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H  0  r  i  f  t  o  ■ 

Im  letztea  Deccnnien  d«!  rtrflof*' 

f«nea  Jahrhaaidtrtt* 

ff»re/»»mumt») 

-    B.  TAeori«  der  fehön€i^  KBnfie, 

^  «jewif« ,  wir  find  undankbar  gegen  den  unbe- 
lohoteo  und  uob«i«hah«tn>  I^Br»  voo  dem 
•inft  beflbre  RApfe  filr  efdeD  bmm  Oefdiiraek 

bran  n  ten. "  Oft  fcnon,  a  ber  lebhafter  nie,  gedachte  Re- 
ferent diefer  RJage  Herders,  aJs  in  dem  Augenbli- 
cke, wo  er  noch  eiomaJ  ernfter  den  Bück  in  das  ver- 
fluueae  JahrboDdert  wirft,  um  die  Konrte  der  Mo- 
i«r  aerin  «tt  prflfen ;  der  Maien ,  die  nüm  als  Ende- 
berinnen  der  Menfchheit  preifst,  deren  reines  Licht 
die  iN'acht  der  Barbarey,  deren  fanfter  Einflufs  Roh- 
lieit  und  Verwilderung  verfcheuchen  foll.  Nur  all- 
zu wichtig  ifts,  zu  wirfen,  wie  jboen  diefa  mit  iin* 
tsm  Aeltero  nnd  an«  getane ,  Zu  raCben ,  wie  et  mit 
unfern  Rindern  ihnen  gelingen  werde;  welcher 
Werkzeuge  fie  dort  fich  Bedient  haben,  hier  zu  he- 
(tienen  anfangen.  Ein  Blick  hiebey  in  Gottfeheds 
Zeit  und  Schule,  —  vor  welcher  es  freylich  fchon 
beffere  Perioden  gab  —  ift  wie  ein  BlicU  in  die  dü- 
Ütt9  Vorwdt,  wo  ftehende  WaOer  dicke  Nebel  aus- 
hauchten ,  dareh  die  nur  feiten  ein  heiterer  Sonnen- 
ftrahl  hracli,  und  kein  Frühling  mit  feinem  Gn'ln, 
feiHcn  iiltUhen,  feinem  IS'achtigallenfchlag  erfreute. 
Heroen  mufsten  erft  erfcheinen,  die  voll  Muth  daa 
Waflar  jibleilettOt  voU  Kraft  den  iunaen  Boden  nr- 
W  maeVten,  mit  neffs  imd  Sorgfalt  bauten  uffd 

Jiflanzten,  damit  man  fich  auch  freudig  in  <lcn  Thä« 
em  dl4  Landes  fammle,   wo  kein  Lorber  blüht, 
:  die  uxrSterliche  Eiche  fchattet.  Der  Bund, 
efnft  in  Leipzig  GtUirt^  Rabetier,  JÜopßo^tt 
SchUgci,  Ebert,  OSHmr^  Gufeki,  Zacha- 
ri'i,  Scktridt,  fpäterhin  ebendafelbft /^j57«g,  IVeifse, 
lüeiß  verbrüderte,   während    an   die  männlicnen 
Sahweizer  Boimtr  und  Brtttinger  fich  ITielcmif  Ht- 
.;  9rgäM9imgtUätUr.  »%o6,  Aßtr  Awd.  ^ 


gtdorn-,  Glrim  u.  A.  freundlich  fchloffen  ;  war  diefer 
und  kein  folcher  HeroenbumI?  Er  war's,  um!  Jas 
Vorbild  zugleich  eines  fpätem  Bundes ,  der  Jahrze- 
iMttde  darauf  an  der  Leine  einen  f^of**  Bürgert 
tjf,  die  StoUberge,  Boit,  Miller  ^  Sprkkmaimt  Luft- 
wiz  zu  einem  Ichöncn  Verein  an  einander  fchlois, 
deffeo  Wirkungen  Üeutfcliland  nicht  ohne  freudiges 
firftaunen  gefehen  bat.  Ealt  zu  gleicher  Zeit  führte 
>  dn  gOnftiges  Schickfal  CJiMka,  Klmger,  Unz,  Fr.  H. 
und  ^.  G.  ^aeobi  zufamroen,  und  was  eine  Verbin- 
dung fo  feltner  Geifter  Seltnes  erwarten  liefs,  er- 
folc;!^  daraus.  Dafs  Deutfchland.s  Mufe  jetzt  auf  ei- 
ner Hohe  fteht,  wo  fie  von  keiner  des  Auslandes 
überragt  wird,  ja  wo  Griechenlands  fchöufte  Mul«  ' 
ihr  ibhwefteriich  Hand  und  Rraaz  zeicht,  danken 
wir  es  nicht  jrröfstenthetla  diefen  Verbindungen? 
Nicht  ihnen,  dafs  unfre  Literatur  keiner  Schmach 
des  Auslandes  mehr  Preis  gegeben  werden  kann, 
wie  der  gröfsteMann  des  vorigen  Jahrhunderts  noch 
1783  feinem  Werke  di  la  iitteraUm  aiUmmdt  fie 
Preis  gab?  Nielit  Jhnea,  dafa  die,  -weldie  einft 
ans  Lehrer  fcndetent        Schüler  bey  uns  werden? 

Und  diefs  alles  gefehah  aicht  in  dem  goldnen  * 
Zeitalter  eines  Ludwigs  XIV.,  wo  Kürftengold, 
Franeniicheln  t  Ehre  und  glänzender  Beyfall  den 
fehOnen  Wetteifer  lohnte;  zu  einer  Zeit  vielmehr, 
wo  man  mit  vornehm  ekelm  Air  auf  Deutfchlands 
Sprache  und  Kunft  herab  höhnte,  wo  deutfche  Fflr- 
fterthöfe  mit  gallifcher  Zunge  redeten,  deutfche 
Frauen  nur  mit  gallifchem  Witz,  dem  unvergleichli- 
chen, {daifantirten ,  und  deutfche  Affen,  wie  Affen 
pflegen,  den  deutfcben  RanftJer  neckten-  Nicht 
achtend  aber  den  Hohn  de«  ^franzößrten  Troffes-» 
nicht  lüftend  nach  Beyfall,  welclieiii  ütld  fi^'lgt, 
gincen  die  Edeln,  glühend  von  Vaterlandsliebe,  feft 
•Ottchlofl'en ,  des  deutfchen  iN'amens  Ehre  zu  retten« 
aur  wm  heiligen  Oeniu«  der  wahren  Rimft  geleite^ 
muthig  und  unverrflekt  ihren  hohen  Oang  zum  foho» 
«en  Zfele.  Rein  goldnes  Zeitalter  war,  aber  ein  Pa- 
radies f  lr  fie,  und  das  blühte  ihnen  in  ihrer  Liebe* 
ihrer  Freuniifchaft,  ihrem  gemeinfchaftlichem  Stre* 
hcn.  Wer  lieft  einen  Briefwecbfel  Boämors,  SutMtn, 
Hagedoms,  Gleinu,  Ujpngs,  Kleißs,  ohne  fenfeend 
auszurufen:  Scheine  Zeit ,  wann  kehrft  dn  wieder^ 
Wie  uns  aber  die  Welt  der  Patriarchen  durch 
Ütm  EipiiMkhtlt,  ifara  KindUldilMit,  jndw  vielleicht 
A  noch 
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noch  durch  die  dimmerhde  Ferne,  in  welcher  fie 
vo«  tuu  liegt,  rdzt,  uur. Blicke  der Sebpfucbt  in 
dfi»  fchOiiereTifhil»  H  WptI^  ,  wfhreiid  wir  die  Ret« 

und  Vortheile  der  nähern  T'mgehtinp  tlberfi'hrn  • 
fü  könnte  uns  Jeicht  auch  jene  patriai  rhalifche  Üich- 
tenvclt  verleiten,  dafs  wir  aus  Gefühl,  aus  Dank 
barkeit  wobi  gar,  zu  einer  Ungerechtigkeit  gM;ea 
die  Mitweit  J^iageriiren  wflrdtn ,  den  GrSreo  einek, 
die  immer  nur  tl.TS  Lob  der  guten  alten  Zeit  im  M^m- 
de  führen.  '  Oder  auch  wir  glichen  all7.ufronin)en, 
eineefchrjiikten  Jünglingen,  die  jedes  Neue  (cheiien, 
weil  es  dem  Vater  unbekannt  war.  Beides  aber, 
Undank  wie  unbegränzte  Anbänslichkeit ,  ift  gleich 
gefährlich;  billig  und  eerecht alfo,  dafs  wir  erft  ge- 
naue, möglich  vollftändige  Akten  vorlegen,  bevor 
irgend  etwas,  einem  Richti-i Tpnich  auch  entfernt 
nur  Aehnliches  ,  von  uns  aiistjelact  vvenle.  K.eine 
Klage  der  Alten,  kein  vorlautes  Fordern  der  JOS» 
g«ni>iiBt«rhrechc alfo  die  ruhige Uoter6ichiii»i 

Um'  «Heft  aanftellen ,  wira  eine  nShere  neiml^ 
nifs  deffen ,  wie  der  ewig  wandelnde  Geift  der  Znit 
abwechfelnd  fich  neu  geftaltete, nicht  unnöthig  feyii; 
und  da  fich  diefer  Proteus  nach  feiner  jedesmaligen 
Geftalt  io  den  ZeitCcbriften ,  wenn  aueli  nicht  felbrt 
darftetlt,  doch  «iemlich  treu  abfehattet:  fo  werfen 
wir  auf  dicjenit»en  unter  ihnen,  die  un5  den  Gang 
unfrer  fchönen  Literatur  bezeichnen  können,  vor- 
erft  einen  pnifenden  Hiick;  dann  erlt  wird  uns  alles 
im  Zufammenhang  erfcheinen,  als  eine  ftetise  Reihe 
bedfogter  Wirkungen,  bey  denen  wir  bftwnlcn  vieL 
leielit  weniger  ftauneo,  aber  mehr  lernen  werden, 
als  diefs  überall  hey  defultorifchen  Unterruchungen 
möiilich  ift.  Hrt r.irlitrn  wir  alfo  die  Zcitfohriffen 
als  Alonuniente  der  Veriiani^nnlieit ,  denen  der  Zeit- 
geift  feinen  Stempel  aufdrückte. 

Wir  mafTen  Ober  die  kOnftllcbe  Gränze  hinaus 
bis  zur  natarllelien  cnrOcV^hen.  Unter  Jf.  ^. 
5't7,«jj/YV  Redaction,  bey  ^flitarbeitern  wie  Cranter, 
Eberl  y  Geliert  t  Käflver ,  Aleiß,  Mylius  ,  Raifener, 
jU.  SchlegH.,  ZacUariä  u.  A.  erlchienen  (.Leipzig  1741 
*-SO-j_die  BdnßgH»et*  ^  yerßandts  und  If^ttzen, 
eine  Zeltfchriff,  welche,  wie  C.  F.  ff^rifse  in  Ra- 
beHers  Leben  mit  Recht  f.ipt,  7iir  .\iifii,il:rTie  des  Ge- 
fchmacks  in  der  l'oefie  uiul  BcredhLirtiiseit  viel  hey- 
getragen, weil  fie,  fo  iiiivonkommei)  und  ungleich 
auch  dieAufßtze  damals  noch  befchaffen  fevn  mufs- 
ten,  doch  'vielen  jungen  guten  Köpfen  Delegea* 
heit  gab,  fich  7.u  verfuchen,  die  Lefer  durch  mne 
MannicbfaltiaUeit  reizte,  und  alfo  die  Zahl  und  den 
Eifer  der  (Iriitffhen  Lefer  i:nd  St  lirift'^tel.'er  vci  iiit  lir- 
tc.  Indefs  wurden  mehrere  der  Mitarbeiter  bald 
mifsvergnngt,  nber  eine  Menge  unfohmackliafter 
Oottfcbedifcher  Streiti£keitCD,  welche  anfgenomti 
men,  und  ober  Mangel  an  IVrenger  Wahl,  welche 
oft  mehr  als  billig  vernachläffigt  wurde.  Gärttier, 
Cramer  und  /Id.  Schlegel  vereinigten  fich  daher  zur 
Herausgabe  einerneuen  Zeitfchrift,  wozu  jene  Mit- 
arbeiter traten,  denen  fich  fpäterhin  KlopftoA^  Elia* 
Sciüegel,  Hagedorn t  Schmitt  Gi^a  und dntge  An- 
dre geMltan.  Mufterfaaft  wutn  die-Odctse*  wdp 


TERrZUR  A.  L.  Z.  .  « 

che  fich  diefer  Verein  an.sgezeichneter  Geifter  felbft 
rorrchrieb:  „  Kein  Mitarbeiter .foll  ohne  Bewilligung 
der  Andern  da^u  c'^ogen  werden ;  kMn  AtifTatz  au' 

genommen,  fflr  welchen  nicht  die  meifleii  Stimmen 
entfchieden;  alle  Mitarbeiter  fcdlen  jedes  StAckkri- 
tifiren,  uml  kann  fich  einer  nicht  entfchliefseo,  ftte 
von  den  niei/t^  .Stimmaa  verurthcilteii  Steilen  weg- 
«uflreicben,  oder  so  Indern:  fo  tWht  ea  bey  ihm, 
d.is  Sti>f  k  jvKi '  7tir'5cl<  711  hellalten,  welches  von  iler 
Aufnahme  auxielchionVii  ift ;  die  Aufiatze  der  Her- 
ausgell  r  maclifii  keine  A  uin.dime ;  die  Namen  der 
Vff.  werden  nii  ht  beygefü^t,  damit  Aian  über  Werth 
oder  Unwerth  eines  AufTatzes  nicht  aoa  dem  Namen 
urtheile."  Solch  einem  achtungswerthcn  Fifer  fOr 
die  Ehre  unferer  Literatur  verdanken  wir  die  fuge- 
namiten  Bremifchen  Bftfträge  (1750  -  63.  6  Bände,  g.), 
die  erfte  periudifche  Schrift  vermifcnten  Inhalts, 
weiche  in  Profa  und  Vers  viele  vortreffliche,  kein« 
fcblachten,  AufCitM  befaftto.  «Sie  macht  —  fagt 
Wtijst  —  einen  merkwOrdiKM  Zeltpiinkt  in  unfrer 
Literatur  nus,  weil  der  Hevfall ,  mit  dem  fie  aufge- 
nomrnen  wurde,  da.s  Studium  unfrer  Sprache  und 
die  Begierde,  durch  deutfche  Schriften  Knhm  mcr- 
werben,  weit  allgemeiner  machte.^ 

In  der  That  wneha  der  Eifer  fiVr  die  Ehre  unfrer 
Literatur  von  Jahr  7u  Jahr,  und  die  fchönen  Rilnfte 
wurtien ,  wenn  aurh  nicht   beiurdcrt ,  doch  immer 
mcljr  cultivirt.    Erfreulich  iit  in  diefer  Hinßcht  eine 
Vergleichnng  tler  ^«»nannten  Zeitfcbriften  mit  der 
MmaÜUk  der  fchUiun  fViJfnfchafteH  und  hünfte  (Leip/. 
1757^  65.  13  Häntle.  8.1,  zu  deren  Herausgabe  fich 
Imidtlsfolin,  Uß'ingvinA  iVueM,  von^Ieich  looenawcrw 
them  Eifer  getrieben ,  vereinten ,  und  welche  von  . 
J766  an,  unter  dem  Titel:  Neue  Bibliothek  v.  f.  w. 
vi  n  C.  F.  U^elfle  furtgefelzt  wurde,  und  auch  nach 
deffen  Tode  durch  iicytragc  eines  Jakobs f  Mtmü% 
Morgenßem  n.  A.  fich  in  Aniehen  erhalten  mab.  Dlo 
erften  Mitarbeiter,  jufser  dm  nernn^t'fbem,  murea 
Hagedorn  y  de.s  iJiciitcrs  iirmliT,  H'mkdmOHn^  TJp- 
ft'rt  U.A.    Schon  diefe  hiofseii  iXamen  bezeugen  wci- 
tcrii  Umfang  und  noch  grüfsere  Mannichfaltigkeit, 
als  die  vorigen  Zeitfchriften  haben  konnten.  Nicht 
nur  war  in  dem  Zeitraum  jener  Jahre  die  cpifchc  und 
lyrifche  Poefie  faft  in  allen  ihren  Zweigen  trefflich 
.Hisür  hiltlet  worden,  foiulerii  auch  die  Ij/dn  en  ge- 
wannen ,  vorerft  in  Leipzig  und  Berlin,  eine  Geltalt, 
welche  vorzftglichere  Dichter  befeuern  konnte,  ih- 
nen ihr  Oenie ,  ihren  Fleifs  zu  widmen.   Lijgia^  Ei«  - 
fer  war  der  grOfvte,  ond  Mm  ^tatrafifefitmoOaikek 
(BcrI.  1-54.  4  St.  8  )  fing,  fo  wie  feine  Dramen  fdlift, 
nicht  wenig  zu  einer  höuern  Cultur  auf  Ii  der  diama- 
tifeben  Kunft  bey.      Nicht  aber  blofs  die  i'oefie, 
auch  was  fonft  zur  fchönen  KnnCt  gehört,  foUte 
dorch  gOnftiges  Zufammentreffen  ^Ockllcher  Um* 
ftijnde  nietir  gefordert  werden,  und  die  Bibl.  der- 
fchünen  Künfte  und  Wiflenfchaften  dient  zumBewci- 
fe,  weleli  einen  rOhroliohaii  WetCdfcT  damak  dfo 
KOnfte  begannen. 

-  Welchon  Einfluf«  die  Briefe ,  die  neuefit  lÜtrahtr 
kinffmi  (Bed.  I7$9— ^  04  Binde,  g.),  an  denen 
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Jjifjbigt  Mniddsfclmt  AbH,  Nkvlal,  (piterhio  auch 
~  '  '      Grtfto  vbaÜctMi,  fobabt,  ift  b«kannt  ee- 
BdewiBbil  hatten  l!«n  cbi  Tdio»  die  Angele^ 

■enbeiten  der  cfentfchen  Trhönpn  Literatur  verin- 
dert ;  denn  hatte  man  in  den  eHtcn  ZeitJfcbriften  nur 
darauf  hinzuarbeiten  petrachtet,  dafs  das  Publicum 
aberiMuiit  Air  Gafahmack:  «od  -  fieliOae  Darfteltung 
MDpfiiigBcb  frflrde:  io  iedwflt«  «sfctat  feben  eig- 
MT  Zeirrcfinften ,  um  die  fchöne  UfeN'atur  (in  tle- 
Ten  Kreis,  aufser  Poefie  und  Beredtfamkeit ,  i'lulo- 
fophie  und  Gefchichle  allL-rdings  mit  geliören,  weil 
fie  vereint  den  Cyklus  der Humanioreo  bilden,)  nur 
~l  kiitifiren  oder  bekannt  «a  mach—.  'Dfe  Patriai^ 
nnirer  fchöoen  Literatur  waren  jetrt  alle  auf- 
ten,  WtmkelmOHn  fühlte  fich  fchon  feiig  auf  dem 
— ifßfchcn   Boden  feines  herrlichen  Ron ,  Akade- 
mieen  für  fvOnfte  begannen  hie  und  da  io  Oeutfob* 
laad  aufzublühen,  Af««,  0^,  ItfiMtkk  u.  A.  W«. 
Ten  Zierden  das  deotCcoeo  Namens. 

Von  biar  Wa  ante  Zeit,  wo  iFUland  den  dtut- 
f^t»  Merkur  herausgab  (Weimar  1773,  von  1789  an 
A*«»«rr/eutfcber  Merkur,  von  1800  an  mit  Beyhillfe 
Bmigers),  welche  Veränderungen !  Unfagliche  Mä- 
he koftete  es  m*ikelmanu,  fein  eriehntes  Ziel  zu  er- 
reichen, nicht  weniger  viaUdcfat-fciitli  Patriatdien, 
UtDeatfailand  die  (chftne  Literatur  auf  eine  höhere 
Stvfe  TU  heben.     Man  denke  nur,  mit  welchen 
.  Schwieri^koUrn  A'fopÄock  käinpfic,  um  in  derdeut- 
Ichon  i'ro/odie  den  Hexamricr  einvufühiaB,  Gvtt- 
fdtaien  gebührt  uiiftreiti^  c/a.v  Verriienft.Thn  danfnf 
anfmerkrjm  gemacht  zu  babeo.     In  feiner  krlHfchtn 
DuktkuHß  (Leipzig  1726)  tbeät  er  S.  311.  untadlige 
UaKameter  mir,  z.  B.  ^ 

,.0oc»  »ot  ia///ie  die  Zeil  philoßyphijbhtr  Lehter  und 
_  ,,  ,      -  Schaler; 

'nmji^  fiOfi,  ßtrfil»  Siutm  mmd  Her, .  jm  Sbm  wid 

Gedanken." 


ßand  der  fchUfien  mfferfck.  (Berl.  1755):  „iU  Httimt 
äitfifk  mit  äirftm  bejemder»  Gtfchmack  fogmrvkt  toMm^ 
kommm  mirvorwitTiÜe  Rathtkerren  eines  UeitUH  SOdt- 

chais,  wo ßc  dir  vorarhuißfn  lind ;  die  gezwungenen  He- 
xameters ,  die  lateuiijclien  ßüclißaben,  und  eine  affectirt' 
einfältige  und  niedrig- fctnvülfiige  Schreibart^  find  nicht» 
enders  aU  AUangejperUcktn ,  brtUt  Hattkramfeu  mad  ßd' 
ft  Unterkimu ,  teamii  diefe  ^trktrt  miftfh  iMÜmMr  Hm' 
her  treten.''  Wie  viel  mufste  Bodmrr  auch  dulden» 
als  er  aus  den  Minnefuii^ern  I  on,  Wendungen,  nai- 
ve Kinfalt  und  alterthilnilichen  Ausdruck  ttberzutra>' 
gen  fuchte !  Und  kaum  zu  glauben ,  aber  doch  jaraht 
jft  es,  dsis  auch  die  orthodoxen  Sprachhfiter  ihr« 
dicken  Köpfe  und  gewaltigen  Perücken,  als  nber 
Oräuel,  fchüttelten,  da  itieland  folpemle  Wörter 
brauchte  :  Serapkifch,  zärtlich,  harmonifch,  clicotifch,  IX- 
ekelnd,  Mädcl.en,  KnlziUkung.  Dals  diefe  und  an- 
dre Männer  alle  Regeln  einer  gefunden  Kritik, 
^döAGunmUt,  ^cUar^  Pom  gebildet  haben,  un- 
tar  die  FOne  triten»  muuten  ie  oft  genug  fich  fagen 
laffen.  WohJ  ihnen  nnr,dafa-fie  an  i^^ifg  i  inen  Mann 
von  eben  fo  »icl  Kraft  als  Gewandtheit  auf  ihrer  Seite 
hatten,  deffen  Köcher  ftets  von  goKlnen  Pfeilen  raflÜ- 
te»  der  farnhio  und  ficher  damit  traf!  Ruhiger  gingen 
fie  nmn  ihren  Gang,  und  als  meland  feinen  deutfchen 
Merkur  ausfenclete,  ftanden  ße  am  Ziele,  und  ljll§|^ 
um  üe  blühte  voller,  fchönerFrahling. 

Um  diefe  Zeit  ftand  auch  die  zwevte  Generation 
der  Gefchmacl&svaredler  in  Deutfchland  auf.  Viel« 
Hindeniifle  wniran  dwoh  ihre  Vorgänger  aberwua- 
den;  genug  aber  hUaben  auch  ihnen  iH-ili  711  nber* 
winden  übrig.  Oriechifcher  oder  moderner  Genint 
—  das  war  jet/t  die  Frage,  und  viel,  wo  nicht  alle«, 
mufste  üch  uiit  dicfer  Frage  entfcheidcn  fiJa  man 
fie  nur  aufvverfen  konnte,  wie  vfel  mnfste  gefebehen 
feyn!  Nicht  nur  In  anderm  Lichte  mufste  man  den 
Geift  der  verkannten  Orleehen  fehcn ,  im  Lichte  rei- 
ner Menfchheit ,  fondern  man  mufste  auch  zurOck« 


.  .  ,       ,  i'jcuiLiiiicii ,  lonacrn  man  muiste  aucn  zurQcK 

nl  5'"?^y;.  «""A  «>ohl,  dafs  diefes  deutfchen  gekomtncn  ieyn  von  aUzu  fklavifcher  Verehrung  rö 
UBroi  nach  ztemluh  fremd  mrd  unangenehm  ktin gen  wird,    mifcher  Nachahmer  niWt,  ä.,..ftl{oK«.-  Rnf^i,...„,rrtaa 


.  J  '  -"»w  «mu  MHun^cnciift 

^'"1  denen  ,  die  einen  lateinifchem  l^tr*  Birgits  oder 
Haratn  in  dergleichen  Sythenmaß  ohne  alle  Reime  fchUn 
Jjß«**'.  ifl  es  m  irahrheit  eine  Schand» ,  u  rtn,  /le  rbcn 
tteftn  mmeßatifchen  IVohlhtcme ,  den  ße  dort  Imi  utidcrn, 
^urmiUeMtfclun^enttceder  nicht  kr>ren,oder  doch  verwer- 
Tn       '•,  Trachtens  feklt  michts  mehr,  als 

djß  einmal  etn  glücUiektr  Kopf,  dm  U  weder  an  ße- 
i^^m.     "•S*     ^'*»  Stärke  in  feiner  Spra- 

,  auf  die  Gedanken  gerHth ,  eine  folche  /Irt  von 
.  fchreiben  und  ße  mit  allen  Schünheilen  aus- 

r!!,  Ji„;t.,k^H ,  deren  M  eine  poetifcite  Schrift  außer  dem 
tiiimcn Jauig  ,ß.  fJam  wie  ein  MiUon  in  England  rim 
gmz  Heldengedicht  ohne  alle  Reime  hat  fchreiben  können, 
waches  jetzt  beu  der  ganzen  Nation  Bcvfatl  ßvdd:  fo 
i" "'"^^  ita  Dnttfcfien  nicht  winr,  ^!U!t ,  doß  nn 
großer  Geiß  was  neues  in  Schwang  briidite."  Alopßock 
war  diefer  Geift;  allein  wie  viel  mufste  er  von  un- 
FMcbjfchen  Ohren  niclit  hören  und  VÖin  Udsfiecben 
ifUmt  I  Mmt»  opd  WkUmdm,  die  ihm  Uei?n  nach- 
fiift«  dar  Vr,  d«  MH^flkr  imjtudgm^ 


mifchcr  Nachahmer,  all/u  ängftJicher  Befolgung  ftd- 
fer  franzöfifcher  Regeln,  und  einer  kleinlichen  Ein- 
fejtigkeit,  die  nur  darum  ein  Vortreffliches  anzuer- 
kennen fich  weigert ,  weil  es  herkömmlichen  alten 
Ton  verfchniahte.     Jetzt  war  die  Zeit,  wo  Shakt- 
fpearsOcn\u%  unfern  Regelnkram  umwarf,  welchen 
JÜBo/IotAj  Barden  und  deren  Freund  Gerßevbcrg  fchon 
Terafchtig  gemacht  hatten.     Mit  Shakesvi'ar  und 
Klopßock  aulsorte  fich  endlich  anrli  dn-  Mr.vffl'.fche 
iMderfammlung  aus  den  Zeiten  der  fchtcäbifclien  Kaifcr, 
nach  Zcrftreuung  der  Heidelberger  AihUothek  in  die 
des  Königs  von  Frankreich  gekommen,  von  Bod- 
«fr  mit  rühmlichen  Anftrengungen  fchon  in  der  »o- 
rfj-en  Periode  zum  Druck  befördert,  in  ihren  Wir- 
kunri;en.    Hie  Bardenwindsbraut  verbrauf.ste  ,  Gleim 
niaclite  foiiio  fo  ungemein  glflcklichen  Nachahmun- 

freo  und  Umbildungen  des  Minnegeiangs  .bekannti 
auter  Umftände,  weJ6he  krIfUg  «iiTammen  wirkten, 
"dem  Geift  der  Nation  eine  neue  Richtung,  unfrer 
fchönen  Literatur  mehr  SeJbftftindigkeit  zu  geben, 
«ad  dMttdMn  Otift  m  Vonniif  dnet  blofs  nach- 

tretendeo 
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tretenden  Mietfalings|piftH  za  befreven.  nimmer 
bettar  —  üigt«  Mi^tr  <—  man  i£t  eia  Thier  nach  eif> 
aer  Art,  als  fioh  wie  der  LSw«  zan  KatienM- 

fcblechte  rechnen  zu  Jaffen."  Seit  flic  Nation  den  Ho- 
mer enipliiig,  üe  dielen  mit  den  iNJinneliedern  in  Ver- 
^leichung  UeJlen  könnte,  die  Siinplicität  dadurch 
aaebr  in  Aofehea  kam ,  giog  die  deutfcbe  Mufe  wer 
aiger  auf  gelehrt»  Reifen,  foodeni  ftadirte,  wie 
auch  Sliakespear  durch  Giithe^  Ltnz,  Klinger-,  Spielmann 
rieth,  die  Natur  mehr  in  der  Nähe,  damit  ihr  aus- 
Jkrömender  tielang  werde,  was  er  feyn  füll ,  leben- 
diger Odem,  der  über  der  Menfcben  llerzen  und  Sin- 
MO  hin  weht,  wahrer  Ausbufs  fchöner  Natur  in 
Phantafie  und  Empfindung.  SeJbft  diejenigen,  wel- 
che den  Griechen  am  meiften  Geh  annäherten,  wie  f^oß^ 
Stulberg  u.  A. ,  Taben  die  Griechen  nicht  durch  den 
J^oach  der  Schule,  fundern  im  Homer  den  ftiUerhab- 
aCB  S^n  der  iunifcbea  Uneit»  deffen  Odyfree,  wie 
OfGaea  damals  bekannter  gewordne  Lieder,  fchön«« 
Ausbruch  einer  vollen  Seele  war,  mit  aller  Innig« 
kcit.  Treuherzigkeil,  Schmucklofigkeit  der  einfa- 
chen Natur.  Wie  fehr  fie  daher  auch  in  Ausdrü- 
cken und  Fügungen  theilj  Neues  verfuchten ,  tbeils 
Alterthamlicbes  wieiHer  berfteliteo:  £0  «ntfecnten  6m 
ftch  doch  in  der  Tonart  nidit  voa  der  Poefie  der  Na* 
tur  und  Einpfindung.  Das  drutfche  Mufeum  (Leipzig 
1776  —  88-  von  H.  Chr.  ßoie  und  Chr.  Conr.  Dohm} 
P<eues  d.  M.  Leipzig  1789 — 93.  von  Buie)  dient  zum 
Betveife  für  diele  damals  vorgMangene  Reform.  Mit* 
arbeiter  daran  warrfn  Veß"^  Stemrg,  Spricktimm* 
Herder  t  Unz ,  Caifitns ,  Bürger,  Gtickini^,  Licht«»' 
iferg,  Surz,  Ejciunburg ,  v.  Nicolai,  Sander,  Meiß» 
VWf  Anton  u.  A. 

Den  Titel:  deutfcher  Merkur,  deutfches  Mufeum 
verdienten  jene  21eit(chriften  auch  durch  ihre  rahm« 
iiche  Bemühung,  die  itl  Staub  und  VergefCenbeit  be* 
grabeoen  Schätze  altdeutfoher  Literatnr  wieder  aat 


Licht  zu  ziehen,  in  welchem  Streben  nachher  .#rdb«»> 
hMmu  LUtratur  aad  FstkiHamät»  Qmzlers  md  Uiifi- 
«arr  Qnartalfehrifi^  znra  Thefl  amdt  das  Journal  von  md 

für  Deutfchland  nacheiferten.  Die  Zeit  fchien  aber 
noch  nicht  gekommen,  wo  Deutfchland  fenieti  Cnr- 
ne  de  St.  Pcuatfe,  feinen  IVarton  erhalten  foUte:  den« 
Bertack*  fo  iineigeonttteig-  patriotifche«  £rbieten  aar 
Heraaagabe  der  Werke  nnfere  groiaen  Meiflwrfltf»- 
gers  Hans  Sachs  blieb,  leider!  blofse.s  Erbieten. 
Vielleicht  dafs  ein  Mulot,  der  111  angenehm  er/jhite 

Selchichtüche  Darftellung  das  üefte  aus  der  Pocfie 
er  deutfchen  Vorzeit  hätte  einweben  wollen ,  mehr 
Bey^  geftmden,  und  der  Ertrag  jener  Bemühun- 
gen  nicht  blofs  auf  etliche  Bereicherungen  der  Glof- 
farien  fich  befchränkt  hätte.  Vielleicht!  —  denn 
die  Ausgabe  der  alt  engUfchen  und  fchwäbifchen  Bal- 
laden ,  fo  wie  der  Volk^itAur  von  titritr  haben  wenig- 
ftens  de*  gUteaadea  BejrbUaiehtgefiuNlaa»  deaiii 
verdienten. 

rb/«  P»rtf*tamHg  /•Igt  Jt. 


Smvk  u.  Liirito,  b.  Prommami!  AMtm»  «mb 

Ueberfetzen  aus  dem  D-utfJjen  ins  iMeinifche  von 
F.  if\  Döring,  Herzoglich  Sachfen  -  Gotbailcbem 
KJrehen  •  und  Schulrath  und  Director  des  Gym- 
na&UKia  za  Gotfaa.  Sfßer  und  9W^ttr  Curtus. 
Srzihtungcn  ans  der  Ramilefaeo  OeCebichte  in. 
chronoiogifcher  Ordnung  von  Romulos  bia 
zum  Tode  des  Kaifers  Auguftus.  Zweyt$  ▼er- 
beiferte Auflage,  ncbft  einer  ßeylaee  für  die 
erften  Anfänger.  1802.  XIV  u.  370  S.  (lg  gr.) 
Dritte  verbefferte  .Auflage.  1803.  X.II  u.  yj2  S. 
g.  (18  gr.)  (S.  d.  Aee.  A.  L.  Z.  igoo.  Mttm.171.) 


RLEINB  S 

Tac«»oi,noi«.  Berlin,  b.  Ungvr:  J.  A.  Ch^HmF»,  J«- 
m\%»»  (dam«lif;pn)  MinilKr»  det  liinsra  in  Frankrvich,  Kar» 
fuch  uhfr  die  fer^o/lkommnung  dtr  chemiftttm  KmmßgMttitK 
/,!  Frankreich.  Au»  dam  FraiuölUcbea  iibwialat  «wl  «ic  A«» 
iHLfkunften.  hauptl'irhiicb  in  Hiofid»  PtimUAam  SmMS 
,„l^b.ii  von  H.  W.  Heerwagtn,  Attdhr  htf  AmMuuM»Mt' 
un'{  ComuirriKollrgium  uad  dar  tacboifcbta  DflMvatiMi  Uthtf 
Un.  lüüz.  8  (U  ßr.)  —  ChaptJ'a  VwfABfewr  AufMli. 
IM  im  GawaalM  vai^MM«  all*  AufoMtfcuailwn  nnd  aiicb  im 
AiitianJ»  NrifeÜidMigt  wardan.  Abar  Jkm  iSi*  vor  um  Ii«- 
Moä«  AUiHkttaag  ttWr  die  VerTollkomniatiag  der  cheinilcben 
Kailli|KW«Hw  hat  mm  nicht  »ni  befriedigt,  weil  eigenilich  von 
cbaniilchea  Kunll|!;trwerb''n  liarin  vir!  *a  nenig  eefaKt  nlrJ,  und 
Jaa  Gefaaia  blofi  aU  Winke  lur  Auroahme  lit^r  Fabriken  im 
IMaiiaillfr  —  iO.     Dar  V{.  i&  gegen  di«  Abfchaf- 


CHRIFXEN. 

t 

fuBC  dar  Labrconirai  t<>,  und  bäh  für  da»  balla  Mittel ,  FabriKea 
«Ii  RttTördcfB,  eigne  LehranlUlMH,  Und  swar  in  den  O'gendeo 
•UM  iMd«»,  wo  du  LomI  daan  fl'wiBi  UU  Zia».  diafat  [<allr> 
•■IblMi  «Nfda  Ada  aiic  dar  fiibtny »  A  itm  Dntdt  dn  Zern. 
gm  mmi  mit  der  ZubamUMg  iUtriSbar  fltoAt.  dl*  wtrtjn  mk 
im  IlMallab  iwd  ihivn  ZaSmlniaflaB,  di*  drin*  mit  das  Erd* 
artan  und  daran  Gebraucb  «ur  Fanricaiion  der  Töplcrwaaraiii. 
fo  «rie  auch  mit  der  Bereilong  da«  Glafei,  und  die  vierte  mi( 
der  Gawinnung  der  Saixe,  Darllellung  der  Säuren  und  .Alkalien* 
Dattiilation  der  Weine,  Dinge  über  ceniirxhafie  l'flanien  abcu* 
xiehen  nnd  roil  Dercitung  der  niccImallVr  211  bcicbaftigeu  hahaw« 
AI«  eine  folcfae  Lebrandall  für  die  rii^uliilcbcu  Staaten  wird  VOM 
Ueberfetaer  auf  die  von  Seiten  dea  General -Fabrikca-Oapaiae- 
ment»  gafiiliaia  Lehranßalt  für  Färber,  wolMjr  Hr.  BaniUUdt' 
aU  LaliMa  angaftellt  ift.  hiagawiaiea* 
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R  e  T  i  Ti  o  m 
dar 

.XeTtlietik 

im  des  leisten  Deeennien  dt»  varflof« 
feae«  Jaliirli ändert«. 

Jetzt  /inif  wir  in   unU^rcr  Srliilrferunr;  hi^;  in  cJas 
achte  Decennium  ifcs  verflofienen  Jalirliunderts 
gekommen.    Betrachtet  man  die  glänzende  Reihe 
5ron  Namen >  welch«  wir  bisher  gMiaoot  haben ,  und 
welebe  ficH  durch  cHe  Namen  eines  AflSrr,  Geßner, 
ütXy  RamUr,  Götx,  Enp/l ,  Thlmmel,  Mofcr,  Denis, 
Xretfchmann ,  Gotter,  Cu-mmingos ,  Garv*,  Kr.nt,  Hip- 
,pgl ,   und  nianchi^n  niittcni  nxch,   ieiciit  vernieliren 
Ucüei  bedenkt  man,  daCs  wir  in  jedem  der  genann- 
ten einen  Dichter  oder  Schriftfteller  befitzen ,  wel- 
chen wir  kOhn  jedem,  den  uns  d^s  Ausland  als  Aus- 

Sezeichneten  darftellt,  an  die  Seite  ftellen  können ; 
afs  fftr  viele  das  Ausland  keinen  zu  bieten  winVii 
wQrdej   dafs  etliche  den  X.'nfterblichen  Uriechen- 
jMItda  muthig  ins  Auge  bücken  dOrFen:  dann  wird 
aian  wohl  gMtehen  moffen«  dits-Frittk'kk  dtr  Einzl- 
gg  mit  feinen  VorwOrfen  gegen  Dentfe^Iands  Litera- 
tart wenig^'tens  um  20  Jahre  7u  ri)ät  kam.  Vermuth- 
lich  kannte  er  fie  ia  neui-rn  Zeilen  weniger,  wie 
auch  ^erufattmy  Möfer  und  ITezd  in  ihren,  gegen 
fein  Werk  gerichteten,   Schriften  gnOglich  Mseigt 
liaben.    titne  wahre  Ürfache  —  tttt^n^firm  Tm» 
nein  Auffatz  übrr  die  dnitfcht  Sprache  und  Literatur, 
(in  d.  Wfßphäl.  Beylrägen  i;'84-)  —  warum  üeutfch- 
land  nach  den  Zeiten  der  Minnefinger  wjcder  verfun- 
kcn,  oder  fo  lan^e  in  der  Kultur  feiner  Sprache  und 
dar  fcbAnen  Willenrchaften  Oberhaupt  zurackaeblie- 
b«n  ift,  fcheint  mir  hauptlachlich  darin  zu  Hegen, 
daf»  wir  immer  von  lateinifch  gelehrten  Männern  er- 
zogen Gnd,  fiie  unfre  einheitiiiichea  Früchte  verach- 
teten, und  lieber  italiänilclie  oder  franzöfifche  von 
mittelmifsiger  Gflte  ziehen,    als  deutfche  Art  und 
Kauft  zur  voUkommcnheit  biioABn  wollten ;  ohne 
zu  bedenken,  dafs  wir  auf  (tiefe  V^elfe  nichts  her- 
vorbringen könnten,  was  Jenen  gefallen  und  uns  Eh- 
re bringen  würde.    Sie  zogen  Zwergbanme  und  Spa- 
finbinme  und  allerley  RrQppel ,  die  wir  mit  Stroit» 
IrfilMiMiCf MdMtr.  1800.  ErjUrBand. 


matten  wider  den  Frc-i't  bedecken,  mit  Mauern  aa 
die  Sonne  zwingen,  oder  mit  kortl>aren  Treibhfiu- 
fern  beym  Leben  erhalten  mufsten.  Und  einige  un- 
ter uns  waren  thöricht  genug  zu  glauben,  dafs  wir 
dl  ?  iinfere  halbreifen  Frficfite  den  Fremden,  bey 
denen  fie  urfprüii^Iicii  zu  Haufe  find,  als  Seltenhei- 
ten zufchicken  könnten  ;  fie  waren  ftolz  cenug  zu 
denken»  dals  die  Italiäner  nüt  uns  io  untern,  in 
feuchter  Luft  gebauten , '  Grotten  Dtebt  fehandera 
würden.  —  —  Meiner  Meinung  nach  mfiffen  wir 
durchaus  mehr  ans  uns  felbft  und  .ms  unferm  Boden 
ziehen,  und  die  Knnft  unfrcr  Nachbarn  höcbfkanS 
nur  in  fo  weit  nutzen,  als  fie  zur  Verbefferunff  an* 
frer  eigenthfimlichen  Ooter  und  ihrer  Kultur  (Gent. 
Wir  möffen  es  wie  Ronffrau  machen,  del-  alle  Re- 
geln und  Gefetze  feiner  Zeit  um  fich  herum  ftebcn 
'ud«  r  Fallen  licfs,  um  aus  fich  felbft  zu  fchöpfen  und 
feine  Empfindungen  allein  auszudrücken^  oder  wie 
Klopßock ,  der  nicht  erft  den  JIIMto«  las,  um  leinM 
Mefüas  zu  bilden." 

Wie  genau  diefs  fchon  um  jene  Zeit  gefchehen 
fev,  ift  uns  noch  in  frifchem  Gedächtnifs,  und  kein 
Zweifel,  dafs  es  nicht  wenig  beytrug,  das  IntereiTa 
der  Nation  ao  deutfoher  ichAner  Runft  und  Litera- 
tur zu  der  Lebbaftigktit  zu  erregen ,  welche  damals 
für  fie  licrrfrhre.  Nirht  nur  oeweifen  diefes  die 
mancherlcy  Mufenalnianache ,  deren  Blnthenzeil  da- 
mals war,  fondern  auch  eine  Menge  von  Zeitfchrif- 
,  ten,  einzelnen  fchönen  Ränften  gewidmet.  Da  gab 
es  Knnft.  und  mufikaJifche  Zeitungen,  Monats- 
frhriften  für  bilifem'e  KOnfte,  Theaterkalcnder,  ar- 
tiftifche  Magazine  u.  derrl.  von  mancherley  Form 
und  Gehalt.  Man  fing  an  Charaktere  deutfcher  Dich« 
tcr  und  Profaiften  zu  fchreiben  ,  vernnftaltete  Na*  > 
krologeo  von  Dichtern  ,  und  las  gern  biocraphifche 
Notizen  von  noch  lebenden.  Mit  den  Dichtern  hat- 
ten fich  die  Bflhnen  veredelt,  Eckhofs  Pflanzfchule 
breitete  fich  Ober  Deutfchland  aus ,  Schrndfr ,  Ret- 
necke,  BrockmM»,  ilie  Hensler,  StiUr  und  Andere  wa- 
ren ebenfalls  im  Munde  der  Nation;  die  Graun, 
Jiajfe,  NatimaM,  SdHtAtr,  SekmiMtr,  Mozorty  Do' 
U*  u.  A.  wirkten  durrm  den  Zauber  ihrer  Gompofi- 
tion  Liebe  filr  äfht  deutfchcn  Gefani; !  So  lange 
man  blofs  franzöfifche  Stücke  auf  unfern  Bähnen 
fab,  nur  Italiinifeheo  Gelang  und  italttaifiilia  Mnfik 
B     .  hArte, 
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hArte,  war  immer  nicht  viel  fOr  die  fchöoe  RunTt 
iD'  Deutfchiand  zu  cnirarteo.  Haiut  in  Hand  mttf- 
fea  dfefi»' Raufte  Votwirts  fehreiten,  wenn  für 

das  VatPrlaiirf  alJes  gut  gedeihen  foll;  Hand  in 
Hand  milfien  fie  vorwärts  gefchrittcn  fcvn ,  wenn 
jener  Runftentiiufiasmus  ftatt  findft ,  tfer  zu  der 
Zeit  >  Toa  welcher  wir  reden ,  in  der  Xhat  berrfch- 

So  ftand  es,  als  eine  dritte  Generation  aufrtand, 
und  mit  ihr  eine  neue  Epoche  anhub,  zu  deren  An- 
fing (1784)  Schiller  erft  feine  RJieinifclie  y  dann  feine 
uiue  Tkatia,  jene  zu  Mannheim,  dicfc  zu  Leipzig 
(1792)  ankündigte. 

Oefters  hat  Referent  gefunden,  dab  tnan  diefe 
Zelt  tls  den  Orinzpnnkt  des  goldnea  Zeltaltrra 
deutlcher  fchünpr  Literatur  brzcichnete.  Vielleicht 
iiefse  fich  aber  hier  mit  Co^er  fagen:  Le  Undemain 
itiuu  victoire  eß  encore  «n  beau  jour.  Wenn  wir  die 
Namen  von  SthiUtr,  Alxinger  ^  Bimm«nitr>  Langheiti, 
MbtÜtifimy  Saiitt  Kofegarten,  Heydefirtieh,  Ttfdge. 
JUanfo,  Hcufiwitz,  Stäudlin,  ffaitg,  Boiitrnf  rrk , 
Baggffni ,  Becker,  Neuheck,  Seume,  Stlimiiit,  Coiiz, 
Jßlani ,  (f)'ii"gfr.,  Fr.  Schulz,  Kotz<\'nie,  Iluhrr ,  So- 
den, Kratter-,  ^enifch^  FaLk^  und  noch  maueben  an- 
dern in  diefe  Periode  gehArlgm  neaneo:  fo  haben 
wir  doch  gewlfs  lauter  Namen  genannt,  deren  wir 
vnt  nicht  zu  fehlmen  haben.  MAgen  nan  deren, 
well  1)0  dem  Vaterlande  Glanz  verff  haffen  ,  nur  t  tli 
che  darunter  feyn:  fo  ift  es  eben  wie  in  den  vuiigen 
PisrSoden  auch,'  und  wie  es  wahrfchcinlich  in  nllcn 
I^n  wirci.  Unter  den  Genannten  darfte  mehr  als  ei> 
ner  feyn ,  der  ungefchent  mft  andern  aus  den  vori- 
gen Perioden  Geh  rncffen  kann;  allein  /um  ITnglrtck 
gehört  er  zu  den  SpätcrcpkoJnnient'n,  die  man,  wenn 
fie  mit  den  Vorgännim  nur  auf  glfirlier  Stufe  Ita- 
lien, der  Schwachheit  zu  befchuldigen  pflegt.  Un- 
begOnftigt  Ton  Zeitumftanden«  die  den  glnckliche- 
ren  Vorfahren  zu  ftatten  kamen:  zurackeefetzt 
durcli  das  Vorurtheil,  welches  fich  an  die  Namen 
der  Aeltern  geheftet  hat,  fi'lr  blofsc  Narhihmer 
halten ,  wenn  fie  fchon  betrctne  Buhnen  geben ; 
kwifchen  der  «Itton  und  neuen  Zeit  in  einer  bedrSne- 
ten  Mitte,  waren  diefe  Snätergekommenen  nur  aU- 
znfehr  der  Oeftthr,  tiberfenen  zu  werden ,  ausgefetzC 
Darum  aber,  weil  man  fie  flberfieht,  oifer  ungerecht 
beurtheilt,  darum  behaupten  wollen,  es  fey  nun  al- 
les vorüber,  fcheint  ein  eben  fuiches  Kunftftück 
'mancher  A^ten ,  als  die  Kinder',  in  der  Gefahr  Ober- 
fahren  zu  werden,  machen:  fie  fchliefsen  die  Au- 
gen, hoffend,  weil  fie  nicht  felien ,  dafs  Niemand 
fehen  werde.    Was  man  im  äiifserftpri  Falle  hier  zu- 

Sehen  könnte,  wäre  ein  Stillftand;  .StÜlflaml  aber 
V  noch  kein  Untergang:  denn  kann  man  nicht  eben 
hey  ihm  neue  KHfte  bmmeln,  um  dem  Untergang 
SU  entgehen? 

Das  war  indefs  hier  der  Fall  hiebt:  denn,  alles 
£;eriau  erwogen ,  ergeben  ficli  von  diefem,  einftwei- 
ien  angenommenen,  Stillftand  ganz  andere Urfachen. 
D^ntrrhlands  fchöne  Literatur  leg  Jtt  dner  Rrifis, 
und  das  ^ubiii^am  war- lauer  gtgau  fie  gewordaot 


f, 


weil  CS  zur  Profil  Ufltaaeigen  anfieng,  und  die  Poft* 
fie  ebenfalls  dehfai  ndnnd  verlangte.  Man  fage 
felbft,  ob  fie  unter  folehen  ÜmftSnden  nfeht  kr»« 

kein  follte.  Die  Mnfenalmanaelie  wurden  minder 
beliebt,  die  meif^en  frir  dir  fchöiie  Literaliir  begon- 
nenen kritifchen  Zeitfc-hriften  (d;!rnntpr  auch  kritt» 
tifclie  Ucbtrßcht  der  «eueflen  fchüne»  IJteratur  der  Deut' 
J'clirn,-  Leipz.  178S,  von  fJeyd«tireieh,  K'mdervaUr^ 
U'^eißliubtij  u.  A.)  frifteteu  nur  kurze  ''<^eit  ein  küm- 
merliches Daieyn;  Belletriftik  Oberhaupt  bekam 
mclir  lind  mehr  einen  iiöfen  I^eumund  ;  hörhlri  tis 
wurden  noch  Sammlungen  von  Fabclrlien,  Lieder- 
chen,  Lehrgedicht chen  mit  Rupferrhen  in  ufum  [kl- 
hinorttm  verabftaltet.  Kurz,  die  Zeit  der  pfycho- 
figifirenden  Popularphilofophie "zeigte  jetzt  ihre  Pol- 
gen ,  lind  diofer  und  jener,  diuuit  man  ni<hf  <'js 
neue  Licht  der  Aufklarung  als  Fackel  brauche,  nicht 
mit  dem  weggeworfenen  iheologifchen  Plunde^  die 
Rechtfcbaffenneit  des  Herzens  verliere,  hielt  es  fOr 
Pflicht,  in  erbanlieben  moralifchen Betrachtungen  — 
welche  Rhferent  wahrlich  nicht  hcrabfetzen  will  — 
einen  Compafs  zu  liefern,  der  ficher  durch  die 
Sturnjemporton  Wellen  die  Hahn  zum  fettenden  Ha- 
fen zeige.  Recht  brav!  Dahinter  aber  kamen  an- 
dere, welche  es  noch  beffer  im  Sinn  hatten,  und 
um  ja  jeden  Unfug  zu  verboten;  an  die  Stelle  {ier  al- 
ten Zionsburgen  kleine  Zochthärnferchen  errichte« 
ten.  Ihr  mflfst  Mcnfrhcn  werden,  ihr  Leute, — 
fagfeiifie,  —  «ntl  fevd  nocli  keine.  Komhit  her, 
wir  wollen  euch  dn/il  rn;!ch'-n!  Griecliifch  und  La- 
tein braucht  ihr  da/.u  eben  nicht:  denn  wäre  es  ja 
nOthig,  daft  ihr  die  Alten  lefet :  To  giebt  es  fchob 
Ueberfetznngen.  Sonderlich  nöthig  iftx  aber  gar 
nicht:  denn  bedenkt  nur,  wie  Welt  wir  Neuem  In 
allen  Frfindungen  den  Alten  Voraus  find.  Die  Zeit, 
welche  ifir  an  Erlernung  der  Sprachen  verliert, 
könnt  ihr  weit  beffer  anwenden,  lieben  Brüder!  — 
Rtalis!  ßeatiai  Alles  Andere  taugt  zu  nichts ,  und 
der  Mann,'  welcher  dil  Brannichweiger  Mumme 
oder  da.e  Spinnrad  erfand,  hat  weit  wefentlichere 
Verdienfte  um  die  Menfchheit,  als  alle  Homere  mit 
ihren  Iliadcn  und  Orlyffeen.  Werdet  rüftige  gefun- 
de  Burfcbe  und  flinke' Mädchen,  haltet  mit  Zeit  und 
Geld  Haue,  fncht  was  zu  verdienen,  befolgt  ordent^ 
lieh  die  Haii"^n:oral,  die  wir  euch  geben  werden, 
denkt  vor  allem  und  überall  auf  das,  was  nützt,  unil 
es  wird  bald  ganz  ander«  um  die  Welt  upd  die 
Menfchheit  ftehen.'* 

Sind  folehe  Zeiten  nicht  recht  erfreuliche  Zeiten 
für  rlie  fchöne  Literatur?  Dadurch,  dafs  die  Her- 
fen Moral  und  Politik,  Oefchichfe  tmd  Erdbefchrei- 
bnnc,  Meiücin  und  Ter-Imologie,  Feld  und  Haus- 
wirthfchaft  in  Romane  brachten,    damit  doch  das 


Nütt^Udu  Mwft  gdefeH  uilrdc,  haben  wir  zwar  eme 
Romanenwuth  entftehen  fehen ;  aber  kräftige,  kcni: 
hafte,  felbftthÄtige,  mit  Muth,  Energie,  AufopflB- 
rung  für  Vaterland  und  Menfchheit  ralVlosfhätige 
Menfchen,  wo  find  die?  In  unfern  rafenden  Räu- 
berromanen vielleicht?  Sind  das  die  Fnirbte,  wel- 
tinire  newnodifche»  ib  hoch  geprielenc  Kultur 
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«tragen  bat?  /Mufste,  am  Tolcher  Frfle1tt*lirfll«0t 
1«  Cniöne  Literatur  gehemmt  werden? 
Dafs  Tie  es  ward ,  liegt  Idar  am  Tage.   Mm  ver- 
achtete Tie  als  SpieJ,  um  desKmrtes  willen,  während 
TOan  fein  Krnfthaftes  fo  fehr  in  Spiderey  verwandel- 
te,   dafs  V^ii'le  baJd  \v:^(!(?r  eines  Avahren  Krnftes, 
jiocb  des  geiüi^en  Spiels  der  Poefie  mehr  fähig  wa- 
san.   Die  ^Jnraiüteu  trugen  aus  guter,  nur  nicht 
gpoz  gut  TtrfUtuiatKt  Moiaung  das  üv^p  dazu  baj, 
aafs  <ue  Sache  nicht  verbelfnt  wimfa.  fa  wdch  ho- 
liein  Sinne  auch  Homer  und  Sophokles  die  Moralität 
b^ftrdarOf  war  ihnen  nicht  klar.    Moralifche  Ttndeuz 
war  deshalb  ihr  Grundgefetz  fnr  Poefie,  und  je  mehr 
fia  aradigta»   für  defto  belTer  ward  fie  Echaltett. 
Et  Koatite  niehr  fehlen,  je  länger  das  FreyeT^e,  was 
e«;  im  Leben  giebt,  die  l'u» Tie,  der  Moral  als  Magd 
vernäetViet  war,    defio  iiflcliterner  mufste  fie  wer- 
den,   und  mithin  als  Poefie  defto  uriwirkfamer. 
Mancber  junge  Dichter  fnhhe  das,  und  um  Nflcb» 
tamhaitza  vermeiden,  fiel  er  Ja  kflnftlicbeo  Enthtt» 
ftaflsaaa»  nod  afoc,  io  der  Natur  und  Empfindung 
dbivfcaatf  tAeht  e^rflndete,  Ueberfpannung;  wäh- 
M0danr/re,  tf/e  ruJter  fcheuend ,  \vur;iuf  jene  ilirer 


die  Morjlphilofophie  K»mts ,  welche  mit  mönnÜche 
Strenge  der  ßegier  den  Stab  brach,  mit  holjcm  F.rol 
das  heilige  Geietz  der  Pflicht  aufftellte,  und  indec 
fie  den  TTiiermcnfchen  beugte,  den  ücift  erhob,  de, 
fie  auf  FlOi^eln  der  Ideen  in  eine  überfinnliche  Wel 
eutnlcktc,  uo  er  um  Heilii^keit,  tjnfterbliclikfi 
und  Gottheit  fchwebte.  Nun  endlich  war  fie  da,  j« 
ne  reine  Idealität,  ohne  welche  ein  menfchhcha 
Laban  keinen  Werth  hat ,  dar  Mama  Hiunanitit  an 
ein  leerer  Schal!  ohne  Sinn  nnrf  Badentttni;  ifl 
Wühe  d«in  /.eil  jlter,  \'.  o  beide  ein  Sputt  klügeln 
der  Weifen  werden !  Wehe  der  Generation,  die  dei 
Olaaben  an  aina  höhere  Welt  verlor ,  und  e$  nich 
mehr  fafst;  nur  dailn  fey  das '  BlQthanaltar  dai 
Menfebhait»  wann  fieh  das  ideale  Leban  den  hSus 
liehen  und  bürgerlichen  einffli^t! 

Befteht  nun  aber  in  filealität  das  Wefen  alle 
wahren  Poefie:  fo  war  es  gewifs  filr  fie  kein  unwe 
lantlicher  Vortheil ,  dafs  Oberhaupt  das  Leben  wie 
darin  einem  idealen Oefiehtftpuniit  dargef^ellt  wur 
de.  Diefer  ethtfchideale  Gefichtspunkt  fagte  trefi 
lieh  dem  altlietifchen  zu,  und  belonders  war  es  di 
einwolmcnde    Tentlenz   zum    F.rhabenen ,    weit  Ii 


wir        II  IMrillllCUa  um  HBUBICy 

Ertrag  dcffelhen  %  crdanken. 

Was  indefs  bald  in  tlie  Augen  fpringen  mufste 
war  der  Umütaiid«  diele  Idealität  fey  doch  aicantlicl 
nicht  Idealitft  der  Griechen ,  w^she  als  ew^e  Mn 

fter  aufzuftellen  man  nie  unterlaffcn  hatte.  Diefi 
Bemerkung  blieb  nicht  ohne  Folgen.  Deiitfchlanc 
hatte  ein  Zeitaltar  gehabt ,  worin  es  eine  eigne,  na 


Phantafie  die  Uaumfchrauben  gaben,  und  wenig  be-  Schillers  erhabenen  Genius  ergrilf,  und  fein  Intcrel 

kümmert,   Begriffen  Anfchaulichkeit  zu  verlchaf-  fe  auch  fo  mächtig  an  ÄaaCr  nachfolgende  Anal vtil 

fan,  dutch  Bilder  und  Giaichniffa  ihren  Stoff  zu  be-  des  Schönen  und  Erhabenen  fei  feite,  dafs  er 'da 

».^«rke  hwvoTbraeibten,  welche,  vom  Ver.^  neue  Feld  mit  jenem  Eifer,  jener  Sorgfalt  kultivir 

antkleidrt,   blqlse,  zwar  bedeutende ,   aber  doch  te,   welchen  wir  cröfstenthdls  den  Oeneo,  fchöaai 
Immer  blofse  Profa  waren    Indefs  fehlen  man  fehr 
zufrieden,  war  das  Srhäufpicl ,  der  Koman^  dasOa» 
dicht   nur   moralitch,    oder  vieimehr  tturt^i 

-  Dem  fmMBD  -Oaofa  nnd  dem  jungen  Helden  ver- 
aaiht  man  «fnige  Wildheit  und  Ueberfpannung  gern, 

ata  V.  rhofen  der  Rraf^,    wodurch  fie  einft  grofsa  ....  ,   — 

will'S  maT!^'«^"ii'''"c'°'  ^J'""i\^.''"P'.  'tionale.  der proveo^aUfcfian  mehr  oder  mindar. rar 
w»  *  man       ,  f.L.u.  i_  ^g^^^j  Pocfie  befafs.    Das        im  zwölften  nnc 

drcvzi'hnten    Jahrhundert,    wo    die  romantifclic 
Denkart  in  Europa  ihren  Strich  auch  ilber  Deutfrh 
Und  nahm.    Mit  dem  Hohenftaufifchen  Kaifcriiauf« 
g^enc  auch  jene  Poefie  unter;   deutfcbe  Gelehrte 
wurden  lateinifch  gebildet;  fogar  die  deutfcbe  Spra- 
che gerieth  in  Verfall;  nur  in  den  Zeiten  der  Rffor 
niation  machte  fie  wieder  Fortfchritte ,   die  ahci 
währt-nd  des  verheerenden  dreyl.sigjährigen  RnciM  - 
fehr  gehemmt  wurden.    Raum  ein  Anfcdein  war  da, 
Deurfchland  werde  eine  eigne  Literatur  erhalten^ 
bis   im    Cebzehnten   Jahrhundert   die  fchlefifchea 
Dichter  aufblühten,  am  nieiften  die  Römer  und  Neu« 
Itali.'iiirr  n;i(li;ilniioii<i.    Su   blieb   es   bis   auf  den 
mänrdichen ,  cednmpnen  Haller,  der  ficTi  nach  Mu' 
ftern  der  Knfjiamler  bildete,  während  hal>]  nach  iliill 
franzöfifche  Pas  und  Etikette  elngeffihrt  wurden, 
wahrfeheinlicb  pour  avoir  aujji  vm  ß^ett  dt  Louis  Xlf^. 
Fndlich  rief  man:    die  Griechen!     die  Griechen! 
Was  aber  die  Meifteu  von  den  Griechen  nachabm* 
ten  ,  waren  ihre  Formen  ,  welche  nur  bev  KinzeloMi 
auch  ein  eriechifcher  Geift  belebte.     Bold  genug 
fieng  man  udafs  an ,  auch  den  Gaß  des  griechifchea 
Altarthums  zu  begreifsii»  \*  aiaar  Zait  ahar,  wo 

au- 


wie  fiel  man  von  allen  Seiten  aber  Schiller  her,  wel- 
che Klagen  ertönten  aber  ihn,  welche  Aermlich- 
kaiteo  Imcfata  nicht  noch  tStolberg  gcpen  feine  Güt- 
tar  Griechenlands  vor!  Der  jun^e  Heid  lipft  firh 
da.«5  Grefchrey  nicht  irren,  fchritt  rafch  und  muthie 
voran,  und  rattata  die  fohöne  Utariitor  von  ihrem 
Uotereaoge.  " 

Dfc  imv  Tkalia  bezeugt  es,  ßab  die  Poefie  in 
#nn  moralifirenden  Zeitalter  ihre  Rettung  t;anz  ei- 
MMlich  der  MoralpljiJuf„phie ,  und  zwar  nament- 
beb  dar  Rantifchen,  verdankt,  wodurch,  was  man- 
ahe  Kantianer  durch  ihre  Barbarisman  In  dar  fchö> 
aen  Literatur  etwa  mögen  verdorben  haben,  han* 
d«;tßlti|  .vargOtet  ift.  Was  ift  unvertra-glicher  mit 
roafe  als  eine  ftets  nur  wiederkäuende  nnd  rech- 
nen.le  Wirklichkeit?  Wann  xvar  man  aber  tiefer  in 
diefe  Wirklichkeit  verfunkon,  als  damals?  Selbft 
die  Morahfteo  hoben  nicht  darflber  emporr  dann  die 
■•oaMchrta  Moral  war  felbft  nichts,  als  eine  fubli- 
mirtaKecbenknnltdes  Vortheils,  und  die  zur  Mo- 
de gewordene  weibifche  Moral  brachte  jene  fchlaffe, 
weinerliche  Sentimentalität  hervor,  mehr  geeignet, 
den  Reim  aller  wahren  Tugend ,  aller  GrOf»  zu  ar> 
Ilickan,  yd$  sk  balaben.  Da  arCsliiaa  lia  andUd», 
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zugleich  unfre  altdeiitfchen  TJeberrefte  wierlcr  ans 
Licht -eezogeQ  wurden.  Deutfchlieit  war  d»s  neue 
■FeldgMehr^«  Deutfehhelt  kam  an  die  Tagesnrd- 
Duil{|[,  reiner  von  diefeD»  mit  Griecbheit  «niifcbt 
von  jenen  gegeben ,  und  das  gienir  in  fort ,  nis  man, 
dlirt  h  neue  X'eranlafrungen  zu  einer  Ficff  iinn  tcn  Re- 
flexion genötliigt,  üriechheit  und  Deutfclilieit  naher 
betraohtate,  und  hcyde  io  einem  völligen  Oegeobtze 
mit  «oaader  erblickte. 

Oefprocheo  war  darflber  fetion  worden  in  BBT' 
gtrs  AiaiMi$  der  fchlinen  Rft^rkütiße,  wovon  Bonter- 
leeek,  A.  f^.  Schlrqrl  u.  A.  Mitarbeiter  waren,  (Gött. 
1791.  S.)  Die  Huirnaber,  von  S:'::!'rr,  man  weifj 
bey  weichen  Mitarbeiteni,  herausgegeben,  (Tühin- 
gen  1795  -  97.)  waren  welche  dief«  Angelegen- 
heit am  genaueften  erörterten,  und  die  Verfchieden- 
heit  des  Charakters  der  airgriecbifchen  von  der  neu- 
europaifclien  Poefie  l)ertiii!nit  ausTpraclien.  In  Ntii- 
vetät  wurde  der  griechifclie,  in  ^SentimentalUät  der 
moderne  Charakter  gefetzt;  dio  Alten  hatten /VSf 
tur  • ,  wir  haben  R^txumsfoißt, 

Habefi  wir  nnn  aber  Geift,  Vateriand  und  Pub!!- 
kiuT)  der  alte;\  Griechen  nicht  mehr:  fo  entfteht  die 
Frage:  Was  loJlen  wir  denn  thiin?  Schon  die  Na- 
tnr  nat  zwifchen  jedem  Zeitalter  glcichfam  eherne 
Mauern  errichtet,  die  kein  Menfch  Oberfprinst;  der 
OlQckliehfte,  der  Vortftglfehftn  Terniag  allenfalls 
Cch  auf  i!er  Zinnr-  felien  7,n  laffen,  liinfther  zu  fchau- 
en  ;  doch  aus  ihrem  Umkreis  zu  treten  wurde  kei- 
nem noch  je  gegönnt."  —  Alles  ift  einem  ewigen 
Wechfel  unterworfen ,  und ,  da  gewiffe  Dinge  nicht 
neben  einander  be%hen  können,  verdrängen  ße  ein- 
ander. So  geht  es  mit  Renntniffen,  mit  Anleitun- 
gen zu  gewiffen  Uebunijcn  ,  mit  Vorftellungsarten 
und  Maximen."  —  Niitrii  liclierweife  hnt  das  Pu- 
blikum aui  <iie  Runft  ^ro^en  Einfluis  ,  indem  es  für 
feinen  Beyfall,  für  fem  (ield,  ein  Werk  verlangt, 
das  ihm  eefalle,  ein  Werk»  das  unmittelbar  zu  ge- 
Biefsen  ßy,  und  meiftens  wird  fich  der  RünftleT 

Sem  danach  bequemen:  denn  er  ift  ja  anrh  einTheU 
es  Publikums,  auch  er  ift  in  gleiclien  Jahren  und 
Tagen  gebildet,  auch  er  fühlt  die  gleichen  Bedilrf- 
niile«  er  drängt  0ch  in  derfelbigen  Richtung,  und  fo 
bewegt  er  (ien  «rlaeklich  mit-  der  Menge  fort ,  die 
ihn  trä^t,  uni!  die  er  belebt."  Diefs  fiud  die  W^orte 
G'ithe's^in  einer  neuen  Zeitfchrift  fdr  die  Runft,  den 
zu  bald  aefchJoflenen  PropyVden ,  (Tiilnngen  — 
lAoo.  6  Hfle  8  )  .Alfo  —  Griechhcit'  aufgeben? 
Nicht  das!  Denn  fo  heifst  es  gleich  weiter :  „.Wir 
fehen  auf  diefe  Weife  ganze  Nationen,  ganzn  Zeital- 
ter von  ihren  Rnnftlern  entzQckt,  fo  wie  derKOnft- 
1er  ficb  in  feiner  Nation,  in  feinem  Zeitalter  licfpie- 
gelt,  ohne  ibfs  beide  nur  den  mindeften  Argwohn 
hätten,  ihr  Weg  könnte  vielleicht  nicht  der  rechte, 
ihr  Gefchmack  wenigftena  eiofeitig,  ihre  Kunft  auf 
dem  Rockwege  «nd  ihr.  Vordringen  nach  dar  M> 
.  feiten  Seite  goxiolitst  feyn." 


Von  Allem  diefem  follte  begreiflich  nichts  ftatt 
finden,  vielmehr  follte  die  Runft  als  wahre  Runft» 
und  in  ihrer  reinen  WOrde  crfeheinen.  Da  hätte 
man  nun  glanben  follen,  wenn  man  redlich  geftrebt 
hitte,  der  fchdnen  Runft  attes  zu  sehen,  was  man 
ihr  geben  kann,  „von  der  Gef  ihlsiünipkeit  an,  bey 
welcher  die  Runft  anfangt ,  bis  zu  der  heitern  Imi- 

£inalion,  wodurch  Tie  fich  frey  und  felbftftändig  er- 
lärt,  und  zu  der  gelftreichefl  vollendenden  An- 
muth ,  wodnreh  fie  lieh ,  anf  ihrem  weiten  Weg , 
wieder  ztir  N.it::r  zunlck  finrlet,"  dafs  dann  der 
Zweck  erreicht  gt;\velen,  und  kein  Streit  mehr  ha- 
be ftatt  finden  können.  Dem  aber  w.ir  niclit  alfo; 
denn  man  konnte  nicht  recht  Ober  die  Form  eini^ 
werden ,  in  welcher  die  Runft  jenen  Zweck  errei- 
chen folle,  und  die  alte  Bedenklichkeit  kehrte  im> 
mer  wieder.    In  der  Verlegenheit,  worin  man  fich 


befand  ,  tieng  m 


•n  ürii'rhcn,  zu  unfern  al- 


ten Vorfaliren,  )j  fogar  wieder  zu  den  vordem  aus- 
gezifchten  Franzofen  zur  Schule,  verfuchte  antike»  . 
modemromantifche,  und  fteif-franzAfifche  Formqyi. 
Die  letzten  Reformen  in  unferer  fehAnen  Lttera^ 

tur  fprechen  fich  in  dem  AthenHum  und  der  Etimpat 
zweyen  Zeitfchriften  von  den  Gebrfldern  Schle^rl  ans, 
deren  Bemühung  ernftlich  dahin  gieng,  das  Verlu  !t 
aifs  der  antiken  Poefie  zur  modernen,  den  Zweck 
dea  Stnittoma  der  klaffifchcn  Pa«Be  flberhanpt ,  und 
für  unferZeitdter  insbefondere  7a\  beftirnmen;  durch 
Ergrilndung  des  Wefens  der  Runft  aber  allem  Streit 
über  fie  ein  F.mfe  /n  machen,  unil  fie  mithin  for  ewi- 

fe  Zeiten  in  ihrer  reinen  Würde  «iarzuftellen.  Ue- 
rigens  erklären  die  Söhne  tlcffelben  Ad.  ScliIegeJ , 
der  einit  in  den  Bremifchen  Beyträgen  fo  thätig  für 
unfre  Literatur  wirken  wollte,  dais  wir  noch  durch- 
aus keine  Literatur  haben;  verfichem  uns  von 
Lfßtfg,  was  fich  in  feinen  pliilofnphifchen  Büchern 
von  der  Runft  und  der  Form  gefagt  finden,  reiche 
ungafthrhin,  um  die  LJbrmactierkunft  zu  erklären, 
und  verfprecben  endlich  das  Rithfel  zu  löfen.  Wer 
wird  nicht  darauf  begierig  feyn?  Nicht  wanfchen» 
von  allen  früh  eingefogenen  Vorurt heilen  endlich  bo»- 
frevt ,    die  Wahrheit  einmal  wirklich  in 


fprflnglichen  Glänze  zu  erblicken? 

Merkwardig,  auch  als  Zeichen  der  Zeit,  find  be> 
fonders  einige  in  der  Europa  abgedruckte  Vorlefaa- 
gen,  von  A.  W.  Sehlegel  \i»  Beriin  gehalten:  den« 
"nicht  nur  verfucht  ihr  Vf.  darin  den  Geift  unfrer 
Zeit  überhaupt  zu  charakteriOren ,  fondern  ciebt 
auch  die  Hinderniffe  an«  welche  derfelb«  unTerer 
i^oefia  und  Uteratnr  «abfegen  fteUe,  fo  wie  die  Mit- 
"tel,  durch  deren  Anwendunc  es  endlich  gelingen 
könne,  alle  jene  Hinderniffe  glftcklich  zu  beTeitigen. 
Von  diefem  allem  aber  mOffen  wir  in  der  Folge  au<- 
fahrlicher  fprechen,  und  eilen  daher  zu  dem,  imi 
deffen. willen  wir  die  bisherige  Ausftellnog  veran- 
ftdtat- haben. 

(Di»  W9Ttf9fi^t  /•'#'•>. 
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ff%rtft»»tytg-> 

jetler  —  fagt  Gfffftf,  —  der  den  tlameD  'eines 

ftl  Rünftlcrs  verdient,  ift  2u  unfrer  Zeh  genö- 
thi^t  ,  fi''\\ ,  aus  Arbeit  unl  fit;neiii  Naclulenlvcn , 
wo  nicVit  eine    Lhenrie ,  doch  einen  gewiffen  liiljc- 

Siff  t\Aeoreti{c\ier  H.au"rtnittel  zu  bilJeOj  bcv  flereii 
ebraach  er  ficb  in  maochericj  Fullen  nnz  leidlich 
befmdet.**  Vöttig  wahr,  nar'wit  Her  kfanen  V%»räD> 
derun^,  dafs  der  K'Uiftler  /ich  n/cht  bfiTs  y.ii  tmfror 
Zeit  clüzu  gciiüfliigt  ßeiit,  foni/ern  cfufs  dicies  zu  ü1- 
len  Zeiten  und  bev  allen  V^öJkeni  der  Fall  war.  Man 
kann  der  Perloden  des  Schöuheitsgefnhls,  wclche.s 
von  tinfrer  Anficht  der  Natur,  aus  welcher  die  R-unft 
refult^rt,  abhängig  ift,  vier  unterfchciden.  Solange 
nur,  wie  Schiller  Tagt,  Gier  den  Menfchen  treibt, 
(f;e  .\jtur  in  fein  Wefen  zu  rcifsen,  fleht  fein  Schün- 
heit-sgefülil  auf  dem  Punkt  Null;  der  Menfch,  v<im 
loftinKt  getrieben  und  geleitet ,  waltet  nur  thierifch 
ia  dcrrottur«  die  ihm  nichts  ift»  als  eine,  fleibig 
iUr  Vwrrathsniagiizin  fBr  ttin  ßlllende  Amme.  So 

wie  es  in  ISeineni  Gelft  nur  rlämmert,  hevm  erftm 
Regen  hSherer ,  als  animalifcher,  rriebc",  betrach- 
tet er  69  aus  andern  Augen ,  und  bald  crfchcint  ße 
ihm  aJsKAnftlerin,  die  er»  anceregt  von  feinem  Thä* 
ttekeitstnebe,  ROrAamoAmfii  nch  oeeifert.  In  der 
Piaehahnuing  der  Natiir,  oder  vielleicht  auch  nur 
der  Suf Sern  Welt,  kiindigt  fich  tlie  erfte  Periode  des 
.  Schönheitsgefohls  an,  >vo  man  noch  in  regcllofen 
Verfuchen  auf  Gerathewohl  hn  eigentlichen  Sinn  hcr- 
vmtappt ;  Naturcdismns  der  Kmß.  Nach  immer  wJe- 
dÄrholten,  bald  gelungenen,  bald  niif'jlungenen  Ver- 
fiithen  wird  man  auf  Vortheile  aufmerkfam,  ziolit 
fich  Rep"ln  ab,  arbeitet  n.irli  Hi-geln;  <fer  Naliira- 
lisniui»  wird  jn  der  zweytcn  Periode  zu  Technik,  und 
die  Runft  als  Hcindwem  getrieben.  In  der  höchften 
Vollendung  r.eigt  fich  in  diefer  Periode  ein  voU- 
koinmner  ForwaÜsmns ^w^chf.T ,  wofern  iiiclil  Zeit, 
Ort,  Glfick  die  Kurdt  liri;rni''riLjon  ,  in  einem  elnföX^ 
Ergättznagsblättcr.  it)o6.  Erßtr  Band. 


migen  Mtcitanismus  crftarren  kann  un<I  wird.  Einen 
Srhrilt  weit  'r,  und  der  Riiiiftler  ftrebt  nach  Aus- 
druck und  Bedeutung;  dritte  Periode:  Prineip  der 
CJiarakUrißik  urd  IViryamkeit.  Wo  aber  endlich  die 
Natur  Ihren  Liebling  unter  eigne,  mütterliche  Ob- 
hut nimmt;  ihn  hegt  und  pflegt,  dafs  feines  Gciftes 
fcliönfte  Mlntlien  an  einem  hoitern  HiiühkM  ficli  ent- 
falten, wird  das  eigentliche Sihonheitsgefahl  in  il.in 
lebendig.  .McM  gehen  in  feiner  Seele,  wie  junge 
Frilhlingsnioi^en,  auf,  und  umfchimmern  die  Natur 
'  mit  einer  reinem,  als  Irdifelien,  Rlariieft.  Sein  gan- 
zes Wcfen  ift  wunderhnr  ergrirrpri  und  vci  \van<le]t , 
er  frUih  fich  erhoben,  und  erhebt  alles  mit  fich.  Niclit 
an  der  Krfchcinurjg  haftet  er,  diefe  ift  ihm  nur  ein 
ScIUeyer,  und  er  äeht  hinter  diefen  Schleyer.  Gött- 
Uchfceit  waltet  in  den  Erfeheinnngen ,  GeifV  macht 
die  form  bwfeutfam.  Beide  tief  in  allen  Tief  11  fe  i- 
niss  Wefens  fohlend,  ergreift  ihn  eim;  unend]it?he 
SelniTucbt,  in  Wort,  Ceftalt,  Tvu  au'/npi  j.i'jj , 
was  Gi'irtitrcs  fo  tief,  füwarm,  fo  rein  in  ihm  lebL 
Das  ilt  dl!-  vierte /'mW«,  die  der  eigetttluhen  Sliitftt. 
Iieit;  des  ROnftiers  Ranon  ift  das  Ideal.  Wird  aber 
der  Idealift  fein  Inneres  veräufsern  können,  ohne 
ebenfalls  gewiffc  Regeln  und  Gefetze  zu  befolgen? 

WilHl  <)u  «u  Suophen  wrnlen,  o  HaingrfaNf 
VViiifl  du  Gelel/la«,  UiliAn«  Sclmiinge  claiM. 
CIricb  L'llcn  T«ns  auf  MecrkrylUli«.  > 
Fnjr  atw  dar  Saal«  daa  Dicbiara  rchwabaaf  - 

So  kann  fich  allerdings  der  Dichter  fragen*  alli-'jn 
wer  Offian.s  Gefetzlofigkeit  auf  mehr,  als  die  Stro- 
phen, beziehen  wollte,  wflrde  den  Dichter  ibr  einen 
Wabnßnoigen  erklären. 

Keine  Periode  des  SchOnheitsgefahls  und  der 
Ktitift  ift  alfo  nbne  alle  Tlimrie ,  wenigftons  nicht 
ohne  thtvjri'tifche  liaiisrnittfl  Immer  al)Or  fulgl 
der  Runft  die  Theorie  nach,  jedoch  f o ,  dafs  beide 
in  einem  Zeitalter  aufeinander  binweifen,  und  man 
von  der  Theorie  aaf  die  Runft,  von  derKunftauf 
die  Theorie  dcffelhen  fchlicfsen  kann.  Wie\vuhl  In- 
dcfs  dieTheoric  von  dt^r  Praktik abliängig  crfrb^^int: 
fo  ift  doch  darum  die  l  lieorie  niclif  <dme  1  inflnfs 
auf  die  Praktik,  natnrJiclicr  Weife  aber  der  Später- 
kommenden,  weswegen  man  wieiler  (trund  hat,  die 
Tbeoriecn  als  Grän/punkte  zwifchen  zwey  /eital- 
tcrn  zu  bezeichnen.  Durch  diefen  wechfeifeiti^cn 
Einflufo  verVoJlkommnen  fich  beide  fo  Jange, 
C  inao 
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man  etwa  eine  Theorie  aufftellt,  die  ihren  Urfprung 
nicht  in  der  AbftractioD ,  fondern  in  einer  ron  aller 
Erfahrung,  aller  Betraobtang  voriiaadeoer  Runft» 
•vrwrk»  unahfaangigen  SpeenlatTon  hat.  letxt  wollen 
wir»  nach  diefen  Prämiffen,  rlic  Kunftperioclen  xin- 
itvt  nichften  Vurzjeit  anzugeben  und  zu  würdigen 
fuehtn. 

Ein  Blick ,  geworfen  auf  die  Anfichten  und  B»> 
nrtheilangen  äftnetifeher  Werke  in  der  Periode  der 

BeluTtigungen  und  der  Bcyträge,  zei^t  iin<;:  man  ha- 
be damals  lediglich  auf  dem  Standpunkt  granmiati- 
fcher  Kritik  geftanden,  bey  welchem  man  überall  von 
dem  Frinäp  der  Correction  ausgeht.  Qelitrts  ehreu- 
-werthe  Selmtkritik  mehrerer  feiner  Fabeln  ift  hletu 
der  befte  Beweis.  Vielleicht  könnte  man  lagen: 
man  habe  fich  damals  im  Uebergange  von  der  Rerio- 
d'j  IN'.itiiralisinii';  zu  drr  Periode  derTeclinik  be- 
funden, wenn  diofs  nur  möglich  eewcfen  wäre.  Das 
Anfchiniegf'ii  aber  an  das  Altennum,  aus  welchem 
man  einen  Codex  der  Runfigefetze  in  die  neue  Zeit 
herflber  nahm,  verhinderte  das  Wai;en  vSUignener 
Kunftvcrfiic/h«.  Kaum  war  man  daher  mit  der,  7.ur 
Zeit  des  Beginns  einer  neuen  Bildung  der  Sprache 
und  des  Ausdrucks  fo  nothwendigen.  Feile  undCor- 
rectheit  ziemlich  im  Reinen,  al.s  man  darauf  bedacht 
war,  aus  den  Muftern  der  Griechen  und  Römer  nun 
auch  die  Anordnung,  äufsere  Form,  Gleichförmig- 
keit und  Einheit  betreffenden  Regeln  und  Gefetze 
abzuziehen,  und  als  Normen  für  ü(>utfchland  aufzu- 
ftellen.  Das  Licht  aus  dem  Alterthum  aber  kam, 
durch  franzöfifcheOläTer  gebrochen,  zu  uns.  Frank- 
reichs icböne  Literatur  hatte  unter  Ludwig  XIV. 
ihr,  wie  man  es  nannte,  goI<In»s  ZefTalfer  gehabt; 
"wenigftens  war  eine  Ak;nfi'tnie  niederi^efctzl  wor- 
den, um  die  Sprache  zu  fchlifRon,  und  die  Dich- 
ter jenes  Zeitalters ,  inin.ler  im  OeiTt  iler  Griechen 
arbeitend,  als.  dem  AriUuteles  fich  unterwerfend, 
wtirtten  fnr  fo  Tullkoniinen  eehahen,  dafs  fedeAb- 
>vi'ichun2  von  ihrer  Bahn  fcTum  Grund  genug  zu  ge- 
rcclitcm  Tailel  Irhien.  War  es  nun  der,  dicFen  Wer- 
ken Mlgeiauchztc  Beyfall,  oder  wa.s  f(.nft,  genug, 
die  von  den  Galliern  fo  mifsverftandne  Kunft  der 
(>r!echen  wurde,  als  wahrhaft  grierhiTche  Run'^t, 
von  den  Deutfchcn  angenommen  und  befolgt.  Bat- 
ten.y's  Werke,  zuerft  von  /td.  Schhgfl  (1752)» 
viu!  Kar''.'r  (1758)  Oberfetzf  ,  trui^-  n  zu  ihrer  Zeit 
nicht  w«!nig  oazu  b<»v,  die  di  ntfciie  fchöiie  Literatur 
in  eiiietn  nng^nviffen  Schwanken  zwifchen  der  erflcn 
und  zwevten  Periode  zu  ••rhalien.  Mehr  Auf fchen 
als  der  i;rfln'niche  Br.tan^^r.rtm  und  der,  frcvlich 
zioinüch  ^veiilVIiweili  e  nnd  etwas  wäfsrige  Hlrier, 
errei;te  BatUux  in  1  )eiitrchian  I,  vit.ll  'irht  fch  n  dar- 
um,weil  erdn  Kranz  is,  und  fein»»  Darrteün^  fr. in- 
zOfiVch  war.  Man  kann  in  newifiVr  Hin/i  .fit  feine 
JilrMtnfig  in  die  fchUttrn  Il^.ffenfchafteti  nnd  fejn"  Ein- 
fehrättkunf;  der  frfi'>>rtn  KiU^^"  nuf  einen  einzigen  Grund- 
fetz  Werke  au!;eberi ,  tii:t  wcl-'hcn  die  Thenrl* 
aer  fchönen  Kunft  in  D  -uifcldand  <leh'Uirte  Bcnm- 
jrflrtfl»*  Einheit  io  Mannichfalfijikeit  vertrug  firli  i;ut 
genug  mit  der  fransftfifcbeD  Technik,  nnd  die  nach« 


geahmte  Natur  war  es  ja  eben,  die  una  als  Mannich» 
faltiges  in  Einheit  dargeftellt  werden  folltc^ 

indcfs  war  durch  die  Werke  Batteux's  doch  die 
Bahn  zu  einer  Theorie  fchöner  Runft  gebrdchen, 

die  darum,  weil  der  Franzos  nicht  blnf^,  wie  die 
Deutfchen ,  auf  die  redenden  Rirnfte  Uilckficbt 
nahm,  fondern  aiuli  Malercy ,  Mufik ,  Tanz- nnd 
Gartenkuuft  in  feinen  Kreis  zog,  in  der  That  einen 
Vorzug  hatte:  denn  umfafTend  den  ganzen  Kreis 
fchoner  Kunft  mufs  dieTheorie  fem,  oder  f:p  \'  ird 
ein  blofser  Tummeltjlatz  ftreitemler  Mcynungen. 
Dem  .Nachtheil,  welchen  fie  zu  an<lrer  Zeil  woÜ 
hätten  hervorbringen  können,  arbeiteten  damals  vie- 
le Umftände  glQcklich  entgegen.  <,Wir  wfITen,  — 
heifst  es  im  2.  Bd.  der  Bibl.  d.  fch.  Wiffenfr-h.,  — 
dafs  Genies  von  der  erftenGröfsc  nicht  nach  (fen  pe- 
mcinen  Rpi^eln,  die  man  aus  drn  Werken  anderer 
Meifter  abgefondert  hat ,  beurtheiit  werden  können.  • 
Sie  find  ihre  eignen  Mufter,  und  können  fordern, 
dafs  wir  die  Kegeln  der  fchönen  Rflnfte  von  ihren 
Werken  abfnndern  follen.  Allein  e«  gibt  allgemeine 
Regeln  und  Gefetze,  di>  in  der  Natur  uegrOndet 
find,  und  um  fo  viel  weniger  von  einem  Genie  (Iber- 
treten werden  dürfen,  da  fie  vielmehr  die  wahren 
uellen  find,  daraus  die  Genies  fchöpfen  mOffen." 
iefe  einzige  Bemerkune  eröffnet  un.s  das  VrrftCnd- 
nifs  der  Zeit:  denn  es  Folgt  aus  ihr  fnr  die  Praxtf« 
dafs  Deutfchland  damals  Genies  haben  nuifste,  wd- 
che  nur  auf  ficli  felltft  ruliten  ,  und  f.  r  die  PiieDrie, 
man  liahe,  nach  Baumgarttns  \^i-y^i\A ,  dieTheorie. 
fchöner  Kunft  auf  einem  pTychologifchen  Fundament 
ZU  erriechten  geftrebt-  Die  Engländer,  ein  äorru, 
Jlntditfim,  Surkt  n.  A.,  beförderten  das  Portbewe. 
pen  nach  diefer,  auch  in  den  literatnrbriefen  fo 
lichtliaren,  Richtung,  durch  welche  begflnfiiiJt  //o- 
me's  Grundfatze  der  Kritik  tlberf  wn  Meirliardtz 

1772  rcvidirt  von  Garve  und  Er  gel ;    1790  von  Gr. 
&natz)i  in  welchen  fich  ein  un^ileich  frcyerer  Geift  ' 
bewegte  ,'  ficb  bald  zum  Gefetzbuch  erheben  muls* 
ten. 

AlTo  fchon  wieder  ein  ausländifclier  Gefetzgeher 
für  JJeutfchland  !  —  Freylich  wohl :  aber  Deutfch» 
]and  war  doch  auch  nicht  mOfsi^,  behalf  fich  zwar 
einftweüen  (u  gnt  es  konnte;  arbeitete  aber  ftiU  a^ 
einer  Verändemng,  die  eben  darum ,  weil  weder  zn 
fchncll  um^eftflrzt ,  n»  ch  'übereilt  aufgebaut  wurde, 
ganz  die  Miene  hatte,  auch  eine  Vei befferunc  zu 
fcY"-  BehutfaniKeit  ift  eine  Tuijend  des  Deutfchen, 
alle  feine  grt'kfsen  Werke  reifen 'nur  allnfablig,  aber 
fchön  und  gut.  iMan  wollte  nicht  einfeitif;  feyn,  und 
gefeilte  den  pfyclio'o '.ifchen  nun  auch  hiftorifcheT^n- 
terfuciuingon ,  zu  deren  Behuf  eine  Ment'e  Vorrnth 
aus  allen  I  ändern  unfl. Zeiten  herbeyi'efcl-.ifft  wur- 
de iVfiidiisfoln  machte  uns  vertrauter  mit  tler  oriea- 
talifchen,  l.rfj'rg.  Rniiiler  u  A  n  il  der  griechifchen 
und  römifchen,  Lcßtngt  Meiahardt  u  A  mit  der  fpa» 
nifrhen,  portugielrfchcn ,  itallSnirrlieu ,  Eherl^  Za- 
chr.ri,'!  n.  \.  mit  iler  englirdien,  utxl  Vjrie  mrt  »t'-r 
franzülil'rhen  Literatur,  wodurch  <las  auch  io  foti  fit- 
(er#<^e  grOlsere  Anwendung  echielt,  wdcbc ,  weit 
'  entfernt, 
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i ,  Qtitsr  rfeif  nge^cDen  Umftf nden  blofs  efne 

^Erzählung  der  Zeitfolge  und  der  Veränderungen  dic- 
fer  Literaturen  zu  verftattcn,  vielnielir  überall  ver- 
anlaffen  mufste ,  Gefchuhle ,  ^laich  IVinkelmanneHj  in 
der  wdtern  Bedeatuog  der  griecbifchen  Sprache  zu 
nebiaen ,  uad  ia  4ir  yer&clie  von  Lehrgebäuden  zu 
liefern  t  die,  indem  fie  äufsere  Veränderungen  nam- 
haft  machten,  zugleich  die  Bedingungen  darficllten, 
unter  denen  allein  fich  Literaiür  (nu(  Runft  bilden, 
▼eredeJn,  erheben  und  finlien  können.  Lehrgebäu- 
da  diefer  Art  wareo  wahrlich  für  die  damalige  Zeit 
yoa  mebtsexm  Wertb  und  Vgitheil»  al«  «Jla  Ajuift« 
tlieorteen ,  die  man  bitte  vjtlbclien  mögen.  Wie 
l'lel  hiemit  aurh  gethan  re3'n  mochte,  um  Einfeitig- 
keit  allenfalls  in  einer  Theorie  iler  Poefie  zu  verhü- 
ten-, (o  vfür^^e  eine  allgemeine  Theorie  f(  Ikuk  i  Kunft 
doch  immer  nur  ein  noth dürftiges  Anfeheo  erhalten 
baben«  und  e«:  war  fchon  gut,  dafs  man  nun  aneb 
den  Obrigen  -Kanften  diefidbe  Hctrarhrlmg  einzeln 
widmete,  ohne  noch  auf  da^.  rotalt-  ru  fdii-n.  Was 
iSft  in  nUen  Ländeni  i/arOber  ^cff  Iirieljfii  wurde, 
theiite  die  Hihi  d.  fch.  Wifft-nlch.  mit,  und  diefs  zu- 
Janunan  genommen  mitdeneigentbOmlicbenfieträob» 
tunaen  «^ke/maeiia,^ /fagotonu,  fjpperis  u.  A. , 
welch  einen Reichthum  verrchafRe  es  uns,  der  nicht 
als  tiidtes  Kapital  niedergelert  wurde!    Nun  fiDg 
man  an  zw  ver- \cic\ien ,  und  das  war,  wie  eium;u 
der  \V»'ar  t;enf>niniei!  war,  ivdtnMg  jlaa Bafte,  vm' 
MOS  Ziel  y.u  gelant^eo.  \  ' 

AJfo:-  matt  bereiteU  vor,  und  wer  Uber  die 
Art  noch  nUutt  uMsrtichten  möchte ,  .'er  kann  es, 
au''ser  rforeh  die  tfamah'gen  Zoitfchrjften ,  durch 
Dufcks  Briefe  sar  BUdung  des  Gefchmackt  (1764  —  71), 
Briefe  üher  Merkw^rdigkdtrv  der  Literatur  (von  Gtrhett- 
hfrg.  Funkt,  Oertlirg,  JKler»,  Klopßock,  Mtlätx, 
^feafcya  .  1766  -  71).  Herders  FragmtKU  §btr  £$ 
tumtrt  iiulfUit  IJteratttr  [1768). 

fTas  abrr  brrritete  nm»'vor?  Efu-a  Riedels  Th»orie 
dtrfchönen  KBnJle  und  ty.Jfcr.fchaltai?  (1767)  Die  nun 
»robl  ehen  nicht;  allein  MftidJsJhhtts  Haupterundfat- 
«  ^Mann^  mfit  und  rngtifchaftm  {PhiLi  S^hr. 
a.  Baad)  vad  Leßmgs  Latkam  ali  Refnltate  angentim- 
Jnen,  —  war  «aS  Streben  nicht  der  Mrllic  werth? 
Was  babeo  alle  fchönen  Runftwerke  mit  einander 
ge/ne/fi?  Dicfe  Frage  war  es,  welche  Muüidsfohn 
zu  bean^vorteo  vcrfuchte,  und,  diefs  ausgemacht, 

Sing  er  nber  lvl  der  andern :  worin  Snd  fie  rerfehfe- 
e»?  Er  fand  die  Verfcbiedenbeiten  in  den  Mitteln, 
diwcb  welche  Kunftwerl<e  dargeficllt  werden,  iu 
den  Zeichen,  deren  H-  ficfi  /u  ilircu,  Atisdruclt  be- 
dit  tieo,  und  legte  damit  dt-n  Grund  zu  einer Eintbef- 
lung,  welche  dem  Gel)iete  jeder  einzelnen  Konft 
Äine  bef-iiiritfo  Grinzen  und  eigentliche,  wahre 
BafMmmunti£;  .ujvvie».  l.effmg^  Hievon  nus-  ehend, 
and  feftfetzend ,  da'^  ciiire  nur  könne  einer  fchünei» 
Kanft  eigentlic  he  H.'ftinif  iitjcr  fevn ,  was  fie  ohne 
BeyhOlfe  einer  andern  Ii''rv(.r/'iihrin2;cn  im  Stande 
fcy,  zoc  nun  zwifrhen  etlichen  Rauften  die  Grün- 
ten noth  frharfar,  ^nr(  gab  dadurch  efn  Beyrniel, 
«Ja  mm.  ana  auch  aut  ilea  abrigea  var&hsea  tnofla. ' 


Leffxng  war  mehr  Ariftoteliker«  Är<fcr  mehr  Plato- 
nilci'r,und  während  Jenes  Scharffmn  dieUnterfchiene 
eru'uiJ,  fuchte  des  letzten  comhinatorifche  Phanlafie 
witd.  rum  Aehnlichkeiten  z\x\  (KnUi  lie  IV'nlder 
Pla^ik),  und  jeder  von  ihnen  trug  auf  feine  Weife 
bey,  die  Einficht  in  das  Wefen  der  fchönen  Runft 
und  der  fchönen  Künfte.zu  befördern,  die  Runftur* 
theile  zu  berichtigen,  und  den  Gcfchmack  ftinerwnd 
allfeitiger  auszubildi n.  Zum  künftigen  grofsen  liaii 
einer  Theorie  lieferte  man  eine  fchöne  Menge  der 
brauchbarftcn  Materialien  und  Sulzer  war  es,  der» 
Bwar  nic^t  diefe  Materialien  zum  Bau  fügte,  aber 
doch  zum  Bau  einen  perfpeetivlfcbea  Aufrifs  ent- 
warf, die  MaterijÜen  alle  auf  einen  FCatS  In  gewiffe 
Ordnung  zuf.uniiien  I)raf  lue,  und  fchicklich  zumKin- 
Iflgen  bearbeitete.  Seine  Throrie  der  fchötien  Kl'r.iße 
m  di^uUittifcker  Ordtning  ift  das  erfte  deutfche  Werk 
über  dfefea  Oegenftand ,^  welches,  obfchnn  nicht 

ni.inrrrirrey  uinl  vollftänrüg,    doch  an  Unifaffung, 
Reichlhum,   Gi'lehrfamkeit   und  Gefciimack  jedes 
ausländifche  der  Art  hinter  fich  zurflckläfst.    Fiat  es 
durch  feine  unfyfteoiatiCche  Form  die  Oberflächlich- 
keit begiinftigt;  darch  die  Leichtigkeit,  womit  fich, 
nach  ihm  ,  über  fchöne  Riinft  fchwatzen  üefs,  fulch 
Gcfcijwatz  befördert,  uml  weil  es  ein  kanoriiches 
Aufehen  erhielt ,  die  Fortfrhritte  gehemint :  fu  war 
^  es  daran  febr  unfchulUig:  denn  was  konnte  das  arme 
.  Wark.  fOr  den  thöricbten  Gebrauch,  welchen  man 
]  Ton  ihm  macbt^!   Noch  immer  brauchbar,  fteht  as 
uns  zugleich  als  Monument  feiner  Zeit  da ,  welche' 
wir  darin  treu,  wie  in  einem  Spiegel,  erKcimcn. 
lieber  den  Urfprung  der  fchönen  Rtlnfte  fovfclite 
mmkißarifeh,  blieb  aber  bey  den  äuTsern  ßedingun- 
men  fteheo',  unter  denen  Ge  fich  entwickelten ; 
ergrflndung  des  Iftfais  und  Aufl^ellung  der  Geretz« 
der  fchönen  Kunft  vcrfchmolz  man  ptychtjlogifche 
Ahalyfe  und  Empirie,  wollte  Rnnft  uml  Schönes  io 
ihr  fondem,  war  aber  deshalb  nicht  durchaus  gl  ick- 
licb  darin,  weil  die  geltende  Definition  des  Schönen 
als  eines  Mannicbfaitigen  in  Einheit  immer  wieder- 
nur  auf  Runft  und  inifliin  nnf  Technik  hinwies ;  bey 
Angabe  der  Beßinnr.uri^  eiitzrlucr  fchünfr  Künfle  aber 
verfuhr  man  logifch  n;;H  hiftorifch -logifch ,  wiefern 
mm  aus  einem  Begriffe  feinen  Inhalt  entwickelte» 
und  dicfiMn  gemäfs  die  Gränze  und  den  Umfang  di»r 
Rnnfte  angab,  hiftorifch,  wie  fern  man  dabev  'eti 
Rnckblick  auf  das  in  t!;efen  K:Uirteri  Vorhanilcne 
nl^  lit  vcre;il"s.    Im  Ctanzen  ftand  man  in  fincr  Mitte 
zwifchcu  Uaiionnenient,  Gefchichte  und  Erfahrung. 

(Dt0  {•rt/tt  Mitng  folgt.) 

PÄDAGOGIK, 

*MAOD«Bvao,  b.  Kefl:  Neues  ^ahrhndk  iei^PcAa- 

gogiunu  zu  Ud'-ni-  Ff  7ttnt  in  I\hgdf!furg.  Heraus-' 
ge^-eben  vr.n  G.  S.  Rutner»  Hr«>pft  u.  Schuhatl». 
£r,?^r  Thcd.  1S04.  i3oS.  Zweiter  T\ir\\  ihos« 
80  ü.  II.  2  Bevlagen  von  52  S.  gr.  8-  (12  gr.) 

An  die  Stelle  des  Iv'-Iierigcn,  mit  1801  j;''"chIof 
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deffen  Icf/.le  Sin  Ivc  wir  A.  L.  Z.  iHcg-  Niim.  33. 
S.  '.62  f-  arueiiilfii ,  tritt  diffs  fifttr  Jahrbuch,  wel- 
ches die  Kiiirichtuiig  des  vorigen  behält.  '  Von  d«ii), 
was  fich  zunäcbft  auf  die  Gefehiehte  des  JHldägo- 
cium.s  bezieht,  gedenken  wirnur  ans  dem  cweyVen 
StQck  der  rnlirenden  Srhulfeyer  des  jr.  Jan.  rf(.i5, 
an  welchem  Tag»'  llr  /'"'gr-r  die  \V;lrilf>  eines  I'r<;{>- 
ftes ,  Prälaten  und  Uireclurs  des  Päil.it;"j. 'nnns  frhif 
und  zwanzig  Jahre  bekleiilet  hatte  M.ni  (in  U-i  liirr 
a>>gedruckt  die  lateinifchc  Hede,  welche  Hr.  Kect.  Gu- 
fi.vg  bey  dieTer  Gelegenheit  gehalten,  ein  Sendfehrei> 
hen  des  eheinali^cti  Ucotors  und  jetztsen  wfirfliqen 
Er/iehers  des  Kronprinzen  von  Preufsen,  Di'lhrl^.iky 
ao  lammtliclic  Scholaren  des  Pädaj^ogiiims ,  und  oitie 
Anrede  desHn.  ö.  CR. Ribbeck  an  den  Jubelgrei"?,  bey 
Ueberreichung  eines  Rönigl.  Rabinetfcnreibens , 
v,  (  rin  er  zum  Mitglied  des  Magdeburgifchen  Pro- 
vint-ialfchulcnllegiunis  ernannt  und  ihm  das  perfön- 
liciie  Vorrecht,  dasPrälateokreozzutn^n,  bewil- 
ligt wird. 

Zwey  wlflenfchaftliche  Ahlian  lhingen  find  Id 
den  beiden  StQcken  des  Jahrbuchs  enthalten.  Im  er> 
ftcn  Stflck  vom  Hn.  Reet  GSrine:  Aber  die  Granzen 

dus  (öffentlichen  Unterrichts  auf  j^elehrten  Scluden. 
Es  fclieint  uns  fehr  beylallswiirdig ,  dafs  er  den  öf- 
fentlichen Sprachunterricht  bl:)f<  auf  die  deutfche, 
latcioifohe,  eriechifche  und  franz&fifcbe  Sprache  be> . 
'fchränkt,  wiewohl  wir,  wa»  dfe  alten  Sprachen  be- 
trifft, unfre  Anfonlernncon  an  den  Schnlcr  mich  hö- 
her ftellen  wurden,  als  dafs  er  ciiu-n  iateinii'  hcn 
luid  griechifchen  Profaiker  mittlerer  Schwii-riglM  ii 
fertig  lefcn  könne.  Aufser  dem  Unterric  ht  in  den 
einzelnen  Sprachen  fcblägt  der  Vf.  noch  einen  ency- 
klopädlfchen  7ur  philofophifchcn  Vergleichung  der 
erlernt (>n  Siirarhen  vor.  Der  Unterricht  in  den  Wlf- 
fenlchaften  1'^  'j.i-ii<les  umfafen:  i .  <las  Philcfo- 
li'iiren;  a.  lielehrun^  in  der  l'liilofophie  als  einer 
Wiffenfchaft,  und  /war  in  derL  igik,  Pfych<  ioi^ie 
und  Phvliolo.t'ic  (Anthropologie),  und  in 'der  Heli- 
gionsphilofopi.i  : ,  worunter  er  zni^ieich  die  MoraU 
philofophie  zu  verftehen  fc  heint,  da  er  aus  diefer 
Wiffenfchaft  die  Belehrung  iiber  die  Pflichten  und 
Hoffnunj^en  ih!S  Menfclien,  Ober  den  Werth  des  wif- 
.fenfchaftliclien  Studiums  und  die  herMmlere  Ver- 
'pfliohtting  des  Gelehrten  fnr  die  Erreichung  des 
Z'.vecks  in  der  Welt  und  feiner  eignen  Beftimmung, 
aii'.gehohen  wifTen  will;  3.  Mathematik,  und  «war 
die  nie  Ire  Arithmetik,  mit  Inber,riff  der  Huchfta- 
bcnrcchnung,  jedocli  mit  Ausfchlufs  der  Analyfis, 
und  die  Eleroentargeometrie  nehft  der  el)enen  Tri- 
gonometrie; 4.  Üniverfalgercbichte ,  nebft  Cefchicb' 
te  der  Religion  und  der  öelehrfnmkclt,  Mytholog'ie 
un  I  A'te.rthüuieni ;  5.  Geograph-e;  6  mcyUlopiidi- 
fche  Ueberficlit  der  andern  \v  iffenli  ludtcn.  Sohr 
beherzigM».'».vwerth  ift  die  ScKIürsljenirrkuiig  S'.^6f.: 
„Die  Vielfeitigkeit,.  welche  der  Jüngling  durch 
VerrielfaUigung  der  GegenftänJc  des  Unterrichts  in 
feiner  Bildung  erhalten  foli,  fo  wBofchens  A  rth  He 


an  fifhifi,  ift  gar  nicht  ausfchliofsende  Folge  einer 
Vielheit  in  <U'u  f  iegenfLintfen  des  Unterrichts ;  fie  ift  , 
die  fchöne  Frucht  einer  Mehrheit  in  der  Aufichtf 
und  einer  Verfcliieilenbeit  in  der  Kehandlung  und. 
feihftthSti^cn  Verarbeitung,  auch  einer  kleinen  An- 
zahl Von  Gegenft.?ndcn.  D  -r  g(;jL;iihte  V.  rtlieil 
aber,  dafs  der  Schnlunlerrirl.t  den JiUuJing  mit  viel- 
fachen, im  I,el)e!i  nnnutio!li;!r  ariweiidljaren,  Rennt- 
nlffen  bereichere,  v.irif,  '.-.i-nn  iliefer  Zvycck  auch 
innerhalb  des  auf  der  Schule  zu  umfalTenden  Ge- 
fichtskreifes  läue,  und  feine  F.rreiohuujj  niolit  durch 
anderweit ii;en  Seiia  len  mehr  na'  hlhcilii;  als  nfttzlich 
wflrde,  keinesweges  erreirht.  Um  in  der  Zukunft 
vielumfaffende  Kefintniffe  fich  zu  erwerben,  dazu 

bedarf  es  keiner  frQlien  cxtenftven  Au.sdebnung  der 
Renntnifle  aof  viele  FSrher,  foodern  einer  tHthen 

intcnfiven  VerftärKutii;  der  lernenden  Kräfte  des  Ce- 
niOths.  rjern  lc  <lio(c  letztere  ift  es ,  welche  durch 
eine  befchränUtere  Pirhinng  der  Seelcnkraftc  auf 
wichtigere  und  idijeciiv  wilrdiurre  Gegenftände  des  ) 
Unterrichts  befördert,  unil.  durch  die  niehrfacb« 
udd  vielfcltige  VerbiftHuna  tkrjfeJben  Goaenftände  des 
Nachdenkens  mehr  erreicht  wint,  als  durch  ein  aus* , 
j^eilchnles  U/nfaffen  V!>''rr  Lflirgegenftände,  das  den 
jugendlichen  Geift  liberhäuft ,  aber  nicht  nähret." 

Im  7  weyten  St  »ck  fteht  eine  Abhandlung  vom  Hn. 
Propft  Hsiger:  Soll  mau  SchüJcm  die  Arbeit  leicht 
machen?  Das  Refultat  derfelhen  ih:  „Jede  Erleich- 
terung, durch  die  der  )nn[*e  Menfch  firh  mehr  un- 
ter vc'Hlt  Arbeit  gefallt  ,  und  durch  die  ihm  frin  au- 
grftrengter  Fleifs  beffer  gelingt ,  gil)t  einer  Scluu'au- 
ft.dt  wefentliche  Vor/Hgc.  Alles  Leichtennachea 
der  Arbeit  aber,  wodurch  das  MaCs  der  anzuweo- 
denden  Mnhe  und  der  Rraftandtrengung  im  Ganzen 
Tertnindert  wird,  hindert  die  Erreichung  des  we- • 
fenllichften  Zu  erks  ,  den  Gelehrten  -  Schulen  Iiahen 
IM  iffen."  Noch  erwähnen  wir  zvveyer Gelegcnlieita - 
Kl  '  !en  des  Iln.  H.  GHvingin  dicferu  Stocke :  i  Bctrach« 
tungen  bey  dem  Anblick  eine;  zahlreichen  Jügend^j 
s.  Von  der  Erhebung  des  Gemflths  zn  dem  idMüdfoli 
VoUkommaen. 

OBKONOWIE, 

Lsipzic,  b.  Kummer:  Der  nhtiiifitTrrhMgcr'rtner, 

•  oder  Befchreibung  von  allen  auf  der  Knie  be- 
kannten  lilienartigen  Gewächfen,  nebft  Anzeige 
ihrer  Cultur.  Zweifter  Band,  enthaltend  534  Ar« 
ten  Zwiebel-  und  Knollengewächfe    Von  Iforf  * 
Oir'tßian  Ad.  Nninj!:ahi} ,  Herzog!.  Sarhf.  Weim. 

•  u.  Eifen.  Comnierzienrathe,  verfch.  Societ.  Kh- 
renroitgliede.  1804'.  51I  S.  gr.  9.  (1  Rthlr.i6gr.)  ' 

Der  erffe  Theil  ift  A.  L.  Z.  1|>C5.  Num.  247.  mit  Bev- 
fall  ange/eii^l .  T'ehor  djefrri  z\ve\  ten  h.djen  wir  hl.ifs 
7U  bemerken,  d  ifs  er  dieGallungen  !)is  /\\\  \n.  (]  fcrt- 
ftlhrt  und  nut  dem  er  ftcn  955  N'ien  liefert.  A"" 
SchliilTe  ftoht  eine  Anzeige,  >  ,1  •  ineifteo  Pflanzen 
zu  linden  ßndiund  um  welche  Preife.     .  , 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Vonnerstags,  den  9.  Januar  1806. 


R  e  V  i  f  i  o  n  -. 
«Im 

A  «  r  t  b  •  t  i  k 

-  X«  letzten  Decennian  det  TOrflof* 

\  feaea  JaJiriiandert«* 

Ilie  nenefte  Erfahmng,  welche  bald  hierauf 
"^"^  «Ii"*  ThiMrie  machen  mafste,  war,  tlafs  Ge,  wo 
nicl'.i  /u  ^povi  y,p-tuacht ,  doch  verfpöttet  wurde, 
lie^'iu  ßeKtttnen  des  deutfcheu  Mufeums  und  Mer- 
kurs ftanä  fie  In  fänem  To  fcblecbten  Anfeben ,  liab 
man  Jtaum  mefar  von  ihr  JiOrai  mocht».  Die  Aken 
lehre»  nicht  umfonit  tfh  lüeloeo  hiAn,  dfere  wol- 
len, u-cij;i  fit-  ßrli  ftärkcr  fi)h!en t  nun  auch  weiter. 
iJie  JugenJ  ift  nnithii;  und  kilbn ,  oft  wohl  verwe- 
gen, und  vergebens  legt  man  das  alte  Gangelband 
ao}  6e  reilst  fi«b  Jos,  zumal  wenn  6e  fchon  eiaeu 
und  den  aädiern  der  Aekern  losgerifTen  fieht.  Man- 
cher erinnert  fleh  vielleicht  noch,  wie  Sii!zrr  bey 
£rfcheinung  de«?  Götz  von  ü(>rlichingen  die  Meynunp 
iofserte,  das  Stflck  fey  als  eiw  fües  ä  tiroir ,  «rohl 
ganz  gut,  allein  doch  lieber,  mit  vielen Jhnlicbea 
noch ,  biozuf^ben ,  wofern  daditrefa  aaeh  mar  dat 
Mindefte  von  dem  Anfeh^n  finr>s  Aefchvln*;,  S  opho- 
kles, Euripides  verloren  gt'.hrn  füllte.'  Sulzfr  be- 
dachte wohl  nicht,  dafs  wir  ja  einen  Aefcliylus, 
.Soohokles,  Euripides,  genau  fo,  wie  ße  waren  t 
nwatbaben,  nncb  minder  eher,  dafs  ein  reifsender 
Siran  fich  fo  leicht  nicht  auflialten  laffe.  Wer,  was 
Ref.  be^vGelegenhcit  des  Gangs  der  Romanen  -  Litera- 
tur in  Deutfcnland  in  diefen'  Rlärtern  iibcr  jeiiL-  l'e- 
riode  gefagt  hat,  mit  dem,  was  oben  ilbcr  fie  gefagt 
wurde,  zufammen  ftelUn  will,  wird  von  ihr  ziem- 
licb  CBnaue  Renntnib  haben»  und  leicht  begreifen, 
dafff  To  tnfchtig  zufammen  wirkende  Urtkefaen  durch- 
aus nicht  ohne  Wirkungen  hieilirn  konnten.  Her- 
der in  feinen  fliegenden  BläUerH  über  dentfche  Art  und 
Knnft  (1777^  gibt  Ober  fie  den  heften  vollkommen- 
ften  Aviilchluui :  denn  Herdtr,  der»  feinem  ganaen 
Wefen  naeb,  für  diefe  Periode  wie  gefehaffen  war, 
er  war  es  ja,  <!er ,  als  Theorift,  in  ihr  am  kritfti|{> 
ften  wirkte,  am  meilten  Bey  fall  einärntete. 

MrgßmnmgsUmtr,  1806.  Erßtr  Bmi. 


Dafs  durch  taufend  Thore  die  Natur  in  unfre 
Berxen  dringe»  nur  eins  davon  die  Schulweisheit 
kenne,  die  übrigen  verrammle»  und  ihren  Schalem 
Verfcbliefse»  war  den  neuen  Theoriften  anssemaefat. 

}!iM\v»>g  deshal!)  mit  allem,  w.is  <lio  Natur  hemmt, 
durch  welche  der  Dichter  in  die  Saiten  unirer  Em- 
pfindungen greift,  fanft  oder  ftürmifcli  darauf  zu 
fpielen,  nicht  aber  in  jenen  ewig  einförmigen  Tönen, 
(lie  nur  die  Wohlthat  des  Schlafes  fpenden.   Vor  der 
Bilhne  vcrfclnvinde  uns  Theater,  Acteur,  Couliffe, 
die  ganze  Lampen-,  Ureter-  und  Lumpenwelt,  uni 
wie  vor  einem  Meer  von  Begebenheiten  ftehen  wir 
da,  wo  Wogen  in  Wogen  raufchen.    Schade  filr  den 
Dichter»  der  uns  nicht  aus  uns  herausreifst,  der 
■nicht   durch  Zauberkraft   und  Zauberftab  wirkt! 
Bcy  feinem  Maf«  und  Zirkel  bleiben  wir  ungerührt. 
TJiul  wozu  dt-nn  Miifs  iiiid  Zirl<el  ?  die  Schere  des 
franzüfifchen  Gärtners  mit  ihrem  Schneiderwitz,  ih- 
rer Einfrjnni^keit  und  Armuth?   In  den  englifchen 
Gkärten  find  Teoipel  und  PallSfte»  .Grotte«  und  Rui» 
nen,  Baumfchla^  und  See,  Wald  und  Felfen ,  Berg 
imd  Thal,  Wiidnifs  und  Grab,   Wiefe  und  DurP 
fchafi  ,  alles  im  bunten  Wechfel,  ftetein  Gemifch» 
und  ift  nicht  auch  Einheit  darin?  Einheit  nicht  auch 
in  der  grofsen  unendlichen  Schöpfitng»  fo  wild  fia 
oft»  fo  verworren  fie  anafiefat?  warum  rflhme'n  wir 
an  diefem  feine  Ruaft  zu '  malen ,  an  jenem  feine 
Wahrfcheiniichkeit,  an  einem  Dritten  feine  Macht 
der  Illufioii?    Armfeliger  Dichter  freylich,  der  fie 
nicht  beßtzt;  allein  hab'  ich  mit  Achill  gewQthet«  ' 
mit  Diomed  mich  in  die  Schlacht»  mit  Priamus  mich 
ober  Hektors  Leiche  geftflrzt»  und  fteh'  ergriffen 
im  tiefften  Herzen  bey  Andromaches  Abfchied:  was 
tritt  der  kalte  Unmenfcli  her,  und  will  mir  die  We- 
ge zeichnen,  auf  denen  der  Unfterbiiche  zu  meinem 
Ebrzen ,  meiner  Seele  ging! 

In  diaiam  Tone  fpraeo  man  aber  die  Theorie, 
imd  wer  hat  ffra  nicht  wenl^f^ena  aus  Götk^s  (rüh^ 
ren  GeiÜchten  wierlerliallen  hören»  obfchrjii  die  neue 
Ausgabe  derfeibeii  das  Rräftigfte  davon  nicht  mehr 
enthält  Wiewohl  aber  auch  er,  aus  leicht  begreif- 
lichen GrOnden»  aofauAlich  denRonftiiebhabern  weit 
holder  war,  als  den  Knnlttcennem:  fo  kam  er  doch 
bald  i^etnig  von  diefcr  Anficht  zurück,  vielleicht  weil 
manche  das  Kind  mit  dem  Bad  wegfchQtteten »  und 
gib  fie  im  Tilmpk  dir  Sm^n^mkrit  danä  Spotte 
D .  Frei«, 
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Preis,  indem  er  durch  Merknlo  die  eanzeKunftrichte- 
re  V  in  die  Warte  zufanimen  faHen  läTst ;  das  maclit  einen 
ßfektf  —  das  macht  tinen  amzbefmUm Effekt!  Wirk- 
ik^  konnte  tnan  jene  Theorima  EffiaUstktorifleny 
nmfaffender  aber  Gr//li/i/j/Ä;or//f«f  nennen,  deren  man- 
chem ein  wildes  Waldwaffer,  das  fcfiäumend  und 
wirbelnd  und  tüf»"nd  hereinbricht ,  fchontT  d linkte  , 
als  die  erhabene  Ruhe  des  ftill  aber  doch  mächtig 
wirkenden  Stroms,  aus  delTen  unendlich  fisIlcilMII« 
4er  Tiefe  ein  neuer  Himmcd  herauf  Jilickt. 

,  Was  indefs  FtUßli  von  MukH  AngH»  Cagt,  er  fcy 
ein  Sturmwind  gewefen  ,  welclier  die  fcbönen  Tage 
Raphaels  verkündigte  ,  könnte  man  lehr  gut  auf  die- 
fe  Periocl«  tQWendfn.  Dafs  fie  im  Praktirchen  die 
vielerley  neiimlVMraiflB,  welche  man  Terfuc}it#,  be- 
e^inftii^te ,  Itüdtt  keinen  Zweffel ;  alletn  aveb  ftlr  dfe 

Theorie  blieb  He  nicht  iinwirkfam  :  fic  vertilgte  den 
franzüGrenden  Geichmack  volJii;,  drang  darauf,  nicht 
vlles  nach  der  Technik  zu  bei  i-i  hnen,  befonders  dem, 
das  Technifcbe  belebenden,  Geiit  fein  Recht  widerftb« 
iren  zu  laffen ;  beftSrderte  die  Unterfuchungen  flber ' 

?fycholf)girche  Wahrheit,  hauptfichlich  auch  über 
athetik  und  alles  dasjenige,  was  ein  Gedicht  eigent- 
lich wirkt,  Ober  Handhint;,  fonft  häufig  mit  ßegcbcn- 
nett  verwcchfclt,  Leidenfchaft  und  DarfteJiung,  An 
die  Stelle  des  Princips  der  bloCsen  Correetlon  oder 
terhnifchen  Regelgerecbthdt  ynut  das  iVitedp  itr 
Jf^irkfamkeit  getreten. 

Wirkfamkeit  aber,  wo  niiifs  fie  hergeleitet  wer- 
den? Wo  anders  her,  als  aus  der  Seele  des  Ranft» 
len,  dar,QtfdIe  des  Runftwerks,  felbft!  Dahin 
wollte  man  nttB-*  und  febrieb  mancbcs  Werk  ifar 
tas  Genie.  Waren  aneli  idebt  alle  g^nidoe  (manchet 
war  genietoll) ,  fo  lieb  £cb  dodi  von  ihnen  wenig 
hoffen,  weil  fie  meift  zu  allgemein  blieben.  A'/op- 
ßack,  der  Hohe,  der,  eignen  Gang  gehend,  ftets  fei- 
nem Zeitalter  vorausiwär,  fagte  liber  das  Princip 
der  WirkRunkeit:  „Ich  möchte  wohl  eine  Poetik  le- 
fen ,  welche  diefen  Plan ,  die  Wagfchale  beftäodig  in 
der  Hand,  ausgeführt  hätte:  nicht  eben  wenn  ich 
Dichter  wäre;  denn  alstlann  hoffte  ich  doch  noch 
mehr  zn  wiffen,  als  felbft  derXheorift,  der  diefe 
Poetik  gefcbrieben  hätte  "  lAtgt  hierin  einerfeits 
der  Grund,  warum  die  Dichter,  vor  aller  Poetik, 
Äoch  ewige  Dichterwerke  liefern  können ,  und  war- 
um auch,  trotz  aller  falfclien  Birbiung  der  Theo- 
rie, der  wahre  Dichter  doch  Dichter  bleibt,  eben 
Xrefl  er  fefnem  Genius  iblgt:  fn  leuchtet  auch  zugleich 
(tnmmä  Kenror,  d«£i  nnr  der Dicbter  felbft,  in^tun* 
den  äer  Reflexion  Uber  feine  Schöpfung  nnrf  deren 
Schöpfer,  Dinge  verrathen  kann,  we  Iche  andern 
Itets  ein  Gehciinnifs  bleiben;  leuchtet  daraus  lier- 
vor,  dafs  der  philofr.phifchc  Geift  nur,  »veKhi-r 
felbit,  wenn  nicht  die  ganze,  doch  die  kleinere 
Dichterwefbe  erhielt,  fenem  Gdieimnifs  auf  die  Spot 
kommen,  TheonTt  zum  Frommen  der  Runft  wer- 
den kann.  Wulatui  m  inchrern  Auffatzen  des  Mer- 
kars, JOopfiock  in  feinem  kernhaften  Werke  äl>er 
Spradu  und  üuhtkunß  (Hamb.  1779.  8 )  t  SMberg»  ia 


Theil  Vortreffliches,  zum  Theil  Erfchöpftes,  von 
jenen  Geheimniffeu  mit,  und  ftellten  endlich  das 
Zeitalter  auf  den  Standpunkt,  auf  welchem  es  ficfe 
Dir  dne  Theorie  fbhöner  KimO  gehörig  orientit«« 
konnte.  Die  Zeit  dafür  war  gekommen.  ,,  Bev  ei- 
nem Vrilke  —  (a^t  Hrrdfr  h\  feiner  Preisfchrift :  ' i7r- 
fachfn  des  gefunkeven  Ciiji  hmat  hs ,  —  das  noc  h  rcli  ift, 
rmils  mau  nicht  Votii  Wrfall  des  Gefclnnacks,  fon- 
derii  von  langfamer  Bildung  zum  Oefchmack,  zur 
Wohigeftalt  reden.     Habe  es  immer  hie  und  da 

f;lt1cklich  oder  fchelnbar  nachgeäffet;  gebe  es  fich 
e!bfr  die  gröfsten  L<i!>r))r;iche ,  wie  fchr  es  Ge- 
fcliniack  habe:  NiemamI  ruft  mehr,  als  ein  prolien- 
des  Rind :  „  Rann  loh  ntcbt  fchon?  Kann  ich  nicht 
fcboD?**  Und  wann  es  kdnnt«»  wttrde  es  nicht  alfo 
mllen.  t  BBer  mnfit  man  alf«»  weder  (Voten ,  ni>cb  nie* 
derfchlagen,  fondern  weifen  und  aufmuntern.  Alle 
zu  frrth  aufgedruncene  Kegelmafse,  ehe  man  felbft 
die  Regel  al.s  unentbehrlich  anfehen  lernt  und  gleich- 
fam  von  felbft  darauf  kommt,  find  fchidli<^  und 
bleiben  anf  immer  fchädlich,  wie  man  am  fixirten, 
fevn  follenden  Gefchmack  in  Aegypten  und  Sin« 
fii.'ht.  Der  Schöpfer  felbft  liefs  erft  das  Chaos  atJS- ' 
fiähren,  und  entwid^dtf  die  Welt  nur  durch  innere 
Naturgefetze  zur  Harmonie,  Ordnung  und  Schiin- 
beit.  Eine  Fliege,  die  aus  ihrem  Winterfclilaf  ge- 
waltfam  und  widernatürlich  erweckt  wird»  labt  aof- 
Minuten  auf,  um  auf  inmier  zu  fterben." 

(Di»  F»rt/atmmmg  /»igi.J 

ARZNETGELAHRTHSIT, 

Göttin  OK«,  b.  ROwer;  Wedkinifcht  Unter/nehm^ 

fat,  von  Ijiw.  Clirpli.  If^üh.  Capyet,  (vormals) 
rof.  zu  Göttingen.  £rßer  ÜAad.   moi.  338 
g.  (iRtblr.Sgr) 

Die  Durchficht  diefes  unvollendet  gebliebenen 
Buchs  macht  den  frOhzeitigen  Vorluft  d«a  Vis.  anfi| 
neue  ftlhlbar.  Ohne  Zweifel  bStte  die  Med;(An|noen 
manchen  Nutzen  von  dem  talentvollen  jungen  >lnt:ne 
gehabt,  deffen  Fleifs  vielleicht  felttft  eine  .Ürfache 
Mtees  allzu  frühen  Ilinwelkens  ward!  Seinen  Ma- 
•«n  twd  dem  Publicum  find  wir  eine  cenane  Auseln> 
anderfetxnng  des  Inhalts  diefer  sefaaRvellen  Sehrfft  > 
fchuldig.  Sie  enthält  ri^r  Abhandlwigcn :  T  i'eber 
die  Gegenrtize.  Der  fehr  ausgedehnte  Gebrauch  (lie- 
fer Mittel  ift  bekannt;  der  Vf.  verwirft  fie.  Die 
Verfchiedenlieit  des  Grades  der  Erregbarkeit  einzel- 
ner Organe  kann  ziJ  Begründang  der  Sthenie  Eines 
unter  innen  nirht  Veraniafriinfr  peben.  Auch  kann 
die  fpecififche  Hei.^faftis:koif  tiiiitlner  Organe,  di» 
Receptivität  für  f^cwillV  Hoi^e,  nicht  für  firh  die 
Entftehung  einer^  Sthenie  eines  einzelnen  Theil». 
begrOnden.  Eben  fo  wenig  beweift  die  SchÄdÜoh« 
keit  oder  Nützlichkeit  eines  Mittels ,  welches  nur 
dem  Leiden  eines  einzelnen  Organs  abhilft,  dem  gan- 
zen Organisiriu';  aber  zu  widerfprerhen  fclieint,  et- 
was für  oder  wider.  Der  Vf.  läugnet  dabey  eine 
Virfchitdtnhiit  d«r  Emcnnc  in.  tinsUnm  Tbeilen 

das 
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das  Körper^  «ic*Ä.  Ir  ghok,  tM»  kOM«  fieb  «/»■ 
|>«Y  leicht  täufchen  und  habe  es  wirklich  gethan 
di«a^ch  die  Gleichförmigkeit  der  Erfcheinungen  ,  die 
CowoU  bey  der  Stbenie  als  Afthcnie  Statt  finden 
k5Bat*B>  A'M  de  Verbindung  dar  vorgofcbiai^enea 
jmtd  kAn«  räPBlclirragan,  wa#  man  geheilt  ha. 
be-     Die  Gegavsfw  bFauche  man  immer  (hier  irrt 
Vf.)  nur  im  Verlaufe  der  Krankheit,  wo  die 
'Stbenie  /cbon  in  Afthenic  verwandelt  gewefen.  Hier 
Snim  dam  ench  manche  andere  Reizmittel ,  oft  al- 
len ,  nr  HettvDg  hioreicfaend.     Manchmal  wirken 
ße  auch  offenbar  peizmindemd  durch  ihre  Alttiee* 
rongen,  dann  feyen  wohl  Stiienicn  da  gewefeii.  Sie 
wWcfprPchen  aufsenlnm   dem   erften  Grundgefetz 
«HTfanitcber  Körper,  der  VVechfelvrirkuAS,  welche 
«b«nU  Statt  findet.   Die  Heiiang. jeder  «Ilfenieinen 
Asthenie  wOxde  unmöglich  fe/n »  «MU  recmehrte 
Erregung  Eines  Organe  oder  Sjftems '  Termfoderte 
Erregung  des  andern,  mit  diefem  in  Confenfus  l'te- 
iMfideo»  betvirkte.    Werden  in  beträclitliclien  Sthe- 
«Imi,  wo  £in  Tbeil  berrbrfteebcnd  leidet ,  Gegen- 
rrize  aagevraadt:  h  «liolgt  ioJßnBm  Tbeile'  die  auf- 
ftllendfte  ZonaJune.     Dfe  Wirkfamkei»  derfelben 
folpf  alfo  richtig  den  Grfetzen  der  Erregune.  Sthe- 
sifclie  Kraiikheiten  wurden  ejar  nicht  möglich  feyn, 
mreun  vermehrte  F.rref^ung  kiniiier  Organe  Min'de- 
Tvn%  dcx  Ercegaog  Auderer  nach  6ch  zöge.  Die 
l^.m»klialt«e,  1|»Q«RPnrv  /•'  mit  Nutzen  .ini;ewen- 
det  trurden,  irarcn  aifo  Akbenieo,  'welche  fich  in 
Einem  Thefle  h^rvorthschtrhd  itifaerten  und  ixuf  ex- 
ttnfiv  Oiler  i/e.     '!  iDnj.'  nj.-h  vvrftJi  Utrr  1  rregung 
beruhten.    Sie  <i>  ifen  foiglicb  aocb  nie  in  Sthenien, 
als  folchen,  angewitndt  werdeiri^niMi  mnfste  denn 
felche  Mittel  damoter  verfteben»  tvelclie  den  Na- 
nc«  der  lltfse  nlebt  verrfieiiteii,  fondera  fSr  relz- 
mindcrtid  zu  achten  find.    Das  zeigt  der  Vf.  an  den 
einzelnen  Mitteln,  welche  man  <fb  Gegenreize  an- 


Minderang  der  SSftemafli»  Abeibaupt,  z.  B.  durc 
Durchfälle  und  Blutungen,  foroer  durch  das  all{ii<] 
lige  Nachlaffen  der  unangenehmen  Gefühle,  wäct 

flurch  die  rrfren  \\'irkungen  der  reizmindernden  Mi 
tel  veranlal'st  wurden,  z.  B.  wenn  die  Wirkung  df 
Brechens  vorüber  ift;  darcb  Minderung  des  gegei 
wirtieen  WfirmegradeSs  was  Ree.  (ohoo  obaitaiigi 
fahrt  bat;  dareh  Entfernung  ▼orbandener  StSmi 
gen  in  der  Circulation  z  B.  AtN'rt.ilTon  "bey  Lungei 
füchtigen  (Aftiunatifchen ,  Schwindelnden,"  Kramp 
kranken).  Der  Vf.  zeigt  fehr  fchän*  dafs  man  6c 
dadurob  zor  Annahme  nianclier  wklerfinnigen  Con 
jülcatioqen  z.  B.  der  nerröfen  mit  EnftcOndung  hat 
verleiten  lafTcn.  (Das  ift  nun  nicht  zu  liuenen,  ab< 
heilt  man  wohl  auf  eine  andere  Weife  folcne  undeu 
liehe,  undeterminirte  Zuftände  leichter,  kfirzei 
belTer?)  Er  zeigt,  dafs  oft  our  die' Krankheit  di 
Form  and  äufsere  Anfiebt,  niebt  fbr  wahres  Wefe 
ändere  oder  fich  fcheinbar  beffere,  B  an^  Werl 
fellu'ber  wird  Wafrerfncht,  ans  IlJutiing  Ab/ehnirJ! 
aus  Ausfchlägen  Walinfinn.  Audi  in  diefer  vortref 
heben  Abhandlung  geht  der  Vf.  die  gewöhnlichft^ 
Mittel»  wodnrcb  dreAerste  fich  des  gerngtcn  Ve- 
gehens  fchuldig  machen ,  durch ,  und  belegt  fein 
Meynnng  mit  Beyfpielen.  KiTrzer  behandelt  derV 
den  zicri/ten  Tlu'i]  der  obigen  T^^rittTrucfiiiiig ,  da; 
durch  den  Gebrauch  reizender  Mittel  in  vielen  Afth< 
nien  Verfchlimmerung  zu  entftehen  fcheine,  ol 
ichon  diefe  Reizmittel  wirklieb  nfttzlich  feyen.  De 
Schein  der  Verfchlimmerung  entftehe  durch  läflij; 
und  tinangencnme  Gerrdde,  wi  .Vlie  bey  dem  Rrar 
ken  erfolgen,  und  durch  Zunahme  der  Krankheit« 
erfcheinungen.  Sie  fallen  am  häußgften  vur  bev  fek 
betricbtlicben  Ai'thenien  d.  i.  wo  mvob  die  fehr  g* 
minderte  Erregung  ungemeine  Erbdbong  der  Crret 
harkeit  ejitfteht ;  bey  gcmifchten  ^fthenien  ( wo» 
über  doch  noch  die  iäeen  /a  berichtigen  find]*;  in  lai 


teem/eC     Ree.  ift  nach  feiner  Erfahrung  allerdings  chen  grofsen  directen  Afthenien,  wo  Ein  Organ  ode 

von  der  Mdgilcbkeit  der  Oegenrtize  aberzeugt;  er  Sjfteni  hervorfteobend  fehr  leidet.    Auch  diefeAa 

Kibt  iedoeb  sn,  dafsefn  erofserMifabraueb  bey  den-  gaben  belegt  der  Vf.  dnrcb  nfhere  Beyfpiele,  fo  wi 

>  11  _  L.._.^                 i_       j      L         wr».    .   /.  I  .  ganzen  Auffatze  fehr  rirhtii;e  und  nOtzl; 


Yelhen  Statt  finde ,  welc  fi'er  durch  des  Vfs.  Anficht 
mii  Vernunft  befchränkt  werden  könne  und  mOffe. 
Ree.  darf  aber  auch  nicht  verhelen,  dafs  einige  der 
ErkJiroRgea  des  Vfs.  allzu  gckftnfteit  find.  'a. 
ttr  «Mgf  M^t  UtufdiMdt  J&fehtimngtn  bnf  itr  Bt' 
kard/umfr  mancher  afllitmfchtn  Krankheiten.  Die  Auf- 
frhrift  ift  ein  wenig  dunkel.  Der  Vf.  n  iü  d.tinit  fa- 
en ,  eini:'!'  Ki  fcheinungen  bey  Aftlipnien  fillirteii 
icht  zu  einer  irrigen  Behandlung,  indem  man  aus 

6ea  anf  folche  Veränderungen  im  Organismus 
ikfiM»  welche  nicht  da  feyen,  x.  B.  in  manchen 
Aftbenien  fcbeinen  reizmindernde  Mittel  zu  nutzen, 
wo  ße  wirklich  fi  liadcn,  und  in  manchen  Afthenien 
fcheinen  reizende  Mittel  zu  fchaden»  wo  iie  doch 
wirklich  nutzen.  Jene  or/eugen  oft  bajm  Kranken 
das  OefQhl  einiger  Erleichtenin*  bim  veraalaflba 


che  Folgerungen  fOr  die  Praxis  überhaupt  zu  ziehei 
weifs.  3.  Ueber  die  ff^uderherßellung  unterdrflcktr 
Awfelüäge  als  Kurmetkodt,  Der  Vf.  zeigt,  dafs  dii 
Au^fchlflge,  hitzige  und  cbronifche,  in  TefauIdJofei 

Verdacht  genommen  werden,  um  ifie  Fntftehung  ei 
ner  Krankheit  ofler  deren  Verrchliiiijiierufi;^  zu  Cui» 
fti  liiren.  Die  alte  Tiieorie  letzte  ilahey  in  der  Saft 
maffe  unreine  Stoffe  vorau.^,  welche  ansgefrhiedei 
werden  mflfsten.  Der  Vf.  widerlegt  diefe  Mevnun| 
fehr  bnndig  und  gibt  eine  Claffificatioo  iSmrotlichei 
Ausfchläge  an,  um  nach  derfelben  zu  beftimmen 
bey  welchen  diefe  oilcr  jene  Methode  zu  In^fnlgcr 
fey,  die  Unterdnickum;  oder  Wiederherftellung  ge 
Ibhdieil  könne  und  ninffc,  ob  fie  blofs  Ortlich  odei 
Symptome  allgemeiner  Krankheiten ,  mit  örtlichea 


aeeh,  dafs  gegenwärtige  Krankheitserrehefnungen  oder  allgemeinen  Mitteln  zu  behandeln  feyen  u.  f.  w. 

fich  miiiiffrn  n  !er  verlieren,  z.  B   die  Hitze  nach  Auch  in  diefem   Auffatze  herrfcht  ein  geläuterter 

der  Anwendung  des  Salpeters.     Dial&  kann  gefche-  GttßÜ-  und  eiu  oachabmenswerthes  Vorbilo,  wie  man 

hm  mi  gMUat  lOdm  ftUnrhafter  Wilfet  duieh  BuMbtn»  venitete  VonrtheU«  mit  Stebacbdt  ein* 
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II  ^. 

reifsen  OnA  rielitigtre'  Gnmdfttze  anfftelten  mOfle. 

4.  U.'hrr  die  Kräfte  und  dm  Gfhraui  h  der  fogfiniimten 
narkotischen  Mittel,   bej'onäers  des  Mohnfafti's.  iJie 
ftrtTkfte  aater  den  vier  Abbandlungen.  Der  VT.  rjhlt 
wo.  den  nukc^fohea  Mitteln  den  MobtifaCt,  den 
Kirfehtorber,  d«.  Stnunonetim ,  die  Belladonna, 
das  liilfeokrdut ,  den  wilden  (giftigen)  Lattich ,  den 
Safran,  das  Bitterfifs,  den  Schic-rling  und  den  Ei- 
£enbut.    (Er  hatte  auch  orwälit)en  l<önncn  <ler  Digi- 
talis und  des  l'iieilaudrii  a^uatici.)     Der  \i  wider- 
legt die  ähere  Meynung  von  einer  deprimirenden 
Kraft  der  narkotifcfien  Mittel  und  bewcilt,  dafs  die- 
felbeii  die  flüchtigften  und  ftärkften  Reizmittel  feyen. 
Sie  erhöhen  die  Erre^iiig,  mindern  <lie  Erregbar- 
keit pruportiunal. und  veranlaffen,  wenn  die  Mmde- 
'  rang  derfelben  io  cloein  betiScbtlichen  Grade  er- 
folgte ,  oder  wenn  es  jetzt  an  der  üinwirkung  rei- 
zender Potenzen  fohlt,  die  Erregung  ungemein.  AI« 
befundere  odi  r  N  ■henkr.ifte  InTfen  lieh  lioch  foiiicn- 
de  angeben:    i.  Sic  wiiken  über  den  ganzen  Körper 
rcEneU  und  flüchtig,  d.  h.  die  Erhöbnng  der  Erre- 
gung, die  fie  veraiilafleii,  dauert  Dur  Kune  Zeit. 
3.  Sie  haben  befonders  auf  da«  Nenrenfyftein  und  Ge- 
hirn Einfluf«; ,  vermehren  die  ThätigUoit  dicfer  Or- 

fane,  veranlaffen  aber  bey  manchen  Subjectcn  durch 
eiiaslich*  0  Oefoble,  welche  (nach  iVitt»My*rJ  den 
-Gefamen  einer  befriedigten  Sinnlichkeit  zunichlt 
kommen,  einen  goninderten  Einflufs  des  WfUeoe 
auFs  Gehirn,  und  erzeugen  dadurch  bisweilen  Schlaf. 
_      Die  Vcrdauungsurgane  werden  durch  fic  mehr  als 
andere   Organe   in   erhöhte   Erregung  gefetzt  (V]. 
,-4.  Auch  die  Rhätigkeit  der  Haut  erhöht.  (Diele 
Angaben  find,  nach  Roc.  Meynung,  uleht  alle  rich- 
tig.    So  fchwächt  z.  B.  Opium  faft  immer  den  Ma- 
ien und  iiiindert  die  Rfsluft.     So  find  auch  die  Ge- 
/nble  bev  der  Wirkung  deffL^hcn  auf  das  §enforium 
und  zumal  die  Nacliwirkungcn  nichts  weniger,  als 
bebaclicb.)     Der  Vf.  beftimmt  nun  hiernach  die 
Krankheiten,  in  welchen  diefe  Mittel  gute  Dienfte 
leihen.     Im  Allgemeinen  find  es  lauter  Afthenien , 
fowohl  directer  Art  (gegen  Frank),  als  auch  indirec- 
ter  Art.   Gegentheils  uiüffcn  diele  .Mittel  vermieden 
weriien;  i.  beyellen  nur  dpigcnnafsen  beträchtlichen 
Sthenicn;  3.  bey  «nfiingeoHeu  gelinden  Aftbeoien, 
hefonders  wenn  fie  oent  find;  3.  bey  afthenifchen 
Krankheiten  des  ganz  frühen  Alters;  4.  bey  prii.iä- 
ren  gaftrifchen  Unreinigkeiten.    Unter  den  Formen, 
den  Mohnfaft  zu  reichen,   zieht  der  Vf.  zwar  die 
Subftanz  vor,  fagt  aber  doch,  dafs  fie  manchn}al  we- 
niger, als  die  andern'ßereitaneen ,  ertragen  würde. 
Gewundert  haben  wir  uns,  dafs  der  Vf.  das  Beaum:- 
fche  Extract  allgemein  eingeführt  zu  fehen  wOnfcht. 
Mehrere  Bcvmifchungen  zum  iMohnlaft ,  krdik'n(ie, 
aDderediffttiible,  ausleerende  und  permanente  Rciz- 
'mfttet  fahrt  er  aa  und  zeigt,  dafs  man  die  erften  bey 
celinden  Sthenlen  zur  Beförderung  der  Transpira- 
tion ,  die  zweyten  zur  Vermehrung  der  Wirkung  des 
Mohnfaftw»  dto  drittaa  baj  «ftlMBifebeo  Rniikeo, 


wo  antzttfiibrtafey,  oMne'nt  fehr  ni  fehwichen,  die 

letzten  bey  eintretender  Reconvalefcenz  mit  dem 
Mohnfafte  verbinden  könne.  Ree.  hält  die  Verbin- 
dung kühlender,  mittel falzichter  .Nüttel  filr  faft  im- 
mer flberfloffig  und  aas  Vurürtheii  gegeben,  die  Ver- 
faindnttg  aatherendnr  mit  Mohnfaft  fflr  durdians  feh- 
lerhaft,  und  wudert  fich ,  d-ifs  der  fouft  fo  hellfe- 
hende  Vf.  hier  Nebel  um  leinen  Blick  liefs.  AI« 
Anhane  find  einige  Krankengefchichten ,  die  Wir- 
kung cfes  Mohofanes  betreffend,  von  dem  verft.  D. 
Niemefftr  tu  Hannover  beygefagt.  Sie  wiren  vid- 
leicht  einer  genauem  Kritik  würdig,  da  manche  der- 
felben wirklich  intereffante  Refultate  liefern  ;  meh- 
rere find  aber  auch  fehlerhaft.  Wir  übergehen  bei- 
de, um  diefe  Anzeige  nicht  zu  fehr  zu  verlängern; 
empfehlen  aber  dia  gafnt  Sohiift  dem  gcnanen  Stn- 
diiun  aller  Aianta. 

STAATSWISSENSCHAfTKN, 

BabA'uosir,  b.  Palm:  Stfßtm  der  reüun  mmd  ange- 
»miäUm  StaatsUhre  fflr  Juriften  und  Kamerali- 
ften von  D.  ffeinrich  Renß'n,  odentl.  öffentl.  Leh- 
rer der  Philofnphie  11  n  l  K jineralwiffenffhaften, 
wie  auch  aufserordenti.  Lehrer  der  Rechte  zu 
Erlangen  u.  f.  w.  Erfler  Theil.  Zu  tyte  durch- 
aus vermehrte  und  verbefferte  Ausgabe.  1804. 
XLVin  u.  384  i>-  gr- 8-  (iRthlr.  8gr.)  ' 

Der  Plan  der  erften  Ausgabe,  wovon  die  Erg9»- 
zungsbiaiter  iSoi  Num.  74  eine  Anzeige  enthalten, 
ift  im  Ganzen  derfellie  geblieben,  aber  die  Ausfüh- 
rung ift  fehr  verändert  und  insbefondere  viel  aus- 
fahmeher  angelegt,  fo  dafs  die  drey  mlfsigen  Ab- 
theiloneen  der  erften  Ansnbe  jettt  auf  vier  Binde 
ansgedennt  werden,  die  aoer  mm,  tfa  ('er  fnr  fein 
Fach  fü  thätige  Vf.  vorKurzcm  in  \\  urzburg,  wohin 
er  berufen  worden  war,  geftorben  ift,  wohl  fchwer» 
lieh  alle  erfcbeinen  werden.  Bey  diefer  neuen  Auf- 
lage lifst  fich  der  Fleifs  des  Vfs.,  die  forgfältige  Be- 
nutzung .tIIot  über  fein  Fach  vorhandenen  wlcntigea 
SchrilVen,  und  das  Beftreben  feiner  Arbeit  immer 
mehr  V^oli kütiuuenheit  zu  gcljon,  nicht  verkennen; 
und  ob  man  gleich  einen  originellen  Geift,  neue  An- 
fieliten  und  eine  verbefferte  (Jrdnung  in  diefer  Arbeit 
vergebens  fuchen  mürde:  fo  trifft  man  doch  darin 
eine  ziemlich  vollftändige  Zufammenftellung  der  bis- 
herigen bcN-fallswördicen  Begriff«?  über  Staatsmate- 
rien  an,  die  zu  dem  Zwecke,  für  welchen  der  Vf. 
feine  Schriften  beftinmitc,  niclit  unbrauchbar  ift,  ob- 

Sleich  zu  wQnfchen  wäre,  dafs  der  Vf.  die  Materien 
urch  einen  conciferen  Vortrag  mehrzufammeo  ge- 
drängt hätte.  Es  enthält  diefer  Theil ,  der  Materie 
nach",  nicht  mehr,  als  die  erfte  Abtbeilungtler  er- 
ften Ausgabe;  ift  aber  um  mehr  als  die  Hälfte  ftär- 
ker  aJs  diefe.  Der  Abfchnitt  aber  die  pofitive  Ge- 
fetzgebung  und  Rechtspflege  bat  unter  dun  die  v«ft 
ifaeuhafteRe  Variadaruiig  erfdwaii. 
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Theils  trfi$  Abthcilaag  (oder,  aater  einem  an- 
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Evangelium  des  Johannes 
E.  G.  Paulus  u.  Lw. 


ErJU  Hälfte)  von  H. 
585  S.  gr.  8.  (athlr.) 

In  Erwartai^,   dab  wenigfteni  im  Jihre  1805 
anch  düs  andere  Hilfte  nachfolgen  wflrde,  ba- 

'  ben  wir  bisher  die  gegenwärtige  Anzeige  zarflck- 
beVialten,  geben  fic  aber  lieber  gleicb  jetzt,  um  fie 
nicht  (iurcii  AVuvaTtiing  der  mich  ^»SrtdUflMiebfBen 
Abtlieilung  zu  (ehr  zu  verCpäten. 

Bey  dem  Evangelium  des  Jobanaes  uolvrlclicidat 
fieb  der  Conunentar  von  dem  über  die  andern  Evao- 
gdiften  darfard^  dafsfaferrfas/eiuge  wegfallen  murste, 
was  das  Vorzüglichfte  dei  C(j/nmcnfars  war,  wir  mei- 
nen die  gelehrten  und  äufserft  fleifsigen  Unterfuchun- 
gen  ober  die  barmonifrhe  Stelluae  der  Hegebenhei- 
ten and  ein  grober  Tfaeil  der  faiuorifcheo  firikut»- 
rungen ,  als  welche  fchon  bey  ErklSmng  der  vorigen 
3  Evangeliften  heygebracht  waren,  da  zumal  Hr.  P. 
die  vorn  Johannes  genau  angegebenen  Oftcrfefte  als 
Leitfaden  bey  feiner  verfuchten  Harmonie  gebraucht 
hatte,  und  Johannes  abeir'i><*P^  mehr  Kedea  als  Ge> 
iehicbte  Jefu  erzählt.   Denn  Hr.  P.  befolgt  die  febr 
tfebtue  Bemerkung  (S.  361  und  361.),  dafs  Johan- 
nes die  BegebenheHen  nur  als  VeranJafTung  von  ge- 
wifCen  Apulaglvcn  und  Selbftljefchreibiingen  erzäh- 
le* ZU  denen  Jefus  dadurch  geleitet  worden  war, 
«elebea  dem  Zweck  diefes  Job.  Evangeliums  Rap. 
•O«  31.  allerdings  entforicbt.     Daher  kommt  es 
denn  auch,  dafs  Hr.  P.  diefes  Evangelium  nicht 
nach  der  Folge  der  Begebe nbc-iten  abtheilt,  fon- 
dern  wie   es  wirldich  confequenter  war,  nach 
dem  Zweck  und  Inhalt  der  Reden  Jefu  diefe  ver- 
fefaiedeoea  Beden  ztiTanunen  nimmt;  und  .well  es 
fbm  hfemm  deentlleh  zu  Ann  ift:  w  ftebt  an  der 
Spitze  diefer  Abtheiluneen ,  anftatt  des  bey  Erklä- 
rung der  andern  Evangeliften  dargelegten  cnronolo* 
sildBen  Zalamroenhangs ,  eine  Darfteilung  des  Zu- 
twimanhingi  der  Gedanken  Jefu,  und  diefo  ift  ineb' 
■»rtislli  eine  Art  von  denllieber  Parapbrafe,  worin 
iUes,  was  zur  richtigen  allgemeinen  üeberfidlt  dB** 
irgäiuumgsbiäUir.  I8c^.  Erfttr  Band.  * 


net,  enthalten  ift,  minehet  aber  verglichen  wer* 

den  mufs,   was  in  den  folgenden,   zur  Erklärung 
dienenden,    Scholien   nicht  vorkommt,  die  übri- 
gens zugleich  auch  die  Bewdfe  der  Angaben  in 
cedachter  vorläufigen  Darftellung  enthalten.  Diefe 
Darftellung  il^  übrigens  elna  der  vorzflelicbftin  Stü- 
cke diefes  Coramentars  flber  den  Jonannes.  Die 
verfchiedenen  Lefearten  des  Textes  find,  wie  in 
den  voriceii  Bimlen,  febr  vollltändig  angegeben  und 
beurtheilt:  nur  in  einer  Stelle,  wo  die  Aafmerkfam- 
keit  nnfers  Commentator's  anf  andere  Stechen  ge- 
fpannt  war.  Ober  die  er  in  Eins  fort  coinmentiren 
wollte,  hat  er  fie  anzuzeigen  und  zu  wOrdigen  ver- 
geffen,  nämlich  Joh.  9,  8  die  Lefeart  vfo(»ir>fi;  ffatt 
rtr^Ao«,  wiewohl  er  fie  felbft  in  den  Text  aufgenom- 
men hat.   Ueberhaupt  erfcheint  diefer  hier  noch  et- 
wes  mehr  varindert  als  der  in  den  Qbrigen  Evangeli- 
ften.  Vieles  thut  zu  dfef^  neaen  Reeenfion  die  ver- 
änderte Interpunction   oder  Gonftruction ,   die  Hr. 
P.  in  dem  Text  vornehmen  zu  müiTen  geglaubt  hat; 
doch  von  der  wollen  wir  Imntoli  reden.   Jetzt  nnr 
einige  Proben  von  angenommener  oder  doch  vorge-' 
{chlai  cener  Aendemne  des  Textes.  So  ift  Kap.  5 , 
4  nach  einigen  Handlchriften  nicht  nur  Kvfiov  zu  «y- 
yskoc  yxp  hinzugefetzt,  fondern  auch  ijß  ifrort  in  e/» 
ir/r.  verwandelt.   Rap.  7,  31  meint  er  S.  374,  fejr  . 
ftatt  desgewfthnlichen  gv  ifpp»  vielleicht  ivtpyi», 
als  Kin  Wort  zu  lefen;  fo  dals  der  Sfnn  fey:  „  7%Ä- 
tig  habe  ich  einen  gemacht"  oder  in  ThStigkeit  ver- 
fetzt.   Denn:  „ eine  That  habe  ich  gefhan ,**  wäre 
allzu  unbeftimmt,  da  ja  Jefus  vielerley  Thaten  ge- 
thao  hätte,  und  fonft,'  wenn  die  gemeine  Lefeart  rieh- 
tig  wäre,       taßßmrai  aoentbebrlteh  dabey  ftehen 
möfste.    (Aber  viel  nothwendiger  mOfste  bey  der 
neu  vorgefchlagenen  Lefeart  t4V»  ftehen  ,   wenn  fie 
fagen  foTlte:  Thätig  habe  ich  einen  oder  jemanden 

Semacbt.  Und  hatte  denn  Jelus  nicht  auch  Andere, 
ie  er  als  Lahme  und  dergl.  geheilt  hatte,  in  Tbl- 
tigkdt  geletzt?  Dafs  Jefus  nach  dem  gewöhnlichen 
lejct  von  Einer  That  redet,  erklärt  firh  daraus, 
d.ifs  Jefus  den  Lahmen. an  Bethesda  am  Sabbat  vmn 
Gehen  gebracht  hatte.  Diefs  wufsten  die  Juden  zu. 
^trufcuemy  mit  welchen  er  hier  fpricht;  denn  Hr. 
F.  bemerkt  felbft,  die  Kur  an  dietem  Menfchen  ha- 
be Jefm  recht  ebftcbtUoh  zu  Strufärn  verrichtet, 
de  dto  mdn  SibbMkarea  in  Oiililae  eKfidgt  wa- 
■  ren; 
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Ten;  und  daher  brauchte  *v  acißßxrai  nicht  erlt  äted 
cefetztza  werdfn,,.d|  die 40(1611,  .mit  welchen  er 
forach^  es  fcoon  wnisten  nnd  eben  diefes  als  am 

Sabbat  Gefcheliene  fie  empörte).  Knp.  lo,  29  ge- 
ßllt  ihm  nacli  einigen  alten  Zeugen-  zu  iefen  ö  Tzr^f 
ftov  0  Maine  ftoi,  ffi  /  ^0  V  «wnnr  tfm«.anftatt  des  ge* 
meinnn  Texte«  4t  iai.  lat»^  w.  <9ri»  in  folgen« 
dem  SInae:  »wm  miriler  Vater  zngeFahrt  hat,  der 
ift  i'iher  alles  erluben,  was  ihn  von  mir  abbringen 
k()nnte."  (  Allein  diefs  kommt  nicht  mit  Johannis 
Sprai  hgehraiK-h ,  wenigftens  lange  nicht  fo  gut  als 
die  gewöhnliche  ijefjeart  aberein.  Denn  von  unver- 
fnhrbaren  Menfehen'  braucht  loh.  diefen  Ausdruck 
Itie,  fondern  vnr«  t«v  »ovftov  i  Joh.  5,  4  oder  eine 
andre  ähnliche  Redensart  ebcndafelbft  v.  i8-  Hinge- 
gen unterfclH  idet  er  ausdrilcklich  den  Unvcrfidirlja- 
ren  {vm.  r.  Hotiiov)  i  Joh.  4,  4  von  Gott  als  dem 
/leii^vv  6  iv  vfiiv.    Und  in  unferm  Texte  felbft  telgeo 

ja  die»VVorte  ooVai«  i»v*T*i  etprx^ny  i»  r.  Xß*fH  rw    hannetfcbt  wenigrtens  ift  uns  kein  Uevfpiel  bekatint 


wir  blofs  einige  neue  ihm  eigene  aui.  Ganz  tmfem 
Beyfail  railffen  wir  S.  30t  der  Erklärung  des  jjitXm. 
ffcri  dyietiXta&ijvxi  rpec  iSpa»  Joh  5«  35  geben,  die 
wir  nur  etwas  dfnllirhcr  fiberfetzen  wnrden;  „ihr 
iahcl  CS  eine  Zeitlats::  t'anz  gerne,  dafs  man  (nämlich 
das  Volk  und  gewirfi.'rtn.ifsen  aucli  dio  jndifchen  Leh- 
rer feibft)  iich  ff euete  fther  J«b.  dp»  l  uirer."  Nicht 
fo  können wirvon  den  mei(ten  andern  t;dn/ Aitjentlich 
neuen  \'t rfurlH  i;  urtbnjlcii ,  7.um.ilil  weim  Iii  .  P.  dem 
Text  durch  eine  neue  intfirpunction  oder  (^unl  truction 
der  Wörter  aufhelfen  will.  Hier  (in<l  einige  Hey« 
fjfiielet  die  wir  mit  unfern  Zweifeln  begieiteo  wollen. 

Joh.  I,  19.  wird  hinter  den  Worten:  ««1  m^rif 
tvriv  )f  nxprvfix  r.  '\3}xvvov  ein  Punrt  i^efetzt,  und  fie 
füllen  ^eichfain  Uebcrfclirift  fiir  v.  19  —  36  feyn; 
weiJ  aber  fonach  or«  x-^t7rti\sv  etc.  keinen  iNacbiatS 
hat ,  fi  ll  nxt  von  wttoXoy)??*  den  rVachfatz  bezeichnen. 
(Aber  diefe  Art  Naehfdtze  zu  machen,  ift  nicht  Jo> 


n ATTPOS  ßoo  deutlich  genug ,  wer  der  fiti^v  fey  im 
Gegen fatz  gegen  den  Verführer.  Dafs  hinter  dem 
eewöhnliclien  Ol/«  d«^.  M«'»  nicht  bey  Johannes 

fehlen  wflrde,  ift  gar  nicht  dagegen ;  denn  feibft  in 
den  gleich  foleendea  Worten  lifst  ja  auch  Joh.  hin- 
ter «fTft^iv  das  iutnm.  oder  «i^s  we^,  wie  unter 
Kap.  17,  II  hinter  der  wahrfcheinlichcren  Lefeart 
ttt  ist.  ftot  ebenfalls  auroue  vveggehlieben  ift.)  Den 
Ürfprune  mancher  falfchen  Lefearten  o<ler  Stellen 
bat  Ur.  r.  fahr  wohl  erklärt,  wie  bey  den  berufe- 
.  neo  StdUen  Kap.  s,  4  (S.  283  u.  aüjj  und  Kap.  7, 
53  —  8,  II.  desgl.  Kap.      41  u.  a. ' 

In  der  Erklärnnf;  des  Textes  zoiclmct  fif  li  ;:an7. 
vorzüglich  gleich  vorn  die  weitläufige  üuterriicl.ung 
tlber  ilen  Aoye«  Kap  1  aus,  und  fo  viel  Gelehrtes 
auch  fanH  darflbcr  gefchrieben  i!"t,  fcbeint  uns  doch 
diefe  bey  weitem  die  bisherigen*  feibft  neue/tcn  Verfu» 
che  an  wirklich  hii^ori feher  Deduetion,  fo'wie  an  Be> 
ftimmtheit,  Natürlichkeit  und  ßrauc':bark"it  für  i'ie 
chriffliche  Dogmengefchichte  zu  flbertreften ,  wor- 
nach  Hr.  P.  manches  von  ihmdanlber  in  den  Memora- 
IftttmGefagtehler  zurOcknimmt.  Das  llefultat  diefer 
Unterfoehung,  welche  die  Lefer  7.0  ihrer  TJeberzeu- 
gunc  ft^lbft  nachfehcn  mi'iffen,  ift  !<-'irzli<  h  diefes  :  TTm 
die  Zeit  der  Entftehung  des  Chriftentliums  h^rrfchte 
unter  den  Juden  eine  doppelte  Bedeutung  des  Aus- 
drucks e  APYOf  @<ov,  "iH-ir-c),  fo  dafs  die  Palä- 
ftini^h  -  CbaldSifchen  und  die  ihnen  gleiehdenken- 
dci»  d.irunter Gott  feibft»  als  den  Gebietenden,  dach- 
ten, di'-  Gricchifchen ,  fonderlich  A!ex3]idrini.''chen, 
hiniJ'.'iri ,  iiiul  unter  ihnen  nainentlieh  Philo,  ein  in 
feiner  Art  ci.iziges  Mittelvvefcn  znifchen  Gott  und 
allem  was  wordi  II  ift ,  durch  welches  diefcs  Letzte- 
re hervorgebracht  ift.  Alles  was  Johannes  im  An* 
ifangc  feines  Evaiig  von  Xs^ac  Osov  fagt,  kommt  mft_ 
der  lefzlern  Vorftellnng  flberein  ;  er  fchcint  alfo  die  * 
fen  einmal  gewöhoJichen  Ausdruck  gebraucht  zu 
haben,  um  den  MefBaS«  der,  nach  feiner  eigenen 
Aeufseruna  Kap.  17,  5  u.  f.  w.  fchon  vor  dem  An- 
Tang der  We)t  oey  Gott  eewefen.wcr,  zu.  bezdeh- 
aeo,  — '  Unter  ded' 'ftbi^ea  Aamerkiui^en  heben' 


dafs  Joh.  K»i  jemahls  fo  brauche.  Aucirfind  die  er- 
ften  Wurte  kxi  x-^tj<  etc.  ganz  willk ich  zu  einer 
allgemeineren  lafchrift* gemacht.  Sie  gchn ,  wie 
Hr.  P.  feibft  erkennt,  auf  V.  7.  8,  fonderlien  auf  v.  15, 
und  auch  nur  in  f.  19  —  27  ift  Hielc  fuuirofm  enthal- 
ten ;  die  folgenden  Reden  des  TSufers  betreffen  ganz 
andere  Umitände,  die  der  Täufer  von  Jefu  angibt  ) 
V.  a8  wdthlt  er  die  Lefeart  Ihj^xvix  und  nimmt  Be- 
thanien UKurit  ^erufalem  an,  wohin  er  den  Täufer 
eine  kurze  Reife  machen  läfst  und  wo  die  Deputa- 
tion ans  Jerufälem  ihn  befucht  haben  folle.  (Diefe 
Keife  wird  hier  doch  blofs  angenommen*  um  der 
Lefeart  \\rj9xvi*  rturchzuhelfen ,  nnd  hat  gar  keine 
\V.ihrf'  !ii'ii:!i(  hf<eit ,  da  in  der  Gefchichte  i'''<;  T-iii- 
fers  nicht  die  min.lelte  Spur  ift ,  dafs  er,  feit  iVinem 
Auftritt  als  Lehrer,  jemals  die  Gegend  von  Jerufa» 
lern  betreten  habe;  ond  wenn  Hr.  P.  S.  115  fagt: 
„  Wirc  der  Täufer  in  Peria  geblieben ,  fo  wflrde  er 
vermuthlich  von  Jörn filem^aus  gar  nicht  rjuuftionirt 
worden  fevn : "  fo  Hndet  Geh  ja  doch  das  Gegentheil 
Matth.  ^,  7  )  Offenbar  aber  widerfpricht  diefer 
Hypothefe  der  Zufatz:  wtfitv  r.  'lepiaftv  etc.  Eben  ' 
dieten  zu  heben ,  meint  nun  Hr.  P. ,  fey  man  auf 
dif»  andere  Lefeart  Bijfxßmfai  gefallen,  und,  um  dio 
Lele.iit  üj'^.ivjj  7u  retten,  fcYiIägt  er  einen  doppel- 
ten \V"g  ein,  Zuerft  glaubt  it  :  könne  man  iiberfef- 
zen:  „  Diefs  gefchahe  zu  Befhaniijn,  jenfeits  (diefs 
fey:  ttffltich)  von  dem  Jordan,  wo  (nimlich  vom Jor* 
dan,  öflüchj  Joh.  taufte  (  Kann  etwas  gezwungener 
feyn,  als:  irepxv  r.  \<>pi.  in  Kinem  Satz  in  zweyerley 
einander  gerade  \'.  iderfiirecliender  Be  feutun^  zu  neh- 
men? wie  fonderbar  mufste  fich  unfcr  Evangelift 
ausgedrückt  haben,  noch  dazu  in  einem  Zufatz,  der 
recht  befiiramt  feyn  und  Mifsverftand  verhnten  foU- 
te?)  Hernach  will  er  die  Worte  anders  abgetheilt 
wiffen,  fo  idaf';  hinter  B;j.?*w«  den  Scblufs  von  der 
bisherigen  Erzählung  machen  und  let^x-j  rav  lopi.  zur 
folgenden  gezogen  werden  iVII:  ,,.'eiifeits  des  Jor- 
dans aber  (alfo  auf  der  Oftfeite)  fahe  er  Tags  dar- 
auf Jelum  kommen  **  u.  f.  w.  *  welche  Interpunetfon' 
er  fellift  in  feinen  Texk  aulgeiionimen  hat.  ( A  u  f ^  er 

dem. 
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dl^  er  daher  den  Täufer  gläcfc  aöch  an  ^tm 
Tage»  •  wo  bey  ihn  die  Deputation  angekommen 
imj»  foU,'  ans  der'OegaAtt  von  JertfMem  abreMen 

vnd  fehr  fclinell  jenfcits  rfe?;  Jorrlans  anUommfn 
libt«  fo  dafs  er  fchon  den  folgenden  Tag  frühzeitig 
dort  ifti^  dflrfre  da  Johannes  fchlechterdings  das  ia 
aicjit  ansgelaflen  babcn,  we*^  er  den  Ort,  wo  das 
Folgende '<;efeheben  feyn  foU,  ron  dem  Ort,  wo  das 
Vorige  !^pfc!}.-ih,  nusdrflckh'ch  unterfcheiden  will  )  — 
la  der  OelVIjichte  von  der  Speifung  der  5000  Joh.  6 , 
foJI  Joh^  die  audern  Evangcliftcn ,  iti  Abficht  auf 
dco  bewahrten  Ueberreft  der  Brode  berichtigt  und 
wrdeatiicht  babon.  Diefe  könnten  nämlich  leicht  fo 
verftanden  werden ,  als  hätten  die  Apoftel  la  Kör- 
be vofl  Brodftttcken  als  Ueberreß  zurflckgebracht , 
],,\i.niucs  ahcr  fa^c  heftiinnit,  nicht  von  dem  Reß, 
iondern  von  den  5  (ierflenhrodten  fetbß ,  wären  la 
Körbe  gefeilt  worden.  Um  diefen  binn  hcrnuszu- 
brinjenn»  auf  den  Hr.  P.  fcbwerlich  warde  gekom- 


braucht,  immer  nlaimt.  —  Eben  dergleichen  lei- 
tendes Wort  ilt  wvtttßM  6«  *  welcbes  da'  ausdrOck» 
lieh  durch  Chriftf  Lehre  erklSrt  fÜt,  und  iryivft»  mufs 

daher  hier  feyn  wtvftxnxif  ßpxvit,  ßsv^vrx  s,'i  ^xry 
»i'wy.,  im  Gegeiifatz  gegen  d-  i-  ßpuiTH  axpntn]] 

oder  «ToXXt/jtijvjf  v.  37.  Hingegen  überfetzt  Hr.  P. ; 
„wenn  ich  werde  zu  Gott  gegangen  feyn,  fo  ift  mei- 
ne irdifche  Gfgrnwart  nicht  mehr  zu  benutzen  («v» 
u^t\st  ovisv),  (alsd.inn  niüfslo  n«;  aher  eher  heifsen: 
ofx  tri  cäj>.  ev4.);  nur  <lcr  Geifl  ift  noch  fiir  euch 
geiflig  belebend"  njniüch  durch  Ilinterlarirnfchaft 
niriner  Reden.  (So  hätten  denn  aber  die  Juden 
nirhts  durch  Chriiti  Weggang  ein{;cbnfst:  denn  die. 
X.f/i>'f  Chrifti  blieb  ihnen  doch  nocli,  und  diefe  war 
es  ja  Wodurch  er  auf  Erden  genutzt  hatte.  Soll 
denn:  mein  P.flfcl:  rffi-:!,  mein  Blut  trinken  fo  viel  feyn, 
als:  meinen  Unterricht,  während  ich  nocli  auf  der 
Erde  hin,  ;benut7.en ;  wie  konnte  da  Cliriftus  fagi^n 
V.  54:  werdet,  ihr  mein  Fieifch  nicht  effen  und  tncin 


nten^e^fo,  wem  er  niebt  fdne  KrkUmng  des  •tf*'*    Blut  nicht  trinken  (ein  fonderharer  An<;drurk  der 

'  '         '        "  '      '  '      Benutzung  feiue'^  Unterrichts  auf  Knlrti!]:   fo  habt 

ihr  das  ewige  Leben  niclit?  Konnte  (ienn  alfo  kei- 
ner mehr  fpüi'  wortlen  ,  der 'hinterdrein  Chrifli  Leh- 
re ans  dem  Munde  der  A  poftel  annahm?)  —  Nocb 
eins:  Wenn  Jeru«  fagtKap.  9,  5:  „fo  lange  ich  in 
der  Welt  bin,  hin  'ich  das  Licht  drr  U'r.t:"  fo  iff^ 
fchwerhch  zu  verlscnnen ,  dafs  rljc  voi  lierpehemlt^n* 
Worte  V.  4:  „ich  mufs  gefchäftig  ieyn,  fo  lange  es 
Tag  ift,  es  kommt  die  Nacht,  wo  Niemand  gefcbSf- 
tig  feyn  kann"  den  ihnen  gewöhnlich  bevgele^en 
Sinn  liaben  mfifft-n:  er  mOfle  Gutes  thun/fo  lange 
er  mch  auf  Krden  fey.  Allein  Hr.  P.  verfteht  diefe 
Worlt?  S.  490  vergl.  mit  472  vom  »aUiriichen  Tage 
und  dafs  Tageslicht  zur  Heilung  des  Blindgebornen 
nöthig  war,  es  fey  alfo  jetzt  gegen  Abend  gP!»angen, 
als  Jcfus  dicfes  fprach;  denn  ilas  PraMicat:  die  Nacht 
wo  Niemand  wirken  kann,  paffe  nicht  zur  Entfer- 
nung Jcfu  durch  idti  Toi  (  Waruuj  nicht?  Konn- 
te denn  Jclus  den  Gcflanken;  ich  kann  nach  meinem 
Weggang  von  den  Erde  nicht  mehr  fes  verIVeht  fieh: 
felbTt  und  unmittelbar]  Gutes  thun  ,  durch  einen 
äff  gemeinen  Satz  ausdrücken,  wie  1  Theff.  5,  5  —  7. 
Pl'.'lm  6,  6?)     Zulcl/t   milffcn   wir  nnrli   auf  die 


dvrrh  //J/7/ra^rt!  7i!m  EfTen,  nicht,  wie  es  ßcheriich 
fofift  joiicr  »  erff cht,  durch  ITegtragcn  des  Uebrigge- 
b/i'ebenen  nach  der  Alahlzeit,    hätte  retten  wollen, 
Btmmt  er  Job.  6,  13  eine  auch  im  Text  abgedruckte 
Parenthafe  an  und  conftruirt  Ib:  Svnfyaitav  wv  (jtm 
<Va|untv      sfid'nwv)  i  hrtfiwtvva  rci;  ßsßaiaxtTiv. 
,«fi«  Tammleten  daher  (wicH«r  ein)  was  den  hilenden 
tAkerRMRa,  iz-^w.^r.-n  war ,"  iyiui^tiv  aber  fev  als  flas 
filtuauampcrJrctuHi  zu  nehmen,  und  nun  (o'.fe  die  Pa- 
reotaefe  fagea :  „ße  hatten  (vorher,  i'or  ri  »  n  Krr<*n 
Bod  deflea  Austiiaiieo)  swöif  Körbe  mit  Brodfta- 
cfcea  TOB  den  5  Gerfteobrorfen  gefbllty  (Verwirr- 
ter hätte  der  Evan^elift  nicht   fprechcn  künnen, 
wenn  er  dief'rs  hatte  Tagen  wollen  ;  denn  die  nntfirli- 
cbe  Foliie  feiner  Worte  wird  jeden  dahin  fri!)rcn, 
lUds  er  das  *ai  iytuisav  von  dem  Anfallen  der  Rörbe 
r.iii  (fem  gefam mieten  Ufberrefle  Verlieht,  daher  denn 
Ur.  P*  5.  lyi  ihm  damit  durchhelfen  will,  dafs  er 
lagt:  Hätte  loh.  an  die  AmphiboHe  Her  Conftniction 
g^cht:  fo  würde  er  eine  atuhre  Conftniction  ge- 
wiUt  haben,  was  aber  von  einem  populiren,  im 
Griecyrehaa  nicht  fahr  geahten  Vf.  nicht  zu  fodero 


In  fo  oriieineller  Schrift fVeller,  wie  übrigens  Jo- 
ftjrnes  .•^fj^-eiifcheiulicli  ift,  k.inn  nie  richtig 'verifran» 
den  wcrdf  n ,  wenn  man  ihn  nicht  aus  feinen  eigenen 
Schriften  erklärt,  und  dazu  ift  öfters  ein  forgfällige» 
Stadium  derfelbeo  auch  in  den  kleinften  Winken 
«nd  Worten,  fchlechterdings  unentbehrlich,  wenn 
m.in  nicht  zu  ganz  willkarlichon  DiMitelc.rn  vor- 
f  ihrt  werden  will.  Wir  fürchten,  dafs  die  ünterlaf- 
{enf^  Beachtung  diefer  Anmerkung  eine  Haupturfa-' 
cb«  mancher  uns  weoigftens  fehr  hart  fcheinenden 
ErklCmngen  gewefen  fey.  So^wird  hier  Kap.  6,  5 
iyv  tifii  e  xp7C(  0  ^xiv  (Iberfetzt :  „  ich  bin  das  fdbülc- 
hfmAe  Brodt.  und  Kap.  5,  26  citirt.  Aber  eben  dio- 
fe  letztere  Siflle,  nebft  v.  jj,  53  und  63,  ja  felbft 
der  vorhergehende  v.  50,  bitte  fchon  darauf  führen 
können,  daff  ^  fp  viel  aIf.^SMni«ir  oder  iwi  ifm,' 
Witt  Joh.  ^ir  nml  ^\  von  Gott  odnr.  Giuifto  «a- 


deutliche  uu  I  mehr  hiftorifcli  beftJitigttj  Erklärung 
auch  fonft  hokannter  .Sachen  7.  B.  S.  227  f.  Ober  den 
Urfprung  des  Haffes  der  Juden  gegen  Samariter, 
nnd  S.  »45  f  Ober  die  in  Paläfiina  eintretende  Saat- 
und  Aernte-Zeit;  auf  manches  b»vlaiir!i',  erklärte  7.. 
B.  S.  70  Ober  die  Stelle  Hehr,  n',  3;  'und  auf  die 
S.  206,  252,  311  wierlerholte,  allerdings  niclit  un- 
wahrfcheiniiche,  Meinung  aufmerkfani  u.arhen: 
dafs  Jbbanoes  Lud  Evangelium  vor  Augen  cehabt 
habe.  ^ 

Hanno  VE«    b^^d.  Gebr.  Hahn:  Sak.  StttiT»» 

der  ibeol.  D.  und  Prof.,  auch  Predigers  an  der 
Martin^kirehe  in  Bremen,  Uebrrfftzung  drr 
ßmmtlichrn  Schriften  des  Neutu  T  ßr.uu  fiis.  l'..;if 
rMbtniäfsigc,  durchaus  verheflerte  und  zum 
Theil  wieder  von  neaem  umgeariMltet«  Aaaga- 

Digitized  by  Google 


11 


19  BROÄNZUNOSBLATTER  Nun.  f.  lANCAR  igo«. 


bc.  Mit  kurfQrftl.  fächr.  Privilegium  und  einem 
Berchlub  dar  ddgenoffifcliea  'fagCittiuig  (ge> 

breiteten  Nachdruck).    I.  Th.  340  S.  II.  Th. 

ß-ü  S.  8.  (  I  thlr.  iH  gr.) 
Dem  ausgebreiteten  Beyrall,  womit  diefe  Ueber- 
fetznng  der  eigentbOmlicben  ReligioDsurkunden  des 
Gbriftentkums  immer  mehr  benutzt  wird,  kommt  völ* 
lig  derFlcifs  gleich,  welchen  der  Vf.  zur  Verhefferune 
feiner  vorzüglichen  Arbeit  anwendet.  Auch  diele 
Ausgabeift,  mehr  oder  weniger ,  auf  allen  Blattern 
verbeffcrt  worden ,  fagt  die  Vorrede,  und  nennt  ais 
iufsere  Veranlaffuneen  die  öffentlich  und  insbefoD- 
<jere  mitgetbeiltea  Arbeiten  oder  Bemerkuoeen  voo 

Jtredencamp,  M.  A.  CrAmer,  Hensler,  Nicolai, 
ShIus,  Tobler  u.  f.  w.  Das  \vi(  In  U-ftc ,  das  näin- 
eb  was  auf  den  Fun  und  den  Einklang  des  Ganzen 
Sinflub  hat,  nahm  der  Vf.  aus  fieh.  Zur  Probe 
woJlca  wir  nicbt  trockene  VergleicbaagM  zwifcben 
disier  und  den  vorigen  Au<;gaben  Meher  fetzen.  Bef« 
lar  wird  es  feyn  ,  aus  einem  kleinen,  fchweren  Ab- 
fchaitt  die  Stellen  kurz  auszuzeichnen ,  welche  uns 
der  Vf.  vorzüglich  gut  und  glQcklich  aberfetzt  zu 
haben  fcfaeint.  Job.  K,  5.  Diefs  JLicbt  leuchtet« 
(leuchtet,  IpciM«)  in  der  iHnfternifs  nnd  die  Finfter' 
nifs  fiißte  ex  fi'uht  auf.  Jetzt  trat  Johannes  auf,  fin 
Gefandter  Gottes.  Sein  Ctfcluift  war  .  .  .  Das  Licht 
felpß  war  er  nicht ;  er  fotUe  nur  von  dem  Lichte  zcu- 

J'en.  Denn  itzt  follte  das  wahre  Liebt,  das  Men» 
cfaen  ans  allerlev  Volk  (aus  aller  Welt?)  erleucb* 
tet,  Uber  die  IVelt  aufgellen.  .  .  Die  Welt  vtrkannt« 
ihn  .  .  14.  Denn  der  Logos  ward  Menfch  und  mach- 
te ficli  eine  fFolinnrig  unter  uns  und  wir  fahen  feine 
Hoheit  (Würde?)  eine  Hoheir,  wie  Ge  nur  eisen 
fh  dem  Unvergleichbaren ,  der,  item  Vattr  kam,  FM 
von  befeligender  Wahrheit  «engte  Johann«*  von 
ihm  .  .  .  mein  Nachfolger  ritt  mir  vor:  den«  er  hat 
Vorzüqe  vor  mir.  Aus  feiner  (deffen"!  Fiille  rchö[)r- 
ten  wir  alie  und  zwar  eine  Wonltbat  über  aiie  U'ahi- 
thaten. .  Befelieende  Wahrheit  trug  uns  Jefus ,  der 
Meffias  (  vor.  So  hatte  noch  niemand  Gott  erkannt. 
Der  nnverglHdiiare  Sohn,  das  Sdun^Mni  6m  Va- 
ters, jfi  für  uns  Gottes  j^iisteger  geworden."-  Nun 
auch  einige  Bemerkungen  Ober  eben  diefen  AV 
föhnitt,  welche  vieUeieht  hie  und  da  eine  Verbeffc- 
mm  viranlaiTen  kftnnen.  V.  12  find  die  Worte: 
nn<r  feine  Word«  anerkannten,  blofs  Parapbrafe.  In 
9ao(  TfV  i  Xoyo«  v.  I.  ift  nach  der  hebr.  Syntaxis  das 
Jeof  das  Prädicat.  Da  V.  1  und  2  auf  gleiche  Art  tv 
«tf^gy  hat,  fo  fällt  es  auf,  dafs  das  pinemal:  Beym 
Änbejeinae»  das  anderemal:  A'ow  Anbesinne,  aber- 
fttztm.  Sollt«  nicht  audi  di«f«t:  Anb^na«,  all- 


zu obfolet  fep?  „Mit  Gott  v/rriaf*  Air  r. 
3'«*y  fcbeiot  allzn  beftimmt.  K«<  im  Anfang  des 
V.  5  fcheint  nicht  einen  Gegenfatz  zu  bezeichnen. 
Vielmehr:  ,,  Und  fo  leuchtet  denn  das  Licht  in  der 
Finfternifs  '  u.  f.  w.  V.  12  gibt  der  Vf.  »^vvm 
durch  yorrtcht.  Ree.  zweifelt  an  diefer  Bedeuturg. 
V.  17  wird  die  Anfpielung  auf  das  vorhergehende 
Xctptt  ^oUtiatt  far:  befeligenrfe Wahrheit,  wohlthH' 
Wahrheit  fordern.  V.  15  fcheint:  denn  er  hat 
Vorzüge  vor  mir!  zu  wenig  zu  fagen.  Der  Sinn  ift: 
„Er,  der  nach  mir  Auftretende,  ift  vor  mich  hin 
gekommen.  Denn  er  ift  mein  VormaaB."  JDi«  Ai»* 
ipielung  in  Tpctrec  anf  den  Vorniann  oder  Vor» 
dermann,  der  aus  der  Reihe,  wo  er  zurOckzuftehen 
fchien,  heraustritt,  um  fich  als  Führer  zu  zeigen, 
oiaokt  das  SpraehwOrtUelw  di«r«r  Itod«  d«allialk 

I'ERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Gräff:  Allgemeines  Repertorlum  9b«r 
die  feehs  erjlen  Bändt  vom  Brägur,  nebft  einer 
volIftSndigen  Literatur  aller  in  den  fecbs  letzten 
Jahren  des  igten  Jahrhunderts  Ober  das  vaterw 
ländifche  Alterthum  erfchienenen  in- und  aus- 
läodifcben  Schriften;  au&Eearbeitet  von  Jiarl 
ThakM  Jküutt,  1805.  199  8.  9-  (t  Mr.  i«  gr.) 

Zwey  andre  Titelblätter  bezeicha««  diefes  mit 
mObfamem  und  verdicnftiieheasFieifs«  ausgearbeitet« 
Repertorium  als  den  erfhm  AwHumg  zu  der  oekannten 
Zeitfcbrift  Bragur,  die  fpäterhin  auch  den  Titel, 
Braaa  und  Hermodt  erhielt,  deren  Herau.sgeber ,  Hr. 
Prof.  Gräter,  diefe  Bevlnllfe  eines  fchon  anderweit 
durch  feinen  Eifer  für  vaterländifches  Alterthumsftu« 
dium  rOhmlich  bekannten  Mannes  mit  Dank  erkennt« 
vnd  ihm  zuglaieh  den  Dank  aller  Liebhaber  diefe«  • 
Stndfams  zu  verfpreehen  volles  Keeht  hatte.  Znerft 
fmdet  man  hier  ein  wiffenfcliaftliches  Hauptregifter 
über  die  fechs  erften  Theiie  der  Bragur  unter  vier 
abgefonderten  Rubrlekan  der  Sprach-,  Runft-  und 
Sitten- Aiterthamer,  und  der  Literatur  und  BOohai^ 
künde.  Darauf  folgt  ein  aipbabetifehes  Verzefeh« 
nifs  der  Verfaffer,  ein  Sachregifier ,  ein  Wörter- 
buch oder  allgemeines  Gloffarium  aller  in  jenen 
fechs  Bänden  erklärten  alten  Wörter,  und  endlich 
der  Verfuch  einer  voilftändigen  Literatur,  der  auf 
dem  Haupttitel  angekündigt  wird,  mit  grofser 
Sorgfalt  gefammelt,  auch  in  zweckmfifsige  Ab- 
theilungen geordnet.  Diefer  Verfuch  hat  defto 
gröfsern  Werth,  weil  er  kein  blofses  Bücherregi- 
uer,  fondern  mit  manchen  kurzen  Bemerkungen 
und  belshrcndea  Winken  vorfdien  ift. 
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ALLGEM.    LITER  ATUR  -  ZEITUNG, 


R  e  r  i  f  i  o  n      ,  " 
A.er.  t]i.»ttk 

-    Im  d«m  l«t«t«»  D«cennien  des  varHof» 
imßmm  Jalivk ändert«. 

Kklektiker  waren  es  welrhe,nach  allen  diefenVor- 
irbeiten,  nun  Runltlbeoneen  in  lyftematircher 
¥o»m  lieferten.      Wir  nennen  hier  Si.  A.  Eberhards 
■"tWorUd. /du  Künße  1».  IVtffenfch.  {llAle  1783.  2.  Auf- 
lage. 17«6,  J.  Aufl.  »-t,o),  *f.  ^.  Efchenbur^s  Ent- 
tfurfätttr  JJmrkHttd  Literatur  i.Jtk.  iVijftnJ'ch.  (Ber- 
lin 17«^,  X  Aufl.  1789,  3-  Au£L  1794.  4  Aufl.  i«osV 
un  J  C.  Meuurs  Grundrifs  Htr  TkeofU  tmd  Qtfdttcktt  d. 
fcL  mffenfch.  {Lenmo  1787)- 

Bedenkt  man  die  Menge  von  Vorarbeiten ,  die 
Verfcbiedeobeit  der  Anflehten,  welche  man  gefafst, 
und  der«ii'|fld«  dazu  beygctragen  hatte,  die  Urthei- 
le  7u  hericDtSnn:  fb  wird  man  jetzt  einen  Eldekti- 
cisi.uj^;,  der  tßs  Befte  von  allen  ru  vereinigen  facht, 
fehr  riatilrlich,  ^an/.  an  feiner  Stelle  finden  ;  bedenkt 
man  aber  dann  auch  wieder ,  dafs  man  an  fvftemati- 
äh«  Form  nothwendlg  die  Forderung  der  EiniMrit 
aus  einem  Princip  zu  machen  habe:  fp  wird  man  zu* 
gleich  fragen  mfllTen ,  wie  man  wohl  den  Eklekticis- 
mus  bieinit  hal)e  vereinbaren  können?  Allerdings 
zeigt  fich  ein  Punkt,  welcher  diefe  Vereinbarung 
möglich  macht»  und  lebhaft  werden  wir  dahey  an 
4m  «rimiert«  was  Mäm»  fchon  zehn  Jahre  vorher 
ZOT  endttelien  Begründung  einer  Aeftnetik  vermifs- 
le:  denn  rbcii  diefes  ift  der  Punkt ,  von  w.-lrhem 
aus  die  Verkmlpfung  zur  Einheit  zu  be werU  rtelli- 
■B  war.      Da  mau  «liefen  nun  fo  gut  kannte,  da 
'  aiiBcberky  Uoterfuchungeo  auch  über  ihn  bereits 
«ngefiteUt  vraren:  wer  verrnnthete  oan  nicht,  dafs 
man,  von  ihm  ausgehend,  das  npue  Werk  glrtcklich 
werde  durchgefülirt  Iiabpn?    Und  doch  war  dem 
nicht  alfo:  denn,  wievvohl  jene  Werke ,  befonders 
auch  dadurch ,  daCs^iie  aus  einzelnen  Beobachtungen 
ia-  und  ovriiatlifeher  il^hetlfchei-  Schrlftrtellcr.  anrf 
einer  Menge  in  Journalen  und  Fraemeaten  sartcrea« 
ter  Bemerkunnpn,  das  Befte  und  Brauehbarfta  aas« 
riblt  cnthulf  n,  vor  den  bisherigen  derArta»* 
.JbrgßägmgsbiäUtr.  1806.  Erßer  Band.      '  '  * 


liaftreitbareyöTznge  beTafsen:  fb  leKtetea'fit!  doch 

girad«  in  jeaem  nicht,  was  man  wünfchen,  und 
cht  ganz  ohne  Grund  auch  erwarten  konnte.  Da- 
mit,  dafs  man,  nach  Baumgartens  Bcyfpiel«  tfaei^ 
Hurzcn  Inbegri^  ifthetifcber  Oenteiab^i£te  voraar 
fchiekta*  auch  wohl  eiaett  Abfebnttt  aus  der  empi^ 
rifchen  Pfycholoeie  Aber  die  verfchierfenen  Sefelen- 
kräfte  herüber  nalim  ,  (wobey  Eberhard  und  Efchen- 
frur^  gröfstentheilb  li'oif,  ^^elners ,  ma\\v  Lockiancr, 
als  jene,  öfters  englilchen  Anthropologen  folgte,) 
bitte  man  nur  dann  etwas  gewonnen ,  wofern^ jene 
Gemeinbegriffe  und  diefe  p^'chologifchen  N  ininnl. 
erklärungen  in  einen  fo  genauen,  wefentlichen  Zu- 
fammcnhang  mit  der  allgemeinen  Theorie  fchöner' 
Runft  und  der  Theorie  jeder  einzelnen  diefer  KOn» 
fte  wären  gefetzt  worden,  dafs  man  gefebeo  hätte,' 
die  aligemeinen  Oefetzc  der  Runft  and  die  befon- 
dern  einer  jedea  Kuoft-  fUefsen  wirklich  daraas  her , 
und  laffcn  nch  wieder  auf  fie  zurflckführen.  Nirbt 
nur  aber  ift  von  diefem  allem  nichts  gefchchen,  fon- 
dern man  hat  auch  nicht  einmal  eine  Theorie  fchö- 
Her  Kaafte,  aur  Poetlkea  geliefert.  Nun  kann  Poe- 
tik zwar ,  da  Poefie  dfe  oriiVerfelle  fcliOne  Kunft  i  ft," 
und  Jeder  andre  SchönkfJnftler  unftreitig  ziitileit  h  in 
einem  gewiffen  Sinne  Poet  feyn  mufsjeben  in  riielem 
Sinne  alsallgemeineiRunfttheoriegenommen  werden: 
alleia  fie  ift  hier  nur  particulär  als  Theorie  jener 
feh6nen  Runft  genommen ,  deren  anendliches  Reielt 
der  Gedanke,  deren  geflngeltes  Werkzeug  das  Wort 
ift;  und  mithin  blieb  die  ganze  Theorie  in  tbefer 
Hinficht  nocli  tiimit^clliaft ,  wenn  man  nicht  eine  Er-, 
wähnung  für  eine  Ausführung  nehmen  will,  Pg. 
durch,  dafs  uns  2.  B.  Efchenburg  fagt,  Mufik,  TanZ' 
kunft y  Zekhenkwiftt  Malereif,  Kupferfleiherkunft,  B:H~ 
kmteretfy  Sleinfchneidtkutift ,  Bauknnft,  Garter.kintß 
feyen  lüe  fcbötien  Rfinfte  (Pcefie  und  Beredtfamkeit  . 
nennt  er  noch,  nach  Sitte  der  Zeit,  fchüne  Wiffen- 
fchaften),  fiad  wir  um  nichts  klOger:  denn  das  wer- 
den wir  aar,  wenii  wir  wilTeB,  leanm  fie  fchöne 
Ronfte  find.  Eherkard  fache  dfefs  dantuthun,  ueht 
von  Erklärung  eines  IFerkes  aus,  b'-rti,M„t  delfen 
Vollkommenheit,  und  ueht  von  da  zu  KrUJärung  des 
BegriffesRunl^  und  der  Kintheilung  derKflnfie  fort; 
gcwib  fehr  oatQrlich.  Die  Werk«  untcrfchcidet  er 
aaoh  dea  Zweckea,  zu  deaen  fie  heftimmt  find ;  die 
Rünfte  Mob  dea,  Weckea,  die  ^fit  herrorbritu  .  .1. 
'  F  Werke, 
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Werke,  deren  Zweck  ein  BedOrfnifs  des  Körpers 
ift,  feyen  mechanifehe,  die,  mit  ihnen  fjcli  befcbäf- 
tigenden  Ranfte  mechanifcbe  Kanfte:  folche  hinge» 
gen ,  deren  Werke  durch  ein  Bcdflrrnirs  des  GeiUes 
entftehen,  fr/^jt  Künfte  in  weiterer  Bedeutung.  Von 
hier  geht  er  zur  Erklärung  der  Schönheit  fort,  und 
kommt  von  da  auf  Aefthetik.  Gan^  am  Ende  aber 
handelt  ftr  erft  vom  —  filthetifchen  Genie,  fo  dab 
ca  fefaelnt,  cfiefer  fo  wefentlfehe  Abfebnitt  fey  nor 

gleiChfam  eine  7un;abf . 

Welche  Folgen  iliefes  liaben  mufste,  geht  her- 
vor aus  einer  Stelle  in  Heydenrt'uhs  grandlkher  Beur- 
theilung  von  Mtintrs  Theorie  (Rnt.  Ueberf.  d.  neue^ 
fien  fcb.Lit.).  „  pen , Begriff  «nerW4(r«n(chaft  oder 
Kiinft  fliehen,  heifst  nichts  anders,  als :  unfeiTu- 
chen,  welche  notlnvendige  Anlagen  zu  derfelljen  ia 
der  Natur  des  Menfcheii  lii.geii ;  welches  BedQrfnifs 
feiner  pbyßfchen  oder  seiftigen  Natur,  als  denken- 
deni'empn  od  enden,  begjinrenden  oder  lebenden  \Ve- 
bm»9  ihm  diefelb«  juuntbehrlich  macht:  welches 
der  letzte,  höchfte  Endzweck  ift,  welchen  derMenfcK 
ilurch  diefelbc  crreif  hen  willj  wie  weit  er  tliefea 
Endzweck  in  üemürsheit  des  Mittels,  welches  er 
dazu  anwendet,  und  deffen  Wahl  durch  die  Art  des 
Bedürfniffes  .und  des  Endzwecks  felbft  beMmmt 
wird,  erreichen  kann^  vfe  weit,  diefem  dielfl^fTen-. 
fchaft  oder  Kunft  erzeugenden  Bedarfniffe,  dwen 
in  unfrer  Natur  gegründeten  Anlagen  zu  denfelben» 
und  den  VerhSltoirfeH ,  unter  welchen  fich  diefe  be- 
finden können»  iMi  Folge,  der  Wirkungskreis  der 
Wiflenfcbaft  oder  Ranft  geht.  BedSchte  man  die* 
fes:  fo  würde  man  fich  (Iberzpugen,  dafs  man,  fo 
lange  über  den  Begriff  einer  Wiffeufchaft  oder  Kmilt 
Docn  nichts  Bcftimmtcs  cntfchieden  ift,  von  ihrer 
Materie  und  Form  fchlechterdings  nur  fchwanken- 
d^,  haltvngslofe  Beeriffe  haben,  ihren  Umfang  und 
Grinzen  nicht  mit  Genauigkeit  und  Sicherheit  ange- 
ben, keine  auffeftem  Principe  gegrflndete  Claffifica- 
lion  ihrer  cin/eltifn  Tlieile  entwerfen  ,  die  Theile 
felbft  nicht  in  eine  präHmatifche,  durch  tlie  Natur 
und  das  wefentliche  Vernältnifs  ihrer  felbft  beftimm- 
te  Verbindung  ordnen,  nicht  in  Beziehung  auf  einen 

fewilTen  Zweck,  d.  h. ,  nicht  nOtzIich  und  fruchtbar 
ehandcln  kann." 

Diefe  Idee  zu  realifiren ,  und  daihirch  dem  Man- 
gel der  bisherigen Theorieeii  nb/ulielfen,  füllte /Äy- 
itHreiehs  Scharmnn  felbft  aberlaffen  bleiben.  A.  H. 
Sekott's  Theorit  der  fdt,  Wifftnfck.  (Tnbingen  1789  a 
Bände.  R  l  ifr  ein  recht  brauchbarem  Biu  h,  ir.lgV  aber 
nur  das  Bekjnnte  mit  Auswahl  und  i'riirimg  vor, 
und  £«/.  SdweUers  Erßf  Grundßitzr  d.  fch.  Klinjle 
überhaupt  und  der fchUntn  Schreihart  iiubejondfre  (B<jnn 
1790),  olofs  för  einen  Elementarunterrjrht  aufS'  hu- 
If-n  berechnet,  find  gnifstentbeils  aus  ^Aßt«,  Ef  heii' 
hitre'-,  Ki>er!iard,  Sulzer,  Steinbart,  Adelungs  und 
meiü  wörtlich  entlehnt  Slrlubart  \.\m\  A  lelitn^  felbft 
enth;i!ten  fchun  nichts  Neues.  Von  Hnfdenreulu  Sy- 
flem  dtr  Aeßhttik  (1790)  aber  haben  wir  bereits  aus- 
gefagt,  dafs  es  zwar  diefes  nicht ,  allein,  unter  allen 
bis  daher  erichiencoen ,  die  vorzQj^lichfte  Tbeofie 


fchönerRunft  ley.und  da  fie  zugleich  dasjenige  Werk 
ift,  welches  ganz  cntfchieden  eine  Gräoze  zwifchea 
der  Vor-  und  Nachzeit  beftimmt:  fo  mflffen  wir 
Ihm  eine,  feiner  Wichtigkeit  angemeffene,  Anf- 
merkfanikeitt  widmen. 

Befand  fich  Heydenreich ,  von  der  Natur  mit  jphi- 
lofophifchein  Geift,  und  einer  fo  zarten  EmpBndfam- 
keit  befebenkt,*  dafs 'ihn  die  liebe  •mn  Schönen  in 
keinem  Moment  feines  Lebens  verlieia,  feiner  Indt- 
viidialit.ft  nacli ,  in  jener  glncklichen  Mitte,  welche 
das  t*hilofophircn  (Iber  das  Schöne  vnrzdglirh  gelin- 

Seu  läfst;  10  war  die  Zeit,  in  welche  feine  fchönfte 
llathe  fiUt,  ihm  liiebey  nicht  minder  günftig,  weil 
auefa  fie  in  einer  glOcklichen  Mitte  liegt,  cwifehen 
Gefchirhfe,  Erfahrung  nnd  Speculation.  Hafte  er 
in  Anfeluinp  des  .Schönen  Jene  mit  aller  Surgf.dt  ei-  • 
nes  Liebenden  imterfucbt:  fo  frhlug  er  bev  diefiT 
den  Yon  Kant  neu  angedeuteten  Weg  ein,  'd.  h.  er 

?;ing  zur  Quelle  der  fcnOnail  Rünfte  im  menfrhliohen 
jeifte  felbft,  und  fttchtt  aas  dielier  die  Theorie  her- 
zuleiten. Bisher  hatte  man  nor  biltorifeh  vorge- 
zählt, dafs  hie  und  da  etwas  entftanden  war,  unue- 
fäbrAvie  L<««^  den  Reichtlinin  der  Natur ,  nach  Klaf- 
fen und  Ordnungen  zufannuen  geflellt  und  nacli  cha- 
rakteriftifchen2Uichen  kenntlicii  gemacht,  befchrle-  • 
ben  hatte,  ohne  diefes  Entftandenen  Genefi.«  weiter  vx 
bcrilckfichtipen ,  was  in  feinerti  Falle  zwar  erlafs«  , 
lieh,  hier  aber  durchaus  notliwendig  war.  Mit  lAnni 
wollen  wir  hier  nicht  rerhren,  ob  er  (iriin.!  gdialit, 
feine Claffificationen  ein  Syßem  der  Natur  /u  nennen; 
gewifs  aber  ift  es,  dafs  bis  auf  Heydenreich  kein 
Kunfttheorift  ein  Syßtm  aufgeftellt  hatte,  felbft 
Bitumgarten  nicht  y  weil  er  zwar  einen  gemeinfcbaflt-  » 
Iii  heil  Zug  aller  fchönen  Kilnfte ,  aber  kein  Priräo 
der  fcl)(jn'"n  Runft  angab.  Vcm  Heydenreichs  Werk 
urt heilt  Schelle  fehr  richtig:  „fein  Verfprerhen  als  . 
Syftem  erfnllt  es  dadurch,  dafs  es  die  fehönen  ROn- 
fte  nicht  blofs  hergebrachter  Mafsen  aaftiimmt,  oh- 
ne fie  Iiey  ihrer  g«>meinfchaftlichcn  VVur/el  zu  fafTen, 
fie  nach'ilen  nätilrlichen  Banden  ihrer  Verwandt- 
fchaft  zu  ordnen,  und  für  jede  nach  Mafsgabe  ihre.s 
Urfprunga,  ihres  ße<lnrfniffps ,  ihrer  Mittel,  den 
ihr  zukommenden,  naturgeniäfNen  Spielraum^  fowie 
die  ihr  durch  die  Natur  felbft  geletzten  GrSozen  mit 
Beftimnitheit  anzugeben." 

Möglich  nun  /war,  dafs  Het/denreich ,  wiewohl 
er  den  Ort  entdeckte,  wo  in  die  Tiefe  zu  gr.v>en 
fey,  doch  die  eigentliche  Qu'-Ile  nicht  fand;  aüe.n 
Verdienft  iff  es  fchcn,auch  nur  dieGegend  beftimnit 
nachi;owii>fen  tn  haben.  Indem  er  auf  eigentlicB 
gf:<,-:il]:!>e  Forfchung  him  ifs,  z.  igfe  er  zugleich  jene 
ächte  Theorie  an,  welche,  den  Rilnftlcr  kciueswc' 
ffcs  in  w  illkürliciion  Feffeln  beeiigend^  doch -auch 
der  Kunft  nichts  vergibt.  .   .     '  .  . 

„DerMcnfch  —  fagt  H.  —  bat  Im  Allgemei- 
nen Bedarfi.iffe  und  Zwecke  doppelter  Art;  die  der 
einen  beziehen  fich  auf  feinen  Körner,  die  Frhaltimg 
möglichfter  Vollkommenheit  untf  Dauer  derielhcn, 
die^der  andern  auf  feinen  Geift,  freye  AeuisKrung, 
Ausbildung  feiaar  K^ift«,-  ßeftiedigung  feiner  wOf 

fentltebfla 
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IntlidKn  Trieb^.    Diejeoigen  Zwecke  und  3adarf- 
die  fich  auf  «ten  Körper  beziehen,  «rztugeo 
die  mechaDifchen  ROafte,  fo  dafs  durch  die  Werke 
voo  diefen  jene  befriedict  werden.   Die  Zwecke  und 

Bediirfnifre  fflr  den  Geiu  beziehen  fich  entweder  auf 
die  Lrkenntnirskräfte ,  odec  auf  daa  Plmpnndunes- 
vermögeo.  ,  Als  erkenaeodes  Wefen  befitzt  der 
S^mtehjm  ßin^kmdigm  3fr«b,,fajBe  Knat^St» 
9ß  efwotera  wod  nntiir  ■  feined  Fvebenmenrchfn  zu 
verbreiten;  als  emprinJemfes ,  den  Trieb,  fpineEm- 
pfuidun^en  darzuftelien  und  initzutheilen.    Jener  er- 
zeugt die  Werke  der  WilTenfchaft,  diefer  die  Werke 
der  Kttofte.   ^edes  li^trk  der  ßkSnem  Kunft  jfi  alfo  die 
DarßtUung  eines  beßmmtta  Zujiatides  der  (lebhaß  ge- 
rührten) Etnyßv.iü^/nkeit."   (Fauäc  iJetracht.  S.  150) 
Was  H..  unttr  Er^ipfind/jinkn:  verftehe,  darüber  gibt 
die  fiebenie  beirachtuog  Antfchlufs.     Sie  ift  nach 
ihm  FtrtigktU  zu  rmpfinden  mit  einem  Jreutn,  durch 
gwingende  rerhäUniJfc  uukt  be/limmUm,  Interejfe  am 
Stm^rdem/^.   Der Zuftand  det, wirkenden  Empfindr 
AmuflA  oieBt  gedeakbar  ohne  folgende  vier  (Jpera- 
üonea:  i.mufs  Nüthtvendie  vor  iüicn  eiiieReihe  von 
Rraitäutseruogeq  des  Begenrungs%'ermdgen$  und  Ger, 
foUs  wirklich  in  der  Seele  des  Emphnilfaniea  «tor 
feyn;  a.  mvi(s  er  diefe  Reihe  venpUteldt  desinnem' 
Sinnes  anfchauen  ;  x.  mufs  er  darOber  nrtheilen  und 
VoWkommenheiten  darin  entdecken  ;  dann  erft  kann 
er  4.  dasjenige  freye  Intereffe  dafür  füblen ,  welches 
zum  Charakter  der  Frijpfindfanikeii  gt-iiuri.  üiefem- 
nach  ift  eia  beftinuater  Zuftaatl  lebhaA  gerabrter 
JEmpHndranikeit  ein  foJcher,  we/cher in  Schein Ö«n. 
les  ausmacht,  vnd  gefafst  werden  kann  .  hne  das 
Vorbei^ebende  und  Nachfolgende;  er  hefdireibt  ei- 
nen in  iich  vollendeten  Kreis.    Nirlit  je.l-  r  iber  der 
t\^xtt  Jokhen  Zu/Iandes  fä^g  jft,  ift  darum  auch  der 
,  DarßtUung  dejfelben  fähig.     H.  bemerict  zwey  Arten 
»on  Emjjfindfamen  \.  filbßfchaffendc ,  i.frey  nachah- 
^T^;    .^Jß  er««  bringen  das  Intereffe  ihrer  Em- 
pfodfamköt  felbft  frey  hervor ;  die  andern  nehmen 
■D»  freyem  Interefle  an  den  von  jenen  henorae- 
brachten    oder  fünft  vorhandenen,  Stoffen  für  die 
Ei.a>fmJfamkeit  AntheiL  Di*  JiSMUr ßtd  feJbß  fchaf- 
>^  fie  befitzen  diS^higkeit,  die  Stof- 

Ä  rar  das  Intereffe  ihrer  Erapfindfamkeit  feJbft  ber- 
rorraftringen ;  find  fähig,  im  Zeitpunkt  ihrer  wirk- 
famen  Einpdntffamkeit  dasObject  des  Intereffes  der- 
fe  ben  m  emeni  deutlichen  Bewufstfeyo  von  ihnen 
felbft  zu  unterfcheiden;  ftellen  es  fich  alfn  fcfion  da 
m>  bcltimaiten  UmrilTe  als  ein  für  fich  beftebendes 
Ganze«  Tor.  Dir  Intereffe  an  dem  Obiect  ift  f„  ^rofs 
unl  ftark,  dafs  es  eine  Üarfteljung  fordert,  anne- 
meifea  der  innern  Wnrde  des  Objects,  dem  Gr^ie 
nnd  der  Würde  des  Intereffes  an  ihip.     EDiOtoll  fw- 

»T    Darftelliing  einer  Empfindung  aber  fetzt  allezeit 
Unterhaltung  (ferfelben  voraus,  und  kann  bev  «inem 
natOrlichen  Menfchen  nicht  ohne  Einflnfs  aof  "den  " 
Alitthciiunn(trieb»darht  werden.    Im  Allgemeinen 
MMI  «Wahl  Dvildliii^  eines  befUuniten  Zufian- 


■  des  der  Empfindfamkeit  auf  eine  drcyfache  Art  den- 
ken :  I.  Kann  ich  blofs  mein  Gefnhl  oder  meine  Lei- 
de'nfchaft,  ihre  Natur,  Gang,  Mifchungen,  Abwech- 
felungen  und  Gradationen  malen  wollen,  ohne  zu* 
cleirh  liie  Gcgenftande ,  die  fie  etwa  mögen  erregt 
haben,  anzugeben  oder  zu  befchreilicn.  a.  Kann  ich 
blofs  den  Gegenftand ,  welcher  auf  mcice  Knipfind- 
fainkeit  gewirkt  hat,  fchiidcro  woUea,  ohne,  da»  ' 
Oofflhl  oder  die  Leidenfchafti  zu  malen,  welche  da« 
durch  erregt  worden.  3.  Ich  kann  beide  Zwecke  in 
einem  Werke  vereinigen  wollen,  fo  dafs  ich  zualeirb 
den  Gegenftand  fchildere,  und  zugleich  das  Geflhl 
oder  die  I^eidenfohaft  entweder  beichreibe  oder  nia< 
le,  oder  «och.  di«fe  zv^eich  befebreibe  nnd  male. 
Und  zwar  a.  kann  ich  entweder  vor/.nglich  auf  S '  bil- 
derung  des  Gegenftandcs ,  oder  b.  vorzrtgÜch  auf  lie- 
fchreibung  und  Malerey  des  Gefühls  oder  der  Lei- 
denfchaft  au^ebeo.  Dieb  illseroeinfte  Eintheihme 
der  Oarftellungeo  beftimmter  Znftönde  derHmiihncT 
famkeit  befafst  nicht  nur  alle  bis  ict7.t  vorhandene 
Werke  diefer  Art,  fondero  überhaupt  alle  in<j;4liche 
unter  fich. 

Um  aber  i.-daa  Qefflhl  o4er  eine  Leidcnfchaft 
zu  malen,  -mala  ]eb  ein  Zeichen  haben;  diefes  7ei-' 

eben  find  Töne  und  Rchthare  B^'icrgioigen.    3.  Um  den 
Gegenftand,   welcher  auf  ilie  ICmpiindfamkeit  ge- 
wirkt hat,  zu  fchildern,  ohne  die  dadurch  erre^rten 
Gefühle  zu  befchreiben  oder  zu  malen«  bedarf  ich 
wieder  eines  Zeichens:  Geßaltt  welehea  ZcicbcfD  H* 
idicr  nicht  aneibt,  und  fich  dadurch  verwirrt.  Wir 
wollen  ihm  daffelbe  einftweilen  fubftituiren.  üer 
erften  Zeichen  bedienen  fich  die  Tonkunß,  die  TiUrz- 
kunß;  des  zweyten  die  bildenden  Küvfle/  die  (L:rtr'-' 
kunß,  gewiffe  TheiJe  der  Dichtkiinß  r/j,  die  Schcufpif!- 
Ituw.    Die  bildenden  Rünfte  und  die  Gartcnkunft 
UeremPbantaneanrohauungen  von  O'eflalten  derKftr- 
perweltjdie  bieher  gehörigen  Tlieile  der  nirlifkunft. 
Reiben  beftimmter  Verftandesideen,  oder  fimdi(:hcr, 
aber  nacb-deilGefetzen  des  Verftaniles  verbundfricr, 
Vorfteiliuig«D.  Diefe  k&jinen  kein  Zdcben  bähen, 
welches  reelle  Aehnlichkeit  mit'  den  auszndrncketi- 
den  Gegenftänden  befäfse,  alfn  kein  objectiv  n:atni' 
des,  fondern  ein  convenlioKiil  bedeutendes ;  ein  f<drli*s 
ift  nur  die  Sprache.     Die  Schaufpielkunft  liefert 
Phantafieanfchauungen  von  dem  ficntbaren  Av-^dni« 
eke  von  Gefinnangen ,  Empfinflnngen ,  Leidenfehaf* 
ten,  Handlungen  und  Schickfalen  gbwiffer  Menfc  h»  -», 
in  Mienen,  Bewegungen  und  StclUmgen.    3.  Kndlioii, 
dmi  Gegciiftand  der  Empfindfamkeit  fchildern,  u:ul 
zugleich  das  dadurch  erregte  Geffirhl  ausdrürkm , 
können  nur  dleDfefttiltw/f ,  'Sdmnfpkikunß  Mnd  TaffX"  • 
hmiß.     ff^aram?  —  das  hat  H.  nicht  angej,^eben, 
fohliefst  aber  feine  Expofition  mit  den  Worten:  „So 
haben  wir  alfo  aus  einem  nnd  demi'clben  Pritu  ip 
Tonkmßy   Tanzkunfl ,   bUdevde  KüidU,.  Garte-i^tty." %  • 
Duhtkimß  uod  Schoufpielkmifi  hergelettct»ttiid  zugh'i«  U 
auch  in  eben  denselben  «inen  allgeineiDen  £iotbei« 
lungsgrund  für  fie  gefunden."  • 
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GESCHICHTE. 


Aüo sntJRG,  b.  Bnrplen:  Lfhrr.sbrfchrfihung  der 
mprkuitrdigffiH  PerJonen,  welche  in  Paris,  Lyon 
u.f.  w.  guiiiotinirt  worden  u.  f.  te. ,  rubjl  Angabe 
Ühru'  zur  Laß  geltgUn  P'erbrtclu».  Aus  den 
Pranzöfifcbefl  flbertetxt      irw  AbtheilungCH. 

1801.  128,  122  u-  loS  S.  g.  (liublr  ) 

Unter  dierem  diploinatifcb  genau'  abgefcbrieha> 
nen  Titel  wercleti  von  der:  ReweiutUms-GdOerU  4er 

frunziißfchen  Kepuhlik,  rnthr.ltnui  A  jn;.'«  ,  Geburtsort, 
Stand,  ehemaligen  Charakter  und  ll^'iirde,  Alter  und 
Iftzte  merktcHrdige  IForte  aller  derer  Perfotun,  du  durch 
das  ^oohttmt-Geriekt  zitm  Tode  v«nir,tkdtt  wurde» 
fvd  n.  f.  V,  Aus  dem  FranzOfifohen  flberietzt  Ton  P. 
J'rofeij'nr  //i'i,"/ft7H«  (Brnedicfiner)  —  einer  ganz  unge- 
v  odiVlirh  gelchmackluleii ,  in  feclis  oder  fieben  HVf- 
tpii  ürfchicnenen,  Conipilation  ,  —  hier  von  neiipm 
drey  Hefte  zum  Oenuls  dareeboten.  Schweriicb 
'aÜer  'wflrdeitdie  hier  anfgetileliten,  nichts  fagendea 
und  laugwfiligen  Reflexionen  und  die  hfirlift  ober- 
flächlichen Nachrichten,  (die  durchaus  lügenhaft, 
als  Lebensbefchreibungen  angekfindigt  werden,) 
nachdep  fie  lingft  den  Reiz  der  Neuheit  verloren 
haben,  in  dfefer  Oeftalt  felbft  dann  ihr  Glnck  ge- 
macht haben  ,  wenn  auch  Einkleidung  und  Sprache 
weniger  fehJerhaft  und  ungebihiet  waren.  Die  Gnil- 
lotine  wird  fehr  oft  das  HarbiemielTer  der  Nation 
ernannt:  einen  der  Hingerichteten  betitelt  der  Vf. 
einen  Sehandmtmn:  das  Kind  war  begtaubigt,  ftatt: 
m,l)te,  —  erxitterte,  wie  ein  «(t/^W- /ft»i«d,  —  find 
robeo  von  dem  Gefchmack  dicies  Schrift^ftellers , 
welche,  fo  wenige  ihrer  find,  (IrniKich  i^tMvifs  iler 
Mahe  aherhehen,  zur  Geberzeugung  unferer  Lefer 
eine  grtfsere  Stelle  abzurehreiben. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Hambdhg,  b.  Perthes :  SMesieig - Bolßeini/che  Va- 
terlamisk linde.   Verhandlungen ,  Bemerkungen , 

Naclirirhten,  zur  näheren  Kennttsifs  der  Her- 
zogthiinier  Schleswig  unil  Holftein  und  zum  ge- 
meinen Nutzen  ihrer  Hewohner.   Erft^'s  St  w  k. 

1802.  LH  u.  224  S.  ZteejfUs  Stück.  IV  u.  236  S. 
8.  (1  Rthlr.  16  gr.) 

Der  verdienftvolle  Herausgeber,  Ht.  Prof.  Mi- 
marv  in  Rie!  ,  will  diele  neue  Samml.. ng  als  eine 
Furlfetzung  feiner  mit  fo  vielem  Beyf.dl  aufi-enotn- 
inenenProTlnzialberichte,  Schleswig- Hoirtemirclien 
Blätter  und  der  nachherigeo  Mifccllaneen  angefehjsn 
wiffen.  Dazu  eignet  fie  iich  auch  vnllkomnien  durch 
Rfichhalti.'kpit  und  Wahl  .Ics  Itdialf;,  und  wir  wHn- 
fchen  um  fo  mehr,  dafs  e^  an  der  nuthigen  Aufmun- 
terung zur  Fortfetzung  nicht  fehlen  möge,  ak  die 
Naciuichtea  tob  diefiNi  in  mehr  ala  einer  R  ckucht 


fehr  merkwürdigen  Provinzen  auch  für  die  Bewoh- 
ner anderer  deutfcher  Länder  ein  mebrfettigeajnter* 

effe  haben. 

Dem  erßen  Stück  ift  von  dem  Herau'rcber  emo^ 
auch  befontlers  abgedruckte,  Skizze  zur  Rrfchrti- 
bung  eines  Liinddtßrikts  yoraup^f{r]i,,kt ,  die  wir,!? 
eine  vorzügliche i  mit  grofser  £inficht  und  Sorgfalt 
bearbeitete  /  Skiagraphie  einer  zwcckniSfsigen  To- 
pographie grOfserer  oder  kleinerer  Diftrikte  fon-uhl 
in  Rackncht  auf  Vollftfindiekeit,  als  auf  üeftjnunt- 
lieit  und  Ordnung,  mit  mf  heften  ÜebeneagaOf 
empfehlen  können. 

Unter  den  übrigen  Aufßtzen  des  erften  Stacks 
nennen  wir  als  folchc,  die  ein  allgemeineres  Interef- 
fe  heben;  Bemerkungen  nher  den  ObfHiaii  auf  Al- 
fen (der  In  den  letztern  Jihren  ftlir  zugenommen 
hat,  und  hier  beffer  als  fonft  irgendwo  in  den  Her- 
zogtbiUnern  getrieben  wirrl);  kurze  Befclireibung 
der  Sudt  Altona  am  Schlurfe  des  achtzehnten  Jahr» 
hnnderfs  (intereflaoti*  Angaben  von  der  crofsen  Auf- 
nahmen  diefer  wirbtigf-n  KnndcIsrt.Tdt) ;  Narhrichten 
von  der  Forrtleliramtalt ,  dem  Schulineiftcrfcminar 
und  dem  'rauhrtuninieniiilfitut  zu  Riol  (welches 
letztere  zu  den  heften  und  gcfchätzteften  in  Deutfcb- 
land  gehört  und  durch  die  Sorgfalt  des  vercUenten 
Pßnf  'ßrn,  des  talentvollen  [.ehrer';  unil  anfpruchlo- 
fen  Stifters.|noch  täglich  meiirin  Aufnahme  kommt). 

Aus  ih'm  ztceuten  Stücke  bemerken  wir  vt)rzng- 
Jich :  Landwirthfchaftliclie  Nachrichten  aus  üithmar- 
fchen  (intereffant  in  mehrerer  ROckficbt  tnr  den  Oe- 
konoinen,  auch  als  Belege  zu  der  Memerkung,  dafs 
eine  verhältnifsmfifsig  grofse  Monge  nicht  landbefit- 
ziMidcr  Tagele")hner  gewöhnlich  flcn.i  im  I  kilimi. Ir- 
lich  lebt)';    Aber   Kinlöfung    der  l'redigergtbäude 
(Vorfchlag  zur  Abftellung  einer  für  die  Prediger  fehr 
drOckenden  Laft  im  SchFeswiefchen ,  welche  durch 
eine  neuliche  Veranftallung  der  Regierung  wirklich 
geboljen  ift);    Nachrir  hten  zur  Kcnntnifs  des  jn  liti- 
fchen  und  ökiitiomifchen  Ztiltandes  der  Stadt  Alto- 
na (iVbätzbare  Nachlefc  zu  dem  Auffatz  iiti  erften 
Sti1ck)i  allgemeine  Ueberficbt  der  im  Jahre  igoi 
durch  den  Schleswig- Hofftefnffchen  Kanal  getriebe- 
npn  Schifffahrt  (die  Summe  der  Schiffe  war  339S» 
woron  1679  mit  Ladung  und  719  mit  Ballaft  durch- 
singen.   Fremde  Schiffe  waren  tSQI»  unter  welchen 
Seh  374  Oftfriefifche,  30a  Hannoveraner,  947  P«* 
penburger,  136  Oldenhurger ,  lot  Schwedirehe  be- 
fanden.   Im  Jahre  iSoa  war  die  Fahrt  aber  noch  weit 
lei)hafter,  da  fchon  zu  Ende  Septembers  3101  Schif- 
fe durchgegangen  waren,  anftatt  dafs  ihre  Zahl  fonft 
in  dun  /alirc  1799,  wo  fie  am  gröfsten  war,  doch 
nur  2530  betrug). 

I'ei>erdiers  firHet  man  in  beiden  Stficken  fchStz- 
bare  literarifclie  Nachrichten  aus  den  Hetzuglliü- 
mern  als  eine  Fortfetzung  diefes  Artikels  in  den  fri.« 
h  rri  I'rovinzialfchriften  des  Heraa8g«betf . 
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R  e  ▼  i  f  i  o  n 
d  et 

A    e   r  t   h   a   t   i  k 
La  des  letzten  Decenni  en  des  verfloC- 
r«nca  Jahrbaader ts. 

CP^rt/ttmumg.),  ,,,, 

rsevor  wir  eine  genauere  WörtHgung  rfcr  angebe- 
benen  Theorie  Htyätnreicht  unternehmen,  wird 
es  mcVil  undicnVjch  feyn  ,  mit  feinem  Werke  die  An- 
zc\f,ft  emes  ändern  zu  verbiudeo ,  welches  ,  in  man- 
c\\«tx  ^unV-Xen  TKii  mit  ihm  übereinftimmend ,  in 
awAcrn  doc\\  SxoH     oiWer  Krörterung  darbietet, 
und  daher      dner  Vfj|/eichnna  mit  ihm  trefflich 
geeignet  ift.     Dalierg  m  einer  Kleinen  anonymen 
^hrih  rom  Erfinden  und  Bddtn  (Krankf.  a.  M  1791. 
%.)  facht  Liebt  über  einen  Gegenftand  zu  verbreiten, 
weicher  als  der  Centnipunkt  aller  Theorie  fchöner 
Kuaft  befrachtet   wenfen  mufs:  denn  wer  jenes 
Käthtel  loftt  hat  zugleich  auch  das  Geheimnlfs  ent- 
boilt,  wie  der  Menfch  tlurch  eigne  Kraft  und  See- 
leotbätigkeit  aus  /ich  felbft  fchafft,  und  ein  Werk 
her\-orbrin^t  ,  das  fo  tief  und  mächtig  unfer  innig-  ' 
ftcs  Interene  amfafst.     Dalberg,  liebender  Freund 
Mad  genauer  Renoer  der  Tnnkunft,  fendete  feiner 
Theorie  cfie  fehr  anziehende  tiildungsgefchichte  fei- 
ger Talente  voran,  durch  welche  wir  danlber  he- 
J  Art  ■werden  :  «ri^  es  komme,  daß  der  Strom  harmotii- 
Jeher  /Jen  fo  abtvecbfelni  in  ihm  liege ,  «iiff  diefetben  im 
/ftgenblick  ihres  Entßehens  fich  einer  Jolchen  Ordnung 
mmf  fußematifcben  Folge  dem  Ohre  hören  laffrn.  Zum 
Behufs  diefer  Belehrunj;  nahm  er  zugleich  fich  vnr. 
Inneres  in  ''^^  Attg<*nblicken  zu  beobachten, 
^naa  er  einen  Drang  filhlte,  Empfindungen  durch 
Iv«  auszudrOcken,  und  das  Refultat  feiner  Beoh- 
^flitnagen  ift  diefes.     In  der  frnhoften  Kindheit  äu- 
flerten  fich   bey  ihm  Merkmale  einer  rorzrtglichen 
S'fig^ng  zur  Mi'fik,  welche  immer  mif  Anlage  fchlie- 
fsen  läTst.       Anlage  aber  gibt  noch  keinen  Itiecn- 
reichthuin  ,    diefer  ftrOmt  uns  Ton  aufsen  zu;  wir 
ftreben  und  ziehen  die  Gegenftände  an,  zu  deren  An- 
fchauuoe    unfre  Organe  vorzüt;Iich   gebildet  find. 
Dahev  warft  ihm  die  Mufik  bald  HerzenshedUr/inß. 
Iti  den  Au  ^^^^  feine  Seele  ßcfi  auf 

Er'r^nS'ft^S^*^^'  ß»"/«"  Band. 


dem  Riavier  ergofs,  war  er  nur  mit  fich  und  den 
Tönen  befchäftigt;  doch  ahndete,  fuchle,  ftrehte 
er  fruchtlos  im  Nachhall  diefer  Töne  zu  huren,  was 
feine  Seele  hineinlegen  wollte;  es  war  niemals  das: 
er  dachte  reine  flarmonieen,  aber  fein  Ohr  ward 
durch  fulfche  Zufammenklänge ,  durch  irrige  Auflö- 
fungen,  durch  harte  Uebergänge  fo  oft  beleidigt. 


dafs  er,  mifsinuthie  ilber  fo  viele  niifslungene  \'er 
fuche,  ßch  entfcliloTs,  die  Keceln  der  Harmunie  aus 
dem  Gruude  zu  lernen.  Er  tnat's ;  fein  Kopf  ward 
bald  ideenreicher,  merklich  fpQrte  er  den  zuneh- 
menden Reichthum  niufikalifcher  Wendungen  und 
fchnellen  Ausdrucks,  fo  dafs  er  jetzt  leicnter  als 
fünft,  jeder  Seelencnipfindung  ihren  gehörigen  Ton 
und  Altsdruck  zu  geben  wufste.  Bald  trat  er  in  Kilck- 
ficht  feines  Talents  in  eine  neue  Epoche;  das  Kcrz 
hatte  mehr  Theil  an  feinem  Spiel,  es  wurde  rühren- 
der und  beftimmter,  feine  rhantafieen  belebte  ein 
wärmeres  Colorit.  Die  CumpoGtion  eines  Stücks  aus 
dem  Meffias  war  jetzt  fein  erfter  Verfuch,  und  zu 
merkwflrdig  ßnd  feine  Aeufserungen  biernber,  als 
nicht  ganz  mitgetheilt  zu  wenden.  ,,  Ich  las  es  an 
einem  fchönen  Mayahend ,  meine  Seele  war  durch 
innere  Empfindune ,  durch  die  Heiterkeit  des  Him- 
mels, durch  die  leyerliche  Abendftille,  durch  das 
Raufchen  eines  Stroms,  an  dem  ich  fafs,  durch  die 
Einfamkeit  zu  erhabenen  Gedanken  geftimmt;  die 
S  eile  machte  mich  fflfse  Thränen  vergiefsen,  die 
Gegend  verfchwand  und  die  Scene  der  Mutter  der 
Sterblichen  ftand  lebend  vor  mir.    In  demfelben  Au- 

fenblick  wurden  alle  harmonifchen  Idet;n  in  meiner 
eele  erweckt,  taufend  unnennbare  Gefi'lhle  dräng- 
ten Geh  in  meinein  Herzen,  äthorifche  erfnllten  mein 
Ohr,  ich  hörte  die  lieblichften  Uebergänge  unil  Har- 
mnnteen ;  aber  die  Gefithle  waren  zu  mannichfach, 
um  He  auf  der  Stelle  zu  entwickeln.  Hätte  ich  nie- 
derfchrciben  können,  was  mein  innerer  Sinn  im  er- 
(Ven  Augenblick  hiirte,  es  wäre  vollendet  daueftan« 
den.  Nur  einige  Stellen ,  die  mir  am  Icbhafteften 
vorfchwebten ,  letzte  ich  auf ,  und  eilte  nut  meinem 
Ideenreichthum  nach  Haus;  ich  fclilicf  nicht,  den 
andern  und  mehrere  Tage  brachte  ich  zn  ,  da-;  (»an- 
ze  in  meinem  Ropfe  zu  reifen ,  es  entwickelte  firli 
immer  mehr,  bis  es  lebend  vor  mir  ftand;  aber  wo 
find  die  Worte ,  den  Seelenzuftand  zu  befchreiben , 
wenn  ein  vollendetes  Runftwerk  in  ihr  .liegt,  und 
G  nur 


5» 


eroAnzunosb^Attsr  zur  JL  h.  z. 


mir  die  letzte  Hand  des  ROnftTers  bedäVF,  um  ails 

ein  anderes  Selbft  vor  ihm  zu  ftelicn  ?  Er  hat  Mühe, 
ficb  vom  Rinde  feiner  Phantafif  zu  trennen,  er  trägt 
M  Ib  Itng  als  möglich  in  feinem  Innern  ,  und  docK! 
—  wenn  der  AngeobUek  der  Vollendung  arfchiea«H 
Icmn  «rlbm  Dfent  febnell  genug  durch  du  Medium 
der  Organe  Geftalt  geben,  die  doch  fo  fchwach  ift 
gegen  das  Bild  feiner  Seele!  Nie  genofs  ich  füfsere 
i\ Ilgenblicke  als  jene,  wenn  mein  Oeift  mit  einer 
Idee  erfüllt  und  gleichfam  eins  mit  ihr  geworden 
war-  filtere  Drang  Tie  zu  «ntwiefcdtt  v«d  der* 
7ufte]!pn  ,  erweckt  mehr  fchtnerzhafte  als  angeneh- 
me Kiiipfuidungen  ,  dunkle  Gefühle,  vermifcnt  mit 
heterogenen  Anfchauungcn ,  beftflrmen  die  Seele, 
alle  fchlummerndc  Ideen  vibriren  auf  einmal,  und 
erwecken  dtirch  das  reizbar  gewordene  Nenrenfy- 
ftem  eine  anhefchreibliche  Gährune ;  alle  Kräfte  find 
gefpannt,  der  Geift  zieht  fich  durcn  eine  innere  An- 
ziehungskraft in  fich  felbft  zurück;  Bangigkeit, 
JB-er^klopfen ,  Unruhe  überfällt  uns,  die  Seele  eilt 
das  angefaneeoe  Bild  ihrer  Liebe  zu  vollenden,  möch- 
te ei  darftulea«  und  fahlt  zugleich  das  Unvcrmft- 

5en,  die  Armuth 'ihrer  Werkzeuge,  ihmdeniMar, 
ie  Sihihiheit,  das  [.eben,  was  es  in  ihr  geniefst,  bey 
feiner  Geburt  mitzutheilen.  Wenn  nun  der  Augen- 
blick der  Reife  erfcbienen  ift ,  eilt  fie»  Ib  Cchnetl  fie 
lunn»  ihm  Jhrm  und  C^imß  zu  geben,  ms  Furcht, 
•s  möchte  durch  das  Medinnf  «on  JgHi  und  Rmm  et* 
was  von  feiner  Selbftheit  verlieren.  Wenn  es  ihr 
endlich  enteilt,  und  vollendet  fteht ,  da  wähnt  ihre 
xnDtterliche  Liebe,  es  fey  fo  fchön  und  geiftig»  als 
fle  es  gedacht ,  aber ,  —  vorQbereilende  Täufcnung ! 

fte  ficht  bald,  däfx  das  finnllche  Produet  tief  un- 
ter dem  Ideal  ihrer  geiftigen  Augen  ift."  Dadurch 
indefs  läfst  fie  Geh  von  neuen  Scliöpfungen  nicht  ;ib- 
'balten:  denn  ein  inntrer  TVrVft  fpornt  fie,  tiiul  das 
-^Leben  eines  Menfcben,  der  diefen  innerc-n  Trieb  in 
."Reh  fehlt,  ift  ein  fortgefetztes  Streben  dei Felben. 
Dnlhrrg  fchliefst  hieraus,  i.  dafs  diefer  Trieb  eine 
Aeufserung  der  immer  thätigen  Kraft  unfrer  Seele 
fey;  2.  dafs  dt-rfi-üie  urifre  Anfchauung  auf  tlie  hcrr- 
fcnende  I<lee  der  Seele  hinzieht;  3.  clafs  diefes  An- 
fehanSO  und  Einwirken  fremder  Theile  auf  unfer  In- 
neres, uns  in  einen  Zuftand  des  Leidens  rerfetzt»  durch 
deflen  Oefehl  das  Bewufstfeyn  unfrer  Perfonalitit 
vermehrt  wird.  Je  mehr  tlie  Seele  nnfchaut ,  je  gru- 
fser  wird  ihr  Verlangen,  mehrere  Gegenftände  anzu- 
ziehen, die  fich  mit  ihr  identificiren.  Aus  diefem 
Ein-  und  Auswirken,  diefem  Leiden  und  Thun, 
fffefem  Anfchaura  und  Vergleichen,  entlieht  der 
Trieb,  wa^  unfre  Seele  von  Snfsern  Erfcheinungen 
in  ficli  verweht  hit,  auszubilden.  Der  bildende 
IWenfch  ift  im  wiilirTten  V'erftande  ein  Liebender; 
die  Idee  des  gefnchtai  Objectes  erwärmt  ihn,  und 
feine  Liebe  theilt  diefem  Gegenftände  neues  Leben 
jnrt;  erfocht  fich  in  demfelhen  zu  vereinigen,  und 
das  Ob}ect  bildet  fich  In  ihm  wie  in  einem  Spiegel 
ab  Der  Zweck,  den  die  Seele  dahev  hat,  iff  i\or 
>Vunfch  der  Vereinigung  mit  dem  begehrten  Obje- 
cto, «terioinw smirant»  j« tMnuofener ermh uns 


i(V.  "Der  bildende  Menfeb  fueht  daVer  fo  fchndl 

wie  nio  jlich  der  in  feiner  Seele  reifenden  Idee  Form 
und  Umriß,  d.  h.  Dafeyn  zu  geben,  und  thut  das  ver- 
möge eines  bildenden  iritbes.  So  bald  nämlich  von 
«uuen  dne  auf  fie  wirkende  Kraft  die  Seele  b«* 
ftimmt,  fammeln  ficb  alle  Eindrücke  wie  in  einwi 
Punkt,  und  reihen  fich  zu  der  htrrfchendtH  ffanptidee. 
Je  mehr  Ideen  die  Seele  in  diefem  kurzen  Augenblick 
zufammen  denken  kann,  je  lieber  ift  es  ihr;  ihr  vor* 
zjlglichftes  Streben  ift  die  klarfte  Anfchauung  und 
den  beftimmten  Umrifs  der  Sache  zu  erhalten.  Sie 
wählt,  fo  fchnell  fie  kann ,  unter  dem  Vorrath  ihrer 
Eindrücke,  ffie  homogenflen,  um  lie  der  hcrrfchen- 
den  Idee,  die  fie  ausbilden  will,  zu/utln-iliMi  Ver-  • 
möge  ihrer  ^iatur,  die  Raum  un<(  Zeit  widerftrebt, 
fchwebt  ihr  in  dem  erften  Augenblicke  die  Idee  als 
vollendet  vor,  und  fis  denkt  alle  ihrd  Theile  als 
coexiftirend;  wenn  ße  fie  aber  wieder  ausdrOckeft 
foll,  dann  entdeckt  fich  der  Mant^el  der  Organe; 
dann  mufs  fie  progreffiv  und  nach  Sncceffion  fi>rt- 
fchreiten;  fie  fammelt,  fondert,  reiht  an,  bildet  ftf 
lange,  bis  die  in  ihr  liegende  Idee  ihr  gehöriges 
WachsthuB  erhaltenhatundronendetdafteht:  nIclC 
anders  wie  jedes  neue  organifchc  Wefen  Nahrung , 
Enluickelune  und  Büdung  eriüilt ;  diefe  Stufen  mufs 
auch  jede  Idee  bis  zum  Augenblick  der  Geburt 
durchwandern.  Hat  die  begenrende  Seele  alle  Bil- 
der gefammelt,  die  i!e  bedarf,  .vn  das  Idol  ihrer 
Einbildungskraft  zu  vollenden,  dann  wird  der  WijUe 
thatig,  und  belebt  e^,  wie  l'v«maIion  feinen  Mar- 
mor. Ir  1'  .'br  Rraft  und  Heiclithum  eme  Seele  hat, 
je  li^itheilcr  und  reiner  fie  ift,  d-fto  mehr  Seiten 
der  Schöpfung  erblickt  fie;  je  fchöner  das  Ideal  ih- 
rer Liebe,  je  wahrer,  .lebendiger  ihr  gebildete« 
Werk. 

Jeder  Menfch  aber  hat  ein  eignes  Senforium, 
ein  Medium,  wodurch  er  zur  Nachahnuine  ihkI  Bil- 
dung gewerkt  wird;  dem  ein«*n  ift  es  Gffuht ,  dem 
ander«  GdOr,  dem  dritten  Geßhl;  diefem  Ä/rf,  je- 
nem Tony  einem  andern  Hiuidhng.  So  bildet  fich 
feine  Welt,  der  Faden  feiner  Krfahrungen,  derMaÖ- 
ftah,  wonach  er  alle  Erfcheiuungen  anreiht  und  In - 
eiu  Ganzes  ordnet;  immer  ift  der  herrfchende  Sinn 
Lehrer  und  Fnlirer  der  amlern.  Wem  vorzüglick 
die  Gabe  de«  Gfßthts  und  die  Empfänglichkeit  ward, 
Geftalten  iu>  Raun-  aufzufaffen,  der  hat  n**"),"" 
fchwacberes  DrgJii  f  ir  alles,  was  Tom  Und  FortfchriU 
in  derZtut  ih  :  jik  Ii  leibt  i.iclit  feiten  ein  Sinn  fei- 
ne Vorftelluugsart  dem  amlern,  und  führt  uns  da- 
durch in  eine  wunderbare  Täufchung ♦  J f  dals  em 
Organ  die  Verrichtung  des  andern  vollführt ,  dais 
z.  B.  <Ius  Ohr  malt,  u5d  das  Auge  Töne  verfolct, 
wodurch  oft  eine  höchft  n  j  fri.e  Venvirrung  m  dett  . 
Ruuff gebieten  der  verfchiedenen  Sinne  entlieht. 

Eine  Vcrt^leicliung  beiiler  Schrift fteller  nun 
zeigt ,  dafs  üe  beide  von  ^eißfelben  Punkt  ausgehen ; 
aber  nicht  weit  zufammen  wandeln:  denn  bald  tren- 
nen fich  ihre  Wege.  Auch  bey  Dalberg  Ift  ein  Zu- 
ftand lebhaft  gerDhrter  Empßndfauikeit  das  ^^J*'i 
atoht  aber,  wie  hej  ifiyifofywAb  das  fimsigt^  ^ 
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derKünftlerniuKSBieÜiemKunft-    Str^fige  keine  Uogerechtigkeit,  und  er   hat  t!cn 


werk  veranlaßt y  zü  deflen  Verfertigwut  er  durch  be-  Uaoptpaqkt  allerdings  getroffen,  konnte  aber^auch, 
fondcre  Anlasen  feiner  Natur  voiznglich  prädispo-    wat H.  noch  nicht  Konnte,  Kants  Weher  gebArige 

und"  deffen  AusfOhrung  ein  eigner  Trieb     a_w.:.  xj...  :u    «  f-  


lürt  jft,  und  denen  Ausführung  «n  eicner  ine 
feiner  Seele  begflnftjgt;   Erßnden  und  Bilden  folgt 
auf  das  Empfinden ,  während  hier  Empfinden ,  Er- 
finden und  Bilden  jn.d«ofalben  Moncat  zuraromen 
gedrängt  erfcbdnen.   Oewib  nieht  in  der  Natur  der 
d  riitent/eii  Seele  gegründet:  denn  weffen  Seele  bey 
fei  Der  Geburt  die  Weyhe  der  Dichtung  empfing, 
>¥ird  wilTett,  dal^  der  AogCBblick  der  Empfängnils  , 
der  Begdfteröiif  t  de»  «lunihligeD  Wachsthums  bis 
zit  der  enklidien  Getturt,  wo  due  Minerva  in  voller 
Raftung  aus  dem  Hnupt  fpringt,  fehr  verfchiedene 
Auj^eo bücke  fin  J  ,  und  ciaTs  Dalberg  deren  Verichle- 
deniieit  fehr  richtig  aufgefafst  hat.     Neydenrfich  hat 
luer  -weni^tens  eine  Lacke  geiaffen,  durch  deren 
Ausfüllung  er  .manches  fchlefe  Urtbeil -Aber  fein 
Werk  bitte  vermeiden  können.    Im  Ganzen  aaigt 
fich  hier  noch  die  philofophifche  Schule,  in  wdeher 
H.  C'ch  anfjngUcb  nebiliiet  hatte,  die  Schule  dos  pfj- 
cboiogißr enden  Eklekticimius ^   welcher  AeTthctik 
viefatt  aad^s  «rar  als  eine  Hhilofophie  der  Kmpfin- 
llniiseD,  womit  man  ficb  aber  in  der  Xli^orie  fchö- 
nerKunft  hluÄg  verirrt  und  verwirrt,  da  in  ihr  das 
Ange'>^^^"iC'  Hi-i/.ende  und  Rührcriife  von  dem  Schö- 
nen nicht  gehurig  gefchiclen  wird,  imd  Tie  über- 
V»auyt  weil  mehr  aui  Veranlaffunf,  und  W'irkuncals 
jd«8  dichtende,  bilrlenrte  Vermögen  felbft  ficht.  Nur 
j^oa  ditfom  abfr  ausgehend  kann  man  ein  Princip  ge- 
w/ooeOiL  weicbes  das  M/ieieo  fchöner  Runft  mit  völ- 


Arbeit  benutzen.  Hier  ii^,  kurz  zu£ammen  gezo» 
gen,  fein  Urtheil  und  feine  Anficht.  „Es  kömmt 
bey  Werken,  um  Werke  der  fcliöiicn  Ktinft  genannt 
werden  zu  können,  nicht  fowohl  darauf  an,  wasf 
fondern  vielmehr,  wie  dargeftellt  werde.  Dari^m, 
dafs  der  Rflnftler  bey  Verfertigung  feines  Kuofb> 
Werks  die  Abfieht  bat,  einen  tieftimmten  Zof^and 
feiner  I- inpfindfamkeit  darzuftellen ,  ift  fein  Werk 
noch  kein  fchönes  Kunftwerk,  und  diefe  Abücht 
kann ,  wenn  fie  erreicht  worden,  ein  fehlechtes,  ge- 
fcbmaokiofcsProdnct  niÄt  cn  einem  wahrhaft  fcM» 
nen  Kunftwerk  addn.    Das  angegebene  Princip  ift 

alfo  rin  verfehltf>s  ,  und  flus  ergibt  fich  noch  mehr, 
fu  balil  man  die  ilarauf  gegründete  P-intheilung  nüher 
unlerfucht.  Wenn  H.  lagt ,  die  Darftellung  eines  be- 
ftimniten  ZuftandM  der£inpfind(amKeit  laiTc  ich  auf 
eine  dreyfiiehe      liaakitti  Ib  gibt  er  weniger,  als 

er  erwarten  läfsta  Wl^arJB  feinen  drey  angefflhrtea 
fallen  nicht  drey  Arten  6tr  Darßellung  felUft ,  fon- 
ilern  nur  drey  Arten  von  <jf/rg«ft/7iiii<ifn,  welche  dai'- 

f^efteilt  werden  können»  anfnbrt,  aus  welchen  alicr, 
o  wie  Oberhaupt  ans  allen  GeeenfUteden,  mOgeo  fie 
befchaffen  feyn,  wie  fie  wollen,  auf  keine  Weife 
dieienige  Befchaffenhcit  der  Darftellung,  wodurch 
fie  Darftellung  fchöner  Runft  ift,  herausgebracht 
werden  kann  ,  da  diefe  letztere  nur  ein  Werk  des 
Genies  und  Runfttalents ,  folglich  folcher  fubjecl^- 
ven  Bercha£fcoheiten  des  Oeif^es  find,  die  kein  Ge- 


Üger  Beftframtbeft  ang^t  nnd  erfchönft,  und  durch    genftand  geben  kann.  ■  Dfefa  aller  aueti  abgerechnet, 

....  ....  kann  denn  wohl  der  von  H.  angeführte  zwevte  F.dl 

ans  feinem  Princip  hergeleitet  werden,?  Djc  blofse 
Schiliierung  üs  GßginßaMäet  /cttj/l»  mit  Ansfchlufs 
der  Empfindungen ,  die  er  2n  crregep  verouiT«  ift  ja 
keine  iMrfteliting  eieiei  b^HmnOm  Zußtmdis  itr  Em' 
pß»(ifamkeityWonn  doch  die  Natur  der  fchonen  KunTt- 
werke  nach  H  beftehen  fi)ll.  Daffelbe  gilt  auch 
von  dem  dritten  Falle ,  fo  fern  darin ,  nebll  der  Be- 

_      febreibungnnd  Malerey  des  üefaiils,  die  ein  Oegen- 

andre Kflnfte,  aufser  den  vonH.  genannten,  es  denn    ftand  erregt,  aneh  zugleich  die  SMÜtm^g  tUefes 


feine  natrtriiche  Anwendbarkeit  auf  die  einzelnen 
Kflnfte  das  Gebiet  derfeiben  feft  und  ficher  begränzt. 
Garvt  hatte  fo  ganz  Unrecht  niclit ,  bey  Gelegenheit 
Aet  AaMrandttM,  welche  H.  von  feinem  Princip  auf 
die  efmelnen  Rnnfke  macht,  zu  fragen:  wie  man 
denn  nun  wifTcn  könne,  dafs  es  weiter  keine  frhö- 
nen  Riliifte  ^ebe?  Diefs  zu  zeigen ,  würde  Heyden- 
reitke»  auf  feinem  Wege  fehr  fchwer  fallen,  wenn  es 
Bicbt  gu-  unmöglich  in.     Man  frage  nicht »  welche 


wohl  nnch  geben  könne:  denn  fie  find  allerdings  alle 
von  ihm  aufgezählt ;  allein  man  frage,  ob  fie  zwangs- 
frev  au-i  fi  inem  f'rincip  hervoreehn,  und  man  wird 
finden ,  diefes  fey  nicht  der  Fall,    Dafs  das  von  ihm 
aufgeftellte  EemeinfcbafUiche  Princip  noch  nicht  der 
richtige«  liefriedigende,  den  gemeinrchaiUichen  Cha- 
rakter aller  fchönen  KOofte  erfchöpfende  Begriff 
ley ;  dafs  es  nicht  zu  leiften  vermöge,  was  ein  jedes 
Princip  in  einem  Syftem  leiften  mufs,  dafs  es  näm- 
iicli  |der  Grund,  auf  welchem  alle  Theilc  des  Sv- 
Ütems  beruhoi.  ood  der  Probirftein  der  Rechtma- 
fsigkeit  der  Tneflnelimung  irgend  eines  Oliede.«  an 
rfem  Syfteme  fev !    Diefe«;  hat  ein  untjenntmter  Beur- 
0iciier'des  Heydenreichifchen  Princips  in  Briefen  an  G, 
Sduuz  fN.  Bibl.  d.  frh.  W.  n.  K.  Bd  47-  St.  13.  1J92) 
MritaUco  gezeigt.  Bisweilen  swar  grQnden  ficb  feine 
'  Ortfittta  auf  MKsverlkffndttilli,  manche  feiner  Ein 


grnßandes  TelhTt  71t  einem  Oefehift  der  fclfftiMB  Rün- . 

fte  gemacht  wird." 

Heydettreick  alfo  hat  darin  gefehlt,  dafs  er  1.  Vcr- 
anlaffung  zu  dem  Runftwerk  mit  dem  Wefen  deffel- 
ben,  a.  Gegenftand  der  Runft  mit  Darliellung- ver> 
wechfelte,  und  3.  auf  das  eigentlich  Schöne  darin, 
verfohrt  von  feiner  Empfindungsuhilofophie,  nirlit 
die  rehörige  Rflckficht  nahm.  Diefes  ift  aber  1  ry 
Dalberg  auch  nicht  gefcheheo:  denn  was  er  v<nii  Kr- 
fincfen  und  Bilden  fagt,  gibt  nichts  weniger  als  Auf- 
ücbJufa  Ober  Enlftehum^^ASecr  Runft,  <la  das  Meißt 
auf  den  wifTenfchaftHcben  Erfinder,  den  VernunTt- 
kOnftler  foear ,  voJIig  anwendbar,  und  alfo  zu  alliiC- 
mein  ift.  Und  nun  die  letzte,  in  Ilinficht  der  Tlieo- 
tit  Uej/denreickr  aufzuwerfende  Frage:  woher  leitet 
er  die  OefeUe  fQr  die  f(ph6ne  Runft'  ab?  Nicht  ohnt 
Grund  kann  man  Tcrmutben,  er  fey,  zu  Folge  febies 


tnAnoiebt;'  «Ueis  im  Omao  ilk  Mübu  Prineipt,  wohl  mit  JMir  dar  ATeymuif  Je^ 
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jede  Empfindung ,  fo  wie  jeder  Gegenftand  derfelben 
haSe  feine  Regdn  der  Vollkommenheit  in  (ich,  wel- 
che der  fhUoXopb  auffuchen  maffe,  damit  er  dea 
Pankt  ihrer  bAchrten  Wirkung  finde,  und  an»  ihm 
Regeln  für  feine  Runft  ableite:  allein  in  diefer  Vcr- 
muthui  g  fin  (et  man  Geh  ffctäufcht :  denn  H.  will  viel- 
mehr i  iejeni  'en  Regeln  der  fcbönen  Kunft,  welche 
RltB  far  die  Vollkommenheit  ihrer  Werke  aus  aoer« 
kannten  Thatfachen  der  menfehUehen  Seele  herlel* 
ten  kann,  den  hOchften  Principien  (ter  murcilifchen 
Vernunft  unterordnen.  Nicht  zwar,  ah  ub  er  ge- 
glaubt hätte,  man  könne  aus  den  liöchften  Princi- 

ftien  der  moMlifchen  Vernunft  den  Inhalt  der  Oe* 
chmaokeregnn  fOr  Werke  der  fchönen  Rnnft  ana- 
Ivtifch  entwickeln«  fondera  weil  er  überzeugt  war, 
cfafs-  die  Regeln  flBr  dfe  GoHur  des  Oenirs,  ünd  die 
lior  hlte  Läuterung  und  Veredlung  des  Vt  ri^migens 
am  Runflfchönen ,  fo  wie  die  Regeln  fiir  die  Ausbil- 
dung fenes  andern  Vermögens,  mit  den  Principien 
der  moralifobeo  Vemnoft  in  Verknapfuajr  gebraoht 
werden  können,  nnd^  wenn  anders  iin}Oaa«en  der 
■ngevrindten  Philofophie  Einheit  herrfcheo  Solle,  in 
Verknflpfung  gebracht  wer<len  mOffen.  Allein, 
diefa  ZUeeftanden,  lieht  njan  einnial  gar  nicht  ein, 
werttm  denn  eben  hier  eine  Verkntlpfang  mit  der 
fftofd/iyWkm  Vernunft  Statt  finden  folle,  vnd  nicht 
vii'linehr  mit  Vernunft  ilberbaupt:  dann  aber  fieht 
man  wieder  defto  deutlicher  ein,  H.  habe  auch  hier 
wieder  zu  wenig  aufyijAöncj:  Runftwerk  Rt1cl<ficht  ge- 
nommen. Mit  Recht  fagt  daher  Maimon,  die  erfte 
Frace  wSre  hier  gewefen:  Machen  die  fchönen  Ge- 
genitänile  eine  eigne  Kiafle  von  Gegenftindeo ,  und 
die  F.ni|)iiiulungen,  die  fie  erregen ,  eine  eigne  KJafTe 
vuii  Kmpiindnngeii  aus?  Oder,  welches  daTfelbe  fey: 
Gibt  es  allgemeine  l'rincjpien  des  Gefchmacks  ül)er- 
hauvt,  fie  mögen  aus  der  Vernunft  oder  der  Grund- 
einnchtttBg  eines  andern  Erkenntnirsvermögens  lieh 
herleiten  laflen?  Werde  dieres  bejaht,  alsdann  erft 
könne  die  FrjL!  '  aufi^eworfen  werden  :  Sind  diefe  all- 
gemeingfiltipc  l'rmcipien  eben  die  Principien  der  Ver- 
nunft oder  nicht?  W'erde  Hü-  erfte  Fng8  vemeint: 
ia  fipde  die  zwej  te  gar  nicht  Statt. 

Indefs  wollen  wir  hierüber  noch  nichts  ausma- 
chen ,  bevor  wir  nicht  jenem  Kantifchen  Werke,  def- 
fen  Stmlium  auch  dem  Nachdenken  Heydenreichs 
neue  Richtungen  gab,  und  ihm  vorher  nicht  gcfafs- 
te  Anflehten  eröffnete,  unfre  Aufmerkfamkeit  ge- 
widmet haben,  —  der  Krmk  dbr  ä/Uut^ckm  DrMs» 

•  (Dt9  Fort/tttuHg  /«Igt.) 

JRZNEI'GELAHRTHEIT. 

BsKLiM,  b  Oehmieke  d.  J.:  Hanäbuch  der  praktu 
fehtn  ArxiuiftiUUettaire  ßr  Aerzte  tmd  Ü^midHnB- 

ic  von  EriißiHrin!,  l).  der  Ar^neyU  ,  K'Tnigl. 
Preuis.  Hofrathe,  Directur  des  neuen  Kranken- 
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haufes,  ordentl-  ProfefTor  der  Medicin  und  Kli- 
nik auf  der  Friedrich  Alexanders  Univerfitat  in 
Erlangen  n.  L  w.  SSwntt  vermehrte  und  verbell 
ferteAaflag«.  1905.  XlVn.  97>S.-  8.  (jRthlr. 

16  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel:  Arweifung  zum  ricliti^i'n 
'  •  medicinifch  -  chirurgijchfm    Geir.in.  ':   a'rr  /soii'gl, 
FrHiß.  LmdetpharmaeomoS  mit  üinlicbt  auf  den 
nebmcn  Anhang  derfelhen  n.  t  w.  • 

Ree.  mufs  fich  im  Allgemeinen  auf  das  Urthell 
beziehen,  das  er  (Iber  die  erfte  Auflaiie  A.  L.  Z. 
l805.Num.49.  fällte.  Die  Anlagedes  Werks iftdiefel- 
be geblieben,  und  der  Text  nur  an  wenigen  Stellen  ver- 
ändert worden.    Die  genlgten  offenbaren  IrrthOmef 
z.  ß.  bey  der  Terra  p<iniler()fa  falita,  dem  Cupm  .im- 
iiiuniac  u.f.  w.  find  ftciien  geblieben  ,  und  der  neuen 
Zuthateri  fnid  wenig.    In  der  Einleitung  erwähnt  der 
Vf.  mit  Beyfall  der  Mbyttnng  und  VerTuche  Sa^f* 
und  Bordn't.  —  Unter  den  gehörigen  Rubriken  Ift 
der  Uereitung  der  fanren  Rau(  licrungi  n ,  der  Rno^ 
ciienfuppen ,  der  Oeleiiirei!)UMgen  als  V^erwiiht  uims- 
mittel  gegen  die  Peft  gedacht.      Eben  fo  ycrhrt  itt't 
ficb  der  Vf.  Ol)er  den  Gebrauch  der  eifenhaltigen 
und  fchwefelhaltigen  Gefundbrunnen.     Als^  neae 
ZiiL;aben  zu  5'lern  Artikrln  verdienen  ferner  be» 
nicrlvt  ZU  werden:    die  Warnung  vor  der  falfchen 
Angufturarinde ;  die  Abkiirlumg  der  Fieberrinde 
mit  liittererde;  der  Gehraurh  des  Gerftenniehls  bey 
der  Ab/.ehrung  nach  niilcnitis  und  Hnftland.  Die 
ausführliche  Erörterung  der  Anwendung  einzelner 
bitterer  Extrakte  und  fithetffcher  Oele;  die  Anft>h^ 
rung  der  Aeufserungen  Tliomams  über  den  Gebrauch 
des  Opiums  bey  Wechfelfiebern.    Neu  hinzugek« mi- 
ni cn  find:  Extr.  Chelidon.  maior.  Sentgae.  Syrup  bal- 
fam,  Croü,  Stnegae.    Tmetura  fnri  autic.  oiüurta. 
Thuhtra  JOui  vtMofa,  Tlnettiro  Fialtrlemu  aeth«r. 
An  mehrern  Stclltii  find  I)ev  den  Ausfällen  c/'i^en  äl- 
tere Aerzte  die  liartcrn  Ausdrucke  gegeti  mildere 
vertaufcht  worden.      Diefs  fcheint  RecMjinlanglich 
zum  ßeweife  zu  fcyn ,  dafs  er  die  neuere  Ausg4be 
forgfältig  mit  der  altern  rergUehen  hat.     Er  mnfe 
nach  diefer  Vergleichung  der  neuern  einige  VorzOge 
vor  der  erftern  einräumen,  die  aber  nur  innerhalb 
der  Gräiizeii  der  vom  Vf.  gewählten  Methi  tie  und 
des  von  ihm  augenommeneu  Syftems  gültig  find. 

*  * 


Ben  LT  ff.  In  d.BncHh.  de«Commere}enraths  Matr- 
dorff: hmaet,  der  ffagnr  So!in,  o^er  lAetiißiz- 
ze  Franz  Euphonius  etnes  [''trtnoffn,  von  ihm 
fell)ft  aufgezeichnet  und  herausgegeben  von  C. 
A.  Seidel.  In  zwejf  Theilen.  Zweytt  Auflage. 
Mit  einem  THefkopfer.  1804.  aja  o.  14s  S-  8» 
(I  Rthlr.  8  gr.)  (S.  d.-Rec.  A.  b.  Z.  i|oo. 
Num.  135.) 
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S*u»M»»Kd*,    den  ig.  ^ammur  igo4. 


STAJ  TStriSSENSCHAFTEN. 

ZüKicH,  b.  Ordl  u.  Comp.:  Ueber  Nationalbil- 
dvMg  von  Aiar/tHw  Bonfletten,  Mitgl.  der  RAnigl. 
Dän.  Akad.  '6m  WifTenrchaften.  Erßer  Theil. 
i8o3.  aga  S.  Zm^ter  Theii.  270  S.  kl.  %. 
(aRtUr.Str) 

f  lie  HauDtidee  cf/afM  gdftrelcheo,  TnitGefchmack 
J*^  uud  Lebhaftigkeit  nfcbriebenen  Werks,  die 
'Oenefamlltziekelt  der  WifTeofchaften  .  zu  erbUhea 

durch  ihre  verbindttBg  mit  dem  Leben,  infonderheit 
dem  Gelchifts^eben ,  ift  fo  wahr  und  fo  fruchtbafi 
da(s  tchun  diete  Bezeichnung  des  OegMlftaiMles  dlft 
.allgemeine  Aufmerkfamkeit  darauf  ernMM  auül. 
,Xfcr  Vf.  entwickelt  ihn  mit  vorzQgUelieiirSellwflhin 
und  Keaotaifs,  zugleich  auch  mit  dem  feinen  Sinn 
der  frofsen  Weit,  welche  er  c/urch  feine  Lage  Gele- 
genheit hatte  cenau  kennen  zu  lernen.     Finden  wir 
nun  gleich  in  diefem  Werke  kein  regelmilsiges,  voU- 
eodctes  Ganze:  Ib  ftobeo  wir  doch  aof  angemein 
.^mle  dackliche,  gut  gebgte  Ideen,  und  einleuch- 
-toÄBwnarkuBge«,  die  einen  Keichthum  von  Fol- 
geniogen  an  die  Hand  geben,  wodurch  ächte  Wiffrn- 
icäaft  und  bilrgerliche  Oelelligkeit  nothweodig  fehr 
gWifa—  mOflen. 

Du  erfk»  Pdacip  der  Sittlichkeit  ift  Leitung  der 
TlAigfceft.    In  dem  ]>oIitirchen  Körper  follen  alte 
Hindemiffe  der  Vereinigung  des  blinden  Inftinkt« 
und  dpr  com binireoden  Vernunft  gehoben  werden: 
.beide  Rrifte  monen  6cb  im  palitifchen  fo  innig,  wia 
Leib  and  Seele  im.  mcafchiicben  ROrper  vereinigea. 
So  bald  die  Wlflenfthaftto  in  der  Welt  leben,  wer- 
de« fie  aaeb  bald  mit  der  Welt ,  d.  i.  mit  allen  das 
Vaterland  berflhrenden,  mit  allen  nützenden  Gegea- 
hÄo-ien  fich  abgeben.   Die  Methoden  werden  durch 
.diefeo  inrngea  Umgang  mit  dar  £rfahniiw  6cb  ver- 
WoHkomnntn,  ond^auch  allaothalban  dia  Erftfbrnog 
iwmel/altigen.    Diefe  beffere  Methode  wird  auf  den 
Cbsrallfer  der  Gelelirten  wirken,  die  nicht  mehr  er- 
.AAr»ng<:lore  Orundfätze  annehmen,  noch  in  ihrem 
Aeoisern  die  Form  diefer  Erf^hynngfl^figltftt  bay* 
behalten  werden.  ,      ^  ' 

So  lange  die  WilTenfchaften  durch  keine  Orga- 
Bifadon  znfammeo  gohahen  werden, können  iie  auch 
von  keiner  Regiprii  lg  geleitet  werden.  Diafawall- 
Mr^kuuH^sbmir.  igo6.  Erßtr  End. 


re,  keine  Thätiekeit  hemmende,  unbemerkte  Lei- 
tung .ler  denkenden  Menfchen  ift  aber  nurdainöir- 
lieh,  wo  diele Maafchan  wirklich  in  CefellfrhafiSi 
vereinigt  find.  Dief«  Oafelifcbaften  müllen  f.ch  bey 
allen  wilTenfchaftlichen  Ideen  berühren,  und  übn- 
gens  keinen  andern  Zwang  haben,  als  den,  den  das 
\  erpiogen  auflegt.  So  mOffen  den  rier  Hauptab- 
the.luncen  der^  Wiffenfcbaf tan  die  vier  HauptinFtitu- 
tedes  Äckepbaae«.  derlndaftrie,  der  Oefetzgeburur 
"2?      r  ^"»'P'-echen.      Der  Oetjenftand  der 

erften  ift  Kenntnifs  des  erften  rohen  Stoffs,  deffen  Er- 
Zeugung  und  Einfammeln;  derzweytenr  die  Bear- 
r  Mr^u^c.^'^^L^^''*!'  Wut»ao  dar  menfchlichen  Ge- 
fellfchaft;  der  dritten:  dia  Varlbeidigung  und  Ver- 
Jtbailimg  diefes  feines  felbft  erworbenen  Reichthums 
aer  »»«rten :  die  Benutzung  diefer  Göter  zum  ailee- 

Menf!.L?fm  G«'*haft.     Aile  denkende 

Mcnichen  tollten  fich  demnach  in  iraand  aina  ft- Ihff 
gewählte  Oefellfcbaft  rareiei«»,  daiSlad?«;; 
eins  diefer  Inftitnte  tofchlöfte.  Diefe  Gefellfchaf 
ten,  welche  gelehrte  MSnner  zu  Vorftehepn  haben 
werden  durcR  Fragen  belehrt,  belebt  und  benutzt* 
tjne  allerol>€rfte  Nationaluniverfitfit  hilt  aila  dieiia 
vier  HauptabtheiluDgen^iBiltallaii  fhran  ftibordiair. 

ÜSk£?  u  £u*?*"  Si""*""«         8*bt  dem  ganzen 
mlTMifelnftlicheii  $]rfkem  eine  Leitung  narh  einem 
amzigen  Plan.  Infonderheit  foll  fie  fich  dabey  bema. 
ben ,  um  die  fo  ver  nachläfßgte  BÜdunir  des  erwach, 
fenen  Jünglings.    Wir  haben  fittenvercßrbende  AkT 
dj^e«!  oder  üniverfilitan,  nnd  in  grofsen  Städten 
.iDhrt  jede  mOfsige  Stunde  den  Jflnglinj^  zu  den  vielen 
mm  Verderb^-n  de<;  Leibes  und  der  5.'clc  Mnfftande- 
nea  Peften  der  Unfitthchkcit.     Wir  verlaffen  dae 
zartgepflegte  Rind  eben  in  der  Stunde  des  eroliaw  * 
Kampfes  mit  allen  Laidaofchafkan  und  mh  der  zu- 
lammengerotteten  Brat  aller  Lai^er.    Der  Vf  hat  da 
eine  Leitung  gefucht,  die  unfern  Sitten  nicht  entM- 
gen  ftreite ,  und  die  dadurch ,  dafs  Tie  eine  gute  £l 
düng  in  die  Mannsjahre  bringt,  auf  die  6ttenhfldan- 
de  Vfcelt  einen  groCsea  Eioflofs  haben  wOrde.     AJ.  * 
lenthalben  wir?  dar  NatkiMlhÜdMr  in  beffer  «. 
Äm^nTgÄ  Stdiutr  VK. 

Von  d.eTen  Lehren,  deren  Summe  wir  Jn  des 
\fs.  eignen  \V orten  vorgetragen  haben,  ohne  nbri- 
g^t  fb  &faIadithiD  «UeoTwS&iBmngeo  b^jJ^fZ 
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ten ,  enthalten  die  beiden  erften  Theile  des  vorlie- 
gaodto  Werlu  eigeotUch  die  Darrtellung  der  erften 
Ctad  zweyten  Htupabtheilung  der  VViTfenfchaften 
und  der  fich  darauf  beziehenden  Inflifute.  Sie  find 
Auszüge  eines  wcitJaufiigern  Werks,  das  der  Vf. 
niederzufebreiben  angefangen  hatte,  und  deffen  V'uli- 
andoDC  wir  hoffeotUdi  aoch  daft  erwirten  darfen. 
Daranf  ktt  er  In  dem  dritten  Theile,  welcher  fieh 

mit  der  moraÜfchen  Bildung  einer  Nation  befchäf- 
tigt,  die  ürunillatzp  des  ganzen  Werks  darzufteJlen 


hörende  KlafTe  in  OefeHfeliaften  eingetheilt  feyn, 

die  dem  oberften  Inftilut  untergeiirJnet  wären.  In 
jeder  grofsen  Abtheilung  des  Landes  füllten  Di- 
ftrikts- Inftitute  angelegt  werden,  die,  im  Kleinen 
dinn  oberften  Inftitut  ennJicb*  von  ibmin  ihrer  Ac^ 
bcit  geleitet  wOrden.  In  Stidten,  wo  keine  Inftitn- 
te  e-xiftiren  ,  und  fclbft  auf  dem  Lande,  wo  dta  Iq- 
duftrie  ffjrk  bctrielien  würde,  foliren  allenthalben 
Gefflircliartfn  gebildet  werden,  die  mit  ihren  Di- 
ftrikts -Inftituten  in  Vereinigung  wären.    Jedes  In- 


ecfucht ,  welches  allenthaJb««  «nf  organUbte  OeleU«    ftitut  wäre  eine  grolse  Induftrielchnle ,  wo  aWer  ün- 

Xchaften  ftcftützt  ift.  terricht  lebendig,  finnlich,  augcnfcheinlich  wäre 


Nationalbildung  befteht  aas  der  Harmonie  aller 

Theile  der  öfFentlichen  Meynung.  Dafs  diefe  Har- 
monie in  einem  gewiffen  Grade  noch  bev  keiner  Na- 
tion vorhanden  fey,  beweift  der  Vf.  clurch  einige 
fehr  trtiffende,  mehr  oder  weniger  leider  auf  alle 
Staaten  noch  anwendbare  Uemerkungen.  Um  zu 
dem  Ziel  za  gelangen,  maCfe  jede  Regierung  nach 
'der  völligen  Benutzung  der  ganzen  Nationalthätig- 
keit  ftreben  ,  und  zwar  f ü  ,  dafs  fie  diefe  Tbätigkeit 
zur  Vervollkommnung  der  Vernunft  und  der'Sitt- 
lichkeit  gebrauche. 

Die  mtionalaniverfitSt,  das  oberfte  Gollegium 
«Her  WirTenfehaflten ,  das  feinen  Sitz  in  dernu^upt- 
ftadt  hat)  leitet  von  dort  aus  alle  verbundenen  An- 
ftalten.  Eine  der  wcfentlichen  wäre  ein  Landbaucol- 
legiurti)  das  in  allen. Diftricten  Männer  ernennte, 
die  dort  untergeoigilnete  GefellTchaften  bildeten »  die 
intt  den»  Collegio*  correfpondirten.  Um  dleTen  ihre 
volle Wirkfamkeitzu  geben,  niflfsten Verfaffung  und 
Verwaltung  jedes  einzelnen  Dorfs  vollkommner  ge- 
macht werden.  Sehr  richtig  faet  der  Vf. ,  jeder  klei- 
ne Diftrict  mnrfe,  fo  bald  alle  brwachlenen  lefen 
lud  fchreiben  können ,  das  Recht  haben ,  feine  in- 
isem  Angelegenheiten  und  feine  Verwaltung  felbft 
TU  beforgen.  Er  gibt  in  diefer  ROckficbt  mehrere 
fchälzbare  Winke,  die  immer  alle  .-\ufmerkfamkeit 
des  Gefetzgebers  verdienen ,  wenn  gleich  unfre  be- 
IkdieDden  Kinrichtungen  bey  weitem  nicht  gcftatten, 
«lies  anszttfttbrea..  £s  ift  ew  fehr  richtiger. Sat?  der 


Unftreitig  liegt  in  einer  folchen  Hinrichtung  ein 
fehr  kiiiFtiges  Mittel  beide;  filr  die  Regierung  und 
die  Einzelnen;  und  der  Vf.  zeigt  infondcrhei't  fehr 
gut,  wie  die  Regierung  auf  diefem  VV^ege  zu  einer 
ToUkommneren  Kenntnifs  des  Landes  gelangen  kön» 
ne,  and  von  welchem  Nutzen  ihr  bey  allen  allge- 
meinen Mafsri'Lv'ii  dfr  jährliclif  B"richt  Ai-^  ober« 
ften  leitoii  len  u  illcnfchaftlichcn  Itiftitiits  fevn  wür- 
de. Aucii  dürfte,  unter  gew](ffn  ModiFicati.  ncn 
und  in  einem  gewiffen  Mafs,  die  Ausfahrung  oicbt. 
fo  gar  ferne  liegen  -  wenigftens  geben  fchon  die«  ua^ 
feres  Wiffens,  mit  Erfolg  errichteten  chambres  com- 
merciales  in  Frankreich,  ein  Beyfpiel  ab,  das  fich  za 
ähnlichen  Zwecken  fehr  gut  benutzen  und  erweitern 
liefse.  Eben  fu  wirkfam  bewährten  ßch,  wiewohl 
in  einem  anderen  Fache,  ehedem  in  der  Schweiz 
die  Gemeine* Einrichtungen,  denen  die  Stidte  iofon- 
derheit  fo  trfel  von  ihrem  Wohlftand«  und  ihrer  in 
einem  gewiffen  Sinn  allgemeinen  Cultur  zu  danken 
hatten;  und  wir  glauben  nicht  zu  irren,  wenn  wir 
in  folche  Veranfialtungt-n  zur  Krhöluing  da  Le- 
bensgeauITeS  durch  die  Gefell fchaft  einen  Haupt- 
grund jener  vorzflgliehen  Anhänglichkeit  des  Schwei- 
zer.s  an  fän  particulSres  Heim  fetzen,  wodurch  fich 
auch  in  grösseren  Reichen  der  heilfamfte  Patriotie* 
iiuis  erzielen  laT\t,  wenn  die  Regierung  diefe  Thei- 
le mit  dem  Ganzen  in  gehörige  Verbindung  zu  fet- 
zen weifs.  . 

Von  diefen  Betrachtongen  weqdet  lieh  der  Vf. 


Politik,  dals  man  den  Idealen  der  VolksglOkfclig-    in  der  bey  weitem  gröfsem  Hälfte  des  VVerks  Th. 

keit  floh  möglichft  zu  nähern  fuchen  mOlTe,  wi-nn    I.  S.  113  u.  f.,  zu 


fie  fchon  fich  nicht  völlig  erreichen  laffen.  Auf  die- 
fem Weg  r  ift  man  imirier  gewifs  viel  zu  thun:  und 
bey  der  dermaiigen  Befcbränktheit  unferes  Gefichts- 
kreifes  ift  woKl  niemand  im  .Stande  zu  bezeichnen , 
wo  w^ir  in  diefem  allmähligen  Fortfdirttt  som  Belfe- 
ren flehen  bleiben  miiffen. 

Eben  fo  würde  zu  Anwendung  der  Theorie  auf 
den  Runftfleifs  ein  anderes  National -iQftitut  die  Wif- 
lenfchaften  mit  den  KOnften,  nnd  die  Handwerkdr 
rpit  den  Gelehrten  io  Verbindune  bringen.  Das 
Vergnügen  in  immer  wachfende  Tnätigkeit  gebracht 
zu  werden,  das  die  Natur  allenthalben  zu  fernem 
fintvvickeluiigen  in  unfer  innerftes  Wefen  einlegte, 
würde  die  fciion  rece  gemachten  Ideen  auffaffen  und 
zu.kanftiaer  VervoUkommnuag  beleben.   Um  diefe 


denen  Ober  die  muralifche  Bil- 
dung des  Menfchen ,  infonilerheit  ilurrli  die  Gefetz- 
gebung.  Wjr  zeichnen  auch  hier  die  wichtitften 
einzelnen  Ideen  au.s,  und  fQgea  ihnen  hie  und  da  ei< 
nige  Bemerkuneen  bey. 

Bev  der  Gefetzgeb'ung  ift  eine  ganz  vollftändige , 
ganz  individuelle  Kenntnif«:  der  Nation ,  aufweiche 
die  Heitel  paffen  fidl ,  zu  einer  richtiiren  Anwendung 
derfclben  erforderlich.  Die  wahre,  lebendige  (Juelle 
der  Ofefetzkunde  befteht  in  einer  fortdauernder;  Beob- 
achtung der  Verwaltung;  diefe  Beobachtun^kunft 
ift  eine  der  heften  FrOchte  der  Theorie,  die  ohne 
iinmer  fortgcfamnielte  Erfahningen  leblos  bleibt 
(und  unvollftändig  und  unanwendbar  wird).  Um 
ab«  die  Gefetze 'gründlich  zu  beurthcilen,  mufs 
man  die  Gefetzgebung  in  ihrem  ganzen  Zufammea> 


Elemente  Stts^Nadooal-OIllekfiäigkeit  nflgljdift  sir  hane  Oberfehen^  alle  Theile  mit  einander  verglei- 


j  IbUte  die  gu»  zur  NatioiMÜiiKniftrie  gf<  diWi 


und  .auf*  alle  Unftinde  Rockficht  nehmen. 

(Dar- 


'(Daraus  folgt,  dafs  einzelne  Verbefferungen,  wo- 
dwch  die  Febier  des  gaasw  Syftems  nicht  gehnben 
werden,  nie  "voUkommen  «wackmärsig  revn  k6ii- 
nen.)   GIHdiwotil  känb  die  Regierung  nicht  «Hes 

für  die  Nition  thun:  <»inp  iVarion  mufs  fich  felbft  zu 
helfezj  willen.    Eine  Kegierung  füll  niclit  felbft  thun, 
was  nacli  i^er  Natur  der  Dinge  beffer  von  Privat- 
Jeutto  gethän  werden  kann.    Was  die  Privatleute 
tliun,  befördfrt  und  erweitert  de«  piMie.  fpirit ;  was 
die  Regierang  durch  Aemter  verwaltet,  fchläferf 
diefen  Geift  ein,  und  läfst  die  öffentlichen  Angele- 
■genheiten  der  Nation  fremde  werden.    So  liegt  au- 
nerbalb  des   Wirkungskreifes  der  Regierung  die 
Inftwleklung  der  Zukunft  and  jede  knaftige  Voll- 
kommeDbeit  des  aefelifchaftiiehea  Zuf^andes.  <  Sie 
tft  dat  flefvltst  fSUr  freyen  Handlungen,  (He  der 
■M<m(c\\\n  den  Standen,  in  denen  ihm  weder  Gefetz 
noch  Beruf  Pflichten  auflegen ,  verrichtet.  Diefe 
Entwicklung  usfrcs  moralifchen  Wefens  hat  ihreGe- 
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Mädchen  foll  darin  bef^ehen,  dafs  6e  nur  in  Gefell- 
fchaft  derAeltern  oder  der  Vorfteber  derGefellfchaf- 
ten,  piit  JansliBgea.  lungeheo.   Je  treuer  .die  Apf- 
^fieiit  Teyn  wird ,  defto  freyer  kaan  der  Umgang  bei* 

der  Gefchlechtcr  werden. 

Alle  Gefellfcliaften  werden  angenehm  dadurch, 
dafs  j>ijes  cin/elne  Mitglied  Gelegenheit  zu  einer  an- 
gemeficnen  i  hätigkeit  findet.    Hier  kommen  man- ^ 
che  feine  Bemerkungen  vor,  über  dieRunft  upd  die 
Mittel  GefelKcbaften  zu  beleben,  fie  mögen  Bun 
nen  befondern  Zweck  haben  oder  nicht. 

Dann  kommt  iler  Vf.  .mf  die  wiffenrchaftlichen 
Gefellfchaften  zunick.  Er  fiilirt  vcri'cbiedene  fchoa 
vorhio  vorgetraaene  Sätze  weiter  aus,  infonderheit 
•ach  die  Abtheüuqg  der  WiCfenfchafcen  in  die  vier 
HauptklafTen ;  da«  Verbtltnifs  des  Niitziieliea  za  dem 
Angenehmen,  welche  in  diefen  Gefelirchaften  auf  das 
^enauefte  verbunden  fcyn  füllen;  die  Natur  der  .S|>ie- 


e  und,  den  pfj'chologifchen  Grund  ihres  Reizes; 


fetze,  ihre  Regeln;  uad  je  mehr  wir  alles  genau  deu  iährjliefaeb  Bericht  von  dem  Central  -  Inftitut 
tind  nchtig  bettimmea,  defto  mehr  treten  wir  «mfrer  .  ^  . 

grofsea  £atwickiiing  nahe.  In  diefem  rohen ,  un- 
bearbeiteten Natorfioff,  den  die  Gefetze  in  rfer  bilr- 
cerliclien  Gefellfchaft  noch  unberührt  goiaffen  ha- 
ben und  in  einein  gewilfen  Grade  unberOhrt  laffen 
müffptO  ,  ^mkn  wir  die  Mittel  zu  einer  weiteren  Na- 
tiona\bUduTis.  Uas  wirkfamfte  Mittel  zur  Beförde- 
•üi""^*»'  Naüonalbildung  Ift,  vermöge  der  Macht 
i?Ll!i5'"'*^!i'.*?  *iS'"i»«  ^"  Mechanik  <ler 
düng  von  GeMlhhaften.  In  jedem  Fach  foUten  alle 
y/'^''»^j!'^'  Menfehen  fich  nicht  mehr 
emde  bleiben.    Sie  foJheo  nifammen  treten  und 


«inea  Phalanx  bilden  gegen  Laf^cr,  {] 


rd  nun  vor/ilßl,ch  auf  die  ^UngtiHge  an- 
3ie  Bildung  der  JOittlingsjahre.  die  wi.h- 
lea,  der  Eekftefn  des  Gebäudes ,  fey  (in 


.  j   ,    j  _  i_   '    -  »'viffenhcit 

«Od  den  ewig  drflckenden  Alp  herrfchendcr  Dumm- 
heit:  denn  r.  a.  der  einzelne  Menfch  nicht  za  belSe- 
gen  vermag ,  ,(a<;  kann  er  mit  Hülfe  anderer 

Das  wird  ; 
gewandt.  Die 

*lS2'  'c^'l'"'  »-reoa.utes,  ley  (i 

Blbrten  Orfel  fcbaften  werde  der  JimgliD»  ft.rk  ce^ 
x,n,    der  Welt  der  Thoren  zu  widerftf  he?:  dtefe^^ 
V^^"  «*«'ch  ihn,  wa' 

it^v^  "'•'^^  vernnnftiger 

'''^'r"-  verbreitet  fich  ,nn- 

IMddJicber  Ober  diefe  juirendliche;.  G,.f..|Jfchaflen ; 
'\velche  die  Erziehung, /es  J  in^lintrs  f.ir  das  Leben  da 
aufnehmen,  wo  m^n  fie  gewöhnlich  abbricht.  Sehr 
.Z.    ^  T  Erriebnng  fotl  weniger  po- 

Ä!frt*'"^"ia  Metfir^de  geben,  Sie 

•IWMfcbra  woUcu  beobachten.    Diefe  Methode ,  die 
■vvtr  pfundeH  rn-,f!avd  nennen,    ift«.ehr,  als 
könflhches  Syfte.n,  ein  gutes  Refultat 
Erziehung. 

^.  ,^"..T'^"**«Oefchlecht  foll  gleichen  Theil  an 

i**l*L^7i%^?^?^-  ^*  Jugendgef.lJfchaften 
fiDd  fbr  beide  Gefrhiechter.  Der  freve  Unu-ane  ae- 
bUdcter  Midchen  ift  die  böchfte  Luft  gebildeter  un- 
-  Iflnfttiiit.    Dit  gtogOTffjiiilMit  dir 


ein 

einer  guten 


Der  Oelebrte  fotlte  neb  nicht  weniger  bemOben 

populär  als  gelehrt  7ti  feyn.  er  follte  nie  vergeffen  , 
dafs  er  unter  Menfehen  und  mit  Menfcben  lebt,  und 
dafs  die  Runft  zu  leben  und  von  jedem  Achtung  ZU 
verdienen,  den  Wiflenfcbaften  felbft,  die  er  verehrt 
nicht  weniger  nothwendig  find  ris  feine  Stadien. 
Seiner  eigenen  VVrtrde  eigenenk,  die  eben  in  dem  hö- 
heren GenihI  von  Tugend  und  Wahrheitsliebe  liegt ,. 
füllte  er  jede  Menichenkiaffe  zu  fich  erheben.  Auch 
durch  Beredtfanikeit  füllte  er  aber  die  Menfehen  zu 
herrfchen  fuchen  (eine  fehr  richtig^  und  heilHuBeB^ 
merkung,  deren,  Nothwendigkeit  wir  bey  der  ange« 
ftrengten  Aufmerkfamkeit .  die  wir  von  Recenfen« 
tcn-Amts  wegen  auf  den  Vortrag  wenden  müffen, 
nicht  ftark  genug  bezeugen  können).    ?«ie  mAffea 
Gelehrte  unter  fich,  fich  felbft  dem  ielend«n  Pfibel  . 
^warum  nur  Pöbel?  denn  folche  Unarten  empören 
jeden  gebildeten  Lefer  noch  heftiger)  zur  Schau  uhd 
zum  Gelächter  aufftc'llen ,  weil  dadurch  auf  Hefchä- 
mer  un<l  Beithämte,   und  zuletzt  auf  die  Wiffen- 
fchaft  felbft,  die  fie  doch  alle  verehren,  gleiche  Ver- 
achtung fällt.    (Vollkommen  treffend  und  nur  zu  - 
fehr^efn  Wort  zur  rechten  Zeit,  da  *  bekanntlich  fo 
vieTt!  .'^cliiiftfteJJer ,    und   untfr  (liefen  .M.'itirier  von 
entif  luedriiem  Talent,   gegen  einander  einen  Ton 
annehrtien,  der  wahrlich  nicht  dazu  geeignet  ift,  den 
Wiffenfchaftcn  Freunde.and  den  Uelehrten  Achtung 
zu  erwerben. )  •  » 

Aber  die  wahre,  die  n!!<^r()h(?rniff'  Popularität 
der  Gelehrten  liegt  ganz  befonders  auch  in  der  Na- 
tur der  Wabrlieiten  ,  die  fie  lehren.  Alle  grofseii 
Wahrheiten,  die,  welche  die  gefelifchafthchen  Ban- 
de der  Menfehen  7iirammen  halten,  find  populSr, 
, weil  fie  alte  Menfehen,  die  fiihlen,  und  alle  Men- 
fehen, die  denken,  gleich  feffeln,  und  bey  dem  al- 
les Znfammenlialtenden  anf.iffen,  Huit^egen  die  luf- 
löfenden,  zerftörenden  Sät^e  lufen  felbft  wieder  die 
fiande,  durch  welche  diefieredfamkeit  die  Menfehen 
zufaniman  zu  halten  fcheint.  Die  Prediger  der  Irre-  • 
Jigion  Bad  UnfittJichkeit  JkOnnen  zwar  cüe  Menfcben 
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tter<!erbea ,  äbtr  Sefimtch  nnii  VWaeltanf  wird  6« 

bedecken.  Diefe  Zerftöruncsapoftel  find,  wie  die 
Demagogen,  eines  der  gefüUigea  Opfer  ihrer  alles 
Mminaadaa  Ootthait. 

D)^-  Prefsfreyheit  hllt  der  Vf.  rrrit  Recht  fflr  eben 
fo  unentbehrlich,  als  die  Freyheit  zutreden:  beide 
haben  aber,  wie  alle  Dinge,  ihre  Orän/.en.  Gleich- 
wohl ih  dia  F;nga  Htt  imnMr  Icideufcbaftlicfh  und  in 
''leid4NafiAaMichea  Zelte«  tiahaiiHelt.  Der  Sinn  der 
franzöfifchen  Debatten  war  der  :  esherrrchediegrors- 
tt  Freyheit  feine  Feinde  zu  bekämpfen  und  711  be- 
fcüijmjfoo.    (Uiefe  Taktik  war  gegen  die  Hci  ''  rung 

des  iC&aigs  nur  zu  wirkfam:  ohne  zfluell.  fe  l'r-fs- 
freyheit  hitten  vfellefefat  iii44itdie  Bcfebanbeiten  .let 
14.  Julius,  aber  eevnfs  ni«  dM  lO.  Aug  ond  ül.  Jim, 
exiftirt.)   Sobald  man  aber  die  Meioune  der  berr- 
ichenden  Partev  berohrte,   fand  diefe  baltl,  dafs 
die  Rechte  der' Prefsfreyheit  nberfchritten  wären, 
Id  kleine«  Staaten  kann  dip  Pr^f'^freyheit  mit  der  Na- 
tur der  Staatskieinfaeit  nicht  befteheo:  hier  wird  i«> 
der  Tadel  eine  Perfonalanklage ,  die  man  vor  dwn 
Richter  /u  he  vcifen  hat.     Aber  aurb  in  andprcn 
Stjalen  kann  utibprchränktr  Prefsfreyheit  nicht  befte- 
hen.    Man  füllte  kein  Buch  gän7lich  verbieten,  nitr 
den  Verkauf  fufpendireo.   Ein  Unterceofor  hfltte  die 
Competenz,  diefe  PubHcatfon  bf«  Mebftens  iwey 
Jjlire  aufzufchiehen  :   der  Ohcrrenfor  warf  befugt, 
diefe  Zeit  zu  vermindern  oder  die  Sufpenfidn  ^'änz- 
'lich  aufzuheben.   (Diefs  fcheint  uns  nicht  liirlang- 
lieh:  «•  gibt  ScfaHfken,  die  ihrer  Natur  nach  nie 
'verkauft  werden  dOrfi»;  andere,  die  naeh 
Jahren  noch  nicht  unfchädlirh  in  einem  ^wifleo 
Grade  find.    Die  fchändliche  ^/V/?.»;-'  kann  nie,  und 
unter  keinen  Umftänden  auch  nnr  das  mindefte  Ou- 
te hervorbringen.     Siryes's  gepriefene  Flugfchrirt 
queß  -ce  aufU  türs'  Etat  ?  hätte  die  ehaHaallg»  liran- 
zöfifche  Kegierung  auch  nach  «Wey  Jahren  noch 
nicht  dfirff'n  verkaufen  laffen.   Hingegen  die  Papiere 
der  /Itnn'ik.vKichen  Gefaudtm  (1798)  7.u  verbieten,  wi- 
re  Unlinn  gewefen,  fo  vielen  Schaden  fie  auch  dem 
Directorio  thaten.    Die  Klaffe  von  l  efern ,  auf  wel- 
che folche  Schriften  wirken,  ift  Ober  Wirklamkdt 
der  ßflclierverhote  hinaus.)    üebri^aos  wtohft  die 
Zahl  der  Bücher  mit  jedem  Jal^re  fo  an,  und  der 
Glaube  an  die  B=lcher  finkt  im  Verhäl»nifs  des  Stei- 
eens  ihrer  Anzahl  fo  fehr,  daf«:  iede  Cpnfur  immer 
entbehrlicher  wird.   So  lange  aber  eine  Bnchercen- 
fur  nöthweodig  ift«  Rwfs  man  nicht  nur  auf  die 
GrundTätze,  me  man  im  Buch  zu  beurtbeilen  hat« 
feine  Aufmerkfamkeit  richten,  fondern  noch  mehr 
4en  Zuftand  der  lefendcn  Nation  beherzigen.  Nur 
die  unzacbtigen  BOcher  feilten  ohne  Ausnahme  mit 
der  grftfrteo  Strenge  verboten ,  und  wie  Giftrailehec 
▼erfolgt  werden,  wie  der  Vf.  mit  Wärme  zeigt. 

Am  Schlurfe  des  Werk«  fteht  noch  ein  trefiM- 
cher»  auch  voraOgUoh  eiedriagend  gefel 


Attffatz  an  Selumm»  MUbr  Aber  äU  fortfekrtUnit 

Entwicklung  der  Menfchrvgefchtfchts.  Hr.  v<in  B.  zeigt 
darin  auf  eine  einieuchtende  Art  ,  dafs  diefe  ailge« 
mein  mit  einander. fortfchreitende  Entwicklung  dea 

fanzen  Mmfcbengefchlechis  fich  ohne  Glanben  an 
Infterblirhkcit  D'cht  denken  laffe.     Daa  wahre 
Mafs  unferer  hicrreljjgen    Fniwirkliine  fcheint  ge- 
nau auf  die  Entwicklung  tic;   Körpers  berechnet, 
und  die  kurze  Zeit  unferes  Hierfeyns  ift  in  gar  kei- 
nem VrrhäJtiiifs  mit  der  TutalvoUendung  unferer 
Scfle.    Auch  die  Natinnalentwiiklung  ift,  wie  die 
individuelle,  aiir  nartiel  O^ir  möchten  Mt  vemM- 
then,  dafatihr  grofster  Finflufs  auf  die  Entwick- 
lung de<;  Gefchlerhts  nur  darin  liej^e  ,  dals  fie  dem 
ri*reptibelti  Individuum  gröfsere  M»ttrl  in  die  Hän- 
de gebe).    Aber  die  auf  augenfcheiniiche  F.rfahrui^ 
gegrandste  Wahrheit  dea  Vorwirti>eehens  der  Ver- 
narft,  mir  fener  Rypethefe  einer  fortfehrdtendaa 
Ftii Wicklung,  die  jenfeits  diefes  Lehens  ihre  Voll- 
•iiilung  iiat,   zufammen  geftellt ,  gibt  die  grofse 
Wabrirheinlichkeit,    )a  beynahe  dewifslj.-it ,  dafs 
unfer  Gefoblecbt  auf  der  BaGn  der  Vernunft  zu  einer 
allgemeinen  bierfeitigen  und  jenfeiiigen  Entwidl- 
lung  fortrrbrette.    Und  diefs  Syftem  ewer  aligem«!- 
nen  Rntwi.  klung,  in  Vereinigung  mit  dem  GianbeB 
an  IJrifterblif  hkeit,  ift  das  einzige  mit  der  Mural  nber- 
«inftinimende  Syftem;  weil  hier  die  inihviduelie  Ent- 
wicklung mit  der  alleemeinon  vereinigt  ift,  weil  je- 
der Menfoh  beidea  Mittel  und  Zweck  ift.  In  diefer 
Hvpothefe  mhft  der  nlefaft  kOnftige  {enfeiUge  Z«- 
fländ  mit  diefem  irdifchen  in  Verhältnifs  blelbeB» 
und  alles  unentwickelte  in  unterer  Seele  auf  unent- 
wkdcelle  Zukunft  warten.     Da  wird  hegreiflich, 
wamm  wir  noa  eine  voUftindige  Entwicklung  unfe- 
ree  Wefeot  weder  bey  dem  einzelnen  Menfchent 
noch  bey  einer  Nation  in  diefem  fublunarifcben  Z«- 
ftande  nicht  einmal  denkbar  machen  können,  ned 
vrarum  fo  viele  Verhältniffe  in  uns  fo  zu  fagen  auf 
Oegenverhältniffe  zu  harren  fcheincn.    Unfer  ganzei 
Wefen  treibt  Ranken»  die,  wie  die  Gabeln  der  Re- 
ben,  allenthalben  um  ßch  wm  greifen  fucben,  nnd 
doch  aUe  aber  die  oehe  LebMttlbie  tiinaat  ftnbfl^ 


B  E  R I,  r  Ti ,  h.  Maurer :  Gefchirhr  drs  keuÜgi..  „. 
'   vom  fünften  bis  zum  achtzehnten  ^akrknmdtrtt. 

In  einer  Reihe  von  Briefen  eines  H^rn  vu« 
,  Stande  en  faioen  Sobn.    Aua  dem  F.nglifch«« 

flberfetzt  mit  Anmerkungen  vwi  ^oh.  Frieir, 

Zöllner,    Köninl    Preufs.  Ober  -  C*>nfittoaiel- 

und  Ober-  Srhiil  Rath,   Probft  in  Berlin  O.  » 

w.    Fünßer  Thcil.    Ztpeyte  verbefferte  Aufla«. 

1803.  J$6S.  8.  0  thlr-i  (f.  d.  Ree.  h^UZ. 

1789  NHa.  fg.      i79»N«n.  sa«.) 
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^«s  l««stem  De«aBaieB  des  verfloCi 
%•  !«••■  Jahrliaa^art«. 

•  •  •  , 

T|ats  JTaiif,  in  Hinflcht  auf  eigentlirlie  Aefthetik, 
oder  vtelmehcPttaotartik,  ebenfalls  zu  wrtn- 
.  Collen  übrig  geU{f«i,iftt»OTtttsdargethan;  zoeleich 
iri»er  euch  angadaiiMt  wotden ,  dab  er  den  ricfitMeD 
Oefichtspunkt  doch  fehfrfier  gefafst,  als  irgend  einer 
vor  ihm.      Streng  gepr  11  Ft ,  hat  thirch  feine  Anfirlit, 
tien  ganzea  üaae,  den  er  nahm,  die  Äntik  am  iiici- 
ften ,  allein  doco  auch  die  Kunfttheorie  durch  ver- 
ipliiedeae  ilsiaer  geoauera  frdrteruogeii  aewoonea; 
«fenn  feinar  noterfebterf  er  ▼erfehlMKoe  Arten  von 
Ku/ift,  beftimintc  nVhtii^er  das  Wefen  der  fchönen 
Runft,  ihr  Princip  und  ihren  Eintheilungsgrun  l. 

Kunß  im  Allgemeinen  erklärt  er  als  :  eine  Caufa- 
lUät,  weicht  ihre  W^irkMgen,  nach  gemjjftn  Regeln  ^  fo 
htpvirtrimgtj  4aß  dn^aben  Uten  vorausgehen.  Hier- 
auf unter  Icheidet  er  fie  von  Natitr,  von  [nijenfchaß 
uud  Hiindteerk.    Die  Natur  bringt  If^irkmigcn  iiervor, 
die  ^unft  liefert   IVerke,    d.  i.  Hervorbringungen 
durch  eine  Willkür,  welche  ihren  HamUuDeen  Ver- 
nunft zum  Grunde  legt.     Von  WifTenfchart  unter- 
ichejdet  fichRunft  vrwIVtJfen  von  Können;  dieRunft 
ilt  rugleich  GefchicklichkeU :  denn  wer  auch  auf  das 
irgJiftändigfre  weifs,   was  zum  Kunflwerk  gehört, 
^■«laruni  noch  nicht  fähig,  es  zu  verfertigen.  Vom 
lundwerk  ift  Runft  durch  die  Art  unterfchieden, 
wie  fie  den  Ceift  anzieht;  Befchäftisune  mit  der 
Kmf^  ift  an  fich  felbft  angenehm,  Befcnimeang  mit 
dem  Hand^verl^  nur  durcn  zu  gewinnenden  Vortheil 
(/reye  und  Loknkmtß).    Die  Handwerke  könnte  man 
ancn  mechamfcht  Rfinfte  nennen,  die  freyen  ROnfte 
MIhHifcht;  ieoa  darum  nuobanirche,  weil  fie«  dem 
ti'kfmtmffe  eiaet  mSgHeReo  Gegenftandes  angeoief- 
fen  ,   bloTs  ihn  wirklich  /u  machen,  die  dazu  erfor- 
deriicben Handlungen  verrichten;  diefe  darum  ifthe- 
tifche ,  weil  fie  das  Geßlhl  der  Lt^  zur  unmittelbaren 
Abßebt  htlwn     Da  man  das  Gefahl  der  Luft  anf 
«ne  «aWhah»  A^l erregen  kann:  fovanmlgtiflh 
..  .  Mr^tmmgiHmtr,  i0d6.  ^rfitr  ßmi. 


die  äfthetifche  Runft  wieder  in  ongenAme  uadfehöHtg 
wovon  der  Zweck  der  erften  ift,  dafs  dieLttftdld 
VorTtellungen  als  bloCse  Emnfindungen,  der  zweytetf 
aber,  dafs  fie  dicfelben  als  Erkenntniß arten  begleite. 

Ani^enehme  Rflnfte  zwecken  blofs  auf  Genuis  ab; 
fcliöne  Rilnfte  gewähren  keine  Luft  des  Genuffes  aus 
blüfser  Enipiindung,  fondern  der  Reflexion.  Dieje- 
nige Ruuft  daher  iit  eine  fchöne,  welche  in  der  blo- 
fsen  Beurtheilung  gefällt,  d.  i.  weder  In  dbr  Stnneil- 
empfinduni;,  noch  turrh  einen  Begriff;  im  erften 
Falle  ift  fie  angenelune,  im  zweyten  mechanifche 
Runft. 

Soll  nun  aber  fchöne  Runft  im  der  bloßen  Beur-' 
tkeilutig  gefallen,  und  hat  es  fede  Beurtheilung  mit 

der  Zweckinäfsickeit  zu  tlinn  :  To  wird  hier,  wo  das 
Unheil  von  keiner  Regel  abgeleitet  werden  foU, 
die  einen  Bf^riJJ'  zum  Beftimn.ungsgrund  habe,  ge- 
fragt werden  mOffen,  welche  Art  von  Zweckinärsig» 
Iceit  denn  wohl  Statt  finden  könne?  „Ain  einem 
Producte  der  fchönen  Runft  —  faet  A'arf  —  mufrf 
mau  fich  bewufst  werden,  dafs  es  Kunft  fej-,  und 
nicht  Natur;  aber  doch  niufs  die  .^wwibBMigikrit  ia 
der  Form  dejftlben  von  allem  Zwange  wiUkorlicher 
Regeln  fo  trey  fcheinen ,  als  ob  es  ein  Froduct  der 
blofsen  Natur 'fey.  Auf  diercm  Gefoble  der  Frevheit 
im  Spiele  unfrer  Erkctmtnifsvermögen ,  welches 
doch  zugleich  zweckiTiäfsig  fi^yn  miifs,  bcnilit  dieje- 
nige Luit,  welche  allein  allgemein  mitthetlbar  ift, 
ohne  fich  doch  auf  Begri^  zu  grflnden."  Auf  kei- 
nen Fall  aJfo  kann  hier  eine  objecdve,  fondem  mufs 
eine  fuhjectlve  Zweckmäfsigkeil  tjemeynt  feyn  ,  die 
ihren  (irund  in  einer  hannonifrlion  Stimmung  def 
Scelenvermogen  hat,  und  darum,  weil  das  Wefe« 
der  Seelenvermögen  in  Production  von  Formen  ba^ 
fteht,  wohl  auch  eine  formale  ZietekmäßigkeU  gb- 
nannt  werden  könnte,  im  Gegenfatt  deraMMrrMS*, 
bey  welcher  alle<;  i!jr,iiif  .ankommt,  wie  das  Product 
dem  Begriffe  deffelhen  entfpreche.  Dafs  diefes  ficb 
in  der  That  fo  verhalte,  beftätigt  fich  weiterUa« 
wo  Kant  die  fchöne  Runft  als  Runik  des  Geaiat  at' 
klSrt,  welche  niemals  erlernt  werden  kann. 
chanifche  Runft  kann  ,  eben  wegen  ihrer  objectiven, 
materjalen  Zweckmäfsigkeit ,  erlernt  werden :  nicht 
alfo  die  fchöne  Runft,  welche  keinen  Begriff  von 
der  Art,  wia  ihr  Product  mflglicb  fey .  zooi  Gnmda 
lurea  kann.  Domoeh  iatzt  aUa  Ruft  R^g^  voiw 
1  •  «», 
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aus,  durch  deren  Grundlegung  ein  Product  allererft 
als  möglich  vorgeftellt  wird:  auch  die  fchöncKunft. 
Der  t/nterfebied  aber  ift  diefer,  dab  die  ifcböne 
Kvnft  Ml  felbft  nicht  die  Regel  ansdeoken  kann, 

nach  welcher  fie  ihr  Product  7U  Stande  bringen  foU, 
fondern  dafs  ilU  Natur  imSubjfclt,  und  durch  die  Stim- 
mung drr  [Vermögen  drfj'dbcn  ,  der  Kunß  dit  Rfgel  gibt, 
jnrelche  in  keine  Fonnel  abgefafst»  und  als  Vorfchrift 
«afgeftellt  werden  kann.  Schön*  Kumß  a^o  ift  nur 
mtSgtuk  als  Product  des  Genies. 

-  Genie  iß  demnach  ein  Taletit ,  dasjenige,  wozu  ßch 
keine  btflimnile  R''^c!  geben  Infsi,  neruorzubrinüen : 
nicht  Gefchicklichkeitsanlage  zu  dem,  was  nacli  ir- 
gend einer  Regel  gelernt  werden  kann.  Sein«  crfte 
,iigenfchaft  ift  demnacU  !•  OrigmaUUU,  Da  es  aber 
auch  originalen  Unfinn  gibt:  To  roufs  eine  ziveyt« 
Eii;enrrliaft  des  Genies  2.  Exemplarität  Teyn,  d.  h. 
feine  Werke  nifllTcn  mufterhaft  Icyn,  mithin,  wie- 
Wohl  felbft  nicht  durch  Nachahmung  entTnrungen , 
andern  doch  dazu  als  ein  Ricfhtmafs  der  lieurtbci* 
lung  dienen.  3.  Mufs ,  da  der  Urbeber  eines.Genle* 
products  weder  felbft  weifs,  wi^.'  firti  die  Ideen  in 
ihm  dazu  herbey  finden,  noch  auch  dicfe  beliebig  und 
.  planmärsig  ausdenken  und  andern  Vorfcliriften  dazu 
geben  kann»  HaUiriiehiiU  eine  Eigenfcbaft  des  Oe> 
nies  fejn.  '  ' 

Die  Gemfithskräfte  aber,  deren  Vereinigune  das 
Genie  ausmachen,  find  Einbildungskraft  und  rerdand, 
und  es  läfst  Geh  daher  f.u;on,  (I.ts  \Vefen  des  5icbo- 
aenin  Werken  der  Kunft  beftebe  aus  zwey  Kiemen- 
MB,  wovon  das  eine  dem  Verftande,  das  andere  der 
iOnbiidungskraft  angehört.  Die  üinbilduneskrafk 
intbSlt  da.s  eigentlicli  belebende  Princip,  fonil  Geiß 
genaiini ,  welches  nichts  an<l"rs  ift ,  als  dtif  l'ermii- 

^dtr  Darßellung  üßhetifcher  Ideen ;  d.i.  folcherVur- 
ungender  Einbildungskraft,  die  viel  zu  denken 
Teranlaffen,  ohne  dafs  ihnen  doch  irgend  einbefUmm- 
ter  Gedanke  d.  i.  Begriff  adSqaat  iejn  kann.  Ideen 
kann  man  fio  nennen,  weil  fic  eines  Theüs  zu  elwa.s 
über  die  Erfahrungsgränze  biriLius  Liet;cndes  wenig- 
ftens  ftrebcn,  und'fo  einer  iJarrtellung'd^r  Vernuntt- 
begriffe  (inteilectuellen  Ideen)  nahe  zu  kommen  fa- 
chen; andrerfeits  und  hauptRIchlich  aber,  weil  ih- 
nen, als  inncrn  Anfehaunngen  kein  Begriff  völlig  ad- 
iquat  feyn  kann. 

Das  Refultat  von  allem  diefem  drtJckt  der  fiein- 
finnSge  Feriitutnd  Delbrück  in  feiner  Abhandlung  fl&^r 
das  &fi8iu,  eine  Schrift,  die  felbft  das  Gefnhl  des 
Schonen  crrer,!,  (Bcrl.  1800)  alfn  aus :  „DasSchöne 
beftelit  in  feiner  zweckmäfsig  zufainnieu  ftinimendpn 
Mannichfaltigkeit  vonltleen,  welciie  die  Pliant  Pc 
in  fich  hervorruft,  um  zu  einem  gegebenen  Hecrifle 
viel  Unnennbares  hinzu  zu  denken,  mehr,  als  auf  der 
einen  Seite  darin  angefchaut,  und  auf  der  andern 
Seite  deutlich  darin  geilacht  werden  kann  ;  das  Wohl- 
gefallen an  demfelben  wird  hervorijehi  jrbt  durch 
ein  freycs  und  doch  regelmäfsiE^os  Spiel  der  l'liauta- 
fie  in  fiinftimnuing  mit  dem  Verftande." 

Hicrnit  nun  haben  wir  nicht  bloCs  die  Zweckmä- 
Isigkeit  gefunden,  durch  deren  BeiUrtheilung  uns 


ein  fchöncs  Kunflwerk,  als  folchcs,  eefSlIt;  fon- 
dern  unfre  EinGcht  in  das  Wefeu  der  fcfiom  11  Rutu't 
felbfl  ift  berichtigt  worden,  indem  wir  jetzt  auf  die 
-wahre  Quelle  derfelben  hingewiefen  find.  Die  fckViu 
Kunß  entfnrini;t,  als  /i-Aöif/' Kunft,  aus  einer  l'orßet- 
lungsart  aurch  äflhetifche  Ideen.  Liegt  hierin  die  An- 
gabe des  \Vcf<-iis  der  fchöncn  Runlt:  fo  niufs  auch 
zugleich  das  Princip  der  Kiittheilun*;  derfeJi»eu  darin 
enmalteo  feyn:  und  es  ift  darin  enthalten.  SvvMr 
verfchifdene  Arten  u  ffH»  jene  forßellungen  m  «r- 
finnliehcn ,  fo  viele  Arten  von  KRnß»n  muß  es  geben:  der 
Grund  der  Eintheilitng  liegt  atfo  ;f;  /;  /fiisdruei,  durch 
wüfhen  fich,  Ge/üiU  erregeude  yorßd.ungen  cutfckan- 

fDtn  r'npt/eimmng  /nttt.) 

OEKONOMIK, 

Faik!TKFnKT  a.  M. ,  in  d. Hermann.  Buchh. .  Hand- 
buch der  Obftbanmxndii  und  Obflielirt  von  ^.  C 
■Ckrifti  erfterm  Pfarrer  in  Kronberg  ao  der  Hö- 
he. Dri/irf  verbefferte  Ausgabe.  iSo4-  XXXVI 
u.  914  S  Ohne  den  Sorlencatalog  v-on  loS.  Ru- 
pfertafein  und  Tabcll«  «lif  faalbMI  BogCD.  gT*  8* 
(aRlhlr.  16  gr.) 

Da  die  erfte  Ausgabe  diefes  den  Pomologen  feit 
unentbehrlichen  l^uchs  von  1794«  und  dl*  '^"[^f^* 

von  1798  in  der  .\.  L.  Z.  niclit  augczeitit  ift:  fo  *nrd 
es  Ree.  eriauhl  f.  vn  ,  von  .lipfer  Sciirift  mit  einiger 
AusfObrlicbkeit  71.  li.indelii,  da  der  Vf.  mehr  nach 
eignen  wiederholten  Erfahrungen  verfährt ;  als  dafs 
er  blofse  Mut  hmafsungen  gewagt,  oder  andere  .Schrift- 
fteller  feiner  Zeit  ohne  Prafnng  ausgefchriebea 
hätte. 

Da  des  Vfs.  Buch:  von  Pftanzting  und  Wartung 
der  nUtzliclißen  Ofißl:äume,  mifi  ilire,  befonders  in  Krön-    ,  ■ 
berg  gezogenen,  Arten      Sorten  (erßer  Theil.  Zweyte 
Aufl.  FranUf.a.M.  iwa;  «w«*«rTh.  1791. was  man 
mit  einer  andern  feiner  Schriften:  Der  Baimglirtner  - 
a:ifd.:.'u  Dorfe.  Ebentl.  1-92.  nicht  verwechfeln  darf,) 
vergriffen  war:  fo  entfchlufs  er  Geb,  ftatt  eine  neue 
Auflage  jenes  Buchs  au  beforgen,  das  ur.mc-  W  erk 
umauarbeiten.  »od  «hie  voUftändige  Kiuieiiun«  in 
die  Pomologie  zu  liefern.   Die  Vergleichung  beider 
Bücher  und  fchon  die  ungleich  gröfsere  SeitenaAL 
hev  einem  gröfsern  Formate,  (jene  beiden  ThfM' 
fafsten  zufammen  737 Seiten,  und  es  wurde  im  zwey- 
ten  Theiie,  da  es  nur  Nachträge  waret>,  manches 
wiederholt,  was  fchon  im  erf^en  Theiie  vorcetra- 
eon  w.ir,)  zciut,  .lafs  der  Vf.  Wort  gehalten  bah«. 

Das  Ganze  vorfallt  in  fifr Theiie.  Dtr  erfte  han- 
delt von  (der)  FrzirhuuE'.  achter  Ohfthäunie,  iliror 
Verretzung,  Pflege  und  Rur  ilirer  Krankbeilen,  in 
««W  Kapiteln.  Den  Anfang  tnachl  lU-r  Vf.  mit  einer 
deutlichen  Befcbroibung  der  bequemfteo  nOtbigen 
Werk/ftige  und  ( Jeräthfchoften ,  Förden  Battrogfirt- 
ner,  <ii.-  auc!,  .nst  M-r  crftcn  Rui-fertafel  ahi;pbildet  ' 
find.  Dann  handelt  er  von  der  Krziehung  der  jun- 
ften  KnnfiinuiiolMh:  von  d«r  Baomfebul«  iui(i  de- 
•  .     -     .  -.  reo 
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ren  Befewang  mit  K*n»ft3minclien  7u  Erzieliung  gu-  df«  Hälinebiit^e ,  (fie  k«i>«  attch  «feilt  (bglfdi  unter 

ter  Oböbäume  ;  von  den  rerrchipdonen  Veredlungs-  die  Beere  g-rcclinet  werben  ,  da  ihre  äufsere  Scliale 

trten,  dem  ücviUrco  auf  das  fclilafciule  Auge,  im  dazu  viel  zu  ftark  ift,)  der  Hollunder.,  Di efe  Skizze 

FraViiahr  und  um  Johaonis;  dem  Cojpuliren  in»  Früh-  ift  nun  in  drey  md  2tr(7«arfg  Kapiteln  in  der  angezeigt 

iahr«,  Herbrte  oad  Wintec;  dem  Pfropfen  im  Spalt,  tfa  Ordonpg  (S.        bis  826.}  josgefahrt,  «ifter 

«.  f.  IT.;  iroji  rerfchiedenan  Fortpflanzungen     "*  '  "  '     '     "       ^  ''           -  » 
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Obftbäunic  ohne  Pfropfungen  ;  Vf  n'Obrtarte'n,  Baum 
ftflcken  u.  (.  »r. ;  von  den  Kranklieitcn  der  Bäume 
und  ilirerKur;  von  den  Schädlichkeiten  an  den  fei- 
beo  und  (ao)  ihrea  Blättern,  Trieben»  Blathen  und 
Frnehten;  «nd  TonSiameo  fehfidliehen  Thiernn  und 
Iiifekfen,  (von  den  den  Baumen  fchafHirlieu  Thicren 
und  Infekten.)   —    Der  zwtyte  Tliol  liandolt  von 
Zwergbäunien  aller  Arten  Obftes ,  ihrer  Kivietning, 
Setzen,  Schnitt  nach  pbyfifcben  GrOnden  u  f  w. ; 
Tknd  von  Erziehung ,  Bebandloog  und  Schnitt  der 
ObftoTangericbäumrhen  anf  niimienbcetfen,  oder  ia 
BtumeDtOpfen ,  in  /iJn/Rap)1teIn.    Zu  diefem  Thefle 
«ehOren  die  Rupfi  rtafeln  J[.   hi«;  V.   —    Im  t/ritttn 
Theile  zeisit  der  Vf.  die  Behandlung  der  ObltfrQch- 
te  uod  ihrer  Anwenduni',  zu  ökonoinifchen  Gebrauch 
UttH  Xutzen,  in  drey  Kapiteln.  —    FUrttr  Theil: 
Befchreihang  zur  Renotnifs  der  melften  Toraehm« 
ftenObflforten,  befondcrs  vomTafelohft,  und  der  da- 
xn  gehörigen  beUel>tpn  Fnichtfträucher  oder  Stauden* 
gam&cMe  ;  a\s  wArhc  ^rAfstentbeiU  nach  dem  binMtt 
«lagefttgtenSurtcncataiog  7.uRronbeTg  npflanzt  vnt' 
4m  vmd  hochftämmig  Und  zwerg  Tertaänfch  find. 
Voran  fchiekt  der  Vf.  tili  Schema  dcr'Obftlchre 
da9  wir  wiederholen ,  und  mit  einis;en  i^e#nerkllngen 
hegJpi'reri  wollen.    ErßeRiaffe:  Kernobß.  A.  veredel- 
tes:  Aepfel,  Birnen;   B.  von  Natur  zwergartiges: 
Quitten-,  Mispel- und Azerolenbaum;  C.  von  Natur 
ivildes,  (dergleichen  es  ja  auch  in  der  erften  Klaffe 
gibt  .')  Speierlinge  und  Äla-^kirfche ;  Kornelkirfche. 
.gTicyy/^  Rlaffe:   Stelmhü.    A.  Pfirfchen ;    H  Apriko- 
kn:   C    Kirfchen;    Ü.  Pflanmeii.      JJntte  Klaffe; 
S<haInio:>''. .    A  Schalenobft  tragende  Bäume:  Man» 
dein,  Wallnufs,  Kaftanien;..  ii.  Schalenobft  tragen* 
AaStrlaelM  «nd  Staudengswichle;  Zwergmandeln , 

i'rennfjf}.  A.  Beerci)  tra- 
gende Bäume  :   Mauiheerb.num ,  fchwarzer,  rolher, 
i^eifjer,   fullte  heifsen:  Mäulheerbaum  a.  fchivar- 
»er,  b.  rotber,  c.  wei&er,)  d.  Papiejrmaulbeerbaiim ; 
B.  Beeren  tragende  Striaener  und  SfatJdeneewächfe : 
I.  mit  RafGiietn  .Saftc:  der  Traiibenffnck,  (V,t- in '"tock,) 
die  Joh.inni', beere,  die  Stachelbeere;  2.  iiut  flcifchig- 
ter  Frticbt:  die  Feige,  (die  Feige  gehört  in  keiner 
RnckGcht  unt?r  dip  Staudengewichfe  oder  Stria- 
eher,  wenn  Tie  aacli  gleich  in  der  Gegend  des  VN. 
4*9  Feigeiiffaude  heifst.    Denn  wenn  {jleich  dicfer 
Baum  in  turopa  mehrentheils  klein  erfchcint ,  und 
nur  einen  niedrigen  .Stamm  erhält:   fo  erreicht  er 
doch  in  wärmern  L;i nilern,  u.a.  in  derLet-ante,  ?or- 
zQglich  wenn  er  in  den  Gärten  ge7<igen  wird,  eine 
•nlchnUcheGrörKe,  faft  wie  ein  nirnl),nrm.    Sn  kann 
tnair  aticfa  die  Feigenfrucht  nicht  f^l'^lich  eini>  Beere 
nennen,  man  tnat^  aiicli  von  den  Rfcrr-n  einen  Begriff 
annehmen,  welchen  man  willj)  die  Erdbeere,  die 

*"  *  '  1*  darSnncb- odarBtrlMriUivfStnoeht 


dafs  hl  der  Attsanieltung  der  Kaiänlenbanm '  den 

Mandeln  imd  den  Wallnfirfen  vorr^efetzt  Worden  ift. 
Bev  den  OhßgfIchkchUn  'inpl  der  Vf.  gemeiniglich  zu- 
vörderft  etwas  Ober  die  GeU  !ite  der  Obltarten, 
befcbreiht  dann  je«les  Gefohlecht  nach  einem  von 
ihm  bekannt  gemachten  Syitem ,  wobey  er  erft  die 
Arten  anfnhrt,  die  fich  fchon  gewifs  beftimmen  laf- 
fen ,  und  dann  diejenigen  Arten,  die  er  nucli  nicht 
zuverlriffig  beftiniHH'n  konnte,  nur  im  Ail:'enieinen 
anzeigt,  mit  Beziehung  auf  leine  JSfy/nVg«  2:<;ot //airrf- 
btich  Uber  die  Obftbaumzucht  (Frankfurt  a.  IM.  i^oa.). 
Zur  Probe  gciien  wir  i fein  Syftem  über  die  Afpjet: 
A-  Kalvillen:  a.  voIlflSndii^e  mit  weitem  Kernhaus 
und  Piütbeii  ;  h  iinvolirtändige  mit  weiteiii  KendiauS 
und  ohne  Bibben;  c.  Rofcnäpfel,  als  naclilte  \'^er- 
wandte  und  eine  Nebenfamilie  der  Kalvillen.  B.  Re- 
Bettan.  C.  Pepnings.  D.  Parminen.  £.  Kantenjpfel, 
fUbbenSpfel:  (die  voUfVändlgen  Raivillen  haben  ja 
auch  Ilihlien  n  a.  mit  gnn/en  Ribben,  b.  ribbig  (g** 
ribbt)  am  Aui;e;  F.  Plaltiipfel ;  ü.  SpitzSpfel,  ISng- 
liche,  evfurmige  u.  f.  w.  H.  runde  Aepwl»  KogM» 
<pfel.  liier  befcüretbt  der  Vf.  oder  nennt  an  A«p- 
feln  3tt9,  Birnen  aig,  Quitten  6,  Mifpcln  und  Areo- 
len 4,  .Speierlinge  una  Atlaskirfeben  oder  Elfebee- 
re  4,  Rc;rnel kirfchen  n,  Pfirfchen  40,  Aprikofen 
17,  Kirfchen,  wohin  auch  die  Tabelle  gehört,  wel- 
che eineKirfchenchffification  enthält,  106,  Pflaumeo 
76,  Raftanien  6,  Mandeln  n,  Stachelbeere,  deut* 
fche  39,  englifche  mit  englifflien  Namen  301,  Fei- 
gen 3,   Erdbeeren,   Himbeere  9,  Berberitzen  g. 


3  ♦ 

ilahnebuttcn 
Numern. 


zusammen 


1198 
obnr 


2  ,    Holunder    4 , 
£in  dcwpettts  Rigifitr ,    das  luu 
die  abgehandelten  dachen ,  das  mAttt  Ober  die  Obft« 

forten ,  macht  den  Befchluf.s  diefes  Bucli^  und  erhö« 
het  deffen  Brauchbarkeit.  Angehängt  find;  ein  Sot' 
tencatalog  der  Kronbereer  verkSuflicben  Obftbäume 
von  Kern  und  Steinoblt,  Schalen-  und  Beerenobft, 
welches  zwölf  enggednickte  Seiten  fallt:  auch  find 
die  Druckfehler  äneezeigt ,  die  foft  zwey  Seiten  fal- 
len, ungeachtet  mehrere  übergangen  worden :  z.  B. 
S.  56.  Z  16  wird  ftatt  wir,  S.  41a  Z.  10.  Mefa«  ÜBc 
Mofcs  und  mehrere. 

Zum  Bcfchlnfs  noch  einige  Erinnerungen.  Die 
Anzeiee  der  Obfiforkeo  im  viirUH  Theile'^hat  nach 
Äee.  Kinficht  einen  nur  entfijraten  und  geringen  Nut- 
zen. Dem  ,  der  fie  kennt ,  ift  Tie  t;an/:  entbclirlicb  ; 
und  wer  lie  noch  uicht  keimt,  lernt  fie  au.s  blofsen 
Befchreibnogsn  nie  kennen.  Der  Vf.  bitte  hier  nach- 
helfen  können,  wenn  er  dkAbMärn/p»  mu  dem  deut- 
fdten  Obßgürhtert  der  In  fo  vielen  Hlnden  ift,  hinzu« 
gefügt  hätte,  da  rinf  Abbüifnng  nnf;!eich  mehr  lei- 
net, als  die  weitl;.nftgr'^' Hefi  breibung.  Selbft  bey 
der  kiirzern  Anzeige  fler  verfebirdenen  Obffarten, 
z.  B.  S.  517.  607,  hätte  fich  der  Vf.  nicht  aof  feine 
Bey tr aßt  benafen,  fimdeni  di»  O^penftiBde  vollftln- 
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die  behandeln  follen.    Die  Schreibart  des  Vfs.  ift  rei- 
ner als  fie  in  feinen  Obrigen  Schriften,  und  befon- 
ders  in  der,  von  Pflanzung  und  Wartung  der  nötz- 
lichftcn Obftbäurne  li.f. w.  ift;  doch  fehlt  es  nicht  an 
anderwärts   unverftändiichen  Provincialismen  und 
iingewühnlichen  VVörtern,    Z.  B.   Dungmittel  für 
Düugnüttei,  Trub  (bcym  Obftmofte,  ein  Wort,  das 
Ree.  ganz  unbekannt  ift),  Stellafche  far  Stellage, 
abgeftopft,  frech  treiben  für  ftark  oder  geil  treiben, 
gerathen  zu  machen  für  zu  laffen,  fpitz  filr  fpitzig, 
die  BInthe  fudert,  fiffet  f(lr  faflet,  und  der  Art  meh- 
rere.   Uebertölpeln  ,  wie  S.  530.  ein  Correfpondent 
fchreibt,  ift  auch  kein  feiner  Ausdruck.     Kben  fo 
find  die  Perioden  nicht  allemal  gut  gebtut  und  ver- 
ftSndiich  genug  vorgetragen,  wie  denn  z.  B.  S.  409. 
eine  Periode  von  39  Zeilen  vorkommt.  Papier, 
Druck  und  Rupfertafeln  find  zu  empfehlen.  Die 
Abbildungen  ftellen  die  Gegenftände,  die  fie  fina- 
Itch  machen  fallen,  deutlicn  dar,  und  machen  die 
Anwendung  leicht,  was  bcy  Scliriften  der  Art  ein 
grofses  Verdienft  ift.     Da  übrigens  diefs  Buch  fflr 
viele  Liebhaber  der  Übftcultur  zu  weitläuftie  und  zu 
koftbar  leyn  dürfte:  fo  wäre  esgewifs  eine  dankens- 
werthe  Arbeit,  wenn  der  Vf.  aus  diefem  Buche  einen 
k'trzern  Auszug  machte,  und  aus  demfelben  alles 
entbehrliche  z.  B.  die  Gefchlchte  der  Obftforten, 
die  verfchiedenen  Methoden ,  die  Bäume  zu  behan- 
deln, befonders  die  Befchreibung  der  Obf^arten, 
die  mehr  als  die  Hälfte  des  Buchs  einnimmt,  ins 
Kirzere  fafste  oder  gar  weeliefse.    Sein  Baunigcirt- 
ner  auf  dem  Dorf«,  der  1792  herauskam,  bedarf  eben- 
falls Zufatze  und  Berichtigungen, da  lieh  nach  14  Jah- 
ren in  der  Pomologie  fo  gar  viel  geändert  bat. 

TECHNOLOGIE. 

London,  b.  Symonds:  A  Treatife  on  Brewina: 
wherein  is  exhibited  the  whole  procefs  of  the 
art  and  myftery  of  brewine  the  various  forts  of 
malt  liquor;  w'ith  practica!  exemples  upon  each 
fpecies.  Together  with  the  manner  of  ufing  the 


thermometer  und  faccharometer ;  eloeidattd  by 
exemples ,  and  rendered  eafy  to  any  capacity  ia 
brewing  London  Porter,  Brown  ftout.  Read  ag 
Beer,  Amber,  Hock,  London  Ale,  Windiur 
Ale,  Welch  Ale,  VVirtembcrg  Ale,  Scurry- 
Grafs  Ale,  table  Beer  and  fhipping  Beer.  Hv 
Alexander  Morrue,{Zommon)itevinr.  i(j03.  tgoa. 
8.  (iRlhlr.  lagr.) 

E«  ift  bekannt ,  wie  fehr  der  Engländer  geneigt 
ift,  durch  mancherley  Rünfteleyen  feine  Malzte- 
trinke  ftirker  und  fclimackbafter  zu  machen ,  und 
der  Titel  diefer  Schrift  zei^  hinlänglich,  wieviel 
verfchiedene  Bierarten  in  Lncland  bereitet  werden. 
L^ber  die  Zubereitung  diefer  Bierarten  nun  foll  die- 
fe  Schrift  Auskunft  geben-  diefs  gefchielit  aber  fo 
oberflächlich ,  dafs  der  nlcnt  fchon  in  diefe  Art  von 
Brauerey  kingewe y  bete  wenig  Vortheil  daraus  zie- 
hen kann,  und  ihm  noch  eine  Menge  koltfpieliger 
Verfuche  nbrig  bleiben,  um  diefe  Biere  fu  ganz  f olU 
kommen  herzufteJien.    Nachdem  der  Vf.  etwas  we- 
niges Ober  die  Gefchichte  der  Brauerey  in  Londoa 
Eetagt  hat,  geht  er  fogleich  zur  Aialzbereituag  als 
der Hauptbeßhäftigung  über,  und  es  werden  dabey 
die  verfchiedenen  Malzarten  aufgeführt,  nämlich 
Pale  ,  Amber-  und  Brown-Malz,  bey  deren  Darftel- 
lung  es  hauptfächlich  auf  den  Grad  der  Darrung  an- 
kommt.    Zu  den  verfchiedenen  hier  mitgetheiltea 
Vorfchriften  oder  Bierrecepten  wird  entweder  eine 
Art  diefes  Malzes  allein  oder  zwey,  ja  auch  wolil 
alle  drey  nach  verfchiedenen  Verhältniffen  genom- 
men, und  aufser  dem  Hopfen  noch  einige  andere  ge- 
wflrzhafte  und  narkotifcbe  Pflanzentheile  als  Coccu- 
lus  Indic. ,  Paradieskörner,  Koriander,  römifchen 
Rflmmeiraamen,  ?<■  mmeranzenpulver  u.  f.  w.  hinzu- 
tcfetzt;  auch  noch  Zucker,  Honig,  Melaffe  undSöfs- 
holzfaft  hinzugethan.     Am  Emle  der  Schrift  finden 
wir  noch  eine  fehr  mangelhafte  Befchreibung  aller 
der  in  der  Brauerey  g<thräuchlichen  Zufätze  und  ih- 
rer Wirkung;  auch  ift  der  Gebrauch  von  Ricbard- 
fous  Saccharometer  karziich  angegeben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Matbinat».  Witt,  in  «I.  C'nirGna.  Buclih.  t  An/angt- 
grilnde  dtr  Kecluiung  DeeimaHrUchen-  iJOl  47  S.  nebft 
rxnet  Tabelle  f^.  %.  (g  Rf.)  —  D*r  \  f .  Ii-h.inl  bty  feinftn  Vor- 
tta%e  MnnAnt  tui  rten  kjufiti»nni(cli«n  Grbrauch  der  Decltn«!- 
borrcbnunn  Rückfirki  t'nommfn  »u  haben  :  denn  nach  voraui- 
Ichicklrn  fieKrifien  und  Herhnungsarten  im  Allgeniainen  werden 
iofilcuh  Anmpiiilungcn  aul  Miinirrc  hnunßrn  und  andrrc  Gr^en- 
fuiiHe  gematht.  welch»  vornehmlich  bey  HamleUfjeff haften 
vorkominrn.  Ei  lind  auch  hier  nicht  bloU  die  Hef^rln  Tor{etra- 
fcn,  wie  man  gemeine  Ürücbe  in  lehnlheilige  Terwanrtelt ,  (on- 
liera  welch»  man  hej  loJchen  Anleitungen  nicht  leicht 


findet,  —  wie  Decimalbrüche  in  gemein«  an  ««rwandeln  Rat 
Bav  e/t4i//dl«n Decimalbrüchen  hat  nun  diefe»  «warkeine t>chw>< 
rigVail,  indem  man  blor»  den  Nenner  unierxulcbrriben  und  au 
suBeben  braucbi,  abrr  bey  den  unr/M/ZiVAen  geht  dirfea  nicht  I 
gerade  ni  «n;  hier  find  aber  vom  Vf.  für  alle  Torkoinmende 
Falle  die  gehörigen  Vorichrificn  gegeben  worden;  auch  wie  tna 
die  fogenannten  btn^mien  Zahlen,  «.  B.  Giofthon,  Prunde  u. 
W.  in  Decimaltheilen  drr  hnrhücn  Einheit  au»(u<>rtickrn  ha 
wird  hier  gelehrt  und  durch  lieylpiele  erUuterl,  und  eurErlcic. 
terung  »etat  dicf«  dir  »nauhangie  Tafel  für  Lothe  und  Quer 
eben  in  Fanden,  lo  wi«  »ür  Kreuaet  und  ffeunig«  ia  Guide» 
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R  c  ▼  i  f  j  o  ■ 

der 

Ae  ftb^tik 
ia  de*  letzten  Decennien  des  Tet  rioT- 
£entn  Jahrhunderts. 

fFort/ettmng.J 

l  Y I  it  Hiefer  stanzen  Anficht  Kants  war  niemand  we- 
niger zufrieden  ,  als  Herder,  der  in  der  Kalli- 
gone  ficU  durchaus  dagegen  erklärt.     Da  feine  Ein- 
wendungen mcVitblots  dienen  können  ,  die  Pn'lfung 
ineW  TU  betordern,  Tondern  avch  den  Standpunkt 
der  Iheorie  vor  und  nach  Kant  mit  grOndlicher  Ge- 
nauigkeit  zu  beftimmen:  fo  mufs  die  Regel  des  aa- 
</;<//«r  et  altera  pars  mit  Co  gröfserm  Recbie  hier  ihre 
Anwendung  fuiden. 

VV  enn  Herder  aber  ij)jt  Etymologie  beginnt:  fo 
nehmen  wir  darauf  keine  Rück'ficht :  denn  EtvmoJo. 
gie  kann  wohl  das  Wort,  niemals  die  Sache  er^gÄ- 
Ten.  Von  feinen  Einwendungen  gegen  die  Unter- 
fch«iduDgen  der  Kunft  von  Nafur,  und  Handwerk 
(den  Unterfchied  der  Kunft  von  Wiffenfchaft  über- 
ging  er)  nur  Weniges. 

„Auch  die  Natur  wirkt  und fchafft  IVerke.  Daß 
man  von  Rechtswegen  nur  die  Hcrvorbringuiigen  durch 
nr.e  fVdlkür,  die  ihren  Handlungen  Vernunft  zum  Grun- 
■    §t\         nnmrn  foüe,  ift  willkürlich  geredet.  Ob 
ftn  Iferk  aus  mUkÜr  oder  aus  Zwang  gemacht  feu,  die- 
Jes  ändert  feine  Einrichtung  nicht.    Die  Werke  der  Bie- 
m*n,  dtn  Bau  der  Biber  z.  B.  nennt  jedermann  kunfl- 
reuk.  '     I.  Wer  hiefs  denn  Herdern,  die  Natnr.fich 
hier  perfontfiart  denken,  wo  fie  mit  ihrem  Urheber 
Tynonym  ift?  /)«•  liefert  allerdings  ^^erke;  aber  war- 
—  ?  a-  U'ariim  venvechfelle  denn  Herder  Zwang 
Nathwetidigkeil?    Zwang  ift  eine  von  fremder 
WillkOr  auf»Tlt'j;teNothwcndigkeit,  eine  aus  innern, 
unveränderlichen  Gefetzetj  eines  Wefens  herrührende 
Nr>thieung.  Es  lohn!  nicht  die  M.lhe,  die  Folgen  hier- 
aus crft  aufzuzeigen.     3.  Wenn  wir  die  Werke  der 
Bienen  kunftreich  nennen,  tbnn  wir  es  wohl  in  ei- 
nem andern  Sinne,  als  weil  wir  fie  uns  ;ius  Abficht, 
nach  Rei;el,  zu  einem  Zweck  entftanden  denken, 
ti^  die  Bienen  felbß  halten?    Wir  dichten  äfopifch : 
Mnd  l'-e.fn  il  nen  Menschheit  unter.  — 

ErgRnzungtbmter.  igoö.  Erßer  Band. 


Was  haben  wir  nun  hier  durch  Herder  gelernt? 
Wiffen  wir,  was  Runft  im  Gegenfatz  von  Natur  ift? 
Wie  Kunft  entfloht  oder  wirkt?  Doch,  diefes  er- 
faliren  wir  vielleicht  bald.  „Das  (T..benreichße  Kunß- 
product  der  Natur,  der  Menfch,  foll J'elhß  K&nßlerfeyn; 
fvorher  war  es  ja  der  Biber  auch!)  darauf  iß  alles 
oetf  ihr  berechnet.  Aber  wie  wird  er  KUnßler?  ^etzty 
da  fich  die  Menfcbengefeüfchaft  in  einem  fortgehenden  Gi- 
brauch ihrer  Kräfte  findet,  -  wird  ers  von  Kindheit  auf 
durch  Erziehmig."  Kann  aber  <lie  Erziehung  Wun- 
der thun?  Rann  fie  mehr,  als  vorhandene  Anlagen 
entwickeln?  Welche  entwickelt  fie  für  die  Kunft? 
Von  allen  diefen  Fragen  fällt  Herdern  auf  feinem  hi- 
ftorifchen  Standpunkt  keine  einzige  ein,  und  doch 
würde  durch  ihre  Beantwortung  das  Räthfel  gelöft 
worden  feyn. 

Den  Lfnterfchied  zwifchen  Kunft  und  Handwerk 
nennt  H.  eine  AbtheUung  polieirler  Staaten ,  von  der 
die  Natur  nichts  weiß.  Hier  wäre  nun  allerdings  ge- 
gen Kant  geqnlndete  Einwendung  zu  machen  gewe- 
sen,  aber  Herder  wollte  die  Sache  in  der  Hitze  zu 
fchnell  abthun.  Die  Natur  weifs  allerdings  etwas 
von  jenem  Unterfchied ,  Kant  aber  hat  zu  wenig  auf 
das,  was  fie  davon  weifs,  Rdckficht  genommen: 
denn  wenigftens  ift  feine  erfte  Erklärung:  Befchäfti- 
gting  mit  der  Kujift  fey  an  fich  felbft,  mit  dem  Hand- 
werk nur  durch  den  Profpect  des  Vortheils  ange- 
nehm, nicht  gegründet,  da  es  ja  viele,  felbft  fOrft- 
liche,  Perfonen  gibt,  welche  irgend  ein  Handwerk 
treiben ,  weil  ihnen  die  blofse  tiefchäftigung  da.mit 
angenehm  ift ,  ohne  dafs  dadurch  das  Handwerk  zur  ' 
Runft  würde.  Die  Sache  ift  die:  beym  Handwerk 
geht  ein  Begriff  von  dein  Werke  vorher,  bey  der 
Runft  eine  Jdee ;  daher  kann  jenes  erlernt  werden) 
diefe  nichtj  daher  wiril  jenes  oft  ein  blofses  Werk 
der  Hand,  diefc  ftels  des  Geilten  daher  beurtheilt 
man  jenes  nach  einer  äufsern,  <liefo  nach  einer  in- 
nern Zwccknläf'^igkeit ;  jenes  nach  dejii  .Nutzen,  die- 
fe nach  dem  Vergnügen.  Sraft  folchc  Unterfchei- 
dungen  vorzunehmen,  hielt  es  Herder  aber  für  —  be- 
quemer vielleirht,  alles  u  iter  einan.ler  zu  werfen. 

„Ifas  die  Menfchheit  ausbildet,  iß  elnefreye,  edli 
Menfchenkunß  ;  fonfl  gibts  keine,  l^ffet  uns  alfo^  da  jene 
Sklaveneintheilung  von  freyen  und  Hu  freyen,  fj>hn-  und 
SpielklinfJen  niclit  beflefit ,  den  Kunffi'arg  der  menfchli- 
clien  Natur,  wie  er  nie  ahnt  rerantaß'ung  und  Mühe  er- 
R  folgtet 
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folgte,  naliirlick  betrachten.  Es  etitffanä  i.  Bau-, 
2.  Gartettkunß ,  Kleider -,  Reinhchkeits  • ,  Schmuck-, 
häuslichen  Pleißies  Kunß,  4,  gijtiinaflifche  Künjle,  5. 
Sprachiunß."  Nun  gut,  da  wiffoii  wir  hiftorifch  et- 
was; aber  auch  djs  nicht  einmal  rirhlig:  denn  in 
diefer  angegebenen  Folge  find  jene  KonTte  wohl 
fchwerlich  erfanden  worden.  Gefetzt  aber,  dem 
wäre  fo:  %vifren  wir  nun  genug?  ntrav  fand  die  er- 
fte  Grundlage  zurßaiikunTt  an  einer  fcythifchen  Hüt. 
te:  muffen  wir  nun,  um  die  Grundlage  der  Baukunft 
einzufehen,  nach  Scythien  reifen?  Die  Runft  ift  dem 
Menfchen  nattirlich";  die  Producte  dcrfelben  zeugen 
von  Entwickelung  feiner  Anlagen  und  Organe  dazu; 
die  vollkommneren  Producte  von  Uebung  unti  Zeit» 
wodurch  die  Anlagen  fich  ausbildeten  und  verfeiner- 
ten. —  irelche  Anlagen  aber?  doch  unftreitig  auch 
geiftigej?  Und  unter  diefen,  welche  zu  den  vcr- 
Ichicdenen  Arten  der  Rflnfle?  Dafs  rfiV/Jr  Fragen  doch 
Herdern  gar  nicht  in  den  Sinn  kamen !  Nicht  blofs 
dem Theorlften  fchönerKunft,auch  dem  philofouhi- 
fchen  Gefchichtforfcher  der  Meafchencultur  durften 
fie  nicht  fremd  feyn.  Denn  dieftr  mufs  wirfen,Kunft 
fey  lange  bildend  gewefen,  bevor  fic  fchön  ward, 
und  mufs  fich  die  Frage  aufgeworfen  haben,  wo- 
durch fie  denn  fpäterhin  fchön  geworden  fey? 

Schwerlich  hätte  auch  Herder,  wäre  er  alfo  ver- 
fahren, gegen  die  Ausfprflche  Kants  über  di's  Genie 
fo  kahle  Hinwendungen  hcrvorcebracht  und  geftrit- 
ten  gegen  —  er  wufste  wohl  fclbft  kaum,  was.  Nur 
awey  feiner  Einwendungen  find  hier  einer  Bemer- 
kung Werth.  I.  Gegen  die  Exemplarität  des  Genies. 
„  Weder  ctls  Flügel  -  noch  als  Gliedtrmann  tritt  der  Ge- 
nius hervor,  unbekümmert ,  ob  er  Regel  der  Beurthei- 
hing ,  Mußer  der  Nachalmtwg  werde  oder  nicht  werde." 
Das  will  Kant  freylich  auch  nicht  behaupten ;  allein 
da  er  fich  hier  doch  minder  vcrftändlich  ausdrückt: 
fo  war  es  gut,  durch  eine  Bemerkung  auf  möglichen 
Mifsverftantf  aufmerkfam  zu  n)achen.  Sonder  Zwei- 
fel wollte  Kant  nichts  fagcn,  als  dicfs:  Da  man  auch 
originalen  Unfinn  produciren  kann:  fo  mufs  das 
Werk  des  Genies  zugleich  alle  Anforderungen  erfül- 
len, welche  man  an  daffelbe,  vermöge  der  urfprQng- 
lich  in  der  NaJur  des  Genies  liegenden  Gefetze,  zu 
machen  berechtigt  ift.  Diefe  Gefetze  aber,  da  fie 
zur  Zeit  noch  nicht  aus  der  Natur  des  Genies  entwi- 
ckelt find,  lernen  wir  felbft  erft  aus  dem  Iferke  dti 
Genies  kennen,  und  zwar  durch  die  HomogeneitSt , 
riit  welcher  es  unfer  eignes  Genie  afficirt.  Wahre 
Werke  des  Genies  find  daher  der  Mafsftab  der  Prü- 
fung für  folche  überhaupt,  fo  lange  fich  die  Kennt- 
nifs  des  Genies  noch  auf  üetraclitung  und  Zerglie- 
derung der  Kigenfrhaften  von  vorhrndenen  klaffi- 
fchen  Werken  des  Genies  fffttzt.  Doch  ift  Kant  in 
feinen  verfcliiedenen  Aeufserungen  hierflber  nicht 
wohl  zu  vereinigen:  denn  (S.  200.)  er  meynt  an  einer 
andern  Stelle:  „  Prochict  des  Genies  fey  für  ein  an- 
deres Genie  ein  Beyfpiel  nicht  der  Nacha'hmung,  fon- 
dern der  Nachfolge';  es  werde  dadurch  zum  Gefühl 
feiner  eigenen  Originalität  aufgeweckt;  für  andere 
gute  Köpfe  bringe  es  aber  eine  Schule  hervor,  d.  i. 


eine  methndifche  UntcrAveifung  nach  Regeln, /ö  iceit 
wan  fie  aus  jenen  Gcflesyroducten  und  ihrer  EigetithÜm- 
itchk'r'.t  luthe  zii'licn  köKiten."  Hier  leidet  die  Exempla- 
rität fchon  eine  Harke  Kiiifchränkung.  Da  fie  nun 
aber  ai-ch  nicht  filglich  als  innere  Eigenfchaft  des  Ge- 
nies angegeben  werden  dürfte:  fo  möchte  es  wühl 
rafhfam  leyn,  hier  ftalt  der  Wirkung  die  Urfaclie 
zu  nennen:'  innere  ZveckmHßigkeit :  denn  (hircli  diefe 
wird  eigentlich  das  Wn  k"  exemplarifch ,  und  aller 
Mifsverltand  und  alle  Mifsdeutung  fallen  weg. 

Die  andere  Bemerkung  Herders  ift  a.  gegen  dit 
Seelenvtrmugen ,  welche  das  Genie  ausmachen,  gerich- 
tet. „Dd/T Einbildungskraft  und  Terßand  in  getci^em 
Ftrhältniji  das  Genie  aust.acUen,  iß  wahr  und  nicht 
wahr,  d.  i.  nichts  fagrnd  CO'  1^'/^"  f^^h  die  Einbil- 

dungskraft z.  B.  Mozarts ,  Glucks  ihre  Rille  von  Tönen 
torf  wie  ordnete  ihr  rerßand  diefe  Vine'/   Daß  zum 
Genie  auch  eine  Dispoptiöu  ßnnluher  Empfindbirkeittn 
eben  fo  wohl ,  als  jener  heilige  Trieb ,  jene  ßille  Geifks- 
wärme  gehöre,  die  Enthujiasmus ,  nicht  aber  Sckwör- 
mtreyifl,  wer  könnte  diefes  bezweifeln  ?"  Niemand! 
Nur  fragt  Herder  am  unrechten  Orte  darnach,  rtrnu 
wo  ich  das  Allgemeine  von  etwa.s  aufftellen  will,  da 
bcfaffe  ich  mich  noch  nicht  mit  den  mancherley  mög- 
lichen Variationen.     Wohl  möglich  daher,  dafs 
Kants  Erklärung  doch  etwas  fage,   wiewohl  Wrr- 
rfrrj  Erweiterung,  ''päterhin,  xvo'von  Prädispofif ion 
zu  einer  beftimmten  Kunft  die  Rede  ift,  nicht  Ober- 
flnffig  wird.     Das  Bedenkliclifte  bey  Kants  Erklä- 
rung ift,  dafs  der  Unterfchied  -/.wifc-ben  äftlietifrhen 
und  einem  andern,  z.  B.  wirfeufchaftiichen  Genie 
nicht  deutlich  genug  daraus  hervorgeht.    Allein  er 
konnte  auch  nicht,  da  Kant  ihn  Oberhaupt  läugnet. 
,, VV'as  auch  hätte  können  gelernt  werden,  ift  von 
was  durch  FIcifs,  veniiittelft  der  Nachahmung, 
erworben  werden  kann,  fnecififch  nicht  verfehle  len. 
So  kann  man  alles,  was  Newton  in  feinem  unfierb- 
lichen  Werk  der  Principien  der  Naturphilofophie ,  fo 
ein  grufserK-opf  auch  erforderlich  war,  dergleichen 
zu  erfinden,  gar  wühl  lernen;  aber  man  kann  nicht 
geiftreich  dichten  lernen."    Hingegen  bemerkt  Her- 
der mW  Grund:  „  Wer  in  Wiffenfchafr^/fwrfrt,  bringt 
eben  fuwohl  etwas  Eigenthnmliches ,  Neues  aus  ficli 
hervor,  das  er  nicht  lernte,  (fonft  hätte  ers  nicht 
erfunden,)  als  der  Dichter      Und  je  wichtiger,  je 
umfaffender  und  gröfser  diefs  Neu*  war,  Principiet 
der'Naturphiliifophie  z.  B-,  die  der  Erfinder  im  an- 
fchauendcii  Blick  vor  fich  fall,  ilefto  mehr  war  ei 
ein  Genius  der  Wiffenfchaft ,  die  durch  ihn  wart! 
vom  Lerner  und  Narhahmer  fpecihfch  verfchieden 
Möge  Newton  feinen  Kranz  rtiit  Kepler,  Barro\i 
und  liiindrrt  andern  Mit  -  oder  Vorerfindern  theilcn 
auf  die  Bank  der  Lerner  und  Nacliahmer,  wem 
gleich  am  oberften  Platz,  gehört  kein  wiffenfchaft 
lieber  Erfinifer.    Als  er  erfand,  lernte  er  nicht ;  niü 
gen  andere  von  und  an  ihm  lernen.    Und  dann,  lern 
ten  Homer  und  Wieland  nicht  auch?"    Die  Fragen 
auf  deren  Beantwortung  die  Eritfrl.eidung  beruht 
dürften  daher  wohl  feyn:  Was  ift  es,  das  der  F^ich 
ter  lernt,  uod  was, 'das  er  unangewiclea  erfinde 
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und  bildet?  Was  ift  es,  das  der  wilTenfchaftüche  Er- 
finder'nicht  hat  lernen  kd^neo?  Warbeyden  Erfin- 
dnncn  •Bekkr  daRdb«  9fhI«Dveriiidgßo ,  w«f  es  auf 
außlk«  Weife  thMg  ?  mea  nieht  auf  dlefelbe  Wei- 
i»,  wdeh  «taT7iiteHehied  findet  da  Statt?  Wir  wol- 
len fUbeB,  «b  citni  eine  diefer  Fragen  durch  das, 
was  Mnriir  IM  «ton  OMit  «Mfegt»  haaabmrtat 
irerde. 

|.  Genie  i(t  amg^foren.   Es  irt  iVitfurorr,  es  wirkt 
tifo  an  fiefa,  aus  angebomen  Kräften,  mit  an^ebor- 
Her  Luft,  lefcht ,  geniaSifch.   3.  Der  Genius  fchafftty 
rrzrngft,  fteUt ßch  felbß  dar  (aber  wU? ).    Genius  war 
nur  6(er,  der  ein  lebendes  Ganze ,  fey  es  Entwurf 
oder  Gefcbift,  ein  Werk  des  Geii^  oder  der  Runft 
aus  Geh  herrorbraehte.   Und  zwar  2.  war  crGeniM 
Im  AugenblWk  de«  Efftkt^tnst  als  m  EÜBem  (Wan- 
ken (ehi  Werk  oder  GcfcUäft  Ihm  gan^  tfa  ff  and.  4. 
VoUfOhrteer,  was  er  begann  :  fo  ftehet  fein  Werk 
entUM  und  geniahfch  da,  ein  AbOUd  feiner  in  VoU- 
fcommenheit ,  oft  auch  in  Fehlern,   5.  Daü  wir  in 
4UmdgeathBmlichea  Art  den  Naturgeift,  der  hier 
jMi  BOd  eigentbamJicfa  wirkte,  anerkennen,  und 
tea  feines,  ihn  unfers  Gerchlechts  fühlen ,  diefs 
SMCfat  nns  getria'.ifcke  Freude. '  Wir  werden  congeuial. 

—  Was  irgend  durch  menfchliche  Natur  genialilch 
hervoT?ebracht  oder  bewirkt  werden  kann ,  Wiffen- 
fchaft  und  Kuntt,  Einrichtnnc  oder  Handlung  ift 
Werk  desQcniuK,  der  ;«lr  Anlage  der  iMenfcaieit 
te  erwecke»  nod zn  äirem Zweek  mfitedani.  eben 
Omimsm.  ' 

Nicht  eine  der  aufgeworfentHFragtn  ift  btantwortety 
«od  alUs  ftreng  et^ogcu,  ift  man  in  der  That  den 
«rieben  njcht  Torausjeekommen,  deren  giflcklicher 
MYtkM  die  Mure  als  Tochter  Zeus  nennt,  erzeugt 
mtMneraoryne,  —  hohe  Kraft  des  Geiftes,  (Form) 
tu  T  'V  rV^rV"*S  Erinnerung,  (Stoff)  Neues 
bil.lft  nnci  fchafft.  Bedenkt  man  diele«:  fo  fcheint 
Heytn-  (Homer  nach  Antiken  v<m  TtfekbOm  nmi  Htmt) 
webt  mit  Unrecht  zu  behaiipten:  „Jene  u^rrk'.Hrbare 
y"  der  Seele,  fidfWbft  zu  erhöhen ,  und  das  in- 
S?»_y"  vnrfchwebenden  idealifchen 

Schöpfung    hJeibt  dem  Menfchen  tin  unbegreiflicku 
J{n»d,r  ,  ^kulgetekrfamkeit  hat  ihm  M  irS  um 
muAts  hfgräßkk^  gim^  Mebreret  unterfcfieiden 

-  •  c  ^rr^"^*  jund  fTu  weifs  f.e  nicht 
riel  befler  zu  entwickeln  und  darzuftellen ,  als, 
wenn  die  Alten  Tagten:  die  Mufe  be^eiftert!"  Indefs 
ift  doch  Wirklich  ein  Schritt  vorw&t*  gethan,  und 

wüLn^       ^"«'«iSfe"«*«         »•»«••»  w©r^  die 
Vorzöge  der  neuen  Theorie  vor  der  «ItM  beftdhen. 

,  /ttnfer,  ein  treuer  Sohn  der  Zeit,  worin  er  /u- 
•m  anfhlObte,  zeigt  uns  auch  in  feinem  letzten  Wer- 
ke,  wa«;  ihr  in  Hinfjcht  auf  Runfitheorie  gebraeh. 
Uje  Genieperiode,  deren  Treffliches  wir  nbriseos 
nicht  verkannten,  trifft  mit  der  philofonhifchen . 
f  «»«»©«ffaföWerin  fie  fonft  faft  in  allen  Punkten 
Ht»  dOento  dem  einzigen  zufammen,  dafs  beide  das 
Genie  ak  die  (Quelle  des  frlxjncn  Kitniiwerks  ange- 
ben, und  dafs  diefes  beiden  ein  höheres  Verraöcen. 
 id«r  ^ifttadlitaAbficlit,  ift.  Dmn 


f^on  Materialismus  der  fchönen  Kunft,  welchen  alle 
empirifche  Theorieen  »fo  fehr  begOnftigen,  wird 
dadurch  kriftie  enifMen  gewirkt,  nur  nidit  roa 
beiden  mit  deich  wflnlchcMwerthem  Erfolg»  Wenn 

die  Genie- Theorifteii  dasOenie  näher  zu  beftimmen 
.  unlerlaffen:  fo  geben  fie  ihm  einen  nicht  blofs  zu 
weiten,  fondern  zu  vagen  Spielraum  ,  innerhalb  tief- 
üen  theils  Mifsgeburten  ficn  brOften,  theils  Kolo- 
■ieen  einfchleicnen  können ,  welche  von  Hechtswe> 
een  mflfsten  des  Landes  verwiefen  werden.  Des 
Schlimmem  Schlimmftes  dabey  ift,  dafs  man  hey^  * 
der  Unbeftimiiitheit  in  Aiift  liung  des  Begriffs  von 
Genie  durciiaus  nicht  zu  beftimmen  vermag,  aus 
welchem  Grunde  ein  Kunftwerk  mit  dem  Stempel 
«Joes  Produols  des  iftbetifcbeo  Genies  bezeichnet 
werde.  Die  Ldehtigkeit,  forden  möglich  weiteften 
AusdriTcken  viel  fprechen  zu  können,  ohne  eii^ent- 
lich  etwas  zu  fagen  ,  ift  der  Kunft,  wie  der  Theo- 
rie, gleich  nachtlieilig,  ja  es  würde  hier  niemals  ei- 
ne Theorie  Statt  finden,  wenn  nickt  die  Genie -Tbeo- 
rfften  fieh  TVgleich  in  Rhapfodfeen  gefielen,  und  nun 
fhapfodifch  aus  Gefrhichte  und  F.rfalirunp  noch  inan- 
cherlev  aufgriffen ,  woinit  fie  die  Lücken  ausfül- 
len Wullen,  ihren  Mangel  aber  erlt  recht  fi\hlbar 
machen ,  da  jenes  Aufgegriffene  kein  EiaenthaaSt  - 
nur  erborgtes  Gut  ift.  Zwar  fachen  fie  dien,  fo  gttt 
es  ßch  thun  läfst,  durch  Räfonnement  zu  verbergen  ; 
allein  räfonnirt  ift  noch  nicht  nhilufophirt :  denn  wie 
viel  Gutes  und  Brauchbares  uch  auch  aus  Etymolo- 

{;ie,  Gefchichte  und  Erfahrung  heraus  räfunniren 
äfst,  wie  manche  treffende  Beobachtung,  richtigt 
und  neue  Bemerkung,  und  Verknfl^ng  fchon  ge- 
machter, mehr  Licht  Aber  einzelne  Theile  verbrei- 
ten kann:  fo  ift  damit  doch  die  Sache  nicht  abge- 
than,  und  wird  tn  nicht  eher,  als  bis  alles  jeneski 
feinen   innern,  nothwcadigen  Zufammeuhang  gp* 
bracht  worden  ift ,  was  mr  durch  Philofophiren  gn- 
fchehen  kann.     In  diefcm  miofophiren  befteht  ein 
Vorzug  der  neuen  Theorie,  Avelcher  der  Kantifchen 
mit   der    Heydenreichifchen    gerneinfchaftlich  zu- 
kommt.    Der  Vorzug,  welchen  die  Kantifche  vor 
diefer  behauptet,  befteht  in  der  richtigen  Annbn 
der  Kraft,  wodurch  febSne  Kunftwerke  mAglfdi 
werden.      TlieÜt  fie  diefcn  Vorzug  mit  den  Genie- 
theorift"n  :  fo  unterfcheidet  fie  fich  wieclsr  vortheil- , 
haft  dadurch  von  ihnen,  dafs  ße  den  Begriff  des  Ge«  . 
nies  nicht  blois  hingibt,  begreife  er  fo  viel  oder  wn- 
nig  er  wolle,  fondern  deflen  Inhalt  nnd  Umfang  zn 
emieffen,  die  einzelnen  Seelenvermögen ,  aus  deroi 
Vereinigung  jene  Rraft  refultirt,  heftimmt  anzuge« 
ben  htcht.    Dadurch  verfchwindet  für  den  KrtnftJer 
einerfeits  auch  der  Anfrhein  einer  Gefahr,  dafs  man 
Hin  in  willkarliche  Feffeln  fchmie<len  wolle,  wäh« 
rend  er  von  der  andern  Seite  zugleich  gefiebert  ift, 
keinen  Mifsgriff  zu  thnn,  und  fnr  ein  fchöncs  Kunft- 
werk zu  halten,  was  feine  Anfpniche  darauf  nicht 
legitimiren  kann.     Jetzt  ift  das  Wefen  der  fchoneo 
Kunft  durch  innere  Merkmale  beftimnit  von  slietn 
A^hnUchen  unt«rfchiedon,nad  auf  der  Bafia  des  rieh- 
tigai  Ptfncfpi  liftt  iab  dns  OeUlBdn  dn«r  Theori«  ' 
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aöflMil^»  znl  delTen  VolJftiädigkeit  und  Vollen- 
ihttt^  et  keines  Flickwerks  bedarf  und  keiner  Stüt- 
zen ,  die  man  von  allen  Seiten  her  dazu  aufburei. 
Zeicliiifjn  wir  Kants  Verfahriingi;art  hiebey  tOtti  To 
vrerden  wir  alles  in  ieia  Licht  fteiicn.  •  , 

(Di»  'F»rt/0tmung  f9t§t>) 

GESCHICHTE. 

LsiP'io  u.  AccsBunc,  in  Cnmm.  b.  Brauo:  Hi' 
florifch  -  chronotogifcke  DarfldlttHg  dif  widlUgm 
Feld  zu  des  in  Deutfchland  vom  ffahr  1800.  Vom 
Franz  Eugen,  Rekhsfreyherm  vom  Stida  und  Lan- 

desberg,  ehcma!.  Ufitcier  in  RurkölinifchenDieB» 
ften.  I802   546  II.  48  S.  8-  (iRthlr.  20gr.) 

Mit  Recht  Bcnnt  dt/r  Vf.  das  vorliegende  Werk  eine 
fcKtorifch -chrooolo&ifche  Uarrtelluiig:  denn  die  Be- 
gebenheiten find  blois  derZeitordouag  nach  enählt; 
der  Soldat  aber  vcrmifst  eine  taktifche  Entwickelung 
derfelbcn,  und  ein  richtig  beftiinmtes  Detail,  fo  wie 
es  zu  dem  VerftänJnirs  kriegcrifcher  Ereigniffe 
rinrchaus  nothwendig  ift.  Wahrfcheinlich  benutz- 
te der  Vf.  nebeo  Pt^MU  Annalen  bioft  fria- 
xdfifche  Berichte ,  welebe  häufig  die  Wahrheit 
der  Schönheit  niifopfern.  Zum  Beyfpiel  in  der  Re- 
lation der  Sclilaclit  bey  Engen  heifstes:  „ —  Wäh- 
rend .diefer  blutigen  Vorgange  manövrirten  die 
Trufven  uoter  dea  Generaleo  Baftoü!  undLorge  ud- 
ausgeTetzt  nnterdem  lebhaften  OefterreichifcbeoAr* 
tiliericfeuer.  Abends  6  Uhr  verfuchte  der  Feldzeug- 
nieifter  Kray  die  Franzößfciie  Linie  zu  durchbre- 
chen, zu  welchem  Ende  er  eine  Bewegung  gegen  das 
Dorf  Welfchengon  machen  liefs  ,  welches  zwifchen 
dem  Hnken  Flngel  der  Divifion  Baftoul  und  dem 
rechten  der  Divifiun  Deliiias  lag.  Die  Draeoner 
von  Latour  rannten  in  einer  Maffe  (?)  und  mitliefti- 

fsm  Ungeftüm  gegen  das  zehnte  Jägerregiment  zu 
fardeao,  und  drangen  bis  an  den  Eingangtdes  Dorfs, 
welches  von  einem  Bataillon  der  vierzehnten  leichten 
ilaibbrigade  vertbeidigt  ward.  Die  nenn  und  acht- 
zigfte  H'al!)E)rigade  eilte  zn  deffen  UnterftOtzung  her- 
be\- ;  ans  den  Sch'Uvdrn  der  Kanonen  fprUhten  Tod  und 
U''imdeH  auf  die  Dragoner ,  die  fich  mit  grofsem  Ver- 
.  Inft  inrücKzogcn.  Jetzt  mufste  der  Gen.  Lorge  auf 
Moreaus  Befehl,  das  Dorf  Ehingen  vre^ehmen, 
nm  die  Oefterreicher  wieder  gegen  ihren  Iftken  Fltt- 
gel  zurück  zu  bringen.  Gen.  Hontemn'?  brach  mit 
zwey  Bataillonen  \  un  der  /chnifiii  leicliten  und  der 
fieben  und  fechzigften  Malbbrigade,  und  von  den  I^a- 
rabiniers  nnterfliitzt,  dahin  auf,  marfchirte  tn  Eclie- 
lons ,  (?)  unter  dem  Queerfeuer  von  fünf  Kanonen  in 
der  gröfeten  Ordnung,  ond  bemächtigte  fich  dcsDor» 
fgs."  —  S.  87-  >»ßie  vierte  Hall)brigade,  um  wel- 
che fich  die  Oefterr.  Reuterey  riiic^  iimlier  zu  VM" 
«breiten  begann,  fcblofs  fich»  um  fich  der  Gefahr  ci- 
,Mr  Tölligcn  Umwidida^g  su  entzid»en,  (?)  eng  i»- 
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bninien,  hielt  feft,  und  -feuerte  nach  atlen  Selten 

bin,  bis  fie  (•n<llich  gegen  4  Uhr  Abencis  freye  Hahn 
bekam."  S.  120.  ift  die  Stelle:  „  In  diefrm' Augen- 
blick  griff  der  Fcldzeugnieilter  Szlarray  Ucidc  Hun- 
ken  der  Divifion  •S<7h/uiw  an.  Die  Coioniie,  weiche 
zu  feiner  ^wefTen  .'')  ihn  von  dem  Gen.  Legrand  ahge* 
Cobnitteo  hatte»  jafte  feine  Polten  bis  nach  Gerhau- 
fen znrflck.  Sein  finker  Fiflgel  muficte  Afch  und 
Sonderbuch  räumen,  obgleich  die  (Ni.iffLnir<;  vom 
ZwanzififtenKegimente  diefes  Dort  lange  vrrtheidig- 
tM  and  «inen  lehr  lebhaften  Angriff  auf  (4as  Oefter- 
reichtfcbe  und  Wartembergifche  Fufsvolk  ausfahr« 
ten ,  weichet  mehrere  Male  durehzuhreehen  cefncht 
hatte.  Vnn  zwey  Seiten  alfo  gedrängt  und  Oberwäl- 
tigt, konnte  er  (;*)  nur  durch  eine  fcldeunige  Flucht 
fich  retten ; "  beynahe  ganz  unverftändlich.  Sic 
ficheint  fich  auf  den  Feldzeugineifter  SzUuray  zu  be- 
ziehen, da  doch  von  dem  Franzöfifehen  Gen.  £0«* 
kam  die  Rede  ift.  Unrichtig  ift  S.  177.  die  Stellung 
des  Gen.  Grenier:  „rechts  an  Ichenhaufen ,  links  an 
Wettenhaufen "  angegeben,  wie  fuh  bi-ym  erften 
Blick  auf  die  Karte  zeigt.  Sie  würden  auf  lUefe  Wei- 
fe denOefterreichernden  R;lcken  gewandt  haben,  die 
vorwirts  bey  OOnzburg  ftanden.  Sie  kehrten  vielmehr 
ihre  rechte  Flanke  an  wettenhanfen,  die  Fronte  ge« 
gen  Gflnzburg  und  dir  Donau.  —  Rflge  ventienen 
auch  die  Au.sdnicke:  flammenauswerf ender  l'efnv  S.  5; 
tuffilhlbarften  Schlüge;  überflügelnde EUe  ^.65,  IConne- 
momt  S.  70;  die  Ufer  des  Bodet^ees  lUhten  (fie  von 
feindliehen  Truppen  reinigen )  6.  91 ;  mit  Tod  und 
fTunden  zerriffen  die  Franzofen  die  OeflerreichtftM 
SMachtlinle  S.  184;  ihre  Hoffnung  welkte,  wie  die  zarte 
Frühblume,  unter  nnvn'hofft  ^tfiiüeiirm  MiirzfcSinee,  ab 
S.  321.  Möchte  doch  das  ßeyljjiel  einiger  neuern, 
flbrigens  guten,  Scbriftfteller  nicht  epidemifch  wir- 
ken ,  und  diefen  Romanenftil  in  die  Relationen  kri*- 
gerifeher  Er<ignifl«  flbertragen ,  wo  er  den  ernftev 
Lefer  zwingt,  mfifafam  d«n  K-V^  aos  der  Schale  her- 

vorzufuchen. 

Bey  den  franzöfifehen  Generalen  wird  meiften- 
theils  u  Anmerkungen  ihre  Lebensgefchichte  kurz 
erÜtttert,  und  Ree.  hJtte  ein  Aehnliches  auch  bey 
den  deuifchen  fJeerfflhrern  gewünfch»,  die  in  diefer 
Rückficht  gewifs  fehr  vielen  Lefern  eben  £0  wenig 
bekannt  find,  ab  jene^ 

rBRMlSCHTS  SCHRIFTEN, 

Nbostadt,  im  literarifchen  Magazin  Nachlaß  ei- 
nu  iätm  er/ahnen  Hausvttttrs,  oder  mhr  als  hun^ 
iirt  tmd  fünfzig  geheim  gehatttnt  KÜn/hwid erprob-, 

te  NVüzltchkeiteu  zum  H/  /fni  des  Nahrtingsßandes 
herausgegeben  von  T.  F.  Marfchall.  Neue  verbeC- 
ferte  Anflage.  ig5  S.  8>  (t8  gr.) 

Ein  altes  Buch  mit  einem  neuen  Titel,  eine 
Sammlung  von  Konften,  worin  das  Geheime  nicht 
erprobt,  uad  das  Erprobte  kti«  Gebeinwifii  ift 
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A«VtfU»  \ 

<fer 

K  e    r  t   h    «    t   i  k 
•  !•  A«m  IctitcB  Dectnaie»  d«<  Ttrilof- 

(tmptftt  zujtg) 

lY^Ml  forfchte  Ob«rden  ürfprung  der  fchUntn  Künjie 
nicht  hiCtoTifch ,  fundom  antkropologifch,  in- 
dem er  die  Seelenver mögen  ausmittelte,  durch  de- 
ren Wirkung  dem  Mentche«  Ptoduction  der  fchö- 
nen  RunU  aa&gUch  ilt;  etwu.woMhes  dieOefcbich- 
giozlich  SekweiKt ,  welche  Mähens  auch  nur  Be- 
aeofiowen   and  Supplemente  liiezu  licFem  kann. 
^.^"^?»  *'*('^  '^^  w^fs,  ctwis  fer  «fchehen, 
wejfs  ich  noch  nicht,  wie     ^eTehebeo  Tey ,  noch 
wu</urch  es  möglich  war.  Diefes  «tusnmitteln,  ift 
S**"^«,!**  Forfclieiw,  welehe«,  mit 

iem  aiftoriicben  nicht  begnOgt,  zu  dem  Genetifchen 
innicbreilet,  won  welchem  Herder,  fo  oft  er  auch 
«Ton  fpricht,  nie  einen  heftimmten  Begriff  gehabt 
ftat.   Bey  Angabe  des  fVefens  fchöner  Kunfl  bedurfte 
nun  AaiU  der  Emnirie  nicht,  welche  der  Vollftändig- 
Ken  Ihrer  loductfoim  nie  gewib  ift,  .fondern  er  lei- 
««die  wefentlichen  and  nothwendieen  GrOndc.den 
gWiCOljenden.errcliöpfendeii  HegrifF  jus  derGrund- 
«pOBain  der  geiftigen  Menfcliennatur  her.  Erft 
«WW  die  Beßimmung  einzelner  fchöner  Kiinfle  feftzu- 
*^  ""hernahm ,  wurde  ihm  ROckfieht  aaf  die  «w- 
r*^d»€HB«^mgmgt»  notfcwtndig.    Liegt  nimtich 
Onr  ÄJnltolungsgrnnd  in  dem  Ausdruck,  durch 
WOIeben  fieh  äfthetifche  Vorftelluogen  anfchauiich 
machen  laffen,  und  ift  diefer  Ausdruck  die  empiri- 
»chc  Bedingung,  unter  welcher  die  Darfteilung  Ober- 
haupt nur  möglich  ift:  fo  mufs  auch  von  cfer  Art 
Ansdnidi:*^^  deren  irgend  eiae  Kunft  Geh  be- 
«■•nt»  flire  Beuftamung  abhäugeu,  daraus  hervor- 

r   S.V,'*  r*     *■  nnd  wu  fie  nicht  su  Irf- 

ncn  fähig  fey. 

Aus  allem  diefem  ergibt  fich  zugleich  ,  wie  Kant 
^■t  bejrAofltallai^f  öm.G^tUu  für  fchöne  Kunft 
■ww««  vtrfabrmt  haben.  Er  nltbint  Gefetze  doppel- 
r*'  e?  *"*  V  piclic  dpf  KUnffler,  ohne  def- 

MB  Srh  deutlich  bewufst  zu  feyn,  befolgt,  und  an- 

Ergfimi^ßkiatur»  iSo^  jbjTir  Bmd. 


dere,  deren  er  fich  bewufst  ift,  und  die  er  mitBe-. 
wufstfeyn  befolgt.     Jene  lind  die  •igenthOmlicheA 
Oefetze  dba  <>enie9,  diefe  die'  alleemeinen  Oefetxn 

des  Verftandes,  angewendet  auf  die  Production 
fchöner  Runftwerke.  Die  erften  diefer  Gefetze  lernt 
man  nur  aus  Contetriplation  der  äf^hetifchen  Geifbat» 
prpducte  und  ihrer  EigenthQmlichkeit  kennen. 

Wenn,  diefem  zu  Folge,  die  allgemein  gOltigea 
Gefetze  för  Werke  frliöncr  Kunft  aus  der  Grundein- 
richtune  eines  andern  geiftigen  Vermögens ,  als  dpr 
Vcriuinft,  abgeleitet  werden  mflfTen:  lo  ift  es  jct/^t 
nicht  mehr  nöthig,  HnfdenrficUs  vergebliches  Beinü« 
hen,  jene  Ableitung  aus  der  Vernunft  zu  bewerkftel- 
Ügen,  weiter  zu  prOfen.  Er  felbft  kam  auch  grufs- 
teotheils  davon  zurflck ,  und  feine  die  Aefthelm  be- 
treffenden Auffütze  in  ilen  Originalidem  zeugen  von 
den  neuen  Anflehten,  die  er  nach  Kani  sefafst  hat. 
Er  eeftand  zu  ,  der  Geift  eines  wahren  Werks  ibhö* 
ner  n.na(t  (ej  in  gewiffen  ZAgen  unauflösbar  und  nn» 
begreiflieh :  der  Tchirffte  Analyft  von  Werken  des 
Genies  mflne,  bey  der  feinftcn  Entwickelun^,  die  er 
unternehmen  könne,  immer  noch  geftehen,  dafs  er 
an  einem  grofscn  Theile  ihrer  Eigenfchaften  feine 
Kunft  vergebens  verfuche,  und  ihn  dem  wirlüicben 
Genuffe  eines  Jeden  im  Zuftande  unmittelbarer  Aa> 
fchauung  des  Werks  aberlaffen  mOfTe.  Allein  jedes 
wahre  Werk  fchöner  Kunft  enthalte  auch  Eigen« 
fchaften,  welche  fich  nach  allgemeinen  Grundfatzen 
und  Begriffen  entwickeln ,  erklären  und  prüfen  laf. 
fen.  In  Kilckficht  auf  die  Eigenfchaften  der  erften 
Art  fay  da«  Geni«  fich  felbft  räthÜBlhaft,  in  Hack- 
fieht  nt  die  zwayten  begreife  es  falne  mndlangen 
nach  GrOnden,  und  könne  die  Art  und  Weife  derTel- 
ben  mittheilen.  Es  fcheinc  alfo  nur  zum  Theil 
wahr,  wenn  Kamt  fage:  „Kein  Hotner  oder  ff^ietand 
könne  anzeigen,  wie  lieh  feine  pbantafierdehe  und 
doch  zugleich  gedankenvolle  Ideen  in  feinem  Kopfe 
hervor  und  zufammcn  finden,  darum,  wfil  er  es 
felbft  nicht  wiffe,  und  es  alfo  auch  keinen  andern 
lehren  könne."  Heydenreich  ift  flbcrzeupt,  dafs  fVif- 
tand  den  Geift,  welcher  feine  unfterblichen  Werke 
befeelt,  zum  Theit  felbft  nicht  entwickeln  könne; 
aber  eben  fo  gewifs  ift  es  ihm ,  dafs  er  in  Beziehung 
auf  eine  grolse  Menge  von  Eigenfchaften  einen  be- 
friedigenden Commentar  Aber  die  Handlungen  fetnet 
Geiftes  za  geben  varaiöge.     Fax  die  Eigenfchaften 
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t(er  erftcn  Art  gebe  es  nur  Kriterien  ihres  Dafeyns, 
um  fich  der  i^iclitigkeit  feines  Gefühls  zu  verficheni ; 
die  EigenfcIjaUen  der  zwevten  Art  feyen  durd^gSn* 

Sig  beftimmt  vott  Prineipfen  und  Begriffen  der 
iweckmäfsigkeit.    So  bald  der  Kilnftler  —  fagt  er 

—  es  unternimmt,  den  Gegenftaiul  feiner  lieg*''''^- 
rang  äirfserlich  darzuftellen :  fo  fetzt  er  fich  riamit 
ebienZwtek,  den  er  durch  gewiffe Mittel  undHand- 
ItuiflBD  envielim  will.  Sein  Zweck  ift  im  AUgemei- 
DfokaiD  anderer,  als:  durch  die  Form  der  äufsem 
DarftelluDg  oder  des  Ausdrucks  die  Unterhaltung 
und  Mittheilung  des)enigen  äfthetifcheo  Intereffes 
zu  bewirken,  welches  der  Gegenftand  der  Beeeifle- 
jrung  im  Innern  des  ßewufstfeyns  und  Vorftellunes- 
Vermögens  vcrurfachte.  la  diefer  Situation  wirkt 
er  durchgängig  nach  Grondfitzen  and  Begriffen,  and 
wird  wie  ji^di  r  Andere  angefehen ,  der  durch  An- 
>vendung  gewiffer  Mittel  einen  Zweck  erreichen 
will.  Die  vorzilßlichften  Grundfätze  und  Begriffe, 
deaen  das  darftellende  Genie  unterworfen  ift,  erge- 
ben fich  aus  der  ArtdesZwseks,  auf  den  es  als  Dar- 
Hellendes  hinarbeitet,  «nd  der  Natur  der  Mittel  ftUr 
die  Darftellung. 

Reiti  Gt"if,ii)ke  alfo  mehr  bey  Htudenrekh  an  Ge- 
fetzgebung  der  Vernunft  in  den  Werken  des  äfiheti- 
fehen  Genies.  Nur  dfr  Meinung  ift  er  noch,  dafs, 
obwohl  d|e  Grundfätze  und  Regeln  der  philofophir 
fchen  Theorie  der  fchönen  Rilnfte,  ihrem  Jnhattt 
nach,  IvCine  amlre  (^Jaclie  ha[)eii,  als  die  ßetr.triitnng 
der  Natur  des  Genies ,  fo  wie  es  fich  in  feinen  Wer- 
ken aufsert,  dennuch  ihre  gtbitttnde  Kraft  v<;n  der 
moraliTcben  Vernunft  abhänae,  als  welche  allein  al- 
les IntereOe  an  eine  ZweeKmärsi£;keit ,  die  ihrer 
felbft  wegen  L'cfalle  ,  hcßrOndet.  Üiefe  Behauptung 
aber  ift  von  fnner  erfti-ii  fu  weft-iitlich  verfchieden, 
als  die  Frage  narh  dt-uj  Grunde  eines  Dinges  vou  je- 
ner nach  dem  Grade  leinei;  Wirkfamkeit.  Wenn  das 
Schöne  feine  gebietende  Kraft  ilurch  die  moralifche 
Vernunft  äufsert:  fo  ift  es  zumEdlen  erhöbt»  und 
wirkt,  als  fcdches,  mächtiger  und  tiefer:  das  kann 
nicht  bezweifelt,  aber  da  auch  niclit  erörtert  wer- 
den, wo  man  blofs  nach  der  Quelle  des  Schonen 
Oberhaupt  fucht. 

Dieis  abgerechnet,  befand  fich  aber  Heifimruek 
jetzt  auf  tinem  weit  riehtigeren  Wege,  wenn  er» 
rac!)  i  rii'n  ['räutiffcn ,  die  philofi  phifche  Theorie 
<ler  fclxjiipn  Kuiiit  in  zwey  Hauptfragen  hefafste: 
I  Was  (las  Kunltgenie  leifien  könne,  s.  was  es  leiftcn 
(olU?  Die  Beantwortung  der  erftan  Fraae  gibt  Natur- 
kündet  die  der  zweyten  lileotogie  des  Genus  für  fchö- 
ne  Kurß.  Die  Naturkunde  des  Genies  hat  folgende 
Unterluchungpn  n\  ihrem  wefcntlichcn  Gf.'enftande 
i  Tiimri,  drr  St  ','»'':dt  im  All c,f meine:,  lf\  \n  der  fchd- 
ne.n  Knnß,  ober 'Irr  Grund/ntz  aller  je';  ih-rf  Kiirßf'  3> 
Theorie  des  Geniesypfi/chologifche  Enluich  aV.erKtSf' 
te,  wtUhe  letfaUtufi  dazu  gehöre»;  ).  TUeoru^d*rw^ 
xdntufckSnen  KUnfte  im  Bejondern;  MoUßtiüiim  ats  Be- 
griffs  der  St  hrmheit  in  jeder,  EigenthümtUhkeiten  des  Ge- 
nies i  4.  I^orie  der  OrigiMOÜtät  i»  der  fehäne»  Kunfl  im 


aerie 


Theorie  des  Inttreffanten  in  l^erkniip- 
'ßmf  fi»  4*r  SckOmkeU  der  form  Hier  wird  die  Na*  ^ 
tur  dir  Erkatenik,  Große»,  Stafttn,  KUtrendm,  Not- 

ven,  Komifchen  u.  f  w  in  Beziehung  auf  alle  und  jede 
einzelne  K  unft  iinterlucht.  6.  Theorie  der  tiothwendi' 
gen  Rrf^e!ti::i ßigkeil  in  IfWken  fchiitter  hiifiß.  ihr 
gehören  die  (jrundßitze  über  Einheit ,  Harmonit,  Ste^ 
tigkeit,  yerhättnißmüßigkeit.  Umfang  u.  f.  w.  eben» 
falls  nicht  blofs  im  AlYgemeinen ,  fuodern  auch  ia 
Beziehung  auf  jede  einzrtne  Runft  dar^rfteDt. 

Uie  Telfingir  i/'i  Genies  denkt  ficli  den  Men- 
fchen  nicht  hiols  mit  entwickeltem  Gcfflhle  und  Ge- 
fchmacke  fflr  das  Sc  höne,  fondem  auch  jI  ;  >nisge« 
bildet  von  Seiten  feiner  aMgen  höheren  Vermögen. 
Höchitcr  Grandfatz  derlelben  Air  fehAneKanit  Ilk: 
Darßellung  des  Gute»  und  Wuhren  (in  der  weitern  Be- 
deutung) »»  einer  Form ,  a-inloy  der  Schunkeit  der  Na- 
tur. Wenn  die  Tei'dlnyie  des  Genies  fftr  Irhöne 
Runft  von  diefera  Grundfatz  ausgeht;  fo  fin<i  alleRe- 

Seln,  die  Tie  gibt.  Regeln  der  V^•rpJnba^u«g  der  Ein» 
ildungskraft  mit  der  Vernmiftii  RAKcin,  <Ue  eben 
deshalb  n'tthwendig  fmd,  weil  die  HandlungawelB 
und  das  Intercffc  der  V^ernunft  notiiwendie;  find.  (Jnd 
wenn  das  Genie  frtr  die  Runft  erft  dann  feine  höchfte 
Ausbildung  bat,  wenn  es  mit  der  Vernunft  iharmo-  , 
nirt:  fo  lagt  man  voa  der  Teleologie  fbr  die  fchöne 
Kunft  nieht  xa  vid,  wen«  maamr  die  Orondflta« 
fiir  die  Vervollkommnung det  Gefehmadcs  fftr 

ne  Runft  zueignet 

Kanten  glaubte  Heifdtnreich  in  diefen  Abhandlun- 
gen (wir  haben  feine  Ideen  ans  mehreren  zulammen 
gezogen)  in  Anfehung  der  Theorie  fchöner  Runft 
auf  manchem  W'derfprur-h  zu  betreffen:  fcheiot  aber 
auch  hier  Icfne  Meyimng  wieder  geännerttfi  habent 
denn  in  einer  Ablianu'liinp  Uher  den  r'rrtk  der  B  nh- 
achtitng  fSr  die  Theorie  des  Sa'i''>nen  (Deutfche  Moiiats- 
fchrift  Apr.  i-ys)  äufscrt  er  fml)  alfo:  „  Der  nimdcr 
bedeutenile  Theü  diefes  Kantifchen  Werks  ift  un- 
ftreitig  derjenige,  welcher  die  Kunft  betrifft;  fo  wie 
er  vorliegt,  dfirfte  man  berechtigt  feyn,  ihn  für 
ganz  widerfprechend  gegen  di«;  vorhergehende  sü^e- 
meine  Zergliederung  des  Schönen  zu  halten.  Aüein 
van  nimmt  diefe  BeTcbuldigung  gern  zunlck ,  woun 
man  Ausdauer  genug  hatte,  den  tiefen  Sinn  zu  er- 
erdnden ,  der  in  feinen  a/i  «W  wMferife  angedeuteten 
Bemerkungen  Ober  dieRunft  verborgen  liegt.  Danit 
fiutlet  ii:,Mi,  dafs  eine  philofcphifche  Theorie  der 
fchönen  Kunft  nur  nach  den  iVincipien  Kants  nuig- 
lich  ift."  Wer  es  weifs,  wie  fchwer  es  oft  den  l'hi- 
lofophenwird,  einem  andern  da  beyzupflichten,  wo 
dieHt  nicht  ohne  GeftlndniF«  des  dftnra  Unrecht«  ge- 
frhehen  kann,  wird  hier  Hnfdrn reich s  Wahrheitsliebe 
lirher  ehren.  Dafs  in  jener  Ausf.me  aber  das  Be- 
keontnifs  des  eignen  Unrechts  zugki(  Ii  mit  liege  lei- 
det wohl  keinen  Z'veifel:  denn  fchwerlich  würde 
ITetfdenrtiek  die  ohi'ite  Claflifioatlon  ^nan  fo ,  wie  fie 
jetzt  ift,  i'Üt'fort  liaben,  hätte  er  Kants  nnr  uinkwl» 
ff  cmgedeuUlen  Bemerkungen  gleich  anfangs  g.iitz  bc- 
JmtzC^    Ob  er  dana  mdit  immer  noch  mandierley^ 

wenn 
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wenn  auch  Mrade  nicbt  g^en ,  Hoch  aber  Kant  hier 
tiitte  bemerken  können ,  bleibt  freylich  immer  noch 
eine  Frage,  die  nicht  fogleich  abzuxveifen  ift»  und 
rwar  om  fo  weniger,  da  Heydenrtkh  in  der  Tliat 

auch  feiaerfcits  Punkte  auffteiit,  wo  Kant  berichtigt 

vird. 

la  Kemts  Darftellung  äufsert  ßch  bisweilen  fchr 
AlUbar  der  Mangel  einer  Phantaftik,  nirgends  aber 
Zahlbarer,  aJs  in  den  Stellen,  wo  er  die  fchöne  Runft 
«US  dem  Geoic,  als  der  Naturanlage  dazu,  wodurch 
die  Runft  die  Regel  erhält,  abzuleiten  vcrlucht. 
Dafs  er  durchgehends  annimmt,  jene  Regel  fey  nicht 
»heoretifcb,  nur  praktifch  darftclibdr,  dürfte  hier 
noch  ungleich  minder  nachtheilig  feyn ,  als  ilafs  er 
den  Begriff  des  Genies  «berhaupt  in  einem  fo  emge- 
fchränkten  SÄnn  nimmt,  bev  welchem  immer  tlie 
wichlY^^c  ücdcnkhchkeiv  wie.Ierkehrt,  wodurch  fich 
.     nun  eigenlhch  das  Genieproduct  des  wjfTenfchafili- 
eben  oder  andern  HrfinJers  von  dem  Geniepniduct 
des  ichönk  inlllers  unierfcheide      Wie  nun ,  wenn 
«d«-  frffnJer  a/s  Genie  wirkt?  Ift  dann  jede  Erl^n- 
öung  tm  Prduct  fi/tüner  Runft,  und  wenn  diefs 
"'Vi^'c  ^^""^     ^>  Product  zum  Schönen  eig- 

^/  .  ^^^y^"'^  erfahren  wir,  diefs  fcyen  die 

äßhettjcken  Ideen ;  allein  wie  diefe  enlftehen,  ob  damit 
alles  abgethan  fey,  bleibt  unausgemacht,  fo  wie 

harmonifchen  Zufammen- 
«nWri^  J^'hi  ^'"^'l'l""ßsl^raft  mit  dem  Verftatide 
M^^^  }  '''^i     Mit  tollem  Recht  läfst  daher 
Ä  -  T  V    «/er  Theorie  desGenies.eineTheorie  der 
BmV.  ''''°S'=hen:  denn  nur  dadurch  wfrJ  dem 
Bed  Jrfoi/i  einer  genauen  Unterfcbeiduae  des  Genie- 
st nl'  'iT  '^""^"'erk.  „hn^  wdche  je- 
«LVf^             T       ""geföhres  Rathen  ift.  ab- 
ÄIä'  "k  '^rf""'^f»heorift  in  der,  Stand  gefetzt. 

A^a  r  1  iV^^''^«-  Z^ar  hat  auch  Kant  eine 
chunin  l  t^^T.  "  Spitze  feiner  U.iterfu- 
ThS  ^   p"'  Analvfis  ift  noch  keine 

«SL„     k"*'-^'*!:"^'^'  ^"'■f'^«        wohl  gar 
•    u"       ^""'yfi^  «•'^i-f"^  habe,  eine 
B^nff  ä7 Momente'.  wllche  zJer  gegebene 
dSsch^l,    t"".;  "  '«^iöc  ifefinition 

fcr  r^T*'t  Kategorieen.  als  Hie  mögli- 
Ä.ir    'r^"  Urtheilens  Oberhaupt,  durchfflhrt, 
^^1  ,SL        ^7°;  "^'^^  wefentliches  Merk- 

be  den  Begriff  erfchöpft,  weil  er  alle  feine  Urtheile 
to  .>egaüoBen  ausdnlckt,  welche  nur  Gegen  fätze  des 
ADKCnehmen    Nütrl.chen ,  Wahren  und  Guten  be 
«lehnen  nicht  aber  das  Wefen  des  Schönen  an  ßch, 
WeJches  doch  durch  <lie  Analyfis  hätte  dargethao 
frerdcn  füllen.  Darum  m«ffen  auch  die  7on  Kant  an- 
gegebenen Merkmale  desSchön-n,  n  ie  brauchbar  fie 
immer  zur  Begrfln.hmg  einer  AVi<i*  des  Schönen,  die 
Kant  tmzig  nxr  Abf.cht  hjtte,  frvn  mögen,  doch 
fjr  drn  produrironden  Krinfrl^r  m.fruchtbar  fevn. 
Offenbar  behauptet  Heydenrtkh  hier  eiiron  Vor7ns;, 
fler  ,hm  auch  in  dem  füllenden  --?iigc''tardcn  wertleo 
inuls:  denn  die  Modificaüoo  des  Üegrifls  der  Schön- 


heit in  jeder  einzelnen  fchOnenKunft,  uud  die  Eigen- 
thflmlichkeiten  des  Genies  dazu  find  ein  Punkt,  der 
nur  zum  Nachtheil  der  Theorie  kann  flberfehen  wer- 
den Die  Theorie  der  Originalität  in  der  fchönen 
Runft  im  Allgemeinen  aber  wird  wohl  fchon  in  der 
Theorie  des  Genies  eingcfchloffen  fevn,  und  es  durf- 
te hier  blofs  übrig  bleiben,  fie  im  äefondern  aufzu- 
ftellen. 

Behauptete  aber  He^devretch  bis  hieher  Vorzftge 
vor  Kant:  ft>  ift  er  im  Folgenden  zum  Nachtheil  der 
Unterfuchung  von  ihm  abgewichen.  Mancherlcy 
1- ragen  drängen  ßch  uns  bey  dem  fünften  und  fechs- 
ten  Punkt  auf.    i.  Wie  kommt  eine  Theorie  und 
Claffification  derjenigen  Stoße,  welche  vorzOt-licb 
fchöner  Runftdarftellnng  fähig  ßnd,   in  die  Natur- 
kuttdt  dfs  Genus?   3.  Hat  H.  (ich  nicht  in  dem,  was 
er  Stoff  nennt,  geirrt?  3.  Wie  hat  er  wohl  Stoff  timl 
Form  unterfchiöden  ?  Hätte  er  auch  nur  diefe  Fra- 
gen ficti  aufgeworfen:  fo  wflrde  er  fon  ''»r  Zweifel 
gefun-len  haben,  er  habe  Momente  der  Unterfuchuntj 
vor  einem  Tribunal  wollen  entfcheiden  lafTcii ,  wef- 
chem  durchau.s  keine  Competenz  darüber  zuftelit. 
Was  er  Stoffe  zu  Runftdarftellungcn  nennt,  das  Er- 
habene, Grofse,  Naive  u.  C  w.  find  vielmehr  Arten 
und  Gra  ie  des  Schönen  felbft,  eine  Scala  von  Tö- 
nen.   üerRünftler  legt  es  darauf  an,  eine  Stimmung 
in  uns  hervorzubringen,  derjenigen  möglichft  gleich, 
wfirin  er  fich  im  Zuftand  der  begcifterung  befand. 
Nothwendig  mufs  darin  ein  Grundton  vorhorrfchen, 
welcher  auch  in  feiner  Darftellung  durchgehends  ge- 
lialten  feyu  mufs,  wofern  er  nicht  feines  Zweck.? 
gänzlich  verfehlen  will,  den  er  nach  Mafsgabe  deffen 
erreicht,  wie  er  unfre  Einbildungskraft  productiv 
macht,  und  vermittclft  derfelben  Gefühle  in  uns  er- 
regt.   Die  Nothwendigkeit  der  Renntnifs  vom  herr- 
fchen  'en  Onindton  ergil>t  fich  daraus  von  felbft.  Um 
zu  erfahren,  wie,  wo  und  wann  er  Ab%vechfelnng 
und  Veränderung  ohne  Nachtheil,  und  7um  Vörthcil 
der  zu  bewirkenden  Stimmung  anbringen  könne, 
mufs  der  Rflnftler  Kunde  von  dem  haben,  was  wirkt 
urtil'tcie  etwas  wirkt,  einzeln  und  in  Verbindung,  wo» 
bev  er  fich  nnthwen«1ig  von  der  allgemeinen  Seelerikiinde 
mufs  leiten  laffen,  und  was  man  blofs  aus  diefer  1er-  , 
nen  kann. 

Mmrlioi  wird  ihm  vefiifJm ;  iloch  hier  ver»ihrn  ihm  Keine 
Niemal»,  weiten  lieh  vrrp;,  ff  Ijen  di'ni  v»«iitpn«ien  niclit. 

Die  rliitte  Frage  hätte  ilirn  den  Punkt  gezeigt, »vo 
pcht  des  Riinfilers  beginnt:  denn  er  will  ]a  darfleL'ru. 
Reine  Darffellimg  ohne Ziverk,  kein  Frreichen  eines 
Zwecks  ohne  Befolgen  von  Regeln,  wfdurch  die  Dir- 
ftellimg  erft  zur  Compofi'ion  gedeiht,  deren  RefuJtat 
die  Form  ift,  die  Art  der  Verbindung  eines  Marnich- 
faltigen  zur  Einheit,  zur  Uebereinftimmunt'  f"i'i''f 
Theile,  weclifelfeitiver  Beftimmung  diir.  h  "in.iiuler 
zu  einem  Ganzen.  Alles  diefcs  ift  //'tri  der  /!;',•.•"<',  wel- 
che vielleicht  keiner  in  einen  fo  fchneidopifeiil'.  'pn^ 
fatz  mit  dem  ritdi  ingenio  i^efet/t  liat,  als  HoraT.  '"C 
fo  ftark  auf  Totalität ,  Rundung,  Einheit  und  flaJ- 
tun^  in  der  Compofition  dringt. 
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A*ini/tum  tri,  ea  tadam  Jilitr  imut  tt  ungut» 
Exprimtmr ,  €i  mo/lt»  MimUtw  mtrt  empSio*, 
hife/ix  oßtria  /nimmt,  ^tüm  )mmmm  T«f«M 

Wer  nicht  ein  änigft  Chuucis  darftelleD  kamt,  ver- 
dient den  Namen  eines  KUnßlers  nicht,  obfchon  er 
immer  Oenie  fejn  kann,  wie  denn  /..  B.  ^ftiu  Paul 
fich  ftets  alsGenie,  nie  al>er  noch  alsKßiiftRT i;<  /piut 
hat.  D;is  Genie  zeigt  fich  in  Erfuidung  und  Ucliand- 
long,  der  Rflnftler  in  Anordnung,  und  der  ift  der 
vorzQflicbereR.aiiftJer,  welcher  fich  jiicht  von  der 
t (.-(>  ftrti  tf ofidien  läfst,  wozn  er  denn  nichts  fo  fehr 
als  einer  gefunden,  geraden  Urtheilskraft  !)e(!arf,  wel- 
che Ober 'ZweckiDalsigkeit  und  Zweckwidrigkeit  ilun 
die  gehörigen  Auffchlnffe  gibt.  Hier  hat  das  Genie, 
als  Genie,  nichts  mehr  zu  entfcbeiden:  denn  hier 
find  die  GrSnzen  dea  Oenies ,  und  die  Herrfehaft  der 
Kunft  fängt  an.  Etwas  aus  diefem  Gt-hiet  in  jene« 
ziehen,  ift  Gränzverietziuig,  und  deren  iiat  (ich  Heif 
denrtick  hier  fchulJi^  gemacht  Wenn  auch  vielleicht 
die  Pathetilc  noch  ^urch  manchen  Zwang,  fo  kann 
doch  gewifs  die  Technik  nipht  aus  Awriaturkunie 
du  Gmiu  abnleitec  werden:  denn  was  ein  fchönes 
Kunftwerk  als  tferk  der  Kunß  \h,  das  ift  es  lediglich 
durch  die  allgemeinen  Gefetze  des  Verftandes,  arit;e- 
Wendet  auf  das  Schöne  Runftproduct,  und  von  Hey- 
«Unreich  war  es  um  fo  adbr  zu  verwundem ,  dafs  er 
die  Orinzzeichen  hier  Terrückte»  d«  er  felbft  die 
Form  des  Kunfkvrerks,  und  den  Getft,  der  die  an 
fich  todte  Form  belebt,  fu  genau  unterfchicden  hat- 
te, und  mithin  inconfequent  wurde,  als  er  Technik 
nicht  eben  fo  forgfältig  von  der  Naturkunde  des  - 
nies  fonderte.  Beide  im  Verein  conftituiren  die 
Theorie  fchöner  Runft ,  aber  deshalb  geht  die  «Ine 
noch  nicht  aus  der  andern  hervor. 

Was  Heydenreich  über  Teleologie  des  äjUutifdunGf' 
mies'  nur  angedeutet ,  hat  Schiller  in  menreren  feiner 
ifthetifcben  Abliandiungen  (f.  deflen  KUmt  pnfaifcht 
Schriften.  4  Bde.  1792  —  igoa)  mit  der  ihm  eignen 
Kraft  und  Würde  herrlich  ausgeführt.  Wodurch 
unterfcheidet  fich  der  Affe  vom  Alenfciien  .-'  Des  Men- 
fchen  Sjpiel,wie  das  Spiel  der  Natur  ift  finnijter  Emft; 
die  Aetferey  fpielt  ohne  Begriffe  und  fimnfiodiineKi 
mit  Formen, trie  mit  der  Tmtlk,nni  zu  fpielen.**  Al* 
fo  zu  fragen  hielt  fich  Herder  !)erechtigt,  weil  Kant 
behauptet  hatte,  die  äfthetifche  Production  beftehe 
in  einem  zwcckmäfsigcn  Spiel  ohne  Zweck.  Gewifs 
aber,  hätte  er  fich  nicht  an  den  etwas  fonderbaren 
Anadruck  Behalten  ^  und  den  Blick  mehr  auf  die  Er- 
folge gerichtet,  er  wQrdefo  nicht  gefragt  haben:  denn 
•er  TiÄtte  gefehen,  gerade  durch  Kants  Theorie  fey 
demReiche  der  Vcffirey  und  Schlaffheit,  jenem  wei- 
bifchen  Tone  des  Hinfchinachtens ,  leidenden  Erge- 
hens ,  der  kraftlofen  Abhängigkeit  das  fehr  zu  wütt- 
Ichende  Ende  bereitet  worden.  Nicht  blofs  in  der 
Poefte,  Midiiii  derMnffit,  der  Malerey  hatte  jener 
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*Oeift  Ofner  nur  finnlichen  Anmuth  fich  herrrchontf 
«■Mchfe,  und  die  Rflafb  zur  Uofsen  Beloftigung- 
iierabgiawBrdigt ,  gesade  ab  Emt  den  Geift  reinec 
M  nfchhdt  wteder  in  faina  tUakbdt  «inirfeCM» 

luchte.  , 

Jede  neue  KrniftdMorle  kann  ihren  Einflufs  auf 

die  frhönen  Krtnfte  und  den  Zeifgefchmack  in  den- 
feiben  auf  zweyerley  Weife  äufsern,  indem  fie  dient» 
die  Runfturtheile  zu  leiten,  und  eine  neue  Manier  in 
den  Productionen  der  Runft  befördert.  Sehe  man 
nun  hier  auf  diefen  oder  jenen  Pnnkt,  gewtfs  wird 
man  nicht  umhin  können,  in  G 'it he' s  13 rtheW  einzu- 
ftimmen,  „dafs  kein  Gelciirter  ungeftraft  jrne  gro» 
fse  philofophifche  Bewegung,  die  <lur<  h  Kant  begon- 
nen, von  fich  abgcwiefen,  fich  ihr  widerfet/t,  fie  »er- 
achtet habe,  aulser  etwa  die  ächten  Aiterthumsfbr« 
fcber,  welche  durch  die  Eigenheit  ihres  Studiums 
Tor  aUen  andern  Menfehen  vorzflglieh  begnnfu'gt  zu 
feyn  fcheinen.  Denn  indem  Hr  Cich  nur  mit  dem  Be- 
ften,  was  die  Welt  hervorgebracht  hat,  befchäftir 
gen,  und  das  Geringe,  ja  das  Schlechtere  nur  imBe<' 
zug  auf  jenes  Vortreffliche  betrachten:  fo  erlangea 
ihre  RenntnifTe  eine  folche  FoUe ,  ihre  Urtheile  «ne 
folche  Sicherheit,  ihr  Gefchmack  eine  folche  Confi- 
ftenz ,  dafs  fie  innerhalb  ihres  eigenen  «Rreifes  bis 
zur  Verwunderung,  jt  kli  vua  Jufitaunea»  ansge^ 

bildet  erfcheincn." 

Hat  aber  kein  Gelehrter  fich  jener  jprofsen  phii 
lofophifchetj  Bewegung  ungeltraft  wider^tzt:  fu  ge- 
wifs  der  RQnfltler  und  dar  Runft tbeorift  am  wenig- 
ften,  weil  gerade  in  diefem  Felde  des  menfchlichen 
Strebens  J^nt  völlig  mit  den  ächten  Alterthumsfor- 
fchem  auf  Einer  Linie  ftcht.  Man  darf  kflhn  be- 
haupten ,  alle  vor  Kant  lebende  Rönfüer  jeilcr 
Gattung  unter  uns,  deren  Namen  und  Werke  die 
Nachwelt  kennen  wird ,  folche  waren,  die  den  Geift 
des  hobMi  Alterthums  aui^efalat  hatten,  und  in  die» 
fem  Geilte  ihre  ewigen  Werke  darftellten ;  da  hims' 
gen  Werke  von  andern,  ungeachtet  fie  keine  der  Re- 
geln einer  gangbaren  Theorie  verletzten,  deshalb 
rOr  mufterhalt  gepriefen  ,  wohl  gar  gekrönt  wurden« 

fchon  jetzt  nur  dem  Literator  bekannt  find.  Man  kann 
fich  alfo  von  keiner  andern  Theorie  (deren  kein« 

freylich  das  Vermögen  zu  produciren  felbft  gebenj 
aber  daffelbe  von  Irrwegen  abhalten  kann)  Heil  Tef^ 
fprechen ,  aulser  einer  folchen,  welche  nur  jene 
Runfturtheile,  nur  jene  Manier,  oder  vielmehr  te> 
nen  Geift  :der  Darftellung  befördert,  durch  wdoM 
die  fchönen  Runftfchöpfungen  des  Altertbums  ewi- 
ge Mufter  find.  Wofern  aber  die  Bemflhungen  Kants 
eine  folrlie  Theorie  auch  nur  vorbereitet  haben  feil- 
ten ,  werden  wir  fie  dann  nicht  für  immer  dankbar 
verabren  ndtflen? 

(DU  rerl/e««««k  /•ig*'} 
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RECHTSGELAHF.TffETT. 

C IE« 5 ms,  h.  Heyer:  JArhucti  des  gemeinen  in 
Deutfckland  gültigen  PeHichen  R.-chts  von  D. 
Paul  ßüh.  AvftlmFaterbacli,  Churpfalzbairifchem 
•wirkT  Hofrath  uud  ordentl.  Profelfor  des  ge- 
meiaeo  Civil  -  und  Cri/ninal  Rechts  auf  der  l^i- 
irerßtät  ia  Landshut.  Dritte  verbefferte  Aufla- 
ge. 1805.  XVi  und  584  S.  (die  zweyte  Auflage 
XVI  und  58a  S.)  8.   (1  Rthlr.  20  gr.) 

Ijcr  gerechte  Bcyfall,  mit  welchem  das  Feuer- 
bacWche  Lehrbuch  des  Peinlichen  Rechts  auf- 

Senoinmen  worden  ift,  hat  in ^  kurzer  Zeit  eine 
ritte  AaHjge  nötbig  «macht.    Sie  verdient,  eine 
verbffferte  zu  beifscn:  denn  der  Vf.  hat  fo  wo  hl  die 
feit  fcrfc/ieinung  der  zwevtea  Auflage  herauscekom- 
naenen  Schriften  über  Oegeoftände  des  peinlichen 
Rechts  bey  diefer  neuen  Auflage  angezeigt ,  als  auch 
ielblt  manchen  Paragraph  umgearbeitet   und  be- 
iummter  ausgedrflckt.   £s  wäre  daher ,  da  diefs  zu 
Voriefungen  befoodcrs  beftimmte  und  gebrauchte 
Letirboch  ziemlich  theuer  im  Preife  ift ,   fehr  zu 
wünfchen  gewefen,  daCs  die  Zufätze  und  Verbeffe- 
roDgen  für  die  Befitzcr  der  zweyten  Aufl.  befonders 
^cn  abgedruckt  worden.    Ree.  will ,  mit  Ueber- 
Eehaw  der  Literatur  -  die  meiften  der  angefahrten 
^chnftw  (ind  Abhandlungen  aus  dem  hinla-nglich 
t>ei(annteB  Archiv  des  Criminalrechts  —  die  wich- 
t>gern  Veränderungen  und  Verbefferungen  anzeicen. 
tof.«9  beftimml  der  Vf.  den  dafelbft  bemerkten 
er/ten  Fall  der  mangelnden  Zurechnung  fo:  „wenn 
die  Perfon  durch  ein  gewiffes  und  gegenwärtiges, 
dm  SlrafüM  wenigßens  gleiches  und  den  ferluß  eines 
IMKktlun  unfchätzbaren  und  unerfetztichen  Gnies  enttial- 
temUs  Uebel  zur  That  fortgetrieben  wird.  Bey 
«.  337.  gefteht  der  Vf. ,  dafs  er,  mit  mehrern  Rechts- 
lebrera,  ehemals  die  Culpa  viel  zu  hart  beftraft  ha- 
^e.   «.  550.  hatte  der  Vf.  fonft  behauptet,  dafs  das 
Verbrechen  der  Vergiftung  auch  dann  Beendiget  fey, 
wenn  der  Verbrecher  in  der  AbGcht  zu  verletzen  em 
hJofj  vermeintliches  Gift  mitgetheilt  Habe.    In  der 
dntten  Auflage  drückt  er  fich'fo  aus:   „Doch  kann 
Dur  alsdann  >iie  der  Todesftrafe  am  nächften  kom- 
mende  Strafe  Statt  finden,    wenn   die  endigende 
Hao.Hung  von  der  Befchaffenheit  war,  dafs  wenig- 
Ergiinzungsblütier.  i8o6.  Erfter  Band. 


ftens  eine  Körperverletzung  entftandcn  feyn  würde» 
wenn  nicht  zufällige  ümftande  diufu  Wirkung  ver- 
hindert hätten.    Liegt  daher  der  Grund.  warnn\  die 
Verletzung  nicht  erf.>l;jte,  in  der  zu  geringen  Do- 
fis  des  Gifts,  in  welcher  es  nach  aller  Erf.ihrung 
nicht  wirken  konnte ,  fo  find  geringere  Strafen  an-, 
zuwenden.   —    Dicfs  ift  unläugbar  eine  Verbeffe- 
rung  der  aten  Aufl.    Böhmer  hat  wirklich  nicht  be- 
hauptet, dafs  derjenige,  welcher  in  der  Abficht  za 
verletzen,   ein  blofs  vermeintliches  Gift  gegeben, 
ganz  ftraflos  fey.    Allein  es  leidet  keinen  Zweifel, 
dafs  die  Poena  ordinaria  nicht  Statt  finden  könne, 
wenn  gar  keine  Verletzung  erfolgte.    Der  Vf.  war 
auch  vorher  nicht  von  dem  Vorwurfe  frey  zu  fpre- 
cben,   mit  feinen  eigenen  Grundlatzen  in  Wider- 
fprurh  zu  ftehcn  ,  die  er  im  $  276.  bev  den  Injurien 
äufsert,  indem  er  dann  keine  Injurie  annimmt,  wenn 
zwar  die  Abficht,  des  andern  Khre  zu  verletzen,  exi- 
ftirte,  <lie  Handlung  aber  an  fich  gar  nicht  injuri<5s 
war.  —  Durch  Konopacks  Abhandlung  Uber  den  drit- 
ten Diebftahl  [im  Archiv  V.  2.  n.  5.J  ift  der  Vf  jetzt 
(ibcrzeugt,  von  feiner  vorigen  Meinung      334  )  zu- 
rückgekommen, und  fagt  in  diefer  Auflage  mit  Recht, 
dafs  die  Strafe  des  dritten  Diebftahls  nicht  anders 
Statt  finden  könne,   als  wenn  der  Dieb  fchon  die 
Strafe  des  erften  und  die  Strafe  des  zweyten  Dieb- 
ftahls erlitten  habe.    [Ree.  möchte  lieber  allgemein 
fagen:  des  Diebftahls  wegen  zweymal  beftraft  Wor- 
den fey;  ]  —    In  Anfehung  des  großen  Dicbßaltis  hat 
Hr.  Konopack  ( Archiv  V.  1.  n.  6  )  dem  Vf.  wieder- 
um die  Veranlafiung  zu  einem  Zufatz      346  u.  348.) 
gegeben.    Der  Richter  mufs  nämlich,  bey  der  Be- 
ftimmung  der  Strafe  auch  auf  die  Gröfse  der  ge- 
ftohlnen  Summe,  ob  fie  nämlich  nur  5  Gfliden,  oder 
mehr,  nnd  wie  viel  mehr  betrage,'  Rückficht  neh- 
men. 

Wenn  auch  Hr.  Konopack  nicht,  wie  unfer  Vf.  . 
vermeint  „zucrft  auf  diefes  bislur  ganz  iihcrfiltene 
Moment"  aufmerkfam  gemacht  hat:  fo  hat  er  doch 
hierüber  viel  Belehrendes  gefagt.  Aber  auch  fchon 
die  älteren  Criminaliften  hehaupten,  dafs,  um  zur 
Todesftrafe  zu  gelangen,  die  Summe  des  Ocftnhle- 
nen  den  Werth  von  5  Gülden  flbcrfteigon ,  \\n.{  die' 
andern  befchwerenden  Ümftändc,  welche  C'arl  im 
A-  160.  anführt,  hinzukommen  mOffen.  Wäre  <Jie 
Summe  des  Geftohlenen  auch  noch  fo  grof«,  kämen 
M  «her 
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aber  dem  Thäter  die  übrigen  in  dem  angefilhrten 
Artikel  beftimmten  Mom^te  und  Rnckfichten  zu 
Ititten:  So  wQrde  ksioMwflgef  cU«  Tadcsftrafe  zu 
crkenaeo  feyn. 

In  die  Lehre  von  den  Indicim  ^.  SA'J.  folg.  hat  der 
Vf.  durch  eine  leichte  und  deutUche«  Darftellung 
aoelr^ehr  Licht  zu  bringen  gefucht.  Er  theilt  jetzt, 
Ii'  547- )  in  Erwägung,  dafs  bey  dnwn  Verbrechen 
■Ireyerley  in  Betrachtung  komrot,  die  rechtswidrige 
Handlung  felbfl,  mit  den  dabcy  vt)rt;ef:)Ilpnen  üm- 
ftäoden,  tlie  Urfachon  und  Grüiidc  des  V^crbrechens, 
endlich  die  Folgen  deffelben ,  ebenfalls  die  Imficien 
ja  drey  Kiaffen:  1.  Tbatfaeben,  die  als  Theile 
und  gleichzeitige  Umftinde  der  Begehung  des  Ver- 
brechens erfcheinen  —  oder  conatrrirende  Jtidi' 
den.  2-  Thatfachen  ,  die  als  Urfache,  Grund  oder 
Bedititiung  eines  Verbrecliens  fich  darftellen  —  an- 
tccedirende  Indicien.  —  3.  Thatfachen,  welche  als 
'Wirkung  oder  Folge  einer  begangenen  Mirfethat  er* 
fcbeinen  —  M)fequenle  Indidtn.  i5ie  concurrirendea 
Indicien  fina  fo  mannigfaltig,  wie  die  Verbrechen 
folbft,  und  werden  nach  MaTsgabe  des  Begriffs  des 
Verbrechens  durch  die  Erfahrung  an  die  Hand  ge- 
geben. ^Z.  B.  beym  Rindermord  die  im  A.  35  u.  36. 
der  P.  C.  O.  angefahrten  Indicien^  beym  Diebrtahl , 
wenn  Temanrf  zu  einer  Zelt,  wo  mnthmafstich  (?) 
ein  Diebfialil  ^cfchah,  etwas  unter  dem  Rocke 
wegtragen  gefelien  bat  u.  f.  w. )  —  Unter  der 
Roorik  der  «otecedirenden  Indicien  führt  der  Vf. 
ifieienigen  an,  welche  im  550  der  altern  Ausgabe 
ftehen.  —  Zu  den  fnbreqnenten  Indicien  [heilst  es 
j"  555-1  gehören  i.  folche  Thatfüchcn,  die  als 
folgen  eines  Verbrechens  mit  demfelben  in  einem 
pliylifchen  Zufammenliange  ftehen  und  2  r  ichc, 
welche  mit  demfelben  nach  pfvcbolugirchen  Ci  lct- 
zen  znfammen  hSngen.  Sie  nnd  obrigens  ilie-  in 
f.  556  und  557.  genannten.  —  Ueber  die  Rraft  der 
Indicien  drilrkt  fich  der  Vf.  in  der  dritten  Auflage 
beffer  fu  au«;:  Die  Märke  o<li'-  Srh>.väche  der  Indi- 
cien hängt  ab:  i.  von  ihrer  /'ir//i«"t je  mehr  indici 
rende  Tliatumftande  zufemmen  treffen .  defto  ftär- 
ker  ift  der  Verdacht;,  a.  Von  ihrer  Bcfcbeffenheit 
an  und  fhr  Geh:  je  nSher  der  indiHrende  Thatom« 
ftand  mit  iler  Cmchifion  zufammeii  h;~ngt,  je  kOr- 
zer  alfo  die  Schitifsreihe  ift,  durch  welche  der  Ver- 
dacht begründet  wird,  je  genauer  nach  der  Erfah- 
zung  das  Indiclum  mit  dem  Verbrechen  oder  dem 
Verorecher  verhundeo  ift ,  defto  dringender  ift  das 
Imiicium  Hof;  ndert  «b«r  J.  von  dem  Verh.ihniffe 
der  leiben  zu  cnbro  concurrirenden  Indicien  und  zu 
den  Gegen -Indi  ieii  [Ir.d.  Ivnocentiae]  ■,    und  end!;ch 

5,  von  dem  Be\vei.<>  derfelbeo.  —  Was  das  Gewicht 
er  Indicien  der  Relation  nach  und  zwar  I.  in  Be- 
zicliiing  aufaniterc  cnncurrircnde Indicien  anbetrifft, 
f.)  ift  (lie  Rege! :  je  mctir  fie  einanrli-r  unlcrftflt/en , 
ileTto  frär<<er  fmLl  fie.  Sie  unlei  ft^'t/eti  ein.Mider 
a.  Wfiui  der  Z  veifel  in  dem  einen  pchuben  wird 
durch  das  andere,  und  b.  wenn  fie  einzeln  TerfLh'c- 
drue  T!  itiuiiftände  enthalten,  welche  unter  fich 
vuvlec  ux  Verbindung  ftehen  uud  in  fo  fein  ala  Thei- 


le eines  Ganzen  erfcheinen  (z.  B.  A  war  Feind  des 
Ermordeten  —  er  hat  ihm  gedroht  —  am  Tage  der 
Ermordung  war  A.  bey  ihm  —  die  Kieider  des  A. 
find  Uutig]  II.  Im  VerhUtnifs  zu  den  Gegen  Indi- 
cien gilt  tlie  Regel :  je  mehr  Gründe  dem  I  entge- 
gen ftehen  und  je  ftärker  (liefe  find^  defli.  mehr  wird 
es  gefchwächt ;  je.  weniger  ihrar  BOtgegen  flehen , 
defto  gröfser  ift  die  VennutfauDa.  —  Zu  den  FÜ- 
len,  in  welchen  die  Indicien  alle  Rraft  verliereo, 
filgt  der  ^  5')5  in  der  neuen  Aw/lage  noch  5.  hinzu: 
wenn  unter  \  erfchiedenen  Indicien  das  eine  dem 
andern  lugifcli  widcrfpricht ,  in  welchem  Falle  fie 
fich  wecbfelfeitig  zerttören.  I  Diefen  Zufatz  hält 
Rer.  für  weniger  fruchtbar.  Denn  da  der  Vf.  den 
Fall  von  widerlpreclienden  GegeogrOndcn  ,  wodurch 
die  Rraft  der  Indicien  aufgehoben  wird  ,  Iclion  be- 
fonders  .uifiM'l  ulir  t  hat:  fu  imjclite  jener  in  iliefem 
bereits  begrjlTeM  feyn,  indem  jedes  widerfprechende 
lodicium  doch  niclus  anilers  als  ein  Gegengrund  ift.] 
$.  570.  beftinmit  der  Vf.  den  Begrirf  der  OndaT' 
Tnfpeitlon  jetzt  all|{emeiner  als  er  vorher  gethan  hat- 
te, fie  ift  die  Erf<>rfcl)ung  der  finnlich  gege- 
benen .Merkmale  eines  OcBetiftandes ,  durch  eigene 
Sinnenerkenntnifs  des  Rjcliters.  Als  unmittelbarS 
Erkenntnifs  bat  fie  ( nimlich  bey  den  Verbrechen 
welche  Spuren  hinterlaflen]  den  Kang  vor  allen  de* 
nen  Beweismitteln,  welche  nur  eine  mittelbare  Er- 
kenntnifs  gewähren  —  Zeugen  und  Ausf-ige  de«; 
Angefchuldigten.  Der  nbrige  Tlieil  des  f  'grfallt 
dem  Ree.  in  der  zweyten  Au  Hage  beffer  als  in  .liefer 
dritten.  Hierfagter,  dafs  der  Richter  in  denjeni- 
gen Fällen,  wo  es  auf  Rennftniffe  ankomme,  dia 
bey  dem  leichter  als  foJchen  nicht  voravszttfrtzen 
fcvii,  i!cn  A iigenfflieiii  lieeidigter  Sachverffandiger 
eiiiho>ii  niiinp  Rer.  macht  iiierbey  zwey  Krinne- 
riuiKon.  Die  vuriL^'-  Auflage  enthält  'den  ni'cht  flber- 
fldfsigen  ZufatZt  dafs  anders  kÖMt  juridifdu  Gtwifs- 
licit  entfirhe.  Und  fodann  ttfst  der  von  dem  Vf.  ge- 
u.diltc  Ausdruck  noch  die  M(iglicbk»'it  übrig.  7u 
glaubpii,  dafs,  wenn  nun  wirklich  ein  Ricliter  tti  cvn- 
crelo  die  Runrtkfnmtidfle  beßifse,    die  zum  trken- 

nen  der  Merkmale  eines  gewiffcn  Objec^s  erforder- 
lich wSren,  derCelbr  nfcht  nflthig  hatte  beeldigtt 

Sacl'verftändige  noch  berondet*S  Zuzuziehen. 

Ueber  die  Beweiskraft  eines  Documents  hat  der 
Vf.  folgendes  gefagt:  (f  575.  b  )  1.  S- 11  durch  das 
Document  hlofs  das  corpus  dtlicti  oder  ein  bhjfses 
Tndleiumr  detieü  (nicht  zugleich  autorisj  erwiefen 
werden,  fo  ift  dazu  die  blofse  Reflexion  des  Rich- 
ters auf  da.«:  Document  ohne  eine  höhere  Beweisfflh- 
rung,  hitrreK  It'-nd.  Soll  aber  II  gei;en  eine  be- 
himmte  Perfun  Verdacht  oder  Beweis  des  begange- 
nen Verbrechen«  dadurch  begründet  werden :  fo  po- 
ftulirt  die  Beweiskraft  des  Documents  einen  hdhert» 
Beweis  der  Aut^irTchaft  desjenigen,  geuen  den  da- 
durch etwas  he  vicfcii  werden  foll,  CfrnfuTlio  vfritatir  ~ 
doctmevti)  welches  durch  eigene  Recognition,  durch 
Zeugen  oder  durch  Vcreleichung  der  Handfchrift 
mittolft  vcreidi^er  fi.uiinzerXtäii£2eo  geführt  wer- 
den kann. 

Digiiizea  bfxfefcQ 
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V  5?5-  wo  von  den  Mitteln  die  Rede  ift,  den 
VJngehorfam  eines  Inculpaten  zu  beueen ,  fetit  d«r 
Vf.  l««wt l^echtjlioiii,  dafs  diefe?  U^^ehor^am 


durch fvftMbg«  fJichttotworten ,  oder  durch  Vor- 
nragn  «wMeaer  pofitiver  Lögen ,  welche  nicht 
»it  dem  Lingitta  verwechfelt  Werden  dürfeo ,  be- 
mefen  fejn  mak.  Ebendafelbft  Sofsert  der  Vf.  den 
.TÄ  "J"  "ä«tH»«*«>*  «inftimmt,  dafs  der 
meafc^rarreimdlielM^mfliift  von  Baiern  in  feinen 
j    J!?'  ««fet^l'ch  abfchaffen  möge. 
M  der  Vf.  bey  dem  $.  6ai.  wo  von  cfer  Ge- 
reral-  UnterTuchung  die  Rede  ift^  hinzufetzt:  der 
Kichter  maffe  den  Deoaocunteo  znr  Verftärkung 
Mner  A«lige  dach  Befinde»  derUtnftände  vereidend 
-J?Jt     ;  Dafnrhalten,  zweckmäfsig 

f^f^hZrin      ,  W'^*^  Denuncianten  feine  Anzeige 

JgiWteB  ifte,   wenn  der  Richter  Anfangs  dabey 
Wefbt,   den  Denuncianteo  m  vtraiahnea 

derhcheu  talls  im  &t»«A»  r—  t_  !.iT?'."  •"'^ 
hirtenV 

Folgende  _„ 
dritte  Auftage  Mimderbeit 


alls  im  Staad«  fe,,  fi,  eidlich  M  «- 


gehen  zwar  nicht  diefe 
an,  können  aber  viel- 


****  s:rt  «"«"«"."diST 


not.  a 
^"■t  vamilx  der  Me 


O.  Ö.  A.  148.     Hr.  F. 
Timm«»,,-     7?""g'  in  dem  Falle,  dafs  Je- 

jeidf?  de  zuirr^^^^    «";'pf^ng«i  We.  wäre  der- 
«rig^o  rufliiSÄr*  "UV**«?  Schwerte, 
hSi  ih!^rr^*f  ^"  beftrafen.    In  der 
5ÄSö?^i;  '^w'V  u'l'  "       <*«°  ankomme, 

J  J?!*^  ti««rfi.heidet   drey  FäiJe. 

^/Vrr'"''  •^^«'^"«Jich  der  rechte 
«££r.^  f  »"f  deffen  Verwundung  der  Tod 


feh^h^n  oJ^^'^r^o'  HinS  die  Krtdrfbung  g 

"Ify  S?^"**  fön  le^^U^r  fonderluhtn 

SSJLüi.        ^  ^'Z?'"'*"'  wäre"  /^rfi;?/ifÄ  a/x 

m  nicht  zu  verkennen,  dafs  diefe  Worte  niebts  an* 
eers  finrlals  die  »orherfteli..nr!.n:  ,,dfr  „chte  TltH- 
'^•^(ltiMmiäit£Mmm>gge£dteJmiß.-  Audi. 


mnbta  der  Raifer  diefen  Fall  wiederliolen ,  weil 
fonft  der  zvre3rte  denfelben  ganz  wieder  aufgehoben 
haben  wfirHe.  ]    Es  kommt  alfo  hier  nicht  jM>6^^ 
darauf  an,    wer  zuletzt  tödtlich  verwundet  babe,  . 
fondern  Oberhaupt,  von  weffen  Hand  die  Eiirlfi;biir,;- 
gefchehen  fey.     Hr.  F.  kann  daher  felbit  an  eiiieiu 
andern  Orte  <§.  208.  not.  a.,  das  Beyfpiel  ift:  Raum 
hat  A.  dem  B.  den  Ropf  abgehauen,  fo  ft6fst  G. 
dem  B.  den  Degen  durch  das  Herz)  mcht  umhin, 
denjenigen,  welcher  die  abfolut  tödlliche  Handlung 
(das  Abnauen  des  Ropfes)  zuerft  -verübte,   für  den 
wahren  Todtfchlägcr  erkennen.    Man  mufs  hierbey 
anch  nicht  vaigaOen»   dab  der  Raifer  den  fehr  . 
fchwierigen  Unterfi^Ied  zwifchen  Wunden  die  abfo» 
lur  tndtlicb  Gnd,  und  die  nicht  abfolut  todilirh  \]n<i, 
keinesweges  gemacht  habe.     Es  ift  viehnehr  au/u- 
nehmaas  er  habe  diefe  Fälle  aus  dem  Gefichtspiuk- 
te  das  gamaiaen  Verftandes  betrachtet,  auch  ;iuf 
folcfae  myf|dele  aasgezeichneter  Bosheit  Rackfu  ht 
genommen  ,  wo  den  Kimftverftindigen  das  Urtlieil 
entweder  unmöglich  oder  fehr  fckwer  gemat  lit  wor- 
den.   FOr  folcb'e  Fälle  nun ,  wo  es  nicht  nnl)i\'.\vei^ 
feit  gewifs  ift,  dafs  von  einer  beftimmten  Verletzung 
(wie  t.  B.  das  Abhaven  des  Kopfes  ift)  der  Tod  ua- 
läiighar  erfolgt  fey ,   wo  aber  doch  die  Entleibuag 
eine  Folge  der  einzelnen   tödtlichen  Verletzungen 
gewefen  ift,    foUen  alJe  Urlii-her  diefer  tödtlichen 
Verletzungen  mit  dem  Tode  beftraft  werden.  Der. 
dritte  Fali  ift  endlich  der,  wenn  man  zwar  weifs,, 
dafs  gewiffe  Perfonao  als  fieyftämier,  Helfer  und 
UrracneT'bey  einer  Sotleibnng  zugegen  gewefeo». 
man  aber  keinem  nachweifen  kann,  dafs  er  der  üf^ 
hcbcr  der  einen'  oder  der  andern  tddtlichen  Verlet- 
zung gewefen  fey;  (iann  findet  eine ai^afiHrdeotliehe 
StraTe  nach  daa  Umftjiadeo  Statt, 

II.  IMer  den  Ukttrfchitd  ttw^änn  Gi/imorä  und  ' 
Vergiftung.    Obgleich  in  v\  b ficht  anf  ditf  Strafe  zwi- 
fchen beiden  Verbrechen  kein  gefelzlicher  Uuter- 
fchied  ift,  fo  ift  es  doch  gut,  wie  der  Vf.  es  ge'iian  . 
hat,  in  der  Vorftelluag  b^es  zu  noterfclieitlen. 
Nur  darih»  daim,  wenn  von  der  Vergiftitng,  td»      •  / 
Aifiy#r*lir/rt««»g^  gehandelt  «  ird  ($  249  ),  nicht  von 
der  Abßcht  zu  tödten  ifie  Rede  feyn  ,  fondern  diefs  in 
die  Lehre  vun  dim  Giftmorde  verwiefen  werden  niüf- 
fen,  weil  fonft  Itilifcbweigend  der  gemachte  Unter- 
fehied  wfedtr  auFgefanben  wird.   AUerding.«  ift  die 
Vergiftung  fn  der  Abßcht  zu  tödten  ,  anf  welche 
aber  nicht  der  Tod ,  fimdem  nur  eine  Körperver- 
letzung erfolgte,    als  afteittirler  Giftmord  zu  be- 
trarhten;  dadurch  wird  .d^cr  noch  nicht  behauptet» 
dafs  jede  Verletzung  tlurch  (jjft  ein  attehtirter  Gifl^- 
mord  fey.    Die  Abfirht  macht  den  aifeioiaea  Uotef>> 
fchied  aus ,  wenn  amlcrs  ein  Unterfefaiea  angeanm- 
men  werden  lo!J      Die  Strafe  des  nttentirten  Gift- 
mordes, wenn  dadurch  eine  Verletzung  erfolgt ,  ift 
indeffen  ebenfalls  capital:   doch  wftrde  Ree.  die- 
am  Sclitoffe  des  A.  i|o.  beftimotte  Exa^eratioa  der 
Strafe  fworaber  Kr.  uoir.  Fenerbsch  gaoziahirai^J 
aar  WU  den  confummirten  Giftmord  biezichaB. 


«I 


ERGÄNZUNOSBLÄTIER 
UA  TURGESCHJCHJK. 


IPTsiMAS,  im  Incfurtrie-Comptoir:   Bibüothrk  J)lr 
du  vtrgltiehende  Anatomie,   herausgegeben  vom 
Flfof.  L.  Fr.  Frofirp.  i.  ß.    1802.  l.  St.  266  S. 
's.  St.  bis  6.  474.  gr.  8.  (i  Rtblr.  18  fir.) 
Der  Alifidit  dm  VTs.  genifs,  foHte  dia  Biblfo- 
libek  alle  die  Abhandlungen  liefern ,  welche  von  be- 
kannten Anatomen  und  iS'aturforfchern  (Iber  Gegea- 
ftnnde  der  vergleichenden  Aoitomie  in  allen  europdi 
fchenSocietits-SGiinftett  bi«  lamJahr  igoQ  zerftrvut 
erfchieoen  find,  wo  fi«  fieh  dann  in  das  Wied«inattn- 
fche  Archiv  anrchliefsen  würde.     Vorzflglich  wich- 
tige Abhandlungen  follten  Oberfetzt,  andere  im  Aus- 
zuge mitgetheilt ,  auch  die  Rupfer,  wo  fie  nothwen- 
dig  wären ,  nachgeftochen  oder  verkleinert  geliefert 
werden.   Diefer  Plan  wer  eUenlfDge  fehr  gut,  und 
dieiodiefem  erften  Bande  enthaltenen  vierzig  Auf- 

'  lltze  verdienten  faft  durchgängig  der  Bibliothek  ein- 
Terleibt  zu  werden;  auch  ift  die  Ueberfetzung  deut- 

*  lieh  und  ungezwungen.  Bey  di^en  Vorzügen  uikI  da 
.oftdll^Gefelirahaftsfchriften  mir  ia  gröfseren  Biblio- 
theken und  auch  da  nicht  immer  voUftäadig  zu  ha- 
ben find,  foUte  niemand  an  dem  guten  Fortgangeines 
folrhen  Werks  zwtifehi.  Es  fcheint  aber  aoch  nicht 
die  gflnftige  Aufnahme  gefunden  zuhaben,  die  ihm 
Zä  wQnfchen  wäre,  da  in  drey  Jahren  keine  Forttet- 
znngerfchienen  ift.  VieUeicbt  liefse  ficbdiefeabar den- 
noch, mit  einigen  VerbafTtrungen ,  bewerkftelligen. 
Schon  bey  diefem  erften  Bande  wären  einice  Kupft^r 
nicht  Dborflilfßg,  vielleicht  zum  Theil  noth\veiulig 
cewefen,  fo  um  nur  ein  paar  Beyfpiele  anzuführen, 
Petita  Darfteilung  der  minnlicbeo  Oefchiecbtstheile 
der  Karpfen,  fleriflantt  von  den  Zihnen  des  Hayfi- 
fcbes  *lnt:on  (üefe  Figuren  auch  nicht  fcbönfeyn» 
wir  haben  keine  heffere,  und  die  Bibliothek  macht 
uns  ohne  fie  das  Orit^inal  nirlit  ciiibt-hrlicli.  Wahr- 
fehfBii^ich  trOgen  fchon  mehrere  Rupfer  zur  Aufnah- 

■  Vne  dea Werks  bey.  Zweytens  aber  hätte  der  Heraus- 
geber vielleicht  mit  mancnen  intereffanten  AufUtzen 
anderer  Schriften  abwechfeln  kAnnen,  die  feltener 
vorkf  iiunen.  F,s  find  hier  blofs  Abbandlungen  aus 
d^n  Minioires  de  l  Academie  des  fciences  geliefert ;  weit 
angenehmer  wären  ficher  die  aus  itUlinifeben  und 
elmgen  enelifcben  Schrifteo  gewefeo»  an  die  aoch 
vielleicht  die  Reflie  kommen  ToUte ,  die  aber  fchon 
früber  luittcn  eincefchaltet  werdcD  können.  Drittens 
hat  der  Herausgeber  gar  keine  eigene  Bemerkungen 
himtagefQgt»  wozu  er  doch  fehr  wohl  im  Stande  ge- 
wefen  wire»  und  die  jeder  gerne  gefebeo  hätte,  fo 
wie  Ge  aiteli  zum  Theil  nöthig  waren.   Wenn  z.  B. 

«wev  Aufßl  ilber  einen  Go«enftand  vorkoinmen  , 
lind 'von  einander  abweichen  (wie  St.  i.  i\r.  24-  St.  2. 
Nr.  4.)^  war  ein  Ausfcblag  zu  gehen  ;  nml  bey  jedem 
AnffatZ,  wo  der  Herausgeber  dazu  im  Stande  war, 
•  hStte  In  derKfIrze  ancegfheo  "werden  können,  ob 
neuere  Erfalirnnpen  rbrn  ifas  befagten,  oh  fie  fehl- 
ten u.  f.  w.  Kndlirh  vcrnülst  Ree.  die  Angabe  der 
Seitensahka,  wo  da«  Original  ftefat,  nnd  obKupfer 
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bey  demfelben  find,  und  von  welcher  Befcbaffenheit. 
Ree.  fchreif)t  diefs  nicht  aus  1  adelfucht;  allein  er 
glaubt,  daf«  wenn  auf  ('iefe  Punkte  mehr  gefehea 
wHrde,  das  Werk  den  verdienten  BeyfaJl  ntcot  TV» 
fehlen  dQrfte.  Die  Benrthelloiif  der  AÜiafldliniglli. 
felbft  liegt  aufser  den  Gränzen  der  A.  L  Z  ;  allein 
eine  Anzeige  derfeiben  wird  denen  ,  weiclie  die  Bi- 
bliothek nicht  kennen,  willkommen  feyn.  St.  i. 
Nr.  I.  DuVerney:  Anatomiedes  Merzeos  der  Schild« 
k/üte,  des  Fnifch^s,  der  Viper  und  des  Karpfens., 
a.  Du  Vernay  d.  Jüng.  Ober  die  Eyerftörke  der  Rö- 
he und  Schafe,  jt.  Du  Verney  d-  Aelt.  flher  den  Blut« 
umlaaf  und  die  npfpimtion  der  FiTche  mit  Rif>meo. 

J.  Mery  Ober  da.s  Herz  der  Sriiil.fkröten.  5  Sarra* 
n  Anatomie  d^s  Bibers.  6.  l'oupart  Ober  die  S'  liaal» 
thiere»  «od  inalMÜbiidere  aber  dieMnfcheln  7.  Mery 
Aber  die  Zange  drt  Sjpeehte«.  g.  Genffrny  d.  Jong. 
ober  die  Flur<;krebfe.  9.  Reanmur  Ober  die  BildiHig 
und  das  VV^aclisthum  der  SfbaaJen  der  Land  und  Waf 
ferthiere.  10.  Mery  Aber  die  Mufcheln  der  ftillfte« 
henden  Waffer.  11.  Heaumur  Ober  die  Reproductioa 
ie  rfen  Krebfe».    11.  Derf.  aber  den  Zitterrochen. 

13.  Ebend.  Ober  die  Bildung  der  Fi fchfc huppen. 

14.  Ehend.  Ober  das  Schälen  der  Krebfe.    15.  F.bend. 
Bemerkungen  Ober  ilie  Wefpen.     \G.  Fbrnd.  (iber 
das  Leuchten  der  Pholaden.    17.  Sarraßn  Anatomie; 
der  Bifamratte.     lg.  Ebend.  Beobachtungen,  tber 
das  Staclieircbwoin.    M.  Morand  Bemerkungen  ObWi 
die  Beutel  der  Zibethkatia    ao.  D«  Fay  anat«»!!!!-' 
fche  Bemerkungen  ober  die  Salamander.    21  Petit 
Aber  die  Rrj'ftalliinfe  in  den  Aut;en  der  Vierfofser,. 
Vogel  und  Kifche.    aa.    De  la  Peyronnie  anat.  t^e- 
fcbreibung  des  Mofchusthiers.   2j.  Petit  anat.  Be>- 
li^relbsng'  einiger  Theile  de«  Karpfens.    34.  La-  * 
morier  Ober  die  UrCache,  warum  die  Pferde  nicht 
brechen.  35.  Petit  anat.  Befchreibnng  des  Auges  des 
Truthahn.?.    St.  2.  Nr.  i   Deilelhen  anat.  Befchrei- 
bnng des  Kopfes  und  des  Auges  einiger  Vögel  und- 
Amphibien,    a.  Morand  Beobachtungen  Ober  ditn 
Blutigel.  3.  Winslow  Bemerkungea  über  den  Nutzen  ■ 
des  zweybäuchigen  Muskels  des  Unterkiefers.  4.  Bfer- 
tin  Ober  die  Structur  des  Pferdeinagens.  5.  Herifrant 
ober  die  Structur  der  lUppenknorpel  bey  Menfchen 
und  Pferden.   6  Deff.  anat.  B<^merknngen  über  die - 
Bewegung  des  Schnabels  hej  Vögeln.  7.  Ebend.  Un-> 
terfuchung  Ober  die  Beftimmang  der  vielen  ZShne  de«  • 
Hayfifches.   8.  De  la  Mure  über  die  Urfache  der  Be- 
wegungen fies  tJeliirns,  welche  man  bey  Menfchen 
und  Thieren  bey  der  Trepanation  bemerkt.   9  Dit- 
Hemel  Bemerkungen  aber  das  Wachstbum,  das  Ah- 
Mlen  nnd  dfeWiedererceugung  der  HAmcr.  10  Dan- 
benton  «her  das  H^ppomanes.    II.  Heriffant  n«Tn'<r- 
kungen  über  die  Verdauungsorgane  des  Rurkuks. 
la-  Reaumur  Bemerkuncen  Ober  den  Dauungspro- 
cefs  der  Vögel.    13.  Daubentoa  Bemerkungen  (tber  . 
die  FloHigkeit  der  AUantoi«.    14.  Heriffant  T^nter- 
fuchungen  Ober  die  Stimmwerkzengc  der  Vierfüfser 
und  Vögel.    15.  Daubenton  über  die  Spitzmäufe.  ' 
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ERGÄNZUNGSBLÄTTER 
ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DonnJtrfiags,    den  30.  Januar  1806. 


RECHTSGELAHRTHEIT.  ' 

b.  Hey  er:  Lehrbuch  des  gemeinen  i» 
DnUfchland  gUlligen  Peinlichrn  Rechts  von  D. 
Paul  ^ok.  At^tlm  Feuer  back,  u.  f.  \v. 

fBf/ii/i^t  der  in  Num.  12.  mbgebrochentn  Reett^/i^nJ 

Ul.  I  ]e^er  Strafe  und  Privatgenugthttufig  betf  Jn- 
^  jurien.    Dafs  der  Vf.  die  Abbitte  und  die 
Ehrenerklärung  als  Strafen  der  Injurie  betrachte», 
läfst  f>ch  wohl  nicht  rechtfertigen.     Dicfs  find  ver- 
■  fchiedene  Äxten  der  dem  Ueleiciij;ten  fchuldigen  F.nt- 
'  tc\\»d\gung ,    um  die  BeleitliguBg  fo  viel  als  mög- 
lich, ungefchehetJ  und  unfchäcllich  zu  machen  und 
dem  Beleidietea  einigen  Erfatz  zu,  leifieo.  Selbft 
der  Widerruf  an  ßqb  betrachtet ,  und  «bgefehen  vun 
den  durch  die  Praxis  eingeführten  Gebräuchen ,  ift 
nichts  anders  als  eine  Privatgenugthuung.    Die  Un- 
terfcheidung  der  Strafen  in  die  blofs  öffentlichen  und 
in  die  relativ- öffentlichen,  unter  welche  letztere  die 
Vrivatgenugthuune  von  Grolmann  und  Feuerbach 
gerechnet  wird,  IcbelntRec.  keine  belehrende  Neue- 
rang zu  feyn ,   da  fie  den  richtigen  Gefichtspunkt 
verrückt.     Was  der  Hr.  Vf..  im  $.  296.  vun  der 
electiven  Concurrenz  der  logenannten  relativ -öffent- 
lichen mit  d«n  blufs  öffentliclien  Strafen  fagt ,  dürfte 
wohl  fo  zu  beftimmen  feyn,  dafs  bey  geringen  Inju- 
rien die  erhaltene  Privatgenugthuum;  von  einer  öf- 
fcnllicheo  Beftrafung  in  Praxi  hefreye:  bey  frhwe- 
reo  injnrien  aber  der  ßeJei(lii;lä  fowoht  auf  die  Pri- 
vatgeougthuimg  als  auch  auf  eine  öffentliche  Beftra- 
fung antragen  Könne. 

1 V.  ILOer  den  Begriff  dtr  Schm'dhfchrift  oder  liM- 
Itu  famofus.    Der  Vf.  fcheint  hier  durch  feine  fonft  fo 
ginckiiche  Gabe  zu  untcrfchcitlcn ,  zu  einigen  irrigen 
llrliauptungen  verleitet  zu  feyn.    Er  thcilt  das  Pas- 
quill ein  in  die  Sclimälifchrift  oder  Libc'his  famofis 
und  in  das  eigentliche  Pai^quill:  bey  diel'om  komme 
es  nicht  auf  ilie  unterlaftefte  Namens  -  Unterfdirift 
an,  wohl  aber  bey  der  erfleren.    Allein  ihe  R.  P. 
O.  von  i6"'7  fagt  ja  aucdrQcklich :  noch  auch  keine 
Famosbüchier  oiJer  Schriften,  es  habe  der  Autor  dei- 
nen Namen  darunter  gefetzt  oder  nicht,   u.  f.  w." 
Sie  mufs  alfo  nainrlirh  auf  den  in  der  P.  G.  O. 
A.  110.  gedachten  Libcll  famos  h'  /.og^n  und  als  eine 
ErgäiUHJigsblätftr.  igo6.  Erjler  Band. 


durch  die  ZeitumHände  veranlafste  Erweiterung  je- 
nes Artikels  betrachtet  werden.  Der  Vf.  fcheint  " 
diefs  auch  felbft  zu  fnhlen.  Denn  er  fagt:  „Hier  re- 
det <las  Gefetz  nkht  blofs  von  der  eigentlichen  Schniäh- 
fchrift ,  fondern  auch  von  andern  Arte«  der  iniurid 
fcripta  und  des  Pasquills."  Alfo  gefleht  er  ja  felbft, 
dafs  diefe  Gefetzesftelle  auf  den  LibcUus  famofus  zu 
beziehen,  und  dafs  eine  fchriftliche  Verbreitung  des 
Vorwurfs  eines  begangenen  Verbrechens,  wenn  der 
Vf.  feinen  wahren  Namen  genannt  hat,  Wirkh'ch 
ebenfalls  eine  Schmähfchrift ,  libeltus  famofus ,  fey. 

V.  lieber  die  eidliche  IViirderung  der  gefiolücnen 
Sachen  durch  den  Bellohlenen.  Der  Vf.  finilet  fie  kei- 
nesweges  zureichend,  londern  will,  wenn  die  Sa- 
chen nicht  durch  vereidete  Sachverftägdige  taxirt 
werden  können,  nur  die  Strafe  des  kleinen  Dieb- 
ftahls  zu  erkennen.  Ree.  ift  dagegen  der  Meynuog, 
dafs  unter  Hinzukiinft  gewiffer  U/nftände,  und  unter 
Beobachtung  gewiffer  ftackßchten,  wodurch  der  ge- 
gen die  Wilrdcruiig  des  Bcftohlenen  obwaltende  Ver-  ' 
dacht  aufgehoben  wird ,  in  fubfidium  diefes  Beweis- 
mittel allerdings  gebraucht  werde«  möffe;  wie  es 
denn  auch  in  Praxi  wirklich  in  den  Fällen  augewen- 
det wird,  da  die  geftohlenen  Sachen  von  dem  Die- 
be verzehrt,  verbraucht  oder  weggebracht  worden 
find,  fo  dafs  fie  keinem  beeidigten  Sachverftändigen  - 
zur  Taxation  vorgelegt  werden  können.  f)uiftorp 
hat  ober  die  liierbey  zu  beobachtende  Vorficht  viel 
Belehrende«?  gefagt^  ($.  J54.)  Ree.  fetzt  folgendes 
Bevfpiel  hinzu:  Ein  Dieb  hatte  einem  Kaufmann 
melirere  Uhren  geftohlen  und  difefe  fogloich  weiter 
verkauft.  Nach  geraumer  Zeit  kommt  der  Dieh- 
ffahl  erft  heraus.  Die  Uhren  laffen  fich  oicht  bey- 
frhaffen.  Es  wird  erwiefen,  «lafs  der  fncnlpat  ij 
Dut7end  TMiren  dem  Kaufmann  geftoli!en  habe. 
Sollte  <ter  Dieb  nur  die  Strafe  des  kWnen  Diebftahls 
leiden,  und  follta  dicfer  Diebftahl  flbfrhaupt  nur 
ftlr  einen  kleinen  gehalten  werden  ,  weil  der  Dieb 
klug  genug  gewefön  war,  die  Sache  der  Wrtrderung 
durch  Taxaroren  zu  entziehen?  Aus  dem  Handels- 
buche  des  Kaufmanns  ging  hervor,  dafs  diefe  Uh- 
ren nach  dem  Kinkauf>preife  zufammen  weit  mehr 
werth  gewefen  waren ,  ai"!  ein  grofser  Diehrtahl  be-  ' 
trägt.  Sollte  der  Beftohlene  in  dief-m  Falle  nir?ii 
mit  Recht  zu  dem  Eide  gelafTen  werden,  dafs  die 
ihm  geftohlenen  |!  Dutzend  Uhrea  zur  Zeit  der 
N  Ent- 
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Vrefen  wären?  nnd  wfirrfe  der  Vf.  niclit  Telbtt  unter 
folchen  Umflajulea  den  Diebftahl  für  einen  grofsen 
gehalten  liaben  ? 

VI.  I'on  der  AbtrtibuHg  der  Leibesfrucht  A.  IJJ. 
4l«rP.  G.  ü.    Der  Vf.  bandelt  zuerft  im  $  393  —  395. 
TOD  dem  Abtreibeo, '  unterfchei  lt'i  nach  dem  Ge- 
fttz  Zwilchen  dem  belebten  und  unbelebten  Fötus; 
tind  fährt  Jinn  §.  396.  fort'   ,,In  dL-in  Ül-.'c'z  ift  zu- 
gleich die   Tödtung  Jebensfäbiger  Rindor  ini  Mut- 
terloibe  für  Verbrechen  erklärt."    Der  Vf.  fcheint 
durch  ditfe  DurfteUMf- de»  riebtigen  -SiiM  das 
Ijjfteo  A.  d.  P.  G.  O.  etwas  verdunkelt  zu  haben. 
.  -Bcc.  glaubt  diefen  fo  verftehen  zu  moffen.  Dns 
Verbrechen    des    Rinderabtreibens    ift  zwiefach: 
I.  „fr  jnv.and  eltt  lebendig  Kindt  abtreiH^  d.  h.  wenn 
4a8  Kind  fchon  durch  Muloalarbew^oiifeii  Zeichen 
des  thierifcheo  Lebens  gegeben  hat.  —  Die  Strafe 
iftcapk'al.    a.  „So  aber  ein  Kindt  das  ttnck  nit  lebendig 
teer  —  getrihen  uiird,"  d.  h.  wenn  dergleichen  Zei- 
chen des  Lebens  noch  nicht  Turhanden  waren.  — 
.  Die  Strafe  ift  arbiträr.  —    Der  Fall,  den  der  Vf. 
39^-  anfährt t  wenn  dos  Rind  in  der  Geburt  ge- 
'  töcttet  wird,  cehört  «r  nicht  hierher,  indem  das 
,  Oef*tz  nur  vom  Abtreiben  fpricht,  fondern  derfelbe 
ift  ein  wahres  Infanticidium.  —    In  dem  15ei;riffe 
des  Abtreibens  würde  es  wohl  auch  beffer  teyo, 
. .  wenn  bey  EadbrjjTO  du  Rtjvmt  jaaicht  lebeosfimg* 
wegbliebe.    '   ,/  . 

VIL  Ihr  PMrtdiin  db  Wiehmekt  will  der 
Vf.  nach  380.  an  der  Wiibsperfon  härter  als  an 
der  Mannsperfoa  beftraft  willen.  Aus  weichem 
Orunile? 

'.  VIII.  Das  Ferbrechtn  der  Catmmt  439. )' wird 
sticht  blofs  begangen,  wenn  der  Angeklagte  des 
I  Verbrechens  nicht  iih<r>riefcn  worden,  fondern 
auch,  wenn  derlelbe  zufolge  der  falfchea  Anklage 
und  verfälfchten  Beweittt^tttl  nnfichvküg  btftiMft 
Worden  ift. 

IX.  Vom  he$ßtts  iuris  f^-rjium.  {§.  463.)  Ree. 
ift  der  Meynung,  dafs  nach  Kömifcbeä  Ben-iffen  der 
Jnußas  iuris  gentium  nur  Ib  dem  Verbfnn^fs  von 
Afcenilenten  und  Defcendentcn   Statt    finde,  und 
zwar  fowohl  unter  den  eieentlicben  Blutsverwand- 
ten, als  auch  unter  den  verfchwägertei»  PeribncB 
^[io  Gemifsbeit  tob  i.  5.  (.  i.  D.  de  cosdict.  liae 
eaufa).   L.'Ag.  D.  de R.  N.  iegt:  „iure  gentium inee' 
ßum  cnr.-sm!tt'.t  qn:  ex  gradtt  afcendenti^i-m  ve!  d<'f:erdrn- 
tiitm  uxorent  duxerit.    Q_iti  vero  ex  iatere  eam  dttxe- 
ritf  quam  vetatur  vel  adfintm  quam  irnfteditur,  liquidem 
folam  fecerit  Uwtu\ß  vero  cfarn  hoc  commiferit,  ero' 
Vitts  putdlur  ite,"    Aus  diefent,  dorcb  das  Wort 
VERO  ausgedrückten ,  GegenftUze  erhellet  deutlich , 
dafs  unter  Gefchwiftern  kein  Jnceßus  iuris  gentium 
'  begangen  werdi"".  —    Was  nun  die  Gefetzesffellen 
anbetrifft,  die  entgegen  zu  flehen  fcheinen,  fo  laf' 
len  fie  fich  leicbt  erkliren.   L.  8-  !>•  da  R.  N  ügt: 
^tHirtintu  übertinam  matrim  auf  forarm  weoiwt  ittet^ 
rtmmfoteß:  quia  hoc  ins  moribus,  tum  kgUhu  in- 
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•ngemeloe  Uebereiaftitinming  der  VSlIcer 

vcr'"to!i?n.  Den  Romifch^n  Jiiriften  Idinnte  es  nirlit 
uiiljck.uint  f^'yn,  dafs'  bey  einigen  Vulkern  die  Klie 
unter  Gef^cbwifiern  erlaubt  war.  Mores  find  fo 
vitl  als  Gewohnheitsrecht:  mvelerata  confuetudo  — 
hoc  iifs  quod  dicitur  moribus  conßiltttiim  1.  3a.  i. 
D.  de  leg.  L.  14.  f  a.  D.  de  R.  N.  zählt  blofs  die 
verboten?n  Ehen  auf,  ohne  im  mindeften  des  Un» 
terfchiedt-s  ^wifclien  hweßiis  i:tris  gnitimu  und  iuris 
ci'-i'is  .'u  erwähnen.  I>ie  Worte  TnnlnviKii  itiris  eß 
et  tu  forore  et  fororis  filia ,  heifsen  nichts  anders  als: 
fMefe  &bea  ind  aueh  verbotea.  L.  38-  O.  ad  Leg. 
Jnl.  d:  adalt.  enthilt  aneh  keine  entgegengehende 
BchauptdDg.  Denn  wen  es  ein  Criterjon  de;  («r-^«/ 
turis  gentium  ilt,  dafs  auch  die  Weibsperfon  geUraft 
wird :  fo  kano  ßuprum  in  fororis  filia  commiffum  l^eio 
Juttßu*  iuris  gentium  fcyn,  weil  in  i.  ja  nur  von 
der  Beftrafung  des  Mannes  die  Rede  ift.  Papiaian 
wirft  die  Frage  auf:  ob  die  Strafe  zu  fchärfen  oder 
zu  mildern  fey ?  und  beantwortet  fie  dahin:  Sie  ift  ^ 
zu  ntitdrr»  ,  wenn  er  rare  ni  J  t  r  :  rr  oni  um  iiiicite 
conlr ahitiir y  d.  b.  fi  quidem  palam  fecerit 
[pal am  delinqutmtis  nt  erf»%t4S  $mmfam» 
tur];  fie  ift  dagagao  zu  fckärtm,  wann  f0Mt«mc* 
cia  iuris  dazu  kommt,  d.  h.  ß  elam  eommift- 
rit  [dam  committentes  ut  contumaiis  vli- 
etuttturl.  So  erklärt  Ree.  diefe  Gefetxesftelie  ia 
VarbloduBg  ihit  L  68*  O.^  R.  N. 

Endlich  fagt  auch  I.  5.  pr.  (bey  d«*m  Vf.  fleht  ver- 
druckt $.  i.)  D.  de  condict'ione  fiue  caufa, 
durchaus  gar  nicht,  dafs  die  Ehe  mit  der  Schwefier- 
Tochter  zum  ineeßus  iuris  gentinm  ßthört\ 
fondern  nur  daß  fie  verboten  fey.  Die  Worte  in 
pari  delicto  [unt,  heifsen  nur:  man  könnte  in 
diefem  Falle  fagen  beide,  fowohl  die  Schwefter- 
Tochter,  die  ihren  Onkel  hevrathen  wollte  und 
ihm  deshalb  eine  Mitgift  gab,  als  auch  der  Onkel 
'#er  diefelbe  annahm,  Mtten  turpiter  gehandelt 
(tnrpis  caiifa  diinVs  et  acdpientis  pecmiam).  Es  ift 
nicht  zu  verkennen,  dais  Panini.m  in  diefem  Frag- 
mente  rwey  vcrfchiedene  Fälle  habe  anfuhren  wol- 
len: der  eine  ift  der  sedachte  Fall;  der  zweyte  ift 
wann  ein  wirkficher  kiesßus  iuris  geuHum  begangen 
worden  ift,  wie  wenn  die  Stiefmotter  dem  Sti^£Mll> 
ne,  den  fie  heyrathen  woUte,  Geld,  das  zur  Mit» 

fifl  beftimmt  war,  gegeben  hatte.  Da  nun  5\ipinian 
iar  aosdrQcklich  dielen  Fall  filr  Ineeßus  tiins  gen- 
tfOM  erklärt,  und  darein  den  Grund  fetzt,  warum 
die  condictio  ßne  caufa  Statt  finde,  bej  jenem  Falle 
aber  erft  eine  weniger  einfkehe  Argumentation  ge- 
braucht, um  zu  beweifen,  Aah  A\c  condictio  ßne  cau- 
fa Statt  finden  könne,  fo  ift  klar,  dafs  er  den  Fall 
der  Hejralh  zwifefaed  -fem  Onkel  und  der  Schwe- 
iler-Tochter  nicht  ZVA  haßu  iuris  gentium  gerech- 
net habe:  wiewoM  eine  loh?he  Ehe  ntcht  erlaubt 
war  und  daher ,  weil  fie  gar  nicht  gefchloffen  werden 
durfte,  das  in  Bezielning  auf  eine  folche  Verbin- 
dung vorausgezahlte  Geld  durch  die  MMÜCfje  ßm 
zujrackgefordert  werden  konnte. 

Üigitizeuuy*  J'flbgle 


X.  Von  dtr  Legat'  Sectio»  (f  599. )  fagt  der  Vf. , 

dafs  fie  gefchehen  imirfe,  von  einem  oder  mehreren 
.  beeidigten  Aerzten  oder  Wundärzten.  Hcc.  wilnfch- 
te,  dafs  der  Vf.,  wie  er  es  an  andern  Orten  ee- 
wftholi<:h  that,  di^  eigffotlicbe  Vorfehrift  des.QeMt- 
zes  [MFO  von  «iiMm^oder  mehr  Wancfirzteli  („fo 
mann  die  gehabeaund  folchs  gefchehen  ikann  "  )  iWe 
Rede  iftl  und  dann,  die  Praxis  [dafs  nämlich  aufser 
aiiieni  Wundarzt  ein  Amgewöhuich  ziigezog«p  w«r> 
4b]  «Bgefabrt  hätte. 

Dorch  liiefe  Erimerangen  wBnfclil  Ree.  dem 
wOrdigen  Vf.  zu  zeigen ,    mit  welcher  Aufmerk- 
farokeit  er  diefe  neue  Auflage  feines  Lehrbuchs  ge- 
.  lefen  hat.    Er  wflnfcht  und  hofft  ihm  feine  aufrich- 
tige Hochachtung  dadurch  bewiefen  zu  haben,  dafs 
•  er  tch  bemüht  hat ,  einiges  zu  der  Vollendung  eines 
Werke  beyzutra^en,  das  gewifs  unter  den  empfeh> 
Jni^ewflrnigeo  luriiUrelieD-.'LelffbOehern  eine  der 
erfien  und  vorzilgljchften  Stellen  einnimmt,  und  fich 
lo   febr  zum  Leitfaden    für  Vorlefungen  eignet. 
MdcAte  dfeferneuen  Auflage  feines  Lehrbuchs  redlt 
biM  moe  neue  Auflage  feiner  Revifion  folgen  ! 

Pjia«»  b.  Barth:  Sammtung  von  ReferatsentwSrfm 
i^verfiMtillltRtchtsgrgenßHndf  jawohl,  als  Uoer 
'  Gefchüfte  des  adti  gfn  Richteramts,   und  von  Ur- 
theÜen  über  vtrhanddte  mundiiche  oder  fchriftlichc 
Prozeffe ,  nach  detn  Sinne  der  aUgmeinen  Gtrkkt»^ 
Ordnung,  des  bürgerlichtn  Grfetzbuchtr,  uad  dir 
FerlajfenTckafisabhandlungsf^cfetze,    nebfV  dem* 
Eatwm^l^ltr  Gremdbtukführm^sinflruction ,  «  nd 
«jnem  Aimmge  vom  Nhßem  verlchiedever  Gerichts' 
frotocotte,  und  wirklicher  Expeditionm  Über  eiiüi^e 
Bef träte.   Herausgegeben  voo  ^oftph  Georg  von 
ttiut,  i<athsprotocolliften  bey  deni  Maaftrat 
R.  K.  4«aptftwtt  f)r«/i9aa.  %. 
(«  gr.) 

Diefer  ansfahrliche  Titel  enthält  fchon  eine  vdl> 
Rändige  Anzeige  aJies  deffen,  was  die  Lefer  hier  zu 
•rj'*rtco  haben.  Das  Ganze  ift  eio  nach«rfpÄa*f/^cÄ«r 
"•I*       Oasganftände  geordnetes  Pormuhrbuch, 
VonO^CA  fih-  Referenten,  die  einen  kurzen  Vor- 
trag an»  önzelnen,  ixilndlich  oder  fchriftlich  gefche- 
benen,  Aotrisen  zu  machen,  und  ihr  Votum  darBber 
abzugebea  haben;  dann  auch  für  Abfaffui»  der  Ur- 
toeüe  B.  L  w.,  «de  der  Titel  zeigt.    Jenes  find  die 
mcmnnten  Refnrateentwffrfe ,  T)ey  weichen  der 
Herausgeber,  laut  derVorrecfe,  hauptfächlich  folche 
^^urter  gewählt  hat,    worin  der  Referent  zugleich 
c  »  r  S  jchen,  worauf  es  in  der  Verfdgung  befonders 
ankommt  >  und  die  gleichwohl  in  den  Gefetzen  nicht 
aasdrQcklich  befUmmtfind,  eine  zweekmifsige 
Ii^mng  findet.    Diefe  Idee,   der  Decretirkun'^t  im 
Materiellen  nachzuhelfen  ,  ift  gewifs  fo  übel  nirht. 
Es  kommt  in  Gerichten  und  CulJegien  tig]<cb  eine 
Menge  Ton  Anträgen  vor,  wn  der  angehende,  oder 
■uncier  jedbtc  Keferent  in  Verlegenheit  gefetrt  wird, 
4>  ihn  iowohl  das  Gefetzbuch,  als  aurb  fein  auf  der 
mivtrMit  flelfsig  benatztea  praetkmm  et  relatoriumt 

-«-1.  »  a^^—  ^ 


riftifcben  Praxis  betrl^,  nicht  TfeT  fitoen  wtfRian:} 

ihn  ganz  hülflus  laffen.  Hier  kann  ihm  fo  ein  pralt- 
tifches  Noth-  und  Hülfsbüchlein  ,  als  das  vorlieaea- 
de,  nicht  feiten  fehr  zu  Statten  kommen.  Der.Hcv- 
ausgeber  proteiUrt  iviederholt  gaf  eo  die  n^ne  Ab> 
bflong  dfefer  blofs  gefammelteh  EntwOrre,  d^e« 
ihm  auch  der  Gebrauch  mancher  Provinzial  -  Aus- 
drücke nicht  zur  Laft  gelegt  werden  kann,  wenu- 
'gleich  Formularbilcher  nach  Anleitung  dos  von  Kleuk 
in  der  Vorrede  zum  deutjckttt  flavitis  darüber  Gefa^ 
ten ,  fonft  allerding«  zur  Verbofferung  des  Gefcbärfc- 
ttil$  beytraeen  können  und  moffen.  Diefer  ift  ge- 
rade in  BiSheimb,  nacii  den  gegenwärtigen  Muftern 
zu  urtheilcn ,  mit  fürchte!  liciien  Wörtern  und  Re» 
densarten  angefüllt.  Einige  Proben  davon  gibt  fchon* 
der  Titel  des  Buch.«!;  in  der  Folge  aber  kommen- 
noch  vor:  Atufolgtaffnitgf  Alimetitenbemeffung,  BUf- 
ßeller,  BittffeUtrin Cbuthmserhtg ,  CaimonsrUck/fd^ 
lung,  Einantwortni'grn ,  Priinotinutgsabhiffurg ,  Cri- 
daausweis.  Das  ictztere  füll,  wie  der  ^ufammeo- 
baag  vermatlm  Üfst,  ein  Diftributfonserkenntnif» 
Aber  die  Gonearsmaife  andeuten.  An  den  ftbrige» 
nag  dtrLafer  fdbft  feine  SpracUcenntnilli  üben. 

*  Lsims,  V  Kannner:   Grnndßtzs  des  irechfei- 
rechts  von  D.  ^.  L.  E.  Püttutann  —  dritte,  iiack 
Abfterben  des  Verfaffers ,  vom  Uofrath  G. 
vo»  Martens  zu  Göttiagen  beforgte  vermehrt* 
Ausgabe.  1805.  ajö  S.  «.   (30  gr.) 
Pßttnann's  Wecbfelrecht  ift  bekannt.    Den  Le- 
fern  kommt  es  nur  darauf  an,  von  der  Form,  in 
welcher  es  jetzt  erfcheint ,  eine  nähere  Nachricht  zu 
haben.    Das  Werk  an  fich  ift,  fo  wie  es  war,  bey- 
behalten,  und  der  Herausgeber  hat  fich  nur  darauf 
befebrinkt ,  theiLs  die  Literatur  zu  ergänzen ,  theila 
hin  und  wieder  kleine  Zufätze  und  Erlauterungea 
hinzu  zu  fügen,  welche  durch  Eiafchiufs  in  Klam- 
mern von  dem,  was  des  Verfaßer»  E^{Mthum  ift, 
'nnterfchieden  find.    Seiner  Ueberzeugung ,  dafs  e» 
überwiegende  Vortheile  habe,  die  traßrten  Wechfel 
zuerft,  uod  vor  den  Pigfneii  abzuhandeln,  durfte 'al- 
f  >  der  Heransgeber  hierbey  nicht  folgen,  da  diefea 
eine  Umarbeitung  navermeidlicb  gemacht,  und  der 
Lefer  aladw»  nicht  mehr  Pmtmam's  Werk,  da«  cT 
au  fordern  Iwreehtigt  war ,  «rbahea  1mi%«b  wttrdr. 
Druck  und  Papier  machen  ffer  Verl.is^shandlung  F.h- 
re  ;  daher  diele  Ausgabe  in  jedem  Betracht  mit  Bey- 
£iU  an%aiomnMa.  w  woRttB  vtrdlmt- 

JinAU-Lstrsto,  b.  OtUer:  ffok.Gotifr.  Schaum' 
9itrg  —  PriHäfi»  praxioi  Uuridiciu  iiuUciariaey 

30ae  modbs  proecdendi  fn  fndicio  ab  ordinariO' 
iverfoÄ  filtunt,  varii«  obfervationibns  practicit 
illuftratos,   libri  fecundi  inftar  prioVi  addcnda. 
Cum  ind.  rer.  et  verh.    Edilio  altera  emendatic- 
aibns  et  obfervationibus  anet»  a  Sdu  Aug.M^ 
ekar^.  igo4-  301  S.  g.   (1  Rthlr.) 
Srhon    Im   J.   1774   gab    Hr.    G.   J.    R.  Ä-j- 
chardt  den  zv^eyten  Theil  von  Schaomburgs  ge- 
tteMUdMr  BnsA,  wddMr  Sowohl  dm  reguläfe» 
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fummirifcbffn  Prozefs,  als  den  Executiv-,  Wech- 
fcl-,  I'uffeff'iriichen  - ,  IdhibilJv  ■',  Provocations  • , 
Arrcft-,  Ci.ticurs-  unJ  Oiniinal  -  Pro7fls  eniliält, 
mit  Ztifützen  aus  Hern  neuern  Sächlifclien  Recht, 
auch  eignen  einzeln  iienicrkongen  und  Berichtigun- 
gen heraus.  Die  vorliegende  neue  /\useabe  nimmt 
zugleich  auf  die  nacliher  crfcliienene  Gutnaifche  Pi  o- 
zelsordnung  v.  J.  1776  Ilückficht,  und  liefort  itiibe- 
fondere  bevm  Criminaljjrozefs  mehrere  Zufälze,  in 
welchen  unter  andern  die  «eueren  Schriften  von 
Klein  und  Kleinfchruif",  dem  jiSoj-ercn  Mcifter ,  und 
Efchenbach  benutzt  find.  Gern  hatten  wir  nocli  bey 
den  übrigen  Prozefsarten  die  L'ntcrfurhungen  der 
Neueren,  namentlich  bovin  Prov^-rations-,  Coc- 
I  curs  -  und  poffeiTorifchen'Prozi'fs  Uönner's,  Han- 
pel's,  Dabclow's  und  Pfotenhancr'.v ,  auf  gleiclJe 
Weife  benut/.t,  auch  nach  Befinden  kilr/lich  geprüft 
gefehen  ,  wenn  es  die  Mufse  des  Ilerausgcbeis  ge- 
ftattet  hätte,  fich  auch  übcrdiefe  zu  verbreiten. 

.  RgoKssBüRO,  b.  Montag  u.  Weifs :  Egid  ^ofepk 
Karl  von  Fahnenbrrgs ,  R.  R.  Er?hcr/ogT.  Ue- 
fterr.  Reichstags  -  Gefandten  und  Üirectors  im 
Fürftenrathe ,  Briefe,  an  feinen  Sohn  Karl  Hein- 
rich^ über  die  l^'er/ertiffung  der  gerichtlichen  und 
gejandtfchaftluhen  Relationen.  Zueile  verni.  Aus- 
gabe. 1804.  268  S  8-   (aagr. ) 

Die  erfte  Auflage  diefes  fchätzbaren  Buchs,  wel- 
che im  J.  1802  erfcnien,  ift  fchon  damals  in  unfern 
Blättern  (l8oa.  Num.  ajR. )  mit  den  gehnhrendem 
Lobe  angezeigt  worden.  Die  gegenwärtii»«  7.wevte 
Ausgabe  unterfcheidet  Geh  von  jen<.'r  dadurch,  (fafs 
Mufter  zu  Ausarbeitungen  als  Beylagpn  hinzugefflgi 
find,  die  allen  Beyfall  verdienen.  Die  erfte  und 
zweyte  Beylage  ift  eine  Relation  nehft  Gutachten 
ober  einen,  wegen  Erb-  undLehnfol^e  zwifchen  den 
Domherrn  von  Spiegel  und  Fritz  J^chöneherg  von 
Spiegel  anhängigen,  Rechtsftreit.  Die  dritte  ift  eine 
in  lateinifcher  Sprache  abgefafste  Ueberficht  einer 
Relation,  und  die  vierte  eine  Extrajudicial- Relation 
in  Sachen  Weifs  entgegen  den  Grafen  Schenk  zu 
Stauffenberg ,  in  welcher  der  Frhr.  von  Fahnenherg 
den  Satz,  dafs  Beamte  eigenmächtig  und  ohne  Ur- 
fache,  nicht  fofort  ihresAmtes  entfetzt  worden  krtn« 
nen  ,  durch  zweckmäfsige  Grnn<le  unterflOtzt.  Den 
Bcfchlufs  macht  unter  Nr.  5  und  6-  «in,  befonders 
für  Gefand fchaften,  flQtzlicher  Anzeige-  und  Aufra- 
ge -  Bericht. 

A  R  ZNE  ra  ELAHR  THE  1 T. 

Hambukc,  h.  Hoffmann  :  Utbrr  die  Ernälirmg  der 
Kinder  in  den  erften  beyden  Lebensjahren.    Zur  Be- 
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lefarung  fflr  Mfltltr,  denen  das  Wohl  ihrer  Rin- 
der aufrichtig  am  HtT^'en  liegt.  Herausgege- 
ben vom  Dr.  ^\  H.  Sten;berg.  i8oa.  166  J>. 
(»agr.) 

Diefes,  in  13  Kapitel  abgefafste,  zunädift  filr 
Mütter  bc'ftininite ,    eiiidringenj   utui  her7lrfk  4>e- 
i  iirifbene,   Büchelchen  enthält  manche  gute,  der 
r.i  tVdiiung  werthc,   jodych  auch  einige  nicht  ohne 
t  ndciiräiiKung  anwendbare  Rathfcldä^e.     Mit  wie 
vi  'Ien  Koflen «  Uiibequemliclikeitcn  und  Njchthei» 
Icii  ift  flicht  der,  S-  10.  em|  fohlen e  Vcrfclilag  vcr« 
Unnjift  „  wenn  eine  Mutter  dj«  Rind  niil  ihrer  Alilch 
niclit  allein  fdttig«>n  kann :  lo  f<»ll  lie  nebenboy  eine 
gefuiide  Amme  halten  ,  oder  dj.-;  Rind  taglich  einige 
Male  einer  gefunden  und  retUiciien  Krau  ihrer  Be- 
kanritfchaft  zu  fchirkcn  fuchen.  "     Nicht  das  Kin- 
fchlafen  des  Riitucs  an  der  Bruft  in  der  Nacht 
veruriacht    Leiden   von  Säure,    fondern  die  flhle 
Gewohnheit   vieler   Mütter,    das  Rind 'die  ganze 
Nacht  hindurch  an  der  Biuft  liegen  und  f.iiigen  zu 
laffeo.      Dadurch  wird  die  Verdauung  geftört  und 
gefrhwächt,    und,    als  Folge  diefcr  icmvache  dei 
Affimilationsorgane,    Säure  erzeugt.   —     Ob  die 
S.  95.  mit  fo  vieler  Wärme  empfohlne,  Erdbee 
ren  eine  fchickliihe  Rinderfpeife  abgeben  dflrftea 
bezweifelt  Ree.  fehr,   da  er  fo  häung  Gelegenhei' 
gehabt  hat,    auf  den  Genufs  derfclben,   bev  Rin, 
dern  wie  bey  Erwachfenen ,    Durchfalle,  Magen 
krampf,    Koliken    u.    f.    w.    erfolgen  zu  fehen^ 
Inconfenuent  ift  es  bey  dem  Genuü'e  der  Birne 
das  Abfchälen  derfelben  unnOthig,    und  bey  de. 
Pflaumen,    deren  Haut  viel  zarter  ift,  daffelb 
fo  befonders  nöthig  zu  finden;    ja  dieferhalb  ft 
gar  die  Pflaumen  den  Rindern  ganz  zu  unterfa 
gen.   —      Wenn  das  Waffer,    als  Zufatz  zu  de 
fnr   das  Rind  beftimwiten  Milch,    vor  dem  Ge 
brauche  gefotten ,    oder  mit  etwas  Fenchel  ode 
Riinunel  abgekocht  wird,    ift  es  keinesweges  f 
verwerflich,"  als   der  Vf.   S.   til.    glaubt.  Sp; 
terhin,    am   Ende  des  zweyten   Lebens  -  Jahres 
würde    Ree.   ohne  Bedenken,    nach  langjährige 
Erfahrungeu ,    ein    fchwaches,     gut  au'igegunit 
Weilsbier,    von  Gerften  •  Luftmalz  bereitet,  en 
pfehlen ,    fo   fehr  «Tnch  d(*r  Vf.   S.  137.    den  G« 
nufs  jedes  Biers  als  äufscrl't  fchädlich  vcrfchreye 
Bev  dem,    im  zehnten  Rapitel  angeführten,  d 
brau<-he    und    Nutzen    des    Eichel  -  Raffees  i 
der  Cacao  -  Raffee  v'ön^effcn,   welcher  jenein  he 
weitem   vorzuziehen    ift  ,    und    von    atr»  nhilchc 
Rindern  mit  dem  gOaltigflen  Erfolge  geUuuk« 
wird. 
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Sonnabends,  den  i.  Ftkrnar  tgo^. 
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Vehr  wohl  wird  eioem  Ree.  zu  Mutb«« 

auü  dem,  jetzt  fo  häufieen,  tumahuarffchenO«- 

wirre  fpeculativer  Thcortiiker  zu  einem  rationellen 
Eklektiker  kommt ,  der,  wieder  Vf. ,  mit  Befchei- 
deoheii  die  Gränzen  der  Ruoft  und  des  menfchli- 
eh«n  V«r(tandes  aoerkenat    beide  abec  zum  Vor» 
tbefle  (fo*  Meafcbheit  und  Teiner  Rranken  liiarei> 
chcnri  zu  benutzen  verfteht.    iVar  ein  folcher  Arzt 
Ift  ein   ivahrer  WuliitliJter  des  nienfchlichen  Ge- 
ftcblechts!    Dem  V'f  gebührte  dieferRuhm,  als  er 
noch  lebte,  imil  noch  nach  feinem  Tode  wird  er  es 
duic\\  ftijjc  Schriften.    Der  erfle  Theil  ift  bereits 
W|  1uic\teinang  der  frahern  Auflage  in  der  A. 
L.  Z.  ( t?89.  Num.  374  )  angezeigt  worden ;  der 
Z!rtif!f  Ban.I   enthält:    Bemerkungen   über  die  Epi- 
dtmut»  i»  Lilncbttra,  die  Mafern  und  Pocken.  An 
Mftan  ftarbeo  viele  K.inder  aus  forglofer  Wartung 
mflckgelegter  Austchlagskrankbeit.  Die 
Fsdcenkrinkneft  erlefehterte  der  Vf.  durch  die  pro- 
pbTlaktifch   genommenen  Rofenfteinfchen  PocKen- 
ni/en.    (Das  Verhältnifs  der  mit  und  ohne  diefe 
filien  behandelten  Rinder  ift  jedoch  nicht  genau  zn- 
«pben.)  .Er  fchreibt  fogar  dem  Oneckfiiber  eiaea 
»  grofsen  ffiniafs  auf  des  Pockengift  zu,  dafs  er 
Impfft»»Ilen   durch   aufgelegte?,    in  Quittenfchleim 
aufgelöftcs  Oueckfilber  uimirkfam  gemacht  haben 
wilL    Von  da  kommt  ilie  Rede  auf  die  Krankenpflege 
ier  Armen,  die  ßch  jedocb  feit  diefer  Zeit  an  den 
meiften  Orten  in  DeutfcUand  Terbeflert  bat.  Eine 
ichnv.f^  lÜ'itne  ftreut  der  n>in  auch  verblQhte  Vf.  auf 
da>  Grab  dt's  verewigten  ffWIhof,  indem  er  angibt, 
dafs  jeder  arme  Kranke  /n  ihm  m\i{  er  wieder  zu  ih- 
nen, wie  Freimil  zum  Freutnb-,   eilte.     Wie  viele 
grofse  und  vimehme  Aerzte,  wenn  kein  Rang,  Ti- 
tel oder  Ould  zu  erwarben  ift,  tluin  iliefs?  —  Die 
Abfchn'tte:  Pocken  hp(^  Ruhr  enthalten  nirhts  neues, 
auiaei       c:  ■••ni-      -  :  '1    .  .M'f.-'  >hi'?-des  Vis.  na* 
£rgänzungi''lättef.  igo6.  ErfUr  ßatuL  - 


ter  letzterem  Abfclinittd.    Unter  der  Aaffehrift: 

Sporadifche  KrankheUni  werden  \hcltträge  zu  der  Ab- 
handlung Ober  die  VVafferlucht  im  1.  B.  geliefert. 
Der  Vf.  macht  darin  auf  die  gute  Wirkung  Ichweiüi- 
treibender  Mittel  cuftnerkfam,  aod  empiublt  befoa- 
ders  das  Hirfebhomfalz.    Geeen  die  harten,  ge- 

fchvvollenen  Extremif fiten  wird  ein  Abfud  der  Flor. 
Sambuc.  Amte,  mit  Sal.  C.  C.  als  warme  Bähung  ge- 
rahmt.    Weiterhin  werden  fie  dann  mit  Seiten-, 
'  $plmiak  -  uod  Ameifeafoiiritus ,  bej  UnempEndlichen 
auch  mit  Kantharirfeaeifenz  gewafcben  und  immer 
gewärmt      Gegen  die  Rofe  wafTerfnchtiger  Theile 
nutzt  erwärmtes  Bleywaffer.     Das  Scariliciren  wi- 
derräth  der  Vf.  und  räth  nur,  zu  fchröpfen ,  ohne 
Köpfe  aufzufetzen.   Auch  legt  er  ohne  Furcht  Ve« 
fieatorien  auf  die' Schenkel.   Wetm  die  faamtreiben* 
den  Mittel  nicht  wirken  und  Rückenfcbmerzen  ver- 
urfachen  ,  fetzt  er  denfelben  fchmerz*  und  krampf- 
flillende  Mittel  in-  und  äufserlich  zu.    Im  Zuftamle 
der  Erfchlaffung  hat  er  Nutzen  von  einer  Efjent.  Cht' 
nopodii  mexicani  gefehen.   Den  Schlufs  diefes  Auf* 
fatzes  macht  die  Beobachtung  einer  geheilten  Herz- 
beutelwafferfucht.    Pie  blaue  Krankkeit.    Man  hat 
neuefter  Zsit  eine   in  Frankreich   häufiger  als  in 
Deutfchland  beobachtete  Krankheit,  das  Endurcif- 
ßinent  du  Ttjfu  ceUulaire  die  blaue  Krankheit  genannt. 
Sie  ift  Rindern  eigen.  Der  Vf.  befcbreibt  eine  ander«^' 
auch  nur  jungen  Leuten  gefährliche  Art,  wovon  erin 
zweyund  vierzigjähriger  Praxis  nurzwey  Kranke  fah. 
Ein  Jaogling  von  15  Jahren  hatte  ein  gedunTenes, 
bey  einiger  Anftrengung  blaufchwarzes  Oeßcht,  die 
Uppen  am  meiftea*  die  Nigel  an  Händen  und  Fafaen 
beinndig  blau,  der  KOrper  mager.    Die  SecHon  ' 
zeigte  emen  fclilerh.nften  Zuftan('  des  Herzens  und 
der  grofsen  Blutgefufse,  und,  als  Folge  der  fteteti  ftar- 
ken  Congeftion  nach  dem  Kopfe,  Anhäufung  von 
Blut  im  Gehirne,  fo  dafs  die  markicbte  Subftanz' 
kaum  von  der  rindicbten  zu  uoterTefaeiden  war.  Das 
Blut  felhft  ift  immer  fehr  fcliwnr^     Heilung  findet 
nirht  Statt,    nur  eine  elende  Frlejrhtenmg  durch 
Aderlaffen  aus  der  Jugularvene,  kaltes  Baden  vom 
Ropf  an  abwärts  uiul  eine  mehr  oxygenirte  Luft 
zum  F.inathmen.    Tentamcii  x  Ulis  auditils  med/mdi,  ei- 
ne fchon  bekannte  Abhandlune  unverändert  abge« 
druckt.    Ihr  angehSnet  find:  Erfahrungen  über  die 
Haart  4ßt  fekmm»  Gäim*  Um  jUaCMpflaftcr  offen 
O  zu. 
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2U  erhalten,  was  der  Vf.  hierbey  U\c  nOtzlich  hält, 
fi  !!  man  Seidelhaftpulver  in  die  wunde  Stelle  ftreuen. 
Schweres  üehör  nach  Krankheiten  heilt  der  Vf.  mit 
einem  Zugpflafter  hoch  am  Nacken,  und  einem, 
gndeza  der  Zeit,  wenn  jen^  anfängt  zu  wirken, 
gegebenen  Par^rmfttd.   (Ree.  heilt  diefe  Taubheit 
irit  rt.;rken(lf>n  mitteln.)    Geigen  den  Gefichtsfchmerz 
wartnanchmal  Xittct.  Stmnonri ,  das  Meundorfer  Waf- 
fer,  auch  einmal  rother  Wein  zu  l  bis  a  Bouteillen 
tSglich  getrunken  nnd  viel  Bewraung  gut.  Die 
durch  Schimm'  Terftopften  Euftaebifchen  Rshren 
fliehte  der  VC  nach  feinen  letzten  F.'fahrtingen  lie- 
ber durch  erwärnite  Luft  als  tlurcli  Flüffigkeiten  zu 
Affnen.    Zu  Reinigung  des   äufsern  Oehrjrganges 
empfiehlt  er  einen  Liquor  ,aus  W>*f- '  M.  Mercurialu 
oder  Saponariat,  i  Quentchen  Kalh<;galle  und  etwa 
15  bis  20  Tropfen  Lac  amonlaci.    De  acido  phoS' 
•  pliori  eariei  äffiaw  domitore,   fclion  bekannt, 
aber  durcli  ;;i7  '.1',  )■■  ;;    Erfahrungen  iihcr  dtn  Gebrauch 
ier  Pliosphorßure  auch  auf  andere  Krankheiten  ,  be- 
fon-lers  Verbefferung  der  Fäulnifs  und  chcmilchen 
Auflöfung,  welche  von  Mangel  an  der  nat0rlich<*n 
' .  Phosphorfaure  herrühren  ,  ausgedehnt.    Gegen  Ca- 
rlas der  Zähne  empfiehlt  dfr  Vf.  diefelbe  mit  Myr- 
rhe gar  fehr.    AL-iiisrnus  utcerofus.    Eine  unbcftimtn- 
te  Art  von  Abzelirulig,  welche  ha itpträchljcli  in  fiftu- 
löfer  Eiterung  befteht.    Fo»  der  ii^irkamg  dir  Gr»' 
tiota  im  frdnnßnne,  fehon  bekannt.    Der  Vf.  em- 
pfiehlt das  Pulver  di(<fc';  Kraules,   Morg^'ns  zu  \ 
Quentchen  uml  Ahonds  zu  loGran.    Unterfchied  zw't- 
fchen  Wieumatifnnis  und  Gicht.     Schon  bekannt  und 
*  itzt  Uh  überflaflig.    Noch  immer  liilt  der  Vf.  das 
Queefefiiber^  befonders  den  Snblimat  fOf  das  Sped' 
juimt  des  pfftern.    Otehopodium  mfxicanwv  ,  empt",  h- 
Jen  als  Thee  und  in  geiftiger   Tinktur  gi'gcu  L,ih- 
mung  und  ülierlinupt   als  ein   kräftig  c.vcitirenJes 
I^Iittel.    Lähmung  der  Armpulsader  blieb  tiat  li  aller- 
ley  angew.indten  Mitteln  ungeheilt.    A'r  meigeutli- 
c'ie  Mcgenkrwnpf  wird  vom  Vf.  eine  Krankheit  be- 
"*  nannt ,   von  welcher  die  krampferregende  Ürfarhe 
wednr  im  Magen  fell)rf  Üi^i;!,  noch  auch  c  nfenfiicll 
^ft  (?).    Der  Vf.  verlieht  «iarunter,  wie  es  fcheint , 
die  VerhSrtiing  des  untern  Magenmundes,  wovon 
Pezo'.d  inftruktiv  gefchrieben  hat.    Die  Lentinfcbe 
lietionnung  verdient  iii«ht  beybehalten  zu  werden. 
£;.r  oh r?  Gehirn  tit'd  (hA  VO^Hlli^  (?)  g^bar res  Kind. 
IkQäi 'Eitrig  d  r  irrifamieit  des  mfanis  nnt  flüchtigem 
Berttjlärfalz  itn  kalten  Brande  (wcn<  n  der  Koftl.arkeit 
feiten  anwendbar}).  EpU$pße,  Der  Vf.  glaubt ,  diefe 
Krankheit  habe  in  den  letzten  aolabren  an  Frequenz 
zugenommen.     In  einem  Hriefe  empfiehlt  der  ver- 
ftorben''  H'crlhof,  Morgens  ntlctitern  2  Unzen  Ace- 
tum  fqniUae t  ein  Fontancll  und  eine  Tifanc  aus  I'i- 
Ä»m  iftUT'ittH*  dagegen.    Hämorrhoiden.  Der  Vf.^lieilt 
'lie  mit  gelmden  AusfilhrnngsmitteJn ;  wenn  fis  bliod 
untt  Klyftire  anwendbar  find  ;  mit  Kämpfifchen  er- 
\veirh''nden   Klyftiren;    nach   einiuch    Tagen  eine 
Aili  rlalTe  am  .'Xrme,  wieder  nach  »  i  n  ji.i.ir  Ta^i^i  6 
bi«  8  Blutige]  an  den  After  und  Wi^liadener  Waffer, 
»un  SohtttU  l^nnoDtcr  oder  Driburger  BninBea. 


QStatt  dSefes  OewSCTerS  empfiehlt  Ree.  Schwefel  und 
Stahl  in  Subftanz.)  Gmchtiihi-  l'rJ.rrf'ic'cut-g  und 
I^ichenUffnuna  einer  Perfon,  welche  nach  einer  trhciie' 
ntn  MattlfchcHe  plluztich  ßarh.  Bev  der  organifcheB' 
Anlage  der  Perfon,  einer  fahr  Jflnnen  ilirnfchale 
ohne  IHptoe,  .  feft  ang^ewachfener  dura  malrr.  An« 
fammluni^  v  n  VVaffer  im  Gehirne,  vollen  Crctlärmen, 
erklärt  der  Vf.  d»»n  Tod  aus  der  heftigen  Gt-ii  ilths- 
bewegung,  in  weif  her  fich  die  Getödtete  vor  ihrem 
Hinfcbeiden.  befand,  tfbduetio»  etuu  im  JieiUr  to(U 
gefurdaun,  «eugrbonun  JCmdet.  Ein  krittelnder  De- 

tenfor  wiir>le  vii'IIcit  bt  liji'  und  da  cU.cn  'Tüdid  auf- 
zufinden wilfeii.  Das  nu-rku  iirdigfle  ift  das  Be- 
kenntnifs  des  Vfs. ,  S.  afia.  eines  Augenzeugen, 
Ober  das  Verfahren  des  Prof.  Rüderer  7u  Gottingen, 
bey  feinen  Experimenten  mit  dem  Nabel  frrang,  um 
die  nicht  nothwendlge  Unterbindung  dcffelben  711  fr» 
forfch^n  und  zu  beweifcn.  Bedenken  vm  einrr  heimli- 
chen Geburt,  \  on  ältt-rein  Dato.  iJcr  dr.i:^  H.md 
beginnt  mit  einem  IJlirke  auf  Epideyulrrn ,  Kühr, 
Scharlach,  Mafern  ,  Stickhuften  und  Mumps.  Der 
Scharlach  war  nach  dem  Vf.  gaiiicht ;  daher  gab  er 
zur  Heilung  Brechmittpf  nnd  aYle  Tage  fo  viel  vni» 
eiiieni  laxirendcn  Tranke,  dafs  /  vr\  ,  dr»  y  Sr  .idö 
erfulfiten  ,  fo  lange  es  die  HelV  liaftrnlieit  der  Siiih- 
le  unti  Kranklieit  erforderten.  (??)  Zur  Linde- 
rung des  Halfes  gab  er  eine  Abkochung  der  gelben 
Rflben  oder  der  Ahhee-  und  Snftfiolz wurzeln  ,  auch 
Safle  mit  Vif rinifänre,  äufserlich  den  hi-kannfen 
(theuern  un<l  unan^ene(irrii>n )  IJmfrhlag  von  Kaf- 
(ieHmark,  Mandelöl,  Klati?rium  und  Sj)nii.ikk;eift. 
Bey  der  Abfchu|ipung  räth  er  lauwarme  Rlcienbä- 
der.  Nun  wurden  Laxantia  und  Säuren  ausgeftt/t, 
und  Vlapkoretica  neblt  DiureÜcu  gtg/thtn.  Das  Anp 
fterk  ingsvermögen  des  Scharlachs  zlieht  der  Vf.  In 
Zweifel,  liefs  aber  doch  liie  und  da  rine  Präferva- 
tionskur  anwenden.  (?).  Beym  Stirkliurfen  nimmt 
der  Vf.  auch  einen  dreitägigen  Typhus  an,  wider- 
rath  jedoch  den  za  frühen  Gebrauch  der  China.  Bef> 
fer  bekam  das  Deeoet  von  Pohfgata  amara,  Marm^ 
biuir.  und  Jtrr.ica  mit  Si/ruf.  finegne.  Opiate  beka- 
men nie  gut.  (Die  Erfalirung  des  Vfs.  divergirt 
ÜerVOn  derp>fahrung  dermeiiten  prakfifcben  Aerz- 
te,  auch  des  Ree.)  Veßcatorien  forderten  Vor- 
itcht.  Ueber  die  TÜet.  Cbntiaridttm  kAnnefer  nidits 
Beflimmtes  fagpn.  Nun  folgen  fpcradtfche  Krankheit 
Int.  I.  Krankheiten  der  Harnbl  .'fe  der  .Mtt-n.  Das 
R"fultat  einer  Unterredung  des  Vfs  mit  ICiiJrnavn, 
(Das  durch  diefe  ganze  Schrift  gezeigte  wecldVdfei- 
tige  Vertrauen  tswifchen  den  beiden  wOrdigen  Man. 
nerr»,  iricfimann  und  Lenting  hat  Ree.  mit  einen  fehr 
vvoliitliätigcn  Gefühle  ergriffen.)  Der  Vf.  holt 
zu  feinen  frilhi^r  bekannt  gemachten  Erfahrungen  ei- 
nige .nach.  Sie  beweifen,  dafs  Krankheiten  der 
HarMbiafe  eben  fo  mannichfahig  als  fchwer  zn  hefi 
len  finit  a.  Von  der  Wirkung  der  iigUatk  f* 
in  der  [JruftvTafTerfiicht.  Fr  halt 'fie  fflr  fehr  wirk« 
fatn.  Ein  diagnoftifches  Zeichen,  auf  welches  der 
Vf.  viel  hält,"  befteht  darin:  Man  entblöfse  dem 
Kranken  1  ehe  .er  etwas  genoffen,  und  nachden^  er 
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Oeffnung  geh«]>t  bat«  dtn  Vordd^dMil  des  Leibes, 
lafTe  ihn  flehend  fich  vorwärts  beusen  und  lese  die 
flache  Haod  Qher  die  Herzgrube,  ift  die  Bruft  mit 
Waffer  angefiillt,  fo  empfindet  man  in  der  Hand  je- 
deo  Pulsfcblae  des  Herzens,  auch  j^de  Unregeinii* 
Mgkeit  defTelben  durch  eine  weiche  Wallung  des  ia> 
wendig  entbalteooB  Wallers»  die  dje  Hand 

Itöht.   ( Die  Bmft  mtifs  <f oen  -  gewlu  Tehr  toU  und 
tlas  Waffer  fclbft  im  Cava  pectoris  enthalten  feyn, 
wenn  man  diefe  VV'allung  durch  das  fo  ftarke  S/erw«« 
empfinden  foU  !    Wir  bezweifeln  die  Wahrheit  diefes 
Zewhens!}   3*  Heilart  verftopfter  DrQfea  und  Scir- 
rheo  ia  der  wdbliehen  Bnift.    Der  VF.  empfiehlt 
kleine  Gaben  Belladonna,  alle  Abende  i  Gran  hb. 
btlladonn.  mit  15  Gr.  Rhabarber  und  dazwifclicn  je- 
ii«;n  fünften  Morgen  ein  Brechmittel,   einmal  aus 
Ipecacoona,  das  anderemal  aus  Tartar.  enut.    4.  Fort- 
fetznng  der  Beobachtungen  Ober  den  Gefichtsfchmerz. 
Eiaeo  fpedfifchen  Charakter  diefes  Uehcls  fetzt  der 
Vf.  f/arein,  dah  der  Anfall  des  heftigften  Schmer- 
wns  c/urcA  f/;e /eifefte  Berührung  eh  r  angegriffenen 
Titeile  aufzureizen  fey.     Auch  ift  er  geneigt,  den 
Sitz  (/effelben  im  l'iit/rleibe  ZU  fachen  (J).    5.  Von 
der  habituellen  EpUepfic.    6.  Kurze  Naobricbtea 
•her  die  Beftandtheile  und  Wirkungen  det  Rehbnr- 
ger    Gt'fuoi'brunnen.     Rphhnrg  gehört    unter  die 
talkartig    ralinifch- kalirchea  Stahlwaffer,  es  liegt 
»n^enciirn  und  liat  einen  braven,    gefchickten  und 
tbeilnebmeoden  Brunnenarzt.   7.  Fort(.  der  Bemer* 
kvngea  aber  den  Croup.   Der  Vf.  rinÜBt  Iba  In  dem 
hSatig^n  (arler  eigenthcbea)  und  in  den  kramp  Fich- 
ten (Jßhma  acutum) ;  jener  fey  hab/jger  bey  Kna- 
\>€n,  «'•It  lie  »iit  blolsem  Hälfe  jeder  Jahreszeit  aus- 
utetzt  feyn,  diefer  mehr  bey  Mädchen.   Bey  jenem 
m  rauher,    bellender  Hüften  fchnell  ausgebildet, 
Taigen  Stunden  mit  Strangulationston  ohne 
IncMitft,  unter  dem  Kehlkopf  eine  etwas  fchmerz- 
^^'f' f')  geringe  Gefchwuift  (?),  mit  einem  Schleim- 
fO'aDfcdc  haftet  das  Rind  ohne  nieder  zu  fchliniien, 
rfer  Urin  ift  ffets  (?)  natürlich,  eher  etwas  dunkel, 
jdten.  Bey  dierem  nebft  dem  bekannten  kreifch en- 
de« Tone  gteieh  Strangnlatfonsathem ,  periodifcher 
C,3uz,  öfters  blaffe^;  UrinlafTen  ,  exaltirter  Zuftand  , 
A'jne  Gefchwuift  und  ^>clmic*rz.    Hier  nie  Auswurf, 


tomur  in  Ulis!  Ganz  wahr  ift  68,  was  der  Vfc  Ml 
üeift  und  in  der  Wahrheit  tob  iinfrer  jetzigen  Zeit 
ausfpricht:  „  Durch  Dilt  und  Kleidung,  die,  wa« 

das  weibliche  Oefchlecht  anbelangt,  fo  dünn,  fo 
transparent,  ja  ich  möchte  fagen,  fo  indecent  als 
möglich  angelegt  wird,  werden  rheumatifche  und 
gichtifche  Infirmitäten,  durch  die  Art,  wie  die  jun- 
gen Leute  jetzt  tanzen ,  mancherley  Gattungen  Hä- 
morrhagieen  und  Schwinrffuchten ,  und  durch  das. 
Ohermärsige  Thee-  (und  Raffee-)  trinken  und  das 
unvorfichtige  Rom^nlefen,  das  Jagen  nach  Genöffen 
aller  Art,  in  der  Phantafie  und  Wirklichkeit,  ner« 
vöfe  Krankheiten  mehr  als  »i.fahr  unterhalten  !** 

Gotha,  b.  Ettinger:  Bfyträ/je  zur  praklifchru  /Irz^ 
•'   neykundtf  \on  u.  Xf oh.  Gt.Frifdr.  Henning,  Hofip. 
und  Hofmed.  zu  Zerhft.    Zwtyttr  Band.  1804. 
258  S.  8-  m.  R.    (i  Rthlr.) 

Der  fr/7f  Band  wurde  zu  feiner  Zeit,  (A.  L.  Z.  • 
1804    Nii/t).  204  )  angezeigt;    und  wenn    uns  dio 
Durchficht  deffeiben  n^r  einen  befcbränkten  Ueyfall 
tbzwang:  fo  geftehen  wir  mit  Vergnügen ,  dafs'der 

SigenwSrtIge  xweyte  Band  in  UinGcht  der  Grund- 
tze  vttd  Gegenitflnde  fowobl,  als  anrhl  in  Hin- 
ficht  des  Vortrags  fichtbare  Vorzflgc  vor  jenem 
habe.  Wenigfteos  ift  der  Wille  des  Vfs.  und  das 
Beftreben,  fich  und  fein  Burh  zu  vervollkommnen» 
lobeoswerth.  Nach  einer  UHftrfickLäes  Sahrts  ifioa 
AeHt  Hr.  H.  uns  Beobachtungen  0ffr  dS»  ihhnnuk 
des  rotlifn  Fingerfitttn  mir,  vermöge  welcher  er  diefeS 
Rraut  für  ein  wirkfames  iMittei  for  das  Lymphfy- 
ftem  und  Secretionsgefchäft ,  äufserft  durchdringend 
bey  der  der  WafferTucht  fo  fehr  vergefellfchafteten 
VerfVopfuag  derEingeweideibält.  So  oft  er  es  brauch- 
te, fah  er  durch  den  Stuhl  ein  Wefen  abgehen,  da* 
den  Rämpfifchen  Infarkten  voUko'rtimen  glich.  Der» 
cleirhett  KrlchciniHi^en  fah  er  auch  bey  fkrofulijr»«!! 
Kranken.  Je  rcizlofer  der  Zuftand,  dcftu  belTer 
tebien  es  su  wirk«to.  (Ree.  ftimmt,  die  Infarktea- 
ausgenommen,  voUkommcn  mit  rliefcn  Beobacbttin- 
gen  ein).  Befonäersr  Aiüfchhig  hnj  Gidttkranien t 
rofhblatier,  abgeheilten  PfirKen  otler  dem  morbo  ma- 
cuiofo  ähnlicher  Art.    Brechuitinßein  en  lavagf  »rder  in 


dort  Auswurf  bey  der  Eotfcheidaog.  Bey  beyden  getneilten  Do fen  gegeben,  empfidllt  der  Vf.  fi  br  m 
Arten  räth  der  VT.  gleich  Anfangs  ein  Breohnuttel,  ftrumS/M  Zufallen,  wie  er  fich  S.  40  anadrOckt,  und 
bey  vollfaftigen  Knaben  ans  TIart.  mtt.\  bey  zarten    atrophifchen  KinderkranUheiirn.   Im  letzten  Falle 


Ma  nchen  ans  Ivecacoma,  dann  ein  laues  erweichnn- 
des  Bad.  Nun  mudificirt  er  die  Rur  nach  Knlzrln- 
dung  oder  Krampf,  g.  Beftätigung  der  guten  VVir- 
Jcongen  des  Wisbader  Waffers  in  Hämorrhoiden  und 
HJmorrhnidalanomalien.  9.  Kurzdauernder  Wahn, 
inn,  nach  einem  Brechmittel  eingetreten  un(f  '?i:rch 
Wurmmittel  gehoben,  ro.  Von  einigen  Krattk Hel- 
ten der  S|)fifer('(hre  ,  Be\ .'"f/iplc  von  Deglutitio  <iifj:ci- 
Ut.  II.  \Viderti.itilrliche  BliituDgen' aus  der  Gebär- 
mutter. Der  Vf  macht  anf  Polypaa  aufmerkfam, 
die  oft  Blutimgen  der  Art  errftnn.  13.  Ueberficht 
des  WechfeU'  allgemefper  Geuindheitvconftitutioo 
vom  J.  I7j6  Ui  i«9i.  Tmpan  maUmtur,  ü  «ot  mi- 


fet'f  er  doch  anderf  .MiUoI  7u ;  Im  ZWeyten  nicht 
aurli?  Erbat  den  l'.recb  weinftein ,  auf  die  fe  Wrife 
gegeben,  aurh  rN  «  Ins  der  wirkfamften  Anlhelnivti- 
tm»  S.  48-  keimen  lernen.  Drey  Btgffiele  wa  Ditf»' 
tif,  iU  tSdtÜch  abHeffn.  Etwas  «btrdm  CMnauh  dt» 
Mchnfaftes ;  dafs  er  fehr  vorfichtig  gegeben  werden 
folle.  f  Diefer  y^nffatz  ift  dem  Vf  am  wenigffen  p»- 
liingen  )  Kifii'  r'  :r,h  rirrr  uvglUck'.khrn  Fall  in  Ge» 
uäclis  übfrgegavgene  linke  Skrt  eines  efrrr-äJirigen  Kiv- 
des.  Der  Knabe  ftürzte  die  Treppe  bf»runter  und 
quetfchte  fich  die  linke  Lendengegend  icbr.  IVicbt 
lange  darauf  fine  das  Kind  an  zu  klagen,  der  Leib 
fcbwoll  «a»  es  Kam  Fieber*  dar  Urin  ward  nnrnr- 
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dirflckt,   ging  mit  Schmerz  und  Blut  ab.    Die  Gc- 
fchwulft  hielt  der  Vf.  für  ein  Steatom  und  widerrieth 
das  Oeffoeo  derfdbcn.   (Wer  weifs,  hätte  der  Rrao- 
ke  da -Doch gerettet  werden  können!)  Die Gefchicb- 
te.  ift  lehrreich.    Ein  Hirnbruch.    Der  vierte  Fall 
diefer  Art,  welchen  der  Vf.  fah.    (Eine  ganz  ei:^ene 
Frequenz  eines  fonft  feltenen  Uebels!)    Der  Beutel, 
welcher  das  Hirn  enthielt,  hatte  16  Zoll  in  der  Pe* 
lipbene,  9"  in  der  Läage,  g"  in  der  Breite.  Die 
ganze  Oberhfllfte  des  Scnldelfl  war  bey  der  Bildung 
vergeffen  ,  und  was  da  war,  mifspehildet.  Eitiejao- 
iypöfe  ExcreJ'cenz  am  obern  Kinnbacken ,  die  den  Tod 
irerurfachte.    Eine   fchreckliche  Gefchichte!  Ein 
▼emnglacktea  Zahnausnehmen  gab  den  Grund  zo  ei- 
nem der  fBrehterlicbften  krebsnaften  UebeL  Wir 
glauben  es  gerne,  dafs  dem  Vf.  fchauderte,  als  er 
es  befchrieb;    Ree.  fchauderte,  indem  er  es  las. 
Tiidll'iche  Gr/chickte  von  einer  verfetzten  rUrtimatlfchen 
Kraakktit  mf  die  Halswirbelbeine.    Diefe  Krankheit 
fobeint  etwas  mehr  als  ein  rheomatifches  Uebel  ge- 
«refen  SU  Caya.   Vielleicht  ein  verkannter  Abfcefs  in 
der  Tiefe:  denn  es  ift  von  einer  Oefchwuirt,  einem 
Dreyerljrode  ähnlich ,  die  Rede.     Endlich  entftand 
volle  Caries.    Eine  vor  zwey  fahren  erlittetie  Himer- 
fAüiterung  beweift  die  gute  Wirkung  kalter  Um- 
lehUge  an  ihrer  Stelle.   DaglBeUidu  Folgt»  gur  Un- 
zeit gtbraui^ttr  BttymiM.    Freylich  dne  fehr  un> 
plilrküchc  Folge:  denn  der  ganze  Schenkel  wurde 
krebficht,   die  Arteria  cruralis  endlich  zerfrciiVn ! 
Aber  nicht  die  Bleymittel  allein ,  fondern  die  ganze 
feblerbafte  BebandlunE  war  wohl  fchuld  daran.  Ue- 
ier  im  G^randt  ätr  SmMgindtn  MHtd  in  befondtm 
Füllen.    Unter  den  beruhigenden  Mitteln  verftchl  der 
Vi.  die  fonft  mehr  als  jetzt  peSraurliÜrhen  Tempe- 
rirmittel  und  zeigt,   (was  man  fcbon  langft  wufste) 
dafs  fie  in  den  meiften  Fällen,  Alterationen  u.  f.  w. 
fehldlich  leyn.    Diefer  AufCatz  ift  recht  gut  ausgear- 
beitet und  gefchrieben.   Nothmtnäigifit  der  Reinlkh' 
keit  bey  Kindern  y  kann  nicht  oft  genug  empfohlen 
werden'    Voll  Rnhrung  und  Pathos  ruft  der  Vf. 
S.  139.  aus:  Ach  es  ift  in  der  Tl>at  ein  wichtiger 
Ge^nftaad  der  medicinifchen  und  bflrgerlichen  Po- 
iizey,  der  amen  kleinen  halflofen  ficb  doch  recht 
herzlich  an«nnebmen!  ^e  mancher  mufs  verloren 
gclrn,  der  %'ielleicht  ein  Biyfpid  (wovon?)  gewor- 
den wäre,  und  nun  wird  er  —  Krde!  —    Zuruf  an 
J)eutfehlaiids met^fclienfreundliche  Fiirfien.  F,r  will  die  Fin- 
fObning  einer  beffern  medicinifchen  Polizey  empfeh- 
len, Seiltänzer,  englifche  Bereiter,  Tafcfienfpieler, 
fremde  Thierhändler  verbieten  machen.    An  irgend 
einpm  Orte  bifs  einnml  ein  eingefperrter  Eisbär  ei- 
nem ihn  durchs  Gitter  heff  hauenden  fl'>rrn  den  Zei- 
gt;finger  ab;  ein  aQderesm.U  wäre  diefer  Bär  bald  aus 
feinem  GefiognirTe  losgebrochen!   —     Ueber  Hi 
pf.idilmilßige  Achtung,   dit  man  tiner  Sehwamgtrn 
fdü'ii^ir;  iH'.    Abfolnte  Nothttetidipkf'rt ,  das  AutßelUn 
der  Leiciieu  zu  rrrhicteit.    I.auttT  lohenswOrdi^e  Vcr- 
fchlä^e,  die  auch  io  maacheo  gutpolicirten  Staaten 


fchon  ausgeführt  find.  Ueber  d^n  Genuß  der  Kartof- 
feln. Der  Vf.  hält  ihn  für  verdächtig.  Uie  Krfahruog 
widerfpricht  ihm  aber.  Wenn  wir  die  letzten  Jahre 
her  diefs  grofse  Gefchenk  der  Vorficlit  nicht  gehabt 
hätten,  wovon  hätten  unfre  Waldbewohner  leben 
füllen?  Und  es  beflätifft  ficb  nicht,  daf«  dit-  Sterb- 
lichkeit unter  ihnen  ftärker  fey,  als  an  Orten  ,  wo 
weniger  Gebrauch  von  ihnen  geroadit  wird.  NoA 
etwtu  über  dit  Ausrottung  der  BUMmtt  an  dieicnigen, 
weiche  noch  immer  Feinde  derSchutzblatterimphing 
find,  deren  aber  Gottlob!  alle  Tage  weniger  wer- 
den. /'Vi»  rrperta.  i.  Eine  heimliche  isntbindung, 
2-  eine  Frau  betreffend ,  welche  ficb  feheinbar  felbft 
entleibt  hatte.  Diefer  Fall  ift  recht  merkwOrdig,! 
Eine  Frau  ward  fchwanger,  aber  wahrfcheinlieb 
war  es  cineConceptio  tubaria.  Der  FAtiM  mochte  bis 
zum  5?en  Monate  ^ewachfen  fevn  ,  als  die  Frau  hef- 
tige .Sclituer/en  htkatn,  welche  in  der  gröfsten  Hef- 
tigkeit 3  Jahre  lang  anhielten.  Zuletzt  gingen  meh- 
rere Knochenftilcke  und  vid  Bittr  durch  die  Ge« 
bortstbeile  ab.  Sie  verlangte  nun ,  dafs  ihr  Ehe- 
mann ihr  den  Leib  auffchneiden  folle,  nnd  da  «r 
das  nicht  tli.it,  fo  verfuchte  fie  die  Selbftenlleibnng.. 
In  diefeni  Augenhlicke  mufs  der  heifse  Brand  in'  in« 
rem  Untcrleibe  in  den  kalten  übergegangen  und  die 
Leidende  geftorben  feyn:  denn  die  äuLsern  Wunden 
waren  nnbedentend  nnd  im  Innern  zeigte  fieh  alles 
fiihaceürt.  In  einem  durch  Vereiterung  zerfreffenen 
iicutel  befanden  fich  allerley  Knochen  eine«;  Kin  ler- 
fkelets,  Ropfknochen,  Rippen  u.  f.  w.  Was  tnufs 
die  ooglacklicbe  Frau  io  inrem  Leben  gelitten  ha- 
ben! —  Das  dritte  und  letzte  f^fnm  rtpertum  be* 
trifft  eine  Pferdekur,  und  zeist,  wie  traurig  9t 
noch  in  den  Köpfen  vieler  Kurfciimiede  aus6eht. 

P  B  s  T  H ,  b .  Tra  t  f  n  er :  Elementa  Medieinae  forenfis , 
edita  a  Franc.  Schrandt  M.  D.  ConGliar.  Regio , 
regni  IbmgariM  protonedlco  «to^  igen.  i^S. 
8. 

Der  Vf.  diefer  Anfangserflnde  der  gerichtlioben 
Arzne%'wiffenfchaft  bat  ficb  fchon  durch  feine  frOlta- 
reo  Scliriften  dem  medicinifchen  Publicum  zu  feinem 
Vortheil  bekannt  gemacht.  Er  hat  in  gegenwärtigem 

Werk  das  Bekannte  methodirrh  zufamnien  ceftellt, 
und  auch  manche  neue  jihrfiologifche  imJ  patholo- 
gifche  Unterfuchungen ,  in'fo  weit  fie  hierher  gehö- 
ren, benutzt;  nur  vennifst  Ree  ungeme  die  Anfüh- 
rung fener  Schriften ,  worin  die  einzelnen  in  diefem 
Werke  vorkommenden  Gecenftände  der"  gerichtli- 
chen Ar7ne vwiffenfchaft  weitlatittigi^r  und  genauer 
abpehanrlelt  worden  find,  was  allerdings  den  An» 
fängern  zu  ftatten  kommen  möchte.  Der  Stil  des 
Vis  ift  kurz  und  bandig,  und  nur  hie  und  da  nicht 
genug  gernndet;  vielleicht  weil  er  7u  fehr  nach  def 
Kilrze  peftrebt  hat.  Der  Ausdruck  foetus  novtimis 
(f  q.)  ftatr  novemmenßumt  nag  wou  ein  Schreib» 
fehler  fey»! 
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Dienstags j    den  4.   Februar  1806. 


PHILOSOPHIE. 

MüncHRT»,  b.  Lentncr:  Der  Geiß  der  allerneneflen 
Philofophie  der  H.  H.  Schelling,    Hegel  und  Kom- 
pagnie. Eine  Ueherfetzung  aus  der  Schul/prache  in 
iL/  Spracht  der  fVeU  u  f.  w.   Von  Kajetan  IVeiUsr. 
ZueyU  Hälfte.  1805.  XVIU  u.  160  S.  8-  (15  gr  ) 

fjerfcJbe  Nachdruck  des  Vortrages,  diefelbe  Deut- 
^  lichk(>)t  und  Lebendigkeit,    welche  wir  von 
itt  erften  Hälfte  diefeg  Buches!  rühmen  konnten, 
(A.  L.  Z.  1805  Num.  32.")  finden  fich  auch  in  diefer 
ForlfetzunR  wieder.    "Hr.  W.  hat  das  Schellingifche 
Syftem  vollkommen  erfafst,  und  zeigt  einem  jcflen 
Unbefangnen  die  unheilbaren  Schäden  deffelben  ;  oh- 
oe  doch  gegen  den  beffern  Geift,  der  in  ihm  wohnen 
könnte,    -  wenn  nicht  der  Körper  zu  labm  und  ver- 
kröppelt  wire  —  ungerecht  zu  feyn.     In  diefer 
Tweyten  Hä/fte  find  befonders  die  Scnelh'ngirche  Re- 
Yviion  und  Sittlichkeit  Gegenftand  feiner  Unlerfu- 
Äune  geworden ,  und  das  mvffifche  Dunkel,  in 
w»\<Ä«  lieh  die  Identität-isphilofophie  mit  Platoni- 
fcber  Sprjche  ohne  Piatos  Geift,  zu  hallen  fachte, 
ma(s  dadurch  gänzlich  zerftreut  werden.    In  der 
Vorrede,  fo  wie  auch  an  manchen  Orten  der  Schrift 
felbft,  venvahrt  fich  der  Vf.  nachdrncklichft  gegen 
dfnWahn,  als  ob  er  gegen  die  Perfonen  kämpfe, 
wenn  er  gegen  die  Sachen  rede,  al.<>  ob  er  die  Philo- 
fephen  des  Atheismus  befchuldige,  wenn  «;r  das  Sy- 
ftein  atheiftifch  nenne  u   f  w. ;  allein  es  wird  ihm 
rfiefe  Unterfcheidung  bey  feinen  Gegnern  wenig  zu 
Gute  kommen.     Sie  wollen  einmal  nur  perfonlich 
kämpfen,  fie  tro^ff»  durchaus  den  Ruhm  der  Märty- 
rer nch  erwerben ,  fie  wollen  verfolgt  feyn ,  damit 
die  Stimme  des  Mitleids  und  der  Gerechtigkeit  in 
ieder  Bruft  für  fie  rede,  und  fonacb  auch  ihrer  ver- 
kehrten Sarhe  helfe.    Niemand  aber  darf  der  VV^ahr- 
heit  untreu  werden  um  irgend  einer  Furcht  willen, 
feibft  nicht  um  der  Furcht  willen,  dafs  man  ihn  als 
Ketzermacher  verfchreye.    Doch  fferben  nicht  jene 
Philofophen  zugleich  mit  ihrer  Philofophie?  Sie 
hätten  ihr  philofophifches  Lehen  an  etwas  Befferes 
als  den  Irrthum ,   knüpfen  follen !  — 

Da  du  Syftem  in  theoretifcher  Hinficht  alle  bis- 
herigen Wahrheiten  der  Welt  rauht:  fo  ift  es  gaui 
ErgHnznngsblHtter.  1806.   Erßer  Band. 


in  der  Ordnung ,  wenn  es  dafür  in  praktifcher  Hin- 
ficht  alle  ehemaligen  Irrthftmer  zurückgibt.  Geben 
mufs  es  doch,  und  da  alles  If^trktiche  vernichtet  ift, 
kann  es  nur  das  Eingebildete  geben.  Schellings  Phi- 
lofophie und  Religion  weifet  uns,  als  ein  neuer  vedam, 
auf^ die  früheflen  Zeiten  wiffenfchaftlicher  Unfchuld 
der  Menfchheit  zurück,  zu  dem  erften  fcl.laftrunk- 
nen  Aufftehen  der  Kultur,  als  noch  Alles  in  einan- 
der  rann,  die  Reflexion  nichts  gefchieden  hatte;  als 
man  Alles  göttlich  fand,  nur  das  eigentlich  Göttli- 
che und  die  ihm  verwandte  Tugend  nicht.  Nun  ift 
CS  wahr,  dafs  durch  fpätere  Kultur  häufige  Mifsver- 
hältniffe  der  Kräfte  eintreten  mochten  ,  die  in  der 
früheften  nicht  vorhanden  waren;  allein  dann  ift 
blofs  das  Ebenmaß  diefer  früheflen  Zeit  unter  Mu- 
fter  und  Vorbild,  nicht  die  Höbe  deflelbcn.  Die 
Mythologie,;  als  Mythologie,  auf  welche  Schelling 
zurflckweift,  war  fchon  eine  Trübung  der  Urquel- 
le, und  die  Lehre  der  Einheit  Gottes  mit  der  Welt 
fteht  auf  der  Bahn  der  Kultur  nicht  über  der  Theolo- 

§ie,  als  der  Lehre  der  Verfrhiedeuheit  Gottes  von 
er  Welt,  fondern  jene  fteht  nur  neben  diefer.  — 
Gott  ift  nach  dem  neuen  Syfteme  die  unbedingte 
Derdiedasfelbigkeit ,  und  als  Tulche  weder  Gott  noch 
die  If^ett.  Denn  der  Oegenfatz  diefer  beydcn  Aus- 
drücke entfleht  erft  in  der  tiefern  Region  derErfchei- 
nungen ,  alfo  in  der  Region  des  an  fich  nicht  mehr 
Wahren.  Man  kommt  indeffen  noch  leichter  durch 
mit  einer  Rrfcheinuncswelt ,  als  mit  einem  blofsen 
Erfcheinungsgott.  Die  Diefelhigkeit  foll  aber  ideal 
tind  real  betrachtet  werden  können,  und  diefe  ver- 
fchiedene  Betrachtung  foll  den  Unterfchied  Gottes 
und  der  Welt  hervorbringen.  Es  drehen  fich  dana 
taufend  und  wieder  taufend  Geftaltungen  der  Welt» 
eitel  Gefpenfter,  und  da  taumelt  ihnen  ihr  Meifler 
und  Herr,  eigentlich  nur  das Ilauntgefpenft ,  in  ewig 
finnlofem  Tanze  nach.  Gott  ift  To  grofs  als  die  • 
Welt;  eigentlicher:  fo  i/«M  als  fie;  denn  ein  Gott, 
der  nur  fo  grofs  ift,  ift  nidit  grofs.  Dem  Rupfe  mag 
an  jenem  Gotte  genügen,  aber  das  Herz  kann  lieben 
und  achten ,  und  ruht  im  Schoofsc  einer  fcliöneren 
Macht.    Es  will  einen  lebendigen  heiSif^cn  Gott. 

Die  Religion  ift  nach  diefer  Uarftellun^  natür- 
lich PooGe.     Wenn  die  granfanien  Götzen  Öualen, 
und  die  Gnnlichen  Götzen  (»emlffe  liehen:  To  lieht 
gewifs  ein  poetifcher  Gott  nichts  anders  als  Poefie. 
P  Hr. 
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Hr.  W.  berflhrt  bey  diefer  Oelegwihefi  d>e  Unge- 
reimtheit, welche  Schell  ing  eine."!  jt-Jeii  .inn  ml  het , 
äißlute  P'erhiHltnij'fc  zu  denketi.  Arnlers  aber  kann 
er  weder  mit  feinem  Gutt  noch  mit  feiner  Welt  jeu- 
xecbte  kQmineo.  Dann  (liefst  alles  und  gefchieht  al- 
les, als  ob' es  nicht  fldfle  und  nicht  gefcnfihe;  dann 
fällt  es  ab,  als  ob  es  nicht  «hfi^e;  und  die  Erzflh- 
lung  lautet  ungefähr  wie  die  der  Kalmücken ,  dafs 
Wölken  regneten,  dafs  daraus  ein  Meer  entftand, 
aus  welchem  die  Menfchen  und  abrigen  Wefen  her- 
vorkamen. (S.  33  — 43  )  Defswegen  ma(s  nnn  die 
Religion  Poefie  feyn  ,  nicht  jene  echte  PoeGe,  wel- 
che das  höhere  Scliöne  luid  Erhabne,  und  zugleich 
auch  das  Wahre,  Gute  und  Heilige  ahndet,  fundern 
eine  Poeße,  in  welcher  die  IMiantaGe  regellos 
iehvrärmt  und  taumelt,  keine  Albernheit  aneckelnd, 
vor  keinem  Wideffpruche  erfchrcckend ,  und  vor 
keiner  Qual  de«  edleren  Herzens  fchaudernd.  Des- 
wegen wird  Indien  als  der  klaffifchc  Boden  der  An- 
dtacht  gepriefen,  woliiq  jeder,  der  Religion  febeo 
will.  ZU  reifen  aufgefo<{ert  wird*  —  wahrfcheinllch 
um  wbk  von  des  Dalai  Lama  Exorementen  fromm  zu 
nSftenvndvon  den  heiligen  Kohen  andächtig  bepiffen 
zu  laffen.  —  Da  lii^  Ttigpiiil  nicht  im  Abfoliiten  ift, 
alfo  ein  Abfall  von  ihm:  fo  kann  man  viel  Hcligion 
haben ,  und  doch  fehr  unGttJich  fevo.  Das  Heiden- 
thum ftand  einer  fUcht»  poetifcben  Religion  am 
Biehften,  nnd  es  mOfste  wieder  hergeftellt  werden, 
wie  PT  in  den  Mvfterien  war.  Was  der  Vf.  (Iber  Has 
Anpreifen  der  heidnifchen  Myf  erien  und  das  will- 
kürliche Darftellen  ihres  Inhalts  erinnert,  (S  58 
—  6a.)  ift  fehr  richtig.  Hierauf  geftützt,  bringt 
llaiiaeoe  Svi^em  ein  heidnifches  Chriftenthum  her- 
aus, das  nch  von  dem  alten  Heidenthumc  durch 
nichts  anders  unlerfcheidet ,  als  dafs  es  die  Myfte- 
rien  öffentlich  inarlite  In  diefem  phantaftifch  träu- 
menden Zuftande  der  Schule  meynt  man  nicht  roate- 
rialiftifch  zu  feyn,  als  wenn  der  Materialismus  nicht 
eben  darin  beftände',  daCs  das  Immaterielle  dem  Ma- 
teriellen gleich  gehalten  wird ;  man  mejnt  nicht  ab- 
göttifch  7,u  feyn,  als  werm  dor  Gotzendienft  darum 
kein  Oötzendienft  mehr  wäre,  weil  er  nur  Einem 
Götsen  opfert.  Man  meynt  nicht  pantheiftifch  zu 
fern,  als  ob  der  Pantheismus  nicht  auf  der  Identifi- 
cining  der  Welt  mit  Gott  beruhte :  man  meynt  mit 
athciftifchen  Behauptuneen  gottesfnrchtig  zu  feyn, 
als  ob  das  Wort  fchon  (fie  Sache  felbft  wäre.  Das 
Identitätsfvftem  ift  dem  Chriflenthnme  abhold»  weil 
CS  das  luftige  Hcidentbum  zerftörte. 

Um  die  UnfterWirhkeit  flehet  es  fo,  dafs  el- 

5 entlieh  nlles  an  uns  unfterbJich  ift,  nur  wir  nicht, 
Ittdividnen  werrlpn  wir  nicht  fortdauern.  Indef- 
fen  ift  etwas  an  jet^lirher  endlichen  Seele,  welches 
nicht  aufhört ,  und  diefes  ift  die  JJef,  der  euige  Bg' 
griff  von  i\\r.  Die  Idee  ftralilt  ewig  vom  LJrlichte 
aus ,  die  endliche  MeDlchenfeele  war  blofs  ein  Ab- 
fall von  ihr.  Was  wir  am  Sokrates,  ArilVides,  Fpa- 
niitiondas  n  f.  w.  bewunderten,  ihre  Wahrhaftig- 
keit, Gerechtigkeit  u.  f.  w.,  find  blofse  Spielereyen 
im  Regenbogen  der  EadUohkeit  vnd  des  Abftll«.  — 


Das  Richtige,  aber  freylich  fehr  fchief  fieh  Ausfpre- 
chende,  was  diefen  Acufserungen  zum  Grunde  liegt, 
ift  die  Ahndung  einer  hühern  Ünfterblichkeit ,  wei- 
che nicht  an  Hedingungen  unfers  äufseren  Dafejnt 

febundeo  ift»  die  einzige,  welche  von  grdfseren  und 
öheren  MenÜehen  Itets  geahndet  wurde.  Aber 
unfer  ift  diefll  Ahndung,  ;;(;C>-  die  Fortdauer.  — 
An  der  Sittlichkeit  ift  nach  dem  Identitätsfyfteme 
wenig  Bedeutendes:  denn  zwiff  Idmi  ihr  und  der 
Phantafie  herrfcht  fchon  von  Natur  einige  Spannung. 
Der  Phantafie  Ift  es- immer  nur  um  Bitdir  zo  tbon, 

den  derfelljeu  berührt  fie  nicht,    ja  das  Bild 

felbft  ilt  aar])  fcixiu  der  gan,^e  Inhalt  des  Hildirs. 
Die  Sittiirlik'Mt  dringt  aber  gra  if  alltMithalben  aut* 
das  innere,  die  Sache ,  der  Geiit  ift  das  Wichti^ffe, 
die  äufsre  Form  immer  das  Untergeordnete.  Uis 
Schiller  haben  der  Sittlichkeit  fehr  arg  mitgefpielt. 
In  der  Genealogie  des  Abfxlnfen  kommt  nirgends 
die  Tugend  vor,  da  fie  ein  Findelkind  im  Gebiet  der 
Endlichkeit  ift,  da  die  Ewigkeit  gar  nichts  von  ihr 
weifs.  Sie  mufs  fchlechterdings  mit  der  Unrutlich«. 
keitlndiffereozirt  werden,  wenn  ihr  etwas  Ewiges 
zukommen  fnll.  Nach  Hm.  Sehelling  felhdt,  wenig- 
ftcns  nach  der  neueren  rpctil'icirten  Narhrirht  dei- 
felben,  lautet  die  .Nachricht  etwas  anders.  Das  Un- 
endliche arbeitet  ficb  in  ein  andres  Abfolutes,  als 
fein  Geeenbild,  hinein.  Durch  das  furigefetzte 
röneinlniden  entftehn  unter  andern  Seelen.  Sie  find ; 
an  Geh  nichts,  als  ein  Sfrahlenbild  des  Abfuluten. 
Aber  hi(>rdur<  h  eiitfteht  jeder  Seelf  die  >Maglirbkeit, 
entweder  fich  in  das  Nu  hts  /ii  Ii  k  'en,  oder  fu  h  in 
der  Abfolutheit  zu  erlialten.  fiieraus  entfteht  das 
Bild  der  Freyheit,  welches  wir  in  der  Erfcheinungt- 
welt  antreffen,  welches  aber  keine  weitre  Erklärung 
mehr  zoläfst  Indeflen  ift  die  nnedhf'e  Freyheit  der 
unechten  Nothwendigkeit  in  dftr  Fffcheinung  entge- 
gengefetzt; aber  die  echte  Freyheit  ift  mit  der  hö- 
hern Nothwendigkeit  Eins,  und  die  Sv-V;  ertdirkt 
diefe  Einheit  als  Schickfal.  Sie  Geht  nichts  als  lau- 
ter Gutes,  felbft  im  Bslen;  ficht  in  der  Tugend  nur 
lauter  Geniifs  und  blofs  das  Unglilcklichfeyn  oder 
das  Sjch  Uugliicklichfiihlen ,  ift  die.  wahre  Unfitt- 
lichkeit.     Die  andt-ru  Meiifcheu,   wel<  lic    lie  Tu- 

§end  als  einen  Kampf  betrachten,  lieben  eigentlich 
adurch  das  Lafter,  und  wollen  Geh  nicht  von  dem», 
felben  losreifsen.  Hr.  Sehelling,  Indem  er  diefes  , 
Andern  fchuld  gibt,  weifs  aber  nicht  eigentlich  was. 
andre  vernünftigere  Menfclieii  anneh;r.cn,  oilcr  will 
es  nicht  vvifffn,  und  eifert  .;:cg^"  niedrige  gemeine 
Vorfteilung^n  von  Sittlichkeit  ,  .lie  wohl  in  einem 
rohen  Gemiithe  Platz  Gaden  mögen j  aber  nicht  in» 
Gemfithe  derer,  welche  wilfen  was  fie  wollen, 
wenn  fio  von  Tugend  reden,  und  uiffcn,  was  Tse 
achten,  wenn  fie  das  Gefetz  der  Sittlifdikeit  erhe- 
ben. Trefflich  entwickelt  dicfs  unfer  Vf.  S.  109  — 
III.  —  Die  Frdmmigkeit  weifs,  nach  den  Behaup- 
tungen der  neoen Sohuie,  nichts  von  der  Sittlichkeit 
und  die  Runft  ift  gar  viel  vornehmer  als  die  Sittlich- 
keit. Denn  die  Runft  beftebt  in  dem  Hervorbrin- 
gen desUsaleo  ans  dam  AUblotsa  durch  die  fch äf- 
fende 
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fcode  Macht  des  Geifte«.  Dir  Töne  der  Pflicht  ge- 
langen nicht  bis  zu  ihrer  Ilühe.  Der  unendliche 
JUteftler  foblMbt  Qbar  d«a  Regeln  des  Rechts.  Er 
fefawelfft  NfiiM  mm  Trotze  In  dien  Aiten  von  Un- 

fittlichkeit,  welche  mit  IfthetJfclMO  Formen  verein- 
bar find.  Er  knetet  das  Heiligfte  mit  dem  Unheilig-, 
ften  in  einen  Teig  zuTamnifn.  £r  Folgt  dem  Zug^ 
der  Form ,  uabekammjprt  um  ihren  lohalt.  Darum 
hMen  <ffe  Oenies  der  wakn  Sebul«  die*  Moral ,  ih> 
Den  Gn  i  Rlopftocks  Gedichte  unerf  rät^Iich  ;  Tie  eui- 
pfelilen  lit  her  Schamlnfigkeit.  incifffen  wjrd  auch 
diefes  Srhiitnme  zum  (»[itcn  wirken. 

Srhiiefslich  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  Materiaiiften , 
T\ieu[opheo,  Atheiften,  Bigotte,  Laftlinge,  Fana- 
tiker« mMhiaveiUften ,   bey  dierem  Syfteine  ihre 
IRecihnmg finden-,  aar  nicht  Freurnle  der  Tugend, 
dfr  We\igion.   Das  ürt  heil  klingt  hart;  aber  jft  iin. 
fers  DafürbaJreoj  rollkommen  wahr.    Kec.  wünlch- 
te  durch  vorfteiieode  allgemeine  Inhalts  •  Anzeige, 
die  Le/er  mit  dem  Buche  bekanftt  xu  maehen  und 
fien  etoeeai  Afbftftndium  aufenfedenr.    Je  lauter 
B»f/ zahlreicher  die  Stimmen,  werden  Aber  das  neu- 
DliiJnfdphifche  Gaukelfpiel,   defto  reiner  wird  die 
U'jhrheit  hervorgehen.     Vortrefflich  fagt  der  Vf. 
(S.  152  ):  „Ich  kann  keine  TueeBdacbte«  j  welche 
nur  U«  grofs ,  als  die  Begierdejlt    leh  kann  keine 
UnfterbUchk^  ehren«  welche  mir  mit  je  fer  Welle 
gemetnift,  die,  wie  tc^,  nach  einem  kur-^en  Spiel 
zerrinnt.    Ich  kann  keiner  Religion  huldigen,  wel- 
che der  AüsgelarCenbeit  den  Zutritt  in  ihr  Allerhei- 
ligftes  geftattet.    Ich   kann  keinen  Gott  anbeten, 
der  j^^^  weiter  aU  ein  allmicht^er  Tareheaf|ito. 

ImmvvBT  a.  M.,  b.  Efsiinger:  Grundzüge 
«M-  EHenntnifs  der  Natur  drs  Menfchen.  Ä3s 
A^nleitoog  zu  einer  pragmatifcben  Phyfik  des 
Aieofchen  und  feiner  Welt,  am  Leitfaden  der 
mtur  und  ihrer  .Oeiehiehte.  Allen  philofophi- 
fcoen  Natnrforfohent  and  Acrzteo  cewiduiet. 
1801.  1:9  S.  8.    (12  gr.)  * 

Ree.  befindet  fich  in  einiger  Verlegenheit,  wie  et 
'orliegewtaa  Buch  feinen  lefern  ankondigen  foU. 
Aaf  dw  eiMk  Seite  leuchtet  daraus  ein  recht  guter 
miled«*  Vis.  hervor,  derßch  mit  fich  fclbft,  und 
andre  wieder  mit  fich  zu  verftändigen  fucht;  auf  der 
andern  Seite  aber  fcheinen  diefe  Verftändigungen 
manchmal  fchwfllftig,  manchmal  trivial ,  manchmal 
»eh  verftäpdijg;  and  gat, :  Am  heften  charakterifirt 
MigeNifs  din  Selirtft  durch  einige  au$geho  hne  St  eilen. 

„Ueber  die  Sterne  lüinaus  in  die  dt  r  Wahrneh- 
»nng  entzogenen  Räume  unendlicher  Welten,  die 
nur  rhe  rafche  Fantafie  erfafst  und  verfinnlicht, 
fahrt  mich  mein  üeift  raftlos  fort,  reihet  Körper  an 
Körper,  Sonne  inSomie  und  fohafft,  ungeachtet  die- 
Wbuhen  Fluges,  ungeachtet  der  unve^^lei^hba^en 
Schnelligkeit,  mit  welcher  ein  leichter  Gedanke 
Myria.len  vor>  \V.  It^ebimlen  durchblickt,  meinem 
tutnen  dennoch  keine  Heruhiguog,  läfst  e«  immer 
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chen,  und  —  wie  oft!  —  aach  da  nicht  finden,  y^eil 
ich  in  ihm  zu  feft  auf  einen  fturmgefchötzten  HafeH 
rechnete,  den  ich  doch  nicht  immnr  durch  thitigM 
Streben  nach  Wahrheit  vor  alfen  Unfällen  zu  liehertf 

unternahm.  Der  holio  Schwung  tics  Geiftes  reifst 
das  etwas  trägere  Thun  des  Menfchen  (der  Oeift 
und  der  Mcnrch  find  alfo  dem  Vf.  zwey  Perfonen?) 
mit  fich  fort,  ^odcr  «r  läfst  es  vielmehr  gar  nicht  zur. 
AeuGisrungia  der  fidithare«  Welt  gelangen  und  die 
Ideale  lehwebaa  dem  Naturgesetze  ihrer  gerin- 

geren Mafle  nnd  Ungeheuern  Entfernung  in  uner-  ; 
reichharen  Hohen  Olier  dem  Menfchen,  der  da  in 
der  Sfüre  der  Erde  handeln  und  wirken  foll.  Aber 
nicht  zufrieden  mit  dlefem  falte  morttdi  in  Gegenden, 
wohin  uns  vielleicht  ein  erhnderifches  Genie,  befon- 
ders  durch  die  Benutzung  und  Uunftrelche  Anwen- 
dung verfchiedner  Gasarten  (?)  noch  mit  ilt  r  7.  it 
fnhren  könnte,  will  fich  das  Denken  auch  aber  die 
Gränzen  aller  Welten  hinaus  noch  Raum  fehafFen 
und  kann  damit  nichts  anderes  zuwege  bringen,  alt 
einen  in  fich  felbTt  gefchJoffenen  Kreis,  ein  Bild 
des  Ewigen,  aber  aus  dem  Gebiete  des  Herzens  utiJ 
der  Empfindung  geriffen;  den  ununterbrochenen 
Lichtkreis  des  rarmenides,  ohne  auch  nur  einem 
einzigen  Erdenwefen  Tag  in  die  Seele  zu  leuchten; 
die  Sßre  des  Xenophanes,  ohne  bey  ihrem  ewigen 
Einerlev  irgetui  eine  Spur  von  Leben  innerhall)  ihrer 
Gränzen  zu  hegen;  denn  felhft diefe Gränzeo  find  un- 
endlich und  leiden  keine  Einfchränkung,  '  fie  mag 
audi  kommen  woher  fie  wolle. "  ($.  3>  4> ) 

„Das,  was  wir  den  Menfchen  nennen ,  (S.  i8. 
folg  )  äufsert  fich  in  fn  mannichfaltigen  Gsftalten, 
an  fo  verfchiednen  Orten  und  unter  fo  vielfeitisen 
Vcrhältniffen ,  dafs  man  wohl  auf  unfrer  Erde  dena 
möglichen  Spielraum  diefer  Aeuüsernng  nirgendwo 
Orlnzen  fetzen  möchte.  Diefe  Reichhaltigkeit  zeigt 
fich  in  der   ganzen  Verbreitung  des  Mcnfchens^e- 
fchlechts,  zeigt  fich  im  Rind  wie  im  Greis  ,  im  Fort- 
fchreitcn,  wie  im  Rflckgang  der  Cultur.    Wir  könn- 
ten Ichon  aus  diefer  vielgeftalteten  Thätigkeit  det 
Menfchen,  ans  feinen  ungemefsnen  Oefichtsponkteo 
und  Richtungen  in  der  Offellfchaft  fowohl,  als  aus 
den  unzähligen  VeräiKlerunt^en ,  Uuiftaltiingpii  u,  f. 
w.  ,   die   er  in  feinem  Wirken   auf  die  Natur  vor- 
nimmt,  mit  Recht  auf  eine  grüfserc  Ausdehnung 
feiner  Kräfte  fchliefsen  ,  wenn  wir  auch  gar  nicht 
gefinnt  wären,  die  Zufammenreihung  diefer  Thatfa- 
chenund  ihreOefet/e  zu  entwickeln.    Man  wird  mir 
nun  auch  auf  die  eben  vorgefchlasne  Art  die  D«>nk- 
kraft  einräumen,   bcfonilcrs,   da  ich  n  ir  vpn  dorn 
Idcaliftcn  z.  B   nichts  anderes  erbitte,   ;ds  was  er 
fei l>ft  fflr  fein  Erltes  und  Letztes,  für  fein  Alle« 
bilt.    Der  Menfeh  kann  vermittelfl  derfelben  /las 
unendlich«?  Triebwerk  jener  Vei  än  k'rungon,  ilii^  ihm 
da-  allgemeine  Gefdhl  als  ein  Ganzes  angekündigt 
hat,  nSher  erforfchen,  zergliedern,  weit  genauer 
uo'i  unifaffender,  als  irsend  ein  bekanntes  und  bq- 
greifbares  Wefen.   Ob  die  KräFVe  de«  Menfchen  hin* 
lüngh'rh  find,  alle  Bedrrrfi.irfe  d.-s  Lebens  zu  befrle» 
djgen,  icheiot  eine  fooderbare  Frage  u.  L  w." 
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„Tn  einpm  Verfuch  übtr  '  du  aßgenmui  Fyfik 
(S  114.  fulg. )  wird  der  V'f.  die  Refullate  feiner  Un- 
terluchungen zufanimen  faffen,  die  fich  von  Mer 
OrancUagedcr  Nttnrdes  Menfchen  aus,  aber  feineA 

Sin«0  hrkenotniCi-  vikI  Wirkuofiikreii  ausdehoeo. 
Ilgemeine  PySk  mOehte  er  nie  alc  eine  willknhr« 
lirhe  Abtheiliing  im  menfchlichen  Wilfcn,  als  eine 
höhere  Kunft,"\vie  z.  B.  Experimentalfyfik ,  Che- 
mie« Me<  hanik  u.  f-  w.  angefenen  haben;' fie  ift  ihm 
eine  nach  den  Oefetzeo  der  Verovnft  geordnete  Dar- 

ftelluni;  der  Nator   Die  Eotwiekeluag  fol- 

chrr  ü'"iinr!i'.eri't7p  t*.^r  Natur,  d.  h.  der  fämmtlichcn 
Verhältnifle  des  Menfchen,  wird  den  Gegenftand 
des  Bfßnt  Buchs  der  allgemeinen  I'yfik  ausma 
eben.  .  .  Im  Zweyten  Buch  kommen  Beyträge  zur 
aligemeinen  Fvlik.  Mehr  können  die  Nacbfor- 
fcliungen  des  Menfchen  nicht  gewAhreo,  und  es  wi- 
re  vermeffen,  von  den  Kräften  einet  Individuums  et- 
was zu  verfprechcn ,  was  die  Gefammtheit  diefer 
Kräfte  bisher  noch  nicht  vermochte.  .  .  .  Der  Vf. 
wird  die  Theoreme  der  F^fiker  nber  4m»  Licht 
nach  den  Aagaben  der  Oefducbte  prOfwi.  .  .  .  Die 
Darftelinng  des  Bants  der  Erde  wird  et  beweifeo. 
dab  fie  folche  Bildungen  haben  mufs,  wie  fie  diefel- 
bcn  wirklich  bat.  .  .  •  Endlich  wird  die  Organifa- 
tion  des  Menfchen  unterfucht,  und  mit  jener  der 
abrigen  lebeadinn  WeCen  vergUeben,  es  wird  durch 
rt\n  fyfifehes  T>eml!de  der  Verrlchtaogeo  de« 
rnenfcfiiuljen  Laibes   dargeftelit  werden,   wie  das 

Sanze  organilche  Gebilde  nur  in  einer  Rntwickelung 
es  urfpriinglichen  Lebenstriebes,  deifen  Kndurfa- 
cben  aufser  dem  Rreife  menfchlichen  Nachforfcbens 
liegen,  beftelit,  und  wie  annOtz  alle  BemAhun^en 
find,  diereu  dem  Menfchen  urfprnnglicb  durch  eine 
höhere  Kraft  einjjepilanvten  Charakter  fyfifeh  er- 
kKren  zu  wollen  u  !  v,  " 

Unfers  Wiffens  ift  feit  Herausgabe  diefer  Einlei- 
tone  keine  Phyfik  (wie  richtiger  ftatt  Ftifik  gefchrie- 
ben  wer((en  füllte)  nach  diefem  atisfilhrii«hen  Pl«oe 
des  Vfs.  erfcbienen. 

PÄDAGOGIK, 

WF  Mst;>  FEi  1  u.  T.Kipztf;,  h.  ^Tiitt  UtUraturge- 
\  fchichle  dtr  fämmtUclirn  SchiUn  und  BUdungsanftul- 
ten  im  DeutfAmi  Rekhc.  Zu  nitrr  Theil.  ^ebft 
Nachträgen  zum  erften.  Narh  alphabetifcher 
Ordnung  bearbeitet  von  ^oU.  Dnn.  Schützet  D. 
u.  Lehrer  der  Philnf.  anf  der  Univ.  ?u  Leipzig, 
(jetzt  Conreclor  zu  Luckau  in  der  Niederlaulitz). 
1804.  4S0S.  8-  (t  Htblr.  xsgr.) 

•  Oer  rwevte  Theil  dii  fes  Werks  bleibt  dem  er- 
ften, von  uns  in  diefen  Blattern  (igos-  Num   33  j 
»nge/.eis^ten,  ganz  gleich,  und  zeichnet  fich  wie  je 
rer,  711  weichem  die  flcifsie  gefjmme'ten  Nacbträce 
gehureii,  durch  Fleifs  und  Genauigkeit  febr  vorlhieil- 


haf^  ans.   Zwar  kann  eine  Obei'  alle  Artikel  ficli  er- 

ftreckende  Vollftändigkeit  eben  fo  wenig  (rhnn  jetzt 
erwartet  werden,  als  dafs  auch  gar  kein  ()rt  fehlen 
follte,  wo  eine  Schule  oder  Bddüngsanftalt  von  lite- 
rarifcher  PvhUdtit  vorhanden  wire:  denn  dieis  ilt 
der  erfte  atlet  iimfiiflSNKfn  Verfneh  ia  diefem  Farbe. 
Aber  es  ift  fchon  alles  Lobes  werth,  dafs  fu  n  aru  h<! 
Artikel  aufgeführt  find,  welche  der  Vuiiftandigkeit 
im  hohen  Grade  fich  ttihem ,  als  Naumburg;  Neiffe; 
JNördlingen,  doch  nur  bis  auf  Beyfchlags  Abgang 
naefa  Augsburg;  Nflrnberg;  Oehringen;  Gels;  Oe> 
fterreich ,  wo  jedoch  die  panz  neuen  Kinrichtungeo 
noch.nicht  henlhrl  find  ;  Ösfialirnf  k  ;  Pforte;  Potn- 
mern:  Prag;  Preufscn  ;  Sachfeii  u.  f  w.    Zu  Ndch- 
trägen  wird  die  Aufmetkfamkeit  des  Vfs.  und  die 
Zeit  noch  in  der  Folge  Stoff  genug  liefern,  und  wir 
bitten  lieber  geCeben ,  dafs  der  Vf,  anftatt  mit  dem 
Nachtrage  wi  eilen,  einige  Zeit  gewartet  hatte,  um 
iihdann  denfelben  nicht  nur  vuUltändiger  zu  liefern, 
fondern  auch  nber  beide  Theile  auszudehnen.  Eini- 
ge Artikel  verdienen  folche  Nachträge,  als  NaffaiH 
Saarbrflck,  wo  der  wahrCebeinÜch  noch  JÜbendo 
Reetor  n.  Prot  Kifffer  mehrere  Programme  gefchrio- 
ben  hat.     Was  nach  der  Trennung  diefer  Gegend 
vom  deutfchen  Staatskörper  dort  in  Schulfachen  vo^ 
gefallen  ift ,    eehört  io  diefe  Literaturgefchicht« 
fireylich  eben  lo  weoü,  als  da^  in  Spticr,  Worma 
n.  T.  f.  vcrf nderte  Sehulwefcn.   Von  Oldenburg  ift 
ni)ch  fehr  vieles  nachzutragen:  es  fehlen  viele  Pro- 
gramme des  1-96  verftorbenen  Kectors  u.  Prof  Miin- 
fo,   und  feines        r  Ii  f(  i  Ii;r  rs  W/i.'l/ .7rrf<  /    fo  aucll  bcy 
(^ttcrndorf  und  Neu- Kuppin.    Bey  diefem  fehlen  dje 
Programme  des  jetzigen  Rectors'  Henrici,  und  die 
Nacbweifunff  auf  di«.  gefchicbtlicbeo  Notizen ,  diefe 
Schule  betreffend,  in3bi«ffM«-  und  IMerkShns  gefam- 
melten  Schulfchriften.  Sehr  leer  ift  Oftfrie^land  au^» 
gegangen;  freylich  wolU  nicht  mit  Unrecht.  Indcfs 
gibts  dort  doch  einige  gelehrte  Schulen,  und  hof- 
fentlich wird  die  Zdt  auch  dorther  Stoff  zum  Nach- 
trage liefern ,  wenn  diefe  PTovfnx  endlieb  einmal  fo 
glflcklich  ift,  eine  gute  gelehrte  Srhnle  zu  erhalten. 
Bev  W'arfcliau  konnte  des  neuen  lleglements  für  das 
königliche  Lyceum   d.ifelbff  noch  nicht  angefohrt 
wercien,  weil  es  vom  Jahre  1804  ift.   Ueber  Weimar* 
find  die  Nachrichten  ungemein  vollftindig;  doch  fbh> 
Icn  feltfamer  Weife  alle  Prolufiones  von  So7?;;Trr ,  die 
doch  bekannt  gentig  find,  und  vor  vielen  ;u»gefrilirt 
zu  werden  verdienten.    Der  j^rtikel  WiLsnack  in  der 
Priecnitz  konnte  fitglich  wegbleiben:  denn  die  aus 
Mattti.  Ludecus  Hiftoria  von  der  Erfindung,  Wun- 
derwerke und  Zerftörung  des  rermeintea  h^ligen 
Blutes  zur  WiKsnagk  anpefilhrten  Schriften  betreffen 
g:ir  nicht  die  5?'diiile  (idfellifr ,   welcln-  anch  ruir  eine 
canz  genieine  Trivial fchule  ilt;  jedoch  fehr  bald  und 
leicht  eine  zweck n  'f'^fgeBOrgerfchule  werden  könn- 
U,  da  6«  swey  Lehrer  und  aineQ  wohlhabenden  Pa- 
tron m  dem  H.  lohundtorilttar  woa  Saldern  hat« 
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Dannerstags,    den  6.  Februar  1806. 


NATURGESCHICHTE. 

LonnoTt:  A  Synoffis  of  tfie  brUtifh  Confervae,  hj 
Ltieis  IVeßon  Dilfwyn,  F.  L.  S.  Fafc.  III.  cont. 
9.  highly  inaenified  Drawings, coloured  from  na- 
ture,  with  defcription.s.  ijjoa.  gr.  4.  (9  Sh.) 
Fafc.  IF.  cont.  6.  ürawings.    1803.  (5  Sh.) 

G OTT I s c BS ,  b.  Dieterich :  Grofsbritanniens  Con- 
ftrve»,  nach  Dillwyn,  für  dentfche  Botaniker 
bearbeitet  von  U.  Fritdr.  IVrber  und  iJr.  D.  M. 
H.  Mohr.  DritUs  Heft,  mit  6  Rupf.  yurUsHeh. 
m\t  1  YyMfl  ISJ05.  64  u.  16  S.  g. 

^^lY}^       K\j&r\xi  und  dem  Werthe  des  englifchen 
NVerks  VaiRtc.  bey  der  Anzeige  der  beiden 
erftera  fjfdkeJ  (A.  L  Z.  1804.  Num.  75.  S.  593- 
5^7.;  die  Leier  bekiant  gemacht,  und  fügt  (iaher  jetzt 
aurbiazu,  dafs  Ae  Abb)lJuugen  in  dielen  beiden  Fa- 
fcikeJn  denen  io  den  erftern  an  Schönheit  und  Ge- 
oiuJgkeit  nicht  nachftehen. 

Auf  ein^m  dem  dritttn  Fafcikel  vorgehefteten 
Itote  entfchul  fi-t  lieh  Hr  £).,  dafs  die  Erfcheinung 
Aei»  Fafcikels  durch  Handelsgefchäfte ,    die  er, 
ifcfr  diefes  Werk  anfing,  nicht  vorher  fehen  konn- 
te, rentogert  worden  ley.     Ueberdiefs  gefleht  er 
Mifelbft,  dafs  er  mit  der  Herausgalie  des  erften  zu 
>hr  geeilt  habe  und  dabey  nicht  hinlänglich  mit  den 
Sdivrierigkeitcn  bekannt  tjcwefen  fey ,  »lie  bey  der 
Verwirrung  der  Schriftfteller  über  dicfeüatlung  und 
bey  der  Nothvrendigkeit ,  viele  neue  Arten  aufzu- 
Wien,  verbunden  find.  Üer  Vf.  hat  daher  feinen  Plan 
ändern  niüffen  ;  und  wird  in  Zukunft  alle  vier  Mona- 
te einen  Kafcikel,  der  nur  fcchs  Arten  enthalten  füll, 
heraus  geben  und  zu  der  regchnäfsigen  Ausfiihrung 
«fiefes  Plans  hat  er  bereits  die  nOtbigen  Einrichtun- 
gen getroffen. 

Die  nähere  Anzeige  der  in  diefen  heitlen  Fafci- 
Iceln  abgebildeten  Arten  Qbergehen  wir  auch  hier, 
da  iR  d«?m  deutfchcn  Werke»  welcher  wir  gleich 
ausführlicher  durchgehen  wollen,  die  Arten  unter 
demfelben  Namen  und  in  derfelben  Ordnung  fnliten. 

Die  Vff.  des  deutfchen  Werks,  die  fich  jetzt  faft 
ausfchliefslich  (vorzOglich  Hr.  Dr.  Mohr)  dem  Al- 
genftudium  widmen,  furhen  auch  in  diefen  Heften 
eher  die. Piiyfiologie  d^-r  zartem  Wafferaigcn,  durch 
die  Benutzung  der  neueren  Beob.ichtungen  in  Ver- 
JirgämungsbiäUer.  1806.  Erfier  Band. 


bindung  mit  den  ihrigen,  ein  gröfseres  Licht  zu  ver- 
breiten. Sie  verdienen  dafür  den  Dank  ihrer  Algolo- 
gen ;  nur  ift  es  zu  bedauern,  dafs  bey  der  oft  ver- 
fchrobenen  Schreibart  (vorzflglich  in  der  Einleitung 
zu  diefen  Heften)  es  auch  dem  fachkundigen  Lefer 
fehr  fchwer  wird,  den  wahren  Sinn  heraus  zu  brin- 

f;en ,  wovon  wir  nur  S.  ii.  und  13.  zum  Be^weife  an- 
(ihren  wollen.  Ferner  mufs  Ree.  ße  vor  einen  Feh- 
ler warnen,  der  der  Erweiterung  der  Wiffenfchaft 
oft  fehr  nachtheilig  ift,  nämlich  nicht  zu  fchnell  io 
ihrem  Urtheile  zu  feyn»  vorzflglich  bey  der  Ueur- 
theilung  der  Arten ,  nach  trockenen ,  ihnen  zu  (jo- 
fichte  gekommenen ,  Exemplarien.  Wie  leicht  es 
fey,  folche  zarte  Naturproductc ,  deren  Unterfchei- 
dunj^szeichen  gröfstentheils  nur  von  dem  innern  Bait 
im  iclicniligen  Zuftamle  entlehnt  werden  mülTen,  itH 
trocknen  '/.uftande  zu  verwechfeln,  ift  einem  jede» 
Algulogen  aus  eigner  Erfahrung  bekannt. 

In  der  Einleitung  (bis  S.38  5  theilen  die  Vff.  nach 
Hn.  faucher  bekanntem  Werke  (Htfloire  des  Confer- 
ves  d'eaii  donce.  l8o?)  und  nach  einem,  bisher  noch 
ungedruckten,  Auffatze  des  Hn.  Dr.  Treviranus  in 
Bremen,  „von  dem  Baue  der  kryptogamifchen  Waf- 
fergewächfe"  Bemerkungen   Aber  die  Eintheilung 
der  eigentlichen  Confervcn  in  gewiffe  Gruppen  nach 
ihrer  innern  Structur  mit,  wovon  fie  indefien  felbft 
Ejeftclien,  dafs  in  der  Folge,  nach  inehrern  Auf- 
fchlüffen  tlber  diefen  dunkeln  Theil  der  Naturfor- 
frhung,  ihre  Meynung  vielleicht  mannichfaliig  mo- 
dificirt,  ja  wohl  gar  gmz  umgeändert  werden  durf- 
te.   Da  uns  diefer  Auffatz,  den  die  Vff.  in  dem  näch- 
ften  Stocke  ihres  Archivs  für  die fyß.  Nalurßffchtchle 
niittheilen  wr.llen,  »och  nicht  zu  Geficht  gekommen 
ift:  fo  ift  es  auch  nicltt  wohl  möglich,  aus  den  hier 
gelieferten  Bruchftdcken  richtige  Ilefultate  zu  zie* 
hcn.     Wenn  Ree.  nach  mehrmaligem  Durclilefen 
diefer  Einleitung  die  Meynung  der  Vff.  einigerma- 
f.sen  errathen  hat:  fo  fcheint  daraus  zu  erhellen,  dafs 
Hr.  Dr.  Trtviraniu  auch  bey  folchen  Confervenar- 
ten  ,  die  mit  wahren  Abfälzen  (genicula  vera)  verfe- 
henfind,  innerhalb  dnr  Röhre,  woraus  die  Confor- 
vebefteht,  cylindrifrhe,  an  beidpn  Enden  gefchlof- 
fene,  abgerundete  un<1  mit  riner  Röroermalfe  man- 
nichfaliig angefallte  SchlHtuhe  (Utriculi)  annehme, 
Mertens  und  Roth  beobachteten  bisher  fcicbe  Htriaüi 
ittatricales  nur  bey  folcheo  Arten,  die  keine  wahre 
Q  Abfatze 
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Abßtze  haben ,  bey  denen  die  fcheinbaren  und  «Ifo 
lalCcIien  Abritze  nur  durch  die  £adeo  der  Schläuche 
erzeugt  werden ;  daher  jene,  je  naebrfem'die Enden 
fich  unmhtelbar  berOhren,  oder  firh  von  einander 
entfernen  und  durchfichtige  Zwifcheiiräiiiiie  bilden, 
einen  dunkeln,  undurchnchtigen  oder  hellen  und 
durchfichtiaen  King  in  der  äiitsern  Röhre  bilden. 
Die  Abbik/ungen  in  den  beiden  Torhergeheixlen.Fa- 
licikeln  diefes' Werks  der  Conferva  ßtxuofa  Tab.  lo, 
C.gtomtrata  Tab.  13,  C.fracta  Tab.  14.  und  der  C. 
ri-ycns  T:ih.  18.  geben  hiervon  anfchauliche  lieiveife. 
Ree.  würrlc  /II  voreilig  urtlieilen,  wenn  er  behaup- 
tete, dafs  diefe  vom  Hn.  Dr.  Trtviranus  geäufscrte 
Meynung  fich  wahrfcheiullch  nor  auf  eine /äUdüsa 
optica  grflnde.     Er  kann  ladeflen  ver'fichern,  dafs, 

titigeachtet  er  fi-^h  Tcit  einigen  Jahren  mit  der  Teiler* 
fuchiing  der  iiinern  Structur  Her  zarteren  VValTeral- 

{jeu,  durch  Hülfe  eines  fehr  guten  Mikrolkops,  be- 
chäftigte,  ihm  noch  nie  bey  den  mit  wahren  Abrät» 
aen  ferfehenen  Cooferveoarten  dergleichen  ÜtricuU 
wmtrUato  zu  Geficht  gekommen  find.  Dafs  aber  TelbTt 
die  Vff.  bisher  noch  keinen  ganz  richtigen  Ht't;r  i!T 
von  den  Utricuiis  matriciiHljus  Mertens  und  Rntli  hat- 
ten, fcheint  daraus  zu  erhellen,  dafs  fie  theils  in  die- 
fer  Einleitung  fo  unbeftimmt  von  denfelben  reden, 
theils  den  oben  namhaft  gemachten Gonferven  in  den 
Diagnofen  wnrkliebe  Abfatze  zufchreiben  und  theils 
dafs  fie  bey  der  von  DiHirun  fo  genannten  Conferva 
Hltoralis  im  dritten  Hefte  Taf.  31.  von  utricuiis  mO' 
tricalibus  reden  ,  wo  Ree.  wenigftens  bisher  derglei- 
chen nicht  entdecken  konnte.  Hoffentlich  haben 
wir  bey  der  Erüsheinung  des  TVeTfranifchen  Auffit- 
.  zes  in  der  Folge  Gelegenheit ,  uns  von  der  in  derfel- 
ben  gcäufserten  Meynung  deutlicher  zu  unterrichten 
Qod  näher  darüber  zu  erklären.  Die  Vff.  glauben, 
nach  S.  19.  aus  dem  Vorhergehenden  erwiefen  zu  ha- 
ben, daf«  die  Batracktfptrma  und  RitnüarUu  Roth  oder 
die  FamitU  Batrachqfpermum  Fauchtr,  von  der  Grup- 
pe der  flbrigen  äftigen,  wahrhaft  gegliederten,  kraut- 
artigen ,  Gonferven  keinesweges  verf<  hieden  feyii. 
Sie  meynen  daher  für  jetzt,  $.  25.  ,,dafs  die  in'ei- 
nen  einzigen  Haufen  Zttfammen  fallenden  Ectofper- 
-men  uadBatrachoTpermen  f^aueker  mit  den  zahlrei» 
eben  Arten,  die  der  Kategorie  der  Conferva  glom«- 
rata"  (die  in  dem  Vorhergehenden  al<;  ein  fefter 
Punkt  aufgeftellt  wortlen  ift,  von  dem  fie  bey  ihrer 
crimen  Betrachtung  ausgehen  könnten)  „folgen,  die 
dne,  die  Conjugaten  des  Vatuhtr  hingenn  die  aodo> 
re  imr  ausgezeichnete  Gruppe  an^maeben,  in  wel- 
ch »•  die  grnfse  Familie  der  v<m  Hn.  Dr.  Treviranus 
allein  fnr  Gonferven  künftig  angenonitnenen  Arten 
Ton  Waffergewächfen  zerfällt." 

Am  Schluffe  der  Einleitung  (S.  31—38.)  liefern 
4it  Vff-  Berichtigungen  zu  den  beiden  erftern  Hef- 
ten diefes  Werks',  wovon  wir  da.s  Wichtigfte  hier 
mittheflen  wollen.  Nach  Hn.  Pred.  Trentepohls  Be- 
Titerkunp  ift  die  Conf.  fpiralis  Dillwun  Heft  i.  Tub.  3. 
mit  C.fpirniis  Roth  Cat.  bot.  Fafc  11.  p  202.  eine  Art, 
wozu  aber  nicht  die  C.  iugaüs  Flor.  Dan.,  C.  buBofit 
Utdut.  TImr,  Gm,  wmA  afitiärußfitk  gnSMt  w«t- 


de»  dflrfen.  Diefe  drey  letzten  Synonyme  mit  C.  im- 
gattt  Jküwyn  muffen  zur  C  fetiformis  c.  Roth  gerech- 
nef  werden  ;  dagegen  mofs  C.  ferprnlir.a  Müller  unter 
C.  fpiralis  ganz  wegfallen-,  die  zur  C.  gennftexa  Roth 
gehört.  Dje  Conf.  capiUaris  Roth  halten  die  Vff.  füc 
eine  unbedeutende  Abart  der  C.  capiUaris  Diäinm 
oder  C.  Li» um  R.,  ungeachtet  die  .erfi^re  einen  un 

f- 


gleich  zartem  und  rcrlchtedenen  Ban  bat.  .  Sehr  auf« 

allend  war  Ree.  die  Bchnuptunij,  nach  Hn.  Dr.  Tre- 
virauHs,  dafs  die  Cn»f.  atra  Diiiir.  Tab.  11.  nur  eine, 
jedoch  merkwürdige,  Abart  der  Co«/,  ^f'/aiifiq/a  oder 
Batrachojf  fniiiiin  K-ith  feyn  foU,  da  doch  die  ganze 
Structur  der  Fäden  und  vorzflglicb  der  Abiatze,  wenn 
aodera  die  Dillwvnfche  Abbildung  richtig  ift,  fich 
fo  weit  Ton.  C.  gelatinofa  entfernt.  Auf  folche  Weife 
könnte  man  noch  mit  grörserm  Rechte  die  C.  muta- 
biiis  R.  auch  für  eitie  Abart  der  C.  gelatinofa  ausge« 
ben,  welches  die  Vff.  doch  fchwerlich  zugeben  wer* 
den.  Conf.  tryßaUtna  und  pura  Roth  foUen  nach  Ho. 
Mtkr  Obf  bot.  p.  49.  zu  C.  gtomerota  IMw.  oder  fH- 
ßctc.  Roth  gehören.  Sollte  Hr  Mo'ir  hier  wohl  ge- 
nau auf  die  Vertheilung  der  Aefte  und  Aeftehcn  der 
von  Roth  hefchriebenen  Arten  ßea<  htet  haben?  Bey 
C.  glonierata  gehen  fie  faft  durchgängig  eiufeitjgund 
einzeln,  bey  der  C.  cryflallina  im  Oegentheil  btfchel» 
weife  und  fäft  quiriförmig  hervor;  auch  find  bey  die- 
fer  die  fcheinbaren  Glieder  noch  einmal  fo  laug,  al.s 
bey  C.  glomtrata.  .Sollten  f(tlche  Unterfchiede  nicht 
hinreiclien,  beide  als  verfchiedene  Arten  zu  betrach- 
ten? —  Zur  Conf,  rtptllt  JMw.  Tab.  18  wird  C.  trfo» 
kuea  Metk  gerechnet,  ungeachtet  beide  in  der  Lio^a 
ihrer  febembaren  GÜeder,  die  von  den  mtrieniit  mt^ 
tricalibus  gebildet  werden,  fo  fehr  v<m  einander  ab- 
weichen. Wir  komineu  jetzt  auf  die  in  diefeii  Hef- 
ten abgebildeten  un<l  hefchriebenen  Arten. 

DritUs  Heft.  Taf.*r.  Conferva  diffufa  Roth 
Cot.  bot  Fafc.  9.  V.  ao?.  Tab  7.  Die  Vff.  laffen  es 
bis  jetzt  noch  in  Zweifel,  ob  diefes  krypt.  Wafler- 
gewächs  fich  in  der  Folge  als  dauerhafte  Art  von 
Conf.  glotneratd  oder  dent  Ciramium  denfum  Roth  hin- 
reirhend  unterfcheiden  werde.  (^Nach  dem  Innern 
Haue  fcheint  es  allerdings  mit  der  Conf.  glonuraUt 
fehr  nahe  verwandt  zu  feyn ;  unoleieh  weniger  aber 
mit  dem  Ckrandtm  intfimt  R. ,  denen  AelVe  vnd  Ael^ 
eben  bcft.indig  gegen  einander  (Iber  fiehen.)  Taf.  33.  , 
Conferva  dißorta  Flora  U.m.  Tab.  830.  (OfciüatO' 
ria  dißorta  der  Vff)  Üiefe  fchöne  Art  gehört  zu  der 
von  VMuhtr  aufgefteliten  Gattung  Ofmatmresy  do* 
ren  Fortpflanznneskdmer  an  der  innern  Wand  der 

Röhre,  in  geniften,  einer  Jeden  Art  eigenthilmli- 
chen,  Entfernungen,  Ringe  bilden  und  daher  von 
den  Vff.  in  den  \  origen  Heften  unter  den  Namen 
Confervae  annulatae  begriffen  wurden.  Taf.  33.  Con> 
ferva  rnpeßris  Lim.  Hierzu  werden  Conf.  glen^ 
ca  und  virgäta  Roth,  wie  auch  Ckramium  afperum  R. 
als  Synonyme  gezogen.  Bey  diefer  Art  erKlären  die 
Vff.  die  Krrrheiuuiiii ,  die  Hr.  DÜliPun  bemerkte, 
dafs  nämlich  die  getticula,  ehe  die  ['Ranze  an  die 
Laft  kommt  und  die  inwendig  enthaltene  Maffe 
gefiiüUeo  ift»  .donkier  wie  die  ortieuti 
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ganz  riclitijr  dnrch  die  uBWiftiaUjgre 

Berührung  und         nocninaligc  AuseinandcrtrcAea 
platten  Enden  der  JruchtfcljJöuche.     Taf.  25. 
Comj0^va  atrovirens  filamentis  rigidiufcidis  ramo- 
h:    ramis  divaricatis  Juofuu»dis  utrimtfue  attfnuatis 
apicibus  obtufiufctäit:  diffiipimenHs  ptUuettUs:  ortieutU 
hreviß'ttnis  tripuMCtMti*.  Eine  neue  Art,  die  Hr.  Dill' 
tcyn  an  naffen  Felfen  entdeckte,  die  den  Flufs  iJy- 
Uis  t  nahe  bcy  Neath,  einfchliefsen.    Nach  der  Lage 
dec  Fracbtkorner  hat  fic  eine  grofse  Aehnlichkeit 
ndk  d«r  Conf.  atropurrurea  Mertens.    Taf.  24.  Con- 
jtrva  pectinalit  MBUar  (C  broHckiaUs  imAJ  und 
Taf.  38  Conferva  flaeeutofa  Roth.^l3HnVm\a^ 
ten  dicCe  beiden,  von  Roth  und  Dillwyn  als  verfehl e- 
dcne  Xtteo  befcbriebciicn ,  Naturproducte  für  eine 
Art  y  naobdcTTv  &c  im  verwichenen  Sommer  beobarh- 
.   UIM,  dafs  die  ecftcre  lo  dem  Zuftnide,  wie  fie 
ler  dB  pttUmSt  befcfarieben  hat*  tot  ihren  Angen 
vnter  dem  iVJikrrjfkope  alfo  n.irh  und  nach  auflftfte, 
dih  ße  die  Conffrva  fiaccnlofa  Roth  oder  der  Potifpe 
i  Ckantürej  da  Girod-  Chjutrans  wurde.  —  Ree  ift 
niciit  im  Stande,  über  diefe  fcheinbare  Paradoxie  zu 
ertheilen,  da  ihm  eine  ähnliche  ErfcfadBaag  neeh 
sie  vorgekomaien  ift.  Indefren  mufs  eres  buligea« 
4a(s  die  Vff.  diefe  Naturproducte  zweifelhaft  znr 
Gattung  Conferve  rechnen.     Hr.  DiUwifn  Tagt  felbft 
ron  der  Conf.  ßocculnja,  dafs  er  es  fich  kaum  erlau- 
ben könne,  ihr  einen  Platz  unter  den  vollkomrae- 
gien  Naturproductea  amaweiTeii.  -  Der  verft.  Prol 
l}rapama£d  zv  JMontpdlfer  bette  filr  die  Cutf.  flaee»- 
tofa  den  Oattangsnaraen  BacUlaria  fefjgpfettt.  Taf. 
aiS.  Conferva  decortianis  ( Ofciiiotoria nigra  Var. 
VaucherJ.    Ah  ilie  Vff  in  dem  zweyten  Hefte  S.  33. 
Yon  der  Conf.  Umo/a  Dillw.  handelten,  war  ihnen  die> 
fe  A\n  hinlänglich  bekannt  und  fie  hielten  fie  fehon 
,d«nj[»  \ia  eine  Abart  der  Ofcdlatoria  nigra  Faucher 
fC  Bme/ä  Dillw.J.     Bey  dieier  Gelegenheit  warnen 
ne,  diefe  Aljart  mit  Ofciüatoria  va/yinata  I'mtclur 
(Conf.  amphbiaf.  atra  Roth)  zu  venvechfeln ,  die  die- 
Jerfehr  ähnlich  ift,  fich  aber  durell  einen  ähnlichen 
Geruch,  dtadit^am^gßrnumtiUt  gninioUns  Sckrad.  hat, 
«igletch  nnterfebeldec.   Taf  37.  Confe  rva  comot- 
iei:  ßtamrntis  tmuihns  rarnoßs :  ramis  l}\7rfis  remo- 
ÜMfcuhs  apue  acuminatis:  difftyimentis  partim  contra- 
ctu, fcrt  ol^foli'tu.    Auf  verfchiedenen  Seealgen  und 
an  den  Feilen  bey  Swanfea.   Hr.  IHUwvH  gJaubt*  dafs 
diefe  nicht  Teltene  neue  Art  Mäher  fllierfeben  oder 
fOr  eine  junge  C.  lütoralis  gehalten  worden  fev  Un- 
fere  Vff.  fagen,  dafs  ihnen  nach  den  Abbildungen 
Ton  difA-r  Art  keine  Seeconferve  bekannt  fey,  zu 
weicher  üe  zu  bringen  wäre ,  wenn  fie  nicht  etwa 
mit  «fMX  andern  neuen  Art,  die  lie  Omf.  araneefa 
nennen,  Wfwandt  feyn  fnllte.     Tat.  sq.  Conferva 
fluviatiiis  (Poiiffpermmm  fluviat.le  rauci'ter).  Hr. 
DJitcyn  vereinigt  nach  Linne  und  andern  Botanikern 
die  Corferva  DüUnii  Tab.  7.  fig.  47.  und  48.  oder  C. 
ßturimtüts  und  torulofa  Roth  ,  weil  er  beide  Arten  auf 
tinw  Bafia  «fanden  zu  haben  glaubt.  Die  VIT.  des 
deotfehen  Werk«  trennen  mit  Recht  beide  wieder 
1  boichlifea  die  SjooBjait.  AimÄ 


nadi  ihrem  innem  Ben  miterfchddet  ff  dl  die  Cßt^ 

viatUis  hinlänglich  von  der  C.  torulofa,  wie  Hr.  Mofir 
in  dem  Schraderfchen  Journale  für  die  Bot.  Baad  3. 
St.  2.  S.  313  1805.  deutlich  gezeigt  hat.  Letztere 
wächft  immer  auf  Steinen,  erftere  (l.inepen  nur  an 
Holz-  An  der  Innern  Seite  <les  rölu  eiilörniigen  Fa- 
dens fitzen ,  bej  C.  flnviatUis  in  den  knotigen  VVol* 
ften,  bey  der  C.  torulofa  in  den  zufammen  gezogenen 
Zwifchenrauinen,  die  Fort|iflaimingsorgane,  welche 
in  fchnurförmig  an  einander  gercihcten,  ovalen,  in- 
wendig punktirten ,  Kömern  befteheni  wovon  auf 
diefer  ra£ai  fig.  a.  b.  e.  die  Abbildänneh  nech  Bn. 
FamÄir  snitgatneilt  find.  Diefe  befonoere  Straetor 
der  Fortpflanzungsorgane  bewogen  auch  Hn.  f'r.ti- 
cker,  aus  diefen  beiden  Confer^'en  eine  ei^ne  Gattung 
zu  machen,  die  er  Poitffoermes  nannte.  Vhe  Vti.  be- 
merken ganz  richtig,  oals  die  Dillwynfche  Abbil« 
dung  auf((iefer  Tafel  der  Natur  nicht  10  erut  entfpre* 
che,  als  die  von  Dillen  und  Fattcher,  Taf  30.  Coff- 
ferva  nana  filamentis  ramop.s minutiffimis :  ramis  ra- 
muUsque  fubalternis  acuminatis :  diffepifumtis  früiuidis : 
articulis  cytindricis.  Eine  bisher  noch  nicht  bei\ai.r:- 
te  Art,  welche  Hr.  DiHufjfn  im  Herbfte  auf  einer  zer- 
ftörten  Conferve  fand ,  die  er  fflr  OrraeuejM  eatfpifo' 
/iMS  Jlort  hielt.  Taf.  31.  Corferva  tittoralis. 
Wir  können  nicht  begreifen,  wie  Ilr.  IJi.'littfn  dazit 
kommen  mochte,  hier  das  Ccramium  Confervoides  Roth 
mit  deCTen  Caramum  tomentofum  /.u  vem-echfeln,  und 
wunden  wu  um  fo  mehr,  daüs  die  Vff.  des  deut- 
fdien  Werks  diefen  Irrthnm  nfoht  bemerkt  und  be- 
richtigt haben.  Beide  Algen  find  in  ihrem  Baue  und 
der  Creftalt  der  Rapleln  zu  vcrfcbieden,  als  dafs  fiel» 
fo  leicht  eine  Verwechfelung  vermuthen  liefse.  Als 
wir  die  hier  gelieferten  Abbildungen  zuerft  erblicke 
ten,  erkanotenfwir  fogleich  darin  das  Otromkim 
mentofum  ».Roth  FloraGrrm.  Tom.  3.  Pars  i.  png.46H- 
und  wir  können  verlicbern  ,  dal.s  diefe  Abbildungen 
fehr  gut  geratlien  find.  Wenn  wir  auch  annehmen 
wollen,  dafs  vielleicht  in  dem  Linneifchen  Herba- 
rium unter  dem  Namen  Conferva  lutoralis  fich  das 
hier  abgebildete  Crrom.  tomra^o/irm  befinde:  fo  pa'st 
doch  auf  keinen  Fall  das  von  Linnl  angefflhrte  Syno- 
riNni  des  DlUcH  Tab.  4.  fig.  19,  ^velrlie  tias  CrramiutH 
Cntfervoidts  R.  fehr  fchön  vorftellt,  f<<ndcrn  vielruehr 
Dillen  Tab.  3.  fig.  ta.  Die  Vff.  des  deulfchen  Werks 
■beobachteten  zwar  an  einem  vom  Hn.  Prof.  Mtrttn* 
erhaltenen  Exemplare  des  Or.  Confervoides  die  vnta 
Roth  l)efchriel)enen  fcli  tenförmigen  Rupfelii,  glau- 
ben aber,  dafs  dielcihen  die  fo  genannten  FffnnlM 
fpermat'uae  feyn  möchten,  und  dagegen  Hr.  Ditiirgit 
die  wahren  Frucbtkapfein  zuerft  entdeckt  habe.  — 
■Hieraus  erbellet  offisnbar,  dafs  die  Vif.  anf  den  tihri- 
gen  Bau  diefer  beiden  Algen  ?n  wem'e  Rnrkfirht 
nahiii(-n.  Bey  dem  Ceram.  Coiiffrvoidfs  findet  man 
die  Aefte  und  Aeftchen  btlfchohvelfe  beyfammen, 
die  Abfätze  (gentcuia)  find  etwa?  zufammen  «ezocen 
und  die  dazwifchen  befindlichen  Glieder  (orHaäi) 
rflndlieh,  die  fchotenförmigen Rapfeln  Cizen  an  deo 
Seitenjften  gröfstentheils  wecbfel^weife  auf  Stielen 
nix  ilinen  yon  glaidicr  Linge.    Bey  dem  Ceniw.  fn. 

mentofum 
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mttntofum  gehen  rlleA'efte  nbdAeftolimgröftteiitbeilt 

wechfehwcir'^  utul  immer  einzeln  hervor,  wie  auch 
Z}.j»a'y«'x  Ab>)il'Jurii:en  (ieutlich  zeigen;  die  Abfätze 
haben  mit  den  Gliedern  einen  glcicncii  Durchmeffer 
uod  die  kugelförmigen ,  unsaftielten  Kapfeio  fitzeo 
einzeln  unÜ  zerftreut  «o  dco  Haaptfilden.  Bey  die- 
len Algen,  fo  wie  bey  eiaigen  nndern  Ceramicri,  fin- 
det man  oft  die  EndTpitzen  iier  '/.wanin  unroj^elmä- 
fsig  aiifjjerclnvolien  oder  iHifpebialen  iin;l  mit  «'iner 
gallertartigen  Mafl'e  angefiWIt  (wie  vom  Or.  tomeniofo 
auf  diefer  Tafel  fig.  c.  vorgeftdlt  ifi).    In  diefen  auf- 

Sfbbfcoen  Eodtpitzen  möchte  man  vielleicht  eher 
ie  Vifieulae  fpettinUicae,  oder  die  männliehen  Be- 
friichlungsorgane,  zii  fuchen  haben.  —  J'af.  32.  Coti- 
ferva  gelatinofa  ( BatracJtofpernutm  moHÜtJorme 

(Der    Befcktuft  folgt  ) 

.  UbM,  in  d. Stettin.  Buch h. :  Johann  Friedrich  Gme- 
tUfs  Abhandtung  von  den  giftigen  Getvächfent  teel- 
chf  i'tj  Deu'fcii'aiid  und  vorttrhmlich  in  Sihuahen  wild 
wachfev.  Nem  unveränderte,  mit  eioeni  Inhalts- 
Terzeicbnifs  veriebMie,  Aasgabe.  1805.  ta8  S. 
8.  (12  gl.) 

Ungeachtet  bey  dieferii  Werke,  wie  fchon  der 
Titel  iagt,  blofs  (liefer  'Vh'A  und  die  Vorrede,  nebft 
einem  inhaltsverzeichnirs  neu  gedruckt  find :  Tu  mflf- 
fen  wir  doch  bemerken,  da(^  diefes  vor  dreyfsig 
Jahren  gedruckte  Werk  für  unfre  Zeiten  kein«»' 
iirtfp  allen  Werth  verloren  habe,  indem  der  Vf.  nicht 
.nur  die  nipiften  und  gefäiirliciifti'n  Giftgewaihfe 
Deutfchiand.s  genau  und  uinftätidlich  befcnricben, 
fondern  auch  mehrere  Unglücksfälle  von  genoffenen 
Pflanzeneiften  beygefügt  lut,  welche  die  gifUgeo  £i- 
(reaCcharten  derlelbea  aurser  Zweifel  fetzen,  und  von 
der  Notlnvendigkeit  der  BLeontnilli  der  Gifigewrlefale 
überzeugen. 

ERDBESCHREIR  i'KG. 

BvHSLAi',  gedr  b.  Lindner:  Kurze  Befchreibung 
WM  Schlcßni ,  entworfen  und  zu fannnen  gezogen 
von  3»  G,  Me^finer,  Senior  des  Steinauifchen 
Vuralttt  n.  Pfarrer  zu  Bielvrier«.  Drittt  Auflage. 
180$.  3a  tt.  39a  S.  8- 

Rorse  geosrapbifche  AbriCT«  einzelner  Onder 
find  efn  zu  nlhlbares  Bedarfhifs,  als  daft  otcht  jedes 

Buch  dir-fnr  Art,  wenn  es  z'.veckmäTsiir  nb^efaTst  ift, 
iMit  Beyfall  aufgenommen  werden  lollfe.  Diefea 
verdient  auch  die  gegenwärtige  kurze  Uerchreibudg 
voo  Schießen ,  die ,  ehe  fie  noch  aofserhalb  des  Lan» 
.des  bekannt  wurde,  feit  1795  die  dHtf«  Aufla{;e  er- 
lebte (die  zwryte  erfchien  bereits  1797).  Der  Vf. 
fchopfte  überall  aus  guten  Quellen,  oft  aus  eigner 
Anficht  (lur  iJingc,  und  verbindet  mit  zweckmafsiger 

Karze  eine  grotse  Keichhaitigkeit  von  Materialien, 


dMMB  ia  deffen  wohl  eine  angemeirenere  Stellim^n 

wOnlchen  gevvefeni  wäre.  N.ichdem  der  V'f  vorlaufig 
von  Üchlelieu  überhaupt  geiiandeit  hat,  bel'chreibt 
er  zuerft  das  Itaileri.  ulterreichifche  Schießen  ^S.  55 
—  84)  und  dann  bis  zu  Ende  das  preufsifche  Scbie> 
fien.  In  diefem  gröfsern  Abfcbnitte  wird  das  Lanjf 
zuerft  Oberhaupt  Dehandelt  nach  Namen,  Grenzen, 
Gröfse,  Menfchenzahl ,  nach  Charakter,  Sprache, 
Rlei<Iertr.ichlen ,  Wohnungen,  Sitten,  Gebräuciien 
der  kiiiwühner,  dem  Ciima,  Buden  und  der  Frucht* 
barkett;  dann  ausführlicher  nach  deoProdaetco»  (te- 
Tfn  Oewlaiiuog,  Veredelung,  Beautznng  and  daher 
eotftandener  Vortfadl  (zugleich  vom  Handel ,  Mafs 
und  Gewicht,  S.  95 —  131.);  krirzer  wiederum  nach 
den  Ständen,  der  Religion,  dem  Schulwefen,  den 
Laudescollcgien,  Steuern  und  andern  Einrichtungen ; 
nach  der  Zahl  der  St£dta  und  Dörfer,  xuletzt  nacn 
dem  Militiretat.  Eine  karze  Oefchiehte  der  preu* 
fsifchen  Regierung  fchliefst  diefen  allgemeinen  Ab« 
fchuitt ,  dem  die  Befondern  Abfcbnitte  Ober  die  ein- 
zelnen 1"  i  irlli-ntlnlrner  u.  f.  w.  fnigen.  Als  Anhänge 
hadet  man  uosh  die  Bifohöfe  und  ein  Rogifter  der 
Stidte,  Flecken,  Feldklflfter  und  einiger  vorzII|^ 
lieh  zu  merkender  Oerter  mit  der  Entfernung  von 
der  Kreisftadt ,  der  Zahl  der  Häufer  und  Menfchen 
und  den  Kainttifrcveiiilv  hiften  ;  ein  Verzeichnifs  tler 
in)  preul>>i leben  Scüieiien  und  in  der  GratTchaft  Glatz, 
ohne  das  Militär  1795  und  96  gezählten  Menfchen, 
eine  Populationslifte  von  ittoj,  eine  Tabelle  von  der 
Menfchenzahl  Im  J.  ikoi  (4,048.621),  lein  Regffter 
der  Dörfer;  eine  Tabelle  von  der  JMenfchenzaJll, 
dem  Viclibeltande  und  einiger  Producte  in  den  ein- 
zelnen Rrei  auf  deren  Riickfeite  ein  anderes  über 
die  Zahl  der  Städte ,  Flecken ,  Dörfer ,  Colunieen , 
Hittfer,  Kirchen,  Schulen,  Vorwerke,'  Bauern, 
GSrtner,  Mähien,  Bleichen  ti.  f.  w.,  der  Landräthe, 
Marfchcommiffare  u.  f.  w.  fich  findet.  Auch  gibt  der 
Vf.  nuch  hinter  den  Vorreden  zu  den  bisherigen 
Auflagen  einige  Berichtigungen;    Erhabenheit  eini- 

J;er  Orte  über  die  Meeresflüche  nach  der  llöhenmef- 
Hng  des  Un.  r.  Gersdorf ;  eine  Ueberficht  des  fehle» 
fifehen  Handels  i^^oj  und  ein  Verzefchnifs  fimmtlf- 
chcr  katlKiIirdier  ürdensgeiftÜchen  im  preufsifchen 
Schieben  {in  den  männlichen  Stiftern  967,  in  den 
jvogirftuIiGheo  Stifkern  335). 


Phao,  b.  Calve:  Kathoüfches  Grhd-  und  Et- 
btmm^tbueh  im  Geifte  der  Religion  ^'ifn.  Vei^ 
fa6t  von  ^.  ^.  Natter,  Commandeur  d^es  ritter« 
liehen  Kreuzherrn  Ordens  mit  dem rothen  Stern. 
Dntte  verbefferte  und  vermehrte  Aaflage.  l804« 
Xllu.  J16S.  H.  ^22  )  i;.S  d.  Ree.  A.  IfcZ. 
iÜOOb  Num.  243.  und  lljoa-  iNum.  324  ) 
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Sonnabends,   den  8-  Februar  igoö. 


KATURGESCHICHTE. 

London:  J^b/is  of  tht  brUttfh  Co^fmM,  hf 
Lmis  IFefio»  Dulteyn,  u.  f.  w. 

G6rrivosir*  b.  Dieterich:  ßrofsbritanniens  Con- 
ferven.  Dach  DUlwm,  fflr  dsutfcbe  Botanilwr 
bearbeitet  von  D.^^rUir.  Wtbtr  iiad  Dr.  27.  ilL 
J^.  JMr  B.  r.  w. 

CamflU^M.  itr  In  Na»  1&  «IfrfMiiMm  ]Uaii|/foM^ 

Y  ierici  Heft.     Taf.  33.    Conferva  elongata 
"     üttd/.    Kine  fy\ir  fchoue  Alt,  wozu  auch  Fucus 
diffufns  Hudfon  und  Efper  JtOB.  Ru.  Tab.  133.  gcliürt. 
X>ie  knorpeiartiso  Haut»  woraus  die  Röhre  gebildet 
wird,  m  mit  Veaen  durehwlrkt,  die  an  rien  Ab(ät< 
zen  anaftomoCiren  und  mit  einer  Flüfßgkch  anneftillt 
find,  welche  durch  das  Trocknen  gegen  die  Mitte 
Herfelben  ^uramtnen  faJlt.  Aufser  den  an  dea  .iofser- 
iun  Eaden  der  Aelte  eiazebeo  Kapfeln ,  wovoo  auf 
^Mtr Tafel  eine  rergrorsert  abgebildet  ift  (die  aber 
fo  wenij  die  VfP.  als  Ree.  jemals  gefunden  haben), 
ßeht  man  im  Frühiahr  die  äufscre  übcrfiäcbe  der 
Hauptäfte  mit  kleinnn  kapfeltragenden  BUfcbeln  be- 
fttzt,  wovon  die  Vff.  auf  diefer  FaFel  fig.a.  eineAb- 
hddnng  in it^etlieilt haben,  die  denen  des  Pkeut  fnh' 
filfcHS  glcicfien,  mit  welchem  dieTo  AIpo  fehr  n;ihe 
terwaodt  ift.    Hr.  Turner  er\v.il)nt  iliercr  Fruchtl)ü- 
fchel  fchon  in  feiner  Si/nopf.  of  t'ir  hrit.  Fttci  pa^.  352- 
Taf.  34.  Canftrva  ruora  HiidJ.      Diefe  Seealge 
hat  nach  der  Verfchiedenhcit  des  Standorts  und  iles 
Alters  ein  ganz  verfchiedenes  ,Anfcheii.    Da«  wo  fie 
Strömungen  aus^efetxt  ift,  erfcheint  fie  ^eftreckt 
und  rutheiiförmig,  die  Glieder  find  nur  ain  Grunde 
et^vas  verdickt;  an  ruhigem  Stellen  der  See  a!K*r  z. 
B-  in  der  Oftfee»  ift  fie  aasgebreitet  und  bafchelich 
nod  mit  dkm  zanehmeadeD  Alter  find  g^wölmlich 
die  Glieder  zwifehen  den  Abßtzen  an  den  Hj  iptfa- 
den  und  "rofsern  Zweigen  ganz  aiif",el)larrn  und  fle- 
hen denfelben  ein  knotiges  Anfehen.      Im  erftcrn 
Falle  ift  Ce  die  Coiif.  rithra  Hudf.  und  Ctramium  vir- 
gatmm  Roth;  im  ietztern  die  Conf.  nodtdofa  Ligblf.  und 
CifWK.  ehngatum  Roth  Ott  bot.  Fafe.  3.  pair.  17g.  Wir 

hätten  gewihifrlit,  dafs  ((ioVff.  dfs  dviitfrhi^n  Wt^s 
diefe  profse  Verf'-Iiip.lfnlü^it  des  aufsera  Habitus  ba- 
merkitr^h  t;*'niarlit  li.uteii  .  damit  man  firh  die  bi$ha« 

Ergäiuiut^sbUiUer,  ig^.  Erßer  Band. 


figen  Irrungen  der  Algologen  hnv  diefer  Art  eini- 

rinafoen  erklären  könnte.    Auch  in  der  Farbe  ift 
fehr  veränderlich.     Nach  dem  Dilleofchen  Her« 
barium  foll  auch  der  Fkeus  fubfnfcus  lAnn.  TranMct. 

7u  dinfer  Art  gehörrn.  Die  Vff.  fitivlen  z\vifchi-ii  dio- 
fer  Al5;e  und  der  Conferva  deufla  If'ulfen  eine  grofse 
Aelinlichkeit  und  fclieinen  auch  au.s  diefem  Grunde 
die  fig.  a.  auf  diefer  Tafel  bejeefflgt  zu  haben.  Ree. 
inafs  geftehen ,  dab  er  noch  mema»  einen  tiuHchcn 
Hau  der  Glieder  bey  der  Conf.  rubra  Hudf.  gefunden 
habe,  wohl  aber  Lev  dem  Crram.  viotacmm  Rollt, 
dem  die  Co/r/,  dciißa  S'.n  näciifleii  kommt.  Taf.  35. 
Conferva  aurea  (Byffus  aurea  Linn.).  Die  häuti- 
gen und  vorzüglich  die  gegliederten  Byflusartcn,  bcy 
welchen  man  niemals  eine  Spur  von  Fortpflanzung»- 
theilen  an  der  äiifKcrn  Fläche  entdeckt,  gehören  mit 
dem  gröfsten  Rechte  zu  den  Cnnferven.  Kov  der 
Untorfuchung  diefer  fchönen  Alge  im  frifclien  Zu- 
ftandc  unter  tiem  Mikrofkope  beobachtet  man  li  hr 
auffallend  die  unechten  Abßitze  und  Glieder,  welche 
durch  die  innem  Fruchtrchliuehe  gebildet  wertlen 
und  in  der  yVbbildung  hier  fehr  fchon  vorgfftellt 
find,  worilber  aber  tlie  Vff.  hier  nichts  weiter  fagen. 
Ree.  mufs  bemerken ,  daf<:  Bijffus  ItdUhus  Idnn.  od^ 
die  Bifjfits  aurea  ß.  lolUhiu  Jiotb  Flora  Gtrm,  Tom.  3. 
Pars  1-  pag.  565.  fo  vollkommen  in  ihrem  ganzen 
Baue  mit  der  hier  ab^^fSi!- !t'trn  C wfervn  aiirra  übrr- 
einkoiniiie,  dafs  fie  Is.iiim  als  Aiwrt  .m/ulehpii  fcv. 
Auch  dii  fe  verwandelt,  durch  das  anluihmdo  Trock- 
nen ,  ihre  fchöne  rotbe  Farbe,  mit  dem  Verlufte  de.« 
angenehmen  Veilehengerucb.«,  in  Afchgran.  Taf.  36. 
Conferva  coccinea  Hudfon.    Hierzu  gehören  f.o«/. 

iilumofa  EUis  und  IJglitfoot,  wie  auch  das  Ceraminm 
ilrfutum  Roth  Cat.  bot.  Fafc.  a-  pag.  ifty.  r.-)!i  4. 
Merkwilnlig  ift  die  BeobachtunE;  iN;":  lln.  DUicuti, 
dafs  die  Kapfeln  im  Junius,  wenn  lie  reit  IiihI,  firh 
an  der  Spitze  durch  einen  Rifs  öffnen  und  dieFrur.ht* 
kOrner  mit  einem  Tbeit  der  fle  umgebenden  galtert- 
arti_:^ei)  Maffe  {furch  die  Offfatm';  !i  'rvur,'  '!i'"ii,  wel- 
ches auf  diefer  Tafel  fig.  V,.  lehr  Irhciii  vur^efteüt  ift. 
Die  von  Ughtfoot  befchrielvucn  in.umlichen  Kxem* 

Slare,  welche  £//tf  in  den  PUlrfoph.  Transact.  Vol.  57. 
^'ab.  iR.  fig.  C.  c.  befondert  abgehitdct  hat,  fiml  von 
lln.  DUlu  fjn  noch  niclit  heolmclitet  worrlen.  Kr 
geneigt,  ihre  Verfchiedenhcit  in  «lern  höhern  Aft  -r 
SU  fuebeo.    Reo.»  der  nelirer«  von  diefen  niämdi 
R.        *        .  chcn 

 ..yGc 
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eben  Exemplaren  des  Lii^htfoot  in  feiner  Sammlung 
beGtzt,  kann  differ  Mevniing  des  Hn.  /).7/jrt<M  nicht 
beypiliciifon.  Laf.  37!  Con/erva  villofa  Hudf. 
Dicfe  Art  gehört  zu  den  Cotifrrvis  verticiltalis ,  wo- 
von Ur.  JCoth  in  dem  Schraderfcheo  Journ.  für  dio 
Bot.  Bnd  a.  S.  q^r.  1801.  eine  Monographie  gelie- 
fert bat.  13ey  u'irVcr  Art  tlieiJcn  die  Vff.  vortreffli- 
che Beobachtungen  über  eine  andere,  bey  Kifl  ent- 
deckte, ihrer  Aleynung  nach,  ähnliche  Art  n)it, 
nSmlich  OImt  fUe  Cinfirmt  rhixodis  JShrhart  Utrb,  Bey 
diefer  fowohJ,  ah  bey  der  Conftrva  viitofa  Jhutf.  wer» 
den  die  faJfchen  Abfät/.e  auf  älinlirhe  W  eife,  als  bey 
»ler  Mc'rteiifia  lumöricalis  Thtinb.  (Ulva  Linn.)  durch 
d •.;[<•  pimcnla  tranjiverfalia  cebililet.  Nacli  den  anue- 
fteiltcn  und  hier  initg^taeilten  Beobachtungen  der 
Conf.  rMzodet  in  Vergl«jehuDg  der  villoja  hüten 
die  Vff.  dio  erftere  von  der  letztern  nicht  u  efentlich 
vcrfcliicden  ,  ungeachtet  bey  der  erflern  die  rr.mi  al- 
tff'  K  I)  j  der  letztern  aber  oppofitt  find.  Wenn  aber 
diefer  ümftand  ihnen  nicht  wichtig  genug  fcheinen 
möchte ,  diefe  beiden  Algen  als  befondere  Arten  Ton 
einander  zn  trennen :  fo  nnifs  Ree.  Tie  auf  einen  an- 
dern auFmerkfani  machen ,  den  fie  nberfehen  zu  ha- 
ben fcheinen.  Bey  der  Conftrva  villofa  find  fowohl 
nach  der  Befchreibüng  und  Abbildung  DiHwyn's,  als 
nacii  einem  aus  England  erhaltenen  Exenipljrc,  die 
Acftchen,  welche  diefer  Alge  das  haariee  Anfehen 
^ben  and  nm  jedes  vierte  oder  fOnfte  Glied  quirl- 
törniig  an  dem  Abfatz  fitzen,  wieder  mit  kleinem 
haarförmigen  y\eftchen  befetzt.  Bev  der  Cunf.  rhi- 
xodts  fand  Ree.  an  dem  E.\emplare,  Welches  er  aus 
Shrkares  Sanuoliing  erhalten  hat,  die  quirlförmig 
um  den  Faden  liebenden  Aefteben  federxeit  einfach. 
Taf.  3«.  Confcrva  diaphava  I.ightfbot  und  der 
Flora  Dan.  T;ib.  951  tiiie  unter  verfchicdenen  Ge- 
ftalten  erfcheinpii<ie  Art,  die  mit  der  Conferva  ru- 
bra Hit  df.  fehr  nahe  verwandt  ift  und  ßch  vorzfljilich 
durch  die  durchlichtigen  Glieiler,  die  mit  einem  netz- 
förmigen Gewebe  durchwirkten  Abfatze  und  durch 
die  zangcnförmig  gcftalicten  Endfpitzen  unterfchei- 
dot.  Hierzu  rechnen  die  \'ff  mehrere  Ri)tliifche 
(^miferveii ,  als  C.  degans,  globn'ojh,  nioniliformis  und 
ßiß'giata.  Auch  die  Conf.  ciliaia  EllU  und  Lightf. 
oder  Coh/»  piU^a  Ri^k  foll  hierher  gehören,  tuid  nur 
ein  hefonderer  Zufkand  der  C.  dutphema  feya. 

H AVL F.,  b  Gebauer:  Der  Naturforfcher.  Nfim  knd 
zita;i;:i-gßes  Slii<k.  i8C2.  2-2. S.  t^r.  g.  m.  4  K.  in 
4.,  wuvunailiuin.     Rthlr.  20£r.)  JDreyßigßts 
Stack.  1804.  I09  S.  gr.  g;  (8  gr) 
Der  gröfsteTliei!  des  neun  und  zwanzieffen  Sti\c]<s 
«liefer  gcfchätztcn  Zeitfchrift  befchäftigt  bch  mit  In- 
fekten Hnd  W'ilrmern.     I.  Befchrribnng  einfs  fangar- 
migeu  uueefchwänzten  Afftn  aus  dem  hnem  von  Benga- 
kft;  vnnN.^.  Le Beek,  Mnnzmeifter in Batavia.  Der 
Sellin  loiiyjmana  verwandt.      Es  verdient  damit  der 
von  Wiinid)  in  deffen  Morkwilrihgkeitcn  au.s  Oftin- 
«ji''fi  S  Z55  .N-  2.  befchriebene  .Vffe  aus  Java ,  den  er 
lyauwauw  nennt ,  verglichen  zu  werden.    3.  BeytrH' 
$e  zur  Naturgtfdätkttäer  Eki^HnUMnur  von  Dir. 


^.  Aloys  Frölich,  wozu  Tafel  i.  und  a.  gehören.  Au- 
iser  zwey  neuen  Gattungen  :  J{:ctuiaria,  deren  Cha- 
rakter fo  angegeben  wird :  Ein  elaftifoher  nadelfö^ 
miger  Wurm,  der  Kopf  kndtchenlos  gemOttdet;  rilo 
Mi)ndung  rachenförniie ;   die  Oberlippe  cen-rdljt, 
fturnihutähnlich  ^helmformig) ,  fie  enthält  eiiie  y\rt 
Kictularia  crißata  aus  den  dilnnen  Därmen  der  Wald- 
maus. —    FimbriartOy  die  andere  Gattung  von  zwey 
Arten:  Fimbria  Malleiu,  die  Tafnia  Mr. !! f us  Ootm, 
und  Fmbri»  Milra ;  mit  fulgendcn  Gattun^skennzei* 
eben:  Ein  langgezogener,' flacher ,  bandförmiger, 
ziemlich  geg!ied<rfer  Wurm;  der  Kopf  undeutlich 
in  einer  manfchettenfurmigen  durchfirhtigen  gefal- 
teten, vorn  abgeftutzten  und  erweiterten  Xlembran 
verborgen  —  findet  man  lieben  und  vierzig  mehren« 
tbeih  neue  Artra  aus  den  Oatluogen  FilaHk,  Ttri« 
chocephahis,  Cnriillanus,  AscariSf  Feftucarla,  Ft» 
fciola,  Frbinorh\ n<  litis  ,  J  lydatula  (fdr  HydatigCna 
Goeze,  V'eiii  ana  .MoU.     Bey  Kudoiphi  heifsen  die 
beiden  Gattungen,  worin  er  d'ieülafenwnrncr  theÜt» 
Echinococcus  und  Cvfticercus).  —  3.  Dr«.  Studer  in 
Bern  Methode,  die  kleinen  Ivfekten  oufxmkteben ;  näni- 
lieh  mit  Hülfe  einer  Nadel,  eines  Pinfch  und  einer 
feinen  Pinrette  werden  dii«  v  oi  her  ueto.iteten  Thier- 
chen mit  aufeeiöfter  Oblate  ant  i'a|)ier  geklebt  und 
'Ihre  Theile  rar  die  l'nterfuchung  hervorgezogen 
und  gerichtet.  —  4.  Anmerkttvgtn  Uber  einige  hfektem 
von  den  Hn.  Tobias  Aoy  und  Moriz  Johann  BSnm  in 
Ofen,  betreffen  die  Lehensweife  von  htlinii  Ciyhn- 
totes,  Onitis  Ctitiias,  Aphodius  coriugaiits ,  fhipreflts 
Cfatticortiis  und  Atltlabus  hutrgarutis.   ~   5.  Nachtrag 
zu  Dr.  Frölichs  Bemerkungen  über  einige  frltene  Küfer 
im  fechs  und  zwanzigßen  Stuck  des  Naturforfchers. 
fVon  Hn.  v.  Schrebcr.)    Hierzu  gehört  Tafel  3.  und 
S.  271.  27a.    Der  herilhmte  Herausgeber  hat  nie  In- 
fekten, von  denen  hier  die  Rede  ift,  jetzt  felhft  in 
feiner  Sammlung,  und  hat  tlicils  die  Kefchreibun- 
een  ergänzt  oder  berichtigt,  theils  Synonyme  und 
Bemerkungen  nachgetragen,  theils  AbbildunjeeD  g»» 
L'efert.    Nr.  40   Cetonia  bicolor  hat  viel  AebnHcbkeft 
mit  Cetonia  rufipes  Fabr.  C.  ou.^irivunctata  Oliv,  und 
da  diefe  unftfeitijg  eine  Meluiontiia  ift:  fo  möchte 
Gel.  bicolor  des  Vfs.  wohl  auch  zu  diefer  Gattung  ge- 
hören.  Nr.  53.  Ert^ltu ßemkanüs  ift  nicht  Chr^»^ 
muta  pußulata  Oliv.  Fabr. ,  fondern  der  ErotyluflfOK- 
eatenatiis  Fahr.  Herbft.,  aber  ganz  richtig;  eincChry- 
fomela  und  kein  Erotylus.    cir.  54.  A!tica  virginica 
hat  fo  genau  den  Bau  einer  Chryfomela  aus  der  Fa- 
milie von  C.  VimiMOtis»  PaUida  u.  Shnl. ,  dafs  man  fie 
trotz  ihrer  dicken  Hinterfehenkel   imgern  davon 
trennt.    .Sie  ift  der  OiryfotvrUi  ßoUda  Fabr.  fehr  ähn- 
lirh,und  diefe  hat  eben  die  dicken  Schenkel.    Nr.  55. 
■CryptniephiilusfanguinicoHis  ift  zwar  Cr.  gracilis  Fabr. 
und,  Sturm,  aber  zagleicli  Abänderung  von  Cr.  mi- 
mttus  und  «ußllus  Fabr.   WenfglVens  kommen  völlig 
ähnlich  gefärbte  Spielarten  vom  IMifJtitus  vor.    Nr. 58» 
Curculio  conicHs  in  wohl  kein  Rracl.yo'rut ,  wovon 
ihn  die  Hildunc  der  Antcnneiikolhe  ,  fd  w  ir-  Abwei- 
chungen de:;  Körperbaues  unterfcheiden.    Ree  hat 
den  ani  Italien  an  ihn  gelchickteB  QwMfie  ontiodon-' 

I  talgieus 


IM 


Utgkmt  Gerbi  io,  keinem  Pnakte  von  danTdcntfclieii 

Käfer  verfchieden  gefunden.    Nr.  63.  Prionus  coria- 
rius.    Da  der  Herausgeber  die  Irnuigen,  die  hierbey 
Statt  fiiiden,  zu  heben  gefucht  hat,  und  diefs  ihm 
aus  Mangel  einer  zur  völTigf-n  Auf  kiäruag  der  fo  lan- 
ge verwirrten  Kifer:  Conaruis ,  Laticollis  und  Jmbri- 
comis t  Dotfawendigen  Art,  nicht  gelungen  ift^  fo 
'Wollen  wir  verfuchen,  ob  wir  glücklicher  darin  find. 
Es  find  bisher  drey  Arten  mit  einander  venvechfelt, 
wozu  wir  noch  eine  vierte  fehr  ähnliche  aus  Geor- 


än  den  Gliedern  der  FOhlhdroer  bat.  —  Nr.  91.  Mor^ 

dttta  erythro titti^rr  ift  nach  l'aykxiU  der  weibliche  Rlti- 
pipkorus  furaiiüxus.  Diefern  Auffatze  angebäntt  ift 
die  Uenierkuiig ,  dafs  Oiryfome'.a  dorfahs  Fab.  ManC 
eine  Spielart  und  nicht  das  Weibchen  *,on  Cltr.  Ado- 
nidis  ilt.  —  6  Brahms  in  Mainz  Bemerkungen  über  die 
von  der  Gattung  CocäiuUa  Jbtjf  Maüuz  eMbämifektm  Ars- 
ten; und  7.  Ebendejfetbm  Bemerkungen  Ober  du  von  der 
Gattung  Caß'iJa  bry  Mahiz  ti>i!:eltni]ckcn  Arten.  Beide 
Auffätze  ünd  fchätzbar,  fcheinen  aberichon  in  einer 


l^en  in  Amerika  rechnen  könnten,  die.  wir  aber  hier    frühem  Epoche  abg^faCst  n  üeyo  iilld  können  daher 
aniStiÜ(chw«ij{en  Oitergehen.  Qie  erlte  ift  der  eii«   faslicJi  von  una  abeisaagen  werden.  —  g.  Ebmdff- 
'    m  Falir. ,  Cervmbyx  etriarim»  feiSen  Naekridu  fw*  taum  vor  geldlichem  Infekten  regen  — 


10 ; 


che  zw'vte 


ropüfche  Priarniä 

\.\\\\w  ,  Voet  Col.  II.  tab.  3.  fig.  9. 
t\er  C«T.  iaiicollis  Drury  i.  tah.  37.  hg.  a.  (nämlich  ün 
icc  der  Auv.juv  <■_,  dal's  diefe  Abl)ildunt;  mifslungeo 
.  ie^V  Dazu  gebön  der  von  Hu.  Frölich  oefchriebene 
Prumus  coriarms  aus  Virginien ,  den  Hr.  v.  Schreber 
torßch  gehabt  und  Tafel  ti.  fig.  ra  hat  abbilden  laf. 
Jen.    Diefen  hält  Ree.  für  Prsonns  brcuuornis  Kabric. 
Syftt  EJeuth.  260.  15.    Dje  Mäiuichfn  und  Weibchen 
beider  Arten  uuterfcheiden  fich   nicht  blofs  durcb 
dfe  Gröfsü  und  den  vorragenden  Aher  d«a  Weib- 
cbeaa,  (ondera  auch  durch  die  Fahlbörner,  die  bej 
dem  Minnclien  viel  dicker,  und  die  Glieder  unter- 
wSrts  blattförmig  erweitert  fnid.      Eben  diefer  Um- 
ftand  Mud  ein  falfches  Cilat  aus  Röfel  verleitete  die 
F.ntomulogen,  in  Linne's  Cer.  imbr'uomii  dep  männ- 
lichen Cortaritu  zu  erkennen.  Die  ibitte  Art  ift  der 
Ckr.  imMeonrit  Lian  /eJbft.     "Br  VSt  Avm  taiieottit 
Jfrurj  oder  BrevicomU  Fab.  febr  .ihn/ich,  un(<  braun, 
aber  durch  die  Fdhihuroer  von  ihm  ,  ja  von  allen  be 
kannten  Prionen  unterfchieden.     Denn  es  ift  Kein 
Druckfehler,  wie  der  Vf.  vermuthet,  dafs  Linoi 
^ctoetticbs  Blätter  an  den  FflUhOmem  zihlte,  und 
AS»  «r  aater  Blättern  die  Glieder  der  Fühlhörner 
habe.    Wir  haben  zwey  Stücke  diefes  Ra- 
uns, und  je.Ies  hat  zwanzig  Glieder  an  den 
Antennen ,  wovon  die  ficbenzebn  letzten  blattfürmt» 
ge  Fortfätze  bilden.     Wir  kennen  narBodi  Einen 
"'''SfJK'j  unbefchriebenen  Käfer,  der  mehr  als 
fnrdlf  Olfeder  an  den  Fohlhörnern  hat.   Um  fo  auf- 
h'A^nder  ift  dicfe  Erfchcinune  an  einem  Räfer,  dem 
man  die  Fühlhörner  nicht  nehmen  dQrfte,  ohne  ihn 
Jeicht  wo  nicht  mit  Lotuollu,  doch  mit  fenem  von 
ans  erwähnten  Georgifchen  lüfer  zu  vcrwechfeln. 
Linn^  ift  alfo  gerechtfertigt  und  fein  ImbricomU 
mufs  in  das  neuere  Syftcm  aufgenommen  werden. 
S«-in  (^itat  aus  RoTel  iit  falfch  und  gehört  zum  Co- 
riarius ;  Groii  iv's  Zoophyl.  können  wir  nicht  ver- 
•  gleichen  ;  es  fcheint  aber^  dtU  Oroaov  den  JLaticol- 
tis  befchrieben  habe.     (Mtvier  feheint  den  wahren 
Jmbricomu  gehabt  zu  haben  ;  ims  fehlt  die  Tafel  und 
Befchreibung,  um  darilber  entf.  heiden  zu  können. 
"Wenn  der  dritte  Zahn  an  den  Seiten  des  Thorax  der 
Ilinterwinkel  ift:  fo  ftimmt  dJefs  mit  der  Natur  des 
Imbricorüt  Lin.  oberein.    Voeta  Abbildung  Fig.  to. 
feb4ft  zum  männlichen  Coriarmtt  nicht  zum  Tmü- 
^  Nr.  84.  CttUidnm  tonmtofmn  ift  unftreiiig 
^"  d«  wkJUioh  StMlMlo 


/ers  vor 


der  in  der  Gegend  von  Dachswcücr,  Stroniherg  uml 
im  Walde  bcy  Bingen  am  iiten  und  lalen  Februar 
1799,  fo  wie  in  melirern  Gegenden  des  Rhcin^aues» 
der  Bersltraiae,  bey  Offeobacfa  gefallen  feyn  tollte. 
Hr.  BrShm  erklärt  diefe  Erfoheinung  ungezwungen 
daraus,  dafs  die  Infekten  und  ihre  Larven  (deren 
bey  dem  vorhergegangenen  warnieu  üfmirncr  eine 
ungewöhnliche  Zahl  war)  und  die  (ich  wie  immer,  an 
den  vor  Nord-  und  Oftwinden  geficherteo  Orten 
vor  der  Winterkälte  verkrochen  hatten,  durch  das 
•eingefallene  warme  Thauwetter  hervurf^clorkt  wa- 
ren, und  durch  ihre  plötzliche  Erfclieinung  auf  der 
OberJlache  bey  dem  I  nkundigen  den  Gedanken  er- 
regten, dafs  fie  herabgeregoet.  wären.  —  9.  üeber 
das  Gefchkekt  ^die  Gattung]  der  Schnetterlinee ,  die 
Jfybläen,  nach  dem  Syfteme  des  Hn.  Fr.  fabricius 
von  Pr.  Efper.  Dazu  Tab.  4 ,  wo  die  hier  befcbrie- 
benen  ilvlilaeae  roßrata,  deßorata,  faga,  fngilta  und 
iitiirata  fahr,  abgebildet  find.  Ilr.  K.  glaubt  laiit 
Recht ,  den  Entomologen  durch  Kenntlicnmnehnns 
diefer  räthfelhaften  Gattung  einen  Dienft  zu  erweK 
fen.  Ihr  Hauptkennzdcben  Tetzt  Fabrichis  in-  die 
langen,  in  der  .Mitte  verbreiteten  v<jrt;pftreckten  Pal- 
pen und  eine  vorgeftreckte  Ipitze  Lippe.    Die  Pal- 

{)cn  fmden.wir  hey  mehrern  Schmetterlingen  z.  ti. 
>ey  Noetua  timgrifea  Fab.  Esjf.  genau  gleiehaeftal- 
tet ;  aber  die  Lippe ,  die  man  bey  keinem  Sehmet» 
terlini^e  weiter  antrifft.    Ilr.  E^er  beftimmt  fie  nä- 
her, jiidem  er  fagt,  es  fey  der  Theil,  der  denMund 
von  unten  frhliefse.     Ob  er  fie  felbft  gefehen  hat , 
ift  nicht  deutlich.     Ree.  gefteht,  dafs  er  fie  nicht 
finden  kann;  elnft  tfinfchte  ihn  ein  einzelner  abge> 
brochner  Vorderfufs;  follfe  der  auch  Fahricius  ge« 
täiifclit  haben?  oder 'nevnt  Fjljricju«;  flen  flherrajien« 
den  Ha.irfchopf  der  Stirn ,  der  bey  Sagiita  fehr  anf- 
fallend  ift?  L>enn  nicht  feiten  verband  er  unter  Jjt- 
bium  anch  die  Oberlippe.     Wir  bamerkeo  bey  den 
liier  befchriebenen  Arten ,  dafs  H.  deßorata  nicht  die 
wahre  Fabricifche  fcheint ,  oder  «lie  Befchreibung 
wäre  äufserft  niangellioit ;  und  dafs  H.Saga  vi  n  Gra- 
mer üitl.  Cap.  IX.  tab.  10?  D.  E.  unter  dem  iNamcn 
PleJL  M  Atfra  abgebildet  iTr.  —  10.  Hn.  Sradtpfar- 
rws  f.ua  rn  Srhwaningen  JitytrHge  zur  Natur grfchich' 
te  der  T^fpidopteren  —  Bombyx  bicohria ,  Cuiulla,  No- 
etua i!i.''7,  liomhux  fiexula.   —    il.  Mlfcellanea^  rvtO' 

'mann ).  Fa- 
laneTtris, 
Fhalaena 


mohgUiiteM  Inlialts  ate  Lieferung  (von  lioffnu 
jpiiio  Alaturaa,  A^s,  Sbiap»,  Bpnibyx 
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Phataena  munJana  und  Noct.  exoleta  nach  Esper.  Aegypten.  Von  einem  gebontett.Aeg]r|itfer,  Za- 

Bey  fülchen  einzelnen,  ftets  fchätzbaren  Beyträgen  charias  Tanrinlus.  Mit  e.  \'orr.  von  ^oli.  ^ffak. 

7nr  Naturgefchirlite  ift  das  weite  Ausholen  und  der  Ebcrt,  Prof.  zu  Wittenberi;.  Erjlerliüeil.  179«. 

Wortfchwall ,  der  leider  in  vielen  natnihiftonfrlien  318S.  Zufyter' ifjoo.  3  50  &  ArifMr  T^eil. 

Bachem  zur  Regel  geworden  ift,  doppelt  auifaiiciid  1801.  354  S.  g.  (3  Rthir.  y  gr  ) 

und  unangenehm.    Es  ift  zwar  verzeihlich,  wenn  ein 

Liebhaber  der  Naturkunde  feine  £ntd'eclianipn  mit        Nur  um  der  VoUftändigkeit  willen  einige  Zeilen 

Vorliebe  hegt  und  betrachtet,  und  fie  in  dem  Au-  euch  ron  diefem Machwerk.   Die  A.  L  Z.  Tiat  i8ci. 

Eenblicke  f"ir  wichti"  hält;    fteJIt  et  rie;.;l)er  dem  Niim.  7.  und  in  den  Iiitelligenzblattern  Num.  ^6  39. 

efer  fo  vor  Augen:  fo  tlarf  er  ßch  nicht  beklagen ,  69.  die  Vpranlaffuiig  gegeben,  die  Identität  des  be- 

wenn  diefer  darüber  lächelt.     Uns  fiel  diefe  Keiner-  rOchtigten  DamOcrgers  und  dierfs  Taurinius  eu  ent. 

kung  liey »  als  wir  den  Anfang  von  des  Hn.  Imz  Be-  decken  und  dadureli  einen  zu  Leipzig  und  Witten- 

ibbreibung  der  Raupe  der  Bomhfx  Gtetäla-Meny  und  berg  arbeitenden  Buehdrackergerellen  und  delTen  ' 

wir  fetzen  fic  her,   nicht  um  gerade  iliefi'm  einen  Heffershclfern  ihre  Fabrik    von  felbfterfcbaffeoen 

Vorwurf  zu  machen,   fondeiii  um  ilberliatipt  viele  Reifeabeuteuern  zu  zcrüuren.      Damals  waren  von 

Naturllebba:ber ,  die  fich  oft  weit  grüfsere  Uclierlrei-  dem  driUen  K.mde  dieler  Sammlung  fchon  dreyzehä 

bnngen  und  Umfchweife  zu  Schulden  kommen  iaf-  Bogen  gedruckt ;  wie  der  Verleger  in  der  Torgefetz- 

fen^  anP  diefe  ^efchmack«w{diige  nnd  zeitkoftende  ten  Vorrade  anzeigt.   Er  gibt  zügleteh  feine  Ornnde 

Genohnheit  aiirmerkfam  zu  machen.  —    le.  Uchn"  an,  warum  diefe  Reifen  grnfstedtlieiis  den  Scliein 

eine  nette  Thu  rart ,  ivelche  die  Gaitviigen  Limax  und  He-  von  Glaubwnrdigkeit  fflrihn  t'eli.il)t  haben  ,  ilurch 

iix  m  t  einander  vereinigt,  H>iix  Semiltmax  von  Hu.  welchen  er,  fie  zu  verlegen,  bewn^^eu  werden  konn- 

SAudebart  Fernffac.     iJAfu  eine  Abbildung  Tahel  i.  te.    Und  hienlber  ift  Hr.      unftreitig  ganz  gcrecht- 

—  13.  Bemerkungen  über  einige  Ceylonifche  FofjUien  und  fertigt.    Die  Sache  felhft  bedarf  keiner  weitem  Üo- 

Utre  Schteifmetho^e  von  H.  ^.  Ijt  Beck.    Enthält  das  terfuchoog.   Komifeb  gtoug  aber  ift  die  Art,  durch 

Verzeichnifs  der  bey  Mantolle,  einem  Ceylonifchen  weldie  der  Zofammenftoppler  ficb  am  Ende  (S.  35).) 

Dorfe,  das  ehemals  fehr  anfebnlich  gewelen  zu  feyn  aus   feiner  Verlecenbeit  ill)pr  die  Dantbergerifthe 

fcheint,  wie  Ueberlieferungen  und  aufeefundne  AI-  Reife  heraus  zu  winden  fucht.     „  Von  hier  au  fvon 

tcrthOmer  bewelfeu ,    gefumlnen   Gcfchiebe;   eine  Hauffa  aniNigerl,  fagt  Er«  beliebe  der  Lefer 

Nachricht  von  t29S  l*erat^e£ailnen  brennend -beilisea  bergers  Beife  nachzufeilen,  welches  die  Kortfetzung 

.Steinen,  die  der  Vf.  einem  Erdbrande  zufebreibt,  diefer  Retonrreife  (aus  Aegypten  naeh  dem  Cap)  ift, 

die  aber  vielleicht  zu  den  Moudfteinen  gehören,  nur  mit  der  Veränderung  [  !!J,  dafs  diefe  Reife,  wel- 
worQber  die  Verglrirhung  der  hier  gegebenen  Ke-  che  eigentlich  von  Tombukto  nach  dem  Cap  ging,)n 
fchreibung  Auskunft  geSen  kann  ;  und  Anzeige  der  1  Jandiergers  Reife  fo  augej^ebcn  ift,  als  wenn  iie  von 
Scbleifmethode  der  Muhamedaner  in  der  V.irftadt  dem  Cajp  nach  Tombukto  gegangen  wäre.  So  ift 
von  Columbo.  —  14.  Hn.  Lt  Beek  Reife  nach  dem  mi-  auch  dafelbft  die  Jahrzahl  verändert  "  Dergleichen 
neralifchen  Bade  in  Afrika,  welebes  von  den  Hollän-  „Veränderungen"  nimmt  fich  denn  freylich  das  Ge- 
dern Stearf^  Bergs  warme  Bad  nnanM  wird,  und  aaf  fchlecht  der  Damberger  und  Tanrtnlnne  nicht  Obel, 
•  deutfcbe  Meilen  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoff-  welches,  nur  in  etwa«:  feinern  Zufammenftoppclun- 
nune  entfernt  ift.  gen,  zahlreicher  ift,  als  man  denken  follte.  Wie 

Das  dreyßigße  Stack  enthalt  ein  doppeltet  Ro>  einft  der  eine  Robinfon  Robinfone  aller  Nationen  her- 
giftpr  7u  den  Bänden  ein  und  zwanzig  Ins  neun  und  vorgebracht  hat:  fogibt  es  unftreitigin  unfern  Zei«. 
zwanzig;  Ha«  ei*e  die  fyfkematifch  geordnete  Auf-  ten,  wo  ohnehin  bald  Enropa  (überhaupt,  bald  die 
Zählung  der  darin  vorkoniiiienden  Auffjt/e;  <las  einzelnen  Städte  und  Länder  vc  n  einzelnen  Schrift- 
zwcyte  von  S.  15.  an  ein  alphabetifches  Regifter  der  ftellern  in  l'offelTion  Genommen  werden ,  aucli  Fmn- 
darin  enthaltenen  Sachen  und  d«r  Vff.  dar  Auflktze.  zSßfehe,  Spanifche  n.  J.  v.  TauriniHjfe ,  welche  jecfe  in 
'  ihrem  Oebiete  gemachte  Reife  als  ein  Eigenthum  be- 

trachten j  das  fie  mit  gewifTen  „  Veränderungen** 
ERDBESCHREIBUNG.  '        auf  ihre  werthe  Individu  iÜtät  nberzutragen  wilfen, 

ohne  dabey  <len  warmen  Üfen  zu  verlaifen,  Fflr 
LeiPzio,  b.  JaUobäer:    Befchreibv.rg  einiger  See-    den  zu  Wittenberg  entdeckten  Taurinius,  on  inüfea 
und  LäM^ht^en  rock  Aßen,  Afrika  und  Amerika,    Andenkens,  wurden  jene  von  ihm  lielicbten  Verän- 
vorzOelich  von  Holland-nnd  England  nach  Bata-    derungcn  die  UrfaHio,  dofs  er  Hch  damals  hey  Nacht 
via,  .Madras,  Bengalen,  Japan  und  China,  in-    und  Nebel  der  Policey  aus  «len  Auge»  zu  rücken 

Sleichcn  vom  Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  fOr  rithlich  fand.  Seine  feinem  SeiteMverwaodtea 
iirch  die  Kafferey  und  die  WOfte  Sahara  nach   verliehen  di«  Induftrie  befTer. 
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CHE  MIM, 

EnrifiT,  b.Hwnings:  Syßmatifehts BuiÜmA imr 

eifammten  Ciimte  zur  Erleichterung  des  Selb«- 
{tudhims  diefer  Wiffenfchaft.    Von  D.  Johann 
•^ßartholomä  Trommdorff,   Trofeffor  der  Clie.me 
und  PJurmaci«.  »untf  Apotheker  zu  Erfurt, 
mefarerer    gelehrten   Gefeflfchaften  Mitglied. 
Zweifler  "i^nA.  igoi.  608S.    Dra/«r Baad.  isoa. 
424  S.     l'ierter  Band.    1803.    776  S.  FtiHfler 
Band.  i8o}.  260  S.    Sechster  Qand.  Angewand- 
U  ChmU.   igOA.  480  S.    Siebenter  Band.  1804. 
8.       (.Alle  7  Bände  13  Rtblr.  16  gr.) 

,  Ji.yich  »nter  dem  Titel:  Di«  Chemie  im  Feld4il^  Er- 
fahrung.   Zweiter  bis  fiebtnter  Band. 

Das  Urtbeil,  das  wir  bey  der  Anzeig«  des  erften 
Bandes  (A.  L.  Z.  i8'oi.  Nam.  137.)  gefiilli  ha- 
VeOt  gjütmcavoa  den  abrigeo,  und  daher  haben 
^lir  hier  bJofs  die  Ordnung  bemerkbar  zu  machen, 
\n  welcher  tfie  Gegenftände  aufgeführt  find.  Der 
Sionjtcüand  beginnt  mit  dem  achten  Abfchnitt,  welcher 
/dr  die  Salze ,   ihre  Eii^enfchaften  ,   das  Verlialtnifs 
f/!u^ Beftandtheile  an  kalifcher,  erdichter  oder  me- 
ta/Zifcber  Grundlage,  Säure  und  Kr\ ftallifationswaf- 
fer,  aebft  den  VVtüilaffinitSten ,  welche  iie  ooter  ein- 
tnAer  auszunben  vermOgen ,  heftimmt  itt.  Neunter 
Abfchnitt.    Bt'!tandt'-eUe  H-:r  KUrp'r  des  Pflanzenreichs. 
Den  fcharfen  und  narkotifchen  Ttieil  filhrt  der  Vf., 
und  zwar  mit  Recht,  nicht  mehr  als  einen  eigenea 
Beftaadtheii des  Pflanxeoreichs  auf,  fondern  glaubt« 
dafs  er  kis  eine  Ei^fehaflt  anderer  niKerer  Beftanrf- 
theile  und  ihrer  bcrondem  Mifrhting  hetraclifi-t  wer- 
den mflffp;  weil  diefe  Wirkung  bey  einigen  Pflanzen 
indem  fladitizen  Ode,  bey  anJern  itn  E.xtracte,  und 
■och  bey  andern  in  dem  Harze  gefunden  werde. 
Diefelbe  Befchaffenheft  habe  es  auch  mit  dem  fchar* 
feo  Thcile.    Ree.  würde  diefs  nicht  in  den  nähern 
Beftandtht^iien ,  (ondern  vielmehr  in  einem  eigenen 
Verhältnifs  der  Urftoffo  des  Pflan/pti reiche  fuchen. 
Dritttr^taA     ^^ir/iH/^r  Abfchnitt.    ßefi  wdlheile  der 
KSrfitr  du  Thierreiclis.    Eilfter  Abfchnitt.  ron  der 
vom  felbß  erfolgenden  Verändmatg  vrgamfekur  KOr^, 
Zw&lfter  Abfchnitt.    Fon  im  KoMenartigm  KSrperu 
des  Minfra'.rfirht ,  als  Diamant,  Graphit  und  Roh- 
leableniie.  .  DreyzeknUr  Abfchnitt.    Von  einigen  vtr- 
BrgaKnmgsttatUr.  1806.-  SrMtr  Bmti. 


brenntiehm  Käntem  des  !\fit!rrci!rrl-':s ,  (^ir  aus  dfm 
PfiemxeHrtich  ahzuflammen  fciuinen ^j^ls  Uergnaphte, 
Steinöl,  Bergtheer,  Afphatt,  SteinToble,  bituminö- 
fes  Holz,  Torf  und  Berofteio.  Der  vi«r<«  Band  be- 
greift blofs  den  \vierzehnlen  Abfchnitt,  der  von  de» 
,  i;t'?!0!!!tHen ,   und  ihren  f'^ert/indungen 

mit  andern  Korpern,  handelt;  und  mit  dieftMn  Ban- 
de ilt  die  reine  Chemie  gefchloffen.  Der  fünfte 
Band  enthält  die  G^d^äU*  der  Gdvanffbe»  EkUriä- 
tat ,  bcfoniers  in  dtnufdier  Hlnfieht.  Mit  dem  fedtste» 
Bande  nimmt  die  angewandte  Chemie  ihren  Anfang. 
Der  erfte  Abfchnitt  begreift  die  Gewinnung  einiger  «rt- 
hem  vegetabilifciun  BeflandtheUe,  als :  die  Gewinnung  der 
itherilchen  Oele,  fetten  Oele,  Zucker  und  Zuäcer* 
raffinerie,  Rampherraffinerie,  Stlrkefabrik ,  Gewin- 
nung des  Saiirrklcefalzes  uod  die  Weinfteinrafiinerie. 
Zu'cytrr  Abfchnitt.  Gewinnung  einiger  vfgetahÜijcJun 
Froaucte  durch  Nil'fe  drs  ?',';h'rs.  riieerfcinvelercy  , 
Pecbflederej,  Rienrufs,brennen  ,  Kuhlenbrennercy , 
Pnttafcbenliederey  und  Sodabereitung.  Dritter  Ab- 
fchnitt Gewinnung  verf?inedener  Produkte  aus  dem 
Pflanzenreiche  durai  Hülfe  der  Giihrmg,  nämlich 
durch  die  geiftige,  faure  und  an  iere  Arten  von 
Gäbrung;  es  gehört  hicher  die  Wein-,  Hier  -  und 
Branntewcinbereitung ,  die  Effigßedercv ,  ciiu  Berei- 
tung des  Indigs,  der  Orfeille*  und  <(ea  Tabacks. 
Vierter  Abfchnitt.  GettdmiPig  einiger  Eduete  und 
Prodtute mis  dem  Tliirr reiche.  Leim,  Butter,  Käfe, 
MilchzucKer;  (Sollte  der  Leim  wirklich  als  Educt 
ZU  betrachten  feyn?)  Seife  und  Seifeiifieilerpy. 
Ebifter  Abfchnitt.  ChemyHu  rerändentng  fcho»  bear' 
beiteter  vegetabltifeker  und  tkierUeher  Snbftaeuun.  i.  Ver* 
änderung  in  Rflckficht  der  Oberflächen  durch  Entr 
färbung  und  Färbung.  Gewinnung  einiger  Farben 
aus  dem  Pflanzen  -  und  Thierreich  ,  alsCarmin,  Ber- 
linerblau, Lakfarben,  Tufche,  Baftellfarben  u.  f.w. 
9.  Verinderung  in  Rflckficht  der  Snhrtaoz",  wozu 
die  verfchiedenen  Gärbereyen  gereclmet  werden. 
Sechster  Abfchnitt.  Chetnifche  Betrnchfuv^  iifrr  die 
Ernährung  wid  das  Ff^achsthnm  der  Piltirzm.  Sicbi'n- 
ter  Band..  Siebenter  Abfchnitt.  (jew  fiuunn  der  Sal- 
ze und  ihrer  Producte.  Salpeterfiederey  ,  ßoraxrafG- 
nerie,  Alannwerke,  Rochfalz,  Salmiakfabrike«, 
Oyps-  und  Kalkbrennereyen  in  Verbindung  mit  der 
Schiefspulverfabrication ,  Sclu-idewafferbrennerey  , 
SalzUurebereituag.  Achter  Abfchnitt  Bearbeitung 
8  '  dir 
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der  erdichten  Subftanzen.  Porzellanfabrik ,  Bereitung 
der  Tüpfergf fcliirre  aller  Art,  Ziegelbrennerey  und 
flie  Glasbereitunc.  Neunter  Abichnixt.  Bearbeitung 
leicht  entzilndiicner  Mineralien ,  als  Bernftein  una 
Schwefel.  SUhnter AbicYxinXt.  Bearbeitung metaltifcher 
Suhflanzen.  EUfier  Abfchnitt.  Die  kiinßliche  Berel- 
tutiß  der  Minerafuajfer.  Die  ausführlichere  Bearbei- 
tung der  Oegenftaiide  der  angewandten  Chemie,  wie 
man  Ge  fonft  in  einem  chemifcban  Lehrbuche  eigent- 
lich nicht  findet,  fucht  der  Vf.  dadurch  zu  rechtfer- 
tigen, dafs  man  auch  feine  angewandte  Chemie, 
chemilche  Technologie  nennen  möge.  Die  Anwen- 
dungen der  Chemie  auf  andere  WilTenfcbaften ,  als 
Arzneykunde,  Pharmacie,  NaturJehre  u.  f.  w.  ift 
von  des  Vfs.  Plane  ausgefchloffen. 

Als  vorzOgli«l|er  Beweis  von  der  guten  Aufnahme 
«nd  der  Brauchbarkeit  diefes  Handbuchs  dient  der 
Umftand,  dafs  wir  von  dem  erßen  bände  fchon  die 
zteetfte  Au.sgahe  haben,  (1805.  XXVI  u.  574  S. ;  die 
wir  zugleich  mit  anzeigen  wollen.    Der  Vf.  ift  hier 
feinem  erften  Plan  völlig  getreu  geblieben,   und  er 
bat  blofs  dasjenige  eingeTchaltet ,  was  die  Fortfchrit- 
te  unferer  Wiffenfchaft  in  diefer  Zeit  nöthie  machte, 
uuil  vorzüglich  ift  die  Literatur  ergänzt.    Unter  den 
Verbefftrungen  finden  wir  Berthofets  neue  Theorie 
über  die  Verwandfchaft  mit  berück  ficht  iget,  wob«y 
es  hauptfächlich  mit  auf  das  Maffenverhältoirs  an- 
kommt; doch  fehlt  es  hier,  wie  der  Vf.  mit  Kecht 
bemerkt ,   nicht  an  widerfprechenden  Erfchcioun- 
gen.    Herfchels  Entdeckungen  Ober  das  verfcliiedene 
Erwärmungs-  und  Leuchtunjgs vermögen  der  durchs 
Prisma  gebrochenen  Lichtmrahlen,    fcheinen  dem 
Vf.  für  die  Identität  des  Lichts  und  der  Wärme  zu 
fprechen  —  Könnte  aber  nicht  hier  auch  CohäGuns- 
Veränderung  des  Lichts  als  Materie  im  Spiel  feyn , 
wovon  man  die  wahrnehmbare  Wärme  abzuleiten 
hätte?  ■  ßey   der  Zerfetzung  der  atmofphärifchen 
Luft  ift  das  Schütteln  des  Zinnamalgams  mit  in  An- 
wendung gekommen.    Bey  der  Zerlegung  des  Waf- 
fers ift  auf  die  galvanifche  Säule  hingewiefen;  der 
Vf.  ift  noch  für  die  Zerlegbarkeit  deffelben.  Der 
bey  Zerlegung  der  Knochen  durch  Sc  Ii  wefelfäure 
mit  der  gefchiedenen  Phosphorfäure  verbunden  blei- 
bende phosnhorfaure  Kalk,  könne  nach  Berfhollet 
dadurch  ernlärt  werden,   dafs  Geh  der  Kalk  zwi- 
fchcß  der  Schwefel-  und  Phosphorßure  thcile-  Lo- 
witzcns  verbefferte  Methode,   Eisefßg  zu  erhalten 
und  Richters  Verfahren,  reine  Gallusfaure,  durch 
die  Behandlung  mit  Alkohol  darzuftellen.  Unter 
den  Säuren  finden  wir  die Honigfteinfäure,  Maulbeer- 
hülzfäure  und  Chenevix'ens  Oberoxydirte  Sal/fäure, 
und  unter  den  Säuren,    deren  Eigenthümlichkeit 
-loch  zweifelhaft  ift,  die  Kobaltfaure,  Raupenfaure, 
*  ""äure,  die  Säure  aus  dem  Harze  von  Südwal- 
'  "rfäure,  zoonifche  Säure,  Ameifenfau- 
'"'ire,   Richererbfenfäure  und  die 
'^'•*  Ochroiterde  ift ,  weil  fie 
^ -'ne,  nicht  unter  den 
-Mi's  Schwefel, 
"^-.^r  der 


erften  Aas  gäbe  foUen  alle  Zußtze  und  VerbefTem» 

gen  befonders  abgedruckt,  auch  zu  allen  Obriven 
Bänden  diefes  Handbuchs  Supplemente  geliefert 
werden. 

EsfDHT,  b.  Beyer  und  Maring,  nachher  b.  Ru- 
dolphi:  Btyträgi  zur  Erweiterung  und  Berichti' 
guttg  der  Chemie  durch  Oinftian   Fr.  Bucholz. 
Apotheker  7u  Erfurt  u.  f.  w.    Erfles  Heft.  1799. 
103  S.    Zweytes  lieh.  i%oo.  litS.    Drittes  ]itn. 
1802.  176  S.  8-    (1  Rthlr.  aagr.) 
Mit  Recht  fagt  der   Vf.,   dafs  man  bisher  in 
die  chemifchen  Lehrbücher  noch  vieles  als  Tliatfa- 
cbe  aufnahm,  von  deffen  Zuverläffigkeit  man  Geh 
Dicht  durch  eigene  Erfahrung  überzeugt  hatte.  Sei- 
ne Bemühungen  find  daher  vorzüglich  dahin  gerich- 
tet, dergleiclien  Gegenftände  näher  zu  unterTuchen 
und  zu  berichtigen,  um  dadurch  mehr  Zuverläffig- 
keit in  die  chemilche  Wiffenfchaft  zu  bringen.  Auch 
ftöfst  man  allerdings  in  diefen  Abhandlungen,  die 
fich  in  allen  drey  Heften  ,  aufser  einigen  kleinen  Be- 
merkungen ,  auf  48  belaufen,  auf  eine  Menge  neuer 
Berichtigungen,  nur  wOnfchten  wir,  dafs  lieh  der 
Vf.  eines  beffern  Stils  befleifsigen  und  einige  zu  wort- 
reiche,  zu  nichts  führende  Einleitungen,  künftig 
fparfamer  liefern  möchte.     Aufser  einigen  neuen 
oeftimmungen  verfchiedener  Salzverbindungen,  als 
des  kflnftlichen   Schwerfpats,   des   (alzfaurcn  Ba> 
ryts,   der  kohlenftofffauren  Ralkerde,   der  koh- 
len ftnfffauren,    falpeterfaureo    und  falzichtfauren 
Talkerde,    des  fcbwefelfauren  Kobaltoxyds,  des 
effigfauren  Baryts,    des    falzfauren  Thons,  Ka- 
lis,  Natrons  und  Ammoniums,   find  wir  bey  ge- 
nauerer Durchficht  diefer  Hefte  noch  auf  meh- 
rere interefTante  Thatfachen  geftofsen,  wovon  wir 
hier  die  vorzüglichften  bemerkbar  zu  machen  nicht 
unterlaffen  wollen.    Darftellung  eines  reinen  Ro- 
baltoxyds aus  dem  Zaffer  durch  die  Behandlung  def- 
felben  mit   Srhwefelfäure.      Die  Verbindung  des 
Braunfteins  mit  der  Schwefelfäure  gefchah  durchs 
Anreiben  deffelben  mit  concentrirter  Schwefelfäure 
zu  einem  Brey,  Ausglühen,  Auflöfen  und  Kryft«l- 
liGren  des  gelöAen  Salzes.    Eifen,  Braunftein  und 
Schwefelfäure  zeigte  fich  als  eine  dreyfache  Verbin- 
dung, woraus  fict»  doch  das  Eifen  durch  wiederhol- 
tes Glühen  und  Wiederauflöfen  trennen  liefs.  Der 
Zerlegung'  des  Schwerfpatlis  auf  dem  naffcn  Wege 
wird  der  Vorzug  gegeben.    Die  Schwefelfäure  ver- 
wandelte das  Spiesglanzmetall  in  ein  weilses  Oxyd, 
die  Säure  wnrde  in  frhweflichte  umgewandelt  und 
davon  wenig  Oxyd  aufgenommen,  das  fich  auch  bej 
der  Erhitzung  völlig  wieder  trennte.    Faft  eben  fo 
verhielt  fich  der  Wismuth  mit  diefer  Sänre,  doch 
ging  davon  etwas  mehr  mit  der  Säure  in  Verbindung. 
Artenik  wurde  durch  diefc  Säure  wenig  verändert. 
Der  Vr  entdeckte  im  Uranerze  Kupfer  und  Zink. 
Die  durchs  Zerfliefsen   des    Phosphors  erhaltene 
Phosphorfäure  müffe  noch  mit  Salpeterfäure  behan- 
delt werden,  um  die  dabey  befimllirhe  phosphorichte? 
Säure  erft  in  Pbusphorfä'ure  umzuwandelo  j 

Ein- 


IhlÜinIrTr  dar  phosplMkricbtsn  S3are'«rbf>lMB  fieb 

hMnen>^e  Sternchen  rtber  der  FJrtfßgkeit.    Bey  Be- 
Inadlung  der  Pbospborßure  in  eioem  61bernen  Tie- 
md  bemerkte  d^r  Vf.,   dafs  wirklich  Silber  davon 
•albplAft  wurde,   was  Wiegleb,  Grea  und  Uilde- 
iMMdft  ISttgnen.    Man  erhalte  ciae  reine  ThMMrde, 
wenn  man  die  Alaunerde  durch  Natron  aus  dem 
Alauo  niederfchJage ,  die  Efde  mit  Walter  auskoche, 
wieder  in  Salpeterfäure  auflöfe  und  fie  daraus  wie- 
der mit  kohlenftufffaureai  Natron  fcheide;  nach  des 
V{i.Meynuog  hingt  ihr  Gehalt  an  RoblenftoffQiure 
Bk  nur  ▼ermittelft  det.Waflws  meqhaaifch  an.  Um 
TOD  Eifea  fce^  hknbmru  Sth»  Stt  «rhalten ,  elaub- 
tc.er  die  BUttUore  vorher  an  ein  andres  Metall  brin- 
g,etv  zxx  TnOitten,  und  er  wählte  . dazu  das  Bley.  Ks 
Belang  i\\n  x-fixx ,  die  Därftellung  diefer  Salze  bcy 
ädetem  Verfiihno  eicht ,  er  kam  aber  debey  auf  die 
.  loederhare  Krfefccfaiunf^  dafs  fieh  da«  bliäfcni« 
Bhy,  ehe  e»  föWg  zur  Trockene  gebracht  worden  , 
tanaodtU,  wobey  AmmoniakdämpFe  bemerkbar 
wurden.    Eiat  Auflöfung  des  Kupfers  in  koiilen- 
itolUGiarem  Ammoniak  und  die  dadurch  entTtandeoe 
Iboe  Anflürong  ans  einer  Deftiliation  unterworfea  , 
ttrictzte  ieb  anMoblMUleh»  Ibbald  die  Flarßgkeit 
mm  AnfwalleD  Kan.  Es  Ibnderten  fich  Tchmutzig 
biaugrOne  Riocle«,  woraus  fich  durch.«?  Glühen  et- 
was Ammonium  und. ein  Gas  entwickelte,  in  wel- 
chem  keui  Licht  brannte,  und  zwey  Scrupel  dierer 

^«"^Ä?,*?  "'"i^""  9^"^*  «eglah«,  gaben  a8  Gran  faft 
aMtaUirehes^Kppfer.    Aus  eiaar  pa  dar  Kälte  he- 
wirkreo  Aimöluag  des  Wismaths  «rurde  das  durch 
deftiJlirtes  WalTer  gefällte  Oxyd  in  mehr  hinzuge- 
jolfenem  Waffer  wieder  gelöft ;  da.sjenlge  aber,  was 
.  am  der  in  der  Wärme  bewirkten  AufJAfung  gatreoot 
wui.t,  nicht.    Die  Erfahrungen  Aber  die  Abfcbel-  - 
SiS.^^"''*^?**'*"»  die  ßeftand- 

«'"»'«'»feJ™^  das  richtige 

Verhi/tnjfs  der  zur  Abfcheidung  der  Weinfteinfä  ure 
notbjgen  Schwefelfiure  genauer  an.  Pelletier's  Me- 
thode, den  koWenftofffauren  Baryt  mit  Robleopul- 
Wf  M  glühen  »  Hin  ihn  Fon  Kohfenftofffäure  völlig 
fLrr^f^*  "•'V*-  fSchtig,  und  er  erklärt 

fcfc  diefs  dadurch,  dafs  die  Kohle  der  Rohlenftoff- 
ßureejnen  Anthcil  Sauerftoff  raube,  wodurch  fie. 
wie  mehrere  andere  Säuren,  in  den  unvollkominao 
üiaren  Zurtand  »erfetzt  und  dadnrcb  flachtieer  und 
leichter  fcheidbar  werde.  Eine  Auflöfung  des  Wis 
»etbs  hefs  fich  durch  zugefetztes  Wismuthmetall 


dbr  OentiAi '  dSefer  Siure  und  ein  angenehmer  Ae> 
thergeruch  wurde  bemerkbar;  doch  fiefs  fich  kein 
Aether  trennen.  Es  beftehe  das  fostnannte  Anti- 
moaium  diaphoreticam  nicht  aus  4  Spiesglaozoxyii 
wd  i  Kali,  wie  Tbeaart  behauptet,  Hmdern  es 
andialte  aar  davon.  Bey  Her  Reinigung  des  falz- 
fauren  Kalks  von  Eifen  durch  einen  Zufatz  von 
Kalk,  Filtrirung  der  Flüffickeit  und  Abdampfung 
dcrfelben,  bis  zur  Syrupsdicke,  erhielt  der  Vf.  zu- 
<^g  3  bis  A  ZoU  iange.Rryrtallea ,  die  reiner  Kalk 
warao,  nnd  die  die  von  ächaub  und  Xrommsdorff 

Ssmaonte  Erfahrung  von  der  Rrvftallifirbarkeit  des 
etzkalks  beftätieten.  Die  Wolframfäure  auf  eine 
leichtere  Art  aus  dem  Wolfram  zu  fcheiden,  befte- 
het  in  der  Schmelnilig  des  VVolframa  mit  Weinfalz- 
kali, Löfen  des  dadurch  entgehenden  wolframfaurea 
Kali  in  Waffer  und  Trennung  der  Wolfram fäui» 
durch  Schwefel  -  oder  Salzfäure.  Die  Bereitung  des 
ffii.isglanzhaltigen  wein fauren  Kalis,  durch  Anrei- 
ben des  fein  gepulverten  SmeCulanulafat,  nebfi( 
dem  fauren  Weinfalzkali  mit  Waffir  and  n'erzehntl- 
MM  Hinftellen  an  einen  warmen  Ort,  hey  tägli- 
chem Umrühren,  gelang  fehr  gut.  Beytrag  zur 
KenntniTs  des  Zinnobers  und  BanoltiglUIg  ÜnarB^ - 
rcitung  auf  dem  naffen  Wege. 

'    VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

CaiLi.«,  b.  Schulze:  Semmäwieen  ft}r  Gr^-hic^j^r  yrd 
^Mtskmde  aus  ien  BrauHfOtweiq-  Lüueburgfchen 
Churlandtn,  von  F.  A.  Freyherrn  von  Ende,  K. 
Grofsbrit.  und  Cburf.  Braunfchweig  Lüneburg. 
Ober  Appellations  Rathe,  und  A.  /„  ^mM, 
R^OrofsD,  u.  Churf.  ßr.  LOoeb.  Uofrathe,  auch 
Sjndleaa  dar  Lfloebunfehea  Landfchaft.  Erlltr 
TheÜ.  igoa.  VIII.  u.  308  S.   (i  Rthlt.) 

VonMinnem.  wie  die  beiden  Herausgeber,  läfet 
"«n  erwwten,  dafs  oe  nichts  alltägliches  Iiefern  wer- 
den, und  der  vor  uns  liegende  erfte  Theil,  dem 
noch  kein  zweyter  gefolgt  ift,  beftätigt  diefe  Erwar- 
UM\-i  vollkommen.  Gleich  die  erfte  Nnmer  enthfh 
die  Unim^s  '  Urktmd«  zwifchm  d*r  Calenbergifeien  und 
GrMtmkagntfekm  Lattdfchaft,  wiriebe  unterm  aofkeo 
May  1801  beftitigt  worden  ift,  nebft  einer  zweck- 
mäfsigen  Einleitung  Ober  die  ältere  V^erfaffung  der 
Gruben[Ku;,  t,rr!i»Mi  Landfchnft.    Nr.  IV.  Befoi 


etat  in  den  HcrzogthUtHfrn  Bremen  und  J'erden,  „nnr 
vÄlIlg  zerlegen,  und  was  fich  trennte i'wa^^Äw-  rmf'? ^^'^^''.'^  XUnigl  Schwedlfcher  Regiemng. 
faurer  WiTmuth.     Kohlenftofffaure;  Kali   vW    it'"/.^ *ft40.'>«^^"e«n  W.e-hofJdungen  desCivil  und 


nichtalleKohlenftofffäure.  obman  gleich  fo  lange 
oxydirte  Salzfäure  bindurdiftrömaoliefs,  his  der 
Oemcb  derfeiban  vorftach ;  es  feyn  daher  die  hier- 
«ireli  ratttcbender  Krvftallp,,  Verbinduneea  aus 
Rohienfr.  frräure,  oxy.f  .-e  ^ulzfäure,  SaizlSuranml 
Kali  nach  abweichenden  Verhältnineo;  diadabevvorw 
baodene  Kohlenftofffaure  trage  viel  nrleiehterD  Zer- 
btzlichkeit  diefei  Salzes  bev.  WeinaFkohol  zerfetz- 
IB  anfhagt  die  Ufuna  des  Rohlcoftofffaure  haltieen 
«ijdirtf«KattlM}inSchiittebi;  iMclÜMrfaffielnnnd 


liofetatS  zufammen  auf  ,soao  Rthlr. :  die  vorne!»-i. 
ften  Beamten  erhielten  noch  Koftgeld,  freye  W  ■  h- 
nun^  Feurung  ,  Licht  u.  f.  w. ;  es  jab  noch  KiUk» 
von  Hau*  ams;  im  J.  1690  koftete  db  TJbtsrhaJf  on« 
des  Qvdetats  aHein  38,74»  Rthlr  -  V  hf^ructim 
fltr  ßti»4en  Herzogtk&tHer»  nrmim  und  f  'erJtu  a«. 
geordnete  IlegUr;u\^ ,  d,  d.  Wii.dfor  Aug.  17  jo  — 
t.s  ift  zu  verwundern,  dafs  diefe  filr  die  .StaatMei- 
faffung  und  den  Gefchäflspong  «leich  wichtige  Ur- 
kunde nicht  frfiher  durch  den  Oruck  bekannt  ge- 
ift.   VI.  GrtütimftUut  der  RitUrfck^ 
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in  l^brßnithHns  JMmUmrg,  Diefe  iMildthltlge ,  vom 

Regenten  beftätJgte,  Anftalt  nahnt  im  I791  ihren 
Anfang.  Sehr  lefenswOrdig  ilt  der  vom  Hm.  ^acobi 
dem  Reglement  diefes  Inftifuts  vorausgefchickto  ^in- 
gang,  welcher  die  NiitzJichkeit  fulclier  Anltaltcn 
überhaupt  und  den  Zweck  der  vorliegenden  insbe- 
£ondere,  kdrzlich  d«rJegt.  Die  LeHnbarkeit  der 
LOneburgrelien  RHtcrgflter  erforderte  eine  von  ähn- 
lichen Iiirtitiiten  aSweichende  Finrirlitnng,  wodurch 
zwar  auf  der  einen  Seite  der  Gefchäftssaag  etwas  er- 
fciiwert,  auf  der  andern  aber  das OuteMwirkt  wir  J, 
dafs  durcb  eine  Zinszahltuig  von  f  Praceat  dat  Ca» 
nitat  oaeh  ond  nach,  in  der  Recel  bfmien  3C>  Jahre«» 
fichvon  felbft  alibauet.  Zugleich  fteht  t's  den  Schuld- 
nern frev,  ((urch  aufserordentliche  Zahlungen  in  ge- 
ringen l^often,  diefen  Termin  beträchtlich  abzukOr- 
zen.  Das  Inftitut  nimmt  gegen  bioreichende  Sicber- 
hrit  Capitalien  zn  j  Procent  auf.  Befonde^s  bey- 
fjlihwflrch'Et  fchcint  al)cr  auch  die  S  197,  ff.  enthaft- 
ne  Einrichtung ,  wornach  kleinere  Summen  von  35 
bis  100  Rthlr.  auf  monafl^clie  l,i:)f>le  getreu  2  Pnicent 
auf  Creditfckeine  in  Verzinfung  genunnnen  werden, 
md  wodurch  die  niedern  Stände  Gelegenheit  eriial* 
ten,  kleine  ErrparnifTe  ficher  und  nutzbar  anzola- 
gen.  VII.  OuffißcattoHsurthiil  dtr  von  dtr  Fßrfltieh 
Erant'fi^Jnrti'jil'clicii  l.iiiie  hiiitfrlii ßucn  Schulden.  Das 


IUI  J.  1634  ausgeftorhne  mittlere  Haus  Braunfchweig 
tdnteriiefs  eine  betr^lchtliche  Laft  von  AllodialfchuH 
den»  zu  deren  Tilgung  blofs-  die  Einkflnfte  einiger 
übhedttitenden'  AllodialfVaeke'  beftintmt  wuroen. 

lOl  I.  1717  verghchcn  Hch  die  mehrften  Gläubiger 
dahin,    dafs    fie  ein  Drittheil  ihrer  Forderungen 
fehwinden  laffen  wollten,    und  es  wurden  .darauf 
GJaubiger,   niich  der  Befcbaffenheit  und  dem 
After  ihrer  Anfprflche  geordnet,  wie  fie  nach  ein- 
ander 3i!<;  den  Athunalaiiflinnffen  ihre  Befriedigung 
erhalten  rollten.     Bis  zum  J.  18.02  waren  crft  I3I 
dcrfelhen  befriedigt.     Durch  den  vorliegenden  Ab- 
druck diefes  Claflificationsurthels  haben  äch  all'o  die 
•Heraasgeber  um  die  ^rhen  der  Qbrigen  It2  Gläubi- 
ger ein  wahres  Verdienft  erworben,  welche  doch 
iiun   mit  einiger  Wahrfcheinllchkeit  aberfchlagen 
künn"!!  ,  w  etin  fie  oder  ihre  i\achkommen  zur  He- 
bung ihrer  Forderungen  gelangen  möchten. 

.Lkifj^ic,  b.  Steinacker:  Nordifche  BUitter  oder 
Beiträge  zur  brffrrn  Kenntniß  der  Nordifclitn  Bü- 
cke, von  ^.G.  Eck,  Sohn.  DritUs  HalL  i9P4- 
V.  S.  333  —  306.   ( 12  gr. ) 

Seit  langer  Zeit  hat  Ree.  von  der  Fortfetzung 
diefer Zeitllbrift  nichts  gehört;  es  wire  aber  fcha- 
de»  wenn  fie  mit  dierem  dritten  Heft*  das  den  er- 
ften  Baad  fchliefst,  bereits  ihr  F.nde  erreicht  ha- 
ben follte.  Was  wir  hey  der  Anzeige  der  bei- 
den crften  Stücke  (A.  L.  Z.  1K04.  Nnm.  270.) 
Ober  Zweck  und  Geilt  diefer  Blätter  gefagt  ha- 
babcfl  •      Mdi  nn  dam  diilMn  »•  da*  feiende  Anf- . 
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Alse  cntbät:   I.  VortTetzung  der  IMfebmei^nmgm 

des  Vfs.  ond  zwar  feine  Reife  nach  Faltm  Sic  Ilt 
mit  mehrern  F.pifoden  aus  Ouftav  W  jfa  s  Gefchich- 
te  nherladen ,  «Heden  mciften  Lefwn  bekannt  feyn 
niüffen ;  eine  biofse  Andeutung  diefer  Begebenhei- 
ten wäre  daher  hinreichend  gewefen.  Die  Scheune 
zu  Ifala,  wn  Guftar  Wafa  als  ein  Bauer  drofcb,  ift 
noch  unverfehrt ,  fie  wird  auf  Öffentliche  Koften  er- 
halten, Ouftav  III.  hat  vor  derfelben  ein  einfaches 
Denkmal  au«  El/daler  Porpinr  aufführen  laffen« 
da<;  S.  933  abgebildet  ift.  Zu  Ornäs  zeigt  man  noch 
da^  Zimmer»  worin  fiob  der  grofae  Be&eyer  Adnes 
VateriMMles  aofhfelt;  hier  wntfen  «oglefch  mandie 
Rri^viea  %'on  ihm  aufbewahrt.  Das  Titplkupfer 
zu  diefem  Heft  ftclJt  die  Tracht  und  dio  U  olii-ungen 
der  Thalmänner  vor.  Noch  befchreibt  ffer  \'f  die 
grofse  Rupfergrube  und  die  Stadt  Falun.  Nöchte 
es  ihm  doch  gefallen  haben;  die  fentimentaleo  Attt* 
wüchfe,  die  hin  und  wieder,  2  B.  S.  25a  vorkom- 
men und  mit  dem  Ganzen  fonderbar  contrafliren, 
wpg/iifchii»*i<len  !  II.  III  Einige  unl>edeutende  Ge- 
riichtriien  nach  de/ii  ^chwodifchen.  IV.  Neuejll 
Fortjchrittc  der  Cullur  im  Knßfchen  Reiche.  Sie  wird- 
unter  folgenden  Rubriken  seTcbiideit:  Armenpflege» 
Oeiftescultur  (von  den  Univerßtf ten ,  der  Demi» 

dowfchen  Srheiikunt^'  und  der  Weltumfeglnngsexpe- 
dition).  Alle  diefe  Nachrichten  find  aus  andern 
Zeitfchriften  gebrnmelf.  V.  Correfpondrnz  und  an- 
dre Nachrichten  rinercaatilircbe  und  ftatiftifche  No- 
tizen ans  den  nordifehen  Reichen,  «.  B.  von  dem 
Verbot  der  dänifelieo  Bflcber  in  Sehwedep  n.  dergi.» 
denen  jedoc  h  prflfetentheils  da«  InlerelTe  der  Wen-- 
hfit  ahpeht.  VI  Uehrr  die  islHnd'tfchen  Antuilrn  als 
quellen  ßir  die  Gefchkhte,  von  Fr.  BÜu.  Ein  Nach- 
trag zu  den  firflhem  Abhandlungen,  die  der  Vf.  dar- 
über bekannt  gemacht  hat,  der  zunflehft  gegen  Hrn. 
Hofrath  Adelung  gerichtet"  ift.  üeber  Sfiww*  Ab- 
ficht bev  feiner  Chronik  kann  Ree.  noch  eine  von 
Hrn.  R.' überfebene  Stelle,  die  ßch  in  der  Heims- 
kringla,  II.  S.  99.  der  Perinefkiöldifchen  An  sc.  fin- 
det» nachweifen,  wodurch  der  Vorfatz  (1»^«  Schnft- 
fteUers,  nur  glaubwflrdige  Sachen  zu  erzählen,  viel- 
leicht noch  mehr  als  durch  die  Vorrede  ^aftätigt, 
wird.  *        '  ' 


NFr'nfRc:  Uebfr  meine  Mrth.ode  bftfm  erjien  Reli- 
plov.sHnterricht.  Ein  B»  ytrag  zur  Berichtigung 
herrfcliender  V^^r^tpIlnnc,sarten,  Vom  \'orf.if- 
fer  der  Schrift:  Philaletlics.  lieber  Jefum  und 
feine  Religion  u.  f.  w.  Neue  Ausgabe.  Ohne 
Jahrzahl.  51  S.  g.  (4  .gr.)  Die  rr/?*  Ausgabe 
erfchien  im  Jahre  igoo,  und  diefe  fogenanote 
neue  Ausgabe  ift  nur  mit  einem  neuen  Titel  ver- 
fehen  worden.  (S.  d.  Ree.  A.  h.  Z.  1890. 
Nnm.  jj.) 


Niim.  19. 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

AJLLOEM.    LITERATUR  -  ZjEITUNG. 


Doiiii>r«la;>r   den  13.  Februar  1806. 


ftX  2)ir^5  CHRSISUNQ, 

KömtOSBSHG,  b.  Göbbels  u.  Unzer:  Verfuch  einer 

SpikhU  mad  Beßireibmg  Königsbergs  von  Awrf- 
^  twn  Baezko,  Prof.  der  Gelchichte  bey  der 
Artillerie- Akademie  und  v erfchiedener  gelehr- 
ten Gefullfchafteo  Mitgiiede.  ZunyU  völßg  um- 
j^earbeitete 
\i  Rthlr.  16  gr.) 

Hr.  V.  B..  der  das  PabliouD  teboo  mit  fo  Tieleo 
Sc\iTmen  Uber  Prenben  »nd  den  preu&ifchea 

SVaal  befc\ienkt  l»at,  gibt  uns  hier  die  zwcttte  Aufla- 
ge eines  Iv.fturifch -topograpliifchen  Werks,  ilas  fei- 
nem Fie.'fsc  Elire  macht.  Uie  flatilüfcheii  Anij,aben 
yoo  f'e/i  neuel'ten  Jaliren  /.euuen ,  dafs  der  Vt".  leinen 
Xlnterfiichungen  keinen  Slilliland  erlaubt  hat. 

Der  grß*  Abfchoitt  enthält  JCämgsbergs  mathe- 
matifche  und  phyßfche  Topographie  (S.  i  —  17.);  der 
jEwnff«,  die  Oefcfüchte  der  Stadt  (S.  Ig  — 8tj  ),  ift  nur 
eia  Warur  Abrifs ,  an  den  der  Vr.  bey  einer  etwani- 
gen  ovmAMflm  wdlil.iBahrin^irs  wenden  wird, 
judit  ebdi,  um  im  zu  vergrdfscm  v  foodero  tun  die 
ErtAhia^  znfammenhSngender  zu  machen ,  das  ein- 
geffreiiete  Räfonncnient  zu  pnlfen  unil  hier  und  da 
zu  berichtigen.   So  will  er  S.  61.  beweifen,  dafs  im 
fünfzehnten  und  fechzehnten  Jahrhundert  die  Abga- 
ben derüorger  lobwerer»  der  Erwerb  geringer»  aber 
der  Itttxns  weft  grOfser  gewefen  fey  als  jetzt ;  aber 
wfenn  auch  feinp  hiftorifchcn  Angaben  richtig  find : 


fo  Jal^t  /ich  wi.ler  den  zwcytcii  Satz  ~  dals  der  I'.r- 
werb  geringer  i;e\vefeii  fcy  —  mit  Keclit  vieles  ein- 
wenden   Oft  ift  die  Erzälilung  zu  chronikenniäfsie, 
x.  B.  S.  77:  „Peter  de^  Orofse  reifte  in  diefcin  Jah- 
re durch  Rönigsbere,  wo,  weil  den  Borgern  der 
Handel  mit  ßrenuholz  unterfaßt  wurde,  das  Achtel 
bis  duf  a6  Fl.  flieg,  und  am  5.  May  1-13  wurde  der 
Xod  Friedrichs  I.  von  den  Kan/elii  bekannt  ge- 
macht;"  drcy  in  cieni  Perioden   erzählte  FtCta» 
die  doch  nicht  im  gerineften  ZuCammenhaiige  mit 
einander  ftehen.    Der  drftU  Abfchnltt  behandelt  die 
Top  i^raphie  der  Sta  lt.    Die  Stadt  enthält  a69  Stra- 
fseu  und  l'latze,  die  mit  135a  Laternen  erleuchtet 
find»  450jHättrer,  622  Speicher  bimI Ställe ,  aaRlr« 
ehen  «.  t  w.    Die  £)owobner  waren:  1931  unver- 
ehelichte Bilttiiieperfonen ,  1551  dergl.  frm 
MtgamungshUMtr.  ito6.  Srjkr  ßmd. 


foncn,  606  Wittwer,  39liWittweo»  8097  Ehemän- 
ner, 8147  Fhefranen,  7741  SAhne,  ^790  Töchter, 

1509  Ucfelkn,  1875  Jungen,  846  Knr>r|ite  und  Dje- 
ner  und  5000  .Mät;<ie.  —  Bey  der  Angabe  der  R.äm- 
mereybeutzungen  hätte  der  Vf.  billig  beftimmen  (blr 
len*  von  welchem  ilufenmab  die  Rede  ley ,  ob  vchb 
Magdebiirgirchen  oder  Rnlmifchen?  Es  m  dlefs  ein 
felir  grofser  t'nterfchied ,  indeni  eine  Magd.  Hufe 
JO  Morgen  von  180  rhcinl.  Ona dratrutlien,  und  eine 
Kulmifche  etwas  idjer  67  dcrgl.  Murgen  cntlult;  ee, 
iftalfo  bey  1515  Uufen,  vrelche  die  iCämmerey.  befit- 
zen  foU  *  ^ne  bedeutende  Differenz.  Eben  fo  beifft' 
es  S.  138:  daf«;  die  deutfch •  reformirte  Kirche  IM 
Hufen  befitze,  ohne  die  Grüfse  derklbcn  anzuge- 
hen. —  Es  wer<lcn  in  dit  fer  Abtheilung  viele  Gebäu- 
de erwähnt  und  belchricbeu,  welche  ^rey  von  allea 
Abgaben  find,  ei^ue  Jurisdiction  befitzen  und  un- 
zQnrtige  Uaodwerker  aufoehmen  Itdnaen.  Welche 
Unannehmlichkeiten,  welche  Befchwerden  der  nicht 

frivilegirten  und  welche  Weitläiiftigkeiten  und  üble 
idgen  im  Gange  der  Jufti/. ,  Polizey  u.  f.  w.  diefe 
Anomalien  haben,  ift  eewifs  einem  Jeden  bekannt, 
der  in  öffentliche^  Oefcbäfteo  gearbeitet  bat,  mid. 
es  wäre  fehrzu  w&nfeben,  dafs  dereleichen  Immn-  ' 
nitäten  ohne  Ungerechtigkait  ganz  angefchafft  wnr- 
den.  —  S  182  —  205.  werden  die  Gegenden  uni^üe 
Stadt  befchrieben.  S.  ao6.  folgt  die  fogcnannte  drit- 
tt  Hauptabtbeiluog,  mit  der  Rubrik:  ftatirtifche 
Nachrichten;  dieie  Eintheilung  pafst  aber  nicht  mit 
den  vorher.TCirinf^enen  drt'y  fogenannten  Abfchnit- 
ten  ;  es  inüfste  daher  entweder  vi^rffr  Abfchnilt  liel- 
fsen  oder  die  erften  drey  Abfchnitte  niiH'sten  anders 
eingetheilt  werden.  —  Eine  Eigenheit  bey  den  Zäh- 
lungen der  Einwohner  in  Königsberg  ift  es,  dafs 
man  den  Civilftand  in  bargerlicbe  Einwohner  und 
in  Hf>fpitaliten  einthellt;  im  Jahr  1803  waren  in  der 
Siadt  53733  biirgerliclir  Kitivvohner  Lin,i  no2  Hi  Ti  iia- 
lilen  ;  das  Militiii"  mit  den  Beurlaubten  betrug  7j'53. 
In  den  zehn  Jahren  von  171^3  bis  1802  waren  hier 
6|77  Paar  eopulirtt  fios^^  Kinder  geboren  und  S1678 
Nenfchen  gereorben ;  die  Zahl  der  Todtgebornen  ift 
fehr  grofs,  indem  auf  H9  Kinder  4  todtgeborne  kom- 
men. Intereffant  lirnl  (fie  Gonfumtionsangaben  vom 
I.  Jttn.  1802  bis  dahin  1803;  fi»  enthalten  freylich 
nur  die  verteuerten  C-  nfumtibi  ien}  indeffen  haben 
wir  f«ltvi  tiiM  beflwe  (Quelle,  mu  der  fotche  An- 
T  gaben 
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eahen  genommen  werden  können ,   die  bey  ftatiTti- 
fclien  und  ffaat'jwirihfcliaftlichen  IJercchnungen  tu 
.  So  intercffantcD  RefultatcD  fflbren.  Die  Stadt  brauch- 
te in  dem  Eenanntea  Zeiträume  66,574!  Scheffel  Wei- 
sen zum  Backen,  108378}  Schfi.  Rnpgen,  20,c6o', 
Schfl.    Weizen-,   Roggen-    und   liucliweizemnilil , 
16,765" J  Sclifl.  Graupen  und  Grütze,  72,138^  Srlifl. 
Weizen-,  Roggen-,  Gerfte-  und  Brauntweinfcbrut, 
'4^^335  SclifT  Geriitennialz  zum  Bferbraaen,  8782 
()rhren,   10S6  Kiihc,  16401  Kälber ,  10440  Flaiiiinel 
und  Scliafe,  '2007  Liiiunier,   15H4.}  Scliwtine  f.ber 
ICO  ITuikI,  221-  dergl.  unter  100  ITuinl  und  looSjian- 
fcrkcl.  —  iJip  ISiirtjer  der  Stadt  werden  eiiigetlieilt 
in  Orofc-  und  Kleinb.'lrger;  zu  den  erftern  gehören 
nnrzwey  Zflnfrc:  die  Kaufleute  und  die  Brauer;  in 
tinerH  Theile  dbr  Stadt  haben  jene  vor  diefen ,  und 
in  dem  andern  Theile  diefe  vor  jenen  den  Vorrang. 
S.  337.  fnf^t  der  Vf. :  dufs  dieJVIennonütenuemeine  in 
Kr;nig<;berg  aus  27  Familien  beliebe,  und  auf  iler 
folgenden  Seite:,  oafs  fie  aus  157  Perfooen  bertehe, 
welche  3)$  Haushahnngen  Mldeu.  — Das  S.  341.  be- 
fclirio!)f nf  ( )ft[>reulsifrbe  Kt,Tt"-"(iiiniftPriii!n   ift  nun 
^äll/lich  aiift^oHoben.  —  S.  299  Aiiltalten  7.ur  Erzie- 
hungund  Uiltfungder Einwohner ;  dierer  Abfrhnitt  ift 
fehr  vollftindit;  und  in  einer  zweckmärsisen  Ordnung 
abgehandelt;  <lie  VerPaffung  der UnfrerfltSt  und  ihre 
Gefcliiclite  ift  :ni^  rnbrlich  benr-brif^hcn.  ilirc  FinKiinffc 
betrasrei»  jetv  t,  iiacli  des  Vfs.  AiiL'.ilii'ii,  iiirlir  nirlit  als 
5329  Kll-lr.  70  i;r.  jiihrürh,  oliiie  tlie  DcpnI.Ttc  ,  flie 
in:i  Jahr  1725  zu  atiooo  lliidr.  Kapital  angefchlagen 
waren.  —  S.  345.  Naehricliten  von  den  Bibliotheken 
und  Sammlungen  von  Naturalien,  Münzen,  InTtru- 
mcnten,  Gemälden  nnd  Knpferftichen.  —    S.  358- 
Er\vprh?(]nel!rn  ricr  Kin\vi)!iner,  wo  der  IlntHlel  obf-n 
an  fleht;  die  Tabelle  von  den  in  Köniy,<it>crg  vom 
Jabrl79"  bis  1802  aus  •  und  eingefohrlcu  Waaren  ift 
fahr  voll ftändis;.  aber  es  ift  zu  bedauern,  dafs  die 
Ajjipabe  "der  IVeffe  fehlt,  w/slches  freylich  ein« 
frTuvJeriiTH  Sache  ift,  da  felfpii  ancpy'ion  wird,  ob 
CS  <ler  FinkruiSs  -  oler  rier  ^'^erkaiifsiii  fis ,  ('er  von 
dem  Stenern  Icn  anceccbene  oder  der  v<  in  Zullamte 
angenommene  Preis  ift.     Die  Getreideausfuhr,  als 
der*wfehtigfte  Artikel,  betrug  in  diefen  fechs  Jah- 
ren in  .Sdmuic  27433  I -^Tr  Weizen,  63.H78  Laft  Rog- 
gen, 96  6  L.  Gerfte,  5042  L.  Haber  »ind-7c;o  L- Erb- 
fen.    Wenn  diefer  7j.i  Mitlo.'prfifen  ,  <!rr  \V'e;-/.('ii  7.11 
joo,  «ler  Kotjt^en  7m         die  G'-rfte  71!  50,  der  Ha: 
her  7.»  35  und  die  Krhfen  7u  fio  Htlilr.  .".tt.oimmmen 
wird :  fo  ergibt  Geh  für  diefe  Techs  Jahre  die  Sionme 
von  8754270,  und  a«P  {ede.v  Jahr  von  1,459,045 
i'tbl'ii         Die  KaMpmannfrhaft  bcfitrt  jet7.t  49  gro- 
fse  Sccfcitifl'e  von  6725  Laften.  —  Von  S.  394.  an 
find  die  Manufakturen  und  Fabriken  ansfohrlich  be- 
fchriebcn  uud  das  Fabricationsquantnui  ift  bey  den 
miflirften  vom  .lahr  iftoa  anpppehen.  —  S.  40S.  und 
,•09.  uir.f  beriidift,  <la'"':  l"'v  i'iT  Hifrt.Trr- ''c'i  I'r.lM- 
brrffhti^tt'n  f  >r  jedes  Geliiäurle  ein  Gewirsti  von  icS 
GiiJi'cn  (j6  Rtldr  l  zuii^erjarf.lon  wir  I,  und  der  V'f. 
le'/t  hici/u:  „wclclics  um  fo  nothwcndiger  ift,  da 
hier  rter  Preis  eines  foicfaen  Braithtttfes  roo  itfioo 
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bis  auf  24,000  und  in  mehrern  Fällen  bis  auf  40000 
Gulden  fteigt."  --  Ein  fonderbarcrGi  und  zur  Recht- 
fertigua£  diefes  Verfahrens :  denn  ja  eben  durch  die- 
fen von  aen  hflbcm  Behörden  xnjwenand^nen  Gewinn 

ftieg  der  Preis  einer  folclien  Gefcht iL'keit  bis  auf 
24  und  40,000  Gulden ,  und  dem  Wolilltande  fo  wie 
dem  Geaufs  der  Einwohner  wQrde  weit  boffcr  gedient 
feyn*  wenn  diefe  Gerechtigkeiten  wohKeiier  wä- 
ren ,  und  wenn  die  KSnfier  da«  Bif»r  um  die  36  Rtbir. 
woldfcüer  crfiiflfen.  —  S.  410  findi-t  rn.iii  i-in  Ver- 
71'iclinils  laiiiiiillii  hcr  KiinitJuf,  Il.iiu[  .\  crker  und 
l'rofi'friDiiiftcn  in  der  Sladt.  —  S.4ij.  Milde  Stiftun- 
gen und  wuhlliiätige  Anftalten  ;  diefe  find  hier  fehr 
anfchnlicli  und  bey  den  Stipendien  ift  gewöhnlich  der 
Fonds  angegeben;  von  dem  VV^aifcnhaufc  jednrh 
nicht.  Ree.  ^bemerkt  daher ,  daf«  deffen  jubrliche 
Einnabrni*  jetzt  45-oKtidr.  l)rir;i^t.  Eine  fehr  wirb- 
tigc  Stiftung  ift  das  gfdse  liufpilal  in  Löbenicht, 
worin  damals,  als  der  Vf.  fchrieo*  8o61'erfonen  ver- 
pflegt wurdeu.  Auch  ift  feit  ifloj.  ein  Schutzhlafe» 
teni-Imfofungsinftitut  hier  angelegt  worden,  in  wel- 
chem alle  Kinder  unentnel  lÜf'i  geimpft  werden. 
Auffallend  i^rofs  ift  die  Zahl  der  Annen  in  Krtnig.s- 
berg ,  n-elche  wirklich  ünterfttUzung  er!)a!ten;  fie 
wird  vom  Vf  auf  400Q  «ngeeeben,  fodals  foljjlicb 
der  vierzehnte  Menfeh  Ünteriratzinitt  aus  Stiftungen 
im  I  aus  andern  öffenrllt  ln-n  .\tiftal"''n  erhalten 
riitifs;  hier  ift  doch  n-i.hl  eine  U.t.licalknr  fehr  nö- 
thig.  -  .S.  514.  folgt  noch  ein  A'ifciniiti  mif  der  Un- 
berfchrift:  IJjhl','",  dit;  befi.n  lers  Frenideii  zu  "if- 
feo  nöthig  oder  nüt/lich  find,  w-t  rin  vnn  der  Accife- 
einrichtung,  von  Gaftbüfen,  Poftcn  unti  dergl.  Nach- 
richt ge^efjen  wird.  AU  Beylaccn  find  angehSlfigt: 
das  Ia!eiiii.'''  lie  f  larijftprivi'li'giijm  der  .niteii  Stadt  Kö- 
nigsberg, das  deutrclie  liauptprivilegium  der  Stadt 
L{d)enicht  und  das  lateklifche  Haupt privUcgium  der. 
Stadt  Kneiphof. 

Lbi»kio,  b.  Barth:  Enlhefchrtibung der  Kurfürß' 
Ikk  und  HerzogtkhSächßfchen  J^nd».  Dritter  Band. 

HerauSgegohen  v.  11  Xl.  Fv.  irich  Gott!nl>  Ijotf 
tari^iy  ordentli'  liem  IVofoIlor  der  Oekononiie 
u.  f  w.  /^rüfr  vermehrte  Aufhig«.  1804.  678  S. 
8.  (2Rthlr.  4gr.) 
Die  Befchreibung  des  Erzf^tbirgifckt»  Kreifei 
inacl.t  in  cicni  ^•'i^enw.i'rligen  Bande,  der  mit  dei::f<*I- 
bcii  Heilse  wie  die  vorhergehenden, ausgearbeitet  ift, 
den  Anfang.      Di(;  hiftorifche  Einleitung  zu  diefem 
Abfchnitt  ift  zu  unvoUftändig ,'  indem  dafelbft  wel- 
ter nichts  bemerkt  wirtf,  als  daf»  diefer  ganze  Land- 
ftricl)  in  den  altern  Zeiten  ein  grr.fscr  Wald  niit  dem 
Namen  Mirh^itido  oder  Miriqiiidri  ccwefen  fey.  De- 
fto  meiir  v.ird  man  durch  die  allgciueinen  ffTifti- 
fchen .Nachrichten  fehadlos  gelialten.    Der  FJ.iclien- 
fniialt  des  gedachten  Kreifos  wird  mit  Einfcldufs  der 
Ilerrfchnft  \V)!drnfe!;  uml  der  Schönburgifchen  Be« 
/itziiiHM  ii  /n  171  ( )iia  frainiei.'en  angegeben.  (Nach 
Cr,i'z',:rs  P)"rec!in:in  ;  hM  -  r  in  (hia  tratnieilen  ent- 
halten.)   I7Ö5  wurde  feine  iievülkerung  zu  405.600 
Meafohen  Serechnet;  1799    435,^9^!  W 
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diefer  Aneab«  3Jt8  Menfchen  auf  flie  Quadratmeilc 
'  ohne  die  örachzahT  kommen.     Der  Ackerhau  hat 
fich  ieit  einipcr  Zeit  befniulers  feit  do  i  Bohrriifclien 
Getreideausfulirverbote  Uihr  vcrvollkomiiinet.  JNach 
einem  fcchs jährigen  Üiirdifclinitte  kann  man  die 
Zahl  -der  im  Umtriebe. fteheoden  <}ruben  im  Erzge- 
bh-gifchen^Voigtlindifehen  und  NeäftidtirchenK rei- 
fe, fo  wie  im  Rurfächfifchen  Antbeil  von  Henne- 
berg, auf  6  und  700  fetzen,  wovon  das  Kreyberger 
bi  ri^amtsrevier  allein  über  den  dritten  Tfaeil  ent- 
halt.   In  dem  Jahre  igoo  betri^  der  gefainmte  Er- 
trag dielesDifkHkts  53g43  Mark  11  Loth  SMber,  385 
Ceätoer  a  ,  Pfund  GarKiij  tVr  aiuf  1 S70  Centner  Glät- 
1«  \iTiAtiVe\.   -  1 797  warci)  überhaupt  bey  dem  Uerg- 
\yj.\\  ioj(v.)  \T\>«>\ter  aiii;eltellt,  wobey  jedoch  die  Ar- 
bfcixer  auf  i1en  HenncljcrgilcheD  und  einigen  lirzge« 
^«^fc*»«"  Hj/enhfltten  fehlen,  die  zufamnien  aiv  403 
^mbatoie/iaaden.  —  Hey  der  Verfaffung  und  Ge- 
nehtsurk^  der  Uergümter  hätten  einige  Notizen 
beoutjt  iimfffo  koilni  ii ,  die  man  in  folgender  aka- 
ilftnifehen  Schritt  findet:  Ernft  ^oh.  Aug.  Uhmann 
( i'raef,  Ckriß.  Gntüob  Bientro)  Xklibata  quaedam  de  iw 
rudufwMt  UuUcÜM  a  feoUtuOibiu  metallicis  ex  Utre  m' 
primU  SaxonUo  Ettetor.'  Upf.  179^.  4.     Unter  aA- 
dern wird  in  dem  dritten  Abfcli'nitt  diefer  Abhand- 
Junt;,  au&fi^hrlich  gezeigt,  dafs  das  Krevberger  Ober- 
ber^anvt  blofs  die  C)l>er.uifr,rhi  über  an'dere  Bcrgäis» 
tcr  ^üh^e ,  ohne  icdoch  eine  AppeUationsinftaiw  a» 
bjJdcD.    Wecen  Wer  Appeiiatioo  wird  «war  von  den 
^rgimti^  Btriebt  ao  das  geheime  Finanzcolle- 
aiun)  eritattef,  welches  aoch  ah,;r  tFie  Admiffion 
«terfeibeo  erkennt.  dieSache  M],i\  aber  wird  in  dem 
Kp^HatiorKgericlite  mit  Zuzieliung  von  Kunftver- 
ftandijrn  uoterfucht,  welche  das  acheime  Fiaan»- 
Ä'^^?  erneoot.      S.  8a.  findet  man  inler<  ffante 
WMinelrtfo  von  dem  1789  in  der  Genend  von  Grcds  - 
2«riM  hey  Freyberg  angelegter.  Kiirprinzen-Ka- 
•    .  •       welchem  die  Erze  vor»  der  dem  Kiirfitrftcn 
«eewhömlich  zufh-h  -nden  Grube,  der  Kurprinz  «c- 
»»«nt    bjs  an  die  HaUbrückner  Hott^a  zu  VVaffer 
fficUt  werden  kcVnnen.   Das  Merkwnrdigfte  bev 
«"efem  Kanal  ilt  eine  »nerhanil-che  Anlage ,  «las  fo'- 
^enannte  Hebehniis,  wotlurch  zwey  Fahrzeuge  mit 
50  bis  /■o  n-.ntm-rn  Erz  heia.len,  bis  auf  eine  perpen- 
diculare  Höbe  van  74  Kufs  gelioben  werden/um  fie 
in  den  in  diefer  H6he  weiter  fortgehenden  Känäl  «tt 
bringen.  ~  Dafs  das  Städtcl  len  Thnrand  In  ältern 
leiten  ilep  Sit^  einer  Herrrdinft  ge^v.■f,'^  n'v,  ift 
^ohi  nicht  gegrrtndet.      WVniaftPns  u  ird  in  ,1er  gp- 
Jehrtni  Ahhrmdlnng  ;iljer  dir  Ruitten  von  Tanwd  (Dres- 
den |-.)5  H  )  S.  I-.  not.  *)  b(dianptet,  dafs  kein^-Ur- 
ktiode  zu  Hndon  fej,  worin  Tharand  eine  Herrfcliaft 
«enmnt  wfird  j.     Aorh  Hnrf^e  ßeh  wohl  »ift  llf»rht 
beaweifeln  iaffen,   daf«;  das  Srhlnfs  Schellenbcr" , 
welches  ehedem  atif  dem  Hf-rge  (t-md,  wo  i^/srf  ^u- 
gNTfusbiirg  angelegt  wnrdr«,  von  Rxirl  dem  Gnifst-n 
Wider  die  Sorben  •  Wenden  Tyo  erbaut  worden  fey. 
—  Wenig  bekannte  iVaehrioliten  findet  rrran'S.  lao. 
tarn  dem  g^nawfirtigen  Flor  der  Zcur^h-,  Kattun- 
•nd  BaitiBirftUramanufakturen  in  Chemnitz,  die 


al^er  keinen  Atir?-.!--^  ]';<|pn.  —  Die  Wirderherftel- 
liintj  der   verfjMen^n  l-'iirftenkapi'lle  in  AltenzcUc, 
dio  auf  Befrhl  i!r<;  i^t/t  regierenden  Rnrfilrflen  vum 
31.  Aug.  1787  erfolgte,  hat  10,348  lUlilr.  gekoitet. 
Auf  dem  dalelbft  errichteten  Monument  von  fächlW 
frhem  Marmor  befindet   fich   die  Hauptinfchrift: 
Nfmorlam  tnnioritm ,  quoruni  ofjh  htiee  terra  tepit,  CotS'  ' 
d:!oi-'.o  rrfrcto  titttÜs  Jl-riplis  rrßaiirc'  l'  yietiis  Fridtvici 
'f^,'  '7:  K.'  i  tnris  Saxotuae.  —   iJcr  Alteubcrgcr  auf 
Zii.ii  li-!ru'!<fiie  IJergbau  ift  fo  ergiebig,  dafs  er  1791 
durch  468  Mann  1780  Centner  3  Pfund  Zioo  odd 
^  i8oi.  3319  Cenfner  loPliind  75nn  lieferte.   Ein  ein»' 
'  ziger  Ku.\  auf  vereintet  Feld  i'n  '/\v3itcrftock  trägt 

J'etzt  jährlich  60  Thaler.     Auch  die  Maricnberger 
Bergwerke,  die  mit  dem  AnÄnge  des  feohzehnteii . 
Jolirhunderts  fehr  verfallen  waren,  hab«i  feit  1754.  ; 
neoeff  JLeben  bekonmien.  —   N.ich  S.  246.  fo)l  der 
Rurfnrft  Johann  Friedrich  die  Hcrrrrii-ft  S-  !-'••, ir- 
zenberg  1533        «leii  Herren  vc,n  Tettau  ffir  1:6  000 
Gulden  erkauft  haben.      Dicfe  Angabe  kann  gegen' 
wärtig  nach  den  beiden  Kaufbriefen,  die  fich  in  ' 
Amdtf  neuem  Archiv  der  SSdififelien  Oefchicbte 
S.  108—119-  befinden,  dergeftnlt  berichtigt  weiden: 
dafs  Georg''  von  Tettau  feine  Il  ilfte  der  gedachterT 
HenTchaft  für  lo  -co  Rheini  fche  Gulden  Albre<cf»t 
und  Ghrittoph  von  Tettau  aber  die  ihrige  für  io,coo 
Gulden  an  den  Kurfürft  Johann  Friedrich  verkauf- 
ten.   Auch  verdient ^it  den  S.  314.  u.  f.  über  die 
Schflnburgifchen  Graf-  und  Herrfchaften  die  Top<H 
grapUh"  von  Scfiiinhiirg  {Halle  1802.  H-1  verglichen  zu 
werden.  —  In  der  Gefchichte  des  VogtlaiKles ,  die 
fehr  ausführlich  erläutert  wird,  bSttc  benjerkt  wer-  > 
den  füllen,  dafs  die  alten  Befittuogen  des  Reufsifcheti 
Hanfes  nicht  blofs  Stammgllter  cfefleThen  waren,  fnn- 
dcrn  auch  l^oichsfloir..itien, d.ihcr  die  R"n'''>:ri  he!i  J)v- 
nnTtcn  in  chefer  R^lckficht  Vdqte  desJleicbs  gcnniuit 
wurden.      Der  FlSchcninhalt'  des  Rurfüciififchoa 
Vogflandes  wird  in       Quadratmeilen  ansegcbe», 
die  Kevdtkentnf»  fnrJanr  1799  ztr-  R5  ?6o«  Menfchen-, 
fü  d.Tf';  damals-  25S6  auf  einer  Oii.-id  .■  ntmeili»  lehren.* 
(Da  nach  dTHT.Urs!  S.  4--9.  die  lC\(.ikorimg  Un  J.dsr 
17,«^  aus  94,8^'jÜfel  Mi  h<-f|;!iideti  hiihcn  foll :  Ici  n  -'irs- 
te  fii  li  dielcilie,  wenn  beide  .Angaben  richtig  lind, 
befrachtlich  vermindert  haben,  wovon vieiieicht die 
Urlache  zum  Theil  darin  zu  fnchen  v;"re,  nafs  d'e 
Kupfer-,  Meffing  ,  Ki.''en-  und  .'\!.'j!:n\verke  ni- Iii 
nudir  fo  viel  MentVlicn  als  ehedem  belch;<Tli;':'ii  — 
F.ia  vorzügFiclier  !Vahriiiu";7\vcig  der  .Städte  ^enkir-  ' 
eben  und  Adorf  ift  die  X'erfertigung  mufikalifcfaer 
InftnimeiUe,  Saiten  und  .Bogen.  '  Im"  J.-hr  180I  wni* 
den  in  beiden  StSdten  verfertiget  6220  «luifl  Vfolfn- 
U!id  Bafsfaiten,  241  L>i:r/.T.d Saireninftruniente,  17-'; 
Dutzend  Viofin-  uml  iot  Dutzend  Hafshogen .  V16 
Stück  rriariiietten ,   4S  Oboen.   522  iJölen,  [".i,. 
fiots,  96  Ürtavflötcn,  12  PicoIifliife:i .  13  Bafb-I  *ör» 
ner,  S90  WaldlKirner ,  172  Trompeien  ,  (7  Pofau- 
nen,  2(4  l'-d-börn-r  und  8  J.iao'!ii".r:(r'r.  —  DieFin- 
J-  ■'iifte  der  PerJcmilVIicrey  h- y  Oel-.idt/,  dia.derKt:r- 
f  "    f.:  i  "'ini  pn  ,   \v.:i '-n"  ciie  f<.),i  beträclilIirJicr  als 
y-'Ui^  ivü  lie  kaum  lOM  Ulh.'r:  jährlich  ph.tj.^'  
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{oHcB.    Aach  ifi«  bektmitea  Wollen  •'\tnA  B«nm- 

WoUenmaiuifacturen  zu  Reichenbacli  haben  ficli  f.  hr 
Termindcrt:  denn  von  500  'rucliaiachtirnieirtoni  l;ii>l 
kaum  noch  die  Uälfce  übrig.  £ia  glciche<:  i^ilt  .ch 
von  den  dafigen  Färbereyen,  welclie  zuertt  Tuche 
von  der  fchönften  Scharlachfarbe  geliefert  hahnn  und 
von  zwanzig  bis  auf  eine  gcfunken  fiii  i.  l^erKlä 
cheninhalt  des  Neultädter  Rreifes  winl  /u  14;  Ona- 
dratmeilen  angcj^eben;  die  Volksmeni^e  im  Jahr  1802 
zu  2,6,%ii  Perionen,  wogegen  CaMzler  nur  33.86» 
zfihft.'  Die  Kreishauptmannltellc  diefes  Rreluis  ift 
jitzt  mit  der  Vosiländifchen  verbunden. 

Vun  dem  Hocfiltift  Merfeburg  wird  bcluuptet,  dafs 
Geh. Otto  I-  <'ii'  \  o^tey  bey  der  Stifru:  i-  leffelb^'n 
vorbehalten  habe,    iiio  fulcner  Vorbehalt  a  «er  darf- 
te  ftehifchwerlich  erweifen  laffcn,  da  man  <chon  kk" 
den  älteften  Zeiten  Sparen  von  der  Markgrä£li<;bea 
Vogtcy  findet.     Man  vergl.  Addunes  Oirectorium 
der  Sä-Ifäclififclien  Gcrcbiciite  S.  .X  XX.X.  in  der  No- 
te. —  Wenig  l)ekannt  lind  die  S. 493.  bemerktun  Spu- 
ren, die  fich  noch  von  der  Sedisvacanz  in  dem  Stifte 
.  ^halten  haben.     Unter  andern  mufs  noch  jetzt  ein 
jeder  Beamter  im  Stifte  bey  feiner  Ojenftverpflich» 
tung  dem  Domkapitel  einrn  Tli'vr^:  .lu^ftellen ,  dafs 
er  auf  des  Slift^lierrn  Tod  oder  Refi^  iiai.on,  dasAn- 
befoblae  der  Capitnlation  gemäfs  zum  tieiten  dos 
Domkapitels  (o  lange  verwalten. und  gewahren  wol- 
le ,  bis  er  an  den  neuen  Stiftaherro  werde  verwiefen 
werden.     Die  Kammerrevennen  des  Stift«;  werden 
zu  95,000  Rtbir.  an/^cgeben.      liie  Steuereinkünfte 
mit  Ausnahme  von  denen,  die  blnls  für  da«;  .Stift  ver- 
wendet werden,  zu  34712  Ktidr.  an  Pfennig-  und 
36606  Hthlr.  an  Quatemberfteuern.    Vun  der  Land- 
taesvorfariiing  des  Stifts.wird  («hr  knrz  gehandelt ; 
uniftiindlicliere  Nachrichten  hiervon  f.  In  GfVMf  Ab- 
han<llimg  von  der  Lan.(t jgSverfaffung  im  Ilncbftifte 
Merfeburg  (in  dem  Mufeo  für  die  Sächf.  üefchichte 
B-  r  St  I.  N.  !•)  und  in  einigen  Bemerkungen  über 
dielen  Auffatz  von  dem  Con^erenzminifter  W^urmb 
lEbetidideibft  B.  3.  St.  i.  N.  V.).  —  Die  Grfffse  des 
'Bisthums  wird  /u  20  Ouadr:itnit'ilen  an^fccben  ;  die 
Bevjilkerung  in  dem  T.  1802  zu  40839  F.inwohnern; 
die ^hl  (ffV  F\itter|)ferde  zu  975.    (jn  »len  eben  an- 
seRlhrten  Bemerkungen  findet  man  ein  aus  der  Ma- 
ta-icui  feJbft  gefchöpftes  Verzcichnifs,  in  wdcbem 
blofs  84  Kitterpferdcijnd  4'  I'ferd  Beyträge  angege- 
ben werden.)  —  Bey  <ler  allgemeinen  ftatiftifcheo 
Schilderung  von  dem  llocbltlft  N.uiniburg  frheint 
Vf.  weniger  Quellen  geb;iljt  zu  haben,  als  bey 
der  Torigen.     Auch  klagte  fchon  von  RSnur  in  fe«- 
nem  Staatsrechte  von  Sachfen  Th.  3.  S.  IPS  ^  daCs 
die  Verfaffnnt;  diefes  Stifts  noch  mit  vieler  Dunkel- 
lieit  umRolj'':!  n>v.      Ks  wir^l  d.ilier  von  den  Naiiin- 
'  borgifch'en  Stütstagen  nur  fo  viel  gefaxt,  dafs  lie  die 
nSmliche  Form  wie  die  Merfeburger  bätien;  auch 
werden  die  Stiftsccveaacn  nur  im  AUgemeioea  ohne 


weitone  Berechnung  zu  115,000  Rthlr.  angegeben.  — 

l>ie  Zald  der  Kinwobner,  die  fich  auf  15  (^)uadrat- 
meden  belindeu,  füll  fich  iso2  auf  31896  belaufen 
haben.  —  in  der  ft^liltilciien  Darltellung  von  di-m 
i'Orftentbume  Querfurth  ,  die  Tchr  knrz  gcrathen  ift, 
Jcheint  der  VC  Gßbett  aosfinhr)lche  Nachricht  von 

der  I.andfai'sverraffuii^  im  i-'rirrtenthum  (_)iierfurlh 
(in  dem  angefahrten  Mufet)  B.  3.  St.  a)  und  die  dar- 
über anf  ausHrilckliches  Verlangen  der  Stinde  Vlet 
QuerfurthifchenKreifes  vonijfe^M»  JFrialfiA  Sdumß- 
burgk  [in  /fäßent  diptomaUfcnen  Keviriigen  zurSlcb- 
fifclien  Gefrhichte  und  Sta.i!skiinde'  N.  III  )  helvannt 
gemachten  licmerkurgen  nicia  benutzt  zu  haben. 

FsAG,  b.  Calve:  AUx.  B^om'm  Br'ujt  Mlrer  merk- 
wUrdlge  OtrUr  mnd  Gfgnidm  In  Europa,  Afte» 

und  Afrika.    GefchrieUcn  auf  feinen  dahin  ge- 
machten Heilen  in  den  Jahren  178^1  und  17 
AusdemFrrazöfilehea.  üoa.  305 S.  8*  (iRtl 

6  gr.) 

Picfe  Briefe  berahren  PalermOt  ndirere  Inrel« 
jm  Archipeiagtt«! ,  Sal<>nichj,  Athen,  Konftantiho- 

pel ,  Sinvrna  ,  (Gibraltar,  Tunis,  Sanlinien.  Aber 
iie  bei  ;!iren  bluls.  Nicht  leicht  wird  ma(i  etwas 
Oberflächliclieres  und  ZvvcckJuferes  auffinden.  Wu 
man  die  eigenen  Anßchteo  des  Reifenden  erwartet» 
flattert  er  zurAck  in  Reminifcenzen  aus  dem  Alter- 
thum. Man  hoffe  aber  nicht  etwa  ErlAutervogen 
Ober  <lie  alte  Welt  durch  die  Gegenwart.  Hr.  ß. 
fcliwebt  über  jene,  die  er  ineift  nur  aus  De  Roy, 
Spuhn  u.  f.  w.  zu  kennen  fcheint,  fo  ilachtig  hin,  als 
über  diefe.  Da  Er  bey  den  Dardanellen  vorbey- 
Xcbifft,  hat  er  nichts  .Wichtigeres,  al«  auszurufen : 
„Der  Hellespont,  Xerxes,  Leander  und  Hero! 
Welche  verfchiedene  Empfindungen  rnnffcn  nicht 
diefe  Namen  erwecken.  Deine  Gröfse,  Xerxes,  ift 
nur  Hauch;  du  opferft  blofs  dem  Ehrgeiz  und  genio- 
iseft  nicht}  aber  Leander  wird  geliebt  und  feine  Lei- 
denfehaft  maeht  das  GlOck  feine.<>  Lebens"  u.  f.  w. 
Vom  Ucberfctzer,  welcher  uns  einen  Efchvles,  eine 
Phrines,  die  Courtifanne  Theorides  u.  l.  w.  vor- 
fidirt ,  ift  f;ar  nichts  zu  fagen ,  als  d.ifs  feine  Arbeit 
des  Originals  vollkommen  wQrdig  erscheint. 


Mbisseh,  b.  Erhftein:  Homeri  Jliados  Rhapfo- 
dia  Z.  Gve  Über  FL  1803.  60  S.  Rhapfodia  H. 
five  Über  riL  [«03.  48  S.  Rhapfodia  ©.  five  Ii« 
her  VIII.  1803.  61  S.  Rhapfodia  L  five  Über 
IX.  1804  80  S.  Rhapfodia  K.  five  Über  X. 
I804.  56  S.  Rhapfodia  i\.  five  Über  A/.  1804. 
82  S.  8.  (I  RtUr.  5  «r.)  (S.  d.  Ree.  A,  JU 
1789.  Nam.  as.  und  1795.  Nuro.  U4.) 
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*  GESCHICHTE.  . 

'.ZAa&iovav  D.  Frsystadt»  b.  Darnmann:  Ge- 
yMdkef  dir  Afcr*  Bnmätidmrg  für  Freunde  Inßori- 
fcher  Kunde,  von  Gottfried  TramgoU  Gallus ,  Pre- 
diger zu  Hageaburg  und  Altenhaie^n  in  derOraf- 
fchaft  Schaunihiirg   Lippe.     Fürfirr  ÜanA  ,  wel- 
cher einen  vollftändigea  Abrifs  der  Gefcliiclitft 
'    Friedrich  SVilhelm's  1.  nod  einen  Theil  Toa 
Friedrichs  II.  enthält.  i|DJ.  lAlph.  B.  llBoj(«a 
8-        Hlhlr.  l»  gr  )  '  ■ 
Aoc\\  Mnter  folgendein  Titd:   Fortfttzmg  ttmi  Be- 
fOamß  d$*  HmMhtkt  itr  Bnmdmimrg.  Gt/  thiehU 
I      ta  anNy  Bl«<te«.       £p|f«  FVirtfetzang,  wclefa« 
die  ganze  f/efchichte  Krie»!  WÜhelm's  unri  einen 
TJteil  der  tiegebeaheitea  Fnedrich's  des  Gru£sea 


DaflBsfbeBiich  noch  vnter  folgendem  dfitten  Titel: 
Airiß  drr  vomehrt^m  Begrhftiheitcn  des  Königs 
W.rJr.  ll'tlhHm's  /.,  feines  Sohnes  Friedrich' s  II. 

,  ftmi^iüuts  Enkeis  FrUdr.  fH^iUuim's  IL,  entwürfen 
ki  tmtjf  Binden  von  u.  f.  w.  Erßtr  Band ,  w«l- 
46er  in  ^nem  Anhange  einige  Uer5chtigungen 
naneber  Umfiinde  aus  Friedrich's  11.  Leben 
fon  «faeo»  Aufnnaffla  eathilt. 

Ijer  erfte  dief«r  Titd  i(V  tor  die  Befitzer  <lar  crftea 

Aosgahe;  rJerzweyfe,  ffrr  tfiejoolgea,  die  fich 
iie  zweyte  angelcliafFt  haben  und  die  vielleicht  nicht 
bis  auf  die  Zeit,  wenn  aucli  diefer  fünfte  Band  wie- 
der aufgelegt  werden  möchte,  warten  Wullen;  und 
der  dritte  für  fulche,  fÜe  dea  fonften  and  feolisten 
Band,  ohne  die  vier  erften ,  als  eine  befonf'or**  Oe- 
(cbicbte  von  den  neueftpn  Scbickfalen  des  I'rcufsi- 
fclien  Staats,  belirzen  inüchten.    Auf  dem  Titel  des 
fierten  Han  les  ftehen  zugleich  die  Worte:   und  letz- 
ttr.    Sie  waren,  da  er  nur  bis  zu  Knde  der  Regie- 
raag  R.önift  FriedridiL  reicht,  dem  Ree.  und  g«- 
wifs  mit  Ibm  mebreren  Freunden  diefes  Werks  unan- 
f eoehm ;  daher  erfterer  bey  der  An^eipe  deffelben 
ri798-  Num.  76.)  den  Wunlcb  nach  der  Fortfetzung 
bis  auf  die  neuere  Zeit  äufserte.    Schon  hatte  er  del- 
iaa  firfAUu^  auCngeben,  als  fie  eadlicb,  aacb 
feclis  Ishrea,  «loeii  erfolgte.  Was  er  dort  uad  vor» 
bey  der  Beurtheitung  der  erIVern  Bände  zttrBm* 
Erga«ztmgsUäatr.  igoö.  Erßtr  Band. 


pfeblung  dicfes  Werks  fagte,  findet  fich  aucli  hier 
in  reichen»  Mafse,  Vorfichtiakeit  bey  dem  Gebrauch 
der  Quellen,  kluge  Auswahl,  die  das  Mittel  zwi- 
fcben  einer  a!]zui>rolsea  UmlÜadliehkeit  und  elaer 
ermfidendjsn  Kürze  zu  treffen  weile,  gefchickte  Zu- 
fammenfteltung  der  Begebenheiten,  Fcftigkeit  ia 
KSchi'deruiij;  der  Charaktere,  atiftändice  Freymülh^» 
keit  im  Urthcilen,  Popularität  des  Vortrags. 

Das  liattptaugeni|ierk  des  Vfs.  ift  die  Gefchicb* 
te  Friedricbsll.  oder  des  Groben.  DieRegierungg- 

gefchirbte  reinps  Vaters  Frieilr.  Wilhelm  1  ,  ift  ihm 
gleicbfam  die  Einleitung  dazu.  Daher  fteiit  er  aleicb 
beym  Hingang  eine  treffliche  Charakteriftik  deffel* 
bea  auf.  Aber,  Cagt  er,  es  ift  nicht  geaug,  Vf.  wif' 
fen,  was  Friedrich  war,  uad  wae  er  that;  Conder« 
auch,  wie  er  es  wurde,  uad  was  ihn  gefchickt 
machte,  es  zu  thun.  AufTchlOfle  Ober  bexfes  gibt 
die  Erzählung  der  Regierungsgefchicliie  feines  Va- 
ters. „Hätte  er  einen  andern  Vater  gehabt,  eine 
andere  (irziehung  ^«^noffcn ,  eine  andere  Behandlung 
erfahren:  fo  würde  fein  Geift  ohne  Zweifel  in  man- 
chen Stocken  Hne  andre  Richtung ,  und  f«-m  Cha- 
rakter hie  und  da  eine  andere  'Schattirung  erhalteo 
haben.  Und  ohne  den  Grund,  welchen  fein  Vater 
legte,  obae die  zablreiclien ,  gut  abgerichteten Strei- 
ier,  wdcbe  er  ibm  blnterlifb,  ohne  dio  vaUgtJUUtm 
Sddtre,  die  er  ihm  fammelte,  and  ohae  die  ftren- 
ge  Ordnung  und  den  pflnktiichen  Gehorfam ,  an  wel- 
chen er  fein  Volk  gewöhnt  hatte,  würde  {esj  felbft 
einem  Friedrich  nicht  möglich  gewefen  leyn,  fich 
dasjenige  Uebergewiobt  Ober, feine  Feinde,  und  da»* 
fenige  Aafehen  anter  den  erften  MSebten  «nferer 
Halbkugel  zu  erringen,  wodurch  fein  Leben  Bedeu- 
tung  für  die  Welt  und  Einflufs  in  die  Veränderun- 
gen, die  fich  zu  foiiv-r  Zi^lt  erei«;neten  ,  erhielt." 
Sehr  richtig  gcfafst  ift  S.  5.  der  Ctiaraktcr  feines  Va- 
ters: „  Er  gehdrie  nicht  zu  den  auseezeichnet  gro- 
fseii  Geiftern,  darum  aber  auch  gerade  nicht  zu  den 
Alitat^smeafchen.  Man  tbnt  ihm  Unrecht,  weao 
man  lim  für  ni  ■ht',  weiter,  als  für  einen  ruhen  Sohn 
der  Natur  erklärt;  man  lobt  ihn  über  die  Gebühr, 
wenn  maa  ihn  zum  Mufter  eines  weifen  Regentep 
erbebt.  —  Er  bat  als  König  Verdienfte  um  feto 
tfiad*  die thmaafereAehtune erwerben  j  idsMenfch 
•berFdiler»  dianaler  OefOm  anpAc««.  Ia  vielen 
XJ  feiner 
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fdn«r  Handlungen  zeigte  er  Hch  grofs,  in  manchen 
gut,  in  keinen  liebensu  iirifig  n  f  u  .  "  Von  feinen 
cigenhändic  auKgeiibten  MifsliatulJungeii ,  fo^ar  un- 
fcliuldiger  Alenfchen ,  kommt  gleich  S.  17.  eine  vor- 
her noch  nie  gedruckte  Anekiiote  ▼or.  Nach  viel- 
fachem, lehr  gerechtem  Tadel  dleTes  Reeeaten,  em- 
pfängt ert  von  S.  ig.  an  das  fchönfte  LöB,  vorxOg- 
lich  weeen  feiner  Abneigung  gegen  den  Ri*leg.  — 
Gjr  nicht  am  unrcciiten  Orte  fteht  S.  28-  u-  ^  (^''^ 
Charaktertitil<  des  Karltcn  Leijpuld  von  iJefTau,  weil 
er  ftarken  Einflufs  in  die  Regierung  und  auch  in  dis 
Denkart  Friede.  Wilbeltn's  hatte.  La  der  Aomec- 
kuntr  S.  30.  u.  f.  6nden  fich  Nachricliten  von  fttnf  fei- 
ner Söhne,  die  im  Preufs  K  rie^^dif  nft  gcftanden  haticn. 
—  AusfflhrJich,  und  mit  Aii'^UiIi  tcn  gewürzt,  wird 
die  fonderbare  Neigung  diefcsKoni^s,  alle  riefenhafte 
Minaor  unter  feiner  Armee  zu  haben,  weicher  er, 
bey  aller  (Jefner  fonftigen  Sparramkelt,  ungeheure 
Summen  opferte,  und  woraus  eine  Menge  himniel- 
fclireyender  Ungcrecfitigkeiten  entfprangen  ,  darge- 
•  Hellt.  Wenn  es  aber  S  33.  heifst,  er  habe  im  Er>:ß 
behauptet,  Gott  habe  ihm  alle  Menfchen  von  unge- 
wAboIicher  Gröfse  vermacht,  und  erhfbefie  blofs  dar 


nigs  gegen  feine  Familie,  wo  er,  fehr  hcf^'eiflleh, 

in  einem  höriilt  widerwirtigeii  Licht  erfchi  iiit.  Die 
Erzählung  derJclben  ift  dem  Vf.  vor/iigljrh  gut  ge> 
rathen.  —  inn'rirh  W  ilheim"«;  Verhalten  b'.'y  (fed 
Bedrängniffen  der  i'rüt*  Itanten ,  gegen  welche  6ch 
die  Undüldfamkeit  d  r  Katholiken  während  feiner 
RejEierung  härter,  als  jemals;,  zeigte,  befonderf 
In  Salzburg  imd  in  der  Rheinpfalz,  und  die  Vorthei- 
le, (Iii*  er  t'ilr  >len  Staat  dar.uis  z<^g  —  Ai)ficliten, 
die  er  und  ieme  Minilter  ichun  auf  Polen  hatten  (S. 
966  B.  tT.) ,  die  aber  erft  unter  ffinen  heideii  Naruful- 

frrn  rcaliiirt  wurden.'*-  Theilnehme  an  dem  Reich«- 
rie^e  gegen  die  Pranzofen,  der  <lurch  die  Polai- 
fche  rhronveränderung  1734  enfffand-'n  war  (S.  287 
u.  ff.).  —  V<m  S.  30«  noch  verfrhiedene  An- 
ftalten  für  den  innern  Woldftanrl  <les  KrWiinreichs, 
z.  B.  neue  Oebäiule,  hefonder-S  zu  Potsdam, 
welche  Stadt  ihn  als  ihren  Stifter  anlehen  kann;  Ab- 
fchaffun^  aberflof6ger  Cereinonien  in  den  Jntheri- 
fchen  Rjrchen,  u.  f  w.  —  S.  313.  Von  des  Königs 
Int</!»'ranz  gegen  den  Philofophcn  Wcdf  zu  Halle.  — 
S.  32 j.  Von  feiner  Achtung  oder  vielmehr  Nicht ich- 
tung  der  Gelehrten.  —  S.  334.  Von  feinen  verkehr- 


nm  «rfchafTen,  damit  fie  fein  Leibregiment  verfchd-    ten^ReligionsgefinnoBgen  und  von  dem  daraus  ent- 


nern mochten:  fo  war  diefs  doch  wohl  ficher  nur 
Scherz.  —  Die  Anmerkung  S  64.  über  r'ie  allbe- 
kannten Avantures  de  Telemaquc  halten  wir  für  einen 
unftatthaften  Auswuchs.  —  Planwidrig  wird  S.  69- 
die  Zahl  der  Todten  und  Verwujideten  in  der 
Sebladlt  bey  Malpiaquet  angegeben.  —  S.  to.  v.  f. 
wird  erzählt ,  wie  dt» n  Wcil'f'uiiianufaUturen  .  baupt- 
fachlich  durch  den  Minifter  Rrau: ,  aufgeholfeu  wur- 
de. —  Bey  Gelegenheit  der  Theilnahme  Preufsens  Ronig  Friedrich 
an  dem  Nordifchen  Krieg,  holt  der  Vf.  zu  weit  aus,  fchah  erft  im  J.  1 
indem  er  deffen  OefeldelitiB ,  f&r  feinen  Zweck,  zu 
umftän:'lich  vorträgt.  Wenigftens  ein  halber  Bogen 
hätte  erfpart  und  das,  was  vor  dar  Schlaclit  beyral- 
tawa  vorging,  in  wenige  Zeilen  gefafst  wrnfcn  kön- 
nen. Von  da  an  erft  war  etwas  mehr  Detail 
erlaubt.  Nach  der  Qsfehichtc  des  Nordifchen 
Riiegs  wird  erzählt,  was  der  Rönie  und  der 
Fflrft  Lenpold  von  Denan  ftlr  die  VervoIlKommnung 
des  Kriegshccre.'!  ihaten.  Bey  diefer  fM-legenlieit 
wird  aber  auch  der  gräuliche  Üufug,  den  die  Preu- 
fsifchen  Werber,  unter  des  Königs  Aufpicien ,  ver- 
llbten,  durch  eine  Menge  von  Thatfachen  in  das  voll- 
ft»  Lieht  gefetzt.  —  Von  S.  r«5.  an  fol^  die  Dar- 
ftelliing  des  Finanzwer-rT;.  —  Gut  nus  einander  ge- 
fetzt find  die  politifrhen  A ni^ele:!enheitcn ,  befnn- 
dcrs  aber  <Iie  Jülichfcbe  Kri)l(  liati siarlie  ,  uirl  d.Tnn 
die  Verhältniffc  des  Königs  zuKaifer  Karl  VI. ,  v\  rl- 
ches  S.  209.  folir  rictitig  gefchildert  wird:  „Ein  gu- 
ter Mann,  aber  kein  oefonderer  Fürft,  von  gemei- 
nem Verftande  und  keinem  ausgezeichneten  Verdien- 
fte,  den  Vorfclirirten  feiner  Miiiifteram  Cingelban- 
de  folgend,  beobachtete  genau  das  dumpfe,  Iteife, 
kahe  otikettenwefcn,  was  ('das)  ihm  fein  Gchcimer- 
rath  vorgefchriebea  hatte,  nämlich  bey  dem  Em- 
pfang des  Königs  von  Preufsen  zu  Kladmp  in  BOh- 
jnen.  —  S.  914. ».  f.  von  dieo' VecliältaiCren  des  RA- 


IVandenen  Sittenverdefb.  —  S.  331  a.  ff.  Von  JtZN 

ment  und  Ekkart,  zwev  Männern,  die  das  Vertrauen 


des  Rooi^s  fchäniliich  nüfsbrauchten.  —  S.  357.  wo 
die  von  h.  VV.  erzeugt m  Prinzen  und  Prinzerfinnen 
genannt  find,  hat  ficli  bey  der  mit  dem  vorigen  Her- 
sog von  Braunfchwcig  vermählt  gewcfenen  Prinzcffin 
Philippine  CharL.tte  ein  Fehler  elngefchlichen 9  fie 
foi!  nämli«  rhiige  ^akrt  nach  ihrem  Bruder,  dem 
,  geftorben  feyn:  allein,  dlefs  ge- 
801. 


Von  S.  361-  an  .beginnt  die  Regierung.sgefchichte 
Friedrich»  II.   Das  meifte  von  feiner  JngendbiMung 

und  vi>n  den  Widerwärtigkeiten,  die  er  von  feinem 
rauhen  Vater  erdulden  mufste,  und  deffen  Anden- 
ken er  dennoch  ftets  iu  Ehren  hielt,  kam  fchnn  in 
der  R«iarung«gefcbichte  des  letztern  vor.  Aber 
Hr.  G.  trägt  von  iener Stelle  an  bis  S.  382.  noch  Man- 
rhes  nach.  —  S.  375,  WO  er  vov>  jinti- Madtiatttä 
fpricht,  holt  er  zu  weit  aus,  indem  er  vom  Maetliaviii 
und  deffen  Burbe  //  Principe  beynahe  drey  Seiten  an- 
füllt. —  S.  Jto  u.  f.  Von  Friedrichs  Aufnahme  in 
den  Freymaurerorden ,  gegen  den  er  aber  bald  ganz 
eleichenlfig  wurde»  indem  fein  grofeer  Geift  keine 
neue  VVeisheit  bev  diefer Oefellfehaft  entdeckte;  "er 
gab  fogar  weiterfiin  Winke,  die  mehr  dem  Spotte 
als  der  Aehtung  ähnlich  wareti.  —  Von  S.  3«2.  an 
folgt  die  Regierungsgefchichte  felbfl ,  unter  gewiffen 
Rubriken,  z.  B.  erfte  Einrichtungen;  crfter  Schlefi- 
fcher  Krieg  u.  f.  w.  So  läuft  De  in  diefem  Bande 
fort  bis  zur  Schlacht  bev  Ciiotufitz  und  ihrer  Folge, 
dem  Frieden  zu  Breslau  1^42  (S.  fOH  )  Alles  ift 
zweckmäfsig  und ,  f«.  weit  Ree.  urtheilen  kann,  der 
Wahrheitgemäfs  dargeftellt.  Neue,  bisher  unbe- 
Jkannte,  "Diatfachen  ^vlrd  man  frlnverlich  finden. 
Hr.  O.  fflMht  aaoh  keinen  Anfpruch  darauf;  wie  er 

•     ■  falbft 
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felbft  in  der  Vorrede  befcheiWen  erklärt.     Aber  er 
berichtigt  doch  einen  wichtitjen  ünirtand  in  dem  Ju- 
gendJeben  des  grofsea  Rönij>s,  nSmIJch  den  allge- 
inein  geglaubten  Irrthum,  daß  er  die  Hinrichtung  fei- 
iKS  l'trirauterit  des  Lieutenants  Kalle,  mit  habe  anfeheu 
mUjfen.      Dtich ,  auch  diefs  rechnet  fich  der  Vf.  zu 
keinem  Verdienft  an,  weil  ihn  nur  feine  Uekannt- 
fchaft  mit  dem  im  hohen  Alter  zu  Croffen  lebenden 
Oberhen   voti  Münchow  in   den  Stand  fetzte,  die- 
les  dem  Publicum  mitzntheilen.    Er  verdient  dafrtr 
«nd  tttr  die  Bekanntmachung  des  ganzen  Schreibens 
deffelbcn,  das  er  an  Hn.  Nicolai  in  Herlin  gerirhtet 
hstle  (im  Anbange  S.  509  — 533. ^,  den  iebhafteften 
Dank.     Bekanntlich  halle  Hr.  Nicolai  ungefähr  » 
labt  nacVv  demTode  des  grofsen  Königs,  die  damals 
in  Menge  ceiXTucUten  Anekdoten  in  6  Heften  (1788 
—  f^i)  xheiVs  krififch  geprüft,  theil.s  neue  liinzugc- 
tban.   Hr.  v.  M«nchow ,  der  in  feinen  Knaben  -  und 
JugentljaUren  (ehr  lange  und  häufig  um  die  Perfon 
rfej  Königs  »rar,    folglich  viele  Umftä'nde  erfuhr, 
die  entweder  andern  ganz  verborgen  blieben  oder 
sieht  genau  genug  bekannt  wurden,  wollte  zu  der 
IVicoJaifchen  Sammlung  einen  Beytrag  liefern  und 
i/fjdetc  ihn  in  Form  eines  Schreiben.?  an  Hn.  N. 
ftn.      Als  er  ihn  aber  abfenden  wollte,  hörte  er, 
rfafs  fie  gofcblolTcn  (ey,  er  hielt  ihn  demnach  zurrtck, 
und  alierliets  ihn  in  der  Folge  unferm  Vf.,  der  da- 
mals Conrector  zu  Croffen  war ,  zum  beliebigen  Ge- 
brauch.     Der  Oberfte  war  der  jnngfte  Solin  des 
Präßdenten  v.  Mtlnchow  zu  Kilftrin,  und  fieben  Jahr 
tit,  als  der  damalii^e  Kronprinz  von  feinem  zorni- 
sen  Vater  im  dorfigen  Schlnfs,  in  einer  Stube,  die  der 
Vräfident  von  feiner  Wohnung  abtreten  mnfste,  Ar- 
erhielt.    Der  junge  M.  war  faft  der  tägliche  Gc- 
leU\c\\a^Xf>r  des  Prinzen  und  durch  ihn  erhielt  er  gar 
manche  Bedilrfniffe,  unter  andern  Bncher,  Feder, 
U:ate  u.  f.  w. ,  die  ihm  die  nbermäfsige  Strenge  des 
Vaters  v  .»rcHthielt.    Weiterhin  war  er  vier  Jahr  lang 
Leihpagedes  Königs  u.  f.  L    Hr.  v.  M.  erzählt,  au- 
Ker  dem  fchoo  Erwähnten,  verfchiedene  andere  vor- 
her unbekannte  Anekdoten,  und  hätte  noch  weit 
metrere  mittheilen  können.      Einiee  trägt  er  ver- 
W'lmt  vor  und  von  einer,  die  fehr  wichtig  feyn  mag, 
er,  fie  folle  mit  ihm  fterben.     Die  S.'sao.  er- 
zJhlte,  zufolge  welcher  ein  Vater,  der  feine  eiee- 
ne  Tochter  gefchwängcrt  haben  follie,  zum  Tode 
verurtheiit  war,  den  aber  der  Scharffinn  des  Königs 
davon  errettete,  in<lem  er  ausmittelte,  dafs  er  nicht 
Vater  derfelben  fey  ,  erinnert  Ree.  an  eine  ähnliche 
Gefchichte,  vermö-e  welcher  Peter  der  Strenge,  Kö- 
i»/g  von  Portugal,  einin  vorpeblirlien  Vatermörder 
Ton  feinem  vermeynton  Verbrechen  befreyte. 

Noch  mufs  crwUmt  werden,  dafs  Hr.  O.,  fo 
wie  in  den  vorigen  Bänden,  alfo  auch  in  diefem, 
feine  Qaellen  feiten  nennt:  wo  er  diefs  aber  thut, 
oder  wo  wir  fie  entdeckten ,  finden  wir,  dafs  er  fie 
mit  gehöriger  Prüfung  benutzte.  Diefs  ift  z  B.  der 
F»ll  mit  der,  von  dem  jetzigen  Hn.  Kreisdirector, 
Tktrefitu  von  Sechendorf,  zu  Ansbach,  im  J.  179a  her- 
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ausgegebenen  Lebensbefchreibung  des  Feldmarfchalls 
und  Grafen  von  Seckendorf,  der  viele  Jahre  lang 
Üeftrcichifcher  Gefandter  zu  Berlin  war,  fich  das 
ganze  Vertrauen  Königs  Friedr.  Wilhelm  I  zu  be- 
mächtigen wufste,  und  daffelbe  zum  Nachtheil  deS 
J'reufsiichen  Staats,  des  Königs  felbft  und  feiner 
Familie  auf  mehrfache  Art  mifsbrauchte.  Der  Vf. 
nennt  ihn  S.  145.  einen  argliftigon,  herzjofen  und 
ränkcvollen  Mann.  S.  l}j6.  ift  er  treffend  gefchil- 
dert.  Man  vergleiche  damit  ein  Urtheil  des  grofseo 
Königs  in  dem  v.  MnochowTchen  «Schreiben  i>.  524. 

BRADHscHWEto  ,  in  d.  Schulbuchh.:  Julius  Au' 
gttß  Remer's,  Hofrath(s)  u.  Prnfefror(s)  in  HeJm- 
ftädr,  Handbuch  der  eilt  er  h  Gefchichte ,  von  (der) 
Schöpfung  der  If^elt  bis  auf  die  große  ytilkertvaH' 
dernitg.  fierte,  ausführlichere  und  verbcfferte, 
Auflage.  1802.  VI  u.  813  S.  8.  (i  Rihlr.  lagr.) 

Ebcndaf  :  Handuuch  der  militcrn  Gefchichte,  von  der 
Gründung  d:r  jetzigen  Europiiifchcn  Staaten  bis 
auf  die  Kirchen  ver  beßernng.  Vierte,  durchaus  ver- 
bcfferte und  fehr  vermehrte,  Auflage,  igoi.  VI 
u.  690  S.  8  (1  Rthlr.  I2gr.) 

Ebendaf. :  Handbuch  der  neuem  Gefchichte,  von  der 
Ktrchenverhefffrung  bis  auf  den  Frieden  zu  Aniiens, 
und  den  t''eriinderungett  in  Deutfclüands  CoiiflilH' 
tion  im  ^.  1S02.  fierte  fehr  vermehrte  Auflage, 
1803.  Erßer  Band.  XXil  u.  559  S.  Zureyter 
Band.  544  S.   (i  Rthlr.  12  gr.) 

Der  auf  dem  Titel  befindliche  Ansdruck:  verhef- 
ferle  und  fehr  vermehrte  Auflage,  ift  der  ftrcngflen 
Wahrheit  gemäfs,  wie  Ree,  nach  einer  forgfältigen 
Vergleichungdicfer  Auflage  mit  der  altern,  vcrfichero 
kann.  Der  ver  it.  Remer  war  überhaupt  einer  der  flei- 
fsigften  iM^riker  in  Deutfchland,  und  arbeitete  un- 
abJäfßg  afl^r  Vervollkommnung  feiner  Schriften. 
Schade,  dafs  ihm  der  philofophifche  Blick  und  die 
ftrengere  hiftorifche  Kritik  bey  feinen  Arbeiten  fehl, 
te;  fie  wflrde  ihn  in  die  Reihe  der  erften  Uiftoriker 
geftellt  haben. 

Ohne  fich  auf  den  Tadel  einzelner  Fehler  einzu- 
Jaffen,  von  welchen  kein  hiftorifches  Werk  von  fol- 
chem  Umfange,  als  das  obige,  frey  ift,  fey  es  Roc. 
erlaubt,  lieber  fein  Urtheil  Ober  das  Ganze  zu  fagen. 

Hnter  allen,  dem  Ree.  bekannten,  HandbClcfiera 
der  Univerfalgefchichtc  ift  diefes  das  Einzige,  wel« 
ches  von  den  nlteften  Zeilen  bis  auf  die  neueßeu  nach  ei- 
nem gleich  gehaltenen  Plane  ausgearbeitet  ift.  Der  Vf. 
theilt,  wie  er  fchon  in  der  alten  Ausgabe  gethan* 
das  Ganze  in  die  beiden  gewöhnlichen  Haupttheile 
ein:  i  Alte  Gefchichte,  von  der  Schöpfung  der  Welt 
bis  ins  fünfte  Jalirhundert  nach  Chrifti  Geburt. 
3.  Neuere  Gefchichte,  von  der  Völkerwanderung  bit 
auf  unfere  Zeiten.  Die  Erfle  läfst  er  in  vier  Perio» 
den  zerfallen:  a.  Von  Erfchaffung  der  Vvelt  bis  auf 
die  erfte  Fntftehung  der  Nationen,  h.  Von  da  bis 
auf  den  Tod  Alexanders  des  Grofsen.  c.  Bis  auf 
die  Schlacht  bey  Actium.  d.  Bis  auf  die  grofse  Völ- 
kerwanderung. Die  Zweite  hat  gleichfalls  vier  Pe- 
rioden : 
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ri<NlM!  ■.'  VdB  der  grofsM  VöIkcrWandernn^  b!s 

auf  Karls  des  Grofsen  negierung.  b.  Bis  auf  (fi<>  \\  ie- 
dcrlierltelluog  der  Betrieblamkeit  und  Aufkläruiig 
io  Eurupa.  c.  Bis  auf  die  Reforinatioilf  d.  Vo»d9t 
RefarniaUoii  bis  auf  unfere  Zeiten. 

Jed«  der  «Bgegebeoen  Perioden  ift  wieder  In 
äW^  Abfchnitte  getheilt,  von  denen  der  erfte /eckt 
Kapitel  enthält, die  folgende  Gegenflände  abhandeln: 
j.  Chronologie;  2.  Geographie;  ^  PulitilVia's  Ver- 
hältnils  der  >iatiunen;  4.  Borgerliche  Verfarfiingj 
5.  HeligionsverfaiTung;  0.  GctchiclUe  der  ROoiM 
und  yViifenfchaften.  .iljeraaf  folet  der  «cuylf  Ab* 
fchnitt ,  der  die  eigentliche  oder  Togenannte  polltl» 
fcUe  Gefchichto  umfafst.  Vor  jedem  Rapitel  find 
die  allgemeinen  Oiiellcn  und  Hülfbmittel,  oft  mit 
karapn  Notizen,  iorgfaitig  aufgeführt,  ja  bev  den 
meiften  merkwürdigen  CMeaftindeo  nocli  belunde- 
r«  vorzügliche  WerKe,  To  wie  die  Stellen,  anf  wel- 

cbeil  die  Angaben  de»;  VW.  herLilien  ,  nachf^p'.viefen. 
IJctrachtet  man  mm  das  Werk  aU  ein  blofsesGc- 
I  ichicbts  Ilepcrtorium  (llicr  alle  die  Gegenftände,  die 
eben  genannt  find  :  To  läfst  fiel)  die  Arbeit  vertheidi- 
gen,  wenn  man  auch  mit  der  Abfleckung  der  PtriO' 
den,  mit  der  If^aHl  der  Rubriken  und  ihrer  Ordnung  u. 
f  w.  nicht  ganz  dem  Vf.  bcyfttmmen  kann.  .SoH  es 
aber  ein  Hii'"h  fevn  ,  \vrlrhc;n  d\<-  aH^nnfitie  Ge- 

■fihichtc  in  ihren  llauptperioden  erklärt  werden  fall: 
fdenn  zum  Selbftunterricht  ift  es  zu  kurz  und  uüver- 
ftSndlich , )  fQ  ventteote«,  wie  es  Ree.  dQokt,jEro- 
fsen  Tadel.  W««  foll  «n  diefem  Zweokeiener  Wnfk 
von  Alaterien,  die  hier  zufariimen  gedrängt  find?  — 
Für  eine  allgemehe  Gefchiciite  gehört  aufser  den 
BMrkwOrdigiten  fo  genannten  poHlifchen  Be^tbtnheiUn, 
anf  ein«  thromtloMche  und  gtographifcht  akizze  und 
Ton  der  hkrgerUdun  fowoU  als  von  der  Religiontver- 
fajfnng,  ingleichen  von  den  \Virfenirh  ifM»M»dR.On- 
ften  nur  das ,  was  eine  bedetttends  l^eränl^K^  in  der 
Siaatsform,  oder  in  dem  religii,ftn  O/Z/kj,  oni-r  in  dem 
einer  Wiffenfchaft  und  in  dem  Ge/ckmacke  einer 
llatioa  kerrorbrachte.  Alles  übrige  inuls  auf  der. 
Seite  liegen  bleiben.  Wie  aber  fuank  man  hier, 
wenn  man  z.  B.  in  der  Gftfehfehte  der  Rftnfte  (Th.  3. 
Abtli.  2.  von  S.  104.  ao)  alle  nur  einiger  Mafsen  be- 
kannt gewordne  Rönftler  a'ler  Nationen,  oft  ohne 
nihere  Beftimmung  ihres  Faches,  durch  einander 
geworfen  fiebt!  Ooer  wenn  man  ebendaf.  von  S.  187. 
an,  unter  der  Rnbrikifrzmytwtidr,  eine  Menge  Namen 
findet,  von  denen  mehrere,  felbft  in  einer  befondern 
Gefchichte  der  Akaiciti,  kaum  er\vähnt  zu  werden 
verdii^nen. 

Da^u  Isommen  noch  zweif  Umitände.  Vorausge- 
fekzr,  dnfo  >11*  feoe  Gegenftände  in  eine  aUgmetHe  Ge- 
fchichte seh  Area:  fo  wird  «s  um  di«  ErJuirung  dar- 
felben  fehr  mirslleh  ansbtien.     Der  VT.  fdbl^,  wd- 

eher  voll  einer  vortrefflichen  Bibliothek  unterftötzt 
wurde,  fagt  in  der  Vorrede  zum  dritten  Bande  S.V. 
dafs  er  ficn  die  Hülfe  einiger  gelehrten  Freunde  in 
üiar  G«£chicbt«  «inzekier  WuI(Biitcfaaften,  die  ihm  fremd 


gewefen,  erbetehbabe.*  So  hat  dl«  nanM'Ge'rlileh» 

te  der  mathtmatifchrn  WiffcnfchttUm  Br.-Prof.  Pfajf; 
der  Philofovhie:  iir.  Ho'fr.  Sckuizt;  der  Theologie: 
Hr  Al>t  Menke;  der ^urisprudpix:  ein  Ungenannter, 
und  der  Naturkunde,  Chemie  und  Mediän:  derSoba 
fies  Vfs.  ausgearbeitet.  Wenn  nun  aber  der  Vf.  f«i» 
nen  Kräften  nicht  traute,  wie  kann  er  wohl  atuittU 
GefchUhtslehrerH  zumuthen,  dafs  fie  jener  PSeher 
mächtig  fe\ [i  füllen?  Wagt  fich  ja  jemand,  der  mit 
ihnen  nicht  vertraut  ift,  in  das  Detail  derfelben:  fo>> 
kann  der  Vortrag  darüber  nichts  als  Nachbeterej 
«od  StOmperejr  Ceyn.  Etwas  canz  anderes  ift  es,  im 
Jttgimeinett  ein«  tvdeutende  ymmuierang  zn  erwähnen« 
die  eine  Ku»fi,  injTrnfcliaft  u,  f.  w.  bey  einer  Natioa 
erfahren  hat,  fo  weit  fie  einem  gebildeten  IVlenfchen, 
der  nicht  in  jene  eingeweiht  ift,  begreiflich  gemacht 
werden  kann.  Nur  diefes  gehört  ui  «ine  Augemän* 
GefekidUe;  jenes  aber  in  eine  befondtfre  Gefenicbta 
der  Runft  oder  Wiffenfchaft.  Ree.  Uann  firh  Häher 
niclit  genug  wundem,  wie  der  Vf.  logar  m  leiiiem 
J.L\ty!i\'.ihr  der  allgemeinen  Grfchiclue  filr  Akadcm'uen 
und  üjfmnajien,  (Jidilt  bey  Hcmi.ierde  uud  Schwetfch- 
k«  .1800)  >  j«nea  Plan  d«a  Uandbndis  b«7b«haltea 
koiint«. 

Gefetzt  aber,  ein  Gefchicht^Iebrer  Tereini^e 

einmal  alle  Rcnntniffe  in  fich,  die  zur  Erklärung  [e- 
nes  Werks  gehören ,  wann  will  er  denn  diefe  trklät 
rung  beendisen?  Djzu  geh«)ren  Jahre»  wenn  fiste 
Vortrag  nicht  in  ein«.  bJofs«  Nouienklator  iiiuarloo 
foll.  Auch  hier  ift  es  Ree  unbegretfüch,  wJ«  der 
übrigens  fo  einfichtsvolle  Vf.  es  angefangen  hat,  inife 
Nut/en  Vorlefungen  über  fein  Handbuch  zu  halten. 

Doch  wir  brechen  ab,  und  begnügen  uns,  b«- 
fonilers  einem  künftigen  Herausgeber  und  Fortfet- 
zer  des  Remerfchen  Werks  unfre  Gedanken  mitge- 
tlieilt  zu  haben ,  die  er  vi«ileicht  einer  sinftiiah«a 
Prüfung  würdigt. 

RÖMISCHE  LITERATUR. 

RowNKBt;no  u.  Leipzig,  im  Verlagsbüreßn : 
Rümifche  Thalia,  oder  Cefpräche  aus  PhiHius  u>id 
Terenz  zur  Erlangung  der  Fertigkeit,  gutes  La- 
tein zu  fprechcn ,  von  Ür.  ^oh.  ^ak.  meno  V»^ 
tett.  igos-  .^tf^ylf  Sammlung.  96 S.  J^rUtiSaauO' 
lung.  157  S.  8-  (12  gr.) 

tHn  erfie  fron  uns  in  Jahrg.  1804-  Num.  130.  an. 
gezeigte)  und  din  zweute  Sammlung  diefcr  Chcefto- 
mathie  enthält  abgeriffene  Partien  au«  dem  Plautns, 

die  dritte  ius  dem  Fercnz.  ,,  Die  t/Vr//' S.immlung 
foll,  wenn  fie  nicht  verbeten  wird  ,  Gel'prächen  phi- 
lofophifchen  und  rhetorifchen  Inhalts  gewidmet 
fern."  Aber  wie  paffen  diefe  zu  der  römifchen  Tha- 
lia, oder  welche  phiiofophifche  und  Hietorffehe  Oe> 
fpräche  liefsen  ßcli  wohl  aus  dem  Plautus  und  Te- 
renz ziehen ,  welche  doch  das  Werkchen  aüeio  auf 
firimmTitd  verhdftt? 
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ennifuto  uitgevonden  IVoorden  en  Sprerkuuzrr ,  in 
de  NederduUfcht  Taal.  Foorgektzen  in,  tn  opgedra- 
etm  aan,  de  Maal  fchapty  der  Firdienflen,  ter  Jprtft' 
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r.  Fokke  Tchcint,  als  launiger  und  btir»* 
fchcr  Srhriftfteller ,  im  Ausland»' 

MrgßaamgikUUter,  1806.  Er/Ur  B0U, 


ger  gekannt  und  gefchätzt  zu  feyn,  als  er  es  in  melir 
als  einer  Hinficht  verdient.  Er  ift,  aufser  den  hier 
anzuzeigenden  beiden  Werken«  Vf.  von  einer  Aur 
zahl  unterhaltender  Sdiriften,  die  von  feinen  Landv  ^ 
lenten  mit  Keyfjll  aufgenommen  wurden.  Die  jSo*r- 
rt|fif  Äfijjber'uiid  das  Irou^fßh  Cotnicfch  U^oordenboek 
Gnd  ,  umers  Wilsens  ,  in  dieforn  Fache  ioin-j  Haupt- 
werke. Von  dem  Beyfalle,  den  die  ^o^rt.  A#tx  ger 
funden  hat,  ift  auch  cler  Umftand  ein  Beweis,  daf« 
die  beiden  erften  Theile  dieier  AoifB  im  J.  1^04 
JtweyU  Auflage  erlebt  haben. 

In  einer  Art  von  Einleitung  zum  erften  Theile 
zeigt  uns  der  Vf.  den  Geflchtspunkt,  aus  welchem 
er  diefe  forlefungen  und  ihre  Einkleiduoe  will  be. 
trachtet  wiflien.    Die  meiftcn  Bewohner  feines  V«- 
terlande«  (und  «IIb  auch  die  Mehrzahl  der  MitsU«. 
der  von  Felix  Meritis,  die  feine  Zuhörer  waren)  find» 
Tagt  er,  Kaußeute,  die,  nachdem  Ae  vom  Morgen 
bis  zum  Abc-nd  auf  dem  Comptoir  ihre  Zeit  in  ern- 
J^en  Gefcbäfteo  zugebracht,  und  ibr^n  Geift  durch 
Berechnungen  ermOdet-hahm/  einer  Brholune  be- 
dürfen.   Eme  fulehe  Erholung  habe  er  ihnen  durch 
.diefe,  auf  dem  Zlmmor  gemachte,  Reife  bereiten 
wollen;  eine  Keife,  deron  Inhalt,  vom  zwe^ten  Thei- 
ie  an,  in  der  traveßirten  Ge/chiclUe  einiger  europäi- 
fAtn  Länder  und  Kölker  befteht.     In  den  Vorlefun- 
gen ,  die  den  erfien  Theii  «uaRtaehen ,  ift  viel  fiele- 
fenbeit,  bcfonders  in  den  alten  Rlaffikern,  ange- 
bracht, und  CS  fehlt  auch  nicht  an  häufigen  Anfpie-- 
lungen  auf  die  Mythologie  der  Griechen  und  Römer. 
[  Bey  diefen  Prooen  der  Belefemheit  und  bev  diefen 
Anlpielungen  drAjigte  fich  Ree.  d«r  Gedanke. anf« 
ob  nicht  <nefe  Materialien  manchem  von  des  Vh.  Zu- 
hörern zu  gelehrt  mögen  gewefen  feyn,  da  man,'  ob 
es  gleich  gewifs,  aufser  den  Gelehrten,  unter dsB 
Mitgliedern  der  Gefell fcliafi  Felix  Mer.  viele  gebilds. 
ta  Kaufleute  gibt,  uicht  bey  allen,  die  zu  der  Rli^ 
fe  der  Kanfleute  gehören,  KenntiriflS»  vomnsfirtsafi 
darf,  die  zum  rechten  Verftändniffe  folcher  Anfpie- 
lungen  erfordert  werden.    Vielleicht  aber  kann  mau 
ße,  weil  nun  einmal  das  Publicum  derer,  die  Vorle- 
fungen  in  Felix  Mer.  halten ,  fo  gemifcbt  ift,  eben  fo 

tut  gelten  laffen,  als  Voriefungen  Ober  Gegenftind« 
er  Philo fophie,  der  PhyHologie  oder  der  böhem 
Naturlehr^.  Dagegen  mufs  man  alle  glOcklich  be- 
autcM  Stellen  ~  "       -  -  - 
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f'fflu aard  gehochen  fim),  Uiinnen  wir,  befon 
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des  Otts,  oder  gntangsbradite  holISmKfehe  Sprach- 
Wörter,  deho  paffender  fimfen  ;  lÜe  aber,  wie  na- 
tflrlicb,  bey  Heni  Ausländer  nicht  immer  ihre  volle 
Wirkmip  tlvin  können.  So  find  aus  ^ater  Cats  (wie 
iha  die  HüIJandereern  nennen)  ditfünfErfordenMe 
tku»  Reifenden:  Efetsohren;  ein  SckweintrUffel ;  J<MIm. 
MWM:  Mr/MüHfe  und  KameehUckm,  Obe  nrenoramen, 
und  febr  oenialifch  aos  einander  gefetzt.  ]  riach  nian- 
cherlev  Umwegen ,  wa  der  Vf.  kein  Ulamchen  ver- 
fcbmäht,  das  ihm  aufftöfst,  kein  Rulieplät^rhen , 
das  fich  ihm  darbietet,  (wie  denn  auch  die  Vorlefuor 


  ,       ,  ^...w —w.... .     .WIM»-  Mnw.  srnrnmi  um  uviw  mcnr,  um  woni  | 

Ell  gfimwugach  mit  einem  iioetifchen  Schluffe  aus  vva  feiner  Jugend  her  die  benilintp  R<jf>f 

Ott  Feder  endigen,)  gelangt  er  endlich  zur  Jetz-  tribe  Aber  das  Sprachwort:  Wem  GoU  et 

MB  Vorlefiins:  diefes  Theüs,  zu  vvelclier  die  hoiJcn  dnn  gibt  er  auch  rerßtmA,  (ÜdeQ  Art.  do 


fllaminfrten  Karten  von  Europa  gehören.  Auf  der 
einrn  diefer  Karten  ift  Kuropa  als  eine  buntgeklei. 
dete  weibliche  Fieur,  fitzend  und  karikaturmifsig , 
Torgefltelltj  eine  Idee,  die  ihnr  z«  yerfchiecfenea 
Bemerkungen  Gelegenheit  giln  ,  die  aber  nicht  alle 
witzig  find,  was  fie  doch  feyn  füllen. 

Der  z'Ji[itr'V\w\\,  der  anrh  tlt-ri  fpeciellen  Ti- 
tel:  das  Paketboot ,  führt,  enthalt  t\ic  traveßirte  Ge- 


d  von  D. 

Jers  von 

diefein  I  heile  an,  das  verdieiito  Lob  nicht  verfagen. 

In  Nr.  3.  fiqden  wir  den  Witz  des  Vfs.  gleichför- 
mfger.  Hter  und  da  ift  etwas  aus  dem  latirifchcn 
W«rterhuehe,  wdches  der  Prof.  Sne/dorf  in  einer 
dänifchen  Zeitfchrift  lieferte,  aufgcnt.niriiPti  Fr 
felhft  vergleicht  Gcbmit  Rabentr'n;  und  wir  l^omuri 
diefe  Vergieichung  wohl  gehen  l.iff<  n.  Wir  ihi  ileii 
nur  eine  Probe  mit,  und  wählen  dazu  den  Ar- 
tikel: Amts  um  delto  mehr,  da  wohl  fedem  Lefer 

'Hfr'fclfr  iJia- 
em  Amt  gibt, 

^.  ^  'ßMip  diefeuArt.  doppek<iotec^ 

eflant  machen  wird. 

„  Amtt  oder  Bedienung,  ift  efa  Titel  mit  eewineti 
EinkQoAeo.  Betragen  diefe  einige  taufend  Guldea: 
lo  nennt  man  et  ein  gutes  Auskomnien ,  einen  guten 

Verdlenfl;  wie  unter  Brnd ,  t^Lilirh.  s  ßi  cd  s-,  piler  /u 
erfelien  ift.  Nachdem  die  Einkilnfle  gut,  der  Raujj 
hoch,  und  wenig  dabej  zu  thun  ift,  nennt  man  es 
eine  gute  Bedienung.  (Prof.  Snteäorf.)     Wir  mOfTen 


fchichte  Englands,  von  Julius  Cäfar  an  bis  auf  Georg    eine  neuere  Bedeutung  beyfngen,  we  Prof.  Siuedorf 

iit     r»i-r-  -„j  .  c         n  ._  ..    Dänemark  noch  nicht  gekannt  zuhaben  fcheint. 

• —  Das  Wort  Amt  bedeutet  auch  in  einigen  wenit^en 
Fällen  fo  viel  als  politifcher  Zehrpfennig,  l'iatir  iim 
inter  vivos,  Offa  Cerberi,  uthnvrrm,  oder  Ho- 
nigkncheii.  Denn,  fo  wie  die  Griechen  (und  vor  ih- 
nen die  alten  A^vpter)  ihren  Todten ,  vor  dem  Be> 
srSbnifTe,  einen  Bilfen  (Bolus),  eine  Pille,  oder 


'm.   Oiefe  Geichichte  wird  auf  dem  Paketboote  er- 
Sihlt.     Naeh  Ihrer  Beendigung  landet  die  Gefell- 
.^haft  in  Harwich. 

Und  fomit  ift  der  Weg  gebahnt  zu  einer  Befchrei- 
bmg  der  Stadt  London,  die  den  Inhalt  des  drillen 
Theils  ausmacht.  Zugleich  erficht  man  nun,  anf  wel* 
■A»  Verralaffung  dfell^  Tbeil  des  Werks  mit  einem 
•Onindriffe  von  London,  dermdl,  mm  Nutzen  der 
Reffenden,  befonders  verkaufit  wird,  verfchen  wur- 
de. Oh  Hr  F.  die  Stadt,  die  er  hier  befchreibt, 
ielbft  gefeben  habe,  oder  nicht,  wird  man  aus  dem 
Toi^efetzten  Motto  aus  AngnfHn. de  7W«.  9. 6.*  „Atex- 
tmdriam  cum  eloqiti  vola,  qrfr.ni  nnvqnam  vidi, 
praeßo  efl  nptid  pha>ita!}r.r.  tnts  ,"  beui  f  heilen  I<(jn- 
nen.  Bey  iiiln  dem  glauben  wir,  dal"';  tiiele  Befchrei- 
bung  unter  die  gelungenften  Partieen  diefes  Werks 
gehört. 

Der  vierte  und  ßnfte  Theil  liefern  eine  traw/Kr- 
te  Gefehichte  Frankreichs,  und  haben  auch  den  befon- 
dcrn  Titel:  der  ll^uikel  am  Kamin.  In  jenem  wird 
die  Gefehichte  des  Landes  von  den  aiteften  Zeiten 
•an  hii  zur  Erlöfchung  des  Karolingifchen  Könies- 
.JhmiRiee,  und  in  diefem  daajepige  erzählt,  was  (Tch 
unter  det  Regienmg  der  Könige  au«  dem  Capetingi- 
feheo  Haufe  zugetragen  hat. 

Eine  Probe  der  Manier  der  Vfs.  wflrde 
•hier  zu  viel  Kaum  einnehmen.  Wir  bemerken 
daher,  nur  noch,  dafs,  fo  wie  andern  ibumorifti- 
Tehen  Sehrfftft ellern,  es  auch  zuweilen  dem  Vf. 
widerfährt,  dafs  ihm  die  Flngel  linken.  find, 
obpleich  der  Satir  des  Hn.  Fokke  nicht  zu  den  hosar- 
tigen gehört:  fo  können  wir  es  doch  nicht  billigen, 
dafs  er  ihn  manchmal  ins  Platte  fallen,  und  gegen 
den  WohlAand  filndlgen  läfsf.  Zu  der  letztem  Gat- 
tung rechnen  wir  z.  B.  das,  was  am  Schluffe  der 
engiifchen  Gefehichte,  von  dem  lebenden  Regenten 
fengl  winl.'^  DeO'JMiatiww»  liie«  vom  driUä$ 


Kuchen,  der  von  genlftetein  (»erlteninchl  und  Honig 
fehr  wohlfchmeckeiid  bereitet  wurde,  in  den  Mund 
fleckten,  um,  wenn  fie  an  das  Ufer  ties  Styx  kä- 
men, dem  bellenden  Cerberus  damit  das  Maul  zu 
ftopfen:  fo  wird,  wie  Einige  wollen,  in  onfem  Zei« 
ten  mit  unter  von  Aemtern  ein  ähnlicher  Gebrauch 
gemacht,  und  ift  auch  wohl  in  der  fr.mzöriff hen  Re- 
publik ceniarht  worden,  um  den  oiTiicn  .Mund  <le- 
rer  zu  ichliefsen ,  die  entweder  vor  Hunger  ihn  auf- 
thun,  oder  deswegen  aufthun,  um  zu  bellen,  und 
alfo  unangenehme,  beunruhigende  Laote  hören  zu 
laffen;  und  well  die  Alten  ihren  Leichen  flberdem 
noch  ein  Stdck  GcIlI  in  den  .Mund  t»;iben,  welche» 
der  Fährmann  Charon  als  Zehrpfennig  oder  Fährgeld 
bekommen  follte:  fo  könnte  man  ein  Amt  wohl 
auch  einen  Zekrj^iemi^  ( f^iaticumj,  oder  ein  ^tf- 
mofen  (a  graeca  voee  iknffut^,  eommlfh-atio,  vmgo 
Erbarmiing)  nennen;  gleichfam,  als  ot)  man  Ix  v  der 
Verleihung  deffelben  zu  dem  neuen  Heaniten  fngtc: 
luv'}  du!  aber  komm  nicht  wifdrr ;  hörfl  du!  Wor- 
auf denn  die  Antwort  ift:  Salut  et  Fraternitf!  Wel- 
efaes  denn  fo  viel  ift,  als:  Segß»  mtd  Gefundheit!" 

In  einem  Anhange  zum  ztreyten  Stocke  werden 
die  drey  Wörter:  Frijheid,  GelijkJieit  f^n  Broederfchap 
^Frevheit,  (lleirhlieit  irnd  BrOderfchaft )  erk'urt. 
Schon  damals  gaben  diele  nionftröfen  Gefchöpfe  ei- 
nes gewiffen  Zeitgeiftes  dem  Vf.  reichen  Stoff  zu  fa- 
tirifchen  Bemerkungen.  Was  wQrdn  er  nicht  erft 
In  ihrem  allmShIigen  Oahlnl^erben  und  delTen  Pol» 
gen  for  Ausbentfe  'mdnA.  —  Sdiade»  dadi  bej  den, 

aus 
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aus  fremden  Si>rachen,  befondtrs  der  deütfcli««  lurf 

eriechifch«?!! ,  eritieliuteti  Wörtern  und  Re<lins«ft«i 
&d»  üo         Druckfehler  cingelchlichen  haben. 


mit  der  dentfclieii  tVadibildiiiif  aW  WUrde,  follt» 

fie  vollftändig  feyn.  hier  zu  weit  fohren ,  da  zudem 
eine  folche  mOhfa'nie  Verglcichung  fich  in  diefem 
Fall  durch  den  Han)it  zu  erreichenden  Zweck  nur 
weoix  lohnen  wnrde.  Der  aedehnte  und  verwickel- 
te'ftaHSnifche  Stil  VTm.  maeute  das  lieber fetzuagsga- 
fchäft  alierd-m:^  r»-hr  mohram,  und  es  ift  daher  wa- 
gen der  von  l  lti  15.  fclbft  vorgefchOtrten  Rile  dierer 
Arbeit  um  lo  \ver>ii;cr  zu  verwundern,  dafs  dabey 
fehr  viele  Feiiier  "eir.fclileiclicn  niufsten,  welche 
durch  das  angeliänjite  drey  F'^oliofeiten  lange  SOnden* 
regifter  „der  Druckfehler  und  Veriiairaniiigea'*  bay 
weitem  nicht  alle  verbeffert  find. 


Bsai-iM,  b.  Schöne:  Johann  U'~^nkelmanHS  altr  Denk- 
mäler dtr  Knnß'  Aus  dem  Italiänilchcn  nberletzt 
von  Friedrich  Leopold  ßrutm,  Profieffor  des  Kö- 
niglichen Joachimstlialfchen  Gymnaßunis  ioBer- 
*    mT  f.rßer  Hand.    Zarw«;  (?J  mit  einem  Kuiifer 
vermehrte  Auflace.   XXlV  S.  die  Erld.  der  Vi- 
Ructten ,    Vorrecfen  und  Inhaltsanzeige.    17a  S. 
Text   RupfertafWo  von  Nc.  1  bi«  80-  ZwtifUr 
Band.  136  u.  LXXIV  S.  Regifter  etr.  Rupferta- 
feln von  Nr.  81  bi«  M«.   I804.  gr  Fol 

Co  BMiaonte  zier«y<*  Auflaee  der  im  J.  1790 
179%  \»5re«wife  erfrhienenen  Ueberfetzung  der 
tnoHumenti  amHM  hediH  ift  nichts  weiter  als  —  ein 
neues  TiteJbjatt  zu  der  erßn  Auflage,  mit  der  Zo- 
gjbe  cniLT  V'jt;;iette  vor  ilem  1» '  trifter  und  einer  Zu- 
ejgnung  des  Verlegers  an  den  Kaifer  Alexander.  — 
In  i\iim.  /i9.  unfrar  A.  L.  Z.  vom  J.  1791  find  die 
beideo  erftea  Ueferangen  diefer  Ueberüetzuoe  ange- 
»ct»  und  ihre  Mähgel  gerügt  worden.     Da  eben 
^efe  Mängel ,   wovon  damals  mehrere  Beyfpiele  an- 
Mgeb«B  lind ,  bey  der  nachherigen  Fortfet/ung  der 
SiafMunge^  und  fulgltch  auch  bey  der  Erfclieinung 
l^eCer  to  genannten  zieeytm  Auflage  Statt  linden  :  fo 
mOfsian  wir  hier  bloft  wiaderh^en,  was  damals 
fkber  die  erften  Ueferunna  geragt  ift.   Die  Unvoll- 
J^ndlgkelt  des  verdeotfchten  Werks,  Jn  Anfehung 
der  ^-^ilonden  Sachrichten  von  vielen  l'eit  Winkei- 
inaniis  l  ode  erfchienenen  berichtigenden  Erklärun- 
gen mehrerer  die/er  Runftwerke  ,  und  in  Anfehung 
der  Verindenmg  des  fiigeothuins  und  des  Orts  vie- 
Vt  tefelken ,  ffllt  jetzt  um  fo  meYir  auf,  da  feit  der 
ersten  ¥.rfcheinnng  der  Ueberfetzung  wieder  fechs- 
zehn  Jahre  verilofien  find.    Solche  Zugaben  und  Be- 
richt;L;,.i:!en  hätte  man  doch  billig  erwarten  können, 
da  es  der  Verla^handlttog  gefiel,  dem  Werk  durch 
ttaam  Denen  Titel  ete.  dnea  Schein  der  Nanhett  sa 
feben.  —  Um  noch  etwas  von  der  Gnfchichte  diefer 
Verdetitfchung  des  wichtigen  Werks  unfers  unfterb- 
lichea  Landmanns  nachzuliolen :  fo  bemerken  wir» 
dafs  die  erfte,  8  Bogen  Text  unii  40  Kupfertafeln 
eothaltanda«  Ltaferung  derfelben  bereits  im  J.  1780 
erfchienen  war.     Hr.  Dr.  Biefltr  hatte  fie  befurgt , 
und  dem  Text  viele  fchBtzbare,  tlieils  erläuternde, 
tbeils  berichtigende  Bemerkungen   hev^efilgt.  Ifr. 
Prof  Brmn  nbernahm  dann  1790  <lie  Fori  fetzung  des 
.wniu  —  ohne  Beyfngiing  lolcher  Ijcmerkungeo, 

•worm  «r  durch  die  Eile  nod  durch  dpn  Mangelao      _  . 

Hflifxqaallen ,  wie  er  fo  feiner  Vorrede  gefleht,  ver-    V<?rgnngen  die  neuen  7ti(atee,  venniRfe  aber  doeh 

hindert  ward.  Fr  hielt  fich  blofs  an  eine  wortliche  manches,  was  feinem  Gefnhle  narli  der  ältern 
Uet>erfetzung  des  Textes,  und  fuchte  fi«  der  in  VV.    Ausgnhe  hätte  beybehalten  werden  köiuieii,  weil  es 


Kö  mos  BERG,  b.  Giibbels  u.  Unzer:  DttUfche 
Ckreftomalhie.  Zur  Bildung  des  Gefchmacks  und 
zur  Uebuog  im  Dedamlran  fflr  die  Jugend. 
.Zivfyrf  verniebrta  Aufhige.  1804.  IV  u.  194  S. 

gr.  8.   (10  gr.) 

Die  erfte  Ausgabe  diefer  Sammlung  (1793)  wir 
mnSehf^  fTir  die  Lefe-  und  Declamirklaffen  des  Col- 

legii  Fridericiani  beftimmt,  und  der  Sammler  ging 
daliey  von  dem  Grundfatze  aus,  dafs  für  den  Schul- 
sebrauch  nur  aus  Klaflikern  gewälilt,  und  auch  nur 
inlche  Stacke  aufgenommen  werden  dürften,,  die  ia 
Hinficht  auf  Dccenz  ganz  unanftöfsig  find  mid  ZW 
Bildung  des  eoliten  Gefchmacks  beytragen  könneta. 
Es  fin<l  Linter  poetifcbe  St ftcke ,  Lieder,  Erzlhlun* 
gen  und  üymncn;  iiinl  man  wird  jenen  richtigen 
Cirund''atz  durcliu.ingig  treu  genug  befolgt  finden. 
Die  Namen  der  ViT.  hätten  wohl  mögen  beygefetzt 
werden ,  ob  fie  gleich  grOfstentheiJs  bekannt  find. 
Den  Zöglingen  werden  fia  ^  indel«  weniger  fevn, 
und  fie  ihnen  zu  nennen,  war  hier  inahry  wi  Bama> 
digung  der  Neugierde. 
# 

FKRMISCHTS  SCMRJFTElf. 

■  B  n  F.  s  L  A u  ,  b.  Meyer :  Srnnnlung  vrrfchifiiener  Schrif- 
ten Uber  Silikßens  Gffchiehte  und  rtr/affung  von 
Friedrich  If^ilhelm  Pachotp.  ZwejfUr  Band ,  wel- 
chi?r  einzelne  Abhandlongtnanthilt.  180t.  300S. 
gr.  «.  (aogr.) 

Der  erße  Band  diefes  Werks  ift  A.  L.  Z.  1^90. 
Num.  368-  angeaeigt  worden.  Der  seweifte  enthält 
jecks  einzelne  lehr  fefenswerthe  Abhandlonc;en ,  wo- 
von der  Vf.  virr  fchon  1776  ziifammen  und  ein.'  1786 
einzeln  lieraipsgr'ueljen  halte.  Die  crftcu  find  tlieils 
'ganz  umgearbeitet,  theils  fehr  vermehrt  und  liin 
und  wieder  verbeffert  worden,   llec.  bemerkte  mit 


Gafehichte  der  Kunft  herrfchemlen  Spritche  zu  nä- 
hern. Diefes  Unternehmen,  und  in  wie  fern  et  ihm 
gelungen  fev  ,  zu  beurtheil«>n,  kommt  wenii;er  in  Be- 
tracht, als  h'in  B'.'ft  tvlif^n  der.  Siku  i'frs  Originals  deut- 
lich und  befuinmt  jedesmal  au.szud rücken.    Die  hie- 

haj  aOtliiga  SaftnunenftalloDf  das  Jtal.  Origimli 


dem  Ganzen  eine  beffere  Ueberli«  ht  gab.  Auch  hät- 
te Ree.  gewOofcbt ,  manchen  Fehler  Verbeffert  zu  fe- 
ben ,  der  auch  in  diefer  Aufgabe  fich  ei nge fehl i eben 
hat,z.  B.  ftas  xahir'/ de.  zabiegdtfcie,  occHrite,  mit  xobiiag- 
eie,zabUfcie  verwechfclt.  S. 22.  N.  Ausg.  S.  ai.  A.  Ausi^ 
Darlnhalt  dar  fach«  Abhandlungen  iit:  i.  Dar  Einfall 

der 
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der  Mungda  inSchlefien;  (defVf.  bemüht  ficb  m 
zeigflü,  aafs  ihrer  aar  etwa  50000  nach  StoUefien  ge« 
kommen  find;)  a  vondw  Vereinigung Sehleliens  mit 

Böhnipn  ;  3.  Kurier  EntAVurf  eiucr  '  u  rcliirhtc  cfer 
fchlelifclieii  Bifchüfe ;  4.  Johann  11.  ilcrzog  voii  Sa- 
gan  und  GJogau ,  5  Urucliftilcke  einer  pin  fifclien 
Oeosraphie  vun  Schleiien  ;  6.  von  den  fchreüichea 
ErbhtndshuJdigungen.  Das  Leben  des  Herzogs  Jo- 
hann II.  ift  fehr  intereffant  und  dürfte  auch  manchen 
romantifchen  und  dramatifchen  Stoff  bieten ,  wenn 
«liffiT  riieil  der  Gelcliiclite  i.;ehr  bekannt  wäre.  Die 
Abliancilung  von  <ler  V'ereirn'giing  Schlefiens  mit 
Böhmen  gibt  eine  Cehr  anfchauliche  und  richtige  Dar^ 
ftellung  diefer  merkwArdigen  Begebenheit.  Nur 
Tön  der  oieentliehen  Bedeutung  des  pulnifchen  nnd 
deirtfchen  Rechts  fcheint  der  VT.  unrichtige  Begriffe 
gehabt  zu  haben.  Deutfchcs  Recht ,  locatio  iure  leu- 
tonko  und  deutfche  VcrfafTüng  und  deutfche  Gerich- 
te, Sitten  und  Sprache  find  nicht  fo  gßKt  einer- 
lejt  wie  der  Vf.  meynt.   Die  rchreekliehen  Verwfl- 

ftiingen  der  ISühtiien  in  Srlilffien  nacli  Mieczyslaw 
Jl.  Poilf  ,  die  beftandiiTen  Kriege  zwilclien  den  ijOh- 
inen  und  Polen  haben  wahrfcheinhch  Schlefien  fehr 
entvölkert  und  in  eine  halbe  W'iifteney  versvandeltj 
der  Einfall  der  Mungeln  hat  aber  vollends  den  alten 
polnifchen  Einwohnern  Niederfchlefiens  den  Reft  ge- 

Sehen.  Seit  der  Tatarfchlacht  1241  fangen  erft  in 
liecierfclilcfien  dit?  Deutfchen  recht  an  fich  zu  meh- 
ren und  die  Oberhand  über  die  Polen  zu  gewinnen. 
Hr.  P.  nimmt  darauf  weniger  ROckficht,  als  er  thun' 
füllte ,  und  fchreibt  alles  oen  fiiarichtuBgen  der  Her» 
zöge  zu,  welche  von  Polen  ab-  und  fich  nach  Dentfch- 
land  und  Böhmen  hinneigten.  Ree.  läugnet  keines- 
weges  den  Einflufs  diefer  Stimmung  der  Herzoge, 

Staubt  abeir,  dafs  er  nicht  allein  die  völlige  Umwan- 
eluotf  von  NiederfcbleGcn  bewirkt  habe.  «  Bis  zur 
Tatamttlacht  ift  der  Hofftaat  der  niederfchlefirchen 
Filrffen  not  h  felir  poJnifch.  Man  fieht  diefs  auch 
aus  den  Unterfchnften  ihrer  Urkunden.  Erft  nach 
dinfer  Potiode  beoMikt  man  Aendernngeu  in  Sitten 


und  Sprache,  wdelM  nur  aUmlli^  Mg^>  vnd irft 
nach  Jahrhunderten  die  gauM  G«ftdt  Nladarfcllle» 

Qens  verwandeln. 

Lripzio,  b.  Hart kn och:  Luitumon  oder  NachriefU 
von  aitßerordtntückfn  Mrnfchen  in  fhtfßfchtr  und 
f'l.'Jut'.ogifiltfr  Rüi.kß.'.!,  ir gleichen  Aferkwürdigkei- 
ttn  aus  der  Natur  '  m-.d  Kunßgtfcliichte,  Länder - 

.  Itnd  fhUtrkaaäeZUT  BeN-lirung  lind  Unterhahung 
herausgegeben  Ton  Soluumlkorg  Rieveüuit  Con« 
reetor  an  der  Domfchttla  su  Higa.  DritUr  und 
letzter  TheW,  ncbft  einmAnhangv.  ifloa.  34SS. 
8.  (iRthlr.  4gr.) 

Was  die  Anzeige  des  zweytenThsWn  diefer Samm- 
liinjT  ff  A.  L  Z.  1800.  Nuin.  i78.)lvon  ihrem  Wer. 
tlie  Tagt,  ift  voilkommen  auch  aufidiefen  Theil  an- 
wendbar, welcher  das  Ganze  befchliefst.  Die  grö- 
iaere  Zahl  der  hier  gelieferten  AuHätze  ift  unterhal* 
tend,  und-zum  Theil  felbft  unterrichtend,  fo  dab 
fie  dem  Zweck  de.«  Vfs. ,  die  Jugend  von  ifer  LectO- 
re  blofs  frivoler  Schriften  ab-  und  zu  einer  nicht 
blofs  unfchädlichen ,  fondern  auch  nützlichen  Lpcttt- 
re  hinzuziehen,  Tollkommen  entfprechen:  allein 
ftrenger  könnte  die  Auswahl  allerdings  feyn,  und 
vorzüglich  haben  wir  in  den  naturhiftorifchen  Ru' 
briken  Artikel  gefunden,  die  auch  in  Anfeliune  ih- 
rer Richtigkeit  einer  kritifchen  Revifion  bedurft  nät- 
ten,  und  hier  und  da  find  Druckfehler  einsefchli- 
chen,  die  falfche  Angaben  und  Namen  fortpflanzen, 
wie  z.  B.-  GmtUm  ftatt  Gtberm  (ea  ift  von  dem  b^ 
kannten  Volkeftamme  in  Perßen  die  Rede) ,  (owoU 
in  dem  Auffafzp  153  durchgängig,  als  auch  in 
der  Inhaltsanzeige  ficli  findet.  Der  Anhang,  wel- 
cher ähnlichen  Inhalts,  wie  die  vorhergehende 
Sammlung  jft»  jedoch  nicht  wie  diefe,  in  der  Ord- 
nung der  einzelnen  Auffitze  gewiffen  Rubriken  folgt!» 
war,  nach  der  Vnrerinnerung ,  für  einen  AInianach 
beftimmt,  pafst  aber  vollkommen  in  die  ihm 
«ogewiefeoe  SteUe* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VMtfMurtnt  ScMBIFMl».  Wiarihfurt  t-  M,  L.  n<irlng: 
Tafcheiikii  ili  •  J^PtJfrat ,  eine  Simnilun||;  nn.»ilcher  unri  tiif  .  ha- 
nil'.  hiT  KuiiJllli"  1^"  .  «T  Unterhiliiinp  in  l'ronfr.  CrlclllV  hufti-n. 
<  Uhn-jhl.     IgOI-)   47  S-    12.    mit  I  Kupfern.  (12  gr.)  — 

Dm-  hier  h'frhriebenf  n  Kunflftiickr  hcn  warfn  Ree.  mcdl 
sllr  I  lior' .im  .ilirrn  Si  hi  ililiellcrn  Hekannt,  nämlich:  il»»  mi- 
dirTti.ii  il<  Krru/ ;  |I.19  tnüflilchp  K'ltchrn  ;  dir  trcrivaailelien 
F<rb-'n  ;  Zauberkilichen ;  die  Zauhprbtich'f  ;  d««  Solitär- 

fpt«!  mit  Znhlen:  daiAcbirck;  die  rünf  Qiiidrtte  in  Ein  Qua- 
clr*i  lu  legen  ;  die  Nonnmlift;  inFüaffek;  die  un«mr«nnii- 
chen  UoImt;  itt  ZMib«mii(}  d«r  varidiliwgMic  Zaubwring; 


ryrry  Triangel  In  tin  Sechifck  fii  vermnrff!«  ;  rlcr  m.ifrlfchf 
Stern;  die  Zsulirrli  hliiipr  ;  dir  tt:  a  j;i  I !  lim  /..ihl.-ii,  lii«  iliey  ni«- 
»liftndtilrln'n  Lim  lii'i  ;  nas  rmif' h'Ti'if  fiurkkalt '  ivn  ;  ili''  ni.l- 
gidhfii  Hol/i'r;  <!n  .'^i>lirjr([iirl  mit  klrin»"  Hiil/rin;  da.«  JSrla- 
gerungsipic'I  illtimniirt  i'-fv  ^p^fn« .trimcrti  E»»m[  i,iie  iinillumi- 
nifi).  E«  wprd/Ti  *ii<  h  M..rkcn  ufmI  \A  nrfrl  dazu  ^(•^••linn-  Die 
Belchrciliiingeii  liitd  zum  l  ln-il  khr  kiirx,  lo  dali  l*|i'll  die  Al»- 
bildunf  auf  der  Kiinfvrtalrl  iiir  V'rriUndlicbkcit  nicht  hinrM- 
cbend  teyn  dürfte;  übrigem  werden  in  riaer  Vorerinnerunf  anch 


die  nöthigan  Werkseug«- ancneben,  miiteift  deren  mM  ßiA 
die  fcieinra  Kiuftapparau  b&&m  vnfwti^mi  im  Sundt  ift. 
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OKlS.HTJLJSCB£  LITERATUR. 

MüTTSTBK,  b.  Waideck:  DU  keaßraMeHäe»  PleiO' 
den  eu»  arabxfchtn  poetifclun  Himmel;  oder  die  fie- 
beu  am  Tempel  zu  Mecca  aufgehangenen  arabi- 
fcbeo  Gedichte.  Ueberfetzt,  erläutert  und  mit 
«Isar EinkttaagTerfchen  von  i^fl/ofi  Theodor Bkt^ 
muMMy  Proreetor  des  f  riedrichsgymnafmin«  an 
Herford.  i«03.  ai6  S.  kl.  8-  (i8  gr  ) 

pJach  einer  (nicht  unbezweifelten)  Tradition  wur- 
den  üftitichte,  welche  ron  den  fich  bey  dem 
Jabrmarkt  zu  Okkadh  inTebuna  feit  dem  £ode  4at 
fec^teo  Jahrbunderts  verrammtlDiffln  Arabero  mit 
xORÜclicherm  Beyfall  gehört  wurden ,  mit  goldnen 
Baehfuibeo  auf  feideoe  Teppiche  geflickt  (M<idhahe- 
hAt)  und  in  den  thllea  des  Tempels  zu  .Mecca  auf- 
fehaogen  (Mnaüac^t).  Von  fiebea  dergleichen  Preis- 
ndicbtL'ij  ijiid  drey  ganz  arabifch,  das  vierte  xam 
iWl  eetlruciai  alle  gab  ff^iiOamSones  London  178}* 
4-  MK»  dem  arab.  Texte ,  aber  biors  in  lateinffcheo 
Leltfm,  nach  engliTcher  Ausfprache,  umf  nicht  cor- 
rect  geoag,  doch  zugleich  überfetzt  und  durch  Ue- 
berficbten  erläutert,  heraus.    (Das  Oanae  ift,  wie  es 
iw,  im  IV.  Th.  feiner  Werke.  1799.  4.  wiedcrhoUO 
Der  Vf.  gibt  fi«,  eröfatandieUs  nach  ^onet,  Hentfeh 
nrieder;  doch  nahm  er  auf  die  Notice  hißoriaue  dfs 
tnfmu  petmet  arabes  connus  foas  le  nom  de  MoaUakahs, 
par  Sdveflrf  de  Sacif  [im  Magazin  encvclopedi- 

gue.  An  III.  T.  VI.  nr.  24.  An  Vi.  1798  )  R'  ickficht, 
letzte,  berooders  nach  der  Rurenmollerrchen  Abb. 
indan  Nachtrügen  zu  Stdztrs  alla.  Theorie  d.  fobönen 
Kflofce.  (Bd.  5  St.  3.)  eine  die  Eigenheiten  der  arab. 
Dichtkunft  beleuchtende  Einleitung  vor,  unl  beglei- 
tete jedes  einzelne  Gedicht  ii)it  einer  Ueberücht  und 
nüt  Aamerkungen.  Das  orientaiifche  Studium  das  Vfs. 
*«rdiait  pnftreitig  alle  gerechte  Aufmunternng.  Er 
Jrenat  nacl  benutzt  die  nos  zagänglichen  Qaellen  mit 
r-;>Stigkeit  and  mit  Liebe  zur  S\iohc.     In  feiner 
i^-  nieitutig  find  mit Gefchniack  mehrere  von  den  bcf- 
f'rn  arabifchen  Ge>lichten  ausgeftellt,  welche  zu  die- 
fen  nomadifcben  Mufeo  hinlocken  können.  Zum 
Ueberfetzer  fehlt  es  ihm  nidit  an  Gewalt  Ober  die 
deutfche  Sprache.      Läugoen  aber  kann  Ree.  nicht, 
dafs  die  Diction  oft  vernachlSfligt  Ift.    Nocl]  wichti- 
ge aber  ift  diegevrifs  geroi  iite  F'orderungfdais  dffUtlr 
SrgäiutmgtbtäUer.  i|o6.  Erjhr  Bmd. 


fcher  FleiCs  nnd  Cefchmack,  naohdem  wir  einmal 
die  Vorarbeiten,  wdcbe  in  diefem  Paefae  dat  Eit  ni- 

brochen  haben  ,  vor  uns  hatten  ,  mnnrlies  in  dielen 
berfthmten  Gedichten  richtiger,  als  die  Vorgänger, 
hätte  faffeii  und  entrathfcln  foJlen.  Haben  wir  gleich 
nicht  Üibliotheken,  aus  denen  wir  ungadruckte, 
handfchtiftliche  SchStze  ediren  können;  .Ca  Callta 
doch ,  wenn  wie  eCvras  ron  andern  heraMMgabena» 
wiedergeben,  die  neue  Arbeit,  welche  nfcntmlt  den 
grofsen  Sc h wien\i;keiten  jeder  erften  Edition  und  In- 
terpretation 7Ai  kämpfen  hat,  Bericiitigungen  oiitbalten 
und  dadurch  das  Fach  beliebter  machen.  Im  erften 
Gedicht  iifst  Hr.  H.  S.45.  Vers  i.  den  Amroikait  btf 
dem  AnhUekde9  2Ular  feiner  OeUebten  weinen.  W» 
denn  diefs  noch  da?  Es  ift  nur  der  Zeltenplatz,  wo 
fie  und  ihre  Horde  gewefen  war.  Vers  2.  fetzt  Er: 
d?rCT»  Spuren  noch  ni' iit  nlufchen  find;  fo  dals  der 
deutfche  Lefer  das  deren  auf  die  zunächft  genannten 
vier  Ortfchaften  beziehen  mufs.     Der  Sinn  ift:  dte 

aurea  )enes  Noniadenlagers  feyen  nicht  erlofchen. 
efe  Spuren  befteheo,  wie  die  zwey  bey  Jones  feh« 
lenden,  bey  Lette  aufbewahrten  V^erfe  andeuten,  in 
nichts  als  üafelienmift,  der  noch  wie  Pfefferkörner 
(vertrocknet)  unter  dem  Sande  fichtbar  war  u.  f.  «r. 
Hätte  Hr.  H-  diefen  Sinn  iich  klar  gemacht:  To  könn- 
te er  -die  von  Lette  erhaltenen  VerTe  unmAglidi  fllr 

impaffend  erklären.  Der  4«  VerS  fagt  nach  dem  Ue- 
bcri  :  ,,  lluänen  (antwortete  Ich)  lindern  meinen 
Schmerz  allein  ;  aber  wozu  fie  über  die  Trflmmer  ei- 
ner verlaffenen  Stätte  vergiefsen  V"  Wie  könnte  die 
nfimliche  Perfon  diefes  beides  fagen?  Weinen  wollen 
and  fich  vom  Weinen  abhalten?  Aliein  die  letzte  Fra* 
e  thun  die  Begleiter  des  Amrolk. ,  die  auch  Vers  5. 
prechen!  Freylich  hat  auch  Jones  diefen  Sinn  ver- 
fehlt. Allein  die  Sache  fpricht  fflr  fich  felbft.  — 
Vers  8-  füllte  angedeutet  fej  o,  dafs  die  Uegleiter  — 
Vers  13.  daDs  Amrolk.  rede.;  Vers  i6-  darf  der  Nn> 
me  Patlma  nicht  fehlen ;  fo  nnr  wird  klar,  dafo  von 
derti  Mädchen  die  Rede  ift,  bev  welcher  Amrolk. 
im  Rameelkorb  fafs.  Vers  18*  iu»  „wenn  dir  mein 
Charakter  mifs fällt,"  und  Vers  29.  35.  die  Tadle,  Vers 
a6.  ihr  Nigügi  u.  dergl.  m.  wie  Excurfion,  Repref- 
laillen  u.  (.  w.  etwas  for  die  Ueberfetzung  einea  No> 
madenlieds  viel  zu  exotifcbes.  Das  Folgende:  „zer- 
reifse  Mein  Kleid,  das  Kieid  Meines  Herzens  von 
dem  Ddnigan»  dals  na  bnnbflid^n,"  Int»  fo  viel 
Y  Hec. 
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Ree.  einfieht,  keinen  Sinn.   Amrolk.  fagt :  Mifsfällt 
Dir  wirklich  mein  Seya  und  Betragen:  io  reifse  mit 
einem  Mal  den  JVIantel  (die  HülJe)  von  meinem  Her- 
zen weg,  um  mich  von  meiner  Liebe  loszureifsen. 
Vers  32.  will  der  Zufaramenhang  nicht:  zu  ihnen, 
fondern  beftimmt:  zu  ihr.    Vers  25.  follte  ftatt:  ver- 
ftofsen ,  fteben :  abweifea.    Vers  29-  » Ihre  Bruft 
war  ejnem  polirten  Spiegel  gleich."   Ein  fehr  zwey- 
deutiges  Lob.    Der  delicatere  Araber  fagt :  Ihr  Bu- 
fen  war  rein  wie  ein  Spiegel.    Vers  jo.  fagt:  „Oder 
wie  ein  Straufseney  an  einem  fpiegeiheilcii  Bach  ge- 
nährt" Ein  genährtes  Straufseney  .•'  —   Wie  käme 
Vers  38.  der  üerwifch  —  ein  tflrkifches  Wefen  — 
in  (las  Lied  eines  Arabers?  Vers  70-  erfcfaeiiit,  niclit 
viel  beffer,  die  Lampe  eines  Mönchs!  —   Vers  41. 
läfst  der  Ueborf.  den  Ausdruck  feine.««  liebekranken 
Arabers  gar  zu  tief  ins  Uiipoetifche  fallen:  „Wie 
oft  hab'  irli  den  ftrengen  faufrt'dpfifchtn  Morätißfn  ih- 
gewiefen"  u.  f.  w.  Der  Vers  43  ift  fichcr  eine  üloffe. 
Der  Conlext  läfst  den  Amrolk.  jetzt  nicht  dem  .Vlad- 
chcn  nahe  feyn.      Er  fpricht  blofs  zur  furchtbaren 
Nacht,  wie  V^ers  49.  zum  hungrigen  Wolf,  der  ihm 
aufftöfst.  Vers  44.  ift  mifsverUantlen.  Amrolk  will, 
dafs  die  Nacht  vorüber  feyn  möchte.   Vers  79  pafst 
auf  keinen  Fall  geffefferter  Wein.  So  viel  von  einzel- 
nen Stellen.      Betrachtet  man  aber  das  Gedicht  im 
Ganzen,  mit  dem  Gefilhl  von  pt)etifclieni  /ufammen- 
hang,  welches  man  zu  folchen  alten  llpberreften , 
deren  Entftehungsgefrhichte  dunkel  ift,  mitbringen 
mufs:  f'i  ift  es,  dilnkt  uns  ,  unleugbar,  dafs  die.Am- 
roikaiAfche  Moallaka  aus  drfy  urfpriln^lich  nicht 
vereinten  Gedichten  beftelit,  <lie  blofs  m  imkriti- 
fchen  Abfchriffen,  wo  man  den  R.iun»  fparle  ,  zu- 
fammen  gefloffen  find.      Vers  1  —  41.  ift  nichts  als 
brflnftige  Liebe.    In  allem  Folgondon  liiivon  Uoin 
W'ort  mehr!  Vers  4a  —  6t<  f"lgt  das  Lied  eines  kfih 
nen ,  arabifchen  Reiters  und  Jagers,  mit  Schilde- 
rungen, die  aufser  aller  V^erbindnng  mit  Lielte  fei- 
ne beftandenen  Gefahren  und  das  Roß,  feinen  treuen 
Gefährten,  uns  darfteilen.  Vers  6y     80.  hat  wieder 
mit  den  beiden  vorhergehenden  Liedern  keinen  Zu 
keine  ein/ehie  Beziehung  gemein.    Es  ift  <las  f<ir  lieh 
flehende  Gemälde  eines  Gewitters  in  Arabien.  Zwi- 
fclien  diefen  drcv  verfchiedenen  Ganzen  kann  m;m 
7war    willkfirlicli    einen   Znfammenhang  erfinnen. 
Niemand  aber  wird  eine  Spur  nachweifen  j;onnen, 
dafs  der  Dichter  felhft  in  tiem  Einen  irgend  einen 
Wink  von  Verflechtung  mit  dem  andern  durchfchei- 
nen  laffe.    Man  mnfs  aTfo  hier,  wie  in  den  Ucberlie- 
ferungcn  griechiMier  im  I  lateinifcher  Gedichte,  oh- 
ne Rrtckfif  lit  auf  die  rr.iume  mancher  Scholiaften, 
fondern  und  fclicidpn,  was  nicht  der  alte  iJirlif er , 
fondern  tier  blnfsc  /uf.ill  zurammengefftgt  hat.  Ue- 
brigens  find  diefe  drey  Gedichte  des  Amrolkais  ech- 
te Heyfpiele  von  Jeliendiger,  glilhend  warmer  Dar- 
fteilung gewiffer  nicht  gedichteter,  aber  in  »It-r  Wirk- 
lichkeit       I      poetifcher  Situationen  und  Kmpfin- 
dungci- 

'  ificht  ift  dns  V'in  Tcrafa.  Was 

lie'  ibey  denken,   wenn  hier  Vers  3. 
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fefagt  feyn  follte :  „  Die  Sänften ,  welche  meine 
chöne  wegtrugen,  an  dem  Morgen,  wo  die  Malc- 
kiten  aufbraclveo,  fchienen  Laßfckifft  in  den  Krüm- 
mungen des  Theres  von  Dnda  zu'leyn,  die  von  AHula 
feegeln."  Laftfchiffe  im  Thal?  Dergleichen  Stellen 
fordern  doch  all^u  fichtbar  einen  neuen  Blick  des 
Auslegers.  Der  Text  fagt :  die  Sänften,  welch«  mei- 
ne Schöne  wegtrugen,  Morgens,  als  die  Malecs- Hor- 
de wegzog  und  ihre  Rameele  an  den  Ufern  von  l)e- 
da  gingen,  glichen  Laftfchiffan ,  die  von  Adula  her- 
feegeln."  So  koftbar  fchienen  nämlicii  |<-ne  Sanften, 
die  des  Dichters  Geliebte  trugen!  -  Von  feinem 
Rameel  foll  der  Dichter  Vers  aS-  fagen  :  „  Lang  ift 
fein  Hals  ,  uml  wenn  es  ihn  erhebt gleicht  es  dem 
./^B4tT  eines  .Schiffs  "  u.  f.'w.  Vielmehr:  dem  Spiegel 
eines  Schiffs  u  f.  w.  Wie  wäre  etwas,  das  fich  er- 
hebt, mit  einem  Anker  vergleichbar?  —  Vers  43. 
foll  von  der  Kameelin,  in  deren  Lob  der  Dichter 
unerfchöpflich  ift,  gefagt  feyn:  Stolz  kehrt  fie  iTiit 
ihrem  Schwanz  (.Schweif)  <len  Boden,  wie  eint  Skia' 
vin ,  die  bey  dem  (raftmal  ihres  H»*rm  die  lange 
Schleppe  ihres  faltenreichen  Gewandes  nachfchleppt." 
Wann  follte  diefs  eine  Sklavin  thun?  Der  Text  fagt: 
„wie  eine  Tanzende"  und  fo  ift  alles  paffend.  Vers 
57.  „Gäbe  es  nicht  «Irey  Arten  von  Frgötzlichkei- 
ten  .  .  gleichprtltit»  wäre  es  mir  dann,  wenn  tröflenäe 
Freunde  ßch  mir  niilterten"  Sonderbare  GleichgOltig- 
keit.  Aber  der  TcKi  fagt :  ,,  ('»ilc-kninmert  wflr<ie 
ich  dann  feyn,  wie  bald  meine  Freunde  meinem  Ster- 
bebette firii  näherten.  Vors  ftx  cihi  eine«:  der  f>rij;i- 
ncllf'en  RiKf«M,  d.is  man  aber  Irhwerlfrli  tafst,  wenn 
flberrel/t  wird:  ,,  U  <Min  das  Verhängnifs  keine  Wun- 
de fchl.ii;t ,  fo  glrirht  fs  eitiom  Kame<"llr'^ihpr ,  der 
fchi«'fs<'n  läfst  den  Strick  ,  <l«?n  er  mit  feiner  Hand 
umfcliliiii^eu  hält  *'  Der  Gedanke  ift :  Der  Tod,  fo 
lant;e  er  uns  iViiie  Wutide  noch  niclit  bevbriiict , 
gleicht  einem  Ranieelireilier ,  der  mit  dem  Leitfeil 
jetzt  nachgibt,  ilennoch  es  fpft  um  feine  Hjt»d  gewi- 
ckelt hat.  Er  kann  es  alle  Augenblicke  ftraffet 
anziehen  und  dem  Rameel  durch  den  Ring  in  feinem 
thirchbohrten  Nafenknorpel  heftige  Schmerzen  ma- 
chen. Zu  Vers  63.  wiire  wohl  die  Aninei kimg  nn ■ 
thig  gewelen,  dafs  die  erfchlagene  Ramef-Iftnte  als 
trachtig  vorgefteJlt  wird,  I).is  noch  ungebcrne  Jun- 
ge wir«!  nun  als  der  lerkerflc  Riffen  zum  .Mal  berei- 
tet. Vers  toi.  ift  ficher  nicht  (mit  Jones  und  andern) 
von  Pfeilen,  die  man  zum  Li  ofen  gebrauchte,  zu 
deuten.  So  gewifs  diefe  arabifclie  Sitte  ift :  f*)  mufs 
fie  doch  nicht  Olierall  herbcvgP7<icpn  werilen.  Wo- 
zu wäre  bey  diefer  Anlpielutig  die  Kefrhreibung,  wie 
durch  Feuer  gelb  gemacht  und  gehärtt-t  der  Pfeil  ge- 
wefen  fev.  Pfeile,  blofs  zum  Loofen  gebraucht,  he- 
dürften  iliefer  Zubereit ui<j;cn  nicht-  Der  Vf.  fagt; 
,,  .Manchen  Pfeil,  zum  Lo«ifen  beftimmt,  fah  ich 
gell)  und  gefchwärzt  am  F'euer  und  legte  ihn  «laraui 
in  die  Hand  eines  knickerii^en  Spielers."  Der  l'exl 
fagt :  ,,  Manchen  Bogen  fall  (hatte)  ich,  am  h  euer  ge 
härtet  und  gelb  gemacht,  unrl  fcliftikte  ihn  dann  ei 
nem  Weidmann,  von  dem  ichwuTste,  dafs  er  (ait! 
Mangel   guter  Waffen )    nicht  glilcklicli  gcwefei 

war." 
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»rar.-  —  Vergl«iclit  man  übrigens  diefeo  Oefaog  mit 
dem  vorh  erteilen  den  :    fo  wird  nichts  fjcbtbarer  als 
(Uls  hier  Einheit  des  Oanzexi  ift,  dafs  in  jenem  alfo 
die  Sonderung  der   imzafaxnmenbängeaden  drey  Lie- 
der um   fo    gewiffer    aJs  nötlii^  zugegeben  werden 
mftffe.     Was  endlich  Hr.  Ä  als'Vers  joj.  angibt,  ift 
ficber  ein  frerrnicr  'Z.ii€»tz.  von  frömmerem  Inhalt, aU 
der    tapfere  Ij" bertin,    Tarafo,  geben  konnte  und 
wollte.      £in   AJann,   wie  diefer,  kann  nicht  mit 
detu  Mafcbai  fclxlicfsca  : 
V)«t  Va^  <!••  L^btenm    li<td    bloft  anvcnrautet  Gut. 


um.  8».  FEBRUAR  ifoÄ. 


aber  nnit   W«i«b«ic  and  geMifleohafr 

ßej  dem  dritte  Gedicht  i'erdient  die  Ausgabe , 
'  wrmit  uns  der  gelehrte  FJeifs  des  Hn.  Prof.  Ro/eih- 
miUers y  nach  Abfchriften  vom  Hn.  Prof .  Rinh^ 
helcbeakt  hat,    unter   dem  TiteJ :   Zokairi  Car- 
mtn  tempU  Afecc4Mmi  fiorUn^  apf/enfum,  nunc  primum 
I  Codiee  Leid  e  nfi    [cutn  Schohis  Nahafi  et  feUctis  e 
Commentario  TebrUci  amtuftationibus]  arab.  tditum,  la- 
^  converfunt  tt  notis  iltuflratum  (pp.  70.  4.)  durchaus 
^^fiiLÜeii  zu  werden.      llr.  H.  hdt  nieift  narh  dieft-r 
jsvbeitung  und  richtig  überfetzt.   Nur  den  Ueber- 
kJick  des  Cranzen  vermi fst  Ree.  such  hier.  Wie 
iUnn  ma\i  anuehnien  ,    dafs  die  Schilderung  liebens- 
würdig^er  Nomadiimen   und  ihrer  Ztlge  Vers  1  -  k. 
mit  ilem  V..Mbied\cht  auf  die  Fricdensftiff iing  rfrr  Af)- 
fitea  MViA  an'iten  Vers  16-46.  und  A  .nw  »vie- 

AcT  mit  den  einzelnen  Sentenzen,  welche  Vers  4-. 
V»s  ans  Ende  folgen,  unter  fich  aber  tar  nichi  /.ulaiti- 
men  bäagen,  für  Ein  (»anzes  zu  halfen  Itv  ?  L>jfs 
dieMafchäJe  (VCD  Vers         an)  eine  Perlenfclniiir  finJ, 
an  welcher  bald  mehr  bald  weniger  ari^or»*iht  uar, 
zeigen  feJbt't  die  uns  bekiJnnten  AbfchrilJei»      Uf  y 
k>a<^<:  geben  ße  bis  zum  Vers  64.    Dt  r  vi n  H<.fpiini'. 
«irfe  C.idex  hat  fünf  weniger.    Daf-;  in  den  (;t•l^n- 

£,  weiche  Ree.  als  den   erften  und  /wevten  untiT- 
rdet,   keine   Anfpielunfj,   keine  liezietiiing  di  s 
Auf  ^ien  anrtern  fey,  3'-«*>gt  fich  vcjn  rellift  "'  (  ji 
«^ÄeAiltat  alfo  ift  ,   dats  wir  auch  von  Znluir  nic  ht 
^•^Ci  eiue  M«allaUah  ,   fondern  zwev  Rnzidtii  mi  l 
ftan  mehrere  iMafehale  übrig  haben  '  Ber«ehpi»  iN.rli 
öcb  mehrere  Bücher  des  Alreu  Teftameni <;  iukI  Ci  lhlt 
e  fogenannten  Mafchöle  Sal.  ino's  äss  mt  lu  frii  >tii- 
^en,  oebft  angehängten  kleinern  aJten  Ujchtun^js- 

CDer      B  e  fc  hiuf»  /«igt  j 

VERM JSCHTB  SCHRIFTEN. 


b.   Franzen  u.  Grofse:  Uebtr  dU  All- 
ein Bevtrag  zur  Kunde  der  Mark  Bran- 
£rder  Band.  1800.  352  S  u.  i  Bugen 
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Eine  mit  hiftorifchen  Notizen  und  Betrachtungen 
«furchwebte  Landes bcichreibune,  welche  nicht  fy- 
i  ftfuiatifch  Kcordnet  und  bald  m  Form  einer  Reifebe- 
Ifcbreibunc,   bald   «n  f^o»-'"  einer  fehr  ausführlichen 
Topoerapld*»,  oft        »''""^«'"^jf  her  Sprache,  abjjefafst 
«it.     Uer  Vf.  C*^'        ^'  ^itlwdtj  eatfchuldigt 


da.s  ünregelmäfsjge  ,«  der  Form  feiner  Schrift  vq 
zÜKlich  durch  den  Mangel  an  L'nrerftützung,  der  il 
gendth.gt  habe,  vieles  wegzuiaffen,  was  nach  fe 
nein  Plane  m  diefe  Schrift  aufgenommen  werde 
wot  H^rK^"  Anzjehendfte  fnr*viele  Lefer  dnrf.e 
Ju^  M     ^'P'l'^''  ^"  Wationalcbarakter  un 

die  Sitten  der  tinwohner  feyn  ;  aufserdeni  aber  ha 
der  Vf  auch  fflr  den  Liebhaber  der  Oefchichte  ef 
unterhaltende»  und  belehrendes  Buch  geliefert  Di. 
dahin  gehöri«n  Gegenftände  find  oft  fis  ,ns  kleinlr, 
2  fr  „  vif  "  ^"  xvünfchen.  daf, 

u  r  h  f^*u  *[  hiftorifchen  Wer 

iffelhl  r  *^u'%"'"^^'«'  ^'  Topographie 
iirA      Ji""'^^  Hn  5ra/rm^  zur  Genüge  &«rheitel 
.7t  irv7""«r  der'^Gefchichte 
r\        J  'r>        Behandlung  einzelner  ftaatswirth" 

ments  und  Be^auptuoj^en  deffelben  aus,  da  falfche 

^^i'ftZt'r^l'^ß^l  K"""  SraatAvirthfchaft 
und  un  o?.  ?  ^«f<^'?*<=htfchreiber  fehr  fchä.Uich  find 

entziehen      «"  "^c^""""  "^'^  Gefchichte  ganz 

?.uS  ü  ?;  '-i^-  '?  '^'^^  berichtet:  „dafs  die 
Askamfcben  Markgrafen  fehr  freygebie  mit  Priv  ile- 

-  fie'Sen'uS"^  Tt  Städte  ge'v'efe/ f^ln.w^ 

wnn'f^h't*  häue'n '•'""Set'" dem"/r '';r°  1«" 
aurh  «  «1,1     M-  k     r  y  If  uti/che  mag  es  aber 

auch  n Ohl  gebheben  feyn:  denn  fchon  da.sVVort  Pri- 
vilegium  zeigt  an.  daf/  diefe  Be^ünftigu  L  d/m  E  - 

alfo  «reicht  T  "  ' -f'"-«^ 

/u  brfJeen  '  nI*!;  T''*'  ^Y'^J^  ^and  in  Flor 
/.u  Dringen     i\ach  S.  loa.  glaubt  der  Vf.:  „dafs  ein 

Sterin  v"tn  ^"'.^^  ""'^  Landbefitzer'unT  di! 
wirdVdiM^  f'^or  bringen 

Zinn  i    I.  ^'^^'^  •        ^^äre  doch  traufig,- 

den  ni  J7  ^i"«"  Standes  -  des  ProducireJ-* 
den  _  nicht  mit  dem  Flor  des  andern  -  des  Fa- 

^."rv^ffe";:  »könnte!   und  man'muf. 

Widere  TJ?f»  l  '    k'^'  ^"         ^'^'^»'^        Städte  ganz 

U»L  ?  f  u  r  " -^Jark  ürandenhurp  ver- 
dreh d^wt^'^b"*^'     ^"''"•^ ' "      « fi'h 

Siehe  Erkli^'""''f"r''°  ^""'  Lefern  eine 

?en  VVor!c        T«^  verfchieden  gebrauch- 

Tben  wahr  1?:^""  '  /'""v?  J«-«««* 
Luxurfrb  „  fT"'  .''^V^i"**  Brandenburg  hat  der 
S   <a    Ä        viel  gefchadet.    Ln  zwej/L  Bande 

fünf  Glanz  und' "  w  tiT^.*  ^"'^  «-1"«n'li<^hkeit , 
zum  UJanz  und  zum  Wohlleben  entfaltet  die  frhöne 
BMthe  eines  Staats  "   Ungeknnftelt  würde  ^^^^ 
fsen :  fie  bewirken  den  wf.hlftand  um  das  Sflck  e 
Des  Staats  -  und  auf  derfelben  Seite  lief^ „.an      il'  " 

TetzterAlt   ""g'^*=^.^':5her  wird^r;"   und  diefe 

iien  die  ni^l  »"terftntzt, 

gegen  die  viele  nichts  einzuwenden  haben  werden' 

der 


heiinlicbco  K'i^  der  einzelnen  Stände  im  Staate  ge- 
gen elntnder.   Dab,  wie  der  Vf.  S.  156.  felbft  fngt, 
in  der  Provinz  noch  onfiglicb  viel  Holz  zu  Zäunen 
und  Gehegen  verbraucht  wird,  beweift,  dafs  nirht 
Rlage  üUer  Hul/mang/!,  fondern  über  H<;l/i,i^r/;7iu-f«- 
iuitgam  rechten  Orte  ift.  —   Wenn  S.  243.  behaup- 
tet wird:  dafs  es  immer  nachthoiliir  fey,  GrundTtdcke 
in  Erbpacht  auszuthun :  fo  ift  zu  bedenken ,  dafs  die 
dagegen  gemachten  Einwendungen  dadurch  gehoben 
werden ,  wenn ,  wie  es  jetzt  niehrentheil<i  gerchieht, 
der  Kanon  in  Getreide,  oder  deffen  jedesmaligam  V«r- 
kaufswertb,  gegeben  wird.  —  B.  II.  &  aiT.  farielit 
d«r  yt  neh  von  der  Zcrfchlagung  oder  Vertheänitc 
•der  Aemtar  an  Roloniftien ;  aber  freylich  ift  diele 
widitig«  Pnm  »iobt  mit  den  dort  angefahrten 
"OrflMWB  entlchieden. 
'    Zmn  Befchlufs  machen  wir  auf  einige  befondere 
Cegenftäntle  aufmerkfam.    B.  1.  S.  21'  findet  man 
ein  Nainenverr.eichnifs  aller  (Jertor  in  der  Altinark. 
—  S.  31.  ein  Verzeichnifs  der  Alii:uirl<r(  hpn  Kittt-r 
fcbaft  vom  Jahr  1610    —  S.  46  eine  intert  lüuie  lie 
fchreibung  der  alten  Gericht sverfaffung  m  dii-leni 
Lande;  das  Botding  und  Lodding.  —  S  sj.  eine  Art 
von  Adrefskalendar  —  Das  VerzeichniU  der  Pr«- 
digerftellen  mit  ihren  Filialen  und  der  Namen  der 
Prediger,  auch  zum  Theil  ihrer  Schickfalc  nimmt 
4a  Seiten  ein.  —  Als  Anhang  zu  dem  erften  Theile 


FRETKA  URERSCHRIFTEN. 


Ts  ^t  ■"•„_ 


BsKLia,  b.  Maurer:  follUnniigts  Gffangbuck  für 
Frcymanrtr.  Zum  Gebrauch  <ier  grofsen  Natio- 
nal ■  Mutterloge  zu  den  drey  VVcitkugeln  in  Ber- 
lin, und  aller  mit  ihr  vereinigten  Logen  in 
Dentfchland.  ^win^f«  vermehrte  Aufläse.  Igo^ 
I  Alphab.  gr.  «.  (i  Hthlr.  8  gr.) 

Ti\t  erfte  Auflage  erfchion  im  Jalir  1801  und  ift 
Ton  uns  angezeigt  worden  (A.  L.  Z.  isoa.  Num.  196  ).  f^. 
In  diefer«»ryt«inat  derHerausg.  hin  und  wieder  eiiii- ,  -»^v- .  /"^ 
ee  Lieder  durch  ei nen  gewiblteren ,  beym  Sinken  '»«t„  ■ 
Raum  roerkliaroii,         ■     "  • 
und  die 
ftarken 
Liedern 
auf dem 
gefflhrt  i 
ze  Lieder 
fcheV 


ar  »■ 


4«  .  . 


5»« 


wenn 


fen  und  die  Sammlung  anf  Lieder  und  Oefänce  von 
echt  poetlfehein  $ehrot  und  Rom  eingefchrinkt 
worden  wtre.  » , 


^77 


Num.  23. 


E  R  G    A  NZUNGSBLÄTTER 

ZUR 

ALLOEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Sonnabends,    den  22.  Ftbrnar  1806. 


'qKIENT^ I^IS  CHE  LITERATUR, 

MÜKjTBji,  b.  Wal  deck:  Du  kiüflrahUndtn  Pltia- 
den  am  arabifcken  poetifcken  Himmel;  überfetzt,  er- 
läutert u.  mit  einer  Einleitung  verfehen  von  Tktv- 
dor  Hartmann  ,  u.  f-  w. 

(Em feklHTi  dtr  »w  Nium.  %X.  mbgtbntcktnm%  Reetnfton  ) 

Das  vvtrtt  Stack,  Lebids  Gedicht,  zeigt  einen  ge- 
bildeteren ur»d  doch  nicht  mjnder  dichterifchen 
"VT.  Teic\k  iCt  in  den  crften;neun  Verfen  der  ein- 

^acV^c  OfiAinVe ,  dafe  der  ehemalige  Zeltenplatz  fei- 
\i«  OeWebtcn  lange,  lange  ganz  verlafTen  fey ,  durch 
aWes,  was  in  einer  fuJcheo  eiHTamen  Gegend  Ara- 
biens zu  erfolgea  pßegt ,    ausgemalt!  —    Vers  17. 
fpiicht  nicht,  wie  fchon  Jones  in  feiner  Einleitung 
Bwyat,  ein  Fremder  ;    vielmehr  macht  der  Dichter 
£ch  feibft  VorftcJiunfijen  ,   um  feine  nomadifch  um- 
herfchvreifende  Nuvraira  zu  vergdTen.    Vers  aa.  hat 
Jones  den  Fortgang  der  Lebjdifchen  Naturzeicbnung 
iarch  den  fonderbar  eingefchobenen  Gedanken,  als 
tb  der  Dichter  vor  feiner  Geliebten  fliehen  wolle, 
Mterbrochen  und    fich    eben  dadurch  in  die  Noth- 
»eodigkeit  verfetzt  ,  auch  Vers  36.  durch  einen  Fio- 
Üüebfel  C^s  this  the  f^^f^^'h  ofmucamel^  No. 
HC  ftatt  dafs  CS  blofs  beifsen  follte:  Js  thu  mycamtl  0 


Vor  Versaa.  ift  nichts  weniger  ein- 
das  :  »>  Kxecute  thy  pnrpofe,  o  Lebeid" 
'j3er  Dicbter  facht  vielmehr  blofs  Ver- 


I 


zn  mifsdeuten. 
zufcbieben  ,  als 

des  Jones.  P^'j"^  arabifchen  Natur,  filr  eine  un- 
eieichungen  aus  r.  n.  -Jv  r  l 

*  .         ^  ^ri^nde  Oeliebte.     Zuerft  ift  fie  ihm  eine 

fumeeli;:   dTr,  obgleich  ermattet  und  hager  Meich- 

f.     j       V.  iroritje  Liebe  abgezehrt),  doch  noch 

»"i-J^ne.  wie  eine  \\  olke  vom  Sndwind 
iavon  reooen^^^n    ^^^^^^  ^^^^      ^^^^  ^^.^ 

S^tbr  VerUältnifs  aus  durch  VergJekhung  mit  ei- 
-iVlJr»  Efelin,  die,  obgleich  trachtig,  doch  der 
T?^iT  r  I  «i-r»Ht  aus  den  Augen  laffen  könne,  ohne 
\\alderel  nicot  f^heuen.  fetzt  kommt  Er  in  Vers 
Nebenbuhler  urid  vergleicht  feine getäufchteNei- 

36.  auf  fijf 'V'f'    e  mit  den  Yodesfchra erzen  einer  wil- 
^ng  und  *- r.^,   i^er  ihr  Kalb,  weil  fie  es  von  fich  ge- 
voo  Wölfen  gefreffen  worden  war  u.  f. 
laffen  hatte  treffend  ausgemalt  bis  Vers  53. 

I^cfc'""'"''*^  ^^"^  ^'^^f"«''",  wie  er  ficb  jetit 
„gsOlcitttr.  iao6.  Erßer  Band. 


■w.  "Das 
Von  dort  an 


zn  zerftreuen  fuche ,  durch  Rameelreifen  in  die  Fee 
De  Vers  53  —  56.  (Nur  mufs  Vers  53.  nicht;  „auf  ej 
nem  jolchen  Rameel  fondern  blofs  „auf  einem  Ra 
meel"  gelefen  werden!)  durch  Wein  und  Schnau 
Vers  57—61.  durch  Rrieg  zu  Pferd  fQr  die  Stamm 
verwandte  Vers  63  — 69.  durch  Aufnahme  von  Gaft 
freunden,  mit  unterhaltenden  Gefprächen  und  VVett 
eefangen  Vers  70  —  75.  (wo  man  aoer  blofs  dem  Scho 
Daften  Qberlaffen  mu^,  an  Noomans  Pailaft  u.  f.  w 
zu  denken,  da  vielmehr  des  Dichters  eigene  Weh 
nune  als  Ort  der  Gaftfreundfchaft  genieynt  ift!)  mi 
Wonlthätigkeit  gegen  Alte  und  Verwaiste.  Sowei 
hängt  alles  zufammen  an  dem  Faden  der  Liebe  Le 
bids,  die  er  ehrenvoll  zu  vergefTen  fucht.  Nun  abe 
beginnt  ganz  etwas  anderes.  Vers  7g  —89-  i^^t  eii 
Loblieb  tle<;  Dichters  auf  die  Tapferkeit  und  ander 
Vorzüge  feines  Stammes.  Dafs  nrabifche  Scholiaftej 
eine  ganze  Gefchichte,  wie  und  wo  Lebid  fo  gefun 
en  habe,  aufftellen,  diefs  kann  uns  eine  den  inlial 


es  Liedes  feibft  widerfprechende  Deutung  nicht  al 
unwiderfprechlich  aufnotbigen.  Laffen  fich  docl 
klaffifche  Philologen  durch  fo  manche  alte,  aber  ir 
rige  Inhaltsanzeige  der  Horazifrhcn  Oden  und  derd 
oder  die  Bibelerklärer  durch  Pfalmeninfchriften,  Je 
ren  Vff.  ebenfalls  blofs  gemiithmafst,  nur  ihreMuth 
malsungen  dreift  als  hiftorifch  gefetzt  haben ,  nich 
länger  irre  filhren.     S.  16a.  verglichen  mit  S.  17t 

f[ibt  den  überzeugend ften  Beweis,  dafs  den  arabi 
eben  Scholiaften,  wenn  fie  gleich  fehr  dreift  die  Ver 
anlaffung  der  commentirten  Gedichte  her  erzählen 
doch  nicht,  wider  den  Inhalt  feibft,  zu  folgei 
und  zu  trauen  ift.  Von  der  fechsten  Muallaka  (de 
des  Amru)  geben  verfchiedene  Scholiaften  verfchie 
dene  Veranlaffnngen  mit  gleicher  Entfchiedenlieit. 

In  dem  ßlnften  Liede,  dem  von  Antara,  if 
Vers  4.  Abla  die  Geliebte.  Vers  a.  follte  deswegei 
nicht  nberfetzt  fcyn:  Laube  von  Abla,  fondern 
Hütte  der  Abla.  Omm  AlUeitam  Vers  5.  ift  nicht  de 
wirkliche  Name  der  Geliebten ,  fondern  ein  Beyna 

me.  f.  pA^L^Ji  CaßeÜ.Heptag!.^.  1^6.  nr.'jj.  Walir 
fcheinlich  aber  ift  hier  M*tter  des  Hügels  zu  überfct 
een.  V>rgl.  CaßeU.  p.893-  f^^^  coUis  arenacens  ruber 
Der  Dichter  nennt  feine  Geliebte  „Mutter  des  HU 

ßols,"  auf  weichem  cU«  Ztito  ihrer  Horde  fland-n 


EROANZüNO^LXTTSR  '  ZUR  A.  L.  3. 


Da  fie  weg  ift,  ift  ihm  der  Hflgel  verwaist!  —  Ein 
eigcntlifiriiriches  Intercffe  «rfiält  Antara's  Liebe  i(a- 
durcli,  dafs  Vers  6.  feine  Geliebte,  oder  wie  Er 
fagt:  >, die,  welche  ihr  Zelt  ill  feiner  Neieung  auf- 
gefehlagen  hat "  (Vers  8-)  >  zu  einem  fän^iäten  Stam- 
ine  rehört.  Mit  Vers  63.  hört  auch  hier  wieder  das 
Lied  der  Liehe  auf!  Vers  63.  -bis  ;iris  P'nde  geben  ein 
anderes,  blofs  kriegerifclies ,  oiin«  allen  Zufammen* 
hang  mit  Antara's  Liebe.  Alan  kann  gerade  in  ditt> 
ien  l>eidea  Oefäogeo  den  Unterfchied  zwilbheo  den 
mit  der  Lieb«  zufammenhiagemfen  und  niehc  znram- 
menhSngendcn  Lobe  tfes  Kriegers  fehr  wohl  bemer- 
ken. Vers  42  —  58.  befchreibt  ficli  Ant;ira  als  Hel- 
den, utn  iliirch  die  Achtung  von  lejiier  Tapferkeit 
feine  Geliebte  zu  feffeln.  Ganz  anders  aber  uud 
liloft  '  einen  gewiffen  Kriegsvorfall  befchreibcnd 
Mingt  das  befunderc  Lied  von  Vers  63  —  81 

Die  fechste  Moallaca>  die  von  Amru,  beginnt  auf 
eine  eigenthilmliche  Art;  aicbt  wie  die  übrigen  von 
.Sehnfucbt  uodKJagen  wegen  der  allzu  früh  entwi- 
chenen Geliebten  und  dergl.  Amru  fordert  Wein, 
den  Sorgenbrecher,  von  einem  reizenden  Mädchen, 
fingt  erit  das  Lob  des  Weins  und  dann  gleichfam  den 
Becher  in  der  Hand ,  nicht  von  fchmachtender  Lie- 
be, fondem  Yo»  erfaaltentm  Genufo.  Diere«  Lied 
fohliefst  Geh  niit  Vers  33.  Von  Vers  34.  an  bis  zum 
Ende  aber  fingt  Amru,  ohne  irgend  weiter  auf  ßrh 
zuröck  zu  kummen ,  das  Lob  feines  Stammes,  des 
Taelebitifchen ,  mit  einem  Troz ,  welcher  kaum 
Weitüberwindern  zuftflnde.  Tapferl<eit,  gaftfreund- 
' liebe  Freygebigkeit ,  Schutz  der  Verbündeten,  find 
ihr  Stolz.  Seibft  ihre  Mädchen  denken  Vers^a.  iL 
fo  kriegerireh,  wie  Siffera's  Mutter.  Die  arablfcbe 
Gefchidite  fasjt,  dafs,  wenn  Mohammed  nicht  feinen 
Stamm  gehoben  hätte,  wahrfrheinlich  die  Taglebi- 
ten  damals  bald  ein  grofses  Reicii  gegründet  haben 
würden.  In  diefem  Tone  fingt  wirklich  Antra, 
V«rs  loi.  ff. 

Hlb«n  wir  mfl*  83bel  Mank  grzoien, 
So  Und  wir         Mmfcben  V«rthvidiger, 

Wie  Vftirr  fchulxfii  ihre  Kinder.  ' 

Unire  Krieger  .rollen  ihrer  Feinde  Köpfe, 
Wie  in  clatien  Thele  die  Aerken JünflinM  ihn 

Unlw  iA  i)it  Welt  und  wm  dereuf  iff  f 
Oraifw  wir  n ,  lo  find  wir  intbarwindliAb. 

(I0i[-)         Killen  dir  Crd«  mit  unfern  Zehen  , 
Und,  wird  fie  um  zu  enge,  de«  Meeres  Flü'^lie  mil  Scliiff'"!!. 

Vers  aa.  Oberfetzt  Hr.  II.  völlig  unvcrftändhch :  /^o» 
^eröftlichen  Seite  von  Najd  wird  Ais Müllerkieiä  mxs- 

f »breitet  und  was  wir  hineinwerfen,  wird  Staub"  u. 
.  w.  Der  Krieg  wird  zuvor  mit  einer  Mflhle  ver- 
glichen Wie  man  bey  der  Milhle  das  Getreide 
oben  in  einen  .Sack  wirft,  fo  dafs  es  auf  die  Mfihl- 
ftcine  hinabrinnt,  fo  fährt  das  Gieicbuifc  fc  rt:  Der 
JÜüUiSack  ift  ausgebreitet  6ftlich  bis  Nedfched  u.f.  w. 
d.  h.  wir  erftrecKen  nnfre  verderbliehe  Fehde  bis 

dorthin.  ImArabifchen  fteht  I^Aäj,  welches  nach 

dicfer  Stelle  dicht  blofs  ftUis,  qua»  fitbdiHir  molae 
Cafteli.),  fondem  aueh'Ueen^vm  odtt/aettu,  9«! 
molaefaprs  iaäUnr  bedeotta  mafs. 


(Igt 

lul- 


Im  fiebenten  Liede  klagt  Vers  i  —  5.  Hareth,  dafs 
feine  Aloma  wegzog;  d.  <  h  ihm  gab  Ilinda  (Vers  6.) 
dagegen  felbl't  durch  Nachtfeuer  Zeichen  nnd  er  war 
bey  ihr  (Vers  14.)  in  der  Mittag«(hitze ,  wenn^  andern 
Helden  vor  Schwüle  wie  ein  blindes  Kamee!  da  lie- 
gen, das  den  Todcsftreich  erwartet.  Aber  Rriegs- 
aiif.ille  riefen  ihn  wei^  (Vers  15.)  uixl  nun  vertlieidij 
er  die  gute  Saciic  feines  Stammes  gegen  die  Befehl 
iHgungen  der  Streitfflchtigkeit  u.  f.  w.  vorRönig  Am- 
tfßt  dem  Sohne  Hinda.  i>ie  Rechtfertigung  m,  voll 
von  Anfpielungen  auf  einzelne  Fehden,  dw  fie  itiu 
verrchuldet ,  aber  fiegreirh  ,  beftanden  habes,  0ie 
Einheit  diefes  Lieds  ilt  unverkennbar.  * 

Znm  Selbftftudiom  diefer  ^epriefenen ,  dtnnndh 

all/ii  unbekannten,  Natur  pi;i'lie  kann  wohl  nichts 
belTer  anreizen,  als  Prohen;  unter  der  Vorausfet- 
zütig  ,  dafs  i'ie  richtig  dnd  kräftig  überfetzt  find.  An- 
ziehend ift  auch  die  VeranJaiTung,  mehrerer  Dich- 
ter Schilderungen  über  den  nimlichen  Gegen fl and 
hier  vergleichen  zu  können .  wie  Klagen  aber  die 
weggezogene  Geliebte,  Darftellungen  Her  gcliehten 
Rameelitute,  des  Pferdes,  des  Löwen  u.  f.  f.  Ree. 
will,  zugleich  um  der  richtigeren  Ueberfetzung  wil- 
len, hi^r  ijoch  eine  feit nere  Naturfchilderung  aus 
dem  Gedichte  Lebids  Vers  36-  ff-  ausheben,  die  duroh- 

f;ef Ohrte  Vergleichune  feines  Kummers  Ober  veriaf« 
eneLiiebe  mit  den  Schmerzen  einer  arabifrhen  Wald- 
knh,  welche  ihr  Junges  durch  Wölfe  lerlor.  Ihn 
eiiti  ejfst  endlich  der  Kri^g  feim-r  'Jekiimmernifs , 
diefe  rafft  fich  beym  Anfall  von  Jägern  und  Hunden 
aufs  neue  nfammen. 

(XUa  ScboMt»  fhidit  ima  8dim«nw  dar)  wildra  Kali,  de- 
ren KalH  Renbrhtere  wurgun, 
v«rtniu«nd  auf  ilet  Hinen  äcliuii,  es  reiiwiru  er>lM 

lo  b»I<l  fie  mit  ihren  pl«(ten  Narenlöcherm 
( iimlieriiHi  ticiiii )  ihr  Junge«  »ermif»ie. 
llennt,  iwilcben  die  NmullniErl ,  in  die  Thaler,  und  erfüllt  Im 
nül  Ai)gll|«--hrrill , 
Mil  Gebrüll  um  ihr  nriUha.irigei  Jun^ei,   An  im  Staub« 
uiTihergcxi'rrl  lag, 
Da  ille  Jj^er  der  Wildiiilf,  cli«  tirauiirn  Wolfe,  ci  xerliückten. 
Und  iiiriri.iii(l  iIt  MiihI  iiiiii  ibia' b. 

Im  Augi  uIjIk  W  ,    als  rn.iii  nicbl  ila.-.iuf  ii  biete,   hauen  fie 
I  I  geirotlen  ; 

Uii  Gier  erhifrhieii  Ii«  e«.    .\ch,  wie  lieber  treffeu  dea  T»- 
(lei  ITeile! 

Die  Nacbi  durch  bleibt  die  Muuar  ia  TodMaBcß. 
WibNiid  dar.  Rfgra  ftrvmend  berabUfim  wm!  die  ficta» 
WiMrr  dnrchniltt:  ' 
Untw       Wnnale  eine«  «iiueln  Hebenden  dirk  btafli^ 
IM  Bannu  ImcIu  iU  Geb  so  fchütiten , 
We  üe,  an  Aar  8Ück»  vom  Hüfel«,  den  leicbien  Saud  wef- 
~  '       fdiirran  konnte. 
Doch  fielen  Troplen  auf  Tro]>fen  über  ihren  (rftrvirie* 
llü'ken,  , 
Während  die  nichi  ich>n  Wolken    der  Sterne  Lifhl  »er- 
fchlcycrten. 

Ihr  wcifie*  Haar  Ifhimmerte,  da  üch  die  Flnflunifs  dar- 
fiLcr  hinjog  , 

Ea  leuchtete  wie  Perlen,  die  der  Kaurraann  aLluft  von  der 

Jii  hniir. 

Endlich,  da  lieh  z.  r(Ueuen  die  Wolken  und  der  Tig  /r«"^ 
Halft  fie  Icbatll  üch  .<ur.  Ihie  Hufe  gtUldMa  aot  4«»  lcU*ir»> 

risya  Bilden 

'  WIM  wild  fit  lüiliett«« 


Da  fie. 

Die  Mutter, 


Digitized  by -Google 


ist 


*Ta§9  aah  ihren  ZndliM^gdAimdtmm  MidutB) 

Ubrn  ü« 

fia^M  Begen  am  Teich«  SoTiiili  in  ihrer  Vamraiflmg. 

lo  voll  ronß  von  Milch,  lind  ittMt  ttUtt  ätA 


Ihre  KfMT, 


trocken , 


  Ziehen  und  SaiMea  tluM  Jungen, 

Nim  Kör  ßm  4er  J*£er  GwlAitf,  iSir  lAn  f 

relenn. 


 )ror  Furcht.    Di'-  -'jfier  führen  den  Tod  ihr  tu. 

ÜB  Iwckt  G«  iitihnatut  iinii  bcrrt.  d»*  {efürchteu 
Wwdvwo  dtefar«  *<>"  i"""  Sei»,  toa  tonan* 

*  komtncB-. 

Well  dl«  Scbüuen  fxv  za  «miclMa  TflcnniMii, 

dfinltifaifMi  Buri«, 


l_lBrt  fi*  Im  di«  Ungobrigen,  winilnfaiigMi  Bum* 

^bSbMMaC  Ab**Sr^ia|i  SlfMCciknlM. 

■ML  Hinw. 

Lug  wi  fpi».  tilt  Wnh  tum  Sralrtn  Mufllidwr,  Haai 

Ifefat  it««i(  Hand )  C«(aab  dem  Tod*  hia.  Siia 

'  ''BImi  belprim  fic. 
)  litjf  hfapfaBMcht  aaf  dem  Grunde. 

JJmä  lo,  «ab  man  denken,  kam  das  Thier  durch 
■cigeoe  Notfa  getrieben,  wieder  zurecht,  wie  der  Dich- 
ter dardiAaßlle  feiner  Feinde.  —  VVeoii  nbrigens 
«jo/b/giberAbtardichter  epifudifcbe  GJeichniire  Zug 
ilr&gaa$auit:  fo  fchelDen  ße  ihm  wohl  deswegen 

tkkt  n  kam,  weil*  dturcb  den  tigUclien  AnbUok    Detter  uaoeo  ata  mnge  gel 

Ar^efefaen  Natorfcenen  gewohnt,  f«ne  Pbantafie    fche  Pttblfciun  weniger  KaltGnn ig  gegen  ihr  Uemil- 

hengewefen:  fo  wfirde  der  Stillftaiid  nicbt  eingetre- 


fchrift  gezogene  Abhandlungen,  ^welche  grftGsten» 

theils  deo  freunden  des  Heraus^,  oder  gewcfenen 
Mitgliedern  feiner  philo]oi;i;clieri'  Gefellfchaft  an  ;e- 
bön  n.  Unter  diefen  i:p;jidirt  nie  erfte  Sreile  der 
Diatribe  des  Un.  Prof.  Hennann  j;<'gen  Kicldtiidts  ge- 
lefartc  Monographie- rfr  dramalt  Grarcorum  comico-Jä- 
tyrko  Leipz.  1793,  worin  die  Exiftcnz  eines  komi- 
leben  Satyrfpiels,  nach  Anleitung  eines  griechl- 
fchen  Epigramms,  nat  guten  Gründen  Ijeftrilteo 
wird.  Hr.  Prof.  SclwU  in  Leipzig  hat  Kritiken  nnd 
ErlÄuterungen  Ober  ejn  Paar  grammatilclie  und  t  he- 
«orifche  Schriftoa  des  üionyfias  von  Uaiicarnars 
beygetragen ;  Hr.  Ptof  S^mrz  Erlfiaterungen  und 

Kritiken  Ober  den  EmpeLlocIes,  deffen  HrucliftOrke 
er  nachitens  herausyibt ,  und  andere  graminatifclie 
und  literarifche  Auffatze  ;  Hr.  Rect.  Suhdis ,  kr  ti- 
fche  l^merkungen  Ober  Strabo  und  Apnllodt-r;  Ur. 
Prof.  Afl  Anmerkungen  zum  Pindar;  Hr.  Gonrect. 
Hojjmann  in  Eisleben  Prolegomenen  zu  einer  neuen 
Ausgabe  der  Epifteln  des  Pfeudo-Chion ,  den  der 
Vf.  fiir  e;r:en  Neuplatoniker  des  vierten  Jahrhunderts 
zu  nehmen  ^enejgtift;  anderer  Beyträgc  von  andern 
Gelehrten  nicht  zu  gedenken.  Herausg.  und  .Mitar- 
beiter haben  das  Ihrige  gethan.   Wäre  das  philolugt- 


in  wenicea  Auj^enblicken  da-;  ganze  Bild  umfafst. 
Wie  es  itim ,  tüciit  durch  langfames  Lefen ,  fondern 

rorgefungen  von  dem  lebendigen  Diefaier»  vefce«»* 

-wäriigit  wird. 

PHILOLOGIE, 

Lbivsio  a.  Pi^A'vav»  in  Gomm.  b.  Grau  in  ttil 
.   11.  b.  Maurer  fn  BtrUnt  Omäumtara  focietath  fM^ 
Utgicae  Upßenßs.    Edi  curavit  C'irifl.  ü  u:.  Bi» 
dter.  Vol. 7.  iboi.  38a S.  Vol.//.  isoa.  374 S. 
Vni  ai  tgo3.  378  S.  gr.  g.  (3  RtUr.) 

Rr-  Prof.  B>'ck  trat   vor  einipen  Jahren  mit  dctt 
Mitgliedern  der  philultjcib  ben  Pflanzfchule,  die  un- 
ter ihm  blüht ,  zufanmitn  ,  eine  plnlulugifche  Zeit- 
fchnh  zu  |rflnden,  durch  welche  eipem  BedArfniffe 
in  diefen  Zweige  der  Literatur  abgeholfen  werden 
«^lite.    Man  kam  dahin  Qberein,  bandfchriftliche 
Beytrißt  nnd  Auffätze  von  Philologen  aufzunehmen, 
kritifche  Aus7A\g^  aus  fchätzbaren  Ideinen  Schriften 
zu  veranftjiten  und  in  einer  fortlaufenden  Ueborficbt 


tenie^n,  den  wir  bedauern  mü  Ifen. 

VSRMISCBTE  SCSRIFTBK. 

Hanno  VIR,  b.  H.ihn;  Bfytrcige  Zur  Kennttiiß  und 
l'erhfßerung  des  Kirchen-  und  Schulwefetts  in  den 
K-  Bramfchweig  •  iMnsburgjchen  Kurlanäen,  «je- 
fammelt  und  herausgegeben  von  Dr.  ^,  C. 
fM.  Uli^im  Bandes  iritt$t  nnd  viertes  Heft. 
I803.  1804.  S.  2Si)  —  (i8>-'r  )  Sechsten  flui- 
des erfles  und  zweytes  Heft.  1804.  1805-  2i^8  S. 
g;  (Ig  gr.) 

Ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Gefchirhte  der  Wal« 
fenerziehung  ift  der  erfte  Auffatz  des  dritten  Hefts: 
Gefckichte  der  Stiftung  uwd  nr/prünglichtn  Emricktimff 
auch  nachnuüiseH  Veränderung  des  londfcht^ftlichen  Ct - 
lenbergfchen  fVaifenpflege-Jnßituts,  mit  Beylagen.  Das 
grofse  .Muringfche  W'aifenhaus  ,  worin  lüehrere  Jah- 
re hindurch  mehr  als  fechziu  KinWer  er/.uuen  wu- 


Bericht  über  alles  MerkwOrdlije,  was  im  Fache  der    den ,  ward  1746  eröffnet  und:  J797  gefchloffen ,  weil 


niten  Literatur  und  Ilnnft  entdeckt,  gearbeitet,  ge« 
fchrieben,  bemerkt  werden  mAclite,  absaftitten. 
Drey  Jahrg9n(;e  oder  Bände,  deren  jeder  aus  zwey 
SttlrKen  befteht,  liegen  vor  uns,  unverwerfiiche 
Zeugen  von  dem  gelehrten  Kleifse  der  Herausi^.  und 
dem  Streben,  der  Wiffenfchaft  einen  Dienft  zu  Ici- 
ftna.    DerRecenfionen,  Anszflge  und  Revifiunen  ge- 
denjcen  wir  weiter  nicht,  aufser  in'fo  fem  wir  ciie 
VoUAandigkeit  nnd  Reichhaltigkeit   der  letztem 
rrdwneri  niiiffen,  in  welchen  eine  Mence  philolngi- 
fcher  Notizen  ans  den  heterogenften  Huchem  und 
Zeitf.  hriftcn  zufammen  gedrängt  worden.    Aber  die 


von  diefem  Zeitpunkt  an ,  nacb  dem  V<irü.-ing  vie- 
ler Waifenanftalten,  die  Waifen  auf  eine  weit  zweek> 

mnfsigere  Art  unter  einzelne  Familien  auf  «lern  l.  ni- 
de  waren  vertheilt  worden,  wozu  fchon  1795  einzel- 
ne Verfuche  gemacht  wurden.  Jetzt  werden  auf 
denfelben  Fonds  über  hunciert  Knider  erhalten* 
II.  Oi>  und  in  wiefern  bttf  der  Kittdererzithmtg  erß  T*- 
galUät  begründet  werden' map ,  ehe  auf  eigentliche  .To- 
ratität  hingewirkt  werden  kann,  vom  ? aiior  ^'i  ffe  zu 
Weften.  Die  ßet^nlndiuii,'  der  Legalirat  vor  ilerMo- 
raität  wird  als  I\atnrf>jn{;  anijoi»'  mmen ,  dfin  <!cr 
Erzieher  folgen  mOfle.      III.  'l'erfiuh  einer  Kirchen^ 


Coinmenurica  cnüuitaa  auch  eigne  ao«  der  Hand-   und  Fr^Ügtrg^ctüAtt  von  IVkdi 


(W/iuh 
lei^ahi. 


vom  Pr«*  U  •  r 
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mUike  za  Wiedenfahl  Allerdings  ift  die  Klrchim- 
g<>rchicht«  einer  einzelnen  Laodparochie  aU  Beytrag 
w  Miier  Ivilnftigen  vollftändii^erii  Gefchichte  des  all- 
ntäligeii  W'jflisthurns  der  Ilerölkeruiii»  eines  Lan- 
des, der  Itufenweife  geftiei;enen  fittlichen  liilrlung 
feiner  Einwohner  und  des  Fortgangs  der  Guitur  fei- 
ses  Bodsns  nicht  gleicbsnltig ;  daher  auch  dief« 
(ifacliriehten  „Aber  den  IJrrpruog  and  die  Antbil- 
düng  einps  (»rän/kirrhrfiiels ,  welche;  gerade  in  dem 
engen  Weffritrit^lie  Jiegt,  über  welchen  einft  unter 
Karls  des  Grofsen  mächtiger  Prcitectiun  ,  das  Chl1'< 
ftenthum  in  Niederlacbfen ,  henticer  JBeneamiBg* 
eindrang*'  mit  Dank  ammnehmeii  Imd.  IV.  ÜHmt  . 
kir.  tiUclie  Go'fesvi'rehrmgm ,  Prfdietrn  nrd  KiiU:'d^a- 
tionen ,  vom  \  errtitri)ftien  GcncraJfuperint.  Dahme  zu 
Celle.  Diefe  auf  nie  Amtserfahruneen  des  Vfs. , 
der  oft  eigenthrimliclie  Weg«  einfchlug,  gebauten 
BeimirUtini^en  über  Einrichtung  der  Gottesverebrua* 
ecn ,  Taufe ,  Communion»  Predigten ,  M  -moriren , 
Katechifiren,  verHienelti  erwogen  zu  werden.  Wir 
v/iffen  es  nicht  mit  der  ßehaiiptung  des  Vfs. ,  dafs 
die  Theile  der  offeDtJichen  Gottesverehrung,  Ge- 
bet, Gefang,  Vorlefung,  Segen  u.  f.  w.  zalkminen- 
hingen  vad  ein  Ganzes  ausnachen  follen,  za  rei- 
men« «^ann  er  gleichwohl  behauptet,  die  Oefinge 
brauchten  fich  nicht  auf  die  Predigt  zu  beziehen, 
ffiUten  es  in  manchen  1-aJlen  auch  nicht.  Eine  fol- 
ehe  Predigt  würde  aber  einzeln  da  flehen  unil  lirh 
SU  keinem  Ganzen  mit  der  übrigen  Gottesverehrung 
runden. 

yiertes  Heft.  I.  üibtr  dit  LArweisluU  dar  Apoßd 
Stfu ,  vom  Superint.  Vasnur  zu  Münder.     Der  Vf. 
ochauptet  und  erläutert  durch  Beyfpiele  die  Lehr- 
weisheit der  Apoftel,  d.  h. ,  das  plaomäfsige  und 
durchdachte  Verl,  li.-cu  in  der  GrOndung  und  iBe- 
feftigung  des  Reiches  ihres  Meifterst  und  beftreitet 
zugleich  fhtt  berricheiMleyomrtheU,  ala  wfrcn  din 
erftcn  Lehrer  des  Chriftenthums  gaOB  angcbildete 
Leute  gewefen.     11.  Von  Kbendrmj.,  ErUthrwHg  von 
Marc.  7,  ixff-    Die  Heilung  »les  TaubTtunimen  wird 
fflr  ein  Wunder  erklärt.   Der  Umftand,  dafsdiefes 
Ereignifs  unter  blinden  abergläuhifchen  Heida«  TOr» 
fiel ,  möchte  bej  Manchem  die  Vermuthung  erzeu- 
gen ,  dafs  fich  dfe  von  dem  vermevnten  Thaumatur- 
gen  volle  Einbildungskraft  feJbft  getäufcht  haben 
könnte.  III.  Von  Den^.,  Uber  Lut.  7,  36  — so.  Un- 
ter der  m/Mfrukit .  die  ZU  Jefus  trat ,  als  er  nej  dem 
PharifSer  zu  Tifche  war,  rerfteht  der  Vf  eine  Ä<- 
din ,  der  Jefus  aueb  als  folcber  wegen  ihrer  Hebe- 
und  verehrungsvollen  Gefinnungen'  gegen  ihn  ihre 
Snnden  vergibt.     IV.  Uchrr  f.uc.  16^  i  —  17,  vom 
Pred.  Harras  zu  Uelzen.    In  Wem  fogenannten  unge- 
rechten Haushalter  wird  der  Charakter  der  Treulo- 
fiekeit  in  der  Verwaltung  anvertranter  GQter  darge- 
ftellt,  in  der  Abficht,  um  durch  den  Gegenfatz  ge- 
wiffenhafte  Treue  im  Gebrauch  irdifcher  Oflter,  die 
Mcb  nur  ala  fremde«,  nu  aaractnitttet  fiigeotfanm 


tu  betraetiten  find,  als  die  wichtigftc  Pflicht  cihzu- 
fdi.irfen.  V.  rerß'ufJni^  Gelrgtishtitsreden  und  Pre- 
difiten,  vom  Paft.  Niddtkt,  Superint.  .l/eA/i/J  und  Taft. 
T.mäus.  Vi.  Die  kurze  Apoheit  der  Luthtrifchtn  Bi- 
belUverfitzuHg  i»  Beztehimg  mfdm  Migmtmttrrkkt 
unterfchreiben  Mrlr  ron  ganzer  Seele,  l^efee  wie 
die  Vuigate  beynahe  7u  kanunirchem  Anfehen  ge 
langte  Meiftenverk  foil  nicht  verdrängt  werden,  fon- 
dern Has  Aeufserfte,  worüber  etwa  die  proteftanti- . 
fche  Kirche  eine  Uebereinkunft  zu  treffen  fuchen 
machte«  wäre,  dafs  mit  der  fchunendften  Hnd  und 
aurda,  wo  das  hebräifch •  und  helleniftifrhdeutfchc 
uns  durchaus  unverftändlich  oder  der  Sinn  band 
greiflich  verfehlt  wäre,  eine  kleine  Abänderung  in 
den  Iciinftigen  Ausgaiieu  vorgeoonimen  würde,  wo- 
bev  jedoch  in  Amaerksofea  die  all««  Leaarten  bey« 
zaiflgen  wiren. 

De«  ftekrtm  Bandea  erftes  Heft  beginnt  die  Gi- 
feUddt  dir  1787  gMfiüm  Künigl.  HofßiuU,  welclic 
aus  einer  Anftah  rOr  die  Söhne,  und  einer  f«r  die 
Töchter  (lerKöiiicl.  Be.lienten  liiirgi-rlichen  Standea 
befteht,  aber  auch  von  vielen  andern  Rindern  der 
Honoratioren  befucht  wird  und  in  Hannover  fehr  be- 
liebt ift.  Sowohl  ihren  Direetoren,  Salßdt  Ltß 
und  jetzt  dem  Gh.  Rath  Gerih,  der  Oberaofleherin 
der  Töchterfchule,  Superintendenlin  Ballliom,  und 
andern  braven  Lehrern,  verdankt  fie  ihren  Flor  und 
füllt  eine  vorher  Cebrgeftlhlte  Ldcke  aus.  IL  [/ebtf 
UnterriekttpoUxeif ,  vom  OeneralAiperint.  Eggrrs  zu 
Harbün.  Zwangsmittel  und  Strafgeferze  wer<(en , 
vorzOgueh,  in  foYem  man  mit  ^ohen  Mcnfchenklat 
fe'n  ,  Aehem  und  Rindern,  zu  thun  hat,  und  infnn» 
derheit  in  Beziehung  auf  den  Srhulbefuch,  als  noth- 
wendig  in  Schutz  genuninien.  III.  Beytrng  zur  Oaf- 
Rfication  der  Pfiuhtm,  vom  Superint.  f^asmer.  Der 
Vf.  vermiCtt  in  unfern  Moralen  die  Pflichten  gegen 
verftorbene  Meirfeben  und  gegen  dieThiere;  aber 

er  wflrde  doch  wnlil  der  PAicliten  gegen  uns  felhft 
in  Anfthung  der  verft<»r!)enen  .Menfchen  und  der  Tliie- 
re  gedacht  finden,  die  il!)iit;eiis  alleidings  einer  nuch 
weitern  Auseinanderfetzung  zu  bedürfen  fchcinan, 
•la  Sbnen  gewöhnlich  zu  Tneil  wird.  IV.  Die  litur- 
g^ehm  Virfmekii  vom  Superint.  Reiche  zu  Zellerfeld, 
beftehen  ana  Trau-,  Tauf-,  Einfegnungsreden  und 
der  Anrede  «B  eine  DieDfbnafd  vor  AbMguaig  eiues 
Eides. 

Mit  wichtigen  FtrkeaMtmgm  rimrPred&gtr<Qm- 
ftmue  unter  der  LeituBg  des  Suuerint.  ßSrntrSgtr 
über  Angelegenheiten  dar  LcndliehuleB  wird  dae 

ztteyte  Heft  eniffnet.  II.  Utbtr  Unttrritht  uri-i  Ih- 
handlung  der  ConßrmandeH,  vom  Archidiac.  Himruhs 
in  Danneberg,  enthält  unter  andern  guten  Vorfchlä- 
een  den  fflr  Pfychulogie  und  Pädagogik  wichtigem 
Rath,  dafs  der 'Prediger  von  federn  einzelnen  Schul« 
kinde  vom  eilften  Jahre  an  zur  genauem  Charakter« 
keantnifa  defTelben  Liften  halte.  ILL  CopMiatüuure'' 
dke>  vom  Peftior  ilMISfMr. 
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Dienstags,  den  »5.  Februar  i8o6< 


VERMISCHTE  SCHRIFTK.V. 

ItBtvziG,  b.  Hartknoch:  Adraflta  von  ^.  G.  v. 
Herdtr.  Heratisgeg.  von  derfen  älteftem  Sobn, 
Dr.  ÜPI  Cr.  V.  Herder.  Sechsten  Bandet  erfles  und 
rnnfttsStOek.  igoj.  ai  Bog.  gr.  g.  (iKtUr. 

r~ir.  Dr.  V.  H.  gibt  hier  noch,  was  er,  von  feinem 
verewurten  Vater  fOr  tÜtAdrafls«  beftinunt,  un« 
ter  deflen  Uot«rlaffeiMa  PapIcrM  fkoif.  Mehrere, 

in  diefem  fechsten  Bande  enthaltene ,  Stacke  waren 
vollendet  und  2uinDr«ck  bereit,  andern  felüten  nur 
die  lerne  Durchficht  und  vjeJIeicht  eiaifB  Gittt«» 
noch  andere  ünd  Fragmente  geblieben. 

Erps  Stack.  I.  i.  Arifi  amFäftu;  eiBLehrM. 
dicht  in  2eha^I6^8n  Jamben,  die  doreh  den  Zu  (atz 
noch  «ner  elften  Sylbe  mweilen  io  Amphibrachen 
oder  Baccliien  ausgehen.      Sein  Gegenftand  ift  der 
Weltgeift,  und  fein  Thema:  nicht  nur  gedanken  -  und 
verftandvoll  ift  die  Schdpfung,  auch  ein  grofses 
Eerz  fchlägt  in  der  Natur.  J|i«r  und  da  find  dieGe> 
danken  myftirch,  z.B.  wenn  es  tirifst:  deir Weltgeift 
bilde  den  Menfchen  thätlich  Geilanken  vor  und  drn- 
\t  'm  \knnt;  die  üiume  blicke  uns  verftändiger  an, als 
wir  fie  erblickten.   Noch  manches  Andere  hätte ,  fo 
«Tie  in  Versbau,  auch  in  den  Saefam  einer  Vwbeffe- 
rang  bedurft;  z.  B.  ein  Qtuntiktn      das  Leben  in 
der  Schöpfung ,   nnd  ach  wie  iiocti  eht  kinner  Quent' 
ekelt  ift  V'erftand  und  Herz  auf  urifrer  K.rde!  Ein 
Quentchen,  das  norh  kleiner  ift,  als  ein  Quentchen? 
— -  3.  Nemefis  der  Gefchichte.    Üer  Ocift  derGefcbich» 
te  maOe»  fo  wie  bey  Herodot,  epifch  feyn.  Wie 
im  Epos,  wachfe  auch  in  der  Gefchichte  alles  aus 
kleinen,  faft  unmerklichen  Anfängen  heran,  unfieht- 
bare  .Macht ,  Schickung,  mifche  Geh  in  die  Angele- 
genheiten  der  iMenfchen;  der  Kampf  crofser,  mäch- 
tiger,   ftarker,    giackliclier   Menfchen  mit  dem 
Scuickrale  interefGre  auch  in  der  Oeiehicbte  am  mei- 
ften,  und  gleich  dem  epifcheo  Dichter,  moneanch  der 
Gefchiclitfchreiber,  eiiif  Nemefis  Adraftca,  Ordnung 
und  Regel  in  den  nienfchiichen  Begebenheiten  und 
Schickfalen  anerkennen.     Nach  diefen  Ideen  wird 
der  Oehalt  und  Werth  mehrerer  Oerehtchtfehreiber 

Enz  kurz,  nnd  ohne  in  befondere  Z>etail«  ^sm»* 
n,  beftimmt:   fo  heifst  es  z.  B  vno  Sarptg  Qt* 
£rgä99ttngslßlMtir.  i%o6.  £rßer  Band. 


fcliichte  der  Kirchenverfammlung  zu  Trident,  fie 
fey ,  obeleich  ohn'  alle  poetifche  Bilder  tind  den  nn- 
aonehmliohften  Gegenftand  betreffend,  doch  das 
VollKominenfte  kißorifclie  Epos;  eine  ganze  Rircben- 
gefchiclite  in  Sarpi's  Geift  wäre  ein  Meiftcrftück,  ob- 
gleich vielleicht  über  menfchliche  Kräfte.    Oafs 

eine  Gefchichte  in  Anfehung  des  Stoffes  und  der 
praemaUfcbea  Behandlung  delTelben  vieles  mit  dem 
«rnlttaften  Epos  gemein  Tut,  berechtigt  uns  noch 
nicht,  fie  efiijch  zu  nennen,  wenn  wir  anders  nicht 
mit  dem  Worte  fpielen  wollen  ;  Gefchichte  geht  auf 
Wahrheit  in  den  Begebenheiten,  Wahrheit  in  Dar- 
Itcllune  derfelben  naefa  ihren  Urfachen und  Polgen, 
""i  fiiO^i?'***^?''  lehnreiche  Refuhate  zn  fah?en. 
W*  Wahrheit  in  Schildentn  c;  oft  fchr  verändt-rliclier 
menfchlicher  Charaktere,  n  f  w. ;  fie  arbeitet  blofs 
fnr  den  Verftand  und  das  Herz.  Das  Epos  ift  als 
Werk  der  Kunft  nicht  nothwendig  an  die  Wahrheit 
der  Begebenheiten  und  des  Stofiras  gebunden;  fie 
können  auch  erdichtet  fern»  wie  die  zum  Zweck 
des  Oedfeht«  dienenden  Handlungen  mit  ihren  Fol- 
gen; feine  handelnden  Perfnnen',  erdirlnete  oder 
wahre,  miiffen  einen  beftimniten,  gehaltenen  Cha- 
rakter heiiaupten,  die  Gefchichte  mag  ihn,  wenn  es 
wahre  Perfonen  waren,  die  der  IMchter  «ufftellti 
anoh  nneh  fo  veränderlich  und  wetterwendifch  fchil- 
dem  ,  u.  f.  w.  Aufser  diefer  in Rttck ficht  des  Stofl^ 
zwifchen  dem  Kpos  und  der  Gefchichte  eintretenden 
möglichen  Verfcliiedenheit  haftet  aber  der  Geift  des 
Epos  wefentlich  an  den  poetifchen  Formen,  durch 
die  es  feine  Charaktan  zu  Idealen  erhebt  nnd  fie 
und  ihre  Handlungöi  auf  das  OefQhl  zum  äftheti- 
fchen  WoMgefanen,  nicht  zur  Ueberzeupung ,  wir- 
ken läfst.  IVbrineDS  ift  in  diefem  Auffjtze  alles 
fehr  im  UnbefUtjimten  gehalten  und  die  Einbildungs- 
kraft hat  mehr  Antheil  an  demfelben  als  nOchterner 
refiectirender  Verftand.  ZiteiM ,  ^täöfuHgder 
Zweifel;  eilt  Fragmsut.  Öer  Anfang  una  aas  Ende'  ' 
fehlt.  Das,  was  da  lieet,  ift  eben  fij  verworren  als 
unbedeutend.  ^.Dumiage,  ein  degifches  Gedicht; 
man  könnte  es  auch  die  Vergeltung  oder,  u'u  die 
Tliat,  fo  der  ImUh,  überfchreiben :  dend  das  ift  fein 
Inlialt.  5.  Pindar,  ein  Bote  der  Gnttr,  Akstseer  ed- 
ttr  GtfehiaUsm.  Pindar  hat  nicht,  wie  einige  wäh- 
nen, ans  Arnmii  dar  Materie  bey  feinen  Rampffpie- 
len  und  derPecfiNi  MawiSiefprt,  aar  Mjthnlnf^ie 
Aa  feine 
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feine  Zuflucht  genommen,  fondern  er  miifste  Ge  an- 
ziehen und  benutzen,  weil  alles  Glorreiche  filr  Grie- 
chen in  den  alten  niythifchen  Gefchichten  ihres  Va- 
terlandes, ihrer  Staaten,  Städte,  Stämme  und  Fa- 
milien lag;  und  diefe  Benutzung  gefchah  von  dem 
Sänger  auf  eine  verftändige,  edle  and  weife  Art. 
Rohe  iVlythen  werden  von  ihm  milde  ausgelegt,  ver- 
feinert oder  entfchuldigt  u.  f.  w.  Lob  des  Dichters; 
Geift  feiner  Gefänge;  Wunfeh  einer  echten  rhythmi- 
fchen  Ueberfetzung  derfelben.  6.  Herculanum'.  If^in- 
ketmanns  Gffchichte  der  Kunß.  (»em  tieft  man  diefen  niit 
jugendlicher  Liebe  und  mit  uftnetn  iingotrül»t<'in  Sinn 
gefchriebenen  Auffatz;  fein  Inhalt  ift  :  die  gefunde- 
nen Alterthilmer  find  nicht  biofs  lehrreich  i\\r  den 
Alterthnmsfurfcher ,  fondern  fie  geben  auch  Winke 
zur  Kinführung  und  Anwendung  griechifcher  Le- 
bensweife, Kunft  und  Gefchmacks  auch  in  den  Woh- 
nungen und  deren  Verzierung.  Von  den  gefunde- 
nen Bücherrollen;  noch  wenig  erfilllte  Erwartun- 
gen; Vorfchliige,  W  ilnfche.  Der  j>röf«;te  Gewinn  , 
den  die  erften  Hcrculanifchen  Entdeckungen  unil  die 
AJtcrthümer  des  Hanfes  Chigi  der  VV'eU  gebracht 
haben,  ift,  dafs  fie  If^mkelmann  als  Ausleger  «lerfcl- 
b«n  erweckten.  Mitgelheilt  wird  ein  Brief  von  ihm 
iüjer  fein  Leben,  aus  Rom  d.  jj-  Dec.  1762.  an  einen 
Freund  gefchriebcn.  Angehängt  fiii<(  demfelb^n 
noch  einige  kurze  Bemerkungen  Ober  VVinkelirianns 
Begeifternng,  HLunftlchriften ,  Verdienft  und  feinen 
Freund  i\Jengs.  7.  ^on  dfr  Begeißrrung  in  /tnfehuftg 
(Us  Kanflausdrucks,  Falconet ,  der  e-i  nicht  leiden 
konnte,  dafs  Andere,  die  nicht  felbft  Artiften  wa 
ren,  Ober  Werke  tier  Runft  mit  Begeifterung  oder 
Kritik  iirtheilten,  wird  zurecht  yfwieffMi  Kr  konn- 
te ff^inkelmatiHs  Gfjcbichte  dfr  Kunß  und  Lfffnigs  Lun- 
koon  fo  wenig  fchreii»en,  als  diele  fein  l'lVrd  4;ie(seii 
koniitea.  Von  KunffirtlieilcR  lafvl  fich  eiiie  Bey 
mifchung  von  Luft  und  Unluft  kaum  1  gar  ni'-bf ) 
trennen.  Sie  find  der  Lebensiiaiich  ,  der  an/eigt, 
dafs  das  Unheil  von  einem  Kmplinilendeii  kam:  lo 
wie  es  Emnfin.lende  auch  ergreift  und  in  ihnen  fort- 
wirkt. Auf  die  Jugenil  wirken  jnt-en'llirhe  (ieftn- 
nungen  am  meiften;  wer  witJlle  es  .jl>t*r  der  Jugend 
wehren,  jung  zu  feyn,  juntr  ?.«  fühlen  ?  P'itto's,  Slmf- 
tesliury's,  If^inkflmantis ,  Metigs  Rnthufiasnius  werden 
auf  fie  ihr  unzerftörljjres  Hecht  heh.tnpten,  u-  f  w. 
8-  Morgeniiindifche  LiteriUur.  iJie  orienfalifchen  Kei- 
febefc iireibcr  erläutern  vieles  in  den  .Sitten,  der 
Denkart,  der  Lebensweile  und  den  Sfhriflen  «lt*r  al- 
ten Hebräer;  diel's  thut  auch  die  Renntnifs  von  Ae- 
gypten, aus  welchem  die  polilifclie  VerfaiTung  der 
SrlUr'ikKr  ftamnile,  und  die  (  jdlur  der  noch  leh^^nden 
ar.ibifchen  Sprache.  An  ihrem  Anr«'l\t?n  verloren 
tlie  hrbraifchenSchriften  datlurrb  nichts,  dafs  durch 
jene  Erlauterungen  rias  V'oriirllicil  vernichtet  wurde, 
«l.ils  iliu  hebraifche  S(>rache  f^iittiicher  Erfindung  und 
Confirnclion  fey ;  vielmehr  fielen  eine  Monge  V'  r- 
itrtheilc  gegen  den  hdialt  diefer  Sciiritten  weg,  ^eit- 
i\t'ii\  man  fie  gefnml,  d.  i.  Joral  und  zcirniäf'.ii;  ;inzu- 
feijen  im  '  :  li^nen  gelernt  hatte ;  ein  grof-er  Theil 
TOuVoli  •  ""sen  paffe  nicht  mehr  auf  dickJbcn; 


fo  auch  gröfstentheils  die  VorvTHrfe  des  LelTmp 
fchen  Fragmentiften.     (Es  wäre  zu  wnnfchen,  dafs 
der  verewigte  Vf.,  der  hier  auf  feinem  Felde  w.ir, 
nicht  blofs  bey  dem  Allgemeinen  ftehen  gehlieben, 
fondern  näher  und  beftimmter  in  rfre  Sache  eingegan- 
gen l'evn  möchte.)      Noch  werden  die  Verdienfte, 
die  fich  Th.  Ffyde,  BrijJoH,  yJnqnfiU  du  Perron,  Mi' 
cluvlis,  Erneßi,  Semicr,  Eichhorn,  Roh.  /.otclli.  Reis- 
kl",  Jlammrr  u.  a   um  die  orientnlifche  Literatur  er- 
warben, kurz   angezeigt.     9.  l'crffpoUs;  gröfsten- 
theils literarifchcM  Inhalts.      BerceriliTt  find  unter 
di-m   Titel:  Siy.ri'j\'hr  E\;mj'tl  der  Tr.^r- ^  z.vev  Kr/ali- 
limgen,  Trritf  im  Dicuß  utmI  des  FJiüirrrn  Tiifcl;  als 
Fortfftzung  diefes  Artikels  im  Vll  St  der  Adraftea. 
11.  Frlh  htf  aus  den  fogrnatw!  -  gold»rti  7.ritnt  des  acht- 
Zfhntm  fffiihrluind^r.'s.     10    l'nii  d^r  knmi'llirtt  F.poprc, 
als  rinrtii  Corrrctir  des  fa'.fchen  Epos.    Ein  Fragment. 
Fftrloii  liabe  dem  fnifrhen  Fpo«,   das  zu  feiner  Zeit 
in  h  i  ankr'^irh  herrfclite,  feinen  Trlrtv.a.  h ,  Crrrjtttfs 
feinen  D.  n()nixote  dem  Gefchmacke  an  Ritferron»a- 
nen,  und  (u  /'oltairr,  Swift,  Popr  u.  a  ihre  Werke 
diefer  Art  der  lnt<deran/,  den  Vornrf heilen  Uf\d 
Mifsbräuchen  ihrer  Zeit,  enlgegencefetzt.  Auch 
in  Dentfchland  herrichte  d.is  falfi  heKpos  im  Lohen- 
ffeinilclieii  (Jffchmack.    /^'Vrfriitf  eriff  ihn  zuerft  ,  in 
feinem  Hel<lenge<ln-hte  Hars  Sachs,  getjen  den  da- 
mals blühenden  PoM,  fanfer  an.    „  I.iskow  fpottrte 
de<;  Pliilip[)i ,  /.////'.'tj  (Jolt  fcheds  ;  wie  maiiclien  /'/(/- 
tippi  und  (ioUfchrd  ;;ibt  e«  noch,  horlmerlirl  !  \V'i« 
I"»00:  fo  fanil  d.is -hihr  iHoi  den  Tchu  illliiui'n  l.  li.'n- 
fleinrchen,  .»der  jen-'n  nervlos  fclilaffen  (lefthtn.K-k, 
di'ti  ich  den  Immisfottirchen  nennen  möchte,  ntnl  he- 
feftigte  ihn  in  Sutn^el  lim  .   Dratuas,   Ftiopeen ,  Ro- 
mimVen  auf  flr<n  Blocksberg  —    l'jrn.iK-  der  Dent- 
Irh-n.  '    „()  Uelire  /.nrück,  (Jeifl  Luüurs ,  If'al'frs, 
f.!skf>!{'s,   f.i-ß}iigs,   o '-r  darf  ich  enrii  ffnndlirh 
eiiil.1  len,  (Vri-tintes .  HitflUr ,  Siri/'t,  F.elding,  verei- 
net eitrh;  nnlrcr  rn<'tnpfinJlirhkeit  wegen  tiait  eure 
Krjffe,  enre  l,ann«'n  /u!'.immen,  um  uns  den  f^hrn- 
ßel»  und  ll.ifmanviua'dau ,  die  ufiien  Pul^d  utu\  Stop' 
pe  ans  denülie  lern  zu  freiln'n     Veryelsf  aber  nicht, 
den  weilen  Hnr.tz,  den  weifern  .^■'.•i7/jf»-i/;»ri/ mit  euch 
zu  brinuen:  «lenn  ohne  Gntndl.itzi'  wlr<l  der  fein fte 
lind  grohfle  Stachel  nutz  -  oder  kr. if'los  "    III  Däs 
Dra'tia.    Ein  Fragment.    (Fort  l'et 'iing  <les  Auffatzes 
im  IV'.  St.  S.  2H6.)      (»''■j'-n  die  .M-'VMunjs;,  dafs  fich 
«las  ganze  gricchirrhe  Theut'T  mit  W "nr/oi  iin'l  Stamm 
zu  lins  herüber  \>{\,\n/v\\  Ij.'l'e.      D'"  (»r-nide  gegen 
die  j\lö;ilichkeil  diefes  l 'nf '^rn"!»mens  !ir>rnhen  auf 
folgenile»  Cunkf-n:  da«-  ürifrlii'V'hf  Th'^ater  war  Gi'- 
favg;    urrpr.Ingii'h  goürsdifßliJi ;   die  gncchifchc 
Brdme  fan-rte  /i!''rn,  ü'-  b<Mrl)eil ete  in  AriifchemfJe- 
fchmackam  liebften  Altilrhe  F.rbeln,  die  fie ,  wie 
alles  Fremde,  auf  ilie  Herrl ichkeit  .Athens  zurück- 
führte; die  tragiiV-he  Bi'duie  der  (^riechen  nahm  ihre 
F"jl>eln  ans  vorlirT;:enatijMetieii  li.irten  und  rohen  ll-'!- 
den  und  K<»nigs7eiri'n ,  mit  ft.l'fr  F  rendc  der  Zii- 
fchaii'^r  über  ihr  j;i'genwärfiges  Glück,  frey  von  Hd- 
chen    Pvrannen,  IViruer  Alh'*ns  zu  (evn;  die  grie- 
chifchf;n  Siticu  find  aber  nicht  die  uufcru,  znr-  al  im 
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Verbältnifs  der  Gefchlechter  gegen  einander.  —  Den 
erften  Pi^kt  aaseeuoinmea  —  wiewuhl  es  auch 
■och  fo  aasgcnacnt  nicht  ifk,  d»Ü  das  ^riechifche 
Theater  immelr  nikl  durchaus  e^ebtlicher  Gefang 
—  findet  Ree.  ifocb  die  flbrigen  Orflotfe ,  nach 
welchen  t  riechifche  Srhaufpiele  nirht  auf  unfre  Bflh- 
ben  verpflanzt  werden  könnten,  nu  \\t  triftii^  uml  be- 
ftimmt  genug.    Der  Aiiflatz  fclirjnt  nur  hlofse  Sl<iz- 
cezufotn»  die  erft  ausE^etViüt  werden  follt*'.  Man 
«rfShrt  nicht,  in  wie  tem  fich  denn  das  grieclufche 
Schnufpiel  auf  unfre  ünhne  fchickiich  herüber  pflan« 
zen  lasle.    Uafs  uns  der  tragffche  Oefane  dertrrie- 
chea  fremd  ilt,   verbietet  uns  die  Nachanmung  def- 
lelben  von  felbft;  dafs  uns  aber  die  griecbilchen 
Opf'ir,  ^-jöuer»  Heiden  u   f.  w.  nicht 'mehr  heilig 
End ,  jiafs  «dr  luioe  Atheoienfer  find ,  ander«  SU« 
tea,  Gehriucbe,- Verfiflangen ,  Gottesdienft  haben, 
■IsTie,  hebt  doch  keineswegi  rfas  Intereffe  auf,  das 
eine  griechilche  Kab  1 ,  fchicklich  und  in  poetifc  hetn 
Geifte  draruatjfirt ,  und  felbft  ein  Tranerfpiel  eines 
griecbifchea  Dichters,  nach  einer  guten  Bearbeitung, 
aufuafera  Bilhnen  zu  erret;en  fähig  ift ;  und  geraae 
dieFabelo  aus  den  dunkeln  Zeiten  der  Völker  find 
einer  p-etifchen  Bearbeitung  am  empfanglichften, 
und  fähig,  unfre  Phnntafie  uml  Gefillil  auf  das  ange. 
iwllinflc' und  Ichhattefie  zu  beCchäftigen.      Uni- uns 
•Ar  den  "K-önig  Oedipus  des  SophocUt  zu  iotereffireo, 
brauchen  wir  eben  keine  Thebaaer  zn  Uynt  u-  t  w. 
Wann  tmteir  Stamm  und  ff^urgtt  das  Werentltclie  ei- 
nes  Schaufpieh  -  Fnhel,  Oi.jraktere  und  Sitten  der 
bandeinden  Perfonen  —  verltanden  wird  :  fo  möch- 
ten wir  wohl  wi/Ten,  was,   wenn  wir  Stamm  und 
Wurzel  zurückialTeo  fulieo ,  das  noch  fnr  Aefte  und 
Znieige  feyn  mügm,  in  denen  uns  noch  gelegen  Teyn 
V&Ti&te.  —  Dann  noch  zwey  kurze  Gedichte:  Toting 
Aber  Gedanken  und  Rede,  und  die  Sterne.    IV.  Drr 
Kamp/,  Frajtment  eines  ivrifcfien  Gedichts,  von  un 
bekjttater  Hand ,  unter  (fen  Papieren  gefunden.  Es 
find  nur  die  beiden  erften  Gefange  eines  Lahlga* 
dicht»,  der  erfte  io  alcaifchen  Strophen ,  der  zweyte 
in  zehnfylbigen  Jamben.     Im  erften  unterliegt  der' 
Diciiterdem  Zweiftrl  un  der  Wahrheit  der  Tugeml , 
die  Mu[«  tttmiiht  (ich  vergeblich,  feinen  Gram  zu 
zcrftreuea  und  ihm  Muth  einzuflöfsen.    Der  zweyte 
OeHuag  rerläfst  die  individneJle  DarfteUiu^  des  Gan- 
ges der  Gefinnungen  des  moraJifehen  Dnlders  bfs 
zum  endlichen  Sieg  Ober  den  Zweifel  und  redet  nur 
im  AJlgemeinen  ffrivon  ,  dai's  redliche  Liebe  zur  Tu- 
C»*nd,  .Anlun  :lir!ik<-it  an  Pflicht  und  Wahrheit,  ver- 
ßumie/i  mit  feliem  Vorfatz,  nie  eanz  fallen  laffe  und 
zuletzt  wieder  aufrichte:  welche  reränderte  Wen- 
dsiOg  doch  dem  Gedichte  die  Finheit  und  einen  Theil 
feines  anfänglich  erregten  Intereffcs  benimmt;  indef« 
r»[i  ift  d(ich  .ler  / \vf  yte  Gefang  geilankenfeicher  als 
ier  erftf^  der  anuer  denMiineelo  im  Versbau,  auch 
oft  zu  matt  ift  und  zu  deffen  £ibäte dsi  lyrifolie  Syl< 
Womafs^  nicht  gut  pafst.  ^ 

ZwnfUs  Sttlek.  Unter  «fen  in  demfdbett  enthal- 
f'oen  Gedichten  ift  keines  .der  Aufnahme  ginz  un- 
Werth« und  das  erfte,  die  WiiÄrheit,  uad  das  letzte, 


V.  Kvebe's  unmetrifche  Ueberfetzung  des  letzten  Ge- 
fangs  Orüans,  find  die  bcften.    Die  profaifrhen  Atif- 
fälze  {\nd  :   ].  Roheit  der  Dentfthen}  eine  Rüge  der 
kriecheadeo  Scbmeicbeley»  der  untertbäniirften  Ac- 
efamationen,  womit  dieDeutfchen  zu  Anfang  des  ' 
vorigen  Jahrhunderts  jede  neue  Staatsherrlichlcoit,  ^ 
als  Anfang  einer  neuen  goldncn  Zeit,  auf  die  jilatte- 
fte  Weile,  vom  Fürfteii  bis  zum  gtiVif-inften  l.atid- 
edelmann  und  zum  Lehrer  jeder  Uiiiverfitat  herab, 
lobpriefen,  und  des  eiteln  ekeln  Selbftlubs  und  der 
grooen  Verachtung  anderer  Nationen,  die  fie  doch 
nachahmten,  und  von  welrhen  f!e borgten.    2.  Brie-  • 
f$t  den  Cnari-.ktcr  ci^r  dentfchen  Sprache  hetrf(fnid.  Vo» 
den  allgemeinen  Begriffen  einer  Sprache  :  lie  find  lei- 
tende oder  mifsleitcnde  Sterne,  Irrwifche  oder  Po- 
larrteme;  den  Geifit  ganzer  Gefellfcbaften,  Familien« 
Aemter  nod  Stände  mlden  oder  mifsbilden  ße.  'Die- 
allgemeinen  Begriffe ,  befonders  die  fiJtJit  li  'ii  ,  fi  II- 
te  man  von  Unfinn  reinigen,  lie  in  iiircr  wahrcti  Be- 
deutung feftftellen  und  zum  beffern  Gebrauch  lie- 
benswerth  einfohren  u.  f.  w.  .  Da  hier. nur  von  dem 
Charaktef  der  Sprache  geredet  werden  foll :  fo  ge-  ■ 
hört  alles,  was  gefagt  wird,  eigentlich  nicht  hieher. 
Die  Wörter,  die  einen  Begriff  ausdrilrken,  find  an 
fich  keine  niifsleitenden  Sterne,  nur  das,  was  man 
lieh  bey  diefen  Wörtern  denkt,   kann  falfch  feyn. 
Durcli  die  Reini^un^  der  Begriffe  und  die  Wieder» 
herftellung  des  richtiAea  Sinnes  eines  Wortes«  ce*  * 
winnt  nicht  die  Spracne ,  die  immer  diefelbe  bteibt, 
fondern  unfre  Erkenntnifs.     Treffender  ift,  wi";  in 
der  Antwort  auf  diefen  Brief  gegen  die  Au.sl'prache  ' 
mancher  Buchftaben  und  Wörter,  gegen  unfre  abge- 
fchmackten  Titulaturen  und  den  foeenannten  Kanz- 
Icyftil  gefagt  wird.   Wenn  aber  unfre  Sprache  geta- 
delt wird,  dafs  Worte«  die  in  nndern  Sprachen  ein  ' 
fröhlicher  Ausruf  find,  Z.  B.  Ainnr ,  onör ,  jr  <7^"i,  ho- 
iießfid  u.  dergl.  in  der  unfrigen  ««-  und  ziilanniirrrin- 
kfftde  oder  gar  wispernde  Namen  wären,  Liebe,  Ehre, 
Frlimmigkeit,  Ehrlichkeit:  fo  ift  das,  da  es  nun  dof-b 
einmal  nicht  geändert  werden  kann«  eine  Grille.  H> 
rergleleht  den  gewAhnliehen  TroTs  nnfrer  Predigten 
mit  Kaifersbtrgs  und  f.uthrrs  Reden  ans  VolK;  ne« 
tflrlich  zum  iXachtlieii  der  erftern.  Aber  waren  deno 
alle  Prediger  zu  den  Zeiten  der  letzternKairersliertttt 
i^nd  Luther,  und  können  wir  nicht  fogsr  diefen  Ma> 
fter  entgettnftellen,  die  fie  in  jfder  Back  ficht  flberv  ■ 
tri'ffen?    Uebrigens  >v)rd  zur  Cliarakteriflnmg  der 
R aifersbergifrlien  und  Lufberfrben  Predigten  und 
unfrer  Kanzelreden  el\vas  Icbr  Schielendes  und  Fin- 
feitiges  eefafjt,  wenn  es  heifst;  „In  diefen  (Railer^b. 
und  Li|tn.  Pred.)  fpringt  Leben  aus  jedem  Wort; 
dort  fingt  und  dSmmert  die  langAveiligfte  Kirchen« 
und   neuerlichft   gar  die  fchlaftrunkne  Katheder- 
Sprache;"  die  denn  dorli  am  Rmie  norh  lange  niclit 
fo  verderblich  ift,  als  mancher  lebendige  leere  Wort- 
kram..  .  Inden  fiolgenden  BrieFen werden  die  l)>ut» 
fcben  noch  gegen  einige  ihnen  vontewnrfiene  Fehl<>r{ 
imd  befbnders  d*r  Gebranch  .der  SprIlchwOrter  und 
Sitli'nrpr'Trhe  In  Srhntz  centJinn  i^n         3.  Der  Mann 
uud  fei»  Sehaite,  Aattauiä.    JJtutJche  F.  Fragn)ent. 

Fi«.e  j 


BROANZüfeOSBLATTER  Num.  14.   FEBKUAR  i8o6. 


fttn«  Vtirr«  allgemeine  gefchicbtlicUc  Ueberficht,  wie 
4US         alten  tleutfchenMann  (Heer  uml  Weliniiaiiii) 
*i«iV<«»«<i«»  geworilen.    Was  Di^utfclte  P.  heifseii  foü, 
Iflst'fich  nicht  errathen.    4.  Idw  zum  erßen  pj:rioci- 
fihm  Inßitut  für  de»  AügemtiHgeiß  Deutfch'laiuu,  Vor- 
fclilag  und  Plan  zu  einer  aus  allen  dnitfehen  Proi'in- 
2en  gefamiiielten  drutfchm  Akadtfnie,  deren  Zweck 
feynloU*  die  getheilten,  zum  Theil  unbekannten 
und  serftteuten  Kiifte  za.  eiiMm  Ziel  der  patriuti- 
(dMn  AufklinMCZD  Tereioinn.  Ihre  Bemahuiuea 
rollen  fielt  Ober  me  Cultnr  «er  deatfchen  Spraene, 
deutfche  Gefchichte  und  alles,  was  zur  titätr^m  Phi- 
iofophit  der  National  -  Bildung  und  Glilckfelii^Keit  t;c- 
hört,  verbreiten.    In  jedem  Lande  follen  fu  viel^lit- 
sUeder»  al»  isaa  für  oöthig  erachtet,  gewältlt  wer- 
den *  die  ProTincial-Deputationeo»  mit  einem  Ael- 
teften  oder  Director  an  der  Spitze,  ausmachen.  Die- 
fe  DepiitaHonen  erltatten  an  die  Akademie  Berichte 
Uber  Einrichtungen  ,  L'nternehiDungen  ,  Vurft  liläi^s 
U.  f.  w.  aus  diefen  Berichten  entliehen  die  lultoi  i- 
fchen  Akten  der  Akademie.   Der  Verüramlungsort 
der  Akademie  foü  mitten  in  Deutfcbland  feyA  u.  f. 
Nach  einer  Anmerkuns  des  Heraasg.  wurde 
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liiealismus  des  MaUtbr.  unterfcheidet  fich  von  dein 
des  Berkel,  darin,  dafs  jene.-  Gut*  unmittelbar  und 
die  finnlichen  Vorftelliingen ,  die  ihm  Wirkungea 
Guttes  waren,  aus  Gvttes  Ufaorchaften  zu  erkennen 
glaubte;  diefer  hingegen  «rkannte  Oott  nicht  unmit- 
teibar>  fondern  aus  den  finnlichen  Vorftellungeu , 
als  Wii  !\uiitieii  Gottes.    Die  S^ciie  verhielt  fich  Ijfy 
beiden  geraile  unigekehrt.    AhUcbr.  fcl.iofs  von  Gott 
und  den  göttlichen  Eigeofehaften  auf  das  Dafeyn  der 
fionlichen  Vorftelluiuwo :  B&kaL  von  den  finnlichen 
Vorftellungen ,  als  ^rKnngen  Gotte«,  auf  defTcn 
Dafevn.    7.  Gedanken  ans  Berkr'nf  ,  aus  mfhrern  Ex- 
cerpten  gezueen,  die  der  Verewigte  zu  dem  Denk- 
mal, das  er  leinem  hochverehrten  Berkeley  errichten 
wollte,  aus  deffen  Schriften  gefammelt  hatte.    8-  /iit-  ' 
rara»  dt»  ErfcheinuHg  am  mmn  ^akrkmdert,  Gefprä- 
ehtf  ift  die  Kinleituns;  zu  einer  Zeitfchrift  ,  die  »ier 
fei.  H.  unter  dem  Titel  Aurora  zu  Anfang  diefes 
Jahrhunderts  her.uisirplieii  wollte,   die  aber  von  der 
ernftern  Adraßea  verdrangt  wurde,  der,  fo  wie  ih> 
rem  trefflichen  Urheber,  wir  fo  g«r9  «In  w«it  Uoge* 
res  Leben  gtvrOolcht.hittflB. 


w. 


diefer  Autl.itz  durch  einen  allgemein  verehrten  Fi\r- 
iten  Ueutfchiands  vcranlafst  und  für  denfelben  Ichon 
Im  J.  1788  entWOfftli.     Et  fehlen  inzwifchen  noch 
manche  .Eteftinumingai»  vm  die  Aus£abrbarkeit  die- . 
fes  Projects  begreinich  zu  finden.  Ein  wefentlfeher 
Mangel  fcheint  darin  zu  lieeen,  dafs  von  rler  Ori^a- 
nifatTon  des  Mittelpunkts  der  Akademie  leibft  wei- 
ter nichts  gefegt  wird,  als  nur  dafs  er  aus  einem 
PräGdeaten  und  Secretär  beftehe.     i.  Gedanke»  v«» 
Smft  mH  Natkgedankent  die  jene  modificiren.  Sin  be- 
flehen  nur  aus  iTf  \  Sätzen.  6.  Berkeletf,TraBinmt.  Et' 
iiigcs  am  feiiietii  Leben,  das  befonders  Trine  Men- 
fcMnli<  tie  charakterifirt.     Von  Bs.  Idealismus  be- 
hauptet H.  irrig,  dafs  er  mit  dem  des  Afa//«^ra«f/i* 
eineriey  fey,  nnd  wirft  einen  Seitenblick  auf  die  von 
ihm  fogenannten  Fonmdarphilofopken ,  die  fich  Berke- 
ley's  Grundsätzen  Upfer  entgegen  gefeilt  hitteD.  Der 


BatLiVf  b.  Ungar:  BMiotktk  der predUifekM  HeH- 
kwnät.  Heransnireben  von 

ter  Band.  F/fr Hefte.  1803.  365 S.  Zehnter B*nA» 
Vier  Hefte.    iHoj.    384  S.  8-   (Oer  Preis  jede« 

Hefts  ift  für  die  Hefitzer  des  Journals  5  gr. ,  fOc 


andere  8  gr.)  EU/ter  Band,  rier  Hefte.  1H04. 
«34  S.  Zwölfter  Band,  l^ier  Hefte  nebft  einem 
Sim^ementftock.  1804.4968.  Dr^fzAnttrl^d, 


rvrHefte.  1804-  359  S.  8- 

Bekliw,  inComm.  b.  Wittich:  Vierzehnter  ^in<^. 
VierWehe.  1805.  363s.  8-  (Der  IVeis  jedes 
Hefts  ift  für  die  Befitzer  des  Journals  6  gr. , 
fbr  andere  ggr.)  (S.  d.  H.ec.  A.  L.  Z.  1803. 
Num.  219.) 


RL£INB  SCHRIFTEN. 


Ofkohovie.  Bie'laxi.  in  d.  Mejer.  Buehh.» .  BWbr/lfti 
der  durch  title  TtrnUnftige  BifiAruiM  g^MUHätm  tÜlM- 
grundr*'*t  in  Jtr  Oekmi^.  itOl.  968.  i.  (6  fr.) 


eiiestUchen  V«rlb»di  BufammtngcrafFtt  Sawinlung 

von  wthrtn  und  f»lfchtn ,  btlUmnten  und  uobcftimmten 
Vorfcfarifteai  die  jedoch  nur  auf  einige  Theil«  der  Landwirth- 
ibkatc  Bewetung  beben:  dann  von  der  Pferde-,  Schaf-., 
ÖehireiMSV^t '  f"  ^""^  Gartenbtu  lindet  man  hier  gar 
whihtt  Bty  der  bintheilong  des  Bodens  cUfüGcirt  dar  Vf. 
4sB|al'ban  auch  in  füben  nnd  lauer«.     Za  den  Ragala,  vel- 

gahfirt  Mch ,  r-  data  er 
le  beiaobtleiii 


«he  das  Uadwirtb  IM*^ 
anf  die  Ver«ebni«|%r  |win|bM  Gl 


folla:  denn  {t  nabr  TbdiU,  dtfte  crtfimr  wetde  die  WIrth» 
Cehafk  falbrt  **  —  8r  feil  Ordeuf  uaur  dta  DiveTtbotae  hal« 

t«D ,  fowohl  im  phyßrehrn  ala  moralifohan  Fach.  Ali  Rana- 
teichan  ainay  guten  Bodana  wird  angegeben,  dafi  dia  Erda 
fchwart  and  grau  feyn  muri.  Zn  Haber  Toll  d^i  L^nd  cway- 
niaU  oimlich  lu  Ende  M.;ra  und  Anfangt  April  beftellt  wer- 
den. Erbfan  follen  immer  auf  demfelbca  intad«  £tCi*t.  wcr- 
deo."  Diefe  nnd  mehrere  falcCiaae  Labrtn  finden  ßcb  liier 
mit  vielen  richtigen  Grandbteae  varnib^ti  walche  letatere 
ab«r  fo  bekannt  find .  datt  M  ilMS  naMB  AMraeka  derfelbf 
far  aickt  bedurft  liäu*. 
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ERGÄNZ  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALL6£M.   LITERATUR -  ZEITÜNG. 


QOTTESGELAHR  THEJZ 

GöTTitfGnn,  h.  Vanrienhnck  u.  Huprecht:  Eitl' 
Uitung  in  das  Stud.um  und  in  du  Literatur  der  Rt- 
Ugions- und  KirchengefcUickte,  bffotui>  rs  der  chrifl- 
Mehtm.  Voo  Oirißu»  WUMm  t^ggt.  ifoi.  XVI 
o.  69t  S. .  gr.  f.  (alUhfr.) 

/\uch  diefeSchrift  des  polygraphifchen  Vfs.  hat, 
^  ^  bey  mehrern  Fehlern ,  einige  Tugenden ,  die 
fie  t  wäre  di<^  ZabL  4«c  «rCtern  minder  grofs  ,  zu  ei* 
nem  vorzan^Udl  brauchbaren  Handbuch  für  Freunde 
ier  t\ieologifchcn  Literatur  machen  würden.  Wir 
£u»gea  damit  aa,  uofer  Lob  näher  zu  begründen. 

Hr.  F.  Üe&jt  ktin  trodcMS  Refifter  der  in  des 
genannten  Flebtra  beraasgekaaimen««  Schriften« 

womit  dem  Anfänger  in  den  meiften  Fällen  nur  fehr 
wenig  gedient  ift,   fondern  er  theilt  eine  ziemlich 
roll ftänd ige  and  räfonnirende  UeberScht  der  vor- 
i^giichftcn  Werke  mit,  wobey  die  getrofhat  cnte 
Antwahl  alles  Lob  verdient.    Er  beobeebtet  dabej 
Im  Ganzen  eine  gute  fyftematifche  Ordnung,  wohrv 
e«  dem  Anlanger  leicht  gemacht  wird,  die  einzel- 
nen V'nterabtheiluugen  eines  Faches  zu  aberblicken. 
Femer  bemüht  er  fich,  den  gegenwärtigen  Standpunkt 
der  WifrenFcbaft  kritirch  anzugeben  und  die  Momen» 
te  anzudeuten ,  welcl^  bisher  nicht  genug  beachtet 
wnTtfen.    ftr.  F.  hat  ia  tfiel^  Bezieiiung  manchen 
guten  Wink  gegeben,  der  nicht  Oberfehen  zu  wer- 
den ^«rilient.     Endlich  hat  der  Vf.  feine  Notizen 
fiberall  mit  Fleife  zufammeneefucht,  uud  dabey  auch 
dnzelae  Abhandlungen  in  Journalen  und  gelehrten 
ZaUnngen  nicht^  Oberlängen ,  To  dafa  man  fioh  kel« 
nesweges  über  Mangp!  an  Vullftändigkeit»  Suial  in 
fier  neuern  Literatur,  beklagen  kann. 

..  Die  RjdigioHsgefchuhti  fcheint  mit  vorzQglicheai 
Fleila  bearbeitet  zti  fe^-n.  Die  Bemerkungen  Ober 
den  gcrchichtlichen,  pragmatifchen  und  kritifchen 
0eie1itapunkt4er  RdigioMjrerchicbte  S.  37  ff.  fmd 
fehr  zvreckmibic.  S.30.  heflst  es:  „Eine  Oerchich- 
te,  in  welcher aUe Thatfachen  der  philofophirenden 
Vernunft  vollftindig  gefammeh,  tfeu  und  im  Zu 
fammenhaog«  nach  den  drey  answebenen  0«ficht«* 


mukten  geordnet  nnd |anf  die  Art  dargefteUt  find, 
dafs  das  Streben  der  Vernunft,  fich  ein  eigenes  Ge- 
biet zu  verfchaffen  und  es  nach  Principien  anzuord- 
nen, neben  allem  Zufälligen  und  Veränderlichen, 
klar  TOT  Augen  gelwt  wird ,  i(k  fielbft  nur  ein  Ideal, 
wdehea  noen  lile  »euifirt  ff^,  aoeh  WeUeieht  nie  voll» 
kommen  realifirt  werden  kann.  Aber  ein  Ideal  lei- 
ftet  uns  hier,  wie  in  andern  Fällen,  den  wjchligen 
Vt)rtheil,  dafs  wir  durch  daffelbe  deutlicher  einfe- 
hen,  was  gelchehea  mufs,  und  richtiger  beurthei- 
leo ,  was  gefchehen  ift.  Es  ift  einleuchtend ,  dali 
man  Geh  diefem  Ideal  nur  nach  und  nach  annähern 
kann ,  nachdem  ^iele  Verfuche  und  Vorarbeiten  im 
Einzelnen  vorhergegangen  find."  Ree.  weifs  zwar 
wohl,  dafs  diefe  Bemerkungen  eigentlich  aus  einer 
Abhandlung  im  Philofoph.  Journal  i79S-  8  St.  S.  329 
R.  entJeihnt*  nnd,  da  dort  von  einer  Gefchiobte  der 
Philofophi«  ifie  Rede  war,  auf  die  ReÜeionsge- 
fchichte  angewendet  worden  find;  allein  fie  fteht 
hier  doch  am  fchicklichen  Orte,  um  auf  das  Bedarf- 
nifs  einer  folcheo,  mit  philofophifcbem  Geift  abge-  . 
Maten,  Oerchicbte  der  Religion  anfmerkfam  zu  nia- 
efaan.  Ntebt  nsfndar  vcvdfent  der  Abfehnitt  S.  yi  tt.t 
tras  im  AUgemtintn  weh  fUr  die  ReH^ions^efckicnte  zu 
UfUnfcfun  iß,  BeyFall.  Zum  Theii  (md  Ichon  einige 
Pia  deßderia  erfüllt  worden  (7.  B.  durch  Stäudlin  s 
kirchlicheOeographia  undStatiftik)i  der  Realifirung 
anderar  abor  iiuien  wir  nodi  «ntg^ea. 

S.  909  fr.  finden  fich  gute  Bemerkungen  aber  dfo 
Methode  der  Kirchengclchichte  überhaupt  und  für 
angeliende  Theologen  insbefondere.  Der  Vf.  hat 
2u  ar  au'  Ii  hier  nientt  Neues  Torgetraeen,  aberdodi^ 
das  Vorhandene  cnt  verarbeitet  nnd  zufammeqge»' 
ftellt.  Ganz  richtig  heffst  es  S.  9a6 :  „  Noch  haben  ' 
wir  kein  Werk  über  die  Patrißik,  welches  den  gan- 
zen Schatz  von  Notizen  vereinigt,  die  zu  einem  fi- 
eberen und  fruchtbaren  hiftorilchen  Gebrauch  von 
den  Schriften  der  Kirchenrüter  erfordert  werden." 
Eine  folehe  EkOtihnig  «a  dar  ShU^  dtr  KirdkimaUf 
wflrde  ein  überaus  nützliche.«;  Werk  feyn,  und  man 
muff!  fich  in  der  Tbat  wundern,  dafs  in  einem  Zeit- 
alter, wo  ilii'  Ei".!^itu>i^nt  ri^f'ht  an  der  Tagesonlinjng 
waren,  kein  Geietirtw  diefcn  Gedanken  gefal'st  oder 
ausgefilbrl  hat.  Freylich  ift  es  kein  leirbtes  Unter- 
nehmen, da«  «in  langes  Stndinm  der  lMnhaarit^r| 
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vielClrcumfpectioh  und  einen  feften  kritifchen  BUek 
erfordert;  —  Eigeorchafteo,  die  aur  bey  Gelehrten, 
wte  SrnttTy  i3riesbaek,  PUmek  and  weniepn  Andern 
angetroffen  werden.  VifHriclit  wäre  Miinfcher  der 
Mann,  der  uns  künftig  eine  folcho  Arbeit  liefern 
könnte.  Nach  hätte  wohl  bemerkt  werden  foUen, 
dafs  das  Bbrigens  treffliche  Werk  vun  DaUanuiiltf» 
Patrüm  v.f.  w.  (defft-n  S.  376.  nur,  wie  im  Vorhey- 
gehen,  erwähnt  ift)  hieher  nir  ht  i^r-linre,  da  €8  bloM 
eine  dogmatifch -polemifche  Tendenz  hat. 

Der  erfte  und  wichtigfte  Fehler  aber,  den  wir 
an  diefer  Schrift  tadeln  mQfTen,  ih  die  Ermangelung 
^nes  bjsftinunten  Pians.  Wir  wollen  nichts  dage- 
gen  erinnern,  "dafs  dieerße  Abtheilung:  Finleitung 
in  cfas  Studium  und  in  die  Literatur  der  Heli^imisge- 
fchichte  iiborhaupjt  S.  3  — 164.  zu  au.sfilhrlich  im  Ver- 
hiitnifs  zur  chriftlichenReligioasi^fcbichte  geratbea 
ÜBj.  £rft  S.  169.  erfahren  wir  (was  wir  in  einer  Fur- 
rMir>- die  aber  ginzlieh  fieblt  vnd  ftatt  deren  Mofa 
ein  XVI  S.  lanees  Inhaltsverzeichnifs  fiebt,  erwar- 
tet hätten),  dals  diefe  alleenieine  ReÜKifinst^efchirh- 
te  der  Abdruck  einer  frünern  Ahhannlung  des  Vfs. 
fey.  Er  fagt  hiernber:  „  Der  Vf.  »erfuohte  es  zu- 
Crn  anit  einer  Einleitung  in  das  Studium  der  Rrli- 
gionsgefcbichte  Oberhaupt,  und  da  man  diefe  faft  all- 
Eemein  zwedtmlfsig  una  lehrreich  se^nden  hat  und 
IVlehrere  dadurch  zum  Studium  nr-rlVlUpn  ermun- 
tert find:  fo  wagt  er  einen  ähnlichen  Verfuch  über 
du  Studium  und  die  Literatur  der  chriftlichen  Reli- 
|dont>  und  Rirdieogefchichte,  und  da  beide  durcli 
Uiren  Inhalt  fesav  verbanden  find  und  einen  und 
denfelben  Zweck  haben :  fo  hat  er  den  erften  Ver- 
fuch mit  den  nöthi^enZufätzen  und  ISachträgen  hier 
von  Neuem  abdrucken  laffen."  Hr.  F.  rechnet,  in- 
^em  er  diefe  frohere  Arbeit  nicht  beftimmter  angibt, 
■Ü«n  .fehr  «of  die  Bekanntfehaf^  des  Publicums  mit 
derfdben.  Ree  wenigftens  wufste  fich  dcrfelben 
nicht  mehr  zu  erinnern  und  er  Ober^eugte  fich  erft 
aus  Aleufffs  gri.  D^^utfchlaiid ,  dafs  Hr.  F.  feinen: 
Verfuch  über  das  Studium  der  ReligioHseeJ'ckichte  in 
j^ttdlift's  Bejträgen  zur  Phiiof.  tt.  <3efeh.'  der  ReU- 
gioa  IL  B.  Nr.  x.  im  Siaac  habe. 

Allein  wer  wird  in  einer  Literatur  der  chriftli- 
chen Rirchengefchichte  eine  vom  Vf.  fogenannte 
„Innere  Gefchichtt  det  Clirißenth$ims,  dergleichen  er 
S.  4S3  ff.  liefert,  erwarten?  Dennoch  erhalten  wir 
y  135.  eine  Gefcklehte  der  theohafehe»  fVtffettfchafteH 
und  zwar:  136.  theologifche  Literaturgefcnicnte; 
|.  137.  Gefchichte  der  Apologetik;  <$  138^  Gefchich- 
te  der  Exegefe;  $.  139  Gcfchiclite  dcrlMur;)! ;  $.140. 
Oefchtchte  der  mqralifchen  Lehren;  ^.  141.  Ge- 
liehiehte  der  Dogmatik;  143  —  44.  Gefchichte  der 
Glaubenslehren;  145— 46.  Gefelüchte  einzelner 
Lehren:  147.  GlefcMchte  der  angewandten  Theo- 
l  .nip;  ^.  i4»J;.  Gefchichte  der  Liturßie;  149  —  54. 
Schriften  über  die  Gefchichte  der  kirchlichen  Ver- 
JSifÄingand  Alterthnmer  u.  f.  w.  Erft  $.  154  S.  557 
fi,  koHiiBtd«  yt  wieder  zurOck  auf  dw  GefchicaM 


der  Synoden  und  Concilien.  Das  alles  gehörte  nicht 

hleher  und  konnte  auch  um  fo  eher  eriiiif"!irtwprd'»n, 
da  Hr.  F.  hier  faft  weiter  nirhfs  als  einen  Aus/ug 
au«;  feinem:  ['erfnch  fiter  Gr'chichte  der  thfologifchen 
IFiffnifchaften  (3  Tlieile.  Halle  i-»y6  -  98.  Vergl.  Er- 
cänzimg<.hl.  zur  A.  L  Z.  V  Jahrg.  Nnm.  ng)  gelia- 
fert  bat.  POr  Cunfufion  in  Hinficht  auf  Verarbeitung 
der  Materialien  mnlTen  wir  e«  auch  erklären ,  wenn 
*S.  J5— -36.  erft  von  dem  „Zweck  die^rr  FtttleUung"  ge- 
handelt wird  —  was  man  vom  Anfang  herein  erwar- 
tet hitle. 

Die  von  Hn.  P.  «her  den  Werth  mehrerer  Schrif- 
ten gefällten  TJrtheüe  find  mir  .11t fserft  fel'en  als  Freve 
und  felblfftändiifp  zu  betrachten;  man  hört  in  deu 
meiften  mir  den  Nachklang  einer  fchnn  gedruckt 
vorhandenen  Kritik,  da.s  heifst  mit  andern  Wor» 
ten,  Hr.  P.  hat  feine  roeifVen  Unheil e  aus  den  ge- 
lehrten Zeituagen  und  andern  kriti&hen  Bi2tten 
entlehnt. 

Mit  diefer  von  dem  Unheil  Anilerer  abhängi- 
gen Kritik  hängt  die  allzu  freygehige  Benutzung  an- 
derer Schriften  zufamroen,  woraus  zuweileiT  erofse 
Stacke  mit  nnveränderti»r  Form  in  diefes  Wn-k 
übergegangen  find.  Hr.  F.  hat  zwar  „  feirp  Quel- 
lenwie  er  fagt,  citirt  (entweder  7u  Aid'ang  oder 
arn  Srlilufs  (fer  j«  f.r/f»f/o  ndtgetheilten  StHcke;,  al- 
li'in  wenn  die  Anffthrungszeichen  vorgefetzt  wfir- 
dt  n:  fo  dürfte  leicht  eio  grofser  Theil  Hiefes  Bncha 
als  fremdes  Rigenthum  erfoheinen.  So  ift,  um  uns 
mit  RInem  Beyfpirf  der  Art  zu  begnflgen,  $.  14a. 
S  500  —  506,  wo  von  der  'liieher  gar  nicht  gehöri- 
gen) Gefchichte  der  (»lauhen.sleliren  gehandelt  wird, 

Eöfstentheils  wörtlich  aus  der  Charakteriftik  Sem- 
rs  von  Eichhorn  entlehnt.  Nun  findet  fich  zwar 
am  Skshlnfs  S.  $06.  das  Citat:  „Eiebhom*s  Bihlio- 
thpk.  B.  «.  S.  138-"  Daraus  fr  Ute  man' aber  doch 
nicht  fchliefsen,  dafs  die  vorftehenden  Bemerkim* 

fen  von  Wm-t   zu  Wort  daher  abijefchrieber»  find. 
'ümektNößelt  und  andere  fehr  bekannte  Schrii'tfteiier 
habui  ebenfdla  viai  contribnirea  maflen. 

Eine  p^rofse  R'ige  verdienen  nodb  dleDmeVfeh- 

ler,  wovon  das  Huch  fo  fehr  wininjelt ,  dafs  Ree. 
nicht  leicht  ein  äluiliches  Keyfpicl  von  fchlechter 
Correctur  gefunden  hat.  Zwar  ift  ein  itattliches 
Erraten  -  Vierzeichnifs  beygefogt;  allein  es  enthalt 
nur  eine  dOrftige  Reinigung  dlefes  Aasrias- StalL 
S.  85.  fteht  Schni  chtegrolt  ftatt  Schlichtrfrroll ; 
S.  506.  Münßer's  Dogmengefchichte  ftatt  Miinfcher  s 
Dogmengefch.      Doch  —  Ree  fiddt  firh  ni(  In  zum 

Ck>rrector  eines  fo  verwahrlo&en  Werks  be- 
rnfbiir 


IfARarRG,  in  d.  n.  akad.  Ruchh. :  Hat'dfjiu!:  iftr 
ekriflliclien  üogmcngefchichle  von  ff^ilhelm  Müh- 
feher,  Connftfirialratn.  Doctor  u.  Prof  d.  Theo- 
logie ZU  Marbuxi;.  &rßtrBaad.  ^Myi» -verbef- 

'  Carte  ^ 
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und  zum  Theil  rnngearbeitet«  Auflage. 

XIV  u.  5ia  S.  8-  (iRtUr.  lögr.)  ' 


,^07  liorf  wurde  A.  L.  Z.  I7Q8.  Num.  207_von  emem 

2Jit"  riSlel  uml  den  drüm  Theil'in  der  A.  L.  Z. 

ronw  105.  recenfirt.    Dort  find  auch  <n<?  Vor- 
TöSidufes  fchätzbaren  Werks  fo  aus  einanHer  ge- 
leut  wo/den,  dab  wir  bey  der  Anzeige  dieler  neuen 
Auflaße  blufs  auf  da»  dort  Gefagte  zu  vemeifen  ha- 
Was  eine  näh.re  Anzeige  verdicot,  Bad  die 
Veräoderuogcn  und  Zulaize,  welche  der  Tnd^n- 
VnndiBt    Dafs  fie  nicht  unbeträchtlich  feyn  nflllBD, 
*ifit  fthim  die  SeiteD.ahl.  da  die  rr/.  Ausgabe  des 
"/f?«Theilsn«r  479  Seiten  bf^-g«  .^^''"^i'^f 
Vf  nichrere  Stellen,  wdche  entbehrlich  fchie- 

riiÄnaen  und  ausfnhrlichrre  Kr... tprimiren  7»  pe- 
Die  Gj-^fchirlite  der  ■iVimtat'.lehre,  heilst 
«sS  VII  welche  den  Vil  Abfchnitt  ausmacht,  U<inn. 
te  um  defto  unbedenklicher  hier  und  da  kürzer  zu- 
faiiimeneezoeen  werden,  weil  ich  nunmehr  den,  wel- 
aüffXni-»'«>^-  Hplehrung  facht,  auf  mninis 
St  Co  vieler  SorRfaU  und  Bedlchtliclikeit  Rcarbeite- 
^^yif^^'^  verweifen  U.imi  "  So  ift  auch  che  Lrelcliich- 
te  de«  Beuteftaroentlicben  Kanons  kürzer  zufammen- 
cct6een  worden  und  hat  dadurch  nicht  aiiBe- 
h,nuu\he\t  und  Denflichkeit  gewonoM.  XHummi 
ift  der  V.  Äftfchnitt  der  Einleitung:  Vbif  den  Hfllfl- 
mfttelo  der  l)oe,ri,pntiffc.hicUlc  wohl  um  ila*  Droyfa- 
"Che  erweitert  worden  und  liefert  jetzt  eine  niöglicllft 
«nllftindi^e  und  jnlchuuliclie  Deherficht  der  Fort- 
trh ritte,  welche  diefe  Wiffenfchaft . biaher  gemacht 
Wt.   Hr.  M  fänet  mit  de»  SaminhtDgen  an ,  welche 
niodoret  und  Lfö  der  Große  zur  Zeit  der  Mnnnphy- 
ikifcben  Händel  von  den  Ausfprörhen  der  altern 
IkehcovSter  Ober  die  Perlon  und  Naturen  Chrifti 
Ycranftalteten.   AI«  Bejjjpiel  ähnlicher  Sammlungen 
lAtevteilefcht  di«  ron  Saßlius  dem  Großen  und  Gre- 
gmm  Naziam.  aus  deti  exegf^tiTchen  Schriften  des 
ÖWjgwir  veranftaltotp  Collection  von  merkwnrdipcn 
IbteHuchungen  diefes  Mannes  nber  die  h.  Schrift, 
difewifraoeh  jettst  unter  dem  Titel  ipiXenah»  befitzen, 
•iweAhrt  werden  können.  Nach  einem  folchen  Vor^ 
gan^p  war  der  Gedanke,  ähnliche  Samffiluogeii  dog« 
niatifcher  Stelli  ii  zu  veranftalten,  natflrBcher.  Des 
S^amus  Daniafcenus ,  delTen  tnio-TH  nichts  ancfers 
als  eine  crofse  Ckreßomathia  patrißUa  ift ,  finden  wir 
weh  nicht  befonders  erwähnt.     Sehr  richtig  wird 
flf.rigc-ns  bemerkt,  dafs  dergleichen  Sammlungen, 
die  blofs  in  der  AhGcht,  die  mUrmßimmting  in  der 
Lehre  zu  zeigen,  vernnffaltet  wunfen,  der  Dogmen* 
sefchichte  wenig  oder  gar  nichts  nfltzen  konnten, 
j^en  wir  docli  das  voliftändige  Werk  ,  worin  Ste- 
mhaims  Gobarus  im  fechsten  Jahrhundert  eine  Samm- 
lung der  Lehrfatze  verfertigte,  Uber  welche  die  al 

fcl/ti 


lern  I,chrpr  ptilL-cgeiu'»  Ici/ti-  Mpriiiincen  chabt  hat- 
taal  VV  ii  haben  biofs  aocü  eiuen  kurzen  Auszug  dar- 


aus in  Phothü  Biblioth.  cod.  tja.  Auoh  das  iM  t»^■ 
erofser  Verluft,  dafs  wir  AbSÜrd  noch  vorhandenes 

Werk  :  Uber  Sententiarum  ßc  et  non  noch  nicht  im 
Druck  erhalten  haben.  In  der  folgeniien  Ueberficht 
freute  fich  Ree  ,  dafs  Ilr.  IM  in  den  meiflen  Urthei- 
len  ober  den  Werth  der  neuem  dogmengefchichtli* 
chen  Werke  mit  den  von  Shm-in  den  ErgänzungsbL  - 
III.  Jahrg.  Num.  37  —  99.  geflUten  abereinftimmte. 
Beide  Revifionen  wurden  zu  einer  Zeit  gefchrieben> 
wo  keiner  den  andern  benutzen  konnte. 

Noch  nulffen  wir  etwas  flbcr  die  Note  «nd 
7.  bemerken ,  worin  fich  Hr.  M.  gegen  die  GrCIndo 
erklärt ,  womit  einige  neuere  Gelehrte  behauptet-ba--  - 
ben ,  dafs  man  die  Lehre  Jefu  und  der  Anoftel  ganx 
von  der  Dogmengefchichte  abgefondert  nahen  muf- 
fe. ,,\Vas  Jefus,  heifst  es  dat^egen,  was  fein»»  Apo- 
ftel  lehrten,  ift  ebenfalls  eine  hiftorifche  Fra^e  t  nd 
in  einer  Gefchichte  der  chriltlichen  Lehre  bleibt  im- 
mer eine  LOoke ,  wenn  die  Lehre  des  Stiftera  mit 
Stillfebwefgen  obergangen  wird,  und  diefe  Lflcke 
wird  um  dVfto  merKlicner,  je  h5iifit>cr  die  fpätcin 
Chriftcn  zur  Beftätigung  ihrer  Meynungen  auf  die 
Aubfprüche  Jefu  und  feiner  Apoftel  fich  beriefen. 
Mit  denfelben  Gründen,  fo  Cchliefst  der  Vf.,  won.it 
man  die  Lehre  Jefn  nnd  feiner  Apoftel  ans  der  Do ^ 
mengefchichte  ganz  verbannen  will ,  wilrffe  fich  eben 
fo  biiiidig  dartliun  laffen ,  dafs  in  einer  chrißltchrn 
Kirchcngcfchuhte  von  Jefu  Leben  und  I.rhre  (?)  uicht.s 
gefaet  werden  dürfe,  weil,  ja  Jefus  noch  keine  A'irf/is 
geftfliet  babe." 

Wir  find  (!urch  diefe  Grande  noch  nicht  b'*fne- 
digt  worden.  Hr.  M.  gefteht  zu,  dafs  die  biblifeht 
Theologie  dafti  da  fev,  um  anszumachen,  was  Lelt  re 

Jefu  nnd  der  Apoftel  fev,  oder  nicht.  Diefe  Di fri- 
plin  ift  entweder  nherffrtffig,  oder  die  Dugmenpf^ 
fchichte  mufs  die  Rt-rulrate,  die  fie  gewährt,  alsBa- 
fis  vorausfetzen,  Die  Unterfuchungen  tibcr  da.s  Ur^ 
chriftenthum  (ind  bekanntlich  fchwer  und  verwK 
ekelt;  das  ohnediefs  fo  grofse  Feld  der  Dogmenge- 
fchichte  wOrde  «ladurch  nur  vcr<irQfsert.  Und,  wenn 
nun  am  Enile  dir  fl  Hultate  docIi  (Uefelben  fui  i,  >vie 
fie  die  biblifche  l  liei  logie  längft  geliefert  hat  ?  \\  \r 
mflffen  aufrichtig  geliehen,  dafs  wir  in  dem,  was 
Hr.  M.  bis  jetzt  aber  die  Blbeilehre  gegeben  hat« 
nichts  Neues  gefunden  haben,  und  wir  find  Ober* 
zeugt,  dafs  man  in  feinem  ILuidburh  nichts  Wefetit- 
liehes  verniiffen  würde,  wenn  diefe  Erürterungea 
fehlten. 

Uehrigens  gehen  wir  ihm  gern  das  Zeugnifs, 
dafs  er  dabey  das  (»efet?.  dcrSparfauikeit  mit  lof»ens- 
werther  Rflckficht  beobachtet  habe  Eigentlich  traf 
auch  ihn  zunäcbft  diefer  Vorwurf  nirht  fo  fehr,  als 
andere  neuere  Bearbeiter  der  Dogmengelchichto  ■/.. 
B.  I^mi^r,  der  eme  lan  re,  tj.tr  nirlits  .\- iics  eiitl  .d- 
tcnde,  Abhandlunt;  nix-r  fhui  tm.l  l.elirf  Jefu  vi  r- 
ausfchirkte.    DasBeyfpiel  vim  ilor  Kiychai^efchkhte 

ßfst  um  de<;willen  nicht  recht,  weil  keine  heA>iidere 
Icipiio,  worin  das  Leben  Jelu  (denn  nur  auf  die- 
fes 
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fet  kämmt  es  hier  so)  aligclMadelt  warde ,  vorhan- 
den ]ft.     Snnft  köout«  man  aUerdiiic|i  auch  (ageo: 

die  Rirchengefchichte  fängt  erft  mft  der  Kirche  an. 
UaTs  die  Schreibart  des  Vf5.  finh  zwifchen  der  erften 
wiiA  zweyten  Autlage  atigenrcheinlicii  vervollkomm- 
net habc'und  dafs  fein  6til  jetzt  viel  leichter  und  flie- 
beader  fey»  als  «faeinals,  tnaffea  wir  ausdnicklicb 
h«mrl(Mi.  Nar  etwas  künar  md  gedrängter  folb» 
«r  ao^b  tajn« 

B»*v«teiiwaro,    Rtfduml:  OÜträkiifMM' 

■  I  tigen  Fortfckritte  zur  rerbefj'rruiig  d*t  Säigions- 
Ufitrrrichts  in  den  Gyninaften  dfi  protejfatitißhm 
Deutßhlands  am  Fltuir  dfi  achtzi'hiilen  und  Jt«  j-in- 
•  fange  des  neunzehnten  ^'ahrhuaderU  von  ^f.  /F.  M. 
£^gettbein,  Prediger  an  der  Pctrikirche  und  Re- 
ligion sichrer  am  ivatbariaeum  in  Bciunfohweig. 
xgoa-  X  u.  147  S.  8-  (ia  gr.) 

Nach  dem  Tfte!  erwartete  Kee.  efne  ganaoe  Ver> 

f'leichung  drr  gegenwärtigen  HefchafTenheit  de»  Re- 
igionsunterricbts  mit  der  ehemaligen  ,  woraus  man 
erwhen  könnte,  welche  Fortfchritfe  der  Heligiuns- 
imterricht  aemacht  habe,  und  in  wie  fern  diefeFort- 
febritte  wonithätig  gewefcn  feyen.  Dabey  wfirde 
die  Entvdckelung  der  L'rfaclien  ,  wodurch  eine  Ver- 
befrerung  des  Religionsunterrichts  hervorgebracht 
wurde,  und  der  Hinderniffe,  durch  welclie  die  V'er- 
beffefung  aufgebalten ,  oder  ihre  wohlthätigen  Wir- 
Mngen  gefcbwicbt  MniMen,  VeranlafTung  ZD  man- 
ch en  lehrreichen  und  interaffanten  Bemerkungen  ge- 

geben  haben.  Eine  folebe  Ueberficht  wflrde ,  indem 
e  das,  was  ^eleiftet  ift,  darrtellte,  zugleich  vor 
Augen  legen,  was  noch  geleiftet  werden  niüfste. 
Von  allem- dem  aber,  was  man  mit  Recht  erwarten 
könnte»  hat  dar  Vf.  oiebt  aar  ntcbts  geliefert,  foa- 
.dern  er  hat  fieb  aveb  feina  Axiveit  dadurch  ungemein 
erleichtert ,  dafs  er  mehr  als  die  Hälfte  feines  Buchs 
jius  abgcfchriebenen  Stücken  anderer  Schriften  zu- 
fammanTetzte.  Zuerft  gibt  er  eine  prunkvolle  Schil 
«larliiig-lroo  den  Fortfehritten  der  tbeologifcben  Wif- 
tenfi^flten  iwter  das  Proteftanten,  mid  bev  diafair 
Gelegenheit  werden  mehrere  Seiten  mit  Steilen  aus 
AJarezoU's  und  Stolz's  Predigten  und  ai«  Becker't 
Nationalzeitimg  angefalit.  Darauf  kommt  d  r  Vf. 
auf  den  Katechismus  Luther's,  und  um  den  fehr  be- 
kaantea  Satz  7u  beftätigen  dafs  diefer  KatceUa* 
inus  zwar  verdienftvoll  tOr  teia  Zeitalter  gewefeo, 
den  BedOrfnifTen  de«  uofrigen  aber  nicht  angemefTen 
fev,  werden  weitläufige  Urtheile  RofenmOlIer's , 
Salzmann's,  eines  Ungenannten,  und  des  Freyherrn 
von  Roehow  eingefchaitet.  Nachdem  damit  9a  Sei- 
ten gefOUt  find ,  wird :  Lutktrs  XateehitWHU  wu  fo^r- 
Mut  VM  Ntide*  ai!  fahrlicb  angeaeigt,  und  nun 
Jtonuntdar  V£.aiaf  dieOibelaiukOga,  wovon  diab^ 


kanntaftan' genannt,  nnd  dabey  Stdlen  a«a  Vorra' 

den  eingerQckt  werden!'  7.\im  Schlufs  find  noch 
Ideen  über  beffern  Religii  nsunterricht  von  .Niemeyer 
u.  f.  w.  abgefchrieben.  Ree.  begreift  nicht,  wozu 
eine  folche  dürftige  und  unvuilftiudige  Cumpilatina 
dienen  könne,  und  wüufcht,  dabderVf.,  walebar 
'  wirklieh  hier  und  da  Anlagen  zu  beffern  Arbeiten 
verriltb,  bey  Ausarbeitung  der  Reihe  von  Lehrbü> 
ehern,  welche  er  für  alle  Klaffen  der  Oymnafien 
und  für  die  oberfte  und  unterffe  Klaffe  der  Bürger« 
fcfaulen  verfpriciit,  mit  mehr  Bedächtlichkeit  und 
mehr  Achtung  fdr  da«  Pttblictim  zu  Werke  gaben* 
und  dar  Knnft,  nrft arbotitan  Stallan  Blittar  wiM* 
leb,    "   • 


RSCBTSQRLAHltTBBITi 

Lbkoo,  fn  d.  Meyer.  Bncbb.:  Gt.  Tmi.  Sodmtri, 

Potent.  M.  Brit.  Rege  et  Electori  Brunfv.  -  Lüne- 
burg, a  confiliis  Thftitiae  intimis  et  Juris  Ante» 
ceff.  prim.  in  Acad.  Georgia  Au>;ufta,  Eltcta  ^n- 
rü/tudalU.  I79S'  Tom.  i.  4»6S.  T.  U.  478  S. 
4.  1$  Rtblr.) 

Wir  boten  die  Ameiga  etoer  von  dam  wQrdigan  * 

Vf.  fellift  noch  befurgten  Sammlung  feiner  frühem 
akademirrheri  Streitfchriflen  Ober  mehrere  der  wich- 
tigften  Materien  des  Lehnrechts  nach.  Da  niehrefa 
diefer  fcbätsbaren  Abhandlungen  fich  fehr  feiten  ge« 
maaht  hatten:  fo  mufste  dieler  neu«,  wenn  fcbon 
beynahe  unveränderte  Abdruck  allen  Freunden  ei- 
nes  gründlichen  Lehnrechtsftui'iunis  fehr  willkom- 
M  ->i  i'evii.  Weil  inifelTen  felbfr  die  neuefte  der  hier 
clammelten  i>ilTertationea  über  die  Anfangsepoche 
er  allgemeinen  Litaraturzeitung  weit  hinaufgeht:  ^ 
fo  begnügen  wir  «na*  die  Titel  der  ainwlnen  Ab- ' 
handlangen  beyzufetzen.  (T.  I.)  Nr.  I.  dt  dteifioim 
canfanim  feudafium  ffcur.dum  ins  curiae.  II.  de  inribut 
ex  flatu  militari  Germanorum  pendentibus.  III-  dt  im- 
pari  matrimoHio  et  libtrorum  ex  eo  natorum  iure  circa 
fiuctßm^  fmdakm.  IV.  di  iuveßiturae  fimuttaniat 
mmtBßÜt  lum  MUkraSä  rtnm/oHoue ,  eiusqut  omiffuMu, 
inprimis  qnaad  Jucceffionem  Uluftris  M09cimufimrum  Gm- 
tis  in  caßrum  et  feudum  Domburgenfe.  (Tom.  II.)  V.  • 
dtinduU  et  tuUitra  exfpectativar  et  inveßitura«  feudalis , 
tt  de  huius  renovatione  Uber  fingularis.  VI.  dt  obliga» 
tione  fuccefforit  ex  exfjpectaüva  feudcäi  amUeefforis.  vIL 
de  ordinefucadeHdi  ex  iure  primtgimitmrae  mter  eoiHve» 
ßitot  in  feudu  Imperii,  fpeciaHm'b$  Difnaftia  Sekemt». 

VIII.  df.  fucccfünnf  faiiali  fratrum  fratrisqii,-  liberorunt, 

IX.  de  iure  relnendi  Jcudum  iegititne  oppißnoratuni.    X.  . 
de  impedita  feudi  confolidatione.     XL  de  feudi  confoli- 
daüane  ftr  mveftitmrm»  finuütameam  tt  tveeUmdtm  «M< 
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RKCBTSQSLABRtH^IT, 

j,  G6TT1M01!!»,  b.  Dieterich;  GriindfHtze  des  gt» 
fuffjftfff  Ii  DtutfchUmd  UblicheH  Kirchenrechts  von 
DrVÄw^  äW?/».  1793-  48s  S  8  (1  Rthlr.) 
Zwtytt  vermehrte  a..  verbefärte  Ausgabe.  1798- 
486  ^-  8-  (>  Rthlr.)  ZViflff  vermehrte  und  ver- 
b«ffert0  Ausgabe.  1805.  540 &  8.  (i  Rtblr.8gr0 

S.  I.BIPS10,  b.  FJeiTcher:  Hamibuck  du  gmimm 
In  DeutfMmd  üblichen  JBrckenrtcku ,  als  Gotn- 
mentar  nber  feine  Grmdßtze  delTelben,  von 
dem  Ilofrath  ITuft  zu  Gera.  DriUer  Theil  in 
zwey  A-bth^  Vfiat^lWH'  69511.440$.  me,%, 

reicher  trogeo  die  Proteftanten  in  ihren  Lehrba- 
■'''cfiem  ilCer  rfes  semeine  in  Deutfchland  übliche 
Kircbenrrcht  entweder  beide  Syfteme,  das  katholi- 
/che  und  das  proteftantifche,  in  Verbindung  mit  ein- 
ander vor,  wobey  fie  vorzilglicli  voti  gewiffen  j;e- 
meinfchaftlichen  'Grundfätzen  auszugehen  lieh  be- 
Imbten,  oder  fie  gebrauchten  das  kaiHjiiilciie  Recht 
m  Gruodhue»  uod  fUstea  bey  jeder  Materie  An- 
haogsvireire  die  AbvrdoBaii4{en  der  fpitern  kathoH* 
leben  Kirolienfitziingfln  und  des  protel^antifchen  Sy- 
ltems hin/.u.    Von  tlicfer  Methode  wichen  al)cr  fa'ft 
za  gleicher  Zeit  Schnaubert  und  ff^iefe  auf  neue,  ob- 
^dcfa  unter  fich  fehr  verfchiedcne,  Wege  ab.  ßei- 
£  bearbeiteten  in  ihren  Lehrbnchern  aas  kathoH» 
iche  und  das  proteftantifche  Rirchenrecht  eetrennt: 
jedoch  mit  dem  Unterfchiedc ,  dats  jener  tfas  prote- 
ftantifche als  ein  für  fich  beftehemles  Ganze  vnran- 
Jchickte,  und  dann  die  befondern  Grund  Tat /.e  di-s 
Kirchenrechts  der  Katholiken  darauf  folgen  liels, 
tUefer  hingegen  in  der  Hauptlache  zuerft  das  katho* 
lifche,  und  hernach  das  proteftaatfrehe  Kirchen- 
recht  abhandelte       Beide  untzten  fich  in  Anfehung 
der  getroffenen  Abfonderuci«  darauf,  dafs  jedes  der 
cenannteii  Rirchenrechtsfyfteme  von  ganz  eigenen 
Oruii  Ii  rincipied  ausgehe,  und  mithin  auch  in  den 
daraus  gefolgerten  Ofundßtzen  wefentlich  von  dem 
jn  lern  alj'.veiche  ,  inilejn  das  katholifche  ganz  poG- 
tiv  bis  auf  die  gerin^Tten  RertimiDungen  herab,  hin- 
veeeo  das  proteftanlü'cli'"   fo  viel  möglich  d-  r  nr- 
fpr^ingUchen  Natur  der  Kirche  treu  geblieben  fey, 
und  3«fs  dureh  «ine  Vermifchung  beider  Syftemt 
SrgänznngsMlUUr.  1806.  Srfitr  Bvti. . 


die  UeberEcht  eine?  jeden  insbefondere  erfchwcrt, 
wo  nicht  gar  Verwirrung  hervorgebracht  werde. 

Hr.  Hofratli /n^/Jf  zu  Gera  legte,  als  damaliger 
rmatlehrer  der  Rechte  in  Göttingen,  zuerft  in  einer 
tinladtingsfchrift  (1798)  dieGmnde  vor,  die  ihn  liey 
Auf  tellang  eines  neuen  Syftems  des  l<an»»nifchen 
Hechts  leiteten,  indeni  er,  aufser  der  gedachten 
Ircnnung  beider  Rirchenrechtsfyfteme ,  vorzüglich 
einefintwickdunafowohl  der  urfprünglichen  Natur 
der  Kirche' und  ihre»  VerhältnilTes  zum  Staat  nach 
aJigemeinen  Grundfätzen,  als  des  VerhaltuilTes  der 
verfchiedenen  Religionstheiie  in  Ueutichland  gegen  ' 
einander  für  nothwendig  hielt,  und  bey  der  Bearbei- 
tung feibft  die  beiden  HOlfsmittei,  Gefchichte  und 
fyftematifche  DarfteMnng,  befonders  anzuwenden 
verrprach.  Hierauf  gab  er  im  näcbft  folgenden  Jahre 
das  ob^edachte  Lehrbuch  Nr.  i.  feibft  heraus,  wel- 
ches nicht  allein  von  vcr.'^cliiedenen  Rechtslehrern 
auf  mchrern  deuifcben  Univerlitäten  bey  ihren  Vor-* 
lefungen  zum  Grunde  gelegt  wurde ,  und  daher  bis 
jetzt  Tchon  die  dritte  Auflage  erlebte ,  fc  nnlern  auch 
den  Vf.  lelbft,  ungeachtet  fehler  veräntlerten  Lage, 
•  lUT  Bearbeitung  eines  aiisfnhrlicheren  Handbuchs 
Ober  denlelben  üegenftand  (Leipzig  1799—  '804)  ver- 
anlafste.  i  Ja  daffelbe  nicht  allein  im' Ganzen  gut  ge- 
ordnet und  in  zweckmÄftiger  Karze  abgefafst,  fon-  - 
dern  auch  mit  einer  Anzäg»  der  beffern  Schriften 
verfehen  ift:  fo  bat  fich  feine  Bequemlichkeit  zum 
Gebrauch  als  Leitfaden  durch  die  Erfahrung  leicht 
erprobt.  LJie  Anlage  des  l'lans  befteht  im  Allgeuiei- 
nen  darin,  dafs  zuer(t  allgemeine  GrundCitze  fowohl 
des  Privat  -  Rirchearechts,  als  des  Kirchenfhiats-  • 

r  «»Sh  des  Verhültniffes  mehrerer  kirchlichen 
GerclirchaRen  unter  fich  vorangefchickt ,  und  die 
alli^ninemen  Quellen  und  HfllfsmUlcl  angegeben,  fo- 
danii  aljer  die  OrundfJtze  des  pofitiven,  in  Deutfch- 
land  üblichen,  Rirchenrechts  feibft  au fgeftellt  find; 
dielen  geht  bey.  beiden  Syftenen  eine  Vorbercituntj 
ober  Gefchichte  der  Kirchenrerfaffung,  Orunfiprin- 
oipien  des  Kirchenrechts,  und  eigenlh'iimlirb--  (  »pel- 
len und  Holfsmitfel  deffeibcn,  voran.  Das  eirt'nlli- 
che  katholifche  Rirchenrecht  in  feinem  Innern  be- 
trifft zuvörderft  dasSyrtem  derUinrarchie,  in  Rflck. 
bcht  des  Ordo  fowohl,  ab  der  Xnrisdlrtlon ,  und 
ZWer  bey  der  letztem  nach  Subject  und  Ohject;  '"o- 
dtnii  den  Oottcsdieaft,      Zweck  der  kirchiicii.n 
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Verbindung,  wobey  theils  die  Art  und  Weife  der 
Aiisfibung  deffdbcn,  theils  die  Mittel  dazu  ,  fowobl 
KJrcheBämter  und  PfrflnHen,  als  Rfrchengüter,  ceU 
.ftiee  »nd  weltliche,  in  BefraHit  kMumen.  Das  Ver- 
hSTtnifs  rfer  kafholifchen  Rirclie  zimi  Staat  alx  r  ift 
liiLiN  auf  die  Kirchenrcgifruiig ,  theils  aiif'iliMi  Gut- 
tcsdienft,  nnd  zwar  fowohl  aiif  tlie  Religionsöbung, 
als  auf  die  Mittel  (lau,  befooders  aaf  Kirehenbeam- 
te  und  Kjrcbensnter  bezogen.     In  Anfehcnf;  des 

SroteftanHfehen  Rirchenrechts  ift  zuerft  das  Piivat- 
Lirciienrecht  abgehandelt,  deffen  Grundfatze  theils 
das  .Sul)ject  lowöhl  das  Hecht  der  Beamten,  als  der 
Gliciler,  deren  beft  nilere  Ki-chte  auf  bev hehaltcnen 
Inltiiuteo  «US  der  katholifcben  Kircbenverfarfung 
beruhen,  ttieih  das  Objfct,  fo^Voh!  ilrnfi«>ttesdieiift 
fdbft,  nach  Reliqionsdo^tticn  und  rcliciififcn  Han<l- 
lungen,  als  die  Ajittel  zu  delfen  Hefordcrnng ,  Kir- 
rhttiregierung  und  KirchengQtcr ,  betreftVii^  So- 
dann f\  It-t  tfas  Kirchen -Staatsrecht,  welches  das 
Verhäftnifs  <fer  nruteftantirchen  Kirche  fowohl  ge- 

?en  Raifer  und  Reich,  als  ^ej^i^n  den  evanueürclien 
.a»rf»"sherrn,  beftimmt.  Kndlich  ift  das  j-cgenfeiti- 
ge  Verhältnir';  der  verfchiedcnen  Hcligionstheile , 
und  zwar  fowohl  des  proteftautifchen  und  katholi- 
fbhen,  als  des  lutherircnen  und  refonnfrten  gezeigt, 
iffoh^  in  Anrehune  des  erftern  nicht  allein  die  Rech- 
te boder  Theile  Telbrt  gegen  einander,  fowohl  in 
jAi)ficht  des  deutfchen  Reirhs,  als  in  den  einzelnen 
•ieutlchen  Territorien,  zwifchen  dem  Landesherrn 
und  den  Unterthanen  verfchiedener  Religion,  und 


Die  er/le  Abtheilang  des  dritten  Theils  dfsRaiid»' 
bucbs  .des  Vfs.  (Nr.  a  )*  deffen  Einrichtung  und 
Werth  das  Puhlieum  au9  den  beiden  erften  Tf  neilen 

(S.  A.  L.  '/.  iSoi.  73.)  kcriiit,   ifi  ganz  d»-m 

froteßanlifchen  Kirchenrecliie  gevvi<iiri<>t.  Die  I'or- 
berrilung,  weiclie  nach  Mafsgabe  des  zun  Grunde 
geiesten  l.ehrbuch«  vorani;eht,  enthjüt  zuvOrdcrft 
«in«  Korz«  Oefchiebte  der  proteftantif^hen  Kfrchea- 
vcrfaffung  in  DeutfclJaml.  Dn  fe  zerfaüt  wio.it  riiin 
in  die  Gefchiclite  dtM-  K.  foi  inatioii  in  Rih  Ivficlit  fo- 
wohl der  Kntwickeliiiii;  ilei  iVIbi'n  ,  als  (Jes  erworbe- 
nen Köichsbnrücrruchts ,  und  in  die  Gefchirhte  iler 
neuen  Rirchen.  r  ;anifatiun.  Letztere  fnlirf  insbe- 
fondere  auf  dasRefultat,  dafs  die  einzelnen  Verfaf- 
fungen  zwar  in  ihren  Grundpriuripien  nhereinftim- 
ineiid  aiis^efidh-n  find,  diefe  aber  im  Detail  der  ein- 
zelnen Ausfiiiirnng  die  niannichfaltii;ften  Moililica- 
tioneu  erlitten  haben,  welche  filft  eben  To  oft  auf 
blt>fs  bev behaltenem  Herkommen,  als  auf  ausdnlck- 
-liehen  vefetzTorfehfiften  beruhe».  Daraus  ergibt 
fii  h  wieder  die  Folge,  dafs  das /ymj^iwir  proffftanti- 
fche  Kirchenrecht  nur  vorzüglich  flne  rlrrirtcrunt; 
jener  Gnindprincipien  enthalten,  nur  die  vorn'-' in- 
ften  FolEcnin^cn  aus  denfeiben  itiit  ilen  Iniiptfarh- 
lichften  Modiäcationcn  darlegen,  keines'vei;es  aher 
das  Detail  aller  einzelnen,  die  Kirche  und  ihre  Glie- 
der unter  fiell  betreffenden,  Recbtsverhältnifte  aus 
einander  firtZBD  könne.  n  diffem  Gefichtspuiikte 
ift  der  Vf.  bcy  feiner  Arbeit  aust'ef  .in:;en  :  und  wenn 
'auch  die  von'ihm  aufi^eftelUe  \\  ini-ufcliaft  dadurch 


'Zwifchflfl  eimelnen  Gemeinden  und  Rirchengliedem  nur  TorzOglicU  in  deröeftalt  eiuer  Itiuleitung  zu  dem 
verfchiedener  Religion,  aufgefnhrt,  fondern  auch    particullren  Kircheorcchte  erfchrint:  fo  Ift  fie  doch 


erfolgen  und  geltaad 


«lic  Mittel,  dii-fe  Hfrlite  zu  Vi 
zu  machen,  nacligewiefen  find. 

'Diefer  Plan  ift,  fowohl  im  Ganzen,  als  im  Ein- 
zelnen» bey  den  folgenden  Ausgaben  unverändert 

gehlieljen.  Auch  find  uns  im  Te.\t  keine  weitem 
Veriinderunpon ,  anfscr  einem  andern  Uegriff  der 
Religion  bcy  ^.7  luul  einer  1 'inlclMielzimg  des  J  ly, 
vorgekomnion.  Dagegen  ift  in  den  r^oten  die  iit-ue- 
re  Literatur  nachgeholt  und  jeder  Paragraph  mit  ei- 
ner flüneo  Rubiril«.  verfchen  worden,  welches» 
nebft  fl«iem  liberalem  Druck ,  die  Bogenzahl  um  et- 
v.'QS  vermehrt  hat.  Insbefondere  aber  tint  ifie  dritte 
Ausgabe  den  Vorzug,  dafs  auf  die  neuem  V<ir"iinj;e 
feit  dem  J.  1K03  fowohl  im  katilolifcben  D>'utfrhland 
bev  ^.  Ita.  und  334,  als  wegen  Her  prtjteftaotifchen 
BifchOfe  und  deren  Domcap'itel  bey  f  401,  403,  40t. 
und  451 ,  und  in  Anfeliimg  t^emifcliter  Reirhsftädie 
bev  490-  R'ickrir-ht  j^etxniiiiieti  ift.  F.inzehie  klei- 
jie  .\J:trip,eI ,  fuwold  im  Text,  als  in  ilcn  i\<;ten,  laf- 
fen  lieh  leicht  verhefferu.  So  ift  z.  B  im  $.53.  durch 
alte-drey  Ausgaben  Gregor  XIII.  ftatt  Kenedict  XIIL 
eefetzt.  Der  Vf  der  irr  not.  b.  an^efoiirten  ge. 
lehrten  AbTiandlungen:  Hiftoria  inrisd.  ecdef. ,  ift 
nicht  Segtr ,  fondern  Hebenfireit.  Im  S  -4  S  S3  <lcr 
dritten  Ausgibe  ift  Kirchen  •  Suhfcribenteii  ein 
Druckfehler  It.itt  Kirchen  Seril)enten.  F.in  Regi- 
fter  der  äaajpdAchen  »ft  «Uen  Aus|^cbea  beygcf flg^. 


zu  deüi  >'iii  !iim]  i(es  letz'eru  eben  wecen  der  Dar- 
flelluiig  ali^eiiiHiripr  Grioi(|jiririripicn  offenbar  unent- 
behrlich. Hierauf  fcd»;en  nun  die  gedacl)len  Gnind- 
principien felbft.  Zuerlt  find  allgemeine  (irundiätze 
ilhenjtlie  \atur  der  kirchlichen  Verbindung,  und 
Ober  das  Subject  der  Kircheneewalt  und  des  Kir- 
chen regiinents  aufgeftellt.  Daney  ift  vor  allen  Dfn- 
g-n  die  hier  vorgetraijene  Wirferircliaft  als  Grundla- 
ge arii;eiie!)en  ,  auf  welcher  niciit  allein  die  particulä- 
ren  Kirchenret  hfe  l)eruhen,  fondero  durcn  welche 
auch  die  Lücken  derfelbea  ers^nzt  werden  mflffen: 
indem  folehes  theils  au»  der  'rhatfitehe  des  Zufaip* 

mentrofens  in  kirchlirhe  Gefeüfrhaftcn  und  Ausbil« 
duM^  deri"ell)en,  ohne  bie/u  durch  allgemeine  poßti- 
ve  Gefetze  verpflichtet  /n  feyn, theils  an«  d.-n  Grund- 
latzen,  weichein  den  erften  gemeinfcliaftlichen  Ver- 
theidigungen  unri  Rechenfch'aflen  ticr  neuen  Lehre 
flber  kirchliche  Verbindung  und  Kirchengewalt  auf- 
geftcllt  und  öffentlich  .mgenommeo  wurrfen,  darge- 
than  wild.  Die  als  Refultat  hieraus  abgeleiteten 
Principien  felbft  kommen  darauf  iiinaus,  „dafs  die 
kirchlichen  Gefellfchafien  der  Proteftanten  einzig 
und  allein  auf  freywilüger  Verbindung  i^er  einzelnen 
Glieder  beruhen,  daf«  ihr  Zweck  bJofs  ^eiftip  fey, 
unil  dafs  durch  jene  Verhintliinc  den  unveräurserli- 
chen  Rechten  eines  jeilen  JVlenfchen  in  Abfieht  (fer 
Rehijou  nicht  habe  cntfagt  werden  kiinnen  "  So-' 
dann  find  die  befoodera  üeltimmungen  der  Kirchen- 

regierung 
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rMieraiig  »o  Beziehung  fowolil  mif  die  einzelnen 
dmitfchcii  Läniler,  als  auf  ganz  ücutrclUand  angc- 
febefi :  indem  in  erfterer  liinficht  <he  bekannten 
verrchieilenen  Svi'terae  Ober  dea-Oriuid  der  Jandes- 
lier;Jicheii  Rirchcngewalt  entwickelt  find,  io  letz« 
tcrcji  hinj^egcn  von  der  Verijindung  der  Landeskir- 
chen und  von  ^^f"  Coruus  Evangetuorum  gehandelt 
}(^,     Ferner  6iui  die  Queiieo  und  Halfsniittel  de« 
protcftantifchen  Rirchenrecbts  aufgezählt.  Dabe; 
ift  insbefondere  weaen  der  fymbtflircben  Bfleber, 
nüt  Berufung  auf  J.  H  Böhmer  und  Pertfch  ,  gegen 
ri\e  Säuern      104.  Foigeniles  augemerkt:  „  Die  tym- 
boJifchen  Schriften  find  urfpnlngJich  gemeinfrliaft- 
Jich  verfaiste  dogmatifchc  Vertbeidigungsfchriftcn, 
■fdit  tfgeodicfae  und  zugleich  alli^emeiue  Kechts- 
uuellen.     Ihre  nichtgefetzJiche  Ei'genfchaft  ergibt 
fich  theils  aus  der  Gefchirhte  ihrer  Entftehung  ,  in- 
dem d^bev  lediglich  die  Auf^ahc  und  BiTtiuiniung 
dognutifch- religio fer  GrunJlrtt/.e  beabdchtigt  war, 
theilt  ans  dem'  Inhalt  der  hieher  gezogenen  Vor- 
(c\>rifien,  da  diefe  fo  allgemein  gefaTst»  und. in  den 
m^brften  Ländern  fo  wenig  befofgt,  oder  fo  man- 
Diciifaltig   uiodificirt    find,    dafs    uian  kauni  diefe 
Cruridf:it'.e  in  iler  Anwendung  \vie(1er  zu  fiiiden  ver- 
iiug,  llieils  daraus,  dafs  rie'fo  wenig  bev  ihrem  er- 
ften  KrtcbeioeQ,  als  überhaupt  in  der  Folge  von  den 
gefanmten  Obern  «lerT^rotcftantifchen  Kirche  in  dl©- 
kr  F.\s;enTc\iaift  kirchlicher  Vt-rfaffungSgefette  pro- 
iiiulj^irt  oder  aiiorka«;«  find,  iniihin  es  innen  an  dem 
wefeiifJichen  J•■rfl'rde^^^^fe,  der  erklärten  Willen«:- 
meynune  der  Obera.,  fclilt."     Aufser  den  ge)n«  in- 
/ehafi!/icftenOaellen'jind  noch,  als  particuläre,  theils 
öffentiicfie  l'.an  !<  «^urun  Igefctze ,  »eila  eigentliche, 
TOD  den  JleeeDtcn  \erjiioge  des  öbertragenen  Kir- 
thenreginients  erlarfcne  Kirclu-n  rdnungen  und  Oe- 
Vft«,   namentlich    die  Preufsil'chen ,  Sächfifchen, 
BuuBfcliwejg-  LOneburgifchen,  Mccklenburgifrhen, 
HdSfebea,  WOrtembergifcbeo  und  Pommerfchen, 
•■gegeben.    Die  Hauptabtumihmg  wrflillt  in  awey 
Kdier,  l    prt  tertantifrlie-;    Priv^'  -  Kirrhenrecht. 
I>ttfn entw  ickelt  der  erlte  Hauptabfchniit  dieRech- 
te  dwSubjocts  ,  der  Kirche  im  Ganzen  und  deren 
fiwftflen  Glieder.     Auch  hier  flehen  allgemeine 
Crondßtxe  an  derSpitae,*  »wlchetbeils  die  rech tli- 
ti*  .\atur  der  kirchlichen  Verbindung,  insbefonde- 
re dei  VeriiäitnifTes  der  einfachen  Kirche  70  der  7u- 
fiiDUieneefel.ttpn  ,  theils  die  rcchtürhen  Fir">n'"fliaf 
teu  der  Rirchenglieiler  im  Allgemeinen ,  in  A^firht 
fowohl  des  Erwerbs  durch  Eintritt  in  die  Kirche, 
•is  4er  erworbenen  Aechte,  deren  Uebune  unri  Ver- 
hk,  tarn  Gegenftandc  haben.    In  Betreff  der  etnfa- 
ch<?n  M.i  l  /iirdminengefrt/ton  Kiridie  ift  heuierkt, 
diU  nur  die  (iemcinden  <id»T  einfachen  Kirchen  ei 
jentlich  kirchliche  GeTellfchaften  bihJen,   dafs  die 
I  einzelnen  Gemeinden  eines  Landes  arich  nur  in  der 
Hinficht,  als  fie  durch  die  cFeichförmige  Uebertra* 
i    l.nz  des  Iwy  w<.'ite.r)  grö^rm  Theils  ihrer  Ge""«-!!- 
'   f  iuifur'  chte' zum  Zweck    rles  gemeinfchaftlichen 
Kifehenrechts  auf  <)en  Lande^hefm  eine  /uf.unm  m». 
Itfetzte  Kirche  «aamaehcB»  mit  eiaaoder  verbunden, 


mithin  ihre  innern  Cone£;ialrechte  nicht  völlig  aufge- 
huben  find,  und  ^lafs  die  einzelnen  Landeskirchen 
in  Deut  fehl  and  in  Abßcht  ihrer  innem  Verfaffung 
in  gar  keiner  unmittelbaren  Verbiadnng  ftehea,  da 
die  Vereinigung  des  Corpus  EvangeL  m:h  zvnSchft 
rrur  auf  die  Reichsrelii;if)n<;rcrhfe  imd  deren  Erhal- 
tung  bezieht,   mithin   jede  Landeskirche  ein  für 
fich  unabhängig  heftehendes  Ganzes  bdilet.  Ueber 
den  Eintritt  iin  die  Kirche  wird  gefagt,  daCs,  obgleich 
Rinder  protel^ntifcher  Aettem  fchon  einftweilen 
durch  die  Taufe  als  Mit^Hi-der  der  Kirche  aufce- 
nommen  und  betrachtet  \ver<len,  dennoch  der  wirk- 
liche Eintritt  und  Genufs   diefer  Hr^eiirdKift  u.icli 
der  rechtlichen  Natur  alkr  !'erellfchaftlirb''n  Verbiß 
«luiit;eii   nur   durch   gegcnfcitige  Einwilligung  der 
lurcblichen  Gefellfchäft^uod  des  neu  aufzunehmen- 
den Mitglieds  erworbeiT  werde,  weiches  durch  die 
fogenannte  (^«infirniation  Eefchehe,  indem  das  neu 
aufzunehmende  .Mitglied  den  Wunfeh  und  die  Ab^ 
ficht  der  Aufnahme  dnr^  Ablegung  des  Glauhena« 
bekenotniffes  ablege,  und  der  nrflfunde  Geiftüche, 
aJ«  Reprflfentant  feiner  Gemeinae,  folches  entgegen 
nehmi'.    Durch  denFintritf  felbft  erwirbt  -Piler  I'in- 
7.ehie   den  fui^enannten  mMuciufchaftliclii'u  kircidi- 
clien  Ziilland:  er  coiiftTvirt  auch  »lenfrdben  fo  lange, 
als  er  die  Keligionsgleichhcit  erhält,  und  nicht  felbft 
den  Gefellfchaftsvertrag  aufkündigt ,  oder  durch  ab' 
weichende  Meinungen  oder  ans  andern  Ornnden, 
z.  B.  durch  Verletzung  der  pcfellfchaftlichen  Pflich- 
ten,  die  kirchliche    Gefellfcliaft  ver^nlafst,  ihrer 
Seils  den  eingegangenen  Vertrat'  aidVukündigen^  da- 
geeen  (nach  den  hiehey  atis  dein  AHg.  Landrecht  f. 
cL  Prcufs.  Staaten  Tb. 'Ii.  tit.  XL  f      f.  rntlchnten 
OruniHStzen)  wegen  einzelner  abweichender  Mey- 
nungen  ,  hpri>nders  wenn  es  keine  Haupti;rundr;it/e 
find,  und  fias  Mitfjlied  fie  nicht  vorfät/li'  h  verbrei- 
tet, eine  fcilche  Aufkündigung  niolit  gefcliehe»  kann. 
Daneben  treten  befondere  Rechte  der  Kirchenbeain- 
ten  ein.   Diefe  hSngen  «11  semein  von  dem  Ani^raee 
der  kirrldichen  Gefellfchaft  ah:  in  fo  fern  jedoch  die 
Re.itT.tcn  unter  Ciinf nrrf'nz  des  I^*"t'pnfen  und  feiner 
Sfcllvcr'rcter  anueftellt  werden,  find  fip  den  idT»'nt- 
lichcii  Ueamton  gleich.      Der  Amt <:atiftr  ig  n  uis  mit 
Vorliehalt  der  Gewi  rfeusfreyheit  beider  Tlirde  ver- 
ftanden  werden,  da  weder  die  kirchliche  C'efeü- 
fchaf^,  noch  ihr  Beamter  de»  Rechts,  ihre  Ueh^r- 
zeu^'nng  7n  ändern,  fich  begehen  können  Indefs 
kann  «fie  Nicbtveränderung  eine  R<>l'dutiv  bedincang 
df's  Auftrags  feyn,  weil  von  der  Religion  au'-i  re 
Hechte  abhlingig'feyo  k&nnen;  und  di^fs  ift  der  h'aU, 
wenn  mit  deni  Amte  der  Vcrlrai»  der  Religion  ver- 
knü|>rt  ift.    Alles  ,  was  <be  Heamtfu  ihrem  Auft-  ^ee 
eeuiäfs  ausf(lhr''o,    ibun  fie  im  iNjir  en  <<er  Gelell» 
ff'iat«:  fi<'  find  in  fo  fern  Keprä''entantPn  derKirrb«. 
Ihre  Verrichtungen  haben  entweder  die  feniefn- 
fchaftliclie  ReligionsHbung*  den  Gottesdienflt  nnmft- 
teiuar,  «-der  die  Kircbenregrerune  zum  nerfuTtan- 
di-     Insfiefi  ndere  werden  die-eniuen  ,  11  l1<  he  /um 
\'(ir'r.-:g  der  H'^liiji' nsJelrren  ,   nid   r<'\'.  ("iliril'rh  zu- 
gleich zur  Adimoiftration  der  Säcramente  und  ande- 
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rer  hauptfacblicher  ReKgionshandlungen  beftimmt 
find,  Gciftlirhe;  hingegen  diejenigen,  denen  nur 
Nchtfnverricljtunge«  bey  der  gen»einfchaftlichen  Re- 
JigionsfibuDg,  verbuDden  yvobl  fel^ft  mit  andero  Dien« 
ftea  zum  Beften  der-Oefdlfehtft,  Obeltragen  find» 
nirJiti^clftliche  Kir-  lii^nhfatnte  genannt.  AufserdeHl 
finden  noch  eigentliun  Jicht'  Hechte  iler  Rirchenglie- 
drr  Statt,  weiche  zuiileich  Mitglieder  der  ans  der 
fcathulifchen  Rirchenveifaffung  beybehaltenen  In- 
ftitatc,  der  Stiftskapitel,  Ritterorden  und  Rlörter, 
find.  —  Oer  zweyle  Abfohaitt  handelt  von  den- 
Rirchenheamten :  und  zwar  zuerft  won  den  OelftM« 
chen  ,  iW-rt^n  Prüfung  und  Ordination,  insherotidere 
von  den  J'farrern  und  ScUuilehrern ,  fodann  von  den 
kirchlichen  R^gieruns|5beaniten ,  fowohl  von  ;d«n 
>  Landesherren .  la  der^nnfcbaft  der  KirchenrcMO- 
ten  oder  oberlten  ßHbfaon,  alt  Ton  andern  Inhabiem 

der  Kirclionregierung,   reichsftädtifchen  Magiftra- 
ten  ,  unmittelbaren  Ueichsriltern,  landfaffigcn  Stjult- 
rSthen,  Beßtiern  landfälTiger  Herrichaften  umi  TUt- 
.tergOtem  in  einigen  Ländern    Insbefondere  find  bey 
der  landesherrlichen  Rirchenrcgicrung  |fowoh!  die 
Form,  oder  Art  und  Weife  ihrer  Fahrung«  als  die 
Gränzen  derfi  lben  niher  beftimmt,  und  zwar  letz- 
tere aus  der  Natur  der  Rircliengewall .  aus  der  be- 
Jtehenden  Kirchcnverfaffung,  und  aus  dem  Zweck 
des  Auftrags  dahin  ,  dafs  fie  weder  auf  innere  Reli- 
^ov  und  deren  Rechte»  mithin  anch  nicht  auf  Auf- 
fiellung  gewifTer  Symbole  fieh  arftrecke»  noch  ge- 
gea  die  Vi  rfafTung  ftufse,  noch  die  Pflicht,  das  ße- 
fi«  der  Lamleslurche  zu  befördern,  aus  den  Augen 
fetze.     Die  Regierungsrechte  relbft  fmd  nach  der 
fonft  bekannten  Eintheuung  dalfiiicirt.  Hier  fehlicfst 
lieh  ztigiewii  die  Materie  von  den  Gonfiftoriea,  Pires  by  • 
terien  und  Minifterienjund  von  Superintendenten,  In- 
fpectoren  u.  f-  w.  an.    Dabey  iTt  die  alte  Streitfrage 
von  der  Noth  wendig  Reit  der  Conllftorien  dahin  ent-- 
fchieden «  dafs  letztere  alsdann  rechtlich  nothwendig 
feyn,  wenn  Ge  in  Gemärsheit  der  Reichsgefetze  nach 
dem  ßefitz  des  Normaljahrs  1624  in  einem  katholi- 
fchen  oder  gemifchten  Lande,  und  den  onmtxis  der 
Religionsübang  gehören ,  oder  durch  ausdnickliche 
Landesgefetze  vorgefchrieben   und   beftaligt  feyn , 
oder  ^neo  Theil  der  beftehenden  Kirchenverfarfung 
ansmachen.   Die  Confiftorien  find  zu^eioh  als  Kir- 
chen- und  Landescoliegien,  die  Goofiftorialfeehen 
ieilorb  als  zunächft  von  Her  individueUCÄ  Landoiklr» 
qhenverfaffung  abhängig  betrachtet. 

rO«f  Btfaklüfi  /•Igt'} 

GATTiiroair,  b.  Vandenhük  u.  Ruprecht:  AnUi- 
tiiitLi  zur  jurißi/chen  Praxis,  wie  in  Deutichland 
fowolil  gerichtliche  als  aufsergerichtlicbeReclits- 
häudel  oder  andre  Canzley-,  Reichs-  und 
Staatsfachen,  fchriftlich  oder 'mündlich ,  ver- 


handelt lind  in  Archiven  bevgfJegt  werden,  vom 
geheimen  Juftizrath  Pütter  zu  Göttiogen.  Erßmr 
'i  heil.  Seckstt  Auütffi.  393  S.  Zutyter 

Auflage,   igoa.  3938.  (1  Rtlilr  8gr.) 

Diefes  Lehrbuch  ift  in  der  neuen  Aiifl.ige  fo  we- 
nig verändert,  dafs  fogar  die  Dcdic-.ilioii  Von  17J3 


wieder  mit  abgedruckt  worden»  obgleich  £Smmt 
che  geheime  Räthe,  . denen  et  gewidmet  war»  Jinxft 
verfVorben  find.     Wir  iditen  daher  blob  dielen  * 

neuen  Abdruck  an. 


ARZNRTQELAHR  THEIT. 

Lsipzio,  b.  Barth:  IfiUi.  Hcbfrden's  Commenta- 
ritm  Ubtr  dt»  ytrtamf  der  KranUintmimdiknAr 
kmilmig.  Ans  dem  Lateinifehen  mit  Anmer- 
kungen von  ,ffoh.  Frirar.  N.rmann ,  Ron.  Preufs. 
Medjcioairath  zu  Haiberitddt.  i8«<.  430  8< 
(iRthlr.  i6gr.) 

Zu  feiner  Zeit  haben  wir  das  Original  angezeigt 
(1803.  Num.  IS9  )>  und  befonders  darauf  auimerk- 
Inrn  gemacht,  dafs  der  ILuintvorzug  deirelbcn  in  der 
echt  römifchen  Sprache  iicitehe,  dafs  aber  die  Wif- 
fenfchaft  undKunft  keinen  bedeutoiden Gewinn  dar>' 
aus  ziehen  werde.  Um  fo  weniger  entarteten  wir 
eine  deatfche  Ueberletznng.  Indeffen ,  fie  ift  einmal 
da;  fie  rflhrt  von  einem  gefchickten ,  kenntnifsrei- 
chen  Arzt  her;  fie  enthält,  als  Zugabe,  Anmerkun- 
gen, die  nicht  ohne  Werth  find,  und  die  manchem 
jfingernLefer  angenehm  feyn  werden.  Sie  eotlialten 
eben  fo  viele  Beweife  der  Belefenheit  als  der  reichen 
Erfahrung  des  Ueberfetzcrs.  In  der  häutigen  Bräu- 
ne gab  Hr.  N.  ,  wo  es  auf  fchnelle  Wirkung  ankam, 
einmal  Sublimat  mit  Opium -  Tinrtur ,  tiiit  vieleni 
Erfolge.  In  dergefehwarigen  Schwindfucbt  lieft  der 
Vf.  SefaweM>WaRerftofFgas  eioathmen. 

FnA>KKunT  a.  M. ,  b.  Varren  trapp  u.  Wenner: 
(iii!:elrt!i  //ibtrdrn  commfntarii  de  morbornm  hißa" 
ria.et  curationt,  Recudi  curavit  Sam.  Thom.SSm" 
mrrimg.  1804.  368  S.  8>  (iRthlr.  I4gr.) 

Wir  bpziclieii  uns,  was  den  Worth  des  Werks 
felbft  betrifft,  auf  die  oben  citirte  Anzeige  dc^  Ori- 
ginals und  bemerken  hier  nur,  dafs  diefs  ein  fehr 
correcter  Abdruck  auf  weifsem  Papier  ift«  den  Hr.  S. 
mit  einer  lefenswerthen  Vorreile  au.sgeftattet  bat.  Der  ' 
grofse  Arzt  klagt  hier  mit  Recht  (Iber  die  LefewutH 
und  über  die  Neuiekeitsfucht  unfrer  Zeiten:  die  Ju.  ' 
gend  befonders  follte  viel  weniger,  und  nur  klaffi.  ' 
fche»  praktifche  Schriften  lefen:  denn  die  theoreti- 
(dien;Orabeleyen  nnfirer  Tage  führen  fie  nur  won 
ihrer  wahren  fieftimmni^  ab. 
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RECHTS  aELAHltTHEIT^ 

wWirra  /»  Deatf^^d  üblichm  JBnkmnAU  too 
l)t.  Georg  irttfi  n'^' yr. 

g.  Lkipcio,  b.'FIrifeher:  HanMuch  du  ^mSm^ 
in  IX  utJi  hland  üiflh  kai  Kircbenreehts ,  yoa  .don 
Hofrath  iVufezu  ücra  u.  f.  w.  '  '- 

(BtfcUuft  der  in  S'um.  l6  abgebrochtntn  Reee^fion.) 

Der  zu'Mjj«  Uauptabrchoitt  betrifTt  das  Ohiect  de« 
Pri\alW»rc\ienrecht«,  die  Religionsfibung  nvd 
die  Mittel  zur  Beförderung  derfelben.    Hierbey  is« 
erft  TOD  (ier  redif/Zchen  Seite  der  Religionsdogmai 
überhaupt,  mch  OVundfätzen  des  natürlichen  Kir- 
chearechts,  wie  fie  von  den  iNcuern  näher  entwi- 
ckeh  üod.   Sodann  insbefondere  von  der  Kraft  der 
Sjmbole,  «b  Gniadlagflti  der  lUjrpbiichea  Verhio* 
dune,  imd  ab  OffSentUemr  Lehniormcfl,  zogletob  von 
den  Mitteln  zu  ihrer  Aiifrechthaltung  ,  von  der  Ver- 
pdicbtung  neuanzufteJlender  Rcligii-nslehrer  zurUn- 
tcrfchrift  der  fynnbolifchcn  Biicher  und  lur  AI)'cm- 
ftnog  des  Religiooseldes«  uod  von  der  Cenfur  der 
Religionsfcbrifteo.     So  viel  di^  letztem  betrifft, 
aimint  der  Vf.  zwar  mit  Andern  an,  daf«:  wegen  der 
2um  Religionsunterricht  oder  fcjiift  7um  kirchlichen 
Gebrauch  beftiminten  Schriften  ein  Vfr!)i  t  alsdann 
tflaflen  werden  könne,  wenn  üe  mit  dem  bisher  an- 
Miiwnlmirnrn  ReligioDSbegrifle  im  Widerfprtich  itän- 
ieo;  in  Anfebune  der  nicht  tum  förmlichen  Unter* 
riebt  oder  kircfilfcheo  Gebrauch  unmiltclbar  be- 
'timmten  Holigionsfchriften  aht>r  fotzt  er,  vomiöge 
der  doppelten  Eigenfchaft  des  proteftantifchen  Lan- 
Aetberrn  als  Staats  -  und  Rirchenregenten,  den  Un- 
tnfcbied  feft,  „  dafs  diejenigen,  welche,  wenn  eieiab 
aidir  als  eigentliche  UnterrichtsbOcher,  doeh  ds 
nugrchrifjen  oder  fonft  frtr  ((eti  grofsen  Haufen  be- 
ftiinmt  find,  verboten  werden  Itönnfen  und  mr'l's- 
t  n,  welche   dem   angenommenen  gemeinffhaftli- 
eben  Religionsbegriff  widerfprachen ,  To  lange  und 
To  weit  nicht  durch  did  gelehrten  tteuem  Un- 
terfuchungcn    eine   förtniirl"»   Ri^furmntii  ri  deffel- 
ben  als  nothwemlig  er\Vii'''(n    un  l  eimniithig  er- 
kannt wäre,  indem  F'-hahiiu^;  der  Ruhe  und  Onf- 
«Im  St^t  dtpffts  Verbot  eben  fo  f«'hr,  als  die 
lErgSiuamg^Stitr,  i^iä.  Erßer  Band. 


Kl2Jli?*^£*ü  9^*«?'  n^«^^»  erhffene  Pflicht 

«btMjffis.-tind  dadurch  der  kircblictien  Verbindun« 
•MbT  bograndeten;  hin«gen  dleicnigen,  welche  die 

S2f  ÄiL''"''Pi'''k«'Tr*t"°^  unterrichten 
S?J^^?!S*  0*J*^rte  tind  die  gebildeten 

'?wVul£25if2""%"^l'^^''''^'-  ^'"^"^  " 

Hp7p-if^  ?    u   *'r'**'""^ - "  indem  theils 

Sen  f  '  Tolche  Erörterungen 

eben  f.  »n.rl.  sj.ch  fordere,  aJs  die  Onindlatze  ler 

höc hfr^  Pfl-  geiftige  Ausbildung  rur 

^  tL^u?*^^^^^^  nachtheiiige  Folgen 
.«I  befürchten  wa>en."  Ferner,  von  den  #acramen" 
.«in:  .ngle.chen  von  den  rdigiöfen  Handlungen  S  S- 
turgifcher  Form.     „  Das  Äecht  der  Lit«?!^e  Vi 


•««>t .  ais  inhaber  der  Rir- 
llt  nfeffn  nicht  uneinf^e. 


zwar  der  evangelifche  Rej 
chengewalt;    allein   er  !.. 

iäukJ**'  "ÄJ**^/"?"'  der"R;.Iici„„,handlunPen, 
l^rS^V  ^^T^ir^^^^.'"  gehören,  und  alfo  lieil 
le  der  Religion  felbft  find,  z.  ß.  den  Gebrauch  de« 
We.ns  bey».  Abendmahl,  darf  er  Air  nichts  ämler^ 
i  n  1f **  M- WÜlfcOrfßhen  Veränderun: 
S!  jÄ'  f-mal  «ngccrdneten  Lif„rne  berechtigt, 
-aa  diefe  einen  Theff  der  Rirchenvcr^affung  bildf 
deren  Krlultung  die  kirchhche  Gefellfchaff  mit  vu^ 
lern  Kedit  von  ihm  fordern  kann.  Sollen  «Ifo  be- 
deutende Veränderungen  darin  vorgenommen  weH 
den:  fo  mOflen^die  Gemeinden  <i,rL  befrT"  3 

■  TlÄ.?™*  ?"'?''«"."-^  erfnrcierr  werdet.  Nur 
folche  liturg.fchc  Anordnungen  find  dem  FrmeffM 
desRegenten  üherlaffen, welct  nicht  ah  forXfeiS 
de  gefetzl.H.e  Rmrichtungen  nur  für  das  gegenwär- 
tige vorn  hergebende  Beaarfnifs  der  Kifdfe  od" 
der  em.elnenRjrchengheder erforderlich  find,  z  R 
^Anordnung  des  KriegsgH,.,s ,  des  Friedensfei 

I^'»^     r    '  .  '^'^n  litureifcben 

Gefetzen  for  einrelne  Perfonen  oder  Fälle  I)i?nenf. 

hhe  ift  mit  beftändlgerBejIehung  auf  die  im  Vorher- 
Sä"Ä''Ä'"r'*'".  Prorferun,..,  ..handelt  , 

eheJicheo  ireue  ^d  l>flici.te^i"/rj|i^!- 

•  *  !         '  •  lieh 
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lieh  „weg^n  Ehebruchs,  dem  auch  Sodomiterey  und 
andere  unnatilrliche  Lafter  gleich  zu  achten  ;  wegen 
Lebensnacbftellungeo ,  auon  foJcber  grobqa  Mil^ 
bandlungen ,  wodurch  die  Gerandheit  ond  das  La- 
ken des  andern  Ehegatten  wirklicher  (Jefahr  aiisge- 
fetzt  find;  wegen  unauslöfchlichen  c^genfpitigen 
Hjffes,  bef.,nders  wenn  er  init  thätlichen' AJifshaiid- 
lungea  verbunden  ift;  wegen  böslicher  Verlaffung, 


Krwerb, 


Veraufserung  jener  Güter. 


'  eigenmächtiger  Entfernung  eines  Ehegatten 
B»  gereofaten  Oraad;  wegen  halsftarrl  gen  und  fort- 
dauernden Verfagens  der  ehelichen  Pflicttt,  welch« 
der  böslichen  Vedaffung  gleicli  711  ar  liren  ift ;  aoch 
wenn  ein  Ehegatte  hev  oder  nach  der  Hey  wohnung 
di»Emielinngde8  gefetzmiftigen  Zwecks  deHelbea 
vorfÜtilioh  bindert ;  wegen  vomiacUcb  fiob  oder  dem 
andern  Thtile  zugezogenen  ehelichen  CTitVerm4lgea( 
oder  Unfruchtbarkeit,  auch  Ahtreihen  der  Leibes- 
frucht, verkehrter  Uebung  des  ehelicben  BeyfchJais, 
u.'.J  dergleichen  Handlungen;  wegen  grober  Verbre- 
chen» weiche  eine  lange  dauernde  ;  Gefängnifs  - , 
Zbchthnis  •  oder  Feftungsrtrafe  na«b  fioh  tiieheo ; 
wegen  anderer  ftrafbarer  Handlungen ,  wodurch  ein 
Ehegatte  dta  andern  wiffentiich  und  lalfcldich  vor 
Gericht  peinlicher  Verbrt-i  hen  bpfcbuldigt ,  «der 
wenn  er  durch  vorfätzJiche  unerlaubte  Handlungen 
den  andern  in  Gefahr  tuingt,  Leben,  Klire,  Amt 
oder  Gewerbe  zu  verliercpi ,  oder  wenn  der  Mann 
der  Frau  Hingebung  zur  feilen  Wolltirt  zunnnthet, 
o((er  wenn  ein  r.iiegatfe  dur  ch  Trunk  ,  Vf-rfrlnven- 
dung  und  dergleichen  l'olche  unordentliche,  lafter- 
hafte  LebensweH'ewführt,  dafs  dadurch  relbft  des  an- 
dern Gefundbeit  oder  Vermögen  mit  ginzlichem  Ver- 
luft  bedroht  wfard>  und  obrigKeitliehe  Erinnerungen 
darin  keine  Aenderung  /u  bewirken  vermögen,  und 
dergl."  —  Vum  Geli"ilj<it'  und  vom  Kide.  -  Unter 
der  Rubrik  von  den  Mitteln  zur  IJeförderunq  des 
Gottesdienftes  fteht  ^ie  gefetzgebende  Gewalt  fammt 
iden  Kirchengefetzen ,  die  oberauflehende  Gewalt, 
oebTt  den  Rirchenvifitationen  ,  die  voll  .ziehende  Ge- 
walt, wobey  die  geiftiicheGcrlchtsbarkeit,  des  geift- 
liehe  Strafrecht,  und  die  geifilicben  Vejrbreoben  in 
IJetrarhtung  gezogen  l'iml,  auch  die  Kirchenämter 
nod  Pfründen,  wobey,  nach  vorausgefcbickten  allge- 
meioen  Grundfatzen'  Ober  die  proteTtaptiCphen  Kii^ 
chenSmter,  von  Erriehtung  und  Verleihung  diefer 
AemttTj  von  der  Cononwenz  drifter  l'erfunen  und 
der  Gemeinden  dabey,  von  der  Nomination,  i'rälen- 
tation  und  Vocatiun,  von  der  Form  der  Verleihung, 
Concurrenz  der  geiftlicbeu  Obrigkeit,  den  Rechte;n 
und  Pflichten  der  Rirchenbeamteo,  lUnd  der  Erle(U- 
gung  der  Kirchenümter  gehandelt  wird.  Sodann 
Ton  denRirchengfltern,  und  deren  Verfchiedenheit, 
▼OB  Rirchengebäuden ,  Stühlen,  Bogrähnif^n  und 
Zehnten.  ,,  bie  Pflicht  zur  Erhaltung  und  Wiedcr- 
herftelluog  der  Rirchengeblude  legt  man  zwar  zu- 
näclift  der  RirchenJuaffe.  wenn. foiebe  aber  nntnrfi- 
chend,  nicht  dem  Oeilniehen,  noch  demjPatron, 
als  ftdchein,  Inndern  der  ganzen  Gemeinde  und  de- 
ren einzelnen  Glieder  auf,  welche  die  d^u  erfonler- 
liebes  KoftcB  durch  Stujtxigß  aonuinften  mflCfen." 


Verwaltung,  ^ 
11.  Proteftaatifcbes  Kirchen  -  Staatsrecht.  Das  fr/lf 
Havß^tOck-beftimmt  das  Varbältnifs  der  jvoteftaa- 
tifchen  Kirche  zu  Raifer  und  Reich,  föwoiu  Im  All- 
gemeinen als  befonders  in  Anfehung  drr  Histhrtmer 
und  Stifter,  auch  in  Anfcbung  der  lric(ntipelenz  der 
Rcich.sgeri  -lite  iu  kirrlil,i  licii  Procefsfachen  über- 
haupt,  und  in  kirchlichen  Angelegenheiten  des  Lan- 
de^herrn  and  feiner  f'amilieinsberondere:  meift  nach 
Häf)fr!in's  Handbuch  des  deutfchen  Staatsrechts.  Im 
ztfnHfn  Hauptftiick  ift  das  Verhältnifs  der  ,protc- 
frantdcht'n  Kirche  zu  liern  Larulc^herrn  gleicher  Re- 
ligion entwickelt.  Zuerft  v.  111  Verliiiltnifs  des  Lan- 
desherrn zur  Kirche  im  Ganzen  ,  und  zu  ihren  ein- 
zelnen Gliedern,  landesherrlichen  Rechten  und 
.  Pfiiehten  im  Allgemeinen ,  npd  von  Staatsprivilegien 
tler  Rircheiiheatutt  n  ,  (isircb  GIcichfet/ung  mit  tien 
Staatsbeauiteu ,  durch  Uffri  yung  vi.n  perfönlichen 
Staats<tienrtf n  und  Lei'tuuucn,  und  durch  perfönli- 
chen privilegirten  Oericb«  It-ind  ;  von  der  laut.^- 
herrlichen  Concurrenz  bev  ilcn  Kirehenlmtenii  und 
von  dem  Verhähnifs  des  'Laodesharm  z»  da»  Mf- 
tern ;  dabey  zugleich  von  dem  Rechte-der  erften  Bit^ 
tp,  und  vfjn  den  Annaten.  Darm  v(  n  <fein  Vfrh.iit- 
nifs  des  Landesherrn  zu  den  einzelnen  L'heilen  des 
Gottesdienftes,  wovon  die  hieher gehörigen  Rechte 
tbeils  Re(u|ioA5dogmen,  theil«  reluiöfe  iUndiuneea. 
und' zwar  letztere  To  wohl  an  und  rar  fieh,  als  In  An«, 
fehung  ihrpr  liturgifchen  Form  betreffrn.  Endlich 
von  dem  Verhältnifs  des  i-andeslierrn  zu  den  Rech- 
ten der  Kircbanregiening,  und  zn  den  Kircban* 
gOtem. 

Au«  dem  bisher  auli;eftellten  Abrifs,  wobey 
wir  zugleicli  einige  eigenthOndiche  Aauüterungeo 
des  Vfs.  au'.gchoben  haben  ,  ergibt'ßch  leicht ,  wa't 
in  iler  gej^env.  a t tigen  Alitlieilung  gc!riftet;iiorden 
füllte.  So  wenig  wir  flbrigens  in  Abrede  ftelien, 
daöl  die  Bearbeitung  des  proti-rtaritifchen  Rirchen- 
recht8.io  Dentfchland  mannichfaltigen^chwierigkei- 
ten  in  AnffteUung  allgemein  gOltigerReehtsfätze  aus- 
gefetzt  ift:  fo  glaul)en  wir  doch,  dafs  der  Vf.  bia 
und  wieder  in  fo  fern  gefehlt  habe,  als  er  das  gemei- 
ne Recht  aus  melirern  gleichförmigen  particulären 
Gefetzen  abftrahirt,  und  nicht  auf  die  Natur  der  Sa- 
che, oder  auf  fonftige  pofitive  Rechtsnormen  ge- 
bauet hat,. wie  z.  B.  bey  Feftfetzung  der  Eheverbote 
wegen  Nähe  der  Verwandt  fchaft  oder  Sphwfiger- 
IctKilr  ccft  heben  ift.  -  -  Soufl  hätte  S.  104.  cb  an- 
gemerkt werden  können,  dafs  nicht  einmal  alle  auf- 
geziililtefjmbqiUß^ Bacher  in  allen  nroteftantifclien 
Ländern  fnganomman  find:  wlefoirhesbeyder  Coo- 
cordienformd  bekanntlich  der  Fall  i  ft .  S .  1 2  < .  h  ätte 
in  der  Cuiturgerchicbte  citi/elner  wichtiger  Lehre» 
des  proteftantifchen  RirrbtMirechts,  neben  Schnao- 
licrt  lind  Hufeland  ,  noch  der  bey  anderer  Gtlr_ij;rn- 
heU  allemrtererdienrtvullelieurtheiier  alier  über  lias 
Rön.Preuf«.  Rellgiousadict  erfchienenenSchriften  in 
d  er  A  D.  B.  Erwähnung  verdient  S.  m<  u-  u.  a.  O. 
ift  Mosheims  ;Allg.  Kjrcfaei:*edik  dar  Protaftantan 
noch  nceb  dar  erflaa  Antnda»  citirt,  A^doch  in  der 

neuen 
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Beft«ni  (Leip2ig  1800)  manche  von  dem  Vf.  gerQgtd 

Aeufserungen  berichtiet  üod.   S.  165.  danbea  wir- 
fchwerlich,  dafs  bey  Beurtheilwne  des  Religiönsei-, 
des  C.  ('■       U''h:k!ir  neben  ^.  H.  Bühmtr  geftellt 
werden  dürfe,  \sietiot.^.  gelchehen  ift.    üegen  er- 
ftern  erfchien:  Uel>er  den  Keligionseid,  Berlin  1785. 
Noch  foiJte  der  gut  ausgefilhrte  Art.  Keli^oiueid  im 
Bepertorium  des  A.  St.  u.  L.  R.  von  Rfberiin  B.  IV. 
erwähnt  feyn.    S.  233   verdiente  der  AufTatz:  Was 
findCoDfiftÖrien?  und  was  foUten  fie  Teyn,  in  Hen- 
UtE.«f«bia  St.  IV.  Erwägung.    S.  331'irt  die  vor- 
nksBiWMFrMe:  Ob  ein  Jude  Taufzeuge  feyq  köR- 
w»f  ittT^.  0#cmce*S  Annalen  des  Preufs.  Schul  -  uod 
Kirchenwefcns  J.  1800.  B.  I.  H.  3.  anberOhrt  geblie- 
ben.    S.  377.  gehört  nnch  unter  die  allgeindnea , 
Schriften  vom  Hherechte  ;  Loy  Proteriantifches  Ehe- 
reebt,  Niirnb.  I.  Tb.  1793.  II.  Th.  1794.  8 

Die  zwtyte  Abflieilung  erörtert  das  Verhältnifs 
teTcrfehiedeoeo  ReJisionstheile  in  Deutfchland  ge- 
einander.     Dafs  Qe  erft  {ehct  Töllendet  ift,  ge- 
Tö<jbt  ihr  am  deswillen  zum  Vortheil,   weil  nun- 
mehr zugleich  die  durch  die  politifchen  Ereigniffe 
«fe«  J.  1803  hervorgebrachten  Veränderuncen  bey 
difl  liicher  gehdrigeo-  OegenftSndrn  berOckrichtigt 
««nten  konnten.     Iff  der  »Vorbereitung  find  die 
ÄechtsiiiscUpii        erwähnten  VerhältniUes,  die  be- 
Hpic\isjefet7.e,  mit  Beurtheilung  der  ver- 
bindlichen Kraft,  die  fie  al.v  Verträge  haben,  ange- 

feben,  und  aiige/ne/oe  Orundfätze  über  jenes  Ver- 
iitaih,  fowoSl  im  Ailgemeinen  als  insbefoudere 
ber  den  aiat^en  Rircfaengliedern  der  verrchiedeaen 
Rtfwfenfltlifltfe,  aufgeftellt,  vrelchedie  gegenfeitige 
TJnaBbängigkeit  dpr' Hplii^i">n.stheile   una   die  ReTi- 
noDsfreyheit  der  Einzelnen  betreffen.  DieAbhand- 
Wfelbft  zerfSilt  in  zweif  Bürher.    Im  erftnt  Buche 
Ate  Verhältnifs  de^  proteftantifchen  und  katholi- 
ttar  Religionsljheils  gegen  einander  entwickelt, 
fcat  in  Afjficht  des  deutTchen Reichs,  wobey  nicht 
Abi  das  Kutf^oiieidungsj.ilir  und  das  ParitStsprin- 
(.},  als_  aüf^omciiie   Norrrjen   siifrz-ftellt ,  fondern 
»ch  die  Bildung  der  beiden  Coryorum  und  der  ver- 
sehene verbefferte  Reichskaiender,  als  einzelne  be- 
Mndere  Recbtsverhiltniffe  angegeben  find.  Soiann 
hden  einzelnen  dentfchen  Territorite:  dabe^voa 
dem  Verhältnifs  des  Landesherrn  j^psc"  dieLnter- 
tbanen  verfchiedener  Religion,  in  I^ciclisländern  fn- 
wdd,  als  in  Reichsftädten ,  von  dem  Verhältnifs 
einzelnen  Gemeinden  uAd  Kirchen  katht'iifcher 
mi  proteftanttfefaer  Religion  gegen  einander.  Per^ 
aervon  den  ReW^onsbefchn  erden  und  deren  reichs- 
rer/afTungsmSfsJger  Erledigung,  welche  Materie  be- 
/ooiers  gut  entwickelt  ift.    Im  zweyten  Buche  ift  das 
VcrhÜtnübk  des  Jutherifchen  und  reformirten  Reii- . 
rioattkefls  gegen  einander  abgehandelt:  wobey  die 
Redit«  beider  Rr*lii:ii)n<;t!iei!e  ,  nebft  den  Mittein  ZU 
ilbrer  Verfolgung  und  zur  Ausgleichung  der  Rell- 
jionsirrunp^en  angcg-  hen,  auch  fiberall,  wie  in  der 
Mozen  zweyten  'Abtheiiung,  die  merkwürdigften 
VorßHe  neuerer  Zdtta  sur  Erliuteranf  forgnlifg 
WygeiHradit  fiaiL 


ftn  , ausführliches  und  genaues  Sachregifter  (S> 
945—490.)  ertobet  die  Branebbarkeü  des  GasM». 

pAdaqogik. 

KoreniiAesir  u.  Liipzic ,  b.  Schubnthe:  Nach' 
ruhten  atts  dem  ErzUh»ngsi*ßtut  bey  Xopenha" 
gen ,  nebft  andern  kleinen  Aufnitzen ;  heraus- 
gegeben von  c.     R.  Ch^Hmd.  ZmigttM  StQck. 

iS04.  S.  45  — II«.  8-  , 

Ein  Theil  diefes  Stücks  wird  mit  der  Beantwor^ 
tirog  deffen  angefoUt,  was  Ober  das  erfle  StQck  (wd«* 
cbes  wir  igoj.  Num.  154.  angezeigt  neben)  erinnert 
worden  ift;  der  flbrige,  theils  mit  verftfindigen  Win- 
ken und  Beiträgen  zur  Heurtheilung  des  \\  erths 
gröfserer  Erziehungsaiiftalten,  theils  mit  Nacl  rich- 
ten über  den  Fortgang  und  den  jetzigen  Beftand  der 
Chriftiani'fcben  Anftäit,  die  jetzt  63  Zöglinge  hat , 
deren  Zahl  der  Untemenmer  aber  fehr  efnzaiehrla- 
ken  gedenkt,  weil  er  durch  Verkleinerung  der  An- 
ftalt  die  Scliwierigkeiten  eioes  glacklicben  Erfolgs 
zu  %  ermiadem  uBd  mdtf  Ontes  wirken  in  könne«, 
hofft.  • 

OEKONOMIR. 

Liiptin,  b.  Seeger:    Tafckenbtiek  car  belehrenden 

UnterhaUung  für  Litbha'uer  der  Pferde.  Herausge- 
geben von  Seyfert  v.  Tennecker.  Erfl^i  Bünilchen 
mit  3  illum.  u.  4  fchwarz.  Rupf.  i8oi.  15a  und 
XXIVS.  Kuofererklärung.  Zuevtes  ü&ndch.  mit 
•  4  fchwarz.  Kunf.  iMoa*.  16a  S.  (Jedes  Bändcfaen 
I  Rtfair.  lagr.) 

I 

Diefes  Tafchenbuch  foll  als  Fort  fetzung  desMefs- 
gpfchcnks  dienen,  wovon  bereits  drey  Bändchen  er- 
fcliienen  find.  Die  üium.  Rupf,  diefes  Bändchens 
ftellen  Nr.  i.  u.  3.  einen  Poföllon  mit  lofen  Pferden 
dar.  Sie  lind  ganz  artig»  Biir  das  nicht»  was  Hr.  v. 
T.  aus  ihnen  macht.  Nr.  a.  ift  Siefs  die  Vorhand  el>  ' 
nes  Pferdes,  woran  ein  mndifch  garnirter  Zaum  ge- 
zeigt wird.  Vcn  den  übrigen  4  Rupfero,  denen  eine 
beleidigende  Deulurig  gegeben  wurde,  enthalt  fich 
Ree.  etwas  zu  lagen ,  da  Ur.  v.  FöUiiUz  bereits  Ge- 
gealteinerkungen  darOber  herausgegeben  hat. 

Der  kleinen  Abhandlungen,  die  diefes  H^indchen 
enthalt,  find  vierzehn»  theils  pferdearztlich  und  iheiis 
aus  dem  Keitfache.  Die  Pferdehn^lung  macht  den 
Anfang  und  der  Herrasg.  hat  fie  prakttfdus ßieiluer^ 
fahren  bey  den  gewOhnnehen  Snfsem  Pferdekratrk- 
hciten  ,  auch  für  Laii-n  verftändlich  und  ausführl'ar, 
überlciiricben.  1.  Heil  vi'rf,ibren  ,  wenn  ein  Prei  d 
irdt  den  Schenkeln  iu  ilor  Haltterkette  gehangen  h.Tt. 
Biofs  Sc'fenwaffer  oder  auch  blaues  VValTer  (aqv» 
eUntea).  3.  Wenn  das  Pfertt  unter  den  Mihneir, 
am  Hälfe  oder  am  Schweife  u.  f  w.  »«inen  rantenarti- 
gen  Auefchlag  hat  Ebenf.ills  Seifen-,  Blau-  oder 
aucbRalkwalfer ;  daneben  A  '-rl.tfs,  Laxirung,  und 
wenn  das  Uebel  hartnäckig  ift»  üaarfeil.    3.  '  ej 
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tletri  Sattel  -  oder  Rummetdruck,  Aoftrich  VOO 
Lebinerde  mit  iiiStg  nod  Kochtalz,  oder  «uob  VVeiii' 
erßg,  Bramitwin  aad  Seife.  Sind  (ehr  bekennte  Mit» 

tel.  4  Bey  Schlagen,  Stöfsen,  Kaüeii  oder  andern 
(Juetfcliungen  —  wird,  iUifser  der  Beliaiidlung  der  tt 
wenigen  VV'unden,  djs  vurigu  HL-Üverfalireii  t;rü!s- 
tentheils  empfohlen.  5.  Heilverfahren  br.y  dcr.l/j;t- 
ke.  Aus  des  Herausg.  Juuruul  für  Rulsar/ncy  und 
Keitkooft  1  Heft.  6.  Bey  engelaufenen  üdeinatöfen 
Schenkeln  u.  f.  w.  durch  Haarfeile  gebeilt.  7.  Bey 
angelaufenem  Schlauch.  Oeftercs  U'aTchen  mit  VV'ein- 
eflig.  8-  u.  9-  tiey  iMundbiindheit  und  detn  Fell  auf 
dem  Auge.    Nicht  fehr  bedeutend.    10.  Heilverbh- 

red  b«! Kronentritten.  Nach  jedesoteliger Reini^og  iSt  guu  jrareebt;*nur  würde  «fer  V£>  wano  er  den 
f^rdHanweffer  gebraucht;  ift die  Verwandoog aber   fibngen  Theil  diefet  AufCitzes  noch  eimnal  Ufe, 

tief,  fo,  dafs  fich  der  Eiter  längs  der  Horn-  und 
Fleifchwaod  Gange  gebahnt  hätte  :  To  foll  an  der  Soh- 
le eine  üeffnung  gemacht  wenlen.    Für  Laien  nicht 


nod  das  zum  Handel  Gehörige  teeht  gat,  ntolicb» 
er  putzt  feiue  Pferde  berens  and  facht  fie  fo  bald 
wie  mdglieh,  wieder  an  den  Mann  2u  bringen ;  den 

intiern  Werth  fines  Pferde;»  aber  zu  jiriUen,  wuzu 
Zeit  und  VDf/'ijjlich  RcMtkuiift  ei  fui  ilci  .jch  ilt,  ver- 
fteht  er  niclit.  Was  mjy  Hr.  V.  /.  ijcli  allo  uuld 
unter  Pferackenotnifs  denken?  3.  liemcrUungen 
Ober  Pferd^.  Beziehen  ficli  vor2aglich  auf  die  Pliy.' 
fiügnoniik  der  Pferde.  3.  Bemerkungen  über  Pferde- 
ar/neykunde.  Enthalten  gute  Rluf^heitsregeln  f(1r 
angehende  Pferdejr/.te.  4.  Bemen^ungen  fdjer  (üe 
Reitkunft.  Uue  Fi'fderung  an  einen  Bereiter,  dafs  er 
auch  PferdearznejwiOiMfchaft  gelernt,  haben  mulitt 


anwendbar.   Die  rortfetzong  fuigt.    11.  Ueber  den 
-Umgang  mit  durcligehenden  und  mit  ftetifcheH  Pfer- 
den.   1 2.  Mit  bäumenden  Pferden.  Die  in  diefen  Auf- 
fätzen  angegebenen  Mittel  find  fchwankend  und  für 
-Laien  ohne  Nutzen.     (Warum  bedient  (ich  der  Vf. 
wolil  immer  des  niedrigen  Worts  Philifterpferd  ftatt 
>liethpferd  )  li.  Ein  ige  Bemerkungen  für  Pferdebe- 
fitzer»  die  ihre  Pferde  campagneiBilsig  zureiten  laf- 
fen  wollen.   Entfallt  febr  bekannte  Dinge.  Bemer- 
"kenswerth  ift  aber  die  erftatmliche  Unwiffenlieit , 
mit  der  Hr.  i  .  T.  S.  97.  die  Reitbahn  zu  Dresden  ver- 
liefs.    F.<!  ift  doch  Wühl  kein  Schüler  von  einem  Jahr, 
der  nicht  den  Unterfchied  zwifeben  einem  Schal-* 
pförd  und  dem  Campagnepferd  wifTen  folhe.  Dafa 
aber  d  'r  Vf.  alle  feine  Campaenepferde  den  Sckuiritt 
iinil  felbft  das  Courbettiren  lenrte ,  bleibt  immer  ein 
.Meiltcritück  ,    das  ihm  Nieaian.l    liachlhun  wird. 
Was  Hr.  c  T.  auch  gegen  die  Hcitbalin  fagen  niag: 
Ib  kann  Ree.  doch  aus  Vieljäbriger  Erfahrung  vcrTi- 
chemt  dafs  ein  CamMcnepferd  erft  auf  der  Bahn,, 
and  dann  im  Preyen  anrichten ,  gewifs  die  befte  Art-' 
ift.     14  Bemerkungen  Ober  den  gewöhnlichen  Un- 
terricht in  der  Reitkunft.  Dieier  Auffatz  fleht  eben- 
falls fchun  in  dem  Journal  für  Rofsarzney  und  Reit- 
.kuoft  Heft  I.  Art.  XV.  S.94.;  aufser  dafs  fich  hier 
noch  verfchledene  unbekannte  Rnnftwflrter  s.  B.  ro* 
4oubirt'n  u  dergl.  finden. 

Im  zwytfn  Bändchen  dient  das  Bildnifs  des  Her- 
ausg.  als  litelkupfer.    Die  flbrigen  ^  Rupfer  füllen 
-Reiter  in  richtiger  und  unrichtiger  Pofition  vorftel- 
len.     Die  Aufutze  diefes  Bäodchen  find  i.  Bemer- 
kungen aber  Pferdekenntnib.    Oer  Vf.  hat  noch 
den  gemeinen  Glanben  an  die  rorzfldlohen  Rennt« 
niffe  der  Hofskämme  und  erlaubt  fien(S.  3  )  >lie  tin* 
wOrdige  Behauptung,  dafs  «in  Stalljunge  des  i'fer- 
■  dehändlers   gewöhnlich    mehr    praktifclie  Pferde- 
kenotnifs  bentze,  als  mancher  Ooerbereiter.  Der 
•llofskamm  kennt  die  InGiera  Fehler  des  Pferdes 


manches  abzuändern  finden.    5  Bemerkungen  Ober 
Scliriften  der  Rufsarzney  ihkI  Heu kunit.  Der  Vf.  aii- 
fsert  fehr  K-hbaft  den  W  unlch,  dafs  Menfchenarzto 
fich  der  praktifchen  Thierbeilkunde  mehr  anneh- 
men möchten ;  klagt  über  die  iMeuge  noch  täglich 
erJcbeinender  fcblecbter  Bacher  aber  beide  Wwen* 
fchaften;  hält  daher  eine  febirfere  Kritik  ftlr  n8- 
thig,  glaubt  aber,  dafs  ihre  Recenfenten  k^eRunft- 
varltandißen,  fondern  mebrentheils  Oekonomen  und 
Kameraliften  feyen.     4.  Bemerkungen  Ober  mich 
felbft.  „Wenn  mich  der  Himmel»  fegt  U.  v.  7*.  S.9it 
nur  fo  lange  Iel»en  liefse,  bis  Idi  alle  meine  literari- 
fchen   Sünden,  durch    neue  umgearbeitete  Aufla- 
gen (^!)  meiner  Schrifteii  ,  wieder  gut  gemacht  hät- 
te!"   Diefer  reuige  Scut/tr  ilt  zwar  recht  gut,  Jas 
Publicum  hat  aber  die  lündigen  Schriften  theuer  be- 
nshleo  mnffen;  >vie  ift  dat  wieder  gut  zumachen? 
—  7.  Pnditirche  Ueberlicht  des  RoUtaufeberrechts 
von  Dr.  Gntjahr.   Ift  die  Fortfetzung  der  Im  irittt» 
Bandchen  des  Mefsgefcbenks  abgebrochenen  Abhand- 
hing.    8-  ßruchfrticke  über  den  guten  Anftand  zu 
Pferd.    Diefer  Aufiatz  bezieht  fich  auf  die  RupPer 
und  eotbilt  fehr  wahre  Beraerkungen  aber  die  heu. 
tige  Art  zu  reiten.    9.  Ueber  den  letst  herrfehendea 
Gefciimack  in  Pferden  und  in  der  Reitequipage.  Lie- 
fert Bcweife  von  der  Inconfequenz ,  dafs  die  .Mode- 
fucht  fich  aucli  fogar  der  Pferdeliebhaberey  bemei' 
ftert  hat.   S.  15«.  Iteht  Drängtfckaß  galopiren.  War 
dem  Vf.  das  Wort  train-ät  ckafft  MWt  bekannt:  fo 
hätte  er  nur  Jagdga(op  fegen  können.    Ein  Scturift- 
fteller,  der,  wie  Hr.  v.  T.,  fo  ?lnl  Aber  RcaUcanft 
fclurist,  follte  lieh  derglelohen  Schottzer  nicht  m 
Schulden  kommen  laffen.  . 


E  RH  NC.  TN-,  in  H.  Bibelanftalt:  LeitfrJen  zum  Um- 
terrlchi  drr  Kütechuwcncv.  Hin  Anhang  zum  K« 
techisnuis  von  Dr.  G.  F.  Seiler.  Zicnjte  Ausgabe. 
J803-  70  S.  8.  (ligr.)  (S.  d.  Kec.  A.  L.  Z. 
Nnn.  flÖ6.) 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  BLÄTTER 

•     _  zu»  .  _ 

ALLG£M.    LITERATUR  -  ZEITUNG, 


'.  ftt«t«tB«B«,  h.  Montag  v.  W«ifs:  iMtr  iU  gt- 
u/öhnikhjlcn  KinderkraMidtM  mtd  dirm  BAmi- 
Inag.  »Nach  Armßrong  nea  bearbeitet  tob  Dr. 

gA.  Ckrn.  GotlUeb  SckHß'fr ,  F.  Thum.  u.  Tax. 
dbaxxt  u.  Uofr.  1793.  aia  S.  8-  (20  gr.) 
.  Ebfl&daf.:  Brfchrtihimg  m4  BMh^  der  geiaöhnlUk- 
ften  KuuUrkrttHkheiten.  von  Dr.  ^.  Otr.  G.  Sckdj- 
/fr.Uibamtt.G«fa«Uoir.  Zw^uAuütg,«.  i8o|. 

\W  ie  tt\>eAaurt.  der  menfchlicba  Organismus ,  fo 
'         ban  tc  i^M£xiftenz  im  Univerfum  behaup 
tao  wiB  und  foH,  m  einem  forteefetzten  Kampf  und 
Werden,  in  einem  fteten  Wechfel  feiner  Verhältnif- 
fe  uad Kräfte  begriffen  ift :  fo  ift  diefe  Entwiekelung 
TonabirechrdndenVerhältnifren,  Anlagen  und  Kräf- 
ten aifgeods  ftirker  und  lebhafter,  als  in  den  frühe- 
jfen  Momenten  des  organifchen  Lebens.    Jeder  Au- 
ftaUi'ck  ift  da  ein  anderer,  jeder  Monat  ein  ver- 
mieden modificirter,  in  jedem  tritt  eine  neoe  Ent- 
wjckeJung.  ein  neuer  Stand  des  zarten  Subjects  ge- 
pa  die  Aufsenwelt  ein.     Mehrere  Jahre  find  erfor- 
irJich,  bis  der  junge  Menfch  zu  demjenigen  Grade 
m  SelbftftäncUgKeit  «uffteigt,  welcher  hinreicht, 
m  feiae  ImUvidoalttft  im  Wirbel  aUer  von  aufsen 
ihn  andringen  1er  Potenzen  ficher  und  f tand- 
behaupten zu  können.     Während  dieferZeit, 
wie  leicht  fft  es  gefchehen,  dafs  er  in  feiner  Eatwi- 
AfdutK  seheaunt,  in  feiner  Kraft  behindert,  im 
4l8efjT«itea  feiner  Organifation  zur  VervoUkomm- 
!  VVie  fchwer  hiowiederuni»  die- 
lt Störungen  u  aJd  zu  errathen!  Welch*  Vorficbt  er- 
fordert es,  um  die  fchädlichen  Einwirkungen  zu  he- 
)Ma,  der  fo  fchnell  wechfeinden  Erregbarkeit  zur 
tea  n  ftehen ,  die  bald  effchöpften  Kräfte  zu  un- 
ferftatzen!  Es  iftalfo  MgenrefaeIxUich,  dafs  der  Km- 
deraret  in  vielem  Betracht  "eine  etna  eigene  1  ech- 
Aik  habe,  die  Krankheiten  der  Kinder  ihre  eigene 
AnScbt  und  Behandlung  erheifchen.    Daher  entltan- 
den  auch  fo  viele  Abhandlungen  über  die  Rindcr- 
imokbaiten  und  deren  Heilung-   Die  Urfchnft  der 
iror  una  Hegenden  beldea  Ao'agaben  einer  folchen 
Schrift  war  ein  höchft  unvoHkoninnner  Vemcb, 
Aerzte  und  iSicbtärzte  auf  mehrere  Vorwrthlili  im 
SrgMaimigMtUr.  1806.  Srßu^  AmA  ; 


fc 


der  Erziehung  gefunder  und  mancher  IrrthQmer  is  *  ' 
der  Behandlung  kranker  Kinder  aufmerkfam  zu  nia-  , 
chen.  Hr.  Sca.  machte  fie  zu  einem  neuen  und 
braiiebbareil  Werke ,  fügte  mehrere  Kapitel,  nim» 
Beb:  tob  der  allererften  Pflege  ueugeburner  Kinder, 
von  den  Fehlern  am  Nabel,  von  der  Oeihfucht ,  von 
der  Verftopfung  der  Nafe,  von  der  Etterune  der  Au- 
gcndeckehlrUfen  (ein  befondersfchätzbarer  Artikel!) 
vom  Grind,  von  dea  Fockea  uad  derea  Impfusgi' 
vom  Scharlach  uod  von  den  Mafam,  vinl  von  das 
kalten  I*iebern ,  bey  —  Gegenftände,  welche  unter 
die  wichtigften  in  einer  Kinderftube  zu  reclinen  Ihid. 
Eben  rliefe  Bearbeitung  des  Hn.  Sch.  machte  diofs 
Buch  den  deutfcben  Aer/.ten  fo  werth,  da£s,  wie 
m.in  Geht,  bald  eine  neue  Auflage  oothwendig  wur- 
de. Hr.  Sch.  zeigte  fich  darin  als  einen  vorfichti- 
en,  erfahrnen  und  gefühlvollen  Arzt,  der  wahr- 
scheinlich mehr  krnnke  Rimler  geht-ih,  als  der  nach 
ihm  kommende  Girlanner  ihrer  gefebeu  hat.  Ganz 
wahr  ift  die  Bemerkung  des  Hn.  Sch.,  dafs Kinder 
weniger  folchen  Knuikbettea  anagefetzt  feyen ,  wdr 
ehe  ach  Erwachfene  darch  UnmiTsigkeit,  harte  Ar- 
beit und  heftige  Anftrengung  zuziehen,  oder  die  dem 
EinfJufs  der  Witierun^  zuzuTchreiben  find  ;  fie  wiffen 
(fagt  der  Vf.  ferner)  nichts  von  Sorgen  und  Gemüths-  .  '  • 
Unruhen,  aus  denen  Fieber,  Schwerrauth  und  NW- 
venzufälle  entftehen;  wenig  aneeerbte  Rrankhel>ea 
feine  Klaffe,  die  doch  hauptfäcblich  in  einer  Kinder- 
ichrift  einer  genauem  Sichtung  bedurft  hatte,)  als  .  • 
Gicht,  Schwiridfucht,  Luhiriung  (?)  brechen  in  ((er 
Kindiieit  oder  zarten  Jueend  aus;  die  diefen\  Alter 
eieenthüiniichffen  Krankheiten  feyen  die  Gichter 
(Kjrimpf^  daaZIahnen  und  die  englifche  Krankheit. 
Aber  nieht  nnr  feyen  die  Krankheiten  der  Kinder 
minder  zahlreich,  fondern  fie  feyen  auch  weit  leich- 
ter und  einfacher  zu  erklären  und  zu  heilen  ;  lie  ent- 
ftänden  meift  aus  einerley  Urfache,  aus  Vollfaftig- 
kcit  und  fchwacher  Verdanuog,  welclieletztere  den 
Kindern  gröfstentheÜa  durch  vnfchfcklirh  gereichte 
Koft  zugezogen  werde.  Sie  feyen  deshalb  auch  nach 
einerley  Methode  zu  behandeln.  Da  die  Ürnfen  bey 
Rindern  überhaupt  gröfscr  und  die  Ahfonderungen 
reichlicher  feyen:  fo  befchweren  die  OberflQfligen 
Safte,  wenn  fie  nicht  gehörig  ausgeleert  werden,  den 
Dar/nkanal  und  feine  Nerven,  und  biMvirken  dieje- 
^gen  KrankJicUen,  welchen  Kinder  am  menten  un- 

terworfen 
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terworfen  find  und  gegen  welche  AusJeeruneen ,  be-  wirierrathem,  weil  die  Milch  cu  wenig  bairamifch  (?!) 
fonders  Brechmittel,  am  zuverJäffigften  wirken.  —    werde.     Oe^eii  die  StockuDgea  der  Milch  von ^> 

k£lrang  emjillefilt  der  Vf.  foglcfeh  Compreflen  mk 
ynbttHer  Salniiakaunörung,  welche,  aucn  nach  dfS 
Ree.  Erfahrung,  wirkfamer  find,  als  die  bisher  em- 
pFohlnen  Kriinterkilfscljen.  Bey  der  Bekleidung, 
S.  a8,  verwirft  der  Vf.  das  leichte  Bekleiden  bey  rao- 
her  VVitteriine  und  das  kalte  Bad^n.   '  Sanftes  Wie- 

Sen  hält  derfelbe  S.  33.  nicht  frtr  fchädlich.  lieber 
Verhärtung  des /.cllgewebcs ,  S.  45,  bringt  der 
Vf.  keine  neuere  Erfalirung  bey.  Die  IJrii'che  der 
Gelbfucht,  §.  4-,  wird  n-  cli  1:1  Verfchliefsung  des 
Gallengaiij^cs  vom  Reiz  der  eiiii-n  Ruft  oder  abfiih- 
reiuier  Arznevea  gefetst  und  du^eo  (dennoch)  däm 
letztem  enipfcihlen.  Oeeen  die  Vierftopfung  der  N«- 
fe  wird  auch,  S.  50,  Abführen  und  Brechen  (!)  cm- 
ufnhlcn.  Die  Urfache  der  iMiinJklenime  fetzt  der 
Vf.  ,  S.  5«,  in  einen  Nervenreiz,  wie  bey  dem  Te- 
tanoacb  Verwundungen  j  das  ganze  Rapitel  ifteb«; 
nhfV  MSge^en.  Die  Roß,  S.  59,  hat  der  V* 
nur  zwmrmcl  gefeheo.  Er  rith,  der  China  abfüh- 
rende Mittel  vorangehen  zu  laßen.  Die  Pfon^phthal- 
mic,  auf  welche  Hr.  Sch.  zuerft  anfmcrkfani  j;e- 
maclit  hatte,  behandelt  er,  S.  73,  mit  Kollynen  am 
wcifsem  Vitriol  und  etwas  Opium,  zuletzt  mit  Bley«. 
mittein.  Auch  «Uefes  Rapitel  bitte  ei»er  Sichtui^ 
bedurft,  da  die  KrankheA  nicht  fo  beifeirtend Ift. 
als  der  Vf.  fie  macht.  Ree.  gibt  Queckfilbermittel 
äufserlich  und  heilt  fie  fchiiell  damit.  Uem  Rapitel 
Yotn  geftörten  Verdauungsgefrhäfte  fehlt  es  zu  fehr 
an  i^räcifion,  um  eine  gute  ülinleilung  7.u  mehrern 
folgenden  zu  werden,  was  es  eigentlicli  foll.  Wi0 
et  dafteht,  hJue  et  fdglieh  wcfbleihea  könfien. 
Auch  der  AhfehnitV;  vom  ftfllen  innerir  Jemmer  hH* 
te  einer  genauem  Durchficht  bedurft.  Wi«*  unbe- 
ftimint  ift  z  B.  die  Angabe  S  85,  dafs  viele  Kinder, 
welche  von  fliefen  Frailen,  Krämpfen,  von  feine  be- 
droht werden,  wachend  den  Ropf  bcftändig  zu  bewo- 
gen und  befonders  den  Hlntertheil  deffelben  auf  dem 
Kopfkiffen  hin  und  her  zu  reibenp  fleetcn!  Oder 
der  An<;gang  in  Schbffucht,  worauf  entweder 
Schwätnnichcn  mit  Fi'^her,  ofler  Krhrivhrn,  oder 
faure  StOie  folgen !  Oiier  die  Aetiologie  derfelben 
von  zn  vieler  Säure  und  dergl.  Oder  «lie  Therapeu- 
tika dab  man  das  Kind  nie  ehep  zur  Rohe  leno  fo^'  _ 
Te,  als  bis  etnf^  Bllhongen,  je  mehr,  defto  rnfTefV  ' 
von  oben  oder  unten  ahgceancen  fevf^n  ;  crfolpen  die- 
fe  nicht,  fo  fey  ein  tjeiitnios  Brechmittel  von  Zeit  zu  t  ^ 
Zeit  zu  geben  u.  f.  f.  Von  den  Schwämmrhen  hat  *•» 
der  Vf.  weiter  nichts  Aetiologifches  beygefflgt ,  als 
dafs  er  fie  entweder  för  Folgen  einet  Fieners ,  oder 
meiftens  der  Unrcinlichkeit  und  vorzüglich  der  üe» 
berladunij  des  Marens  erklärt.  Zu  dem  Kapitdl 
vom  Sch  i;rl) -en  hat  dfr  Vf.  einiges  über  das  Rei- 
chen ((xfer  Ausbleiben  im  Schreyen)  hinzupefflct , 
welche  Erfcheinung  gröfstentheils  von  einer  Art  Ei' 

Senfinn  und  Bosheit  des  Rindes. herführt.     Audi  - 
iefes  Kapitel  hätte  verdient,  nach  einer  heffem> 
neuem  .Airifirht  rurrigirt  zu  werden.    Alle  diefeUn-  \* 

tei-ieibsbefchwerdea  rdhrea  von  directer  Schnriche 
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So  fpracb  Hr.  Sch.  im  J.  1793.  Seitdem  haben  ffch 
die  Jtiälioinifchen  Grundüttze  fahr  geändert ;  man  ift 
vondenSiften  zn  den* Kriften  Oberj^^gangen ,  man 

bat  in  einer  mani;rlliaftcn  Tliätigkeit  der  letztern 
den  haiiptlachiichlten  Grond  aller  Krankheiten  ge- 
fuchi,  man  ift,  befonden  auch  bey  Kinderkrankhei- 
teo ,  von  den  AusleeronEcn  mehr  zurQcksekommea. 
Wir  wollen  feben,  wfe  Hr.  Sch.  über  (Mera  rerf  Arier» 
ten  Anfichten  jetzt,  im  J.  1803,  urthetlt !  Ich  habe, 
lagt  er,  in  beiden  vorigen  An -gaben  den  S::tz  aufge- 
fiellt,  dafs  die  meiften  Kii.ii«  rkr. n;  ,r;f»;n  aus  ver- 
dorbener Digefficm  und  angefammelten  Uoreiniekei- 
ten  in  den  Ver.iauungswegeo  entftrhen  und  daher 
mit  aasfahrenden  Arzneyen  behandelt  werden  mOfs- 
ten.   Auch  jetzt,  nach  einer Reilie  von  mehrerhTah- 
rea  Erfahrung,  bin  ich  noch  von  diefem  Satz  nber- 
zeagt.     Hr  Sch.  beftätigt  aifo  abermaN  durch  fein 
Beyfpiel  das  Axiom ,  dafs  et  fehwer  halte ,  vo0  ein« 
mal  «ngenoüimei^  Mejanngea  ood  Maximeo  cup 
Hlck  «nlcenifhen.  Hr.  Sch.  bleibt  z.  B.  fo  bartniekig 
bey   feinen  LiebUltelmitteln ,  den  emerifchen  .A.rz- 
tieyen  ,  Hafs  er  auch  die  Erregungstheurie  zur  Sach- 
w:i;ierin  zu  bekommen  fich  nemflht,  um  ciurch  fie 
feine  Meynung  von  der  Wobithatigkeit  derfelben  bev 
Kinderkrankheiten  zn'vertheidiseo !!  So  vielim  All- 
gemeinen.   Die  Abhandlung  feloft  befteht  in  der  äl- 
tern  Ausgabe  aus  fechs  und  zwanzig,  in  der  neuern 
ans  vier  und  dreyf^ig  Abfchnitten,  von  weichen  die 
von  der  MtmdUeinme ,  der  JXoJi,  dem  geßörten  fer- 
dMUa^g^Uiß  nnd  den  <tedurcb  verurlarhtcn  F.r- 
k  frheiotingen  ,  den  ingfifchen  oder  Sekutzpotkem,  der 
OkrdfÜfmgtfcUwvlß ,  yfngina  polypofa  und  Aflhma  aett- 
ttim  (unter  dem  Abfchnilt  M.ife'n?!)  vom  Krampf - 
o<ler  Schjfitußrn ,  von  der  I.un^rvlälirrvKfr  oder  dem 
Stickfluffc,  Von  der  1  r  t-'/ i-r  .  i-  /rritabUitiit  oder  der 
unu'illkfiriichrn  Mtukularbettitgung        von  der  ftr- 
ßopfmg  der  Gekriisdrüfm  neu  find.    Ks  find  hier  man- 
che .Rrankheitsurfachen  und  hJofse  Anl.^pen,  wie 
man  Geht,  al«;  wirkliche  Krankheiten  anAefiihrt  wer- 
den; wir  widJen  nher  um  fu  r.  t'ni::er  A  flioben«;  da- 
V«  o  machen,  je  m<-hr  uns  votn  Buche  felbft  zu  fügen 
noch  fibrig  ift.      Vergb'ichen  wir  hier  hei  le  .'Vu'-ea- 
ben  mit  einander:  fo  mOffen  wir  den  Fleils  des  Vfs. 
bewundern,  mit  wtiehem'er,  faft  Zelle  um  Zeile 
die  neue  Annage  gegen  die  ältere  «rehalten ,  erwei- 
tert end  vermeintlich  —  hie  nnd  tia  auch  wirklich 
verbelTert  hat.    I  )ir- Kinderfaftchen  ,  ancli  fHr  Kin- 
der, welche  die  Mutterbruft  bekommen empfiehlt 
der -Vf.  aoeh  fn  der- neuen  Auflage  S.  to.  (Ree.  hat 
den  Gehranch  diefer  abfilhrenden  Arzr«eyen  dahin 
b  fchriinkt,  dafs  er  fie  nur  reicht,  wenn  dat  Kind 
kf'in  Cnlaftruin    bekc'tnmt.)      Von   der  Frofrhge- 
(chwulft  unil  den  Bffcbwerden  an  den  Warzen  ift  S. 
13.  nur  fehr  wenie  angegeben  worden.    l>er  Termin 
des  Anlegens  in  den  erften  Tagen«  welcher  In  der 
vorigen  Auflage  auf  drev  Wt  vfer  Stunden  an^ge- 
dehnt  w  ir.   Nvinf  hier  mit  Recht  auf  7WPv  h]^  drev 
Stunden  abgekürzt.   Daa  allzu  Öftere  Anlegen  wird 


liar  mad  werden  am  teb«rll^  (nnrcbfeliieklfolieStir« 

kungsinittel  gebobeo^     Der  Vf.  empfiehlt  auch  ge- 
gen die  waisrichten  DurchfäJIe   feinen  geliebten 
Brecluvein  und  nur  ein  einziges  Mal,  S.  109,  ent- 
icbiüpft  ihm  das  Wort  excitirei/de  Mittel.  Unbe* 
frdflieb  itt  es,  was  er  bey  dnerfiSbung  von  A1tli«e> 
wundabfod»  &  Ito«  fOr  eine  Idee  and  Tendenz  ha- 
be. Der  ia  der  netoen  Aufl.  gleichfani  mit  Schiich- 
tvabeit  hinzugefetzte  Schlufs  :  Zimmt waffer  mit  et- 
mMobafaft,  ift  das  befte  an  dem  ganzen  Auffatze. 
Ben  Ibclo  Druckfehler  wollen  wir  docb  ancb  hier 
*«hdhn»  ob/eboonriin  Bucbe  felbft  unter  den 
D^eeJtfeUera  mffatifksefflbrt  worden  ift ;  er  kann  zu 
gefährliche  Folgen  haben,  S.  iii.  Z  3.  v.  u.  mufs 
e<;  luu  Muhnfafit,  wie  da  fteht,  Mohnfyrup,  Äy- 
rup.  vapaveru  atbi  gelefen  werden.    Ourcnaus  bitte 
der  Vf.  dea  Zirkei  von  OemonftratJoo ,  in  welchem 
«  ficb  herumtreibe,  »m  den  Nntien,  befonden  auch 
itfedative  £igenfcbaft,  S.  115,  der  Brechmittel  zu 
kM«i{ea,  enger  gezogen  werden  füllen.    Es  ift  das 
^eWUnge  Lied,  was  man  immer  wieder  aufs  neue 
»■.tano  bakomrat.'   Unter  den  Mitteln  gegen  Cno- 
kommt  auch  wieder  S.  137  das  Gallium 

 1,  d«fl«n  ficb  doch  kein  Menfch  mehr 

■bHvidnmter  Ift,  tfafs  auch  h4»y  dem  Vf. 

(III! um  firh  3u  wirk- 
1  B'-wnl^rSmnfe  gezeigt  hat.    Den  imiern  Waffer- 
kouf  (Frbm  fcjriroi^iArtfa)  hält  der  Vf.  S.  116.  für 


Rom.  all  Mj[A2  iSo^j» 


pfting  der  (\lenfchen)P.ic 
Vaccination  7u  weitläiiftit 


üiin  e>-e«nfk.rSmi 

V,J('  ^   

V  olge  öon  Mridtnmüui^iw  Leidetu  des  Öehirnsl 
irodgrahdte&eretien  ▼«rmehrt  wnd  die  Reforption 

.  _^*j**fi*y*  "^nfe.   Ueber  das  Nähere  diefes  wider- 
mOrikheB  Leidens ,  wie  es  Hr.  Srh.  benennt,  läfst 
er  heb  jeduch  nicht  aus.    Selten ,  fagt  er  S.  146',  fey 
«ne  rejfle  Entzündung,  unzählige  Mai  Drüfenverfto- 
(?;  die  Urfache ,  und  daher  (?)  befie  die  Digi- 
da«  QueckGlber  diefe  Krankheit  noch  am 
■»■«BgfteB.   S.  147.  ift  er  jedoch  wieder  fehr  ge- 
eine  vorhergegangene  leichte  1      Fnt ziin.iiing 
*i«irns  anzunehmen.      Das  Kapitel  vom  Zahnen 
■«t  Rilckficht  auf  neuere  Z*veifel  darüber  bear- 
Dem  Vf.  cebobrt  der  Rahm,  die  patholo- 
ff*  Dentition  fehon  vor  fTtehmonn  befchränkt  zu 
•eo-    Von  der  7>rra  poiidcrofa,  welrlie  durch  eine 
«toB^wcrthe  Autorjtät   gegen    fkrofnlöfe  üe- 
«werf.  ,,  fehr  empfohlen  warif,  hat  der  Vf.,  S.l8l, 
■^gereicht,  nie  ausgezeichnet  gute  iWirkttllgeB 
geben.    Bey  dem  AnfpVung,  S.  193  ,  hat  Hr.^h. 
'«mumt  diagnoffifche  Bp.npihiirit/pii  benutzt.  Ge- 
P»<en  trocknen  herpetifchen  Ausfchlag  läfst  der 
»»•ia&erlich  das  frifch  ausgeprefste  Nufsöi  einrei- 
t>m    In  hartnäckigen  Fällen  wirke  die  Salpeter- 
tuu'^^i.l^l  abgerieben.    Den  Sühorfkopf,  S.  198, 
l       t^A   <ÄL!"'  neiiefter  Zeit  von 

I  TT  "ffionm  empfohlnen  Rohicnpuivers  ift 

j  i>'-v  nicht  Kr.vähnung  getban.     Das  Kapitel  von 

I  ii^*"  '"^r  *'«'^""^ers  reich  an  Zn/Stte«  gvmtr-  nach  Mafen  fobrt  deVvf  Va^« ^XrnXv  ■  "'^ 
f  tlu  "."«'Pg^fchränkt  empfiehlt  der  Vf.  aneb  bfer   ftifebider,'8rtterWaS-eV  Sauchm^A  n^^^ 

Vwbmmel      ßi«  Bebanrilnng  der  Pnckpnpvrexie    DSmpfe  vel-mlttelft  Z  fVlf 'n  etn^^^fS 
^^rjutartiyilfSn«k«.krankhfit  ift  viel  weltlaufti-    »«n  gegen  FelJe  der  Augen  pK  .S  ko«Tv^ 
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taftafen  vorzubengen ,  räth  der  Vf.  alle  acht  Tttn 
wenigftens-,  und  („Iches  fflnf  bis  fochs  Mal.  S 
tüchuge,  6.  233,  AbfohruM.  .  S. «»4  f.  find  ein  Paar 
merkwnrdige  RrankeDgefcfifohteo'kteygefOgt  wor. 
den.  ZweyOefchwifter  ftarben,  das  eine  am  ficben- 
ten,  tfaszweyte  am  fünften  Tage  der  Ulatterkrank- 
hPit  an  einer  Haniorrhagic  durch  den  After  (wabr- 

i  l'^'Tir")  Typhus^.  Der  Vf.  nimmt 
e,ne  fkorbutifche  Auflöfung  des  Cmor«  und  fpeciS- 
Ichen  Trieb  auf  die  Hämorrhoidal?ffnf^e  an.  Zvv.-v 
nachherige  Kinder  deichen  Famiiie  wurden  siück- 
Jich  geimpft,  ein  jüngeres  von  fechs  Wochen ,  von 
diefen  an^jeftecUt,  bekam  .weni^  Pa<<kcn,  dennoch 
ah,  r  vermehrte  Stidgange  mit  Blutftreifen.  (Waren-' 
die  AeJtern  hämorrhoifalifch?)  Interenant  ift  at.ch 
die  Ueberficbt  der  Pockenkrankheit  ii.  Kecensburc 
vom  Jahr  1741-  .rot.      Das  Kapitel  von  der  In. 

cken  ift  für  den  Stand  der 

„    .   .         '  gabgehandelt.     Ein  iehd- 

^J^rT-n  """^^^  t«'«  Impfung  der  Kuhpocken  aus. 
uer  Vf.  Ift    wie  wohl  jetzt  die  mefften  Aerzte,  ein 
auWchtieer  Lobretlner  derfelhen.    Das  Kapitel  vom 
öchariach  hat  mehrere,  fehr  nothwendiee,  Zufatze 
bekommen, da  daffelbe  in  der  vorigen  Aufgabe  wirk- 
i.?i^r-     y^I""  ausgefallen  war.  Der  Vff  empfiehlt 
auch  hier  wieder  feine  Brechmittel.     Mit  voltem 
Hechte  verbietet  devfelbe  den  frühen  Genufs  der 
ftfr"   5**  o*?*"  der  Krankheit,  obfrhon  die  Fnt- 
ftehung  der  Scharlach walT.  rrurl.t       !,t  allein  hiecin 
begründet  ift.     (Ree.  hat  erft  jetzt  wieder  mehrere 
Beyfpiele  gefehen   wo  Rinder. brfkig  daran  erkrank- 
ten, welche  doch  fehr  forgfam  vor  iferfelben  bewahrt 
worden  waren.)    Bey  gefShrttch«! Kranken  fand  der 
Vf.  «»  ranften,  fechsten  Tag,  meift  nur  auf  den 
Armto  FrieCelausfchlag  ,  welcher  von  fchlimmer  üe- 
deutung  war   ;F,.  ift  ein  Unterfchied,  ob  dieferAo«. 
fchlag  einzeln  und  abgefondert  vom  Scharlach  kommt-,  . 
oder  ob  der  ganze  Scharlach  friefelartig,  puftnlÖS  ift! 

di?bV5  "^ä?  ß^f^hrlich.)^'  Sey  de^  Ma. 

fem  denkt  der  Vf.  aneh  der  Rot beln ,  Ruffeolae.  Er 
Ift  aber  in  femer  .Meynuni:  dsr.iber  unecwif.s,  und 
glanht,  fie  feyen  keine  eigenthümliche 'Kranklieit.  . 
Ion  N  ,  n  entweder  ein  einfaches  Scharlach  (?)  oder  ei- 
ne  Abart  deffelben,  welche  mit  geringerer  Heftia-  . 
keit,  wenigevm  Ansfehlag  und  kleinern  Flecken  bt 
lUod.   Hn^  Zu'glfr  bezüchti.m  der  Vf  einer  Unrich- 
V^r^l  (Es  n'are,ioch  wirklich  einmal  Zeit, -öber 
d.efe  rat!,fd!i.irte  Krankheit  mehr  Licht  zu 
II  V«  I  weitem  nützlicheres  Sa- 

jet  fflr  Inaupnrald.ffertatfonen  als  das  ewige  Wieder- 
SfiSfc  IS?  r  i''"  ^P'"'°''i<'  ven  Prin.  ipien  )  Dwi 
fj3  u  «"'"'S«  hieher  nicht  paf- 

fende Brochff  ncke  von  der  jingha  pol^pafii  und  £m 
Mn„,a  acutum  und  wunderlich  genug  (^n  F.piaramm 
ün;«Lrf5„Mitt5n  gSgen  A  SfbTng 
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•ioem  Loth  Butter«  15  Gran  rotbemPrScimt«t,6Gran 
weifsem  Vitriol  und  50 Tropfen  derzerfluirenen(?)Le> 
her  einer  Aalraute  an.  Hey  den  GefchwOirten  nach  Po- 
cken kommt  das  Wort  afthenifch,  fo  viel  wir  gewahr 
worden  find,  zum  erften  Mal  vor.  Beym  Reichhuften 
find  Beobachtungen  aus  neuem  Epidemieen  beigefügt, 
«reiche  des  Vfs.  (uiulRec.)Meynung  von  der  Aiifteck- 
barkeit  deffelben  und  die  Wirkfamkeit  der  Belladonna 
beweifen.  Die Struvifche  Einreibung  mit  ürecbwein- 
ftcin  entfprach  der  Erwartung  nicht.  {Sie  ereeugtnur 
einenuti^lure  und  befchwerliche  Puftulatiun  an  ((er  ge- 
riebenen Stelle.)  In  einem  eigenen  Rap.  unterfcbeiuet 
der  Vf.-den  Rratnpf  •  oder  Scnafshuften  vum  Reichhu- 
ften ;  verwechlelt  aber  irriger  Weife  jenen  mit  der  hitii- 

teu  Rrampfbräune  oder  dem  Millarfchen  Afthma. 
jnzeln  handelt  auchHr.  Sch.  den  Stickflufs  oder  die 
Lungenlähmung  ab  und  behandelt  fie  mit  reizenden 
Mitteln.     Er  glaubt,  die  Rrankheit  fey  den  Rnaben 
mehrmals  den  iWadclien  gefährlich.  Unter  der  Benen- 
nung:  krankhafte  Irritabilität  oder  unwillkOrlichs 
Muskelbewegung  befchreibt  er  eine  Abftufung  des 
Veitstanzes,  welcher  Alädchen  zwifchen  neun  bi.«  zehn 
Jahren  unterworfen  feyen,  die  unmerklich  anfängt,  mit 
ungeftörtem  Bewufstleyn,  verkehrtem  Sprechen  und 
Bewegen  verbunden  ift  und  lange  dauert.  (Grade  io 
diefer  vom  V^f.  benannten  Zeit  hat  Ree.  zwey  ähnliche 
Rrankt'^audi  Mädchen  von  neun  und  dreyzebn  Jahren 
zu  behandeln  gehabt.  Es  frhien  damals  eineepidemi- 
fchc hinwirkung  vorzuwalten:  denn  auch  an  andern 
Orten  kam  diefeleltene  Rrankheit,  aiierdings  eine  Art 
von  Veitstanz,  vor.  Siegehört  ieduclinuruneieentlich 
jo  diefe  Schrift )  Die  Abhamil.  von  der  Verftupfung 
der  Gekrösdriifen  hatte  unter  einerneuern  Anficht  ei- 
ne wahrfcheinlich  fehr  verändert^  Geftait  erhalten  ; 
der  Vf  bleibt  bey  der  altern  Dadurch  wird  aber  diefs 
Raji.  felbft  zu  weit  von  einem  andern,  Rap.  Vlll,  ee- 
trennt,welches  diefem  ndlie  verwandtift.  Das  VV «'Jen 
iler  Khachitis  fetzt  der  Vf.  in  einen  gefchwächten  Zu- 
ftand  der  ernährenden  Werkzcuj^e  und  zugrofse  Thä- 
tigkeit  der  Saugadern,  weiche  mehr  erdichte  Suhftanz 
von  den  feftenTheilen  des  Rorpers  ausführen,  als  ih- 
nen durch  die  ernährenden  vVerkzeuge  zugefflhrt 
wird.  (Der  Vf.  deutet  damit  wahrfcheiidich  auf  den 
Mangel  an  phosphorfauren  Ralk  und  Ueberflurs  an 
Phosphorlaure,  welche  neuere  chemifcbe  Pathologen 
bey  diefer  Rrankheit  angenommen  haben.)  Hr.  Sch. 
empfiehlt  dagegen  kräftig  auflufcnde  (  !)  und  ge  inde 
iusff\hrende(  ?'),  dann  ftärkcnde  Mittel  und  das  kalte 
Bad.  Vom  letztern  lagter,  es  mQffe  ganz  zuletzt  erft  an- 
lewandl  werden:  denn  da  es  fehrwirkfam  fey :  fo  dürfe 
es  nicht  eher  genommen  werden,  als  bis  der  Rranke 
hiezugehiirig  vorbereitet  worden  (d.  h.  wieder  gefund 
ift.  Die  KegL-l  ift  fonft,dafs  die  fehr  wirkfamen Mittal 
ohne  Aiifrrliuh  angewendet  werden.    In  einem  Rin- 
.chiebfel  fagt  der  Vf. : Zuweilen  vertragen  fie.dieRran« 
;cen,dic  lauen  Bäder  vortrefflirh,  befonders  wenofol- 
che  v«5o  Cätdiuus aroniatic-M  bereitet  werden.  Wie  un- 
bcftimmt  ift  alles  dii.-fs !)  In  diefem  Rap.  find  auch  zwey 
Worte  vom  VVinddorn,  von  der  Lühmun?  der  untern 
Glieder,  und  von  derBlutgefcbvTulft  am  Ropfe, deren 
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Hr.  Michaelis  erwähnt, gefagt  worden.    Die  letztebal 

Hr.  Sch.  nuch  nie  (Bec.  aber  wirklich  einige  Mal)  benb 
achtet.  Das  Rap.  Ton  den  Skrnpheln  ift  mit  einer  Ein 
leitung  verfehen  wordea,  worin  der  Vf.  die  nächfteUr 
fache  diefer  Rrankheit  in  einen  huhen  Grad  von  Ate 
nie  und  Schwäche  des  lymphatifchen  Syftems  fetzt 
mit  kränklich  vermehrter  und  fpccinfcher  Kei^barkei 
verbunden,  wodurch  Geh  denn  eine  eigene  fpecififch« 
Schärfe,  SkropheHchärfe,  erzeugt.  Die  nächfte  Wir 
kung  ift  widernatürliche  Heizung  des  Lymph-  um 
DrüTeofyftems,  wodurch  Abforption  und  Affiniilatioi 
gehindert,  die  Abfondcrung  der  Phosphor fäuredurcl 
den  Urin  vermindert  unddiefe  letzte  folglich  im  Röi 
per  angehäuft  wird.  Das  ift  ganz  richtig ;  aber  fu  rieb 
tig  diele  Meynung  ift,  fu  wenig  hat  der  Vf.  Ge  weite 
verfulgt.  Eine  ähnliche  Belchaffenheit  bat  es  auc 
n  it  dem  Rapiiel  von  den  Wechfeliiebern.  Der  V 
fetzt  das  Welen  derfelben  in  ein  Nervenleiden,  vcn 
zQglich  in  den  Verdauungsorganen.  Das  normal 
Zuiammenftimmen  der  Lebenstbätigkeit  fey  untei 
brocheo,  es  entitefae  ein  allgemeiner  Krampf,  R«i 
ction  Fieberfroft  (alles  einerley?),  cler  Wä 

nieftoff  werde  zurückgehalten  und  wenn  die  liv. 
cUun  nachlaffe,g«he  mit  dem  Schweifs  und  Urin  di 
angehäufte  Fhlogifton  (?)  aus  dem  Rörper.  (Die 
1  beoriedes  WechfelAebers  dflrfte  wohl  wenig  Anhä 
ger  finden.)  Das  ganze  Rapitel,  fo  wie  auch  das  vu 
6chlejmfiflber,  ift  mager  ausgefallen.  Das  letzte  hj 
der  Vf.  jedoch  mit  Hecht  für  eine  Unterabtiieilung  d 
NervenÜebers.    Es  werden  auch  wieder  Brechmitt 
gegen  daffelbe  empfohlen.    Das  Rap.  von  den  VVc 
niern  ift  unverändert  geblieben,  der  Vf.  gehört  (rr 
Kec.)  untertliejenigenAerzte,  welche  primäre  Wun 
krankheilen  filr  Seltenheiten  halten.  Das  ganze  Hu 
fcldiefst  mit  Recepten.    Auch  Über  diefe  müffen  m 
noch  ein  Wort  fagen .'  Die  Reccptur  des  Vfs.  gleic 
feiner  Aetiologie;  focomplicirt  und  unharmonifch 
den  erften  Elementen  diefe  ift,  aus  fu  ungleichartig« 
manc-linial  fit  h  widerl'prechendcn  Mitteln  find  feincF 
cepte  zufaniiDcngefetzt.  Sie  find  durchaus  nicht  reg 
mäfsig,  geichweige  mufterhaft.   Unter  andern  ift  c 
Vf. ein grofscr  Freund  vonS-iIzen  und (^)ueckfilber; 
fummengemirchl,Äf/  ntirflbu'e  i\nd  Calomel,  Pulvis  te 
tivus  tizrtar.  und  CalomtlySdi  polychreß.  und  Pulv.  A 
roHS  Pluiv.mtr.  u.  f.  w.    Der  Pulvis  alterans  (keht 
manchen  Stellen  gewifs  nur  der  Gewohnheit  weg» 
Eben  fo  kann  es  unmöglich  aus  einer  reinen  Indii 
Xian  entfpringen ,  wenn  der  Vf. ,  wie  er  oft  thi 
Sfiirit.  Mtiuicreri  und  Aqua  hxativa,  oder  Baldri 
China,  Guajak,   Salmiak,  Stärkenmehl  und  R 
harber  zufammcnmifcht.  Jeder  Arzt  foUte  fich  ai 
über  das  Geringfte  in  feinen  Verordnungen  Reoh 
Ichaft  zu  geben  wiffen!   Ucbcrhaupt  müffen  wir, 
fehr  wir  auch  den  Vf.  als  rinen  humanen,  eeffthh 
len  und  emfigen  Arzt  fchät/.eo,  von  feinem  Buche 
kennen, dafs es  den  Anfprüchen  derKrilik  nichtii 
len  Stocken  genüge  und  eine  neue  BearHtitune  di 
Gegenftandes,  der  Rinderkraakheittn ,  nicht 
behrUch  mache. 
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'  ifs««...«  h.  Lindauer:  Ferfuch  eivfr fohhcn  faß- 

aagAn^ea« Arbeit  Hnd  '  ^ewSi 

oiKf  «  mnl  dort  be.nerkl.rh  gemicht. 

täm  BttmagOms  abgewichen  fey 

VS  darlege.  DafreRje  dürft«  ^.'1,^ 
WaHeftei  gelten,  obgleich  der  Vf.  'ferf^f^Jggt 
bÜfeboodUar  über  die  neuere  fpe=»'«V^' •"I 
lSrz?r<Mb«D,  wie  es  der  Öegenftand  nur 
SEr^^chtT  Wir.  wollen  diefes  V  "k  oh"e 

»kkScht  auf  gröfsere  oder  minrf«:*/°5    -n  „VJer 
fcfl,  biofs  „ach  reinem  Inhalt  und  5^" 
Äaen  Anficht  der  neueften  Philo  ophie  wOj«l,«en. 
%  der  Anarchie  im  phiiofophjfchen  Staate  W^^^ 
•  <J«rk  für  ein  Bedttrfnifi». 

fung  und  fein  Licht  im  Ganzen         Trans fcenden^ 
ÜJ  Idealismus.   Darum  füllen  die  "P"V^,M^Il  c?. 
Aa&cfatM«  Wie  fieK^nt,  Fichte         Schelhng  gj 
bfatJutten.  «nf  «iiA  ooocentr  rte  Wejfe  zur  deuui 

«Wind  folgende  Fragen  beantwortet,  i-  ff^ 
Sliim!üatnÜUh  woUtef  Er  wollte  dak  Fondamefit 
dari^fopkifeheri  Syfteme  durch  Kritik  ^'"J: 
maVmmMn  oftd  fjines  Gebrauchs  bey  ''«^ 
SwmteAieben..  Dureh  Same  ward  er  dazu  ver 
anlafst  und  er£riff  als  Genie  eine  fchöpferifche  Irtcc. 
3  fVeUhi  Metkode  erwählte  Kant,  dUff  Idee  zu  reaup: 
ri,7    Kine  Gränzbeftimmung  des  rechthcüw 
taraacbs  der  Verouoft,  ei>  voUkommen  krjüicnw 


Verfahren.  Er  verfucbt«,  wu  Roperoikus  in  der 
Aftroooini»  nDternommen  Itatte,  den  umgekehrte« 

Weg,  den  man  bisher  betrat,  und  gah  die  Voraus- 
fÄ/.unc;  auf,  dafs  ficii  die  Vorftellungeu  nach  deo 
Turucftelltcn  übjecleo  richteten;  ergriff  im  Gegen- 
theil  den  Gedanken ,  dafs  die  Erkenntnifs  der  Üb- 
jecte  den  Gefetzen  des  Erkenntnifsvermögens  unter- 
lägen.  Er  verwirklichte  dadurch  die  Idee  eines  Idea- 
lismus ,  wie  man  bisher  noch  keinen  kannte.  Oie- 
fer  Idealismus  ift  transfceodental ,  da  der  frühere 
nur  dem  Materialismus  entgegen  Itand.  Die  Ele- 
mente der  Erkenntnifs  glaubte  er  la  der  urfprflogT 
lieh  fvothetifchen  Einheit  4et  Apjperceptioo  det 
SelbftDewufstfeyBS  (des  Ich  denke)  tu  eotdeoken.  . 

Nur  was  unmittelbar  durch  diefen  urfprünglich  fyn- 
thetifchen  Akt  und  deffen  Einheit  ausgeiprocben 
war,   ward  von  ihm  mit  Sicherheit  an^emimmen. 
Hiemit  waren  die  Orinzen  der  Erkennbarkeit  be« 
ftfmmt,  aufser  denfelben  aber  Im  ein  Feld  der  mo* 
ralifchen  Wirkfamkeit,  wo  die  Reen  der  Freyheit, 
L'niterblichkeit  und  Sittlichkeit  in  ihrer  Oaltigkeit 
gerechtfertigt    wunfcti.      Die    äfthetifchen  Ideen 
•rechnete  er,  weil  es  weniger,  um  ihre  Reaiitit*  alf 
um  ihre  Anwendung  und  Subfamtion  zu  tbaä  wai*« 
zur  Urtheirskraft.  —  3.       tauten  die  Hcmptmomeati 
der  Kantifchen  Anficht?  Rast  fand  die  beiden  Gebiete 
der  Subjectivität  und  Objectivität  allerdings  in  ihrer 
Trennung  vor;   aber  er  beachtete  diefe  Trennung 
aücrft  mit  klarem  Bewufstreyn ,  fprach  fie  beftimmt 
aas«  und  war  bemflbt,  ihr«  Begrjnzung  in  ihrer Ua» 
abhängigkeit  von  dnander  auszumltteln ,  fo  dafs  er 
den  freyen  Uebcrgang  von  einem  zum  andern  fchlecht- 
hin  läugnete,  und  denfelben  als  die  Quelle  aller  Geh 
rerfteigenden  falfcheu  Wiffenfchaft ,  oder  Dialektik» 
erklärte,  fo  bald  er  ohne  kritifche  Verficht  unter- 
nomnen  wnrde.    Anerkannte  Reaßüt  findet  fidi 
nur  auf  drm  Boden  der  Erfahrung,  der  Verftand 
kann  nie  darüber  liinaus  dringen,  er  kennt  nicht  daf 
ff^efen  der  Dinge,  fondern  nur  ihre  Erfcktinnngen, 
Niir  was  in  dem  Schematismus  der  transfcendenta« 
Jen  Einbilduneskraft  feinen  Grund  hat,  ift  allgemeiil 
gfiltig  und  nothwendig.    Auf  dem  Gebiet  der  Subje- 
ctivität ift  als  Poftulat  die  Idee  der  freyen  Seibftthä- 
tigkeit,  eines  praktifchen  Charakters  der  Vernunft 
zu  wgreifen.   Mittelbar  ift  diefe  Idee  aufzuweifen  in 
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in  den  entwickelten  Gefilhlen  von  Recht  und  Pflirlit 
und  iiri  Begriff  eines  reinguten  Willens,  der  ilinen 
huldigt,  unläugbar  offcnh.irt.  Doch  mOffen  diefe 
Ideen  nfcht  für  die  Erkenntnifs  und  deffen  Beftim- 
tnune  gemifsbraucht  werden.  Die  fiftfaetifeben  und 
teleoiogifchen  Ideen ,  welche  auf  eine  gewiffe  gefetz- 
gebende jMacht  Anfpruch  mächen,  werden  n»ch  ih- 
rem Vrfyrung  und  nach  ihror  Anweodltllg io  dttRcif 
tik  der  Urtlieiiskuft  gewürdigt. 

Im  zweifU»  Abfchnitt  wii-d  von  der  Ftchtrfckm 
Aofieht  geredet.  Der  Vf.  betrachtet  fie  als  eine 
Steigenins  der  Rantifeben.  Kant  hatte  einen  trans- 
fcendentajen  Idealismus  aufgeftnüt,  <i  r  aus  dem  we- 
fentlichen  Charakter  der  menfchlichen  Subjectivität 
die  Wahrheit  fo  wie  die  Echtheit  der  für  die  Men- 

<cli«a  erkenDbarea  Objeetiritit  deducirt.  Es  blieb  ^  ^     

meh  ihm' ein  eftlev  Untemelimen ,  liomittelbar        'Univerram,  und,  es  maSi  iJs  nniverraler  lebendiger 


mus  erhält  t!n<;  T'ehergewiebt  Ober  den  Materialis- 
mus,  die  .Nadirgofetze  find  der  Reflex  der  Geiftig- 
keit ,  iljro  ErlvTinbarkeit  ift  klar,  ujid  die  Ideen  ec^ 
halten  in  phyfifcher  HinCcht  ihren  Werth  wiede,^.  " 

SchetUngs  Anficht  wird  im  iritttm  Abfehnitt  eba- 
rakterifirt.  Fichte  betrat  das  Feld  der  Subif-cf ivität 
als  das  Einzige.  Die  Dualität  des  SuhiLctiK  n  und 
Obiertiven  f':!>fnnd  ih  n  erfl  aus  der  Siibiectivilät. 
Schelling  verfclnuulz  beides  in  ein  höchftes  Abtolu- 
tes,  und  läfst  ans  ih/n  alles  Einzelne  herroreeheo. 
Indeffeu  bleibt  das  Ideelle,  wenigftens  in  Rackficht 
auf  Erkenntnifs ,  das  Vorwaltentft,  und  daher  auch 
die  Notlin'pndii^keil  i(or  inteliectuellen  Anfcliauung. 
Die  abfcdute  Indifferenz  als  Urquelle  aller  Differen- 
zen in  aik'B  möglichen  Erb  li,  ,ii;:ngen ,  fteht  an  der 
Spitze  des  Syftems.     Dadurch  conftruirt  fich  eia 


den  Dinf^en  an  fich  Kenntniffe  zu  erwerben.  Zur 
Vollendung  des  menfchlichen  VV'iffens  fchien  nichts 
'  Weiter  nöthig  zu  feyn,  als  den  entdeckten  letzten 
Orund,  das  reineiunv^rnufchte  Bewufstfeyn ,  näher 
zu  entwickeln  und  zu  belenchten.  Pichte  fafste  den 
Oegenfatz  des  Oh;ects  und  Subj'ects  in  der  höchTfen 
Abftraction.  Für  ihn  war  nichts,  \\'^%  exiflirte ,  ehe 
es  nicht  erft  vor  dern  Auge  feiner  ])!iilofiiji!ii frlu'n 
Beobachtung  im  ttrfprancdicben  Handeln  etitjlä'idt. 
Er  abftrahirte  von  aUeip  Kxiftirenden ,  am  rein  zu 
finden,  wie  und  unter  welchen  Gefetzen  es  in  dem 
Ich  totftehe.  Um  in  die  innerfte  Tiefe  feines  Be- 
wufstfeyns  einzudringen  ,  nahm  er  eine  kuh^r  '  I\f  He- 
xion  zu  Hfllfe,  welche  ftcts  fich  felhft  expcrimenti- 
rend  und  beobachtend  bis  zum  einfachften  urljprQne- 
ifchften  geiftigen  Akte  vordringt ,  und  von  demfd* 
ben  ansehend ,  das  Bewurstfeyn  und  jede  Erfcbei- 
Dung  des  Be'viifstfeVns,  als  Handlung,  bis  7.ur  völli- 
gen Gefchloffcnheit"  der  Sphäre ,  ftreng  fyflcmatifcll 
ableitet  und  darftellt.  Auch  Fichte  rtnterfc!>reibt 
die  Hauptfätze  der  Kritik  der  reinen  Vernunft»  un> 
teifeheidet  fich  aber  ron  ihr  durehdenhfihern  Stand- 
punkt und  durch  die  eigne  lobenrüj^f«  Mrthode.  Kant 
blieb  bey  {lern  urfprflngiich»'n  Akt  des  Uewufstfeyns, 
als  Factum,  flehen;  Fichte  fixirte  feinen  .Stani'}»iii;kt 
als  reine  Tiiätigkeit,  als  ein  Handeln  fclilcclithin  , 
welches  über  den  erften  fjnthetifchen  Akt  der  trans- 
fcendefttalen  Erkenntnifs  hinaus  liegt.   Daher  feine 


Organismus  betrachtet  und  conftruirt  werden. 
Nichts  ift  in  durchaus  reinem  Gegenfatze  zu  den- 
ken; nur  ein  (jnantifativer  UnterfchieJ  <ler  Richtung 
bewirkt  die  Verfchio  lonheit.  Es  gibt  eine  durch- 
gängige Wechfelwirkung,  wdebe  zu  einem  Dritten, 
als  feiner  relativen  IndinTerenz  tendirt.  '  Diefe  reift 
im  Producte.  Die  Philofophie  ift  entweder  eine 
Idealphilofophie  oder  eine  Realphilofophie,  und  bei- 
de indifferenziren  fich  in  der  Erkenntnifs  des  Abfo- 
hlten vermittelft  der  intellectuellen  Anfrhanung. 
Der  Vf.  liefert  hierayf  S.  I66  f.  ein  Schepia  der  IdeaF- 
iind.  Realphilofophie!  '  -  ' 

Um  nun  diefe  Beftrebungen  der  drey  dargeleg- 
ten .Svfteme  zu  würdigen  und  /u  beurtheüen  ,  gibt 
der  Vf..  im  vierten  Abfciinitt  uns  Aber  feinen  eignen 
Sundpunkt  Auskunft.  Jeder  Phil' »foph  fucht ,  fagt 
er  S.  19t.  das  Urwahre,  das  letzte  Befriedigende,  - 
das  .A.hfo!ute,  und  zwar  vermittelft  einer  wiffen- 
fchafilichen  l'nterfuchung  zu  erforfchen.  Diefs  ge- 
fchieht  auf  eine  für  den  .Menfchen,  wie  er  ift,  g<'<  ig- 
Dete  Weife,  üa  mcvnt  nun  der  Vf. ,  man  niüffe  zum 
Bdinf  der  PtiUofoplii«  das  Abfulute  erringen  und 
könne  es  auch;  aber  es  lodere  viele  Vorficht ,  um 
es  auf  die  eehörlffe  Weife  mit  ROckfieht  auf  dfe  El- 
gpiitlUimücTikcit  des  menfchlichen  (\'ifrens  zu  frrfi- 
chen  und  dann  auch  auszufprechen.  (Diefs  ift  fo  uii- 
beftimmt  und  allgemein  ausgedruckt,  dafs  es  eigent- 
li<^  nichts  fag^  und  e/^iutert:  denn  eben  auf  die  Art 


«rllte  ibfolute  Thefis ,  das  Setze» TcMeehthin,  das  und  Weife  des  Erdngetas  des  Abf.  luten ,  auf  die  Ei- 

nbfolute  Setzen  des  Iclis     Sie  tritt  mit  fich  felbft  in  genthOtnlirhkeit  des  menfchlfrhen  phiio|o^lcnM 

Wechfelwirkung  und  hf^ftimtnt  Geh  zu  einem  en  Iii-  Wiffens  kommt  es  an,  und  rf.irir^rr  find  die TWlofo- 

chen  Refultate.    Das  Hewufstfeyn  wird  copftruirt.  pheri  uneins  )    Indern  der  Vf.  fagt:  „Meftfchennnd 

Nach  dicfer  Methode  *»*/I«Af         Ubendi^j{ot  6tm.  keine  Götter,  ße  Wi'.en  dem  Aljfoliiten  njcht  im 

Auge  des  philofopbifchen  Beobachters;  die  Sitze  Sehofse»  noch  weniger  find  fie  das  Abfolüte  MbR^ 

find  nur  die  todten  Farben  die  Ifbenrlig  wandelnde  Wie  wollen  lie  es  unndttelbar  in  der ^AnfcUM^ 
Geftalt  zu  malen.    Dns  Entflelienlaffon  vor  dorn  Au- 
ge des  Oeiftes,   \v»-!n!i(.-;  in  der  Mathematik  Slatt 
findet,  ward  von  Fichte  auf  die  Philofophie  aogc- 
wandt.    Das  Syftcm  kehrt  am  Ende,  als  ein  lebenr 


diges'Ganze^,  in  fich  felbft  gefchloffen  zurück,  Dift 
fheoi^tirche  und  nrnktifc'ie  Vernunft  m 


prnKti^c'ie  Vernunft  werffeVi  ztjr 
V<dlkonminpn  f'.-rfinr^:!)!!^  grlu  jcht.  Di"  t^rf^'h''it 
fteht  an  der  Spitzt^  alier  liieorie.   Der  Spirifu^s- 


greifen,  ö"hne  6s  erft  zu  befehränken?"       Ift  dr  irtit 

dicTen  Worten  fchun  ein  Wi'I'-rfarher  des  SchelHn- 
gifchen  Syftems,  deffen  ganzes  Gewicht  eben  auf 
d^enü  ■  VorgeblicBen  BeRt'z  einer  intellertuellen  An- 
föhauu'ng . ruht ,  und  H«a  begreift  nicht,  wie  zwi- 
fchen  ihpfcn  eine  Pai^ifica»i"n  möglich  fcy.  ,  Vm  fich 
zu  deii)  höchf'cii  :^(aiK'p  iiikt  zu  t-rbf^bcn  ,  fShrt  der 
Vf.  fort,  tnufs  iua<i.erft  eine  udiilere  Stufe  cii»neh 
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men  ,  die  in  HinGcht  ihrer  Zuverläffiekeit  und  Wahr- 
heit gefiebert  und  aufser  Zweifel  geatzt  ift.  Diefe 
vorlaulige  BegriUidung  ift  ejne  Rinlfitiuij';  zur  I'hilo- 
fo^bie-  .^Rec  begreirt  nicht,  wie  es  zum  Abfoluten 
«iae  SimUkuHg  «eben  kann,  und  zwar  eine  folche, 
.df«  «OB  vorlittfin  ßtgHkubmg  tnm  Ml    D«  dat 
.Abrolute  zagläcb  dM  Umabre  fft:  fo  trhilt  alles 
andre  Wahre  crft  diirx^h  das  Abfolute  feine  Begnin- 
dung,  und  kann  ohne  daffelbe  durchaus  nicht  vor- 
täufig  begründet  werden.     So|ieUiag  hat  darittgant 
^Redit,  dals  es  iieiaa  lüalpituile  tarn  Abrolutcn  se» 
b«D  kann,  To  bald'nan  wirk]i4%  darcli  «in*  1nt«l«^ 

et U eil«  Anfchauiing  in  den  Befi}7  Helfelhen  pefpt7t 
ift.)    S.  2C4.  heilst  es:  „das  Abfolute  wird  in  (einer 
Beaiität  mehr  i^läubig  geahnt,  in  der  Idee  ergriffen, 
formal  und  ideal  crftrebt.    Das  Abfolute  fchlecht- 
hin  za  /chaucD ,  za  erkaDDen,  rOhmt  fich  der  For* 
fcher  nicht."    Dann  ift  e.s  aber  Tiugleicli  undenkbar, 
dafs  der  Pljilofoph,  wie  es  oben  S.  i  9.  hiefs,  das 
Abfolute  \ern\ijge   einer  mlffenjchaftiuhtn  Untirfu- 
ekmg  zu  erforleben,  ftrebe,  weil  er  ja  die  Unmög- 
lichkeit einer  foJchen  wiffenrchafllichen  Erforfchung 
eiofialit.     Ueberbaopt  möchtaies  fchwar  feyn,  atu 
di«  fynkretiftirclie  Waffe',  welch«  der  Vf.  angibt,  za 
•»erfahren.      Er  verfchniilzt  S.  206   die  drev  nn<:ge- 
reiclineten  Bemflhungen  Kants ,  Kichte's  un'l  Sf'hel- 
liogs,  behält  von  jedem  das  Gute  und  bcfeiUgt  ilie 
fabler.    Sein  Sjfßem  ift  S.  907.  rain-idealiftifch,  fei- 
M  TImdem  ift  oaefa  Sefcellings  abfointer Einheit,  fein 
OlM^  fCanta  behutfame  PrnTun;  feiner  Kraft.  Her, 
Weits  aiebt,  wie  es  einSj  ftem  geben  Kann,  das  nicijt 
aJa  foiches  fchun  feine  eigenthümliche  Tendenz  und 
/ainao  Oaog  hätte.    Verlöre  es  die  letztere,  und  ge- 
Wdnna  dalvr  etwas  Fremdes :  fo  wäre  es  dadurch 
ftbott  oidit  mehr  darfelbe  Syftero.   Daher  fcliehien 
aveh  die  nSherrt  Angabm  des  Vfs.  nicht  recht  unter 
einander  zu  barmoniren.     Das  Abrdliiln  ,  ord-r  die 
Gottheit,  wird  nach  S.  all.  nicht  anders  erreicht, 
als  im  Glauben,  der  zwar  gerechtfertigt  wird,  aber 
imuMr  Qkmb*  bleibt:  nod  doch  foll  zugleich  S.  sij. 
das  Aofolut«,  flllr  dfe  Theorie  abwfrts,  Anfangs» 
und  Kndpunkt,  alles  für  diu  ideale  Cünftrurti<.n  des 
Meufohen  befeeleoder  Mittelpunkt  feyn.  "Wiekana 
das  Abf>  Inte,  welches  mit  der  Erkcnntnifs  nicht  ce- 
fafst,  fundern  nur  im  Olaubeo  «itlOflct  wird*  s^f 
irgend  eine  wifTenrch^ftlicKe  CöfHtniction  brauchbar 
feyn?  Wie  kann  fich  das  Abfolute,  als  Abfcdiites  (S- 
214  )  fpaiten  io  Keales  und  Ideales?  Ree.  vermifst  in 
diefen  Angaben  Rilndigkeit  und  Klarheit,  und  hä  t 
diefen  Mangel  filr  den  Grund,  weswe^wi  der  Vf.  aL 
Je  neuern  Pbilofuplien  «nit  fich  einig  findet.    Er  httJf 
.  fügt  aach  S.  330.  <dein  Taansfeendental  -  TdealismtiS 
airfaiDa  Ait,!«hfr  ei'fn  Her  d»*yfat-hen  Steigerung 
difffelben  „das  iedesnialigc  Gute   tiicl.t  verkennt, 
aber  auch  das  EinfeiJit;e,  Alangelhafte,  Schiefe  nicht 
«berfieht."  ,  Ein    folchcvs   eklektifches  Verfahren 
Ibheint  wmig  Gewinn  zu  bringen«  und  aus  den  itor» 
fttieutenBrucbltacken  bflrfet  licti  fehwerlleb  einOan* 
zes.      Der  Vf  c'Mnl.t.'ri/irt  Kai.fJ^T^nTcrnPhmön  ,* 
als  die  befciuuit  J'hiioja^kit  des  Mtnfcken,  fichte's 


330 

Philorophie  als  die  der  Mrnfckhett,  und  Schellin^sUn« 
ternehnien  als  die  kühne  Philnfovhic  des  Unhxrfunts.  (S. 
244  f )  Amalgamiren  wir  dielV  drey  Charaktere:  fo 
fra^'t  iich  :  was  wird  aus  tier  Keft  heidenheit,  die  zu- 
gleich eine  Rnhnheit  ift,  und  aus  der  Kühnheit,  die 
zugleich  eine  Befcheidenheit  ift.  und  aus  «ler' Philo* 
fopnie  der  Menfchheit,  welche  die  eigne  BeFeHajdeii' 

heil  und  die  Rflhnlie  t  de^  Univerfums  zugleich  be- 
litzt?  —  Auch  mit  den  Gegnern  des  Schellingifciicn 
SvCtemt  mit  (^atro^i,  Köjppcn,  Fries,  IVeiller,  ift' der 
vf.  «iaig,  und  nähert  fich  wefentlich  noch  am  mei? 
ftea,  wie  uns  fcbeint,.  ihrer  Vorftj>11qngsweffe^ 
feihft  mit  Rfinkotd ,  BordiUt  GroJtmann,  Krug,  Sa'.at, 
Berg,  hält  er  fich  in  Üebereinftimniung.  Es  ver- 
dient nachgelcfen  zu  werden.,  wie  der  Vf.  dieies 
aus  den  verfchiedenen  Aeufserungen  der  genannten 
Männer  folgert.  Wahr  ift  es,  was  S  300.  itelit,  daß 
alle  Menfchen,  die  fich  der  Philofophie  widmcri} 
eigentlich  nach  einem  Ziele  ftrehen ,  nur  unter  veri 
fcliiedeiii^n  Kortiieii  ;  .iHt  eben  liiefe  Fnruicn  geben 
die  ve.  fehle. fencn  Sylteriir  ,  und  idicr  diefc  Formen, 
ihre  Utuuläffikeit  und  Zuläfiigkeit ,  ihren  Mnucel 
und  ihren  U'erth ,  wird  geftritten.  Es  feilte  billig 
Ilie  mit  Heftigkeit,  fondern  mit  Unbefangenheiirund 
ruhiger  Forfrhiing  gpfcliehen  ;  a!;er  zur  alli^einelnen 
P.irification  würde  es  wohl  tiennoch  nicht  kcnimeni 
Diele  würde  nur  eintreten,  wenn  die  Philofophie  el^ 
ne  Xo  demooftrirendf  Winenfchaft»  ;wj«./die  i\Latiie- 
matik  j  worden  kbnnte.  -  Sie  dazu  gemacht  z»  na- 
hen  ,  jucvnen  \  it;le,  und  zwar  auf  ganz  verfchicdene 
Wi-ife.  lliiien  entj^egea  flehen  AiuTre,  welche  Jiiug- 
nen ,  dafs  der  V^erluch  gelang.  Ift  /wifrlieji  den  Be- 
hauptenden und  Verneinenden  ela  Ver^eich  zu  tref- 
fen, fo  lange  fieHSeh  sieht  weehfdfeitig.Ton'ihreH 
Gründen  .^u  flherzeugen  vermögen?  AucH  tier  Vf. 
■wird  fchwerJich  durch  feine  Bemidiungen  dcn.allge 
tt  i'lnori  Frieden        -•  -  ■ 


haben ;  indefs  ftel 


der  Philofonhie  näher  herbeygeftlhrt 
eilt  zu  wQnlchen,  dafs  jeder,  gleicn 
ihm,  mit  Aufrichtigkeit,  Billigkeit  und  Acntung 
Andrer,. fich  felbft  za  orientiren  und  ^  Wahrheit 
einen  redlichen  Dienft  zu  leiften  Xuche.  '        .  '  ^ 

9 

STAA.TS.fVISSEN  SCHAFT  EN. 

.  Laivate  u.  Gk«^,  b.  Heiofius:  Der  deulfche  fUr* 
ßenbmd  nach  dtn  Forderungen  des  »eunztkHtm 
Jahrhunderts.  Ein  Mittel  zur  Erhaltung  Deutfch- 
Jands  und  vielleicht  des  Gleichgowicbis  von  En* 
ropa.  Von  Hieronimmt  •  UtfUk  ä,^fUiig9m,  iSoa» 
174  S.  8.  (18  gr.) 

Ein  allgemeines  Bflndnifs  aller  Reichsftiad^-ift 
(nach  der  Meynung  des  Vfsi)  als  unn.öglich  zn  he- 
tracliten.  Denn  in  Betreff  des  Beytritts  von  Oeft-. 
reich  und  PreuOsen  finden  diefelben  flinderniffc  Statt, 
welche  fich 'einem  dauerhaften  BndnifTe  unter  ihnen 
alleia.  eat^g^^eafteUea ,  and  die.  ausfchltelsende 
Thellnahme  vton'efnem  dleftr'rriächtigften  'detitfchea' 
FöflYenhäufer  xVTlrde  das  Zuft an- l.'ki m  nirn  de>;  gan- 
zen Bundes  erlchweren,  und  die  Dauer  deffelben  ge- 

fihsdea. 
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filhr«!«!.  Oinemark  iindSoliwedM  wOrdta  vielleicht 
einenr  Bande  der  dentfehen  FOrftea  nicht  ungern 

beytrelen;  Deutfchland  aber  möchte  djhey  mehr 
verlieren  als  gewinnen;  weil  jene  beiden  Staaten  zu- 
fammen  weniger  mächtig  als  das  vereinigte  Deutfch- 
land fidd  j  und  diefes  durch  eine  Verbindung  mit  ih> 
oen  in  uonntze  Kriege  verwickelt  werden  könnte. 
Es  follten  fich  daher  nur  die  mittlem  und  kleinern 
deutfchen  Staaten  in  einem  Fürftcnbutide  vereinigen; 
doch  wäre  Rurbraunfchweig  in  denfeJben  aufzuneh- 
men, weil  es  wabrfcheinlich  fey,  dafs  folchesinZu- 
kuoft  mit  England  in  andre  Verhältniffe  treten  Wer- 
de. Diefer  J^Orlteobiuid  mafste  eine  Arme»  von 
aooooo  Mann  halten ,  deren  Gommando  unter  den 
Rurfiirften  alterniren  follte.  —  Da  der  Ausfiihrung 
diefes  politifchen  Entwurfs  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeiten entgegen  ftehen  ,  die  ein  jeder  Renne^  unf- 
rcr  VerfaCfiiotf  und  Lage  fogleich  ben^erken  wira:  fo 
Üätfte  es  woU  flberflofßg  feyn,  die  andern  VorroMS« 

f[e  des  Vfs.  wegen  der  (^rganifation  des  neuen  Filr- 
tenbundes  um!iändlie:h  anzuführen,  ob  fie  gleich 
manclie  gute  Berm^rkungen  enthalten.  Uebrigcns 
hätte  der  Vf. ,  ehe  er  fich  Huronijmus  a  Ijipide  den 
Jüngern  nennte,  wiffen  follen,  dais  es  keinen  Hiero- 
nymns  a  Lapide  den  Aeltern  gibt.  Der  Schriftfteller, 
den  er  im  Sinn  dabey  hatte ,  nannte  fich  HippoUthus 

PntfcADELpniA  (BKRi:,iir,  b.  Braun):  FreiftnUtfii- 
'  'ff  Betrachtungen  eines  irettbärgeri  über  die  tturk- 
'    wtr^^ßm  Revoltttionen  des  acMzehnten  ^iArhm' 
derts.  igoi.  640  S.  4.  (i  Rlhlr.  20  gr.) 
,j    Der  Vf.  diefes  hüchft  elenden,  aus  34  Briefen 
JlftA  ^ns  BetrachtuDgen  aber  die ,   in  den  Jahren 
1790  bis  igoo  ToreebUlenent  zweckmäßig*»  (?)  Be- 

S'ebenheiten  beftenenden,  Machwerks  ttarb,  nach 
er  Verficberunt^  des  ungenannten  HerauSjgebers, 
auf  der  Feftung  zu  Spandau.  Wenn  auch  diefe 
Anzeige  nicht  ein  blofser  Runflgriff  des  Buch- 
händlers feyn  follte,  um  dem  Buche  Räufer  zu  vcr- 
fchaffen:  fo' bleibt  es  dennoch  Pflicht  des  Ree. ,  das 
Publicum  zu  warnen ,  dafs  es  fich  nicht  durch  diefea 
lockende  Auahängefchild,  und  den  Druckort  PUfn- 
irifltda,  vam  Ankauf  «ne^hrift  ^mAeaUn  l«ffe»  d|a 


io  lehr  unter  dem  Mittalmiftifan  ftebt,  data  man  fie 
nur  ans  Pflieht  nnd  nach  vider  Uebcrwfndung  ganz 

durchlefen  kann.  Die  beiden  erften  Briefe  etitli.il- 
ten  ükonomifch  -  kameraliftifche  Vorfcbläge  Uber  die 
hefte  und  zweckmäfsigfte  Art  der  Gflterverpachtun- 

!'en,  ohne  dafs  man  tinCsben  kann,  wdoi  «ineHi 
eltfaraen  Zufalle  lie  Ihren  Pietz  hier  an  der  Spitze 

der  fogenannten  freymnthiqrn  Bctrarhttingen  eines 
WehbOrgers  über  die  merkwiirtügrten  Revuiutionen 
des  acbtzeliateii  Jahrhundtrts  vordanken.    Um  bloff , 
finige  Einfälle  vorxubrimetn,  ehe  fich  der  Vf.  nach  3. 
9.  u.  10.  mit  RußUmit  ^iAt^ißdten  befaßt,  CndfeiM 
VorüebliCB  nicht  neu  und  nicht  wichtic  geniwv 
dafs  man  fie  hier  als  Einleitung  zu  hiftorifchen  Un-' 
terfuchungen  dulden  könnte.    Eben  fo  wenig  werth 
und  zweckmäfsig  find  iudefs  auch  diefe."  Sie  enthal- 
ten meiftens  nichts  weiter,  als  eine  trockne  üeber- 
ficbt  der  ruffifchen  Gefehichte»  wie  man  fie  in  dem 
erften  heften  Handbuehe  der  Oefebiehte  weit  befTeir 
findet.     Unter  den  zweckmSfsigen  Betcbcnheiten 
werden,  fo  wie  in  den  Briefen,  neben  der  ruffifchen 
Gefehichte,  die  der  Vf.  äberhaupt  als  den  Hauptge- 
genftand  feiner  Betrachtungen  anficht,  und  an  ciis  er 
alle  übrigen  anreihet ,  auch  noch  der  TOrkenkri^ 
die    Vorfälle    io  .Polen    und   die  Revolutionen 
in  Frankreich ,  Holland ,  Italien  und  der  Schweiz 
bis  zu  tu        Brumäre,  nach  feiner  Manier,  freyinü- 
thig  abgehandelt.     Diefe  Manier  ISaft  abernur  auf 
eine  höchft  trockene  und  widrige  Avfclhlung  und 
JViederholung  der  belcaonteftnn  S^itnnesnachricbten 
Idttiut,  deren  Proiung  hier  fehr  flberflOTfig  feyn  wOr* 
de.     Von  dem  Stile  nur  ein  Pa.ir  kurze  Proben: 
S.  216.  „Aus  einer  folchen  trüben  Tiefe  fchwingt 
nun  die  Gefehichte  fich  hinauf  zu  dem  Prunk  des 
freudigen  Taumels  am  Hofe  Elifabeths ,  wo  am  25. 
April  1743  das  Feft  der  Kr6nnng  mit  allen  Suilenni- 
täten  zu  Moskau  vollzogen  wurae«  welcher  Prunk 
auch  durch  Aufführung  einer  Oper  vermehrt  ward.** 
S.  440.  „Ift  gleich  der  Plan  diefer  Auffätze  zu  einer 
förmlichen  Befafiung  der  allgemeinen  Hegebenheiten 
nicht  verabßchtet:  (?)  fo  fuhren  doch  diefe  und  jene 
Auftritte  fo  viel  Influenz  mit  fich .  dais  fie  ohne  be- 
<  fqxdiehea  AnfiMüi  hin  nOt  .tinmAoehlHi  wt4m 


KL.EINS  SCHRIFTEN. 

Vbrmkcrtb  Scaaimw.  Olin«  Dmdtort:  C.  fP.  Bmoh» 
fiehtft  Mittel,  fPonsm  tuut  Metten  tii^f  immer  sm  venr^en 


  mit  einisca  Mineln  der  Deodchm,  4lier  Tor<üj(lich 

dardi  Hälfe  •'"^  babaJÜla.  gagen  Wanna,  Würmer  und  den 
lUiiäwurm  iatbtlaaitn».  Nra«  AiiOag*.  1|03*  |6  S.  |.  (2  gr.) 

  Die  trfig  AoHm«  itetmr  Schrift  kmnt  B*c.  nicht.  Bar« 

MM  Mitl«!  t|aK«i>  idia  Wanatn  waren  f.  ein  Gemeng*  von 
Weiftw  Saif«.  GrüaCpan  uad  Tabak;  J.  Srifrnrirderlanfce  und 
Leim  Mit  WaiaaUjc;  3.  Fifcbtliran  nnd  unKplöfchtrin  Kalk; 
a,  ScheidrwaOer ,  KupferwalTfr  und  RincUf;«!!»; ;  5.  K.i^k  mit 
Vitiielwaflar;  6>  ilaik  riacbanda  Diagt  ala  Elfernbola,  Scbwafel- 

laa^  mdMwdaladMn;  \.  giiBbaumir  KSu  und  Tal«{  |*- 


Raa  «Ii*  Motten  TerpeniiaSt,  Einwickeln  in  Iciaana  Tüebar  md 
iiucheni  mit  rpanifcheni  PfvAer.  Die  Herauagebar,  anaabUch 
•ine  Grtellfcharr  von  DeutIcbcD,  empfehlen  ^egen  die  WansMI 
I.  Salmiak,  Siibliniai,  Orbfengalle  mit  Sieinöl',  Kienöl  Unit 
Baumöl;  2.  HinHsc*lle,  Knoblauch,  SckweM,  Baumöl  mAfEi-i 
Ug;  3-  Salt  fauler  Zitronen  ;  4.  Querkülber  mit  Schnierietfe  ab- 
gerieben ;  5.  Srifearchaum  ;  6. 'Flieden Irbn- am m  ,  und  7-  8** 
gen  Würmer  [.\icarider> }  iiivl  T!.iiu!\>  iirmrr  Sabadilifanirn , 
und  du  «on  Alexaadtr  1.  gekauft«,  in  der  J'aienbuMer  Zei- 

tung  und  ii»-m  FraoliL  AtANne»  aMch  T"*-*-  ' — — " 

famaclua  MiiuL 
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PHILOSOPHIE. 

Mbisjs!»,  b  Frbftein:  Dir  Ticorie  der  Gefrtzge- 
bungt  aufgeftelit  Tun  ^.  K.  ßergk.  it(oa>  XX.  u. 
366S.  gr.«:(iKthlr.  8gr.)  ^ 

Der  Vf.  diefes  feharfSaaigen ,  crflodlichen  und  in 
der  heften  moralifchen  und  politifcbeo  Ten- 
denz abgefafsten  Werks,  nimmt  den  Begriff  ron  Oe- 
fetzgebiing  Iiier  in  einem  viirl  weitem  Umfang,  al<» 
dem  gewöhnlichen-  fi^r  wollte  nberliaupt  die  Gefetze 
des  Denkens,  &rk«n»Bllt  und  Handelns  aufftellen, 
um  zu  beblmnen,  WM  der  Meofcb  wiflieo  kenn, 
welche  Pfllclitea  er  nt  'erfalleo  hat,  nad  welche 


Rechte  ihm  im  Verhähnifs  zu  feines  gleichen  zukom- 
men.   Daher  erörtert  er  zuvörderlt  den  ganz  allge- 
neioen  Begriff  eines  Gefetzes ,  das  ihm  eine  Regel 
weiche  nuia  ais  die  noth wendige  Bedingung  voo 
etwat  dareb  Vorftellungen  oder  Handlungen  za  b«^ 
wirkenden  zu  betrachten  hat.     So  viel  es  BttD  ur* 
fpningliche  Thätigkeit^    und  Beftrebungeh  des 
Hietircli.'icfif"  Oeiftes  gibt,  welche  einen  verfclnede- 
neo Inhalt  zufa  Uenkcn  liefern,  eben  fo  viel  fpeci- 
fifcb  \'erf(-hiedene  Oefatze  gibt  es  auch.     Sie  betref* 
fen  aber  eile  entweder  das  Denken  oder  dw  Erken- 
nen, oder  da»  Handeln:  der  Verftand  and  die  prak- 
tifche  Vernunft  find  daher  die  beiden  Vermögen, 
weiche  iich  imGeniütli  als  urf^rOnglich  gefetzgobcnd 
fokOndigen.    Jener  Tagt,  was  walir,  cüefe,  was  gut 
und  reobtlicb  ift;  jener  ift  im  Denken  und  Rrkcn- 
■en*,  diefe  im  Handeln  eefetzgebend.   Die  Gefetze, 
welche  dem  Verftand  ihr  Dafeyn  verdanken,  find 
theorttifchf ;  diejenigen,  welche  aus  der  praktifchen 
Vernunft  entr[)ringen  ,  ^nA.^raktifche.    Aufser  diefen 
beiden  Arten  gjiu  es  noch  eine  drittCiwefentlich  von 
bdden  verfcbicdene ,  Art,  nÄnil\^  jpragtiuU^chtH 
Oefetze,  welche  lehren,  wie  niM  ••  «nfaiigen  mOf: 
fe,  um  Geh  glnekUeb  zn  maehen,  vnd  ans  der  theo- 
ref/fchen  Vernunft  enf  ftehen  ,  indem  folche  die  Ma 
teriaiien  der  Erfahrung  bearbeitet,  und  wenn  Tie  lieh 
mit  dem  von  ihr  in  Ideen  umgebildeten  empirifchen 
B^riile  des  Verbandes  an  das  Begehruogsvermögen 
wendet,  dlerelbcn  als  Oefetze  des  Zwecktnlfsigen 
für  ffiefs  Vermögen  aufftellt.    Nun  beziehen  fich  die 
theoretifclien  GeTetze  entweder  auf  den  Verftand  al- 
Ina  ,   oder  auf  den  Verftand  und  die  Sinnlir  hkelt  in« 

trgiituumgtblätttr.  igoö.  Erßtr  Band. 


gleich ,  nod  beftfmmen  fowohl  das  im  blofsen  Dea- 
Ken ,  als  im  Erkennen  Wahre ,  d.  I.  die  formale  atid 

materielle  Wahrheit.  Dit*  praktifchen  Gefet/e  neh- 
men entweder  den  W  ilien  eine';  jeden  Metdchen  an 
und  f*lr  fich,  odiT  den  WiJleri  eines  und  aller  zufain- 
men  in  Anfpruch.  Jene  lind  ethtfche  (Tugend- },  diefe 
juridifche  (Rechts  • )  Gefetze.  Die  ethirchen  Oefette 
find  Tugendgefetze  in  Anfehung  meiner,  und  Tu» 
gendgefetze  in  Anfehung  anderer:  die  Rechtsgefetze 
Und  üefetze  des  Privatrechts  oder  des  öffentlichen 
RRchtä ,  nämlich  Gefetze  des  Staatsrechts  und  zwar 
des  barcerliehen  Rechts ,  des  peinlichen  Rechts  undf 
des  PoUaeyreebta ,  oder  Oefetze  des  Völkerrechts, 
oder  de«  wdtbflrgerlfchen  Rechts.  Eben  fo  find  die« 
T>ragmatifchen  Gefetze  theils  Oefetze  der  Privatklag» 
neit ,  theils  Gefetze  der  ütTentljchen  Klugheit. 

Ein  t'.rorttifchts  Gefetz  ift  eine  nnthwendige  und 
allgemeine  Regel,  die  jemand  befolgen  mufs,  wenn 
er  etwas  als  Wahrheit  denken  oder  erkennen  will ; 
und  vermittelft  eines  praktifchen  Oefetzes  erkennt 
jemand  nicht  allein  das  Oute  und  Rechtliche,  fon- 
dsrn  er  erhält  auch  augleich  das  Gebot,  das  Gute 
zu  thun,  und  das  Verbot,  dasBöfe  und  das  Unrecht 
zu  unterlaffen.  Die  praktifchen  Gefetze  kOndigen 
fich  daher  im  BewufstTeyn  als  Pflichten  «o.  Die 
ethifehen  Oefetze  fordern ,  dafs  nicht  allein  der  WiHo 

mit  dem  Gcfetz  Obereinitimmp ,  fondern  dafs  diefcs 
auch  der  Beltimmungsgrund  der  (Jebereinftiinmung 
fey,  und  dafs  man  demfelben  aus  blufser  Achtung 
gegen  die  Vernunft  gehorche:  dütjuridifchen  hinge- 

gen  verlangen  zwar  auch ,  dafs  die  VVilikOr  mit  dem 
feferz  abereinftimme,  aber  fie  machen  diefes  nicht 
zum  Beftimmungsgrund  derfelben ,  fondern  aberlaf-  . 
fen  die  Wahl  der  Triebfedern  zum  Thun  oder  Un- 
terlaffen, dem  Belieben;  mag  diefelbe  eigenoAtzig 
oder  uneigennützig  fevn,  diels  ift  in  Anfenung  der 
Rechtlichkeit  derManmea  dnerley,  wenn  dieüs  nur 
allgemein  feyn  kAnnen.  *  '  Die  pragmatifcfim  Oefetze 
wenden  fich  auch  an  das  Pegehrungsvermoaen  ;  aber 
fie  verpfliclitcn  daiYelhe  nicht,  fondern  rathen  ihm 
blofs  an,  dafs,  weim  es  feine  Neigungen,  Wnnfche' 
und  Begierden  befriedigen  wolle,  es  diefes  oder  je- 
nes^ thun  oder  unterlaflen  mflffe. 

Wenn  aber  Oefetze  wirklieh  fe3rn  follen:  fo  maf- 
fen  fie  gegeben  werden..    Diefs  erfordert  eine  Oe- 
fetzgebunc,  dal  heilst  den  Akt»  nicht  tUeia  prak- 
Og  äfeh^  . 
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tifehe,  fondern  auch  thporntifche  Gofctze  zu  geben. 
Der  Bf^ijriff  derfelben  ufiif.ärst  demnarh  nicht  olofse 
WilleiisliaiidJuiigen  ,  welclie  die  prüktifche  Vernunft 
in  Anljiruch  ninjint,  fuiidern  auch  beurlheiluiigen 
jii  Rückficht  des  Wahren  und  Zweckmäfsigen  ,  wel- 
che durch  den  Verftand  und  die  theuretifcbe  Ver- 
ttonft  beftimmt  werden.  Folglich  begreift  die  Oa- 
fetzgebung  i.  die  Art  und  Weile,  wie  Gefetze  mög- 
lich werden;  a.  den  Akt,  durch  den  üe  in  die  Wirk- 
lichkeit Obergeben;  und  3.  die  Gewalt  «(Kraft) ,  die 
die  Gefetze  als  oothwendige  Vorfchriften  zur  Bewir-' 
kung  und  Erlangung  ron  etwa«- ausrprfeht.  Ihr  all* 
g»K  e:iier  Charakler  hi-fieht  itarin  ,  dafs  de  Gefetze 
uibt,  und  als  der  Urheber  dcrfclben  an/ufehen  ift- 
Theorie  der  Gelei/e  ift  eine  wilfenfchaftliche  Anwei- 
fung,  wie  das  Wahre,  Gute,  Rechtliche  und  Zweck- 
mälsige  erkannt  und  gefunden  werden  kann,  und  die 
Theorie  der  Gefetzgebuag  lehrt  die  Orundfitze,  die 
man  befolgen  muts,  wenn  man  ((as  durch  die  ver> 
fchiedenen  Gefetze  beftinimf miil  erkannte  Wahre, 
Gute,  Rechtiiclie  und  Zweckmai  ,ige  ausfuhren  will. 
Beide  foUen  nicht  allein  zeigen ,  wa.s  Wahr  u.  f.  w. 
ift,  foodero  fie  fallen  auob  eine  Aoweifuog  geben, 
wie  man  es  anfangen  mOiTe,  am  lieh  io  allen  FilleA 
und  unter  allen  Uinftänden  keinen  Verftofs  gegen 
die  Wahrheit,  tlie  nuiralifche  Güte,  die  Gfrechtie- 
keit,  und  die  Zweckmäfsigkeit  im .Beurtheilen  und 
*  Handeln  zu  Schulden  kommen  zu  laffen.  Und  da 
eine.Tbcoiie  wifleafebaftlioh  (eyn  mnfs:  fo  mufs  die 
Belebruns  und  Anweifung  nach  Principien  eefche- 
hen,  welche  jeder  Art  von  Gefetzen  und  GeTetzge- 
bgng  eigenthnmlicli  fim!,  und  die  ihren  Charakler, 
ihren  Innalt  und  die  Granzen  ihrer  Ahwendbarkcit 
beftimmen.  So  begründet  alles  ,  wodurch  fich  der 
menfchliche  Oeift  auf  eine  hefondere  Art  thitig  be- 
weift, ein  hefonderes  Gebiet  von  Erkenntnifien , 
Vrelche  nach  (Kn  ilinen  eigenthflmlichen  Gefetzen 
beurtlieilt  werclen  iiniffen.  lieber  den  polififclien 
Gefetzgeber,  als  lolchen,  darf  man  dalier  nicht  nach 
den  Principien  der  Mural ,  fundern  nach  den  Grund- 
fitzen  des  Rechts  und  nach  den  Regeln  derlUogheit 
entfcheiden,  und  nie  dürfen  die  verfchiedeoen  Ge- 
biete der  Beurtheihingen  mit  einander  vermifchl  wer- 
den, wenn  die  WilTenfchaft  gedeihen  und  jedem  zu 
beurtheilenden  Gegenftande  fein  Hecht  widerfahren 
IbU. 

Den  Geift,  mit  welchem  diefe  Unterfuchungeii 
angelVellt  werden  mflfTen ,  bezeichnet  der  Vf.  in  der 

Vorrede  felir  wahr  und  treffend.  Wer,  fagt  er, 
keine  andere  ZunUklialtung  bey  feinem  Forfchen 
nach  dem,  was  wahr  ift,  kennt,  als  die  Furcht  vor 
dem  Irrthum,  und  dahey  weder  eine  irrdifche,  noch 
eine  nberirrdifche  Macht  fcheuet,  fo  lange  er  nur 
die  Gefetze  voo  beiden  pflnktlich  beobacntet,  der 
wird  auch  kein  Bedenken  tragen ,  alles ,  was  er  in 
Anfehuiig  des  zu  unterfut  in  r  fen  Gegenftandes  fir 
wahr  hält,  freymOtbig  zu  bekennen;  allein  er  wird 
.ficb  ao^  befchelden,  dafs,  wenn  fchon  feine  Gedan- 
ken von  den,  was  irgendwo  als  Pofiti?es  Gefetz  gilt, 
abweichen,  «i  doeh  feine  Seholdiglceift  «rlurdere. 


i'edem  beftebenden  Gefetz  pOnUtlichen  Gehorfam  zu 
eilten;  weil  diefer  allein  einen  rechtlichen  Verein 
erhält.  Und  wenn  er  auch  fchon  oHerzeugt  ift,  dafs 
diele  oder  jene  Regierungsforrn  allrin  den  Forderun- 

5en  des  Rechts  entfjjrirlit :  fo  wird  er  fich  doch  in 
emjenigen  Staat,  in  welchem  er  lebt,  wie  feine  Re> 
eierungsform  aneh  befehaffen  fevn  mag,  ftets  als 
den  treiKiften  Untrrthan  /eigen.*  Fr  wird  wiififchen, 
da!s  nach  den  Ideen  des  Kepuhlicanisinu«;  regiert  wer- 
de: allein  er  wird  nie  ftjine  Hand  einem  freve'haften 
Unternehmen  leihen,  welches  irgend  einen  ge- 
Wünfchten  Zeitpunkt  mit  Gewalt  herbRvzufflhreo 
verfucht.  Allein  wenn  jemand  auch  pünktlich  den 
beftebenden  Gefetzen  gehorcht:  fo  wird  er  doch  ftets 
die  Frevl.eit  in  feinen  l.'rlheilen  hf  ^^aliren:  denn 
wer  diefe  aufgibt,  der  handelt  eben  fo  itumoralifrlit 
als  venlerblich.  Die  Freyheit  im  Urtbcilen  fiihrt 
zur  Wahrheit,  macht  zur  I  ugeod geneigt,  undAöfst 
Achtung  gegen  rfas  Hecht  ein;  und  derjenige,  der 
felbft  d.inn  heuchelt,  we-im  er  eine  Ihiterfuchung 
üiicr  irgend  einen  Gegenliand  öffentlich  bel<annt 
macht,  niag  zwar  in  alle  Sättel  gereclit  feyn,  aber 
weder  die  Sache  der  Wahrheit  noch  die  Sache  des 
Rechts  gewinnt  etwas  dureh  ibn.  Ks  ift  befTer 
fchweigea,  als  feine  Ueberzengnof  nicht  aoafpre» 
chen ,  und  es  ift  Pflicht ,  ficb  keiner  Uowahrhaftlf;- 
keit  fchiildig  zumachen,  well  diefe  d^n  Keim  al>'S 
Guten  und  Grofscn,  alles  Heiligen  und  Ehrwürdigen 
gänzlich  zerftürt 

Nach  diefem  Plan  und  mit  der  aog»ebenen,  an- 
ftändigen,  nicht  nnmoverfanglicbeii*  ivndern  au.ch 
höchft  heilfainen,  FreyrnüthigKeit,  erörtert  der  Vf.» 
nach  einer  vurausgefchickten  Kinleitimg  Aber  Oe- 
fetzgebung,  deren  Theorie  und  den  verfcbie.lenen 
Arten  der  Gefetze  IV  — VI.  zuvörderft  die  tkeore- 
ttfihen  Gefetze.  Als  Gefetze  des  W  ahren  gibt  er  an 
die  üefetse  des  hloisen  Denkens  oder  Kriterien  der 
formellen  Wahrbdt;  Gefetze  des  Erkennens  oder 
metaphyfifche  Gefetze  der  Wahrheit;  Gefetz  des  F,r- 
kennens  der  äufsern  Gegenitände;  Gefetz  des  Er- 
kennens der  Gegenftande  des  inner«  Sinnes  ;  Gefetz 
des  Oafeyns  oder  der  Wirklichkeit:  Gefetze  der 
Wahrheit  der  a  priorifchen  Erkenntnis ;  Gefetze  der 
Waiirheitder  FrfahrungskenntniCs  ;  Gefetz  der  Wehr» 
heit  der  philofophifchen  Erkenntnifs;  der  matheraa- 
tilchcn  Erkenntnifs;  der  biftorifchen  Krkcnntm'fs. 
Alsdann  wendet  er  fich  ($  VII.  Vlll  )  zu  den  nrakti- 
fcben  Gefetzen,  beftimmt  (f  IX.)  i-enau  <len  Dnter- 
fcbied  der  etliifchen  und  rechthchen  Gefetze,  und 
entwickelt  {f  X.)  das  tthifcke  Gefetz,  welches  als  hr- 
kenntnifsgrund  f.  lautet:  alles,  was  aus  hl..f<!«r 
A(  b  ung  gegen  die  Verruinfi  durch  Frcvheit  möglich 
ift,  ift  njoralifcb  geboten,  und  was  bluTs  um  das  Ge- 
botenfejn  getfaao  wird ,  ift  elbifch  wahr;"  und  als 
Beftimmungsgmnd:  „jeder  foll  feinen  Willennach 
einer  Maxin  r  Iif  ftimmen,  die  nicht  allein  allgemei- 
nes üefeiz  ie\  ti  kann ,  fundern  die  sneb  zugleich  ant 
bioiser  Aclitüng  gegen  die  Vernunft  in  die  Willens- 
handlung aufgenopjmen  winl  "  Aus  diefem  Gefetz 
«ntfpriogeo  die  TiigendpAiditflo  ($.  XI.},  ^^^^l^J^ 
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«tgeo  ficb  felbfi,  beides  volikommnc  und  uovoll- 
ommoe  ($.  Xil ),  als  gegen  andre  {§  XIII  )  in  Ad- 
fehung  ihrer  Gluck  feiig  K  ei  t  und  der  ihnen  fchuMi- 
^en  Achtung.  Die  höclifte  Tiigendpflicht  von  allen 
jft  die  Achtung  gegen  die  .Meiifchheit  und  die  I3e- 
hauptung  ihrer  Würde-  daher  ift  das  Geletz,  wel- 
ches innückficht  der  fcheinharen  Collifion  der  PAich- 
t«n  ((. XIV.)  Statt  findet,  fulgeodcs:  „jede  PAicht, 
welche  ifie  Behauptung  der  Achtung  igeeen  die 
Menfchheit  unmittelbar  zur  Abficht  bat,  ift  höher 
als  diejenige,  welche  das  nur  mittelbar  beabfichtigt, 
und  jene  mufs  eher  gethan  werden,  als  diefe,  und  je 
entfernter'  eine  Handlung  als  Pflicht  von  der  Erhal- 
tung des  Menfeben  als  einer  Perfon  Ift  «'defto  gerin- 
ger ift  ihr  Weifth." 

Die  einzelnen,  von  dem  Vf.  aufgeftelltcn ,  Sätze 
fcIiL'inen  uns  fuvvühl  an  fi  Ii  riciiti^;,  al.s  itt  ihnir  Ful- 
gc  zweckiiiäfsig  entwickelt  zu  fevn:  auch  luiUen  wir 
die  Abfaffung  im  Ganzen  .deutUea  und  beftimnit,  fo 
viel  üiir  die  Spreche  der  oeaem  pbilofopbifchea 
Sehalea  folche»  nach  der  Anßeht  der  Uneingeweihe- 
ten  zuliifst."    Wir  können  ihm  aber  hierin  um  fo  we- 
niger fidgen,  da  wir  unfre  Begriffe  von  der  Geß'tzpr- 
bung  nach  dem  bisberigeo  Sprachgebrauch  cehihiet 
-baten,  und  auch  nach  einer  furgfSUigen  rrfifung 
des  Syfteras  des  Vfs.  noch  immer  cfafar  nalteti,  den 
man  diefe  Wiffenfcbaft  beffer  auf  dir  eigentlich  juri- 
difchea  Gefetze,  wieder  Vf.  fie  nennt,  befchränke. 
Dannio  Anfebung  der  ethifchen  Gefetze  ift,  wie  er 
fttbft  fahr  richtig  fagt ,  keine  äufyere  Oefetzgebung 
möglich,  welche  dem  Meufchen  feine  Verbindlich- 
Aeit  durch  dae fremde  WiJlkar  auflegt:  wobt  aber 
Iii  Anfebaag  der  ittridirchea.  Ethifche  Gefetze  kön- 
nen daher  nie  pontiv  werden,  wie  es  mit  den  juridi- 
fcheii  der  Fall  ift.    Nun  fcheint  uns  aber  diefe  Ver- 
fchiedenheit  in  Art  der  Auflegung  der  Verbindlich- 
keit .  oder  mit  andern  Worten,  «fie  AakiiDpfang  ei* 
nes  Zwangs  an  dasGefetz,  anf  die  meafcUiche  Hand- 
lungsweile  einen  fo  wichtigen  Finflufs  zu  haben  , 
dafs  wir  beide  Wiffenfchaficn  lieber  von  einander 
trennen  möchten,  und  die  Wiffenfcbaft  von  den  tlieo- 
retifchen  und  den  ethifchen  Gefetzen  ungern  zu  der 
Theorie  der  Gcretzgehang  liehen  wollten,  ^^wd^ 
eba  as  aach  den  angenommenen  Begriffen  nur  mit 
folehen  Gefetzen  zu  thun  hat,  die  derjenige,  wel- 
cher fierals  Regeln  vorfchreibt,  auch  autVecbt  erhal-  - 
ten  kann.     Ueberhaupt  dürfen  wir  nicht  vcrfchwei 

Een,    dafs  es  uns  in-  mancher  Rnckficht  rät  blieb. 
:beint,  bej  UebandluDg  der  für  das  meofohlicheLe^ 
Wn,  infooderbeit-fn  der  barp^f^rKcben  Gef«-Hrchaf^,' 
praktifchen  Wiffenfchafiei.,  nicht  ohne  tVIir  i^rli(-h!i 
che  Orflnde  ganz  neue  t\>ru\en  ein/ufülu  en ,  weil 
fonJt  diefe  HiUle  nur  zu  leicht  eine  RlafTe  von  Le- 
iern ganz  abfchreckt,  auf  welch«  der  Scbriftftelier 
allerdings  wanrpben  maCs  mit  za  wirken, aad  welch« 
doch  manche  gtite  und  fruchtbringende  Idee  auffafst, 
wenn  fie  ihaen  in  einem  bekannteren  Oewande  vorge- 
tra,en  wird.    Montesquieu' s  unfterbliches  VVcrk  wür- 
de lieber  bey  weitem  nicht  fo  viel  gewirkt  haben, 
wem  «s  J«  HMü^achter  Fom  abgdült  wAre^  imd 
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die  oft  tieffinnigen  ünterfachungen  der  Engländer 
Ober  Wahrheiten  des  Staatsrechts  find  nm  nichts  we> 
niger  eindringend,  weil  fie  nicht  in  deutlche  Syfkeav 
fprache  eingezwängt  werden. 

Da.s  R,  J:isgffctz  {§■  XV.)  lautet  dem  Vf  als  Er- 
ktnnlnijigrund  iu  :   „je  le  Handlung,  welche  mit  der 
Freyheil  der  Willkür  Einei  und  Aller  nach  einem 
aligemeinea  Gefetz  belteben  kann,  ift  rechtlich," 
und  als  Btßlmmungsgrund  —  pofiiiv:  „fchrinke  all»- 
deine  Il.indlungfii  .i.if  die  Bedingung  ein,  dsTs  fie  mit 
dt  11  ilandluiigirii  alier  Aiiderti  als  freyer  und  vernflnf- 
tiger  Wefen  nacli  einem  allgemeinen  Gefetze  zul.itn- 
men  beftehen  können,"  und  iwgatit/:  „enthalte  dich 
jeder  Aeufserung  deiner  WillkOr,  welche  nicht  Prin- 
cip  einer  allgemeinen  Gefetzgebung  fflr  die  Handlun» 
gen  vernOnftieer  und  freyer  Wefen,  die  mit  einan-- 
(Il'i  im  wechielfeitigen  Einflufs  ftehen,  fejrn  kann  " 
Nach.lcm  er  nun  erwiefen  hat,  dafs  dem  Menfchen 
Rechte  zuflchen      XVI.),  beftinimt  er  das  GefetS 
des  angebornen  r$.  XVII.)  und  dea  erworbenei| 
XVIII.)  Rechts,  erörtert  «.  XIX.  XX.)  Zweck 
und  Organifation  des  .Staats,  und  Inhalt,  Zweck  und 
Gran/.on  der  öffentliciten  Gefetzgebung,  inyleichen 
(§  XXI  -  XXU.^  die  Arten  von  nJfintiUlicn  Gefftzse- 
hmge»  und  die  Maximen,,  welche  jeder  öffentliche 
Gefetjgeber  zn  beohachten  hat.   Die  Staat sßefetzge' 
bungm  behandelt  er  ($.  XXIll  — T.IV  )  vr  llüändiger 
als  die  übrigen  Arten  vun  llechtsgelet/.gebuncen , 
weil  jene  für  den  Meufchen  in  Bezug  auf  feines  Glei- 
chen ilie  wichti^fte  ift,  und  weil,  m  lange  die  Staa- 
ten keine,  rechtlich  organifirte  Verfaffungen  haben , 
weder  feiseCuItur,  nuch  feine  Sittlichkeit  in  dem 
Mafse  gedeihen  kann ,  als  es  der  Fall  feyn  wird  und 
mufs,  wenn  die  Gerecht igkeit  das  oberf^e  Prinfci-  ^ 
piuni  der  Staatsformen  und  ihrer  Handhabung  feyn 
wird.     FOr  die  einzelnen  Zweige  derfelben  wer- 
den die  Gefetsa  als  Erkenntnifs*  und  als  Beftim- 
mungsgrund,  tn  eben  dem  Sinn  and  In  eben  der  S^^ra- 
che,  a!<;  die  oben  anj^eführten,  entwickelt.    Im  Gan- 
zen Ititirinen  wir  den  Anflehten  des  Vfs.  völlig  bey, 
und  wir  find  auf  mehrere  treffende,  mit  vorzOqli- 
chem  Scharffinn  ausgefohrte  Bemerkungen  seftofsen, 
die  zum  Theil  aus  c^r  genauern  fyltematifcnen  Dar» 
ftellung  zu  fliefsen  fcheitu-fi ,  oh  wir  gleich  bey  eini- 

f;en  Oecenftänilen,  wie  z.  B  über  die  peinlichen  Stra» 
en  verTcbiedencr  .Meynung  feyn  möffen.  Was  aber 
den  Vortrag  betrifft :  fo  halten  wir  uns  verpflichtet, 
unfre  obige  Aeufserung  um  fo  mehr  zu  wiederholen, 
als  Deutlichkeit  und  Heftimmtheit  aa  verfchiedenen 
Stellen  durch  ch'e  Sprache  dürften  gelitten  haben. 
I'ebrigens  erörtert  der  Vf.  hier  bevläufig  auch  einige 
belondere  Fragen  z.  ß.  Ober  den  Handel,  den  er 
wohl  nicht  ganz  richbg  für  ein  viiliiges  politifihes 
Adianhoronliälti  Ober  da«:  Verbältnifs  des  Staate 
aar  Rirebe,  welche  er  mit  Recht  elt  ganz  uaabhin» 

gig  von  dem  Staat  betr.n.htet  'wn^ecen  wir  keinaf»  • 
wegS  mit  ihm  einverltanr/en  finil,  wenn  er  fügt,  dafs 
auch  die  Schul    und  Fr'iohuni'/.mfiatten  oVn  Staat 
nichts  angehen,  fondern  vielmehr  dafilr  halten,  dafa 
ihm  hiada  aina  Obannffiabt  feiner  Selbfterhaltung 

wegen 
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wagco  aU««lian  zukomme^;  aber  das  Verhfltnift 

des  Schriftftellers  und  Verlegers»  welches  er  fehr 
richtig  in  blofs  pt;rfönliche  AnTprüchen  fetzt,  wor- 
aus denn  auch  fol^t,  dafs  der  Naciidruck  widerrecht- 
'  lieh  fev  und  von  detn  Staat  beftraft  werden  niUfie, 
weil  der  Nachdrucker  eine  des  V£l.  Rechte  betref- 
fcadeMaadluM  in  delfea  Namen  rorafmmt,  ohne  da- 
ta feine  ErliuDnifs  zu  haben.  Dan  VVlkerrecht  ($.  LV 
—  L.VIII  )  ift  ffpr  I[)f)egriff  der  iSediiijjungen ,  unter 
welchen  lieh  Staaten  ak  Perfonen  neben  und  bey  ein- 
ander behaupten,  fu  dafs  jeder  feine  WillkOr  auf  die 
Bedingung  eiofchränkt,  da£s  fie  mit  der  Wülkar  al- 
ler Andern  als  frcy ,  aber  allgemein  eefetzlich  befte> 
hen  kann.  Diefcs  Recht  aber  exiiiirt  nur  in  der 
Idee,  und  es  hat  keine  llealität  Ond  G  lltigkcir ,  bis 
es-  mittelft  eines  VoJkerbuniles  durch  eine  ütfentli- 
che  Gefetzeebung  beftimmt  wird ;  wie  denn  auch  im 
I^riege  blqls  das  Verhältnifs  desMenfeben  zumMen- 
fchen  noch  eOltigt^ft,  deffen  Geretze  von  niemand 
verletzt  werden  oflrfen,  ohne  fich  muthwillig  feiner 
Würde  als  Menfch  zu  entanfsern.  Um  fo  mehr  ift 
die  Abfcbliefsung  des  ewigen  Friedens  PÜicht,  weil 
er  allein  den  Hechten  Eines  und  Aller  Sicherheit 

Kwihit,  und  dem  reohtslofen  Kriegsznftande  der 
laten  efn' Ende  m Abt;  wenn  aber  der  Vf.  aaeb 

nievnt,  dafs  die  Natur,  trotz  des  VViderfprnchs  der 
Menfclien,  ftets  auf  die  Beförderung  diefes  Friedens 
hin  arbeite:  fo  futLiiten  wir,  dafs  dicfer  fromme 
VVunfch  noch  von  leicer  Krfilllung  gar  weit  entfernt 
fey ,  da  die  cultivirte  Welt  hierin  bisher  nur  fehr  ge- 
ringe Fortfehritte  gemacht  hat.  Das  fVeltb&rgerrecht 
endlich  ($.  LIX.)  iTt  auf  die  mögliche  Vereinigung 
alier  Meiifchen  angrient,  und  bet^reift  daher  die  Be- 
dingungen, unter  welchen  Aile  iMenfchen  einander 
als  juridifche  Perfonen  behandeln.  Et  grOndet  (ich 
auf  die  Hofpitalität  der  einen  Nation  gegep  die  andje- 
re,  und  v^ntOge  defTelben  darf  keine  der  Andern 
den  Verkehr  mit  ihr\  crfagen,  fo  wie  denn  überhaupt 
das  ftrenge  Bcfulgen  von  Kechtsgefetzen,  ,wenn  auch 
nicht  allemal  filr  den  Einzelnen,  dod)  f&r  AUei  die 
helün  und  giackJichften  folgen  bat. 
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Die  fragnmtlfehtn  Oefetze  (f  LX  -  LXn.)  der 
Privat- Mugheit ,  welche  die  nhyfifche,  geiftige, 
•aillhetilche  und  moralifche  Gliickfeligkeit  f^s  Men- 
fclien, fowühl  für  fich,  als  in  dein  Verhältnifs  mit 
andern  beforgen,  mufs  fich  jeder  felbft  machen  und 
fie  felbft  ketoJgen;  die  der  Uffemttkhm  KtughtU  mtxU 
fich  der  Regent  entwerfen,  wenn  er  den  Vortheil 
des  Staats  fieh  zu  feinem  angeJegiinen  Gefchäft 
macht,  und  die  Beherrfchten  und  leine  Nachbaren' 
mit  fich  zufrieden  machen  will.  In  Anfehung  jener 
lautet  das  Oefetz  f u :  „der  Regent  theo  alles,  was 
er  recbtUcher  Weile  tbun  foll.  und  unterlaffe  alles, 
was  dieMenfeben  felbft  tbun  dürfen,  und  was  Hrh 
von  fplbft  iriaoht**  — ;  er  ehre  ihre  Freyhcit ,  aclile 
ihre  .Mcnfciiheit,  und  nberlalte  ilmen  alles,  was  jeder 
nach  leincin  Sinn  ausgerichtet  haben  wdJ ,  fo  lange 
dadurch  nur  niemand  Unrecht  gefchieiit.  Oegen  an- 
dere Staaten  ift  die  allgemeine  Regel,  die  der  Recent 
zu  beobachten  hat ,  .Schonnr::  liirer  Unahhängiskeit 
und  Ehrfurcht  gegea  alle  ihre  Kec  iite.  Ehrlichkeit 
ift  (Ii.-  befte  Politik,  und  wenn  auch  Lift  und  TOcke 
manchmal  triumphiren:  fo  können  fie  es  doch  in 
die  Lange  nicht  gegen  das  ileriit  aushalten:  fie  ItOr- 
sen  endlich  denjenigen,  der  fich  ihrer  bedient «  ia 
die  Grube,  die  er  Andern  gegraben  hat.  , 

Am  Ende  zeigt  der  Vf.  noch,  dafs  es  kein  ober- 
ftes  Gefetz  gebe,  auf  welches  fich  alle  andere  Gefet- 
zc  beziehen,  und  woraus  fie  fich  ableiten  liefsen.' 
Er  fchliefst  dann  mit  einer  dringenden  EinfbhSrfung 
der  Achtung  für  die  Mcnfchhtit.  .Man  (farf  tuV  an 
deirt  Menfchen  verzweifeln,  dafs  es  beffer  jiui  ilim 
werilen  werde,  wenn  fich  auch  der  Schein  dngei^en 
fträuben  feilte,  der  doch  fogleich  in  nichts  ver- 
fchwinden  mufs,  wenn  die  Mcpfchen  beffer  feyn 
woUtBm  Das  Zweifeln  in  diefer  Angelegenheit  ift 
das  Grab  des  Outen,  fo  wie  der  Glaube  an  die  Port-' 
fchritte  des  Menfclicnpcfchlechts  zum  B»^ffern  den 
Samen  zu  taufend  guten  Handlungen  ausftreuet,  und 
endlich  die  HerrfcSaf^  der<AlkrSa  wieder  auf  dto'Ef^ ' 
de  zurackrufk. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


HWinrOM«!!.  Tratth/un  «.  l*tl>tig  •  Die  ^-on  alltn  Fek- 
Igfm  fitnz  gertinifi*  EJJigbrttuerey  nack  alrcr  Art  und  da!ey 
MwA  der  neuej'itn  und  vorthtilha/t^te  t  Erfindung,  nebli  ii.  h«- 
rcr  Auneilung ,  llt/'rn  xu  machen,  lo  viirt  man  vvrl<n^t  ,  ni>hr 
■I*  Sorte  von  bciler  Eigenfthaft  un<t  alle  umloi  i!     W  A- 

chfin  noth  beygrfTioi ,  niiuli'hts  Verfahren  beym  Ufanniiirin- 
lurriKM.  .\>,/e  Aiiflapr.  igOj.  1^  i>  8-  (^t'  )  —  ür.  a  1  r 
i>oui]«rb.ark«il  <1m  TittU.  liet  thtt  MilatrauM  ala  Vertraui-n  er- 
wedtt,  h«bn  wir  doch  «in fvtM  Verbbien.  £IBg  ai 


in  dirfm  Bofrti  pefun<teii.  Eine  Mtfchttng  aua  Wol^rn-  iin4 
Geriienmali  Ichi'ki  Hch  xu  der  EfligberailuBS  am  br/Un.  Uat 
Mals  wird  eingrbraurt ,  dai  Ab^rieibita  ^urcb  Hefen  in  Gib> 

runf;  gereist  und  dann  die  Eflig/;ährung  am  bell*-n  in  ToptVii, 
dir  man  tiiil  Pi|)ii>r  ruhindet,  VcrJalinllrl.  Ailr  Elli^feiii.rnle 
«I«  S.fM<Ttri|>,  H "ifinrii (iirjr  ii  f  w  Wulm,  und  ivnt  mit  Htthr, 
«Ii  II"  :  li<  IIa I  h I I  i  ,  lo  ,iu.  Ii  'ijs  viin  Hafinrniann  empl-iKln« 
äcbütiein  io  der  l'oiiDr.   Ciwaa  suKaleuMr,  Ichoa  Icrtigw  &Qif 


Digitized  by  Google 


34« 


•4« 


E  R  GA  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

j 

*  .  Z  L  K 

ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG, 


DouHtrst^gs,  df 


i8o6. 


NATURGESCHICHTS. 

• 

Dabk*tadt,  im  Verlage  d.  Herau.seeber:  Dntt- 
fdu  Omithologig  oder  Naturgefchicot«  aller  Vö- 
gel Deutfchlands  in  oaturgetreueo  Abbildungen 
vod  BefcbretiKingen.  Herauseegeben  von  Bork- 
iou/ni,  Luhtkammtr,  C.ir.  Becker  ^  lAmbkeuad 
Becker  d^m  '^üngrrn.  n II  bis  XII.  Heft  Igoj  u. 
l8oS'  gr-         (Jeiles  Heft  3  Kthlr.  8  gr  ) 

fjte  gMCnwIrt^  Hafte  diefes  deitfichoa  Pracht- 
w«rkt,  wovon  die  frflhern  fn  der  A.  L.  Z.  1803. 

Num.  327  beyfällig  angezeigt  worden,  fteben  jenen 
an  Schönheit  und lUclitigkeit  nicht  nach.    Die  trße 
und  zweyc^  Rupferttfel  von  Heft  yill.  enthält  eise 
treue  UarltcJJuog  der  JJaUneitfht  männlichen  und 
weiblicben  Oefcblechu»  die  beide  fo  aaffiülciid  in 
Farbe  umdZtichauag  verfchieden  find,  dafs  fie 
die  BMornen  Orniibulogen  für  verfchiedene  Arten 
unter  dem  IVamen  Falco  cyanetu  und  Pi/^argus  und 
•ndern  mehr  ausgegeben  haben.   Der  Blick  verweilt 
mit  Wohlgefallen  auf  den  fo  uiwrergleichlich  fchOn 
Cezeichneten  und  geftoebeoen Figuren.  £ben  fo  vot- 
trefflich  ift  auf  der  drUtmT»Mli€r  Domdreker  (La- 
uiu*  fpinitorauus)  mr.h  hpuW.n  Gefchlechtern 
dergefteilt.    Im  Uarmftädter  Muieum  trifft  man  eine 
Awartung  diefes  Vogels  mit  einem  Rreuzfchnabel 
(Lam.h.  forficatusj  an.  Die  vitrU  und  fUnfte  Rnpfer- 
tafel  itellt  dae  Minneben  und  Weibchen  der  SWtx> 
mUXAnm*  dar,  und  im  Text  fin  len  fich 

aiefarera  neue  Bemerkungen  nberGeftalt  und  Lebens- 
art diefes  Tcli-joen  W'ali'ervwigels.  Die  niffcrcntia 
Ä«^a  ift  etwas  weitlauftig,  aber  dafar  auph  defto 


iUnnchtn:  Kopf  rof  r.farbit  kaprDrglinMnd ,  <D  bd* 
llani  Hiotfilnitn  drflflbfj,  cinr  I^climüle,  vom  Hilfo  Jiineiri- 
itieb««!,,  wyil.e  Linie  _  Hai,  fehr  la,,;:  und  dUn,,  —  Spin- 
*«£ru«  und  rulhücb  ku,,frrgliii,end ,  oben  ilrobgclb,  noien 
JCWraiB  imd  Tvvifl  geiaumi  —  Sclnv«n»  Uii^  und  » ugvlnint 
aUf  «n»  rchwarMrän  gl«nxriidpn  .  riMl«.-  Zolle  vi.rrJt; -inL  n, 
WlMRedm  —  F(lbt(rauf;iünli>:b  (nn  hr  .M.^,..,!  «ad,  m,  h- 
"'","?,  .i..*™^  —  OhtrUilj  mit  «Mfiin  iinil  eranbrau- 
«eo  WMIrnl.Dien  —  Vorrftrhil.,  Brüll  und  Unurlrib  wpift. 

Wrihr},,-.:  Kopf,  OSerlrib.  üherbaupt  <lie  H.npiL.be 
er.l...n»r.ri  genolki  unJ  durchlchf.n.-n  —  llnirrlcib  biuun- 
Il(h  (  l.iniiliig   w«,|,    —  Hai»  tnii:^l,r„:slj  _  ScfawMM' 

»ug»[;.   »I    'A.nf   v.;'r>;;end»  Mitl. . IrM^r -      (,!,,■   nie  aii 

.  Ergämxmgsbi;iUtr,  jgod.  Ür/Jw  Band, 


fr«H  UBd  l{rt>liK«tb  ^b«]r  felir  du«  wie  •»  iVia„„c).enj. 

Auch  .lie  Sechste  Kunfertafel,  welche  beide  Oe- 
Icblechter  des  Är^5/iii^^('iVi« 
gl  IIa)  enthält,  macht  Rdoftlero  «ad  Herauswbern 
Ehre.  £a  ift  auch  kdne  Feder  Verfehlt.  ■ 

Im  Hefte  fteht  auf  der  erflen  Rnpfertafel  dec 
Adler  mit  den  weißen  Augenkreifen  (Aauila  liueam- 
p/:omma  5^**ern  den  Dechftmln  f^^  orol. 
thologifcheo  Tafchenbacbe  Falco  (A^ila)  leUcomßg 
nennt.   Es  ift  da,  Weibchen,  und  nur  ein-flOchtigSr 

n  cht  der  Flußadler  (Falco  Haliaetot,  Li«.),  der 
als  Mannchen  und  Weibchen  auf  der  zw etjten  und 
drtttm  Rupfertafc  abgebildet  fteht,  ift.  Ree.  k,  nnt 
diefen  Vogel  auch,  und  kann  Terdchern,  dai.  <l  e 
Figur  febr  trau  ift,  obgleich  fein  Vogel  etu-as  d.u.k- 
lerauf  d«m  Racken  virar,  und  am  Unterleibe  eine  ftt- 
was  dichtere  Zeichnung  hatte;  vielleicht  dafs  diefe 
den  Unterfchied  des  GeTchlechts  ausmacht,  wie  bey 
Falco  apworus.  Diefer  feltne  Vogel  wird  hier  folgen, 
der  MaEseo  befcbrieben.  Kennzeichen  der  Art:  Kopf 
nndBals  ftark,  erfter  platt  gedrOckt,  mit  l'feilfpit- 
zcn.amHmterkopfe  wegftarrenden,  Federn  :  WacW 
haut  und  etwas  lange  gefchuppte  Fufswurzeln  blafs- 

I ""^-^  «""^  Btftkreibiing: 
des  \\  eibchens  Länge  von  der  g^krttminten  Schna- 
belfpitze  bis  zum  Schwanzende  ift  a  Pnfs  8  Zoll  • 
die  grofsen  FJflgel  klaftern  6  Fufs  u  Zoll,  raizen  >.eI 
faltet  ein  wenig  nber  dicSchwanzfpitzo,  und  hang^u 
ohne  vun  <lf'n  Seitenfedern  des  Körpers  (Flü/rpltraa- 
federn)  unterftützt  zu  werden,  jedoch  am  Scbwin. 
cenende  «kreuzt,  am  Rflrper.  Der.^ehnabel  ifk 
RarK,  zahnlos  und  bläulich  hornfarben  der  Au^en- 
Ikern  bocligelb;  die  Wachshaut  und  die  etw^^  lan- 
gen,  jedoch  rr.Tinmigen,  kirin  pcrdiuppfen  nackten 
tufswurzelii  fiti  l  [chwach  blau,  und  die  Ferien  vorn 
herein  mit  eini^^nn  Federn  bedeokt.  DieOegend  um 
die  An^en  ift  6  LiniAi  breit  rings  herum  mit  weifsen 
wollartigen  Federn  (Flanm)  verfehen;  die  Stirn  eini- 

«•  IjMen  breit  weifs  mit  einzeln  ein^jeftreiti-'t)  lior- 
tvnredern;  der  Kopf  lammt  dem  ganzen  Oberleibe 
roflbraün;  die  Schwungfedern  dunkelbraun,  und 
die  der  zwevten  Ordnung  fchmal  weifs  geljumt:  die 
Rehle  weiOlileb  alt  IgfimalMi  mftAvSüen.  Fedeiw 

eben; 
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chen ;  der  Bruflfleck  roftfarben ;  Untprlpib  und 
SchcnkelfeHern  weifs  mit  einzelnen ,  pfeilarligen 
fcliwacli  rofrfarbigen  Ouf-rflecken  ;  der  Schwan?,  auf 
feiAcr  Oberfeite  auokelbraun  mit  tcitmaler  weifRer 
Rante,  auf  der  UDterfrite  aber  fchmutzig  wHrs.  Die 
sebogeoeo  (ehwanan  Krallen  find  nach  Verhiltuila 
der  körperlfeben  GrOfse  nicht  fonderlich  ftark 

In  der  vierten  und  ßlnßen  Abbildung  und  der  da- 
zu gehörigen  Befchreibung  erhalten  wir  eine  treue 
Schilderung  der  wAßäuglgen Emtt  (Amms  teucoph- 
thalmos,  BorkhmfiuJ,  die«  Naammm  Moorenta 
neaot «  und  die  wanrfmieinlieh  iriebta  ander«  als  dia 
Anas  Nyraca  iTt,  die  GStdenßSit  im  12.  Banrfe  der 
neuen  Abhandlungen  der  F'etersburger  Akademie 
S.  403.  befchriehen  hat,  und  die  von  cla  ins  SyTlrrn 
gekommen  und  von  andern  Schriftftellern  aufeefohrt 
WOfdanift.  Sie  ift  in  Oeutfchland  manches  Jahr  im 
Somnar  uod  Wiatar  nicht  felteD.  Dia  Kaamäikem 
Aid: 

MliincAm ;  Der  anf  dem  Scb«Uel  et\Taf  {•''thopFtf,  «uT 
An  Soitea  sar«aim«iga4iriitkt<^  Kopf,  der  Hal<  und  dia  Brüll 
Ichön  rothbrann ;  ObarUib  und  rin  6  Linivn  breiur  Ring 
dm  Hai*  (cbnarsbraun ,  «rftonrr  mit  donkctfrüntm  Scbiilcr  ; 
Bauch  waib(  8«denr«(l«rii  uod  dti  CrMüMt  IdumiiMg  roft» 
Wmn;  Sttm  km' Aug«,  Flücelipieiiel .  mit  kUtutr  KiiatMnk 
•ad  dto  iMMm  BteGliämt  Wstkm  '  " 

fSbe  «faakaliiialidk 

WMJkmt  411*  hmn  gunchrnnm 
•^•w  Omi  hwr  imMm  tAmamgtt  oad  «ieviiwiifdheni  die 
P«d«ni  mit  b«ll«rm  Riad*{  der  Hiiiaifaic  ii»Ui{  B«M 
sie  weif« ;  Scbwungfadoni  dar  drittCB  Ordani^  mh 
filbcrfarbcBeo  Licbiem. 

Auf  der  fecksten  Kupfertafel  finden  wir  den  ge- 
mdiifn  Seidcnfcliwanz ,  iinri  7\vjr  den  etwas  verft-'ck- 
tcn  Unterfchied  zwifchen  Männchen  und  Weibchen 
fehr  deutlich  dargaftaUt.  Wollt«  jemand  an  diefeo 
fchönen  Figureo  etwas  aasf(6tzen :  To  wOrda  es  etwa 
dia  aOzQ  grofse  Lebhafttfikeit  feyn ,  die  fie  !n  dar 
StelJung  und  dem  t;an7cn  Chnrnkter  zeic^n:  Hmn  be« 
kanniürh  ift  il^r  Jjeidenfchwanz  ein  ganz  hariulofer 
träger  Vdgcl. 

Auf  dem  Umfclilag  7,u  dicfem  Hefte  fuchen  Geh 
die  VfF.  io  aioer  Nachricht  an  den  J^fer  gegen  einige 
Erinoeraneen  des  Ree.  bey  den  vorbei  gehenden  Hef- 
ten,vorzOglich  gegen  diezu  vertheldjgen.narhw'elcber 
er  wQnfclite,  dafs  fif  wo  möglic  h,  bnide  f5 efc  hlccliter 
Ton  Vögeln,  die  in  der  üeftalt  und  Farbe  von  ein- 
ander abweichea,  zu  gleicher  Zeit  in  •Abbildungen 
lieferten.  Allein  die  Gründe,  dia  Ga  vorbringen, 
liaben  Ree.  nicht  ganz  gnngen  wolleit-  Er  ift  aber 
fchon  zufrieden,  da  er  in  diefer  IlinfTrht  feinen 
Wunfch ,  und  gcwif«;  den  Wunfch  vieler  Käufer  die- 
fcs  vortreffliclicn  Werk«:  bey  diefea  oeuaa  Hcftaili 
fo  viel  als  möglich ,  erfüllt  fi'ebt. 

Das  X.  Haft  ift  bereits  A.  |r.  Z.  iSoj.  Nana.  145. 

•  '^n$r.  Heft  wird  fowcbl  rife  trße  tind^fr«^«? Ko- 

Sfertnfel ,  wptche  die  br  i  Ion  Oerobli'rh'er  t.\{'<i  ur.  fi - 
chen  Bufjartis  (  Falco  aibidus  )  darfteilt,  nU  nuch 
di"  Befrhr^bung  dazu  den  OrnithoMlogen  f**lir  in- 
tereffiren:  denn  hier  Seht  er  ec  treu  vor  Angep  (re- 


fehv.ffard  (Fatco  Biiteo)  verfcMeden  und  keine  rii- 
rietät  deiiclben  ift.  Seine  Dijj'frrntiii  fp/cißca  wird 
folgender  Geftalt  feftgefetzt:  Mif  platter  fchvrefcl- 
gelber  VVachshatit  —  fchwach  ge/äbntem  Schnabel, 
-  kurzen,  mittelmäfxig  ftarken,und  frhwefelgelbea 
Fufü\riirzeln  —  weifsem,  mit  brauneu  Flecken  befetz« 
te»n,  Körper  und  einigen  mittlem Srhvrany.fedem,  dia 
auf  grlhlirliwi^ir^'pin  Grunde,  fchmalr  braune,  je- 
dcch  amSchaftf  iihgffrtzteOuerflreHen  hahen.  INJoch 
näher  unterrcheidei  firh  p.  albii'its  von  F.  BtUfO  in 
folgendem-  a.  In  Uaißcht  der  Form  ätr  IVaduktttU: 
bey  F.  Butt»  ift  fie  etwas  erhaben  oder  bueklich» 
bey  F.  aibidus  aber  eben  und  glatt.  Auch  die  Farbe 
jft'bey  iliefeni  immer  heller  gelb,  wo  fie  dort,  vor- 
zflclich  bev  allen  Vöpein,  in«;  oran^-efarhene  fpirlt. 
b.  Jn  Hinßcht  der  Fänge:  fie  find  bey  F.  alhidtts  etwfis 
fchmichtiger ,  und  auch  ihre  gelbe  Farbe  ift  heller. 
Die  dickeKrhahenheit  an  den  Wurzeln  der  dre;  Vor» 
derzehen  ift  flbrfgens  dar  von  F.  Biltto  gleich.  9,  M 
Rßckßcht  äes  Aupfs:  F.  aibidus  hat  frhon  im  arftan 
Jahre  gelbe  Sterne,  da,  wo  fie  bev  F.  Buten  in  die- 
fem  Alter  graulich,  und  fpäterbin  nur  grfinlirb  grau 
find.  d.  /»  RiUkfickt  des  Kopfs :  er  ift  bey  F.  aibidus 
kleiner  und  matter  als  bey  F.  Buteo.  e.  /«  R{\ckß<M 
ier  kSrperUcheH  Größe:  F.  atMm  ift  in  allen  k«rper. 
liehen  VerKiltniffen  immer  Mefner  als  F.  Butto. 
,f  hl  RUckßcht  des  gezetckneten  Scktctmes:  bey  F.  ai- 
bidus find  die  Querbander  am  Schafte  abgefetzt,  und 
diefer  bey  allen  hierher  gehörigen  Exemplaren  — 
ihr  Alter  mac  fo  varfchiMen  feyn  als  es  wolle  — 
eintreffende  Ümftand  Ift  ein  Haoptcriterium  diefea 
Raubvogels.  Bey  F.  Butto  find  die  Querbtoder  niehft 
abgefi^zt ,  näher  an  einander  gereiht  nnd  daber*ah|. 
reirher.  —  Da«:  abgebildete  und  hefchriebene  Männ» 
ehe»  fcheint  noch  nicht  feine  au.sgebildete  Farbe  zu  ha- 
bai|,vrie  Ree.  an  dem  Exemplarediefes  Vocel.s  fieht, dat 
er  vor  Geh  ftehen  hat,  vtfelGherdreyJahrelangio  einem 
nahen  Buchen walde  horftete,  und  erft  in  dierem 
Frübiahre  von  ilun  erlegt  wurde.  Die  Vff  befchrei- 
ben  ihr  Miinnchen  fo:  Ht-pf,  Nacken  und  Bücken 
find  weifs,  erfterer  auf  fcineiii  Srlicit*«!  mit  einzelnen 
kleinen  braunen  Punkten  und  Streifen  bezeichnet, 
die  dem  Nacken  entlang,  in  häufigem  unn  gröfsern 
braunen,  kaum  mit  einigem  Weiia  —  welefaes  din 
fchnialen  R.inder  einzelner  Fedim  Mld#n  —  durch» 
fcholfene  I- lecken  fich  zeigen,  und  auf  .  em  Rtleken 
wieder  mit  mehrerm  Weifs  beleurlitet  find.  Das 
Rinn  ift  rein  weifs,  die  Hrult  und  d.  r  n.iterleib 
gelblich.weifs  und  auf  beiden  Seiten  derfidben  flehen 
herz-  und  rautenftlrridge  hrfttmeFlerken  und  fvhnuh 
ie  Striche,  und  fidrhe  Striche  ziehen  an  HiyicheD ' 
Kxeinplaren  auch  au  beiden  Seiten  des  Schnahelwin- 
kels  gegen  die  Bml^feitm  iierab  Die  FMyel  u  f  w. 
An  RtC,  Exemplare  find  Oberhai.-;,  übernicken. 
Schulten  und  die  kleinen  Deckfedem  der  FKlgel 
oder  der  ganze  Mantel  gelblich  weifs;  Burder  I^pf 
ift  dunkelbraun  geflerkt  nnd  die Ded< federn  derFlO» 
gel  haben  ftiui  ale,  feine  dunk i-lhraune  Sfrirhelrhen. 
Der  Unterleib  ifl  ebeufuJJs  gelblichweifs ,  nur  an  der 


■Mh,  däfil  dMar  lUnbfoge]  fptcißfch  Von  tttm  iSa».  Onrgel  und  ctoo  Seiteir  der  Obcrbruft  mSf  gro^n 
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halb  ejrrandca  bnBiMBFlMheob«f«ttt;  darSohwus 
ift  oben  in  feinem  hellen  Graode  fbchsrotb  Oberzo- 

{'60  u.  f.  w.  Die  dritte  Kupfertafel  enthält  Jen  miiin- 
icheo  und  weiblichen  gemeinen  Eisvogel  (Alcedo 
Ispida )  nach  feinen  Gefchlechtsrarben  fehr  fauber 
dtMtAeilt.  Auf  der  vierUn  und  fUmftm  Rupfertafei 
findet  man  4u  Mänachea  luu^  Weibeben  des  Gätife- 
ßgers  (Mtrgns  Mtrgauftr)  abeebildet*  und  es 
Wird  dabev  aus  Erfahnine  deutlicb  gezeigt,  dafs 
MfTgas  Cajior,  Linv.  t  ntwecler  ein  junees  Männchen 
oder  das  alte  Weibchen  von  Mergus  mergtwftr  fw, 
tvobin  auch  M.  Gulo  Scopoli  gcliört.  £ben  fo  m 
IfernAr  mtHtmfiUMS»  Brüitmthi  offenbar  ain  fengaa 
MiMiÄien.  Aof  ilery^WbltR  Kvplwtafel  ift  dar  AW- 
herling  (  Fr  in  gilt  a  moutitt;  a  )  n  ach  feioeo  baldeo 
Oelchlechlern  uniibertreribar  abt^ebildet. 

Im  XJI.  Heft  enthält  die  erßf  Knpfertafel  das 
Männchen  und  die  zunfte  das  Weibchen  des  Uhus 
(Strix  ButoJ'    Hier  ift  fowohl  in  der  Abbildung 
ab  Befofareibong  die  Farbenverfchiedenbeit  des  Ge- 
le hl  echts  ,  die  man  Jn  andern  Werken  fo  wenig  be- 
intTklich  gemaclit  findet,  deutlich  angegeben.  Auf 
der  dritte»  und  vierten  RupfertafeJ  benndet  fich  das 
MlMaban-  und  Weibrhen   der  Quackente  (Anas 
Ctsuguia)*  Pie  fWennzeicben  des  männlichen  und 
«eiblleban  Oefefaleehts  find  gut  ant  einander  gefetzt, 
und  bey  der  Lebensart  auch  manche  neue  Beobach« 
,tung  citigefchaltet.   Die  fünfte  und  fechste  Rupferta- 
fel »teilt  das  Mannchen  und  VVVibchen  des  gehHubttn 
Suißfußes  (Podietjps  crißcitus)  vor.    Der  £r«- 
tamrher  (Podiceps  f.  Coly  tnbus  Ur in a t or)  yrird 
auch  bter,  wie  es  von  Laitkam  bereite  aafchaDeB  ift» 
Ar  aiian  jungen  Vogel  diefar  Art  gebuteo. 

Liipzio,  b.  Crafins:  GtmeimtHtzigsNatlirßtfeUsk- 
te  Dentfchlands  naei  «Ibn  dreif  Keidum  ran  ^.  iS, 

]Bechßetn.  2 :t  Kitte  vernielirte  u.  verbefferte  Aus- 
gabe £rßer  hiiid.  i..o^.  1^$$$.  JSieeyier  Hand. 
18DS.  1346  S.'  g.  in.  Kupfern.  (8  Rtbhr.  i«  gr-) 

Diefe  ziciute  Auflage  eines  bekannten  vurtreffli- 
dien  Werks« ^vei^.  A-  L.  Z.  179c.Num.83.  und  179a. 
Nnm.  965.)  erfcbeint  hier  in  manahan  Stocken  ver- 
indart.   Wir  wailaa  dieCe  Aenderuncan  knrz  aoAlb- 
t«B  und  baortba  len.    In  dnn  «r/lMTbail«  ift,  fbtt 
der  mit  Hecht  venv.  rfenrn  Linneifchan  BIntbaflunff 
der  Sünt;thiere,  riiic  andere  gewählt  worden,  wel- 
che mehr  mit  der  Bl unienbachfchen  Obereinftimmt. 
Der  Vf.  theiJt  die  Säugthiare  in  vier  Ordnungen:  in 
Thieremit  Hufen,  mit  Zehen,  mit  FJughiutaa  und 
mit  Fkrffenfüfsen.    Den  Eiephanten,  Rhtnoceros  u. 
il  w.  bringt  er  zu  den  Thier  en  mit  vielen  Hufen  ;  aber 
wenn  man  dierpri  Hufe  zufrhrtiht,   fo  möchte  wohl 
der  llegrifT  Vi  n  Huf  fchwer  zu  beftimmen  feyn.  Huf 
Jftajgantlieh  eine  homartige  Scheide,  welche  meh- 
anm  jdfcaInMW  itjgiMinMi  uroholh,  and  aine  folcba 
leblt  dam  luepiianten  giniriiflb.    'Uabrigane  find  dia 
Abfchnitte  diefer  Ordnungen  die  hfkai;nti-ii  faft  all- 
gemein ancenunimnen.   In  den  Befchreibuneen  der 

•IbmImb Ärtas  baoMrict  warn  anoh  bin  wowiad« 


ZuÜtza  und  VarbeOarttafen.  Bina  ganz  neue  Art 
ift  Mar  unter  dam  Namen  f^tspertUio  HfyoHs  aufse- 

fohrt,  welche  mau  fonft,  und  ßechftein  felbft,  för 
eine  grofse  Abart  der  gemeinen  Fledermans  (f^es» 
ffrtilio  murinus)  hielt-  Dafs  beide  Arten  verirhie- 
den  find,  bezweifelt  Hec.  nicht,  glaubt  aber,  dai's  f. 
Myotis  unfara  Vfs.  die  wahre  V.  tnurintts  Lim.  fey. 
Diu  Synonym  von  Frifch  fowobl  als  von  Edwards» 
welche  Linne  bey  f^.  mitrieifj  anftjhrt ,  gehören  zn 
y.  Linne  fagt  ausdrücklich  vr,n  F.  ntttri- 

nus:  aeßate  foetens.  Einer  genauen  Revifion  und  ei- 
ner mehr  wiffenfchaftlichen  OarfteUung,  bedarf  das 
Veterinarircha  in  diefem  Thetle,  welches  der  Vf. 
hoflientlieb  bay  einer  folgenden  Ausgabe  verbeffern 
wird.  Auch  mnffen  wir  ihn  auf  folche  Stellen  auf» 
merkfam  machen,  wo  cliemifche  und  phyfifche 
Renntinffe  erfordert  werdeti.  Es  ift  z.  13.  gniiz  i!er  ^ 
Theorie  zuwider,  dafs  die  Ratzen  weeen  ihres  eJek- 
trifchen  FelJcs  den  Blitzftrahl  anziehen;  vidmalir 
sialik  aa  als  Nichtleiter  die  Elektrieitft  wra%ar  an, 
bh  diePella  anderer  Thiere,  welche  belTar  leitan. 
K>,  ift  unftreitic  nn  Vorurtheil,  dafs.da«;  Gehirn  der 
Katzen  giftig  iey,  und  der  Vf.  hatte  es  ah  ein  folclies 
rügen  füllen.  Doch  diefes  find  kleine  Flecken  — 
Die  Naturgafcbiebte  dar  VAgel  hat  noch  mehr  Ver«  ^ 
Snderungen,  fowohl  in  der  Anordnung  als  dem  Ein« 
seinen  erlitten.  Da«;  Syftem  ift  das  Lathamfche  mit 
einigen  Verflnderuntjeu.  Neu  aufgenommen  find: 
der  weifsköpfige  Gever  (Fultur  leucocepha'.us) ,  wo- 
bey  fich  eine  vortreffliche  Auseinanderfetzung  der 
verwandten  Arten  findet;  der  Alpengever  (l'ultur 
Trenealos  Bechß.),  BufFon^  Ptrauptirtt  nicht  Linne'« 
Ptrenopttms ;  der  Adler  mit  wAfsem  Augenkmif« 
(FaUo  Itucogjis  Bechß.);  der  weilsliche  hu^wA-^F. 
aibidus  (imt.l);  der  graufchnäbliche  Buflard  (F,  pef  • 
tiorhynduu  Btchß.J:  die  Uohrweyhe  (F.  arundinaeeus 
B.J;  dia  braune  Weyhe  (F,  Mau  Mirrmt  eigentlich 
brmnnu  Mtrr.);  dar  rotbfttMgaFiliie  (F.  rnfhtsBt' 
/»keji  der  isländifche  Falke  (F.Jslandictts  GmeL); 
der  Geyerfalke  (F.  cmdicans  und  F.  lanarius  Gmel.); 
der  Schlcchtfalke  (F.  Gprfalco  L.);  die  kurzöhrii;e 
Ühi-eule  (Strix  brachyotöt  GmeL);  die  krainjfche  , 
Ohreule  (Str.  camiotica  Gmel.) ;  der  Zwergkauz  (Str. 
mßffsuaBeckß.),  eine  noch  nirgends  befrhnebana  Art{  < 
tier  grauköpfige  Specht  (Pirut  eomu  Onut.);  der  11- 
fterlpprht  (P.  leuconattis  B.);  die  Steinkrahe  CG>r- 
vus  Graailus  /..).  fis  ift  fehr  zu  billigen,  dals  der 
Vf.  fowohl  die  deutfclien  als  lateiniichen  Namen» 
den  angenommenen  Hegeln  ttesSyftems  gcmäfser  ga> 
bildet  hat ;  wir  wOnfchen ,  däfs  er  in  der  Foljü«  auch 
die  fchlecht  gebildeten,  im  ornithnloci'^c'i-n  Ts-  • 
fiehenbuche  gehrauchten,  Oattungvnainfn  Syivia,  Sa- 
xicola  uaA  Arenaria  iiiifi.  r:i  rnoce,  und  frliidüen  dafür 
die  wohlklingenden  Wörter  l'hihmtU,  Letidion  und 
Amnütis  vor.  Fatco  Melanaetns  wird  jetzt  mit  Recht  > 
m  F.  Cfffifragju  gebracht:  Linn^*s  Bafchraibttna  pafiit 
nur  auf  diuTan.  Fisito  tnuouoliahit  rnn  Omelfn  ift 
ein  Gemenge  zweyer  Artep;  iN  r  von  Gateshy  abge- 
bildete ift  von  dem  deutfchen  ganz  verfchieden;  da- 

Int  mnh  Ar  diafim  dar  Maaa  F.  At6idUa  bleiben. 

Ree. 
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Ree.  hat  einen  Falco  nccvitu  vor  fich,  dem  die  wci- 
fsen ,  als  charakterirtifch  angegebenen ,  Fieckeu  l'uli- 
ieo;  der  geftreckte  aber  kl«iaare  Körper,  «Js  an  K 
yWvKf>  die  langen  dünnen,  bis  in  die  /.ehen  befieder» 
ten,  öeine  zeichnen  ilin  hinlänglich  aus.  Bechftem' 
verbindet  F.  tnactila^uji  und  MogUiuk  Ginel.  damit. 
Falco  Itiuopßs  oder  Icucimf  1101^10.1  ift  aucli  in  Meck- 
iMbarg  gei'cboffen  w  u  rd  e  n .  Falco  carolmMßs  ift  ige- 
•viih  voa  Hatietta»  verfchieden,  obgleich  dne  ▼er* 
wandte  Art;  nie  ift  der  Rupf»  felbft  an  dem  jungen 
Flufsadler,  foweifs;  auch  fehlt  der  l'chwar/e  >treif 
am  Hälfe  dem  Kiufsadler  gän/lirh.  ilec  ,  welcher 
den  echten  Falco  ater  vor  lieh  liat,  kann  beb  oicht 
eatfohliefsen ,  iha  als  Abänderung,  oder ,  ivie  ficch» 
ftdo  will,  als  ifuges  Weibcbeo  zu  F,  MUim  zu  tmA^ 
der  Ropr  ift  «ufPaUend  kleiner ,  da  er  fonft  an 


jungen  F"all<en  vcrhältnifsmäfsig  gröfser  zu  feyn 
pflegt,  die  Scluvuoijiedern  ragen  iiher  die  mitteilten 
Ächwran^fe^ler^  hervor  und  gleichen  fjft  den  äufsern  ; 
die  Fafse  find  nicht  fo  weit  bebeilert,  als  «n  F.  Mti- 
vutt  der  ganze  Körperbau  itt  verfchieden.   Die  hier 

f gelieferte  Abbildung  vom  fchwarzen  Milan  ift  ganz 
alCch.  Linne's  FT  apivonu  Fu.  fuec.  gehört  ohne 
7,  veifcl  zum  F.  poHorhynchos  des  Vfs. ;  aber  die  Syn- 
unvma  zum  gewöhnlich  fogenaonten  F.  apivorus» 
welcher  fehr  variirt,  aber  leiir  leicht  an  den  befie» 
derteo,  aieht  behaarten»  Wauao  u  kenaen  ift.  Ree. 
bat  ein  fiift  gana  brannes  Kcemplar  aait  eiozelnea 
weifsen  Flecken  vor  fich.  FrJco  arundinuHnu  fcheiat 
-wirklich  nicht  von  F.  aerugiiiofus  verfchieden;  der 
letzte  kommt  mit  weifser  und  gelblich  weifser  Schei- 
tel vor.  Faß  möchte  Ree.  mit  Naumann  auch  den, 
Flüeo  rufa*  mit  F»  turuginofus  vereinigen ;  in(f effen  ift 
der  Ualskragen  auseezcdchneter.  F.  Subbuteo  mmr 
.  der  erflen  Ausgabe  neifst  jetzt  F.  abUHHus  und  die 
Unterfcheidongszeithen  deffelben  von  /•'.  prrr^rlnHS 
(unter  welchem  Namen  er  in  der  deutfchen  Ürnitho- 
Jogie  abgebildet  ift)  werden  angegeben.  Die  Eule, 
welche  hier  untfr  dem  Namen  Strix  luuffimia  be- 
fchrieben  wird ,  iü  eio  fehr  Tcbwer  zttibeftimmea- 
der  Vogel.  Ree.  hat  einen  vor  fich  ,  ausgezeichnet 
durch  din  ungemein  langen  keilfiirmigcn  Schwänz, 
und  auch  fonlt  ticm  hier  befchriebenen  l"t;hr  ähnlicD  ; 
aber  Kopf  und  (Jberhals  find  mehr  braun  und  weils 
'mamiorirt,  der  breite  Streif  am  Hälfe  ift  einf.ir!»ig 
fchwarz.  VV'ahrfcheinlich  ift  diefes  Sir.  fuiurea  F», 
jfuee:  Aber  die  [Abbildung  von  Edwards,  bev  Str. 
luidforAa  citirt,  ftellt  einen  ganz  andern  Vogel  dar, 
der  bey  weitem  keinen  fo  langen  Schwanz  hat.  Es 
bleiben  allb  wenigftens  zwcy  fehr  verfchiedene  Ar- 
ten flbrig»  Ton  welchen  die  eine,  von  Edwards  be> 
fchriebene»  den  Namen  St.  httdfoHia  behalten  mafs. 
Coi  i:i;s  Graeulus  ift  hier  fehr  fchlecht ,  beffer  im  or- 
iiillioi..«ifchen  Tafcheabuche  abgebildet.  Orioltis 
O'i'  ■'•  wird  fclir  gut  zur  Gatluiig  Coracias  gezogen. 
Die  rseuntödter  hingegen  fteheo  nicht  gut  uatcr  den 
,  krihenartigen  VSg«Ui>  mit  wekfaM-  ie  tjran^  g»* 
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mein  haben;  fie  find  Mitteldinge  Tinftfohill  deo Hjub 
vögeln  und  Sangvögeln ,  und  den  beiden  Gattungen 
Amp^  and  Alufeieapa  am  nächften  verwandt.  \\  ei- 
ter  als  bis  auf  die  krähetiartigen  Vogel  geht  der 
zwcjfte  Band  nicht,  dem  .i]le  ÜiUereiiilheilungen, lor 
grul!>en  Uiibcijiieiuliclikeit  der  Hefitzer,  fehlen. 

Beklim,  b.  Pauli:  Hn.  ton  Buß'ons  Naturgrfihicltte 
dtrysgd.  Aus  dem  ranzöClchen  Oberletzt,  mit 
Aamerkttogen,  Zufätzen  und  vieieo  Kupfern 
vermehrt  durch  Bernhard  OtrißiaH  Otto,  d.  \\\ 
u.A.Doct.,  Prof.  d.Arzne\  wi;reiif.  h  zu  Prank- 
furt a.  d.  Oder,  u.  f.  w.  Ein  'und  dnußtußtr  liand. 
1804-  3 J6  S.  u.  j8  Kupfer.  8-  (t  Rtblr.  4  gr.) 
DleferUand  einer  hinlänglitfh  bekaanten  Ueberfet- 
zung  der  BuJJonfcktn  Htftoire  niUurtUt  des  Oifeaux  uin- 
fafst  die  Seeichwalbcii,  Tri  pik\  üj^cl,  T.jlp.4,  Kre,.;:jt- 
ten  und  Mewen,  und  ilt  fehr  rcicii  ari  fchälzbarcn  Zufät- 
zen des  üeberfetzers,  die  diefer  iheiis  aus  eigner  U^ob« 
acbtung,  tbeils  aus  andern  ScfariftfteUern  aoUehnt^ 
Nur  die  erften  wollen  wir  hier  crwflhnen.  Eigne 
Befclircihungen  und  Nachrichten  von  der  Lcliensart 
der  großen  Setfchwalbe,  Sterna  \,H  trun  da ,  der 
kleivtn,  S.  minuta,  der fditrarzen,  S.  fiffiyfs,  der 
kaj'pijche»,  S.  casptca  und  der  üwiri/irAfli  ^»dcr,  wie 
fiellr.  O.  naante ,  ßiiVöer/cken ,  S.  tantiea,  die  ei^ 
aen  Abbildungen  der  beiden  letstcra,  fo  wie  der 
Ejer  aller  eben  genannter  Anen  von  Seefchwalben, 
die  Befchreibuiigen  der  graubraunen  Meuf  /.acut 
fufcHt,  der  Ktttivake,  L.  tridactulus,  der  grO' 
jJcH  grauen  Mewe,  und  die  mifgeiheihen  Nachrich- 
ten  von  der  Laekmewe,  L.  ridibundus  und  die  Ab* 
bildune  des  Eyes  der  graubraunen  Mewe  verdieoea 
vorzOguoh  aofem  Danl<.  Sterna  fijfijM  und  mgrOt 
S.  atba  viad  emdida,  S.  fuftata  aad  jpadicea  find  nach 
lln.  O.  .Muthmafsungeii  zu  einerlcv  Arten  zu  verei- 
nigen, liriffons  afchgraue  SeefchwaJbc,  S.  cinerea^ 
ift  vielleicht  eine  junge  Laehmewe.  Die  Befchrei- 
bungen  von  Sttma  metopoleucot  und ßuKfis  laffen  fich 
der  kleinen  Seefehwalbe  anpaffen.  Martens  fege* 
nanoterBürgerm elfter  frheint  (fem  Uchcrf.  L.  ;/...);- 
nus,  Oedmanns  g'r.Hcits  ein  ..lu-r,  und  die  gelieck- 
ti-  Mewe /-arttj  raei'ius  ein  junger  Vogel  eben  diefer 
Art  zu  fcyn.  Brifions  Gauia  cimrea  minor  endlich, 
welche  Hr.  Oedmaon  für  einen/»  tridactyius  hielte 
mftehte  Hr.  Otto  lieber  fßr  einen  alten  L«nu  Mißm 
anfehen.  Durch  einen  fonderbaren  Druckfebler 
find  die  Synonymen  des  Larus  marinns  unter  die'alt 
gemeine  üefclucbte  derieefchivalbcn  geratheo. 


Berlin,  b.  Maur«r:  Sagen  der  Fmmät  von  fWl 

[(■'eher.  Siebenter  Band ,  enthält  f.  der  Fflndling 
von  Kgii.li.jim;  3.  Giaubensinuth  :  3.  Nackt  und 
blols.  17^8-  a66S.  8.  (jRthlr.4£r.)  (S.  d.  lUc. 
A.  L.  2.  «79J.  Niun.'A|4,)      .  T 
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B KIM.  IN,  b.  Himburi»:  Ki\j't-  durch  eineu  Tkeil  von 
,    Deutfciüand ,  Hdvetien  u>:ti  ÜOeritalirn  im  Summer 
i)|Oj.  in  Uctefeii  au  erneu  breaad.  Drittes  Uaud- 
«hea.  igo6.  XU  a.  a«a    kl.  y.  m.  5  K.pf. 

T)iefer    Jetzt«  Th«il   der,   (A.  L.   Z.  1804. 

iNum.  26v  )  von  uns  an-i?/, .  ij^t'-i»  Rrife  des  ko- 
aigl.  preufs.  iMajors  von  Menu,  verdient  vuilkunuiien 
lllt  cumals  ertbeilte  Lob  eines  lehrreichen  Inhalte, 
einer  bvComlero  Aufmerkfamkeit  aul  Rriegsfchau- 
pUtze  «nd  «iten  moralifehen  Stlmmnog.  SAm 

Briefe  enthalten  Axf  Reife  von  Genf  nach  Frankfurt; 
S.  34s  bis  zu  Knde  find  Bemerkungen  eines  franzö- 
ßfcheA  0(6ciers  Ober  die  Schlacht  bey  Hoiienlinden. 
iiiiS  diefea  ift  zu  feben ,  wie  viel  Tbeil  ao  dem  Sieg 
dem  Generai  Ricbepanfe  zukommt,   welcher  fien 
fehr  frilh  am  Eingange  des  Waldes  ron  Mattenpöt 
im  Rücken  des  feindficheTi  Ceutrums  zeigte;  durch 
feine  Operation  ichien  das  Treffen  fcliAn  entfchie- 
den.    (^n'tn  ftni'fz  vons,  camaradet?  rief  Ricbepanfe. 
Iis  foHt  F..t  Ghitrdl ,  aotwurteten  die  GrenutterS. 
iUie  Moreati  dieÜBS  wiflien  koaote ,  formirte  er  zwey 
Diviiiodeii  io  Golonnen  nnci  warf  den  Peiod  in  den 
\V.iI;l  /urflck.    Die  verfchnevten,  fchlimmen  Wege 
hielten  eine  ftarke  Culunne,  weiche  die  Ocftreiclier 
dadkea  lullte ,  auf.     Man  Geht  nicht,  ob  diefe  bey 
dM 80000  nitgeafiblt  wird,welob.e  a(scUe Streitmacht 
dicfei  Tagca  wider  die  60000  Firanzofen  angegeben 
werden.    Ein  anderer,  wchl  behan  lelter  Punkt  Her 
Kriegsgefchichte  ift  der  Hüttinger  Hrlhki'nkopf,  wel- 
cher ^Gott  vveifs  warum)  drey  Monate  lang  tlie  Be 
fcbäfUguiig  eines  Heeres  wurde,   welches  die  Zeit 
Co  viel  beuer  hätte  anwenden  ^öooeo..  Bonauarte 
hatte  damals  kaum  noch  40000  Mann.     Qie  Keife- 
be/cbreibung  feibf^  wird,  wie  wir  es  gewohnt  find, 
von  merkwilrdii-cn  r^iiireffMiien  unterbrochen.  Ei- 
ne der  leiben  betrifft //dnnt/ni/j  Zug  über  die  Alpen; 
§ttftkUdtn  wird  frejUcb  nicht<;.     Dafi  «r  zu  Lyon 
wart  Ichoint  «uoh  una  nacti  Livius  kaom  zu  bezwei- 
feln.  Wir  worden  aneh  tf^kUakir^n,  der  ihn  Oenfzu» 
fiihrt  und  welchem  die  Arve  die  Druenfia  wird,  fo 
weit  nicht  ungern  folgen:  bis  an  den  arofsen  Bern- 
bardsberg  ift  e.s  uns  zu  weit.    Wie  folUe  der  lema- 
Bifobe  See  ungenannt  geblieben  fevn !   Rher  zog  er 
KrgäagimgtblMUir,  I8e6.  SrßtfBmi, 


-^doreh  Savoyen,  aber  den  Mont  Cenfs^  den  Argen-' 

tiere,  wfr  \vcifs  nach  welchem  Gefchiclc,  durch  die 
kaum  gebahnten  Strafsen!  Rein  Menfch  hatte  des 
Bernhardttberees  gedacht ,  ohne  den  Irrthum  mit 
dem  penninifeSan  üott.  Von  Foitmre's  Tod  kom- 
men aas  FantSkrtt  Handfebrift  noeh  intereffante  Zft- 
ge;  felbft  feinen  Feinden  mag  er  bedauerlich  vorkom-  ' 
men .  das  fchnöile  Weib,  diö  Denis,  welche  des 
Greifes  und  des  für  fie  langweiligen  Ferney  futt  war, 
hat  ihn  unverantwortlich  bebantleit.  Es  ift  nicht 
wahr,  dafs  er  die  WOnfche  der  Pfaffen  erfallt:  Xo^ 
fez  moi  mourir  tnpaix,  fagte  erdnm  Pfarrer  von  S« 
.  Sulpice,  und  verunreinigte  ihm  die  Caltotte.  Von 
Genf  wird  gefügt,  feit  es  Departementsftadt  ift,  ftei- 
ee  die  Bevölkerung;  übrigens  halten  die  Genfer  ilire 
Natiunalfefte ,  ohne  fonderllche  Theilnehmung  an 
den  firaozdfilicben.  Es  wird  hier  von  römifchen  AI- 
terthOmem,  die  erft  gefunden  worden,  und  von  der 
Natur  unendÜch  altern  Riiiripn  auf  dem  Saldve  ge- 
hatitielt,  auch  von  beiden  durch  wohlgerathene  Ru- 
pfer ein  Begriff  gegeben.  Die  Brücke  bey  S  Mau- 
rice, deren  Bogen  einen  Raum  von  hundert  dreyfsig 
Fufs  umfpannt ,  hält  der  Vf.  mit  Recht  für  römifch. 
Durch  die  ganze  Wadt  und  weiter  ift  es  angenehm  dem 
Vf.  zu  folgen,  wie  er  die  Spuren  de's  Kömerreiehs  und 
feiner  verfunkenen  Pracht  anzeigt.  Obwohl  Kehl, 
Philippsburg,  Frankfurt,  ihn  auf  die  militärifchen 
Gegenftände  zurückfahren,  vergifst  er  jene  nicht. 
Ueberau  bleibt-er  als  Beobachter  und  liebenswQrdi- 
ger  Mann  lieh  gleich. 

F.s  find  ihm  ,  wie  atif  Reifen  Wfjhl  gefobieht«  el-  • 
nigc ,  leicht  zu  verbcfferiK^p ,  Felder  entgangen.  Die 
Elcalade  wurde,  unfers  Willens,  nicht  1702(8.46.), 
fomlero  nach  der  Sardinifchen  Theilnahme  an  der 
Beruhigung  Genfs  1782  abgefchafft  (fo  dafs  altvattr- 
ländifche  Bürger  Ce  zu  Hanfe  doch  feyerten).  Nicht 
Hauptort  (S.  79.),  fondem  nur  die  gegen  HelTetien 
äufserfie  Stadt  der  Allohrogen  war  Genf ;  jener  Na- 
me kommt  eher  Vienna  zu.  S  Ki.  wäre  die  Erzäh- 
lung,  „wie  nach  den  Römern  Genf  zuletzt  in  Hie 
HSnd«  der  äeutfdum  Raifer  gefallen ,  und  ans  deren 
Gh9fl/t  In  die  der  hnrgundifenen  Könige  abergegan- 
gen,  worauf  gegen  die  .Mitte  des  ferhsten  Jahrhua- 
aerts  die  Framofen  [Fr anknt)  fie  erobert,  und  gegen 
Ende  des  achten  Jahrhurulerfs  auf  feinem  Zuge  nach 

Italien  Rari  der  Crotse  he  eingenommen  "  u.  f.  f.  als 
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•ine  in  der  Druck«rey  begangene  Verwirrung  zu  be- 
trachten; der  Vf.  weifs  wohl,  dafs  vor  den  Burgun- 
dero  keine  deatCcben  Raifer  gewefen,  auch  Karl.der 
OrofM  «fne  zö  Frankreich  gehörige  Stadt  nicht  ein- 

2i:nc)Knen  brauchte.  Genf  blicli  röüüfch  his  auf  ille 
Bur^iindionen  ;  unter  diefen,  bis  auf  die  Kranken ;  un- 
ter clii^fon  bis  auf  das  neuburgundifcbe  Reich.  5.124. 
päd  die  grofsen  Zahlen  dabin  zu  berichtigeOt  dais 
,von  dem  Einkommen  aus  der  Wadt  Air  Bern  handert 
und  fünfzig  (nicht  900)  taufend  Franken  flbrig  za 
bleiben  pflegten:  auch  hätte  wohl  können  bemerkt 
werden,  dafs  «1a';  i.anif  in  einein  nicht  eben  ciTcliöpf- 
ten,  bedauernswilrdigen  Zuftande  aus  der  Hand  lei- 
net Ohern  lynrorging.  Doch,  der  Vf.  meldet,  was 
man  ihm  fittte,  nod  erken^  im  flbrigen  wohl,  daCt 
die  Revoldnon  auch  hier  nteht  die  gelegneAften  Fol- 
gen zurnckgelaffen  Pif  Belapernng  v«ii  Miirten 
hat  nicht  (S.  134.)  am  16  März  1476,  lundern  am  lo. 
Juny  .angefangen.  Wie  kaanUBtUer  aber  deofelbea 
$ieg  gefungen  haben : 

Die  Eintracht  j'uhlug  dtn  Feiiiä,    den    nur  ftin  Bund 

betth»9» 

£r  fprach,  von  den  EidgenofTen  redend: 

Die  Eintracht  fcblug  den  Feind,  die  ihren  Arm  belebte. 

Aucb  nicht  Hitr  liegt  das  große  -~  fondern  das  kühne 
Bear;  und  nicht  UmtSck»&ur  ture  Matht  —  Kennt»  ' 
iMtiir,  fagt  er,««»  Macht.   Prftti  Friedrich  von  Ora- 

nien  (S.  197  )  ilt  nicht  vor  Philippsburj; ,  fondern  za 
I*adova  vor  Ausbrucii  des  zweiten  Krieges  ^  ge- 
Ikorben. 

Das  Qutea  und  Wshnat  wir  fagten  es,  ift  weit 
mehr,  vnd  nun  ficht  einen  anf  das  praktifche  ge- 
richteten Sinn.  Hiebey  erinnern  wir  uns  der  guten 
Schilderung  von  den  I.öfchanftalten  7ii  Genf  S.  48  — 
54.  Bey  diel'em  Anlafs  gedenkt  der  Vf.  einer  Feuers- 
Lruiift,  welche  den  gröfsten  Tlieil  eines  Städtebens 
verzehrt,  „weil  ^ie  Einwohner,  ftatt  nach  der 
Brandftelle  hinzueilen  und  da  zu  löfchen,  erft  jeder 
feine  Habfeligkeiten  habe  retton  wollen,  und  lieber 
In  dem  .illi^emeinen  Unglück  mit  umkam  ,  als  dafs 
er  mit  vereinter  Kraft  daffeibe  von  fich  und  von  fei- 
nen Naebbaren  abzuhalten  gefuciit  bitte."  Ift  das 
irioht  «in  allegorifches  Oemilde  des  gegenwärtigen 
Zul^aades  von  Enropa? 

Bx  A Dir« c BWii o,  b.  Culemann  :  Gfographifch - ßa- 
tijiifche  Bffchre'tbuHg  der  fllrßrnlliUmer 
tet  und  Blankenburg  von  G.  Haffel  und  K.  Bege. 
Zweiter  Band,  welcher  die  Topographie  iles 
Scbüiiingifchrn,  Harz-  und  Weier •  BezfrU des 
Amts  rbodinghaufen,  (/Omintinion  Uutcrhar/es, 
•  '  Fürftcnthunis  fiiankenburg  und  Stift sainf;  VV'al- 
'kearied  cntiiält.  1802.  304 S.  nebltRegÜter  aber 
befclaTM«^  «.  • 

e  * 

Aucb  diefer  Band  entbllt  dne  fehr  detaflRrte  Be- 

fchn  ibung  aller  hier  angegebenen  Bezirke  mit  den 
darin  befindlichen  Städten,  Stiftern  und  Klortern, 
ItlrftUebaB  und  adUfibtn  Oariebtea  nad  A«inii«fB. 


Voran  fteht  nicht  blofs  hcy  <ien  Rreifen,  foBdem 
auch  bej  den  Stedten  ,  Stiftern  und  Aemttm  d/e  An- 
gabe der  l^ndkarteo  und  Zeichnung«»«  auch  der 
gedruckten  und  bandfchrlftlichen  Nachrichten,  wel* 

che  dabey,  und  zw.ir,  wie  es  R^c.  fcheint,  hier 
meiir,  als  irn  vorigen  Bande,  gebraucht  worden 
Cnd.  W  enigftens  findet  man  hier  mehrere  Nachrich- 
ten aus  der  alten  Geosraphie  von  der  Lage  der 
Oauen,  ron  alten  SchlAKiern  und  Ruinen,  Feldmar- 


ken« alter  zcrftörter  Dörfer,  ehemaligeb  Namen  der 
Oerter,  und  andere  .Merkwnnfigk-iten,  die  die  V'tf. 
aus  Bilchern  genonuncn  zu  h.ibrn  frhcinen.  D.ifs 
fie  nbrigciis  auch  hier  viele  fchriftliclie  an  Orl  und 
SleiJc  V.  II  Sachkundigen  aufgefet^le^Nachricbten  ge- 
habt haben,  fieht  man  fehr  deutlich  aus  der  beftimnt- 
ten  Angabe  der  OrOfse  der  Lindereyen  nach  Mnr- 
en/alil,  drr  V(>ll<<:!i:pn:;c  nach  den'neueften  7nh- 
"iigsregilterii ,  un  I  den  Vür/.üglichern  Befchäff leun- 
jeii  in  einzelnen  Dörfern  ,  worauf  der  jetzige  Wohl» 
fand  ihrer  Einwohner  beruht.     Sicher  aber  kom« 
men,  wie  wohl  zu  erwarten  war,  nicht  alle  Nach- 
richten ,  welche  die  VtT  aufgenommen  haben ,  von 
Sachkundigen  her,  und  es  gibt  noch  vieles  darin  zu 
berichtigen.    Möchten  doch  «fieienigen,  tWu  da/u  im 
Stande  lind,  die  Mflhe  Ober  ftch  nehmen,  und  dten 
Vff.  ihre  Berichtigungen  zufchicken,  damit  diefi 
feliätzbare  Buch  durch  einige  Bogen  VerbefTenrngea 
und  Zußtze  for  die  jetzigen  Befitzer,  die  folche  gern 
kaufen  wilrden,  iin;!  fdr  eine  zttfytf  Auflage,  die 
walirfcliejidjcli  iladurrh  befchleuliigt  werden  wilrde, 
die  zu  wüiifchende  Vullftändigkeit  erhielte.  Hec. 
will  nur  einiges,  was  ihm  bey  dem  Durchlefen  auf- 
gefallen ift ,  hier  anfahren. 

Gleich. ibfangs  fcheinen  die  VIF,  die  BenenniAi- 
gen:  Schöinngifclier  und  Elm -Bezirk,  Wolfenbflt- 
telfcher  uiul  Ocker- Bivirk  fir  einer!»y  zu  halten. 
Das  ift  aber  t!er  Fall  nicht.  Der  F.lm  liegt  im  .Schö- 
ningifchen,  und  das  OkerthaJ  im  Wolfenbflttelfrheil 
X>iitrikti  aber  diefe  eineeführte  Namen  mit  jeneii 
wfllkariiehen'ZD  vertaufcnen,  fteht  dem  Sehrinftel* 
Icr  nirht  frey  Von  Srliördngen  wird  gefagt,  dafil 
es  fchun  im  Jalir  744  und  748  als  I^üla  oder  Maier- 
hof vorhanden  gewflen  ,  dafs  mehrere  (?)  deiitfche 
Könige  fich  darin  aufgehalten,  imd  aus  Otto's  HI. 
Zeiten  fich  mehrere  von  Schöningen  aus  datirte  Ur» 
kuuden  finden-  Botho  in  I.eib'nitz  fcrlnt.  Brunfr. 
T.  III.  p  305  fagt,  dafs  im  .1.  927  Vom  König  Hein» 
rieh  vor  dem  Klin  an  dem  B.irh  "Miffau ,  wo  er  <lie 
Ungern  geOd) lagen,  die  .^tadt  gebauet  w  rd«-n  ,  die 
er  Scheijniv^h  genannt,  weil  die  bey  feinem  Meer« 
befindlichen  Herren  und  FArften  an£die  Arki  n ü- 
gung,  mit  den  4000  Mann  vcm  den  i:oao,  dleb  ty 
ihm  geblieben  waren,  c'as  50000  Mjim  ffarke  He-r 
der  L'iigorn  anzugreifen,  gel'ngt:  |-|>'rr  Reyrir,  ilat 
will  iiik  nicht  l^clinjn ;  er  a' er  üt.mtvvDt  ti  i  :  flat 
t<:balt  fcheyny  weclüi  tl!  Fin  höheres  Alter  alfo 
dem  Orte  beyzidegcn,  ift  unwahi frheinlich ;  und 
wenn  der  Abt  Rhegino,  der  erffe,  der  diefos  Orts  er* 
wähtit,  ilas  Jahr  742  angibt,  wti  Pipin  in  der  Vpi^ol» 
gung  feine«  Bradtra  Oriplio  dureb  -TbUriD^«  n  imd 

b'aciilen 


Sachfea  an  den  FIuTs  MulTaha  (MiTran)  in  eio  Dotf 
(vicHSi  nicht  villa)  gekommen,  welches  Sebiha- 
oiagi  heilst:  fo  kano  Khcgino,  der  im  zehnten Jahr- 
humlert  I^bte»  vidieiokt  den  zu  feiner  Zait  b«Iuon> 
teil  Namen  des  Dorfs  gebraucht  haben ,  um  die>Oa> 
gend  genauer  zu  bertitiiinen,  wn  Pipin  faiDgekommeo 
jft.  Auch  ift  bey  Hccard  Hifr.  Med,  T.  I.  p.  138- 
picht  einmal  der  Ausdruck  vicus,  fondern  es  heifst 
Pif  'mms  Anno  747  i%faxomim  inUrivit  »sqiu  ad  ßuvißm 
i/hffakat  in  loeo  ff»  dieHur  Seamiiggey  u.  f.  w.  Wu 
Botho  eine  kleine  Stadt  nennt,  heifst  hpv  dem  Rhe- 

?ino  MICKS,  und  diefer  AusdrucR  pafst  auf  mehrere 
tidte,   dm  Heinrich  r''!)auet  hat.  eit  ht  eine 

biofse  Mauer  oder  auoli  nur  ein  Pfahlwerk  (Pfahl- 
hOrgel  vor  der  Stadt;  um  den  Ort  machte  denfelbeB 
xur  Stadl«  Scböoiogea  hatte  indefs  ehemals  hohe 
Mauprn,  Wall  und  draben.  Was  liier  von  dem  Ao- 
tÜgarifWj  wo  die  Irutfchen  Mnnar  chei)  aus  der  (ich- 
bkhen  uad  fräiikilchen  Monarchie,  wo  nicht  ein 

C'aIMm  regimm ,  doch  einen  Abfteigeort  gehabt  ha- 
10  (oileo,  gefajct  wird,  Kt  Reo.  aobekaont«  Er 
Im  VDB  einenl  foldken  Orte  nfehtt  gebArt,  «i  mfliM« 
denn  der  fogenante  RetteI(Ken'ei)garttD  feyn« 'dMT 
in  der  (Jegend  de«i  Rh  fters  liegt. 

Bov  dem  Amte  Heilen  find  zwar  die  .Herren  von 
Hefien  aus  dem  zwölften  und  dreyzebnten  Jahrhun- 
dert i^enannt-,  dar«  aber  Heffen  ehemals  die  Kefidenz, 
des  Afbo  ^d«p  xieiehzeitige  Schriftfteller  auch  Haf- 
fio,  Heflo,  nennen)  Herzogs  der  Oftfal  en  TUT  Zeh 
RarJs  des  O'rofsen,  und  im  fiehenzehnten  Jahrhun 
dert  ein  glänzendes  Lnftfchlnfs  der  Herzoge  von 
JJraunfchweig  gewefen,  in  deffen  berOhmtMl  Otittn 
die  deatfcbe  CsrteDouitur  fo  viel  geiwnMO»  fnm 
■M.die  vtf.  nfelit.    Jenes  wf  Ifen  wir  unter  aimem 
aus  Scheids  Bibl,  hiftor.  Ooetting.  S.  38»  wo  derZug 
Rarls  des  Urufsen  nach  Sachfen  im  Jahr  775  be- 
fcliriebftp  wird.     Ad  der  Ocker,  wo  jetn  Braun- 
fchweig  liegt,  kamen  die  Oftfaleo  (AtUtrOmii  Saxo- 
mts)  mit  ihrem  AnfnhrerHaflSo  oderHelTo  M  RarJn, 
«ndfabeo  ihm  Oeifücln.    Keineccius  (in  not.  ad  Pot- 
tarn  Anoinp».  Saseonnm  p.  la)  meynt,  dafs  das  Amt 
Heffeu  im  Fürft en! Imm  \V<j|fenb'iUtel ,  weiches  un- 
ter dem  Namen  llef/uigau  fchon  hey  aJtern  Schrift- 
fteilera  vorkommt,  von  ihm  den  Namen  tjabe.  Man 
febe  von  ihm  das  Tgfte,  gofte  und  »ifte  Stack  der 
Hann0vericl;en  geiehrten  Ansefgen  vo^  Jahr  I7ja, 
und  Braunfrhweigifches  Ma£>;t/i  >  vom  J.  178H,  I7tes 
und  itJtes  Stilck.    Vimi  ftirfthrhen  Garten  aber  zu 
HefCeii  dieBefchreihung  des  ftirftlichen  Gärtners  Joh. 
Rover,  mit  Angabe   der   ffimmtiichen  Oetrichre* 
Süd  ihrer  Cultur  vom  Jahr  1607  W«  1*51.   Jet«t  Ift 
M  ein  KAr^ien   and  ßjumgarten,  darin  vr  n  der  ehe- 
aali.^  He  rliehkeit  weiter  nirhts  als  ein  Sonnen 
seiner  iibrii?  ift,   der  wo  Iii  .im  wenicften  verdient 
hätte,  erb.V'en  zu  werden  ,  wf  ,1  dif  Stunden  ,  wor- 
auf der  Schatten  einer  lotlirer  Ilten  Stange  hi  iweifet, 
dnrrh  BtixtMtim  ausgedruckt  find.     UefTeii  bat, 
wem  man  die  Se'hh'fsKirche ,  die  jetzt  zum  H<jl/.ma- 
geilo  g>-bra!iclit  wird,  mit  rechnet,  3  Kirchen,  aber 

ciae,  darin  ufieatlicher  Gottecdieolt  i^ehaitea 
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wird.  Eine  andere,  die  \\](<t  die  obere  Kirrfit«  heifst, 
ift  die  zum  Armenhaufe  gehörige  Stiltskiicue,  dar- 
in der  Hausverwalter  Betftunden  für  die  Arniea 
hält.  Die  Vff.  Dueo:  derHaas%-erwaltor  hält  in  der 
OiifuMreftr  Betftvnd«.  ~  Ifdiea  derMbenftebt  die 
Stiftskirche  —  diefer  letzte AjUMlnick  Stift^fcbo»  di« 
Unrichtigkeit  des  crften. 

Im  Harzdiltrikt,  wo  die  Abnahme  der  Forfteo 
und  des  Bergbaues,  der  beiden  Hauptquellen  lier 
Nahrungsquellen  diefer' Einwohner ,  offenbar  abge-  , 
nommen  bat,  hat  doch  die  Zahl  der  Einwohner  nach 
unfern  Vff.  zugenommen.  Im  J.  1793  fetzen  fie  näm» 
lieh  die  Volksmenge  auf  35007  Menfchen  imd  ini  J. 
1799  auf  .25614  Menfchen.  Man  kann  {ich  diefs  nur 
daraus  erklären,  dafs  das  Spinnen  und  l.ein^vvand* 
bereiten  hier  und  ,im  Weferdiftrikt  mit  iipmer  grd- 
feerm  Effer  betriebeif  wird.  Aueh  ba<  der  Her7o|; 
in  dem  letzten  Jahr  vorbildlich  durch  flie  .Aer  ter 
Rorn  unter  die  Armen  austheilen  laffen.  Ijelirii^cns 
ift  fuch  hier  manches  nicht  genau  anseedrflcUt.  Z. 
B.  das  Gericht  Volkersheim  foU  zwifchen  den  Acm- 
tem  Seefen  und  i^utter  am  Barenberge  liegen,  da  e» 
doch,  wie  fie  nachher  felbft  angeben,  ein  Dreyeck 
bildet.  Von  dem  Stifte  Gandersheim  hat  der  wohl- 
unterrichtete Hr.  Hofr.  v.  Strombeck  in  d' rn  3oflen 
Stock  des  Braunfchw.  Magaz.  v.  J.  igo?  fchon  viele 
erhebliche  Berichtigungen  angegeben.  ManfheRlei- 
nixkeiteo  fcheiot. indefs  Hr.  Hufr.  v.  Strombeek  nicht  . 
bsmifti  bcrohrcn  zu  w<  llen.  So  füllen  die  Mldehen 
von  einem  befondern  Lehrer  in  der  T  linnnelhur^  im-  ^ 
terrichtet  werden.  ÜieTümmelburg  ift  aber  ein  ab- 
hängiger Platz  vor  der  Abtey ,  wo  fich  die  Jugend 
ohne  Lehrer  su  tummeln  pAegt.  Voisaglicb  intereF>  ' 
fant  find  die  ftattfttfeb^nlKaehrichten  vom  Weferdi- 

ftrikt.  In  diefem  Diftrikte,  den  man  inscemein  f(ir 
den  ärmflen  im  Fürftonthum  VVoll'eubilttel  hält,  ift 
die  Leinewandbereitung  und  der  Handel  darTiit  in 
folchem  Fiorf,  dafs  man  den  Gewinn  davon  auf  meh- 
rere  honclert  taufend  Thaher  felren  kann.  Das  Amt 
Greene,  welches  doch  nicht  den  beträchtlichiten 
Leinewandhandel  treibt,  gewinnt  vielleicht  mit  den 
24  dazu  gchörii^en  Orten  in  i;nten  Jahren  damit  * 
icooo  Kthlr. :  denn  Wenzen  liefert  jährlich  auf  yxa 
Stiege,  Naenfen  auf  40  Stnhlea  adoige  taufend  Stieg» 
u.  f.  w. ,  welches  nach  einer  neuem  Naobriebt  fich 
freylich  naoh  der  Flachsämte  ricivtet  und  nlcHt  all« 
Jahr  cleich  ift.  So  ift  >n  dem  Jahre  1X04—  1805  in 
Wenzen  der  Ertrag  nur  1500  Stiege  gretle  und  ge- 
bleichte Leinewand ,  Ja  Naenfen  dcrlelbe  falt  eben 
fo  grofiB,  tit<d  in  Greene  an  9500  Stiege  gewefeo»  wel- 
ches der  rebleehten  -Flachclmte  dfefe«  Jahre«  «uvu- 
fchr»iben  ift  T'eherhaupt  find  f.  lelie  ftatifiifche  Aii- 
ga;,>en  leiir  unbeftändig.  In  Brunfeii  if«  ein  Hof  aus- 
gelalfen,  «ler  der  ft'-  nerne  Hof  genannt  wird  ,  und 
mit  zum  Vorwerke  Vfilt^gfra  gehört.     Er  begreift 

iHäusJinge,  welehe  Herrenrlienfte  auf  dem  Vorwerk* 
e  thun     Das  Amt  WiV  kenfen  .  da<;  j^i  nfste  im  We- 
ferdiftrikt, treibt  unfVrr;ti5  den  itarkfteti  I.einewspd- 
han  !el,  iiefoiulers  zu  iJoonfm  und  Rirchhraak  Von 
jenem  Orte  Collen  jährlich  für  bejaah«  150^000  Kthlr. 
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rroTie  l.eltiewarKf  nach  Amfter.-Iam ,  LifTabon,  Ca- 
iiix  uiiit  ievilij,  (iimI  von  diefein  jährlich  nicht  unter 
50000 Kl hlr.  und  füit  lien  Jahren  1800  —  1803  jährlich 
zivilclicn  loc/x»  und  130,000  Ktiilr.  Werth  ver- 
iehickt  wordea  feyn.  Im  Amte  WickeDlea  fucheo 
fie  «ueb  das  Sieges t'eM  des  Germanicus,  deffen  Ta- 
citus  Ann.  II.  16  {^eiienUt.  Es  heifst  eampus  Idlda- 
vifuj,  nicht  wie  Iiier  Iteht  ,  /d'ij- ts  wml 
i^eriicin  an  dein  vvcitlichen  KuTse  der  Bergkette  des 
Idtv  gefetzt.  Nach  üverheids  Specialkart«  vuu  der 
Uraftohaft  Pvrmont  liegt  ampus  Jäiftaoifiu  be y  Freu-  . 
Iie  ao  der  Oftfeite  der  Wefer,  im  HaDnOtperfdien 
A<nte  Orohnife,  alf(^  nicht  im  Amte  Wickenfen,  aber 
duch  an  der  \V  eftleite  des  idts  und  nicht  weit  von 
Halle,  welches  noch  zum  Amte  Wickenfen  gehört. 
.Nicht  weit  davon  beyLidbeke,  jetzt  Lobbacb  un- 
weit B^trem,  ging  auch  Karl  der  Grofse  775  Ober 
die  Wefer,  unafcnlug  da  fein  Lager  auf.  Doch  wir 
ninffen  uns  enthalten ,  mehrere  dergleichen  Zu fiitze 
bevzubringen ,  weil  wir  huffen  ,  dafs  die  Vff.  fuibtt 
für  die  VervoUkommounc  ihres  inuner  £ehr  fchatz- 
baren  Warles  torgtn  wanfin. 

KoPKHUAOKif,  b.Soldio:  KortfaHet ^ordbtfkrivtl- 
ftfor  Borger  -  og  Almu^kUtr,  (RurzgefaUte  krd- 

.  befcbreihuog  fUr  Jiargar-  sod  Volksrchulen.) 
Af  L.  Storni  FUOom.  Anrf«t  forb.  Oulag,  udgi- 
vet  V.  3.  Kierulf,  Prof  i  Hift.  Og  UM^aphia« 
1805-   »44  J>-  »2-  (6  gr  ) 

Diefes  fchon  in  feiner  erften  ErfcheioaDg  fchitz- 
hare  kleine  Schulbuch  des  jetzigen  Lehrers  an  <;ler 
Rathedraiichule  in  ChrißtaniOt  PlaUm's,  hat  in  der 
gwtftint  ffof.  Kierulf  beforgta«,  Ausgabe  hin 
und  wieder  merkliche  Verbeneruagto  erhaite«. 
ift  auf  die  Bedttrfniffe  der  allererftea  Anfänger  in  der 
Geographie  berc« :iiiit;t ,  liefert  nach  einer  alli'tMmri- 
nen  fcinleitung,  wurin  dic  Kinder  die  nothwendig- 
ften  Vorkenntniffe  erhalten,  eine  kurze  Befchrei- 
bung  der  fünf  Erdtbeile»  und  hält,  in  Ai»fehuiig  des 
Vurtrags,  den  lobcnswarthcn  Mittelweg  «wiioheB 
einer  allzu  trocknen  und  blofs  tän.ir-ln Jen  Kink'ci- 
dung.  lo  Anfehung  der  Rechtfclireibung  bleibt  licli 
rter  vf.  oder  Herausg.  nicht  allentlialben  gleicli.  Er 
fcbreibt  z.  B.  Kurfürßt  Fürjl,  fratt  Fyrß  und  doch 
Lyon,  Indhyggeie.  So  fchreibt  er  auch  Pürmolit 
S  80.  ftatt  i*yrniont,  und  doch  Schweiz  S  I07.  ftat» 
Sveits  u.  f.  w.  A"ch  fehlt  es  nicht  an  kleinen  ün-  ' 
ricHUgkeiten.  Dculfchl^^nd  ssird  S.  76.  ein  Künigra-k 
MMIont;  die  Zahl  der  Einwohner  von  London  und 
Faris  wird  für  gleich  grofa,  nämlich  für  700000,  an- 
ee4eben  Qa.  und  103.I  Unter  den  Stidtcn.  welch« 
vuVher  zu  DeutfcManä  gehört  nnd  {«tztan  Rmtreiek 
vel  illeii  wären,  wird  S.  105.  auch  ßafet  genannt. 
Uieler  wenigen  Mängel  lyigeacbtet  halt  Ree.  das 
Ba«h  w  f«iMr  iMtiflunimg  lllr  Mir  brauehbar.  Ea 
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ift  lobenswertb,  dafs  der  Vf.  den  geogrjfihifrlien 
Unterricht  für  die  danifcbe  Jugend  nie  ht  nur  mit  L»a- 
ni-inark  anfangt,  funderu  fieh  aach  b«y  der  Befchrei- 
buag  der  däuilchea  StaatMi  am  aiiatührlicUtaa  auf« 
hilt. 


QESCHICHTE. 

I.B  M  G  o,  in  d.  .Meyer.  Buciih. :  Johann  Dkderuh  10» 
Sternen /ortggjetzteureßyluiiifcheafjLliiclue.  Heraus- 
ae^etMin  f 00  Feter  Flort$u  if'tädigiih  Ductor  dar 
Pbilofophie,  Prediger  10  Rleinbremen  im  KOri 
ftenthum  Minden  u.  f.  w.  Fünfter  Tbdl  äriUt 
Abtheiluog.  1804.  37g  S.  ü-  (1  Kthir  ) 

Auch  unter  dem  Titd:  Pitätrtormftif  O^ßkkkt, 
Nach  Sekatent  Annaiao  u,  f.  w.  Sr/tt  Thdl 

äritU  Abtheilung. 

Die  gegenwärtige  Bearbeitung  von  Schatens  An« 
nalen  können  wir  nicht  ganz  billii^en.  Denn  da  Tie 
keine  wörtliche  Ueberlet/ung  enthalt,  die  auch 
ganz  u nawaekmlftig-jge we feo  wjre:  fu  bflita  «!■• 
weit  ftrengera  Auswau  der  Begetieoheiten  .Statt  (in* 
den  füllen ;  befonders  mafsten  alle  Tliatfacben ,  die 
in  die  allf^eiiiciiie  deiitfclie  Reichs  -  und  Kirchen- 
gefchichte  geboren,  als  z.  B.  die  UnternebmuD« 
Ben  des  KurfUrft  Moritz  von  Sachfen  gegen  Kart 
V.»  die  Schicklaie  der  TrideatiflAr  Synode  u.  a. 
m.  gan;i  wq^gelaffen  werden.  Aoeb  ift  der  Stil 
weder  correct  noch  fliefsenil,  wie  man  unter  an- 
dern aus  folgeniier  Probe  beurthciien  kann:  ,,  Uey 
diefen  Gefinnungen  dev  kathi>liicben  Geif  liclikeit 
war  es  nbrigens  ganz  natürlich,  dafs  äe  fich  der 
för  dit  IFeltJichm  mi  ßr  äi$  Länder  fo  vurtheil* 
liaften  Refonnatioo  «ridarfatzte ,  da  der  Menfch 
durch  Eigennutz  am  maiften  in  Thatigkeit  gefetzt 
■wird,  ]o  daß  viele  KathoUfJu  endlich  zu  begreifen 
mge/angen  haben,  dals  lie  nur  t  ir  die  Sache  ilirer 
Geiltliclwn  ftreiten ,  und  daß  einer  oder  der  ändert 
Gkmbttuartiktl  4em  Giteißfeti,  als  der  Sdutm 
JUi^rdm,  Ubtrlagtm  mtrdm  an^/' 


Jena  u.  Lxiptio,  b.  Gabler:  Biograp! >etm  Ar 
Keuksgrafen  T$IM  twf  Sxik  und  Bergrtuk  Tstpo^ 
von  g.  Fr.  ff.  Sehwabe,  der  Pbilof.  Uoctor  und 
Privatducent  /a\  Jena,  der  S  -cietät  filr  die  ge- 
fanimte  Mineralogie  Bibliothekar  und  ihres 
Mnfeunis  Autiehcr,  unil  mehrerer  gelehrten 
Gefell  fchafteo  Mitglied.  Ans  dem  mvm  Banda 
der  Aanalen  der  mineralogifehen  OeC^rebaft 
befonders  abgedrm  kf  ii-102  3^)  S  g.  (4  |r«) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.      lüoj.  Auui.  työ.^ 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dhuttagt,  i»m  i%.  Mär»  i8o6. 


STATISTIK, 

Ofeh  II.  Pk^th,  5n  d.  Univerf.  Buchdr. :  Httvgaria 
in  forabolis  üv  e  Commentarii  in  adagia  et  duteria 
HuHgaromm  per  Anton.  Szirmay  de  Szirma,  S. 
JAm.  GoofiUarium  Auiicum  «t  FoeUm  Jaureatum 
htftorioo  •  jocofe  confcripti»  adtdit  Bbrt.  Qtarg, 
KovaMdh  Seoqaideofis.  iSoi^  ISOS.  b. 

in  feltfainfis  Buch,  in  dem  viel  Schlechtes,  aber 
auch  viel  Gutes  und  Neues  enthaitea  ift.  Jede 
Nation  fchildert  Geh  feJbft  am  beftM  durch  ihre 
Sprichw&ttar*  mOadliche  Ueberliof«f nogen ,  Gelao» 
ce  und  LiebUngsredannrt«! ;  und  der  Oedaoke,  di« 
XJngrifcbe  Nation  von  diefem  Geßchtspunkt  aus  dar- 
zuUellcn,  i/t  Te/ir glücklich  gefafst/     Schade,  dafs 
der  Vf.  ilie  Körner  fo  fehr  mit  Spreu  vcrmircht, 
<furcb  ManseJ  an  Ordnung  und  an  einem  Regifter 
das  AafBnden  der  richtigem  Bemerkungen  er- 
fchwert,  und  das  ünrichtiee  und  Fehlerhafte  nicht 
mit  mehr  Kritik  vom  Wahren  und  Treffenden  ge- 
fchieden  hat.      Ree.  nimmt  indefren  mit  dem  ßücli- 
]«in,  wie  e»  ift*  oern  vorlieb,  und  betrachtet  es  als 
tilia  fehatsbihi  Bereidierung  der  UagrifdMD  und 
«teriinift  der  etlmographifchen  Litwatur, 

In  der  Vorrpd(>  bciiierkt  der  Vf.,  wie  fehr  viel 
zumal  bey  afiatilchen  iNationen  aus  ihren  Sprichwör- 
tern, Gleichniffen ,  %geD»  Gewolinheiten  und  Ge- 
längen zu  lernen  und  zu  «ntodiniai  fey. ,  Der  Uer- 
■utg.  fOgt  hinzu ,  dift  er  au«  dfefer  S^amitilnng  man- 
ches, was  den  Zeitumftänflen  nicht  angemefTen  oder 
nicht  fflr  Lefer  aller  Art  zuträ^Iich  gewefen  wäre,- 
weggelaffen  lial)p;  docli  verfpiicht  er  im  .\aincn  dsi 
Vfs.  einen  Nachtrag  zu  dicler  Sammlung.  Diele 
Vorrede  ift  übrigens  an  Hn.  v.  JOnntt»  Verwalter 
'  der  Oraner  erzbifchöflichen  Oatcr,  gerichtet^  der 
'»aa  Achtung  fUr  die  Literatur  die  joatriotifchen  Be- 
mn/itingen  des  Hn.  r.  Kovachich,  in  öi-kdimtmacliung 
verfchiedeoer  Werke  zur  Gefchichte  von  Ungern, 
dureb  jibdidie  Oeldbeytri^  rabmlidilk  uoter&ltzt. 

DieFJnttietlnng  des  Baebi  ift  folgende:  Der  trfie 

Abfchnitt  erläutert  di^  Xnfidiial  Sjiricfiwörter  (ilie 
magyarifrlipn  nirljt  nur,  fnnelern  aucli  die  lateini- 
fchen),  in  fu  fern  fie  auf  das  Land  -und  feine  Bewtfb* 
ErgänxwngsbläHtr.  1806.  £rßtr  ßMuL 


■er.  Bezug  haben.  Der  «myte  geht  der  Etymolo- 
gie und  urfprungliclien  Bedeutung  lat  einjlcber  und 
ungrifc'-er  einzelnen  auffallenden  Wörter  und  He- 
dpnsarten  nach,  und  der  drttte  liefert  die  übrigen 
Sprichwörter  alphabetifch.  Eodlidl  loLtt  S.  *34- 
nuoh  ein  Nachtrag  zum  bisherige«.  . 

Verzeihlich  ift  es,   dafs  das  Buch  gleich  mit 
dem  Sprichworte  anliebt:  Extra  HuHgariam  höh  eß 
Vita ,  Jt  eß  vlfa ,  tioi:  rß  Ha.    Der  Unger  gedenkt  fei- 
nes Vaterlandes  immer  mit  dem  Beywort  4det  (fdfs), 
auch  nennt  er  es  wohl  feine  durch  Blot  erworben« 
Ueymath.  —  Abentheuerlich  find  die  Erklärungen 
de«  Namens  S!a*f ,  oder  Schytae  S.  3.  aus  dem  Ungr. 
SzdZ'ki-ki  (S.  3.)  des  Sprichworts  £/;a«a  (der  Hund 
hat  dich  gegeben)  aus  dem  Namen  Ekbatana  (S.  4.) 
des  Namens  der  Hunnen  aus^on:  Hevmath  derTnr- 
Ken,  aus  Türki  (ein  wohJgebildet  er 'Krieger  S.  9.) 
des  Namens  der  Gomitate  Arva,  Lypto  und  Szepu 
aus  Arva  (Waife)  UpJ-totuibb  (Schreite  weiter) 
Szebb-ez   (diefs  ift  fchöner)  S  24  ff.  Derglei- 
eben  Grabeleyen   ma.'^sit>cr  Köpfe,  fo   wie  auch 
S.  14.  die  eruftliche  Uehauptung  alter  hunnJfch 
nngrifcher  SchriftzOge,  Gnd  uofers  Vfe.f  unwOrdig 
und  verleiden  nicht  »venie  das  Weiterh  fen  Defto 
fieber  wendet  fich  Kec.  fcbnell  zu  dem  neljrm ,  das" 
er  auszuzeichnen  hat.      Charakteriftifch '  find  die 
Sprichwörter  der  Ungern  in  Beziehung  auf  ihre 
n.niptß.idt  OfiH,  oder  ßuda.   Z.  E.  N\.ch  ilt  Ofen 
niclit  yerloreaf  —  ein  ehedem  allgemeines  Troftwort 
der  pätriotirchen  Ungern  (7.),  Ii»  wie  jenes:  Noch 
Übt  der  Gott  der  Ungn-:;  (d  'Mr.guarok  l[lcne,  ein  echt 
orientalifches  Sprii  iiwort ,  man  denkt' an  den  Jebo- 
vah  der  Hebräer)  Sio     Den  S'.jrfi/w-n  legen  fehr  g«. 
wohnlich  uii^rifche  Sprichwörter  eben  die  Uatugea- 
den  bey,  die  das  franzöfifche  Sprichwort:  PoM 
^m-gmvmtlt  4e  Saiffi-,  den  Schweizern  b  vn  ir,t- 
aber  diefe  (Tntagenden  find  dipfom  Volke  mci.t  nng«! 
burfii.    Sie  ivainen  erft  durch  die  erbärmlichen  Re- 
gierungen mehrerer  fiebenbiirgif  hen  NatiunaUarften 
in  den  iibeln  Ruf,  verfchmifzt  zu  feyn  und  fflr  Geld 
fich  za  allem  brauchen  ^u  laflen.  Auf  den  ehemali- 
ges Ikmaiematßaiid dar  H/Iaggaren  beziehen  fich  meh- 
rere jhrer  Kerlen«;arton  7.  K.  Harmadßi  lieif<,t  ein 
Oecbscbejti,  welches  das  dritte  iMal  Gras  frifst,  d  h 
ein  Oochschen  Ja  dritten  Jahr«.  Di«  hölsem«  Waf- 
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fer- und  Weinflarche  (Äffiifi-,  Kotyogo ,  FtrtsGijur- 
kö)  der  eigne  Schlag  der  ungrifcnen  Schäferliunde 

fehören  auch  hieher.  Die  Theißanwohner  beliaupten 
as  Vorrecht,  das  Ungrifche  beffer  zm  fprechen,  als 
diel7lnra»0NwoAif«r,(larche!n  Tcherzhaftcs  Nationallied 
(S.  19.  Mild  134  ).  Den.p.ai  rn  hängt  der  Maeyar  gern 
etwas  in  feinen  Sprichu  ürtern  an ,  und  logar  tüe 
beyin  Anonymus  B.  R.  Not.  aufbehaltene  Ucbprlie- 
feruog:  dais  Svaotopolk  fein  ^and  far  ein  weifses- 
Pferd  verkauft  habe,  wird  ihnen  fprichwörtlich  vor- 
geworfen, vergl.  S.  69.  A\i^  die  Nationalf rejheit  be- 
zieht fich  mancheij  de«  Ungern  gelnufigp  Wort  fo  z. 
K.  urnn  aucli  der  Wolf  hungert,  fo  taufclit  i-r  tltirh 
nicht  mit  dem  Hunde,  der  dieTeller  des  Kaufmanns 
ableckt.  Die  fcfarecldichen  FliukwSrter  der  Ungern 
folien  fie  nach,  unferm  Vf.  fpäter,  in  den  tarkifchen 
Kriegen,  von  den  mit  Türken  vermifchten  Manl- 
chüern  gelernt  hahen.  (Fein,  aber  nicht  wahr;  flbri- 
gens  mangelt  es  keiner  Nation  an  garftigen  Flüchen, 
und  die  Ungern  befonders  mögen  viele  von  den  Wa» 
lachen  lind  SJaven  geborgt  haben.)  Das  Snriehwort: 
wir  haben  einen  Hund  gefangen ,  d.  1.  wir  find  Obdl 
angekommen,  foll  fich  auf  die  Zeiten  Heinrichs  des 
Fofiel/iingers  beziehen,  der  den  ungrifchen  Abgeord- 
neten ftatt  des  Tributs  einen  frhäbigen  Hund  aufluil. 
Die  Svrichwörter  über  dit  GeifHuhkeit  S.  29  f.  mach»n 
den  Magyaren  Khrg.  Z.  E.  Em  guter Geii^licher  lernt 
zeitlebens  —  Man  achtet  mehr  auf  den  Wandel,  als 
auf  die  Lehre  des  Geiftlichen.  BarAtirds  Mönchs- 
fchrift  werden  alte  Urkunilcn  genannt,  weil  lange 
Zeit  nur  die  Geiftlichen  fclireiben  konnten.  Einwir- 
kung der  chriftllchen  Religion  auf  die  nagrifche 
Sprache  {S.  ai.).  Die  bey  den  MaswBfl  8*wahali- 
cbe  Htrrfchaß  des  Maitfits  Übtr  die  Frau  beurkunden 
mehrere  Schimpfreden  wider  die  Pantoffchnänner. 
Die  Frau  nennt  den  jflngern  Bruder  ihres  Gemals 
ihren  kleinem  Herrn  (Ki  ffebbik  Uram).  Du  alti 
Treue,  EJirlichkeit  und  Geradheit  drQckt  fich  in  meh- 
rern TriwA-  und  K'ahtfprüchen  aus,  r.  E.  ein  Wort 
fo  viel  als  hundert.  S.  45  folgen  mehrcrf  Sprach - 
und  Sach-  Erliy Uterun f^en  Ober  die  ur.p^rifche  Ktrlder- 
tracht,  G^rii'.'i)f:!taften  und  Sfcifen,  wobey  viel  Ronii- 
Xciies  vorkommt.  So  z.  E.  heifst  in  vielen  Gegenden 
«ijl  fettet  Schweinchen  ein  calvinifcbes;  hiDgegen 
ein  mageres  ein  papiftifches.  So  gebt  der  alberne 
Refigionshafs  fogarin  die  Volksfpraehe  Ober,  wenn 
er  immer  f.  rt  genälirt  wird.  Uflrflig  find  Hie  Be- 
merkungen über  die  Tslel,  die  Mufk,  die  Miliizct:  der 
Ungern.  Hingegen  üt^er  die  Nationen,  die  mit  und  nt- 
btn  dfl  Mi:fi^arcH  in  Ungern  wohnen,  kf  inmt  man- 
ches Lehrreiche  vor.  Der  Dialekt  der  Palützen  an 
der  Mätra  hätte  noch  näher  und  mit  mehr  Beyfpie- 
leo  erläutert  werden  Tollen.  Den  Sachfen  wirft  der 
Unger  diu  .\I;mgcl  an  Hofpitalität  fprichwörtlich 
▼or.  Den  Zipfer  nennen  die  Ungern  Ft/  Földi,  Ober- 
länder und  lohätzen  ihn.  Wie  frcy  von  National - 
Vorurtheilcn  der  Vf.  felbft  fey,  erhellet  aus  feiner 
Aeufseranif  Ober  die  Oentfelien  überhaupt :  „  Thito- 
nibits  in  Hungaria  pJurimae  iüußrts  fc.miiiae  originem, 
Qvitates  Rtgiae  incunaMa, inginua«  artet  tt  opificia pro- 


grejfum  fuMm\dfhfnt.  Unde  \Huvfrarut  Gei-manum  .9<J- 
gor  affinepi  compeÜat.  {Diels  rührt  wohl  mehr  daher« 
weil  den  Deutlcheii  ni.^  iit'neiiiiuog  Schwager  für Po- 
ftillons  und  andere  u^^bekannte  aus  dem  gemeinea 
Volke  fo  Ohlich  ift.)  /ffer  Um  novm  fKuli*  intr»  nof 
ht^mmu.  Non  Uli  vi  intraverUHt  iHrrf  -fjn);  »■('"•-.;,  / 
not  Hungert  vocavimus  eas ,  tt  partUi  J'in-.ris  ann  1  s 
fraterne  agros ,  vineas  et  yaiuni.  Nos  lüis  fHuit  roßr.is 
ätdunus,  et  iüi  nobis  /uas,  tt  mixtut  efl  Janguis  nojler 
cum  ftmguSnt  torum." 

Aus  dem  xweylct  und  dritten  Abfchnitt  wollen 
wir  nochieinfgesHervorltechcndc  auszeichnen.  Vom 
Fifcus  heifst  es  in  einem  ungrifchen  Sprichwort:  er 
fucht  auch  unter  dem  Stier  ein  Kalb.  Das  beltannte. 
\xnj^'\{c\iK  Lehtt  o6tt  Nm  tehtt,  (es  kann,  oder  kann 
nicht  feyn,  wuhey  der  Magyar  feinea  Schnnrbart 
im  erfteo  Falle  rechts,  im  letztem  links  ftreicht,) 
hat  SU  dem  Epignmm  dw  Aolal«  gegeben : 

Mt/i  tehtt  liiic  trahitur,  fi/i  H*m  tthet      nhiiur  iftkaem 

Häufig  find  Sprichwörter  unter  ^en  Lungern  mit  hi» 
ftorifcher  Be/.iehung  auf  vaterlandirchc  uegebcnhei- 
ten  und  benihmte  oder  lächerliche  Inländer.  So  x. 
£.  heifst  es :  er  ift  ftrenger  als  der  K.  Clomsnn 
er  ift  tapfrer  als  der  Niclas  T<Mdi  (xu  den  Zeiten  des 
Matth,  uorv.),  er  ift  fo  weit  davon,  al.s  Mako  von 
Jerulalcm  (der  Trunkenbold Maku,  Begleiter  deslL 
AndrU.  bMrOlste  die  Stadt  Spalatro  jn  DalmatieB. 
als  das  erfebnte  Jemfalem  u.  f.  w.  Das  Naive  und 
Einfache  der  altmmadifchen  Magyaren  IcuchTi-t  aus 
den  meiften  Sprichwortern  hervor.  So  z.  fc.  fein 
Rauch  ift  gröfser  als  fein  Braten,  d.  h.  er  macht  mehr 
aus  fich,  als  wirklich  an  ihm  ift  u.  f.  w. 

Ree.  mufs  noch  einiges  über  die  Verfuche' fsgen, 
die  dsr  Vf.  gemacht  hat,  hie  und  da  alte  dipioniati- 
fche  Ausdrücke  zu  erklären,  oder  alten  ungrilchen 
Stammwörtern  nachzufpQren ,  und  dadurch  die  Di* 

tlomaüH  und  ungrilehe  Sprachkunde  zu  erläutern, 
iiefe  Verfuche  find  nicht  Immer  gloeklfoh  ausgefal- 
len. So  z.  K^ift  der  alte  diplomatifche  Begriff  vom 
Worte  .Magiftcr  S.  89-  ganz  Irlich  erklärt;  der  Vf. 
kann  über  diefs  Wort  und  Aber  nrelirere  andere  bef- 
iiere  Erklärungen  z.  KSnVornidefii  i^indiciae  anonymi 
B.  R.  Not.  finden.  Dafs  das  Wort  Ktvtly  vom  ungri-  • 
fchen  Cavit<)n  AVt  f  herzuleiten  fey,  ift  eine  willkOr«  • 
liehe  Behauptung  (S.  8«.).  lin  diefer  und  andern  oben 
angegebenen  Kilckhchten  mufs  Ree.  wilnfchen,  dafs 
der  Vf.  fein  ganzes,  wie  es  f<  heint ,  eilend  zu fam- 
mengefchriebenes  Büchlein  noch  einmal  durchfehe» 
und  neu  heraasgebe:  bev  welcher  Gelegenheit  e» 
fehr  gut  thäte,  tqehr.Rockficht  als  Msher  aof  die  al- 
ten rSationalgefduge  zu  nehmen,  und  fo  viel  fich  da- 
von aus  allen  Gegenden  Ungerns  und  Siebenbürgens 
auftreiben  ICfst,  mit  Noten  herausingeben. 

Aus  einer  angehängten  Bekanntmachung  des  Hn. 
V.Kovaekkk  erfahren  wir,  dafs  das  Pefther  Comitat 
fdn  Vorhaben,  vaterländifche  ungedruckte  Gelchichl« 
fchreiber,  Denkmäler  und  andere  nützliche  Werk« 
herauszugeben,  durch  eine  anfehnliche  Präoumen* 

tion 
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tipD  «aterftfltüt  habe,  und  dafiii  wanii  mebrere  Ca> 
mfttte  dsm  Beyfpieie  folgen,  wir  eine  Reih*  foloh«r 

nitzlichen  Schriften  voa  fdiMin  «acrmfidetfeii Eifipr 
zu  erwarten  haben. 
» 

Ambbko,  in  d.  Seidel.  Buchb.:  frtmz  Paut  von 
SnUtmet's,  de«  lohanirfter  Ordern  Commenthurs 

«. T.  Literatur  drr  Grift-  und  ird'Jichtn  und 
JtfUitär-  und  Rilteroräeti  Ufj^rlhuipi,  fo  u  ic  des  ko- 
ktH  ^okmnittr-  oder  Maltrjtr  Ritteronims  und 
fibur  ßejitzange»  iMsbefonder'e.  Nm  um^eaxbntet 
wui  vermehrt;  1804.  IV  n.  aga  S.  8> 

Der  udgenannte  Berefeherar  des  (fehoA  im'Jalir 

l-gi  zu  Wien  herausgpkomrnenert")  .^wfVfnfr/rÄfn  Ca- 
talogs  liefert  liier  das^Jiiftor  eines  Ilcalcataiogs ,  fo 
wie  jede  fpecielle  Literatur  hillig  bearbeitet  werden 
loilte.    Sein  Verdienft  beruht  nicht  ftnvohl  auf  der 
Mir  beträchtlichen  Anzahl  von  Zufätzen  ond  Nach« 
trägen,  als  rielmehr  auf  der  Anordnung,  welche  das 
Werk  zu  einem  fehr  bedeutenden  Handbuche  frlr  al- 
le Ürlensgerctiäftsm.inncr  und  Literntoren  erhebt. 
Darcl)  den  zweckmafsigen  Gebrauch  der  verfcliiMle- 
nen  Zahlen,    Buchftaben   und  Unterfrheiiinngszel» 
eben,  durch  ein  correctes.Regifter  und  durrbmao» 
Dichfaltige  Verweifungen  fft  defTen  praktifcher  Ge- 
brauch Whr  erleichtert.  —   Fflr  den  derm.ili;;nn  7,u- 
fland  der  eurt  päifchen  Angelegenlieif^n  find  die  Hu- 
•  briken  von  den  ößreichifchtH  Amortifations '  Gefftztn 
tit.  13,  weiche  unter  dem  Namen  des  FifcaJifcben 
HämfaUsrecbt»  oder  rfreif  d>  paf  jetzt  anf  die  faeM- 
ro^nfte  IVejfe  angewendet  werJert,  von  der  drpyfa- 
chfn  Belagerung   v<in  Maha   ?sr  27,  von  Genua 
Nr.  110,  vontlen  Grofsmeiftem  Nr.  126,  von  Ruß- 
land Nr.  235.  u.  f.  w. ,  von  vorzflglicliem  Werthe. 
Fflr  die  dcutfehe  ReichsverfaiTunjcr  insbefondere  find 
•a  die  AbCchiiitte  von  Eliingen  Nr.  89,  von  Suplin- 
borg  Nr.  *6ö,  von  Vorderölirelch  Nr.  293.  u.  f.  w. ; 
fflr  die  Ordenscandirlaten  die  Literatur 'der  Ahnen- 

£robe  Nr.  5,  der  Gefandtfchaften  Nr.  2.  und  10,  der 
»rdeosaufnahme  Nr.  22 ;  fflr  Genealogen  die  Nach- 
ricbteo  von  mebreni  Familien,  z.  B.  (MeHioiifm  (II. 
146.  18  )»  Mtttenrich,  lUedifelv.  f.  w.  —  Der  Vdrzug 
der  Vollftändigkeit  ftelJt  fich  anTchauIich  dar  in  der 
Benutzung  des  Lilnig,  welclier  hier  in  mehr  als  in 
hundert  Stellen  zergliedert  wird ;  in  den  Allegatio- 
nen  der  vielen  Zeitfchriften  und  WoehenbÜtter « 
felbft  derer  in  Encrland ,  Spanien  and  Italien  bla  auf 
die  wahrhaßi&  Leitung  der  Stadt  HJodna  vom  Jahr 
1531  hin.      Auch  in  den  Almanachen ,  Wappenka- 
Jendern  uriil  IN'ainpnver/eifhniffen  ,  welche  hekaont- 
Jicb  gar  nicht  in  den  Buchhandel  kommen,  zeigt  fic 
/ich  unter  der  Rubrik  Großmtifler  Nr.  ia6',  Jtitteroi^ 
dtn  Nr.  aay.  nod  ao  zerftrentteo  Orten  (IL  186.  mid 
293I1  , 

Ree.  köDntefrrylic  Ii  cinigeDruck-  oder  Schreib- 
fehler anfobren,  welche  ungeachtet  des  fichtbaren 
Strebens  nach  mögllcbfter Cnnradheit  entfchlnpfti^n, 
1.  B-  S.  13  Sdüffmit  ftatt  Sdagm;  «nd  auch  ein/<  Ine 
2itifiUze  geben.  So  ift  s.  B.  S.  66.  dk  zweytt  Aua< 


-lÄRZ  1806.     "  ■'       •  ■  ■   !  »6« 

cabe  der  van  Schwärakofffchtn  Abhandlung  über  das 
Srftidenbiirgfehe  Heermeirterthum  nicht  neben  der 
erftern  von  1790  gefettl,  (obgleich  fie  für  den  KittCF; 
fehlag  von  i7g7  neu  bearbeitet  wurde);  allein,  einer* 
feits  ift  das  Neujahr  1802  als  das  Ziel  anzunehmen, 
nachi  welchem  vom  Vf.  nicht  mehr  nachgetragen 
wurde,  und  anderer  xSeit.s  war  es  auch  kein  leichte; 
Unteraehmen ,  die  Literatur  der  Geift-  nod  WeitU-  . 
eben,  der  Militär-  nnd  Ritterorden  «nf  aiBemfobe« 
fchrinkteo  Ranm  10  Ueiem.  * 

aESCHICHTM. 

Let p  r  T  G  ,  b.  Gräff :  Pt'trr  Fritdrich  von  Suhms  Gf- 
fchuhle  der  Dünen.  Aus  Liebe  zu  <leni  Studium 
derfelben  und  ai;.s  Ehrfurcht  fflr  ihren  Vf  ins 
Deutfcbe  nberfetzt  von  Friedr.  Dav.  Grüter.  Er- 
ßer  Band :  Gefchlcht«  itt'tihrdifehen  Fabtlzeii  vom 
graui'ßen  /tlUrthr.m  an  bis  zu  Ende  des  achten 
Jahrhunderts,  i-'r^fi- Ahtheilung.  1803.  LIV  u. 
443  S.  ^ftct/r?  Abtheilung.  1804.  47a  S.  gr.  g. 

Auch  unter  dem  befondem  Titel:  P.  F,  vtm  Snkmt 
'iißonfeke  DarßeUungiernoriifdmEiMzHt,  Et' 

ße  und  zuryte  Abtheilung.   (3  RtUr.)  , 

Da  der  Werth  dea  Original«  diefes  wichtigen  bi* 
ftorifehun  Werks,  welches  feit  dem  Jahre  178s  in 

Kopcnhaj;en  herauskam,  und  zu  foiner  Zeit  in  der 
A.  L  Z.  angezeigt  wurde,  längft  entfchieden  ilt:  fo 
werden  wir  uns  eigentlich  nur  auf  die  Arbeit  desUe- 
berfetzers  eiozurcbränken  haben.  Diefer  find  wir 
das  vorfheilhaftefte  Zeugnlfo  fehnldlpr.  Ntir  <eltett 
kam  uns  eine  Ueberfetznng  711  Händnn,  die  mit  fo 
vieler  Sach  •  und  Sprarhkenntnifs  ,  und  zugleicii  mit 
fo  vorzüglicher  Sorj;falt  bearbeitet  wäre.  Sie  ilt  ei- 
ne zwar  getreue,  aber  zugleich  verftändlge  NacMnl. 
dung  des  Originals,  und  fnlltcn  wir  etwas  tadeln: 
fo  wäre  es  blofs,  dafs  derUeberf.  fich  nicht  mit  dem 
Stil  gröfsere  Freyheit  nahm,  da  man  auch  der  Ue*  • 
berfetzung  den  freylirh  eirf.irlicn,  aber  oft  in  da? 
Qfmeine iailenden  unddabev  nicht  felteo  weitfcüw«'i- 
ftgen  'rt>n  des  Originals  noch  anmerkt.  In  Anftdiung 
des  Johalta  hat  er  Subm«  Verbefferuneen  nnd  Zufät- 
te  gewifleohaft  benutzt,  nnd  fie  als  folche  alleiithal* 
ben  henicrkhch  gemacht;  feine  eigenen  Zwei  Fl  I  aber, 
fo  wie  andere  zufällige  Erläuterungen  und  tNaclitrüga 
in  Anmerkungen  beygebracht,  ohne  jedoch  fich  da- 
bey  in  irgend  einige  Folenik  einzulaffen  ,  weswegen 
er  felblt  folche  ^tze,  worOber  er  ganz  verlbbiede- 
ner  Meynun^  war,  z  B.  dafs  die  Ancpl''.'c'ifcn  i'ircr 
Sprache  nach  wahre  Dinen,  und  Iveitie  wahren  i'i  ut-  / 
fchcM  Sntdifen  feyen  ,  unangefochten  hint^ehen  liefs-. 
Dar  erßttt  Abtheilung  iit  eine  chronnlogifche  Ucher- 
ficht  des  Inhalts  vorangefchickt,  welcher,  nach  der 
Einleitune  oder  kritifche  Muthmafsungen  Ober  die 
iltefte  Abftammung  und  Gcfchichte  der  Yiordifchen 
Nation,  unrl  den  erften,  zweyten  und  ilritten  Odin, 
welcher  letztere  fünfzig  Jahr  vtir  Chrifti  Geburt  leb- 
te, die  Kön  ge  von  Lathra,  von  Skiold  an,  der  auch 
noch  zwifchen  50  und  15  Jahren  v.  C.  herrfrhte,  bis 
«af  Sknrd,  Regnar  Lodbrolit  Sohn,  ungefihr  um 
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das  J.  C.  794  "befaCst.  Am  Schluffe  der  zweyten  Ab- 
theiluDg  Bebt  das  von  Saniwig  zu  dem  dänirchcn 
Orldaä  mit  vielem  Fleirs  Terfertut»  Veneicboirs 
il«r  Feffoiicn,  fe  wie  der  Linder,  VAlker  irad  Oer- 

tert  waA  ein  von  dem  Ueberf.  bearbeitetes  fehr  nütz- 
liches altcrthömliches  Sachenverzeichnifs ,  welches 
einen  höchft  fchätzbaren  Ueytrag  zur  Renntnifs  des 
alten  Nordens  abeibt.  Noch  findet  man  in  der  Vor- 
rede eine  kurze  bioeraphifcbe  Nachricht  von  SitAiii, 
und  ein  Verzeicboiu  feiner  kritifchen  Vorarbeiten 
zum  Üehuf  dicfer  Gefchichte;  auch  fefaen  wir  daraus 
mit  Vergnügen,  dafs  die  hamfrcliriftiich  liinterlaffene 
FortfetzuDg  feiner  kriti/k  Hißorie  af  Danmark,  welche 
bis  1400  reicht,  da  dtr ßebente  und  letzte  sedrudlte 
Band,  der  nach  feinem  Tode  isoo  bereasKtm«- mar 
bis  II 83  geht,  nicbt  ungenutzt  bleiben  wird,  fowtoni 
der  Stngfalt  dei  fchon  röhmJichft  bekannten  IVof« 
JiMgästoJt  zur  Herausgabe  anvertraut  ift. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Weimak,  im  Landes- luduftriccomptoir:  Benj. 
Gräfin  von  Rumford  kleine  Schriften,  poiitifclien, 
SkoHomifchtn  md  philofophifchth  Inkaits.  Nach  der 
zweyten  vermehrten  Ausgabetnsdem  Engl.  Qber- 
Tetzt.  Dritter  Band.  l^j.  4|6  S.  8* 
(a  Rthlr.  12  gr.) 

Auch  unter  dem  befondern  Titel :  Ueber  Küchen- 
fnurheerät  undJCUckengerätlu»  nebft  Ueobacbtun- 

fen  Ober  die  Terfebiedeqen  Tbeile  der  Koeb- 
unft  und  Vorfchlägeo  zu  ihrer  Verbeiferung. 

Nachdem  der  Vf.  in  der  Vorrede  fehr  richtig  bn« 
merkt  hat,  dafs  das  WafTerzum  Bdiuf  de«  GarHoencn« 

keiiicswe^es  ilen  Grad  der  Siedhitze  zu  erreichen  brau- 
che, und  dals  fclioii  daraus  eine  fehr  beträchtliche  Kr- 
fparung  des  Brennltuffes  fich  ergebe,  ingleiclien, ddf-; 
viele  Gattungen  von  Lebensmitteln  weit  fcbuiackhaf- 
ter  und  befler  werden  würden,  wenn  fie  in  dem  ihnen 
eigentlicli  angemeffenen  Grad  der  Hitze  des  Waffers 
gekocilt  würden,  derfeibe  mag  nun  unter  oder  Ober 
tiem  des  fiedenden  Waflers  fejn;  fu  unterfucht  er  die 
Fehler  der  gewöhnlichen  Rhchcn  - l  em  riierde,  die 
Gegenftände,  anf  welche  bey  ihier  Verbeiferung  vor- 
zHglich  Rackücht  zu  nehmen  i£t,unddiarichtige  Ein- 
the'iluiig  des  vcrfcbiedenen  Rflehengertths ,  und  gibt 
fodann  erft  im  Allgemeinen  die  Regelt)  an,  wie  bey  dem 
Plan  zu  einer  verhefi'erten  tiuriciitung  der  Küche  zu 
verfahren  fev,  fu  wie  er  auch  nachher  diefeVorfchrif- 
ten  auf  viele' Erfindungen  und  Veranftaltungenim  üe- 
tall  anwendet.  Hier  kommen  viele  Tchätzhare  ErUute> 
run£ien  un  1  Bemerkungen  vor,  die  theils  durch  die  an- 
gehängten Ru].ror,tiieiTs  durch  zahlreiche.in^lenText 
eirncifruckte,  HiilzfchnitteerUl'irt  xverdcn,  und  iler.^n 
•praktifche  Brauchbarkeit  zudeicli  einleuchtend  ^c- 
■ftiaclit  wirdf'fo  dafs  wir  fie  dem  Studium  alierderor, 
>tic  ntiv  irgend  einem  GeHchtspunkt  mit  der  Ausfüh- 
rung von  Arbeiten  dieferArt  zu  thun  haben,  mit  voJ^ 
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lern  Grunde  glauben  empfehlen  zu  mOffen.  SoUtim 
auch  gegen  cuige  nuch  an  fich  Zweifel  «»bwalten, und 
der  zu  erwertende  Gewinn  von  anderen  zu  hoch  ange- 
fchlagen  feyn:  fo  bleibt  dennoch  immer  genug  übrig, 
wo  cfie  erfpriefslichen  Wirkungen  unbt  zweifelt  und 
zum  Theil  durch  hinlängliche  Erfahrungen  beftaUgt 
find,  um  diefes  W'erk  zu  einem  der  genieinn(Uzigften 
und  belchreodften  in  diefem  Fach  zu  rechnen.  Wir 
können  es  uns  daher  auch  nicht  verfagen,  einige  von 
den  Erfindungen  zu  nennen,  die  uns  vor  andern  in 
Rückficht  auf  aÜyeineinere  Anwendbarkeit  Beherzi- 
gung zu  verdienni  f' heinen.  So  werden  kleine  Oefen 
vonEifenblech  armen  Familien  befonders  emjpfohlen. 
Man  kann  drey  bis  vier  folcherOefen  vereinigen  und 
miteinfmFeuer  beizen.  Die  Bratröhren  find  nicht  al- 
lein eine  betrichtliclie  Erfparuug  der  Feuerung;  foli- 
dem  geben  auch  gefunden  und  fchmackhaften  Braten. 
Anftatt  des  Rupfergelchirrs  füllte  man  Eifengefcliirr 
brauchen;  auch  Er Jengefchirr  mit  Salz  glafirt,  oder 
mit  Kupferblech aben^^  Unirerfal-Kachenkefrel 
fowohl  zn  den  verfebiedenio  Rachenpro ceffen ,  als 
ztitn  Wärmen  des  Waffers  zur.  Wafche  und  derglei- 
chen ,  nebit  einem  dazu  gebührenden  tragbaren  iierd. 
iJiinijjfOfen  find  wahrfcheinlich  das befte Mittel, Zim- 
merzuheizen;  ficcrfparen  den Brenoftuff, und erwär« 
meadieLuft,  ohne  fie  zu  verderben  Gegofirene  eiferne 
Wflrmert  auf  welchen  Küchengefchirre  warm  gehal- 
ten, auch  Speifen  gar  gekocht  werden  können.  Kleine 
tragbare  Oefen  von  i^cmdfenem  Eifen,  Eifenblccli,  ir- 
denem Gefcbirr  oder  gebrannter  Thonerde,  für  Thee- 
keflel,  Caflerolle  und  dergleichen.  Rachengerätb  der 
■rmen  hernmwandemden  Familien,  die  zwifchea 
Bayern  und  Tyrol  Handel  treiben ,  das  nachher  von 
dem  bayerfclien  Militär  angenommen  ift.  Sehr  einfa- 
cher verfchloffener  Feuerherd  aus  fieben  einzelnen 
Backfteinen  ,  der  noch  fehr  verbefiert  werden  kann, 
wenn  noch  drey  Backfteine  mehr  und  einige  Riefe!- 
Iteine  dazu  senommen  werden.  Tragbarer  KefTel  fOr 
eine  kleine  Familie  von  gegoffenem  Kifen,  auf  dcffen 
Deckel  mit  leichter  Mflne  und  auf  eine  fehr  einfache 
Art  irn  Ddcp!'  gekocht  werden  kann  Wuhlt'eile 
RelTcl  von  Blech  oder  eegoffeneni  Hifen,  oder  ir- 
dene Keffel  und  RafferoTlen  'Zum  Gebrauch  bey  den 
tragbaren  Oefen.  Grolae  trübere  Kachenöfen  mit 
Thoren  in  den  Feuerherden.  Stkt  wohlfeiler  vier- 
eckiger Reffel  von  FÜrenblech  SUm  Gebrjnch  pro- 
fver  öffentlicher  Küchen.  Rfltten.  oder  B.uicr- 
Feu^rherd  und  ein  kleiner  Roft  für  Kaminberde. 
Vorläufige  Nachricht  von  einem  neu  erfundeneu  Ref- 
fd,  der  'unlängft  in  dem  Rönie).  Inftitut  zu  London 
errichtet  ift,  umdenerofsen  Hörf.ial  mit  Dampf  zu 
h-.Mtzen.  Von  diefem  Reffel,  der  wahrfchcinlich  bey 
Dampfmafcbinen  mit  vielem  .Nutzen  neljraiu-ht  wer- 
den Könnte,,  werden  wir  hoff  entlieh. in  der  Folge 
noch  genaueren  Unterricht  erhalten,  den  wir  nut 
Verlangen  «rwartM. 
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DonntrttagSt  itn  so.  tSärz  i8o6. 


GESCHICHTE. 

P&AO«  l».  Calve;  Paul  Slranfkys  Staat  von  Böh- 
mM*  Otberfetzt,  berichtigt  und  ergänzt  von  Jg- 
MS  CbnmM»  k.  Profedor  der  •llgem.  Gefcbicbr 
t*  in  dar  KArUSBrdinaodifchea  Unirerfirit,  und 

ortfcnilichem  Mitffliede  der  königl.  böhmirchen 
Gefelllchaft  der  Wiffenfchaften.  Dritter  Band. 
'794*  59'^-  f^iffttr  iiand.  1795.  630  S.  Fünfter 

^  '  igoi.  S9«  S.  t.  (TiUhlr.  i6fr.) 


I  Ja  ßch  fccks  Bände  des  gegeowirtigeo  Werks  (von 
-■^  welchen  die  beiden  erften  fchon  vun  einem  an- 
dern Kec.  in  der  A.  L.  Z.  1794-  Num.  289.  angezeigt 
wurden  find)  blofs  mtHtrStgentengf/chichte  von  Böhmen 
befchäffUgea:  h  ktutauniehou  tiiwruach  die  Wcit- 
liuftigkeit  deflTelben  bnirtheilen.  Sehr  Idebt  hitte  die- 
/er  theils  durch  Weglaffung  des  grüfstentheils  unbe- 
deuteodeaStranlkyfchen  l  exts,  thcüs  durch  die  Ver- 
meidungAllerAuskihweifungeo  indiedeutfchelleichs- 
Jijftocie.iiod  io  die  Gefchicbte  der  Qbngeo  öftreichi- 
fehcn  Staaten  befiehrinkt  werden  können.  BeyderGe* 
fchichte  Karl  IV.'  und  (eines  Sohnes  Wenzel  gefteht 
es  der  Vf.  felbft,  dafs  fie  manches  aus  jener  allge- 
meinen üefchichte  enthalte;  docli  fucht  er  fich  da- 
dnrch  zu  entfcbuldigen ,  dafs  er  dtefe  beiden  Hegen' 
ten  gegen  manche  VorwQrfe  habe  Vertbeidigen  wol^ 
len ,  die  man  ihnen  mit  Unrecht  wegen  ihrer  dcut« 
fcben  Regierung  gemacht  hitte;  allein  zugefcbwei' 
gen,  dafs  deri;Ieiclifii  Ncbenabfichten  demGefchicht- 
folireiber  nie  von  feinlim  Hauptzweck  abführen  dür- 
fen :  fo  Hndet  man  auch  denfelben  Fehler,  nur  nicht 
ia  gleicher  Stärke,  bev  aadem  ThoUco  der  böbnii- 
leben  RegentengefcIdeM«.  De  llbrtgett»  derVf.  kek 
ne  AjifnrQche  auf  den  Ruhm  eines  kritifchen  Ge- 
[clüchtlchreibers  macht,  fondern  fein  Verdienft  blofs 
Inf  eine  zwcckniäfsige  Darftellunc  bekannter  Tbat- 
fachen  «in/ehränkt:  fo  wollen  .wir  an«b  nnr  diefe 
bej.  nnfrer  Beartkeilung  in  Brwigmig  ttehen. 

Oie  Auswahl  der  Begebenheiten  ift,  die  fchon 

fretadehe  Wcitfcbweifigkeit  abgerechnet ,  gut  getrof- 
en ;  befonders  billigen  wir  es  fehr,  diu  der  Vf. 
mehr  ROckficbt  auf  (Ue  Veriaderongen  der  National- 
eoltwr  genommen  hat,  als  noch  letzt  die  meiften 
Oefcbicbtfcbrdber  zu  nehmen  pflegen.    So  wird  Si 
.  i^gäuxKngsNätttr.  igo6j  krßer  Band. 


B.  5.  190.  fowohl  von  den  BemOhungen  Karl  IV.« 

des  inläHdifchen  Weinbau  zu  befördern,  als  auch 
von  der  Tapetenmanufactur ,  die  er  in  Prag  anlegte« 
und  wozu  er  kunftreiche  Tapetenwirker  aus  d^ 
Morgenländern,  befonder«  eue  Perfien,  konnim 
liefs,  gehandelt.  Die  Schreibart  kAnnte  cwar 
hin  una  wieder  reiner  und  gedrängter  £eyn ,  doch 
ift  fie  fliefsend  und  bisweilen  auch  kräftig.  Eine 
von  den  vorzaglicbern  Steilen,  die  fehr  deutlich 
zeigt;  dafs  iich  dei;  Vf.  auch  Ober  das  Gemeine  zu 
erheben  vennag,  ift  folgende  Schilderung,  die 
B.  3.  S.  S90  von  dem  fo  oft  verkannten  König  Georg 
Podiebrad  entworfen  vvird:  „üben  als  dernöchfte 
Hierarche  die  Waffen  der  ganzen  Chriftenhcit  wider 
ihn  aufbot,  wQnfchten  Deutfchiands  tapfre  Fürften 
anrunter  ihm  wider  die  Feiode  des  chriftiichen  Na- 
naeu  tn  feebteni  eben  als  ihn  Rom  von  dorn  bdhmi« 
fcben  Thron  herabzoftOrzen  bemllht  war,  f«h  ihn 
dav  fUrßliche  (?)  Detitfchland  für  die  Stütze  feines 
Kailerthrunes  an.  Der  Fanatismus  bewaffnete  einen 
Theil  feiner  Unterthanen  wider  ihn;  aber  die  Ver- 
.  ehrung  des  Auslandes  koqnte  «r  ihm  nicht  raabeA; 
und  feibft  der  Untertban,  dellen  amwilUgtm  Ann  ein 
rcligiöfes  Vorurtheil  7\vani^,  den  Ketzer  in  ihm  zu 
bekriegen,  verkOniiigt(e)  in  den  fchmeichelhafteften 
Zeugniffen  der  iN'achwelt  den  Kulim  des  heften  For- 
ften.  Er  lobt  in  dem,  den  ihn  die  Kuria  (Curie)  ver- 
dammen hiefs»  wache  Sorgfalt  für  die  öffentliche 
Ruhe  mit  unparteyifcher  Gerechtigkeit,  weifera  Eifer 
für  das  allgemeine  Befte  mit  der  zärtlichften  Vater- 
liebe  gegen  jetlen  einzelnen  Staatsbürger  ivr;j,;'>,7- 
fchaftei  (verbunden)."  Au.s  diefer  Stelle  ergibt  fich 
zugleich  die  Unparteylichkeit,  womit  der  vf.  dto 
Aä|doiis(treiti|pK«iten  beurthdjt,  die.  einen  Cd  gro> 
ften  rhetl  der  b^hmlTehen  Gerehfebte  Annehmen. 
In  der  Darftellang  von  den  Üi  Tarhen  und  Veranlaf- 
fungen  des  dreyfsigjibrigen  Kriegs  (Th.  4.  S.  231  u.  f.) 
dürfte  man  vielleicht  bey  dem  erften  Anblick  diefe 
fiigenCpha£k  vermiffen;  allein  nach  Ree.  Meynung 
wer  weolgftent  bev  denjenigen  Irrungen  die  Ober  die 
Anwendung  des  Majeftätsbriefs  auf  den  Kirchenbau 
zu  Braunau  und  Kloftergrab  entftanden,  das  Unrecht 
offenbar  auf  der  Seite  der  Proteftanten ,  da  diefe 
nach  den  Worten  des  Majeftätsbriefs,  der  nur  von 
den  drev  Ständen ,  den  Herren  Rittern  and  königli» 
eben  Stidtw  btuk»  JeoM  lUnhiobM  ia  Herren* 
Li  •    .  ftidten 
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IMiten  nicbt  furdern  konntea.  Eher  könnte  man 
dem  Vf.  einige  ParteylicbHeit  hej  Oarftellaag  der 

Solitirefaen  Ereirniffe,  befondeni  der  neaem  ^it, 
chuld  gehen  Denn  ob  er  cleich  in  der  Vi  rt*n'niie- 
rung  7utn  fiin/ten  Kande  beii  erkt,  dafs  er  fich  bey 
dieler, in  Erinjugelung  einheiniircber  Oiiel'en,  oft  Her 
Scbriftfteller  derGegenpartey  habe  bedieceo  rnaffen: 
fo  werdep  doch  die  GrOnde  der  letztern  nicht  Immer 
mit  der  eebörigcn  Vullftändigkeit  angefahrt-  So 
wird  2.  B.  B.  5.  S  log  u.  f.  von  den  recHtKHien 
Gnlnden ,  worauf  frrb  die  AnTprilche  des  Kö:m-.s 
von  Preufsen  FVi^rlrioh  II.  auf  einiije  fchlcfifchc  l"ür- 
AenthQmer  grilmleten,  gar  nich's  gdfagt,  fondern 
fi»  werden  blols  aus  dem  Oufit-htspunkto  der 
Staatsklogheit  betrachtet.  Wenn  f.-rner  S.  473.  dl« 
üftroichifchen  Anfprilchfi  anf  Nif^drrbav'rn  erwähnt 
werden,  welche  lieh  auf  die  bekannte Bel'ihnong  de-s 
Herzogs  Albrecht  \-on  Oofrroich  den  10  März  1436 
crüodeten:  fo  hditte  zu^h  ir-b  nuch  die  vom  Hn.  von 
Senkenberc  ans  Licht  i;»vrir>< nc  Verzichtsurknnde 
delfelbeo  Herzogs  viuu  .Nov  (429  erwähnt  wer- 
den fiillen.  Ferner  macht  der  Vf.  B.  6-  S.  77.  einen 
Verfuch  ,  das  Befraget»  Kaifer  Jofeph  II  bey  der  ei 
g^amäcbtigen  Aufhebung  des  Barriere  Tractits  zu 
■rechtfertigen;  allein  alle  Grflnde^  die  er  anführt, 
lafTen  fich  durch  die  einzige,  fcfaon  oft  gemachte  Be- 
merkung widerlegen ,  dals  das  StaatsinterefTe  befte- 
hendcn  Völkervertragen  jederteit  weichen  rnufs-. 
£ndÜch  find  B.  6.  S.  766  u.  f.  die  Befchwerden  der 
dcntfchen  Farften  über  die  franzüTifche  Nalionalver^ 
fMAHoloDg  nicht  ganz  richtig  dargeileilt;  denn  bey 
BeantwortuDg  der  Frage:  ob  ganz  Elfars  an  Frank- 
reich abgetreten  worden  fey,  ift  nicht  mir  iTer  Miln- 
fterfche,  fondern  auch  der  Ryswickifcbe  Friede  in 
Erwägung  zu  ziehen,  in  welchem  Frankreich  blofs 
die  aufscr«£liaf.s  reunirteo  Orte  wieder  an  das  deut- 
fcbe  Reich  zurflekgab. 

Der  ßebenle  B.ind  handelt  gröfstentheÜs  von  der 
Slaatsver/alfiiiiq  Büh>i;fis,  und  iinifs  daher  ahi-efon- 
dert  V'.in  di-n  ti'jrji'rn  ll.inJen,  welche  die  ((•■frliich- 
te  enthalten,  benrilieilt  werden.    Nur  die  beiden  er- 
ften  Abfchniiie  deffelben  gehören  eigentlich  noch  zu 
dem  hiftorifcben  Theile ,  indem  der  erfte  von  den 
Herzoginnen  und  Königinnen  Böhmens  nnd  dter 
zweyte  von  den  Prinzen  und  I*rinzerr)nn"n  des  regie- 
renden Uaufe.s  handelt.     Beide  aber  hätten  in  die 
Rwententrefchichte  verwebt  werden  feilen,  we]/>hes 
attdi  gowlfs  gef«hehen  wäre,  weno  9»  der  einmal  be- 
folgte Plan  von  Stransky  geftattet  hätte.  —  In  dem 
Staatsrccln  wini  der  An'f.ing  n:it  den  P,'icJisHätrdirt  ge- 
macht.   Die  Vurrerhlc  c!errell)en,  die  Stransky  fehr 
austlehnte,   werdi-n  auf  folgenile  drey  befchriw  kt. 
1.  Im  ;Fall  des  ganzheben  Ausfterbens'  des  k<,nigli- 
ehen  Hanfes  haben  fie  das  Recht,  einen  Kilnig  za 
wihlen;   %.  kann    kein   Stand   des  Rönigreicbs 
vor  irgend    ein   firemdcs  Oerfcht    gezogen  wer- 
den.   (ÜK-frs  Jiii  df  twn  evoz/T-'io  ift  mcfir  ein  ki'jiiig- 
liclies  als  ftäiuliRthes  Vurrecjit,  itn  (  äiifsert  auch  fei- 
ne Wirkung  eben  fo  gut  bey  an  l-rn  L'nfertnanen  als 
bey  den  Heinhaftfiadtik}  •  |.  AKitKea  £10  ihre  £iawüJü* 


gung  zu  neuen  Stancm  und  Auflagen  geben.  —  Foh 
den  hiihm'jchen  Gefetxen.  Diefer  Abfchnitt  ift  febr 
mangelhaft;  unter  andern  winf  von  der  Aufnahm« 
der  fremden  Rechte  in  Böhmen  g.ir  nichts  gefaßt. 
Um  fo  mehr  wäre  es  zu  wrmfchen,  ('.ifs  riin  \  on  (!cni 
Vf.  angektindigte  (iefcbitiife  der  '  ,,;  n  ifc'  .mi  Gefetz-  . 
gebnng  vuii  dem  k.  k.  Appeiiatitins -  Hjtii  Grafen 
von  Auer.»-j>erg  nirklich  erfrheinen  möchte.  —  Pom 
den  böhmycJun.  LoHtUaaen,  Kiner  richtigen  Ordnung 
gemifs  mitte  diefe  Materie  mit  der  Lenre  von  den 
Reirhsftäiidcn  foüen  v-rljunden  werden  F. ;  wird 
dabey  zugleich  von  dem  Au'-f«  h!i.''i  der  Stände  ge- 
bandeltt  den  Raifer  Ji.fejp!!  H.,  f«inem  Vereinla* 
chungsfyftem  zufüge,  aumub,  indem  er  die  Ange- 
legenheiten der- Stande  dnrch  zwey  von  ihnen  ge- 
wählte Bepräfentantcn  bev  dem  Lande'^iiidiernio  bo- 
formen  liefs ;  der  abi  r  unter  !.etij>i;!Ll  Ii  wiedcrlier-  , 
gei'.eilt  wnrtle.  —  rv  :  iifn  SianlininWrr  in  n:iSinen.  ' 
Es  werden  hier  rrnnohe  Krb.tmtt'r  atigcfAhrt ,  die 
nicht  nur  Stransky,  fondern  aueh  fftrJ&i'l»  (in -fei- 
ner Schrift  de  Imgifiratibus)  rntpjngpn  find.  • 
yon  der  kBniglUhen  Kanzleij.  Der  IJnterfrhferf  "zwi- 
fchen  der  alten  Ri'iclr kan/lev ,  di'"  /m  \'^,v^  ihren 
Sitz  hatte,  und  der  jetzigen  bobmifchen  und  <ler  (jft- 
reicliilchen,  vun  der  Aiaria  Therefia  \'ereinigten,  Hof- 
kauzley  zu  Wien  wird  febr  gut  erläutert.  —  yom 
BShmens  GeriehtthSfen.  Die  llemerk  ungon  Strant- 
ky's  über  dicfen  Gegenftand,  die  fehr  aii^f  ihrJich  find, 
werden  nf)ch  hin  und  wie^er  ans  Baihin  ergänzt. 
—  FoH  Biihmetir  NationalrtLhjhum  und  Kriegsmacht. 
Der  erfte  Gegenftand,  auf  deffcn  Erläuterung  wir 
am  meiften  begierig  waren,  wird  faft  ganz  roitStfll«- 
fchweigen  flbergangen ;  Aber  den  zweyten  werden 
mehr  hiftorifche  ais  ftatiftifche  Bemerkungen  mifge- 
theiit.  Daffeibe  gilt  anrh  von  dem  ft-lgrnden  Ab- 
fchnitt, der  von  den  Miirzfn  it:id  der  Art ,  zu  be- 
rechneH,  bandelt  -  {'ott  den  kötüg'iciten  Ein'^Unften. 
Di»  MaerkwOrdigfte  Steuer,  die  in  den  böbmifchen 
Oefehiehtfchrelbem  des  Mittelalter»  erwthnt  wird* 
ift  diejenige,  welche  unter  d'Mn  Namen  BtUHt  VOr- 
kl  inrnt.  Das  Wort  (vun  welchem  firh  Ree  fehr 
kniililiche  Ableitungen  gelefen  711  haben  criMnert) 
ift  aus  dem  böhmifchen  Worte  Beru,  kh  nehme,  fot- 
fianden,  und  heifst  alfo  weiter  nichts  als  eine  Fin- 
nähme.  Der  Urheber  diefer  Steuer  ift  nicht,  w|« 
Baibin  behaiint4't,  König  Johann,  fnn>+orn  Wenzel 
I.,  welcher  Iie  im  ,1  ihr  1:50  von  jeder  Hnbr  forder- 
te. Bry  der  An.i;ahe  .ler  hf^titigen  hnnlesherrlichen 
Einknnfte  iff  der  Vf.  den  hienlher  von  Kirggern 
(wahrfcbeinlich  in  feinen  Materialien  zur  allen  und 
iienen  StatifHk  von:  Bnhm<»n?)'pf'ramm«*Heft  Nsf^-h- 
ri'  Iiten  gef  Igt.  —  Von  d-m  königlichen  Begrtihyfje 
nnd  iMchengrpränge.  Da  gegerur  .Irtig  d?<.  r.eichen- 
begäns;nifs  der<Rönige  von  Bolmien  ni^-ht  rr  ■  hr  n\ 
Prag,'  fondcm  ai»  dem  Orte  ihrer  Relfdcnz  geh  ,hen  . 
wfi«:"  fo  kanh  man  leicht  vermifthen.  dif-J  üel'cr 
AbTchnitt  hlofte  .M' •rilinii  cr ,  tfic  ;  röfsteolheii«  . 
fchon  SiroHsky  geranmieit  hatte,  enthält. 

'  •  •  . 
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>«8o«*«,  b.  Ackermann:  Archiv  für  die  QefchldUt  gibt  es  fich,  dafs  ihiehl  Dlnj^osx,  fondern  der  Vf. 

»Mogrttofaw»»  ätr  Laufitz  md  zum  Tkeii  von  ATeißen,  Heiorieh-l.  Rietlicz  1^00-^1919        üetarick  II. 

y  i''i'm»g^t'G.0^kt.  1798.  36QS.  g.  mit  4 in  Rupfer  Ümfcn  vonBreoe  la«!  —  83  ▼«rwrechWt'i«*»  witlHn 

geftochenen  Sitrgein.  (iKtlilr  6gr  )  fällt  diefe  Emendation  von  felbft  w  eg.    DeTto  infer- 

Gi.c>GAU,  b.  Günther:  Neues  jirckiv  für  die  Gi'  efianter  find  die  Obripen  Ahhantilu<igcn  und  fo  nnbe- 

■i'i.  fchkhtt  ScUefitus  und  der  Laufitz,  von  ofok.  ^ott^  dsutend  an  fich  die  G^fchicbt«  von  Sorau  und  Trie- 

t^  f  M  i^^eris.  £gßtrTh9Ü.  i\jP4.  40&Si*kbtt9itm  beJ  roancbenr  •  iiiik4iiHlig«ä  4«e(erc  febelneo  möchte» 


'  RupfenafU  ancf  Racifter.  ^  (tntMvf  19  gr:) 

Beide  für  den  Oefrhichtsff.rfcher  in  Hockficht 
SchJeüens  utni  lier  Laiilitz  beynahe  unentbelirlii  he, 
für  den  Freund  der  Gefchichtskunde  fehr  willkomin- 
Be  Archive  eotbaiteo  mehrerci  inrerefTante  Abband- 
Inwiv-  «dd  «i^bt%»j  evofcwJitlwil»  inigedmcki«^  tJr- 

kilfillao,t  4Ke*2«i9^«ftieHun^  der  G^lcMohte  diefer 
und  lMaichblJtir<<Länder  vieles  he%tr;i/>en  köimen. 
Ree.  kau«  niöht  den  Ii>h,ilt  von  letzteni  angeben,, 
weil  diefs  ihn  über  die  Sfhr.mken  einer  Kecenfion 
bMotführen  wQrde«  beruerki  aber  nur,  dafs  In  dam 
ttleni  Archive  Mtar  t|  Urkunden  18  bisher  nage« 
Inskte,  im  Mnera  57  meiftens  noch  ungedrncKte 
Mikuoden  fich  bcfin  ^n.    Der  Vf.  gilM  gnnau  an,  wo- 
her« 5e  aeiiommen  hat  und  ändert  In  der  Urthtjgra- 
|hi«derfeiheoliiichtS',  welches  befunders  b«y  deut 


fo  wichtige  Na«hi-iehl<Miif«)tt'MiBfe>«6ier  dieirfinßtz, 

fiindern  Ober  deö  ganzen  benachbarltn  Norden  und 
Oiton  kann  man  dalelbft  finden,  ohnedem  Vf.  dei» 
Vorwiirt"  iiiachen  711  können,  dafs  es  ininötliige  Di- 
grefdonen  lind.  Ree.  glaubt  auctf  bemerken  /u  niflf- 
h:n,  dafs  dieMhOrrngiTcbeOefeliicbtelnebenbeY  da- 
durch einiget  Lieht" bekeMMt ohr»e'd'afs  der  Vf.  ei'. 
i;iMitlirh  daran  dachte.  Der  Oraf  Ttualf  eomts  et  dnx 
Sorabici'ümitis,  welcher  iin  neunten  Jahrhundert  So- 
rau  an  das  Stitt  Kulda  eefchenkt  hat,  ift  wohl  nach 
allen  Umbänden,  die  der  Vf.  anfnhrt,  kein  anderer 
als  de^  tbaringirdM»  von  Ltirfvfte  dem  Proitimen  n«o 
^nnretzt««  Herzog  voit  TbOmgen  Daebhflif  oder 
Takulph.  Der  Vf.  hat  fich  durch  den  Ai><;dnick- 
der  beftäiinun^surkurtde  Heinrich  II.  101 3  (fiiidtim 
eomes  de  BohetuM  verfMirra  laflen,  diefen  alten  tbil* 


Urkund^'za-fcbätzeo  ift.   Die  eingefoiiUelie-    riugitchen  Herzog  zu  «toem  gebomen  Böhmen  na 


aen  Orackfebler  Jn  deniateinifehen  find  wob)  nieht 

lef  die  Rechnung  des  Heran' .^ebfrs  zu  fft/,en,  fon- 
•fcm  der  Nachlalfiokeit  des  Ururker.'j  zuzufchreihen, 
daher  auch  vier  Seiten  Druckfehler  am  Schlufle  an- 
gegeben God.   Manche  Urkunden  fcheineo  indeffen 
Dicht,  geaau  coairt«n  feyn.  *  Der  Inhalt  der  Abhand- 
^iM^iy  ift  in»  Uten  Arohivi'  i  ein  Unbekannter  Bn- 
"■Nfc«f»ife  des  Oridsen  vnn  Meifsen  {'Heinrich  I  ) 
Frxbifchofin  Gne^en  vrrfrhafft  der  Gciff liclikcit  die 
Immunität  und  beför  ii-rt  das  C'olihjt ;  2.  dir  alteften 
Nachrichten    von    niederlaufit^ifchen    f  )rtlVhaften  •, 
3.  Ober  die  Qane  dM*  Niederlaufitz:  4  Erklfrnnc  ei- 
a*  Ushar  fatfefr ver^ndeneA  Stelle  In  einer >v!cM- 

«»  nieder! juTif  irchen  Urkunde;  5.  über  dr>ii  Keiier- 
enft  in  Kun.pa  zur  Kriäuferung  der  Johanoisfe-ier 
inScidefien,  derObeHanTiU,  Böhmen  u  f  w.;  #.  r  ber 
die  Orientalismen  in  den  Sitten  der  .Slaren?  71  Oe 
fchichte  de»  fleripfclHrflhen  S*xnv  ond  Triehel  Ii»  der 
Niederlaofitzivmi       bis  1559     Am  Sclilufrp  ift  ein« 
Stammtafel  der  Herren  von  ö<fefr/?fjw.    Ker  hat  alle 
diefe  Ahhindlnrcen    mit  V<'rvnf<t;en    pfli'fun  vnd 
muh  dem  l-leifs«  niui  der  Kr  itik  Uex  V^s.  volle  Ge- 
wcht%keit  .wiederfahri-n  laufen,  «rAin  er  auch  i^lewh 
ieb  gendthigt  fieifaT<i  'Tie>«  Hvpnthercn  gprade7n  zu 
^derlnffedien;   CUe  erfte  AKhandinriij  nher  den '»fie- 
lener  Er^bifchMf  Heinrich  1  nenann!  Ri"llicz  lint  Rpc. 
vn  wenigftent  rietinge  getl-an       De»  Vf  will  den 
fjUtri'  FL  ft,  iAu  ZdisUrii»  €tmne$ifis  AEpi- 
JmuT     et  B.  hMtoi^n  grmtm  tertio  emtlngms  durch 
«ne  lehr  ge^trnirte'Cbnjermr-^nMndiren,  aber  ait^Pa- 
frocki  Speciiin  tt  IMorstviap^  l'ag  ed.  II- ihemira^, 

ans  dem  ni::Lino  Fraxcifcatw.  I  om  jH  p  ^-9  «>y. 
nn  I  ü.xmalcMic:^  Srrw  Archi/yifcoporum  Gneznenfim 
Nr.  a4 ,  wdefaer  ehenfaJhi  Mi"  pStiftlicbe»  Bulien  «a- 
fefttirt4iBii  JtttpOMJ^Pra^itJum  PtHuuMÜ.  6a»  cf. 


machen ,  and  bat  auch  ans  der  Schenliadg  der  Stadt 

S'  rdii  gcfo!gi'rt ,  dafs  die  Niederlaufitz  im  neunten 
Jalirhiiiulert  völlig  unter  deutfclier  Herrfchalt  ge- 
iuiiK'en  hübe.  Ja  er  geht  i'n  weit,  dafs  er  S.  t  20.  aus- 
dr(icklich  lagt:  «iafs  man  den  Herzog  Tacolf  ood 
feine  Nadifo'lger  richtiger  Herzoge^ In  o«r  ferbifeben 
Mark  als  an  Her  ferbifchenGrSnze  faStte  nennen  fol- 
Jen.  Kec.  beguflgt  fieh  blofs  dagegen  »nzuffthren, 
dafs  notorifch  vor  Heinrich  I.  kein  fl.ivifches  Land 
jenfeits  der  Kibe  eine  deutfche  Verfaifung  bekom- 
men hat,  dar  Vf.  nennt  felbft  neben  dem  Tacnlf  fla» 
vilahe  FarAen  nnd  Herren  io  der  Laufitz«  wies.  B. 
den  Crystybor,  welches  mtt  der  völlfgen  rfentfehea 
H^jt^it  u" vereinbar  ift:  "denn  dafs  nicht  olofs  dieLau- 
fit/.er,  fondem  auch  andere  Slaven  jenfeits  der  Klbc 
den  KaroIiJlgem  fich  mehrmals  unterwarfen ,  Tri- 
but verfpra^KB.  ood  oft  zahheoidaa  ift  nicht  suiflu^ 
Qen;  aber  immer'  behielten 'die  Slareo  Üire  Verm* 
fiin;i,  Sitten  und  Rechte.  Wie  iit>r5gen<j  Tacolf  7iir 
Hnitzung  von  Sorau  pcKnjnrnen  ift,  läfst  fich  nicht 
auEinittcln.  Rauf,  Verwjudtfchaft  mit  irgend  einer • 
ilaeirchcn  Familie,  (denii  damals  hat  man  wold 
noch  nicht  fo  gegen  die  Slavwfi  gedadit,  ils  fpfHer« 
bin,  dafs. die  Ehen  mit  ihnen  ungflltig  wären,)  kön- 
nen ihm  denBeßtz  vnn  Sorau  verfcharft  haben  ;  aber 
dalv  er  felbft  kein  SJave  oi'<;r  Böhnie  war,  fieht  man 
aus  Anaal.  Fuid.  p.  21.  ap.  Kreh.  Dafs  der  Aufdruck 
de  ßahuuM  .wolil  auch  fo  yiej  bedeutet  als  praffcdUM 
limitis  contra  Bekmiamm  ficht  man  ans  der  Steile  ib. 
17.  Dafs  nbrigeos  dien  SArm  wirklich  das  niedetw 
l.^nfl!  ifriie  .Sorau  ift,  heweift  der, Vf.  au«  CMmCbi. 
dipl.  Brand.  1.  ifc'^- 

Das    neue    Archiv    enthält'  für  Schloßen 
l.  kritifche  Gefehirhte  des  HerzoffS  Ronrad  IL 
von  Glogau ;  e.  Bejtrac  zur  Oefehidtte  des  Peier^ 
j^ffiQigeei  9*  Slagämaa.  T«mKiinbftdi  nimmt  den 
.  .  .  polaifcben 
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j>  .ilnifclipri  Grafen  Andreas  Gürka  bey  Adelnau  in 
l'ijien  gel^ingrn.  4.  Kiir  die  Laufitz  :  i.  was  heifst  die 
Oftmark?  (marchia  oruntaiis;)  2.  Berichtigunz  d«r 
GeiMalociv.tler.eritea  öftiichao  Markj(rafeo  im  Clbro* 
«{(9  AfiHilk  Snvim;  3.  OefehieiMt  d«r  Niederlaufits 
bis  auf  Heinricli  von  Croitfch.      Die  kritifchf  Ge- 
fcliiclite;des  Herzogs  Ronrad  Ii.  vun  Glugau  ill  nm- 
fterhaft  bearbeitet,  und  verbreitet  neues  Licht  Ober 
die  Gefchicbte  voo  ganz  Niederfahiefien.  Ronradii. 
ftarb  197}  nod  nicht  1398-  Die  Gefchicbte  dei  Pe- 
terpfennigs  \a  Poleo  hat  Naruszewicz  gut  aus  einan- 
Mrr  eefetzk.    Schade,  dafs  der  VF.  ihn  nicht  benuz- 
ziiti  Konnte.    Di  j  Gefchiclite,  welche  zwifchen  Sieg- 
mond  vonRurzbach,  Standesherrn  vomMilitfch  uoa 
dean 'Grafen  Andreas  Gocka  herhu  Lodzia  vorgaAd^ 
leo ,  ift  üsbr  lafiBUwaridfe  nod  «ia  wichtiger  Beitrag 
zu  einem  SHtaDgemtide  des  fech^ehnten  Jabrhan» 
derts.      Der  Auffatz:  was  heilst  dieUitmark?  ift 
lehr  belehrend  und  enthält  eine  neue,  Hec.  hüclilt 
vrafarrdheinliche  Mejnune:  dafs  nämlich  die  Marchia 
Of'jmMlir  das  Gero  I. ,  ChriltikD*  OitmarJU » Hodo«  Ge- 
ro II.  >  DitmafU.  eigentlidh  die»reit9tier  Elbe  gewe^ 
fen  ift,  und  den  Rurkreis  zum  Tlieil  und  einige  ai!- 
gränzende  Stücke  des  Leipzii^er  und  Meilsner  Rrci- 
l'es  in  Geh  begriffen  habe.   Der  Vf.  gibt  mehrere  nn- 
läugbare  Beweife  da  vun.     Der  inxtiefem  Auffatze 
'S.  199.  geiufserten  Meyoung,  data  Ua^TO  oder  980 
tiiir  fin  Markgraf  in  der  ganzen  (Ree.  fi't.  t  hinzu  z. 
B.  wie  Neuengland  unbeftimmten)  üftiTiark  i:t;vvefen 
ift,  alfo  ilber  Meifsen  und  auch  die  Laul'-tz  /i  bileh- 
len  gehabt  habe,  jpflichtet  Ree.  volikommeo  bey; 
nur  glaubt  er,  dafs  fowohl  der  Umftand,  dafs  der 
liefitz  aller  abereibefchen  Länder  von  Seiten  Polens 
und  Böhmens  und  der  noch  heidnifchen  Wilzeo,  Lu- 
tizier  u.  f.  w.  noch  fehr  unficber  war,  als  auch  dafs 
die  Markgrafen  nicht  erblich  waren,  niemals  aus 
ileu  Augen  gelaffen  werdeu  mufs,  uaddafs  folglicbt 
wie  dar  Vf.  «robl  aacb  felbft  weitar  bbImi  iaduarif» 
V  «benerkt,  diafcerftan  Mark^^rafen  malv  bloft  ndltti* 
tÜfSt^t^tHfratfecti,  Ree.  fetzt  hinzu  ,  oft  in  unbe- 
ftimmter  Zahl  bald  mehr,  bald  weniger,  und  keine 
eigentlichen  Markgrafen  in  der  fpätern  Bedeutung 
des  Worts,  waren.   Die  GefcbiolitB  dar  NiederlauGtz 
.  bis  113s  Ton  S.  313  —  306.  hat  ibr  Vf.  fehr  fleifsig 
bearbeitet     Den  Markgrafen  Gero  I.  nimmt  der  Vf. 
in  Seil ut/,,  und  zeigt  wie  billig,  dafs  man  ihm  Tap- 
ferkeit und  militärifche  Verdienfte  nicht  abfprecben 
kann;  aber  bey  diefer  Gelegenheit  kommen  cinise 
ga'nz  Oberflaffige  Ausfälle  auf  die  Slaven  vor,  welen« 
nit  der  fonftigen  Unparteylichkeit  des  Vfs.  ftark 
contrnftirea.    Die  Worte  r  'ff^Uiehindt  p  647-  ipfe  do- 
hm  dolo  pracoccupans  convtvio  ctaro  dtlibtUos  ac  vi»o 
fepitllos  ad  tf!tj;'!nta  fere  principum  barbarorum  «na  no- 
eis  txtinxU  leiden  allerdidg.s  die  Erklärung  des  Vf. , 
dafs  Gero  L  diefao  Mord  nicht  bey  fioh  an  den  eia- 

SdadeBen  OSlten,*  foodem  durch  einen  Ueberfidl 
ey  einem  dritten  begangen  hat.  Indef<;  frhlii.'fst 
diefe  Krkfäfrong  die  .jVJöglichkeit  der  andern  nicht 
aus,  lind  Gero  I.  läfst  fich  wohl  fo  wenig  wie  man- 
cher Feldherr  neuerer  Zeit  eotfciiutldigeo  z.  B.  Tilly, 


Wallenftein.  Die  deutfchcn  Eroberungen  in  den  (hi 
vifcben  Lindern  lafien  üch  wolii,  wie  alle  iiroberui* 
geo«  reehtfertigeo ;  aber  idie  goitigra  Gründer  find 
wohl  Mir  iniiBer  aus  dem  ftacfate  des  Stirkera  ge- 
nommen nnd  was  dieSlatrea  dabey  rerioren,  ift  dem* 
Vf.  nicht  unbekannt.  Die  heidnifchen  üraufamkei- 
ten  der  Slaven  im  Uisthuin  Meifsen  find  gerade  von 
der  Art,  wie  die  Graufanikeiteo  der  heidnilchen 
TbQriagef*,  welche  Gregorius  Turonenfis  L.  lil.c.  7. 

f>.396<  berichtet.  Das  Auaenausftechen  iik  eine  Stra* 
e,  die  in  Deutfchland  fear  gevk'öbniich  war.  Rarl 
der  Grofse  liefs  fie  oft  ausüben  und  wie  die  Leit)«i- 
genfchaft  nicht  minder  hart  in  Deutfchland  gewefen 
uitt  als  in  den  flavifchen  Lindern,  das  weifs  der  Vf. 
ohneZweifel  fu  gut,  wie  Kec.  Man  kann  noch  hin- 
zofetzen«  dafs  ua  eigentlich  Bus  Deattchland.  neck 
Polen  gekommen  zu  feyn  fcheint.  Dafs  die  Dent- 
fchen  in  den  Ländern  Ober  der  Eibe  meiftentheils  fo 
wie  in  Liefland,  die  allerdrUckendfte  1.  ei  beigen  fchaft 
einführten,  kann  der  Vf.  nicht  in  Abrede  feyn:  denn 
ar  fahrt  ia  fei|ift.£yBlegeidazu  aus  dem  Wittichind  tßi 
Kec  bemerkt  nar  'noeh  ene  Drewer* 'Cod.  Hut.  Pom* 
fjn'uit  p.  387- Urk.  CXCl,  dafs  es  hufihCt  wanrfchein«  • 
lieh  in  den  beiden  Laufit/.en  elien  [u  gegangen  feya 
wird,  wie  in  Prcufsen  und  Pulen.  Nicht  auf  einmal 
ward  die  Sklaverey  eingeführt ,  nach  und  nach  ent- 
zog man  ein  Redit  nach  dem  andern  den  armen  Neu«« 
bekehrten  oder  Uoterjochten,  bis  endlich  völlige 
lieflandifche  Erb-  und  Leibeigenfchaft  daraus  ent- 
ftand  ,  welche  blofs  nach  und  nach  erft  in  Jahrhun- 
derten weife  Fßrfteo  mildern  und  in  eine  leidliehe, 
k  cal  oft  nothwendiee  Unterthänigkeit  wieder  um- 
wandeln konnte.  Wie  mnfterhaft  die  fo  gepriefeaea 
deutfchen  Ritter  in  P^fsen  es  vor  dem  Jahr  1949  rer- 

ftdnden,  ihren  Untergebenen  ein  unerträgliches  Juch  * 
der  Untcrthunigkeit  ftufeuweil'e  aufzuiecen,  lelu  l  jene 
Urkunde  (eigentlich  ein  Vergleich  zwifchen  ihnen  und 
dg^pjeubekehrten  durch  die  Veruiittelungdes  farftli* 
flken  Legaten  und  Latticher  Archidiacon  Jacob).  Wie 
fie  aber  auch  fpäterhin  diefe  Runft  nicht  verlernt  ha* 
ben,  davon  hat  mtnnooh  bleibende  Spuren  in  Oftpren* 
fsenim  Lithauifehen  Departement,  obgleich  die  weife 
preufsifche  Regierung  die  Leibeigenfchaft  fchon  Jängft 
aufgehoben  und  das  Scbickfal  der  Untertbanen  gar 
febr  verbeffert  bat.  Defsder  VLinderOeCofaiehtede» 
Miecislaus  II.  fo  ganz  dem  WImi>  nnd  feinen  Nack 
fchreibern  folgt,  kann  Ree.  nicht  billigen,  und  beruft: 
fich  deshalb  blofs  auf  Naruscewicz  Tom.  II.  Otto 
Boleslaw.,!.  Sohn  ift  wohl  unfkreitig  mit  dem  Udo  Mis- 
tiwoys  Sohne  verweohieJt  worden.  Oats  Rafimir  L 
kein  MAneh  war,tr*gtderVf.  in  den  »eefehtigungea 
erft  nach  (S.  380  )•  Den  crAen  Theil  de«  neuen  Archit« 
belchÜclVt  iler  Vf.  mit  einem  genauen  Kegifter,  wofttt 
er  allen  Dank  verdient.  Ree.  hätte gewOnfcht,tlars  der 
•Vf.  zudem  alten  Archive  ein  ähnliehe«  nachgetragen 
hatte.  Doch  diefs  kann  wohl  bey  der  Port  fetz  uns 
gefrhehen :  denn  fö  febr  auch  dieLefeweh  mehr  nach 
nnterhaherider  Leferey  als  nach  bdehetaderLectacfl 
fra^t:  fo  h.  ift  loci.  Kec  ,  dafs  der  Vf.  im  Stande  feyn 
wild,  dieies  neue  Axchi«  forteuIiBtaen.  .        .  ...  .<- 
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Sonnaheuitt   den  aa-  März  i\io6. 


SCHÖNE  t&NSTE. 

Ismo,  b.  Vofs  u.  Cotnp.:  Söder t  Ton  S.  S.  Ro- 
üjii.  Aus  dem  Franzöüfchen  ins  Deut  lebe  ober- 
lern  von  C.  G.  Horßig.    Mjt  zwey  malerJohett 
KnicUlcn  und  einem  Orupdriff«  ((ies  SchFoffes) 
ton  Söder',  uiebft  dem  BiUtiiffe  dt?  Frevlierrn 
»ooBrabeck.  1799.  Xu.  1^4  5.  Fol.  (6  flthJr  ) 

ScUotg  Kl  Söder  bey  Hildesheim  und  die  Ot^ 
oiildeUmmlung  des  Hn.  V.  Brabeck  verHienen  " 
unftreiti^  weit  mehr  als  ruanche  andere ,  weit  grö- 
fsere  Scu\>iticr  unl  Kunftfammlungen  bekannt  ge- 
macht und  njch  ihrem  wahren  Werthe  gewftrdigt  zu 
werden..  Diefc  Be/bbreibuiig  ift  daher  ein  danken'?' 
wertbes  Uoternebmen,  nnd  verdient  um  fo  mehr 
beachtet  zu  werden,  je  feltener  es  ift,  dafs  die  Lands- 
Jeute  des  Vfs.  dem  Charakter,  d«n'TaJ«iten  und 
den  Productioaen  der  Deutfchen  auf  eine  fo  imbefan- 
eene  Weife  Gerechtigkeit  widerfdliren  Ijffen ,  als'es 
n/er  faft  durchgängig  gefchieht.      Mnn  findet  näm- 
Jich  in  diefem  W.erke  nicht  allein  eine  detaiilirte  He- 
fcbreibuag   des  Schloffes,  der  dabey  beiindlkhcn 
OartensKilagea  und  der  Torzflglichften  Gemälde  zu 
Söier,  wobeyHr.  RoJaod  fich  liberal]  als  einen  Maua 
Too  Reontnirs  und  gebildetem  Gefclimacke  zeii;t ; 
foodern  es  Gnd  auch  Aber  Kunft  und  FLiinftler  ito 
Ai/ücmeinen,  und  über  Kunft  und  KQnftltir  Deiitfch- 
Zands  ins bcTondere,  fo  wie  auch  nber  die  Fürtlchrit- 
tc  unfers.  Vaterlandes  in  jeder  Art  von  Cultiir,  viele 
Bemerkungen  und  L'rtheile  eingcftrcut,  die  den  Vf. 
als  einen  Alann  von  EinGclit,  von  rahigom  Prüfmigs- 
geifte  und  von  offener  Wahrheitsliebe  bezcichu.-^n. 
üleicbvrobl  mufs  K^c.  gefteben  ^  dafs  er ,  trutz  ler 
/wverkennung  diefes  Verdienftes,  Wold  frh\vi'rlit.h 
alle  134,   reichlich   bedruc'ktei^   Folhiciten  dicfcs 
Wtrks  würde  gclefe^i  haben,  wcqn  ihn  f«ihe  über, 
Domm«ne  FßiJit  nicht  dazu  aiigrtri^l\eu'hälte.  Faft 
alles,  was  liier  gefagt  ift,  hätte  mit  der  tlälfle,  un  i 
oft  mit  noch  weil  wpniger  Worten  gefaxt  werden 
können  ;  .einer  Menge  von  unnützen  Abl<"h<%'eiriiü- 
gen  ,  wozu  die  Briefform  Veranlaffuije  gegeben  hat, 
nicht  einmal,  zu  gedenken.      ^ec  vvillhieiiiit  nicht 
fagao»         n»«"  Jich  über  f  an'.üßtche  Gcfchwätrij- 
keit  Z.U  beklagen  habe:   er  findet  vielmehr  eine  fo 
ecbt  deutfche  Breite  und  Utuftändjirliltelt  in  diefcm 
ErgänznngsbiaUtr.  igoö.    £r?.T  P~- 


kleinen  Pofjaoten,  dafs  er  ihn  wahrfcheinlich  fär«in 
vaterlandifclies  Original  -  Hrodnct  wOrdegehollen  ha- 
ben, »Venn  er  nicht  asderweitig  belehrt  worden  wä- 
re, dafs  er  eine  Ueberletzung  aus  dem  Franzöfifchea 
vor  fich  habe.  —  l>ie  Vorrede  des  Ueberfetzers , 
welche  eigentlich  eine  Abhandlung  Ober  die  Nütz« 
lichkeit  odt-r  Schädlirlikeit  der  Beihlrfoiffe  des 
Schönheitsfinnes  ift,  freht  in  gnter  Harnninie  mit 
dem  Buche  fclbft-  Aus  den  Öcfchreibungeo  des 
Schloffes  und  der  Gemdldefammlung  geht  unwider« 
fnrechiich  hervor,  dafs  Hr.  v.  Brabeck  unter  der 
Zahl  der  wenigen  Begnterten  in  unferm  Vaterlande, 
welche  von  den  Gaben  eines  gOnfticen  Oefrhicks  auf 
eine  ßnn  -  und  gefchmackvolle  \V«ife  Gebrauch  zu 
machen  verltehen ,  -«uf  einer  aosgezeichneten  Stuf« 
fteht.  Wenn  der  Baumeifter  auch  diefs  und  ieiies  an 
dem,  von  Grunde  aus  neu  aufgeführten.  Schlöffe 
einzuwenden  haben  kannte:  fo  blickt  doch  aus  den 
Verzierungen  und  den  Meublcn  der  meiften  Zimmer 
und  Sälfc  ein  reiner  Sinn  für  das  Einfache,  Edle  und 
Schöne  hervor;  wobey  befonders  zurfthmen  ift, dafs 
Hr.  V.  Brabeck  mit  ausdauerndem  Patrioiismus  den 
einheimifchen  Runftfleifs  aufregte  und  bildete,  lo 
dafs  er  z.  ß.  von  gewöhnlichen  Dorftirdilern  end- 
lich die  fauberften  iVleublen  in  Mahagonyholz  erhal- 
ten konnte;  und  fich  hiofs  zu  den  vielfältigen,  lo- 
benswerthen  .Stttkalurarbeiten  eines  Ausländers  be- 
dienen nuilste.  Ks  ift  felir  dankenswcrlli ,  dafs  Hr. 
Holand  hierauf  vorzüglich  auftnerkfam  macht;  auch 
hat  er  gewils  nirlit  trnrecht,  wenn  er  fngt ,  dai>  das 
df  utfche  K-unlttüIenr ,  aus  Mangel  an  verft.^ndiger 
WOrdii  ^uns»  J A ufm untcrung ,  in  Abficht  feiner 

Bildung  gröfstenllit'ils  auf  eini-r  unfeligen  Mitlclftu- 
l'e  flehe;!  t)itibt,  tjrier  firh  i»l)fr  <<eii  L'ndatik  feine«: 
Vaterlai.dr's  711  bekl.i^eii  h.n.  Aber  weder  it:it  ge- 
höriger Renntiiifs  OmpIi  l^'nbelangenhdl  ill  es  geur- 
iheilt,  wenn  Ur.  Koland  S.  a6.  Ober  die  dentlchen 
Maler  fü  liart  ahTpriclit,  ihren  Werken  cduie  Aus- 
nahme ilhe>  irioliene  Farbeni^ebuitg,  cr/wini^enc  Stel- 
lungen, Aimiafslidikeit  und  verd«jrl>eiiL-n  Oefcl.ma-rk 
Srliuld  gibt,  und  dann  als  ein  wahres  Wunder  er- 
zählt, dafs  ditfe  nämlichen  .Müler,  lu  bald  fie  nach 
Söder  gerufen  v.erden,  auf  eiiiri?,il  .s'til  und  Manier 
verändern  Und  ein  Ueinjirle  zum  V'orfchcin  lirint>en, 
worin  ei»' richtiger  FdrhenttMi,  eine  natiirliche  Rör- 
perfteUung,   eine    weife  Anonfnuni' ,   eine  reiche 
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Zddinune  und  ein  ernftliafter  Stil  die  AufmerkTam-" 
kcik  ml  l^h  sMea.  Da  rennöehte  SA<kr  wahrlich 
mehr  alt  ftam  tiod  Jtom  mit  ihiwi  M^üInab^uDii 

Kunftfchätzcn ,   und  Hr.  v.  Braback  niorstc  einen 
Nürnberger  Trichter  zur  Hand  haben,  der  mit  den 
Rrärten  alJer  Zauberripgeund^  Talismane  um  den 
Aaog  ftreitej»  ]F6nBj^>  p  poch^^ia^suleJI}|liykt  alTo^ 
Ift,  daa  oeweiR  ja  Tin.  Rolands  eigne  fch'arfe  c^riulC 
über  die   Lan^'jnliöffrlj'cJmi  y   höchft  verunglückten^ 
V^>rke  in  dem  St  hlnfie  zu  Söder.    Wie  konnte  Hr. 
Roland  diefen  jrt;oii  Wiilcrfpruch  öberfehen!  und  ift 
ihm  denn  nicht  bekannt,   dafs  r.  B.  Grafft  4«ng« 
vorher',  ehe  er  nach  Söder  kam,  eine  Menge  Por- 
träts Verfertigt  b^t»  die  jtfeiB  dea  i^.  ?.  Jj^abeck  ge- 
wifs  nichts  nachgeben  ?  ,  !      •     •  . 

Diefer  iMifsgriff  follte  freylich  gegen  Hn-  Ro- 
Jaoda Urtheile ein  wenig  mirstrauifch  machen;  allein 
faiM  BafehraibHagen  der  Cemildefammlung  zu  Sö- 
der rerfdhneo  wieder  mit  ihm,  üod  hier  saut  «r  ficb 
hiufig,  befonders  bey  allgemeinem 
Ober  Rubens,  über  die  Neigung  Her  Xictfprlä.iiler 
zur  LaniHchutl,sinaIer«y,  und  dergl  ,  als  eiuen  ein- 
fichtsvollen,  genbtt-n  Jtenner.  —  Ueber  <lie  Sajnni- 
Inng  feibft  kaao  Ree.«  wegen  Mai|gel  qn  Raum,  nur 
die^  £>geii,'da(|,fie  8ua  lauter  aoSKeruchten  >tOck^n 
befteht,  nicht  nach  den  Schulen  der  Rilnftler,  fon- 
dern  nack  den  ifar^rjUt  Ilten  Gp^cnftänden  geordnet 
ift,  und  daTs  tun  i  uijias  von  G.  Donw ,  zwev  1*^  r- 
^aits  vofi  Strozzi  und  TineUi,  noii  ein.  kleines  Ge- 
iail(i^«pd  eine  Zeichnung  mitÖklldftrirhen  auf  hrau- 
nGiwdc  ro|i/iiwAae/zuden  .vorzügliehftcnMerk- 


'  wOrdigkeiten  derfeiben  gehören.  —  Aufser  «ler  ce- 
fchmackvollen  AuSAvahl  ift  alx  r  vorzüi^Iich  noch  die 

Eofse  Liberalität  dank  bar  zu  erwähnen,  mit  welclier 
r.  y.  Bra'oeck  jedem  Liebhaber  die  AuGcht^i  »nd 
talentvollen  BvQntUern , ,4ie  JBenntzuag  feiner  $a«un^ 
lung  geftatret.  MOehteQ  ihn  doch  nierin  alle  Bai> 
eben  und  Grorsen,  die  im  Hi  fitz  von  bedeut(pfl*|l 
Runftwerken  fiml,  zum  Vor()iide  nehmen  ! 

In  einem  auffallenden  Contrafte  mit  dem  bisher 
erwähnten  ftehen  einige  Gartenanlagen,  die  der  Vf. 
mirlobeiiswerther  Unparteyiichkert  tadelt.  ,  Dafs 
Oberhaupt  Hn.  Rolands  Urtheil  in  diefem  Fafh^ 
nicht  leicht  zu  beftechen ,  und  ftreng,  aber  gerecht 
ift,  bevveift  die  intt  rt  ffante  Abfchweifiing ,  wo  die 
ItleinlicliPO  FeiUiilüinfteleyen  zu  Wurlitz  und  das 
abenteuerliclie  chff'  d'otuvre,  der  Stein,  der  zeh- 
nerley  feyn  foil  und  nichts  recht  ift ,  einmal  aafh  il»> 
rer  wahren  Werthlofigkeit, gewürdigt  werdep. 

In  den  drey  letzten  Briefen  ift  viel  Wahrea  nod 
Gutes  gefagt,  ober  <jkonomiff:lie.<0^enftän«fe,-  flbpf 
diaXage  oejr  Unterthancn  j  in  i'eii  ttlietnaJs  4;eiftli- 
chen  Staaten  Deutfchland^^  Aber  dg^^feilf^liaftli- 
cheLebt^'  auf  dem  Lande,  ufid  Aber  die  wiffenfchaft- 
liche  und  fittliche  Bildung  in  unferra  Vaterlande. 
Sich  in  efn'näheres  DelaiJ  einzulaffen ,  wflrde  hier 
zu  weit  führen;  nur  dif  eine  Frage  an  den  Vf.  kann 
Ree.  nicht  zunlcklialten ,  ob  es  , wohl  fein  und  ^or 
Stilffiig  ift^  von  fOrftlichen  Per^on^n  die  dj>0£<  H^d 
 M^cr  befildian»  iiad  die  doch  «mk  di^t  4*^'*^ 


hnng  tefen  ßfimtnifrey  in  die  Welt  hinein  drucken  ra 
laffen ,  daCv  wihnod  ihres  Beruchs  die  Gefeilfchaft 
«WfÜMflMrf  ond  aidi^  nukr  exißirt,  oder  fie  wenig. 

ftens  alle  AvzUgUchkcit  (foll  heiNen  allo«:  Anzlrhendt) 
verliert,'  dafs  aber,  fo  wir  ii:r  Kranit  uieciir  abreifet ^ 
alles  von  PfHtm  wi/ilrr  anfltlt  uvd  ctlf  Reize  der  Gefett- 
fchaft  wieder  zutM  rorfektin  komm»  '/  «Es  litlpögiieh, 
dais  ßch  diefs  fo  verhalf:  aber  M  et  rilä^«Sn  Mifs* 
brauch  der  Schriftfteilercy ,  fo  etwas  laut  vor  (fem 
Publicum  auszufchreyen  ,  'und  l'erfonen  ,  vor  denen 
Hr.  R'dand  ,  wenn  er  ihnen  .pwrfiinlich  i^e^rn  über 
ftäi»de,  lieh  gevvifs  huchft  ehilurchti>vuii  bücken 
>vnrd«,  dergleichen  Suttifen  mit  der  Feder  zu  fagen  ? 
Sollte  es  ^"^^'l^^^-lgr^lf^  gleichgültig 
feyn,  dergleichen  D<ni(nite  nber  die  ausgezeichnet- 
Cten  Hefpcho,  (Ue  er  rtnpf.mFt ,  fr-Jriickt  zu  feben? 

Druck  und  i'apier  dfefes  Werlvs  find  von  vorzflg- 
lichcr  Schönheit.  IJic  Kupfer  find  in  einem  befon* 
d^rn  Hefte .  bcqrgelegt,  Das  rprtrait  d^ «  Ha.  v.  fira* 
back  nach  Graft  ^von  Hock  in  geTe^inttar 'Manier  be« 
arbeitet,  vrtdrnt  vieles  I. oh  Av^h  die  bei  ^  nt-.ind- 
fcliaften  nii(  dem  Schlöffe,  ujcii  Kcliinil  von  Anher- 
tin  in  gctufchter  Manier,  fitjd  faft  durcheei.en  fs 
recht  liruv  bohandf.'t  ,  duch  trifft  di  T,  Lob  mehr  die 
zwcytc,  als  die  crflc  Anficht.  Üas  Blatt  mit  dem, 
Pij^trait  ift  aber  durch  den  Verfertiger  der  Unter- 
fchrift  hsrslich  entftellt,  indem  mit  fehr  zierlichen 
üuchftalion  ftatt  MORITZ  lidTh  fr^zdfilbh  lUld' halft» 
d«utfcU,ilW£>"ii/J^jjefchriebenifii,_     '  /.j', 

„  '  f'Ü  ^.  '  >L-  "••        '  •  •-"   '  * 

RÖMISCHE  LJTERATJJR. 

Em-anof!«,  b.  Schuhart:  Vit  Br'iefe  des  Pl'inius, 
überfetzt  und  mit  Amnerkungeq  erläutert  von 
iA,  ffoh.  Adßm  Schäfer,  Conr,  an  dem  Gvmna« 
finni.  zu  Ansbach.  Erßer  Band.  .tgoi.  .  CXlI  u« 
aj4,S.  ZwijfUtßaadf  igoa.  490S.  gr.  g.  (3  Rthlf ; 

Dicfelbe  Gereditigkeit,  welche  un?  Hn.  Sclimids 
Venlienft  um  die  üeberfctzung  <ler  Briefe  des  PJi- 
nius  anerkennen  h^ilklt^  gebietet  uns  atich  zu  gefte« 
hea,  dafs  er  vpajlfdi  heueftin  Uabei'fetzei'  öbe^trof» 
fen  worden.  'Dfefer  arba'trtf  feine -Ueberfetztirig 
fchon  vor  mrfbrern  Jahren  aus,  ging  fle  in  der  Folge 
wieder  durch,  machte  l'ruben  darau.s  IjekajPnt,  kurz, 
wendete  viel  Zeit  und  Kleifs  auf,  etwas  Oute";  zu  lie- 
fern.   Was  die  Tr^e  und  Rif  lrt|gkeit  der  Wrdeut- 

zu 

IqlogL  ,  ,       •    .--    , 

Sprache  un^l  der  Sach<^n  .nicht  nur  in  der  Vebcrfet 
Z)ing, fonderd  auch  in  deh  Anmerkimgetr  an  den''l  a| 
gelegt,,  welche 
terungen  auszeichnen 
fchen  Ausg'abib  "eirtj^4 

Wir  dilrffen  nur  aut  mehrere  4Jemerk'un{rep'»"  welche 
Theile  des  Römifchen  Altertl\imiS  ,'Ha.s  Bjöwefeii, 
die  Villen,  Naturerfbhei^urtgpH  u.  f.  V.  ■berfeffm, 

-    •  *  r»  ^..i-  •'»'^  „'-->»•4'8ia^if• 
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OSärig  die  neucftcn  ünterfuchungen  Ober  <He  Lage 
VOB  riioius  Laurentinifchern  Landgut  (3,  17)  nicht, 
weiche  Hr.  Sebäfer  aus  einc.-n  iraliänilchen  Werke 
anfnbrt,  dcfTen  Refultateio  BonTtetfen«;  Reife  in  die 
klafCfchen  Gegenden  Roms  TU.  i  S.  184-  20i.  2j6  fF. 
d.  deutich. Ausg.  bert5fii;t  und  ndiit*rdahin  heftiiTimt 
werdnif  dafs  Piinins  Villa  bey  Oftia  an  iler  Stelle 
^ott  dem^flitafB  zu  Caftell  - Fulano  bey  dem  Bach  la 
Tocetta  gdege».-  »Oas  Gut  lag  faaeh  PImius  ia  der 
Sebäfer (^hen^Ueberfiftzung)  JteSeirxtkH  Mettfn  von 
Rom,  fo  clafs  man  nnch  mlipiufotcn  (lefrhäftfn  und 
nach  vollbrachtem  l^gewcrke  nuch  da  übernachtea 
Juiiate,"  i¥omit  wir  nicht  recht  zurammen  zu  rei* 
neamfliBO,  wat  Bonftetten  S.  3|6  S.  faEt:  „Plinius 
Iteimte,  trtitm  er  feharf  ging,  nach  Vollendung  fei< 
res  täglichen  Gefchäffskreifes  ^comvoftto  Mit;  wie  er 
f>rh  ausdruckt)  in  ar.deMhalb  Stunden  recht  gnt  auf 
twnem  Lanrentum  feyn."    Zu  gefucht  ift  wolil  2. 
&e  VJeberfetzunE :  „  Heerden  ,  die  in  der  Frrthhngs- 
■W^Bcb  fti«g*Äd/?«  grafen  "  für:  „herbit  et  ttpore 
fVM  vit«/(  M  f) t."  Von  dem  für  das  ^rubere  Bedarf» 
aibbeftlmmtenGemasgarten  lagtP11aius^i5:  „kor- 
f!if  a'taf,  f  i  ti    M  ;  o  r  et  rufticus ,    welches  niclit  ganz 
aogetueffen  litjortrageu  wird:  „ein  anderer  Garten, 
der  fruchtbarer  und"  der  eigentliche  ROchengarten 
ift."  Die  Ziarliehkeit»  die  efageiiMnene  Symmetrie 
des  Ausdruckt  .mid      ^tite  rfaetorffobe  Runft, 
welche  Piinius  in  feinen  Briefen  aufbietet,  erreicht 
wob/ nicijf)e/c/ifej/7(/eberfetzer  vollkommen  ;  doch 
wird  nun  Plinius  Manier  auch  hier  niclit  ganz  ver- 
milfen.     Um  ein  znfimninenhSngendes  BeyQtiel  too 
des  Ueberfetzere  Arbeit  zu  geben ,  fetzen  wir  di« 
Verdautfcbllfig  des  Billet-;  an  die  Caipnrnia  (6,  4) 
her^  wo  Piinins  fehr  2arten  F.rDpfindnngen  VVorte 


'  i>tN'<  klagte  ich  mehr  über  meine  Gefchäftc,  als 
^Mzt;  fie,  die  mir  nicht  »ergaonten,  meine  liehe  Pa- 
tieotia  nacb  Rampanieo  zu  begleiten ,  oder  ihr ,  fo 
wie  fie  fort  wer,  auf  dem  Fuße  zu  folgen  !  Denn 
OUD  wilnfchte  ich  vorzüglich,  bey  Urnen  zu  fevri, 
um  mich  mit  eigenen  Augen  zu  üb'przeugen, wie  fich 
Ihre  Rrafte,  wie  fich  Ihr  zarter  Körper  (Vor/«jfK- 
fum)  erholt^  mit  ^nota^  Wort,  ob  Si"  gegen  dieVer- 
^nilgungeo  dleföi  AnfMithalts  und*  gegen  eine  To  ee* 
«nfsreicheOWeod  gieichgnltig genügend,  um  niclit 
Schaden  an  ITirer  Gefundheit  zu  nehmen.  [Hier  ift 
die  gewälilte,  fentenziöfe  Kür/.e  zerfrört  worden: 
•c^  deuiqu»  feet0»t  votnptates  ttgkmitmu  abmdatt- 
^^^»^tnfa  inmsmUUret,  „ob  du  der  WoUoft 
MS  Uedli«:ben  Aufeirthaii«  und  der  Ueppi/rkeit  der 
iwnr  unbefchädipt  entkämeft "  1  Und  wären  Sie 
auch  nrch  fo  gL-fiind,  icl»  wiircfe  Sie  nicht obM  Sor- 
ge vcrmiffcn.    Denn  es  ift  immer  eine  bao^e,  qual 


""i*  ti*'  ^»"e  ZHt  lang  nichts  hört 

aodfiebt.  "Non  aber,  da  Sie  entferßt  und  noch  (Jber- 
diefs  unpafs  find,  macht  mir  die  l'ngewifsheit  tau- 
fend fchreckenvolJe  Beforgniffe.  Ich  fürcbte  alles, 
bilde  mir  alles  ein,  und,  was  bey  Farehtendeo et- 
was ganz  cigtaet  ift  [„futfut  nuMun 


eß ,"  und,  nach  Art  der  Filrchtenden] ,  ich  ftelle  mfr 
immer  das  .Sciireckiichfte  am  erften  vor.  Defto 
dringender  bitte  ich  Sie ,  meiner  Furcht  durch  einen 
oder  auch  durcb  ein  Paar  Briefe  des  Taes  zu  Hnlfe 
zu  kommen.  Denn  ich  werde  nur  fo  lange  ruhig 
feyn,  als  it  li  an  IhriMn  Kriffelefe;  aber  gleich  wie- 
der unruliii^,  vienn  ich  ihn  eelefen  habe.  Leben  Sie 
wohl!"  * 
•  Ueber  das  hier  nnd  im  ganseii  Werk  Kehrauobte 
Sfr  und  Ihnen  erlclirt  Geb  der  Ueberf.  dann,  dafs 'er 
CS  br>y  cinpin  fpättni  Brieffteller  aus  der  Periode, 
wo  man  die  alte  Simplfcität  und  liberale  Natflrlich- 
keit  ver^gehcns  fuche,  fQr  paffend  halte,  tfnd  dafs 

bev  dem  Ueberf.  eines  fo  abeefchli ff enea,  feinen  und*- 
oft  beynahe  gezierten  Briefitellers ,  wie  Plinioa  ift, 
das  Du  trotz  feiner  Sprachrichtigkeit  in  eben  dem 
Grade  widrig  und  uiin;it(lrlich  laufen  würde,  als  das 
complimentireniifi  iV«"  l'prach wiilrig  fcv."  lüwas  an- 
ders wäre  CS,  wenn  man  dem  Plinius  ftcife  Titulatu- 
ren der  fpätcrn  Jahrhondecte,  die  Scheller  fälfchlich 
in  rtvirentia  M/IraPiin.  panegyr.  c.  ult.  gefucht  habe, 
aufdringen  wollte.  Wir  un^rs  Theils  glauben  eben 
fo  wenig,  dafs  fich  das  röinifcho  Du  nicht  mit  Pli- 
nius zierlicher  und  gezierter  iJprache  der  feineu  Weit 
feines  Zeitalters  vertrage,  als  wir  unbedingt  jene  Ab- 
ftraota  der  Titulaturen  in  fehr  fpfit«  Zeiten  herabfet- 
zen  mochten ,  worfiber  «oeb  in  Tiilebiieke*«  grSfs«- 
rer  Ausgabe  des  Btttrof  praeF.  L.  I.  einiges  beinarkt 
wurden  ift.  , 

•  » 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

FRAWKFrnr  .t.  M.  ,  b.  Wilmanns:  Der  gute  ^üng- 
ling,  gute  Gatte  und  Fater,  oder  Mittel,  um  es 
zu. werden.  Ein  OegenitOck  zu  derKunft,  ein 
Utes  Mädchen  zu  werden.  Von  ^ok.  Ludm» 
'waUt.  ^weyter  Band.  1804.  433  S.  g.  mit  Rtt- 
pfern  von  Jury.  (Heide  Rjnrle  Schreibpap.birolch. 
5  Kthlr. ,  Velinpaji.  5  Rtlilr.  12  gr.) 

Den  erßen  Band  oder  die  xeha  erften  Vorlefungen 
haben  wir  A.  L.  Z.  1805.  Num.  57.  angezeigt.  Die 
if^K«  Vorlefuneoder  diPtrßt  diefes  Bande«,  teftimmf 
«n  zeigen ,  dafs  nfldre  Handlangen  iron  der  Speeula*  - 
tion  unabhängig  find ,  gehört  zwar  nicht  welentllch 
in  diefes  Buch,  mag  aber  immer  ihren  Platz  behann- 
ten.  Die  zwUtfie  befchfifitigt  fich  mit  denen,  die  fic1i 
dem  Rri^asftand  widmen.  Nachdem  der  Rrieg 
▼on  feiner  Schatten  •  ond  von  feiner  Lfehtfeite  be- 
trachtet worden ,  wird  vom  Beruf  zum  Krieger,  der 
Subordination,  der  Bildung  für  diefcn  Stand,  den 
Tugenden  und  Eigenfchaften  des  Rrieger5,  dem  mi- 
litärifcheo  Geift,  dem  Zwevkampf ,  den  Sitten  der 


ge>^weon  man  von  einer  Perfon,  dI*TI1a<r"ltrlPger,-dem  Spiel,  der  Befehiftigung  des  OFfider« 

'"  "  '  mit  feinen  Soldaten,  df>m  Esprit  du  corp.s,  der  Manns» 

Zucht  und  Mcnfchlichkeit  un  Kriepe  gebandelt  ond  . 
alles  durch  Bevfpiele  aus  der  Gefchi  hte  erläutert. 
Die  dreizehnte  Vorlefune  von  der  üeltinimuna  zum 
Kanfmannsftande  entwirft  ein  angemeffenes  Bild  voa 
dv  Wicfat^ttt  dsflUbwi,  aad  baadalft  da»  von 

•  oer 
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der  Vorbereitung  dazu  durch  HaDdIungsfchalen,ron 
den  Leiirjaliren ,  dein  Sjjeculjtionsgcift  und  Specu- 
laliunsbandel ,  den  eiguen  ktablirungen ,  Uankerot, 
btftrügercyen  und  Kaurmannsciden  '^möchte  duch 
ja  belle^^I'gt  werden,  was  S.  145  ff.  darüber  g»> 
lagt  ift,  da  uns  Fälle  bekannt  (lud,  wo  junge  Leute 
io  den  grüfsten  Häufern,  in  welchen  fie  larnten  oder 
■  io  Gondition  ftanden ,  ihr  lui^enanntes  GiiU  k  fehr 
theuer  durch  Verletzung  ihre.s  Oewiffens  erkauften), 
Handlungsueid  und  KaufmannsgrolHnuth.  Die  tuir> 
zihate  Vurlefung  vun  der  Bildung  zam  KanCtierpn- 

.digt  V^erfeineruiig  und  Veredlung  der  Sinne  und  der 
PhaiUüfie  durch  den  Anblick  rfe.s  Reiriften  ,  Einfach- 

«fteii,  ichOalten  und  Krhjbenlien  in  der  iNatur  und 
Kanft;  VVarnung  vor  deai  Manierirten  und  vorgro- 
borSioolichkeUi  fimAufsdesKuailGnoes  4uf  die^itt- 
liehkcft;  rRanftterelgenheiten ,  Fehler  uod  TagM- 
di*n.  IJie  futifztknte  Vorielimg  befcbiftigt  ßch  mit 
den  Studireaden.  üer  Vt.  ihut  die  überwiegenden 
Vortbeile  des  GymnaGums-, Unterrichts  vor  dem 
hioslioben  dar ;  er  will,  dafs  man  die  Unirerfitit  nicht 
ror  demaaften  oderastMo  Jahre  bezi«he,weloh«r  Rtth 
in  unfern  Tagen  wohl  zu  fpät  kommen  dürfte;  auch 
loU  man  üch  nicht  zu  früh  li'ir  einen  gewiffen  Stand 
beftimmen  ;  Warnung  vor  Sektir«i-ey  ;  der  Studiren- 
de  foU  im  Studiren  das  Mittel  halten  zwifclien  zu 
grofser  AasdehDUPg  und  2u  enger  Uefcbränkung; 
lull  lieh  vor  Spiel,  Zweykampf  und  Studenteoordea 
hütLu  ;  (jeduch  wird  die  Idee  zu  einem  nützlichen  Gr- 
ilen  entworfen,  !  libtT  Jen  Uni^raru;  uinl  lÜe  Freund- 
fcbaften  der  Studenten ;  Erhebung  de»  Geiites  durch 
Vorbalten  der  Bcyfpiele  grofser  Männer.  Der  Vf. 
weifs  in  Oeutfchlaad  keinen  der  jetzt  lebeodcaMia» 
ner,  dirffen  Gang  und  Handlungart  den  kOnftlgeo 
Oefchäftsniann  mehr  erwärmen  und  fürs  Gute  bele- 
ben könnte,  als  der  des  grofsen  und  edlen  Minifit-rs 
_  ^fam  Kretfchmann  t  defien  Gefinnunsen  und  Han  J- 
]«Bgen  ^ßt  Schrift  fiAm  di«  Orgaoilatioo  der  Co- 
burg •Saalfeldifchen  Lande  nfolge  in  das  fchOnfte 
Licht  gefteJIt  wcnlpn!  Den  Befcblufs  dicfer  Vorlc- 
fung  machen  Rathfchläge  über  die  weife  Benutzung 
iler  Zeit  nach  Ablauf  der  akademifchen  Jahre  bis 
ziiin  Eintritt  io  ein  Amt.  Sehr  gute  Lebren  enthält 
die  fukszehntf  Vorlefting  ftlr  reifende  Jünglinge; 
Aber  Vorbereitung,  Zweck,  vernünftige  Art  zu  rei- 
fen; Mafsregeln  der  Vorficht;  Betragen  gegen  die 
RcifMefellfchaft,  gegen  Poftillions  und  gegen  die 
Wirtne.  Di«  folgenden  Vorlefungen  beziehen  6cb 
auf  Lfebci  Ehe  und  Hausvaterftand.  Die  fifbm* 
zehnte  vrrfucht  es,  den  bcfeligendeo  Einflufs  derLi«« 
be  zu  fchildero ,  die  Nachtheik  ta  früher  Verfie« 
bun^,  die£rhfthfukg  der  Liebe  dnnh  Fiximaf  auf 


Eine«  Gegeoftand  lind  durch  die  Ehe;  die  Nachtliei- 
le  traulicher  ^Verbindungen  ohne  Ehe  und  der  Hage- 
ftolzemvirthfchaft;  über  die  Wahl  einer  Gattin.  iJio 
acluzdinte  Vurlefung  enthält  verltäodiM  Lehren,  den 
BräHtigamsftand  betreffend,  *der  nicntza  lange  nnrl 
nicht  zu  kui-z  dauern  fuü  H  !■  inlich  ift  es  ,  wenn 
der  Vf.  S.  306  f.  einen  Streit  nut  dem  Redacteur  der 
tlieülugifchen  Annalen  hieher  zieht);  verftändiges 
Betragen  des  Bräutigams ;  ^er  entferne  Cch  eben  h> 
weit  von  kriechender  Schmeicbeiey  als  von  gebiete- 
rifchem  Wefen,)  vom  Vordchlurtrsof  n  iner  I.ielio 
un(|  von  Verfteckuni;  derl'elbcn;  «  r  In  ;.  Iirh  v<ir  lui- 
anftaii 11  \'ertraulichkeiten  ,  vor  L.huicii  uiiJK;- 
ferfüchteleven.)  Ueber  Braut^eichenke  und  veroilnf- 
tige  Eimf^^änig  der  l^ochzeiten.  Die  eeunzikmt», 
VorleftlQfk  welcbe  du  Cattenlebeo  botri^Et,  kann 
alt  Gommtatar  zu  dem  T«xt  betrachtet  werdfn: 
,,VV>i  k.inn  (nan  (ich  beffer  befmden  alv  in  dem  Scho- 
fse  feiner  Fauuljc  "  Liebe,  Treue  uod  Theilnah« 
me  des  Gatten,  der  mit  der  Oattianvirken,  genie;^ 
ben  und  leben  foil.  Ucber  Regieren  und  f  olgea-4i| 
der  Ehe,  Geben  vnd  Empfangen.  Die  Ehe  ift  KehMk 
Idylle,  fie  darf  aber  nicht  ohne  poetifche  Zeiten 
feyn.  Bemühung  des  Gatten,  fich  Achtung  und  Lie- 
be zu  erhalten  und  ein  weifes  Betragen  gegen  Feh- 
ler der  Gattin.  Den  Befchlufs  macht  äit  zwoHZieM 
Vorlefung,  welche  dem  Vater  gewidmet  ift.  DIn 
erften  Vaterfreuden  werden  als  ein  Silberblick  de» 
Lebens  dargeftellt;  negative  und  pofitive  Krziehuog 
der  Rinder  ,  und  wio  licii  Vater  und  Mutter  in  die- 
fesGefchäft  thcilen  muffen;  Kri^pfehlung  iruh  zu  We- 
ckender.  religio  fcr  Gefühle;  die  Grofsvaterfreuden 
malt  der  Vf.  nach  dgiwr  firfabmng,  und  hat  der 
^Srinoemng  an  Mn  Verbiltnifa  zu  einer  abgefchi^de- 
nen  kleinen  Enkelin  durch  ein  feelenvolles  Bild  von 
Jurv  Dauer  gegeben.    Von  demfelben  Künftler  find 

noclt  einige  Auftritte  aas  d«B  Düna  dea  Lebent 
dargeftellt  wordv. 


Altona,  b.  Eckstorff  d.  J. :  ^'0!;.  Cpfi.  Keils  Spie- 
.    gel  der  Tugend  und  guten  Sitten.  Für  Kinder  nach 
Wußatt  Lehrart.  fkrir.  durchau«  verbeUertd 
Annage.  1S03.  Vm  u.  276  S/g.  fai  gr.) 
Anefa  unter  dem  Titel:  Sittenbilderde  Anwendutig 
mäßigir  Stunden.    Ein  Gefcbenk  für  liebe  Söhne 
nad  Tochter,  die  gern  hübfcbe  Gefchichten  Im 
ftn  n.  f.  w.  (S.  d.  Ree  dar  n-ßm  Aallage  JL 
'  Z.i78?'Nnni.a74.) 
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KÖ  SS  TS  CHS  LITER  4TUR. 

Lit?nr,,  b.Scinviokert:  P.  Ovidii  Nafonis  Metamor- 
pisoj«.  Receiifuit,  varietate  iectionis  nfjtisque 
M\x\ajx  GatÜUb  Erdmsutfi  Gierig.  Editio  altera 
.ad  ^püoi  prople  Tirfas      emendatior  vel  au- 

ctioc.  Tomas  prior»  1804*  tXXXXI  u.  sSO  S> 

gr.  8.  U  Rthlr.) 

der  Herausg.  gleich  die  Metaraqrpbofcn  frü- 
her (1784. 1787)  fchon  mit  vielem  Fleirse  bear- 
beitet hatte:  fo  Uitb  er  doch ,  als  eine  oeue  Auflagie 
Bdtliig  warrfe,  nicht  bev  einer  bloTsea  Aevifion  fle- 
hen. foH'/ern  verfuhr  als  wenn  «T  dtf  W*rk 
zum  eriten  Mal  zu  bearbeiten  hätte. 

Statt  einiger  üemerlcuagcn  >  welche  die  Vorre- 
de zar  trß»  Aoi^ebe  aber  daß  Gedicht  darbot,  wird 
jetzt  aurtwinzfg  Seiten  de  open  MHomorphofam  Ow- 
diano  gehandelt.     Nach  ein  Paar  uobefriedigendeo 
üemerkungea  Ober  die  Verwandiungsmytheo  fjpricbt 
«r  von  der  Compofitioa  und  £igentnaniljohkait  d|M 
Ovidifchen  Gedichts ,  vqp  ßvids  Nachahmung  andq» 
rer  Schrift  ftelier,  feiner  loiobteo  ond  gefälligen  Er- 
ühhing,  feinem  Witz  und  feiner  VVitzeley,  feinen 
Worlfpielen,  feiner  Redfeligkeit  und  feiner  VVort- 
kargbeit  an  einigeo  Stellen,  Teioer  üppig  fchwelgen- 
d^Phaotafie  und  Sprache,  feinen  Prachtreden,  Be- 
ioiNibungen,  allegorifchen  Darftellungen ,  Schilde- 
VUgead^Lcidenfcbaftea,  Yergleicli  uoj^en  unrf  Ana- 
flhraoiemea.     Uns  fcheiDt  der  verft4)rbene  J.  C  U. 
Emefti  in  feiner  von  Hn.  Gierig  nicht  benutzten  Ab- 
handlan«  de  eloctUionis  poetar.  lät.  veU.  iuxurie  S.  17  f. 
Ovids  Werk  ganz  vnrzOgljch  gpt  und  richtig  c|«|rak- 
«erifcrt  za  haben :  Totum  opus  Metamorphofioiit  mira 
•r**  a^iriptnH ,  et  egregüj  ingenii  facuitatisqmpoetir 
eof  iPKimmhHs  inßriuLtm,  tatnen  tot  lasciviae,  luflts 
ar^uttariimqui  excmp!a  habet,   nt  magit  M  grotia^ 
quam  reruin  Iraciandartim  caufa  JÜketum  ap6^  videih 
iir.  ATjw  mUUJcru^ru  tt-.poetiu,  ut  vet  ex  Anloni- 
m  IMtrati  patit,  $fm  argumentum  ante  illum  tractave- 
rmt.    Primus  qmiem  Ovidius  hoc  egil ,  ut  diverfiffima- 
nm  Jabiüarum  Jarrafrmem  m  wüiu  corporis  Jptätm 
eMiaugeret :  id  quod  egregia  arte  et  varietate  exfieuime 

^ZÜl^Z^  f«r*i««;SL   QJemm  difficLs  erat 
tfnmu  iHbruumi  varuiriim  rernm  argumenta  uuoi 
ErgoHxuHgebmter.  ijjoö.  Erßir  Baad. 


rationts  fito  comtctere,  eo  maior  artis  et  acmninis  dtcla- 
randi  ovpovtunitas  nafiebatur ,  quae  tarnen  ipfa  quoam 
uigemi  praeapiiandiet  artit  agtetaidaep*rke£am  obiuh- 
bat  Jiaque  eo  namiM  tarn  a  Sauem  et  (fymtUUM  ro- 
prenenjus  efl. 

In  der  erßen  Ausgabe  blieb  der  Herausg.  mei- 
Kens  tJer  Burmannifchen  Recenfion  getreu;  ietzt  bat 
er  ficimehr  von  der  Autorität  der  Heinfe  und  ßur- 
manne  iu^gtinacht  und  fich  feiften  eicnen  Text  ge- 

!f^!S»jfi*t^*t*^J*«  Werk  eines  bedächtigen 
und  graodlichen  Kritikers  empfiehlt,  welcher  die 
Jarrago  Ucttonum  genau  foridert,  die  paffendften  her- 
aushebt, in  Nothfällen  auch  Conjectureo  Raum 
gibt ,  faft  nie  aber  eigne  wagt.    Er  gibt  d|e  Verrebfe. 
deoheit  der  Lesarten  forgfiltiger  und  beftimmter  als 
^Deden  «n,  und  legt  feine  OrOnde  fflr  die  von  ihm 
VOrgezogeoen  Lesarten  vor.      Was  neuere  Kritiker 
geleittet  haben,  auch  Mitfcherlich ,  der  fchon  den 
Muth  hatte,  den  Heinfifchen  Text  an  mehreren  Std- 
len  zu  Verla  Ifen    ift  im  Ganzen  beantst  worden; 
doch  würden  Nachlefen  aus  Withofc,  Wakefields 
«na  Anderer  kritifchen  Schriften  gehalten  werden 
kflanen.  Hier  das  VerzeichniTs  der  von  uns  bemerk- 
ten Lesarten,  wodurch  ficli  die  neue  Ausgabe  vor 
der  alten  unterfcheidet ,  mit  Bemerkungen  über  ein" 
zeloe  Stellen.  I,  5.  gibt  er  der  Lesart:  A»H  mar«  et 
terrets  wegen  desAnfeheos  der  meiftenHandfchrif- 
ten  und  der  gröfsem  Leichtigkeit,  welche  beym 
Ovid  einer  Lesart  immer  zur  fempfehlung  gereicht 
den  enirchie<lenften  Vorzug,   und  lifat'  ihnnocb! 
worüber  wir  un.s  wundem,  im.Text  dfo  von  Rehife 
aus  rwey  Haodfchrifteo  cewonoene  Lesart  tellus  fte- 
hen.     Wire  nur  nicht  Hefiodus  Theog.  116.  Hr« 
jtlv  V  f  x  r  KI T *,  Xoi'o;  y/ysr',  und  Apollonius  i,  496. 
Mi  yxT*  nxi  ovpxvSi  tjU  äxkxjam  To  xf}v  e*tc  Or- 
pheus Arg.  419  (423  )  npmrm        «>x;«/«,  ^^«'ioc  u. 
f.  w.,  welche  dem  nachdrackUcheo  Antef  nicht  als 
PrSpofition ,  fondern  als  Adverbiom,  das  Wort  zu 
reden  fcheinen!   Denn  dicfe  und  ähnlirlie  Dicliter- 
ftellen,  fo  wie  die  verwandten  Philofopheme  der  iL 
tern  griechifchen  Weifen  fchweben  dem  Ovid  oflea- 
bar  in  der  Schilderung  der  Welteniwickelung  auf 
dem  Chaos  vor.   Man  vergleiche  im  Hermannfchen 
Orpheus  S.  51a.  n.  36.  eine  merkwnrdipe  Stelle  aus 
i  zetzes  Exeg.  Horn.  Mf.;  oTft*t  6i  {'AK^e^riMt)  „; 
•f^«nrwAs  Urm  iSi9on,  aOt  t^/mit  ra  t«#a  r'r,v^ 
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nvt»,  Mcltrtittuxy  al(  ^xae,  naSx  (f  ijitv  'Op^sm  rs  0 
t»\tuee  xa!  'H^ioioe,  'EfiraäouXr^  rt  auy  »vtoT(  0  'Aup*- 
y«vr/Vo(.  K«/  'Av»Sxyep»(  0  KKx^o/itifio«,  ueü  i  rov 
'Ava^xyopov  rovrav)  ftxd^iiriff  'EvftTAii«,  aSnvoc 
iinj  ux}  oi  Txwiv  fn^ivre«  /tot  Ixßßaf.  Die  pleonafti- 
fche  Stelle  V.  9a  f.  (bej'  welcher  Ovids  Oelehwätziff- 

,  keit  mit  Nachdruck  gprflpt  wird)  \v< Ute  Witln  f  ai- 
fo  Jefen:  „nee  fimplex  turba  timebat  ludicts  ora  fui, 

' Jat  moribus  undique  ftrrt,". worin  er  wenig  Nach- 
ahmer finden  darhe.  V.  99.  unterftOtzt  der  U'erausg. 
Ualinglieli  die  Lesart  ^ntet  von  den  Menrehen  des 
midnen  Zf'ifalters  (tatt  der  andern  w.w/cj.  V.  155. 
JuHecto  Peiion  Offne,  weil  die  meiTten  Dirhter  ilie 
Berge  in  ((ipt.  r  Ordnung  auf  einander  gefetzt  fevn 
laffen.  ^a^h  einem  fehr  richtigen  Gefühl  wird  V. 
159'  jj/ko'  ftirpis "  fiem  ferat  vorgezogen.  Warum 
fohreibt  aber  der  Herausg.  nicht  V.  217"  mit  Heinfe: 
»am  CyUene"  ftatt  Cylleno,  da  er  doch  jetzt  und 
Jn  der  erften  Au<;gabe  diefs  filr  din  rorlitp  Schreihart 
)l2lt?  Wieder  eingefefzt  ift  V.  249  die  Lesart  nor- 
den: „ferisne  paret  popnlaudas  tradfrr  t  er  ras"  für 
genttt:  denn  die  Folge  der  Ideen  ift  diefe.  Die 
UOtter 'fragen:  wie  es  denn  auf  rferEfde  ansfeheD 

Wflrda*  wenn  keine  Menfrhcn  mehr  wären F<;  wür- 
den keine  Opfer  mehr  gebracht  weriien  und  liie  Er- 
de würde  <h'e  Beute  der  wiJden  Thiere  feyn.  V.  3  r  j. 
ift  aus  der  alten  Ausgabe  der  gegen  das  Svlbenmare 
anftoJTsende  Vorfcblae:  OetaHt  ' ah  imgit  n9\tm  ge- 
Uieben.  V  37J  f.  lälst  der  Herausg  rwar  im  Text 
ftehen:  „faßigia  turpi  Squateban  t  mufco,"  verthei- 
digt  aber  die  Lesart  der  Handfchriften :  paHrhiitit. 
Da  ans  paUere  in  die/er  Bedeutung  nicht  von  Men- 
Celieil,  londero  von  Sachen  unerwiefen  fcheint:  fo 
wflrd«»  wir  eher  uAebcmt  in  Vorfehlag  bringen.  V. 
435.  Ueft  er:  „ultotpureetwimt  aejht^  welches  bef- 
fer  als  das  von  Burmann  aus  einer  Ilandfchrift  auf- 
genommene almo  7.a  dem  vorhergehenden  folibus 
aelhfriis  jiafst.  Nicht  ungldcklirh  ift  der  Vorl<  iilag, 
die  beiden  Verfe  546  f.  in  folgenden  Einen  zufam- 
anenxnziehen :  nQva  nimitm  pleuui»  mtdando  ptrdtfi- 
gurtm."  Dichterifcher  ift  die  jetzt  V.  56 r.  aufge- 
nommene Lesart:  „lorgas  vi/htt  CapitoHa  pompas" 
ftatt  der  ehemaligen  :  iovgae  —  ponipae.  V.  598-  rich- 
tiger Lyrceia  als  "ehemals  Lyrcaea.  V.  632  „frondi- 
tus  ar boreis"  aus  den  meiften  flandlchriften  und 
•«Iis  guten.  GrQnden  ftatt  arbuteU.  V.  656  „fiupiria 
4nei*^  naeh  den  meiften  Handfchriften  ftatt  preüs. 
V  706.  Pan  foll  ftatt  der  Nymphe  Syrinx  .,cii!a- 
IKOS  tenuiffe  ydußri-s,"  Sn  lieft  der  ileransg.  für 
tamas,  welches  eine  ein7ige  Handfchrift  hat;  j'^nes 
unterftfitzt  er  mit  guten  Gründeo.  Da  cannne  die 
•  kleinem,  zärtern,  ra/nmt  die  längern,  ftärkemRohr- 
balmen-find  (f.Ov.  Met.  g,  337  )  :  fo  pafst  ferhxn  daf'- 
um'das  letztere  beffer  hieher«  zu  g^fchweigen ,  dafs 
fjch  die,  vom  Herausg.  nborff^henen  ,  Fr^iildcr  des 
Mythus  (Achilles  Tatius  unri  I.ongtis  Vgl  nber  t^e 
Pa'nsflöte  Twining  z,  Ariffot.  Potjtik  C  i  )  gewahi|y- 
lieh  deffelben  Wortes  bedienen.  V.  759.  frhSmt  R<K 
PluaÜMfii,  daü  tm ikaiEpqihM  Sduiibungeo  „ikm 


potuijje  repetli,"  welche  T.esart  viel  ftärker  und 
nacbiirucksvoller  ift  uU  r,ff!H.  II,  }iO.  wird  „ad- 
verfi  cornuti  Tauri"  dem  dirr*'?  mit  «•inem  richtigen 
Unheil  vorgezogen.  V.  156-  hat  Telhys,  Oceaqa* 
Gemalin,  das  gewObnlicho  Schickfal,  falfch  (biar 
7Ä<^x)gefchrieben  oder  gedruckt  zu  werden.  V  9Jt. 
eontraetosqne  ftatt  Heinfe's  rentrarto^r.  V.ftrr.  wOnfch- 
te  er  als  milfsig  und  n^att  verbannt  -/n  felun.  V  639. 
das  Ovidifclie  Wort  Edtdid/fe  tur  j^ddid.cifir,  V  681. 
„onusque  fnst  dfxtrar  ßh;ßrts  oiiva"  ftatt  II*  iujjus 
baaüum ^vtßrt ßnißrae ,  weiches  Geh,  nach  Vufs  au 
Virgil  In.  8,  t6 ,  «urch  Schwiehe  und  Mifslant  rer- 
raih.  V.  691  rt  Uli  Oatt  Hr  nfius:  Et,  mi.  \'-  -43. 
das  edlere  „^li.'iinu  Pltioresque  gerits"  für  nepos. 
V.  771-  gibt  der  Hcrau-^g.  der  l  evart :  „  Surgst  Itu- 
tno  pigre"  den  Vur/ug  vor  pif>ra.  Die  drey  auf  t 
ausgehenden  Sylbv  „pigre.  femefarum^'xhunjeiktA 
dem  Ohr  nicht  wohl  V  Hii.  „Imiqtte  .V  opert  ert- 
mantur"  fflr  tepore.  V.  YiX-  „frigusqve  per  artut 
Ixibiinr"  ftatt  iri,;.'^i,  m  elrhe  nirlilv  wm  K  alte  em- 
ptiiiden.  III,  209.  lagt  Juno  n  n  tfer  Seniele:  „mtt-, 
ter ,  auod  tax  mihi  contigit  u  >:  i,  Jk  love  vhU  fierU* 
Der  Herausg.  wieiierhciJt  in  der  Anm.  die  in  der  v»> 
tjReil Ausgabe  angehrachtenBedenken  g'-gen  danmik 
AUdn'uns  fcheint  der  Fehler  nir  h't  in  «liefern  Wort, 
fnndifrn  in  vtx  zu  liegen,  ftatt  deffen  wir  lefen: 
„qitod  i  M  s  mihi  contigit  Ktti."  V  548.  fagt  Pentheus 
zu  den  Thebanem,  die  dem  neuen  Gott  huldigen: 
„patrium  rtvoeate  dfcus.'"  Wiewohl  der  Herausg. 
diefe  Lesart  im  T^xt  behilt :  fo  gibt  er  doch  in  der 
Note  den  Vomg  der  Lesart  der  meiften  Handfchrif- 
ten: refiftete.  Warum  fchlofs  er  nicht  V.  5^6.  in 
RIammern  ein,  den  er  für  offenbar  imächt  erklärt? 
Er  braucht  ja  fonft  auch  nöthigen  Kalls  Haken  und 
Riammemi  Richtig  wird  jetzt  V.  597.  „  Chiae  ttl- 
hrir**  far  Diae  gerehriebeo.  -  V.  663  - bleibt  „  FtUh 
qur  dfd  II  >■  tirr  t weichet  ier  in  der  erften- Aufgabe 
c'  rn  in  duhtiHtft  verwandelt  hätte,  ungekränkt  an 
li'iner  Stelle  Vgl  Oudendnrp  zti  Lin  au.  2,  697. 
V.  6bS^i>diflingtt  «ti  t  veta  corymbis"  au«  den  ältern 
Handfcbriften  ftatt  (/i/7r.;/^rf»^  ^^'I  yjfrla  eeuÜS*' 
aus  den  meiftten  Handfchriften 'dfs  wohjkiaDgs  w^ 
een  fflr  rofiMi.  V.  sr.  j>ff«#f  piWifo"  ftlp<#.  V.  <o  f . 
bat  er  die  einzig  wanre  ,' elifirals  von  ihm  heftritte- 
ne,  interpunction  ein?'.«'f>lhrt .  „taedae  ijmqne  iure 
eoiffmt,  Seä  vttuert  pitires.  Qnod  non  pntiu-re  vetare. 
Ex  aMWd  ttc,"  Für  Schirach,  der  getadelt  wird,  weil 
•r  taaffof  als  Nennfall  genommen  hat,  lifst  6eb  doon 
eine  treffende  Parallele  nii'  Stetiii^  Wäldern  1,3, 14.? & 
anrühren  :  „  A'f'i.V  Irrtir: ,  </.';  >■,;)"  dr  ftclort  mixtat  In  , 
lonpum  löi'-rt'  V.  151    imi<  550    hat  da.S 

unfreundliche  Pfr/equar  dem  Aufdruck  des  freunci- 
fehaftlichen  Geleites  Profcqtiar  nachfteheo  -mOffetiv 
welchen  auch  Heyn«  obf.  Tib.  i,  8,  38-  vörziehK 
V  156.  „fernt  amnr"  fltr  eertns,  al<t  Synf  nymdet 
folgenden:  „qnns  hnra  noviffitna  iunxif."  V.  1^9, 
t«to  ein  iJrtickfeblor  ftnti  to!o.  V.  224  „  Eriyite  -i- 
loqüetiti"  ft^r /IrripUr  Fin  R'-r  ih  ci^er  A  I  Z  i^»)"}. 
fium.  9go.  S.  23.  lieft:  „Sripite  —  loqttfpdi.  V  3  -6. 
'iviaabt  fieb'darHermsf^.  dnöillbrkwlliatiiti  „  Dt^ 
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J'tnt,  aut  fugio."     Er  nennt  rfferes  zwar  die  alte 
Lesart;  aber  wir  finrJcn  in  Unridanns  Ausgabe  bJofs 
diele  verzeiÄinet :  Dcfine  vei  fugio;  Definis  an 
fngio;  Definis  an  fugiam.    In  der  Befchreibung 
des  Treibens  derSchatteo  ia  <ler  Unterwelt  folgt  auf 
V.  445.  »Part  alias  artes,  antiqiiae  itnitatnina  vitae" 
in  den  Hand  frh  ritte  n  ,  einige  PfaJ/er  aufgenommen; 
nExtrctHt.  Aham  parlem  fua  poetta  coercet,"  den  der 
Baransg.  für  echt  zu  halten  geneigt  jft,  wir  glau- 
beo,  nüt  .liecb^     In  Piuto's  Sudt,  will  der  O.  fk- 
een,  treiben  lieh  rfie  Schatten 'auf  dem  Markt,  im 
Pallaft  ilirc;  König";  u.  f.  xv   hei  iim  ;  abijefündcrt 
ron  ihnen  (nach  il»*n  meiften  Dioh'rrn,  vor  dem  Ein- 
gang der  Stadt  und  der  Burg  Plutu's)  find  die  Ver- 
dammten eingerperrt.     Vieileicht  dachte  fich  Ovid 
diefes  Carcer  V.  453.  narh  Art  des  R.  Sta<lteel.uig- 
niffe«  innerhalb  dfr  Stadt  feJbft.    V.  523.  prrff}::t  filr 
vroffiit.  V.  56 1 .  „ In mmis  Isfhevidts alis  '  ftat f  fnn.ti.f. 
Dafldbe  Wurt  inö-^Jite  Unttiefr  in  ilr>r  FurietimaÜse 
S.  39.  in  V.510:  „ßtmtHmqiu  rtcinuitur  aneuem  in  tu- 
miaum  verwandeln.    V.597  f.  wird  nach  Verwerfung 
der  HeiofifditD-Aendeningen :  „  j{t  iüa  Lubrka  pir- 
erißM  uOtt  iraeonis"  her^efteüt.    Durch  die 
V.  66a  gpftchene  richtige  Erklärung  von  dem:  „ae- 
terno carcere"  der  Winde  werden  die  andern  Lesar- 
ten und  Con\ecturen  befeitigt,  auch  heHemos  ventos, 
welches  Amtzen  de  quitnwd  Piad.  Tbeb.  locis  179a 
yforfchlug.  Dak  V.  jsfi  '„  Juinmiiam  tt  tMHprae- 
<mia,Qeti"  die  G?pii/a  unbequem  fey  ,  wurde  fchon  in 
der  itniu  Ausübe  gefagt ;  aber  wie  kann  fie,  ohne 
V  erletzung  des  jMetrunis,  weggeworfen  werden,  wel- 
ches doch  derflerausg.  zu  wollen  fcheint.    VI, 77. 

flberwiegenden  OrOnden:  „  JE«. 
{HT« /»•##««"  für  ferum.  V.  130  wollte  Bentley 
•*T^*J«eohr.  U.  i»ao5  von  der  Pallas  „rava  vi- 
^t/^t/fl  lefen,  indem  er  dabey  an  das  Honie- 
gfcaeBeywort  ykxvnäwtc  dachte,  weA  hes  aber  nicht 
■««r  gehört,  wo  nur  an  die  Pallas  fltm  invirtke 
j  ^Jf""*'"  >f» .  wie  es  Statins  Theb.  a,  aiS-  aus- 
?5  cY^  ."*y"**"T'*>  l>4,  26  Heinrich  zu  He- 
if  a«6  V  199  r  lieft  er  jetzt  alfo:  „  ^'on 
wi"!!?"*''"'*- '"'"'^'^I'r  fp^i'^^a _  ämrum ,  I.alotiae 

in 


Nnm.  3<k  MÄRZ  i8o<. 


386 

hat  er  V.  155.  Heinie's  ful/repit  verdrängt  und  dafür: 
j,  ioni;;«j  m  tgnotos  octUos  advi%it"  gefetzt.  V.  172 
behalt  er  zwar  „ore  f^«"  bey,  neigt  ßch  aber  .nehr 
zu  tuo.  V.  aai.  »on  der  Medea:  „Befpidt,  et  Oc^ 
t.uett  regiombus  adpVicat  angues."  Üctaeis  ift  IJur- 
manns  annehm  iche  Cnnjectur;  die  Cupula  vor  die- 
lern  U  ort  ,  n  .-]rlie  das  Sylbenmafs  verfchn.äht,  ift 
wohl  blufser  Schrcii^fehler.  Uas  fcheint  die  alte 
Lesart:  „et  cretets  regionibnt"  noch  immer  etwa« 
mehr  als  ein  Abfobreibefehler  7u  fcyn  ,  da  fie  wirk- 
lieh  auf  mehrere  Theffalifche  Kreide»  oder  Gypa* 
berief  (lafst.  S.  llte  man  nicht  hier  eine  wörtlfSe 
Leber  k^zuog  zu  lefen  glauben  von  Homers  ri«iMW 
X„vxx  m  TheffaJien  II.  a,  735,  die  weifsenOvos- 

gebirge,  nach  welchen  wo^l  erft  der  Ort  den  Fiüen- 
liamen  Titanos  erlifdt,   nicht  umgekehrt,  "uie 
SchncKicr  zu  den  Kcl.  pIn  f.  ,,.  f,.;.  ,;:evnt.  Audi 
haue  die  von  H.nier  II  2.  739  genannte  u  6tad6 
UJoollon  in  1  heflaljen  ihren  Bevnamen  von  weifaen 
Ralkbe«en,aere  „5  Aav«««yvAa«'.A«,  Strahn  9  p  440. 
Zu  V.  s6f|.  irteinearÜge  CiBnjectttr  von  Döring  Fr], 
poet.  p.  1S7.  anzumerken:  „txceptas  J.una  propion 
tt.  r  peimcte)  pruinas"  nach  Lucan  6,  505  f.    V.  276. 
hat  der  Herausg.  die  Lesart  aller  Haiidfchrif^en  her- 
ge.telJt;  „(Medea  Iiis  rebus)  iußruxit  mertAii  bßr» 
bara  mmms."  Bey  dem,  was  gegen  die  Lesart mor- 
ton «iwii*  «orgebracht  wird,  i/t  tiieht  bedacht  wer- 
den, dar«  der  Vertbeidigcr  derlelben  den  Mörfer  für 
der.  eherrjen  KdM  ^aemun  =6^)  feJbit  niniint,  in  dem' 
die /auberluupe  mit  einem  verdorrten  Oliveoaft  ge- 
miirlt  wird  {irvoioye«  toovvti  kommt  bevm  Leonidas 
Larent.  14,  6.  vor),  uud  dafs  derfelbe 'den  orwj  rc- 
mus  tamfiridem  nOtif  ethat  davon  verfteht,  dafs  es 
fchon  lange  her  fey,  da  der  jetzt  dürre  Zweig  reifa 
Früchte  getragen,  welrher  Znfatz  das  Wunder  zu 
yergr..K.  ri»  d.-ent ,  dafs  er  aufs  NVue  ausfchlägt  und  * 
Laub  lind  I  rtichle  bekommt.   Da&Ovids Ausdruck 
etnas  S(,nderbaf««  bat,  riitman  wir  gern  ein  und  ' 
finden  des  Heransg.  Vorfchlafe,  zu  lefen:  rrnio  iam- 
pndem  pulris  olivae  „Zweig  eines  längft  faulen  ÜÜ. 
venllanini'-s"  gar  nicht  libel.    V.  291.  wäre  der  Her* 
au-^g.  geneigt  der  alten  Lesart:  „  COViU  fupmlmhir  COT' 
pot-e  rugae"  den  Vorzug'zu  geben.     Wenn  fiehnur 


l^^-^.' H*i!'*^^»»l/^flat  ab  orba?'   Scharfer,.,    .-...-s-    — ..  ^ .-uj.  *u  ^cuw,.     wenn  nen  nur 
iSLi'*'*\.'^*^J*-.'"^,?*'^"*''  I79«*»«t«uch.  der  Sjirac%Bbraucb  diefer  Redensart  rechtfe™igcn 
von  diefer Stelle gfhandde.   Von  den  Än  VeHeo    läfstf  'ünTw.eint  die  andere  Lesart:  "/«JpSSII 


SM.  383,  von  welchen  nur  einer  echt  fevn  kann,  um- 
klammert er,  aus-  guten  (JrOnden,  de,,  letztern,  den 
Ee.nfiüs;  m  Srh.„.  n.ih>„,      V    ,35.  f.r  orbt. 

V  454  tlhs  h^tt  iüt.  V.504.  dedit  itm  dabai.  V.640. 

ftci.t  er  wieder  her:      Kt  motcr,  matrr,"  wne«?« 

da^  von  Heinfe  eingeTabrto  fchmeichelnrfe  „  Ein  rt 
tarn  Im  Munrfe  des  fMnen  Tod  vorherfebenden  Kxu- 
des  ganz  unpnfTeml  ^vare.  VII,  zieht  er  in  der 
Anm.„  l  oxque  daiur  '  vor,  ohne  doch  diefe  vor- 

/chrjft  von  Heinfe  gezogenen;  Lex  in  den  Text  7u 
tl^^^Z  t.  ^»fTelhe  piltVon  V  ,5,,  wo  HeinfeV  aV/" 
flehen  sebhoben  ift,  unceachtet  der  Anmer- 

t!f;'*ZilT'iü."''"'""r*»'^'f'«"»  ^'^^  auf  eine 

%ori*  ttartm  daii  Prais  tnurkwut.    Weniger  zaghaft 


Jr.vguwe  lenat"  unii,ilt.!bar  mit  dem  folgenden: 
„  ,\i,  mbraqne  luxurjant  zu  verbinden.  So  bald  dl«  ' 
heil  Tarnen  Sifte  in  die  Ourgel  gegoffen  worden,  d« 
.boi<aiio  der  Venfliigttnnprncefs ,  die  Safte  verwän- 
•deiren  ficbfnBIn»(l9Jrehl{ch  fag^  derHercusg. :  „iam 
n^tc  direrat  venas  ref!(tas  n'ovo  fc.-) gnhic"),  das 
Tu  Ii  durch  die  Adern  gofs  und  allen  Gliedern  neues, 
jugendliches  Leben  mittheilt».  Vo«  V.  335.  bat  der 
Herausg.  jetzt  die  Klammern  weggenommen.  V.  ^39. 
nimmt  er  Sebr.<iders  Conjertur:  .,;»ff*V;fiwo  Ph'lni" 
ftaft  inßiftnie  Phlmi  ai.f.     "V'.  459.  Mio  fOr  Mt'».' 

tir.:::  loffi'm  t'oA.M  metuorare  fmt  t/h!  Ordife  vntfc  v/pe- 
tatn.  nach  Scbcppers  Coa;ectur  filr : .  ttSme  »Uo  ordi» 
M  nme  nftUmT  V.  $56.  „ttpidi*  twuMr"  fiatt 
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4  s  v:H  ':i-.  V.  6oi.  „  Per,iidn-nt "  für :  prodiderat.  V.  603. 
fireicht  er  mit  Rei^iu^  das  Cornma  hinter  aras  «'pg. 
V.  638-  „inanhi  ttiocnia  fupple"  ftatt  ivf/?,  da  furpUre 
TOm  Erfatzdes  Veriorneo gebraucht  wird.  Vgl.  V.  291. 
y.  7'59  f.  find  fo  abgedruckt,  wie  ße  HuinTe  zulam- 
mcngeletzt  batto,  praecipüate  itt  eia  Druckfehler  fOr 
praecipiUita.     Zu  dem  doppelten  Anftofs,  den  der 
ilerausg.  an  den  Worten  nimmt ,   fehen  wir  kf  nen 
Grund:  „  Non  appatet ,  Tagt  er ,  cur  potta  tarn  canteri- 
tlm  de  tiimidtlocutut  fit."   HelBt  es  oean  verächtlich 
von  der  Themis- foreoben,  wenn  man  erzSblt»  fie  . 
fey  ihrer  dnnkebi' Amfarflchebalber  Tenebtet  wor- 
den?   Auch  ift  ihm  fciucet,  was  nur  im  Sentenzenton 
und  bey  Spott  und  Unwillen  gebraucht  werde,  an- 
fiöfsig-     Allein  ift  nicht:  „Salicel  a'ma  Thcwls 
wm  UAia  Imqmt  mutta"  Ausdruck  des  Unwillens: 
POrwabr  folehe  Schmach  llCtt  dieOöttin  nicht  unge- 
rächt !  V.  788.  iuäert  ftatt  addert.   VIII,  a6.  aeri  ftatt 
aitro.     V.  6o.  will  Markland  zu  Stat.  Slfv.  p.  a.  le 
fen:  „At,  pitto ,  vincemur,"  wo  denn  at  ftatt  ttl,  der 
Ausdruck  eines  Einwurfs  wäre.    V.  79  „HU  utihi" 
für:  illa.    V.  124.  fagt  die  ScyUs  nach  dein  gröfsten* 
tbeiis  von  Heinfe  fo  oonftitalrten  Text  zum  Minci: 
yyVee  law  i»  natus,  nee  mattr  imagine  tauri  Dacta  tua 
eß:  (generis  faifa  eß  ea  fahula  vrßri)  Et  veriis,  et 
capitis  nullius  amort  iuvencae,  Qui  te  progeniiit ,  taiirus 
f^.t."     So  paffend  an  fich  verus  ift,  als  Gegenfatz 
SU  der  von  Jupiter  angenommenen  Stiergfftalt :  fo 
-üDAdigt  ja  dooh  et  verus  gegen  das  Metrum.  Einer 
'andern  Schwierigkeit,  die  uns  den  sanzcn  Vers  vrr- 
ifSchtig  machte,  finden  wir  jetzt  aucli  von  Barth  Ad- 
verfjrr.  ^,21    erwähnt:  „Quomodo  nullius  amore  iii- 
vrncae?  Enimviro  contrarium  dictilare  vuH ,  verum  taii- 
rum  ex  vero  wm  ßmulata  imenca  Minocm  tanta  faeviüa 
komium  fin^atruffe."    Mach  Herauswerfung  diefes 
ahgefchmackten  Verfes  lefen  wir  das  Oanxe  ans 
Handfchriften,  alfo : 

Nrc  loyre  tu  nnttij  ,  fulfa  nie  ima^ine  tauri 
''■  Li.'j'.i  tua  rß  gcni!,  ix  :  i  faija        tm  fuhäm}  ^ItnU, 
(^iii  tt  progtnuit ,  taurut  /uii. 

■V.  133.  ftellt  der  Herausg.  nihcordm  foetum'*  vom 
-Minotannis  ftatt  d&^Um»  her*  das  Heinfe  hier  und 


anderwärts  ohne  hinreichenifc  L^rfache  dem  Ovidius 
aufdrang,  wie  bereits  Baden  zum  Setieca  Herc.  für. 
7ir.  dargethan  hat.  V.  i86.  uinkljrmmert  er ,  oder 
will  den  zunSchft  vorbergefaenden  Verx  nmklammert 
wiffen,  und  V.  984-  ftatt:  „rrgrt  ardna  cervix^ 
welches  ihm  dem  Eber  nicht  angeraeffcn  zu  feyn 
fcheint,  lefen:  „rigrt  horrido  cervix."  Sn  kSme 
dii'fer  Vers  (Ihcrein  mit  Od.  ao,  446.  ^fi'^xt  «7  ).e^<ifV, 
vvp  y  c<p.^a?.xt9?<x<  iii»p*xi.  V.  371.  Actoridae  ftatt 
Othriadae.  V.  53a  f.  „A^o«  mihi  fi  centum  Deus  ora  ' 
uautitt  iineuis ,  hgeriHrnque"  h»tt  Htiaüati  „Nm 
fimamHa,linguiu  Iv.gfniuwqne^  V.Äoj-  Ihme  tlkr  haut. 
V.  706.  Judicium  für  indic  um.  V.  720.  grmino  corport 
fnr  gemina  arbore.  V.  yoo.  raras  für  raris.  V.  goi. 
Scabri  dnfi«  f&r  feabrat  faaeu,  V.  838*  (rotf«  fOr 
faets* 

(D*r  a»fektaft  f»tge.} 

EnruRTib.  Hennings:  Neuorganißrle  latcinifdie  Gnrm' 
mtUik,  zur  Anleitung  eines  onlentlichen ,  deut- 
lichen, gründlichen,  auch  deutfch-  und  latei- 
nifcb  •  modernen  Unterrichts.  Von  Henr.  Eb. 
Gottlob  Schwabe.  Erßer  tkeoretifduT  Theil.  1803". 
XXXI  u.  222  S.  8-  (16  gr.) 

Mit  einem  nmgedmekten  Titeft  Nmorganißtit  hh 

Mnifehe  Grammatik.  Von  H.  E.  G.  Schwant.  Ntm» 
wohlfeile  Auflage.  1^05.  8-  (12  gr.) 

Ob  fich  gleich  der  Vf.  Ober  Bröder  fehr  efhebt » 
fo  dflrften  doch  Wenige  nach  feinem  dmtfA-  und  /*• 
ttinifch  -  modernen  Unterrieht  lOftem  werden ,  die  nur 
einige  Bekanntfcliaft  mit  di'in  CJjÜmnthias ,  der  Zic- 
rerey  und  der  fchwerfälligen  Neuerung  feiner  Spra- 
che, infonderheit  Kunftfprache  und  mit  dem  in  die- 
fer  Sprachlehre  vorherrfchenden  barbarifchen  Advo- 
katen-Latein (derVf.  nennt  6eh  Hofadvokat)  ge- 
macht haben.  Lieber  bleibe  man  !)cy  Brfldcr  ii.it  al- 
len feinen  Mängeln !  Auf  dem  tmigcdruckte«  Titel 
diefer  Grammatik  (eine  neue  Auflage  ift  es  nicht)  ift 
der  Zufatz  de.s  alten  Titels:  ci-ßer  iUeoretifchfr  Theil, 
aosgelfffen  worden,  ungeachtet  die  Hinlei'ung  von 
einem  z«  liefernden  pridätfehtm  Theile  fpricht. 


RLfilNB  SCHRIFTEN. 


Tccitx'oioon.  Hvl/«,  b.  R«Dg«;  Ver/uch  über  die  T*eo- 
rle  und  PraxU  dft  BleieheiUt  nehß  Erfah  uigeti  uher  den 
SduMMkatkt  ott  Ste/loerti-eter  lUr  Foitofchi  heim  Bleiche«. 
Jlfif  (!|Vi(.r,  ««rfrliirtlenp  üegt  ririinilo  i!cr  theorciif«  hrn  Cbemio 
beUtff""'«'".  Voripiip.  S  an  IVithelm  Hifgins,  I'roffflor  d.  Clie- 
tnie  Uli«'  .Min'  rjli'ri  •  '"^  HeiioliroiiutTi  ili»r  DuliäincrGfl' (I- 
fchaft  und  Mitfilii-il  il^  r  konisl-  irl.ini!i!<  }i -n  Aksdemlf  Idcr  \A'if- 
ien!rhaft*n.  Au»  deili  Kii;^l.h  lion  übcrlei/i  mir  Anm^rkiinpFn  ilo» 
Ucbi-rleuer».  l801-  8!  15  t?  fi'  )  —  Iligginj  ilt  unter  den 
iJoatUlicn  Iclion  U'i;;ll  «U  gi-li  filrkter  Clicniiktr  li.  kinnf  und 
•ucb  divi"  Scbriit  enihait  eine  Mrnge  ioiett(l»attt  lieohachtiiD- 
gte,  «tich«  fwade  aichl  aaaiitalbSr  auf  i»  Bl«ch(efeh*ß  Bt-  - 


txtg  hAmn ,  und  gevr'ih  itim  Cli*ni1k«r  niterclEr«n.  .  VorcügUck 
■b«r  wird  tiirr  der  Srhwefelkalk  (ei|CBllicb  bydrothionUurw 
K»lk)  lum  Bürkm  drr  Lrinwund  Hall  litt  Helen  dirurrn  PoU- 
adbe  <>B)iifnhlen  .  durrh  d^Ucn  a'l^etnfill«  AnTrondung  l<ry  dl*. 
Inn  OrfenilU  England  Lrirjii  lidi'hrSumniM  «-rpart  w<*rdrn  «viii- 
d-n  .  indem  nur  toh  [iIcichiTn  nach  einer  hirr  tniifSPtVirilteu 
Brrr  hnnng  für  21 5 '05  I'lnnd  Sifiling  Alk.iliiMi  tin»<irilirt  TVfr- 
den  I)cr.'<chwrfrlk.ilk  wird  bpreitpr,  indfm  nun  4  rfunil  S<^}i-.v cirl, 
20l'fiind  fliit  HploIVhlpn  und  durrbpr/irbfn  Kalk  und  ^rjullonon 
\A  i'll'  r  ii>  l  inniii  rilrrnn.  ■  irfäl»  rini"  llic  iiiundr'  I  j  knrhl  und 
die  f  (üiliakeit  kiar  werden  lalst.  Man  itiidel  hier  aucb  die  Bereitung 
I  Blndiia  fdirgnt  aanradbwea  «xydiit-IaliJaiutn&allu. 
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LuMio,  b.Srhwickert.       Otirfii  Nafonis  HUtamOT" 
/pkefet,   Recenfuit,  varietate  krtiunis  öuti*que 
"  inftnuit  GoUiüb  Srdman»  CHerig  u,  f.  vr. 

Ilie  Kritik  hat  uns  fo  langeaulgehalten,  dafs  wir  uns 
nicht  (u  ausführlich,  als  Mr  wanfchten,  mit  dem 
erklärenden  CbmueDtar  befehfifti^n  können,  fiey 
eiiteni  WerKe,  vrieidiefes,  das  Her  phili>r.>phiTcheii, 
ifthetirchen  unci  lüftorifcben  Erklärung  ft>  erj;;iel>igt  n 
Sl.  ff  d.irhifti-t,  unJ  dai  eine  l^'iiniiu'i  übe  von  diclujsri 
(eher  G''Jeiir{ainkeit  und  die  iiaerlehä|»fite  Quelle  fit, 
9»«  ire/efcerdie  bj/deode  Runft  fich  bereichert»  kann 
man  rreylieh  ad  einen  Herausgeber  ini  eniineiiteften 
Wnne  des  ^orts  AnfprOche  nurlien  .  die  in  iier  v  r- 
liegCfiden  AtKgabe  nur  ^um  Tij.  i;  .i.  fi  ieiJi^l  werden. 
Abfr  der  Hfraust^  w  .llte  auch  nur  eiue  Uandausi^a» 
beliefern,  die  ilas  Mittel  7.vvircben  OOrftih'keit  und 
VfiherHuIs  baiteo  fuJite.    Üer  C-  immentar  ner  er'ten 
Aufgabe  erfobeint  hier  faft  ganz  urncearbcite» ,  v^r- 
beffert  und  erweitert.     iJif  i>raniniytjf<  l)p  Krkijriini; 
ift  mit  bef.  n'leriTi  FJedse  b(-r  ,r^t;   auf  das  Schrxie 
wie  auf  i!.!«;  Fehlerhafte  'vjnl  die  AuCmerkranikeit 
oft  hingelenkt i  Sprache,  Gedanken  und  Mythen 
werden  ha n fie  aüs  ihren  ghechlfehen  QueUen  erläu- 
tert, wiewu  hl  in  iliefem  Stuck  n<  ch  fr-atirlics  zu  thiui 
«hrlgifr;  anf  diis  M^th  1  cÜ'  Ik'  und  jn|..n<(erheit 
die  Atiffurhiing  der  OnelJen  d«'r  Fabeln  ift  jetzt  weit 
niflir  >»  rgfdlt  als  in\ler  erfien. Ausgabe  rerwaodt; 
«ur  ift  der  IL  rausg.  nicht  immer  gffleklich  In  der 
ueuiimgder  .Mythen,  denen  er  mit  feinen.  P.ifunl.j- 
•»»«arzu  gern  einen  hirtnrifchen  .Sinn  unlerJeiit.  So 
aalsiß  er  auch  neuere  KrliiutHrungsfchrifteO  ZU  Ra- 
the  zieht:  f.i  vermifst  man  d.  ch  andere  ungefO,  WO- 
■?  'V'  VoffenR  niythologifche  Briefe  recTinen  «nd 
infonderheit  de/Teo  metrifcbe  (;<'!)errftzun^  der  M-- 


finden  wir  noch  immer  in  den  Worten  Cr-uf»^u^ 

?c  ifr     cJ.n- r'^  .«»r^«.  beftirk,..  Immerhil  mSS 
tt  ,lcr  1  Jicl  tci  hir  ferne  Perfon  flca  di^Erde  als  ein« 
J^ntieWtaJl  denken,  wie  der  llna.^7  'u  V  ? 

Ai.«r.rr.,^k  — t  ^  e«ner  oder  der  andere 

Herausg.  .njfslallt  es,  dafs  O vi d  V  «3  de.  Pr 

rfri»»  7nr  Seite  ftellt.  Warum  das?  Der  DiSS 
erzählt  d.Mlvp  r  u-fVn  der  i.i.antaßrenden  Vernunft 
Entweder  hat  ..er  Imnndifche  VVer-kmeifter  den  ""?: 
rc.n  aus  .göttlichem  Samen  felbft  au.geh.fJet Od^r 
es  varn^cb  vom  Chaos  her,  wo  Hinf,neJ  unVl  Frdi 
Ji "he^'Jm?"  '"'r^'^'"^  -ni.-r  himr 

at':zz:ttt:^^^       » wie 


„....^  .»•.iKivwc  »-»-uerif tzuniT  der  .\J"- 
ran.orphofen,  ron  welcher  er  um       mehr  hatte 
Kenntmfs  nelimen  f„Ilen,   da  er  ja  die  Ueherfefzune 
von  Rr.le  »n;i  leibft  die  von  Safft  mit  deffen  aWe- 
fchmarkten  Erklärungen       fl.  5,  293  )  öfter«  anfn- 
Jll.ren  und  zu  wOrdjgen  nicht  verfchmäht.  V«n  den 
Stellen,  bey  denen  wir  Znlat^e    l-r  Krianerungen 
.M  ltwch;>M  l,:;tt^n.   hehr.,,  uir  eini.e  ,„s       r  aof. 

Ergduzungsblätter.  i^.  Erßtr  ßtuuL 


we;:t^;v''-,^'^V-^r^^ 

r.  c'i  ,     ^""'f«'s  ^ann  den  Meofchen  formte.  Zu 

llle^c/^^^^tafÄnLr^^^^ 

tnehr  die  AusforOcl  e  d«?  P^W  V"'^ 
fahrten  Hurvphamus  S  . hf     1    "m'TJ  • 

m  &tnb.  Ed  eth      8.  p  35p  Heeren:  ^l.Jp^^^l 

oder  r*       mit  Jacobs ^p,  er.  ioStob  Ed.  P  ,  T  ' 
p.  2^9-  iicereo,  hat  man  nach  dem  Enrvpl.amus  ta?t 

V.  M8  h.it  uns  .u..r  Herau.sg.  nicht  OherzVe^Ä 
rr/.tvr;  u.dit  heifsen  könne  a^drh^f»,  weJcl/e  Ba. 
dej.  .ng  «rir  offenbar  ^  Prop.  3,  ly,  3,^,,Ufa^.GoogIe 


eroänzungsbcAtter  zur  a.  l.  z. 


■9t 


Theb.  a,  42.  finden,  fo  Wie  6e  auch  fchon  in  exigere 
ferriw! ,  das  Scinvert  durcii  und  durch  ftüfsen,  lii'gt. 
iJer  alte,  das  ganze  Jalir  dauernde  Frntding,  Tagt 
Ovid,  ward  tri^ekOrzt  (cofttraiien)^  uod  dus'jahr  in 
vier  Jahreszeiten  auf  einamier  cezoKen  (exigere). 
Bey  tfer  Pabel  iron  Lyeaon-  bStte  BOttigers  Ald'pndl. 
äJtefto  SfUire«  der  U'oJfswutli  in  der  jiriechifrlH^n 
Myfliulcjgie  in  Sjirengal.s  Beyträge  z.  Gefch.  d.  Medi- 
cin  St  2.  an^efiihrt  werden  tnögen.  Ueber  den  He- 
raciitifch  5tuifchea  Lehrratz  von  dem  Weltende 
durch  Feuer  {(.  Upton  z.  Arrian  3,  13,  4.  Wakef.  z. 
Lucrez  5*54  —  7)  dröckte  Geh  der  Herausg.  in  der 
erften  Ausgabe  tu  V.  257.  unßcher  aus  ,  jet/l  erklärt 
er  ilin  l)''!tiriin.t.  I!ey  Jrr  Schilderung  dfS  iNc.tus 
mit  trittfenden  Flügeln'',  triefendem  Haar  und  Kart 
V.  264  ff-  wäre  das  bekannte  Relief  des  Jupiter  Ru- 
vius  aozufahren  gewefea  und  ähnliche  Schilderun» 
gen  von  PlofsgOttern,  wie  vom  Achelnus  der  jönge- 
re  Plnloftratus  Imagt;.  4.  p.  ^fiH-  "ijyxi  vAiiXTHv  i»rk)i- 
fivpäürxt  raZ  yeve/oy  und  vom  Kurota^  das  Fpigramm 
des  Philippus  in  Hufchke  Anall.  p.  805.  "E.vfJrxv  lit 
mftt  hißfox9v  etc.  Dafs  irgend  ein  Tragiker  die  Ge- 
beine,.77«  ivrt»  genannt  habe,  wie  zu  V.  383  aus 
Muretus  V.  L.  10,  2.  angegeben  wird,  war  blofse 
Vermuthung,  die  fich  auf  einen  griechifcben  Vers 
gründet,  <li'r  ("iiöriliis  angehört,  wie  Ruhnke- 
nius  zum  Muretus  erinnert.  Von  Apollo  als  J3i;er 
kennt  derHerausg.  die  einzige  Stelle  desOvid  V.  441 
f.  Savern  in  «ythoL  Ideen  Bibl.  der  fchön.  VViif. 
B«Rrf&3.  S.  35-  rinhrt  noch  aus  Paufanias  10,  i\,  3. 
eine  Bildfäule  rles  Apollo  an,  welrhe  ihn  vorftcTite, 
wie  er  einen  Hirfch  ergreift.  B<*y  V.  523.  „  //« 
Id,  fiuä  nuüis  amor  eß  mdkabUls  herhis"  fiel  dem 
Herausg.  wohl  nicht  Theocrit  ein:  OtHi»  mri»  ifnr 
rm  TtPvnii  ^ippuamt  JüKKß-  etel  Die  Berchreihung 
Ton  dem  mit  UngeftOm  fich  durch  das  Thal  Tempe 
\Täl;!cnden  l'oncus  V.  56«;  ff.  hält  der  ansridirlicfifte 
Befchreiber  diefes  Thaies,  Barthol<ly  in  den  Kiru'-hrtii- 
eken  zur  nähern  Kenntnifs  des)  heutigen  Griechen- 
lands Th.  t.  S.  i3Q  f.  für  dichterifch  fchön,  aber  nicht 
fär  htIVorifcb  wahr.  Zu  dem  Philofophem  Ober  den 
himmlifchen  Wirbel  II,  70.  „nffidua  rapUur  vertipjtte 
CoeUimetc."  hätten  ein  Paar  Dir Titerftellcn  gehört  riie 
Orph.  H.  9,  32<  iavxta  (Trpo(pxkiyyi  Scov  f't'u»  ir^tviu- 
vx  und  Orph.  fragm".  VII.  v.  55  f  I-".uripide>;  fr:iutn. 
Pirlth.  3.  T.  a.  p.  468.  Beck.  üebcr  den  ^,tardtts 
Boot»*'  V.  176  F.  gibt  Valckenaer  Call.  eleg.  fr.  p  172 
f.  geli?hrte  kVltluf  crnn!^ ,  auch  aus  den  Griechen  von 
HomiT  an.  Bey  ^12.  ,  tvümaqM  rothqut^  Exfidit" 
konn'e  Lncrez  j,  359  ,.cxr''llitnr  ano"  L  vita  an- 
gefflhrt  werden,  wo  Wai^cfield  tlen  Arnobius  7. 
p.  249.  vergleicht,  der  vom  Aefculap  fagt:  „auem 
vis  ftämMts  et  viUi  expaliffet  et  himme"  Bey  der  Ver> 
glrichung  von  PhjiCtnons  Sturz  mit  einem  vom  Him- 
mel heriilirrhii-fsenden  Stern  V.  ^19  ff.  wundern  wir 
uns  dns  vu.Mig  ähnliche  Bruchltflck  den  Kuripides 
p.  48H'  '»  »27.  nirht  a:i  gezogen  zu  feben,  da  derllfr- 
att<g  foart  die  ParaJieirtellen  aus  Runpides  Phaf'thon 
anmerkt  Eben  To  war  mit  diefen  Ovidirchen  Ver- 
fcD  niMt  mit  dsm  we|^  det  kninifehen  Auftriebs 


vom  HTausg.  getadelten  V.  3JI  f.  dirm  finf  So- 

If  ferunt.  JfCftuiia  lunien  Praehebant ;  a:.qii:sqiu  tiialo 
fuit  tifns  in  illo"  Lucan.s  iNachahnuing  heyni  Lutat.  in 
Stat.  1  Ii  6,  33a.  tvt  vergleichen,  wi.vc  n'wir  nur  den 
Schlufs  herfetxen:  ««vttir  muttUa  iotis  in  moatUnu  flr* 
dens  Terra  dtdit  eoHo  limm,  tiotnraqiu  verfa.  Die 

Ürnhungen  des  So!,o<c\u  mehr  am  Himmel  ?u  leuch« 
ten  V.  ^85  ff-  'mil  den  in  der  ( Jdylfpe  12,  3^7  ff.  ähn- 
lich,  wo  er  den  ( )!'.  tii|iiern  dr<  lit ,  in  die  Unterwelt  ' 
zu  gehen  and  den'  Todtcn  zn  leunhten,  wenn  er 
Dicht  Genugthuunft  .fnr  die  gerchJ.-irhtcten  Rinder  er- 
halte. Die  „fors  irrcqiiirta  des  Sol,  feine  nOeti ßn» 
ßne  Icbores**  werden  e  Ji  v<  n  den  Dichtern  erwähnt; 
dem  H.  iiicr  ljeii-,t  er  'H/Aioj  xHxiixt,  heym  Sti>b. 
Eci.  I,  52.  T.  2.  p.  952.  r\!ov  kxj  ctXifvri:  a«CT/*- 
VToy.  .Min.ntTnius  ,  der  dctn  (Ji  jd  V(,r/.ufrlivvi  ben 
fcheint  ^  heym  Strab»  p.  58.  'ütkut  i'kaxi»  ttv»»  S/ur 
tu  vivTtt,  »f!i$  Vor'  iuvavtie  yfvtrtt  wiaftfn  Tkwttn 
XXI  xvtj!.  DäiiP'.  rn  f.Tf'.t  Calvns  in  Her  I«i  heym  Serv.- 
Ecl  h.  4-  y,  Siji  qiioqi.'i'  yripeluos  nifwinit  rrqiüffceri 
curfus."'  Unter  ih-u  ()nf  llen  i'cr  l'jliel  \ .  11  ii.  r  f'al- 
lifto  V.  401.  ift  Callia»arhus  heym  Schol.  11.  18,487. 
fibergangen,  und  bev  der  Fabel  vom  Frichthoniut 
V.  553.  C.dlimarhus  Ilecale  in  fragmm.  Hentl.  n  4l.  • 
Bev  „dfxlnie  ittbae"  V.  6''4.  wird  nur  an^cnn-rkt : 
„fit  bat  in  itiio  coih  d.'vetn^rre  fn!fiil."    Hev  Fiil- 

len  wnrd<;  auf  diefe  Kii;i'ii!i  hat"t  g'^lehen  :  „inhaiti!' 
fUcaUj  in  dcxt/rioretn  partfm  cervUis"  Varro  2.  7.  5» 
wo  Schneider  weitere  Aufklärung  gibt.  III,  58  tf- 
bätte  die  Stelle,  wo  G^dmus  mit  grnfser  AnHren« 
gung  eineii  ^rnfsen  Kel.lftein  auf  die  Scblnni;e  fohlcu.  , 
dert,  noch  emii;«  Kr<')rt('ruiii;pn  «'ertraiien.  Di--  Mn- 
lerev  in:  ,,t:;,i^h:iri  i-onarftiin'  tii:ßl  "  ift  i(pr  ähn- 

lich  im  l.ucre^  1,  74a.  „tmtgtti  magno  cecidtre  ibi  ca* 
fu."  Vgl.  Wakef.  zu  i,  342.  Als  VurhiiH  der  Srhil* 
derung  kennte  Homer  citirt  wericn  II.  ao,  SRsf-'i 
nachgeahmt  ift  6e  v<im  Station  Th.  5,  558  fP.   V.  iil  • 

f.  voll  »lern  V«jrhang  des  Theaters,  njochte  der  Her- 
au.<^g.  tollere  am  liehflen  vnn  der  Verlenkung  d»s  Vor*  * 
gezogenen  zu  Anfang  des  Schniifj  iels  und  ftirgere 
ßgnu  von  den  auf  der  Bahne  ftehenden  Statuen  ver- 
itehen,  die  fo,  wfe  er  fn  dfe'Erde  ittrkt,  fich  hinter 
ihm  7U  er!'cI)L'n  frhe'rjrn.  Allein  wir  glauben,  Vir- 
gil Ge  3,  35.  „ntqiu-  t'.iruirca  nilcxtl  t  ollant^au^ 

tara  Dritavni"  enticheide  dnOir,  dafs  von  lÜMern, 
c*ie  ilem  V.,f liam^  ei;!;:e'^  eht  find,  und  v(  n.  Aufzie- 
hen des  Vi  rhaiigs  .;i:i"S  hliiffe  der  Hjndliim;  die  Re- 
de ift.  V.  168  f.  t^Crocate,  fptrfos.  per  coUa  eapiUos 
'("Dlanae)  Coüigil  in  nodttm;  qnamvis  eratkfa foialit.*' 
kiiie  Antifhele,  wie  fie  Ovid  lii  lite  und  luveiiuli'  6, 
490  nachhila'et;  y^Dhfonit  crwem  laccratis  ifja  coftl- 
Us  Nnda  humero  Pßeas."  Zu  V.  194.^  bemerkt  iler 
Uerau.sg.,  Uygip,  welcher  nur  fagc,  dafs  Diana  dem 
Aetänn  Geweihe  an  der  Stirn  liabe  wachfen  laffen, 
fr':(v(ie  einem  Dich'er  gef  Igt  zo  fcyn ,  welcher  die 

g.  i.i.'e  V'er\-.  ar.illtw.i:  nur  nach  einem  Theile  hal)C  be- 
zeirhiien  wtdien;  es  ift  UPS  wa^rfeheirdich,  ifafs  Hy- 
gin  (u-ie  gewöhniichl  einer  Trjij,(>dip  f<  Ige,  und  dafs 
auf  der  tragifcben  Btthne  Aca  n  als  Menfch  vorge- 
ftellt  worden»  aber  mix  Geweiheo»  fo  wie  die  lo  in 

DigitAe&byliuoo^K 
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Num.  ^7«  MÄRZ  igo6. 


AercbyloA  ProiDfltbeiu  als  Jungjhtu  mit  Hömerir  er- 
lehien.   So  tritt  «neb  beym  Statins  Theb.  4,  573  f. 

Acräiin  in  der  Unterwelt  mit  feinem  Stirnfchmork 
auf,  übrigens  jriit  liern  üefchofs  in  der  (lanrl,  wo- 
mit er  die  Hunde  ab\vcl»rt.  Das  Sri)ntfenbild  des 
Narciffiis  im  Waffer  lieilst  ¥.416.  „imago  fomtae" 
und  V.  434.  „  ima^nh  undn-a;^  jenes  mitit^mku  /top- 
(fie  »tt^ov  PofiiJn>p.  l8>  3.  T.  9.  p.  51.  ftep:px(  xx^ot 
rurac  .VIelcager  T.  I.  p.  6  ,  dieres  wie  tixivoi  o-x,i7u« 
vom  N'arciff'ii';  beyjn  Calliltratus  de  ftr^'nis  c  5  Die 
VergJeicliüoe  des  vor  Liehe  Vergehenden  mit  Jchmel- 
zeodern  Wachs  hätte  ans  den  bekannten  Dirliterftel- 
Icn  Theocrit  3,  a8  f-  coli.  Virg.  £.  8,  %o  L  MeleMer 
15.  4-  mit  Jacobfeaa  Anm.  p.  33.  erifutert  üverden' 
fullen.  Des  Heran sg.  Vorftellung  von  irffrittnrrta 
luds,  ferrumq^ue  tg»!sq«e^  V.  698-  ift  zu  enge,  wenn 
er  dabey  bJols  au  aroentcs  /awinaj denkt ,  ob  diefes 

Jleich  die  Hauptfuiter  war,  die  Sklaven  zum  Ge- 
tSodnibzn  bringan-  S.'die  Ausleger  z.  Tib.  i,  9,  ar. 
Pfttp.  I,  lyT.!.  SU.  I,  171-  AUeifl  aurser  diefen  c'ien- 
ten  auch  Schweirtcr,  Fackdin  u.  f.  w.  zu  Werkzeu- 
gen der  Martern,  und, die  Alten  fetzen  lilicriKT.ipt 
gcra<{e  fo  allgemein,  wie  wir,  Keuer  und  Srhxvert 
zufammen.  Führen  wir  nur  ein  Paar  griechifche 
Stellen  an  ,  Alcipbroa  3,  5a.  1.  16.  Xemiphiiti  Ephef. 
3,  4.  p  36-  Locell.  p.  »34.  Bip. ,  befetident  i^imtnt 
mit  de/iJ  Ovid  fl berein  2,6,  wo  Elabrocomas  erft  ge- 
ftthert  und  Hann  e/neni  ci'M-ruari  ix'.rrAvw  —  Strßiae 
denisttite  nocti  —  nbcrui  hcn      inl.     IV,  jj  he- 

nierkt  der  Herausg. ,    üv»<l  Icheine  if.is  Prä>Urat.des 
Baccbus  bimater  feJbft  ausge|>raqt  /n  haben  und  ver- 
gleicht es  ipit  dem  griecliifchen  il^vftt.     £s  kann 
fcyo,  ifaf»  Ovid  diefes  lateinifefae  Wort  rnerft  «ehil 
l>at ,  aber  es  gelWudi  tm -h  dem  t»rieHiifchpii  dj«;/'. 
T»p.  welches  nicht  nur  im  ürpbeus  H.  50  (49),  I.  52 
(51;.  9.  —  welche  flymne  von  dem  Hennri;  felhff 
angeführt  wird   —  iuodern  auch  im  Alexis  beym 
Athenäusa, 9-  p-  39- ^f^f»?  lipouttc  vorl<am.  Hey 
der  Panel  vt^n  Pyramu*  und  Thisbe  V.  55  ff.  ift  narh- 
zuhrtlen  ,  daf«  Llrentfu«  und  andere  fpätere  Dichter 
f-  n  it'tler  helian  lelt  haben.  S.  Wernsdorf  l'i  ef.  n  in. 
T.  4.  1*-  2-  I'  50H  fl    1-  5       ?  P-  1481-    Unter  den 
aeuem  Uictitern  hat  fic  aucli  Chaucer  (Works  p.  ^4} 
ff  )  nacberzililt.    Uic  Kajbel  felbft  hatte  vermuthiich 
snit  dem  Manlbeerbaum,  der  in  ihr  eine  Rode  fpiclt 
•un  ?  den  die  Mömer  erft  fpät  erhielten,  einerlev  Va- 
t«"r1and.     Alan  vveifs  lic!)  t^e .v<>hnlir!i  nirhr  rf.irein  zw 
fi II  1  'u     wie  üvi.l  zur  Krwiihnnn;^  tler  «•/'i.'Jfif  Mnnl- 
bceren  V.  8»y  teknnmien,  die  vnm  Blut  iler  l.iehen- 
flen  befprit/t  feil warz  wurden  V.  160,  da  fich  Hinft 
airgen'ls  eine  Spur  ^idet,  dafs  die  Aiten.die  weifsen 
Maulbeeren  gekannt  haben,  wie  aach Schneider  mm 
C-  hiiticHa  10.  4C2.  .Tiini  iimt.    Allein  man  hätte  ßch 
yot\  der  nnfers  iJcdrmUen.s  einzig  riebtigen  Anficht 
Bo  lausaSiapH  /u  Tiicoiihraft  Hift  pl:int.4,6  p  401. 
Biebt  entfernen  r<  licn ,  ii»k  die  Fabel  daher  entllan» 
den,  weil' die  Mattlheeretr,  wielebon  Aefehytar  und 
S'  t)ln  clfi  heym  A'henfin':  a/ 1 1.  p  51   O  facen,  an 
fang«  weifs  find,  und  lirh  hernar^h  rtttbotler  fcbwir/- 


zn  bemerken »  dafs  er  grieehifch  ebenfins  ififüt  wSt^ 
fiev  genannt  \Vird.  B.  Jacobs  z.  gr.  Anthol.  V.'S-.  P.  r. 

p  63.    Das  Heliotropium,  in  welrhes  Clytic  V.  27a, 
verwandelt  wurde,   ift   nicht    unfre  Sunnenblun.e , 
fondern  walrrfcheinlich  die  ägvptifche  Lotosblume, 
welche  als  Sinnbild  der  Sonne  durch  die  Morgenlän- 
der verehrt  wnrde.     Diefe  pafst  zo  der  antiken  ßO- 
ftc  der  Clytie,  in  welcher  die  Verwandlung  dadurdi 
angedeutet  \vird ,  dafs  der  Hals  der  Clytie  aus  dem 
Blnmenlu'Jch  der  Lot«  s  hervor^'eht.      Nicht  hlrfs 
Ov)<l  i;ilsi  V.514.  die  ino  mit  deni  Mclicertcs  inif.^"- 
nifdun  Meere  berumfchwlmmen >  fonflem  auch  ista- 
tius  Th.  I,  14     fiey  V.  599.  vom  Cadtnus  und  der 
Harmonia,  als  Schlangen;  ^yinnetoque  vt^mtiine  fer- 
ptint"'  pnfste  Pliniu«;  ><,  23,26.  f  35.  Bemerkung,  dafs 
tlie  Sclilan_Ken    t;iMV()hidich    Paarweife  angetroffen 
werden:     cimiu^^:!'  firrtif  Vi-gantnr."    Zu  V,  257.  ilcr 
Quell:  „Vura  AUdußjei  qttetn  praepetis  urgula  riiyit" 
vergleiche  Asclepianes  34,  6.  (und  Jacobs  daf.  V.  i. 
P.  a.  p.  54.):  T»  mritnv  -rciXov  rpov^tv  käo^«»  owf^ 
Zu  V.  6t8-  von  den  Elftem  :  „garrulitas  ßtldiiniiqKf 
iuiftath'  loqnettdi"  Vql.  Pindar  ()J.  2,  156.  Xx'ßpu  xxy 
fkxiflx,  nopxKst        Aypxvra  yxpvsrov.    Zu  VI,  55  ff> 
Ober  den  VV  »  licrftnhl  der  Alten  vgl.  Sehneider  Indic. 
fcriptorr.  R.  K.  p.  370  f.  und  Heyne  Exc.  1*  Acn.  7. 
der  neneften  Ausg.  Pecten  et  »tfnif  fn  antiqua  textii'; 
na.  Von  iler  Iffe,  der  Toclitcr  des  Macarcus  V.  134. 
f.  Ilj^en  zum  H  mier.  Hymn.Ap.  f^el.  37.    BeyV.  aal 
f.  \\  jr  il  das  \  <in  lier  Sitte  des  herni'- lien  Zeitalters 
Ah^veirhende  bemerkt,  dafs  dje  Söhne  der  Niobe 
fich  auf  einem  Ucbüiig"=platze  vor  der  Stadt  Theben 
im  RciUn  Abeo  *  wobev  doch  zu  bemerken  war  *  daf^ 
uns  HelK/dtis  Schild  V.  285  f.  pera((e  fnlche  Heiter 
feliildert ;  ro<  6' av  vpoTxpoi-^6  xöXyj^t  "KiS-J' "vkuv  i-ri- 
ßxvrti  t.'iüvtov.    Zu  Vll,  19.  von  der  Liebe:  „Ira,- 
hit  iatritourffwa  tri*"  Asclepiades  26.  5.  T.  t.  p.  216. 
"Eknn  y^'fM''  i  »f*rSv  *»i  v»v  -^««c.  Vgl.  Melcagef  19, 
'  3.  20,  3.  T.  I.  p.  g.  tt.  a.  m.   V.  33  f.  „vtvaf ,  an  iUr 
etc."  iu  Nachahmung . des  Apollon   3,  465  F.,  wie 
Hidinken.  erinnert' hat.    V.  10-'  f.  y,te'rrena  ftkes  for- 
rr.ce  fnluii  coiicii  htiU  igvrri  !'!tji!.r'L:r:'.m  Oi^'prrginf  atjna- 
ntm"  fuheiht  uns  der  Herausg  richtig  vom  lirennen 
und  Löfchen  des  Kalkes  zd  vergehen,  wofQr  wir 
ßeftätigung;  im.Statius  Silv«     1«  ifla.  zo  finden  mey«. 
nen,  an  welcher  Stelle  die  Rede  von  den  Materialien 
zu  pine;ri  Tempel  ift.    Ks  werden  Zieiad  {gebacken, 
Ji:noi>!!!i:.(i]:ii-  /J:V.v  rHrwi  fornacr  lumefcit.    7.\vnr  hn- 
ben  A ruh  re  / ..  ,j  von  erzlialtit^en  steinen  niu!  li-i  '-n 
Srhineiznng  verltanden,  \vf)rauf  Aptdii  nins  3,  1299. 
Vcri^ieiehang  zu  fnliren  fcbien ;  aber  wenn  gleich 
be)  m  FeuerMtzen  der  Gebrauch  de-s  Befprengens  mit 
Waffer  gewAhnllcb  war:  fo  ift  nn«  doch  nicht  be- 
kannt, dä^s  man  die  Ghit  i;n  Srliriiel/i  fen  durch  an- 
gefprengtes  Waffer  vermehrt  habe,  w*  lrhen  S-rm  wir 
nicht  einmal  recht  aus  den  Worten  des  Ovid  herau»- 
zoli>fen  wilTen.     Bey  der  Apoftrophe  des  Cepbalns 
an  die  Anra  oder  ein  knhies  LAf^ebea  V.  813. 
„Komm,  Luft,  inieli  anzuwehen"  war  7n  bemerken, 
dafs  die  Zwey<leutigkeit  von  xvpx  und  v»<^A)f  auch 
di«  F«b«l  von  Ixioii«  Umarmiuig  der  Wolke  erzeugt. 
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un<l  dafs  rpäter«  Witeiinge  getagt,  jene  aZpx  fcy  ei- 
gentlich (.'lue  ä.ipx,  der  Name  eiiif.  Rdiiiincriiiu<l- 
chens,  gcwefen  ( 1".  Buttiger  grierli.  Vale«  Tli  3  S 
120  f  )•  W^obl  ohne  Noth  nimtiit  ein  Ueiehrter,  wie 
4er  Heraasg.  «nfakrt,  an«  der  Ausruf  des  Cepi<alus 
an  ilieAura  habe  derPrucris  Tu  geklungen,  als  «veno 
•r  efii«  Habra  oder  ein  KammermSJcbeo  ap<jrtr>  plii» 
Ueber  die  aus  Gold  und  adelfteinen  ,  welche  in 
Sterne  verwanil-'li  Nvurdcii,  bdirliende  Rrt^ne  «.(er 
Ariadne  Vlll,  180.  giht  V^alckeuaer  Call    t"r.  ok-g. 

l5y  _■ '^o.  eine  i^eiehrte  AusfOhrttDg  Zu  d«T  Ka- 
bel vom  Didalus  V.  1^3  -262.  «raren  die  (Jiuel.'eo 
genauer  nachzuwcifcn ,  Siiphocles  Dädalus  und  Ks» 
nUiet  ij  M/v^',".  I'liil.  ftepiiaiius  und  (^jüiruaciuis  in 
A/r/oiyi  ein  hiiloril'cluT  Kundus  Ariftot.  Kejj.  2,  10. 
Anf.  Strab. 6.  p-4i9-  Vgl.  Kannezu  Gonon  35.  p.  120. 
I^«ch  Ovid4u  diefer  Steilci  wie  in  der  Kunft  zu  lie- 
ben ,  fiUiite  fieh  Üädalus  von  Sehnfucht  nach  Attica, 
feinem  heimircheti  Boden,  hiHgezi.gen  (der  Herauvg. 
beftreitel  eine  vV  ulka  zu  V  18+)»  t»b  ihn  gle-i'-h, 
wie  bemerkt  wird,  (Jud  nicht  nach  Atii<  a,  fundt-rn 
nach  Sicilien  kommen  iiels.  iNach  dem  Glidern us 
bcy  Plut.  Tbef.  i»,  4.  kehrte  er  wirklich  von  Greta 
naeb  Athen  zurack.  Ueber  die  Urfacbeo  ,  warum 
man  den  DSdaius  und,  ihn  zu  verfolgen,  den  Minos 
nach  Sicilien  Uomtiien  laffe,  vgl.  Kanne's  (>  >n)ectu- 
ren  a.  O.  Wie  ilt  das  mit  einauJer  zu  vereinigen, 
dafs  Ovid  das  Rebhuhn  V.  Jjrf.  von  einer  Steineiche 
herab  fehen -und  fingen  laist,  und  doch  V.  356  ff  an- 
merkt, es  bleibe  in  der  Tiefe  und  mache  lein  Neft 
nicht  auf  Bäumen.  Vuu  feinem  üefang  f.  Anth^uaus 
C.  6.  u.  daf.  Beckmann.  Uafs  fie  auf  Bäumen  (itzend 
fingen,  beftStigt  auch  Ghaodler  b^  Schneider  s.  Ael. 

B-  N.  3t  35-  P-  580  f. 
.  Wir  bemerken  noch,  dafs  der  erße  Band,  wie 
in  der  ältern  Ausgabe,  die  erCten  acht  Bücher  der 
Metamorphnfen  enthält.  Die  Urfaehe,  warum  der 
ZlTfyM  Band  n  ch  nicht  erfchienen,  lii-gt  wa  irlrhein- 
lich  Inder  leitdem  ertolglen  Verfet/.ung  aes  i^clchr- 
ten  Herauag  von  Portmandnaeh  Fulda. 

VERMISCHTE  SCHUJFTEN. 

Utrrcht,  b.  WÜd  u  \lrhcer:  ^ffoüchimt  Hopptrt, 
Frifii»  Epijti^tuad  ytglimi  ab  ^lyUa  zSi/ichemum, 
SoHctioru  Cmißtii  Prtufiätm.  i«oa.  3^5  S.  4. 
(3  ntiilr.  9  gr  ) 

l^igliwt  W»  Zviihein  und  ^i>.x:hlm  Hopper  find  be- 
rQhmte  Namen  in  <ler  nieder iatuliw  hen  Uefcblchte 
des  ruchzebnteo  Jahrhiinderts;  ja»  felbft  unter  den 
Gelehrten.  Man  erwartet  alio  in  ihreh  Briefen  an 
einander  viele  naerk\vfirdii;(!  Anflclillffe  über  fien 
Gang  der  H  -^ebcnlieiteii  ihrer  Zeit,  und  die  vornehm« 
fMn  handeliuteii  I'i.-!  fönen  111  denfdben.  Gegenwär- 
tigen Schatz  cotileckte  zuerft  vor  einigen  dfeyrsi^, 
Janren  der  Rifchof  von  Antwerpen,  und  ipoltoh' 


fche  Vicariiis   im   Kir-  heiiCjin-i 


vtjn  Herzogon- 


hufcb}  fo  weit  er  zum  uftreicluichen  Gebiete  gehör- 


te, CbnMßiv  FrmeyiMs  dt  Nelis;  «f  Beb  Ihn  atich  auf 

feine  K.  lten  «IrtiiKfii      Mitliiii  inufi  man  diele  .Xiis- 
gaiie  ai.s  einen  iNachdiurlx  Einehen.    Der  Kitisi  hup- 
per,  il%f  kunigl  fpaniiciier  Ualh  uod  Sieg<'ibewahrt*r 
war,  fchrieh  diefe  Briefe  an  ^«ifi/^^^i'räfidentea 
des  königlichen  Suatsratbs  zu  BrAllel,  f*it  dem  Jahr 
1561  ids-  1^74  ^röfstentheils  aus  Spanien ,  widiin  ilm 
PUiLppJI.  b  eiufcn  hatte,  um  lieh  leine.s  Raths  lii-v 
den  iiiedL-rlaiiiii Ii-  i-ii  Aii^r-ii'i;<-iitjciteii  und  LUnili(;ii, 
die  eben  um  diele  Zeit  mit  aller  Heftigkeit  au<-t<ra- 
cheii ,  zu  bedienen.      üer  KOnig  war  t-iurch  dielet- 
beo  fo  fahr  erfcbattert  worden ,  dafs  fie  Ihm  (nüch 
S.  103.)  ein  Fieber  ztizogen.   Allein  der  niederlSndl» 
fche  f'at ri.it  war  mit  dem  Heiraten  dps  Ipainfchen 
Hots  iliiel  zufrieden.    Kr  glaubte,  dafs,  wei.n  i'ld' 
Uf\p  felblt  in  die  Niedprlandc  käme,  und  eine  all L;e- 
nieine  Begnadigung  ankündigte ,  alles  beruhigt  wer- 
den kdunte.   Dag^-gen  gab  Geb  dicfer  Forft  von  /.eit 
zu  Zelt  zwar  das  Affehen,  aN  wenn  er  diefe  Keife 
v<rrnehinen  «vullte;  man  zweifelte  aber,  dafs  es  fein 
KrnTt  tfv    Seine  StaatsbedientiMi  crtli'-ilicn  inm  uaiiz 
ander  -  Uathfchläge;  und  Alba  beltarkte  ihn  darin. 
l;.  r  un^jiickjiche  Don  Carlos  war  auch  für  die  Mil- 
de geftiiiimt :  aber  luin  Vater  und  Sohn  fagt  Uopfur! 
(S.         dijj'inütlimis  funt  moribnt.   In  Spanien  telbft 
gab  es  vii'le  Milsv ergmigte  r!l)er  tleii  rl  f;  „A.i'il 
du'Hum  fß,  fclireibt  eben  dcrlffllie,  ( p.  169  )  qnui, 
qn.  madmodum  vertjfme  Ampluudo  vfßra  fcrihit ,  tu,  um 
Hex  teneat:  natu  praner  ludMos ,  Alahometanos  et  hae- 
retk^tjutn^um  «e»  cxignus  per  omvrm  If/pemiam  fU» 
tatur  efft  nunirruSf  kaud  Jane  pauci  Jnnt,  ee»  »ptimt 
er^a  nounuUos  Mtttißros  Ke^Ms  a.jtcli;  quos  isatn» 
ejjf  aiii'it,  iiäiisachox  et  almi."      Alan  veig^fs  in  Spa- 
nien l'hränen  liber  di^'  riinriciitnng  der  Grafen  vun 
irore  und  Egmont.   Aber  am  H<>fe,  fagt  er,  (p-37i.) 
wuTste  man  nichts  von  Vergebung;  „Aic  numquam 
qw'i'qHam  ahjotutum  tm^;  indkt  komris  fu*t  neqiäd 
tr>i:rrr'  feciffi:  vtdfatttr ,  quam  nieritnnim  canffae  mcpjs 
r^Uoiwm  ftdheiile"  u).  274  )    t  eUrigens   beliebt  tVey- 
li<  b  <ler  ^ruUte  I  litil  des  luhalt.s  aus  einer  .Meiii^e 
kleiner  Oriillan«!« ,    v.  cirhe  t  inzelre  Perlonen  und 
V«  rfiille  hetrieffen     Lijis  dem  U<  lelir  befchäftigten 
und  tiiifüniiUbigeo  kaiholifchen  Siaatsmaone  fetbft 
•das  liefen  theologifcher  Schififfen  nicht  fremd  g««w^ 
fen  ift;   und  dnl-  er  lieh  vi in  dem  l'r.  i;  teii'c  n  b>!)U- 
fciie  (^iiiiiii.entaiien  ,  f.  gdr  die  l^lalmen  nach  rl^r  l.'e« 

berf.  i/.ung  des  ai/?f(7io*austiiiiei ,  (p.  i68-)  »erdien* 
doch  auch  bemerkt  zu  werden.  ^ 


BRACNsrinvMo ,  in  d.  Scluilbuchli. :  Kleine  Seflnfleh' 
re  für  Kiuder  von  ^'oachim  Heinrich  Cuntpe.  /.ur 
allgemeinen  Schul  Riicj  kJopüdie  üdiörif;.  S'chs- 
ta  verbefferte  Auflage.  1804-  XIV^  u.  146  S.  g. 
'  viAtt  vier  neuen  Kspfertafeln  ( 16  gr. )  (S.  d. 
Ree  A.  L.  Z.  17991  Ntttn.  333.) 
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Sonmabends,  dtn  a^.  März  1806. 


fERMISCÜTE  SCHRIFTEN, 

.   I.  MioDUimoa.  DsKMr»  b.  Sauer:  Bericht  von  den 
FHdzBgtn  Bonapmrt/s  im  AemfpUn  und  Syrien. 

Von  BfrlhiiT,   ehern.  Divif.  öeaeral  und  Chef 
des  Generdlitabs  der  franz.  Armee  iifi  Orient t 
,  jetzt  Kxiegsmirvfter  zu  PafiSk'tAut  An  Fnns. 

1801.  190  S.  8-  ('2  gr.) 

S.  LEiPzir, ,  b.  Rf in  :  l/fher  den  Feldzug  der  Türken 
in  Aegypten  vom  Febr.  bis  Zum  Qul.  l^oo.  Von^. 
F.  MorriWt  Privatracretär  beym  Grafeu  von  hJ- 
gin.  Aus  dem  Engl.  igoa.  86  S.  kl.  8  (8  gr.) 

3.  BßRM!»,  in  d.  Realbuchh. :   Ueber  Aegypten  nach 
der  SMoi/it  bey  Jüiiopoiis.  Nebiit  «llgeffleioeo  üe- 
oierkua^ea  aber  (fie  phyfirob«  und  politifch« 
Bekbaffeaheit  diefes  Landes.   Vom  Divifion.sgc- 
oerai  Reyiäer.  Aus  d.  Fraoz.  1802.  276  S.  ax.  8. 
.     (iRthlr.)  /      *  » 

4.  Maitwheim:  Die  Franken  i»  Aegt/ftm  unter  Bora- 
parte.  Mit  kurzen  Nachrichten  und  einerr!  Kart- 
chen,von  diefem  Lande,  dem  Plan  von  Aiexan- 
drieo  und  der  Abbiiduog  eioes  Mameluckea. 
1796.  40S.  «.  .(Sgr.)  . 

J  Jer  officielle  B«rielit  Nr.  I.  bMbt  dt« Oranflag«, 

*^   nach  welcherman  6eb  Ja  •a<l«rflJEKfihIt^)^en 
über  «Ke  franzöfifchen  PeldzfigiB  nach  Aegypten  und 
Syrien  orientiren  kann.    Auen  die  indefs  verfloffene 
Zwifchenzeit  hat  keine  Unrichtigkeiten  in  ihr  aufge» 
daclcfc.  ,  Wenn  ein  nffioieller  Bericht  das,  was  «r 
Uif^t         dcrWabrbelK  liigft,>l»  hat  tr  alles  gethan, 
WM  mm  Wlliger  Weife  erwarten  kann.    Dafs  er 
Weliee  andere  nicht  bernhrt,  ift  in  der  Regel. 
Xtam-biaflff  ausgeftrcuten  Gerücht,  dafs  bey  Jaffa 
eine  OarvlTuD ,  welch«  capitujirt  hatte,  niedere«* 
hauen  worden  fey,  widerfjft-iobt  B.  beTtimmt.  '  »Die 
verfolgte  Gamifon ,  die  6ch  bartniekig  rertbeldigte 
und  die  Waffen  nicht  ftrecken  wollte,  wurde  nieder- 
genacht.  S.  58.     Zeitungslefer  erinnern  Geh  ,  dafs 
eine  bedeatunff.<;volle  AnTpieluag  auf  diefen  V'-rfall 
karzlich  vor  der  Capitulation  von  Ulm  das  Anden- 
ken an  denfelben  fcbauervoJl  erri'merte.  Ueberhaupt 
lieft  män  jetzt  gewifs  mit  verdoppeltem  Eindruck 
dta  Ukati  In  Aegypten  und  Syrien  fipb  bervorbeben- 
Namen  Murat,  Uuroc,  Davoufl  u.  f.  w. ,  dif  Wt. 
£rgäiuu»g4biätter.  1806.  ßrfitr  ßaad. 


Deutfohen  karzlioh  fo  eahe  genickt  waren,  ungeachs. 
tet  Zwilchen  jenen  Thaten  und  der  jetzigen,  an  gr«- 
fseren  V  erhärignifren  fruchtbaren  Zeit  eher  ein  Jahr- 
hundert, als  ein  Ouinquenniuin,  zu  liegen  fcheint. 

Der  Vf.  von  i\r.  a.  war  feit  dem  ji.  Jan.  igod 
voa  tJanfcb  aa  bej  der  gtgen  Aegypten  anrQcken- 
den  Armee  de«  Oiwftreziers,  um  zwifchen  diefem 
uad  Jxord  Eigm  u.  f.  w.  Comnmnicationen  zu  unter- 
naiten.    in  dem  Muth,  der  Abhärtung  und  Enthal^  '  ' 
iarnkeit  der  Einzelnen,   aus  denen  die  tOrkltcfaes' 
Heere  beftehen ,  fand  M.  fo  treffliebe  AnlaMtt  zam 
»-neger,  dafs  er  dem  fOmmel  für  das  Mffsratben 
der  ^maboAgeo  danken  zu  mflffen  glaubt,  durch 
welebe  man  denfelben  auch  vollends  die  Disciplin 
SV  eigen  zu  machen  rrrfucht  hat.    In  den  Arnauten 
lebt  eigentlich  noch  jetzt  der  den  Afiaten  furchtbare 
Macedonicr.   Auch  unter  den  Janft&baren  find  die 
europUchen  von  den  weicblicfaen  Afiaten  fehr  2u 
mterfebeiden.  Mm  nufs  das  torkifche  Lager  .lurch 
den  Vf.  fich  vor  Aagen  ftellen  lafTen,  um  r.<  h  die 
iinilberfehbaren  Krieg.shaufen  der  alten  Afiaten  und 
Ihre  Thatenlungkeit  begreiflich  zu  machen.  Oef 
Vf.  beobachtet  keinen  Faden  der  Erziblung.     In  ei-  ' 
IiIL^**!.  behauptet,  die  bey  Jaffa  nie- 

nec]geqiachten  4500  feyen  RriegsgefanFeno  und  nur 
loco  unter  ihnen  pewefen,  welrlie  bey  Klarifch  nicht 
mehr  ge^pn  die  Franaofen  zu  fechten  in  der  Capitu* 
lation  vent,rochen  hatten..  Noch  auffallender  ift  der 
■^1  o".  Syrinnift  et  hinlinglieh  bekannt,  dafs» 
als  dieBekeeruDg  von  Acre  aufcehoben  war,  und 
die  »anzMicbe  Armee  ihren  Marich  nach  Aegypten 
antrat,  alle  ihre  Verwundete  und  Kranke  auf  ße- 
Mü  ihres  Generals  vergiftet  vrurden!"  Bertfaier  Ja 
Nr.  1.  103.  fagt  ausdrücklich:  Um  die  Verwunde«, 
teo  und  Kranken  (von  Acre  weg)  fortzubrin«n, 
waren  mehrere  Taee  erferderUeli;  und  erzählt ,  wie 
man  bis  dabin  den  Feind  mit  Mühe  befchäiti^t  habe. 
Die  Belagerten  konnten  die  Wegmarfchirenden  (nach 
S.  112.)  nicht  verfolgen.  Wodurch  wäre  alfo  lene« 
grauenvoUe  Extrem  motivirt  gaweTen?  Bertbier  fagt 
S.  ija.  «och  beftimmter:  „Alle  Kranke  und  Ver- 
r'**!S«L™*'*5  gebracht.    Die  Genera- 

j  *  ^J™*'*»'« '»na  Adminiftratoren  gaben  jhre  Pferde 
dazu  her  und  es  blieb  nicht  ein  einziger  Franzo(b-m> 

Peft'bebafteten  war* 

'  Digitized  bi^OOgle 
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M.  fchrieb,  diefe  Stelle.    Das  Entgcgeogeretzta  hät-    zuvor  durch  dfen  Erfolg  erprobt  hatte. 

te  alfo  nicht,  oder  mit  bcftimniteii  Aiujaben  wieder 


holt  werden  follenü  Uebrinens  winl  der  Tractat 
von  Elarifcli  als  höchfter  Beleg  von  der  Politik  und 
Vorficht  des  Sir  Sidney  Smith  dargcftelll,  weil  — > 
ohne  diefen  die  Eroberung  Aegyptens  den  Türke!» 
(und  ihren  Bunrle^^genoffeii,  weU  iir  firh  auch  diimais 
nur  mit  fremden  Fiogcrn  die  Kaffanien  aus  der  Flam- 
me nehmen  wollten?)  unmöglicii  gewefen  wäre. 
Wo  M.  eadifft.  init  Kleber'.«;  ZunlcktreibM  dar-Td«» 
ken  durch  die  Schlacht  bcy  iieliopoHs,  da  fihrt 

Nr.  3.  fürt.  Hi'l<;innthcli  die  .Sfin. nie  cine-^Mifs- 
vergnilgien.  Aber  abgefehen  vun  allein,  was  per- 
funiiche,  vorübergelicnde  Beziehungen  hnbrn  mag, 
wird  kein  Aufmerkfatner  mifskennen,  dafs  (ie  za 
dem  Inf^ctivfteo  gehört,  was  un:«  die  neuen  Zdt 
Ober  Aegypten  e^ebeo  hat.  Eine  Note  S.  99—  lOl. 
zeigt,  wie  «na  warum  es  den  Franzofen  mit  dem 
Tractat  von  Elarifch  zur  Räumung  Acgvptens  fehr 
eroft  feyn  konnte.  Wie  aber  narliher  Alenciu  ,  feit 
man  vom  ig.  BrQmaire  Nachridit  hatte,  die  Ueliaup- 
.tuag  Aegyptens  aufii  AeuCserfte  hätte  treiben  folien 
nncT können,  df<(9  tu  zeigen,  ift  vomehmlieh  des 
Vfs.  Abficht.  Wir  abftrahiren  von  diffem  temporä- 
ren Zweck  und  bemerken  Motiven  über  bleibendere 


Nicht  ein- 
mal ein  Fort  war  nn  dem  Landungsplat/  hcy  Abukir 
(S.  195.)  dort  errichtet,  wo  if.'cs  nöthig  gefunden 
hatte.  Mit  dein  fichtbaren  Ingrimm  eines  beffer  an- 
terrichteten  Ufficiers  verfolgt  nun  Rejnier  alle  die 
verkehrten  Unternehmungen  und  deren  Felgen  bis 
zum  Verluft  Aegypten.^,  Schritt  fOr  Schritt,  wobcy 
zugleich  manche  auf  Seilen  der  Ffind'i  betangm« 
Fehler,  biibmlcrs  die  Lani>famkcit  aller  il.rer  ("oiubi- 
oationen,  baieucUtet  wcrüen,  die  einem beffern Feld« 
herrn  die  Bekänipfung  derfelben  fehr  erleichtert  hSt* 
ten.  Muradbey,  welchen  die  Pcft  hinraffte,  erhält 
(S.  251.)  fchöneLobfprOche.  Auch  feine  Waffcnl^rü- 
der,  indem  fic  (Iber  feinem  Orabc  fein  Srliwcrt  zer« 
brachen,  erklärten,  dafs  keiner  es  nach  ihir  zu  foh- 
reo  würdig  fey.  Merkwürdig  wäre  «Ii*;  ^;;^hricht, 
dafs  die  A-enzAfi(chen  Aävte,  welche  itire  I  j^fah ran- 
gen Aber  die  Peft  der  muthigcn  Hintanfetzung  ihres 
eii;onen  Lebens  verdankten,  nach  S.  259.  f.ilt  zwey 
Ijrjttlieile  ihrer  Peftkranken  in  den  La/.irrihen  zu 
Kairo  jrelteten;  —  wenn  fie  gegründet  u  u  p;  nach 
Gaiiand  und  andern  Nachrichten  ftaxben  aber  Yon 
3600  Vramotm  la  —  »400: 

Die  allgemeinen  Beinerkungpn  gfhen  dhrr  man- 
che, anderwärts  oft  und  dfiinf^ch  nachiansc  l.efchrie- 


Verhältniffe.     Unerbittlich   hielten  die  Acgypticr     bcne  l'unktc  beftimnitei e  Anfrchlnffe ;  z.  Lj.  S.  5r>  ff 


aoch  (S.  124.)  auf  das  Abkaufen  des  Bluts  der  Ermor- 
deten,  oder  die  DM,  eine  das  mindere  Uebd  wih* 

lende  Anordnung  des  Korans.  Mt'n  forderte  bis 
400  Pataken  (ungefähr  laoo  Franken)  für  die  Perfon. 
(S.  IIS  )  —  i)ie  Griechen  beweifen  am  meiften  krie- 
gerifchen  Geift  und  Uoternehmungskraft.  ^S.  131-) 
Man  war  fchon  fo  weit,  bis  auf  ai  Millionen. Fran- 
ken jihrlicber  Einnahmen  (S.  135.)  rechnen  zu  kAn- 
IMO,  ohne  die  zu  den  BedOrfniffen  der  Armee  hin- 
telchende  N'aturaJeinkünffe.  Mit  diefen  Mitteln  hät- 
te man  den  Ueütz  ron  Aegypten  für  fehr  gelichert 
halten  folien.  Die  Aegyptier  hielten ,  da  felbft  der 
GrobTe^ier» —  welch*  eine  Macht  in  ihren  Augen!  — 
vor  den  FranzoCsn  geflohen  war,  diefe  für  nnftber* 
windlich.  Schon  hatte  man  es  ,irir]i  thunlirh  gefun- 
den ,  die  Armee  durch  Unterlleckuns;  von  Kopten 
vollzähliger  zu  mnchen.  Ein  einziger  Mann  w.Tr  ev, 
nach  dem  Vf.,  welcher  nach  des  einficbt'?vollen Kle- 
bers Ermordung  ausSchwfiche,  einfichtlofer  Viehbi» 
tigkeit  und  Anmafslichkeit ,  alles  verdarb,  der  zn- 
Tor  zum  Moslem  gewordene  Menou,  der  als  Obergt- 
neral  weder  das  Admioiftraf ive  noch  das  Mi'i'äri- 
fche  zu  erhalten ,  mit  dem  Feinde  aber  weder  zw  un- 
terhandeln noch  zu  kämpfen  rerftandcn  haben,  ielbft 
Afiate  geworden  zu  feyn*  nlohts  aber  beffer  zu  be- 
treiben fehlen ,  als  eine  wohlbereehnete  Ttiofehnng 
der  weit  entfernten,  in  den  ConunitnlrafionPii  fehr 
gehinilertcn  Regierung  unfi  die  L  lifiiung  fler  Armee 
in  Parteyen.  Sogar  die  Pclt  drohte,  während  der 
Charofin  t  zu  Kairo  auszubrechen  und  M.  ergriff  das 
MIttd  nicht,  weiches  fdbft  die  Mamlueken  zu  he- 
Witzen  pflegen,  die  Truppen  carripircn  zu  laffen. 
Endlich,  da  die  Engländer  landeten,  handelte  er  ge- 
mh  4«  MlljGMNiiUaL  «nlf^pit^vddwitoaapirte 


Weiber  unter  den  Arabern  zu  ver- 

„Nefoa,  fo  erzählt  ein  alter  Ara- 


ilber  <(ie  Kcudalvalalieofchaft  der  ägvptifchen  FelJahs 
oder  Ackerleute  gegell  ihre  Mukhtchm.s,  welche  an 
die  Ldbngenfchaft  grinst,  die  Auszeichnung,  wel- 
che fleh  einige  ' 
fcijaffeo  wiffen 

her,  (S.41.)  hatte  bey  feiner  iVieflerlafüiiTg  in  Aegyp- 
ten eine  Frau,  deren  Aui-cn  fo  dnn-hdrwgenä  uarer, 
als  dit  Kugeln  wü  ße  aus  der  FUntt  kommt.  Sie  war 
feft  von  Lharakter,  geifivoll  und  fruchtbar.  die 
Nffahet  können  jetzt  500  Reiter  ftellen.  Die  Tom- 
let  nur  100,  ungeachtet  fie,  Abi<omnilinge  des  Bru- 
ders von  .Nefoa,  /u  gleicher  Zeit  tiarh  Aei;yplen  ee- 
kommen  find.  Aber  diefer  hatte  eine  Frau  mit  yiU' 
gen  wie  eint  Gazelle,  fanß  und  furchtßun.  '  Man  ver^ 
gleiche  femer  däe^otizQO  aber  Uerkuiift  nndhlofs 
perfönliche  Macht  der  Mamlueken,  wovon  -fidr 
nichts  vererbt.  S.  66  —  77.  u.  dergl.  Die  ISeTölke- 
rung  von  ganz  Aegypten  fetzt  S.  ga.  auf  dritthalb 
bis  drey  Millionen  menfchen.  Desgenettes  hatteGe-. 
burts  •  und  Sterbdiften  dnzufQhteo  aMwfan^en. 

Nr.  4.  ilt  nicht  blofs  hdebft  nnhedentend  ,  fon. 
deni  auch  voll  Unrichtigkeiten.     ^°B"  dem 
Kürt'  iien  von  Alexandrien  fteht:  „Piramiäe,i  ge« 
naniu  Smlsl  der  c:ieopittra.'<  -Jederaiaiui Inaifi!^  «uk« 
es,eia  übelixk  ift.  '*::.  . 

•    .'    .   '•  ■  ■  ■.      ■  •   ■  .    .  >i  ■  . 

Haikz ,  b.  Pfeiffer,  nachh.  FsiTtsrnir,  in  Comm.  b. 
Körner:  .^ma.  Jahr  9.  (oder)  I80I.  Erßer 
Band.  3)7  S.  Zin^  Bfad.  308    .8*  (flKthhr. 

>  Diefe  Monats  fchcift,  voh  welcher  monaftlieb  ein 
Heft  MB  fidrie^  Btgeo  erfehdnen  folk»  (wir  wiffen. 
niodlv  ol»  flMiir«l»dit4iorii^BUideo        Hefte  her 
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an«  fijicQ,  nnterrcbeldet  ficfi  Mr  Yontl^idi  rorden 

Scwühnlichea  Zcifchriften,  indem  man  in  diefen  bei-. 
CO  Bänden  auch  nicht  einen  niittelmäfsigen  Auffatz 
findet,  fondern  alle  AhhatiWlungen ,  wiewohl  in  un- 
alwobem  .Grade ,  beides  ia  iKackficht  auf|Mate- 
vie  und  Darftelluog  das  aoverkeoobare  Gepräge 
des   Genies,    der  Einficht   Hod  Q»tlihi«lüiclik«it . 
an  fleh  tragen.    Als  Herausgeber  Munt  Bm  ^.  Wü- 
tzel,  und  macht  fich,  in  diefer  Eigenrcbaft,  Tür  den 
Inhalt  nicht   onterzeichneter  Auffatze  perfönlich 
verantwortlich;  wir.fehen  aber,  nicht  ohne grofses 
fiMUaarai-d^if  er  nor  za  bald  Verdriafslicbkeitca 
erfkhnn  möftf»  da  er  anf  dem  TTmfdilag  du  mtrUm 
Hefts  für  den  M'i  at  Meffidor  bereuet,  dafs  das 
Heft  fehon  abgednicja  war,  als  er  den  iJrief  des  Po- 
lizeyminifters  Jvom  lo.  rhermidor  (8.  Aug  )  in  den 
Affcntl|oben  Blättern  fand,  und  dafs  der  Auffatz 
•Äfrißr  Urfachen  großer  Staatsrevolutionen  feinem  we- 
femlichen  Inhalt  nach  fchun  feit  mehc  «Is  «in««!  J|Mur 
geendigt  ivar.  •  - 

Der  ge.Lachtc  Auffatz,  der  einen  beträchtlichen 
Raum  der  v'ur  erften  Hefte  einoinunty  ift  mit  vor- 
züglichem Scharffinn  und,  unfen^^dflnkens,  mit 
So  unzweifsUuiftem  Woblicollen  scgM  dia  iKlräwli- 
che  OefellfelMft  fowohl  al«  die  fhiazflfirehe  Kegfe« 
rung  gefchricben,  dafs  wir  durchaus  niclit  Segrei- 
/eo  ,  wie  man  desfaUs  irgend  eine  Anfecht  img  erhe- 
l)«a  konnte,  und  zwar  um  To  weniger,  da  der  Vf. 
bej  feiJMJi  nur  geJegeo^iiciMa  Anwendungen  auf  ilie 
iransdfi/eiieAevöjuttöa  Jtanar  nur  fehr  leife  auftritt, 
auch  ftets  von  ijooaparte  mit  den  gröfstea  Lobes- 
erliebungen  und  in  einem  Ton  redet,  dem -man  zu 
der  Zeit  ßcher  keinen  Vorwurf  machen  konnte, 
obgleich  jetzt  freylich  ^rielea  apa  einem  etwas  aa- 

rGeficht«puDkta  ;b9trachtet  y^f^»  all»  damals, 
juer  A>'^*\  e^ftiHriebea-  van|v-  £igaat* 
bah  loUte  arftiJnchdein  der  Yf.  in  eiaar  frühem 
Särift:  Vebtr  die  Beüimnunß  des  ^Ic-fchcii  und  des 
BSrgtrs  (  bey  Levrault  in  Comin.)  fein  politifches 
Olaubensbekenntnifs  mehr  angedeutet,  als  entwi- 
ckelt hatte»  nach  der  Schlufsrede  B.  3.  S.  53,  nur 
nfoaai  gröfsern  Werke  zur  Einleitung^ienen ,  und 
sad^eo  Herausgahe jnüiIen.JU£.dau.V£.,äalitera«.. 
TiTchen  ROckfiehten,  auf  alle  Weife  aufmuntern,  da 
er  durch  diefen  Vorgänger  unfre  gr»Jfsten  Erwartun-" 

f;en  erregt  hat.   Denn  obgleich  untre  Anfichtea.w^- ^ 
entlich  von  den  feinigen  abgehen,  und  wir  infoV 
dMlMit«d«fiir.;liiiteab  iiafe.  er.liMii^f ordoraajMaao 
den  Staat       BfegrMiäRnng  rfernatfirilrlian  naebtat 
des  Mcnffhnn  ifv'piter  aii';dchi!o,  r!«?  Kn^eichiing 
der.Cfften  ,  auf  die  gröf'iere  ülackr»'li^l<.el»  des  Men- 
li^l^ailga^cble'^ht.s  abzielenden  Zwecke  der  Staaken  es 
jpftatiwn;'^  pfliehteri  wir  dennoch  niojit  aUeiü  aaan«: 
^MMl '-ftioMfSftze  vollkbmmen        fondem  Svfr  lifl* 
^ach  die'ParfteHung  der  ilbri^en die  wir  nicht 
IMltilkclingt  annehmen,  von  der  BeWiaffenheil ,  dafs, 
lllf^forgfähigc  iVilFiing  allerdings  fin  f  i-  ijpnftand  der 
Avfmc^^^'^keit  praktifcher  Staat ^ruäimcr.  J'eyjLiaU,-^ 
indam  für  dat Wohl  d>>s  Staats  fchon  viel  gewon* 


jaM  Raefcficht  auf  dia  ar^rOii{g-> 
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lidien  Rechte  der  Menfehen  möjglichft  vor  Augen 
bat,  wenn  fie  gleich  in  dar  ColÜoon  nicht  vollkom- 
men fich  geltend  machen  Ilfst.    -Er  findet  nämlich 

die  Haupturfache  des  Verfalls  der  Staatsverbindun^, 
alfo  die  Anlage  zu  Bevolutionen  in  der  Ungleichheit, 
des  Vermögens  der  Barger,  und  in  der  daraus  entfta* 
handaB  mtehtigea»  den  aiedrigercn  RJaffen  naer* 
trigUche»,  VerleUedenhaft  In  Rock6ebt  auf  den  G«>- 
niiis  des  Lel)ens;  dann  in  dem  Despotismus  der  Re- 
genten ,  welcher  alle  einengende  Schranken  vor  fich 
niederwirft ,  die  Liebe  zur  Freyheit  weckt ,  und  den  ■ 
Gegendruck  des  Widerftandes  durch  die  Schwere 
feines  Drucks  erfehaflt',  wie  dia  Erfahrung  aller. 
Zeiten,  und  infonderheit  auch  die  Vorbereitung  der 
franzöfifchcn  Revolution  deutlich  genug  lehrt.  Da- 
zu gelellct  fich  dann,  als  äufsere  Urfache ,  der  ae-  • 
fetz-  und  reclitltjfe  Stand  der  Staaten,  da  der  Wuie 
eines  Staats  das  einzige  ihn  verbindende  Gefetz  und- 
fein  Vortheil  die  einzige  Kichtfchnur  feines  Betra-; 
gens  ift;  welcher  Stand  dadurch  noch  unficherer^ 
wird,  dafs  willkürliche  Rei^iorunpen  den  gefetzge*' 
benden  Willen  der  Nationen  uliiipircn,  wobey  denn 
die  Idee  eines  VVeltftaats,  einer  für  alle  Menfehen' 
gleichen  Gefiatzgehung ,  als  das  einzige  Gegeamtttel .  ' 
Qberall  keina  Aow«ndung  leidet.  Gegen  jeneOebre» 
chcn  will  er  wirken,  th(?ils  durch  Veranftaltungen , 
welche  uns  der  Cilfichheit  der  Güter  ohne  Gefahr  . 
nalier  briii£^<i[i  miitelft  einer  weiferen  bargcriicbea - 
Gefetzgebuog  (wo  er  die,  unfer.«  BedQnkens  nie 
ausfahrbaren  und  aufserhalb  der  Orinzeb  des  Staats- 
vereius  liegenden,  SffentiUhtH  Sittetigerickte  in  Vor- 
fcblag  bringt ) ,  einer  weifern  Beftimmung  der  Erb. 
fulge,  zweckmalsigern  Anordnungen  in  ilezichung 
auf  die  Mitgabe  bey  Heirathen  (iO'  welchen  beiden 
Punkten  man  jedoch  auch  auf  der  andern  Seite  fehr 
fich  hfltw»  wufs,  den  ilgnt^^  zum  Erwarb  nic^t  za, 
fehwichan  durch  zu  grobe  Befehriuknng  der  ielgea- 
willigen  Dispofitiun),  und   durch  ein  gerechteres! 
Steuerfyftem  fwobey  er  den  fe  hr  richtigen  Grundfatz' 
anniiiirut ,  dafs  die  Springfedern  der  Induftrie  den 
moraiifchen  naohftehen  müffen,  und  dafs  es  fOr  dea' 
Menfehen  eioea  bdhern  Reiehthum  als  Galdreidi* 
tbiio^gabau,.. nämlich  feiaa. Freiheit*  Zuftiedenheik 
und  Moralifät);  theils  durch  Einführung  einer  Na- 
tionalerziehuni;  des  MenfcheiJ  zur  Frevhei'f ,  deren 
yftl'ea  auf  die  Entvvickelungiior  intellectuellcn,  mo- 
raiifchen und  phyfifchen    K,rif^e  aller  künftigen 
Staatfbflrger  obneünterfcfaied  mit  derfelben  Thätig» 
keit  geht,  fo  dafs  gleieha^  Kräfte  «ine  t;]eiche  Aaa- 
bildung  untcrftnt7f ,  und  nur  jene  llnpjfirhlieit  un-i 
ter  ihnen  Statt  finc[et ,  welche  das  Werk  der  Xahir 
oder  die  Frucht  der  befondern  Anftrenci  ng  eines' 
iedeo  Individuums  ift.  •.  Nor  auf  diefem  WegeaUeia: 
lafTa  Beh  der  Gbarafctar  der  Ze  talters  bekämpfea 
und  verbeffern  ,  der  durch  feinen  blindall  Egoismus, 
durch  feine  dumme  Anbetung  des  Erfolgs ,  f^ine 
kriechende  Demutb  vor  Gewalt,  fei jne  brutale 
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Hodiftgd.  nach  Olnnifii»  der  fM  unbefriedigt  lifü, 

der  belfero  Ordnung  dergeftalt  widerflrebt ,  dafs 
diefer  Zuftand  der  Spannung  bey  allen  civilifirtea 
Völkern  ,  welcher  Extremitäten  unnatürlich  paart , 
uuiiiuglich  voo  Dauer  feyn  kann ,  da  fich  die  Frvf' 
heit  des  MenfidMa  im  Staat,  der  wir  auf  derefoe» 
Seite  anhiingeti,  nomöglioh  mit  dem  Elende  und  der 
Verachtung  des  dOrftigen,  zahlreichero  Theiis  einer 
Nation,  mit  der  Scluvelgerey  und  Infolenz  des 
Keichthums  und  mit  der  einfeitigen  Cultur  des  Oei* 
.  ftes  und  der  Barbarev  des  Herzens  vertragen  kaoa. 
Sehr  richtM  lagt  der  Vf.  *  nachdem  er  hier  auch  von 
der  EinwirKanp  rferRdigioa  und  der  Befugnifs  des 
Staats  in  diefer  Rückficht  mnftdttdlich  geredet  hat, 
dafs  eine  weile  und  gerechte  l^cgierung  jetzt  nucli 
wenig  mehr  thun  könne,  al>  den  hergebrachten 
Glanhea  cioea  jeden  Borger*  fMnem  Oewiflien  und 
Mner  Einficbt  dberlaflen,  den  Torflbereilendei] , 
flöchtigen  Augenblick  fafTen  und  feft  halten,  der  den 
Samen  einer  neuen  Schöpfung  vi  illig  aufnimmt ,  und 
!o  das  Beffere  \  orbereiten,  fo  den  Zeiten  vorzu- 
arbeiten, wo  die  Menfcben  nicht  mehr  Gelehrtheit 
mit  Weisheit,  Manieren  mit  Sitten,  Gefabllofigkeit 
mit  Fertigkeit ,  Unglauben  mit  Aufklärung  rerwrech- 
felo ,  und  fich  die  Andacht  ohne  Händefalten ,  eine 
Regierung  ohne  Hofhaltung,  einen  grofsen  Men- 
fcben ohne  glänzendes  Gefolge ,  Artigkeit  ohne 
BflckUnge  denken. werden.  Aber  wenn  gleich  dto 
Regieranaen  jetzt  niir  wenig  Ton  dem  beCfar  erkana- 
ten  ausfahren  können:  fo  ilt  et  dennodi  ^nnrerzeih» 
lieh,  wenn  fie  im  ganz  entgegengefetzten  Sinn  han- 
deln, wenn  der  Staat  noch  immer  das  Münz-  uiid 
Stempelrecht  der  Geifter  als  ein  Regal  an  fich  halt, 
ubd  den  .wahren  Glauben  an  die  wahre  Tugend  nur 
mit  feinem  Oeprige  im  Umlauf  leben  will;  wenn  die 
merkantilifche  Politik  den  Menfcben  zum  Rrflppel 
mit  einem  Magen  und  zwey  Händen  verftammelt, 
und  mit  dem  Staatsbürger  in'den  koftfpieligen  Staats- 
fpielen»  wie  mit  Scbachfteinen  auf  dem  Schachbrett 
(^SlutiWilierfpriivt.  - 


304 

Die  Bhrtgen  Aüfflltze,   die  mm  Theil  auch 

durch  mehrere  Hefte  fortlaufen,  find:    Uther  dt%.. 
Reiz  der  Ntuhnt,  eine  launige  Abhandlung,  aneh 
i>:it  RackBebtauf  die  ZeitumMade  und  dieRevoltaV^ 

^f*  geeemrHrtigen  Zttßani 
nwnnfM  tum        HMgen  Kuropa  mit  einer  f^e-' 
drängten  Ueber ficht  der  nurknürdigjlcn  Frei  gut  feit' 
dtm  18.  Brllmaire  (9.  Nov.  lyco  bis  9,  April  I801.)  »un 
F.  A.  T'v  >r,  gi  iftreich  dargeftellt,  wenn  gleich  nicht 
ganz  unpartejifch>  Eimg$  ntutrt  wiekägt  coHßUuUo-' 
mBe  GrfdtM  mit  einer  Einldtwig,  worin  rfa<t  berflhm- 
te  Gefetz  wegen  der  VV&hlbarkeitsÜften  lehr  frhnrf- 
finnig  vertheidigt  wird;    f.mdau,  eine  romantifche, ' 
treftlich  bearbeitete   biographifche  Skine,  deren 
Vollendung  auch  wir  mit  verlangen  entgegen  fehen, 
fo  wenig  wir  fonft  Dichtungen  diefer  Art,  in  wel- 
dwr  mlei^pe  Verbindungen  eingewebt  werden,  hold 
find ;  TEbf  UMrvtfM  oh  den  Herausgeber,  xritzlger  Tadel 
gewiffer  Recenfenten  ;   Geffizgehtnfr  von  Engtand  mit 
einer  Parlament sredf  von  Greif,  treffende  Kritik  der 
mancherley  Einrrtffe  in  dief  Cnnftittttion,  mit  einer 

f;edräneten  Sehuderung  des  Fortgangs  der  mgi^' 
eben  Freyhelt  bia  zur  dgentlleh  fo  genannten  Cos-' 
ftitution  von  1688;  Einleitung  in  die  ehUofojthi/ck  - pa- 
litifckt  Gefchtchte  des  Confuiats  von  rictor  Comeyras 


,  jetzt- in  Pränk«' 

«tfdi  theurer  wflren ,  als  im  Jahr  1790  hey  einer  ge- 
ringem' Summe  des  umlaufenden  Geldes ,  welches 
theils  geläugnet»  theiis  aus  andern  Urf.iriicn,  als 
der  Geldmaue  erklärt  wird,  da  diefe  ohnehin  nicht 
geringer  fey  als  im  Jahr  1790;  Brkft  eines  Reifende»'' 
über  Firaidtreidu  gtgtmffHrHgß  £«ig»  imd  StaaUvtrfif'' 
fnng,  befondert  am,  felbft  fn  Vei^efebnng  mit  den' 
alten  Republiken,  7u  ?eigen  ,  dafs  Frankreichs  der- 
iiialige  Regierung  unter  allen  den  Zeitumftänden  die 
angcmeffcnfte  fey ,  weil  es  vor  allen  Dingon  der  in- 
nem  Ruhe  nnd  einer  enei:;^eTollea  Ae^erunj^  .be* 


I  -.1 


K.L£INS  8GHRIFTSN. 
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ynnucTm  Scirnrne».  OmmÜMi  ••  Vf«.  M.  trieJb: 
Dar*:  DrttdMr  RefiJemS'Kmttmbr  »nf^  J«*^  I8O6.  nzb. 
ia>  16  ^A^"^  Ditit  Fortfetsunc  für  da«  drin«  Jihr  U(*t  U  hoa 
aalickiVilWalbW.  dar»  dieirr  Katooder  (einen  Zweck  rrrri<  Ii t, 
Ulli  aaa  ib«  theiis  für  dm  Dienft  btaucÜbu-.  iheils  auch  loull 
aaMrifh giiil«!.  Immer vermilTea  vrür i«dodi noch  EtWM. Ha» ^.  wif» 
Mea'nanclier  darin  getucbt  bafion  mac,  »ämtich  einr  Hof- 
wui  RsBKordsiiOC >  4m  dock  wohl  manckam  Diener  an  diei«m 
•flofe  angenehm  vrare.  Da  ei  fchon  aui  der  Seiteosahl ,  die 
fich  von  84  h>»  suf  >32  vcrmehn  hat,  {ehr  fichtbar  ill,  dati  fich 

VI  tionubl.  fciaaoi  Unianiabaimi  mit  iedem  Jahr«  aabr 

iMf  aaiibm«  leniid  «  pM^  aack  ^  W-dcb^a.  «r«( 


fiUtM  fnebMk  AnCwr  iam  Rnbrfleil,  tfs  maä  tA—  im  ver|Elh> 
rigeo  KaUadcr  laadl.  mai  ii«,  w«0  «räaglaich  ab  Maa^budtt 

beym  Oienü  gebnracbt  rreiJen  kann,  in  jedeta  Jahffl  nieder  auf- 
grnommea  werden  mriflen,  ßadct  man  in  dem  <ii<.-r»:.ihnaf n  fpl- 

fende  neue:  Jyden- Kalender,  Kurfürfil.  Sachfirhe  Tiihuna« 
ien.  Ueberficht  der  Kirchenmufikeo ,   Familien •Tafelfita  am - 


len , 

NanjahrMag«  18O5.  Caremonial -TiieICta  am  Pp«palitioait*K* 
(de*  Landiacs)  den  6- Jtnuar  lSO$>  Lebentberchreibunf  de*  Kur» 
furficn  ChriAian  L,  S«h«M«ür«li^«iten  *oa  PwafUn^^^b^ke, 

und  w  intatMauptNiur,  «wn»«adMwt  m  BrlMiii^^ 
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DiMMtiags,  diu  i,  ^fri/  i8o6. 


theo  I        feien  Literatur 

im  den  drey  letzten  Q  ainquenniea  daf . 
«•htzehii  c  en   Jalirhund«r^(.  '. 

,    (8.  Jäh«.  '1409.  Nun.  ijpo.  8.  lg|.> 

.   .    i  .  •   '.  ■  '■' 

1       I  Jie  gegenwärtige  Periode  war  In  der  Gefchichfe 
l      •'^  diefer  Wi/TeaTc/iaft  keine  der  glückiicbften,  wie 
gelungen  auch  eiozelM  Verfache  heifsen  und  wie 
grotse  Vienttaifte  ficb  .auch  «JAzelne  Be«rtMitec  der- 
fclbea  erworben  haben  mögen.'  Im  JBdtälttr  der  M^ 
rcU  jnixhXe  die  Oosmatik  im  Hintergründe  ftehen. 
1    Die  fyftematifche  Rluft,  welche  der  grofse  G.  Ca- 
^    HxtMS  zwirchen  ihr  und  der  Moral  beteftigt  hatte, 
zeigte  ficb  erftjetzt  recht  ficbtbar»  als  die  Sttenleh- 
re  ach  ibrer  Freyheit  bewiirst  zu  werden- bnd  nun 
trft,  nach  langer  VernacMäffigunff ,  zu  culrr.iniren 
,     ao&ag.     Der  alten  Kirche  war  die  Uogmatik  Haiipt- 
i«che.    Nach  Gregor.  Nyffen.  (Ep.  6  Bibliotheca  Patr. 
ed.  OaUand.  T.  VI.  p.  6j  i  )  theilte  CbriHtus  den  Chri- 
ftiMiftaat'  ein:'  *t(  r»  j^i*«v  ftipoc,  km  «/«  i»rp*tf^ 
i*fißtiav.    *iUm  den  Theii,  der  die  Sittenlehre  entV 
h2t,  bekOmmerte  fich  der  Satan  nicht  viel,  wefl 
hier  för  die  Seele  ein  geringerer  Narhtliei]  entftehen 
wOrde;  dagegen  richtete  er  alle  feine  Bemühungen 
I    aar  die  Glaube nsteUrt ,  aberzeugt,  dafs  denen,  die  er 
in  Abficht  auf  die  Lehre  irre  gefilbit  habe,  ineh  dto 
Befolgung  der  Gebote  kefnen  Netifen  TeHebaffcii 
■werde.*"     Gegenwärtig  ift  das  Verhäftnifs  anders. 
-  Disd^iuof  fi.Mo»(  gilt  für  das  wichtigste;  das  ioyfutrr 
mt^daguOfi  itt  mehr  Nebenfacbe  geworden. 

USmi  P.tfdodfi  Waf  der  ityfttnmt  dMfißtift  dem 
SItatntarifbliCil'  cfetf'lUre^iiglaiibetis,  in  mehr  als  ef> 
nem  Betracht  ungOnftig.  '  i.  Das  Studium  der  .Moral 
prädonlmirte.    Der  kategorifchelmperativ  herrfchte 
mit  Allg*'*'^*^*'    Diefs  foll  nicht  zum  Nachtheil  des 
Studiums  oder  der  trefflichen  Männer,  die 
hierin  Epoche  gemacht  haben ,  gefaßt  fevn ;  aber  aus 
dem  Goüclitspurikte  des  fyftematifchen  I)oemati|iira 
MrgänzuMgsbläUtr.  igoö.  Erjkr  ßaiuT. 


iftesÄur  zu  wohl  gegrOndet,  dafs  das  Studium  der 
ItogmatJk  durch  die  Moral  beeinträchtigt  wurde, 
a.  Oer  Akroamattk  hatte  ficb  die  Mtthodms  eclectUa  he- 
neiftnrt  —  ein  fonderbares  Helldankel  des  Alten 
■od  NMen.    In  der  alten  Methodus  analytica  zeigte 

K'jT^r'Sf  T'"^"^''''*^*''''''"^'^^»-  Jetzt  ward 
die  Theolog  e  Vürzugsweife  beiröDftiEt.  da^e- 

een  die  y.A<,/ay?,yrA,.  fichtbar  m  den  fiBotergrund  £  ' 
2t  uiKft^^  2f!r*'*'!X"?S  ^ier  lyrtemaUfehw  Dogma. 

n     A  ficli  n«ht  ohne 

Orund  Aber  unzulängliche  und  magere  KcS^zu  bü 
klagen  hatte.    Sonft  erfchienen  ftattJicbe  Syfiemafcu  ' 

d^^Y^^'^ 'T'^''C**P?!¥"^"''*''^«'«*«&.aber 
doch  durcli  ihren  Rei<äiaiuiii  wohithätig  wurden 
Dureh  die  ftrejjg*  Abtooderodg  der  morajffchen Ton 
den  dogmaufchen  Sätzen  wurden  Jetztere  mit  ein<^ 
eut-ta/uppelUx  ausgetuttet  und  alsEpitowen  uod  sJZ 
«1.«  in  d.e  W  elt  gefchickt  In  der  That,  das  ComÜ 
pendiöfe  unfrer  bvfteme  ift  ^twes  auffallend.  Nur 
ein  Werk  macht  hfervon  eine  Ausnahme:  daf.irftelit 
M  aber  auch  unter  den  öbrigen  wie  die  wohi  btka,m 
te  «-/»T/f  ß»»po<rrc,Xfie  da !  3.  Die  populäre  Doematik 
hatte  der  Zc,t|e,ft  fo  lieb  gewonnen,  daf^  mSEw 
nur  diefe  noch  toleriren  und  durch  eänzlich«  aZ 
chuffung  der  ^hulfprache  die  ÄrifSiS  Olaubi^S: 
wi7..iäf.  pbiJanthropinifchen  Gemeingut 

des  Lebens  maehen  wollten:  _  eine  Bemohuna,  die 
einerfeits  durch  die  krä/tige  Oppofition  efni«? 
Freunde  der  (ieJchrfamkeit,  andererfeits  aber  duS 
den  wohlthatiMeM  Efafluft  der  kritifcben  PhilofonWe 
vereitelt  wurde.  '  "r*"« 

^  f.'^'^'L^'^if"  Bemerkungen  (Iber  den, 

Züftsnd  der  Dogmatik,  den  man  als  einen  kritifck^ 
ku  beteachten  gewohnt  Ift  (wiewohl  es  das  Sch  ffl 

der  Dogmat.k  überhaupt  ift,  in  einem  fortwähreH 

dnct  emer  Periode,  fondern  als  Folge  ihrer  Njtur 
yermö«  welcher  fie  als  wahrer  Hy^ida  ^^Ä; 
.  anzufeKen  ift) ,  gehen  wir  zur  Erörterung  der  einzeln 
nen  Tbeile  ober.  ^ 

Die  chriftliche  Dogmatik  befteht  aus  folgenden 
drer  verfchiedenen  Arten.  I.  Die  biblifcke  AloVi^ 

bLeln  fa^''  *^         ^'"^  »»«f-''-  - 

-    -  t.a- 

'     •  ^  ,  .  kju,.-,u  uy  Google 
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T.  Bihüfche  Theologie  kann  ihrer  Natur  nach  Anficht  der  bibTifchen  Theologie  um  fo  leichter  bin- 
niclits  anders  feyn,  aJs  die -WifTenfcbafiti  worin  die    «ufilgin  1  äffen : 


in  den 

tiefen 


Rclipionsurkunden  zerftreut  liegendefl^ireli- 
Hc'grit  V  litjd  Lehren  erklärt,  in  Zufammen- 
liang  piihra'^lit  un  I  rhirrn  V'crgleichung  unter  einan- 
der Naber  beftininu  und  angewendet  werden.  Es  ift 
-aber  fehoir  ^ti  after  ^praebgebravch ,  .naph  welchem 
man  nnt»*r  T'^<'o:r;.i  bloTs  (?ie  Dagtiuttik  dfs  A. 

und  N.  T.  zu  vcrllehca  pflegt.  Ks  liegt  nichts  Auf- 
fallendes darin,  fo  bald  man  weifs,  daTs  die  Dogma- 
tiU,  als  noTf  principaHs,  wofOr  fie  lo  lange  «It,  vor- 
zuflsweiie'  7Tuot»gie  genannt  wvrrfe.  WirkHefc 
halten  auch  die  meiften  Srhriffpn,  die  (ich  nis  bib'i' 
(cht  Tlieologieeu  «nküo^lige^,  niclits  anders  als  (^nlef. 
riicl:ungen  über  den  dogmatilchon  Lehrf>ct;riff  def 
biblifchen  SchriftfteJler.  .  Schon  Gabler  (De  iußo^i*^ 
crimine  theologitu  bibiicae  et  dogmaticae  regundisont  ntr 
de  ntr'.uiqtte  ßnlbus.  Altorf  IT^7)  und  C.  C.  E.  Schtimi 
( Di  iheologia  biblica.  iJilTertat.  I.  II.  Jena  I78~)  «rin- 
iierten  aber,  dafs  diefer  Begriff  der  bibljfcmfii  Theo- 
logie zu  eiogefcbränkt  fey,  and  dafs  fÜ9  H/hural  >der 
Bwä  nicht  weniger  berOckfichtigt  zu  werden  verdie* 
ne,  als  die  üugmatik.  Wirklich  \r(iri!e  auch  von 
Berg/sr  und  ßaue/c^tin^  abgefboderte  Usrfteiiung  der- 
fdben  Vtietpieliti  di«  «noli  Bioht  gon  verfehlt  gaMiiat 
zu  wardtn  vardiant. 

■'  Was  man  Jetzt  b!blirrhc  Dn^matik  nennt,  hiefs 
eliedem  häufig  blofs  Toynk  d.  j.  Entwickelung  der 
CHaubenslehren  aus  den  Beweisftellen  oder  Didis 
daj&üs»  Die  Neuern  haben  £e  davon  forgßUtig  uu-  . 
tertcMerfen.  Dfe  Topik  war  lähge  ZUt  ganz  ver- 
nachläffigt,  bis  Ttüer  (Topice  fcripturae  S  Opuscula 
var.  argum.  1780.  p  7J  ff-)  fich  der  Verlaffenen  zu- 
erft  wieder  annahm,  dabey  jedoch  zugleich  ihr  Ge- 
biet in  ziemlich  enge  Gränzen  einfchluu.  Die  Dicta 
elajjßca  V.  T.  mlit  perpetttls  iüußrata.  SÄt.  1.  et  II. 
1798  — '99.  (v6h  Bauer);  das  Kvepeiifchr  Fl,vid>'iich 
für  die  biblifchen  Bct^eisßfUen  in  der  Üogmaük.  \.  Tli. 
Leipzig  1795.  a.  Th.  igOJ.  (von  Fuhrmann)  und  die 
Bibiifch'exeeetifckm  Vortefuneen  Über  die  Dogmatik 
nacR  DöderletMy  niit-vorzaglMier  HJnßcht  auf  das  H»- 
Zel'fche  Bibel  werk,  u.  f.  w.  Lemgo.  2  Th.  17^6  —  98- 
liefern  mehr, negative  als  pofitive  Beweife,  indem  fie 
bey  manchen  Lehren  z.  B.  der  Trinität  u.  a.  durch 
Hälfe  einer  gewiffen  exe^etifchen  Taktik,  die  nicht 
•  mit  Hnrccht  die  neo'.ngtfdie.  gt^nannt  wird,  jeden  firr- 
vuni  vyi>''  "■■'•Ji  7n  entkräften  fuclien.  In  eregetifcher 
Uiobcbt  liefern  fie  einen  grofsen  Vorrath  von  Mit- 
tel-und  Oemeingnt.'  Die  Dlcta  ctaffica  F.  et  N.  T. 
kehraice,  gnvce  et  tnünr.  Dugmatifche  Beweisflellen 
tIps  A.  und  N  T.  in  den  Urfprachcn  und  einer  latei- 
nifchen  Ueherfetzung  nach  Anioining  der  Reinhar- 
difcfacnVorlefungen  Ober  die  Uosniatile^Leipz.  1804' 
&9d  eio  .uolblddlich^  Verfnch  1*  i^  'ii 


Wir  wollen  jeltt  zuvörderfk  die  Werke  zufam- 
inen  Itellen,  welche  dif  biUirclM  Theologie  abge- 
handelt ■  >hen  und  die  Figenthnmlichkeiten  derlel- 
beii '  heben  fucben.  Alsdann  wird  £cb  udCce 


t.  Uotikif/  imu^oU JSaehanM  bibltfche  Thcolo*. 
gie ,  oder  UnteHoSnung  des  bfiiTTfchpfi  Gnindes  ütt 

Vornehmften  theologifrliTi  Lehren.  Dritte  Auflapc 
4  Th.  üöttingen  i-{j6    s-  l'h.  (ausgearbeitet  Toii 

a.  H^abuch  der  hiblifcb^n  Theölagieiron  W,  F, 
Hufnagel.  1.  I  h.  Erlangen  i7«5.  9.  Tb.  v  Abtheil. 

1789" 

3.  Entwurf  einer  reinen  biblifchen  "^eologie 
wom  Gkt.  fr.  itfiwwr..a.  -l'h..  ErlengMi  179a.  Mene 

Auflage  3    Th.  isoi  — if?oa. 

4  G.  /..  Baueri  Hnviarim»  ttwologUu  bwlieat. 
Leip/ig 

5.  rheulogie  des  A/  Tl  oder  Abrifs  der  religiö- 
fen  Begriffe  drr  tUei  Hebräer.  Vön  deo  füteltee  Zel- 
t<  ri  Ins  jiif  <!'  n  Anfang  der  cliriftlichen  Epoche.  Zum 
Oehraucli  akadeinilchrr  V'>  riefungen.  I  eip7.ig  1796. 
ivon  G.  L.  Bauer.)  —  Berlage  rur  lMie<doi;ie  des  A. 
T.  enthaltend  die  Begrif/e  von  Cutt  und  Vur(ebung 
nach  den  verfchiaUenen'  Bthihern  und  Zeitperiodea 
entwickelt,  jgoi.  (fiio  zwejter  Thi»ii  .des  obigen 
Werks  \    '  ^  * 

6.  mUifehe  Theol.  ^ie  des  N.  T.  i  -  4  Th.  Leip- 
zig 1800—  i8oa.  (ron  G.  L.  BaätrJ  Vgl  Kleine  Aajf- 
faffung  des  Urchriftenthums  io  den  PauUniCchen 
Briefen.    Ein  Seltenfliick  zur  hiblifchen  Theologie 

des  N.  T.  Leipzig  i8oj  8.  ...     c  i«i 

7.  3r.  O.  Thieß:  Fundament a  theohgiat  tkrifha' 
mat  critico-dogmatifoe,  Leipzig  1792-  »•         «  u  j 

F.in  unverkennbarer  Vorzug  (fer  neuern  Behand- 
lung der  hiblifchen  D.gnialik  w  Ar  dir  h:^nrifch-kri' 
tifike  S(heidunu  der  i  trjchiedenen  l'erjußrr  und  l'orßel- 
iauigsarten.  Das  achtzehnte  Jahrhundert  hat  üch 
wie  überall,  fo  auch  liier,  befunders  als  die  Zeit  dei 
Unterlclueilc  charakteriört.  Ehemals  betrachtet* 
man  die  ganze  Hif»fl  als  £»n  W  erk  ;  nnd  es  koiint< 
^uoh|  Wey  dem  feftgefet/ten  Infniratiins  Betriff 
nicht  wow  anders  feyn.  Alle  bihlifchen  Schrifift  d 
1er  waren  Amanuenjes  Spiritns  fancti,  aberall  Ein 
durch  die  heterogenften  FhedeMurchgeftflirte  SYK 
phunie  eines  uncf  deffelben  Geiftes.  in  welche  Id 
^le  £paotiophoaiief;n    zuletzt  friedlich  auflAfe 

xnufsten.  ,  „,      j_  r»  -* 

Allein  es  konnte  dem  krilifchen  BlicBireS  Zeil 
alters  nicht  entgehen,  dafs,  fo  bald  die  heilige 
3c;hrifteo  unter  die  Kategorie  menfcldicher  Geilt t^; 
producta  gebracht  wecdeo»  die  Behandlung  derfe 
ben  von  der  Art  nnd  Welre,  wie  man  di^in  den  1 
genannten  Pr<  fan  Scribenten  niedrrfjelpgten  Zeil 
und  Lokal  Begriffe  darfiellt,  nicht  vei  fclueden  fey 
dürfe.  Die  Theologen  gingen  auch  hier  in  die  Schi 
le  der  Phil«  lo^cn,  dije  pridlich  angefangen  battei 
Zeitalter,  , Ciiiua,  Nationahtäl  'ii.  f  w.  zä  ünterlch^ 
den.  In  diefer  Beziehung  find  auch  iet7t  noch  d 
Worte  eines  Manne«  wichtig,  der  auch  für  das  St 
dium' der  Theologie  fi»  manches  fülle  Verdienft  fii 
erwarb:  „Wenn  die  Mythologie,  fagt //<yii*  (Vor 
zu  Hermann  i  liauilbach'der  Mythologie  aus  Horn 
»  ■•  ui 


Nbib(I!|9.  APBIL  igo(. 


•Ü  RefiMT.  B«riiii  und  SteHio  1787.  S.  I.),  faiibtbai 
h&ndelr  rdea  foU:  fo  mufs  man  nicht  lüle  Zeital- 
ter,- alle  Artea  von  Dichter  mit  den  Erklärungen 
und  Träumen  der  Grammatiker  in  Eins  werfen,  ncich 
weniger»  nach  dem  Gebrauchs  der  neuem  mytliolo- 
gifcbeA  Werke,  Erklärungs-Hypothcfen  einer  frem» 
den  Art  beymifcbea;  foadero  crfi  die  Mythologie 
der  altern  Zeitalter,  IsfoDdeiiieit  Romer's,  ausne- 
hen  >ad  behandein :  dann  kann  man  zu  den  Fabeln 
der  Lyriker  ond  Tragiker  fortgehen,  und  fo  endlich 
Utfat  äod  OrdMHif  in  eine  Art  von  ReootnifTe  brin- 
gen ,  iraioliff  gwnefDifllich  ein  vetworrenn  ChiiOf 
aus  ganz  1iet«h>gmkeii  Tbeilen  Ift  *     '  '= 

\Va'i  hier  und  im  Folgenden  al?  Regel  fOr  die 
zw^-ckmäfsige  Beliaiidlunji  der  Mythologie  bemerkt 
ilt,  liersen  fich  unfro  rheologen  gefagt  feyn  und 
machten  davon  in  der  Darftellung  des  bi6Hfchen 
Lehrbegriffs  den  vollftto  Gefertneh.  Zwar  war  detr 
Vf.  von  Nr.  1.  im  Oanren  noch  am  weiteften  davon 
entfernt  und  fein  \Verl<  trifft  der  Tadel  der  Einfei- 
tigkeit  noch  fedr  iur.Ä  l>'^v  Vf.  fdndert  die  Sitten- 
Jenre  Buch  «iciit  von  der  Olaubenslehre  ab,  und  die 
'rbeologie  eines  Jefaias  unW  Petrus  wird  von  ihm  un- 
ter eineitey  Kjtqtc>rie;|elar«clit.  Btj  diefem  Haupt* 
gebrechen  fehlt  e«  iedoeh  lArflt  m  eniem  Reiehthum 
treffender  urnl  wirklirh  hraiichbarer  Bemerkungen, 
nicht  an  eiiv/elnen  riilnij^pn  Blicken.  Schade  nur, 
dafs  d'-r  \'r  überdtni  Hi-ftreben,  deutlich  zu  feyn , 
fo  oft  III  den  Fehler  der  IVait/obweifiekalt  und  Wifa> 
rigkeit  verfiel.  Von  dem-^ffitfetternebeirwir wei- 
ter Tiicbta  zu  fagen,  ai«;  daf<;  er  die  Ffli!»_T  feines  Vor- 
gängers hatte,  ohne  durchaus  mit  feinen  Tugenden 
gjBsiert  zu  feyn. 

,  ,  Die  Vfif.'von  Nr.  2.  und  j.  erfcbeinen  als  zwey 
•B  Denkwcife  und  Manier  verbundene  Freimde«  za- 
xnaA  weim  man  Ht^MaglU  Werk  mit  der  erßen  Aus- 

fabe  aet  AmnonfcKen  in  Verbindung  bringt.  In  der 
inleitung  handelt  Ammon  mit  Recht  bloTs  von  Be- 
griff, Eintheilung,  Plan  der  biblifrhen  Theologie 
und  geht  dann  fogleich  zur  Darftellung  des  bibli- 
^en  LcbrbegriiGi  felbft  mob  den  Titeln  der  kircb- 
ImImb  DowaMIlflC  Uber;  Vorzflglich  gelungen  ift 
f  3.  die  EntWickelung  des  Unterfchieds  zwifchen 
Xloginatik  und  biblifcher  Theologie.  Bey  ffu/ttagd 
findet  man  dagegen  eine  PräAninar-Unterfuchungt 
die  gewöbnlich  in  der  bibllfchen  Einleitnng  «bgehaiH 
«feit  zu  werden  pfl^,  nimlieb  von  den  ebrimlehe* 
ReligionsrchrifVen ,  ihrer  V-.Iirtänrligkeit  und  Echt- 
heit, OAttlicbkeit,  ihre  m  Gebrauch  u.  f.  w. :  dann 
werden  die  einzelnen  Dogmen  fyftematifch  zufam- 
jnen  geftellt.  Allein  bey  der  Anthropologie  (a.  Th. 
4.  Abth.)  bricht  die  Unterfuchnng  ab,  iina  es  febeint 
■icbt»  m$  ob  jeraals  eine  Fortfetznng  Herfelben  zu' 
hiBtnO  fey.  Am  wenigften  war  man  n.it  den  t^eber- 
fatzungcn  des  Vfs.  zufrieden,  an  denen  man  eine  et- 
was fchwerfäilige  Au  ffaffung  des  Sinnes  und  grofse 
Hirteim  Adsdruck  tadelte.  Die  Anmerkungen  hü- 
tan  zuweilen  etwa«  toguifiter  feyn  und  unbetleuten> 
de  Ding«  weniger  Mtfabriich  erArtem  niAeen.  In 
■Uno  Stha  f «aktaa  ? enUeAt  Jmmoifa  y^ltadetM 


Werft  den  Vorzug.  Was  er  in  dflr  VbrrH« 
neuen  Ausgabe  S.  XII  —  XIII-  bemerkt,  v^'rdient 
hier  um  fo  mehr  wieder  in  Erinnerung  gebr.i(  ht  zu 
■wt'rderi  ,  da  es  mit  einem  merk wil '  lii^iMi  Pluinon^en 
diefes  Zeitraums  in  unmittelbarer  Verbindung  fteli»; 

„Je  freyer  und  ungefeffelter  der  Lauf  ift,.  den 
unfre  Hxtmtit  nimmt  und  nach  der  ganzen  Midnng 
des  ZefWten  in  philologifcher,  biftorircher  oftd 
moralifcher  Rflckficht  nehmen  mufr,  deito  fchu  ie- 
riger  und  bedenklicher  wird  das  O^fchäft  des  bibli- 
fcnen  Theologen,  wenn  er  feine  Urkunden  nicltt 
nnr  nach  ibrem  Wortfinne  erklSren,  fondem  fie  nach  . 
fefnem  Oeffte  tind  nach  feinem  VerhihnifTe  zur  nb> 
jectiven  Wahrheit  entwickeln  und  darlegen  will. 
Nach  der  Kanttfchen  Hei-rrcnentik ,  die  dem  Au.',]f?g<r 
ertaubt  bat,  neue  Wahrheiten  in  das  Gewand  altor 
SchuiausdrOcke  nach  einer  myftifch  raoralifchen 
Deutung  einzuhnllen,  möchte  'fich  zwar  auch  der  . 
Schrifterklärer  leinen  Beruf  als  Religionsphilofoph 
erleichtern  können;  und  wenn  Jefus  mit  den  Apo- 
fteln  felbft  die  Schriften  des  A.  T.  bevnahe  imuTpr 
ailegorifcii  auslegt;  wenn  ferner  die  Üogmatik  der 
Kirchenväter  huufig  auf  der  Bafis  einer  myftifchen 
Exegefe  ruht:  fo  wQrde  ein  neuer  philofophifcher 
Midrafeh,  wie  er  fich  in  .der  That  fchon  von  einigen 
Seiten  her  vernehmen  läfst,  grofse  Bpyfpielf*  und 
Mufter  zu  feiner  Vcrtheidigung  anfnhren  können.  • 
Aber- nach  meiner  jetzigen  Ueberzeugung  mufs  ich 
zweifeln,  ob  die  reine  praktitiDbe  Vernunft  fo  viel 
Sinn  habe;  daft  fie  Quelle  des  BIbelfinnes' werden 
kann;  ich  mufs  zweifeln  ,  ob  dicfe  Art  der  Schrift- 
auslegung nur  den  gebildeten  Bürger  aus  dem  Mun- 
de des  Predigers,  eefchweige  denn  den  Wuhrlieitt- 
foricber  zufrieden  iteUen  mag;  «weifein  mufs  ich 
endlicb,  ob  et  redlich  und  weife  fey,  gefliffentlich 
Meynungen  und  Vorurthcilc  vfin  dorn  Sinne  der  Bi- 
bel,  wenn  fchon  zu  vermeintlich  puten  Zwecken, 
7.U  unterhalten  und  zu  nähren,  weichen  der  Inh  i  t  • 
diefer  Bücher  felbft  widerfpricht.  Wie  man  ai  er 
auch  Ober  die  Rantifche  Auslcgungs-thenrie  denken  , 
mag:  fo  ift  doch  fo  viel  deutlich,  dafa  man  nach  ib- 
Ten  OnindHitzen  einer  Theologie  des  Koran,  der 
Mifchnah  und  des  Sr!n:king  durch  Hfllfe  der  prakti- 
fchen  Vernunft  vollkommen  gleichen  Werth  erthf-f- 
len  kann,  unter  der  Voraussetzung  n«m1ich, 
»an  «a  dahin  seikeUt  feyn  Üfat,  ob  jene  prafciifrh^ji 
Venranftb^rHfb  wirldleh  in  diefen  Bftenem  eittbal- 
ten  feyen,  oder  nicht?  Und  hier  mufs  ich  nur  tri^- 
ftehen,  dafs  meine  hermeneutilrben  Principien  mir 
nicht  erlauben  ,  an  diefer  Ven'ielfäidgung  tbeologf- 
fcher  VerdienftQ  Theil  zu  neiimen." 

Der  Charakter  der  Batur'fchen  Tbeologieen 
(Nr.  4  5.  <S.)  xh  eine  ü^tnviffe  Einförmigkeit,  wo<ljirch  ^ 
fich  die  Proilucte  liieTas  fruchtbaren  theologifrhen 
SchrirtTtclIfrs  aus7eichnen.  Nach  %inerley  .M.<f!ir'a- 
be  werden  die  verfchiedenen  Vff.  der  Religionsnr- 
kmiden  gemeffen  ;  tiberall  werden  diefeiben  Haupf- 
geGohtspunkte  feft  gehalten  und  nach  denfelben  dio 
einzelnen  Momente  geordnet.  Nun  fchaint  es  zwar, 
bey  d«c  Wabroaluaung  akicf  ibii^!dt%ea  UoterfcTici- 
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4fiBg  der  biUifcbea  SchriftfteÜer  und  der  verfchie- 
(|enL>n~  ZeitaUer  —  worin  der  Vf.  beym  zweyteo 
l  lipil  d«r  Theologie  des  A.  T.  (Nr.  5.)  und  bey  ilcr 
Tli^oiogie  des  N.  T.  (Nr.  6.)  fein  Haupt verdienft 
if.xtt  —  als  ob  gerade  diefer  Vf.  von  einein  folclien 
Vorwrnrf  am  meiltcn  frey  7u  Iprechen  fey.  Aileia 
die  Toa  itun  TorECncmuiene  Scheidung  iU  eine  blufs 
/ormdlei  fie  blw>t  immer  blufs  eine  äufserliche Rri> 
tik  —  wie  wenn  der  Profan  •  Phiioiog  nach  äufserli» 
eben  Merkmalen  den  Griechen  von  dem  Römer  ab- 
Jk.ndert,  oder  die  römifchen  SchriftfteUer  nach  ge- 
wiffen  aligemeinen  Klaffen  der  Gattung  oder  des 
S^eittttcrs  emgctbeilt ,  im  Einzelnen  darUelit.  DaCs 
CS  aber  000h  eim  höhere  Kritik  gebe,  wobey 'die 
Aufgabe  Ift  y  nach  {nnera  Merkinalea  die  Individna» 
liiät  des  f;riechifchen  und  römifcben  Geiftes  aufzu- 
hilten  und  nach  einer  pf)-chologifcbeo  Anficht  an- 
fchaulich  darzofteiien,  iU  eben  fo  unläugbar,  als 
«UCb  Bamr  diefer  Aufgabe  bey  den  bibUfcheo  Schrift» 
fWUcm  kdae  Genoge  geleiftet  habe.  Er  felbft  ift 
befcheiden  genug,  zu  erklären,  dafs  wir  bis  jetzt 
noch  Keine  reine  biblifche  Iheulogie  haben,  durch 
>lirel<5he  die  Frage  entfchieden  wärt- ,  was  haben  Je- 
joS  und  die  Apoftei  als  wefentlicbe,  far  alle  Men- 
fehen'ulld  Zelten  weitende  AeligionswdurllCiten  ge- 
lehrt? —  und  er  Däit  es  „für  eine  unverzelhlicne 
Vei  mefTenheit»  wenn  er  fich  nur  von. fern  beykom- 
mcn  liefse,  diefes  Gebäude  aufgefnhrt  zu  haben,  an 
dem  Ccbon  fo  viele  Bauleute  arbeiteten,  eine  rein* 
m>ljfiaha.Religiüns  -  Theorie  eruirt  zu  haben.  Aber 
einen  geringe«  Banrtrag  zur  hiblifehen  TheolcMd«  « 
liefern,  das  war  feina  Abfiefat"  (S.  Nr.öb  Tb.  i. 
Vorr  S  VI.  VII ).  Eioe  UAß^ Bffldiciidenhtit mnfa 
die  Kritik  entwaffnen. 

Das  Breviarium  (Nr.  4.)  mflflen  wir  «I«  eiaM 
-zweckmifsigan  Leitlaiden  empfeiüen;  ja,  wir  tragea 
kein  pedeoken,  demfolban  cran  Vorzug  vor  der  aus- 
fahrlicheren  Darftellung  einzuräumen.  Duch  kön- 
nen wir  nicht  unterJaffen,  den  Grundi  Us  von  Th'wß 
(Nr.  7.)  als  vorzüglich  auszuzeichnen.  Djefes  Lehr- 
bach der  neuteftamentlicben  Dogmalik  fcheint  nur 
wenigen  bekamt  geworden  zu  feyn;  es  iit  aber 
gleichwohl  ujateir  oea  in  unfre  Periode  falleodea  das 
«rfte,  worin  die  Reh'gionslehre  des  N.  T.  (denn  mir 
diefe  will  es  liefern)  fo  .larm-fulll:  ift ,  dafs  die  Aus- 
fnröche  Jefu,  nach  de«  vier  Kvangeliften ,  von  den 
Aeufserungen  der  Apoftel,  die  wieder  für  fich  be» 
fonders  dargelteilt  find,  genau  uoterfchieden  werden. 

Eine  Abhandlung  von  ff.  A.  Ruperti  (Beyträge 
7iir  bioiifchen  Thecdogie  des  A.  T.  in  der  Gotting. 
BibÜoth.  der  theol.  l.it.  von  Scldnisner  und  Ständlin 
S  Tb.  und  Henkt's  Maua/in  für  Keligionspbilofophie 
n,  (.  w.  V.  1.  St.)  liat  mit  der  ihr  verwandten 
Baoer'rehen  Darftellung  efnerley  Tugenden  und  Feh- 
ler. Man  lehäizt  die  richtige  ]ihiloJogifche  Erklä- 
rung, den  angewandteo'Obrervatioos-fieifs  «od  die 
'  richten  Wahntlmipqg  dar  HiuptmoaieBtej  aUaio 


gl» 

man  Adik,  nach  vollendeter  LectQre,  eine  gewidia 
Leerat  die«  fobald  bloCs  iogilch  nnd  kdititoh  zer- 
gliedert wird ,  In  der  Sede  de«  Lefers  Mothwen4ig 

entftehen  und  wodurch  die  lebendipp  Aneic^nung  der 
erworbenen  Renutnifs  gar  fehr  erichwert  werdeh 

muls. 

Unter  den  Vorbereitungsverfucheo  zur  biblifche« 
Theologie  ,und  den  Abbandlungen ,  worin  man  Am 
Lehrhegriff  einzelner  biblifcben  Schrififteller  erör- 
tert findet,  find  nicht  wenige,  die  auf  Auszeirlmung 
Anfpruch  machen  kounen  Uie  SchriftfteUer  des 
A-  T.  find  in  diefer  Hinficht  weniger  glückheb  ge- 
weCen,  al.s  die  des  N.  T.  Dafflr  hat  abcr..der  Punkt 
von  den  Meffiamfchem  If^ßßfnmgm  deCto  mehr  Fe* 
dern  fo  Bewesune  gefetzt.  ^'Ir  haben  37  gröfsi 
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und  kleinere  Schrinen  und  Abhandlungen"  dlier  die- 
fe Materie  cezihlt.  Doth  fcheinen  nur  folsende  ei- 
ne ehren  iroUeErwShoung  zu  verdienen:  Stutr:  Die 
JVeilaagung  und  ihre  Erfüllung  aus  der  haiJii 
Sehrift  dargeftelltl  Erlangen  1794.  Ammamt 
Wurf  einer  Chriftoloffie  ats  A.  T.  u.  f.  w.  ErlsogM 
1794.  (Kuiuöl)  MeTfianifche  Weifsagungen  des  A. 
T.  ilbcrletzt  und  erläutert  u.  f.  w.  Leipzig  179a.  K»' 
nyntnburg:  Unterfuchung  über  dieNatur  der  alttefta- 
inentijchen  Weifsagungen  auf  dao  Mettss.  Aus  dem 
Holländilcben  aberfetzt.  Lingen  1795-  Ausführli- 
che Erklärung  der  fämmtlichen  Meffianifchen  Wei- 
fsagungen des  A.  T.  mit  exeget  krit.  und  UikiOr* 
Anmerkungen  L  w.  Alteoburg  lüoi.  u.  a. 
■    (Dia  W9rtf»»mmmg  /migi.} 

VERMISCHTE  SCHHlFTEff. 

Ulm,  in  d.  Stfcttin.  Buchh. :  Kcß'ee  oder  Ab« 

handlung  Ober  den  Urfprung,  (die)  Gefchichte, 
Zubereitung,  VerliUbnung ,  (den)  Gebrauch, 
Milsbraach,  Nutzen  tmd  Schaden  diefes  foall^ 
ganaioan  0«trinks.  ig04.  ifoS.  (8gr.) 

Vorliegende  Schrift  ift  eine  neue  unveränderte 
Ausgabe  der  im  Jahre  1780  erfchieneneo  Schrift  des 
Hn.  ^.  ^.  Hofir,  des  bekannten  Vfs.  der  LebratM 
'das  cnixvrgÜcbM  VeriAiodas.  Manchas,  was  ober 
den  Oebranefa  nnd  Nutzen'  des  KaGGees  gefagt  ift, 
würde  freylieb  nach  der  jetzisen  Anfiobt  des  menfcb» 
liehen  Organismus,  und  des  Einfluffes  der  Nahrungs* 
mittel  und  Getränke  auf  deafefben  im  kranken  und 
gefunden  Zuftande  anders  Jaulen  mOflieo:  dennodi 
aber  fagt  der  Vf.  fm  wefendiohen  iUk  wahres;  Selu^ 
de  nur,  dafs  es  nicht  in  einer  zweckmafsigem  Ord« 
nung  gcfchieht.  Das  Ganze  ift  nicht  unwerth ,  der 
VergeTfenbeit  entzogen  zn  werden,  da  wir  wonic;- 
ftens  keine  beffera  Monographie  über  diefen  Gegen- 
ftand  haben,  und  dodi  gewifii  in  der  gegenwfirt^en 
Zeit  faft  noch  mehr,  als  zur  Zeit  der  eruen  Erfchei- 
oung  der  Schrift.  Mifsbrauob  von  dem  Kaffee  ge- 
chtwini.  • 
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Donnirstagt,  den  3.  April  l%o6. 


theolo  gi  fch  en  Literjitur 
Aebts«bstaB  J«lirliaB<l«rM. 

\  Tnter  de»  neuteftamentlicheo  Schrifirtellern  ift  in 
^  4ognia*ircber  Ilaokfieht  keiAer  fo  wicbtix  als 
der  Apoftpl  PcoAiu.  MH  mm  belchäfticren  Geh  da- 
her atich  liie  iiicificn.    Jlf^er((Lntwickelung  desPau- 
Jinilcheo  L«hrbrgriffs.  Altona  igoj)  ift  fchon  damit 
xufrieiif'n,  wenit  nun  iiun  nur  das  Verdieoft  zuge 
AeJit»  ttdea  (Min  fauJits,  fo  wie  er  Och  in  feinen 
Siehriften  <tt  eri^eriofo  giot,  dargeftelit,  und  feine 
Lehre  weHer  durch  Zu  Tat /e ,  nuoa  durch  Uinweg^ef ' 
fu'ig  deffen  ,  was  ihm  eigentbücnlich  ift,  yerimftiutet 
zu  haben  ,V'orr  S  IV)."     Sch  .ri  früher  faa«e  der 
ungenannte  Vf.  -der  Jieuea  ilrklarung  de.^  höchft 
wichtigen  PaulinifclMB  OMeafatzes  Bucbflabe  und 
0«ift  B.  L  w.  Jena  «799.  die  Lehre  iUttÜM  ApifteU 
mit  &'afieht,  Freylieh  mit  etures  falufiger  BOekfieht 
auf  <'ie  kritifche  Phil  fopliie,  darzuftelien  gefacht. 
Die  's  gilt  auch  von  Kuttr  s  Entwurf  ^ier  Oxundfätze 
des  the  tlogifchen  S\'lteins  unti  der  Lehrmethode  des 
AjK>fteia  Paulus,  x  Auguflis  itbeol.  Monatsfchrift 
I.  iahr.  St  jo.  S.  343  ff.   Mit  der  Otrißoiogu  diefea 
Apoftels  beCchäFtigten  {ich  Kleuker  (Johannes,  Pe< 
trus  unil  Paubis  als  -Chrjftnl.  een  betrachtet.  Riga 
17S5)  ""d  AngHßi  (Arius,  A'^iinafius  und  Paulus. 
S.  Apolo^oeo  und  Parallelen  tlie->].  Inhalts.  Gere 
1§0O  8.  IiafT).   fJeber  die  Ch' ifiolngie  des  N.  T. 
flherhaupt  verdieoeo      £.  Ckr.  Sekmiät's  fchätasbare 
ehriftul  .gifehe  Praemente  (S.  Jiibliutbek  für  Kritik 
und  Exe^jefe  drs  N.  T   11  f.  w.  j.  B.  i.  St.  ff  )  ver- 
gr]trhen  zu  ivertien.    Um  die  The  di  pie  d'-s  Ap'iftels 
SohaHnes  machte  firh  C.  C.  E.  Schmid  (De  Thealogia 
Mawlii  P  I  —  Iii.  Jeoa  4400.  4)  «erdient.  Ueber 
die  Chrfftologie  des  Ap'>Ms  jnfr«r  fieden.  fieh  ja 
Htnkt's  N  .Maga'in  fnr  Rellgfonsphilofophip.  IV  B. 
l-  St.  S  536  ff.  einige  fcJiätzbare  Bemerkungen  Eud- 
ich  fin.laucli  000b  alle  ex^gelifche  .S'  hrifteii  und  Ah- 
jMA'^lunern  hieber  xu «ecbcten ,  welche  ficb  mit  der 
Safdi^HclSro«^  hüfrliiftigen  and  aaf  gerumere  Erör- 
MrgtnmgtMtItr,  i«o6.  Jfr/Ur  ßmd,- . 


tenag  der  Sitze,  MeyBoagea  aad  PliaeipieB  ihxar 

Schrinfteller  eingeben. 

Einen  Fehler  haben  wir  glOcklich  vermieden. 
Aher  e.s  fcheiut,  als  ob  wir  über  der  Trennung  die 
Wiedervereinigung  vergeffen  hätten.  {Jnd  doch 
kann  dem  Dogmatiker  mit  dem  «wima  Theilea 
der  Begriffe  nient  eedient  feyn.  8*  nt  zwar  gut, 
jdafs  wir  die  t'nterlchiedt?  kennen,  die  in  den  reli- 
giüfen  Vorftellungeu  eines  ^alumo,  Jefaias ,  Eze- 
ichiel,  Amus  u.  1.  w.  iich  vorfinden;  dafs  wir  wif- 
fen,  wodurch  fich  die  Theuphonieeo  des  Peotateiuchs 
von  denen  im  Bocbe  Hiob'noterfeheiden;  deb  wir 
aufmerkfam  gemacht  werctcn  auf  die  feinen  Unter- 
fchiede  in  der  Chriftolcigie  eines  Johannes,  Paulus, 
Petrub  u.  f.  w  ;  und  dafs  wir  endlich  die  Differen- 
zen der  Bergpredigt  und  der  Apokalypfe  kennea 
lernen;  .aliein  das  VereluTeke  inufs  aucn  wieder  ia 
«in  Gemwifciufßtitkes  zufammen  se&fst  werden.  Wir 
verlangen  nach  einer  profhttifcken ,  evangelifchen  und 
jifülitlifchfn  TlitolofriF ,  jus  deren  Refnltaten  wir  dann 
eine  biblifcUe  Tiuologü ,  wie  fie  feyn  fnjj ,  zufammen 
fetzen.  Hierbey  werden  einzelne  Verfchiedenbeitea 
vod  AI>**6ichungeD  Jeicbt  zu  tiherfehen  feyo»  damit 
etne  Harmomedu  hMt/Hu»  lÄrbegriß'i  za^wde  . 
bracht  wordc,  der  man  als  einer  safi*  bedflrf »  MB 
weiter  darauf  fort/.ubanen.  * 

Der  Exeget  und  Kritiker  mag  immerhin  zum 
Behuf  der  Special -Hermeneutik  die  GtaiUwilrdigkeit 
der  dozelnen  Scbciftfteller  in  t'flterfuchung  ziehen; 
er  mag  hierflber  gewiffe  Klaffen  feftfetzen,  den  hi. 
fttirifrTien  Pragmatismus  eines  Lnka.s,  der  kein  Apo- 
ftel  war,  von  der  Siniplicität  eines  Jak«  hus ,  Petrus 
.u.  f.  w.  unterfcheiden ;  uder  in  iMarkus  den  nicbt- 
jpoftolifcheoCiMnpitator  oder  Epitümator  derDenk> 
wordigkeitea  aue  dem  Leben  Jefu  finden:  der  Dng. 
matiker  wird  fich  immer  ffendthigt  fehen,  nach  Kin< 
heit  in  der  Ver'"cl)iedenhejf  7.11  fragen.  L)ie  fymboli- 
fcbe  Theologie  der  I .utiif.rantr  kann  fitr  die  biblilrhe 
zum  Besfpiel  und  Muitcr  dienen.  Wie  verfchiedeB 
£nd  nicht  ilie  Augsburgifche  CoafeCBon  und  die/hr^ 
mulä  QmeohBae»  die  Apwl<»g>e  aad  «fie  SehäidkeUt^ 
frhen  Artikel;  aad  doeh  aierdcn  fieelx  Ein  Geaset 
betra'-htet.  * 

Wie  ivihr  r.igienirht  der geiftreiche/Ärrd«-  fchon 
im  Jahr  i'6ü:  %%  Aus  den  Händen  der  Exegeten  wird 
er  t  die  Vtrahrbeit  in  .die  lllade  der  Dogmatiker  f*.' 
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BcfertV  danm  et  wiadentni  Hauptgenditsptinkt  ift, 

ihre  Sätze  von  <Jen  Verwirrungen  Id  vieler  Jjlirliim- 
derte,  von  dem  Gewebe  fu  maiiclier  Ket/ur  iiiul 
Ketzermaclier  loszuwirkelii  uiul  Tic  1.»  ruiul,  ge- 
wi(s,  fu  kJar  darzul'tcUen ,  als  es  hinter  cteo  Denk- 


•tiitdne  Pnnkt0  der  ehrUWehen  Glaubens]  ehre  re- 

flectirt.  iJjher  hnlten  die  Kirchenväter  nirhtfjan?; 
Unrecht ,  wenn  (if  die  Ausdrucke  Dogmat Her  und 
Fhilofoph  lilr  gleichbedeutend  nahmen. 

Die  Ibeoiugen,  welche  fordern,  dafs  die  Leh« 


Wftm  unri  Vermdchungeo  fo  vieler  Perioden  id«r  M».  no  des  (^Hft«uthums  «war  philofophifch  behandelt 

l^itin  gefcbehen  kann.     Man  vergleiche  damit,  was  werden  fohen,  aber  gegen  die  KitimilV-huni;  deriJcii- 

er  unmittelbar  vorher  bemerkte:  „  Die  Wahrheiten  f>liüofopltie  protehlren ,  wiffen  w<<hl  fchsverhrl: ,  was 
der  Religion  fiii  1  imü  nicht  in  Cicero's  I5iiclii.ni  vun 
der  Natur  der  Uotte»  uffenbart,  fondern  in  andern 


che. 


.■iiti'cii  wi.lh'ii,  oi/er  verlangen  das  l'uniu  !i- 

-Li"'  ^ehphilofophie  ift  von  jeher  neben  ä«r 
Sprachen  ,  aus  denen  in  ihren  Vortrag  bey  alier  ein-     1  heologie  hergc^ang««;  Dod  foUte  et  künfltiff  eiaem 

.^1...  II-  e_i.  _i  i  ..f-u-_  Li-ii^     phdofophifcheo  duftem  gflingen  ,  fich  nher  die  Zeit 

zu  erbeben:  fo  wOrde  die  Königin  ((er  Wiffenfchaf- 


setneo  Wurtreinigkeit  ficb  na  orieataliCcber  Ueiie» 
nismns  eittrehleieben  wird  und  vielleicht  alft  Geift 

des  Ganzen.  Der  gute  Grsuer  lut  mit  Recht  aus 
Cellar's  Latinitas  tcdeßaßua  viele  iiarbarisineti  ca- 
nonifirt:  und  der  ftrenge  Scbriftausleger  wird  noch 


ten  diele  nuninchr  ewige  Piniol.  i>!ii  '  t  l.eiifalls  zur 
Begleiterin  lialjen.  iJpr  im  I  ntue  Flattm,  der 
ganze  und  luii.nr  Anßoleics  gingen  in  die  cbriftllolM 


weit  viehr  canoaifiren,  wo  ihm  ao  dem  Ganzen,  dem  Dugwaiik  über  uiid  iieisco  hch  durch  die  fo  geoann 
Unverföirchten«  dem  Unrerworreoen  des  Begriffo  '  teiMiiriv/^tfe/^pJUr  wieder  daraui«  verdrängen.  Hier 


Allet  geleiten  ift.  Wer  will  tum  lieliereine  ii.t  Ii  ^en 
B 'ehern  tler  Offenbarung  itreng  gelut/le,  uniusl^.rte 
Tlieologte,  oder  fiil\es  Gefchwat/. ,  wo  Jas  Hun.le 
des  biblilchen  Begriffs  in  dem  Spülwaffer  fcbüner 
Umfcbreibuogeo  zerfliefst?  Wem  ift  nicht  die  Sicher« 
heit  feines  theuretifchen  Glaubens  mehr  ab  Ailes?" 
S.  Rritifche  Wälder..  3.  Stück.  S.  155. 

Die  biblifche  Theologie  har  ihr  \V  erk  vollendet, 
wenn  fie,  von  den  dogmatifchen  Begriffen  jedes 
ciozelaen  biblifchen  Schriftftellers  ausziehend  und 
diele  durch  eüDe  raciifichtsvolie  Operatiuo  der  R.ri* 
tifc  fcliddend,  zuletzt  ein  allgemeines  Refultat  der 
Bibellehrc  liefert.  Sie  läTst  zuerft  den  Johnnnes,  Pe- 
trus, Paulus,  oderJefaias,  F.zechiel,  Salonio  u.  f. 
w.  jeden  in  leiner  Sprache  und  Vorftellungsweife  re- 
den; fodano  aber  wird  fie  ÜDlimetfcherin  des  ge- 
inelnfehaMtcheD  Willens,  Interpretio  dtefer  Oemei- 
'ne  der  Heiligen.  Nur  dann'erft  wird  eine  priigmat':- 
/che  Tlieoh^ie  d>'s ^udenthums  möglich;  nur  diinn  er;t 
werden  wir  eine  hißorifclie  Conßruction  des  C';r  lli'ii- 
tklims,  die  uns  fu  hohes  Bcdiirfaifs  tift«  erhaltcii. 


IT.  Nun  erft  eröffnet  fich  der  Schauplatz  der  /y- 
ßttüatif  c  heil  D  n  mat  Ik ,  ilie  man,  nach  eimi:) 
Ariftutelifchen  Ausilriick,  Akroamatik  zu  nennen 
gewohnt  ift  (vgl.  iVo/?;7f  x  Aoweifung  zur  Bildung  an- 

Seheoder  Theoiogen.  a.  Th.  3.  Aufl.  ä.  aöa-)-  ,  Sie 
It  et,  die  ««i'  i^ix^v  Dogmatik  helfst.  Der  iJngma- 
tlkerifV,  als  f(d'-lier,  kein  Ex.eget ,  r.ii  liTn  ni.iinit 
die  Refultate  delYelbeti  auf;  aber  er  nuifs  ticn  Inter- 

Eeten  revidircn  und  controlliren  können,  damit 
nti'diefer 'nichts  Unricbti|{es  fuppeditire.  Er  wird 
auii  zuvArderft  Hiflöriker^  indem  er  den  durch  Inter- 
pretation aurt.cfundenen  Sinn  der  heilige  n  Schrift  als 
Bafis  empfangt  und  damit  die  Lelirmeynrnigen  der 
Kirche  in  Verbin  lnng  fet/t.  Daher  ki  iinte  Hei-der 
fageo:  „D  gniatik  l'elbft  ihrem  Namen  nach  ift 
nichts  anders  als  Gerchicbte"  (von  Religioo,  Lehr- 
aneyanngeo  und  Gebräuchen.  1798-  S.  134Ä  Aber 
•r  wird  auch  Phiiofopht  in  wie  rem  er  aus- Prindpieo 
'dar  Varaiinft  Aber  d«o  gamta  Uflofiuig  oder'  Ober 


nun  wanl  dieüogmatik  zur  Philofopliia  prima  in  IJes 
Cartes,  Leihnitzens  und  VVoÜ'sSchuie,  worauf  dann 
der  grofse  L'rhet)er  der  kritifchen  Philufuphie  dat 
Sututarifche  des  Kirchenglaubens  mit  der  Heltgjoa 
innerhalb  den  Gränzen  der  blofsen  Vernnnflt  in  eine 
unzertrcooiiche  Verbindung  zu  fetten  fur  hle.  Wer 
Ober  das  letztere Ereigni Ts  näher  unterrichtet  zu  fevn 
wQnfcbt,  der  findet  in  einer  gehaltreirhen ,  aber  et- 
was weitfcli weiligen  und  fchwerfäiligen ,  Abhand- 
lung: „Verfuch  einer  hiftnrircbcn  Eot Wickelung 
der  Uriacheo  und  Veraniafruagen ,  durch  welche  die 
Dogmatik  in  dem  prtitertanrtfehen  Theile  von 
Deutfchlan<l  feit  der  letzten  Hälfte  des  gegenwärti- 
gen Jahrhunderts  eine  neue  üeltalt  erhalten  hai,"  in 
StHudJin's  Beytriigen  zur  l'hilolophie  un  I  GefchicbtA 
der  Religion.  IV.  B  Nr.  1.  nähere  Auskunft. 

Der  Kinfluft  der  neuem  phiJ<  r  phifehen  Schuten  . 
hat  fich  hi.s  jetzt  nur  in  einigen  theologifuhen  Schri^ 
ten  zu  zeigen  angefangen.  "Die  F.dijr  der  Zeit  wird 
leliren  ,  von  weh-her  Art  er  li  yn  wird.  So  wenig 
auch  die  meiften  Plulofophen  es  einräumen  wollen, 
fo  iit  doch  das  Beftrcben  derfelhen,  ihre  Philofophie 
durcli  <lie  Dogmatik  mit  der  Theologie  in  Verbin- 
duni;  /II  fetzen  und  ihr  dadurch  einen  gröfsern  Wir« 
kiiuiiskreis  zu  eröffnen  ,  nur  allzu  firhlbar.  Von  je 
her  lulicn  wir  Hie  Philofophie  um  die  Gunff  der 
Theoiugie  gleichfatt»  buhlen,  und  diefs  gefchah  felbft 
von  der  PbiJofuphie,  die  aiie  Theologie,  als  eine 
Hetdronomie,  verwarf  und  lieh  allein  auf  den  Herr» 

fcherthron  gefetzt  zu  ImIico  beiKiuptete  So  ver- 
fchieden  find  auch  hier  riu-orJe  und  Pr.ixi'  !  L)ie 
Philofophie  des  rationalen  Realismus,  die  fi'h  als 
Philofophia  prima  ankündigt,  bat  fchun  in  ihrem 
Priucip  mit  der  Theologie  das  gemein,  dafs  fie  mit 
dem  Prius  xar'  t'^ox^y^  ö<'tt,  beginnt;  getreu  de« 
alten  Spruch.  'K*  A/o«  Nicht  weniger 

flicht  die  Phili,fophie  der  abf  Inten  Identität  /ii  der 
chriftlichen  Dogmatik  zu  condefeendiren,  und  die 
beiden  Abhandlungen  in  Sckeüings  Vnrlefuncen  flbeC 
die  Methode  dts  aka  lemifchen  Studiums  (Tnhinsen 
l8oi):  iMer  dit  kifiorifdu  Omfirueth»  dl»  Olriflm' 
tImm  (Nr.  g.)  vod:       dm  Stnäkm  dir  TheoingU 
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(Nr.  9.  S.  i|7'-;Sio.)  zeigen  die  Verbindung  deutlich  .uoker  einer  eignen  Rnbrikj  Sißgiaiu  ■  .fflf^iyito  aS 
an  ,  in  welene  diefe  Phiioi^pliie  mit  der  ThedJogfe    her        "  *^ 


ZQ  wflrdtgea.  Rief  kSanen  nur:  II.  Die  Ferfif 

che,  das  St/ßem  der  kirchliche})  D^gmatik  nrii  die  einzel- 
nen lehren  drJJ'tlbeH,  nöt/i  Frina^im  und  Methode  der 
krUifchen  Phihfophie  darzujiellen  und  zu  Mumädm,  itt 
Bähere  üetraoliruag  aefttgca  werden. 

Noch  ehe  Kant  («ine  Ideen  Aber  die  Anwendung 
feiner  Kelii^ions  PhfTufophie  auf  die  p<)6tiven  Leb> 
ren  des  ChVirtontliuin«;  niittheiite,  hatte  fchon  Tief- 
triink  fuwolil  in  iViiii  r  uiiion  näher  zu cbarakterifireii- 
deii  Ceulur  des  proteriaiitifchen  Lehrbegriffs  u.  f.  w. 
als  auch  in  feinen  l) ilHcida'iionibus  ad  tkearf» 
Üum»  uMä  der  VenteJift,  welche  w.^en'  der  ver* '  Heam  relig,  chriß,  oartem,  ita  ut  libeUi  a  Mmu 
fehledenen  Tenrferii  lieider  immer  tinmdglieh  fejn'  HUti  polißmum  ratio  fitnäbita,  Berlini793.  eine  folehe 
wird,  foLi  '"Vit  \-. T  ■  F  li^k.'il  uncf  innige  Verbin-  Anwendung  verrucht,  und  man  mufs  ihm  wenigltcns 
dung  dericiben  zu  dem  augenieinen  Zweck  der  Men-  das  Verdienft  zui^L-itehen ,  dafs  er  den  Sinn  des  Ur- 
fchenbildung  hervorbringen  wird;  und  fo  werden  hebcrs  der  krini<lieo  Pliilüfophie  auch  in  didVr 
beide'  auf  einen  und  denfeiben  Punkt  hinarbeiten  KocKficbt  febr  glackJich  frratben  habe.  Durch 
können.  —  So  lange  diefe  Einigkeit  nicht  b«rgaftetit  -ROlfe  diefer  PMlorophie  erhalten  hier  felbft  die  Dog- 
ift,  ift  eine  ^e.viffe  Trennung  der  chriftlirli'-:)  Theo-     ni«»n  wieder  ihr  altes  Recht  und  eine  ehrenvolle Deu 


künftig  zu  treten,  bereif  ift. 

Wir  liafien  jetzt,  um  mit  der  ZeiJ  nicht  auiser 
Verhältnifs  zu  kommen,  vorerff  von  den  ferfucheti, 
ik  ehrißUht  Dogmatik  mit  der  Konl^cken  Reifgiou^'^ 
rkUafb^h    JbrmoHie  zu  br'mgmt  zo  referiren. 

.  „Die  kritifchc  PhiiofoDhie  (fagt  G.  C.  MüHer  io 
feiner  Phifofoph.  ReJigionsIehre.  i.  Th.  lln!!«  1-97. 
S.  XKll  )  ift  eher  dazu  gemacht,  fich  auf  lim  'Ge- 
biete der  Theologie  anzuljauen,  nicht,  weil  üe  Ein- 
bcft  in  Materie  und  Form  der  Lehre  des  Chriften- 


Jogen,  fo  fern  Tie  das  fnul,  und  der  Pliih)fo(ilien 
nothwendig.  —  UerPhilofoph  mafie  firli  daher  nicht 
an,  die  exegetifche  und  hiftorifche  Prilfung  und  Läu- 
teren^ der  chriftlichen  Urkunden  und  des  chriftli- 
ehen  »yCIcnis  za  leiten  oder  zu  hemmen,  indem  er 


tLuig,  was  ihnen  der  neologifche  Zeitgeifi  fchon 
latiglt  flreitig  t^-^utat  iit  hatte.  Da  diefs  der  erfteVer- 
fuch  der  Art  war:  fo  darf  es  nicht  befremden,  dafs 
die  meiften  Tbeulogeo  ihre  Verwunderung  darüber 
nicht  verbergen  konnten.     Indefs  g}ib  ihnen  die  et« 


die  Onltigkelt  und  den  pniktifchen  Werth  der  Lehr     tvas  fehwerfällige  Darftellung  und  Sprache  diefer  Di 


fiX/.e  des  Ghriftenthums  aus  blofscn  Vernunftpriaci- 
pien  zu  beftiinmen  unterimmrit ;  aber  eben  fo  wenig 
il.irf  der  T/ieo/  ./j  fogleich  Vergieichungen  phili.fo- 

fiüifcber  Syfteme  mit  dem  chriftlichen  Lehrbegriff 
iafkellen.  Die  ciiriiUfefte  Religion  fteht  ftlr  fich  nft; 
und  <iie  PhiJofophie  nicht  minder;  aber  ein  einiger 
'  «nd  höchfter  Zweck  verfinig*^  heide,  und  die  Pliilo- 
lophie  kann  die  cliriftiiriK-  H  ■Ii::;i.jn  fo  wenig  entheb* 
reo,  «\s  auch  diefe  der  Heyhrdfe  und  Kinftimniung 
*  der  Philofoplue  bedarf  "  Vgl.  (Ffügge'sJ  Verfuch  e" 
Ber  hift4>r.  kiit.  UacfteUnng  den  bisherigen  Einlluffes 
der  Rantifehen  PNlufonhle  auf  alle  Zweige  der  wil- 
fenf  hafil  und  prakt  Tbcolugie. 'S  Th.  Hannover 
179    S  242  ff. 

Vor  allen  Dingen  aber  find  hier  zwey  völhe  he 
terogenc  Din.t^  zu  unterfrheiden.  I.  I>ie  l'erßdu 
äiur  mftffemfdHOmdm  Begründung  der  Religion,  oder 
die  aßgemeihe  Jt'ligionslehre.  Ihrer  iijf  der  gfgenwär- 
.tige  Zeitraum  eine  gmfse  Anz.ihJ  liervurgebracht ; 
allein  He  gehören  w«  ler  in  fo  fern  hiehcr,  als  fic 
die  ^ao/.e  K^*iigionslehre  überhaupt  dedticiren,  noch 
Ia  wie  ferta  fie  einieloe  Theile  <l«rre]hf>n  in  Hnterfu- 
chnrnziebea,  eneh  endlich  in  wie  fern  He  f^luft  die 
pnßtrren  Lehren  des  Chriftenthums  mit  Scrririvfirli 

tigen  '  Alledifft»  Vcrfuche,  wurunttT  flas  1  rigineile 
und  geiftv  lie  Werk  v  n  Kant:  Die  Hr-lij-ioii  inner- 
Imlb  den  Orän/en  der  blofst«  Vernunft,  der  .Mittel- 
fvnkt  bleibt,  om  den  Och  fowolil  die  frfth'er  erfbhie- 
■ene  Kritik  aller  OffSenbarunit  rnn  Piehit,  als  auch 

die  gfeifh/.eit it»  oi'rr  fpäterhin  hi-ra>i'-<'.t'k(imm<*nen 
Vfr^|rhe   v<.n  Stiindln,    Schmid ,    Brrßer ,  Mliüer, 
renturini,  S'tell ,  Parow  y  ^akob,  Heydeprekh  u  a 
ai«  .\ebenfoiinen  drehen,  genören  der  PhtloJ'oMt  mit 
gröCMAn  Kaefate  an,  alt  «ler  Tbaolpgie,  odar  fiid 


lucidationen  die  H<iffiitiiig ,  th^s  der  Vf.  nur  wenig 
Jünger  fflr  feitie  Lehre  gewinnen  werde.  Bald  nach*, 
her  gewöhnten  iirh  die  Theologen  an  diefe  dogma« 
tifch-krit^fcben  Phänomene,  und  fo  hatten  denn  die 
Andern  in  Hlefem'  Fache,  wo  nicht  gewoonenea, 
doch  wpttigftens  erleichtertes  Spiel. 

Äiuit  lelbft  ging  von  fulgenden  Oefichlspunkten 
aus:  Da  alle  Mtligion  darin  befteht,  dafs  wir  Viutt 
für  alle  unfre  IMliciiten  als  den  allgemein  zu  vcreh. 
renden  Gefef/geber  anfehen:  fo  kommt  es  bey  der 
Beftioimune  der  Religion  in  Abficht  auf  unferinrge« 
mäfses  Verhalten  darauf  an,  zu  wiffen:  wie  Oolt  ver- 
ehrt (und  gehorcht?)  feyn  wolle.  Fin  göttlicher  ge- 
fefzgcSender  Wille  aber  gebietet  entweder  durch  an 
fich  blofs  ßatutarifche ,  oder  durch  rdn^Horaiifeke  Ge« 
fetze,  in  Anfebuns  der  letMeru  kann  ein  jeder  ana 
fich  felbft  ilorch  (eine  eigene  Vernunft  den  Wille» 
Gottes,  der  feiner  Religi«)n  zum  Grunde  liegt,  er- 
kennen —  —  Der  Begriff  eines  nach  blofsen  rein- 
moralifchen  Gefet;:en  beftimmten  göttlichen  Wtüua 
iäfst  uns,  wie  nur  einen  Gott,  alfo  auch  nur  eine  Re- 
liaibn  denken ,  die  rein  raoraltfch  ift.  Wenn  wir 
aber  ftatutarifche  Gefetze  deffelben  annehmen,  und 
in  nnfrer  Bef.  Igung  derfelben  die  Religion  fetzen:  fo 
ift  d]t-  Renntnifs  derfelben  nirlit  dur<li  iinfre 
eigne  bJol^e  Vernurjft ,  fondern  nur  durch  Offenba- 
rung möglich,  welche,  fie  mag  nun  jedem  einzelnen 
iniseneini  oder  öffentlich  gegeben  werden,  um  durch 
Tradition  oder  Schrift  unter  Menfchen  fortgepflanzt 
zu  werden,  ein  hiflorifhn- ,  nicht  ein  reiner  t'^eriiurft- 
glaube  feyn  wflnle.  Ks  nioren  nun  aber  auch  ftatu- 
tarifche  JöUliche  Gefetze  (die  fich  nicht  von  felblt 
als  verpflichtend,  fondern  nur  als  geuffeoharter  gött- 
lldiar  Willa  Ikir  Jblclia  arkaonen  UIEmi)  angenommeo 
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werden:  fo  ift  doch  die  reine  tnoralifche  Gefetzge-  jeher  gewirkt,  die  Meofcben  *a  feiner  Kenotoifs 

faung,  dadiircii  der  VVille  Gottes  urlprQdglicb'in  un-  und  Verehrung  i\x  f'iilireoj  er  ftaod  mit  j«dem  unte^ 

fer  Uerz  cercririeLiea  ift ,  nicht  alleia  die  ttaiiingüu|(-  iboen  durch  fem  üewjfi'ea  in  elaer  ceoauea  uamittel- 

iiehe  fiedia^ung  aller  wahrea  Rtligiua  Oberhaupt,  hareii  Verbindaog,  kiiadigte  fieh  cidreb  dafl'elbe  je* 

fondern  fie  ilt  duchu'j':,  was  diefe  lelhft  ejj  fiitlu-h  dein  als  Geletzgrber ,  'furL-li  itif  Natur  als  Sciiüjiter, 

ausmacht,  und  wozu  djc  ItatutauJche  nur  t<as  Mittel  durch  den  Laut  leiner  .■»chicklaJe  als  den  ile^eutea 

ihrer  Beförderung  und  Ausbreitung  enthalten  kann"  der  Weji  an  ^  aner  wenji^e  horten  feine  Stimme;  we* 


mm  „Ea  cibt  altu  Keine  Norm  des  Kirchengiaubous 
altltfeScSrift,  und  keinen  aadern  Auslej^er  tielleiben 
als  reine  Verutmfirü^uM  uiid  SciirijtgtlehrJ'amkut 
(welche  das  Hiftorifcba  derfeiben  angt'tit/,  von  ^el 
eben  der  erftore  aliei«.  ülf^Mtf/c/t  und  f  r  alle  Welt 
eultig,  rier  zM-eyte  aber  nur  doctrinal  ilt,  um  ilea 
Kirch  englau  l/en  }'ar  ein  gewifle«  Vuik  za  einer  ge* 
wifTeaZeittD  eia  beftimmtes^fich  bebündis  eriMiteo- 
des,  Syftem  za  rerwandelo.  Wa«  aber  diefeo  be- 
trifft ,  lo  ift  es  nicht  zu  ändern,  dafs*  dCT  biftorilche 
Glautie  nicht  endlich  ein  blcfser  Glaube  an  Schnft- 
mJebrte  und  ilire  Kinhcht  werde  j  welches  fre}licb 
Oer  meofcbücbeo  Matur  nicht  fooderüch  zur  Klire 
ser^bt«  aber  doch  dvroh  die  AffentlicheDeukfrey- 
lieit  wiederum  gut  gemacht  wird,  dazu  diefe  ilesiialb 
«III  ilefto  mehr  berechtigt  ift,  weil  nur  dadurch,  dais 
Geieiirte  ihre  Auslegungen  jL-.iurfnamiS  l'riilung  aus- 
fetzen»  feibft  aber  auch  ^ugJeich  für  befiert;  Lmlicht 
immer  offen  mid  empfänglich  bleiben,  Ge  auf  lias 
Sitttratien  deKjgemeineoWefena  zu  ihren  lint<«beidiuii* 
geo  reehaen  können."  S.  Religion  innerhalb  d.  Orto« 
teo  d.  bibl.  Vern.  3.  Ausg.  S.  147.  j66.  Vgl.  S.  i6vtT. 

Nach  Kants  Anficht  werden  alfu  weder  <U«dy 
ftenii  noch  die  einzelnen  Dogmen  deflelbeo  veraiH 
dert;  aber  den  Üngmea  feibft  wird  ein  neuer  mtira- 
Bfeber  S!mi  nntergeiegt.  Da»  kirehliche  Sjftam  f<4U 
fo  wie  ('S  ift,  mit  der  Vernunft  4tMge(öJuit  «Dd  ia 
Harmonie  cebraclit  werden. 

VVas  Kaut  und  feine  Freunde  im  Einzelnen  an. 
gedeutet  hatten ,  fuchte  ^moiom  in  feinem:  Entwurf 
einer  wifTenfebaftlich  praktifchen  Theologie.  Göt- 
tlngen  I797-. Abhandlungen  zur  brliute- 
mag  feiner  wif^nfcliaftl.  prakt.  Theologie  i.  B.  1  — 
a.  Ehendaf.  1798  )  durch  eine  wilTenfcliaftlicbe 
Behandlang  des  kirchiiciien  Syftems  nach  Grundfiit- 
zen  der  kririfchcn  Philo fo^hie  im  Grufsen  zu  leiften. 
Der  moralifciu  &^frMaturalisnuu  (von  Anmum  juoh 
der  hifiorifek*  oder  Offenbanutgt-X/Oimuiüsmttt  ttdw 
der  praktifcht  KaliouaHsnnts  eeaannt),  delTen  Theo- 
fie  hier  entwickelt  wird,  i^ent  darauf  aus ,  Vernunft 
und  Schrift,  nicht  ekleUlikh  und  einfeitig,  fondero 
■ach  Principien  zu  vereinigen  und  beide,  nach  die- 
üer  Vereinigung,  alsme(^ueiie  zu  betrachten,  aut 
welcher  die  Theologie  gelchöpft  werben  J^ntni  Er 
betrachtet  Gott  als  die  höchtte  und  heilig  il-  Ver- 
nunft und  kann  desw^gc;:  in  Allem,  was  von  jiiin 
kommf,  nur  Vernunft  Indien  und  iind^ii.  Jhni  ift 
die  ( )f!VnSiarung  (iottes  etwas  Ewiges,  vnn  leiner 
Wirkfanikeit  uml  eodlofen  TbStiakeit  Unzertrennli- 
Vermüge  feiflw  Umraadeuarkeit  bat  er  v«>a 


»ige  verkündigten  he  »Ii  feinen  «Villen  ihren  Zeil«e- 
nofleu;  und  nur  ein  iiiuziger  war  fo  ausgezeietanet 
40  Kreit  uiid  Thatigkejt  des  G elftes  uad  iiiir'ntweih- 
tem  Adel  des  Herzens,  dafs  er  der  volJen  \\ irkiam- 
k<*it  G<,ttf.s  auf  ihn  wür  ii^  wenlen,  zu  ilir  enijior- 
.  reiclieu  und  lo  tlie  tleili^keit  des  twi^en  leinen  drü* 
^lerji  in  einem  Licnte  zeigen  konnte,  wie  es  noch  ' 
von  keinem  6'terbiicbea  Uber  das.Wefea  und  die 
Rathfehlofle  Gottes  verbreitet  worden  'war.  So 
ging  die  Offenbarung  t»ber  in  <)ffcn!)aruni;en  ;  die 
Uiienharunvcn  vereinigten  üch  mit  der  Geichichte. 
derer,  <Ue  Tie  ihren  Zeitgent  ffen  initget heilt  hatten» 
und  aus  heideu  zuiamnieo  eutÜtandeD  jmiire  heiligen 
ürkuuiden- 

So  bald  wir  fie  wieder  in  ihre  Beftaudtheile  7t  r 
leg  n,  entoecken  wir  in  iiinen  /uerlt  geojfenouitt 
U'ahrktilcH,  ui.ti  dann  erlt  Tlunjiulien ,  wdiiiic  liiefe 
VVatirbeiten  beitatigen,  veruuulicueo ,  eriauierOc 
Vii  ullteu  wir  aie  i'natl'acben  uttu  an«  nnd  unter  fin 
er&  die  geoflenbarten  vV'ahrheiten  fetzen:  fo  wür- 
den wir  Aiie  Ordnung  der  Utfenbarung  und  Vernunft 
omkehri'u  ;  wir  wiinien  eine  tiiulse  (Jefchichtsreli- 
erniolen,  die  zwar  eine  Zeuiang  «Jurcli  Gewalt 
undhiiei  üch  cnip/eiiieo  kann,  fpaierhin  aber,  wenn 
die  aui^eklarte  vernuolt  ilire  Aiftorilche  6eite  t>a> 
Jeuehtet  umi  ihr  Mijtntier  ftondament  «rtehflttertt 
ßcn  (••li)f!  /.erftört,  und  nur  Veract.tuni;  ond  (Jleich- 
güllit^keii  ^e^eti  die.  Religion  lierbejlulirt.  Aach 
einer  .uiis.ni  Ordnung  jnflUen  die  geuffenbarten 
Wahrheiten  zuerLt  in  ein  theologifches  Softem  auf- 

Sjefafst,  die  Thatlachen  aber  ans  der  tieiiigen  Ge» 
chicbte  ihnen  zjix  Beglaubigung  aind  Erläuterung 
beygcgeheo  werden.  iJenn  gerade  dadurch  ift  ja  z. 
tJ.  ilie  Gelcliichte  Jelu  hedig  ,  daCs-fie  mit  reiigiöfen 
untl  im^raiiiciien  aiirlieiteo  in  Verbindung  Itehtv 
Diefes  ift  der  KaLoniilutnus  der  Offenbarung»  wet« 
«her  von  Gott,  der  heiJigften  Vernunft,  nur  ver- 
nOnftige,  obgleich  oft  gcLieimnifsvoUe,  Lehren  ab- 
leitet, und  welcher  der /ii/2ori/I7i«  Kati^nalisnius  hei- 
fsen  kann  j  weil  er  die  Oelctucbte  der  Offenbarung 
mit  den  allgemeinen  Wahrheiten  derfelben  -Tcrateig^t, 


Li;ip7.io,  b.  Crufius:  .-lusuM  bibiifcher  FrzcikUn- 
gen  Jür  du  erße  ^'ugend  von  Htinruh  Pkilipp  KoHf 
rod  HnäU.    t'urie  verbell.  rte  Auflage. 
118  S.  g.  (4gr.)  (S.  d.  Aec.  A.  L.  Z.  179» 
Num.  94./ 
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Z»fy{»r  Theil,    der    drey   erften  Evaiitj*n<'n 
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r  I  ""  g^-^'ifen  den  Anfing  unferer  Anzeige  gleich 
out  Enrihnang  gedachter  Beiflage  iin  zwevlen 
Tbeüe  niachea  zu  milffea,  nicht:  um  uns  in  Recen- 
^as- Streit jffkeiten  zu  mifchen,  fonderti  weil  üe 
»an  einer  fo  iehneichen  Art  ift,  wie  man  es  von 
öoeta (olcheo  VL  erwarten  kann,   dem  es  nicht  fo- 
■»oWdmdie  Vertheidigung  feiner  Perfon,  als  der 
SacVuen  Waft,  und  um  die  weitere  AuFklärune  die- 
Wlttaeni,  alfo  um  wirkliche  Aufklärung  leiner 
LdfTzn  rfiuo  ift.  Denn  in  der  That  wird  di>ch  durch 
ÄÄfcWage  nicht  nur  vieles  m«'hr  ins  Licht  gefetzt, 
'•faieinc  Stellen  des  erßen  Theils  betrifft,  fon- 
ifal  tun  lernt  auch  dadurch  de^tlicher  die  Grund- 
fit>iieaneo,  nach  welchen  Hr.  P.  bey  feiner  Er- 
ItiiugSiTt  bandelte,  felbft  da,  wo  fie  auffallend 
»ndvro  er  die  meifte  Gelegenheit  zu  perechtem  Ta- 
Angeben  fchien,  funderlich  bey  Gründung  des 
Siun  auf  di«  Etymologie  der  Worter  und  bey  zu 
vörtücben  Ueherfetzungen.    Man  wird  weniguens 
mehr  fiberzeagt,  dafs  er  da,  wo  er  felbft  zu  Irren 
odw  Geh  in  uofrticht baren  Erklärungen  zu  verlieren 
fchiai,  nicht  willkdrüch ,  fondern  mit  Verflande 
rerfahr-    Unfern  uieiften  Leferirwird  die  etwas  un- 
fanfte  und  unfreundliche  Recenfion  de.s  erßen  Theils 
io  rier  jetzigep  Jcnaifchea  Literatur  ■  Zeitung  nicht 
unbekannt  geblieben  fcyn.    Gegen  diefe  vertheidigt 
fich  Hr.  P.  in  ervvälmter  ßeylage  von  S  861  —  924.  als 
ein  .Mann,   der  Geh  feiner  Stärke  bewufstiCt,  um- 
fländlirh  wegen  der  philologifch  kritifchen  Anmer- 
kaogen,  worüber  man  ihn  am  meiften  in  Anfnruch 
eenommen  hatte;  etwa«  krtrzer  und  nur  zur  l'robe, 
in  einzelnen  Bexfpielen,  die  mehr  die  Sarheu  ^-'■—^ 
'    ^ErgänzungsbliUter.  i%o6.  Erßer  Ban 


fen  ,  welclie  ihrer  Natur  nach  noch  lanpe  difpulahel 
bleiben  werden,  un«!  liier  nicht  i)hiif  zu  grofse  Weit- 
läufigkeit, vor  der  fich  felbft  jener  Kucenfeiit  hiitete, 
klar  gemacht  werden  konnten, 

Hr.  D.  P  fucht  uicht  nur  bey  einzelnen  Stel- 
len, wo  man  feine  Erklärung  gen'iifshiihgt  hatte, 
diefe  zu  vertheidigen ;  er  fucnt  auch  feine  Erklä- 
rung^art  zu  rechtfertigen,  fo  fern  Ge  fo  gern  bey 
einzelnen  Wörtern  und  dtreu  Etymologie  verweilt, 
um  die  Wörter  bedeutfamer  ( emphatiTcher)  darzu» 
ftellen;  er  übernimmt  felbft  eine  uniftändliche  Prü- 
fung Jeffen,  was  der  verewigte  Fifcher  in  Leipzig  in 
feinen  Prolufionibtu  de  villis  iixiconim  N.  7>/?.  gct;i'H 
die  Bcdeutfamkeit  der  Partikeln  in  den  verbis  conivo- 
ßtis  gefagt  hatte.  Wir  halten  uns  bey  jenen  einzel- 
nen Stellen  nicht  auf;  zweifeln  aber  fehr,  ob  djs  , 
was  Hr.  P.  S.  833  f- zur  allgemeinen  Rcf  hlferrjt',iii(4 
feines  vorliin  erwähnten  Benehmens,  das  Präi;iianlc 
der  Ausdrflcke  durch  Hülfe  der  Etymologie  hervor 
zu  ziehn ,  fagt,  feine  Gegner  befriedigen  und  diefe 
Erklärungsart  von  dem  Vorwurf  des  Kaffinirtcn  be- 
froyen  werde.  Niemand  hat  jemahk  geläugnet :  dafs 
Wörter  einer  Sprache  eine  nähere  Beftimmung  und 
Einfchränkung  bekommen  können,  welche  ihnen 
durch  Partikeln  und  andere  Wörter,  oft  auch  ixut 
durch  ihre  Stellung  in  einein  gewiffen  Context,  er- 
theilt  wird.  Da  aber  durch  den  Sprachgebrauch 
ebendiefelben  Wörter  engerer  und  weiterer  Bedeu- 
tung oft  mit  einander  verwechfelt  und  als  völlig 
gleichbedeutend  gebraucht  werden:  fo  läuft  dabey 
alles  auf  die  Krage  hinaus:  wovnch  man  in  eiuTielucn 
Kdlien  zu  entfcheiden  habe,  ob  jene  oder  diefe  Be- 
deutung anzunehmen  fcv?  Diefes  wonach  fcheint 
Hr.  P.  durch  folgende  Stellen  angeben  zu  wollen: 
„DieGränzfteine  der  wahren  Mitte,  die  wir  fuclicn, 
lind  auf  der  Einen  Seite,  dafs  a.  diefe  A'w/jwcr  nicht 
in  Beziehungen  gefetzt  werde,  welche  nicht  im  Ge- 
Gchtskreife  des  Schriftftellcrs  liegen,  b.  djfs  man 
diefe  Nuance  nicht  etwa  hlofs  aus  dem  Etiftnoii,  fon- 
dern zugleich  aus  dem  erweislichen  Uedei;obr.iiiche 
zu  entdecken  brachte;  auf  der  Auäfrn  .Seite  hing;«- 
gen,  dafs  man  nicht  die  Sache  felbft  wegen  ilirer 
ungefchickten  Anwendung,  den  Gebrauch  nicht 
wegen  des  Mifsbraurhes,  vorfät/.lich  ijtnorire  und 
abläugne."    Diefes  letzte  hat  nnfers  Win'L'ns  Nie- 
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veriit  lo/iipoßwi  urfjjrnngUch  etwas  ansdrflcken ,  wa« 
liirut  in  dun  ßmpliciOus  hegt;  es  kann  alfo  hier  par 
nii  lit  in  Aiifrlil,!„-  komnicD-  Die  beiden  crftern  Re- 
ijelii  {n.  iii>  <  b.)  helfen  hier  dem  Aii'-Icgcr  auch 
nichts.  Deno,  „ob  «lie  Ntumet  im  ücfichlskreifc 
des  Schriftftellers  liege?"  (orfer,  deutlicher:  ob 
der  Scbriftftelier  die  verengte  Bcffeiiiung  habe  ?<iis- 
drdcken  wollen,  oder  das  Wort  ohne  die  näliore  Ke- 
ftiminuni^  iiL'linie?)  diefs  will  man  tl-cii  willen,  und 
frägt  all'ü  erft:  wonach  fjch  diefe.s  entfchciden  laffe? 
Dafs  man  aber  diefe  Nuance  (eingefchranktere  Be- 
deutung) oi«;bt  bJofs  aus  dtm  Etymon,  fondern  zu- 

f;leich  ans  dtm  erwifstiAen  Reitg^0Mch  zu  entdecken 
iiclipn  lynffe,  ift  wohl  fehr  wahr.  Nur  zeigt  auch 
(lioler  let/.lere  blofs  die  .Möglichkeit  einer  auf  die 
Ktyinniogie  gegründeten  Bedeutung;  ob  niW  aber 
•der  Schrit'tftelier  die  eine  oder  die  andere,  encere 
oder  weitere  und  allgemeinere,  Bednitune  wfrluieh 
habe  anzeigen  wollen?  diefs  kommf  wieder  in  An- 
frage, und  iäfst  fich  nur  nach  den  Sjniresi  im  (^on- 
text ,  z  B.  il.in.'rli  (■ntrclitiilL'n  ,  ober  ftatt  de«;  rr;-''i 
coinpaßti  gleicii  hernach  das  Simplex  oder  ein  aiige- 
ineioeres  Wort  gefetzt  habe.  Oft  mOehte  auch 
lycltt  einmal  aus  dem  Redegebranch  die  etymolo* 
clfehe  Bedeatnn^  bcrtätigt  werden  können,  wie  ber 
•fer  neuen  Bedeutung  die  hier  S  qo2  di'rn  AusdrucK 
ivißM  ö«ot;  gegeben  wird,  wonach  eVo;/«  fo  viel 
»Is  Prädicat  heifsen  foll  oder  Benennung  folcher 
Attribute  und  Eigeofcbaften ,  durch  welche  der. 
Menfeh  dfe  Gottheffv  die  keinen  Namen  hat%  fich 
befcto"eibt:"  fo  dafs  Luc.  i,  49  xyiov  ro  övoux  acvrov 
heifsen  folle:   „Er,  G<  )tt ,  k.inn  nur  durch  tlie  un- 

Sewöhnlichften  Prädikate  befchrieben  werden." 
indere  wflrden  den  ganzen  Vers  ganz  fimpel  über- 
fetien :  Grofse  Wohittiateo  bat  mfr  der  AtlmSehtige 
erzeigt!  Er,  der  Anbetungswflrdige !  verj^Iirlien 
mit  V.  46.  Auch  S.  908.  kann  l\<-r  nicht  an-icrs  als 
di«  dorttL'e  Krklärung  des  ^rciTjri  xpxroc  i-j  ßpix^ivt 
muTW  Lntä.  I,  51  unter  die  iJevljiiele  einer  zu  ge- 
/uchtcn  L)i>t:tung  reebnen  ,  und  mnfs  überhaupt  nach 
feiner  Ueberzeugung  bev  der  fchon  anderwfirts  «• 
inrsert^n  Meinung  bleiben,  dafs,  bey  dem  vielen 
Vortrcfrlirlicn ,  welches  diefer  ('omntentar  enlludt, 
der  pliiloiogifche  Vheil,  fo  fern  er  ins  Eunioio- 
^:::ren  gerät  h,  die  meiften  Woofche  einer  Verbef* 
feruiit;  Rbrig.  larie. 

Doch  mm  zi^  den  Verbeffemngen  und  Ztifftzen 
felbft,  wodurch  fich  di«  jet'jge  neue  Ausgabe  des 
XU-eyten  Tlirüs  ausjeichnet :  denn  mir  auf  dipfes 
EiiTCDH  d«;r  III  iien  Aiisirabe  braudit  fioh  unfre  Anz^  i- 
s;e  7u  erftrer k  n.  Hier  hat  mm  Hr.  P. ,  wie  wir 
bev  ecnaner  Verai<>ichung  derfclben  mit  der  <ltern 
wahrcfnommen  haben,  Mehreres  ganz  kurz  und, 
wa«  ihm  nicht  halThnr  m  Teyn  fchieti,  gleich  durch 
fri!  !f  liweipenrf-';  W  ^'u'fl reichen  verbeffert.  Der  neuen 
7.U  ai/e  irheinen  in  lefl'eii  nicht  fehr  viele  zu  fevn, 
iiikI  fii'  IM  iclifen,  ohe.i^edacli'e  Beylafe  abgerech- 
net, fcli'.verli.-h  über  vier  Roj>i*n  betragen.  Aber 
fic  rerdionen  alte  Aufincrklamlttitv  Wir  kfiooen 
nur  einige  anflieiwii. 


Im  Felde  der  Kritik  hat  Hr.  P.  manche'  Toni 

gewulirdirhen  Texte  abweichende  Lefeart  noch 
inehr  befiafint  und  ins  Licht  gefetzt;  wie  S.  46 
i/j^vffjyv?'- ftatt  rfy(Jv(Tai(Tdai  Marc.  6  <;  ;  uml.S  614.  (»A<. 
ktyfitvti  ftatt  c^»nrt4»  .Luc.  9,  35  wiewubl  er  ^«jUA> 
nicht  in  feifien  Text  aufcenomnien  hat.  Derglei» 
eben  hat  er  hingegen  in  der  neuen  Ausgabe  gethan, 
fo  dafs  nun  Luc  12,  II  (pfpafffff  ftatt  der  gewöhnli- 
chen- Lefeart  Tpo(^fp.  oder  und  v.  53,  5^  6im- 
M*fia^9tvr*t  fteht ,  welches  dann  v.  53  nicht  zunK5) 
Vers  gezogen  wird ,  iva  iwi  rpirt  itafUft99^m>ttui  * 
wSX  ebea  /o  vielem  Rechte  als  nun  Lue.  13,  4  aia&att 
flvrei,  ttdt«!  eefetzt  ift.  Hingegen  hat  er  lefne  Mei« 
nung,  dafs  .Marc.  3,  p  di  r  Zufat;::  nat  al  xi»K<P»i 
ffov  dem  Text  eigenthrindich  zugeliöre,  S.  157.  nicht 
zurnckgenoninicn ,  ob  er  gleicn  in  einer  iN.ite  die 
OrOnde  des  Hrn  D.  Grutback't  beyuebracht  hat, 
wodurch  nach  nnfrer  Meinung  dieferZttbts  im  Tex> 
te  fOr  unecht  zu  haltn  ift. 

Da'^s  Ilr.  P.  ans  fe'iier  neiffipen  T.ertnre  die  an- 

{'egehnen  He.ieutuageii  der  Wörter,  Mn.i  liie  Sadicn 
elbft,  heftätigeo  wOrde,  war  zu  erwarten.  .Man 
Vergleiches  50.  wo  von  dem  medicinifciien  (rr-l>rauch 
des  Oels  bey  Morgenländern,  und  S.  603  die  An- 
merkung, WC)  Ciher  manclie  fünderl)are  Frfclieinun- 

fen  auf  hohen  Bergen,  au.t  neuern  Ueifebefcbrei- 
ungen  Manches  beygebracht  ift.  S.  173.  bearbeitet 
er  oie  gewöhnliche  Meinung,  dafs  Jefos,  Luc.  ii,  ' 
43  unter  der  ee(P<«no  6mw  fich  TelbiV  verIVebe,  durch 
mehrere  Ornnile,  nin  feine  vorhin  fchop  geSursertn 
VrrniiitliunK  ein.  iileiten:  dafs  v.  t.  ©.  eine  nnteir 
diefeni 'l'iteT  (iditjj's  vorliandene  Schrift,  die  Jefns 
allegire,  zu  vcrftehen  feyn  möi  hte  —  In  den  Tifrh- 
reden  Jefu  (in  gedachter  Stelle)  v.  39  52,  wel- 
che  allerdings  nicht  als  in  Ein.«  fortlautend,  fondera 
als  durch  einzelne  Vorfälle  bey  Tifche  veranlafst,  • 
iiuiri''''ri  n,.(.Iarlit  w(  r>l<Mi  ,  ift  durch  einige  neue  An- 
merkungen S.  159.  f  nielirZufamnienliang  und  Licht 
pebrac+it.  —  '1  -i  in  der  erfteii  Ausgabe  fand  Hr. 
P.  bey  der  Cur  der  ausgetrockneten  Hand  einea 
Manne«  Math,  la,  9  13  und  anderwSrts,  keiii  W*»' 
drr ,  wofür  auch  weder  die  Zufchaucr  noch  die  drej 
KvangeJiften  fie  angefehen  haben  ftdlen.  Dieft 
feine  Bemerkung  ZH  beffätigcn  nimmt  er  an  und  fncht 
zu  beweifen  S.  69.  f.  Jcfüs  habe  fich  fclion  vorbtty 
ehe  der  Kranke  in  die  Svnagoge  kam,  mit  Heilung 
diefes  Kranken  befchäfiigt ;  diefs  hätten  auch  die 
Pharifäer  cewufst  und  deswegen  die  Fraue  von  Rewifr- 
rT  iitsiul;-!!  einer  Cur  am  Saldiat  ünn  vorgelebt;  der 
Kr  inke  würde  die  Bitte  um  llidfe  nirht  in  dtr  Stf- 
Vivj'-Ll^-  i^ewagt  haben;  aueh  fey  nur  deffen  Hand 
krank, ^der 'Arm  aber  jrcfund  gewefen;  und  Jefus 
habe  jene  nicht  In  der  Svn.igoge  f^rh^t,  fondern, 
da  er  den  RranNen  ifie  H.'ind  au^Tt- er|<pn  hiefs,  ha- 
be er- die  Hanl  bereits  hertiefre'lt  gefunden.  "Die 
Pharifäer  hätten  alfo  diefes  .Mal  ihren  Zweck  ,  Je- 
funr  zur  Cur  am  Sabbat  zn  verleiten  und  ihn  daim 
darOber  va  verklagen,  nicht  erreicht;  und  als  fol- 
drao  miCslnnaeDeo  Verfuch  derfelben,  nicht  als 
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wnnderbam  FacMte«  «rzddten  die  Erangeliften 
*  diefen  Vorfall. 

Eine  der  merkwürdigften  ErlSutenroeen  ift 
die  S.  »13  —  16.  ober  die  w^re  Befchaneoheit 

und  Lai:?  der  Quelle  und  des  Teicbs  Siloa,  aus  Zu- 
fanutK'tifti'Üuno  der  darrther  vorhandenen  Nachrich- 
ten bev  ':yo!fplius,  Hitro»yn:us  und  in  einigen  Alttefta. 
iiientlichen  SteJlen,  wodurch  die  bisherigen  Vor- 
ftellungen,  felbft  des  fonft  fo  unflbertreftbar  genauen 
ReUunfs,  berichtigt  werdeov«-  Inder  mit  (o  ero&em 


rttckt ,  tveldie  Lefeart  vorher  iddM  dnmaU  la  dem 

Conimenrnr  br-rnerkt  war. 

Auf  ilie  Sachen  felbft  zu  kommen—-  findet  fich 
in  dicfcr  neuen  Ausgabe  nicht  nur  manche  weitere 
ßcftätignng  desjenieeo  was  bereits  in  der  erftern  ge* 
fagt  wurden  war,  durch  Stellen  aus  Philo  und  an«' 
dem  jüdifchen  Schriftflellern ,  fondern  auch  M.ti- 
ches  deutlicher  gemacht  oder  dnrcli  ZuQU/.c  weiter 
aufgeklärt.  Von  diefcr  Art  ift,  was  S,  35S  liLier 
den  M'iüJ  in  den  höchften  Gerichten  der  Juden ,  ei- 
ecntlich  als  Slellvertreter  des  in  diefen  Gericljtcn 


rieifs  entworfenen  chronologifclien  und fynclminifti-    y   .      ~r       \,     «■    .  "     «  v  i.  v,  . 

fclipn  Zi.fammenordnun^  der  Abfrhnittc  vom  Pfineft-    wnft  prafidirenden  König«;  S.  697  ttber  die  Noth- 

s  zu  feiner  letzten    ^fdigkeit,  des  rSmifehen  Proeurator  s  Krlanbnif« 


inung  der 
feft  de.s  letzten  I.eben^jalires  Jefu  bi 
Reife  naeh  Jerufalem,  lind  jetzt  noch  ein  Paar  An- 
merkungen S.  388  und  39^.  eingefchaltet}  welche  der 
Ausleger  oder  Hannonlft  nieht  vernaehläffigen  rfnf , 
da  fie  den  oft  ßbcrfehenen  Schauplatz  einir^fr  hier 
erwähnten  Thaten    und  Reden   Jefii  beuierkbarer 
n  aclien.    Mochten  doch  auch  Mancbe,  die  To  viel 
von  hißorifcker  Interpretation   fprechen,  dasjenige 
We  hl  behc^igen,  was  Hr.  1*.  S.  538  in  der  Note  dar- 
fifaer  iehr  riditie  fagt !   Geleeentlicb  ündet  fich  hier, 
ifO  man  es  nicht  fochen  wird  ,  S.  114  eine,  wie  unf 
fiäbeint,  fehr  glückliche  Vcrmuthiing  iiber  dr-n  noch 
immer   unbekannten   Urrpnmg   des    Namens  der 
Cameen;  es  möge  aus  dem  Talmudifchen  wp,  ein 
jtanUet,  abftammen,  da  ia  wirklich  gefchnittne  Stei- 
ne to  bfnfijgznAmtilataii  gebraucht  wurden-. 


einzuholen,  wenn  das  Synedriiiiii  wegen  einer (^ritiii 
nalfache  zufanuiienlu)!! men  wollie;  nnil  Ober  die 
ßovXtvTxi  der  Juden  S  S^io  gcfagt  ift.  Bcronders  ift 
die  Widerlegung, der  Meiono^  vo»  der  b«y  den  Sad- 
ducSern,  und  fiberhanpt  Koriem ,  an  einem  andern 
Tage  als  be-v  rlen  Pharirrrrn  oder  R.ihhanitt'ii  ,  £:;e- 
haltenen  Oltci  JainiuMiialilzeil ,  diin.'b  mehrere  neu« 
Anmerkungen  S.  545  -  547  bereichert;  fo  wie  die 
Uoterfuchuns:  über  die  Möglichkeit,  Jefu  Toites- 
{ahr  zu  heftunmen,  dnrch  fehr  erhebliche  Eriane« 
rungen  Ober  manche  Punkte  der  unter  den  Juden  ab- 
lieben Zeitberechnung,  S.  796  folgg.  Auch  hat  die 
in  das  F\-.>isfch  -  SußUv.difche  Magazin  eingeriiclue 
Vertheidigung  der  Erzählung  von  der  Wache  am 

  Grabe  Jelu,  welche  Erzäiilung  Hr  D.  P.  hekannt- 

/rJi^Kii  beftritten  hatte,  ihm  Gelegenheit  gegeben. 

Von  den  Verbeflamgmrin  der  imrM  Ausgabe   durch  efngeftrevete  Anmerkungen  S.  880  r  Man- 

~  -  e  r.    .         ^y^^^^  da^eir^^n  zu   fngcn.     Hingegen   vertheidigt  er 

Recht  S.  724  die  GeichicHte  von  dem  Tr 


des  drütm  'theüs  JiabeD  wir  Oberhaupt  faft  eben 
daffelbe,  was  bey  dem  zweyten,  zu  fagen.  Einen 
fiikhen  Commentar  lieft  man  gern  mehrmals,  zu- 
mal wenn  man  Zufätze  erwartet.    Wir  haben  uns 
diefe  Mühe  nicht  verdriefsen  laflen,  und  gefunden, 
d«b  iwar  Hr.  D.  P.  manches  weggelaffen,  auch 
daftim  Dmek,  dtireh  Weglaffung  mancher  Abfätze 
und  durch  mehrere  Znfaniinenziehung,  etwas  am 
Raum  gavonoen  und  diefe  neue  Ausgabe,  deffeo 
ungeaciitet,  falt  um  drey  Bogen  ftirker  worden  ift. 
Aber  neue  Zufätze  kommen  doch  QiirXparram  vtu; 
Jn  Haupt  fachen  und  dem  was  diefem  Commentar 
eicen  ift,  find  wir  nirj^ends  auf  eine  Veränderung 
oder  einen  Widerruf  geilorsen.    Vorzüglicher  Fieils 
fcheinl   auf  die  w.-itrre  Berichtigung 'des  griec;hi- 
fehen  l  exte-.  t;e,vcndt't  zu  Ceyn ,  wornach  nicht  nur 
jetÄ  einige  vorher  nicht  erwähnte  Varianten  ange- 
gehen,   londern  auch  wabrfcbeinlichere  Lefearten 
wl  de«  abgedruckten  Text  felbft  at'fgenonunen  wor- 
den find     So  lautet  jetzt  die  Stelle  Marc.  11,  14  fo : 
fi7;*sTt  «/<  TOV  oiTttva.  tV  7c;  ui<ien  %ttfr*v  ^xyei.  Kap. 
13,  25  ift,  ftatt  des  gewuhnlicheu  y«/«;llo^<r«f,  y«. 
M/<r«rr«i  gefet«;  und  Matth,  aa,  44,  fiir  ärmniiw 
rtn  fnitrt  nv,  Jrmer*  r.  r.  »ä;  alles  aus  be<r^. 
tenden  Han-fTrhriftr-n.     Hingegen  wird  Matth  25, 
1  der  Zcifaf/  mxi  r^c  uvu(pij(  ndt  Recht  verworfen, 
als  welcbpr  in  der  Oecidenfalif'-lvEn  Recenfion  fiach 
d^r  röniirchen  Sitte  der  Heimfobrune  einer  Braut 
gebildet  feyj  Lucg  «,  IR  aber  zwilrhen  tw  und 


mit  Keclit  ü.  724  die  (^eichichte  von  dem  1  r.ium 
der  Gemahlin  des  Pilatus  und  in  der  Note  zu  S.  K69 
die  wirkliche  Auferftehuog  Jeüa«  da  , fich  die  Mei- 
nung davon  nicht  lange  hitte  erhalten  können,  wenn 

fie  hiofs  daraus,  dais  fich  fein  Körper  nicht  m»;hr 
im  Grabe  fand,  und  ans  einigen  tiai aul"  gegriindetr ti 
ri:r  \  »n  leintlicben  Erfcbeinungen  entltanden  wiii  i'. 
Die  feiiiü  Uemerkung,  die  er  i>.  449  macht :  daraus, 
dafs  weder  Lucas  21,  24  noch  die  ApocalypfiS  11, 
3  eine  Zerßörmg  der  Stadt  Jerufalem«  fond'ern  eine 
blnfse  Verwnftung  derfelben  {-rxma^ti)  erwähnen, 
klar  wer  lp,  dafs  wcdiT  l  iuä  Kvangclien  noch  die 
Apocal\'plls  nach  dem  Jahre  70  entftanden  oder  ilber- 
arbeilet  wonicn  fey,  fcheint  uns  doch  fo  Mar  niclit 
2a  feyn.  Denn,  wenn  die  Appftel,  wie  die  Evan- 
gelien allgemein  fagen,  Jefum  nnr  flher  die  ZerftA« 
ru:ig  des  TVm/v/jr  befragten  ^  fo  hatte  ;a  Jefus  auch 
nur  rd)pr  diefe,  nicht  rtber  Zerllorung  der  Stadt, 
fich  zu  erklären  nörhig;  znmahl  da  mit  der  ZerIJfl* 
ning  des  Temptlt  das  Judenthum  fiel,  alfo  auch  nyr 
äfßifi,  nicht  der  Stadt,  Zerl^örung  zum  Troft  der 
Chriften  erfordert  wurde.  — 

Aiicli  hat  man  die  hier  und  da  bevr^ebrachten  pc 
IrL'yaÜu'h,  :!  Ai  inci  1- iiiigen  ''Iber  i  ian'-iies,  was  m.m 
hier  nicht  fuchen  wird,  nicht  zu  ribi-rfehiMi ,  z.  \\. 
S.  409  rtber  die  bekannfe  Slrh'i?  bey  Su<'?oiiiuc  von 
den  Juden  zu  Rom  knpii.'fott  Cl:refo  aßfl>'r  lu-rr  't.:"- 
IJAkjt,  wehrheervon  iUtvr  dttr:h  UiriMißlasidci-^i  er- 


m*%  |pv  j$piniimTH  r,  a/iwtli»  noch  dr*  rw  mtp  einge-   weckte  Ne^^og  zu  Slaatsunruhen  erklärt;  S 
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in  der  Ngte  über  die-ron  frflhern  Gbriften  gehegte 

Iv:!hikluni;,  dafs  Pilatus  milffe  dusfulrrltche  Acten 
v  >ii  Jefu  Hinrichtung  nach  Rom  Relcliickt  haben; 
tuul  S..8''4  von  (]elfus  als  einem  fehr  reichten  1I0«I 
vnbedeuieadeo  Gegner  des  Chrifteatbums. 

GESCHICHTE. 

Altova*  h.  Hammerich:  Hifforifche  Abhandluvgen 
der  isnigl.  GffeUfckaft  der  ff^Jfenfchafttn  zu  Koptn- 
kagen ,  aus  dem  Dänifchen  fiberretzt ,  und  zum 
Thcil  mit  Vermehrungen  und  Verbcffcrungeo 
ihrer  Verfaffer,  auch  einigen  eigenen  '  ntner- 
kungeili  herausgegeben  von  J'aletitin  Auguß 
Jfeinze,  d.  Pb.  L.  u.  Pr.  zuRiel.  Scchsttr  fi«na> 
1796.3568.  £3fAM{«r  Band.  1797.303$.  Adh 
ter  Kand.  1799.  334  S.  9.  m.  3  Kupfeftaf.  (3 
Rlhlr.  12  gr.) 

Die  vorliegenden-Xheile  diefer  nützlichen  Samm- 
hing«  welche  durch  den  frrthen  Tod  des  Herausge- 
bers uotcrbrocben  zu  feyo  fcheint»  enthalten  ehen- 
Mls  unter  einer  Anzahl  Abbandfnngen ,  die  alle 
lehrii'icli  find,  einige,  die  auch  for  die  Gefchichte 
und  Sitteniiunde  des  ganzen  Nordens  ein  allgemei- 
neres Intereflis  hii>en. 

Sechster  Band.  N.  ai.  Drey  wichtige  Druck- 
fehler in  Ar.  Gratfelds  ErzübiuDg  des  ^SlaviTchen 
Aufriibr«  Vom  Jahre  1066,  berientigt  durch  Berm- 
hard  MUltmann.  N.  22.  Hans  Gram  ob  Theophra- 
ftus  ParaceJfus  einige  Zeit  in  Kopenhagen  geweTen 
ift?  (welches  mit  Recht  lit  jahct  und  in  das  Jahr  1.^19 

f'efetzt  wird.)  N.  23.  Ludwig  Harboe,  von  der  He- 
nrination In  Island.  Erfte  Abtheilung:  von  dem 
Anfange,  den  Fortfehritten  und  Hindernifl'en  der- 
f.  lheii  vnm  Jahre  1539  bis  1548-  N  34.  Ptt.  Friedr. 
von  5i(/;:7.''^,  ifütiifi  ho  und  nunvegifche  Handelsge- 
fchicbte  im  elften  Jahrhundert.  N.  35.  Hans  Granu 
AnmerkvBgen  aber  König  Chriftian  des  Zweyten 
Begleitar  aas  Dinemark  im  Jahre  1593»  wie  auch 
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nber  mehrere  feiner  Aabtegecwilnend  ÜBiner  Land^  ' 

flQchtigkeit.  .  ,  * 

Siebenter  Band.  N.  «6.  Pet.  Fr.  von  Sukm,  von  \ 
den  Patziunlien  (^'ins  von  den  Völkern,  die  iin  Mit- 
telaher  l'ulen,  Uufslanil  und  die  zwifchcn  dLMn  Cafpi- 
fchcn  und  fchwarzen  Meer  belc^'encn  Lander,  wie 
auch  die  £uro]iäirche  Tflrkey  auf  der ^ordfeite  der 
Donau,  bewohnten.)  N.  27.  Derfribe  von  den  Sla« 
ven ,  ihrer  Abftanimung  und  ilirrn  älteften  Woho- 
fitzen.  N.  28-  Dcrfelbe  von  den  Finnen,  ihren  älte- 
ften Wohnfitzen  und  ihrer  Abflammung.  N.  29. 
JjudW' Harboe  von  der  Reformation  in  Island.  Zwey- 
te  Abtbeil ung :  von  dem  Widerftande,  welchen  die 
Reformatioo  in  Island  in  den  Jahren  1548  bis  1551 
fand  (zwar  etwas  dctaillirt,  aber  doch  intereflant 
genug  )  N  30.  Erich  Fortoyyldr.n  viui  einer  im  Jah- 
re 1744  bey  dem  Schlofie  Jagcrspriis  in  einem  Hfl« 
gel  gefundenen  fogenannten  Ricfenwohnnng. 

Achter  Band.  N.  ji.  Fet.  fr.  vom  Suhl»  Ober 
die  Chazaren  (in  der  Gegend  zwifeben  dem  Gauea- 
fus ,  der  Wolga,  dem  Don,  den  gröfsten  Theil 
des  füdlicheu  Ilufslands und  einen  Theil  derKrjnim.) 
N.  3a.  Ad.  Gotth.  Garßens  von  dem  Urfprunge  und 
den  Verinderungen  des  nordifchen  Wapeus  mit  drey 
Rupfertafeln  (eme  fehr  gelehrte  und  intereffante 
Ausführung.)  N.  33.  Tuge  Knthc's  Beweis,  dafs  die 
Oftfee  zu  der  Zeit,  als  das  Staninnolk  Norwegens 
und  Schwedens  aus  Afien  kam,  anders  boH  luffen 
gewefen  fey,  als  jetzt.  N.  34.  K'illt.  Eniß  Chrißiani 
hiftorifche  und  chronologifche  IJnterfuchung  der 
Khefcheidungsftreitigkeitiwifcheo  PhiUpp  H-  oder 
Philipp  Auguft,  K&nig  von  Frankreich,  und  fei- 
ner Gemahlin  Ingeborg,  geborncn  Prinzeffin.  Ton 
Dänemark.  F.rlter  Abfchnitt:  von  der  Vermäh- 
lung Philipps  und  der  Prinzeffin  Ingeborg,  bis  «tra 
Tode  des  Papfts  Cöleftin  III.,  d.  i.  vom  Jahre 
1193  bis  1198-  (Die  Vollendung  diefer  fchätzbaren 
Abhandlung,  welche  mehrere  in»erreffante  Krläu- 
terungf-n  zur  Gefclüchte  der  VerfaffuoB  end  Sittea 
diefer  Zeit  enthält,  wixd  dacob  dea  Tod  des  Veiy 
Eifers  gehindert.)  '  . 


KLBINB  SCHRIFTEN. 


mi^,  b.  BMditft  KtiTMor  *./ttfjtlicker  Va- 
nrridk  in  der  Ha/aehen  Obßbaumxuekt  fltt  dt»  Landjugtnd : 
«OH  Bideker,  l*rr<liK<-r  in  Dahl  u.  Infpector  «.  f .  ir-  Ztveylt, 

timßpatlirii«!«  u.  »ollHjnilipi  n-  .\usjf4be._  IgOJ.   125  S    g.  (Ii 

fr.)  —    |>irf«  «ueril  ITV^  rrdhicnrne  nij(*li<be  SchriTt,  (f.  A. 
n  Z.  171^7.  Nuni.  22I-)  'Ii''  'l"  eilrliienkend?  Vf.  infonderbeit 
M  |]i>>  .S(  liiiUrhrrr  »ikI  «n  irine  Coniiimanclon  richlttt,  vrrirlirn 
«II«"  rrülijahro  nlidi».  ,Siiiii>!i-n  in  ilir  (ibflbaumiuchl  Untrr- 
tichl  fiibi.  b.ii  iIiKcli  '!"  !,■  of!!«- üi-srbriiiing  grv»onn«n.  M*n- 
chM  biet  Uabetüüilig*  uuU  ibeilt  Uanüu«  iil  auifvmarMt.  Dieb 


hülle  »ucIj  dl»  Ablaetirtn  S.  37.  treB«  folleii .  \.elcbn  für  di« 
Landjugend  fo  inur.  ITani  ni.lii  iH .  alt  da«  Okulir.  n  11.  IMroflen. 
Eben  fo  wenijs  iii  Hai  AUegei»  in  TUp/eit.  »n  h...  lift  ini...i!;*n 
Bäumrn  ff!r  diele  CUife  von  1  .  h!linp..n.  —  Nt  ii  Inii/irj;' kom- 
men  ift  untfr  andern  der  Inr  <l.'n  I  .in<lmaMn  li-)if  n..i,'ln:h« 
Anhanf!  von  A  Jegung  und  yer/fti'i!<'^  lebendiger  Ute' eiu 
und  /war  vnn  \\  <  il»dornbc>,ki'n  und  Haj;.  bü' IifO  ;  vm  Ij. der 
Vf.  au*  Erfahrung  Ipricbt.  d*  er  L<ueiu  »iole  dergleicbea 
UadMB  aof      iMt.  ' 
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RaTifion 

der  ' 

t  Ii  e  o  1  o  g  i  f  c  h  e  n  Literatur 
in  den  drey  letzten  Quinquaoaian  dat 
aek»ckBt«a  Jahrkuadarta.  . 

(fmrtfttzung») 

Die  wiffenfchafiliche  Theologie  ffes  Vfe.  fclbft 
zerfällt  in  folgende  Theile :  l.  Rtine  Theologie; 
fie  hanileh  von  Oolt  und  feinen  Eigenfchaften ,  von 
üott,  ali  Vdt  r,  Sohn  und  Geitt ;  2.  Theologljchf.  Kos- 
mu^gie,  oder  das  allgemtine  VcrhihoiCs  Outtes  zur 
Weit;  von  der  Schöpfung,  ron  der  Schöpfung  des 
yieofchen,  vun  den  hngein,  vom  Urfprunge  de«ßö- 
fen  und  delfen  Fortp/ljo^ung  uiui  vun  <ler  goilli'  hen 
Vorfehung;  3.  Tteologifche  Anthropologie ,  v<ui  Jelu 
dtm  Gefandtea  OottM  an  die  Menfohtieit,  vuii  der 
Berufung,  vomOlaabeo,  der  Verföhnune,  Kerbt- 
ferti'une,  Heiligung,   den  iMitteln  der  Heiligune, 
der  Kirche  und  den  Ausficliten  in  die  Ewigkeit.  DaiS 
der  Vf.  fpätcrhin  vt  n  diefer  Anßcht  und  Metbode, 
die  chriftliche  Relmiunslebre  abzuhandeln ,  wieder 
xnrflckgditoaaaaaD  My»  dOrfea  wir  als  bekaont  vor- 
aasfetzen.  .        <  — «  . 

Gleichzeitig  mit  Ammo»  fuchte  fich^.  IT.SAmU 
{Veher  chriftliche  Keiigion,  deren  Befchaffenheit 
and  zweckmafsige  Behandlung  als  Volkslehre  und 
WiAafollllft  für  das  gegenwärtige  Zeitalter.  Jena 


tjvT.  $.\  voraehmltch  dadurch  ein  Verdieoft  tun  die 
wifienrchaftliehe  Behandfona  der  Doematik  zu  er- 
werben ,  dafs  er  die  Eintheilung  und  Rangordnung 
der  chriftlichen  Glaubenslehren  in  Artkulos  fidti  fun- 
iamtntaUs  et  non  fundamentalet  einer  forgfältigern  Kri- 
tik ontarararf.  £r  hatte  6ch  dazu  tchoo  in  einer 
.aaoinrmen  Abhandlung  In  EM^t  Magazin  rar  Reli- 
gtoosphilüfnphie  11  f.  w.  B,  IV.  Nr.  lg-  voreearbei- 
tet.  Der  Grund  diefcr  Rintheiluna  liegt  ia  der  Ab- 
ficht Jefa  njid  feiner  Apoft^,  welcbe  zwar  eine  po- 
fitive,  aber  doch  auch  eine  verDflnftige  und  alfo  na- 
tarliche  Keiigion  lehren  und  von  der  Religion  zur 
Moral  ubergehen  wollten.  Was  diefe  beym  Unter- 
richt zur  tiRcntlichen  Ahficht  machten,  iit  wffenlU' 
fht  Lf'nrr,  GrnniiarUkd  vom  ryßen  Riingf ;  alles  aber, 
was  6e  nur  ai«  «Mittel  brauchten,  ihre  Abficbt  zu  be 
'  ArgiMMMfaMMIcr.  i|o6.  frjlwAHNk 


fördern,  ift  anßrrwFfentluhc  Lehre,  Grmdartikfl  vom 
ZWMttH  Range.  Mit  den  urftern  befchäftigt  fich  die 
efariftliche  Keligi<  ns  und  Sittcol^re  als  Volksleh- 
re fnr  unfer  Zeitalter ;  die  letztem  macbeo  den  Oa* 
gcnflanrl  de«  kirchlichen  Lelirfyftems  aus. 

Diefcn  Schrifien  waren  indefs  fchcm  frOhera 
Verfuche,  die  Urundlät^u  der  kritifchen  Pbilofophla 
auf  das  Chriftenthum  anzuwenden,  vorhergegangen. 
Es  gabAcan  vorzoglieb  dahin  die  Epitomatorea  iiod 
Erklirer  nmn  Kanfs  Religion  innerhafb  den  Orlnzan 
der  bibh'fchen  Vernunft,  worunter  Pui'itz  {üeytrag 
zur  Rritik  der  Rcligionspbilofopliie  und  Exegele 
unfers  Zeitalters.  Leipzig  1795.),  Grillo  (.Apliorifti- 
fche  Uarflellung  der  Keiigion  innerhalb  der  Gräa- 
zen  der  blofsen  Vernunft:  Roftnck  1794.  )>  Rätz* 
fBetrachlimum  fther  die  Kantifche  Religion  u.  f.  w. 
Chemnitz  1794  )  un(J  zw(  v  Ungenannte:  Ueber  die 
fittlichc  W  U  li'  lier  Riilii;i<jn  ;  eme  erläuternde  Dar- 
ftellurig  von  R.int's  pliilornpliifclier  Heligiunslehre. 
Leipzig  1796.  und:  Rant  s  Theorie  der  rein  morali* 
fchen  Religion  mit  Rnckfirht  auf  das  reine  Chriften- 
thum kurz  dar^eftellt.  Riga  1796  — '  und  einiee  ande- 
re auszuzeichnen  find.    Wahrend  5^&ud^ro^(Bevtri« 

?e  zur  Berichtigune  der  Urtheile  aber  den  Innalt, 
Trfprung  und  das  Bekenntnifs  einer  Religionslehre 
Oberhaupt  und  der  chriftlichen  insbafundere.  Jeaa 


und  Leipzig  1797  )  den  aeaan  Standpunkt  der.Theo- 

latifcn  7u  zeigen  bemüht  war,  fuchfe 
A" H.  Tihmann  die  Refnitate  der  kritifchen  Pbiiolo- 


logie  dogr 


Ehie  Torzfl^lich  in  Hinficht  auf  Religion  und  Offin- 
arung  (Leipzig  1790)  hiftorifeh  darzuftellen. 

Auch  StUudtm  natte  fehon  froher  in  feinen: 

Idfen  TUT  Kritik  des  Syrtems  der  chrifflicben  Reli- 
gion (Oöttingen  1791- )  die  Uebereinltinitnung  der 
Kritifchen  Vernunftlclire  mit  den  Hauptmomentea 
des  Chriftenthums  zu  zeigen  gefucht.  Die  darin  an- 
gegebenen Geficht.spunkte  wurden  von  ihm  weiter 
ausgef^nbrt  in  den  GrHudriffim  der  Tugend-  und  RM- 
eionslehre  zu  akademifehen  Forlefungen  fUr  zitkttn/ilg» 
Lekrrr  in  der  chrißluheM  Kirche.  i.  Tb.  179g  a  Th. 
I.  u.  a  Abtheil  f  (fer  a.  Th.  auch  unter  dem  Titel: 
Dogmatik  und  Dogmengefchithtt)  1800.  8-  Doch  war 
ar  In  dar  Dogmatik  zu  grOfserer  Selbf^ftindigkait 
zvrttek^kehrt ,  worüber  feine  eigne  Erklfinmg 
(V(irr  ,S.  IV.  V.)  gehört  zu  werden  verdient:  „Vie- 
le fragen  bey  einem  Buche,  wie  daf  gegenwärtige 
Tt  nor* 
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mir«  ob  M  orthodox  oder  heterodoic,  ob  es  nach 

Leibnit?, -  Wnlfirrhcn,  oticr  Rantifchen  oder  Fichti- 
fchen  GriHuif.it/en,  oder  ob  es  in  theoJogifcher  oder 
philofopliilrliLT  Hirificht  elvlt'ktifch  ft-y.  Das  gegeii- 
wärtiee  Buch  macht  auf  keinen  diefer  Namen  An- 
fprucn;  es  enthält  in  der  Kiirze  das,  was  mich 
Nachdenken  und  Fleifs,  Studium  des  Menfchen, 


fcber  Dogmatieism  von  einer  Seite  nit  dem  ntiona- 

leri  ücenjaticism  gegen  feinen  äufserft  cntgegenge- 
fet^tcfi  Feind  drti  Skeplicism  —  aJliirt ,  von  der 
andern,  in  wie  weit  er  j^anz  lüßorifck,  oder  pofitiv- 
fcyn.wiii,  mit  dem  Skepticisin ,  dem  Feiode  nicht 
nur  des  Dogmaticisfnus ,  fondern  fogar  des  Dogma» 
tismns  der  Vernunft,  auf  das  engfte  verbunden  — 


der  Bibel  and  der  philofophifchcn  und  theolo^fchen'   Ift  dem  zufolge  dem  Kriticism  hold,  fo  Jange  dieier 


Syfteme  während  einer  Reihe  von  Jahren  g<'lehrt  ha 
ben.  In  dem  Grundriffe  der  TugendJchre  /ulgte  irh 
eröfstentheils  den  Grundfätzeu  der  kritifchfen  Philo* 
Tophie,  weil  ich  in  Anfehung  der  Moral  i  wie  ieh 
es* auch  neeh  jetzt  bin,  inien  von  ihrer  Wahrbeit 
fiberzeugt  habe.  Hier  in  der  Doematik  konnte  ich 
jene  Grundfätze,  fo  wie  andere,  blofs  benutzen;  He 


den  Ddgmatii  ism  denifitiiigt.  Schwäche  der  Ver- 
nunft ebe.i  ift's,  was  er  will,  und  Unmöelichkeit » 
etwas  UeberfmnJirhrs  zu  erkennen.  '  So l>ald  aber 
der  Rjriliciam  iicb  dem  SkepUcism  entgegen  ftelit, 
der  Vernunft  ihre  Rechte  erKSmpff ,  und  die  wich- 
tijiften  Aiigch'genheiten  des  Menfchen  vor  ihr  p'äk- 
tifches  Forum  zieht,  ift  er  lnjchft  unzufrieden  da- 


allein  dünken  mich  zur  Uegründung  der  Religion  mit.  Ich  betrachte  eben  den  Katholicisni  in  abfira» 
nicht  hinzureichen.   Die  Gmndffitze  einer  allgem ei-  «  •  l.,.        .     m.  . 

pen  Philofophie,  welche  manrhen  meiner  Behaup- 
tungen hier  zum  Grunde  liegen,  konnte  ich  natür- 
lich hier  nicht  ausführen;  man  wird  fie  nur  hier  mid 
da  durchleuchten  fehen ;  vielleicht  gefcliieht  es  ein- 
mal im  dritten  Theile  meiner  Gefchichtt  di's  Skeptic'u- 
fimtt  wenn  mir  einft  Zeit  und  Umftände  die  Fnrtfet* 
zung  diefes  Werks  erlauben,  leb  halte  eben  fo  we- 
nig von  blofs  polltifchen  AbfchwOrungen  philo fophi- 
fcher  Grundfätze,  wclclic  man  vorher  bekannt  hat, 
als  von  blinder  Naclibeterey ,  und  wenn  man  eine 
alte  Ueberzeugung  aufgibt:  fo  braucht  man  es  ja 
Hiebt  feyerlicb  zu  tbua.  Icbboffe*  mich.in  keinem 
von  beulen  FÜlen  befanden  zu  haben."  Dennoch 
zeigt  eine  genauere  Anficht  diefes  Lehr'Muli  ,  cL/s 
fich  der  Vt.  deffelben  Grundfätze  und  Manier  der 
Rantifchen  Schule  vorzugsweife  angeeii^net  hat. 

fiey  der  Anreeuns,  welche  das  Zeitalter  durch 
die  kritSrcbePhiloTopnie  einmal  erhalten  hatte,  konn- 
te der  V^erfuch  ,  auch  die  Unterfchtlihni ^stthren  der 
verfchirdcnen  Kirdien  vermitfclft  derreltjfii  zti  deihici- 
ren,  niiht  entfernt  feyn.  Ratboliki-n  fowulü  als 
Proteflanten  fanden  in  den  Lehren,  die  als  dasSchib- 
boleth  beider  Kirchen  zu  betrachten  find :  de  tecUßa 
und  de  fide  et  operibus,  in  der  Kantifchpn  Keligions* 
Theorie  Schutz  und  Beruhigung.  Kein  Wunder, 
dafs  fie  beide  den  dargereichten  Hoffnung'-aiiker  be- 
gierig ergriffen.     Die  Katholikea  mögen  den  Anfang 


Ein  nngeiianoterlKathoiik  in  dem :  Verhieb  einer 
'  biftor.  kiit.  parftellung  des  bisherigen  Einflnfles  der 

Kantifchen  Philofophie  auf  alle  Zweige  der  Thei  lo- 
gie.  3.  Th.  S  290  ff.  erklärt  fich  im  Allgemeinen 
nierül)er  fülgemier  Mafsen:  „Die  Fraise  über  das 
Verbältoifs  der  Rantifchen  Philof.  phie  zum  Kathti- 
Bcttmua  als  pofitivcr  Religion,  hat  eine  doppelte  Sei- 
te.' Entweder  ift  die  Rede  vom  Ratholidsmus  an 
fich  —  als  DenkwelFe  Uberhaupt -hetracbtet ,  oder 
vom Ratholicismus  in  hiftorifcher  Rilrkficlit,  in  w  ie 
fern  er  jetzt  durch  die  kritifche  Philofophie  bearbei- 
tet wird.  Ueber  die  erfte  Seite  werde  ich  kaum  im 
Stande  feyn,  etwas  Neues  zu  fages.  Es  kommt  hier 
Bur  auf  die  Begrifle  des  Uritioismoe  und  RatboUctst 


cto,  ganz  in  feiner  Reinheit  —  aber  fiotifch  von Ra« 
thoÜKen  gehandhaht,  ift  er  nicht  immer  eavz  rein. 

Ein  Theil  der  Katholiken  —  jener  nün^lirh,  der 
den  Drang  der  Vernunft  ftärker  fillilt,  lucht  die  Ver- 
nunft in  verfchiedenerx  Graden  dj  i.it  zu  verbinden, 
wenn  er  fich  nicht  vom  Ratholicism  zu  trennen 
wagt.  Er  ergreift  alfo  den  Kriticiüm  nicht  nur,  weil 
dietert  als  Feind  des  Dogmatieism,  die  Geheimniffe 
der  Offenbarung  dem  forfchenden  Auge  der  Ver- 
nunft birgt,  fundern  auch,  \Vcil  er,  als  Feitu!  's 
Skepticisni ,  in  der  praklifchen  Vernunft  ihm  eine 
Fundgrube  angewiefeu  zu  haben  fcheint,  woraus  er 
ficb*a  serade  lo  erlaubt,  for  das  fubfective  praktifche 
BedOrfniftt  de«  Chriften  «Ine  fortwihrende  inl^Dible 
Le'tung  zu  folgern,  wie  poßtive  Proteftanten  fich's 
verfiattcM,  für  ilas  fubjective  praktifphe  Kodilrfnifs 
des  MeiilVIien  die  Nothu  endigkeit  einer  Offenbarung 
daraus  lt(  rzideiien.  Üafs  fie  fo  a^f  dem  Wege  der 
praktifchttn  Vernunft  zum  Dogmatieism  zurOckkeb- 
reo,  tbut  beiden  nichts  zur  Sache  —  haben  es  doch 
kritifche  Phllofonhen  von  Profefßon  mit  der  Ver- 
n  uiiftreligion  nicht  viel  beffer  geniacht!  " 

Der  Ilauptpunkt,  worauf  es  bey  den  Katholi- 
ken ankommt,  ift  das  Dogma  von  der  Kirche y  ihrer 
Einheit»  Unfehlbarkeit  u.  f.  w.  •  Eine  vollftändia»  - 
Deduetlon  derfelben  Terfurbte  Peuünger  (Reu- 
ginn  ,  Offenbarung  und  Kirche  in  <\f^T  reinen  Ver- 
nunft auftjefucht.  Salzburg  1795  Vgl.  dcfiVn  Pro- 
gr.jn  m:  />  imttata  Thtologia  et  immutabUi  Ecclrfne  fi- 
de. Eliendaf.  1797.  4  ).  „  Die  Aufftellung  cinev,  F.r- 
flen  Apoflch ,  iaaX  Peutinger,  ift  die  einzig  mögliche 
Bedingung  der  Kirche,  und  zwar  der  nnmerilch  Ei- 
nen Kirche;  indem  nur  dadurch  fowold  die  apofto-' 
lifchen  Chriften  ,  als  die  von  den  apcfti  Ii  r(  lien  Leh- 
rern noch  zu  den  Lebzeiten  der  Apoftei  bekehrten 
Chriften,  und  die  nach  dem  Ahfterben  der  Apoltel « 
bekehrten  Chriften,  za  einer  Kirche  sepiniet  wer* 
den  können:  denn  nur 'die  von  den  Apofteln  and 


von  iiiren  l^evtdlmärhtipten  Rifchöfen  beftf'llten  Leh- 
rer können  für  echte  Nachfolger  von  Chriftus  und 
denApofteln  angefehen  werden,  welche  und  m  \vi»^ 
fern  fie  der. von  Chriftus  geftifteten  Einheit  cemäfs 

    in  dem  aufgefteUten/Vieiav  contlnuirlichEln  Epifco-' 

»öl  M.  iUt£olül«iii  als  mua  eoaleqamter  hiftori-   pat  ausmti&tti,  Ä»  wie  ftat*  «aeh  nur  diejenigen  far 

EcbtgUa- 
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EchtglSnbige  gehaheo  werden  dflrf«a,  welche  in  die» 
fer  göttUehlra  eini£tüng  mit  ChHftas  ftehen,  nnd  fo 

ccntinuirlich  Eine  Kirche  ahsinachen.  Eben  fo  find 
die  ßerriminungen  der  Heiiigkfit,  Allgemeinheit  und 
Ap  'ft.iliciMt  il'T  Kirche  nur  unter  <(er  Bedingung 
des  i'riniau  müi^lich.  Die  mittelft  des  continiiirli- 
eben  Primas  auf^das  Eine  Apnftobt  vonChriftus  ge- 
nUndete  Eine,  Heilige,  Allgemeine  Kirche  ift  und 
bleibt  auf  immer  nothwendig  apnftolifch.  Cliriftus 
gründet  feine  Rirrlie  auf  den  l'rimas  der  Apnftel , 
und  der  heilige  üeüt  erhält  und  lehrt  fie  alle  Wahr- 
heit bis  an  das  Ende  d«r  Welt.   Die  auf  folche  VVei- 

•  Ib  ganze  ficlitbarf,  vmi  allen ^ in  dem  von  Chriftus 
anfgeftellteD  Primas lerkeDobare,  Kircherwird  in  der 
Lehre  der  Apoftel  erhalten,  ohne  jemals  eines  ein- 
zelnrn,  durch  Wundergaben  fich  legitimirenden  Leh- 
rers zu  bedürfen.  Die  Erhaltung  der  rein-apoftoli- 
fchen  Lehre  ift  nicht  wunderbarar,  als  di«  Erbalttiog 
der  Kirche;  fondera  fie  ift  eine  und  (Befelbe  Wir« 
JutOgdes  heiligen  Geifte^;. 

Hieraus  eruibt  lieh  nun  folgender  Begriff  von 
dbrRirche:  Die  Kirche  Iii  die  /.ur  allgemeinen  gött- 
Ücbeo  Bekanntmachung  des  Evangeliums  auf  den 
Primas  der  Apoftel  von  Chriftus  gegründete  Oe« 
sneinfchaft  der.  GläoUsedt  ,  Auf  folche  Weife  hat 
der  Begriff  der  Rfrahe' eben  fo,  wie  der  Offenba 
runj4shegriff  fcl'oft,  feinen  Ur!■prun^^  ganz  allein  dem 

.  Be.,rji/e  der  t^ültlichen  Bekjnnjmai^liung  überhaupt 
SU  verdanken  und  ciiefer  ift  nnmittclbar  in  dem  Idea- 
le dir  Gottheit  gegrflndet,  und  diel««  Ideal  endlieh 
enirpriogt  abfolut  nothnrendig  aus  der  Vernnoft 
klblt.  Die  menfcliliche  Vernunft  kann  unmöglich 
ohee  das  Ideal  der  Gottheit,  und  diefes  ideal  un- 
möglich ohne  die  Religion ,  und  diefe  unmöglich 
ohne  die  üifeDbaning,  und  diefe  untnöelieh  ohne 
die  Kirche  feyn."  " 

^.  ^«ch.fr«fag«r  nahm  auch  vor7iiElich  Udefons 
pevorr  (Handbuch  der  chrifthchen  Ht-liMion.  liarn- 
berg  und  Wflrzburg  1793.  3  Th.  8-  Neue  Aufgabe 
von  1-99  )  bey  Darftellung  des  ch»ift  katho- 

hfcben  Lehrbegriffs  auf  die  Raotifchen  Religkwc. 
Pnocjpjen  Rackficht. 

Der  avsAlhrllchrte  VerTnch  der  Art  aber  wurde 
rOO  dem  um  feine  Kirche  fehr  v^nüpiitLn  /vr-r.  Ga- 
Armin  folgender  Sc  hrift  gemacht:  iJie  neuefie  llieo- 
logie  des  Chriftentluim.;;  nie  daffeibe  von  F.wi>;kr  it 
iri;  Sinne  Gottes  war  und  in  der  S&eit  ans  d^in  Mun- 
de dts  Sohnes  GoUes  gekommen  Ift.  Bn  Plan  znr 
Reform  der  Theologie  u.  f.  w.  i  _  5  Th.  Augsburg 
I800-  1803.    Dipfe  ueuefte  Theoh.jjie  ift  ei-entlirb 
eine  biblilcbe  Theologie   i,n  weiteften  Siime  des 
Worts.    „  Ich  habe  ( fai;t  der  Vf.  io  der  Vorr.  zum 
j.Th.  S.XXXIII)in  dr-rHihel  jenes  Princip  gefucht, 
^«•cöes  der  ganzen  Oefchichte,  der  dogm'atifclien 
Aoftalt  (?)  und  der  gefammten  Sittenlehre  zum  Grun- 
de hegt  und  recht  eigentlich  das  Onn/.e  der  Theolo- 
gie fo  vollkommen  umfafst,  dafs  von  dcmfelbengar 
o'chis  au^gefchloffen  ift.    Zu  dief.-m  Ende  habe  ich 
die  ganze  heUige  Schrift  gelefen.   Nachdem  ich  die- 
m  allw  nnftlSHHl«  Wort  gefunden. habe,  fing  ich 


an ,  daffeibe  an  die  Spitze  der  Theologie  zii  ftellen, 
alles  nach dlefer Idee  zuordnen.  Ueber  (auf)  ein- 
mal ftnnden  Re!igi(;n  und  Thenlogie  unri  alle"^,  was 
in  demfeiiicn  M.titnichfaltiges  ift,  in  der  fchiiiiftt'n 
Einheit  vor  meinen  Augen  f!a,  und  meine  IJeherzeu- 

f;ung  wuchs  jeden  Tag,  dafs  fich  Relicion  und  Theo- 
ogie  auf  einen  ^nzigen  Oedankeo ,  aer  Reich  Gottes 
heifst,  zurQckfnhren  laffen»  ja»  dafs  die  Reiigivns« 
gefchichte  nichts  anders  fey,  als  die  Oefchichte  des 
in  die  neue  Krde  einzuführenden  Himmelreichs." 
Eben  diefe  Wjrrede  (S.  VII.  Vill.)  enthält  eine  rich- 
tige und  unpartcvifche  Würdigung  dicfer  Schrift  von 
dem  wackern  Antiftes  lüß  in  Zärich.  £r  erklirt 
lie  fbr  ein  wichtiges  Bedarfhifs  derZeit  und  fcMlefst 
dann:  Natörlirii  n  ufsten  Sie  für  Ihre  Kirche  anf- 
einige  Gfar-nfiaade  fich  ausführlicher  einlaffen,  eioi- 
ee  am  1j  ;ilis  dem  befondern  Gefichtspunkte  Ihrer 
Airchenlchre  behandeln  i  allein  diefs  benimmt  Ihrem 
Werke  auch  In  ded  Augen  eines  billf;;  and  fo  viel 
nur  inf)j;!irli  iinjarf i'vifch  denkenden  Proteftantcn 
im  gerin^rt"n  tii(  hts.  '  Ks  ift  wirklich  mehr  als  nur 
Pian  zur  nfrunn  der  l'heulogie." 

Noch  ehe  die  Katholiken  daran  gedacht  hattea« 
fich  fnr  die  Lehren  ihrer  Kirche  die  kritifcbe  Philo» 
fuphie  anzueignen ,  war  dieCs  unter  den  Proteftanten 
in  Tlf/Vrwfrt'j'Cenfur  des  chrlfklich  proteftantifchen 
Lehrhegriffs  nach  den  Principien  der  Ileligirn.skrilik 
mit  befonderer  flinficht  auf  die  Lehrbüclier  der  Hn.  • 
DvJi'rli'in  und  Morm.  i.  u.  3.  Th.  Berlin  1791.  (neue 
Aufi.  des  1.  Ths.  1^9^  |.Th.  1705.  mit  eoen  fo  viel 
Einficht  als  phiJofophileher  Goafenuenz  {refchehen. 
,,Der  Titd  dicfer  Schrift  (fagt  die  Vorr.  7um  3  'rh. 
S.  2.)  verfpricht  die  Beurthcilung  eines  fchun  vor- 
handenen Lehrbegriffs,,  und  doch  trage  ich  gr&fs- 
teotheüs  meine  eigne  Meynnng  yor.  *  Diefs  tadelt 
man.  Ailän  wie  will  loh  beortheilen,  wenn  ich 
nicht  die  Principien  der  Bf tirtheilung  vortrage? 
Und  diefe  mufs  ich  doch  felbft  durchgedaciit ,  aner- 
kannt und  aiifgeflcllt  haben.  Sie  machen  datier  die 
Hauptfache  aus,  und  ich  denke,  wenn  nur  dieGrfln* 
de  «nr  Ceufur  gegeben-  find:  fo  ift  en  nicht  immer 
nOthig,  alle  Dogmen  unt^r  fie  zu  bringen."  Hier- 
_mit  ift  zu  vergleichen  Th.  i.  S.  51:  „Was  durch 
Auslegiingsi<unft  im  weiteften  Sinne  zur  SSuberung 
des  cbriftlichen  Lebrbegriffs  gelcif'et  werden  kann« 
finde  ich  in  den  zum  Leitfaden  gewählten  Lehrbfl» 
ehern  mit  Ausfflhrliehkeit  und  Karze  vorgetragen;, 
es  bleibt  nun  noch  flbrig,  den  fo  berichtigten  Lebr- 
begriff  an  die  Principien  d«>r  Reh'gionskrifik  zu  hal- 
ten, gieichfam  die  letzte  Hand  daran  zu  Ipcen.  Und 
eben  diefes  will  ich  verfuchen.  •Hieriiut.  !/  vird  al- 
les einem  einzigen  Principium  nnterw<»rfen ,  und  es 
ift  nicht  blofs  die  Frage,  was  da  gewefen  tft  nnd 
ift,  fonflern  was  da  fri/n  fall.  Ein  über  alle«;  gebie- 
tender Geift  der  Forfrhung  und  Gefefzgebung  fetzt 
allen  Behauptungen  Mafs  und  Ziel ,  gibt  allen  Sinn 
und  Bedeutung,  leibt  allen  Gflitigkeit  und  Kraft. 
Wir  mnffen  es  in  der  Religion  dahin  brini^en,  dafs 
wir  in  allen  Fällen  ein  geletzgebendes  unc)  regulati- 
ves Principium  haben;  cQefes  mufs  uns,  fo  oft  es  et- 
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was  va  «Btfdidden  gibt,  immer  zdrHand  und  ge* 

genxTärtig,  evident  und  untrüglich,  es  muCs  sllum* 
raffend  fevn,  und  bey  jeder  Trage,  die  da  vorkommt, 
es  betreffe  Gefchichte ,  K>.i'gelis,  ÜMgu  er. ,  Svn.lxi- 
le,  oder  w«S  es  ley,  mufs  es  mit  Sxuv  erdinetat  ent- 
feheiden:  „nur  fo  kann  und  nur  fo  fuil  es  feyn," 
und  dahin  kann  uns  allein  eine  Kritik  uod  Methodik 
der  Religion  fahren."  Ueber  Hie  yon  .den  Gegnern 
der  krilifchen  Phildfophie  am  meiften  an^rfochtene 
DemtWlg  der  Dogmen  zu  euum  ntorulifchen  Sinne  (die 
mit  der  moralifchtn  SchriftausUgnttg  gleiclien  Schritt 
hält)  erklirt  Och  der  Vf.  Iii.  i.  Vurr  S.  VI.  fo: 
„  Das  Beftreben,  Sitzen,  die  blnfs  theoretifeh  aus^ 

gelegt,  keimen  oder  einott  uüfrurhtbaren  Sinn  haben, 
einen  niuralilchen,  der  liini-ii  nicht  widerfpricht  und 
aoch  in  ihnen  bezweckt  feyn  *<i»iii,  unterzuJcgen  ,  ii\ 
weit  edler  uod  natzlicher ,  als  das  andere  üeltrebeo, 
alles  in  den  AnfprAcbea  des  N.  T.  auf  zufillige  Zeit- 
begriffe zu  reduciren ,  überall  eine  zwevdeutige  Ac- 
commodation  zu  enträthfeln  und  alle  ändere  AoS- 
bent«  eher  als  die  moralifche  aus  der  Schriftausle- 
«ine  zu  zieiieR.  Man  kann  ja  bey  gewiffen  Ous- 
nien  ,  denen  man  eine  fittliche  Idee  uoterJegt,  nicht 
befcheidener  verfahren,  als  wenn  man  nnrdieMög* 
lichkeit  der  Vereinigung  des  Moraiifehen  mit  dem 
Theoretifcben  behauptet,  ohne  für  die  Wirklichkeit 
zu  hflrgen.  Wie  wenn  man  z.  B.  die  Vurftellung  der 
jungfräulichen  Geburt  ah  Symbol  der  urfpriingiicheo 
uncf  nie  verwirkten  Unrehuid  beirochtet  uod  dazu 
felbft  einen  Wink  in  Lnk.  i,  ts  (f.  xu  finde»  »er- 
Hieynt?  ()b;ective  nod" hifti-rilch  erwiefcneBehaap- 
tung  foll  diefs  nirht  feyn.  VVi>  ali"r -ler  mnralifcne 
Sinn  deutlich  vor  Augen  gertellt  ift,  da  fnllie  man 
firh  doch  die  Aushebung  deffelben  nicht  gar  verbit- 
ten, wie  man  Beyfpiele  einer  folchea  Zndringlicb- 
kait  hat  erfahren' maflen.** 

Auf  diefe  Wrife.  ilünkt  un<;,  hat  firh  dirTt^Ccn- 
Üir  feibft  am  heften  ausnefprorhen.  Sie  enthält  fo 
vid  fchflne  und  wahre  liemerkutigcn ,  dafs  ihr  In- 
bah  felbfl  dann  noch  wichtig  feyn  wHrde,  wenn  auch 
die  Periode  der  kritifchen  Pliilofopbie  and  ihrer  An- 
wendung «uf  die  Theologie  liogft  Torflber-  fey« 
(uUte. 

In  einer  nähern  Beziehong  mit  dem  Lehrbegriff 
der  protcftaotifch  -  Inlherifeheii  Kirche  ftand  der: 

VerfiKh  einer  neuen  Unferfuchung  f'her  den  Ge- 
braurh  der  fymbolifchen  Hilcher  iler  hitherifchen 
Kirche  n.  f.  w  [von  Fintßtn^er.J  Jona  1796  (Auch 
unter  einem  neuen  Titel:  Wür.iigunä'  der  fymUoli- 
fehen  Bflcher  naeh  den  jetzigen  Zeitbi'tinrfniffeo. 
Nobft  t'i'i'T  V  irrede  von  AugifiL  Jena  t799-)-  Au- 
fser  vielt  n  lihf  t  ilf(nii,'i>n  und  durch  ihre  Weitfchwei- 
fiflkeit  ermiuleuden  Räfonnements  gehört  hieher 
der  a.  Abfcho.  S.  146  ff. :  Von  dem  hiftorifcl>eu  uod 
von  dem  VernonTfcgebraiiclM  der  fymbolirchea  Ba- 


li« 


eher  der  lutherifcfaen  Kirche  — >  worin  fieh  mebrere 
votsOglich«  £r<m«nuifen  finden. 

Unter  den  nitzetntn  Dogmtn,  n  dlaran  philoib' 

phifcti -theologifcben  Bearbeitung  wir  uns  ietat  Iren* 
den,  ward  keios  fo  vielfach  bearbeitet  als  das  von 
der  Offenbarung,  was  auch  mit  Recht  als  das  Fro- 
cardicum  tktohgicum  betrachtet  werden  mag.  Fukt^ 
war  durch  fein««  Ftffiuh  ämr  Kritik  aUer  ÖfftnianMg 
(R.öniasben  179s.  a.  Aoig.  1794.)  dem  fCönigsber- 

fier  WeitwSfen  fo  znroraekommen  und  halte  dea- 
elbeo  in  Ge  Jatiken,  Einkleidung  und  Spraclie  fo  co- 

fiirt,  dafs  mehrere  Kritiker  in  diefeni  Verfuch  die 
chon  längft  erwartete  Keligions  -  Theorie  des  Urhe- 
bers der  Kritifchen  Philo  fophie  erblickten.  Als  eine 
gemeinfafsiiche  Darl^ellung  diefer,  von  ihrem  Ur- 
heber nach  einigen  Jahren  wieder  aufgegebenen,  Of- 
fenbarung« -  Theorie  war  zu  betrachten,  was  Niet- 
kamnur  über  den  Verluch  einer  Kritik  aller  I3flen- 
barung  (Jena  1792  )  Ichrieb.    Er  felbft,  der  hier  nur 
als  Kpituniaior  und  DoUmatfcher  diente,  bearbeite- 
te nachher  deofelben  Oegenftaod  nach  eigenen  IddeA 
in:  Doetriiiae  di  revelattoM  modo  rationti  praeceptis 
confentaneo ßabiliendae  periculum.  Jena  1797     Vgl  die 
deutfche  Umarbeitung  diefer  Differtatioii :  Verfuch 
einer  Begründung  des  verounftmäf<:i,i(en  Offenba- 
rungsglaubens u.  f.  w.  179g.    Die :  Kritifelu  Jhnri» 
dir  Offenbarung,  nebft  iSerichiigung  der  Sebriilt 
Ghril'tus  und  die  Vernunft.  Halle  :~(f2.  8-  Lmgf* 
Verfuch  einer  Apologie  der  Olfenhar.     Jena  1794; 
und  (GrohmJinn  i)  Kritik  der  chrifflichen  Offenba- 
rung, oder  einzig  möglicher  Standpunkt,  die  Oflen- 
barung  zu  beurtheileo.  Leipzig  17^8-  gehören  unl 
deswillen  zofammen  ,  weil  ue  zwar  bey  ihr«^ '^edo^ 
ctlonen  von  der  kritifchen  Philofophie  Gebrauch  ma« 
cherij    jber  d.ibey    mehr  auf  die  Beftäfigung  der 
kirchlichen  Lehre  au#<gelieri ,   da  bey  den  übrijgen 
Schriften  mehr  ein  blols  philofophiicher  Oefichts- 
Blinkt  feftgehalteo  wird,    in  Ammm's  Programm: 
Vom  Urfprung  nnd  der  Befebaffienheit  einer  anmit> 
t'-lbar  göttlichen  Offenbarung.    Güttingen  1^97.  4- 
wurde  ein  neuer  Weg,  eine  unmittelbare  (Jffenba- 
fung  Gottes  durch  die  praktifche  Vernunft  zu  <ledu- 
eiren,  verfucht,  der  aber  vom  Vf.  felbft  bald  wieder 
verlaffen  wtnrde.    In  der  Smmma  tiuaiegiat  chr^. 
fiRoO  hat  er  fich  wenigftens  den  .iltani'Degnifl  MV 
liogmatik  wieder  genähert.  -      .  . 

(Dt0  fwtfaf  mng  /»igt') 


Gtasm»  b.  Hever:  Ukrbuch  der  SRuralogie,  ent- 
worfen von  Ludwig  Auguß  Etttmertmgt  Farftlicb 
Hellen  Darmfitadtifehem  Bergin fpector.  Zwey- 
ter  Theil.  1796.  VI  u.  592  ^.  Dritter  Thejl. 
1797.  VlU  u.  535  S.  8.  (3  l^lhlr.  16  gr.)  (S.  d. 
Ree.  A.  L.  Z.  1794.  Nam.  13.) 
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Rerifion 

der 

theologifchen  Literatur 
in  den  drey  letzten  ^uinquennien  dec 
«ttht<»liat«ii  Jahrhaadertt. 

(tortfttzüng.) 

IQ  der  Jjhrt  von  Gott  wurden  vomehmHch  die  fhr 
das  Ualuyn  G  -n. s  gewöhnlichen  Beweisarfpn  in 
Anfpruch  genommen  uad  einer  gründlichen  Ke\  ißoo 
unterwürfe».    Gerade  indiefem  Punkte  hat  fich  tlie 
kritil'che  PhUofgphis  «in  Haaptver<Ueaft  erworben 
und  fle  erfchfea  bisr  ganf  als  das,  was  fie  teyn  .woll- 
te, aU  Kritik.    Es  diente  dabcy  zum  Vi.rhilde,  wa$ 
Kant  tbeils  in  feinen  Kritiken  (Kriiik  ifcr  reinen  Ver- 
nunft. S.  620  ff.  S.  84».  Kritik  der  prakt.  Vernunft. 
S.  19a  if.  Kritik  der  Urtheilskraft.  S.  418  ff  )>  theils 
in  .der  frfltMni  Sehrift :   Einzig  möglicher  Beweis- 
grund zu  einer  Demunftration  fflr  das  Dafeyn  Got- 
tes. (Rönigsberg  1763.  Vgl.  deffen  Vermifchte  Schrif- 


ten a.  Th.  Nr.  2 


trachten  wären,  als  die  Fichte'fche  Schule  demfel- 
bän  eine  neue  Anregung  sab*  wodurch  es  geraume 
Zeit  hindurch  zum  ausfonUeftenden  ISegenftande  al- 
ler Unterfuchnngsfähigen  gemacht  wurde.  In  der 
Abhandlung:  Ucber  den  Urund  unfers  Glaubens  an 
eine  göttlifTic  Welt  regierung  ^Philufitih.  Journal  viin 
JSlfAte  und  Xii'ihr.mnier.  1798-  l.  St.  5  i— ao),  <<ie 
Fichte  zur  Ue^ileitung  und  Berichtigung  eines  Aul- 
latzes vun  Färber^:  Ent Wickelung  des  begrifCs  der 
Religion  (Ebendal.  S.  ai  —46.)  drucken  Hws,  wur« 
dl-  der  Giaube  an  eine  ,.mc,yalJ'che  ff^eltoräHWlg  "  als 
Hefultat  der  ganzen  Cnterfuchung  (S.  17 — lg.)  fo 
dargcftdlt:  „Es  ift  ein  Mifsverfusdnifs  zu  fageo: 
es  Icy  zweifelhaft»  ob  ein  Oott  fey,  oder  nicht.  £9 
ift  gar  nicht  «weifelhaf^,  foodarB  aas  gewifiefte,  was 
es  gi'it ,  ja  der  Giruod  aller  andern  Gewifshcit,  das 
einzige  aljfulut-gflltlge  objcctive  ,  dafs  es  eine  mo- 
ralifche  VVeltordnuniT  gibt ,  dafs  jedem  vernünftigen 
Individuum  feine  bel'timnite  Stelle  in  diefer  Ordauas 
angewiefen  und  auf  feine  Arbetk  gereehoet  ift;  dau 
jedes  feiner  Srhickfale,  in  wie  fern  es  nicht  etwa 
durch  (ein  cit;nes  Betragen  verurlacht  ift,  Kefultat 


nert  hatte.    Der  von  Rant  fo    ift  von  diefem  rianp,  i(d!s  ohne  ihn  kein  Haar  fällt  ^ 


geoanote  moraiij'die  Beweis  für  das  Dafeyn  Gottes 
wurde  von  Kern  {Die  Lehre  von  Gott  nach  den  Grund- 
fätzen  der  kritifchen  Philofophie,  zum  Behuf  fOr  an« 
gebeoHe  Theologen,  Ulm  17960,  ^akob  (Ueber  den 
moralifchen  Beweis  filr  das  Dafcvn  G  -ttes.  1791. 
2-  Ausg.  1798  )t  //<'j/</f««ii:A  (Betrachtungen  über  die 
philofophie  dar  natdrlichen  Religion^  I.  Th.  S.  240 
B.),  Nteb  (Wnderlesttag  des  demqoAxativen  Beweis- 
grundes filr  das  Dafeyn  Gottes  und  DarfVellung  des 
moralifchen  Frankfurt  a.  M  1795),  Sintci::.?  (ihc  >■ 
fhr.>n,  oder  es  mufs  durchaus  ein  Gott  ieyn  und 
CVar«  was  för  einer?  Zerbft  igoo  )  und  Andere  auf 
eine  populäre  Weife  dargeftellt  und  von  Bornträger 
(tTeberdas  DaTejn  Gottes,  in  Beziehung  auf  RantI* 
/che  und  .Men  felsfohnfc'ie  PiiiIof<i).!i!0.  Hannover 
1788)>  Schlegel  (Zweifel  und  l'rageti  den  in<iral.  Glau- 
beuKgrun  l  der  krit.  l'hilofuphie  bclr<?fiend  u  f  \v. 
S.  Si'dadlins  Beytr.  zur  PbiloL  und  Cefcb.  d.  Uelig. 
a.  B.  S.  65  ff.)  und  einigen  andern  mit  anflehen 
WafiCea  Ikel^Uten.  -  ^  . 

SdiMl  jjanbtnmnn',  dafs  aber  dicfes  Dogma  die 
Uoterrncnungs  Akten  Cö  ga(  wie  eefchluffcn  zu  b«- 
ErgthatungOUMtr.  1806.  Erfir  Band, 


von  feinem  Haupte  und  in  feiner  Wirkungs  Sphäre 
kein  Sperling  vom  Dache;  daf-;  jede  wahrhaft  gute 
Handlung  gelingt,  jede  böfe  ficber  mifslingt,  und 
dafs  denen ,  die  nur  das  Gute  recht  liehen  ,  alle  Din- 
ge zittn  Bftften  (hVnen  inOf^en.  Ks  kann  '  bcn  Co  we- 
nig von  der  andern  S^ile  dem,  der  nur  eiuon  Augen- 
blick nachdenken  und  das  Refultat  diefes  Nachdea- 
kens  redlich  ii'-b  geftehea  will  f  swejfcUiaft  bleibent 
cfafs  der  Begriff  vnn  Gütt,  als  einer  befnndern  Sub- 
ftmz,  unin(H;Iif-h  imd  wiclerfprechend  ift:  und  es  ift 
erlaubt,  dicfs  aufrichtig  zu  fagen,  und  das  Schuijze- 
fchwitz  nieder/.ulchlag<m ,  damit  die  Religion  OM 
freudigen  Hechtthuas  iich  erhebe/' 

Die  Beliauptnn«;:  „daß  dtr  BegrlT  Gnlty  cds 
elitir  befondcrn  Subihv-Z,  mntiigUch  tu/J  u-  idrrfyrfclieHd 
und  ein  bloßes  SchulgefcUu  aiz  j-  ii m-hlr  ("üuiL'i'n  an- 
dern ftarken  Aeufserungen ,  Tu  wie  ei;iu*-  Irivole 
Aeufseningen  in  der  Fo.rbergifchen  Abb  n  lluug 
fworonter  befonders  die  „verßingHchrH  Frai>en" 
5.  41  ff.  zn  rechn^'n  find)  veranlalste  gegen  h»?ide  Vff. 
eine  öJfctflUJir  .■^•■!.!j^e  drs  Atheismus.  Sie  bir'-lu-n  ' 
defs  mit  Abrer  VqrUi^^iigaog  nichit  Un^e  zuiUlck. 
Un 
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Ü«ber  GeiftemSlie  und 


C.  Fukte's  AppellalkMI  an  (f.i^  Publicum  ober  (Up  ihm  Stutlgardt  1791 ;  Dtdekir.d 

beygemeffenenathdfdCefaen  Aeulkerungen.  Jena  i7y(y.  Geiüerwirkiing.  ilaniiov.  1793.  und  die  Gegegfchrift 

Der  Herausg.  des  Philofophirchen  Journals  gericiit-  dazu  von  PüLtz:   Kuiinen  höhere  Wofen  anfth« 

Üohe  Vcrantwortitag  g«f«n  die  Ankiage  des  Atbeis-  Menfchen  wirken  ,  und  ficb  init  ihnen  verbinden  ? 

mos.  Herausgegeben  wou^.G.  üciftlf.  Ebendaf.  1799.  Leipzig  1794.  nabmao  m»i  dto  kritifcbe  PlUiorophie 

F.  C.  Forber^s  Apologj«  laiaflC  angabfiebaD  Atbeis-  Kackücbt,  galaogton  tbar  zu  fartchÜMtoiMn  Rtihl* 

mos.  Gotlia  1799-  taten.  1 


Diefe  Appellations-  und  DefenfioDS  •  Scbriftea 
reranlarsten  eine  grofse  Amahl  von  Pampbfets  fiBr 
und  wider  die  Angeklagten.  Eine  unangenehme  Er- 
fcheinung  war ,  dafs  ßch  das  Intereri'e  der  i'erfonen 
in  mehrere  derselben  einmifchte  und  darüber  das  reine 
Intereffe  der  Wi  (Tenfoboft  beTna6eganz  aus  den  Augen 

f;elarfen  wurde.  Der  Straft  («Ibft  iuit  Im  neunzehnten 
abrbuodert  (eiii  Moment  rerloreo,  die  Leiden  rdi  a  ft  en 
derParteveofcnwdgen ;  aberdiedurcb  denfelbcn  äu's 
Licht  geförderten  vVahrliL'iten  werden  bleiben.  Die 
Regierungen  werden  üch  künftig  nicht  in  die  Streit- 
fragen der  pbilofbpbircben  und  theologifchen  Schu- 
laa  einmifcoao,  und  diefe  wardea  fich  befleifsigeii, 
in  B«ftrettnng  titer  öder  atttorifirtar  Me^nun^en  be- 
fchddan»  gemäfsigt  und  fohenand  luid  im  Aaidmck 
Torfiebtig  zu  Tcyn. 

„TUtUhrt  voH  der  DrejfHni^iät  (bükt  es  in  dem 
Verfuch  einer  biftor.  krit.  Darrtellnng  des  biaheri- 

?en  Einf^uffes  der  Kantifchen  Philofophie.  2.  Th. 
■  334')  gehörte  zu  den  kirchlichen  Dogmen,  die 
man  bereits  ganz  aufgegeben  halte.  Nicht  dafs  man 
einjge  der  kirchlichen  Dialekte  oder  Lehrbeftiintnun- 
een  olofs  au^egeben  hatte,  man  hatte  To  gut  auch 
die  Socinianifche  uod'Arianifche  Vurfteliung  aufge- 
gelien,  als  die  kirchlich  -  orthodoxe  Vorftelliing. 
Allein  jetzt  rdicint  (le  die  Kantifche  Rt-lit^ionslchre 
in  Schutz  zu  nehincH,  und  durch  eine  neue  Dtutiing 
(nicht  durch  neue  Begründung,  indem  Tie  das  Dug- 
'  ma  nimmt,  in  fo  fern  es  kirebücb  ift ,  uhne  auf  die 
Beweife  dafor  zu  fehen)  lie  dem  prakiifchen  Oe> 
brauch  arcnmmodirfn  zu  wollen."  Unter  den 
neuem  Thc<  logen  hatten  blofs  Cludius  (Expofttin  tt 
dtftvßo  dngpintis  orthodoxi  de  Trinit.  Göttiiigen  17SS 

4. )  und  G.  Schlegü  (Erneuerte  Erwägung  der  Lehre 
von  dar  adttlichen  Dreveinigkeit.  3  Tb.  Riga  1791 
—  93.  Delfelben:  VereinTachte  Darftrllung  der  Lehre 
Ton  Gott,  als  Vater,  Sohn  und  Geift.  1795  )  die  alte 
Lehre  unter  e*  was  verfchiedenen  Modificationcn  ver- 
tbeidigt.  Allein  es  ift  uns  keine  beiundere  Schrift 
bekannt  geworden  ,  worin  die  von  Tieftrunk  (Cenfur 
des  proteft.  Lehrbegriffs,  a.  Th.  S.  235  ff.  3.  Th. 

5.  I  «.)  und  Kernt  (iteligion  innerhalb  den  Gr.  d.  bl. 
Vern.  3.  Ausg.  S.  312  fr.)  gegebana  aigenthOmlieha 
Anficht  weiter  verfolgt  wire. 

♦ 

Die  Zcfcrr  tuntfcr  Gif^crwiit  befebäftigte  die  letz- 
te Hüfte  de«  aefatzehnten  Jahrbnnderts  weniger  af» 

den  Anfang  des  neunzehnten  JahrIiuiHf('rr<: ,  wo  die 
Geifter  wietler  als  Gefpenfter  zu  fpuken  angefangen 
haben  !  AbtFs  philnfophifche  Unterfuchuneen  aber 
di«  Verbindung  der  Manfdbca  nit  höbcm  yciftan. 


Die  Angflologu  ward  durch  nr^,  du  Dogma 
von  der  hxuten^  guter  Krtgel  aus  Vernunftgranden 

beftreiteode,  Abhaiwlluni^frn  von  //or/!i^ (ücurtheilung 
des  Üognia  vun  den  Engeln.  S.  Htnke  s  iNcues  Maga-  " 
zin.  1.  b-  3  St.)  und  einem  Ungenannten  (Einige Bey- 
träge  zur  Berichtigune  der  Lehre  j;on  den  Engelb. 
S.  Jbtgußi's  Theol.  Monatsfchrift.  ^»  Jahrg.  6.  St. 
S.  403  ^  1S-)  wenig  aufgabellet. 

Kant  erklärte  ficli  (Religion  innerhalb  d.  Cranz. 
S.  61—  ii6  )  über  tien  Teufel  l"o ,  dafs  er  ihn  als  das 
mit  dem  guten  Princip  um  die  Hcrrfchaft  Ober  den 
Nenfchen  kämpfend^,  b^fe  Princip  darfteilte.  Er- 
hards Ap  ih»gie  des  Teufels  (PhlloToph.  Journal  von 
Ntctlurtnurr.  1795.  a.  Heft.)  verfuchte,  die  Denkbar** 
keit  eiiHis  loK  lien  bülen  Princips,  als  Meal  der  Bos- 
heit, zu -/tigeri.  Allein  er  fand  an  ÄrA/^r  (Beleuch« 
tung  der  Apologie  des  Teufeis  von  Dr.  Erhard.  S. 
jiugufli's  Lbeoing.  Blitter.  a.  Jahrg.  Nr.  6  —  7.  S  65 

—  95  ;  einen  ftreitbaren  Gegner,  dtr  n.icli  Onuidfät- 
zen  der  Transfcentlcnf al  l'iiilijfM])hie  lien  Wider- 
fpruch  uni!  tlie  Cngerfirut iieit  einer  f'drhen  Idee /u 
zeigen  (uchte.  Auch  Herder  (Von  Religion,  Lehr- 
meynunsen  und  Gebräuchen  u.  f.  w.  S.  300  — soi  ) 
ergofs  leinen.  Feuer-  Eifer  Ober  »die  pkil^oMelu 
Diahotiadi  des  achtzehnten  Jahrfinnderts ,  welche 
das  böle  Prinripiiim  feit  den  Gnt  ftikern  und  Manes 
wie<i«r  zu  hohen  Ehren  brachte,"  und  nannte  die 
Philofophie,  die  hier  der  Theologie  ihre  feliteebtea 
Dienfte  aufdringe, .  mit  bitterm  Sarkasmns  „die 
foberzhafte  Religlons  •  PhilofnBhie.**  (S.  Von  Religion 
u.  fc  w.  Vorr.  S.  XIL)  ^ 

Bey  dem  Dopma  von  der  göttlichen  forfehiwe  hat- 
te Kant  in  einer  Abhandlung:  Ueber  d.is  Alifslingen  . 
aller  philofophifchen  Verfucbe  in  der  Theodicec'(S. 
Berlin.  Monatsfchr.  1791.  St.  9.  S.913  ff.  Kant's  »er- 
mifchte  Sehr.  III.  B.  Nr.  7.)  einen  der  wichfigften 
Funkti*  in  Anregung  gebracht  und  mit  gewonnter 
Schärfe  erörtert.  Eine  populäre  Au'igleichung  der 
ftreitendeii  Parteyen  verfuchte:  Ariftäus,  oder  jmi- 
lofophifches  Gefprich  Ober  die  Vorfehung  (in 
kob's  Vermifcht.  philof.  AbhaadL  Halle  1707.  S.  afo 

—  463  ).  Die  Reflexionen  Ober  die  Vorfehung  von 
Jfierntsywtis ;  (  179a. )  Mottet  eU\gubeniatione  unhrrji 
morali  tna!orumflueumhaccongruentia.(MaThurg 

und  der  Vf.  ron:  Moralifcbe  Theorie  de.s  Lehriat- 
«es:  Oott  regiert  dir  Sehickfale  derWenfchen.  Von 
F.  G.  L.  {Leipzig  1796  )  hatten  die  gemeinfchaft- 
iiche  Abficht,  Gott  als  Executor  des  MoralgefetzcS 
und  als  heiligen ,  gfltigen  unfl  gerech'en  WVItr^ie« 
rer,  bey  aller  aiaicbeinenden  UDordnuog  und  Dis- 

•  Jittinoiite 

Digitized  by  Google 


Nnia.  41*  APRIL  ito<. 


faarmonie  in  cfer  Welt,  za  zeigen  —  eine  Aufgabe, 
der««i>öfung  mehr  Ja  aseetifcfaer  als  pUtofophucher 
Hfafiebt  gelungeg  zu  neoneo  ift. 

_In  keiner  Lehre  Mljß'die  neu  gegebene  philofo- 
pliifoba  Anficht  voo  ^ica  Tbeolo|;en  Tu  bereitwillig 
«ogeoommen  werrfes,  als  fn  dem  Dogma  von  ierEr^ 
fyjnde,  ffie  fo  lange  ein  uiclitiger  Stein  des  Anftofses 
und  Aergerniffes  gewefen  war.     Kant  zeigte  in"der 
Abhandlung:  Vom  radicalen  Böfen  und  der  menfch- 
lichen  Natur  (Berlin.  Monatsfchr.  1792.  4.  St.  Verel. 
Religion  innerhalb  d.  Orinzen  u.  f.  w,  1.  AbfehD. 
—  58-)  ■  »«'afs  das  nioralifche  Verderben  des  Men- 
fcliengefchlcchts  auf  allen  Stufen  der  Cdtur  nicht 
nur  all  gemein  fey,  fondßrn  dafs  es  ficli  auch  nach 
feinem  letzten  und  oberften  Grunde  fcliJeciilerHines 
nur  «US  Maximen  der  frejen  WiJikür  he^Jeiten  JaUe 
und  i|iithia  for  dem  Ricbterftubl  des  moralifchen 
Ridlttr»  als  »iHUicA  flraßar  erfebdiM,**  Allein  wir 
,  wifTeo  doch  nicht,  dafs  aufser Äfai«»  (wiffcnfchaftl. 
prakt.  Theologie  i  44—  125.)  und  7«Arii»*(Ceiifur 
d.  proleft.  Lehrbegr.  3.  Th.  S.  na  ff.)  ein  Thcolog 
diefe  Anficht  adoptirt  hätte.     Wohl  aber  erklärte 
fich  der  Vf  von:  Einige  Bemerkungen  OberKant's 
Religionslehre  (Riel  1795)  ftark  dagegen,  uml  ffcr- 
tUr  hält  diefe  Anficht  der  Lehre  für  eine  indigniren- 
de  HarabwOrdigmig  dar  ganzen  menfoiilteben  N&tiir.: 

In  Anfebting  der  Lthr't  vhn  der  rfrfölinuftg  urd 
Caiuuthuuftg  Chrlßi  ift  die  neue  philof-  phifch  dog- 
matilcha  Tbeorie  nicht  frc,  v  n  Wider fpriJchen  und 
Joconrequenzengebiiebeo.'  Am  vullftindigften  wird 
nao  fich  hiervon  aus  C.  Ckr.  FUat't:  Phil  fnphifrh- 
exegetifchc  Unferfuclnmqen  nber  die  Lehre  von  dor 
Verföhnnng  Gottes  mit  den  Menfrhen,  als  ein  n-nifr 
Beytra^  zur  endlichen  Fntfcheiclnnp  (l(«r  r(ncM.ati- 
fchen  Mreitfragen,  xvelche  fich  au*  diefo  Lehre  be- 
"«IT  (VjJl^Ättingen  179T.   9.  Th.'  StwUcaHt 
•TWi»  fyyp^jWi'.   Man  fin<let  hier  eine  vollf'än 
Ueftrrficbt  und  Prnfung  .(er  Anf.ciiten  »  un  .ffa- 
em,  Bahrdt     Scür.  Stclvbcirt ,   Löfßtr,  StäuJL» , 
Sckttarz,  Püu^us,  Tießnniky  SiUkind,  Sehmidy  Am- 
man,  hckrrmani:  u.  a.  tind  zuletzt  eine  Beftätigung 
der  ron  Kant  (Religion  innerhalb  d.Gr.  S  98  (f.)  vor- 
g^MOag^atn  fymM^eken  Dnttnnq:  „  l^er  Au  gang 
ao5  der  verderbten  «.cfinnunp  if,  ,fie  i^i.ic  nt  uis  das 
Abfterben  am  alten  Menfrhen,  K^eu^ii.ung  des  Hei- 
fch.  s ,  an  ß(?h  fchon  Aufopferung  und  Antretune  ei- 
ner langen  Reibe  von  Uebeln  des  Lebens,  dip  der 
-Deu«  Menfch  In  der  Gefinnung  de«  Sohnes  Gottes, 
Mnbcb  blüfs  um   des  Guten  willen,  nbeniimmt;' 
die  aber  doch  eieentlich  einem  andern,  Dä..i]irlj  dem 
alten  (Wenn  djefer  ift  moraüfrh  ein  anderer)  Men- 
Ich^n  als  Straft  gebührten»  (S  98  )  u.  f.  w.  £twas 
Terfchieden  hiervon  ift  dJeMevnung  von  KtofimA' 
IgDhifcb  kril.    Entwirf    der    Verföhr.iini;. lehre. 
.    11'^'"^*'"  Gedanken  nber  denfeJbcn  C;e^cn^alld 
»on  Ttrftrunk.  Hallf  r799.),  nach  welcher  die  Grfm 
Bün^  des  für  das  V\  ohl  der  Meofchen  fterbendeo  Je- 
/«^  ein  Svmbol  der  göttliche  GefinnoDg,  oder  dar 
Me  and  Quad«  Cottas  ift,  wdoha  am  dea  Zwaeks 
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feiner  WaMialt  wfllan  «Be  Manfäien.  mit  fich  felbft 

auKfdhnt. 

Der  neuefte  Verthcidiger  der  Kantifchen  Verföh« 
nungslehre  IV.  T.  Krug:  Widerftrelt  der  Vernunft 
mit  ficb  felbft  io  der  Verlbhonngslehre,  dargeftcllt  • 
und  «löfet  a.  f.  w.  (Pränkf.  a.  d.  O  1802.)  hat  blofs 
die  Modification  hin^ugpf;tgt:  „  Dafs  Gott  um  ejneS  • 
frem.len  Verdienftes  vviiJen''dem  Meufch^n  feine  Siin. 
de  nicht  zurechne,  dafs  er  den  Sander  mit  Wohlge- 
fallen betrachte,  Jn  wie  fern  er  nicht  auf  das  fehe, 
vaa  jeder  Menfch  wirkHeb  fey,  fondern  auf  das, 
was  der  Menfch  Oberhaupt  werden  könne,  auf  das 
Ideal,  welches  der  Sohn  Gottes  dargefteJlt  habe.  — 
Es  ift  vorauszufehen  ,  dafs  diefer  Locus  d^Oogpmi* 
tik  noch  lange  die  Crux  äogmatkorum  feyn  waitle» 
fo  .lange  man  den  Verfuch  nicht  aufgibt,  aua  einer  ' 
uorerkennbaren  Disbarmooia  eine  forcirte  Hanno- 
nie  berant  zu  preffen.  > 

Eben  diefs  gilt  auch  von  dem  Titdr  Voit  itr 
fMirUgMlg  ätgStKäirs  vorjßott,  wo  die  Kanti-     >  • 
lebe  Tbeone  (nacb  welcher  Zurechnung  nichts  an- 
ders bedeutet,  als  die  auf  das  Bewufstfeyn  einer  ttn* 
wandelbaren  und  feften  moraiifchert  Gcfinnung  gm.  * 
gnin.lete  Hoffnung,  den  böehften  Zweek  dnreh  wn* 
endliche  Annäherung  va  erreieben)  mehr  d  en  Wor- 
ten ala  der  Saehe  nach  mft  der  Kirchenlehre  ..her 
emftimmt.      Diefe  Uehcreinftimmung  wirklicli  ntid  , 
v.Jlffändig   herauszubringen    haben         fV.  Schmii 
(Progr.  in  quo  retvißlonis  peccatorum  notio  indagatur. 
■  wiTi  uf        *7^-:97-  iO.  Sütkiad  (Ueber  die 
Magliebkeit  der  ätralBDaafhebang  oder  Snndenver. 
c^bting  nach  Principien  der  praktifchen  Vernunft.  S. 
Platt  s  Magazin  f(Vr  chrlftliche  Dugmatik.  1.  St.  fort- 
gi  iei7t  nn  o  St  ),  Ttfßrunk' {Ut  die  SOndenverge- 

j*oftulat  der  praktifchen  Vernunft?  S.  '  . 
|MfNLr  Bajtr.  zur  Gefch  u.Pbilof.  d.  Reifg.  IIL  fi. 
S,  liJ  ff.)  n.  a.  viel  Scharffinn  aufgeboten,  t  htfe  die 
zuletzt  ron  EieM  (Bedarf  der  Menfch  Vergebung  f.  . 
Snnden  und  was  lehrt  die  Bibel  hierüber?  Eine  hi- 
ftor.  drpmat.  Abhandlung.  Leipz.  igoa.)  erbobeocn 
und  Jeicht  noch  2u  vermehremfen  oder  (bbirferza 
faffenden  Zweifel  niederzufchlagen. 

In  der  Lehre  von  a'ein  Glavhen  iiitd  dm  guttn  If'erkm 
fpricht  fich  der  Charakter  des  l.utheranismus  am  he- 
ftimmteften  aus.  Nun  herrfcht  zwar  über  die  Be- 
ftimmung  delTelben  noeb  grofse  Verfchie.lenheit  ffer  • 
Meynungen,  wie  der  zwifchen  Forbfrg  (Phi]c.f,,ph. 
Journal.  1797.  7.  St.)  und  PliUokrit  (Theologifche 
Blatter,  a.  Jabrg  Nr.  30.  31  )  Ober  den  Geift  des  Lu- 
tberanismus  geführte  Streit  beweifet,  indem  nach 
Erfterem  die  Tugend  in  den  Hintergrnnt«  geftellt  und 
dar  Glaube  als  das  Wefentlidie  Jer  Ileligi-.n  an-r  ;>•*  ' 
faen  wfrd;  nach  I  erzterem  aber  die  guten  Wcrka 
blofs  der  rDiv.i'^hcii  Ca liiift-k  entp»'gen  cfTelzt  wcr-^ 
den  und  der  Salz ;  „  daß  doj  Gült  girm  edihikm  mBf' 
Je,  '  zum  Axiom  des  Lutheranismas  erhoben  wird. 
AlJnn  diefer  Verfobiedenfaeit  unpeachtet  bleibt  es 
doch  avsgemaoht,  dafs  diefes  Dogma  der  Principal- 
Punkt  dar  lutbarifchefl  Dogmatik  ift. 

.    .         •  Nach 
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Nach  Kant  (Religion  innerlialb  d.  Gr.  S  76  ff  ) 
hat  der  hißorißhe Glaube  an  uinl  fiir  fich  keinen  \\  orll), 
fondern  nur  als  ein  V'eliikel  zum  praktifclien  Glau- 
beo  an  den  Soho  Oottcs,  d.  h.  Autoabme  des  Ideals 
der  Heiligkeit  in  die  Geßnnung.  Nur  diefer  prakti» 
fchn  Glaube  ift  ein  feligmachendcr,  d.  h.  nur  der, 
welcher  lieh  einer  fulchcn  moralilclien  Gefinnunc  >>e- 
wufst  ift,  dafs  er  glauben  und  auf  (ich  gcgrOndetes 
Vertrauen  fetzen  kann,  er  wenle  unter  ähnlichen 
Verfttchunge»  «od  Leidca  (fo  wie  fie  zum  Probier- 
ftein  iener  Idee  'gemacht  werden)  dem  Urbilde  der 
IMenTcbheit  unwandelbar  anhängig  und  feinem  Bey- 
fpieie  in  treuer  Nachfolge  ähnlich  werden,  ein  f>'l- 
chcr  Menfch,  und  auch  nur  iler  allein,  ift  befugt, 
fich  für  denjenigen  zu  halten  ,  der  ei«  des  göttlichen 
WobJeefaUens  nicht  uowilr.ligcr  üegenftaad  ift  ^Re- 
ügioo  innerhalb  4<  Or.  S.  76  fi.). 

Da  ferner,  naeh  Kant,  der  ganze  moralifcbe 

Werth  de';  Menfchen  von  dem  guten  Willen  and  der 

tuten  üefinnunii  abhängt,  fo  iit  klar,  dafs  die  Be> 
aoptung  der  iJüun^atiRer :  „Alle  Werke  find  nur 
dann  gut  und  Gott  wuhlgefallig ,  wenn  fie  aus  dem 
* OhllibeB  fli eisen,"  mit  i\c:\\  Grumlfatz  derRantifchcn 
Moral:  „Nur  diejenigen  HaadluAgeo  hat»o  einen 
nuiralifchtMi  Werth ,  welche  aus  einer  moralifcb-  gu- 
ten  Gelinnung  entfprini'en mit  einander  freund- 
fchafllicb  an  einem  Ziele  zufammen  treffen.  Verel. 
Verfueh  einer  hiftor.  krit.  DarßcUoog  A..f.  w.  s.Th. 
S.  368  -  75- 

Während  hier  die  lulherifche Kirche  in  derRan- 
tifcfaen  Theorie  ihre  volle  Befriedigung  fand,  mach- 
te die  katholifcbe  in  dcna  lioffua  voe  imr  Jürdu  von 
ihr  fo  ftarken  Oehraoeh ,  dafs  felbf^  das  Primat  des 

rüinifchen  Puntifirats  in  hpftcrFi-rni  dedurirt  wur- 
de, wie  oben  an  fniuti^cr  s  F.xeirpel  gezeigt  wurde. 
Diefer  Verfueh  diente  dazu,  dc\i  Schaden  wicilcr  gut 
ZU  machen,  der  aus  der,  den  uliramontanilchen 
Qrandßtzen  nneflnftigen,  kritif«  hen  Gefchichte  der 
kirchlichen'  Unfehlbarkeit  zur  BrfördeniOE  einer 
freyen  i'nlfung  des  Katholidsmus.  FrankrT  a.  M. 
'79*-  (*''^"  ^'"''^  Blau)  7.U  heforgen  war.    Auch  Ober- 
thär  (Idta  bibiica  eccleßae  üei.  Wflrzburg  1790.  2.  u. 
3.  Th.  Arnftadt  1803  )  halle  die  Kirche  blofs  als  ein 
von  Gott  zur  Befür<lerung  riehtieer  Gotteserkeont* 
nifs,  zur  Belehrung  (Iber  unfre  PlRchten  und  zur  Er« 
lant;ung  der  Seligkeit  ueftiffptes  Ir  fiitut  betrachtet 
(worin  ilmi  aunh^o/i.  Altenkirihn-  iin  ;  1  in/ig  wahren 
B«|Crißf  von  der  chriftlichen  Kirche.  1S02.  bejtrat), 
vna-auf  feine  Idee  die  Theorie  eines  volittändig 
endrten  Mblifehen  Lehrbeeriffs  gegrrmdet.  Bierin 
traf  er  näher  mit  den  protenantifchen  Theologen  zu- 
fannren,  welche  die  Rantifche  Anficht  von  einain 
etbifchen  Keiche  der  Wahrheit";  -  uti  I  Tiigendfreun- 
'  de  näher  bcftinimten  und  weiter  aiisfiUirti'ii.  Unter 
diefen  hat  Stäuiün(Df  natorc  ^i:i-fae  rt  l'.:ßor.  ecclrf. 
P.  LOöttingen  179S<  4>  Vgl.  Gölting.  Bihli.  tli   I  v. 


theol.  Lit.  I.  B,  fi.  u.  9.  St.  3.  B.  2.  St  ). den  bibli- 
fchen  l.chrbegriff  mit  der  Kantifchea  Deutung  in 
Verbindung  gefetzt.  Der  letztem  allein  aber  folgten 
Schmidt- Phijeldeck  CD«  moraii  Chrißimutrum  foc'utati 
Ju9  hfpo  tegni  coüeßis  ammiHala.  Kopenhagen  i-x)^. 
4  )  uufl  St  u^fi  r  ( Df  natura,  co»d}!n:  r  r;  i»cr:':v.,'iii:s' r<  i' 
jpu'Atcaf  i'Jrcae.  Bern  179-  \  In  Ablii  lit  auf  die  klare 
Kni  \virUi  !iini;  r  bjblilcnen  Ideen  gebührt  aber  nn- 
ft reitig  einer  inhaltsreichen  Abhandlung  von  Nöffelt 
(Dt-  Hill  Dei  in  coelis  terrisfut  fanOUa.  HtXit  1800.  x. 
Vgl.  PotL's  SjfUogtCMWiMttt,  Omlog,  V0I.IU.)  der 
Vorzug. 

In  der  Ef:'i.itolagie  (de  quatnor  novif'-'i »;  is) 
ward  die  Lebre  v<>n  d.-r  Upflerahchkc  t  Haujitge-^en- 
ftand  der  philor<)[ihifch  -  theologifcheu  l 'nterluchung. 
OcA«/ (Paiingeneiie  des  Menfchen  nach  Vernunft  und 
Sehriit  u.  f.  w.  Königsberg  1-95  ) ,  Kern  (Die  Lehre 
vun  der  Freyheit  und  Unltorblichkeit  der  menfchli- 
chen  Seele.  Lim  179-»),  <5^(i*o^»  ^Beweis  filr  die  Un- 
fterblichkeit  der  Seele  aus  dem  Be^r.  der  l'rticht. 
Zflllichau.  3.  Ausg.  i;^94.},  SiifNoiifj  (Blicke  Wal« 
halfa,  oder  nber  den  Glauben  in  Uni^erbliehkeit.  Je» 
na  1796.)  und  einige  Andere  haben,  ohne  der  Scha- 
le etwas  zu  vergeben,  das  Verdicnft  einer  pupulä- 
ren  und  gefälligen  Darflelhing  vi  raus.  DagCticn  ilt 
TtUmann's  Kritik  der  Uofterbliclikeitslehre  in  Anfe- 
hung  des  Sittengefetze.«;.  ^breji.en  17K9)  und  MSHl- 
/m*«  Verfueh  einer  transfi  emlentaicn  l^drterung  Her 
Idee  der  Unfterblichkeit  (S.  Niethammer's  Philufoph. 
Journal.  X'f)^-  4  i^Iel't  )  mehr  mit  einer  etwas  fch wer- 
falligen Schul  rerminolugie  angeftdlt.  Abel  (Dis- 
quifitio  oHinium  tarn  pro  immortti'utate  quam  pro  tnorto- 
litate  anm»  argumtutandi  generum.  P.  11.  Tobjogea , 
1793  -  94*  4)  Hugniark  (De  pratciouit  rtitHnor. 
pro  auimi  immortatitate  argumentis.  Upial.  1792.  4.) 
geben  das  Filr  und  Wider  auf  dem  hiftorifcl'ien  We- 
ge auf  eine  geriiigendo  Weife  an.  Der  ascrüfcktm 
Schriften  in  diefer  Materie  ift  eine  grofse  Anzahl. 
(Di*  tmrtf»t»mmt  /»Igt.) 

A  R  ZNE  rn-E  Z  A  HR  THE  J  T. 

HAimovsii,  b.  Richter:  Taxt  der  Apothekerwaarm 
für  tUe  KurkaanSvirfchen  Lande.  Zweytt  verbeffer- 
te  und  vermehrte  Auflage.  AngefOgt  ift:  !•  Be* 
{Abreibung  einiger  neuaufgenommenen  zubereite- 
ten Arzoeycti;  2.  Vcr/.e^Jniifs  der  neuern  Be- 
nennungen der  Arzneyen  gegen di;  ältern  \  3.  Ein 
enghfch  lateinifches  Wörterbnch  Ober  einlache 
und  zufammeageÜBtzie  Arsneyen.  ifioi.  iia  & 
8-  (aogr.) 

Die  neuem  Benennungen  find  nach  der  PftuTsi- 

fchen  !'iiurii:;ii:  r  iMiL-  jLirt'rfilhrt  tmd  tiberdic,in  diefer 
Taxe  feltgeletzteii,  Preiie  hat  lieh  der  .'Xpot  iioker  nicht 
zu  beklagen.   —    Die  erfte  in  der  Mich. 


er  fr^i !  H-n  pne 


Meffe  1799. 
Auflage  ift  Ree.  uo bekannt  gefaüebea. 
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Uipzto,  im  Sch Wickert.  Verlage:  ßoh.  Gott/r. 
Jimtmd.  IVtdntrs,  herzogl.  Sjchfeti  •  Weimar. 
Hofddvoctten ,  thioretifch  -  praküfcker  Commentar 
fiAfr  du  SÄaudtUeiu  Lthrimch  von  gerichü'uhtn 
JOogm  md  Skrtm.  Zwiyter  Biod.  1^04.  417S. 
DrüUr  Band.  iBos  47»  ^-  ^^^^  und  UtgUr 
Bud.  Alit  eioem  ttegifier  über  »Ue  >»iir  flä«l«. 

Dieter  Guinmentar,  ifXSua  trjkr  Tlidl  ia  d«r 
A.  L.  Z.  igoi.  Nw».        «asneigt  *"f^. 
vereinigt  in  einem  tkdbeo  Ortde  ille  renler;  weicbe 

derclejcLien  fortlaufenden  Commentaren  Ober  Lehr- 
bflcber  eigea  zu  fe/a  p&ti^ea  —  WiederljoJungen 
-ditr  Worte  des  Texts,  tartologifcbe  Uinrchreibun- 
.gen,  die  oi'c^ts  erJäiitero,  oder  wo  keioe  £rl£ate- 
rang  oötfaig  ift>  «rdtfeliweffige  Erflrtening  foleher 
Säue,  die  keine  Schwierigkeit  haben,  und  dagegen 
doch  oft  zu  kurze  Abfertigung,  uder  wt)hl  ear  Ue- 
h«|jlbniig  der  fehwierigften  und  wichtigften  Fragen. 
l^n  16mm Commentar  Ober  die  Lebre  vun  Klagen 
«od  ElarMhn  ift  man  ohadiin  nur  zu  fehr  der  Ver- 
fuchung  ausgefetzt,  in  das  Gebiet  der  Inftitutionen 
und  Pandekten,  abzufchweifen  und  fich  über  Dinge 
911  verbreiten,  die  nur  in  mittelbarer  Bezietiung  zum 
BaejitmgeBCtaode  ftebeo,  und  als  bekaoot  vorauszu* 
k»xm  find.    Man  kano  freylich  dl«  Vorlefuiuea 
aber  Klagen  und  Einreden  als  eine  natzHche  Wid- 
derfauiung  des  ganzen  bQrgerlichen  PrivatrecbtS  an* 
£riieo.     Diefs  ift  aber  cum  grcuto  falis  zu  o^boMO. 
Uvd  OMD  darf  desw^eo  docb  in  jene  nicht  alles  her- 
fbMrielMM»-  was  in  den  Liftitationen  und  Pandek- 
1»  vorzukommen  PjItgL     So  hätte  der  Vf.  beffcr 
gttlun,  wenn  erfl.Il.  beynatie  alles,  was  aufdenVier- 
2ehn*rftenSeitenauf  Veranlaffungdes  j  420.  gefagtift, 
befonders  die  .Lehre  von  der  £fw«rbunc|  d^s  dingli- 
dWB  Rechts,  &a3J-  aja-  den  Abfehnltt  ober  die 
nancherley Arten  ungdltieerTertamente,  und  B^IIL 
S.  ai  ff.  Sl.  «.  lind  36.  die  Entwickelung  des  Be- 
griffs eines  Vertrags  weggelaffen  hätte      Auch  hät- 
ten B  III.  S.  337  —  343.  die  allgemeinen  Begriffe 
»um  Pdchtcontracte,  S.  aio  ff.  die  OefcMcht«  de» 
Aoaftalircbca  Oefetzes,  S  354  ff.  die  Erörterung  d« 
Fraee:  anf  wie  lange  der  Pacbtcontract  für  ftul^ 

ito6.  Sfßtt  ßmä. 


fchweigend  eroeaert  anzurehen  lej,  und  was  S.  177 
ff.  von  der  Correalverblodliehkait  and  S.  234  ff.  röd 

Confenfualcontracten  im  allgemeinen  unddemKauf- 
contracte  insbefondere  gefagt  wird,  und  fo  manches 
andere  2.  ß.  B.  U.  S.  85     95.  B.  III.  S.  8-  U-  gar 
fOglicb.  wegbleiben,  oder  viel  kflrzer  abgefertigt  wer- 
den kftnnen.  —  Nicht  feiten  fteUt  der  Vf.  mtiirert 
MeynnojKen  mit  oder  ohne  die  GrQnde  einer  jede«    '  ' 
neben  einander,  olme  fich  für  eine  zu  entfcheideir 
ß.  II.  S.  357.  beftimint  der  Vf.  nicht,  in  wie  fern  ei- 
ne gerichtliche  Theiiung  angefochten  werden  köo- 
MfToodern  begnügt  Geh,  dreyerley  Moyoangen  an* 
sniBhren.  B.  IlL  S.jf.  bleibt  die  Frage  uoentfcbie- 
den.  In  wie  fem  die  verinderung  der  Urnftinde  efnA 
Einrede  gegen  die  actio  ex  pacto  begründe;   eben  fo 
B.  IV.  S.  270  ff.  die  Frage:  in  wie  fern  der  condicti« 
c.  d.  c.  H.f.  die  Einrede  entgegenftehe,  dafs  der  Ba> 
klagte  den  MtodMM  zu  erfüllen  durch  eine«  ZnfaU 
hindert  worden,  fi/  n.  5.  a66  die  Frage  :  ob  dnreh 
die  qturela  inoff.  donat.  die  ganze  Schenkung  umge* 
ftofsen  werde,  oder  nur  fo  weit,  als  der  Notherbe  ' 
dadurch  an  dem  PfliAttheile verkürzt  worden.  ß.II.  , 
S.  353.  die  Frage:  ob'Enkei  das,  was  ihr  Vater  er- 
halten hat,  zu  conferiren  haben,  u.  f.  w.  Zuweilen 
bf ruht  die  Entfcheidung  auf  ziemlich  unbefriedigen- 
den GrOnden  z.  B.  bey  der  Frftge:  Ob  die  Undank* 
barkeit ,  die  zur  ZurQckforderung  einer  Schenkung 
berechtigt,  auf  die  im  Gefetz  ausgedrQckten  Urfa- 
dben  einzufebränken  fej,  erkifrt  fich  der  Vf.  B.  lU. 
S.  57-  fo :  „foll  ich  meine  MijiMHiK  bg«4  fo  möch- 
te ich ,  aus  Abfcbeu  geged  dw  hinllene  LalVer  der 
Trunkenheit  lieber  for  als  wider  dÄo  Schenker  fpre-  * 
chen,  und  eher  eine  Urfache  zulafTen  ,  als  verwer- 
fen, am-wenisfteo  die  erfte  der  angefahrten  Urfa- 
eben  auf  bJoIse  Verbalininrien  einfcbrütken."  Zu- 
weilen werden  Fk'agen,  Ober  die  man  hier  billig  eine 
Auskunft  erwartet,  gar  nicht  berührt.    E  lf.  S.  246. 
wäre  zu  beftimmen  gewefen,  wenn  die  querela  inoffi' 
fio/i  für  vorbereitet  angelehen  werden  könne,  fl.ll. 
S.  na-  hätte  bey  der  Einrede,  die  Dienftbarkeit  fey 
wieder  erlofchen,  dl«  Frage  nicht  unberflhrt  hlm-^ 
ben  follen:  ob  fervitutes  rufticae  auch  noch  nach 
neuerm  Römifchen  Rechte  durch  Nichtgebrauch  ver- 
loren i;«hen     B  II.  S.  i6i.  hätten  die  weitern  Fälle 
bemerkt  werden  follen,  io  denen  der  dritte  Befitzei» 
4air  hypothduui&htB  iütßgt  dit  Shuwl«  dar  Bxeal-. 
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fion  entgegenfetzen  kann.  Doch  diefe  UnterlafTungs- 
fOnden.  machten  noch  hingehen.  Audi  wollen  wir 
Dicht  rügen,  dafs  wir  von  den  Berichtigungen  und 
Aufklärungen,  weiche  diefe  Materie  durch  neue- 
re Erörterungen  von  Weber,  Dabelow  u.  a.  eiv 
halten  hat,  beynabe  nireends  eine  Spur  entdeckt  ha- 
ben.  Aber;  b^  alier  Unbekanntfchaft  des  Vh.  mit 
der  neu  erb  und  beffem  Literatur,  und  felbft  beyni 
fichtbaren  IVlangel  an  eigner  Benutzung  der  Quellen, 
bitte  doch  fu  manche  unrichtige  Behauptung  ver- 
mieden  werden  kOnnen.  B.  II.  §^«7.  behaltet  der 
Vf.  gegen  die  Natur  der  Elnredea  und  gngpa  i>  9.  vr. 

(.  2  I.^  de  exc(?pt.  und  Kap.  2.  X.  de  Ofd.  Cogn. ,  der 
iiei<i«gtej  der  nicht  nur  das  Fjgenthum  des  Vindi- 
pantc^  läugne,  fondern  zugleich  exceptionem  domitUi 
m^ftgenfet^e  and  bew^,;wen|e  n(«ht  hiofs  von 
4i^r  KUge  ehtbnnajM«  TöiMeni  ««''^irenfe  ihm  auch 
zugleich  das  EtKenthuin  zugefprochen.  Nach  B.  II. 
S.  73.  foll  die  Pauh'anifche  Klage  nirht  allen  Gl2ubi- 
jern ,  fondern  blofs  den  cliirogra|)l)arifchcn  zufte- 
I»  weil  die  hypothekarifchen  durch  die  Hvpothe- 
ieoklage  bereits  hinlänglich  gedeckt  Wie 
ftber,  wenn  dem  Beklagten  eia  vorzi1glicfie.<;  Pfand- 
recht zum  Nacbtbeil  bjpothekarilcher  Gläubiger  «in« 
ceräumt  worden  ift''  N'ach  H  II  S.  345.  mpynt  der 
Vf.,  die  ErbfonderungsUlage  könne  bi.s\veilcn  blofs 
Jiaglich  feyn  ,  und  zwar  fey  Tie  diefs  alsdann,  wenn 
■oap  lediglich  auf  Theilung' der  Erbfcbaft  klage.  Al- 
lein in  jeaem  Falle  Hegt  tbr  eine  oblif^atio  quaß  ex  con- 
tra ein  zum  Grunde.  Und  wenn  man  nurli  blofs  auf 
Theilung  der  Erbfchaft  klagt,  fo  ift  die  RJage  doch 
zugleich  unabhängig  vom  richterlichen  Amte  auf 
n^O^pliche  Leiituneen  gerichtet.  S-  353.  fagt  der 
yf. :  „In  Deutfchland  liegt  auch  den  Eheweibern 
die  Collation  ob,  wenn  fie  den  ihnen  gebOhrenden 
Statutentheii  haben  wollen.**  Diefs  iß  doch  wohl 
nicht  t'\bera]I  der  Fall,  wo  eine  ftatutarÜche  Portion 
eingeführt  ift.  B.  HI.  S.  193.  wird  unter  den  jedem 
Bargen,  nicht  blofs  dem  Schadlosbflrgcn,  zuftehen- 
dcn  Einreden  anfgefohrt,  dafs  RlSger  die  Celegen- 
lieit  zu  compenGran  unterlaffen  habe.  B.  III.  S.  384. 
findet  fich  unter  den  Einreden  diefe:  dafs  Kläger  den 
Vorkauf  nicht  für  fich,  fondern  für  einen  andirrn  zu 
exerciren  gefonnen  fpy  Allein  der  Regel  nach  kann 
Vorkaufsrecht  abgetreten  werdea.  B.  S.  14. 
wurde  der  Vf.  die  Bemerkung  gegen  (Vfnen  Vorgfin- 
ger  weggrlaffcn  haben,  wenn  er  ßch  den  Unterfcnied 
zwifchj'n  der  Erlöfchung  der  Klagen  und  der  Erwer- 
bung cini's  Rechts  durch  Verjäbrung  ileuilitli  ge- 
dacht hätte.  Nach  B.  IL  S.  a}ja.  darf  der  Anftp'lung 
dar  fidelcommiffarifcheil  Erbfehaftsklage  die  A  btre- 
tttsg  Dicht  nothwendig  voraugelmi ,  weil  nach  dem 
neuem  ROmifchen  Rechte  die  aetUmes  tttiles  auch  oh- 
n'e  Ceffion  auf  den  andern  nbcrgehfu,  als  wenn  vom 
Käufer  einer  Erbfchaft  und  dem  Uebergang  der  7u 
derfelben  gehflrigpn  R  lagen  auf  den  Fkleicomniifser- 
beo  und  die  kaerediUUit  jiitUioßdtiemm^ariagetchloi- 
fen  werden  kAnnte,  Nach  BT  IT.  S.  9^5.  feheint  der 
Vf.  unrichtig  anzunehmen,  dafs  die  Zeit,  binnea 
welcher  die  fid«icommilTari[cbe  Erbfchaftsklage  an- 


f:eftellt  werden  kann,  fchon  ron  dem  Tode  des  Te- 
tirers ,  nicht  erft  von  der  Zeit  dfr  gefchehenen  oder 
fiir  gefchehen  anzunehmenden  Abtretung  zu  laufe« 
anfange.  .   ß.  11.  S.  396.  bSlt  der  Vf.  die  prätorifch« 
firbfchaftsklage,  die  fich  auf  die  twiorum  fMfffjno  ft- 
euHääm  tabuta*  graodet y  df<;ivpgen  für  iih,-, (forfig, 
weil  diefelbe  auf  den  Grund  Litzen  einer  einfchrän- 
kenden  Auslegung  beruhe.    AHein  wir  zweifeln,  ob 
die  prätorifchc  llerfteilung  der  üoltigkeit  eioes  oach 
ftreneem  Rechte  ungültig  gewordenen  TeAameott 
innernaib  dar  Gränzen  der  duetrinellen  Auslegung 
Uegen  VOrde.    Und  dann  wenn  auch  der  Prator  hey 
der    Kinfilhrung    eines    neuen  Rerht.<;mitte;s  diefe 
Gränzen  oicbt  fiberfchrirteo  .bat:   fu  folgt  daraus 
noch  nicht,  daftf  itian  daffelbe  n^t  fefnctl  iShern  Be> 
ftimmungen  m»n  nicht  mehr  zur  Afiwendups  zu  brin- 
gen brauche.   NaeV  B.  U.  S.  äStr  Ift  darWder  Mt^y- 
nung,  dafs  nach  neuerm  Römifchen  Rechte  es  nicht 
mehr  nothig  fey,  den  fiduciarifchen  Erben  zur  An- 
tretnrig  der  Erbfchaft  zu  zwingen,  indem  derjf5<fW- 
cointttiffjriiis ,  wenn  keine  Subftitutcn  oder  Milfrbeu 
vorhanden   feyen,    f.dches  felbft  unmittelbar  tbuo 
köDoe.    Er  beruft  fich  hiebej  auf  dieXov.  |.  c.  1.^.3, 
WO  doch  nicht  von  der  Weigerung,  die  Erbfchaft 
anzutreten,  futnii'.ni  von  der  Weigerung,  nach  er- 
folgtem Antritt  die  Legate  u.  f.  w-  z»  entrichten,  die 
Rede  ift.      Nach  der  'l.ßn.  C.  unde  Hb.  bedürfen  En- 
kel, deren  Vater  nach  tieni  Grofsvater  gefti.rben  ift, 
dm  tamrum  fo/feßo ,  um  nach  Ausfchlauung  der  vä- 
terlichen Erljfcfiuit  nnch  zur  grofsväterhrhen  /u  i:e- 
langen.    Diefs  il't  ihnen  befonder<;dann  vorf lif ild  ift, 
wenn  der  Güterpfleger  die  grofsväterliche  Frb)rt)aft 
zur  väterlichen  Cuncursmaffn  gtioetn  hat.    Üer  Vf.' 
glanbt  aber  ü  II.  S.  S91.  nicht,  (iafs  den  Enkeln  ia 
diefem  Falle  die  prätorifche  Rechtswohlthat  zulte- 
he,  weil  (ie  offenbar  ihres  Vaters  Gläub'ger  verlet- 
zen würden.    Allein  wenn  der  Vater  fi.  h  noch  nicht 
in  die  Erbfchaft  eingemifcht  hätte:  fo  gehörte  diefel- 
be nicht  zum  vfiterlichen  NachJaffe.    War  ße  gleicb 
kurt  «rworb«! «  fo  würde  es  doch  felbft  ia  der 
Maeht  det  Vatert  aeftanden  haben,  fich  derfelben 
zu  enthalten,  ohne  dafs  die  Gläubiger  diefe  Nichfer- 
werbung  hätten  anfechten  können.      Wir  enthalten 
uns,  weitere  fieyfpiele  anzufahren,  und  frhheLsea 
mit  derBemcrknog»  dafs  der  Vf.  auch  in  diefen  Bänw 
den.föiiiiBfbrt«  dan  Schmfdtfehen  Cummentar  aus/u- 
fchreiSto.    Belege  zu  dicfer  Bemerkung  finden  fich 
B.  11.  S.  19.  37.  4a.  109  f.  140.  177.  353.  B.  III.  S.  o. 
lg.  1S4  f.  ass.  335  n.  t  w.  B.  Iv.  S.  7, 

ARZNErGELAHRTHElT.  ■* 

AMSTRnoAM,  b.  EUve:  Uitgtzochte  Gentts-eti  ffed' 
kundige  Afenqfifchnftftiy  of  rrrhaviii  'wgen  ovr  ge»' 
vigtige  onätru/erpen  d'ur  H  eetenffhap  eu  HunS' 
kunfi;  meerendeels  door  merKwärdtge  vnor» 
beeiden  opgehelderd  en  bevefligd,  door^Ofo4 
VOH  der  Haar.  Eerße  Deel.  2%2  S.  m.  a  Kpfra; 
ZiMfrfrOed.  ao8  S.  a.  $  Kpfta.  «797^;  8;  : 
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I0SIO,  in  d.  Sohfifer.  Baebh.';  ffaeob  van' ätt  Haar, 
ehemaligen  UoUlndifolMMi  Ueneral-Chirnygos 
«nd  OberwuncfarttÄS'dwMflltSrhofpitaler,  nach- 

herigen  Wundarztes   in   H<»r2nt;cnnufch ,  atirh 
Mitgliedes  verfch.  gel.  Gefell fchaften ,  Auserie- 
i.  '  fami  mäuiky'dß  nm^wirnreifck«  Abh^  und 
-  i    BtotadfUmi^MJ '  ^AuTtf««  Uoll  fedifebenMit  An- 

.      A.  K.  Or.    Erfltr  Band,   igoo    XIH  u,  248  S. 
<  JBmtfttr  »ad  UtzUr  ÜAod,  1802.  306  S.  in.  5  K.u- 

Biefs  fchät/hare  Werk  eines  fcharFlinni^en  Beob- 
äctlters  und  *lacl<liclicn  Praktikers  ift  eine  Samm- 
lung roo  fünf  und  zwauiU  Alihaodlungen  und  Auf- 
ßlzeii.  yrt^cht  der  Vf  mehrere  Jahre  vorher  in  den 
Sdhrifte^dSTBwnidjfchen  G^relirchaft  der  Wiffen- 
fcliaften,  der  Batarirchen  Cefelirchaft  der  £xperi- 
mtntal  Philofophie  zu  Rotterdam,  in  den  Vader- 
Jandfche  LetteroefLningpri,  u.  f.  \v.  bekannt  gemacht 
batte.  —  Der  «r^Theil  desQriginais  eothalt  zwölf, 
d«r  fi^i«  «b'ey^^B  Äbhabdlungen ;  in  der  Ueber- 
ieüilu|  iilier  Icöihiiicn  ia  dfm'trUm  Bani^^  aux  (ccUs 
AbMiuflbtigen  voir,  TitdfeAil      fiDrlgeo'oenrizehB  des 
*Z»Btyien  Band  ausvuwlien. 

D«r  jp«berfetzer  gibt  dai  Werk  canz  fo,  wi«  er 
es  in  dl«rü«fidlirf(t  «fandealMt,  t)iiie>twas  >rt%- 

SufchneideD ,  7U  berichtigen,  oder  zti  ergänzen.  In- 
deffe»  verdient  doch  die  LeberfeL^une  allen  Dank, 
da  fie  dcxixrchtn  Chirurgea  ein  gutes  Werk  liefert. 
Da  ße  aber  noch  nicht  fo  bekannt  fdi«int,  als  fie  es 
tu  fern  verdient:  ft>.  Haften  wir  w  fBr  Pflicht,  mit 
dem  'lobaJte  dicfes  yfwkt  gnner  bckaimt  m 
■acbeo.  ; —^v' — '  :t 

Erfltr  Band.  £ril»  Abhandlong.  Fm  dtr  fulatto- 
äww,  FmtoM  V4riUlrtmm  mni im'  Jbßtrknt  4» 


merkw  i-r  !;je  VüUe  aus  feiner  Erfahrung  den  Au.s- 

farucb  üoeriiajvei,  dafs  die  Knocheoi  gerade  in 

ibrer  Mitte  mehr  iiis  an  ihren  Enden,  deafelbea 

Krankheiten  nnterworfea  find,  wie  <Ue  weichen 

ThAk  .MfeW  Oefiebwolfte  a«f  «mMn  ded  Kno-' 

cllCD  wfiehert  der  Vf.  mehrere  Mn!e  dadurch  ge- 
heilt zu  haben,  dafs  er  den  Tiieil  mit  dicken  in  a 

Tlj-üen  kalten  Waffer  und  1  Theil  Kfßg  getauchten 
Tacbero  bedeckte  und  abfahrende  Mittel  gab.  fief 
wirklich  kboo^  «ocbandenem  Eiter  8b«r  ffui^r  frmi 
HifeiM  JUafclhaitte  bis  auf  den  Knochen  7m  macbeiH 
In  «hier  Ajiawrkung  S.  13.  der  Ueberfetzunff  jlagt 
der  Vf.,  dafs  bey  allen  innerlichen  und  äufserlicheri 
Vereiterungen  nach  t(er  iMittae.smahlzeit  ein  Kröfteln 
aod  Schauem  im  Rucken  entfteht ,  worauf  aus  der 
VereilB«>|og  -  darbhr.  die  Lymphe  «rvbas  tImwMu 
ltairte«iisBhift>«bhkf{efbhrt  wird,  der  des  Abendt    iMk  »» ktUim. 

Mfehen  5  und  8  Uhr  ia<deni  warmen  Urin  einen  rhen  Verband  allein.  Hier  findet  man  auch  eine  Be- 
iMdtn  Oerucb  gibt ,  und  nach  dem  Krkaken  in  dem-  fclirdbung  und  Abbildung  einer  Mafchine ,  um  den 
Uban  tun  V-orfcbein  kommt.  Ejt  verßehert,  durch  Vorderarm  und  die  Hand  in  der  xur  Heilung  zer- 
^ffts  Zeichen  aliein  voUkiMpmen  bdebrt  au  feyn,  faauener  oder  zerfchnittaner  FleeMen  de»  Vinter  n^ 
d»f%  bereits  eine  wirklieli«  Versitvwif  vorliUflblLjÜii£ea  X^ge  za.irlMlteA.  iw>fe  AbbMdl.  JHid!Mnl> 


mtrige  Gtfclöpmfte  und  'die  damit  verhuttdtke  Steifigkeit 
ätr  QätMt,  UHi  Mttw  4it  Mamäer*  Artßt  am  keUm, 
Der  Vf.  empfiehlt  den  iiifs«rlf«)i«B  Gebriineb  dee 

kalten  WafTers  als  Umfchlag,  ai"?  Tropfbad,  odef 
das  ijchlat'cn  des  Gelenks  mit  einem  naffen  kalted 
Tuche.  Auch  nahm  er  Ralkwaffer  mit  Salmiak  da- 
iu.  Dritte  Abhandl.  BtmtrkuHgen  über  dUt-  IfachtkiU 
itl^zMder-'  Qeifttr  und  «mttrtlithmder  Fuivtr,  md  dm 
Vorthnl  titrrmachender  Mittel  bey  entblößtem  Xuodim 
und  dem  Beiti  fräße.  Der  Vf.  widerräth  den  Gebrauch 
aller  geifri^pn  Mittel  und  austrocknenden  Pulver, 
weil  Ije  das  Fett  der  Knochen  verzehren,  das  Wachs- 
thum der  Beffihipit  hindern,' die  Oberfliobe  derRno^ 
chen  tödten  nnd  Anlafis  Zu  einer  >,]aMfaine»lAbi 
biätterung  des  Verdorberien  ^ebetr.  Seens  erzlhlte 
lehrreiche  Filie  zeigen  den  Nut/en  der  von  dem  Vf. 
angewandten  Heilmethode.  Ree.  erinnert  Geh  bie^ 
bey  eines  Falles ,  wo  ein  Tagelöhner  auf  dem  Lande 
fie«  b»$y  d«nr  '  ArMi(-  ntn  Unrnrüi^Sskeif  die  erlte 
phabmx  des  Etatitnen^  abgehaWen  bitte.  Die  aat  d«b 
eiternden  weichpn  TbeÜen  hervot-ftebende  vmjUi 
pkrttanx  fbnderte  lieh  bey  dem  Gehrauche  eiteVmfev 
chender  Mittel  in  äufserft  kurzer  Zeit  ab.  llert» 
Abhandl.  Utbtr  it  TWmMirM  bif  iumUkkm  finffm* 
im  Fevfekmlfnmgm  det  SdaeuMiu,  üdtr  6nr  iMkt  vtf* 
eir'-pjr'n  Bfirihrürfirn.  FUnfte  Abhandl.  mmerkungtH 
i  t.  f  du-  rechte  Zeit,  den  Ort  und  die  H-'eife,  ch^eftorbc- 
ne  Tiifile  etkne  Gefahr  abzunehmen.  Der  V.  redet  fehr 
den  Amputationen  im  Gelenke  das  Wort.  Sechste 
Abhandl.  Utber  die  f^errenkung  des  Schenkelknochtus  itk 
dem  Hüftgelenke  durek  kmertidi»  ürßuken.  fiey  Fie- 
berti,  Pocken,  MaCem,  Scharlaehfieber,  nach  Abel 

feheilter  Krätze  und  andern  Krankheiten,  bevKind- 
etterinneo.  Nach  dem  Vf.  follen  die  iiieiften 
Sebenkelknochen  durch  innerliche  Urfachen  au^ge* 
mikt  werden ,  nnd  die  Ausrenkung  bey  dem  bcbedi» 
kelknoeMm  s4d  hinfiger  vorkommen,  th  bey  ta> 
dem  Knochen. 

Zweyter  Band.  Erfle  Abhandl.  Kurze  Bemerkuuf 
gen  Uber  die  Ftrfetzuneen  und  ErgitßuMgem  der  JMist* 
iermiUh,  md§kerikUrfaekenduTodesHMrSmdbt^ 
t»im,  Dlefer  AtifTaft  m  für  mifre  Zeiten  von  kei. 
n«r  Erheblichkeit,  aber  auch  nur  kurz.  Kben  dicfs 
gibt' die  zweytt  A\^hdndi.  y^nutijnftg ,  die  an^fb^rr.eti 
hrmmen  Füße  gerade  zu  mtuken:  erläutert  durch  eine 
Kupfertafel,  die  aus  einer  Zeit  hei-rohrt,  da  dem 
Vf.  die  in  DtMichland,  Eaglend  und  der  Schweiz 
heraosgeknmmenen  Schriften  Aber  diefen  Gegen ftand 
noch  nicht  bekannt  fern  konnten.  /Vitt«  Abhandl. 
Bfmtrkm^im  Uber  (fas  ^'rrf:ßn'  der  Flechfett,  b/fonders 
drr  /Ithillfsfekne ;  nebft  der  Abbildung  eines  inftru* 
nient.t.    liierte  hhh»nt\\.  BmuerkungtH  über  die  /Fuf»' 


dm  dir  AarA^,  und  Uber  Tdü^Art  -uad  IFeif»,Jm 

Der  Vf.  h«ilk«  dureli  einen  fefafekll- 
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4ff  f^ergrtßming.  <MW<  «Im  i&hMuMqi  i<«r  ^ungf 
diirch  üflyTpi«!«  erJäutert.   Der  Vf.  fiebt  den  damit 


aÜeiual  verbuödeoea  ^peichelflufs  als  die  uoterbai 
tcode  Urfiche  des  Uebels  an ,  legt  deshalb  eioea  be- 
ioilarn  Verband  an,  um  die  Zunge  heraufzuz  eben 
und  io  deo  Mund  zurOokzabrij^a ,  Jäfst  den  Kopf 
turflcHhaiieo  •  deo  Speiehel  licniiiterfchlooken  und 
die  Zunge  mit  Mufeler  Wein,  ia  welchen  ein  Ejr- 
dotter  gerahrt  ift,  recht  uit  anfeuchten.  Seckrt^ 
Abhaodl.  fortfetzung.  Des  Vis.,  Verfahrea  zeigte 
Hüb  ia  allaa  dw  in  den  rwey  Abhandlungen  bafcluM* 
Immo  FiUra  'TOD  TorzOglicli  guter  Wirkung.  SBr» 
btttte  AhhatiiU.  Bemerkungen  über  den  Nutzen  und  dte 
Nothiuendiukeit  eines  vorbifreitenäen  Verbauäfs  vor  der 
Optracton  dtr  Hafenj'charte  umi  dts  Lippeakreb/es.  Ack- 
^  AbkAPdl.  Kriitfckt  4^im4L  üän  du  S^eliwi^lisrjueH 
^  mMkkm  SgtrJtSd».  fifn  IftAr  idpftziurw  Auf- 
(atz ,  in  welchem  nicht  nur  die  Urfache  und  die  Dia* 
gnofe  des  Uebels ,  fundem  auch  deffen  Heilung  er- 
örtert ift.  Der  Vf.  ftellt  aus  feiner  Erfahrung  zwölf 
Fälle  auf,  und  zei^,  dafs  ein  grosser  Ein fcbnitt  ia 

den  Untesleib  and  5ack,  und  die  Untwbaltans  eines  ^  

HoblgefchtvUrs  aliemal  die  elazüw  vAlliee  HeilunK  ff,ät  R'mmhi , ' Bröl,  H.  F( 
ausgemacht  hätten.  Neumtt  Abhindl  Kurif*  NaeC  *  ■  c^.^^^T^ 
rieht  von  der  f^ergrUßerung  euus  u  eMuhen  Eyerßocks, 
def(en  in  der  vorhergehenden  Abhandlung  bey  dem 
fieb—ten  Falle  fchon  gedacht  ift,  nebft  einer  Abbi|- 
danc  und  Erklärung.  Zitelf  Abhandl.  Ahtst  J^! 
JtkrtAwg  tmä  AHUaimg  rimg  tt^irkzeuges,  moMt  mm 
iit fckwammigm  und fchieimigen  Answiukjc  (fungt  et 
poljfpij  der  Gebärmutter  und  Aeltic  heqium  abltittdt» 
um».  Obgleich  das  Inftrument  nach  des  Min.  und 
aiaifer  anderer  Erfahrung  Co  brauobbar  fc/n  foU«  als 
M  fieh  «tvreh  feine' Eitifa«hb«lt  eropSdiIt:  fo  geben 
doch  die  in  Deutfcbland  bekannten  loftrumente  der 
Art  demfelben  nichts  nach.  Elfti  AbhanJl  Bemer- 
k*Mgen  über  das  fo  fcItädlUtu  undigefährluhe  Ht^rausho- 
ten  der  Nachgeburt  UHtnitutbar  nach  der  Entbind»^. 


'IS». 

cTie  der  Krankheit,  wie  der  Vf.  ?u  glauben  fchdtt. 
Fun/zehnte  Abhandl,  Bemerkungen  über  äi$  Mt^lkh 
dungs-  oder  fogenamUi  Speckhaut  auf  dm  Wtt-  tkitt 
Jder  gehffnm  ßtM.  Hier  ift  durch  vcrfchiedene 
angefahrte  Verfuehe  dargethan,  dafs  bey  einem  wirk- 
lich entzündeten  B!ut.«  ./ie  Büdung  der  Sueckliaut 
durch  manchedey  Ln;it.uide  gehindert  wird.  Sech- 
zehnte Abha  inl  Benurkungen  iiier  dia  mtgfmtfftnßt * 
Nakrung  neugeborutr  Kmßm  .■l|»Aw,tlto7Abluinai. 
Etwas  über  erblühe  oder  »mihm  XrmdÜuiten  und  Gl- 
äntmt.  Der  Vt.  ficht  einen  grofscn  I  beil  aus^eh- 
ireoder Krankheiten  als  ankjeboren,  erblich  an,  iäug- 
net  aber,  dafs  venenfche  Krankheiten  jemaJi  ange- 
boren find.  Achtzehnte  Ablimdl.  Pkyßßhe  und  mdi- 
cimfche  Erklärung  der  K'ortt  des  heiligen  ^ohaimes  te 
e    .„^^^  ^      .  ÄMKfcrn  der  Krtegs- 


\.ae. 

ir  öffnete  feitu^ Seite  init  einem  Speer,  und  «T/j- 
Blut  und  iralfer  heraus.    Dun  h  pUyUologi- 
ide  fucht  der  Vf.  au*  diefer  Krfcneinuag  zn 
beweifen,  dafs  der  Tod  Chrifti  wirklich  am  RreuA 
erfolgt  i ft.    NeuuzeknU  AbkfndL ,  Mitire  Erklärung 
jener  Worte  ^oh.^i^,  3^.  Ük  ffaebrlrf^«  an  Hn. 

SCHÖNA  r&WSTE. 


Baauii,  in  d.  Lange,  ßuchh. :  Geduhie' Sammlung 
für  Schulen.  Herausgegeben  von  A.  HarUmg» 
Profeffor  an  derg-önigL  Militär  Akademie  «M 
Vorftebw  swaver  Schulen  in  Beclia.  VitrU  ver» 
tnderte  AsAag«.  Erfiu  Btadalbm.  «4«  S. 
Zweytes  BäiiddSw.  ate  &  U.  g.  (laoa.)  (Fraia 
I  Ktbk.) 

Dia  arften  AuflaMn  dfef^  Werkebaat  find  Raor 

nicht  zu  Oefichte  geKommen,  er  will  alfo  vorausfet- 
zen, dafs  die  V'eiamierungen  derfelben  auch  immer 
Verbefferun^en  gewefen  find.  So  wie  fie  da  ift, 
kann  diefe  Sammlung  von  Gedichten  aller  Art  mit 


Wenngleich  diefe  Abharvuung,  die  wich  unter  dem         Nutzen  in  den  mittlem  Schulen  .gebranelit  wdrde»» 


tal:  0.  van  der  Haar  Aamnerkingen  over  kit  zoofckk- 
fyk  ms  gevaarfyk  afkäalen  der  Nageboortt,  apmßonds 
va  dt  Gehoorte  tum  een  Kind,  viet  eene  l'oorrtdt  von  den 
Hoogleaar  A.  Bonn.  Amfterd.  b.Elwe  1797.  g.  einzeln 
zu  bekommen  ift,  fQr  Deutfche  nichts  neues  enthält; 
Ä>  ift  fie  doch  iroraaglieh  wegen  der  DarikaUnog  daii 

Grflnde,  die  aus  der  Phyfiologie  hergeldtat  werden    nnd  einige  CMao'nndHyvHMn  mäcken^iea  BsfaMnfii 


fOr  weiche  fie  der  Vf.  unftreitig  auch  beftimmt  bat. 
Die  erße  Abtheilung  des  er/ien  Händchens  befteht 
blofs  aus  Charaden,  die  zwet/t«  aus  Gelangen  und 
Ltiedern,  die  erfle  des  zweiten  Bändcheaa  ans  fa- 
beln; dann  folgen  Gnomen,  Hpigrammaat  6atin% 
'1  Idyilao»  Elegjeea ,  Komanaoa  m^tmi 


können,  lefrnswerth.  .^irö//i:«  Abhandl.  Nachricht 
VOM  vier  Jchwammigeu  ein  Fj'und  fchwert»  Gewacklen 
md  GefekwUßm  der  Nafe,  dit  gßücUitk  abgenommtm 
MßBrdatp  atbh  eioer  Abbildung.  Gans  klalaa  Autt 
wtebfe  heilta  der  Vf.'dureh  dia  Oftara  BarBbran  mit 
Sal/E^rift  7}revzrhKfe  Ahhindl.  Freue  Gedank er  und 
Bemerkuiiiifii  über  das  nickt  //nßecit'iide  einer  Knitr  in 
Herzogenbufch ,  in  den  ^.  17«!  und  1783.  ^ierzekntt 
Abliandl.  Kurze  StmtrkiülgiH  Uber  den  fogenantUm 
StUeitugrm.  Andere  nennen  diefie  Krankheit  Bla^ 
fenkatarrb ,  andere  tenefmus  veficae. .  Wohl  nicht  im* 
mer  ift  aber  eine  Varengemog  dar  Harnröhre  Urla- 


Dem  Ganzen  angehängt  find  noch :  Fragmente  einer 
Poetik,  die  das  VViffenswerthefte  dermbaa  fOr  A«< 
£raf  lioli  Our  MtfadOilkig  < 


UucBimo,  gedr.  b.  Wichers  u.  Sohn:  H.  ^.  fPiHer» 
4  dingSt  raftor  an  der  Hauptkirche  St.  Vetri  und 
Scfolarebe«  in  Hantburg,  KnttvMrß  über  dm 
.&an«  wmI  Rfitetgs  -  EvangtUa.  Siduzduüir  Jabr« 

Eng.  1803.  2Si  S.  8  (I  fUUr.)  (S.  4.  Raa.  A. 
Z.  1796.  Num.  336.) 
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SUR 


ALLGEM,    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DienstagSt  den  15.  April  1806. 


R.  e  V  i  f  i  o  n 

theolo  gifchen  Liceratuj* 

in  den  rlrey  letzten  Q  u  i  n  q  u  e  n  n  i  e  n  dei  . 
«chtzeboten  Jabrbuaderts. 

'  (Fcrt/ett  ung.) 

Vlrir  baben  bisber  die  wjehti^rteo  Scbriften  auf« 
geführt,  worin  die  Anweoduitg  der  Kanti> 
fchen  Vrincipien  auf  die  chriltliclie  Ut)gnidliU  xer- 
fucht  wird.  Die  FflioUi  der  L'n|urte\ Ii  hkcil  r:  for- 
tlfPt  es,  tfafs  wir  aucli  noch  der  Jitei-drifchcii  Heriiii- 
huagen  der  Ueiehrten  gedeakeat  die  fich  gc'iit'n  die 
Vamifchang  diefer  Pliilufophie  erklärt  haben 

Uafs  der  Gebrauch  c/ieier  Philulopbie  den  Theo» 
logen  Oberhai.pt  mehr  zu  widerratheil  als  luempfeh- 
Uli  Tey,  uiiil  daiH  der  Hang  des  Zeitalter«,  Alles  0 
priori  zu  «ieduciren  und  ilber  diefen  üeductiuns- 
Verfuchen,  wurin  fich  v<irzitglich  die  jiiuyern  Freun- 
de der  WiiCeofcbaft  fo  febr  Kefidea,  das  grandlicbe 
Stttdiom  der  Sprachen ,  Oetehiclite,  AlterthOmer  u. 
f.  vv.  211  vernachläffigeii ,  zu  den  nicht  erfreulicl;en 
Zeichen  der  Zeil  geiJöre,  behaupteten  mit  der  (Jra- 
TitJt  Jiterarilchcr  Triarler  DSderlein  (üetraclitunßen 
und  Wonfcbe  aber  den  Gebraucb  der  Kant.  Philof. 
Sät's  Cbriftealbuoi  S.  Theolos.  Journal,  i.  6.  1.  St. 
5.^9  ff  ),  Herder  {fowoIiJ  in  \.  Mclakril'ik ,  als-  auch 
wiederholt  in  f.  clirift liehen  Schriften  ?..  B.  5  Samml. 
S.  aoo  fT  ,  wie  /.um  TIk-II  fchun  aus  dem  oben  Aiii^e- 
fObrten  erhellet)  und  Reinhard  (Vorr.  zur  3.  Ausg. 
fwSyftcms  der  chriftl.  Mural.  179^  ).    Um  zu  verhil- 
tan»  dal«  die  Autorität  (olcber  Alinner  dem  Publi- 
euB  nfebt  fmpoolren  und  die -Grande  für  die  philo* 
foahifche  Hcgründung;  der  TlieoTogie,  als  Wiffen- 
[chih,  nicht  niedcrfchlagen  möge,  fuclilen  Äi. 
lin  (Ueber  den  Werth  der  kritifchcn  rhilufonliie  u.  f. 
w.  5.  Uevtraee  zur  Gefcb.  und  PbUof.  der  Hei.  a.  ü. 
S.  273  ff.  4.  IT  S  83  ff.  5-  B.  S.  311  ff.),  ^.jy.Sdimi 
^'orr.  (Iber  chriftl.  F'eliuivn  u  f.  \v.  ,  ansralirlirlier 
in  der  Vorr.  zu  f.  chriftl  Moral  i.  Th.  S.  19 ff  )  und 
der  Verfafler  der  Briefe  über  Rant's,  Korberg's  und 
Ficbtc's  Keligtunstlieurie    (in  Flütt's  Masa/.iit'  für 
ebriftl.  Dogmatik.  5.  St  S  175  ff.)  die  Ehre  diefcr 
£>  felir  verkannten  l'hilor  phie  zu  retten.    Der  Uo- 
£rgäitzimgsbläUtr.  iöo6.  Erßer  Banä, 


befangene  wird  urtheilen,  dafs  ihnen  die  Vertheidi* 
gurij;  ilf'S  Gebrauchs  der  Philufi)j)lii<;  n!>erhaiipt  und 
ihrer  Verbindung  mit  der  Theologie  belTer  gelungen 
fey,  als  der  Kfiweis,  dafs  Ahtt  Kanttjche  Ueligion.stheo- 
rie  dazu  geeignet  fey ,  allen  Kurderungen  des  dea« 
|(enden  und  lelbftftändigen  Theolugen  GcnOge  n 
Iciiten. 

Wichtiger  als  die  eben  genannten  Univcrfal- 
Gegner  ßntY,  fOr  unfern  Zweck,  die  Erinnerungen 
von  drey  Gelehrten,  die  fioh  g^ea  di^  JLmt'0te  jMg- 
fiMift  eruliren  zu  molfen  glaubten ,  und  die  auF  eine 

nähere  Discuffion  der  einzelnen  Punkte  felbft  eingin- 
gen. Unter  ihnen  ftelieii  Storr's  jhuui'iituiiies 
quacdatv.  i!:^j!c)i.;Ui:r  ad  f\jrt:i       r,-!!i^iont-  ;iii::;ri- 

uam.  ro!)itig»_fi  i'yj.  4.  t  Auch  deutich;  Bemerkun- 
gen über  I\.ant'.s  philuluphirdie  Religionslehre.  Aus 
dein  Latein,  nebtt  einem  Anhange  —  von  SiUkttid 
—  Tflbingen  1794  )  oben  an.  Die  befte  Empfehlung 
diefer  Schrift  ilt  wi  hl  f(;lgendes  Urtheil  von  Kant 
felbfl:  Auf  die  Urtheile  wünli^er  ,  genannter  und 
ungenannter  Männer  nber  diefe  Schrift,  habe  ich  in 
diefer  zwevteo  Auflage  nicht  Bedacht  nehmea  kOe* 
nen,  wie  ich  wohl  gewOnfcht  bitte«  voVnehtnlieft 
in  Anfehung  der  Anitof^llnars  tjitiT'dctm  ihcotogicac  ftc, 
des  berflbniten  Hn.  Dr.  Siorr  in  L  übingen,  der  fift 
mit  feinem  gewulmtcn  Scharffinn,  zu.;leich  auch  mit 
einem  den  gröfsten  Dank  verdienenden  Fieibe  und 
Billigkeit  in  Prüfung  genommen  hat «  welehesaer* 
wiedcrn  ich  zwar  Vorhabens  bin  ,  es  aber  zu  ver« 
fpreclien,  der  Uefch werden  wegen,  dfe  das' Alter ,- 
Vdtiicliinlich  der  Bearbeitung  ahllracler  Ideen,  ent- 
gegen letzt,  mir  n^cbt  getraue."  (S.  lleligiuu  inuer- 
haib  den  Gränzto  n.  £  w.  9.  Ansgabe.  1704.  Vurr. 

5.  XX1V.). 

Neben  5irorr  verdient  Bekermann  (benannt  zu  wer- 
den ,  der  in  feinen  theolugifchen  Meytr.i-'en  zuerft 
eine  Pnlfung  von  Firlitc's  Kritik  aller  ( )it'enbarung 
'  j.  B.  3.  St.  4.  B.  1  —  3  St.)  lieferte;  fodann  Bcnicr- 
ungeo  Ober  Kant's  philofophifche  Heligiooalebre 

6.  H.  a.  St.)  mittheilte,  und  mit  Zweifeln  aber  Ja» 
kob's  allgamcine  Religion  (6.  B.  3.  St.)  fchlofs  — 
Allf"!  mit  ungemeinem  Scharffinn  1  und  vurzrtglicher 
Gelt;hrf.iriikcit.  Aber  es  ifi  eine"  eigne. Erf  -heinung, 
dafs  diele  beiden  würdigen  t/i-i^nf^r  der  Kantifcben 
Philofoiihie  der  Gabe  einer  leirhten  und  gefälligen 
Darfiellune,  ja  lelbft  der  VerfUaditchkeit  dt 


Schreibart,» 
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Schreihart,  faft  gänzlich  ermangeln.  'Der  Einfall  ei- 
nes Recenfenten:  „dafs  man  Eckermann' s  gehaltrei- 
che Einwurfe  io  eine  andere  Spraciie,  aberretzen 
möchte,**  war  «taber  wirklich  fo  Obel  nicht. 

Die  Schrift:  Einit^'  ßemcrkiingr^n  Ober  Rant's 
philofophifche  Reiigionsiehre.  Kiel  1795.  ilt  der  er- 
weiterte Abdrock  einer  Recenfion  in  der  N.' Ailgem. 

.  Deutfchen  Bibliothek.  XVi.  B.  In  ihr  verrSth  fich 
der  berahmte  Skeptiker  G.  S.  Sdtutze  in  HelmiXdt 
fo  deutlich  ,  chv;  man  fie,  wenn  auch  ilicfo  Autor- 
fchaft niclit  Icht.n  anderwärts  bei<annt  wäre,  djelem 
Vf.  unhedenU;ii  [1  l)eylegcn  dürfte. 
^  Mit  Nachdruck  und  Würde  erklärte  ßch  der 
anonyme  Vf.  einer  Abhandlung  in  //«lil^j  Magazin. 
VL  0.  I.  St.  Ober  die  von  den  Kautianern  vorge« 

^oommene  Behandlung  des  doqinatifchen  Syftems. 
Die  moralifche  Schrirtaiisl^ijuiig  wird  dabey  in  die- 
fer  Beziehung  befunders  in  Anlj»ruch  genommen  und 
rezeipt,  dafs  der  liberale  Tneulog  einer  folchen 
kanfuichen  Oeatung  nicht  bedOrfe,  und  dafs  es  der 
kritifchen  Methode  aach  in  praktifcher  Hinficfat 
nicht  überall  gelinge,  zwifchen  Vernunft  und  Rir- 
chenlehre  die  beabüchtigte  Ausföhnung  zu  Stande 
sn  bringen. 

Drey  andere  Schriften :  Wahres  VerhfiltniOs  der 
Kantifchen  Phtlofophie  zur  chrifüiehe»  Religion. 

Mdnchen  1794;  Unfter's  Zweifel  und  Fi  ■nneriingen 
gegen  Rant's  phiJolophirche  Religionslehre.  Ilalbcr- 
itnilt  1795;  und  Efwjs  Ober  den  Wurtli  lIlt  kriti- 
fchen Phiiofophie  und  ihren  Einfliirs  auf  die  geoffen- 
hinte  Religion ,  veranlafst  durch  die  diefsfalls  geäu- 
Iserten  Urtheile  der  gröfSten  Theulogen  und  roijo* 
fophen  iinfrer  Zeit,  befonders  eines  Reinhardts, 
Tieftrunk's  und  Stäudlin's.  Lei})zig  1799  (\  i  n  drey 
kuriaebf.  Predigern  bey  Leipzig  Troilfch,  Schmidt  und 
Wtr)  —  find. mehr  des  guten  Willens,  als  der  Aus- 
fanning  w^en  zu  loben,  und  vetdi$nen  der  Vergef- 
üenbeit  fibereeben  zu  werden'. 

Zum  Scnlufs  ftehe  hier  noch  Stäiidün's  befonnc- 
nes  Unheil :  „Die  krilifche  l'hilofopliie  hat  fiir  die 
Dogmatik  frhöne  Ausfichten  eröffnet ,  fie  hat  dem 
feicnten  NaturaUsmus  und  Eudämonismus  Abbruch 
gethan,  fie  hat  durch  Begrflndung  einer  reinen  Mo- 
ral  und  einer  Moraltheologie  dem  Syfteme',  fo  wie 
der  beffern  Wiirdigung  der  bibtifchen  Religionslehre 
grufst"  i  Jienfte  er  .vif'fen  ;  fse  hat  .-anclie  Hi'griffe  des 
alten  Syitems  gerettet  und  gewürdigt,  und  derGlau- 
benslehre  fiebere  Principien  in  der  reine»  Vernunft 
aogvwiefen.  Sie  ii^  aber  auch  oft  zum  Schaden  der- 
leiben  mifsverftandien  und  mifsbraticht  worden,  und 
enthält  felbft  mehr  die  Keime  711  einer  befricdij^i.'n- 
den  und  bcruhiijenden  Religiniivjflire ,  als  fie  dielel- 
ben  entwickelt  und  das  (^aii/c  volli'iulet  hat."  S.  Dog- 
matik und  Dogmengefchichte.  I.  Th.  S  93-^.94>. 


Es  ift  noch  Obrig,  die  dogmati/cfien  Lehybilcher 
kennen  /u  lernen,  di-ren  Verf.iiTer,  ohne  einer  he- 
ftiaimtfn  philofopiiifcben  i'artey  anzugehören,  fich 
9X1  den  Eklekt'tkm  bekennto,  und  die  io  der  Behand- 


lung und  Üarftellung  des  Syftems  und  der  einzelneo 
Dogmen  fich  der  fo  genannten  biittfck-hißorifek-M' 
tifcheit  Aklhode  bedienea.  Die  meiften  davon  find  blo- 
fse  Compendien ,  mit  einer  fMrffi  fupprUcz  «usgeftat- 
tt't.  Nur  einige  halten  das  Mittel  /.wiichen  einem 
Leitfaden  und  einem  ausführliclirn  Syftera.  Auf  den 
letzten  Namen  kann  blofs  ßckrrmann's  Handbuch  fOr 
das  lyftematifche  Studium  der  chriftiichen  Glaubens- 
lehre Anfprach' machen ,  du  wenigftens  an  Weit- 
fchvreifigkeit  mit  deo  ilt«ni  grttfsera  dogmatifcheB 
Werken  wetteifert. 

Unter  dielen  Dogmatikern  find  mehrere,  die 
von  den  Freunden  des  ulteu  Syftems  mit  deni  aiige« 
meinen  Namen  Nrologcn  (.\eu- Vernnnftier)  bezeich- 
net zu  werden  pflegen.  Man  verfteht  darunter  die 
Dtigniatiker ,  die,  nach  dem  Vorgange  von  fT.  A. 
Tfller,  delfen  Lehrbuch  der  chril'tlithen  Glaubens- 
lehre (1764.)  eine  neue  Epoche  in  der  Gefchichte  der 
Dugmatik  begrflndet  hat»  manche  in  das  Syftem 
•u^eaommeoa  Dogmea  entweder  für  eine  imiTsigc 
fcholaf1(Ifch«  Speeulation  und  daher  für  veraltet  er- 
klären, und  fomit  die  Summa  credendoriM  mir  auf 
wenige  Sätze  von  praktifchem  Intereffe  einfchrän- 
ken,  oder  die  den  biblifched  Grund  der  Lehre  darch 
Verwerfung  der -bisher  gflltigen  Beweisftellen  ent- 
weder ganz  erfehattem  oder  Mtrfehtlich  verengen, 
oder  die  endlich  die  biblifchen  Vorftellungcnrten 
felblt  .nis  blnfs-e  Z-:(h,-L>nß'e  gelten  laffen  um"!  durch 
diefi!  Art  von  AfCi.iiiinddati»  n  der  Verlegenheit, 
worin  fie  fnufi  nui  der  Auturität  der  heil. Schrift  t;e- 
rathen  würden,  zu  entgehen  fliehen. _ 

Den  Anhänoero  des  alten  Syftemt  war  der  Hey. 
fatz:  „nach  den  aidnr/niffctt  «fta  dem  Gefehmaek  «nfirer, 
/Helten,"  ileii  niaiiohe  dieltr  Ijehraiicher  fflhren,  an» 
ftölsig.    Man  glaubte,  es  fey  unter  der  Würde  des 
Di  gmatikers ,  oey  Darftellung  einer  allgemein  gel- 
teuden  und  allgemein  sOltigen  Glaubenslehre ,  der- 
gleichen doch  die  ehriluiehe  fey,  zu  den  oft  nur  er« 
tr;'iumten  Bedrirfniffen  ,  oder  zu  dem  oft  fehr  ver- 
derbten üefciiinjck  eines  Decenniunis  oder  Qifin- 
(j;M'nniums  zu  condefrendiren.      Der  Dogniatiker 
muffe,  ftatt  fich  vom  Zeitalter  herabziehen  zu  laffcn, 
dalTelbe  auf  feinen  fuhlimen  Standpunkt  zu  erheben 
fucben.   Die  neuern  Dogmatiker  aber  fchieoen^den 
^anns'Köpftn  zu  gleichea,  die  mit  dem  einen  Oe- 
fi  hte  in  die  alt«,  mit  dem  andern  in  die  neue  Zeit 
bückten. 

Dagegen  fehlte  es  den  Freunden  der  modernifir- 
ten  Dugmatik  auch  nicht  an  \vichtii;en  Gründen  zur 
Vertheidigung  und  Rechtfertigung  ihres  Verfahren». 

Die  Dogmatik,  fajeu  fie,  war  von  jeher  eine  Toch- 
ter der  '/'.eit  und  ihres  Gefchrtiarks.    Oder  haben  die 
älteften  R.irclicnlehrer  etwas  anders  petiiau,  nls  Hrh 
jiach  dem  Gefehmaek  und  B^dürfnifs  thres  Zeitalters 
bequemt?  Ja,  was  war  die  Lehre  Jefu  und  feiner 
Apoftcl  a:i  l^r^ ,  als  ein  Product  ttr*r  Zeit?  Soll  die 
jn,  wahrend  alle  Wiffenfcliaften  und 
r^isf.ijdnien  bevni  /<-!;,:eirt  in  die  Schule  gehen,  aller 
J'rofecUbilitäl  beraubt  feyn?  Sie  ifi  ja  doch  uffenhar 
Dicht«  anders  ab  dai  mohfiune  Re&utat  vieler  Jalir- 
.  .  hunderte. 
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hunderte.'     Keine  Kirchcnverfammltinr;  hat  fie  ein  ii.  H.  Ph.  C.  Henke:  Lineamenta  inßitutionum 

für  allemal  decretirt;  kein  fnfaJJibel  Tie  /u  «irnm  ue-  fidei  dirißianae  /j;/7'>nivj -tTi//VflriMB.»Helinltidt  1793. 

fchloffenen  Ganzen  geftempelt.    Jft  niclit  die  Annah-  td.  2.  1795.  Üeu'tlrh  1801. 

me  eines  folchen  keiner  Veränderung  und  V^erheffe-  la.  ^.  E.  Otr.  Schmidt:  Lebrbndl  dcr  chriftU* 

ron£  fibisen  dogmatKebeo  Ranons  mit  dem  Geilte  ^leo  Dogmatik.  Giefaeo  itteo. 

des  Proteltantismus  im  ofFettbarften  Widerfpruch?  '       Man  war  geraume  Zeit  hiadufeh  gewofaot ,  d}e 

Und  —  es  ift  doch  beffrr,  mit  feinen  Blicken  die  Vff.  von  Nr.  i.  und  2 ,  die  bcj<<e  in  dem  Zivifchen- 


alte  und  neue  Zeit  zuidf^ich  zu  umfaffen,  als  entwe- 
der,, hej  Gefangen  nehm  ung  der  Voiilioft  unter  den 
GeEorfam  eine*  bitodea  Giaubena,  ear  nicht  fahen, 
•dar  aber  einfeitig,  als  Paliolog  Uof»  das  Alte*  oder 

ala  Neolag  blofs        N('ue7u  bcrückfichtigen. 

Doch  wir  Jaffen  es  bcj'  diefen  Befchuldigungen 
nnd  Retorfionen  bewenden ,  und  fnhren  jetzt  die 
rfagmatifcheo  Lebrbacher  unferü  Zeitraums  in  der 
.Orenung  auf^  wie  fie  uns  ibrer  Verwandt  fchaft  nach 

aaf  einander  zu  folgen  fcheim^n.  I'".s  wird  h  da- 
bey  leigen,  dafs  die  Zeit  felhft  diefe  Ordnung  be- 
gÜDfligt. 

Chr.  Döderleia:  JnftUutio  theologi  ehri- 
M  eapitibus  religionit  ikeoretkit  noflris  tempoH- 
wnt aeecmmodata.  i.  u  2.  Th.  Nrtrnberg  und  AltWorP 
1779.  Edit.  VI.  cura  C  G.  ffunge.  1797.  Summa  infti- 
tu'.'ion'is  fJ:.  d:r.  j«  ufum  praelectionurn  acadein.  1781- 
Ed.  3.  cura  ^ungt.  1793.  (Die  deutfche  Umarbeitung 
I.  la  der  popnllren  Dognatik.) 

•  fl.  Epitöme  thealoglae  chriß.  futuris  doctorlbus  re- 
Hgjertpfit  S.  Fr.  N.  Morus.  Leipzig  1789  Kd.  IV. 


g  1789 

I7«9.  Kurzer  Inbes^riff  der  chrittlichen  Gottesge- 
l|*rtheil  for  Jtflu/ti^e^Jteligionslehrer.  Nach  tljjr  2. 
Ausg.  aus  dem  Latein.  Oberr.  von  ffeynatx.  Lein/ig 
»■m.  Eine  andere  deutfche  Ucberfet  znng  erfchien 
Balberffarft  1795.  Mori  CommtntaHus  exegetuo-hi- 
florjf»,  m  Eptomm  tfki^  C.  JL  Mtmpft.  a  Th. 
Halle  i-t(->  ■ 

3-  T'''-  S.  Forbigtn  Thefes  theoheiof  thtortt. 
'>'«fr«Utaamotati0neexrgetHa,hinom  xie,  icnarfiinmg     .  _ 

^'''''^'''^fiut fcnpta.  Ltiuiie  ifoo  fenheit,  und,  was  in  meinen  Ai-gen  einen  anfscror- 

^  r  i'^ii.^\.tL    ^-il    u  «  t.*    i  dentIic(iiNi  Werth  hat  ..eine  dem  OeiftoChrifti  ange- 

poJm.  GditinV;,  .1^        Prf^J^^  f«ßor.   melTene,  aufUehtige  Liebe       WÄrbeit  nnd  zmn 


räum  eines  Monats  den  Wirfenf«  iiaflen  durch  den 
Tod_gcraubt  wurden  (Monis  -■-  11  Nov.  DüderJeln 
t  a.  Dec.  179a.;«  als  die  Repräleutanten  der  dogma- 
tifeben  Attfluirang  io'der  lathrtifeben  lUrcbe  za  be» 

trachten.  Ihre  LehrbOcher  wurden  nicht  nur  auf 
den  meiften  proteftantifcheti  llniverruäien  als  Coia- 

Fendien  gebrauciit  (der  Epitof::r  wn  Monis  wieder- 
uhr  fngar  die  Auszeichnung,  dafsNre  uuter  der  Re- 
gierung König  Friedrich  W^lheln)  Il.  aaf  den  Preo- , 
fsifchen  Univerfitätcn  durch  höhere  Autorität  als 
Leitfaden  des  dogmatifchcn  l^nt'»rriclils  empfohlen 
wurde),    f(inderii  auch  die  meificii   SrlirifUtcller , 
aber   dogmatiiche  Gegeoftäode,    nalimen    auf  fie 
beftffndiee  RQckfiellt;  ue  waren  sleicbfam  ein  neuer 
ttläpi*  Zffäiiu,  ad  fMNS  emma  aognuita  exigaida  fint 
et  m^etuaä"  (Formuta  Coneord.  Eyit.  praef.  j).  67a. 
Ed.  Rpchetd>.j!    Diefs  bcw^ifet,  ftalt  aller,  folgen- 
des Unheil  in  Tieftrunkt  Genfur  des  proteltantifchcn 
Lebrbegriffs.  i.  'Th.  S.  50:  „Unter  den  vielen  vor- 
trefflichen Lehrbüchern  uofers  kirchüchen  üekeant- 
nifTes  habe  ich  die  auf  dem  Titel  erwihnteo  «—  vqii 
DüderleiH  und  i\ior::s  s  p  -  iililt.    Jruei-  Ii«ert  in  detail» 
iirtcr  Voilftändigkt'jt  und  ilieler  in  biUuiigvr  Kflrze 
alles,  was,  ir-uinem  Erachten  nacli,  Einer  /u  wilfen 
nöthighat,  der  ni -ht  au.s  befonderer  Vorliebe  gder 
Beruf  weiter  in  die  Sache  eindringen  wilL    Mao  fin- 
det zudem  in  beiden  Schriften,  bey  einer  verantwort- 
lichen Treue  gegen  die  öffentlichen  Lehrbncher,  ei-  • 
_ne  aufgeklarti!  üetdvungsart ,  grQrKiliche  Orlhodo- 
fcharflinniee  hxcgetik,  weitumfafl«nde  Bcle- 
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w.  Güttingei 
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7-^.0.  fhiiß:  Thefes  Uieologkae.  1793. 
t.  G.  Gtfpftrt:  Sciagraphia  partis  rel.  ehr.  theo- 
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..     ■  .  ,        --hriß.  R,:d. 

/ '-r./.  Chr.  Uuorrt':^c  l>ib!Uo  -  hmcrtem.  Altona 
M791  M  2.  1792.  j>elfelhen:  Man r/S„rh  F.ir  dn<!  fv- 
tternalifclie  Studium  rfef  chriftlicl).  n  G!au!.enslehre. 
4  Bande.  Altoria  19.61  ff. 

»0- ^- /"/"••  SlPrr:  D^^trince  ihriß.  pars  theore- 
l1  V  'u'^j  "'7'  Vr^^^^'  .'ifuttgardt  1-93  Storr's 
Lehrhuch  der  chriftlichen  Dogmatik  in's  Deutfche 
■»frietzt  mit  ErlSuter.  aus  andern,  vornehmlich  des 
w.^enen  Schriften  u.  mit  ZuTutTf-n  ans  der  theol. 
^JJ^ät^em  J.  1793.  verfchen  von  C.  C.  Flatt,  Statt- 


Frieden 

Es  ift  leichler,  den  Unterfchied,  als  die  Ueber- 
eiiifiimimmg  diefer  benUiinten  Dogmatikcr  charak- 
teriftifch  anzugeben.   Uelde  gehen  zwar  von  der  Bi- 
bellehre ans ;  allein  Monts  rerfolgt  diefelbe  weiter 
und  inhärirt  ihr  mit  einer  Beharrliclikcit ,  wodurch 
feine  Epitame  mehr  eine  biblifche  als  kirchliche  Dog-  ~ 
matik  wird.   Dödcriein  berflckficlitigt  am  nuifipn  die 
EckermauH:  CompeH-   .Rircbenväter  und  altern  Symbole,  und  vergleicht  da- 
'h'.ko  .  hiffcrieae.   Altona    mit  die  Vorftelluiigsarten' der  Neuern  (meiftens  fei- 
ner ZeitpcnofTen ,  deren  Srhriften  er  häufig  eil irt). 
Da!,'i  t'en  hat  Morus  weniger  l'atriftik  als  Scholaßlkt 
\v<  I  iiriiiT  li'  v  /liii)  aber  die  altern  Syrictne  eines  Ale- 
lanchthun,  Clicinnitins ,  GcrhartI,  Mufäus,  G.  Ca- 
lixtus,  Holfemann  (Vorr.  S.  XVIII  ff.)  n.  a.  zn  ver- 
ftehen  find.     Die  abweichenden  Meynnngen  der 
Neuern  werden  fah  nirt^eiids  berOhrt.   Daher  ift  die 
Literatur  hey  diefem  fohr  fparfam,  l)ey  jenem  aber 
reich  und  in  mancheH  Punkten  voliftän'dig.  Jieide 
gÜian  auf  ComUjiatioa  tmd  AmaJguialion'  Uterec 
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and  dtenerer  Vorftellangen  aas;  tber  der  rafcfaere 

L)ijilfrl'-i ri  vertahik  in  liiffer  (.)peratii>n  gewaltfainer, 
alü  tler  beducdtige  Alorus.  Hieriiut  liaogt  zufammen, 
dats  trfierer  andere  Meynuni;oii  zuweilen  etwas 
Icbaeutend  beurtheilt  uiui  ürkafüfcb  beftreitet» 
Letzterer  aber  die  PoJemik  entweder gaoz  ausfcbliefstt 
odcr'doch  faiaeo  Üiffenfus  fo  leife  aodeutet,  dars  er 
för  den,  der  mit  dem  Gegenftande  nicht  völüg  ver- 
traut ilt,  bejiialie  ganz  verlurrii  geht.  Hey  fch'.\  ieri- 
geii  «Materien  weils  üuderiein  (iie  Dialektik,  die  er 
rueiiierliell  in  Teincr  Gewalt  hat,  trefflich  zu  feinea 
Dieoften  tu  gebraucbeo,  um  entweder  aber  Steina 
des  Anftorses  faincusleiten ,  oder  das  Ganze  anver*> 
merkt  in  einen  andern  0  TitMtlS|iatikt  zu  rücken. 
IVlurus  weils  darfurcti ,  dals  er  die  r.otioncs  bU'uCiis 
feftliitit,  manciier  Sclnvjfrigkcit  auszuweichen,  oder 
ficb  durch  ein  iiäulig  aa^ebr«chtes  „eccitßa  docet  "  aus 
der  Panction  des  UQgmatikers  in  das  Oefchüft  des 
hirtorifcben  Referenten  zu  verfetten.  Döderlaia 
l'chafft  zuerft  das  Ganze,  and  berichtigt  dann  die  eio- 
Zfliien  rheile,  wuhi'y  jedoch  AJanches  übt-rftrhen 
wird;  Murus  dagegen  producirt  aus  den  einzelnen 
Tbeilen,  wo  er  'fich  als  feharfen  iogifcben  Zerglie- 
derer zeigtf  erft  das  mOhfam  und  kunftt oll  zulam- 
mengefetzte  Ganze.  Bey  Doderlein'  zeigt  fich  mehr 
Genie  unri  GeirtPS''ni?rr;i'' :  hey  Mori;'^  mvlir  Srharf- 
finn,  Gelelirlair.keit  lukI  Kunl't,  Die  Uarlteiiong 
des  Erftero  ift  zuweilen  fchwerRiJiiu  und  dunkel,  fler 
Periodenbau  fchlepperid,  der  Ausdruck  vernachiaf- 
(igt  und  unrüniilch.  In  Jetzterm  erkennt  man  auf 
den  eiTten  Blick  den  in  der  Schule  der  Klaffiker  ge- 
bildeten Hunianiften,  die  UarerdrnlTenhcit  feiner 
Feile,  feinen  gewählten,  echtrön.if'hen  Ausilrnck. 

Kndlich  nahmen  beidcgcgenffitigilückßcht  auf  ihre 
Arbeiten.  Jeder  fachte  die  feinige  doreli  Adoption 
der  VorzHge  des  andern  vollkummen  tu  machen. , 
-Was  Döderlein  (Vorr.  z.  5.  Ausg.  Th.  i.tS.  XXI-> 
XXII}  fo  ehrenvoll  von  feinem  dogmatifchen  Freun- 
de urtheilit'i  das  würde  diefer  jenein  gern  wieder 
turOck  getiL-hen  haben  :  „  (^uiirnm  partem  Inbcns  f^rtj- 
tHsqiu  profiteor  tue  dtbere  eruditiom  et  pcrJpLaciae  l'en. 
Mori\  qtd  mKlto  pro  nteejfilate  teinporum  in  Epitome 
tanta  caiUioM  tractauit,  tanta  diligentia  exeurßt,  tänta 
tnndffltit  fxaminavit,  tanta  folertia  ad  retigUmir  imfiliim 
rtroCiU-it,  Iii  ei  non  fubfcribere ,  ab  eo  non  repäcre, 
quidqiüd  repetendum  reßahat,  aut  t-trvo^r.miar  rffct  eo- 
rum  hominum,  qu*  fibi  ohuim  viiuiiiivi! ,  »j.'i.j  t;;n;/  dehe- 
rinutantt  aui  Uigralar  uientis  vUiun:,  qnae  Umporum 
fetteitattm  et  dottorum  ßndia  negügst  1 " 

Wenn  man  auch  den  verewigten  Döderlein  nicht 
cerade  fiJr  den  Erflen  Theologen  feiner  Zeit  halten 
ri,(n:!:t-  (w.  fPr  er  ilich,  nach  einer  in  R-itiliiini's  Vor- 
lelunn"»  »I»e.  Uog'Tiat. ,  mit  iiteranichen  Zuiät- 
zen  von  Derger,  %%c»\.  Vorr.  S.  3.  ir.itgethcillen,  aber 
mir  durch  eine  Saj|e  verbürgten,  Anekdote,  «felbft 
gehalten  haben*  ßll),  und  wenn  gleich  das  Ur- 
thi'il  in  der  Theologie  der  Xeucrn  vi  n  Nilfch  '  Kr- 
furt  1790.  S.  JI9-)-  «dafs  er,  der  Mehuuhlhon  unjrer 
SSütnwj^  —  in  mdir  all  eiiier  ROckfiebt  etwas  .on-^ 


3<5o 

ift  doch  fo  viel  unläug- 
groisem,  und,  man  darf 


paflend  fcheinen  follte:  fo 

bar,  dafs  feine /»^jtu^id  von 

es  behaupten,  von  beilfaraenr  tioflufs  auf  das  Zeital 
ter  eewefen  ift.  Auch  wird  das  bißorifcke  Vef 
dienit  derfelben  noch  liünlüg  erkannt  uod  gefehttzk 
wecden. 

fbit  ■rart/ftaumg  /»Igt.J  , 

OEKONOMIB, 

Wanu«,  b.  (Mdike:  FoBßSndign  Lexikon  der  ÖHrt» 

nerey  und  Botamk ,  oder  alphabettjche  HfiJ:r,\i  uiig 
vom  ßjH,  U^artung  und  Autxen  ailtr  in  -  utui  i.us- 
ländifchen,  UkonomsjclieH,  officiaelUn  und  zur  Z er- 
de ditnendcn  GeuächJ'e,  Von  firitdr.  Gotti.  Uielrich, 
FOrltl.  Sacbf.  Weimar. Hofgirtner  u.  f.'w.  Drit^ 
itr  üand,  von  Chamatropt  bis  Ertiodra. 
854  S>  f^frter  Band,  von  Erodium  bis  Hiijj'uyus, 
I804.  758  y^oj/^'r  Ban.i,  vun^',jw,;r(>/ä  titsiMM- 
culus.  1805.  770  ii.  gr.  8-  (3  j  Hthlr.) 


Der  fleifsige  Vf.  fährt  fort,  fein  W^erk  mit  rühm, 
lieber  Genauii^keit  zu  bearbeiten.  Der  Vorzug  de(> 
reiben  vor  d»m  Miäer/ehe»  zeigt  fich:fowahl  au  der 
weit  umßirfenden  Ausarbeitung  jedes  Oegenftandes , 

als  auch  an  der  weit  gröfsern  Jleichhaltigkeit.  So 
iiat  z.  B.  Miller  nur  31  SoVten  ConvoivuTus,  Winde, 
Hr.  U.  119S.  Crjfj'iiu)  der  fetten  Uenne  find  hier  7I, 
bey  MilJer  nur  11.' —  Crataegus  19,  bey  Miller  ^. 
Hiebey  fagt  der  Vf.,  dafs  lie  fämmtlich  durch  d^a 
Samen  fortzupflanzen  feyen;  aber  Aec.  hat  gefun* 
den,  dafs  fie  dabey  nlCot  alle  in  ihrer  echten  Art 
bleiben,  fondern  dafs  fie'  fichcrer  durch  die  Vered- 
hingsarten  des  Pfropfens,  (Jkulirens  u.  f.  w.  fortge- 
])f!anzt  werden :  wie  z.'  ß.  Crataegus  Coccinea  und 
Crat.  Cnu  goäi,  wubey  ihm  zu  Unterlagen  der  gs> 
meine  Weiisdom  {Crat.  oxgaeantlia)  oder  Birowfld. 
Jinge  dienten.  ■ —  Cratalaria,  die  Rlapperfchote,  hat 
jl7<//('r  nicht;  der  Vf.  hatderen44  Suiten.  VonCvix^rn- 
gras,  Cttprrus  hat.  Hr.  D.  76,  Miller  2  S.  Von  Scitlelliaft, 
Kellerhals,  Daphne  Hr.  U.  30,  Miller  fS.  Von  C^ttfus» 
Bohneni)aum,  Licisklee  Hr.  D.  24,  Miller  1 1  S.  Vuu  ßhf 

Jrjto/w, Fingerhut  Ur.  D.  13,  MMcr  7  S.  Doludmt»^hik' 
ölen,  Bohnen  hat  Hr.  D.  S3>  ^^^^^er  4  S.  Von  Natterw 
Uopf,  Ecchium  Hr.  Ü.  30,  M.Üer  7  S.  Von  Erlen,  Heide 
137,  Miller  5  S.  Euphorbia,  Wolf.smilch  Hr.  L>  1 3$,  Mil- 


ler y. 


iHS,  Feigenbaum  Hr.  U.  29  Arten,  Mii 


fr  u. 


w.  lüochvenniffen  wir  hier  einige  Sorten  A/.^  Im  fünf' 
tm  Bande  S.  141.  vermifste  Ree.  Sne  feltne  IVaünußart, 
von  der  er  eine  Frucht  befit'zt.  Die  Schale  hat  dievölii- 
getGeftalt  einer  .Mufthel,  öffnet  fich  auch  eben  fo,  ift 
fehr  dick,  dnnkelLiraun,  etwas  uneben,  alier  nie  ht  — 
wie  ^'iigiaiis  titgra  vder  cinerea  —  gefurcht,  in  der  ürö- 
fke eines  Enteneyes,  aber  inufchelarlig  glatt,  inwendig, 
wo  dar  einfache  grofse  oierenförmige  \ufskern  liegt« 
kaftanienbrann  und  glänzend  glatt,  wie  polirt.  Man 
verkauft  He  haiiRg  zu  Lr)ntlun  auf  den  M.i'rkten.  — 
Noch  niüfica  wir  bejiierkeu,  dafs  der  Vf.  im  vierten 
Bande  Naehtrilge  tum  trfi»  Bande  liefert. 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.    LITERATUR -  ZEITUNG. 


D99U»r*tags,  dim  17.  April  igoö. 


.  thtBoIogirchen  Literatur 

laden  drey  letzten  Quinquennien  dai 
achtzehnten  Jahrhunder t<k  * 

CPort/et  *  ung.) 

y  on  Farbiger,  Volborth,  Reichard,  ff^eber,  Thiefl, 
GUpfert{JSr.  3  —  8-)^^*  weiter  nichts  zu  fagen,als 
d«Ci  üe  f|iniiitU«a  entweder  zum  Gebrauch  far  Aka- 
cfemieen  oderOymnafien  die  Dogmatik  innuce  liefern. 
Alan  kann  von  folchen  erften  L'mriffen  weder  eine 
ausfahriiche  l'heorie,  noch  ei^enthümlicbe  An&ch- 
ten  ernrärten.    Indefs  zeichnen  fich  fTel/er  und  Tkkß 
aoeb  Jmmer.durcb  eiop  cewiffe  Origioalität  aus,  wo* 
bey  f «doch  jener  dea  VorzHe  eines  icorrecteo  and 
fliefsenden  Stils  hat.     Die  TTufes  von  TItUß  haben 
Ä-eyiich  keine  folche  Revolution  bewirkt,  wie  die 
von  Luther  1517  bekannt  gemachten  ;  allein  fie  kön- 
neo  doch  dazu  dienen,  das  Nachdenken  der  juneen 
Tbeologeo  auf  eine  fruchtbo»  Weife  zu  wecken.  Dafs 
man  bey  dem  Vf.  von  Nr.  5.  r«ineLatinitSt;,fiDdea  wer- 
de, lifst  Geh  von  dem  zierllefaenDolImetfelierdesN.  T. 
im  Voraus  erwarten.  Aber  wirklich  verdienen  auch 
ditieJtiitia  biofs  der  Sprachewegangelefen  zuwenden. 

'  Schon  oben  ftellten  vrir  Eckermar.ti  (Nr.  9  )  und 
Starr  (JSr-  10.)  als  O^oer  der  Kantifchen  lieligiuns- 
tbeorie  mbeii  einenden  Hier  hat  fie  indefs  mehr 
die  Zeit  als  der  gleiche  Werth  ihrer  dognuitücben 
Werke  mit  einander  verbunden.  Wir  mOffen  nSm- 
llch  aufrichtig  bekennen ,  dafs  uns  die  Storr'fclie 
Dogmatik,  in  Abficlit  auf  die  Feftiglccit  der  l'rinci- 

Sien,  die  Schärfe  und  Gnnrequcn?.  der  Begriffe,  die 
■btiiitit  uad  Orüadlicbkeit  der  Beweife  und  die  ed- 
le Sloiplicitit  der  Darftellung,  dee  Vorzug  vor  der 
Eckermann ifchen  zu  verdienen  fcheiat.    Diefs  foU 
aber  nicht  fo  verftanden  werden,  als  wSren  bey  letz- 
terer alle  Eigenfchaften  des  Gegentheih  zu  finden; 
wir riumen- vielmehr  willig  ein,  dafs  Geh  auch  bey 
elfefeni  Dogmatiker  exegetifche  and  hiftorifche  Ge- 
lebrfamkeit,  «io  Rcichthum  an  wohlgeordoetea  und 
deutlich  gediebten  Begriffen,  und  viele  dnseloe" 
treffliche  AnRchten  und  Bemerkungen  finden.  Al- 
lan das  xawTQv  xf'cv^o«  ift  die  Accommodations'Tbeork» 
in|*Mf  «MMcr.  1806.  Srßtr  Band. 


worüber  der  Vf.  mit  grofser  Beharrlichkeit  fefthäll^ 
und  wodurch  er  fich  zwar  die  Darfteilung  der  Bibel, 
lehre  auf  der  einen  Se^e  erleichtert;  aber  auch  dea 
bibMclicn  bchrifftellern  biafig  einen  harten  Zwang 
«Dtbut.  Diefelbe  Bewandnifs  hat  es  mit  der  damit 
xolammenbingenden  (Jffenbarungs-  und  Wunder- 
Iheoric,  die  er  zwar  mit  ziemlicher  Coofcquenz 
durchzufiihren  weifs,  die  aber  auf  offenbar  falidben 
und  dem  Geifte  des  Alterthums  widerftrefaendeePrl* 
miffen  beruht.  Da«  Jateinilehe  Compendium  ziehen 
wir  wegen  eröfserer  Klarheit  und  Präcifion ,  und 
weil  es  eine  leichtere  Ueberficht  der  Ideen  des  Vfs. 
gewährt,  dem  Handbudie  weit  vor,  defleo  Weit- 
fchwcifigkeit  und  fchleppende  Breite  felbft  den  ge- 
duidigften  Lefer  ermüdet.  Im  Gegeotheil  ift  Storr's 
Te^eutfchte  Dogmatik  ungleich  mehr  au  empfehlen, 
lateinifche,  deren  Anordnung  minder  be- 
quem ilt,  uad  die  lieh  wegen  des  fchwerfuiligen  Pe- 
riodenbaiies  und  dunkeln  Ausdrucks,  nicht  ange- 
nehm Jelen  laist.  An  Literatur  ift  der  lateinifcbek 
nuch  mehr  der  dantldie»  Stoir  raleb;  Sdcanaana  ' 
dageeen  arm. 

Bey  einer  nihem  Vergleiehang  der  SM^Mm 
Xioeamente  (Nr.  u.)  mit  dem  Lehrbuch  von  Schumi 
fWr.  la.)  ergibt  fich,  als  Aehnlichkeit :  dafs  beide 
Compendien  das  Refultat  einer  fcböoen  exegetifchea 
und  hiftorifch -kritifchen  Gelehrfamkeit  find,  dala 
beide  Vff.  liberale  and  hdidenkedde  Theologen  g«. 
nannt  zu  werden  verdienaa»  und  dab  ihnen  das  Lob 
einer  zweckmäfsigen  Auswahl  dar  ftlr  wiefatig  ge- 
haitenen  Lehrfätze ,  eine  gefchickte  Behandlung  der 
Beweife  und  eine  fruchtbare  Kürze  und  kemhafte 
Darftellung  nicht  ftrcitig  gemacht  werden  kann. 

Alleib  in  Abficht  auf  die  Methode  zeigt  fich  fo- 
gleich  eine  grofse  Verfchiedenheit.  Die  von  Ibnkt 
befolgte  ift  die  b^lorißb-irktfek-ÄnMrttiftiJche ,  i  h. 
er  wählt  unter  den  vorhandanen  vorfteliungsarten 
diejenigen  aus  ,  die  ihm  die  dem  gemeinen  Verftande 
am  meiften  zulagemlen  zu  feyn  Rheinen.  Das  Rri- - 
terion  ift  bev  ihm  die  prakttj'cht  Brauchbarkeit  einet 
Dogma.  Alle  Scbolaftik  wird  verabfchiedet ,  und 
der  Vf.  mifsbiUigt  es  gar  fehr,  dafs  die  Dogmatik 
unfrer  Zeit  mit  an  viel  altem  Wnft  Oberladen  werde. 
nHmc  igünr  otmuumOaMe«,  (heifst  es  Vorr.  S.  14.) 
in  tradendii  disdphna  facra  magis  aähuc  renunciandum , 
it  formularum  et  pkraftum  im  thtotogia  ttchmearum  tx- 
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pBeatio  t»  kijhriam  äogmatum  reteganda  eft.'\  Am         d«r  entgegen  gefetzt ,  pifMMftt  nod  KtUAM ,  rf.  b 

fen  Grunrffatzen  ift  es  zu  erklän-n  ,  <iar<!  die  Li««-    der  dem  V( 


es  7Ai  erkläri-n  ,  <raf<!  die  linea- 
mmta  nur  einen  fchr  Icleinen  Tlieil  von  den  Beflim- 
inungen  des  alten  dogmalifchcn  Syftems  enthalten. 
Weon  auch  manche  Lehren  noch  nicht  geradezu  ganz 
autgefdllofren  werden,  fo  find  fie  doch  fo  kurz  ab- 
Miertlgt,  fifSi  /naa  daraiu  deo  Wunfoh  des  Vft. » 
ne  als'antiqatrt  betncttteit'zu  dflrfen,  deutlich  her> 
vorleuchten  fieht.  So  ift  B.  die  ^anze  Angelolngle 
^.49.  auf  30  Zeilen  abeefertigt.  find  auch  be^ 

andern  Lehren  Hauptbeftiinmungen  mit  StilJfchwei- 
gen  abergaogeo  und  die  Dogmen  oft  fo  dargeftellt 
worden )  wie  fie" zwar  von  einigen  oeaern  Denkern 
gefafst,  Ton  den  Dogmatikern  aber  in  cfer  That 
nicht  betrachtet  worcfcn  find.  Diefs  ift  unter  an- 
dern in  der  Trinitäts  -  Lehre  der  Fall.  Wir  find  nicht 
derj  Meynuns,  dafs  dem  theologifcben  ^itudium 
daraitein  folches  Modernifiren  und  Halbiren  der  Be- 
jgriflb  ein  Diepft  cefcbehe.  Entweder  fey  kOoCiig 
VDB  rin*  dur^Ulam  Dogmattk  flbertll  nielit  mehr  die 
Rede;  oder  man  laffe  den  Di>gmcn  ihren  alten  Ge- 
halt, wobey  das  alte  Syftem  doch  wenigftens  in  fich 
felbft  confequent  bleibt. 

•  Die  Ton  Schmidt  befolgte  Methode  möchten  wir 
die  hiftorifch  - phUo/ofMf^  ocfinen.  Er  eibt  mit  hifto- 
lifeber  TrfMie  die  Hauptpunkte  der  Rirchenlehre, 
wie  eil'  ficn  fflr  ein  dogmatifche-s  Compendium  ge- 
ziemt, in  ihrer  biblifch  -  fymbolifchen  neinbeit  :in. 
Darauf  folgt,  die  von  den  kirchlichen  Befijmmun- 
geo  unabbängiee  nbilofophifche  Anficht  der  Dog- 
Kco»  wobev  der  Vf.  eine  fewiffe  Vorliebe  fOr  me 
BAtffikt  Rdfglonttheorfe  cNrohfeliefaen  lifst.  Am 
richtigften  dflrfte,  in  Abficht  auf  den  philof<iplii- 
fcben  Theil ,  diefes  Lehrbuch  mit  der  StäudUn'fchm 
Dogmatik  (  f.  oben)  verglichen  werden.  Lk  ch  hat 
es,  unfers  BedOnkens,  vor  jenem  den  Vorzug  vor- 
aus, dafs  der  kirchlich  •  hiftorifche  und  der  philofo- 
fUfcbe  Standpunkt  fehirfer  unterfcbieden  werden^ 
Tn  Anfehvng  des  Stils  hat  Hm%fs  Buch  viel  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Döderlcin'fchen  Schreibart.  So  viel 
diefe  aber  auch  noch  zu  wOnfchen  Qbrig  läfst,  fo 
find  wir  doch  der  Meynung ,  dafs  es  zweckmäfsiger 
fey,  ein  fOr  «kadrmifohe  Vodefungen  beftimxntes 
lifdirbuch  der  Dogmatik  in  UMrifeMt  Sj^aehe'  ab- 
«nbßeB. 

Gern  mochten  wir  noch  von  Rsinhard  s  Dogma- 
tik und  Ammans  Summa,  die  uns  dem  Idenl  einer 
chriftlichen  Dogmatik  näher  zu  kommen  fcheinen, 
als  alle  bisherigen  Lehrbücher,  fo  wie  TOn  einigen 

andern  dogmatifchen  Verfachen  des  nennzdinten 
Jahrhunderts,  reden,  wenn  wir  nicht 'filrchten  mOfs- 

ten,  den  b«ftimmt«n  Zeitraum  fihcr  die  Gebflhr  zu 
überTchreiten.  Wir  nbergehcn  diefe  daher  frtr  jetzt 
mit  Stiilfchweigen  nnd  handeln  Bo«h  kflrzlich  von 
der  populären  Dogmatik.  . 

III.  Die  letzte  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts» welches  ficb  im  Allgemeinen  ah  die  Periode 
der  Oemetnntlt7igkeit  charak»er?firt,  hat  uns  zuerft 
mit  einer  populrii  t-n  und  }  r ahl  i  feiten  Dogma- 
Hk  beCcbeokt.   Zjuerft  kannte  man  blofs,  als  eioan- 


der  dem  Volk  in  den  Hauptlehren  desChriftenthums 
zu  ertheileoden  Religionsunterricht.  Unter  der 
praktifdien  Thcntogte  aber  verftand  man  die  Morel. 
Seitdem  aber  Mo/che  de  Tkeologia jpopulari  {{jöltia- 
gen  1-73.  4  )  und  SyiüiiiHg  fein  trcfflicheÄ  Buch  von 
der  Nutzbarkeit  des  Predistamtes  (chrieb^  und  Liß 
fein;  Handbuch  der  ehrmliehen  Religionttheorie 
für  Aufneklirfere ,  oder  Verfuch  einer  praktifchen 
Dogmattk  (Gottingen  1779.  3.  Ausg.  I789  )  heraus- 
gab, wur  von  einer  populären  wad  praktilchen  (bev 
Manchen:  Dopuiareo  odtr  praktilchen)  DogixratiK 
die  Rede.  NuD'kääirtwar  nicht  geläugnet  werden« 
dafs  diefe  Benennung  (In  wie  fern  nach  liem  recipir- 
ten  Sprachgebrauch  imter  Dogmatik  Sye^Hiatiom  ver- 
ftanden,  oder  derfel!>en  der  Begriff  ptlthrt,  welcher 
das  Populäre  oder  UnKclehrte  ausichliefst,  beyge- 
legt  wird)  eine  contradictio  in  adiectn  enthalte,  was 
auch  von  mebrern  Schrift  ftei  lern  gerflgt  wurde.  In- 
dels  Jlfst!*fieh  diefer  Sprachgebrauch  iehon  reehtfer- 
tieea,  fo  bald  nicht  auf  den  Inhalt,  fondern  auf  den 
Zweck  gefehen  wird  (Vgl.  Nüjfell's  Anweifung  zur 
BildungangehenderTheologen.  2.  Th.  2.  Ausg.  "S.  357 
—  258  j-  Demnach  ift  die  /»o;>«/,ür<  Dogmatik  die  1)-- 
ftematifcbe  Darftellung  der  biblifchen  Theologie, 
oder  des  kirchlichen  LehrbegrifTs,  die  den  Fähig* 
keiten  der  Nicht- Theologen  ängemeffen  ift.  LHe 
prcJitifche  Dogmatik  dagegen  wäre  die  Entwickelunc 
des  Einflufl'es  des  kirchlichen  LehrbcRriffs  auf  Bei> 
ferung  und  Beruhigung  desMenfchen  (Vj;l.  Bi  ftfchneU 
der's  lyftematifche  lüitwickelung  alier  in  der  I>og> 
inatik  vorkommenden  BegrilFe  n.  f.  w.  Lefpcig  1809. 
S.  JS3-)- 

Den  ganzen  Unterfchied  gibt  Stiiudlin  (Dogma- 
tik und  Dogmengefchichie  1.  fh.  S.  44  )  mit  folgen- 
den Worten  an:  ,,  Der  Ausdruck  praktifcke  Dngma- 
tik  bezeichnet  entweder  eiae  folcbe  chnftüche  Keli- 


giooslehre,  in  welcher  man  von  der  Moral  ausgaht 
und  die  Dogmen  theils  auf  fie  grflndet,  theils  auf  ir- 
gend eine  Art  mit  ihr  in  Verbindung  fetzt,  oder  eine 
folche,  in  wdche»  der  Einflufs  (ier  theuretifc hen 
Lehren  des  Chriftcnthums  auf  Befferung  und  Beru- 
higung gezeigt  wird.      Manche  verfteben  ilurunter. 
zugleich  auch  die  jnoptt/Är;  Dogmatik,  welche  eigent- 
lich nichts  anders  als  eine  gemeioialisliche  Darftel- 
lune  der  rell^Ofen  Lehren  des  Ghrii^ntbnnis  ift, 
welche  denn  freylich  defto  populärer  gemacht  Wer- 
den können,  je  praktifcher  fie  lind.     Zuweilen  ver-  ^ 
fteht  man  aber  auch  unter  der  populären  Dogmatik 
eine  A^weifnng  zu  einer  folcben  DarfteJlung,  oder  \ 
XU  einer  Abfonderung  der  MaterisMea  des  chriftU-  ^ 
eben  Volksunterrichts  von  der  gelehrten  Theologie»  ' 
Hey  manchen  ift  die  praktifche  Dogmatik  auch  fo  . 
viel  als  chriftüf-he  Moral."  ' 
Der  erfte  Verfuch  einer  folchen  fvftcmatifchen  *' 
Darftelluog  der  ehs<IUichenGlaub6nsIefire,  von  dem  i* 
gelehrten  Apparat  entkleidet ,  war  fda  Jaß  jnehr  auf 
aseetifdie Zwecke  ausging)  Grierfora'r  Anleitung  zur  .1 
gelehrten  Renntnifs  der  populären  Dogmatik.  Jena  > 
'779  (^^'  ^'  s>'  Ausg.  I7i(6.  unter  dem  Titel :  Aniei- 
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toognai  St'ndia^- der 'popolirtn  Dogmttik,  befon» 
den  fBi*  kflnftige  Religion<ilehrer.  4.  Aasg.  I789  )' 
„Ich  nfnnediefs,  fagt  Ar/f/r& 'unter  andern  ia  Bezie- 
hung auf  diefe  Anleitung,  den  Triumph  der  berjch» 
tigtoD  Theologie,  dafs  fie  nun  zu  einer  gemeinnfitr.i- 

fern  Behandluoe  des  Chriftenthums  felbft  angewcn- 
et  wird.   Idi  oatire  abfer  diefea  Triumph  von  jener 
Zeit  an.  da  man  es  wagen  durfte»  ^e  vorhergefcbe* 
henen  (?)  Bemflhungen  nnter  einferf  ll^ärtsiranltt  m 
vereinigen"  (S.  Theologie  der  \cnein    Erhirt  i-qo. 
S.  lao.).    Da.^  Unheil:  „Viclieirht  werden  manche 
Lefer  finden  ,  dafs  der  Vf.  zu  viel  aus  der  gelehrten 
Docmatik  in  der  mmniisw  bejbehalten  habe"  (S. 
Nimife^s  ma  iTagimKriümmhthtik  for  Prediger, 
a.  Th.  S.  I?o.)V  ^CWttea  wir  aas  dem  Grunde  nicht 
onteri^hreiben ,  well  diefcr  Leitfaden  ein  Verfucli 
iejn  füllte,  wie  fich  das  R  irchenfyftem  auch  ohne 
Schul -Terminologie  alleemein  vernändlich  darflel- 
len  latfe.    Daher  durfte'Kein  wefentlicher  Theil  des 
Ijftann  l^enaiKen  werden ;  vielmehr  wOrde  jede 
finATllnKMKing  ein  Hauptfehler  diefes  for  R^i- 
gionslfhr:-r  beftimmten  Buchs  gewefen  fcyn.  Noch 
inüften  wir  anführen,  dafs  dicfe  Anleitung  in  Ilrrr- 
«MM#«  Lehrbuch  det  chriftlichen  Religion  ztnr;  (  m- 
ImoA  In  Oipnafim  ind  inititlern  Schulen.  Erfurt 
tj^^  '^ntilligiUMUB' tatn  Grande  gelegt  wor- 

'  Ans  demfeJben  Oeficht«rpnnkte  find  anrh  5.7»«/- 
ze's  Entwurf  der  gemeinniit/ t.ti  F.rkenntn'.f^l-Air-?n 
des  ChnTtenfhums.  a  Th.  Königsberg  17HS     I  'ellVi 
ben:  Elrmetita  tlieotegiae  povularis.  EbendaTelhrt  1^89; 
A  f.  A.  Müäir't^Mif  Üarfteli.  der  chriftl.  Giau- 
MUlehre  fQr  Omwn»  und  Uogelehrte.  Leipz.  1790; 
t*d  Palmer's  Entwurf  einer  prakti''rlipn  D'iii'iiatik. 
^P'-'g  '792.  —  zu  h'-t  m'^hfen.    Diefe  Schniten  tut- 
Winke  fftr  d'-u  chriTtlicben  ReJigionslchrer , 
^eriit  Lehren  feiner  Kirche  auf  eine  fruchtbare 
W«lfci>«yin  VolkatKiterrkht  benutzen  foll.  Eine 
^l^BteMÜge  Materialien  •  SaiTimlung  darf  man  in  ih- 
*•>  aieht  furhen ,  und  e»  würde  von  dem  PredigÄr 
/*6r  zwecklos  gehanrlelt  heifsen,   w^nn  er  das  ihm 
M/agte,  in  eben  der  Korm,  worin  e«  vorlicut,  wie- 
der feinen  ZuhOrern  vortragen  r  "l!t-».      Ks  wäre 
dtob  eben      viel«  al«  wenn  einer  eine  i'redigt  an 
rnägte  ron  derKamrel  herab  fefner  Gemeine  ror^ 
«geT 

Aach  Niemfytr's  populäre  und  praktifche  Theo- 
logie (4.  Ausg.  Halle  1799.  Auch  unter  dern  Titel: 
Bandboch  für  chriftlfclic  Religionslebrer.  i.  Tb-)  ift 
Xooicbrt  mehr  eine  Methodik  für  den  Relieinnslehrcr ; 
cfoch  entbäh  fie  zugleich  auch  Materialien  filr  den 
Rellmonsunterricht.    Sie  gehört  übrigens  nur  zum 
XheU  hielx  T,  da  fie  auch  die  Alora!  n-ir  in  fich  be- 
greift.   „Jedoch  ift,  nach  der  eignen  Krkiarung  des 
wardigen  Vfs. ,  die  Moral  korzer  abgehandelt,  weil 
ihre  Lehren  .iclum  an  ficb  mehr  Popuiafitit  haben.*^ 
^gegen  gehffren  rffa  als  Commentar  mit  obigem 
''^•rkc  in  engfter  Verbin  funtj  ftehetulcn  fchätzbaren: 
■Änir//  an  chrifilUhe  ReUgiouslthfer.  I  —  3.  Samralnng.- 
(OalU  179^—99.  a.  Aofg.  1803  }  grAfiiteotlieilf  Ue- 


her  und  verdienen  jedem  denkenden  Relieionslehrer 
als  eine  treffliche  Anweifung  xmr.Popuurität  wid 
echten  Lehrweisheit  empfohlen-  a«  werden.  Htrtnet 
Handbuch  der  Religion  (4.  Aasg.  3.Th.  Berlin  1797.) 
war  zwar  zutuirblt  für  Nicht- Theologen  beftiinint; 
allein  es  ift  unläugbar,  dafs  diefes  viel  aelefene  Buch 
auch  den  ReligioiMlalimii  fehrnfltaliMlajßlanftnft- 
laiftet  bafc 

üTnffrMa'r  dnriftlicliar  ReIigionfimtcrricii»,naeh 

den  Hedflrfniffen  unfrer  Zeit.  Nach  dem  Latein,  vom 
Vf.  felbft  ausgearbeitet,  i  —  5.  Th.  iNürnberg  1785  — 
91.  a.  Ausg.  1794.  (Nach  Düdtrltin's  Tode  von  Ck.  G. 
^«ffg«fortcefetzt.  6  —  IS  Th.  Nürnberg  1796  —  1803.). 
ift  fflr  'I  heologen  «od*  denkende  und  aufeeklirte 
Laien  zuddeh  beftimnt.  Daa  Werk  entbut  einen 
grofsen  Reichtbnm  vortrefflicher  Gedanken  und  ' 
\vir<l  von  jedem  Predigerais  ein  rrirhlialiigcs  Mate- 
rialien Magazin  benatzt  werden  können.  Allein 
es  hat  auch  alle  Fehler,  welche  alh-n  Schriften,  die 
ein  eemifchtes  PabKcüm  haben  und  dem  Oeiehrten 
vnd  ungelebrten  zn^eidb  Genüge  Idften  fnlten,  et .  - 

fcnthflmÜch  ankleben.  Es  ift  nicht  wohl  möglich« 
o  vcrfcbiedcnartige  Bedürfniffe  und  fo  verfchiede- 
nen  Gefchmack  zugleich  zu  befriedigen.  Was  der 
einen  Klaffe  zu  weitläuftig  dOnkt»  ift  der  andern 
noch  zu  kurz;  wo  ficfi  der  eine  Lefer  Ober  zu  viel  , 
Schulgelehrfamkeit  beklagt,  wUnfcht  der  andere, 
d.7fs  noch  etwas  mehr  aus  ihrerTiefe  gefchöpft  fcyn 
möchte.  IndeTs  l'ui/lten  fith  doch  alle  Lefer  in  l/ö- 
derlein's  Arbeit  durch  einen  überall  fichtbaren  En- 
tbufiasmus  fOr  Religion  und  die  gute  Sache  des(^hri- 
ftentbnms  auf  eine  ei;^enJicbe  Weife  ergriffen  und 
in  diefem  Betracht  rerzieb  man  dem  Vf.  gern  die  all* 

zu  häuficen  Derlan  atior.en  ,  wodurch  fich  fein  Vor-  ' 
trag  fo  ctiarakteriftifcb  auszeichnet.  Hey  d<ni  l  ort- 
fetzcr  ift  diefer  Fehler  weniger  fichthar.  Der  Ton 
der  Unt^fuchung  ift  weit  ruhiger,  der  Lefer  wird 
nicht  mit  fortgerlffen,  fondern  mit  in  die  Unterfa« 
chung  hineingezogen.  Das  Gefbhl  findet  zwar  we-> 
niger  Nahrung;  aber  der  Verftand  wird  mehr  be* 
iriedi^^t. 

\\'ir  wflnfchen,  dafs  es  einem  Schrift ftelier  ^e«. 
lincen  mochte,  den  kirchlichen  Lehrbegriff  fflrcbnit« 
liehe  Religjonsleiirer  fo  darzuftellen,  wie  es  in  Spat' 
ifiif^r  treulicher  Schrift r  Religion;  eine  Angel eeen« 
heit  des  .Menfchen  'Leip7ig  3.  Ausg.  1799.)  in 

Anfehung  der  Keliaion  flberhaupt ,  ,fo  wahr,  über- 
zeugend und  herzlich  gefcbehen  ift.    Herder  s  chrift- 
iiche  Schriften ,  worin  aus  den  meifl/n  Punkten  der 
kirchlichen  Dogmatik  das-  aU/:emein  Brauchbare, 
Aefthetifche  und  PneiiO  bc  liT.nnsgehoben  ift,  kön« 
nen  dabey  als  Beyfpiel  ttml  Mufter  dienen.   Der  ver- 
ewigte Herder  felbft  hefar-;  zu  fin<<r  f<. leben  Arbeit, 
wie  wir  Tie  meyncn,  zu  wenig  Stetigkeit,  Ruhe  und 
fyftematifcheo  Geift;  er  konnte  daner  nur  einzelne 
Momente  mit  Olack  fefthalten,  wi«  er  es  fcboai.fra< 
ber  in  feinen  geiftreiehen  Ae/zfilhi  Avetaefof- BKVN 
ttm  an  Prediger  (gezeigt  hatte.    Aber  wenn  das  Gan. 
ze  in  diefem  Geifte  und  in  diefer  Manier  bearbeitet 
wOrde:  (b  worden  wir  ein  Werk  erhalten,  deffen 

DigitizeÄ'öJ'^Google 


367  EROÄNZÜNGSBLÄTTEl 

Nutzen  nicht-za  berechnen  wäre  und  worauf  unCre 
Literatur  ftoiz  feya  könnte. 

(Dit   fortftt*uHg  /»Igt.) 

CHEMIE. 

Limio,  in  d.  Junius.  Buchh.:  Handbuch  der  Chi' 
mie  zum  Stlbßunterrkhte  für  IJUbhabtr  dtrfelben, 
befonders  aber  für  KUußler  und  Fabrikanten,  wor- 
in die  Grundlätze  diefer  Wiffenfcliaft  auf  eine 
fflr  Jedermann  verfta'ndliche  Art  vorgetragen , 
ihre  Anwendung  auf  KOufte,  Fabriken  und  Oc- 
konomie  befchricben  und  die  dabey  vorkom- 
menden  Erfcheinungen  fowohl  nach  der  Stahli« 
fchen  als  Lavoifierfclien  Theorie  fo  viel,  als  mög- 
lich, erklärt  werden.  Mit  erläuternden  Rupfern. 
Zweifler  Bind.  1803.  318  S.  g.  (l  Rthlr.  8  gr  ) 
(Diel'er  Band  bat  keine  Rupfer.) 

Diefe  Fortfetzung  eines  Werks,  dcffeo  erßtn 
Band  wir  1799.  Nuin.  ajg-  angezeigt  haben,  ift 
blofs  den  Metallen  gewidmet.  Der  ungenannte  Vf. 
hat  diefe  Körper,  im  Ganzen  genommen,  eben  fo 
'  bearbeitet,  wie  er  im  er/len  Bande  die  Alkalien,  Säu- 
ren u.  f.  w.  behandelt  hatte ;  doch  hat  er  bey  der 
Erklärung  mancher  Erfcheinungen ,  die  die  Metalle 
gewähren ,  wenn  man  Verfuche  auf  trocknem  und 
auf  naffem  Wege  mit  ihnen  aufteilt,  auf  die  anti- 
phlogiftifchc  Lehre  weit  mehr  Hückficht  genommen, 
als  auf  das  Stahlifche  Syftcni,  und  ift  in  fo  fcra  fei- 
nem Verfprecheo  nicht  ganz  nachgekommen.  Wir 
wollen  ihm  aber  diefs  nicht  zum  Vorwurf  anrech- 
nen, da  er  fich,  wenigftens  an  einigen  Orten,  nicht 
ohne  hinreichende  Gründe,  für  die  Lehre  des  Lavoi- 
per  erklärt  hat;  fondern  vielmehr  nur  unterfuclien, 
ob  der  Vf.  die  Pflichten,  ilie  er  fich  felbft  auferlegt 
hat,  immer  erfüllt  habe.  In  diefer  KOckücht  lälst 
fich  nicht  läugnen,  daCs  er  mehrere  Gegenftändo 
recht  gut  behandelt  hat  •  aber  oft  hat  er  auch  das 
Ziel,  das  er  fich  vorgeltcckt. hatte ,  ganz  verfehlt. 
Bey  einigen  Dingen,  z.  B.  S.  54,  95—  101 ,  115-  u.  f. 
XV.  hält  er  fich  weitJäuftiger  auf,  als  fie  es  verdien- 
ten, und  übergeht  mancne  andere,  über  die  man 
hier  Auskunft  verlangen  kann,  z.  B.  ilas  mannhei- 
nicr  Gold,  das  l'rinzmelall,  die  gerhardifclie  Glo- 
ckenfpeife,    das    auflusÜcbe   und  phosphurfaure 
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Queckfilber,  den  Mohnölßrnis  u.  f.  w.-  entweflt 
ganz  mit  Stillfchwcigen ,  oder  befchrcibt  Ce  doc 
nicht  vollftändig  genug;  er  drückt  fich  ferner  i 
mehrern  Stellen  nicht  richtig  aus,  oder  begeht  aut 
wirkliche  Fehler,  z.  B.  S.  4,  wo  er  behauptet,  d 
Dehnbarkeit  der  Metalle  habe  zur  Eintheiiuiig  dt 
fer  Körper  in  edle  und  unedle,  oder  ganze  und  ball 
Metalle  Gelegenheit  gegeben,  uod  wo  er  alfo  d 
Benennungen  edles  und  ganzes  oder  unedles  und  kc 
bes  Metall  fiir  gleichbedeutend  ausgibt;  S.  5,  wo  ' 
fagt,  daCs  die  regeimäfsige  Geftalt,  die  einige  Meli 
le  unter  gewiffen  Umftänden  annehmen,  etwas  u 
eigentlich  eine  Rryftallifation  genaaot  werde,  ui 
wo  er  auch  den  fpröden  Metallen  eine  gröftere  G 
oeigtheit  zum  Rryftalliliren  zufchreibt,  als  z.  J 
dem  Silber,  das  doch  bekanntlich  fehr  oft  regeim 
fsig  geftaltet  in  Gäneen  und  Rlaften  vorkunun 
und  das  auch  durch  Runft  leicht  in  eine  Rryftalle 
geftalt  gebracht  werden  kann;  S.  19,  wo  er  die  a 
einer  Auflöfung  des  Goldes  in  Rönigswaffer  anj 
fchoffenen  Rryftallen  zu  den  Salzen  zählt,  die  k 
ne  Säure  in  .fich  haben;  S.  29,  wo  er  dem  Scheie 
waffer  die  Kraft,  Gold  aufzulöfen,  zufchreil 
S.  77 ,  wo  er  die  kohlenfaureo  Alkalien  unter  t 
Fäliungsmittel  rechnet,  welche  das  Qucckfilber  a 
der  Salpeterfäure  in  der  Geftalt  eines  weifsen  Fi 
vers  nied-rfchlagen ;  S.  114,  wo  er  zwey  von  ein: 
der  ziemlich  yerfchiedcne  BloypräparaLe  als  gleit 
artig  ausgibt;  S.  ii6-  und  lag,  wu  er  Hn.  Tromn 
dorff  ein  Paar  Entdeckungen  zufchreibt,  die  d 
fem  Schriftfteller  nicht  angehören ,  u.  f.  w.  An  i 
dern  Orten  widerfpricht  er  fich  z.  B.  S.  19.  ver 
mit  S.  30.  und  58-  Z.  ao.  S.  213.  Z.  Ii.  vergl.  t 
S.  314.  Z.  95-  u.  f.  w.,  oder  wiederholt  fich  z.  B.  S. ; 
Z.  5.  7.  vergl.  mit  Z.  ao.  21.  S.  93.  Z.  13.  veral.  r 
S.  93.  Z.  7,  S.  145.  Z.  iR.  vergl.  mit  S.  153.  Z.  a, 
u.  1.  w.  Auslaffungen  find  z.  b.  S.  39.,  wo  wir  e: 
Anzeige  der  Verfuche  vermiffen,  die  Hr.  fanqui 
in  der  Abficht  angcftellt  hat,  um  auf  trocknem  V 
ge  das  Dafeyn  der  Piatina  im  Golde  und  Silber 
entdecken  und  jenes  Metall  von  diefen  zu  fcheidi 
S.  137,  wo  die  Benutzung  des  Bleyes  zum  Saig« 
des  GcUdcs  vom  Kupfer  nicht  erwähnt  ift.  Au 
ftehen  S.  89,  257,  263.  u.  f.  w.  VorfchriMen  zur  i 
reitung  einiger  i'ruducte,  die  gegen  beffere  bati 
vertaufcbt  werden  follen ,  u.  f.  w. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

^gPij,«B  •SphacrbkküKDk.    Kcptnkagen b.  Vroü :  Kleine 


,\'T,  .  «"I  lir«  iben  ,  Rcrhrirn  ,  Geld  un<{  Zeit  in  vier  jp.iltffn 
IXiilfji  li.inifch,  S< hwrilikh  untl  Dcutlcli ,  niriUcn»  narh  iler 
Folge  iltr  Ili.Ilitehenlluchfl«ben.  «btr  »11c«  ia  latcinilcher Schrift 


•u(anini«n  grür-lli;  untt  den  BpfcbluU  marhtn  rinige  knr/i- 
tleniarteo.  Ab*r  nvit  inuchie  d«mi(  nichi  *u  kororoon  le 
denn  aut  die  l'rigpn  Wiruin  ?  U  er  hit  dich  ^elchiLkt  ?  V 
briirbt  Ihnrii?  ii.  f.  w.  kunncn  ja  Irhr  verkhit-dcne  Aiiiwoi 
•rfolgro,  die  «Irr  Kvilriitio  liipr  «loch  nicht  rrrllrhco  IcriM,  i 
wnau  ilirnl  wohl  t\tt  fchöne  Complimentt  Odi  mm  Hrnk«r 
Tuufell  VVfr  4iich  nur  oinen  Bogen  druckca  Uätu  will, 
i'ollto  doch  etl\  darüber  denken. 
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ALLGEM.    LITERATUR -  ZEITUNG. 


Sonnabends,    den       April  1806. 


A  RZNE  TG  EL  AHR  THE  I T. 

C4.«n,  b.  Griesbach;  Archiv  für  dit  Pharmatie 
Mi  ärztliclu  Naturkunde,  berausge,i;eben  vun  ^. 
Scuitfr  und  G.  H.  Piepenbring.    Erßtn  Haiides 
Slflck.   1803.  V.  S.  351.  —  460.  Zueyttn 
&»n-ie»,  trjlu  bis  vitrtes  Stück.    1^03.  IK04. 

S  8.  (Die  dr<y  letzten  Stücke  von  Hn. 
fvpnVing alieio  bey  Perthes  in  Gutha)  (Jedes 
St  w 

^chonftBW  {K.  L.  Z.  1803.  Num.  173.)  bähen 
wir  die  j  triten  StUcke  diefes  Archivs  angezeigt ; 
yef;?t  noücn  wir  di«Lefer  auch  mit  den  wichti^jern 
Autlitzen  der  Fortfrtiong  bekannt  machen ,  mit 
vebergebung  der  minder  bedeotendcn,  oder  aus  an- 
dern Schriften  enfichnten  AbhandJungen.  Erftts 
Baades  vlerlu  SincV.    Hr.  Piepenbrina  fteJIt  einige 
Betratkiiagen  über  das  fydenhami/che  Laudanttm  an , 
und  theüt  zugleich  eine  l^orfckrift  zu  einem  belfern 
Laudannm  mit.    Er  meint ,  die  mit  Safran  bereitete 
Mobnrafttiaktur  wirke  fanfter,  al.s  das  Laudanum, 
das  bJofs  aus  Opium  und  Wein  oder  brennbarem 
Oeifte  bereitet  worden  fey;  auch  befördere  jene 
Drogiie  wegen  ihres  Seifenftoffes  die  Auflöfung  des 
fooft  fchwer  im  Brannteweine  zergehenden  Harzes 
des  Mohnfaftes,   und  er  glaubt  daher,  dafs  der 
Safran  in  diefer  Tinktur  bevbehaltea  werden  könne. 
Die  Vorfchriftf  nach  welclier  er  das  Laudanum  zu« 
bereiten  lehrt,  ift  folgende:  Ree.  Opii  etect.  pulucrif, 
Unc.  wnam  ,  Scrnp.  unum ,  Croci  concifi,  Drachm.  duas, 
Aqu.  comm.  deflül.  Spirit.  Fini  rectificatiff.  finguior. 
Unc.  quatuor,  Sacchar.  cand.  fufc.  pnlverij.  (jnc.  fem. 
M.  iigtr.  per  JT.  dies  in  ceüort  96°  Fahr.    Wir  haben 
iüc\xt3  dawider,  dafs  man  etwas  Safran  zu  diefer 
Tmktur  nimmt,  berweifeln  aher  fehr,  dafs  dicfe 
Drogue  bey  diefem  zufammengefetzten  Mittel  das 
leiftea  könne,  was  der  Vf.  davon  erwartet;  die 
Bejmifchang  des  Zuckers  hingegen  ift  nicht  zu  bil- 
ligen» und  die  eckardtifche  Tinktur,  die  Hr.  P. 
tadelt,  ift  gewifs  in  vielen  Fällen  brauchbarer,  als 
jenes  iMudanum.    Uebrigens  ift  es  eine  bekannte, 
Ichon  von  Lewis  und  ändern  erwiefene  Wahrheit, 
dafs  die  fydenhamifche  Tinktur  nicht  10  Gran  Mohn- 
faft  im  Quentchen  enthält,  und  der  Vf.  hätte  alfo  da- 
bey  nicht  fo  lange  verweilen  foilen.  —    Utberde»  alt- 
Ergctiizungsbtätter.  igo6.  Erßtr  Band. 


P 


gemeinen  Ein  fluß  der  verfchiedenen  Grade  der  äuffern  ITSr- 
me.  Hr.  Baur,  der  Vf.  diefes  Auffatzes  ift,  redet  vou 
den  verfchiedenen  Wirkungen,  welche  die  Wärme 
und  die  Kälte  im  menfchlicben  Körper  hervorhria- 
gen,  un<!  gedenkt  zugleich  der  Verfuche,  die  For- 
di/ce.  Solander  und  andere  Naturforfcher  in  fehr  ge- 
heizten Stuben  angeftellt,  und  der  Erfcheinungen > 
die  diefe  Gelehrten  dabey  an  Ach  beobachtet  hahen. 
Auch  handelt  er  von  de'.i  Einfluffe  der  Temperatur 
in  dem  fadlichern  und  nürdlichern  Clima  auf  die 
Seele  de^  Menfchen,  und  fucht  zu  beweifen,  dafs 
eine  ftarke  und  grofse  Seele  die  nrfprflngiiche  An- 
lage der  unter  einem  kalten  Himmel  gcbyrnen  Men- 
fchen fey,  dafs  aber  diefe  Stärke  der  Seele  den  leicht 
errepten  GemOthern  der  Bewohner  des  Orients  feh- 
le u.  f.  w.  Wir  können  uns  hier  nicht  in  eine  weit- 
iSuftige  Beurtheilung  diefer  Behauptung  einlaffen; 
aber  das  ift  doch  wohl  ausgemacht,  dais  ein  gemä- 
fsigtes,  mehr  feldliches  ais  nördliches  Clima  die 
Entwickelung  der  grnfsen  Anlagen,  die  fich  nicht 
in  den  Bewohnern  einer  Gegend  allein ,  fondern  im 
ganzen  menfchlirhen  Gefchlechte  finden  ,  mehr,  als 
ein  zu  kalter  Himmelsftrish ,  begönftigt.  —  Unter^ 
fuchung  einer  vom  franzUftfchen  NatiomS  -  InflUute  ge- 
machten  Entdeckung,  den  Galvanismus  betreffend,  voo 
Schaub.  Der  Vf.  befchreibt  einige  Verfuche,  die 
er  in  der  Hinficht  angeftellt  hat,  um  zu  entdecken, 
ob  wirklich  trockne  Subftanzen  die  Stelle  von  FlQf- 
figkeiten  in  der  voltaifchen  Säule  vertreten  können, 
ocier  nicht;  er  hat  Rraftmehl,  Rochfalz,  Ralkle- 
ber  und  pulverißrte  Kohlen  mit  Zink  und  Rupfer 
zur  Verfertigung  einer  folchen  Säule  benutzt,  aber 
bey  den  damit  unternommenen  Arbeiten  weder  ei- 
ne'Spur  von  Galvanismus  bemerkt,  noch  eine  Zer« 
fetzung  des  Waffers  beobachtet:  er  macht  alfo  de« 
Schlul's,  dafs  folche  trockne  Subftanzen  zur  Dar- 
ftellung  einer  wirkfamen  voltaifchen  Säule  nicht  an- 
wendbar feyn ,  und  dafs  ohne  einen  feuchten  fauer^ 
fto^altigen  Zwifchenkörper  kein  Galvanismus  im 
einer  folchen  Säule  hervorgebracht  werden  könne. 
Noch  behauptet  Hr.  S.,  dafs  der  Galvanismus  eine 
eigentliche  und  vollkommne  chemifche  Operation 
fey ,  wodurch  nicht  allein  der  fauerftoffhaltige  Zwi- 
fchenkörper, fondem  auch  der  Dunftkreis  zerlegt 
werde  ;  nafs  ohne  eine  diefer  Bedingungen  durchaus 
kein  Galvanismus  ftatt  habe,  und  cuTs  fich  während 
A  a  a 
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iliefer  Operation  eine  Säure  eigner  Art  bilde,  die 
wahrfcheinlich  ein  Product  aus  Sauerftuff,  Waffer- 
ftoff  und  VVärmeftoff  ( vielleicht  auch  unter  gewif- 
Jbd  Uaiftäoden  einer  metaUifcbea  BaSa)  ler  u.  f. 
w.  —  Strichtigung  ibur  Stdb  im  irittm  d2^ 
fes  Archivs,  die  Grfchichtt  des  Galvanismus  h^treffmd. 
Hr.  Schaub  theilt  iiier  den  vollßändigen  I  itel  einer 
Schrift  V(/n  BoyU  mit,  die,  wie  er  wähnt,  Narh- 
rirhten  von  ältern  Verfuchcn  über  den  AJetalJreiz 
enthalten  foll.  Es  ift  eben  die  Schrift,  auf  die  wir 
(A  L.  Z.  «.  a.  O.  S.  6^ )  den  Vf.  «afmerkfain  ge-. 
maeht  liabea;  da  6e  lecfoeh  Ifrigft  bekannt  ift:  fo 
hätte  Hr.  S.  fich  kflrzer  faffon  können.  ■  ^'on  der 
Lösbarkeit  der  Erden  im  IVajftr ,  und  von  ihrer  Fiihig- 
ttit,  tmt  cktmifche  Verbindung  mit  dm  Schwefel  eim»- 
-Mken.  Der  Vf.  Hr.  Sdumb,  will  bemerkt  haben, 
.daCl  die  Talkerde  im  Waffer  aaflOslich  fey  und, 
mit  Waffer  und  Schwefel  eJnise  Zeit  gekocht ,  oder 
digerirt,  eine  Schwrefelleber  aarftelle ,  aus  der  fich 
durch  Siuren  Schwefel  milch  fällen  laffe;  wir  ge- 
ftehen,  dafs  wir  diefe  Erfcheinungen  bev  der  liear- 
beitung  der  reinen  Talkerde  nie  gewalir  worden 
find»  wir  varmntben  daher,  daS»  tüe  Erde,  die  zu 
ilan  bkrr  bafehrMbsiMn  Ventteben  benottt  word«i 
.4ft,  nicht  vollkommen  rein  gewefen  fevn  mag. 

Zweyttn  Bandes.  £r^«  Stück.  Üebtr  die  vege- 
4abilifche  Kohle,  oder  altere  utid  neuere  Erfahrungen 
Mbtr  die  nützliche  Anwendung  und  über  die  Kigenfcbaf- 
4t»  der  vegetabilifchen  Kohle  in  der  Chemie,  Pharmacie 
mmd  Arzneifkmdt  imttk  ngu.Vtrfndf*  lund  Bt0bMkttm' 
gm  beßcUigt.  Hr.  SehmAt  der  andixliefen  Auffatz 
rerfafst  hat,  äuf«ert  zuerft  feine  Verwunderung  dar- 
über, dafs  man  bisher  nicht  häufiger  vei^atiibiiifche 
Kohle  als  ein  Heilmittel  verordri'-t  liat  (man  hat 
aber  doch  fchon  feit  langer  Zeit,  und  ehedem  fehr 
•i,  •  Wiwarzps  antepiieptifches  Pulver  gebraucht 
«wd  von  der  Lindenkobie ,  die  einca  «nieboÜchen 
Beftandtheil  deffdben  aasmteht»  iriel  erwartet;  man 
bat  ferner  fogenannten  vegetabilifchen  Mohr  und 

Sebrannten  Srhwamm,  welche  bekanntlich  viel 
Lohle  enthalfen,  zu  klinifchen  Verfuchcn  benutzt, 
auch  häuhg  Kulile  als  Zahnpulver  angewendet); 
dann  redet  er  von  den  verfcbiedenen  Eieenfchaften 
der  ÜQld&oble.rowobi  in  pbaniiaeenifuier»  ais  in 
Medioniifdwr  Hlnfieht,  xmd  foeht  endBeb  n  w 
weifen,  dafs  diefe  SuhTtanz,  indem  fie  z.  B.  das 
Fleifch  gegen  die  F"äulnif<;  fchiUzt,  nicht  mechanifch, 
fondern  chemifch,  wirke,  und  dafs  fie  ihre  anti- 
leptifcbe  Kraft  auf  Roften  ( f o  drttckt  fich  Hr.  S. 
mia)  der  Zerlegung  der  atmofphSrlfiBben  Luft  üufse- 
ve.  Wir  lafliea  den  Beobachtung,  welche  die 
lingft  bekannte  ftulnffawtdrige  Eigenfchaft  der  re- 
»etabilifrhen  Kohle  heftäti-^en  ,  odrr  dartinni  ,  dafs 
diefe  Subftanz  die  Eigenfchaft  belitzt,  mebrern  ge- 
färbten Brahen  ihre  l  .irbe  ued  manchen  ftark  rie- 
chenden Üingen  ihren  Crcruch  u.  f.  w  zu  bcnebmen, 
ihren  Werth;"  »ber  den  Vortrag  des  Vf«.  können 
wir  nicht  lobcB;  Hr.  S.  fpricht  nicht  flur  von  Din- 
gen,  dteibferher  aieht  gehören,  z  B  vom  Verkob- 
Um  dbr.ifaUMnMn.£ftble.«i  ÜMn  AAem  Tfaeärn, 


die  in  die  Erde  gebracht  werden  follen  ,  von  der  An- 
wendung der  iCohie  unter  Gränzfteine  u.  C  w. ,  er 
wiederholt  fich  auch  mehrere  Male  (fo  redete 
z.  B.  S.  14,  19 -and  04.  von  der  Behutzong  «in#B 
Aber  geftolTene  Kohlen  abzogenen  Efßgs  zur  Rerei- 
tunt;  eines  weifsen  Rkit  terfilzp"; ) ,  fchreibt  Vielaus 
andern  allgetiieiii  fielofeiicn  .Schriften,  z.  B.  aus  den» 
Journale  (fer  Clieir.ic,  nli,  u.  f.  w.  —  Bemerkungen 
Uber  den  medicinifchen  Nutzen  und  Gebrauch  der  KoUt 
von  Hunold.-  Diefor  Arat  bat  die  vegctabihfche  Koh- 
le mit  .Rum  rermifeht  wider  einen  Hautausfchlag, 
den  man  ih  Nordamerica  den  Ringwurm  nennt,  fer- 
ner, I  *  '  in  !rinde  verfetzt,  boy  faulem  fktirbuti- 
fcheni  Zaiiiiileiiclie  ti  [.  w.  angewccwiet  und  gute 
Wirkungen  davon  beobachtet;  bey  einigen  Lungen- 
fachtigen  hat  er  mit  Garnett' s  Mittel,  das  ausSchwe» 
fielleber  und  geftofsenen  Kohlen  befteht,  Verfuche 
angeftellt;  aber  faft  mebr  Schaden  ,  al«;  Nutzen,  be> 
wirkt.  —  Kurze  Bemerktitifien.  Ilr.  Schmidt  erzählt 
uns,  dafs  er  einsnials  Hiii^eiljhnnen ,  die  wahr- 
fcheinlich mit  Safr?ntii)ktnr  n''"'.'fikf  waren,  ftatt 
echten  Safrans  erhalten  tia*ie;  Hr.  Schaub  verfichert, 
dafs  der  Lakrizenfaft  und  die  Tamarinden  zuweilen 
Kupfer  enthalten ;  Hr.  Piepenbring  benachrichtigt 
die  Lcfer,  dafs  <lie  Königschiua  die  urforfingliche 
offieineile  peruiianifche  Rinde  fey,  und  dafs  unfere 
gewidinlirtie  braune  Rimle  i;cid  'Iii'  rntlie  China  vou 
einem  uud  demfelben  Baume  herframmc  u  f.  w.  — 
Zweytes  Stück.  Apolhekerordnung  für  Apotheker,  wet- 
eke  gtuStkigt ßltd.  Gehülfen  zu  halte»,  von  Piepenbring, 
Der  Vf  ,  der,  ude  er  felbft  fagt,  von  jeher  viel  Un- 

i^lflek  mit  rdnen  Oefellen  erlebt,  und  bald  Tran» 
«enbolde,  bald  SchwÜrmer,  bald  faule,  oder  die- 
bifche,  oder  in  anderm  Betrachte  unmoralifche 
Menfchen  zu  Gehnifen  in  feiner  Officin  gehabt  hat, 
theilt  hier  eine  Sammlung  der  Oefetze  mit,  welche 
feine  Otielieo  bw  der  VcrAuihpmg  der  ofBcinellen 
ArRtteyen  vnd  oer  Mittd,'  die  Ton  Aerzten  oder- 
Wundnr/ten  vcrf<  hri eben  worden  find,  femer  bey 
dem  l  axiren  der  bereiteten  Arzneyen,  bey  dem 
Handverkäufe,  bey  der  Betreibung  der  Gefchäfte 
im  Laboratorium  u.  f.  w.  zu  beh)lgen  haben,  und 
erläutert  zugleich  mehrere  diefer  Vorfchriften  mit 
Beyfpieien.  Wir  «mpfehi«i  diefen  Auffata  den  A  ptf- 
thekem,  A\k  nicht  felbft  im  Stasde  find<  «taa»  ana- 
fnhrlichen  Contract  zwifrben  fich  und  ihren  Gefal- 
len zu  entwerfen.  -  Bemerkungeti  Uber  folta's  eleh' 
trtfche  S'iu!e,  und  Anwendung  ß>r  if  /.-  '.  ■{■e'flöe  erreg- 
ten FJektric:t:it  bey  verfchiedenen  formen  des  Ucbelot- 
finden I.  Die  Hn  ^.  und  A.  haben  einige  taubAum» 
me  und  fchwerhörige  Perionen,  und  «jolge.mit  dem 
fchwanwn  Staare  behaf^^cr  Kranke  In  der  Our  ge» 
habt,  aber  bey  den  Patienten,  die  an  den  Augen 
litten,  weit  weniger  Vortheil  durch  ilen  (»alvanis- 
mus  bewirkt,  als  bey  denen,  die  r.iuljftumni  wa- 
ren« oder  fcbwer  hörten;  auch  haben  ße  ein  foge- 
nftantes  Üeberbein  von  der  Gröfse  eines  Taube»- 
eves,  welches  einer  ihrerOeh6rkrankenander  reck- 
ten Hand  hatte,  verfchwindeil  feba*,  obgleföh  de*- 
Rais  atoift  m  «ü*  VerMMg,  flMk  ani  diefelbe 

herum. 


Digitized'by  Google 


Nmm.  43if  APRIL  i8*6. 


174 


■J^grum,  angebracht  worden  war:  aber  einem  Patien- 
ten, der  über  freywiliisen  HarnatMang  und  tiber 
beftige  Schmerzen  im  Ünterleibe  kfip«,  haben  Ge 
dncn  jeae  Elektricität  wenjg  Nutzea  - verfchaffea 
K^nen.   -    rortheilha/le  und  wohlfeUe  Methode,  den 
Suiu  ffelStherz»  hfrritrn  v<>n  ireitfched.   Einlife  Sclirift- 
ftfll-T  liahen  die  IJenirrkung  gemacht ,  flals  eine,  ei 
nire  Zeit  f.  rti'efei-cfe ,  Uii^eltion  des  Geniifches  aus 
AUcohoJ  i^nd  Schwefeiräure»   das  man  auf  Aether 
benutzen  will ,  die  Erzeugimg  diefer  FlOfEgkeit  be- 
gnnftige;  iinfer  Vf.  belehrt  ans  aber,  dafs  eine  fol- 
clie  Vorarbeit  mehr  fchädlich,  als'vortheilhaft  fc^' ; 
Uii/I  (lafs  r.  hoii  eine  i8  ftilndiue  Digeftion  jenes  Ge- 
BÜTches  eineil  beträchtlichen  Verluft   an  ^■aphtba 
verurfacb«;   flbrigens  will  er  auch  beobachtet  ba- 
bü,  daüi  dje  enelifcbe  Schwefel ßare  beflier  zum 
Aetber  fey,  als  aas  rauchende  Vitir^Al,  und  dafs» 
wenn  die  Flilffigkeit  in  der  Retorte  gleicb  zum  Ro- 
chen gebracht,  nnd  bis  zum  Ende  der  Operation  im 
,i^rken  Wallen  erhalten  wird,  niclit  Tu  viel  uh/lt- 
«tater  Weingeift  fibergehe,  als  wenn  nuin  ein  l<  iiwä- 
i^ercs  Feuer  giebt.     \Vir  können  verfichern ,  dafs 
li^r  das  (ichßfche  Vitriolöl  immer  mit  dem  srölsten 
Nutzen  zur  Bereitung  der  Naphthe  angewennet,  und 
tili  petnärsigtes  Fpu«t  fcliick!ii"hi^r ,  als  eine  v.w  gro- 
Ise  Hitze,    7,u  iliefer  iJL-ftillal  ion  gefiiiiilen  iiaben, 
«mV  NxVr  trau,!'!!  daher  Heden J\en ,   jene  V'orfrhläge 
des  Vf.  zu  uDtcrfrhreiben.  —    Derritungsart  des  «- 
Jtnhaltigen  SckweftUUlurt.   Hr.  Eaßhof,  den  diefer 
Au/Tats  zum  Vf.hat,  empfiehlt,  ftatt  zweyer  Un- 
zen falzlaaren  Eifenliquors ,  6  Drachmen  trorknes 
falzfaures  FJfen  zu  nehmen,   diffes  nim  ittelhar  zu 
dem  Aether  zu  thun,  dafs  Gemüt  h  einige  Stunden 
Mv.n  zu  laffen  und  dann  Hie  klare  Fbi(Tn;keit  von 
,dem  Bodcnfatze  abzugiefsen  ;  er  behauptet ,  auf  die- 
Jl  Art  einen  fchiinen  goldgelben  Aether  erhalten 
'za  haben,  der  viel  Eifen  in  fich  hatte  (von  dem  er 
4och  in  deo  erTten  Tagen  eine  Kleine  P<.rtii  n  unter 
der  Oeftalt  eine«!  Kalkes  faliiMi  lief--  i,  und  der  zum 
■»edirfnifchpm  CJebrauche  fehr  taiit;ll(  li  war  —  Die 
fibneen  Abhandlungen  ,  z.  B.  über  die  hrffe  Rfrfitnvqs- 
<rt  du  pkofphorfaurtH  Natrons  ^  über  den  Kup/ergekalt 
Wl^£akrisunfa/U»<m.  {.  w.  die  der  Herausg  in  die- 
Jb'Stflck  autgennmmen  hat,  ßnd  tien  Lefern  ent- 
weder frbon  aus  dem  allgemeinen  Journale  der  ('lic- 
mie  bekannt,   oder  fie  find  von  Ivinetn  i!',jrn;e, 
nnd   bedürfen  alfo  keiner   genauem   Ati/fire.  — 
DtUtts  Stock.    Bfnu-rinnf^en  über /^fotlifkn  ailWuran- 
'üttl^!'^  «twni  Plaue  und  yorfcklaee  zu  einer  folchen 
vMMhptB  Ar  dir  kurhrffifcken  Lande  von  Rini.  Der 
•Vr.  theilt  leine  Gedanken  Aber  die  Vorli  bliitre  ein! 
'Iper  Adotheker  zur  Finrlrbliint;  einer  r.ili  iicii  AlTe 
-Curanz,  mit  imd  eii'\\ir('t  finrii  ncurii  Pljn  /n  cmeiii 
folchen  Inftitnte.     Der  Gegenfl.inil  i(t   uirliiij;  ^e 
«ug  ,  um  die  Attfaiarkfamkeit  der  nc^u  rungeu  und 

der  Apotbekor  n  vardia— p»  nnd  wJr  bdEGna,  dafi 
Bmi'  befonclar«  die  Letztem  beberzigen.  und  ihre 

Oatachten  nher  die  hier  gethanea  Vorfchlägc  üffent- 
Ib^  bekannt  machen  werden.  —    Ueber  das  Ein- 


Sanität«:colIegien  haben  et  nnläncft 
rgeordneten  Apothekern  zur  PAicbf 


bring.  Einig'' 

den  ihnen  unlergeordneten  Apt 

Semacht,  ein  be'lunderes  Buch  zu  halten  und  in  dto- 
n  alle  in  der  Apotheke  eingeUafcne  RacepM  ei» 
TUtragen  ;  Hr.  P.  giaabt  aber,  dafs  Aefea  Sinfcbr^ 
ben  keitien  Nutzen  bringe,  fondern  nur  Zeit  raube 
und  Aufwand  verurfache;  er  hält  es  für  befler ,  die 
üriginalrecepte  in  der  Apotheke  aufzubewahren  ;  die- 
fe  gäben  ein  fchickljcheres  Mittel  ab,  al.s  das  Recrat- 
bueb,  »uomenfchlicbe  oder  auch  nur  nachläf^* 
Aerzte  zur  MenfcMicbkeit  und  Auftnerkfamkeit  an- 
zuhalten, in  Streitigkeiten  Aber  Tod  und  Leben 
das  ärztliclie  Verfahren   aiiszuinitteln  ,  und  andere 

Site  Zwecke,  die  man  bey  der  Eiafilhning  eines 
eceptbucbes  in  die  Apotheken  zur  Abficht  hattet 
ib  erreichen  u.  f.  w.  Die  Orflnde  des  Vf.  verdienen 
Beherzigung.  ~  DorfteHuvii  der  l^erfuchtmU  FdUft 
Säule  an  Tnitbßummen  'v.'  Il.ir-'  nrigm  von  Flaßliof. 
Der  Vf.  hat  auf  eben  die  Art ,  auf  welche  Hr.  Spren- 
ger einige  ähnliche  Kranke  mit  ;iiifserordeml:rliorn 
Glücke  bebandelt  zu  haben  Terfichert,  3,4,6  und 
mehrere  Wochen  lang  galvanißrt ,  aber  Keine  vor- 
tbtUbnftan  Refultate  erhalten ;  feine  meiften  P«(Mm- 
ttn  hlfebtn  fiift  eben  fo  taub  und  ftumm ,  als  fie  vor' 
her  waren,  und  felbft  bey  denen,  bey  welchen  das 
Mittel  einigen  Nutzen  zu  leiften  gefchienen  hatte* 
war  die  Aenderunii  von  fehr  geringer  Be  lt  utung,  fo 
dafs  diefe  Heilmethode  nur  für  eine  Paiiiativcurge- - 
halten  werden  kann.-  —  fioeh  nmgi  Bmerkungm 
Übtr  ätm  IVaJJtrfenchd  und  defftn  Nmtsen  in  dir  Im» 
genfucht  von  Eeifch.  Diefes  Arzneymittel ,  in  Pul- 
verform oder  in  der  Geftalt  eines  Aufi;ufres  gegeben« 
hat  f^h  bey  einigen  Lungenfchwindfnchtigen ,  wel- 
chen es  vom  Vf.  empfohlen  worden  war,  fehr  wirk- 
fam  gezeigt,  nnd  es  gebölt,  diefen^und  andecn  Ex- 
nhniDfen  zufolge,  mtter  die  Arxneyen,  von  wd* 
eben  man  fich,  zumal  wenn  e.<>  anhaltend  f<<rt|^ 
braucht  wird,  bey  anfangenden  Lungenfuc lifcn  Nut- 
ten verfprechen  kann  u.  f  w.  Hr.  Piepen'>r;t:g,  der 
felbft  an  diefer  Krankheit  leidet,  giebt  als  Zulatz  ei- 
nige Nachricht  von  den  Arzneyen,  deren  er  fich  aar 
VerbelfenniK  f(riaer  4)«fwidheitnunftiwle  badieBt, 
und  rnbmt  befonders  vliiff  filnha«cbea  rf et  Kohlen- 
ftaubes,  um  dem  Auswurfe  eine  jE^nto  Befchaffen- 
heit  zu  geben,  und  den  innerlichen  Gebrauch  der 
«Salzdiure,  um  das  Fieber  zu  beßnfiigen.  VimiWaf- 
terfeoebel,  der  doch  den  Oegenftand  des  AaHataes 
dat  Hr.  FI.  attimacfat,  fcbeint  er  gar  nicht  0«liraiidi 
Camacht  zu  haben,  und  (b  fteht  alfo  feine  Anmat- 
Knng  hier  wohl  nicht  am  recl»t*n  Orte.  —  Kurze 
Bemerkungen,  Hr.  Ruc'n^lz  will  cefuntien  haben, 
dafs  der  Zinnober  keinen  Sauerfioff  enthalte;  Hr. 
Ekrhard  glaubt  beweifen  zu  können,  dafi  der  Grund 


des  Verfcbwindan«  und  Zarftokkehrens  dar  gat 
Farbe  der  BaftadMIfebe*  llervaatNktvr  rfnfrh  itta 

Einwirkmg  des  SoniMnlichts  blofs  im  nirht  ganz 
entwäfferten  Alkohol  liege  u  f.  w.  —  J'^ierUsSxCtck. 
KiLrzt  Darßeäuug  i^rr  HrfyrUuglicIten  Getrichtsverhült' 
niffe,  ntbfl  den  leichtig/leu  ReJuluatUf  die  ßck  aus  mti- 
H»  DarfiOtmg  tur  Mkaßi  tmd  Ourida»  ktrlHten 
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!aprt,  V'  n  Kuhn.    Difft-r  fonn  UAi^n  hpknnntc  Auf- 
faU  hat  Wi.hl  für  die  iiiterflTfulen  iliefes  Journals 
kein  Intercffe-  —   Die  (lbrif;en  Abhandlungen  über 
die  befU  Bereüungsart  du  BrKhmmße«u^  des  Zinn- 
obers'wid  des  Effigülherst  «*w       ^'^fi^^'ß^S  «'^ 
Dtcocle  In  den  Apotheken,   und  ühi-r  die  Zufammen- 
felzung  und  den  Gebrauch  der  Owioiade  find  aus  Greil  s, 
Sckertr's  u.  f.  w.  Schriften  entlehnt  und  bednrfea 
fojgliflh  kftiocr  neuen  Anzeige.     Wir  wUnfcheu, 
wenn  diefes  Archiv  Fortgang  haben  foU,  dafs  es 
wenignr  weitfchwelfig  abgetafsie  Abhandlungen,  und 
mehr  (?igne,  dem  Titel  angemclfene,  Auffätze  enthal- 
ten möge.    -    Die  Anzeigen  von  neuen  Schriften, 
dergleichen  die  Herausgeher  in  einem  Stocke  mit- 
Mttaeilt  ha'iPn,  find  auch  ganz  flberfliiffig ,  und  wir 
Termutheo,  kein  Lefer  wird  der  Erfüllung  des  Vet- 
fpreehens,  in  fiBnSettt  folcher  Bocheranzeigen  (auf 
der  letzten  Seite  des  erßen  BmmIm)»  mit  grotsem 
Verlangen  entgegen  fehen. 
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natflrlirhe  Eigenfchaft  der  immeöväb'rehdea  Ve^e* 
tation  befit/en,  in  fo  fern  fie  nicht  darin  geftört 
werden  u .  f.  w. 

Dicfer  Band  ift  nach  S.  aa.  die  Folge  einer  Auf> 
forderung  im  Reiph*an2eJ!|^  Num.  19a.  dieres  Jahres 

iil'cr  die  rechte  Bc't^'iidliifg  Wncj  T.aubholzrevicrs.  Er  bc- 
Ichreihl  dofslialh  fein  eignes  Revier,  verfichcrt ,  dafs 
er  CS  con  Ktnorf  thae,  und  hoift  d-ifs  dadurch  Schlag- 
bolzbetrieb  allgemeiner  und  feine  Methode  iiacbge» 
alitnt  werde.  Kepler  hat  bekanntlich  feine  StSrke 
als  pralitifrher  Forftmann  in  dem  rechtzeitigen  unA 
rei{eimäfsi^i'n  Abtrieb  und  Stellung  der  Schläge,  und 
darin  lifi;t  ddun  der  Grund,  dafs  fein  Revier  na<rh 
und  nach  (o  viel  gewonnen  hat.  F.r  giebtS.  30  7wpy 
Tabellen,  wurin  im  erftcn  Abfchnitt  des  Ofthciiner 
Reviers  der  Holz- und  Geldertrag  von  9  Jahren  des 
vorigen  Tarnns  oder  ror  1766  —  1774  angegeben 
ift,  in  welchen  1932]  Klafter  Holz  und  aHqg  Schock 
.Wellen,  und  7783  Rthlr.  6  gr.  4,%  pf.  Geld  erhal- 
ten wurde;  dahingegen  in  den  9  Jahren  des  neuem 
Turnus  von  1795  —  1803,  2-^041  Rlaftcr  Hub.  und 


OEKOXOMIE.  Turnus  von  1795  —  1803,  2:^04*  maitcr  iiüiz  unu 

ditrch  Erfaknuut  oewonnea  worden  find ,  und  daraus  geht  hervor, 

Schlagholibe-  »      -  -    -     -  "  »  »»--^  

^  ichwaldsbetricb, 
als  Refultat^icljahriger  F.rfahrungen  bev  dem 
Oftheimer  und  Melporfer  Revier  von  iVilhelm 


lotzcnltur  ditrch  Erfakrimg    gewonnen  worden  find ,  und  daraus  geninervor, 
"erprobt,  orler  die  Von  heile  de.s  Schlagholibe-    gafs  fich  der  Ertrag  an  Holz  um  77»  RlafWni  und 

-  ^  ■  >^  it  f!ein  Hochwaldsbetricb,     j,j  Schock  Reifig,  ohne  das  hofonderes  abgegeben 


Leipzio  ,  b.  Barth :  Die  Holzcnttur 
triebes,  verglichen  711 


BeitrMi  XSpttr,  hniogl.  S.  W.  u.  E.  Fprfuneifter 
zu  Oftheim  n.  f.  w.  Smtflu  BinddMii.  I8PS« 
86.  S.  8-  (7  g'O 

Der  kur/.Iich  verftorbne  Vf.,    einer  der  ge- 
fchickteften  praklifchenForftmänner,  ilt  dem  Forft- 
pnblikum  befonders  bekannt  durch  Anpreiiung  des 
fcbon  von  feinem  Vater  in  Anregung  gebracliten 
Safthiebs,  und  durch  Vertheidigung  des  Vorzugs 
der   Scblafjhülzwlrthrchaft  vor  der  HocshwaWsbe- 
wirthfchaftung.    Seine  öbrigen  Schriften  find  TOO 
keiner   fonderlichen    Beih-utiu:;;,    meiern    ihm  die 
oAthieeo  Üterarifchen    Rcnntniile  emcs  ;>cliritt- 
ftellen  «bgl»«D,  und  er  daher  das  l'ublikum  ge- 
wöhnlich mit  Dingeo  unterhielt,  die  er  zwar  beob- 
achtet und  erfahren,  die  aber  lingft  bekannt  waren. 
Zuweilen  befchlichen  ihn  auch  noch  Fehler  wie 
deich  S.  17-  der  vorliegenden  Schrift,  wo  er  nicbt 
Uofs  die  Ahornarten  und  die  Aefche  (welches  noch 
hingehen  möchte),   fondern  auch   die  Ifeißhndie 
rCarpitius  betuius),  die  /Ifpe  und  Sahiwtide  unter  die 
häume  mit  ^iffrtttr«*«*»  rechnet.  S.  18.  »ft  fo  «r 
die  ToUbrere  ( Belladonna ^  mut9  n^t9M  Airtpa  Bttt»- 


3  bchocK  I\e]fig,   c. 

Oberholz,  und  an  Geld  um  3615  Rthlr.  2;;  pf. 
verbeffert  hat.  Schade,  dafs  der  Vf.  ni^ht  die  näm- 
lichen Schläge  gewählt ,  und  die  gewählten  Oerter 
nicht  benannt  bat:  denn  wie  die  Tabellen  jetzt  fte- 
hen,  fo  kann  ihn  ein  ZweiHer  leicht  den  Einwurf 
machen  .  dafs  damals  auf  fchleehtem,  diefsmal  auf 
Kutem  Bn.it^n,  dort  in  einem  fehlechten,  hier  te 
einem  guten  Bcftand,  dort  weniger,  h«er  meht 
Oberholz,  dort  meift  Buchenhol/ und  hier  mcift  asne- 
nes  und  faalweidenes  gefchlagen  worden  wäre.  Im 
zweyten' Abfchnitt  oder  der  Rliöner  -  Abtbeilung 
feines  Forftes  erhält  er  bey  eineni  36jahrjgen  Um- 
triebe auf  den  Acker  über  16  Klaftern  Holz  und  lO 
Schock  Wellen.  Jenes  Uebcrmafs  und  dicfen  aus- 
sezeichoeten  Wuchs  fcbreibt  er  nun,  wie  leicht  zu 
erachten,  feinem  Saftldebe  z«. 

Wenn  der  Vf.  fein  Revier  und  die  Behandlung 
deffelben  genauer  und  geordneter  befchriebcB  hätte, 
fo  wurde  frevlich  fOr  die  Forftbewirthfchaflung  der 
Nutzen  von  gröfserm  -«refen  fevn:  doch 


n  Belang  «wefen  feyn;  d 
ftüfst  man  auch  hier  und  da  «af  Bemerkungen ,dje 

der  Furftwirth  nicht  ohne  I^I^^S»!^  ^j^J^Tt 
Hierher  gehört:  Die  Art  und  Weife. dw  A*- 
^eb  Mbft  gefchieht,  wie  die  beft.mmten  Accker 

ran^rein  kV:;}::;::7a7a;Tfe'in7n  R7^^  gemeffen.  unter  rf'«  ^ftimmten  Hcdzl«uer^^^^^^^^ 

S  Z  n   ynt  er,  ein  Revier  könnte  emgetheilt  wer-  Snd  "»«»•^«J^'-S^f*^*'"«^*"^"]!!^ 

dm  ia  Haupt  -  und  Nebenprodukte;   Hauptprodukte  den  -  welche,  wieviel, 

tTren  die  vfelerley  Holzarten  felbft,  fo  in  äenfelben  der  ftehen  i^^^'^'L"^"^^- J'^^Sl^denin  SdSSt 

wüchfeo;  Nebenprodukte  aber  die  Früchte  derfel-  thum  und  den  Zuwachs  ^!';[.J^^J^%^"^''r^^^ 

Nwh  S.  35- foU«»«'*«!«'»^  holairtennaeh  dem  verfchiedenea  Alter  U.I.W. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG* 


STAA  TSff^ISSENSCHAFTBN. 

,  JLMjmoBa,  b.  Palm:  rerfuck  einer fyßematifeken  Ent' 
widubmg  dtr  Lehrt  vom  dtn  Staats gefchäftt»  und 
Ewar  in  Hioficht  ihrer  formalen  Bcftimmaogfiir 
angehende  Staatsbeamten  von  Dr.  HrimriA  not' 

fen,  ordenll.  öffentl.  Lehrer  der  l'bil.  u.  Cam. 
Will. ,  wie  aucli  aufserord.  Lehrer  der  Rechte 
zu  Erlangen.    £r,'?er  Theil.   iHoo    XXXll  und 
3ja  S.  ZwtjfUr  Lbeil.  iKoa.  XVI  u.  537  S.  8> 
Rtlilr.  ao  P') 

1  Jer  ZV  frflh  Tsrft.  Vf.  IkUm  Ucr  d«a  Entwarf 

ncs  WjffenfchaftJichen  Werks,  das  v  mit  Recht 
in  de/n  voriiegenden  Aid/'s  für  neu  hält,  und  über 
deflen  Brauchbarkeit  die  Stimmen  nicht  getheilt 
feyn  können.   Indefs  warde  es  unbillig  feyn ,  fchon 
\em  Vbllkonunenbeit  und  Vollendung  fordern  zu 
«oUen,  und  wir  pflichten  allerdings  ilem  Vf.  völlig 
Wy,  wenn  er  diefen  Erfolg  erft  von  mehrern  ähnii- 
c\ien  Arbeiten  erwartet,    ^nen  wichtigen  Vorlchritt 
dazu  hat  er  fchon  durch  fein  Werk  gethan,  iodem 
•r  Theorie  und  Praxis  einander  dadurch  nSher  zu 
hdflfOl  iaehta,  fo  dals  fioh  die  theoretifobe  Suats» 
Wfw  aa  die  Staatsgefdiiftealehre  anfchliefst  und 
Mdalkrfich  ein  zulaminenhängendes  Ganze  au<;ma- 
dieo.    Er  wollte  nämlich  den  angehenden  Staats- 
beamten Anleitung  geben,  ßch  noch  vor  dem  An- 
Aofe  ihrer  praktifcnen  Laufbatui  mit  dem  gaoiail 
UoTang  der  Staatigefcbäfke ,  und  zwar  fowoM  ttt 
üinfieht  der  Betreibung,  als  der  Ordnung  und  Fol- 
ge, worin  fie  verrichtet  werden  mOffen,  bekannt  zu 
machen.      Dabey  nahm  fr  nicht  gerade  auf  diefe 
oder  jene  wirklicbe  Staat  sverfaflung  RückGcht.auch 
nicht  einmal  auf  die  Fk'cufsifche ,  obgleich  diefe  bey 
dfm  Gefcbifl^inf  am  mehreren  Granden  als  Mn- 
ttmr  aufgeftellt  so  Werfen  verdiente  (nur  dafs  eine 
gröfsere  Simplification  allerdings  noch  wünfrluns- 
wcrth  fcbeinl);  fondern  er  bemQhte  ßch,  die  Anwen- 
dung der  tbeoretifcben  Grundfatze  auf  wirklich  roi^ 
Itommaiide  Oeleltitfke  Oberhaupt  ni  entwickeln,  wor* 
ieh  demi  aneh  die  Orflnde  erijeben  «ififlen ,  wie 
in  \edem  Staate  die  Gefchiftsbetreibung  und  der  Ge- 
fchäftsgang  anders  und  zwcckmäfsiger  eingerichtet 
"^»i^rilen  könnte      Die /orm^i/*  oder  die 

StutUßtfchti/tetUhrt  ift  ibm  alfo  der  fyftematÜch 
.  MrgßuamgMUatttt»  1906.  Srßw  JüadL 


'geordnete  Inbegriff  aller  derjenigen,  aus  der  Erfah- 
rung hergenommenen ,  und  von  ifer  Vernunft  gebil- 
ligten, theoretifcben  Staatsgrundfätze,  deren  Anwend- 
barkeit für  abaail  gegebenen  Staat  erwiefen ,  und  de- 
aeo  daran  von  der  hAchftaa  Gewalt  die  mAgUcbft 
«weckoiiblm  Form  artiidlt  worden  Ift*  nttt  wel- 
eher  fie  wirklich  angewendet  wenlen  follen.  Diefe 
Lehre  zerfällt,  der  Natur  der  Sache  nach ,  in  zwey 
Haupttheile,  in  die  allgemtine,  d  i.  den  Inbegrifl 
derjenigen  anwendbaren  Staatsgrund tStz e ,  welche 
fowohiin  Hinlicht  der  möelichft  aweckmäf.sigen  Be- 
treibung der  Gefchäfte,  als  des  ganzen  GeichSfts- 

Sangs  aus  der  Natur  des  Staatsvereins  Oberhaupt* 
och  mit  befonderer  Rückficht  auf  die  Erfahrung, 
entwickelt  worden  find;  und  in  die  befonäere ,  wel- 
che zeigt,  wie  die  mannichfaltigen  und  beftimmtan 
Staatsnfdiifite»  .  jenen.  Grundiltzj^n  ^emifs,  am 
leiehteRen,  fieberftan  und  zweetunMsigften ,  zur 
Au.sUbung  gebracht  werden  können  und  in  welcher 
Ordnung  diefs  gefchchen  moffe.  Jene  macht  den 
Gegenftaod  dft  rr/fr»,  dibfe  den  des  y:rn 'Fheils 
ans.  Der  Vf.  üieht-den  von  ihm  beftimmten  Un* 
terfchied  nachher  ia  der  Einleitung  zum  gmtftn 
Theil  noch  näher  zu  entwickeln:  er  hat  uns  aber 
nicht  von  der  Nothwendigkeit  überzeugt ,  die  allge" 
meine  Staatcnt^efchäftenlenre,  wie  er  fie  nennt ,  von 
den  übrigen  ^weisen  der  Staatstheorie  zu  trennen. 
Wir  follteo  vielmehr  glauben,  dafs  auch  jene  Theo- 
-Me  der  Praxis,  weotf  wir  fo  fagen  dürfen,, in  der 
wiflenrchafUlchen  Ordnung  benuemar  und  efnfitcher 
mit  bey  der  Theorie  abgehamieh  werde,  und  dafs 
hingegen  nur  die  befontlere  Staat.sgefchäftenlehre, 
welche  fich  zunächft  mit  der  Ausübung  befchäftiet, 
den  eigentlichen  Oegenftaod  diefes  Werks  abgeben  lol- 
le.  Indefs  hat  der  Vf.  fein  Syftem  übrigens  völlig 
confequent  durchgefohrt,  und  fich  allenthalben  einer 
zweckmäfsigen  VciUftändigkeit  befliffen. 

Der  n  Theil  bertch't  aus  zwey  Hauptftackea: 
den  allgemeinen  Grundfätzen  in  Anlehung  der  mög- 
lichft  zweckmäfsigen  Betreibuqg  derStaatsgefcbärte, 
vnd  den  allgemeinen  Gnmdfitiaa  in  Hioficht  der 
mOgtlehft  zweekmirsigen  formalen  Bfnrichtmig  dei 
Ge^häftsgangs.  Jene  betreffen  die  Form  ,  welche 
den  Staatsgefchäften  Oberhaupt  gegeben  werden 
mufs;  die  Gränzen  der  höchften  Gewalt  in  Ahficlit 
der  mögUi^t  zwedgailsücea  formalen  Beftimmung 
Bbb*  .  4«r 
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der  Staat.<;gerchäfte;  die  Peribnen,  welche  die  Staate- 

gefchälte  zu  verrichten  haben,  ihre  Eigenfrhnften  , 
ihre  Vorbereitung ,  ihre  VerhältnifTe ,  fowohl  unter 
licli  unri  711  einander,  als  auch  zuin  Stnal ;  «Iii!  Cie- 
genftande  der  Staatsgefchäfte ,  fowohl  der  uamitid- 
baren  (Gefetzgebung,  MilitSrwefea ,  auswärtige  Ge- 
fchäfte),  als  der  mitiW^M  (JaftiZTerwaltuog ,  Poli- 
zerverwaltnng ,  Schul  -  und  Rir<ihenwefen ,  Kame- 
rai- und  Fiiianzverwaltung);  die  formale  ßelreihiing 
der  Staatsgerchäfte  überhaupt,  mit  befonderer  An- 
wendung auf  die  unmittelbaren  und  mittellMreD. 
Diefe  beftimmen  die  Ordonog  und  Folge,  worin  die 
StaatsgefchSfte  Terriehtet  werden  mofTen ,  Ober- 
haupt; die  Eintheiiung  und  wefentlirhe  Finrichtun;^ 
der  in  einem  Staat  nothwendigen  Coüei^irn;  die 
iiui^'lirlift  zweckrtiaf'iifcje  Verbindung  der  C<illci:ien 
unter  einander  ;  die  (^ommiffionen  und  ihre  Verhält- 
nifTe zu  den  Cullegien. 

In  beiden  Abfchoitt^»,  rortOglich  in  dem  er- 
fteo,  kommen  »lele  Sätze  vor,  die  wohl  eigentlich 
der  Theorie  der  StaatswiTcnfrlinft  nngehüriMi;  wir 
wollen  hier  aber  nur  einigfs  aii'<hehen,  das  fich  zu- 
Bäobftauf  die  VerwaJtuni;  der  rjefrhäfto  bezieht 

Ueber  die  Grade  der  Pubticitat  hat  fich  der  Vf. 
nicht  erklärt:  gleiehwoht  il^  dtefer  Punkt  einer  der 
wichtigften,  und  der  fchwerflen  bey  der  Orgmif«- 
tion  der  Oerchäftstreibung.  Es  lälst  fich  fo  leicht 
fagen  ,  die  Kegierung  mflfle  ofFen  vor  den  Augen  des 
Vi.lks  handeln,  wenn  es  nur  auch  in  der  Anwen- 
dung i"o  hirht  wäre  Manche  Gefchifte ertragen) die 
Pjiblicität  durchaus  nicht  z.  B.  die  answirtigen ,  die 
Orflnde  der  Befetzung  der  SfaatsSmter:  andere  er- 
tragen fie  nur  zum  T heil ,  wie  die  Militärrachen, 
die  Kinanzvcrwaltung,  die  Gninde  der  Gefetzgebung. 
Ueberfchreitet  man  die  Gränzen ,  fo  fchadet  man, 
ftatt  zu  nutzen:  gibt  dem  unveri^indigen  Kinde  ein 
fcbsrfes  Schneidern  ftmment  \n  die  Hand.  Vielleicht 
gibt  es  keine  fichere  Heitel,  als  die:  man  nhc  Puhli- 
cität  bey  allen  Cefcbaffen,  welche,  vermöge  ihrer 
Natur,  vim  dem  Ptiblieum  controllirt  und  heurtheilt 
werden  künnen.  Freilich  fcbeint  auch  fie  hty  dem 
erftcn  Anblick  in  der  Anwendung  fbbwankend:  al- 
lein eine  genauere  Ueberlesung  dOrfte  zeigen,  dafs 
der  iilofse  sefunde  Verband  leieht  genug  die  Schei- 
delinien auffindet,  durch  deren  Mefulgnng  Rei^ie 
rnng  und  Untertlianen  ihr  beiderfeitiges  InterelTe 
am  heften  befördern,  und  auch  am  meiften  mit  ein- 
ander zufrieden  find.  So  wflrde  es  nach  diefem 
Mafsftah  leicht  zu  entreheidett  feyn,  ob  die  Sitznn- 
«0(der  Gerichte  vor  offenen  oder  verfchlofrenen 
Thören  geha1}"n  werden  feilen:  da  das  Publicum 
unmöglich  die  \'erhandlungen  beurtheilen  kann,  und 
nur  berechtigt  iit,  f.  Iche  Ürtheile  rii  erfahren,  die 
das  Ganze,  intereffiren  wie  z.  B.  die  Todesurt heile. 

Was  der  Vf.  aber  die  Fertktilung  der  GefchHftt 
«ater  die  verfchfedenen  DejÄirtements  fagt ,  frheint 
uns  meisten';  richtig  unil  ani{pmeffen.  In  ^röTsern 
Staaten  würden  wir  jedoch  ein  Confei]  aus  den  Chefs 
aller  Departements,  unter  de.s  Regenten  Vorfitz  für 
sweckmiCtig  halten.    Mut  auf  diefem  Wc^«  erhilk 


der  Regent  eine  vollkommne  Ueberficbt  alfer  einzel- 
nen Zweige  der  Verwaltung,  wodurch  er  in  den 
Stand  gefetzt  wird  ,  wahrhaft  geiiieinniltzige  ,  nicht 
Idnf'.  Pili  Vüipe ,  auf  diefe  oder  jene  Seite  ficn  neigen- 
de Befcblüfie  zu  faffen.  Freyiich  verfteht  es  fach, 
dafs  man  dabey  vnrausfetzt,  dafs  die  Chefs  der 
partement»  nicht  UoGl  den  Namen  hergeben,  fon- 
dern auch  ihrem  Poften  wirktich  ein  uenJlge  than 
können:  allein  wo  (liefe  Vorausfei /ung  nnftatthafl 
wäre,  da  würden  auch  die  heften  K'-gel«  nie  viel 
an.srichten  Auch  hat  man  fich  hfy  der  Verbindune 
cwifchen  den  verfchiedenen  Departementern  forgfal- 
°  tlg  vor  einer  zu  grofsen  VerwicIceluRg  zu  hüten.  Die 
Gefrhäfte  ^venfen  durch  ein  f<  VKe^  Hin  und  Her- 
fclircibeii  7wifcl)»"n  den  Collegifu  unendlich  er- 
frhv.  iTt  und  \e'  /(i.'ert.  (^leichwulil  fimlen  fich ,  in 
allen  grolsern  Staaten  wenigltens,  Beyfpiele  genu 
von  Verftüfsen  gegen  diefe  fiegel.  So  beziehen  fiel 
die  meiiteni  ailerding«  gecrllndeten  Klagen  einfiehts- 
voller  Beamten,  feIhR  im  fVenfsifehen,  eben  auf  di^' 

fe  wllijuPtii-en  Srli  rei  herfvcn  ,    \'-,.Iche  feitCU  einCB 

verhaltnifsn.a'^igen  Gewinu  bringen.  » 

'  Die  Prüfung  der  Fähigkeit  der  Candldaten  zu 

den  Sta.it-amtern  dürfte  n  ch  im  Ganzen  mehr  zu 
individitald'ren  fe\n.  .Meiffpfi«^  verfehlen  auch  dip 
Criiweren  uml  weifläuftigen  Prüfungen  ihres  Zwecks, 
ungeachtet  man  alle  Sorgfalt  darauf  wendet.  £a 
kommt  well  mehr  darauf  an,  zu  erforfrhen ,  ■  b  der  , 
Candidat  für  diefe  uiter  jene  Art  der  Gcfchäfte  «in 
•  vorzüglirhes  Talent  habe,  als  oh  er  ein  Mann  von 
univeHellen  Ke-ntniffen  fev.  Nur  der  Ausfrhlag  je- 
ner Prüfung  gd)t  dem  Staat' ein  firheres  Kenn 'eichen, 
ihn  auf  die  fur  dn<-  (ianze  vortheilhaftelte  Weife  an- 
zufetzen,. die  zugleich  aurh,  wenigftens  in  der  Fol" 
ge,  ihm  felbfl-  die  erwOnfchtefte  feyn  mnfs. 

Aufrücken  müffen  die  Beamten,  die  fich'übrigens 
gut  im  Üienft  betraeen,  allerdings,  jedoch  unter  ei- 
ner zwiefachen  Einrchrfnknng.  Zuarftift  es  in  meh> 

rern  Riickfi^-hteri  fehr  rathfam,  die  expedirenden 
Beamten  von  den  befchliefsenden  zti  trennen,  wenn 
von  dem -Aufrücken  die  Rede  ift.  Man  wird  nie  ge- 
rechte Erwartungen  befriedigen ,  nie  vollkommen 
taugliche  expedirende  Bediente  erhalten,  wenn  man 
diele  Oränzünie  flbertritt.  Jede  lUafle  mufs  ihre 
Ordnung  fOr  fich  haben:  «nd  keiner  mnfa  au»  der 
andern  dazwif  hen  treten.  Man  gebe  dem  erften 
expedirenden  Secretär  oder  Kan/leydirector ,  wie 
man  ihn  oft  nennt,  ein  fehr  feicblirties  Gehalt,  gro- 
fse  äufacre  Auazeichnungen :  aber  er  niüfie  keinen 
Anfprueh  anf  eine-Rathsftelle  haben,  weil  er  fich 
fnrift  nie  dem  Secretariat  eigends  und  ganz  widmet. 
Ferner  gibt  es  in  allen  Staatsämtern  ein  Alter,  Ober, 
wclfhes  Idnaus  man  dem  Staat  nicht  mehr  mit  aller 
Kraft  dient.  Wer  das  Aller  überlchritte»  hat,  dem 
kann  nicht  blofses  Dienftalter  Anfprueh  auf  einen 
Poften  geben,  dam  er  «lebt  mehr  gewachfen  ift.  Bef> 
fer  forgt  auf  alle  Weife  dl«  Regierung  fiJr  fie,  wenm 
fie  ihnen  im  Alter  eine  anftändige  Verforgunff  gibt, 
durch  eine  angemeffene  Ehrenbezeugung  gewürzt. 
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—  -DatbaA« Mittel,  Hie  Beamten,  infonderhdt  die 
ÜBterhehörden  «ur  Erfällung  ihrer  Pflicht  ■nzabal- 
ten,  und  manchen  Verfehnheeo  ▼orxiibeugen,  ift 
•ine  genaue,  fett y^etetzte yltifficfit,  wodurch  man  fich, 
XU  unvorbergefekienen  Zeiten,  bis  in  das  kleinf;e  De- 
tail »on  der  Befolgung  der  gegebenen  Vorfclirilten 
fllMTietttt.   Diefer  wichtige  Zweig  der  Verwaltung 


Im  Ganzen  fcheinrn  uns  die  mcifton  vnn  t\em 
Vf.  angegebenen  Reeein  und  fpeciellen  Vorichriften 
richtig,  und  angemeuen,  nur  dafs  er  oft  in  ein  zu 
grofsesPetaü  liioeiagdU.  So  wanfcheoswertb  und 
vorzOglich  auch  bey  einer  folchen  Abhandlung  eine 
gewiffe  Vollftändigkeit  ift:  fo  ver.nilafst  man  den- 
noch eher  verwirrte  und  unbeftimtiite  VorfteJIun- 
jen,  wenn  man  Regeln  über  die  Form  aller  fpi 


ift  iDronSerheit  hn  Pr«iifrißh«n  forgfältig  orgaidßrt ;    p" ,  «renn  man  Regeln  über  die  Forn. 
•Uein  fell.ft  hier  wäre  noch  manches  Mchiutrageo.    Ifn  Gefchafte  geben  will ,  die  Geh  durchaus  nur  nach 

deren  der  Vf.  erwähnt,  nnd    den  Uniftäoden  nghtet.     Der  gefchiclcte  Arbeiter 


•Uei 

Die  Conuv.  farien . 
blofa  die  voUzi  la  11  ilen  ,  nicht  die,  aus  Mitgliedern 
mtllMpir  Collfgien  zufaiiunen^efetzten ,  beratlundtn. 
^ßUBS^l  hatti'  er  der  letzU  rn  um  dcfto  mehr  er- 
irthinn-ftri'""  >  da  oft  eben  auf  diefem  W^{«  wichti- 
ge, 1a  dds  ganze  Jntereffe.  de»  Slaata  eiiwreifende , 
allueme  ue  fchloffe  am  leicbtcft««  ttnd  D«ft«a  ficb 
eiuieitcii  liefen.  *  ^ 

Dem  «Mytl».Tlieil>  der  auch  den  hefondern  Ti 
tal;\  Api«|MB'^KV,gefainmt«n .Gefchäftsfohrung  iur 
JariftM  nod^lUMeMiftea  fidirt,  hat  der  Vf  eine 
Sinieitun^  voranji-tetzt ,  wurin  er  den  Begriff  uod 
ünterfcbied  fcr  b  .  iivlern  St aat.Sßefchäftenlthre  »OB 
der  alli^emeiiicn  wf.'rr  entwickelt,  und  V"n  Inhalt, 
Umfang,  Zwf<:k  ,  Nul/.en  und  Literatur  diefer  Wif- 
fenfchaft  han  delt.  Nachher  werden  die  einzelnen' 
Materien  ia  abeR  der  Ordnung  erörtert ,  als  in  dem 
trßgm  rheil.    Das  «rfte  Hauptftflclt  zeigt  die  An- 

wentJun«  der  al/nfneinen  (?rtiriilfäi /e  in  Anfehung 
'  der  iDÖ^iichft  /wf  umäfsigen  /i' troibung  der  Staats- 

fefchäfte  auf  fi.        ere  GepeniMtide ,  fowohl  über 
aupt.  ais  derer,  weiche  zu  den  ut^niittelbaren  und 
i|(üttelbaran  ^aatsgefchäften  gehören.     Hey  jenen 
^■itd. gehandelt  von  der  Vorbereituoa  zu  Vorträgen, 
TOn  »flndlichen  und  fchriftlichen  Vorträgen ,  von 
der  Schreibart   in  Stdaf «^t^t-IVliäften  oder  dem  Ge- 
IchahsttU,  Villi  den  (^urialieo  <uler  dem  Ranzleyce- 
reiiiooiei.     Bev  der  Lehre  von  den  unmittelbaren 
Staatttefehi^en  mit  ROci<Gcht  auf  die  eeitende  l*ra-- 
3riv,-wardefl^die  Verhandlungen  afid  Vertrige  erör> 
fert,  welche  die  innern  und  äufsern  Verhältniffc  des 
Staats  betreffen,  vorzOi^hch  die  dahin  gehöremien 
aiigemeinen  und   beftjndern  Veror(<niiii/'en.  Üie 
Vbrüeluriften  in  Anfehüng  der  formalen  üefrbaffen- 
häk  dät  mittelbaren  Staatsgefchäfte,  mit  Rnckficfat 
auf  die  geltende  Praxis ,  betreffen  die  Verhandiun- 

fen  und  Vorträge  hey  der  Juftlzv^rwaltung  Qher- 
aupt ,  bev  ilcni  ( j' vifprozefs ,  den  fifcalitrlieii  Un- 
terfucbungen  und  dem  Criininalprozefs  ,  denll.ind- 
der  wilikürJichen  Gerichtsbarkeit,  der  Poli- 
j,  dem  Schul*  und  ftirohenwefen , 
«Am  Rameral-  muh  Finan7gefeh9ften ,  dem  Kxpedi-^ 

tions  -,  Kanzley-,  Rei^iftratur-  und  Archiv  wefen. 
Das  zweyte  Hüuptftilrk  entwickelt  die  Grundfätze 
des  Oefctiäftsganp s  in  Anfeliung  der  befondern  Pra- 
xis bey  Uoterbeliörden,  bey  den  Oberbehördeo  und 
hey  DeputatfoDen  oder  Gommiffinnen.   Oabey  wird 
iUenthalhen,  auch  zu  den  einzelnen  Paragraphen, 
die  gemeinnilf7i£rfte   Literatur  anj^efnhrt,    fo  wie 
auch  in  der  Eiiilf-tiing  ein  V!ti":''"irlii  i''>-  (ferbrauch- 

barften  allgenieiaeo  ^citrifteo  milgetheilt  ift 


bedarf  ihrer  in  keiifem  Fall ,  und  hat  eine  liinläsgU-  . 
che  Anleitung  an  den  Grund  Tatzen,  deren  Anwen. 
dung  er  felbft  beftimmen  rnufsj  für  den  mittcin.iifsi- 
gen  lind  dergleichen  Anweiiun^en  immer  noch  un- 
ZUieicheiid,  und  weit  minder  niltzlich,  als  die  faft 
mecbanifche  Macbahmuog  guter  Alufter«  die  er  vor> 
{indet. 

-Ein  fehr  wichtiges t^  ian  allgemein  bratichha- 
res  Httlfsmiltel  bey  irgena  umftändlichcn  Gcfcliäfts- 
auffätzen  aller  Art  find  die  Entwürfe.  Renner  fehen 
ea  einer  Arbeit  bey  dem  erfteu  Blick  an ,  ob  ihr  ein 
foleher  ordentlicher  Omndrifs  unterliegt,  und  wie 
fehr  die  Arbeit  an  fich  dadurch  erleichtert  wird, 
lollte  ein  Layc  lieh  kaum  vorftellen.  Wir  wOrden 
daher  re<  lit  dringeiia  .in rathen ,  hierauf  weit  mehr, 
^is  es  bisher  gelciieben  ift,  bey  dem  wiffenfcbaftli- 
^en Unterricht  Kackficht  zu  nehmen,  und  wir  kön- 
nen aus  maenichfaitiger»  vieliähriger  Erfahrung  die 
Vergleichaog  (olcher  EntwOrfe  mit  der  naehherlgen  * 
Ausarbeitung  als  eins  der  wirkfaniften  Bildungsmlt*  • 
tei  für  angelieiide  Gefchäftsmänner  empfehlen.  • 

Boy  den  ProtocolUn  dürfte  ohne Unterfchied  eine 
eleichfArmigere  Einrichtung  vorzufchreibeo  feyn. 
Nicht  atteio  wird  didnrch^dle  Arbeit  fehr  ei leich- 
tert, fondtffn  auch  die  Contrdlle  und  die  Vcrglci- 
chung  zu  aUgemeinen  Refultaten,  \vo7.u  man  fie  loTlft 
niclit  iihne  grcfsL-  Mohe  und  nie  mit  völliger  Znvr- 
licfat  brauchen  kann.  Wir  worden  filr  jede  beioime- 
reOattoog  von  IVutucollen  Schemata  vor(chlagcn,<i)e 
im  gäpzm  Lande  gleich  feyn  mafstev;  bey  einij^ea«' 
wie  z.  B.  den  Schofel  •  nnd  romdportocolleD,  wnrden  * 

wir  fi  par  furcliaus  gedrodltC  Uiankets  empfehlen. 
Der  Vnrtiieii,  auch  fair  die  Genauigkeit  der  Protocf-Il- 
ffihrung,  ift  unverkennbar,  und,  anftatt  einen  irvo- 
fsern  Aufivand  zu  raachen,  ift  der  Druck  fogar  he* 
trachtliche  Krfpamng^,  weto'n  man,  wie  billig,  auf 
den  Zeitaufwand  bey  dem  Linirei|  und  Rubrioirea» ' 
gehörige  Kilckficht  niiumt. 

Ueter  die  Alt,  wie  flie  S:in;men ,  ei  fcy  in  ei- 
neni  CoUegio  oder  in  Gerichten ,  gegeben ,  gezählt 
und  gewogen  werden ,  find  allerdings  fpecidle  Vor* 
fchriften  erforderlich.  Hierin  mQffiten  Oe^e'  n^rl 
Inftructionen  den  PrSßcfenten  und  Dlrector»n  vi.;;  ^ 
die  Hnnde  binden:  .1  iin  die  Heiligkeit  des  Rrrhrs, 
feine  Mevnung  unverholen  zu  fj<."n.    ift  eine  der 

Sröfsten  ätötzen  derGewiffenhaftij;keit.  Aus  eben 
iefem  Grunde  ift  es  auch  jedem  Mitgliede  eines 
Colleeii  dmrchans  vorinbeh'aKen ,  feine,  allenfalls 
von  der  Mehrheit  ab  •  ■  ichemfr ,  Meynung  durch 
den  Weg  des  gewöhnüchcu  Vortrags,  iü  feinen  felbft 

gewählten 
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geAvSliIten  Worten ,  unmittelbar  dem  RcgenttB  Tor- 
ZkJt'gen:  und  die  /eb«r«rftea  Strafen  moflm,  ohne 
tfptvrfeliifld  der  PtHba«  dto  Refitreiitcn  treffM» 

Her  ßch  hier  die  mindaft«  Vcrlcliweigmig  od«r  Ver- 
drehung t'i  latibte. 

Zu  den  Gegetiftänden  einer  befondern  Anwei- 
fung  fdr  die  Uoterbearnten  rnüffen  äach  die  Regißer 
gerechnet  werden.  Man  aberfiebt  our  zu  oit  die 
Wichtigkeit  diefM  Gercbäfts»  worin  docb  die  hx- 
fahriing  jeden  Beimten,  ohne  Ausnahme,  in  feinem 
Wirkungskreife  fo  üherzeiigend  belehrt.  Auch  hier 
ift  die  Cjl«ichtürmigkeit  der  RegeJn  eine  ungemeine 
Erleichterung  der  Arbeit  felbft  und  d«r.BeoatSung 
ijerfelben  durch  die  Behörden. 

So  fehr  fieh  die  NOtzliebkelt  UAOarifehtr  Dar- 
ßeHangen  bey  »i«len  Gegenftänden  bewibct»  fo  feiten 
"findet  man  dennoch  Renntniffe  und  Fertigkeit  in  der- 
gleichen Ausarbeitungen.  Auch  auf  diefen  Mangel 
bey  der  Anweifung  angehender  Gefcbiftsmiinner 
noffen  wir  aus  vielfältiger  Erfahroog  auftnerkfam 
machen.  Es  wäre  daher  fehr  zn  wttnfehen,  dafi 
fich  ein  auch  mit  dem  praktifchen  diefer  Arbeiten 
vertrauter  Mann  entfchliefsen  wollte,  die  allgemei- 
Ben  Grundfätze  der  Tabeilenwiffenlchaft  vollltändig 
and  beftimmt  zu  entwickeln ,  und  folche  durch  gut 
gewihlte  Mufter  in  allen  verfchiedenen  Gattungen 
zu  erllntetn,  weil  die  VerfinnBcbnng  hier  faftun« 
eiith-hriich  ift.  Ri^;  jetzt  haben  wir  noch  kein  irgend 
liiniängliches  \Verl<  tliefer  Art,  weder  in  der  cTeut- 
fchen  noch  in  einer  «indem  Sprache,  und  die  darin 
eiofchlagenden  Verfuche  find  alle  mehr  oder  weni- 
g«r  uTiillkoBiaicp  and  mangelhaft. 

OEKONOMIE. 

Rica  ,  b.  Hartmann:  Gnuiifllfxi  xn  mir  tkeortti- 

fchen  und  praktifchen  Ferbefferung  der  jMndwirth' 
Jchajt  in  LUßanä.  Nach  den  zweckmafsicften 
ökonomifchen  Schriften  entworfen  und  fürLief- 
land  bearbeitet  roo  ff^,  Ck,  Britii,  beftindieem 
Seerelir  und  Ebrenmltgliede  dar  JieflSndifcheu 
gemeinnfltz.  ii.  Ökonom.  Societät  n.  f.  vr.  Zwtif' 
-f«  Bändchen,  die  Viehzucht  in  Liefland  betref- 
fend. 1803.  176  S.  8.  m.  iK.  (i4gr.) 

Der  Vf.  diefes  Werks ,  dcffen  erfier  Band  in  der 
A.  L-  1803.  Num.  Hl.  recenfirt  worden,  fährt 
rüliiiiüchft  fort,, feine  Landsleute  über  das,  was  zur 
Verbeffcrung  und  Aufnahme  der  Landwirlhfchaft 
in  Liefland  zu  thun  nothwendig  ift,  zu  baebran» 
nod  befchiftigt  fich  in  diefier  Hmficht  in  dem  Zweg' 
<M  Bande,  welchen  wir  hier  anzeigen,  mit  der 
hnndlung  der  Wiefen,  liesFutterbaues  und  rirr  Vieh- 
zu<-!it.  >Vic  weit  man  dort  in  der  Cwltiir  ((er  Land- 
wirthfehaft  noch  zunk  k  ift,  und  welclie  Hindernif- 
fc  dem  Kiinjorkommen  der  Zweige,  welche  den  Ge- 
eenftand  djefer  Abhandlung  ausmachen,  ent(;egen 
ftchan  9  erficht  man  na  «ae&ern  Stellen ,  htUn^  1  p  r 


auch  ans  dem  Abfchnitt,  in  welshaiä  der  Vf.  von 
4ler  Menge  der  Walfe  redet»  die  anaanoebiaLiaf-" 
land  findet.     Im  Dnrehfrhnitt  wird,  naeb  derhiar^ 

aufgeftellten  Berechnung,  in  niajichen  Ucgenden  jihr** 
lieh  das  fechste  Schaf,  eben  fo  viel  an  Ziegen  und 
Schweinen,  das  zehnte  bis  zwölfte  Pferd,  und  oft 
auch  eine  gleiche  Anzahl  von  Rindvieh,  eine  Beat* 
der  VVolfe.  Nicht  blofs  im  Sommer,  fondem  anch 
im  Winter»  brechen  die  Wölfe,  befonder.«  bey  den 
Bfoem  in  die  cfk  nicht  gcnugfam  verwahrten  Stille 
ein,  wo  fie  denn  nicht  feiten  den  ganzen  ViehfUind 
des  Bauern,  feinen  einzigen  ileichthuni,  vernich- 
ten. Der  Vf.  dringt  daMr  mit  Recht  auf  tbdtise 
Anftahen  im  ganzen  Lande  zur  Auarottang  dielnr 
RaubtUere,  und  maeht  faieza  ii^eekdienliehe  Vor> 
fchläge,  Ueberhaupt  müfTen  wfe  der  Ausarbeitung 
diefes  zweyten  ßändcheos  denfelbeo  Beyfall  erthei- 
len  ,  den  wir  Ichon  bey  der  Anzeige  de«  erßen  Ban- 
des geiufsert  haben,  in  einer  fehr  natOrlicheo  Ord- 
nung geht  der  Vf.  von  allgemeioeo  Betrachtungen 
Ober  in»  Oberflidm  in  Lieibnd  in  Raclificht  auf  dia 
Vtelizncht,  und  Aber  das  Verhiltnifs  der  Wiefea 
zum  Ackerbau  und  zur  Viehzucht,  zum  eieentlichen 
Wielen  -  und  Futtergewächsbau  Aber.  Jeder  Hal- 
tung des  Viehftandes,  dem  Rindvieh,  den  Pferden, 
Sehafen»  Ziegel»  Schweinen»  ja  falbft  dam  Feder- 
vieh ift  ein  befonderer  Abfehnltt  gewidmet.  Bej^ 

jedem  Oegenftandc  macht  der  Vf.  mit  der  Schilde- 
rung der  lokalen  Grbrechen  und  Unvollkomtneniiei- 
ten  uiul  ihrer  f  uigen  den  Anfang,   und  «eigt  dann 
die  zweckmäfsigften  Mittel  zur  Verbefferun«,  ge« 
ftOtzt  auf  die  Vurfchriften  klafßfcher  SchriftfteUer» 
und  mit  Hinzufflgung  aofchauüche^  Berachninge« 
Ton  dem   zu  erwartenden  Nutzen.  Dnrebwe^ 
herrfcht  im  Vortrage  eine  gereinigte  edle  Sprache, 
gleich  weit  entfernt  von  unni\tzem  Wortkram ,  wie 
von  unbefriedigender  ROrze.     For  den  gemeinen' 
Landmaon  findrrevlich  dlefe  Belehrungen  nicht  paf- 
fend,  auch  nicht  beftimmt;  aber  ' um  fo  wichtiger 
find  fie  fflr  den  Gutsbeßtzer  in  Liefland.  Dieier 
mufs  durch  die  hier  gefchehene  Darftellung  gereizt' 
werden,  zur  Erhöhung  des  Werths  feiner  Güter,, 
die  von  dem  Vf.  empuiblnen  Verbefferuneen  nach 
und  nach  zur  Ausfahrung  zu  bringen,  und  diefe  Bey- 
fpiele  werden  aladaan  auch  bey  dem  «Miainanl^anci« 
mann  Kaehabmung  bewirken.     Seibit  ftlr  den  Ana» 
länder  wird  das  vorftehende  Werk ,  wenn  es  voll- 
endet feyn  wird ,  immer  ein  treffliches  RepertoriuBl 
bleiben,  und  wir  wiedejbolen  daher  den  Wunfeh, 
daia  es  dem  Vf.  gefallen  mOge,  in  einer  der  Fortfet-. 
zungeli  eine  Vergleichung  der  Lieflindifchen  Mafee» 
nnd  Gewichte,  mit  irgend  bekannten  in  Deutfch- 
lan.j,  z.  B.  dem  Magdeburgifchen  Feklmafs,  und 
dem  Berliner  Scheffel  und  Gevvichtsmafs  zu  liefern: 
fo  wie  auch,  am  Schlufs  des  ganzen  Werks,  ein  al^ 
phabetifches  Regifter  den  bequemen  Oabravoh  dis« 
!V  F  f .1  n , !  b c h s- le hr  bef(Dadam  wird. 
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D9»inrttag»t  dtn.  24,.  April  1806. 


KRIEGS  «DISSENS  CHA  F  TE  N. 

EuKicH,  b.  Orell,  FilTsli  u.  Comp. :  Neius  MÜUär' 
*    arcUiv  ,  bearbeitet  Ton  einer  ü  efelircnaft  erfahr- 
nur  Jeutfcher  und  fch^veizer  OfSciere.  Erßen 
.  üaades  drittes  bis  ftckstes  Heft.   Zwitter  Band. 
1804  u.  1805.  Uer  «rjffrBaiul48o»der«»i9<»4i6S. 
8  mit  ein  Paar  Rarteii. 

Ilen  Anfaog  diefer  Zeitrchrift  haben  wir  in  der  A. 
■•^  L.  Z.  HJ04  Num.  339.  recealirt.  Wir  fprechen 
TOD  der  Fortfetzung  mit  fo  viel  mehr  Vergnügen, 
da  die  Vff. ,  auf  die  Vervollkommnuoc  ihrer  Arbeit 
cmfig  bedacht ,  wirklich  (eit  einiger  Zeit  viel  mehr 
Intere/Te  dareingelegt  und  durch  AufTätze  von  Wich- 
tigkeit ihr  einen  eigenthfl/ni/chen  Werth  gegeben  ha- 
ben- Zwar  finden  fich  aiifdJitjs  nuch  zu  uele  Akten- 
ftücke  ober  projectirte  oder  ausgeführte  ÜrHanifirung 
müitirifcher  Corps  in  der  Schweiz  wörtlich  cinge- 
radtt.  welche,  da  &a  fich  nicht  fehr  merkwQrdig 
«nterleheideD ,  kaum  im  Lande  felbft  einiges  Inter* 
effc  haben  können.  Hievon  ift  man,  feit  Th.  2,  3:4. 
abgegangen;  fpätere  werden  auszugsweife  geiietert. 
Hingegen  ift  manches  Lehrreiche  in  den  Urkunden 
and  mricbten  der  oiilitäriGcbea  fiinricbtungea  von 
Frankreich  und  Oeftreicb;  an»  aliermdf^en^  seich- 
neo  fich  die  zumal  in  der  letzten  Hälfte  des  zweuttn 
Bandes  häufigem  eigenen  Abhandlungen  aus.  Von 
diefen  und  jonen  geljen  wir  eine  kur^e  Anzei- 
ge. Von  erftgeuannten  Aktenftücken  ift  genug, 
zu  wiffeiir  dafs  man  fie  htnr  in  «lAglichrter  Vullftan- 
4igkeit  findet.  Nennen  wollen  wir«  als  die  nierl&> 
wOrdigfreo,  die  alleemeine  Organifation  des  fchwd-' 
zerifcben  iMihtärs  (Klr  das  Contingentcorps  von  15OQÖ 
Mann.  d.  32.  Jun.  1804;  Th.  II,  114.)  und  die  neuen 
Capitulaticmen  der  Schweizerregimenter  in  Frank- 
reich (d.  37,  Sept.  1803 ;  Th.  I,  277  ^  wie  es  fünft 
gewefen  S.  312.)  und  in  Spanien  (d.  s.  Aug.  I804> 
ebendaf.  S.  si''.).  Von  auswärtii^fn  Nachrichten 
Icüunen  fowohl  die  über  die  i^iiu  ichtuiii;  des 
fraozufifchen  Generalftabs ,  die  zwar  fclimi  in  Pof- 
feit's  Annalen  war,  als  die  (aus  dem  mtmoridl  topo' 
mrufläqui  militaire  genommene^  von  dem  Haupt- 
Kriegs<iepot  (Th.  11,  i.  gi.)  nicht  genug  zur  Nach» 
«hmung  verbreitet  werden  (Th.  I,  219  ).  peberdie 
i$ttt  Uli  ibt  r  .vin  llirlien  Scluvieri^keiten  der  Landung^ 
ErgäHzungsbliiUtr.  iito6.  Erßer  Band, 


eines  zu  entfcheidenden  Thaten  hinreichenden 
Truppeneorps  in  England  wird  i,  438.  mit  Einficht 

f^efpruchen,  fo  dafs  diefelbe  nicht  uninöglieh,  aber 
ehr,  fehr  fchwer  erfehelot.  Die  vom  Erzherzog 
Rarl  eingeführten  Refonncn  find  zum  Theil  ei zahlt; 
jene  berühmten  vier  oder  fünf  Fundamentalrefcrmte 
waren  eines  voUftändigen  Auszugs  würdig.  Uener 
daa,  eine  kurze  Zeit  erlaubt  gewefeoe,  Raufen  yqn 
Offieierftdleb  (I,  472.)  werden  ante  Abmerkungen 
ccrnacht,  welche  aber  durch  Lokalbefrnchrungcn 
berichtigt  werden  könnten.  Unter  dje  vorzugli- 
chen Auffätze  gehören  die  Bemerkungen  Ober  die 
nördliche  Oränze  der  Schweiz  (ebendaf.  4S3-}  und 
noch  mehr  die,  mit  einer  guten  Karte  begleitete,  - 
Recognofcirung  des  Schwarzwaldes  (II,  145.)-  Aus- 
zeichnende Erwähnung  verdient  auch  die  Corref^>^^n. 
tlcnz  eines  preufsifchen  und  eities  fchwci  ii  riiciu  n 
Ufliciers  Ober  die  Zahl  derjenigen  franzüfilciien 
Truppen,  welche  179g  den  Uu  fturz  der  alten  Eid- 
g^DOUenfcbaft  bewirkten  (Th.  II,  a89-)'  I>«r  letzte* 
re  rechnet  36000,  erfiterer  nicht  viel  Ober  20000 
Mann,  und  wir  find  geneigter,  diefem  zu  glauben:  " 
Seine  Angaben  gründen  fich  auf  eigene  BeobiK  hiiin- 
gen,  jene  auf  Liften,  welche  aus  vielen  L'rfjclien 
trügerifch  zu  feyn  pflegen ;  man  weifs  die  mannich- 
faltieen  Rnofte ,  wodurch  die  eigentiidte  Zahl  die* 
fer  rrupiien  faft  unerforfchlich  eemacbt  wird:  man 
wird  einlt  mit  befchämendem  ErftaüneM  erfahren, 
wie  ufifre  Zeit  auch  hierin  fich  hat  laffen  täufchcn. 
Das  iMehr  oder  Weniger  der  Unehre  fflr  die  üefieg- 
ten  kann  hier  nicht  in  Betracht  kommen.  Was  für 
Widerftand  war  mAclich,  im  Schrecken  des  den 
^mdften  unerwartetenUeberAilts  von  Seiten  einer  all- 
4  gemein  gefürchteten  Macht,  welche,  wenn  fie  voritzt' 
auch  nur  wenige  fandti»,  durch  unaufhörlichen 
Nachfchub  Oberniannen  mufste,  und  im  Augenblick 
einer  auf  das  Höchfte  gebrachten  Cährung ,  welche 
die  meif^en  alten  Obrigkeiten  zn  dem  funderharen 
Entfchlufs  gebracht  hatte,  in  der  gröfsfen  Noth  des 
Vaterlandes  die  Zügel  aus  der  Hand  f.illen  zu  laflen, 
und  in  einer  Zeit  aufserordentlicher  (feither  nicht 
unerhörter)  Verblendung,  da  jeder  Cantnn  durch 
Nichterfüllung  der  natflnichen  und  befchwornen 
BnndespAicht  fich  zu  ritten  vermeynte!  Die  Krln- 
nernngdiefer  Zeit  fthrt  natnrUch  auf  die  Th  II.  i^^i- ' 
vorträntdi  helnuchteta  tfbr  mehr  als  Ein  Land 
CgO  wichtige) 
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wichtige)  Frage,  vor  tftmt ßkr  die SchuwK  mun  tm 
thnnfeyf  Di  Kinn  von  tengebeoder  Verzweiflung, 

die  zu  nichts  als  zu  fclinöder  Vorniclitun!:  fiihrt,  kei- 
ne Rede  feyn;  und  nicht  weniger  verderblich  wären 
unbefonnene  Verfuche,  deren  Ausgang  eine  erdrü- 
ckende Erfcliwerung  des  Jochs'  fevD  w^rde.  Die 
allgemeine  Lehre  irt:  Schuktt  euch  im  diefi  Zrit»  oJkw 
XU  verßinmrn,  euch  einer  htfftm  würdig  zu  machen. 
Den  Sch\vei/.ern  wird  angerathen,  ihrer  Miliz  die 
möglichfte  VolJkommetvIieit  ru  gehf:i,  und  durrh 
Ehrgefühl  und  Vaterlandsliebe  die  Rraft  derfeibeo 
zu  erhöhen.  Dadurch  werden  fie  in  ihrer  ftaslUtt 
Lage  bedeutend ,  dadurch  Preuaden  nod  Feindeo  re> 
.  fpectabel.  Zeit ,  Ereisnirfe ,  was  fcAnnen  die-  niehl 
lierbeyfnhren  !  Dcn  foilien  alle  Staaten  bedenken, 
dafs,  dd  der  grcifste  von  ihnen  ganz  mjlilarif'  h 
wird,  alle  verloren  find,  welche,  in  bliadem  Ver- 
trauen auf  die  reguhrten  Truppeo,  verlaumen,  das 
Volk  ebenfalls  zu  tapferer  Selortvertheidignng  zu  or- 

«;aaifiren.  Wenn  jeder  bewaffnet,  jeder  unterrichtet 
ITt,  welchen  \achbaren,  unter  welche  Fiihrune  er 
fich  an/ulVI)Ii(?f.s2;i  hat,  und  Gcfii'lil  fiir  Naiimialf lire 
mit  der  Begierde  fein  Eigenthum  zu  retten  (ich  ver- 
einigt, wird  es  wohl  alsdann  'auch  fo  leirlit  feyn, 
bej  einer  kraftvollen  Nation  wje  in  den  Hürden 
wehrlofer  Schafe  berum  m  wählen ,  welcbe  nua  ein- 
ma]  da  find,  um  gefchoren  zu  werden?  Und  hiezu 
ift  wollev,  ift  muthiger  Entfchlufs  hinreichend:  denn 
was  die  Natur  eingibt,  wozu  aufruft,  ift  leicht, 
weit  leichter^  als  Hohn  und  Raub  zu  ertragen. 
Wir  bemerken  groM'  Elnßeht  in  der  Abhand- 
lung der  Frage,  ob  es  vorfheilhafter  fey ,  fSmmtli- 
che  leichte  Infanterie  mit  der  Linieninfiiiiterie  zu 
verbinden,'  oder  befonders  beftehende  leichte  Batail- 
lons zu  haben  (IIij37i  )?  Dafs  beiderlei  Manier 
ntUzIich  und  nacn  Umftänden  nothwendig  ift,  ergibt 
^cb  ais  Refultat;  -wichtiger  ift  aber  die  Ausfahrung 
durch  das  Andringen  aar  befTere  Bildung  des  Geifles 
der  Armee.  Das  Steife,  Mafchinen  und  Paradenmä- 
isige  des  auf  einen  Leiften  berechneten  Liniendien- 
ftcs  hat  ihn  beynahe  erftickt.  Wie  könnte  diefer  ohne 
Gedanken ,  ohne  eigenen  Eifer,  ohne  lebendige 
'I^eilnahnic  und  Gemeineeift  gegen  Truppen  be- 
ftehcn,  die,  ffir  den  Zweck|(wäre  es  auch  nur  Beu* 
fe  und  Ruhm)  bejieifterungsvoll,  von  Feldherren  ge- 
führt w«rden  ,  cUe  freyen  Spielraum  haben  in  Ernn- 
dunc  aller  Mittel  zu  deffen  Erreichung?  Ift  fichs 
grois  zu  wundern  ,  wenn  nber  den  kalten  Mechanis- 
mtts  der  Reigulirten  und  aber  die  Unanfteiiigkdt  der 
Miliz  fwo  etwa  von  derfelben  einige  alte  Spnren 
find)  die  Ob^hand  für  den  Feind  unzweifelhaft 
wird?  Oder  follfen  ,  mifrer  Schlafi it'k>-it  zu  gef<)l- 
len,  Kühnheit  im  Unternehmen  und  Rafchlifif  in 
der  That  ihre  inwohn'^'ii.le  Kraft  verlieren!  Die 
Schwachfinnigkeit  ift  erfiaunenswilrdig ,  nach  der 
die  alten  Ideen  von  Ehre,  Frevheit,  Reh'gion  (die 
felbft  fffr  Frieorich  fo  viel  gp)f]3n)/i  it  d^r  elenden 
VurTpiegehmi;  einer  gemeinen  .VtrV  da-  Fi:rffi''t  vor- 
taufcnt  worden :  als  wäre  die  Ei  haituoe  der  Verfaf ■. 
faogaii,  des  Sigeothitmt  und  einer  Niitioaalfllirs' 


lUebt  Saelu  ätr  FUlktr»  tu  denen  auch  die  Heere  ge- 
hören.    Im  flbrigen  zeigt  der  Vf.  der  Abhandlung, 

welche  uns  zu  diefen  Betrachtungen  ^  eranlafs- 
te,  bcylnufig  den  Schaden,  weichen  J<ffenhs  II.  und 
LafcN's  He.'ornicn  dem  öftreichifchen  Heer  durcb'' 
die  Umrchaffung  jener  unter  Therefia  fo  IvortreffU- 
eben  leichten  Völker  in  fchwer«  In^ntere  zugefügt 
haben.  Aber>foifts:  De»- Ucfpiitismus- glaubt  zu 
können,  was  er  will;  und  Li  kalitäten  und  Nationa- 
lität behalfen  ihre  H.  rfit.";  wer  es  gegen  fie  auf- 
nimmt ,  Wird  immer  nur  elwas  halbes  machen,  und 
den  Zweck  verfehlen.  Die  Unicrfuchung,  wer  der 
Erfmder  des  eceentrifchen  und  des  Flankenrfickcu* 
ees  fey  (11,  366  ),  ifk  durch  rerfchiedene  .Stellen  de« 
Buchs  vom  Cii^ifte  des  neuern  K riegsfvftpms  veran- 
lafst  worden,  delTen  Vf  der  er fte  hat  feyn  wollen, 
der  diel'e  Ui  j:eh]  aufgeffellt.  Es  wird  gezeigt,  wie  ' 
Friedrich  fie  fi  hon  vor  faft  fünfzig  Jahren  ins  Werk 
gefetzt,  und  ihren  ürundfatz  ausgefproclien.  Diefe 
und  ibaliche  Auflatze  geben  der  Sammlung  ein  L^- 
ben  und  einen  Werth,  welche  (fen  Wunfeh  ihrer 
Dauer,  und  nlfo  gehöriger  Uiif erftüt/img  erregen. 
Wir  verbinden  iiiemit  den  der  Kinfilhrung  jener 
Th.  I,  438.  vorgefchlagenen  Centralfchule  frtr  dat 
Militärwefen  und  die  Artillerie:  Nichts  ift  wicliyti* 
ger,  als  dafs  der  milltirifche  Geift  bey  d^r  Nation 
wieiler  empnr  komme;  (er  hätte  nie  einrchlafcn  fül- 
len ;  Landhau  und  Waffen  find  die  .ihren  Stützea 
der  Frevheit),  und  dafs  fie  hierflher  in  keiner  neuen' 
Idee  zurilckbleit)c.  Hiezu  ftnd  RecenßoQen  wie  die 
von  des  Obriften  vn  G.  höherer  Taktik  und  des 
Majors  vonBrixen Terrainslehre  (H.  279  J97.),  auch 
Anzeigen  wie  die  von  Zeugherrn  Breitingert  vor- 
trefflichem Plan  der  Stadt  und  Oi^nd  TOB  ZUrieh 
(11, 350.)  befonders  oüizlich. 

NJTURQSSCHICHTS, 

BRjirT«icn\vri(; ,  b.  Reichard:    Claßifi'-atinn  und  Bf» 
fchreibur.g  der  enrapäifihen  zweyfliiglUIien  Ittfekle», 
(Dipttra  Linn.)   Von  Johann  WiUielm  Meigeh  u. 
I.  w.  .  Erßer  BaDd  zteeute  Ahtheil.  igOA.  S.  153 
-314.  u.  Täbb.  IX-XV.  4.  (e  Rtbir.  lagr.) 

Das  lob,  welches  Ree.  to'd«r  A.  L.  2.  1805. 

Num,  54.  der  erffen  Abtlieihing  beygelegt  hat,  ge- 
bülirt  nicht  minder  diefer  xrff  .v'.v«  Abtheilung  üenn 
wenn  dort  tfie  Bearbeiluni;  iler  Galtungen  Tipnlci  und 
Siratiomus  den  FJeifs  und  den  Scharffmn  des  ver» 
dienftvollcn  Vfs.  beut^knndet,  fo  ift  diefs  hier' nicht 
minder  der  Fall  mit  den  fcfawierigen  Gattttngni  Tb- 
battus,  Bombtfütts  \ix\A  AfHus.  Pflr  den  Cntomologeli 
ifr  es  utmotiiig  weitlüuTtig  anszurnliren ,  wie  chao« 
tifch  es  bisher  in  der  Onhinng  der  ^werflilgler  in 
den  Infektcnfyftemen  an  r  ^ i 'hrn  habe,  wie  Reiner 
vor  Hn.  M.  ah  diefes  unbebaute  Feld  mit  ganz  glOck- 
Hchem  Erfolg  Mohe  und'Fldfs  verwandte;'  für  den 

übrigen 'Thed  der  I.efer  diefer  Bläffer  wflrdc  aber 
vollends  .eine  I«  iclie  Uedurtion  fehr  trocken  feyn. 

Ree.  bc»|;nitgt  fich  daherj  Uob  Rechenfcbaft  von  deo 

neuen 
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iMQea  von  Ho.  M>  faerrOhrenden  Gattungen  zo  Re- 
ben, nm  «io«8  Theils  den  Werth  Idiefer  Arbmiin 
AlIgcme^OBO  bclt'i^on  ,  «ntl  antfern  Tbeils  diejepi* 
gen  Entomologen  ,  w««lcbe  das  Werk  ^och  nicht  b«» 
fitzen,  darauf  auFmerkfam  zu  maebeOj  welcheSchät- 
le  fie  hier  fincteo  können. 

Sechs  •nd  ofeyrsii'  Gattungen  kommen  in  de'r  er* 


ift  eine  von  der  Gattung  Enifls  getrennte  Art,  cta- 
vipts  Fabr. ,  hier  fmebris  genr.«int ,  neblt  der  neuen 
flovifus  gebracht.  Da  die  keulenförmigen  Ffifse  ei- 
nen Charakter  der  Gattung  auszumachen  fche^en: 

fo  rechtfertigt  Geb  bii-niurch  die  Abänderung  (l»»s 
Fabricifchcn  Trivial  -  N 

Reo.  kommt  nunmehr  zu  den  be'deutenden  Refnr- 


ftern,  in  diefer  Abtheiiung  aber  ein  und  dreyfsig    men,  wdebo^die  LiODdrch-Fabrieilche  (^^ 

vor,  und  zwar  von  der  fiebeo  nnd  dreyfsitrften  jVy-  '  "  *  '  •  -  ■  •  •  '  .  .  »...  --  1. 
lophaf.'jts  an,  bis  zur  fieben  und  fech/igfteti  Trstinim. 
Im  zwejftm  Bande  haben  wir  alfo  die-  noch  ii[)riKeii 
fcchs  und  vierzig  Gattungen  zu  erwarten.  Aniang 
lieh  follt«  die  Zahl  fibnM%dier  Gattungen  fich  zwar 
auf  1 14  beltofen :  alMÄ  Btnctehang  (der  Gattung 
P/atypt«ra  und  deren  VorhindttB|r  ^'"F" 


tut  erfahren  hat,  und  welche  um  fo  wichtiger  find  , 

als  es  higher  darin  noch  fehr  verwirrt  aii'-eefeli'-a 
hat.  Uas  Hefultat  der  Unterfucliungen  des  Iln.  M. 
nnr,  rU  ls  Itatt  einer  fcliwankenden  Gattung  da«;  Sv- 
ftem  fiinf  auf  Gehern  Grundfcften  ruhende  erhielt, 
als:  a.  Leptogaßer,  zu  welcher  oMt  dem  ji.  tipnloi- 
des  Fabr. ,  die  neue  Ar!  fufcus  gerechnet  ift;  b.  rJß-  • 


firh  ala  notbwendig ,  und  bradite  daher  die  Zahl  auf    /tw,  bey  welcher  die  bekannten  Arten  eräbronifi 


zu  (liMl 


113  herab;  vergl.  die  Note  S.  219.  —  Nun 
neuen  Gattungen.  Xflophagus;  die  aufgeführten  Ar- 
ten ater  ood  maaäatus  kommen  bey  keinem  andern 
Sebriftbeller  vor;  Degeer*  aber  recfipete  eine  dritte 
hierher  zu  zählende,  Hn.  M.  jedoch  dicht  näher  be- 
kannte, ZOT  Gattung  Newotelus ,  unter  dem  Namen 
cinctus.  Heptalotm;  tiiii  nur  einer  Art  //.«m -ff.'.?/,:, 
von  ichäffer  lab.  72.  (12.  7.  in  rien  Ifoii.  /•  /.  A':r;.t/;. 
abgebildet.  Dir  Linneilcb- Fabricifche  Gattung  Ta- 
bmms  ift  in  die  Gattungen  Chrjfops,  Haematop/tta , 
TabrntU nnd  Taaifgloffa  aufiiclnh.  Zur  erftern  lind 
die  bekannten  Arten  ridiwi tu,  caecuiunx  und  l'-i^it- 
iris,  fo  wie  auch  die  beiden  neuen  ili^licus  und  A;- 
«wM'  gereobnet;  zur  zweytea  pluvialis  und  italua 
(n^ers  fütifMlisJ  gezSbit;  bey  der  dritten  mit  Hin- 


mts ,  barbants,  frermdnk  rs ,  arßlvxs  und  forclyatut 
fteben  blieben  und  mehrere  neue  Arten  hinzu  ka- 
men; c.  Dj^^po^'oii,in  welcher  anfoer  den  neu  entdeck* 
teo  Arten,  lüe  Mtatfateo  tmtoimtt pvnctatus  (von  w&I« 
eher  ^ßaiima  der  Mann  if^)  and  eweHu  nntergebraefit 

find;  d.  Dioctria,  welcl.c  aufser  den  hnkai:nten  zar- 
ten hiialipeiinis y  oelandua  und  feneftraiis,  noch  filnf 
neue  in  uchtfafst;  e.  Lapkrin  endlich,  zu  we!.Mier 
nicht  nur  folgende  Aßli  des  .Fabricius  als  gibbojus , 
epHppium ,  ftavus ,  gilvust  viohur.s  und  ma^gUiatlts » 
fundern  auch  fünf  neue  gezählt  find.  Die  neue  Gat* 
tung  Ctinocera  fafst  nur  eine  neue  Art  nigra ^  fo  wie 
die  Galtung  Atherix  nur  zwi-v  bis  djhin  unbiefchrie- 
bene  Arten  macalatut  und  innmcHJatus  in  ^ch.  Neu 
find  endlich  noch  die  Gattungen  Platifpezat  Caäo- 


^ift^B^  der  neuen  Arteil  fap  fewi.  ftrrugiueiu  (3),    iHjfia  und  Trmmv,  welche  alle  aus  ^iteut  von  denen 
•     ,  ferrugintus  (10)  omt  odiroteuctts ,  die  lltern    weiter  kein  SchriftMlar  Erwiboung  thut,  errichtet 

worden  find. 

Uebrigens  find  die  neuen  durch  Hn.  M  in  den 
von  ihm.beybehaltenen  Galtungtti  .itifi^eftellten  Ar- 
ten reich  an  Zahl  und  richtig  bcftimmt ;  auch  lalfen 
die  beygefagten  erlSwternden  Figuren,  fo  wie  die  der 
erftern,  in  Anfehung  der  Genauigkeit  nichts  m  wfln* 
fchen  abrig. 


fcouinuj,  mono,  autumnalis ,  boreaüs  ,  iyoy.ints ,  hro- 
fK.iij  unS  ru^kus  gelaffen ;  zur  vierten  endlich  ift  die 
neue  Art  /.rn;.^,»  \i  aus  Portugal  geftellt,  und  da/u 
find  auch  noch  muthmai^sljcb  gefdJet  (denn  Hr.  M. 
foh  Ge  nicht  felbft)  di«  Arten  tuufi^latus  nnd  prohof- 
ffmtutftbr.  nod  manritankits  C,\uc\.      Hin  licherci 
hiogsfehler  ift  es,  dafs  in  d.'rÜ  jiiuDg  Talhvius  zwey 
Arten,  die  drifte  ninüürlj  uiul  zehnte,  den  Trivial- 
t^^mta  „ftrruginfus  '  erhielten.      Mikan,  der  fich 
um  die  Oefchitbte  der  Böhmifchen  Bombytien  ein  un* 
ceme/on-ofxes  Verdienft  erwnrh,  hat  denu'.rh  Hn. 
Al.  jsa  tonn  übrig  gelifTen,  der  es  für  nöthij;  hielt, 
diefe  Gattung  in  drey  abzutheilen;    in  der  Vi  ltetii 
Bombjft'uut  blieben  die  meinen  Artf-n  der  allfu  Gat- 
t    j,  flehen;  Yur  zweyten  Conophomst  konnte  bis- 
her nur  die  einzice  Mikan'fche  Art  iwoMriix,  r<<  ^v^c 
ctt  der^ddtteo  Pküria,  nehft  der  neuen  Art  falviu 
nvr  die  Mikan'fche  Art  B.  yulicarius,  hier  f'^mrin 
mif^va  fwarum  nicht  Plitiria  puluaria? )  gebrarlit  wer- 
=       K  ,    r  .^likan'klifn  Ütindniien  blieben 

freyijch  Hl.  .VJ  unbekannt:  dagegen  aber  fteUie  er 
mehrere  Arten  auf,  die  Mikan  in  Böhmen,  nicht 
fcod.  SaeiUfdromia;  von  bekannten  Arten  konnte 
M,  hier  nur  des  Fabr.  Mufaj  curfdans  und  cimicoidts 
nm^rbringen,  actit  nenp  fmd  ihnen  aber  zugerdlt , 
von  denen  dje  vierte  Uneata  iab,  XII.  fig.  5  als  .Mu 


FMRMISCJfTE  SCHRIFTEN. 

Hamiutrc  ,  b.  Boh'n :  ffomn.  ^ac.  Rambaek  ^ilogt 
Digertationum  ad  rm  iUtrariom 
179a  S7U.  «ToS.  8.  (18  gr.) 


Neun  Programme  nnd  Difleitatfonen ,^  die  der 


SU 

fch 


von  dergleichen  Prolnfionen  gemacht  werden,  alt 

Torlieirenden ,  einzeln  abgetiriu  Uten ,  Geh  zeitig  ven>' 


{Tiffen  hatten,  noch  immer  aber  Nachfrage  hlieb: 
okonnte  der  mit  n.ii  hahmcn.swürdiger  Befcheiden- 
heit  hierüber  fich  erklärende  Vf.  nicht  Jinger  umhin, 
einer  neuen  Ausgabe  der  aum  Tbefl  ror  tnehr  all* 
zwanzig  Jahren  bereits  v-  n  ihm  gefertigten  kleinen 
iaUiHifchm  Schriften  die  Hand  zu  bieten.   Schon  die 


tedM  O^tmig  abgehUdet  ift.  Zur'(}«tuog  Hybn  Ueberrchriftaa.dw  AUundtuns^  ward«)  Jeden  an 


locken. 
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locken,  rier  über  Gegenftände  diefer  Art  entweder 
noch  BelciiruDg  rucht>  oder  was  andre  Sachkenner 
darüber  gedacht  haben,  doch  auch  wirfeo  will.  D« 
Ii«  initgefamint  vor  Beginn  untrer  A.  L.  Z.  erfehie' 

iien  f  inl,  lind  der  verdiente  ßeyfall  ihnen  län^ft  ge- 
worden ift,   glüubt  man  bey  blofser  Inhalt^ ju/eige 


'<\i'r  in  tfie  Samn;  1 1 


jitfiieiiommenen  Stücke  es  für 


<|i«isuial  beweodeii  lalTen  zu  dürfen.  J^,llo:  De  itige- 
-hUs  dtfuttarUt  ~  de  floliia  iotmÜ  ratiofu  —  de  Pot- 
tarm Ljfrkonu»  kOer  XMuums  yamtaU  —  dt  Ut£$- 
(ta  TlimSmvirf  —  ät  kißoria  ramana  ntagnam  oarUm 
t  icerta  et  impedita  —  de  fchn'iirum  fatna,  Prolufiones 
tres  —  de  ratione  fcribendi  hißonam  fcholarum  — 
jiiiapfuris  in  «troque  Sacramevto  obvUs  —  Oratio  it 
i»»  fftforf  «ikhihAmm  tß  in  vitafchofaßica. 

Frvjriieh  ift  Ober  alle  diefe  Materien  b«r«its  ia 
Menge,  zum  Theil  uraftändJich  genug  gefeluitbMl 
Word«].    Wer  indefs  erwägt ,  dafs  hi«ff  efitScllrift-. 
ßdlfc  fidi  hören  liütt»  dar  gldehfidJs  ms  ffdjClui- 


392 

• 

^er  ErfaliiuHg  fpricht,  und  wo  es  auf  Beiefenbeit, 
i>charf/inD  Und  Onparteylichkeit  ankam,  ia  WwlCM 
grAfsem  Umfaaigs  ficb  hinreichend  damit  aatgerQftet 
zdgtei  wirr!  lim  deftn  geneigter  feyn,  auch  for  kftrl 
zere  Auffät^e,  wo  niü-  das  Anziehendfte  Platz  fin- 
den darf,  ihm  fein  Ohr  zu  leihen.  Ueberdiefs  drOckt- 
der  Vf.  ficli  einer  i Schreibart  aus,  die  weder 
|efucht  noch  vernachlaffigt  ift,  foodern  der  Ba> 
chaffenlieit  des  Gegeoftandes  flbcrall  apgemefllM 
Itleibt.  Oals  die  neue  Ausgabe  der  Tractätchea 
Hiebt'  ohne  Berichtigungen  und  Zufätze  gebliehen, 
Tcrfteht  fich  bey  einem  fo  befonnciicn  J'hiKiJo^eo 
ven  lelbft;  hier  alle  noch  mitgetheiit  zu  erhalten, 
was  ein  von  dem  verdienftvoUen  Manne  auch  in  fei« 
Dem  Kir^henamte  aocli  fleiCrig  fbrtgefetztes  Studium, 
dur  «iten  Uteratnr  ihm  an  die  Hand  gab,  ift  eiiM 

dur  empfehlenden  Seiten  mehr,  WOdiHIvh  dÖff  \ 
Abdruck  fich  auszeichnet. 


f, 


KLZ'INB  «GHHirTIN. 


PlDiaooiK.  Frag ,  b.  Widiinann :  AurfilMlthe  Bej'chrti- 
hii'!j;  'i"''  ""^  '5'  I8OO  gvhalirncn,  Jubaffiijrtr  dtrk.  k, 

_\oi  ma//cliiiU  in  Prag;  neblt  einer  kurxen  fünf  und  jnvaiiii|iik» 
tig<  ii  Crjckickte  ili«iwäcbule,  ^QuAit»f«ri»*k,Oineu  d^Muai. 
k.  k.  Nuiiiullcbnl« »'.EhnndooiliOTMi  in  LaiuaHits.  i|OI.  TT'^ 
t.  (6  Kr )  — .  Aof  du  AüMif«  der  FaywlidiliaU  fatUt  folgt  Um 
GelchickM  darAalblli  mit  welcher  ms  die  Mbn  Einrieb- 
tuog  4«  wMutn  Sehulaa  (wir  würden^«,  der  Lahrgegvnltanda 
^agcp,  BUrgofduJ^n  neanen)  in  Böhmen  bcgaan.  Die  Einweip 
1iun|tired*  ward  damtU  «on  dem  ben'ilittKen  Dechani  Fcrdinm 
KLiiUrmmn,  ntchhcrigen  Ki(t«r  von  SchtilJ'teiu  und  Biich(>i|in 
l,«iiin«rit»  gehalten .  welchrin  dann  die  Ubordirection  über  die- 
)<•  Norinairchule  l'ovvohl  ilt  ührr  alle  iibiige  Schu.en  dci  l.<in- 

rib*rir«(t'n  wurde.  Der  (»i-iiaiike  wpt  votireltln  Ii,  iino  lol- 
clu!  rro^<inzia'nt:ij'!erj'chule  als  Uli  iitU  linur  liir  die  ribiifjrn  Schu- 
len i'.i  i  l_JiuiLS,  uikI  al»  IJi.'lungsnii  li'.r  künftige  Lebrir  «n  brhu- 
ler\  uoil  Ef»ii'li'^f  in  l'm  ji  Ii  julci  n  inj;uii'f;en  ,  und  der  Nui/cii  ilt 
Iclir  grol»  gi-vvi  Ifii       177V  ''  K""  '"'  dn-(i?  rta|,arjndeii  be- 

londtr»  ein  Lt/ekabintt  nich  liberalen  GrundUucn  an.  1^77 
itIi  \\\<n\  'Att  eilte  gedruckte  l'rürungtproeritnm  ,  welch*)  diaOe- 
trliichie  der  Sihule  und  einen  Autsug  Oer  inawilclien  erl«neoea 
iicbulvrroidounicii  «nibilt.  «ad  Icitdaat  «Ua  lulba  Ukrtmuf^ 
leui  wird.  ladcffMrbMiüliM' laaa  lieb,  di*  Velamdtta^nlM- 
d«  I«  lÜtR«  |o  mshr  ra  vrrbrilero  :  denn  SiilUUnd.  «ad  OSaliet 
von  Volüteniniaabeit  ifl  Tri-ylich  der  l'od  «Her  lacafehlicliaa  In- 
lUluW.  D«r  riberniir«ige  Gebrauch  der  Tobeilttlt  WWaiM  die 
Q^cbiftiinantier  lo  viel  xu  baltoo  iiflegen,  und  wetcbt  fit  gani 
unnwrckmafail  auoh  im  £r«*bung*f<ch  hinübenragen,  ward 
wraiindeit.  VeilUndecübungeD,  S«lhl(denken ,  mehr  Abwech- 
r<-lung,  mehr  Sokraiik  ringvlührt,  ein  Ichiilxbarer  Apparat  von 
N.icuratien,  phvükalilchpn  erkaeugen ,  Moji-Iten,  iSldlchinea, 
I  aiidkarK'ii  ii  i'l  Ii  Itonir  lien  Kildern  aiigefi  liuflt ,  lo  wie  die 
Ii  iinni  ■■!  il  !•  v  ( i  !•  b  i''ilrno  Zcichnuiig«iTMil<llc  %  on  Valen, 
ll'ilttn  iiii'l  l  ifiiimn  auj  G>|u,  Pilin-lt.  Siliul  ikijihn  nacli  dan 
nriiein  beflfru  Giiiiuil.iU<'n.  iNj'hlier  frit  1780  l>  "ni  noch  ein* 
Madckeni«hule,  i^jj  ein«  IadiilUi«liU4Üe  oüu.     1786  erbieii 


die  Anüalt,  die  nun  ein  rönnlichei  Lehrerfeminariiim  brVom* 
men  hatte,  einen  grollen  Garten  »om  Kaifer  gelibrnkt,  der  den 
angehen<Iea  Leliiern  und  leilrrn  Normallchülem  cur  Erlernung 
der  baumcuUur  und  Gartenindultria  diaot.  Der  Kürse  wegen 
libarnebcn  wir  einig*  iladat*  Pnobu  dMar  GaUbidiM,  wnlcha 
yAA  lehrreicher  hat!«  auaEallaa  kättatn  apd  rollen ;  daran  Tot- 
truladocli  lafar  cui  iü-  I>ie  grofM  VotsGglichkeit  und  Nuia- 
bäikait  dialaf  AnlUU  laucbMi  «on  lalhft  in  die  Augen .  und  bo> 
darf  keiaer  mitara  JtaioijMadarlotaMf.  Mädito  dodi  iidaa 
Laad  eiaa.  felcho  H aBatIcbnIo  bcfiiMal 

• 

liücHKRKDnpii.  Lriptig  :  Catatcgu»  d**  Uoitt  fran^ou, 
allemandj,  anglois,  hoUandoh,  iialiert,  /ati'rj,  lirrn  d'eliam- 
ne*  etc. ,  tjui  le  irouveni  cht*  Paul  litaf  .es  Bc^joii ,  librair*  • 
Luiplic.  Ig03.  151  S.  lg.  —  Zu  •lern  yirnijjfn  (jiilrn.  \ra» 
Hie  iet»ij:r.  imtnrr  mehr  merkantilifch  werdende,  ^  rjülTimg 
des  dcuilrhen  liuchhanilrls  noch  lierhe^nelührt  bab«n  iriig, 
jjfliijit  unlireilig  die  dadurch  vsrUniiiih  belorderte  Erleicbte- 
luiii;  iinirrea  Verkehra  mil  der  Literatur  unirer  benachhar- 
leii  Nad' nen  In  dieter  Abfichl  eerdient  vornehmlich  dai  ün- 
leriieliiiirii  des  Uli.  Baehhündlera  fi^^it  su  Lei pcig ,  der  dalclbft 
ein  Lager  voa  anaUadifchen  ßü<  heraaitnblin  mm,  eoa  doia  dar 
rtdtta^nlM-  Torliegende,  'aa  aiolir  als  4000  ArtUiai  Uailt«  Caialof  ittebon* 
«ndOSaket    fcbafi  aibi.  «mpCihlaBatwärdicMMBnt  >u  werden.  Berandeia 


fobafraibta  omnCihlaBgnriirdicgaMBnt  >u  werden.  Befandei« 
■eiebaot  iiicfc  dann  dor  Raicbnitm  an  franMUßfciur  Liierataa 
auj,  von  dar.  Uwobl  älterer  alt  neuerer.  Hr.  BeJJhn  ««"ih  M«. 
eenwiriig  «Ina  dar  volinandigllen  Soiiimenia  in  Ueulicnland  Do- 
li i  / 1  ,  dji  er  noch  jibrlich  durch  re|elinäl»ij.e  Nachtrage  lU  »ei^ 
cru'.iern  pedenkl,  wenn  ihn  die  l  nirrlinirung  de«  Piiblicuma  dar.' 
in  begünlüifc.  Die  grolae  Uilligkeii,  die  er  xiigleich  in  der 
Stellung  der  Preile  durchgängig  beubachiei  hat,  rrliebt  den  ge- 
rechten W  unich  rur  Hoffiiung,  dul»  diele  Liiti  rlii'ii/unp  leinri« 
Unternehnieo,  dal,  mit  lehr  aiilehnlirheni  Kolt' iiaiil  .>  ,111  il  bcgou- 
naa.  der  liierarifchea  iadullrie  DeuilcbUnda  gewii«  so  tinct  be- 
faedam  Siarda  fanidn,  aicbt  idd«  ««d«. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


HiwiruG,  b.  Buhn:  Dr.  Anton  Friedrich  Biifchings 
Er:  .'[hreihiing.  Drfif zehnter  V'ieil,  uelchar 
'  Anterika  begreift.  Die  vereinten  ^taaten  von 
Nordamerika.  Sechster  Band.  Ausgearbeitet  voo 
Chrifiofk  IkmdEbeUtig»  TrofelTor  der  Getchioh- 
t«  am  Htmlmrgifelitti  Gvninafium  vad  Bi- 
bliothekar. 5sS  S.  Qtaae  di«  lahahMiweit« 
ge  8.  '  • 

Auch  unter  dem  Titel:  C.  D.  Ebtimgs  Erdbejekrti- 
MHg  wrf  .Gf^UcUi  «M  ilMrOtf  u.  f.  w.  (i  Rtliir. 

In  dtefem  Bande  findet  man  keine  Erdbefchreibimg 
voo  PtnMoaidni  fondem  blob  die  Q^cUichie 
diefes  Landes.     Dlefe  l(t  nun  twar  merkwürdig 
genug,    um  ▼oUftündig   belrhrlebea   zu  werden, 
ztMiial  da  diefer  Staat   hauptriehUch  aus  unferm 
Vaterlande  bevölkert  worden  ift;  allein  | es  viräre 
doch  far  die  Lerertaageoeianier  geweien,  :«rft  du 
Lokale  kennen  «v 'Jemen,  ehe  die  auf  demfelben  roc- 
gefallenen  Begebenheiten   erzählt    wurden.  Das 
VVerk    ift   auch   einmal ,  feiner  Hauptbeftinimung 
nach,  feine  Erdbefchreibung,  und  die  Gefchichte  hät- 
te.  vielleicht ,  ohne  Nachtheil  deutfcher  Lefer,  hin 
und  Wieder  abeekarzt  werden  kAnnen.   Doch  diefes 
Abgerechnet,  Hat  daajenüw.  wat.nna  Hr.  E.  ^ier  mit- 
üfclner  gewohnten'  OrflndHefakelt  mitgetheilt  hat,  im- 
mer feinen  eigenen  VV^erth  ;  es  ift  die  erfte  deutfche 
fchitzbare  Cefchichte  eines  Landes ,  das  immer  ifo 
■«ba  Anflnarkfamkatt  auf  fieb  g«aoj|M  hat. 

Reioe  unter  allen  KoTonieen ,  Tagt  er  mit  Recht, 
wari^  gleich  bey  ihrer  crften  ürilncliing  nach  ririem 
fo  menfchenfreundlichen  Plan  angelegt  j  keiner  war 
der  Charakter  ihres  Stifters  tiefer  eingedrückt;  kei- 
aie  entwickelte  fich  feinen  OrondCltzen  der  Doldfam* 
Iccit^  Freyfaältnnd  Aiedensllebe  gemifsar,  nnd.ge* 
dieh  fchneller  als  Pt'nfylvanim.    Sie  war  die  letzte  al- 
ler brittifchen  vor  dem  achtzehnten  Jahrhundert  ent- 
ftandenen;  allein  es  währte  nicht  lantje,  fo  ragte  fie 
fUl  Volksmenge,  Anbau  und  Wuhlftand  aber  die 
midf^T  liv«f  dtem  Schweftem  hervor.  JedarnanD 
~   -   lto6.  £rJUr  Hand.  * 


weifs,  dafs  diefes  d-s  Werk  des  edeln  inUlatn  Penn 

fewefen  ift,  der  diefe  Kolonie  im  Jahr  i6äa  grün- 
ete, nachdem  ihm  Karl  II.  im  vorhergehenden  ein'ea 
Freyheitsbrief  ober  cias  völlige  Elgentbnra  und  die 
Regierung  des  Landes  ertheflt  hatte.  Sein  Leben 
^elit  voran.  Geboren  zu  L()ndon  im  T.  1644,  der 
bohn  eines  verdienten  Englifchen  Adinirals  ,  von 
froher  Jugend  an  ein  eifriger  Quäker,  reifte,  pre- 
digte und  Icbrieb  er  ffir  die  Ausbreitung  diefer  Partev  ; 
kam  mahr  als  einmal  deswegen  in  Gefangenfchaft, 
blieb  aber  unerfchottert "und  zeigte  fich  zugleich  als 
den  aufgeklarteften  feiner  Sekte:  als  reiflichen,  far 
reine  Tugend  und  Menfchcnwolil  thätigen,  Mann, 
voll  Bcfcheidenheit ,  Aufrichtigkeil  und  fanfter  Ue- 
berrcdung;  der,  wenn  er  etwas  hellere  Kinfichteu 

Kbabt  bitte,  diefa  Sekte  zu  aiper  der  wobltbitig« 
n  fSr  dte  Menrchheit  bitte  maehen  kOnnen.  ui 
dem  ihm  gefchenkten  Lanilftriche  in  Amerika  ver«' 
lieh  er  jedem  Bürger,  der  einen  Gott  und  eine  Vor« 
fehung  glaubte,  und  fich  im  Gewiffeo  verpflichtet 
hielt,  in  der  bOrgerlichen  Gefellfchaft  ruhig  und  ge* 
recht  tu  leben,  die  voUkomm^fte  R-eyheit;  ent-  . 
fagte  fcyerlich  jedem  Gewiffcnszwanee ;  und  die  Ge- 
fetze,  welche  er  feiner  Kolonie  gab,  theiis  puliti- 
fcben,  theiis  ökunntnifclien  Inlialts,  einige  auch 
nioralifchen,  waren  fuwuhl  überdacht,  dals  fie  in 
Kurzem  fehr  zahlreich  und  blühend  wurde>  Seing 
lange  Abwefenheit  aus  dar(alben,  feit  dem  |.  1684, 
dleliau|>tftehliefa  der  Znftand  feiner  OlanbensbrSder 
in  England  nolhwendig  niarhte,  veranlafste  Mifshel- 
ligkeiten  ,  welclic  Gc  zerrüttet' n.  Unter  andern  ent- 
ftand  zwifchen  den  Quäkern  in  PenfS'lvanien ,  und 
QlorgKeith,  einem  berühmten  Schriftfteller  und  Ver- 
thaidiger  ihrer  Partey.  der  auch  feine  Anhinger  bat« 
te,  ein  heftiger  Streit,  und  feit  dem  J.  1693  eine 
fdrmlfcbeTrennung.  Er  hielt  es  für  unrechtmäfsig, 
dafs  fie  weltliche  Aemter  bekleideten  ,  und  Strafge- 
fetze  vollzögen ;  wich  auch  in  Gruniifatzen  von  ih- 
nen ab,  indem  er  behauptete,  dafs  das  innere  Licht 
zur  Seligkeit  nicht  binlämdich  fey.  Er  wurde  nach« 
mala  PrMlger  der  En^tifehen  Kfrehe.  '  Bey  der  ba» 
rQhmten  Revolution  (les  J.  1689-  betrug  fich  die  Ko- 
lonie ziemlich  zwevdeutig;  lange  verwaltete  man  da- 
felbft  die  Gerechtigkeit  noch  im  Namen  des  abge- 
fetzten ffacobt  II.  Pett»,muUt»  es  alCo  vielleicnt 
felbft  nicht  unge»  feban,  dab  dir  R.  J^WUb  ihn  - 
'  Odd  der 
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der  Regierung  beraabtey  und  im  J.  1693  einen  kS- 
■  afglichen  Statthalter  Ton  PAnfjriraaicai  und  dem 
ihm  anhängigen  Gebiet«  der  Delaware  wafTaliaftea 

befteUte,  oIihc  dafs  freylich  Perm  fein  Recht  als  Ei- 
eenthümer  verloren  liätte.  Doch  im  J.  1694  wurde 
inm  von  neuem  die  Verwaltung  feiner  Provinz  und 
ihre  Regierung  durch  eine  öffeniUcbe  Urkunde  zu> 
gefidiart.  Er  Kehrte  «war  im  J.  1690  dabin  zurflek; 
es  ttlgbt  fich  aber  bald,  dafs  er  nicht  mehr  die  alt« 
Liebe  und  Anhänglichkeit  darelbft  befafs.  Es  waren 
viele  Fremde  hinzugekommen;  das  Band  der  Verei- 
oiguoe  zwifcben  beiden  Rolonieen  war  durch  die 
Herr^haft  der  Quäker  vielmehr  gelöft,  als  fefter  ge- 
luilnft  worden ,  und  diefe  letztem  fdbft  durch  Cnoe 
fanreduijjhrige  Abwefenheit,  durch  dag  Betragen, 
Jbwohl  feiner  Statthalter,  als  der  könighchcn,  von 
ihm  abwendig  gemacht  worden ;  den  Gefetzen  der 
Provinz  fehlte  noch  vieJes  ,  und  die  Rechte  der  Ein- 
wohner auf  ihr  Landeigenthum  waren  noch  nicht 
völlig  gefiebert.  Er  tbat  viel,  um  das  gute  Verneh- 
men wieder  herzuftellen ,  und  der  Kolonie  mehrFe- 
ftigkeit  zu  geben.  Dennoch  konnte  er  es  nicht  ver- 
hindern, dafs  ihm  eine  Klagfchrift  wider  ihn  felbft, 

'  aber  eigentlich  wider  feinen  Statthalter,  übergeben 
wnnte.  Er  hörte  darum  nicht  auf,  fQr  feine  Pro- 
viitt  am  Hofe  kräftig  an  forgen.  Er  hatte  auch«  fo- 
wohl  flir  dierelbe,ab  f&r  die  Sache  der  Quiker  Uber* 
kurpt»  einen  grofsen  Theil  (eines  Vermögens  mit 
der  oörgioßgkeit  aufgeopfert,  die  folchen,  mit  gro- 
fiaa  Mtriotifchcn  Planen  befch^fftigteo,  Männern  fo  - 
oft  «gen  ift.  Daher  mufs^e  er  eine  beträchtliche 
Summe  anleihen,  fOr  welche  er  feine  Provinz  ver- 
pAndete.  Ja  im  J.  1713  war  er  fehon  mit  feiner  Kö- 
nigin Ober  die  Abtretung  fowohl  derfelben  als  des 
Delawa  re  •  Gebiets  einig  geworden;  wofür  er  t2000 
Pfund  Sterling  bekommen  foilte.  Allein  die  Gefell- 
fchaft  ,  an  weiche  die  Provinz  verpÄadct  war,  that 
fo  nachdrOckliche  VorftelluHgen  wider  diefcn  Rau^ 
dafs  er  unterblieb.  Fem  ftarb  im  J.  1718-  Er  he* 
wirkte  mit  gerinccn  Kräften  grofse  Dinge;  flber- 
wand  maclifiee  fiindproiffe  mit  ausdauernder  Ge- 
duld und  rafrlofem  Eifer.  Sein  Verhältnifs  zu  den 
ftets  ab wech feinden  Hofparteven  und  Grundfätzen 
der  Englifchen  Regierung  machte  ihm  eben  fo  viel 
Mabfehgkeit«  ala  die  in' feiner  Profinz  froh  entftan- 

,  denen  Parteyen.  Ihm  felbft  gab  feine  Pltanzftadt  kel> 
nen  Erfatz  für  alle  Arbeiten,  Sorgen  und  Aufopfe- 
rungen; erft  feine  Nachkommen  konnten  reichliche 
Frnrhte  davon  geaicfsen.  Wenn  ihn  MbitUtquieu, 
Baj/ntA  und  andere  ala  Gefetzgebcr  nriafm:  fo  folgt 
daraus  nicht,  dafs  man  die  verfctdedcnen  Regie- 
rungsformen ,  die  er  feiner  Pflanzftadt  gab,  als  Ma- 
fter  anzufehen  habe.  Blofs  die  Grundlatze,  welche 
er  dabev  hefnlgte,  \v;irpn  f;,  <fie  ihn  hoch  Oljrr  fei- 
ne Zeiten  erhoben.  Die  ftrengen  Üeurtheiler  diefes 
adeln  und  wahrhaft  i;rufsen  Mannes,  zu  welchen 
fich  auch  FranUm  aelellt  bat,  haben  gefegt,  dafo  er 
Taubcneinfalt  mit  Sclilangi'iiklngheit  verband:  viel- 
leicht, weil  fie  glaubten,  fiiiem  Qiiiker  knnne  nur 
jene  zukommen  i  allein  derZuTtand,  worin  er  lein 


•  Varmögen  hinterliefs,  beweift  wenigftens,  dab  lB. 
granutz  nicht  die  Quelle  dicfer  Klugheit  war.  Sei- 
ne Sahne  cweyter  Ehe,  ^ohn  Thomas  und  Richard 
Penn,  folgten  ihm  als  Krbeii^eiit hnmcr  und  feine 
Nachkonimcnfchatt  djuert  noch  fort:  aber  FtnfylVth 
nitn  felbft  fchlofs  fjch  nun  feit  dem  J.  1776  an  den 
Congrefs  an,  und -wurde,  einer  von  den  vereinigten 
Nordamerikanifchen  Staaten.  Wir  Obergehen  Ihren 
Antheil  an  dem  damaligen  Kriege,  und  die  bekann- 
ten  Vcrdienfte  eines  Wcilungtok  und  Frattklin.  Der 
Staat  hatte  im  J.  1-90  eine  Hevölkeriing  von  434,000 
und  zehn  Jahre  Ipater  von  6o»,ooo  Menichen.  Die 
Hauptftadt  Phi'.ndrlfhia  fafste  im  J.  igoi  Ober  59000 
Einwohner  in  (ich.  Ihre  Ausfuhr  betrug  im  ge((ach- 
ten  Jahre  auf  17438,000  Dollar.  Selbff  nach  Neu- 
Orleans  hatte  (irl,  ,li,-  Srljjfffjhrt  ilcr  w.-  tlichen  am 
Ohio  gele{;pniii  Laiitüt hallen 
dehnt.      Lue  (jefchaftte  der 


ausae- 
in  der 


drey  lianken     

Hauptftadt  hatten  einen  fo  lebhaften  feftenFortaang, 
dafs  die  ihalbiährige  Gewinnrerthetlung  der  Penfjrl 
Taoifchen  im  Jahr  i8co  fcboo  igDoIlarTor  die  Acfie, 
oder  4^  vom  Hundert  betrug.  Auch  die  Manufak- 
turen gediehen  immer  mehr;  unter  welchen  befon- 
ders  die  Gewehrfabriken  beträchtlich  wurden.  . 
PhUadtlpkia  hielt  im  J.  igoa  die  zwevte  Amerikani- 
febe  Baohermeffe;  fie  hat  mehrere  unternehmende 
Buchhiqdler;  wfewoM  bffther  ihr  Hauptgefchäfte 
im  Nachdrucke  Enplifchcr  Bücher  brftand.  Die  ein- 
heimifchen  Schriftfteller  haben  fich  bis  jetzt  nur 
durch  Schriften  Ober  den  Staat,  die  Arznuvwiffcn- 
fchaft  und  die  Naturkunde  hervorgethan.  Die  Arne- 
rikanifchn  philofophifcbe  Gefellfchaft  erweckt  immer 
mehr  zn  geanainniltzlichen  Uoterfucbungen.  Blä- 
hend ift  die  medicfnifcbe  hohe  Schule  in  der  Haupt- 
ftadt; eben  dafelbft  hat  fich  eine  chemirche  verei- 
nigt. Die  vom  Staate  begünTtigten  iirziehung.san- 
ftaitcn  und  andere  Schulen  vcrmclirten  Geb;  und  da- 
durch wurde,  wenisftens  in  AnTehunc  der.  reiehea 
Bürger,  die  Vemachläfligunir  dea  Omntliehen  Un- 
terrichts,  welche  fich  die  Regierung  zu  Schulden 
kommen  liefs,  einiger  Mafsen  erfetzt.  Ein  gewiffcr 
Dr.  Drifcol  gab  zwar  eine  Schrift  wider  dasChriften- 
thun),  unter  der  Auffchrift:  tht  Ttmpte  oj  Keafon,  als 
Zeitung  heraus ;  fie  ftarb  aber  iehon  in  den  erftett  - 
Tagen  ihrea  fchwachen  Leben»,  aua  Mangel  an  • 
fern.  Das  Arbeitshaus  zu  PhüaäHpkia  ernährte  und 
befrh.lfff  igle  mehr  als  6  OOC)  Arme.  Auch  die  Zur 
Abfchaffung  der  Negerlklaven  vereinigte  Gefell- 
fc Ii, ift  fetzte  ihre  Bemflhungen  unermfldet  und  mit  . 
glücklichem  Erfolge  fort;  di^^e  Menfchengattung 
eenofs  dafelbft,  ab  BrOdart  bit  anf  wenige,  all» 
Reohte  ftcyer  Bflifar.  * 

ZuAicR,  b.  Grell,  Fflfsli  u.  Comp  :  ff.  G.  Eiih  M, 
J).  Anlatungt   mtf     rUtzluhJte  und  gnußvoBflt  . 
%Art  die  Schweiz  zu  bereifen.    Mit  drey  geätzten 
.Blättern  d»T  Alpenkctie ,  einer  Schweizerkarte, 

einer  Proflk.irtf  n  f  -v    /^tpeyte  ganz  umgear* 
beitete  und  fchr  vermelutt;  Ausgabe.  1904.  Er* 
>■    '  Bar 
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%.  (jKthlr.  i6cr.) 
Schon  eine  blofs  flnchtigf!  Vcrgleichungdcr  2t^  /•I^V>l 
Ausgabe  mit  der  im  J.  179?  erfrliienenen  eißen  Aus- 
gabe diefes  ii^vft  aOtzlicben  Reife- Handbuchs  er* 
gibt  die  felir  Maeirtindea  Verbeflerungen  und  Zu- 
latze  der  erflern.    Sic  ift  an  Seitenzahlen  fclion  jrtzt 
über  das  doppelte  vermehrt;  und  es  wirJ  noch  ein 
Theil  oder  wahrfclicinlit  her  werden   noch  zwey 
Tbeilefuleen,  bis  das  Werk  yoUTUndjfift.   Ks  ift 
Tnn  dein  Vf.  mit  grofsenv  Fleile,  und  Umficht  auf 
die  Erforderniffe  und  Befriedigung  jedes  Reifenden 
in  der  Schweiz  ,  in  den  einzelnen  Ahfchnitten  Aber- 
arheiti't,  \      1  U  fiuiitligt,  erweitert;  die  Stellung  der 
Mfterien  ift  hie  und  da  zweckniäfsiger  geoninet ; 
dw^Bttpwflung  verfchiedyiauDeuer  Materien  ift  mit 
ijphnjiu  neu  ninzugekoainanin  Aklclltaitten  einge- 
wbaltet  —  und  fo,  im  eigenülcheb  Verftande  mit  diefer 
zicryln  Ausgabe  «tes  Handbuchs  ein  mmt  Werk  ent- 
ftanden,  das  jedem  in  der  Schwei/ Keifenden,  wi<«  fe- 
dern Forfcher  der  innern  Länderkunde,  unentbehrlicli 
ift.  ~  Hier  blofs  .eine  kurze  Ueberficht  der  ErwtiU' 
des  Inhalts  diefer  zieetfUm  Aasgabe;  da  die 


V]«rteO  er fcliieasaw  Werfte  ^Soft  iSeb  Öfter  trau* 

dert,  wovon  hier  achtzig  heurtbeüt  find ;  n;Tirlich, 
in  den  erften  fünf  und  fiebeozig  JalMa  neun  W  erl<e  ; 
vom  J.  1775,  wo  das  Bereifen  und  Bffchreiben  der 
Schweiz  erft  recht  an  die  Tagesordnung  kam ,  bis 
178s  ein  und  dreyfsig  Befchreihnngen ;  von  1785  bis. 
1793  zwanzig  Schriften;  und  von  1794  bis  1804  zwan- 
zig Reifen.  —  In  dem  rifonnirenden  Verzeichnifs  der 


in  Handzeichnungs  -  Manier ,  in  Rupferftichen  und 
farbigten  Blättern  herausgekommenen  Darftellun- 

Een  von  Schweizer  Gegenden  (wovon  wir  eine  unee- 
eure  Mails  von  -aiMotlicbea  Fabrik  werken  ha- 
ben) find  nur  die  Wwk«  der'  vorzflglichften  Kflnft- 
ler  genannt,  nämlich  Gesner ,  Dunker,  Heß,  Gute- 
lin,  Aber  Ii,  Meyer,  Rieter,  Biedermann,  J.ory ,  La- 
fond,  If^olf,  LouUrburgk,  Link,  Hacker t ,  ütermann, 
If^ocker,  l'üßli,  König  und  Freudenberger.  —  Ein 
neuer  Abfehnilt  IMtbiiit,  in  alphabetifchcr  Ordnung» 
tdne  Sammlung  eigenthOtnlicher  Ausdrücke  der 
fcbweizerifchen  Mundart.  —  Die  am  Schlufs  des  er- 
ßm  Bandes  beigefügten  Gebirgskarten  und  Alpen 
umrilTe  find,  im  Vergleich  mit  den  in  der  erßen  k\x%- 
gabdterfchiencnen  Blittern,  berichtigt,  vergröfsert 
und  mit  einer  Landkarte  dqr  Schweiz  and  einer  Pro- 
filkarte vermehrt.  Die  wefendlehfte  Vermehrung 
und  Erweiterung  aber  bat  der  zu'cyis  Theil  des 
Werks  erhallen  ,  und  der  Vf.  hat  ihm,  zur  b'  ftimra- 
tern  Bezeichnung  feines  Inhalts ,  den  folgenden  be* 
fondern  Titel  beyucffigt :  „  Vollftändi^er  Unterrieht 
Ober  alle  NaturlcTiönheiten ,  geograpnifche,  phyfi>, 
fche  und  hiftorifche  MerkwOrdigkeiten,  fo  wie  auch 
Mwohnt  fit;  und  dann  nochdieder  Srhweizzunaclirt  O***""  mineralogifche  und  geosnoftifcbe  Befcha^ 
l^^rän/Piiden  Gegenden  der  Lombardey  (des  jet/i-     fenheit  des  Aluengebirges  der  Schweiz ,  und  der  a«« 

Kränzenden  Tneiie  vonSavoyen,  Piemont  und  der' 
Lomhak'die;'  von  Deutfrhland  und  Frankreich.  Nebft 
dner  geoguoflifchcn  Karte  Ober  den  Profildureh* 
fehnftt  der  Gebirge  von  Zug  bis  Am  Stig  im  R.  Uri. 
Al'^  7\vcvter  Theil  von  der  Anleitung  die  Schweiz 
zu  bereiTen.  Erfter  Abfcbnitt.  A  —  H."  —  —  In  der 
fr^m  Ausgabe  diefes  (damals  zufammen  nuraii  Sei> 
ten  enthaltenden)  zweyten  1  beils  hatte  der  Vf.  näm- 

 _   Uch  nur  auf  folehe  Reifend«  ROckficht  genommen, 

fiyi/yft  vcrfchiedenen  Gegen rt.i rufe  feVzw^nT"  fnl'  welche  wegen  des  Genuffes  der  NatorfohAnheitea 
jIm9' Reifenden       die  zurStärkuni'  odrr  zur  Wlf-    der  Schweiz  fie  bereifen;  for  den  eigentlichen  wif- 

fsrifchafdirljeii  LliUerrirht  wifsbegierigcr  Reifenden 
war  nur  lehr  we.iig  geforgt.  In  diefer  «tr  rj/fra  Aus- 
l^a  aber  ift  der  Gefichtskreis  fehr  erweitert,  und 
auch  ana  der  Botanik,  Mineralogie  und  Geognofia 
find  nun  aHe  MerkWflrdigkeiten  auf^ennmrrxen ,  'wel« 
che  die  Schweiz  in  fo  reirhein  Maf'.e  darbietet. 
Was  auf  dieiciti  reirlih.i!t.\i;eii  Felipe  vtm  IS'aturfor- 
fchern  bereits  gefcliah  ,  lit  aus  den  vielen  darüber 
erfchienenen  Werken  balunnt.  Unfcr  Vf.  bat  von 
allen  folchen  Unterfuchungen  die  Refultate  geliefert, 
und  in  allen  mineralogifchen  und  geognoftifchen  Ar- 
tikeln keine  Meynrnrngen,  fondern  nur  d>e  fleh  darbie- 

   _  _  ^. V»...-    tenden  Tkathchen  dargelegt.     „Ein  Jeder"  —  fagt 

hundert   erfchieoen  zvvölf  Schriften  von '  whie'em         —  V>^'ew,  prüfe,  beftätige,  oder  berichtig« ; 
Werth  flher  die  Srhweiz.    Die  Zahl  der  im  adl^   S»  aUatn kann  i«rtann(/7lht/U«|^  wf 
nhntaa  Jahrhaadart  (bafoüdan  ia  «kfltn  Jatatan  — 
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9rßt  zn  ihrer  Zeit  ausführlich  in  (liefen  HLlttern  an- 
gezeigt worden  (1794.  Num.347.)  —  U.i'^  Werk  um- 
faist^ctz«  die  gnnzf  Schwpiz,  nach  ilireii  iicnn  -i  lm 
Cantonen;  ferner  dasWalUferland,  das  FilrrtrrithiJin 
NeufchateJ  und  Vaiengin,  fo  wie  auch  die  Stall- 
te Genf  nod  B/«/;  oberdaai^  nqeh  die  merkwQr- 
d%ftan  Gegenden  von  Silroten  und  Piemont,  die 
"B  zu  dem  Zirkel  einer  Sc'hurizerrr:!''-  /ii  rerhnen 
rohnt  ift;  und  dann  nochdie  der  Schweiz  zunaclift 
Jrän/puden  Gegenden  der  Lombardey  (des  jetzi- 
_  R  Königreichs  Italien),   Schwabens  und  Frank 
reichs.  -  Der  er/U  (theoretif.  he)  Theil  enthilt  AI 
les,  WM  fowohl  zur  notbwendigen  und  nfltzlichen 
Vorbereitung  und  Vorkenntnifs  einer  Srhwei/errei- 
fe  gehört,  nchlt  der  Angabe  der  wirhtigften  Or.! 
Jen,  woraus  eine  noch  nähere  und  vfOftrinfli^«  r e 
Kenufnifs  der  einzelnenTheile  des  Landes  gefclionft 
werden  kann,  als  auch  was  während  der  Reife  felhft 
zur  örthchen  Nachweifung  dient.  Hauptfächlieh 
"#  vcrfchiedenen  Gegpnrt.irH?e  des  Zw^n^^s  fnl- 
laifenden       die  zur  Stärkunt;  oder  zur  Wie- 
dojrtierftellung  ihrer  Gefuodheit  die  Schwei/  Ix  r». 
fen,  mit  Vollftändigkeit,  und  grofser  Sach  •  und 
Ortkunde  in  einigen  neuen  Ablchniiten  behandelt 
gWjW^;^  Dnarironoirende  Verzeichnifs  der  fiin)mt- 
llil*iw*hwalzim*ifen  ferner  ift  durch  die  vielen 
feit  der  Erfcheinung  <ler  erflnt  Ausga!)e  hiii/iii,(  k()ir-.- 
jnenen  Werke  (es  find  ihrer  vier  und  zwanzit;)  an- 
ieliiilich  vermehrt,  obgleich  nur  die  einiger  Mafsen 
bedeutendem  diefer  W  erke ,  mit  Hinweglaffung  der 
iHale«'  in  Monatsfcbriften ,  Maca/inen  und  Kaien- 


a^  -  •'^sWenenen  Auffafre  u.  rlergl.,  genannt  find. 
InMer  Abfcbnitt  liefert  folgende  nicht  unintcreffante 
XJeberficht.    Im  fechzchnten  und  fiehenzehnten  Jahr- 
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FSRMlSCffTS  SCHRIFTEN. 


Lnpuo,  h.  Jakobäer:  Angtmeinis  HandbuA 
ßttluhfn  Rüdnnir  des  weiblichen  GtfMtektS.  IflOX. 
Vi  u.  400  S.  8-  (1  Kihlr.)      .       •  • 

Der  Vf^  diefes  natzlie^  Baebs  bemerkt  fo  der 

Vorteile  ganz  richtig,  dafs  Marezoüs  bekannte 
Schrift  für  ifas  weibJicue  Gcfclilecht  lange  das  einzi- 
ge Werk  blieb,  welches  mit  Rflckßcht  auf  die  n-- 
iälUtr»  Bedarfniffp  der  zu  TenroUkommeoden  Bil- 
dimg  diefes  Oerehlechts  gefchricben  war.  Oegen« 
.wärtig  freylich  haben  wir  uns  nach  den  Schriften  von 
Brabaes,  Knigee,  Pökels,  Suphie  la  Roche  u..a.  m. 
auch  in  dem  bejondern  Fach  der  weiblichen  Püdago« 

J;ik  ebcs  oicbt  aberüterariicbeaMaocel  zu  beklaeeo. 
Ddeb  ift  du  TorJiraende  Handbtfch Immer  noch  ei- 
ne fchitzbare  Bereicnerung  diefes  Faches  melir.  Die 
Abficht  dq|  Vfs.  war  nicht»  ein  vollendetes  Syftem 
der  Nveiblicbeo  Erziehung  darin  aufzuTtellen,  foB* 
dern  in  einzelnen  Abfofanitten  m^nnichfaltigerForiiif 
die  Mängel  derXelben  anzudeuten,  und  den  Weg  zu 
bezeichnen,  auf  dem  fie  am  ficherftcn  gehoben  wer- 
den können.  Diefem  Zweck  geinäfs  >  nat  er ,  ohne 
ficb  an  eine  f^ftemaHfolM  Folge  zu  binden,  in  vier 
und  dreyfsig  Fragmenten,  in  denen  Scherz  undErnft, 
Profa  und  Poefie  ,  abwechfeln  ,  die  Oegenftände  der 
Ehe  und  Liebe,  der  Lertüre  und  häusliclinn  Bildung, 
der  Schönheit  und  des  Putzes  u.  f.  w.  lehrreich  be- 
baolddf,  nnd  zugleieb  die  vornehmften  Ideea  von 
Hume,  Kant  uncTHerder  darüber,  fo  wie  mehrere  in 
den  Plan  paffende  üedichte,  z.  ß.  Schillers  Würde 
der  Frauen,  feinem  Vortrag  mit  eingeflochten.  Von 
der  eignen  Darftelluog  des  Vfs.  fügen  wir  unfrer  An- 
zeige aus  folgender  Stdl«  Ober  die  eetekrten  Fraueot' 
all  «ioe  Prote  kbizn,  die  unfw  Unneü«  dab  diebt 


4« 

Bncb  mit  wefentliehaB  Notsea  In  dia  Hiod«  da 
wctblicheia  Jugend  gegabaa  werde*  kunii  bdc 

geu  mag. 

S-  33*  gtlikrU  Weib  vermeidet  den  Uir 

eang  mit  Perronen  feines  Oefebleehts,  well  rflef 

leine  geiftigen  BedHrfniffe  angeblich  nicht  zu  befrii 
digen  vermögen.  Es  drückt  oft  mitleidsvoll  fein  Bi 
dauern  darüber  aus,  wie  man  für  die  grofseoAngi 
le^enheiten  des  (pecalattreii  Nacbdcokens  fo  weni 
Eniptanglichkeft  hab«!  kOnne;  Es  hat  beide  gerii 

Jjere  AbGcht,  als  die  verlornen  oder  freywiltij;  un 
orelos  aufgeeebenen  Rechte  des  weiblichiu  ü 
fchlechts  wiecßr  herzuftellen ,  und  verfammelt  a> 
iiebften  etnen  Kreis  Ton  Gelehrten  um  lieh  her,  u 
Hefa  la  der  Huldigung  derfelben  zu  gefallen.  I 
fpricht  Ton  |^ant.  Reinhold  und  Fichte.  1 
Ücft  alle  geielirten  Zeitungen,  deren  es  habh. 
werden  kann ;  es  politifirt  Ober  Pitt  und  Bonaparl 
macht  FriedensfchlafTe  und  vertheilt  die  erubet 
Welt ;  es  macht  fich  reichliche  Excerpte  und  ftar 
^CoHectaneen  -  Bücher ;  fpöttelt  Ober  ilie  gewöhi 
chen  weiblichen  Arbeiten,  hafcht  nach  den  Schm 
cheleyen  der  Schriftfteller ,  und  gilt  um  diefen  Pr 
für  ein  gelehrtes  /reib.  —  Selten  nur  wird  eine  G 
tin  diefer  Art  die  Mittelftrafse  de«  Schicklichen  I 
den.  Immer  wiv  i  f  e  fich  im  Ucberfyanr.ten  gefall 
immer  durch  Eigenheiten t  die  die  Bargen  von  Ori 
nalität  feyn  folleo ,  Senfxtion  erregen  Wullen.  I 
Annehmen  des  Scheins  eines  nuinnlichen  Sinnes  i 
Betragens  ift  eigentlich  ihre  Abiicht;  aber  eben  i 
fer  Hang  verwiTcht  dw  fcb(jnlt -n  Züge  der  Weibli 
keit  und  die  Zartheit  der  Em^ bndung  geht  nicht 
ten  dureb  ibn  TerioreD.** 


« 


Lrif  nATi'^nusciiK  nri.  l^ij-zis',  b.  SrJiifer;  Monnmento- 
runt  typographicorimi  Tiidecat.  Cetiqiiilitani  p.p./».  Gottlob 
iMnz'e.  S.  li'.lii«-  aii  D.  Nir.  Conr.  Igoi.  4S  S.  8-  (4  gf  )  —  -£>" 
drr^ilcit  ht  n  bilil  ioeriiphili^irr  Notizen  ,   cU«  Panzert 

A'tnmlet  typograph.  if)]Uf  Urtithlig^n  und  <Tr(;.tn«rri  hflicn  ,  ill 
»on  Hn-  L-  beiein  l7t/>  hi  tausgfßcb«  n  iiii>!  i"  tli-rA.  I..  7.  jrncs 
Jalirüi  Nuen.  416.  »nfc^pigt  wordrn.  Hii-r  niinmflir  eine  Trije- 
tat  eben  fr.lclier  BempikiitiKcti  un«i  ZnUue,  die  jeJvm  rrilikom- 
men  If-yii  werden,  d*r  »im  Beruf  c.der  I.iebhtbwejr  üch  nmch 
Kenntniiren  dieler  Art  uinTrhrn  «  III  <^il' r  muf«.  Auch  diefe  Tri- 
drca.i  Une,-  tnil  dem  J*hr.'  147O  «n  und  gebt  bi»  lAM^  Nur  piu 
rJ»r  Artikfl,  und  «In  vf<n  keiner  bflond«»Bni»buchk«il  filwi , 
frbtinrn  in  den  P»n/^rl<  hen  Anode»  ganslilk  M  Mll«R  ;  dioAo- 
irabe  der  von  Hn.  L.  in  aiMlef«  «XMwUmi  gefuadnen  Khfin- 
cbunaen  «b«r  will,  wie  Mi5f)i<A.  ia  daa  davon  j«lieien«a  No- 

tUen  lelbll  na.  bsefebeii  Waejl,«»»  Ä«  V«f«H*: 

ibu»  dM  Ree.  in      KBii«  ^«tUina^  dab  ""«^ 
de*.  TOB  rmtatr  rafnOhnM  DnickMdMa  docb  weM  eis»  mi 

* 


eben  dielelbe  Aii«|,'.>bc  gewefrn  [fvn  könne,  die  Hr.  f,.  voi 
Und.  Wenn  cibriteni  .iiub  liitr  »icdertiin  inelirere  Aim' 
Ciceroni/ckcr  Sihiilii-n  (i.-h  teilen,  dentn  J.  /\.  Hrntßi  ein 
•  ndre«  Urs fjemerlvt  lui:  |o  rührt  diefet  vuo  d.  ni  UmlUnde 
i\tU  der  liirimtlich»  Apparat  diefe»  brrülirui.  n  IMannct  übe 
Römer  in  die  I.eiprieer  R.ilhjbiblinibek  .jber -.-gangen  ,  I 
«ber,  Trenn  Ree.  anderi  reiht  benrhiat  ivor<J<ii.  «iner  Avi 
Inbar  nadachltyi  Dricherr*lel.  tH.  Mit  Autnabme  <i*r  Trim, 
Ttlrarca.  Kologtia  1475.  Folio,  dei  in*i  i(«li«niicli«  üborl" 
Juftinui.  Ven*dic  1417.  fhcn  «J  rijl.  Fcrinai»,  und  A*i  »o 
J'ton.  1481  «u  Manami  «leirlinil!*  in  Folio  [  «rorgteii  ,  aiil.se 
l«nen,  gritchiicbcn  l'falter^  ,  lind  ,  ,  nur  Imteinifl-h  RpfL-iii 
fiücber,  wovon  diefe  Tridecas  liandeh  Da  iibri-cn 
in  febr  gut«ni  Latvin  |«ral«t«a  Notiicn  d-  j  \U.  auch  durc 
G«aautgkMt  Ccb  •mplehte«!  fo  durtte  (ein  ri<  i[>  alli;cd>>v 
4i«  Aulmumaraec  trerlnrerhen .  »»mit  der  Iritdi-iii  vvrll 
Wmnmtrt  4«m  A  oiaf«  FonlttsuDc  ccnidmei,  ihn.  laut  di 

..    •        ..i         ...  '  t 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  ER 

ZUR  ' 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG. 


DitnttmgM-,  ätn  99.  Afril  ito^. 


QSSCHICBTS.  V  , 

,  b.  XJoger :  GefchiAte  iar  mnjX^dm  Staa- 
ttn  TOD  Karl  Ludwig  iVottnumn.  Zwtyter  Band; 
'Oder  (Mekuhu  GroßbrUantutns.  Erßtr  Baad. 
1799.  X»  XIX  B.  599  S.  ».  (a  Rthlr.) 

Darch  welche  ZerftrennDgen  fo  Krieg  and  Friede, 
durch  wie  viele  ReiTen,  Arbeiten,  Veränderun- 
gen des  Ree,  die  Anzeige  der  Fortfetzung  diefes 
Werks,  Ton  welchem  wir  in  der  A.  L.  Z.  (Jahrg.  1798' 
Num.  63O  den  trfitn  Theil  recenfirt  haben ,  fu  viele 
Jahre  unterblieben«  diefes  entlchuld.gungs weife  zu 
er/ählen,  mdehti»  weilUnftig  leja:  eben  lo  wie  eine 
attsftihrüAer»  Niehriebt  von  efnem ,  «dem  PubUenm 
dlirch  andere  Wege  indefs  bekannt  geworden en  Bu- 
ebe  wohl  flber/lüuig  feyn  würde.    Ünterlaflen  Mön- 
sen  ,wir  aber  nicht,  uofer  UrtheiL  darüber  in  dtefen 
Biitteni .  idediRiileaeb ,  und  aufrichtig  bedauern 
wir,  M  nicht  Tie!  froher  gethaa  zu  haben;  die  öf- 
Entliehe  Stimme  wdrde  uns  in  jeder  andern  Periode 
längft  zuvdrgekornmen  feyn:  nur  in  den  Kriegen, 
welche  währen  !  iliefer  Jahre  nicht  weniger  die  iite- 
ririfcbe  als  politifche  VV«lt  erfchüttert  haben,  fcbeint 
A'e  verdiente  Aufmerkfarokeit  diefem  Werk  noch 
nicht  gefcfaenkt  worden'  zu  fexn;  wanigftMU  naa» 
bey  zwar  aiefat  jabao  ausgebraiCater  Joanialaiilaetiir« 
ift  dieCM.  fo  — -"-^ 


"Ree.  nimmt  keinto  Anftaad,  diefe  Gefchichte 
Englands  bj.<;  auf  die  Afagna  Charta  für  das  bey  wei- 
tem bfße  frerk  zu  erklären ,  welches  der  geiftvolle 
yt  im  hiftorifcheo  Fach  geliefert  hat  (das  Tpiterc^ 
Von  ifer  Kfrehenreform ,  bat  Ree.  noch  nicht  gele- 
fen);   es  ift  ungemein  voJlkommner  als  der  erße, 
Frankreich  hefchreibende,  Theil,  und  ein  wirklich 
treffliches  Mußer  voa  äfthetirch  fchön  und  mit  kriti- 
it^em  Fleifs  oearbeiteter  Gefchichte;  zugleich  wah- 
Tmr  Gewinn.   Wir  haben  Ober  diefes  Land  in  jenen 
Zeiten  bisher  nichts  derglel?heiv  geliaht:  Sprengets 
Arbeit  ift  lange  nicht  fo  genau  und  gut ;  der  Vf.  ift 
tjft  in  dem  Fall,  luevon  Bewcile  anzubringen ;  auch 
die  englifche  Literatur,  obfciion  das  zwölfte  Jahr- 
hundert befonder«  gut  bearbeitet  worden,  und  ob- 
fciion ihre  Producte  'dardber  'dem  deutfchen  Gc- 
fclii<^htfehreibcr  erleichternd  cu hatten  gekommen, 
SrgfhuumgsUäHfr,  tBo6.  Erßtr  Baad, 


wird  durch  viele  nähere  Berichtigung,  die  letzterat 
auffpürte,  und  Ober  die  äJtern  Zeiten  durch  das  ge> 
funde,  unparttyifclit  LVtheil  defTelben  (Aber  tnm  ,  • 
Theil  fehr  wic)itige  Punkte  der  Verfaflung)  nicht 
wenig  gewinnen.  Die  Quellen  find  am  RAnde,  et- 
was ausführlichere  Bemerkungen  auf  den  letzten 
achtzig  Üeiten  als  Beylagen,  zu  finden;  wodurch 
man  hat  verbinden  wollen,  was  das  Intereffe  der 
Wahrheit,  und  der  verzirtelte  Gefchmack  unfrer 
elegante«  Lefewelt,  erfordert.  Man  kann  mit  die- 
fer  iManier  auch  fo  lange  immer  zufrieden  fevn,  bis 
wieder  ein  Gefchlecht  auffteht,  welchem  zw'eckmä- 
fsige  Noten  an  Ort  und  Stelle  unter  dem  Te.\t  keine 
Vapeurs  mehr  machen.  Uns  Icheint  iodeflea  unbe- 
quemer»  auf  die  ZorOdtweifungen  zu  aehten,  und„ 
die  Erörterungen  an  einem  andern  Ort  au^ufuchen. 
Die  Aufmerkwmkeit  wird  mehr  unterbrochen  ,  als 
durch  einen  Blick  auf  den  Rand.  Diefe  Anführung 
der  Quellen  ift  eine  der  Vervollkommnungen ,  wel- 
che uns  diefe  Arbeit  des  Vfs.  befonders.  werth  ma- 
chen: Die  fchöne,  beftimmte,  nicht  neu  philofo» 
phifch-gedrechfelte,  fondem  der  Natur  getreu* 
Schreibart  ift  eir.e  zwpyti: ;  die  reife  Mafsigung  des 
Urtheils  verdient  das  liritte  Lob.  Wir  hallen  bereits 
erinnert,  dafs  ,wir  für  imzeitig  halten,  von  eineai 
fcbon  fechs  bis  fieben  Jahre  aiten  Werk  einen  Aus* . 
sog  oder  umftSndlicbe  Proben  za  liefern:  Doah  kAD> 
aen  wir  nipbt  unbemerkt  laffen ,  wie  richtig  S.4A9f. ' 
die  Fragen  Ober  Ojjian  betrachtet  werden ;  wie  IchOn 
die  Einführung  des  Ciiriftcnthuins  beleurlitt-t  wird ; 
die  gute  Bemerkung  Ober  die  in  Ina's  Gefetzen  lie- 

gende  Urfache  der  vorzOglichern  Stärke  des  weft- 
ichfiTchen  Reichs  S.  55 ;  die  meifterhaiite  Schilde- 
niog  Ton  Alfred,  die  treffliche  fiefchrelbong  der 
Schlacht  bey  Hagings ,  die  Kunft  und  Billigkeit  ia 
der 'Erzählung  von  Thomas  Hecket,  die  glücklicW» 
Durchführung  des  Charakters  von  Heinrich  dem 
Zvveytcn  durch  fo  mannijchfaltige  Auftritte  feiner 
langen  Laufbahn.  Es  gibt  auch  fehr  ghldkliche  and 
wahre  aligemeioe  Refultate:  wie  S.  497:  „dafs  in 
der  Gefcmchte  des  Mittelalters  flberhatipt  bey  wei- 
tem niclit  fo  viele.  Widerrprilche  find,  als  man  ge- 
meiniglich glaubt,  und  die  Hefchranktheit  neuerer 
Bearbeiter  viele  Schwierigkeiten  herein  gebracht  hat,  • 
welche  in  den  Quellen  nicht  find;'*  wieS.4199:  „dafs 
OelebrCiaikfllt  und  gaMuc  ForCnmqg  unter  den  Hl-  " 
Ea«  ilorikecn 
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ffor:Ueni  ODMidlieh  feltner  frad,  als  man  glauben 
ioüte,  wenn  man  die  Urtheile,  befonders  aus  neu- 
i5fo  Zeiten ,  liefet.  Wir  verziehen  uns  ••.egenfeftig," 
fai^t  der  Vf. ,  ,,  durch  zu  crtilsc  ScIit  niing,  wo  nicht 
gar  unredliche  SchineiclieJey."  (Aurh  Hec.  ift  bis- 
weilen der  Vorwurf  gpmacht  worden  ,  mit  Lob  zu 
frey/;ebis(,  im  Tadel  zu  fohoneDd  zu  fe^p.  ffti^ai 
fSs  t'tfprit  desapprabtttmr'f' m6t^9'tT  mit  Ldliriftt 
fagen ,  und  dafs,  da  feiten  ein  Buch  vorkommt,  aus 
dem  er  nicht  Etwas  lerne,  er  dafflr  fich  verpflichtet 
ijl.iiibt:  doch  Oberhaupt  möchte  das  i^efchehet), wenn 
redlicher  Fieifs  and  patriotifcher  Zweck  Ermunte- 
rung zu  verdienen  fcnien;  einzelne  Mängel  haben 
wir  aocb  so  berOhmten  Scbriftftellern  nicbt  unb«» 
merkt  getiflen;  was  zur  Beförderung  der  Verderb» 
nifs  des  Zeitalters  führte ,  nie  vergeben.)  S.  503. 
wird  mit  fehr  vieler  Wahrheit  beklagt,  ,,dafs  die 
neaern  Zeiten  Oberhaupt  fowobl  die  Gefehlt  htfchrei- 
ber  de«  Aiterthuin«  als  die  Quellca  des  Mittelalters 
mf  «Im  fial  zja  Islehtfiaaige  Wetfe  beliaadelB.*' 
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Bey  69.  bitten  wir  von  den  Studien  zu  ßan- 
gor»  von  den  merkwürdigen  geograpdifcht n  Ai hel- 
fen des  Mönchs  Dikul,  vielleicht  auch  von  jenen 
uralten  Handfchriften  auf  Jona,  wobey  der  gadte 
Salittft  gawefeo  feyn  Ibll«  ein  Wdrtchen  erwartet. 
Jt«Y  $.  t07.  kSnnte  bemerltt  werden,  dafs,  wenn 
durch  Nachahmung  der  mofaifchen  die  GelV  t/gefaung 
Alfred's  def  Geiftlichkeit  eOnftig  ward,  auch  das 
(S.  79.  erwähnte)  die  Menfchheit  an  dem  Sklaven  eh 
reode  Gefetz  diefelbe  Quelle  hatte.  S.  14a  foUte 
Ikatt  Rdnigs  Harold  Harfagatt  der  zweybundert 
Jahre  ilter  iß ,  Harold  Haardradt  genannt  feyn.  Es 
wird  wohl  kein  Palerner  fiewefen  leyn,  womit  nnan 
zu  Heinrichs  ile^  Krften  Zeit  (S.  aoS-)  fich  zu  Lon- 
diju  beraufchte:  fcbon  als  der  ältere  Plinius  fchrieb, 
dfue^e  dicfer  Wein  nicht  mehr.  S.  433.  wird  Mira- 
mtouUm  wie  Naine einer  Perfon  erwähnt;  es  war  Ti* 
td  cfer  Wflrde,  verdorben  aus  Kmf  r  •  el  *Mnmenin,  vnd 
wahrfchcinlirh  war  Abu  Mohammed  Abdul  Hakk, 
der  erfahrne  weifg  Greis,  derjenige  FOrft,  welcher 
Johann's  tolles  Anfinnen  mit  BberlageMr  Vernuii|t' 
von  ficli  wies. 

Wir  wflnfchen  recht  febr  die  baldige  Fortfet«nfl|; 
mnd  vplfftindige  An<;ftlhrnng  diefes  Werks,  weichet 

unfre  l  iteratur  hev  einer  Naticn  ehren  wirtl,  die 
ftber  ihre  eigene  Sachen  von  Ausländern  zu  lernen 
siebt  gewohnt  fft,  jedoch  fchon  vor  hundert  Jah 
ren  zn  liberal  risebte»  nm  Rapin's  damalige«  Ver- 
dient ZV  mifitliemieo.  Aber  aneb  ohne  -diele  Roek» 
ficht'kann  eine  f. Jc^e  DarfffHimg  der  merkwürdi- 
gen anscfrurksvollen  Cliarakfpre  und  Sitfrn  des  Mit- 
telalters einen  heilfan-en  Kinflul's   aul'  die  Bcricliti- 

Snrig  vieler,  auf  riem  (fr.miatifrhen  und  polilirrhen 
chanp'atz.verwirrten  Begriffe  nicbt  VCrmilaiit  auch 
die  Schriftfteller  belefaren,  d^fsmu,  nmmiateff^ 
effiren»  kein»  hiftorffeben  Rnmane  xn  febrdfaen 
braucht,  iojMlarn  bnlTer  thiit»  dia  Qndlaa  sn  ha^ 
dir  CO. 


'b.  Vieweg:  RelißinnsanraU» ,  her* 
aiMgesebeo  wnDr,  HginrUk  Phüifp  KanrmdHuh' 
Itt.  Euftu  Stück.  1804.  S.  501  —  6j8.  ZwSlfie* 
St.  I80S-  8  639-784-  8-  (BwrfrStflcke  I  Riblr.) 
EjUus  Stück.  1.  Brtve  des  Papjli*  Fmr  VIL, 
itt  Kmrßrfi  ErzlunuHtr  das  Btfltktm  Rfmntbarg 
verwalten  foB,  vom  J.  1803.    Die  geiftlirhe  .>Iarht  er- 
gänzte hier,  was  ihr  die  politifche  noch  übrip  pelaf- 
len  hatte,  um  ihr  Anfehen  einiger  AJar^m  aufnciit 
zu   erhalten,    in   dem    alten    cmphsrifchen  Stil. 
II.  Aujßchtfn  flir  die  AufViirutig  in  den  Künigl.  Fr^n- 


aem 


Entfchädigim^ 


Pader- 
find  weit  prrin- 

ger,  als  man  hätte  erwarten  foUen.  Die  f;i  iftlirli  - 
Dulitifche  Souveränität  hat  zwar  in  den  Hvdar dien 
Ländern  aufgehört;  und  diefe  phyßfche  Stütze  der 
verketzernden  und  verfolgenden  Orthodoxie  ift  ga* 
fallen.  '  Aliein  die  kirchliche  Souverinitl  'ift  dem 
Bifchof  nicht  allein  geblieben  f  fondem  fonar  vergrO-' 
fsert  worden,  in  fo  fem  er  nun  keinem  Metropoli- 
tan mehr  unlorworffn  ift.  Das  katholifche  Kir- 
chen-, Prediger  und  Schulwefen  bleibt  unter  feiner 
unmittelbaren  Aufljcht :  mithin  wird  an  und  filr  8dl 
derfelbc  Geift  dee  Ratbolicisniiis  darin  fortdanern;. 
vnd  gerade  durch  )ene  Erecntion«  fo  febr  fie  Qbfi' 

gens  durch  p(ditifche  Gnlnde  mntivirt  feyn  mag,  ift 
der  .AufMänirip  nur  noch  ein  U>g  mehr  veritopft, 
und  i!em  goiCtJichen  L)esp<)ii<;nins  in  feinein  Wir- 
kungskreite  ein  freierer  Spielraum  gelaffen  worden. 
Der  beffer  denkende  Religionslehrer  oder  Schul- 
mann  bingt  jetzt  blofit  ron>dein  wiUkOrlicben  Ver« 
Ailiivn  det  BitcbofSf  ab,  vnd  kann,  wenn  er  |;edriHekt 
wirrl ,  fich  nicht  mehr,  wii»  ehemals,  an  eine  höhe- 
re Inftanz  zum  Schut7.  wenden.  Die  I  andesregie- 
rnng  hat  mit  dem  ReiigitWen  nichts  zu  fchaffen;  fie 
bat  es  einzig  in  die  Hände  des  Bischofs  gelegt.  Als 
daher  der  von' dem  Bifchof  von /'affrrWii  und  deffeir 
Anhange  als  Ketzer  verfolgte  Vicar  Becker  Sch  bey 
der  König!.  Preuf».  Civil -(K>mmifRon  zu  Paderborn 
über  ungerechte  Bedrflckuntifn  und  Mifshandlungen 
befchwerte:  wurde  er  von  diefer  an  den  Bifchof  und 
deflen  Commiffarien  zurück  verwiefen,  und  fo|;ar 
•rmabnt»  fich  ti^ederin  Hein  In^uilitionsgefingnifs, 
In  welches  er  ohne  Urtheil  und  Recht  geworfen 
war,  7U  verfet/pn  Der  Mönchsep"^t  wirkt  unaiif-. 
haltfam  untl  mächtig  fort:  die  Aufhefmnp  der  KIö- 
fter  ift  der  Sache  der  Aufkldrnng  nit  lir  hin  lerlich, 
als  befördernd,  indem  fich  nun  die  aufgehobenen 
Mönche  deftK  freyer  hemm  freitx'n,  und  nberall  ih^ 
ren  Einflufs  verbreiten.  Auch  find  zwar  die  Ab* 
tiiven  und  reichen  Klflfter  elnpezi  gen,  weil  rfadurdl 
df'm  SiHivfrän  lictr.icht.irlie  F(.  in'<;  7tif<r]pu  :  nher 
die  ärmern  Rltjiter  der  Hettelir  öiuhe  find  geblieben : 
und  gerade  diefe  find  is,  welche  den  Aberglanhen 
am  meiften  hef&rdern.  III.  CkarakUrzOgt  Mr  Rttp- 
ginn  und  der  Sittm  itt  VMs  in  Btthmm;  hnti  Fttrtfct» 
ztinr:  der  Nii(  hri'  ?i'en  iiv.  fi'^n'  *Nt "r-ke  In  den  Ge- 
geodea  von  Hdclnikt  CoiUitt  Chrudim  uud  Pardubiz 
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gibt  es  fo  viele  Arianer  und  Sociniantr,  dafs  fich  gjn- 
ze  Gemeinden  derfelben  bilden  würden,  wenn  es  ih- 
nen verffattet  wäre,  Prediger,  Unterricht  und  Got- 
testllenft  nach  ihrem  Sinne  zu  haben.      Sie  halten 
firh  äufserlich  zur  katholilchen  Rirche,  und  glau- 
ben in  deffelben  ihren  Ideen  ruhiger  nachhängen  zu 
können als  unter  Lutheranern  und  Keformirten. 
In  der  Gegend  von  Krznozors  bey  KoUin  gab  es  noch 
vor  kurzer  Zeit  unter. dem  Landvolkc  fogenannte 
5ioni^*«,die  man  vieler  Äusfchweifungen  belchuKlig- 
te.    ihren  Namen  frlhren  fie  von  einer  Anhöhe,  die 
ihnen  heilig,  ihr  Ziou,  oder  Jerufalcm  war.  Sie 
verachten  die  l  aufe;  einige  wollen  lieber  noch  die 
Befchneidane,    und  werden  Abrahamiten  genannt. 
In  gewiffeo  Gegenden  gibt  es  noch  eine  andere  Art 
VDu  Abrakamittn ;  diefe  verdanken  wi.hl  ihren  Ur- 
fprung  einer  Zahl  von  Städten  entfernter,  in  Ber- 
gen und  Wäldern  eingefchlofTener  Dorfbewohner, 
die  weder  Kirche  noch  Schuiiehrer  hatten,  und 
durch    häufigen   und    vertrauten  Umgang  mit  Ju- 
den für   die    patriarchalifHie    Religion  eini^enom 
men  wurden.      Zur  Zeit  der  Ttderanz  hofflcn  vie- 
le Juden  auf  grofsen  Zuwachs  ihrer  Partey.  Weil 
nämlich  beynahe  alle  Protertanten  in  ihren  Stuben 
anftatt  des  Cruci&xes  oder  eines  Heiligenbildes,  die 
zehn  Gebote  zierlich  gelchrieben  oder  gedruckt,  un- 
ter Glas  und  Rahmen  gefafst,  an  der  Wand  bangen 
hatten:  fo  nahmen  univiffende  Juden  dicfes  iVir  ein 
Zeichen  naher  Verwandt/chaft  und  bcvurltehender 
Apoftaße  vom  Chriftenthum.    Im  Otrudimer  Rreife 
ift  noch  eine  fchwärmerircbe  Sekte,  eine  Abart  fler 
alten  Böhmifohen  Adamiten  ( fo  fern  folche  wirklich 
ID  diefer  Geftalt  vorbanden  waren).      Sie  arbeiten 
nad  ackern  am  heilen  Tage  ganz  entkleiilet ;  nach 
der  Arbeit  verfammeJn  fie  ficn   eben  fo  nackt  zum 
Beten,  Schmaufen  und  Tanzen.     Sie  nennen  licli 
unter  einander,  wie  die  Gichtelianer ,  EngeisbnUlcr 
«od  Engelsfchweftern ;  ihren  Tanz  den  Kngeistanz. 
Auch  die  Sitten  der  Böhmen  hnben  viel  Kigenthiim- 
liches.    Alles  übertrifft  ihre  Abneigung  voin  Solda- 
tenftande;  hingegen  will  alles  Bauer  oder  Handwer- 
ker fevn.     Das  Proteftantifchc  Rirchenwrico  fteiit 
in  die/em  Lande  noch  auf  keinem  feften  Fufsc,  tmd 
die  rcformirlen  Prediger  inTunderheit  klagen  dar- 
über, dafs  (liefe  Naücin  mit  ihrem  Glaubpn<;bekentit- 
nifTe  nur  eine  folche  Freylieit  gefucht  habe,  Kiaft 
■welcher  fie  keinem  GeiflJichen    etwas   zu  zahlen 
fchuldig  feyn  wollte.      IV.  Ijtzter  Briffu.'e^hfd  zici- 
/ckn  SpaJäing  und  Lavattr,  vom  J.  i7S8-  Lehrreich 
zulefen,  vurnehmlich  in  der  Rnckficht,  wel^heGei 
Ae.«aberlegenheit  der  bedaclitfim  religiiife  Spaldiiig 
»or   dem    enthufnrtifch   religiofen   Lavater  hatte. 
V  RellsioHsaUrrthiimfr  in  Bai/trn.    Darunter  werden 
die  vielen  Gnjiteii|)lätzi> ,    wunderthii' igen  Bililer, 
'Wallfahrt-<^ürtcr    und  Hoiligi hflmcr  aller  Art  ver- 
fta:.den,  dergleichen  viell<-n  lit  in  fi  K  her  Men^e  k>'in 
Land  V'>n  gleichem  I 'mfjn,'«  auf  ilem  ganzen  tnlbn- 
den  heßf/t.    So  befinden  firh  it>i  Reol.imte  .MrinChen 
t8  wuui  erthätig*»  Bii  lfiilTe.  0«irifixf,  BiLlfaulf u  , 
Wallfahrtsorte;  uuter  deafelbca  fuid  ^5  i^nadenrci- 
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che  Bilder  der  Mutter -Gottes;  Im  Rentamte  L^nd«- 
liut  gibt  es  86  folcher  Bilder  und  HeiligthQmer,  vob 
der  heil.  Jungfrau  53  u.  f.  w.     VI.  S^wey  Itefondtrt 
I'rivatinßitiite  itt  Kurfathfen.  Das  eine  von  dem  Ichwär- 
MiCrilchen  Projectmacher  Maßus ;  das  andere  defto 
riibmlichere  von  dem  Diacnnus  zu  Schneeberg,  Hn. 
M.  Hahn.     Vll.  Verantwortung  des  Suverinttndenlen 
Augsb.  Confejfion  z%  Feflh,  Daniel  Cruai,  gegf'n  ft'e 
ungeeründete  Angabt  eines  gefetzwidrigen  yerjßhrens 
bey  KirchenviJitattowtH.    Eine  von  den  vielen  Ncckc- 
Tcytn  und  Auflaurungen  der  dortigen  katholifchen 
Geiftlichkeit  gegen  die  Proteftanten.    Vlll.  Kurf^rßl. 
If^ürtembergijche   f'^crordnung  ■,    das  Separalißenucfen 
betreffend,  vom  J.  I803.   Mit  weifer  Mafsi^un^  al)^e- 
falst.  Solchen  Separatiften  ,  welche  felbft  in  die  bOr- 
gerlicUe  Ordnung  Eingriffe  zu  machen  wagen ,  und 
ihrer  rechtmäfsigen  Obrigkeit  die  fchuldige  Khrer- 
bietung  verfagen,  werden  Keine  Verfammlungen  vRr- 
ftattet;  und  jedes  Auflehnen  derfelben  gegen  Gefet^e 
und  Obrigkeit  foU  ftreng  betraft  werden.  Andere 
hingegen  von  dieler  Partey,  welche  keine  bürgerli- 
(  lie  Abhängigkeit  dulden  wollen,  können  zwar  bltifs 
religiöfe  Verfammlungen  aufteilen,  die  aber  nicht 
iibcr  fünfzehn  Perfonen  a«wachfen  dürfen  und  nir- 
gends anders ,  ais  in  dem  Haufe  eines  angefehencn 
hürgers,  und  nur  an  Sonn-,  Feft-,  Fayer-  und 
hufstagen  gehalten  werden  füllen;   jede  geiftliehu 
L'ebung  und  Handlung  ift  ihnen  in  diefen  Verfamm- 
Jungen  un verwehrt;  die  Prediger  des  Orts,  welciio 
iiberiiaupt  lieh  bemühen  füllen,  die  getrennten  Rii« 
chenglieder  durch  Sanftmuth  und  vernünftige  ßc'eli- 
rung  zurecht  zu  bringen,  folien  traditen  ,  ihr  Zu* 
trauen  fo  weit -zu  gewinnen,  dafs  fie  von  Zeit  /ii 
Zeit  ihre  Verfammlungen  befuchen  können;  doch 
^ihne  fich  ihnen  aufzudringen;  auch  müffen  fie  firli 
den  poLizeylichen  Vifitatif  nen  der  Ortsobrigkeit  vpii 
Zeit  zu  Zeit  unterwerfen ,  um  nac(|fehcn  zu  lalieii, 
«jb  nichts  gegen  die  Ordnung  vorgenommen  wertle. 
Kben  fo  billige  Verordnungen  wertten  noch  Ober  das 
Verhältnifs  der  Separatiften  gegen  den  Staat,  gegen 
die  Landeskirche  und  Rircbecgefet/e ,  ingleicheii 
iiher  die  Coilißonen  der  Rirchengefetze  mit  der  äl- 
terlicben  Gewalt,  befonders  bey  Taufen,  Scbulnn- 
terricht  und  Conflrmatinn,  gegeoen.    IX.  £riuner:in- 
f;i  n  an  die  leidensvollen  Schickfaley  welche  das  Oiriften- 
i'Kim  und  die  Lehrer  deffelhen  ü»  Fra$tkreich,  vornelimlich 
•it  Strasburg  vom  If.  1793  bis  1799  betroffen  kabtt . 
Die  Nacbwält  wärde  es  kaum  glaublich  finden,  mit 
welcher  blinden,  zum  Theil  lächerlichen  VVulh  iler 
Atheismus  das  Chriftenthum  verfolgt  habe,  wenn 
nicht  andere   Scenen  genug  aus  jenen  Zeiten  das : 
Oitinia  iam  fie^^y  fii*^i  9»«^  foffe  negnbam  glauh.Mrli 
machten.    X  Concordat  zwijcntn  der  Jtaltämfihen  Ät*- 
fiihlik  und  dem  Römifchen  Stuhl,  vom  16.  Sept.  i.vo^. 
lirkannt  zwar;  aber  doch  werth,  in  aiithentilclier 
Ki.rm  aufbehalten  zu  werden,  da  es,  wie  hier  rirh- 
tii<  bemerkt  wird,  auch  feine  üe/iehung  auf  da.s  vor* 
lii-rgegangene  Concordat  zwifchcr»  Frankreich  und 
l>"m  hatte      XI  Ijttzle  Seufzer  der  katholifchen  hlS- 
ßtr  im  Hirßentkum  Halberßadt.   £s  ift  eine  mJr  »üjler 
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Cefchickliclikcit ,  aber  dennoch  fruchtlos,  aiifge- 
fttUte,  unii  zu  Berlin  gedruckte  Vurfteiiuag  gegea 
die  Aufhebung  der  RJöCter  im  gedachten  Pürftea- 
tham;  die  dao  Abt  Ifiäonu  tu  Riofter  Hiiiaburg 
zum  Vf.  bebeo  foU. 

2wiUf:es  Stück.  Ks  ift  a^mz  mit  einer  Nachricht 
von  dem  Urfprunge ,  Fortgang-'  und  der  yi'rfaffuHg  der 
Quitkergettuindf  zu  Pyrmont,  von  ihren  biirgrrlichen  l  'er- 
kältniifen  und  von  den  CkarakUrzü<{tH  der  Üuäkervartey 
§bertia»pt  angefüllt,  die  voii  dem  Ma.  F.  C.  £.  Sckmtd 
za  Pyrmont  berrflhrt.  Die  Seltenheit  diefer  £r- 
fclv  .nung  rechtfert^  ihre  ausfahrliche  Befchrei- 
buiip.  Eine  neue  Kirchenparte)  ,  die  gewüTerma- 
/seil  einen  Staat  im  Staate  bildet,  erholt  ihre  gefetz- 
mifsige  Pkejbeit;  und  diefe  Quäker  zu  Pyrmont  find 
mit  deoen  s»  Prt^ßtfd^- Btmim  die  eiosige  Geüeü- 
fchaft  diefer  Sekte,  ulebt  nur  In  Deotfehuad,  Ibn- 
clcrn  auch  auf  dem  ganzen  feften  Lande  von  Europa, 
ji'rankreich  au<;genommcn.  Im  Jahr  I7g6  erfchienen 
W  Binttln  drey  MifBonarien  der  Englifchen  Quäker, 
unter  welchen  fiob  auch  eine  Frauensperfun  befand.- 
Sie  verfpMchen  lieh  dafelbft  eine  defto  günftigere 
Aufnahme,  weil  die  HefSfchen  Kriegsvölker  von 
den  *  )uäkern,  während  des  Kriegs  in  Amerika,  viel 
Gutes  erhatirt'n  hatten;  und  fie  betrogen  fich  auch 
nicht  in  ihrer  Erwartung.  Allein  befunders  gewan- 
nen fie  einige  von  der  Gefellfchaft  der  Frommen,  einer 
Sekte  von  Separatifteo,  die  fich  ioieaen  Oegendea 
fchon  lingft  ansgezefchnet  hatten.  znnicfaIV  erfeUfr- 
iien  fie  nun  in  Pt/rmont ;  und  hier  waren  ihre,Bcina- 
hungen  noch  fruchtbarer.  Auch  zu  Freußifch' Min- 
im  zogen  Ge  Techs  Familien  an  iich.  vSeit  dem  Jahr 
1790  mfea  ^  Frommen  an ,  fich  näher  mit  ifaoen  an 
verbinden.  Aoßnglich  zogen  fie  fich  zu  JImMi  dnreh 
ihre  Scltfamkeiten,  befonders  durch  die  VVeigeninEr, 
ihre  Kinder  taufen  zu  laffen,  obrigkeitliche  Aiin 
düngen  zu.  Allein  fchon  itn  Jahr  1791  wurden  fie 
von  dem  Fürften  von  VVahteck,  als  eine  befundere, 
zu  Pyrmolit  beftdiend«,  Kirche  in  den  öffentlichen 
Schutz  genomniaa;  doch  anter  der  ausdrQeklichea 
Elnrehrfnknng,  dafs  Se,  nach  wie  vor,  die  hwn  ftetae 
und  andere  Priefter-  und  Kirchenabgaben  entrichten 
follten.'  Unter  den  Profelyten  diefer  neuen  Quäker» 
gaibdade  that  fich  baToaden  XmMbT  SuMim»  ein 
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Kaufmann  ,  hervor.    Er  liefs  im  Jahr  170a  eine  Var« 
theidigungsfchrift  fitr  feine  l'artey  drucKen,  die  ab 
die  erlte  gedruckte  Urkunde,  und  infonderbeit  alt 
die  acfteBekeantaifsfchrift  einer  deutfchen  Ouäker- 
coloale,  merkwürdig  genug  war,  um  hier  (S'  654  — 
671.)  ganz  eingfrilckt  zu  werden.    Ks  erF<ilt;fe  /.war 
eine  Trennung  in  derOemeinde ;  doch  erhie^J  lie  fich 
imüanzen,  und  verftärkte  fich.    Vergebens  fachte 
fie  gänzliche  Befreyung  roa,  dea  kireaiichea  Abga- 
ben.   Hingegen  erhauete  fie'  fiob  fra  J.  tgeo  eine  öf* 
fentliche  Kirche,  oder,  weil  ihnen  diefes  Wort  ver- 
hafst  ift,  ein  Verfammlungshaus.      Die  ganze  Ver- 
fammlung  za  Pyrmout  befteht  aus  34  bis  26  Familien, 
und  ungefähr  aus  uo  Perfonen.    Kin  l'heil  derfelbcn 
wohnt  in  Pyrmont  felbft;  die  meiften  aber  walwaa 
za  friidnstlud,  am  Fufse  de«  aabe  hey  Pvraont  ae- 
legenen  RAnigsberges ,  wo  fie  iftebrere  biMiendeFa* 
briken  angelegt  haben,  zwev  Familien  io  dem  nahe 
dabey  liegenden  Dorfe  l.tiweniiaufen ;   eine  in  dem 
zwey  Stunden  von  Pyrmont  entfernten  LlppifchCtt  . 
Dorfe  Samn^Htr»,  und  eine  zu  Bücktbwrg:  welcba 
letctera  fieb  za  den  gottesdienftlichen  VerfammluB» 
gen  ihrer  Glaubensgenoffen  ^gewöhnlich  Freunde  ge- 
nannt,) zu  Minden  hält.     Die  Eigenheiten  und  die 
Verfaflung  der  Quäker  find  von  tngland  ,  ihrem  er- 
ften  Vaterlande,  her,  bekannt.    Doch  verdient  be- 
merkt zu  werden,  dafs  ihnen  in  diefer  Nachriditf 
•Ii  eiae  der  vorzOglichfteo  Seiten  ihrea  Ckaraitters, 
ihre  OaMfamkeit,  ferner  eine  natorilehe  und  immer 
gleiche  Herzlichkeit,  und  ein  ungezwungenes  frey- 
müthiges  W'efen  gegen  jedermann  ohne  Unterfchied, 
beygelegt  wird;   auch  follen  fie  auf  t^jner  gewiffen 
dOcmicnen  Stufe  der  Geiftesbildung  fteben.  Zwar 
fmi  et»  feit  -Ihrer  Entftehung,  noch  immer  drey  ^ 
Stücke,  welche  ihre  Aufnahme  in  eine  bereits  befte-^ 
hende  burgerliehe  Gefellfchaft  bedenklieh  machen: 
dafs  fie  weder  felbft  Krieg>;dienfte  thun ,  noch  auf 
irgenil  eine  Art  dem  Kriege  einigen  Vorfchub  lei-.  * 
ften ;  dafs  fie  eben  fo  hartnäckig  den  Eid  verweigern, 
uod  keine  tUrebeaabgabaa  entrichten  wollen.  Oocfe 
fiChr  den  deutfehep  klefnea  Staat,  wo  fie  zuerft  voll«' 
Gewiffensrechte  und  Bilrgerfreyheiten  erhalten  ha«' 
ben ,  hat  diefes  eben  keine  nachtheiügen  Folgen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScBai»  Kunra. 


Strmubing,  b.,  Rfilnajr :  Wilktlm  und 
Litsehen,  «der  dit  MJcfM  dt»  FUtdtm;  eine  OpMent  IB  SWCf. 
AuUüf  en  nm  Witt  d.  J.  iW».  1398.  |.  (r>  gr.)  — <8cbmdic& 
hin«  <l«r  Vf.  noch  nw»  ürlchm*«klercret  erfind«!  Unun,  ab' 
dM«  Opcntw.  faviel  UnUiui  und  WiderCna  Ipriclii  tttt  atka 
Zügen  diefM  Stüclu.  Nicht  «iamal  eiae  piofailche  WirklichVeit 
b«l  er  an  kopiren  *  gelchweige  deftt  Ganzen  eine  poeüüha  Ida« 
rinxuhauchen  gewuUl.^  Ein  gameiner  Soldat.  i)rr  tut  dem  Kric- 
gi*  all  Hauptmann  zurürkkehrt.  und  Geh  darüber  fo  autdrfiektl 
„Di*  MeaM  Fonusa  habe  ihn  mC  dem  Flad«  de*  Labm  «» • 
anetl."  ein  Paar  BiatpradUw  «ii4 


uraiiehender  hun|efnder  PoM,  .d«ff«n  GaliabM  plöulich  wie  eine 
dea  ex  maehin»  erlcheiht.  nnd  ihn  hmratliM  n.  L  w.>  lind  die 
Haupipeirooen  de«  Stück«,  die  bald  in  V«rfe»,  bald  infrafe 
iidl  wnMWn«  laffni,  und  im  itweyien  Akt  alte  mit  einan<ter 
Mchl  glScküek  wmlaa.    Von  den  Verfen  nur  ein  Pröbchen : 
lto>  t'mm&lfti  (auf  die  Kaiee  linkend,  und  biirleak  [dtt  V£> 
fchffil»t  purl«»k  !  ]  aarilich):    _  . 
Sieh,  Spröde.  fic)i ,  ru  «leinen  F'dsen 
Dfl  treuftcn  Schitlort  Tbranen  liieltes! 

Idmeimi       leb  iltba  Mi  bejr  meiner  Pflicht,  . 

rrr^       BeMlaatiedmikeWinMa nicht?  «.tw. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


n  f> n  »• r  .r  f  (T  r  f  ,    dm    i     ;V  ^      i  H  o  ^  . 


RÖMISCHE  LJTSRATÜB. 

Lsiprit.,  b.  Weidmann'; :  L.  Annati  Si:nc:a' phUofo- 
^hi  opera  omnia,  quae  fuverfunt.  Kecognovit  et 
iliuftravit  Frid.  Em.  Kukkopf,  Dir.  Grmnaf. 
fiielereJd.  Vol./.  1797.  XViUu^sooS.  (riUbir. 
18  gr.)  Vol.  a  1800.  XVIU  u.  372  S.  (ilUUr. 
8gr.)  VoLJJl  J80S.  4335.  p.g.  (lAthlr.iogr.) 

/\ls  die  WeidmannifdM fioehluodlung  fich  wegen 
Veraaftaltuas  eio«r  «nca  Anftäb»  der  philolb» 
ylUrohM  Werke  des  Seoeea  an  d«nBo.  Q.Jg.  IL  Bi^ 
M  gawandet  «Bd  ihn  tun  AuswShIuDg  eines  der  Uc- 
forguog  diefes  OefehiftS  cewachfenen  Mannes  er- 
fucht  halte,  übertrug  es  diefer  dem  lln.  Uir.  Kuh- 
kopf ,  der  fcJion  jn  teiuer  üeberfetzung  von  Seneca's 
QHoeßiotii's  naturalis  eine  gute  iJckanntfchaft  mit  die- 
üm  äcbriftrteiler  an  den  Tag  galeet  hatte.  Dar  Er> 
folg  hat  die  getroAvae  *Wau  rollKomroen  gerecht» 
fertigt,  und  Hr  R.  liefert  eine  Handausgabe,  welche 
die  BedflrfalfTe  und  Erwartungen  geaUgfamer  und 
tilligar  LaCar  fichar  bafriadigt. 

Eine  ganz  neue  Bearbeitung  det  Texte«  oder 

RecenSon  Jag  aurser  den  Grinzen ,  welche  fich  die 
Verlagshandlung  bey  dem  Unternehmen  voreefteckt 
hatte;  der  Herausg.  unternahm  nur  eine  Ueberar- 
beJtung  oder  Recognition  des  Textes,  die  fo  ausge- 
Allanlft,  wie  fie  ein  fleibigaa  Studium  des  Seneca 
«od  die  Ibrgfäitisa  Benutzung  der  Ausgaben  und 
Commentare  dcfTaibeD,  vorznglich  von  Gruter,  I-ip- 
fius  und  Gronov,  fo  wie  der  Obfervationen  von  Heu- 
finger, Triller  u.  a.  möglich  maclite.  Auch  einige 
Coilationen  von  Handfcbriften  einzelner  Abbandlun- 
gen  wurden  dem  Heraosg.  diireh  ün.  Hofr.  HotUm 
iindHn.  Pr.  Mattkiä  ( jetzt  In  nrankfiirt)  mitgetheilt. 
Das  Verzetplinifs  und  die  Sichtung  der  Lesarten 
nebft  der  Beleuchtung  und  Uerichtigung  verdächti- 

etT  und  verdorbener  Steilen  ift  in  kurzen  Anmer- 
ungen  zunächft  unter  dein  Text  enthalten.  In  der 
Beurtheilung  und  Auswahl  zeigt  der  Herausg.  Naeh- 
danketi  und  eine  geübte  Hand,  und  Scharffinn  in 
den,  Obrigeni  nicht  zahlreichen,  eignen  Verfuchen, 
das  Verfälfchte  zu  verbcffern.      Aus  flicfem  allen 

(;ing  ein  in  den  meiften  Stellen  glücklich  berichtig- 
er  Text  hervor.     D^fs  ein  Herausg.  in  jedaoi  iii* 
ErgammmgtbläUtr,  1806.  Erßn  Btmi, 


zelnen  Falle  genug  thun  follte,  ift  nicht  zu  erwar- 
ten. So  wurden  wir,  um  nur  Hiner  Stelle  vorläufig 
zu  gedenken  ,  nicht  bey  de  vita  ber.ta  2,  I.  befriedigt, 
wo  Seneca  von  dem  Pöbel  (vtägiu»  litärtu  vel.  Kuh» 
köpf  zu  Sp.  7,  fl.)  im  Gegentatz  dar  Waifao  Tpricbt: 
»Futgfm  iiMtim  tarn  eUam^datot  quam  caranatat  «amii" 
Diefs  ift  freylich  Lesart  aller  HandfehHften,  die 
man  verfchieden  zu  erklären  oder  zu  V  Liibeffern  be- 
müht gewefen  ift.  Dafs  angeichene  und  unaogefe- 
hene,  vornehme  und  gemeine  Leitte  zu  verliehen 
^find,  ift  riciitigi  aber  erlaubt  der  Sprachgebrauch 
'io  diefer  Verbindang  des  Haransg.  Erklirung  der 
einzelnen  Worte?  „  C!t  I am  t/da  t  i ,  peregrUia  vtße 
iuduti,  ideoqtie  non  conjp'cui,  quihus  11,  qni  c  0  ■ 
ronis  eraHt  ornati,  t.  c.  triumphatores ,  oppoiutntur." 
Braucht  nicht  iseaeca  in  derfelben  Schritt  chianujda- 
tus  von  einem  Prachtkleide  25,3-  »tpraetextatus 
*t  shlamy  datut,  qMom  nudis fcaputu  aut/mtUctit" 
Und  fagt  nicht  der  Herausg.  bey  letzterer  Stelle 
felbft :  y,ft  praetexiam  et  chlaniydem  fuiffe 
pr aeftanl  ior  um  veftium  eenera  conßat.  Cf.  EriiejH 
Clav.  Cic.y"  Rann  alfo  nicht  auf  etwas  beffers  ge> 
rathen  werden:  So  ift  immer  noch  des  Upfius  Vori 
fcbtag:  „tameaiuÜdator  puunt  ectoraiot  "  den  er  fo> 
Wühl  in  feinen  EUctis,  als  in  den  Noten  zu  diefer 
Stelle  vorgetragen,  fo  kühn  er  auch  fchcint,  v  irzu- 
ziehen.  Colovati  find  nämlich  fo  viel  als  puUati,  wur- 
unter  oft  die  piebtcula  verftanden  wird.  Dals  aber 
Seneca  auf  die  Farbe  der  Kleider  anfpielt»  bewai* 
üsii  £eina  zapSchft  fojgaodan  Won«. 

Das  Hauptaugenmerk  des  Herausg.  ging  auf  die 
Erklärung  der  \Vorte  und  Sachen,  oder  auf  Weg- 
rüumung  der  Schwierigkeiten,  die  aus  der  Sprache« 
vornehmiiab  dam  pliüofophifchea  Red^ebrauch  dar 
Zdt  and  der  Schule,  und  aus  den  eignen  Lehren 
der  Stoa  oder  Seneca's  philofophifchem  Eklekticisra 
enlftehen.  Der  Herausg.  dachte  fich  bey  feinen  Er- 
läuterungen folche  Lefer  des  Seneca,  die,  keines- 
WMas  mit  der  alten  Literatur  unbekannt,  doch  der 
OTKliranden  Winke  und  vergegenwärtigenden  Erln« 
nerungen  bedurften.  Ein  warmer  Verehrer  der  gro- 
fsen  Vcrdienfte  Lipfius  und  Gronovs  um  feinen 
Schriftftcller ,  webte  er  das  Wichtigere  und  for  fei- 
nen Zweck  Gehörende  aus  ihren  Cominentarcn  Cei* 
nen  Anairkwfan  an.  Voa  ^  Wioiitiikait  gotar 
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'Einleitungen  in  einzelne  Schriften  (Iberjcuet ,  \'er- 
waoiite  er  vorzüglich  nach  Liplius  vielen  hleifs  auf 
die  Ausarbeitung  derfelben,  uod  begleitet  in  ihnen 
jedesmal  die  Angabe  des  Inhalts  mit  der  Kritik  der 
Schrifit,  der  BeltimmuDg  der  Zeit,  wenn  Tie  abge- 
fafst,  de«  Plans  und  Zwecks,  und  mit  ünterfucluMig 
der  philofophifchen  Quellen ,  aus  denen  Seneoj  gc- 
frliöpft  oder  i'.er  Schriften  der  Philofi  plifo  \iher  tlie- 
felhen  Gegenttände  bis  auf  Seneca  herao.  Diefer  hi- 
ftorifche  "l'heil  der  Argumente  ift,  fo  wenig  er  auf 
VoUftändigKeit  AorjNrach  macht,  (den  Schriftftel. 
lern  rtp»  coyijc  kann  mio  jetzt  den  Philodenius  bey- 
fügen,  deflen  Abhandl  hierüber  fich  unter  den  Her- 
culanifchen  Hdndfchriften  gefunden  hat)  eine  fehr 
fchätzbare  Zugabe.  Ein  Mufter  einer  erOndlicben 
Ausarbeihine  ift  die  Einleitoiw  za  dem  Trortfchrei« 
ben  an  den  Pol  jbiut ,  deren  Üosditlicft  zwar ,  aneh 
Vcn  andern  vermuthet,  aber  noch  nicht  bis  zu  dem 
Crrde  der  VVahifcheinlichkeit,  theils  aus  chrono- 
ln:.  ifchen  ,  thciU  aus  andern  innern  Orilnden ,  wel- 
che diefe  parafitifche  Schrift  als  des  Weifen  ganz  un- 
würdig darfteJJeo^  hingeführt  worden  ift. 

Den  erklärenden  Anmerkungen  dflrfen  wir  iB> 
fenderhat  da«  Lob  frammatifrher  Genauigkeit  ^nd 
einer  grflndlicben  Erläuterung  der  Philifopheme, 
unter  andern  «iurch  Vergleichung  und  Hinweifung 
auf  die  griecbifcfaeo  Quellen,  des  Stobina,  Arria" 
»US,  Aotoninas  n.  f.  w.  nicht  verfaMn-  Wenn  ffir 
•  Lefert  wie  6tf  der  Rerancv  in  Oemnken  hatte,  hie 
und  da  eine  Bemerkung  menr  nicht  Oberflnffig  gewe- 
feh  feyn  würde:  fo  wären  dem  Herausg.  auf  der  an- 
dern Seite  manche,  an  fich  gute,  aber  zu  l)ek.innte 
und  aus  dem  erften,  heften  HQlfsbuch  leicht  zu  ge- 
winnende aallquarifche,  iiiftorifche,  literarifche  Er- 
ISnteraogen  so  erlafSen  jrawefen.  Ein  kleiner  Uebel- 
ftand  ift  es,  dafs  der  Hera  u<;g  gewifle  Anmerkun- 
gen  an  mphr  als  einer  Stelle  vorträgt,  tiafs  er,  bis- 
weilen diefelhe  Sache  an  verfchiedenen  Orten  auf 
Terfehiedeile  Weife  angibt,  oder  die  eine  Note  durch 
die  andere  ergSnzt  and  berichtigt.  So  erlüärt  er  de 
trctnqu.  an.  14,  4.  den  Inäms  tatnmnäonm,  and  aber- 
mals dr  brfv.  vit.  13,  l,  Jedorli  heftiinmter ,  nach 
\k'ielands  Abhandl.  nber  die  Frfindung  des  Schach- 
fjriels.  Die  Anmorkiini;  tranq.  an.  il,  5,  dafs  die 
Leiotien  der  Rinder  ad  faces  et  cereos,  icahrfcheinlich 
in  der  StlUe  der  Nacht,  hinausgetragen  wordm,  wird 
brev.  trif.30,  4  wiederholt,  nur  dafs  es  hier  beftimm» 
ter  heffst:  „Hoe  atüem  noetu  ßebat."  9efl#e«  fast  iCr 
conft.fap,  18,  5.  Von  Surrates:  lomnfdiitrum  publica' 
t<is  in  fe  it  fpectalos  faUs  in  parttm  boiiam  accepit."  Die 
Anmerkung,  worin  diefes  eine  Anfpielung  auf  den 
Ariftopbanes  und  Amipfias  heifst,  wird  tu  vit.  beat, 
97,  3-  mit  Erweiteranaen  und  mit  der  genauem  Be- 
fti Ii. mung  wiedergegeben  ,  dafs  vrTTinglirli  Arifto- 
pbanes, Kiipolis  un<i  Amipfias  den  Sorr.itfS  auf  die 
i4flhne  g'-hrarlit  ,  ilenn  auf  direr  mehrere  fnhrt  ja  be- 
ftimmt  die  letzte  Stelle  des  Seneca:  „  Praebui  ego  aVt-  ' 
pumia  Avißufimi  m»t»%'bm  loeoritm :  tota  illa  mimico- 
ri:m  portarum  mannt  bt  m  vntnatos  fattsfmos  ejßditt"' 
wo,  um  ea  beyün^  za  bamevlMD»  die  Lesart  «!■ 


micoritm  wuhl  die  ansgi-fnchtere ift,  obgleich  die  an- 
dere Stelle  des  Seneca  f>ir  Öronnvs  comicornm  ange- 
fflhrt  werden  konnte.  Wie  manchen  Worten  mimM 
nnd  Mtnikex  weichen  inafien ,  davon  febe  man  eiuea 
ganzen  Wald  »oH  Beyfpieie  hey  Burmann  7.  Anthol. 
lat.  l'.  i.  p.  334  f.  iJie  Anrn  ik.  i'ibrr  da  ,  tnrrrntnm 
Grctnfe  de  vit.  be.  25, 3.  wird  zu  Epp.  20,  8-  berich- 
tigt nnd  erweitert«  •  •  ^ 

,  • 
Da  der  er/UBwnd  diefer  Autgabe  fehon  vor  meh* 
rern  Jahren  erfchicnen  und  in  mebrem  ftfFeotlichea 
Blättern  beurtheitt  worden  ift:  fo  halten  wir  es  fflr 

das  Zweckniäfsi^fte ,  noch  mehr  auf  die  letzten 
Bände  zu  achton  und  eine  IteviGon  einiger  Stelleo  in 
Seneca's  Briefen  und  der  dazu  gefadriges  Aamerkun« 
gen,  anzuftellen. 

•  • 

Ueber  Seneca's  Briefe,  die  Zeit  ihrer  Abfaffung, 
ihre  F.igenthOnilichkeit ,  verbreitet  fich  die  einlei- 
tcriiff  Vorreile  des  zittj/len  Udoi'i";  Es  ift  ein  hfrr- 
licher  Oenufs ,  zu  lefen,  wie  der  alte  Seneca  feinen 
jQngern  Freund  mit  dem  F.rnft  und  der  Wnrde  der 
AieiüeD  Regel,  aber  zugleich  mit  Humanitit  und 
Milde  in  alle  Wetiheif  leitet;  wie  er  der  Wahrfaett 
nichts  vergibt,  ohne  doch  fchonungslos  mit  der 
menfchlichen  Schwacidieit  zu  verfahren;  welche 
Schätze  von  Erfahrungen  und  Lebensweisheit  er  er« 
öfliiet;  wie  parteylos  er  das  Gute  und  Wahre  meb« 
rerer  pbilofophifchen  Schulen  aushebt,  und  vA9f§ 
ihm  nur  um  die  Sache  und  die  WabclieiC*  nleht  itm 
die  Perfon  und  Partey  tu  thun  tft.  Die  fndliridad* 
Jen,  auf  Zeit,  Umftände  und  Verhältnirrp  des  Freun- 
des berechneten  Ermunterungen  uiul  Hathfchläge« 
Tide  einzelne  Züge  und  Angaben,  machen  uns  glan* 
ben*  data  diefe  Briefe  nicht  erdichtet,  fondern 
wirklich  ao  den  Freund  gefcbrieben  und  auch  wahr» 
fcheinlich  von  üim  beantwortet  worden.  Wenn 
aber  gleich  einige  Aeufserungen  des  Seneca  (Fp.  3g, 
I  ^5,  1.)  vcm  dem  Nutzen  eines  folrhen  vertrauten 
Briefwechfels  und  der  nachlüffigen,  zwanglufen 
Sprache,  die  in  ihn  berrfehen  darfe,  auf  eine  blo* 
fite  Privatbeftimmang  diefer  Briefe  hinzudentea 
Icheinen:  fo  wflnfchte  doch  wahrfebeinlich  Senec« 
fclbft,  dafa  ihnen  ein  au.sgedehnterer  Wirkungskreis 
zu  Theil  werden  möchte,  und  er  glaubte  (nach  Ep. 
21,  3  —  6.),  feinem  Freund  eben  das  verfprerben  zu 
darfen,.wef  Epicurua  feinem  Freund  uml  Schwager 
Idomenena  »  d^s  er  in  feinen  Briefen  fortleben  wür« 
de.  Was  nun  den  Lucilins  Junior,  den  Frennd  be- 
trifft, an  den  diefe  Briefe,  fo  wfe  einige  andere  Schrif- 
ten Seneca's,  gerichtet  find:  fo  hat  der  Herau.sg.  das 
zufamniengeftellt ,  was  man  vi^n  ihm  weifs  oder  ver- 
mutüea  kann.  Der  Wernsdtirfifrhen  und  ehemali- 
gen MatthU'fchea  Hjpothefe,  dafs  er  der  Vf.  des 
Ge<lichts  Aetna  fey,  welches  fonft  den  Namen  des 
C.  rni'liiis  Severus  an  der  Stirn  trug,  trat  der  Her- ^ 
au-ig.  noch  in  der  Kinleituni;  /u  der  Schrift  de  Provi- 
dentia T.  I.  p  397-  bey;  jei/t  fncht  er  den  für  rlicfcl- 
be  aus  Seneca  ßr.  79.^  geführten  Beweis  zu  en-lvi  .if- 
tea  und  zeigt,  dafii  wergar  nicht  von  einem  f  r  lich 
.  .  beftehepiien 
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befteneriffcn  GeHicht  Ober  den  Aetna  die  Rede  fey, 
dert^leiclieii  Lucilius  etwa  zp  fcbreiben  Willens  ge- 
wefen  (uud  wie  dar  AstM  des  Pfeado  •  Severus 
wirklich  ift),  fenden  mir, von  aioef  AbfehwcifiiDg 
(locus)  auf  H«n  Aetna,  dfeefnem  amfefleodero'Oe- 
dJciit  eingenochlcn  werden  follte.     Vur  allen  Din- 

Sen  mufstK  man  über  rlie  Lesart  der  etwas  verdorbenen 
teile  des  Sonera  aufs  Heine  7ii  kommen  fuclien,  fflr 
daran  Verbcfferung  weder  Kuhkopf  noch  Werns- 
dorf fitwcf  eetfaao  haben.  Nachdem  Seneca  za  er- 
keauM  gegeben ,  dafs  feine  Erwartung  auf  naturhi- 
ftorifene  Ausbeute*  von  feines  Freundes  Wande- 
rui^K  clurrh  Sif  lljcri  f^clpannt  fey,  tliut  er  verfchiede- 
ne  Kraben,  den  Aetna  betreffend,  an  ihn,  worauf 
•ioi^«  fclierzhafte  Worte  folgen,  ;in  die  nur  fol- 
gende beffare  iptai^pa^^pD  iiod ' Aendcrung  eines 
einzigen  W«i|!|[i|ftjQin^rfba«r>  welebes  aosdem  ror- 
hf.rgehcndeitj imtard .  <la  die  MfT.  ftatt  mandaret 
Ciinlos:  darti ,  'miibit ,  manducare,  lafen)  eittjefilhrt 
zu  werden  br.Hiclit :  A'on  rll  autem,  quod  ifian;  curiim 
imfaUs  mUti  (morbo  enim  tuo  daturus  eras,  etiamfi  ne- 
■  miL  lipiif  irtt  titijf  iu  Attnam  Meribas  m  tuo  camÜHe, 
9t. mmt  fikmtm  swwUrii.  mtüt  warn  AlliMttr"  d.  b. 
tt  Da  dirfft  (be  aber  hfcttf  iof  nifeiiiehieben  — 
denn  du  würdeft  deinem  Drange  dazu,  auch  ohne 
Aufforderung  von  Jemand,  gtt  Ipt  fevn  —  dafs  du 
den  Aetna  in  deinem  Gedichte  befchreibft  und  die- 
Imi  allen  D^htern  eewöhnlichen  Tummelplatz  be- 
tratelt**  LMlfus,  Yo  viel  lehrt  diefe  SttU»t  wollte 
TOmiBtlillcb  ein  Lehrgedicht  fchreihen,  fey  es  aber- 
luiupt  Ober  die  Natur,  etwa  wie  Empedocles,  oder 
ein  eeographifcfi  naturgefchichtlicbes  Qher  Siciliens 
Merkwartligkeiten ,  in  deren  einem  oder  dem  an- 
dern der  Aetna  eine  glinzende  Epirode  abgeben 
konnte»  sn  welcher  Seoeca  feinen  Freund  niebt  g^ 
nde  tiäTordert,  wie  der  Herausg.  tnnimint^vlel- 
mehr  feine  Fragen  Ober  den  Aetn  "a  -  icht  fc>  auszu- 
legen bittet,  aber  die  er  doch  auch  im  FuJgeoden 
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Wir  ceheo  zn  «bnelffen  Stellen  der  Briefe  ftirt. 

Br.  6,  5.  Uellt  Seneca  unter  den  Sehn  lern  de<;  Sacra- 
tes,  die  noch  mehr  durch  ihre«  Meifters  mufterhaf- 
ten  Wandel  a!<f  durch  feinen  Unterricht  gewonnen 
iiaben,  den  Piato  und  Ariftoteles  zufamineo.  Will 
nfen  hier  nicht  die  Erwähnung  des  Ariftotelety  der 
keia  jperfönlieher  Schaler  des  Socntes  war,  mit 
denk-  Herausg.  aof  Reebonng  einer  tTeberetlune  fet- 
i;  Ib  könnte  man  wnhl  annehmen,  Seneca liabe 


fercbrieben:  „Piato  tt  Antiflhfnes."  Bey  Br.  7,  a.  3. 
nauti-  man  einen  W'ink  über  matiUina  und  meridiam 
fpectacuia  erwarten,  worüber  bey  andern  Stellen, 
auch  unl;efriedigend ,  eefprnchen  wird.  Bey  den, 
TrOhfpielen  wurden  wilde  Thiere  theils  mit  einan- 
der felhft  zufämmengehetzt,  Senec.  de  ira  3,  43,  a. 
Ov'id.  Met    II,  26    theils  mit  Menfchen  Senec  Ep. 

Ji  3  70,  30  ;  bey  den  .Vlitfaesfpielen  aber  kämpften 
lenfchen'  gegen'Menfchen,  Senec.  Ep.  7i2  3.  Man- 
cher Lefer  wird  {ich  nach  einer  andern  Frklärttl^ 
(als  der  beigefügten:  „togatä»  tmatäiat,  quattt' 


gumenta  ronuma  tractaban! ,  ft  cd m odu  m  ludi erc."^ 
Vgl.  Kuhkopf  zu  Ep.  89i  6  )  der  togatae  noflroi  Ep.  8t 
7.  umfehen,  von  denen  gefagt  wird,  dais  in  ihnen 
ein  gewiffer  £rn(t  berrfcbe  und  dafs  fie  das  Mittel 
zwißhen  Loftfpfel  und  Traoerfpiel  halten ;  nnd 
wenn  ebendafelbft  die  e.vcali-rati  in  He^iehnng  auf  den 
Mimendichter  P.  Syrus,  den   cotliitritatis  enli^egen- 
geletzt  wenlpn  ;   fo  liat  man  bey  jenem  Wt-rt  wühl 
nicht  mit  dem  Herausg.  an  den  kumifchen  Saccus, 
fondern  mit  Zieeler  de  mimi.s  p.  9  an  die  Planipe« 
de.^,  die  ihre  Fofse  nicht  durcl>  den  Cothurn  erhöh- 
ten, fondern  auf  platten  jSoIen  gingen,  zudenken. 
Br.  Q.  wird  von  dem  ^iifland  des  Weifen,  der  .'ch  , 
felblt  Oberlaffeo  ift,  gehandelt      Im  einfamen  Ge- 
fingnif?;.  In, de^  Fremde,  verfrhia^en  an  fiBrneKfl« 
ften,  ift  leine l<a^e    13  nquaits  eß  Invis ,  quum  refor 
hitommäo,  tt  Ais  Im  mimm  emtfußs ,  paulisper  cfßan- 
U  natura,  acqukfcit  ßbi,  cogHationihns  fuis  trad'uns." 
Dem  Herausg.,  der  foiift  fn  fieifsig  Arrians  Auff„tze 
des    Fpictet    vergleif  ht  ,     ift    hier    eine  merlvwiir- 
dige  Parallele  deflelben  entgangen     „Wenn,  J<if$t 
Arrian  den  Eplctet  3,  13,  4.  lagen,  die  Einfamkeit 
hinreieht,  um  verliueo  zu  feyn:  fo  mnfst  du  fagcn, 
dafs  aoek  Zeus,  wenn  die  Welt  dorehFener  vertilgt 
ift,  verlaffen  fey  und  Qber  fich  felbft  klage:  0-»ch 
Armer,  leb  habe  weder  Here,  noch  Athene,  noch 
Apollo,  überhaupt  keinen  Bruder,  kdnen  Sohn, 
keinen  Enkel,  keinen  Verwandten  mehr!   Das  laf- 
fea  ihn  auch  wirklich  Einige  nach  dem  Wehbrand 
thun."   Vermuthlich  hatten  poetifche  oder  philofo- 
phifche  Spötter  der  Stoifchen' Lehre  von  der  Welt- 
verbrennung dem  Zeus   diefe  Rliigelieder  in  den 
Mund  gelegt.    Dagegen  fa^t  Epictet  von  dem  einzig 
Obrig  gebliebenen  Zeus  fatt  wie  Seneca:  'He  e  Ztvs 
«vre«  i«vr^  avvim  tuü  mtpx/i&t       imunS  wai  iwtuu 
r^v  iffuifciv  Tifv  laerav  ent  /mn.  f.  w.  und  nitn  wird 
weiter  ausgeführt,  welche  Selhftb.'trachtunpcn  der  • 
Weife  in  der  Einfamkeit  anftellen  foll.     Ueher  die 
Lehre  von  der  Weltverbrennung  inacht  übriuens 
der  Herausg.  des  Seneca  sn  drey  Stellen  AnmerKun- 
gen,  die  fich  weehfelsweife  ergänzen  und  berichti- 
gen ,  ad  Polyb.  20,  a-  ad  Marciam  s6,  5.  nnd  bey  der 
btelle  des  neunten  Briefes,  von  der  wir  eben  gefpro- 
chen  haben.    Wenn  Senc(  a  Br.  13,  10.  verfcnie('one 
augenfcheinliche  Tode.<{cefahrfn  aufzählt,   aus  de* 
ncn  manchmal  der  Menich  unerwartet  gerettet  wer* 
de:  fo  fohwebCen  ihm  wohl  dabey  fiejfpiele  rort 
die  vom  Hernosg.  bitten  naehgewiefen  werden  kBn*  * 
nen.    Sollte  S.  nicht  bey  ,.  jv.  -nidir.m  ttd  fugam  pa» 
tun"  an  die  fratres  Anapus  i'leudo-Severi  Actoa 
625  ff.  Claudia,  v.  3.  oder  an  den  Aeoeas,  von  dem  ■ 
Statius  fagt  S.  3,  3.  188  f-  „patrem  urvice  vthtiiU  Sa^ 
cra  Myctnaea«  patuit  rtverentta  flammat"  ge- 
dacht haben?    Zu  ilen  Rärhft  folgenden  Worten: 
„qmsdam  moUiter  ruir.a  depo^fiit"  gehörte  die  Anm, , 
die  irinn  erft  bey  Ep.  ,0,  3  lieft.      In  der  hier  sn^e- 
filhrten  Stelle  lir.  23,  7.  miif«!  man  lefen:  „u/ia  pro- 
xima  ripa  (ftatt  proximne  ripaf)  —  depitfnU."  , 
Da.4  lehrt  Ichnn  der  Geg<>nfatz:  „aiia  torrens  impe- 
Uu  tktU  in  mmr  SolUo  nichtSenect  Br.  14,  j.  bey 

den 
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4«0  Worten:  „morbiß'fnlio ßtbfunt"  u.f.  w.  vgl.  mit 
5,  an  die  bekauote  Stelle  des  Hefiodus  T.  u.  W. 
103  — 4'  gedacht  haben?  Naveu  fiv^ftinmv 

(Der   Bejcktuft  folgt.) 
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VSRMSSCHTK '  SCHRIFTEN, 

lüirzia,  inCounm.  h  Hirfchfeld:  Die  iMten  in  Kur- 
tand;  oder  Vertlukligung  meines  Vaterlandes 
gegen  die  Angriffe  von  G.  Merkel  in  (Id  ien  Let- 
ten, {(.urlands  Edlen  siwridmet  von  Georg  Frudr. 

Der  bekannten  Merkelfehea  ScbriFt  Ober  d'u  Lä- 

tenin  Lieflind  wird  bey  aller  Leiilonfchaft,  mit  der 
die  Wahrheit  dari«  geragt  Kt,  immer  ihr  grofses 
Verdienft  bleiben,  ficli  einer  fehr  geHrQckinn  Klaffe 
Ton  Meofchen  kräftig  und  nicht  uhne  gute  Folgen 
angenommen  zn  haben.  Jeiluch  kann  diefes  Unheil 
Dur  fo  weit  gelten,  als  der  Inhalt  jene«  Werks  fei- 
nem Titel  wirklich  entfpricht  und  lediglich  den  Zn- 
ftancl  Her  Lieinndifchen  Letten  betrifft.  All'-iii  durch 
die,  gleich  auf  einer  der  erften  Seiten  des  ßuclis  ce- 
äufserte  Behauptung:  „dafs  ihre  Sache  auch  ilie 
der  kär^lkm  Letten  fey,"  fchiea  daficlbe  mit  allen 
die  Menfehhelt  empörenden  Schilderungen ,  die  es 
enthält,  eben  fowohl  auf  A'Kr/aurf  als  auf  Liefland  be> 
zogen  zu  fevn.  Dagegen  übernimmt  nun  in  vorlla« 
gead«r  Selvift  Hr.  «om  Firis»  ta»  einer  der  erftw 


Familien  Kurlands,  die  Vertheidigung  feines  Vater- 
lande.s,  und  führt  fie  bev  dem  lebhaftefteo  kntbn- 
Casm  Ut  die  Sache,  zagfeieh  mit  einer  rOboJichM 
Mifsigung  dea  Tons. 

Eben  dar.im  gewShrt  feine  Schrift ,  aoch  ohne 
ein  püleniifriifS  Iiitereffe ,  das  Tie  bereits  durch  die 
Gegenerkiärpug  f<es  Hn.  Merkel,  in  iNr.  201.  feines 
FrevmQthigen,  dafs  er  jene  anzezijgene  Stelle  nicht 
in  diefer  Aiigemeinheit  veiftant^n  wiflcn  wolle,  ver- 
loren hat ,  als  ein  fchönet  nnd  in  vmfetr  Z«it  fdtn«* 
Denkmal  von  Vaterlandsliebe,  eine  anstehende  ün» 
tcrhaltunp.    Den  Statiftikrr  bereichert  ße  Oberdem 
mit  ir.aiu  hiTi  rii(  ht  umvic-hti^'f n  Beyträgeti  zur  Er- 
weiterung ffinir  Kenntniis  von  Kurland,    die  mit 
eben  fo  viel  Einficht  als  Wahrheitsliebe  gefchrieben 
find    Der  Vf.  bandelt  io  dem  enfm  Abfchnitt  feinet 
Werks  von  im  CkarOkter  dir  Kiii1S$uhr  Mtrrrkai^y 
in  dem  zivfyttn  und  dritten  von  dent  Charakter  und  t'ern 
Zußand  ili-r  iturdchen  iMtei: ,  im  vierten  von  ihren 
Fröhven  und  /{hgahen  und  im  fllnftrn  von  ihren  Rech' 
tut.    Der  fechste  und  letzte  Abfchnitt  enthält  einige 
Vorfchläge,  tÜe  Leibeigenfchaft  in  Rurland  noch  mehr 
zn  erleichtem ,  denen  Ree.  jedoch  nur  in  fo  fern  als 
ihre  Ausführung  den  Uebergang  zu  der  gänzlichen 
Aufhebung  der  Leibeigenfchaft  machen  inüfste,  voll- 
kommen beypflicbtet,  indem  er  fich  Oberzeugt  hält, 
dafs  ein  Culturgefchäft  von  diefer  Wichtigkeit,  nicht 
ohne  die  grAbte  Gefahr  fOr  die  Menfchenklafle,  dio 
m  tiifik,  daroh  einen  Sprung  gefdidien  können 
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0SKW«MII.  Nürnberg,  in  d.  Früecker.  BucMi  :  Kurt» 
Darfietlung  dt»  Wicht itfitn  vom  Forriwe/en  hrv  P,,.,u-  und 
Cömmuntn- l*'äldern ;  d»nn  *on  da  burgrr'tchcn  und  tund- 
urirlhfch^ftlicktn  B-atu-t/) l>".r  CmsbeUi^r.  IS^nwe,  <  Jcko- 
nomic-  nna  Oul.v«rwi.licr,  b.irsrrl..  h«  HoU-  un.l  I  luJiufleW 
in  Miinicipat -'^'•'d'"  ,iiul  Markif  a  .  un^l  j^.Un  pol ilrl-^tm  INr- 
«r.  d«r  G.  l  a  Hl^  iielun.  Vn-  f.  C.  H'.  i-on  Schrurl  yon 
fertiiorf.  Holm»rlvt  VurrJ  und  .S,  hwiu/vniuuck .  KeicbUUdt 
«Öwb.  Sttdl  -  und  Khi-coru»!!.  Afl^llor.  Igül-  1»  I'*) 
—  Her  Vf.  lui  dieU  irhrifi  IQr  dirjerigen  P''"*"2*  ?f«*2'*!« 
-#lel>e  die  thoufrn  und  koftbMcn  Wcfk«  ia  derFpdlwilWBreliw 
und  lü.Errlich.n  B4ukui.tt  Geb  fciUl  aunretiaffm  ^  mU- 
auu<^  keine  Geietrobcit  hanra  t  fibwIlMpt  lolche,  die  anl  kei- 
ne An  «ich  4m  nölbigen  ReBOtiiili«  erwarben  konnteo  und  doch 
in  ,lpn  Fell  4nnM>Mi,  WaldanMO  und  Grbiud.  .dmuiiOnreii 
«u  niilfleB.  Dar  etJUGefenftaiul  dei  Vf...  dieFornwdTenlcWT. 
««r«IUi»  rff  Abfchoitie,  worin  von  der  Beliindlurp  and  Cul- 
tur  dar  Kiefer« .  fichfa .  Tinnen  und  der  vermiJ«  hiea  Nedel- 
hölMr  die  bek*nnten  Grundfiue  «urg<-il«IU  unH  Io  wtil .  »Ii  der 
Zwack  des  Buch»  e» erfordert,  au»|;efuhrt  lind.    Von  r,rnL»ub- 

luplaaia  baluii4clt  dar  VI.  vonüfUfib  di«  £  1  c  un  !  Itu  i D.r- 


ke,  llimp,  Aliorn,  Aefche,  Erle.  Peppcl,  Aspe  und  Wcidr,  dia 
Akari'-.  <lr  n  Voj;? Ikirl<  l  liaiirti  .  F.l/brci  Ijum  uriii  iliit  Linde  -  (o- 
()»iin  Jiiiih  »iriij^o  ausiiinl  1 N. Ii r  Hul/Ä'^ Iii IV  Djs  vorzu(:l ich- 
ftc  Tun  der  Cultur  umi  Lrnuuuii(;  uirier  ilulü4rl«n  linili'i  r>i«a 
hier  iiui|;ehobeD  und  (nbr  eul  «ulammeni^e/ielU.  Als  Aiih.tne 
XU  «lirfer  Abtheilung  handelt  der  Vf.  »on  der  Cultur  «ilcr  (nm- 

I)figtcr,  mit  Gr«s  il*rk  verwacfafener  Plitre,   fo  wie  von  Her  Mef- 
urig.  und  fcbadlicher  Aaarauuag  der  Halser,  eben  nithi*  voiw 
aiflicb. 

Iii  oan  awajiaii  Abfehnilt  van  dat  bfinerlichaa  Bauknaft 
haadalt  itt-Vf.  in  mehraro  Abfcliniitaa  tom  Gnind ,  eom  Maiiao 
werk,  «oa  Scliomneinaii  und  Herden,  aan  Kalk.  Ziegela  oad 
Sind,  *«m  Biuholse ,  von  Grwöihern  und  Kellern»  von  böiaw» 
nen  Gabiudea,  von  Bet^uemlichkeii  der  l'rivatgebiude,  ron  Oe» 
ien,  von  Tküren.  Laden,  Fenflera  und  Treppen,  von  Dächen, 
von  Reptrarur  icbadbafier  Mauern  und.  Gebäuda,  von  Sidllen. 
van  heiailiclien  Genaacbarn  und  von  Aussinning  and  Aiiftricli, 
kurx,  dorh  ccnüepBd.  ,  Ree.  en.pflehlt  daher  aaa  Werk  einem 
iadaa ,  ,ßu  atm  .aar  VL  dafla^b«  bcAimM»  al«  «Im  mitaläah« 
LaetSn. 
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RÖMISCBM  LITEMATÜK. 

.  m. 

,  b.-W4MnMin<«:  L.  Annaei  Sntca»  pkitofo- 
•    fM.tpmt  ärnkt,  -mmw ßg^f^- .  Rwognowt  et 

(BtfchUfi  dtr  im  Num.  5a.  ^gthrtAmm  KMHt/Rm J 

Bey  Br.  15,  5.  6.  vruodern  wir  uns,  dafs  den  Gom- 
hientatoreo  nicht  die  Verwirrung  des  Vortrags 
aufgefallen  itt,  dii  aus  dar  MchUfl&ea  Unagangt- 
forache,  welch«  SenMa  ta  daa  Briefen  nacbahmt, 

.  ificbt  wohl  zu  erklären  ift.  Der  Weife  fpricht  von 
den  Leibesübungen  und  Bewegungen,! und  zwar  er- 
fteos  von  der  gfßath,dvin  von  der  «m^K;atM,:hierauf 
'rott  dtr  iätoHo  vocis,  daao  wieder  von  der  lunMa- 
$h,  dam  wieder  von  der  amUiltio  vocis.  Ein  einzi- 
ger Satz  f  6.  „  Quodfi  vdis  —  prpäuxtfit"  fcheint 
«ns  von  feiner  unrechten  Stelle  etwas  zurflek  ge- 
rOekt  werden  zu  rn  iffen,  und  das  Ganze  erfcheint 
daan  in  folgender  guten  Ordnung:  „  Geäatio  tt  cor- 
pus eoncutü  it  ßnätonon  oßcit:  pojfis  ttgtre,  poßs  di- 
ctare,  poßs  hqiU,  poßis  ai$äire:  qUarwm  niM  nte  dm^ 
bMlatio  quidem  vetat Jim.  Qiiödfi  vtUs  dWifrfr,^«iM  arf* 
modum  amliules ,  dijcere,  admitte  ißos ,  quos  noi  a  arti- 
fieia  docuit  famts  -  produrerLs.  tu  mtnstionem 

%oeis  eonttmjeris  :  quam  vHo  U  ftr  gradus  et  crrtos  mo- 
dos  attoOtrt»  dsmd$  dtffkmrt.   ^/ud  trgoi  a  clfmor$ 
mrotinus  et  afummmdmdkmtvtittuaMjfktf  Vsqm 
Mite  ncuurale  eft,  pautcüim  incUori  ete."     Seoeet  em- 
yftehlt  mälsige  körperliche  Bewegung,  die  aber  mit 
möo^cbft  wenigem  Aufwand  vuu  Zeit  verbunden 
und  der  Natur  semSfs  Tey.     Man  foil  ficb  fpat- 
tleraa  trageo  lalfen  uder  fich  im  Gehen  Oben» 
aber  nicht  im  konftlichen  Tanzen;  im  Laittfjwe- 
cben  und  Declamiren ,  aber  nicht  nheh  allen  Ii»' 
geln  der  Iledekünftler  und  Schaufpieler.      Br.  34. 
7.  v¥ird  die  auch  in  3er  oeuea  Ausgabe  fortge- 
pflanzte Interpunction ,  nach  wdcber  nch  <kr  Satz 
mit ftrvavttcU  febiiefst»  Irrungen  Teranlaffeo  können. 
Wir  interpungiren  fo:  OdoUtagtndwmtitlßimaviU  tu 
e»i  Catonem  aüt  occidere  Ikeret ,  aut  fervnrt  contingeret, 
gt  flruto  gladio,  quem  luque  in  illum  diem  ab  omni  cot' 
^  purum  ftrvaverat :  „NM,"  inquil,  „egifii,  fortuna, 
^  Cäto  dtdacatur -in  tutum!"    Man  thut  doch  wohl 
S  vom  SaoaeaTo  gepriefenen  Dichter  Lucilius  )u- 
AvikMMfiMMtr.  i»b6.  S^ßtr  ßmd. 


nioT  Unrecht,' wenn  man  ihn  in  einem  philofophi- 
fchen  Gedicht  deffelben  Br.  14,  lO.  folgenden  lah- 
men, cäfurlofen  Hexameter  vorbringen  lifst:  „  Mors 
HO»  mltima  venit;  quoi  rapUt  »Uima  mors  tß."    Es  fcf 
denn,  dafs  man  ihn  mit  LipGus  in  zwey  Aaeplftf* 
seriegte.  ...  Aber  da  der  in  Lucilius  Gedicht  ausg*' 
fnhrte  Satz  vom  Seneca  fo  angegeben  wird  „Honrt- 
ptnte  nos  in  mortem  nKidn-f,  frd  ir,i\iutL:ti>n  -^rocedtre" 
und  „kanc,  quam  tuntmus,  morUm  extremam  tfftt 
MOM  foiam:"  fo  fcheint  MuMtntTarbefreraog  der 
Preis  zu  seboliraa:  nMottmom  mnm  vtmty  ftdy  qwM, 
rapit,  ultim  matt        Dafii  Senaoa  Ep.  31,3.  nm  ' 
einer  Klippe  ffcopulus)  der  Sirenen  fpricht,  da  fie 
doch,  Bach  Humer,  atif  einer  Wiefe  fitzen,  glaubt 
der  Herausg.  damit  vitlleicht  tntfckuldigsn  zu  können, 
dafs  Seneca  bey  einer  Infel ,  auf  der  fie  fich  ja  auch  - 
nach  Homer  hefanden,  an  ein  fehroffes  Felfengefta- ' 
de  gedacht  habe.    Saate  denn  nichtaber  fcbon  Ma> 
ro  (Aen  5,864  ):  „lamqiu  adto  feopulas  Sirmam 
üdvicta  fubibat"  und  fpielt  niobt  Cicero  de  or.  a,  37. 
mit  demfeiben  Worte  darauf  an:  „ ttmquan  ad  alt' 
otum  libidinis  (die  Lesart  Sirenum  ift  wobl  Gloffem) 

ffiognUm,  fie  imm  wmtm  md  Ml^fdam  ^vpid^t" 
nna  waren  e»  denn  nicht  wirfcneh  Klippen,  wwMie 

man  filr  die  ehemalige  Wohnung  der  Sirenen  hielt? 
Der  Freund,  will  Seneca,  foll  jeder  Verlockw^ 
fein  Ohr  verftopfen.  Unrichtig  wird  „furdum  U 
mmantifftmis  tui  jlr«f/hi"  erklärt:  „vtl  maximo 
ttaarett  proßqui  fimnUutitu*,"  Nein,  fie  mey> 
nen  es  wirklich  gut;  nur  weil  fie  falfche  Begriffe  von 
dem  haben,  wa"!  wahrhaftiglUcklicb  macht:  fo  wQa-. 
fchen  fie  dem  Freund  in  der  heften  Abficht  fchädli-« 
che  Dinge:  ».Boa«  animo,  fagt  S.  deutlich  genug, 
mdU  prtccmtwr."  Ab  Commentar  dazu  wäre  Br.  3a,  - 

t6o,  I.  anzufahren  gewefan.  Statt „  Ulm  fimt  ißm 
M,  qmum  tt  ißt  votunt  eongiri"  finden  wir 
in  einer  alten  Ausgabe  von  Seneco's  abgekürzten 
Briefen.  Lcipz.  1508-  die  fonderbare  Variante:  „Aua 
— ,  qiiae  in  ißins  vitae  vdvuntm  mtglrtt,"  Dwm 
ScbluXs  dea  giften  Briefe.««  finden  wie  aufhtlcnd  ver* 
ittrfeirt  in  der  oben  angezogenen  alten  Ansgahe: 
,,  Fo'tiptates  profcipue  extirpa,  inter  res  vilißmai  habe, 
quai  (iatrottim  niore)  in  hoc  nos  aivpitctuntur,  ut  ßran- 
guitnt.  FaU."  Wfnigftens  wird  hier  ,Jatrouuni  mo- 
rs" richtig  zu  »OH^^tMa^vr"  gezogen ,  ftatt  riafs  die 
andere  InteipuaatioajihpnSiiMit  »Ftti^tr  -  in- _ 
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vifißmas  fiahcy  Icitronum  mort"  verbindet.  Allpin  die 
wahre  Interpunctiuo  des  ganzen  Satzes  ift  wühl  die- 
Te :  „  FoliLftates  praeäfme  tximri»  tt  ktvißffmas  (nicht : 
imfeftißmatfj  habt.  iMtrmum  tmn^  fw«  PhiUtasA^ 


ejfptnvoanit,  f»  kocmet  ampkttMhitf  ut  ßrangulmii! 
L)j(s  Af'cvfifen  vnü  Ojimer  war,  wiifsten  wir  Trlioa 
aus  ilfii  Adoniazuft^n  V.  47  —  50.;  aber  von  der  be- 
fundern Art  vi»n  Strafsenräubcrn  oder  Mördern, die, 
unter  dem  iSchein  einer  freundfchaftlichen  Umar- 
mung, erwQrgten ,  ift  foaft  wohl  nichts  bekannt, 
und  der  Herausg.  bitte  fo  hieraiff  al«  auf  die  be- 
fremdliche Erfchelnun^  auftnerkfam  machen  füllen, 
dafs  Senera  als  eine  eigentlifitulirlie  Benennung  die- 
fef  Böfewichter  in  Aegypten  anfuhrt,  was  bey  de» 
Griechen  ganz  gewöhnlicher  Aasdruck  für  heimli- 
che od^j4sM«jM  i>ubt  war.  Weoa  diefes  lüeht 
«CWAiffHiHiiht'tefrBBrfefr.  dtfs  hinter  je«  Va- 
iMiUM:  Plv.llffas,  Preßt!  irgend  ein  anderer  Na- 
iff#  Vtt'borijen  ilt:  fu  nxii  i  1  n  wir  wenigften>!  die  liier 

Senannten  Philetae  nicht  von  ^iX^t'^c  oder  (pxXifrir; , 
er  griechifolien  Benenouns  der  Diebe,  ableiten, 
(ondmtwmt  ^tkmc,  der  Liebhaber,  weil  diefe  ägvp- 
tifeliMi*  WOrger  aiejeoigea,'  welche  fie  7.u  .irir)>r 
Beute  erkbbren '  hatten ,  gleich  Liebhabern  rärt 
Uch  umarmten  Aus  gutfn  Grflmlen  vertheidii''  ler 
Herausg.  Ur  71,  11.  „praetura  H  vita  excidere  ' 
ftatt  der  Lesart  e$tetdertj  wiewohl  noch  die  wit/ige 
Verbiadung  de«  Zeitworta  mit  den  zwey  Prädicaten 
tu  'bemerken  nod  eine  Ihnlidie  des  Owia  Met  3,313 
„amtitaque  rotisque  Expulit"  bey/uhringen  sewefen 
•wäre.  lir.  7a,  la.  war  bey  „gmus  eorum,qui/apUntiae 
'  ailudunt"  wohlder  ürfprung  der  tropifctien  Redens 
art,  aHndn-t,  wätvnJ^w,  vom  AnfcblagenderMeeres- 
wellen  ans  Ufer»  aa  bamarken.  S.  Hengfterbuys  bey 
Vaick.  Theoer.  6,  II  Br  94,  ao.  filgt  Seneca,  der  Arzt 
heile  nicht  nur  die  kranken  Aogen,  fondern  er  gebe 
auch  Verhaltungsvnrfrhriften.  Zuder:  „Nontflquod 
poß  cibum  ßHdtas''.häm  vroM  der  Herausg.  etwas 
'  tiarflbar  erinnern  können,  ob  die  Augen  durch  das  St  u- 
dfraa  naeb  dem  Effeii  anehr  angegrmen  werden.  Bey. 
den  folgeaden>Sflzen'lft  einiges  zn  erinnern  und  zum 
Thcil  erinnert  worden:  „Hon  tß  quod  plenis  ocutu  ac 
Ir.mentiöus  imperes.  Aßatum  tt  'vim  frigoris  in  os  oc- 
tlli  reHtts  evita:  alia  eiusmodi,  quae  non  minus  quam 
mtdicamettta  proßauvt.  Adücit  remediis  mediiina  conß' 
•*    Pteni  et  tumentes  oculi  werden  in  der  Nota  m$ 


Herausg.  fehr  gekOnftelt  von  Lipfius  erklärt.  Er 
wird,  nach  dem  Zufammenhang,  der  Zuftand  der 
Augen  t^ijtneynt,  wo  «fie  eigentliche  Hntzflndung 
zwar  geheilt,  die  Augen  ah(>r  duch  noch  dick  und 
aufgelaufen  find.  Statt  imperes,  welches  fo  abfulute 
güStit,  Sebwiaitgkait  macht,  fchügt  dar  Heraasg. 
vor:  aiRl«li!Vodar:'„f«/frrar  aßatum  laa»  In» 
currentis:  evita  alia  etc.,"  worin  da<^^  Scharffinnige 
nicht  zu  verkennen  ift.  Wie  kam  es  aber,  dafs  man 
nicht  an  dem  identifchenSchlufs  des  Ganzen  Anftofs 
nahm?  „  Der  Arzt  fflgt  noch  andere  Vnrfchritten 
hinzu,'  welche  eben  fo  heilfam  find  als  die  Mittel. 
DieMedicin  begleitet  ihre  Heilmittel  mit  Rathfchlä- 
gen."  Wenn  die  Worten  ytAäiieit  remediis  meditiua 


4» 

conßlium"'  nicht  etwa  rum  Rand«  Wo  fie  als  Summa- 
riuoi  der  ganzen  Ausführung  ihre  Stelle  hatten,  ia. 
den  Text  gekommen  find:  fo  rnnffen  fie,  glauben 
wir,  baffer  mit  dem  Vorhergehenden  Verfehlungen 
Warden.  TOr  verfuchen  nämlich  dem  Ganzen  fui- 
gende  Geftalt  zu  geben:  „NoneU,  quod  —  impcr^s 
aßatum  et  vim  frlgoris  im  os  occnr'rentit.  AH»  tiusmo- 
dt  ,  quae  HÖH  minus  quaiu  mtdkommta  pro/uiunt,  atüieU 
rimediit  meäiäaa.*'  Jmptrar»  affliümm  irigont  ift  mit 
nachdrncksvonar  Karze  getagt:  Du  darm  den  noch 
anfgedunfenen  Augen  nicht  zumuthen ,  fich  der  kal- 
ten  Luft  auszufetzen.  Evita  halten  wir  für  dieGluf- 
fevon:  „Noneß,  quod  tut  11  m."  ConßUum,  was  wir 
am  Ende  weggeworfen  bahan,  fcbemt  einer  falfcbeo 
Interpuncliun  Mb  Oafeyn  zv  vardaokeo.  Denn  naeh« 
dam  maa  hinter  ero^iml  eis  Punkt  gefetzt  hatt«» 
fefafea  bey  „Adlidt  remedUs  mtiicina"  ein  Wort  zu 
fehlen, das  man  durch  ccifilttim  eri^an/le  Br.  104,  11. 
wird  eine  dunkle  Stelle  aus  den  Hand'chnften  herge- 
ftellt  un<l  aufgeklärt.  Es  ift  eben  fo  thöncht,  l'agtS. , 
den  Verluft  uofrer  Lieben  zu  hewetaenais  das  Abfalle^ 
des  Laubes.  „  Quuiqmd  U  delteMt  Man^^rirfr,  •< 
deris,  dum  virent"  BJofs  der  Plural  1  <!«• ,  Ict/Icn 
Wortes  fcheifH  Conjectur  zu  feyn;  man  Ii  il  joha  inn- 
zu 'pitk 'u.  Ul  li  MIHI  gi>>t  (fer  Hcrdiisp  fo  an  :  „  (^nid- 
qm'^  ledrlectat,  todcm  oculo  conjidtra,  q%»  c«i^iirar§ 
flies  iiJa  foita."  22.  fei zt  dar  Herausg.  zwar  di«, 
Lesart  eittas  aiazigan  Codex:  „aptrtt  ttiafarhtmm 
—  eiecivtrw'*  in  den  Text;  alleio  er  gibt  in  der  kritj" 
fchen  Anmerk  der  LesdrS  der  übrigen  Hanfffrlirirtcn 
aii  partum  den  Vorzuc,  do<  li  mit  ilem  Zufalz,  cUis 
ihm  die  Stelle  Hoch  mciit  ganz  geheilt  fcheine.  Una, 
kommt  ad  partum  al>-  eine  Mof«e  Inierpretation  ror« 
die  Jemand  zu  ftare  fidiuter  fet  '«e;  hier  im  Taxl«. 
felbft  ift  aber  aa  partum  nicht  71  Iden ,  da  es  mfl- 
fsig  und  anmittelbar  vorher  yor^us  fteht.  Aperte 
aber  wäreeben  fi»  mofsig,  und  iP  wolil  nichts  als  ein 
QlolTem  von  „  adverft>  pettore ,  non  latttantem,  tue  ter- 
aiverJatUtm."  Demnach  hätte  denn  Seneca  gefchrie« 
bao;  n  ümat  mm^  kmu  vitat  fitämmtu  H  turOidatf 
foriuft  ttnutura  wafwaairr,  ßart ßdemter,  täa  forh^ 
uae  adverfo  pectore  excipere  etc."  Br,  107,  10.  will  Se- 
nc'  a  einige  Verfe  aus  Cleanthes  Hymne  Uberfetzen: 
„Guroius ,  viri  dtfertijfimi,  exempio,  Siplacuermtf 
boui  caufmUs:  ß  disphcummt ,  faes  me  in  hoc  fecutum 

,/i  ptacuerint'^ 
fus  biazuden» 
Satz  beravs: 

,,  Wenn  dir  meine  V^erfe  gefallen,  fo  werdf-n  fie  dir 

f;ef<dien<  oder,  fo  nimm  damit  v  rlieb  "  Aber  viel- 
ift  nach  „  boni  coufuUs *^  zu  fuppliren :  „k^tit^ 
ttmjmnm»  CUaatkif  vtrjiu  m  mftrum  ßirmoaem  aii«> 
fömli."  OefiiHen  dir  meine  Verfe:  fn  wirft  do  dir  aa* 

fefalJei)  laffen,  dafs  ich  den  Cleanthes  ilberfetzt  ha- 
e.  Dafs  Seneca  hier  zweymal  des  Vorgangs  vom 
Cicero ,  gleich  hinter  einander ,  follte  gedacht  ba< 
ben,  kommt  uns  auch  niciit  recht  glanbUcb  Vfir ;  da« 
her  wir  das  Ganze  fo  lefen  möchten:  „piat  ^vtlfiu 
Cleantkis )  mihi  in  noftrum  fermonem  mutare  perrnittatunB 
SitUKuartaif  bouicoufidut  ß  dufiifmruU,  /niu  m  i» 


mm»  {oujmus:  ji  aupMuirtmt ,  jcies  me  tn 
Ourams  txemptmu."    W  enn  man  bey  „/! 
und  bay  „tarn  eou/rnkt"  beide  Mal  verfus 
ken  wollte:  fo  kirn«  ein  identifcber  Sa 
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t$e  ftctüum  CiceronUt  vM  ^ilrtijftmi,  exemptum.*' 
Darch  eine  glilckliche ,  nachher  von  einer  Ausgabe 
osterftätzte  Coujectur  ftelJt  der  Herausg.  tir.  io8r 
■Ö>  ^iiräläle  aas  dem  Cleanthes  lier-  „J'piritus  nO' 
ßtr  ctariorm  ßmmm  ndi^,  fVMil  Uliu»  jur  lamgi 
imtäts  mgnßias  iiMlw«  petenfiortm  ^oviffimo 
tx'Un  effnaU  ftatt  der  Vuli;ata:  fatnttinre  unvlff-nir. 
Nüch  einer  Stelle  gedenken  wir  iwni  Mt-f'-liluls  aus 
Br.  131,  6.  Der  .Maler,  fagt  S  ,  ftelll  feine  bunten 
Farben  vor  fich  hm  y^et  inter  ceram  opusqui  ft^üi  vul- 
in^fiß  meäm  commeat.*"  Kine  fehr  anrchauiebtSehilife- 
rÄäg  des  Mecbanifchen  der  Malerey,  wovon  der 
San  in  die  Augen  zu  fprini^en  fchcint:  Auge  und 
Band  geht  immer  2\vifchen  dem  Karhri.!ia!tcn  (c- 
ra,  worin  die  VVacIjsfarben  oder  farbige  VVachsflif- 
te  waren)  and  reinem  Gemilde  hin  und  her."  Denn 
■Btar  MMfff^.M«'*  Herausg.  «n  Original  zaverrte- 
lieif,  iratd«rMal«r  copirt,  femn  wir  nicht  hlnläng- 
Ijrhen  Grund.  Eben  fo  wenig  ftimmen  wir  bey, 
wenn  die  uninittelhar  darauf  fi  Igende  Stelle  auf  Hie 
eigentlichen  I'.inl  i  iniirnen  be/f^gen  wird:  iT  7;  f  ^'u- 
litnus  faltaudi  peritos ,  quod  in  omnem  Jignificationtm  re- 
•  rum  rt  tffutmum  (lies:  t^fkUmm.  Senec.  de  ira  3,  17,  i. 
r<  n  den  Sehaufpielern :  faepe  id  quod  veri  affifctus  non 
ejffcijfent ,  effeeÜ  imitatio  ayectuum )  parata  iüorum  rfi 
tnanus  ,  rt  •.  ■•rhnrutts  velocilatem  geßus  ajfequitur."  Die 
letzten  Worte  zeigen,  ddfs  von  einem  Schaufpiel  lie 
Rede  ift  ,  worin  auch  gefprochen  oder  gefungcn 
irurde.  ijeiciant  ift,  däfs  in  Rom  roo  der  Zeit  des 
JAvius  lier  di«  Oeftiewlatioa  odir  Aeüon  und  derG«- 
üng  getheilt  war.  Uf.  7,0.  Vgl.  Ludän  vom  Tanz  jo. 

Die  Erinnerungen ,  welche  wir  un.s  hier  mitzu- 
Cheileo  erlaubt  haben,  beweifen  wenigftens  viel, 
da(s  io  Seneca's  Briefen ,  auch  nach  der  gefchlekten 
Aeax«>eUun)^  de^  Vfi.,  BQcli  Stoff  ZB  manchen  Be- 
»erkuDgon  Vorhand««  tfk.  Der  Herautg.  vergOnile 
uns  noch  die  Bitte,  dafs  er,  bis  7.u  Erfciieinung  der 
/olgenden  Bände,  nicht  wieder  fo  lange  Paufeo  ein- 
tMm  J^,  wi«  twileh«!  den  arftn  BCmlaii*  ' 

NATURGESCHICHTE.  * 

BoLa,  h  Matzdorff:  Heimiichktite»  oder  Bfgat- 
Umg  und  Fortffimaumg  am  Himmel  und  auf  Erdn. 
BeraosgCMMban  von  S.  IVIUHer  und  £.  Schulz. 
Zunyttr  ThaiL  1805.  a83  S.  8-  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Was  von  dem  trfhn  TheUe  in  der  Ä.  L.  Z.  1804. 
fium  34a.  gefagt  worden  iTt,  gilt  auch  von  dieft-m 
XweifiUn,  welcher  eben  fd  zwecKlns,  aus  mancher- 
Wy  Zeitfehrif^en  und  Bflcliern  uhne  Kritik  zufam- 
■lengefchriaben  ift.  Um  dem  Zu  Tatze  am.  Himaut 
auf  dem  Tltd  zu  geniigen,  find  Nachrichten  von 
Meteori^einen  aufgenommen.  Ueberhanpt  finden 
£ch  hier  Nachrichten  von  fehr  guten  Be<.bacbtern 
aMbcfl  den  unverbflrgten ,  womit  manche  periodi- 
fche  Schriften  ihre  LOcken  aasfallen ,  und  nur  der 
Kenoer,  der  ohrigana  «It  linnhtoint  akht  htdarf, 
mUd  im  iditw  '  ~ 


Nim.  53.  Mj^^T  iSotf« 
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rEMMlSCBTB  SCMRUTFEN. 


Httia,  in  d.  WayfealiaiiabBclih. :  Hirfymfches  Ar- 
chiv;  herausgegeben  von  Ph.  Hotxmann.  Erflft 
Band  drittM  Stüek.  1805.  la  Bog.  g.  (12  gr.) 

Mit  Beziehung  auf  unter  Urtheil  Ober  die  beiden 
erften  Hefte  diefer  Zeitfcbrift  (A.  L.  Z.  1805. 
Num.  180)  geben  wir  gegenwärtig  die  Inhaltsanzeige 
des  voriieqenifeii ,  woraus  ohne  unfere  Bemerkung 
fich  von  fclbft  ergibt,  dafs  dasInterelTe  derfelben  kei- 
nesweges  vermindert  fey.  Der  wichtigfte  AoIEMS 
in  derafdben  ift  ohne  Zweifel  dieerfte  Num  er,  un- 
ter der  Uvberfehrifk:  üiiir  Ootfar,  ftine  Bergurrktt 
Forfien  ui\d  fchutzherrliche  J\'rhHhmlfe ,  eine  hißorifche 
Darftilluug  von  Chrißian  irüiulm  von  Dohm,  gewefe- 
neo  Oreanifations  •  Commiffarius  der  Stadt  Goslar. 
Goslar  Ift  das  nicht  mehr»  was  es  durch  Zeitum- 
ftSnde  begflnftigt  TOT  d«m  Jahre  1553  war,  in  wel- 
ehern,  durch  einen  Vergleich  mit  dem  Herzoge  HdO* 
rieh  dcmJünirem  ze  Braunfchweig,  feine  neuern  Ver- 
hältniffe  gegen  den  Harz,  deffen' Korften  und  Berg- 
bau beftimmt  wurden:  diefs  ift  das  Thema  der  Schil- 
derung, deren  Tendenz  jedoch  nach  der  kurzen 
Vorrede  nnr  rata  -  kiflori/ch  ift.  Oer  Name  des  wpr* 
digen  Vh.  6chert  dem  Anffatze  die  Anfiaierfcfainfcelt 
des  gelehrten  Publicums,  und  er  verdient  fie  um  fo 
viel  mehr,  als  fein  Gegenftand  auf  nähere  Erörte- 
rungen und  AuffdilOffe  Ober  die  nicht  unwichtige  Ge- 
fchichte  Oosiars,  vad  des  dortjceo  Bergbaues  fobrt. 
Einen  Auszus  leidet  die  Darftdiinng  nicht,  und  wir 
bemerkcH  er  nur  noch  für  dfejenigeo,  welche 
von  diefer  Angelegenheit  fich  weiter  unterrichten 
wollen,  dafs  im  soften  Hefte  des  Häberlinfchen 
Staatsarchivs  fich  eine,  von  einem  entgegeogefetzten 
Gefiehtspunkte  ausgebende,  Darftellong  deffelben 
GMenftandes  von  dem  Archivar  v»m  SaaiiUt  Piaß- 
Seck  zu  Wolfenbflttel  befindet,  deren  Bekanntnia* 
chung  durch  die  vorliegende  Abhandlung  veranlafi^t 
worden.  II.  Goslarfche  JUehtserkennttiiße  von  P. 
Brun*.  Eine  Fortfetzung  der  Rechtserkenninilfe 
and  Rechtafehraiben  io  des  vardianteo  V£s-  B^tri- 
Ken  zu  den  dentfcben  RechteM  det  Mittdaltens 
Mit  Bedauern  ficht  Ree.  aus  der  Eingangsbemei^ 
kung,  dafs  auf  die  von  demfeiben  vcrfprochene  neuS 
Ausgabe  des  Goslarfchen  Stadtrerhts,  aus  Mangel 
an  Debit ,  nicht  zu  rechnen  ift  III.  Urkunden  zw 
iStfdtiehte,  Mtmitr/  voa  Magdtbnrg ,  mdt  Anmerkt»» 

«en  und  KrtäuterungtH  vom  Diaconus  lükdtriimg, 
für  zwey  davon  find  von  Originalen  abgedruckt« 
die  andern  von  angeblich  archivalifchen  Copieen. 
Sie  find  ohne  alle  diplomatifrhe  Merkwflrdigkeit , 
und  in  Anfehnng  ihres  Inhalts  grOfttentheils  nur 
far  denjenlgaB  von  laterefle,  der  die  fpedeUefte  Oe- 
fchichte  der  Oercehtfaine  d9n  enemaltcen  ErxIHfItt 
Magdeburg,  oder  einzelner  darin  und  daran  gelege- 
ner Gegenden  zu  ftudiren  Beruf  hat:  daher  es  völlig 
sweckwidrig  wäre,  bey  deren  Inhalte  hier  zu  ver- 
weilen. Wir  bemerken  nur,  dafs  die  hiftorifchen 
Anmerkungen  zum  Verfteben  des  Inhalte  der  Ur«  • 
ipwoUt  «b  SMT  vaitarA- Auflüinwg  der 
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dario  «nUialUnen  Thatfachen  fehr  dienlich  und 
7  weckmärsig ,  loch  mit  vieler  Keontnifs  des  DeUil» 
der  Oefchiphte  ausgearbeitet  find :  dab  es  aber  we- 
oic  Vertrauen  zu  der  diplomatitcheo  Genauigkeit 
des  Einfenders  erweckt,  wenj/man  die  zweyte  Ur- 
kuntle  vom  Jabr  1234  alfo  überfchrieben  findet:  der 
iE«tAr  Heinrich  VI.  (nach  andern,  Vll.)  bcfchenkt  n. 
f  w  %  da  Sblin  des  Rai  fers  Friedrich  11.  nie 

Raifer  wurde,  als  röt^icha  Kiaig  \>ej  UmM  V^- 
Urs  Leben  ftarb ,  und  fdbft  in  d«r  wtoUtgaoOmt  Ur- 
knod«  fich  Romanorum  Rex  nennet.  Ein Diplomati- 
ker  roufs  dergleichen  Verfehen  zu  vermeiden  fu- 
ehen ,  befooders  wenn  er  fich  es  herausnimmt ,  an- 
dere fo  bitter  tadaJa  za  wollen,  wie  hier  S.  463.  in 
der  dreyzehntin  Note  mfea  den  allgemein  gelchätr- 
ten  G&cktn  gefchehen  ift,  der  ohnehin  diefe  Küge 
nur  dann  verdient  haben  würde,  wenn  nacligewie- 
Iba  worden  könnte,  dafs  fein  Abdruck  der  hier  un- 
ter Ib.  1.  iMoh  oioor  hefTero  Abfchrift  anderweit  ge. 
liefert«!  InterolÜHBtoD  Urkmido  nicht  mit  der  Ab- 
fcHHft  flbereioftimme,  wdoko  or  in  Händen  hatte. 

IV.  Erasmus  Ebener  Berickt  am  Herzog  Julius  om 
Braunfchweig  vom  26.  ^an.  1572,  mit  minerahgijJten, 
mttaUurgifcken  und  cktmfchen  Anmerkungen  vom  Zehot- 
'ntf -JUeutr  und  vom  Bergamts- Auditor  Hausmann. 
Der  Bericht  enthili  eine  An&Shlun«  der  mineralo- 
Kifchen  Prodofcl«  doi  Haides,  mid  befonders  de« 
Rammclsberges,  mit  beygefngten  kurzen  Beoec* 
kuneen  darüber,  wie  diefelben  damals  gewonnen 
nndlieouzt  wurden.  Er  ift  nicrkwOrdig  theils  zur 
Ocfchichte  des  Haryifclien  Bergbaues,  theiis  zum 
Belege  der  grofseo  Fortfehritte  ^  welche  Metallargie 
und  Mineralogie,  fo  wie  die  aobromton  Berg-  und 
Hüttenwerks  Wifienfchaften,  reit  iwey  Jahrhunder- 
ten gctnacht  liaben.  Wichtiger  wird  der  Bericht 
aber  noch  durch  die  Ai<y«--  und  Hjunnannjciun  An- 
merkungen, deren  «rftore,  und  befunders  die  zu 
den  drer  erfton  Nnuern.  »onoftlicb  in  hiftorifcber, 
letztere  in  minenlogireiiier  Hinlieht  Intereliiuit  find, 
ßev  der  erften  Numer  hotte  Obrigens  Ree  go- 
wüufcht,  den  S.  5to.  angeführten  BeftätigunRsbrief 
vom  J.  1428  Aber  einen  ßergtheil  des  Rlofters 
Scbernibek  am  Rammeis  berge  abgedruckt  zu  fehen. 

V.  Dtu  Erzßlft  Mabue  im  Bcutzc  des  drittem  TheUs  vom 
dem  Schloße  und  GerkkU  /i»rzä^  imfitmfzthnUm 
'fahrhunderl ;  vom  Kanonikus  /F«|f»n  Nörten  Em 
mit  der  am  Vf.  gewohnten  Gnindlichkeit  und  Beie- 
Jenbeit  gefflhrter  Beweis,  dafs  Mas  Erzftifl  Mainz 
Sin  fnnfeehnten  Jahrhunderte,  wenigftens  eine  kurze 
Zeit,  einen  Tbeü  dea  Sohlofles  Herzberg  am  Harze 
im  Beßu  gehabtliaboi  «in  Ümftand,  den  die  Braun- 
fehweig^Mi  (MoMsfatÜBMbfr  Mbafllirt  geUfloa. 


haben,  deffen  Gmiid  abert  ob's  remOfO'^iafi 
Pfand  -  oder  iraend  daaa  andern  Vortraaei  geloben 
hen  fey,  der  Vf.  nielit  hat  naobweffen  können,  da 

derfelbe  der  aafgeftellteo  Vemiutbungen  ungeach- 
tet, wohl  fchiverlich  in  dem  angeblichen  Verkaufe 
vom  Jahr  1342,  der  nicht  zur  Rechtsbeftändig- 
keit  kam,  (vergl.  Scheid  zu  Mofers  Braunfchweig-. 
LOneburgfchem  Staatsrechte  S.  86.  in  der  Note) 
Condom  aber  in  iifawi  einer  \iabekannt  gebliebe« 
nen ,  nor  «in  bald  wieder  aufgehobenes  temporSrea 
flecht  gewShrenden  üebereinkunft  zu  fuchen  feyn 
durfte.  —  Die  mitgetheilten  beiden  erften  Ur- 
kunden, wenn  es  mit  deren  Authenticität  felno 
Richtigkeit  hat,  fetzen  den  damah'gen  Mainzi*- 
fchen  Mitbefitz  von  Herzber«  anfser  Zweifel,  und, 
find  daher  als  Beleg  zu  dieiem  fpeciellen  Punkte 
der  Mainzifchen  uncT  Braunfchweigifchen  OefchiOh- 
te  angenehm,  fo  wie  die  dritte,  der  Söhnebrief 
zwilclien  dem  Erzbifchofe  und  den  Herzogen  von*  '•. 
Jahr  1439,'  als  ein  länefl  gewOnfchter  Beytrag  ze^  , 
dar  Geschichte  beider  Staat«»  unter  gleicber  .Vor* 
•osfettung,  ihrea  übrigens  nnerbebHehen  Inbaltet 
ungeachtet,  nicht  unwichtig  ift.  VI.  BtHrlUti'nn^ 
gern  und  Anzeigen.  VII.  Kurze  Notizin,  Beruhti- 
gungen  u.  f.  w.,  welche  hier  einzeln  anszuziehen 
zu  weit  führen  wflrde,  wovon  jedoch,  fo  anerheb« 
lieh  der  eine  Theil  derfelbeo  ift,  der  andere  de« 
Herausg.  Beftreben  nach  Gründlichkeit  und  hift^ 
rifcher  Wahrheit  zu  feiner  Ehra  darlegt.  ^ 


BaiMonr,  b.  Palm :  MbUrlaßm  m  XmuedvarIrS' 

ftn  über  die  SonU'  und  Feßtags  •  Epißeln.  Van 
)r.  ^oh.  fVüh.  Rau.  Dritter  Band ,  zweute  und 
dritte  Abtlieilung  nehft  Rtgifter  Ober  alle  drey 
Bände.  Zweffte,  veränderte,  hie  und  da  umgear- 
beitete und  vermehrte  Auflage.  1803.  187—' 
669  S.  8.  (I  Rtblr.  6  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.2. 
17^5.  Num.  8.  «od  1803.  Num.  143.) 

EurtmT,  b.  Keyfer:  Termino  •  neotogie  ^'technifches 
IVürterbuch  oder  Erklärung  der  in  Reden  und 
Schriften  häufig  vorkommenden  fremden  Wör- 
ter nnd  Redensarten  in  alphabetifcher  Ord- 
nung. Herausgegeben  von  Friedrich  Auguß 
Schröter.  Dritte  vermehrte  Auflage.  iS^oj. 
586  S.  fi.  {i  Rthlr.  14  gr  )  (S.  d.  Ree.  A  U 
Z.  1789.  Ni^n.  44.  1799.  Num.  aio»  und  igoo. 
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LITER  J  TURGESt^ICBTE. 


CbOKSvz,  b.  Cambiagi :  Catatogus  codicum  feculo  XV 
iiHpreffbrmihqjix  in  publica  BibtiotUeea  Magliabe- 
ektamaFlarentiat  afliM-fantur:  auctore  Ferd.  FoJTto, 
[  6ibliotb«cae  Praefecto.  Tomas  / —  111. 
I  — 9J,  Tomas  /.  XII  u.  8ia  S.  Tomua  //. 
a.  9A4  S.  Tomus  III.  XXXU  u.  33«  S.  mit 
Eiafchlurs  der  vierfachen  RegiftertlBd  llir  £rra- 
teablätter.  gr.  Fol.  (12  KthiV.)  • 

./\«ctioMlMli)fM  anrehnlicher  BodMrrammluDgeo, 
dnrglrieliM  ia  England,  Frtakrrich,  Holland, 
iMibnders   in  Deutfchiand ,   noch  immer  gedri^ckt 
werden,  und  »vorilbcr  ein  raifoimiretides  Verzcichnife 
kein  unnöthige«;  Unterneiimen  feyn  dürfte,  kommen 
Jn  Jlalwt  gar  nicht  zum  Vorfehein :  es  mOCste  denn, 
wuran  doch  febr  zu  zweifeln  ift,  feit  kviMiD  erft  ßch 
daniit  Mindert  haben.     Was  hingegen  gedruckte 
Verzeienniflie  des  HandfekrifituvorreMs  berflhmter, 
noch  ftehender  Bibliotheken  anlangt,  hat  diefes  Land 
T«rhä'itnifsiTiäfsig  deren  wohl  eben  fo  viel  aufzuwei- 
lieo  als  ireend  eines  feiner  Nachbarn.    Auch  an  durch 
di«  Pref»  yervielfälti^ten  Ratalogeo  bedeut^oder 
PHTathOcherftl«  htt  die  Eitdlceit  der  Befitzer,  oder 
Verkaufsabficht  ihrer  Erben   es  nicht  ganz  fehlen 
laffen  ;  worunter  man  z.  B.  nur  an  die  gedruckt  vor- 
hancUien  der  Cardinäle  SSuftus,  Barbfrtni ,  Imfieriali, 
oder  die  des  Patriziers  Capponi  zu  Rom  und  des  St- 
natOTs  2eMi  zu  Venedig  erinnern  will :  zu  öffentli- 
«ben  Verfteigeraogcn  iodab  fedieb  es  mit  derglei- 
clien  Sainmlangen  doch  nlenislt.   Von  fclelien  die 
in  Ttali«"/!  fefshaft  eewefene  Ausländer  anlegten,  wie 
in  Venedig  z.  B-  Smith.,  in  Florenz  unfer  Landsmann 
Stofeh,  in  Livorao  ffaekfim,  fcBeinen  die  Verzeich* 
nifie  z«r«r  in  dieferAbficbt  gedruckt;  diaSamailua' 
g»n  aber  doch  im  Ganzen,  und  das  aaofa  dem  Allet 
irrrfchlingenden  England  Tcrkauft  worden  zu  feyn ; 
als  w<>liin  die  vor  wenig  Jahren  erft  feilgebotne  des 
V«»n<*v'ijru'rs  Pinelli,  von  der  unter  Aufficbt  des  tut- 
Jehrten  St.  Markus  ■  BibJ)othekars  Morelli  ein  fo  treff- 
Udier Katalog  erfchien, gleichfalls  wandern  mufste. 

Eben  diete  Englfteder*  oder  wefTeo  fieatel  nicht 
frhiechter  rerrehen  war,  hatten  in  Betreff  der  berr- 
liehen,  in  Italien  gedruckten,  anderwärts  aber  äufserft 
fcbwiT  auf/utreioenden  Primär  -  Ausgaben  eriech^  . 
ErgSumstUaiUr,  i|o6.  Mrß&  Bmi,  . 


fcher,  lateinileher  und  ftaBinflcliar  Sehriftlldler  d- 

les  irgendwo  Verkäufliche  längte  fchon  w^gefifch^ 
eh'  es  den  Literatoren  und  Bibliograplien  jener  Ge- 

{ 'enden  einfiel ,  fich  nach  dem  Ertrage  ihrer  Preffen 
eit  EinÄlhnioc  der  Ronit  im  Ernft  umzufehn ,  und 
fichre  Verzeiehnifle  däroo  anzufertigen.  Seit  da  paar 
Jahrzehnten  etwa  find  dergleichen  denn  endlicD  in 
ziemlicher  Anzahl  zum  Vorfehein  gekommen,  die 
entweder  ganze  Provinzen  ihres  Vaterlandes,  oder 
einzelne  i'latze,  auch  wohl  einzelne  Ontckoffizinen 
mit  bald  mehr  bald  weniger  Erlolgti  zumGe- 


nur 


gnftaode  des  enficftea  Naebforrehant  (smieht  hat- 
ten. Ein  paar  vnMdeotende  Verihdie  tnigenon»* 

men,  war  indefs  noch  von  keinem  AufTeher  wichti* 
ger  öffentlicher  Bibliotheken  der  ganze  Vorrath  un- 
ter feinem  Hefchluffe  ftehender,  im  Wten  Seculo  ge- 
dmckter  Bücher,  niittelft  eigner  Verzeichniffe  be- 
kannt Mneelit  worden:  vermuthlich  weil  die  dafi- 
een  Solier,  wegen  geringer  Anzahl  für  fo  etwas  ge- 
itimmter  Räufer  noch  weniger  ihre  Rechnung  dabey 
zu  finden  glaubten,  als  ihremitbrOder  in  Deutfchiand; 
denen  Qbrigens  die  Luft  zu  dergleichen  Unterneh- 
mungen doch  auch  vei^^angen  feyn  mufs ,  weil  feit ' 
einiger  Zeit  roa  Nomenelatnrcn  diefer  Art  bey  wtt 
gleichfalls  nicBts  weiter  6ch  hOrea  lifst, 

Hflchft  wahrfcheinlich  alfo  ift  es  auf  damals 
Grofsherzogliche  Roften,  oder  wenieftens  mit  Un-  • 
terftntzung  von  Seiten  des  FOrften  eefchehn ,  wena 
H.  Fogif  AufFeher  der  Magliabech'fchen  Bibliothek  - 
tn  florens,  vorliegenden  mohfam  genug  verfertig* 
ten,  auch  prächtig  gadrucktenKatalof  der  gelehrten 
Welt  endlich  mittheilen  konnte.  Wer  Jlefer  1631 
zu  Florenz  geborne  und  ebendafelbft  1714  verftorb- 
ne  ^HtoH  M.  gewefen,  braucht  man  dem  echten  Li- 
terarhiftoriker  freilich  nicht  zn  fiigeD ,  als  bey  wel- 
ebem  ia  dankbarem  Andcoken  zn  Rehen,  eben  nicht 
bindereiehe  Werke  oder  neue  Syftcme  erferderiiA, 
find.  Auch  M.  war  kein  vieifchreibcnder  oder  aaPt  • 
Unerhörte  losfteuernder  Oelchrter;  was  ilm  den- 
noch unvergcfslich  gemacht,  ifk  die  mu  terhafte 
Dienftfertigkeit,  womit  erln-und  Au.sländernaus  dea 
Schätzen  der  feiner  AufGcbt  anvertrauten  Gmfshef^ 
9ogl.  Bibliothek  fowohl,  als  der  voa  ihm  fdbft  ga- 
rammelten  bis  an  fein  Lebensende  fo  unennflifet  an 
die  Hand  ging,  dafs  wenig  literarifrhe  T^nternehmun- 
zen  eewast  wurden«  ohat«  bey  dem  Florentiner  Li- 
Hkk        •  *  terato» 
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terator  Ccli  RatKs  711  erhohlen;  daher  denn  auch  fein 
Name  in  Vorreden  jener  Zeit ,  in  Brieframiiiliingen, 
Röireherchreitningenp.f.  \T.  eben  fo  häufig  fichdarbie- 
•t,als  der  irgead  eim^s  durch  Polvgraphie,.  öder  toait 
wodurch  berOhmt  gewordnen  Mannes.  Den  Reife- 
gafTerngaltarftbon  wegen  feiner  niikhipdnpn  (ileich- 
eQitigkeit gegen  Schein  unclAeufseres  filr  ein(airio- 
fam;  wi»nenn  die  ron  ihm  noch  zahlreich  vorband- 
nea  «emthl^  und  io  Kupfer  ceftocbneo  BildnifÜB 
iRrirkUcli  belegea  beJftn,  dafs  der  ^nte  Main  bferis 
JflilMnr Laune  uch  gar  zu  willig  pros  gegeben  habe. 
Diefer  kleine  Cvnisni IIS,  fo  u-ic  di^-Rutirt  aucli  icme 
übrigen  phyfifcfien  Beilarfinfrc  auf  ein  faft  unglaub- 
lich Wesiees  zurückzubringen,  und  doch  8>  Lebens- 
jahre firöbuch  zu  erreichen 7  erlaubte  ihm  nebenbey 
ufebt  nur  afilen  (ehr  anfehnlichen  Bflcherv«>rrath  zu 
Taimtieln,- fondern  auch  zu  künftiger  Vermehrung 
d'-ffelben  etwas  zu  rrilf)rit:pn  Beiife";,  Miiffuiii  und 
Gelderfparniffe,  Jegirte  feine  Dankbarkeit  den  gewe- 
fcnen  Brodherren •  erft  irr  Jahre  1747  aber,  wieman 
«US  dem  yorbeciMt  erfährt,  ift  feine  durch  ein  paar 
'andre  Snrittliingm  feitdeiii  verftfrkte  Bibljotbek 
auf  Befehl  Kiiifers  Franz  I  dem  Puhlici»  völlig  geöff- 
net worden;  und  noch  30 Jahre fpäter  erii  eiit'edigle 
das  RJüfter  St.  Mar'uu  Novellae  zu  Florenz  fich  <ier 
Pflicht,  die  Afche  des  in  feiner  Kirche  bearabnea 
Gelehrten  dnrch  mamonias  OenkmaM  und  ufefarif- 
tensn  ehren. 

■  Ke  Totalfumme  der  in  diefer  Bibliothek  aufbe- 
wahrten Druckftücke  des  XV.  Jahrhunderts  findet 
^  £cb  zwar  nicht  angegeben,  mag  aber  doch  wohl  ge- 
r  gen  anderthalb  tau?end,betragen.  Zu  ihrer  Befchrei- 
Mnf  hat  Herr  Fojfi  die  alpbabetifcbe  Namanslolfe 
cemhlt ;  wogegen  fich  ancn  nichts  erimtem  Iffst,  aa 
flurch  angehängte  chronolof^ifche  und  andre  Rcgifler 
für  gefchwindere  Uebcrficlit  hinreichend geforgt  wor- 
den. In  genauer  Angabe  der  Zeit,  der  Blätterzab- 
Jen ,  Signaturen  und  aller  übrigen  Au/fenfeiten  eine« 
Buches,  fteht  er,  foweit  Ree.  bisher  Vergleicbungen 
anftellen  können,  keinem  unfrer  ßcherften  Biblio- 
graphen nach.  Auch  was  aus  Vorreden,  Dedicatio- 
nen,  Endfchriften  u.  f,  w.  zur  Gefchichte  des  Buchs 
oder  feines  Verfaffers  fich  etwa  brauchen  liefs,  wird 
forgfältig  und  nberall  von  ihm  beygebracht.  Sogar 
bat  der  luifsige  Mann  feinen  Dienfteifer  bis  dahin  aua^ 
gedehnt.  Von  den -LebensumlUnidett  der'Antoren, 
wenn  nämlich  darüber  etwas  aufzutreiben  war,  das 
Nöthigfte  zu  erzäliJen.  Freilich  fuchen  drutfchc  Bi- 
bliologen  dergleichen  Notizen  nicht  hier,  londern 
wenden,  mit  den  nöthigen  Tbatfifch'>n  fchun  vorher 
bekannt,  fich  erft  an  fu]che'Bflcher)i^en;  wer  indeft 
Wird  den  Nachbar  darüber  tadeln,  K'>nntniffe,  die 
in  7enem  und  vielen  andern  Landern  fich  h»y  Arcitem 
nicht  fo  leicht,  wieK^'v  iin'>,  er\vei  !)*^n  laffen,  in  ''•'in 
Werk  mit  eingeflocliten  zu  l'aln^n  ?  Auch  dfutfcht, 
ZumThcil  vorzügliche,  ßiblioeraplien  find  mit  Uank 
ironibm  benutzt  worden,  und  dafs  er  fie  nicht  alle 
gekannt,  wird  man  dem  ^nitttlaer  Oelriirtengeni 
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Die  hervorragen  ilTte  Seile  der  Sammlung  find  eine 
grofse  Menge  trefflicher  Primärausaaben  ariecbifchec 
und  rümifCTcr  Autoren,  folehar  befonders ,  die  in 
Italien  zum' Vorfcheingekominen:  denn  ausländifche 
erfte  Drucke  drangen  ,  wie  natürlich,  fchon  feltner 
bis  Flurenz.  Sudann  eine  brdLuif>iule  Anzahl  die 
Gefchichte  Juliens  betreffender  ,  anderwärts  pnnz 
«nfichtbargiPordner  Schriften  und  Schriftchen.  Fer- 
ner ein  ^einlichjbetrSchtlicher  Voiralh  Ja  Italiini- 
feher  9praeh«  liehon  im  XV  See.  zn  Florenz  hatipt- 
faclilich  und  da  hemm  gedruckt-r  Stücke, mit  deren 
.Seltenheit  anderwärts  es  diefelbe  Bewandnifs  hat. 
Um  die  V<  rluicfe  der  Uruckerey,  in  H«  Iz  n«jch  ge- 
fchnittne  Tatein,  fehr  früh  fcbyn  gedruci^te  Calea- 
der,  oder  andre  die  Entftefaung  der  Kunft  begleiten* 
de  nnd  na  ihrer  Aufklärung  beitragende  Cwriota 
fcheint 'Jif.  fich  nicht  fondertich  bekümmert  zd  1>a- 
hen.  Weiiigftens erwähnt  r(erRufal>  g  ihrer  nirgend, 
und  vieileiclit  hat  M.hey  aller  feiner  übrigen  Bilcher- 
kenntnifs  lelber  noch  nicht  viel  davon  gewufst:  denn 
bekanntlich  ift  feit  dem  i^intritte  des  >lannes  erft  in 
die  Gefchichte  des  erftn  Buchdrucker- Jahrhundert« 

nach  tinrl  nach  etwas  mehr  Licht  gebracht  worden; 
manche  felir  befchweriicbe  ÜunkfJhcit  indefs  noch 
immer  zuriioktM^hliehen.  Dafs  dieSjclie  nicht  blcfse 
Kleinigkeiten  lictrefife,  ergiebt  iich  fchun  aus  de(^ 
Uneewifsheit,  Verwinung,  und  den  WlderrprOchen» . 
in^die  fonft  hochverdiente  Literatnren  und  Pbilulo- 
gen  geriethen ,  wenn  es  aof  Werthheftlmmung  und 
Bi-nut/urig  eines  (dine  Zeit  -  und  f)rf<;angabe  in  ge- 
darlitciii  äecuJo  gedruckten  Buches  ankam.  Hätte 
der  übrigens  tcharf  genug  fehende  M.- tgfioti  nvUacU' 
pido  ■—  hierVnn  etwas  mehr  gewufst,  fo  würde  fei- 
nem Blldierraal  rerrtuthlleh  auch  an  dergl.  Merk- 
wflrdiijkeiten  es  keineswegs  gefehlt  haben:  denn  zu 
jener  Zeit  und  bey  feinem  nie  unf  erbrochnen  Vcrkf»hr 
mit  dem  Auslande,  mufs  es  uneniihrli  Icicliipr  und 
weniger  koftfpielie  als  jetzt  gewefen  feyn ,  der^^lei- 
chen Seltenheiten  fich  zu  verfchaffen.     Mit  einiceo* 

f^anz  vorzüglichen,  in  Oeutfchland  alfo,  zum  vor« 
chein  gekommenen  Drackerftlingen  indefs,  z  B« 
dem  Mainzer  Rationale  v<  n  1459,  und  der  eben 
dafclhft  i;pilruckten  Inteinifchrn  Bibel  von  146a, 
Ii  iile  ai.i"  l'erganiP!)  und  vortrefflich  erhalten,  hat 
JH.feinMufeum  doch  ausftafbren  können.  DafsfuJ- 
dies  mit  erfVen-Dmcklltflcken,  der  hacb  //o/;>m  ge- 
want^crten  Kflnftler  und  ihrer  nlchf^en  Nachfolge* 
dafeibft ,  unnleich  reichlicher  hefetzt  fey»  verfteht 
fich  von  fei bft.  tlmfrimdlicher  fich  ciarauf  einzulaf- 
fen,  verbietet  der  Raum;  zu  einem  Belece  n  f^Vir  je- 
doch, wie  unzureichend  es  mit  diefer  Art  von  R '  iiiifc» 
niffen  zu  Nl — s  Zeiten  noch  ausgefehn, kann  derUni- 
ftand  dienen,  dafs  fein  ältestes,  in  Italien  erfchlene- 
nes  iin  l  ii  it  Jahrzahl  vct  rphem'^  Druckflrtc]<  nur  erft 
von  1467  datirt,tla  im  Kl'  fter  Subiaco,  unweit  Rom, 
doch  fcnon  a  Jahre  früher  ein  Lactanlitts  gedrurlct 
W'.rden,  von  welchem  dem  Reo.  wohl  ein  halbes 
Dtitzend  in  Prlvrtfammlnnpen  beffndlieher  Exempla- 
re bekannt  find  Das  Bnrh  v  n  1467  ift  ein/^«^*» 
ßitm  de  (ivUatt  Dei,  der  lira.  Foßi  gldchfaUs  aus  der 
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ORicin  rfes  Klofters  Subiaco  zu  fevn  fcheint,  eben  fo 

St  aber  auch  fchon  unter  der  PrefTe  der  beitleu  Deut- 
len  zu  Rom  gefchwitzt  haben  ixann. 
(Jebrigcns  enthalten  die  beiden  erften  Tomi  des 
Katalogs  nicJjts  als  von  M.  feibft  gefamiuelte  Bii- 
cher;  der  dritte  liingc^en  das  ein  paar  hundert  Nu- 
mero ftarke  iiud  gar  nicht  unerhebliche  Supplement 
erft  fpäter  fich  vorgefundener  oder  feit  tlcin  hinzuge- 
kommener.   Im  Vorbcrichte  diefes  Supplcmentban- 
des  erörtert  fHr  F.  von  neuem  die  Gefchichte  der 
im  Rlofter  5"^.  ^acobi  de  Jtivoli  zu  Florenz  1476  von 
Düminikanermönchen  angelegten  Druckerey,und  er- 
gänzt den  Fmefchi,  der  foiche  fchon  befchrieben  hat; 
«.obey  ficii  abermaJs  zeigt ,  dafs  Af.  auch  von  diefer 
Offirin ,  die  in  feiner  eignen  V'aferfladt  eine  Menge 
Druckftücke  lieferte,  nur  wenig  erft  cewufst;  weil 
feitdem  weitmehr  Producte  derlelben  als  feine  Biblio- 
thffk  aufweifen  kann,  ohne  grofse  Schwierigkeit  fich 
T' rfindcn  liefsen.   Auf  «len  die. Supplemente  entlial- 
tenrlcn  Ahfchnitt  folgt  ein,  wie  frhi  in  erwähnt,  um  fo 
willUommneres  fArono/o^^i^-Z/fj  Regifler,  <la  der  eigeiU- 
liche  Katalog  feibft,  durch  die  mit  unter  gar  zu  ge- 
naue Umftändlichkeii  des  Fli)rentmer  BilJi'  graplien 
ftlr  den  ihn  befrag,fnclen  Bücherfreund  etwas  unbe- 
quem gew.  rden     Hierauf  ein  oben  fo  erwilnfchtes 
alphabetifrhes  Verzeirhnifs  clerOfficineu,  welche  die 
befchriebenen  Bilcher  druckten,  uod  cndlicli  ein  Itriifx 
generalis;  wo  man  z.  ü  nur  unter  den  Nahmt?n  Anfto- 
telts,  Cuero,  Savonarota,  TA. ^quinas  hcU  urn/ufchen' 
braucht,  um  von  dem  Reichthum  der  B)hlii>tli<'U  .iii 
Druckffilcken  des  W  Jahrli.  und  den  mancherlcy 
Ausgaben  derfclben  Geh  einen  Begnff  zu  ina<-hi-'n. 
Dafs  Hr.  F.  die  Aufmunterung  geworden ,  fein  Un- 
ternehmen vom  Allerheiligften  V' ater,  Papfl  Iritis  VI. 

f;ebiUigt  zu  fehen  (der  feli^ft  eine  fchon  felir  erhelili- 
ich  gewonleiie  Privatfamnilung  folcher  ürtK-kfi  llcn- 
bellen  angelegt,  und  das  Vcrzeichnifs  da^  -  fi  ihm  niit- 

fetheilt  hatte)  und  deshalb  aii.  h  das  PuyrtUchc  Bclo- 
uDgsdccret  eingenickt  hat,  wird  man  dem  rromriiPii 
Sohne  der  Kirche  gern  gönnen.  —  Zum  Troft  fiir 
unfere Landsieute,  denen  thefe.rfrfv  -  in  einen  Hand 

1'edoch  {tanz  wühl  zu  heftenden  mid  beinah  20  l'lialer 
:<iftende     Tomi  etwiiv  zu  tl:euer  ti'vn  iikU  iiten,  (hent 
tiie  .Varhricht,  dafs  JIr.  Panztr  mit  dtmi  rein  bililto- 
^raphifchen  FrtraL;e  cler''pjhcii ,  luirli  di«  Siipplcrurn- 
te  /eiaer  nicht  g'^nug  zu  lobendi-n  Antuit.  Tuy<>p,rofih, 
liat  bereichern  können;  wodurch  ific!«'fs  drr  FotTfi'hf 
K atalog  nichts  v'>n  feinem  ilbrigon  Werftie  vcrhert, 
weil  diefer  nämlich  dorli  IVlancbes  noch  beybringt, 
was  zwar  in  Panzer's  Plan  nicht  gehörte,  zn  andern 
Z>vecken  aber  brauchbar  bleibt  Ob  die  Befürchtung 
«ngegr^ndet  fey,   dafs  auch  der  BOcherfchatz  des 
guten  M.  den  /ufpruch  habföchtiger  Nachbarn  fich 
»verde  habfn  niOffen  gefallen  lafTen,  wcifs  Ree.  die- 
fen  Augenblick  nicht  anzugeben;  wohl  aber,  dafs 
wenn  auch  diefer  Zuwachs  der  ehemaligen  Natir  nal- 
kibliothek  zu  Tbeil  geworden  wäre,  das  gelehrte 
Publikum  doch  wenig  dabey  gewinnen  würoe;  weil 
»rrrlich  «lief  r  immer  unnberfehlicher  werdende  Bü- 
eiierhaufea  uiiauiblcibiichiu«^;  ruttjM.  —  Wer  eine 


ungemein  zahlreiche,  blofs  aus  iteulainfchtn  Büchern,, 
auch  der  fpätern  Jahrhunderte,  beftehende,  und  an 
die  8000  Numern  (nicht  Bände  nur)  enthaitendeSamm- 
lung  will  kennen  lernen,  wird  lolche  in  dem  1774 
bey  Creffonnier  zu  Paris  in  zwey  Octavbänden  gedruck- 
ten Catalag  detta  Ubraria  des  tIaGgen  Parlaments- Ad- 
vocaten  und  künigl.  Cenfors  Floncel ,  verzeichnet  fin- 
den.    Die  Vorliebe  diefes  jMannes  für  Italiänifche 
Literatur  erhellet  fchon  darau«,  dafs  Mity,lied  von 
nicht  weniger  als  24  gelehrten  Gefellfchatten  jene» 
Landes  gewefen!  Seine  doch  auch  Druckfeltcnhei- 
ten  genug  aufweifende  Bibliothek  wurde  indcfs, 
wie  Ree. aus  einem  mit  den  Auctionspreifcn  verfe- 
hcnen  Katalog  erficht ,  mit  unter  fchlecht  genug  be- 
zahlt. —  Ao'Krfilllung  de.s  von  Hm  /b/??  melirm.iis 
wiederhohlten  Verfprechens,  das  Leben  MagHabeeki's 
umftändlicher  zu  befchreiben,  als  bisher  vi  in  Andern 
gefchehn,  fcheinen  die  auch  «ber  Italien  feitdem  aiis- 
cebrochncn   politifchcn  Ungewitter  den  fleirsij;en 
Mann  gehindert  zu  haben.    VVenigftens  ift  nichts  da- 
von zur  ReDutnifs  des  Ree.  gekommen. 

Lsn>zic,  b.  Schwickert :  TAettsbefchreibungen  berühm- 
ter Gelehrten  von  ^oh.  Matth.  SckrUckh,  l'n.feffur  il.*r 
Gefchichte  zu  Wittenberg.  Neue  umgearbeitete 
Ausgabe.  1790.  AVAer  Theil  VIIIU.304S  Zweiter 
Theü  IVu.  456  S.  gr.  g.  %Iit  den  von  Schule  nach 
Cranach  und  Mirevelt  faubcr  geftochoen  ßildoiffe 
LuÜurs  und  Grotiiu.    (aRthl. ) 

Ein  ziemlicher  Vo/rath  von  BUdntffen  mehr  oder 
weniger  berühmten  Gelehrten  ,  meift  jedoch  Ttieo'o- 
gen  nur,  die  vor  geraumer  Zeit  fchon  andern  perio-  , 
difcheu  Schriften  hatten  zum  Zieratb  dienen  nulffen, 
und  wovon  die  zum  Theil  brauchbar  gebliebnen  Rii« 
pferplatten  noch  vorhanden  waren,  brachte  die  Leip-  . 
zfger  Verlagshandlung  als  Befitzerin  derfelben  auf  ^ 
den  Einfall,  fich  nacli  einem  Literator  umztifehcn, 
der  den  abermaligen  Abdruck  gedachter  Platten  mit 
kurzgefafslen  Lebensbefchreibungcn  der  darauf  dar- 
gertelllen  Khrcumänner  zu  beeleiten  Luft  hätte.  Hr. 
S-t  daniah  noch  in  Leipzig,  irtgte  fich  diefem  Auf- 
trag;  anfänglich  zwar  ohne  Gen  zu  nennen,  mit  fo 
vielem  Beifalle  feiner  Lefer  jedoch,  dafs  unter  der 
Auffchrift;  jibbildungen  und  lAensbefchreibungev  her. 
Gelthrten  mehrere  ( drey  Bändchen  nämlich  ausma- 
chende) Sammlungen  vom  Jahr  I764  bis  69, 7.um  Theil 
in  neuen  .Auflagen ,  die  Preffe  befchäfticen  konnten. 
VVirklichempfahlendiefekurzenBiographienfich auch  . 
durch  angenehmen  Vortrag  und  mauchc  andre  rühm- 
liche Seite;  der  •leichen  unfre  biographifche  Litera- 
tur bis  dahin  noch  feiten  ,  oder  wohl  £ar  nicht  in  der 
Mutterfprache  auf^uweifen  hatte.    Ilir  Vf  (elbft  in- 
defs,  der  das,  im  Fache  der  gelehrten  Gefchichte  bc- 
fonders,  du;-rbaus  uncnthdirliche  ßedilifnifs  einer 
fo  weit  als  mfiglich  ausgebreiteten  Belefenheit  ^chrhild. 
7.U  fühlen  anfieng,  noch  aber  ein  junger  Mann  war, 
blieb  mit  feiner  Arbeit  am  wenigften  zufrieden,  und 
fand  es  weit  rathfanier,  mit  dergleichen  Verfnchen  " 
vor  der  flaud  ijuae  zu  bähen.   Mit  was  für  glockli- 
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ehmCrFolg^  «■  aadb  verdoppdfer  Ehi>  und  Umfielit   te  Mioner,  worunter,  wie  man  fogleich  fehen  wird, 

^"    '        '  die  meiften  noch  immer  aus  der  theologifchen  Facultät 

find:  nämlich:  Grotius,  Hoe  vo»  Hohenegg,  die  Juog>  • 
fer  Sckurman,  Epukopius,  Sirmond,  äanfenius,  A«t 
Cardiiul  PatknHsmL  AnU  AnmU,  TiUemont,  ^urlm, 
Gtfintu  Birehofxit  Ihrhmh  d«r  Sehwirmer  KMmanih 
Veit  von  Seckendorf,  Boiteau,  der  Abt  Fabricius,  Bouf' 
d^:ou^,  Bo/fuet ,  N.  H.  Gu-.id.nig,  Unfamt ,  I.  A.  F«t- 
bruius ,  I.  B.  RouPeau ,  C.  S.  CyfriaA ,  /.  D.  KiShltr, 
C.  F.  Börner,  ?  7  r.  der  Cardinal  Q^m»it  POIm^  , 
Oer,  Bengel.  Mieniaiui  wird  hier  d«n  in  fe  iDnieiher> 
ley  Hinficbt  vortrefflichen  Gfre<l»r  gewidmeten,  mehr 
als  ein  Fflnftel  des  ganzen  Bandes  alfo  betragenden, 

? 14  Seiten  inifsgönnen ;  gi^fetzt  auch,  dafs  feine  Ge> 
cliicklichkeit  als  Staatsmann  und  Negociateur  Beb  et- 
was gar  zu  hoch  angefchlagen  fSadb.  Defto  weniger 
wird  man  etwas  gegen  die  VVaiil  ' 


das  biographirche  Feld  von  neuem  betreten ,  kann 
^iiemanden  unbekannt  feyn,  der  aus  den  fpätern  Bei- 
tragen dM  mdiaaftfolloiMamiesfiebliat  «iiMnrich- 
t«a  wollen. ' 

Die  «^Ausgabe  der  voriiegenden  hatte  fich  end- 
lich ganz  und  gar  vergriffen ,  uitd  am  liebiten  wfir'es 
dem  Vf.  gewefen,  fie  auch  völlig  vergejTen  zu  fehen.  Da 
ein  neuer  Abdruck  aber  nicht  fOglich  fich  ablehnen 
liefs,  fo  gefchah  zu  Ausftattune  deffelben  wenigftens 
alles,  was  vom  Flciffe  eines  hiftorifche  GrOndlich- 
keit  und  das  Pablikum  r«&wktirendcoScluiftftellera 
zu  rerlangen  war.  Gam»  Selten  der  fitem  Ausgabe 
finden  lieh  ausgeltrirhen  und  durch  neue  erfetzt,  bef- 
fere  üuellen  und  neuere  Hillfsmittel  benutzt,  wefeut- 
licbtf'Puncte  fchirfer  in's  Auge  gefafst  und  erörttTt. 

Aa:'a  der  Vortrag,  wie  leicht  zu  erachten,  hat  an  ^   ^_„,  , 

Co  rectheit  cewoonco,  und  empfteblt  Oberhaupt  fich  fein,  wie  fchon  Afa^t,  auch  gut  tiiid  oev  geftoehMi 
duTh  eine  Klarheit  und  Anfpruchsloßgkeit,  die  in  ^  -  —  - 

unfern  hiftorifchen  Schriften  leider  von  neuem  im- 


mer fcitner  werden.  Da  von  einer  vor  Anfang  un- 
fers  Inftituts  urfpranglich  gefertigten  Arbeit  hier  die 
Re  le  ift ,  wird  man  kein«  umMadllehef  iknadg« 
derfelben  in  diefen  Blättern  erwarten,  mul  Booh  wa- 
niger  folrhe  Bemerkungen  ,  die  im  Betraffder  ange- 
qcncncn  Quellen,  oder  der  von  iler  fi;elchrten  Männern 
gcfchriebnen  fiOcher  und  ihrer  Ausgaben  vielleicht 
poch  hier  und  da  beyzubrine;en  wären.  Genug  dafs 
man  in  ihrer  jetzigen  Oeftalt  diefc  Lebensbelcbrei- 
bnngen  dem  junge^  Frvnnde  der  Literaturgefchicbte 
«  luie  Vorbehalt  anpreifen  darf;  wie  denn  auch  der 
mit  ei'jnor  Hi^Iefenheit  fchon  au"!errnftcte ,  dann  und 
wann,  vielleicht  aus  fubjectivem  Grunde  nur,  amlers 
yirtheilende  Renner  hier  keineswegs  Ifcr  ausgehen, 
fondern  der  Unbefangenheit  und  Sachkenntnits  des 
Vcrfaffers  willig  Lob  zollen  wird.  Dem  Zufchnitta 
^  der  Arbeit  fcheinen  die  ehedem  fo  Beliebt  gewefenen, 
mit  unter  auch  jetzt  noch  brauchbarrn  Mmwires  des 
Barnabiten  Niceron  zum  Mufter  geilicat  zu  haben; 
den  unfer  Landsmann  aber  an  Unparteilichkeit,  Um» 
ficht  und  eitler  Beobachtanyskraft  weit  übertrifft. 

Wat  für  Namen  man  in  der  nunmehr  auch  ekn- 
iiologifch  geordneten  öallerie  zu  fuchen  habe,  glaubt 
Ree.  (Inen  noch  angeben  zu  muffen.  Mit  Ausnahme 
des  Arztes  Tktophr.  Faraceljus,  der  jedoch  auch  in 
theofophifche  Grillen  fich  vertiefte,  und  der  gelehr- 
ten Nonne  JbswHkOt  die  gleichfalls  es  zröfstentheils 
auf  Erbauung  anlegte,  finden  im  trfim  fiaoda  fich  ft»l^ 
gende  18  Theologen  aufgel^ellt;  Papft  Plus  IL^  SlRW- 
«arota,  Luther,  Zwingli,  Fck,  Bugrrhaeen,  Brentz, 
Flacius,  Bucer,  Georg,  FUrfi  von  AfikaTt ,  ffyperias, 
fl1a;or,  ^oh.  Pfeffinger,  Fifeher.  Bifchof  to;i  Rocheftcr, 
Dau'ii  ^orUt  Paß»,  CmnaneM,  Ariat-  Montan us. 
Hierunter  nimmt,  wie  bulit;,  Martin  Luther  einen 
hervorragenden  Platz  ein.  Nicht  nur  108  Seiten fflilt 
feine  l,f I)Pii.sbefclirpibui>er,  fondern  fie  fand  auch  fo 
vielen  Bevfall,  dafs  man  ficb  die  Freiheit  nahm,  ohne 
Vnrwiffeh  des  Vf  befondre  Abdrücke  davon  zn  ver- 
'  aaftiltan.  —  Im  anitm  Banda  arfebetnen  98  gelahr^ 


Pildnifs  diefem  ßanrl»'  vorgefefzt  zu  fehen.  Dafs  man 
alle  die  Bildchen  der  frühem  Ausgabe  wegliefs,  war 
übrigens  fehr  wohl  gethan.  Mögen  auch  einige  der- 
felben, wie  man  nicht  in  Abrede  feyn  kann,  die  Phy- 
fionomiceo  der  Männer  ziemlich  treu  dargeftellt  ha»< 
hen;  bay  den  meilteo  war,  den  iufserß  geringen 
Runftwerth  unbeachtet,  diefes  doch  keineswegei  der 
Fall.  So  2.  B.  zeigte  firh  da  der  berüchtigte  Domini- 
kaner Thomas  Camvanrlta  wohlbeleibt,  mit  einer  ganz 
gefjiiigen  Gefichlsoildung,  und  einem  nichts  weniger 
als  widerlichen  Zufchitte  des  Mundes;  da  er,  gar 
nfebt  fieindfehaftllch  gefinnten  Reifenden  zu  Folge, 
diefen  doch  bis  nah  an's  Ohr  reichend  gehabt  haben« 
und  die  Anficht  des  Mannes  überhaupt  zurflckfto- 
fend  gewefen  feyn  foll.  Freilich  mag  die  mehr  ala 
einmal  ausgeftandne  und  als  fehrgrauiambefchriebna 
Folter  zu  Neapel  zu  Verunftaltung  fei ner  OafidlttH» 
ga  «ttcb  das  iw^  baigetrasfHi  haDeoi 

JMXßfEJGELAHRTHEJT. 

IMuMAK,  im  Induftrie-Comptoir:  Tfuotvtiftk-pr^kH' 
fchei  Handbuch  der  Gebnrtshütfe ,  zum  Gebrauchs 
bcv  akadcmifchen  Vorlefungen  und  fflr  angehen- 
de'Geburtshelfer,  von  Dr.  Ludw.  Friedr.  Froritf 
Prof.  tt.  f.  w.  Zwntt  vermehrte  und  verliefferte 
Angabe,  ifo«.  XiX  u.  47a  S.  gr.  g*  m.  K. 
(a  RtW.) 

Diefe  xwtytt  Ausgabe  hat  wefentliche  Vorzngc 
vor  dar  arftan.  (S.  A.  L.  Z.  iSoj.  Num.  339  ) 
Vf.  hat  (fia  fai  oan  verfehiedenan  Recenfionen  feinat 

Schrift  befindlichen  Vorfchläge  und  Winke  benutzt, 
um  ihr  mehr  Genauigkeit  und  Vollkommenheit  7.* 
verfchaffen.    Ganz,  oder  zum  Theil ,  un^gcai heitct, 
mit  lehrreichen  Bemerkungen  verfehen ,  und  oft  be- 
dautand  arweftert  find  vorzflglich  dfa  Paragraphen 
174.  ao«.  829  365-  3^'  449  *»•     ••»  wodurch  aucht 
das  Buch  ftärker  als  die  erfte  Au.«gabe  geworden  ifc. 
Mit  Recht  kann  daher  Ree.  gegenwärtige  Srhrift  fo- 
wohl  zu  Vorlefungen»  als  auch  allen  jungen  Oeburts« 
halfom  aim  afgenan  Stpdian  emj^ielilan. 
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£  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
AXLGEM.    LITERATUR -ZEITUNa.' 


rMMMISCETE  SQBRIFTEW. 

'  taanxot  b.  lilarliiil:  ISÜMMv  MjfSiMl  itr  Pkdofofhie 

und  Literatur.  Herausgegeben  von  Friedrick ßou' 
terwnk.  ^leryten  B»odes  erßes  Htft.  1804.  168  S. 
Zweytes  Heft.  1804.  172  S.  Dritten  Üindtttrßu 
Heft.  .J805.  143  S.  8-  (Jedes  Heft  16  gr.) 

I  Ji«fe  Zeitfqbrift  «rbSlt  ihr  eüenthamiicbes  Inter« 
efTe  nicht  fowohl  durch  AbBandlungea  von  erat 
fsem  wirrenfchaftlichen  Werthe,  als  durch  die  Ten- 
denz, worauf  alle  ihre  Auffitze  gerichtet  find,  n&m- 
lich,  die  nachdrOcklicbe  Behauptung  der  guten 'S«» 
äie  der  feluadca  VerouiiEt  und  des  guMii  Qm-. 
C^raacks,  aod  die  Baftreftane  der  phaniaftiielMi» 
Ausvrflchfe  der  neuern  PbiJolophie,    der  neuern 
Aeftbetik  und  Poefie.    Der  gröfste  TheÜ  der  Aul- 
Httzc  find  dicfeni  Zwecke  zufolge  pulemifch,  aber 
jinr  tdt  die  gute  Sache  der  iMenfcbbeit ,  nicht  irgend 
tflMT  Raptey  oder  Sekte.     Der  Herauso.,  von  dem 
^  meiften  Außatze  harrahreo,  ift  im  CKinzen  aioht 
weit  gliicklicher  im  Belhvltati  als  im  Aufbauen  ein«« 
eignen  SyfterHS.    Filr  eine  geiftreiche  Unterhaltung 
Dnd  Belehrung  forgen  die  auf  Literatur  fich  hezie- 
hendcn  AuflStza;  daher  man  garn  zu  ihnen  von  der 
Lectftr •  teMT  sttfOekkalijct.  Wir  Warden  den  laluttt 
jedes  Hans  fo  küz  als  mö^ich,  mit  aiB%an  fi«ii«i^ 
i^BBgen  darlegen. 

Bandes  fr/!» Heft.    i.  Orphtfchtr'Gefmg 
■fei  thum  grieckifchen  Fragmtnie  beym  Stobaeiu.  Ntbfi 
Haer  Nach/Suift,  Ktoe  freje  Ueberfatzuag,  des  be- 
kannten, znem  von  Stobius  volKtiodig  gelieferten, 
Gefanges ,  in  welchem  der  Pantheismus  mit  dichte- 
rifcher  Begeifternug  befungen  wird.    In  der  Nach» 
fchrift  eifert  der  vt.  gegen  die  aUernenefte  Phiiofo- 
phie,  welche  den  Pantheismus  und  Hylozoismos,  der 
Wir  als  Poefi«  VtrlkiDdlicb  fey,  als  reine  PbiktCi^U* 
nn&ttftdleD  moMyat»  nad ßagn  die  fohoo  fenwd^ 
ten  ▼«rfoebe,  di«e  FetifiBDinaeherrf  in  die  grofi» 
ngtd  elegante  Welt  einzuführen,  „  damit  der  zarte  Herr 
upd  das  zarte  Mädchen  nicht  etwa  mit  poetifcher, 
Jondem  mit  recht  philufophifcher  Andacht,  und 
«roftlicb  wie  die  Hottentotten,  den  heiligan  Mond 
anbete*  um  zu  dem  frammn  Kmderßlcmbm  der  Vor* 
•weit  zurückzukehren.'*     a.  Fon  der  pkilofophifclu» 
jlttfckaunng.  Vom  Htrauagiber.   Die  Tendeoa  dinCei 
^^DP^^AflNKMflj^^f^AKttffP^n  I^O^t  ^IBpj^H^  ^BflMi^v 


Auffatzee  ift  polemifeh  und  eigentlich  gegen  die 
oeuefte  iPhilofophiet  welche  eine  intellectuelle  An« 
fchannng  annimmt,  gerichtet.  Mit  Kants  An* 
fchauungslehre  ift  er  auch  nicht  zufrieden.  ,  Din 
OrQnde,  worauf  fich  die  verfchiedenen  TheorieM  ' 
ftiitzen,  find  nicht  immer  deutlicli  entwickelt,  und  . 
auch  nicht  widerlegt;  was  gegen  Kant  gefagt  wird, 
zeigt,  daCs  der  Vf.  von  der  Idee  einer  durch  ihn  zn 
voUendendea  Tranfeendentalphilolophie  galeitat.  im 
den  Rritieisnint  einen  Sinn  hineinlegte,  w^bea 
kein  unbefangener  Prüfer  in  demfelben  finden  kann. 
Kant  habe,  fagt  er,  mit  hewuaderuneswQrdicer 
Bündigkeit  hewiefen ,  dafo  die  Wahmenmunfl'  das 
Manniehfaltton  und  Vacinderlii^aa  in  der  Natur 
nfobt  di«  B«M  dar  Bimriffii  de«  Raaan  and  der  Zeit 
fey  ;  aber  er  habe  fich  nicht  hegnflgt,  die  unverSn« 
derlichen  Bedingungen  der  Möglichkeit  einer  menfch» 
liehen  Wahrnehmung  überhaupt  als  menfchlich«  Är» 
ktnmtmiß/orm  zu  erläutern,  fondern  nur  auch  eine 
rjbu  Natmr  du  mtmfckikktn  GmUth*  fingirt  (?)  und 
diel«  davdunu  mit  der  reinen  Vernonft  verwechfoltf 
da  fieh  doch  die  menfchlich  relative  Nothwendie-  . 
keit  und  Allgemeinheit  der  fogenannten  Erkenntnils  , 
a  priori  mit  gleicher  ütlodigkeit  aus  den  unveränder- 
lichen Gefetzen  der  menfchlichen  Organifation  er^ 
Idiran  lafCab  Znletzt  liefert  der  Vf.  noch  zur  Thao--  . 
ite,  nfelitdee  AnfebannainTarmAgens,  —  denn  da» 
von  als  einer  hfifondern  Seelenkraft  darf  nach  dem 
Vf.  weder  in  der  Pfychologie,  noch  in  der  Tran- 
fcendentalphilofophie  ilie  Rede  feyn,  —  fondern  der 
Anfcbanuogsarten ,  eine  Anfchauungstabelie,  wel- 
che  fo -auslieht:  A.  Bewufstfeyn  der  gefetzmäfsigei» 
Richtung  der  Oeifteskrifte ,  i.  im  Wiffen.  Spccula' 
tive  Anlohauung,  a.  mathematifche,  b.  dynamifche, 
au  empirifche,  Ö.  philofophifche  Anfchauung,  2  im 
Wollen.  Moralifche  Anlchauung,  3.  im  Glauben. 
Religiöfe  Anfehauung.  B.  Bewufstfeyn  der  freyen' 
Eafeertokalaoc  der  (Mfteekrifte.  Aefthctirche  An> 
fehantnur.  ks  wflrde  nnr  Zeftverfdiwendung  fem, 
aus  dieler  Tabelle  den  Begriff  des  Vfs.  von  An- 
fehauung zu  entwickeln  ,oäer  ihn  mit  dem  vorlier 

{fegebrnen:  —  Anfehauung  ift  der  Anfang  aller  oh- 
eetiven  Funetiottan  desBewufstfeyns;  es  ift  d'.r  Act 
der  nrfpranglielien  ▼«Peinigung  der  Abftraction  mit 
der  Empfindung  —  zu  vergleichen.  J.  fort  der  ICie- 
diriurß*ümg  itr  JibraipimU^«fiu*'  Ven.  HtratUL,'ber. 
'  Iii  (Fort- 
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(Fortgefetzt  im  xtseuten  Hefte.)  Aach  in  diefam  Auf- ' 
iatze  tritt  der  Vf.  als  Bertreiter  alier  bisheriAMi  Ver- 
fuche  einer  Moralphilofophie  und  als  Rno^lto^ 
4«rfaUMo.auf»  mit  d«nXtlbeo  OlQck,  wi«  «r  m  IUka 
tn  fdiier  Apodlktfk  vcrfa«1it  halt«.  Wir  T«nnifl(eii 
bey  ihm  das  Talent  der  Sagacität  durchaus,  welches 
Rant  in  fo  vorzügiichem  Orade  befafs,  und  deffen 
grölserer  oder  gerincerer  Mangel  alle  nach  ihm  auf- 
jptretaneo  fcböpferiicbaii  Philolopbaii  U»  wefentüch 
Voo  iluto  ttoterfcheidet.  Dan»  aMebt  ar  Sah  Schwie- 
rigkeiten und  Probleme,  nor  um  etwas  durch 
fubtilen  grablerifchen  Verftand  zu  löTen;  dar- 
um glaubt  er  auch  endlich  den  Schlnffel  alles  philo- 
fophifchen  Wiffens  in  dem  Unbegreiflichen  oder  Ab- 
muteo,  das  Geh  nicht  erkennen,  aber  glauben  Ififst, 

föBdal»  so  JiabaD.  Nach  aiaer  Uchtrollaii«  maifteii- 
s  trafliwidan  DarfkaDang  ittfr  ihern  MorallV&a- 
me  und  der  neuern  Verfucne  ffir  Hie  Muralphilofo- 
phie,  fchliefst  er  die  erfte  Abtheilung  des  AufTatzes 
mit  folgendem  Urtheil  Ober  Kants  Verdienft;  „  Nach 
Iblcben  Erfcheinungen  in  der  neuern  Moralphilofo- 
phie war  der  kattgnifeke  hmptnaio  der  Km^cktn  Ftr- 
mtm/Utritik  nichts  Gering<>re<;  als  ein  Blick  aus  hellem 
Himmel.  Einernenen  Darftellung  diefes Imperatirs 
bedarf  es  hier*  nicht.  Kam«;  Verdienft,  die  Moral 
wieder  zu  ihrer  Würde  hervorgerufen  zu  haben ,  i(t 
iiatar  dlaa  Verdienften  des  unfterblichen  Mannes 
dasgrö&M.  Abar dafidia Raiiti(alia'MoralphUo((iK 

Shie ,  (Ha  dm  Menfeban  tu  ainara  «oglrieh  adlcrn 
lernistru?; ,  als  der  ftoifche  war,  hrgeiftern  kann, 
mIs  Fhilofophte  fich  ftlbß  ztrßört ;  daß  ße  auf  ttntr  Vtr- 
ttechfflung  der  Vernunft  mit  dtm  Vtrjlanit  nnd  auf  li- 
utr  grmdfalfchtn  Emtgegenfttzumg  ätr  StntUiMiit  und 
SitmMtIt  btrulUi  daß  fit  ftthft  im  $mmtttH^m  Bt- 
leußtfeymt  auf  dös  fit  dotk  ^gründet  iß,  »idU  wimgtr 
nitdfrrtißtt  cAs  troamtt^  —  diefs  foll  in  dem  zwey- 
ten  Theüp  eezeigt  werden.  Das  Erftaunen  über  die- 
fe  höchft  auffallenden  und  einander  zum  Theil  felbft 
larftfireDden  Ausfjpraeht  macht  eben  nicht  fehr  be- 
flarig  lUMih  dam  in  daw  wmgtm  Heft«  varfprocba' 
«CBMwalfif,  TOB  dem  man  vorhar  wiffenltanD,  dab 


er  lieh  in  Nichts  aufldfen  werde.  Wirklich  findet 
jnan  auch  nichts  weiter  als  diefes.  Wenn  man  fragt : 
was  denn  eigpnflirli  und  im  Grunde  die  gebiettrnrie 
Kraft  im  Bewufstfeyn  fey:  fo  erhalte  man  keine  be- 
friedigende Antwort.  Dean  itta  angeblich  reine 
Vernunft,  die  fich  felbft  genügen  will,  aiacbe  theo- 
retifch  das  Abfolute,  oder  dea  idealen  Onind  aller 
Gründe  zu  einer  inhaltlofen  Idee,  und  könne  fchi  n 
deswegen,  wenn  fie  durchaus  confequent  feyn  wol- 
le, keine  mnbedingte  Uebtrzeugung  in  irgend  einer 
Hiaficht  galten  lafffo,  nnob  eine  folche  gawibreot 
wenn  man  ficli  felbft  frage ,  ob  man  fieb  niebt  äncfa 
mit  einem  fugenannten  Moralpsincip  felbft  ÜfifDfae. 
£s  bleibe  ihr  nichts  übrig,  als  ein  Machtfprucb. 
„Du  follft!  faerf  fie  Was  f,.H  ich  denn  zunärhft  und 
apodiktifch?  Diefer  FcrmeJ  ( f !)  gehorchen!  Einer 
lY>nnel?  Und  gerade  diefer  Formel?  Warum  denn? 
Weil  du  fiillFt.  Aus  diefem  /Jrkel  will  und  kann 
iba  Raoüfoba  PhUufophi^  Jii(^.iieiau|!  — *  Aber 


wie  erhebt  fich  denn  der  Vf.  über  diefen  Zirkel ,  er, 
der  behauptet,  alle  unbedingte  Ueberzeugang  fej 
Ton  der  Idee  des  Abfoluten  unzertrennlich,  das  Ab* 
Iblnt^  falbft  aber  kda  Oegenftand  der  Erkenntnila 
weder dnreh  AnCebannag  noch  durch  Schlöffe,  alle 
PhiluT^phie  allb  SUfAicismus  ?  Durch  den  Glau- 
ben, welcher  nlehtt  anders  ift,  als  der  fchlechter-  . 
dings  unvermeidliche  Akt  des  Bewufstfeyns  oder 
der  Vernunft,  wodurch ßt  ßeh  am  duidmäBßr  iüm 
(das  Abfolute)  ergibt,  vor  mlebr  dir  gwnw  ÜWnr 
und  mit  ihr  oBes  If  iffr»  fv  r  '  f  n(7' •,  Diefer  Glaube 
wird  dann  verftandjg  uml  .i  tj.tkl.rt.  „wenn  man 
fich  feiner  Endlichkeit  nberhjnj  i  n  H  -  ng  auf 
das  Unendliche  fo  bewaftt  vviid,  dai.s  man  unmit- 
telbar  kraft  diefes  voiilnbfer  PhantaGe  eeblendeten, 
nnd  durcfa  kmn«  fi{al|ir  and  keinen  Syllogismus  be>- 
friedigteo,  BeiMnamfeyns  der  gtbittenden  Kraft  jii- 
horcht,  die,  ttie  aus  einer  ardfrn  ff  tlt,  als  Sün  tre  eii  rr 
Ur.vemunft,  unfre  denkende  Natur  durchdringt,  urd 
uns  des  tnoralifchen  GeßUdt  fäluu  wacht,  dtjlhi  Gejet»-  * 


dann  nach  diejem  Glauben,  iu  das  Gfitlz  einer  andern^ 
unferer  Einfickt  unzusiinglidUu  Welt  für  uns  da»  kdcW 
fie  aBer  Gefetze  ifi,"  To  ftehen  wir  alfo  wieder  in  dem 


Anfange.  Es  ift  Factum  unfers  Bewufstfevns,  dafs 
die  Vernunft  eine  unbedingt  »jt  :  /tMl  i  Gewalt 
in  Beftimmung  der  Willkür  ausübt,  deren  wir  uns 
eben  dnreb  das  bailigeOaretz  bewufst  werden.  Nocb 
irann  tu  wollab.  ob  ana  die  Vernunft  dnrcb  Cao*' 
falitit  niebt  tiawba, '  ift  erftent  eine  miQberlegtaf 

SubtilitÜ«  da  es  keine  Erkenntnifs,  fondern  den  Be- 
ftimmungsgmnd  des  Handelns  betrifft»  und  zwer- 
tens  eine  vergebliche  Frage,  weil  aUHl  do^ 
ober  Vernunft  hinaufgehen  kann.  '         •  ' 

4.  Ueber  die  HanplmofKente  der ßoifctun  SitteulAn 
mach  EpOitets  Hutdbutk»,  Von  H.  KunhtKrA.  Fortfa^ 
zunjg  uud  BefebJufs  in  dem  zweyten  Hefte.  Hr. 
Tolleadet  in  diefen  beiden  Heften  feine  ftrcnge,  aber 
meiftens  richtige,  nur  zuweilen  die  Grenzen  Ober- 
fchreitende  Kritik  nicht  der  ftoifchen  Sittenlehre 
flberlianpt»  fondam  dar  iq  dem  Epiktetifchen  Haad- 
baeha  bandlieben  popniiren  mehr  die  Anwendung 
als  die  GrundfStze  oetreffenden  Darftellung.  Bey 
aller  Erhabenheit  und  W  tlrde,  welche  Geh  in  diefem 
S\(tem  ausfpricht,  kann  es  doch  nicht  fehlen,  dafs 
fich  die  Anwendung  der  Grundfätze,  in  welchen 
Vernunft  und  Sinnlichkeit  entgegengefetzt,  sher 
Principe  Objaet  nnd  TriabCeder  der  praktifcbaa 
Vernunft  retn  der  -  Kefleicfon  nicht  ganzrrin  8nf||eA^ 
fafst  worden ,  nicht  bald  als  heroifrher  F.nlhufias- 
mus  in  Ueberfchätzunc  der  menfchlirlien  Kräfte ^ 
und  einem  Hingen  nach  einer  Unabhimpigkeit  vf  n 
der  Natur*  die  die  Vernunft  nicht  fodert,  .vielmehr 
die  Zweeiia  der  Menfebbell  zernichtet,  bald  als'ftol- 
ze  Eigenliebe  und  SelhftHebe,  welche  die  fittÜche 
SelbfiTtändigkeit  niif  der  pb>(irrhen  verweclifelt  und 
das  Mittel  zum  Zwecke  mirhf,  offenbaren  fullte. 
DiefeMängel  find  hierin  Anniei^kunpe»  zu  den  grofs- 
tentheiis  riberfetzten  Sittpnv<  rfchriften  des  FpiKteta^ 
beleuchtet  worden.  Das  RefuJtat  feiner  Prnfuj  g  ift; 
die  ganze  ftoifche  Morai,  ift  unbefangen  geprüft,  nwt 
.....     .  :  ->ein 
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ein  Syftem  eigennfitziger  mit   «lem  Zwecke  der 
Meafchheit  durrliaus    unverträglicher  SelhitlieliL- 
Sie  «rkaofea  Rube  der  Seele,  ungeftörte  Oenügfam- 
•  Iceit  dtireh  BtfhirwMHge'  Vendelitlelftuiig ,  durch 
ftrafbare  Gl?irhpnhfgkejt  gegen  die  IrrthOmer  und 
öfn  verkehrten  Sinn  der  Welt,  durch  Abftumnfung 
der  reimten  Gefiihle,  mit  einem  Worte,  durch  pal- 
£vcs  Verhalten,  bey  weichem  nichts  wahrhaft  Gro- 
hes  nad  Göttliches  ausgerichtet  werden  kann.  — 
Jn  AnfebuBg  der  krahvofiea  Ueberfctzuog  haben  wir 
nur  bey  einer  Steile  (r.  Heft.  S.  95.  «.  Kep.  d«J  Ori- 
ginals) Anftofs  gefunden.    Die  VVorte:  njv  eet^tv  ia 
arcvrflXtec  •'ti  t^v  irapovroc  «vfX« ,  Oberfetzt  Hr.  R.  : 
Erhehf  Uberhattpt  dfine  Neiyjtng  xh  dem,   uas  int  6  • 
tittt  iium  Wtrkfatnkeit  liegt.    Wir  können  uns  nicht 
gb<W>ilg»PV TU  vufrr»  eben  dts  bedeute,  was- 
»^'ipuv\  «BS  dem ZüfaniineBiMoce  «od  demCom- 
anentare  des  Simplicias  erhelkc,  dua  gpflctet»  Mey- 
Bung  dahin  ging;    Es  ift  fm  Ganzen  leichter,  fich 
negatiire  alspomive  Maxime  des  Willens  zu  bilden. 
Es  ift  alfo  rathfatn,  dafs  ein  eWt  aegehender  Schaler 
der  Weisbait^  abgerechnet,  was  er  durch  Naturtrie- 
lwfceg>hrifl  iA<iw,  wobey  nnrMäfsigung  empfohlen 
■wird,  fieh  kein  beftimmtes  Object  aps  vernnnftigen 
Wollens  fetze,  weil  er  noch  nicht  weifs,  was  unter 
das  Gebiet  der  Frevheit  gehört,  und  was  7.u  begeh- 
ren fitflich  gut  ift,  und  fich  nur  auf  die  Vermeidung 
de''  i\fin  Sittlichen  enfgegengefet/ten  einfchränke. 
5.  iMwr  dm  Begriff  der  ßMUagk  md  dem  pkUofaphi- 
ß*m  Skm  dir  aB«m  MythmT^mm  B.  JMkärdt.  Der 
BegrifT  eines  Mythen  ift,  nneeacbtet  fn  mannirhfalti- 
ger,  trefflicher  mythologifchen  Schriften,  noch  fo 
nnbeftimmt  und  fchwankend  geblieben  ,  und  diefes 
Iwt  ta  maaoicbfaltigen  Einflafs  auf  die  Bearbeitung 
der  MvthoJogie  gehabt,  difii  des  Vfs.  Bemnhung, 
den  lanill  deffelben  nach  logifchen  Regeln  7u  he- 
ftimmeD,  allen  Uank  verdient.    Narh  der  beftirr.m- 
ten  Bfcifuturg  riin'S  M\thrii  .ih  Sage  fiherliaupt, 
welche  auf  keinen  hiltdrift lien  Gründen  hprubt,  be- 
reift die  Mythologie  nilfs,  was  zu  allen  Zeiten  un- 
Wr  ieden  V«ft»'Us  gefchcbeo  eraShlt,  oder  als  Oe- 
al— Iw  9a-  dHr  ybrm  der  Begebenheit  eingekleidet 
■ward,  fflr  defTen  Wahrheit  man  aber  nirnt  durch 
Anweifung  auf  unläugbare    Mnnurnente,  redenr/e 
w^er  ftamme,  durchaus  elaubwürdigo  Zeugen  tinen 
Onbü iWf  gigruwd  antnhreo  kann.     Diefes  wird 
«tti^dh^ttaäwiiung  der  Mythen  and  die  Beftimmu.^ 
•NMI^IliMltS  der  Myth«ilugie  angewandt ,  ans*  welcher 
■ttt  Hei^t  der  Culuis  eines  m vtliüj..pi'clicn  Göttcr- 
we/Vns  als  zur  Oefchirbt^rr/.  lilung  [^eliorit;  aii-  ;:e- 
frhififfen  wird     6  Satnmon  Mainion  s  Gejchuhtf  jf  jser 
fkÜtifopl^iiun  Autor fchaft  m  Dialogtn.  ^nt  ftinen  hin- 
Urtaßntuf  Ptpi»rtu.  (Befchlufs  im  MWtjftm  Hefte.) 
Niebt  ohne  Interelfe,  ungeachtet  die '  wen! jt^en  Data 
aus   feiner  liphens-  und   Kd  hin£;<-ccfrliirtife  frh'in 
a'i--  feiner  Lebenshefr|irfi!)unt;   und  feine  L'n/nfrie- 
fi'-iih*")t  mit  (ier  Rjntifrben  Plii'nf'  plue  ur«d  das  zur 


frfttonnM  derfeiliea  beftiinmte  Princip  derBeftinun* 
^rkflft  bekannt  lind.  7.  Diogents  «nJicr  dm  BtAmi, 


dbeh  oieht  inhumane ,  und  bey  na 
bungen  nicht  grundlofe  Kritik  des  deutfchen  Litera> 
turwefens,  die  rorzOglich  den  Mansel  an  einem  be<  ' 
ftimmten  Charakter,  Geifte  und  Gefcbmacke  zur. 
.  &nwh«  brj«ft.'  wNirgwdf  wird  die  wiffenfcbafUi» 
CA«  Ltteratnr  fe  mit  Modtkran,  btld  ^patei^febem,- 
bald  phantartifchem  Modekram  ausftaffirt,  als  un- 
ter den  fonft  fo  foliden  Deutfchen.     Und  weil  ihr 
das  Neue  noch  immer  nicht  neu  genug  haben  könnt : 
Xo  Ireut  ihr  euch  nicht  nenet  Oedanken  und  Eot* 
dediangen ,  durch  die  9Sm  Gdduter  näth  dem  an- 
dern die  Wiffenfcbaft  erweitert,  ihr  nehmtvurlttB 
den  Partey,  der  alles  Oberfte  zu  nnterft  kehren,' 
und  fcbiechthin  von  rom  anzufangen  fcheint;  und 
habt  ihr  endlich  bemerkt ,  dafs  die  n^e  Pyramide 
fo  wenis  wie  die  alte  auf  der  Spitze  iteben  will :  fa* 
wendet  Inr  codi  tob  ihr,  nod  mteei  von  dem  Man^ 
oe  nr  oldttt  leroen ,  der  eneb  ine  KSplb  olelitiom» 
dreht.      Dlefs  itt  die  kurze  Gefchichte  namentlich 
eurer  Philofophie."  —   In  der  äfthetifchen  Cultur 
der  Deutfchen  griff  noch  nie  ein  Rad  in  das  andere. 
GeniefprOnge  tind  Bucksfprflnge  wecbfelten  mit  plat^ 
ter  Nacbahmere^  ab."  —    „  Nir^nds  in  der  neueiH- 
Wdt  treten  die  jungen  Gelehrien  mit  folcher  Impcr« 
tinenz  anf  die  Schuuem  der  filtern ,  und  fucheo  ^It 
folcher  Rohraredickeit  auf  Koften  ihrer  Lehrer 
fich  zu  erheben  als  in  Deatfchlaod."  £s  wire  zu 
wflnfchen,  Diogenes   mAckl»  m'  Maw  ToOM- 
o^cht  recht  niMiea  bebeo:  «r  kit  mme  vor  Am 
Sehreyern   luelit    4aff  rttpeefoUe  fhibHenm  .be- 
merkt, welches  mit  felbftftändiger  Kraft  feiner  Ue- 
berzeugung  folgt  und  im  Stillen  wirkt,  ohne  auf 
den  Lfirmen  der  Modehelden  mehr,  als  es  werth  ift, 
zu  achten.   9.  Uterarifeht  Sckerxt.  DtdmeHm  des  71»- 
U^ffs  nach  Principt»  du  B».  Prof.  SekeSimg. 

ZmtgUt  Heft.  I.  Die  letzte  Krife  dtr  Svßeme, 
«der,  von  der  MoralitSt  nnd  hnmortUitüt  dtr  Uehtrxtn- 
gnng.  Vom  Herausgeber.    Die  Ueberfchrift  ift  nicht 

§an-^  klar.    Es  ift  hier  die  Rede  von  dem  Verhiltnits 
er  ^eulatiren  Ueberzeugung  za  der  moralifcben. 
Xi  BK  «ia  tbtoretifobM  aiKTprakÜfehM  lateroff« 
der  venmnft  j  beide  köoneo  fo  keinem  wlflilfob«»^ 
Widerftreite  Iteheo.      Wenn  aber  ein  Phjlofopb  dtW 
Wiffen  zu  feinem  höchiten  Ziele  macht  mit  AufopkH 
ning  des  praktifchen  loterelTe:  fo  nennt  der  Vf  dio 
Ueberzeuguog ,  in  welcher  er  feine  hdchfte  liefficd^ 
gung  foem,  etwas  unverft£ndlicb  immoraHfeb;  Mehl' 
als  weoB  er  das  Oewiffen  als  letzte  Inftanz  fOr  die 
Entfcheidong  der  Angelegenheiten  der  Speculatinn 
betrachtete,  fondern  um  nur  die  Enf/'veyung  iler 
Vernunft  mit  ßch  felbft  in  den  nenefttn  Syftcmeo  tm 
bezeichnen,  weiche  wirklich  zur  bdcbfen  Krißl  glh 
kommen  ift.   Was  der  Vf.  Ober  den  Materialismut« 
den  FlebtifHieB  nod  SekdffogfreheB  Idealismus,  (dem 

letzte  betrachtet  er  als  dasjenige  Svftem  ,  welches 
den  Triumph-  der  Speculatioo  Ober  die  Moralitftt 
vollendet,)  ift  in  mehr  als  einer  Hioficht  intereffant. 
a.  FoH  der  NatmrfkUofopkie  nach  der  Jdtt  einer  ApodUf 
Uk,  Vom  Mmmtglber.  Befchlufii  dar  by  erßen  Hefte 
dM  mßm  IUa4m  abg«bra«haDW  AWMHilliiBg.  Der 
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VE.  verbreitet  Tich  über  den  Begriff  der  NatqqpMife 
ikipltie,  ibreo  Elementar  betriff ,  das  Leben,  luidillf* 
xe  Aufgabe:  zu  zeigen,  daß  JteU  NatnrbegehtHhtit  timt- 
objeitive  BtdiHgung  des  Lebf^is  ;u.     Kr  (mrprrdieidet 
fejne  Nalurpliilufophie  von  iU  r  Sclulaiigiiclien ,  die 
er  als  ein  i'roduct  der  fchw  äniienden  Vernunft  eif- 
(jgj>f||re^tet  —  und  aimmt  al£o  fein  entbuiiaftifcbes 
lltil  lliiipcl  ■  das  er  ihr  in  dem  irfln  Hefte  4wrßft 
Uandes  geeebeu  batfe.     Uebrigens  konrat  meo  in 
dielem  Be^blufs  der  Abhandlang  um  keinen  Schritt 
weiter,   und  man  Geht  ßch  omfonft  nach  einer 
Kechtfcrtiguog  diefes  Begri£Ei,  und  nach  einer  Ue- 
dactioii  (ier  Aldtflicbkeit  der  Natarphilofenbie, 
che  dfn  Canfai- Nexus  atUr  NaturbtgehmMhfU^ 
FriRcip  xnrÜckfUliren  foÜ,  um.  5. 
neueftt  ^cmfitum  der  Verwandlung  der  Lo  ^ik  :n  rrUt^i  '-e 
Mttaphyßil.  Der  Vf.  entwickelt  nicht  tmr  dds  diaiek 
tifcbtt  0{l1*i)>c  "'^'^         erfteo  Grundfehler  der  ein- 
tÜ/ßf^t^^si^il^ »  die  Verwecbfelung  des  IVinops  des 
GiiäkCBI^  mit  dem  abfoluten  Urgründe  aller  Realität, 
einleurhtpnd ,  fondern  zeigt  auch,   wie  Reinhold 
durci»  leine  religiöfe  Denkart  beftimmt  wurde  ,  den 
abltiluten  Idealismus  mit  einem  logifchen  Realismus 
au  vertaufchen ,  weil  aller  Idealismus  zulet/t  auf 
Atheismus  führe.  6.  Jdte  einer  Literatur.  Fortfet^img 
und  Üefcfaluls.  Uebsr  dU  Noth}cendtf>ktit  einer  fcharfen 
Trennung  der  Potfit  von  dem  Wijfenj'chaften  in  jedir  f-e- 
huiktm  JJUratvr.     Ein  wahres  Wort  zu  fVinor  /'-it 
gelprochen,  gegen  die  in  der  Schellingifcheu  Schule 
erträumte Idefitität der  Poelie  und  PhiloTunhic,  welche 
allen  reinen  Si^pt füy Aft^rbeit  niederfclilagt.  Plato, 
den  diefe  fo  gam  Bl^Hmv*  treivte  beide ,  wie  es  ei- 
nem Denker  zukommt,  waoa  er  «neh  oh  faloe  Ideen 
in  ein  dichterifches  Gewand  kleidete.  Treffend 
wird  der  Geiftescharakter  diefes  prnfsen  .M.miios  Tu 
^ic, üerders ,  der  bey  aller  Pi^toniichen  5inne:>.irt 
doeh  kd«  dentfeker  Plato  war)  gezeichnet,  genen 
Avelchen  das  PlatoniBfeq  «inigsr  JUuern  Phtlofopnea-. 
eben  fo  abfticht,   wie  Afmetation   t;e£;cn  Pwtttr. 

Iiifni  und  Plane  zu  neuen  Unterfuchungen.   ylus  Sal. 
AJumoHS  hinterlajfcnen  Papieren.     MaMium  war  <"ia 
trefflicher  Ropf.      VVie  viel  die  Weil  dnrcl»  feinen 
20  {rOlpeQ^Tod  v^doren  lia^,  fiebt  n>an  hier  aufs 
oeae«'  vfo  er  fioh  ober  Erfii^.. 
das  VerhältniTs  <\"r  verfobiedeMB  Erkenntnifsrer-r 
mj^gen  lu  einandei  fowohl  als'zu  dem  moralifchen 
(UUtraUter   über  den  wahren  VVertli  rtcr  Krfin  kin- 
■Hli*  Aeftbetik  des  Intellectualen ,  die  Granzeii  des 
Odtraueha  menfchlicber  Vollkommenheiten,  pfy- 
rholnqifcb«  firll^SruDf  der  Irragialaritätei»  in  der 
Sprarlie  mit  feinem  gewöhnlidMi  ScBarmnne  ver>- 
l»r<'i;e(.    ^.  fAlerarifilu  Siherzr-.    Poelifck-propheti feite 
CtPttlrMCtioa  der   GrfcUichtr  der  Kantifckcn  Piulo'opliie 
(ans  Uflrgers  I-enore)  tiel'll  einem  pricliwänzten  So\ir,ete 
»ad  einer  ntne/Un  Epoche  in  der  deutjcheu  Foeß*. 
(I>er  Stfcklttfi  /elgt^} 


MAT  liei. 
QMSCMJCMTMm 


b.I>felffrld  toMso,  iDGomm.  b.1^ö1i|ari' 
Reminijcenzen  aus  den  Feldzügen  em  Rhein  in  de* 
fahren  1792  bis  1795.  Von  einem  Mi^gliede  der; 
damaligen  pK«tt£k  HhllllHOWt*    IfW.  XU.««. 

Dlefe  lebhaften,  fehr  frejmathigund  unterhaltend 

Sefchriebenen  Schilderungen  betreffen  itheils  indii'i- 
uelle  Rriegsrorfälle,  die  der  Vf.  als  Augenzeuge  an- 
fah,  oder  von  Augenzeugen  unmittelbar  erfuhr;  tbeiis. 
das  Betragen  der  Heere  und  taufend  kleiof  Zflfi^idl*^ 
einen  feljr  anfcbaalicbea  B^iff  von  jC|uqaifa«TiiiibM 
gewahren;  theil< iBegefcfaaihnheitderigfKMdMi Mi* 
Uerter,  wohin  der  Vf.  mit  der  Armee  oder  auf  Cainen. 
angefteliten  Excurlionen  kam  ;  theils  den  Einflufs,  dea 
der  Revolutionskrieg  auf  Politik,  Sitten,  Gebrauche» 
Denkungsart  und  Relieion  in  den  Ländern  hatte,  diSi 
zum  Rrieasfcbaupiatz  aieoten ;  tbeiis  Szenen  des  bäost 
lieben  Lebeos,  dweadi«.meiftaaiiefi(r  ihre  XlMiiaeb-v 
mung  ficber  nicht  verfagen  werden.  Wir  kflnaeo  da* 
her  diefs Buch  als  eine  allgemein  intereflante  Lectflre 
mit  Fqg  und  Recht  emjpfehian,  und  raüffeanochiofon- 
derbeit  bemerken,  data  der  aufroerküimere  Beobach" 
tor  bier  manche  OwftdJiuwMi  find«!»  ditib«  tobarütk 
und  richtige  Blick»  in  den  Odft  dl«Mt  wvaderfvaM 
Krieges  und  in  dieÜrfachen  feiner  fo  höchft  abwech- 
feinden  und  oft  völlig  unerwarteten  Erfolge  thun  laf- 
fen,fc>  wie  nebenbey  mehr  als  ejne^eJegentJjcheinge» 
ftreuete,^  ihren  Folgen  böchft  fruchtbare  L.ebre,  wie 
z.  B.  vnn  den  herrlichen  VVirkunaen  des  bumaneo, 
B«tr«MM.4einM  Obtnamrals  jm  jSukreutks  Asgrfjpiolft 
von  den  dorchMS  neniuBen  Folgen  einer  guten  I 
plin  in  Feindes  und  Freundes  Land  u  a.  m.,  die  men, 
nicht  oft  nnd  nicht  laut  geoug  predigen  kann.  UebM. 
die  krianrifeheo  Begebenheiten  felbft  gibt  der.  Vit. 
fctocmiZwwk  OMniu  »ehrNiebrichten  mr  Kjfl>i 
nib  des  Detail*  alft de«  Oanaen:  doch  kommen  Mik 
und  da  einige  nicht  unerhebliche  Bemerkungen  vor, 
wie  z.  B.  über  die  fonderbare  Terminologie,  welche 
eine  Flucht  Retirdde,  Ditlocation  Poßtionsänderumg 
^  ^  ^.    11  f.  w.  naoote;  Ober  die  oaehtheüi,^eo  Folgee ,  Wei- 

er dob  Ober  ErfiqdltBSItDetboden,  Ober-  «beoft  felbft  durckgrOfsemMenfobenverluft  daraus 

"  '      "*  CBtftehen ,  dafs  man  zn  iiMiftliob  Menüchenblut  folio- 

nen  will,  ganz  entgegen  FriedidobvU.  Art  Krieg  ztti 
fahren  :  Ober  die  Mutblofigkdt»  din  öftere  ROck/ü- 
ge  begleitet.  Sonft  febeint  une  der  Vf.  ziemlich 
unparteyifch  zu  f^jni  nnr  redet  er  von  denir 
öbreickitohen  Heer,  bsff>«<Ms  ia  RttckCoht :  auf 
Difciplio,  in  einem  To»»  dar  4ocb  wobt  M»»- 
weilen  zu  hart  ift,  wenn  gleich  demfeiben  man- 
ches  zur  Laft  fallt»  und  der_  prwfsifch^^Rhein* 
armee   in  Wllhr  n]# 

gfibabrt. 


.^11  S  .  i  t.«ü<>. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
.  Lbwuo.  b.  Martini :  Neuts  Mufnm  dtr  PhUofopku- 
Urumä  ■.  £  w. 


D 


ritten  Btndes  trßes  Heft.   i.  Ftm  dtr  aBtnuiufltn^ 


Mi^ßfbMhrxingtww^  Vom  Hir^  lo  kei« 

Ijeni  Zeitalter  ift  es  Fi»  oöthig  gewc^rden  ,  gegen  die 
TäufcbuDgea  der  Kinhildungskraft  zu  warnen«  als 
in  dem  jetzigen,  wo  eine  Partey  abflchtlich  dvauf 
auscebt,  den  Üpterfcbied  zwifcben  Dichten  und 
Fbilofophiren  aiiiniliebeii,  uiid  das  peakeo  io  ein 
reines  Sobaffca  Hmzowaadaln.   Gegen  diefeScbwSr- 
merey  erbebt  Rr.  B.  Cüne  Stimme  fehr  nacbdrDck- 
lieh,  vnd  fetzt  flberhaupt  da5 Verhältnits  der  Einbil- 
dungskraft zum  Denken  und  Erkennen  auf  den  ver- 
Cähiedenen  Stufen  der  Entwickelung  menfoblicher 
Oei(tMtbitigkeit  aus  eiaander.  tüd  sdgl,  wie  die 
Qewdt  der  ßsüll«  nulvi  mä  die  oi|türiiehe,  «!• 
ders  auf  die  gelehrte,  anders  auf  die  philofophiren- 
de  Vernunft  wirke.     So  treffencl  die  Bemerkungen 
6nd,  fo  wenig  befriedigt  de.s  Vis.  Theorie  der  Ein- 
b'ldiiMskraft  felbft,  weiche  nur  kurz  angedeutet 
ift.   JKe  Einbildungskraft,  lagt  er,  ala  Kraft  an  fich 
m  auitt.    Jede  fbgenannte  Seelenkraft  an  fich  i(t 
«idter.     Das  pfychologifche  Zerfpalten  der  Oeiftes- 
thätigkeit  in  logenannte  Seelenkräfte  hat  die  Philo- 
fcjphie  fchun  zu  iarige  vejwirrt.     Die  menfchlicha 
Ociftesttiäiigkeit  ift  Eine  Thätigkeit.     Diefe  Eine 
TbStigkeil  tindet  fich  felbft  als  ein  Bewußtfn».  Aber 
indem  fie  fich  felbllt  als  ein  fiewufstfeyn  findet,  lOftt 
fie  fich  felbft  in  den  UffprUnslichen  Dualismus  ent- 
segengefetzter  Functionen  auf,  die  wir  Denken  und 
Ampfioden  nennen.      Reine  von  bei<len  Funclionen 
ift  die  Einbildungskraft.    Was  ift  fie  denn  alfo?  Sie 
ft  niclrtr anders  ah  die  Gfißeslhnii^kfU  aberhauvt  im 
MKfiOlglm  Jhurtküimdirfaäm  der  Empfindungen  jowohl 
dt  Ar  Gtdankm  —  efoe  ErkUrung,  die  dunkler  ift, 
ala<bs  zu  Erklärende,  und  nur  aus  dem  nicht  genug 
geregelten  Streben,  alles  auf  Kinheit  zurück/ufüh- 
fpii  ,  entf|)rinj||en  konnte.      2  Erhnwrnni;  an  du  SO' 

tMrplüiofoähU  tmmtr  Aerzie,  JCt^boMem  imd  Ri^tnkrit^ 
Srgauamgoatttr.  i8o6.  SrßtrBmiL 


zer  aus  dtn  vorigen  Jahrhunderten,  fon  entern  C'ngC' 
nannten.  Ein  guter  Beytrag  zur  Renntnifs  und  Ge* 
fcbichte  derNatorpbilofopbie  der  idealifUfchen  Sehn- 
le.     So  anffidleBa  im  danzra  das  Unternehmen  ift, 

die  Natur  au.«;  den  Gefetzen  der  Gciftestlialigkeit  zn. 
deduciren  :  fo  fehlt  es  doch  nicht  an  ahnlichen  Bey- 
fpielen  nicht  allein  in  der  gricchifchen,  fonilern  auch 
vorzQglich  in  der  neuern  Gefchirhte.  Es  liegt  in  r 
dem  iDflafeUiehen  Oeifte  ein  tiefer  Keim  zur  Schwär. 
iperey  verborgen  »  und  fie  i(i  nichts ,  als  das  Strebes 
nach  grinzen^fer  Ausdehnung  und  abfoluter  Einheit 
der  Erkenntnifs  uhnevOifciplin  der  Vernunft  Der 
tranfcendentale  oder  abfolute  Idealismus  ift  nichts 
anders  als  eine  hervoreeganeene  Schwärmerej  aus 
der  inifsverftandenen  Rantiichen  Kritik,  die  dtp 
ber'auch  in  einer  andern  Oeftalt  auftritt,  als  die 
ältere,  obgleich  fie  mit  diefer  daffelbe  Ziel,  dl« 
ErforfchuDg  des  Abfoluten,  des  letzten  Kealprun« 
des  alles  Realen  gemein  hat,  und  daher  auf  ein  Emai« 
nationsfyftem  oder  einen  Pantheismus  hinausgeht, 
die  Natur  entweder  in  die  abfolute  Intelligenz  ver- 
fenkl»  oderttu  diefer  herrortkrOinefi  Ufst.  Die  Kur- 
se Ueberfieht  diefer  Sebwlrmereyen  von  den  Alex- 
andrinern an,  —  denn  Plato  und  Ariftotele.";  waren 
bey  allen  Reimen  zur  Schvvärmerey ,  die  in  ihren 
Philofophemen  lagen, doch  feibTt  imuier  zu  nüchterne 
und  kalte  Philofophen,  um  fich  felbft  in  das  Ewige 
zu  Terfrnken,  —  bey  den  Arabern,  Tofail  und  Aver' 
roes,  bey  Cae/aJinn,  Patr^tu»  dgfifpat  Parae^u» 
Food,  Pordage,  die  Verfohfedenneit  ihrer  GetVitt/ 
je  nar  hdem  fie  mehr  paffiv  oder  mehr  activ  war,  und 
die  Vergleichuog  derfelben  mit  der  neuern  Panfo- 
phia,  verftattet  fibrijgens  keinen  Auszug,  fo  interef». 
MBt  fie  auch  ift,  ana  fo  vi^fachen  Stott  zum  Nach* 
denken  fie  enthält.  3.  Di*  vi«r  großen  Natitmtn  4tt 
neunzehnten  Jahrhunderts.  Ein  Fragment  zur  Phiiofo- 
phie  der  U'cltgefchichte.  Vom  Heninsgeher.  Ein  Plan, 
den  das  Schici<fal  mit  der  Monfi-hlicit  au.sfiThrt  .  vdb 
dem  wir  nur  nicht  wiffen,  wuhLn  er  am  Enrle  fahren 
foU,  licet  hißorifch  am  Tage.  Das  Scl;*ckfal  will 
die  Meotebheit  turttpäifiren.  Eine  form  des  Eoro* 
päismus ,  das  Ift  f>«yes  Entporureben  der  Veniunf^, 
ift  im  Werden.  Durch  den  Confiict  der  Scinverter 
und  der  Meynungen  wird  jetzt  eben  die  Eiid:eit  be- 
fördert, gegen  welche  der  National ishhs  f»rh 
ftränbt.  Uod  der  Gei^  d^s  aUgemeiueu  EuropSis- 
'  Rkk  «nus, 
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mus ,  der  im  Werden  ift ,  wird  fürs  erfte  der  trerei- 
nigte  Gelft  derjenigen  Nationen  feyn»  die  man  im 
wahren ,  &a  weltblltoriCebeo  Sinne  die  gnßim  Nm- 
ttoMM  nennen  kaon,  weil  das  Sehiekfal  fie  vnTer^ 
keonber  beftimmt  hat,  die  tiioralifche  und  intelle- 
etaeUe  Cultur  des  Jahrhundert;;  zu  leiten.  Di  <f^es 
Snd  die  Franz ofen  ,  Enghlnder,  Deiitfchen,  Rufien. 
Wie  der  Europäismus  von  den  Zeiten  der  Griechen 
«B ,  welche  ihn  zaerft  gründeten  und  von  mandMur 
Seiten  crreiclnen,  lieh  geltJldet  und  «erbreiMK»  no* 
ter  dem  Kampf  und  Drang  maneherleyOeftalten  an- 
genoRimen,  %%ie  ]>ne  genannten  Nationen  ilire  gegen- 
wärtige Cultur  und  weltgefchichtliche  Wichtigkeit 
erhielten,  und  was  von  ihnen  fAr  die  Cultur  der  fol- 
genden Zeiten  zu  hoffen  und  zn  fflrchten  ift,  diefs 
ift  der  Gegenftand  diefer  gelialtvolien  Abhandlung. 
Befonders  ih  die  Würdigung  des  Charakters  der 
?ier  Natfonen  dem  Vf.  treftlich  gelungen.  4.  Ufl/er 
das  I'irlh'Httiiß  der  Philofophie  zur  Poefit  in  Eezirhur-g 
Mufdas  Lehrgedicht,  ron  tijutm  Idtaliflen.  Mit  Anmfr- 
klingen  vom  Herausgeber.  Rein  Lehrgedicht,  am 
wenigften  das  philo  fopbÜcbe,  befriedigt  ToUkom- 
men.  Wie  vortrefflicb  et  anefa  fm  Einzelnen  feya 
mag,  der  Totaleindruck  ift  nicht  rein,  und  das  Ver- 
gnügen einzelner  Stellen  wird  zu  fehr  durch  andere 
gefchwächt,  ific  iene  verbinden  feilen.  Der  Stoff 
und  die  i-'orm  fcheinen  fich  zu  widerfprechen,  und 
man  mag  das  Werk  als  Poefie  oder  ab  PbUofophie 
anfeben;  keine  befriedi|rt  voUkoannen,  fo  wenig  «1« 
ihre  Verfehmehnng.   Wober  alfo  diefea  Ünbemedl« 

f;ende?  Die  Beantwortung  diefer  Frage  gibt  hier  ein 
dealift  der  nenero  Schule  aus  den  Pnncipien  des  ab- 
foluten  Idealismus ,  aber  auf  eine  fo  geiitreiche  Art 
und  mit  einer  gewifTen  Liberalität  der  Denkungsart, 
dafo  man  dlefe  Abhandlung  mit  Vergnügen  lieft.  Die 
fieantwortong  ift  den  Anuchten  des  Idealismus  voll- 
kommen angemeffen  und  ein  ftrenges  Räfonnement 
au«;  den  Principien;  nur  dringt  fich  die  Frage  nach 


der  Gültigkeit  derfelbcn  um  fo  melir  auf, 
je  dareelegt  werdwi. 


je  deutli- 
Philufophie  und  Poefie 


eher  fie 

find  Eins :  Senn  alle  menfcblicben  Beftrabungen  m> 
he»  alle  eufrin  und  daffelbe  Ziel,  den  Oegenfatx 

xvifchen  Geift  und  Welt  aufzuheben;  nur  einige  fa- 
chen das  Ziel  mit  Umgehung  der  Aufgabe  zu  errei- 
chen, durch  deren  Lofung  die  Philofophie  es  allein 
erreichen  will.  Sie  hat  die  Aufgabe,  den  Gegen - 
.Ibtü  swifchen  Ich  und  Welt,  zwifcnen  Sub-  undOb- 
jectiven  völlig  aufzubeben.  Sie  mufs  daher  allea  be- 

5;reifen,  umf,  falls  Ibr  etwas  unbegreiflich  Udben 
ollte»  fo  mu'"«;  fie  diefes  Unbegreifliche  begreifen 
als  unbegrciflirli  il.  h.  alles  begreifen.  Sie  mufs  eine 
Einheit  zwifchen  Irh  und  Welt  zu  Tage  fördern,  die 
nicht  et'^  •  zu  fa  mm  engefetzt  ift,  fundern  d|e  nr- 
^rlinglich  iind  abfolut  ift.  Ihr  letzter  oder,  wenn 
aian  will,  ibr  erfter  Satz  mufs  die  Antwort  auf  alle 
Zweifel,  mufs  die  Auflüfune  aller  Oegenfätze  und 
Unterfcheidi;n^en  m  fich  enth.ihen.  Pfiilofnpliie  ift 
nur  eine  einzige  Einficht  in  diefe  F.inheit,  die  nicht 
bewieleo,  nur  befchriebefi  wenfen  kann;  die  Fjn- 
fieht  mufs  aUb  tocc  fich  wid  an  Ach  eben  aiagclehsn 


werden  ohne  Weiteres.    In  dem  Wefen  der  PbiloFo* 
phie  liegt  durchaus  kein  Grund,  warum  das  Aenfatk 
re  der  Körper  derfelben  ki  eine  beftinnte  Form 
bracht  werden  mOfste.     Wird  nnr  ein  Syftem  6€t 

Einfichten  er7cugt :  fo  ift  es  fchlechterdings  gleich, 
gültig,  wodurcli  es  bewirkt  wird.  Der  PhiJoft'ph 
Kann  und  darf  im  Pliilnfophiren  gar  nichk  an  fich 
feibft  denken,  als  nur  um  Ccb  zu  vernichten;  er  darf- 
niclit  als  Einzelner  hervortreten,  weil  ja  fonft  ewig 
weoigftens  Zweybdt  bliebe,  fondern  er,  der  Den- 
kende,- mufil'Ini  Denken  aufgehen  und  verfchwin- 
den.  Dagegen  erhält  fich  der  üichfcriin  feiner  Indi- 
vidualität, und  gerade  fie  ift  e.s,  welclie  er,  aber  nur 
in  Verbindung  mit  dem  Allgemeinen  darftellt.  Der 
Philufujph  bebt  die  Trennung  dadurch  auf,  dafs  er 
zeigt,  be  Ift  nicht:  der  Dichter  ihing<;gen  focht  de« 
Menfchen  zur  Welt  hinüber  zu  fdhren;  er  gibt  alfo 
die  Trennung  zu,  und  bleibt  dadurch  der  gewiilinli- 
chcn  Anficlil  viel  näher,  doch  fo  dafs  die  Aufhe- 
bung des  GegenfiHzes  folilbar  wird.  Wie  vielfach 
man  fich  auch  die  poetifchen  Darfteilungeo  denken 
mag :  in  jeder  wira  die  eine  Idee  zp  erkennen  Ceyd 
—  die  Trennung  zwifchen  Welt  und  Menfchen  moft 
aufgehoben  werden ,  ohne  dafs  von  dem  letztern  das 
Hingeben  eben  ftreng  verlangt  würde.  Die  Poefie 
ift  alfo  nur  eine  freundiiahe  Täufchung;  fie  bewirkt 
mit  der  Philofophie  einerley;  aber  diefe  mit  ernlte- 
rer  Strenge;  jene  mit  fcliineicheloder  Milde  —  Ein 
Gedicht  als  Gedicht  kann  elfo  fchlecbtbin  nicht  pbi* 
lofophJfch  feyn.  Philofophie  und  Pnelte  haben  einer- 
ley  Organ,  die  Sprache;  aber  in  der  Poefie  wird  durch 
ihre  Form,  die  Vcrfe  und  die  Svlbenmafse  die  AU- 

Semeinheit  des  Gedankens,  welche,  in  fo  fern  der 
fcdanke  wahr  ift,  Abfolutheit  ift,  aufgehoben» 
nicht  als  folcbe:  denn  das  ift  unmöglich,  fonderv 
dadurch,  dab  fie  in  VerUndunc  mit  (fem  Individuel- 
len den  Augen  entrückt  winT  Die  reselmäfsige 
Wiederkehr  gemeffener  Sprache  bezeidinet  die 
Daner  im  Wcchlel  und  Individualität;  diefe  ift  der 
Poefie  eigne  Form ,  und  darum  widerfprechen  fich 
diefe  Form  und  Philofophie,  weil  die.Phjlofophia 
alle  lodividaaliift  sende  aufbeben  will.  «.  ÜU  ir^ 

mattfche  Lttrmtnr  cT-r  Deuffchtn,  Ein  kri'ifcher  Umriß, 
fon  einem  Cn^manvt.  n.  Die  Deutfchen ,  behauptet 
der  Vf. ,  find  i<eino  dr.Tmatifche  Nation.  Das  Ta- 
lent zu  rejorii/enttren ,  mit  Leichtigkeit  und  Anftand 
einen  beftmimten  Charakter  in  ihrer  eignen  PerfoB 
infterlich  darzoftellen,  ift  ihnen  niclit  ehmial  ini 
meinen  Leben  eigen.  Diefes  gilt  von  der  dentlchea 
Nation  als  Regel,  welche  aber  ihre  Ausnahmen  hat. 
Das  Talent  der  äufsern  Darfteilung  und  das  drama« 
tifche  Dichtungsrermfitgen  find  zwar  verfchiedene 
Talente,  aber  fie  ii^en  nicht  fo  weit  aus  einander»  ' 
als  man- glaubt.  Wo  jene«  fehlt ,  da  wird  fich  auch 
der  Mangel  eines  dramatifchen  Nationalgeiftes 
in  den  vorzflglichften  Werken  der  gröfsten  Schao« 
fpieldichter  verrathen.  Denn  wo  das  wirkliche  Le- 
hen fo  wenig  Dramatifches  hat,  wie  in  Deutfchland, 
woher  foll  denn  da  dem  Dichter  die  natürliche  An- 
fchanung  knmmea»  deraa  die  oachbildeode  Pbaiua- 
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i»,  Cdbft  «nr  SMtx«  dm  HmIm»  io'  der  dramvti- 
fBMB  Dlehtnng  bedarf.   Wirm  di»  Deotfefaen  eine 

dramatiTche  Nation:  fo  hätten  wir  längft  ein  Natio- 
naltbeater  und  eine  ganz  andere  Art  von  dramati- 
fcher  Literatur.   Eine  flacbtige  Ueberficht  der  dra- 
matifcheii  Literatur,  wie  fie  wirklich  itt,  u»d  der 
sfriBzfg  Tcrfebiedenen  Arten  draroatifeber  Gedieht«» 
beweift  (fem  Vf. ,  dafs  fie  noch  nicht  die  Höhe  einer 
feJbft Ständigen,  wenn  auch  nicht  klarfifchen  ,  ßiU 
dung  erreicht  hat,  und  nie  erreichen  wird.  Un- 
geachtet diefes  RefuJtat,  wie  uns  fcheint,  noch  gar 
sieht  begründet  ift,  und  aus  den  PrSmifTen  zu  viel 
Miehloffen  wird:  fo  ehrwi  wfcr  dodi  dis  Abfieht  das 
vfa. ,  zur VmdlaBg  dcrdvatfebfn Ctdtwr  ndtsatrir* 
ken.    Er  warnet  vor  aller  BegflnfVigung  einer  blo- 
fsen  Nachahmerey  der  Alten  ,  und  der  romantifchen 
Formen  des  fpanifcben   Theali  r'.,  und  Afilitr  t  mit 
foJgeadem  Aufruf  an  die  deutfchen  Schau fpieldieb' 
ter,  weiche  Ei'nflufs  faaben:  „ein  deut/cku  S&ituffUl 
Mfindat  t  ilur  'dcotlehw  Scbaufpieldicmer ,  wenn  ihr 
■rtgin  wollt,  d»b  ihf  iMrlwcli  erfinden  l<önnt. 
MtÜet'»u(  die  herrlichen  Anlagen  der  Nation,  die 
ifwar  keine  dramatifchr?  ift,  und  die,  als  Publicutn, 
nie  tein  competentes  Urtlieil  aber  den  W^erth  eurer 
Arbeit  haben  wird ,  die  aber  eure  gaoze  Hochaeb* 
tnog  verdient,  und  die  euch  fo  gern  eine  hflhtfin 
Bildung' ÜiikM  b>fdiriBk|wi  SnhBnhiritiliMin  f«c- 


AM  ZNSrQELJßk  TMMIT» 

Wnar»  b.  Bim;  h/HiwHuus  fkanmuato^m  flv» 

materiat  nudicae.  Communicat  in  ufum  tironum 
3.  Vol.  Nobii  ab  Bildebranct,  praxeos  ciinicae 
tnerapiaeque  fpeciali«  in  Umv.  Leopolitana 
Prof.  ordio.  Reg.  Brit.  Göttiag.  Acaa.  Scaeo« 
tiv  «ta.  Soddic.ian.  6s»S.  9t 

■  Der  Vf.  diefer,  in  zIeraBeb  ^Qtem  Latein  ge- 
fchricbenen,  Pharmacolegie  hat  feinen  Gegenftand, 
im  Ganzen  genommen,  zweckmäfsig  behandelt,  und 
■berali  die  ndtliige Literatur  bejgebracht.  Er  theüt 
üria  Werk  in  deo  tfaeoretifobe»  nnd  prahtifchea 
TThsA  ein,  nnd  handelt  die  MattritUen.in  xwulf  Ka- 
piteln ah.  Im  erßen  wird  im  Allgemtünen  v^n  der 
matena  medica  gehandelt;  der  Begriff  und  der  Ge- 
genftand derfelhen  werden  aufgefteilt,  und  dicHillfs- 
wiffeorcbaften  angeführt.  Im  ru7<^<ir  liefert  der  Vf. 
dfo  Oabhicbte :  im  dritten  die  Literatvr  »  befonder« 
cU»  MIM»*  dinftr  Wiffeofdiaft.  Im  nUrfm  faricht 
•r  von  M«dionmeBten 'im  AIIgemelRen,  belammt 
den  Begriff  derfelhen  ,  fahrt  ihre  verfchiedenen  M'ir- 
kongsarten  und  Hintheiliinge«  an.  Vorzüglich  in- 
tereiTaot  ift  der  fünftf  Abfchnitt:  von  den  Kräften 
der  Medicameote  überhaupt,  und  ron  der  Methode, 
ihn  WAHiuninart  zn  trforfcben.  Otos  rfehtig  be. 
merkt  der  Vf. ,  dafs ,  um  die  Veränderungen ,  wel- 
che die  Arznejtnhtel  hn  lebenden  menfcbJichen 
XArpar  wuA  Uum  Qtgfum  hmorbriofu»  ».o^ 


MAY  I80«.  '  '  -^-»^ 

'  -  « 

forfchen  vaAsM  beftinaBM,  MM»  vo»  richtiges  phy- 
fiologifehcnAndpathoIonfi^«!  FrinciiiieB  aasgeben  ' 

mnfle.      Man  habe  nacb  dw  iwneften  phyfiologi- 
fchen  Anflehten  des  ürganiJmna  angenomnien  :  Das 
Leben  beftehe  in  der  Kinwirkung  oer  Reize  auf  den 
Organismus,  und  in  der  Reaction  des  Organismns  " 
auf  jene;  dem  zufolge  wären  die  Medicamente  blofs 
als  Reize  zu  betrachten.     Er  bemerkt  dabev»  daHi' 
nicht  aller  Arzneymittel  Wirk,ungsarl  ficn  IwOt* 
auf  Reizung  befchränke,  indem  einige  gleich  den 
Nahrungsmitteln  in  die  Natur  (?)  und  Subftanz  des 
Körpers  verwandelt  werden;  «ädere  von  lebenden, 
Organen  gleic|>f«m  vtrxArt*»  werden  fcbeinen  (?}•  ' 
noa  nooh  andere  beynahe  auf  efna  nateilelle  Art 
die  Form   und  Mifchunsj  der  Organe  'nmJoderi». ' 
Man  müffe  bey  der  unmittelbaren  AnbriBgnna;  der 
Medicaroente  eine  doppelte  Wirkung  in  dem  Orga» 
oisraus  annehmen,  eine  nnmittelbart  und  zwar  emn' 
materielle  und-ainadynamifche;  bey  der  erftem  ge- 
be eine  VerSnderuog  in  der  Materie,  in  Anfebnnc 
ihrer  Mifchang,  Form,  Menge  n.  t>  w.  vor;  mm 
zwejte  beziehe  fich  auf  die  Lebensthäti^kciten tter' 
einzelnen  Organe,  welche  durch  den  ftinflufs  der 
Arzneymittel  bald  erhöhet,  bald  deprimirt,  bald 
varfeUledaotiicb  nodificirt  werden ;  —  nnd  eine  mit' 
fattnr*,  dia  doreb  Eia&ugung  oder  Eindringun«  der 
Medicamente,  oder  durch  den  Confens  der  reften 
Theile  unter  einander,  und  vermittelft  der  aTlpe- 
rneinen  Aushrettupg  der  Lt-benskräfte   diirrb  den 
ganzen  Körper  gefrnieht.    (Aber  läfst  ßch  denn  ir- 
gend eine  Veränderung  in  der  Materie  eines  leben- 
den Röipar«  dankan  ohna  dynamifaha  Einwirkung  ■, 
dar  Potanxan  auf  denfdban?  Wo  IvfiMra  Poianxen 
ekmifch  auf  den  Organismus  zerftörend  einwirken, 
da  ift-freylich  eine  augenblickliche  Entmifcftung» 
aber  auch  AuAwetzung  der  Erregbarkeit  vorhanden.) 
—  Es  gebe  Arzneymittd,  die  aus  den  erften  We- 
gen in  die  zWeyteo  nicbt  aufgenommen  werden, 
und  die  von  der  Haut  nicht  in  ^ie  ciDf^uaendett  Oa- 
fäfsc  Obergehen;  ßc  möftten  alfo  durch  die  'JbffftfMr 
tität,  IrntabUitcit  und  Smßbiiitnt  auf  entfernte  Thal» 
le  durch  Hülfe  der  Nerven,  der  Membranen  o.  f.-w. 
und  anderer  Organe,  zu  denen  ße  eine  nähere  Vefw  ' 
wandtfohaft  babeA,  wirken.  (Der  VC  bat  nirgend» 
denfiegriff  dar  Ioritabl}itit,  firftabiBtlf  vnd  »ni6» 
bilität  Deftitnmt;  dabfr  ift  auch  diefe  feine  Aeuf.few  • 
rung  aufserJt  fchwawkcnd.  —   Die  Annahme  einer 
Afhnität  erklärt  die  Sache,   wovon  die  i^ede  il'i, 
gar  nicbt.)  —   Die  Wirkung  der  Innerlich  genon»- 
nenan  Arzneyen  gefehehe  «^|bnr  im  Micen  fdtroa 
mAgan  die  flocbtigeo  Arzneymütd  rata  lihm  dne 
Aninahma  maabeo),  and  von  dTeftm  Mftfelpmikt 
der  Senfihilität  werde  fie  glevchfam  Strahlin  weif«  ' 
den  abrigeo  Theileii  des  K&rpers  mitgetheilt.  E« 
gebe  ArznevmitteJ,  die,  fie  mögtm  imierlich  ga^ 
nommes,  oder  SuIi^arIicb  adF  dia  Ifaot  angehrarhk 
werden  ,  bafondera  Wirknogao  anf  balUmmta  Orga- 
ne äufsern  —   Reiz,  Incitament  feyrn '  allgcnvine 
Ausdrücke,  die,  nur  fehr  entfernt,  die  Wirkunrc- 
•rK  «lar  Medieimeiit«  anieMeB.  a.  Wat  der  Vf. 
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unter  der  Auffcbrift:  Methode  die  RrSft«  der  Arz- 
iie^'inittel  zu  erforfch**n,  fagt,  verdient  eelefen  zu 
werden.   —    Im  frcJuirn  Abfchnitt  fprichtrlr.  v.  H. 
von  verfcbiedeoen  Ciaffi&catiooen  der  Arzneymittei, 
uaA  fOfart  di«  natflriiehe,  die  phyfifche,  die  chemi- 
Idie,  die  therapeuUfdie,  und  eadücb  die  alphabe* 
tikhe  ClafGficatiort  der  Medfeainente  an;  beartbeih 
dieie  Clarfificationen  mit  vieler  Sachkenntnifs  ,  und 
marbt  bwy  der  thcrapeutifchen  insbefondere  darauf 
aufmerkfam ,  dafs  ein  und  djrrclbc  Mittel  nach 
yerfchiededbeit  der  Urlacbeo  der  Krankbett,  der 
Siafobaffi»bdt  det  Sabfeet*  [meh  aacti  der  Quan- 
tili)»  in  welcher  das  Medicament  gereicht  mrd;] 
verrchiecientJich  wirke,  und  daher  auch  unter>«^ 
febiedenen  Rubriken  vorkommen  könne.    —  Im 
fitbetUm  Abfchnitt  handelt  der  Vf.  insbefondere 
v»a  der  therapeutifchen  Ordnung,  die  Arzneyen 
ainzutbeilen ,  die  er  auob  «mimnrt  .  aad  von  dea- 
Kräften  der  Medlcan^eilte  fnsbefiwwert.  — .  Hlirf- 
gt!   krankmachende   Potenzen    und  Medicamente 
wirken  auf  das  ganze   Svftem    des   Organismii«: , 
uud  andere  auf  einzelne  Theile  deffelben  v^lrz^^- 
Hcb.     Nach   diefer  Anficht    nun   klaffificirt  er 
die  gefammten  Arzneymittel.     In  die  erfte  Klane 
werden  jene  gefetzt ,  welche  auf  da»  ganze  ^vftem 
des  menfchlichen  Körpers,   in  die  zwe^  foldie*' 
die  auf  befondere  Organe  fpecififch  einwirken.  Ii« 
die  erfte  Klaffe  brirgt   er  jene  Mittel,  die  die 
llbermifsige   Vitalität  herabfetaen  (antiphloeifti- 
ca),  ferner  die,  welche  die  berabgefetae  Vita- 
lität  erhöhen  (excitaötia) ,  endlieh  jene,  die  dea 
Unilauf  der   Safte    und    die    davon  abhinMOdW 
Secretionen  befördern  (folventia)  (diefe  felblt  find 
eröfstentheils  Reizinittel ).     Hie  und  da  kommen 
rohe  liömoral-pathologifche   Aeufserungen  vor, 
4iV  mit  den  übrigen  Grundfätzen  des  Vf.  contraftl- 
rea.  '  So  fahrt  er  ».  B.  befondere  irnndantia  —  attf 
mta^  u.  f.  w.  an.  —  Die  zwtyte  Hauptklaffe  de» 
Medicaraente  enthält  nach  unferm  Vf. ,  wie  fchon 
«ben  erwihnt  wurde,  folche  Mittel,  die  auf  be- 
fimdere  Organe  fperififch  einwirken  follen,  ob- 
gleich fie  auch  das  übrige  Syftem  des  Orgamsmua 
^ehr  oder  weniger  afBaren;  und  nach  diefer  An. 
ficht  eibt  e«  befondere  Mittel,  die  auf  den  Kopf, 
die  rfafe,  die  Brufthöle,  den  UnterleJb -u.  f.  w. 
V  -wirken.   Unfer  Vf.  berichtigt  zwar  Ine  und  da  die 
oraffan  Beariffe,  die  nian  mit  diefen  AusdrOcken 
xn  verWndeil  pfl^-gt.  z.  B.  bey  dem  Artikel  «rr/u»», 
Mvhrodifxaca,  uterina  u.  f.  w.i  ^aUaio  Ree.  hatte  ge; 
wttnfcht,  dafs  der  Vf.  die  Aefen  BntheHungen  udd 
.Benennungen  zum  Grunde  liegenden  Hypotiiefen 

«neu  aeprüft,  und  das  Schwankende  und  Unb«. 
mmte  oder  Falfehe  derfelben   gehörig  erörtert 
Mtta;  .  So  wirkt  s.  B.  das  Opium  in  afthem  cben 


Disrrhden  auf  die  Oedirme,  in  af^henifehen  Affa- 
ctionen  der  Lunee  auf  diefes  Organ ,  in  aftbenifchen 
Capbaleen  auf  den  Kopf:  ift  alf^  bald  ein  Ged&r- 
men ■ ,  bald  ein  Lungen-  und  bald  ein  KopfmitteL 
Da  fiel  be  läfst  ficb  auf  die  Adariaft«,  lAb 
auf  aadarv  Heilmittal  anwandun.         Im  - 
Abfehnltt    kommt   eintaee    von  DK^Mmratorieii 
vor.     Der  Vf  führt  die  bauptfachlicliften  ,  welche 
unter  ölfentJiclier  Autorität   erfcliienen  Oed,  aa. 
—  Im  praktifcheii  TheiJ  ;  im  neunten  Abfchnitt,  gebt'« 
der   Vf.   die  einfachen   Arzneymittel   aaeb  dem^ 
Leitfaden  der.  öftreicbifcben  Fr 0 vi ncial  •  Pharma- < 
o^a  dnrdi»  (•b«rakteri6rt  jedes  Arzneymittel  na- 
turliiftorifcb,  gibt  bey  Pflanzen  die  gebriuchlichen- 
Theile,  die  pbannaceutifcben  Priparate,  die  Kräf« 
te  und  die  Dofia  an,  fahrt  auch  die  Schriftft eller 
auf,  die  von  den  Mitteln  insbefondere  handeln«, 
2ehmttr  Abfchnitt  von  den  zufammengefctzten  An> 
neymittelo  der  öftreichifchen  Provinciai- Phnarmaoo^r 
pöe.     Die  Arzneyformeln  find  aus  diefer  PharmH- 
copde  entlehnt.    Elftfr  Abfchnitt.   Von  der  Form, 
unter  welcher  die  Arzneymirte!  gereicht  werden. 
Sbgölfttr  Abfchnitt.  Von  der  iMethode,  die  Recepte. 
■bcnraiTen.   Die  hier  vorkommenden  BemarkoA«- 
gea  ind  praktifeh,  und  verdieaaa  idebt  aar 
angeheädeo  jungen  Aerzten,  fondera  aneh  van  wiw  1 
ehern  alten  Praktiker  beherzigt  zu  werden.    ■»  Im 
Anhang  handelt  der  Vf.  von  Giften.    Kr  nimmt  me*. 
chanifcne ,   ät/ende,    f-nt/ündcnde,   draftifcbe  und 
betäubende  Gifte  an>    Der  Kaum  einer  Recenfiun  er- 
laubt at  Jadodi  dem  Ree.  aiclit,  diafaa ' Abfcbaitt 
genauer  la  prOft» t        UUBOhMt  WttdB  «r  ffom  T£ 
abgebt)  MnaHlMB«  •    '  .'«'r 


Baiaacar»  b.  Palm:  Ü^UriaUm  «a  Mmuulvorträ' 
gm  Uhr  Ht  Se*i$-t  Rß-  m»i  FInßertats - Efta»- 

Btiien.    Herausgegeben   von  Dr.  ^ckamn  IVU* 
htlm   Hau.     Sechster    Band     Zwnttt  Stück. 
1803.   123  —  i6%S.  8-  (8  gr.)   Nebft  Regißei; 
Aber  alle  Jeciu  Binde.  i|to3'  to  S.  g. 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  itej.  Nam.  aijO 

PinirA,  in  d.  Arnold.  Buchh. :  Betrachtungm  Über 
die  Leidens  gefchichtt  ^efn.  zur  KefOrderuag 
cbriftlicher  Lebensweisheit,  von  Gottlob  Imnut' 
aal/  Petfcke ,  KrOhprediger  an  der  Peterskiroh« 
aq  Fmberg.  ZunHt  verbeffcrt«  Auflaan.  Igoi. 
XDa. V  ^  Rtbir.)  (S.  d.  Rae.  A.  U  Z. 
~     Nnm.  MI.)  •  - 
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ALLGEM,    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Dituftagtt  den  ij.  Mafg  i8o6. 


A.  €i  r  t  h  e  t  i  k 
,1a  4ea  letstea  Daeenaica  «Im  .TCrflat- 

f«aca  JcfcrkaadiftrM. 

*  ■ 

j  yem  (fenkenden  Betrachter  bat  es  gevrifs  auffillea 
müffen,  dafs  wir  in  unferer  Üarftellung  noch 
nirgends  eines  Einfluffes,  welchen  der  unfterbJiche 
Wiilktlmmn,  —  cewifs,  wenn  inend  einer,  «in  iäiUr 
Altarthiun^rorfcher,  —  auf  fein  Zeitalter  gehabt  hitt«» 
aneh  aar  mit  eiaein  Wort  Erwähauog  sethan  haben. 
Ucftsbeo  wir  nun  /etzt  imrerholen,  dafs  wir  too  ei- 
hemtolchen  Efn.fufs,  l)is  auf  den  Zeitpuakt ,  woran 
wir  in  uaferer  üarftellung  ftehen,  auch  nur  geringe 
Spuren  entdecken  können :  fo  wilTen  wir  woU ,  dafs 
di«r«  vielen  felir  paradox  (ohaiaea  «^dj.«U«io  M- 
radox  oder  nicht,  wahr  ift  ei  doch.  Zwar  find  tne» 
la'VOn  J^tnkelntMns  Behauptungen  in  die  Schriften 
Anderer  flhorgegangeu,  die  Archäologen  haben 
»lehrftre  feiner  Meynungen  geprüft  and  benutzt,  und 
Citate  bey  ihm  corrigirl,  haben  fait  («ioer  Zflit  di« 
Antiken  als  Runftwerke  zu  betraehtaa  nicht  aataf 
ihrer  Würde  gefunden,  und  Bildhauer  und  Maler  ha- 
ben vewetteifert ,  ihre  Studien  an  den  Antiken  zu 
m.irheo:  «llein  iß  auJi  irmkelnumni  Geifl  in  das  Gan- 
ze  iii'fr gegangen,  jener  Geift,  welcher  für  die  Welt 
der  fcliönen  Runft  eine  fo  ganz  neue,  und  was  laehc 
ilt ,  die  ganz  wahre. Anficht  eröffnete  ?  Nenne  inan 
doeh  aiiab  oor  Eine  lIiMrie  iehoaac  Rnnft,  worin 
jaMc.Oaift  ficfa  nglef 

•  tFmht'nann  hegte  den  gewifo  fjohtigea  Ornnd- 
lal^  man  miiffe  in  Lehren,  wie  in  GaMtMf»  daa 
Mannen  Ton  fuchen  Nothwendig  lanl^a  ef  bey 
^acm  fulchcn  Grun«(fatz  bald  auf  die  Idealität  der 
Emß  kommen,  und  es  gefchah  auf  die  ihm  eigen» 
thnrnlirlie  Weife.  „Die  Art,  wie  frmketmoHii  dia 
Runft  Ithrt  —  lagt  Fiißii  —  ift  ein  fruchtbarer  Quell 
von  vielen  RenntnifTen.  Er  fchllefst  immer  von  ded 
Warken  der  Ranft  auf  dia  Manfohaa ,  und  von  die- 
MB  latztern  auf  jene.  So  aatwiokelt  ef  den  Charak- 
tar  verfchiedener  Nationen,  Roms  und  Grii 
,     SrgÜuximgtbliUter.  ito6.  Erßir  B«md. 


Itadi  iasbafondere»  durch  ihre  varfohiadeoan  Epo* 
•hM ;  xlfe  poBtf fehca  kad  ikiarttlilalMli  OruadOtzii 

derfolbeo  leiten  fich  daraus  her."  HiStte  man  nun 
in  aJlen  diefen  Punkten  lieh  minder  an  den  Buchita- 
ben, als  an  den  Geift,  gehalten,  mit  üoftimmilieit 
das  Wefen  und  die  fintCtehung  der  Idealität  aogeM* 
fcsBt  and  im  AllgemaiBeB  mit  dem  Menfcb«fl  veKM« 
na,  iti^lirtiikttmaiim  mit  den  Ofieoben  and  RGaMra« 
kein  Zweifel,  man  bette  die  ganze  Kentirehe  Theo- 
rie fchöner  Runft  vor  Kant  fchun  auffiellen  kön- 
nen ;  _ 
ff^tnkehium» ,  wie*  äne  kan 
ehaag  d^tttlich  aaigaa  wird. 


denn  fie  liegt  priformirt  im  Reime  ^^'^^^^ 


ff^Hiiutmann  unterfcheidet  in  dem  Kunftwerk 
Schönheit  und  Proportion,  wie  Kavt  das  Aeftheti- 
fche  vom  Xechnifcheii,  und  beide  ftimmen  dann  mit 
Burkt  aberein,  welcher  fagt:  Jt  is  not  meafure  imt 
matmer,  tkat  ereatu  tht  ^tautp,  wkieh  belongt  to  tki 
fiunt.  Daa  Schöne  ia  dem  Raaftwerk  ift  baidea  das 
ÜMrUHrtieh«  darin.  „Die  SehAfih^t  ift  elaa  to« 
den  grofspii  Gt^heimniffrn  der  Natur,  dereu  \Vi*» 
kunc  wir  fehen  und  alle  empfinden,  von  deren  Wa« 
feo  aber  ein  allgemeiner  deutlicher  Begriff  unter  die 
aaerftindenaa  wahrheitea  cehört."  iMide  (UmmeA 
daria  Oberala ,  da»  Schttae  rar  dicht  da  roh  objectirt 
Merkmale  heftimmbar.  „Wäre  diefer  Begriff  geo* 
metrifch  deutlich:  fo  wflrde  das  Urtlieil  der  Menfchcn 
über  das  Schöne  nicht  verfcbieden  feyn,  und  es 
Würde  die  Ueberzeuguog  von  der  wahren  Schönheit 
Mdic  Wardea;  noch  weniger  würde  es  MeaMieS 
entweder  von  founglOcklicber  Empfindung  oder  Tcta 
Co  widerfprechendem  DOnkel  geben  können,  dafs  M 
auf  der  einen  Seife  ßch  eine  fal  fc he  Schönheit  bfldenj 
auf  der  andern  keinen  richtigen  Begrlff'von  derfel« 
beo  annehmen  wQrden."  Beide  unterfcheiden  daa 
Schöne  aad  Angaaehme  auf  gleiche  Weife.  »fDiefli 
Vetfehiedeaheit  der  Meynungen  fnber  daa  Sebönal 
zeigt  fich  noch  mehr  in  dem  tirtneile  Ober  abgebil* 
dete  Schönheiten  in  der  Runft,  als  in  der  Natur 
Mbft.  Denn  weil  jene  weniger,  als  diefe,  reizen: 
fo  werden  anch  jene,  wenn  fie  nach  Begriffen  hoher 
Seböoheit  gebildet,  und  mehr  erafthilt- als  leicht* 
fertig  find ,  dem  unerleuchletee  Sinne  weniger  gefall 
len ,  als  eine  gemeine  hiibfche  fiildiniK,  die  redea 
«iid  haatMalMBai;  AMUrfMlwliMtUBafcm  La. 
LH  .  fieo. 
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ften,  welche  bey  den  mehreften  Menfchea  darck 
den  erften  Blick  erregt  werjcien,  und  dieSinoliehkeit 
Ht  febtfo'aogeKllitt'  «reon  der  Verftand  fücheo  woli« 
te,  dai  Schöne  zu  geniefsen :  alsdenn  ift  es  nicht  die 
Schönheit,  ili*'  uns  einnimmt,  fondern  die  VVolluft. 
Diefer  Erfahrung  zu  Folge  werden  jungen  Leuten, 
I^V  welchen  die  LOfte  in  VV^aUung  und  Gührung  find, 
am  Muutmtmdta  aad  -brOoracoi  R«izoiu«i  ba- 
ccfehncte  Oefiebter»  wenn  fi«  anen  nfcfaf  wanrhafklg 
fchön  find,  GöttimMB  arfcheinen,  and  fie  werden 
weniger  gerührt  werden  aber  eine  folche  fchune 
Frau,  die  Zucht  und  Wohlftand  in  Geberden  und 
HandJvngeo  zeigt,  welche  die  Bildung  und  Majertät 
dter  Jqoo  bltte«*^ 

In  Anrehane  der  Genefis  des  Schönen  hey  Bil- 
dung eines  Runftwerks  fcheincn  beide  nur  fo  lange 
Dicht  einftimmig,  als  man  bey  innkeimann  nicht  Aber 
das  Nächfte  hinausgeht.  Hurt  man  ihn  oft  von  Em- 
pfiaämg  du  SchOnm  red«D»  und  ihr  auf  diefrahe- 
■Ren,  den  SebOnbaftsfian  refmgendeo  ,  Umgebungen 
einen  fo  hohen  Werth  legen  :  fo  kann  man  7.u  glau- 
ben verfuchl  werden,  er  fetze  alle  Bildung  fchftner 
Kunftwerke  in  Nachahmung,  fchreibe  der  Aufscn- 
welt,  der  Uebunc  mehr  Antheil  daran  zu,  als  dem 
Oenia.  Dann  aber  bat  man  H^nkelmmmt  (Mft  m- 
wifs  nicht  erabndet.  Gätht  fprach  ganz  in  dfefem 
Odfte^  als  er  im  Wilhelm  Meifter  Tagte:  „Das  er- 
fte  und  letzte,  Anfang  und  Ende  moclitc  ein  gliirU- 
liches  Natureil  wobi  feyn  und  bleiben:  aber  in  der 
Mitte  dflrfte  dem  ROnftler  manches  fehlen,  wenn 
niebt  Bildang  das  «rft  aas  ihm  macht,  was  er  fevn 
IbU,  und  zwar  frfibe  Bildung:  denn  niemand  glauoe 
die  erften  Eindrncke  der  JiipenH  ve^^vin(lrn  7U  kön- 
nen." Man  nehme  hier  zur  GHclüchu  der  Kun/i  Hie 
Abhandlung  von  der  Fähtpkcit  drr  F.tnpßnduvg  des 
Schönen  in  der  Kmß  zu  Hülfe,  um  tiefer  in  U'wkel- 
wtanns  Geift  einzudringen.  „Diefe  Fähigkeit  — 
heif^t  es  da  ift  ,  wie  der  poetifche  Geift,  eine  Ga- 
be des  Himmels,  bildet  ßch  aber  fo  wenig,  wie  die- 
fer, von  felhft,  und  u  Hrde  ohne  Lehre  und  Unter- 
richt Jeer  und  todt  bleiben.  Der  Himmel  hat  fie  al- 
len TernOnftigen  Gefchöpfen ,  aber  in  fehr  verfchie- 
danem  Orade,  gegeben.  Durch  jgute  Erziehung  wird 
fie  erweckt  und  zeitiger  gemaclit,  und  meldet  ich 
eher,  als  in  vern3rhläfri(^ter  Erziehung,  welche  die- 
felbe  aber  nicht  erftickmi  kann.  Bey  angehender  Ju- 
gend*ift  fie,  wie  eine  ffcde  Neigung',  in  dunkle  und 
verworrene  Ri'ihrungen  eingehüllt,  und  meldet  firh 
wie  ein  fliegendes  Jucken  In  derHant,  deffen  eigent- 
Jieben  Ort  man  im  Rratzeo  nicht  treffen  kann.  Das 
ivahre  Gefnhl  des  Schönen  gleichet  einem  flflfYScfen 
Ovpfe,  welrher  ilher  den  Fopf  de«;  Apollo  ^opuffen 
yvlrd  ,  und  denfelben  in  allen  Thcilrn  berfdirt  und 
umgibt.  Das  Werkzeug  diefer  Kfppfindung  ift  der 
iufsereSinn,  und  der  Sits  derfelhen  der  innere:  jn* 
Itter  mtils' richtig,  und  dfefer  enrpfindHeh  und  fein 
fevn."  Bisher  fpricht  /f^inhlmann  immer  von  der 
£mpfä»glichkeit  für  das  .Schöne,  ahs  der  Bedingung, 
ohon  wäelindttB  gnbomea  Kftiftler  deninft^B  jB0> 


dMHg  deffelben  unmöglich  feyn  wird;  und  rith  dar- 
um denen,  an  weichen  fieb  die  Sparen  jener  Fähig- 
keit finden,  das  Schöne  mit  zartem  Sinn  anf/unch- 
men,  diefen  Sinn  an  vollendeten  Muiiern  zu  üben, 
weil  die  Boc^riffc  der  vScliönheit  fich  bey  den  mehre- 
ften Rünltiirii  aus  unreifen  erften  Kiudröcken  bil- 
den, welche  feiten  durch  höhere  Schönheiten  ge- 
irhwicht  oder  vertilgt  werded.  Weil  er  in  den  An- 
tiken jene  vollendeten  Mufter  fand,  darum  dringt 
er  fo  fehr  auf  das  Studium  dcrfclhen,  und  ermahnt 
fo  eifrig  den  lungen  Riiuliler,  dafs  llf>m  fein  Haupt- 
augeiini-  rk  foy.  Danwt  i!:>.r  ift  keineswegs  behaup» 
tet,  dcrjenipe  Ritnftier  kunne  kein  Schönes  bUdeo, 
welcher  nicht  in  Rom  die  Antiken  nlieheeabmt  h8> 
be,  und  IVinkelmann  ift  fo  we-t  davon  eniTernt,  de,n 
Griechen  d.is  ausfcliliefsljclu' iVi;  ilegiimi  .!i  s  Sc tiöti- 
heifsfii  iii •^  <'it/iifr!jreiljen  ,  d  ifs  er  vielir.ehi  <  ffeiiliar  '  • 
denfelhcn  als  aiigemein  annimmt  (vgl.  ^lonutnentl 
iwlii*  Tratt.  prelim.  C.  i.).  .\  td wendig  folgt  nun,, 
dalis  auch  die.Genefis  des  Schönen  bejr^fiuttg  eine« 
Knnftwcrks  aff^«m«f«  feyn  müffe,  niHif  etwas  blofi^- 
Griechifches,  (ondern  etwas  Menfrhlichp';  fev;  fonft 
wäre  die  Krzcugung  des  Schönen  bev  den  Griechen 
ein  Wufiderwerk.  Die  Griechen  bjMi'fen  nur  dr.s 
Schönße,  weil  fie  in  ihren  Umgebungen  Sinn  utül 
Phantafie  tn  ätm  SebönH^  weiden  konnten^  Solche 
Umgebungen  nun  feil  auch  der  junge  Künftler  fich 
verichaffen,  aber  nicht  glauben,  daf--  es  damit  ge- 
nug fey  ,  fondern  nun  folJ  er  au;  h  im  Geifl  drr  Grie- 
chen bilden,  und  wird  das  wohl  auch,  wenn  andere 
echter  ROnftlergenina  Ihn  befedt. 

Die  fVaee  >ft:  '*  «"Schern  Grifft  bildeten  die  Grit- 
chrn?  „  Die  Bildung  der  Schönheit  ift  entweder  indi^ 
vidurll,  d.  i.  auf  das  Einzelne  gerichtet,  oder  fie  ift 
eine  Wahl  fchöner  Tlieile  aus  vielen  einzelnen,  und 
Verbindung  in  eins,  welche  wie  Idealifch  nennen. 
Die  Kildunff  der  Schönheit  hat  migrfatfgtn  mit  dem 
einzelnen  Sohdnen,  in  NaekabmuHg  eines  fchOnep 
Vorwnrfii.**  —  „  Die  Natur  eher  und  das  Gebiudis 
der  fchi^Hiften  Runier  ift  feiten  ohne  Mänrel,  und 
hat  Formen  oder  Theile,  die  fich  in  anilern  Körpern 
vollkommner  finden  oder  tlcuken  laffen,  und  diefer 
Erfahrung,  jgemäfs  verfuhren  die  weifen  Ronftier» 
wie  ein  gefenf ckter  Girtner ,  welcher  verfchiedene 
Abfenker  von  edlen  Arten  auf  einen  Stamm  pfrojn 
fet;  und  wie  eine  Biene  aus  vielen  Blumen  fammelt: 
fo  blieben  die  Bot^riffe  der  Scliönl  eit  nicht  auf  daS 
individuelle  einzelne  Schöne  eingelchränkt,  ftindern 
fie  fneliten  das  Schöne  aus  vielen  fchönen  RörpAa 
ZU  vertinfgen.  Sie  remgte»  ikr»  Bilder  von  aütr  mp> 
jnnHehm  ffergting,  wMu  «nfern  Geiß  von  dem  wMrM 
Schönen  abzieht.  —  Der  GeiTt  vernfinftip  Hin- 
kender Wefen  hat  eine  eingepflanzte  Nei^'ung  und 
Begierde,  fich  über  die  Materie  in  die  geift  ige  Sphä- 
re der  Begriffe  zu  erheben,  und  deffen  wahre  Zu- 
friedenkeft  ift  die  Herrorbringunp  neuer  und  verfei- 
nerter Ideen.  I)ie  grofsen  Ronltler  der  Griechen, 
die  fich  gleich fam  als  neue  Schöpfer  anzufehen  hat- 
tiP>  obfin  glaich  weniger  Ato^  den  V«fftaiMly  als  ft\r 
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'  die  Sinne  arteilofen,  fuchten  (in;  hartrn  Ci'grt<ß,:ii-{ 
^^iitr.  Materit  z»  üi/erwinden ,  uiul,  wenn  es  imi^^lich 

5"  ewefco  wire,  zu  btgeifltrn:  dit^fes  etfle  ßeftroben 
eaTelbea  «iicfa  Ja  frU^  Zeitt«  der  Kuoft  gab  üe- 
legeofaeit  zxx  der  Fabel  Voti  Prgmclions  Statue.  Oenä 
durch  ihre  Hantle  wurJt  n  die  Degenftändc  hciligiT 
▼erehrung  hervorgeljracht ,  welche,  um  Ehrlui i  lit 
■»p  erwecken,  Bilder  von  liöhern  Naturen  gent  irin  t  n 
ZM  (ern  QMtfiw  mufsten.   Zu  diefen  Bildern  gaben 
die  erfwSmter      ^lellgion ,  welches  IXeHter  wa- 
rto,  die  hohen  Begriffe,  und  diefe  gaben  der  E'mbil- 
dmfg  EUgül,  ihr  rrrrk  iioer  fich  felbfl  und  das  Sinrlich 
zu  erheben.    W.i  ■  Uoi.nle  riienfcliliclien  Hegrift<-ri  \  un 
finnlicheu  Goill.tr'ten  wünligi^r.  und  für  die  Kinbii- 
.dung  reifender  fevn,  aU  der  Zultand  ewigen 
'  JuMsd.  fiwl  des  rrtthUngs  dei  Lebeai^  woY'>n  uni 
refblt  d«rKnileti1ieoin'li^tenf  Ji^  ma- 
chen kann?    Diefes  war  dem  Bpuriffc  von  d-  r  I  n- 
TeränderJjcJikeit  des  ^ötflii  ht-n  VVerpii';  ecni.if und 
«in  fchönes  /ueendÜiiics  f/ewärhs  der  Oottfieit  er- 
weckte ZärtJJcfikeit  und  Liebe,  welche  die  Seide  in 
Mbeft'flifsea  Tradln  der  EntzOckung  verfetzen  kon 
nen,  worin  die  menfchliche  Seligkeit  heftelit,  die 
in  allen  Religionen,  gut  oder  übel  verftan  (»-n,  ge 
fu'-li!  "Verden.    -  -  —  —  Die  Jum-nd  der  G  itU'r  hat 
in  beiderlei  Gefrhlecht  ihre  verfchieifenr  Stnifn  und 
Aller,  in  deren  Vorftellune  die  Runl>  alle  ihre 
Seböolieiten  zu  . zeigen -gefaTOt  l)at.     Es  ift  diefeJbe 
tSi  l&Stit  ron  rcb9nev*K0rpern  ffrenommen,  und 
durch  eJn  Aber  die  Menfrlihei»  erhah^n«-«  Gp»väf  !)s 
erijöliet:  daher  faßt   PlafD ,  daf«;  giitlliche»  B^ld-'m 
nicht  die  uirftUchtn  f'erhH'dnffr ,  Jhndern  ueLhe  der  Ein- 
bildung die  fchUfifltn  grfclüfttrn ,  gf geben  woriirtr.  -  — 
—  Die  Bildung  der  (Jöffer  war  unter  allen  grierh  - 
fdhen  Riinftlcrn  To  allgemein  heftimmt,  dafs  diefelhe 
feheint  tlurch  ein  Gefefz  vorgefchrieben  zu  feyn. 
Das  Oefetz  waren  du\filUitilffn  litidcr  dir  G<'>tl,r,  m  n 
den  gröf^ten  K  inftlern    hervi  rfit  hrav"li( ,  die  ihnen 
durch  befondere  Erfcheinutigen  ßtoffeiibart  zu  feyn  ge' 
Itu,  fo  wie  fick  Parrhaf  iis  rühmte t  daß  Um 
fryt  inder  Gtßait,  in  vetteker  tr  ihn 


Pßcht  die  Götter  allein,  aurb  die  Oeiden',  He- 
Jt>en,  und*  welche  die  unterfte  Stufe  in  den  Kunft« 
bildungea  einnehmen,  die  Satyren  und  Faaneo  er- 
hielten an/  äiefi  lyitife  ihr  beAimmtes  Dafeyn ;  fede 
Oeftalt  ausdrflekend  einen  innern,  beftändigen  Cha-~ 
rakter;  alle  jene  Geftaifen  zufammen  ausmar-hend 
~  jun  wit  herd^  zu  reden  —  den  hellen  Zodiakus 
ilar  Cditbär  gewordAtai  bedMitendeii  Medfehheit. 

•     Jtnf  Ütfe  m^e!  —  Auf  welefie?  —  NitOrfieh 

auf  dem  Wegie  de«;  Ideal«; !  —  Welrhe«:  aher  ift  die- 
fer  VVeg?  —  „  Idetü  —  fagt  Herder  in  der  Kailigone 

—  kommt  fon  Idee;  es  ift  die  reinfte  Idee  eines 
Dia«M»  ans  feiner  innern  Natur  gerrliGpflt,  von  al- 
laai  UnwefentHeliaa  and  UflJantarn  fcharr  gereinigt.** 

—  „Au^  mehrerem  Schflnen  fammelte  Zeuxi":,  nach 
einer  bekaoateo  Oefchicbte,  ein  Ideal  der  Schöa- 


heit:  was  heifiSt  diefs?  Hatte  der  wählende,  der 
faiiimelnde  Kflnftler  kein  Ideal  des  Ganzen  in  feiner 
Seele:  fo  konnten  ihm  ein/.elue Ideen,  wenn  Tie  aurh 
die  fchönften  waren,  dazu  nicht  helfen ;  und  fetzte 
VT fie  ungefchickt  zufammen;  fo  verfehlte  ergewift 
feines  Kndzwecks.  ^^ar  aber  das  Ideal  des  Ganzen 
in  ihm  feft:  fo  wufite  er,  wo7u  er  fie  wählte.  Er 
liefs  jedem  Charakter  d.is  iciiic,  und  ftellle  aus  ih- 
nen feine  Idee  dar."  Das  ilt  gewifs  im  Sinn  und 
Geifte/if''(iiit;/m<:nnx  gef^)rochcn;  nur  ddrfen  wir  auch 
hier  nicht  ftehen  nieiben,  fbndern  mOffen  weiter 
fragen :  wie  kam  eine  folehe  Idee  denn  in  des  KOnft« 

lers  Seele?  Nicht  durch  die  Sinne?  Nicht  durch  das 
Auge?  Miifste  er  das  Ideal  nicht  ganz  oder  theilwei- 
fe  mit  Augen  i;erehen  haben,  bevor  es  in  feiner  See- 
le leben  follteV  Einige  find  diefer  Meynuna«  andre 
glauben  an  ein  blnfs  eeiftiges  Tdeal.  Rof^aS  fehrieb 
an  den  Grafen  CiißigUone:  effevdo  earrffia  di  belle  Don- 
ne,  io  mi  fervo  di  crrtu  idea,  chi  mi  vure  al!a  mente. 
So  inigefahr  wars  auch  hey  Phidias  der  FaM,  den 
bev  Bildung  feines  Zeus  kein  Muftcr,  fundern  das 
Bild  leitete,  welches  von  Zeus  ihm  aus  Homers  Gb- 
fange  vor  der  Seele  fchwebte.  Zu  fagen,  der  Dich- 
ter Tey  hier  dem  bildenden  Kflnftler  vorangegangen, 
Zeus  fey  längft  vor  Phidias  im  Geiftc  gefchaffen,  nur 
finnliche  DarftelJung  durch  den  MeiM  fey  Piiidias 
Werk  gewefen,  halfst  hier  die  Ünterfiidiung  nur 
xurackfcbieben,  weli  man  dann  nur  von  neuem  fra- 
gen »afste,  wie  denn  in  die  Seele  Homers  fenes 
Ideal  gekommen  fey.  Nun  denn,  allerdings  zum 
Theil  durch  Anfchauung,-  aber  gewifs  nicht  blofs 
der  Sinne,  fondern  dnrch  Phantaficanfchauung,  nicht 
ohne  iMitwirkcn  des  Verftandcs.  Alles  ftreng  er- 
wogen, wird  Philoftrat  wohl  Recht  behalten,  dafs 
die  Pbantafie  eine  klOgere  Rünftlerin  als  die  Nach- 
ahmung fey;  diefs  aber  ift  auch  Wtnkelmams ,  des 
l(lofnn  Ropilken  niekt  fehr  gflnftlge»  Meynunj^ 

Der  nur  kann  folcbe  PhantaHeanfchauungen  ha- 
ben, bey  dem  der  innere  Sinn,  wie  UliAümttnn  Pich 
ausdrOeKt,  fertig,  zart  und  Idldlleh  ift.  n  Fertig 
imä  fduM  muß  derfribe  frun ',  weil  die  erßeii  Eindrückt 
dit  jfSrkllen ßnd ,  urd  vor  der  Ueherlegun'g  vorhergehtn. 
Jhefts  iß  die  allgeaiiii'e  H^il-rung,  welche  uns  an  da» 
Schönt  zitket.  —  H'tr  hier  von  Tiieilen  avf  da*  GamzB 
gehen  »oHUt  würde  ein  grammatifches  Gehirn  zeigtm,  ■ 
Und  fchwerÜek  tmt  Empßndnng  dt*  Ganzen  nnä  tint 
Entzückung  in  fith  erweckin.  —  Zart  muß  dieftr  Simi 
ptehr  als  htfüg  feyn.  Alle  htfüge  Emffinynny^en  gelten 
über  das  Mätetbare  hinweg  zum  IhntUielbaret!.'  Es  find 
d<iher  fehr  feurige ,  flüchtige  Käpfe  zur  En^pfindur.g  des 
ßcköntn  nickt  die  /akigftm.  Hitr  iß  kmn  Ptgafns  nö- 
tkig,  dnreh  dit  Ltifi  zu  fahren,  femdem  eine  Pattast 
die  uns  führet.  —  Di^  dritte  Eipenf  -I:aft  iß  eine  Fo.'gg 
der  bilden  erßen,  und  nicht  ohne  jene,  aber  ihre  Kraft 
träclifet,  u  ie  das  Gedüchtniß ,  durch  die  Uebung,  wtl- 
ckt  iciitH  nichts  bey  trägt.  —  JZu  fehr  ins  GtthtUtt  gAm 
woUen ,  macht  das  Ganxt  vertiertn.  Man  muß  aktr 
durch  nöthige  Uebung  feine  Einbildung  erhshen  und  HSt' 
ken,  daß  dit/elbe  fähig  wird,  ein  a^ßhanliekts  Bild  nadk 
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mSfH  TktUenßtk  tuasufrägt»,  »xä ßOekwäft  9»  witder- 

Wflrde  n^büulmsnn  wohl  Tnlefie  Voriusfetzim* 
irfn  ,  foiche  Anfoi  Jerun^en  an  das  Gen  üih  dfs  Kür.ß- 
Urs  gemacht  haben,  wenn  pr  i;r-glauljl  hatte,  man 
kftBBUilanb  hlulses  K(ir)iren  der  Antiken  fchon  da- 
CB  geJaoMO,  (chöoe  Hiuihwerk«  zu  f«rticea  ?  WOrcU 
•r  Dsj  dierem  Glaaben  die  Stufen  der  K.aaft  fo  aa> 
ti'rfchieden ,  und  die  Kennzeichen  jeder  fo  angegc- 
b'-n  haben,  wie  «r  gethan  hat?  Immer  laufen  die 
Stufen  dt'r  Runft  parallel  mit  der  Uihlunf  der 
MunfcliSieit ;  uod  al«  diefe  deo  böchften  Punkt  d«r 
Läuterung  erreichte ,  «rhob  «tteh  jeae  ficb  auf  ibreo 
Gipfel:  „denn,  fagt  er,  der  Ausdruck  einer  bedeu- 
tenden und  redenden  Stille  der  Seele  erfordert  einen 
buhen  Verftand.  Die  Nachahmung  ctes  Gevvaltfa- 
nien  kann,  wie  dato  fagt,  auf  verfchiedeneiVeife 

{[efchehen;  aber  ein  ftiiles  weife.<;  W'efen  kann  weder 
eicht  JiadiMihnit.  noch  das  Nacbgaahmt«  laiciit  b«* 
griffen  weraeo.**  Mit  dem  Stil  der  Naelnhmw  be- 
zeichnet If^inketmanu  den  Keginn  der  Abnahme  und 
des  Kalls  der  Runft.  „Uie  Nachahmung  fchrAnkt 
dsa  Geift  ein  ,  und  wenn  es  nicht  nnielish  fchien , 
•mdta.  Praxiteles  iind  ApeUei  zn  übertrenan:  fo  wur- 
de es  fcbwert  diefelben  zu  erreiohea,  und  der  Nach* 
ilirner  ift  allezeit  unter  dem  Nachgeahmten  gebÜe- 
b-'ii.  Es  wird  auch  der  Runft,  wie  der  W  eltwcis- 
h'it,  er.^.iMt;pn  feyn,  dals,  fo  wie  hier,  alfo  auch 
unter  dea  Kauftiern  Eklektiker  oder  Sammler  auf- 
ftandaa,  jifot  tnu  Mangel  t^mmKrSfit»  dM  atnatiM 
Schöne  aus  vielen  in  eins  zn  vereiirigen  fuehten. 
hhttr  fo  wie  die  Eklektiker  ntir  als  Kopiften  von 
W'eltweifcn  befonilerer  Schulen  anzufehen  find,  und 
wenig  oder  nichts  urfprünelicbes  hervorgebracht 
haben:  fo  war  aucli  in  derKuoft,  wenn  man  eben 
den  Weg  nahm,  nichts  Ganse««  fi^jMMf  md  Ueber^ 
einftimmendes  zu  erwarten."  So1rdiefe«infthi0  er- 
wartet worden:  fo  mfiffen  (*ie  Künftlcr  in  dt^  Geißt 
derer  bilden  ,  wjlcht;  das  SiküM/U  hervorbrachten. 

'  Worin  nun  diefer  Geift  beftand,  kann  jetzt  nicht 
fehwer  «uszumitteln  feyn.  So  wenig  in  Nachah« 
mang  der  Natur,  als  im'Ropfren  vorhandener  Wer- 
ke  beftand  er,  vielmehr  in  einer  eigenthnmlichen 
fchtipferifcheo  Kraft,  deren  Gefetz  b«y  ihren  Her- 
vorbringuQgea  war:  fo  viel  Geift,  als  möglich,  nur 
to  viel  ^öriicrlielMa,  als  unentbehrlich.  Daher  jene 
in  die  Rörper  ««01X006  Seele,  jenes  freundlieh« 
Beyfammenteyn  bdider,  jenes  Sprechen  c^r  Seile  ia 
der  panzen  Form,  jener  Symmetrie  und  Eurytbmio 
des  Körpers,  wie  abgewogen  nach  dem  inwohoen- 
den  Geifte;  und  alles  abgetrennt,  was  nicht  zu  ilirn 
gehört.  Alfo  nicht  biofs  t*orm,  foodern  uach  in- 
■erm'  Charakter*  eigen fker  Neigung,  beftimmte 
Foitn;  obCclMMi  diab  naeh  Aher,  Gefchlrrht ,  Ru- 


he, Bewegung ,  Stellung,  Handlung  hl  maoaichfkl- 
tij^em  y/tcMa.  Wie  vielfach  aber  weehfelnd  bleibt 
iluch  immer  die  horiu  redend  als  verfinnlichier 
Geift«  fo  wie  durch  ihre  ruhige  Innigkeit  er- 
fuickend. 

• 

Diefe  phvfifchen  Formen ,  wenn  fo  zu  fegen  er-  . 
Jaubtift»  hoa  bey  den  Griechen  die  reioftcn,  tref- 
fendftan,  bezeiebirendrten;  and  wir  treten  fUher  in 
die  Gallcrie  ihrer  Dichtungen  in  der  M^thuWie  und» 
den  bildenden  KOoften  wie  in  den  heiligen  Vorhof 
der  reinfien  OfTenbarung  aber  Natur,  Menfchbeit, 
l^ben,  Scliickfai,  Uneodhchkeit  aod  Gotthdt. 
Mit  dem  reinftee  Sinn  ift  alles  beobaohtatt^nit  dem 
zartefteo  Gefühl  empfunden«  mit  treuem,  ftiÜem 
GemOth  aufgefafst,  mk  fcharfer  Uuterfcbeidung  ee< 
I  .ndert,  mit  klarem  Verftand  bezeichnet.  Mit 
Fieifs  und  Ireue  hatte  Seele,  Aufe  und  ilaod  der 
Griechen  Geh  an  den  Muftern  der ^'atur  geübt,  bis 
fie  larataoa  dar  Natur  aioht  blola  Bach»tbiMhütab&* 
ren,  »ondem  der  Oeift  inret  Urbebers  in  dar  wieodo 
liehen  Selbftftändigkeit  feiner  charakteriftifchea 
Formen  erahiiJet  war.  Darin  befteht  ihre  Ober 
Wirklichkeit,  Lokalität  und  Zufälligkeit  erhabene 
Idealität.  Wer,  aus  Mangel  der  dazu  erforderliches 
Eieenfchafteo ,  zu  diefer  Idealität  lieh  nicht  erhabeflc 
auf  gleichem  Wege  (ich  zu  ihr  erheben  kann,  der 
wirrt  vergebens  hier  einen  Zug  uod  dort  einen  von 
den  Antiken  ftehlen.  St  y  ein  Grieche  in  deinem  In- 
nern, uod  du  wirft  gnecnilche  Uildungen  fchaffenl 
Wohl  gut»  dafiS  du  Auge  und  Hand  vor  jenen  Oöt- 
tergeftaltao  zu  mechanifcher  Fertigkeit  Qbft;  dat 
Höchfte  aber  ifk,  derfeiben  innere  Schönheit  ken» 
nen  zu  lernen ,  die  Seele ,  welche  in  der  edlen  Form 
iichals  Erfcbeinung  zeigt,  und,  möchte  man  lagen, 
gjgt§  mit  ihr  geworden  ift. 

(Di9  t»rt/9t9mng  /•igt'J 

Sanmt,  b.  Revfer:  Vottfitnilgtr  d^UIUdur  Reti- 
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R  e  V I  f  1  o  B- 

Aar 

A   e   r  t   h    e  t   i  k 
* 

i|l  deB  letzt  an  Decennien  des  TOrflof» 

Xeueu  Jahrhunderts. 

'  (Fertfetsung.} 

;  I  "Ittojtoiaen ,  welche  mit  zartem  Sinn  die  Seele, 
die  ui  diefer  oder  jewer  Form  antiker  Piafiik 
'■thmet,  zu  enthiillen»  die  jMytliulbaie  auf  ihre  poe- 
üfehe,  urrpningiiche  Oeftalt  zarackxofihren ,  die 

"Liebenswiirdigkeit  und  Tiefe  der  «riectiifciicn  Künft- 
Jer  aus  den  Motiven  zu  ihrea  Bildungen  zu  ehtsvi- 
ckf-ln  verfuclifcn,  haben  gml^lich  gcicifjt ,  dafs  fie 
'in  if^Mkelmanns,  den  Alten  verviraadtcn ,  Geift  einge- 
drungen waren,  un  I  unläugbar  gebührt  auch  ihue/i 
das  Verdieitft,  den  FUttergercbmack  des  ZeiUlters 
Z\x  hoher  SimplicftSt  und  Keinbdt  zurnckgeftthlt  lu 
'lieben.      Uankhnr  r.a  neniien  find  in  diefer  Hinlicht 
^e  antiquari Cohen  Unterfuchun ^en  fyß'tngs,  Herders, 
Htftfs,  die  Werke  von  Mettgs,  fVebb,  FUeßii,  fo 
-iHe  die  aitiftifcbeo  UQd  mytbulogjfchiad  Ücarifteo 
▼oa  Vbritz,  deren  ahndang^r^ iiier  Wahrheitsfion 

fnr  Teme  Zeit  faft  verloren  frhien.  Nicht  gering  Ift 
der  Vurthcil,  welchmi  die  Schriften  diefer  Männer 
fflr  Verftin  ligung  des  klaffifchen  Alterthums,  Rüi 
•nigtiog  des  Gefchmacks  in  biI<|eodea  Rilnften  ,  rn  h- 
'tiijeSabStzang  der  Antiken  gebracht,  und  m  t-r 
flftdficht  nicht  zu  behaupten,  If^utddmaa»  iube  auf 
Tein  and  da<5  folgen  le  Zeitalter  nicht  mit  bedeuten» 
dem  Kiiifluf';  gewirkt;  allein  doch  gewifs  in  einer 
>erhältnifsni<i'si2  viel  zu  eingefchränkten  Sphäre. 
yiu  es  vidleictit,  weil  feine  Unterfuchungeo  £N- 
HAdlf  mir  auf  Plaftik  und  deren  Schweftcrn  ginceu^ 
ilorf  «war  nur  airf  deren  .Ausbildung  bey  dei\  Grie- 
chen, d.ifs  man  clauhte,  fefiier  nur  hev  <(ieri'ti  Gelf- 

ginheiten  j;"  fenKen,  nur  hierauf  ihn  RückrHlit  lieh- 
en zu  (liirFeii?  Weder  Vergleichungen  hat  man 
angeftellt  z\yifcbeo  der  Plaftik  und  den  andern  Ichö- 
licn'  Rflnftenv  uin'za  fehen,  wie  weit  fein  Oefet«  der 
Scljönhejt,  und  nb  es  auf  diefe  .luch  ann-endbar  fey, 
tit>ch  vipI  weniger  verfucht,  durch  Verailgeuieine^ 
ru  n  g  V  i  i'  1 !  .j  i  h  t '  { .1  s  ganze  Rikbrei;  4ier  Theorie  feto-; 
•er  Kuntt  zu.luCen.  ' 
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KoMt  aOeitt,  bebe  nun  diefer  tHnk^mmm  Vor 

Augen  gehaijt,  oder  nicht,  ift  diefes  der  FaJi.  Nicht 
als  oh  er  jene  Vergleichung  wirklich  in  feinem  Wer-  . 
ke  angeftelJt ,  diele  Vera Ugemeinelnillg  Terfuoht  bit- 
te, er  kam  vicUeicbt,  nnabbiagig  von  Wiiüttkmm»  , 
auf  reinem  eigenen  Wege,  zu  oapfdbea  Refohaten. 
tf^irkelmann  fragte:  wie  verfuhren  die  grieckifchen 
Jiüußler,  welche  RutilTwerke  ilarftellten,  die  wahr- 
h>i!i  ^>  lion  gepriefet»  zu  werden  verdienen  ?  Welche  •  • 
Bedingungen  dazu  Jagen  in  jenen  Knnftlern ?  Kant 
fragte :  V\  as  maclit  ein  Runftirerkxu  einem  wahrhirffc  ' 
fchöfien?  Welche  Bediogangw  an  deren  Hervor»  ' 
hringiing  liegen  in  der  NatnrMs Sklifclu»?  Wenn  er 
nun  aiit  lem;  Frage  zur  Antwort  gibt,  Jdeen .  und 
z>var  äßhrt:']-!:f;  auf  di'efe:  Einbildungskraft  in  Ein- 
ßiinmung  mU  dem  l'crflaude:  fo  müfste  man  gar  nicht 
willen ,  welche  Begriffe  er  mit  diefen  AusdrOdiea 
7.'^  verbinden  pflegt,  wenn  man  nicht  fofbrt  Üne 
Eiiiftiminung  mit  IVinktimtUM  einfeheo  und  zugefte- 
hen  wollte,  der  letzte,  hätte  er  nicht  als  HiTtori- 
ker,  fon  lern  als  Theorift  verfahren,  würde  genau 
daffelbe  aufj^eftellt  haben,  was  KuU.  Defto  oefler 
aber,  dafs  VVinkelmann  hier  als  Hiftozfkte  (lo  dem 
bereits  anmgebenen  Sinn),  und  zwar  der  grieebi- 
fcben  Runlt,  ▼erfuhr:  denn  nraft  es  niebt  erfreulich 
feyn,  zu  fehen,  wie  der  Pliilnfoph  und  der  echte 
Alterihiitnsf  rl'cher  firh  begegnen.-'  F.rweckt  es  für 
jeiit-n  nicht  die  minftii^ften  Vi)rurtheile,  wenn  man 
fieiit,  feine  Kun^urtheile  ftimmen  genau  mit  deage> 
diegenften ,  die  Geh  aus  den  reinlten  MnlVem  dM* 
kunftverftändiKften  Nation  .ableiten  laffen,  flberein,  % 
und  können.  Defolgt  fie  der,  den  die  Natur  zum 
Riinftler  berief,  keine  andre  Manier  in  den  Produ- 
clionen  der  Runft  beftirdern,  als  folche,  die  in 
GciTt  der  Griechen  bihlet?  Reine  andern  Producte, 
als  Culche,  bey  deren  Darftellu^g  das  Jdeal  der  Ra« 
nön  war, 'die- mitbin  in  die  letzte,  bdebfte,  laoter- 
fte  Periode  des  Schöiiheit'Ju'crohls  fallen  nnifsten? 

Ob  in  den  Runftivi-rlcen  jene  Manier  feit  Kant 
befördert  worden  fey?  —  denke  man  docli  an  die 
Uebertreibungen  von  ihm,  wo  Härte  frtr  Ausdruck,- 
Derbheit  fflr  Feftigkeit,  Krampf  für  Bewegung  ealt, 
iind  an  die  nachfolgenden  Werke  derf.lbrn  Mrißer, 
worin  fie  ganz  entgegengefetzte  Gefetze  lieh  vorge- 
Tchrieben  haMen,  und  urtheiJe  dann !  —  Ob  wirk- 
lich Kriechi£ci)e  Ruii£turth«il«  itaa  Raoftier.  feit 
•  M^W'^'*'" Xa^^ 
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Kcmtt'tn  leiten  angsfangen,  läfst  fich  aus  jenem  fehon 
beantworten,  wenn  nicht  das,  was  ,(iie  Kunftthen- 
riften  n^ch  Kant  geleiftet  haben,  hierauf  eine  noch 
beftimmtere  Antwort  gäbe.     So  deutUdl  offenbart 
.  fich  ia  ihn«)»  die  eben  ib  gpwaltte gcgm  «Uen  Me« 
terfklisimi*  der  Kuiift  etfiera,  als  ne  den  Idealismttt 
derfelben  zu  befördern  ffreben,  tV\p  faft  pänzlirlie 
UebereinftimmungiTaii^x  mit  (ftnkflnianti,  dafs  es  faft 
unbegreiflich  fcheint,  wie  Hirder,  der  Ikh  während 
feines  canzen  Lebens  fo  eng  an  H^tnkelmam,  wie  an 
feinen  Schutzgeift,  anfehlols,  der  in  der  That  mit 
WinkelmannsGeih  nichts  weniger  als  unbekannt  war, 
doch  gegen  Kants  Theorie  ein  fo  unphJlofophifches 
Gefchrey  erhob.    Lfjßng  aber  hat  das  Rätlifel  gelöft, 
als  er  tagte:  „Wer  aus  den  Bflchefja  nichts  mehr 
lernt ,  als  was  in  den  BOebcni  fteilt»  der  bat  dieBfl> 
eher  n{eht  halb  genatzt.*? 

Dadwroh,  dafs  Kants  Naebfniger '  defTen  Baeh 
nicht  blofs  halb  benutzten ,  gelanges  ihnen,  jeiletn 
auf  feine  Weife,  Klarheit  der  Anficht  in  «iiefeni  Fa- 
che ineKr  und  mehr  zu  verbreiten,  und  es  ift  bemer- 
kenswerth,  dafs  gerade  die  VorzO^licbfteo  unter  ib« 
'oen,  welche  Tbeorie  und  Praxiv  wahrhaft  gefordert 
haben,  dafs  gerade  diefe  e^  waren,  welche,  von 
JCant  geleitet,  immer  mehr  auf  ff^kelmanns  Pfad  zu- 
rflckkamen.  Man  kann  aber  die  I\a'  lifL>!^f  r  A'j  jf/ 
iQgiich  in  vier  Klaffen  ordnen  ,  und  jede  deriVlbcn, 
jeaatfb  ihrer  Tendenz ,  mit  einem  eignen  Namen  he- 
■säehnen.  Wir  werden  SkßmtUiUrtFormaUßM,  Uuh 
Uftm  und  Temt^ktniMtmßm  amerrcheiden. 

Unter  den  affternntikern  verftehen  wir  diejeni- 
gen,  welche .XiMif  Ideen  zu  fyftematißren,  dasNeue 
mit  dem  fcbon  vorhandenen  Aeltern  in  Einftimmung 
oder  Verbindung,  und  Alles  in  die  fcbon  beftandene 
Form  zu  bringen  rerfnditen.  Man  kflnnte  auch  die* 

{'enigen  hierunter  rechnen,  welche  mehr  mit  F.rlSa- 
erung  als  mit  Sichtung  und  Erweiterung  der  Kanti- 
fchen  Ideen  fich  befchäftieten.  Alien  diefen  wirft 
man  vor,  mehr  an  dem  Buchftaben  ihres  Meifters 

geheftet,  als  in  deffen  Geift  tiDgedrungen  zu  feyn: 
enn  dieiEer  Oeift  begonftige  foraehmlich  Form  und 
■Idaalftit»  da  fie  hergegen  immer  Materfaliften  und 
RMllftenrbliebcn. 

T)9.tn  Schiller  es  gewefen  fey,  welchem  das  neue 
Gebiet  der  Rantifchen  Aefthetik  feine  vorzügliche 
Kultur  verdanke,  haben  wir  bereits  gefagt.  Schon 
aber  feine  frOhem  äfthetifcben  Abhandlungen  in  der 
mtuen  TheUiat  keine  fedoch  mehr  als  jene  Ober  An- 
muth  und  f^Ürde,  welche  zugleich  unfre  ehemalige 
Ausfage  verborgt,  dafs  die  neuere  äfthetifche  Refor- 
mation von  dem,  wie  es  an/änglich  fcheinen  kann, 
fremden  Gebiet  der  Moralphilofophie  ausging,  zei- 
■en  fein  Streben  von  Kai^  nach  IVinkelmann  hin.  Uo 
BatnicbtvDK  des  Menfeben  nach  fefner  doppelten  Na* 
tnr  ab  Intelligenz  und  als  Sinnen wefen  war  es,  wel- 
ehe,  »on  neuem  in  ftärkere  Anregung  gebracht,  auch 
SchiUtrs  philofDphirchen  <  leift  hefchaftigte.  Von  der 
Natur  aber  nicht  zum  Pt)iiofophe^  der  Schule,  fon- 
dem,  wie  eewifs  jeder  echte  KOnftler,  zum  Philo* 
Inphaa  daaLtiMM  beftimmf,  Jonnflkta  darManfoli 


als  moraÜfeihe  Perfon  ihn  m«>hr,  denn  als  hlofs  den* 

kende.s  Wefen.  In  diefe  heiJen  Aefte  läuft  der 
Stamm  der  Intelligenz  aus,  und  kein  Wunder,  wenn 
der  Rflnftler  den  erften  vor/.flglirh  betrachtet,  da  er 
leine  Zweige  fammt  Blättern,  Blatben  nnd  Frachten 
In  felB  " 


Gebiet,  das  Cftfaetifche,  berOber  er- 

ftrerkt. 

Kein  ftrengerer  Ricorift  in  der  Moral,  Kant, 
„Er  hatte  -  f.i^t  Schiller  —  mchi  die  UrtififfenhtU 
zu  belehren,  fondern  (fie  rcrkehrtheU  zurecht  zu  wei« 
fen.  Erfchiltterung  foderte  die  Rar,  nicht  Ein« 
fchmeichelung  und  Üeberredung;  und  je  härter  der 
Abftich  war,  den  der  Grund fatz  der  Wahrheit  mit 
den  herrfchenden  Maximen  machte,  defto  mehr 
kunote  er  hoffen,  Nachdenken  darüber  zu  erregen. 
Kr  ward  der  iVaie  feiner  Zeit,  weil  He  ihn  einet 
Sctuu  oooh  oicl|r  werth  und  emnfanglich  fcfaien. 
A^»  dem  Sanetuarlam  der  reiben  vefnnnft  brachte 
er  das  fremde  und  d<irh  wieder  fo  bekannte  Mriral-' 
gefetz,  hellte  es  in  feiner  ganzen  Hpilii:keit  aus  vor 
de  n  ent würdijjtfn  Jjhrhundei  t ,  und  fragte  wenig 
darnach,  ob  es  Augen  gibt,  die  feinen  Glanz  nicht 
vertragen.  Womit  aber  Batten  es  die  Kinder  des  Ha»- 
fes  verfcbnldet»  dafs  er  nur  für  die  Knechte  fortjfe?" 
Diefe  Kinder  des  Haufes  nahm  Schiller  in  Schutz,  ia- 
den)  er  eine  aiifgeiMte  Harmonie  wieiler  In^r^uftel- 
len  eifrig  bemüht  war.  Kr  fah,  <h'e  menfcldirhe  Na- 
tur fey  ein  verbundneres  Ganze  in  der  Wirklichkeitp 
als  es  dem  fbilofupben,  der  nur  durch  Trennen 
was  vermag,  erlaabt  if^,  fie  ^rfcheinen  an  laffen, 
und  knftpfte  daher  friedlich  wieder  an  einander,  was 
"fich  feindlelig  zu  fliehen  fchien.  Gefefz  und 
Trieb  wurden  durch  die  Schönheit  verbunden,  das 
Moralilchc  und  Sinnliche  durch  das  Aefthctifche. 
Der  Menfch  als  Sinnenwefen  ift  RrTrheinimg,  in  die« 
icr  £rfcbeinung  aber  fuJi  nicht  blofs  die  Natur,  auch 
die  Intelligenz  fnli  fleh  darin  ankflndieen,  durch 
welche  der  Menfch  felbß  flrfacfae  feiner  Zuftände  ift. 
Die  Art  feines  Erfcheinens  ift  alfo  abhingig  von  der 
Art  feines  Empßftdens  und  Wollens,  alTo  von  Zu- 
itänden,  die  er  felbft  in  feiner  Freyiieit,  nnd  nicht 
die  Natur  nach-  ihrer  Noth wendigkeit  belUmint. 
,,  Denken  wir  uns  nun  den  Menfrhen  als  moralifche 
Perfon:  fo  find  wir  berechtigt,  einen  Ausdruck  der- 
felben in  feiner  Geftalt  zu  erwarten  ;  und  fcblägt  die- 
fe Erwartung  fehl:  fo  wird  Verachtimg  unausbleib- 
lich erfoli»en.  Bl  fs  organifche  Wefen  find  ans  ebx^ 
wardig  als  Gefckäpfi,  der  Menfch  aber  k|UiB  es  aag 
als  Schöpfer,  d.  i.  als  SdUlnrfaeber  fcines  Zuftän- 
de";, feyn.  Kine  fprcchende.Bildang. wint  aKo  von 
dem  Mcnfchcn  gefodert,  fo  bald  man  fich  feiner  fitt* 
]i<jhen  Beftimmung  bcwufst  wird;  aber  es  mufs  zu- 
gleich eine  Bildung  feyn,  die  zu  feinem  Vortbeil«, 
»rieht,  d.  1.  die  eine,  feiner  Befjdnmung  ^emlfs« 
Empfindungsart,  eine  moralifche  Ferticke)t»  aus- 
drückt. Diefe  Anfoderung  macht  die  Vernunft  an 
die  Menfchenbildung.  Der  Menfch  ift  aber  als  Er- 
fcheinung  zugleich  Gegenffand  des  Sinnes.  Wo  daa 
moralifche  Gefnhl  Uemedigung  findet,  da  will  das 
i^A^tkt  Bidifc  rflckfflnt  feyn,  und  4UlJelMc«i»fti'n* 
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■MÜC  «dt  vüatr  idM  darf  in  dtr  BisfebafMm  kein 
•Opf^  kom«.    So  ftreog  alfo  tfieb  fmiiHMr  die  Vei^ 

^nft  einen  Ausfiruck  der  Sittlichkeit  fodert:  fo  un- 
teeliläf«licb  fodert  das  Au^e  Schönheit.     Da  diefe 
'beiden  Foderungen  an  dal'ielbe  Object,  obgleich  von 
ttrtd^ttdtaua  laitMozea  der  Beurtliciiaae »  eraebeo: 
lo'ta^  wob  -dnreh  eine  nnd  dtefclbe  Urfeone  filr 
beider  Befriedigung  ^eforgt  feyn.     Diejenige  Oe- 
■inatlwverfaffung  des  Menfchen,  wodurch  er  am  ß- 
'^f^Amwird,  feine  ßefti mm unjg  als  iDüralifchc  Per- 
ftm  ta  erfflUeo,  mufs  einen  (oichen  AusdrucK  ge- 
'ftetten,  der  ihm  auch,  als  blofser  Erfcheiaang-,  am 
^nr*hf>tlhaft»finq^ifb.&KVad^fie  aeftittel  ihn.  ««ibt 
dreyfadut  VcrhMrail^,  worin  dn* finiiKehe  Tiieil 
des  Menfchen  zu  feinem  vemönftigen  ftehen  kann. 
Der  Meiifcb  unterdrückt  entweder  die  Foderungen 
leiner  finnlichen  iVatur,  um  fich  den  bdhern  Fode- 
rungen feiner  vernanftigeo  gemits  tu  rerbaltenj 
oder  er  kehrt  es  um ,  und  ordnet  ÜM  VOTtoflnftigen 
'Fbeil  feines  VV'efens  tiem  finntichen  unter,  oder  ifie 
Triebe  de«;  Iffzfern  fet/en  fich  mit  den  Oefetzen  des 
erltern  in  II      ;   n  ■,    in  I   (er  Menfch  ift  einig  mit 
fich  ffibft.      Üann  bnd  nicht  Th f enden ,  foadern  di« 
'fkgmd  feine  V^orfchrift ,  und  'lugend  ifV  NHgnmg 
mi$r  Fßitkt.   Di<\an^AfS»;4i^N$llw  <Im  AAenlcbeD 
vtnBmftig  -  Rmi/LkM'  Wmn  machte,  knndigte 

fie  ihm  die  V'iTjiflinlUiitig  an,  nir-ht  zu  trennen,  was 
iSe  verbunden  tut,  und  ilen  Triumph  des  einen  nicht 
auf  Unterdrückung  des  andern  ThHIs  zu  grQnden. 
Harmonie  foll  bewirkt  werden ,  und  diefe  ift  nur  in 
'«iner  JekdntH  Seele  möglich,  worin  da«  fittliebe  O«- 
fDhl  aller  Empfindnosea  fich  endlich  bis  zu  demOra* 
de  verliehert  hat,  daft  es  dem  AfFect  die  Leitung 
des  Willens  ohne  Scheu  flberlaffen  darf,  und  nieGe- 
fahr  läuft,  mit  den  Entfcheidungen  delielben  im  Wi- 
derfpruch  zu  ftehen.     Der  AusdrudK  cloer  fiuldbüi 
'Seele  in  der  Ericheteiuw  ift  Ora^tie.  ■ 

Aef^efi»  Weffe  mfldate  ScfiiBer  den  KantireTien 
Rigorismus,  ohne  jediich  dem  Anfehen  des  (Jefetzcs 
etwas  zu  »ergeben,  indem  er  da»  Göttliche  mit  dem 
Irdffeheoin  der  Menfchennatur  friedlich  wieder  ver- 
lHinl,-and  jenen  Mitteltnftand  wieder  lierznfteiiea 
IteqiVbt  "wer,  fonerbalb  deffen  Sphftre^  die  Heimat 
der  Ideale  grierhifcher  Bildner  lug,   vollendete  er 
die  Fiarmonie  zwifchen  fVinkelmann  und  Kattt.  Die 
In  den  Körper  ergoffene  Seele,  das  freundliche  Bev- 
fkmmenfeyn  heider  in  allen  1  heilen ,  wodurch  die 
Vorm  Bedeutung  erhilt ,  und  nach  vorangegangener 
Idee  die  M  äffe  durch  feftbef^immtes  Maja  und  Um- 
Yiß  erft  «nr  Form  Wird,  ift  nach  W.  der  wefentlich- 
fte  Theil  der  Srhönbeit,  und  Schiüfr  hat  hier  VV. 
fcfion  vor  Augen  gehabt:  denn  es  ift  unbezweifelbar, 
dafs  in  diefer  feiner  Abhandlung  fchnn  der  Keim  za 
den  Ideen  liegt,  die  er  fpiterhin  in  den  Briefen  Aiwr 
dir  SßhHlfchi  fircfaiw^  tn  den  Hören  vortrug,  wo 
er  fo  wfit  geht,  «lie   Ferminnli  gie  der  Plaffik  auf 
di«  Rrfrheinnngen  der  Menfchennatur  liberziitragen. 
JPOr'Karrikatiiren  der  Menfchheit  erkennt  er  die 
jon^kw  Mrtifchen ,  und  noterfcheidet  v»n  ihnen  die 
G^Mtm,  AidiejanigeaMMldNO,  weUieteihnr 


TAY  i8o«.  .  * 

Natnr  jene  Hamonie  'geftiftet  haben*  «lüM  wdelM 
man  dme  Natur  trar  filr  eine  eliaotMene  MalS»,  nkfat 
für  Form  tu  halten  habe.  Durch  welche  Vermögen 
feines  Wefens  aber  er  iie  erreichen  könne,  das  mOf« 
fen  wir  erft  aus  den  Briefen  Ober  die  äfthetifche  Er- 
ziehung feheo ,.  bevor  wir  über  das  Wef«n  der  For- 
aMÜtät  in  SchilUrs  Sinn  etwas  feftfetzen  können. 

Das  Ziel  feft  im  Auge,  wohin  das  Oefchlecht 
ftreben  fülle,  verfuchte  Sehiller  die  Wege  zu  bezeich- 
nen, auf  denen  die  Natur  felbft  es  dahin  leite.  DieFs 
ift  der  eigentliche  Geficbtspunkt  fitr  diele  Briefe. 
Zwar  hat  es  den  Anfchein,  als  ob  SckilUr  von  einer 
Erziehung  reden  wolle*  welche  unferm  Oefchlecht 
im  jetzigen  Moment  der  Zeit  gegeben  werden  folle» 
um  daffelhe  von  feiner  Entartung  zurOckzureifsen: 
allein  diefe  anfänglich  erregte  Hoffnung  läfst  er  ganz 
unerfitllt.  Er  thut  blofs^  idu  Möslichkeit  einer  Hl 
fehtn  Entkhmg  aoa  den  NatnnnLigen  des  Menfcboi 
.  dar,  nnd  <ei|^,  wie  der  -Menfeb  an  der  Hand  der 
Natur  vermittelft  jener  Anlagen  zu  der  genannten 
Form  wirklich  gelange  und  fchon  gelangt  fey,  bey 
den  ■Griechen. 

SckUltr  uNterfcheidet  in  dem  Menfchen  ein  Blei- 
bendes,  feine  Perfon,  und  ein  WechfelndeSt  feinen 
Zufisad:  daa  Seibft  und  feine  BefUmmnngen.  Atta, 
der  Perlon  geht  hervor  'die  Idee  des  abfluten ,  in 
fich  felbft  gegrflndeten  Seyns,  A  i.  die  Frfyheit ;  aus 
dem  Zuftand,  der  einen  Grund  haben  muls,  die  Be- 
dingung alles  abhängigen  Seyn«  oder  Werdens,  die 
Zeit.     Der  Menfeb  iu  alfo  ein  freyea  Welbn  in  der 
Zeit,  eine  Perfon,  die  fich  in  einem  beftlmmten  Zu- 
ftand befindet.    Als  folche  mufs  er  die  Materie  der 
ThStigkeit,  die  Realität,  empfangen,  und  zwar  ein- 
pfani;t  er  diefelbe  als  etwas  aufser  ihm  befindliches 
im  Haume,  wnd  als  etwas  in  ihm  wechfelndes  in  der 
'2<eft»  auf  dem  Wege  der  Wahrnehmung.    Diefen  in 
Ihm  waehlelnden  Stoff  begleitet  fein  niemals  wech- 
felndes Ich  —  nnd  in  allem  Wechfel  beftändig  Er 
felbft  zu  bleiben,  alle  Wahrnehmungen  zur  Erfah- 
rung, d.  h.  zur  Einheit  der  Erkenntnifs,  und  jede 
feiner  Erfcheinungsarten  in  der  /,eit  zum  Gefetz  fQr 
eile  ^iteo  zu  machen,  ift  die  Vorfdhrift,  die  durah 
feine  vefnftnftfge  Natur  ihm  gegeben  Ifk.   Wie  wird 
■er  fie  erfnilen?  Dadurch,  dals  er  das  Bleibende  und 
Wechfeltule  in  feiner  .Natur  vereinigt.    Seine  Perföo» 
lichkeit  für  fich  allein  und  unabhängig  von  allem 
finnlicben  Stoffe  betrachtet,  ift  blofs  die  Anlage  zm 
einer  möglichen  unendiiohen  Aeufserung,  und  fo 
lanee  er  nieltt  aufchaut  und  nicht  empfindet,  ift  er 
nocii  weiter  nichts  als  Form  und  leeres  Vermögen. 
Sil  lange  er  ab»r  blofs  empfindet,  blofs  begehrt  und 
aus  l>li  fser  Begierde  wirkt,  ift  er  noch  weiter  nichts 
als  fPiettt  wenn  wir  unter  diefem  Namen  blofs  den 
fitrmlofen  lohalt  der  Zeit  veriMien.  Um  alfo  nicht 
blnfit  Wdt  m  feyn,  ma^Si  er  der  Materie  Form  er- 
theilen;  um  nicht  blofs  Form  zü  feyn,  mufs  er  der 
Anlage,  die  er  in  fich  trägt,  Wirklichkeit  geben. 
Hieraus  nun  fliefsen  zwej  entgegengefetzte  Anforde* 
rangen  an  den  Menfchen ,  die  zwej  Pundamentalne- 
iMse  te  iuUlll^VMMlAftieeo  Matur.  Das 
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drioftt  «of  MhtoluUJttafitat:  er  Toll  alles  zor  Welt 
ineenen ,       .blob  Ftorm.  ih  und  alle  feine  Anlagen 

7.ur  F.rf''lirfnung  bringen  :  ctas  rweyte  drint^t  auf  ab- 
fulutp  Formalität :  er  foll  alles  in  lieb  vertilgen  ,  was 
bl"'f";  Welt  ift,  und  Uebereinftiminung  in  .ille  feine 
- Veränderpogeo  bringen  j  mit  andern  Worten:  er  (vü 
^«rlMMC  »arlubMn  «ad  alle*  Jkmiüm  fornara., . 
'  fDig  90pifa*mmHg  y»lgt.} 

'        SCHÖNE  J^ÜNSTM. 

BfEBUV,  in  d.  königl.  Hofbucbh.:  Tc^Uttrs  ^d'un 
AlKUUur  des  Arts  par  une  ^ociote  J" Ama- 
teurs et  de  Gens  de  Lei  1  res.  Seconde  •  SeptUint 
LivraifoD.  I804.  8-  {Jede  Lieferung  12  gr  ) 

Von  der  Beftimmuniij  und  Einrichlung  diefer 
Kunftblätter  und  ilirer  Erklärun^t-n  ift  bev  der  An- 
Mig»  des  erßtn  Hefts  (A.  L.  Z.  1H04.  Nuin.  J55.) 
•Naebricht  segeben.  Der yerJbj'tm  Lieferung,  weiotte 
den  frflen  Hand  vollendet,  ift  ein  flauptitei  mit  dem 
Zufatze:  Etats  du  Rot  de  Prüfe,  beygefOgt.  Den 
Anfang  des  zueyten  Hefts  nur  ii  ih-r  verkleinerte 
UYnrifs  eines  Geinjldes  von  Cuntsin^ham,  ilie5' lilacht 
hey  Hochkirch ,  auf  welchem  dar  Uerbende  hii  imar- 
fcliallA^äA,  und  der  gleicbEalls  fterbead  berbeyg«« 
tragene  Prinz  trm*  von  Braunfehweig  die  Hauptfi« 
guren  ausmachen,  obgleicti  auch  das  Bild  des  Kfi- 
nigs  unter  einer  Menge  anderer,  zum  Llieil  Ii 
dem  Leben  gezeichneter,  Rricger  hervorfticht.  i>  ; 
zweyte  bl^tt  ift  der  Tod  Aer  Komala,  aus  dem  Ol- 
tfan,  naeh  einem  Gemälde  des  Prof.  IVtUfch  in  Ber- 
lin,  welches  viel  Ausdruck  bat,  und  jetzt  im  kö* 
nigl  Schlöffe  zu  Berlin  befindlich  ift.  '  Es  folgt  ein 
älteres  Stilck  von  J.aireffe,  die  Ailopt iruii';  des  Alex- 
andet  Severus,  eben  dalelblt  beliii<llicb,  i)ft  ki.pjrt, 
und  unlangft  von  Freidhoff  eeftocbcn.  Nach  frohe- 
rer Entftebung  ift  ein  üacenntfeft  von  F.  Frtuck  dem 
Jüngern,  eine  reiche,  befenders  glOcklich  gruiipir- 
te,  Compufition. 

Drittes  Heft.  i.  Die  Ahnehtnung  vom  Kreuz, 
tins  der  trefflichften  Gemälde  von  Vandijck-,  in  der 
grofsen  Galerie  des  königl.  SchlulTe^  zu  Berlin. 
3.  Pyremus  üid  TUsbe,  von  Ptthlman,  ehemaligen 
Galerie-Iofpector  zu  Sansfoaci.  Utas  Oeinalde  konn- 
te in  diefen  Umriffen  nur  unvollkommen  dargelti  llt 
werden,  weil  dps  lebli.ifte  (?<df)rit ,  die  Verlliciltmg 
des  Helldunkeln,  und  dieTutalwirkung,  es  am  mci- 
ftea  «nsteiölmen.  .'3  Eine  kauernde  FemUt  nach 
einer  klainaii  Statu*  in  ireifseni  Marmor,  «on  Taf- 
fiurt,  ttnd'aita  iMiliebea  Bildnerwerk,  £«Äiii»dder 
Scbwan,  von  Bßrdou.  4  Das  bekannte  marmorne 
Grabmal  des  jungen  Grafen  von  dtr  jVark,  in  der  Kir- 
che der  Dorotheenftadt  ztiHtirliii,  von  S\raJojc,  wo- 
durch fich  diefer  ROnftler  vorzüglich  zuerft  be- 
rOhmt  maclite.  t 

Fitrtis  H«ft>  I.  Die  Erziehung  iJfMpitffy,  oacli 
einem  Gemälde  vön  P.oujfm,  In  der  ualerie  des  kö- 
nigl. Schloffes  zu  Berlin,  überaus  l-jcht  un  i  gliick- 
liMi  ausgefDipfiti   a.  Di^  ^iligeG^fchiecbtsfolge,  von 


.bartebtaw^desfÜguNiik  Adato.Eva,  Datid.  Maria  und 
dem  Chriftkinde,  von  vorzagtieh  IchÖnem  Colurit. 
3  Paris  und  H.lnta,  vom  l?ruf  Afirt/cli,  Oefchichtsmalec 
aui  Vv  ürtemberj^üciien  Hofe.  Man  bat  davon  ein  Blatt 
ia  fcbwarzer  Ruuft  v.  n  Fr^dkoff.  Das  Gemälde  ift  in 
der  Sammlung  der  Berliner  IWnftakadamis.  4.  Afoai- 
•w,  die  unglaekJidie  Odlebt«  de*  MitÜridates ,  von 
Solomon  Conkig,  reich  und  edel  geordnet. 
'"  Fünftes  iifeft.  f.  Der  heil.  Bruno  von  U  Sufur,  la 
der  Sehl  >fsga!erie  zu  Berlin,  fehr  an/it-liend  und  aus- 
druck voll  3.  Eine  Grablegung  Chrifti,  von  ütumnutü- 
•0,ebeadafelbft,  auffallend  durcbdie  ftarkfinSllfhattpll 
«nddipausnchmen  le  Hervortretting  der  Klgeareaf  «atf 
mitgrofcerS<;rgfalt  aus^f-fuhrt.  3.  Das  Urthefldea  Jlfi- 
djs,  von  Rubms,  woraul  der  vatikanifc|ie  Apull  fchüa 
ko]);rt  ilt;  ein  wilniigev  Galeneftuck,  iet7t  im  BeGtz 
der  V'erla^shandluiig.  4.  Amor  und  Bacchus,  bey  der 
W  einlefe,  die  IVelter  treteud;  ein«  reiaende  Üarfteii 
Jung  von  dem  Prof.  RMtrg  io  Ron,  •ciadi  einer  Od* 
de»  Aimkrtim,  und  auch  in.  diefen  L'oarifreq  fehr 
glQcklieh  ond  gefällig  nachgebildet. 

Sechstes  Heft.  1.  Sufanna  im  H;  '0,  nach  einet^ 
im  Ganzen  wirkfamen,  aber  in  eii>/.<  Ineii  ibeiiea 
nicht  tadeJfreyen  Gemälde  yoo  Pune,,  in  der  köni|^. 
.Oalerie  an  tterlin.  a.  CStrijfau  uAd  die  Stmariftm^ 
von  Amg^Hui  Kmtfmam,  eiaf  ihrer  beften  OemSlde, 

Worin  bef.inders  df;  C  i  ilcj'^kopf  edel  und  fciion  liar- 
geflellt  iit,  in  ejneiii  Uit  Iii.  Isziniiuer  zu  BiTJiO. 
3  fftlkob  und  Rakel,  von  Giurcluno ,  aus  iler  /aliliei- 
chen  Geiiialdefaiiunluiig  des  Berliner  KaufniaunS 
ßlampt,vvn  kraftvollem  Geloht  4.  hhw  BtiuernfamiUiß 
beym  Frflbftäck,  Vita  JOauid  Jt^dotrt,  im  Befita  dar 
Verlagsbandlung,  feb6n  e  Aorht  und  voll  wahrem 
Ausdrucks,  ohne  Aiiftofs  titid  .N i eilrigkeit. 

Mit  dem  nümiicheu  ilaupttitei ,  ali>  Anfang  des 
Tome  Secotid,  und  der  wiederholten  Angabe:  Atotf 
im  Rai  dt  Frujft»  ift  auch  die  fuimii*  Liefaruof 
dfefer  angenehmen  Sammlung  beaeictanet:' ir.  Die 

Familie   rff';  Darius  im   Gezelte  Alexamlers,  von 
Pomyeo   Balioni,   im    königl.    SchloU'e    zu  lierlin ; 
einfacher  und  minder  prachtvoll,  als  das  berühmte 
Gemälde  diefea  Inhalts  von       Brun,  aber  vorzüi^- 
lich,  in  der  Miinaicbfaltigkeit  der  SteUungen,  der 
^opfwendungen  und  des  Ausdrucks,    a.  Kin  Batf 
chiufefl'voa  iMtreffe,  aus -Hn  AJanipe's  Gemüd^J**'»''* 
net  ,  liberaus  reiclj  in  der  Zulaiiinientetzung,  ohna 
jedoch  verworre«  zu  fey<),nnd  vorn^hodirb  heyfall.s- 
wertbinden  unbeklttidetan  Partiecn.   3  ^'uln'ts  Si- 
tamt»  ntm  ProL  JLdibefg.   Di«So«Mt  i(|  ia  4ei:.un- 
terirdifefaen  Hflie,  wohin  lieh  Bponi»»  fiit  ihrem  Oe^ 
mal  und  Rinde  gffl'lritirt  halle     Das  CJeinaldc  bänyt, 
als  Gi  i^enfliick /u  den);ohen  erwülintcn  von  der  Aj«/» 
mcnn,  in  den  ZiiiniifTn «Ii  s  kur  igl,  Sddi  lies.  —  Licä 
Befcidufs  diefes  Hefts  macht  eine  Mcfrhreibung  dea;  • 
G«müide-Ausftellufl9>d4r  J«üuigL  Runftakaderuie  zta 
Berlin,  im  October,  1804.. —  Die  Fortfetzung  dieler 
Tablettes,  die  immer  noch  mit  der  Befclirciboog  der 
gewählten  G'-nwUt»  t'jiio  kuT'-e  iSiugrapljic  und  Cha^ 
rakteriftik  der  Raoftler  vcfbiudeq,  wird  gewüa  der 
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1q  d.  Stein.  Buclih.:  Du  heiligt  Schrift 
des  Ahm  Teßomentu,  -  nach  der  Vulgata  öbi»r- 
■      fetzt  und  mit  kurzen  Anmerkuneen  filr  Nicht- 

fJehrte  ver/eben,    von  Heinrich  Braun,  der 
;heoI.  Dort. ,  des  Malthefer  Ritteronleus  Coni- 
nentbnr  za  ^cfaun  b.  f:  «r.  - MmmU-whitHiKf 
Auflag,  von  KBduut  fkdir,  d^VäleX  n.-Thei^. 
;     Doct.,"  Chnrfiirftl    Pfalzbayr.  gciftl  Rath,  öf- 
festL  ord.  Prof  der  Moral  -  u.  Paftoral  Th«o> 
'     logi««  n*  der  hebr  Sprach«  zu  VVir/burg.  Mit 
Sruubnib  und  Cene^unigtmg  hober  OnMonrlate; 
!     1803.  XVI  u.  i6f6  S.  gr.  Oct.  J^hA^Afiflf 
.    itx  Nttuu  Ttftammtu  in.  L  ^  S.' 

*    (jRthJr.  i6gr.) 

'  fl.  I-ft-i.fKfrrRT  a,  M^,  b.  Varrentrapp  u.  Wenner: 

.    DU  heiligt  Schrift  det  Alten  Teßaments,  Erfin 
Xheil,   welcher  die  ßnf  Bücher  Mofiß  mdääki. 

.    Attt.  Befehl  des  HochwOrdjgftao  Farflteo  Md 
Hemi,  R«mi-Ha|i^Il.,  Abtr  dM  fnrftl.Hödt-' 

,    ftifis  Kempten  u.  f.  w.,  znm  Nutzen  und  Oe- 
brauch  der  IlochflOrftl.  Unterthanen  herausg. 
^oHk^Dominicus  von  BrenUmo,  HoehfiflrlÜ.  Rempt. 
o^iin.  Rath  u.  Hof- Raplan.  1797.  MAS.  er.  8» 
tTÄthrA    Zwtwten  Tfieifs  trjfir  £7<l,  wd^ 
eher  die  Bncher  ^o/ea,  Richter,  Ruth  und  ^ 
wnWj  enthält,  fortgeretzt  von  Thaädaeus  Antom^ 
D'rrfrr,  der  Tbeol.  Doct.  und  Pn -f.  zu  Heidel- 
berg,  1801.  490  S.     Zveeyten  Theijs  zwiwttr' 
Sand,  welcher  die  Bacher  der  KSiügt»  imr 
vik,  Efrm  vad  .Ndmd»  «atliilt,  igoi.  536  S. 
Zwtftm  Tbeilt  rfrifte*  Bands  trfU  Hfllfte,  T»- 
bias,  Judith  und  Eflher,  igoj.  352  S.  Zwei/tem 
llieils  «^ri^toii  Bands  xir^yt«  Hälfte,  welche  da» 

,    Buch  Wob  enthält ,  1804.  aaa  S.  (der  xwtyit' 
ThaUzufamneD  «Rthlr.  iogr><  I)rüUmT\ktA\s 
ii^Band,  welcher  die /yiitaMr  enthält,  1797. 
323  S.    Dritten  Theils  zweiter  Band,  welcher 
die  Sprikku/örUr,  den  Pr$dijur,  das  hobt  Lkd, , 
das  Buch  dtrWMtuaAj^aM  withih. . 
1900.  438  S. 

\  OB  No.  I.  erfdiien  die  erfta  Aasgabe  im  J.  178^. , 
^     tind  warde  bald  nach  ihrer  Kr^beinunf;  io  die> 
£111  Blättern  von  einem  andern  Rpr  bpiinlieilt«t  Vjf  " 
ErgäazimgsblätUr.  1806.  i^rßer  Said, 


den  damall  inorliMdeiiea  deotlchea  Bibelaberfe^ma* 
cen  der  katkoIifeheo  'Rirclie  hatte  zwar  die  Brann« 

iche  allerdings  merkliche  Vorzflge,  aber  doch  auch, 
fowobl  in  Anfehung  des  deutfchcn  Ausdrucks ,  als 
der  befolgten  Erklärungen,  immer  noch  fehr  bedeu- 
tende Mäagei.  lu  dieler  ziveyten  Ausgabe  hat  die 
UelierfeCZMlg  durch  Hrn.  Fedefs  fehr  zahlrciphe  Ver>, 
befferungen  an  Gefcbmeidükeit  nnd  Richtigkeit  uo«' 
ilreitig  viel  gewonnen ;  und  es  ift  nicht  za  verkea« 
nen,  dafs  der  Herau'.geher  auch  feJbft  die  neucreo 
Arbeiten  protertanti''cher  Bibelausleger  mit  £iuficlit> 
und  Rlugneit  für  feinen  Zweck  f 


er  ift  doch  Meb  üslbft  offemhar^g  gpiia,  aa  gete« 
hen,  data,  wat  dfo  Am» betHfl^,  oea  KatholiTchea 

Ueberfetzer  das  Verhältnifs  der  Vulgata  zu  ilen 
Grundtexten,  welches  felbft  in  den  Lehrbilchcm 
noch  auf  eine  fo  vfrrcluetk'ne  Wrid'  beftimrnt  wer- 
de, öfters  in  Verlegenheit  fetze.  Die  bedeutenilc- 
no  Abweichungen  uer  Vulgata  von  dem  hebräifcheo, 
«od  sriechifchen  Text  hat  jedoch  fchon  Braun  ia 
den  Anmerkuneen  karz  bemerkt.  Die  Ueberfet« 
zuog  der  poetii^hen  Schriften  ift  auch  noch  nach 
Hrn.  Feder's  Ueberarbeituog  eröfstentheils  zu  pro- 
faifcb  und  matt  geblieben.  Aber  frevHch  liefs  fick 
hier,  ohne  Braua'a  Arbeit  ganz  umzuichmelzent  we- 
nig nachfaaUiM.  Anf  d»r  andern  Seite  fft  das,  was 
der  Ueberfetzung  an  Kraft  und  poetifchem  Geift  alH 

Seht,  durch  Deutlichkeit  und  Klarheit  erfetzt  wnr- 
en,  wodurch  fie  wenigftens  für  fcdrhe  Lefer,  wel- 
che weniger  literarifche  Bildung  haben ,  an  lirauch» 
barkeit  gew( innen  hat.  Kör 'mehr  c^hildefe  nnd'ba» 
mittelte  KMlMfc'ift  die  Bmüm'Mr^tr/du  VdlH^ 
fetzung 

No.  2.  berechnet.  Finen  wefentlichen  Vorzug 
Tor  den  bisherigen  zum  Gebrauch  der  katholifrhea 
Kirche  erfchienenen  deutfchea.  Bibel  ■  Ueberl^tzun* 
gen  erhilt  die  fre{(enwirtige  fehöa  darfnrcb,  daft  fia 
nicht  eine  blofse  VerdeuVrchnnc  der  fw/^lUff *  ' lbtt> 
dem  mmittelbör  aus  dem  fiebrüifchrn  Tert  nbwertra* 
en  ift.  Aber- die  Ueberfetzer  haben  ficli  nii  lu  al- 
tt  aagalegen  fejn  laffen,  den  Smn  der  Urlchrift 
■lit  d«natt6aUobften  Trrae  wieder  zn  geben ;  fie  ha- 
ben  ihn  auch  in  einer  fo  reinen  und.fliefaendea  Svrap 
che  auscedrückt .  dafs  fich  die  UeherIVttiitog  wf«  rtn 
Orifiinal  Icta  Jittt,  .«Im  jtdooh  dfaft  llfMi  Bochrr ' 
Kan  zu 
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zu  modernlSren ,  oder  ifaneo  ihr  eigenthflmliches 
Gepräge  zu  rauben.  Das  Ohr  des  Mannes  von  Ge- 
fsfamack  wird  nicht  durch  fremde  und  uadeuticbe 
IMeMaiten  beleid  js«t;  vnd  doch  atbmet  du  Oap> 
ze  den  Geift  des  Alterthums  und  des  Orients,  in» 
dem  die  charakterirtifchen  ZOge  der  Denkart  und 
des  Stils,  woran  jeder  Schriftfteller  des  A  T.  kennt- 
lich ift ,  fo  treu  dargeltellt  werden ,  als  es  der  Ge- 
nius unferer  Sprache  zuläfst.  Stellen ,  welche  dem 
Laten  «ha«  iLeimtoiUs  diu  Sitten,  der  La»  nod 
Denkirt  der  iHen  Walt,  nmd  <t«s  Mor^enfaMw  im-, 
befnndere,  dunkel  feyn  würden  ,  (ind  dnrrh  kurze, 
aber  deutlich  abgefafste  und  hinreiciiend  belehrende 
Anmerkungen  aufgehellt.  Eine  Einleitung  zu  jedem 
Baebe  fährt  den  Lefer  auf  den  Standpunkt  hin ,  von 
welefaem  ans  «r  daflGelb«  za  betrachten  hat ,  indem 
fie  ihn  mit  dem  Zeitalter  nnd  den  VerhältniiTen  des 
"Verfaffers ,  fo  wie  mit  dem  Zweck  und  Inhalte  der 
Schrift  bekannt  macht.  Nur  das  katin  Ree.  nicht 
SweckmMsig  finden,  dafs  in  den  Anmerkungen, 
4b|^eicb  nicht  Qberall,  doch  hie  und  da,  ai- 
gaotlidi  fbfloIogifclM  wid  kritifeha  Bemailinngeo, 
ScbrSffem  wm!  grkcbffelia  WMer,  Vi6rweiraagen 
auf  Kennicntt  und  de  Ro&i,  Abweichungen  der  al- 
ten Ueberfetzer,  u.  dergl.  eingemifcht  find,  welches 
diejenigen  Lefer,  fOr  welche  diefes  Werk  doch  zu- 
jllMifk  Daftimmt  ift,  auf  eine  nnannnabma  Art  ni^ 
liBfhr lallt  nnd  ftArt»  Do^i  findet  octi  diafiM  fidtcoef 
in  den  \-on  dem  verftorbenen  Brentemo  flberfetzten 
nnd  bearbeiteten  BOchem.  Ihm  gehören  blnfs  die 
fünf  Bflcher  Mofis,  die  Pfalmen  (welche  fogleich 
«ach  jenen  erfchienen)  und  die  Sprflchwörter  zn; 
älles  übrige  rührt  vo*  fibtt.  Derefcr  her,  welcher 
«brigens>  fainan  Vorxpofar  «■  Oafcbmack,  tkMami 
«xeeetffelicii  Oeflflil,  und  ^ilrtellkeinitirflTen  floer- 
trifit.  Befonder»  verdient  die  Bearbeitung  des  Buchs 
XTiob  eine  ehrenvolle  Erwähnung.  Sie  darf  die  Ver- 
gleichung  mit  den  gepriefenften  der  bis  jetzt  erfchie- 
acnen  UeberCetzongen  aewila  «icht  fcneaeD.  Zur 
Vfeobeftdie  hier  der-AimBf  dt»i<Mtt«a  Kapitalt: 

Der  Tig  TCrgeli',  «n  Atm  man  mich  gcbibr, 
Di«  Nacbt,  di«  Ipra'b  ■■  «i  iil  eis  Kaab'  gwugy. 
•    Uta  Tat  iejr  Finftrraii«  I 

nw  iMM  »icbt  GMt  ia  liar  Hök'^ 
1.   Km  Liebt  MbdrieOwl 

ir  «wtf  «iiiaank  4«Kb  r 

%  nib'aarUiii  OrwSrk. 
•     Mm  naelfick  IdirMka  ihn  I 
Di<*  N»«Hhi !  «anilf»!  r»rtA»  Ce  f 
8ia  reih«  Geh      ktiMo  T*«  de«  3»hn  t 
8ia  koiuia  niainief  in  der  Meadaa  Zallll 
8i«  Gry  anfnicliihat.  iaoa  Nacht  I 
Kfia  Jnbvllaul' rnön' in  rhrf 
b  MafTm  nuch»n  ilir  di«  Tt^^ttemünichar» 
Die  M»ilUr,  die  i\rn  Le»iwJi»n  WKckan. 
Vei^iiiL'  a  Iryn  Ji«  älrrric  >lirer  DägaoMmy, 
Ver(«l)fiii  waiip  Gr  »iifLi'hl. 
Äi»  (' hr  niilit  lirr  M'  rp  nruth«  Flimmern  ! 
Weil  fie  <{ea  Leib,  dar  mich  |t*bahr,  nicht  {chl«It. 
San  KMiaar Bichl  wihm  to«  nriDeB  Aufia«  *■  !•  v« 


gene  ErklSrung  an ,  nach  welcher  Hiob  die  Hoff- 
nung eines  künftigen  beffern  Lebens  nach  dem  Xo> 
de  iufsern  foil ;  daraof  erwähnt  er  aber  die  aotg^ 

Eogefetzte  Erkllnine  nicht  allein ,  fondem'  oater* 
ttzt  fie  auch  mit  fo  Itarken,  obgleich  ^ur  hiftorifcb 
vorgetragenen,  Grtlnden,  dafs  man  kaum  zweifel- 
haft bleiben  wird,  auf  welch  Si  t  ■  n  fich  felbft  hin- 
^neige.  Aber  jenes  Beachten  .lUerer,  wean  auch  we> 
füser  haltbaren,  Meinungen,  ift  gcwifs  eben  fo  nö* 
mgt  als  weife,  befondera  in  ateamWark»  welcfaM, 
wla  das  gegenwirtige,  tllr  «kl  Hl  fisfidnatt  mni 
K  en  n  t  n  i  fi  ea  .A» .  vat l«U«diwprtj|gat  PnUicilBI  •  b*> 

ftimmt  ift-  . 


Liturgifches  Journal.  HeranS- 

—  trick  Baltk.  Ji^agmU.  Furtm 

idea  ärititi  lud  «foi»  Slftck.  ifos<  !• 


Bey  der  bekannten  Stelle  XIX ,  aj  —  ay.  filhrt 
Hr  D.  zwar  zucrft  die  von  den  RirchenvStern  (den 

1}  rtüfthniatg  vevpMnft- 


Hiua,  b.  Gebauer   

cegeben  von  lümrkk  Bait 
Baodea 

.  (i8«r.) 

Du  frfli  vad  ««iyl#  Stfick  diefes  Baadat  ift 
bereit»  hn  igof.  S.  i^.  angezeigt.  I>er  TnlidK 
der  beiden,  hier  anzazejgenden  Stücke,  ift  folgen- 
der. Dritttt  Stflck.  I.  Utber  Fefie  und  deren  Feyer, 
ntbfltimtm  IWfchlage  zu  einem  neuen  und  retigiöfen  Ft- 
ßi.  Vom  Hrn.  UK  SchrSter.  Durch  das  neue  Feft, 
deflisaEinfalrrung  Hr.  S.  vorfchU^,  (oVi  4a»  Anim» 
hu  m  du  im  Lm^  mmu  ffahrtt  Vtrl^orhentu  in  dea 
hinterlaffenen  Verwandten,.  Freuncfen,  in  Jedem, 
der  daran  Antheil  nimmt,  erhalten  und  belebt  wer- 
den. Diefes  Todtenfeft  foJl  in  den  Abendftuadea 
des  letzten  Tages  im  Jahr  gefieyert  werden ,  nnd  dia 
Art,  wie  ea  (^nrart  werdea  kflante,  wird  voa  daaa 
Vf.  angegebaa.  Maa  daif  tlierafdit  fiberMraa,  dab 
er  fich  dabey  eine  Gemeinde  in  einer  mittelmäfsigen 
Landftadt  gedacht  hat,  deren  intrüectuelle  und  fitt- 
licbe  Bildung  die  in  allen  dergleichen  Städten  ge- 
wöhnliche ift.  —  Die  Idee  ift  nicht  neu,  wie  der 
Herausg.  in  einem  literarifchen  ^ufatza  bemerkt 
hat.  Die  von  Hrn.  Sch.  gaeebaaaa  Idcas  am^ehJa« 
fich  dnrch  Simpliettit  und  AvtlRlirbarkalt.  II.  JVbd 
(te  :il:n!icf:er  Vorschlag  zn  einer  Hkntick  relinSfen  Feyer- 

lUikät.    Von  T  r.    In  den  letzten  Stunden  des 

l^afdeadea  Jahres  foU  eine  öffentliche  Gnttesvereb- 
laac,  etwa  auf  folgende  Art»  veranftaltet  werden: 
la  (KT  Nacht,  aadi  9  Uhr,  verfammelt  fich  die  O«. 
meinde  in  der  dämmernden,  matt  erleuchteten  Kir- 
che. Ein  ernfter,  rührender  Gefang  beginnt,  und 
bereitet  aller  Herzen  auf  die  Gefühle  einer  fanften 
jR.Qhrung  vor.  Jetzt  verhallt  der  Gefang;  derPredi- 
ger  tritt  auf,  und  dankt  Gott  in  einer  einfachaBt' 
aber  herzlichen  Sprache  für  die  Freudea,  die  er  uns 
Im  verflolTenen  Jatire  fchenlcte,  nnd  frir  die  Leiden, 
durch  die  er  uns  prüfte;  erinnert  an  die,  welche  das 
Jahr  mit  un.«  anfingen,  aber  nicht  befchliefsen ;  weckt 
in  iedes  Herzen  den  Gedanken,  dafs  ar  vielleicht 
niofit  mehr  (hier  aaf  diefer  Erde)  feya  Werde,  weaa 
das  knanaende  Jahr  su  Ende  geht,  and  eatpfiehlt 
firiM  OMDtladt  dar  jObhat  dtt  HöchAaa.  Eia  von 
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Jbnften  Inftrumenten  begleiteter  Choral  h-MVIiliffst 
Äe  Fejrer.  —    Der  Vf.  macht  fich  felbft  den  Kin- 
witrf,  eine  folche  FeTerlichkeit  kOonte*  da^e  bey 
X/ichte  begangen  werae^  triafste,  etwas  (Mkt'nl  ntiti» 
eben    Orlen   gewöhnlichen  Chriftnictten  ähnlirlics 
werdeo;  claubtaber,  diefs  fey  hier  nicht  /.n  bcfdrch- 
ttSy  da  'oas  Volk  am  Neujafarsheiligenabemle  nicht 
J^^r  kaftig|(«it  geftimmt  fey,  wie  in  der  Chrift- 
■«ielit. '  Ree.  hat  n  fielen  Orten  gerade  daa  Gegen» 
tlieil   bemerkt,    wo  ffss  alte  Jahr  mit  Schiefsen, 
Trinken  und  Scherzen  befchioffen  zu  werden  pflegt. 
^11.   Utmrgifcht    Nachrichten.      i.   Nokrolog  1804. 
(SpßUii^,  Zölher,   Conrad  und  Tefler).    2.  Vtr- 
'fyut  Nttchriektim,   Verbefferune  der  Choranflalt  zu 
Auftrag  au  die  proteiuntirclie  Gciftlich- 
IM'  der  ProTflEf  SehvaStn ,  dü  J^t^fferung  der 
iMmt/Uhen  Religions-  und  liturgifchn  Schriften  bt-tref- 
rand,  von  Ulm  aus  unter  dem  4.  Octbr.  1S04.  ergan- 
cen.    Einfohrunr  einernenen  ,  verbelferte/i  LitHfgie 
für  die  ftnuntlicoen  proteftantifchen  Gemeinden  in 
^üMtbä^l    AUm  aus  gelehrten  Zeitungen  Tchon  be- 
kannt. —  Hr.  PndigerlMe  zu  Trebra  im  Schwnrz- 
biirgifcben  emenert  die  Ankflnriigung  feines  Lieder- 
er :!-.'.'.  s,   und  prolon£;irt  den  IVaniunerationstermin 
bi.«!  zum  Eintritt  der  l-'aftenzeit  1805.    Der  «Wtf  Heft 
bereits  zum  Drucke  fertig;  nur  hat  fich  noch 
.  keuM  hinUngliche  Ansahl  tos  FhüNuneraaten  ga* 
fanden.    Es  wCre  dock  Senade,  wenn  das  Werk  un* 
gedruckt  bleiben  niüfste.     Fs  enth.ilt,  nie  mehrere 
Gelehrte,    welchen  ein  Theil  (/es  .Mannfcriiits  zur 
Prüfung  «ugefchickt  worden  ,  hijzfugt  hahen,  einen 
reicben  Schatz  von  Nahrichten  in  diefem  Fache. 
IT»  MMm4imim  Htargifcher  Schriften.    V.  JUden  md 
ßarmmiart.   i.  Altargebet  am  Neu}abr$tage,  v.  Uvn. 
Vtftheer,  Fred.  In  Itzehoe.   9.  Kirchengebet  zur  'Ava 
der  I.eidensfeyer  Jefu.    (Auch  wohl  bcv  <!^  r  Abcnd- 
nahlshandluag  zu  gebrauchen.)    Vo/u   Hrn.  D. 
W^fntk.    3.  Coromunioneebet.    Von  Ebendemf. 
^  Norgengebet  am  Pfingitfei^,  vom  Hrn.  U^itmfen. 
f.  Kirroeagebet  nach  ^ner°flb«r  Pred.  7,  3.  gehal. 
trnrn  Predigt :  von  Hrn.  1).  Thitß,    6>  Kirchengebet 
2ur  Zeit  ans wirfi^cr  Krie^^släufte,    von  Hrn.  D. 
Wolfratk.    7.  Altargebet  bey  tier  (ubelfeyer  des hun- 
^rfi'ährigen  Befteheos  der  Parochialkirche  in  Ber- 
Ifn  von  Hrn.  Pred.  Gronau.   %.  Gebet,  gefprocben 
bey  offenen  .Sarge  am  Grab*  dar  Flttt  voaB.  ia  &■ 
von  einem  Ungenannten. 

•  •  VUrtts  Stflck.  I.  Uebty  Jie  Taufformet  Matth, 
flt,  18  —  20.  i»  titurgijcher  Hinficht,  vom  Hrn.  Feld- 
pradiger  j[aN(<*.  Er  wOnfcht,  daf«  die  Taufformel : 
JA  tm^mAmJkmm  GaM»  At  FuUrs,  da  Sohnes 
mnd  des  heil.  GtifliS  mit  andern  Wendungen  vertaufoht 
werden  mfichte.  —  Wenn  auch  cegen  die  von  den» 
Vt.  angefahrten  Orflnde  nichts  dnxuwendtn  wäre, 
i»  fiakt  doch  Ree.  nicht  ein*  was  dvreli  ain^  falcb» 
Vartaofchnng  for  die  Erbanmig  l(ewaiittC0  waroaa 
kAante.  Durch  dergleichen  unnöthfge  und  aoflal» 
liacfa  Verindemncen  werden  dem  getneinen 
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n.  Uibtr  dit  Bußtegsfwr  ki  Jbr- A^/B»  «aif  deßi» 
mmmofhH»  Lmidtm.  (Oefehrfaken  vm  «inam  Laven  . 

im  May  1804  )   Sonderbar  ift  es  alJenUngs,  dafs  ge- 
rade in  Kur-Sachfen  feit  uralten  Zeiten  aiie  Jahr« 
drey  feyerliche  Büß Bet-  und  Faßttm  wngaRlhihi 
ben  und  sehalten  werden ,  da  dieb  m  JÜmaa  a»» 
dern  Lande  des  liiiginannten  heil.  ROnifieban  Reich»  . 
gewöhnlich  ift,  nnd  dafe  diefe  Bufstage  fömaithch 
•uf  WrtfUgß  angefetrt  find.    Der  Vf.  mifsbilliget  es  , 
dafa  diefe  Fefte  Büß-  und  Fafttage  t^enamit  werden.  ' 
Die  B^ennung  Bettage  fcheiot  ilim  die  frMairlirhftfli 
und  zvveckmiWte  tu  feyn,  ode»  man  kAMl»  üm 
auch  aägtmäM  JMfmgitage  nennrt.   Nnr  etwas  zu 
weitläoftig »trWi«  er  fich  gegen  die  Benennung: 
Faßtage i  denn  es  mufs  Jedem,  der  bemerkt  lut, 
wie  gefaftet  wird,   ohnehin  einleuchte»,  dafs  vom 
Faftengebeten  in  der  protertantifchen  Rirclie  gar  ' 
nicht  mehr  >lie  Rede  feyB  (olha.  .  Pin  tflillilii  Bafs- 
tagsordnung  nntarfchcMat  fich  aneh' wkrMlek  Ton 
dar  vorigen  unter  Andern  dadurch ,  dafs  Re  ftber  die- 
ran  Punkt  fich  viel  vorßchtiger,   gemitsigter  und 
Tvveckdienlicher  ati<;,lrnckt ,  mdern  nicht  ftnfoU  ha» 
fohlen,  als  nur  angeratben  und  ermahnt  wird:  wm 
deßo  mehrerer  Beßrdermg  der  gemimfehaftHakm  rtr^  ■ 
Mrmgmd  jMetuHg  Gottes  ßck  aUes  deffen  zu  enthalt 
nm  fimU  feine  eigene ,  als  der  Seinigen  Andacht 
froren  konnte.    Aber  warum  trägt  auch  die  neuef»« 
Bufstagsordnung  doch  noch  die  nnbenueme  Benen- 
auiig:  Faßtage,   an  der  Stime?    Dafs  man  aa  fbl- 
chen  Tagen ,    fonderlich  in  Städten  weder  öf^er 
noch  r^tener,  als  gew<rtinlicb,  in  d>e  Kirche  gebt, 
onddtfi  Oberhaupt  die  Mandate,  welche  die  Peyer 
nlW(VierTage  betreffen,  äufserft  fchiecht  Mvlst 
werden,  das  fft,  leider,  aar  allznwahr.    Der  Vf. 
lagt:   „Kein  Prediger  verliefet  fia  (diafc  MawkM^ 
mehr  gern    weil  er  beförcbten  muCl,  d«ft  ihm  we^ 
gen  der  fehlachtett  Beobachtni>g  derialb«»  ins  Ge- 
bebt gefacht  wird.    Fragt  man ,  woher  es  komme» 
rfafs  von  Obnekclts  wegen  nicht  ernfter  und  ftreiw 
ger  darauf  gehalten  wird;  fo  ift  gemeinfghch  die 
Antwort:  Die  Herre»  machens  felbfk  nkbt  beffer! 
Kommt  nur  einmal  in  die  Kirche,  d»  fcht  ihr  ihre 
JäJönen  Stöhle,  wie  §e  beftaubt  da  ftehen.  „  Der 
25- A     j      «nvorgreiflichen  Vorfchlag,  die  bisher 
WMieheu  drtu  Bettage  auf  einen  einzigen  zu  redncirtn^ 

unrt  denfelben  auf  einen  Souutag  zu  verlege».   

Wir  Obergehen  andere  voa  ihm  gethane  VorfchJäge: 
denn  es  wird  doch  nicht  dtarauf  geachtet  werden. 
t.r  bemerlU  felbft,  dafs  vor  einiger  Zeit  auf  rinemi 
Landtage  in  Dresden  der  Vorfchlag,  phrhcb  nur  ei- 
nen  cinziapn  Bufstat;  zu  fej-ero,  ve^^vorfcn  worden, 
wejj  die  Oeneralcollecte  fOr  unglückliche  Reheion». 
exnlanten  und  anf^Fere  mitleidswrfrdfge  Vnwiftefcl>> 

SlliJr?**?  r"**f'*'"*"'^        da.lurcb  eine  be- 
traehtliche  Embiifte  leiden  wflrde.    Et  meint  aber 
wenn  nur  der  Prediger   recht  kräftig  m  n' 
folchen  Ta«  zur  Wohlthätjgkeil  n  trmnuZ 
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feit  dtr«.  in:  LUm-gifcks  Correfftondewz.  i.  Ein 
Uneeoannttr  billiget  es,  dal-;  der  Ilerausg.  dem 
Homifot^  unter  Hufbagels  Firma  bekannt  gemach- 
ten VorTchhg,  ft*tt  unfrer  gewöhnlichen  runden 
ObUt«n  länglirhc  zu  wählen»  diafe  zu  brechen ,  und 
fo  gebrochen  den  Communikantwi  darxordcbeo ,  Uij 
dieleni  Journals  das  Wort  geredet  hat,  und  wilnfditv 
Bocb  ««iserdem,  dafs  den  (^ommunicantco  erlaubt 
«mHM»  w&clit'»  Oblate  von  der  Patene  weg- 
vad  den  Reich  felbft^iB  cBe  Hand  zu  nelunen.  (Hier- 
durch foll  vieUeicht  die  Andacht  erhöbet  werded? 
Ree.  zweifelt.)  »  Hr.  W.  Schröder  zu  Leipzi^r,  hil- 
Mat  zwar  nicht,  wie  Hr.  Jänicijen,  das  uKauilwrUche 
LlVten.  de^  Glocken ,  verfpricht  6ch  aber  von  ciie- 
Caiii  LlartMl  ti«f«ingreifende  Wirkungen,  und  glaubt, 
«icht in  den  Tönen  der  Glocken,  nicht  in  den  Men- 
fthen  r< indem  lediglich  in  dem  mAarmoHtfciun  G#- 
iä*U  liege  die  Urfache,  dafs  diefe  Wirkungen  fo 
Mten  cntftehen.  Daher  folhe  Jeder,  drr  zum  Lau- 
ter 89«nomnien  wird ,  vorher  zu  ieineni  künftigen 


Recht  als  brauchbar  empfehlen  «1  dftrftn»  ob'«» 

gleich  manche,  zwar  |rut  genjen  te,  aber  nach  feiner 
individuellen  Uehenceugung  fonderbare*  und  uo- 
au-sfohrbare  Vrrfrhläge  znc  VwiMlIaniBg  dar  Ultm* 
fpc  nicht  biiligeo  kana. 

tITEtATUMQESCniCBTB..  , 

•HSioni««  a.  Amnonv,  k  Monath  o.  KnMer:  Lf 

btn  und  Schriften  Simonis  Lemnii,  worin  befon- 
ders  von  feinen  berüchtigten  Fpigrammen  hin» 
lan^liihe  NachnVht  ert heilt  wird,  von  G.  T. 
Strobilt  Paftor  in  Wührd.    1793.  156  S.  8. 

Ein  nur  mit  eignem  Titdblatte  verfebeoer  Ab- 
dmck  ebendeOUlMn  AnfGitiM».  dp  der  kurz  darauf 
verftoiline       Uber  die  SebÜBknle  nod  Schreibe« 

reven  diefes />mn(Kx,  eigentlich  Lf/iwicfc«,  im  drtt» 
ttn  Bande  feiner  neuen  ßeylrä^e  zur  Literatur  de« 


♦•pr  aBÄnommen  Wim »  vorner  tu  ichichi  tMiitiii^iui     **n  »«1111»  •«^»•■«..  »^u^»  u^j>>-p~  — .--^  —  — - 

nltrhlfte  Behöri«  Torbereitet  werden ,  damit  er  ge-    lechzehnten  Jahrh  bereits  geliefert  hatte.  Da  bereit« 
'  rff„  ^  r.in  Tnftrument  zweckmfifsi«  zu    «In  anderer  Mitarbeiter  bey  Anzeige  diefes  Bande« 


n  iu  \vi<"fpr  wie  er  fein  Inftrument  zweckmSfsig  __ 
.ebranchen  habe.  Durch  die> Regiertr  itrOhekm  tol- 
kn  allb  rti»-  atcord-  und  taktma  fuji^e  Töne  hervor- 
'oebracbt  werden?  Ree.  bekennet  feine  Unwiffeo- 
iJeH,  und  überläfst,  wie  billig,  den  Rennern  der 
r;]orkentheorie  die  Beurtheilnng  diefes  Vorfchlags. 
1\'  lituraifeht  NaekrickUn.  I.  Nekrolog  1804-  Sa- 
„,uf!  Frifdr.  Schulze ,  Hiü er  uad  IVeiße.  3.  Vermifch- 
U  Nachrichten.  Ueberiinrii^e  Feyertagc  find  in  den 
vfoteftanüfchen  Uvirchcn  des  Ruhsfehi-  Erfurüfcktn 

tänd  abeefcbalft  wordep.    Feyediche  Emweihwg 


 anderer  Mitarbeiter  bey  Anzeige  diefes  Bande« 

Ä«  L.  Z.  1793-  Num.  176. ,  auch  von  dem  unfern  L». 
betreffenden  Aufratze  hinreichenden  Bericht  «rftnm* 
te,  fo  können  wir  uns  kurz  faffen.   Bekenatliefa  wer 

von  dem  damals  noch   jungen  Lffßng  (im  zweifteHt 
Theile  feiner  kleinen  Schriften  «ryf^r  Ausgabe  vi  in 
1753)  fchon  eine  Vertheidigung  oder  vielmehr  Ent- 
icbuldi|pH|g  df«  zu  jener  %eit  noch  febr  ar^  ver- 
fehrieenen  Lemmiiu  gewagt ,  auch  in  der  Fofg^e  » 
Aufklärung  feiner  Lebensgefchicbte  diefs  und  |«pesi 
von  Andern  bevgebracht  worden;  dem  um  die  Li-, 
terarhiftorie  des  fechzehnten  Jahrhunderts  Oberhaupt- 


'Tn'^S.eTSJi^  o -veV^'i^i.Ve;  ^rrVgebührt  indef.  d«s  Lob .  Alü» 

STifchdrtdero  Proteftanti.sn  us  in  Frankreich  ein    K.r,>hH.t  «,  haben,  daf«  fe.tdeni.  «M  einiM-Btt^ 
.neuer  Tag  angebrochen  zu  feyn.     Hr.  Canonicus 
C||J«Mr  «dwe^Tau  bat  einen  Verfuch  gemacht,  dejn 
Srteioifchen  MeßU^tt,  wulcher  bev  Hochämtern  vom 
Chore  «fungen  wird,  eine  duUfihe  [ftberfetzung  zu 
üSu^cn.'*  Sie  ift  hier  eingerückt.    D.e  ftadt  . 
fAaad/Jmg   »»at  ein  neues   Oefangbuch  erhalten. 
X^SSmSmn  liturgifcher  Schriften.    VI.  Reden  nnd 
TTii  innfani    Drey  Taefreden  von  den  Hrn.  ^amfch , 
'£Zi2ktr  und  Mn.     Ort  und  zwerkmälsie. 
Privatnonfirmationshandlung  TOm  Ur«.  Obwpredi-. 
«er  Ofte    Da  die  Aeltern  der  Confirmende«  zu. 
Stfeh  «Ute  Freunde  waren ,  To  betrachtete  «ter  Vf. 
Srtiöe  Feyerlichkeit  aus  dewi  Geficht,<!punkte  ei- 
ne« TamiHenfeftcs ,  und  in  diefer  Hinficht  kann  die- 


SflUndlung  als  Muftw  bev  ihnlicben  Gelegenheiten^ 
brtrtichiet  werden.   E«  wfrwi  der  Znbörcr  zwanzig. 

S^eensfprBctie  fcfv  der  ropfirviation  zu  pfbrauche,y,yom 
Hrn  Pred.  HcAn.  ,  Brauchbar  filr  Prediger.  Trau- 
Mdkvom  Hrn  Rirrherrnth  Jj^ng.  Kurz  und  gut.  — 
l^^W  ^Ht«  Aec.  dieles  Journal  Predigern  mit 


berechtigt  zu  haben,'  dafs  feitdew-Wi  BiMto«ap 
lange  nichts  weher  6ch  auffpiiren  lefTcii.   Zur  0«0>i 

ge  tjeht  aus  dem  Ganzen  hervor,  dafs  ,  wenigften», 
in  Hetreff  der  beiden  erfien  Bücher  von  Umnit  Sie^n-t^ 
gedickten  t  iMthtr  ihm  fchreiendes  l  tuerht  gethan«i 
und  eben  dadurch  den  nicht  minder  reitzbareo  GraH«. 
bOndter  erft  recht  crWltert  hatte.    Weit  fdtne»« 
nocli  als  feiiie  Sinngedichte,  befonder«  der  zweylen« . 
mit  einem  dritten  iJuclie  vermehrten  Ausgabe  von» 
1538,  hatte  tlie  3  Bogen  in  8-  füllende,  unter  der> 
Auflchoft :    JjHtM  Pifaei.  ffm/encUis  jVonackoBornemO'  , 
cto  gleichfalls  iiietrifch  abgefaftte  Cb«*^A#,  oder» 
wie  man  das  zur  wirklichen  Schand-  und  Scbmäh- 
fchrift  ausceartete  f  *  betieeLi  wiU,  fiiäi^geniapht. 
DieFe-s  fclimut/ige  L>...g  ift  jedoch  unlängft  um  lein«? 
Seltenheit  gekommen.     Hr.  v.  Murr  hat  nämlickr 
kfiil  Bedenken  getragen,  e«  im  zvrften  Bsnde  foi-v 
nt«  Jienea  Joumab  luv  Literatnr-  und  Runftge-j 
fchkihte,  1799,  Wert  für  Wnrt -abdrucken  zu  l»r-/ 
fen.    Ob  PS  pethan  war,  d«-t:leich*>n  Unratk# 

erft  Wiedel  auliuwübkn;  aOimt Jnb Auiue  Ut  ' 
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P^tnHagtf  dtn  so.  Ma$  i8o6. 


R  e  T  i  f  i  o  n 
4w 


A  •  r  «  Ii  •  •  t  ;i  k    .  .  . 


»• 


SiMkeit  erhoben ,  die  das  ganze  Reich  der  Erfchei. 
aoogeo  «ntw  fieh  hifst.  Wir  find  bey  diefer  Opera, 
tlon  nicht  mehr  in  der  Zeit,  fondern  die  Zeit  iTt  i« 
ups  mit  ihrer  ganzen  nie  endenden  Reihe.  Wir  (m4 
nicht  mehr  Individuen,  fondem  Gattung;  das  ÜiV 
theil  aller  Geifter  ili.  darch  das  onfrige  ausgerpro. 
eben,  die  WaU  aDtf  Bma  ift  rmrfiaotirt  durch 
Mür«  TlMt.**  . 


Wie  werden  wir  aber  die  Einheit  der  menrcMi- 
chen  Natur  wifldar  barfteilen ,  die  durch  diefe  ur- 


l'^^^rff^^luDg  diefer   doppelten  Aufgabe,  fla? 
Noöiwen^^ige     Mf  ztitr  Wi*-klichkäit  zu  brin- 

iRiI^f  ■•jW;  ^ff***  '••^  fprtingliche  nmd  rwlikale  Entgegenfetzung^önllT ailf. 

fwinwewiigUeitiBonferweHWn,  werden  Wir  durch  gehoben  fcheint?  Wir  dflrfen  uns  nur  erinn<  rM  dafs 

«reT  enij«gengerM7te  Kfitie  gedhin^en,  die  man.  ^  -     -    ■   -  -  , 

1  ae  uas  antraoen  ,  ihr  Ob/ect  Zu  retvti 


^ni  ae  uos  mteju^n  ,  ihr  Ob/ect  ZU  rervtirltlicben, 
pnz  fcbicklicb  Triebt  nehot.  /Diefe  Triebe  als  bs- 
Kndere  Ärfte  anziioefamtMi',  war  ganz  unoOtlifK. 
hde$  Vermögen  ift  als  folches  dynamifch,  und  kann 
■*  *ii:ht  anders  Sufsero,  denn  als  Trieb.  Wäre 
*tffs  Djrht:  fo  hätten  wil-  blofn  ruhende  Pormen; 

<h[oami£che ,  Cbodero  mathenlatiCcIi«,'  welche 
P.«^  iMitt  der  KantifcHeit  PhfldföpMelinr- 
J*j«lSlnn  genaht  7.u  haben  fcheinen.)  DiefeTrie 
"W;.  Sack -y  Stoff-  oder  ßnnUcher  2.  Formtrieb 


Ineiru  VeraanfUluIserunff). '   Der  erfte  geht  auf 
BUb  ^«r  aadre^iif  VM-mtnft,  jener  auf  phf' 
^^^!k^  «tff  raorafifches  Dafeyn  des  Menrchen, 
ift  befchränkr,  diedr  unendlich.     Wo  jener 
alfo  ausfcMier<ieott .wirkt,  da  ift  nothwendig 
Ähochrte  BegrSnzung  iollhsmden  ;  der  Menfch  in 
•rfem  Zaftahde  Ift  hichtta  als  ein  erfnilter  Mument 
«rZeit,   oder  vielmehr  J^r  ift  nicht:  denn  feine 
FerfönÜchkeit  iTt  fo  Jange  aufgehoben,  als  ihn  die 
Kwpfiodun«  beherrfcht  und  die  Zeit  mit  fich  fort- 
tjat      EJer  zweyte  ^it4r  Triebe  Ift  beftrebt,  de* 
|ferfchen  in  Frevhoit  zu  fetzen,  Harmonie  in  die 
^^Bhi«denbeit  leioes  Erfchefneös,  zu  bringen,  und 
Jm'meai  Wechfei  desZuftandes  feine  Perföo'za  he 
m&iVuV'  Weiin  dar  erfto  nu|;'|Mb nacht r  fo  gittfc 
Widdr*  Gefetze fX^^mti'fälr  fBdts  Urthdl ,  'MM 
«  Erkennt riiffe,  Oefi^e  fflr /*den  Willen ,  wenn  es 
Thaten  betrifBL   ^Wo  demnach  der  Formtrieb  die 
ffirrfftttttHBUgt^  rfa» Ift  die  höchfte  Etweiterung  des 
■  ^^&SI/BS^!'^'      Scfaraiikjen,  da  bat  fich 


Nfcnfth 


OHlrsenr:  EfiAfc^i  ,'''anf  welche 


rtOrftige  Sinn  ihn  befchränkte,  zu  einer  IdttH» 

'  t&:  1906.  Erßtr  ßmä. 


jeder  Trieb  fein  eignes  Gebiet  hat.  Der  finnlich« 
fodert  Verinderung,  aber  nicht  der  Perfon;  •«  foH 

iS"  der  Formtrieb 

Aringt  MfEfMMit  WkI  fleliariiJenkeit ,  aber  er  will 
nicht ,  dafs  mit  der  Perfon  fich  auch  der  Zuftand  fi. 
xire,  dafs  Identität  der  Empfindung  fey.  Die  Ciätmt 
*ft  es ,  weiche  dartlber  zo  wachen  hat ,  dafs  iedtaa 
■MneOrinze  geiohflrt  werde»  fiemufs  alfo  i  die  Sinn- 
-Mlweit  gegen  dfe  Eingriffe  der  Freyheit  verwahrea 
durch  Ausbildung  des  Gefohlvermögens,  und  a.  die 
Perfönlichkeit  gesen  die  Macht  der  Empfiodttiiffea 
Mmt  ftdlMdareb  Ausblldang  des  VemmftvermO. 
gens.  Dane  gelangen  beide  Vermögen  zu  ihrer  Voll- 
kommenheit, jene«  zu  gröfstmöglichfter  Veränder- 
lichkeit und  Extenfität,  diefes  grAfatmAglichlkw 
SelbftftSndigkeit  und  Inteofität:  das  empbngende  er. 
hilt  die  TiüfUtlgftett  Berflhrungen  mit  der  Weh  ■ 
da<»  heftimmende  erwirbt  die  höfhfte  r^nabhani»igl 
keit  von  dem  empfangenden.  Rehrt  der  .Menlcb  die- 
fes  Verhältnifs  um:  fo  ▼erfehlt  er  feine  Beftimmune 
Will' er  das  nicht:  lo  anb  der  Stofftrieb  die  Perfön- 
^hihkeil»  nml  der  Purin  Ii  ieb  die  Empfänglichkeit, 
oder  die  Natar,  in  feinen  gehörigen  Schranken  hal- 
»en.  Daraua  eotfteht  ein  Wechfelverhältnifs  beider 
Triebe ,  aus  welchem  die  Jdee  feiner  HXett/HMt  refd*. 
tprt  Ob  er  diefer  «midR  fey,  kanq  er  nie  in  Erfah. 
#«ng  bringen,  fo  lange  er  nur  Einen  diefer  beiden  • 
Triebe  ausfohliefsend  ,  oder  nur  einen  nach  dem  an« 
dcrn  befriedigt.  Gäbe  es  aber  Fille,  wo  erdiefo 
doppelte  Erfahniw  zugleich  mwBte',  'wd  er  ficfc  wt- 
gleich  feiner  Froytieit  bewubt  wflrde  und  fein  Da- 
leyn  empfinde, 'wö  er  fich  zugleich  als  Materie  fühl- 
te und  als  Oeift'kenMi^irat»:  fo  hfito  eria  diefen 
."Oo«    FäJJer 
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Fällen  eine  rollftändige  Anfchauung  feiner  Menfch- 
heit.     Solche  Fülle  würden  eineo  ne^wi  Trieb  io 
ihm  aufvreckea,  decLebeii;  daran  t  «p^Ül die  beides  , 
aadero  io  ihm  zufammco  wirken ,  einem  iedeo  der- 
lelben,  elnzeln  betrachtet,  entpgen  gefetzt  h^m 
wdrde.      SchiUfr  nennt  rliefen  T  neb  den  Spiettrieb. 
Der  QegcAltand  des  ßnnlichen  Triebes ,  in  eioein 
aligetiieinen  IjegrifF  ausgedrückt,  lit;)Ut  Jj-ben;  ein 
Begriff  der  alles  materiale  Seyn  und  alle  unmittelba- 
re Gegenwart  in  den  Sinnen  bedegtet.   Der  Gegen- 
stand des  Kormtriebes  ,  in  einem  aHgVmeioen  Begriff 
ausgedrückt ,  h^UU-GtfliU^  -  «m  ^rüf^  -«Uiv  «11» 
furniale  Befchaffenhciten  der  Uincfe-  und  alle  Hezie 
liungea  dcrldbeu  auf  die  Denifkratte  unter  bt  ii  fafs^. 
Der  Gegenftaud  des  S})iel]tricbes ,  in  einem  alli;emeir 
MO  So%i^;du|ert«;irt ,  wiMi  ^^fijgmkxQtfiiU 
Isen  können;  ein  Ltcj^rift,  der  allen  Sfthmiehco  B«' 


11 


'ri,   110''   mit  oincm 
VVU&  iiijii  iit  wejieilcr  iieiieuiuii^  Sdtün- 
zur  ßL-7.eicLtnung  dient.      lliemit  wäre 


fchafferif  •  1 
Wurte  nein , 

heit  nennt,  _ 

denn  die  Schönheit  al«  ootbwendige  Bedju^gMOg  d^ff 
Menfcbheit  anfgcftdit. 

«  • 

Wenn  durch  die  Schönheit  oder  die  lebende  Ge- 
ftalt  die  Menfcliheit  vollendet,  jene  aber  durch  den 
Spit'itricb  erzeugt  wir^;  Lo  fragt  fioh,  wie  das  ge- 
.  fchebe.  Es  laH^n  ficlidcej  verfchiedene  Stufen  der 
Entwickeloiucnnterlcbaid«»».-  di«  X»wol)i  der  eiatwl- 
ne  Menfefa  dt  die  sanze  OattuBg  notbweodig  und  in 
einer  beftiniinten  (Jrdnung  durchlaufen  inAffeniWenn 
fic  d<j;i  ranzen  Kreis  ihrer  Beftimmung  erfüllen  fei- 
len. Der  Menfch  in  feinem  fhjffifektn  Zuftand  er- 
leidet bloXs  did  M^ctft  der  ISaturj  er  f^ittJedigt  fipb 
diefef  MacÜtin  (|em  {{(/^toV'^^i'i»  Ztl^ta4ld»^liBd  er  be- 
herrfcht  oc  in  ctera  moraltjcheu.  in  der  erften  Epo- 
che'jft  ihm  die  Welt  blofs  Schicklal,  nuch  nicht  Ge- 
CeoAend;  alles  liat  nur  Exiften?.  fiir  ilm,  fo  ffrn  es 
Intn  Exiftenz  verlchafft.  Entweder  er  ftürzt  auf  die 
Oegeoftände,  und  will  Ge  in  fich  rei£5«Q.in  der  Be- 
|derdfe;  oder  die  Gegenftäade  ^rvug«^  ^erftörettd  auf 
ibn  ein,  ui|d  er  Itfilst  6e  Sch  in  deri  VeiTat^- 
Icbeuung.  In  beiden  Fällen  ift  fein  Verhaltnifs  7.ur 
iSinnenwelt  umniiteibare  Berührung.  Die  Betrach' 
lung  ift  das  erfte  liberale  Vcrhältnirs  de^  Meofcben 
tu  dem  Weltall»  das  ihn  aqigibt.  Aus  einepi  Sfcie» 
veo  der  Natur,  fo  lang  er  iie  bloEs  emp&ndet,  wird 
der  Menfch  ihr  Geft  t/.ecber,  fo  bald  er  ße  denkt. 
Die  ihn  vordem  nur  als  Macht  beherrfcht.e ,  iteht 
Jetzt  als  Object  vor  feinem  Blicke.    Was  ibm  Übje«t 

J'ft,  bat  keine  Gewalt  über,  ibn :  de««  (L/bgecti 

Audi  df't  SehSiduitiß  das  ^trk  der  frl^m-Uftinui 

tlttif( ,  i'  "''  ^^  ir  treten  mit  ihr  in  die  V\  elt  der  Ideen, 
aber  was  wühl  zu  bemerken  ift,  ebne  darum  die  iino- 
liche  Welt  zu  verlaffen,  wie  h«^  Erkent4tfiffi  d^r 
Wahrheit  gefciii^ltt,  di« jMZida« ^riuB« Pl»<|li«e|  Ar 
Abfonderung  i/t/  Die  $obM>ei(..irt  «U»  v/mt-G»- 
geiißard  Ulr  uns,  weil  die  llfilexion  die  Bedingung 
.ift,  ^uter  der  wir  eine  Em^tinuung  von  ihciia^ro  j 


zuglelcli  aber  ift  fie  Bin  - Zußand  mfirs  Subjects,  weil 
das  Gefdlil  die  Bedinguug  ilt,  unter  der  wir  eine 
Vo|^t,elluog  v.  n  ilir-ba^D.  Sie  ift  flfo  zvyr  Fern», 
weil  wir  iie  betracliten  ,  zugleich  aber  ift  Ue  Leben, 
weil  wir  üe  fiüilen.  Mit  einem  Wort:  fieift  zngleicll 
unfer  Zuftand  und  unfre  Tliat.  Eben  aber,  \veil 
ße  bfidtH  |Tt, 'dient  tc  zil  eififtn  f)<>gf^(?|»]  Beweis, 
dafs  dutch  die'noth\Vendigp  j)h\li;Vho  A (jh-nj^^ii^keit 
des  Menfchen  leiue  muralilche  Frevlicit  keineswegs 
aufgehoben  werde,  üind  da  bevii;  (Jenufs  der  Schön- 
heit Uder  ier  ikUttifchnt  EinkMt  eine  wirkliche  Vtr- 
diniguHg  uad.  Aiiswffchfeliipg  der.  Matftrie, .  mit  der 

l-nrni,  und  des  Leiden«;  mit  der  Tlu>; ii;Ucit  ft>r  fich 
geht;  fü  ift  eben  dadurch  die  Vereinbarkeit  beider 
Naturen,  die  AusfilnrbarVeit  des  Unendlichen  in  der 
Endlichkeit»  mithio  dieMffglichkeit  der  erbabeoitea 
MeDrchhel|rb4»i«f*a4>    ti    «  1    f>  A 


"Nie  'aber' wcrdt'n  ficli  Sinne  unil  Ocifr,  eWifHAn« 
geude  und  bUdende  R'raft  in  jenein  i^li.rklichen 
Gitichmalii  entwickeln,  welches  die  Seele  der  Schön- 
heit und  die  Bedinkong  d^t'''Menfdhbeit  ift,  ohn«^d(p 
Freude  «o»  (^bctiMhep^&Alte  «iid  ohM  dieNdgMg 
zum  Spid.  Die  l^colitit  der  Dinge  Ift  d«&  Werk-Ar 
Dinsei  der  Schein  der  Dinge  ift  des  Mtafr^flA 
Werk»  und  ein  GeinOtb,  ,das  fich  am  Scheine ))ir^ 
det,  ergötzt  Geh |f^bo^-niplit..ujdir  an  dem ,  was.^ 
empfangt  i  fupaern  "jia^  was  es  thnt.,  Die  Na,- 

tur  feiblt  aber  (uhf^  dea^M^nfclien  vub  Realität  zum 
Scheine,  inclem  fie.jlia.'injt  n^cjf  ^poiMi  Auarfiftete, 
die  ihn  blofs  durch  den  Scbrfo  znr  ErkeBOtaif«  des - 
Wirklichen  fahren.     In  dem  Auge  und  Ohr  ift  die 


andrii^ende  Materie  fcho^  ^ioweggewiJzt  von  dtq 
Sinnen,  und  das  Otijl^ct 'eotl|||FTit|fch  von  hb^,  d^ 
yiir  in  dbn  ithierifchep  ,3iJiaeii  uocbittelbar .  im^BXfi^ 


Der,  Gegenftand  des'Atiges  Ond  dirs  Qh^a  ifk  ein« 

Form,  die  wir  er:^cugen  Durch  Reichthum  an  fol- 
cheu  Fennen  entft-ttht  das  Sjjiel  mit  deiifelben  :  denn 
aller  L'eherfiuls  org^njfcber  und  geiftiger  Kraft  reiz^ 
ZU  einer  freycn  Bewe^ng^  Rdclithum  an  jenen  Fotjp 
fOeo  wepkt  das  SfSi  /fi^fr /reym  Id<:eHfoIge,  worauf 
da.s  äßhetffche  Sviel  entftebt^,{ii>'bal((.^r.Ke(ttzEebei»- 
de  Geift  das  willKt^rljckeYerfahren  def  Einbildungf- 
kraft  feincf  unverandcrlic)!^  c\vi|;en  Einheit  unter,- 

Eirft,  feine  Selbftftaudig^veit  in  das  Wandelbare, 
ine  Unendlichkeit  ip  das  Sinnliche  legt.  Bald  ift 
nun  derAleofcli  nicht  ^hr^^aniit  zumeden,  daß 
ihm"  die  Dii^^  gefaj^fj;  .,<5f^iUjyhft.^efallen,  ^ 
fangi  zwar  nurydurcj)  lus,  ,was  j!efliift,  c|iiIUcn ourp^ 
dav,  was  Ärift.l  Sj),,vj:ie,jich  vun  aufsen  her,  in  1^- 


hhJs  den  äufsero,  zul^t^tauch  de^  innera  >iVJlepf<^i^^ 
zu  verwandeln.  Witten  in  dem  fuVchtbaren  Reiepl 
der  Rrafie  und/nilten  in  deiv  lipi"!%i  i>  Heich  der  - 
^etze  l^aut  der,|itlvetiirl|e  B|MiWjij:>U'ei>  J^n^vcrme'^I^ 
jit  eioem  dri|tea  f«öbUci^Bfi[;be  des,,Spieh  im»* 
des  Schein^  ',  jforio^er  t^em  Maucf^.äj^e  F^{^i\j%' 
1er  Vtxh^f^^  jjiajmij  t  ^  wpi^      ><ja  ^ 
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Zwang  beifsfr,  (bwohl  im  phyfirtlipn  als  im  üioraU- 
fchen  entbindet.    Die  ungefelüge  Begierde  mnls  ih- 
rer Selbrtfvcbt  entfagen ,  uod  i»s  Angenehme,  vrei< 
itnSt  aar  dt»^  «He  SisiM  Jtckt*  das  Netz  det 
JtmmtlF  iii<%-«<^  dfe'OeMfCr  iv^ifarfin, Der 
.  TN'othwendi^keit  ffrenge  Stimme,  die •miolflt»  11|nfl 
Ihre  vorwerfnute  Formel  verändern,-  tfltflnir  dter  Wi> 
derftwid  rtwbtfertigt ,  und  die  iriUtae  Nitttr  dotcfa 
eie.  edleres  Zatraueo  ehren. 

Als  Pendant  zu  diefen  Briefen  dient  SchlSers  Ge- 
dicht: da*  Iä£/il  und  das  Leihen  (Tb.  i.  S-  262.  vordptn 
hiit  der  Ueberfchrift :  Reich  der  Formen),  wdrin  iler 
Dichter  die  GOtter  Griechenlands  als  jene  Ideale  der 
Menfchb«It  aantelh,  denen  der  Menfch  durch  die 
Iftbetifelie  Ernehunc  fich  annähera  loll. '  In  ihrea 
Naturell  vcnnlhleit 'DM»  Shmenglack'mrf  Skelenfrle- 

■  Äe;  ood  iToU,  diefs  auch  bey  dem  MenCrheo  Statt 
finden;  fb  vertaufche  er  den  thierifchen  Oenufs  der 
WirkiR;(»keit  «gen  den  edJeren  des  Menfchen. 
NfoiM  medr  -filuer  dar  i\Wr,  arfehaint' ilttn  dann 
eveb  die  Welt  oielit  iMhr  •  el»  S^kfal. 


Nor  J«r  Koran  «if  oct  ienen  Ma<-btea, 
Die  d*f  dankleSchirktal  flrchtea, 
ättm  ktj  troD  («der  Zeilfcwalc, 
Die  |}«lpiaii».  JeliMT  NMBren. 
.  .Wa^dciriMr.m4a»^hM>yiwM, 
Gililich  utcr  OCRmt  di«  G^/f 

Doch  Dicht  8^nu^,  dafü  der  Meofch  vonpbyfircher 
Seite  nicht  «ten  Kalibanea  jrerwaitdt  fey,  erbelMer 
Ceh  auch  frev  za  den  GAtfen,  to  weoiff  Skkv  det 
moralifchen  Oefetaas  .aU  des  pbjMUdiMi  CiötUgwii^ 

Darum 


Krhnit  dis  Goltbeil  mut  it/t 
Und  £a  üeigt  von  ibrria  WriuiRhwva.      ■'  . 
'  D««  C«letJ««  fti«og*  Fenel'bindot      -  .      .  .  j., 
l^uc  du  SkJjvenCnn,  i]f'(  et  verfchaiifctft  '  •■ 

'.     UK  dt«  MriilcKen  \V|(|.  ,rU,)d  välfclMliBiUi    ,'         '  '" ' 
Aich  iti  Goiin  MajeUät. 

-  Wölk  ibr       dlefem  anendlicheQ  Zl«3i.  fo  Wtft  es 

in  Idiefer  Sphäre  des  Dareyu  BOi&glidi  iB.,  euch  Ol- 
pern,  ihr^cnfc^en;  fp  .      ,1       '  ,  ■  • 

IMefeoldteeiSWIlifrt^tvarepi^dAitein  eine  gr0- 

fsere  Aufraerkramkeit  fchuUlig  ,  weil  man  fie  eewif- 
fermafseo  als  das  neji^e  Teftament  der  IV  hönen  iKunft 
zu  betrachten  hat ,  und  alles  Toither  ücleiftete  6ch 
mehr  oder  weniger  an  fie  anrchliofst.  Was  wir  dar- 
über bemerlMD  habea.  Mrird  ficbicklicber  in^er 
tö^e  an  prt  äoä  .jfäpe  be^^ifeilf  Warden.; 

Sehen  wir  fet^t  bloTs  auf  das,  v,-3<^  Si  fr^fftY  Firh 
u«er' /brM;a?/<(?<  gedarbt  hat :  f(f  <'rj;if)f  ffrli,  er'hahe 
äaruntpr  (gedacht:'  <fff  B^fcha^fHkcitder'hcrm^-iK'.rfitdm 
WMgtfiaU  du  ImOfH  JHeufehm.'  ■  -Der  M<  nirh  kann 
e«f  eine  dreyfSieh»  Weffe  och  eine  /JWf/^iW^^f«fceo,- 
ohne  daf"i  diefe  darum  »  ine  liaTi  <  ritrfn  le  wäre.  Als 
iottelhg9ta  gibt  ücli  der  Meoicii  VV  obJgeltalt  oder 


Willens:  als  fahlcndeS  Wiafea durch  Ein 
fübla.   Erft  aber  dem,-  weaa  diefe  Dr 


Form  dafch  Finhcit  der  GnindfStze  des  'Denkens^ 
als  inoralifche  Perion  durch  üinheit  der  Ocfetzfe  de» 

iheit  derOep- 

  Dreyfaltigkeit 

fieb  Tereiirigt  zu  einer  bAhem  Oreyeinicitleit ,  dann  | 
erft  hat  der  Menfch  karntoniret'de  VVühlgeftalt ,  die 
Neigungen  fmd  mit  dem  Oefelz  des  Wilieus,  mit  " 
dem  Grundfaiz  des  Denkens  in  eioM  fchönen  Ver» 
ein  verbändet.  Rein^  verioag  et>  Dach  StkUkr^ 
s»  dfefer  Formalitat  fieti  w  etMMB  dar  sieht  voiv 
her  zu  IdealitXt  ilch  erhobee  hat.  Redet  man 
aber  hier  von  Idealiftecy:  fo  kann  oicfats  anders  dar- 
Lititcr  \  erftaiiden  werden,  als:  Menrchen,  die,  geret- 
tet aus  dem  reÜsenden  Strudel  der  Wirklichkeit,  ia 
die  Welt  der  innern  Freyheit  Geh  zuntckgozogcü 

TaiÄM,«* 


bab«B,  wmrin  fie»  der  Oewialt  keÜMt  Tkviw.*««: 
Beate  bfDgegeben'i  nur  unterworl^  dem  Ifwriiiiiill* 

eben  Regiment  der  Ideen,  wenn  nicht  ihre  Scliickfa- 
le  in  der  Zeh,  doch  die  Würde  ihrer  l*erfon  in  allem 
Wechfel  der  Begebenheiten  fiebern.  Mit  £inent 
Wort  allb:  SdiilUr  bat  durobgahead«'el««n  Mrol^ 
JHuH  FormaKfimt»  im  Sidde*  der  «Ihm  mioratyiitm 
Idealismus  undenkbar  ift,'  und  er  konnte  keinen  an> 
dern  im  Sinne  haben  >  d^  der  GegenftMid  feiner  Be- 
trachtung weit  mehr  die  Ltbeaekonft  «It^i*  iftbeti* 
fche  Kunft  ift. 

Hier  nun  kann  man  fragen,  wie  denn  aber  eine 
folche Unterfurhung  in  dasUebiet  der  Theorie  fch<l- 
ner  Runft  gehöre ?  Vielluit  bl  ift  mancher  geneigt , 
hier  eine  Idiofynkrafie  Schülers  zu  vermutben.  Waiir 
ifta»  ifit  XMciuer  und  Meofvh  waren  bey  SthiUtr  ia 
allen  Perioden  feinet  Lebens  enf  das  innfgiVe  ver- 
Jchmolzen,  und  kaum  war  durch  Kant  feine  Moral* 
pHiiofophie  bis  zum  Idealen  eefteigert ,  als  er  ;juch 
anfing,  im  gleichen  Si  4  der  IdeamSt,  feine  Kunft- 
forderungen  zu  fteigem.  Man  weHit,  welciies  • 
thail  er  damals  Ober  Bürger  fällte,  und  erinnert  ficb 
.einer  dabey  gentachten  Aeufserung  aber  da.f  Idealifi- 
ren.  „  Eme  nothwnndigt  Operation  des  Ülchters  — 
fagte  er  —  ijl  JdeaUßruits  fdties  Cegenßandes ,  ofiue 
Vftkht  er  aufliUrt,  feiuen  Namen  zu  verdienen.  Ihm 
Immd  u  *»,  das  Vortrefßicht  ßines  Gegtnjtaiides  vom 
griibem»  »enigfietts  frm&rt'tgtn  Ba^mifMin^  z»  bt- 
jrcyen.  jtBe  Ideale ,  £eer  auf  die/r  Art  inf  Einxehum 
bildet  y  find  giäclißm  tiur  Jmßütfe  eines  innern  Idtatt 
von  Follkommtnhtit,  das  in  der  Seele  des  Dichters  wohnt. 

je  größerer  Reinheit  ttud  Frille  er  d:r''s  itmfre  J-ital 
ausgebiidtt  hati  deßo  mehr  werden  auch  jene  cinztlne» 
'fuh  der  hSchfien  Vmluminer.heil  KÜhtrn."  IJeherzeugt 
jctemnach,  dafs  ktinem  äfthetifchen  Runftwerk  inne* 
je  W  ohlgeftalt  inwoiinen  könne,  wo  ße  nicht  in  der 
Seele  des  Rünftlerb-  ffJhft  vorhanden,  dafs  die  Art 
des  knnftlerirchen  Darftellens  fo  ie  des  menfcbÜ- 
cljeu,  El  fcheinens  von  der  Art  des  Kmpfindens  und 
Woiiens  abhjUwig  fcy,  kam  er  auf  den  Oedanken» 
dje.äftbetlfcfae'llQnik  fey  von  der  .Lebenskanft  det 
KantUWs  dibingig. 


Haben  wir  nun  aber  hiemit  jene,  durch  ITew 
vorbereitete,  Theorie,  welche  zu  dem  Grinden 
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febftou  RuBTtlchApfaiigen  des  Alterthiiins  zorück-  findet  fleh  felbft  eiae  Wtif«  (Manier),  eiaan  Oegea 
fülirt?  Hi«ra«f  mOßao  wir  die  eotfehefdtade  Aat>    (und»,  den  er  Afters  wiederholt  bat,  eine«cn«l>e 

Wort  noch  eine  Zeitlang 'fcbuldig  bleibeo.  So  lehr  zeichnende  Fon  ... 
es  «nch  den  Anfcbeia  bat ,  als  wiren  wir  wirklieh 
dahin  gelangt:  fo  könnten  wir  uns  duch  taufchen. 
Zwar  treffen  wir  kaum  auf  eine  neuere  äfthetiicbe 
Schrift«  wo  ttos  die  AusdrQcke  Furm  und  Idealität 
oad  Sohftoheit  niobt  beccgnetaa ;  alJein  ob  oieht  ja- 
der  fie  in  cioem  «igaen  Siane  gedacht  habe,  uad  wel- 
cher Sinn  dann  mit  dem  if^inktlmaHmj'chen  am  näch- 
fteo  ZD^Mmen  treffe ,  das  dürfte  vortier  docU  wühl 

ifiijii. 


A  ^ove  prmeijrimm!  Wer  welb  es  nicht  aus  Gff- 

tlie's  \\  erken ,  dafs  diefar*  vielleicht  mehr  durch  Cei» 
ne  eigne  Natur,  als  if^nd  eide  Philoropble  geleitet, 
4Iber  das  höcbl'te  Princip  und  den  hdcbften  Zweck 
fcböner  Kunft,  mit  lyimlulmMH  völlig  einftfjnmjg 
ift?  Und  was  Götkes  Theorie  betrifft:  ib  aaa(Tea 
dafla»  hAoUk  bwfdJawflrdige  Bemahuoflni  «m  die 
•WcftMarirehea  KToaikaaalleUvngao  dn  «benGiils  je- 
dem lärigft  bewiefen  habeOt  dar  auch  fonft  nicht  ver- 
traut mit  feiner  Theorie  ^geworden  ift.  Mit  Goüie, 
dem  Theoriften,  haben  wir  es  aber  hier  zu  thun. 
Idealität  and  SchdiÜMiit  find  es  auch,  worauf  Er  vor 
allem  dringt,  nnd  denooeh  begegnet  er  fich  tüebt 
mit  Schilltrn  auf  einem  Wege,  ja  man  kann  fagen', 
dafs  er  auf  «inero  ganz  entgegengefetzten  naph  dem 
Ziele  Itrebe.  Schwerlich  fincT ficT>  auch  zwey  Natu- 
ren fo  entgegeocefetzt ,  als  Schillers  und  Götlies. 
Diefer  ift  mehr  Intelligenz,  jener  mehr  muruljtche 
PerfoD,  jtoar  geht  aberall  voo'der  Form  des  VVil- 
iena»  dierei^  von  der  Form  der  Natur  aus ;  und  wenn 
wir  in  Schiller  flberall  den  Moralphilofophen  erken- 
aca:  fo  verleugnet  Götke  den  iSaturforfcber  nie. 
AttcbinwilitiBrgq^wirti^f^i'Ojiterfaehiuiig  aicfat.' 

Um  uns  zur  Einfieht,  in  feiae  Vorfkallungsart  za 
Verhellea,  fchlagen  wir  zuerft  feinen  Auszug  aus 
demTagebttch  eint» Reifenden  anf  (Deutfch.  Merk  17K9, 
f  ebr  ) ,  wo  er  über  einfathe  Nachahmung  der  Natur, 
ßSbnier  nnd  Stil  fpricht.  „Wenn  ein  Künltier  — 
hübt  es  dort  —  neh  an  die  Gegenftände  der  Natur 
wendete«  mit  Treue  nnd  Fleifs  ihre  Geftalten,  ihre 


Tarhen,  auf  das  Oenaaefte  nachahmte,  fich  gewif»    oft  lieht  kfti 


m  zu  gelji'i) ,  ohne,  wenn  er  ihn  wie- 
derhult,  die  iNdtur  lelbli  vur  fich  zu  haben,  nc-ch 
auch  lieb  gera.le,5u  ihrer  ganz  lebhaft  zu  erinnern. 
Jeder  Ranitler  dicler  Art  wird  die  Welt  anders  fa- 
hen,  ergrapfen  uadva«ahW4ea.  er  wird  ihre  Er- 
£Mlcioungeii  bedächtiger  odarieichr er  f.i  Ten,  er  wird 
fie  gefetzter  oder  flaeh|iger  wieder  her  vorbringen. 
(Jclar  Kunft  durch  Nachahmung  der  iNatur, 

durch  Bemühung  fidt  eine  allgemeine  Sprathe  zu  machen, 
durch  geuanes  nnd  tiefes  Simdinm  der  Gegenßämk  feUtfl, 
endhcta  dahin ,  dafs  fie  die  Kigenfchttften  der  Dinge 
med  die  Art,  wie  fie  befttlien,  genau  und  immer  ge- 
nauer k'  iH  -ii  lernt,  dafs  fie  die  Reihe  iler  Geftali'  n 
(iberhcht  unil  die  verfchiedenen  cliarakteriltilclifa 
Formen  neben  emander  aufteilen  un  i  nac.;  mlimeo 
weifs  :  dauo  wird  der  Stil  der  b^chfte  Cirad ,  wobi^ 
9»  gelangen  kann.  Die  eiamebe  Nachahmung  bfjt 
ruht  auf  dem  ruhigen  Dafeyn,  die  Manier  auf  einem 
leieren,  fabiacn  Uemüth,  der  6tii  auf  den  Ltefft«! 
Ornndisften  «jag ^|>a— tnifi,"      , ^>    .^s  ,,4 

So  unbeftimmt  nthiXlAt  fich  hier  ausdrückt: 
fo  leuchtet  doch  barror»  dab  die  hier  ganannten  Sti- 
liften  niebts  ändert  find,  als  was  man  fonft  Ideali- 

Iteo  nennt.  Aber  geuifs  keine  moraiifchen.  Wir 
möchten  fie,  zum  Ünterfcliied  von  dielen,  togifchl 
nennen,  weil  fie  das  Allgemeine  im  Denken,  den  Gat- 
tungsbegriff, (den  man  li^ubg  auch  Idee  genannt  hat) 
umlaffan«  nnd  diefem  gemäfs  allgemeJoe  Formen 
a)NB  «iaer  ganzen  Gattung  re«  üegeoftiodeo  fich  bUi> 
den.  Phifhologifche  Idtaltftm  kSnnte  man  fie  nennen^ 
wie  fern  ihr  Streben  darauf  gerichtet  ift,  in  der  Vor- 
ftellune  das  Nothwendige  des  Beftehens  exiftirender 
Oegenitände  zu  umfaffen.'  Hieraus  bildet  fich  die 
Vorftellung  «ioes  Vollkommenfteo  feiner  Art,  ^as« 
was  man  das  Ideal  derfelbeo  zu  nennen  pflegt,  *nnd 
was,  als  Bild,  auf  jene  allgemeine  Form'flbcigetn^ 
gen,  eine  Mufterform  gibt.  Dadurch  hebt  man 
die  Gegenftände  aus  einer  befrhränkten  Wirklich- 
keit heraus,  und  gibt  ihnen  durch  eignes  Mafs 
Umrifs  ein  vollendetes  Dafeya  in  der  QedaetkemeHt, 
wo  fie  gant  das  find,  was  m  in  der  WirkJichkeit 


fenhaft  niemals  von  ihr  entfernte;  ein  folcher  würde 
immer  em  fchätzensweither  Rilnitlcr  feyn;  denn  es 
llAnnte  ihm  uicht  fehlen,  dafs  er  in  einem  unglaub- 
lichen Grade  wahr  würde,  dafs  feine  Arbeiten  bcher, 
reich  und  kriftig  feyn  müfsten.  Man  fielit  leicht, 
dafs  eine  zwar  fähige  aber  befchrinkte  Natur,  enge* 
nehme  aber  befcbrSnkte  GegenrtSnde  auf  diefe  Vva- 
fc  b'-lijndeln  könne.  Ailein  gewölmlich  wiril  dem 
Menfchen  eine  i'oiche  Art  zu  verfahren  zu  än^fthcb, 
oder  nicht  hinreichend.  Er  fieht  eine  Ueberemftim- 
une  vieler  Uej>(;nftände,  die  er  nur  in  ein  Bild  brio» 
:u  kann,  indem  er  das  JUiueloe 'aufopfert^  er  er* 


(Di«  fnftfetmmmg  /»/f a.J[ 


\ 


m 
geu 


Ohne  Dmckort  u.  Verleger:  in/hrifdi'toppgrar 

fhifche  Bifchreibung  vom  Fürjltt.lkum  FSrßinuerg 
üt  Schwaben,  i.yo^  22  S.  8.  (3  gr.)  Ift  ein  befun- 
derer Abdruck  au^^  dem  geographifch-ftatiftifch- 
topographifcheo  Lexikon  von  Sdiweheii.  (S.  ^ 
Ree.  A.  L.  &  ifioi.  Nnm.  agi^ 
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ReiriCiott  , 

:    •  >■*..         '  ' 

*•  t:  t  Ii  e  t  i  k 

'   i«  (|«a'llttkst«B.D«««nBi«ii  d««  T«rfl«f- . 

.  faasB  JaJirJiaadart^  —  . 

fF»rtßet»mmg.) 

'^118  (UdSBm  Verfahren  To]!  eine,  der  Njittt^*Wi^k> 
lichkeit  entgegenftehende,  Runftwthrtiwt  re- 

fultiren,  welche,  nach  Göthe ,  nur  durch  tiefes  Stu- 
4i}tm  erworben  werdea  kauu.     ift  Duu  Darltelliuig 


der  Kuoftwaliriieit  echte  Idealtlirung:  To  entfprinj^ 
das  Idealifirei)  aus  der  berUmmterten  lugifcben,  und 
der  UefTteo  pfayliologifcJi«i  firtanUwj/?,  d^tn  Eraft- 
hafleftCD  im  gairaea  oebf ete  itet  Ernftet.     Ein  Ca 

ertifter  Kruft  aber,  wie  kann  der  vergnügen?  „Man 
darf,  fagt  G<itht  felbft  in  den  ProfylHen,  es  weder  zu 
eriift,  ftreng  uii((  ängfüich ,  riücli  zu  Jeicht  und  lofe 
nehmen:  auf  beiden  Seiten  wird  gefehlt ,  in  der  Mit- 
te liegt  die  Wahrheit;  nur  aus  innig  verbundenen» 
.EroCt  und  Spiel  kana  wahre  Runft  entlpringeo.'*  J>ie> 
Um  Ansrpruofa  semäfs  fteJIt  er  folgendai  SduMW 
der  ErfofdwBiÜ«  dü  vcdUuMDioaiMa  Raaftimtn 
auf:  '  ' 


Ufigunß, 
Mmtitr. 
'Nmeiakmm: 
Okarmkuriftiktr, 
tUmmkMi^klm'. 


Bt-nfi  und  Spitt 
,  ratbuivUii. 
4klA^Hm§,  ins  A/Z^mmIm, 

Stil. 

' '       ,  Ku-i/twahrkeit. 
V  y»ltmid»mg.  ■ 


•     SM  . 
allaiii.  - 

Manier. 
fkMiitomi/leiu 
VitduUfttm. 

SUtMffitH.  . 


(Gattungsbegriff  —  wird  uns  gefagt  —  läfst 
im  meofchlicben  Geift  kal(»  das  Jdialt  erhebt  ihn 
ilber  fich  felbft ;  nun  aber  mflebte  er  in  6eh  felbft 
wieder  zurückkehren ,  er  möchte  jene  frühere  Nei- 

t'ung,  die  er  zum  Individuu  gehegt,  wieder  genie- 
«en.  ohne  in  jene  Befchränktheit  zurückzukehren, 
mad  will  «iHsb  das  fiedeutencie,  das  Geifterhebende 
'sfektfalirM  laffeB:    Was  würde  aus  ihm  in  d.efem 
Zuftande  werden»  we*in  die  Schönheit  nicht  eiatrSte 
und  das  Räthfel  glücklich  löfte !  Sie  gibt  dem  IPiffl»' 
/chajtlichem  erft  Leben  und  Wärme,  und  indem  fie 
,das  Bedeutende,  Hohe  mildert  und  hiinmlifchen  Reis 
darüber  ausgießt,  bringt  6e  es  uns  wieder  näher. 
Ein  fcbdnes  Runftwerk  bat  dao  gaassn  Kreis  durch» 
laufen,  es. ift  nun  wieder  ein«  Art  Indlvidmn.  dst 
^ir  mit  a^gumg  nmfafl«*  dM  wir  um  wsigoen 
^ttönnen"  ' 

^  Wofsten  wir  jetzt  nur  auch,  die  Schönheit 
.^iotritt  und  das  Räthfel  luft!  Sull  die  Wahrheit  hier 
J^M^  io  der  Mitte  liegen:  fo  mufs,  wie  Runftwahr- 
neit  die  Mitte  ift  zwifchen  Natufwirklicbkeit  uod 
vagem  T*hantafiefpicl ,  Schönheit  die  Mitt»  feyn  «wl- 
Xchen  Charakterittik  und  Jlndiilismus.  Was  aber 
ft  ll  das  feyn?  Was  ift  die  iMitte  zwifchen  Hedeut- 
lamkeit  und  Unbedcutfamkeit?   Nach  Göi/ir  befteht 


fi»  ja  der  SRhrinbarkdt,.  wrodurrh  das  Ideal  den  Jiaftellc 


Sinne  angenehm  ukJ  erfreulich  wird.  Freylich  ift 
diefe  mehr  Anoebmücbkeit,  höchftms  Anmuth, 
als  ScbAnheit ;  alleio  dfefs  beiden  »it  etoander  ver- 
wechfelt  zu  fehen,  ift  bey  Gothe  gewfthnlich.  Zwar 
unterfcheidet  er  beide  an  einer  Melle  ausdrücklich 
(^i'rtip.  1,3),  und  nennt  die  Anmuth  finnliche,  fo 
wie  die  Schönheit  geiftige  Schönheit:  allein  gewifs 
tliuu  wir  ihm  nicht  Unrecht,  wenn  wir  behaupte, 
er  habe  aberall,  wo  er  fonfr-vun  Schönheit  gemejA« 
hin  Ijpricht ,  nur  an  die  finnÜchc  gedaobt* 

Und  fo  wären  wir  ja  wohl  zu  der  Frage  berech- 
tigt: ob  Göthe  nicht  die  Schönheit  blufs  für  eine  «a- 

Smekme  Zugabe  bey  dem  Kunftwerk  halte?  Aller- 
iogs  klingt  diefe  Frage ,  wenn  fie  bey  einem  GsAt 
anficeworfed  wird,  ziemlich  fonder  bar;  und  doch, 
fo  fehr  wir  alle  Oberzeugt  find ,  dafs  Glilhe  Ge  nim« 
mermehr  bejahen  wflrde,  liest  fie  wirklich  zu  nahe, 
als  ße  niclit  aufzuwerfen.  fis  liegt  am  Tage  ,  dafs 
ihm  das  Ideal  ein  Wiffenfchaftliches  ift,  und  wjefern 
er  diefes,  als  das  Stilerzeueende ,  für  die  höchfte 
f  ordeniag  hilt.  kenn  die  Schönheit  aiebt  anders. 
Hm  als  ein«  Uofte  Zuthtt  erfdietoaa.  Und  wat 
ift  es,  das  fie  etgndleli btacntlwt?  'Bftrea  wk.GV- 

then  felbft. 

Anmuth.  Der  Gegenftand  und  die  Art,  ihn  vor- 
^nftellen,  find,  den  fiimücliea  Knafl^eieUen  untqr« 
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worfbOt  nlmlicb  der  Ordnung,  FafslielriMit»  Sjqt^ 
metrie,  Gegenfteilun^  u.  f.  w.,  wodurdh  «r  ffirdM 
Ämglt  fehAo,  d.  h.  «iMBiithig  whxl." 

„SehSnkeit.  F«nMr  iff  er  den)  Gerttz  der  geifri- 

};en  Schönheit  unterworfen,  die  durch  das  Mals  ent- 
tebt,  welchem  der,  zur  Darftellung  oder  Hervor- 
'  trinaune  des  Schönen,  gebildete  MenTch  allfit  Ib» 
gudi«  Extreme,  so  nnterwerfw  weifs." 

Men  fige,  ob  hier  Qsti^f  Aamuth  etwas  Mdlers 
fej,  als  die  ttchnifcfu Form,  und  feine  griTtige  Scbdn- 
heit  cftwas  anders,  als  eine  an  der  Gränze  des  Oe* 
biets  fcböner  Formen  aHsgeftellte  W  ache.  Rein 
Zweifel  alfo,  dafs  wir  fchon  b«y  Gütke  eine  andre 
Idealität,  Formalitit  und  Schönheit  finden,  als  bev 
^SdMtr,  and  et  jft,T|dJitobt  nictu  fiberflof^,  .noch 
.aof  Uen  UinterTcbiMt  iamierkram  «u  macbeo ,  dafs 
jBStlit  an  den  Kflnftler  Hie  Anforderung  einer  Aus- 
tttdmngitu  AUgenieint,  Schiller  hingegen  einer  in  fich 
befcUol  Jenen  FoiUndung  macht«  Dieler  Unterfchied, 
kann  man  einwenden,  fey  nicht  fehr  bedeutend, 
wie  fern  eine  in  fieb  befchloffene  Vollendung  fich 
fcboB  als  Ausbildung  ins  Allgemeine  aokOndi'ge,  da 
der  in  fich  vollendete  Menfch  zugleich  die  AUge- 
tneinheit  f<  iner  Uattuns  reprafentire.  Wäre  es  nur 
fchon  ausgemacht,  dils  Götke  eben  diefes  unter  je- 
nem Ausiiruck  fich  gedacbt  habe.  Der  Ausdruck: 
AutbUthug  hu  AUgmrim,  Ufst  eine  jnebrfacbe  Er« 
klirting  <nt  denn  er  kann  ieh  einmal  bezteben  auf 
die  Objecte,  die  Welt,  und  dann  auf  das  Subject, 
wie  fern  durch  dfen  Gebrauch  der  for/n«!en  Vermö- 
gen delTelben  niclit  Fälle,  fondern  Gcfelze  gegeben 
werden,  wodurch  eben  eine  Allgemeinheit  im  i.udi- 
viduum  ausgebildet  wird.  Hat  nch  Götht  jentt  D9> 
dacht:  fo  bat  er  als  Naiurforfcher,  oder  w«m  mui 
lieber  will,  dt  Weitkenner;  hat  er  diefes,  als  Mo« 
'jralphilufoph  gefprochen.  Aus  dem.  was  wir  bereits 
.ober  ihn  gefagt  haben,  dürfte  die  Vermuthung  mehr 
Bach  dem  Erftern  hinneigen,  und  diefe  Vermuthung 
noch  dadurch  Gewicht  ernalten,  dafs  er  bev  dem,  der 
als  Stillft  arbeiten  wolle,  immer  daraufdringt,  des 
ÄehnHclitH  glich  viel  zu  vtreMehen ,  das  Unkhnlicht 
von  einander  abzufondern ,  einzelne  GegenßXnde  un- 
ter aügtttieint  Bf  griffe  zu  ordnen.  IndeTs,  um  ihm 
Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  lafTen,  mfllTen  wir 
bekennen,  dafs  er  weder  diefes  noch  jenes  gedacht 
habe.  Der  Menfch  —  fagt  er,  Pr.op.  11,  8o.  —  ift 
nicht  blofs  ein  denkendes,  er  \h  zugleich  ein  em- 
pfindendes Wefen  Er  ift  ein  Ganzes, .eine  Einheit 
vielfacher,  innig  verbundener  Kräfte,  und  zu  die- 
fem  Ganzen  des  Menfclien  uiiif';  ilds  Kunftwerk  re- 
'den,  es  mufs  diefer  reichen  Einheit,  diel'er  einigen 
.Jüannichfaitigkeit  in  ihm  entfprechen."  Diefes  ift 
aur  dann  ni6|[Jicb ,  wenn  die  Kräfte  des  Rünftlers 
bey  der  Hervorbringung  rehon  ah  einige  Maonleb- 
fütigkeit  zufammen  gewirkt  haben.  Dafs  fie  diefs 
nach  Gö'fÄf  r<  Ilea ,  fcheint  daraus  zu  erhellen ,  dafs 
er  der  Ausbildung  ins  Allgemeine  die  individuelle 
.Manier  sntgege^nellt.  Kano  nämlich  die  indivi- 
dudln  Mader  auf  eine  zv/iefiche  Art  einfeiti|f  wer- 
lan»  sotwcdtr  d&Kli  'ttMß!littd!(Udica  fimft  od«r 


atÜTchiieCilidiM  S|iid,  und  eatfteht  der  Ernft  aus 
dem  Verftande,  Wiedas  Spiel  aus  der  Phantafie;  fo 
kann  die  Ausbildung  ins  Allgemeine,  welche  Ernft 
und  Spiel  yeremigeo  füll,  nichts  anders  bedeuten, 
als  eine  allfeitige  Ausbildung  der  Vermögen  der  gel« 
ftigen  Menfchennatur ,  nameotüch  des  VcrftänoM 
nud  der  Phantafie  zugleich.  .  ^ 

_Hiedur«h  eotfteht  ein  Anfchein  von  Einigkeit 
CWifchen  GVMf  und  Schiütr,  von  welchem  verfahrt 
fchon  mancher  die  nähere  Prnfung  aufgejpben  hat 
Ungeachtet  der  fcinigkeit  aber  in  den  Ilefukaten, 
weichen  d  Ii  <lie  \V«^e,  woranf  beide  am  Ende  Bell 
in  einem  l'unkte  becegoeo,  himmelweit  von  einan- 
der ab.  Beide  auf  ihren  eignen  Wegen  blofs  beob- 
achtend, haben  wir  Ijjsher  noch  gar  nicht  gefragt, 
wdcber  wohl  auf  dem  richtigen  wandle:  jetzt  aber 
dnrfte  es  Zeit  fpyn ,  nähere  Erkundigung  darflber 
einzuziehen.  Um  diefe  defto  fieberer  ZU.  erhdtea» 
werfen  wir  die  fehr  beffimmfe  FVage  iof.^  3F9'«r*  , 
fmkt  dlT  SehlMlin/lUr  woki  am  fiektrJUn  feinen  y^.rr.  k, 
imn*  Gme^shgifck-phyßologifeke  oder  Schillers  'v.ora- 
tißu  Idealität? 

Wer  diefe  1  rage  711  beantworten  unteroimmt. 
!f<yst  fiiher  auf  manche  Bedenkllehkatt.  Zuerft 
vuu  iler  Göthe'fcken  Idealität.  Ancenoninen,  dab 
der  Ronftler  lugifch  idealilire:  foHtann  fein  ganzes 
Verfahren  niebtsandcrs  als  eine  Verftandesoperation, 
feine  logifehe  Idee  blofs  ein  AbftractHm  f^yn,  das 
im  lebenieeren  ftaume  erftarrt.  Und  wo  liegt  hier 
die  BrOcke,  auf  wplrht?r  man  von  da  aus  ins  Gebiet 
der  Schönheit  k..miiit  ?  Ui>d  j;efetzt,  man  fände  eine: 
fu  itcht  (i<ich  kühn  zu  wetten,  die  I^ee  wisd  dennoch 
deht  fchon ,  fondero  bekommt  nnr  einen  feheinbn- 
nn  Pott,  Sdünuner  ftatt  der  Schönheit.  So  find 
laofftotksWtn  Aber  dIeOrammstik  z.  H  nicht  die- 
jr-ni^pn,  welche  tirs  1  •  .fsen  Di  lit  rs  Di<  bterruhm 
bcu-jliren,  die  poetifchpii  Plirafen  machen  die  Oo> 
(I  (  l  t.  lies  Aratos  zu  keiti-Mi  fchönen,  und  din  MtMc 
moriiliufe  der  Pflanzen  darf  nicht  mit  dem  nev«i 
Paufias  um  Uen  Prds  so  ringen  wagen.  Wollte  man 
ddlcioht  fagen,  jene ;  Ideen  feyen  bkifs  der  Stoff, 
der  noch  auf  feine  Form  harre,  in  der  Form  allein 
liege  die  Schönheit  To  wOrdc  man  damit  freylidl 
etwas  fagen,  das  häufig  gehört  wird,  das  wir  aber 
demungeachtet  genauer  unterfueliMi  mllflen.*  MfS 
den  Au8drileken:<Sto£f  und  Form^  wird  ein  feitfa- 
•mes  Sipid  getriei>ea,  welches  bey  einigen  fo  weit 
geht,  dafs  wir  wohl  behaupten  möchten,  wiffen 
gjr  nicht  einmal,  womit  ße  Ipielen.  Deshalb  be- 
merkt n  wir  denn  vorher,  dafs  beide  Begriffe  febr 
relativ  Ceyeo.  So  wie  dn  romSteiometsnigsiuni^ 
ncr  Stein,  an  fich  betraebtet;  fchon  Form  hat«  fsr 
.^•o.«ber,  der  ihn  nun  ins  Ganze  einfagt,  wieder 
biorser  Stoff  ift,  fo  auch  unfre  Gedanken.  Jeder 
Gedanke,  als  foJclier.  hat  feine  Form,  welche  Form 
wieder  als  blufser  Stoff  zu  betrachten  ift,  fo  bald 
d  efclbe  in  ein  anderes  O&nze  emgefOgt  werden ,  ds 
Mittel  höheren  Zwecken  dienen  Toll.  Auf  die  glei- 
:cbe  Wdfe  wOwton  Jen«  logifchen  Ideen,  an  fich^ 
MhoB  r«nntn,  .dlMdbif«  Sloftea  Stoff  di^eben, 
"  und 
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Dikl  M^Otde  fiöli  fetst  tttir  (ragtn,  oh  fie  in  Verbin- 
dung «io  Schöne«  büdea  werden.    Erinnem  wir  uns 
^as»  itfaft  dteoaiM  Foi^m,  welche  de  eriialten  Tollen, 
Jkma9'tään  ift«  als  die  tecboi£che ,  welche  S^mme- 
Proportioii»  Ordnung,  Fafslicbk«it  u.  Tm  io 
'  dMiSor  kinheit  verbiindeoen  Stoff  bringt:  fo  w«n- 
'den  wir  ja  wohl  behaupten  kdonen ,  dafs  Linne's  Sj- 
/fem  der  Natur  od.  r  W  illdenow»  Claffification  d«t 
i'tianzeoreicfas  der  wahre  Uorypborus  für  dieSoh6il> 
Jtnaftler  fey*     Diefe  aber  wenden  fich  blofs  an  de* 
.VwftMd,.  ilM:^öakao(tJ«r  Stil  Vtrftaad  und  Om- 
■f ihl  «^(Meh  «iMl^HinnoaiMi  lB  Bewenng  fetten. 
Becbt  wohl ;  aber  aucli  hier  ift  die  alte  Verlegenheit 
wietler :  die  Bracke  in  das  Gebiet  der  Schönheit 
fehlt.     Wollte  iemaod  Jiefe  Verlegenheit  recht  ge- 
nau kennen  lernen ,  der  dürfte  nur  aufinerkCam  dtn 
Summier  tnul  die  Seinigen  von  Göthe  lekn,  tiod  er 
.wArde  bald  fbUatt»  ^  ShiP^  immer  noob  et- 
wit,  das  1km  ab«r  MMHiMKlfllr  genug  ift.  Die 
Bracke  ifts  aber,  tfie  er  facht,  und  wir  mOffen  be- 
iteonen,  üiitlu  kom/ne  uns  hier  »or,  wie  ein  Geo- 
graph, der  in  feinem  eignen  Haufe  aiebt  recht  be- 
£uiiil,ilt    Damm  b^egneie  i|nB  eJomti,  dafii 
jM  firnndM  Hmt  Atr  fein  eigminafate  DMludb 
JUhiMO  wiK  ujundgiieb  annehmen,  dafs  der  Künft- 
ler  dnrch  die  logiicfae  Idealität  fpinen  Zweck  errei- 
che, und  wer  das,  weil  doch  Gr'!','  jo  etwa«  behaup- 
tet bat,  nicbt  eiauben  wollte,  dem  könnten  wir  er- 
forderlichen Falls  durch  ein  argmimtmm  ad  hoimaem 
■dmnm  aberlDbrea,  indem  wir  Jbm  zeigt«r,  «Ms  Q»- 
4i#<l«B  tnHtmim  wM  ebrteden  üejnaini»  dminm- 
digen  Apoll,  den  ihm  f^oß  ertäciJft,  otohtavf  rftm 
.genannten  VVege  verdient  h.\he. 

Alfo  vielleicht  auf  Seht/Urs  Wege,  ohne  dat 
lelbft  zu  wiffen  ?  Bevor  wir  diefe  Frage  beantwor- 
tet! ,  fej  es  uns  vergönnt^  itocb  ciiieirParteT  W  g#- 
wlwijMn,  welch»  an  fitflAM  ficb  ibnig  «nfcblüTs ,  und 
mmSm  eigne  Ürtbelle  zu  beriebtigen  rerfucbt  hat. 
Dafs  wir  jetzt  die  Schelling  -  Schlegetfche  Partey  im 
^innehaben,  erräth  hch  leicht.     Lhirch  fie  wurde 
ßitht  eiDe'Zeitlane  der  iMittelpankt  der  Philofophie 
««i^ie'>ABM  .KMift,  «Mi  at  Mdk  wea%,  dafc  lim 
^  Sdyhr.diahiiMaifter  afaht  gtMdmfi  tvm  Oolt 
w«rt > haben /  rwiw  aber ,  hoffen  wir,  auf  Göthe's 
JVaeJinilim  keinen  Eioflufs  haben  foU,  aumal  da  wir 
Wem  Dichter  Iphigcore  nie  Grfrfs»  geni^-tBtrauen, 
«Jeoda  Rriecherey  gebahrand  an  Taraefata«.  •  Mao 
ütfrfaabalb  nicbt  angaraebl»' aaiwa^er  In  OMfcr,  I» 
Jaoga  jaao  dar.NaneSa  Blefar  gedenken  mß,  die 
waoro  Oröfae  tm  verkennen  »l^der  Uebertreibunj^n 
.»nverftiodiper  junger  Leun»  ihren  Lehrern  aunu- 
-hOrden.     Die-  Lehrer  felblt  •gingen  nicht  ganz  fo 
aa*it :  doon  fit.  StUegtly  uogeaahtet  er  eine  barocke 
MM^^taaf^ban  aMMicbaM»  «rUirt  blofs  (Eur.  i» 
4*  ) r «,  €mb kat  kiMw raf oiafallMbLebaiis  niffdb- 
tlg  gewirkt.    Doch  oft  nicht  gleich  im  Moment,  oft 
erft  geraume  Zeit  nachher;  befonders  xUe  «ortrefC- 
lichften  W'  rke  aus  der  Sammlung,  die  io  den  letz- 
ten achtziger  Jahren  erfcbieo,  #ardeo  oaoh  ihrem 
WSrtb  aKft  fiäl  i^lMr  aaarliaoM,  «nddiafo 


AnerkennoRg  wir  liielfteiw  elnitFiJge  des  pbilolo» 
phifchen  Lichtes,  des  Idealismus,  diefes  gröf$teo 
iMiänomcns  der  neueften  Literatur."  So  wäre  (feno 
diefer  Idealismus  allerdings  dicBaßs,  auf  welchem 
GirAb'«  Moaiiment  icber  ruhte.  Da  indefs,  wie 
.wir  gcKc%t  iiaben  ,  diefe  Sidiarhait  auf  em* 
•em  Idealismus  fo  gar  ficber  Hiebt  ift,  deicbyrohl 
aber  der  Idealismus  diefelbe  begrflnden  follt  fo  wer- 
den wir  wohl  auf  jede»  Fall  von  einem  ganz  andern» 
■•la  dem  Gdthejcheny  Idealismus  hören.    Und  fo  ifts! 

»Gewißm  Uimiun  itr  vergmgaum  Zätmm' 
firer  JUttratmr  —  Javtat  et  im  jlthmänm  —  Äiy 
ma»  kUhüich  tutlworteny  wie  Stken^s  dem  Agammmumt^ 
wir  rahme»  uns  viel  beffer  zufeyn,  alt  unjrt  f^äfir. 
Heil  uns  alfo,  denn  nun  wird  uns  die  Sonne' der 
Wahrheit  aufgeben!  Nur  dafs  niemand  zu  früh  frob- 
k>cke:  denn  „xunächfl  rede  ich  nur  mit  dmen ,  die- 
fekm  nach  dm  OHuU  eäu»."  »Mir  dtrjeMgt  kamt  m 
Künfiitr feyn  ,  wtlehtr  tau  rignt  Rtttgitm».  tmt  »rtglmBt 
Anjicht  des  UnendUilien  kat,"  und  ohne  Zweifel  gehört 
auch  etwas  von  dem  dazu,  um  nur  den  Rflnftlcr  und 
das ,  was  aber  Raaft  fafagt  wird ,  zu  veKteben. 
.Mur- ein  foicber  vermav  es  zu  faden,  dafs  ,teine  Id*f 
tm  bi»  zm"  Inmü  voBeiuieter  Begriff y  eine  abf<^te  Sj/n^ 
theßs  abfoluter  Autitkefe»,  der  fiele  fich  felbft  triMlgndt 
IVechfel firätender  GedoHken  ift.'  —  Sieht  alfo  der Le- 
fer  nicht  bereits  nach  dem  Orient;  wie  wollen  w>r  • 
iboi  dann  helfen!  Aber  vielleicht  doch:  denn  wie - 
wire  ea«  wenn  wir  ibo  hemm  zu  drehen  fucbten , 
M.ar  mcD^  daqi  Osiaat  labe»  iitl^?  Verfucbea 
aadr  4m  aUb»  "wat  wir  di»  gasannten  Gelehrten 
fchuld%  &od,  die  man  häufig  genug  nach  ihrem  ei^ 
neu  Grundfatz  behandelt  bat,  den  Gegner,  „kraß 
4er  polemijchen  Ficliomy  fo  viel  als  möglich  zu  Keprä- 
feiitatrtenHer  objeetivm  Ihmmheit  und  der  objcctvae» 
Narrheit  zu  idea^ßniC  Wire  der  An  etwas  unfre 
Abiisbt;  fo  dOrften  wir  nttr  die  kleine  Bosheit  nachp 
abme«,  die  Hr.  Aß  in  feiner  Kunftlekre  beging,  durch 
Auslcbreibung  des  ßarockeiten  ,  Unverltändlicbiteo 
uqd  WiderßnnigAeo  ein  bis  zur  Ironie  vollendetes 
SyCtem  aufzuftdlen,  die  abfolute  Synthefis  abfolu- 
tpr  AoiHbafa«,  iiaa  &atas  ficb  felbft  «rzeugandeii 
Weehfel  ftraHeiidar  Gadaaken  dadareb  mmmftm 
demonftriren ,  utKl  könnten  gevvifs  feyn <  "etwal  «O» 
endlich  InterefTantes  geliefert  zu  haben.  AUalo'whr 
poleniifiren  nicht,  wir  referiren  und  «rtheilen  blofs» 
v»d  hsiteo  es  noch  far  unendlich  intereffanter,  auch 
4la  da»  Oute  und  Wabre  atiszufinden ,  wo  manche  es 
«r  nidtt  fuchen  mögen  Gerechtigkeit!  war  uofaf 
Wablfprucb.  Ihr  hat/en  wir  iet7.t  genug  gctban,  bM 
dem  wir  die  Follbeiten  rai;t<'n;  wir  wollen  aber 
auch  den  reinen  Eifer  und  die  tiefere  KiuGcht  nicht 
▼erkennen.  Der  Stndeat,  dvt  ^  Leuten  die  Feo» 
ftarahiwjrft,  ift  nnftraltig  ein  Mämfaoar  StiideM, 
«bar  «Ib'OwmnItOfVIft  «r^daffm  At»9iM«  wen 
waiiSi»  ob  der  jet^it^e  Renomift  nicht  dereinft  noch 
aln  warkerer  Mann  wird.  Wir  baben's  ja  an  der 
Genieperiode  erlebt,  die  hier  in  der  jOnsern  Zeit 
varjanst  wiederkehrt.  Wenden  wir  alfo  den  Blick 
VMi  teTnUbaÜMi  wag,  nornf  daaOatal  So  ift 
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M  7.  B.  recht  nr  bemerkt  tum  fr.  SMtgd:  »StU 
iU  NotliK-ciidi^eit  des  Ideatt  <■  Ar  Kwtßjo  4rimgm* 

üngtfckHrft  worden  «7?,  fuht  man  du  lAriinge  treuher- 
zig hutttr  diefim  I'oqcI  hfrlatifen,  um  thm,  fo  baldjte 
tt^a  nahe  gtmtg  waren ,  das  Salz  der  Aefiktnk  auf  dm 
Schwanz  zufintm."  Du  Spoderba»«  biebev  ift  nae, 
dafs  es  voroebmlieb  fefM  Anbinger  fiad,  die  ficb  m 
diefein  RunflftDck  flbeo,  und  nicht  ohne  Mb« 
Schuld,  ^war  Tagt  er  an  einer  Stelle:  „Eludm  ff«r» 
dt  unter  luu  die  Natur,  jetzt  wird  das  Idtol  ausfchließ- 
lich  eevredigt:  Man  vergißt  z»  oft,  daß  diefi  Dinge  in- 
nig vertinbar ßid,  daß  in  der  Jchönen  üarßeJiuHii  die 
N%ur  ideaiyHi,  und  das  UääftMtMkk  ßjfnMiJ  al- 
lein deflen  mufs  er  wohl  Blcbt  wieder  gedaektlM- 
ben ,  als  er  in  der  Europa  alles  Heil  voo  deta  fogo- 
nannten  transfcendentalen  Idealismus  ableitete;  und 
zur  Erleuchtung  feiner  heiligen  Irias,  der  i'iiilofo- 
pbie,  Pbyfikiind  Poefie,  keio  ajideres  Ucht  wulste, 
■1*  dn  der  IntelleMiieUeo  Aafebauung.  Da  mifsver- 
ftanci  er  Beb  felbft,  und  nOtblste  durch  (eise  Gonfu- 
fit»n  die  Schüler  zu  dem  vercebUebeii  Verfbcbe,  mit 
dem  Salze  hinter  dem  Ideal  drein  z»  laufen ;  aber 
Bpob  hit  keiner  deuGeLbeo  da*  Salz  auf  dco  Schwanz 
Ijeftraut. 

<1>fe  Wmptfttmmmg  /mtf».}-  .> 

■•        '  •  '        ■  ,  ■ 

NSUEBE  SPRACBKUNDK. 
BiOA,  b.  Hartkooch:  Slowar  l^emezko- Rojfyßij  i 


Roffiifko  -  Njemti^  ßmmrim  g.  -  femjck- Hjf 
fifcies  und  Ru0eh-  Dmtfel»*  WMtrhuk  von  Jo- 
hann Heum,  Ruffifch  Rtiferlichen  Collegien- 
AfrefTor,  Profeffor  und  Unterbibliothekar  der 
lUiferhchen  iMofkowfchen  Univerfität.  Erßer 
«der  Deutfch  und  RuflifcherTheii.  if^s-  785  S- 
PolnBi  Rejnjfto- Njemnddj  Smnr  po .boljfcbomu 
Slowarjo  Kurrijfkitj  AkademH  fotfohiaeanaj  J. 
—  roDßändiges  Rüffifch  -  Deutfekis  ffOMmtukt 
'  «ach  dem  grufsen  Wörterbuch«  der  Ruffifchen 
Akademie  bearbeitet  von  ^f. //.,  Ruffifch-Rai- 
ferlicliem  Hofrath.  Zweytir  oder  RufBfch  und 
Deutfcher  TheÜ.  1798^1800. '  1 170  S.  gr.  $. 
(6  Rthlr.  13  gr.)  ' 

Je  mehr  die  Ruffifch«  SpradÄB  «nh  d»  Bildung 
tfes  Volks  ff-IUft  auch  fdrd).-  Wiflenfchaften ,  befon- 
4ers  Gefchicbte,  Krdbefcliroibung  und  iNaturkunde 
wichtiger  zu  werden  anfängt,  defto  nöthiger  ilt 
auch  ein  voUftiodifee  Wörterbuch,  ued  das  gegen- 
wärtice  ift  daher  Äa  verdienftli^be  Arbeit  des  auch 
fchon  .lurrh  eine  Sprachlehre  bekaonteo  Vfa.  » 
hat  dabey  das  fechs  Quartbändei  auMnachende  Woft 
terbuch  der  Kuriilchen  Akademi«  «UTO  Grunde  ge- 
lect,  defleo  etyipoioßifcbe  Ordnung  «her  Ml  Erleicljr 
^u.,^  de«  AaWiligWf  4ar  Arfhiyr  i«  tUn  alplMir 


m 

JyJirViMtenrfigkritider 
WfirterfaininMilf  Jfbi  ar  daher  fätaeVori^änger  we§t 

hinter  fich.  und  die  Anzahl  belänft  Geh  leicht  über 
40000,  fo  dafs  er  um  ein  Viertel  mehr  hat,  als 
Nordftadt  bey  feiner  ftärkern  Bogenzahl.  Nicht 
aar  die  getaeine  Spncbe,  fooden»  amb  viel«  altClav 
w«aifebe  und*  fremd«  Wditv  find  dacettagen,  and 
es  werden  gawlfa  aar  wi^nigp«  ia.>«erminren  feyn,  wie 
etwan  Qrußja,  Oeörgipri.  Kirarch.  der  Stellvertre- 
ter de«  l'alriarclien ,  Auit,  die  Oaii!»,  Kouztrtl^ 
die  Cochanilie,  Kumäs»  der  Aliichbrannlwein , 
Tjnfpm,  die  TlÜpa,  Fnmtf  das  Vorderglied  der 
TruBMa«.  .Mri«t»  ,4w  iMhoba^-  ,Voa  iadaa 
Wort^?^^  bäch  -di«^tiohMgw  AaiTibadba  'dareii  da« 

Tonz^chen  hpft'rrmt,  Hip  zweyte  FnHang  und  das 
Gefchlci  lit  der  1  lau jjt Wörter ,  die  Geirlilechtsbeu- 
Biing  iler  Beywörier,  die  zwevte  I'erfoii ,  das  Per- 
rectum  und  der  Infinitiv  der  Zeitwörter  angegebeo. 
Die  Erklärung  der  Bedeutungen  lit  kurz,  aber 
deutUch  «ad.befUinmt*4  ialbnderbeit  auch  bey.Na* 
turfachei»  der  latainilaM  Knaftaame  beygefetzt. 
Redensarten  haben  der  Rürze  wepcn  zwar  nicht 
viel  beygetügt  vverdee  können;  es  fehlt  aber  doch 

: licht  an  deo  nöthigen  fonderbaren  und  fchweren, 
o  dafs  Anfaager  im  Lefen  Ruffifcher  Bacher  gut 
damit  fortkommen  werden.  "  i 

Im  Deatfch  Rumfchen  Theil  bitte  der  Vf.  mit 
Hälfe  des  Adelungfchen  Wörterbuchs  in  Abficht  der 
Vollftändigkeit  wohl   rtwas   mehr  leiften  können. 
Die  ganze  Wörterzahl  mag  ficii  kaum  ober  ao>  00  be- 
lattfea.    So  fehlen  z.  B-  Aar,  der  Raubvogel,  Aas- 
fliMa«  Aaakopfi  die  Bauzierrath,  Aasieite  in  dar 
Mrberej,  AebMader,  Acbfeiftack,  Achter»  A«el^ 
ten  ,    Aechzen  ,    Ackerfpark,    Acker ftraasgras, 
Ackerwinde,    Ackerwurz,   Bär  für  Äammklotz, 
Hund  für  Erakarren,  Ratze,  Ritzchen  fiir  Amen- 
tum,  Ratzenlilber  fOr  Glimmer  4  Ratzenfchwanz 
fOr  Schaftbeu.     Anch  ift  von  den  Beftimmunge« 
der  Sprachkpnft  «icht»  apyjaban  als  das  Oefoblaete 
der  Hauptwörter  dareb  Vorfetwng  des  Attikdr» ' 

und  die  Abweichung  der  Zeitw'irter.      dagegen  ik 
bey  manche^  Wörtern  ein  unnüt/er  rehcrflufs  ge- 
meiner Kedensarten  angefilhrt  und  üherfetzt,  die 
jeder  Aa&ngar-  nach  der  Bedeutung  des  Worte« 
ganz  TOB  -MbH  Verftaben  und  {tberfetzeo  rkanoi  ^  Mt 
bey  Jahr :  zwey  J^abr«  zehn  labr,  ibi  weiiwiobe«eli 
Jahre,  zu  Ende  des  Jahres,  er  ift  im  z**nrigfte« 
Jahre  geftorben,  ein  Jahr  ums  andre,  übers  Jahr, 
von  Janr  zu  Jahr;  bey  Schlagen:  fich  an  die  Brufk 
fchlageo ,  an  die  Glowe  fehlagen ,  einem  etwas  aus 
ilarJtaad  fcbltga«.  d«i.  Takt  fehJageQ,  icmamle« 
ins  Oefiebt  feU^^  «f««»  i9*t  daaa-8feoeka.Alitä> 
gen  ,  der  Donaer  fchläct  in  <'\n  Ha««.!^  f.  w.  :  Da« 
iraue  Papi«r  bitte  die,  ibaft  gar  oiehfr  lMna  V«alä«lt 
*    ■"    iMiwöUMfar  MfaMkftr 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  iN  G  S  B      Ä  T  TER 


S9»msiim4»,  40m  ^4.  Mäf  i8o£ 


gtr  voTMÜgliclum  (h^ände  des  dtntfckn  Staats  - 
■Nif  PriwUrechts  von  D.  ^«„r.  />o/&, 


Prof.  des  Staats  -  Lehn- 


£M«i»p9li^«i.l«i!ur«ekt  ficl»o«cbJ^A,Vi;„M;«iff 

die  CoinaHiqeBV)»li((  auf  dasjenige,  was  |Ä  mjaiflCl  . 
ften  SioDf  als  eiue  nothwendjfe  Folg^  dar  aar  Ilm. . 

Zwecke  jericlilcten  penufTenfcbaftiicliea  Berecliti' 
gung  betrachtet  weraen  mufs.     Zweytt  AbhandL 

_  ,    ,  ^  ,    -...^         Uebitr  die  trlsfiiffuk  VerjUkrung  der  guUitrrtUhtn, 

Roftock  (lUt  zu  Erhagea).  Ucft.  «8««.    tanMMi»  ntM  ü*  ^m^f^^ 

D.    _  M'r    A  \.  Jckeidn.    Aach  einem  richtigen  Blick  auf  dea  Ur-  _ 

'*»     n  f         *T*''-^'*"*'"^"''S«n  I  deren  #r-  fprung  uod  das  rachtlicbe  Verbiilmifs  der  Bau«m  imjj 

282.  atii/ezcigt  wortlen,  allgemeinen  unterfcheidet  der  Vf.  vit-r  CJalTcti  derfelr  , 

wird  dem  Wunfr  lu-  jedes  Rechts^elehrten ,  der  vor-  b«a;  den  Zaitpach^iauBr;.  den  Erjjpachtbauer j  deil- 


Poffe. 

u.  tieaffcben  Rechts  zu 


zilulicl)  2tg<-n  hil'ürjf.  i)^  Orflndlichkeit  nicht  gleicb- 
gni^ift,  eiilfjprechen,  er  wird  auoh  hier  mF  «mmk   taog  zo! 
cbe  He«i!tate  wlÄr  Forfchung  ftofseo,  wei»  er*  freyes  " 
deicA  «iweilen  voo  der  Meinung  des  Vf«.  abzuwel-  R^cbt 
elMB,.  fich  gezwungen  fühlt.    In  der  trjlen  AbhandL 
foU  gezeigt  werde«  ,  dafs  das  Polizeyrecht  keim  btfim- 
Arts  Hohtitsrecht  fry,  und  dafs  der  UnUrfchitd  zwi- 
fcken  hoher  und  niederer  Foliztf  Auftr/  u»d  remitier 

^.i"irL^'&''**V^*  t^wwirt  wtrdm^mbffe.  Der 
•rwloWi/i:**  Beeriff  von  PolUia,  viroraus  das  Wort 
FÄ»ar  entftanden  ift ,  unifiifst  alle  Reeierunfisrechte 

Unter  der  Orundjage  die- 
mu^ptf*  rechnete  man  ^luch  in  Dci|tfchJan<^  «ach 


n,  dem  nian-eifn, 


MtUt  an  l^ner  Be6t- 


cullatis,  folglich  der  Verjähru<^.  uoterworfen  fey, 
weil  kefn  natufrecbdicher  Zuftand,  fopdern  ein  ei- 
gener Contract  zum  Gründe  hege,  wird  durch  die.. 
varfiliiwlMiaii .  Ofttuagao  der  RifbecDgüter,  der«»" 
Eigeoh^iteo  hiabey  entnri«kfk  «rardeo,  durchee- 
tohrt,  Dsd  dl«  Wfond^  F,ra§aa,  die  in  Binficht  , 
der  mancheriev  Arten  der  Dienfte  felbft  uod  ihrer  ^ 
Surrogate  an  öeid  vorkommea  können,  erörtert«, 
Wir  glauben   diefe  Ahhaodluog  .mit  Recht  uot«r  . 


rf*"  Sprachgebrauch  vor  der  rrrtematifclien  Bearbei—  di»  «älftfiiii|iiftMi  uad.  foiucffioaüii^tea  aeuem  Bear- 

tagdes  Staatsrechts,  zur  Pqlizey  folche  QerenftSn-  •  bahangan  diielar  MftariaTaehaaa  m  köuaeii.   Drit-  ^ 

?*  .dM  itfcht  durch,  das  fremde  Recht,   fondern  te  Ahhandl.   Utbtr  di*  Natur  der  dt utfchm  Erb gebSkr 

o  deutfche  oder  befon-  der  Khegatteu,  oder  der  ßßtuUrdihtn  Partum.  Die.; 

diWTBrTitorjal-Gcfetzaebung  ihre  üertiinmung  er-  VerJaffenCphaft?fluarte  de*  abej^lebend^n.Ehegattenrv 

bdten  hatten ;  die  Gerieb Uhark/»it  war  d«f>Qn  aotge- ,  nach  dem  römifcben  Rechte  ift  kein  gefet»licher ' 

fch  orren,  weil  fie  Im  i«?^i|yi«p,fteeh|fr  ihi^eiawia?!  PflicfattheÜ ,  fie  bamht  auf  keinem  Erbrechte,  nnd  • 

Mtt».  Allaa,  wa«  «im in  der  Folge  unter  die  e»  ktthneir  .tfalftr^Mi.^lefelbe.  dw  rOn>tf>lMiifrtli>- 
■Aflihaft  mwonkoen  Hobeitmchtn  nicht  begreifen 
gyyf »  hlifb  nntcr  der  alten  Hauptclaffe  PolUia  fle- 
—  Gau/,  re(  ht !  aber  warum  follMi  wir  bey  ei- 
ner fcientirifciK-ij  Bearbeitung  des  deptfchen  StapkS- 
recbts  an  einfejtige  Begrifja  frOlMccr  JaMliMid«rM 
gebuiid»  fejfl,  auf  die  n  raoorrirea  imv  dMM 
neh|g^  «o^Mdig  wird  .  wenn  aus  denfelben  Ga- 
WtuTMM  VertrSge  zu  erklär eu  find?    Da  offenbar 

drr  heutige  Sprachgebrauch  in  Hioficht  des  WorU  ««y   ~-    .   ^ 

PoUzejf  mit  dem  das  löten  iahrhundenfs  nicht  (Ibarr  ^  dflin  abarlabandfn  Ri^at^o  ein  Antheii  aa  der  Ver- 

einftimmt,  was  wite  aewoBnep,  diefe«.  fr«h«rn,'i  lafleMaflk  de«^  VerftorbaiH!a^|.p.Iu>e  ßlie  die  Modi« 

ausgadehaten  und  negative»  Begriff  wieder  znröck-  ficatiwen  und  Bafcbjrjlpkw^fM^,.- die  dem  römifchen  ' 

■•^2!?i.J^^^^Ä^r'-P»^*;y«„M»  Recht«  eig^s  fiflrt«.wftwfefF«4;  1^  «^w^'^'i 

1106.  Et9§f  Bmd,  Qqq  IUI.  . 


eben  V^rblndlicblMHeb  VOO  Ecbaa  aJlßfat  anjMwea- 
det  werdem  Juftrnian,- indem  er'  das  dem  Ebegat- 
ten  in  Ab6cbt  der  ßr^  UHge  ungQaftige  Civilrecht 
abfadarttfiTwollte  dief  VMjfndenitogt^DclKle«  9<ben 
fo' wenig  ab- mdglich  fahlbo»  mafehia«.1»i«  •nt.der 
JVor.  53.  und  117.  gezeigt  wiM;  in  ■wäÜUhafien'FIl' 

len  ift  clabtT  rler  Armentheil  de.<!  4d»wlnhend!efl  Ehe- 
atten  nicht  7um  Narhtheil  der  ErMh  zu  erklären. - 
oy  den  deutfchan  Gefef/en  ift  (Jür,iuf  /u  fehen,  ob 
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Tartarus  Terfetct.  Kine  darcfadriogende  Hitze'» 
es  war  zu  Ende  Julius  und  man  hatte  eiogeheitxtf 
weil  nach  Ausfaee  der  Gefancenen  der  Bebälter  alt 
Erdgefchofs  zu  *Kahl ,  und  dann  für  das  WolKpin- 
neo  nicht  geeignet  fey  —  der  Behilter  dofter  und 
fchmutzig,  die  Luft  verpeftet,  die  Gefangenen  ,  die 
blau  fpanoen ,  fchwarz  wie  nun  Cch  die  iievrohoer 
der  Hölle  denkt  u.  f.  w.  Das  Gvpsmalen,.  du' der 
Vf.  ditTM  Attftitzet  üQr  abgerdiafft  hilt,  war  et  da- 
mals aoeli  nicht*  und  Ree.  glaub»  auch  nicht,  dafir 
e«  fobald  werde  abgerchaffr  worden,  da  es  einträe- 
lieh  feyn  und  der  gemaliie  Oyps  Abfatz  finden  foil. 
Es  ift  auch  recht  eut,  wenn  man  mehrere  Arbeits- 
zweige  io  folchen  Hiurern  bp\  behält,  um  nicht  et- 
vra  einmal,  wenn  die  eine  Arbeit  fcUt,  ßch  aufser 
Stand  ftfctzt  zu  (eben,  die  Gefangeaeo  zu  befebifU- 
«en ,  wie  dleft  Ree.  lehoa  manchnial  erfahren  hat. 
Was  fchon  mehrere  glaubwOrdig«  Zeugen  verfit  hcrt 
haben,  dafs  NOmbergs  Sicherheits-  und  Armenan- 
Aaltea  an  grofsen  Mängeln  und  Gebrecfaaa  leiden, 
und  dafs  cuefe  wichtige  Angelegenheit  nur  ele  Ne- 
ben fache  bis  jetzt  befaendelt  worden  fev,  findet  man 
durch  den  segenwSrtigea  Aiiffatz  rollkomrtien  be- 
(tätigt.  An  uraiifamkeit  gränzcnde  HSrte  und  gänz- 
liche Vernachläfsigung  ,  iit  ifrr  Cliarakier  der  Siche- 
rungsinftitute,  und  Zwecklufigkeit  der  der  Armen- 
anltalten.  >Jan  Icfe  nur,  was  der  Vf.  von  dem  Rri- 
minalgeSnwiifs,  welches  fich  in  den  SouteneiM  det 
dafigen  Ratnhanfes  befindet,  erzählt.  „Der/Tag, 
fagt  er,  ift  bey  den  oft  J.ihre  lang  eingefchloffenen 
UoglOcUliclien  Nacht ,  die  S<inne  erreicht  fie  nicht, 
freye  Luft  geniefsen  fie  nie.  Im  Winter  erhalten  Tie 
anr  Erwiruiune  Rohipfannen  mit.  a;lahenden  Koh- 
len.   Dlefer  AjoUendampf  und  aar  Ocroeli  der 
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age  geleert 
fcheufslich- 


NedttftAhle,  wekhe  nur  «Dt  cnrej  Ta« 
werden,  verfetat  die  Qwtaagmm  Um.  die 
fte  Atmosphäre  n.  f.  w."  —  Nur  durch  die  Rod 

hat  man  —  fonderbar  genug?  -  alles  diefes  wieder  , 
erfetzeii  wollen:  denn  diefe  ift  nach  dem  Vf.  zu  gut,  * 
befoiiders  für  Menfchen,  die  durchaus  keine  Bewe- 
gung liaben?  Im  Zuchthaufe  ift  noch  dasGlasfcblei- 
fcn  gewöhnlich  —  eine  Arbeit ,  die  ven  Oefancenen  ' 
in  uedrigen,  und  fiDr  die  aufaenommeneS'erlTinen- 
saW  nicht  genug  geräumigen ,  Stuben  getrieben ,  der 
Gefundheit  nicht  förderlich  feyn  kann.  Ree.  hätte 
wohl  eewOnfcht,  zu  erfahren,  ob  alles  das,  was 
uns  Hr.  v.  Heß  in  feinen  Durchflogen  Bd.  4.  ron 
dem  Nflrnberger  Znchtheut  erzählt«  durchaus  g^ 
srandet  fey,.  z.  B.  wer  in  NOmheig  fieh  lelbft  ent- 
leibt, wird  von  vier  Zucbthausgefangenen  begraben 
und  diefe  erhalten  dann  ihre  Freyheit  u.  m.  Der  Vf. 
hat  Hrn.  v.  H.  im  Vwrbevgehn  genannt  und  fclu  int 
feine  Nachrichten  zu  b*»rtiiticen.  —  Der  tU/U  Auf- 
fatz  enthält  zwey  Komul  Preufs.  Verordnungen, 
die  Transportirung  der  Verbrecher  durch  das  Mili> 
tfir  betreffend.  Sie  wurden  durch  das  häufige  Ent- 
^»ringen  der  Verbrerher,  wortlber  Hr.  ».  Arnim  iä 
(einem  Buche  über  Verbrief  lien  und  Strafen  fo  febr 
klagt,  veranlafst,  uuJ  -    n  Weisheit  und 

Sachkenntnifa.  Aber  fie  latfen  noch  manchen 
Wunfeh  Ohrig }  daher  andi  dmt  Vf.  ihnen  einige  et 
lerdlngt  fdir  sweekmüeixe  Bemerkungen  bejrge- 
fülgt  hat.  Ree.  wundert  Ich,  dafs  er  unter  tun. 
Mitteln,  das  Entfjpriogen  möglichft  zu  rerhtlten» 
das  Abfchneiden  der  Hofenknöpfe  —  ein  Mittel, 
deffen  fich  die  Werber  oft  zu  bedienen  fiflogen,  — 
nicht  angegeben  findet.  —  Mehrere  Aeceofioaen  be« 
fehUefte«  dat  Oenat. 


RLEINB  SGHRIFTBII. 


 SoBRirTEH.    h'ronk/iirt  a.  M.  ,  b.  Virr^nirapp 

u.'  Wi.nn«r:  Rtekclichr  uitd  Camera/ i/ii/ck»  AbhandtuiittH 
iiher-  Krifftlapfi  und  Kriefsfchddrn.  wie  fokhe  ««vilchea  Ver- 
njchnTH  liii'l  l'achifin  »u  v.jrthfilcn  iintl,  (ür  K«mfnercollr|t>«"> 
Bi'hir'.  X  riniehtrr  und  Pichte»,  «oa  Gtvg  GmttfrM  Strf 
'11.  l  iicAI.  Ofliing- Ocuinjeifcbeo  «ad  0«lin«.  V>  illaift«»» 
il^UIrtn  -  tiad  St>lcrnr<bcn  G«kMIB«MMh  Und  Mlllkaami«»!^ 
rr.  tor.  80  S,  g.  (Sgr.)—  L«i4«r  hat  dfeliiar  abivbaiidalM 
MjtPti«  i'ir  rinrn  gtoUen  Thcil  von  Deutfeblanil  aoft  nMi«  ein 
Mbithir*  piakiiicbe«  lotwrfl«  crbalien.  Wem  e«  naa  danim  ni 
Uian  ift*  die  GrundfäWe.  *u\  A\f  «,  liicbry  ankornnK,  Crh  b«- 
banat  ra  •»•eben  und  in  Ai.v.  ii>.4uti^  %u  brinecn.  ohna  At\s  er 
Heb  um  ^ine  f,*nt  bsfriadisende  rechlliche  Begründung  At-tieX- 
b«B  bt-ki'minrrt«* .  dem  raal«  «•  «rwünlcbl  hjx\,  «\n»  .Scbrifr  in 
die  Hand«"  »u  brUommr n  ,  in  nrlchrr  rz  diefe  GrundfiUe  im  je- 
jlfäfifilrf  Kürii>f  xulaoimenfiPltirlli  fiii  Ut.  E>  \;-ar  im«  dib<  v  nnc 
li-iir  <Ttf»t'!it'iK  Erich'iniinf  ,  tm  brinrrken  ,  i\a\i  ein  fiultiichrr 
R.  itk.inirr<.|i'.irtfl')'  '•■iiigcrn  Mfinung  fflbfl  di  beyr  it,  wo 
l)»ili  n  [•n  l«-  A'!<  1  iiriuifii  dir  Itrenfirre  vorairben.  Ff  nirnrni  mit 
R,  ,  in  .111  .  i!»l«  P»rbter  von  Lrbenamiueln  all«  » .  w»,  rr  aur 
K"ii  d<-t  Griinil«-«  ,  fur  firftcilung  dei  Feldes,  sur  l  uKcrung  dea 
\i.  hri  und  zur  Irribung  dci  GewcrbM,  im  VoflMh  behalua 

tvuU.  frrorr  alle  ( im  iUrnnea  Sin««  lin|tft  {ttrapirte)  Fiücbt«' 
von  dir  leuren  AefBM  Am  Parlittgaa.  WMB  dkft  V«niih«  M- 
aiihi  wrrtlea ,  «nd  dana  auch  ade  KaAan  alaer  nicbt  avadrS««- 
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dentberechnuiig  bringen  dürfe,  d«[|  dirr  Uuuherr  dem  PacLter 
alle  Krii-f »Hi-If ruiiicn  «oUIliindig  erfrixcn  nnifTe,  ohne  Unte«^ 
fchicd  .  or>  (Irr  Pachter  die  gelieferte  NaiurJilirii  vnn  lein Vor- 
raib  genommen,  oder  lalbft  erkaxift  habe,  diTt  Irlbit  bey  den 
rffman  iMeniaiienaiicllM  Gafabr  aad  VeriuR  im  V'aepacbtee 
(rafie,  dab,  wenn  aleicb- dar  Pacbt  «nf  eine  Reib«  xon  Jabraa 
■aldileian,  aber  lur  jadai  Jahr  «in  hcfonder«*  i'acfaigald  ««<• 
hSrocbmi  wird,  der  Paehtar  oidit  fcbuldig  (ev.  dia  arlitiaM 
Rrieftfchädea  gegen  die  suvor  genoflcne  cintractlchere  radkijek* 
re  abicuradman,  dafi  der  Verpächter  dem  Pacliier  in  ntehreraa 
K«llen  auch  für  die  gelrißet«  I^brrn  VergüinM  leißen  müde  u. 
I.  vr.  Uic  und  da  lind  die  Giuadfäue  etwas  fcDwankend,  ■•  B. 
bey  der  ftt^f  •  ob  der  Pachter  iür  fein  Geiinde  bafien  müQ«. 
Hier  «eici  li<  h  jpdoch  dar  Vf.  mehr  sur  Itreogeran  Meinana.  di* 
den  PacDter  lelbA  altdann  bafieo  l<lit  ,  vrrnn  ihm  keine  Unvor- 
ncblilkeil  in  ilei  V\',ihl  oJer  der  llcrb'-hilinng  det  Grßadea  >»r 
Lall  falll.  Os#  \f  ll.llt  drn  allgcmciuen  S«i/  auf:  daU,  »wrt 
in 'Rrieiii"'"^"  'un-ii  Pacht  eingehe,  ohn»!  Ii  h  ^^c»en  Art  j 
Rriegdchädeii  in  dem  l'achtcorlr«<  tP  fuher  m  ItrtUn.  die(e  Hill-  i 
fchneijjend  übwnt-hmr.  E»  v.jrc  »brr  /ii  >\iiMl<biTn  (((»vel^n,  | 
er  hätte  die  hierrindrienden  i  nllf  cen,iuer  aoerioander  guims.u  1 
Der  Krieg  kann  ■.  B.  aur  3^it  dar  Mblicbanc  de«  Paebl»  üa  ai»  Ii 
nam  bawacbbartea  Lands  a<4übrt  wardan.  obna  AmU  von  Miiar  ! 
JUm^waiMdaB  Oabandima  dar  KriifiicbldaB  die  ftada  Imi 
fcaan ,  wAraad  flaMaidii  auf  dar  andaia  M»  fia  arft  hneaatf»» 
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*  im  dea  Ictxtea  Decennfen  das  verflof» 

llifs  neb  4«r  umeftäa  PhilofopM«  WMLhh'wi 
liie  Puele  und  AeltJMtik   verftattct  wurde, 
kann  keinen  befremde»,  der  aucH  nur  in  diefer  Dar- 
fteilung bemerkt  liat ,   daTs  diefes  jedesmal  gefchah, 
und  vielleicht  folgert  mancher  daraus ,  diefes  fej  fo- 
ootb\veik</i]|.    Zugleich  aber  mufis  auch  jeder  be 
mmkt  hab«a.  nicht  jailt  •Pbüofophie  labe  eifitäf 
|^ieh  gonftieea  fidkifi  Mf  Poefi«  Acfth«HV 
geäufsert.    Vun  einer  idealiftifchen  Philofophie  dürf- 
te maa  fich  indefs  keinen  andern,  als  gflnftii^en, 
Kinflufs  verfprechen,   wenn  anders  unfre  Behaup- 
tung, dafs  man  mit  dem  Ideal  dep  C^ofel  der  fcfaö> 
Den  K.nDft  erkiinim«,  OHmd  hat.     Kanfrfbef  dsi 
lltoal  nnr  durch  Ideen  irreidht  Werden :  fo  xvifd  ja 
woU-iMb  diejenige  Ph^öjphib  hier  den  Vortug 
behaupten,  weiche  ausfchlieislich  in  Ideen  zu  leben 
und  2u  weben  Geh  rühmt  ?   Ganz  recht!  Nur  bitteo 
vTJr  um  eioeRleinffkait,  um  «HeRldHlgktft,  inw 
ömuthcb  Bsd  bcftiiniiit  vorlMr  «unMEdwB,  was  man 
fidl  oater  «iodr  Mm  ^kt,  mtf       mao  dazu  ge- 
Igvgt  [tj:  denn  mit  dem  blofaen  Kähmen  iHs  doch 
#a/irhafiig  nicbt  gcthan.     Nun  denn,  was  antwor- 
|«l  hierauf  die  neuefte  Pliilcfophie? 

Wir  hören,  Iiüen  feyen:  Urbildtr  der  Dinge  im 
g§ttiuMe»  yerßande ,  in  w'elt^tm  Dnkm  mnä  Aufbaue* 
Mäu  iß,  dtam  tütim  mahnt  Sif»  zukammt,  und  worin 
jt^gimku  mii  Btftmitn*  nidit  gttrtnnt ,  ß»idem  mn- 
xtrirmnlich  vrrkr.Upft  Idpen  werden  uns  erklärt 

ah  fchrankeiUoft  Gtdartktn,  etwai ,  u  nrauf  der  menfch- ' 
Ikke  Gtifl  Dut  einem  ttnendiichin  Btßrtben  gerichtet  iß  ':'* 
wardM .««kliit  als  Mmtfidkr,  ßlMßänälgt»  Uimti»* 
j|lailwN>li<*>v  «BWfUb  <iMW«lf».  IcMttnii 
ilt  (iiejenige  PhOofophie,  in  weldlMf  ^ 
Uannt  und  dafgffteiit  werden.  <«.     :  f 

Ky  eei^ifti,  ««  ift  etvvai>  Grofses  und  IMUlbClie« 
nfn  die  Uie^  und  den  Idealismus,  und  wir  breHh^a" 
«•r  tteaienl»,  ^aerfa^r«ny<  wie  «rl»  da/U  geUMsm^ 
S/aHntmgtlr/iltttr  iflo&i  ÄHUr  ßaaä. 


MM  abar' 


können:  denn  gelangen  mnfTpn  wir  doch  wohl  dazn^ 
weil  wir  fonft  Götter  fejo  pitiXsteo.  —  „Wie?  dazu 
gelangen?  Nein!  V09  daaUaeii  mitfs  man  ausg». 
Ben.'*  —  Wir  verftehen ;  wenn  wir  nimlich  durt 
find.  Im^^all  abec ,  dab  uns  daa  doat  «rft  hier  wer^ 
d<':i  inPfhte.  —  „In  diefem  Fall  kADDt  ihr  gar  nicht 
niit  uns  gehcn.*^  —  Das  wire  hart»  wir  gingen  fo 
gern  mit.  —  „Könnt  nicht:  dtnn  ftehtihr  nicht  da, 
WO  wir  ftehefk, -16  .bleito  .««.lUBj»  .WenigGtoaa 
mnfst  ihr  euch  ohne  alle  UmRinde  «a  vm  neraiif 
verrefzen  "  —  Mit  Vergnügen,  wir  bitteo  ja  eben, 
dafs  ihr  uns  den  Weg  zeigt.  —  Das  ift  eben  euer 
alb-rnes  Vt  rurtheil  Al.s  ub  es  da  einen  Weg  gäbe? 
Alan  niu£a-Mr^nliudich  da  («yo,  im  Abfoluten ,  im 
UnendJMiea,  k»  OAMlieben.  Ihr  feyd  Mtnein«  Nk* 
turea,  mit  eueb  ift  oicbtt  äbtnfni^ed.'  HerauFkom» 
nen!  Bi  ift  bn  kein  Heraufkommen  za  denken.* 
So  wiren  wir  denn. abgefertigt,  und  fchnöde  ge- 
nug: denn  Vornehme  machen  freylich  mit  gemeine« 
Leuten  wenif  Umftäade.  Schon  im  Begriff«  trau- 
rig wfeder  belinzaziiabea ,  Ternehmen  wir  aber  nock 
eine  Stimme,  di«  iowendie  zu  einen«  Kineewelbteal. 
etwas  fact,  das  uns  bedenklich  macht,  oDdievoitj. 
Berge  wiiklich  Götter  f.'v<*n.  Brtino  lifst  fich  gpgea 
Luaan  (der  auf  ke.nen  fall  der  von  Samofata  feyn 
kann)  alfo  veroohmen:  „Deine  Meynung  fclieint 
«Hefe  zu  feyn,  o  Befter,  dafs  ich  ron  dem  Stand-^ 

Kkce  des  Ewigen  felbft  aue »  und  ohne  dafs  icb  awi 
w  hAchfteif  Idee  etwas  aindert  Torausrebe«  vir 
dem  ürfprun^  des  wirklichen  Bewufsf Teyns  und  dei^ 
mit  ibr  zugleich  gefetzten  Abfände  ung  und  Tren- 
arung  gelange.  So  erinnere  dich  d  nn,  dafs  wir  in 
jener  höcblten  Einheit,  die  wir  al«  den  heiligen  Ab- ' 

Srand  betrachten ,  atis  dem  eilet  henrorgeht  und  ii^' 
en  alles  zurOckVehrt  ,  in  Anfehudg  welcher  dat^^ 
Wefen  atich  die  Pbrm,  ui*d  die  Pdf m  auch  da<  VVe» 
fei)  ift,  vorerft  rwar  die  abfblute  Unendlichkeit  fet- 
zen ,  diefer  aber  nicht  entgegen ,  fondern  fchlecht« 
Ida  aMgeitfefled ,  gehOgend,  weder  felbft  begirtnM^ 
■4»eh  iend  begrinaedd  das  zeitlos  Ocgeowirtiee  uov 
■»AKHich  SadBehe,  beide  al«  Ein  Ding,  felbft  awr 
-M  Erfchrinenden  unterfcheidbar  und  unterfchieden» 
der  Sache  nach  röllig  eins,  doch  dem  Begriffe  n.ich 
ewig  verfchiede«  ,  wie  Denken  und  Seyn  ,  ideal  und 
real.   Weil  aber  da*  £lidliebe  obfchon  reeller  Weife 
dem  Uii«lUlJiAte''«iIte'Mb**M  nich^ 
arjr  .  DigiiiMlbfti^oOgle 
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•ufh6rt>  eodliob  tu  («yo:  fo  ift  in  jener  Einheit 
^Mdiwohl  »ach  wieder  die  Differecz  aller  Furmen, 
nur  ia  felbft  uogetrenat  von  der  iadiffiervoz.  So 
fad  elfb  «lle  ia  jener  zeitlofen  Endlichkeit,  die  bcy 
dem  UoeodllcheD  ift,  von  Ewigkeit  b^riffeaen  Din- 
re  unmittelbtr  durch  ihr  Seyn  in  den  Ideen  auch  be- 
ebt,  und  mehr  oder  weniger  des  Zuftandes  fähig 
gemacht ,  durch  welchen  fie  ficb  fQr  fich  felbft ,  aber 
nicht  far  das  Ewige  lari^gm' ttM  jener  und  zu  dem 
zeitlichen  Defevn  ggitmgt».    Da  wirft  elf»  nicht 

?]4aben,  daff  oie' anzeioen  Dinge,  die  TfeUSQtige« 
^eßaltw  der  lebenden  Wefen,  oder  was  du  fonft  un- 
terfoheideft ,  wirklich  fo  getrennt ,  als  du  fie  erbli- 
cket, im  Univerfum  an  und  For  fich  felbft  enthalten 
hjAt  Tielolehr,  dafs  fie  blob  fOi  dieli.fiob  abfon- 
dern,  Ihnen  felbft  aber  und  jeden  Weba  die.  Einheit 
in  dem  Mafse  fich  auffchliefse,  in 
ielbft  von  ihr  abgefondert  bat.** 


SM 

fclilimm  für  uns  ;  allein  was  «na  »or  Kurzem  noc  h 
bange  gemacht  Ujlten  würde,  reizt  uns  jetzt  nur  zum 
Lächeln,  indem  dein  Bruno  fich  fo  anueroidratiiek 
TemtlMa  hat,  dafs  wir /Unter  dni  gncn  Oehtfoiair« 
gekmnmen  fiad.  Nein,  mein  Lieber,  er  war  nicht 
nrfprünglich  dort  oben ,  hat  lo  gut  im  Thale  geftan- 
den,  wie  wir,  die  wir  entdeckt  nahen,  dafs  es  einen 
Weg  für  uns  hfnauf  gibt;  aber  keinen  fQr  ihn  herun- 
ter, es  wäre  denn,  dafs  er  das  berOhmte  Pferd  des 
Zauberers  Atlant  befäfse,  wie  «s  nanehen  bat  loktA- 
nen  wollen,  der  das  jOngite  Ktnd  feiner  philofbnld« 
fcheo  Laune  (PkUefofkie  und  RetigionJ  hetrachtat  Mt. 
Das  Wullen  wir  dir  <«nz  kurz  beweifen. 

ihr  nehmt,  wu  ihr  am  vernnnftigften  und  ver- 
ftlndlichften  redet,,  was  ihr  niobt  on  tbut,  einen 
dmliaus  abfulnten-'Ürrpruag  der  (fcbAneoi  Runft 
»n  der  rein  nnendlieb««  Tendan 


Immm  Blaufrmml,  «he. 
arit  InniKkeu  Uakft.  4lfr  av  mit  mmm»  . 
t  \.eutt  i«T.  «i«!*  waNagwIriay.  aar 

Wjrtifnde  Zweifel. 


Dim  ift  ein  Werhfrlhal 

«i«r 


g,    Atr  Tii-fTtnn  '"ptt, 

du  G^•^iJll^,^:l 

4m  bctab  du  itrahlft. 


'■'whß  lelVn  «i«ak>-i .  und  mrbi  |i«iMUKi<  •nSlIBB,^  . 
,  ttjtflcrt ;  wi>r  die  Kecnnuli  nichl  «ur»  ia«  OMT  aa9 
hi^bt,  und  Schon«. 


Wohl  bekomm  es  Dir,  Lueian,  wenn  Du  den 
w^ikbaahaftan  diefes  alles»  uns  hat  es  höchlt  un> 
gbhiMit  fämaelM. '  BIjm  Aimbis ,  fage  mir  nur,  was 
OD  da  oben  vor  un«  Torant  haft  mit  der  abfäyfft^ 
Unendlichkeit  und  noeodliehca  Endlichkeit ,  di«  Bir 
fetzt,  was  dn  voraus  haft,  fag'ich,  fo  bald  ihr  ein 
Kunftgebild  Üetea  follt :  denn  um  deren  wilien  fra- 
gen wir  Euch  nnr.  Verfuch's  einmal,  ohne  erft  zu 
nns  herabznftalgaB  imd  dich  ««tar  nn«  nmzufehen, 
nimm  deine  Urideah,  Wo  WttlieB  »nd  Form  Eins  find 
■nd  alle  Formen  indifferent,  nimm  fie,  und  biWe 
mir  ein  Runftwerk  daraus  t  Eben  fo  leicht  ziebft  du 
aus  einer  tauben  Nufs  einen  füfsen  Rem.  Was  in 
aUav  alTo  foJl  der  Raofu\v  mit  euern  Ideen , 
vradMSTfltflalditwifst,  »ob  wbHinen  fie  kommen, 
anfangen?   Ihr  könnt  ja  felbft  nieiMs  damit  anfan- 

Kn,  Bis  ihr  durch  einen  mSchtigen  Un>weg  von  dem 
ilieen  Abgrund  hinweg  bis  mitten  uiMer  uns  ge- 
langt <eyd.  Rnfl  aber,  fo  viel  ihr  wollt,  .dafs  Eins 
Zint  w^d  Zwey  Sina%,  kein  vemOnftiger  Meofcb 
«irdr  anab  daa  daaben.  Zaai  .Sjinlbrack  gebört 
ZWey .  ihr  arit  dar  ewigen  Elat  kamit  nie  eins  pro- 
durirpn,  es  wäre  denn  ein  arilhmetifches :  Einmal 
Eins  ift  Eins  In  dicfer  Eins  aber,  fagt  ihr,  liegt 
gerade  dar  Höchfte,  wodurch  das  Runftwerk  un 
•ndUdi,  wahrhaft  göttlich  wir^,  -und  ihr  da  unten, 
die  ihr  ddfod  «itbakt,  ibr  KAnnt  nnr  geifUnfe 

-     Das  wira  mm  «Uacdiaii^ 


■n«  und  geht  ays  von  ,  ,„  

derfelbeui-ieh  hXbh  dnreb  die  Irdifche  Oeftaknnf 

zur  Anfcbauung  zu  bringen,  fo  dafs  der  Ronftler  ' 
einen  endlichen  und  einpirifchen  Stoff,  der  durch 
ihn  Stt  einem  hey  cebildeten  wird,  blufs  darum  ge* 
wihlt  zu  haben  fcheiat,  um  feine  Anlehanung  dec 
höhern  Welt ,  die  fich  in  feiaeni  OemOth  offenhält 
hat,  in  damulbeo  erfobcidba  zu  laffen.  Ihr  fagt, 
dafs  der  Ranftler  Aber  die  fichtbare  und  gegebene 
Natur  erhaben  fey ,  data  «r  mit  freyem  OeiUe  eine 
durchaus  höhere  Natur .  erfchaffe ,  als  di«  Natur  in 
der  Erfahrung  ift,  und  meynt  unter  diefer  höheren 
Natnr  eben  jene,  worin  die  rein  nneodücbe  Tendens 
fich  ankOnaigt.  Fragen  wir,  worin  diefe  rein  UK 
andliche  Tendenz  betlehe :  fo  erwiedert  ihr  nns:  i% 
der  fieziebnns  auf  das  Abfolute.  Der  Phiiofo]A 
und  der  Rflnltler ,  fagt  ihr,  find  ihrem  Wefen  nach 
einander  entgegengefetzt,  obeleich  urfprflnglich  Eiaa 
Idee  beide  an  einander  feifelt,  die  Idee  des  Abfulu- 
tan»  die  iin  Ubilofophen  ala  Erkanntoilb,  In  Künfl- 
lar  als  AmUiauung  lebt.  Eaar  Abfblataa  aber  llk 
nichts  anders  ,  als  das  Denkbare,  im  Oegenfatz  des 
Kennbaren.  Das  Denkbare  ift  die  Einheit,  das  AU- 
gemeine,  das  unendlich  RJeine  und  unendlich  Gro« 
ue,  oder  überhaupt  die  Gröfse,  fo  fern  fie  unfer 
AnfohauungsverniO^en  aberfteigt,  oder  fich  unfeiMki» 

Sewöhnlichen  Mafseo  nicht  notenieht:  femer  daa 
ubftantfelle,  die  erfte  Urfaebe  und  die  letzte  Folgen 
oder  überhaupt  die  Principien  (der  Erkenntnifr)  und 
die  Endzwecke  (der  Thätigkeit) ;  daserofse  Oanze, 
das  Mögliche  und  Nothwendige.  Das  Rennbare 
hincecen  ift  das  Manaichfiütige  oder  die  Objecte  der 
Aotcnauang,  das  Befottdere  nnd  nnzefne,  die  Ortt* 

fse,  fo  fern  unfer  Anfchauungjvermoppn  He  umfafs^ 
oder  fo  fern  wenigftens  die  Kinbildungskraft  mittelw 
einer  leichten  Vergleichung  fie  der  Anfchauung  nahe 
bringt;  das  Zufällige  ^Veränderliche),  die  nahern 
Uitiliaii  und  Folgen,  die  Theile  und  das  WlrkU- 
ohe.  Diefes  vermögt  ihr  fchlecbterdings  nicht  ab* 
zuläugnen,  und  demnach  geht  eure  Behauptung  da*- 
hin,  da'"s  in  einem  Runftwerk  das  Allgemeine  fich 
in  dem  EjQzelneo,  das  Nothwendige  in  dem  Wirk- 
lichen offenharnn  folie.  Allein  wäcku  Allgemeine, 
•llllltf  M«||iiHa4ga?  Nur  gar  sn  g«ni  Uaigt  ihr 
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euch  auch  wohl  biater  eine  btwßtUfi  UnnMickkiUi 
wir  UfTeo  aber  ohne  eine  ErkUrung  nicht  ab.  Zu 

.  ■  Putzeoden  find  wir  enre  fogenannteo'  Erkliroiigea 
dsrchgegnigen ,  haben  ab«»  ondt  wir  Terficbera, 
Bicfat  duMb  unfre  Schuld,  Mr  btlbea  Sinn  darin  ge* 
luoden.  So  viel  narkteir  wir  indefs  doch,  dal«  ihr 
keine  Ontologie,  nnd  nicht  die  Mathematik,  foo« 
dem  die  dynamifche  Phy/ik  im  Sinne  hattet,  welche 
allerdings  dem  Ronftler  beffer  zu  Tagt,  ala  die  atonii- 
Aifohe.  Als  nun  einer  von  euch  im  Atlwaiiin  aas* 
riaft  »In  derThat,  loh  bagraU«  kaam,  «da  man 
tteDtahter  feyn  kann,  olme  daa  Spfawnsa  ?ärcli- 

.   fWlt  Za  Uabao  uadgaaz  der  feinige  zu  werden;  im 
Sphiofa  findet  ihr  den  Anfang  und  das  Ende  aller 
Phantafie,  den  allgemeinen  Cfrund  und  Boden,  auf 
dem  euer  Einzelnes  ruht,  und  eben  diefe  Abfoiide- 
rungdes  UrfprOngJiche«,  Ewigen  der  Phantafie  von 
•llaan  £inzalaan  und  Bafondarn  mofs  Euch  fehr  will- 
koRunaa  fern ;  eigraflt  dfe  Oalagenheit  und  fehaut 
hin!  Von  der  Art,  wie  die  Phantafie  des  Spinofa: 
fo  ift  auch  lein  Gefnhl  ;  nicht  Reizbarkeit  fOr  diefes 
und  jenes,  ni'-ht  L'-ulenfchaft ,  die  fehwillt  aod  laia- 
der  finkt;"  als  diefe^  fo  ausrief,  da  ward  as  ans 
lichter.    Wir  fahen .  Amfs  -Hir  bey  dem  Allgeaieinea 
und  Notbweodigen  im  Siune  hattet  das  Letzte  nnd 
Hfichfka  In  der  ( fneenlativeo)  Pbyiik,  Darftallung 
von  den  EntwirKelii.! Ten  Hes  Naturgaiftes,  der  Ei- 
nen untheilbaren  Uutteskraft,  die  in  allem  und  Je- 
dam  wirkt,  hiaa  fo,  dort  addera,  aber  ftets  dieial» 
ka.     Oa$  £iftea>  das  BAchft»,  daa  Uoendlieha  ift 
auab  dar  OaMT,  -  dar  ans  aOaa-  O^aoNfl  der  An- 
fehaunng,  aas  aüen  Producten  dar  Runft  wieder- 
flrahleo  feil.     WtkJur  Oeift?  mOfÜBn  wir  aber  hier 
fehoD  wieder  fragen;  aber  darauf  ift  die  Antwort 
ka\d  gefunden,  —  nnfer  eignar.    „IXt  Natur  ift  dem 
Mti^frr  mtht  mtkr,  aljJUdem  PktUffktm  iß,  nHmUek 
wter  4u  m«ir  bifimUgm  Einfäiräiikmtgm  trfMmtmi* 
HkaHfdHmit,  äSiläktm^trikm,  fimdtrmktikmt»' 
ißirt."     Der  Ronftler /oll  alfo,  das  ift  eure  Mei- 
nung, die  UneatUichkeit  des  menfchlichen  Oeiftes 
in  ifas  Kunftwerk  legen,  and  diefes  heifst  wieder 
nichtt  anders,  als:  er  foll  dar Manfekhait  wflrdiga 
OafinauamD  in  dackbehen  Fommä  ansiMdtcn, 
reine,  gebildete  Menichheit  ausprägen.     Da  habt 
ihr  ungefähr  ScIMtrt  Meynung  wieder,  die  aber, 
lü  viel  Wahres  fie  auch  enthilt,  doch  pinTritig  ift: 
denn  wie,  wenn  davGöttliche  in  den  Erfekiiiummtm 
ätrNatm  dargeftellt  werden  foll?   Alle  Runft  Bai 
«ttwadar  dan  Manfchäo  odar  di«  Welt  zum  Objeet. 
A*  arftaä  Mla  kAuAan  wir  leicht,  wie  SdMir  will, 
foUen  wir  im  zweyten  etwa  nach  GStkt's  Angabe 
varfbhren?  fdit  nicnten,  fagt  ihr,  und  wir  find  be- 
gpariff  anf  das,  wa5  ihr  an  diefe  Stelle  fatzan  wollt. 

Mag»  mmd  Mftkottgit,  dla  Sia^nga  anrer  Phy- 
fik.     „  Die  Natur ,'  redet  ihr  nt»  an ,  fprirbt  den 
Afanfehen  ah  Mutter  und  Amme  ihre  ewigen  Geret 
MB  in  dar  Bildlichkeit  der  Erfchainunaen  vor ,  die  fie 
4mm  tMPolUwraMi  «MlibUaa»  all  wiimiuimii 
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Verftindail«,  aber  antfchiadaaam  Oefbhl.  Dem 
Rflnftler  mnif  die  Natur  magifch  werden,  d.  h.  er 
fbil  in  allen  körperlichen  JDingen  nur  Zeichen,  Chif- 
fiem  geiftiger  Intentionen  erUieken ,  alle  Naturwir. 
kungeo  mOffen  ihm,  wie  durch  höheres  Geifterwort,  • 
duroo  gehflknnifsvoUe  Zauberfpracbe  hervorgernfea 
erfcheinea.  Das  Studium  der  neuen  Pkffik  winkt 
darauf  hin,  «M  daran  djBawIfaliaB  Farrtfadaau  dia 
heiligfteo  Offanbanngan  dar  Natur  von'IMan  Sakav 
ausbrechen.  Geht  ihr  diefern  nnch;  fo  werdet  ihr 
nicht  blofs  den  fichtbaren  aufsero  Leib,  den  todtea 
Leichnam  der  Poefie  arfaffen,  fondern  dio  Seele  dar- 
aus heryorfchimmiaTa  fahaa,  und  >vas  fooftdas-fia* 
WHÜitiäTn  ewig  üiab»,  iftlfaiar  feft  gehalten  uud  fa% 
lieb  geiftig  zn  fchauan ,  wie  die  Seele  in  dem  uuiga* 
benden  Leibe,  durch  den  fie  in  unfer  Auge  Cehim- 
mert,  zu  unferm  Ohre  fprlcbt.  Was  aber  ift  Jede 
üchöne  Mythologie  anders  als  ein  hieroglyphifcher 
AnMUUck  der  umgebenden  Natur  in  diel'rr  Verkli-  , 
nmm  dar  Pkaatafie  And  Uaba?  Oia  aaua  Mytbologi« 
'  aiDfi  abar  ant  dar  ifaffta»  Ttefe  das  Oalftaa  haraBt' 

Sebildet  werden,  es  mufs  das  Kilnftiichfte  aller 
iunftwerke  feyn."  —  Lieben  Freunde,  wir  mOfs- 
tCD  giazlich  Fremdlinge  im  alten  Griechenland  feyn, 
wann.wir^auch  hier  nicht  in  der  Hauptfacha  baj» 
.fliduMa  woUtan;  allein  nur  eine  Frage  rargöaal 
ut  aoah^  walebr?  Gebrauch  denkt  ihr  dann  von 
dfarfem  KOnftlichftan  aller  Runftwerka  zu  anacfaan? 
—  Der  Menfch,  geben  fie  zur  Antwort,  ift  ganz 
aus  WiderfprQcbeo  zufammen  ge^vebt,  kann  fich 
nicht  mit  feiner  Betrachtung  in  das  UnfiehtbarauMl 
Ewige  Tertiefaa,  olwa  fich  in  aiaaa  Abmmd  4m 
Oakaimnirre  n  ftflna».  Et  ift^har  I9a8kwaMBg* 
keit,  dem  Unendlichen  eine  finnbildliche,  fo  viel 
als  möglich  individuaiifirende,  Darftellung  zu  geben. 
In  diefer  wird  fich  zeigen,  (la'^>.  alle  Schönheit  Alia- 
gorin  ift.  Das  ÜAcbfta  kann  man ,  eben  weil  as  aa- 
■M^raäUiiklft,  mr  dJagoriCA  Ji«afc 

mATHEMATItL  ' 

.    -  •  - 

UnumvaH»  b.  d.  Oebr.  Hahn :  jlBemtki  fnfilkMBt^ 
•  tnkkhmgn  tibtr  dm  ß^MigtbMb  und  die  nnufie^ 
ArtdKlawgnr,  welche  vom  Hn.  Dr.  Herfcktl  und 
Hn.  Juftizrath  Dr.  Sckrdter  d  arin  getn.ictit  wor- 
den find,  von  Amgufi  Httmrkh  Clinß  a»  Grlpkt^ 
Lehrer  der  Aftronomia  und  des  Gi.isf^chleifeM 
am  Colleg.  Carolinun  in  firanafcbwcig  u.  L  w.  ' 
Smtgli  varbafTarta,  mit  vlalan  ZuflnaB  und 
■ettenErUuterungen  vermehrte,  Ausgabaw  Ifloi» 
094$.  g.  mit4Rupfert.  (i  Rthir  ) 

Wie  in  der  Vorrede  verfichert  wird,  hat  beynaha 
jede  Seite  der  trJUrH  igoi  erlchienenen  Auflage  Ver* 
indaningao  und  VerbafreruogaB  arhaitan.  üa  feeh* 
zahD  Batrachtungen,  woma  die  dray  arft&i  alt  Ein» ' 

leitung  vom  Fernrohre,  Mikrometer  und  der  allge- 
meinen Schwere,  die  übrigen  von  jedem  der  zelin 

HaoflflaMtaDt  iMbafcwlar«  vom  Mond  -  und  Son- 
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neitkflr»«Jr, "TflH  RomfetCn,  FixfVerilen  and  Stemfy-  Auch  ift  noch  twelfclbaft,  was  «beadafelMk  ron  «i- 

ftemen  ruodeln,  hit  der  Vf  die  Aftrnnoniie  und  ih-     neni  Uuppelringe  des  Uranus  vorkommt.    Scboa 

re  wiciiti^ftcn  Entdeckungen  auf  eine  muglichft  uo-  oabe  ao  buodert  KiOmetoutiabnoo  fiötl  bia  j^zt  be- 

yolire  ana  für  Verftaod  und  Herz  aozieheod«  Art  rechnet,  ojcbt  erft  etücbe  uod  aditzig,  wie  S.  aji. 

vortmngck  Mfiieht.    Ib  der  XlMt  .vcrdiMten  es  «ifutwird.  -»  $.  341.  leitet  der  Vt  die  wärmeude 

fcisbefamiarB  auch  die  ««Mlftea  auf  dem  Titel  ge-  Kx«n  dar  SonoenftrabJeD  von  ihrem  fchneilen  i-  luge 

Bannten  Entdeckungen  in  der  phyrifchen  Stcnikiindet  durch  die  Luft,  und  ilircm  Reiben  am  Luftkreil« 

durch  eine  gerueinfarsiiche  Üarfteilung  zur  Kennt«  ab.     Diefs  möclite  wohl  {Ucht  der  wahre  phjfiüfdba 

nifs  des  gröfsero  Publicums  gebracht  zu  werden  ,  da  Orund  jeoer  wärmeadeo  K^att  feyn:  fcboa  die  KiJp 

£e  Uegeaftwide  betreffeo,  welche  nicht  blofs  dein  ta  auf  hobea  üergen  widerhpiricht.dialar  firkljkniB{§* 

Afttonoiriea  wichtig  find ,  foodero  Dberfaaapt  jeden  —  Naeh  S.  «67.  füll  HtrfckH,  mflirkM  ätr  Mitat» 

Lefer  von  Oeift  ut»d  Oefübl  durch  neue  uod  gri>rse  firaßt,  in  einer  See.  funfug  taufend  Sterne  durch 

AnGchten  der  Natur  dic.angenehmfte  Unterbaituag  das  i-'eld  feines  Ferorohrs  wandern  laflcn.  Dieiä 

und  den  reichften  StolT  zu   weitcreni  Nachdenken  hat  H    nirgemls  j^efdgt ;  auch  Itimmt  es  nicht  mit 

verfchaffeo.    Der  Vf.  bat  im  Ganzen  eine  für  dieien  der  richtigeu,  nur  aiai^t  Zeileu  vurhergegaugeneo« 

Zweck  nicht  unbraaebbareSehriftMliefert:  a«  wäre  Uebauptung,  dau  in  einer  VierteiltHude  (nicht  in 

■awSnftbea«  dab  in  ahrfgan  Staliaa  waain»  «rort*  aioar  Sw»a6»)  i(6ooo  Staroe  in  der  Mütkfiraß» 

«Bi^lie'Oeelamaiion»  «od  i^^erbolaBg  aaraimllT  dardi  du  Feld  feioai  Fararobrs  geben;  maa  wird 

chen  Ged.^.tiken  herrfcbte:  fo  wird  z.B.  die  Bewohn-  hoffentlich  fch.  n  diafa  Anzahl  Itark  geuug  Huden, 

barkeit  bey  einzelnen  der  oben  genannten  Weltkör>  —  Im  Vurberichte  zu  diefer  neuen  Aufiage  bietet 

per  imtner  aufs  neue  faft  mit  den  nimiichea  Grün'  der  Vf.  zur  Verbnnlichung  der  üricheiiiun^en  de* 

den  uaterftützt.  —  Da  die  Schrift  dat  Vis.  hereila  Weltgebäudes  ooch  atvtyeriey  von  ihm  «riutidea« 

■wevAaflagen  erlebt  bat:  fofOctRae.  fdr  Waa ttaae^  Mlafehi$tm  an.   Die  ail'te«  ein  Ptatutariim,'9iiMttt 

kOnnig  etwa  adthige  Auflage  bier  eiaise  Bemerku»'  die  varhältnifsmSI'sige  Grülse,  iLiiiftirnuiig,  wahr* 

gen  ber.    Nach  S.  37.  fcheinen  dem  Vf.  alle  Behaupr  oad  fcheinbare  Bewegung,  und  geneigte  Bahn  der- 

tuni:  11  i  'in  einer  Art  iibbe  und  Fluth  im  Luftkreile  aehn  Hauptpianetea  ui.a  iKrer  Sateiliien ,  wie  aucbai 

durcii  ^owirkaog  des  Aiondes  ohne  Grund  zu  feTQ*  durch  eine  in  Bewegung  gefetzte  Rurbci,  das  Vers 

Ailda  ittt'Tliaom  tetat  lo  der  Tbat  eine  foIchaKio-  hältniCs  ibrar  QaCehwinuigkeiten ;  damit  ift  ein  Td-, 

virkuag  aa;  avr  i(k  fie  au^  buopilliobaa  Urfaebao-  terhaa  varhoariaiHwalches  die  vonider  täglichen  und 

fir  unt  aiehi  marklkh  genug.  «  Dar  lafHa  Darab»  jihrJiaha»  Bawagung  der  fiatta  abblogenden  firfchein^ 

gang  .Merkurs  durch  die  ^oime  ereignete  6ah  a«i  8*'  »aitna«  und  eia  LtmOrirnnt  welches  die  verfchied«^. 

Nov.  1802, nicht,  wie  S.  44.  fteht,a«n  5.  May  1709.— .  nen  Umliufe  und  Geftalten,  die  geneigte  Ifaiho  da» 

Die  4s,oooFixrterne  in  LaLaode's  Sterm  eraeiefanifle'  Motodec,  und  die  dadurch  eotfiteheodeo  Finftemitfe  ■ 

heoreiien  auch  mehrere  der  8  und  g  biso GröCse, find  darfteUt.   Ein  lulches  Planetarium,  voll ftändig  mit* 

anS»  nieht,  wie  S.  46.  vermutben  Jifst,  Mt  lern  unbe-  allem  Zucehdr,  koftet  fechs  Lpaitd'or  oder  dNj< 

waffnetenAuge  fichtbar.  Bekanntlieb  gab6ren  keine  fiiig  Raichwhalir  hi  Geld»,  wird  abarawiii,  w«am> 

fchlechten  Augen  dazu,  um  nur  die  Sterne  der  6  rnA-f-  einige  Stildt«  fehlen ,  •  WD  alerfrUiem  Praia  «riefTen.4 

Gröfse  /LI  ufiterfcheiden.  —  S.71.  Zeileg.  ift:  Uberf  Eine  zweyte  Mafchine,  deren  Preis  auf  Nachfraj;« 

weg/uftreichen:  denn  nicht  über  eine  Million  Meilen,  befonders  angezeigt  werden  füll ,  nennt  der  Vf.  LV**- 

fondern  nur  etwa  70opcx)  Meilen  kommt  die  Erde  norama;  fie  foU  die  Kenntnifs  der  l-ixfferne  erleich-, 

im  Winter  der  Sonne  näher»  als  Im  Sommer.   —  tern,  und  beliebt  aus  zwey,  auf  einem  GerQfte  voBt 

S.  146.  tn»h  ftaft:  jtitsmat  km  iftv.  (wlefen  werden :  fechs  Fuf«  Höhe  ruhenden  und  im  Durehmaflac  VkKa 

jcdpsmal  im  Um  «der  im  Nuv.    So  Ttimmt  die  Stel-  Fuf»  haltenden  Halbkugda.  «Oiatff  die  Sldtaa«<itt| 

le  alsdenn  bcffer  mit  S.  147.  öberein.  —  Zu  S.  155.  der  l.  bis  zur  4.  und  5.  OrftUN»  nlcltt  gemalt,  fendamr 

Sioen  Mond  der  Venus-  will  man  zwar  mehrmals  rpit  Steroeiien  durcliltüch'-n  find ,  fo  «Jafs  von  auf^en» 

ii«  achtzehnten  Jahrhundert ,  aber  niemand  wollte  ber  dac  Licht  einiger  Lampen  durch  die  durcbitOn 

ilia  aocb  in  diefentt  d.  h.  im  Deunzehntea  Jabi^un«  «|Maaa  OefiMfegp«  ÜBbaiat.             .  v  u 

«(•rt'.  bemerkt,  haben.    Auch  find  VamM  und  iper»  ^  .  '  '  '  ■ 

knr  nicht  dfe-^einzigen  Planeten,  deren  OberilSf;be,  •   .                '    a-  ■  ■       a»  •..<.*, 

wie  plM'ndafi-lbft  S  155.  verfichert  wird,  Dr-  Schr'  trr  :    ■                       -          *  S 

üälier  imterfuclit  hat;  er  liat  diefe  Unterfuchunjjen  ,    '  • 

auch  fclu  n  auf  Mars,  Jupiter  und  Saturn  aust;c.  .Haaanw» ,  h.  d.  Oebr.  Hahn :  Ntnes  Hamtiövtrifcht4' 

dehnt,  und  von  Jupit<;r  die  Refultate  bereits  irt  frn-  r    ÜiHhbuch.  In  ««nry  Theilea.  Verbefferi  nnd  verrl 

befn  Sehriftr  ii  bekannt  gemacht.  —  S.aiö.'dnd «Tti.  .  'ttiehrt  von  einem- ^i«|iti£chen  RöcHb»  Dritt»* 

fnri -bt  >lMr  Vr.  v(  n  acht  durch  ^rr/rA«/  entdeck Wni  verhelfeirte  Aoflage.  iflo|.  XVI      «55  g«. 

Trabanten  des  Uranus:   es  find  aber  aar  fenhs.  (la^)  (S.  d.  Kec  A.i^  Zt  fiM.  N«RK*A9i>)  • 

.             •  •  .  ..• 

— "rrr*"*"^^"^ — ~  :  ;  - : 

-!        •     ••  -.■    *     •  :  : 
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t«a«B  Jabrhandertt. 


[»«       der  Paokt ,  wo  wir  die  Transfcei»deo- 
Ul'ldeaUtxea  erwarteten.     Bisher  haben  wir 
gezeigt  y  dals  i\u  Wahres  eieeotJich  nicht  neu  ift  (ob- 
icbua  et  Dank  mdient,  dafs  ße  daffelbe  mit  löbli- 
cnen,  irenn  auch  buweiieo  verkehrtem,  Eifer  io 
neue  Aarcßuag  bnchtta) ;  ütitig  ift  uns  oocb  zu  zei- 
gettf  ihr  Aeaei  fer  nicht  wahr. 
.    Das  Seue  <üeferPartey  befteht  ganz  aliein  in  der 
Art  und  Weife,  wie  fie  das  Wahre  gefunden  zu  ha- 
ben vorexhi.     Sagt  ße,  ihr  Hauptverdieiift  beftehe 
darin ,  das  Abfoluta  nacheewiefea  zu  haben :  fo  ift 
d«  nicht  eiamaJ  halb  wahr,  indem  ßch  von  jeder 
Fhilofophie,  ,Jie  ficb  felbft  verftand  und  diefes  k\»- 
niens  nertb  ifr,  darthun  läfst,  dafs  fie  in  dem  Ab- 
loJutejj  Beb  roiJendet  habe.     Was  den  Unterfchied 
J^i^if  r  'f^^^fOrtt  wo,  und  die  Art,  wie  man  daf- 
leibe  fucijte.    Die  kritifche  Philofophie  zuerft  fuch- 
Je  di/iy6e  in  der  geiftigen  Menfchennatur ,  und  der 
yneber  diefer  Philofophie  fchlug  den,  allen  Men- 
icnea  h  jutOrlichen ,  Weg  ein ,  mit  Anfchauungen 
^OToftttgta^  von  da  zu  Bef^riffen  fortzugehen,  und 
'^^l  Idefn  zu  endigen,  welche,  die  Reihe  des  Man- 
n'cbfaltigen  in  einer  hinheit  befchliefseiid ,  alles  Be- 
diogre  in  einem  Unbedingten,  dem  Abfuluten,  verei- 
Bfgen.    Dsr  Gegenfatz  des  Rennbaren  und  Denkba< 
1^0,  des  Seyas  und  Denkens,  des  Stoffs  und  der 
Form  iiegt  nier  klar  am  Tage,  fo  wie  das  Verhalt- 
oifs  der  Ideen  zu  den  Gegenftanden  der  Erfahrung: 
die  Ideen  find  Regulative  zu  hevriftifchem  Gebrauch, 
bey  diefem  Oebrauch  ftets  das  Erßt,  der  Erzeugung 
nach  in  unferm  Geifte  aber  da«  Letztt.     Um  diefes 
ojchzu  weifen,  bedurfte  es  der  Refltxiou,  die  nur  von 
Eatgegeofetzung  ausgehen  und  von  da  zur  Einheit 
gelangen  kann,  alfo  einer  aufwärts  fteigenden  .Vie- 
rde, welcher  die  abwärts  fteigende,  von  der  Ein- 
J^ot  zur  EotgegenfptzuDg  gelangende,  d  i.  die  Me- 
thode der  Spftculatjim,  entgegencpfetzt  ift.  Beide 
ErgöMXUMgsblätttr.  igo6.  Erßer  Band. 


haben  ihr  Oote«,  indem  die  erfte  uns  mit  Evidenz 
2um  Princip  der  Specuiation  leitet ,  die  ««dre  durch 
ihre  Subfumtion  die  dort  gefundene  Wahrheit  in  fy- 
ftematifoben  Zufammeobang  bringt.  Specuiation 

![eht  auf  Wiffenfchaftlichkeit,  das  Wefen  der  Wif- 
enfchaftlicbkeit  liegt  in  der  formj  die  Form  aber 
findet  keine  Anwendung,  aufser  auf  einen  gegebenen 
Stoff:  denn  an  ficb  ift  lie  ewig  leer.  Schtüing  iodefs 
weift  fo  lange  zu  erfchleicben ,  bis  er  unvermerkt 
den  Stoff  io  die  Form  hinein  hat,  und  behauptet 
nun,  beide  fejen  Ein  und  Daffelbe,  urfprOBgJich 
TOD  einander  gar  nicht  rerfchieden,  aus  welchem 
«rfteo  Tmgfchiufs ,  den  feine  Erfchleichungskunft 

Eroducirte,  noch  manche  andre  hervorgehen.  Da 
I  der  Form  des  Allgemeine  liegt,  behauptet  er, 
weil  er  vom  Allgemeinen  zum  Befondern  geht,  das 
fiefondere  fej  auch,  nicht  blofs  ideell,  fundern 
reell ,  io  dem  Allgemeinen  enthalten ,  und  behaup- 
tet ferner,  weil  die  Ideen  bey  ihm  an  der  Spitze  fle- 


hen, in  den  Ideen  liege  auch  das  höchfte,  nicht  blofs 
ideelle,  fondern  reelle  Seyn ,  ohne  zu  bedenken, 
dafs  er  durch  Abftraction  von  diefem  erft  zu  jenen 
gelangt  ift.  Nachdem  er  durch  Kantt  Leitung  den 
Gipfel  erflieg,  ftöfst  er  den  Führer  zur&ck,  und  ver- 
laugoet  den  Weg ,  den  er  hinauf  genommen ,  ja  er 
läfst  ihn  verfchOtten,  ohne  zu  bedenken,  dafs  er 
oben  fchmählig  verderben  mufs,  wenn  er  ihn  nicht 
wieiler  zurück  zu  finden  weifs.  Befonders  fchmäht 
er  auf  die  Abftraction,  und  fetzt  ihr  die  Specuiation 
entgegen ,  mit  der  allein  man  Wunderdinge  verrich- 
ten könne  Nun  haben  wir  bereits  gefagt,  dafs  die 
Specuiation  allerdings  ihre  höchft  fchatzenswerthe 
Seite  habe;  doch  mufs  fie  von  der  rechten  Art  feyn, 
d.  h.  die  Principien  darfteilen ,  und  unter  diefe  ge- 
hörig fubfun.iren ;  mufs  wiffen,  dafs,  obfchon  die 
fpeculative  Renntnifs  ein  Inbegriff  vnn  Vorffellun- 
gon  nicht  von  dem  wirklich  Krl^cheinenden ,  fv  ndern 
von  dem  ift,  was  den  Erfcheinungen  zum  Grunde 
liegt,  wir  doch  nicht  anders  dazu  gelangen  können, 
als  (iurrh  Reflexion  und  Abftraction.  Statt  delTen 
fetzt  Schtfling,  und  fehr  beliebig,  etwas,  das  ihm 
gut  dilnkt,  v«>raus,  und  läfsl  dünn  alles  geh«n ,  fo 
gut  es  kann,  und  wo  es  nicht  gehen  kann,  da  mag 
es  fpringen  oder  fliegen,  oder  was  es  fonft  will, 
kurz,  es  mag  fehen,  wie  es  fort  kommt.  Fragen 
wir  nur,  um  das  Abenteuerliche /«n^r  Sp^cnlaiiun 
Sss  '  kennen 
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kennen  zu  lernsn,  nacli  deren  Vwhiltnir»  Jiur  Erfah-  dir  felbft.  Wo  Subjectives  und  Objcctives  abfolut 
rnng,  mildes  wird  uns  in  die  Angen  fpringen.  Um  identifch  find,  diefe  Identität  aber  jft  =  der  Leer- 
et noch  einJeuclitender  zxx  machen,  wollen  wir  in  lieit,wie  kann  man  da  objcctiviren?  —  Er  hatReebt 
OteMÜttzcD  dlefe«  VerbÜtoil«  «ndentillf,  aut'biner  der  Künltleri  a^ieia  ehvas  d«rgleiobea  wtah  ddth 
Seite  nicfa  XMtt  «nflkateender ,  auf  der  ■öden  nech  i^ichehea:  denn  wir  brauchen  notbwendig  eine  Welk 


SA^gt  abwfrisfbtgülder  Methode. 
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man  ruerft  den  Weg,  den  SekeBing  emporgoftiegen 
ift:  eben  da,  vfo  Kitnt  aurhört,  tüngt  Er  an,  was 
allerdings  ganz  in  Hi  r  Re^el  ift.  Gleioti  ilnrauf  aber 
kommen  lauter  Üinne,  die  gegen  alle  Hegel  find: 
1.  Das  Princip  der  abfoluten  Identität,  als  der  tota- 
-len  Indifl^enz  dey.  Subjcctivea  liad  Objeetiren  ift 
i^fehliehen'^  denn'^ehe,  'Was  vorhin  BhKilo  fagte, 
tiiid  du  wirft  wiffen,  dafs  nichts  weniger  als  eine  to- 
tale Indifferenz  Statt  finde,  inden:  die  Differenz  fich 
Ifcbon  in  der  Indifferenz  des  heiligen  .Abgrunds  her- 
vortbuL  '3.  Wenn  gefragt  wird,  wie  die  Idee  davon 
io  nnir  «vni  BeWQfstTeyn  komme:  lo  kann  hierauf 
kfine  ancfcrr  Antwort  erfolgen,  als:  durcb  aninSt- 
tellnre  Spibrt.ir.rrh.Tining.  Inrfem  ich  aber  nnr'dieft 
aiisfage,  habi'  i<  Ii  Irhun  wieder  ejnc  Duplicität,  und 
mithin  eine  Differenz  gefetzt.  Angt^nommen  aber, 
•jedoch  nicht  eingeftanden,  dafs  die  Möglichkeit  hie- 
▼on  Geh  Widerfprutehsfiney  denken  Jlefs«H.was  füllte 
diefe  Ideo,  diefer  göttlfche,  hnmer  ifT'Bcfi  beweg  Ii 
che  Oeilanke  uns  wohl  frornmen?  Dafs  wir,  wrnn 
die  EiDbildnn-:' kraft  darüber  brOtet,  im  frevnn 
Dichten  dfe  Unendlichkeit  ergreffe^?  Aber  Wir  find 
la  fcboo  ganz  in' der  Unendlirbkelt  drin ,  die  End- 
fchltdt'  ift  fa  ancb  die  Unendlichkeit»  dis  AU'iflt  ja 
Eins!  Du  aber,  o  RtmfUer,  leifte  ans  doeb  den 
Dienft,  dich  ganz  voll  '^öf  tttefer'Idee  zumachen, 
un  f  bift  du  ganz  davon  dorcbürdiiseo ,  fo  liefere 
iin  ein  RunTtwerk.  Ob'fcannft  oieht?  Nifhts  leirh- 
'  ter  als  das!  Du  objectivirft  nur  das  Uoeridlkrhe  mit- 
telft  der  productivtft  Tbitj^keit.  ^  >.ldb  nbiifs  Ii' 
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and  die  Runft,  und  da  wir  kein  anderes  Seyn  ha- 
bui,  eis  in  unfrer  höcbften  Idea;  fo  mi^ca  wir  eine 
Welt  hervorbnnyun.  -  1  ),i  fteh  du  zu ,  ■Hebt  dv 
Kunlticr,  und  wendet  ihm  den  Kücken. 

Da.s  hätte  der  Rünftier  aber  darum  nicht  thun 
foUen.  weil  er  ihm  eben  hier  die  Leerheit  lÜoar 
Specubtion  rgcht  deutlich  hätte  zeigen  kOanen. 
'Iutlter'''dlt'OiiI|btaft  eines  filfcben  Prinrips  lauter 
Phantasmen  in  Keih  und  Glied  fteilen ,  das  heifst 
hier  ^ipeculatioB ,  tu  welcher  i*ian  allerdings  weder 
der  Ketiexiuo  noch  der  Abftractiun  bedarf.  Da- 
durcb  aber  fo4  n^^s  ^as  Trf  9sfoen4ent^e  in  unfcrm 
Denkeo  uddüicbteo  naebgewiewoityn.  Ntmmer- 
Iii4iei>fite  transfcendeBte«  in  ■aem  Denken  und 
Dichten  habt  Ihr  nach^ewiefen ,  fonft  nichts,  und 
wir  haben  liabey  geleOen,  wie  ihr  in  der  Verlegen' 
beit,  die  Idee  des  Abfoluten  und  ewig  Einen  mit 
dem  BvwuUjleyn  der  Erfcheiouacea  zu  vereinbaren^ 
Eeeh  te  4m  Abgriuid  metapbylKclber  Ti%imerfly«t 
llflm^f-  irtn  denen  der  rransfcendri>talisiNua 
idehts  welfs,  wdeher,  den  urfpnMiglirhcn  Gegen- 
fatz  des  Denkens  und  Empf!i;  i-  [j  n  <  llt  v  rljugnendf 
mit  Hälfe  der  Wahrnehmung  des  innem  Sinnes  daS 
Vrij^tigUobe  «tavoa  in  uns ,  nebft  den  diefem  in- 
wonnenden  OefetiMn  au/fteüti  wobey  er  ficb  dei 
geographifcfaien  Charten  des  P^ehoJugen  ^ortfatfl.  v 
njft  la  bedienen  weiCs>  ohne  fich  in  der  enipirifchen 
Pfychiilogie  zu  verlieren,  die  ihr  nicht  genug  mit 
Schimpf  2u  bol#dea  wifst,  ohne  zu  bedenken  ,  daCi 
ohne  eine  hiuiäBglicb  gereinigte  empirifche  Pfychor 
Jogie  alles  PhilofopUrtn  ein  zwecklufes  Worfelfpfal 
ift.  Aifo  das  fionge»  dam»  nachdem  Ihi'  Euch  lange 
anf  Eurer  tifthe  hentmgetriebeii-  habt ,  kommt  Ihr 
herab,  und  ftellt  Euch  eben  dahin,  wo  wir  fteheo^. 
und  mitist  gerade  fu  verfahren,  vrie  Kant  verfahren 
bat.  Zwar  wiffen  wir  wohl ,  was  ihr  wolltet;  ihlf 
wolltet  die  ideale  Conftruetion  doer  realen  erkäb 
rM:  eiieinlhr  habt  niehtt  weni^,  «Is  Has,  gelhan; 
Traurig  ftehen  wir  da,  wenn  wir' mit  euch  bis  zu 
der  Runft  herabgeftiegen  find,  und  frapen  :  wie  brin- 
gen wir  nun  aus  dem  ewig  Leeren  die  Runft  fier- 
vor?  Wie  eefaet,  indem  wir  Kants  Leitung  foigenl 
ondvGMrdMlkfl»:     ^  . 

^  O  tmOtMH  ihr  drimlmtr  die  Idett«  »n  lOÜ':^/  ' '  , 
te-«**MM'a»fl«eiK  wie'fich.  K'-hrihrt,  iHrtlMr.-  * 

An^'eilNjr'  leeren  Idee  ,f;eht  kein  Ideal  hervor,,  am 
wtAligfteB-.ein  fOr  den  Rünftier  ürauclibares  ,  und 
ein  ieerer  Id^alismns  kann  daher  unmüi^Üch  der 
Runft  frommen. '  Sehr  rfchtig  bemerkt  fr.  Sehl^ä\ 
;,  Sm  Ueal  iß  zugtOtk  Jäee  und'  Faehm»  JÜrfo»  dif. 
Idealt  für  den  Denker  nicht  ehrn  fo  viel  häividualiUit 
wie  die  Götter  des  Aiterthums  für  den  XUnft/fr:  iß 
alle  ßefchäftigung  mit  Jdern  Vichts  als  ein  taiigit/tiVi^e» 
und  milhfames  JpSrfelfpul  mit  hohlen  Formeln,  <rff  ein 
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dgnm  Nafi'  —  nEsiß  Nothitendigirit  —  tagt 
A.  U^.  SeUtgtt  —  dem  Unenäluken  eine  finnbtlslliclie,  ^ 
pM  W  m^IM>  '  jwUmiiiali/irnirti ,   I)arßtüung  a» 

'  tih  diercn  Geftindolirea  fiäd  wir  an  unferm 
ZIelflw  .  Nickt  ata  erkwirfto  wir.dmnf  .»  dafa  dirre 
beiden  Bratfer  im  Intbn^i  .find ,  wenn  ü«  fieh ,  in 

Anfehung  der  Kunft,  für  fogenannte  TransfccnJen- 
tal-IdeaJiften  halten,  fondern  wir  finden  auch,  fo- 
Jbald  wir  uns  mit  dem  Sinn  diefer  Geftändnifre  ver- 
trauter machen :  I.  wohör  «fi  komme,  dn^s ScheUingt 
Pairtey,  ungeachtet  in  ihrer  durchaus  leeren  Specu- 
latida  nichts  Wahres  ift>  doch  von  der  andern  Seite 
tp  Viel' WaWes  fhr  die  Tchöne Kunft  habe  faeen  kön- 
jnen;  2.  warum  Göi/i«"j  logirch-phjTiologifcHer  Idea- 
lismus fOr  denRooftler  unbrauchbar,  To  wie  3.  Schil- 
lers moralifcbe  Idealitit  und  Formalität  weder  zu- 
nicbend  noch  hioÜnglich  verftanden  fey,  und  end- 
Uefa  4.  wo  denn  Wohl  am  Ende  der  Punkt  liege,  in 
^velchem  die  neue  phiJofophifche  Theorie  vOlSig  mit 
^inktlmM»  in  Harmonie  gefetzt  fey. 

•     Wir  kSmien  aber  war  dadnreb*  erhhrttt ,  wie  die 

l^echifchen  Götterirleale  7u  jener  einzigen  Indivi- 
dualität gelangten,   dafs  wir  unterfurhen,   was  es 
Oberhaupt  mit  den  Ideen  und  den  Idealen  fey  :denn 
daraber  find  wir»  ftatt  ins  Klara  sa  kommen,  vielV 
-  mnlfr  tamar  tienr  in  ein  dimmarndas  Zwielicht  vaa^ 
loekfWOfden.      Hfer  'vird  (ich  ziiv5rderft  fraeaBi 
wie  Irfe«n  wohl  von  Allgemcinbegrjffen  unterrchie- 
den  und  ob  fie  Oberhaupt  etwa<;  anders  find,  als  fu- 
blimirte  AUgenneinbegrjffß  felbft,  indem  z.  B.  Rofe 
und  Nelke,  Fichte  und  Eiche,  Schakal  und  Adler 
Sohamata   (als  Aofcbauungen)   ond  :  AUcaniaiift- 
bagHlfe  falt  Oedanken),  Blume,  Bavm  nad  Thier 
aber  die  Ideen  davon,  gleirhfam  der  letzte  Extrakt 
wären.    Diele  Frage  wird  keinen  befremden,  der  es 
weifs,    wie   fchwankend.  Ton  jeher    der  Begriff 
Idee,  bald  als  Uattungs-,  bald  als  Art-,  bald  als 
reiner,  bsid  als  empirlfcher  Hegriflf,'  bald  als  Vor» 
fteMtin^  überhaupt  eebraecht  worden  ift.  Befnnders 
feit  I^ckt  hatte  tfie  Idee  den  ihr  von  Piaton  ertheilten 
Adel  verloren,  bis  Kant  ihr  ilenWben  wieder  zu 
^rfrbaffen  fuebt«.      Kant  erklärt  nämlich  die  Idee 
als  Vi'rnik'ifihegriff,  d.  i.  aN  Bfgrilf^von  itr  Form  ei- 
w$s  Gamum  dtr'Sneimt»iß ,  weicher  vor  4tr  ktßimmlen 
Erkmntmß  Ar  'näk-vorhfrgfkti  'und  Mf  Bedinffuug 
entbälf,  jedem  Timle  fritte  Stflie  und  fein  f^erkältniß  zu 
dtn  UorieeH  a  priori  zu  bfßimmen.      Diefer  Vernunft- 
betriff  ilt  gedacht  im  Gej^enfatz  des  Vcrftandesbe- 

Siffs  ,  welcher  durch  Zufammenfaifung  der  gemein- 
liaIHfelMa,  und  -Abfonderung  der  individuellea 
Merkmale  j^hildet  wird  DefTen  Quelle  ift  die  Raa> 
litat ,  da  hingeeen  der  Vernunftbegriff  uns  ans  dem 
Gebiete  der  Möglichkeit  kommt,  indem  er  eine 
Vollkommenheit  anzeigt,  der  nicht?  in  der  Frfah- 
runc  adäquat  grellen  werden  kann.  Hieraus  geht 
twilchen  Ideen  liad  Alteameinbagriifea  folgender 
Vaterfchtad  hervor«  dals  diefa  ein  Naehhfla  efnat 
Wivkiidmi,  j«te  Idofegwi  da»VocUk|  doM 


erft  ZI)  Verwirklichenden  find,  die  erften  eine  Roiha 
enfatigen,  die  andenc eine  t^fchliefsen.  Kurz,  bei« 
de  terhaiten  fich  su  aioandar«  wie  das  Göttliche  zum 
Menfehlichen.  '  In  dsT'OottlMit  (am  dogmatiCoh  M , 

fprechen)  war  da^  Mögliche  früher,  als  das  Würkli* 
che,  uns  ift  das  Wirkliche  das  Frühere;  allein  auf 
derBafis  detfeiben  fteigen  wir  zu  dem  Möglichen  auf, 
und  fcbanen  von  da  herab.  Das  Mögliche  dient  uns 
da  zur  Norm  der  Beurtheflnng:  denn  wir  üragaa 
jetzt  nicht  blofs,  was  ein  Ding  ift,  fondern  was  e« 
feyn  loll ,  -  und  mitbin  dient  es  uns  aneh  hey  nnCsev, 
eignen  Hervorbringungen  zum  leitenden  Princijp. 
Demnach  entbilt  der  Allgemeinbegriff  blofs  die 
Merkmale  eines  heftimmten  Seyns,  die  Idee  aber  zu« 

f laich  den  Zweck  diefes  beftimmteU  Sayns.  Oho« 
^orfMInng  der-  Zwaakmlfäigkaft  «rinnt  Wafant» 
t  der  der  abfoluten  Angemeffenheit  deftelben  zu  fei»  ' 
nem  Zweck,  ift^ine  ISorm  zur  BeurtheiluDg  dafür 
nifht  (k-nkbar  ,  wtil  man  ja  fonft  nicht  weifs ,  was 
es  leyn  ioii.  Was  ein  Ding  feyn  foll,  erfahren  wir 
durcb  die  Idee;  was  es  ift,  durch  deo  AMgemaii^tf 

Siff.  Em  rarfteht  fich  üba^mm»,  dafa  wir  von  euMm 
»^enibade  nicht  eher  vHiien  kOonen ,  was  er  fayA 

foll,  als  bis  wir  wifren,  was  er  ift:  ohne  denXypnV-. 
des  Seyns  ift  kein  Typus  des  Höherfeyns. 

Wie  zur  Bildung  von  jenem  ein  klarer  Verftanda  -. 
io  wird  zur  Bildung  von  diefem  eine  gebildet*  Van» 
■anft  erfordert^  in  beiden  Fällen  aber  mnfs  die  Ein* 
hildunaskraft  hinzutreten,  dort  als  reproductiv, 
hier  als  productiv,  oder,  wenn  man  will,  dort  al<3 
Nachbiidungs  -  hier  als  Vorbildungsvermögen.  Wo 
dia Einbildungskraft  nachbildend  wirkt,  da  fetzt  fie, 
varmittalft  dar  inecal&vao  Varbtndnng  dar  Tbailn 
des  Gegenl^andas»  das  Oanta  zvfammen ;  wo  fle  vor> . 
bildencf  wirkt ,  da  fchwebt  ihr  die  Form  des  Ganzen 
vor.  Jenes  ift  beym  Schema,  diefes  beytn  Ideal  der 
Fall,  dem  die  Idee  von  einem  Gegenftande  ausdrü- 
ckenden Bild  deflislben.  Ohne  Iclbftfofaaffeade  Rrafk 
der  Imagtaatioa  bdngt  dk  Vasanaft  lubM  Ida«  attd 
•  •  UmI  ' 


Da  aber  jede  Idee  auf  Zweckmifsiakeit  bezogen 
werden  mufs:  fo  heet  hier  die  Vermutbung  fehr  na- 
he, dafs,  da  die  Erkenntnifs  des  Zwecks  nur  darch 
tfaf«liA«dinm  erreicht  werden  kann,  die  Idee  Folg« 
der  Rrkenntnifs  fey.  Und  das  iüt  allerdings  gai»c 
richtig,  ohne  dafs  wir  darum  nun  Gülhe's  Meynung 
unterfrlireihen  mufsten:  denn  wie  es  eine  d(<ppeite 
ZweckmäTsigkeit  gibt,  fo  gibt  es  auch  eine  doppelte 
Erkentlfnifs ,  und  alles  wird  darauf  ankommen»  von 
welcher  Art  fie  hier  erfordern  werde.  Man  weifs» 
dafs  Weitkeontnils  und  Erfahrung  nicht  feiten  die 
fchöne  Blflthe  der  Poefie  des  Lebens  in  dem  Geift« 
erftidten,  befonders  bey  folchen ,  die  fich  die  mura- 
lifi-he  Zergliederungskunft  zum  Ge^'chäft  machen' 
eben  fo  weifs  man,  dafs  nicht  der  philoftiphifche 
Cbaraktarseiclinar  oder  der  feinfte  pfychologifche 
Analyf^  es  ift,  dar  «na  die  gelungenftan  DariVcTfi*«* 
tm  o«r  Ourifctifft  im  Oahtaft  dar  Dtdilknnft  he 
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tert.  Niolrt  firluttotailt  de«  Verfteodes,  fuadera 
«afcbanlicbe  uod  ^mboliCohe  £rkMiotnÜi  wird 
dazu  erfordert,  welebe  uiu  Oker  die  ^wm/kmä- 
fsi^kdt  der  Naturgegenftäode  Uelehrungen  yer- 
fcbafft,  zu  deoes  es  oicbt  eben  der  Hülfe  der  Fby- 
fik  bedarf.  Nur  die  Menfcbbeit,  und  wenn  man 
will,  zugleich  auch  Gottheit  und  Natur  ia  uofrer 
o;^rea,  der  gebeimnirsTollen  Wunder  fo  viele  rer* 
fctiliefsendeti  Bruft  dürfen  wir  mit  feinem  Bemer- 
kuiipgMfte  »lurß  bciaufcht  heben  t  lua  durch  eine 
Alt  rott  AhnduogtvannaMB  den  SeUlffel  za  den 
Oeiftern  und  Herzen,  und,  vrofern  wir  die  OegM» 
ftaiide  der  Natur  io  der  Beftandheit  ihrer  CharaKt*> 
re  mit  treuem  Sias  erfabten,  zugleich  auch  zu  den 
Uieri^yfhea  der  Natar  zu  finden.  Was  kflmmern 
UM  danii  alte  ttitür*  ZweelunÜkigkeiten,  wenn  wir 
lauter  abfolute,  nichts  als  in  fich  befchlofTenes  Da- 
l'ejD  «rblickeo ,  jede  Form  aU  die  Holle  eines  Oei- 
htßt  den  wir  cve  unferm  finnlicben,  geiftigen,  fitt- 
bobm  Labeo  kennen  und  in  die  Natur  hioübertra» 
fm.  Die  MeaMtbait  bricht  fieh  uns  in  menniehfa» 
chen  Strahlen  aus  einander,  und  fo  weit,  als  die  le- 
beude  Natur  in  ihrer  urgaalfeben  Entwickelung  ei- 
ner vollendeten  Ausbildung  fähig  ift,  fpiegelt  lieh 
fU«  MnnfchiMil  windnr  in  dna  Werkao  der  (ietur. 
Dann  fehea  «ir  ia  dtr  UUn  dei  Symbol  dw 
heit;  in  der  Eiehe.das  Symbol  der  Siel brtftindigkeit; 
in  dem  Schilfrohr  das  der  ewis  wandelbaren  Biegfam- 
luft,  iador  RoCb  die  blähende  Jagend,  in  dem  Stie- 
lt Kjwft,  in  daai  Ro£i  dia  mm 


ra  die  ausdananda  cmw»*  m»  •!»«■  mim  «■«»■■^a 
Behendigkeit.  So  bitfaebtaa  «1r  atte«  alt  Idee« 

eutfprungen,  Geift  darftellend,  und  wiffen  gar  wohl, 
ob  ein  Individuum  damit  congruire ,  ohne  im  Rath- 
fehlufi  <ler  Gottheit  gefelfen  zu  haben.  Sind  doch 
diefe  Ideen  felbft  aar  nafra  Oafohönfe.  Ob  fie  die 
Ürfachen  derüelben  Im  göttlichen  verflande  waren, 
wie  Piatom  und  SthtUing  wollen,  das  zu  behaupten 
wäre  vermeffen,  da  wir  ja  hier  blufs  didlitai ,  nicht 
jiUaaie  Dario  beftaht  aber  SckMmgt  Hauptirr- 
tbbm ,  dafs  er  Dichtaa  und  Erkennen  durohgehends 
verwechfelt,  weshalb  feine  Phiiofophie  mit  Poefie 
Eins  wird,  fßr  deo  PhiJofophen  ganz  unbrauchbar, 
iOr  den  Poetiker  oft  fehr  braachbar,  besonders 
waan-dlefar  niaht  daa  iaa  Laara  Mnans  prodnciren* 
de  pruductive  Phaotafie  annimmt,  wobey  es  frey- 
licU  am  Ende  heifsen  mnfs :  Er  fprach ,  et  «earde  M- 
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la  Baden  ßch  hier  dniga  s«a»  Thatt  gala  L 
knngen  mit  andern  anbedeutendeo  vermifcht,  zu 
welchen  letztem  wir  die  arithmetifchen  Aufgaben 
im  fiehenteii  und  achten  Fragmente  zählen,  deren 
man  ohne  ^ofse  Mühe  eine  unendliche  Meue  er» 
Bnden  kann,  um  fie  zur  Uebung  im  Raehacit  anfav 
löien.  ßafler  find  die  Berraelitungen  Ober  die  An- 
grifl«  mit  Treffen  oder  mit  Echek  ns ;  doch  ift  aueh 
hier  die  Berechnung  des  Verluftes,  welchen  die  aa« 
ereilenden  Echelons  durch  das  feindliche  Io£u»taria> 
teuer  erleiden ,  offenbar  zu  grors  angegeben.  Dar 
Vf.  berechnet  nämlich  den  Verluft  von  zsveyavanci« 
renden  Bataillons,  gegen  die  der  Feind  auf  eine  Ent» 
fernung  von  vier  hundert  Schritt  zu  feuern  anfangt 
uud  ihnen  von  zwanzig  Schritt  an  swanzljcSchrilt  eW 
ne  Salve  |{ibt,  auf  g6o  Mann.  Allein,  (Sibft  In  dm 
blutigen  bcblacht  bey  Rumiersdorf  verlor  das  damali* 

?e  Kegiment  von  Fink  bey  den  wiederholten  Angrif« 
en  auf  die  Hufdrchen  Batterien  und  Verbacke  in  ei« 
nem  Zeiträume  von  mehrern  Stunden»  wo  es  da« 
heftigfte  Kartatfdien»  und  Rlelngewehrfbaer  au«z«- 
ftehen  hatte,  988  Mann;  und  bey  Kay  war  Jrr  ftjrk- 
fte  Verlult  des  Kegiuieuts  v.  Gülze  unter  gleicheii 
Umftinden  96a  Mann.  Beidei  gibt  bej  weitem  ei« 
kleineres  Varhtltnifo,  al«  da«  vom  Vf.  anfBMbaa^ 
da  man  balondars  aaf  dia  WIrkaag  dae  fSMgm 
Feuers  fo  gut  als  gar  aicht  rechnen  kann :  wie  iteo. 
die  Erfahrung  zur  OenOge  gezeigt  bat ,  denn  auch 
das  Verwechieln  der  Hände  lieym  RechtsanfchlageA 
dar  Oeftraieher  Ift  aar  aia  Mothbehelf ,  von  dam 
fieh  Im  Bmft  nicht  viel  arwattaa  ttfet.  In  A^ebt 
der  geringen  Wirkung  des  im  Avanciren  feuernden 
Gefchatzec  ilt  Reo.  vollkommen  mit  dem  Vf.  ein- 
verftanden.  Man  mufs  durchaus  mit  ianam  bis  auf 
aina  fchiekliafca  Entfemvng  v«m  FaüMla  raüeh  v«r> 
gehen,  and  aa  an  fishaa  vöHiar  beftiaamtaa  Plitze« 
aufftellen,  wo  es  mit  Effect  fo  lange  feuern  kann, 
bis  die  diesfeitieen  Truppen  an  den  Feind  kommea 
uod  den  wirklicnen  Aagriff  begianen  wollen.  Def 
Effect  der  Granaten  Unfanaa  S.  loa.  Ift  za  hoch  an» 

fefchlagen ,  weil  fie  aar  Inberft  feiten  Uegen  blei. 
en,  wenn  die  Entfernung  des  Objects  unter  1000 
Schritt  ifr;  daher  man  in  diefem  Falle  fie  blofs  als 

äewöhnlichen  Kugeifchufs  anfehen  kann,  wo  abea 
ie  Haubitze  der  Kanone  in  Abficbt  des  Trefifena 
weit  nacbfteht.  Die  Manoeuvre  -  Entwarft»  im  dreyw 
zehnten  Fragmente  verdienen  allen  Bevfalli  obgleich 
as  nur  hingeworfeae Ideen  find.  Reo.  rtet  ihnen  de« 
Wnnfch  bey:  dafsaMmdie  dentMha lannteria  au<^ 
im  TiraiNiren  unterweifeo  follte,  wozu  fie  von  Na* 
tur  nicht  fu  gewandt  ßod ,  als  die  Franzofen.  Nur 
hängt  leider;  diefer  Wunfeh  von  einem  andern  ab, 
der  vielleicht  noch  fu  bald  nicht  realifirt  werden dflrf* 
te:  dem  Gewehr  Oberhaupt  eine  tarn  Zielen  «ad 
Treffen  zweckmäf'Jigere  Einrichtnng  tm  geben,  allf 
«  gegenwärtig  bey  den  meiftea  Armeen  bat. 
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Xjnano,  b.  Barüi:  Allgemeine  Enewclopadie ßir  prak- 
tifeki  Jerzte  und  irtindHrzU.  Siebenter  Tlieil. 
Olfen:  Klintfchcs  Tajclunbuch  für  praklifche  Afrzte, 
von  C.  //'.  Cofubrn.h,  Röni^l.  P/eufsl.  Hofratli 
u.  Am  zu  üieJtfdd.  £:ri|fr  Baad -544 S-  Zictg- 
ttr  Band  528  S.    rwrt§,  fwmthcte  AufUtt. 

ein  Buch  in  kurzer  Zeit  fo  viele  Auflapcn 
erlrljf,  wie  rtas  gegetiuartige:    fu  ift  der  Vf. 
und  der  Ree.  defftJljeii  dem  J'uWikum  (cbuidig,  .je- 
»er.  ftinem  Buche  dje  xiöglichfte'  Vollkommenheit 
XU  fivbeo,  und  diafer,  durch  eine  fie«aue  Kritik  zu 
ceisen,  ob  oml  wie  der  Vr.  nar.h  VervolJk 
getrachtet  und  auf  welclic  Weife  er  dii-felhe  erroicht 
oder  nicht   erreicht  habe.     Ree.  glaubt  in  dicfetu 
i-j]Ie,  .luch  in  I\.Jejnit;keii.-i.      cny«  fclll  «tnltireii: 
denn  der  Vf.  hat  Zeit  und  Veriwlairunigeoaf ,  fogar 
ioRIeim^keiten  es  mit  feiiier  ArbHt  Rrenge  zu  neh- 
men,  M^t  diefem  Gruiiilfjtze  fi.t  ht  Pa-r.  /uvördL-rft 
dem  Uber  die  An/fi-c  ilcr  vu»ii;eii  Austrabe 

gemachten  Vormirfe  des  Vis.,    als  hjl.e.«  fich  in 
diefelbe  „Ivleiniiclie  Eiiircitiglveit  und  IVlbft  grobe 
Verunftaltunpen   hincingelt  h'liclieti "    zu  begegnen. 
Es  ift  fonderbar,  da(a  der  Vff..  d«iIc»Biicb  yiir  fdr 
nfltalich  hielten»  uns  den  grdlsten  Fehler^  welchen 
-wir  an  fpinem  Bliche  fanden,  die  Eii/reitickeit,  zur 
rOckfchieben  will !  Es  ift  m.;hr als  dreift,  einbiuhßäkr 
//fÄ  abgedrucktes,  ft-iderhafies  ilcQept  für  eine  grob^ 
VerunUaltung  ausTTugt^beu!   Uebrigeos  gibt  «S  ciaeoi 
erfreuVchen  Beweis  von  der  Kraft  der  Wahrfwtt  unF 
das  Gewiffen,  dafs  der  Vf.  in  den  meiftori ,  von  uns 
setaddten  Stellen,  Verbeffernngen  (frfylirh  nicht 
InDmcr  ohTckÜrUe !)  Vdr/unclinjcii  gehirlTt  li.U.  In- 
zwifcheubat  fich  auch  in  diefer  Auflage  der  \'f.  aqcii 
laicht  von  einein  .Syftenie  losmachen  können,  da& 
we||BD  der  Annahme  und  Zurajununjnifpfaujig  ^n, 
E«terogenRen  Principien  für  die  meinen  Aentte  «ina! 
ungeniefsbu-eMaffe  j^ewordr  n  ift.   Er  hat  zwar  dem- 
feloen  durch  das  Aufiichinen  einijn»r  Worte  und  Sät» 
ze  aus  der  Erre^unt;stheorie  cini«;e  Crfäiligkett  m«hf 
V  aebeo  gefacht ;  es  kommen  die  AufftHlcke  £|rFW« 
lUirkelt  uiid, Erreg n na,  Sihenie  und  Afthenie,  StScs 
%Ä1W^S^*^hS.«aebr.«ls  ehemals  vor;  abcruataa 
T»^äatmigmih.  'i9o6.  Mrßtr  B(Ml. 


andern  als  dem  gewfthiilio^  reftimitaii 

Begriffe.  Diejenige  I  j^enfcKaft  det  kben'den  Rör<i 

pers ,  fagt  Hr.  G. ,  wcfche  ihn  fähig  ir.aclit,  Reize 
auf/unehmen  und  zu  empfinden»  heifst Erre^barivcit^ 
Si«  begreift  unter  fich  die  KeizbviLeät»  Irritabilitat% 
die  EnipAndlichkeit»  Senßbüiteut  und  die  ijieci£fcha 
Reizfahigkeit  oder  eine  eigene,  von  der  iodividueii 
len  Organifation  des  Theiles  fpecififch  n)U(tificirtfi 
Perception  des  Reizes  und  Reaction  auf  denfelbenl 
Nächlt  diefen  nimmt  Hr.  C.  noch  diu  orgamfoli-  bin- 
dende uad  bildende^  plaftifche  .Kraft  unter  düv 
HaiiptropdiBöatiooeo  det  Lebenskraft  auf.  Weof^ 
die  £rr<^|ig  9unebme  und  dabarder  Verluti:  iinme>| 

f;ehflrig'erfet2t  wird,  oder  der  Erfatz  gar  dfu  Ve«r 
uft  übertrifft,  fo  enlftehe  Stärke  de.s  L«bens,  Stbe- 
nie  und  im  hücliften  Grade  deffeiben  Entzilndu 
H\ pp)  Itiieiiie.  \Vi»r<le  die  Erregung  fo  grofs,  d 
deV  Erfatz  nicht  itinlängJicb  ift,  £0  enlftehe  wahra 
Schwäche  des  Lebens*  Afthenie.  Das  Wefen  dec 
Sthenie  befteUe  in  vermehrter  Stirke  der  Lebensäa- 
&crung  mit  * cleichmäfsig  erhöhter  Erregbarkelt. 
Das  Vei1ia!tni(s  zwifchen  der  Reizfahiekeit  und  La- 
bensflärke,  Wirlvunesvermögen ,  ift  veränderlich» 
£s  kann  bey  jedem  Grade  der  Erregung  ilch  gleicqi 
bleiben*  aber  auch  ungleich  und  felbft  entgegena<H 
fijtzt  werden.  Im  erfien  Falle  entftelit  erhShte  £in^ 
rppharkeit  mil  erhöhter  Lebensftärke,  irrital)Ie 
Starke,  oder  verminderte  Erregbarkeit  mit  i'erinin- 
derter  Lebi  ii'>lt;i:  l<e  ,  Scinväche.  Im  zweyten  kann 
d/e  Erregbarkeit  vermiiufcrl  und  das  Wirkunesvec«' 
aaiSgeö  erhöht  werden  ,  torvidt  Stärke*.  CMbr  W» 
MgEarkeit  wird  erhäht  und  das  WirkungsmntGg^ 
vermindert,  inrftaMe  Schwäche  u.  f.  w.'  OtaTeMlftun« 
derliche  Combination  fpricht  ßch  defto  deutliches 
aus,  je  weiter  man  in  der  Actioloeie  de«;  Vh.  furtr 
und  zur  Therapie  ilbergeht.  Vorzaglich  gehört 
hierher  die  Lehre  vom  Ajitagonismus  und  von  dei( 
aotagoniftifehaa  KnnUieften*  welche  fo  vielem  Wi^ 
derfpr}io)i»  uater  andern  vom  vecft.  OHpjpeli,  «gefundeii 
hat.  .  wir  wollen  uns  jedoch  alctit  langen  bey  ner 
Theorie  des  Vfs.  verweilen,  damit  wir  auch  noch 
einige,  Bliqke  auf  Behandlung  der  Krankihfitrn  wer;- 
f||D>^Anilf p >,  um  zu  fchen,  ob  Hr.  C.  die  üemnliui»j  < 
flen  neuerer  .^erxte,habe  auf  fich  wirken  laffen. 
nitfeUiid  nimm^  dei;  Vf.  an,  Fieber  fey  im  Allgeiiiei« 
^en  d|c|eni^f,Yri«l«|pataiÜdl«.  ^friuffeiiheit  df# 
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KAiyert»  wo  alle  Theile  und  Syftem«,  törzQgUch 
du  arleriOfe,  gegen  einen  patboloeircheo  Reiz  ce- 
manfcbafHich  rcagiren  und  das  Gleichgewicht  der 
Kräfte  Aufgehoben  jft.  Aber  diefe  Definition  ift  viel 
zu  weit.  Er  nimmt  auch  nur  ein  einziges  Fieber 
an;  aber  vier  Ordnuneen:  das  einfache  Reiz-  oder 
'  gutartige  Fieber,  das  fintzOnduags-  Faafv  nnd  Ner^ 
venfieber.  •  Aliein  das  erfte  kann  Iteine  Ordnung  - 
oder  Ria (Te  aosmachen,  fo  wenig  als  es  gut- oder 
bösartig  feyn  kann,  und  die  Fani-  und  Nervenfieber 
machen  nur  zwey  Ordnungen  Einer  RJaffe ,  des  Ty- 
phus, aus.  Die  Beftimmuog  der  Säuren,  S.  aau-« 
welch«  im  Faulfieber  /o  wichtiif  ift,  für  den  Fall, 
wo  ein  «rfehlafiftor  Zuftiod  des  Kflrpeirs ,  oder  da« 

ficMechte,  verl< ehrte  Heilart  zum  Grunde  liegt,  iTt 
h6chft  mangelhilft.    Eben  fo  jiiaiigeüuift  find  die  An- 

faben,  S.  24a-,  von  den  Wirkungen  des  (^uerkfil- 
ers  beym  Nervenfieber,  dafs  es  die  rtbermäfsigen 
Anftrengungen  der  kranken  Ofgaa« beruhige,  ohne 
-m  fcbwicben,  daCi  es  Schmerzw  imd  E.rimjpfe  al- 
fer Art  belle'  und  dafir  man  es  bej  Örtlichen  Entzfln- 
düngen  anH;ewandt  habe.  Vergleicht  man  diefe  An- 
gaben mit  andern ,  S.  243. ,  wohey  der  Vf.  wieder 
«nf  andere  Stellen  verweift,  ohne' dafelbft,  S.  a6o. 
'  iüi't  etwas  Näheres  anzugeben:  fo  erficht  man  wohl, 
dafs  der  Vt.  felbf^  noch  wenig  Anwendung  von  die- 
feiil  JVfitfel  gemacht  habe.  Auch  was  Hr.  C.  von  der 
Entzflndtmc:  fagt,  wäre  vielleicht  einiger  Verbeffe- 
rung  nach  Horn,  RölMaub,  Spangnberg ,  Gutfeldt 
n.  f.  w.  fähig  gewefen.  Hey  der  Pneumonie  riith  der 
Vf.,  S.  371.,  nach  Aderläffen  alsbald  zum  Rampher, 
ioliwerlich  möchte  aber  diefer  gleich  nach  der  Blut- 
aasleenine  paffen,  auch  wenn  man  fbn  niit  Salpeter 

§eben  wollte.  Er  gehört  durchaus  fiir  ein  fpäferes 
tadium.  Die  Pneumonie  ift  fibriiicns  noch  von 
der  PleureGe  getrennt.  Die  vom  V't.  fiir  weniger 
Wefentlich  geachteten  Charaktere  derZwcrgfellsent- 
tftndoDg,  S.  2gi.,  Schluchfen  u.  f.  w.  hält  Ree.  für 
fehr  wefentlich.  Das^  Schleim  -  und  fchleicheode 
Nervenfieber  wird  unter  Einer  Rubrik  ,  S.  329.,  ab- 

Srfhamlelt  Ueber  die  Milchverfetzungen  erklärt 
ich  der  Vf.  S.  339.  nicht  genugthucnd  ;  ift  aber  ge- 
neigt,  fie  anzunehmen.  Auch  ober  die  Röthein, 
JtüMalw,  finden  wir  keine  oflhern  AuffchlOfTe,  fon- 
dem  mir  die  rfthrdhaften  Angaben  von,  ZUgier  und 
*  «inlÜeo  wenigen  andern  Aerzten.  Eine  eigene  Fle- 
kerRJaffe  maclu  Hr  0.  auch  itzt  wieder  aus  den  Fie- 
bern mit  widornatilrlich  erliohtem  Oemeingefniil , 
Comeßheßs,  nach  RfU.  Er  begreift  darunter  clie  bei- 
den Gefchlechter :  RheumatismiKs  und  Ruhr.  An 
der  Spitze  der  zutammengefetzten  Fieber  erfcheint 
ds<s  iTtobl^matlfehe  entzfindlidlieNerveiifiebifr.  Qr. 
C.  llfst  den  Charactcr  deffelben  au«;  dem  des  Ner- 
ven- nnd  reinen  Enf/flndungsfiphers  znfarnmen  gC- 
{^7tfe\TI.  Fs  entftrLe  liov  n.iriveo,  rrifin'^tf'i!  ,  'ii- 
Äftndliclien  Körpern ,  wenn  fie  von  Nervenfiebern  be- 
bten wei'den.  Anfänglich  fteche  der  entzfindlicfie' 
Charakter  deutlich  genug  darcli  u-  f.  #.  Aber  Weif- 
um  wollen  und  kOoneiKwir  defan  nFcht  Mbft  brflflan? 
D^VL  fehlt  n  tmvOmg  ai<!lit  fcn<T«IiMif;;AtaC 


wie  es  fcheiot  an  Mnth  dazu.  Die  Einimpfung  der  • 
Menrehenbiattem,  von  welcher  der  Vf.  noch  han« 

delt,  ift  dnrch  die  Kuhpnckenimpfung  jetst  durch- 
aus in)crflfiflBg  gemacht  «vorden.  Der  Abfchnitt 
Wochfellipb(»r  ift  zu  fchleppend  behandelt  worden. 
Vom  Opium,  als  einem  der  wirktamfteo  Mittd  g^tn 
seine  Weebfelfieber,  hat  der  Vf.- fo-gnt«lrnidits  aa- 
segeben. Er  empfiehlt  es  nur  bey  bösartigen  Fie- 
bern, die  mit  fchlaffnchtigen  und  andern  Gefahr  dro- 
henden Zufällen  begicitrt  fuut,  imd  wo  man  nicht 
Zeit  genug  habe,  die  Rinde  in  erforderlicher  Slär- 
ke  geben.  Re^.  behandelt,  feine  Wechfclfieber 
in  der  Hegel  f6>  dafs  er  kurz  vor  und  in  dem  Fro&  . 
Mohnfaft,  i«i  der  Hitze  ^iuren  uod.in.d|er  freyen 
Zeit  China  gibt,  und  er^fieht  davon  die  trefflJchften 
W'jrkungcji.  Er  halt  es  daher  fOr  ganz  unrecht ,  zu 
fjgcn ,  im  Paroxi^mus  felbft  könne  man  nichts  un- 
ternehmen. Die  Regeln  für  praktifche  Aerzte  ünd 
«M  V»gi*  Stott  n.  l  w.  gaoomim».  ^ 

Der  9itiftf  Band  enthilt  die  ehräntfdieii'Ki^nlc- 

heiten.  Gleich  in  der  FiiilL-ituiir  f  nifct  Ree.  manche 
Uebereilniigrn  ,  oder  Sätze,  welche  deiti  Vf.  aus  der 
Feder  gefloffen  find,  ohne  dafs  er  nur  im  geringfVeo 
darflber  nachgedacht  hat.  Monfey,  heifst  es,  nicht 
immer  fo  giflcklich ,  einfin  feften  Heilplan  zu  grnif-^ 
den  nnd  on  entdecke  man  auch  bey  den  ausdauernd- 
ften  und  forgfamften  Nachforfchungen  nicht  den" 
inindeftenUnifttiid,  der  etwa«  Licht  fiher  dieKiank- 
heitsurfachen  verbreite.  In  dicfcm  Falle  bleibe  dem 
Arzte  nichts  flbrig,  als  entweder  gewifTe  etwa  in|| 
Körper  befindliche  Fehler  und  widcrnatiirlirhe 
fehanWnbelten  1  wenn  fie  auch  noch  fo 'gering  uodr 
noch  fo  weni^  mit  der  Hauptkrankheit  zufantmen-'  - 
hängend  fchemen,  zu  heb^m ,  oder  aus  der  Wir-' 
kuiij';,  dem  Nutzen  und  Schaden  pcwifftT  diät^ti- 
fcher  oder  Arznpy mittel  etwas  zu  folgern  ,  oder  die 
Analogie  der  gegenwärtigen  mit  «Mem  Krankhei- 
ten zu  Holfe  zu  nehmen ,  und  wenn  ihn  alle  dief«: 
(fchoD  fehr  trabet  Quellen  verlaTfen ,  fo  hat  er  noch 
die  letzte  Zuflucnt  —  nämhVli  zu  einer  vcrnflnfii- 
gen  f?!)  Empirie.  Irrig  ift  KS  auch,  dafs  die  Rur 
des  cnronifchen  Rheumatismu«;  mit  der  des  hitzigen 
flbereinftimme;  flberfiOlfig  du'  Aufzählung  der  von 
Lmtin  und  I'oget  Sngegebenen  Unterfchcidungsmerk- 
Biale_  des  Rheamausmus  iwd  der  Gichti  da  die 
Mehrheit  derdtzigen  Aerzte  flrh  beftimmt  daftlr  er-' 
klärt  hat,  dafs  der  Rheumatismus  zu  höherem  Gra- 
de gefteigert ,  fo  difs  das  lymphntifche  Svftcm  zn- 

fleich  und  flberxviegend  leidet,  Gicht  ift.  '  Bey  de^ 
[eilüng  der  Skrofdn  empfiehlt  Hr  C.  Laxirmitt/el.- 
womnter  ftisn  vorzOf^cn  die  kfffh'g  eingreifendel|^ 
mud  rt^värit) enden  auswählen  tmtl  die  köhlendeh  ver-, 
melden  fidl;  zu  jenen  gehören  Salmiak,  Terra  folia- 
ta  tartari,  Sa!  iligr/lmum  u.  f.  w.  Das  ganze  Kapitel 
ift  faft  nuv'T.iti  iert  nach  Htifeland  hcarbcitet,  ob- 
Irhnn  neuere  Kinderärzte  heffere  Anfichten  geliefert 
haben.  .Di«i  Rhachiti«  hSUt  Hr.  C.  fflr  erfaBcb  und 
end^ifcli','  Vires 'fif  betfles  nieftt  ift.  Die  l»er  der 
Rur  des  .SlwrMtt'vom  Rae.  getadeltv  AHfohrane 
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hat  der  Vf.  tat  eine  faft  licherliche  Art  Terbeffert , 

S.  77« ;  dagegen  aber  die-  unwirkfame  Hlr.  aparines, 
S.  78-  noch  flehen  ]affea,  damit  ja  nicht  zu  viel  ver- 
beuVrt  werde!  Gegen  die  VVindfucht  wird  auch 
noch  S.  127.  das  Ausziehen  der  Luft  mittelft  einer 
▼on  Thilo»)  empfohlenen  Spritze  eerathen  •  prakti- 
fche  Aerzte  wilfen  aber,  dafs  dref«  gar  nichts  hilft. 
Dagfgeii  find  die  nirdicamenta  außerif,  welche  mit 
jiromatieis  noch  das  nieifte  bey  dicfer  Krankheit 
thun,  nicht  angegeben  worden.  'Von  dem  frifchen, 

gefunden  Urin,  S.  149.,  um  die  Gefch^vOre  beyra 
rrind  damit  öfters  zu  wafchen ,  hat  fich  Hr.  C.  auch 
j\7t  wieder  nicht  trennen  können.  Das  Mittel  mufu 
dem  Vf.  alfo  nicht  fo  ekelhaft  vorkommen ,  als  dem 
Ree.  CkacHH  a  fou  gout!  Nun  l^ommen  wir  an  die 
fchon  getaJelteu  Pillen  mit  Ipfcacoanae,  Opii  und  — 
Oiei  menthae  gran.  IV.  Diefs  Recept  tadelte  Ree. 
weil  kein  MenTch  w^itntlichK  Oele  nach  Granen  ver- 


fclircibt;  Hr.  C  nennt  diefen  gegründeten  Tadel  ei- 
ne jyrobe  Verunftalfiing.'    Die  JJfutfl«fTe  theilt  er  in 
thStige  oder  fthenifche,  und  leidende  «der  aftheni- 
fclie;  es  ift  aber  noch  fehr  die  Frage,  ob  fthenifche 
[grofse]  ßlotungen  möglich  find.     Hr.  C.  hat  die 
Heuern  Streitigkeiten  hierüber  im  geringften  nicht 
berflck fichtigt.    Ree.  ficht  auffallend  guten  Nutzed 
ron  vorfichfig  angewandter  Stärkungsliur  bey  Blut- 
buften,  Gebärmutterblutfturz  u.  f  w.    Das'in  der 
Torigen  Ree.  getadelte  Ol.  momordicae  und  Spergulae 
befrhntzt  der  Vf.  mit  Autoritäten;  aber  gibts  in  der 
Medicin  weiter  eine  Autorität  als  die  der  wiederhol- 
ten Erfahrung?    In  dem  Abfchnitte  von  Nerven- 
krankheiten geft^ht  der  Vf.  S.  336  dafs  die  Grund- 
ßtte  einer  vcrnftnftigen  Krregungstheorie  aber  die 
allgemeine  Anwendiingsart  der  verfchiedenen  Heil- 
irethodeh  bey  diefen  Krankheiten  mftlir  Licht  ver- 
breitet hätten;  möchte  nur  Hr.  C.  diefs  Licht  haben 
mehr  leuchten  laffen!    Unter  den  in  der  vorigen 
Ree.  getaHHten  Mitteln  finden  wir  wieder  S.  415  da» 
Ol.  taxativ.  Vogtrr.  ans  Rtßna  lalapf.  Seife  und  Baum- 
Öl ,  ein  Gefrhrrtier,    wefrh»'S  kein  Kranker  wegen 
des  abfcheulichen  Gefchmacks  nehmen  kann !  Die 
Finderconftitution    wird    S.  420    in  Schlaffheit, 
Weichheit  und  Atonie  mit  viel  Reizbarkeit  gefetzt; 
i/^  das  nicht  eiti  baarer  Widerfprurh  ?    Mit  Schwie- 
rigkeit wOrde  das  Decoci  (\es  Gnaphalii  dioici  Kindern 
taffenwcife  S.  443.  beyzubringen  fcyn,  auch  wenn 
es  ,  was  wir  bezweifeln ,  Wirkfamkeit  befafee.  •  Bey 
dem  Abfchnitte  Keichhuften  hat  der  Vf  im  ganzen 
Buche  6c^,d«r  mefften  Eräoerangen  geg«n  vorge- 
fehlagene  Mittel  gnd  Methndeh  erlanbt,  wahrfcKein- 
Uch  hat  er  ihn  öfter  beobachtet:    Nur  fo  ,  nur  durch 
eigene  Prüfung  und  Benbachtung,  kann  jede  inedi- 
«inifch?, Schrift  gewinnen  und  wahrhaft  Nutzen  ftif 
ten!    Die  letzt«  Abtheilung  handelt  von  den  plötz- 
Ucheo  Lebensgefahren  aus  äufsern  Urfachen.  Wir 
l^bcrgehen  ße. 

Sn  hat  alfo  Ree.  diefe  Schrift  einer  nochmaligen 
genauen  Revifion  unterworfen,  um  auch  feinUrtheil 
nochmals  zu  revidireo.   £r  findet  aber,  wie  jedem 


Lefer  ins  Auge  fpringt,  durchaus  keinen  Grund, 
daffelbe  zu  ändern.  Hr.  C.  ift  ein  fleifsigcr,  aber 
einfeitiger  Compilator;  eine  grundlofe  Furcht  vor 
deo  neuern  Gnindlatzen  fcbeocht  ihn  auch  von  der 
Benutzung  des  Guten  derfelben  zurOck,  eine  Qber- 
triebene  Verehrung  für  einzelne  achtungswerth« 
Männer  macht  ihm  auch  die  Irrthomer  derfelben 
Werth.  So  bleibt  der  Vf.  auf  feinem  einmal  gewählten 
Standpunkte  fixirt  ftehen,  und  fonnt  fichim  Abglanze 
einzelner  ihm  vorleuchtender  Autoren ,  ftatt  dafs  er 
einen.eigenen  Flug  nach  dem  hohem  Lichte  der  Wahr- 
heit heginnen  follte.  Damit  iozwifchen  Hr.  C.  nicht 
etwa  Nebenabfichten  bey  unfrer  Anzeige  vermuthe: 
fo  verfichert  Ree. ,  dafs  er  weder  ein  ähnliches  Werk 
gefchrieben  habe,  noch  je  fchreiben  werde,  dafs  er 
wenigftens  50  Meilen  weit  vom  Vf.  wohne  und  auch 
nicht  die  geringfte  Kenotnifs  von  deffcn  Perfon,  Le- 
ben und  Than  nahe. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

EnLAifCKw,  b.  Walther:  Afytholopte,  durch  Vorfiel' 
lung  der  fchönflen  Stückt  des  Alttrthtms  mit  Ku' 
ffirn  erläutert.  Zweite  vermehrte  Ausgabe. 
Erßes  bis  Sechfles  Heft.  36  Kupfertafeln  und  t 
Bogen  Text.  1791  ff.  gr.  4.  (Jedes  Heft  i  Rthlr.) 

Schon  im  J.  1784  erfchien  in  dem  nämlichen  Ver- 
lage A.  H.  BautiigHrtner's  Gtfekickte  der  Götter  und  der 
vergötterten  Helden  Griechenlandes  md  Latiens,  welche 
mit  dem  gegenwärtigen  Werke  gleichen  Zweck  hat- 
te ,  aber  mit  dem  dritten  Hefte  unter  dem  allgemei- 
nen Titel :   Gefchichte  der  vier  Htteflen  Gottheiten  des 
Orients,  gefchJolfen  wurde,  weil  die  überhäuften 
Gefchfifte  des  Herausgebers  keine  weitere  Fortfet- 
znng  erlaubten.    Dem  Verleger  lag  indefs  eine  ähn- 
liche Fortfetzung  diefes  Unternehmen»  immer  am 
Herzen  ;  und  bey  Durchgvhung  der  dazu  nothwendi-, 
gen  Hftlfsniittel,  die  er  fei bft  befitzt,  legte  er  aber- 
mals Hand  an  diefes  Werk.    Seine  Abficht  war,  die 
herrlichften  Statuen,  fowohl  in  nackter,  als  beklei- 
deter Stellung,  zu  liefern,  dabey  aber  auch  befon- 
ders  fnr  Kunftliebhaber  die  Gemmen,  worauf  fich 
die  Svmbole  einer  jeden  Gottheit  befinden,  den  .Sta- 
tuen "beyzufngen.    Es  find  dabey  die  Werke  nachge- 
wicfen     woraus  die  Originale  genommen  find,  und 
dje  Figuren  ganz,  kyrz  befrhrieben.     Von  einigen , 
wie  vom  ylpoll  im  &ßen  Hefte,   ift  indefs  bey  der 
xiPfy/«!  Auflage  eine  umftändlichere  KrlSutening fe- 
geben ,  und  von  dem  dritten  Hefte  an  find  auch  die 
übrigen  Befchreibung^n ,  befonders  der  Svmbole  und 
Attribute  etwas  erweitert  worden.    Die  'Gottheiten, 
deren  Abbildungen  in  diefen  fechs  Haften  vorkom- 
men, find:  Apollo,  Diana,  Octcm%s,  Neptun,  andre. 
Meersgötter  und  Minerva.     Dicfe  Abbildungen  find 
aus  mehrern  grofsen  Rupferwerken,  den  römifchen 
und  florentinifchen  Wufeen,  Geminenfainmlungen  u. 
a.  genommen;  und  gegen  ihre  Auswahl  ift  wenig  zu 
erinnern;  nur  in  den  Nachftichen  möchte  man  oft 
mehr  Leichtigkeit,  mehr  Sanftheit  der  UoiriCCe  und 

grö-  ) 
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grüker9  Schftnheit  des  «hftraktetifflrehtoABidniduf 
wOnfeheii.   Ü«r  Teict  aber  darf  11114b  irtniger  ftreo' 

{TO  heurtheilt  w  erden.  Er  «nljhite «Ilmtin i^s  manche 
e^ite  unti  bliil'sen  Kunftliebliabern  genOgetnie  Hrinerv 
Kbngen;  nur  hätte  er  hey  deni  vorzüf^licheii  Ue- 
Winn,  welcher  «lern  mytbokigifobe«  Stadivnt  üideBt 
iMxten  Jahrreheartfl* ,  befonoen  ttnlM*  -tuis-'Oeat» 
fchen,  zu  Theil  geworden  ift,  wt>  nicht  golehrter, 
doch  gründlicher  und  fruchtbarer,  au&fallon  kön- 
nen. —  So  viel  Ree.  weifs,  ift  iiaeh  di«ren  ftths 
^eften  keine  weitere  Fortfetzimg  diefcs  Werkel  er- 
fBhienei) ;    defto  mehr  ift  eine  giinftieere  und  fürt- 


wShrendere  Aofiaakm«  für  da«  Biiderbuch  für  My- 
Archtotoei€iiiwl  {^ualt  ^  wUnrehta,  wdr 
«he«  der  Prdf.  /ßriSi  Bwlift  ttnliDgft  •*  liafoa  aa- 


fhologic, 
öbe«  der 
gebogen  hat. 


Küthes,  b.  Aue:    Chrrßomathh  drutfchfr  Grdicklt^' 

5efanimelt  utul  erklart  vtjn   C.  F.  R.  l'eltrrSein. 
Irfltt- \\it\A.  1796    XiVii.42oS    Zu -ytfy  üiiM\. 
1796.  464  S.    Dritter  und  Utzttr  Band.  1798. 

Joogen  Dichterfreunden  follen  durch  diefeSninm» 
king  Beyfpiele  und  Mufter  aus  allen «  oder  doch  dea 
meiTteo  Crattuneen  der  Gedichte,  und  Stneke  aua 

der  näii)licheii  G.ittnng  in  vcrrrhiodnpr  ManiPr,  vor- 
elegt  werden;  fic  foll  il)neri  zur  Vorbereitung  uuf 
ieo  theoretifchen  Unterricht  Ober  die  Uiclitkuiift 
dieiMn,  und  denen,  die  felbftKuaft  und  Anlage  zu 
poetifehen  Arbeiten  haben ,  doreh  Vergleicliuns  der 
verfchiednen  Befaandlnngsarten  auf  die  Spur  helfen^ 
die  ihnen  aneemefTenfte  zu  entdecken,  oder  eine 
Deue  zu  erfinclcn.  Der  Herausg.  fchränkte  ßch  in- 
defs  nicht  auf  blofse  Sammlung  der  Gedichte  ein, 
fondern  lieferte  zagleiob  eineli  kritifchen  und  erklä- 
'  rend«n  Kommeotur  Ob«  ifedei  derfclbeo.  Zunächft 
befthnmt«erdfefenOtzKell«  AHNdt  für  di«  tnitüere 

Jugend  ,  und  filr  den  Theil  des  fibrigeu  lefenden  Pu- 
bükum«,  welches  ihr  an  Fihigkciteu  und  Renntnif-- 
fpu  ungefähr  gleicht.  Genau  lief'»  lieh  indefs  diefe 
Gränzlini«  nicht  immer  beotecbtea;  und  auch  mebc- 
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gehilde*»  ODil  mi£ere  Lefer  fioH<^  in  rKefrn  Frl.iiite»| 
rungeii  Ma»chea,  was  ihrer  Aufincrlw'du  l.e.t  mchfr 
uuwiUdig  ilt.     Denn  wirklich  enlliale  dji-ror  Roni- 
iTientar  manche  mit  tieiLs  uqd  vipllVitiger  ynirich(i 
Mfamnielte  ^l>tizc9,,  manche  treffende  Cbarakteri«, 
iiruogen  der  Dichtes  und  ihrer  Werke,  manche  gu-. 
ta  grammatirciie  Bemerkungen ,  die  jedem  Gedichte 
zuletzt  und  bef.uulers  beygel.ij;t  find     Aurh  können 
die  Parallel ftelien  aus  üitVrn  und  nf  Uf?rn  Schriftftel- 
Icrn  zur  Bildung  und  ISefurderung  des  kritifchen  üe- 
ftliii  .irks    vorlheiihiirt   mitwirken.  Vornehmlidi 
wi  rilen  aber  angehenile  Lehrer,  denen  Zeitmaogali 
oder  aberhäufte  Cef«hafte  die  eigne  VorbereitHng 
verbgen,  diefcs  Werk  bej-m  Unterrichte  mit  Nutzen 
gebrauchen  können,   und  darin  Viel'  IjeyfimmcB 
fanden,  wj^  ii  '  ionit  erft  mühfam  zufjü  ,  .ru  fuchea 
äkafTen,  unil  wk/u  jimeu  vielleicht   Ii«-  IloifsqutU^ 
fahlen  m&chten.  —    ilev  der  Waiii  der  aufgenom% 
Bienen  Stacke  fab  der  VfT  Oberhaupt  auf  einen  lehr* 
reichen  Iidult  und  auf  eine  wahrhaft  dichterifche 
AusFnhnuig  ,  t'i)^leich  er  auch  einige  wenige  mittel- 
ui.ir,ii;c  Stilcke  anfnalun,   um  auch  darin  difj  Ur- 
theiUkriitr  zu  Oben.     So  viel  möglich,  Ui^t  er  auch 
auf  Vuiiftdudikkeit ;  uad  man  wird  von  unfern  va- 
terläudi  fchea  Dichtem  ,  die  «iif  den  Rahm  der 
fiker  gegrflndetao  Anfpruch  maeheo  itannen,  weni*, 
ge  veniiirieu.    —     Djs  Gau/o  ift  uairli  tieii  Dichj 
tungsarten  genrilnct  ,    der  trßc  iiand   enthält  Fa«, 
helu,    F.rzjlilujigtMi  und   Aoiiianzeu;    dar  xueyte, 
Qden,  die  auch  noch  un  fl>i«*»f  fortgefetzt  w«rdeti^ 
in  welchem  Cihrigeos  noch  Hymnen,  Lie^r,  ver- 
mifcbte  Oediditc  und  ^aocedlelM»  mfainfiieit  uad( 
erläutert  find.  —    Daf  am  sebhifs  der  Vorrede  rfeei 
erften  Bandes  geleiftete  Verfprechen,    dem -/t7x/«i_ 
Bande  kurze  literarifche  N'aciirichten  bevzufilgen 
hat  der  Vf.  zwar  nicht  erfilllt,  diefem  Mangel  aber 
defto  volKjtändiger  durch  fein,  im  J.  18019  in,  eben  dem. 
Verlage  geliefiertas,  ffamthmh  der  fmtifitim  Lit«rntur[ 
dir  DeutJ'duu  abgeholfen  f  welches  von  ihm  zum  Aa-, 
hattge  diefer  Chreftomathle  beftiinrat  wurde,  und; 
im  33.  Stocke  des  zweytei^  Jahrgänge«; di#(ef(  i|rg<ü»i, 
^^ttag'^Äi^  bereitf  ^gi^eigfci^.        ^UVni-^.  .r.t.iM 
.  •    ■      •■  *1         'i  .V.  i":  •  •::  ...    fi.»  •     •  •  • 
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Vcnmeeva  flemrm^. 
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JlrMMtny-ir  -*  Vtber  dte  BlUmng 
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w,-   -  Keyftr,  Redactaur  Her 
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unterfcheiden  ,  erinnero  wir  uns  ,  dafs  es  eine 
doppelte  Weit  gibt,  die  Welt  der  ErfcheinuDgen  um 
uns«  und  eine  W'elt  geiftiger  Tiiätigkeiten  in  uns, 
beide  ToU  tiefer ,  noch  unbag;riffener  Wunder.  Jene 
innrkt  in  uns  ein  durch  die  £inpfindung,  diefe  wirkt 
auf  jene  durch  deo  Cedaokeo»  durch  beide«  wird  die 
Sufsere  Weit  nn/rt  Welt.   Vor  dem  srobcnMomeiH 
te,  wo  die  Sumie  des  SelbrtbewurstTeyns  in  unrerm 
Innern  aufgebt,  verfchwimmeB  wir  in  der  Maffe  des 
Oaozen  ;  jetzt  beginnt  die  Scheidung,  es  ift  ein  Dop< 
peltet  m:  Wu^  uad  etwas,  das  nicbt  Wir  ift.  Raum 
aber  bat  fieD>^ie  grofse  MafTe  delTen,  was  nicht 
Wir  ift,  vor  dem  Lichte  des  V^erftaode»  wieder  in 
Eirtzcliieitcn  abgefondert ,  als  das  ewige  Oefetz  der 
tJrfachiichkejt  in  uns  fich  hervorthut.     Um  zu  er- 
fahren *  wie  den  Anfurderungen  deffelben  genug  ge- 
than  'Werde,  verfetzen  wir  uns  im  Geift  zurQck  in 
jene  Zeit  des  erlten  ErwAcheiu  onfrer  Sed«  znr  £f* 
kenntoirs  ihres  und  freimlea  1>afeyM.  Uabekaiint 
niit  der  Welt  und  allem  Leben  um  uns  her,  war  uns 
nur  das  Gefilld  iwfirs  Lebens  nicht  fremd ;  in  ihren 
Neigungen  und  Lüften,  Begehren  und  Verabfcheuen, 
Streben  und  .Ueberlecca  luwnten  wir  fchon  einen 
itfemUebeo  Tlidl  der la      Weh.    Die  Renntnifs 
der  äufsern  wird  uns  erft  fpit  durch  den  Verftand, 
froher  durch  den  Sinn:  und  waren  wir  uns  felbft 

Sberlaffen,  konnte  unfre  Kindheit  kindlich  bt-gin- 
^n:  fo  war  unfre  erfte  Renntnifs  und  unfrc  Ver- 
ItoOpfung  nach  Idem  Gefetz  der  Urfachlichkeit  ge- 
'«Tifs  phantaftifch:  denn  die  Phantafie  Obeniahai  d«f 
Werk  der  Belehrung.  Sie  aber,  die  keine  andre 
liiethode,  als  die  der  Analogie  kennt,  wies  uns  zu 
'Veräholichungea  an;  wir  verihnlichten  die  Weit  au* 
leer  oat  der  Welt  in  not.  Da  (trömte  Lehen  und 
Oeift  auf  in  d^  gaaza  N«tai}  .mAt 
Ceift :  wir  truMq  uBf  M  Mmd^wM  fllMr»  Mi 


dia  crofse  Oekonomie  der  Natur  ward  wie  ein 
menlchlicher  Haushalt  gefülirt.  Wann  war  die 
tur  uns  maeifcher,  als  damals?  Wano  waren  wir 
baffere  Mytbolngeo?  —  Das  alles  aber,  wail  wir 
vnferlanereB  in  dieNatar  übertrugen,  weil,  wir  dieb« 
teten.  Unfre  Neigungen  fpraclifii  uns  aus  denTbie- 
ren  an,  der  fliegende  Blitz  ward  gefchleudert ,  die 
ziehenden  Wolken  geftaltetcn  fich  zu  Wagen,  die 

Saukelnden  Loftcben  im  Laube  hafchtea  einander« 
er  zo  fällende  Baum  reufzte,  aBd  dw  Strom  ward 
aus  einer  Urne  gegolTen.  So  war  uns  alles  Aus- 
druck einer  geiftigen  Inten^on,  unfre  K^antnifs 
Tjatbalildi,  lantar  .^Uflg'*'^ 

Und  fo  liest  die  Wdt  vor  uns  in  der  Sinnbi]<t 
Bebkait  ibrar  ufebeiDangan.  Jede  <lerfelben  ift  be- 
deuteadesBild,  weil  Senat  ein  Bekanntes,  die  eig- 
ne Erfahrung,  mit  ftummer  Sprache  zurückruft.  Je 
mehrere  derfelben  mit  Einem  ein  Bild  in  der  Seele 
aufregt,  defto  finnreicher;  je  leichter  und  miihelofer 
die  Bedeutung  deffelben  in  die  Augen  fpringt ,  defto 
fohöncr  itt  6»s  Bild:  denn  die  Seele  icheint  durch 
die  Halle  hindurch ,  und  das  Erkennen  derfelben  ift 
nicht  anftrengende  Arbeit,  ifondern  leichtes  Spiel, 
wobey  fich  doch  wieder  fo  viel  denken  läfst.  Auf 
diefe  Weife  bewegen  wir  uns  frey  und  froh  in  den» 
Element  der  Poefie.  Ein  UnterfcHied  aber  zwifchea 
Menfehen  und  Völkern  tritt  hier  ein.  Je  nachdem 
die  innere  Stimmung  reiner,  leichter,  harmonifcher, 
die  äufsere  Umgebung  heiter  oder  dQfter,  rauh  oder 
fanft  ift,  je  nachdem  geftaltet  fich  im  Innern  die  poe* 
tifche  Welt  wild  oder  freundlich.  Die  reine  Schön« 
heit  zwiTcbao  nrer  AatttMrftaa  in  der  Mitte; 
Seh«nhelt'ab«r  ift  dbenlL  Dia  varl^iiedenen  My- 
thologieen  werden  das  bezangeo«  /Ja  reiner  ferner 
in  einem  die  Menfchbeit  ausgwildet  ift ,  fey  es  von 
der  Natur,  fey  es  durch  die  Lebenskunfi  gerdiehen, 
um  fo  edler  wird  feine  poetifche  VVelt  feyn,  und 
nach  feines  Geiftea  und  flerzens  Tiefe  und  Fülle 
reich  und  tief.  Alles  aber  läuft  in  dem  Einen  Punkt 
zufamnnpn <^ts  es  die  Art  der  phantaftifehen  Welt» 
anfchaiiung  ift,  die  in  uns  das  poetifche  Leben  er- 

5egt,  und  anders  freylich,  fp^egelt  fich  die  Welt  in 
eriSeele  pin^  Kamtfcb^lfdifp«  «Mtel  1«  d«r SaiM 
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•  Dicfe  Inner?  poetifclie  Welt  ift  .las  Element,  wor- 
aus der,  den  die  iNatur  zum  R.aiiftJcr  berief,  fo  b^d 
die  zu  volle  Seele  ihn  zur  Mittheilung ,  zur  Veriil* 
fseruog  driuist*  fnife  konftlerirchen  ÜJrrtellüpcea 
eeftaltet.  Bieaenkt  nur,  dafs  er  nicht  unmittelDar 
fe  n  inneres  Leben  hingeben  kann,  dafs  es  durch  eio 
Metiiuii)  gefchehcn  inufs,  worin  er  es  niederlegt. 
Darflelien  will  er,  und  bedarf  dazu  eines  empirlfchen 
Stoffes ,  in  Anfebune  deffeo  er  bxtag  an  die  Natur 
und  Wirklichkeit  g^oden  ift.-  Die  Oq^Mnd« 
crfchafft  *r  nicht,  hier  mufs  er  nachahmen,  kupi- 
renr  denn  Richtigkeit  ift  die  erfte  Forcierung  nn  jede 
DarftelJung.  Wie  nothweniiig  aber  auch  die  Ilich- 
tiekeit  fey,  und  wie  vortreffliche  Dienfte  dif?  ^ach- 
abinung  der  i\atur  dem  Rflnftler  für  feiue  Studien 
leUtet«  fb  wird  er,  doch'io  fehr  wenigen  Fällen  nur 
damit  auarefeben,  in  den  meiften  eine  noch  imVie- 
friedr^te  Leere  in  fich  fehlen ,  indem  er  inimer  nur 
die  Natur  wiedcrt^egeben  hat,  da  er  doch  feine  ei- 

Senfte  Pueße  darin  ausprägen,  den  lieblichen  Duft 
er  fiiobiidangskraft  darül^e«  hauchtii  yffiWt«.  Was 
UnnthuD?  Er  iWR  Mf«i#f  nrih#tiffrierD,  Tagten 
tnancbe,  und  das  hiefs  bry  ihnen  nicht«  amitrs,  a!s: 
er  mufs  in  jeder  Art,  jeder  Gattung  nur  das  Voll- 
kniniiieiio  wädlei  ,  aud  ,  falls  er  das  nicht  vorfindet, 
aus  dem  vorhandenen  Einzelnen  zufammentragen^ 
das  Mangelhafte  dabey  idber  weglafftta,  kari,  et 
mufs  die  Vi»r  il^ni  liegenden  ein/einen  Umriffe  verei- 
nigen, und  rfarans' ein  neues  Gan/e  fchaffen,  wel- 
eil"',  jlles  Eijienthiiniliflie  und  Bt-fi :tii lere  der  Gat- 
tung mit  Beftimnitheit  enthäJt.  Auf  diefe  Weife  ps- 
Jangt  er,  mittelft  treuei-  und  forgfamer  Beobacli- 
tuDg,  zn  elDein  Schema  (Gem«inbfld)  von  der  Art 
oder  Oättang,  das  ihm  als  Mnfterbild  derltelben  gllr. 
Die  Htldunj^  eines  folchen  Schema  jft ,  wie  filr  unfer 
Denken,  (o  for  unfer  Hiiden,  unlimgäng'ich  nnth- 
wendig;  allein  man  Geht  auch  leicht,  daß,  wer  nur 
hieran  fich  halten  wollte,  eine  blofse  Mani«r  errel- 
«Imu  wflrde,  die  nicht  weit  fohrt.  Mao  bat  das 
^bema  bänfig  mit  dem  Ideal  verwechfelt«  und  da- 
Aireh  maoebe  Verwirrung:  hervorgehracht,  hefon- 
derS  aber  die  thörichte  Anfurdcrun'g,  d.iTs  ilerKilnft- 
lef  das  Jndividn um  erft  idealifiren,  hinterdrein  aber 
'das  Ideal  wieder  individualifiren  rnnffe.  OkmUnbcr 
giieiiien  und  Widerfinnigen  -Ui  diefer  Anforderung 
entulngen  die,  welche  (fle-DarfteiTung  geradezu  an? 
das  Cliarakteriftifchp  cirtfrhrSnkfen  ,  mul  man  mufs 
weni^ften«:  bek^'nncn,  dafs  fic  mit  ihrem  Ausdruck, 
ihrer  Bedeutfamkpir,  der  Klippe  de«  Glatten  und  KJa- 
eben,  woran  die  Maftiei- (jcheitert ,  gincklich  eotk<t- 
aien.  Dafs  fie  ind^fs  dasHörhfte  der  TcbAnenKinin 
alcbt  arraicbt  haben, 'wird, fidi- bald  zdtea.      ^  ' 

Alle  Kflnftler,  fo  viele  wir  deren  tiis  iet7f  ce- 
aanni  haben,  nahmen  blofs  aus  der  N^ur,  ol  ne  ihr 
etwas-zu  geben,  ohne  ihre  poetifch^  Weltaiifchauung 
darin  niederzutegefi,  Wozn  daalT^r&Hiieo  tiJtvh  ldw2 
kit^riÜMeifte^nceng  Ih^lS^fmmyi^^ 
nngsart  dar  Natur  ift  (fem  DichtW-  «iVArfirh 'uhd  ef 
ift  o|ui«  fia«  kein  geburoer  Dichter.   Ob  todei«  jedes 


Individuum  feiner  Idee  enlfpreclie,  das  ift  die  grofse 
Frage.  Finde  er  es  in  der  WitküchKeit:  fo  bedarf« 
te  er  keines  Ideals  bey  feinem  fiildtsii;  alleio  nur  bis-  ' 
weilen  findet  er  as,  After  muf»  er  es  (rhjt^vn  idea- 
Ufirto  wird  al£b  nichts  anders  heilseo ,  m  ciue  Idee 
io  «inen  lodiridviim  darftalien. 

*  *        -       •  ^ 

Hier  bemerken  wir  aber,  dafs  jetzt  weder  von 
einem  theoteuicbeo ,  oOch  Too  einem  praktifcben, 
•fondem  von  einem  ifthedfcheii  Ideal  und  flberhaupt 

S/Wl**i/if Art  Idealismus  die  Rede  ift,  welcher  aus  der 
l'liantafie,  mit  /.uziehung  der  Tymboiifghen  Erkenut- 
nifs,  fichi  l  itt.  Da  1.1  die  l<Ue  nichts  anders,  als: 
eine,  nuttelit  der  productiven  biitbilduD^skraft,  ge- 
mals  der  Analogie  des  Ge^enftandes,  fdbÄgercbaf- 
fene  Form  eines  aofchauiichco ,  eine  gbiftige  Eigen* 
febaft  ausdrOckenden, Ganzen,  Ideal  das-iliefer  Form 
geiräls  producirte  Fhantafiebiid ;  und  Iduai.rirung  , 
die  emen»  iuichen  Pbantafiebild  gemäfse  DarftelJung. 
Idealifiien,  könnte  man  au«b  iagen,  heifst  hier:  die 
poetifche  Anücfat  der'Diii||e  io  entTprecheoden  For* 
meo  ausdrucken.  Das  Froduet  des  theuretifchen 
und  praktil'chen  Idealisnjus  ift  ein  Gedankending, 
das  l'roiluct  des  ältlieli' Ven  ein  Phantaliebild.  ij»> 
dem  man  beide  ii!;t  cirunJer  verwechfeite,  kam 
man  auf  die  Frage :  wie  es  anzufangen  fej,  dem  Oo> 
tfankendinge  Individualität  zu  gebt»,  nnd  weil  man 
das/Wider^recbende  hierin  nicht  fah,  verwickelte 
inan  fitfh  in  eine  Menee  der  unnöthigften  Schwierig- 
keifen,  da  man,  fu  bald  nun  dm  wabrhafi  äftheli- 
fci;en  Idealismus  gtifunden  iiat,  ohne  all«  Sciiwierig- 
keit  eiufieht,  Idealiliren  und  Individualifiren  fallen 
in  Eins  zufammeo.  Eine  Seele  wird  dargeftellt 
In  ^inamRArper»  dar  jene  nur  fo  varhfflllen  fbll,  wie 
naffeS  Gewand  cUe  Glieder,  dafs  fie  in  allen  Theilen 
durchfclieine.  Soll  es  aber  dahin  kommen:  fu  ift 
Vor  allen  Dingen  erfnrilfrlicli ,  dafs  man  durch  viel- 
lahige  Uebung  dahin  gelanijt  fey,  au  jedem  Geifte 
den  paffenden  Körper  zu  nnden ,  fo  wie  in  jedem 
,  RArper'den  befeeleodeo  GeiTt  zu  erkennen.  Diefes 
War  bey  den  griechifehen  Bfldnem  der  Fall ,  und  - 
darum  haben  ihre  Ideale  jene  fo  einzige  Individuali- 
tät. "  Ein  äfthetifches  Ideal  ift  jederzeit  zugleich  In- 
div'i^um,  und,  welche  diefs  geläugnct  haoen«  dabil* 
ten'ficb  unter  dem  äfthetifchen  Ideal  ein  ne  fal$  - 
^AiVon'Gliedermann  der  Schönheit,,  tinen  Kanon, 
an  Welchen  die  griechifehen  Künftler  zuverläfGg  aan 
wenigften  dachten,  weil  diefe  feinfinnigen  Menlcheil 
Wühl  fühlten,  wie  ein  dergleichen  Kanon,  um  aa 
Ort  und  Stelle  brauchbar  zu  fevn,  erft  zugeftutzt 
werden  mnfste.  Vid  eher  bildeten  fie  aus  einer 
Phrj-ne  eine  Aüadyomcne,  ans  einem  Alcibiades  ei* 
nen  Amor,  well'i»  dfefe  tntHvIdnalltIten  IhreA  Tdeen 
entfprcchend  fanden ,  wie  denn  auch  Raphael  im 
gleichen  Fall  feineq  C)heim  und  feine  Geliebte,  jenen 
als  ApölVet,  diete  idj  iMadono«  duzoftelleo  kein  B«p 
denken  trug.''  '  .  .  .  • 

Dl^fer  Tdeali.'lmiis,  und  nur  cfiefer,  kann  ge- 
meyat  revo».  weija  Auaf  behauptet.  daS$  durch  ihn 
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dUe  fdiSMK«aft  den  liftobften  Gipfel  errdelie,  ja 

durch  welchen  allein  fie  zur  fchönen  wird.  Ilm  ha- 
ben, wo  die  PdraduxieenfMcht  fie  nicht  ergreift,  die 
Schlegel  im  Sinne  gehabt,  ihn  auch  GSthe,  fo  bald 
man  mehr  auf  feine  Tendenz,  als  feine  ausdrOckli« 
dien  Aeufseruneen  lieht.  Wie  jene  haben  glaaben 
können,  dafs  uer  Schellincifche  Transfcendenlal- 
IdeaJtsmas  der  äfthotifche  ley ,  wird  aus  der  Ver- 
wechfeiung  der  Pliilufophie  rait  iPoeGe  darin  ein- 
leuchtend-: wie  Gätkt  den  theoretifchen  dafär  habe 
halten  können,  das  wird  nur  dem  einleuchtend,  der 
in  GOtJu  nicbt  hlob  den  Dichter,  fondern  auch  den 
Bfatariorlcliev  kennt.  '  Zum  Gltick,  da/s  er  vielfeitig 

Snngift,  um  dem  einen  keinen  Einflufs  auf  den  an-, 
rn  zu  geftatten,  (wozu  er  (ich,  um  aJler  Grazien 
willen!  durch  keine  i'htlufuphie  in  der  Welt  mag 
verleiten  iaifen,)  fbnft  w0r4e  den  Dichter  der  Na- 
turfurfolwr«  «ml  d«B NttnrfMMMr  dm  Oieklar  v«r> 
4!whan* 

I         '  • 

-  Dnr'Sftliatifefae  Idealismus  allein  löft  den  alten 
Streit  Ilbtr-Naturwirkiichkeit  und  Kunftwalirheit, 
ü»  wie  <len  aher  Cbarakteriftik  anri:Scbönbcit,  und 
•eint,  wlariBM  dort  den  Pi^afltasBU,  hier  d«n  Ua* 
daln«u  ▼«meid». 

Es  gibt  eine  Naturwirklichkeit ,  in  der  zugleich 
RunüwahrlitiJt ,  und  eine  andre ,  ' in  der  k«ine  lief  t : 

i'eue  ilt  dem  Kunftler  brauchbar,  diefe  nicbt.  Un- 
»rauchhar  ift  tie  für  den  Rflnftler,  1.  wenn  fte 


.  fo 

■idebtk  auf  die  fmjpfinduae  wirkt ,  dafs  die  geiftige 
Selbrttbätigkeit   dabey  röllig   unterdrackt  wird; 
a.  ivfiui  (ii-  kein  Leben  zeigt.     Der  im  Schiffbruch 
Veriiiitluckende  wird  den  Sturm,  wofern  er  kein 
ILugenaas  ift,  ficher  niobt  äCthetifch  finden,  und  je- 
der hat  die  Uefchreibung  der  Enyiane  von  Htdler  in 
feinem  Gedieht  f  die  Alpen,  matt,  Buffoms  SchilHerung 
des Nachtigallfclüages  dagegen  liinreifsend  gefunden. 
Zn  der  Runftwahrheit  wird  alfo  eine  Knipfmdung 
erfordert  werden,   welche  die  geiftige  Selbftthätig- 
keit  nicht  unterdrücke,  und  eine  Erkenntnifs,  wd- 
che  init  ^er  lugifchen  nur  dw  Auffallen  der  Bel%aacl»> 
bnit  der  naturcharaktere  gemein  hat ,  im  Uebrigen 
aber  der  Phantafie  ireven  Spfel^nm  läft,  und  dieTel- 
be  in  angemeffene  Thätickt^it  v.'iTftzt.    Ktopßock  In 
/einem  kleinen,  aber  tiefen  Gehaltesvollcm ,  Frag- 
ment:' f^on  dtr  Darfltüwgy  fagt :    „Es  ift  vielmehr 
LebflD  in  der  Natur,  als  der,  weicher  nicht  fcharf 
fiebt,  beniei>fct.  Hat  man«  bemerkt,  fo  kommts 
dann  Tomehmlirh  darauf  an,  es  recht  zu  faffen,  und 
ganz  zu  nehmen,  und  ja  nichts  Leblofes  darein  zu 
niifchcii  "     AI    ein  Haupterfnrdernifs  der  Darftel- 
Jung  nennt  er  ferner:  Innerlichkeit,  oder  Heraasbe- 
bung  der  eigentlichen  innerften  BefchSFrenheit  der 
Sache.  .  Wenn  dar  ZabCrer  diefe  oft  fehr  tiefliegen- 
de Befehalfwohdt  nicht  kennt:  fo  lernt  er  fie  durch 
den  Dichter  kennen  ''    Mufs  aber,  wie  man  leicht 
«infieht,  diefe  Innerlichkeit  eine  äfthetifch  darftell- 
bare  feyn:   fo  fimlet  man  aus  dicfem  allen  ImM, 
Saaftwahcheit  btCieh«  ia  aicbu  «adaan,  «Ig  Utt 
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che  man  nun  entweder  erdichten  oder  aus  der  Na- 
turwirklicbkeit  herausnehmen  kann,  wofern  im  letz- 
tern Falle  nur  e;ne  äfthetifch- ideale  Anfchauung 
Statt  fand.  Wer  eine  andre  Runftwahrheit  annimmt, 
ift  leicht  zu  Irrthum  verleitet.  So  z.  B.  diejenigen, 
welche  Runftwahrheit  lor  hlofiw  Wahrfcheiauch« 
keit  ausgeben.  Dann  Uttte  auch  eine  wfflenfchaflU« 
che  Hypothele  Runftwahrheit,  und  das  wird  man 
doch  nicht  behaupten  wollen.  Auch  dann ,  wenn 
man  diefe  Wahrfcneinlicbkeit  nur  in  die  innere  Con- 
fequenz  der  lintAehiiag ,  Fortleitung  und  endlichen 
Auflöfuna,  kurz  In  tue  pfycbologiTche  oder  pbyfi- 
kaiifche  Kichtigkeit  fetzt,  fehlt  man  hiemit,  denn 
obVvchl  diele  aUernings  Statt  finden  mufs:  fo  ift  da- 
mit riüch  nictit  Ailts  gotLai),  indem  fonft  Sovliicns 

JUijim  mit  U^ükelm  AJfißer  auf  gleicher  Stufe  Uehea 
Ift  nun  aber  Runftwahrheit  nichts  anders  alt 

idualifirti-  üarltellung  der  Grcenftande,  urid  hffteht 
dus  Idcahliren  in  dein  Einverleiben  des  eige-ithiimli- 
clu'ii  Uciltcs  eines  Gegenftandcs  in  die  paffendft« 
körperüche  Form :  Ib  ut  ja  IdesÜfirca  nichts  «ädert 
als  Charakterifiren,  and  in  der  treffendften  Cbarak- 
teriftik liegt  die  eigentliche  Runftwahrheit.  Homers 
„fchucrKandcindes  Hornvirh"  „  langhifißreckender  Tnd" 
ütier  K-lojdtocks  „bleiche  Gi-datiken"  {im  Schrecken) 
waren  allo  darum  fcböne  Bezeichnungen,  weil  fie 
charakteriftifch  fipd.  So  wenigftens  mufs  Hirt  gtf 
glaubt  haben,  der  die  Charakteriltik  als  Haupt- 
grundfatz,  der  fchönen  Runft  angibt.  (S.  Vtrfuck 
über  das  Kunftfchäne  in  den  Huren  1797,  7-  Laokooa, 
ebendaf.  1797,  10.  12.  Charakterijiik  als  kauptgrund- 
faUt  in  den  badenden  KümßtH  im  Archiv  der  Zeit  I798- 
nnd  im  FreymOthigen  1905.  N.  1 17.)  Was  aber  ift 
eharakterf ßifcher,  als  Wtnuri  BelebreibuDg  der  Fofr 
filien ,  oder  (Iberhaupt  eine  Definition;  und  foJltea 
diefe  wohl  in  der  fchönen  Runft  ilie  erwartete  Wir- 
kung thun?  Nicht  aliein  diefes  aber  fidiltc  Hirl  als 
unangemeffen,  fundern  auch,  dafs  an  die  Stelle  der 
Runltwahrbeit  oft  Katurwirkiichkeit  treten,  nn4 
die  Markfteine  im  Gebiet  der  fchönen  Formen  ver- 
rückt werden  würden,  und  fucht  diefem  abzuhelfen, 
ungef.7!>r  auf  diefelbe  Wei'e  wie  GUtlu,  der,  un- 
geaclitet  er  in  den  Propyläen  den  Gharaktenlnkef 
nicht  eben  fchon^nd  behandelt,  demfelhen  in  der 
Ihtfirit^niSan  ftebt<  als  er  feJbft  weiisl  Unter  cha- 
rakteriftifeb  verfteht  jene  beftfinmte  Individun» 
lität.  Wodurch  fleh  Können,  Bewegung  und  Gt'hcr- 
de,  Miene  und  Ausdruck  Lokalfarbe,  Liclit  und 
Schatten,  Hsildunkel  und  Haltung  —  untern  Bri- 
den, und  zwar  fo,  wie  der  vorgelegte  Gegenitaud 
es  verlangt.  Nurdurcb-dfe  Bncibacbtupg  diefer  In- 
dividualität, fagt  er,  kann  ein  Runftwerk  ein  wah- 
rer r_\pus,  ein  eclifer  Abdruck  der  Natur  werdeil. 
Nur  auf  diefe  \Vi  ife  wird  eine  Runitarbeit  interef- 
fant,  nur  in  diefer  Ruckficht  können  wir  das  Talent 
des  Ranftlers  bewundern.  Cbarakteriftik  rnitb 
ftberaU  hacvotkacbttn.  XMo  £miahnng  dos  Eigen- 
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Uiatnli^en  1«  «H«*  Theilen  zam  Ganzen  ift  der  End- 
«weck  der  Knnft,  das  Wefen  des  Sc|iöo«i,  djr'' 
FrOflttin  von  der  Fälligkeit  des  Kflnftlers,  tiiid  <n« 
Quelle  des  Wohlgefallens  fQr  jeden,  der  das  Runft- 
•iferk  anficht  und  betrachtet.    Hiebey  aber  lal.t  ilim 
doehein,  dafs,  diefem  zu  Fc»lge,  jeder,  auch  ekei- 
lijfter  Geirenftaad,  nod  dn  jader,  auch  entltelleo- 
der  Moment,  eta  Votworf  der  Wldeode«  KflnlW 
marste  feyn  können.    Ein  jeder  feawn,  antwortet« 
hierauf,  aber  nicht  ein  jeder  fall  es  werden.  Ei« 
Kkel  erregender  Gegenftand  könnte  auch  von  diel  er 
Seite  VoSkoBunenheiteo  zeigen.   Allein,  wenn  das 
Ünangeoehme  det  Voraeftellteo  das  Angenehme  des 
vorftellenden  Genius  flberwiegt,  das  beibt:  weoo  . 
da.<i  Widerwärtige  der  bezeictineten  Sache  m  dem 
tJrade  unangenehm  ift,  dafs  es  den  Werth,  wieet 
ceniacht  ift,  «uslöfchet:  fo  füllten  allerdings  Inlche 
GesenftSode  pnd  Momente  von  der  Wahl  der  fcliö- 
nen  Rüofte  ausgefahloffeo  bleiben.  Hingegen  wiin- 
frhen  wir  nicht,  daft  doe  m  vertlrtelte  Sinnhch- 
keit,  oder  eine  7u  ftrenge  Sittlichkeit  die  DelikateT- 
fe  hierin  zu  weit  treibe.    Ein  gebildeter  Gefchtnack 
knag  io  folchen  Fällen  eher  dtoGfÜlMn  fafftlaoiiMO, 
lÄs  liegelD  und  Bey fpiele. 

Hier  verwickelt  fich  Hirt  in  cineo  foDderbares 
Widerfpruch.    Der  Gefchmack  foll  der  entfcbeideo- 
de  Richter  feyn :  da  nun  aber  Gefchmack  nichts  an- 
dere ift,  als  das  Vermögen  der  Beurtheilune  des 
SehOneo:  fo  fetzt  derfelbe  das  Schöne  als  erkannt 
voraus.   Hn.  Hirt  ift  es  das  Cbarakteriftifche.  Hat 
alfo  der  Gefchmack  etwas  andere«  m  thun,  als  an 
beiirtheüen  ,  ob  ein  dargertellter  Gegenftand  cbarak- 
teriftifch  fey  ?  Gleichwohl  füll  er  das  hier  nicht,  fon- 
dern foU  entfcheiden,  ob  ein  charakteriftifch  darge- 
Itdlter  O^eoftand  —  fchön  fey;  eine  AnforderuDa; 
durch  wwhe  doch  wohl  jedem  einleuchtet,  daf« 
rieht  jedes  Charakteriftifche  fchön,  nnd  das  SchAoe 
Mwas  anders  als  das  blofs  Charakteriftifche  fey. 
Sollte  iedoch,  wider  alles  Vermuthen,  lemanr  diefs 
Boch-bexweifelo,  den  könnten  Falks  Kieme  Abhand- 
"niiffM  (änr  PoeRt  und  ^«»/f  (Weitn.  1803),  die  von 
ebön  fo  viel  reifem  Nachdenken  aU  reinem  Eifer  und 
tiffen  Sinn  für  die  Knnft  leogeo,  den  Gegenftand 
vn'fends  erhellen.    Das Befte,  was  Ober  die  Charak- 
terifUk  eefagt  worden  ift,  enthalten  fie,  und  legM 
AebBlichkeit  und  Unterfchied  zwifchen  Charakleri- 
fireo  und  Ideaüfiren  mit  völliger  Beftimmtheit  dar. 
TInabhäneig  von  ihnen  aber,  da  ße  aufserhalb  unte- 
rer Sl'h-re'liegen,  (was  iedoeh  «lebt  Wndern  kann, 
nnrerb  Wunfeh  nach  der  Fortfetane  laut  WMden.M 
laflSi.)  fiwh«  ^  ^  «IgMO  Weg  su  lEode  n 

*****  Ifjert/eseM«  /»igt'}  , 
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Leipzig,  b.  Jacobäer:  Heinrich  Sanders,  ProfefTorS 
am  Gj^moafiu  illuftri  in  Karls;  uhe  u.  f.  w. ,  öko- 
-mm^ekt  Naturgijdiuius  jUr  den  deittfclun  Land- 
mann,  nnd  die  äugend  in  dtn  mUtiem  Stkulatt 
fortgefet£t  Too  jR  G.  £MffAarifj,  ordentL  J*rofe^ 
for  der  Oekonomie  u.  f.  w.  Elti/ter  und  titzUr 
.Theil.  isoj.  6ooS.  8-  (3  Hthlr.  16  gr  )  '  ; 

Auch  unter  dem  litel:  Oekonamifehi  und  tuhnUf 
gifckt  Natur gejch'clue  des  Mintrtdr^tkt,  here^jr 
gegeben  von  F.  G.  Ltoukardi  o.  C  W. 

Ein  recht  empfdüapawerthes  Buch  Air  folobei 
die  Uebbaber^  tSttrJMineralo|i«  loblea,  ohoe  fick 
derfelben  ganz  wfdtnin  ca  woUen,  nnd  denen  dta 

bisherigeu  guten  Lehrbücher  f  >r  ihre  Abficht  zu  vo- 
luminös und  zu  iheuer  ijpichienen  haben.  Die  Foffi- 
lien  find  darin  haujnfachlich  nach  der  Wernerifchen 
Riaffitikation  autgdteüt,  -  und  man  findet  über  jedea 
insbefondere  gewifs  fo  viel  Auskunft ,  als  man  eben 

zu  erhalten  wiinfchen  v^inl,  wobey  Hr.  L.  einegsnz 
gt^lcliickie  Auswahl  in  cIl-iii  getroffen,  was  ihm  ZU 
Gebote  ftand.  Bey  der  filanmäfsigen  Rflrze  konnte 
Ireylich,  was  den  von  den  Mineralien  zu  machen- 
den Gebrauch  betrifft,  das  nicht  erreicht  werden j 
was  Sebmieder  uad  Völker  leifteten,  aber  dem  Di> 
lettanten  wird  es  genagen.  Um  da«  gante  Mineral- 
fvftcm  in  hinen  Band  zu  bringen,  wu-den  die  Io» 
fsero  Rennzeichen,  fo  wie  auch  die  meilten  chemi- 
fchvn  BMkandtheile,  die  Angaben  der  fpecififcheu 
Schwve,  die  verfchiedenen  Benennungen  nicht 
UUter  efnander  gefeUt,  und  mit  jedem  eine  neue 
Zeile  anc^efangen,  fondern  in  fortlaofienden  Zdlea 
angegeben  ,  welches  zur  Erfptrnifs  des  Räume  fehr 
empß?hlens\verth  ift  ,  und  die  voluminöfen  Lehrbfl- 
cher  leicht  um  mehr  als  einen  Band  verkleinert  ha- 
ben würde  —  Da  Obrigens  dieies  Werk  bereits  vor 
drey  Jahren,  aiinlioh  un  Sommer  I803 ,  voilendaC 
wurde:  fofftnatOrlieb,  dafs  die  hi -diefem  Zettraa* 
me  neu  entdeckten  und  genauer  beftimmten  Foffilii»a 
darin  fehlen.  Es  ift  daher  zu  wQnfehen ,  dafs  eine 
Aufläge  davooaiohtfsmiiqpaaagt. 


LciKio,  h.  Barth :  mifsbuch  x*r  Sch^n-  und  Mtcld* 
fehreiburg  und  zum  fchriftlichen  Oedankenfor» 
trage  für  die  <ibem  Klaffen  in  Bflrgerfchulem 
Ton  M.  Johann  Ckrißiam  LMz,  Vioedirector  de» 
Rathsfreyfcbule  zu  Leipzig.  Zumftt  »erbeffertn 
Auflage.  1803.  X  u.  163  S.  g.  («gE.)  (S.^  ,»- 
A.  LTL.  1801.  NttJB.  a79  )  " 
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im  dsB  ]*ts»«B  Deeennieo  de«  v«rll«f> 

^\|jcht  jedes  Charakterifiren ,  fahen  wir,    ift  ein 
folches,  wie  wir  es  in  der  fcbönen  Runft  er- 
■wirten.    Betrachten  wir  alles,  was  nur  irgend  CMa- 
rakterirtirches  io  den  fcbönen  Rflnftea  vorkommt: 
fo  finden  wir,  jedes  fey  verunglackt,  was  blofs  den 
Verftand,   gcglfickt  aber  jedes,  was  «ugleicb  die 
Pfaanraße  anfpricht.    JViohts  aber  kann  die  Phaotafie 
aafprechen ,  was  nicht  aus  der  Phantafie  hervorge- 
gangen ift,  und  kalt  läfst  jeder  dargeftellte  Geeen- 
«and,  derfen  Darfteilung  nicht  eine  äfthetifche  fdee 
Tum  Gruad«  J«g.  Diafar  genib  mnfs  dia  Ubarakt»' 
riftik  fnsralleii ,  tl1«nfin^  S&n  Tjffaa  dar  Natur 

fetreu ;  allein  in  allen  Thailen  der,  der  Natur  und 
Erfahrung  gemiifsen,  Form  die  aftlietifche  liiec  be- 
zeichneni «ind  ausdrückend;  dicfer  Vereinigung  des 
Charakters  mit  der  äfthetifchen  Idee  in  der  Form 
enlfpriogt  das  holde  OAtterkiod  ,  die  SchOoheit. 

Bey  einer  nnr  mäfsie  fcharfen  Umficht  von  dem 
Pkukt  aus,  worauf  wir  Rehen  ,  erkennen  wir  leicht 
die  Gränzen  des  Gebiets  der  Schönheit.    Mle  Schön- 
lieit  entfpringt  aus   der  productiven  EinbUdangs- 
kraft»  welcher  lange  die  reproductive  voigctrbeitet 
haben  mala,  iple  «Usno  auch  dia  Kunft  i»»»  vorher 
bildend  war,  ehe  fie  fehOn  warde.   Was-oie  Elnbfl* 
dnngskf^aft  anzunehmen  verfchmäht,   das  wird  fie 
weit  mehr  noch  in  ihrer  freyen  Thätigkeit,  als  Vor- 
bildungsvermdgen,  zu  bearbeiten  verlchmähen ,  und 
mithin  bleibt  diefs  alles  vom  Gebiet  der  Schönheit 
atiseerchlefTen.    VergefTen  wfr  nun  aleht,  4afs  die 
JEinbildungskraft  in  Gemeinfchaft  mit  allen  geizigen 
Vermögen  der  Menfrhennatur  wirkt:  fo  finden  wir, 
fo  bald  wir  aiismitteln ,  was  jedem  derfelben  zuwi- 
der ift,  leicht  das  auf,  weffen  auch  die  Einbildungs- 
kraft fieh  nicht  bemächtigen  kann  und  mag.   In  Be- 
xidutqg  auf  den  Sinn  wird  darum  alles  KkaUufta^ 
V«rt<rrte,  Häfsliche,  in  Beziehung  auf  deh  Var* 
ftand  alles  Unziveckmäfsige ,  z.  B   die  Frat«D  daS 
ErgäkzvMgsblätter.  i^.  Erßtr  Band. 


Prinzen  von  Palagonia,  iä  Beziehuog  auf  die  Var> 
nunft  alle»  dJ«  reine  Menfehheit  empörende,- da«' 

Oräfslicbe,  zwecklos  Graufaine,  Pcinis^endf?  u.  f.  w 
ausgefchloffen.  Nichts  delto  wcmjjer  kann  die  eine 
Kunft  vi'.'ileiclit  auch  hieven  noch  brauchen,  was 
die  andre  nothwendig  verfchmähen  mufs,  die  Pocfie 
2.  B. ,  was  für  Plaftik  und  Malerey  ganz  untaugliche  ' 
Vorwarfe  find.  Die  Gründe  dafür  flbergehea  wir; 
fie  lie^en  aber  nahe  genug. 

Gibt  es  aber  nicht  auch  Gegenftände ,  fiber  de- 
nen die  EinbiJdungskr^t  mit  Luft  brütet,  und  die 
dennoch  aus  dem  Gebiet  der  konftlerifchen  DarlM-« 
lun^eo  attsgefchloffea  werden?  flieraiif  Jkfljmte  mas 
erwiedern ,  das  Gebiet  der  kanftlerffehen  Darftel» 
lungen  fcy  oh  fo  willkOrlich  begrSnzt  worden  ,  djfs 
es  nicht  <tets  mit  dem  Gebiet  der  Schönheit  von  £i!ei- 
-  ehern  Umfang  gowefen  fry  ,  indem  es  bald,  z.  B.Von 
der  franzöfifchcn  Theaterdecenz,  zu  fehr  befchränkt, 
bald,  z.  B.  von  der  Genieperiode,  zu  fehr  ausce- 
dehnt  worden.  Beides  aber  foU  eben  io  der  idcaKio 
Perlode  wegfiinen,  und  darmn  mOffen  wir  jene  Frage 
anders  zu   beantworten   fuchen ,   weil  ein  anderer  ' 
Grund  zu  jenem  Ausfchliefsen  vorhanden  feyn  mufts, 
wofern,  auch  nachdem  jene  ÜofchrSnkung  wegfiel, 
doch  das  Ausfchliefsen  noch  erfordert  wird.  Wir 
fagen  daher,  das  Gebiet  der  ifthetirehea  Darftellnn* 
gen  mufs  eben  fo  weit  gehen  ,  n!s  das  Gc*)iet  der 
fifthetifchen  Ideen,  und  es  wir<i  demnach  dicht  an 
die  Gränzen  der  materiellen  Tendenz  von  der  einen,  '* 
wie  an  die  Grunzen  der  geläutertften  Oeiftigkeit  von 
der  andern  Seite  ftofsen:  Ktopfiocks  Schöpfungen  und 
die  CotUu  dt  lurfm^äm  finden  darin  ihre  stelle.  Wie 
aber  nicht  Ober  jedem  Striche  eines  und  deffelben 
Oebietes  ein  gleich  reiner  Himmel  fich  wölbt:  io 
läfst  auch  iiier  fich  kein  durchgängig  gleicher  Grad 
Ton  Schönheit  erwarten.     Verliert  fich  durch  die 
Imagioatioo  der  Oeift  in  dem  Sinn,  durch  deffenSr^ 
regung  phyfifehe  Triebe  erwachen :  fo  hat  man  das 
Gebiet  der  Schönheit  Oiierrchritten ,  und  entäufsert 
der  Würde  der  Menfehheit,  ftehen  wir  luit  dim 
Thier  a:if  Einer  Linie,  folgend  dem  Zuge  der  iNa 
turwirkUchkeit.     Dem  Gebiet  der  Schönheit  wird  • 
von  der  reinen  Menfehheit  die  Gränze  gezogen ,  und  1 
reine  Menfehheit  iük  nicht  denkbar  ohne  Sittlfeh. 
keH,  dte  von  einer  PfaiUne  Ws  sn  Natalie  fn  vielfa- 
efaen  Nü  TnetD  floh  Mbart.  So  wek  fie  in  f  fthetifch- 
.  X  X  X  '     .  '  ideale« 
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idealtn  Formen  Gchliirsera  kann,  bat  der  Rflnfüer 
its  Recht,  zu  feinen  Darftellangen  fich  den  Stoff  zu 

n.Ütlen;  nach  dem  hühern  oder  nieJcrn  Grjile  da- 
von werden  die  Gratia  der  Schönheit  in  den  Riinft- 
wcrken  befiimmt.  Oer  höchlte  Grad  ift ,  wo  Adel 
oder  Hoheit  ficti  zu  der  Schönheit  gcrclit,fey  diefsim 
CeauCs  oder  im  Leiden.  Darum  gehört  nielit  Uoft 
die  Groppe  der  Niube,  fondern  auch  Agefanders 
Laukoon  zu  den  vurzflglichften  Kunftiverken  ;  dar- 
Min  ftelit  die  Iphigenie  von  Cötlie  bedeutend  höher 
ais  die  von  Kilnpides.  Jeder  aber  begreift  nur  den 
Otift,  dem  er  gleicht,  und  daher  ift  es  Koia  VViinder, 
wenn  «erade  das  ^((ohftc  Schöne  den  Haufm  nicht 
•nrjirfebt;  man  muR  ein  H^tHkttmanm  hjn  y  um  den 
I#aokooi)  gati,:  zu  verftehen.  Zu  jeden*  (jc  uufs  i;>'ljfjrt 
ein- eigen  gebildetes  Organ,  und  zu  dem  ältiictiicljeo 
wird  die  Fähigkeit  erß)rdert,  ßch  das  äfthelilch« 
Ideal  des  Ranftlers  ebenfalls  bilden  zu  könoeD; 
kurz,  der  Genius  de«  Betrachters  mub  dem  Genius 
desKflnftlers  verwancft  feyn:  denn  wie  dicfcr  niclits 
in  das  Rjinftwerk  legen  ,  io  kanndiefer  oichLs  darin 
£iid«a ,  was  nicht  in  ibm  J«lhft  ift. 

Und  ib  w^iren  wir  denn  ietzt  auch  auf  SdüBtrs 
Meyonng  zurockgekommen,  dH  fich  nach  dem,  was 
bereits  gefagt  worden  ift ,  leicht  wird  beurtlieilen 

JalTen.  Wahr  ifts  ,  ob  ne  (iHirahfche  Form  und  htca- 
lität  wird  es  keinem  je  gelingen,  ein  waiirhafi  fchö- 
ni»s  Runftwerk  wflrdig  darzuftellen:  allein  nichts 
defto  weniger  behaupten  wir  doch,  dafs  Schiller  hier 
ganz  etafeitig  fey.  Vorerft  fpringt  in;  die  Augen , 
il.ifs  er  das  Gebiet  der  Schönheit  zu  eng  befcliränUt, 
indem  nach  ihm  die  höchße  Schönheit  nur  für  Schön- 
heit gelten  Wörde.  Zweytens,  und  das  ift  die 
Hauptfache,  irrt  fich  Schiller,  wenn  er  meynt,  dafs 
wir  auf  feinem  angegebenen  Weee  wieder  zu  Grie« 
rlirn  werden  könnten.  Un^Qckiirher  Weife  hatte 
Schiller  Ober  feiner  Speculation  die  Griechen  ganz 
aus  den  Augen  verloren,  und  erft  am  Knd^  fallen  fie 
ihm  tvieder  etn,  wo  er  eine  Schilderung  von  ihrem 
ärtbetifchen  Zuftsod  entwirft,  die»  wi«  treflend  Ii« 
ift,  doch  keinbswcgt  indem  jpafst,  was  er  vorher 
Ober  d|je  Aeufsernns  feiner  Triebe  gefagt  hat.  Je- 
ifetn  niiifs  diefes  auffallen,  der  es  verfucht,  die  von 
SihiiUr  tbenfalls  unterlaiTene  Anwendung  feiner  fpe- 
cnljtiven  Sätze  auf  die  Er/iel)ungskunft  zu  machen. 
Wenu  er  ficht,  wi^ckiller  immer  die  Phantafie  fo 
'fpSt  eingreifen ,  die  v  ernunft  mit  ihren  Gefetzen  im- 
mer vorangehen ,  die  ifthetifche  Form  auf  die  intel> 
Icctuelle  und  moralifche  erft  folgen  läfst,  und  dabey 
immer  unfre  ninderoe  Moralität  im  Sinne  hat,  die  auf 
ein  ideal  von  Heiligkeit  gerichtet  ift,  wovon  dieäptnf 
der  Griechen  foptima  rn  muuqme  conditio  ;  hominis  igi- 
tMroptmMeMdiHo  pum  d  nr»  natura  Jm  eaafi^  Hat} 
nichts  weifs:  fo  mufs  es  ilm  hefremden,  wie&JUA^ 
iiDS  fcjnen  Prämiffen  Folgerungen  habe  ziehen  kön- 
nen, die  jenen  Prämifien  d«ch  eeradezB  entgegen 
find.  Seinen  Prämiffen  treu  würde  er  eine  Erhaben- 
luU  uofrer  Natur  uns  aobildea,  wie.ii«  die  Alten 
mcht  kannten,  anr  dtt  Rei^  dat  idiö'ntn  ^ehfin«  * 


und  Ifthetifchen  Spiels  nicht  grOnden.      Die  Grie- 
chen gelangten  zu  ihrer  m.jraülchen  1  urm  und  Idea- 
lität auf  einem  ganz  andern  Wege,  als  wir,  nnd  da 
verfchmolz  lie  nolhwenclig  in  die  äfthetifche»  wes- 
halb auch  das  K*AoyxJcy«3ev,  das  xfntw,  das  Refioltat 
ihrer  Moralphilofophie,  wie  ihrer  Aefihctik  war, 
^»  Arlftotelilehe  Mitte  zwiFcben  zwey  aufserfteri 
Gränzen,  die  zu  eutgrcergefetzfcn  FchK  rn  vpri.  jttn. 
Alles-  kommt  hier  auf  den  Oegenfatz  von  Naivetat 
und  Sentimentalität,  als  Wen  Charakter  des  Antiken 
und  Modernen ,  an.    Rann  uns  di«  gricehifche  Nai. 
vetit  nicht  wieder  hergeffellt  werden;  fo  ift  aneh 
die  griechifcheRunft  für  uns  nicht  wieder  herzuftel» 
len.    In  Güthe  aber  zeigt  fich,  dafs  fie  auch  für  unf- 
re  Zeit  iiiclit  verloren  ley ,   und  wir  dOrfen  daher 
nicht  verzweifeln,  was  wir  freylich  auch  nicht  dOrf- 
ten,  wenn  fie  verloren  wCre.     Der  Mann  kann  iie« 
dauern ,  dafs  ibm  der  reina  zarte  KJndesGnn  verlo' 
reo  ifV;  aber,  um  nicht  fein  Dafeyn  zu  verlieren, 
wird  erhandeln  als  Mann.    Scliiflrrs  Meynung  war, 
dafs  der  Mann  ihn  wieder  enterben  foUe,  und  aus 
diefer  .Meynunij  gingen  folgende  neue  hervor:  I.dafs 
an  die  Stelle  der  grietbilrbeu  Naturpnefie  «ine  vOiJi- 
se  Runlipuefie  treten  milfTe,  2.  an  dieStel^B  der  anr^ 
Fbaotafie  entforungenen  .Mythologie  der  Griechen 
eine  durch  wilfenfchaftliches  Stmlium  der  «lynami- 
fcben  Pliyfik  zu  bilden  le  neue  M vf hi.logie',  und 
3.  an  ilie  Stelle  der  f) mbolifrhen  Xiificht  der  Nalur  " 
eine  aus  einer  fentimentalen  Religion  herausgebrOtn- 
teMyftik.  in  darThat  darf  man  aber  nur  (hefe  An- 
forderungen fcharf  Ins  Au^e  faffen,  um  aogenblick- 
licli  einzufehen,  dafs  wir  aJles  andere  dadurch  wer- 
den können,  nur  in  Kvvigkeit  keine  Griechen  we- 
der.   „Es  fclieint  —  fa^t  Herder,  der  mitdemgrie» 
chifcben  Genius  von  Natur  fehr  vertraut  war,  — 
dafs  wir  jenen  fanften  Umrifs  eines  menfchlichen 
Dafeyn«  zianüieh  ans  den  Augen  verloren  haben , 
indem  wir  ftatt  diefer  Sehranken  fo  gern  das  Unend- 
liche im  Sinn  haben  und  glauben,  daf<;  die  Vorfe- 
hung  immer  nur  dazu  mit  uns  befchäftigt  feyn  rnüffe, 
um  uns  aus  unfern  Grenzen  zu  rflcken,  unfre  Scbran« 
ken  unendlich  zu  erweitem  und  uns  die  Ewigkeit  in 
der  Zeit,  d.  i.  den  Oeean  In  einer  Nnfsfehale  zu  n> 
niefsen  zu  geben.    Unfre  Metaphyfik  und  \V(jrtphl» 
lofuphie,  unler  Jagen  nach  RenntnilTen  und  Gefüh- 
len,   die  über  die  menfchliche  Natur  hinaus  find, 
kennt  keine  Schranken,  und  fo  finken  wir,  nach* 
dem  wir  uns  in  jungen  Jahren  vergeblich  aufgezehrt 
haben ,  im  Alter  wie  Alche  zufamroen ,  ohne  Form 
des  Geiftes  und  Herzens,  vielmehr  alfo  ohtte  jene 
fchönere  Form  der  Menfchheit,  die  wir  doch  wirk- 
lich erreichen  konnten."   So  bald  nämlich  die  Phan- 
tafie  unfre  Erziehung  wieder  Obernähme,  wie  bev 
den  Griechen  »  nicht  auf  die  Art,  wie^^cAtflir  will. 
Was  bey  den  Griechen  bewufittios  gefehah,  das, 
will  Scliiüer,  foll  bey  uns  mit  Bewulstfeyn  gefche- 
hen;  was  bey  den  Griechen  die  Natur,  das  foll  bey 
uns  die  Freyheit  wirken  ;  wo  jene  durch  die  Umftän« 
de  bingeftellt  waren,  dabin  follen  wir  mit  AbGcht 
anrflckkehiM.  .Ift  au  tim  mAglieh?  Verlndert 
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vnfre  Sitten,  unfre  Verfaffungen  ,  iinfre  Denkart, 
uofre  Religion,  erzieht  Griechen,  und  daon  —  viel- 
Idda!  Dte  ÜMptriehc  fft  ja  Inaier  die,  dafs  wir  ein 
aoderes  Toner«  zo  vtritilMni»  ain  aadtee«  Aeufsere 
Aveoiger  die  Tyinbolifclia,  ab  die  irlmatt  Katur)  zu 
formen  habea»  Dtt  wnute  SScUfar  fahr  g»t,^  er 
einft  fang: 

W«*  rrft,  nichdem  Jahrtauleadt  mflolBMi« 
Die  mlternde  Vernunft  eriand , 

im  Sjrnbol  drt  Schönen  uad  de«  GroUen 
Voraiu  (eoflenbut  dem  kindliciMO  VerlUnd. 

Wenn  indefs  auch  nicht  OHecheo :  Co  kOnnen 
wir  vielleicht  doch  Griechengenoffen  werden ,  d.  h. 
•wir  können  nach  «fi/fm  VerliäUniffen  wer^cn ,  was 
die  Griechen  nach  den  ihrigen  waren ,  und  vielleicht 
dafa  dl«Iea  (o  itnu  foU»  vieileicht  aut^,  dab  es  das 
Befte  fbr  Ol»  Hr.  Kftnnen  wir  das  aber  werden:  fo 
können  wir  es  mir  dariurch,  dafs  wir  in  unfrer  Er- 
ziehung den  ftilJen  Gang  nicht  öoereiJen ,  auf  wel- 
chem die  weife  Mutter  des  Leben»  uns  zum  Ziele 
fiUiren  u-ill,  wenn  wir  nur  ihre  Jeifen  Winke  beacb- 
ten.  Dann  wird  fich  zeigen,  dafs  wir  der  äfthetf- 
fcheo  Erziehung,  welche  Kultur  des  Geiftes  und 
Herrens  gewifs  nicht  ausfchliefst,  allerdings  unfer 
Hei!  verdanken  werden.  Nur  was  Güthein  U^mkel- 
mann  fah,  ein  griechifcher  Sinn,  der  den  chriftlirlien, 
—  nicht  den  CbriftuNlinn ,  fondem  den  durch  die 
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;en,  wel-hc  zu  kulfiviren  der  Genius  der  nenem» 


Kunft  immer  dringender  veranlafst.    Die  Griechen 


ben  aurli  hier  ihrem  Princip  der  Verahnlu  hung 
1,  indem  fie^  was  fiemit  frifchem  klarem  Blick 


blieben 
treu, 

in  der  Natur  bieobaehtet  hatten ,  durch  glückliche 
Perfonificationen  auch  für  die  bildende  K-unft  zu  Ob- 
jecten  idealer  Darftellune  eigneten.     An  die  Steife 

der  Felfen,  IJ.juiiie  und  Quellen  traten  die  Grtltf>r- 


gleichen  Geflaiten  der  Oreaden ,  Hamadryaden  und 
.Nymphen:  das  Einzelne  aber  ging  io  der  Gattung 
unter.  Ob  wir  uns  hiemit  befiriedisea  wOrden,  lifsK 


uo«  der  wichtige  Unterfchied  cwifehen  den  Alttn 

und  uns  bezweiFfln,  dafs  jene  die  fentimentale  Be» 
trachtung  der  Natur  nicht  kannten,  die  Ains  durch 
unfre  Lage  aufgedrungen  Ift.  Unfern  Genufs  dt^r 
Natur  begleitet  nicht  feiten  Jene  elegifche  Stimmung, 
in  welcher  fich  Roußtau,  deuMi  zarte  Seele  der  Fluclt 
feiner  Zeit  fo  tief  erfchrttterte,  elOcklieb  fahlte, 
wenn  er  auf  der  ein  famen  Petersinfel  die  ftille  Welt 
der  Flora  betrachtete.  Der  Contraft  der  friedlichen 
Einigkeit  in  der  Natur  von  diefen  und  der  zerriffe-.« 
nen  Harmonie  in  der  unfrigen  ift  es,  der  ihm  und 
uns  Wehmuth  in  den  Naturgenufs  mifcht,  wel- 
che die  Griechen  nicht  kennen 'koftnten,  weil  de, 
harmouifch  zum  Leben  tjeftimmt,  wie  frohe  Kinder 
am  Mutterbufen  der  Natur,  geliebt  und  liebend, 
hingen.    Nicht  al.s  ob  fie  gedankenlos  die  \atiir  lurr 


Naqht  einer  finftern  Mdnchspolitik.den  Jahrhonder-  angegafft  bitten:  denn  das  wriderlesen  ihre  finnvoi- 
ten  Tor  ans  aufgedmngenen  ebriftUehen  -~  ^nn  aiif   len  Aiythen  v6n  Ceres,  Bacchus»  FIorA,  Pomona« 


die  Seite  drängt,  dfirffe  dazu  erforderlich  feyn 
Wer  weifs,  was  im  Hintergründe  der  Zeiten  verbor- 

fen  liegt,  ob  nicht  neue  irinketmannt  und  Q9tiU»XUi' 
erm  Vaterlande  celmren  werden. 

Noch  einer  Eiiifeitigkeit  hahvn  wir  hej  Schillers 
,Anfidit  febon  gedacht,  dafs  es  nämlich  nach  ihr 
'irfeht  wohl  möglich  fey,  das  Göttliche  in  den  Er- 
fcheinungen  der  Natur  darziiftel'cn.    Was  wir  unter 
dem  Göttlichen  hier  verfteheii ,  kann  nach  unferer 
Anseinaoderfetzong  keinem  Zweifel  mehr  unterwor- 
fen  %n:  csiCt  kein  SduäittgifAu  Phantom,  fondern 
dio  fn  Ocmifsheft  der  Charakterbefirandheit  fedes' 
Wefens  aua  unferm  Wefen  ihm  untergelegte  Eigen- 
fchaff,  und  daraus  entfprlngende  äfthetifche  Idee. 
Von  priechijclifr  Göttlichkeit  dürfte  alfo  wohl  die 
Aedelc^-n.    Andre  Nationen  humanilirteo  die  Gott- 
lieft,  die  Griechen  theißcirteo  die  Menfchheit ,  und 
Addern  fie  diefe  wieder  Ober  die  ganze  Natur  aus- 
ftrOmten,  wurde  die  ganze  Natur  vergöttert.  Dafs 
der  Menfch  das  Mafs  jller  Dinge  fey  1  wurde  fo  das 
Onindgefetz  ihrer  Religinn  und  l'oefie.    Ihm  zu  fol- 

ßwar  in  der  fchönen  Ranft  fahr  thuniicb,  fo  weit 
dicie  mh  Darfteliniigeo  Mis  dem  Gebiet«  will- 
fcflrlfeb  Heb  bewegenden  Lebens  befebiftfgtet  wie 
■her,  wenn  fie  Gegenftände  aus  Gebieten  wählte, 
die  der  Analogie  mit  der  Menfchennatur  ferner  la- 
gen? Die  Poefie  zwar  findi-t  hier  kein  Hindernifs; 
allda  jwie  die  bildenden  Ranfte?  Mao  bemerke  hier, 
'  dafs  die  Orieehen  In  der  Poeie  die  rein  befebrefben- 

cfe  Gattung  fo  wemV  kannten,  als  in  ihren  blMen 

«len  KünTteo  Laodlcaafter^en  und  äbAÜcbe  Gattua- 


Pan  u.  A  zur  Gnfige;  allein  indem  die  Dichtung  die 
einzelnen  Heobacljtuni;en  und  Beziehungen  atif  das 
n.enicljliche  Dafeyn  in  ein  Ganzes  vereinij^te,  und 
die  Fhantalie  nun  mehr  um  diefes  fcUwebte,  mufste, 
wenn  auch  nicht  der  Sion/Qr  das  Einzelne,  doch 
diefe  küoftlerlfche  Befchäf^igung  damit  verloren  ge> 
hen,  welche  den  Neuern  um  fo  nöthiper  wird,  je 
mehr  fie  Geh        Gcift  und  Verhültniffen  von  ih-a 
Griechen  entfernen      So  lange  fie  aber  darin  nicht 
bis  zur  Idealität  fich  erhoben ,  dürfen  fie  fich  niellt 
rahmen,  JASm  Runltwerke  der  Art  aufgefteih  zu 
beben.  Aar  zwiefache  Welfff  kann  dltffs  gefchehen, 
indem  fulcheRunft werke  auf  plaftifche  oder  auf  mu- 
fikalilcUe  Wirkung  angelegt  werden,  wo  im  crlten 
Fall  jile  Phantafie  begränzt  ift,  im  zweyten  iinge-  \ 
bundacr  wirken  kann.     Wohiti  indefs  ein  folclies 
Runftwerk  auch  neige:  fo  wird  immer  die  Frage 
feyn,  wie  fich  Schillers  moralifche  Form-  und  Idea- 
lität darin  ausdrücken  lafTe.    Und  gefetzt,  die  Ant- 
wort iiele  dahin  aus,  dafs  auch  lii«2r  in  W.ihl  nnd 
Behandlung  des  Sto/fs  diefelbe ,  wenigftens  in  vielen 
Stücken,  nichts  weniger  als  gleichgültig  fey,  — 
denn  das  £dle  behanptet  oberali  den  Vorrang'  Ober 
das  Gemeine  und  Niedrige:  —  fo  wird  fkn-doeh 
auch  ergehen,  ohne  die  äfthetifche  Idealität  fe^"  der 
Gipfel  der  kOnitJerifchen  Vollendung  ewig  nicnt  zu 
erreichen,  fey  man  ein  fo  edler  Alenfch  ,  als  man 
wolle.     Was  wir  von  den  büdendoo.  ROnften  be- 
hsupten,  gilt  eben  fo  ^n  der  Tonkmift,  und  fomit 
ift  e*;  erwiefen,  dafs  nur  dir"  iilh'-ti^chi'  Id^alUHt  es  ift, 
wodurch  die  fchöne  Kuoit  «Le  höcbfte  Staffel  der 
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,  Vollkommenheit  erreicht.  (Man  vergl.  Ha/ne  dt  mo- 
nmm  ad  finßtm  ptUcritudinis  quam  artes  Jtctantur  la 
dw  C^.  4MIM..  Voi  L  iMfundan  d«a  Aotauf.) 

Ehwägen  wir  diefes  :  fo  fintf  wir  beTtimmt  auf 
den,  Punkt  hingewiefen ,  auf  welchem  IVinktlmaKH 

.die  Griechen  fand.  Es  gilt,  die  fchöne  Runft  auf 
dasjeoiae  VesmOgeo  zorOduufahreo ,  durch  wel-  . 
eh«t  «flefii  dieKunft  rar  fehOnen  wird.  GiOckll« 
eher  Weife  haben  wir  noch  eine  Tlieorie  anzu^ei* 
gt-n  ,  welche  von  diefem  Standpunkt  ausgeht,  and 
dii  k'  ifi  enthalten  in  11^.  v.  Humboldts  Aefilittirchn 
J'crjHchtH,  von  denen  wir  leider  nur  erft  den  erften 
Theü  iMfttzen,  der,  der  äfthetirchen  Würdigung  viin 
Herrmam  imd  Dorothea  gewidmet,  «inen  groAtea 
Theil  des  Allgemeinen  der  Theorie  enthlh.  Mit 
Humboldt  auf  gleicheiii  Wege  finden  wir  Delbrück  in 
feinem  Werk  übtr  das  Schöne,  welchem  wir  vor  je- 
nem in  HinGcbt  luf  Klarheit  der  Darftellung  und 

.lüwft  der  £DtwifilMlBOg  aoob  den  Vorzug  zugefte- 

'ben  mttfleii.  •'    -  ' 

Freylich  wohl  ift  es  läogft  fchon  nichts  Neues 
mehr  gewefen ,  zu  hören,  dafs  alle  fchdiu-  Kunlt 
Öarftuiaag  eines  Ganzen  fOr  die  Einbildungskraft 
itod  vop  der  Einbildungskraft  fey..    Darum  aoer  b0> 

Üiaupten  wollen,  hiemit  fey  alles  gethan,  wardeg*» 
ringe  Einficht  in  das  Wefen  der  ^hOnen  Kunl^  ver- 
ratlien.    Woher  denn  demungeathtet  die  vielen  Irr- 

.tluiiner  bey  Hervorbringung  und  Beurlheilunij  fchö- 
ner  Kuiiftwcrke?  daher,  weil  man  den  Antheil  der 
Einbildungskraiit  daran»  diA.£igentbamJicbkeit  ih- 
res Verfahrens  dabey  Immer  nicht  in  das  gehörige 
Licht  gefteüt  hatte.  Was  bey  Beurtheilung  jeder 
Art  von  Arbeit  fo  wichtig  «ift,  die  Fordeninjr  ftrcng 
vor  Angea  zu  haben,  deren  genaue  Erfullunt;  man 

.mit  Recht  von  ihnen  erwarten  kann,  fie  allein  mit 

'dem,  was  fie  feyn  foU,  zu  vergleichen,  das  blieb 
daher  faft  völlig  unbeachtet.  Verdienftlich  iftC  mit- 
hin immer  noch,  dem  Reich  der  Unbeftimmtheit 
ein  Ende  zu  machen,  und  durch  Fertfteilune  von 
Principien  es  dahin  zu  bringen,  dafs  jedem  Kunft- 
werke  die  ihm  eigenthümiicn  zukommenden  Prädi- 
cate  erthcilt  werden,  des  äfthetifch  Empfangenen, 
richtig  Oedachten,  planmifsig  Oeordneten ,  wahr 
C  fchilderteo,  ri«fat%  JtepfnodiBan;  po«liIbh  Dac* 
gefteliten  u.  CiW. 

rDI«  P^rtfofmung  /•Igt.) 

'  AR'ZNErGELAHRTHEJT. 

MAinnnuM,  b.  I^ffler:  Dtr  mdkmifehe  La»dpfarrer, 
9dn  praktifBlto  Jitnrdhag»  diejealgea  Knmfc- 
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heilen,  welcbs  am  roeifteo  auf  dem  Lande  ror« 
kommen,  tu  b^ea;  allen  Hm  Volkslehrern, 

Wundärzten  und  vernünftigen  Borgern  in  den 
Orten ,  in  weichen  keine  Aerzte  wuhncii,  zu 
ihrem  Gebrauch  und  Wiedergencfunj;  der  Kran- 
ken reiUichft  gewidmet  von  ^.  Äraitfe,  der 
WW.  und  Ar^i)  >vk.  Dnctor  u.  f.  w.  ZtoevUr' 
Theil.  18J4  Vll'undijcS  8-(i6gr.) 
Auch  uiil.T  dem  Titol :  AL  Juitiifch  -  praktifdtet 
Hilifs-  und  Hausbuch  dt  r  i:H  gemeinen  I^ben  am 
häHj^gfieti  vorfaändm  JiranJUuitnij  nebft  Anlei- 
tung zu  ihrer  HeilarC  FOr  OeiftUelM,  Waod- 
8rz|e,  Landcbinirgen  und  jeden  TtBaOoll^gea 
Lefer..  Von  ^.  Kraufe  u.  f.  w. 

Der  erßf  Theil  dicfer  Schrift  (f.  A.  L.  Z.  1794. 
Num.  391.)  ift  in  aÜLii  Rccenfionen  ,  die  dem  Ree. 
diefes  zitryten  bekanntgeworden  find,  ernftUcb,  mid 
von  einigen  bitter,  getadelt  ttod.gegen  deo  Ankauf 
und  Gebrauch  deffelhen  gewarnt:  aMr  demungeaeh- 
tet  wiederholt  aufgelegt,  alfo  fehr  hiufig  gekauft' 
werden;  die  Warnungen  der  Ree.  gegen  folche 
Qiiackfalbei  l)ilcher  find  alfo  fruchtlos  und  das  müf- 
fen  fie  auch  natOriich  feyn,  weil  (ttl Kiofer  folcher 
Schriften  nicht  Bildung  genug  haben,  nn  dia  gelcjir- 
ten  Zntfchriflten  lefen  und  verftehen  zu  kSnnen. 
Was  Wörde  es  alfo  nutzen,  wenn  Ree.  feine  Zeit 
und  den  Raum  diefcr  Blätter  verfchwendele ,  um 
durch  eine  uniftändliche'Anzeigc  des  Inhalts  zu  he- 
weifen,  dafs  auch  diefer  zwtyle  YhcW  in  den  Hän- 
den der  Perfonen,  fflr  die  der  marktfchreyerifcho 
Vf.  beide  beftimmt  bat,  hdchfit  nachtheilig  fey,  weil 
auch  er  voller  Calfehen  oder  nur  faalhwahren  Begrif- 
fe, und  aherhäuft  mit  widerfinnigen  und  fchädliciien 
RathfchUj^en  ift?  Lieber  möchte  Ree.  die  medicini- 
fche  Deputation  der  kurfürftl.  Baierfchen  Landesdi- 
rectinn  auf  diefe,  dim  Leben  und  der  Gefuodbeit  der 
Menfchen  fo  gefährliche,  Schrift  aufmerklam  ma> 
chen,  damit  der  Verkauf  derfelben  wie  unreifes 
Obft  und  mit  giftigen  Farben  bemalte  Spicifachea 
poUz^Uch  unturfagt  wOrde. 


Lxv7.io  ,  h.  Barth :  Leitfaden  zum  Uitterru-'ite  in  der 
aUgmcinm  Mny'ch-i:ij''lc!udite  für  Bürj^frfchuUn 
von  M.  Johann  Chrißtan  Dolz,  Vicedirector  der 
Rathsfreylehnl«  in  Lieipzig.  Dritte  verbeffertf 
Auflage,  ijoj.  150  S.  8«  (7  g«r  )  (S-  d.  Ree.  A. 
L.  Z.  1799.  num.       und  1^00,  Num.  322.) 
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'  *    .  PMiLOSOPHiM, 

Bunt 'S,  h  OeTimigke  d.i.:  Dcrßtllnng  der  mk^ 
tiiißen  K'ahrhrittn  cler  kriltfchtn  Fhilafophie  /Ur 
UaeingnctikU.  ZwtyUr  Th*»tJ ,  welcher  die  Krir 
Ijft  itr  UrAedskroft  zum  GegrnßMäe  hat ,  mit  ei- 
Beni  au  srnfirfi  fieii  Regiftcr  Qbor  beide  Tbejl«». 

f.  G.  C.  KiefemUtr^  Doot.  ».  Prof.  d.  Phi- 
IofopW0.         34BoS'  grv8<  (>  Rtbb*  aojr-) 

I  Icr  «r/1«  Tlieil  ift  von  einten  andern  Ree.  (isoc- 
Nuin.  90  )  angezeigt  wonleti.    In  liiefem  zvftvj' 
fem  wir>1  das  Werk  mit  der  Kritik  dir  aeüli/t.  und  tileor 
(cg.  ürtluiishrafibetfädoIUf».  iMrZov^kde«  Vfis.wa« 
«ine  leicbt&rsßche  OftrfteUniig  d«r  wieht)grt«h  Rtf* 
fiilt3tc  (ter  kritif'chen  PliilofopTiie  für  folchr,  >lie- 
fe  l'Iii/ulopliie  ftudieren  und  kennen  lernen  wi  llen, 
^ni  fie  in  den  Stand  r.u  fetzen,  diefelbc  zu  vfrftclicu. 
tite,  tritt  dem  Urtheile  über  die  ZvvcckmSfsigUi-it 
ilcr,AiiffiOhning  des  erßm  TheiJs  l><>y.    Aue b  in  dith 
fem  zvtefUn  ift  die  dem  Vf.  eisene  I'upularitit  deff 
VurtragK  uarerkeoobar:  dabey  bat  er  es  an  Heyrpie- 
len  znr  Erläuterung  nicht  fehlen  laTreo ,  eine  Men|2e 
Stellen  aus  deutfchen  Dichte^ werken ,  um  feioe  Leh- 
ren anfchaulich  zu  inachen  und  feiaen  Vortra?  zo 
belabem  daKTcbaltet,  und  auch  dt«  «eMftaB  Scmif- 
t«a  ab«r  die  llHtlk  der  ü^theiltkna»  Ii  will.  Dodi 
hat  fich  der  Vf.  hier  näher  an  den  Gang  der  Betrach- 
tungen feines  Originals  c;ehalten,  und  auch  in  feinem 
Vortrage  fcbon  mehr  äie  Form  der  Schule  ange- 
wandt t  weil  «f  vorausfetzen  zu  könoea  glaubte» 
dafa  {aiiiel*afer  durch  das  Studium  des  wßm  Theilt 
dazo  gebArig  vorbfMitet  worden  wären.  AUeia  fo 
genau  andi  ifie  Kritik  4er  UrtheUxkraf^  mtt  der  der 
reinen  theoretifchen  und  praklifchea  V^emunft  in  ei- 
nem Syfteme  zufannnen  hängt:  fo  unterfcbeidet  ücb 
doch  jene  von  diefcm  durch  dieNatur  derOeganftän- 
di«  io  ihr  ia  Batracbtuiig  komaeo ,  tu  aitffal« 
iipal.  da  daib  die  Termieolocie  und  der  {(ante  Gang 
tat  Raifooneinants  im  trßtn  Theile  auf  die  vermehr- 
te Emfi^Dglichkeit  der  Lefer  fdr  die  Terminologie 
und  den  fyftematifches  Fortfohritt  der  Betrachttm- 

Cio  dielem  zwtyttn,  einen  irterklicheo  £iofluft  ha« 
könnten;  fOr  feine  uneinf^weihtM  Late  Wflr* 
4»  ea  ichoo  mnläoglioh jgeweCto  iera » .  mmm  «r,  d« 
arC«  tloeh.havp^gU|ch  i«it.4a»  K«Cllt«li»  cMr  Job 


Philofophie  bekannt  machen  wollte,  aaek 

 Jtaur  diel«  }«der  der  SU  Kritik  der  Urtheii«- 

■ft  geliArlgaB  Uaterfaekang  an  die  Spitze  geftaütf  1 
und  innen  die  Grflode,  Beweife,  Erläuterungen« 
Beyfpiele  beygefQgt  hätte.    Dadurch  würde  er  Ge 
zugleich  auch  in  &n  Stand  gefetzt  liaben ,  de«  Pia« 
de.<:  Werks  leichter  x«  Oberfehen.    Bey  der  Befol« 

f|uag  der  entgegen  gefetzten  Metbode  iiätte  wenig* 
tens  ei«  allgciMiaar  firfteipatifcher  Eatwurf  dieur', 
Kritik,  zu  diefem Hehufe,  vorgefetat  werden  fok ' 
len,   dt  r  iiier  fehlt  j  die  den  einzelnen  Betrachtua- 
gen  vorftehenden  alleemeinen  Ueberfchri^n  erfet«      .  . 
zei)  (tiePen  Mangel  nicnt.    In  feinergttMewilGMfolwft> 
licheo- form  enodert-das  Werk  immer  noch  ein  in     «  , 
mfllfirame^,  mit  Aitftrengung  veH(n()pftes  Sttadieani 
und  fpiii  wc.'pntlicher  Unterl't  liirH  von  der  Urfchrift 
beftclit  nur  darin,  dafs  der  Hauptinhalt  der  letzter« 
in  demfelben  kürzer  zufammen  gedrängt  und  Vor«  ^ 
kellungMrten,  die  nicht  verftiDolich  genug  fchie* 
nen,  mit  andern  vertanfebt  wordaat  denn  da,  w« 
daa  Orlfeinai  fclbft  deutlieh  gMuc  war,  ift  der  Ana» 
druck  (ferfelben  bevbelnlten.   rflr  folche,  die  fien 
der  krilifchen  Phifofuphie  widmen  wollen  und  be- 
reits einen  Anfang  darin  gemacht  und  Anlage  daz« 
haben,  al(b  fDr  folche,  die  felion  etwas  mehr  ala 
UoCb«  UneiMraibte  fiMi,  wird  da«  Werk  satali. 
ah«r  fej« ,  «■  Ar  didSi,- wmn- 6e  «aktj  dam  cij|»> 
nen  Studium  der  Kantifehea  Kritik  der  Urthena» 
kraft  nacblefen.    Den  Sinn  des  Ori^als  hat  Ree.» 
fo  ^-eit  er  es  mit  der  Kiefewetterfchen  DarftelluaB  • 
an  mebrem  Stallen  reiflichen  bat,  richtig  darfefteUt 

Efuaden.   Nur  in  der  EinleituDg,  die  dl«  nalftM-  ' 
hwinrickalle»  eotlrfk»  ftheiot  da,  wo  ron  imm 
Bedflrfiiifs  eiaea  Oefetsea  «^vrisN  ftlr  die  reiectiren»  ■ 
de  Urtheilskrafk  die  Rede  ift,  der  eigentliche  Sinn 
R.aats  nicht  völlig  und  deutlich  genug  aosgedrflckk 
2«  feyn.    Vielleicnt  wird  die  Sache  auf  folgende  Art 
deutUohar.  Urtheilakraft  Oberhaupt  ift  daa  VcrmO. 
gen,  daa Befondere  ala  enthalten  unter  dem  AIIgn> 
meinen,  dem  Begriff,  der  Regel,  dem  Gefetz,  z«  * 
denken;  zu  urtheilen ,  zu  entfcheiden,  ob  etwas, 
tin  Befonderes,  unter  einem  Allgemeinen,   einer  , 
Regal,  einem  Begriff  ftehe.    Nun  ift  entweder  die: 
fea  Allgaineine,  unter  welches  das  Befondere  fnMk 
■tiretiwerden  foll,  durah  den  Veritend  fehon  g^e> 
Wv».  .<i4ar.Mdit>  kuMknäi-fall  «ft  ta  dam  g*§» 
^yy  bena. 
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bencn  Bcfomteren  gefacht  \in(!  gefunden  weHen.  In 
jcnern  Falle  ift  die  Urtheilskraft  hcfllmmend,  fubfu- 
mirtni  M0<\  da«  Urthetl  ift  logiJch;  '\n  tffefpiti  ift  e.f 
rtß/ctifwilf   d«  nicHl  bei'eits  dunh  <rt*  V^tancf 
Begebene  Allgemeine  auffuchend.    Die  rtflectirendf^ 
Urtktilskraft  ift  wieder  entweder  die  aeßhetifche  oder 
teltotogifche.     Dofrt  ^vir<j  d^s  Uoktndere  niöht  -nacU 
einem  Begcints  daven  \zuk\  ErktnntniCs  deftelnen, 
wie  es  bev  der  beftiinmcnden ,  loeifchen  Urtbeils- 
kraft  der  Kall  ift,  fomicrn  durch  oms  Geftihi  beur- 
tfaeilt.    Wir  wollen  nicht  wiffcn ,  was .  das  Kcfuode» 
re,  der  Gegenftand  ifr,   und  wie  er'  müglich  ift, 
fondern  nur,  wie  er  nnct  fein  ErrahriitipsbegrUTin 
mir  ift,  rvie  er  mich  in  meinem  Bewufstfrvn  (7.  B. 
zur  Luft  oder  Uniuft)  verändert;  hier  win  f  Jas  15e- 
fondere  nicht  nach  Be^riffen ,  auch  m'cht  nnch  Kin- 
lirückcn  auf  das  Gefühl  der  l.nft  und  Uniuft,  fun- 
dero  nach  Zwecken,  die  ein  Verftand  Oberhaupt, 
obgleich  nicht  der  unfritc,   in  die  Natur  gelegt  hat, 
alfo  auch  nicht  nach  feiner  iNIaterie,  fondern  nur 
nach  der  Form,  nach  der  Art  und  Weife,  wie  es 
uns  erfcheint ,   beurtbeilt.t    Die  reflectirende  Ur> 
theilskraft  bekümmert  fich  nicht  um  das,  was  ein 
beftiaimter  Gegenftand  der  Natur  ift,  ans  welchen 
Theilen  er  befteht,  wie  er  in  der  Art  feines  Dafeyns 
möglich  ift,  fondem  fie  beurtheilt  ihn  nur  nach  "<ler 
Zweckmäfsigkeit  ihrer  Form.    Diefe  Formen  an  den 
Erfcbcinungen  der  Natur  find  unendlich  manniehfal- 
tig,  und  fpecificiren  fich  nicht  allein  nach  tien  Gat- 
tungen,  fondern  auch  nach  den  Arten  derfclben  und 
den  befondern  Indiriduen.    Jede  Miefer  K.rfcheinun- 
gen  macht  entweder  einen  befondern  F.in(lrucl<  auf 
unfer  Gefühl  der  Luft  oder  Uniuft;  wir  betrachten 
&e,  ohne  einen  Becriff  und  Zweck  voraus7ufetzen , 
doch  als  zweckmJlsie  in  Anfchung  des  Anfchauens, 
der  Auffaffung  ihrer  Form;  wir  bciirtheilen  fie  dann 
blofs  durch  das  Gefühl :  oder  wir  Ijotrachten  fie  nis 
Bweckmäfsig  in  ROckficht   auf  einen  beftimmlen 
Zweck,  als  nbereioftimmend  mit  dem  Begriff,  dem 
Zweck ,  der  den  Gruml  der  Form  der  Erffheinung 
an  die  Hand  gibt;  wir  beurtheilen  fie  dann  als  einen 
Naturzweck,    nicht   durch  das   Gefühl,  foiidern 
tlurch  Verftand  und  Vernunft,  vei mittclft  eines  Be- 
griffs von  ihr,  der  den  Zweck  in  fich  fafst.    Wir  be- 
trachten fie  nicht  nach  d^m ,  wns  fie  vermöge  de« 
Begriffes  Ton  ihr  an  und  für  fich  ift,  fondern  nur 
die  Angemeffcnheit  ihrer  Korm  zu  ihr  felbft  als 
Naturzweck.  "  ' 

Die  Gegen  ftände  der  re8e<rtirendenUrth«"ilskraft 
find  die  Formen  der  Erl'cheinun^-en ,  die  durch  die 
in  der  Sinnlichkeil  und  dem  Verftande  a  priori  lie- 
gendeo  Bedingungen  der  Fjfaiirungserkennttiiffe , 
welche  ein  Wiffen  deffen,  was  fie  an  und  fflr  fich 
iind ,  bezwecken,  niciil  beftimmt  werden.  Form 
bedeutet  fiherhaupt,  die  Art  und  Weife,  fich  Gegen- 
ftände  vnrzuftellen.  Dicfer  F'ormen  oder  Arten  des 
Vorffellens  gibt  es  idtev:  öir' erfte  wird  fhirrh  die 
Begriffe  von  den  Frfeheinungen,  zum  Behuf  einer 
theoretifcbcn  Erkenntnifs  von  iiinen  ,  beftimmti  die 
xuegte  befteht  darin,  daTs  man  Gegenftände  blofs  als 


Mittel  7n  Zwecken  betrachtet;  die  drittt,  dafs  man 
fie  nach  den  Fiiulnlcken  auf  uft/er  GefühJ  der  Luft 
unclJETiiluft  beiirthcilt  ^le  er()ikArt^rd  (ttch  dii 
Gertt7c,  \Tblchc  theoreiifche  V^rnunrrt  d?r  neftiin- 
ipenden  Urlheilskraft  vorfchreibt ,  beftimnit;  die 
beyiien  aniiern  Arten  flehen  nicht  unier  diefer  Ge- 
{etzf^bitngr  fofidr.rn  li.iben  ihr«  eiwn»  iiuder  refle- 
ctircnden  Urtheü'^Kraft.  Alf  Mittel  Viild  Zwecke 
erlViieiiien  uns  di<JiJinge  nicht ;  die  Urbegriffe  des 
Verfrnnd«  nnd  feine  durch  diefelhcn  begrilndetrn 
Gcfei?.«',  (iocl  alfu  auch  nicht  auf  die  Dinge  als  Mit- 
tel un;l  Z.vecke  anwendbar.  Um  die  Dinge  al.s  Mit- 
tel zu  Zueclven  zu  erkennen  und  in  Zuniminenhang 
zu  hriiigon,  kann  der  reflectirendiy)  Urtheilskraft 
nur  ihr  eigenes  0>kfetz  der  objediven  Zweckmäfsig- 
keit, in  <ltr  VorausfetTimg  eines  aufser  uns  befind- 
lichen Verftande's,  der  in  die  Dinge  nur  durch  ilire 
Crcftalt  nrd  Form  erreichbare  Zwecke  gelegt  bahr, 
dienen.  Eben  fowenic  hat  der  Verftifn  l  und  die  he- 
flimmende  Urtheilskraft  .luf  unfere,  durch  den  Ein- 
druck auf  unfer  Gefühl  bertimmten,  Urtheile  von  den 
Natunliugen  Einflufs;  denn  die  Art  diefes  Eindrucks 
il^t  nur  fubjectiv  und  rricht  etwas,  dai  an  dea  Diu- 

fen  felbft  erf<-hiene  oder  angefchauet  wlrife:  wir 
eurthcilen  die  Dinge  als  fchön  oder  häMicn,  j# 
nuch  dem  Kindrtick  ihrer  Geftalten  nn<l  Forme»  auf 
unfer  Gefühl;  die  reflectirende  äfthctifrhc  Urtheils- 
kraft beurtheilt,  nach  ihrem  Princip  der  ftibjccHven 
Zweckmäfsigkeit,  diefe  Formen  als  nli''icinrtimmcnd 
mit  den  Erkenntnif^vermügen ,  die  in  ihr  ttiätig  find, 
«der  als  init  dcnfelben  nicht  nhereinltimmencl ,  als 
zweckmafsig  oder  als  unzweckniäfsig. 

Die  Ar.FTiiner  ftnfsen  (ich  cemeiniglich  .in  deif 
Ausdruck,   mit  welchem  Kant  «liefe  unter  die  Oe- 
fet/gebnng  der  reflertirendci»  Urtheiislvraft  gehört^ 
gen'Fonnen  der  Natur  zn  erklsren  gcforht  hM.  Vit. 
fagt  nSmlich  von  ihnen ,  fie  wären  glfirlfam  AMificO' 
tionen  der  allgemeitien  trarsfcendriitctm  Naturbegri0. 
Naturbfgrifle  find  den  Frfyheitsbegr':ffen  entgegen  ge-' 
fetzt,  folglich  folche,  die  zur  Sinnen  weit,  der  \Vclt 
der  Erfcheinungen,   r:ehören.     Sie  verlieren  ficK, 
wenn  man  fie  bis  aul^  ihre  allgcmeinften  Merltmalc 
zergliedert,  in  die  Categorieen  oder  Stammb^griftlft 
des  Verftandes,  die  in  fofern  transfccndental  bei'f«rien; 
als  fie  fich  auf  Anfchanungen  im  Kaum  tiYid  »n  der 
Zeit  anwen«len  lalfcn.    In  diefer  Rilckficbt  find  alfo 
jene  (Categorieen  des  V«!r(tandcs ,  da  fie  als  Merk- 
male von  Gegenftänden  der  Natur  dienen,  fransfcen-^ 
dentale  Naturbegriffe,  z.  B.  die  Hecriffff  Subf^an7, 
Urfach,  Wirkung  u.  f.  w.    Eine  Modifikation  erhalt 
ein  folcher  Begriff  durch  die  An^vendung  auf  eine 
Anfcliauimc;  oder  einen  emnirifchen  BerfrifT,  und 
ohne  ihn  wäre  es  unmögMcn,  das  Mannichfaltice 
einer  Anfchauung  oder  eines  empirifchen  Begriffs  iii 
die  Einheit  des  Bewufstfeyns  zufammen  zu  faffen. 
Nun  find  frcvlich  alle  Vorftellungen  vom  höcbftet» 
Gattimgshegriff  an.  durch  alle  Unterarten,"  bis  rutA 
Individuum.  .Modificatlonen  jener  transfrendenfaJen 
Natnrb'»»?rifte;    aber  i^en^  der  telenh^gifchen  und 
aefthetifchen  Urtheilskraft  eigenthQniiicb  angehöri- 
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MTformen  der  Natunlinge  fiml  es  clorh  gcwiffer- 
auch.  liiinlicb  in  fofcrn,  als  der  Begriff  def- 
^Ws' aTrz^e«*inltrsfg  b«urtheilt  wircT,  noth- 

weiirfig  nn  vmer  Categorie  haftet;  daher  denn  aucli 
jedes  auch  noch  fo  iuilividiiell  beftinimte  Zweckmä- 
fsige  an  ihm  als  ModiGcatipn  der  transfcendentalen 
Natt! r begriffe,  die  immer  und  einzig  allgemein  find, 
'  wtirächtet  werJen  kann.  "  » 
•  Die  trareifcenckMitale  Dedu$ti<iii'({es  Princips  der 
Zweclcmär<;igheit,  oder  der  'BfewriTs,  riafs  der  Ge- 
brauch, den-die  örtheiJskraft  von  dfmrelh«*n  macht, 
nicht  ufurpirt,  fondern  in  der  Natur  dicfes  Krkcnnt- 
iiiisvcrniöi^ens  felbft  p;egf^del  ft-v,  l.ifst  fich  viel- 
leicht nöch  begreifiiclier  als  ihn  der  Vf.  gibt,  fq  faf- 
fein:  iJcr  Verftand  beftinnmt  durch  Yefne  aHgwnei- 
non  Begriffe  die  Gej^enftände  der  Natur  nur  üircr 
Oattnni;  (gnms)  nach,  nicht  aber  Sls  Arten  (fpe- 
tletj}.  Fr  tiithält  nichts  in  fich,  kein  Merkmal, 
<f.i<  bituMii  in  der  Anfcliauuni?  gcgchenpn  Gcprnrtan- 
i]  - ,  um  ihn  ?ii  diefnm  befonderexi,  beftiunnh  n  Din- 


W6. 
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nothwendigen  Abfieht  des  Verftmrfes  g»mtff ,  l^tet 

doch  zugleich  als  an  fich  7ufällic  erkennen,  vorge- 
ftellt  wird.  Jene  gefetzliche  Einlieit  in  der  Verbin- 
dung der  befurirferen  Naturdinge  uritl  ihrer  cinpiri- 
fchen  Gefcfze  ift  dera  Verftande  nollnvendig:  denn 
fie  ift  fein  Bcdiirfnifs,  das  er  zu  befriedigen  fucbt ; 
fle  ift  aber  gleichwohl  fbr  unfre  Einficbt  biofs^  zufäl- 
lig, da  fie  nicht  durch  iHe  Oefetze  des  Verftandea 
feilift,  die  allein  nothwendic:«  Einheit  der  Erk«iiat> 
nifs  zu  bewirken  im  Stande  und,  beflimmt  wird. 


g<'  zu  machen,  als  PrSdicat  beygeleet  werden  könn- 
-  ■  ■  '  Öle  t  ' 


Bamdfrg,  im  Comptoir  der  Zeitung:  Kurzer  Ah' 
riß  der  alten  und  neuen  PhUofopHt  bis  auf  das 
neunzehnte  Jabrbuodert.  Agas.  VUI  n.  *ja  S. 
8-  (ifigr.) 

Der  Vf.  erklärt  in  der  Vorrede,   er  habe  keine 
eigentliche  Gcfchftrhtc  der  Pliilofophie  fchreibcn  wol- 
len, fcadern  feine  Abficht  ley  gcwefen,  eine  krlti- 
Tche  Cebcrfichl  dcrlelbeo  zu  geben,  knrv  darzufiel-, 
len,  wa)  man  von  den  Sftenen  Zelten  bis  zn  denr 


ler 


te.  ^ein  Gefell^  f ft  bloß , 

Aia|cngiung  gegeheucn  Xaturdin^e  und  Judiviibien 
ittlei 'Gattungen  /n  ur 


uflter 

die  Gattungen  zu 
fit%&'fpt(Hlciren. 


ile 'befonderen  in 


,  uaia  uic  wiBi»»-»jprjari,  nie  aUT  fl 
fiande  u  priori  liMMMÜli  Begriffe  gegrOn« 
ans  (famfeiben  ftem«/  nur  Oefetze  zum 


liii  n,  nicht  aber,  umgekehrt, 
Arten  und  Individuen  zu  muchcn, 

Koe    i'^imu  -rtüM«'«?"'  ■i"''*  wnn»»"el- 

Mr,  dstt'ole  ORllSa'i|jDriari,_die  auf  die  Im  Vei^ 

idet  find  u'id 

zum  Hfhiif  d.  r 

Verbindung  der  Gattungen  (generum)  unter  'cinau- 
der  feyn,  keinesweges  aber  zu  einer  Vrrkn  ipfun<' 
d.«r  Dingp  als  Arten  und  Indivirluen,  <li.-i(en  kini^ 
nen;  fMidcrn  dafs  die  trkenntnifs  und  Verbinduni? 
diefer  befiji.  leren  eBijpfrtlrtrtif^JEHn«*,  als  folrher, 
avab.Wii  befboderei*  «ni.p{rir<rhen  G  )Vt,M  ii  hf nd,-  n 
mUlTe/  '^S'VS  nun  aber  gleichwohl  ein  ui.tiiweudi- 
pcs  Beda!fui^•  (le>.   V'erft.mdfs  lii  ,  ni,.n(.  ,lor 

Natur,  inwiefern  fie  durch  den  V'erftnud  UAhk  \\n- 
bf'ftimmt  gelaffen  werden,  oil^r  in  wiefern  fie  fpeci- 
fifch  verfchiedene  Uinge  find,  und  die  empirifchen 
^fe^e,  nach  welchen  fie  fich¥ich'ten,  ebr-n  fo  gut 

V   HiSW/''''^"  ""'^  ''"^  allgemeinen  transfc-nideuia- 
Ten  TMietze  derfelben,    in  V'eruin  lim.r  briii-en 
unrf  auf  eine  denkbare  tinli''if  /lu.K  k  zu  fflhren 
Ilm  von  diefert  befon. (ereu  empirifchen  Dingen  und 
ihren  Gefctzen  ein  S\hr,n  der  Erfahrung  mAelich  zu 
machen  :  fo  kauTv  diefes  nicht  anders  bewirkt  wer- 
dea,  als  durch  dfe'"Üftheirsl<raft.    Diefe  muh  rirm 
rftande,  zur  ^pfriedij^inf;  feittc;  IJr-  I  irfnilTes  ,  <l;j 
hm  felbft,  dier.^  zn  h.  uii  l  en,   utmuialich  ifl, 
Kirch  zu  Hnlfe  kcimmi  !,  ,    l,ifs  fie,    die  in  Anfe- 
fe;  der  Dinge  unter  inöclichen  (d.  i.  noch  zu  ent- 
deckenden) eirtp^rtfchen  Gefet/en,  Bfors  ref!eetirend 
^U^fal^^atttr  in  Aofehung  diefcr  behinderen  eu  pi- 
flWBTO'(JW!tZp'",'*um  HieMbon  zu  entderken,  naTb 
einem  Princip  iW  Ztetcktnäßigkeit  Piir  unTer  Frkenut- 
nirsvermopen,  <l<-nkt.    Denn  der  I?  jm  ilT  derZwcck- 
mäfsigkeit  ffer  Objccte  der  .\atur  :      ,,  er  Erkennt- 
nibvermOgen  ift  es  eben,  unter  welchem  die  eefetz- 
ücIm  ElDlMit  te  der  Vnbtadaof ,  di«  wir  zwar  einer 


neueften  in  <!i  r  Philofopliie  gelehrt  liabe,  die  Ab«=- 
ftändc  gegen  eiuansfer  zu  zci:;eri  und  befonders  die 
VViderfprüclie  der  I'bÜoruplieu  zu  erörtern  und  zu 
prflfen.  Diefer  Zweck  ift  i.ur  zum  Tlieil  und  auch 
in  einer gewiffcnßegränzung  unvollkommen  erreicht 
worden.  ^  ift  eigen t lieh  eiirOrundrifs  der  Go-. 
fchieht%  der  Philofiiphie,  der  «her  nicht  )n  allen - 
Theilennacli  einerle^ Crundriilzen  gezeichnet,  tbeils 
von  andern  entlehnt,  thcils  vom  Vf.  felbft  weiter 
forfgeführt  worden  ift,^bald  nur  eine  kurze  Charak- 
teriftik  der  vurnehmften  Philofophen,  bald  ihrer 
PUilofophi?  enthält.  Die  Gercbfchte  der  Philofopliie 
bis  auf  KttHt  ift  nach  des  Vf.  eignem  Oeftändnifs, 
aus  Dorfch  Beyträgen  zum  Studium  der  PhilofophiO' 
'genominen.  Er  verinehrte  fie  mit  Anmerkungen  und 
Zufätzen,  welche  wiederum  zum  Tlieil  awi  Gmeiners, 
Slcinackers  und  Äirri/iitr  Werken  entlehnt,  tbeils 
fein  Eigenthum  find.  Dia  Gefcbichte  der  kritifcben 
Pliilofophie  fcheintdfe  eigne  Arbeft  dea  Vh.  zu-fajrn. 

Diefos  hnd  die  beiden  Theilc,  aus  welchen  das  Gan- 
ze befteht,  und  welche  mehr  an  einander  gereihet, 
al.s  zufammeni^efüget  find.  Der  crfte  gewährt  eine 
fehr  di'lrfti^e  und  flilchtige  Skizze  von  den  Philofo- 
pben  und  ihren  Philofojphemen ,  weil  afobt  immer 
der  Mittelpunkt  ihrer  Lebren,  fondem  nur  einige 
SStze,  die  meV  Refuhate  als  Principe  find,  angege- 
ben werden;  auch  bedarf  er  mehrerer  Berichtigun- 
gen. Wir  wollen  nur  einige  l*rol>en  anführen. 
Vuui  P/fl.'o  heifst  es. S.  19.  i,  Schade,  «lafs  der  letz- 
tere, welcher  im  nftm^ähre  der  ÄR  Olyntfiadi  bHÜf 
te,  vom  Feuer' feiner  lunbildungskraft  hingeriffen, 
fo-vlele  TiVdmereyenin  die  Sokratifche  Philofophie 
aufnahm.  Sein  Hauptgrundfatz  war:  indem,  was 
in  die  äufsern  Sinne  fällt,  ift  nicht  Wahrheit,  fon- 
dern in  dem,  was  der  Seele  in  ihrem  Innern  er- 
fcheint.  Der  Ort,  in  welchem  er  lehrte j  war  a«'' 
faarhalh  Athen i  nahe  bey  der  Akademie  oder  den 
Gymnafium  Toa  Gfmon  ( ? ) ; 


ne  Schiller  Akademiker." 
£)ata  al«  J^lato  dtrm  dirü 


deshalb  nennte  man  fd- 

Solche  chronoloRifi  lie 
OLbiUkUi  Sokrates,  (Ur 
in 
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I«  Ar  77.  Ol.  Mit,  fallen  mit  Rcdit  {«kr  mf.  Der 
CbereKter  der^latonifeliea  PbOofophle  ift  fehr  flach 

und  unbcftimint  gezeichnet.  Diefes  ift  auch  der 
Fall  mit  der  peripatetifchen  (deren  Name  noch  von 
dem  Auf  -  und  Abgehen  des  lehrenden  Ariftoteles 
'  «bceleitct  wird)  und  der  ftoifcben.  Von  Aziftote» 
lea  wird  gefaft:  ttMo  Hauptverdienft  befteht  daris» 
dafs  er  mit  ßieptifcheni  Scharffinne  den  ganzen  Um- 
faoK  der  PhilofuDbie  darftellte:  fo  fkeptifeh  aber 
auch  immer  der  Anfang  feiner  Unterruriuingen  ift, 
fo  ift  dqch  daa  Refultat  daraus  nie  Skepticism."  Von 
der  itoifchen :  „diefe,  obgleich  in  manchen  Grund- 
fltzeo  peradox«  «mI,»  ftrenga  Sekte  enengte  die 

fröfaten  Oealea,  <Be  ta|iferften  Peldherm  und  die 
lOrften  Staatsmänner.  Sie  kömmt  mit  der  pcripa- 
tetilcbea  darin  aherein,  dafs  Ge  alle Gegenftande  der 
Natnr  umfafst ,  und  fich  v  on  der  beunruhigenden 
Phnöiophie  der  Zweifler  weit  entfernt."  So  erfährt 
Man  durch  diefen  Abrifs  immer  etwet  VOM  diefera 
oderieoiln  Denker  iuMl.IiBUiena  Syftenats  juir  feiten 
•be^  daa  Charakteriftifehe  and  WiafintUdie.  Und 
auch  die  Beylagen,  welche  manches  Witter  mffilll* 
ren ,  fallen  dieTen  Mangel  nicht  aus. 

Der  tweyte  Theil,   Gefchichte  der  kritifnhen 
Philofophie  (S.  67. )  fanst  mit  einer  fafslichen  und 

frandliflbenDarfteUung  des  Leibnitzifch-Wolfifebea 
yftem<;  und  des  Humifchen  Skepticixmna  an,  and 
zeigt,  wie  Rani  durch  beide  auf  den  Gedanken  e!- 
.  ner^  Kritik  des  Erkenntnirtverftiögens  kam.  Eine 
auf  diefe  Art  fortaeCetzte  Oefchirbte  der  kritifchen 
Philofophie,.  der  dandi  lie  vern  lnfstea  Berälutioo 
und  der  neneftea  ens  diefer  Itervorgeg^Bgeoen 
SyCkeme  war  dadurch  trefflich  eingelenet.  Aber 
kaum  hatte  der  Vf.  eut  angefangen ,  fo  ftchi»t  er  ftil- 
le,  und  liefert  uns,  Ttatt  einer  Gefchichte,  ein  Ver- 
xeichniis  von  den  .Schriften  Rants,  feiner  Freun- 
de und  Gegner,  mit  manchen  hier  und  da  ein- 
«eftreueten  Anmerkongen  Ober  deren  Inllllfc  viMl 
Zweck,  welche  öfter«  am«  RaeanfioiWD jnMNBinea 
6nd ,  mit  einer  Parallele  von  Kante  und  Plehfea  Pld- 
lofophie,  welche  zeigen  toll,  dafs  Fichte  mit  Kant 
ein.$  fej,  ungeachtet  der  Verltliiedenheit  ihrer  An- 
fichtea  und  Methoden,  aber  doch  höher  ftehe  als 
Kant,  indenfi  er  die  urfprflnglicbe  Synthefis  ur- 
fprOn^lich  in  elaem  orfpraoglichen  Bendeln  auffaf- 
fe,  Kant  hingegen  fich  an  eimo  sweyten  Act  dea 
Denkens  halte  und  von  diefem  die  Deokgefetze  ab- 
leite; dafs  Fichte  an  den  GrSozen  des  ^Denkens, 
Rant  innerhalb  diefer  ftehe.  —  Ein  Urtheil,  wei- 
chet ßcb  nicht  rechtfertigen  läfst,  weil  es  voraus- 
fetit»  dafs  -Fichte  den  Geift  des  Rriticisnuis  feft  hal- 
tt» WM  ateht  der  Fall  Ift.  Mit  feinen  Specalationen 
agiMt  er  twar  nber  Kjmt  liinaus;  aber  weil  fie 
vor  einer  ftrengen  Kritik  fo  wenig  als  irgend  eine 
Speculation  die  Probe  befteht,  foftent  er  unter  Kant. 
KMt  flehet  itoerfchfltterlich fafit  innerhalb  der  Grän- 


^xen  des  Denkens  und  Erkennen«:,  oh  er  wohl  auch  , 
weil  er  den  ganzen  Umfang  .leflelben  ausmafs,  die 
Gränzen  berührte,  doch  ohne  fie  zu  aberfcbrcitcn. 
Eben  diefes ,  was  der  Vf.  als  einen  Beweis  anflehet . 
da(a  Rant  tiefer  als  Fichte  ftebe,  nia«^t  in  den  Aii- 
MB  d9r:Sfl«dUehea  Denker  feine  unverwelklirhe 
Orteim  tm.  Piehte*8  religiöfe  Vorftellongsart  ucd 
die  darüber  entftandenen  Streitip)<ei|pn  niar  luTi  eimj 
eigne  Rubrik  nu';,  und  der  Vf.  hat  aus  m.iiichpn 
Schriften  und  fleccnfionen  ii.-ehreres  zur  Beurthcl- 
lung  derfelben  gefanimeit  Den  Be(chl«i&  madilei& 
ziemlich  voUftändige.s  Verzeidaifs  der' allaefndfnea 
S^hliftM  aber  die  Gefchichte  der  Phtfofophle 

Tfem  der  Vorrede  zu  fcbliefsen,  fcheint  diefe 
Schrift  nur  Vorläufcri  nn  lind  Finleitun^  p;nt>r  /.wev- 
ten  zu  feyn,  in  weicher  der  Vf.  jedes  Svitem  aus- 
führlich auffteUen  und  pWaort  .'Jt^  Af»  weichunc 
und  Uebereinftimmnng  anzeigen,  um^  nach  Beant- 
wortung der  Frage ,  on  es  noch  einen  Standpunkt 
gebe,  in  welchem  fich  alle  ana  einander  tretend'-  Sv 
Iteroe  herOhren  nnd  mit  der  Vernunft  befiehen  koti 
ncn ,  einen  Plan  zum  Vereine  zwifrhen  ilL-n  Philo- 
fopht-n  /.II  entwerfen  fuchen  wollte  --   eine  Idee^ 
welclic  Dfgerando  in  feiner  Hifloirt  comparU  du 
/kwr  ds.jjf /»AiWiid«  hat.  — 

Ob  dlellirsebrni,  die  auch  al<:  zwryitr  Tbeil  derg«^ 

J[enu5rfigen  7u  br*tr«rl;t'M)  f  ,n  foil^»  ,w4rÜeh  CT- 
chienen  fey,  willen  wir  uicl)|.     ,  ' 

PKtLOLOetB.- 

Makmhmm,  b.  Schwan  u.  Gfttz  :  Htßorifchn  und  fky- 
fikalifchet  Lr^fbuck,   den  Anfängern  der  lateiai» 
fehen  Spracht'  gewidmet  Ton  ^oh.  Gottfr.  Ri^ek^, 
tkut  Goar,  am  Gyranif.  zu  Woriiia.  yintt  vor*. 
beOhrta  AHllage.  1104.  3096.  f.  <tagr.) 

Das  ji^erkchen  beginnt  ohne  Vorbericht  mit 
.Kleinükeiteo  aus  der  Naturgefchleble,  Mjtholo*. 
sie,  Erdhefehreibung,  Räthfeln,  Maximen  n.  f.  w. 

Der  ziveyti  Abfchni^  enthalt  Unterhaltungen  aus 
der  Naturgefchichte ,  der  drifftf  Fabeln  und' F.rzäh-  . 
iungea,  der  vierte  merkwürdige  Rfden  und  Hand- 
lungen berühmter  MSnner  des  ^ütert^ms,  der 
fltti/U  allerhand  Verfe  und  Difticheqj  der  Re- 
geln zur  Erhaltune  der  Gefundbeit  ond  diarltm^ 
einige  Fabeln  aus  dem  Phäder.  Man  Seht ,  dalk  flOir 
ManniefaUiglteit  geforgt  iTt.  Die  Abfchnitte  find  iu 
viele  kleinePenfa  zerfcnuitten,  welche  paffende  Ku- 
hepunkte  darbieten.  In  dem  pbyfikwbbea  TheiU 
möchte  9och  manches  aus  den  aencni  Md  Mveftaa 


Entrfedtiingen  zu  berichtigen  oder 
feyn.  Sonderbarer  Weife  heifst  Paris  noch  in  diS' 
fer  Auflage,  welche  doch  1804  erfchienen  feyn  füll, 
S  137.  „ff des  Tfgis  Galliarum.".  HÜUiibtlAn^- 
feiilcr  gibt  es  auf  jedem  Blott. 
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STAATSWISSB»SCHJFTSW,  . 

• 

Liirzic,  b.  Weidemanns  E.:  Handbuch  der  attge- 
meinen  Staatsietß'enjchaft  nach  ScklSztrx  Gntndrifs 
bearbeitet  von  öiriß.  Dan.  Fofs,  Herzoel.  Sächf. 
W«Un.  R«b .  Doct.  o.  Prof.  der  PJiilot.  zu  Hal- 
lt. fMrTbefl.  PtoHirk.  PnktifelierThed. 
SUMtsee^chäftenlehre  oder  Staatspraxis.  1799- 
X  u.  605  S.  Fünfter  Theil.  Einleitung  in  die 
Gcff  hichte  unjl  Literatur  der  Staatswiflenfchaft 
bey  den  Medern ,  Perfern,  Ifraeliten ,  Aegyp- 
tiern,  Outhaginenrenit  Griechen  (Atheni'eo- 
SmX,  DM.  XVm  n.  SQ8  S.  SukgUr  Theil. 
'  Bafemobr  der  Bfideliaiif  hi  die  Oetbbiehce  '«ad 
Literatur  der  StaatswnTenfchaft  in  dem  Alter- 
thum. iKoj.  VI  u.  344  S.  gr.  %.  Die  bteiden 
Utzten  7  heile  auch  unter  dem  befonderen  Titel: 
Einleitung  in  die  Qefckicktt  und  L^atur  der  aUgt- 
meineu  Staattwilfekch^  SHItr  HmÜ-ii.  L  w*. 
* — '--Theüliut ' 


iVm»  evAes  4hyTheile  find  bereits  Frnher  (A.  L.  Z. 

1797.  Nim.  161.  u.  1790.  Ni»m.  134 )  angezeigt. 
Der  «ilPftr Theil  enthalt  diegerammteoiffgmirjM  Staats- 
fnwrti  oder  eine  Uebefftebt  Mller  Staatsgefcbäfte ,  ib- 
vermateflaleD,  fermilen  und  perronalen  Beftimmung 
Bach,  welche  aus  der  Anwendune  der  theoretifchen 
Grundßtze  in  den  verfchiedenen  Zweigen  der  Staats- 
Terwaltung  entfpringen.    Die  raaterialc  Beftimmung 
•bezieht  fleh  auf  die  Summe  derjenigen  Gefchäfte, 
"«reiche»  in  Anwendung  des  tbeoretifchen  Theils, 
ab  zur- Errefohung  des  all^emeioea  Staatszwjecks 
'oothwesdif  und  cweekmsrsig  erfehefnen,  und  zuf 
Ausfohrung  zu  bringen  find;   die  formale  Beftim- 
mung betrifft  die  Art  und  Weife,  wie  diefe  lammtli- 
chen  StaatS)(efchi/te  am  leichteften ,  ficherften  und 
zweckmäfsigften  zur  Ausübung  gebracht  werden 
'können  1  die  perfonelie  befchiftigt  6ch  mit  den  Per- 
Utapn,  in  Rack£cht  auf  ihre  Eigenfcbaften ,  filicb- 
^t^a  and  Refehfb,  durch  welche  die  Stijiats^fchjift'e 
^▼errichtet  werden  milffen.    Diefe  Anficht  ift  zwar 


Jm  Oanzen  richtig ,  fie  Tcheint  un.s  aber  nicht  die  be- 
'l|a«R)fte  zu  feyn;  wir  wflrden  vielmehr,  was  hier 
'von  den  Perfonen  noch  beyzttbringen  ift»  deip  theo- 

\etifehen  Thett  eberlaffcd,  nnd  «ie  beiden  inideren  „  „  .  .  . 

*KOckßcbten  der^eftalt  vereinigen,  dafs  wir  be«  jn-  iichtig  un4  enEBhjjffilndy  nocn  ntUkonunen  impar- 
Ärgänzungtllätter.   ino6.  Erßtr  Band  "  Zzl      "    *  "         -     -   '  teyifcb 


der  beronderea  Art  von  Gefchif^en  auch  diejenige^ 
Vorfchrihen  abhan^felten,  welche  fich  auf  die  eigen-  , 
thüniliche  Form  jeder  Klaffe  von  Gefcliäfton  bezie- 
ben,  z.  B.  bey  der  Finanzpraxis  die  fehr  iutereffan- 
te,  hier  völhg  Obergangene,  Lehre  von  Balanzen 
und  FinaoztabeUen,  U>  wfa  von  den  Mittdn«  wo-  . 
durch  man  fich  die  Centrolle  erleiefatem  kaiiB. 

Beffer  gefällt  uns  dieKinthcjlung  in  die  obere  und 
allgemeine,  und  die  fpecielie  und  untergeordnete 
Sta.itspr.ixis,  weloh«  ttieh  dttVt  bey  maer  Ans^ 

fahrung  befolgt. 

Die  allgemeine  oder  obtrfte  SUtaUpraxi*  nämlich, 
«eiche  er  m  der  «ryim  Abtbeilung  erArlert^  -  begreift 
dßeiOefiimmtquiffe  von  Staetagelelilft«,  ««lebe  nian 

auch  wohl  unter  dem  Ausdruck  Regieren  zufammcn 
fafst.  Ihr  bleiben  die  Gefchäfte,  welche  die  eefetz- 
gebende  Gewalt  nothwendig  macht ,  ausfchlieisend ; 
ihr  fallen  aber  auch  alle  die  .oberfteo  VerfaKuneen 
und  Entfcheidungen »  in  allen  den  verfbhiedenen  Ab- 
theiluneen  und  Anwendungen  der  executiven  Oe* 
walt  anbeim.  Der  Vf.  bringt  hier  manche  gute  Be- 
merltungen  Ober  die  Eieeofcnaften  der  Regenten  und 
Minifter ,  fo  wie  über  die  Vertheilung  der  Gefchäfte 
in  gewiffe  Departements  bey ;  obgleich  auch  mehre- 
re unbefUnunte  und  wohl,  wenighens  bey  der  An- 
wendung, nicht  angemeflene  Behauptungen  vorkoiü- 
men,  und  andere,  wichtige  Geßchtspunkte  nicht 
berflhrt  find,  wie  z.  B.  die  Verbindung  aller  Staats- 
gefchäfte  bey  den  Berathfchlagungen  )r;i  Staatsratb. 
Als  eine  pralctifche  Erläuterung  fügt  er  nachher  eine 
Ueberficht  des  Gefchärtsganges  in  den  PreuftlliBhBi|»- 
Fr^söfifchen  und  Oroiabritanulchen  Staaten  m» 
ala  der  gefehitzteften  nnd  bewibrteften  pofili- 
ven  Staatsverwaltungsformen.  Bey  der  Preufsi- 
fchen ,  welcher  er  flbrigens  das  gerechte  Lob  er- 
tlieilt,  fimiet  er  Mängel  in  Wer  Ünvollftändigkeit 
der  Departementsvertheilung,  in  der  willkürlichen 
Verbindung  und  Sonderung  der  Gegenftände  der 
,  Vervraknqg  nnd  der  daraus  entflehenwen  UeberhAi|i' 
fung  und  T^rVielßlti^ung  der  OefehSfte  fbr  die  obe^ 
ften  Staatsdiener,  infoiiderheit  die  Minifter,  elf 
Directoren  der  verfchiedenen  Departements  und  an- 
derer aufserhalb  derfelben  noch  exiflirenden  Corpo- 
rationen  und  Inftitute.  Was  er  von  der  Grofsbri- 
tannilehen  Staatsver^valtung  fagt ,  dflrfta  wadar  ganz 
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tejifch  '•yn:  ob  wir  gleich  dirfmrh  die  Mangel 
derrelb«n  in  Sehätz  zu  nehmen  keinesvreges  gemeint 

lind.  Aber  iiocli  weit  mintler  kennen  wir  feinem 
Unheil  Ober  die  in  der  franzdnfchen  Conftitution 
von  1795  für  die  alleemeine  Staatspraxi.t  feftgefetzr 
tep  Formen  beypfii'chteo ,  ungeachtet  diefe  auf  der 
Orandlage  einer  Theorie  dar  Menfehcnrecbte  er- 
bauet ,  lifo  von  ^Uer  Emjpir^  und  ledern  EinflufTe 
des  Herkommens  und  Vorurtheils  frey,  von  ihren 
Schöpfern  i^Ifichrani  als  ein  Ideal  einer  maietlofen  und 
durchaus  zweckmäßigen  Staatspraxis  aufgeftellt,  auch 
von  einem  grofsen  Theile  der^aatsbilrger  aller  Län- 
der EnrojpaM  tiU  ein  foJcbes  bewundert  feyn  r  <ll. 
Thim  to  .wie  wir  fehon  hej  der  erften  Errcnaffimg 
rfiefcr  Conftitution  in  iliren  GnincJ7.rtpen  ilirn  T?n- 
hnltbarkeit  erkannt  und  bemerklich  uemarlit  haben, 
fo  finilpii  wir  auch  den  darin  fcftgefetzten ,  ohnehin 
niemals  völlig  in  AusObune;  gebrachten  Pidn  d«"  Zu- 
fammerdianns  der  StäiatSgefchäftc  keinesweges  firher, 
Heft  und  erleichtenul;  und  die  Erfahrung  hat  denn 
aneh  Aber  jenes  Machwerk  ,  als  ein  Obel  xufainmen- 
liän^endes  Bmchrtiiok  des  ehemaligen  politifchcn 
Schwindels,  nach  wenig  Jahren  fo  völlig  den  Staab 
gebrochen ,  dafs  man  wohl  fchwerlich  wieder  in  den 
Fall. fcomiqeii  wird,  .di«  Gebrechen  deffelben  aufzo- 
rfeeken,'  tot  ViiilMittmtgsflfcBüg*  MlBker  vor  die- 
*fcr  Fallbrflcke  zu  warnen. 

In  der  zweyten  Abfheilung  handelt  der  Vf.  von 
Act  fpecitllen  oder  nnterger^rdirUn  Staatsvraxis  ,  nach 
ihren  materialen,  formalen  und  perfc  nalen  Beftim» 
^hngen.   Pie  beiden  letzteren  Anfcfanitte  find  febr 
\an  und  geben  in  keine  befondere  BetrAchtongen 
ein ;  in  dem  trflin  abef  1rerdi*fi  dfe  Tnfüz - ,  Pol izey - , 
Aufklärungs- ,   Rrieg<;\Terpn^ - ,    auswärtige-,  Ra- 
meral  -  und  Finanzjirnxis  nach  einander,  wie\vohI  in 
fehr  ungleichem  Umfange  erlSntert.    Die  PoMzey- 
Jiraxis  iit  bey  weitem  am  umftändlichfVen  behandelt; 
die  lltinenipraxis  hingegen  am  meiften  zurammen- 
gf dringt,  weil  der  Vf.  Mlaubte,  dafs  die  mandigfal» 
tigen,  zom  Thei!  dorchan,«:  «weckmäfsigen  Bearbei- 
tungen rior  Rameral  •  und  Finanzpraxis  in  eigends 
dazu  beftinmiten  Le!irl)üchern  (doch  wohl  nur  für 
den  preufsifchen  Staat)  ihn  in  den  Stand  fetzten, 
/bitte  Parftcllung  abzuknrzen.   FQr  die  l^otizey  fetzt 
.Mr  liier  etntob  rrnen,  beftimmteran  Begriff  als  in  dem 
theorMifdhen  Theil  fcft,  der  uns  fprofse  Aufitierk- 
fan  keit  2ti  verdienen  frheint :  dafs  "nämlich  die  ^u- 
ßizpftege  v.s  mit  der  Krjril^ung  der  Rfchte  einzelner 
Bürger  oder  Corporationen  zu  thuii  habe;  die  Poli- 
zeyverwaltitng  hingegen  mit  der  guten  Or<lnuiie  und 
der  Sicherung  des  Oenuffes  der  Gnter  der  .Maats- 
liOr^r.'  In        'Ansfthrung  felbft  bemerkt  man 
duTchgchends  einen  liberalen  Geift,    und  grorise 
^ort^f-ilt  filr  alle  Fordcnmgen  des  Bürgers  an  den 
Staat;  wir  haben  jedoch  unter  manciif'n  zwerkmä- 
fsigen  Erinnerungen ,   mehrere  gefunden ,   die  uns 
Ihcih  TO  weft  getrieben  fcbeinen,  theil«  zu  fehr  ge- 
gen conventinneUe,  allgemein  herrf(bhrtidj»  Ideeb 
anftuf<:en,    tbeOs'  dfe  rallzer,    ind^n^,,  ille  '.tHr 
^0  gp^ontefto  'AwAuukiEliiniMlt  *  ilitf  'ai^tlH^n!^ 


Oegenttlnd«  dis  hfoslichen  Lebens  zur  Pflicht  ' 
macht,  zu  Eingriffen  in  die  perfönliche  Frey- 
hcit  berechtigt,  die  wir  mit  m  den  gröfsten  aller 
politifchen  Üebel  zählen,  und  die  bey  aller  Unbe- 
quemlichkeit*und  IJiiluft,  die  Ge  einzelnen  vemrfa- 
cbe*»  dennoch  im  Ganzen  faft  nie  ihren  Zweck  er- 
reichen. » 

• 

Die  beiden  letzten  vorliegenden  Theile,  der 
flLnfU.  und  /eckste,  liefern  einen  Verfueb  zu  einer 
pragmatifchen  Literatur  der  Staatswiffeafchaft  au* 
einem  selten,  allerdings  Intorefliuiten ,  Gefichts» 
punkt.  Der  Vf.  will  uimKch  hier  itte  anch  fehon  in  - 
SchlSzers  Fntwurf  urfprnn.tlirli  begriffene  Uclmr 
licht  der  beftan  lenen  und  bcftehenden  Staats verfal- 
fungen  und  Oefetzgelningeti ,  oder  eine  •  Staats- 
verfa(Iung.$- und  Verwaltungsknode  liefern,  die  zu 
der  vorangehenden  Theorie  die  belehrendften  Bey- 
fpieJe  aufftellen^wflrde.  Mit  diefer  hiftorifchen  Ue-  , 
berficht  wollte  er  dann  zugleich  eine  kritifcheUeber- 
ficht  deffen  verbinden,  was  unter  den  für  diefe  Wif- 
fenfchaft  merkwürdigen  Nationen  von  vorzüglichen 
Röpfeii  gedacht  und  gefchrieben  worden  und  lär  die 
WiitMiicbaft  Epoche  mecbt.  Dimk  ewe  folcbo  fort- 
kufenrfe  ZHftmBitnfteUoiif  mOfaCs  imni ,  wie- er  mit 
Recht  bemerkt,  in  den  Stand  gefetzt  werden,  zu 
beobachten,  wie  das  Praktifche  auf  Sppcuiatinnen 
führte,  und  diefe  SpecuJationen  nifdcr  mehr  oder 
weniger  in  daft  Praktifche  abergingen;  wie  die  Spe- 
culatii  n  neben  der  Praxis  fortfchritt  oder  hinter  ihr 
ZHrnckblieh».JHich  wohl  gioallch  verfohwand  oder 
erftarb  (gaoz  doch  wohl  mtam);  wie  fie  nach  und 
nach  wieder  helcbt  ward,  in  angeftrengter  Thätig- 
keit  der  Praxis  wieder  vpran  eilte,  und  mehr  oder 
weniger  Finflufs  auf  diefelbc  gewann;  in<lem  fie  fich 
fortvrftlireod  bemflbte,  die  Grundfatze  zu  entwickeüi 
nnd  so  begrttpdca,  welche  das  Fundameat  jifdir 
Staatsverwaltung  lüd  Verfsfrong  üaya  folkn,  ond 
frühw  oder  fpäter  do«b  Moh  assh  eialh  wswdsy 
dürften.  •  :f 

Ueber  den  Nutzen  eines  folcbea  Unternehmens 
an  fich,  glauben  wir  nicht  eine  Verfchiedenheit  der 
Meinungen  annehmen  zu  dürfen :  eine  .mdere  Frage 
aber  ift  es,  ob  es  in  dem  Umfange  un<l  in  der  Art» 
wie  CS  hier  ausgefnhrt  worden,  fich  ejricm  Hand* 
^ach  der  Staatswifrenfchaft  fo  eigentlich  aa^chiiei^, 
und  als  Einleitung  in  dteLit«*ratur  dteferWinenfiThaffc 
gelten  könne.  Auch  m.l^'''en  \fir  r.cffehen,  dafs 
die  weitläuftige  Manier  des  Vfs.  uns  hier  noch  mehr, 
als  in  den  vorifergehenden  Theilen ,  aiffgefallen  ift: 
in<Iem  gera  le  hier  eine  g'-drängte  Darftellung  de« 
iZweck  vorztlglich  anyemeffen  gewefen  wäre  Dago» 
gen  bat  der  Vf  die  Tbatfadi^n ,  die  in  i^inen  Plan 
gehörten,  nabh  den'heIVfto  ^rhrlftfh^lejn  forgfältig 

aufgeftollt  und  ''i  h  i-^rfinnig  vrhnn.-fe«,  .fe  dafs  man 
allerdings  auf  manche  (iTucrkimgen  ft'flfst,  welche 
in  mehr  als  einer  Rilck ficht  I»"hrreich  find  und  eine 
wahre  Rereirheruni;  «^er  Wiffenfcbaf^  abiiebeo.  Bef 
'dem  Plirfirrhen,  'M^d^IVh^n  ',  Aeqvpiifrjien'iind  Car- 
'thagta«lUil^cn  iSK^^        flb«^  di 
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tiftik  diefer  Staaten  mehrere  Ideen  an  die  Hand  ge- 
pehen :  indeffcn  hat  der  Vf.  fie  mit  efgpncr  Prafuiiß 
benufzt,  und  ift  nicht  feiten  aus  hinreichenden  Grön- 
den  davon  abgewichen.  Um  fo  mehr  Grund  hat  er 
zu  glauben,  dafs  feine  Arbeit  jenem  Weik  mit  Nut- 
zen an  die  Seite  treten  könne;  zumal  da  letzteres 
fich  mit  der  Darfteilung  der  regfamen  SfaatskrJfte 
haiiptfächlich  hefchäftigt,  und  Staalsverfaffiing,  Ver- 
waltung und  Gefetzgebung  nur  in  fo  fern  berfUirt, 
als  es  der  Hauptzweck  nothwendig  macht.  Uebri- 
gens  findet  die  Auswahl  der  Staaten  ihre  Rcchtferti- 
gimg  in  dem  vorzflglichen  Intcreffe,  welches  die  aus- 
i;ehobenen  Staaten,  in  Vergleichnng  mit  anderen 
"Staaten  des  Alterthums,  fOr  die  Wiffenfchaft  haben, 
tlieiis  in  der  bey  diefcn  Staaten  erleichterten  iM(')g- 
lichkeit ,  fich  einicc  nicht  ganz  unzuverläffi^e  Rerint- 
nifs  ihrer  Verfaffung,  Gefetzgebung  und  Verwal- 
tung zu  verfchaffen. 

In  der  Einleitung  beftimmt  der  Vf.  noch  genauer 
die  fchon  in  der  Vorrede  bezeichneten  Befultatc  zur 
Tortfetzung  des  Standpunkts,  aus  welrliem  eine 
Einleitung  in  die  Gefchichfe  und  Literatur  der  all- 
gemeinen Staatswiffenfchaft  entworfen  und  benr- 
tlieilt  ^ver(^en  mufs.  Da  nämlich  diefe  Wiflcnfchaft , 
wie  alle  flbripen  praktifcben  VViffenfchaften ,  in  ein- 
zelnen Abtheilungen  und  als  Ganzes  mehr  zur  Ans- 
ehung gebracht,  aJs  wiffenfchaftlich  behandelt  wer- 
den, fo  ift  auch  die  Gefchichte  der  Staatswiffenfchaft 
bev  ^veitem  dem  gröf^eften  Thcile  nach  in  der  Ge- 
fchichte der  Sfaaf'iverfaffuiigen  und  Verwaltungen 
2u  furhen.  Diefe  Gefchichte  aber ,  die  eine  lehrrei- 
che Beyfpielfammluo^  für  die  Theorie  aufftellt,  ift 
▼an  einer  Einleitung  in  die  Literatur  derfelben  nicht 
xa  trennen  ,  und  ohne  jene  wQrde  diefe  nie  gchürig 
beurtheilt,  nie  witkfam  genug  benutzt  >verdf»n  kön- 
nen. Indem  alfn  der  Vf.  aus  der  .Staatenreibe  urid 
der  Gefchichte  der  alten,  nu'ttleren,  neuen  irnd  neue- 
ften  7eit,  die  in  Hinficlit  auf  diefe  VViff<Mifch.ift  vor- 
zftgl^rh  wiclitit;en  ??taaten  und  Begebenheiten  aus- 
hebt, und  auf  diefe  Weife  die  Hauptfpochen  der 
St a.itvpraxis  andeutet,  bezeichnet  er  auch  die  Fort- 
oder rtfickfrhritte  der  Si>eculatinn  oder  Theorie  der 
Staatswiffenfchaft,  und  charakterifirt  die  .Männer 
lind  ihre  Werke,  fo  wie  die  Wirkung  derfelben,  für 
Theorie  und  Praxis. 

V<m  der  erftfn  .'\b'hp?liing,  welche  tl^tn  Aüfr- 
ihum  gewidmet  i^t,  brfaffen  ^lie  bfidcn  leizt  gclirtVr- 
ten  TheiJe  nur  etwa  die  Hälfte,  da  <)as  ROinifclie 
lleicli  n<»ch  zurflck  ift;  und  daraus  wird  man  frlxin 
aof  den  Umfang  fch]i«»f<;en ,  den  das  G.mze  erhalten 
mufs,  wenn  der  Vf  ps ,  ivie  man  allerffinijs  wtln- 
■frhen  mu'^v ,  in  eb»>n  dem  Sinn  v<  lleinf»»ii  füllte  In 
dem  ßluften  Tlieil  bf>handrlt  er  da«:  Vh-iMTrln-  H'-i'-h; 
^  r  jfiiTS  Zenr'avpf'a  ;  das  IVrfifche  Rcirli ,  bi-i  Uis 
ira'-'i  Xeniiphijns  (}yropädip,  uml  na^h  Hernd<jt , 
Ctf-Tias.  Diodor  u  a  ;  das  Ifraf^litiTrhe  V  IU  nach 
Jdofes  Oe''etzgehung  unH  deren  fpäteren  Modificatia.- 
nen  :  die  Ae^ypti''rhe  Verfa''fung  und  öefetze;ehung  ; 
die  Cirthai'Jntn'ifclif  VerfafTuntf  und  Op''etzgebunc ; 
bey  Oriecbealiiad)  die  älteres  Verfaffunijea  und  do- 
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ren  Modificattonen  derfelben  im  Allgeni«o«o,  di« 

Staatenvercinignng  durch  den  Rath  der  Amphyctio» 
nen,  den  Athenienfifchen  Staat,  Draco's  Gefetzge- 
bung, Epimenides,  als  Verföhner  der  Gottheit  und 
Wiederherfteller  der  Buhe,  Solons  Gefetzgeber- 
Charakter,  Einfahrung  der  Sifachthie  fKntledigung, 
Befreyung  von  Schuldverbindlichkeiten),  die  eigent- 
liche Conftitution  Solons  (eine  vorrOglich  gut  gera- 
thene  Ausführung),  Tvranney  des  Pififtratus  und 
feiner  Söhne,  die  Modihcation  der  Solonifchen  Con- 
ftitution durch  Ariftides ,  und  ihre  gänzliche  AufJö- 
fung  <lurch  Perikles.  Der  /«Äxte Theii  ift  auch  noch 
ganz  dem  Athi-nicnfifchen  Staat  gewidmet.  Nach 
einer  fummarifchen  Betrachtung  der  fpäteren  Athe- 
nienfifchen üemiikratie  und  Demagogie,  und  der 
Urtheile  der  coihpetenteften  Richter  darilber,  wird 
die  eigentliche  Gefetzgebung  Solons ,  die  fich  noch 
nach  Vernichtung  feiner  Conftitution  grftfstentheilt 
in  Kraft  und  Wirkfamkeit  erhielt,  in  Verbindung 
mit  ihren  fj)ätpren  Modificationen,  umftändlich  erör- 
tert. Hier  kommen  zwar  manche  an  fich  fchitzba- 
re  Remerkimgpn  vor;  wir  möchten  aber  doch 
elanben,  dafs  tler  Vf.  fich  oft  etwas  zu  weit  aufge* 
dehnt  hStte,  und  in  ein  zu  grofses,  hier  nicht  ganc 
zweckmSfsiges  Detail  eirtgegal^en  wire,  wenn  wir 

fleich  völlig  darin  mit  ihm  einverftanden  find,  daft 
olons  Gefetzgebung  in  der  Folge  ans  dem  Athenien- 
fifchen Staat  auch  in  den  Römifchen  nberging,  nnd 
eben  fo  aus  dem  Römifchen  Recht  wieder  zu  einem 
wefeiitlichen  und  wichtigen  Theil  der  Gefetzgebung 
ffer  neueren  Europäifchen  Staaten  ward. 

Ucbrigens  ift  uns  feitdem  von  der  Fortfetzang 
diefes  wichtigen  Werks  nichti  weiter  bekannt  ge- 
worden. Man  fnflte  beinahe  daraus  fchliefsrn,  daf» 
der  Vf.  durch  feine  fpäteren  hiftorifchen  Arbeiten 
daran  behindert  wäre:  und  diefs  wOrdeo  wir  in  mehr 
als  einer  Rockficht  bedauern. 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Biummmvin,  i.  d.  Schulbuchh.:  Aawrifumg  zur 
Rettung  der  Erlntnkemtm ,  ErßUkttm,  ErknngUiit 
vom  Blitze  Erfchlageiten ,  Erfrornen  und  l'er gifte- 
ten. Von  Dr.  C  iL  IV.  Wudtmamn,  Ztceyte  yer- 
befferte  u.  reriaelurfte  Auflage.  1804.  X  n.  178  S. 
8.  (lagr.) 

Der  Vorrede  znfolge  benutzt«  der  Vf.  zu  diefer 
Auflage  möglichft  die  neueften Erfahrungen  Aber  die- 
fen  Gegen ftand ,  und  befolgte  einige  ihm  ioRecenfio» 
nen  Aber  die  erße  Ausgnbe  vori^ekommen«  Erinne- 
rungen. Ree.  bezeugt  diefs  wenigftens  in  Rftrkficht 
der  Bemerkungen,  welrhe  die  Anzeige  der  erftm 
Ausgabe  in  der  A.  L.  Z.  1797.  Num.  307  enthält. 
XTnter  die  Werkrence  *\it  Flettang  und  Behandlung 
der  Verunglückten  hat  der  Vf.  jetrt  auch  HiimboUtt 
1lf>fpirationsrohT  tmd^  "Fvltaifdif  ^Sv\«  aufFenoio- 
ipen  und  zu  den  Arrneymitteln  die  in  jedem  Fall  bey 
der  Hand  feyn  mrt'^en,  rechnet  er  jetzt  auch  den 
concentrirten  f-  ffig.  das  Sauerftoffgas  ,  das  falzfaure 
Gas>  die  oxygeoirte  Salziäure,  das  PfefTermanzen- 

luid 
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und  dasMeliffenkraut ;  unter  den  crften  hätten  ivolil 
auch  BosifuH's  Rettungsliuol ,  ilie  Kork  -  oder 
Schwimmgartel,  und  zur  AutTuchung  der  Ertrim- 
l(MeD  bc^'Naeht»  -Sl^Ujf's  fcUwiinnieiides  Licht, 
iimf  unter  dea  aodani  noch  Kampher  uod  Senf  an- 
gefahrt werden  foUeo.  Naefa  Hdänumif*  und  Str»- 
ty'ff*  hierher  gehörigen  Schriftpn  ,  winf  der  Vf.  fei- 
ne Meinune:  der  Galvanistn  könne  nicht  füglich  zur 
lEffcenntoils  des  Lehens  und  des  Todes  angewandt 
wardcB,  wohl  wieder -zuracknehmen.  Warum  ver- 
■wet(^  der  Vf.- <I«D  Wundarzt  Aber  die  Art,  wie  daa 
SaKerftoffgas  aus  der  Flafcbe  in  die  Blare  zu  brln» 

Jen,  an  einen  Chemiker  oder  Phyflker?  nicht  ol- 
snthalbeii  hat  der  Wundarzt  Gelegenheit  fich  vun 
diefem  belehren.zu  lafTen;  es  koftete  ja  nur  eini- 
ge Zeilen ,  um  zu  fagea,  1.  aa  iirauche  nur  ein  Loch 
In  den  Boden  dw  BontniUe  zu  fchlaaen,  ^vod  durch 
dieres  Loeh  dM  Gas  in  di«  Blir«  zu  blafen.  Am  he- 
ften ift's  aber  das  Gas  zu  dem  Ende  in  tii!)ulirton 
•jflafchen  vürratiwi;  /.u  luhen.     Auch  hätte  die  Mi- 
"IbhangSWeife  des  fal^iauren  (ias  rillt  gemeiner  Luft 
ffugwMi^n  werden  füllen.     Da  der  Vf.,  und  zwar 
mit  tleeht,    das  gelinde  .^Rlltteln  unter  die  Ret- 
tunrfsmiitd  der  Ertrunkenen  zibit:  !a  hitte  di« 
Stelle  in  f.  10:   „man  rüttle  einen  Ertrunkumi; 
jeder  Stöfs  droht  dem  noch  glimmenden  Lebens- 
Klnkchen,"  wo  nicht  weggeJaffen ,    doch  abgeän- 
dert werden  follen.     Die  von  la  Couturt  vorge- 
•Icblanna  GeÜsdnag  oder  Auapeittchung  eiaea  £r- 
trunkeiMa  hltta  im  f  4g.  auch  eine  Stelle  ver^ 
dient.     Am  meiften  verbeffert  ift  das  vitrte  Kapi- 
tel von  der  üeljaiuüungsart  der  Erftickten ;  der 
Vf.' gibt  jetzt  fünf  Arten  von  Luftverderbn  l\  .11, 
•worin    ein  Menfch  erftickt ;    fetzt  die  VerbetTe- 
■rungs  -  und   Sicherungsmittel   befferi  aofdawider 
und  beftimmt  das  HailuiwsTecfabTen  aeoanerj  er 
fchränkt  letzt  dat  Bw^eBen  mit  -  kaltem  WafTer 
vorzflglich  auf  die  Erftickung  durch  KohlpiiftoFf- 

Sas  ein,   und  will  jetzt  nicht ,  dafs  nach  der  Wio- 
erbelebung,  fo  bald  6ch  die  gewohnliche  Neiqung 
zum  Brechen  «««t.  jedesmal  ein  Urechraittel  ge- 

5 eben  wnrdan  foile,  fondern  nur  bejr  kurz  vor 
em  Erfticken  eefchehener  Anfolliuv  dea  Magen« 
mit  vielen  Speilen.  Er  warnt  fetzt  auch  aatdrack« 
lieh  vor  dem  Aderlaffen  nach  der  Wiederbelebung, 
wenn  keine  Zeichen  eines  Blutfehl agfiuffes  vor- 
handen find.  Das  Aderlaffen  bey  Erhenkten 
fcheint  der  Vf.  sn  dringaad  und  zu  allgemein  zu 
empfehlen;  es  wird  fmmer  fchadaa,  wo  der  .Schein- 
tod nicht  hlofs  von  einem  BlntfchlagAurs «  ton- 
dem  von  Mangel  an  Luft,  oder  von  Erftickune 
•entftand.  Es  gibt  Fllle,  wo  das  Würgeband  nicht 
allen  Eintritt  der  Luft  in  die  Luftröhre  auf  ein- 
mal naterbrlofat,  fbadcn.  «n»  sndir  .dje  Blutgefi^ 
fite  am  Hälfe  zuEammengapMfst  werden  und  der 
Blutumlanf  im  Kopf  gafaanmt  «irdi  dieb  ErhSng- 


ten  fterben  langfamer  und  mit  den  Zeichen 

ülutfrhbt;flurres ,  und  bey  dicfen  ift  eine  OeL  

der  Halsvcue  allerdings  das  n&ihfta  Rettan«ini? 
tel;  aber  bey  Erheoktea,  wo  der  Lufh-öhrenkopf 
JcbneU  und  vüliig  fo  Zufamnim  (»•  f.'-nrkt  wird, 
dafs  aller  Eindrang  der  Luft  i-Iuiziich  unniöglich 
wird,  findet  gerade  das  Gegentlieil  ftatt:  diefe 
fterben  fehr  fchnell  und  fehen  im  Geficbt  nicht 
bijunroth  fondern  eelbblafs  aus,  und  bey  diafcB 
hält  Ree.  den  Aderlafs  für  bedenklich.  Bey  vom 
Blitze  Gerabrten  erwartet  der  Vf.  von  der  äectri- 
cität  und  dem  Oalvanism  nur  allein  in  fehr  leictu 
ten  Fällen  einige  Hälfe;  er  gedenkt  jetzt  auch  des 
Erdbads.  Der  Ausdruck;  „die  Säfte  (eines  Er« 
frornen)  find  oft  wirklich  zu  Eis  erftarrt,"  fin- 
det Cch  auch  noch  in  diefer  zweiten  Auflage;  als 
Grund  dab  deswegen  die  erfte  Erwirmung  mit 
Schnee  gefeheliea  mfilTe,  föUte  diefer  Ausdruck 
doch  wfihl  nicht  gf-hr^ncht  werden  dürfen:  denn 
we!T<  II  Safte  fclion  zu  Kis  erftarrt  find,  bey  dem 
koniirt  w'jlil  alle  [ncnfrhliche  Hülfe  zu  fpät.  Die 
Vergiftungrn  Tcheinen  Uec.  noch  nicht  zweckmiisig 
genug  abgelijiidelt :  hätte  der  Vf.  fich  durchaus  nw 
auf  die  erfte  Holtslailtung  eingefchrinkt ,  die  fi*>' 
handlnns  welche  mehr  Zeit  ertaubt,  der  Einficht 
des  zu  Hnifo  j^cnifcnen  Arztes  flberlaffen  und  die 
Folgen  der  Vergiftung  als  durchaus  hierher  nicht 
gehörig  angefehen:  (o  wOl^  aadur  Raum  zu  ei- 
ner detailiirten  Anweifung  gewonnen  worden  feyn^ 
wie  Vergiftete  alsbald  nach  der  Vergiftung  in  deni 
Zeitraum  behandelt  werden  mflffen,  wo  fie  fich 
noch  in  unmittelbarer  Lebensgefahr  befinden.  Um 
das  freywillige  Eriirechen  bey  Vergiftungen  zu  be- 
fördern, ift  oft  ein  Druck  mit  der  Hand  in  die 
MagengegeiKl  wirkfamer  als  das  Gaumenkitzeln. 
Gegen  Arfenik  ift  auch  das  .Laugcnfalz  ein  (ehr 
wlrkfames  Mittel,  daa  oft  febndfer  hflfk  als  Sei,- 
fenwaffer.  Die  Pflanzengifte  fchein(<n  Ree  zu  all- 
t^emein  behandelt;  es  würde  -gewils  nicht  ohne 
Nutzen  gewefen  feyn,  wenn  der  Vf.  die  von  eini» 
^qen  Aerzten  als  Ipecififch,  oder  doch  befbndeis 
wirkf.im  gegen  gewiffe  Pflanzengifte  anaerflhmteö 
JSiittel  namentlich  angefahrt  und  <üa  Orarrädisait 
derfäbep  angegeben  hitte.        •      ,.  "7*~ 


.  Vlm,   in  der  Stetti'nfchen  Buchh.:  -^ftfrnffa^, 
,  Über  die  H^trmindtrung  der  Ftidmänfe,  von  Dr, 
'.    Oiriftoph  IFlthtlm  ^akob  Gatterer,    Prof.  der 
öknnorn.   Wiffpnfchaften  und  der  Diploinntik 
zu  Heid  eil)  erg.    (Aus  dem  ar«Äii<«i  Bande  des 
neuen    Furf^archivs    befonders  abgedruckt.) 
JS  S"8'  Ugf')  (S>  die  Ree.  A.  L.  2^ 
;  iao$.  Nim,  116O  .  :    .1:       :.i  ;:i 
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j  LnniOt  >•»  Coinptoir  f.  Literatur:  Forß  •  BA^IH 
V<ta  M^otph  Freyherrn  von  Seciendorf  und  AaW 

..  fiMMgf.  SMtMter  Tboa.  1803.  aai  S.  Achter 
TImU..  Ifl04.  laoS.  NinpiUr  Theil.  aaf  S. 
£itar  TiMiL  MO  &  a.  (aftthk.iSgrw) 

Seitdem  Hr.  OberfOrfter  Stevagt ,  der  denn  endlich 
eiiiiiial,  wie  öffeatiiche  Blätter  berichten,  einen 
binen  an.tgezeichneten  RenatnifTea  anEemsfliBaea^ 
Wirkungskreis  erhalten  hak,  mit  aa  der^pitia  (lie- 
fet Wertts  fteht,  belebt  es  ein  noz  DMeriOcift. 
Schon  die  Motto.s  Ober  den  AhharuMtingcn  verrathen 
4am  gebildeten  Mann.  Den  Furftriigen  ift  daher 
weh  eise  Magere  Fortdauer  zu  wunfchen:  denn  ße 
werden  nao  ihrem  Titel  noch  mehr  als  vorher  eot- 
fprecbeo.   Oer  Inhalt  diefer  Theile  ift  folcender. 

Sie6'enter  Theil:  i.  SUM  der  £inleltnng'  and 
a.  Nachricht  an  das  geehrte  Pabliknm.  (S.  1  —  41.) 
In  dnr  rrfl?n  Al)han(ilung  lifst  fich  llr.  SUvogt  über 
das  Recenfionenwefcn  aus  und  gibt  am  Eride  Regeln 
in»  Baak  welchen  in  den  Forftraeen  KecenfioneD, 
tvenn  ia  welche  geliefart  werdea  it&m  ,  «iagancbteki 
feyn  mOfTen,  .uM  von' welcba»  wir  RblKnt'dafa  er- 
fie  immer  felbft,  wenn  er,  wie  wir  wflnfchen ,  vor- 
zflglicb  dicfen  Zweig  zur  eigenen  Bearbeitung  Ober- 
lllinnit,  gehörig  beobachten  und  nicht  etwa  feinen 
tauthwilligen  Satyr,  fttttüber  die  Sehrift,  über  dea 
SchriftfieUer  heittülaB  laüsri  mflfle.'  Li  ät 


ttn  Ä^üffatz  zeichnet  er  den  etwas  erweiterten  und 
Deoauer  beftimmten  Plan  vor,  nach  welchem  hin- 
ulhro  die  Forftrugen  erfcheinen  follen.  1.  Bemer- 
Jmncan  aber  die  Waldcultur  und  einige  befondere 
MlUHMlea  dabey.  Hr.  S.  coaHWMrthrt  (S.  41.)  aber 
eine  Stelle  in  lattrop's  Bti^mt  wo'voa  der.  Abbol- 
ziiog  Her  Herzherger  NaddbolzfeMlge  dfe-Rvde  ift^ 
und  gefagt  wirJ,  dafs  man  aitf  naffem  oder  gar  fun»- 
pilgern  lioden  aiM  der  Urfach  keine  Stöcke  rode, 
w^l  fich  das  WalTer  in  die  dadurch  entftandenen  Ld* 
bhar  siÄe,  folglich  di«  CulUur  aamdBiich  oder  dooh 
Mir  befdiwerlieh  mache.  4«  -VerrcHicdefie  Onltnr* 
methoden  der  Firhten  durch  Anfaat  /nfammenge- 
ffplit  von  R.  Slfvogt.  (S.  53.)  Hier  wünfcht  Hr  S. 
die  Urfache  zu  erfahren,  warum  man  auf  dem  li  m- 
aöverfchen  Harze  auf- eiaeia  VVaidmorgen  von  im- 
:SrgäHKUHgtbtHUir,  I806.  Erßir  Bmd 


•=      i  ■  »1  .!<     .■<!       .  l-     ..     -  .'•1 

QuadratnrtlMa  <o.MBikd'Ftalit«iHiMnaii- 

Mr  nöthigitnd  nnabindn-Ilch' fimtet,  da  man  doch 
im  Wemigerodifchen  raf  gleicher  Fläche  nnr  Vtf 
Pfund  und  im  Weimarifchen  auf  einen  Ackef  ♦oÄ' 
140  Ouadratrutbcn  nur  la  Pfund  geAageteeii  SameH 
braucht  and  die  Aafaeten  bfar^iai  MiMAMiileftait*' 
d*pinHHtai».^.«ie  dort  «ft  iMMh  MMsr  f«|[ro(ta#  • 
NaefabeHemiyibaflnrfea,  dafi<efri  0«ba«  ^rm  tm^  - 
fähr  aoo  Morgeoinoch  JOO  Rthlr.  Au^bfefferunLT'l;«- 
ften  verurfacht.    Eben  to  bratfcht  man  auf  dem  Stei- 
gerwahle  in  Franken  nur  8  bis  ^  Pfund  ahgeAaaCltflM' 
Rieferianien  auf  einen  Mortm  von  140  QaaOTttrH- 
,thea  tnd  im  BnMsHentfmfiMlMa  auf  «iam  Mm^mi 
von  1 80  Quadratruthen  9  —  loPfund.    5.  DieHauif- 
jagd  oder  da?  Recht  in  rfem  befohlofTenen  He/.irk  de* 
liaufps,  fainmt  Hof ,  Ställen,  Scdeunen  und  Zube- 
hör eines  IJnterthans  jagen  zu  dürfen ,  von  Schtcaht. 
(S.  74.)    £la  £inwobner  zu  Apfelftidt  im  Gothai-' 
fcbea  hatte  in  feinem  Haufe  rwej  üansmarder  gefaa> 
cen  und  wurde  deshalb  von  dem  Porftbedlenten  ver- 
klast.    In  dem  darüber  entftandenen  Prozefs  wurde 
endlich  die  VV'eiüung  ertheiit,  dafs  Implorat  mit  def 
gefuchten  Vergütung  des  angegebenen  Werths  daii. 
Bilfa-billü^  aa'veHchohea'«,  «od-  voft.dem  dashiiib  an  ' 
ibMi  fafwfiten  Anfproeh  «a  eatWnde«  fey  11.  f.  w." 
Und  diefs  von  Rechtswegen:   denn  der  Landmann  ■  . 
mufs  fich  gegen  die  Hausmarder,  lltiffe  und  Wie- 
fel fo  gut  ein  Recht  zu -wehren  haben,  als  g*gen" 
die  Wanderratten ,  Haas  -  und  Spitzmäufe.  6.  tV^f' 
firliches  Nefas.  (S.  oa>>    ENa  Üaterfbian«»  «fnMT 
Dorfs  befchweren  fich  darOfacr,  dafs  fUf  weisen  der 
WÜdbahn  ihre  Felder  der  Forftordnung  eemäfs  nicht 
einzäunen  dürfen,   da  es  Joel»  iiir  überrorfler  thue, 
dem  obendrein  diefe  Umzäunung  wenig  öder  nicht» 
kofte.    7.  Neue  Anhalt  - Berenonrgifctie  Forft- uflM^ 
Jagdoxdoong,  weldM<(S.  w.)  nach  deaa  Inhalte  M»» 
nrllapttel  aneegal«mnNi»ill»:>fnf^  mr  NAlMlie 
mung  aufgofiellt  wird.'   9>  Beyfpiele  von  WaldVep» 
wflftungen  zur  Warnnag'Wifgertelit  allen  d«<nen,  di^ 
in  der  Forftökonomie  ein^s  Landes  anzuordnen  tintf 
anaanlahr^  haben.  Von  S**.  (S.  108 )  Hier  erlihrt 
iHBB,'  dafs  viele  StttCtfarder  lurahenrathr>Waldiinw 

gen  durch  fchädliche  Aocorde  der  Holländer  -  Hnlz- 
ärv41er  v.u  Stundenlan|?en>kahlen  Oedungen  und  Hei^ 
denwüftungen  gemacht  find,  und  lernt  zugleich  ditf 
Wiedendceheiwy  der  Kalwer.*  üokoeoipagate  kaat* 
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nen.  9.  Benier'l<iing:«*n  nher  einige  beym  deiitfcben 
Forftwefen  noch  ()Jufig  liergebracljte  uiul  einer  gere- 
gelten üewirthfrtijftiiiig  der  Forfte  fich  geradezu 
entgegen fträubeode  Accidenzien,  nebft  iier/lichem 
Wun^he  fOr  ihre  nngefiiuinte  Abftellung.  Vom 
Forftm.  Fr.  SUvogt.  (S.  i^.)  Diefe  Accidenzien  be> 
ft«bea  im  Eriös  aus  boheo  Stöclien.   Der  Fdrfter, 

,  den  der  Vf>  deshalb  zur  Rede  fetzte,  brauchte  zum 
Vurwandj  dafs  fie  fonft  niemand  roden  wolle. 
10  Unvurgreifliche  Ideen  über  cineb«f«>adere,  neuer- 
lich in  Vorfchlag  gebracfaM.  MUdflUtur 7  Methude 
vntt  was  ihr  anhängiz  ift.  YOin^Vuvogi.  (S.  143  ) 
DerObcrförffer  Raitkel  '1  ifteim  Reirh«;  Anzfigpf  w»«- 
gen  des  Holzdiebftahls  in  iN'adeiwäldern  die  Anplljn- 
SBOg  viM» Alipnat  Aerchen  u.  f.  w. ,  nm  ReiTshulz  zu 
Ciehen,  angera|;)MII»,  und  dabey  feine  Setzlinge  um 
die  billigften^eifo  «npfohlen;  darflber  erbilt  er 
nun  eine  Zurechtweirung.  II.  Die  Betrachtungen 
Viber  die  vcjr/üglichfte  Jahrszeit  zum  Holzfällen, 
nehft  einer  verfiichten  BeftininimuT ,  '■va«;  eit'enllich 
Splint  fey?  enthalten  manche  feine  üeuierkuiigen, 
und  zeigen  abermals  Hrn.  S.»d*t4iien  «nferer  Vor-. 
ZOglirbrtea  PfUnzenpbyfinlogen.  lairMitlei  mdtr 
die  Raupen  im  Walde.  (S.  195.)  Ofe  Pmtfstfelw. 
Regierung  wird  aiifgefurdertt.dem  Forftrath  Schindler 
fein  im  R-  A.  feil  gebotenes  Oebeimnif.s  wider  den 
Raupeofr^fs.alMikaiifen,  und  es  dUoi  Publikum  ibe- 
kannt  zu  mache«,  tr}«  Bcrichtjg^uM  viMr  Stalle -is' 
Uei'Mu  Porftbeftdbneh,  worin  .de*  WHdnMiflm 
Wund  in  Oftheini,  bey  Oelegcnlieit  der  Anpreifung 
des  Safthieh«!,  erwäluit  wir  l,  und  welches  derVVild- 
■Mifter  KSfter  felbft  ift.  14.  Die  FragmentarifL-hen 
WoliliMI  rOD  der  iorftwirthrchaftlichpn  Eintheilung 

'4erfllrftl.  Sdiwanenbergifchen  Waldungen  in  Fran. 
ken  (S.  so;  "!  von  K,  £f.  find  dankenswerth.  Die 
&iotheiluDg  ilt  natilrlicb  Und  einfach,  und  r erdient 
HiChgeabiTit  711  werden. 

1     AthUr  Thtil:    l.  F.in  Packcthen  Rügen,  deren 
-gründliche  Erwägung  zum  Theil  fehr  »othwendig 
werden  kann.  zuaLTbeil  aber  auch «i)er.demokriti 
fchen  B#»liandluoa  wflrdfg  finil.  ♦  S-  t  —  SO  zerglie- 
dern die  rfr<!y  erften  lli-fte  der  Z.  irrrhrift  für  die 
forft'vinenfcheft  vrn  Flartmann  und  l.anrop.    2.  Die 
Bsmerknngen  der  Heraasgeb-?r  zu  H-Ien  vr  1  1  Forft- 
mmifUcZachiuS  •  •  zu  *  •  •  mit^etheilten  ßrie- 
fon  vertheMtae«  jene,  von  ■einem  gewifien  Kaum  Mm- 
nauer  gemachte,  Kritik  nber  die  vorgenaimts  ißtitr 
IcUrift         Die  kurzen  Bemerkimgen  Oher  Beritri» 
vulg'ins  vS  6.^">,    welche  eine  Zer^iliederimt^  diffes 
SU'Hifhs,   h  üuiders  feiner.  Rnospen  uml  Stacheln 
•Vtiltffenit  wir  I  der  Rnianiki>r  mit  VergnOgen  lefen. 
Sie  find  irnn  IT.  SUwgt^  4.  Bi»*tri^  zu.  den  Nachr. 
tbeilen,  welch«  .«In  ltar1i«r;4VÜ<Wt»rf  in  de«  For- 
ften  gemeiniglich  ve'-aiilaf^t  /  nebTt  einigen  Neheribe- 
iTwrUimüen    (vn  Fr.  Sletiopt.  S.  9?  ),    vel'-he  zu 
beher/'Cn  find      5.    Aiif'iihlun:*  jilier  rirTtwiffm- 
fäiaÜiQ'ieu  Bflcher  zur  Oftermeffe  igoj  aus  dem 
•  'Mf>r«katfl(«>^.   (S.  6    Kin.Wort  for  unWe 

Scii'ii'l!''el!er  nber  di<-  Pli vftnloeie  der  Korff!?ewä*hf« 
itt  Uacluiübt  taues  ilu»eo  «cuerüch  g^emachtea  V»r* 


Wurfs,  die  Vermehrung-swege  unferer  Holznrten  au- 
fser  der  Bcfumung  betreffend.  Von  JV.  Sümmertng. 
(S.  140.)  Midicus  fagt  nämlich  in  feinen  Beiträgen 
zur  Pflanzenpby&ulugie,  dafs  die  PhyfiologCD  dei 
Pflanzenreichs  die  Vermehrung  der  Pflanxcn  blthar 
einzig  und  alleiil  in  dem  Samen  gefucht  hätten,  und 
hier  wird  ihm  (lann  bündig  bewiefen,  dafs  man  fchon 
längft  die  Vermehrung  der  Hul/art  durch  VVurzel- 
ausläufer,  Steckreilcr  u.  1.  f.  uekanut  habe.  7.  Kin 
Paar  Wort«  üftr-onfere  literariichen  Kampfhähne  auf 
d^m  jerpfsep  .TfunmUjilatze  der  Forftey  bey  Gele- 
genheit  'der  von  Wemeckfefaen  Beftimmung:  was 
ffenn  eJ:;enTtjrh  Mif\el  fey.  (?.  16})  G.m/  richtig 
bcnierki  Hr.  UiulrmatiH,  ilals  der  .Miftei  durch  dea 
Uorath  der  MilteldrDflel ,  welche  die  Bt-mn  dicfer 
Schmarot/erpHanze  frefie,  bauptfäclilich  fi-rtge- 
pilanzt  werde.  Ree.  b«iierfcte  «inroal  einen  Ci4clMa 
Vogel ,  der  fich  in  einem  Winter  zwey  Monate  lanc 
hift  von  nichts  anderm  als  Miftelbeeren,  die  er  in  «H 
ner  Lind'  ii  i'Ii'c  in  .M'-in'.-  tjmf,  ernalirle,  und  fich,  . 
wenn  er  latl  war,  allezeit  auf  einen  Apfelbaum  letz- 
te, da  ausruhte  und  fchlief.  'Diefer  Baum  war  mät 
Janter  zJheo  w«i8^;$elil«iaiflMJ«n  behängt»  und  wo 
iliafb  mit  den  oe^^iiireMilirten  Kernen  auf  glatte, 
nicht -raube  Rinde  trafen,  da  keimten  auch  im  fbl- 

Enden  Jahre  eine  Menge  Mirteljiflanzen  ,  fo  daf»  der 
lum  im  dritten  >ind  vj'rtcii  Winter  mit  diefem  fJe- 
wächs  ganz  überzogen  war  um!  wie  belaubt  ausfah. 
"■Dieb  ift  die  eigentliche  KortpflanzungsHielhocte: 
denn  im  Scbnaberbieibea  ihaen  wed«r  Ifaewii  nocii 
Kerne  leicht  häneen ,  da  fte  erfter«  heym  AMtreehe« 
gleich  gnnz  verfrhliicken.    8   Offenherzit;?«;  T^rtheil 
Ober  die i'.  ''  W'aldkultur.  i^S.  i8.s  )    ift  ge- 
gen Hrn  M  i^iis  :  :    litot,  der  in  feinem  F<  rf^joiir- 
nai  behauptet ,  dafs  unl'ere  Waldbäume  durch  die  ge- 
geawirttg  hergebrachte  Waldcultur  mit  Gewalt  za 
Grunde  gerichtet  worden.   9.  Ein  Ridicul  im  nller- 
neucften  Gefchmacke.  (S  190)    Betrifft  Hm  Medi- 
cus  bekanntes  K nt/encelip^f     10  TheoretilVIif  '/«- 
recht  weifung  eines  grnndlirhen  Praktiker«  rn  Punk'- 
to,  dafs  mit  Laub-  und  Nadelh  Iz  vermifchto  Wal»- 
düngen  iriebt  zu  tadeln  find.  (S'  19H.)   it  Reee«*« 
wie  mlnMe  Waldungen  in  der  kurziiiöeh>hflhen  SBeÄ 
wieder  in  A  ifti,! !mie  zü  bringen  find.  (S  -05  )  Hier 
wird  Mtduus  Aeu(<«erung,  <lafs  Botamkpr,  die  ei- 
ner. Anlage  wie  die  Hirbkefche,    vor^j'-rt.itiden , 
ttnÜ  die  Cultur  praktifch  und  genau  erlernr  hüben, 
dte  fthifpfke«  Männer  zu  F(lflrerfteiJ<'M  \\?r>-n ,  he- 
fpött-lt      12    Vergleichnng  zwwr  Scliriftfteller 
ober  einen  wirhticpn  forflivirthfchafilichen  Ge^en-. 
ftand  un<<  namentlich  den  OrMTrUChs  In  iungCD  Wäl* 

dem  "  f      fS  aij  ) 

,  Nfunter  Theil:  i.  VV '  hlgeprofte  .Maxime  nbef 
vermifchte  Ausfaatni  fon  Laub«  und  Ne >lh«-I«fji» 
tnen  ,  nl<!  auch  7'Teyer|#v  .Vadelfiftlzern  onter  ehnaii> 
di  r  n* -r  ivjrd  nh>  r  [iäzfls  *?at7  in  feiner  prakti- 
f<  h»'n  Anleitung  zur  Ff  r(>  virfftnrrhn*^  :  Nadel  -  und 
Laubhnizer  ceil'-ihen  r^icltt  r/ohl  -»nrammpn;  rh 
Mist  ficli  die  Birke  rnrh  unter  die  Fichte,  nnd  Warh- 
Ivkldsr  uiter  die  Kiefer  flm(  widerJegeod  com» 
i.  .       ,  mea- 
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mmiHret.  9e.  S.  b«t  fn  «ter  Kegel  Recht,  dafs  er  das  Jahr  1796  (S.  16.}  Hier  wird  die  Aon!)« ,  dafs 
die  Vermirchtme  der  Birken  und  Ficbteo  verwilft;.   der  kflnftlicb  aaMMUBCntc  Same,  der  durcta  iag^ 


allein  Ree.  kennt  doch  auch  mehrere  folcher  Porft*' 
Örter,  wo  die  Birken,  zu  rechter  Zeit  ausgehauen, 
an  den  Pichten  nicht  den  grofsen  Schaden  verurfacht 
haben,  den  er  hier  befchreibt.  Jetzt  wirii  man  dh- 
aehia  foJche  Anfaaten  nicht  mehr  wie  ibnft  machen, 
•der  wenn  es  gefchieb» .  fo  whrd  et  Mors  da  gefch^' 
hen,  wo  Mjan  .Ulf  i*eme  andere  Art  z.  B.  ijaiiz  ver- 
ödete Bergabhyii^e  .Hfi;eii  Mittag  mit  den  Ijennchbar- 
ten  Ficbtenwaldimufn  wieder  in  Zufamm* uhdiig  zu 
bringen  weifs.  Hierher  gehören  auch  ilic  Anmer- 
Imneen  (S  68-).  ».  'Berichtigung  eines  alten  Wahns 
dnrch  NatvuHfoeta.  (S.  itt  )  Ee  betrifft  die  renmfcb* 
te  Anfaat  der  Lehden ,  alten  Triften ,  Heiden  vad ' 
anderer  öden  Plätze  mit  Riefern- und  Ficbtenfamen. 
Auch  dawider  eifert  ein  Llngenaniiter ,  \v.ihrlclieio- 
llch  Hr.  S.  Mhfi  unti  das  mit  Recht;  obgleich  ihm 
Rte.  viele  Steilen  aufweileaköaQte,  wo  an  Sommer»' 
winden  (deMf  bier  eefehiem'iM'Verirnirchte  Anfaat 
von  den  alten  Forltm;ini(ern  der  Regel  nach  blofs) 
cUe  aiKuehauenen  Kiefern  in  ihrem  /wanxii/ftert  Jah- 
re i'inc  Ulf  fit  iuili<'ili'iiV-nili^  \iit/unt»  gewlbrtfii,  und 

die  für  viM  kr  I jipflf  geachteten  Kirhten  etliche  Jahre 
.aarllirier  Au  tuuung  den  freudi^ften  VVurhs  zeigten 
aocb.|f^ae»»vjitad^^        folthe  Oerter  nnn 
Wieder  mit  llffll'^MwAURimlfAr  fn  glichen  Holzbe- 
flamf  gefetzt  tvurden.     3         ermutigen  Aber  den 
von  Hni(jen  Fi  rri  fcliriftftenfrii  in  Vtirfchlag  gebrach- 
ten kahlen  Abtrieb  der  Schlagholzgeiiaue  vom  Wild- 
aeifter  KatfUr.  (S.  %$.)   Wird  verworfen.  ,4.  Aus- 
"Mfe  ^hiiger  ttenbachtnngen  und  Bemirrkungen  aus 
einer  von  Forftmännern  nicht  febr  gelefenen  Schrift 
zur  Warnung  und  Belehrung  ahgeltender  Forftprak- 
tiker  nnd  zu  Nutz  und  Krn'^  n.en  imferer  VValdun^eti 
bekannter  gemacht  von  Grubenfiagen.  (S.  45  )  Aus 
den  Naehrichten  Ober  Verbefferung  der  Landwirth- 
fchah  and  der  Gevrerbe«  1.  (ZeiM  1765)  betreffen 
die  Rebandhing  der  Elchen  •  und  michenwfllderf 
wenn  jun^'er  Narhwurhs  aufkommen  foll.    5.  Eine 
F.rfjiiruitg  lilier  die  EJchenkultur ,  Ober  weh  he  wir 
unfere  grflndli''hen  Forftpraktiker  zu  boren  wOnfch- 
ten,  die  vielleicht  ähnliche  Verfuche  gemacht  haben. 

iS.Ä|)  Von  Kbeudemfeiben.  Sie  i^t  ans  eben  der» 
eiben  Srbrift  entlehnt  und  betrifft  die  Erfcheinung, 
dafs  verpRanzte  und  vermoofte  Fidienheifter  da- 
durch neues  Leben  hi-ki  wimen  haben,  dafs  nian  um 
Jolianni  alle  untere  Aefte  bis  auf  die  heften  anfwärts- 
fteheiiden  abgenxmmea  hat.  Sie  ift  wahrfcheinlich 
dm  Ob'hsfrtneni  mMhccitaaeln.  6.  Urtheil  ober  die 
BlehiftpliaMRinffen  nartt 'nenefHm  Sehifitt.  (S  7v) 
Es  pflanzt  ein  Oberf  rf'he.mi'^er  nach  Mtdiens  Rath 
in  die  Blii'Veii  vnn  Kicheu  und  Kurhenhnrhwälder 
Fichten  ein,  weil  «lie  abrigen  Pflanzungen,  alfo  auch 
Eirhen,  eine  wahre  Oeldver  frbwendung  feven,  und 
wird  ladiirrh  davon  ahgehracht*  dafs  in  efner  ande» 
Ten  Stell»-  Mtdie»s  ivieder  das  EichenpflanTPn  nach 
Sitrttorff  Vnr^nus.  aorälh  7.  Riirze  Beleuchtung 
d'T  iiara'hiXPii   BemerKuneen  (Iber  die  Hobkid'iir 

das  iL  0.  f.  v»  L*  im  f ork*  und  Jagdkaleiidar  für 


IShner  eineefammeit  werde,  nie  die  Gate  des  nattlr^ 

lieh  ausgeflogenen  habe,  und  das  auf  Kulturen  an- 

{'cwendete  Kapital  fich  nicht  veminfe,  aus  der  täg- 
ichen  Krfahrung  widerlegt.  8  BemerkunEen  über 
die  auf  dem  Harze  eotrtandcnen  vielen  Waldödungea 
Tonvnehrera  hundert  Morgen  grofs,  nebft  einieeo 
Seitenbücken.  Von  Karl  Slevogt,  (S.  115.)  Dieser- 
ödiuigen  füllen  Ikh  vorzilglich  von  der  NachlllBg» 
keit  der  Forflbedienten  lierfchreiben  ,  die  den  Ver«  ' 
wOftungen  der  Borkenkäfer  nicht  gehörig  vorzubcu- 

Jen  fuchten.  9.  Verfuche  die  intenfive  Stärke  des 
taliinifchen  Pappelholzes  «nd  fein  .iipecißfcbea  Ge- 
wicht zu  beftlromen.  (S.  135.)  10.  Pmmeinnrfa  «n 
die  Firn  Hcrausg.  der  Forftrögen.  (S.  154^  Es  rögl 
ßätduus  Ignoranz  im  ForftweTen.  11.  Ein  kleiner 
"V^errpruch  aus  der  Recenfentenwelt.  (S  >65.) 
la.  Schreiben  eines  Privatmannes  an  feinen  gnädig- 
ftcn^  Fttrften.  (S.  177.)  Es  betrifft  das  hobheitliche 
Maftrecht,  das  mehrere  Fürffen  In  den  Privatwal- 
duneen  der  IJntcrthanen  ausüben.  15.  Vom  Ab» 
frhröppen  der  Störke.  iX6  )  Man  foll  nach  die- 
fer  Hrtge  die  Stücke  nicht  fchröppen,  d.  h.  über  den 
Wurzeln  abhauen,  fondern  ganz  ausrotten,  wodurch 
der  Taglöbnar  mehr  Arbeit  und  Verdienft,  der  Ei- 

?enthnmer  mehr  Einkünfte  und  das  Vaterland  räehr 
euerholz  erhält-  So  viel  ift  gewifs ,  wo  man  djefs 
nicht  thMt ,  darf  und  kann  man  wenigftens  noch 
nicht  Ober  Holzmangel  klagen.  In  vielen  Gegenden 
Sachfens  iA  gewöhnlich,  dafs  man  die  Oberftöcke 
oder  Schmälten  ftlr  die  Forftkaffe  benutzt,  und  die 
Wurzeln  oder  die  Wurzelftöcke  den  Armen  als  La« 
feh<il/.  nberlJfst.  14.  Fragmentarifches  Avertiffe« 
ment  Ober  Forftkultur  -  ProceHV  mul  Forftfchutz  im 
Bambergifchen  Fi.rftamte  Sleinwiefen.  (S.10S-)  Hier 
trieb  man  fonft  die  Weifstannenbefttodtt  ran  ab, 
filete  Weifs-,  Rutif-  und  LerchentanneD  unter  ein- 
ander- in  regellos  aufcehaaen«  Streifen,  pifinterte, 
und  liefs  /ifgen  und  Rindvieh  ungaUiidcrt  die  Wal- 
dungzerftören  u  f.  w. 

Der  xehnte  Theil  enthilt  mehr  eigentliche  Ab- 
handiungen  als  Rflgen ,  und  der  Inhalt  il^  dahef  dem  - 
efnes  FnrfHnnrnals  ihnlich.  i.  und  a.  begreift  die 
lamlesherrlichcn  Vemnlnungen  Aber  die  Organifa» 
tion  des  ßayerifchen  Forftwefens  und  der  beiden 
Forftfchulen ,  fo  wie  ilen  tabellarifchen  Fntwurf  des 
Forftetats,  welchem  allen  weiter  nichts  als  dia 
glückliche  Realifirung  zu  wOnfchen  ift.  3  Sl^izzir» 
te  Ideen  Ober  die  Taxatioi^  einzaber  Walddiftrik- 
te  fowohl  als  ganzer '  Forfte,  xnr  BefHmmnng 
des  pofitiven  Werths  derfelhen  von  GSth.  (S.  51.^ 
4.  pnd  5  Einige  wohlgemeinte  N<  ten  und  Randgluf- 
fen  zu  DäzeU  Anleitung  zur  Forftwiffenfchaft.  (S.  fii.) 
Es  ift  eine  Art  von  RecenBon  Ober  jenes  bekannte 
Buch,  wo  X  B.  feleheSktM,  dtfa  dfa Kiefer  cinat  . 
dreyiährigen  Schutzes  der  Samenbänme  bedtlrfe, 
widerlegt  werden.  Hr  D.yx^/  wird  bey  einer  neuen 
Auflage  diefe  Noten  br>iint7eo  können.  6  lieber  die 
OrganÜ|tipa  des  fprftwafeos  in  ÜSmmtiichen 
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Kurpfahbayerifohen  Provinzen  unrf  ihrer  beiden 
Forltfchulen.  (S.  127.)  Der  Vf.  preift  fich  und  die 
B»m|^gifcben  Fof'te  glücklich,  dafs  fie  nun  nicht 
meiic  anter  der  fo  uazweckmäfsigcn  pirection  der 
AmtskeUereyen  Tteben  Aürhn-  7-  Einige  Gedanken 
über  Trift  -  und  Huthun«rechte.  (S.  137.)  Si9  ßnd 
beherzi^enswerth.  8  Oer  Beytrag  zur  nähern 
E.enntnlfs  der  deutTrhen  Forftkunde  und  deutfcher 
Forftmänaer  und  ihrer  Maximen  (S.  156 ift  die 
Widerlegung  einiger  Oedanken  von  einem  Üngeoann* 
ten  in  R.  A.  Ober  Hrn.  Slevogts  Skizze  eiaer  Toll« 
kommenen  Bewirthfchaftung  der  WaMuneen.  9.  Er- 
liutcrung  dor  im  fiobfnten  Theil  der  Forftragrn 
fS.  303.)  befchricbenen  Forft-,  Kartiriin;:s  -  und  auf 
Taxation  gegnlnilelen  EiiUlieilungsmctholc  .l'^r 
Forftl.  Schwarzenbergifchen  Waldungen  in  Franken 
▼on  GWt.  (S.  109  )  Aus  diefer  Inhallsanzeig«  wird 
der  Forftinann  nun  fehen,  wie  wichtic  ihm  diefe 
Forftrilgen  werden  könnfn.  und  welchen  gcofseo. 
Vorrath  von  praktifchen  i'  In  rr  in  .liMiTi  lben  zu- 
fammengeftelit  ßüdet,  die  jiin  theils  vor  Abwegen 
warnen,  tlHUi  1»  «iur  beflEHTB  9ewirtlueli^uiisiart 

dRZnsrWbisAHRTMKlT, 

CöTiiNGEN,  b.  Dietrich:  AnnaUn  der  Erttbindurgx- 
'~\Lehranßatt  auf  der  Lfniverßtät  zu  Göttin  gm  vom 
laihTe'lflQOt  nebft  einer  Anzeige  und  Bcurtlici- ' 
.Iiiokneuer  Schrifteo  für  Geburtshelfer  von  Dr. 
'  Tr.^«/.  qßmier.   Ziotyte»  BaqdM  erßtt  Stück. 
M  R.  igoi.  Vniu.  208S.  8    Zweytfs  StiXcV.. 
'     '  NJ.  R.  1804.  Vlll.  Von  S.  »25  bis  404-  8-  (Je- 
dt08  StSck  13  gr.  ) 

Otine  uns  mit  einer  nSheren  Aozatge  4er,  in  je- 
dem Stocke  enthaltenen,  einzdocn  AttFlitze  «u  he-  . 

fchiftigen,  heben  wir  nur  das  Beinerkcnswerthefte 
in  die(en  beiden  Stücken  aus.  Im  J.  1800  fielen  77 
Geburten  vor,  von  denen  44  kilnftlich,  und  zwar  37 
mit  der  Zange,  beendigt  wurden.  Unter  dicfen  77 
Geburten  war  eine  Zwillingsgeburt ;  voo  den  78  g»- 
hörnen  Rindern  wurden  6  todtgebor^pi  and  3  «a«^ 
ben  bald  nach  der  Geburt.  In  35  Monaten  ift  VQO 
260  SchTi?aiIg«rtn  und  Wuchneriitnen  keine  ein/.ige 
ccftorben.  —  Verknöcherungen  der  vorderen  Fon- 
tanelle, fclbft  bey  noch  nicht  zeitigen  Kindern,  bat 
der  Vf.  häufig  beobachtet.  —  Sehr  tadelnswecth  ift 
das  bey  der  Geburt  Nr.  V.  (9.  B.  i.  St.  )  aMewep- 
dete  Verfahren,  bey  hochftchendem  ,  fich  hm  und 
her  bewegendem  Kopfe  7u.  rft  Verfughe  mit  det; 
ZaDce sRSitÄvlIen»  und  alsdann,  nachdem  25 Trak- 
tationen gemacht  wöxden  wareq  ,  —  „um  df^Uth  , 


rer"  (!!!)  —  die  Geburt  durch  die  Wenrfang  tu  been- 
digen. —  Nach  Heobachi linken  des  Vfs.  Aber  lieo, 
belondern  Widcrwillf n  der  Schwängern  gegen  Spei- 
fen  und  Getränke,  h^t  derfelbe  gefunden:  dafs  be-^ 
fonders  gern  ein  WiderwiUeo  gegen  diejenigen  Spei- 
Cfm  odex  die  Qe^rlnke  rege  wird ,  mit  welchen  der  ' 
Magen  Kurz  vor»  oder  b«ld  nach  der  Cortception  an- 

Sefnllt  worden  war.  —    Bey^Geburtsverfpatungen , 
eren  der  Vf.  in  (hefeni  Jalire  zwey,  jede  von  45 
.Wochen t  beobachtete,  ift  es  merkwnrdig,  dafs  ge-. 
ndnialich  ai^,dip.gewöhoÜcbe  Niederkuaftsaeriod«  ' 
molifi&a  ad  ffrlhufit  xu  entftehen  pfleeen^  «Im  Er« 
fcbeinung,  die  maii  auch  bey  den  Scliwangerfchaf* 
ten  nufser  der  Gcl)ärM)utter  wahrnimmt.  —    Ein.  . 
me.'-kwflrdigi'S  Utobarlit  unesfrlnltat  wird  ,S  231.  an- 
t;efalirt,  nach  welcliein  der  Schwaiii^frungstermia. 
beynahe  immer  in  die  Zeit  des  zunebmendeo  Moop. 
des  fiel,  wenn  (las  Kifid  «in  Knab«^  uoddurs  tiiiig«- 
^en  die  Erzeugung  des  weiblichen  GefeUvchts  raft' 
immer  zu  d^r  Zeit  des  abne!u»ierui''n  Mundes  gefche- 
hen  war.    Auch  nimmt  der  V'f  als  lehr  wahrTcbein- 
lich  an ,   dafs  das  Ucbergewicht  der  Energie  des  • 
Mannes  Ober  die  des  Weibes  im  Acte  der  Zeugung,! 
als  der  Grund  des  maunli; hen  ^  und  die  geringere  > 
Kuergie  beider,  oder  das  Uebergewicht  der-^eibli-' 
eben  über  die  männliciie  als  der  G^und  des  weifili- 
cocn  Gefchlechts  im  neuen  Producte  angftVlien  wer- 
den könne.   —     Hey  Krampf kopffchmorzeB  der. 
typriffand«-"  abwechfelixl  Aderläffe  und  Reizmitteln 
anzuwenden (  (eheint  Aec.  Utim  conlequentes  HeiUi 
verfahren  zu  feN^n.  —    Des  Vft.  Waferaehmangeai 
ergeben,  dafs  firh  das  arteriofc  und  ven*  fe  Blut  der 
Frucht  durch  die  Farbe  gar  nicht  von  einander  un»., 
terfcheidet,   fondi  rn  heiid-s  dunkel  gefärbt  ift.   —  ; 
Aus  einer  Beobachtung  des  Vfs.,.  dfi^  die  Nachge» : 
burtsarterien  noch  zwey  MluvMa  üoct  polfirtM^t 
nachdem  der  Nabelftraog  fchon  catssmr''i*('chnhtea  1 
war,  Avird  der  Schlufs  gezogen,  dafil  sfie  Bewegung 
der  Arterieji  des  Mutterkiicbcns   utiabliängik'  von  . 
der  Bewefsung  des  Herzens  des  Kindes  fey,  und  dafs^- 
ihre  Ausdehnung  n^d  ihre  ZufammsuzichMiic  die» 
wrshrCcheinlipbe  J^lge  djots  R«ic«s  fmrf  Wwhila^ 
fte  Telbft  ^unmittelbar  «rfftten. '  —   Bieib«Ml  hebert 

und  bewegliclier  Kopfftand  nach  eröffnetem  \lutter--t 
uiunde.  Schmerzet»  \m  .Muitergrunde  an  der  ver-. 
muthlicheo  Stelle  des  Miitterlviicbetiiitze.s  und  bey  > 
fortdauernd  imyQrin<lerlichen)  ZufUnde  der  Geburt,  > 
£rbreohen ,  find  ein  ficheres  Z«eh«a  von  Umfchfi»i«. 
gung,  VerkOrzuQg  und  Anfpannea  der  Nabelfohanr» . 
—  Gegen  die  Meinung  eines  f/aJIir.t  Camper  n.  a.  m. 
behauptet  der  Vf.  auch  in  diefem  Bande,  dafs  ein 
I^pd  atbmea  4tl^i  ^tßj^  könne,  ehe  die  Büpft  ge- 


'  '  '    '         .  B  e  r  i,c  b  t  i  g  t^H  g. 

Mam  61   SctMJtt.  Zeile  M.  ?IW  imtm  ifl.lUit  der  An^/maflfickia  Correnar  «ine»  T>nirkr<>bl( 


•olRo/iilnen  Gnnlofna 
der  lf*iß»iih  Gf9' 


Digitized  Google 


\  .1  .A 


Iii  , !  ^ ;c ■  >l 


lt.  J 


:  im 

:  I 


TT 


V.. 


tli         ^      '     Ii  •  ; 

vonTlion  (^er  Gefuiinirit  i'  luirluhtilig  war:  fo  g0\ 
fchub  es  blofs,  weil  das  Gf  i  iurr  nicht  gar  gebrumt; 
war;  dexia  hey  einem  ^eliürigeH  Grad  von  Hitze  im, 
bjreqopfe^,  eotwejcb^, , eu)  fic{^ar«s  bUuea  Dämpf- 
eheikf  womit  <ui  iüS^tobutß^Üh  entgeht.  FQc 
iMfUi«lw;P/^-iAn«al^k■Mftpa(p^i^^  «|ftffi«Oe« 
fcninre  einpfeKi«a..  '  ,  •>  ' 

ZiccifUr  Ahfcltnitt.  MUid  die  (irdeneni  Kochtöpfe 
haltburcr  zu  Buuktn.  —  Hier  gibt  der  Vf.  d«n 
cbiaaeo  wohlmevoeodiMi  Unterricht :  die  Töpfe-  eidlt 
iefe  FurtCetzoM  UeCerl  imjfJMi  Abrcho^tt.dM  apfanftaBuioretleo;  immer  abamMHi  Feiiv  roJlw». 
angeblich«  wMmnifl  mir  uafchädt'ukn  xtiS  halten;  diefidbea  erft  zum  Thafl  aussafehöpfen,  eha 
wohlfeilen  Tcpfglafitr.  —  Die  Materialien  dazu  —  fje  folche  vom  Feu«r  beben;  dann  immer  auf  eiaea 
fagt  der  Vf.  —  liii>(  ganz  einfach,  nämlich  weifse  Struhkrauz  zu  fetzen  «i.  f.  w.  Die  Eintvend^tuiea 
Clasrcherbeo  und  MioeralalkaU;  iibd  die  Art  ^hfV  der-K.üchinnep  lalTen  fich  denkaa.  Feroer  (bnei» 
Zubereitoog  ift  folgende:  aaan  nehme  ion  jedem  die  Töpfe  drej  ZoU  bodb  von  unten  mit  w«x{»«va, 
gldehvlel.  zarftofse  baidec  mOgiichrt, /ein,  und  Gebe  Blech  befcblagea  werdan.  —  Warum  es  aber  wtiflu 
wid  ini^che  es  forgfältig.    Sodann  lafTe  man  diefe  Mi-    und  nicht  fchwarzes  Bluk  feyn  foll,  ift  nicht  «bzufa> 


cnuimo,  a.  K.  d.  Vfs.  u.  in  Comm.  d,  Keil. 
Buchh. :  AhhandluHß  von  holzfparendtn  Kochkrcr- 
den,  KtHM'  Milä  Bratöfen  y,,Sfi^braüifeii  und 
tVafcItkeffet»;  vo»  dir  f^erbiaäuttg  ats  Stuben  -  unäi 
Neerdfeuers ,  und  vfin  eitler  wifcmdlklun  Topf^la-^ 
Jur.  Dritter  Tbeil.  mit  V  Rapfertafeln  -'■tulser 
einem  iiusgemaltep "Stubenofen),  entwürfen  von 
^oÄ.  Heinrich  IVagner.  lifoa.  a9  S.  gr.  4.  ii6gr.) 


D 


febung  in  der  Hitze  recht  trocken  werdent-und  Ihne  es 
in  etwas  ftarke  u.-nl  fchon  einmal  gebrannte  CSSpfe, 
welche  im  Töpferufen  mit  gebrannt  wfrdea.  Da- 
^rch  wird  cÜefe  Maffe  ia  'flamfelba«  naiaaripom- 
poGtion  zaUaunen  fliebea,  walclM  «ao  oao  wie> 
die  gewSlialtche  Glafur  hehandela  lud.iladvrch  den 
Töpfen  einen  völlig  unfchädUchen  Ueberzug  geben 
l^nn.  —  Das  Pubücum  und  die  Töpfer  belonders, 
^riren  dem  Vf.  «ine  Dankadreffe  fchuldJg«  weno 
die  lüer  twlchriebeoe  Olaa&itta  aifi  Gabeiifiailii  and 
äobt  jedem  GlasmaeW  wohl  faeluulnt^vine.  —  Da 
iädoA  die  weissen  Olasfcherben  fchnn  In  ihrer  Mi- 
fchaag  drev  Theile  feuerbeftändiges  Laugenfalz,  ge- 

Ci  vier  Tln-jlc  Sand,  Öle^-kalk,  Arfenik,  ti  raun- 
n  o.  f.  w.  enthalten ;  fo  ift  dieJVlifcliung  von  glei- 
diao  Tbelleo  Glaifeliarben  und  Laugenulz  nicht 
T^rhäitnibmäfsia ,  indem  zehn  Pfund  Laugenia]?  ge> 

Sen  vier  P/und  Sand  in  die  IVÜfchung  kommen«  wo«^ 
urch  die  Glafur  weich,  leicht  fohmelzbar  und  oa^ 


heu,  da  doch  die  Töpfe  dem  Feuer  und  RuCsa  aber- 
geben Gnil. 

Der  dritte  Abfchdltt  lehrt  dia^rt,.di#  Kaekttpß 
vortheilhaft  Über  dem  fttur  miß$kä»§mi^  Jeder  TqpC 
üill  in  aiaem  e^guga  ihm  aiigemMfeMik  «msh  tM 
Tfaöo  aebranntan,  Folter  faiogen,  waldaet  var  ma 

2wey  Zoll  weiter  als  der  Topf  und  um  neun  Zoll 
langer  fe^n  foll.  Die  neun  ^11  Länge  füllen  den« 
Feuerbebaiter  für  dielen  Tppf  abgeben.     Auf  Jedier 


Saite  de«  Tpf^  foU  oiintifi      Spielraum  far^« 
«ad  Aam^ .  galaiTaii .  Wirdes, '  welcher  Fa»ercn(|^ 

durch  .zwaymal  eingefetzte  Ringe  und  Srheidewände 
rings  um  den  Topf  gez  wungen  werden  lull.  Zudem 
folTbejm  Roehtopie  zu  feinem  weifsblechernen  Un- 
terkieide  noch  oben  am  Rande  ein  Kragen  von  Bleoli 
(vermuthlicb  auch  von  weifsem)  zugeletzt  werden* 
Der  Kochtopf  ioll  die  Geftalt  eines  Blumentopfs  er» 
halten,  um. ihm  diefe  Ankleidung  defto  berTeraa» 
naffen  zm  können  if.  f.  w.  —  Das  Koftfpielip,«  und 
Vlnanaehmliche  nierbey  ift  zu  fichtbar,  als  äafs  es 
genauer  dargeftellt  z^  werden  Terdicote. 

ftf  Am-kirdu. 
crwiliatea  go> 


durchfichiiger  wird  ,  auch  4er  Einwirkung  des  Waf- 

Irrs  und  der  Säure  weniger  .widerfteht;  daher  es,  genauer  aargeiteut  zu  wer<|en  veraicote 
daon  kommt  »  dafsdia  aaa  Tl|Qa'g^br»notao&(Mb<)    ,  • /'iirMr  AbColwilt.  jDfrMhAMU.<ipir 

¥rchirre,  —  befonders,  weyn  neiHdbt  Mvankum  —  Er  beReht  tat  .inilvflm  vorimi  cn 

hone  unr{  nicht  hurt  genug  gtbrtniat  oAtr  nicht  gar  pmuterten  Töpfen,  dfMB  Futter  eingemaoart 

find,  —  VVaffer  einfaugen,  am  Feuar  leicht  z^rforin-  d«a,   vUt  dem  Zufatae«.  daC|  durcii  aogabraebt» 

gpi»  and  von  der  Glafur  entblöi<>t  werden.    (Meh*  Scbiebar  fowohl  dem  KolkadarZmt'Wlio  nur  Hols 


rnnjr  tob  da«  TftpiM »  to  wdebuu  fu  ihwiiri«>n  ^ 

korht  wird,  entzogen  werden  kann.  —  W»e  die 
vorigen  Abfchnltt  Sefchriebene  J£iarMituDg  der 
Kijclilopfe  un  !  ihrer  Aufhingung  u.  f.  w.  den  allge-* 
metnso  Keseio  der  Uoizerfparuaaskunft  im  Eiozel^ 
widerfmrfoM,  fb  tritt  Meb  hier  der  ainliolM  F«Uar 
iader  Zufammeafetniiig  ime«i«r'^.  f 7  T  / 
'  Der  fUn/le  Abfchnitt  liefst^  gbtAektmg  imtt 
Kochofens.  —  Hierzu,  fagt  der  Vf. ,  kann  jRder  vor- 
faandeMeStubenafen  eingerichtet  werden.  Am  nt)tz> 
lichfteB  aber  (ey  zu  diefer  Abficht  ein  oLraer  datt  ttt» 


wlie  dfa  Vfc-  nrf-dnr  raditen  Spur.  Wean  «r  4m* 
Langofeo  herum  wendete :  fu  MiOrde  er  zum  Zwerf- 
oder^uerofen ,  worin  uh  mötlichftei*  Gemächlich, 
keil  gekocht,  g^r'aten  und  genac  ken  wenlrn  kann. 
Diefe  einfache  Mafchine  macltt  alie  vorerwähnt» 

und  erhitzt  den  Ofen  hinJängiicb  bey  jedem  Grad 
von  Kälte.  Es  Ift  unbegreiflich,  warum  cerade  ein 
ij/tlge/tii  ituln  Braten  und  Rüchen  von  der  Roche 


rander  Ofen«  jfer  ^l^bflduaf  fQ>-f i»  , y  *  vd.        1''^^°  -^^^"'.V  ^'^  ^"^''"f"'*  der^docb 

S».  rem!  ifer  MaBfNCT^  Wenn  aaeii  oue  den  ' '  dii  2lm 

Durcl^ineffer  ((es  Ofens  zu  zwey. 


.•feüff 

Fyfs  annehmen 

'#^Dte,  wclches''fe|j«n  vjel  fflr  efnen  runden  Ofen 
Jft  :  fö  miifs  die  Utigcntächlichkeit  grofs  fe^n ,  einen 
dbMRW^ii  Topf  Vo«-bej!^riebeoer  Art  fcbwebend 
rijm^efifMi  Hiikdeo  hi  efe  vcrfenkfes  FuAer  zn  be- 
ben, nhd  wenn  er  heifs  ift,  wieder  heraus  zu  neb- 
Hien!  S«*hr  auffallenH  mflf<!te  der  Gewinn  feyh,  wenn 
fielt  eine  Köchin  1(1 '11  vrrrtehen  wt)lite,  und  doch 
kann  eine  folche  Vurrjchtuoe  nur  fOr  Huen  Topf 
fey  n .  Die  ^fjAiefenen  VorthetM  Infi  '#eder  aus  dan 
AuFrirTe,  dorfr  JuC'der  BeCpbr#hMirxa  arfehen.  ' 
lier  A  bfchrttt  itkOWt  Üb  rtfiMhaig  As 

Stuben-  und  Hmifcuers.  —  Hier  fuJl  einmal  das 
Feuer  durch  ein  angebrachtes  K«»hr  dem  Ofen  entzo- 
#^und  ft.Mt  Knchtt.piezug*fbhrt;  das  andere  Mal 
fV»#  'Rochhrrde  dem  Qfen  'iuikefObrt  werden  — 
WÄtt  ^R?iOftfnkt»rtflf1«f*»!He^nlhm  erfliodenen  Ma- 
frhiiien  iw.uicr  l'clhl't  regierte,  fü  könnte  vielleicht 
eine  Z<itl,ing  alles  wolil  von  Stalten  gehen.  Wenn 
abcnrihVi  Behandlung  eleichfam  ein  eignes  Stucüum 
erfi<d«n,  Und  fi*  unerfahmen  Mägden  und  Wejhern 
tlbe»'seh.cn  werden  mOffen,  welcba  einmal  dicfen 
Schieber  üfFnen  und  einen  andern  verfchlirfsen  fei- 
len :  w<*nn  7U  dem  die  SchSebif  \ind  ihre  Z.irgen  mit 
Rufs  bede-kt,  fchwcr  hin  und  her  i\x  bewegen  find: 
wenn  diefeJbrn  fich  von  der  Hitze  ausdehnen  oder 
Mi-ainm'aieben:  dann  wird  die  Mafchine  unbrauch- 
bar und  verworfen  ,  die  Hoizerfparaifs  mM  noch.  fo. 
jFeutlirh  vor  Augen  liegen;  Und  wer  «berdieia  ag 
einmal  verfucht  hat ,  einen  Ofen  mit  dem  aus  dem 
Kochherde  eingeleiteten  Hauche  bey  einer  R«te 
Ton  15  ßis  20  Graden  Reanm  zu  lieltsao,  darwnv 
«tiefen  Gedanken  bald  aufgeben.  .  . 

Der  jfefairlv  AhFcbnitt  enthilt  iii  Ewrtchtung  des 
Stübenofens  zu  einem  Bratoftn.  —  Hier  beifnesrt 
wenn  mau  einen  fo;reii;iniiten  fjWfjga/fll 'bat,  dena« 
fbhmale  Seite  an  t  ''  Urandmauer  ftöfst:  fo  kann 
man  denfelben,  wctjn  die  Brandmauer  an  die  Rflche- 
gtintU  o"f  «"dere  Art,  als  rorher  gemeldet 
fft,  vortHeilhaft  einricbtebi  dafs  man  ninrticb  eineo^ 
gewö  Ii  n liehen  Brttofen  In  dt«' Stoban'ifen  ebifettb. 
Diefer  Brat<  f(^n  nuifs  vi  n  dem  Feuerkaff^n  unten  i 
fufs,  an  den  beiden  Seiten  a  —  3  Zi^ll'  und  an  der 
Vor<)ern  Seit«  nach  der  Stube  zu  4Z-I'.  von  c^r  hin 
fern  Platte  aber garliiiehtablileben,  damit  das  teuer 
cehAriaen  S^alranm  «m'dm^'elbMi  habe,  und  den 
&ao«Sglatehliii»nl«llidu<  am^mUttOnä.^  Hier 


mer  nicht  fo  verftelJt ,  erloiiert  werde?  — 
Gibt  man  diefer  Bratröhr«;  aoftalt  laZull ,  12  bis  I) 
Zoll  Höhe,  und  eine  fchipklfrhe  Flnrichtung ,  deo 
Ofen  zuweilen  yoji  Fiugafche  und  Huiv  reinigen  za 
können:  fo  ift  der  Zweck  auf  die  einfaclilte  Art  er- 
reicht. 

iffAUr  Abfchnitt.   fteyUrsfa/ocAcr,  dauerha/ltf 
katzirjpmrttiitr  Spießbratnftm.  —  Auf  dem  gewöhnll*' 

chen  reiierhpr;le  wir  1  ein  grofser  (wie  f^rnfs?  — ) 
ovaler  Behälter  a;j<  Thon  gemacht  und  gebrannt. 
An  dem  v(<r.lern  Körle  bekommt  er  eine  Oeffntmg 
TOe  wenigftens  i  Fufs  im  Du^chfchniit ,  dur<  h  wef- 
ebe  derBVateo  mit  demSpieCse  eiogefteckt  wird,  und 
die  mit  einer  runden  Thar  feft  verfchloffen  werdet  • 
kann.  Der  Spiefs  geht  bis  zum  andern  Ende  durch. 
Vorne  in  der  Läni^e  ift  eine  gri  ffe  längliche  Oeff- 
nung,  welche  vermittelft  einer  Thür  geöffnet  wer- 
den kann,  um  den  Braten  zu  begiefsen  unrl  darnach 
ZH  (eben.  Unter  den»  Spiefse  l£»bt  die  Bratpfanne, 
und  unt^  rflefer  der  Feaefkaften  •  welcher  Ted  ftsr- 
kem  Eifcnhiech  etwa  6  Zoll  hoch  f^yn  ,  und  nach 
der  Län.'^e  nml  Breite  Ides  ganzen  Iteiultnifres  mit 
einem  iVi  ft  •.  i'rfehen  wertlen  mufs  I  Hefcr  Feuerka- 
Aen ,  welcher  herausgezogen  werden  kann,  um,,-^ 
wtnn  es  nöfhig  ift>  —  iMiuerung  nachzuthUD»  ed|^ 
hllt  die  Holzkohlen,  wodurch  der  Braten  gur  fe|» 
macht  wird  li.  T.  w.'  —  Jeder  an^erkfsme LHer 
wir;!  Ic'i'-lit  ei;ifclien,  dafS  (tiefe  jMafchine  das  aller- 
nieilte  i"lol^  erfpnrt  ,  indem  fie  mit  Kuhlen  gefeuert 
Mrd.  —  Wenn  man  aber  den  im ßebenttit  Abfchnitt  er- 

Bröblen  Querofeo  in  die  Rftche  ftellt,  und  die  all- 
ern-Windc  anftatt  des  ßfens  -mit  liegenden  gib^. 
cketien  Steinen  ummauert  r  fo  hat  man  im  Som^ner 
fowohl  als  im  Winter  einen  Koch  ,  Brat  ■  und  Back- 
ofen, welcher  vorbefchriehenen  felir  innfründlirhea  , 
Äi/j?4T0to/fli  ganz  entbehrlich  macht,  derübentiefe 
#egen  des  «ingefcUlofrerien  Rohlendunftes,  weeea" 
des  Verbrennen«  der  BratenbrOhe  und  Conftigen  Ott»' 
bequemllchkeiten  nicht  im  mindeften  zu  einpfehi- 
len  ift. 

Der  neunte  Abfchnitt  handelt  von  einem  holz/pa^ 
rendtn  IfafAkeJfeL  —  Diefer  erhält  faft  die  nämliche 
Girrulitflöni  'wied^  im  dritten  Ahfchnitte  befchri^ 
benen  KochtSptb.'  ~  Diejenigen  Keffel,  welche 
Sachtkhtn  an  verfrhiedenen  Orten,  wie  Ree.  bekannt 
ilt,  unter  feiner  perfönlichcn  Anffn-ht  nach  dieler  Cir- 
culatiun  gefetzt  wVtrden,  find  gut  ueratlien;  die  mei- 
fteoaber,^  die  nach  üeMam  fcbriftlicfaen  Unterrirhte 
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Der  zehnte  Abfchnitt  giht  Mittet  an  die  Hancf, 
A>  tifernen  OfenflatUn  vor  dem  ^er/pringen  zu  btwah» 
ptH,  —  Der  Vorfcbla^  Wie  geffofTenen  eiferoenOfen- 
plitteo  dadurch  ror  aem  ZwrfprioceD  zu  bewahrtn, 
Ms  mm  dialelbc*  aach  ihitm  AbgBRe,  •ntweder 
•of  der  Schmelzbotte  oder  in  einem  Töpfer-  oder 
Zieslerofen  von  aüen  Seiten  gleich,  bis  zum  Rotli« 

finben  erhHzea  und  iangfam  folle  erkalten  lalTeo» 
at  analogUcb«  Wahr fciwiiUkhkeit ,  «od  ift  zu  em- 
ffetüen.  .  >    .  '  '  - 

r  Der  tUft«  Abfchnitt  erkUrt  A  MMffirtafttM.  — 
Biw  ift  Tab;  #7.  «iM  AbUlduog  eines  KÜukeniurdu 
Mr  jM»rw  gaushdUBigM  nerkwOrdig,  auf  vretchem 
16  Töpfe  in  Blecbfuttter  mie  Sand  Terfenkt  fVehen. 
—  Unter  großt»  Hauskattmign  verteilt  man  entwe- 
der die  von  grofsen  reichen  Herrn  oder  von  Gaft* 
wirtben  in  grofsen  Städten,  oder  vMi  GooiBHraititaii» 
X.  B.  Rlöfter,  Waireohiufer,  SpMIer,  Arbell»*  tiitd 
ZucbthSufer.  —  Nun  frage  man  einen  Kocb  aus  ei- 
ner Haushaltung  erfter  Klaffe:  wie  viele  SpHfen  er 
>bey  einein  grofsen  Tractamente  in  fo  verfenkten Tdp» 
fao  zubereiten  könne?  —  Kineo  Tofff  wird  er  (*• 
gjU9t  brauche  ich  zum  Rindflatfehe:  einen  uder 
9»9jft  da«  OamOfe  abzubrühen:  einen  oder  zvrey 
n  Suppan.  Die  ftbrieen  Speifen  können  unmöglich 
in  fo  verfteckten  Töpfen  bereitet  wenden  ,  foiulern 
nirtlTen  auf  Raftrollkarten  mit  Robien  geheizt,  in 
kupfernen  oder  eifernen  Kaftroilea,  Pfannen  und 
TicigvJn  von  Th<in  zubereitet  werden  o.  L  w.  ^  In 
dm  MBchm  der  Qmmmdtatm  wird  in  daem  oder 
zwey.»  der  Gröfse  der  Ctmmunität  an^f  m-rrenen,- 
Reffein  die  ganze  Roft  bereitet.  Das  Belun  iere  für 
den  Verwaltertifch  w  ird  in  zwey  oder  drey  kleinen 
Töpfen  oder  Tiegeln  zum  Feuer  unter  dam  ELeflel, 
oder  mit  eiaigeii  Schippen  voll  Köhlen«  die  nnter 
dato  &aflalsnanttbriaeoitnd,  ?u^erirl)tet.  —  D(>r 
Abhandfaiiji;  Ift  vun^ök.  Heinrich  fFagvrr  und  Söhnen 
«Ogehangt  ein  Preiß  •  Cotirant  dfr  kiittigl.  Preuß.  privi- 
kgirUn  iVagnerijchtn  Tiionwaaren  -  Fabrik  zu  Alagde-' 
Siatüen,  Büßt»-»  fTtfen,  Urnen,  einzelnen 
Grmom,  Mmmmmti»,  Bäiefs,  Ueber- 
,     .  -    _  Rnwn,  intdeficUen,  i'er^ 

tüerwigßm  w.  /.  w.  in  neuem  oder  antikem  Gehit  mache,  fo- 
moU  aus  einer  Compnfnion  oder  Maffe,  welche  in  freyer 
Luft  unvermindert  bleibt,  und  an/  Gebäuden  gebraucht 
werden  kann ,  als  auch  zu  Slubeniifen  und  KMnttäUi' 
tken  verfertigt;  desgleichen  von  fliej'en  zu  verfekkdMtm 

asTLfe^sf 'r  - 

*  ^ 

:       QM^SCatCBTK.  \ 

KoraniAovif,  b  Ovldendal :  Store  og  gitd»  HoniUi»' 
gtr  af  Dauske,  Norske  og  Holüeneme,  TarnJed«  xtd 
^Irovta  und  ^uv  Hamiiungen  von  Dinen,  Nor- 


"    MaMingt  (ConfiBreDBntli)  AmCr  Opltg. 

XVI,  582  u  40  S   gr  8.  (iRthlr.  8gr!1 
Zufolge  der  Zuej^^nungsfchrift  OH  den  König  ift 
diefe  Sammlung  auf  Jiifrhüclilten  ßefebl  und  zu  dem 


doppehaiD  Zwecke  veraiiftaltet  worden,  am  nicht 
nur  BnracUiene  auf  die  rühmUchen  und  guten  Hand- 
lungen amgezeichneter  Meofoben  in' jDioanuuk» 


VoTWtgßn  nnd  Holftria  auftnerkfim ,  ftnoFdlern  todk 

um  die  dänifclie  Jugend  mit  den  Tugenden  und  Ver> 
dienften  ihrer  Vor^bren  bekannt  zu  machen  „  Die- 
-  fe  Tugenden,  (fo  wurde  befeblolIcn^S.  II.)  follen 
au&einclit,  gefammelt,  erzfiblt  werden :  diel«8.(oU 
«nf^ eine  Art  eefebahen,  daft  es  leibft  feiehen«  wal- 
che  erft  zum  Denken  gebildet  werden,  leicht  wird, 
diefe  Tugenden  kennen  zu  lernen,  ße,  fü  weit  mög- 
lieh ,  zu  nberfchauen ,  ihren  Werth  einzufehen  und 
zu  empfinden."  Hierdurch  foll  Liebe  7um  Vaterlao- 
de  ge»'eckt  und  Hochachtung  fBr  «inheimifches  Ver« 
dienft  befördert  jverden.  Der  Vf.  hat  fich  dielem' 
ehrenrwUeo  OefAifte  mit  fo  viel  Sorgfalt,  Fleffe 
und  Patriotismus  unterzogen,  dafs  durch  feine 
Schrift  die  landet  väterliche  Ahficht  gewifs  erroic)it 
wird,  wenn  man  fich  ihrer  nur  zweckmäfsig  und  mit 
gehöriger  Voficht  kcdieot.  Freylich  ift  es  Immee 
ttrffflieb,  mit  thur  Sehrift  gwty  fo  fehr  Terfcbladen« 
Bedilrfniffe,  als  e«  die  der  fugend  und  die  des  gereift 
ten  Alters  find,  zugleich  berripdi^jcn  zu  wollen;  auch 
ift  es  mehr  zu  lüugnen ,  dafs  hier  von  RunigeOy 
Rriegsmiimern  und  anderen  Perfoneo.Handl|ingen  ge<x 
rahmt  werden ,  v  n  denen  ea,  nm  wenig  zu  fageoy 
gefährlich  i-t,  fir  Rindern,  „ die  noch  trß  atmm Om*^ 
ken  gewöhnt  und  gebildet  werden  follen,"  bekannt  zu 
mariit  ri.  In  lelfen  inufs  ri  an  dprii  wilp.figen  Vf.  daS 
Zeujjiiifs  gehen,  dafs  er  ficli  aljpnlhaibeo  mit  lo- 
bens würdiger  Behntfainkeit  auszudrOcken  gewufst 
bat;  und  jeder  eioGclitsvoIie  Jugendlebrer- wird  oh- 
nehin wiflen,  «raser  Teinen  Sehlflern,  nach  Befchaffen- 
nif^  ihriT  Vnrkenntnifs  und  Vorbildung  aus  diefem 
ftarken  liticlie  itherfchJageii  laffen  muls,  oder  mit 
Nutzen  Irfen  laffen  kann. 

.  Dafs  Obrieens  dle>  dinifche  Oefehicbte  eben  I9- 
wobl,  aU  dieuefebidite  der  mell^eh  endem  bekan» 
ten  Vtilker,  viele  BeN-fpielo  von  edlen,  vortreffli- 
chen, durch  Kraft  uod  That  als  grofs  erfcheinen* 
den  iMenfchen  auf/uweifcn  hat,  davon  könnte  je^ 
den,  der  es  bezweifdte  oder  nicht  wnfste,  diefe 
Mallingifche  Schrift  oberteugen.  Doch  darf  Ree. 
nicht  unbemerkt  laffen,  dafa  dem  Titel:  grtße  mud 
gute  Hanituugtn  de.«  Boches  Inhalt  %nhl  zum  Theil, 
aber  gewifs  nicht  gan*  entfpricht.  So  werden  7  B. 
unter  >ien  Rubriken-  Großmulk  S.  41  u.  f  w.,  Vater* 
Umdsliebe  S  62  n.  f  w. ,  SimAafiigMt  S.  Ypir  n  f.  w. , 
Titfftrkut  S  319  n.  t  w.,  Theten  befcbrfcbcn,  ^ 
allerdingit  fi-Kr  rühmlteb,  aber  bey'  weitem  no^ 
nicht  eij^tUch  groß  genannt  zu  werden  verdienen. 
Ehen  fi^'rliält  man  unt<  r  den  Auffchriften :  KedUf 
ßfufhS  16s  u  f.w.,  Schlauheit  S  278  u  f.w.,  Be/m», 
MtnitU  S>  ii2  u  r  w. ,  die  Erzihlung  von  Handion* 
grn,  welche  den  UmftSnden  nach  klug  genug  6nd 
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nichts  weniger,  als  ^fWfBft  j«#»-giotaüifch  .  heifson 

können.  fSicht  einmal  von  fKniAwiig«» ,  indiFuluel- 
leo  rhatfacben,  ift  <!/! di^ehcods  die  Rede;  indem 


wie  aJleiitbalben,  Menlcb«o  gibt,  welche  durch  ihr 
gewöhuUches  Verhallen  zu  erkennen  gebt^n  ,  dafs  £• 
wiifco»  waii  ihnen  Ü^T  ihre  Perlun  und  als  Büreer 
dw  SttaU  obliegt.  lozwilcbeu  trifft  diefer  Ta- 
del nur  den  Kieinften  I'Ueii  dieüu  Sehrlft;  alles 
Obrige  ift  fo ,  dafs  es  notbvisiMifg  df«  fie«rundcrung 
und  iluciiachtiHi^  Jes  I.eiers  inr  Jie  handelnden Per- 
{poea  erregen  und  iha  ^ur  iNachahmung  ihres  rühm- 
litrhiw  Verbaltens  anreizen  muls.  Zu  u  Qnlchea  wä- 
ce  es  oitr  in  letzter  HinÜcbt^  da  $  die  Bejrpiele  melir 
»m»  gewOhnUeheä  I&ciien  und  dem  Liebeo  des  gemei- 
nen dürgers ,  als  aus  Zeilen  des  Rricges  un  J  .iein 
Leben  der  Rönige,  Fürlten  und  Helden  entleliat 
wären;  denn  dan.ii  wäre  mehr  lisr  die  allgemeinen 
Medikr£ai(le  der  Jugend  aus  aiieu  biunden  und  tiir  al- 
le'ZeiCeB  g«{brgt  worden.  —  Da  der  Vf.  S.  518.  und 
5S1.  des  jetxtregterenden  JCö»ig€s  und  6.  «go.  felbft 
äeueu  Bruders,  als  Erbprutztn,  rühmliche  Erwäh- 
nung tliut;  lo  erregt  es  Verwiuuierung ,  clais  dtf^ 
Jiro»pTiMZC» ,  der  Uocu  Ipnon  üiue  Ju  geraume  Zeit 
«b  ikUlf«gcot  die  bedeulcpdfte  2»ieiie  im  Staate  ein- 
oiranit,  und  der  luitfr  audern  aucü  Mibread  der  See* 
Ben  des  3.  Aprüs  llWlibcjder  KopeeJugener  Peiieit- 
brunlt  i^yj,  i^nd  ani  l'agedes  Amriites  »einer  Mltre- 
MUtlchau  —  von  mancuer  .seite  uc^  rühnilichft  aus- 
Saicbnete,  mit  keinem  «Vuite  gecta  .ht  wird. 

i>er  Vortrag  des  Vis.  bat  des  Hec.  vollen  Bey» 
fall.  ErziniuDgeo  find  flielsend,  intereßant, 

lehrreicti  und  feiten  zu  lang.  Da  Ree.  die  frfl- 
herii  Ausgaben  diefes  Weilis  nicht  zur  Hand  Snd: 
fo  kann  er  nicht  neftimnien  ,  ob  und  in  ;vie  fern  daf- 
Celbe  durch  die  wiedcriioiten  Aullaj^en  gewotuien 
iMt-  aber  ein  fo  incorrecter  Druck,  wo,  wie  hier« 
auch  nicht  leicht  eine  Seite  fetaUcfoey  erfcheint, 
fällt  in  einer  Schrift,  die  ^ laut  Vorr.  XIV.)  in  der 
Schulordnung  „  zu  einer  Regel,  wonach  fich  die  Schul- 
iugend  in  diefer  Hinticbt  zn  richten  hat,"  vorge- 
tehlegen  worden  ift,  doppelt  auf.  —  Das  Ganze  zer- 
fttlt  in  acktzttm  einzelne  Abfchnitte  mit  den  Rubri- 
kee:  Keligunt,  MtnfckeitlMt ,  Treut  g^tm  dem  Känigt 
Standkaftigktity  Edelmuth,  GiruhtigluU,  Triut,  JmU^ 
äfer,  (yokltkiUigluü  u.  f.  w.  Jedem  Abfchnitte  find 
kurze  und  fafsliche  Erklärungen  der  Tugend,  wo- 
TOD  der  Abfchoitt  die  Reylpicle  liefert,  voreefctzt; 

wie  es  aber  den  Erklärungen  oft  an  philo  fophi- 
Ibligr  OeMoigkeit  fehlt,  «otbeltef  auch  die  aej" 
Meie  siebt  immer ,  wa^  fie  enthalten  folleii.  Sa' 
foll  es  z-  B.  Großmuth  feyn,  dafs  ein  Normann,  der 
al«  Schiidwacbe  einen  Ueberläufer  todt  gefchoflei^ 
iMtie»  die  ihm  von  dem  commatidirendeo  Prinzen 
Bwhwg  larieiao  Wraohfainkeit  xaf  Ueioluiaiif 


dargebotenen  Dolcaten  mit  den  Worten:  natiai  lOr. 
Geld  fchiefse  ich  die  Menfchea  nicht  todtP'  eu«^ 
fehlur  und  Geh  zuletzt  nur  Einen  Dokatea  eusbat» 
wwn  Aioea  LendslMtea  seleen  tu  können,  dats  er 
elB  Oafchenit  von  einem  Prineen  erhalten  bähe.", 
(S.  61  )  Der  Zug  ift  allerdinga  Ichdn.  aber  doch 
noch  kein  Beweis  von  Grnfsmuth,  fondern  höch-. 
ftm$  von  GenQgfamkeit  und  Üeiaiil  fQr  dea  WertJl! 
eines  M^eaCchenlebens.    Die  Ovdeiiiic  ^ter  Bmibhnn 

Sen  ift  nicht  «hronologf fcb ;  aber  mm  vollfifadiget: 
legifter  Ober  Cämmtliche  vorkommende  Perfcaeay 
(etwa  joo)  und.  dje  angehängten  chronulogifchen  Tai 
hellen  über  die  danilche  Gefchiclite,  denen  Smkmsr 
Tabellen  im  Aui^zuge  zum  Grunde  begen,  erleich- 
tern das  iS'achfchiegen  und  dMi  uhiatlcmHi  Gebrauch 
des  Buchs.  -~  Zur  Prob«  i(fos-¥«rtng«  lbejit,ReeX 
folgende  Stelle  mit.  wo  derVf.^tt  tteUlsM 
i(^Ue  der  Struenfeeifcnrn  Periode  prwähnt :  „Auch 
hier  finden  wir  einen  Beweis  von  der  Ergebenheit 
an  das  Land  und  Volk,  welche  wir  bev  ihm  (dem> 
Erb^nzeq)  und  wifere»  j^N/iMM  (der  leütvierftorb»' 
oen^Onigin)  fo  wirfcfaih  feben  und'gdbheii  liabenx 
Sit  in  ihrem  Werthe  zn  zeigen,  brauchen  wir  tnchlT 
die  Erinnerung  an  die  Verwirrung  in  dfn  Taeaov 
rli«;  noch  nicht  vergeffen  find,  aur/ulrircbo n.  Diä 
Danen  freuen  fich  darflber,  dafs  lie  dahin  find,  und 
wollen  Tuchen,  fie  zu  vergeffen.  Doch  haben  di^ 
i^oen  um  ihrer  lelbft  willen  keine  Urfaebe ,  lieh  xs 
fehimen,  iodem  ^e^ibre  Avnn  darauf  rlemea. 
Nicht  einmal  die  FeWt ritte  Fremder  nn.l  ihre  nn-i 
ghickliche  Wirkikinkeit  wollen  wir  un«;  ohne  iNntb 
Mnhe  geben,  abcumalen;  üimdern  lieber  in  alieis 
Stille  auf  diefen  Zeitpunkt  zurQckfehen,  mit  dem  fe- 
ftea  Blicke,  -der  nicht  durch  das  Vergangene  ver< 
wirrt  wird ,  fondem  die  l^Ofe  durchf«eaut«  fie  mit 
«ndem  ihnh'ehen  in  der  Gefcbielite  anderer  Nation 
nen  vergleicht ,  die  Schickungen  der  Vnrff^hung  fv- 
kennt,  wo  Tie  fich  deutlich  zeigen,  und  die  e<tlen  und 
grofsen  menfcblichen  Handlungen  wQrdigt,  wo  6e 
gefunden  werden."  (S.  jfl»  u.  f.  w.)  Alles  fcbön  vaA 
gut  gefagt;  aber  wie?  wann  Mb  nan'brgend  eift 
wifsbegieriges  Kind  Aber  das  Dunkle,  welches 
diefe  ganze  Stelle  fflr  daffelbe  hat,  von  feinem 
Lehrer  Aufklärung  au-sbitten  follte?  —  Eid  Brwei<r, 
nk  wie  vieler  Vorfiobt  die  Schrift,  als  JvmmiMuiA 


ifuxi,  b.  fieaiM;  DMtrii  Erafi»i  R^td*  GtSo» 
quia  faifütiaria  im- Ansenge'  MH  4ÜMm  lafeale 

nifch  deutfchen  Wörterbuche,  mm  Gebrauch 
der  Schulen  von  Dr.  C  F.  Bäkruu.  Neue 
Auflage.  iSbi.  (4  gr.):  ^  d.  fUe.  A.  L.  Z>  i?S8* 
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hilhi ;  oder  Deutfchlands  Infekttn ,  gefain- 
meft  und  herausgegeben  von  Dr.  Georg  ll/olff- 
gang  Franz  Panzer.  Achler  Jahrgang.  LKXXly 
—  JcCrJ lieft.  1805,  XVI  S.  Index  Tyftematiciw 
und  la  Hefte,  wovon  jedes  34  iilaminirte  Ab»' 
bildaagea  mit  dtn  dazu  gehörenden  Textblät- 
fern  «ad  einem  Umtohlage  in  einem  Pappfutte- 
rale «mhilt.  qjMT  8.'  (PMis  dfs  JÖxig.  8  KlMr.) 

3ft  weiter  dlefe;  Werk  TorrOekt,  defto  brauchba- 
rer wird  es  durch  die  immer  mdir  aawe'chrende 
Menee  getreuer  Abblldiiaffen  ans  allen  Ordnungen 

und  Gattungen  der  deutfcnen  Infektenfauna.  Der 
Heratisg.  ftrebt  fichtbar  danach,  in  den  Lieferungen 
der  Abbildungen  das  in  den  erften  Jahrgängen  ge- 
ftörte  Gleichgevricht  in  Anfehung  der  laTekteoord- 
nungen  völiig  berzuftellen ,  und  wann  er  dabey  die 
Schmetterlinge  allein  mir  fparfam  liefert,  fo  zahl- 
reich diefe Ordnung  auch  ift,  fo  ift  dieCs  beyder  vor» 
bandenen  Anzahl  guter  D#rl^^)i|]npgtm  f at*r?Hn- 
difchen  Arten  zu  loben. 

In  dem  atht«»  Jahrgange  6ndcn  wir  105  KXfiBr« 
Wir  obergebea  fiehie^weil  des.V£k  eben  herans- 
gekooimene  kritlrdie  Uiberfidit  der  in  der  Foum 
juif.  Germ,  abgebildeten  Rdfer  aus  den  erften  actit 
Jahrgängen   unfre  Bemerkungen  unnötliig  macht. 
Wir  wenden  uns  dafilr  zu  den  andern  ürdnungen, 
und  wünlcben.  Ho.  Dr.  F.  für  den  folgenden  Band 
feiner  Revifioo  einige  ihm  brauchbare  Anmerkungen 
liefern  zu  ktanen.     Von  Ulonatis  hat  diefer  Jahr- 
gang i{j  Abbildungen  aus  den  GjttuDgeri  Forßcula, 
Blatta»  Acheta,  Locufia  und  Gryätu  und  nur  bekann- 
te Arteo;  von  Odonatu  4  bekannte  Arten,  3  von  Li« 
4>eUutae  und  i  von  Aefchna.   Die  dreylhier  vorgeftell- 
ten  UaaMtm  ans  derOattuns  Armf  6nd  neu:  die 
Aranea  Eriaaetnr  von  fVoft  im'VerzelebnifsiEichftät- 
tifcber  Infekten  befchrieben.    Ghljata  find  auch  nur 
bekannte,  6  Papilimei ,  7  Bmnbgees,  2  Hepiali^  6 
Koctuae,  I  PkaUuna  und  i  LMkoßo.    Zu  allen  diefen 
haben  wir  nichts  binzuzufflgen.     Es  bleiben  noch 
«$e  vier  Qj-dnuagen  Pkzata,  Synißata,  Klnjngota 
und  AtUiiata  flbrig,  wovon  den  Pietäten  so  Abbil- 
dungen zugehAren.   Hr.  Panfer  hat  das  byftem  von 
Ibgamtaa^mtir:  tgd«.  Srjür  BmJL 


Jonne  bej  den  Piezatis  oder  Hymenopteris  in  die- 
fem  Jahrgänge  befolgt.  So  nuthwenrüg  auch  eine 
Beffere  Gattungseintheilung  der  zahlreichen  flaut- 
flfigler  war,  als  die  ältere  Fabricifche,  fo  auffallend 
war  uns  doch  diefer  Schritt  von  Seiten  de«  Vfs;,  da 
er  ßch  bish«p  fo  ftreng,  und  nfdit  feiten  wider  feine 
eigne  Ueberzeugung,  an|Fabricius  Syftem  gebunden 
natte,  mit  dem  das  Svftem  von  Jurine  in  Anfehunc 
der  Prinopien,  auf  die  es  fichr  gründet,  ganz  wi- 
derlprecbend  ift.  In  den  nun  zu  erwartenden  Liefe, 
rungen  der  Fauna  wird  der  Vf.  boffentlieh  dieEin- 

fj(?  In!  ftLif^^»  •^Ä^'^^^  P-:^zatorum 

Ja«  alle  Uattnneen  von  Junne,  und  manche  eut« 

Gattungen  enthält,  die  felblt  in  Jurine's  Svftem  ver- 
mifst  werden.     Die  Gattungen  Codruj ,  'Ammalo», 
Cnelomts  find  unter  den  ichneumonförmigen  Gattun- 
gen enthalten.     JBracM  entfpricht  der  K..bricirchen 
Gattung  diefes  Namen«.  .  Omalus  ift  bey  Fabricius 
ma  Cknfßs  verbunden  und  enthält  die  Arten  mit 
krdsrundeml  Hinterleibe.     Cryptu,  und  FUronns 
ftehn  bey  Hytotoma  Fabr. ;  Aüanttu  und  Kematns  bev 
Tmthredo;  Cephalcia  ihÜdafabt.'  Urouru,  deuA 
JOphjfdna,  Sap^ga  fein  UeOmr»  und  Aßatus  fein  Ce- 
ff<»»Mrrypoxjfl<m  Fabr.;  7raeÄ«>  enthält  die 
rabncifcbtii  Gattungen  Antkidium,  Anthophora  und 
Vafupoda;  Laßus  würde  MegiOa  feyn ,  und  Brtmm* 
heifst  bey  Fabricius  Bambus.     Jetzt  komiaan  wir 
zu  einigen  Arten :  Nematus  luteus  XC,  11  toU  TMhni 
do  lutea  Fabric.  Svft  Piezat.  41.  58  fevn,  die  aber 
fchwarze,  nur  an  der  Spitze  etwas  röthliche,  Anten- 
nen  hat.   Aüanlus ßrrugineus  XC,  9  ift  Hutotoma  Arm 
ruginea  Füh.  Sylt.  Piez.  26.  24.    7^ AllantJTii!^  ' 
latus  XCI,  17  citirt  Panzer  die  Tentkredo  4  maa^a»^ 
Fabr. ;  aber  ^-abricius  erwähnt  nicht  der  vitrTSST 

S     5«"''i.*^'i'*"  «»«s  Hinterleibes 

Der  XCI.  ,6  ift  nicht  Fabricius  und 

Coquebert'^s    ihakredo  fera.    CSa/m  viJace» 

LXXX  VIII,  IS  ift  DiploUpis  vu>lacea  Fabr.  Syft.  Pieza'^ 
149. 4  ^<iy  Crahrolapidanus  XC,  ja  be(iierk^  wir.  dafe 
Fabricjus  des  gelben  Streifs  am  IIaUe«ieht  erwihnf 
fondern  den  Wchüd  da  ganz  un^Tfl^Ä^ 
fchreibt.  Oer /cinmnen ÄeforSitor  Xdv.  wird 
von  Fabricius  jetzt  zu  Opkion  gerechnet  Syft  Pi«  . 
lU-  14.  Pfin  rufa  XCVl,  17  jTt  TrypoxytIm  emuS: 
FaÖr.Svfl  Pie..  ig«.  6.  A^ßt  a^iUSxV^»Z  » 
ift  viellncbt  TSmiiM  «UUCm  tf.k-''  «  •4. 
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im  UntXVm,  10  IhEkddrts  adfcendtiu  Fabr.  Svft. 
Ptez.  157.  I.  Amm»  4  jMtMtof«  LXXXVU,  30  die 
Seen» guttata  Fabr.  Eotom.  Syft.  jetzt'Hellus  4 

fa/«j  Sylt.  Piez.  247  3.  SiR  ift  eine  Spielart  von//«/* 
/wj  ffxguttatus  Kabr.  und  nüt  di(*rein  das  Männcheo 
von  6  pmutatus  Fabr.  und  H.J^aca,  was  Klag 

10  fdiMT  Monogr.  Siric.  6l.  l>  tab>  7.  fig.  4»  S*  6i  wo 
diefe  Art  Saptfga  punetatm  hcifst,  ziterft  bclniiptvt 
hat.  —  Saptjirß  cyltncirka  LXXXVII,  19  ift  keine  iSii- 
y^t^a  (oder  iReilus),  fondeni  nach  FabriciuS  Syftem 
eine  Elis,  aber  nicht  etwa  Elis  ci/tindrica  F'abr.  Ree. 
bat  cioe  der  Panzerifchen  vülJkommen  ähnliche  Art 
vor  fich,  an  der  aber  der  erfte  Leibring  weifs  geran- 
det  ift.  PompUiu  Punctum  LXXXVI.  13  ih  jetzt  Ct» 
ropaUt  Punctum  Fabr.  Svft.  Piez.  187  9.  PompUus 
exaltatas  LXXXVI,  10  Fabricius  Infekt,  wozu  man 
aber  Sj^ux  varUgata  Lin.  S  Nat.  a.  944.  Ig.  Kn.  Su, 
.165$  nBohoen  mufs.  Larra  pompUi/oriSf'JÜCt,  fj  ift 
ktin«  Larrm»  fondem  gehört  mit  mehrent  aoeh  un- 
MehrlebeDM  Arten  und  der  Aninuä  Etrufea  RoRi 
zu  einer  neuen  Gntfuntf ,  dip  zunächft  an  Liris  Fdlir 
gränzt.  Stignus  pnjdulus  l.XX\.Vl,  j  ift  den  .\Jdli 
ricn  verwandt.  Laßus  cornutus  XClv,  11;  die  Än- 
drenot  jetzt  Centris  comuta  Fabr.  wird  dabey  citirt, 
ob  mit  Hecht?  Laßus  diffbrmu  LXXXIX*  15  von  auf- 
failender  Bilduos!  Profopis  c<4orata  XIC,  14  ift  Pr. 
variegata  Fahr.  Syft.  Piez.  295  9.  —  XCIV,  10.  Au' 
drena  Barbarecu  ift  die  /Indr.  cineraria  Fabr  S)ft. 
Piez.  323.  5.  Apis  cintraria  l  in.  S.  ^at  2.  953  5. 
kn.  Sv.  1688.  Uie  AndrtuaFUJfae  LXXXV,  15  foll 
aJs  das  andre  Gcfcbleebt  n  der  A$uhr,  UrtiMs  Fa. 
üemr.  (bey  der  die  Otite  tos  Pabriciaf  ond  RofB 
wegfallen  mQffen)  {gehören;  da  aber  beide  Weibchen 
find:  fo  können  fie  wohl  Spielarten  von  einander, 
'aber  nicht  Männchen  and  Weibchen  derfelben  Art 
fejii.  Die  Andrma  omU»  XCt  14  und.^iid. 
tmeHsfm.  n.  15  kommt  in  Pal»rlefas  Syft.  Piez.  nieht 
vor:  denn  die  dort  326  lg  befrliriebene  Art,  deren 
Befchreibung  übrigens  auf  mehrere  aus  ffcr  zahlrei- 
chen Verwandtfchaft  anwendbar  ift,  gehört  nicht 
dazu.  Wir  machen  in  Anfehung  der  Gefchlechtsver- 
fchicdenheit  diefelbe  A|Rnerknng,  wie  bey  .dbufe. 
flejfai  und  kirtipes  Fn.;  nur  dais  bey  Analis  s«rey 
Männchen  als  Mas  und  FtmiKa  abgebildet ,  und  da!s 
beitle  Wold  fjrher  keine  Abänderungen  vun  einander, 
fundern  verfchiedene  Arten  find.  Die  Deutlichkeit, 
Tl^omlt  fich  in  dem  Körperbaue,  bcfonders  in  dem 
Ünterleibe,  daa  OefcUecfat  der  Andrenen  erkennen 
llfst,  borgt  uns  dafbr,  dafs  wir  nicht  irren.  LXXXVI, 
15  Trachufa  Srrratulae,  eine  Anthopftora  nach  Fabri- 
cifchem  SyltPin;  14  Trachufa  ßrigata ,  ein  Anthidium 
nach  demfelben;  undXCVI/is  Trachufa  lobata  Mas 
•ine  Dafypoda,  die  D.  lobata  Fabr.  AJas,  ohrje  den 
Lappen  an  den  Hinterfchenkeln.  Brtmus  fafcialus 
Xd  17  ift  vielleicht  BomHt  Hortorwm  Fabr.  XC,  16. 
BreniHs  tUtiatis  ift  offenbar  ein  Bomfmt  naeh  Fabri» 
cius  Syftem,  und  Ahon  de«:halb  mflfste  man  die 
Richtigkeit  des  Citats:  Megiüa  coUaris  Fahr.  Syft. 
Piez.  339.  5  bezweifeln ;  aber  audh  die  Befchreibung 
ftzeSttt  dagegaa:  deiia  f  «bradu«  iStgiBa  eoBaris  bat 


die  gelbe  Bindo  unfern  der  Wurzel  dei  Hinterleib«! 
nieht,  die  Panzer'«  no«  wohl  bekannte  Art  zeigt. 
LXXXV,  SI  Rrermu  Thuieenm  ift  von  Geoffrny  Inf. 
II.  417.  22.  befchrieben ,  aber  ficher  richts  weiter 
als  eine  Abänderung  def  männlichen  ßombus  lapidO' 
rius  Fabr.  o<ler  des  Bambus  Arbuftorum  Fabr.  Un« 
riebtig  ift  das  Citat:  Apis  collMr»^c»poU  yr^gtn  dea 
faellgelhen  Afters;  und  Apii Ptättrwm  Sebrandc  ift 
zweifelhaft.  LXXXV,  19  lirrmus',  Si/lvarum,  der 
Bomhus  Sylvarnm  Vahr,  nbcr  moht  Apis  Sylvarum 
Lin.,  die  zu  ßianus  Rfgr'atioxis  LXXX\'I,  17  tu  jre- 
hören  fcheiqt.  XIC,  17  Bremus  italicus.  Der  Bomiut 
itcdicus  Fahr,  ift  nicht  mit  Sicherheit  her^^uzieben; 

Ktwif«  aiMt*  ift  hier  Apis  Fafcuormt^  Sfiop.  Garn.  819 
oflfi  Fn.  Etr  Mant.  309  vorgefttellt.  XIC,  16  Ä». 
mus  aeflivatis  lü  vunGeoffroy  Inf.  11.  419.  26  befchrie- 
ben und  von  i'  uurcroy  Ent.  Par.  n.  26.  Apis  veßaKt 
genannt. 

Die  Sffnißata  bMrreifen  11  Arten  aus  den  Oat- 
fangen  Epkmera»  Pkrygwiea»  Mmirobimt,  Pfoem 

und  MifrmeUott;  darunter  lU  keine  angeblich  nfrue ; 
doch  kann  Epheitura  biocutata  XCIV,  ^  nicht  die  I,in- 
iiei'clie  dielcs  Namens  fi*yi),  da  Linne  unter  den  ifie« 
fer  Art  zukommenden  Tubercuiis  nicht  die  den  Ar« 
ten  diefer  Gattung  geroeinfchaftJichen  Nebenau^eo 
g^meyntliat*  wie  nier  angedeutet  ihi  —  und  Hmt' 
nbhu  Mut  LXXXVII,  14  ift  nicht  der  RemeroMve  - 

dicfes  Namens  bey  Fabricius  und  Linne,  wie  frhnn 
die  dreyfach  beträchlJichere  Orrlifse  ?eif;t,  fondern 
wahrfcheinlich  H.ßavus  Scop-  ("am  707. 

Die  Rhjfngota  enthalten  30  Arten ,  wovon  4  ale 
neu  aufgeführt  ßnd ,  aus  den  Gattuneeb  Ikpttt  Rana- 
tra,  Naucoris,  SMa,  Ctmex,  CoreuJ,  üfgaeu^,  rbf 
fns,  Mris,  Reduvius  und  Aphis.  XCJl,  20  Saida 
atta  Fahr,  ift  vielleicht  mit  Saida  gryüdUÜs  Fabr.  zu 
Lygaeus  zu  zählen.  21  Saida  fylveflris  Fabr.  Daa 
Citat  aus  Fabricius  ift  zwar  richtig,  das  Infekt  aber 
keine  Satia,  fondem  ein  l^gams»  und  von  Fatnri« 
eins  felbft  find  «wey  Spielarten  defTelbeq  unter  dea 
Namen  yfa/Iriafi«  und  Fafciatus  hey  Ljfgatus  befchrie- 
ben. XCII,  xolAfgarus  fyhtftris  kommt  nicht  mit  der 
von  Fabriciu.s  belchnebenen  Art  überein;  n  L$fgafus 

iuadrtUus  ih  nicht  Fabricius  Pflanze,  fondern  deffen 
hfcius  Ent.  Syft.  4.  165.  103.  Syft.  Rhjngot.  aju 
133;  d.e  Vordertchenkel  find  zuweilen  unbewaffnet; 
—  13  Ltfgaeus  faitatorius  Fabr.  febeint  es  tu  fetn; 
Panzers  Infekt  ift  aber  ganz  fiefaer  die  Saida  litiorahs 
Fabr.  Syft.  Rhyng.  115       Acanthia  littoralts  l-ahr. 
Ent.  4.  72.  18  und  mit  Saida  Zoßerae ,  die  ihr  fehr 
ihnlich  ift»  das  Mufter  der  Gattuna  StMUu  Die  Be- 
fchreibung von  Chue»  Kttoralit  pam  «i««nlirh  gut, 
bis  auf  die  kurzen  Hn^el ,  die  au  unffm^  Infekte  den 
Hiigeldecken  in  der  Länge  nicht  nathgfbfn  14 
Lygcuus pedeßris  Panzer.    Vor  dem  weiften  Spitzen- 
flecke  des  Fiügelleders  fteht  häuhe  eine  fchwarze 
Qoerbinrie.  —  aa  Miris  Abietis  Fabr.  {[anz  riebrig,  - 
aber  offenbar  keine  Miri«,   fi.ndem  ein  I  v^^aeos. - 
XCIII.  17  Lygaftts ßriatrllus  Fahr  ein  C  pfus  lg 
Ltfganis  tiitcico'.ns  Woilf  ein  Capfus.  -    19  Lygafus- 
Ümbtüatarumüauz^tuk  Q^t,  der  in  Auieliung  «ler 
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Zeichnung  Tehr  abändert;  oft  iftcfatSfiBatellum  durch 
einen  fchwarzen  Miltelftr«fen  in  zwey  Hälften 
ihellt  '-^  40  Cofftu  truoler  Fabr.  eine  der  S}>lelarten 
des  Cavftu  ettpillaris  Fabr.  aber  iil6ht  diejenige,  die 
bey  Paoricius  Cavfus  tricolcr  heifst  —  21  Miru  latvi'- 
g.itus  ift  nicht  die  walirc  Fabricifche  und  Linneifche 
W.in/';  'iiefes  Namens,  welche  die  fchinale  Staliir 
des  Hajfaüu  und  des  Ctntfx  erratutu  Lin.  hat,  loa- 
imm,lmv  Miiln  In  die  wir  Simaailatmt  mmneo. 
,  >■  '^jlMMiaätkiilt  diefer  Jahrgang  14  Arten »'  unter 
dtatoea  7  nen«  IM.  Der  Ctratopogon  iettcopterms  Mei- 
genXCV,  19  flimmt  in  Anfehun^  der  Antennen  ni'  iit 
mit  diefer  Gattung  übereio ,  die  kurzen  Vordert  /iUe 
machen  uns  aber  zweifelhaft  ober  den  ihm  anzu«  ci- 
fenden  Platz.  Meigen's  Citat  ift  daher  fehr  verdäch- 
ttg.  MrUa  Mord  Mu  XCV,  10.  Der  Vf.  folgt  hier 
Hn.  Meieen,  dem  auch  Fabricius  im  Syft.  Antliat. 
5a.  4  una  5  mit  Recht  fich  anrchlierst4  esfchehitaber 
nach  den  Citaten  ,  dafs  Panzer  die  hier  jl)<,'f>bililtMe 
ßtarci  mit  der  männlichen  Hortatana  renveclifelt  l>at ; 
das  Citat  ans  Linu^  und  Schäffer  gehört  näniüch  /.u 
Jbtißtmm.  Fabricius  <U«  jw«i4>ohea  bezeicb- 

■•ti  -tUHt  wir  mAfTen  fein»  iftt'Whwp'tbB  Vlarei  tren- 
nen.   Ree.  hrincit  bey  der  Jiiännlichen  Hirtta  Marci 
das  Citat:   Tipula  brevicomis  Lin.  Syft.  Nat.  2.  1/76 
42.  Fn.  Suec.  it66-  in  Vorfchlag,  wozu  feine  Tipiila 
^  Jjltrci-^  WeiDchen  gehört.     XC,  21  Bibio  rußna 
nm»^^-  ^t$  S^fiims  Crifpkar*m  ;  das  Citat  aus  Fa 
briefot^ttglxt  Ertflalis  öry^tarnm  Syft.  Antl  ift  zwei 
feJhaft.  ^  iQ  Si/rphtis  vfjpiformis  Fabr.,  wuzu  aber 
dir  Mufca  vt/pi/orniii  l.i«.  nicht  gehört,  ein  Mu'io 
nath  i-dbricius  .Syft.  Aoll.  —    20  Sttrphus  aureus 
P«M<j  halten  wir  fiir  den&  bombyUformis  Fabr.,  den 
db|l(  Vli,im  59.  Hefte  fchon  hat  abbilden  iafren  und 
M^darMlnnchM  des  A  lnMearwr,  der  Erißatis  in- 
tricarius  Syft.  Antl.  ip,       7u  welcher  Gatt ui  11'  <t 

fenört.  -  XCI,  20  Sjfrpi'iiis  r. p: arins  Fihr.  ift  idT-  n- 
ar  eine  jW»/c<7.  —  21  Syrphns  Kanvucnli  Van7.  fclitünt 
«in  Mtroion.  nach  Fabriciu.'.  neuem  .Syfteme  Der 
S^rvkur  Rofanm  XCV,  21  ift  nicht  die  wahre  Scarva 
Ro/iurwm  Fibr. t  diefe  hat  litr  Vf  im  72  Hefte  unter 
dem  faifchen  Namen  Syrph.  noctikuut  Fabr.  abbilden 
lafTen.  SyrpUus  Globu!us  l.XXXVI,  21  ift  e\ni' Acro- 
ttrm-  und   vun  Meißen  i.)i|>t.  1.  14g,  a  befrhri-  ben. 

LXXXVII,  aa  Rhingia  roflratm  Fabr.  XCI,  aa  Rmfis 
ia  Paoz.  Fabr.-  Antl  140.  ir.  XC>  M  Aemnu 
■kac  Jmbf  ftumimu  Fabr.-  S.  AntL 
9M*  9*  * 

HflMmKRG,  b.  FelfecVer:  Kritifckt  Rnifion  ier  In- 
Uktmfmmt  DtMtfchlands  nach  «lern  Sjftfm  bear- 
beft«4  vu«  Dr.  Gtore  ff^olfg.  Anum  Fmuur, 
XCri  Heft.  IBimlokm»,  1^05.  XVI  k.  144  S.  9. 

(12  gr.) 

Sch'<n  lange  war  eine  folcbe  berichtigende  Ueber- 
Acht  der  in  Panzer*«  Ruma  Jnftctorum  Germmiiag 
cU'^geCteJlten  lofefctea.noth  vendig  and  wOafchens* 
tmth  geworden.     Da«  Werk  in  an  einem  traflÜ« 


düngen  herangeröckt ,  da»  fehon  über  drey  nnd  '  • 
zwanzig    hundert    euiypfiifche   Infekten  enthilt. 
Keins  der  bisher  cxiftifenden  Infektenwerke  liefert  • 
fo  viele  und  zugleich  fo  richtige  Darftallungen  aus 
der  inlindifchen  Fauna.    Diefer  Umftaad  hat  die 
Paoterflcbe  InfaktaDfiivne  aberall'ferbreitet,  uAd  • 
wegen  diefer  gfO0iaB  Verbreitung  fiad  die  darin  vor- 
kommenden Irrtfaflmer  doppelt  unangenehm.  Es  fej 
fern  von  uns,  diefe  allein  auf  Rechnung  des  Vfs.  zu 
ÜBtaeo.    Viele  derfjaiben  haben '  ihren  Drnnd  in  der  • 
Periode,  in  der  'die  Heraas^he  des  Werks  ihren 
Anfang  nahm:  denn  erft  gleichzeitig  mit  Jhm  odec 
nachher  wuiden  vu-Ie  Entdeckongen  und  Berichti- 
gungen gemacht,   die  ar.ch  auf  die  deutfrlie  Infek- 
teoHtina  Einflafs  hatten.     .Manche  Unriclitigkeitt-n 
vaalchuJdeten  Andfet  dl*  dam  Herausg.  Infekten 
taai  Abbilden  nater  irrig  neuen  oder  falfchen  Na- 
men nitthellten ;  aUeofaUs  könnte  inan  darüber  Rn. 
Panzer's  Nachgiebiekeit  in  Anfpriich  nehmen.     Ei-  . 
nen  Theil  der  Fehler  leiten  wir  mit  Recht  aus  der 
oft  zu  grofsen  Anbioclichkeit  des  Vh.  an  Fabririn« 
Surften!  und  Vorgana;  oer,  dem  er  nicht  feiten  felbft 
da  folgte,  wo  die  Unrichtigkeit  gezeigt  war.  In 
den  letzten  JahrgSngen  fiodet '  nan .  uafon  Fablet 
weit  mehr  vermieden. 

Ueber  die  erften  acht  Jahi;glnge  liefert  nun  da,r 
Vf.  eine  kritifche  Revifion,  von  der  diefes  erfle 
Bändchen  die  Käfer  enthält.  Da  in  diefen  erften 
Jahrgängen  die  Käfer  die  Mehrzahl  machen:  £0  wer- 
den die  Qbrigen  Ordnuni;en  in  einem  zweyten  BSndf 
dien  znfanuni'n  gi-Fafst  werden  können  ,  dem  der  Vf. 
ein  aligemeines  alphabetifch- geordnetes  Rogifter 
be}zufDgen  gebeten  wird,  das  aber  nicht  die  berich- 
tigten Namen  allein,  üondam  avcb  die  iUam  der 
Fauna  enthalten  mante. 

Bey  feiner  Arbeit  hat  der  Vf.  nicht  btt.fs  aua 
Itliger's  Magazin  viele  Berichtigungen  und  Bemer- 
kungen grfchöpft,  fundern  aucn  nach  der  Vorrecte 
uml  nach  den  Anfahrungen  im  Texte  fehr  viele  der« 
felbeti  von  diefem  Entomologen  febriMiclr  ndtga» 
theilt  erhalten.  Unfre  Recennnnen  und  die  entonio« 
logifcbeo  Hefte  hat  er  gleichfalls  fleiisig  genutn, 
und  wir  glauben,  dals  eine  Nachlefe  des  uii'ierich- 
tigt  gebhebeoen  oder  der  unbeftJtigt  gelaff.nen 
neuen  A-rten  nicht  ftark  au.sfallen  möchte.  Indet«: 
hätten  wir  gewAufcht,  dafs  Ur.  Dr.  P.  Aber  manch«» 
diaTvIeiatem  b«y  den  Fnfrfeekem  Heb  bitte -Rat !^ 
arbolen  können.  Ree  hat  nur  einige  nnterlaffene 
Berichtigungen  gefunden,  muntert  aber  die  Infek- 
tenfurfcher  auf,  (ieren  noch  mehr  anszofpähen  ,  da- 
mit des  Vfs  Abficht,  ein  in  Anfefaung  der  Synonv- 
mie  tadellores  Werk  zu  lierem,  erreicht  werde.  TV- 
ntbrio  iiaperlnns  S  31.  ift  wohl  unftreitig  Heioptpir 
teus  Oliv.  Inl  5«.  17  ca  Tab  3  Fig.  13  —  Her 
Cryptoctphatu^  distinguendus  Heft  XIII.  tab.  8  wurde 
von  dem  Vf.  fOr  Cnptoctphalus  varirgatiu  Fahr  er- 
klärt und  deshalb  hier  Oheruanuen:  ift  aber  diefer 
ymriegatmt  nicht.  —  Der  CarcuüolMthriB^XVlL 
tab.  9.  ift  kein  Cureulio,  Tündern  JtuMmt  vmtati» 
ffibr4  QtraOh  mrtkarim  Hdrbft.  Arch.  Scaritts 
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Ophchtes  S.  J0.  ift  kda  Smrüu,  Ibmlini  b«ll«r.ela 

EMDBSSCBkMlBUNa, 

'E«i.i   .  V,  b.  VValther:  BtfekrHimu  dtrnfuentdeck' 

Nebft  Niehriefateo  tod  den  flbrieen  febefiswOr* 

digen  Höhlen  in  dortiger  OcgentT;   von  Johann 
•      GoUfrud  KöppeL  1795.  a]  Bog.  4.  tnit  iiebea  Rup- 
fsrUfiBla.  (I  tUhlr.) 

Wat  dar  im  J.  1798  rerftprbene  KSpptt  im  MTfy- 
ttu  und  dritttm  Heft  (eioar,  im  J.  1705  in  Oeftiv 
drackten,  BriafaOber  die  baideaPriokirchen  Pflrftra- 

thiimer  Bayreuth  und  Ansbach  von  jenen  Höhlen  er- 
xahlt  (es  ih  der  fiebente  bis  zwölfte  Brief),  liefs  der 
Verleger,  mit  einigen  kleinen  Veränderungen,  und 
mit  VVeglaffang  der  BriefTorm ,  in  Quartformat  ab- 
draekeOf  und  legte  die  dazu  gehörigen  Kupfertafeln 
bey.  Uebrigens  beziehen  wir  uns  auf  unfre  Anzeige 
des  aii<:  fünf  Heften  beftebeoden  Ganzen,  |A.  L.  Z. 
i-r^j.  Nun].  143.  luff.  iiiid£tjti«n»pliiiWw  Jiii^»4. 
Num.  loa.  u.  f.  • 

'    SCHÖNS  X&NSTS. 

•  Lbipzio,  b.  Rohnel:  Abhandlung  von  der  Fugr,  nach 
den  Gmndßtzeo  and  Exempein  der  heften  deut* 
fefaen  und  auslindifcheo  Meiftar  entworfen  von 
Frltdrick  Wilhelm  Marpurg.  Nebft  Exemppln  in 
LXll  und  LX  Rupfertafeln.  jViriM  Ausgabe.  mo6. 
a8  Bog.  thp»  die  BayfpM««  4* 

Was  Marmirg  ober  die  Fuge  zufammen  getragen 
und  gelahrt  nat ,  ift  jedam  Deutfchen  bekannt,  der 
{a  der  Mufik  wifTenfchafUich  nnterrichtetl  worden ; 
fnr  andere  Lefer  diefer  Zeitung  glaubt  es  Ree.  fSg» 
lieh  mit  dem  vergleichen  zu  können,  was  wir  den 
alten  Grammatikern  über  den  Versbau  der  Alten 
verdanken.  Hier,  wie  dort,  findet  fich  kein  eigent- 
liches Syftem ,  in  manchen  Theilan  herrfcht  Unord» 
nung,  in  einigen  zeigen  ficb  fogar  WidarfprQoba: 
aber  bey  weitem  das  meifta,  was  eegeben  wird,  ift 
g(>Jifj;en,  feftftehcnd,  ziemlich  deutlich  und  dem 
i'r.iktiker  für  den  Gebrauch  allenfalls  genügend. 
N'in  hat  man  in  den  neueften  Zeiten  bekaaotJitNl  an» 
dere  Werke,  von  der  Fuge,  wie  dt  märt*,  arbal» 
tan:  aber  liugnen  wird  man  auoh  nieltt,  dab  wir 
damit  doch  noch  immer  kein  vollftindiges ,  ftreng 
durcligefiilirtes  Ganze;  dafs  die  Sachen  in  diefen 
neiiorii  Werken  iiirht  feiten  eine  Wendung,  zwar 
zum  Vortheil  des  iugcnannten  Syftema,  aber  zum 
Nacbtheil  ihrer  felbft  \  und  dafs  wir  in  vielen  Tbai- 
len,  ftatt  der  alte^i  Verworrenheit,  nur  eine  neue 
erhaltaa  haben,  wobey  Air  DeoUichkeit,  ungeacb- 


IT« 


tet  der  gfwddtara ,  gangbarem  Worta,  Ichwerlioh 
Mwoooea,  Air  den  Bedarf  des  iVaktikar«  (hier  dee 
RoalUar«,  dort  dea  Dichters)  fogar  varloraa  wor» 
dM  iav. 

Jeder  Vergleich  hinkt;  das  wollen  wir  von  dem 
unfrigen  nicht  nur  ^ugeiteheo,  fundern  zugleich  an- 
geben ,  auf  welcher  cieite  er  hinkt.  Marpurg  hat 
in  dem  angegebenen  Rreife  mehr  gaduHB*  als  jene 
alten  Grammatiker  in  dem  ihrigen ;  ober  einzelne 
Tbeile  der  Lehre  vom  ftrengen  Stil  in  der  Mufik 
haben  wir  von  den  Neuern  nichts  fu  treffliches,  wie  * 
Ober  einzelne  Theiie  der  Metrik  in  Voffeiis  bekann- 
tem VVerkchen ;  dagegen  gibt  es  kein  fo  braucbba- 
rea  Lefebueh  ikber  das  Ganse  diefer  Adatarie»  ^mm 
das  Tflrkfehe  Ober  das  Game  von  jener. 

Eine  neue  Ausgabe  des  vergriffenen  Marpnrg« 
fchen  Werks  war  mithin,  feines  wahren  Werths 
wegen,  allerdings  zu  wanfchen:  ein  Werth,  den 
nur  Unwiffenheit,  Leichtiinn,  Egoismus  and  Par« 
teyfucht  herabwürdigen  können.  Diefer  WanCeh 
wurde  dadurch  varftärkt,  dafs  diefs  Werk,  weoa 
auch  zum  Theil  durch  Zufälligkeiten ,  ein  fo  gro* 
fses  Anfehen,  eine  fo  riel  vermögende  Auctontat  er^ 
langt  hat,  dafs  der  Freund  feines  Gegenftaodas  bof- 
fan  darf,  es  werde  auch  Mancher  die  Stehe  anlUif% 
dier  ftudiren  «m  dea  Bacha  willen. 

Diefs  nun  felbft  avsfilfarlieh  durahangehen ,  wl> 
rc  gegen  die  Verfaffung  diefer  Zeitung,  da  es  noch 
einmal  fo  alt  ift,  als  fie  felbft.  So  Ueibt  Kec.  nur 
ZU  fagen  flbrig,  dafs  bey  diefer  neuen  Ausgiabe  die 
ExploGonen  der  keifenden  Polemik  des  ftraiäiiliUgaa 
Marpurg  weggelaffen  worden  find,  indem  die  Hm> 
fen ,  gegen  die  er  anlief,  inriftrns  gar  nicht  tiiebr 
oder  nur  noch  als  Windmühlen  im  Andenk-en  der 
Runftverftändigen  exiftiren  ;  und  daf«;  man  der  un- 
beholfenen, feor  breiten  Schreibart  Ms.  nachgehol- 
fen hat.  In  letzterm  hätte  der  jetzice ,  ungenannte 
Herausgeber  mit  gutem  GewifCen  noch  weiter  sehen 
können;  und  bitte  er  dann,  wie  es  ohne  ginzliches 
Umformen  de^  Ganzen  wohl  Djujjlich  war,  inehrfre 
Theiie  beffer  ortlnen,  und,  etwa  in  einem  Anban- 
gn»  kurz  aacbtraseo  woUaa*  was  fpitere  W^rke  Ei- 
genes enthalten :  fo  wOrdn  man  ihm  f Or  üainen  f  leils 
nooh  mehr  Dank  wffTen. 

Die  ungeheuere  .Menee  Beyrpicle  Jeder  Art  und 
Runft,  die  der  gelehrte  M.  zufammen  gedrängt  hat 
und  die  dem  Studirenden,  dem  es  ein  wahrer  Ernft 
ift,  fchon  allein  ein  koftbarer Schatz  find  und  immer 
bleiben  werden  —  diefe  Bey  fpiele  find  meiftens  von 
den  aJtrn  Platten  wieder  abgedruckt;  doch  finden 
fich  die  nicht  fcltenen  Slichfehler,  wenigftens  fo 
weit  Ree.  Vergleichungm  an^eftellt  hat,  verbeffert. 
lodere  Platten  fipd  nacbgeUochep  worden,  weil- 
wahrfefaeialfeh  die  altan  durah  Oftem  Abdruck  un. 
brauchbar  geworden  waren,  und  auch  da  hat  man 
mit  lobeoswartber  Genauigkeit  Fehler  varbailert. 
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MATHEMATIK. 

.  AtTDOM,  b.  Meyer:  Programma  de  Nitmerorum, 

£»M  arabUos  vocttmt  ^rr«  origine.    Quo  praemif- 
ad  Oration.  adit.  d.  a.  Aiw*  1801.  haDeDdam. 
'   luiBiiJrift  iaritat  Camrmm  mmuf,  HiO.  fkof. 
P.  O.  }bS.8. 

Die  Auflöfune  eines  in  vielen  Rackfichten  wichti- 
gen Kathfeis  verdient  hjoreicbend  Hargertellt 
und  geprOft  zu  werden.   Dia  Uoivflrfitätsbibliothelc 
cu  AJtdorf  befim  einen  Pergain«n|eodex  in  Sedez: 
Geonutria  mäÜUs  a  hoetw  im  ttttbtwm  faddtei'  tnmHatm. 
In  diefer  Ku Ii  leifrlicn  Geometrie  n-erJen  die  Be- 
weife  weggelallen.    Dagegen  find  manche  andere No- 
tlsen  efageftreut-    Unter  andern  lieifst  es:  „PitU' 
goriei  vero,  m  in  mtdtiplicatianibus  tt  partkipatiom- 
S»r  <t  ftMtnAs  aliquaueU)  faUertntur,  ut  in  enmUiu 
erant  ingentofißim  et  fubtili^mit  dtfcripftrunt  fibi  quam- 
dam  formulam,  quam  ob  tunortm  fui  praeceptoris  men- 
fam  F  it  agoream  nominabant ,   qn'ia  hoc,  quod  de- 
pMXtrtaU,   mttgiftro  praemonjtrantt  cognove- 
MMf,  Aftftiriorums  apprilabatmr  mbmcus»  qnod 
atta  «Mste/aMMMTiHrt*  mUm,  ß  •qußfi  vUmia  eßm» 
ekrtut,  ie  lu^mm  »mdmm  trmimutiirt  poßmt,  mn^ 
que  fubteritis  hahita  fat  mra  dtfcriptiont  formabant.  " 
fjacu  diefem  Eingang  folgt  im  Mf.  ein  Viereck,  das 
Inder  Ininge  fechs,  in  cier  Breite  zwölf  Fächer  hat. 
Im  zweyteo  Fach  der  Breite  fteben  von  der  Recbteo 
sarLinlten  zehn  einfache,  unfern  älteren  fogenann- 
ten  arahifcben  Zahizeiche»  mehr  oder  weoiser  ähn- 
iJche  Zahlfiguren  von  i  bis  9,  nebft  der  Nolte,  die 
hinr  iiiclii  cirt  blofscr  King  Ift,   fondern  noch,  als 
IVingt  jine  Figur  wie  A  eitjfcliliefst.     Unter  den  Ki- 
«area  find  1.8  9-  völlig  wie  unfere  jetzige  Zahlen. 
Wie  ans  «ler  Fignr  in  der  iachsten  Stelle  unfere  6 
entfteben  konnte»  iSt  leieht  t«  fehon.  Die  Figureo 
derzwPN'ten,  dritten,  vierten,  fünften  Stelle  gaben 
•benfalls  leicht  unfere  a-  3.  4.  5-,  wenn  man  den  Co- 
dex in  Gedanken  uindrelit.    Die  Figur  in  der  fiebcn- 
teo  Stelle  ift  unferer  7  am  meiflen  anähnlich.  Kurz, 
)neli  iadat  wahrfeheiniich  in  dieGem  Codex  die  foge- 
Tiannten  arrabifchen  Zahlzeichen,  welche  doch  erft 
Gerbert  (nachher  Papft  Sylvefter  II.)  gegen  das  En- 
de des  zehnten  Jahrhunderts  von  fpanifctien  Sarace- 
erlernt  hat,  und  dafür ,  wie  fOr  andei:e  EUtofte, 
A^CfltawfrtMMr.  1106.  Srßtt  Btm* 


httt  als  Zauberer  geachtet  worden  ift.   Dem  GuMUl 

mi  Malmesburienfis Hiftoria  Anglor.  II.  fagt  von  ihm  : 
Abacum  certi  primus  a  Saracenis  rapiens  regtUeu 
dedit,  quat  a  fuaantibns  abcuißis  vix  mteUtguntur.  Die 
Araber  felbft  (au£ser  Spanien  und  Nurdafrica)  fcbei> 
aen  vor  dem  aEafeetm  Jahrfanndert  diefe  ZaUzeiehe« 
nicht  gehabt  zu  haben,  da  fie  in  ihrer  damaligen 
Barbarey  auch  beym  Handel  Griechen  gebrauchten 
und  in  ihren  altern  aftrünomifclieii  St  hriftcn  immer 
nur  die  Buchftabcn  als  Zahlen  anwenden.  Wie  ka- 
men denn  diefe  neue  Zaidzeichen  (ammt  der  Nulle  ik  * 
Boethius's  Ueberfetziuf  daa  £udidea?  (B.  Witnte 
535  hingerichtet. )   Oder  wie  fn  einen  Codex  daflak 

ben,  welciier  nach  Hrn.  Ms.  diplomatifch  genauer 
Unterfuchung,  die  Charaktere  einer  Ilamlichrift  des 
ri///M  Jahrhunderts  hat?    Der  Vf.  glaubt,  weil  dia 
nfimlichen  Zeicl^en  auch  einmal  in  dem  cfarauf  foI< 
senden. lateinifchfn  Texte  fteben,  fchliefsen  zu  mof» 
Ten ,  dafs  nicht  der  Abfcbreiber  erfit  diefe"^  Zahlzei* 
chen  etwa  blof.s  in  fein  Mf.  aufgenommen-,   fondera  ' 
dafs  er  fie  aus  einem  altern  Codex  abgefchrieben  ha- 
be, dafs  Iboar  die  Nachricht  von  Boetliius  felbft  her- 
komoM  WM  diefer  fflr  Pytbi^oreifche  Weisheit  fahr 
MDsaoonnieno  rOmifcbe  Senator  fie  felbft  auaeinani 
▼erlotnen  pytfaagoreffclien  Werke  gefchöpft  Iwbau 
Die  Stelle  fetzt  ihre  arahifrhen  Zahlen  fowohl  als  dik 
darunter  ftehenden  lateinifchen  von  der  rechten  znr 
linken;   fie  fpricht  auch  von  gewiffen  Reclienmei» 
ftersvortheilen ,  die  Einheiten  zu  Zehnern ,  diefe  w 
Hunderten ,  diefe  zu  Taufenden  zu  erheben  u.  f.  f. 
Auch  die  Decimalrechnung  wSre  alfo  wohl  pythago« 
reifch?    Und  da  die  Saracenen  erft,  feit  fie  griecni- 
fche  Scliriften  nl)0rrptzt(-n  ,  mit  den  fogenannten  ara- 
bifchen  Zahlen  ficli  l)el<annt  zeigen:    fo  möchten 
>nach  Hrn.  M.  fogar  auch  fie  aus  einem  p3rtbagorei- 
fclten  und  arahifcben  Qberfetzten,  jettt  verlormia 
Attctor  diefe  Weishdt  erhalten  haben,  wilebe  bej 
ihnen  ohnehin  nifbt  im  Orient,    fondern  nur  ia 
Nordafrika  und  Snameii  fjch  anfangs  finden  läfst, 
folglich  nicht  wohl  aus  dem  indifchen  Handel  ab- 
ftammen  kann.     Unbcl(annt  könnle  diefe  Rech- 
nungsart im  grieehifeheii  and  lateinifchen  Alterthum 
geblieben  fevn,  wenn  man  mit  Itf»  annimmt,  dafs 
die  I'vthapofeer  fie  nur  unter  fich  als  Oebdmoifs  ge- 
lehrt hal>€n.    Blieb  doch  auch ,  was  Gerbert  lehrte» 
ianae  ohne  wigedfhntt"  Gebrauch  im  chviftliehet 
jOddd:  Oed- 
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Erft  am  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts 


Ooddent 

erlerot  ein  Pifanifclier  Kaufmann,  Bonaeci«  alf 
ConfuI  b«7  Algier  das  „flnditm  (^ad»'* 

Reer  rnlab  IRlr*«.  erffe,  va  ViermtMnng  aller 

MifsverftSndniffe ,  hcrnorKrti ,  dafs  der  abacv.s  in 
dem  AJtdorf.  Cd.  nicht  das  Kinmalpin«;  ift.  Nur  Ki- 
ne  Linie,  nämlich  die  zwe\»e,  eniLilt  in  zehn  Fä- 
chern die  neun  fogenannten  arnbifchen  Zahlen«  nebft 
■  der  Nulle.  Die  nachftc  darunter  gefetzte  Linie  fetzt 
in  römifchen  Zahlen  in  zwölf  Fäcliern: 

CMi,  XMl,  Lmi,  cim,         ivii,  C,  X,  f,  C,  X,  I. 
Die  vierte  gibt  eben  To  von  der  Rechten  zur  Unken , 
aber  wieder  in  römifchen  Zeichen,  die  iiäiften  von 
den  Zahlen  der  zweyten  Linie«  die  fflnfte  Linie  die 
Hüften  der  Hälften  u.  f.  w.    Man  fieht  alfo  nocta, 
wie  die  römifchen  Zahlreichen  das  gewöhnlichere 
waren,   \väl'.rend  die  zehn  fdgenamiteii  arabifcheo, 
mir,  wie  das  ungewöhnlichere,  daran  angereiht  er- 
ÜdlfliBen.    Nichts  fcheint  uns  alfo  den  .Schlufs  des 
Vb>:  dafs  der  Altderfitobe  in*  dem  tUfte»  Jahrhun* 
dert  entftandcBe  Codex  diefe  Zeichen  nicht  etwa 
durch  den  Einfliifs  der  am  Ende  des  zekuteu  Jahrhun- 
derts von  Gerbert  gemachten  „raptitf  abaci"  haben 
könne,  fondern  uns  dadurch  etwas  von  Boethius 
herab  Vererbtes  Oberliefere,  mit  einiger  Sicherheit 
xa  begrflnden.   Was  der  Codex  in  den  vier  unteren 
FSchernoibt»  ift  ein  echt  römifcber,  das  Rechnen 
durch  Halbirungen  erleirhtender  alhuus,  welchen 
Boethius  von  Pythagorikern  ,  aber  f|>äl»'rer  Zeiten, 
haben  mochte/  Die  hierzu  (wie  auch  Hr.  M.  wolil 
bwnarkt]  nicht  paiTenHen  zwey  er(ten  Linien,  mö- 
gen deim  eine  Zugabe  feyn,  die  ein  JMönch  des  4il/- 
tm  Jahrhnnderta  machte,  welcher  etwas  wenii^es 
von  der  doch  fchon  utn  tnehrert  ^ahrzeherdt  frÜke- 
rltl  Entdeckung    Gerberts  pelerrit   haben  uHchte. 
Er  fügte  feine  nohe,  neue  \Vci<.heit,    fo  gut  oder 
Jiclüecht  er  konnte,  bey,  gerade  f o ,  wie  jptzt  in  den 
AbdrOoken  des  Boethius  de  Geometria  Euclid.  (z.  B. 
«d.  LoriH  QUtrtam  et  ^fartiafli  Hotae.  BafiL  ex 
e.  Henriepelri,  welche  Ree.  vor  ficKhat)  p.'isiS 
flaXt  den  al'jcus ,  w'  " 
völlige  £iainaleins, 

pos 


@ 


e  ihn  der  Alldorf.  Cd.  hat,  das 
ohne  alle  Warnung,  eingerftckt 

celen      teme      ze  cal 
tis       mas      nis  ctis 

9         •         7  * 


Jft;  nngeaehtefe  aUea  folgende,  was  B.  vom  Muhl« 
plidren  und  Dividirei:f  lagt,  dafs  man  nCmUck, 
wenn  der  Muitiplicator  eine  Einheit  fef ,  'die  zehn. 

Finger  auf  die  zclin  Zahlrpiclien  ,  die  Fingergelenke 
ab<'r  aiit  dii;  Haiiilrrlcr  n.  (.  a\-    lei;cn   hjlle,  gar 
nirla  Liraiif  pai«.!  ,  ai:(  Ii  .(er  Ausdruck:  „Decen^S 
QK'.fm  jHtuet  ipiim  muUiplualor  digitM  in  mßgina  C» 
injcriiia  ete."  einen  l'ext  mit  römifchen  Zahlen  voe« 
auffetzt.  —    Wie  können  alib  uns  nicht  Oherzeu- 
gen,  dafs  e«  Hrn.  M.  mehr  al.<!  cinft  <li-ni  Witten« 
Berg.  Prüf  ff  eidler  gelungen  fey,  uns  ein  liber  das 
ZflniU-  Jahrliundert  zurftcKgehetidcs  Bekanntlevn  der 
fc  .jeuauriteu  arabiffhen  Zahlen  unter  ileii  Cfiriftcnr 
Üccidcnt  nachzuweifen ;  wenn  gleich  \lf.  M.  als 
dipl»matifeher  Forfober  dasjenige  l'trcn^cr  darfteilt , 
was  einft  licreits  aus  eben  dicfcm  All  'mT  Codex 
ll'eidlir  11727)  in  einer  Diff".  d^  charrci'n  ius  ntttnero- 
nni:  f;;  i;  Jrf/'.vi  rt  rcrinu  aeiatUnis  ■,'  7u  )c  Ji;i->rn  gefuclit 
hatte,   wogetjen  aber  IVailifius  Opy.  Miührmatic, 
Vol.  II.  in  Tr.  de  Algebra  c.  4.  ff.  n.ich  imTcrer  Fin- 
fieht,  mit  Recht,  fich  erklärte.  i.\ioit  Eim.Mattie- 
feos  Utdv.T.l.  1730.  $.51.  p.  39.  und  /fatti^  El»- 
vtevta  Arithmetkae  von  1743     Da  aber  fognr  Ur.ttcr^r 
die  Meinung  Weidlers ,  welcher  fie  gegen  Wallifius 
in  einer  zweiten  Ansj;,  feiner  Diff.  (die  Heo.  tinrii 
niclit  IVhen  kunnte)  vertheidigt  hat,  ohne  Anzeige 
feiner  Gründe  ailoptirte,   und  der  AbfW.  THM  4» 
Dlptomatiaiu  T.  III.  p.       hchutfam  erinaerte*  dafo 
alleis  auf  das  Alter  dei«  Cod.  ankomme,  fo  hat  aller» 
diuiis  ilr  M.  d.is  Vonlienft ,  duri~h  diplnnintifcli  pe- 
naue  ßcflimmung  diefes  Alters  aui  das  f;//;^  Jahrhun- 
dci  t  ungefucht  ^en  Anlafs  zum  ganzen  Irrthum  bc« 
ben  zu  helfen  und  die  Mögliclikeit,  dafs  ein,  wer 
weifs,  wie  viele  Decennico  nach  Gerberts  Entde*- 
cl<ung  gefchriebenes  MI.  gerade  VOn  dJefer  bereits, 
etwas  enthalte,  darzutliun.  ; 

Noch  eine  Sonderbarkeit  im  Cod.  Altdorfitius 
ift,  dafs  in  dem  erften  Fach  feiner  „tneiffa  puthago- , 
rica" ,  noch  Aber  den  zehn  arabifcben  (oder  Gerber» 
tifcheo?)  Zahlen  zehen  Worte,  wahrlcbelnliob  fic» 
nennungen  diefer  Zahlen  fteban,  von  denen  mdircr* 
fvrirchen  (oder  nhönizifrhen?)  Ur^rungs  an  Icjn 
icheinen.    Die  Namen  find: 


qui 
na« 

5 


ar 
4 


ormis      Andras  Igia 


auch  Prof.  Bauer  zu  Altdorf  fogleich  he- 
lft arbat  far  4.  tememat  für  g. 

'  Tif 


Wie 

anerkte,  ift  arbtu  far  4.  tememßt  for  g.  (^jtiSn) 
angenfehelnlieb  'das  ehaldlifcbe,  fvrifche,  arabV 

fclie  ,  famaritanifche  ( ebendaher  auch  phönizifche ! ) 
Wort,  liey  Igin  dachte  Er  an  Igid  als  franzöfifche 
An^rprache  fnr  bey  Andras  an  das  chalil.  J''"in 

Zwey,  bey  quitiae  vermuthcte  £r  cimas  als  entftnnden 
aus  WSn  =  Ree  vermuthet  bey  ßpos  auch  ei- 
nen Schreibfehler.  Sipor  ruiti  lirh  kann  der  au.s  dem 
arab.  Ziplifr  ( fSjo  [eerj  entftandene  Name  der  Null 
fe^n.    Aus  welcher  Sprache  alsdann  erm»  =  g. 


caictis  =  6.  zcnii  —  7.  cf'entis  =^  9.  foyn  möcli'e, 
bleibt  rathfelhaft.  Ree.  wenii;ften»i  hat  undonft  auf 
ibre  Ableitung  bin  und  her  gefonnen.  Die  von  dem 
Ring  des  Sipos  eingefohloitene  kleine  Figur  bilt 
Ree  fbr  ein  (yritcSn.  oder  amhlfehes  ^od,  dän 
Bnehftaben.. 


Laimo,  b.  Vofs:  EncyclovHdie  des  grfammten  Ma-  ' 

fddMHmfenti  oder  vollftändiger  Üiiterricht  in 
'    der  praktifcheir  Mechanik  und  Mafchinenlehre, 
niii  KvKl  lrungcn  der  dazu  gehörigen  Kunftwör» 
ter  m  «Ipbabetifcher  Ordnung  u.  L  w.  Von 
•  .  '  .  Sok 
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und  Hfitten- 
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werke  am  Harz  GöU. 
Eisroß  bey  Salzwerken,  .»..^.r...  w  .-g. 
JiakeH  bej  Uhrwerken.  Ensbäume  vnd  Ea^mUti 
bevm  BrffclienlMa.  S.  13g.  Zur  Litertiur  des  Arti- 
kels Erdbohrer  e.shurcn  noch:  I^ipotd"*  Schauplati 
der  Wnfferbaukunft,  Leipz.  1734.   fol.  S.  44 — 51. 

def  Königl.  Schwed.  Akad  der  Wiffenfcb. 


«•»  'WuiÄ.  ^r3.  JUNIÜS  i«o<i 

^oh  mhr.itbrUat  Poppe,  Schwarzb.  Sonders-  S.  51.  fehlt  Eifendrekmafchine.  S.  ^^."E^imfcheibe, 
häuf  Rath,  der  Phllof.  Doctor  u.  f.  w.  Zu  ryter  beymMarkfcheiden.  S.  54.  Auf  der  Hcrzogl.  ßraud- 
Ihe.L  E  -  I  1804.  876  S.  gr.  8-  m.  11  Kpfrt.  fchweig.  Eifenhfllte,  die  KarlshQtte  genannt,  exi- 
(3  Hthlr  8  gr)  ftjrt  kein  Schneidewerk,  wohl  aber  »nk  der  BrauB- 

Das  Urtheil  aber  den  «-Äe»  TheÜ  dtefer  Comni-    fchweig.  Hatte  bey  Holzminden  an  der  Wefer,  wcl- 

Jationm  der  A.  L.  Z.  IgO].  Nam.971.  fbdenwfrim    ches  mit, einem  Walzwerke  verbunden  ift.  S.  ^.  ^ 

Ganzen  auch   bey  di^em  Zwtyten  beftätigt.     Nnr     Stllnkers  Befchreibune  der  Eifenberc 

fchcint  der  Vf  in  Hinficht  der  theoretifchcn  Artikel  '  "        "  " 

eine  etwas  Circnjrcre  Auswahl  getroffen,  und  fich 

beydenfelben  nicht  fo  lange,  wie  im  erften  Tbeile 

Ternreilt  zu  haben.  Uebrigens  geht  es  nach  der  al- 
ten Weife  fort,  wobey  dean  das  Fifcherfche  phyfi- 

kuifene  WSrterhneh  imd  mehrere  nicht  vergelten 
'find.    Auch  das  theoretifch-praktifche  Wörterbuch 

der  Uhrnla^he^kBn^t  des  Vfs.  (1799  _  igco  in  zwey 

Theilen")  findet  man  hier,   was  beronders  die  zur 

Mechanik  der  Uhrwerke  gehörigen  Artikel  betrifft, 

fa ft  in  cxtenfo  wieder.    Der  Artikel  Etektrifirmajchi- 

*«»ii'«to&dÄ*«rd&t*niir  diefem  Tbeile,  h  it  ohne 

Z%yefKriffll:^|\'dIfjWenigfte  Mnhe  gekoftot  Hr 

Ef-^r  (Phyf.  Wör|ij*?Tfi.  2.  Art.  FJectrifirmarchi- 

ne)  war  wenicfteni  ein  guter  Vorarbeiter,  und  die- 

fi!  (hielle  ift  denn  auch  fo  fleifsig  ausgefchüpft,  dab 

man  fich  beym  Lefen  diefes  Artikels  der  Encyclopfl- 

dle  auf  einmal  wieder  fai  'fenei  Werk  verfetzt  wShnt. 

Die  Artikel:  Federdeckel,   Federhärte,  Fcdorha- 

ken,  Pederhansrad ,   Federftift  u.  f.  w. ,  ti.  f.  w. , 

find  alle  ans  des  Vfs.  obi'effachteid  Wörterbuche 

der  Uhrmacherkunft  aufgenoinmen   ( verfteht  ßch 

meiffens  buchftäbhch :    denn  wegen   allzu  grofser 

Eile  konnte  man  6e  iiicht.anders  cinklcide:i '  f,  und 

Oberhaupt  bemerkt  man ,  dafs  hier  ie(1cr  (renUrfngi- 

ge  Thcif  der  Uhrwerke  eineetraeen  ift,  c^ahinL;,•^^,( 

man  th'e  vnllftSndiee  Befchreibung  anderer  wichtigen 

Theiie  d»'s  MaTrhinenwefens  vermifst.     Wenn  Ttcr 

Vf.  alle  ü»'^en!>Jlnde  diefes  Werks  mit  gleicher  üm- 

ftändlirhkcit  hätte  abhandeln  wollen,  wohin  wrtrde 

er  beb  verlolreo  haben?  und  wo  wollte  er  die  Gräir/- 

Bine  ^Ifehenzweckmärsiger  Befchreibung  und  ängft- 

licher  Mikrolo^ie  ziehen?  der  vielen  Wiederholua- 

ten  zu  gerchweigen,  die  bey  der  lexicographifchen 
inrichfung  unvermeidlich  find.  iManche  ArUkel 
find  auch  m  diefem  Theiie  fehr  mangelhaft.  7.  B. 
Hammerwerk  n.  m.  Mehrere  Vergleichumjen  anzu- 
JMJen,_hält  Hec.  fnr  ilhorfl-Tfng,   in.letn  'die  .m^',-- 


Ährten  Beyfpiele  zur  Kechtfertigung  feines  Urtbeils 
lunreichend  fcheinen.    Einige  Notizen  zum  kOnf«, 
'«n  SuppJemetitbande  mögen  hier  noch  Platz  hnden. 
iey  dem  Artikel  Egge%gtte  noch  von  Richird 

ftP^'-ä'.chlichen  Eggrn 
VWmwm  mgeben  werden  können.  S.  30  fohlt 
Einbruckhock.  S  ^7  ift  die  KrkJärung  von  Eitißuß- 
röhre  nicht  vollftändig  Eixguß  becleutet  auch,  ja 
der  Münze  eine  eiferne  Form  zum  Abgicfsen  der 
Zaine  oder  Schienen  zu  groben  Geldforten  u.  f.  w. 
Sie  find  ebenfalls  bey  den  Sllbersrbeitem  und  auf  den 
Hnttenwerken  zum  Finciefc^n  de^  Muldonhlt-ves 
gehranchHeh.  Hey  Ehmtündungsröhre  fehlt  die  he- 
dpoturm  derfelben  ni-f       /. werksbrunnen.     S.  43 


Abhaodl 

für  1739  u.  1740.  b3.  L  S.  267.  KHbiUz  SncjdopS 
dir«  VI.  S.  146.  —    S.  is>  FeArnagd,  Kki0li, 

Fakrßuhl  der  Dach  -  und  ThurmdecUer.  Fahrten; 
Fahrihnken,  Falirtliafpen,  Fährtklammtrn ,  Fahrtfclien- 
kr!,  fahrlfprojfru.  S  169  FedcrtrHger  bev  Blasb.il- 
gpii.  S.  ju.  Fiiitmclßiullel ,  heifst  auch  Fimmetpätt- 
fclifl.  S.  499.  Gardeplatinen  im  Strumpfwirkerftuhl.. 
Garnbaam.  S  501.  Geemäum  bey  Kammmafchineo. 
S.  67}.  Grobfcitfeßer  heifst  der  vorderfte  Stempel  ei- 
nes Pochwerks,  nnttr  welchen  das  Krz  zuerft 
kornnit.  S.  697  Hakmafiliine ,  eine  von  Polhem  an- 
f^fgebcne  Kinrichtunc,  die  Erze  aus  der  Grube  ohne 
äcilo,  blofs  <lurch  Itarke  vierkantige  Stangen  oder 
Latten  mit  eifernen  Haken  benraszufSBrdern.  Maa 
f.  davon  Naucieri  IMinetaio  magrar  fndiva?  dtvri- 
montanae.  ijoa.  und  Sweienhor gii  DtdaSus  Htipcr- 
horeus.  Eine  andere  Art  Hakmafchine  hat  der 
Kunftmcifter  Rud>'n  beym  Bitzberge  in  Schweden, 
ausgeführt,  welche  noch  jetzt  gangbar  ift.  S. 
man's  Bergwerks -Lexicon.  D.  1.  S.  676. 

0<teuni,  b.  Anton:  Uthrmrine  Beobaditungm  der 

almofpUHrifchcn  EtektrUUät  zu  Meffrr-idütT  in  der 
Obi-rlaufitz,  nebft  einigen  daraus  gezogenen  Re- 
fuitaten  von  A.  T.  v.  Gtrsiarf,  Mitgl.  der  Bcrl. 
Qef.  Naturforfch.  Freuode,  wie  auen  der  Ober- 
lauf. Gef.  der  WifTeofcb.  und  mehrerer  gd.  Gof., 
1803.  4.  mit  15  Kupfert.    (i  Rthlr.  nigr.) 

Der  Hr.  Vf. ,  welcher  die  Beobachtungen  Ober 
die  atmofphSrTfehe  ElektricitSt  blofs  ans  Liebe  zur 

Wiffonfchaft  und  mit  der  grOfstcn  S.  r;if.ilt  anftell- 
te,  Oheifaiidte  (fie  Tagebiirber  davon"  fowohl  der 
Berliner  Grf.'lUch.iff  naturforfchender  Freunde,  als 
auch  der  überlaufitzifchen  Gefellfchaft  der  Wiffen- 
fchaften,  von  Wdcben  er  MitfUed  ift,  und  fügt« 
.mdiCL letztere  auch  den  Auffa'tz  fiber  tfic  eiektri- 
fche  Zttrflftung  zur  Hrforfchung  (Vr  atmofDärifchen 
Elektricität  bey,  welrhrr  auch'iin  frchsten  StOck  der 
Laulitzifrhen  Monatslchrift  vom  J.  iRoo  abgedruckt 
ward;  hier  erfchcint  erwiader  als  ein  Anhang  mit 
Zufätzcn  und  Verbefrerungen.  Beide  Gefellfchafteo 
wflnfchten,  ^dafs  dar  Vf.  einen  Auszug  feiner  Beo- 
"~~      -  —  -  -  -      ••  •    •  •• 
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vielen  Schwierigkeiten  unterworfen  war,  fo  cnt- 
fclil.-fs  er  Geh  zur  Abfaffung  <^ler  gegeinvärtif^en 
Sohriftt  dieer  felbft  als  eiaen  erhea  noch  fehr  un- 
Tdllkömmcam  Verfuch  aofieht.  Fnr  die  Wahrheit 
Herren ,  was  er  als  richtic  aannbei)  bat»  bargt  er, 
und  alles,  wovon  er  nicht  felbft  rOltise  Ueberzeu» 
gungliattt-,  gab  er  nur  als  walirrrheinlidi  an.  Das 
Xiteikupfer  gewäUrt  eine  Ueberficlit  des  merkwür- 
dfcftM  l%ei&8  der  Meffersdorfer  Gegend  unti  kann 
als  ein  topofraphifeher  Orgodrib  derfelbea  angera- 

Sen  werden.  Der  Vf.'  maeht  den  Anfang  mit  der 
lerchreibune  feiner  Rupfertafeln  ,  iim  den  folgen- 
den Text  defto  verftändliciier  7u  niacheii.  Wir  he- 
ben aus  diefer  gehaltreichen  Srin  ift  hier  einige  Re- 
fultate  aui»  die  nicht  alleemein  genug  bekannt  wor- 
den kftnneii.  Die  Luft  Tcheint  ledaraeit,  bey  Tag 
und  bcv  Nacht,  elektrifwt  za  feyn;  wenn  ja  zuwei- 
len eine  Paufe  entfteht,  fo  kommt  dlefs  meift  vom 
XJebergange  der  einen  F.Ioktricität  in  die  andere, 
welcher  oft  fehr  fchnell  ^efcbieht.  Obgleich  die 
Luft  obiie  Regen  oder  Schnee,  faft  immer  fcbwä- 
cher,  und  befonders  bey  heiterem  Himmel,  weit 


St4 

Auslader,  Elektrometer,  Condcnrator ,  Glocken- 
fpicl;  ztii^leich  ift  auch  eine  fogenjnnte  Ableitung 
au  i\\  endig  am  Qebäude  nach  dein  Grunde  deflielben 
angebracnt,  die  nach  Erfordern  laicbt-voo  der  Auf« 
fangfta^gaaetrenat  werden  kann.    For  Heobachtun- 

fcn  der  Elektricität  aus  höhern  Luftgegenden  be- 
iunt  firh  der  Vf.  eines  papiernen  Drachen  mit  ei- 
ner loco  hufs  langen  Schnur,  in  weiche  ein  feiner 
Metallfaden  geflochten  iTt.  Aufser  der  abgebilde- 
ten und  befchriebenen  filtern  Einrichtung  einet  lol- 
clien  Draeliengerippes  tbeUt  der  Vf.  auch  ne«h 
ein  neueres,  zwecivmäfsigeres  mit;  7eij;t  auch  al- 
Icrley  Vortheile  an  ,  wie  man  bey  einem  folchen 
Drachen  das  Schwanken  verhüten,  feine  Schnur 
ifohren  und  auch  lei^it  wieder  mit  der  Erde  ver- 
binden kann;  die  hierzu  nöthigen  Vorrichtungen 
find  alle  genau  befchrieben  und  deutlich  abgebil- 
det. Es  wird  nun  gezeigt,  wie  man  an  einer  fol- 
chen Drarhenrchnur  nicht  allein  die  geringfte 
Spur  vun  Luftt'iektricität  erkennen,  fondero  auch 
wie  man  mit  Leichtigkeit  erforfchen  kann ,  ob 
6e  pofitiv  oder  negativ  ift.    Ein  baqoam««  Werk- 


Ofter'pofitiv  als  negativ  elektriGrt  ift:  fo  ift  fie  doch    zeug  hierzu  ift  ein  IVtififches  Elektrometer  *  nebft 

zuweilen,   befonders  bey  Sndfturm  ungewöhnlich    c.r—.i.i..  1  .rr^..   

Itark  negativ  clektrifirt,  felbft  bey  hellem  Himmel, 
«m  häu&ften  aber  bey  Schneegeftöber.  ßey  trü- 
ben Himmel»  ohne  Hegen  oder  Schnee,  ift  die 
Elektridtft  »elftens  fchwächer,  als  bey  hellen  Him- 
mel •  ift  das  Zenith  blofs  wolkenlos»  fo  wird  fie 
gleich  ftirker.  Bey  Regen,  Schnee  und  Graupeln, 
wenn  CS  auch  gleich  nicht  Ä^\ic\  ilonnert,  erroirht 
die  Elektricltit  oft  ihren  ftärkiten  Grad,  und  geht 
oft  plötzlich  1»  die  entgegen  gefetzte  über.  Bey  an- 
haltendem Regen  •  oder  Schneewetter  erreicht  fie 
nur  feiten  ihren  höchften  Örad.  Pey  Gewittern, 
welche  nicht  über  eine  Meile  entfernt  find,  hat  alle- 
leit  der  Blit?  eine  febr  ftarke,  änfserft  fchnelle  Wir- 
kunir  auf  die  Elektricität  der  Luft.  Je  mehr  die 
fankrechte  Höhe  des  Drachen  beträgt,  defto  ftärker 

ift  die  Elektridtit  an  feiner  Schnur  zu  [bemerken,    lichfte«  Erfcbeinungen  hervorgebracht  werden  kön 
Der  Funke  aus  der  Drachenfchnur  ift  zwar  kürz«,   «eo.    VorzOglich  fchöa  nehmen  fich  die  verichie- 
aber  weit  ftechender,  als  bey  einer  Wektrifirmafehi-    denen  farbigen  Feuerbafchel   aus,    welche  die 

ne.  zuweilen  ftark  PI  f'hiUf'Mnl.  Der  Apparat,  wo-  laiftelektricität  liefert,  die  zuweilen  fo  ftark  ift, 
nSi  dlefe  Verfuche  angeftellt  werden ,  beliebt  in  ei-  dafs  diefe  Bflft  hel  beträchtlicher  als  an  grofs^ 
BerBttt  lf«llrten  eifcrnen  Stange,  die  nbor  der  Kup-    Elektrifirmafchincn  werden;   ja  man  erhilt  fo 


einem  Stängelohen,  an  deffen  einem  Ende  ein 
Knfipfchen  von  Elfenbein  und  am  andern  eins  von 
Bernftein  befindlich  ift.  Durch  fchwarhes  Reiben 
de.«  einen  oder  andern  am  wollenen  Kleide,  er- 
halt man,  vom  erftern  poGtive,  vom  letzteren ne* 
gative  Elcktricitit ,  die  %m  fiJelUromtter  wq»" 
bracht,  wo  die  Streifehen  bereits  von  der  Li»^ 
elektricität  anseinniuler  gcfpreizt  fiml ,  fogleich 
die  Art  der  .  Elektricität  bemerklich  machen.  Der 
Vf.  befchreibt  auch  eine  Reihe  fchöner  Verfucho 
am  Elektrophor,  wo  man  durch  die  bekannte« 
Staubfiguren  die  Art  der  Lufkelektricitit  erfbr* 
fchen  kann,  wenn  m.in  n.uiilich  ein  Leidner 
Fläfchchen  an  der  Dmchrnfi  Imur  ladet  und  damit 
auf  dem  Harzkuchen  f(  lireiht.  Er  triebt  dabey  ver- 
fchiedene  Pulvergemifche  an,    wodurch  die  herr- 


gar 


«Ii  eiueVeigens  dazu  erbautM  Sonunerhaufes,  bis  Funken  von  mehr  als  einem  Fufs  L£age.    im  An 

auf  eine  beträchtliche  Höhe  in  die  freyeLwfItgefOhrt  hange  ift  die  ganze  Zuröftung  fo  deutfieh  befchrie- 

und  ao  ihrer  Spitze  vergoldet  ift.   T)a  wo  fie  durrlis  bt-n,    d.ifs  je  ler   Liebhaber   leicht  eine  ähnlicfcl« 

Dach  eines  Gebäudes  gebt,  ift  fie  durch  Clasnih-  djrnach  verfertigen  lalfcn   kann;   in  diefer  Uilc'k- 

ren  cut  ifolirt  und  im 'Gebäude  felbft  find  Vorri-  Ii-  ficht  wji  e  es  iu  wOnreheo  geweCen,    dafs  der  Vf. 

»..noen  aneebracbt,    ^vie  man  fie  bey  Eiektrifir-  den  ungefähren  Koftenbetrag  aych  noc^  mit  «nge- 

^fchine«  2«  Uhw  i^flegi.  »  B.  IlbDm  Leiter,  geben  Btte. 
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b.  Schmidt:  Topografhifchrs  Pofllexi- 

 Ortschaften  der  K.  K.  Eri/liinjfr.  Mit  He- 

iilS|Bog  der  iiodiJäJil.  R.  IL  rereiai^teu  Hof- 
UeherausgiKebea  «oa  Clri/lim  (VwfftLr,  coo. 

troiir^nden  OfTicier  cler  R.  K.  Poftwagen  -  Haupt- 
UptViüoo.  Des  dritten  Theils ,  welcher  0/1- 
nnd  ITc^gatoV»  eiitljält,  rr/?*r  Hand  V^nn//.  bis 
S)2  Ztw^Ur  Baad.  Von  41.  bi$  654  S. 
1801.  «.  iVtia.  6  Rtfair.  ceb  )  Des  vitrtm  Tbeils» 
welcher  Dnjrrrn  fa  nint  lieti  .-inverleibten  Provin- 
zen unJ  S^ce-ilir^cn  enihjh ,  erßer  ISanil.  V'oa 
yf.  bis  C.  484  -^^^   40  S.  Vi  rt)  Tirht  uod 

CCCiV'i.  Pufteoweifer.  8  U'ran  3  lUljlr.) 

I  JU  carry  Binde,  welche  die  Ortrchaften  0(i-  uod 
■■^  Wettf^aUxiens  enthalten    fin  K  Ree.  als  «fne 

Ic\\äti\>arc  Bereicherung  der  Eeographilchen  Kennt- 
nifs  bei  ler  wenig  i>ekjaotea  Provinzen,  auch  ausser 
dem  Poftgebraucä  wüikommen.  Nur  tclieint  es, 
daCs  dem  Vf.  oiMr  dit  fiiiüfciiMi  Ortfebafteo  weoi- 

Naehriehtan ,  als  ober  die 
öftreichifcben  und  bölunifohen  zugekommen  Feyen. 
So  z.  E.  /eljit  bej  den  Dörfern  BandrowJ  DorntclJ 
und  Reichsiieiui  die  von  dem  Vf.  fonft  beygefücte 
Nutiz:  djür  iiier  do  avaag«lir«btIutiMrifohes  Fafto- 
rat  an/  letbanc  befiodlieb  ley.  Da«  dautrehe  Ro« 
loaifteaJorf  Jtanifcka»  hat  Kec.  unter  diefem  Namen 
weder  ß.  II.  S.  343,  noch  in  den  Ergänzungen  S.  649 
gefanden.  Sehr  mager  und  trocken  ift  auch 
ifer  Artikel  absefertigt:  und  überhaupt  ift 

weniger  gengraphi^ha Belehrung  in  diefaa  «IN|r  Bio* 
4eo  als  in  (ien  vorigen  enthalten. 

Eine  wahre  gP')c;raphifchn  Fimdgruhe  ift  hinee- 
gen  mit  c/em  ?r^f'n  I  licil  des  i.  r.i-i;  B.ukU'-.  PKit'iiet. 
ZuUogerns  Siebeobargen»  ^eciaigeo^^raphie  il't 
Jtfcr  ein  fehr  guter  Grund  gdact:  von'Ungero  batta 
man  zwar  bi.sner  ein  geogr«|»llifdias  Lexikon  von 
Korabinszki  in  deutfcber,  ton  FAtyi  in  ungrifcher 
Sprache;  aber  beide  waren  von  vielen  Fehlern  ent- 
fteiit:  von  ILroatien  und  Slavonien  hat  zwar  Kora- 
Wa^zil  «h>  alphahetircbes  Lexikon  angefangen,  da 
es  aber  nur  bu  SU.  dem  Buflhftaban  C.  gadroektt  und 
nicht  vollendet  tft:  fo  kam  as  Zar       noeb  aldtt 


las  l'llbür  iinl 


Bekanntlich  {nufsten  auf  HofbafflU 


Ergämx»ngsbiätttr.  l|o6.  Erßn  Band. 


norerm  Vf.  aHe  Auskflnfte ,  die  er  «um  topographi- 

fchen  Pufilexikon  nölhic  hatte,  von  deq  verfchiede- 
nen  Jurisilictionen  ein^elchickt  werden.  Es  gereiciit 
den  ungrifchen  Gerichtsbarkeiten  zur  Ehre,  dafs  faft 
die  mabrara  Zahl  derfeibea  nicht  nur  aM  Ao^itunp; 
gegen  den  HoCbefebl.  fondem  audi  aus  wahrer  NaP 
guiig  ceoKraphifche  Renntniffe  ZU  befördern  un4 
niitzlicne  literarn'che  Unternehmungen  zu  unterftüt- 
zen ,  dem  Vf.  richtige  und  genaue  Auskunft  auf 
faina Fragrubriken  eiozufenden  bemaltf  .waren.  Ditb- 
war  befonders  bey  jenen  Comitateo  der  Fall,  wel« 
che  gefchickte  Vicegefpänne,  Notarien  uod  Feldmef- 
fer  haben:  wie  z.  11.  bevm  Zipfer,  Kraffovaer  Comi- 
tate  und  bey  mehrem  i jchfifcht  ii  Stuhlen  in  Sieben- 
bürgen, deren  Oberbeainte  meiftens  Leute  von  Bil- 
dung 6nd.  Einige  wenige  Comitata  liefsen  Eiferfucht«. 
Mi  (streuen  und  träge  Abneigung  blicken.  Das  Go- 
morner  Coniitat  hat  fich  unter  andern  dnrdi  fetna 
Wei^eriini^  ilie  Lipf^kyfche Karten»-  und  dieCruGufß. 
{che  Lexikonsunternelimung  zu  unterftatzeo,berüchr 
tigt  gemacllt«  «nI  wohlverdiente  VerweiCb  dar  Bu 
Stattbdtaraj  tnmogan.  D^mflgan  wails  Rae.  tntgsMv 
Hand,  dafs  Hr.  Crunut  roo  manebenCnmitaten  und 

Stilhlen  ntrhi  blofs  magere  tnpograpliifche  Angaber» 
und  Xanienliften,  fondern  rejchhalli^e  ftatifurdi  geo- 
(;ranhifche  Schilderuneen  erhalten  hat,  welche  er  in 
dielem  Poftlexikon »  dem  Plaue  deflelben  zjt  Folgeb 
nicht  hat  verarbeften  kOnnan,  und  wdehe  daher 
Werth  wären,  hefonders  gefammelt ,  im  l  in  einem 
eignen  Werk  bekannt  gemacht,  cfler  durch  Hn.  t. 
Scliedius  in  feiner  verfprochenen  Geograplne  von 
Ungern  benutzt  zu  werden :  wozu  auch  Ree.  liiemit 
beide  Herren  auffordert.  Aufser  dtefeo  ofBeldle^L  • 
Miateriab'en  fetzte  fioh  Hr.  Cr.  auch  mit  den  zwafi 
bernhmten  unf;rifchen  Karten  Redacteuren,  mitHn. 
i'.  IJyßkt  iiml  Uli  V.  G-'Ci.g,  in  Verbindung,  benutz- 
te Rorabiidkis  und  Valyis  Werke,  ohne  in  ihre  Feh- 
ler zu  fallen;  und  berichtigte  manches,  was  in  den 
officielien  Materialien'  mangelhaft  oiler  nnricbtie 
fehlen,  dnrch  Privatcorrefpondenz.  Bey  diefan  reif- 
lichen Beimlhuitgen  des  Vis  ,  dem  Werke  alle  Voll- 
kommenheit zu  geben,  die  von  ihm  abhiug,  und 
bey  den  Schwierigkeiten,  die  er  als  ein  Oertreicher 
und  dar  in  Ungern  herrfohendan  vielen  Sprachen 
sidit  durcbaua  Kundiger  Mann  «u  baiaöan.hattn» 
verdient  er  gmvib  iBan  Dank  «tat  litwumehan  Pu« 
£eee  blionmf 
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Uieinns  und  der  uDgrifcben  Nslieii  uad  Satfckiildi- 
gang  bey  kleiflin  hie*  und  da  TorkomnifliidMi 
Miiiiwltt. 

Die  EifiMtung  enthält  i.  ei»e  Skiz^re  dir  geogra- 
phifchtH  Einilieilurifr  von  Ungern  (Croalieii ,  Stavomeii  ein- 
gejchlojfen)  und  Siebenbürgen,  weJclie  der  Vf.  vom 
Un.  Prof.  Sduduu  zuPelt  durchfehen  Jiefs,  uud  wel- 
die  denn  ench  mit  geringer  Ausnahme  richtig  ift; 
her  Siebenbnrgen  hätten  die  Partes  annexae  von  den 
lieben  eigentlich  fiebenhürgifchen  Cumitaten  (welche 
febr  uncigentlich  das  Land  der  lungern  lieif  on,  lUi 
die  meiften  Einwohner  Walachen  find)  unterlchioiieii 
werden  füllen;  beym  Aqrainer  Gomhat  fehlt  die 
£rwibaung  des  Feidei  Tnropolya..  9*  Eine  kurze 
Vtbirßekt  aes  Poßwefeiu  im  tmgem  md  SklKn'.  iir^,'u 
von  I.udw.  V.  SchedUis ;  mit  einem  Anhnng  Vim  der 
fahrenden  Fußanßalt,  vom  Vf.  Die  gedachte  Ueber- 
licht  zerfällt  in  folgende  drcy  Paragraphen  a.  Entßi' 
hmg  und  Atubüdtmg  des  Pefiteefens  «n  Uiuum  mnd  Su» 
foeMrjffl»;  ein  interelTaater  Auffatz.  •  Die  ron  den 
Ungern  zu  den  Zeiten  de«  Matth.  Corvinos  gemach- 
te Erfindung  der  Rutfchen  erleichterte  die  Finfilh- 
rnnq  der  i'^ftfin  in  Deiitfchland  /.u  Auf mt^  i\r^  iVrli- 
zehnten  Jahrliunderts  I^ri  Anfang  des  ficbcn^clintcn 
Jahrhunderts  wurden  Ii  -;.:  in  Ungern,  und  1-2410 
Siebenbnrgen  eingeführt,  b.  Gigumäriiger  ^ufiand 
dts  Poftwtjens  in  Ungern y  OedffM  und' Sfawmlm,  Ec 
gibt  365  Poftffationen  für  die  n-itende  und  K>ctrtpollt 
aber , nur  leider!  5  Poftwagcncurfe ;  viel  zu  vrentg 
fBrüen  ioneni  Verkehr  des  grofsen  Reichs!  Durch 
diwierfache  Dependenz  derPuf^beamten  von  derR. 
Sfatthilterey  in  Amt»-,  vnn  der  R.  Hofkammer  «u 
O^n  in  GdH-,  vi  n  <fi'r  HnFpffftdirecticn  in  W'irn  iw 
An!]fihHgs -  und  von  der  II  ifpoftbuchhaltereY  in  .1/':- 
nipaUüions-Sich^n  wird  dic^  f^tft.mOült  iin:;e!i;eiM  hc- 
fchwert.  Die  K..  Statth  dterey  zu  Ölen  fnllte  die 
ganze  reitende  Puftanftalt  allein^  im  Kinverftändniffe 
mit  der  Wiener  Caatraklirection,  leiten.  Wenn  z. 
E.  jetzt  die  Poft  an*  Wien  zu  Ciaofenburg  um  einen 
Tag;  fpätor,  in  ne;in  oder  ijnr  ^^hn  rn:^en  eintrifft, 
■während  fie  vorher  nur  acht  Tai^e  brauchte:  fo  ift 
ficher  die  Urfache  nur  in  der  fo  fehr  getheilten  Ver- 
antwortlichkeit der  Poftmeifter  zu  furhen.  c.  Gegen- 
«Kirtlger  Zt^Umd  de$  Pofheefens'  in  Siebenbergen.  Es 
gibt  hier  56  PoTrCmter,  und  l^-ider!  nur  eine  Poftwa- 
genfahrt  An'iiwg.  Kurze  Ueberfickt  der  fahrende» 
Poflanßiilt  vnn  Cntfms.  Freyherr  v.  Lilien  iiat  dif  er- 
ften  Pofrwaqpii  1749  zu  Wien  nin^efilhrt ;  in  den  Jah- 
ren 1750—  -55  wurde  diefc  Anftalt  ausgedehnt  und 
organifirt.  I n  Ungern  und  Siebeobargeo  find  folgen- 
de neue  Poftwageinearfe  drfneend  nOthtg:  1^  ron 
Preshurg  diirr'i  die  Berpftädte  bis  Cafchau,  von  Ca- 
fchdu  nacb  Tarnow  in  GaÜzifn  und  nach  Nagybany 
und  Bif<tricz|  a.  von  Ofen  nach  C.<rchau  und  von  da 
nach  Tarnow;  3.  von  Ofen  nacKOrofswardein  und 
Clanfanburg,  Ton  da  Ober  Hernnanf>8dt  nach  Gron- 
ftadt.  Der  Vf.  verfichcrt :  fs  f»«y  di««  Finrichtung 
folcher  neuen  Poftcurfe  im  Wm  k  ;  nidclile  lieh  doch 
feine  Verficberung  endli'  li  e  n  rtMlirin  n !  und 
atOchta  die  Wiener  Poftwageo-Hauptexpediiion  end- 


lich einmal  beherzigen ,  dafa  Ungern  IceUi  fremdet 
Land,  fond^rn  ein  wichtiger  inlegrirender  Theil  des 
Sftreiehifchen  Staat»  fey !  '  IJebrigens  nuifs  Rrc  be- 
merken, tiafs  im  P.'ftw.T.^endienft  ir.dir  ünfnung  a(9 
bey  der  reifenden  Poft  berrfche  —  weil  der  PoUwa- 
ccM  Hauptexpedition  zu  Wien  alle  Puftwagen« 
Kxpeditiunen  der  Monarchie  und  333  Poftwaeen* 
Stat  ionen  gerade  und  ohne  Umtrfeb  vpr>)ntwortIieh 
find  !  —  Die  PoflK'rUtte  ßmmiiJ'.fr  K.  K.  Oherpoß- 
(inittv,  dann  Ahfatz-,  Thtuv.ngs-  und  CjtnüiaturS' 
/'  ;f>r.'«  III  Utii^rrn,  Croaiier,  Siavovien  und  Sie* 
beiibürgrn  auf  (',('< :iV  N«"ircn  find  vorzüglich  fartlia 
Poftbe^mten  noilng,  dann  aber  auch  far  PrivatJen- 
te,  wenn  fie,belondcrs  weitläuftig^e  Correfpondenz 
Ähren.  Dii*  Künß-  und  Amtsauidrücke ,  die  dabey 
gebräuchÜcli  (in  l ,  werden  vo'n  Vf.  vorn  erklart. 
Kin  fulcher  Portbeinül  hat  fid^-ende  Rubriken: 
Ankunft,  Abgang  der  Poft-  und  Rartirung  jeder 
Poftltation  mit  andern  Poftftationeo..  Ferner  iit  dio 
Bldeuhmg  tiniger  Ben  -  mnd  Nebtimfrter  bey  Ortfchaf- 
ten'Jn  ungrifcncr,  ilovakifcher.  dcutfclier  (^\varum 
nicht  auch  wnlachifcher?)  Sprache  beygebraclit ,  z. 
K  Alib,  .ViThni  f.der  D  Ini,  Nifilcr  u.  T  W.  und  dl« 
gebrauchten  Abkürzungen  werden  erklärt. 

Hierauf  folgt  das  Uxikon  Jclbß  von  A.  bis  C, 
Hier  war  eine  der  grölsten  üefchnrerden  zu  nberwiii. 
de»,  dfe'darfn  bef^efit,  daF»  ein  Ort  Im  Lateinifchcn, 
Deulfcben,  ürij;rif':hen ,  Slaviffhcn,  W.dacliifrhen 
verfthiedcne  Namen  hat  b"<»  7  E.  Iieif'-f  (fr-f.'llj(>  Ort 
bj'v  den  Ufutfch'-'n  Hrofs,  bey  di-is  t'i  ,'im  uml  im 
iateinifchen  CurialftilS^iKzvaros,  Itey  den  WaJachea 
Oreftie.  Er  mufs  alfn  unter  rerfehiedenen  Bnehfta« 
ben  vorkommen' und  die  Verweifunpen  anderMvcliin 
wiflflen  vielfältig  feyn.  Bey  rfiefer  Vie];al!i-k«»it  d«*r 
Henennun^en  wäre  es  nAtlii pt>'Vf  Ti  n  ,  fe ftzufetzth  : 
dafs  jeder  Ort  unter  d^r  deutfciten  üenennung,  wenn 
diefe  vorhand-n  ift,  in  Rrma<i<4<'tung  derfellKn  aber' 
unter  der  ungrifcfuH  vollftändiger  aofgefabrt  werde:  ' 
allein  der  Vr  fcheint  bald  den  deutrchen ,  bald  den 
ungrifchen,  baiil  drn  Inf einirrljm  Namen  durch  ein- 
ander zur  Hauptanfiriirung  ^e^vählf  zu  haben.  Auf 
franzöfifrhe  Namen  z.  K.  Aihp  K'  yale  fcheint  kein« 
Rückficlif  notliig  7A1  feyn  (wie  rforfjS  34  genommen  ' 
ift).  ImGan/en  enthält  <'as  Pfilrvtknn  von  Ungern 
viel  mehr  ftatifUfcbei  Detail,  ai.s  die  vori^'^n  Hände, 
und  manche  einzelne  Artikel  (inr|  ausfnhrJirher  be- 
arbeitet, als  fplbft  im  Korabirfzki  s  geopraphifch  -  hi- 
ftorifchen  und  Produrfcn  l>ex:kon  ce^clinh.  So  z. 
E.  meldet  RorabiTzki  v..n  l{erpi;f/.if'.  nur  fidgendess 
mEiu  ungrifcber  Marktflecken  im  BeretiherComitat« 
mit  einer  katholifehen ,  grieehifeh  -  nnirten  nnd  re- 
formirten  Kirche,  gehört  zur  HrrrYrhaft  Munk>K-s.** 
—  HiuL'PUen  der  nSniÜche  Artikel  bey  Hn  Cr.  lau- 
tet f.):  /)Vr.■^'/^  ^,;/lr  Saclifirch-Beregb,  Ungern,  dies- 
feits  <ler  rhdfs,  Beregber  Qefpanfchaflt,  Tifzahiter 
Bezirk,  ein  privilegirter surHen^fehafitiVIunkles  ge. 
höriger  Markt,  herahmt  wegen  der  dafelbft  nbÜrlien 
öffentlichen  Cumitats  Verfammlungpn .  mit  einer 
kathnlifcheo,  griecliifchen  und  kalvinifedien  Pfarre 
und  eiaer  eigenen  zur  Poftftation  Muokdcs  geböri- 
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«n  Briefbrnmlong  an  beiden  Vfem  det  V^rkeflaf- 

MS.     Diß  Goldbcrg'.verke  fi.id  eingegangen:  dafür 

S"bt  es  aber  liier  vortr»  !  tJiche  Wrin^jebirge  uivIMiitil- 
»ine  von  iler  l;r*t*  ii  Gatlung.  Briefrariiniiung,  aclit 
Stunden  von  Muni<ac.s  u..f.  w.  —  In  diefem  ArtikeJ,  fo 
%vie  in  andern  z.  E.  in  dem  von  Baldffalva  oder  BIa> 
Candorf  ift  aas  Vcrfehen  nicht  bemerkt  wrorden,  dafs 
ki«r  ttm  einer  nolrt  griechifrhen  birchöflichrn  Refi- 
dv»«  und  dcjrt  von  einer  iinirt  i;ri(  cliifchcn  Kirche 
die  Re.le  fey.  —  Bsy  den  Ort  (chatten  der  Gränzre- 
giineuisliciirke,  deren  BclVIireibung  der  Vf.  TomHn. 
von  Li|>f&ki  erhielt,  und  die  bey JLorabinfski  gam 
mangeln ,  erfflbrt  man  iedesmat  atfch  dte  Zamder 
HiuFer.  S.  z.  H.  BoftinitAe  Bofniakcze,  Slavonicn,  Bro- 
der Be«irk,  ein  zum  Broder  Gränzregiment,  Cantoo 
Nr.)  7.  «ehörigcs  Dorf  von  147  Haürern,  mit  einitf 
irre,  1 


der  fedutw  mit  lieni  «freyfsigft^n  Briefe  an ,  tin<f  en- 

digt  fiiit  dem  zwey  und  dreyf^ijL'ften  ;  dicfefn  folgt 
eine  Nachfchriff ,  und  die  im  ariiten  Thcile  \  crljiro- 
chene:  Rrife  in  das  Land  der  BulchmHnner.  Ein  J^US' 
Zug  aus  ^.  ßarrow's  Mitfat  durch  das  Inturt  des  JÜdli' 
^cken  Afinka,  Die  ROckreife  von  l*aris-ift  aber  auch 
ohne  den  Auszug  aus  Barrow  zu  haben.  Wir  TM^» 
weilen  nur  bey  der  eignen  Reife  des  Vfs. 

Es  find,  wie  wir  fogleich  fehen  werden,  mit- 
unter fehr  natzlicbe  Materien,  worauf  firh  Hr.  Can^ 
pe  in  den  genannten  drev  Briefen  einliefs :  Ge^enfj^iop 
dj»,  bey  deren  Bebandlung  ifehr  ytd  auf  Uopartay- 
Ifbnkdt  und  reine  Wahrheftslfebe  ankommt,  und 
deren  Bearbeitung  viel  Vorficht  und  Ucberk-gung 
erfodert.  Jeder  unbefangene  ^efer  wird  aber  dem 
Vf.  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laffen,  dafs  er  die 


Nro  y.  gehl 

kathol.  Pfarre,  liegt  gegen  Ottok  nächft  Suppang«    geßhrlichen  Rlippen»  womit  er  hier  zu  kämpfen 
55  it.  V.  f  m  Covze  (djs  fetzte  ift  immer  eine  Poftfta-    hatte,  glockllch  vermieden  bat.     Er  erlebte  Im  J. 
tiod).  —  bey  den  Dörfern  uud  Märkten  der  Provin- 
cialmftriktir  erfilhrt  man  meifteotheils  auch  den  Fa- 
miliennümen  der  Grun. fherren  ,  wofern  derf-n  niclit 


zu  vjtie  find  ;  <loch  liut  (ich  hie  utJd  da  eine  Unrich- 
tigkeit eingefclilichen:  fo  2.  E.  S.  190.  Erdb- Bfnue 
gehört  nicht  mehrern  Uominien,  fondem  der  adu> 
oben  Familie  Szinnay  feit  igjj,  mit  Ausnahme  etli» 
«ler  adlioben  Curien  (auch  hätte  bemerkt  wonfen 
ibllen,  dafs  diefer  Ort  zu  eigentlichen  fogenanntcn 
Ileg^Alitfa  oder  zu  d.-.n  ßcirk  ,  der  den  cdeln  To- 
kayer  Wein  tra  t,  s,e\H,rr):  Hey  den  Pufsten  und 
Prädien  bat  der  Vf.  mit  Kleifs-  keinen  Grundherrn  an- 

S geben:  „da  unter  diefeo  Nampn  tiieils  bewohnte, 
etitadch  anbevfllfcertie,  blufs^dem  Ackerbau  und 
der  Viehzucht  gewi.lmfte  GrOnde  vn'fdm.fen  wer- 
den. Woran  nicht  (Vit  -.i  mehrer»  OrunHhfrrfrhaftcrr 
Theil  h.nlien."         ilt  .vjhr,  d.ifs  Aber  den  Befitz  der 


IS02  den  14.  Julius  und  den  15.  Auguft,  alfo  zwey 
Volksfefte  ,  in  Paris.  Jenes  war,  wie  er  fich  S.  12. 
ausirückt,  „dem  Andenken  an  dcu  friton  Volks- 
aufftaijd  gewidmet,"  diefes  ,iein  Khrenfeft,  dem 
Oberftaatsberather,  und  —  den  Prieftern  geweiht: 
denn  es  wurde  an  diefem  T^e  theils  BemofOfÜt  Ge- 
burtstag, thells  defTen  Ernennung  zum  unDefebrSnk* 
ten  unä  lebenslän;^lichen  Oberhanpte,  theils  der 
Jahr.stag  des  fdgenannten  Concordats,  oder  der  Ue- 
bereinkunft  mi^  dem  Papfte  wegen  Wiedereinführung 
des  katholifchen  Glaubens,  gefeyert."  Er  fand  aber 
!n  diefen  Feften  nicht  mdir  den  Oeift  der  wahres  ^ 
Volksfpfte,  wie  er  ihn  zu  Anfong  der  Revolution 
auf  d  'm  Mär/.felde  gefunden  hatte.  Es  läfst  fich 
denken  ,  rbfs  Her  V'f  hier  die  hefte  Gelegenheit  bat, 
feine  Gedanken  über  den  Charakter  und  da';  Beneh- 
men des  Regenten  zu  äufsern.      Hier  koimren  nun 


Pufsten  viele  J'^ro^Hie  iindStreiligkeitefiStJrttÄoden;    freyÜcb  feine  Urtheile  nichi  feilen  mit  den  Urtheilen 

.  häufig  'gelefenen  Buche:  'Banapartt  mid  da$ 

franzVtffche  f^olk,(\herein,Gnd  aber  doch  nicht  fo  weg- 
werfend, als  in  diefem  Buche.  Es  kommen  nicht 
wenig  SteUen  vor,  wo  er  fich  befcheief"»,  ejn  fo  ero- 
fserMann,  wie  diefer  fey,  mflfle  doch  bey  manchen,  • 
nicht  fo  lefcbt  zu  erkfirenden  Handlungen  feinen 
Grund  haben.  Einen  grofsen  Theil  des  drejfsigften 
^tj^  Seiten  iangenj  Briefes  macht  die  Refrhreibung 


allein  da  des  Vfs  Buch  in  keinem  Streite  etwas  ent- 

fcheiden  oder  präjudiciren  kann  :  fo  luitte  er  uns  im- 
merhin die  Nachrichten  Ober  die  Ki,;enthilmer  der 
Pufsten,  fo  wie  er  (ie  enipi'mg,  mit  einer  gehörigen 
Verwahrung  in  der  Vorre  h-  i;eben  mögen.  Sind 
doch  auch  BeGt/ungen  in  Dörfern  dem^trbite  und 
dem^Vechfel  unterworfen!  Bujeceezy  in  Croatien 
febört  nieht«uin  Traflsfavaner  Bezirk  des  ^gramer 

Comitats  (S.  ;}66),  fondern  zum  privilegirteii  Felde 
Turopolya,  das  keinem  f'omitatsbezirk  zugetheilt 
Jft  (v.  En«el  Gefch.  de«:  Hn^^  Reichs  H,  287.  folg).' 
Aus  Verfehen  ift  der  Cjlk  Szik  oder  der  Cfiker  Stuhl 
in  die  topographifche  Ortfch^enliÄe  eiogerflckt 
S.439;,  die  Notiz  (t>von  gehört  in  dieEinlettungS.  ao. 

BikAOKicHwciG ,  in  d.  Schulhurhh.  :  Neue  Sammtun g 
merkwilrdiiier  KfifebefchreihtngtH  fUr  die  fugend, 
von  Joachim  Heinrich  Campt,  SiduUr  TÜH 
I804.  a88      8-  mit  1  Rupf. 
Auch  unter  dem  Titel:  JOdirt^i  va»  Paris  muh 
JSr0mtfef:ieeig.  Nachtrag  zu  dir  JUiß  dM  Ettg- 
kmd  wid  Frankreich.  236  S. 
In  Beziehung  auf  den  viertex  und  fünften  Theil 
di«£BS  RdTen    A.  L.  Z.  1904.  Nam,  aj?.)  fitaftfidi 


leffen  aus,  was  «Hr.  C.  im  J  1802  in  rerfciües  fah, 
und  was  er  nicht  mehr  fah.    Man  kann  fich  vorfiel- 
len,  wie  viel  Stoff  er  hier  zu  intereffanten  Schilde» 
rtingen  fand,  er,  der  einft  dem  grofsen  Schaufpiel« 
beyge'wohnt  hatte,  als  der  unglncKÜche  Ludwig Xf^I. 
von  der  N.itionalvi'rrammlnript  tien  F.hrcntitel ;  ll^ie- 
dtrkerßsüer  der  franzoßfchen  Freyheit,  annahm,  und  ■ . 
er  gleich  darauf  mit  dem  Könige  und  der  National- 
verfammlung  iv  der  Scblofskircbe  zu  Verfailles  das 
Herr  Gott  im  tolm  wir!  nAtuMbrXt.    Zuletzt  be> 
antwortet  der  Vf.  (S  9'  f )  die  gewifs  fehr  wichtige 
Frage:  ,,\Va<;  wurtfe  eigentlich  durch  die  franzöß- 
fche  Sfaatsnrnwälzung ,  die  fo  viel  Blut  gekoffet  hat, 
filr  die  Welt  und  fnr  Frankreich  gewonnen?"  Die 
Beantwortung  diefer  Frage  gehört  ficher  zu  den  be- 
Oen  Staokett  diefes  TheiU.    Die  fbr  Frankreich 
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felhft  daraus  eniftandenen  V^Huite  bringt  er  «of  fol- 

für/  /urück:  I.  Cl'ichhtU  tUr  Stände,  dit  vor 
am  GljetXtgÜtf  wobey  er  nicht  umhin  kann  ,  /u  ge 
ftelicn,  daß  dtefe  OleicKheit,  in  Anfehung  iler  Kc- 
«lertinasperfooen,  ihre  Ausnahmen  leide.    Ift  abi  r, 
iD.diefer  Rückficht,  die  gegenxvärtige  Siaatsverfal 
funi-  <üp  .  in^if;«^  in  ihrer  Art  ?   2.  Gte'uhhett  der  An- 
fprücheauf  jeden  Ehrenpofimim  Siar.te.  Diefe  bleibt,  der 
Ebre«J«^K"""  ungejrlitet ,  wolil  einer  der  fcliät/h.ir- 
ften«  durch  die  Revolutiun  erruageneo  Vurtlieile. 
Und*  waf  die  EhrenlegioR  relbft,  diefes,  mit  keinem 
d"er  beftchenden  politirchen  Ordeo  ZU  vergJfeicliende 
Inftitut,  betrilfi:  fo  hat  man,  utifers  BedOnken», 
eben,   weil  fie  das  nicht  ift,  was  Hr.  C.  niclit  will, 
dafs  6e  feyn  füll,  das  heilst,  weil  fie  mrht  erhlirh 
Ift    von  ihr  ganz  und  £;ar  nichts  für  diefen  Vorriu  il 
ta'befnrchten,  ihrer  übrigen  werentiichen  Einrich- 
tungen zu  gefchweigen     3.  Eint  Glauben*-  mnd  fff 
tctffensfre!i!.  'it ,  u  lf  f'F  fioch        Zeit  in  keinen  onoent 
turoväijchi'it  Slaale^n  jcrtuis  Sij;:  gefunden  hat.  4  Anre- 
grnng,  Uebung  und  Stärkunu.  c)       liirperlichm  n»d  j^<-;- 
ßigm  Kräfte  des  franzöß/cktn  l'olks,  die  fich  nun  durch 
wunderShuUche  U^trkuMgen  t«  allen  Arten  von  Gewerben, 
wie  in  den  Manen  XBnßeB  und  tu  dtu  /nffeiffehqftm, 
äußern.     Orofser  Nutzen  der  neneif  Einriehtuog , 
dafs  K-ünftler  aller  Art  ihre  Erzeugnif  e  zu  der  jähr- 
lichen allgemeinen  Ausfteilung  nach  Fans  bringen  , 
und,  die  lieh  auszeichnen,  belohnt  werden.    5.  Die 
Aufhebung  der  Alöudu -  md  NouuenUäßer.   Wie  Wahl- 
es lev,  dafs  Luther't  Kircben -  ond  UlaubeDsverber- 

feruni;  und  tlie  franzöfifche  Revolution  viel  AehnJich- 
keil  n-.it  einander  haheu.  Key  der  Aufzählung  dic- 
tor  Vurtheile  unterläfst  jetluch'Hr.  C.  nicht ,  ili.- eni- 
Mn  Punkte  zu  berühren ,  worin  die  franzüüfche  Ke- 
T^otion  die  Wonfche  und  ErwartttOfMi  dtfr  Men- 
fcbenfreunde  get.iufclit  hat.    ^     ^  .  _ 

Der  ein  und  dreyfsigfte  Brief  ift  aas  Met«  ge- 
fcbrieben,  und  enthält  Bemerkunirf  n  ,  die  auf  dem 
Wese  »Wi  Paris  nach  Metz  gemacht  wunlen.  Oro- 
fse  Sieberhek  der  Landftrafeen ,  worauf  jher  ,  wie 
-zwifchen  Mftz  und  Mainz»  und  in  Main*  felblt,  faft 
■rar  keine  Spuren  von  Handelsverkehr  wahrzaneh- 

"  nieu  waren.  I'r.irtcranir  der  Krag.-  warum  dagegen 
in  England  die  Landftraiscn  io  unGchcr  feyen  '  In 
dem  fruchtbaren  Thcile  von  Champagne  fand  der 
Vf  die  Landleute  nicht  mehr  fo  /röhDch,  wie  vor 
2wöl f  Jahren.  In  Verduli  hatten  die  Preufsen  im  ?o- 
rieen  Kriege  ein  putes  l  oh  zurilckgelaffen.  — 
Zwey  und  "dreyfsiglter  Briet  aus  Mainz.  Wie  na- 
tOrlich,  unter  andern  Bemerkungen  über  die  puhti 
-fchen  Verhiltniffe  der  Einwohner  der  vier  neuen 
llbeindepartefflente.  Bey  einigem  Outen ,  welches 
den  Bewohnern  dicfer  Rheinländer,  befonders  de- 
nen, die  unter  geiftlichem  Rcgimente  ftanden,  durch 
die  Regierung.sveranderunt!,  m  Flitd  geworden, 
feyen  «lie  Schwierigkeiten  der  RechtspHege  in  Anfe- 
hung der  franzSfifchen  Sprache  und  das  Mauthwe- 
fen  Laften ,  wovon  fie  vorher  nichts  gewufst  hättra. 
Das  DrQckende,  welches  Hr.  C.  Oberhaupt  daria 


indett  fieh  von  Tolebca  Meafeben  beberrfebt,  «■<! 

alle  einträgliche  Aemter  in  den  Frin  't-n  fulcher  Per- 
fonen  zu  (eben,  die  zu  einem  trcmden  Vcjike  gehö- 
ren, wohey  wiederum  die  Vcrfchie.lenliL'it  dt-r  .Spra- 
chen V(-r/ilijlich  in  Betrachtung  kommt,  können 
und  wulleu  wir  zwar  nicht  läugnen,  können  aber 
doch  verfiehero»  dafs  auch  manche  von  jenen  Aem- 
tem  von  Eingeboreen  verwaltet  werden.  Uebrigent 
follte,  onfcrs  Krachtens,  von  Seiten  der  Regierung, 
die  Einführung  der  fran/öiilchen  Sprache  auf  alle 
Weife  erleichtert  und  befördert  werden;  was  aber 
auch  feine  Zeit  haben  will.  , 

Ungeeehtet  aes  InterelTanten  nocfi  das  Bne  nnd 

Andere  fich  hr-niliren  liefse,  z.  H.  die  Auseinander- 
fetzunu  der  (»nmde  iiiui  Gegengnnide  in  Anfehung 
des  iMdul  hf\ licrns ,  wclclies  die  Kranjofcn  an» 
Rhein  eingetährt  haben,  oder  die  patriotil'che  Darle- 
gung der  VarzOge  Deutfchlandt  und  feiner  Bewoh« 
nar«  bekmderain  VergUicbuas  mit  Knglandcro.  und 
PranzoFen,  die  ihres  EindrncKs  bey  jungen  Leuten 

wdIiI  nicht  vt'rfr!jl!'i)  kann,  tnöffcn  n ir  es  bf v  dem 
Angeführten  bewendeü  lallen,  und  erlauben  uns, 
zum  Belehlttffei  nor  noch  folgende  zwey  Bemerkua- 

Ite»,  die  wir  bey  ciDem  SchriftfteUer  von  foUktm  An. 
eben  nm  defto  nStbiger  finden.     Wir  wnnfebtea» 

1.  dafs  auch  in  diefcni  Tlieile  keine,  den  Freunden 
der  Religion  aiiltolsige  Steile  vurlsanie,  wie  es  S.  35. 
die  Wi>rle:  ,,  Walirlicli,  wenn  Heel/eT)iib  —  als  Ue- 
fen,"  find;  iin<(  a.  dal«  der  Ton  »ler  Kreymtilhig- 
keit«  den  wir  in  anderer  liinficht  febr  zu  fchätzea 
wiffen,  in  Anfehung  der  jungen  Lefer,  für  die  der 
Vf  hauptficblich  f^rieb,  immer  gehörig  getroffen 
wäre. 

Das  Kupfer  ft<  ilt  die  Hioterfeite  des  Paliafte« 
der  Tuillerien  vor,  die  Hr.  C.  wejgen  dnt  FuldlN 
'  plattes  der  Vorderfeite  vonsog. 

RECHTS  GEXAHRTHßlT, 

Had^m.^r,  a.  K.  d.  Intelligenz  -  Ausfert.  zu  Dillen« 
bur]^:  U'eisthum  der  Grfrtze,  Ordnungen  und  I'or- 
fciirtf'.en,  tccldif  in  dl' Naf]'au:fcUe  {n)  Deutfihe  {a\ 
Länder  üttoifcher  Lit:i;',  von  den  .'ilteßen  Zeiten  bis 
htrrkin  (jetzt)  trgar,gi-n  find.  .Aufgelleilt  nach  dar 
Zeit- und  Bucbflabentulge.  A-zt/rr  Theil.  ifloj. 
263  S.  Zußtze  VII  S.  /.  Anhang.  j(o  S.  II.  An- 
hang, 50S.  ///.Anhang.  39S.  4.  (»Rthlr.  i6gr.) 

Die  Einrichtung  diefes  Repertorinms  der  Naffaui« 
fcheh  Landesgefetze  [von  dem  ^uftizrath  vtm  Lilien- 
flern]  ift  fchon  ans  der  An^ei^e  A.  L.  Z.  1804. 
,Nuni.  67.  der  beiden  erften  Bande  deflelben  be» 
kannt.  Mit  dem  gegenwärtigen  Bande,  der  von 
S  —  Z,  geht,  wird  das  Werk  befchloffen.  Der, 
dreyfaebe  Anbang,  der  ihm  beygefogt  ift,  ent* 
hiilt  ein  nach  demlfüu  11  I'Iane  ausgearbeitetem  Ver- 
zeichnis alier  Getet^e,  Abfcbiede  und  Verträge  für 
die  eemeinfchaftlidiM  Acmtcr  Nsflaii,  K&bafg 
und  Barbach. 
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»  STMAsninto,  im  Verl.  d.  typogr.  Gefell fch. :  A9H- 
NAIOT  UavxpmT/nu  äeiirp»nipi«Taf.  ^Atktnaei 
KaueratiUu  Jßl^Hrfopiiftgnlm  Übri  dniiideeira  ex 
optiinis  Codi!  Dane  prfmnm  eoUant  emendmrlt 

ac  fupplerit,  nova  vprfione  latina  et  animad- 
vernonibus  cum  Ii.  Cafjuboni,  alinriinitjue  tum 
fuis  iiluftravit,  comtnodisque  InifiribuS  inftni- 
xit  Johannes  Schweighaemftr,  Argentor.  etc.  Tf' 
mus  Quintus.  annno  AUL  (l805.)  584  S.  %. 
(3  Rthlr.  16  gr.) 

Ebenda  f.  Animadverfiones  in  AtheHoei  Dripnofopkißas 
poft  Ifaaciitn  CaMubooum  coorcriplit  ^oluinnts 
StkwiighaeMfiar,  Tomus  reptinmt.,  AoimadvwL 
in  L.  Xin.  et  XIV.  704  S.  Tomas  eetav*t. 
Animadverf.  in  L.  XV.  cum  Addendis  ad  libros 
fuperiores.  an.  Xill.  (liioi.)  518  &  8«  (jeder  3 
Rtlilr:  16  gr.) 

1  Jer  Tor  vos  liegende  Baad  det  Testes  entbilt 

clen  ganzen  Reft  des  gelehrten  Gaftmahh  vom 
drn; zäunten  Buch  an;  diefen  Reft  hegleiten  die  An- 
im  rlvungLii  N ur  ein  kleiner  Tlicii  von  Nachträgen 
jpcbtt  den  hceiltern  ift  noch  zu  erwarten,  um  eines 
der  gelehrteften  und  mßhfamfteti  Werke  zu  vollen- 
den, das  den  raftiofee  FleHs  finnes  gclelirteailerau»- 
f^MCt  tnf  elpe  rOhailidie  Weife  krtnt. 

Es  jvßrde  mmiltz  ^eyn ,  uns  noeli  ^amal  flbet 

den  Werth  diefer  Ausgabe  ausfnhrlich  zu  verbrei- 
ten, da  diefes  bcy  der  Anzeige  der  vorigen  Bände 
ruf  GenOge  gefchehn  ift.    Wir  wollen  allo  nur  im 
'  AUgemeinea  bemerken ,  dafs  auch  in  diefen  letzten 
drey  Bflcher'a  der  Text  durch  den  Gebrauch  der 
Handfchriften,  vornehmlich  des  unfchätzbaren  Codi- 
cis  l^eneti,  an  vielen  Stellen  glitcklich  verbcffert, 
auch  hier  und  da,    vornelirnlich  gegen  das  Ende, 
vervollftündigt  worden.    In  den  Anmerkungen  zeigt 
fich  der  ungefchwfichte  Fleifs  des  vielgeObten  Her- 
•osgebers  wo  mftjdtch  noch  erhdht  and  vermehrt, 
fo  wie  aaeh  der  Eirar  feiner  gelehrten  Freunde,  vor- 
nehmlich Coray,  Baiffonade  und  Grotefend,   ihn  mit 
eignen  and  fremden  Bemerkungen  zu  unterftätzea » 
und  dadurch  Caine  domige  und  inOhevollo  LanfiMllB 
«iaiaermaaben  za  ebnen ,  I^ch|  erkaltet  ift. 
TlrftaH«iMnifr.  1906.  AjhrAMd^ 


Wir  erlauben  uns  auch  zu  diefen  Bänden  einige 
Zufätze  zu  liefern,  wie  fie  fich  bev  der  wiederholten 
Lektüre  diefer  letzten  Bücher  ciareeboten  haben« 
theils  durch  den  Reiz  der  Arbeit  felbft,  noch  mehr 
aber  dazch  die  liberale  Aufnahme,  die  der  Herausg. 
den  Jrllhem  Bem'erkungen  diefer  Blatter  gegönnt 
hat,  dazu  aufgemuntert. 

Dreizehntes  Buch.  S.  555.  B.  (4.)  Hr.  S.  hat 
fich  nicht  erinnert,  dafs  der  Vers,  mit  dem  Athe- 
oius  feinen  erotifchen  Katalog  bei^ont,  £/  ^  nh, 
'EMtr»,  wap'  y  Trran  wf  /toi  ütutn  dem  AvoUtmimt 
Rnodius  L.  III.  i.  angehört.  —  Den  Ans(fri;rk  S. 
556.  A.  (6.)  eTi  TO  t-.iiiiu.üv  g'axxt  erläutert  AfahHc  i-* 
Dlatr.de  Arifloxfnn.  S  -ji).  —  Unter  den  zahlreichen 
Gattinnen  des  Thefeus  wird  S.  557.  A.  eine  lAtKlßtm 
genannt.  Andern  hiefs  diefe,  wie  fchon  Paimerku 
banerkt,  '£fij8«w  oder  lUflAuth  jenen  Namen 
wollte  Burmaim,  diefen  vom  Slaverm  und  Schräder 
■Smmdatt.  c.  II.  S.  25.  in  den  Toxi  rfps  Athenäus  zu- 
rflekfnhrcn.  —  In  dem  merkwürdigen  Fragm,  des 
Anaxüas  S.  558.  A.  (S.  11.)  V.  3.  nimmt  Hr.  S.  den 
Superlativ  irxftuftfutran»  in  Schutz;  wir  zweifeln 
obf  bey  der  gewöhnlichen  Lesart,  nnt  Unlangli- 
chem  Grund,  na  in  den  Fällen,  wo  der  Superlativus 
die  Stelle  des  Comparativs  einzunehmen  fcheint,  ein 
Genitivus  oder  ^  dabey  zu  ftehn  pflct;t.  S.  Hernuam 
ad  Ptger.  S.  715.  Nr.  57.  Wir  find  daher  auch  ini* 
mer  geneigt  zu  glauben,  dafs  in  der  gemeinen  Lesart 
ttiüt  welche  auch  dar  Cod,  Vta,  hat,  ein  Genitiv 
«morgen  liege.  Trefttefa  ift  V.  95.  mwl  a6.  aus  den 
Baildfcbriften  hergeftellt: 

■Jf«,  nTfKir«K  ftM  T<»*<ret  fife'i.  ex4(iiM«(q)|^*- 

wodurch  alles  weitere  Umherratlien  nnnöthig  g^ 
macht  wird.  —  S.  558.  F.  (i6.)  in  dem  Fr.  des 
Alexis  Vers  4.  dankt  uns ,  auch  nach  des  Herausg. 
Einwendungen,  die  von  Q^gmbmnu  und  Grotims  gebil- 
ligte Conjectur  ^intfitv  die  riehtige  Lesart  zuTeyo, 
indem  durch  ßeerft  die  Worte  trtir'  fxi'v  rpoTxx  vol- 
len Sinn  und  Nachdruck  gewinnen :  Et  tarnen  (his ße 
fo  kabtntihu)  nos  dottfrui ,  höh  ßtppluium  pati  gloH». 
mmr.  Den  nacbdraeklicben  Sinn  von  i^urm  erlsd- 
ttH  Kndkt  «f  AAam.  r.  t3&  Tketm.  g^t.  —  S.  4159. 
B.  (17.)    Fr.  Amphidis  Ver>;  3.  vertnulhen  wir 

Ffff  »«^ 
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ft.  *arx(Pp9vovtr',  iro  mwa  den  Antdrack  des  Obiectt 

vermifst:  coniux  tegitima,  lege  frrta,  i'urt  tiitila  ßt 
mente,  tarnen  in  domo  mattet,  nec  facile  tudt  txpelH  oo- 
tefi.  —  Irn  folgenden  Verfe  lieft  der  HetAUfg«'  wahr- 
fcheinlich  aus  (einen  Handfchriften 

«iklMS  ^«s  Hittat  wegen  nidit'  Zu  dnld«!  ift.  Aber 
dÜe  hier  eewiefene  Spur  Tufolgend  lefea  wir,  mit 
geringer  Veränderung 

i  ¥  i^n.  Srt  jKf i!#T«7<  *fj«M(  ijM|fitc. 

—  S.  55Q.  13-  (i8  )  im  J' r.  lies  Eubulos  Vers  i.  ift  bis- 
her der  Aletcifcbe  Fehler  im  fünften  Fufse  aberfeiien 
worden. .  Mia  ler«  mit  v«rfetztea  Worten' 

4»der  «Amsasdc  ^  wrw.  —  S.  563.  B.  (39  )  im  Fr. 
des  Atn^  Vw9  6.  ziehen  wir  Cafaubonus  Verbeth- 

rung  Ta>r«x<'''^"''  '■'''t?  vor,   theiis  wegen 

def  zierlichen  Oebrauclies  der  praepofition,  theils 
weil  die  Urfachen  der  Corruptel  dabi  y  fo  Iei<  lit  in 
die  Angen  fallen.  —  Vers  15.  lefe  man  'in  'urtv. 
Vers  1^  ret'veV«re«.  Doeh  fcheiiit  uns  dit'fer  letzte 
.Vers  noch  keineswegs  auis  Reine  gebracht.  — 
S.  56a.  F.  (31)  wird  ein  BruchlVflck  aus  dem  Trau- 
fnattaj  angeführt,  das  di-m  7i:rnmrnejih.iiit;f  nach  {i. 
i'mvnfoZr»crei7jTif()  dem  Clia-rrnidH  angehören  inüfste. 
•Aber  feilte  nicl)t  vor  diefen  Worten  irgend  eine  An- 
Älbrnng  eines  koroifchen  Dichters  (etwa  des  jitUi' 
pkaius,  defTeo  Tp»v/t»T/k«  Athitanu  anderwirts  lo- 
Tnhrt)  ausgefallen  feyn?  Chaeremon  war  ein  trai;i- 
fcher  Dichter,  und  nur  dicTe  einzige  Stelle  veran- 
lafste  den  Suidatt  ihn  einen  Kxai*öi  zu  nennen.  .An- 
dre haben  den  Äi2i«ausgelchrieben.  In  dem  Schluf- 
Is  diefos  Fragments  mAcntea  wir  lefen 

h  Ts"<  ti^i^tn  |3A»Tro»T«t,  «3iijT*>c«r«T»w<. 

ft.  tvrifovt  und  il&kt»r*T9vc ,  wdches  letztere  «in 
Gelehrter  für  einen  fcher/.haften  ZufstZ  frOiter  ex- 
fpectatioHfm  hielt,  aber,  wie  wir  fflrchten,  nicht  mit 
des  Dichters  Einftimmung.  Dafs  den  Liebenden  ein 
«tiU(tifr/Mr  Charakter  zuftehe,  könnte,  wenn  es  ei- 
nes Bewelfes  bedflrfte,  aus  fo  n^ancher  Scene  der 

Siechifchen  Knn  .j  lie,  wo  die  Liebe  Zwift  und 
fimpfe gebiert,  i.  iiiu  erwiefen  werden.  Die  erfte- 
re Veränderung  aber  nntcrft fitzt  Arißarchus  h.Stohoi. 
I«X.I.  S.  387-  23.  öZroe  y*p  i  dtöt  K*i  rov  i<i9»v}j  a^i- 
W»  Tf^iif'i  nmi  Tov  »woptv  $vp'vit$iy  vofeve.  Doch 
könnte  auch,  mit  veränilerter  Interjmuktion,  dieg» 
wohnliche  Lesart  beybehalten  weraen 

wie  b.  Stobaeus  S.  388-  iK  ^'x-^     r-llurc  k«J  Spdvovc 

w^yrac  fteht  dann  jn  eiiiphatifclieni  Sjnn.  —  S.  563. 
A.  im  Kr.  des  Thtofhilos  Vers  8- ^verbeUer- 

\f  Carter  die  verderbte  Lesart        t^tTv  yiiov  nicht 

{rliicklirh  in  ijv  'ifitev  iäiTv,  wodurch  im  zweyten  Fu- 
se  ein  Daetylus  antftdit»  Man  lefn  • 


f9< 


jf«  'Im»   Mtfr  ijlf  •»  mm.  mmm 

Richtur  verbeffert  der  Hcrausp.  Vers  9.  ijuTv  in  JütSV» 
niiod#  gloddicb  das  äbrige.  '  Uns  kam  in  den  Sinn 

/        .  i  ri  3mmm>  '  , 

quam  robis  tucari  acr'rpto  otiofe  federe.  Dafs  dasHaupt- 
^e!)reclu'n  dicfer  Steiic  in  iit^ntrj  liege,  kann  nicht 
\)<v\ve;('clt  werden.  —    S  I).  ^^i)  in  dem  Fr. 

des  Attxit  Vers  1.  bietet  Cod.  A.  die  Lesart  »c  am« 
r^«  woraus  die  richtige  Vcrbeff*- 


lieT\'orgebt ;  «wr^c  ft.  fiiin\iy  welch«.?  der  IWeu  hier 

VprlaiHj,!.  In  ifetn  nncli'"ten  Fr  di  s  Hrmiras  kruiiite 
Vors  3.  golefen  wei, Irn  xp]v  ri  r  t  rx  ffo^I-  eoivxi. 
Aher  rplv  wird  nicht  mir  hisweilen  v  cn  'cn  epifrlien 
Dichtern  (S.  DorvÜl.  rann.  crtt.  S.  586 ) ,  i^mdern 
auch  von  den  jambifchen  als  Länge  gebrancht.  S. 
Aefch.  Prem.  481.  776.  welcher  auch  die  letzte  Svlbe 
ir  qSiv  verlängert,  Choepk.^i$.  —  S  5Ä6  F.  (45.) 
fjf'ien  wir  in  denWorten  ^xdvcv  t'.Z  öuxvuu-i  rci  tc.^- 
rcv  Tifv  uvj;u}fy  (fopMv  aiit  Tjjy  fitfi^iivi  ^■epjiv  wie  m 
mehrern  Stellen  filr  "xmv  nehmend.  So  wird  gleich 
darauf  von  demfelben  Myrlilus  S.  567.  A.  gela|;t  wc 
umr*  vS^hv  ifiiuijam  fdituxvift».  —  In  dem  reich- 
haltigen Fr.  des  Alexts  S.  568»  B.  (51.)  Vers  13.  bn« 
dürfen  die  Worte 

ntSicH  imMmei  ttitm»  m  IjetM^  tlmmptnul  — 

einer  leichten  Naebhalfe.  "Wir  lefen  ohne  Bedenken 

titSi'  i»T*  ai/r«««!  nirm  — 

kabmt  vetuUu  Wae  mamtnas  ftctit'tas  eins  generls,  fno 
Cbedci  «f nnlnr.  mter  eutfprang  durch  fehlerhafte  Aus- 
fprache  ans /yr' wie  unten  S.  .-^tjs  C.  «l  -r  Cod.  fentt. 
Bwnkli€»4e ß  ftatt  ßxv!ki<fi'  i-'a;f  hat.  Die  folgenden 
Worte  ip^x  rpoi^tTvxt  find  nun  nicht  mehr  auf  jene 
naehgeanniten  Bufen  zu  beziehn«  fondem  von  StttN 
chen  zu  rerflehn,  die,  wie  eine  SchnOrbruft,  den 
Unterleib  zurückdrängten,  ro/xvr«  fcheint  uns  ver- 
derbt. —  Dem  letzten  Vers,  der  fnr  (jch  einen  eu- 
ten  Sfhir.us  aufmacht,  drünjt  Grott  s  einen  uner- 
träglichen Hiatus  auf.  Wir  wi  lliui  i.Jcht  verfuchen, 
ihn  auf  andre  Weife  au5/ufiilien,  da  es  troU  f^ar 
möglich  wäre,  dafs  diefer  Vers  dem  Fracmente  des 
Alexu  fremd  wäre.  —  S.  570.' A.  (58  )  Vers  4  ilt 
ivai,  weh  lies  dit»  Hnndrrhrlfi  r^-.ft-frt ,  der  gon M  i- 
nen aber  '^atttjcucn  Lesart  dv'a  (chwcrlich  mit  Reclit 
vorgezogen  worden.  S.  Arnel  ad  Ariß.  Ran.  1405. 
p.  217.  —  Richtic  hiiiM{ett  entdeckt  rier  Herausg. 
S.  .^71.  A.  (62  )  In  dem  fr.  des  EpLiiwos  Spuren  jam- 
bifrber  Setiarien,  die  mit  c!erin;jer  Verinaerung  vicl« 
leiclit  fo  ergänzt  werden  diirflett: 

S.  «73.  A.  in  den  Worten  des  Jylearekos^,  Tvyjf<  . .  0^ 
vennuthet  Hr.  S. t  den  Sinne  angemefTen ,  xt pt ttov. 
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iasroc ;  wir,  mit  geringerer  Entfernung  von  den  Zogen 
der  gemeinen  l>esart ,  vtftjaoTtpac.  \Veitpr  unten  E. 
(71.)  ahndete  Hr.  S  volIU<jnimen  richtig,  dals  iie  lulie 
Worte  *»r*  riv  Al<TxCXiv  vielleicht  nur  auf  den  Ge- 
braacfa  des  einzigen  Wortes  i*T%lv»i  beziehen  möch- 
tn  •  wdches  diefer  DIebttr  in  der  That  an  mehrern 
Stallen  (wie  Eumtn.  194.  -693.)  fflr  proferre,  edere 
biaacht.  —  S.  577.  D.  können  wir  Hey  <'cm  Fr.  des 
Machen  Vers  i.  in  die  Verbannung  der  Ilrtaie  Lf.äne 
nicht  einwilligen.  Man  lefe  nuT}  ohne  eiaeo  einzif 
feo  Bneliftaben  zv  IndeiQlB «... 

nf(at»a|iryi)(  «w  —  —  '     .  ^ 

Ib  wird  der  ganze  Zurammenhang  der  flbHcenit  nfdtt 

.  fehr  clirharfn  C-^fchichfe  licht  \ver(<»'n.  Ut  letzte 
Vers  ift  ria/ui  eine  witzisfe  Anfpieluni;  auf  den  Na- 
ii>»n  derfflben  Hetäre  und  ein  gleiclinarnisjes  Sthe- 
ma.  —  S.  578.  ü.  t89  )  Vers  3.  iefp.  m;in  7  'vou/aSif. 
und  Vers  9.  mit  Verfetaanir  der  Worte  r«  u.äye^ai 
Mht  Vers  14.  sAfÜlt  un«  die  Eiofehaitiuig  des 
ArriMs  nicht.    Wil-  verftehen  den 

<lborall  wo  man  von  einem  \VeiI)e  (il. 
bernj  fprach ,  erhoben  alle  die  ManUt. 
fen  dagegen  eine  coptda:  -r        -   '   •  . 

S.  579  ^'  (93,)  Vers  31.  verbeffert  Hr.  S.  vollkom- 
men richtig  vro  h  4^9M.  Aber  tliefer  milde  Aus- 
druck des  Ali/svergnflgens  Ober  den  Eitifa!!  der 
Jehersenden  Mania,  wie  vcrtrli^  er  lieh  mit  dem 

Fortgange  der  Frzählunsi,  dafs  dt-r  ScHiit  fie  .luf  der 
....  . 


N'ttm.x  75.  J  V^iVt 


Erxibter  fo; 

h.  von  Wei- 
Wir  verinif- 


Stelle  fortficfchickt  lube?  Aber  x 
unricluig,  wie  fchon  das  hier  nicht  recht  fchickli- 
che  fnronomtn  dmonßrtttivnM  zieigt.    Sollte  es  nicht 
vielmehr  gebeifsen  nahen :  ■ 

«'tT»u/ uV^Bt'  «VTjfv  —  — 

wodurch  alle  Zftge  der  Kr7ählung  in  ein  rlrhttVe- 
res  Verbältnifs  treten  ,  nnch  die  Inf  ?.te  Antwort  der 
Hetäre,  die  nun  tiirlif  mehr,  gl  ichrani  huf  der 
Schwelle  der  Thilre,  einen  wirzitjt-n  EinfiilJ  an  den 
üngefchliffnen  verfclnventi'r  t ,  der  fie  hinausjapt, 
foodem  mit  Schalkheit,  als  ob  He  fich.  aber  Jfniim 
Tukt  entfdiuldigto,  den  vnrigon  Spott  mit  neuer 
Schärfung  wjcdcrh^  It  Anch  die  uj  hTf^n  Worte 
4mkiwev7'  ^.irm/f*  ii'  bedürfen  einer  Verbeffernne. 
Wirlefen:  ^  . 


S.  580.  B.  (96.)  Vers  t^h.  fchrcibe  man  ry  V«/^  mri, 
.und  weiter  unten  Vers  5a.  ffe  it  wtrpf^'ttv.  — 
S.  581.  G.  (u)0.)t>Vers  14.  mochte  e«  wohJ  raihfamer 
feyn ,  die  LflcTce  im  Vers  zi»  bezeichnen ,  als  auf  die 
"rorgefchlagcn'' Wpife  au<;ziif  illen.  Her grftfyt» Thf il 
der  Zeile  ift  unverfehrt  erhalten: 

Dem  Sinn  und  Metrum  wflrde  yaA«««,  nach  H  ein- 
«fchoben,  Gennj;;«  leiften.  —  S.  58a-.  A-  (loa.) 
Vers  48.  Vann  otJxi  «Vfc,  obgleich  dem  C^..FeiuL 
MdahBt»  ai«kt  .die  cichtife  Lesast  isya.  Maninöch» 


te  VerinutheD  eAi  afce^«*  oder  /«'•im/       ov»  ot-x 
oV;<.  wie  S.  585.  E.  —    Weiter  unten  £.(105.) 
Vers  18.  wo  der  HerauSg.  ^x>fry«A.«»  ft.  dwfry'u^t.  _ 
lieft ,  ohne  dafs  doch  der  Vers.  daHBroh  omafit^Sat 
wird,  fchlagen  wir  vor;        .         .  ■  ' 

wenn  nicht  etwa  auch  noch  Mp;r  ft.  «?t*  gelefen  \^r- 
den  mufs.  —  Vers  20.  lefe  man  X-lfiiev  wie  Vers  II. 
—  Wir  bemerken  noch,  dafs  der  vorhergehenden 
Erzählung  von  der  Lais  S.  I04.  MartcrtlU  dt  Thtem 
cataw.  T.  159  folgende  Les^arten  vorgefcblagen  bat. 
Vers  4.  airoKfmt.  wie  er  meynt ,  um  des  Sv!hf*n- 
mafses  willen,  dem  folche  Hnife  nicht  Notli  ihut. 
Vers  7.  ff J  yxp ,  ,  y|  »Tvmi  i.  Tk  »tvxpor.  Vers  9. 
TO  i"  otlTjtif.    i*?     W*V«>*«*  welchen  letztem 

ungereimten  Vorfchlae  fein  Urheber,  wo  möglich, 
noch  ungereimter  erklärt.  —  S.  583.  A.  (  ic6.) 
Vers  30.  viidleicht,  zur  Vermeidung  des  Hiatus, 
avy' 'tvct.  Im  folgenden  Vers  aber  iDöi  hten  wir  oh- • 
De  Veränderung  der  gewöhnlichen  Wortfolge  lefeo: 
,  ZeftiiXfl  hiS^  77«^'  f^su  Xxßtii, ,  M  fArsTf. 

Vera  37.  zeigt  der  Hiat  die  Unrichtigkeit  der  aufgo* 
nommenen  l.e.^iart.  Wahrfcbeinlicher  ift  Cqfai^omit 
■VoHebiag  x  «^'f'*  *>l*  wir  g!eicb  kcfnesw^es  Ober» 

zeugt  find,  dafs  der  Vers  dadurch  vollkommen  lier- 
eftellt  fey.  —  S.  .sS?-  B.  (107.)  Vers  45.  ilt  tk  Juf 
ie  A;itt)rität  des  Cod.  A.  geftrichen ;  aber  iy/jir» 
kann  To  fchwerlioh  ohne  Subject  beftebo.  Wir  glau- 
ben riebtig  zu  lefen: 

wodurch  das  läftige  Mwx  mit  feinem  Apoftroph  am 
Ende  des  Verfes  verfebwiadet.  —  Vers  51-  tilgen 
wir  den  Hiatus  durch  eine  gerlngfQgige  .Vcrfiadew . 

ft.  tdhntVK ctirn?.,  indem  wir  den  Accufativ  für  einen 
acrtifativurn  abjahuunt  nehmen.  —  S.  586  (117  ) 
wird  firie  Hetäre  erwähnt,  die  den  Namen  Aßvioe 
bekommen,  iii  ri  yoKvc  »Tvxi.  Ver^v^  eiis  fu cht  hier 
Cßfaubonus  einen  Zulammenhang  1  >  1  .Name  fchefnt 
Verdorben ,  und  vielleicht  mit  AMTAOL  aa  vertan* 
fchen.  Man  weifs  wie  oft  die  Buchftaben  {Tund  /t, 
i  und  X  unter  einander  vcrwechfclt  wuriicn.  Der 
&fivk»i  ift  eine  Art  von  wt'tchem  Kuchen,  die  den  Zshn- 
■iofan  befonders  angendftn  waren,  wie  wir  aus 
ThtMr.VLl  81.  lernen» aoeli der,  welcher  keine  Ba- 
ekenzihne  (uJAhc)  mehr  bat*'  konnte  xMyXte  genannt 
werden.  Vielleicht  kuntite  aoob  in  dcnif.^Ihen  Na- 
men auf  eine  obf(  r,ne  Bedeutung  des  l'irbi  nvWtiv 
{■KKrj^tx^fiv)  angefpielt  woru'i-n  feyn.  —  S.  591.  E. 
(139.)  im  Fr.  des  Poßdippus  Vers  1.  zeigt  da«;  Sylben- 
.mafs,  und  wenn  wir  nicht  Irren,  auch  der  Sinn, 
die  Fehlerhaftigkeit  der  Lesart  ^amv.  Der  Re- 
dende hatte  in  liingem.  Jahren  die  Phryne  eeka'nnt, 
lind  erzählt,  \r;i«;  ei  felbft  erleht  Ivitt«.  Sollte  ei 
nicht geheifsen  haben: 
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Im  nSchften  Vers«   an  deih  wir  unt  ehedem 
iiii(ditckJtob  r ergriff en  zu  haben  bekeoaeo,  fol^ 
.dar  HartaM.  der  riditfgeii  Verbeflemng  ron  Ckfam- 
Hmu,  —  5.  5^5-  D.  möchten  wir  x^;  opf  keines- 
mit  iff  vertaufchen,  da  fchüti  jeues,  in  dea 
Augen  eioae  Oespoteo,  einen  hinläogliclien  Vorwurf 
aakbilt.  —  S.  596.  F.  (155.)  halten  wir  Fioriäes  Vof' 
fehlag  ri^vx'  ii»«  asd  ^üfrv»/  mtfvv  fnr  die  riehti» 
ge  Lesart.    Derfelbe  Gelehrte  hat  bey  Hiefem  Fr.  ei- 
ne Nachahmung  des  Sophoklrs  EAnktra  Vers  7.  richtig 
bemerkt.    —    In  dem  nächfifoliienden  Fragm.  ans 
dem  vielleicht  königlichen  Werke  Vers  3.  bieten  wir 
,  Imj  dam  Terderbtaa  nmMnv  noch  «In«  Termu« 
«tiinng  dar: 

mm  arcmt ,  m  aliud  quid  faeiunt  ?  Da  fs  «AX«c  enf  df 

ie  Weife  ausgelaffen  zu  werden  pflege ,  ift  bekannt. 
—  Der  5.  Vers  ift  durch  die  Autnahme  eines  Tbeiis 
der  Lesarten  des  Cud.  Venet.  zum  Skazoo  gewor- 
den. Wir  glauben  in  jener  Lesart  ni»  rivxi'^'*' 
mof^lti»  m  finden: 

TO*  gifftiim  ftittr. 

wdohat  dem  Sinne  der  gmien  Stelle  das  aiwemaf- 
fisnfte  {ft.  —  Bej  der  bemhmten  Elegie  des  mrmt' 
ßtmax  S.  597.  (160.)  waren  dem  Hi'r3u<;g.  nur  einige 
Lesarten  Iletns  und  Hemrulis  bekannt  geworden,  de- 
ren die  A.  L.  Z.  in  der  Ree.  von  Ugeo's  Opufculis  er- 
wibnt  hat.  Entgangen  find  ihm  folgende:  V.  3. 
JVXfftfray.  Vers  9- «V&<«To».  Vers  17.  »•eÄ.witvjfrryff^v 
als  Name  der  eleufinifchen  Göttinnen.  V.  19.  xv' 
iirJii»  ToiTvuov^x.  Afttiopeu  ,  cjuae  ad  Elfußnir  radicfs 
in  dtarutn  nsaximf  venerandarum  honorem  Uii'tos  prae- 
Umt  reeonditae  doctrinae  danwrts ,  facrrdos ,  usti-r  orga- 
norum  mufieorum  fonos,  RharLie  Ctrcri  ntirußratit, 
Vers  aj.  'Affufs/yv  i;.  incv^',  ik.  u.  Vers  26.  «'»«f- 
xiusvoc  iaudat'iones  fmgulas  aufpicatns  eß  fmiUat  num' 
nr  ,  qur.e  prsmum  locwn  tfnebat ;  tum  pottrat  feuere  qiän 
priminas,  quae  Mujis  (erendae  tränt,  a  pttella,  qnae 
prini(t_  erat,  peteret.  —  Vers  37.  n«Kw  nv.  u.  triTx* 
nv^iivvnv.  ßupitu  autim  loitgM(f^ttieru)  müUia  coitfi- 
ettis  ad  eommiffa$idmm  hrH.  —  Ver847.  Mdaifttn  nach 
Milfcherlieli  dd  Horn.  Hyirv.  in  Cer.  473.  —  Vers  59. 
.^ys<|9i  QtoifHoi  ititi' W-j  ^i^t  r^^v^v  Z.  —  VersÖJ- 
ftovvx»''''  omniinn  in  omnibiu  mtdieribus  odium  fitf- 
entrtU  a  teneris  unguutUis.  —  Vers  66.  A/y«iw  /U^, 
als  ««mm  «roprim»,  —  Vere  4^.  rfi«9|plfiim  nadi 
Hrringa  Ohff.  c.  31>p»  884*  —  Vers  78-  fUtf^vtv.  in- 
dem IT  der  ganzen  Stdle  diefe  F.rklärung  zutheilt: 
A'o/?i  ftiafi  illutn  vatrm  ,  quem  Eurypyli  cives ,  Cot ,  ae- 
rtutn  vo/utruMt,  PliUetam,  quum  Mttida  caneret  agi- 
Itm  fW  flttBKo,  ad  omnia  vtrta,  dt  ftr  omntm  facundi 


«rif  ßtrmMmt  fiitmmhMff*  ämarum.  —  Vers  98.  eJ. 
imfuviv  r"  if.  ß.  —  Ifr.  Heinrich  üi  Objf.  in  Auct.  Vet. 

S.  19.  fchljgt  Vers  12.  ft.  ttTux  vor  .ixuuoL  7u  lefen. 
Vers  28-  iroi/ity»  ft.  itUfitv».    Vers  37.  iroA.cc  i'  «fn' 


(oder  tSri^  wdkkMu  Awrf  und  tTx»  vuv  Hpitvl^.  Vers  44, 
tmUJwmn  «trmniif  t J^^v  «•  —  Vers  78.  »jw^ 
^vo/MM»  XMktm.  —  Vers  81.  mer/yv  pL.  v.  Vers  85  • 
uuietftov  ftatviftMwv ,  KiTvev  i'  Ij.  —  Vers  S7- 
M»ft.^  y.  flextu  curvottjfirat.  —  Vers  96.  «r«»  wtpu- 
rf «  IL  w. 

S.  599.  C.  (i6fiO  dilnkt  uns  Vers  i.  mitten  in  der 
Crzihlung  eines  Facti  (denn  wir  zweifeln  nicht,  dafs 
XxfißivMv  die  richtig«  Leeavt  tgj)  USn  unptffeiid. 
£a  hiefs  vielmehr 

»^mifif  I'  »irr  (U  ft, 

wie  in  dem  Fraem.  Atkmans  S.  600.  F.  —  Wenn  fer« 
ner  Vers  5.  in  dem  nämlichen  Sylbenmafse  eefchxia« 
ben  ift,  wie  das  Obrige,  fo  möchten  wirleTen 

if  9  «J,  ier)  Ti^f  tintkn»  « 

,S.  601.  B.  (175.)  in  dem  Fragm.  des  Jbyais  verftehen 
wir  die  Worte  är(ra  Jrc  (rr«per«(  (pA.  Qf.  titfimt,  von 
einem  Sturm,  der  mit  Hiitz  und  Donner  begUiUt 
kommt.  ^Ktfuiß  von  lebhafter  Bewcgnna  und  Hbcr^ 
bannt  von  wirkfamer  Kraft  ift* nicht  nngebriuehlfeb. 

VeÄl.  J-re/Ji  ad  Arß:.  L,  III    p.  -  i^x\i:.,s 

Stvuut  muls  mit  xiijavv  verbunden  werden.  Des 
erausg.  Verbefferung  d^*/tß^t  tt.  i^ttaßifg»  fcheint 
uns  wegen  des  folgenden  ^«iUee»  nicht  nur  noth« 
wendig,  fondern  einzig  wahr,  d&auß^i  fpwt  ift  dtr 
dreiftc  und  furchtlofe,  wie  bey  Meteager  Ep  XCI.  3. 
—  S.  605.  E.  (192.)  möclite  der  Vers  def  Epikratts 
^mT^OV(  ^<Af  If  rov  uKioutvcvc  Aaufv^^/oc  gricctiilchen 

Ohren  kaum  erträglich  gefchienen  haben.  Wir 
lefen: 

Die  nSchften  Worte  dea  Autors  könnten  TielJeioht 
auf  folgende  Weife  wieder  hergeftellt  werden:  fSßdtt 

ii ,  fc'  ^iko7t^ct.  Kay  ifxaSifVxi'  xiT»  yi'-.  j.xÖ'v  ^'v  /vvoi'x 
Xilß^i,  tic  iiuvxTCv  dart  ri  twx*'"  M*-^*''*  >  *  rxvev. 
rxi  »!  iffttric.  —  Die  Frat;mente  Chj^rrmoii's  S.  608. 
B.  (aoi.  903.)  verbeffert  Hermann  ad  Hecuh.  S.  12g. 
vnd  198.  —  Ein  anderes  Fragm.  deffelben  Dichters 
S.  r^cK  F.  (204.)  verfttchen  wir  auf  folgend«  Art  n ' 
verbeffern  : 

9);(Mfii«Mr  rd  JkfifMMXHr  rhnm. 

dlaenyffy  parptmtnm  fcheint  uns  der  Sj>rache  dea 
Ckartimm  angemeffen.  Doch  hat,  wie  wir  eben  fe* 
hen,  Hermam  aneh  diefe  Stdle,  aber  auf  eine  en- 

dere  und  fehr  finnreiche  Weife  in  den  Anmerkun- 
gen zu  Arijlol.  Poet.  S.  98.  verbeffert :  aV3*«v  xKiy 
X»v.  wofür  wir  aber  doch  lieber  a'Aey^^ov,  mit  ffr^«- 
Wv  verbanden,  lefen  würden.  —  S- 610.  E.  (21t.) 
hat  Midi  Stgnt  Ivra?  it  Ttw^  verbefTert  Ofrft,  JkB» 
im,  IV.  S.  4.^'5-  not.  t- 

(Dit   F»rt/tfung  /»iit-i 
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aRISCHJSCHS  UTEHATOR.' 

S(nuuBvno,  im  Verl.  d.  typogr.  Gerellfch.:  ASH- 
KAIOOT  ll»vMf*r/rov  äatirv9ir»ipnrTa/.  AthmaH 
SaKeratltat  Dl^Mofophißarum  iibri  quindeciin  ex 
Oftimis  epiid.  raoe  primum  collatls  emendavit 
Ac  foopterit ,  nova  verfione  latin«  et  aoinadvar- 
fioBlbns  cum  If.  Cafanboni,  aHoniiiiqM  Mm. 
fui?  illuftravit,  commodisque  Indicibut  teftm- 
xit  ^okannts  Sckwtighoenftr ,  u.  f.  w. 

Bbendaf. :  Anmaivtrßones  i»  Atinari  DäfnoTofhi- 
fUu  poft  Kaacum  Cafaubonoin  ^nfiaip&t  ^«Mi- 

nes  SchweighHufer ,  u.  f.  w. 

(Fori/etzung  der  in  Sunt.  75.  itb gebrochimn9MW\fion) 

fm  offrsiABta»  Bnche  ronfs  Vers  614.  A.  (aa3.)  in 
dem  Fnrgm.  de«  Ennifiits  Vera  ^.  ohne  ZweiM 

zur  Vermeidung  des  AnapäTts  rtXwa  dptS^ov  gelefen 
Tverden.  —  S.  615-  F-  nat  der  Ilfratisg  zuerft  die 
Worte  des  Dionyfius  in  Senarien  abgetheilt.  Üoch 
können  wir  nicht  einflimmeD,  wenn  fie  in  ihrer  {et- 
^Jgeo  Geltalt  als  Swwtf  p$rfiülfiml  gerflhint  werden. 
Ueno  Vers  4.  flngt  mit  einen  tmffiimaeer  an,  und 
Vers  5-  mufs  wenigftens  n  Vi  zu  Tilgung  de«  Hiats 

Sefchrieben  werden.  Vielleicht  wollte  Athenäus  in 
er  Tbat  nur  ein«n  Auszug  aus  der  Stelle  des  Dia- 
Bjfias  geben;  oder  vielleicht  wird  dereinTt  eine 
siackliäie  Hand  mit  dem  Sinne  der  dnokeln  Worte 
'auch  das  Sjlbenmafo  in  feiner  VoUkommenheit  her» 
ftfjlen  —  S.  616.  C.  (S.  233  )  wo  das  unglnckliche 
ScRickfal  des  Teiesphorus  erzahlt  wird,  find  wir  ge- 
neigt zu  lefen  **i  Tf$pofiiv9v,  m»!  »okxi^outvov.  er 
wurde  wie  ein  wildes  Thier,  das  man  zähmen  will, 
Mtbchtigt.  —  In  dem  fehr  entftellten  Fragment  des 
^irifytas  S  617.  D.  (S.  237.)  Vers  ig.  glauben  wir  in 
dno  entitellten  Sylbcn  ms  wiSftt»»p  ffufuimt  «rf- 
ryJUfunf  «Blttfini  - 

9id»mi  nKfohm»  Ififitvxi  vrf. 

'HHn  Flöte  fährt  hier,  einem  Feldherm  gleich,  die 
Chöre  der  Trankenen  an.  —  In  dem  Frasm.  des 
Alexis  S.  6ai.  E.  («5«-)»  weJcbam  dar  Vorliebe 
fOr  ausländifche  Aerzta  gefpottat  wird,  üchlägt  der 
Herausg.  Vers  5.  Xti^pylt  rfvßhcv  vor.  Wir  God 
laicbt  ToUkoounen  absrzeugt,  dab  eine  Verände» 
"  ~       " i>o6..  Mißir 


mng  nöthig  Tey.  Der  Barbarismus  des  AnsUndeN 

liegt  vielleicht  nicht  in  der  Form  der  Wörter,  fon- 
dem  in  dem  Ausdrucke  felbft.  Der  gewöhnliche 
Arzt  fcbreibt  ein  rpvßkiov  vriTxviff  vor,  der  Aaslän- 
der rriO'aycv  a»l  rfvßUtp,  welches  eine  handgreif- 
liche Ungereimtheit  ilt.'  —  UtM  F|-aem.  des  StrattU 
S,  6*1»  F.  633.  A.  (asa.)  erwartet  noen  ein«  befleradn 
Band.  Im  ».  Vers  fcfaeint  die  erfte  Hilft«  entftell^ 
und  Vers  4.  ift  es  der  Ausgang  ganz  gewifs.  —  In 
dem  ithyDhailifcben  Liede  S.  632.  C.  (aSi-)  fehUgt 
Hr.  S.  Vers  1.  Sf^oe  io^^umfjM«  oder  it^fmßim 
vor;  wir  daeoten  an  4fÄf  a^ayf  >  Mv**»  dm 
aufgerichteten  Pballas  nicht  nmcWelafai  bezaieli» 
nen  Wörde.  —  S  622.  E.  (355)  lefen  wir  in  dem 
Fragm.  des  Eiibulus  Vers  t.  ri t,  S  w.  —  S.  öaj.  E. 

(259  )  f'^g^n  'ich  <iie  erften  Wow  dm  iftgirfte  oht 

Mflhe  in  das  Sylbenmafs: 

In  dem  folgenden  Fragm.  des  JlnaKÜMf*  in  welchem 

mancberley  Verfuche,  durch  Verfetzung  der  Worte 
dem  Metrum  /u  iiujfe  zu  kommen,  nur  einen  mit- 
telmäfsigen  Krfolg  gehabt  haben,  wird  auf  das 
Sprichwort  angefpieft  «*;  |ri  Ai^J»  r/krti  tuutov.  Ze- 
nob.  II.  51;  —  S.  638-  A.  (276  )  fcbreibt  Hermann ai 
Ariftot.  Polt.  p.  90.  in  der  Anffllurnng  des  Pkilochon» 
ihrvxff  *mi  riftmt  fiJkrw9tv.  tk.  iUkw9*r$c,  —  In 
dem  Vers  des  Aefckylms  S.  63a.  C.  (292.)  fchlägt  Hr, 
S.  raaiw/m»  ror;  das  Sylbenmafs  fordert  rtftwrtUmif, 
Man  KOmita  weh  vemndNii: 

Aber  mit  grftiscnr  Onwifthait  varbaffisni  wir  S.  6j|« 
E.  (397.)  in  de^l  Fragm.  das  PkUttmnu  Vtn  i. 


wo  durch  die  hiofse  Auslaffung  des  mflfsigen  y' nach 
tuAiv  der  liöchft  rauhe  Vers  leinen  Rhythmus  wie- 
dergewonnen hat.  —  In  dem  Fragment  des  Tragi- 
ker ISm^MMt  Vertj.4.  vcrhaÖtft  ih^Mt  im  «aaf.  erilL 
S.  109: 

finßm  ßfifttiomt  drttxßf9t  *mfi*)mf» 

indem  er  bemerkt,  dafs  beyOegenftloden'diefer  Artt 
vornehntlicb  wenn  von  dem  Fefte  der  Cybele  die 
Kede  fej,  Wöxtcr.  die  fint"h^''*'f"  oderOerinfcb 
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ausdrucken,  far  die  Inftrameote  felbft  gefetzt  wir- 
tien   —  Vert  5.  miteblto  Wir,  d«  dM  vcrbom  fioi« 

tum  fehlt ,  Jefen 

§t.  reiPav.  —  S.  636.  D.  (jog-)  könnte  in  den  entftell- 
ten  Selben  r«  vielieictit  irtf»9av  verborgen  iJe- 
^n.  vo»  ätr  andern  Seitt  her.  Dann  ttwa  iiitm  rtc 
w»XXuv  XP-  wobey  wir  doch  die  Ungevyifsheit  rliefer 
Cuojecturen  gern  einriumen.  Die  zaoäcbft  folgen 
4em  Wort«  des  HertHippos  find  obM  Zwdfd  Anapä- 
ften,  deoea  nichts  mangeln  wird»  weoD  mn  nftuß»- 
X/{cv9t  in  nftp.ßaX/nv9t  verSndert.  ~  S  637.  A. 
(310.)  frh!ngt  Hr.  S  ^pidi^*  ftatt  ip^-J^-^t  vor  Her- 
mann aber  ad  Ariflot.  Pott.  S.  89-  erklart  es  für  den 
Imperativ.  —  S,  638-  C  (316  ;  ichlagen  wir  vur,  in 
dem  Fragm.  des  Akxit »  deffen  erfte  Zeii^  keine 
Spur  «law  SytbeboMfsos  leigt»  u  ktaf : 

zo(o(»«(  uns  Ti«  tze'  iii^ 

rttm  ir«ii)r>j(  »aitürm» ;  jS.  aiiAtm»  fr«»v. 

In  dem  darauf  folgenden  Fragm.  des  Anaxandrides 
ift  vielleiclit  eher  eine  Verdorbenheit  in  dem  Worte 
HAU  AI,  als  ^ne  VerftQmmeiuDg  des  Vsrfes  zu 
'■i»|hai«l««n.  Bs  U«li  vi«lUeltt: 

Jh*  i«x*''"'<  '(<|M«(  h  ilAZTAAI 

«ras  an  eine  feyerliche  Gelegenheit  erinnern  wflrde. 

—  Gleich  darauf  E,  (317.)  verbeffert  der  Hcrau-st;. 
mit  (ilück  Txfx'"*  »px*^«v,  aber  nicht  r,prn  mücli- 
tcn  wir  xi/i$tv  in  cUüit  verwandeln.    Die  Spuren  der 

.gewöhnlichen  Lesart:   TArxAiON    am^ein  fuhren 
mf  dil  VermuthuDg  •Wdaliat»»   Auch  f«- 

bta  wir  fetzt,  dafs  Hr.  S.  an  gedacht  hab«.  — 
Iii  dem  nächftfn  Fragm.  Hes  Cratinus,  wdebe<;  Gro- 
iilW  richtig  in  Tetrameter  geordnet  hat,  kflnote  dem 
■odi  mangclhaftcy  Sinn«  etwa  fo  g/thqlfw  werde«  { 

Tif  «f*«(i»i>T>  ju' «i3iv,  «I  r:>j(iin?r»,  TiM^  ito^ijf  ;i5»>.>); 

9äs  far  evrMcCS  Mtrmgmdt£m.Jiflt,gr.  Qr.S.  iij.)  ift 
dam  atUlehäB  Dialeet  nicht  fremd.  S.  Arfdt.  Sejvt  c 

Th.  69  694.  —  Im  Fragm    tf";  Tra- 

tu  S  640.  D-  (334  )  glauben  Svir  weder,  dais  ji>  hey 
dei)i  Optativo  »tjÄ/to/  fehlen,  noch  dafs  es  liiiiler 
diefem  Verbo  (mit  einem  rauhen  Uiat)  ftehen  könne. 
Wirlefc«: 

—  S  641.  G.  OtaS')  fehlt  io  dem  Fragm.  des  Aduuat 
Vers  3 ,  wo  die  Handfehr.  Q^ieimt  VerbefTeron- 

•  gen  zum  Theil  bcftätigCB ,  eine  Sylbe,  die  jenerKri- 
tiker  eht^nfalls  eingefcboben  bat.  Man  lefe:  ro  iti- 
fspcv  3i  tS  fi»  itJik^fatii  TfOT^;  —  In  dem  Fragm  d«« 

.  AntiflUMU  S.  641-  F  (329.)  ift  der  3.  Vers  fehr  eet- 
fteUt.  Der  ein«  der  Redenden  fcheint  ein  Alter  zu 
fevn ,  der,  weil  ihm  die  Zähne  mangeln,  auf  die 
Frage ,  wie  er  gcjien  die  Nftffe  aefinnt  fey ,  antwor- 
tet: tlftjvmxi  -  yried'.kh.'  hn  iiächften  Vers  fcheint  er 
zu  erkliren dab  er  nur  gi^eo  weiche  Speifeo  Muth 
habe.  Wirkb«  aimlieh: 


Dafs  ftihri,  aus  dem  folgenden  ;dt'/..'r];*rx  cnlftanden, 
eine  unrichtifle  Lesart  fey ,  find  wir  Oberzeufit,  oh- 
ne doch  deshalb  den  Uhrigen  i  heii  unfrer  Verioa> 
thung  verbürgen  zu  wc  llen.  —  1«  dco  fu^gcndea 
Z«U«Bköoot«  man  vielieirbt  lefea: 

Tfiftiii  V  «», 

In  dem  Qüchrtfolgenifen  Fragm.  deffelben  Dichters 
S.  330.  adoptirei^  wir  die  wuhlgelunsenen  Vorfcbli* 
ge  des  Hwrawg;  aaft  «taigaa  fsi^ea)  Varloh 


I 


«Ilfyt'xafitar,  ««1  ffdmf«»  htnifn 

Gleich  darauf  S.  64a  B.  (331O  fielen  wir  in  dejn 
Fragm.  d«8  iftwinwljpitfM  V«rs  4.  «111  dl«  Vcmw 

thung: 

türm  nm^ii-r  »>)«<•<,  »tf»»  »^k»  t««. 

Wort«»  die  mit  dem  vorhergehenden  Vers  —  in 
welchem  uns  Cafaubomu  Verbefferung  wi"  §t3ov,  oir 

f'iitv  iyu  fehr  glflcküch  fcheint  —  in  dem  genaue* 
ten  Zufaiumenhange  fteheh.  Dem  Redenden  waren 
die  reichlirheu  Genilffe  des  Gaumens,  die  er  jetzt 
mit  einem  Mal  vor  fich  fah ,  bis  dahin  fremd  gewe* 
fen.  —  Er  tadellT  deshait}  fein  vorigea  Leben:  So 
hatte  ich  Thor  ehedem  nein  Leben  nicht  geleht, 
fornfern  verloren!  —  Die  folgende  Stelle  des /f/far- 
chits  hat  der  Herausg.  richtig  in  Senarien  cetbeilt; 
aber  der  zweyte  fordert,  auch  nadi  den  VorfchlS- 
«D  io  den  Anmerkungen ,  noch  zu  weiterm  NaclH 
Jenke«  auf.  wiut  feheint  nicht  mit  v*T  zu  vertan* 
frhen,  fnndern  mit  dem  Artikel  verbunden,  deoa 
attifcheu  Sprachgebrauche  nach,  als  ein  Vocativ.uA 
an/ufehen  zu  fevn.  Dt-r  ^dn/e  Vera  kAUIt«  daSD 
auf  diefe  Weife  berichtigt  werden:' 

S.  641.  D.  (S.  33a.)  fehehit  uns  Ito  der  $tdle  det 

Alexis  Vers  4.  die  Vertheilung  der  Worte  unter  meh- 
rere Ferfoneo  n»cU  Daleckanifs  Vorfchlag  l<einesw^9 
glocklich ,  oder  auch  nur  zuläffig ;  vielmehr  glauben 
•wir ,  dafs  die  Worte  ro?«  wß/p/ttt  /ttrstun  rifv  vv.u(piiif 
nicht  getrennt  werden  dürfen.     Aber  \dy»t{  ift^rer» 
derbt,  und  verbirgt  vielleicht  den  Na mca  irgend  ei> 
oer  Art  von  Näfrherey.  —  S.  644  F.  (341.]  möch- 
ftco  wir  die  entftellten  Worte  Memmders  rev  xftifiu 
jgßifhnwmiKtH  wirrutrtvi.  alfo  ordne«  und  lefeo; 
yi»  Vfufm  Hai 
IfBfleid  «•«  bA«M  «V|m«^»i»  Viva. 

So  EuMas  S.  646.  B.  t^itr^i^a  mfrfm  »irreee«  raV 
—  S.  645-  E-  (345  )  »«rmmhe«  wir  i«  dep 
Aagoi.  dflt  Jriß^iimus 


ft.  tt4v'  if^  iTvM,  —  S.  649  C.  (36a,)  mnft  fndiM 
Fragm.  d«s  Jbtm^t  der  ÜiatM  w^geriumt  wer> 
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den.  Man  lefe  «aV«^^/«.  Derfelb«  Fehler  entrtellt  «m  ihn  zu  nberzcu^en,  dafs  er  nichts  mitnehme.  — - 
im  Fragrn.  des  Alexis  S.  6so>  C*  {jß^)  Vm  ^t'^o    In  einem  andern  f^ragment  des  nämlichen  Dichters 

S.  66a.  A>  (410.1  ift  Vers  a.  ein«  Sylbe  sb  wenig »  dift 
Gretim  ifureh  cfen  eingerctiolMfin  Artikel  vor  eWiui 


wir  ohoe  Bedenken  lefea 

1l  r/e?y;  „imd  wir  Mite  fo0mt»muht  ge/ehm  tuMm?'* 
S.  651.  F.  (3TI.)  in  der  stelle  des  Mtlattippides  ift  von 
Jungfrauen  clie  Rede,  die  nicht  ein  weibiiches*  fon- 
dern ein  mSnnlicfaes  Jägerleben  führten.  Wir  neb- 
■MB.  uns  nicht  heraus ,  diefes  verdorbene  Fragment 
In  fda«r  Integrität  berzuftelicj),  fondern  begnfigen 
vns  'bey  einigen  Wertep  utofre  Vermutbungeu  anzu- 
zeigen. Die  VerbefTenuif  eines  Gelehrten ,  der 
ypaii/stv  ft.  yxp  cttimv  lieft,  können  wir  kaum  fflr 
richtig  halten,  in  •i/oi  r«y  »vriv  yv>»nu/mv  liegt  viel- 
lltebt  eifH  raWAw  y.^  und  weiterhin:  mkk' äv  »fiui- 
ratvi  ii^po^ötc  iyvftvu^nff  m»  et^at  oriii*,  vtXki 
ü  ^fm,ti  (ffiim  TBfvoftumt  «nraveiM,  riptv*'Lvfi'mi 
mfifunm.  —  S.  65a.  C.  (373  )  erkennt  Hr.  S.  in  den 
'Worten  des  Altxiä  einen  trocfaüfcben  Tetrameter, 
den  wir  mit  HoiÜb  d«r  LMart  der  Spiitom«  Ib  darieli- 
'ten  worden: 

VM  fciberer  aber  i(V  die  Wicderberftdluag  einet 
SrM[m.,TOB  tubiaos  S.  653.  E.  (378.)» 
nicht,  wie  bisher  gefchenen  ift,  in  Senarien  zwin- 
gen will,  fondern  in  Trochäen  ordnet: 

—  S.  655.  F.  (387  )  Fragm.  AUxidis  Vers  a.  kftnolt 
in  x«^  ^tpftiw  vielleicht  jAttfi»  enthalten  ÜBTn.  «■ 
&  656.  B.  (|88 )  gebfirea In  dem  Fragm,  dM  aihwUir 
folgende  Worte -zu  Einem  Vers: 

S.  6S7-  A. 
«nirsMBd 

Ol!  fi«X'  (f^tfv'^fX^KKii         (9ri«r«t  ft«>9iiiafii; 

JSömH  «diMtnter  Anw  nlliaMMi  tmüamfu  iaauiU  ptnd- 
tamt  —  und.in  dMi  darauffolgenden  Vera  dtsMrt».* 

hm'  9fi((p»p:  —  und  bcym  Theopompos  In  ff  er  n  Seh- 
nen Zeile,  wo  ein  Sjpnndeus  in  der  vierten  Aegion 
4m  jam^fohan  RhyttamBS  ant«rhri«ht »  . 

tL  t^Arrwh.  oder  vielleicht  beflar,  nüt  Uo6«r  Vai^ 
Ibtziing  der  WArtar» 

'  imI  TiiHi|A  e^Mfireesiw  4^>k  Itf^faw. 

-8-659.  (400  )  in  dem  Fragm.  Aks  Pnfidippus  Versa, 
aoöcnte  wohl  eher  x-vAiii*',  das  in  dem  vorhergehen- 
den Verfe  ftand^  fr(Midart%  fayn»  ab  wmfpirmv.  Wt 
l^aubten : 

Aar  ThArdaheai  nfttfiigt  den  Roe^  tevm  a«rausce* 
kndiaHindam  salgMi»—   ' 


(391/)  fchlagen  wir  vor,  in  dem  fehr  ge- 
lten Tatramatar  de$  JSafwtft  «alefiM ! 


erfetzt  hat.  In  den  nachften  Zeilen  fcheinen  abGcht- 
lich  AusdrOcke  gebraucht  zu  feyn,  die  fich  im  einen 
ohfcönen  Sinn  ausdeuten  laffen,  wie  #r«^  Tiv^f eV , 
yXüaixv  (%nt/  tls  (ivx^C^**6  iw$9ofi/u(.  FOr  fvM  n 
mufs  vielleicht  ifS  r»  sefchrieben  werdao*  ,fyu.m 
wiederholen,  wie  GtoInw  wollte,  iftunnOts,  da' es 
.fehoD  im  3.  Vers  fteht.  —  Bey  dem  Fragm.  des  Ba- 
Um  S.  6^3.  C  (411.)  denken  wir  uns  eineScene,  der- 
jenigen  ähnlich,  welche  Thtokrit  in  der  Fifclieridyiie 
darfteiit;  zwey  beym  Schein  der  Lampe  wachende» 
wodurch  die  eine  dorch  daa  bedeutpnden  Namen 
lißvvif  ^wenn  nicht  VieHeidbt  ^Bvv^i; "i )  an  die  O0» 
fchäfte  aer  FiTcher  erinnert,  auch  hungrigen  Leibes, 
wie  es  fcheint,  fo  wie  jene«  vod  die  Zeit  mit  ge- 
lehrten Gefprachen  konand..  Dlate  HypotlMfe 
folge  lefen  wir  Vers  2. 

Si  a.  wtifu&m.  —  Vers  3.  lefa  man  xt^f»  <n><l  Vai^  7. 
vlalleicht 

(Ddw   Bt/eklufi  /migt.J 

MATHEMATIK. 

GöTmonr,  b.  Vandenhök  u.  Ruprecht  :\ifmr«(^fnf 
amt'  Gmtigtrie  ßr  Anßnger  von  Dr.  ^W.  JwT. 

nJüllfr.  Zweyte  iVhr  verhi  flL-rte  Auflage.  Mit  ei- 
ner Vorrede  von  ^ir.  Go«ir.Ää/?««r.  1790.  288  S. 
g.  mit  3a  Rpft.  (ig  gr.) 

Der  Werth  und  die  Brauchbarkeit  cfiefps  Lehr- 
buchs ift  feil  1778.  wo  die  fr/*  Auflage  erlciiie», 
hinreichend  bekannt;  die  Verbefferungen ,  weJcha 
es,  dem  Titel  xnfolge,  in  diefer  JMM^  Ausgab« 
crhdten  haben  foll,  find  nicht  befontfers  angezeigt 
worden;  der  aus  den  fiebzigcr  Jjhrcn  noch  hevbe- 
.  haltene  Stil  und  Sprachauedruck  zeigt  wenigftens, 
dafa  iah  die  VerbclIcniDg  nicht  hieran!  erftreckl  hat. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 


pMn,  b.  König  u.  a.:   Tkiatre  de  Kotztbme ;  tra- 
doit  de  L'Alleniand  par  ff^eißy  Profelft-ur  de  lan- 

B«  allemaade  an  tyfte,  et  C  .F.  StuMrH, 
amhre  de  pluoeura  Sod^^r  favantca  et  Tf tt^ 
rairesj  poor  Tervir  de  fii^te  au  Thtatrt  Allemand. 
Tome  Premier ,  Partie  7.  et  7/  An  VII.  (1709.) 
XIL  u.  406  S  gr.  R.  Mit  dem  von  Boll  zu  Ber- 
lin gezeichneten  und  von  Gaucher  zu  Parts  ge- 
,  ftocnoen ,  n<  ch  frbr  jugendlich  aber  fich  dar- 
.ftelleodan  BildniOe  dea  Varliireri.  (a  |Lthif. 
lagr.) 

Nor  erft  «iriy  Stocke  ans  diefer,  wie  bekannt, 
«aatlatefaichaB  Fadar:  JflM^«n^f  mä  JU»*  »äm 
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Bch,  uod  die  Verfliknung  oder  der  Bruder ztcifl.  Je- 
ron liatte  fchon  ein  Herr  Fauvekt  de  Bimnentie,  al- 
leio  fehr  frey,  überretzt  und  fein  Machwerk  zu 
WArfcbao  b»y  Bacigalubi  im  Jahr  179a  abdruckn 
lafTen.  Die  wenigen  bis  Poris  vorgedrungaea  Exem- 
plare wurden  hier  fo  froftie  aufgenommen,  dafs  Hr. 
ßHrJay ,  damals  Schaurpiefer  zu  Bniffel,  ficli  genö- 
tbi^  fab,  zum  Gebrauch  feiner  Bübne  eine  neueUe- 
|p0nttmiig  davon  zu  veranftalten,  die  er  in  der  Fulr 

«»  M  Fnu  MMt  Sohao^idoria  am  Parifar  Ofleon, 
berHefs.  Diafa  trao ,  ▼emiutldieli  oieht  oliae  Bey- 
ftand  ihres  Gatten,  des  noch  berflhmtern  Schau- 
fpielcrs  M.,  gab  endlich  dem  Stücke  eine  Zurich- 
tung, die  bekanntlich  fo  unerhörten  Beyfail  fand, 
dafs  unfcr  Kotaeboa'feher  MenpUmkaß  ate.  ßt  coarir 
ImU  Paris»  lud  ciaa  SawUbdi  von  ThriMii  dablbft 
tanalafste. 

Hatte  das  nunmehr  zwar  franzößfch  coftnmir> 
. te,  doch  aber  aus  deutfchen  Stoffe  zueefchnittne 
Stock  fchon  tiefen  Eindruck  gemacht,  10  würde, 
meinten  die  Hrn.  U^.  und  q/.  es  auch  wohl  Liebha- 
bar gaben ,  denen  dar  gafayarta  Dramatiker  auch  in 
faioarurfprflndtehanOaftiltwfllkommen  feyn  dSrllat 
Sie  wagten  fich  alfo  an  eine  Ueberfetzung  der  Pihe,  teile 
que  PAuUnr  l'avoit  faitt.  Kec.  hat  tief  in  den  Text  liin- 
ein  geduldie  verglichen,  und  ift  auf  wenig  oder 
Vichts  geftoTaair,  was  dar  oeueo  Ueberfetzung  den 
Vorwnn  offisabarer  Untreva  znzldiaa  kdnnte ;  die 
Lebhaftigkeit  des  Dinlog<t  inder«;,  wodurch  unfer 
Landsmann  fchon  früli  fich  auszeichnete,  fand-er  in 
fehr  vielen  Stellen  bey  weitem  nicht  erreicht;  was 
um  fo  mehr  auffallen  mufs,  da  es  gerade  diefe  Seite 
doch  ift,  wodurch  die  Schaufpieie  der  Nachbarn 
fonft  am  ftärkften  fich  noch  empfehlen.  Auf  was 
for  Art  die  beiden  Ueberfetzer  ficn  in  die  Arbeit  ge> 
theilt,  wird  nicht  angegeben.  Vermuthlicli  lilieb 
der  eigentliche  Uebertrag  die  des  Hrn.  IV.;  IJurch- 
iicht  aber  und  Feile  dem  Hrn.  ^.  flberlaffen.  Da 
omi  hanptfilcbUch  durch  faina  Rinderfchriften , 
fo  wie  dnrob  ComplIeHoneti  fehr-Terfchiednen  In- 
halts bekannt  ift,  lief«  die  Errcicluui!^  echter  Thea- 
terfprache  fich  fchwerlich  von  ihm  erwarten.  Von 
felbit  verftebt  fich's  übrigens,  dafs  es  in  jeder  Spra- 
che Wendungen  und  Ausdrücke  giebt,  die  in  keiner 
andern  ZugiTOr  Zug  fich  wiedergeben  laffen.  Hier- 
unter aber  fcheint  doch  keincswMS  111  gabören , 
dafs  wenn  z.  B.  der  {oviale  Graf  ein  Olts  Mallaga 
verlangt,  um  das  Blut  ein  wenig  lebhafter  durch  die 
jUtrnztt  jagen;  wobey  Hr.  von  K.  augenfciieinlich 
das  fran^öfi^he  fonttttr  le  fang  im  Sinne  gehabt-,  fei- 
ne Uabarfatzar  itatt  die£e«  zu  lagen  •  fahr  zur  Unzeit 
gamifrifft  "fich  ausdrAckan:  fowr  riläb^  Fi^ibrt 
dans  Ifsnunievrs.  —    Auch  an  Stenu's  in  den  Ozean 

f;etauchte  Perrücke  erinnern  uns  die  Herren  biswei- 
en.  Z.  B.  wenn  Eulalia  von  einem  Menfchen 
fmicbt»  der  Hunderttaufende  fchuldig  ift,  und  nur 
'CtMlarweire  ahsaUaa  kau»  dte  UcberCsUttog  aber 


gleich  Millioven  aufthQrmt,  und  nur  einen  dtnier  ab» 
tragen  läist.  Oder  wenn  der  adelige  Major  von  Leu- 
ten feines  Rangas  lagt:  U^tr  fA^tjMlsrm  woU  ßßr  «fo 
mntig  —  was  ganz  woM^lureh:  ao«x  mmu  milmu  mi- 
me a  imorimer ,  oder  etwas  dem  ähnlirhen  fich  gc!)en 
liefs;  hier  hingegen  von  einer  manie  de  fair t  des 
livres  gefprochen  wird.  Genug  hoffentlich  zur  Pro- 
be, dafs  man  den  eigentlichen  Mmfchtnhaß  u.  f.  \v. 


hier  doch  nicht  vor  fich  habe;  den  Umftand  unge> 
rechnet.' dafs  die  van  den  Naebbam  befolgte  Atu>- 

fiabi  nfnit  angezeigt  wordaa;  und  um  genau  zu  wif> 
en,  nach  welcher  fie  fich  gerichtet,  man  erft  in 
inehrerH  fich  umfehen  müfste.  AngebSngt  ift  noch 
aus  Schink's  Theater  -  Journal  von  1790  die  unfer 
Drama  betreffende,  zum  ThaÜ  lehr  megtHa^et; 
Kritik ;  womit  jedoch  die  Herren  UeberTa&ar  lüelM 
Oberall  zufrieden  find. 

Was  nun  buchftäblich  treue  Ueberfetzunge« 
Kotzebue'Icher  Schaulpiele  betrifft ,  fo  fcheinen  die 
Unternehmer  fehr  bald  ratbfamer  gefunden  zu  ha- 
ben, dergleichen  lieber  ganz  zu  entfagen.  Wenig» 
ftana  zeigt  das  MMjfU  hier  gelieferte  Stock :  Ist  itm 
fthru  nimUdi,  der  Abwdehungen,  Wegicbnftta  und 
Umänderungen  fchon  fo  v'l'1,  dafs  unfre  Dolmet- 
fcher  cntweaer  eine  andre  Ausgabe  vor  fich  gehabt 
haben  mOffen,  —  was  indefs  nicht  wohl  mögiicb 
ift,  weil  die  »rße,  vom  Autor  felbft  dafOr  anerkann« 
te,  erft  Im  Jahr  1798  erfchien  —  oder  gar  nur  jenen, 
höchft  mangel-  und  fehlerhaften  Wimtr  rordruck, 
über  den  Hr.  von  K.  im  Vorbericbte  fich  fo  bitter- 
lich befchwert.  Noch  mehr!  Bey  diefem  willkür- 
liehen  Verfahren  bat  man  es  nicht  einmal  bewen- 
den laffen;  fondem  im  vorangefchickten  AvtrÜffh 
mmU  wird  der  Lefer  obeoein  Denachrichtigt,  dafa 
von  den  beiden  Veberfetzem,  und  dfefs  tn  foeUti 
avec  te  cltoyen  Patrat,  ci  -  devnnt  agettt  ginSrai  dn 
tkfatre  dl  F  Odion,  eben  diefes  Drama  auch  für  die 
Franzöfifche  Bühne  noch  ganz  befonders  bearbeitet 
worden ,  und  in  dem  Bureau  der  Herren  eheftar  Ta* 
ge  zu  haben  feyn  <  werde.  Was  mithin  von  den 
wahren  und  echten  JT.  in  diefer  abermaligen  Bear» 
beitung  etwa  noch  übrig  geblieben,  mag  der  Him- 
mel wiffen!  Genug,  das  folchergeftalt  rüllig  umge- 
goffene  Stück  ift  laut  dtr  France  littt'raire  unfers  ErfcM 
nicht  nur  wirklich  befonders  abgedruckt,  fondera 
dem  Ib  eben  erwibnten  ^vtrtiffimtat  zufolge  auch 
im  Sommer  'defTelban  Jabrira  auf  dem  1%/atre  fratf- 
fois  der  damaligen  Bcpuhh'k  in  feiner  neuen  Geftalt 
gefpielt  worden.  Tout  Fans  mufs  es  jedoch  nicht 
angelockt  haben;  weil  feitdem  von  einer Fortfetzunc 
des  Thiatrt  4*  Xi^zHntt»  weder  in  feinem  nrfprang- 
]f eh  deotfehen ,  noch  dem  frensöMeheB  Znfrabitte^ 
fo  viel  Ree.  davon  weifs,  etwas  zu  hören  gewefen. 
Das  femipe  mochte  dazu  der  widrige  Umftand  bey- 
getragen  haben,  dafs  der  damalige  GrofsconfuI  It 
gaurs  larmojfOHt  nicht  fonderlich  besOoftiitn*  iÜcv 


Dfgitized  by  Google 


<9» 


Num.  77. 


E  R  G  4  JM  .Z  U,  PN  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


ALLGEM.    LITERATUR  ZEITUNG. 


^  QRI^CHISCWE  LITEH^TUH.  ' 

STnASRnnr,,  im  Verl.  d.  trpogr  Gefelifch. :  A0H- 
•  "•  NAIOT  HtvKpxTiTov  ättw-oioJ/nrAl.  AlhrnaH 
Naueratltae  DeifHoJaphifiarum  lüni  quin(ie<;iin  ex 
optiniis  Codd.  niHto  priinum  cullatis  etnendavit 
ac  fupplevit,  boPt  irerßonc  latina  et  animad- 
'  verfidnibus  cum  If.  Calluboni,  alionimque  tum 
fiiis  iiiiiftravit ,  coir.niodivqtu-  IiiclicibuS  inftfll^ 
xit  Johannes  Sckiir'pjiarufer,  u.  f.  w. 

^benrlaf. :  Ardmadvcrfnnes  in  Athuui»  Deiprcfophi' 
ßjs  \n)h  Ifaacum  Cäiuiihcnum  ooofcripfit^^Mi- 

nes  ScUivfighaeufir ,  u.  1  \v. 

(Ttefcklnfj  dtr  in  Sum.  "Xi.  ab^throchcnen  Heitnjion-) 

Im  Eingänge  des  fünfzehnten  Ruches  S.  665.  (433-} 
ift  das  Fragm.  des  Cotniker nach  Ibr- 
manns  Vorgaaee  in  jambifche  Tctirameter  nordiiet« 
und  dadurch  die  Verbefrernng  derrelben  erleichtert. 

TJ  -n  9  und  lo  Vers,  welche  nocli  weitere  Verruidie 
zu  tordern  fcheineti,  glaubten  wir  etwa  fo  herftelleo 
snkAnneo:' 

'Vor  dem  Anfange  des  MaliU  wa'rF  ms«  einige  Kör- 
ner Weihrauch  yv.f  Altar,  lind  ef)''s  den  (Jöltern 
des  Haufes  Trank'  pfcr  aus ;  worauf  hier  die  Trin- 
kenden im  Btgriff.fmd  gröfsere  Becher  zu  knrcn  ,  in' 
tfy^  aittv.  —  Eine  aodre  Stelle  deüelben  Dichters 
S.666.  D.  (426  )  Vers  3.  hat  Hufehke  in  Anal.  crlt. 
S  J48  wieder  herauftellen  verfucht,  döch  mit  iwei- 
felnder  Hand,  wie  ejr  im  Index  bekennt.  —  Vorfl'S* 
lefeowiry  mitireriaderteni  Accent,        ^  - 

/tatt  (Popii.  —  S.  667.  C  (439.)  in  dem  Fr.  aus  dem 
TSatyrrpiel  At»  A*fch^'k%matB  der  t.  Vtn  fo  «iiSBe> 

tcW't  werdeoi 

den  3.  Vers  aber,  in  welchem  der  richtigen  Bemer- 
kung des  Herausg.  zufolge,  ae<  nir  ht  \v<  Iii  fehlen 
kann,  möchten  wir  etwa  auf  (liefe  Weife  iefen: 

MrglkiMmgsttSttir.         MrßtrBaU.  ^ 


wo  di«  Entftelinng  der  gemeinen  Lesart  leichter  in 
die  Augeil  fiUIt.  Itti  fidgeiiden  V^erfe  ftiiriinen  wir 
mit  dem  Herausg.  in  diri'<rieoTO(  zufamiiien.  —  S-6jat. 
Ii.  (447  )  f'^'t  l^jrpmx  Tt  ßfy  xP*'f^''*ve,  WO  Hr'.^ 
den  Uebelftand  des  inüfsigen  ra  bemerkt,  könnte  K» 
rirt  ß.  «B  Jefen  feyn.  —  S.  678.  E.  (473.)  den  un- 
beachteten metrifclion  Fehler  ia  dem  Ft,' ai$  JÜtxh 
Vers  1.  ;iu  tilgen,  fcheiut  - 

ft.  tvroi;  gelefen  werden  Ztt  DlOflen.  ~    S.  6m.  A* 

(474)  'he  Worte  A/y»  iuTv  —  if'vy^t  herflhrt  DorvUU 
adCharÜ.  S  332.  —  S.  679.  Ü  ^476  )  die  Verfe  des 
Euhuitu  dornten  (ich  rchwerlich  je  in  die  Regel  jam- 
bifclier  Senarien  fflgen  wollen;  vielmehr  find  es  ganz 
pewifs,  wie  Rm-iflo  richtig  hiMncrkt  h.it,  Ivri';';  Iie 
Zeilen.  Am  Sclilufs  mufs  wohl  cv  (f-iKjjjti'  av  grle- 
fen  werden:  ,,wer  niöclite  fie  nicht  küffen,  wenn 
fie  damit  gefchmiickt  ift  ?"  —  Das  dunkle  Fr.  des 
SbmpiUks  S.  680.  ü.  (480.)  welches,  aus  den  EpI« ' 
pammen diefes  Dichters  entlehnt,  in  einem  Penta-' 
meCer  und  Hexameter  befteht,  rerfucben  wir  fo  za 
VerbelTem: 

—  S.  6R1.  C.  (483.)  verwirft  Hr.  S.  mit  Recht  die 
bisherigen  VerbeMerungsverfuche  des  Ft.  von  Anti' 
fkoMtt  als  untauglich,  ebne  uns  deshalb  zn  Qbe'rzea- 

Een,  dafs  die  Stelle  gar  keine  Veränderung  nöthig 
abe:-  Da  das  Virtmm  fehlt,  fo  lefeo  wir,  einen  ein- 
zigen Buchftaben  verändernd: 

indem  der  Dicliter  damit  entweder  Oberhaupt  einM 
Zuftand, von  Abhängigkeit  und  Sciaverey  berefchnen  • 
'WnUtt,  oder  mit.Anfpielune  auf  wirklirhc  H«>^ehpti- 
beiten  MherZelt.  Von  acht  fpartanilVhen  Ociiroln, 
die  an  Alexamfer  gefchirkt  worden,  ffi-ffen  Zeiige- 
noffe  Antiphanes  war,  belehrt  uns  Harpocratio»  in 
'0«>f/)*wV«vrte.' — .  S.  684-  F.  (497.)  kann  zu  den 
Worten  «Vo  rovrtir  ...  vtwU^^mt.  VäUtm»  im  Cot- 
Um.  FJfB.  S.  i6S-verglieben  weMen.  —  In  dem  Fr. 
des  Sophckiu  S  688-  A-  (5 ro  'i ,  wo  er  das  Klopfen  des 
vor  Furcht  bebenden  Her/ens  einem  Tanze  ver- 
gleicht, beinerkt  Hr.  S.  il.is  adverbiahTche  (pmiifti 
mit  Recht  für  unJCchicklich,  vreaa  «s  nickt  vieUeiobt 
Hhbh  [  *  *  Ar 
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für  ^»»tpxe  genommen  werden  :  künne.  Wir  dach- 
tnnXatipx.  —  Die  Exiltenz  Pines  Salbenhändlers 
Arw  ZU  beweiren,  filbrt  Atiunaeut  S.  690-  A.  (51 8*) 
efae  Stdle  dMÄHtlptumes  an,  in  welcher  dierer  Pirom 

Sar  nicht  genannt  wird.  Aber  wir  zweifeln  niehtt 
ah  Canter  ihn  mit  Recht  10  dem  itfl  des  a.  Vcr» 
{es  gefucht  habe.  Das  gHHwFr.  möiWe  fo  gafiduit- 
ben  werden  können: 

— >  S.6qo.  D.  (530.)  mufs  ein  F^.  Fter^Uratt»,  in  wel- 
chem (las-  Sylbenmafs  gän  Jich  TernaeUifSligfc  ift«  auf 
ioigfindM  Weife  gelefen  werden : 

tfw  fifhhm>  

Auch  welter  unten  F.  (jaa.)  wird  das  Fr.  Strattis 
Vert  I.  durch  einen  Spondeus  am  SchJafTe  des  Se- 
■aiias MtfteUt.    Wir  lefen,  ein  Wort  verfctzead: 

xsi  .Xry'  ö«  fiif»  «»rij  ^i^m,  , 

In  dem  Fr.  de«:  Mnatider  S  691.  A.  (513  )  welches 
Cbfkms  nach  feiner  Weife  pt'inifvh jii.lclt ,  Bfntlnf 
abar  zafÜligMr  Weife  Qber^angen  hat,  rdilä^t  i^r  S. 
«ina  VertbdluBl?  der  Worte  vor,  .l.e  uns  nicht 
durchaus  hpquem  fchaint.  Man  könnte  auf  foJfen- 
de  Weife  lefen  und  abthailen:  . 

w  nmiitn;   $■  r.i'^'   ^"-i  l»? 
S.  692-  C.  (531  )  in  ilci"  Fr.  des  Xenarchos  Vers  c, 
Ibbrfnt  uns  da.s  aniiehän!;ip  cV«  all'u  uhporiffen,  als, 
dafs  es  am  Ende  des  Verfes  für  <l>e  nchline  I  rsart 
•elten  könnte.  Vielleicht  hat  Mubmfu  recht .  .  ra 
Bien  H;.r:«xcvr«a'         ^M?«*  vielleicht  aher  fchfiab 
auch  der  Dichter:  ^ 

bi  Hiranf  folgenden  Fr  H(  <  F.rifiws,  deUen  Syjbcn- 
nafs  wir  nicht  wag<'n  ?.u  beurtlu-ilen,  n  ochteu  wir, 
ton  wahrfchelnliehen  Sinna  folgend ,  lelasr 

1.  e.  «Kfarov  ein  Au<!Hnirk  ,  den  die  folpcndMi  An- 
Iflhrungen  hinlänglich  erläutern.  »'«t/Vt»/  friiniTf  rrn 
die  Schilderung  der  IVnitkenheit  bej^m  Lihjniiu 
T.  IV.  p.  1050  x«?  if'r«  i^iirtm  ryc  X'^P«.  — 

Der  folgenden  Reibe  von  Skoiien  ift  vieler  Fleifs  ge- 
widmet, und  v.>rnehmttch  ungeifnfltte  Anmerkun- 
cen  von  GroUferd,  der  in  dar  Eim^f-'itnng  der  Syl- 
benmafs©  von  Hermann  abweicht,  benutzt  worden. 
^  S.  697  B  (551 0  worden  wir  in  dem  Annofadas 
iMlblarifchen  Gefanges  left-n: 

oder  pnlcktrrlmlmeimm»  ipM  agisf  Es  find 

W'irte  einer  verfohrten  Frau,  die,  in  den  Armen 
des  Geliebten,  eine  üeberrafcliune  von  ihretn  Man- 


neaten  Liebkofnngen  verwHft.  —  S.  698.  C.  («55.) 
verbeflert  Mttfchtrluh  ad  Horat.  I  Od.WVU  S.'^asg. 
X»vi»X*f''ß^^*''  —  Higimons  l'arodie  S.  69X-  E> 
(S.  556.)  Vers  10.  dachten  wir  bey  den  Worten 
«aSri  ri  Xß^f^  *»:  ßtffäüurH  liit^^Smt»  ohne  doch 
dierem  Gedanken  vid  zuantrauen.  S.  699.  F. 
(563  1  mOffen  die  Wurte,  welche  Hr  S.  mit  einiger 
Wahrfcheinlichkeit  dem  PhUokratts  bejiegt»  fo  ab- 

In  den  Fr.  de.s  Altxis  aber  S  700.  A  )  lefen  wir 
»Tfuu  y'  ivm/if*'  datiit  nicht  die  unbediuDte  Ausfto* 
fsuns:  VOR  ymp,  weleha  der  Heran»,  emi^fiehlt,  tih 
nen  Tliat  zurnrklafle.  —  Sehrgliicklich  fcheint  una 
die  Verbefferung  des  nSchften  Fr.  von  Anaramiriätt 
S  564.)  dem  ilcrau«p  geliinjienj  nur  niiirhten  wir 
Zn»  yorziehn.  —  in  dem  Fr.  Mtnanders  konnte 
Btntlevs  VerhelTerong  m)X  i-wwUiw  »vri9»»  Oberaus 

SlQcklirh  fchdnen  •  wenn  man  nur  auf  den  Sinn  und 
ie  fpielende  Antithefe  achtet,  die  fie  hervorbringt, 
üennoch  fcheint  die  pfwfihnÜche  l  pv.irt  «XX,*  19- 
ittTitt  und  die^ier  ilamlfchriften  dW^vw^intv  auf  et- 
wa* anderes  XU  filhren.  Wir  lefen  aimllch:  « 

Oder  iztihutv.  Diefes  Zeitworts  bedient  fieh  Emi- 
Mhs  im  fffrc.  fiir.  laof.  was  unfrer  Vennutl>itng  zur 

Kmpfidiiiiüi!  «''rfirlirn  k.'tm  —  Die  S. 700  C  5^5.) 
angefiilirtPii  \V<'rle  <les  ArißoyUanrs  fiiii(»Mi  (irh  niclit, 
wie  die  Anfiihnmg  befau» ,  m  .Im  R  nrm,  und  von 
einer  doppelten  heaHieitnns;  «lieler  Komödie,  auf 
die  Hr.  »V.  räti«,  frhwfjgt  ilas  Alterthum.  Man 
könnte  glauben,  dals  Ap.  4'  an«  A«4r«X*««« 

verfchriehen  w8re.  —  Weiterhin  D.  (566)  mfifTea 
die  A'iirte  des  HrrmipfUt  »m  dt»  ^ffiM^if^andm 
abaetheilt  werden 

vjl»' lUwi  ifH  > 

Die  Worte  des  D  pkilus  abef 

ftld  der  Anfang  eines  trochSifrhen  Tetrameter, 
gen  die  ficb  kein  metrifcher  Zweifel  erregen  lifst. 

So  haben  wir  denn  dad  (^lehrten  Herausgebar 
bis  an  das  Ende  feiner  Laufbahn  begleitet,  die  er 

mit  glcichfr  Anflroiigung  und  Huhm  vollt-ndet  hat. 
Wir  wflnfolien  ilnn  und  dfrn  gekhilcn  i'iil)lirum 
aufrichtig  Olilrk   1,1711.     W'Mhi  ruin  lit'  n-irlu- Srhritr- 

kanimer  des  .W^<ffjii»«  beffer  benutzt  wird,  wenn  man 
HiTvn  Vorrath  leichter  Obarrteht,  «od  weit  weniger 
n1<:  vordem  durch  dflftem  Schmutz  und  Varwom»-' 

hcit  bclei(lis;t  wird:  fo  dankt  man  diefe.«  dem  nner^ 
mQdlich  fainnitlM  Im  Fleif'-o,  der  pnlii''!irlien  Gc- 
lehrfainkeit ,  und  ili*tn  glflcl<lichen  Scharffmue  feines 
Herausgebers.  Aurb  was  kitnftig  noch  für  diefen 
Scliriftfrenergefcbabo  wird,  muf«;  auf  die  Re^^hpung 
deffen  gelohriebMi  wanlao,  der  den  varwacbsneoa 


Oielitrt,  und  dam  aDgwaden  Uabhabar.  die  er-  durnlgea  Wcf  feöffiMt*  fafidiart  und  geUehtat^ 
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Das  meifte  pnd  fcViwerfte  ift  i^im  gelungen.  Wer 
Mdchte  aber  das  rechten,  was  ntiooer  gelang? 

PASTQJLAtWISSMNSCHAFTBN. 

^i.^NOFjt,  b.  Palm:  ABgßmrilU  Sammlung  liturgi' 
Jeher  Formutare  d$r  tmmgäffAt»  Kirchen  von 
Dr.  G.  F.  StUer.  Vritttr  Thdl.  Erfie  Abthei- 
Ittiig-  1801.  aisS.  4.  Zweytt  XhxhvtüMag.  1804. 
■  XXXIl  und  304  S.  DrUU  Ahtheiluog.  1804. 
XXXU  and  ao4  S.  (lAtUr.  16  gr.) 

Es  wird  gewifs  jedem  Freunde  liturgifcher  Ver- 
Ijefferungen  angenehm  feyn ,  dafs  der  würdige  Her- 
ausg.  und  zum  Theil  Vf.  diefer  SuninJung  lieh  zur 
Fortfetzung  derfelben  eatfchlob.  Wir  wollen  deo 
Inhalt  knrilich  anxeicen. 

Die  crUt  Ahtheilung  enthält  FeJlgtbeUi  welche 
zivar  grofseiitheils  ans  t^erfriickten  Liturgieeo  genom- 
men, aber  hie  und  da  durch  nöthige  Abänderungen, 
Erweiterungen  oder  Ahk<>rrtt'ngen  alieemein  brauch- 
bar gemacht  worden  Qnd  Die  vomenmften  Grund- 
fttze,  theiH  die  Form,  theils  die  Materie  betreffend, 
.welrhi^  Hr  S.  bey  der  Auswahl  der  hier  gefammel- 
teii  (Jih'-re,  nnd  bey  den  Abänderungen ,  welche  er 
in  deniV'Ihen  vorgenommen  hat,  fo  wie  bey  feinen  ei- 
genen Arbeiten ,  die  er  hier  und  da  hinzufäe^e,  be- 
folgt bat,  find  in  der  Vorrede  «ogefilhrt  una  liabea 
'  des  Ree-  ganzen  BeWall.  Da  in  unrern Taigen  efne  fo 
grofsc^ Verffhififenliiit  fer  Mpiniinaen  iu  ih't)  Lehren 
von  Jcfu  entftnn  iinil  ausgebreitet  worden  ift:  fo 
Ift  es  keine  Jfichte  Sache ,  ein  Feftgebet  zu  errtwcr- 
fen,  welchi^  der  Slteren  Partey  ein  G<*nflge  thut, 
und  der  andern  nicht  anfiöf^ig,  fondern  ebenfalls  er- 
'  baulich  ift.  In  den  hier  abgedruckten  Formularen 
ift  kein  Satz,  (wir  bc<lienen  nns  der  eignen  Worte 
des  Hrn  5.'  ^v-^Ir-Iu-r  d^-n  pvancpIifMK'n  Glaidiens- 
bekenntniffen  heyder  proteTtantifchen  Kirche  eolge- 

ßeo  wire.  Sie  find  auch  durfhgehends  von  aller  Po- 
Noik»  die  eh^hin  auch  in  Kirehenoebeten  ficbtbar 
wurde,  fo  gereitiigt  und  writ  entrarnt,  dafs  6e« 
(die  Gebete  am  Reformatjon<;fcrf'*  aii«;£;enonimen,) 
auch  Mitglieder  der  katholilchen  Kirche  zur  Er- 
bauung leien  können.  Sic  enthalten  das  Mark  des 
Chriftenlhums,  die  HauptJehren  .I<>fn  und  der  Apo- 
ftA  folbft ,  nur  auf  eine .  verfchiedene  Weife  auage- 
druckt.  Es  herrfcht  darin  Ein  Geift  und  Ein  Sinn. 
Solche  Gebete  wären  eben  das  rechte,  das  heilige 
liand,  wodurch  ni^hf  allein  'liedrey  in  1) ^iit frldand 
fogenannteu  herrfchi-n  len  Kirchen,  fondern  auch 
mit  ihnen  kleinere  KetiginnsgeMIfchaften  in  Wäkr» 
keit  vereiniget  vrerden  könnten«  wenn  fi«  auch  gl«^ 
der  Hußnfuktn  Am  naeh  verlbhfedcn  blieben.  . 

Die  T'.irr^te  Ahtheilung  enthält  Tauf-,  Ahend- 
makls  -  und  Copulatiotisrormniare  in  grnfser  Anzahl, 
nnd  zulet7t  auch  vier  Ordiiiationsformularf.  In  einer 
vorausgefchickten  lefenswerthen  Einleitumr  handelt 
"Bt-  S.  Yon  der  rechten  Anficht  und  dem  Gebr.iuch 
4«rF«aMdan  diaCar  «myl»  Abtbdiung,  und  mtebf 


verfchiedene  Benierkungen  flher  einige  befondere  Re- 
ligionshandlungen und  ilber  ifie  clazii  heff iiniiiten i'or- 
mulare-  Je  verfcbiedener  die  Vorftellungsarten  find» 
welche  fich  die  Lehrer  und  jVlitglieder  der  evangeli-  • 
üsben Kirchen  von  «Taufe  und  Abendmahl  machen, 
defto  mehr  gewiffenhafte  Ueberlegung  war  nöthig, 
um  die  Freyheit  im  Denken  Ober  diefe  Materien 
nicht  in  zu  enge  Orangen  einzufchliefsen ,  und  doch 
der  Wahrheit,  wie  Tie  in  den  nenteftamentifchen 
Schriften  aotsedrackt  ift,  nichta  wo  veigebon.  Diefa 
bewog  den  vr.  In  den  mciften  ffiefer  hier  sefammd-» 
ten  Formulare  mancherley ,  oft  beträcht liclie  Verän- 
derungen vorzunehmen  ;  um  Allen  Allerley  zu  wer-  . 
den.  Die  Gri;ndfatze,  welche  er  in  diefer  Ilinficht 
zu  befolgen  ürebte,  beurkunden  aufs  neue  feine 
fonft  fchon  liekannte  liberale  Denkungsart  Ober  das 
Wefentlicbe  de«  Cbriftenthums.  Was  insbctondera 
die  Taufe  betrifft,  fohält  er  es  fOr  Pflicht  der  Ver* 

faffer  der  dabey  7U  gebrauchenden  For/iiularc,  die-' 
jcnicen  Stellen  des  N.  T. ,  worin  urfprdnElich  nur 
die  laufe  der  Envachfenen  mit  ihren  grofsen  Vor- 
thrilen  und  fegensreichen  Polgen  (Tit.|»  6.  fg>  Col. 
3,  13.  fg.  I  Pet.  3,  ao.  fg.)  befcfarieben  woraeö ift»' 
nicht  auf  eine  gleichmäfsige  Art  auf  die  Kindertaufe 
anzuwenden.     Diefer  Fehler  (heifst  es  S.  X.)  liatte 
fehr  fchlitnrne  Folgen.     iJie  unnützen  Fragen  fiber 
die  Zurechnung  der  Erbfilnde,   Aber  den  Glaubea 
der  kleinen  Kinder,  Ober  die  Art  der  Wirkung  des 
beil.  Geiftea  in  ihren  Se«lco»  nnd  viele  andere  Sehui- 
dispntationen  find  darans  entftanden.    Von  diefem 
vorwitzigen  Srhtdgczänke  ri^hren  aucHdie  gceeu  deti 
Nutzen  und  die  Vernunftmälsigkeit  der  Kindertaufe 
vorgebrachten  Zweifel  her.    Daher  mOffen  die  For- 
mulare zur  Taufe  in  unfern  Tagen  eine  beffere  Ein- 
richtung erhalten  u.  f.  w.  ,  Es  folgen  Benterkungen 
über  dfn  Exorcifmut,  den  Luther  heybehiclt,  weil 
er  ihn  ffir  ein  Mittel  hielt,  den  Teufel  von  dem  Kin-  » 
de  wegzutreiben;   (denn  er  glaubte  wirklirli  ,  die 
neugebomen  Kinder  wären  vom  Teufei  beieilen, 
Kinder  der  Sande  und  Ungnade,)  Ober  die  Fragen, 
welche  der  Taufipatlie  im  Pinnen  des  Kindea  bcant-  • 
Worten  mufs,  welche  für  fiberflarfig,  ja  oft  na-  . 
fchicWirh  f-rklärt  werden.  — '  In  den  Abendmahla- 
formularen  foilte  das  Dogmatifehe  und  blofs  Hiftori- 
fche   fo  viel  möglich  ahgekflr/t  werden;  dagegen 
follten  die  Herzen  der  Commonicanten  auf  eine 
recht  feyerlioh«  nnd  nacbdrflckliche  Weife  zum  freu- 
digen Danke,  xum  ununterbrochenen  Gehorfam  und 
kindlichem  Vertrauen  zu  Gott  ermuntert ,  dureh 
tias  Anclenicen  der  Liebe  Jefn   .'\ir  (Je^enliebe  er- 
weckt,   und  durch  die  VorltclJung  der  innigffen 
Vereinigung  mit  ihm  der  Vorfatz,  feinem  Beyfpiel 
SU  folgen,  in  ihnen  befefiiget  und  belebt  werden. 
Mehrere  Formular«  in  diefer  Sammlung  find  naeh 
dipfen  Orttndrätzen  eingerichtet.    Wir  übergehen  die 
folgenden  Bemerkungen  flher  die  Einrichtung  Her 
Copulation«;-  und  Ordination<:forniulare ,  empfelilen 
fie  ab*'r  zu  forgfältiger  Beherzigung.    Endlich  noch 
(S.  XXV.)  ein  Wort  über  die  hefte  Art  neue  Pormu- 
lar»  <ia8iifflhr«a.  -  Utaimfefan  Abinderungeo  war- 

den 
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den  wa1irfehe!n1ieli  vielen  Widerftancf  fintfen ,  .wenn 

die  Vtir'lflii'r  ilcr  protcftaiirifi  lieti  Rin  lu-ii  auf  den 
Geilaiikt'ii  u<m  ittheti ,  die  ititu'n  iiiitL'nJi  ui  Ji.cien  Ge- 
meiniien  auf  eine  T  Ichf  NtMioriing  V(  rli-rciten ,  ih- 
nen die  Noth«Tenc(igkeit  derri-lljeii  ItewejlVn  und  ih- 
te  Nfltzlicbkeit  atiDreifen  zu  laffen.  D^nn  (tas  vtin 
gerade  das  rechte  Mittel ,  die  Freunde  des  Alten  CO- 
gen  datf  Neue  aufzubringen ,  Uisputatinnen  im  Oe- 
lelirchaften  übtr  (tiefen  Punkt  zu  verjulaffen,  iiml  in 
mancher  giileu  Seele  Zweifel  darilber  zu  errci^en. 
Die  leiohlefte  Methode  der  Einfnhrunt;  ift  nach  der 
Meiiiung  de<;  V'fs.  ;( welcher  wir  vollkommen  he^'- 
pflichten,)  folgende:  Die  Liturgie,  wvicite  die  Mit- 
g!ie(JiT  jecJcr  Kirche  gowchnt  ilnd,  wird  nii'ht  an 
einem  beftitiuuti-n  Zeit (uinlvt  ahi^ofc  hntTt.  Al>er  <lie 
'Qfiftlichen  einpt'nni^cn  den  Auftra-  ,  aus  einer  neiu'ti 
von  den  Obern  der  Kirche  in  jedem  Lande  ausgefcr- 
tigten  Liturgie  zuweilen  ein  Gebet  nach  der  Predigt 
cu  lefen,  zuweilen  auch,  z.  B.  an  Fefttagen  ein 
neues  Fornmlar  zur  Abendsmahlsfeycr.  Wenn  anf- 
gt*klarle  (ylii-iler  der  Gemeinde  ein  Kind  t.mfiMi, 
oder  fich  trauen  laffen,  werden  die  neuen  Kormidj- 
re  gebraucht ;  und  es  darf  d/ef<;  uiclit  oft  gefcheln-n  , 
fo  eutfteht  auch  bev  i'erfonea  von  j|srin(terer  UiJ- 
dun^,  die  vt  erfahren,  der  jVnnIch,  dafs  man 
folche  erhaidi'li!*  Aiiffiit/e  anrh  b^v  den  fOr  fic  zn 
fevernden  Keligioiish.ui. Hangen  vi)ilc.'»-ii  iii(i''Iife. 
So  wird  in  wonigen  Jalin'ti  die  nmie  I.itnri^ie  über 
die  alte  fiegen ,  und  fic  endiicli  ganz  verdrängen.  — 
Wenn  Ree.  etwas  zu  fap.en  hätte,  fo  würde  vr  gera- 
de/u diefo  reichhaltige  Sammhing  zu  diefcr  Alutcbt» 
empfehlen,  weil  in  derfeiben  für  die  Bedflrfniffe  d«t 
Meifien,  nach  den  verfchJedeuften  Stufen  der  BU- 
duns,  gefoiut  ift. 

-  l>le  dritte  Ahtlieilung  enthält  allgemeine  Kirchen- 
mAttt;  einige  Formulare  und  VuriclilSge  zur  fiin« 
richtung  des  Öffentlichen  Examens,  Entwürfe  zur 

Pr  lfuni;  der  F  atecliuniftten  ,  Entwürre  zu  VorlrS- 
geri,  die  bey  der  Conlirnuitionsfevrr  niid  dem  erften 
Abendmahl  ili-r  Kinder  /;i  gehraindicn  w.irr-n,  (j  'ie- 
■  te  für  verfchicdene  Jahrszeiten  im  1  hcv  vn  Iciin' !e- 
-ner  Witterung,  Gebete  bey  IJecrdipiin^in  n.  1'.  w. 
In'einer  kurzen  Pinleitung  wifd  maiichex  Niii/.liche 
und  Bpherzigiitig<;\varilige  nber  die  Einrichtung  der 
Rirchengebete  ue'"a|;t.  Mr.  S.  ift  au^  enlrn  Grui' den 
nicht  ganz  der  Mfjinung  Herders  und  Mi:iochsy  welche 
behauptet  haben,  dafs  unfreGottc"; Verehrungen  mehr 
tfthetirch;  zur  Erregung  der  Sinnlichkeit  und  Bele- 
bnntr  der  Einbildungfikraft  eingerichtet  feyn  follten; 
gi))t  jedofdi  unter  einer  gewiffen  F.itifrlr  imkimp  un<i 
oonauern  llnftimniung  zn  ,  dafs  rhe  Sinn! i<  ld< eit  irit 
irula*!  Intereffe  ge/n^i'n,  dafs  un*re  G<  it  te>iverel!run- 
gen  verfchonert,  tlnrch  allerley  Verän  ' -Hingen  an- 
nehndicher  und  eben  daihirch  hir/erh'-ljnndrr  und 
wirkfamer  getivacht  werden  folltea>  Hierauf  wird 
gezHgt,  was  nach  diefen  GrundHEtzen  in  Rftekßeht 
rii  r  f<  imtaplichen  öffentlichen  Gebete  7H  thun  fev. 
^\'as  S.  VI.  (ii.  (Iber  den  Zweck  und  die  1  inrirlitung 
fnecieiler  Fürbitten  ,   (um  Abwendung  von  W  elter- 

IcbideDi       F'i  'itke,  Unglückliche  u.  f.  w.)  v.  r>! 


ehe  von  manchen  Gelehrten  ganz  Terworfen,  vnd 

für  Wirkungen  de«;  Aberglaubens  erlJärt  werden, 

fefagt  wird,  hat  Her.  ganzen  Heyfaü.  Auch  die 
ra^e:  oli  u  ir  n  uohl  itiU  einigen  'Gr''n/ieH  bis  zsr 
■  l{'ahrfcheir.!i:!;hett  brikgtn  hiinntn,  daß  ältje  Gebete  von 
Gott  frhürrt  werden  ?  ilt  gut  beantwuitek.  Mit  Recht 
werden  die  alten,  Litaneyen  for  eine  Geburt  der  Zei- 
ten des  in  die  chriWfehe  Rirche  eingeführten  Aber- 
g!aid)ens  erk'ärt,  indem  ifie  öftem  U  itslerh  lungen 
rSf^n  derfeiben  Worte:  „Krhüre  un?,  erbarme  dich 
unfer"  dem  Geifte  des  Kvangeliuni^  geradezu  zuwl* 
'der  find  S.  XVlil.  wird,  es  fOr  u'nfchickiich  er- 
klärt, dafs  bev  Abkflhdignngcn  der  Leichen  dem 
Leirhnam  <I<T  V-*rftorbenen  eine  fanfteKidie  in  der 
Krde  gi'wrmfi  ul  wird.  AliTdings  wird  hierdurch 
der  elendi'  Aberglaube  der  V''>r/eif  genihit  ,  wo  man 
der  MeiimuiL'  war,  d;ifs  mancher  Verftorbene  in  der 
F-rde  keine  Ruhe  h.iiic,  weil  er  etwa  felbft,  oiler 
weil  An<lerc  gewiffe  Fehler  begangen  hä(ten»  oder 
weil  einige  feiner  Wrtnfche  nicht  erfollt  worden  wl- 
ren  ti.  f.  w.  Nur  >'tif  den  unfterblichrn  Geift  hin 
folllen  alle  \\  linlche  de.s  Predigers  gericlitet  fi-vn.' 
Y.<  \\äre  vielleicht  gut  gewefi  n  ,  wenn  tfi  r  \'f  e:iii[;e 
beffere  Formulare  uiefer  Art  in  diefe  San.mlung  ein- 

ferflckt  hätte.  Wir  Obergchen  das  Uebrige,  und 
en-eik-^n  nnr  noch,  dafs  in  diefer  /r/jr/fri"  Abt h ei- 
lung aiif'>i*r  dl  n ,  in  den  beiilen  rvf,,  ii  Abi  licÜim 'i-n 
des  t'ritten  l'bt  ;'v  Arr  aügenirinrn  San  tniiiiij.;  li'.urgi- 
fcher  Fiirimilarc  Iclion  antjef  dirten,  fecli<;ze!iii  Schrif- 
ten ,  auch  die  von  G.  //.  /j'or  ,.  7W.Vr,  A'o  T  r,  /f'e^/t 
ffagnUz  ()epOttt  wor<i«-n  find.  Auch  futtt  einien 
neue  Gebete  von  Hinke,  Rn/mmMer  vnd  ffiittfe'm  hm- 

2iigekom;;;i'n.  Hieniit  find  y.w  Ar  die  i/rri/Theile  der 
allf;eii:cin>>n  liturgifclien  Sanindung  gefciiitiffcn  ;  Hr. 
S.  macht  al)er  demnach  llcffnung  zu  einem  Supplc- 
mentband ,  wenn  ihm  G«>tt  noch  einiee  Jahre  fcnen- 
keo  foUte;  welches  wir  hmlich  wanTchen. 

RECHTSGELA  HR  THEIT. 

Jrna,  h.  Gnnferdt:  Atlttrt  und  veuere  Frrordnnttgen 
u»d  nrcv!.:rbffehle  p'r  das  Fi:rlle'tli:im  ff'nruTr 
und  J Vir  die  ,'^'eni}ifciu-  f  av(^rsrortinn  bis  zum  Jahre 
1^99  in  al|)habi!if(dien  wiirthchen  Au.szujj  ge- 
bracht von  ^oh.  Schmidt,  F.  S.  Legat- Rath  (e). 
Geh.  Secretair  und  Archivar,  ^ebenttr  Band. 
'555  S.  /h'-.Sf-r  Band.  5(^2  S.  Nrurtrr  Hand. 
a^S  S.  Zil;vtfr  Bankl.  Erße  und  zueyte  Abtbci- 
Inni.'.  52?  n.  I  10  S.  1S04.  u.  1805.  8*  (AI* 

le  ncr  Bände  znfamnien  7  Rthlr. ) 

Die  fridirrn  l'.inde  diefes,  ffir  alle  Gefchäftsn:än- 
ner  in  den  W  einiarifchen  Landen  unentbehrlichen, 
Werkes  find  (A.  L.  Z.  iXoi.  Num.  101.  und  1804. 
Nun».  112. 1  angezeigt  worden.  Mit  dem  n/-wn/f>i  Ban* 
de  ift  eigentlich  da.s  Ganze  beendigt;  der  Zehnte  ent- 
halt Nar)ilr.ige  vonGefetzen,  die  fowohl  for  alü  auch 
}njch  ilern  J.  I799,  "ud  zu-ar  bis  zum  J.  i  S04  reccben 
worden  faul  ;  und  hat  deswegen  «luch  ein  hefonderes 
Titelblatt  Eiu  weillanftii;rs  Sachrcgifter  erleiclitevt  " 
dl  Ii  Gehrauch  diefes  empfebluflgswerthen  Werks. 
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J)itm§.tag»t  dt:  i»  ffuiiiu  1806. 


•  "■  SCHÖNE  KÜNSTE.  ' 

TAnn,  b,  BuiTron:  Vfatri  de  Piffermitage  de  Cch 
tHeriHelL,  Impeutrice  de  Ruffie;  comp'if^  par 
cette  Princoffe  ,  par  plufiears  ji^Tfunnes  de  fa  fo- 
ciMt    et   par   c^neltjues  Mmiftres  etrangers. 
•      An  VII.  (  799  )  !ome  /.  438  3.  TumeJI.  440S. 

fr.  i.  Mit  dem  (fchlecbt)  celtoclienea  UildoJlM 
erlUfferin.'  (3  Rth!r.) 

^Wücb  gibt  es  auf  dem  Titelblatte  zu  lefen ,  dafs 
die  hier  abgedruckten  Stacke  franzößfch  ge- 
fchrlebeo,  uncj  voa  Scblufpielern  derfelbea  Natioa 
In  d^n  Wintern  Vod  ',i?1l7  ^nq  4788^  auf  dem  Hoftbea- 
^er  der  Fogeibann^ert'  fietfuitage  zu  Petersburg,  in  Ge- 
mfiiwart  Oer  Kairerin  und  eines  von  Ihr  tteennftieteo 
RjPÜfes  rlargefteilt  worifen.  Ueher  cfie  Saimiilung 
felbft  enthdlt  der  kurze  V.  rbericht  des  ungenannten 
)leräu<>g.  nichts  weiter,  als  dafs  die  Monarchin  ndch 
Aiifte  ^^rqcklcdaft  aus  der  K-ncnm  Einfall  g«- 
tiW;  t«6f  getl«4h£Bm  'Sh^mtUt^  ThtaUr  maäz  neuh 
'Prih'erh/s  und  ait(J|re  Stncke  fpielen  zu  laften.  'Der- 
gleichen nVin  zp fertigen,  wurden  mehrere  Perfonen 
ihres  nächften  Gefo^es  aufgefordert,  und  zu  Auf 
tnunterung  derfelben  ein  halbes  Dutzend  folcher 
'i'lpMwr^»  in  gröfster Gefchnrindigkeitvondergrofsea 
Trau  felber  niedergefchrieben.  Auf  ihren  Befahl 
flefehfalis  gefchah  es  ,  dafs  in  der  Folge  quelques  Co- 
pies  de  cette  CoUection  —  vcrmuthlich  alfo  nur  hani- 
Jchriftlick  —  in's  Publicum  kamen,  und  einer  der- 
gleichen Abfchrift  wlU  der,  vrie  gefagt,  amoHipl» 
Heraasg.  habhafk  geworden  Teva.  SpwreoiBMrer 
tTneehtnett  fiaden  »eh  nirgends ;  und  *ila  fait  rfem 
'Abi^ruck  der  Sammlung  auch  von  Paris  und  Peters- 
burg aus  Niemand  widerrprochen ,  dQrfte  die  iie- 
fOrctituag,  untergefchobne  Waare  hier  vor  fich  zu 
fehen,  wuht  unter  die  uanfttUgan  ^ehdrto,  das 
DruckTtflck  felbft  aber  onter  litaftrifohta  Gariofo 
•ioe  Stelle  verdieneii. 

Ehre  dem  Rhre  gehohrt!  Zuerft  alfo  die  Lifte 
der  von  unfrer  unfterhlicheu  Lancistnä.Tnin  ihrer  Ere- 
mitagenbdhne  b«»vgeffeMerteD  fo  genannten  Provfr- 
tut  nSrnJich  U  Tracaßtr»  #rtr  das  SprQcbwort:  L'n 
^ens  vaut  icmjouts  mua»  ffa«  itux  Tu  Cmutai.  <^  La 
fagt  oHx  'Proverbtst  fnr\  'Fhmiltri^  ^ißht  ^eft  ieux. 
—  Jrt  ••',y,7fr/.f  (fr  Mr.  ßonf-f«,  fn^:  'A  beo»  Iftfatil* 

ErgdHxungsbiätter.  1806. '.^n^ 'jBW.  -  " 


qui  virnt  de  tot».  M  n'jf  a  ptu  de  med  ßau  biiK, 
ein  di^logirtes  Stttök  ohn«  weitere  AufTcbrilT.  -7  Ein 
anderes:  /ff/Zattnir,'r//fj /7a///j  Qberfchrieben.  Die 
Rai ferin*  hafte  'nänüich  gewettet,  dafs  aus  der  be> 
karmton  Fahi^l  vom  Haben  und  Fuclis  fich  eben  fo 
leicht  ein  Proverbe  könne  drechfeln  iaffea.  Da(s  die 
riiU  fo  viel  andern,  ungleich  wichtigem,  thätigft  be- 
fcbäftiate  Regentin  alle  diefe  Stocke. «wr  fahr. üttcb« 
tig^aoTs  Papier  geworfen,  und  vielldelit  keines  «1 
ner  zweyten  Durcbßcbt  gewürdigt,  wird  frcylick 
fii^leich  bemerkbar;  eben  fo  gefchwind  aber  auch» 
dals  keines  ihres  berOhmten  Namens  unwertb  ift, 
und  dafs,  wenn  de^  eigentliche  Sipn  des  Siirjachworts 
ihr  ^ii:bt '  immer  geifen wärtie  bli^b ,  fi<p  ((och  durch 
mabbhen ,  grofse  Menfchenkenntnifs  nnd  ein  edles 
Herz  verrathehdeo ,  Pinfelftrich ,  den  Lefer  dafflr 
fchadlos  zu  halten,  und  daher  noch  immer  lehrreich 
7U  bleiben  verftand  Selbft  einige  Karikaturen ,  et 
plußeurt  plai/atitertet ,  oi  /'«tf  •«  voit  aucun  fei, 
wie  der  Vorredner  Geh  ^Was  naealAnt  ausdrückt» 
folMeoen  aaeh'ihm  knf  Vbrifllle,  PerfoDWi  «ad  Ueher» 
lichkeitan  'aozufpieien ,  deren  Andaalmi  fich  nun- 
mehr ver»rifcht  hat;  wenn  anders  noch  lebende  Zu- 
fchauer  nicht  den  Schlflffel  dazu  gleichfalls  befitzen. 
Auch  mit  einem  StQcke  lüngern  Ätbems  War  vop  ih- 
rer in  der  Landesgefehiehte  fo  nngemelo  bewander- 
ten Feder  das  Eremitagentheater  beehrt  worden : 
mit  einem  in  fnnf  Akte  nSmIich  zugefchnittenen, 
fonft  aber  ohne  alle  ROckCcht  auf  Zeit  an  !  Orts- 
einheit fpielenden  Drama,  aus  der  dunkeln  Periode 
Afrii'x,  angeblichen  Stifters  jener  Reiche.  Urfprön^ 
lieb  hatte  die  Raiferin  esT  in  der  ILand^fprache  ga- 
fchHehen,  uAd  auf  ihreiif  Privattheater  doreti' RollS- 
fcheSchaufpicler  darftellen  laffen  ;  in  der  Folge  ward 
es  auf  ihren  Befehl  auch  in's  Franz-öfifcbe  Qberge- 
tragen,  uuil  diefe  Ucberfetzung  eigenhändig  »on  ihr 
Verbeffert.  Nicht  mehr  oder  weniger  al^.eine  förm- 
Behe  Staats  -  und  Heldenactiön ,  wo  Rnrik  und  feine 
ganze  Sippfchaft  auftreten,  fehr  vernflnftig  politifi- 
ren ,  und  mit  unter  auch  fehr  edel  handeln.  Nur 
darOber  wird  dt  n  dv  grofse  Frau  auch  hier  nicht 
verkennenden  Lefer  ein  kleines  Lächeln  anwandeln, 
das  Ganze  unter  keiner  andern  Auffchrift  lieginneot 
fottrohreiteb  und  endigen  zu, i^hen«  als:  IfmitMÜcm 
ift  Skäitrpear  (Seäe  UßoriqtufMMMrtßätkm^m' 
rtOtdBtUatn»  tMS  df-indt  dt  Miäiä},  Vidi 
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leicht  inrlefsiCpImikt  dfeTer  Hurch  das  gan7P  Stflrk 
laufende  Titel:  MtOtkn/U^  (ich  nur  von  den  Co- 
piften  des  Offfia,  KBwMitoes  aber  von  Ratharin« 
iribft  her,  titnü»  {iA  ftm  le  nicht  eiwläiMli|tpb  ge^ 
fli«v«rfta»^i  -ttm  Mkim  Originale  fcihft'«!«  wenig 
mMUlM  attkftooen,  oder  von  fHrlani'M.wad  Efcken- 
^irj^ir  ir«rÄ«r*fe1mnpen  nicht«;  pehört)r»ör"'aof  U 
Jbttrw«i«'J'-/ran2  0rifche ,  rl.  rn.  ls  fchön  rnrhandene, 
tJehjerfetzung  einen  BJick  zu  werfen  gebraucht  hätte, 
fogleirh  wahrzunelimen ,  iMII  IlCllf 'die  WlJrse 


Vernachläffigung  einiger  Theaterrcgeln ,  fondern 
ganz  andere  Seiten  und  Eigeiihcitea  es  pewefcn,  wo- 
durch der  unfterbliche  Hntte  fjrh  -iici  origin  Jften 
nnd  v.t:clialiti:itit(^suilrdigßcn  aller  DraiM.itiker  er- 
hoben ! 

Ree  ,  eilt  zu  d^n  Beyträgea  der  übrigen  rorn^h- 
incn  O^rellfchaft ,  die  denn  etw^s  kürzer  Cpb  wer- 
den anzogen  laTTea.  Grosfftanalfoy  oder  la  Legi- 
tManitf  ein  Ptmtrbty  tvis  'Afm  Schreihpult  des  Ilöin. 
l|iaif<>rl  Hijtfchafff'rs,  Grafen  l.:t(i;r':^  C'ibcnzt.  Meiir- 
inals  nämlich  hatte  dia  Kai ferin  den  Vorgang  mit  ei- 
nem ausländjfchen  Gelehrten  erzahlt,  der  felir  ver- 
Hflnftig  tiber' Handelsverkehr  gefchriehen,  und  von 
fliir'ä'ach  RuTtiatid  deshalb  war  eingeladen  worden , 
hierüber  fo  abcnti-iier  ]i<li  und  iiafcwei»  ficli  lienalim, 
dafs  der  linbefonnene  Ütaatsrefurniator ,  nicht  oline 
manche  DemaihigUng  erfahren  zu  haben,  wieder 
nach  Haufe  eercbickt  werden  n^ufste.  Statt  nun  ei- 
nen'blbfs  abgefchmackten  Tropf  hier  vorzufahren , 
hättet  S«.  Excellenz  gar  nicht  fl^el  gethan,  etwas 
mehir  Wltz^l^nXurtechten ;  wozu  rtberdiefs  <)as  wenig 
bekannte  Sorflchwort:  Gms  ^ran  trmontre  fai:  Cttn' 
doppelt  auffordern  konn'e.  Uafs  der  liotfchajUr  die 
Oelegenheit  benutzt,  auf  in  Rufsland  wirklich  fcho^ 
'Von  der  Raiferin  uctrofferie  gute  Aultalten  fleilsig 
Ütizufpielert:,  wir'd  rnan  ilim  defto  weniger  verargen. 
—  L'Jmant  ruikufr,  fiir  das  Sprßcbwort ;  Bouv.e  re- 
nommle  va:tt  miettx  gut  ceittlttre  ifprie;  vom  dan,a!s  in 
Petersburg  Gch'adnialtendcn  Oeftreichifchen  Gene- 
ral ,  Prinzen  de  Ugnt,  den  die  auch  hier  aberreiclv- 
iich  angebrachten  VVitzftöfse,  Oxymoreo  und  Ori- 
tHnal7J':ge.  fo  \\\ti  eine  nicht  alltägliche  Welt  und 
«Icnrcherikt'rnrnifs,  lugleich  als  Vf.  des  Stücks  wür- 
felt ve^rathrn  luIien. 

iTrtter  den  Fraiizorcn,  denen  die  Ehre  ward  ,  ih- 
re figytl'i|W'frdf  einem  i.«  i;^.in/enden  Kreife  auffiih- 
red  2ii  'fen«>n,  zeichnet , Hr.  •Slrgitr,  danaala  frao- 
Ocf^ndrer  in  Hufsland,  jetzt,  'Wüetiekannt, 
0bcr  C'»reiiii>nienii)eiftcr  nni  Hufe  Napoleons  fich 
ganz  befnnd'  rs  an".,  Nieht  nur  zwey  mehr  als  zu 
»äfshaft  diirchr^efulTrte  Proveibes  hat  folcher  geiie- 
leA'j  wie  frhoii  ih^|j  Titel  verfprecihep:  Souri 
itMalich  W  U\S>giff<  yncf T^ii/^Mifftk«  za  deo  Sprach- 
Wörtern  :  ToHjöurs  a  qnelque  choje  muheur  eß  bon,  und 
Ch.'l  tcl-nndf  erasnt  feau  Jroide;  fondern  auch  zwey 
Vollftändige  Luflfiiiefe ,  und  was  nm-fi  u  elir  f.igen 
will,  ein  fo  regelmafsiges ,  feine  filnf  Akte  in,  wie 
fich's  verfreht,  gereimten  Alexandrinern  gehörig 
aus(ällcn$|e$  TraMO^&U^dCqrulaH  beCitfhv.  dak  die- 


etc.  Tum  abfreclierulfipn  Hegenftilcke,  und  als  Cor- 
rectiv  zugleich  dienen  kann.  Giflcklicne  Zeilen,  ^r- 
tU^SteUeo^  emplutifchp  t'iradan,  ^den  in  diefe^ 
CStnoTan  fiefi  alleralhgs:  Hea^  HhpuJäo^it^  (äm 
Vf.  als  geiftrcidier  mid  wlttlgerWeRmimt  li^nMMlt;  • 
doch  niöcljte  nun  wohl  zweifeln ,  dafs  er  fein 
Oelfteswerk  jemals  zu  Pari.tTxJeT  afwlerwarts  wiede- 
rum werde  darftclIetT  feiieft;  fein  jr^/.t  feht  viel  be- 
drutender  Polten  müfsfe  denn  ihm  hierzu  den  Weg  . 
bahnen.  Von  den  beiden  Lnf^  'piflen  ift  das  einer 
CrifpiM  Duegne  in  Gefcbmack  des  Thiatre  äelafoire 
uad  etwa«  gar  zu  flachti«Jungeworfen ;  das  zweyte 
hingegen:  L'honimt  inco-'if^di'r.',  trhi>ii  etwa,  fi  iner  an- 

felegt.  Ein  Wabrbeitslreund  n.nls  <iarin  für  feine 
)nenherzigkeit  bOfpeo, 'un<f  da«.  Ganze  bietet  Cha- 
raktcrzüee und  Situatioi^en  dar,  die  den  Gegenftand 
eioer  Wt'hl  nocV  (bvgfiSftijgern  Hehandlung  werth  und 
empfänglich  machten.  -  Fs  folgt  ein  Herr  dEßat, 
Franfois,  wie  es  hier  heifst ,  attachf  au  Cabutet  de 
1  byyfrMri.'L- ,  n:it  /v^ev  /ieridirh  langen  Prov^rbes: 
dem  ,:/<^o#x  nämlich  de  I'alfvce  fiir  die  Maxime:  u 
ne  faut  ftmt-  Mf^mMfr'  te  hup  dans  la  birgtrie;  und 
dem  Qni  pro  fmo,  xu  Veranft  liaidicTinng  der  Xlu^ 
beitsregel:  Defiex-vout  des  f^i  ns  qui  ti'ont  (ju'unrdmlh 
rr.  ^"'■t  .V  fpielt  in  Spanien  eiijcn  wenig  hervorfte- 
c  hendeii  I  iebeshandeli  dt/fes  hat  es  mit  einem  Schau- 
r|jic;diciiier  /II  thun,  der  luchts  als  fein  Jeidifv'S 
btiicjx  im  Ru|ife  henimtrigt ,  imd  dadurch  wirklich 
zu  heillofen  i-^m j-ro'quo'a  Anl.ils  t;ibt.  Beide  find 
indefs  ein  Paar  lo  mittelinafsise  RrzeugBiffe,  da/b 
man  den  Namen  des  auch  fontt  unbekannt  geblieb»- 
reu  Vfs. ,  wenigffens  vom  Theater  her,  wohl  nicht 
mthr  hören  wird.  Dief;n  Hn.  d'Eftat  wäre  Ree. 
nicht  ungeoeigt,  fflr  dwp/1|f|di^cteur  und  Herauagaj* 
her  dei^, ganzen  Saihmlung  auch  fchon  deswegeiwi|i 
halten,' weil  in  feinen  eignen  Beiträgen  mancherrey 
eben  nicht  r orrect  fcheinende  Phrafen  und  Wendun- 
gen vorkf  ii  ir.en,  ilie,  mit  Au<:rahiTie  i\vr  Segur'jchen 
unti  ein  P.ijr  aiu/erer  Stücke,  aurlj  i.n  den  Qbrigeo 
fich  wieder  ertappen  laffen.  Oafs  er  über  die  in  den 
beiden  Bänden  unverftändlich  bleibenden  Anfpieluo,- 

«en  ficli  nicjht.^rkläreo  wollen»  mag  feine  eutea 
tründe  gebaDt  haben  —  Ein  Mittelding  zwiTcben 
Ernfl  und  Sclierz  hat  endlich  IMjinfely.'c/j  it  :-,  Trcli- 
ter  des  berühmten,  'u  Petersbuig  unldngft  ver.^lor- 
henen,  Schau fpielers  ,  in  dem  l  Oß'uier  fuffifant,  ou  k 
Fat  puni  tituiirteo.Prom^:  Quicöurtdeux  luvru  n'm 
prtnd  pomt  geliefert.'  Twoeh lehr  jung  ck  gefchriebes 
zu  tjaben,  ffient  zu  feiner  ein7igen  F^mpfehlimg.  , 
Nur  von  drev  gebornen  Ruffen  hat  übrigens  die 
Ereiiutagen'jühne  Kereirliernngen  eriialten.  Das  er- 
fte  .Stüci\  davon:  l  Infuticlavt ,  ein  I.ufifpiel ,  wie  dif 
übrigen  in  l'rnfa,  und  drej  Akten  fidl  aus  der  Feder 
den  Hn.  AUx.  Momonow ,  damaligen  GQnftlin^$  der 
Raiferin^  gefloffen  feyn.  Gewifs  hatte  diefer  junge 
Mann  wahrend  reiner  kurzen  Favoritfchaft  nicht  To 
viel  Kran züß Ich  geleru»^ ,  das  Stück,  wie  es  da  liegt, 
fchreibeo  zu  k^oi^^n;.  piehr  aU  Vcrmu'hung  bleibt 
es  mitbin,  dafft fir jb iisbier  AJutterfpracbf,  es  werde 
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'ÜKikiBt '  AttfeH  4kiit  den  Aniprfiohm  auf  f^siftdung 
ftpht  CS  mifslich:  denn  im  Vorberichtc  der  Samm- 
lung wird  ausdrücklich  gemeldet,  dafs  ein  diirrh 
Schwachheiten  und  Lächerlichkeiten  aller  Art  fidi 
a«S2eichnender  Hofcavalier  zu  diefem  Spottgemäide 
babe  fitzen  malTen.  Andre  Bewandnifs  ichon  hat  et 
Bftttden  von  feinen  Laod^lniteo ^ Sckwalotp  (Üqs 
Sehutaioip),  damals  Ob^-Kaihineflierrn ,  und  dem 
damaligen  Senatenr,  Gt afeo.  StrogOMOU'  beygetraue- 
nen  Proverbes.  Beide  hatten  5ch  Janee  genug  in 
Fraokrneh  anfirabalten ,  um  auch  in  der  Spräche 
diefes  £MNlrt[tfteken  zo  köooen.^  ^entr  (ein  Ver- 
mBodmyanSf^  AnirmS^.'^en^n  Epttre  a 
ttUKm'xmA  andere  Gedichte  in  Parts  Telbft  fnr  aller- 
IKbft' i^Alen)  war  Öberdiers  als  ehemaliger  Curclor 
der  IV^sktaHchen  Univerfitat  mit  Literaturwelen 
und  Unwefen  Dicht  unbekannt.  Sein  InfwidKs  übcr- 
fchriebenes  Proverbe  half  das  CtberaJI  zu  neherzicen- 
de:  L»  eriU^ue  tjt  mße,  mau  Part  efl  tHffidle  einrchär- 
Wk  '—  Ttmice  qm  rtliüt  u'efl pas  or,  war  der  Text 
ifüt  §ak  vom  Grafen  Stroi  Tgnow  bearbeiteten  urd  l.j 
^natintiie  t Amateur  hetiteUem  Starke.  Es  empfiehlt 
fich  durch  ein  Zartgefühl,  wonach  man  in  der  gan- 
zen Sammlung  —  einige  Steilen  von  der  Hand  der 
Kaiferin  ausgenommen  —  fich  vergehlid«  nmfefaen 
4jrftB*jTOd^  bleibt,  feJbft  mitten  unter  mtodtem, 
MllililVlHll'  ao»  triftigem  Gründl,  in's  Exaltirte 
ftrfifenden,  in  diefer  feinern  ,^lir  inniu':  rni  z  alfo 
der  Anf  inorfp  des  oben  erwähnten  S-gdr  frliai  Stücke : 
Le  Sourd  et  i'r  B, gnf ,  wo  z^var  auch  der  finfterfte  Ca- 
«DAFird  auflaeben  raöffen;  fchweriicb  aber  fich  Re- 

%|pMiNlaft  gebet!  kQluken,  irärMh  nnd  worfIber? 

•  ■  ,'i ' 

'  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
laruHT,  b.  ReTfor:  Almaracls  Her  Fortfckrittr,  nruf- 


ßen  Erfindungen  md  Eniiieikmiprti  in  li\jfrnkhaf- 
ly    tm,  Kiiulnt,  Manufiikturem  und  Hiwdii  iykcR,  ber- 
eusgegeben  von  .G.  C.  Ä  Äi^A.   i:Wv;;in- Jahrg. 
•'     «loa.  560  S  (iRthlr.  iggr.)  ^cAi<r. Jahrg.  1804. 
8.  (I  Rt Wr.  16  gr.) 

ri^ilac.  freut  fich,  dafs  eia  fo  nrit/.liclie=;  Unterneh- 
mea,  als  dief«s,  Anmo  «wadelberen  und  rafeheo 
Fortgang  hat,  Bey  der  Rllfertigkeit ,  mit  welcher 
tfas  menfchlich^  Leben  verlnuft,  bev  der  .\ Lumich fal- 
tfekeit  und  Summe  des  Wiffens,  welches  jeden  Men- 

Tcnen  von  einiger  Geiftoscultur  anfpricht,  bey  der      

Gefch windigkeit,  mit  welcher  eine  Erfindung  und    lehrten,  wenn  Hid)trt  vorfchlfiet,  ^«mpcte zu lebeO' 


gen  tMien  kann ,  wm  vafcf  VfliMitar  fBv  «m 

und  was  das  feinige  för  neu  anspibt.  Wirklich  war 
alfo  der  erfle  Gedairke  an  diefes  IJnternehmen  glflck* 
lieh  gewählt ,  aber  auch  mit  mehrern  Schwierig- 
keiten in  der  AosfahruDg  verbunden.  Jetzt  ift  die 
FortfeizoDg  d«iWerkr  nunder  Miwer.  Deftu  noth- 
«rmtfcer  wire.  es  nhn  jetzt,  mehr  Kritik  ia  di« 
Autvränl  desjenigen ,  was  mm  fttr  dae  Entdeekon« 
und  Erfindung  hält,  ein  gewiffes  Vergleichco  DM 
Hinweifen  auf  andere  ähnliche  oder  der  jetzigen  gra- 
dezn  widerfprechende  Entdeefcangen ,  und  ^^as  bo- 
fonders  an  dem yiitotm  Jahrgange  zu  tadeln  ift)  mehr 
Ordnung  igt  die  AofteliLing  der  ArMkd  zu  bringen. 
Es  kann  z.  B.  durchaus  weder  für  einen  Fortfcnrrtt 
in  der  Wiffetifchaft,  noch  für  eine«  wir  w(jllen  nicht 
einmal  fagen  nützliche,  Entdeckung  gehalten  wer- 
den, wenn  Hr.  Dr.  Ab^hrenden  empfiehlt,  je- 
den Morgen,  oder.Mie  fie  fich  Bewegung  machen, 
den  ganzen  ROrner  mit  Amif»,  Daeks-y  Jfft'» 
Fuchs-,  MumuMiierfrti  oder  Hlifehtalg  einzurefbea. 
Es  ift  durchaus  nichts  Neues  ,  fondern  ein  uraltes 
Hausmittel,  den  Schweinen  die  Gefundheit  bey  tiet 
Maft  mitielft  des  Spießglames  fiebern  zu  wollen.  Es 
ift  ganz  irrig,  data  G/mmd  guttat  da»  einzige  Mittel 
fev,  welches  man  mit  ileem  ein  Laidrmittel  bey 
Prerdeo  nennen  könne,  da  faft  alle  ältere  Rofsärzte 
mit  Aloe,  die  neuern  auch  mit  Glauberfalz  purgircn. 
Es  ift  eine  unöbericgte  Paradoxie  nnd  gewifs  für  l<»-j- 
nen  Fortfehritt  in  irgend  einer  VViffenfchaft  (die  Ta- 
chjfh'iotik  atisgenommen)  zu  halten  ,  dafs  nur  die  Sri' 
UmluU  des  Tanzes  den  Tanz  felbft  fcbidlicb,  dieFr»'  . 
qnenz  dagegen  ilfn  unfchldllch  mache.  Es  il^  do« 
Üehertreibung,  folglich  eine  Unwahrheit  und  ein 
Irrthum,  wenn  Hr.  Ör.  Ijiubender,wn  die-Empfehh.ng. 
der  Sehwefelhäder  gegen  Hautwaflerfucbt  recht 
wichtig  zu  machen,  bcbaunjlM*  dafs  nadi  dem  drit-  ■ 
ttm  ScbweFelbade  dte  WairmTudit  im  ««ÜMm  Abm»' 
fcke  fey.  Es  wird  pewifs  mit  höchHem  Unrechte  ei. 
ne  Entdeckung  genannt,  wenn  l'^iborg  angibt,  die 
rrfache  de.s  Nabelbruchs  liege  in  der  Oeffnnng  an  de» 
Bauciimvf  kein  und  die  Heilung  beruhe  aut  der£infab- 
rung  der  Oänne  in  die  BauehbOhleuimd  «af  Zußo' 
vftmg  der  Oegmmg,  wodurch  jene  rorgetreteo  jbnd. 
iene«  erfterer  wird  jeder  Sehfifcr,  der  gefunde  Augeji 
und  nur  einigen  Menfcfeenvcrftand  hat,  auch  fagrn  ; 
das  letzte  führt, auf  eine  ganz  falfche  Anficht  derHeii- 
art.     Es  ift  die  Verirrung  eines  mflfsigen  Stubenge- 


'VervoiHkommM«!^  irt  dem;  was  aum  Öbjecte 
Wlffina  ^agpietfai4diÜd«tcii'<Menfchen  gehört,  die 
«Ml«»  drfngr     ift  «tue  foiehe  üeberficht  wirklich 


•iftHlienthehrHch.  Auch  die  nt  fif  nicht  nur,  um 
4ir  die  Gegenwart  eine  Bekanntfchaft  mit  den  Fort- 
ttahritten  der  Kilnfte  und  Wiffenfrhaf^en  zu  us^er^ 
halten,  foodem  fie  hat  noch  den  grofsen  Nutzen, 
d*^  fie  ein  Ri^pertorimn  abgibt ,  In  welchem  efnes 
yieiU  jedermann  das  Ideht  auffinden  kann,  was  fei 
^■r  winn)>Ttiog  '  nach  einiger  Zeit  etwa  entgangen 
*<rav  Wd  aus  welchem- andern  riici'«;  ein  Kritiker 
«l«r  JUlaftigea  Generation  leicht  die  Bilanz  desjeni* 


digen  Hopftnflangen  anzupflanzen;  «D  Vorfchlag» 
welchen  der  jetzt  quiefcirte  Fürft  vou  IUmmitä  auch 
einmal  fdr  die  Weinberge  that,deffen  Unthunlichkeit 
aber  jedem  ins  A\ipp  fpringt,wer  nureinmaliias  Wachs- 
tluim  einer  P.ippol  bat  betrachtet.  Solche  Sachen  l'imt 
keine  Erfindungen,  fnnderO  Verirrunpen ,  keine 
Fort-j  fondero  Rdckfcbritte  in  der  Cultur  des 
menfehlfchen  Verbandes,  Ausgeborten  mofsiger Ein- 
bildungskraft!  —  Es  ift  auch  ferner  ganz  gegen  den 
Zweck  des  Buchs,  bey  verfchiedenen  Neuii;keileo 
nicht  diefe  felbft,  fonäern  die  Bflcher  angcfilhrf  zu 
finden,  wddie  von  denselben  handeln  z.  £.  die  Be- 
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ticXrtIgaM  der  Verbatangsmittel  der  blinden  HS- 
marrhokMD»  die  Nachrichten  von  BickaU,  Muk§d'u 
v.  a.  fMuea  I^ftrumentea  u.  f.  w.  '  Nocb  mebr  ift  zu 
tadela,  wenn «ufMu/^g«  Entdeckungen,  Entdeckun 
gen,weiche  es  aifo  noch  ojcnt  find,  fondern  erft  werden 
lollen,  fchon  aufnierkfam  gemacht  uuii,  z.  B.  Horn' 
tnn-dt  wird  in  kurzem  die  uefchreibung  eines  »Mefs- 
initruments  bekannt  machen.  Im  Durchfchnitt  find 
im  ßebentm  iahrß.  alt«  Fächer ,  welche  ins  «Medicini-. 
fefae  und  Veterinitifche  eiafchiagen,  eben  To  mager 
v.nd  iinvollftändig  abgehandelt,  als  fie  in  den  \  ori 
gcii  gut  ausyefiiiirt  waren.  Dagegen  fclieineii  uns 
die  naturhilturiiciien  ,  cheitufchen,  niathcniatifchcn, 
aftrooomifobeu ,  mecbanifchcn  recht  (leifsig  bearbei- 
tet zu  feyB}  obfisboD  auch  in  diefen  Fächern  manche 
Fnt<{eckung  rorJ&inmt,  die  durchaus  keinen ,  oder 
nur  einen  hfiefaft  geringen  Werth  in  Rflckficht  ihres 
Kinfluffes  auf  die  Wilfenfcliaft  felbft  und  auf  das 
Wohl  der  Menfcliheit  hat.  Von  unferer  zweyten 
Antrabe,  dafü  nicht  die  hefte  Ordnung  in  diefem  iahr- 
g^g  beobachtet»  ode^  daia  dieCer  Jahrgang  Aochti- 

S er  Dearbeitet  worden  fej»  als  die  rorigen ,  bringt 
er  Herausg.  felbft  den  Beuel«;  bej',  wenn  er  fagt, 
dafs  verfchiedene  Artikel  aus  l'erfctitn  in  der  cbemi- 
Ibhen  Kobrik  ausgelaffen  und  unter  andere  gekom- 
meo  feyen.  Auch  an  Rupfem  ift  diefer  Jahrgang  är- 
mer, als  die  vorigen. 

Wie  in  allen  Jabrf^hwMi  diefes  Wirks ,  fo  find 
auch  in  dem  achten  die  riclier  Naturgefchichte,  Phy- 
fik ,  Ciiemie,  Mechanik  befonders  reich  und  ergie- 
big ausccfallen.  Ein  neuer  Wunn ,  ein  aeues  Moos, 
ein  bisher  unbeobachtetes  Meteor,  neue  Kr  l^rt  u. 
dergl.  find  aUerdjog«  al«  fine  Entdeckuog  uyd  lierei- 
ehernng  annfefaen,  aber  leider!  Nntxen  ergibt  fieh 
daraus  nicht  viel!  Findet  man  die  neuentdeckte  Erd- 
art wie  S  57.  für  eßbar  jusge^eben,  wovon  Mcnfchen 
tin  Pfund  und  mehr  im  Tage  verzehren:  fo  wird  frey- 
iich  die  Entdeckune  fehr  wichtig  und  die  Erwartung 
von  derfelbea  hoen  gefpaoot.  Nur  darf  dann  nicht 
die  Klage  hinter  drein  kommen,  wie  S.  57.  dafs  die 
Menfchen  von  diefem  neuen  Nahrungsmittel  nur  Oe- 
brancb  mnclien  ,  wenn  fie  vom  Hunger  geplagt  wer- 
den. Denn  wozu  zwingt  niclit  die  Nutn  ?  Eben  io 
f(lf  es  mit  manebea  pb^Gfchen  Bereicherungen!  So 
manche  Spielerejan  mit  der,  Elektricität  und  dem 
Üsilvanismus  find  zwar  auch  Entdeckungen,  aber 
nn>/.lich  wird  die  Naturlehre  befonders,  wenn  fie 
fich  mit  den  Relnleungsmethoden  der  Luft  S.  63. 
und  des  Waffers  S  60,  mit  dem  Einfluffe  dos  Lichts 
auf  die  organifche  Welt  S  75.  u  deral  abgibt.  Nuch 
tonfrnchtbarer ,  als  die  Naturgefchichte  und  Natnc» 
lehre,  obfehon  nicht  ärmer  an  EntdecKuaeen ,  ift 
bisiier  immer  die  Chemie  gewefen.  Die  Chemiker 
haben  fir)i  aucli  in  (liefern  Jahrgang  gar  ZU  viel  m|t 
B.leinig1<i-iten  abgegeben^  Üaffelbe  ift  auch  mit  dem 
mediciniiVhen  Kache  der  Fall.  Wahre  V»'rir)  ungen 
fmd  z.  B  yogüt  Tbeorieen  der  aofteckenden  Krank- 
hpfr«*n  S       f  ,  aus  denen  fich  Thaopbrafts  von  Ho< 

benbfiiii  Gpi*"'  rleuflich  ^fnug  ausfprirlit ;  f'jrz  un- 
bcdeutead  logiert  Funueiu  zu  Heilmitteln  ge^eu 


den  Rdehbuften.  Sckreibtt's  Mittd,-«m  das.Avf^ 
tpringen  der  Bruftwarzen  zu  verbaten,  welches  alle 
alte  Hebammiin  wiflen ,  Rademtachtr's  heroifche 
Brannteweinskur  der  Nerrenfieber ;  kein«  Entde- 
ckung und  keine  wahre  Bereicherung  der  Kunft 
Grouerfs  V^sccinationsetiii,  Ü:\:nder's  Mutterausdeh^ 
nungs Werkzeuge,  TbtiuMC4's  Varbefferupg  der  Ge- 
burtszange. Anders  ift  es  dagegen  mit  den;  Entde- 
ckungen in  der  angewandten  Matliematik ,  den  Kr- 
findungen  der  Dampfmafckint ,  der  hifirauliühen  Ma- 
fchinei»,  dev  Rijiinn-  und  K^^emeijchinc ;  d/cie  Erlin- 
dungen  erwerben  lieh  wahre  Verdieufte  um  die 
Meafchheit,  find  inltreflant,  weil  fie  wohitbätig 
find.  Eben  fu  ift  es  HÜt  einigen  aftronomifchen  jEint- 
deckungen.  Graüfeod  find^die  Bereicherungen  der 
Rriegskunft:  u  'u  der  UnwirkJamkiU  des  /i  ; 
feu0rs  abztthtlfen  und  das  Schiefiptüver  zu  lerjUrkcn  . 
fey;  wolilthäiig  die  beffcre  tinr'uhtune  der  Zelttf 
Rumfords  Erfindung  tragbarer  t^ociiicafiel  und  Felde 
kochen.  Unbedeutend  crfctieint  der  Artikel;  ForPf 
wiffuifchaä.  ..\p^,Jlt$^lß^  des  Akacienr 

baums  follta  füm  gcr  mebt  mehr  die  Rede  feyo  ,  d« 
die  allgemeine  Stimme  der  deutfchen  Korftiiiiüincr 
dagegen  iltj  auch  v.  TJirikr  Anzeige ,  von  der  Fort^ 
Pflanzung  der  Lerchenbiume  durch  Stecklinge, 
brauchte  nicht  aneefahrt  zu  werden »:(|aj^f»  Steele«, 
linge  nur  böchft  &ten  anfchlagen  uttd  rortkummea. 
Ein  uraltes  flausmittcl  ift,  was  S.  313.  angegeben 
wird,  gtfrorni  IVUrfte  nach  und  nach  wieder  aufxm- 
t'y.vien,  dafs  ihnen  iler  Froft  nicht  fchadet.  Seiif 
reich  ift  diefer  Zeitraum  an  holz^Bartti4tB,\Q^Hi 
Leider  haben  aber  noch  wenige  f r  Prn h a  gnblKn^ 
Auffallend  ift  die  Ueberfchrin  S.  499.  einer  Erfin« 
diing  in.der  Garteokanft:  CHtUrwerk  von  HammetsfU' 
ßrn.  Es  mufs  fich  in  dem  Zierj;arten  eines  Metzgerf 
trelflicli  riiisnehmen !  Die  unfichtbare Befcßigujtg neu- 
fiqylatizter  Biiutne  mittelft  kleiner  Pfäle  S.  411.  hat 
t^ec.  fiir  unthuolich  befunden.  .  Wi«  in  der  Mddicia 
Hr.  yogtl  tu  Arnftadt,  fo  zeigt  ^e^ttfi^tätittnätr 
zu  Würzen  in  der  Oekonomie,  Hr.  Bautarartner  zu 
Leipzig  aber  in  der  Techpölogie  als  lehr. erhiidunga- 
rwh.    •       .  *  .  •   •    -K . 

§UG  ENDSCHRIFTEN. 
,  WciioAii ,  im  laduftrieoompt :  ÜU  büaitt  ^^liottuk 
für  Kindtt,  ErBts  Bfindclien.  168  S.  J^ekttt 
Händchen.  184 ZVit/^j  Händchen.  1H6S.  l^tet^ 
ffj  Bändchen.  aj3  S.  i8oj.  la.  (aRthlr.  3gr.), , 
Diefe  Vecp6anzung  einer  Auswahl  sefSUigir 
Mährchen  in  die  JUMerftabeo  bat  ^y.«Ue»4so« 
Gnade  gefunden,  die  oicht  gerad«  dem^rlgbriftifeb«» 
fjyftem  der  Pädagogik  huldigen.     Um  Liebe  drei* 
fich  freylich  ein  grofser   I'hed   diefer  Krzäldungea 
herum,  wenn  gleich  in  der  Behandlung  Zartheit  und  * 
Feinheit  niclit  zu  verkennen  ift.    Die/es  find  .die  Uf« 
bcrfcliriften:  1.  Schönchen  Goldhaar  nttd  Allbellebfc. 
a.  Prinz  Eiobeifl  oder  K#oig  Offenberz.   ^  Or;i/i<  fe 
«lid  Perzinet.  4  l*rinzeflinSentit».^:S.Kinette  Ab  lt««. 
hrö<l>-I     6.  Könlp,in  Grille.    7V  Nmüb  «od  NadjiMi; 
.^1.  Prjn;£effin  l^oJjijdp.  .,1  ,,  ... 
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ALLGEM.    LITERATUR  .  ZEITUNG* 


Donnerstags^  den  3.  ^»ti»t  180C. 


:    ALLGEMEINE  SPBAjCHKUSDE. 

* 

'  BiRuii,  b.  Matzdorf:  StammU^  alitr  Sprachen t 
vodVL^nC  FMtäag.  1803*  55  S.  8*  («^P«) 

_Wy  er  dfe  maneherley  grofsen  Schwierigkeiten,  die 
bekannten  Sprachen  und  abweichenden  Mund- 
arten nur  blofs  aufzuzählen,  gefrhweige  denn  vol- 
iMfU  kunftrichtig  in  Stämme  einander  uoterzBord- 
^eiiy  rach  nur  einigermaben  durch  eigene  Bnafllimg 
IniMien  gelcrot  hat»  der  nmfs  wohl  erftaunen,  toq 
'  Hrn.  F.f  der  feit  zehn  Jahren  der  lieben  Jugend  und 
anrloni  Unsjelefarten  die  deutfchen  Sprachfehler,  be- 
fooders  als  Schiedsrichter  Aber  das. Mir  und  Mich 
abzugewöhnen  fncht,  auf  einmal  die  Stammtafel  al- 
Jer  Spracheo  ib.gaaz  4«r  Kone  auf  da  Paar  Bo- 
fm  n  eriiahen,  ctt«  ein  walirer  Saehverftindiger 

Mtweder  gar  nicht,  oder  doch  nicht  anders,  als  mit 
langer  Vorbereitung ,  wie  neuerlich  Hr.  vom  Murr, 
aber  gewifs  nie  mit  folcher  Zuverficht  und  Selbftee- 
liäglamkeit,  zu  liefern  wagen  möchte.  Die  Angao^ 
<(w  Quellen,  aas  welchen  Hr.  Fl  oachtfeinem  Vor* 
bcricht  gefchöpft  hat,  wird  das  Zutrauen  nicht  ftir» 
ken;  fie  find  Mickaeler's  tabulat  paralUtae  aatign. 
UHt.  ting.  dial.   Rüdiger's  Grundrifs  einer  Oefchicnte 
der  tnenfcblichen  Sprache,  die  unvollkommene  Ja- 
gendarbeit,  ff^iUenbüelur !  KiHderltHg  und  AntM.  Von 
mUatr,  GMtftfr.,  voa  StUiUur,  Thtummm»  den| 
Verriefchnngswflrterbneh  der  Kaiferiitn  JbtMrhWj 
franl,  AnqurtU  dti  Perron,  Alter,  Forfter,  UfarsJen, 
Paulinus  a  St.  ßarlholommo  n.  a.  der  gl.  ift  nicht  die 
Rede,  und  Hr.  F.  mufs  alfo  wohl  gar  nicht  wiffen, 
was  fie  für  die  Sache  gethan  haben.    Daher  rooCste 
Iran  auch  natflrlieh  diefer  Varfnch  eanz  aufser  fei- ' 
nem  Faclie  höchft  unvollkommen  und  fehlerhaft  ge- 
ratben.     Die  Hauptabtheilune  macht  er  ganz  un« 
fchicklich  nach  den  vier  Welttheilen ,   und  rerwi- 
ekelt  fich  dadurch  in  eineiMenge  Irrthflmer.  Euro- 
^  gibt  er  10  HauptlMmne.    i.  Bifcayifch:  dabey 
wira  nichts  vbn  dtto  HaaptunUrfebied  aof  der  Spa* 
MMien  und  ("ranzllärelieB  Seite  gedacht;  Mneegen 
hejfst  es  in  einer  Anmerkung,  es  komme  wirklich 
mit  dem  Gillifchen  und  Rymrifchon  tiberein,  wel* 
ehes  docli  blofse  Ei^ichtung  der  ßuUttt  aad  mderet 
Olrfll^lie«  Sehwinmnr  Ifc.'tüNl  o««bar  dem  Ftigaa- 
dn  widerfpricht .  wonadi  a.  SeliottilBiHMfdi  waA 
MtfUMwagHUmtr*  Hod.  ZmajttrBtmL' 


3.  Kymrifch  eigne  Haupt  Ttämme  feyn  follen,  da 
doch  beide  nur  Hauptzweige  des  Celtifchen  oder 
Gallifcben  Stammes  find ,  von  welchen  fich  aber  der 
letzte  wieder  is  viar  mun  befooden  Sprachen  ia 
Wale«,  Contwdl,  anfller  Ihfel  Mao  nodTfa "Nieder- 
bretaene  und  diefe  letzte  in  merklich  verfchiedene 
Mundarten  theilet.    4.  Finnifch  fprechen,  heifst  es, 
die  Finnen,  Lappen,  Eliften,  \Votjaken,  Tfchere- 
miffen,  Mordwinen,   Permier,  WogaJeo,  Rondf« 
feliaa,  Oftfaken,  Ungarn.   Das  ift  nun  fo  zweydea* 
tig  and  fehwankend,  dals  es  zu  fehr  falfchen  Begrif* 
£en  TCfleftea  kann.  Denn  alle  diefe  Völker  hay>ea 
ihre  eigenen,  zum  Theil  fehr  von  einander  abwei- 
chenden, Sprachen,  BibelflberfetzuDgea,  Wörterb^},-  • 
eher  und  Sprachlehren ,  und  dangfcozen  Stamm  mit 
JKtfAura  and  Hrn.*  ipaa  SeUtMtf  gandt  Finnifch  zu 
nennea,  fft  eben-fo  mtfebiekBeli  dt  wolle  man  fie 
alle  zu  Lappen  oder  Ungarn  machen.    5.  Hey  der  » 
Griechifchen  Spraclie  hätte  die  Aeolifche  Mundart 
um  defswillen  vorzüglich  mit  angeführt  zu  Wertteil 
verdient,  weil  fie  zu  der  Hetraskifchen  (hier  gans 
ausgelaffenen)  and  $.  LateinHefaen  Sptrache  den  Ue- 
bergang  machte.    Ünter  den  Töchtern  diefer  letzten 
ift  die  Portugiefifche  nicht  blofs  Mundart  der  Spaoi- 
fchen,  fondem  hat  ihre  völlige  Ausbildung  for  fich, 
durch  eine  Meage  Schriftftefler.    Von  den  Itidiäni-  ' 
fchen  Mundarten  gedenkt  Hr.  F.  allein  der  Oraa- 
baadifdien.   Aber  fel^  diefa  theilt  fich  in  zwey 
Terfclifeden«,  die  fiigadfaifeba  und  Churwelfche 
im  Rheinthal.    Aufser  diefen  find  aber  auch  noch 
die  Piemontefifche,   Lombardifche  und  befondera 
Venezianifche    und    Mailändifche,    Bolognefifche«  ' 
Sardinifche»  Neapolitanifche  nnd  SfeUlantfehe  eben 
fö  abweichead  and  {grofsenthefls  fUbft  dnrdi  Dich- 
terwerke  berflhmt.    Aus  gleichen  Grflnden  hätte 
auch  von  den  Franzöfifchen  die  Wallonifche,  Loth- 
ringer, Burgundifche  und  Lan£;uedokrche  eben  fo- 
wohl  als  die  Proven^alifche  nnd  Gafeognifche,  mit 
aufcefnhrt  werden   follea.     7.  Die  Albanifdie. 
8.  Bey  damr  Deutfchen  Stamme  lägt  Hr.  F.  gans 
irrig,  die  aha  Haupt fprache  fey  dieCeltifehe,  wel- 
che doch  vielmehr  die  vorgedachte  GalÜfche  und 
Welfche  unter  fich  begreift.   Die  Möfogothifche  fbh- 
iet  diefen  Namen  ganz  nnfefaicklich ,  da  fie  dem  gan- 
zen Volke  auch  in  Spanien  aitd  Italiea  gemein  war*  " 
Ikttd^  Norwejirc^.ift  ihr  gu  «iaht  ihnlicher  als 
B  dia  * 
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Hit  ScfW9^dUb', oder  Dänifche,  von  welcher  fene 
ftpf  tos.  Mnnilfrt  wssig  alMroicht.t-  imncbtig 
ajür  fteUt  Hr.  K  das  SlebeufcnrgiMfc  wiBr^Abfioch- 

deutfchen  Mundai-ten,  da- es  eaoz  Ntederßebfifch 

ift;  und  gäaztich  ausgelalTen  ift  n^vnfHollSndirchen 

Ahart  ,    wolclif  in  den  Danirdien  Zii'  Ki  riiifpiri 


dl«: 


Rreolifci)  genannt  wird.  q.  Unter^dea  Slavvifchen 
9fj^u:hen  venÜPDt-  die  BuIp;ariM^-<Kler  RaiziTche 

Har  ideht  h^JinnWftr«  afifaofafay»  'fgfltftB'^    «iwiHMcht  eioen  befuiidero  djgeneQ  ans.    Zu  d»ii 

l'ebBrt'inlt  «er  myrilcfaeto  ocfirtHlCroirtffcfieirS^^ 


CharaläaHOiailiiiizcIiMo  CVundlaute  nurgclüte« 
und,  fo  abgiethtÜt,  wie^nfylbig  gfifchrieb^o,  da 
doch  im  Grunde  z  H.  Kikio  Habn,  und  Aim»' Heone, 
Chum  -  I  Mittel)  Kut  (Reich)  d.  i.  China  -  offfiMM», 
wir  und  nimurn ,  ihr  vom  einfachen  pgo,  ich,  und 
nt,  du,  uiclit  t'inf) Ibiger  find  als  das  dcutlVlie  Un- 
fterb- lieh -keil.  I<pr<inrf»>rs-  aher  cibAtt  d^e  Anami- 
tifch^  Sprache' gar  n:  la  u.]\  /u  Im  slnhnit  fuq-' 


mpti ,  un.!  ev  ift  fidfch,  djfs  dii  fi"  ]^^■;n  .>•  liafif ,  def- 
fi'fi  Ire  fi«  Ii  vielmehr  ?\i  IJp/i'k  riiiiinti,  des  gelinden 
ZirchlatJte;>  wie  das  P(<ltnl>  he  /  i^  lor  Kran/öfifche  »* 
bedienet  Zulet/t  wird  bey  diefem  Stanmie .,qpcb 
der  i^ttifcben,  Kurländircben:  und  Litthaui^ibtil' 
Mundartgedacht.  Allein  die  letzte  irt  nach  .Sprach- 
lehre, \Vörterbuch  und  Mihfloherfetzuug  eine  eiße- 
ri"  Sprache,  und  ihrt'  von  Hii.  zwevriijl  bemerk- 
te Verwandtfchaft  n.it  de'rn  Griecliifchf n  hätte  ihm 
zu  einem  Wink  dienen  ii  ilen,  dafs  die  Slawifcbeo, 
Criechifcb- tateioirchen,  Ceitlfcbeo  und  Oermani- 
Ichen  Sprachen  alle  ztiranimen  mit  der  Arnautifchen 
nur  als  H.uijit/wr'ii^.»  \  mi  einem  gemeinfchaftliriien 
altern  Morgenländilchcn  llauptTtamme,  nandirh  dem 
Perfifchen  und  Indifchen  eatfproffen  Feyn  miirfen. 
ko.  Die  Tarkifch-Tatarifcbe  Sprache  ift  wie  Hr. 
felbft  angibt,  erft  oaeb  Europa  gebracht  und  gebOrt 
fonft  v.u  den  Anatifchen,  ilTn  dj^frll  ff^ifl  dtyil  Wirb 
lii<y  nicht  mit  aufftclien. 

In  Aßen  theih  i  Hr.  f.  die  Sprachen  in  fiidlirhe 
und  nördliche ,  und  erftere  wieiler  in  viel  -  und  cin- 
~fylbige.  Zu  jenen  rechnet  er  die  Georfifcbe,  Arme- 
oifche  und  die  Raukalifcbent  welche  doch  mehrere 
juinz  verrchiedene  Haupfftämme  aufmachen ,  femer 
4ie  fiigenannten  Morj^eniändifchen  oder  Sc iiiitifchen, 
wozu  auch  das  AiiyiTinifcbe  und  die  verderbten  Ära- 
bifchen  Mundarten  in  der  Barbarey ,  Mufambiqne 
Melind»uii4,dea. Gebirges  von  Graäada  (!)  gerech- 
net, dasMaReftlTebeandaJtePaatfebe  aberausgelaOen 
hier;  die  Perfifchf  mit  ihren  alten  und  neuen  Mund- 
arten ,  wozu  auch  die  Sanfcrita  gezogen  und  unter 
diefe  wieder  ganz  unrirliiia  das  fo  ganz  verfchiedene 
Damulifcbe  und  '^elu^i^che  mit  gerechnet  wird;  die 
Mongolifche,  welche  die  Huntiifrhe  in  Ruropa  mit 
Latein,  Griechifch,  Deutfcb  und  Slawifch  ziiin  Ufir 

fiarifcben  gemifcht,  in  Afien  aber  nach  dem  Chine» 
ifchen  gebildet  feyn  foll ;  die  Sinealenfche  auf  Cey- 
lan  ,  welche  doch' zum  Indifchen  Hauptftamm  gehö- 
ret, die  Malaifche  mit  den  Südfeefprachen,  wobey 
aber  die,  f  ormotauilc^w  apsg^laffen ,  aucb-^der.,  gu^ 
abweietwndenam  jacltfbasbay  nicht  gemont  tIV,«  «iiia 

endli'^h  die  Jaiiinifclie.  Für  einfvlbiee  Sprachen 
hält  er  die  (Jiiiin  lilcljt; ,  Tihetanifcbe ,  Peeuanifche, 
Anamitifche  und  SiainiUlv^  Allein  es  Hat  fil)er- 
baupt  die  vom  ii^i.  Bültntr  aufgebrachte  Meinung 
TOB  einfvlbigea  Sprachen  keinen  Grund.  Vielmehr 
£nd  die  Wurzeb  «beraU  einfylbig,  diis  «bulekefteo 
zufammengefetzlen  und  gebeugten  Wörter  aber  aorh 
in  China  mehrfv)l>ig  und  werden  nur  aus  Mangel  der 
Bvtcbftabeolcbrlft ,  voa  den  Eurupäejca  <idcb  den 


«h  'Spraelren  Aliens  zJftfet  Hr.      die  »tfi^ 

hin  env.ilniten  Fiiiiiircix  n  ,  die  Tat.irifchen  ,  unter 
weiche  alicr  unrji  litig  die  vielmehr  zum  i'erfi- 

fchen  St.iu.ü  <■  l'-Ii  ,r  i-  Uucharifche  mitgezogen  ift, 
die  Mogoliiclie  oder  Kalmnkifcbe,-  weifibe  er  vor- 
hin iehon  unter  den  fitdlichen  hafte,  die  TunguG* 
fche  mit  der*  Mondfchurifchen ,  dif  Oftiakifcbena 
welche  doch  jf^ar  keinen  befondern  Stamm  ausma* 
cken,  fiinderii  theils  zudem  Finnifchen,  theils  zu 
dem  Samoiedifrben  sebört^n ,  die  S.impjiedJicl 
Korifikifcfien ,  Kamnc.WiWlifcben ,  RurÜ 
die  Roreanifche. 

Bey  Alrika  wtoderholt  iit  boe*hmals  das  Arabi* 
fche,  n«mi'et  dail 'ilitllii4';pirrhe  eine  ^rltnifilfll)aVotl 

und  fiihret  d«  ch  das  Abyffinifche  ah  Haupt fprache 
auf.  Vdtii  Aegvptifchen  hält  er  nur  die  Sahidifche 
Mundart  för  faft  ausceftorhen  und  nur  noch  bevm 
Got;iesdienft  Jttl^i^blich.  Von  Negeripraeben  nbt 
er  nur  dili  VimMfir*' Jaloffifetie  and  MtadiBeoffene, 
ferner  in  Wida  und  Ardra,  <Be  Kalbtin£>oJlche  und 
Coneoifche  an,  und  fetzf  hW*n :  im  innern  Afrika 
unbekannt.  Er  liätte  aber  nur  <]on  Olri^iuiurp ,  AW/- 
Itr,  Protten,  Ifert,  Brown  a.  a.  Ueirebclchreibunten 
nacbrchlaeen  nflrfen:  fo  wOrde  er  noch  eine  ziemli* 
che  Anzahl '  voa  SMAntermclMn  tait  verfcbtedeaea 
Mundatttm  dnrelf  ffroKWa  MlWmift  eefbadM 
Nächft  der  von  ihm  angefohrten  Hnttertof tffclien 
gibt  SfiJrmd'it  auch  ganz  abweichende  Wörterver- 
zeirhniffe  der  fll^ena^Dte^  Cbineterhottent«  tten  und 
Raffern.  Das Jidadagaskarifcfae  konnte  aber  hier 
nicht  wieder  buRMders  aufgefnhrt  wer'ea,  da  et 
vorhin  fchon  rganz  richtig  snni  Mdaildiaiii  HiMfe- 
ftamm  gerechnet  wird.'  !»*-'^T 

■  IWe  Eintheilung  der  Amerikantfchen  Sprache« 

endlich  beweilVt  eben  fo  fehr  UnUim  le  .i!s  tüiereilte 
Hiiclitigi<eit.    Die  F-fkimoifche ,  heifst  es,  iif  eine 
Mundart  der  Grönländirchen ,   un<{  doch  ift  die{^^ 
felbft  nicht  aufgefnhrt.    Die  Irukefen  find  «ftft  rj«k|' 
tig  zu  den  Huronen  gefteHet,  ttnd.denn.«rerdeB'd<»ev 

wieder  noch  eimual  Cherokefen  anfpefilhrt.  —  Die 
Nachrichten  in  UmfrtviUf's  jetziijen  Znftand  der 
Hudfonsbay  und  D:xon  s  Reife  ujrh  der  W  eflKiirte 
find  gar  nicht  benutzt.  Das  Raraibifche  in  den  An- 
tillen und  die  Sprache  der  Gaiibi  in  Cayenne  find 
eins ,  wie  der  Name  fclbft.  Das  Penianilche  ift  kei- 
nesweges  auspeftorhen     Da*  Ahipi>nifche  ift  gfin». 


lieh  ausHclairen  Dn/:t  itx!' 
Nachrichten  fcheioeu  Ürn. 


Gi!r  s  i.n'(  lierviu 
y.  völlig  i»Qbelwa^;p^ 
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LITERATURGESCHICHTE. 


M^EKG,  b.  Lechner:  Dr.  G.  fr.  Panzir's,  Scbaf- 
fars  an  der  Hauptpfarrkirche  zu  St.  Sebald  in 
-fiOraben,  jtunatt»  dtr  älttm  dtutfdun  Utera- 
l«r;   oder  Anzeige  und  Befchreibun^  derjeni- 
welche  vom  Jahr  MDXXI  bis 
UX.XV1  jn  deutfcher  Sprache  cedruckfc  wor- 
den find.    Zwfyter  Band.  Ite.  IV  ffiid  406  S. 
.     gr.  4.    (a  Rthlr.  16  gr.) 

Nur  äufserft  unficher  und  unvollftändig  wafst« 
roao  vor  etwa  ein  paar  Oecennien  noch,  mit  wa« 
^  Oesenftänden  fifch  uofcre  Freffen  feit  Erfindung 
dar  Baohdruckerkuift  bta  zum  Ausbruch  tier 
formatioasUndel  in  ieutfchir  Sprache  befchäftiet  ha- 
ben. Im  Jahr  1788  kam  endlich  Hr.  Dr.  Panzer 
dem  lant^rt  rffnhlf^Ti  R.dürfniffe  zo  Hälfe:  durch 

-^JL7"^^°i"'!.i/'/°^*;**  ^«^"».W»  1500  reichenden 
Jmtatmder  äm^ZUtrmlm-,  Wat  >mi  den  Kräf- 

go  «ia«s  «iaxigefl  n  verlangen  war,  hatte  der  eben 
beronnen  als  vnermodet  zu  Werk  gehende  Mann 
bier  ijeleirtet,  und  fchon  1140  unbtzwnfeJt  in  jenem 
Zeitraum  zum  Vurfchein  gekommne  Druckftücke 
k-nnte  gedachter  rrfle  Abfchoitt  auffteJlen.  Fortge- 
.    fetztes  eignes  Nachforfchen,  nnd  die  durch  fein  Bey- 
Ijjiel  Wiederum  rege  geWonfne  Aufmei-kfan  keit  an- 
y'^' '    vermehrten  i  iirrli  .  h  vierzehn 
Jatiren  cHeTeo  Vorrath  mit  der  in  reichlichen  Nach- 
lefe  V,  n  heynah  ta,i/?,>d  Artn<,  In,  deren  Verzeich- 
■ir«;  uDier  der  Auffchrift:  ZufötM  attämdmalm  u 
r  w   i8oa.  Leipzig  bey  Henlpe^,  erfobleii.  Beide! 
Hauptwerk  und  fcgtozttiigsbaiid.  6nd  nicht  nur  in 
vairer  A.  I«.  Z. fomtern  auch  den  meiften  beurthci- 
Icaden  Zeitblättern  mit  einftimmigen  nnd  um  fo  ge- 
rechtem Hevfall  angezeigt  worden,  da  die  Literatur 
Keiner  P'n^igen  .Sprache  eine  dergleichen  Ufte  ih- 

k^Ä'^S      Vorberiel»  an  »rwAiiten  ZifÜtzm 
Hatte  der  Ms  an  fein  Lebensende  unermodet  cehlieh 
,       Mann  Bob  ni  Fortfetzung  der  Annalen  (Uutfcher 
l.iferatur,  weni^ftens  bis  ,546,  als  dem  Todesjahre 
anheifrhig  gema.  ht ;  wie  bekaomJich  A)» 
tfen  Annalib    ttfpograpkicLs  in  -  und  auftlindirrher«' 
Druckerpreffen.  einen!  fflr  die  Literatur  Oberha  .pt 
nicht  minder  erfprieMi.  hen  Werke,    es  ihm  bi< 
1536,  als  dem  Sterbejahre  fes  Erasn.its,  wirklich 
cetflörkt  war.    Nur  den  A  b  Trurk  v-.rliegenden ,  erft 
Ärhs  Jahre  umfaffenden  Bandes  hat  unfer  ehrwüi^ 
«1«  Landsmann  iirdefs  noch  erlebt.  .  Da  fein  am 
2i<^teo  Febr.  IH05  nnterzeiebneter  VorbeHcht  noch 
UoffnuM  «ab,  daf»  der  f»lchf>  zu  erwartcn,le  Hand 
ans  Jnifr  i«j6  swhen  wnrde,  fn  frheinen  die  hier- 
2u  Röthigen  MareriJien  df.rh  fchon  in  Ordnnne  fich 
bf>fi.nden  zu  haben :  und  recht  fehr  wäre  daher  zn 
be,b„.r„  J  %^nn  durch  feinen  am  9(ea  Jul.  iffo«  fm 
77lten  Lebensiahre  erfolgten  H  niritt,   die  Frfchei- 

Si'filiriite  ^f*»  i™»^  ioü: 

t»  Mjfs  veraitatt  madmt 


Von  aksht  wanigar  ala  aifl6,  fett  159 1  bis  und 
mit  1536  in*i  Fabliknm  fdcommnen  und  Jnit/ch  ge> 

frhriebnen  Druckftacketi  ift  übrigens  in  vorliegen- 
tlein  Zweyttn  die  Rede.    Aus  diefein  einzigen  Sfxen" 
nio  konnten  mithin  fchon  eben  fo  viel  namhaft  ge*.' 
macht  werden ,  ala  feit  Erfiadong  dar  Bucbdsackvr 
kunft  bis  1530  zritfaer  Uberhaopt       hatten  aofftn» 
den  lalTen!    So  derbe  Folianten  und  Quartanten  als 
ehedem,    erfchlenen  innerhalb  diefer  fechs  Jahre 
freylich  nicht;  mit  Ausnahme  etwa  der  in  gröfserm 
Format  abgezognen  BiMübtrfetzungem  Luthers  und 
daran  zahlreichen  Naabdracke.   Eine  defto  gröfscre 
Menge  einzelner  Traetate  und  Flngfchrihen , 
Quartbefte,  cNe  e«  mit  der  gerade  damals  am  eifrig- 
ften  betriebnen   GLi:ibenirnnif^nn(^  zu  ihnn  liaUi-ii; 
denn  diefe  war  es,  die  den  treffen  hauptücWich  iie- 
fchäftigung  gab,  und  danll  auch  in  Gegenden  und 
Winkeln  hervorrief,  wm  »an -aulaardppi  vielleicht 
noch  lange  nicht  an  Dmckervyan  wlirde  gedacht  ha- 
ben.   Wie  mächtigen  Finflufs  der  in  deutfcher  Slut- 
terfprache  fich  endlich  an's  Volk  wendende  Luther 
auf  die  Leferpv  f  hier  Zeit  gewonnen,  läfst  fcbun 
aus  dem  Rfgifier  vorliegenden  Bandet  fich  aboeh« 
nien,  als  worin  die  äutserft  wortfparende  Angaba 
feiner,  blofs  in  diefen  Zeitraum  fallenden,  Bibelver- 
dätitlcbnngen  nnd  Erklirungen ,  Tractitchen,  Pre- 
digten, Streitfchrifleo ,  Semü  nefe  u.  f.  w  ,  und  de- 
ren Nachdrucke  mehr  als  fiintzehn  klein  und  engbe- 
druckte Spalten  fflUen!  Nicht  oft  genug  in  der  'fhat 
kann  wiederholt  .werden»  dab,  iraftn  diafem  ewig 
deniuvürdigen  Maime  aueb  kein«  andern  Anfpracha 
auf  unfre  Dankbarkeit  nbrig  blieben,  fchon  feine  Bi- 
belaberfetzung  allein  ihn  hierzu  berechtigen  wOrde. 
S«t  Erfcheinune  derfelben  bekam  bey  Handhabung 
der  Mutterfprache  Alle»  eine  ganz  andre  Geftalt  und 
Farbe:  und  da,  in  Betreff  des  N.  T-r/fanr.  befondert, 
fein  Fleifs  im  Ausbaflern  und  Feilen  nie  ermndete, 
blieb  er  aneh  hferfn  seeltleheo!«  Mufter  und  V.  rbild- 
Bemerkenswerth  ift  es,  dafs  die  beiden  erßen  Aus- 
gaben des  von  ihm  verdeut  fehlen  N.  ff/f oim.  ohne  fei- 
nen Namen  sn's  Licht  traten     Zufrieden  «laa  ana- 
mehr  erft  Itshtr  und  wirklich  bcandibar  gewordn« 
Arbeit  enliefert  zn  haben,  -wollte  der  treffliche  Manft 
Vermnthlieh  hier  blofs  deshalb  hinter  dem  Vorhüng« 
bMben,   um  Alles  durch  innern  Werth  und  ohne 
Ril.  kflcht  auf  die  Perfönlichkeit  des  Ueberfetzer!» 
wirken  zu  laflei.  —    Was  andre  ZveUe  der  Rede*  , 
konfte  anlangt,  Seht  es  in  diefem  Sexennio  lofterft 
darftig  aas,  nnd  mit  Ausnahme  neuer  Auflac**n  ei- 
niger THion  ffflner  fehleebt  genug  nberfetzten  Römi- 
lcher  Hiftoriker,  wurden  nur  ein  paar  einzelne  Stü- 
cke aus  den  Kirchenvätern  knmmerlich  rerdol* 
metfcht     Defto  häufiger  verfuchten  die  durch  das 
Zeitgeift  rege  gewordnen  gntaa  Köpfe  mit  eignem 
Fittige,  wenngleich  nur  knrxa  Strecken  erft,  zu 
fliagaa.    Ranzel  und  Katheder,   wie  fchon  gefagt, 
(denn  ein  paar  erbärmliche  Chroniken  und  unzurei-  ' 
chende  Rechtsfpiegel  find   kaum   des  Erwähnena 
Werth)  blieben  iodefs  Hauptaugenmerk;  und>nSher- 

te  maa  Sek  aaeh  iim.Fmi^t  fo  fpiMelt  falbft 
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Ittttma  AOtt  dfe  Fai^M  der  Zeit  'zurflek, 
ittd  Spottgcdfcbte  auf  die  verderbte  Kl^rif'-y  oder 

BTfönlicbe  Satyren  waren  die  Luiung  des  Fatjes. 
afs  es  von  Sejten  des  Versbaues  eb«o  fo  kläglich 
ftand.  kann  mao  fich  vorftellea;  za  Bildung  dor 
S]irie«M  jfldMh  tniftn  auch  dicfe  verfuche  das  ihri> 

5e  bey;  einige  darunter  empfehlen  Geh  wenigCteits 
urch  unerwarteten  Witz,  und  jene  Naivetät,  wo- 
durch  die  Wiege  der  Dichtkunft  unter  allen  Ilim- 
melsitricben  und  von  jeher  anzieheud  geblieben. 

Wie  beftimmt  und  zugleich  vorfichtig  Hr  P.  bey 
Annbe  der  Bacbeitltel,  und  andrer  zu  RamitUch* 
Tnaenuns  alter  Dmekftoeke  beytragenden  Merkma« 
le  verfährt,  ift  ans  feinen  frühern,  fo  verdienftli- 
chen  Unternehmungen!  fchon  zur  GaQee  bekannt. 
Auch  i#Torliegendeni  Utztem  Werke  deflelben  blieb 
die  So^fiilt  (l«s  aait  Anbm  argraueteaBUiUosraphea 
Üeh  lnnnM*  gjsfcli «  wiid  kctee  feUcchlwc  Bcwwul^ 
hifs  hat  es  mit  tfen  kurren,  der  Nomenclatar  ancc- 
hängten  literarhiftonfchen  Notizen.  Nicht  eine  (lar- 
xinter  kann  für  flberflöfGg  gelten ;  fehr  oft  vielmehr 
vrird  man  wOnfchen,  dals  unfer  fo  beiefene  und  um- 
fehtsreiehe  Bacherkenner  deren  00dl  hiufiger  hatte 
mittheilen  wollen  oder  iärßm:  denn  mennutolicb  hat- 
te die  Nothwmdlgkeit,  das  Buch  möglichft  wohlfieil 
zu  machen ,  ihn  auf  fo  engen  Raum  belchränkt.  Oft 
cenug  iadefs  konnte  der  ein  langes  Leben  hindurch 
io  lläfUc  cewefene  Greis  hier  an  faiae  frohern  bi* 
bUoBtimMbttt  ArbdtM  verwreifiM,  wo  denn  der 
ftlr  u»  Mwas  9km  habende  volle  Befriedigung  fin- 
den wird.  Da  Hr.  P.  felbft  eine  höchftbetrJchtli- 
che  Sammluue  logenannter  Reformations- Autogra- 
pben  fich  nacti  und  nach  zu  verfcliaffen  gewulst , 
Nttmberg  und  das  benachbarte  Altdorf  dereldcbea 
ibeoMIt  beittM»  und  es  aberfaau^  tat  Utenrtnr 
jenes  ZeitnniRit  der  Kirdiaogefclucbte»  wie  be- 
kannt, fehr  reichliehe  Hfllfsmtttel  gibt:  fo  darf  die 
im  Vorberieht  geSufserte  Verbürgung  Tuöclichfter 
yoUßfiitdigktit  keinesweges  für  eine  den  Hrn.  Heraus- 
Mbem  nur  zu  gmrftlnltcbe  Pralerey  gelten.  Wirk- 
Oeh  dfttfteB  die  aamhr  etwa  noch  zu  erwartendea 
KatUtftit  nur  Mir  nnbadentend  anafallee.  OeffentB- 
che,  durch  dergleichen  feiten  gewordne  Druckftü- 
rke  fich  auszeichnende  Bibliotheken  deshalb  zu  be- 
fragen, gehört  nicht  für  unfre  Blitter,  fondeni  für 
Literatoren  und  Sammler ,  die  zu  Ergänzungen  die- 
fer  AvtBemf,  Muth  und  Mufse  haben.  Zum  Beleg 
Indefs«  dafs  es  dem  Ree.  nicht  blofs  darum  zu  tbun 
war ,  Lob^irtlche  zu  ertheilen ,  fondem  auch  um  er- 
weiterte Uinficht ,  mögen  noch  die  Titel  von  ein 
paar  fchon  aus  dem  Janr  isai  in  den  Annalen  ver- 
mifsten  StQckeo  hier  Platz  finden.  Alfo:  Ein  nfltz* 
Hefa  R^^aot,  wie  oUB  fieh  halten  lioil,  da£i  man 
gefunden  leib  balillt,  vnd  fimderlieh  vor  dl«  pefti- 
lenz,  zu  gut  allen  chriften  vnd  nemlich  (!cn  ein^vo- 
nem  der  löbl.  ftatt  Krfordt  durch  ^oh.  Copf  von 
Lant^urg,  Doetorem,  mit  faöchftem  fleifs  gemacht. 
Hieranter  dos  Doetmct  «ddigM  Wappen.  Am  £»• 


det  Oedmekt  m  Erffunh  dmth  Mathe?  M.,ler.  i5ai. 
24  Quart bhltter.  Einiee  fpätere  ;>  hnften  diefM 
Copp  find  Hrn.  P.  nicht  unbekannt  gebUebMi-W 
Anzaygung  diefer  fterblichen  leuff,  mit  eioeiriOtx. 
lichan  uni  treWiehaw/^  wie  Sehdermenfch 
hallen  ifiil^mil' eutaMfrlk.,  Ertzneyto  und  guter  re- 
gierni^Ä  f.  W-. ,  t^eordnet  durch  ff  oh.  KhinmüUcr 
oder  fvMkopter ,  der  treven  Runft  und  Ertzney  Üo- 
ctor  zu  Augsburg,  l  eHrn  Magiftrate  das  Werkchen 
auch  gewidmet  ift.  Am  Ende;  Gedruckt  19  A» 
durch  Hänfen  Schöolpergcr,  1^21.  12  QuartblStfer. 
—  Wenic  fehlte  daran,  dafs  Ree  nicht  mehrere  in 
diefes  Jahr  gehörige  .Schrifteti ,  z.  B.  einige  von 
VV.dfg   Ruß,   Seb.  Brand,    Jof.  Grttnpeck  u.  f.  w.- 


hier  noch  nachtruc,  weil  folche  nämlich  nicht  untei^ 
dem  Namen  ihrer  vf.  odftrHerausg.  im  Regißrr  fich 
finden  liefsen«  fondem  w^tn  (ton  Wörtern  Erfurt, 
Laienfpiegel/Srfmrtjm  tt;'f.'lN^  ' Dleftb  Mangel  ad 


Vor  -  nncT  ROckweifern ,  (auch  ein  paar  gnnzliche 
fliiiiffionen )  al)t»crechnet ,  als  den  man  den  frühem 
i'.inzerfrlien  Nomenciatoren  ebrn  nicht  vorwerfen 
k.iim,  ift  vorliegendes  NatMnrtgifitr  noch  immer 
alle;  Dankes  werth;  weil  es  nitaifidl,  obgleich  h| 
dem  Werke  felbft  fchon  Alles  unter  jedem  Jahre 
nberans  fchirklich  geftellt  ift»  eine  noch  bequemexe 
Ueberficht  aller  in  diefem  Sejwnjodeiltfdl  gghjhpWhr 
ner  Druckftücke  darbietet.  -i*^' 
'  ■ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


,  b.  Geedicke:  Dr.  Hur.  Ltuht.  fTUk.  PU* 
lm*§  BmMmtk  itr  »koiumifck'UdmifehM  Mtamt» 
legit  tQr  Staatswirthe ,  Cameraliften,  Fabri- 
kanten, ROnftler,  Metallurgen,  Architekten, 

Land  -  und  Forftwirthe  und  Jeden,  der  fich  Aber 
die  ökonomifche  Benutzung  der  Mineralien  zn 
unterrichten  wOnfcht.     iSrmittt  Baad.  l9o§t 

610  S.  8.    (a  Rthlr.  6gr.) 

Was  wir  zur  Empfehlung  des  erßen  Bandes  ( A. 
L.  Z.  1804.  Num.  31».)  diefes  Handbuchs  gefagt  na« 
ben ,  daa  können  wir  bej  der  Anzeige  des  awtftm 
Bandet  noehtnalt  verfiehem:  Et  ift  ein  grflndllraety 

belehrendes  und  vnüffändiges  Werk,  das  keinen  Le- 
fer  Mnbefrieiiigt  Jaffen  wird.  Diefer  Band  enthält 
blof':  die  erdigten  Foffilien.  Bey  jeder  Art  find  an- 
gegeben die  äufsern  und  Innern  (chemlfcben^  Kenn- 
zeichen t  das  geoguQftifche  und  geographifche  Vor- 
kommen nnd  der  Gdtraucb.  Von  letzterm  handelt 
der  Vf.  nicht  nnr  im  Allgemeinen ,  fondem  er  geht 
auch  fo  ins  Einzelne,  dafs  er  die  kieinften  Handi^rif^ 
f e  be j  der  Anwendung  und  Bearbeitung  des  Nfiner 
rals  befchreibt.  So  /..  B.  vom  Achat  zuerft  die  Vqew 
«rbettcnsma  Schleifen,  dann  det  Schkifon  iUbft» 
dat  PoBren,  AnihShIeo»  Dnrehboren  waä  ftffam 
durch  die  Goldfchmlede  —  alles  mit  einer  Genauig- 
keit, die  nichts  zu  wOnfaliee  Obrig  läiist.  D|eHaupt- 

Suellen,  woraus  dacV&lellAfll*«  '  *~ 
Ii  eachfewieCan.  t 
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VERWISCHTE  SCHRIFTEN. 

L«ip«o,  b.  Martini:  iVir«e  ^eßa.  Kleine  Schriften 
zur  Philofophie  des  Lebens  und  zurBeförderoag 
.  der  hitisJicliflo  HumsaiUt.  Heraasgegebea  voa 
JFr.  BMOtrifA  FkrUr  Aaiid.  1804.  a6$  S. 
ter  Üandi  itos^  flio  S.  %.  (s  Rthlr.) 

II'*  "^"8  Vefta  fährt  fort,  eine  gefun'de  und  nahr- 
hafte  K-oft  i&t  den  häuslichen  Sinn  zu  bereiteo, 
wenn  aueh  zuweilen  in  manchen  AufTitzen  ein 

7u  kalter  dialektifchcr  Geift  oder  zu  frofliger  Witz 
die  reine  ilurinonie  des  mcnfchlichen  üeiltes ,  die 
das  Weleii  (ter  gcbildetr^n  llamaniKit  ausmacht,  ftü- 
ret.  i^er  vierte  Hjn.l  entiiäit  füllende  Auiiätze: 
I.  Dir  Fremd  und  die  Freunde  nach  Plato  und  Arijlote- 
k*  vom  lürmsgeber,  £s  ift  iatcrefbnt,  die  Ver- 
fchierfenheir  und  Einlielligkeit  dierer  beiden  grdftten 
Philofoplien  ile^  Altertlunns  ilber  diii;n  Ge^^cnftaiiil, 
der  fü  nahe  uml  U>  entfernt  .vun  ihren  ,S|jecuiali\)Den 
lag,  zu  betrachten.  Diefes  gefchieht  luer,  ohne  ge- 
rade  den  Lefer  in  den  Mittelpunlct  ihrer  entuegenge- 
fetzten  Sjrfteme  einzuftlhren ,  durch  einit;e  Reflexio- 
nen nbur  den  l.yfis  des  Plato  und  (f.is  nouaii'  huch 
der  AriftotplilV'lien  Ethik.  a.  Spiwifthe  Hlunieii. 
Ni'  lil  kunltinä'siL'i'  l'«-'b»:rtc(ziiiigeii ,  nu-tii  .\at..i<ih- 
inuiigen,  ii  iiiltTii  fi  t*)«  Nachbildungen  i-inmi-r  Spa- 
rif<  her  Snnni'tie  v<  n  Luis  Martin t  Loye  ae  rega, 
ImU  dt  Goneoni,  Lupercia  L^ifHordo  ^  ArgenfoUif 
^ttan  ie  Vaiaes,  üiff:<>  de$ni>ttavidfs ,  F^amcifco  de  QtU' 
vedoy  Ptdro  de  £//  .')■()/;»,  I'eJvo  de  Li'nan,  licbiiolic 
Spieie  und  Scherze  der  IMiautaüe.  3.  Die  Kunß  zu 
Iuk/Ii  M  Uriben.  Man  hat  übt-r  di'>  Kunl't,  fpatzie* 
reo  zu  gehen»  ein  fchätzbares  Buch;  l<eins  über  die 
weit  febwerere  und  wielitie;ere  Runft,  tu  Haufe  zu 
Meibcn ,  das  heif^r,  ii^  liT  Verfu-lumg  feine  Freuden 
zur  unrechten  Zeit  aiifser  <lem  ilaufe  zu  fuchen ,  oh- 
Xfe  Mühe  widerftelicn ,  und  für  den  mit  diefer  Auf- 
opferung verbunJeiieA  Verluft  fich  zu  liaufe  reich» 
lieh  entfchädigen  zu  können.  Das-Princip  diefer 
Ruoft  liegt  tief.  .  Denn  mur  da  kann  man  zu  Haufe 
bleiben ,  wo  man  zu  ffaufe  Ift.  Wer  einen  Charak- 
ter hat  und  durrli  Freiheit  fich  eine  Sphäre  feiner 
Thitigkeit  und  feines  Lebensgenuffes  fchafft,  ift  bey 
£ehzn  Haufe  und  kann  fich  in  die  Umgebungen,  von 
fein  Dafeyn  abhängig  wird ,  fo  uiden«"  daib  «r 
MrgünzuHgsblätUr.  itod.  ZwofUrBmi, 


ßch  aus  ihnen  eine  Sphäre  bildet,  in  der  er  fieb  ein«. 
heiiiulVh  fühlt.  Manclien  Menfclieii  hat  die  Natur 
das  Falent  verlieben ,  durch  Gewohnheit  da  einhei- 
niifch  zu  werden,  wo  fie  es  im  Grunde  nicht  find* 
Einige  Wenige  fcbeinen  seborne  Wandbrer  zu  foyn; 
manibllte  fie  an  jedem  fifiusllchen  Heerde  ala  Oaft- 
freunde  der  Menfchbeit  aufnehmen.  Mit  ihnen  dür- 
fen aber  die  Vagabuaden  nicht  verwechfelt  werden, 
die  gern  bey  der  ganien  Menfchbeit  einkehrten,  um 
nur  nicht  zu  arbeiten ,  und  nicht  zu  forgen.  Den 
erften  Sehritt  zu  jener  Runft  tfaiit  man ,  wenn  man 
feinen  häuslichen  Beruf  überhaupt  lieb  gewinnen 
lernt.  Und  dafs  jeder  Menfch  irgend  einen  häusli- 
chen Bern!'  lieb  gewinnen  leriii-,  l"i>!lte  in  der  allge- 
meinen Erzieiiungskunft  eine  der  crfien  Sorgen  feyo. 
£r  ift  die  letzte  Bruftwehr  gegen  die  anaringendil 
Frivolität,  welche  nirgend«  au  Hanfe  ift,  und  geri« 
de  deswegen  alle  Bande  der  Hlusllehkelt  in  der  gan» 
7en  Welt  aiiflöPen  möchte,  um  in  der  Einbildung 
aberall  zu  Haufe  zu  feyn.  Die  Runft,  zu  Haufe  zu 
bleiben,  kagn  von  der  Moral  nicht  gelehrt  werden ; 
fie  kann  wohl  verlangen,  dafs  Jeder  zu  lernen  fu» 
che*  wie  man  Ceine  Siebten  mit  Leichtigkeit  Ohe; 
aber  fie  kann  es  felbft  nicht  lehren;  und  eigentlich 
fchreibt  fie  nur  vor,  was  gelhan  werden  fod,  man 
mag  es  gern  oder  ungern  tliim.  Sie  ift  vifinjclir  i-in 
Theil  der  allgemeinen  Hrziehungskunft.  Hier  bricht 
diele  Abhandlung,  welche  Lebensweisheit  mit  fino» 
reicliem  Witze  fo  gefällig  verbindet,  gerade  baj  dem 
wichtigften  Punkte  ab,  wo  man  Deftlmmte  Vor» 
f(  liriftin,  wie  man  die^  Kunft  für  fich  und  andere 
lernen  und  üben  folle,  erwartete.  4.  Ein  komifches 
Mährchen  vom  Tode.  Vom  Vfr/aßer  der  weihlicheti  Por- 
träts tmd dtr  Famlm^nffm»  'Ein  allegoriicbea  Ge» 
müde  Ton  der  Rom'SdIe  dw  Lebern ,  wo  der  Witz 
a!)er  zu  matt  und  ftumpf  ift,  als  dafs  man  mit  leich 
teui  Herzen  lachen  könnte.  5.  Alemannifche  Gedichte 
flberfetzt  von  Augufl  Mahlmann.  Mit  Vergnflgen 
lieft  man  einige  von  den  herrlichen  durch  Naivetät 
und  tiefe  Empfindung  ausgezeichneten  GedichtenHo» 
bels  in  die  gemeine  deutlche  Schriftfprache  flberge* 
tragen.  Hat  auch  in  diefem  Gew'ande  die  innere 
Kraft,  die  fo  anfpruchlus  tu  dem  Herzen  redet, 
etwas  verloren,  fo  weht  doch  noch  immer  ein  eigea- 
thümlicher  Geift  uns  an.  Viele  Lefer  werden  es  ge* 
■«rifs  Hn.  M.  danken,  daüi  fie  die  Lieder;  dar  ikdriT' 

muß. 


Digitized  by  Google 


EROANZUNOSSLATTER  ZUR  A.  L.  Z. 


19 


muß,  der  NachtwHchttrruf  und  die  rergiingüchkeit, 
hier  in  einer  ihnen  verftämllicliern  AJuiulart  Jelen, 
und  aa  der  fcbönen  EinfaJt  und  dein  hohen  murali- 
fchcn  Sinne  fich  laben  können.  6.  Jdteih  Nolizfu  und 
Documnte  zu  einer  GefchichU  dir  rammtifduB  Utbe* 
Fortfetxung  und  Mt(i:M»fl'  Der  Vf.  kommt  aaf  den  ■ 
eigenthnmlichen  Charakter,  welchen  die  romanti- 
fche  Liebe  in  Spanien  erhielt,  und  auf  den  eigenen 
Geift  der  fpanifchen  auf  Liebe  Geh  beziehenden  Lie- 
der* in  wefcben  orientalifche  Rc^ellofigkeit  der  Oe- 
flanken  und  Bflder  mit  einer  Dou  von  Schälgelehr- 
famkeit  und  gnlblerircher  Metapbvfik  tuf  eine  feit- 
fame  Weife  geimfcht  find.  7.  Uebtr  dU  Einfiihrutig 
der  Galanterie  in  dem  Mittelatler,  von  Dr.  Otriflian 
Srmft  W»ße.  Ein  Abdruck,  der  179I  in  (^einzig  bey 
CruBBt  erfchieneoen  AbbandlDiig  mit  manchen  Zu- 
flitzen  und  Abänderungen,  der  wegen  des  Oegenftan- 
de.s  und  der  gründlichen  eben  fo  belehrenden  als  Bn> 
terhaltenden  Bearbeitung  di-ffellii'n  mit  v<:l]eni  Recht 
eine  Stelle  in  der  Vefta  verdiente.  Wie  das  Ritter- 
wefen  den  Grund  zur  Galanterie  legte,  und  aus  der 
P/Ucbt  des  Ritters»  fcbvrache  PerfoDen  in  Schutz  zu 
nehmen,  ein  befonderer  Oienft  ^gen  die  Damen 
entfprang,  wie  diefe  Pflicht  des  Ritters  als  Religions- 
pflicUt  betrachtet,  durch  Turniere,  Minneläiiger 
und  andere  Umftändc  verftirkt  und  ausgebreitet,  und 
'^etzt  die  Galanterie  als  eine  allgemeine  Sitte  der 

£ (bildeten  'Stände  eingefObrt  wurde,  diefes  wird  aus- 
brllcb  mit  Belegen  aus  den  Rittergefcbicbtea  und  ' 
Dichtern  aus  dem  Mittelalter  gezeigt. 

Der  •fünfte  Hand  enthält  foliiinde  Aiifr.itze: 
''t.  Bititter  ans  dem  Ttigebucke  eines  Hupocliofdrißen  von 
Fr.  RoMilz.  EJ»  kleiner  artiger  Kutnan  vfin  einem 
Hypocbondriftent  weiclter  durch  die  Liebe  an 
da!;  gefellige  Leben  wieif#r  gefeffelt  wird ,  ron  wel- 
clu'.i^  er  fich  zu  fril!»  lotinerirTi-:!  hatte.  Doc!)  ift  die 
Wirkung  mehr  Unterhaltung  als  pfj,  rlioloj^ifrhe  Ue- 
lehrung;<  fonfl  wOrde  man  gegen  ili-n  Air  ^;ang  fehr 
viel  einzuwenden  haben.,  a.  Gedichte  und  SinnfprUche 
Ton  verrehiedeoen  VerfiifTern,  theih  Nacbahnum^en 
oder  freyc  Ueberrctzungen  i;riechireher  und  lateini- 
fcher  Originale,  tbeils  fplhft  Orls;fnaIe,  fämmtlich 
lieblif-lie  Kleinigkeiten,  die  Vefta  freundlich 

aufnehmen  wird.  a.  Briefe  über  die  Schwiirmerfij  an 
$mim  Fretmd.  Die  Schwärmerrf^f  von  der  hier  die 
Rede  ift,  entrpringt  ans  Enthttfiasmu«,  das  heifst, 
aus  einer  Krbebimg  de<  Oeiftes,  der  ein  inniges  und 
kräftiges  Gefilhl  der  Liebe  oder  der  Verebninu  7tun 
Ot-unde  liegt;  fie  ift  alfo  kurz  eine  enthniuiliif«  he 
Selbfttäufchung.  In  diefer  Bedeutung  wird  fie  mit 
Recht  ^n  Apfpruch  genommen.  Nat'lrlich  ift  dem 
Menfchen  nnr  die  unahnchtliche  SelhTttSufehung ; 
aber  eben  fo  natürlich  ift  ihm  das  Verlangen  nach 
reiner  Wahrheit.  Di<»  unabfirhtliehe  ;>  •IhrtLfufchung 
kann  mit  der  edelften  Gerinnung  vr-  inlL  f  !V\ n  Sie 
kann  aus  ihren  Wolken  einen  Himmel  erbauen,  in 
welchem  fclbft  da^  Licht  der  Wabrtielt  fehSner 
glänzt,  als  am  reinen  Horizonte  des  tingetrflbten 
Verftandes.  Ab4r  wer  ift  dar Menfcb ,  der,  wenn 
•r  «rlU«n  kana»  aiobfc  Jiebar  io  dnetn  Hiiojn«!  dar 


Wahrheit  gltlcUlicli  feyn  möchte?  Und  woher  an« 
ders  flammt  die  befeligeude  Kraft  deri  fchöncB 
Selblttäufohung,  als  aus  dem  getäufcbten  Glaubea 
an  Wahrheit."  Diefes  ift  fehr  gut  ausgeführt,  fo 
wie  im  dritten  Briefe  die  Krage,  warum  Pocfie,  Re- 
ligion und  Liebe  auf  dem  \Vege  der  SrliwärmercY 
einander  fo  gern  begegnen?  Mit  unter  lKoii..nt  autli 
eine  Lcctlon  für  die  fpeculative  Scliwärn)erey  vor, 
die  jetzt  gemeiner  zu  werden  beginnt,  aU  man  hätte 
erwarten  foilen.  4.  Der  Jrimbadoiw,  oder  dif  feyerti* 
che  Sitzung  dts  Gtrlehtshofes  der  Luhe.  Ein  Gedicht 
des  Hcrausg, ,  welches  die  romantifche  Liebe  und 
den  Oeif^der  Ritterzeiten  fehr  anfchaulicli  malt,  und 
daher  als  Anhang  zu  <ler  Abliandluiig  über  die  Ein» 
fabrunu  der  Galanterie  im  Mittelalter  ^4  Band  der 
aeuen  Vefta)  angefehen  werden  Uat.n.  IJer  Stoff  ift 
zum  Theil  aus  des  Fahre  d'Oiivet  Tronhadour  ent- 
lehnt. S  FamttiefigefprÜehe  von  Augafl  Mahlmann 
fiber  <feii  Werth  weilihcher  rügend  und  den  l'nter- 
fchicd  maimiirner  und  weibürher  Gröfse,  mit  einer 
rührenden  Gefchichte  6.  HHusliche  Ar.ivrrknnge»  M 
den  ueueflen  Tkeoriee»  der  ErzUhmgskmtß.  Von  Oaem 
üfigenemnten.  Es  ii^  eine  fehr  wahre,  wiiewohl  nicht 
)mn:er  beherzigte  Bemerkung,  dafs  da«;  kindlirhe 
Gemiith,  wenn  es  nach  Grnniffai/en  vcrljildet  wur- 
de, tiicht  fo  leicht  eine  vernilnrii^e  Umbildung  wie- 
der anuiniait,  wie  der  Veritand  iIcs  Er/.iehers  eine 
andere  Meynung.  Daher  erklärt  fich  derVf.  mit 
Recht  gegen  die  einfeitige  und  unzeitige  Anwendung 
d*r  Erzichungstheorieen,  wotfurch  der  Frzleher  fei- 
nen prakiifchen  Sinn  verliert  und  '»cfjlir  l.r.ift ,  die 
Individualitat  feines  Zögling«;,  anftatt  fie  zu  bilden,  - 
zu  unterdrücken ,  wovon  der  Rrf<dg  nichts  anders 
feyn  kann ,  als  CbarakterJofigkeit ,  die  man  am  hin- 
figlVen  bcy  denen  Menfchen  antrifft,  welche  mit  der 
gröfsten  Sorgfalt  nach  '!p:i  heften,  aber  in  der  An- 
wendung verfehlten,  tirntuliat/en  erzoi^en  werrlen. 
Was  hier  ilher  di'n  praktiiV-hen  Sinn,  da«;  wichtigfte 
Hrfordernifs  eines  Kr^iehers  gefagt  wird,  fo  wie  auch 
die  Uernerkungen  Aber  Mefralozzis  Lehrmethode,  find 
bey  aller  ROrze  lefenswerth.  Diefer  fchweizerifche 
SoKrntes  wird  fehr  gut  gegen  den  Vorwurf,  als  ver- 
nacbläfflge  er  ilie  morafifche  KiJdung  ft  fner  Zöglin- 
ge, xertheidigt.  DadurWi,  dafs  er  (fie  fo  lange 
theoretifch  beliebte  rrennurtg  der  intellectuä* 
len  Tbätigkeit  von  der  praktifrben  aufheben  wollti^ 
beweifit  er,  daf»  den  rechten  Begriff  von  der  Er- 
zichMng<;kiM)rt  hat.  Seine  Zfiiiling»  follen  Menfchen 
werden,  in  deren  ganzem  Tiuin  imd  Denken  der 
Geilt  der  Moralität  gegenwärtig  ift ,  wie  fler  Athem 
in  ihrer  liruft,  und  die  guten  Grundfätze,  welche 
ihr  Verftand  aufnimmt.  Tollen  durch 'den  Verftand 
in  das  innerfre  Heüigthum  dÄ  freyen  Willens  ein- 
dringen, und  nicht  blofs  eine  fen'iniHi  tale  Altera- 
tion erregen.  Wer  aber  aus  dem  ABC  {er  Anfrhau- 
ung  folgern  wollte,  dafs  die  ntntheniati''ch<:  li'ehung 
der  intellectuellen  Kräfte  in  der^ga.izen  Fr^iehungg- 
kanft  da.s  Wichtigfte  fey,  wOrde  die  Methode  und 
ihren  Erfinder  von  Gnnd  ans  verkenne«.  So  ctrvas 
kand  Dar  «Jana  Spoonlaatca  dafalleB,  der  fOr  das 
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Wefentliche  der  Er7iolninc;skunft  gar  keinen  Sinn  dfs  urihUr'irr.  Gefchtechtt,  in  Briefen  an  ein  i«*^«, 

hat.'  Die  Nachahriiung  (ii.^rer  Methode,  «)hne  <lie  nio-  kur/Ii(h  erlt  verheirathetes  Frauenzimnier ,  berich- 

raiil'che  Energie  und  c^n  praktifchen  Sinn,  w<)iliircli  tig.Ti  einige  faJfclie  Vorftellungeo  von  der  un^lruk- 

üch  der  Erfinder  feiner  ZöcliBgaJwmScb^ct,  ift  eine  liehen  Lage  und  der  Sklaverey  der  Frauen  in  dem  al- 

Komödie,  die  nicht  abgefebtftiekftr        Kann.  Auf  tra  Teftamente ,  welch«  «US  Unknild«  der  Stten 


die  LehrPii  und  Anftjlten  Pcftalozzi's  ein  Syftem 
der  Erzieliuiii;skiinll  zu  baut' n  ,  nennt  der  Vi.  einen 
wunderlichen  Einfall ,  weil  aus  ihtn  n  ein  ganz  iiuli- 
yidoeüer  Oeift  fnricht ,  und  weil  Peüaiozzi  l'elbft  im 
Ot^iide  ktüivr  tid  STmm  habe,  und  den  Gang  der 
Erfahrung  c-mz  von  unten  aufgegangen  fey,  wobey 
blofs  f(  III  iierz  fein  Fohrer  war.  (Die  Unirifiglich. 
l<i-jt  l'i»fia!c)z/js  .Methode  auf  ein  Syftem  v(jn  Grund- 
fätzeii  zurilckzufiihren ,  leuchtet  ttaraus  elien  fo  we- 
Äig  ein,  als  dafs  Peftalozzi  felbft  von  keinen  beftimm* 
tea  Aafichten^  aber  die  menfchlicbe  Natur  und  dar- 
'wat'  abgeleltcrte»  'OrundfStzen  ausgegangen  feyn  kßn> 
ne.  Auch  ffas  folf^ende  Urf I ,  if.ifs  <)iefe  .Vlpllio- 
de  nur  iii.""  i/ie  Kr/ielintii;  ii.iin'1  nl<iiii[ps  in  M.ifle 
bercclmet  und  ge..-i  ;i!<n  iVv  ,  bri f.Trt"  \  ieicr  IJiTiL-liti 
gungeii.)  Zum  praktifcheii  Gefchäftsbiioke  flr  da'; 
gemeine  Leben  und  zur  freyen  Entwickelimg  des 
Kunftfleifses,  der  feinen  Manu  in  der  Noih  nicht 
verläfst,  dient  ohneZn-eifel  vorzfl^hrh  eine  frflh  er- 
\v(.r!>!iie  Kertigi<eit  im  maf  IiiTriiitifclifn  Denk'^n. 
KJarbeit  mi  I  iJeftimmtheit  drr  Anlcfiauung  U\t  die- 
l(ai'Z#icS*.  iit  iI^Mii  g«>iniL'ine(i  .M.inne  unglaublich  viel 
wertbi     Oa  faft  alle  BcrufstbStigkeit  des  gemeinen 


aar  ZiiMn  eotftaodea  warm. 

Kökigsbehc,  b.  Nlcolovius:.^.  ff.  (SMTtff«  (SMjjfrff- 
flüfck - phyßkalfßke und natS*0onfiluB^ianihmg  ' 
ä$s  SHßßum  JUÜts.  ZungUr  TbeU.  Befehrn. 

bung  der  einzelnen  Gouvernement<i ,  in  vier  Ah' 
iheiTungen.  1798—99-  1142S.  iJriW^r  Theil. 
Bisiier  bekannt  gewordene  Naturproducle ;  in 
ßeben  Modea.  1799  — igoi.  a2aa  S.  Nachträge. 
1802.  444  S.  8*' 

Mit  Uebergehang  des  eigentUchen  geographifehen 

Theils,  der  bereits  von  den  Kearbeitern  der  neoern  . 
Geogr.iphie  d°s  RufGIchen  Reichs  nach  Verdienft 
bennt/t  \v  jrdi;n,  befc!irjnl<i'n  wir  uns  auf  die  natur- 
liiltorifrlieii  Hände  und  zwar,  «ur  Vermeidung  der 
VVeitläuftigkeit,  blofs  auf  die  letzten,  die  ein  Ver« 
zeichuiCs  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Thierar* 
ten  des  RefSfehen  Reichs,  mit  grofsem  Fleifse  att« 
allen  naturhiftorifchen  Schriften  tiher  Rufsland  ge- 
fammelt  und  gleich  den  Pflanzen  nach  dem  Linnei- 
fchen  Syfteip.geordnct ,  enthalten.  Neue  Arten  fin- 
det man  hier  nicht,  aucb  hat  der  Vf.  von  vielen 


Mannes  aufOerchiAe  eingefchrCnkt  ift,  h<*y  denen  *iiur  Namen,  Aufenthalt  und  die  Sehriftfteller  Ober 


ihm  die  mathematiiche  Klarlr-it  und  Befriiiuiithfit 
der  Anfchaiiting  vorzO^^iich  zu  Statten  kommt ,  nml 
da  fich  ilj"!  (»efiihi  einer  freyen  und  vei Ttändigoii 
Selbrtthätigkeit  in  feinem  Berufe  feinem  ganzen  Clia- 
rakter  miltbeileo  mufs,  wenn-eü  innii;  und  kräftig 
Kt:  fo  mufs  die  intcJlectueUe  Volk- erzieh unt;  nach 
der  Methode  Pcftalozzi's,  vcrluuufcn  mit  morati- 
fchem Volksunserrichte,  vorz'i.'ürli  i f-'itliriie  M^ii 
fchen  in  den  itnternStSnden  bilden.  Aller  ilt  darum 
nun  diefe  Müthode  die  einzige,  nach  ifer  man  den 
lrindltob<in,Qtift  zur  ro£anlichenSelbftrtändi«{keit  er- 
MiililfWPi?  m  fie  auch  da  die  hefte,  Wo  die  Kin- 


'Jar'nicht,  wie  U-iuernkiinler,  in  Mafle  er/ogen  wer- 
4mf  Leiftet  rli>>  frOh  erworb"  )e  i"erfii>i<eit  in  ini- 
^ematifcheii  Cutiftructionen  är  1,  v.i^  d  t  l'e'ta 
'lozzÜehe  Pädagog  von  ihr  rr\v.itiet,  zur  Entwirlve- 
hiag  der  böhern  Geiftestbütigkeir,  durch  die  fich 
der  Mann  vnn  liberaler  IM  limu  fdier  ilen  Naliriings- 
ileifs  erheben  foll?  W.i  I;  t  •  lll.•'ll.■!■.,!!irl■||eOel- 
ftesthätigl^eit  gemein  mit  (fer  li<ilu'rri  Menfchen- 
kenntnifs,  mit  der  kosmopolitifclien  Klarheit  und 
Sdlirfe  des  Blicke .  die  der  Philnfoph  dem  Staats- 
nanon  und  jedem  Regenten  wflnfcben  mufs?  Wie 
kann  das  ifffCder 'matbeifiafirchen  Anfehauun«  ndr 
irgeod  die  Stelle  eines  fnih  erworbenen  IntcrcfTe  für 
Rofse  Weltbegebenheiten  erfet/en?  Was  nOtzt  die- 
les  ABC  zar  äfthetifchcn  Veredlung  des  mcnfchU- 
dien  Dafevns?  Was  nOtzt  es  dem  künftigen  Arzte» 
defTen  praktifcher  Blick  äm  Krankenbette  ganz  an- 
f?eri^  Verliältniffe  walirriflir;  -n  nni'';,  nf«;  Zahl  und 

Lüueoverbäitaiile?   7.  Du-  Züge  am  der  Ge/ekicht*    man  rupft  dem ^rhiare  die  Vv'uüe  im  Frühjahr,  wenn 


Kufsland  angefahrt,  welche  derfelben  gedenken. 
Aber  bey  manchen  andern  find  viele  Bemerkungen 
hinzugefügt  worden,  t)eii]n(iers  in  Rtlclvficht  auf  die 
Benutzung  und  die  Rigenfchaften  des  Thieres,  und 
unter  diefen  trifft  man  auf  manche  fehr  merkwDrdi« 

Kl  und  weniger  bekannte.  Einiee  will  Ree.  hier  an* 
hren.  vVallrofszähne  finden  fich  io  vielen  Gegen* 
den  von  Sibirien  unter  der  Erde  und  zwar  in  ziem- 
lich weit  vom  Meere  entfernten  Gegenden.  Die 
jShrliche  Einfuhr  des  gegrabenen  Elfenbeins  in  Pe* 
tersburg  betrigt  35  —  to  Pnd..  Der  Vf.  nennt  fia 
mit  den  meilten  SchnftfteUem  Elephantenzihne; 
abfT  He  weil  lieri  ungemein  von  den  Zähnen  der  lie- 
kannteii  Kii-|)liafitenarten  ab,  wie  Cuvier-  bemerkt 
,hat,  und  wie  es  Ree.  an  einem  vor  Geh  liegenden 
beftätigt  findet.  Von  der  Plioca  vituliiia  werden  vier 
Abänderungen  angegeben  und  kurz  berchrieben» 
nämlich;  «ne  BaltiTcne,  die  Kaspifche,  die  gemeine 
Ocean  -  Robbe  und  die  Sibirifche  Robhe.  Manches 
Pelzwerk  ,  '.vflclies  in  Kufsl.Tnd  und  Sibirien  nicht 
getragen  wird,  findet  doch  einen  guten  Abfatz  ilber 
Kjächta  nach  China,  z  ß  die  Bälge  von  Canis  Cot' 
ßut  Qutis  Caracan  und  MuftelafaKmatka.  Die  bita* 
lieh  grauen  Ratzen  werden  in  Sibirien  des  Pelzwerk« 
wegen  häufig  gehalten;  an  der  Wologda  fchtaclitet 
man  Ge,  wenn  fie  fett  find,  um  den  Bajg  und  das 
Fett  zu  verkaufen.  Das  Haar  ynn  dem  Kameel  mit 
zwey  Höckern  wird  fchon  häufig  angewandt  und 
man  macht  jetzt  in  Rafan  daraus  feines,  leiebtes, 
ftarkes  und  ungefärbtes,  alfo  ifabellfarbenes  Turh ; 
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fie  lofe  fitzt,  aus;  die  feinfte  gleicht  der  Vigogne- 
Wolle.  InSt. Petersburg  lebte  hey  Laxinaan  ein  ich- 
n^umoo  vom  iKaukafus  zwey  Jahre  hindurch  von 
Abfiül  ia  der  KQcbe;  zugleich  hielt  es  das  Haus  von 
Ratteft  uod  t^iuita  fehr  rein.  DieKJrgifen  und  Kai- 
niflcken  richten  den  Falco  fuivut  und  ^nmbarimt  zur 
Jagd  a'),  und  zwar  den  erften  auf  die  {gewöhnliche 
Art  durcli  Wachen  (welches  eine  Art  von  Wahii'inn 
hervorbringt),  doch  geben  fie  ihm  aucli  ziij^Ieicl.  eini- 
ge M«i  voa  der  Wurzel  von  f-eratrum,  einer  Li  L*le 
grofs  zn  frtttm.     Die  Tupgufen  trocknen  und  pul- 
vern den  Pictis  canus ,  mirchen  das  Pulver  mit  P«tt 
und  bfl'treichru  mit  diefer  Salbe  die  Spit^en  der  Pfei- 
le, um  fie  dadurch  für  die  Jagd  zu  vergiften.  (Alfo 
nicht  Tungußs  edulis,  wie  Gmelin  in  Syft   Nat.  I. 
P-  435-  fa?*-    NachBechftein  ift  diefer  Vogel  ein  .un- 
les  Weibchen  von  Pieus  viridis.   Die  Anoab«  des 
Vfs.  ift  auffallend  ;  die  Wirkung  unwahrfcfieinllch.l 
Nach  doi!)  Bu  fe  der  Blindfclileiche  (/Inguis  fragitis) 
foll  plötzlich  eine  Gefchwulft  entliehen,  doch  uhne 
weitere  üble  Folgen.    (Auch  im  nördlichen  Deutfch- 
laod  fOrcbUt  fi«h  das  Volk  vor  diefer  Schlange; 
nicht  fo  vor  der  Natter;  zum  Beirsen  konnte  fie  Ree. 
nie  bringen.)    Die  grofsen  Fifchereyen  beyAftrakan 
find  aUe  das  Eigenthum  grofser  Kaniilien  oder  ver- 
paelltet;   die  letzten  hat  feit  179R  die  Furftl.  Kura 
kl nfche  Familie.     Die  Blatta  aniatica,  welche  ur- 
fprönglich  aus  CUoa  Ober  Rjächta  gekommen  it, 
rückt  immer  weiter  gegen  Weiftea  fort,  und  ift  eben 
fo  fchädlich  als  Bl.  orientalls.     Einige  Stadt-  und 
Hausfärber  bedienen  fich  des  Coccus  yolunkns  und 
jSrbeo  damit  gut  und  fichcr;  man  zieht  die  Farbe  mit 
Otfas  oder  auch  Alaunwalier  aus  und  bei/.t  auch  da- 
mit die  Wolle-     Auf  ap  Pfund  Wolle  rechnet  man 
1  Pfund  diefer  Art  Gocbenille.  Dides  nur  als  Bey- 
fpiel  von  den  Bemerkungen,  welche  man  hier  fuelien 

kann         Die  iVfl«A/r<T^<r  holen  zahlreiche  fpätereVer- 

inderungen  und  Entdeckungen  nach.  Sie  betreffen 
mm  TiMÜ  die  neue  VertheifuDg  uodEinrichtune  der 
Gouretnements,  erlauben  aber,  d«  fie  in  einzelaen 
MotiMD  MMlieir,  keinen  Ammg* 

PjHut.b.  d.  Livraires  affocii-s:   Oeuvres  cortplltcs 
deCMäUUu.  TomtsXXXir.  igoi.  12.  (töHililr.) 

Diefe  Sammlung  der  Schriften  Coniiäac's  befte\jt 
aus  ein  und  zwanzig  Thellen  von  ongleicher  Stärke, 

welche  die  fogsnannten  Oeuvres  fhiiofophiqutsuMMn' 
für  den  Unterricht  «les  Infanten,  narliherigen  Her- 
zoge von  Parma,  beftimmten  Cours  d'ftudes,  docli  nicht 


VoMändi«  enthahen ,  und  zwar  fo,  dals  <iie  plulofo- 
pbifchen  Thefle  des  CoursSBt.den  Oeuvr.  fkilofopk. 
zugeordnet  find.  Die  erften  zehn  Thcile  biMrei^, 
in  dreyzebn  Bänden,  die  philofophifchen  Werke, 
4ie  zehn  folgen  len,  in  neuii/ebu  liärsiffn,  die  alte 
^mlpfime  öeichichte,  der  letzte  Theii  begreift,  in 


zwey  Bänden,  die  erft  nach  des  Vlf^. ,  Im  7. 1780* er* 

folglem  Ablterben,  gedruckte  Schrift:  Iai  l.anp^ue 
des  Calculs.     Die  dreyzehn  phil  ilophilchen  Tomes 
enthalten:  1.  KJfai  für  lorigine  des  Counoijfances  A«- 
nuMus;  3.  TraiU.det  Senjaliotu;  a.  Di^ertation  für  Ut 
JJttrti;  Riponfe  i  un  reproche,  (fM  nf»  M  Jait  für  U 
projet  rxlcntf  dans  te  Traiti  des  Senfatunu;  Extrait 
du    TriMli    des   Senfations  et   Traiti  des  Anhiiaux ; 
4.  Tratte  des  Si/ß'rrt'  S ;  5  Le  Commerce  et  le  Gouuerne' 
ttunt ;  6.  La  Grutirtta.r,'  (giniralej;  7.  L'art  d  ecrirt 
(dieKuni't,  die  Gedanken  durch  icbriftliche  Zeichen 
•uesiidracken) ;  8  L'art  di  raifomurt  9.  La  Lagiqiu 
und  10.  Z'ort  de  penfer.  Von  diefen  Werken  gehörten 
Nr  6. 8-  9  und  10  ^u  dem  Cours  d't'tuJes,  von  wel- 
chem hier  die  /Jißoire  anc.  et  moderne  getrennt  ift.  lo 
der  erften,  von  dem  Vf.  felbft  beforgten,  Ausgabe 
des  Gmrs  4  Hndts  findet  man  noch  diitEUmiu  dt  Mi- 
ekaaique,  dAßroaomU  et  dt  Ph/fiqm,  welche  in  die 
vor  uns  liegende  Sammlung  fo  wenig  mit  aufgenom* 
men  fiml ,  als  die  Recherchis  für  l  origine  dts  Idtes, 
ijui'  noHS  aroiis  de  !a  beauti  et  d(  Li  vertu  ,  nnil  der  /J./- 
cours,  den  der  Vi.  bey  feiner  Aufnaimre  in  die  Fraa- 
züül'che  Akademie  gehailcn    hat.     Warum  diefe 
Sohlten  auegelelilofleii  worden,  i  erfährt  min  nicht  ^ 
wie  denn  Oberhaupt,  der  Herausg.  diefer  Omvret 
compütes  weder  lieh  genannt,  nvrh  die  geringfle 
Nachricht  von  feinem  Liiterneliinen  gegeben  liut, 
daher   zu    vermuthen  ift,    tiafs   lie  blul.s  ven  der 
ZU  Paris,  im  Jahr  ly^lj.in  dmy  und  zwanzig  Bauden 
in  lg.  erfebieneneD»  von  Amaui  und  Motifvier  be- 
folgten Ausgabe  der  Oeuvres  compütts  de  Condiliae 
abgedruckt  (ind.    Da  übrigens  die  Sebrirteo  Condil« 
lacs  in  die  Zeilen  vor  der  Kiitftehuhg  der  A.  L.  Z. 
fallen:    fo    <liirfen  wir   uns   auf    den   Inhalt  der- 
felben  nicht  einlaffcn.     Nur  fo  viel  darf  man  fa- 
g«n ,  dafs  ,  obgleich  die  Philufophie  den  fiemUhun«. 
een  Condillaes,  der  dem  Lockifchen  Lehrbegriff 
tilgte,  keine  wefent'ichen  Entdeckungen  und  Be- 
richtigungen, dergleichen  lie  in  derFi,Jge  in  Dentfch- 
iand  erl't  nach  des  Vfs;.  T.  ile  erhielt,  "zu  verdanken 
hat|  doch  den  philofopliifclien  Sr-hriflen  defielbea 
das  Verdienft  nicht  ahgcfprochen  werden  kann» 
durch  den  Scharffiun  in  den  Unterfuchuneen ,  und 
durch  die  Leichtigkeit  und  Anmuth  des  Vtjrtrags, 
zur  weitern  Vcrbr^tung  luul  zu.n  t'j  riudlichern  Stu- 
dium der  l'hilofuphie  überhaupt  beygetragen  zu  ha- 
ben.    Mit  eben  dieCen  Vorzügen  verbinciet  die  alte 
und  neue  Gefchichte,  die  bis  znm  Utf edrter  Frittiei» 
eht,  den  der  moralifchen  Tendenz,  woderdn  fie 

nr  den  Unterricht  i!er  Jiipend,  befonders  junger 
Prinzen,  geichitkt  winl.  IJafs  diefe  Higenfcluften 
und  .Nutzen   der  CondiUacfchen  Schriften  ia 

Frankreich  anerkannt  wird,  erhellet  aus  der  in  fo 
kurzer  Zeit  wiederholten  Ausgabe  derlelbeo  bin» 
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Difnstai^t,  den  R.  Julius  1806. 
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IiKPzio,  b.  Crtirius:  Opufctäa  academica  tkeotogicl 
potißmtum  argumenti.  Scriplit  Hur.  fhil.  Conr. 
BnSk  igas.  VJII  b.  380  ^.  8-  (i  At^lr*  i<  P ) 

Die  zn'9lf  Oelegenheit^fetiTilhin,  ^eren  tteoutzuog 
durch  die  veranftaftete  Sammlung,  welche  ßch 
auch  durch  VerbefleruHge»  empfiehlt,  allgemeiner 
möglich  gemacht  wird  ,  verdienen  es,  vorneliwilich 
durch  <Ue  FreymOtbigkoit  der  Oedanken  und  durch 
das  KriM^e  dts  Ansdraeks,  d«fs  fie  aueh  auf  die 
thoologirnfio  \achwelt  wirken.  L  JMoria  antiquior 
dofitnatis  de  Unttatt  tcdfjiat  zeigt  die  Aoftufungen.auf 
denen  die  gfiftige  Einheit  zur  irdiTchen  herabfank. 
Jcfus  und  Paulus  wollen,  ohne  an  fpecielle  Dogmen 


^ißoUi  ai  ßUwimm,  jh  Bafis  desGondls  von  Cfaät- 
ceoon  Tom  S.  45t.  III.  De  Amf^ihekio ,  £p.  leoium' 

ß,  welcher  mit  feinen  capnaducirchen  Landsleutea« 
Bafilius  und  Gre^orius,  gleichfam  eio  Triumvirat 
machte,  d(.ch  wcü  mehr,  als  jene,  in  Verg^fTeuheit 
gera^bev  au  feyo  fcheint.   IV.  Närratio  <ritica  de 
terpretalhm  lad*       19»  as  — -  aj.'  m  mtiqua  eulejüi* 


Ein  Beytrae  zu  der  noch  zu  Tparfam  bearbe^tetea '  • 
Special -(»efrhichte  der  Exegefc.  Da«;  rurfut  cir- 
cnmdahor  fflU  mea  hat  man  des  Hieronymus  „vtr- 
ßo  tx  hebr.  fönte"  zu  danken,  ungeachtet  niemand 
aus  nm  ^!)p3  circumdabor  mit  Recht  aUeitea  kann. 
(Sdbft»  daf»  tfff}  t^remmivU,  öhxU  bedeute,  wie-'") 
«afif».wM>i>i6wiid«  h^br.  Lndka  fa ^en ,  ift ,  .weoa 

ipMn  aa  iJS^  dMkt,  ciliv  m  b«tiMfMa..  iAlIaB«> 


zu  denkeq,  Einhtit  in  Geßnnungen  und  IP^trkungent    deutungen ,  welche  dem  hebräircfaen  Wort  beygelegt 


welche  der  MellfiaD.Tbeok rat  ie  würdig  fep  ^oÜtWi, 
Tornehmlich  aber  Aafhebung  jenes  jodirehtD  Hanw 
geilen  alie  Niclitjudcn.  Vergl  Tacit-  Hift.  5,  5  mit 
Oa1at.  3,  28  5.  6  6,  15  ü  .ch  follte  nicht  blofs  Iv 
wvv/t»,  fandern  aucli  iv  vatiict  Ephef.  4,  4  —  6  es 
löUte  Ein«  Herd«  iui«!  Ein  Hirte  feyn  Job  10,  i6.  17, 
It— ai.'  Daher'  feboo  encvkiifche  Gemeindebriefe 
a.  Ror.  1,1.  Kol  4,  16.  CoUecten,  Pre^byteneo. 
Hier  nimmt  der  Vf.  an,  die  Vereinigung  mehrerer 
Qeneinden  in  einer  Stadt,  »aJ'  oXjjv  t.  xohv  «kxXj^- 
Cl«,  fey  Veranlaffung  zu  dem  Ausdruck  ij  iHuXijjix 
sa^eXiSf  jgewefen j  wofür  man  wohl  einen  hiftori- 
fcheo  Bebg.  wflolchea  mOchte.  .  Schon ,  da  Paulus 
Hochlebte,  waren  manche  nacD  der  EpiscopenwOi'- 
de  gierig,  i  Timoth  3,  i.  Daran  fchliefsen  fich  die 
Klagen  in  Clemens  Rom  Ep.  I  fehr  gut.  Erft  war 
imMi^m  (nx-iq?)  jede  christliche  Synagoge,  auch 
«Ine  blolse  Hausiynagoge,  (Philemon  3.  Rom.  16*  5. 
Roloff.  4,  15  )  und  tfe  Ter^eht  dat  N.  T.  unter  «w 
eießa  die  ganze  Menge  der  Chriften.  Aber  Ipbod 
Tertullian  Pracfcription  c.  20.  nennt  alle  an  die  ron 
Apoftcln  gegründeten  Gemeinden  fichanfchÜersenden 
Coriften  «lie  eccleßa  apoftofico,  und  baut  im  Apolog. 
«.  39.  die  m'Uas  externa  eommtutieatio  oratumis  tt 
eonventut  H  omms  fcmcH  wmmmU,   Di«  frOben  &fm- 


bola  (Berof.  bey  Cyrill,  ' Atextmärinim  ArU  «.  f.  w.) 

tttzen  fogar  Ccnon  ein  rtcrtutiv  «/c  ^kx).7;7i»v  u  f  w- 
4.  b.  nicht  eki  blolses  üi^uben,  dafs  eineKirchc  fey, 
^ern  ein  Verbauen  auf  fi^,'     II-  Suprr  iMßif'm* 


werden,  fcbeineo  lieh  vielmebr  auf  ßttU  etc.  zu  grta- 
daa.)  Das  furrtetunu  ßm  entftand  «beo  fo  diirelt 

Hieron.,  welcher  6ch  ::«p^  in  verwandelte  und 
dadurch,  wabrfcheinlich  wiffeotlicb,  einen  tOchti- 
gen  tocMs  diTfficus  fiir  die  gröbfte  Hypothefe  von  Rör- 

Serauferftehunu  fchuf.  In  der  Alex.  Verfion  ift,wi« 
Ir.  H.  wabrfcheinlich  macht,  ftatt  JmiitImw  ZU  !«• 
feo  dwrAavy.  VaraL  UUC  Präv.  9,  lt>  So  gewifs 
Tomebmiieh  ans  aer  dofrmaHfehaa  Mirsdantung  der 
Jdhifchen  »vajranc  die  fpätereEntfcbiedenheitderK. 
Väter  und  Symbole  fnr  die  Identität  der  Körper  in  der 
Auferftehung  abzuleiten  ift,  fo  merkwürdig  wird  es, 
dafs  nicht  nur  Tertullian  de  rtftarneHiom  noch  roa 
der  Jobifehen  Stelle  keinen  Oeiiraäeli  maeht,  foa»^ 
dem  dafs  fogar  (S.  109  in  der  NoteJ  der  Vf.  fehr' 
wabrfcheinlich  macht ,  jene  im  Briere  des  Clemens 
rom  gemachte  Anwendung  fey,  da  Tertullian  die- 
fen  Bncf  nachahmte  und  dennoch  den  Bezug  auf  Job 
19.  airAt  axtierpirte ,  erft  eine  dort  fplter  entftanid«-' 
ae  Interpolatloa.  Dia  Kabbinen  hingegen,  wie  (cboa 
loh.  Mereerf  Gomm.  in  Tob.  zeigte,  bezogen  Job  19. 
nie  auf  das  D'>gma  der  Körperauferftehung.  Denn 
der  von  Ge.  Calixtus  dt  Immcrtalitate  animae  etc.  c.  5. 
p  39  dafür  alleeirte  Samuel  (Maroccianus)  war  ein 
eotntrßu.  V.  Dti«,  quod  inprinüt  ignomiüofitm  fidt 
in  fi$fmicw  ChriJH.  Das  Schlimmfte  war«  dafs  Jefo« 
den  Meiften  als  ein  von  der  Gottheit  verlaffener, 
folglich  unechter  Meffias  erfchien-  Diefen  SchlnfTen 

vom  ünjeltteli  «uf  dm  Uanakibabca  lionate  nur  die 

D-  •      •  -  Auf- 
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AuFerrtehang  ffa<;  Oegcnwicht  hallen.  VT.  De  Cre- 
fconii  Concordia  Canonum  eiusqne  Codice  M&o.  Heimfla- 
dimfi,  Djefe  Concordia  befiehl  nicb|  In  ^em  Sy/tem 
des  kanonifcben  RecbU ,  fonderi^in  «iaar  Sainmli(iig 
der  Cmotihir  nach  gewiffm  Pfcb«ra ,  ohne  dafs  na« 

die  Ftciier  felbft  in  einen  gewiffen  Realzufamtnen- 
hang  7u  bringen  fliehte.  Seitae  Mateiiaiien  nahm 
aus  Dion^ßns  fxtguUs ,  doch,  wie  S.  i83-:bebauptet, 
mit  Beoutzung  irgend  einer  in  Afrika  fchon  vornan- 
deoM  miuiktv^ix  »xvcintv,  die  ron  Ferrandus  brieviatio 
canonum  verfcbiedeo  gewefen  fey.  Die  Decrete  der 
PäpftCj  welche  als  eiaen  Appendix  Dianyfius.aock 
fnrgfältig  von  den  canonibtts  der  CanciHrn  geTondert 
lutte,  Niifchte  IchonCr.  mit  diefeoi  Kiciit  erfl  üurr 
cliard  von  Worms  und  Ivo  ConuUnßs »  im  elften 
Jahrhundert,  leiltetan  der  twia  fMMM«  diefen|Utter> 
Diefe  MlTdranj;  nod  OleichftiellBng 


dlenft. 

weil  fie  geVade  in  Afrika  wirkte,  wo  man  zuerft  gc- 
gfn  Rom  nicht  nachgiebig  zu  feyn  pflegte,  für  die 
Tomiffh  n  Piipft©  um  fu  erwfinfchter.  Defto  ft;jr- 
ker  ift  de.s  Cr.  Zeugnifs  gegen  c|ie  Sairmlung  des 
Pfeud.ißdqnis^  Ungeachtet  Cr.  verfichert,  „cmcta 
ÄMeftiies  epnJtUuta,  quaf  ab  ipßs  exordiis  militiae  chri- 
ßianae  [eeeießae  niüJantisJ  taw  favcti  AfoHoH,  quam 
äpoßotkt  viri ,  per         , ;  ni,,  j  r  ^yrulere,  in 

unum  collegi^t,"  fo  hat  er  tloch  nocli  vuii  keinem 
Va\>h  vor  birfeius,  ein  decretum.  Ueberdiefs  dient 
Crefumü  Gmcttrißa,  om  fpiteri»  Interpolationaa  in  des 
Bmmßät  Birig:-  SMhAnlung  «a  «irterfeheMaki.  ■'Ztml- 
Ri-ylpiel  den  berühmt  gewordenen  6a.  Laodicenl* 
fetten  Canon  hat.  auch  Cr.  noch  nicht.  Doch  gibt 
der  Vf  Data ,  warum  aus  diefem  Still fchw eigen  der 
iateinifchco  Compilatoreo  nicht  folge,  dafs  jenerCa- 
ooo  aoch  in  der  griecbifchen  Sammlowg  von  Cano- 
nen,  welche  Dionjfius  gebrauchte,  gefehlt  liabe. 
Die  Lateiner  hatten  fchon  ihren  gefc!ih)ffenen ,  von 
dem  gripcliifi  hen  jene;  Laodicenifchnn  ("]an(/ns  ver- 
fchiedenen  Bibi.-Jram.n  urwl  mi.rhtco  deswegen  nicht 
gern  eine  andere  Auctorität  darQbcr  verbreiten  bei' 
Feil  Zum  Scblufs  foJcea  Notizoi  vom  HelmftMtcr 
(mit  A ngel fach firrhen  Worten  astennifchten)  Codex. 
VlI.  PoKtii  Piiaii  Acth  in  caufa  (ff.  Oir.  ad  Ttber. 
Jnip.  niijfis  probabiiia.  Die  unter  jMaximin  verbreite- 
ten Acta,  welche  die  Chriften  ehrenrührig  {ßXas^Y 
m)  gegw  J.  panoten,  ,hält  der  Vf.  nicht  für  g^nz  un- 
erbt.  T  Mh  Leb  konnte  7il.  doch  oiebt  von  einem 
Manne,  den  er  hinrichten  liefs,  berjcbteo..  Ree. 
zweifelt  Oberhaupt,  dafs  die  Acta  der  Provind^lbe- 
bürden  nber  dergleichen  Individuen,  um  die  fich 
diT  Römer  wenig  bekümmerte,  umftändlich  cewe- 
fen  feycn.  Wie  wenig  weifs  felbft  Tacitus  noch  von 
den  Chriften!  DieSteUe  des  Tertullian.  Jlpolog.  6  5. 
vft«s  trat  deeriUtm  etc.  fehMst  der  Vf.  vor,  vom  Imp. 
Tibürius  Cluudius  7u  verff'ipn.  Auch  emendirt  er 
dort :  quia  noo  ip/e  (fc  Sfnatus)  probaverat,  ftatt 
tfMaroH  in  ftprM,  nach  der  üeberfetzung  bey  Eu- 
feh  H  E.  a*  2-       ***  «vynA^rac)  MiußUuut, 

yill  Dt  figvrato  dlcendi  ^enere  fonti  mtJtarum  in  Ufltf 
ria  chriß.  fabtilarutn.  Nac:herzii|lil«^  nahmen  e^ent-. 
lieh,  wa^  poetifch  oder  gar  byperbolifcb  vorefzlblt 


war.  Es  ift  nicht  genug,  ober  WundererzähluMao 
fich  wegfetzen,  fie  verlachen.  -Der  denkendere Foiy 
fcber  macht  fich,  da  ihm  die Gefchichte  romefam« 
^ch  um  des  Menfcbanftudiiuns  willen  wjebtig  ift, 
iMcb  das  Problem,  die  vtelerley . Wege  zo  entde- 
cken,  durch  welche  fich  die  einzelnen  Mirakel  un- 
f^T  dfe'MeSfcben ,  zurfäehft  in  ihr  Herz  und  dann  fo* 
eär  in  dei:  \%  rftand,  f^infchlejcben  konnten.  Soder 
Vf.  Aus  den  verbrannten  Leichnamen  apotheofirter 
Qlfam  liefs  n)an  Adler  emporfliegen.  So,  meystt 
ein  cbrlftJjoher  Rbetoricant,  wire  Martyr  Polyeir* 
BUS  wohl  der  Mann  gewefen,  aus  delTcn  Herzen  efoa 
raube(der  heih^eGeift)  h.itte  emporfteigen  können. 
Die  jlcta  Martift^ü  Polycarpi  mache»  dlels  ?ur  That- 
fache.  Allerdings  ih  diefe  Eriufirung  von  dem  Ur- 
fprung  jener  Wunderlegendo  .vabHcbeinlicher ,  als 
der  Vorfchlag  des  Stepk.  A/NMi»>n.  'a.  ftatt  efifA^« 
rtptJTifx  **}  rX}f^e(  aiftgrot  ?ii  lefen  <f>fX^«v  iv'  oft* 
cräpS  rAjf^of  (x/a«TOC-  Wie  übcrfliirfi^  wäre  die  OrtS^ 
btltimmung  «t' ttj5ii7Tf^J>  in  jcnoin  (Idiitextel  —  Mo- 
hammeds Tiinhe  efl)alt  an  der  des  Gregorius  M.  (f. 
Joann.  Ikac.  l^ita  Gregorii  L.  iy,  .«t,6«) )  ihre  Paralie- 
ie.  —  Durch  lUietocicaliottM  Wiu-ae  aucii  das  von 
Conftantin  erblickte  in/uuv  tmmer  befißouiiter.  Crit 
nachdem  der  Erfi  Ig  feine  Wrtnfche  gekrönt  hattfl 
und  er  nun  ftaatikJug  und  dankbar  zu  den  ChrifMi 
übertrat,  erklärte C.  nach  Aufforderung  der  Bifchö- 
fe:daf«£r  feine  Spece  Chnßo.  d^M«* .  ■'«'2'  wurd« 
das  Zeicfien  Chrißi7  .Krena,  «neb  ZclebM  tdf 
ner  Siege;  in  einem  neiiao  Sinn  m/ßtiov  ettrMtmf» 
Doch  war  man  noch  in  manchem  Neben umftand  Oll« 
beftijrmt.  Eufeb.  Vita  C^nftant.  i,  32  Jäfst  da-;  rot». 
Tf  viK»  in  jenes  n/iMv  gefikrieben  feyn,  Sozomenus 
läfst  die  Engel  oiefe  Worte  dabey  blofs  au.srufetu 
Mehrere  ^eyfpielt  rbetorifch  entftandeaer  Mirakel 
gibt  Sulp.' Severf  Vita  Martiiii  Turoirens.  Wie  maiK 
eher  hätte  fich  aus  Virgil  zuriifTi  foHen  :  FalÜt  te  in- 
cautum  vietas  tual  I>  .  Ge.  Blatu'tratae  Cotifrßlo  Anti- 
trimtarta,  eiusque  Confutcuo ,  audorf  Mr.rJi.a  Faäo, 
$  nSfio.  urimum  tdiiae  t  additis  circa  hißoriam  doi  ntatis 
de  J^rmiaU,  ab  Evangtticis  etiam  rtcepti  chjervatia^ 
bus.  Die  wichtigfte  Bemerkung  des  eben  (o  frej^ 
mflthigcn  als  gelehrten  Vfs.  Ift,  wfe  fehr  Metaneh^ 
thon  in  den  fr.'iliern /\ii<^gahen  friner  iMci  theologict 
fich  tler  fpeculativen  un<l  transfcendeuten  Dogmen' 
enthielt.     „Faufliu  in  Ep.,  quam  Romanis  dicavit^ 

Juum  doctriaae  ckr  '^atat  eüa^miUum  confcriberet ,  tmm 
e  myfleriis  irmitaHs,  di  modo  heertiatUmis  ^  de  crta- 
tiotie  activa  tt  paJfivJ  phitpjhyhahr.tur?  Al  quid  agitf' 
Orte  de  lef^f,  pecaUo',  grr.tia,  e  qiitbits  locis  folis' 
Ciirißi  cognitio  pendrt.  c'c.  So  Mel.  in  Locis  comm. 
rer.  thct.Tog  eil  1521.  Aurh  l.utliers  Cotifittatio  ra- 
iionis  Latomiamie  vt-m  J  15:1.  (f)i)p  len.  1 .11.  p-j-g.) 
fagf  gegen  den  Gebrauch  des  Worts  i^nvant  •  „Scru 
pturaefncrritas  cuflodienda  eß ,  fite  prarfunrat  homo,  fna 
ort-  r,'  .(/-f.'  aut  tiarius  aut  ßucerius ,  qmm  Dtus  eß  elncu- 
tus  ore fuo.  Dft  erüo  Dro  honorem  mifer  honio  et  omit-^ 
tat  profava  verl>a'  etc.  Ttrft  die  Polemik  gegen 
.^oabaptii'ten,  LudwigHet^er«  Job.  Denk,  Joh  Cäs^ 
pänus,  IVlIpb,  Seinrienw  nl «.  quacUk«  die  Evangelirchdb^  ■ 
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deren  Dogmatik  Melanrlitlion  gan7  für  da?  Prakti- 
fche  furmen  wollte,  wieder  7u  transfreiuit  titcn  Üi  g- 
matikern.  Mitgetvirkt  haben  zu  diefetn  Kückfaii 
der  MiDgel  an  MufsRtzu  eigener  Unterfuchung  aber 
Zfogoa«,  welche  in  den  Kampf  wider  den  Paniaf; 
ihu«  kelnro  EjnjfnrR  Latten,  die  Furchr,  durch 
\'.  ("irliungen  vom  St/mfwlum  apof}o!':cum  und  l\'U-ti:t;<i;r'. 
iii'n  eiiiein  Mal  allzu  anftöfsig  zu  werden  ,  dieSchwü- 
clie  in  philülogifcher  Exeeefe  und  kritifcher  Rir- 
cbeajnfi^hichte  u.  derel.  X.  DeAcadetniarum  MigrO' 
ftokmu  it  Transtatiotdbut  und  XI.  dt  confiliis,  'Aeadt' 
nv.as  novas  covdfnHl  v^ti  t  fsqut  aptius  tonßitumds ,  qune 
irritii  fact^  ';(?.:*,  iwtd  Keden  aus  bekonnteii  lokalen 
VerantafluiiF^rn.  Die  erfte  eibt  Beyfpiele  £;<  in;g , 
dafs  Vcrfetzungen  der  Univeriitäten  nichts  A»  unge- 
wöhnliches und  fchwer«s  find  ,  wie  meiftentheiis  dia 
Eiogebarnen  f^tboi  aädicti)  Q^b  bereden  oiid,aadcra 
fltnredeD  wollen.  Die  rweyte  lle<fe  beweift  durch 
das,  wocfurch  fie  vernnlaf':t  war,  daf«?,  wo  allzu 
Tiele  dclibfriren,  der  Ausgang  gewöhnlich  nach  je- 
nem Sprilchwort  fich  richtet:  lapidem  (fwe  bnie,  ßve 


(Or.  IV,|p.  133.)  Diefer  aberfey  ebeo  deswegen  der 
Wublthäter  der  ficht  baren  Dinge.  Zu  diefer  „un* 
«usfprechiichen  Myftagogie"  {apfifTt  /»00r«Yit7j«) 
hätte  er  eern  die  Chriften  nerabergefabrt,  «Is  xu  der 
M«lten  Wi^eniclMft  des  Orienti  -  {ßmümm  «.  «MneAief 
evj<mfMy)>  welche  niemand,  aneh  die  Orleehen  (din 
Au^eklärten  !)  nicht  kennen.  Denn  gegen  diefe;«!- 
fert  Juliaoleerade  fo,  wie  jeder  des  Helldunkels  und 
der  Verbüuungen  bedürftige  MYfticismoS  fich  zu 
allen  Zeiten  als  Antipode  der  AufkUruog  iTerrsthea 
innfe9  wnl^ei  allzu  oft  vor  din*  Tfiufchung  warnt» 
wäbreodt  der  Myfterienaacht  ftatt  der  Wahrheits- 

föttio  eine  Nebelgeftalt  zu  umarmen.  Der  Vf. 
emei;<t,  wil?  fclir  Julians  Hvttiiiu«;  auf  den  Helios 
ein  Wetteifern  deffeibcn  lOr  diefen  feinen  Gott  gegen 
den  A«yec  der  Cbrilten  verrathe.  Auch  wurde  das 
Feft  tVfi  Soüs"  nicht  ohnf.Abioht  d.  VlU.  Gel. 
Jan.  (35  Oec.)  gefeyert,  an  WtIclMra  Tage  6tmM 
fchon  die  Chriften  .feTu  Oeburtsfeft  zu  fe>em  pfleg- 
ten. In  dem  Schreiben  an  die  Alexandriner  (Ep. 
ST.  p.  434.)  fpracb  Julian  vollends  jene  Rivalität  zwi- 
Ic*      '  ■  .  .      -  . 


nuUe)  poßtum  ne  movtto.  Denn  fo  fcheint  es ,  niöchte  fchen  feinem  Helios  und  detn  Logos  der  Chriften 

diefes  von  dem  Vf.  "angefahrte  SprOchwort,  nach  wörtlich  aus.   Ci^emneifM  vosmpumakrtM  vtßH  vi'^ 

der  wahren  Lesart,  lauten.  .XII.  Ik  Theologia  Julia-  dertmtt  ffefum,  putatis  Dimm  Logon  effel  QuemaU'^ 

ni,  Imperatoris  FkÜofophi,  *VSiÄ  1777.  nunc  (nach  der  tem  ab  atterno  umverfntH  tlominum  genus  tnhutitr,  fuf' 

Vorr.  ■p.Vll.)  prorßis  r,ßila  et  ßbi  ipji  dißhnitis.    Der  pkit  et  hovorat ,  maguuvi   illum  Solem  dico,vi' 

Vf.  zeigt  ,  wie  dpr  fonft  klare,  beltimiTit  urtheilen-  vum  iüud,  anima  et  mente  vulens,  ac  beneficnm  ßimu- 

äet-urhine  und  irt  nifche  Ceif^  Julians  nur  da,  wo  tacrum  Patris,  fptmitu.   Seine  eigene  Apotheofe 

er  fich  *  feinem  Phiiofophiren  Oberl2fst»  nach  Aus-  endlich»  helft  £r»werde  eine  Verfetznng  in  den  He- 

dro(k  tmd  Gedanken  ein  andei€r  Mann  wird.  Duf'ch  lii/sfejn.  Ritte  Hr.  A  diefe^eologl«  laBtns  nm 

"*     '      "           *  *  ein  Paar  Jahre  fpäter  neu  bearbeitet,  fo  hätte  er  eine 


■B«  Neoplatnnfker ,  welche  man  allprding'^  Myftiker 
will  dem  Vf.  nennen  frllte,  befondi^rs  durch  Jain- 
Mm  h,  den  Julian  dem  Plafo  glei^-h  fcliätzte,  war  Iir 
zum  dunkeln,  phantaftifchen  und  fophiftifchcn  My- 
fta^nren  gemacht  worden.  Julian  verehrte  die  Bin« 
hett  des  g&ttlichen  als  r«  Iv  und  ro  vtifrtv  9Vfir*v, 
dai  intiBigibfe  AB  und  dergl.  und  erkannte,  dafs  da 
nicht  etwa  \\  efi-n ,  Kraft  und  Wirkfamkeit  gefon- 
dert  und  ^leirhfam  zerftückelt  werden  dürften.  Den- 
noch fingirte  Kr  T'ntcrgAtter»  ^rcp^ovc  nv  BanX«»«, 


neuefte  Parallele  beyfflgen  können.  „Wie  der  end- 
lichen Seele"  —  fclireibt  der  ^'f.  von  „  PhiJoTophie 
und  Keligion"  (Tabingen  1804  )  S.  50.  —  y,dlejdetm 
mr  im  den  Geftimen  e^cktintn,  fo  verbinden  £ch  da- 
gegen du  den  Oeßkmm  vtr/Mundt»  Idetn  als  Seelen 
mit  nrganifchen  Leibern  . . .  Als  die  AMtiUer  der 
erften  Ideen  und  demnach  als  die  erf^en  abgefallenen 
VVefen  mü Ifen  der  Seele  diejenigen  erfcheinen,  wei- 
che das  gitte  Prinzip  noch  unmittelbar  darftellend» 


far  Himmel  und  Erde  (tirMtfcyitv;,  a^wMx*«,  «-oAiev.    in  der  Dulikelheit  der  ah^alleneo  Welt  wit  Jätm 
^vc)  deren  Verfchiedeiiheft  ans  der  Varietit  ihrer   ligtuem  Iddil»  leitetiten  nnd  das  Lieht,  den  Ansflnft 

WirKunf^en  zu  erfehen  fey.      Denn  durch  ihreVer 


fchiedenheit  werde  aurh  der  ('ha;  akter  der  Natio- 
aen,  denen  fif  vnrßrhm,  verfrhie.  Irn.  (Admirandum 
IKird  «ty/fmiim,  qui  ßat,  ut  tcm  diver/tu  ßi;t  valurae 
muttanim  gentium ,  ntfi  ejßeiatur  illud  d^crlmtn  a  ter- 
rärmm  et  urbium  prarßidibus  Diis,  admodum 
iBis  it  ifßs  a  fe  ingetlii  moruwque  diverßtate  diverßs?  f. 
äp-  Cyrill.  1.  Iv  p  116  )  L>ipfe  .S'rhUfzgötler  der 
ti^fitkiirper ,  Völker  u  f.  w.  fovcn  theiJs  Urbilder, 
thf  'ils  Abbilder ;   ;ene  liÜt-ben  iirfinnlich,  unfichtbary 

intfUMfaiel,  diefe  feyen  den  V\>ltthe^en  bejaegeben» 
wtfimSßfh     Der  w{ditip^e%r1bn  war  wr  Gott, 

SoHHI,  zuerft  als  fdee  rrlrr  nN.  .'1  r  vrr^r  Hrllns  f;:;-- 
TflC»  «(pJtutv)    un.l    dann    ü!<   Lmi^  h.iiil.i  li   gi-".v(>r  fi'ii 
durch  die  Sunnenfcheibe.  .Jener,  ewig  .ms  der  ewi- 
gen Urfache  herTorgeeaneen ,  fey  von  den  Guten 
snm  Beherrfeher  der  ueifter  gefetzt ,  »pxßnr  wu  ß»- 
äuknm»  tmm  (rar  Mtfw)  iw*  rsv  AttAwt  rttmftun^t 


der  ewicen  Scliönhcit,  in  der  Natfir  Terbreiten. 
Denn  dieTe  entfernen  fich  am  wenieften  von  den  Ur- 
bildern und  nehmen  auch  am  wenigltcn  von  derL<'ib- 
lichkeit  an.  Sie  verliaiten  ßch  wieder  zu  den  dm- 
keln  Geßirne»,  wie  6cb  die  Jdten  zu  ihnen  felbft  ver- 
haltep,  nflmJioh  sIs  dieCentra,  in  wdoheo  jene  finilt 
zugleich  indem  fte  in  ileb  felbft  find;  ms  welchms 
Einklanq  ihre  Bewegungen  entTtehen  n.  f.  w.**  Man 
vergleiche  noch  mit  oieier  Heliologie  ^ebendaf.  S.  76.) 
den  Rath:  „Sucht  Ihr  eine  univerfelle  Mythologiet 
fo  bemüohtigt  Euch  der  fvmboiifchen  Anficht  der 
Natur;-  taffet  die  GVlter  midtr  Befittg  vom  ikr  ifgrü» 
ftn,  und  ße  erßBeu!"  Un-J  dOnkt ,  die  Ze* ,  Odtter 
für  Ai'^ere  zu  machen,  fey  vorbey.     Lacht  doch 

J'etzt  f(  gar  der  fjelelirte  Pühel  fchon  nach  wenigen 
ahren  'der  Götter,  die  er  fich  felbft  cemacht 
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Ree.  glaubt,  die  zwey  erften  Theile  diefes  volu- 
uinölen  \Verks(A.  L.  Z  1803.  Num.  157.)  cereclit  und 
Wllig>  auch  mit  eiaer  fo  guten  Laune,  als  (ich  nach 


durch  die  LectOre  von  61 ,  enggedruckten  Bo- 
gen des  grObtaa  Oelavt  «uf  die  grauumftePrube  ge* 
fetztea  Ueduld  kaum  erwarten  liers ,  beurtbeiit  zu 
haben ;  Teitdem  ift  diefs  Bibel vverk  bis  zum  fechtten  Ban- 
de fortgerückt,  und  am  Ende  des  fünften  Bandes  fielit 
ficb  der  Lefer,  der  nun  wieder  884  Hugen  zu  abfolvi- 
ren  hatte,  erft  am  Ende  des  Evangeliums  iMC&y  fo 
dars  er  alfo  «iae  Erkliniof  roD  drey  EvangtUfteo  im 
Ladenpreife  Icboii  ait  10  Rtlilr.  19  gr.  bexihleo 
niufs,  vrenn  er  unglQcklicher  Weife  ficn  mit  diefem 
Buche  beladen  hat.  Das  ift  doch  hart,  fehr  hart! 
Denn  wenn  auch  der  Abt  Gotthard,  infulirtcr  Prälat 
des  Beoedictioerftifts  zu  Admont  und  Sttytrtaark,  und 
Kaif.  meh  R.  R.  geheimer  Rath,  einer  der  gröfsten 
Beförderer  diefes  exegetifehen  Werks,  dem  auch 
zur  Dankbarkeit  der  J^Utt  Tbeil  zugeeignet  und 
deffen  Biidnifs  diefeo  Theil  ziert ,  in  feineni  ^l  u  kli 
eben  Vaterlande  diefs  koftfpielige  Werk  emutVlilea 
konnte,  ohne  fürchten  zu  dOifM,  dafs  die  Käufer 
deffelben  in  diefer  Gegend,  wo  man  die  Drangfale 
des  Krieges  fo  wenig  empfand,  dureh  die  Auslage  ge- 
druckt werden  würden:  fo  verhält  es  lieh  doch  ijanz 
anders  mit  den  Oeiftlichen  in  dem  Bisthume  rf)>i/J£J«^, 
welehe  von  dem  OeneralofBcialate  auft;>'f<i(iort  wur- 
den, darauf  zu  pränumeriren.  Jn  diefem  unglückli- 
ebep  Bistfaume,  zumal  in  dem  Breisgau,  haben,  wie 
der  Vf.  felbft  uAiAk  Habakuk  klagt,  die  CbatäSer,  »mn 
rafcbes,  flinkes  Volk,  das  fich  in  fremde  Linder  brü- 
tet, der  Rünigc  fpottet,  mit  den  Feftungen  Tcherzt, 
alles  mit  dem  Angel  auffängt,  alles  in  fein  Netz  zu- 
iammenbringt,  die  Leute,  auch  die  armen  Pfarrer, 
durch  ihr  ET«Cii«tionsfyftein  bevnabe  zur  Verzweif- 
lung gebraelit,  and  ihren  Wobifteod  auf  aoabfehlf- 
cheZ«it  zerrnttet;  und  nun  werden  fie  noch  mit  den 
fürchterlich  dicken  Bänden  diefes  Büchs,  das  ße  mit 
5  Kr.  pr.  Bogen  praenumerando  löfen  m offen,  heim- 
pifOttht.    P«^|M0,  mull  ficb  von  dJefein  traurigen 


8« 

Gedanken  wegwenden,  vnd  barielitet  alfo  aar  aoeh 

pflichtfchuldigft,  dafs  auch  yorlicgende  drcif  Theile 
ihren  Vorgängern  in  Materie  und  Form  vtdlkoin- 
meo  ähnlict)  find,  und  dafs  auch  von  ihnen  gilt,  was 
von  den  2trry  erften  Theilen  geurtheilt  ward.  Dar 
Vf.  äufsert  in  der  Vorrede  zum  vierte»  Theile»  is^ 
AnCebung  feiner  Arbeit,  die  Vermuthung,  fie  wer*, 
de  einigen  philofophifcktn  Mode-  Thgotogtn  nicht  gefal- 
len;  cfiefen  aufätdunfeiten  irelikindfm  t;ibt  er  aber 
den  Befcheid,    leine  „Exeges"  /er  fchreibt  auch 
„Exegefs")  fey  nur  für  wohldtnkende  Öirißen  be- 
ftimmt:  und  er  bittet  Gott,  den  fündbaften  Stulz 
der  eiteln  Oel^laml|(dt  voa ihm  zu  entfernen,  der 
zum  Unglaoben  fifbrenad  mit  der  Verdamnmils  ficb 
endige.   Seine  Verrntttbueg  mufs  auch  eingetroffen 
feyn,  und  er  mufs  etwas  von  ungOnftigea  Bcurthci- 
lungen  feines  Buchs  erfahren  haben :  denn  in  der 
Vorrede  zum  fünften  Bande  fpricht  er  von  IVtderf»» 
ehirm,  welche  Bücher  befcbiinpften ,  die  fie  nicht  gn*. 
lefen  bitten,  grofse  Werke  tadelten,  die  fie  nidiC 
verftänden,   und  Perfonen  brandmarkten,  die  fie 
nicht  kennten.      Einer  der  gröfsten  Filrftbifchöfe 
Ueiitfchlands   hat  ihn  indcffen  in  Anfeliung  dief&r 
übeleeßnnten  Menfchtn  getröftet;  auch  kann  der  Vf. 
umTo  getrofter  über  allen  Sebimpf  und  Tadel  weg« 
fehen ,  da  fein  Werk  bej  wataiea  Religionsfreundea 
ungethcUten  Beyfall  mialtea  bat;  nft  in  illen 
Diöcefen   Deutfchlands    häufig    gekauft   und  von 
den  meiften  Bifchöfen  des  deutfchen  Reichs  ihrer 
Geiftlichkeit  befonders  empfohlen  worden  ift.-  •  Ja 
er  erklärt  mit  vieler  Gro»muth ,  er  wolle  es  fei» 
ne  Widerfacher  nickt  entgelten  tajfen,  daft  fie  fei- 
ne Arbeit  nicht  Iqbten:  denn  er  kennt,  wie  er 
fagt,  das  von  ihm  bis  dahin  flberfetzte  Original, 
welches  auf  jedem  Blatte   von   Schonung  feiner 
Feinde  und  von  Verzeihung  der  Unbilden  redet, 
zu  gut,  als  dafs  er  an  fo  etwas  auch  nur  denke» 
kSnnte.  Aufserdem  rordienen  einig«  derfelben  Ata 
beftmdere»  KßtMm»  weU  fia  llbr^ent  biedere  und 
achtungswOrdige  Männer   find  und   nur  das  v  n 
Gott  geftiftcte   Chriftonthum    mit  der  neumodi- 
fchcn  Philofophie  eine«  Kant  oder  Fichte  vertaufcht 
haben,  mithin  Geh  jetzt  auf fchwindelkSffifeke  Sdtml' 
fiMUtme  irrig  atgeMogner   Begriffe  und'  aonÄa* 
ftk'alifcher  JVortt  legea.     Diefe  Notizen  hat  Ree. 
ausgehoben,  um  den  VP.  diefes  Werks  noch  etwas 
ausführlicher,  als  es  in  der  Anzeige  der  zwey  er- 
ften Theile  gefchah,  durch  fich  felbfl  zu  cbarak- 
terifiren;  übrigens  findet  er  es  nicht  nöthig,  neue 
Proben  von  der  Scbwarzelfcbea  Bearbeitung  der 
Evangelien  zu  ceben^  d«  er  fieh' diefafalü  nur  auf 
feine  frühere  ßeurtheilung  beziehen  darf,  welche 
Proben jgenug  enthalt ,  von  denen  man  auch  aaf  dia» 
Cidhy. 
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'    *  -   .  RECMTSGELAH&THEIT. 

Hwrerno,  a.  K.  d.  Vf.,  in  Com.  1>. Perthes :  Hand- 
buch über  das  Praktifche  Seereckt  der  Rn^lHnder 
mnd  Franzofen  in  Hi'nficht  auf  das  von  ihnen  - in 
'  Kriegszeitttt  angefmltme  neutrale  Eigenthum,  mit 
BUckßekt  auf  die  englifclun  j^lTecuranz  -  Gruriifötze 
Mber  äiejen  a^fia»ä.  Voo  Fried,  §oh.  gacobjt»» 

'  RAnigl.  dfinirebMi  Advocaten.  Zweyttr  und 
ktmitr  Band.  i«qs*  I^^T  b.  7S7  t* 

Diefs  ift  der  Befchlurs-  eine»  Bfltxlichen  Werks, 
nach  demfelbeii  Plane  ausgearbeitet,  welchen 
wir  bey  der  Beurtbeflang' des  erfltm  ffändet  (A.  L. 

Z.  1S04  Num.  253  )  angezeiet  haben.  Wir  beziehen 
uns  auf  die  dafelbft  gemachten  Erinnerungen  und 
theilen  unfern  Lefern  nach  der  dort  beobachteten 
Methode  einige  der  vviohtigften  Refultate  und  einige 
Bemerkungen  mit. 

Eilfter  Abfchnitt.  Vm  CM^Amdm,  Erßes  Ka- 
pitel: Grund fatze  der  Engl&ider.  Der  Begriff  der 
Cor.trf'ui'tdi-  und  welche  Dinge,  aufser  den  unmittel- 
baren R.rieE$bedilrfniffen ,  dazu  f^ereclinet  werilen, 
inufs  der  Neutrale  aus  den  Tractaten  lernen,  weiche 
leine  Nation  mit  der  RriegfQhreodeo  Macht  gefchlof- 
fen  hat.  MerkwOrdig  ift  es,  dafs  unter  den  mit 
Englanrl  in  CoIIifion  kommenden  Ländern  Preufsen 
allein  ßch  geweigert  hat,  mit  England  einen  Han- 
ddstractat  einzugehen  und  die  rohen  Producte  feines 
Landes  fDr  Gointrebande  darin  verzeichnen  zu  laffen. 
(5.40.)  Der'neutrale  Raufmann,  deffen  Nation  in 
-dem  Tractate  gewiffe  inJändifche  rohe  frodacte  als 
verboten  und  als  Contrebande  anerkannt  hat,  darf 
auch  nicht  mit  dergleichen  ausländifchen  Producten 
handeln.  .(8.42.)  Bey  der  Beurtheilung,  ob  ein  Han- 
'del  »-erboten  oder  uofchuldig  fey,  wird  fehr  auf  die 
ümßände  gefAm,  anter  welcnen  er  geführt  worden 
\tt ,  ob  daraus  die  AbfiM  itu  AAnf  «•  mMterfHUxim» 
hervorgelic  oder  nicht?  Fipentliche  Kripg<;n'erk7eu- 

fe  find  confiföabel ,  fobald  fto  nach  einem  feimllichen 
•ande  gehen.  Sind  die  Artikel  zweifelhafter  Natur, 
fo  wird  auf  fie  ein  ftarker  Verdacht  geworfen,  wenn 
fie  nach  Hifen  gehen,  wo  Vorzugs  weife  Rriegsfiahr- 
arage  ausgerflltet  werden  oder  Waffenplätze  find. 
Dehin  gehört  z.  B.  Bauholz  folcher  Art,  weichet 
Mioht  evident  Scl)iff-.'ijuh..lz  ift  Geht  e«!  nämlieh 
'^^Mrgfitusmgtbmur,  1806.  Zweier  Semd,  ' 


nach  einem  Kriegsbafen  wie  Breft,  To  ift  es  conGfca- 
bel,  wenn  die  Tractaten  das  Schif^banbolz  ftlrCori-* 
trebände  erklären.  (S.  50.)  Die  Ahfirht  detn  Fein- 
de UnterftfUzung  zu  leihen,  wirti  nneenonimen , 
•wenn  der  Neutrale  von  verdacht ii_"-n  S  Inffsvorratb  , 
mehr  bey  ficli  führt,  als  er  zu  leinein  eigenen  Schiffe 
cebraucht:  der  Vorwand,  cKifs  man  die  Speculation 
nahe,  andere  Schiffe  zu  kaufen  und  daza  jenen  aber- 
flaHigen  Vorrath- bey  Geh  habe,  eiitfchuldiget  nicht.  " 
(22.)  Sohnld  flie  l-jt'ung  ms  Jem  Schiffe  "ift,  hört' 
die  Schuld  des  Schiffe!;,  Cunlrebande  verfahren  zu 
haben,  auf.  (S  19.  alfo  nicht,  wie  bey  Schiffen, 
welche  die  Blockade  gebrochen  haben.)  Das  Ver- 
rchiffimronContrebanden  hat  die  Wirkung,  dafis  äff« 
andern  IVaaren,  die  detn  Eigenthümer  der  contreban- 
den  Gflter  am  Bord  gehören,  auch  mit  confifcirl  tt er- 
der. ;  ^  j  )  —  Der  Neutrale  tlurf  die  rigenen  Erzeug' 
nijfe  feines  Landes,  wenn  fie  auch  unter  die  coatr<i« 
banden  Guter  gehören  follten,  auf  einheiniifchea 
Schiffen  nachdem  kriegfOhrenden  Lande  faltren, 
nur  hat  der  Peind  das  \^)rkaursrecht.  (S.  a  v)  In 
Ermangelung  des  Heweifes  Ober  ilie  eiidieimifche 
Production  entfrheiden  PrSrunitionen.  Wenn  ein 
Oltfriere  z.  B.  den  angehaltenen  Theer  nnd  Pech  filc  \ 
einhelmifche  Producte  ausgibt:  fo  hat  er  die  Prä» 
.fnmtlon  wider  fich"  (In  foweft  bat  der  Englifehe 
Richter  allerdings  Recht;  wenn  er  aber  von  aWcn 
Theilen  de.s  PrenUifchen  Gebiets  daffelbe  annimuit, 
was  von  Oftfriesijnd  gefagt  worden  ift,  fo  geht  er 
zu  weit).  Was  die  HamftääU  anbelangt,  fo  wird 
darauf  gefehen ,  dafs  es  loieheSrtenniifle  find,  die 
auf  benachbarten  Diftricten  gewachlen,  nnd  deren 
Producte  fie  in  dem  gewöhnlichen  Laufe  des  Han-  . 
dels  exportiren.  Den  neutralen  Frachtfc:hrern  wird, 
im  Fall  fie  Contrebande  verfuhren,  vorzOgUch  bey 
fin-r  T^rftinatinn,  rfjfs  ^mtkt  tAaianmt.  Ei- 
ne fintfchuidiguDg  findet  ftett,  wenn  nur  eine  ver- 
hflltnifsmäfsig  unoedentende  Quantität  contreban- 
dor  Wnaren  an  Bnrd  -war  Es  entTchuldigt  nicht, 
wenn  der  Capitain  vorgibt,  den  Inhalt  der  Packen 
nicht  gewufst  zu  haben.'  (74.)  Die  Verbindlichkeit  der 
Affecwradmrs  seht  nicht  auf  einen  Handel,  welcher 
von  den  Oefetzen  des  Platzes,  wo  die  Afleeoranz 
gefchloflen  wurde,  verboten  ift.  (-5)  Zwrytes  Ka- 
pital. Die  von  den  Franzöfifchen  Prifengerichten 
SD  Zehn  «leri  Aerotattoa  aufgeablea  Üngerech- 
M   
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tigkeiten  babeo  jetzt  ein«ra  ^rechteren  Svftem.  wei-  ^neir  Afliscuradeur  ift ,  doch  die  oichtjmuihlte  Prä- 

enen  tndflen',  nach  welchem  im  Fril  tron  Contrebail*  mle  mit  in  Rechnung  bringt;  alfeio  eben  fo  wahr  iTt 

den  die  Schiffe  und  der  Keft  der  (iinfi  luildigen)  I-a-  es,  befonders  in  Bezieluini;  auf  <(en  Getrei<lehjnde)  , 

dung  fiey  gegeben  werden  ftJlen,  wufern  nur  nicht  da  Ts  er  oft  zufrieden  feyn  niufs  mit  demjenigen  Frei- 

die  Cün'trebandeladung  i  des  Ganzen  ausmachet,  fe»  den  mannicbfaitige  Uniftände  beftimmen  und  der 

(gl.)  BelCBontiich  hatte  das  Geretz  vom  29(^00  Ni-  zäw«Ueii  anter  dem  CaiciU  feiner  ^Mculatiun  fey» 

▼ofe  des  Jähre«  6,  daf^  C»nfireatimi  erfolgen  Tolle,  kenn. 

wenn  auch  nur  ein  Theil  der  I.adnnc  fcindfirli  w.ire,  Drn>z'''  «trr  Abfrhnitt.    U^hrr  die  B-f,l'vn:nf>g  drs 

die  empörendfien  Gräuelthaten  der  franzörifrhrn  ("!d-  rieutrcU  v  S.itui'talci'ar(dtttr*  oier  d*r  Ncilional.tei:.  Die 

per  veranlaf  t      IJer  nienfrlipufreiindliche  Portalis  Lflir«-  tom  Donncil  ift  eine  der  verxvn  Ueltiten  und 

zeigt  aber  in  einem  S.  gl-  u.  f.  angeführten  i-dlie,  fchwerften.    Sie  wird  von  d«ui  VC  in  dem  auj^ezeig« 

das  Vernunft  und  Recht  geboten,  einen  febr  be«-  ten  Abfchnitte»  ferner  zum  TheiJ  in  dem  folgenden  * 

trächtlichen  Tbeii  der  Lednng  darunter  zo  ver*  In  welchem  von  den  Schiffs  -  und  Reifep^tftieren  — 

flehen.  den  foftriff  liehen  Beweifen  der  Nationaluat    -  die 

J?«  r.yirr  Abfchnitt.     l'om  [''ork.iufireih:>'.      Ks  Rfde  ift  und  im  jrchszf'.mten  Abfrhnitrc ,  iler-vom 

befteht  in  dem  Befujrniffe,  dafs  lirh  iiie  krici;f  direii-  ISeiitralifiren  hanJfit,   \V!'iter  auv^efitlirt ,  und  wir 

den  Mächte  anmafsen,    Ladungen  von  (ci:ntrebdn-  ncbtnen  das  Zurjmn;.eng(>hitrige  hier /ufamrnen.  L)er 

den]  Artikeln  *  beftmder«  Lebensmittel,  die  auf  ein-  £uelifche  Richter  Seüt  bemerkt  fehr  richtig:  tüe 

heimifcben  neutralen  Schiffen  filrHnheimifche  Rech-  Bemmmnng  des  Domicils  hingt  vnn  einer  gr(l^«^en 

niinL' nach  dem  Fi^nde  bi-frimmt  find,  auf/id)r)ngen  ]Vl»Mip,(>,  ii"ti;r  ein«'  alit'.etnoine  Re^el  fch\%'er  tu  be- 

und  leil)ft  zu  kaufen.     Ühgleirh  die  Fntjländer  im  faffendcr  l^mftände  ab,  und  die  .Srhwierigkeif  ver- 

vurigen  Kriege  vielleicht  znerft  angefangen  haben,  inriirt  firh  durch  die  Mannichfoltif>kett  rifr  örtlichen 

Mch  diefer  Maxime  gleicbfam  im  Stillen  und  zum  Situationen»  in  welchen  man  ein  und  dafielb«  Indivi» 

Verfuch  n  handeln:  fo  waren  e<t  doch  nnläugbar  duum  «nf^iige  des  jetzigen  activen  Geiftes  der  Hand» 

die  Franzofen ,  welche  die fe  .Maxirm-n  ziierft  durch  hing  erblickt,  und  tfurch  Hie  ans^»breitPte  Circula- 

ein  ausdrückliches  und  üffentli(  lu*s  (/rfotz  vom  9fen  ti<'U,   mit  welcher  ein  umi  if.i'^'Jbe  Gefoiuff  mit 

May  1793  proclamirten,  dem  bald  darauf  eine  gleich-  verfchledenen  Ländern  coniii.unir  irr ,  m  «-ioeni  kur- 

förinige  Englifchc  V^erfiiguiig  vom  ((ten  Junius  folg-  zen  Zeitraum  angetroffen  wini     Hefooders  ift  die 

te.    Der  Uoterfchied  zwifchen  dem  Verfahren  bo-  gr«>fste  Bdmifimümt  nötiii^,  umn  JfmMä  HuMittm 

der  Nationen  befteUt  darin,  dafs  die  Kngl.Tnder  jene  Uiffimmts  am  zweif  wrßhütUmn  Ürt^  hat,  wovon  das 

Producte  mit  einem  Avance  von  10  Fmcent  auf  den  eine  in  Feindes  Lande  ift     Dann  wird  in  der  Regel, 

Kdcturenhcbuf  an  Heb  kaufen,    die  Kranzofen  aber  weim  .im  Ii  ikh  h  fn  viele  l?iiirtdnde  erweislich  niach- 

Su  dem  VVerthe,  welchen  fie  an  dem  Ort,  wohin  fie  ten ,   dafs  Iii  b  das  Hauptetaltliffcment  im  neutralen 

befUmmt  waren,  gehabt  haben  würden.     Ob  die  Lande  befinde,   der  neutrale  Charakter  verdächtig 

Frewtofen  dermalen  auf  das  V<>rl<nLifsreciit  Verzicht  Sejn.    £s  würe  fehr  zu  wflofchen  dala  für  derglef 

geleiltet  haben,  wie  der  Vf.  gi.i.ii)t  (S.  1 18  S  wollen  eben  Falle  ein  billigerer  Grundfatz  eingefidhrt  wQl^ 

nir  an  feinen  Ort  gefrellt  feyn  laflen.    Wir  fiml  der  de,   indem  ibe  Verliältniffe  nirht  immer  erlauben, 

Meinung,  dafs  eine  Mafsregel  wie  die  durch  das  De-  fein  F.tabliffenient ,   tias  man  vi  rlier  ruhig  in  dem 

cret  vom  9len  .\Jav  i-'93  eingefnhrte,  die  ihren  IJr-  nunmehr  feindlichen  Lantte  li.ütfe,  fofort  auf/uge- 

fnmng  in  den  Zeitläuften  hat*  in  den  befundem  üe-  ben.     VVenigftens  folhe  filr  htlcUe  Falle  der  Ortt 

dOrfniffendes  Auaenblicks,  und  in  dem  Gnindfatze  von  wo  aus  das  Gefcbäft  gemacht  worden  il^,  bi 

der  Reprcffalion,  fo  wie  in  .fer  Maxime,  dafs  die  Neu-  Anfehung  der  Frage  Ober  den  Na»*onalcbarakter  eni» 

traten  dasjenige,  was  ße  ficb  von  dem  einen  krieg-  fchcidenc?  fern.    ^Jin  tfiiiporiirfr  Aufenthalt  im^/eini' 

iViiirep.leii  1  iieile  gefallen  lalfen,  auch  von  dem  an-  Uchen  Ijxnde ,  Aer  unreine  kurze  Dauer  bat,  mit  <i<"r 

dem  erleiden  miiffen,  dafs  eine  fulche  Mafsregei,  Abficht  verbumien  in  d.is  neutrale  LantI  zuriTt  k  zu 

fagen  wir,  bey  ähnlichen  Veranlaffungen  auch  ge-  Itehren,    [d.  h.  wenn  Wir  KigentbiUner  zur  Zeit 

Wils  wieder  werde  ergriffen  werden.  —    In  Rock  der  Wegnahme  im  feindüchea  Lan.je  ficb  befindet 

ficht  auf  die  Affecoranz  ift  die  Frage  wichtig,  ob  der  (S  iKv)]  fchedet  nicht.   Ein  neutraler  Kaufmann, 

Neurrale  auch  ilie  Afreeiir.ui/prämie  bezahlt  erhalte?  der  auf  gewöhnliche  Weife  nach  einem  f<  in. Ü'^  lien 

\\  enn  diefe  wirklicli  bezahlt  worden  ift,  fo  wird  fie  Lande  handelt,   und  dafelbft  einen  Gevollmächtteien 

ohne  Zweifel  nicht  verfagt  wcnlen ;  aber  in  dem  Fal-  för  beftändig  anaeltellt  hat,  erhält  dadurch  afJein 

le  dafs  der  iiigeathfUner  der  Ladung  fein  eigener  Af-  noch  nicht  den  Charakter  einer  dafelbft  domicilir- 

fecnradeur  war,  und  alfo  die  PrSmie  vrirklich  nicht  ten  Perfon  (579.)   Nor  rnnfTen  keine  UmlVSnde  oV 

ai'  ;  ('/jdiit  worden,    mitliin  nur  von  einem  lucruf**  walten,  rlier,  walirfcheitiLvh  machen,   dnfs  er  v  o 

cef'ans  >\\i'  Hede  ift,  kann  er  diefeibe  nicht  fordern,  der  feinJIi<  lien  He^ieriina  befonelers  bemlnffigt  und 

Am  Ii  Telii.'^t  nat  h  dein  angefahrten  Franzöfifchen  Ge-  pnv  iir-^irt  fpy,   um  den  fein  llidien  Handel  durch 

fetz.«  wird  er  dazu  nicht  berechtigt  fejn:  denn  dem  ihn  zu  Üihren.   -      F.ine  Eiufchränkung,  die  aller« 

zufolge  f olle  er  den  Marktpreis  des  Orts,  wohin  die  dings,  weil  es  bey  ihrer  Anwendung  an  feften» 

Lebensuijtlel  heftimnit  waren,  erhalten.    Nun  ift  es  beftimmten  Normen  fehlt,   der  VVülI  flr  und  der 

zwar  gcgrfli> '      dufs  der  Neutrale,  weicher  iexa  ei-  Uärte  freyca  Sjpieixauia  läfst.  ->  Du  üaUaiu^cluh 
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rakttr  eint*  Confntt  wfrtf  nlelit  Sürth  <fat  ihm  rerlie- 
hene  Aiiit  beftimmt  ,  fruiflern  er  wirrl ,  ruSalit  als  er 
UanHiune  treibt,  wie  ein  anderer  Kaufinann  nacli 
dcni  Aufenthaltsort  um)  den  andern  Uinftinden, 
«clcbe  den  NatiuQalcbarakter  eooftikuireot  beur* 
tlieilt.  (tjU-  199- .  onrf  iltefs  mit  Reeht.)  D»r  Neu- 
trale muvi  finh  auch  wohl  hüten,    daß  er  nidil  einen 
Feutd  mit  an  einer  Expedition  /Intheil  nehmen  lajfe:  denn 
tbhaUi  das  Juti  ff-rft'  tlfs  FeiniJes  mit  dem  neutralen 
verniengt  befunden  wird ,  geht  das  neutrale  Eisen* 
Ämn  Mbk  mit  verloren.    Hier  gelten  befondert 
Präfumtionen ;    und  ift  einmai  ein  feindlicher  An- 
theil  fjchtbar,  fo  dflrfte  nicht  leicht  der  fernere  He- 
wei*i  wegen  fies  wirklich  ntriitralen  riieils  zii^eLifffii 
werden  (503.  505  )    In  einigen  Fällen  indeffen,  wo 
«t  ciliellte ,  dars  die  Supercargos  kleine  Pacotillen 
Mge«  die  Ordres  ihrer  Anfbagtceber  einceoommen 
hatten,  worden  die  Rheder  deshalb  nicnt  rar  »er» 
ant  vorflicil  erkjniit.    obi^Iri^h   in    <ler  Regel  i!er 
JVlarhtgeber  durr-h  die  HandJunuen  des  Bevullmäch- 
tietee  Tcrbindlidi  wird.  (SH-)   Unp  wecea  des  Domi' 
cus  heiMo  UpanbehBilirakeifeMi  i«^;iM«lBt  la  tejm» 
maf«  «n»  daitbon,  daft  man  io  dem  nentraten  Lan* 
de  mit  feiner  Familie  wirklich  eingeffffen  und  wohnhaft 
jty.     K"^  ift  ein  fthr  oft  angowemieter  RuniJgriff, 
llaTs  der  Fntertlian  eine«;  feindlichen  Landes ,  auch 
wohl  eines  andero  Staates,  der  zwar  an  fich  neutral 
aber  doA  nidit  die  BegOnftigungen  ^eniefst, 
wplrbe  der  iwfiarhbarte  Neutrale  durch  Verträge 
oder  durch  Jocale  VerhältnilTe  und  beTonclere  Um- 
ftäode  hat,  Ü>  einem  t  lchen  henjrlibarten  Orte  eine 
Wohoune  m»et\iet ,  \n  derreiben  firh  entweder  gar 
nicht,  orter  imr  auf  kurm Zeit  aufhält,  und  nun  auf 
4ea  Jiationaicharakfcr  and  den  Schutz  diefer  Nation 
^atibt  Aolpnich  maeüien  zu  könnf^n,  ob  gleich  fein 
eigentlirli«"!  Th  rr.inlurnl  Hauptftablirrement  anders- 
wo ift.    Dief«  ift  offenbar  unrecht  und  die  Maaiftra- 
te  foUten ,  »renn  fie  "inem  folrhen  Manne  eio  Qrtifi- 
tat  ertbetleo,  ibrgfiltig  di«  Sache  vorher  unterUi- 
chen ,  dft  aJehf  indnclrt  tn  werden  and  etwan  za 

"be^IanhigeD,  wras  hernach  durch  nndere  Tlihtf.s'-Iipn 
widerlegt,  aaf  die  Giaubwiirdi^keit  ihrer  Certirirate 
-Oherbaapt  ein  faifches  Licht  \virft.    Der  Vf.  fflhrt 
S  500.  CID  Ccrtificat  eines  narohaften  Magiftrats  an. 
-Der  PaU  war  von  der  eben  berchriebenen  Art :  und 
da«:  Certifi'^at  lautete  dahin:  dafs  NN.  ihr  Mitein 
woiiner  fey>  indem  er  eine  Woluiiing  an  ilem  Orte 
gehiaert  habe.     Gleichwohl  war  ervviefrn  .  dafs  der 
Säamit  oie  in  feinem  Leben  zu  *  *  *  eewefen  war. 
Der  Vf.  will  das  Certl6eat  rechtfertieen.  Allein 
■wie  kiinnte  der  Maaftrat  atteftiren,  dafs  der  Mann 
iW  Miteinwohner  Tey?    Wollte  man  auch  rac;''n, 
«\4f^  der  Znfatz:    indem  er  fiin»  W"  .finiiiij;  .in  dem 
t'tne  f^ehäuert  habe,   bertinime,  in  wiefern  er  ihr 
Niteinwohner  fey;  fo  erhellet  di.eh  daran";,  dafs 
durch  die  mit  Flcifs  unbeikimmt  gewählten  Ausdnl- 
ekedn  Verfnch  «emarhl  werden  f.JIte,  ob  man  den 
Ciptor  dadurch  tänfrhfn   könnte?    —     Wir  haben 
shen  angefahrt,  dafs,  um  für  einen  Neutralen  gehal 
tMnwwdMi  flMnmitfiyiMrl'amUte  ao  dam 
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traten  Orte  .Tiigcfeffen  fevn,  und  auch  nicht  in  dem 

I.d'nde  fo  laniie   fich  aufgehalten  haben 


feindlichen  l.dn.le  Io  lange 

iniilfe,  um  «  egcn  des  Nationali  harakters  Verdacht 
V.U  erwecken.  Was  die  Amcrikanifchcn  K.  rfl.  nte 
anlangt,  fo  werden  fie  gelinder  beurtheilt  in  Bück» 
ficht  auf  die  weite  Entfernung  Amerika's  von  Euro> 
pa,  welche  Tic  nüthigt,  ihre  Oefchifte  oft  perföo» 
lieh  zu  verrichten,  und  fich  iSager  in  Europa  aufieu- 
halten.  Doch  iiuifs  ihr  Aufcntlialt  nicht  mehrere 
Jahre  dauern  und  Kein  Umftand  eintreten,  aus  wel- 
chem Verdacht  entftehcn  könnte,  dafs  Ge  die  Ab- 
ficht  haben,  fich  dafelbft  bleibend  anfzuhalten  und 
7,u  rtnl.liren.  —  Was  die  EngMfdie«  AfftewromX- 
grnndßtze  betrifft,  fo  haben  Knuürche  Condemna- 
tionsurtbeile  in  F.nj/Iifchen  Affecuranzgerichten  oon- 
dufira  Beweiskraft ,  und  mOffen  ße  auch  haben, 
fo  ungerecht  diefs  auch  dem  Vf.  (S-  511.)  fcheint: 
da  doch  in  der  reohtlichan  Verfaffuna  ahies  tind 
ehendeffelben  Landes  Confequenz  und  Uebereinftim- 
niunj;  feyn  mufs  und  fcyn  wird,  eine  zweyte  Tlnter- 
fiichnng' einer  und  eben  der felben, fc hon  entff  hie.le- 
aaa  Sache  mitbin  nur  von  neuem  Zeit  und  Kotten 
rauben  wnrde.  Es  ift  alfo  jede  Verficherung  in  Fäl- 
len  ,  in  welchen  dem  neatralen  Verficherten  oder  fei- 
nen UnterLebenen  der  neutrale  Charakter  aberkannt 
wird,  unßcher;  dagegen  aber  ift  fie  giiltig,  wenn 
die  FranÄjfen  nach  einfeitiiiien  l'rifen^er.  izen  dem 
Neutralen  oder  feinem  Agenten  den  neutralen  Cha. 
rakter  aberkannt  haben.  (344.)  —  Was  die  Crn»nd- 
ßtz$  der  Franzofen  atdangt,  fo  il^  es  nftthig  aiiFdi«. 
ßeltimmuntien  des  rfuen  Gffflzhuchs  Rr:rkr<  ht  zu 
nehmen.  Nach  demlclben  wini  das  Uonnnil  da  an- 
geeommen,  wo  das  Hauptetablilfemcnt  ilt  ('o^  ) 
Die  Verioderung  des  DoroicUs  wird  dadurch  be- 
wirkt, dafs  jemand  in  der  Th«  nun  anderswo 
widint  lind  zujileich  die  Ahfu-h!  hat  ,  f>-in  llnupteta- 
»bliÜement  daMbft  zu  fixiren.  (103  )  l^er  beweis 
diefer  Abficht  ergil't  firli  aus  einer  ausdrrirkiu  hen 
Erklärung  fowohl  bev  der  Obrigkeit  des  Orts,  den 
man  verlifst,  als  desjenigen,  wohin  man  feine  W oh. 
nung  verlegt  (104.)  Ift  keine  ausdrückliche  ErlUa- 
rung  vorbänden  ,  Io  hängt  der  Beweis  der  Abßcni  wn- 
Umßanim  ah.  (105)  1  Hierin  alfo  eine  Uebereui- 
ftimmungrr.it  den  Englifcheu  Grundfätzen).  —  Da» 
Fran/.&ßlche  Reglement  von  1778  ^erof""? *  =  "J>1**"" 
der.  auch  fiTr  f.-in dlic'.  erkannt  alle  fremde  ScbJIie, 
aufweichen  fich  ein  hand.-Inder  Snpercargo,  Bevoll- 
mächtigter oder  Schiffs,  fficier  von  einem  feindlichen 
Lande  befindet ,  oder  deren  Ecjuipage  aus  meiir  als 
einem  Drittheil  iMatrofen  befteht,  die  feindliche  Un- 
terthanen  find  Diefe  Re§el  wird  «nnwendet,  «8 
mögen  mit  einer  Nation  Traciaten  fieftehen  ode» 
nicht,  wenn  nur  nicht  im  erften  Falle  die  Tractaten 
ausdnlcklich  «liefelbe  aufceh'djen  li.iben.  Ware  alfo 
auch  in  dem  Tractafe  der  Gmndfa'z  Im  Allgemeinen 
angenommen,  dafs  die  Flacge  das  Schiff  decken  tol- 
le: fo  wird  doch  der  Neutrale  dadurch  aDefn  von. 
der  Henbarhtniiij  des  aneefrihrtcn  Reglements  nicht 
befreit  Ree.  hat  jedoch  ein  Bev fpiel  gefunden,  ''afs 
4a»  Friiuieoiirail  dan  17.  MafSdor  an  Jahr  9^  zu 
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Otinfren  des  Alcfprrclien  Schiffes  /j  Hf.iifoua  df!  Sr!u- 
te  und  la  Rachel  tlicfeu  Pmit  t  des  Regieiiienrs  ni«  lit 
Jn  Anwendunjj  i^ehracht  lut.  Iiifieffen  «larf  ein  ft.l- 
cbes  einzelnes  ßevfpiel  den  Neutralen  nicht  ficher 
machen,  da  bey  den  Rntfcheidungen  in  PrifeDbchea 
poUttfebe  ROckfichten  fo  viel  vernif.gen. 

(Der   Bejchiu/4  /•Igt.J 

ARZNETQKLAHRTHEIT. 

L»rr»FS,  h.  d.  Gebr.  Luclitmans:  Gi-rai-.^l  Sardifort, 
Med.  Duct.,  Anatonies,  in  Acat^  iuia  liat^va , 
quae  Leidae  eft ,  Prof.  extraord. ,  Tabttlae  Ana- 
tomietUt  ßtunt  vifcerum  thoraekorum  et  aMomina' 
limm  ntroqut  latert,  ut  H  a  poßeriore  parte, 
depingentfs.  Praecedit  Ohßrrvatio  de  Aneurisma- 
te  artrriae  iiu\cae  internae,  rariore  JLhiaäis  ntrvo- 
fiie  canfa.  Kascicuius  quartui.  Te\t  S.  29  — 
41.  u.  Tab.  VIL  Vm.  IX.  1804.  gr.  Fol.  (6  fl. 
hoU.) 

Mit  iliefem  Hofro  unrl  unter  diefem  Haupttitel  ift 
die  fchatzbare  isaiuinluug ,  die  wir  in  unfern  Hlät- 
tem  nach  und  nach  angezeigt  haben,  for  it/,t  ge- 
fchloffen.  Wir  fageo,  flbrüMt:  domo  der  Vf.  fand, 
auch  durch  den  Rath  mehrerer  fehr  zerstiede- 
rungskundiger  Freunde  un<l  einiger  Hccetilenten , 
wie  er  fagt,  dazu  bewogen,  fflr  gut,  die  Darftel- 
Iiing  der  auf  dem  Titel  genannten  Theile  hier  7u 
beeodteen.  ohne,  wi«  in  am  trßi»  Heften,  patholo- 
gifebe  Stflcke  mit  einznfleebten.  Die/ftetfrci«,  wo« 
zu  er  bereits  einen  Vorrath  von  Zeichnungen  ge- 
fammelt  habe,  wollte  er  in  einem  befonderen  Wer- 
ke bekannt  machen.  Die  Freunde  der  iMenfclien- 
kunde  werden  es  ihm  gewifs  fehr  Dank  wiffcn, 
wenn  fie^diefes  Verfprechen  erfoUt  fehco.  VielJeiciit 
ceHilU  es  auch  dem  Hm.  £9  die  Einrichtung  zu  tref- 
fen ,  da  Ts  zu  dem  Texte  dlefes  neuen  Werke«  weni- 
ger ftarkes  Papier,  mit  nicht  fo  hreil-i;.  i'.inde,  ge- 
xiomraen,  und  zugleich  ein ,  zwar  minder  Juxiiriüler, 
aber  fchärfcrer  und  reinerer  Druck  (etwa  wie  in  dem 
Vorberichte  zu  den  BofmmüUer'fdim  Ckiruretfek-Aimt. 
AbbUdungen)  gewählt  wird,  um  dednreh  befondert 
.llem  Aaaländer  den  Ankauf  cu  erieithtern. 

Der  Text  dieles  Heftes  hat  die  Ueberfchrift: 
•nMafijptimaf  eefavartntma,  ätphgtiäis  ßtum  l  ifi-r- 
rum  thorackorum  tt  abdominatium  a  poßeriorf  juirte  ex 
kotniiu  adullo;  nec  non  ßtum  lateralem  abdominalium 
vifcerwn  ex  fetibus,  ac  partium,  eenerationi  tnfervien- 
tilUN,  ex  feminis  adultis.  Der  Inhalt  des  Textes  ift 
folgender.  Hr.,  S.  fpricht  zuvörderft  im  Allgemd- 
jicn  von  dem  Nutzen,  der  daraus  entfteht,  \veim  die, 
zu  verfchiedenen  Verrichtungen  beftimmteu  C>rnane 
des  menff  hlichen  Körpers  von  nielir  als  einer  üciio, 
d.  i.  iticht  nur  voa  Yorn  oder  von  hinten ,  fondern 


auch  vrn  der  einen  od.  r  aru!rrnS-  ite  eniblöCst,  lünif, 
in  verlrliiedcnen  Altern  und  Gefchlechtern ,  in  ihrer 
natürüclien  l^e  dtfgeifollt  werden.  Auch  gibt  er 
da«  Verfahren  an,  welches  man  zu  beohacliten  hat, 
wenn  mao  die  FJnaeweide  der  Bruft  und  Uaucidvile 
auf  diefe  Art  darltellen  will.  Hicrant  fol^t  tlic  Kr- 
klärung  der  fitbeuten,  achten  und  ttennim  Kupfertafcl: 
und  den  iiefchlufs  machen  iherapeutifch- praktifche 
Folgerungen,  die  aus  den  gegebeoeo  JUariWianBea 
beiheftet  werden. 

Die  Darftellungen  felbft  verbreiten  ßch  Aber 
folgende  Gcgenftände.    Die  fi^tnU  Tafel  fteUt  rfia 
Eingeweide  der  Brufthfile,  und  die  anfterhalb  det 
Bauchfells  liegenden  Tlieilf  dar,  wie  He,  hev  einer 
er\vachfencn   l'erfun  weil)[iciien  Gefchleclits,  von 
hinten  zu  fehen  find.    Die  erße  Figur  der  achten  Fa- 
fci  bildet  die  Eingeweide  des  Unterleibes  ab,  wie 
ße  fich  von  hinten  zeigen ,  nachdem  man  das  Bauch«- 
fell,    und  alle,    aufserhalb   deffelben  befin.lliche 
Thelle  wecgenommen  hat ;  die  ««ry/c  ftellt  die  La- 
ge diefer  h  ingeweide  auf  der  rechten  Si  ite  bev  ei- 
nem neugeboroen  Mädchen,  und  die  dmte  ihre'  La- 
ge auf  dw-  linken  Seite  bey  eioeai  wtogebomcn  Kna- 
ben vor.   IKo  np  Figur  der  mmtm  Tafel  zeigt 
uns  die  Lage  der  Gebirmutter  und  der  Mutterfchw- 
de  hey  einem  neiigebornen  Mädchen  von  der  rechten 
Seite;  die  zweyte  tlie,  in  dem  Becken  enthaltenen 
Theile  des  Unterleibes,  auf  der  linken  Seile,  wio 
fie,  blofs  nach  hinweg  {genommenem  niynwatrni 
Beine,  bey  einer  achtzigfährigen  Frau,  die  sie  gebe« 
reo  hatte,  zum  Vorfchein  kamen  ;  und  die  drtttr  die 
nimliebea  Theile  auf  der  rechten  Seite,  ,bey  einer 
Fran,  dia  mofame  Rinder  geboren  liatte. 

Dil",  von  Acm  \f.  hevgefiipten  therapeutifch« 
praklilchen  I- olgei  ungen ,  fb  Ichrreicli  fie  auch  find» 
erlaubt  der  Raum  nicht  niitzuthcilen.  Sie  find, 
wie  natOrlich,  gröfstentheils  chirurgifcher  Art. 
Hia  und  da  findet  Hr.  S.  ^reranlaffung,'^ durch  Ver- 
gleichung  der,  in  den  drey  letzten  Tafeln  gelieferten 
Annditen  mit  denjenigen,  welche  er  auf  den  vor- 
hergehenden Tafeln  gegeben  hatte,  d'c  Lage  der 
Theile  in  ein  noch  helleres  IJcht  zuiietzen.  Da« 
wo  von  den  Abweichungen  eehanden  whrd.  Wo- 
durch fich  die  Lage,  .idct  fdbft  die  Geftalt ,  gewif- 
fer  Theile  in  dem  melir  oiler  weniger  entwickelten 
und  in  dem  neinjebornen  menfchlichen  Körper  un- 
terfi  beiden ,  hält  er  fich  am  längften  bev  der  LagO 
des  Maftdannes  auf,  und  ermangelt  nicnt,  in  An- 
fehung  der  Operation  des  verfchloffenen  Afters  hej 
neugeDomen  Kindern ,  fehr  belehrende  Anwendun- 
gen der  anatomifchen  Renntniffe  auf  die  cliinirgi- 
fchen  7u  machen.  Er  erzählt  bey  diefer  Geleeeoheit 
die  Gefcbichte  einer  fulchen  OperttillD*  l^bft  dcc 
iutereflantea  Leichenöffiaoiig. 


«  :  -  Nuin.  83. 


£  R  &  Ä  N  Z  U  N  Ö  S  B  L  Ä  T  T  ER 


ft»tTir. ,  a.  IC  d.  Vf. ,  In  tSoBi.  %.Ptal!ltet:  JISM#i 

*MfA  Über  das  PrakÜfchi  Setrtcht  cUr  EnetHnder 
und  Framofen  in  Htnftcht  auf  das  vo»  ihnen  in 
ßlriegszeiten  angehaitene  meutraU  Eigtutkum,  mit 
rkjtekt  auf  du  tmgfifilmt  A^^mue-anui^tza 


•  dieftn  Gti 
f.  w. 


yitrx^ttr  Ahfchnitt.    Fon  im  m  Bord  der  i$t9inh 
.Ii»  Schiffe  in  Kriegtztitn  trfcrdtrSekim  fmkrm- 
«fif  «m  doppelten  Papieren.  (S.  950.  folc«)   M!t  n«elit 

macht  der  vf.  hier  den  Anfviif  mit  der  Darftellung 
Ser  GrundfStze  der  Franzofen.    Bekanntlich  iTt  in 
der  Lehre  von  Pifl'en,  Certificaten  und  dergleichen 
Acteo»  die  Franzafifcbe  Jorinradenz  die  aasgebii- 
fl«tftifr  mpd  wtoitläuftigfte  von  allen.   Einige  aSgtmti- 
ia  Rigltm  0&  die  RefeJuMkl^  äer  />pj«riH&nd  folg» 
de:  I.  Es  mOlTen  darin  kelae  Rafaren,  keine  «11- 
geftrichenc  und  durch  andere,  darflb«r  cefchriebene 
Wbrter  erretzte  Stellen,  nichts  dazwHcnen  gerchrie- 
benes  Tejn ;  und  wenrf  dM  Veri|idenine  oder  ein 
aafittz  !■  lim  Piulcre  m  tqaehw  ift:  Ib  gefcbeb« 
Tennfttelft  0toe«  tteffilrtlen»  Atielb  tob  derfelbfla 
Hand  und  unter  derfelben  Auctoritft  wie  das  Haup^ 
document.    a.  A^l*  gewöhnhche  Unterfchriften  möf- 
ftA  foglelch  bey  der  Ausfertigung  und  Ablieferung 
«ibr^apiere  darnnter  gefetzt  werden.    Haben  doch 
Sti  rnnzohn  darin  Verdacht  gefucbt ,  wenn  da.<5  am 
'Bord  des  Schiffes  in  den  Hteden  des  Capitafau  fidl 
hief^ndfiide  Connoiffement  [welches  ei^entUell  elk 
I3)uplicat  ift,  indem  der  Aufladerdas  eine  %'on  dem 
Capitain  unterlchriebene  £j^eipp|ar  in  den  Hinde« 
behält,  diwfer  aber  eins  von  ieneim  nnterfehricbenet 
4fe^cUaiitaidei  artpAngt]  nidht  za^dcb  von  rfenr 
cüipitalnlititeyfeltriebBn  war:  obglefcn  es  «ngeaftUig^ 
jrt,  dafif  fein  Belitz  die  Unterfchrift  erfetzt,  und  e? 
ja  in  jedem  Augenblicke  unter  ein  in  feiner  Gewalt 
Acb  befindendes  Papier  feinen  Namen  f(  hr.»iben  kann. 
l'S'iSi'  3§S  )    3-        Capitain  und  Auflader  u.  f. 

MtenlBeh  fo  vid  mAgliefa,  die  Paplcro  im  ytkfai*^ 
Iai>de  dann  zu  ittipetrifen ,  Wehn  du  Sihiff  ftph  ^peli 
in  einem  fremden Haftn  befindet:  .nMl|«r«n9  toflf  den 


vaterländifchen  eingelaufen  ift,  um  die  .Papiere  in 
EaiD&agza  nehmea:  fb  laffe  e;:  Geh  ein  Atteft  Bbec 
Aufentliahnnd  AUieferting  geben.  4.  BeyderAuf' 
hringung  rnüffen  alle  Papiere  abgeliefert  werden. 
Der  Vf.  führt  einen  Fall  an ,  wo  der  Neutrale  Mflhe 
hatte,  folche  Papiere  gelt»?nd  zu  machen,  die  nach-' 
her  auf  dem  Schiffe  ifipfuoden  worden  waren,  ttb^ 
gleieh  dalTelbe  ron  deni  Captor  gehörig  nrif  Wache 
Defetzt  und  kein  «i^rOndeter  Verdacht  da  war,  dafs 
«liefe  Papiere  nacblier  erii  auf  das  Schiff  gebracht 
worden  wSren.  Die  Engläudcr  find  in  diefem  Punk- 
teviel  billiger,  indem  fie  fogar  oft  auf  fernem  Be- 
weis erkennen  nnd  Pikiere  nachbringen  laffen ,  die 
nr  Zeit  der  Wegnahme  gar  nicht  auf  dem  Schiffe 
vorhanden  waren.  5.  Bey  der  Aelbringung  fehe  der 
Neutrale  dahin,  dafs  nicht  die  minderten  Papiere^ 
fie  feyen  auch  noch  fo  unbedeutend  tds  fie  wollen'« 
ins  Meer  geworfen  werden  oder  fallen ,  weil  fonft 
ein  grofser  Verdacht  entftebt,  welcher  in  den  mei* 
ftea  Fällen  die  Gondemnatioii  bewirken' wind.  (S» 
den  /mifzdbtm;  Ahfchnitt )  Dfefs  ift  eine  febr  mift- 
licbe  Sache,  wenn  es  auf  den  Beweis  ankommt. 
Man  bedenke,  mit  was  f(lr  Leuten  naanchmal  di« 
Caperfchiffe  bemannt  find.  Wie  leicht  kann  einer 
von  ihnen  Papiere  ins  Meer  werfen  auf  fo  eine  Art* 
daCi  et  Cebwar.  ift  den  Betrag  sa  boerdfen in  der 
AbAdit  nnv  rftni  Neutralen  des  AnaweiftNM  von 

f deren  zu  bcfchuldigen ?  Man  bedenke  ferner,  wi» 
ch\Ter  es  ift,  zur  Gewifsheit  zu  gelangen,  da  man 
keine  unpartevifchen  2>ugen  haben  kann,  indem 
auf  der  einen  Seite  die  Mann fchaft  des  Captors»  auf 
der  aniiern  die  des  angehaltenen  Schiffes  iiehen,  nnd 
J>eide  Theile  ein  Intereffe  bey  der  Sache  haben« 
6:  Wer  fieb  zn  feiner  Sicherheit  ein  Certificat  vott 
dem  CnnfuI  der  einen  kriecfBhrenden  Macht ,  z.  B. 
über  die  Neutralitit  der  abgefandten  Waaren,  er- 
theilen  Ufst,  «wird  dadurch  bey  der  andern ,  wenn 
er  in  deren  Rlndn  BUt*  defto  verdicbt^ger.  BeCfer 
fllfo  kein  CertfCeit  dem  fremden  Confnl;  oder 
Certificate  von  den  Confuln  beider  Theile.  (iw  ) 
7.  Eine  befondere  Vorficht  haben  die  Dinju;hen 
Kaufleute  in  Anfehung  des  Stenipelpapiers  zu  heiib- 
achten.  In  Dännemark  ift  das  Stempelpapier  mit 
der  Jahreszahl  verfehen,  und  die  Stempelung  ge» 
frhieht  vor  dem  Eintritt  des  Jahres  in  RooMina» 
gen ,  von  WO  aus  eine  Qnantltit  fedcr  Snttn  n»  dto 


...    *  •  / 

jkidtta.  f.  w.  rerfendet  wird.  Nun  gefchreht  es  Papierein  Betreff  der  Laiiuni;;  fin.!  d.i^  OtmuiffimMt 
oft  gegen  das  J^de  dej  Jahr^,  dafs  die  ^öthige  Sor-.'  (weiches  nicht  (pittf  zu  datireu  ift ,  als  der  in  daf 
t#<berelts  verfrifFen •  i ft ,  ^^pgd  nftf  oiuCb  fi3i  naiti^^h|lffjoiiiM  ge^p^te Iw  der  Abreij^e  ift  ?67  ),<l 
neuem  Papier  t om  kBofticeii  Jahre  datirt  verfehen.  di9  Eieturji^.  CBoucker  m  der  InfiUutton  au  Üroit  nui- 
"anee  dafelbft  nicht  die  Einrichtung  «etroffe»  riUmu  Paris  iHo.v  4  S.  475.  bemerkt,  dafs  nur  die 


So 

winl,  Safs  in  je  1er  fxträrhtlirljen  Stadt,  bofornlrrs 
in  den  vorzagltch^  '^^f  bafo^der^  Stempclfactö- 
rayw  atfgelegt  ^rwaaff,  yrtm  d^r  Dinifc^^f  l^aof- 
■MM  weSl  .tm|B,  wwm  er  Cva  drr  otri^^MtlUhe»  Bf 
lOrit  an  den  Rand  des Panieres< attdfirenTirst :  „  aaT* 
Mangel  am  Papier  vi  ni  lanfonil'-n  .Iilirc"  Der 
Vf.  zälilt  mit  vieler  V<il]ftan»(iu Ut^it  iln-  vilt  lucJe- 
nen  Schiffspapierp ,  die  Rci rcjj.ii  nn  :  ■  In  M.inn 
fciiaft  und  die  Papiere  in  üeireu  de^.^aiju 
Sie  find:  ür  Bulbritf»  M^ittAeOtajiitg]^ 
fen  die  Qmdenmaüons  -  Aett,  $.  3<|.  JtM-iti!^  >ilSf 
Meßbrief  [eine  fehr  nötbige  Vorficht  WIM  in  Sebwe- 
(leii  beobachtet,  wo  man  die  CimiputatiDnsart  des 
MaC|^  hinter  den  Mefsbrief  lierfetzt.  Sonft  ent- 
fi|^  9^  ein  Streit  aber  die  Identität  des  Scliiffes, 
K4|B^,Blinlich  das  im  MeCsbrief  angegebene  1i(Uft 
nlmt  mit  demjenigen  abereinftimmt,  das  io  tUta 
Hafen  des  Captors  bey  der  angeftellten  Meffung  ge- 
luudenwird];  die  Kaußrie/e  264- ]  -  die^«</f#  flher 
die  Namensveräiiderung  äfs  Schifft  a68  ;  d\e  Khe- 
—  der  Reconüritctionsbrirf  2-0.  [wenn 


^  wefentliche  Vpräi!ileriiiii;eti  im  Hau 

vorgeaominen  worden  find,  pm  die  Identität  deffei . 
bep  zu  beweifeni;  —  das  Erkenntnifs,  wenn  das 
Schiff  fchon  einmal  aufgebracht,  aher  frfvgerpru- 
c||«p  worden  ift  (275  )  Von  den  Reijfjpapirren  ift 
j£r «ifilptUcbe  Paß  ( Seepafs :  be^  den  Sc-hnTrn  w.-l- 
Obaj|Mi||«|w  Afirikan^nra  gefcliätzt  feyn 

WMteoV  «an««  der  TSrki&M^oder  Algierfcbe  Pars;) 
das  vnfzOgliehfte  Document.  Da  die  Päffo  gewöhn- 
lich nur  auf  Eine  Keife  lauten,  fo  fräset  fichs,  was 
darunter  zu  verftehon  f>\v  KiHe  Mofse  Anwefenheit 
^ea  Schiffes  in  eineni  v  aterlämlifciu-n  iiaten  nich  ei- 
■er  Reife,  bildet  an  fich  nuch  keine  Zuliaufekunft ; 
nur  nach  gefcheiiener  Löfchuog  des  SchifFca  wird  di« 
Rnife  für  beendigt  angefehen.  —  Zu  den  Reifepa« 
pieren  rechnet  der  Vf  ferner:  das  Eigenthnn^s  '  Certi- 
tcalt  ia  Betreff  des  Schiffes  (309  ),  das  Aufenthalts - 
CMißfOt»  {w.in  fehe  unfere  vorhergehend*?  dritte  all- 
cem  Bemerkung,),  das  Ortißtat  Uber  gewiffe  7»  fei- 
ner Vertheidieunc  lediglich  an  Bord  befindliche  Ka- 
nonen  (um  ni<£t  ffir  ein  Kriegs r  oder  Raperfchiff  aaj; 
gefehen  zu  wenlen),  —  d\e  Zoüetarirungsfckeine ,  — 
iMSdüffsjournal,  (eines  der  nothvveniliyften  Docu- 
mente,  auf  deffcn  Echtheit  und  Richtigkeit  befoa- 
ders  gefi-iien  wird).  Relfepafiurt  ßir  die  Mtmfchnft; 
iusbelonderp  lind  c^ex  Märttßrfititff^  der  QtfuiidhntS'. 
vaß,  die  JlfH/«rre0r  die  zti  jeder  R«!iB  neu  feyn  mufs. 
fl.ärherlicli .  dafs  die  Franzöfifclien  Captoren  oft 
dicMufterridle  nicht  von  riem  —  zwilchender  Mann- 
fcbait  und  dem  Capitain  Ohi  r  <li'n  Uicnft  und  das  da- 
ffflr  zn  enpfaiwenae  Lohn  eiogegaoeenen  Häuercon- 
tract  ZU  onter^ieiden  wofsten ,  und  wegen  des  Dä- 
ferns des  letztem  glaubten,  dafs  doppelte,  nohdatro 
verfälfclite,  Mufterrolien  am  Berd  warenj.  —  Die 


nach  Amerika  und  In  lien  gehenden  Schiffe  die  Fa- 
ctureo  aii.Uord  haben:  .denn  in''Hurapai'clickt  man 
die  Factufea  geviSllidten  mit  deta  BrftPej  ^rch  den 
Wm  der  Po1^);  -  das  Mmiftß  36g.  .(Ober  die 
IMUllincnTn  an  Bora  «KSr  Semfres  irerladenen  Ott- 
ter  errirlitet  und  dem  Cranilaiii  nnd  dem  Ablader» 
oder  Uli  Kall  ein  Scliiff  bluls  Siih  k^Uter  ^eljvien  hat, 
vun  dem  SrhilT' in.ikirr ,  IVifri  n  der  Capitain  einen 
gebraucht  hat ,  unterfchneben,  ^Cu  mamifeftu  fönt 
det  itats  dt  chargement  ßgnfs  du  eapUaitu  fagt  Jbwfar 
iji  feiner  JnßUntion  ßit  Dro'u  maritüm.  Paris  igoj.-a. 
'S.  83.  Sie  mnffen  bey  den  Zfillen  vor  der  Abreite 
und  nach  der  Ankunft  des  Schiffs  abcegeben  wer- 
den). Da  Uj  leicht  ein  t  ehlcr  oder  eine  Ver(chic- 
denhejt  mit  den  andr-rn  F^jpieren  darein  Geh  ein^hlei* 
cM^iltnoepr  fo  dorftc  es  bsj^ar,,teB^^es,sa(^[(fvef'^ 
zäunen,  ob  es  gleich  em  nutzram  deti  Beweis 
terfmtzende«  Inftrument  ift,  wenn  es  richtig  ahge» 
fafst  ift).  Eii'ihch  gehören  liierlicr  noch  als  noth* 
\\ t-ji, •!;:<•  Di  l  nineiitf  die  Certeparti«  Und  dir  beeidig' 
ten  Eteeutli UMS  -  Certificate  Uber  4it  jMdwtg  387.  39^. 
(Bamßtr  nennt  als  iiouarhlärsiicb  opthwepdige  P«^ 
piere:  i  das  Eigentbunts  .Certificate  a-  den  Pais|v 
3.  die  IVluftrrrnlle;  '4.  die  unterfchriehenen  Contutiffim 
nients ;  5  die  Kacturen  Tify  Ri  i''(mi  ilher  die  Linie 
hinaus  S  546  )  Was  die  Afirrurjuzen  anlangt,  fo 
ift  nätiirlit  Ii,  ilafs  wenn  der  iieiiri.ilf  l^anfniann  nicht 
diejenigen  Papiere  hev  fu-h  i<eführt  hat,  welch« 
nibh  dea,OTi|adQH;zcn  il<  s  Landes,  wo  der  Verfiche- 
rer  %volint  und  imdje,Cundemnation  erfolgt  ifl,  er- 
fcrdert  werden  ,  cua  Verficbenmg  ohne  Wirkung  ift. 
Wenn  er  aber  von  einem  fremden  Adniiraütats  mfer 
I'rifengerichte  aus  Maximen  cundetiinirt  worden  ift, 
die  offenbar  wiJIkOrlich  aii<!  weder  aus  den  anei^ 
kanatea  Pripcip^ac^  Vöik>eri:erbts»  noch  aus  den 
Tractaten  fiielsent  fo  Ift  di«  Votidiening  gültig 
und  von  Wirkung    (S  435.  u  443.) 

Siebenzekntfr  Aiifchnitf.  I'on  der  I{''iedernahm$ 
neutraler  Schifft  und  Gii'er.  Fin  fieuirales  Schiff 
uiufs  von  allen  V<>ikern  refpertirt  werden.  Wen* 
es  von  eJtfero  der  kriegführenden  Parteyen  unter- 
drOc|lt  wkdj.  jpbt  d^fs  keinen  Grund  ab ,  dafs 
die  soderd  Dcli  zu  Oeno^t^n  dicfer  Unterdnlckung 
machen  dürfen  und  demnach  inufs  ein  neutrales 
Schiff,  welches  durch  Franzofen  dem  Feinde  abge- 
nommen wird,  wenn  die  Neutralität  deffelben  ez- 
wiefenift,  wieder  freygeaphm werden."  Die  rielea 
CnregeTmSfsigkeiten  nod^H^Uninrlichkeiten ,  w«]> 
clie  in  den  Revolutionszeiten  die  Neutralen  ynn  den 
Franzöfifchen  Prifenbehörden  zu  erdulden  hatten, 
veranlafsten  die  Engländer  in  dem  Falle,  wenn  ein 
neutrales  Schiff  von  einem  Engländer  dem  Feinde 
abgenommen  wurde,  ein  Bilrgeluhn  zu  fordern,  im> 
ttr  dam  VorwipK^,  .daCrdMn,J)ie«tralen  ein  wirkli- 
ch daannh  gefiMMMi  JJk  nun  ^egeowArtig 
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ytttt  frcTCchten  GrunrifSfze  in  Frankreich  befolg 
werden  (S.  541 .)  in  fo  weit  man  nicht  iurt  taUoHU 
davon  abweicht  (S.  550.):  fo  ift  auch  zu  erwarten, 
dafs  die  Engländer  vun  «liefer  temporären  Mafsregel 
abftehen  werden.  Wir  bitten  den  V^^-  hierüber  dem 
bändelnden  Publicum  in  den  Hamburger  Adrefs- 
eoniptoir- Nachrichten  einige  Nachrichten  aus  feiner 
£r/anrttng  mit^utheilon. 

Achtzehnter  Abfchnitt.    Ueber  du  gtfetzUchen  Fol- 
gen von  Eigenthumsverctnderung  während  der  Reifen 

tranßtu)  und  einigen  andern  Arten  von  Eigenthums- 
Veränderungen.  Die  Rpgel  (der  Englifchen  Ädmirali- 
t^tj  ift  in  liitckficht  auf  einen  vorhandenen  oder  na- 
he bevurfteheiKlen  Kriegsftand,  dafs  man  annehmen 
mnrTe,  das  Eigenthum  verbleihe  bis  zur  wirklichen 
Ablieferung  fo,  als  es  zur  Zeit  der  Abladung  war 
552.  Infonderheit  wird  das  Ei^enthuxn  ,  weiches  in 
einem  feindlichen  Hafen  abgeliefert  und  zuoJge  ei- 
nes Contractü  unn^iftelbar  bey  der  Ankunft  feindÜ» 
ches  Eigenthuni  werden  foll,  wenn  a  in  tranßtu  ge- 
troffen wird,  als  feindliches  Eigenthum  angefeben. 
S  559.  Der  Grund  ift,.  weil  fünft  alles  feindliche 
Eigenthuni  durch  Uebertragune,  welche  man  un- 
müglich  entdecken  könnte,  belchQtzt  werden  wür- 
de. —  Sehr  bemerkenswerth  ift  es  auch,  dafs  nicht 
^lie  Kriegserklärung  fchon  gefchehen  feya  mufs, 
ändern  zur  C/ndeniaation  hirilängtich  ift,  wenn 
der  Zuftand  nicht  mehr  freundlich  war.  ;  Eine  Ma- 
jiime  iIm!  für  den  HandeJ  der  Neutralen  fceylich  von 
den  nachtheili^ften  FoJgen  werden  kann  ,  wenn  der- 
felbe  nicht  mit  der  gröfsten  Behutfamkeit  geführt 
wird,  ßefonders  bedauernswilrdig  Gnd  in  cfem  ge» 
genwärtigen  Augenblick  die  Preufsifchen  Raufleute, 
welche  vielleicht  durch  die  auf  ihre  Anfrage  ertheil- 
te,  in  öffentlichen  Blättern  enthaltene,  ofRcielle  Ant- 
wort hrher  gem.iclit  ,  in  der  Meinung  ftanden,  dafs 
ungearhtet  der  Occiipation  von  Hannover  und  der 
Ausfcliliefsung  der  Englifchen  Schiffe  von  den  Häfen 
der  Nordfec  die  Verhältniff^  zwifchen  England  und 
ihrem  Vaterlande  noch  freund  fchaftlicli  wären. 
Denn  in  Ceniäfsheit  jenes  Grundfatzes  werden  die 
Englifchen  Admiralitäfsricbter  urtheilen,  dafs  durch 
^io  beiden  gedachten  Handlungen  ein  Zuftand  ent- 
fluuien,  der  nicht  mehr  freundlich  gewefen  fi'v. 

Der  iiMMzMnto  Ahfchoitt  handelt  »{/;^r  Trans- 
^rtdienß  —  Xeclamaf tonen  ex  fubftitutioni 

Lictncts  mnd  einige  andere  ßir  Neutrale  intereßan- 
U  Gtßinßäi'de  des  Pri/enrechts.  i  -  Der  Neutrale  laffe 
fich  ja  nicht  /um  Transport  gebrauchen ,  fo  lucrativ 
^Jerfe^e  auch  zu  feyn  fcheint  Wenn  er  aber  dazu 
gezwungen  wird  ,  f"  färbe  er  Geh  die  Beweife  des 
Zuganges  und  feiner  Proteßation  zu  verschaffen.  (604  ) 
%,  IJcfHcat  find  von  v'ef  Hr>  sjierung  erth^ilte  rrev- 
päffe  Sie  werden  ftreng  "ausgelegt;  höchftens  wird 
es  entrrhuldigt,  wenn  die  Quantität  etwas  ilber- 
fcbritten  wird;  nicht  aber  wenn  die  Freyheit  auf  Sa- 
chen von  amlerer  Qu  dität ,  oder  wohl  gar  auf  ande- 
re Perfonen  als  in  dem  Pafs  benannt  fiml,  aus  gedehnt 
*rer^e^  wollte  S.  617  fj;  ^  Kartelfchiffe  dürfen 
■icht  zum  Traospurt  von  Waueo  gebraucht  vver- 
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den.  4.  In  Änflkunc  d'er  dea'WW/f*?r»i'wIhrenrl 
eines  Krieges  za  gÄlt^Uenden  Ruhe  und  Ungeftört- 
heit  zeichnen  fich  die  franzößfchen  Grundfätze  durch 
Milde  und  Menfchenfreundlichkcit  aus.  636.  !. 

Der  «trawi/g/Jf  Abfcbnitt  handelt  von  derFracUf-i 
Koßen  -  und  Schadensvergütung  an  aufgebracbte  Schwei 
In  Anfehung  der  Fracht  find  die  Engländer  gerechte? 
als  ihre  Nachbarn.  Sie  laffen  die  Fracht  bezahlen, 
ausgenommen  in  Fällen,  wo  irgend  eine  mala  fides 
concurrirte,  und  das  Schiff  felbft  von  dem  reinen  neu- 
tralen Betragen  abgewichen  ift.  Dergleichen  Fäll« 
gibt  der  Vf  S.  643.  an.  Die  Fracht  wird  nach  Ver- 
hältnifs  des  zurückgelegten  Weges  gezahlt.  Be^_ 
diefen,  eine  fefte  und  aUgeitiqii)  anwendbar  gefetzli- 
che  iNprm  nicht  wiiiy  ,  zi'Ulffenden,  Fällen  tritt  al- 
lerdings das  richterliche  hrmelfen  fehr  häufig  ein. 
Wenn  man  aber  unparteyifch  ift,  fo  wird  man  dem 
Englifchen  Richter  Sir  ITtlliam  Scott  das  Zeugnifs 

•  einer  fcharffinnigen ,  gerechten  und  billigen  Ent- 
fcheiJung  der  oft  höqhft  verwickelten  Händel  und 
Transartionen  nicht  verfagen.  Wir  mOffea  ajuf  d^s 
Buch  felbft  venveifen,  da  wir  keläe.swe«  die  Ab- 
ficht haben,  eine  Apologie  des  EnglifeneB  Pk\ifen- 
reclits  zu  fchreiben.  —  Um  die  Bezahlung  der 
Fracht  zu  fiebern,  ift  es  erlaubt,  wenn  etwa  die  La- 
dung dem  Verderb  ausgefetzt  ift,  einen  fo  grolsen 
Theil  derfelben  auf  vorgängit^es  richterliches  Decret 
verkaufen  zu  J äffen,  als  not h wendig  .feyn  köoQte, 
um  die  Fracht  zu  bezahlen.  S.  67+.  Die  Fracht'  hat 
Übrigens  in  der  Regel  kein  Prioritätsrecht  vor  eh* 
Roftcn  der  Captoren:  wunlgAens .  gehen  die  Ge- 
richtskoften  der  letztern  vor.  (679-)     Der  Captnr 

«mufs  Liegetage  und  Entfchädlgyng  z.ihlen,  wenn  er 
nicht,  fobald  als  er  konnte,  das  Schiff  zur  Adjudica- 
tion-> einbrachte  711.,  nicht  weniger,  wenn  durch 
feine  Narhiäffigkeit  von  dem  Schiffe  etwas  verloren 
ift;  fnr  den  Einbruch  haftet  er  aber  nicht.  Der  Aft' 
cmradfur^  welcher  auj  Fracht  gezeichnet  hat,  wird 
von  der  Zeit  an  verbindlicli,  wenn  ein  Thejl  der  La- 
dung an  Bord  gebracht  ift.  Wenn  fie  zu  einer  ge- 
wiflen  Summe  beftimmt  war,  fo  kann  bey  eiiK-m 
Verlufte  die  ganze  Fracht  gefördert  werden,  vor-- 
ausgefeizt  «laß  der  Rheder  jn  bona  fide  ift  und  fich 
von  einem  neutralen  Betragen  nicht  eatferut  hat. 
(S.  714)  , 

,  Si-ilte  das  Jacobfcnfche  Werk  'eine  xweifte  Auf- 
lage erhalten;  fo  hoffen  wir,  dafs  der  wflnliiie  • 
Vf.  auch  auf  unfere  zum  erflen  Banife  gemachten  Vr- 
inneriingen,  die  wir  hier  nicht  wiederholen  wollen, 
fow<ilii  als  auf  die  diefem  Bande  beygefngten  Bemer- 
kungen R  lokficht  nehmen  werde/  Erwähnen  wol- 
len wir  auch  .  dafs  in  dem  eilfien  Ahfchnitte  hin  und 
wieder  die  Ueberfchriften  <ler  abgehandelten  Mate- 
rien fehlen,  z.  b  Eifen  u  f.  w.  und  dafs  «ruf  der 
6^"  ff  eil  Seite  ein  Satz  ausgelaffen  zu  fryn  fcheint. 
Die  Brauchbarkeit  dief-s  nVilzlichen  Werkes  würde 
nt»ch  vermehrt  werden ,  wenn  der  Vf  einen  drittem 
B.ind  hevfi'nien  wollte,  en'h.diMiid  ein  ausgewäM- 
tes  Urkuitdenhuch  und  ein  vollfic.ndtges  Rcgifter.  Un- 
geaclitct  der  Vf.  die  ]latij>tj;egenrtände  durch  eigene 
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AWqIH*^  ftlrcnnt  lint:  (a  findjUef«  doch  nicl^ 
biolitwifili  zur  Auflucbune  'da^  «BKtelüeb  alieehaii« 
deiten  Sachen ;  nicht 

len  einerley  und  zufaniiiT^iigefinrige  Dini^c  an  vrr- 
f<;hieiieueii  Orlen  und  bey  andern  Oegenftaiiiffn .  ir.it 
.  wichen  fie  in  einieer  Vsrbindong  ftehen  ,  vorkoin- 
juujk*  (o  dTaTs  ajfo  em  voUf^ipdi^es'  Resifttr  f^ber  das 
;^^k  eine  If^br  verdienfUic^e  uOd  beßhrt'nde  Nach 
jmuiM  Ot^;  f^W.  Iuh*|t  'ih  fiinzdnen  feyn  würde. 
Uisbec  OM^  KiozößfMiel'rilVnrecht  wird  der  Vf.  in 
BoüdifT  S  TfiftitsttUii  s  C'  j^'i.i-y.'LiIes ,  befdnc^ers  aber  in 
vi«a  l^ngefQnrt^n  Werke  Jnßitution  an  Droit  mar ittmt 
^|£pf  Viel  inter^lTant^S  und  nlr  feinen  l'lan  ebenfalls 
braunbbaije^  ju^pn  ,  was  von  einem  Gelehrtjo^itey 
diefem  Ge||rafiiode£evvachren,irt,  mit  gei^linEl^ 


JCBMKtfO'MI.JiBMTHSlT..: 

-  h-  Stahl:  Dr.  S^ok.  Ckriß.  Stark' s  Neues  Ar. 

ckiv  ßr  ik  Qitkmrt^jiiii/e ,  FrJueazimtuer-iuulKi»* 
ierkraMritMimit:  m^fuht  auf  die  Pkgßeäof^^^ 
ßiaiUäk  mitd  (H^imrgü.  Zwesten  Bmdts ,  vitr- 
tu  Stack.  1803.  YwS.  <57..,  bja.  S;.  756-  ^ 
Dritten  Bandat«  4M  St«ck» . J«B4i  igg  ^  Ih 
(I  RthlE.)  ^ 

]  Von  den  diefen  beiden  Strtcken  enthaltenen 
/^nflätzen  findet  Ree.  folgende  einer  Atiszeichnimg 
W^rth:  Sfoißcktiuig  von  rtrwachfung  der  Mutter fckei- 
itnMmMg  WM  im  gHuxlicheu  Mar  gel  der  Scheide  siri 
d«r  Bärmutttr-  Man  fand  aach  geöffneter  Veffchlie- 
fsung  weder  eine  Mutterfeheide  noch  eine  Gebfirmnt- 
^er.  Der  Maftdarm  war  durch  zellichte';  Gewebe 
Hiit  dem  Hälfe  der  Hamblafe  und  der  Harnröhre  ver- 
waehr«;!^  Beobachtung  \det  Mangeis  der  Hi^mrl^re, 
WM  du  An^u/fts  des  M/rns  mu  dm  Nabet,  bey  W«fr 
te;W<m  J^Mi^fr/o«.'  Ab  Hr.  ObertSnfer,  (f»r 
Ileraiisg.  dieler  BeohachtüngäB»  die  Perfon  fab, 
war  fie  40  Jahr  alt ,  fehr  gefund-  und  die  monatlichie 
Reinigung  vollkommen  in  Orclnune;.  Aber  die 
Harnrö)}r9..f^te  ganz.  Mitten  im  Isabel  war  eine 
Oetfimiu-».^völ(^^tfer  StSrke  eines  Federkieli,  dnrch 
wftiche  aer  Ürin,  wenn  fieh  dii  Perfon  auf  den 
Bauch«  mit  dem  Hinteren etwat booh  legte,  cröft- 
tentheils  ausgeleert  wurde.  Jene  Oefinun^  fnhrte 
»mjUelbar  zur  Harnröhre,  Wahrfcheinlich  war  in 
*  ^merkwördigen  Fflle  der  Uraekut  offen  geblie- 
'  n  4ie  Natur  fpäterhin  zur  Entleerung  des 
]ns,w|iina  nttfsta,  da  der  gewöhnliche  Weg  ver- 
»ciitoffen  war.  Bauitha^t»  wd  BeobaehluMgm  Mbtr 
i^  'cbsfchHden  an  vrrfimHenen  Stelkn  des  KSrfets.  We- 
i|er  dcp  Schierling,  die  Belladonna,  noch  da';  Cos- 
i^ifplyp  ft^ittel  bat  der  Vf.  in  Rrebsfch äJcn  wirkfam 


befopden.  Das  ttprxm  ^fMi»  ^Olf.sn.iiic!  bleibt 
ftnmer  da.v  Mefler.  Von  B^eymitfe!n  auf  »r'Ich  und 
Tom  Mohnfafte  innerlich  hat  derfelhe.  Palli». 
tire,  ftetj  die  heften  Erfolge  wuhrj^^n  nimen.  Be- 
nierkenswcrth  ift  die  Beobachtung  dofs  bey  Per- 
fönen  die  am  Gel^mrintterkrebfe  l?«»''/' Äwöhn- 

mern  vielleirht  fehr  Toj).  ^ei>  widematnrlichen 
Befchaffenhwt  und  von  Anomalien  in  dejf  Structur 
der  Gebari-u.ticr  feinen  tfrfprune  nehnie.  Den 
Mohnfaft  reicht^  der  Vf.  bej^ OcsjSblguW^jrrphff» 
in  Ungeheuern  Gaben.  lUnefJ^ifrSfcJR^V^lla^^ 
hafteten.  Kranktb' llpfs  er  elhftmaU  ifle  \b<  nde 
fl$:tu  yi  Otto  txtrattnm  o^if,  und  am  Tage  an 
iW*y  Loth  Tjtudanum  liquidum  nehmen,  durch  wrl- 
ch*  Mittel  der  Zaftand  der  Kranken  lehr  erträg- 
lich gemacht  und  diefelbe  huige  hingeh^li^n  wurde. 
C^vulfionen  als  Symptmm  dm  Hirmeaßp-fufht  vom 
Dr.  iFtudetliadt.  Naebl^Wr  in  dem  Wer  «nJhlferi 
Fkll#Mofehus,  Calomel,  Sü^kbl  umen  u  dg!  mehr 
vfimiUich  angewandt  worden  waren  ,  entfararh  end- 
liclv  die  digitalis  purpurra  mit  opium  und  flflchtigeS 
Befnfteinfalz  allen  Er»vartungen  ,  und  Dewirkte  de* 
Rindes  Wiederl)errteilung  vollkommen.  Beitrag 
mr  Mmd^mg  du  U^tAnfiuu  öder  SMrey  der  jTmX 
temhutn  temrDt.  DotfmMUer.  Nur  ellein  ft^rke 
Gni  rn  vom  Opium  und  gh>M*^  yerrtoct^en.  dii 
M'jmr  -ii  heben;  alle  anderel^ttel  wil^n  micht* 
I  i.  fh-y.r.is^  zur  Diagnofe  der  FerkSrimbt  ttt 
eewebtr.  Von  Ehendemf.  Bey  di«fem  TiHteAetf  S^n- 
falle  wurde  deif  Nucken  des  Fan'det  aoffallei/d  rotb 
und  l»rtt  fpfterhin  «|icl|  dR.ganre  Rücken,  die 
AehrelerUb«!  und  die  hfeiden  St.iten  der  Kruft. 
Das  Weinen  des  Rindes  h(  Irjn  i  hlo&  lÜ  einem 
Gewimmer.  iNa^h  24  Stunden  war  auch  ifer  l'n- 
ferl<*ib  h.irr  miil  dick  geworden;  dann  trat  TVtenia 
fthRB'lmd  endete  die  Leiden  ijesJÜndes.  Jedes* 
IHiL;ft'Wft!  die  VeAfrtnhr  ttm  T|«i  griff,  wurde 
die  Haiftiroth  wie  bey  dem  Krvfipelas.  Ad^elgeburi 
mit  Selbßirfndn>tg  vom  Dr.  itegelin.  Be  weift  die 
Möglichkeit  einer,  durch  die  Naturkrilfte  allem 
bfwirkten,  Verbefferung  der  Laglj' ifes  Rindeil 
und  widerlegt  (he  Behauptang.  datS  cit^  Tnttigkq| 
der  Fruc)it  zur  Beendiran«  der  Gebtirf  eine  nortv 
tHMliee«  Bedineune^  aumelle:  denn  in  dem  errähl- 
ten  Falle  war  das  Kind  vor  der  Entbindung  fchon 
längft  abgeftorhen.  —  Den  einsercbloffenen  \tut- 
terkuchen  entwickelt  derfelhe  Vf7  kflnftlich ,  fbbald 
er  diefc  Abnormität  entdeckt  hat.  —  Die  EÜ^tbin« 
düng  des  Kindes,  bey  der'W^dong,  mit  einen! 
Fufse  zu  vpllbrineen,  würfle  Ree  nie  anrauhen. 
Vorfirhtiges  Aufiuchen  ,  und,  celchicktes  Entwi- 
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FnxifuJURT  a.  M. ,  in  cl.  Andrea.  Buchh. :  Entwurf 
der  gericktluhtn  jit'zntmwijftnfckaft  nach  /»ri/!i- 
Jthen  und  nudicät^ektm  Grimdßtze».  Für  Geiltli- 
cb««  ReehtMelebrte  nod  Anrsta  von  Dr.  ^oA. 
Vdmßm  MtUtTi  aiuob.  Arst  in  Frankfitit  a.  M. 
ErflirBind.  1796.  XVIU.  538S.  Zwfyter  Bim\. 
'  1798.  VIII  u.  640  S.  Dritttr  Band,  ijjoo.  X  u. 
46a  S.  Vierter  und  letzter  BtDcU  IgOt.  XV 
697  S.  nebft  14  S.  Kegiftcr. 

Ijater  deo  oeuera  gerichtlich  medioinifchen  Schrift- 
ftellero  ift  Hr.  Metzger  wohl  der  erfte,  und  ein 
Commentar  Ober  fein  Syßem  u.  f.  w.  wäre  allerdings 
.  «io  wüafcfaeos wardiges  Werk.     Auch  fcheint  dem 
Vf.  der  vor  uas  li^oaden  vier  Bände  die  Idee  von  ei- 
imm  ibicbeii^CoinmeaUr  vorgefchwebt  za  habm: 
m^olite  er  flto  mir  fcflter  -nod  genauer  gefafst  und  b«f- 
(er  auseefahrt  haben!    Er  fagt  (war,  er  habe  bey 
feiner  Arbeit  das  meikerhifte  Metzgeri/che  Werk,  ob 
er  cleich  in  der  Ordnung  der  Materien  davon  abge- 
wicben,zun)  Grunde  gelegt;  «bar  «r  febsiot  dadurch 
wuae  üigAi  zu  wollen ,  dJt  Mtdggßrlfdm  Ausferflcbi 
feyen  von  ihm  hft  alle  angenommen  und  Nutmgjira 
Syftem  fehr  of^  wörtlich  eenutzt  worUeo.  Er  wür- 
de fich  mehr  Ehre  erworben  und  mehr  Dank  ver- 
dient haben,  wenn  er  diefs  Meifterwerk  nur  wie 
iTttir  du  Haäerifche,  erklärt,  erliutert,  and  wo  daf- 
Selba  «  nacb  feiaar  Moynaag  bedurfte,  bericbtigt» 
und  wo  «r  LflckcB  fand ,  fie  ausgefiillt  bitte.  Wts 
er  ^ns  in  diefen  vier  ziemlich  Harken  Bänden  gege- 
ben hat,  ift  meift  Metzgert  Werk  mit  vielen  hiitori- 
fchen ,  febr  oft  Qberflaiogea  Erörterungen,  mit  hiu- 
fipao  Aogabeo  racbtlicbw  Foigm  von  Tbatlai^Ma 
«•  ia  dat  Gebiat  dar  Oari^raraMyKaada  gaMrao, 
■ait  jurirtifchen  Fragen  und  Zweifeln  ,  mit  raebreren 
(igentiicb  nicht  hieher,  fondern  in  die  Gefundh6its- 
Bolizey  gehörigen  Unterfuchungen ,  Wtinfchen  und 
Vocfcnlilgen ,  und  mit  wörtlichen  Anfahruogen  lan- 
ger Stellen  ans  jnriftilchao,  irztlioben  und  philofo* 
yhiCebaa  Scbiiftea ,  mit  ganzen  ObdactioDtfcbeinao, 
VBiftiKlIteban  Kriminalgefcbicbten  n.  f.  w.  flberfcbot« 
tct. '   Zu  einer  Menee  von  Au^wQcbfen,  dieindie- 
lem  MüliertfehtH  Werk  wie  Trefpe  auf  wiCferichtea 
Kornfeldern  wuchern,  hat  den  Vf.  woh)  fein  Zwafld 
Mjrgämttmgtbtättir,  1906.  ZwtgUr  Band.  " 
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verleitet ,  eine  gerichtliche  Arzneykuiide  za  liaferBi 
die  fowohl  dem  gerichtlichen  Arzt ,  als  dam  praktt- 
fchen  Rechtsgelehrten  gleUh  brattckbar  fey.     Es  ift 
offenbar  und  von  Sachkundigen  fchon  unwider- 
fprechlich  bewiefen,  dafs  dieferZweck  eine  Schimäre 
(aj.     Die  zur  AofhfiUiiog  oder  gfmaaem  Beftin*- 
mung  gerichtlicher  Pille  crfordarlicfaett  medicini» 
fchen  Renntnilfe  find  mit  dem  Syftem  der  ganzen 
Arzneywiffeafchaft  fo  genau  <ind  eng  vereinigt ,  dafs 
eine  Medicina  legalis  iQr  Juriftea  eben  fo  unausführ- 
bar und  eben  lolcben  Mifsgriffen  und  geßihrlicben 
Folgen  ausgefetzt  feyn  nufs,  als  eine  Aaweifuog  zur 
Heilkunde  der  Krankheiten  far  Landp&rrer.  Die 
irztlichen  Gerichtsfälle  find  insgemein  eben  fo  födl- 
vidualifirt  als  die  Krankheitsfälle,  und  fo  wenig  der  • 
Arzt  bey  diefen  mit  den  allgemeinen  Grundfätzen  der  , 
Heilkunde  auskomihen  kann  ,  eben  fo  wenig  reichen 
die  allgemeinen  Recehi  der  sericbtlichen  Arzney- 
wilTenicbaft  jedesmd  zur  bebkoadlgeB  oad  riehtf- 
gen  Beurtlieilung  und  Eotfcheidung  über  diefen  oder 
jenen  ärztlichen  Gerichtsfall  hin.     Eine  blotse  An- 
;at}e  der  Materialien  in  der  gerichtlichen  Arznen^wif- 
«ifchaft  wflrde  die  RecbUgelehrtea  mir  zu  Mißver- 
ftimliriflaa  and  MiftgriffiMi  rerleltaa,  aad  felbft  die 
Gefetze  verbieten  die  Finmifchung  einer  obrigkeitli- 
chen Perf»n  in  die  Beurtheilung  des  materiellen  oder 
des  wifrenfchaftlichen  Theiis  eines  medicinifchen 
Gutachtens.     Das  Formelle  der  geriehtlichen  Arz« 
neywifTenfcbaft  haben  die  Aerzte  eröfstenfheils  voa 
den  Rechtsgelehrtea  ampfaagea.  Es  ift  daher  ein  fo»; 
derbarer  Einfall,  wenn  jene  diefe  wieder  darflber  na> 
terrichten  wollen.    Die  Inconfifteoz  feines  Zwecks 
fahrte  alfo  natOrlicb  den  Vf.  auch  auf  eine  inconG- 
ftente  Bchaadlung  feines  Gegenftandes.  Uebrigen« 
worde  eiae  nnftf*^''«*«*  amd  documentirte  Beur- 
di^iluag  dialbs  Werks  aaa  zu  fipit  koamiea,  und 
auch  innackficht  des  Wertlis  rleffelben  ru  viel  Raum 
einnehme*;  doch  darf  fich  Kec.  der  Mühe  einer  kur- 
zen Aneaba  der  Ordaoag  und  einiger  Beweile  feines 
obigea  Urtheils  Aber  (h|flelbe  wohl  nicht  aberbeben*. 

E>er  ir>f<'Band  antbllt  äk  MaUrim,  welche  dm 
Ehegeriehten  zur  Eittfcheidung  vorgelegt  werden.  Vor* 
her  ift  in  drey  Kapiteln  erft  eine  knrze  Gefckichte  der 
gtr'uktlichtn  ArztitifiinJ]tvfcnafl  als  Einleitung,  danfli 
«ler,  Begriff  dtrjelbem  (^iy>tfäcblich  nach  Metzger} 
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welchen  gerade  die  Chemie  nicht  ceouBt  wird)  nf- 
geftelH  tmd  dte  GtambtcürdigMt  £r  MMMmikHdii» 

{npch  Udtn)  liod  die  bty  Obduttiontn  zu.  htobcukt$ndtn 
Rigctn  ( v'urzflglich  nach  Brinkmann)  ibt^chandcli  wur- 
de«. Rap-  IV.  Forn  ttunfchJichen  Alter  und  Dautr  dts 
Lebens.  Oer  Vf.  nimmt  mit  Gruner  Geben  Perioden 
des  Alters  an.  Was  er  aber  zu  frahc  und  zu  fpite 
^  Ehen  beybrinet,  gehört  nicht  in  die  gerichtliche 
*  Arznejrwifrenlchaft ,  fcmdern  in  die  Oefundheitspoli- 
teXt  weiche  er  felbft  doch  von  der  erftern  getrennt 
wufen  will.  Rap  V.  Zeuken  der  ffungfrau/ckaft. 
Kap.  VI.  foH  dir  Nothzucht.  üafs  die  Frauensperron 
wmurimmiH  fejn  maffe,  gehört  wohl  nicht  zum  Be- 
«rlfiF  von  einer  Nothzuclit.  Rap.  Vit.  Fvn  der  Db- 
keufckktit  wider  die  Natur  oder  der  Sodomie.  Sch<jn  zu 
viel  Ton  diefer  Unnatur!  Rap.  VIII.  rom  Ehfßiind 
iU/erkanft.  Diefs  ganze Rapitel  enthält  nur  VVenii^cs, 
was  in  die  gerichtliche  ArzneTwiffenfchaft  gehört; 
4a8  melfte  nhört  ffeir  Gefundneitspolizey ,  und  vie- 
les ift  nur  Gegenftand  der  Diätetik  und  fer  Moral. 
Rap.  IX.  Miinnlukes  Zengungsunvermögen.  Kap.  X. 
Wtiblitkes  Zeugungsunutrmögen.  Rap.  XI  HrrmO' 
filwoditen.  Rap.  Xil.  SckwangnfAsfi ;  enthält  5  S. 
Auswuchs  Ober  die  Rechte  der  Sdiwangern.  Rap. 
XJII.  F«»  mttrgrfckoiiiiim  GtbuHrn  imd  von  der  Aemt» 
liekkrit  dir  Kinder.  Kap.  XIV.  Fon  Wißgehurten. 
Kap.  XV.  Fon  der  UebtrfchwHngrrmg  und  d-n  Mond- 
kälbern. Rap.  XVI.  Unreife  Geburten.  Die  H  Seiten 
voll  Mildemngagrande  fOr  die  Strafe  des  Fruchtab- 
,  treihenä  liegen  anfiiar  d«r  Coni|^eas  der  Rerichtli* 
eheo  Arzneywincttfdiaft.  Kap.  XVIf.  WA'  uuä 
fpatreift  Geburten.  Die  fich  witierfprrchenHen  Halli- 
Ichen  und  Helmftädter  Refponfa  Aber  die  Kecbtniä- 
fsigkeit  der  Spätlinge  auf  10  Seiten  brauchten  nur 
•ngefQhrt>  aber  nicht  wörtlich  eingerflckt  zu  werden. 
S.  481  —  enthalten  als  Znfftze  viele  lange,  aus 
»erfchiedenen  Schriften  wörtlich  abgedruckte,  Stel- 
len, deren  Inhalt  zwar  werth  ift,  im  Text  einge- 
fchaitet  zu  werden,  aber  nicht  wörtlich,  f<iHik»rn 
gedrängt  ausgezogeo;  es  wäre  dann  |iiareieheod  ee- 
wefen,  die  Sehnftt  worin  man  6e  nmftiBdlicSiHr 
■achlefen  könnt«»  gelidiciK  zu  allegiren. 

Der  zkreifU  Band  entnlrt  diejenigen  Mattrkn^  wif- 
the,  nach  des  Vfs.  Mpynung ,  nicht  fügtick  m  dm  fol- 

J erden  in  einer  fckicklichtn  ferbindune  abgehandelt  wer- 
tn  konnten.   Kap  I.  VorgefcUUxte KraiMieiten.  Kap. 

II.  FirktUte  KrankheUm,  Wozu  die  lange  Note  Ober 
Äe  ehemalige  pnlizeyliehe  Behandlung  der  Analltzl- 
gen ,  und  die  aus  yogets  Krankenexamen  ahcjedruck- 
te  Unterredung  mit  einem  Schwindfflchtigen  ?  Rap. 

III.  Vom  U'ahnßnn.  Kin  mit  fehr  umftändlichen  Oe- 
(chicbten  durchwehter  Brouillon  der  Meynungeil 
verfchiedeneT  Schriftfteller  Aber  dfS  Wafen  und  dl« 
Ur fachen  des  Wahnfinns,  der  im  Auszug,  und  ins 
Reine  gebracht,  Mae  guten  Seiten  gehabt  haben  war- 
de,  fo  aber,  wie  er  da  f^eht,  nur  als  ein  C.  Ilccta- 
neum  brauchbar  if^.  Was  der  Vf.  Ober  die  Imputa- 
^ittft  der  Handlungen  von  Zornigen ,  von  Tnmkn> 
■an,  vnn  Trlonandant  v«tt  Naehtwindlem ,  von 

hejbringt. 


kitte  iwar  andi  jtragmatifchar  »wgatfMwn  ward«i 
können ;  Aillt  aber  doch  eine  mangenenme  Llick« 

in  Metzgers  Süßem  ans.  Rap.  IV.  Von  Zaubirtf, 
Teufelsbeßtzungen  und  IVunderkurem.  Fine  veraltete, 
blofs  noch  hiitorifch  intereffante ,  Materie,  deren 
weitfchweifige  Behandlung  durchaus  Tadel  verdicatf:; 
feine  Meinung  vom  tfaimfcjMn  ManMÜam  dOrft« 
der  Vf.  vielleicnt  jetzt,  wenn  er  IFtenMt  gelefen  hat, 
wenigftcns  einfehrinken.  Kap.  V.  /'on  GefSnenif' 
frn  und IMußf^  Ray.  VL >«ai  m^thÜgUm' 
kauft. 

Der  drÜtt  Band  handelt  hlofs  «m  dbr  „ 
itr  rerletzungen.    Rap.  L  /'MaNHIfW SMrfllfvL.^ 
tkeüuHg  tm  A'lgemHMm.  Des  Vfs.  Cnlleetaneen  aber 

das  StiatrKcht  des  Staati  und  flber  ilie  Rcrhtmäfsig- 
keit  der  Todesftrafen  gehurten  nicht  hieher,  und 
aber  die  eigentlich  juriftifehe  Lehre  von  der  Imputa* 
ticin  hat  der  Vf.  fich  wahrfcbainlich  laloCi  dämm  So 
weit  ausgebrettet,  am  die  Refultate  feiner  neuem 
Lectflre  iJber  den  Wahnfinn  hipr  noch  bevbriru  rn 
zu  können.  Kap.  II.  AUgrmei'ir  Grundfitzr ,'  die  Toi- 
tiikkeit  der  {'Verletzungen  betrtiji»d.  Üie  drev  wört- 
lich, als  H*-yfpiele  der  .Vacha  hmung,  hier  angefahrten 
Obductionsberichte  filUeo  unnAtnig  fo  viel  Rannt 
«us:  fie  find  aus  SchriftTtellern  genommen ,  die  je- 
der gerichtliche  Arzt  bey  der  Hand  hat ,  und  foHten 
als  Mufter  nicht  hier,  ')n<frrn  8  I.  K.->p  3,  ange- 
fdhrt  worden  feyn.  Rap.  III  KopfverltUnugem,  IJin 
Verletzungen  der  Sinneswerkzeuge  am  Kopf  find 
nicht  benrtheilt.  Rap.  IV.  MtLmrlOMm^  Rap. 
V.  BmßvtrUtmtngtn.  Kap.  VI.  Bmi^mliUmigm» 
Wieder  mehrere  wörtlich  abgedrurkte  OhductioD«> 
fcheine  und  Refponfa  !  Rap.  VII.  Vlll  Fergiftwgm» 
Der  Vf  nimmt  Franks  Fintheilung  der  Oifle  an,  di« 
Ree.  nicht  die  zweckmifsigfte  fOr  den  geiichtiicbaa 
Arzt  zu  feyn  fcheint  Uit  Anweifung  zur  dieml^ 
fchen  Ausmittelung  des  beygehrachten  Gifte;  ift  fehr 
dOrftIg,  nicht  einmal  Hagens  Ifagoge  u.  f.  w.  ift  ge- 
nutzt ;  dafür  erzählt  der  Vf.  zwey  Vergiftungsge- 
fchichten  aus  Eifenkart  u.  f.  w.  auf  acht  Blättern  und 
ISfst  auch  wieder  Obductionsfcheine  aus  Pwl  w5ft- 
Jioh  «Mraekea.  Am  £nde  erwähnt  er  des  Hunger - 
Tods  nnr  kurz,  aber  dar  MenfchenfrefTerey  nact» 
Gruner  fehr  urTiftändlich.  Ronnts  tfer  V^f  für  <fiefo 
Todesarten  keine  fchickliehere  Steile  finden  als 
hier?  Kap.  U.  Fm  MUMm SdMn,  Nack  iW 

fM(. 

FkrttrBnnA.    Kap.1.  Kr/Hckungen,  unter  w^ 

chen  der  Vf.  auch  die  Todesart  der  vom  Blitz  Er- 
fchlagenen  und  der  Erfrornen  begreift.  Wozu  hier 
Girtanners  und  Darwins  Theorie  vom  Athemboiea? 
Die  Schädlichkeit  der  Rirchenbegräbniffe  ift  ein  Ca* 
genftand  der  Gcfundheitsp^di/ey  und  nicht  der  g». 
riaktUchan  Arznaywjfllsnfchaft.  Diefs  Kapitel  ent- 
kllt  wieder  flhir  wörfllehe  Ob-Iuctionsfcheine. 
Kap.  n.  SetbUmord  und  zweifetkafu  Todesarltn.  Di« 
Beltrafungsarten,  die  Verhatunc  des  Selbftmoni« 
und  die  Notbwandigkait  dea  Raiferfcbnitta  bey 


ftorbenen  Schwängern  find  Materien ,  deren  ErArte- 
tmg  hlihw  ■Inht  gahftrt»  Zu  dia  Aitw  daa  Selbft. 
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.  nordt  kann  Ree.  docIi  das  Selbftverfchfitten  in  einer 
Ornl)«  *  und  das  Zerrprengen  der  Lungen  vennittelft 
des  Losfchiefisens  einer  Wiodbachfe,  deren  Man« 
duog  in  den  Mund  igenonunen  war,  anftlbren.  Di« 
Ausmiitclungsweife,  welcher  ron  zwey  Todtgefun- 
dcnen  wohl  zuerft  geftorben  fey,  wird  in  dierem 
Kapitel  fchwerliob  gefucbt  werden.  Rap.  III.  Eini' 
g$  Bmirlumgm  9btr  dtn  Kmtarmn'd  fltfffcMyf.  Wa» 
aus  diefem  ganzen  Kapitel  zum  Raflbrt  der  geriebt- 
liehen  Arzncywiffenrcnaft  gehört,  möchte  kaum 
zwey  Blitter  oetragen I  die  ganze  übrige  Menge  ift 
ein  Aas«iruel|8,  der  in  jec^r  Rack6cbt  entbehr- 
lich»  doch  ab«r  zu  einem  Urtbeil  Ober  den  Charak- 
ter dat  Werka  falir  eefchiekt  ift.  Rap.  IV.  Todtgi- 
fkndirtt  ntugtborm  gadir*  lüq^  V*  thiumrtm 
gtboriur  Jüitiir» 

yfmh  h.  SchaJbaober :  jinoMf^Uagk  oder  iU  Lehrt 
UM  dm  EinreUnmgtMf  die  eine  neue  Methode  ent> 
feilt,  durch  Einreibancen  mit  thierifehen  ftlften 

und  verfcbiedenen  andern  Sabrtanzen  ,  die  man 
innerlich  zu  geben  pflegt,  auf  den  menfchJichen 
Kffrper  zu  wirken.  Von  l'^alerian  Alo:s  Brera. 
Mach  der  vierttn  fehr  vermehrten  Ausgabe  aus 
dcRt  Italiinifcben  flberfetzt  und  mit  Anmerkim- 
fan  bagleitet  ^on  ffofepk  EmtnL  Zm^lUr  Tb  eil. 
180t.  Vniu.j4S.  8-  CBridSTheOeiRtUr.Sgr  ) 

-  Der  trfit  Theil  wurde  in  der  A.  L.  Z.  igoi.  Num. 
HO.  angezeigt.    Die  Zahl  der  Abfchnitte  und  Para- 

Saphan  Üuf^  aus  ihm  in  diafam  Bande  fort.  V'mitr 
bfehnitt.  Varfiektsregriu  «MdJHMMM,  Oimmteg 
irr  Serritmig  undAufbewakrungvtrfchudtntrm^  thie- 
rifcktn  Säften  zufammengefetzter  mtdicinifcker  Pomaätn 
kefotgtm  muß.  Dicfe  Pomaden  beftehen  aus  dem  Arz- 
»eyKArper,  einem  thierifehen  Auflöfungsmittel  und 
'Subftanz,  welche  die  pomadenähnlicbe  Confi. 
^bt :  allt  dnj  mOilen  pafEind  gewihlt  feyn. 
afia  Mitfed  folleo  zu  fehwSeb  fevn  fflr  diefe  An- 
Wendungsart,  wohin  Hr.  B.  felbft  die  Kamille  und 
Haute  rechnet  (welches  bey  den  bedeutenden  Kräf- 
ten dicfer  Mittel  nicht  fonderlicb  für  diefe  Methode 
^ridtt,  wenn  es  wahr  ift,  dait  fi«  a«f  diefe  Art  aii> 
•ewendt ,  na wirkfam  find ).  AOe  itzende  ArziteTcn 
Kiflen  auf  diefe  Art  nicht  angewendet  werden  können, 
da  fie  in  kleinen  Dofen  gar  nicht,  in  grofsen  zu  hef- 
tig wirken  würden.  „  Die  arfenikfaure  Pottafche,  • 
die  ich  inocrlieh  in  fehr  gebrochenen  Gaben  mit  fo 
mtem  Erfolg  fib»  kann  aus  den  angeführten  Orfln- 
3eh  keiaesw^ga  iufteclich  gebraucht  werden.** 
^eleh*  ein  Urtlieflf  Wenn  klefne  Dofen  zu  klein, 
crobe  zu  grofs  find:  fo  fuche  die  paffende  mitt- 
lere! Wo  eine  folche  Dnfis  für  den  Magen  auszufin* 
den  war,  foU  fie  es  nicht  frir  die  Haut  feyn  ,  wo  fie 
äod|^tebtmal  gröfser  fefvn  dflrfte!  Orade  diefeswirt 
«!■  Ebuptnutzen  diefer  Methode,  nach  Ree.  Rrme^ 
ien ,  folche  Mittel ,  welche  dem  Magen  1?)  leicht  ge- 
fibrlirb  werden,  der  Haut  anzubrinsen,  und  wenn 


ganze  Conftitution  zu  wirken ,  je  entfchliefseo  füll- 
te :  fo  würde  er  wahrfcheinlich  grade  auf  der  Haut 
dat  Mittel  «ehringen:  Wie  oft  nehaaea  wir  oiclit 
febiMi  lange  mit  gröfstem  Nutzen  nnft«  Zniuelit  tn 

dem  flufsern  Gebrauche  des  Oueckfilbers,  wo  das  In- 
dividuum für  den  innern  Gebrauch  deffelben  zu 
fchwach  war?)  Mineralifche  Subftanzen  lafTen  fich. 
fcbwer  aofldfen ;  durch  die  Verbindung  mit  Kam» 
pfer  rchieoea  fie  zu  gewinnen  (ab  Menlmnim,  oder 
olofs  als  Mittel  die  Einfaugung  zu  befördern,  darf 
man  aber  ohne  Nacbtheil  Subftiinzen.  wie  Opium  und 
ähnliche  Mittel,  nicht  anfehen  ;  z.  B.  für  Querklilber 
find  ie  folche  aittrantia  in  der  Wirkung  auf  den  le- 
benden Körper«  da&  fie  feine  Wirkfamkeit  als  Queck* 
über  gn«»dli  vencrifcbe  Rrankbeit»  tat  die  Spei« 
elteldrSlen  v.  f.  w.  Jhifserft  mindern  teod  falt  ganz 
■  aufheben  können).  Unter  den  thierifehen  Feuchtig- 
keiten verdienen  Alagenfaft  und  Speichel  den  Vor- 
Zug.  Die  mit  Speichelfaft  bereiteten  Pomaden  wi« 
derftehcn  der  Fiulnib  iinger',  als  die  Mageabftpo- 
maden.  Dat  Arzneyralttd  -fott  t4  Stunden  daoift 
ftehen  in  einer  Wärme  von  wenigftens  10^  Reaum.' 
—  Um  zärtlichen  Frauenzimmern  den  ekelhaften  nnd 
unerträgücben  iGerucb  zu  verbeffern ,  pflegen  einige 
etwas  wohlriechende  £ffeQZ  hinzuzufetzeu.  —  Dl» 
gewöhnliche  Dofis  ift  i  Qaentch.  thierifehen  Saftee 
auf  4  Oren  Artneyfubikans.  fZu  dem  ftark  aufquel- 
lenden Cbinapulver  gehört  fiener  nicht  weniger ;  als 
B.  aber  eine  Chinapumade  gegen  Wechielfieher  ehi- 
reiben  liefs,  nahm  er  auf  Eine  Unze  Pulver  nur  vier 
Unzen  Magenfaft  (S.  an  ).  Nach  obiger  Rechnung, 
wären  15  Unzen ,  ia^e  fünfzehn  Unzen ,  dazu  nöthi§ 
eewefen.  B.  Ueis  mit  diefer  CIrinäpomade  Weichen, 
Achfel,  Rfloken  desFufscs  mit  einreiben,  ,,weil  die 
Dofis  fo  beträchtlich  war,  dafs  die  Lendengegerid 
nicht  die  ganze  DoGs  aufnehmen  konnte?"  Wo  wQr« 
den  volieods  jene  15  Unzen  Platz  gefunden  haben?? 
Nach  B.  felbft  mufs  nun  aber  ferner  die  Dofi-s  des 
Arznevuiittels  wenigftsM  acht  Mal  fo  grofs  zu  den 
EinreiDungen  genommen  werden,  als  die  zum  innero 
Gebrauche.  Hiemach  war  jene  Unze  höchftens  fo 
viel  als  I  Quentchen  innerlich  gegeben ,  und  hiemit 
zwingt  man  doch  wenige  Fieber;  fehr  viele  fodem  t 
Unze  während  dncr  Apyrexie  inner|ieh.  alfö  äufser* 
Heb  15  Pfund!!  Fflr  diefe  m Achte  wohl  der  ganze 
KArper  nicht  Platz  genug  geben,  wenn  man  ihn  nicht 
etwa  ganz  in  folche  Latwerge  legen  wollte!) 

Fimfitr  Abfchnitt.  Eine  Reihe  meäiektifek-vrakti^ 
filur  Btobaektungen,  di*  dtn  Nutzen  dir  mal»  »kirei- 
baagmtlMt  k^UÜgm»  Diefe  fieobachtnng^  find 
zum  Thall  fon  B.  leifcfl  gemeeht,  der  gröfste  Theil 
ift  aber  aus  gedruckten  und  uncedruckten  Schriften 
anderer  genannter  Aerzte  entlennt.  Sie  betreffen 
Bleichfucot ,  Erbrechen,  MajEienweb,  Durchfall, 
Liaoterie,  Lnftfenehe,  Wechfelfieber,  Hämicranie^ 
Oddm,  Waflerfaeht,  Hyfterie,  Dyfnrie,  Harnvtl^ 
haltung,  Podagra,  Bräune  und  achtzeha  nnch  ande- 
re Krankheiten,  die  auf  diefe  Art  mit  IS'utzen  be- 
Ab»  M  i^b«  ja  Btalt»  ^  alle 

diefe 
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iUh         Marth  gAMt  iod »  obgbldi  Hr^  B.  «0 

fo  ftellt ;  z.  B.  gleich  die  erfte  Beobacntung  unter  der 
Rubrik:  Bleiekfiuht,  enthält  weiter  nichts,  als  auf 
einer  halben  Seite  die  Beobachtung,  dafs  ein  bleich- 
füchtiges  Mädchen  einen  zu  emphndiichen  Magen 
hatte«  Cbioa  ohne  Erbrechen  zu  nehmen,  und  nach 
drey  .Taxe  fortg«f«tztco  Einreibaogen  einer  Mubn- 
faftpomade  einen  beflern  Magen  bekam ,  fo  dafs  fie 
nun  Speifen  und  Arzneyen  niclit  mehr  ausbrach.  — 
Ueber  die  UoUugUcbkeit  diefer  Metbode  bey  ernft» 
haften  WadiHdfibM  hat  fieh  RM.*ldiM 


erkUrt. 

Sechster  Abfchnitt.  XJnterfuekmg,  auf  was  ßr  eint 
IVtife  du,  nach  der  neuen  Methode  in  Geßatt  etner  Poma' 
äe  bereitettn  und  auf  die  Oberfiiiclu  der  Hunt  M^ibrach- 
tm»  Heilmittel  eine  eben  Jo  j'ckneüe  und  kfüjamt  IVirhung 
hgtvor bringen,  als  diejenigen,  die  imurlick  genommen 

f erden.  Da  Ts  dieres  fowohl  durch  Nerves  •!$  <lur«l| 
yniphgefär<;e  gefohieht,  bedurfte  wohl  klBin  diMT 
weiten  Auseinanderfetzung.  Die  hier  gemachte  ift 
obendrein  plump;  die  Wirkung  auf  die  Nerven  foll 
nämlich  durch  «tneo  Stöfs  gefcheben,  durch  mecha- 
Aifehe  firfobattanpg  >  die  ander«  doreb  mitmÜMÜt* 
Mat«rir,  dnrebdnen  phyfifeb-tlMnIlcheaPronb! 

Siebenter  Abfchnitt.  Uiberßdit  der  verfchuienen. 
Ur fachen,  dit  deu  Einfaugen  folcher  Pomaden  verzögern 
oder  unterdrUckm  kSnntn,  und  von  den  Mitteln ,  wodurch 
«MM  dt^  Bindemijfe  ^efhiUen  oder  aus.  dem  U^ege  räu- 
me» kern».  Zuweilen  liegt  die  Schuld  an  dem  Allttel, 
.  d«b  es  nicht  hinlänglich  digerirt  ift,  oder  daran, 
dafs  das  Mittel  felbft  fchwach  und  nur  langfam 
wirkt;  dafs  die  Dofis  defTclben  zu  klein  ift;  dafs 
das  Aaflöfnogsmittel  ranzig  ceworden  ift  und  dergl. 
ZoweiltD  Ue^  di«  Sehukl  absr  auch  io  d«m  ciotaa« 

SeadM  Syftttü«.  Nor  bar  aftbenffcfaen  Uabalo  pa&t 
lefe  Methode,  aber  aurn  bry  diefen  ift  das  einfau- 
gende  Syftem  für  iie  manchmal  zu  untbätis,  rer« 
itupft  oder  zu  reizbar.  Zu  reizende  Mittel  follen 
eine  krampfartige  VerfcbliefsungderSaugeeföfse  ma- 
chen. (Ztun  Beweife  fahrt  B.  hier  «inan  l>lU  an»  wo 
bey  ainam  walTerfachti^en  Kranken  aiaa  mäfsige 
Knreibnng  Ton  Rantharidenpomade  den  Harnabgang 
verftärkte,eine  fcbärfere  aber  nicht  ferner  den  Harn- 
absang vermehrte,'  fondern  Harnverhaltung  mit 
Schmerzen  hervorbrachte.  Wie  ift  es  möglich ,  dia 
latztarn  Symptom«  fb  z»  variunnao ,  dafs  man  nicht 
fiaht,  wla  fiagrada  dar  Sflbet  AtrßMum  Vl^rkung 
find!)  Sehr  grob  mechanifch  und  gegen  alle  Erfah- 
rung verftopfi  werden  die  DrOfen  im  Zuftaiide  der 
Kntziindung  und  Anfchwellnng  von  K.  angenomnien, 
und  fo  follen  fie  die  Einreibungen  unwirküm  ma- 
cfaan.  —  Dia  Wirkung  durch  die  Naraan  ift  dem 
Vf.  in  dialam  AUUutttti  gimlidi  «iadar  «i^gangao. 


Abfdmitt.  Gfgmumzeigen  dtr  neue»  Bbtho- 

de.  -!-  FäMe,  in  denen ße  vorzüf^Uch  wtrkfam  iß,iiiuh 
atidere  Fällt ,  wo  ße  mit  Erwartung  eines  günßtgen  Er- 
jol^j  angewendet  werden  kann.  Als  folcbe  f  alie.  dia 
iie  belonders  in^iiciren,  werden  aa&atalehnat  gioisa 
Empfiadlichkeit  des  Magens,  TwUnderta«  Sehla- 
cken, Rrampfbttften ,  beTondere  Unempfindlichkeit 
des  Mageos,  Krankheiten  der  Saueadern ,  örtliche 
Fehler,  kindifches  Sträuben  gegen  innern  Gebrauch 
von  Arzneyeo  und  die  N'othvrendigkeit,  metaliifcba 
Mittel  verordnen  zu  maifeo,  weiche  den  Magen  furk 
angreifen  würden,  (iiieinia  vergleiche  man  dat 
AMobn.  4  gerügte.)  Xalatzt  wird  ooch  die  Frage 
angeworfen:  ub  man  nicht  auch  die  Blattern  durch 
Einreibung  einimpfen  folle,  welche  Ree.  zu  vernei- 
nen geneigt  ift,  Ja  allerdings  in  dem  erregten  früher 
örthchen  EntzandunssprozaiTa  eine  Bedingang  dac 
Leichtigkeit  der  giliBp&aa  Kreokheik  sn  lium 

Der  Ueberf.  verfichert,  B.  habe  ihm  nach  been- 
digten kriegerifchen  Unruhen  ueue  Erfahrungen  mit- 
zutbeileu  verfprochen,  welche  dann,  mit  Beubacbtun- 
gen  einigar  Mner  Freunde  Ober  diefian  Oecenftand. 
«iMoirSfMllMttaanuMMbllis.  ^ 


JMCMVOLOGJJf, 


BLumevan,  b.  Hahn:  SeimHumgm  M»i  ForfeilSgt 
für  Brannteweinbremur.  Von  ffükam  Friidridt 
^efltmmb,  BergcommiCfir,  Senator,  verfohie» 
dener  Gerelifcbaften  Mitglied  und  Apotheker. 
Dritte,  verbefferte,  mit  neuen  Zulltzen  vMe- 
hene,  und  mit  den  Anmerkungen  des  Ha.  Apo*- 
thekers  Grave,  zum  erften  Abdruck  MMt 
Schrift  beglaitace^  Auflage.  1803.  ag6  S.  8.  aa* 
lR.(4ogr.) 

Da  der  ftarlce  Xbfatz  diefer  Schrift  fchon  die 
drift«  Auflage  nöthig  machte,  fo  bedarf  fie  ualrec 
weitem  Empfehlung  nicht;  wir  können  Scher  var* 
muthen,d«ls  fie  in  den Uinden eines  jedeo^nicht  ganz 
eemeinan  Branntewahibreonars  fey.  Wir  brauchen 
daher  hier  blofs  zu  bemerken,  da(s  die  Verbefferun- 
gen  diefer  Ausgabe  vorzflglich  in  der  Befchreibung 
einer  fehr  guten  kOnftlichen  Hefe,  einer  brauchba« 
.  ran  OeftilUranftalt  ohne  konifcben  Udm  und  Hufe> 
abkoUer,  ein«t  VeriUnrent  ans  goo  Mt  gao  Pfund 
Oetreide  54  bis  56  StObcfaen  Branntewein  zu  erbal« 
ten,  und  in  der  Entdeckung  lier  Urfache  der  bekann- 
ten Erfcheinung,  dafs  die  mehreften  Branntewein- 
brenner  im  Sommer  weniger  Branntewein  ans 
der  nämlichen  Oatnidannanwil  avlialMBt  als  int 
Winter  beftehao. 
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Donnerstags,  if  iy.  ff*K*s  i8o6;  _ 


T 


PHILOSOPHIE. 

Gö-irncGSÄ,  b.  Röwer:  Gefcluc'nU  der  nejttrn  PhUor 
•  fophie  Jelt  der  'Epociu  der  U'^iPderhcrfleämg  der  fCif- 

Jtafikaße»  voa  ^oJtaw  Gotüub  Buhle,  Hüft.  Kail'. 

Hofrithe  undFrofi,  tu  Moskwa.  iSuhster  Band 
.  trße  Abtheilaag.  1804.  499  S-   gr.  «.  lUhlr. 

18  gr.)  ^ifi8f<«  AbtheUuDg.  1805.  S.»503  — 771^ 

uDd  if^Bog«  Rcgifter.  (iRthir.  aagr.)  . 

I  Jic  crÄ«  Abtheilung  fängt  mit  dem  achtzehnten 

Aiiichoitt  des  vkrUn  UauptftQcks  an,  vrorin  und  auch  zaweil^  Teioe  Unheil«  übet  dte  jyfteiae 
der  Vf.  die  GefehiAtt  der  Tftturk  4tr  Staatsmrtkfchaft  \ifid  einzelnen  Behauptungen ,  noch  etwas  beftim/n- 

in  Er.g'vid  foi-tfetzt,  und  einen  ausfrthrlichen  Aus- 
zug aus  fC/  j/w«  Stewart  hiqmry  in  to       prinapief  of 


btt,  ▼nn  CouMast  BdwtlMs»  dem  SfJ^  4t  I0  mUth 

re,  Robiiiet,  Bomet,  Montisqmeu,  den  drev  Schrift- 
fteJlcrn  des  Naturrechts  Burlamaqui ,  du  (''atttt,  de 
Ri'al ;  der  zwari/igfte  von  d  Argens,  La  Mcttrle,  Mau- 

BttuiSf    RouffcM,    Foltaire,   d'Jliembtrt,  Diderot. 
er  neqnzehnte  Abfchaitt  ift,  einige  liÜ«|lie'V«rll|> 
demogea  in  der  Onttvw  «bferedinet»  grftbtMi' 

LMurbu«' 


thaÜs  wörtlich  aue.dem  LS 

muthlich  hatte  der  Vf.  zu 

Ganze  noch  einmal  zu  rei  idiren;  er  würde  fonft  hier 
wnd  da  VeranliffuDg  zu  Verbefferupgen  gefunden» 


buöhe  entlehnt.  Ver* 

wenig  Mufse,  um  das 


KüitUail  (Jet 011  oiHif  gibt.  VV'eim  wir  dii;  Fraise:  ob  dii; 
xiieorie  der  ätaatswirthfchatt  ein  Ge^/  ultan  i  der 
Gefebiehte  det  ?h(lofop!)ie  fey,  bey  Seit  ^  .  i /-a  fo 
war  es  confequent,  dar<;  der  Vf.  auch  aus  deua  Wer- 
ke diefes  Engländers,  der,  wie  er  S.  4.  fagt,  an  Scharf- 
finn  uml  Tiefiinn,  an  ürii;inalität  und  Neidicit  tler 
Anflehten  von  Hunu  und  Smith  zwar  Qbertru Ifen  wur- 
de, dangen  aber  manche  zur  Staatawirthfchaft  ge- 
liAriaer«rt|(tea  genauer  kannte'  und  in  das  Detail 
.derfuben  tiefiär eindrang ,  die  vpniehmften  Rerulta- 
tp  nher  [}-•'. ölkerun;^  und  Ackerbau,  Handel,  Indu- 
ftrie,  ,   M  in/.e,   Ziiilen ,  Geldumlauf,  Bank, 

iiifentliclien  Credit  und  TaxiMi  aushdb.  Aber  dann 
hatte  er  auch  die  »eucrn  Unterruchungcn  oder  ive- 
nigftens  ihrer  Refultate  mit  aufnehmen^  und  uns  zei- 
gen Tollen,  wie  die  Theorie  des  StaatswiilhCohaft 
^rner  ausgebildet  wcA-den  fey.  Allein  er  kommt 
bi#ans  Ende  iliefes  Werks  nie  wieder  auf  dicfen  Ge- 
genftand  zurilck.  Wahrfcheinlich  wurde  er  erft 
durch  die  Ueberlegnng,  dafs  ,  wenn  er  auf  dJefe  Art 
fortMuren  wollte»  mit  folcber  AusfiUu-licbkeit  nicht 
alMo  aber  dler»  Theorie»  fondero  aneb  deren  An- 
wendung Auszüge  aus  verdienftlicben  Schriften  die- 
let Art  zu  geben ,  fein  W^erk  eine  zu  grofse  Aus- 
dehnung erlialten  würde,  die  Unzweckmäfsigkeit 
feines  Verfahrens  inne.  In  dem  neunzehnten  und 
zwaozigften  Abfclmitt  liefert  der  Vf.  die  Gefchichtt 


ter  cefafst  h^en ,  fo  fehr  atich  diefe  intererfnnt  und 
belehrend  fiiTS.  Wenn  er  z  B.  S.  90.  von  UeltHuu 
fact :  er  hjbe  ilberliau^t  di("^riieürie  des  Erkennt-* 
nifsvenaügens  nur  jils  ein  Mittel  betrachtet,  um  da- 
durch alle  wahre  uneigeaofltzige  Moral  und  alle  Re- 
ligion » .  SB  antargraben,  und  die  Moral*  Politik  und 
Religion  blofs' auf  ein'  eigennütziges  rntereffe  der  In> 
divi  lut'n  nn  I  des-Staats  zu  gründen:  fo  fcheint  diefs 
auf  jeden  Fall  zu  hart  zu  feyn ,  und  felbft  den  Cha- 
rakter des  Mannes  in  Anfpruch  zu  nehmen,  wozu 
man  keinen  Grund  liat.  Vielmehr  ift  fein  wirkli* 
dies  Leben  und  manebe  Stelle  feiner  Schriften  die« 
fem  Urtheile  entgegen.  Wir  fiiliren  nur  eine  einzige 
an,  woraus  unwiderfprecliJicU  erhelJet,  dafs  Helve- 
tiu,  die  Foderun;;  der  Uiieigenmltzigkeit  ^ar  wohl 
kannte,  und  wunfchte,  Ge  möchte  auch  wirklich 
die  Triebfeder  der  raenfchlichen  Handlungen  feyn, 
daÜB  er  aber  die  Menfobeo  und  ihre  Haedlungsweife 
febilderte,  wie  fie  waren,  nicht  wie  fie  feyn  Tollten. 
/;  fiMit  ,  fayt  er,  de  l'efprit  Dlfc.  1 1.  c.  2,  poür  f'ajfnrer 
de  Iii  jUfleffe  de  cette  deßuUion  (ds  prohiti:  ckaaue  parti- 
ctilier  tKjppelte  probiU  dans  autrui  ifue  i'haoitttde  des 
acliotu  qui  luifcnt  titilttj  fivak  rseoKrs  ^  PobfervatUmt 
tut  moms  apprtHd  qifit  efi  dt*  kommts,  auxqms  tm  Amh 
reux  nalurel,  un  deßr  vif  de  la  gloire  et  de  F^me't  in' 
fpirent  pour  la  jußu  t  et  la  vertu,  le  tiiJme  amomr  (fue  les 
/../i;;r;!o  o:,t  coitununenietit  pnur  Irs  ^r,;i-d/urs  et  les  ri- 
cliejjes.  Les  actions  perfonneiUment  utiles  a  ees  hommtS 
vertueux  font  les  actions  jußes,  eot^trmes'h  tinttrit  gf- 


Mr  neuem  Fkitofophi«  in  Frankreick  wakrtad  des  adOt^   Biral,  tm  qm  d^  moins  ne  Im  fast  pts  tmOrairu.  Ces 
xehitteikf'^ahrkuiiderts.   Der  neunzehnte  bandelt  Mdh   liommis  font  tn  fi  petit  uombrtt  qnt  je  n'e* 
einigen  Bemerkungen  über  den  Gang,  welchen  die    fais    ici   mention    qur   pour    1'  konneur   de  '  • 
Wilienfchaftliche  Cultur  der,  Franzofeo  geoommeo    l  bumanitf,    La  dem  zwaozigften  Abfchoitt  bat 
ErgSKamgiUätter.  i|o6.  Zwtgt^ßmi,  H  der 
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der  Vf.  eine  rdlimliche  Ausnahme  von  feinem  ge- 
wöhnlichen Verfahren  gemacht ;  er  hat  wenigAens 
bey  den  Artikeln  von  Maupertuis.d'Alembertoad  Di- 
derot fo  viel  Zufätze  gemacht ,  dafs  er  als  eine  nene 
Bearbeitung  oder  Ueberarbeitung  angefeben  werden 
Ivann.      In  dem  Lehrbuche  nahm  der  Artikel  Mau- 
pctttiis  itur  7,\vev  Blätter,  hier  aber  fünfzehn  ein. 
Zu  dem  Bevvoi«;  (fes  Maupfrtuis  ffir  (ias  iJafeyn  Got- 
tes aus  titni  üefetz   der  Sparfamkeit  kommt  hier 
noch  eine  kurze  Gefchichte  der  darftber  entftande- 
»en  Streitigkeit,  eine  Darfteiiaag  der  Hauptideen 
aus Maupertui.s's  Abhandlung  vomayftem  der  Natur 
oder  dein  Principe  der  Or^anifatidn,  tiflift  Diitfrc^s 
Einwarfen  und  iVIaupertuis  Beantwortung  derfelhcn, 
und  endlich  auch  aus  feinem  EJfai  dt  phitofophie  tnora- 
U  hinzu.  Wa*  too  d'Aiembert  la  dem  LeJirbuehe  ce- 
fagt  wird ,  f ft  doe  allgemef De  Gharakterlfimng  de« 
Mannes  als  Schrift fteller ,  die  kaum  zwevSpifcn  oin- 
nimrnt;  hier  aber  kommt  er  mehr  als  Philofoph  in 
Betrachtung.    S*'ine  Gedanken  Ober  den  '/ufarrimen 
hang  der  Wiffenfchaften  und  Rflnile  aus  feiner  Ein- 
leitung zu  der  Encyklopädie ,  and  die  HauptfttM 
ans  feinen  Etfmens  ae  Pkttofepkitt yrie  fie  hier  ausge- 
hoben find,  find  hinlänglfcn,  um  diefen  Denkerund 
feine  Art  zu  philofi  phirfn  zu  charakterifiren.  Am 
längften  verweilt  aber  der  Vf  bey  Didtrotp  der  itk 
dem  Lehrbuche  nur  eine  vorübergehendeErwIllDnng 
erhalten  hatte.    WeitJiufige  AuezOgp  ans  defTen 
Petiffes  fhüafopkiques,  Fenffts  fnr  PbOtrvntathMät  la 
r.ature,  EJfai  für  le  mirite  et  la  vertu  vnnCodt  de  la  tta- 
ture  nehmen  den  Raum  von  S.  417  —  499.  ein,  und 
find  fehr  /weckmafsig ,  feinen  Naturalismus,  feine 
Anßcht  von  der  theoretifclien  Philofophie,  und  vor- 
zOelich  feine  Begriffe  von  der  Moral  und  deren  Ver* 
häftnifs  zur  Religion,  und  von  der  Politik  ins  Licht 
zu  fetzen.     Indeffen  lernen  wir  daraus  doch  mehr, 
wie  Dillerot    einii^e    vfirzflpÜclie  Gegcnftande  ('es 
menfchlichen  WiHens  betrachtete  und. Ober  fie  philo- 
fophirte;  fein  Philufophiren,  die  Grnndßtze  und  Me- 
thode deffetben  mOfleo  wir  erft  dara«»  entwickeln» 
«nftatt  dafs  dfefe«  vor  allen'  Dingen  felbft  bitte  eha- 
rakterifirt  werden  fnllen.      Diderot  war  kein  origi- 
naler Denker,  fondern  ein  Kkiektii^er,  der  aber 
fremde  Gedanken  fich  fehr  gut  anzueignen  verftand. 
So  hat  ihn  Deeerando  in  feiner  vergleichenden  Ge- 
feblebte  der  philofophifchen  Syfteme  mit  wenipen, 
aber  treffenden  Znj;en  gefcbüdert.     Hftte  der' Vf. 
diefen  (Charakter  des  Diderot  eis  philofophifchen 
Denkers  in  Frwagnnp  !:(•/■  f.'Pn  ,   fo  liätte  er  fopleich 
einfelien  mflffen,  dafs  das  ausfnhriiche  Detail  feiner 
philofophifchen  Gedanken  f(lr  eine  Gefchichte  der 
Piiilufophie  nicht  zweekmifsig  fey,  and  ibren  ein- 
lärmigen Gang  unterbreehe.    Üiefs  fttlt  foglefch 
in  die  Atigen,  wenn  wir  nurbev  Diderots  Mnralfv- 
Äem  flehen  bleiben.      Diefes  enthält  gar  nichts  Ki- 
genthnmliches ,  fondern  ift  feinen  HauptzOgen  n.iclt 
ans  Sbaftesburys  Abhandlung  von  der  Tugend  ent- 
lehnt.   Alfo  hatte  es  eher  bey  dem  originefleo  Shaf 
te^'itirv,  .ils  dem  F.klektikeV  Diderot  feine  rechte 
Stella  ia  der  Gefchichte  der  f  hilofupltie  gefanden. 


Wohin  Wörde  aber  öberhruipt  eine  folche  Weitläu- 
ii^keit,  wenn  fie  überall  fleich  angewendet  würde, 
führen  /  Fällt  von  der  einen  :>elte  diefer  Ueberflufs 
auf:  fo  hefremdet  auf  der  andern  mancher  Mangel, 
rsicht  alle  in  dieTeni  Theile  anfgefohrte  franzöfilche 
Phüofüphen  haben  eine  kurze  Schihlerung  il/rt^  L.'- 
bens  erhalten.  Diefe  Uugleichheit  fällt  aber  um  fo 
nielir  auf,  da  man  fie  weder  aus  fubjectiven  noch  ob- 
jeciivcn  Gründen  erklären  kann.  Da  ßonntt  und 
Helvciius,  MoHtetquieu,  Burlamaqui,  du  FattH,  i$ 
MäOl,  LaMtUru,  Rouß'cau  und  roltaire  einer  kurzert 
Lebeatbefebreibung  gewürdigt  wurden, warum  nicht 
such  Robinet  und  Condiflac,  d  Argens,  Mauperluis, 
d  Alemutrt  und  Diderot  /  warum  wurde  nicht  wenig- 
ftens  ihr  üeburts-  und  Sterbejahr  angeführt?  — 
Mit  Diderot  fcfalietst  derVf  die  Oefchidite  der  fran» 
s6lirchen  Philofophie,  als  delNNi  herrfehenden Oeift 
er,  derVVahrheit  gemäfs,  ('«  n  Natur  jUcn  u  ,  und  Fin- 
pirismus,  den  groben  und  feinen  Kudan  onisjnus 
fchildert:  fo  dals  er  fich  durcU  diefe  willkürliche 
Gräazbeftiinmung  felbft  dav  Vergnügen,  und  feinem 
Werke  das  Veriiienft  eeraid^t  hat,  die  Sporen  eines, 
wenn  itiohmD  Theunurieife  anwehenden  andern 
Geiftes  —  (wie  er  fich  %.  B.  in  Cdndorrets  Werken,  in 
den  iMCUHts  de  la  phUofophU,  'n\Bodmers  und  Fillen  s, 
So  wie  iu  mehreren  andern  Werken  offenbart)  lull 
Wohlgefallen  zu  verfolgen. 

Die  arvcy«  Hälfte  des  ftehtttH  Bandes  enthält  erft 
Boeh  den  ein  und  cwancigf^en  Abfehnitt  des  viertem 
Hauptftflcks:  Gefchichte  der  Philofophie  in  Deutfch- 
latid  von  der  Mute  des  achtzehnten  Jahrhunderts 
bi.s  auf  Kant;  dann  das  fünfte  Hauptftück:  Gf'chu'itt 
der  krtttjclien  Phitofovkie  bis  auf  die  nenefle  Zeit  in  drey 
Abichnitteo.  1.  Hiftorifche  D;irfleilung  des  Kant»> 
fchen  Syltems;  ^  von  den  nächfien  Folgen  der  Ras* 
tifehen  Philofophie  in  Deotfchland  (I^einholds  Theo. 
rie  des  V<irftellung<,v»Trii(")-rii<!  und  Becks  Vcrfuclie 
den  kritifchen  Standpunkt  ins  Licht  zu  fetzen,  nebit 
einigen  dem  Rantifrhen  Svftem  gemachten  Vorwür- 
fen) j  X.  hifturilcbe  Uebefficht  der  Wiffenfchafksleh« 
re  vonTkihte.  So  lilst  der  Vf.  den  Vorhang  mitten 
in  einem  Akte  fallen.  Die  Gefchichte  der  kritifchen 
Pbilof«.jphie  bis  auf  die  neitcßt  Zeit  dui  fte  nicht  gera- 
de mit  Kichte  fchlicfsen;  die  Srlifllingifche  Philofo- 
phie, Bardiiis  logifcher  Rationalismus,  Uoutertveks 
Apodiktik,  und  fo  mehrere  andere  Richtungen  det 
phUofophirenden  Geiftes  gehörten  nothwendig  «tir 
voUltindfgen  Oefehiehte,  wo  nicht  der  kritifchen 
Philofophie,  doch  wetii^ftens  i lirer  Folgen. 
ftSndiger  und  darum  aucn  conierjnenlcr  ift  in  dietem 
Punkte  das  Lehrbuch  der  Gefchichte  der  Philofo* 
pbie.  Konnte  man  nicht  mit  noch  mebrerem  Reob*  • 
te  daflelbe  von  einem  roUftjndigen  Oefehiebtswerke 
der  neuern  Philofrphie  f.  dem?  Ueber  den  Inhalt 
haben  wir  hier  nichts  weiter  zu  fagen,  da  er  mit  dem 
Lehrbuche,  einige  Abkürzungen  abgerechnet,  (z.  B. 
dafs  S.  7ji.  die  ausführliche  Inhaltsangabe  der  Reil» 
gion  innerhatb  den  Gränzen  der  Ventttoft,  Ffehte^a 
Vorfteiiongsart  aber  Gott  und  der  Auszog  ans  fei- 
Mt  Schrift  Aber  die  Fraazöiifche  RevolutioB  fehlt) 
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in)  Oinzen  itvörtlicb  flbereinftitnmt.  Ein  viel  voll- 
ftindigeret,  doppelte«.  Regifter  fOr  Namen  Mod  Sa> 
ehen  ift  ein  Vorzug  rflefe«  Werks  ror  4em  erfteni« 

frir  defren  brauchbare  Finrichfung  (denn  kleine  Feh- 
ler, wie  Hafs  y^gripya  von  Nettesheim  unH  Heinrich 
Cornelius  Agrippa  als  zwey  Männer  aufgeführt  wer- 
den, fallen  mehr  auf,. als  dafs  fie  den  Gebrauch  ein- 
fchrinken)  dem  Hn.  C.  F.  H^mzeU  Mitgliede  cbt  plif> 
JoJogircben  SemiiMiiums,  aller  Dank  gebnbrt.-^^» 

In  dem  .Vorbericbt  Tagt  der  Herausg. :  mefet^ 
Werk  fey  die  umfalTendfle  und  vollftännigrte  Gc- 
fchicbte  aer  l'biJofuphie,  welcbe  wir  bisher  befitzen, 
•nd  wir  fetzen  noch  hinzu:  fie  zeichnet  fleh  durch 
eiaeii  frejen  liberalen  Sinn  ,  bellen  phUofophlfeheo 
Blick,  äoharfrinn  und  Gründlichkeit  Id  der  Benr* 
theilwng  vor  allen  ätTnlichen  Werken  aus  ;  nur  ift  es 
Scha<^,  daf»  wir  einige  diefer  Eigenfrhaften ,  die 
deiiifelben  zur  Ehre  ^erpiclifii,  nidit  <(urchans  und 
ohne  Einft  liränkong  zu^jeftcben  können.   Der  Man- 
ipri  an  VoUftätidigkeit  ih  in  keinem  Tbeile  fjchtha- 
ff«r,  ala  io  daio.^  4«Br.  die  neuefteo  Zeiten  nmfafet; 
es  nlUt  niebt  tMm'WBÖaStlJUik»  ans,  wdehe  an  dem 
Lehrbucbe  gerOgt  worden  ift,  und  ftebt  doch  die- 
fem  an  Reichhaltigkeit  nach.      Die  Entfcbuldigung 
d«-  Lehrbuchs,  dafs  die  letzten  Abfcbnitte  nur  als 
Anhang  zu  betrachten  waren,  füit  hier  w^.  Es 
umfafst  febr  viol.  s,  es  itt  reichhaltiger  als  jed«  Oa- 
rchichte  der  Philo fophie,  die  wir  befitzen  ;  aber  die- 
/e  Relchhaltipkeif  wird  wieder  auf  der  einen  Seite 
durch  wirki'irl)^  Mängel,  und  auf  der  andern  durch 
manche  planlofe  Ausführlichkeit ,  durch  die  Auf 
nähme  mapches entbehrlichen,  fremden,  nicht  gera- 
de JA-  da«  Oelduchte  der  Philorophia  gehörigen 
Stoffs  anFgewngea.     Die  DaHVellung  der  1%ilofo- 
T)ht>me1iäl!  fich  nieiftens  in  den  Grän/en  einer  Ana- 
lyfe  der  pniJdfi  phifchen  Werke:  wir  veriniffen  an 
derfelben  wenii^er  Treue  und  Wahrheit  als  Präcifion 
und  Klarheit  in  der  Darftelluog  des  eigenthOmli- 
'  eben  Geiftes ,  der  Gefichtspunkte  eines  pbiJofophi- 
lehan  Forfchers,    der  in  dicrem  Geiffe  gedachten 
Hanptbegriffe  und  Haii]itcrutiHfitze,  endlich  der  in 
-den  oyftemen  Jieeendcn  V'erUettnng  unrl  des  ganzen 
GUaderbaues.     Reichhaltige,  aber  nicht  volfftändi- 
{e,  Materialien  cnthilt  diafe. Oefehicbte  in  Menge, 
«her  noch  keine 'daraus  hervorgearbeitete  Oefehicb- 
te.    Gegen  die  Beurtheihing  der  Syfteine  tlfst  6ch 
felfrn  etwas  mit  Grund  erinnern;  fie  ift  gerecht  und 
billig,  itreng  und  human;  den  Zwecken  und  Ueftre- 
bungen  der  philofophirchen  Forfcber  läfst  6e  Inwiar 
Gerechtigkeit  triederfahren ,  und  fie  legt  nur  dnan 
lurltifehen  ud  logifcben  MafsiVab  an  die  daran»  her^ 
«OfMcaafeuen  Syfteme  an.     Diefe  echt  philornphi- 
lehe  Kritik  vermifst  man  einigermafsen  bej'  Kants 
»nfterhlichen  Verdienften  um  "die  i'hiJofophie ,  wel- 
che uns  felbrt  erft  in  den  Stand  gefetzt  haben,  alle 
Bd'trebnaceo  der  phllofophirenclen  Vernunft  aus 
dm  jiebttean  Geficbtspunkte  au* beurtheilen ,  ihnen 
ihre  riehtiKe  Stelle  anzuwcifen^  niid  Mnren  Werth 
nach  beftiinrnten  Grundßitzen  von  dem,  was  diePhi- 
loCophie  (ejQ  foll,  und  wa«  fie  laiften  kanni  «u  wür- 


digen.    Der  Vf.  fohrt  die  dem  Rantlfchm  Syfteme 
von  dea  Gegnern  gemachten  Vorwflrfe,  wie  «i 
fchdnt,  nur  biftorifch  an ;  aber  es  leuchtet  bald  her- 
vor, dafs  er  fie  felbft  zu  den  feinigen  macht,  und 
darum  wohl  bemüht  ift,  fie  mit  allem  Nachdruefc 
darzuftellen  ;  aber  keinen  Schritt  thut,  uni  fie  zu  be- 
leuchten und  zu  beantworten.    So  wie  er  durch  die 
Ebbe  und  f'luth  phiJofophifcber  Mevnungen  und 
StreifeOga  zoietxt  im  «nvorden  nnd  einen  feiten 
Standpunkt  verloren  <n  nähen  feheint:  fo  lifst  'er 
auch  leinen  Lefer  in  rfepifelben  Zuftand  des  fchwan- 
kenden  Urtheils.    Wir  find  zwar  weit  entfernt,  dem 
Vf.  anzufinnen,  dem  Rantifchen  Sri^eme  volIkom> 
men  bcTzutreteu,  nod  ihm  einen  Vorwurf  darflber 
cn  machen,  dafs  er  von  derDenkfreyhtdt,  weleha 
als  ein  unverHerbares  Eigenthum  des  Menfchen, 
auch  dem  Forfcber  nicht  gefchmälert  werden  darf, 
Gebrauch  gemacht  hat,  und  Mängel  an  einer  Art  zu 
philofophiren  findet,  welche  bey  allem  Vortreffli- 
chen, das  lie  enthält,  doch  ein  menfchlicbes  Fro- 
duct  ift;  aber  das,däueht  uns,  bitte  man  federn  kAn» 
nen,  daf^  diefe  tadelnden  Urtheile  wenigftens  in  dem 
Geifteder  Kritik  ecfafsf  unrl  v<>rgi?tragen  wären  ;  dafs,  . 
indem  fie  fich  über  eine  Pbilofophie  erheben  wollen, 
welcbe  die  Gränzbeftimmung  des  Erkenntniffes  Ober- 
haupt und  insbefondere  des  philofoptiifcheto  zn  ib> 
rem  Hanptrwecke  gemacht  hat,  fietriehtMSngelin  ihr 
auffucben,  welche  nicht  fie,  die  die  Sachen  nicht 
wilikilrlich  machen  und  ändern  ,  vielmehr  nur  neh- 
men durfte,  wie  fie  fich  finden,  fondern  die  rs'jtur 
des  nienfchlichen  Erkenntoirsvermögens  felbft  tref- 
fen; dafs  fie  nicht  fodern,  wasniänt  geleiftet  wer- 
den kaon»  ohne  die  Gränzen  zu  Oberfcbreiten,  die 
fene  dem  Wiffen  gefetzt  hat ,  fo  lange  nicht  gezeigt 
worden,   dafs  diefe  GrJn/en  wilikilrlich  gelteckt, 
nicht  der  Natur  de»;  menichlichen  Geiftes  durch  den 
fchärfften  Blick  abgefehen  worden;  und  wir  zwei- 
feln, dafs  je  ein  PhUofoph  auftreten  werde,  der  fia 
darin  Logen  ftrafen  wenfe;  und  endlich  bitten  wir 
pcwilnfcnt,  dafs  diefe  Finwtlrfe  und  Kritiken  den 
ilang  zum  blinden  Dogmatismus,  der  fich  die  Disci- 
lin  (irr  So!hrterkenntuifs  und  Selbftverftändigung 
b  ungern  gefallen  läfst,  und  eben  darum  jetzt,  wie 
ein  feuriger,  vorher  in  Zucht  gehaltener,  Jüngling 
mehr  als  je  feinen MuthwüJen  tr«bt,mehrbefchnnkfc 
als  begnnftigt  hitten.  —  Die  natOrliche  Verairiaf- 

fnng  zu  fliefen  Bemerkungen  wird  man  hinreichend 
in  folgenden  Urtbeilen  finden.  „Auch  nach  derKan- 
tifehen  Unterfuchung  im  Felde  der  tbeoretifchen 
^peeulation  lilieb  die  Skepfis  Obrig,  wie  der  Znfam- 
menhang  nnfrer  Erkenntnifs  mit  Dingen  an  fich  zn 
erklären  fev;  da  einerfeits  der  Idealism  der  pbilnfo- 
pliirenden  Vernunft  hiebt  genug  thut,  andererfcits 
der  Hnalistn,  afs  ifas  entgegengefetzte  Sjftem,  durch 
die  kritifche  Pbilofophie  ganz  aufgehoben  wird. 
Kant  poftuHrt  swar  ein  Ding  an^fick;  aber  diefs  itt  . 
ein  sanz  leerer  «nd  nichtiger  iäMpfff  der  durch  düs 
van  Mm  xvgtelei  mgiMmmeHtfi  Efhmtnißpritieipiim 
fi'i'rcli'.I.ir  rrt-iih-lilrt  u-ini .  fh  r^nf?  ii;  •-'ir  'rtti  Punkte  das 
Amti/cke  SjiJlm  mit ßtkjethfi  im  U^titrjpnuhi ßtkt.  —  ' 
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Was  ih  das  Diag  ah  fich,  wtlches  Raot  jpoftulirt  Ks  ih  ubcrhaupt  nicht  t\s  ein  ci^nr<;,  Ti1r  fich  bcfte- 

und  aof  welchem' in  fdaem  Syftenie  fo  vief-bcrulit,  hendes  Werk,  fundern  rielniehr      rin  etwas  Terin. 

wie  die  von  ihm  behauptete  objeedve  Realität  def  derter  Abdruck  des  ersten  sv  betrachten.  Es  ift  aber 

Erkenntnifs,  die  Erkiirrung  d^r  Freyhett,  die  Auf-  fehr  zu  bedauern,  dafs  der  Vf.  diefe  fciiöne  Gtlc- 

löfung  der  kosmoloyifchen  Anfiiminiccii  der  Ver-  genht-it,   leine  IJearhcitunt;  der  Uefchichle  iler  I'iu- 

nuoft*  weao  es  objectiv  nirgends  umi  niemals  ift,  loluphie,  zu  weicher  er  io  viel  Beruf  hatte,  zu  ver- 

wenn  es  &elne  Gröfse,  keine  Real. tat  hat,  weder  volikommnea,  und  noc^  einige  Erfordernifle ,  die 

Subrtaoz,  noch  Accideaz,  weder  Urfacb,  noch  Wir-  man  ungern  vermilstef  sa  befriedigen,  £ofl«icbgfii. 

kung ,  weder  Theii,  noeli  Ganzes,  weder  mögh'ch,  tig .vemachläfTigt  hat.     Man  vermiTst  nimUeh  einen 

noch  unmöglich,  weder  pofitiv,  noch  iiei;ativ,  we-  n.ich  hülicrn  Orn  l  von  I'r.i^niatismus ,  eine  diefcni  " 

der  nothwendig,  noch  zufällig;  wenn  es,  mcUl  U  e-  Zwi-ck  mciir  an^'epal-ste  Auswahl  und  Verbindung 

fen,  nicht  Schein  iftj  wenn  es  nichts  «hut,  nicLts  der  ßL-Jc.>eiiiieiten ,  eine  demfelbcn  mehr  eotfpre- 

leidet»  aaoh  nicht  in  Üuhe  ift?  Oiefu  Frage  kann  chende  Anordnung  des  Oansen  in  Perioden  und  JJi^ 

Srnieht  beantwortet-,  und  nar  dnrch  einen  Macht-  terabtbeilungen.     Die  Oefehiehta  der  Philofephie 

ruch  abgelehnt  werden.    -   Abfnlute  fYrteniaüfchs  foll  uns  die  geiltige  Schöjpfung  einer  Wiffenfchaft  an 

£inheit  und  VollenJung  wird  jii  dem  Rautifchen  Sy-  dem  Leitl'atlen  der  Zeitfolge  (farftellen;  dicle  Idee 

fteme  der  I'hiiiifophie  vei nijfst,  In  iler  theoretifchen  unvermckt  vur  Aui^en  haijciid  füll  lie  zci^en,  wie 

Pbilofuphie  findet  eine  wefentlicbe  Verlchicdenheit  alles  Phiioruiiliiren  aus  dem  bald  nur  gefiiblien,  bald  - 

zwifchen  Denken 'und  Wilfen  Statt,  die  fich  auf  die  klarer  eedacntem  Bedürfnifs  ciaer  Wlflenfehan  d«r 

letzten  Principiea    beider   erftreekt.    \R»a.t  bat  letzten  Princkiien  des  Wiffeos  hervorging;  wie  aus 

höchfte  Grundiätze  ff]r  das  Denkee  und  WffTen  an»  d!efem  Philofophiren  wiederum  fich  die  zu  realifirRn- 

gegeben ;  aber  er  hat  fie  nur  neben  einander  j^eftelit,  de  W'iffenlchalt  ihrem  Sit  ff  und  ihrer  Komi  nach 

ohne  den  Grund  ihrer  Verbindung  zu  zeigen,  und  bildete.      Diefen  weclifelieingen  Kiniluis,  worauf 

die  Frage  bleibt  nbrig:  wie  beide  in  einem  und  dem-  der  iHnere  IVagmatismus   der  Gefchichte  berulit, 

felben  abfoluten  Ich  zu  vereinigeo  find?   Dafs  das  fetxtder  Vf.,  der  fich ipehr  mit  der  UarfteUung  der 

oberfte  Prinelp  im  Ich  gereben  feyn  mnffu,  ift  ein-  vomehmften  Gedanken  eines  Philofophen  einer  ri^ 

leuchtend;  es  mufs  fol^licli  ein  Grunllat.:  t-xifi  irpii,  fi)nnircni[en  Analvfe  feiner  Schriften  hr^ml^te,  nicht 

der  noch  über  den  bisher  aufgellellten  Uruniilatzi'n  genug  in  das  Liclit ;  oft  ver<nilicn  wir  [i>qar  die  Jinl^ 

des  Denkens  und  \Vi Ifens  fteht,  und  aus  welchen:  hcli  Wickelung  der  oberften  Verkettung  der  Gedanken, 

diefe  wie  aus  einer  gemeinfchafilickea  Quelle  herlei-  aus  welcher  ein  Syftem  herrorginc,  des  Znfaromen- 

ten  Jaflen.  Diefes  nöchfte  Princip  des  Denkens  und  hangs  zwifchen  dem  Inhalte  and  der  Form,  dte  fria 

WilTans  mufste,  als  noch  unentfchieden,  erft  durch  Ganzes  bildeten.    Um  nur  bey  diefeni  Bande  ftelien 

weitere  Re.lcxion  herausgebracht  werden.  —    Die  zubleiben,  fo  vermifst  man  nach  der  fo  weil  läufii^en 

Einheit  und  Willen  lnng  einps  wi ff  iifchaftlichen  Vci  -  Darftellung  der  krilifchcii  Phütd'ophic  eine  f;riUui;i- 

nunftiyftems  erfmi-rt  h  itiptfächlK  h  die  pr.tUij'chf  Fhi-  che  lüCtorifcbe>iachvveifung  der  V\  irkuugen,  welciie 

hjiij^li*  mit  der  th(or  .,.::( »in  einem  Principe  zu  reret-  fie  in  allen  Zweia^n  des  men  fch  lieben  iWiffens  her- 

nigen.     Wie  ift  bey  deniverfchiedenen  Vermögen,  vorhiingeo,  derllnergie,  welche  fie  der  Geiftestbi- 

die  fich  im  Bewufstfeyn  oflenbaren,  die  Einheit  mOg-  tfgkeit  aller  furfcbenden  Köpfe,  und  der  Richtung, 

lieli,  v.nd  wiederum,  wi«  ift  in  diefer  Finlicit  des  welche  fn- ilerfelben  niiltheilen  muiste  ;  man\(Mniirst 
abloluten  Ich   die  Verfchiedenheit    der  Vernvisien  einen  beiriedigenden  AufJchlufs  über  die  Stroiilgker- 
möglich?  —   Rant  hat  die  beiden  Happtvermögen  ten,  welche  durch  fie  veranlafst  wurden;  man  ver- 
de« menfehlichen  Oemöths»  die  theoretifche  und  mifst  eine  )>efriedigett(le  Entwiekelung  des  Kntfte- 
praktifche  Vernuafl,  ndmi  einander  geftellt,  und'  hungsrrnndes  der  auf  Kants  Philofophie  gegrande-  ' 
die  Principien  eiaes  jedeu  befondcrs  aufgefuclii.  Pie  ten,  uderans  derfelben  licrvi;rgegan^em;n,  einen  ganz  ' 
Rritik  der  fpeculativen  und  die  Kritik  der  praivii-  andern  Geilt  athinL-nden  Svlteaic  u.  f.  w.      Was  die 
fchen  Vernunfi    fiiul  ganz  gefonderte  Werke  nline  Periodenabtlieilung  betrifft:  fo  ift  es  ein  Vorzug  die-  ' 
Verbindung.   Kit,  fchärft  zwar  oft  ein:  die  V^crnunft  fes  Werks  vor  dem  Lehrbuchci  deis  wirklich  ein« 
fey  eine  ablblttte  Einheit;  Dur  bat  ernieht  gezeigt,  aagenommen  ift ;  fie  ift  aber  tilelitdurchgreifiHid  und  ^ 
wie  fie  es  fey  und  feyn  könne.    Was  er  von  dem  fo-  beftimmt.     Die  Eintheilung  der  Gefcnichte  nach  J 
genannten  Primate  aer  praktifchen  Vernunft  gefagt  Jahrhunderten  und  Nationen  ift  die  obcrftc ,  und  die  ' 
hat,  bmveiftnur,  dafs  die  praktifche  Vernunft  das  Auszeirhiiuni;  eigentlicbfr  Krochen,  wie  Dpscarf«!^;,  '1 
oberfte  Gemilthsvermügen  der  iMenfrben  iej  ,  weil  Leibnitz,  Kant,  jener  nur  untergeordnet,  und  nicht 
■  fie  das  oberfte  InterelTc  delfelben  ausdriirkt.    AUfin  gehörig  benutzt,  um  die  Hntftehung  einer  neuen  Mq. 
W0ntm  iß  denn  das  obtrfle  Mirtff$  der  rcmtiaft  ei»  dification  des  pbilofojphifchen  Gelftes,  nebft  ihren  ; 
praktifehes?    fVorin  btßdtt  di*  weAre  rerfihifdenkeit  Urfarhen  nnd  Folgen  hervor  zu  heben,  und  dadurch  \ 
Z'-fifclii-r.  theoretiuher  und  fraktifc^:-v  t'enmvft  ?    Jf'as  der  Gcfchirhte  nuiir  Kinheit  und  Zujammenhanir  zu 
verknüpft  beide  zur  EiuheU,fo  daß  ftch  lueninj  ein  abfoiut  geben.  —  Wenn  man  indeflen  auch  hier  und  da  nicht   ' , 
vollendetes Sifßemphitofofhijlher  PrincipienßUtzeukanHi' '  vollkommen  befriedigt  wird ,  fo  milffen  wir  doch  .j 

Die  äuisere  Form  diefes  gefchichtlichen  Werks  dem  Vf.  für  das,  was  «er  bat  ^ebea  w^en,  m>cb 

1utftbiigeiitBU«fkU«iiritd<aiL«hibiuhsg«mtin.  LniMr  dankbar  leya. 

>^vju,^cd  by  Googl^J 
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Bxo«fl*»mc,  b.  Montag  u.  Weifs:  Bota»ifchts  Ta- 
■  fektnbuck  für  Anßngtr  dufer  mjfenfchaft  und  der 
JiaotkikerkuMß:  auf  das  labt  l8o3.  353  S.,  auf 
das  Jahr  1803.  25«  S.,  Mf  da*  Jahr  i804-  352  S. 
Herausgegeben  von  Dr.  David  HemrUk  OBfjpto 
l8oa  —         8.   (Jeder  Jabrg.  21  gr.) 

Auch  in  diefen  Jahrgängen  (der  vorhergehende  ift 
A.  L.  Z.  1801.  Num.  235.  angezeigt)  liefert  der 
Ilerausg.  verfchiedene,  zum  Thefl  fehr  interelTante, 
Auffäue  zur  Erweiterung  der  Pflanzenkenotnifs , 
bey  dm  ÜJUdge  wir  das  Vorsl^clift«  «isImImb 
woUca. 

Auf  das  gahr  igoa. 
'  L'lVBAcwtt  dir  wiliwachfmden  Pßanzen  um  LÜMt- 
iurg  im  ^ahre  igoi  »on  G,  E.  W.  Crome,  ***LÜ*F" 
niacie  Befliffenen  In  Lflneburg.  (S.  I  —  16.J  Entfaut 
einige  Bemerkungen  Uber  die  Witterune  diefes  Jah- 
res und  eine  kur^e  Ueberßcht  der  merKwürdigften , 
'  um  Lüneburg  wildtvachfenden  Pflanzen.  II.  Einigt 
Bemtrlungen  Uber  di«  ^oJfmmmAli»  von  demfelben 
VerfafTer.  (S.  17  —  a6.)  öwrf  rechnete  zu  feinen 
RanuHculus  aquoHlis  einige  Pflanzen  als  Abarten,  die 
als  befondere  Arien  anzulegen  find.  Die  neueren 
'  Botaniker  theilten  fie  nach  von  Ltyffer  (Flora  HaUnf. 
cd.  3.)  in  <i«y  Arten,  Schrouck  dagegen  (Bayerfche 
.Kanj  fa  vier  Arten,  madmow  in  feiner  Ausgabe 
der  ^ec.  Plant.  Linn,  hat  fie  auf  zwey  Arten  redu- 
eirt.  Unfer  Vf.  theiJt  fie  wieder  in  vier  Arten,  nlm- 
lich:  I.  Ranunculus  fieteropk^us:  fol.  oinnibus  alter- 
uis;  fubmtrßt  cofülaceis  fubiwolueratis  ;  emnfis  pelta- 
tis  fiibfrrifonmb*»  qumque  —  ftu  multipmHHtt  flori- 
bus  itttttalibus  alUmis.  (R.  aauatiUt  m.  Zto/iy)  «• 
muncutus  rigidus:  cauU  multißdo  ^  fitt.  omMks  Mfiw* 
cto'  ftlactis  cUttmis  fißUhns;  laciniis  rigidis  utriu- 
mut  eomprtßsraüformiter  divergentUfus ,  floribus  ttrmt- 
mKIw  (K.  aquatUis  ß.  Limm.J  3.  Ranunadits  capU- 
taeimg:  foL  pitiolatis  altemis  capUtaceis ;  latimu  divtr- 
gtutÜms  jlaeeHU  apicepUoJU,  floribiu  UrminaUbus  invo* 
Jacratis.  ( R.  aquaüils  y.  Linn,}  A-  Bmumemus 
fluvtalUis.  Linn.  Sftc.  Plant,  td.  mBämem  Tom.  9. 
pag.  I33J.  III.  Btmerknnge»  Ober  einige  Pflanzen  des 
JäMUkin  Obererggfbirgu  von  F.  UT.  (S.  a?  ~  3^0 


Phfteuma  atropurpurenm  itt,  die  Farbe  ausgenom* 
man ,  nicht  von  FkfL  Jjriaitmm  varfchiedea. .  PalM- 
tUla  dubia  wafarfcheTnlk^  «fne  nene  Art  Aamihm 

nfottinntanum.  Hier  wird  ein  Irrthum  in  der  erßm 
Au-'igabe  des  Hoffrnannifchen  Tafchenbuchs  berich- 
tiget, wo  unter  dem  Namen  Aconitum  Cammarum 
diefes  A.  neomMitmiim  abgebildet  ift.  Diefe  Abbil- 
dung hat  auch  U^Uimom  in  den  Spee.  Plant.  Um* 
irrig  zu  A.  Cammarum  gcreclmet,  wozu  fie  wegen 
der  Bildung  der  Rappe  Yr«<-tt//<  hhitii»)  nicht  gehö- 
ren kann.  Ranunculus  Breynü  Crantz  fcheint  Ree. 
doch  nur  eine  Abart  des  It.  polunatlietnot  zu  fepi,  da 
derfelbe  fich  nur  durch  anfehnlich  breitere  BlattftO- 
cke  und  Zihne,  eine  weniger  ftarke  fiekieidun«  und 
den  Mangel  an  Schiffe  Im  Oefehmaeke  untenchei- 
det."  IV.  Nachtrag  zur  Bayreiither  Flora  von  ff.  C. 
Funk.  (S.  37 — 53-)  Ein  fchilzbarer  Beytrag  von 
fQnf  und  acntzig  gröfstentheiis  crvptogainifchen  Ge- 
wiohfeo»  die  der  Vf.  auf  dem  Fichtel  berge  beobach- 
tete. Einige  der  merkwQrdigften  wollen  wir  hier 
ramlinft  machen.  Tetraphis  ovata:  fubacantis,  foHit 
ovatoUinceolatis  concavis  adpreßs,  capfula  ovata.  Der  ^  • 
Vf.  bpühacbtt'te  diefe  neue  Art  zwifchen  der  Grim- 
mia  recurvota.  Polutrickum  affine  eine  neue ^  dem  F,  ' 
«»Mtpmmim  tfehr  ähnliche,  Art.  PolytriOmm  fMrmO- 
fwm  Htiw,  Fo^.  mrmHa^  Haff»,  (Diefes 
ift  mit  PoC^.  tonglfHmn  Swartx  eine  Art,  und  un- 
tericheidet  fich  nur,  nach  der  Verfchiedenheit  des 
Stapdortes,  durch  die  Farbe.)  Polutr.  pallidifetum. 
Ftfßdens  volymorvhut  und  flrumifer.  llr  F.  ift  fehr  ge- 
DMEtt  niefe  beiden  fflr  eine  Art  zu  halten,  da  er 
fi^eBe  Uebergänge  von  einer  Art  in  die  aadarnland, 
dafs  er  nicht  wufste,  welche  von  beiden  er  vor  fich 
hatte,  indem  die  Rapfeln  beider  Arten  fich  oft  auf 
einer  Pflanze  hefimfen.  Den  Befchlufs  macht  ein 
Verzeichnifs  der  l'flanzen ,  die  in  der  ÄöUt'Elrodti- 
fehm  Plon,des  Fdrftenthums  Bayreuth  unrichtig  auf-, 
geironuaen' find.  Bej  dicfer  öelegmheil  «rrahrea 
wir  von  dem  Herattsgeber  in  einer  Anmerkung, 
dafs  der  Prüf,  von  Schrtber  eine  Flora  des  Fflrften- 
thums  Bayreuth  bearbeite,  von  der  äcb  mit  Recht 
viel  erwarten  läfst,  und  die  gewifs  die  im  Jah- 
re 1904  angefangene  Flora  Erlangenßs  von  A.  F. 
Schweigger  l«^  ma/tUlkaUA  machen  wird.  V.  JZk- 
fcitze  und  Nachtrüge  zu  Hm.  Prof.  Ho  ff  mann 
Deutfdüanis  Bora  vom  Utramgeber.  (S.  54  —  70.) 
l\ 
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Sie  enthalten  thcils  Bericbti^'jncen  der  Wohnörtcr 
verfchiedener  Pflanzen,  und  iheiJs  eine  Anzeige  ver- 
fchiedfloer  Pflanzen,  die  in  der  neuen  Auflage  dierer 
FUa»  tcn  itoi  vermifct  werden«  Die  letzteren  will 
Ree.  hier  namItaIVmaoheB:  Aßfmo  tawnetatKm ,  Epi- 
lobium  trigonum j  Utrlcu!aria  intermedia  Hayne ,  Pat- 
äarota  caerulea  uad  lutea,  IVulfenia  carinlhiaea ,  l'a'.e- 
riana  elongata  ,Tf'U  ij.,  Erinpharum  triquetmm  Hop- 
pe (welches  h'''Jn!anH  mit  E.  vaginatum  unter  rlem 
iVaivien  E.  caefpUofum  im  Vorberichte  verwechfelt), 
FhalaHt  alpinä,  Plilenm  Geraräi,  Poa  taxo,  Feftuca 
ptunUgf  Myofotis  nana ,  Androface  fepf*ntrlo>fnl':r ,  Evo- 
mj/mus yerrucofns ,  Gtnliara  catnpahuL'a ,  Droft-ra  in- 
termedia Heyne,  ^uncus  fpcidk'  lu;  '^labnittis  Hoppe 
und  fpicatus,  Saxifraga  Cotuledon  I.in.t  Sile"e  Pinr.i- 
tiot  SttUaria  CtraäoiMSt  Arnutria  mitUicaittts ,  Roß 
ruMfe^t  PotmiiHa  nMda,  Papaver  alpinum,  Ane- 
Diane  tri/olia,  ThaÜctrim  anf^u^ifnUunf,  JLjfWfitfiis 
pyrenaeuj,  vamaffifoUus ,  ruiarfoÜHs  unil  Sfgurri. 
Vi.  Botanifcnr  Gy'?  ri;.-,rfiff  \i.ni  Fmf.   üuval.  (55. 

J'I  -  9t  )  Hr.  Diival  inarlilc  (lirlV  Ilcife  in  (»eMl 
chaft  lies  Clu'v  de  Bray,  (es  Minirters  von  Monaetas 
und  des  Geh.  Rath  Ztnüur  nach  Salzburg,  Hallein. 
Berrlite<:(;arten ,  TranenOein  und  Reichenhai!.  Die 
Kerrhreibutii;  rlipfer  R<'ife  ift  fehl"  int i'rcrf.iiit .  ver- 
ftattet  aber  keinnti  Auszug.  Man  erftaunt  Aber  Hie 
Schätze,  die  der  Vf  auf  der  kurzen  Wanderung  an 
Alpenpflanzen  entdeckte.  Noch  weit  gr6f«er  mufs- 
daner  die  Atnbeute  wurden,  wenn  «n  Borantiter 
mit  dem  gehörigen  Forfchun£;<;j;eirte  diefe  rjehir^e 
einmal  anhaltenddurchfuchen  kann.  VH  Eivi}if  k'.n- 
ne  /llyi'n  -  Excurßoven  nehfi  neuen  Beytragen  zur  Bcier- 
fiken  Flora  von  ^ofeph  Schmidt,  Sj)ifalbenffiriaten  i\x 
nofenhein.  (8.92—  iir)  Kolgeniie  Pflan/cn  wer- 
den hier  als  nea  für  die  Baierfcbe  FUira  befchrieben: 
Eriofkornm  angußif^ium ,  Campanvia  Hnifolia  IJ^nlf., 
Ißca  coertii-a  (  LM.'vjti  caerulea  Linn.  Zu  dicfiT 
neuen  Gattung  nach  Mediens  und  Miinek  cehören 
auch  Lanker a  nigra  und  atpigeita  Limn,h  öiardaml- 
ne  trifolia,  Caeolia  albi frans,  GaeroM  aurietüata 
Jfac(j.,  Stmelo  alphttu,  Polypoditm  Oreopttris  Skrk, 
xiuA  Pol'.itrtchiim  aurantinrum  Hoppr.  VIII  l/eher 
die  Si^lzt'urger  Alpengehlrge  für  rnfr/'df  Bo.'aniker  vom 
H'ifkainmeri-kretatr  von  Brenne.  ( S.  i'4  -  200  ) 
Hier  werden  dem  reiiendr>n  Botaniker  eine  kiir7.e 
Schilderung  der  fo  pfianzenreiebeo  Salzbnrgirch<>n 
Gebiri^  neoft  einigen  Bemerkaiwen,  wann  und.  wie 
diefe  Gebirge  in  botanifcher  Hinfirht  tat  das  zwerk« 
jiiäfsigfte,  leirhteffe  und  nntzlichfte  zu  berelTen  find 
und  einige  Reifeplane  geliefert.  IX.  Ferzeichntß 
dirr  Stttzburgifchen  Alpenpflanzen  von  Demfelbfn,  ;  i>. 
SOI  »ao9-)  verftattet  keinen  Auszug,  ilt  aber  fnr 
den  deutfehen  Botaniker  fehr  wicfitig.  X  Botaniftkt 
Kxcurfion  nach  Kaifersktaufe  in  Ohrrbaiem  vorn  Grafen 
mm  Stembtrg.  (.S.  309 —  225  )  Die  inerki'Orilic'"tei>, 
mf  diefer  Bpüp  br  duirhtfften  ,  Pfl.inzen  fin.l  fi  I -en 
de:  Tofiarix  germanica,  l^tus  Doryonium,  Mefpi- 
hu  Chamaemefpitus ,  Rhododendron  hirfUtum,  Sedum 
atratnm  Hnffm.  (Craffiila  rubtns  Linn.)  H'loniashn- 
realis  mttii.»  FotnUiU»  cauttfcns.   XI.  Nofh  ttvu 


über  die  Linnetfchen  TriviaUiamen  vcin  H'-raiisqeber. 
(S  326  —  230  )  In  diefem  Tafclienbuche  aut. da» 
Jahr  1800  lieferte  der  Vf.  unter  diefer  Auflcbrift 
feboo  einen  Auf fatz ,  der  aber  too  dem  Aecenrentea 
deffelbeo  fn  der  Salzburger  Litt.  Zeit  miftverftaa- 
d'  n  war  Hier  erklärt  erifich  alfo  deutlicher  Ober 
feiiji'  Alv'iclit.  Er  behauptet  nämlir-h ,  wenn  es  fieh 
durch  rir'i:H're  Beobachtungen  ergibt,  das  P/lanzeD« 
die  bisher,  äh, Varietäten  einer  Art  betrachfist  W|ir> 
den,  folche  wefent liehe  Verrcbiedenheite«  in  ihrtt« 
Baue  zeigen,  dafü  fie  als  befondere  Arten  angefehen 
werden  m-lffen:  fo  mrt(Te  auch,  um  Irrimgen  zu  ver« 
tucilcn  ,  di'r 'rrivialii.uno  ,  den  bisher  die  vfrnictni- 
licbe  Slan^narT  ffllirte,  ganz  wegfalU-n  und  jede  Art 
mOffe  einen  eigenen  neuen  Trivialnanicn  erhal''>n. 
^  Er  macht  diefes  durch  ein  paar  U«>yrpiele  deutlich« 
'  Jüiml  belegte  das  Eriopkomm  potyßachytm  mm  tJo» 
terrrhie  (p  vcn  E.  vaginatum  und  aipinum,  welche 
maf'.ntfacltya  lind  ,  mit  dicleni  Trivialnanien.  Unter 
dm»  erfteren  Namen  brfjnilen  fich  lui -h  7ivev  ande- 
re Arten,  die  bisher  für  Abarten  gehalten  wurden 
und  meh  polyftackya  Hnd,  nämlich  B.  angu/lifoimm 
nnd  triqiutnim  H9pmt  CE^ JT'^  Roth).  Hi*v  der 
erfreu  Art  mufs  afrb  der  Tririnalname  mafy/Uukyum 
mit  einem  ander«  vertanfclit  Wiarden,  da  er  hr-Tir 
zur  Ueberfchrift  der  Abtheilungen  der  Arten  dienet, 
die  unter  zwey  Rubriken,  nämlich  PotyHachya  und 
MloHoftatkya,  gebracht  werden  können.  XII.  EiKige 
botatiifch-  pharmaeeut^eht  BrmAßUdw.  (S.  931  —  au-) 
Hier  wird  die  Frage  aufgeworfen:  ob  die  officineJieo 
l'/laii7t'nnamen  in  den  Apotheken  verantlert  und  mit 


Linn  f 


v^rf  iiifciit  werden   fi)llen,    die  vernei» 


nend  beautw  riet  wird.  Den  Cirilnden,  die  liier 
ani'eaebeo  werden,  pflichtet  Ree  bey.  XllI  (Jeher 
das  Examen  der  Apothiktr  JUUkficht  auf  EotattOu 
(S  235  —  242  )  Ift  den  angehenrfen  Ap'  tbek»m 
7irr  He''er 'iL'ung  zu  empfehlen  XIV  Ankündigm'g  ^ 
eines  reifuches  einer  eHrop.'iif^hen  Ahenflopa  n  I  w. 
(S  342 —  250  )  l-)er  HofkanmierfcTctair  llr  von 
Bramt  in  Salzburg  knndigt  hier  ein  Tafchenhuch 
auf  Stthrcription  an .  welches  in  Hinficht  auf  Volu- 
men und  Format  auf  Reifen  und  EKrurlionen  he- 
uern mit  zu  nehmen,  und  in  Betracht  feinf«  Inlia'fes 
o  brrrli.iffen  fevti  ftdl  ,  dafs' lisan  aifc  A  I|>enpf!ar).'t^ra 
narb  Meüf'ben  aiitlucbfn,  firfi'T  findtn  iiti.l  f«  iileich 
beftimmen,  auch  die  zweifVüiaften ,  feiljft  gefam> 
m^ten,  oder  durch  freuodfchaftÜRhe  Mittheilung, 
Tinfrh  oderKaof  ♦rhaltenen,  ru  Haufe  genauer  nn- 
ternirheii  lind  hi'\  Oeleepnheit,  nach  dem  Finuerzei- 
ge  der  anqeffihrten  Spionvn  ie,  mit  nut^'n  Abbildun- 
gen vergl'-ichen  kann.  VVas  fich  von  Hm.  vnn  Hrju- 
M  bierbey  erwarten  laff'»,  beweifen  frh<>n  die  obei» 
angerelgteo  Auflltze  (VIII.  IX)  nnd  Ree.  wnnfrbt 
df'nirefben  recht  viele  Snljfrrib^nt^n  zur  T'^nterftot- 
ziHiü  fii  fe«  nnt'lirhen  rntemehmen^.  XV.  Nack^ 
rieht ,  die  Regenshwtgir  boUuOfdu  Z^lm^  hUrtffmi» 
250  -  252  ) 

Auf  das  ^ahr  ipoj. 
I   Ueber  eine  in  Baitm  entdeckte  Ofmuuda  von 
Jb.  P,  Prior  &  Sdmm  ii  VtUuierg.  ^S.  x  —  24  ) 

^  -  In 
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Im  Sept.  1798  fand  Hr.  Schm.  ruerft  auf  einem  Spa- 
ziergan:;e  von  Meyerhofcn  nach  iViufshaufen  ejne 
Ofmunda,  die  er  anfänglich  für  O.  Lunaria  oder  eine 
AlMMtderbib«n  hielt;  aber  die  ^piteJaiicesMlt,  wo 
dfefe'Pflanxe  ta  ihrem  ToUkommeoeii  frnetiiieireDdeii 

Ziiftancfte  war,  die  zwey  -  bis  dreymal  gefiedfrfen 
lilitter  und  der  ganz  auf^  tieni  Bttden  dariuetler  lie- 
gende Wedel  (frons )  welcher  mit  dem  Schafte  bis 
ao  die  Tnube  behaart  war,  machten  feine  Auf- 
merkramkeit  rece.  Nachdem  er  fie  zwey  Jahre  hia- 
ter  einander  an  itiretn  Standorte  beobeobtet  ttiid  mit 
den  ihr  verwandten  Pfla(*i-«en  verglichen  halte,  wai> 
(in  IM- v<') lüg  überzeugt.,  dafs  fu-  eine  neue  Art  fey, 
die  hier  ausführlich  hefchriehen  und  folgenderina- 
fsen  beftimint  wird:  Ofmunda  bavarica:  racemu  UUe- 
tttibm  ,  frondibus  fubtrifimnatis ,  caule  frondeqtu  vUl9' 
fi$Ht.  Habtuu  in  Mmihm  locis  aoruu  vropt  IVütm- 
brrg  KMarf  it  Pointen.  Hr.  Sckm.  hin  ne  für  die 
von  CInßiu  hiß.  Plaut,  rar.  Ub.  V.  fei.  119.  bef>'hrie- 
bene  nn  I  ahizcbiMete  OfiiiHnJa  nuiior  ramoja.  II.  6V- 
ber  die  Gattung  Tuffilaf^o  neuß  rerzttchmß  derdeut- 
fehen  Arten,  von  dem  Heraujigeber.  (S.aJ  —  6l-)  ti- 
ne  wichtige  Abhandlung,  die  im»  einen  neuen  Be- 
weis  gibt ,  wie  viel  noch  bey  der  Beftidlmung  felbi^ 
mancher  deutfchen  Pflanzen  lu  bericlitigen  fey.  Hr. 
Hoppe  befciiäftigte  fich  feit  e/rm^en  Janren  mit  der 
Befruchtunji^sart  der  Linneifchen  Gattung  Tußilago 
und  tbeiit  uns  hier  feine  üeobaciitungen  aiisfuiirlich 
mit,  wodurch  die  dentfcben  Arten  diefer  Gettung 
berichtigt  worden  find.  Zuerft  zeigt  er,  ilafs  Linni 
mit  Recht  die  beiden  Tdurnefortlcljeu  Ciatlungm 
Tuffilago  und  Petaßles  in  eine  vereinigt  habe,  weil 
iwjfchen  beiden  firh  kein  beftandicer  Uattungsun- 
ter^chied  findet,  tinige  der  neuern Butaniker  trenn- 
ten 'Ge  wieder  in  die  beide«  ruuraefurtlchen  Gat- 
tiinüen,  deren  Unterfdiied  nnr  dannif  beruht,  dafs 
DtjJiLigo  Straldhlfiinchen  (ßores  radtatij  und  Petafi- 
tts  nur  icheibenartige  Hlninciien  (florei-  difcoideij  ha 
ben  foll  Aber  bey  TUßlago  bokemica  (?)  wek  Ue  i  60 
—  61  hefchriebeo  wird  »  neigt  üch  der  Hlüthenftand 
zn  Ptt^tUt  die  eiit^liM>n  Blflniehen  aber  zu  Dtfflbh 
go  und  verbindet  alf<>  beide  Gattungen  in  eine  Kr 
theilt  die  deutfchen  Arffn  diefer  '»att'inu-  n  f.  I^on 
drrmafven  ein.  *  Sc!po  um'^orn,  florr  rad.rto. 
Hi(*rzu  gehör-t  1  TuifJjßo  h'urjjra.  **  Scapo  unk- 
ßoroy  09r»mdo.  a  Tnjf.  alf.tia  Linn.  1.  T.  d./cO' 
Ur  ffaea.  4.  T,  fylwjhris  IVulf.  *•*  Seapo  tkgr- 
Jb  deo,  norihns  nuait.  "t.  T.  Petaßtes  Linn.  6.  T. 
alba   Linn.     7    «i  r.j  rJlirs.     8-  tomtnlofa  Ehrh. 

Iliierzu  kommt  nun   n.  •  h    lie  vit-rte  A' theiluM^. 
Seano  Ut^fotdeo,  floribns  radiatis,  wiAm  9.  T. 
frigida  Linn,  la  T.  fragrans  f^illars  und  11.  7*. 
MkamiM;  lAyr/o  faft^giato,  MUs  utrinque  gttAtrrimU- 
Gmtl.  Sbir  3  pag   1411  Tab.  69  gehören  )  bey 
derniheren  Beftinininn«  der  Arten  zeigt  Hr  H.,  dpls 
Tii'T.  Pf'afites  iii.d  liyhrtda  nur  eine  Art  ausmachen, 
weiJ  wiederholte  Be  bachtungen  ihn  lehrten,  dafs 
Je^7tere  mir  eh  die  weibliche  der  erftereo  al«  Zwit- 
te-pflan'^  an/ufehen  fey     Bey  »erfchiydenen  Arten 
4ie£ex  Gattung  fiadet  ttinlkk  «Im  dupfeite  üefruch- 


tungsart  Statt,  dnrcVi  Ztritttr*- md  wiMiehe  Blumm. 
So  gehört  zu  Tujjilago  alba  Lin.,  T.  Gnuluü  Villars 
uadlWdago  Gmel.  Sibir  2.  p.  149.  Tab.  69.  Ü.  K. 
als  weiUtohe  Pflanze.  Ferner  gehören  zu  T.  mvc» 
Vittart'  mU  weibUehe  Pfianzen  T.  fotadoxa  Retz  ^ 
und  T.  frifridj  Kroektr,  Hoß  und  Snter.  So  ift 
T.  fpuria  kctz  die  Zwittcrpflanze  von  T.  tomentofa 
Ehrh.  III  nnrachtuvgen  über  das  Studium  der  Bo^ 
tanik  tou  F.  J.  von  Braune.  (S.  62  —  134.)  Biefe 
Abhandlung,  in  welcher  der  Vf.  die  Nothwendig- 
keit  und  Nützlichkeit  des  PflaozenftudiuiD«  for  «llo 
Stände  zeiget ,  enthalt  gröfstenthcüls  IclioB  bekann- 
te Wahrheiten  luil  k'ines  Aufzuges  fahiji. 
IV.  Botanifchrr  iJ,yprag  für  das  ^ahr  ihov  von  Hi  n, 
Prof.  Duval.  (.S.  135  —  142.)  Hr.  Prof  Duval  lie- 
fert hier  einen  beträcbtliebeo  Bey  trag  zu  der  Hegens- 
burger  Flora.  Die  merkwflrdiglten  Pflanzen  in  dem-  , 
felbcn  fin  I  fo! inende:  Särpas  fupinns,  Broinus  trißo' 
ms,  Ginhiilario  cordijolia,  Plavtago  arenaria  fVatdfU 
Sch/itclizrria  vulaflris,  ^-ifumbrium  fitpinum  und  I  uro- 
fodnm  ruduiws.'  V.  Ueb'er  d,is  Aiißeu-ahren  cryvto- 
gamifcher  Gi-it\Ultfe  von  Hm.  Apoih.  Funk.  (S.  143  — 
106  )  Hr.  F.  gibt  hier  f^*igaade  MethiKie  an,  di« 
Flechten  und  Schwimme  zn  einer  Sammlung  aufza- 
bo'.v.ihren  Man  überzieht  einen  etwas  diclon  Mö- 
gen-Pappe  auf  Ijci  (fn  Seiten  mit  weiUem  (<d<*r  b!jfs- 
urilneni  Papi-*r,  Ichneidct  Jim  alsdann  entwtnfi  1  in 
gleiche  viereckige  Stücke,  von  der  Gröise  eines  Kar- 
teublatte»,  oder,  nach  VerhiUoifs  der  Gröfse  de.s 
dai  jtir  711  briiiqpiidfn  Gewächfes,  in  gröfsere  Sta- 
cke. Auf  ein  loiches  Täfele  hen  wird  die  Flecbfe  o. 
f w  iinireiirefsvt ,  nnr  getn  cUiiel  ,  ndt  Gumnd  nur 
an  einer  Stelle  aufgeleunt  und  darunter  der  Name 

fefrhrieben.  Dazu  läfst  man  fiob  einen  Schrank  mit 
cbiebladen  machen,  wie  man  zu  deo  InCekten  und 
Mineralien  gehraucht,  nnd  bedeckt  die  ScblebladeB 
mit  Glas  oder  einem  hijlzernen  Deckel.  Da  bfV 
dem  Auf  und  Zumachen  der  Schiebladen  die  Tüfcl- 
chen  fich  Ipirht  nbereinander  fchieben:  fo  ift  es 
rathfam,  zwifchen  jede  Reibe  eine  Leifte  in  dem 
Sehiebladen  zti  bePelVigen.  VI.  Mmmals  ein  ilei- 
ntr  Ji^ttrag  zur  Riütrfchen  Ftona  von  Hrn.  ^ofepU 
Schmidt,  Sf)i!.ill)fiiefiriaten  zn  Rofenbeim.  '4?  • 
—  l  >6.)  Hr  5.  vrlliit  die  auf  feinen  diefsjährij;  11  .-M- 
peu- Kxcut iioijen  heoh^chtctPii,  zum  Theil  fiiltencn. 
Pflanzen  hier  auf  und  begleitet,  fie  mit  einigen  Be> 
merkiiDgeo.  Folgende  find  darunter  fOr  die  Baier- 
fche  Flora  neu:  ^uncuf  fndetieus  fVUld.;  PaUntütm 
fripida  Katars,  jirabit  pumila  fVulf,  Gfravium 
pltantm,  Salix  fhifiicifolia  *ind  Poltfpodium  Phcegof^te- 
ris.  Zugleich  bemerkt  derVf  ,  dafs  aus  feinen  alte- 
ren Baytrjgen  «ur  Baier fchen  Flora«  die  in  dicfem 
Tarehenhuche  itoo  feliefert  find,  folgende  Pflanzen 
ausgf'Urirhen  weri'en  niid"en:  Friea  Tttrolix»  Br^» 
fica  alvina  (welche  Turritis  glabra  il't'.,  Geranitm  fw- 
fcum,  vflrlies-  G.  phiviim  war  und  Braffica  campefiris , 
die  noch  zweifelhaft  bleibt  Auch  Tußtlago  ramofm 
■iufs  weftfallen,  weil  fie  kein»  eigene  Art .  fon 'rrn 
nur  das  w^iblif^he  Individuum  ?00  Tkßif'lfo  alb.t  ift.  • 
Zuui  SchiuXie  theüt  der  Vf.  eint  ahpaoinifcb-  nn^diri- 
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oirdie  Bemerkung  tron  der  Ltimfalbti  (Satvia  gluti- 
nofa),  welche  in  der  Gegend  von  Fifchbach  und  Au- 
dorf  in  grofser  Menge  wächft,  mit.  Die  Landleute 
fammeli)  den  Samen  diefer  Pflanze,  die  fie  S$ult 
nennen,  und  fchlagen  Oel  daraus,  welches  fie,  we- 
gen feines  guten  Gefchmacks  und  Geruchs,  zun«  Ro- 
chen und  Defondcrs  zum  Ruchenbacken  anwenden. 
Diefps  Stidlöt  wird  auch  als  ein  erprobtes  Heilmittel 
in  Öraudfchüden  angewandt.  Es  werden  nämlich 
damit  getränkte  Lappen  Ober  die  Brandfchäden  ge- 
legt und  nach  drev  bis  vier  Tagen  ift  der  Schade, 
wenn  er  auch  noch  fo  ^ofs  ift,  dadurch  gänzli'h 
gelieilet.  VII.  Verftuk  eines  rerzeichmjfes  der  im  Her- 
zogtitum  Holftein  und  dem  ant^ränzenden  Herzogthume 
Schleswig  tcildurachfenden  Pflanzen  von  Dr.  Chriß. 
fnibelm  Rittet.  (S.  157  —  18a  )  Ein  mageres  Namen- 
verzeichnifs,  das  fOglich  hätte  wegbleiben  können. 
In  einer  Nachfchrift  werden  einige  längft  bekannte 
Bemerkungen  mitgetheilt,  z.  B.  dafs  Drofera  rotun- 
difoiia,  hngifotia  und  anglica  kleine  Infekten,  wje 
die  Dionoea  Mufcivula»  fangen;  dafs  bey  Parrajfia 
palußris  die  Staubfäden  fich  ruckweife  gegen  den 
Fruchtknoten  bewegen ,  und  dafs  Monotropa  Hipopi- 
thtfs  eine  Schmarotzerpflanze  ley.  Vlll.  Botanijckt 
Gtbirgtreift  vom  Herausgeber.  (S.  iga  —  237.)  Ift 
unftreitig  der  wichtigfte  Auffatz  in  diefeni  Jahrgän- 
ge und  Ree.  betlauert,  dafs  er  der  Gränzen  wegen, 
die  ihm  diefe  Blätter  vorzeichnen,  keinen  Auszug 
liefern  kann.  DC.  Botanifche  Bemerkungen  vom  Her- 
ausgeber. (8.337  —  950.)  Die  wichtiecn  darunter 
find  fi)lgende:  f^eronica  integrifolia  und  alpina  find 
fehr  nahe  mit  einander  verwandt  xmd  vielleicht  nicht 
fpecie  verfchieden.  Feronica  nrlicifolia  ift  die  wahre 
latifolia  Im.  Valerianfl  tripttris  hat  zwey  merk- 
wnrdigc  Abarten:  die  eine  hat  weifse  grofsc  Blu- 
men ,  fehr  kurze  Griffel  und  hervorraeende  St.iub- 
beutel ;  bey  der  andern  ift  die  Blume  rötner  und  klei- 
ner, die  Griffel  ragen  hervor  und  die  Staubgofäfse 
find' fehr  kurz.  Beide  kommen  auch  mit  einfachen 
StamnibUittem  vor.  Auch  bey  der  Valeriana  monta- 
ma  bemerkt  man  eben  fo,  als  bey  der  vorherge- 
henden, zwey  Abarten.  Cynofmms  ovattts  Hopvi 
Pl.wt.  rar.  Cent.  i.  Cynofurus  cavitatus  fVulfen  Ma- 
niifcr.  ift  keine  Abart  des  Qfn.  fpkarrocephalus  fVulf., 
wie  einige  Botaniker  behauptet  haben,  fondcrn  bei- 
de find  'verfchiedene  Arten.  Phalaris  alpina  fehlte 
bisher  in  den  Floren  Deutfchlands  und  in  der  neuen 
Ausgabe  der  Spec.  Plant  Unnei.  Sie  ift  auf  den  Ge- 
birgen von  Oberkärnthen  von  Hrn.  Flörke  gefammelt 
und  Hr.  iriildtnow  hat  fic  in  den  Neut-rn  Schriften 
der  Gef.  Naturforfch.  Freunde  in  Berlin  (Band  2. 
S  41". )  hefchrieben.  Soldanrlla  alpina  und  Soldanrl- 
la  CIn  'fti  find  im  Habitus  merklich  verfrhieilcn ,  ob  fie 
in  w'efcniliclicn  Stücken  von  einander  abweichen, 
inur<5  nuch  entfchieden  werden.  Phytenma  verßcifo- 
Htm  Hoppe  Cent  4.  ift  eine  neue  Art,  die  ftdgender- 
mafsen  beftimnit  wird:  Ph.  ftt.  obtorgis  glabris  fim- 


pliciter  crenatis:  inferioribus  petiolatis ;  fuperiorUnts 
fenfim  mimoribus  fejfittbus,  jpica  oblonga  dilutecoerulea, 
ßiflis  hirfutis,  fttgmate  bifida.  Rhamnms  inffctorins 
Ivulf.  ift  Rk.  fexatilis.  /iftrantia  Epipactit  gehöret 
auch  in  die  deutfche  Flora,  yißrantia  carniottca 
fclieint  von  /Iflr.  minor  nicht  verfchieden  tu  fevn. 
Silene  al^eHris  und  S.  qmadrifida  find  eine  Art.  Ery- 
fimum  hteratifolium  ^acq.  i\x  E.  odoratum  Ekrh.  und 
E.  flrictum  der  Wetterauer  Flora  E.  kieracifolium 
Linn.  Senecio  alpinus  Helenitis  Rotk  ift  Ctneraria 
palufirij.  Senecio  ntmorenßs  Rotk  Flor.  Germ.  Tom. 
2.  Pirs  3.  pag.  344  Var.  i.  und  a.  ift  ^acobata  ova* 
ta  der  Wetter.  Flora.  Salix  ^otkii  Sckknhr  ift  eine 
Abart  der  S.  triandra  und  S.  Timmii  Schk.  der  5. 
aurita  der  deutfchen  Floriften.  S.  myrfxnites  Sckk. 
ift  S.  fktflicifoUa  Linn.  S.  mifrßnites  Hol f mann  und 
iVul/en  ift  nicht  die  Linneifclie  Pflanze  diefes  Na- 
mens. Salix  depreffafl.  U^etttr.  ift  S.  mcabaeea  Linn, 
X.  Ankündigung  (S.  351  u.  952.)  einer  Sammlung 
von  hundert  deutfchen  Holzarten  auf  Subfcriptioo 
um  ao  Fl. 

(Der   Bt/ekluft  /•igt.) 

PHYSIK. 

HiMBPKO,  b.< Bachmann  u.  Gundermann:  Grundriß 
der  Exverimtntalnaturlehre ,  nach  den  neueften 
Entdeckungen,  zum  Leitfaden  akademifcher 
Vorlefungen  und  zum  Gebrauch  fflr  Schulen 
ent*vorfen  von  ^ok.  ßottlieb.  Friedrick  Schräder , 
Auff.  Prof.  auf  a.  Univ.  zu  Riel.  Zweyle  Aufla« 
ge,  verbelTert,  ergänzt  und  grofsen  Tneils  um- 
gearbeitet von  Ludir.  IVillk.  Gilbert,  ord.  Prüf, 
der  Phyfik  und  Chemie  auf  der  Univ.  zu  Halle. 
Mit  eingedruckten  Holzfcbnitten.  1804.  308  S. 
gr.  8-    (1  Rthlr.) 

Hr.  Prof.  Gilbert  unternahm  diefe  Bearbeitung  ei- 
nes in  der  er/len  Auflage  noch  fehr  mangelhaften 
Lehrbuchs  (f.  A.  L.  Z.  1798-  Num.  74.)  unter  der 
ausdn'tckJichen  Verwahrung,  dafs  hiebey  auf  keine 
Weife  von  einem  eignen  Oompendium  der  Phyfik 
die  Rede  fey,  auf  welches  er  fich,  aus  mehrem  Grfln- 
den,  noch  nicht  einlaffen  möchte.  Wenn  man  indHfs 
zufammen  nimmt,  was  Hr.  G.  theils  verbefTert,  theils 
ganz  neu  einFefchaltet  und  zugefetzt  hat:  fo  findet 
man  bald,  riafs  es  ihm  vielleicht  weniger  Mabe 
cckoftet  hätte,  ein  eignes  Werk  dieler  Art  zu  lie- 
fern, als  dem  gegenwärtigen  alle  nothwendige  Ver- 
bcfferirngen  und  Vermelirungen  fo  paffend,  als  es  hier 
g<'fcliehen  ift,  pinzuverleihen  ,  unnd.ifs  es  mehr  den 
Namen  eines  Gilbertfchen  als  Sckraderfcken  Lehrbuchs 
verdient.  So  gehört  Hrn.  G.  befonders  der  fehr 
gründlich  und  vollftänriig  ausgearbeitete  Abfchnitt 
von  der  Gatvanifchen  EtektricitHt  einzig  und  allein  zu 
Uebrigens  ift  alles  Hrn.  Gilbert  eigne'eingekJaouneri 
und  mit  einem  G.  bezeichnet. 
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nATURGSSCBICSTE. 

.^„.^M^  b.  Montag  «.  Weifs:-  Botat^ehts  Tfr 
fckenbuch  fUr  Anßngtf  ä^er  fTtfurfHiaft  md  itr 
ApotkekerkwMft :  auf  das  Jahr,  iHoa.  15*  S.,  «nf 
das  Jahr  1803.  253  S. ,  auf  das  Jahr  igOA.  353  S. 
Herausgegeben  voo  Or.  DskÜ  UnmriA  Hofp$. 
, «.  C.  ir.     ;  , 

ytoJfcie  H  ■liilinliMiiHs-Wlsii^ 

ii^Jpt  jMtr  t|«|. 

!.  Rwtfr*««^  «Äw  «Im  MbUife  Binfmart  too  Hb. 
'  ^  Pater  Prior  iL  io  Welteaburg.  (&  i 

1 6  )  Hr.  51  f^bt  der  ihm  »oeh  xweifenieften  und 

liltr  nach  alJeii  ihren  T^eilen  genau  befchrieberien 
Biiife  foJgende  Diagnofe:  S.  culmo  fubtriqiutro  nudo; 
jpMiM/i#  taUrat'Aus  fubfeßtUms  pedmuulatis^ue :  glumis 
tatydHh  eoroUisque  avici  tmargmatis ,  cUiatitj  pifiUlo 
profunde  bifido;  ntnA  mucroM  recto  panUnta  äufto  hm- 
giort.  Er  vergleicht  fie  mit  dem  &  triquiter  umI  mh 
eronatii»;  aber  bey  beiden  finden  6ch  Verfchledeo- 
heiten,  die  fich  mit  Tciner  Pflanze  nicht  vereinbaren 
larfen.  Er  bittet  daher  die  Botaniker  um  ihre  Mei- 
nung und  nennt  fie  einrtweilen  Scirpiu  iHttrmedius. 
la  einer  Nacbfcbrift  löfct  der  Herantgebcr  diefea 
Zweifel,  indem  erzeigt,  dab nach  den  Bemerkwi» 
gen  dt!S  Dr  Roth  neben  den  5".  triqueler  und  muerona- 
^  ücb  nocli  eine  dritte,  mit  beiden  f«hr  nahe  ver- 
wandte» Art  finde,  die  von  diefem  Botaniker  S.  tri- 

ßKft  gmant  wird.  Um  die  Lefer  diefes  Tafchen- 
bes  fn  den  ^snd  zu  fetzen ,  hierüber  To  viel  Auf- 
kllrnng  als  mötrlich  zu  erhalten,  liefert  Hr.  Mtpft 
kier  wörtlich  Jjc  Bemerkungen  des  Hn.  Retk  anl 
«feffen  neuen  Beyträgen  zur  Botanik.  Es  Ift  nach 
der  VeraleichuDg  l^eider  Beobachter  wobl  keinem 
Zweifel  mtüttnwtm»  da(k  Hn.  S.  Binfe  der  Rothi- 
febe  Scirpus  trigonus  fej:  denn  bey  S.  triqutttr  uui 
munmetus  ift  der  GriflSl  dteytheilig,  der  bey  dlefer 
neuen  Art  nur  zweytbeilig  beobachtet  worden  ift. 
II.  ßaügt  BemtrkungtH,  dtn  Acker-  und  Orientalifckm 
Stmrbttrtffhd,  von  Hit,  NnAtr.  iS.  r;  -  35  )  Bey 
lÜnen  bpUa»  Excorfiancn  Iktefsen  dem  Vf.  ^nige 
fdhr  aufWlmde  Spldoten  des  Ackerfenfs  «af  aad 
mehrere  von  ihm  gefammelfe  Exemplare  gtagea  na« 
oder  zum  Tbeil  in  den  Charakter  des  orieaialilimB. 


Senft  Ober.  Diefes  brachte  ihn  auf  die  Venmtthaag, 
dafs  beide  Arten  vielleicht  nicht  ^Mciell  voa  einaa« 
der  vBterfehieden  feyn  mftebtaa.    In  R»tk*9  fbrm 

Germ.  Tom.  3.  Pars  a.  jpag.  laj.  fand  er  eine  Bemer- 
kung Aber  clicfe  beiden  Pflanzen,  die  mit  feiner  Mei- 
nung vollkommen  überein''tiiniiite.  Üa  er  aber  in 
der  VViildenowfchen  Ausgabe  der  Spee.  Plaut,  diefa 
beiden  Pflanzen  noch  nls  befondere  Arten  anfgeAlhrt 
fand:  io  wprd^  er  dadurch  von  Neuem  ia  Ungewifs» 
faeitYcrfetzt  aad  fafste  daher  den  Entfchlufs,  dem 
botan.  Publikum  eine  gedrängte  Befchreibung  der 
von  ihm  gefammelten  zehn  Spielarten  des  Acker- 
fenfs  zur  PrOfung  vorzaJegen,  und  um  die  Beantwor- 
tang  der  Frun  sa  Uttaa:  „ift  dar  Ackarfeaf  ^eeieli 
Tom  orlentdirchea  Seaf  verfehledaa?**  Vergleicht 
man  die  hier  befchriebenen  zehn  Abarten  mit  einan- 
der: fo  findet  es  fich,  dafs  bey  aJieii  der  Stamm 
mehr  oder  wreniger  mit  Haaren  befetzt  ift,  die  Blät- 
ter am  Grunde  gefiedert  oder  gelappt  Mnd  gröfsten- 
theils  ganz  nackt  find ,  oder  nur  einzelne  Haare  ha- 
ben ,  und  dafa  die  zam  Theil  eckigen  Schoten  bis  aa 
den  Schoabd  entweder  ganz  nackt  oder  mit  zvrack- 

Scbogeneii  Haaren  verleben  find.  Zur  grflndliclien 
leantwortung  diefer  Frage  erlaubt  fich  i^ec.  hier  ei- 
nige Bemerkungen  hinzu  zu  fügen.  Uuni  gibt  be- 
kanntlich der  Sjnamu  mvtiifit  folgende  Diacnofe: 
S.  fiHqtis  mtiUm^uik  torvfo'turgidUf  roflre  amcipitt 
tongioribus,  und  mgt  am  Schluffe  hinzu:  Silufuae  lat' 
ves.  Der  Sinaptj  orientalis  werden  filiqtuu  retrorf'um 
kifpidat  apice  jvbtetragonat  comprtffae  zugefcbrieben , 
und  eine  Schiufsbemerkung  Tagt :  Simlis  prauiätiitit 
SiliquM  roßnm  Omium  laeve.    Heida  Of^piofan  find 


alfo  eher  daza  geataatt»  Vnrwirmafaa  sä  erzeugen» 
als  beide  Arten  riemfg  voa  afaandar  za  unterfehefi 

den,  da  Ge  keine, einander  ausfcbiiefsende  Unter- 
fcheidungszeichen  enthalten  und  beide  auf  den  Acker- 
(enf  und  deffen  häufige  Abarten  einigermafsen  paffen 
k&anan.  Hr.  &iiitk  tagt  in  der  Bereareibung  der  Si- 
Mnrfr  mrvtnfi*  (Flora  Brft.  VoL  t.  pag.  nt  fSii^nm 
fuboctangulae ,  torofae,  ki/^lda*,  qumtaoqut  glabrae, 
roßro  tnßformi  comprtjfo,  fuUato.  Vergleicht  man 
hiermit  die  kurze  Anzeige,  welche  IJnni  in  den 
Amof,  Aead.  Vol.  4.  pag.  ago.  bey  S.  orwUtUis  hin- 
^Kufiagt,  wo  es  heifst.  Stmillumm  fUmtm  S.  mrvtnfi ,  jfaf 
Ma  rttrorfim  ki/fidm  H  SUq&m.wMm  tri/mrimm 
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(cbied  iwifchen  tlicren  bciJeo  Arten  nur  darin  be- 
fteh«a,  dafs  bey  S.  arvevßs  die  Ilaare  an  den  Scho* 
teo  zerftreut  fitzrn  ;*  bey  S.  oritntaUs  liingegen  in 
üecbi  Reihen  geordnet  bnil.  Ferner»  dafs  bey  der 
crftcren  der  ScIinaM  der  Seliote  zu  rammen  ge- 
druckt, fchwertförniig  und  gefurcht  ift',  cIlt  hcy 
der  letzteren  zwar  ancli  /ufaiunien  fedrOckt,  aber 
f.ift  vierfeitig  fevii  UAL  \]\.  rertiufchte  Bnnnrkungen 
über  die  Laubmwje  von  Bii.  Cronie.  (S  a6  —  39  ) 
Zuerft  zeigt  Hr.  C.  ganz  kurz  die  Fortfchritte,  wel- 
che das  Stadium  der  Laubnoofe  üeit  IM»'*  Zeiten 
.  geRitcht  htt;  dann  geltt  er  die  Terfchiedenen  Wohd- 

flStze  derfelben  durch.  Sie  lieben  vor/fiLÜch  folc  he 
lätze,  wo  fie  am  leichteften  ilic  Feiicbtikkfilcii  «It 
AtmospliSre  an  fich  ziehen  uiul  in  lieb  iiallcn  kün- 
nen:  denn  diefe  fcheiuen  den  gröfsten  Theil  ihrer 
Nahruns  anszuinachen.  Jedocn  ift  ein  gar  zu  gro- 
fses  MaTs  von  Feuchtigkeiten  ihrer  Vegetation  n'icht 
zuträglich  und  man  findet  fie  daher  alsdann  feiten 
oder  gar  nicht  mit  Fruclificationen.  VVeijnn  des  au- 
fsernrdentlichen  Einfluffes  der  Feuchtigkeiten  auf 
die  Moofe  Iblieint  ihnen  die  Natur  auch  blofs  die 
Frühlings  -  nnd  Herblbseit  sum  Bloliea  and  Frneht- 
tragen  angewiefen  zu  tiiben.  An  dne  beftfanmte 
Monatszeit  darf  man  fich  nicht  genau  binden,  wenn 
man  fie  mit  Frurtificationen  antreffen  will.  Um  die 
Lavbnioofe  in  ihren  Veränderungen  kennen  zu  ler- 
nen« mub  man  fie  zu  allen  Jahrszeiten  fammela,^  da 
die  meiften  von  ihnen  fich  in  ihrem  verfchiedenen 
Alter  Tehr  unähnlich  find.  Bej  dem  Einfammeln 
derfelben  zieht  der  Vf.  einen  Umfchlag  von  zwey 
Pappdeckeln ,  hinten  mit  einem  ledernen  Rücken 
zufammen  verbunden,  in  welchen,  mit  Hnlfe  eini- 
ger lederner  BSodrhen ,  mehrere  Bogen  LOfchpapier 
befefbget  werden  können,  den  ceiTflbnlicben  bJe- 
efiemen  Rapfcki  vor,  weil  beym  rragen  die  darin 
ffraiTimeJten  Moofe  leicht  durch  ein.mder  fnllen, 
die  kleineren  fich  zwifcheu  den  grofsemi  verlieren 
und  die  Fnichttheile  leicht  abfallen.  Zum  Schluffe 
Wird  von  dem  Einlegen  und  der  Einrichtung  einer 
$tanin)ung  diefer  Gewächfe  gehandelt.  IV.  JAdl- 
frü^  am  Bora  von  Salzburg  von  Hn.' Cooperatbr 
Ijtofetd  Mkht.  (S  79  —  49.)  Ks  finden  ßch  darunter 
keine  befiin'fers  leltene  Pflanzen.  MorkwOrdip  ift 
tndcffen  die  Beohnrhtunc  des  Vfs. ,  dafs  .das  Cokld- 
emm  vtruum  niciit  einmal  als  eine  Abart 'des  'C.  aU' 
tammiie  anzufehen  fey,  iodem  eH^etes  nur  die  im 
FrllMinge  aus  den  jungen  Bollen  fn  der  .Mitte'  der 
Anfeenk'itc  hervorgehenden  BTnnien  der  letztei^en' 
fnd.  Die  zuerft  erfchienenen  hatten  zwar  fchinale- 
re  Bltimenhlatlpr,    die  nielir  zutTcfpitZt  waren^  die 

5 »fiteren  hinpenon  voilftändicere  Blumen ,  die  ganz 
er  im  Herbfte  bklhcacletf  Pflanze  ahnlich  find. 
V.  [/eber  einige  U^tÜmarttm'  voll  dem  'Heraiu^eber. 
(S.  50  —  64  )  Ein  wfehtleer  AnfTat«?  1.  Sattx  pur- 
jmrea  und  Hflix  Linn.  Hr.  Prof.  Hoffmann  vereinig- 
te riieie  beiden  Arten  in  eine,  unter  dem  Nam.en  S, 
mouandra  und  ihm  folgten  l)a!d  die  mehrcften  Bdtä- 
Biker  DentTchJaml». '  Hr.  Edw.  Smth  fucbte  iaT'den 
niwMMfc  ^  l*f  lim.  abes*  dtefil  «MlftM  «ttan 


wieder  herznftcllen ;  indeffen  fchicrfen  Feine  Xach- 
richten  noch  zweifelhaft,  da  er  die  inäanlichen  üla- 
then  der  S.  Helix  noch  nicht  gcfehen  hatte.  H?. 
Noppt  beftfttjgt  hier  die  SmithYeben  Eotdeclcungen 
durch  genauere  Beobiclitangcn  und  Vergleichungen , 
Vorzilglicli  «in  derf  minnlfcben  Pflanzen  ('licfer  Arten. 
Hieraus  eruibl  fich,  dt$s  S.  pHrfmtra  eine  rcthe  Glin- 
de habe:  tlie  Rnufpe  ift  i  ini  j  ttriL;,  kurz,  durchaus 
von  unten  bis  oben  aufgelchlitzt,  an  derSpit/e  zwey 
^itig,  an  der  Bafi.s  de<t  Kätzchens  fitzend,  ganz 
rotb.  Die  minnllcben  Ratzchen  find  kurz  und  ej- 
förmig.  Bey  S.  Helix  ift  die  Rinde  gelblichgrOn , 
dieKnnfpe  einblättrig,  lang,  von  der  Bafj?  nD  bis 
Aber  die  Milte  aufgefcblitzt,  der  übrige  obere  Tlieil 
ift  röhrig  und  zugefpitzt ,  wodurch  fie  das  Ault-he« 
eines  Lö(chhorns  erhält,  an  der  Spitze  des  Rütis* 
ebene  fitzend,  die  untere  Hilfte  fehwirslicb,  die 
obere  kaftanlenhraun.  Die  männlichen  Rätzchea 
find  länger  und  kegelförmig.  2.  Salix  praecox :  fol. 
ovato  •  !anceolatis  ferratis  coriaccis  petiolatis  fupra  p,la- 
bris  niicntihns,  fubtus  paJlidioribus ,  amtutis  j'effihbm 
denfijjhttis,  fquamis  ovattt  vUtofißmU.  Sie  unterfcHel» 
det  ^ob  von  &  dttfmmt  md  Ugimmu  Boffm. 
Düren  (Ke  rölllg  ftiellolim,  eylindrifeben ,  ganz 
dichten  und  auiserordentlich  zottigen  KätzcT»en. 
5.  Salix  incatia.  Es  fclieint,  dafs  die  Kärnthifcheo 
Botaniker  die  5".  viminaJis  gar  nicht  kennen ,  weil  fie 

i'ene  für  diefe  aiifehen.  Beide  Arten  fiad  aber  gin» 
ich  verfchieden.  4.  Salix  fybrida,  fol.  JerraHt  gfä^ 
bris  fubovatis  feßiUbmt,  fiUfmsgiaucist  ßiputif  ßt^or- 
datis.  Hr.  Hopp«  hat  (liefe  neue  Art  in  der  vierten 
Centurie  fftr  S.  haßata  Linn,  ausgegeben.  Sie  ift 
mit  S,  Caprea  am  nächften  verwandt,  obslelcb  hin; 
länglich  verfchieden.  Als  Strauch  (der  Vf.  fand  fie 
immer  baumartig)  fcheint  lie  die  nimÜcfae  Art  zil 
feyn,  welche  iFut/en  nnter  dem  Namen  S.  ntifrßniUt 
an  den  Prof.  Hnffmcnn  fandte  und  die  unter  diefem 
Namen  in  deffcn  Htß.  Sallcfim  ahgr  bildet  iff.  VI.  Bo^ 
tamfcheAusflUgt  in  die  Rhaetifchen  j4!pen  von  Hn.  Vice> 
präfidenten  Graleo  von  Sternberg.  (S.  65  —  139-)  So 
reichhaltie  diefe  infereffante  Befchreibuns  einer  bor- 
ianifchcn  Reife  an  (eltenen  Pflanzen  and  Bemerkung 
gen  OT>er  diefelbcn 'aneh  ift:  fo  vcrftattet  fic  hier 
docli  la-iiien  Auszug.  VIL  Ucber  die  terminohgifchtn 
Ausdrücke  bey  den  Laubmonfen  vnn'  Hu.  Cr<me.  \^ 
130—  150.)    Die  Von  den  AJnskoIogen  bisher  ai^ 

KBomineoen  und  durch  Hedwig  vervullkommnetef^ 
tan.  Runftwörter  bey  der  Bezeichnung  der  Tbelln 
der  Laubmoofe  find  hierin  E^phörigpr  Ordnung  zä- 
famnien  geftellt,  richtig  eVl.iiilert  und  durch  Beyfpio^ 
le  anfchaulirh  gemacht,  wodurch  Hr.  C.  fich  gerech-' 
te  Anfprilche  auf  den  Dank  der  angehenden  Pnanzen- 
forfcher  erworben  hat.  Vlil.  rerzeichniß  der  ßij^'' 
ßeut  um  Regcftsburg  wathfenden ,  Pflanzen  vort  Äu' 


Pflanzen  vort  Äj^' 
( S.  151  —  1 9  r .)    Die  Gegend  u  m  R  egensy 

hr  plivfifclies  Klima  und  die  FnirRtV 


Prof.  Duval 

buri;  ift  i'urri)  j 

harkeit  des  Budens  i'eirh  an  feltenen  i*flanzon,  wi« 
Cbbon  aus  mehreren  in  d6ii  vbfhcrgehendtn  Jah^gän- 
fffa  dlefeV  TalSbenhuche«;  seliefertea  i^^eigeo  e^' 
Edtot:'  Eslfk'dilier  oiigetiebh),  di^  hotimifdMB  Sel^ 
•     •   ••  ,  »•  •»»  •     y'""*-'  ••••  ten- 
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tenheiten  tlierer  Gegend  hi*r  mit  einem  Blicke  nach 
den  Klaffen  des  Linneifchen  Syftems  nberfehen  7u 
können.    Es  zeichnen  ficb  unter  denTelben  vorzOc- 
lich  folgende  aus.     Sckaenus  nigr'ucuu  und  compref' 
fmj ,  Sctrpns  ovaiiu ,  Eriopkorum  triqurtrum  Hoppe, 
Leerfia  aiyzoidts ,  Panicmm  ÜMCtylon  ,  Sympkytum  ttt- 
bero/mm,  Androfacr  elongata,  Prtmula  fartHofa ,  Cyda- 
men  europaeam,  Suim  repens ,  Scilla  bifolia,  ffyiUm- 
tkms  botryoides ,  Erica  carnta,  Dapkni  Cneormm ,  EIj- 
tint  Hydropiper  und  triandra,   Rcmumculus  tcmugino- 
f*s,  Linderma  pyicidaria ,  Tklafpi  perfollatun  ,  Sifym- 
brivm  arenofum,  Arabis  ffalUri,    Ijtctuca  perennis, 
Opkrps /uußlii ,  Cartx  cyperoides  u.  f.  w.    IX.  Btmrr- 
htmgtn  über  dts  von  den  Mttgiudtm  der  Regenth.  bo- 
tarn.  .GefeilfcMaft  aus  Tranqiulmr  erhaltenen  Pflanzm 
woo  Hn.  Gräfe»  wm  Stemberg.  (S.  luj  —  aia.)  IJic 
HiU^eJer  der  Regensb.  bofan.  GefelJfchaft  in  Tran- 
•Mhar,  die  Hrn.  golin,  Rötller  und  Klein  hatten 
IcHon  zum  drittenmale  Beyträge  an  Pflanzen  gelie- 
/ert.  iJie  beiden  erften  Transporte  waren  aber  auf 
der  Reife  veranglilckt ,  und  diel'er  dritte  war  auf  Jfr 
laogea  Reife  ron  Würmern  fehr  befchäilipt ,  nur  die 
Gräfer  hatten  weniger  gelitten.    Hr.  Graf  von  Strrn- 
bere  macht  Tie  hier  namnaft  und  begleitet  fie  mit  kri- 
tifclien  Bemerkunj^en,  die  aiier  keines  Auszuges  fä- 
hig find.     X.  Awug  aus  der  Rede  des  Hn.  Cafpar 
Georg  Carl  JUimwarät,  ordentJ.  Lthrers  der  Chemie, 
der  Botanik  und  Naturgefchichte  bey  der  hohen 
Schule  zu  HarHerwik  in  Huliand,  de  ardore,  quo  hi- 
ß«riat  naturalis  tt  imprimis  Batauices  cuUorrs  in  fua 
pm&a  ferumtuT ,  von  Uro.  Hofkamnterfekretair  \>on 
tramu.  (,S  ai^  —  041.)    Hr.  Reinwardt  hielt  diefe 
TVeile  bey  dem  AnlriUe  feiner  Lehrftelle,  die  er  ver- 
fcVüedeneo  feiner  Freunde  in  Deutfchljnd  mittljedJe. 
Fftr  diejenigen,  die  keine  Gelegenlieit  haben,  die 
Originalfchriff  zu  Jefen,  ift  diefer  Auszug  fehr  wich- 
tig.   XI.  Botuüfcht  Uttratur.  (S.  24^  —  54K  )  Knt 
ein  Verzf/chnifs  der,  in  der  vierten  Centurie 
•des  Herbarüm  vivum  olantarnm  rariorum  praeferltm 
tdvinarum  ron  dem  Herausgeber,    vurkt  inriiiailpn 
pflanzen,    h.  Anzeige  von  der  Erfcheinunf;  des  ncy- 
ten  Fbeiis  der  »tceytin  Auflage  vrtn  Hnffmam  s  bulii 
'■ifchem  Tafchenhncbe  «der  Deut fchlanris  Hora  uml 
r.  iShrmrj  Deutfchlands  Flora  in  .Abhildunf^en  n.irh 
rfer  jVafnr.     XU.  rermifckte  Nachrüt-tnt.  (S  749  — 
tS')   Sie  betreffen  die  bot.inifcbc  ru  fulifrliaft  in  Ke- 
^ensburg  und  deren  zunehmendes  Glück. 

•Cdffijjwj— ,  b.  Dietrich:  Abbüdnugtn  watmrhiftori- 
m   flhm  '.Gagnßämäg,    beransgj  xoa  ^ok.  Fritdr. 
-n'  -Wlmtmühirk    Sir&Mter «eft.  Nc.  61  —  70.  1804. 
••^  jiekUr  Heh.  üwiijt      ^  '1865.   Jedes  Heft  mit 
■^'•'IV^  ■m>weüeni  iiknriinirten  y 'KupfertafeJn  uud  10 
-V  iMAblMtekw-igr.  »  ifi  Rthin.) 
"_lhe  yK-Uiwahl  inte^efÄritcPOegenftlndc  ans  al- 
^  SSttmgen  der  -  NaiuPg^fchitthte,  b€r'>ride^^s  der 
Zoologie  und  Minerafngie>,  Ton  Selten  des  berflhm- 
'en  Herausgebers ,    und  eine  genaue  und  reinliche 
Dvftelluiig",  von  Seiten  des  Kflnftlers,  geben  dTeTen" 
AbbiLIuDgeu  den  Vorzug  vor  vielen  äbnlicbeB  Un- 


ternehmungen,  fiebern  Ihnen  die  Atrfinerkfamkei^ 
jedes  Naturforfchers ,  und  eienen  fie  befonders  fflr 
die  Liebhaber  des  naturhiftoriichen  Studiums. 

In  diefen  Heften  beziehn  ficb  die  Tafel  61  •  der 
mnoftröfe  Ropf  eines  Ferkels,  Taf.64.  das  Knchel- 
ehen  aus  einem  100  Stunden  bebrüteten  Hflhnereye, 
Taf.  77.  ein  zum  Auskriechen  reifer  Straufs  «us  dem 
Ere,   auf  die  Gefchichte  des  Bildungstriebs.  Als 

fenane  Abbildunren  ron  Naturkörpern  dienen  Taf. 
a.  Urfus  lotor,  Taf.  6<.  Buceo  atroflavus  Sparrmann 
aus  Sierra  Leona ,  nach 11^.  Liwin's  Zeichnung , 
T.  66.  Te/tudo  grceca,  Taf.  67-  Canctr  dromia,  die 
Dromia  Rumphii  Fabricii  Supplement ,  Taf.  6S-  I^a*  ' 
amatifera,  Taf.  69.  Ftnus  tutrctnaria,  Taf.  71.  Stiu* 
ms  vohns,  die  Pteromys  wdtuu  neuerer  Zoologen» 
Taf.  7a.  Sorex  fodiewn  Taf.  72.  Pkoca  vitulisia ,  Taf. 
74.  Jialaena  boops,  Taf.  75.  Strix  Nyctta,  Taf.  76. 
Certhia  muraria,  Taf.  78-  Eckeneis  Ramora,  Taf.  79. 
Hydatis  erratica  von  den  Lungen,  der  Leber  und  dew 
Netze  eines  Simia  cynamolgus.  Davon  find  Taf.  6s« 
und  76.  aasgemahlt.  Mehrere  derfelben  geben  dem 
Heraus^.  Gelegenheit  zu  intereffanten  Bemerkungen. 
Von  Thieren  der  Vorwelt  «us  dem  Gebiete  der  Ver- 
fteinerUngen  find  Taf.  7a  Pentacrinites  foffiltt  und 
Taf  80.  Madrtporites  lenticularis  geliefert.  T'af.  6j. 
ftellt  den  Schädel  des  Indifchcn  Bos  Ami  dar. 

ERDBESCHREIBUNG. 

HnKMAiriTAOT,  b.  Hochmeifler:  Verfiuh  einer  Erd- 
befckreibung  des  Groß  für  flentUums  Sielnr.bKrgem 
von  Mick,  f^breckt»   J'farrer  von  Rlein- S<'hfu- 
ren.    Zweytt  durchaus  veränderte,  »ermehrte 
und  verbelTerte  Auflage.    Mit  eiiier  kl.  General-  ' 
cbarte  von  Siebenbflrgen.  1^04.  19s  S.  8^ 
Dem  Lande  SiebenhOrgen  fehlt  eigentlich  nocli 
ein  tnciitiger  Geograph.  Btnkb  (J?8o)  fCindi/tk  f  1790) 
und  Ltbreckt  find  nocn  die  einzigen  bisherige«  Arbei- 
ter in  diefem  Fache.    Schöne  topogr»pb.  Mnleriu- 
Uen  find  in  BenkUs  bandfchriftl.  Transfthania  fpecialit 
enthalten,  deren  Herausgabe  «och  inimer'vargebens 
von  Uit.  Prof.  Hertpti  in  N.  Enyed  erwartet  wird; 
ferner*  in  ideii  Berichten  der  Siebenb.  Gerichtsbar- 
keiten zam  Behelfe  des  topograpb.  Luxicuus  vtjn 
Crufius.     Der  Man»,   von  dem  Stcbesbürgen  eioH' 
vurzügiicbe  Geographie  und  Statil'tik  hatte  erwarten 
Hunnen  —  Hr.  Abbe  ^of.  Carl  Eder  ift  durch  ein 
ihm,  zum  grufsten  Schaden  der  Literatur  zugeft«»- 

fsenec  Angenabcl  in  feiner  literarifchen  Thäti^keit 
eider !  gebemiT^t,  Hn.  Lfbrechl's  Arbeit  ift  dio 
neucftt  in  diefem  Fache,  und  man  mufs  fie  ffch  alfo 
wyhl  fOr  den  erften  Anlauf  gefallen  JafTijn,  'bis  et- 
was heiteres  erfcheiAt. '  l>eider  ift  fie  alier  a^zuwenig  ' 
zuverläffig.  Wir  belegen  diefs  nur  mit  eioigeo  Bcy- 
'fpielen:  S.  12.  „Ohnc  zti  viel  anzunehmen,  betra- 
gen die  gfeferfmiten  Sl«otseinkflnfte  von  Siebenbür- 
gen 3,94i,';'t»  Rsjferqgvided.  ,  Oa  ab«r  die  Ausgaben 
aurOi  34^431670  11.  betragen,  fo  bleibt  der  Ueberfchuf« 
Telten  höl.'er,  als  198,030  fl."  —  Wer  es  weifs,  dül* 
die  SicbenbOrg.  Bgj-gwerke  allein  aber  eine  Million 

{mi- 
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leinen  GtwUn  tOr^fiaMwn.  >IWr«|rfaB»  wer  deq 
Salzertra;;  SiebenbargHW  badenlct,  mofs  Aber  diefe 

ohne  Naädenken  hjnjfjefchriebene  Angabc  blofs  lä- 
cheln. Lauter  Unricn»iekeiten  fimf's,  wenn  hier 
S.  97.  Kövir  eine  Gränzfeftung  heifst,  wenn  S  99. 
Mmddet  wird,  da(«  Uie  fäciifircbe  Nation  den  gern- 
Sm  tf9p.ru9arBvdtk  Pfandweife  befitzt^»  S.  149.  dafo 
Reyfiofejnen  eigMfen  Kötügtriekttr  habe  f.  w^ 
Mängel  find  s,  dafs  der  Vf.  S.  149.  nichtü  von  dem 
boträclitlu  licn  Hanfbau  bey  Rcyf^it,  Hi^dendorf  u. 
f.  wr.  meldet,  dafs  er,  ein  naher  iSachbar  vc^n  Herr- 
tnanftadt,  nichts  von  dem  dafigen  wohleiqgerichte- 
ten  Zucbthaafe.iul»  aadia  ZeiaM' firwibamig  dcrB. 
BruckoothfllehäiBititJotliek and  Bildenpilltrie,  dl« 
damit  verbundene  fchöne  Münz-  und  VVafFenfamm- 
lung  vergifst  u.  f.  w.  Von  Sprachfehlern  witiimclt 
es  nberall.  So  z.  B.  beifr-t  es:  Ihr  Honig  fetzen  ße 
den  Cronftädtem  ab  —  ftitt  ihren  Honig  Verkau- 
fes fie  ra  die  GronftiUhAr.  Wie  das  Bach  ift  —  To 
ift  die  daran  angehlnete  Landkarte  —  klein,  unbe- 
friedigend, voUer  Mingel  und  Fehler.  Hätte  der 
Vf  doch  wenigftens  die'v.  Ftchtelfche  Karte  njnhftc- 
chen  laffen,  da  fie  noch  die  erträglich fte ,  und  feiten 
7^  haben  ift.  Drey  Anhänge  zu  diefer  Geographie 
handeln  i.  von  der  FogpraUflf  firOoke«  (erbaut  von 
Franz  Burger,  nach  dem  Mnfter  det  vorinaligen 
Schafhausner).  a.  Vom  Hn  id^kegy  —  ein  Fxrerpt 
aus  Ftcktti.   j.  Von  der  Verwaltung  de«  Üteinfalzes 

^igntlich       VeHkwfB  ddüBlbw)  «l^eafiiU«  «la 
'    '   ALTM  'SPRACBSITKUNDK, 


 b.  Schwickert:  Deut fche  Jufßtzr  rum  Ut- 

MftiZ€%  in  die  lateimifche  Sprache.     Nach  der 
kurzgefafsten    lateinifrhen    SjirachJehre  oder 
OftiBWltf*'^       ^       Scheiier  eingerichtet  von 
■  Kitir,  ItimharA.  ZuwUt  aufs  neue  durchge- 
'  fehene  und  mit  Exercitiea  für  Geübtere  in  der 
lat.  Sprache  vermehrte  Aasgabe.  1^04  VIII  tt. 
,i7ft4.:8.  (8gr.) 

Haixk,  b.  Hetnmerde  u.  Schwetfchke:  AtMHmg 
zur  feinern  iMtinitHt  in  Uehungen  Tind  Anmer- 
kungen von  M.  Benj.  Fritir.  SckmUdfr.  Zweytts 
Bändchen.  1805-  XIV  n.  466  S.  8-  (iRthir.) 

NaANBtBo,  b.  Stein:  Commmtär  übir  Ckereft  wrr- 
mifcbte  Brufe,  vorzn^lich  in  Hinficht  auf  Aefthe- 
tik  untf  den  Mechanismus  der  Sprache  für  Gym- 
nafien  und  Schulen,  ron  Friedr.  ^h.  Nagen. 

(iRthlr.)         •  P    .  .  . 

.  Der  neue  Herausg.  von  Nr.  i.,  M,  Gräß$,  Ter- 
liBt  dtr  knzfilrrtL  Ilmdfcb«!*  zu  (^tjifatat»  (cbeint 
wtfnljg  oder  nklite  w  ImAmÜ»  Vebärfetcuiigsbach 

fOr  Anfänger,  deffen  erfie  Ausgabe  in  der  A.  L.  Z. 
I7g7.  Num.«55*-  S^asj-  t  angezeigt  worden ,  geäu- 

.    .      .  '  .     .    t-  .:•  :*  \  *\ 


dert  and  fioh  iedigUoh  ««f.  ZniltM  von  &  la«.  an« 
befchrlnKt  au'  haben,  „dundi  weteli«  Geübtere  in 

der  lat.  Sprache,  befonders  in  Hijaficbt  der  Gefchich- 
te,  Geograpliie  und  Antiouitäten  de.s  alten  Griechen- 
landes Alaien^Iien  zum  Lateinifchaberfetzen  in  die 
Hände  bekämen."  Diefe,  in  einzelne Penfa  vertheü{- 
ten.nnd  mft  der  lat.  Phrafeolugie  begleitete*,  Zalit- 
le,  vrdcbe  noch  den  befondern  Zweck  haben,  in 
dieLeetare  des  Nepos  einzuleiten,  (iher  deren  ver- 
ftanHigp  Einrichtung  auf  Schulen  die  Vorrede  S.  VI. 
f.  gute  Ra^bfcbiäse  erthdlt,  «i^ail.dicler  oeuan  Auf- 
lag«  alaeft  cigenUUUnliebea  Warth. 

Ueber  das  er/le  Bändchen  von  Nr.  2.  ift  das  Nö- 
thige  in  der  A.  L.  Z.  1797.  Num.  406.  S.  749.  f.  ge- 
fagf ,  wir  bemerken  daher  nur,  daft  die  Uebunga^ 
aurntxa  nun  Uaberfataao  in  diaCm  Blodehen  hittia» 
rifali  und  UMrtrireh  find  aad  HMfla  'BinleituDgen  ta 
den  Tacitus,  Plautnr,  (die  Vertheidigung  feiner  Un* 
fchädlichkeit  für  die  Sitten  der  Jugend  verräth  nicht 
den  erfahrnen  Schulmann)  QuintUianut,  Florutf 
theils  Abfchnitte  aaa  der  römifchen  ^ genealogifclM 
Aaflltzet  wia dar flbar  Auguß's  Familie,  6nd  doah 
«r  ntrodMi,  «wm  gleich  diefe  Notfmo  ihren  an- 
darweMgcn  ffutm  babien )  and  «as  andern  Theilea 
der  alten  Gefchichte  enthalten.  Der  let7te  Auffatz: 
•„  Anfang  einer  Umfchiffune  Europens  "  foll  der  Ju- 
gend den  Weg  zu  eignen  ähnlichen  Ausarbeitungaa 
Vfowicknan.  AagebiMt.find  ainige  lat.  OalcMH 
1iefialb1irlft«D  dea  Vh.  «Mr  Ron»*ena  Oden ,  B/ «T 
Ode  I.  u.  9.  und  H.  ».  Ode  7.  u.  16.  Ueber  die  bei- 
den trßen  Oden  des  erßen  Buchs  hatte  der  Vf.  doch 
fchon  im  Anhang  des  erßen  Bändchens  commentirt. 
Wir  erwähnen  nur,  nicht  phne  einige  Venvunde- 
rung,  dafs  er  den  Anfang  der  zweiten  Ode  fo  inter- 
pangirt:  „7k  —  ?"  Mnd  annimmt ,  /Mreeoir  habe, 
ifiHlan  Im  Gefprfch  (Iber  mancherley  Dinge ,  plötz- 
lich zum /foraz  gefij£;t ,  fie  wolle  ihm  die  Nativität 
fteilen,  worauf  er  äe  verwundert  mit  dem  Ausruf 
iMitaitouubauiwfcat  Tu  fo.  ^tu^kttHmniiidlkutf 

Wegen  Nr.  3.  weifen  wir  auf  die  Anzeigen  dea 
trßt»  Bindcheas  ijog.  Nuip.  J78.  $.#70.  lUM^  daf 
ZwtMttn  in  den  E.  Bf.  Num.  1  Mhpnrflftk.  Daa  ittttß 
.Bänachan  enthält  Ueberfetzung  and  Commentar 
( worin  öfters  Middleto«  theil.s  ergänzt,  theils  be- 
riclitiiJt  wird)  des  dritte»  und  vierten  Hiu  hs  der  Brie- 
fe ;  beides  ZeugnifTe  von  fleifsigem  Studiura  des  rö> 
mifchen  Brienieliers.  Auch  diafes  Werk  ift  be> 
üimmt.tar  Ranaitiüft  deriaiMiid  Lätinilit  anzdei- 
tan  «ndddr  Vf.  amisMit  ab  dfi  Mft»  Mittel  dazu 
I.  aufmerkfante,  aber  of^  wiederholte,  Leetüre  der 
lat.  Urfchrift ,  a.  Ucberfetzen  in  gute»  Deutfch,  Zu- 
rticküberfctzen  ins  Lateinifche  und  eine  genaue  Ver- 
cleichung  zwifched  ddinOri^nal  und  dar  nanen  lat. 
Ueberfetzimg,  3.  fleilaifa  Stilnbnng 
naue  Prüfung  der  einzelnen  Ucbv 
ziemlich  mit  Nr,  e>  ziti^oupen). 
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l.'iP7ro,  b.  iMartiai:  Handbuch  des  Süchfifchen  Pe'm- 
kdum  Proceffes,  von  Dt.GoUfritd  Ludwig  l^'iuk' 
i(r,  «u&erurdentlicbein  Prufefrur  der  Hechte  za 
L^przig  (jetzt  Uufrath  in  Uread««).  I|0««  tt. 
jhS.  8-  (««tlilr.  Wgr.) 

la  cUefem  Werke  bat  der  Vf. ,  der  es  befcheiWen  nur 
cteo  AaCtaigern  als  eine  Anleitung  zum  Unterfu- 
ebusss - ProccUe  h*IU«M|itt»  ««.für  den  KurTäcbfi-. 
fehea  .Reciitsg^lArteii  fe&r  nittslicbet  nnd  braaoh* 

bares  fluch  geliefert.    CarpzotlMt  Barth:  luu!  Lu  fo- 
vicis  Werke  ßod  bey  der,  in  den  let/ten  lunf  inul 
zwattiiq  Jahren  io  Deutfchland  Oberhaupt,  und  la 
Upfjjgkfaa  ioslMfondere»  vorgenumoieneo  Heferm 
des  CHmiaairecbts  beut  su  Tage  wenig  brauchbar: 
die  neuen  Handbfteher  des  Criminalrechts ,  wenn  fie 
den  Crimvi\4\proceti  nicht  ganz  unb<*rilhrt  lalTen , 
findz»  un%- !>lntändig,  und  Hu   Prof.  Jiii'hirr's  yrinci- 
•Hl  pnKtJfus  itufuißtorii  nuixtme  tx  fenUniia  legum  mo- 
>— MlW iff  Saxonui  eU.iorclt  olttmentium ,  ob  lie  gleich 
HbcHE""*  «Um.  Lab  rardienen«  lieben  doch  den, 
.  Wunfcfa  mbmm  aoaAlbrikheirn  Hndbachs  flbrig.  Hr. 
y^.  hatin  dem  angezeigten  Buche,  in  welchem  auch  auf 
dieindaaLanfitzen  geltendem  Rechte  von  ihm  Kilck- 
Hebt  gtmommeo  wrorden  i(t,  grüfsteotheiis  den  Plan 
4es  Feoerb^ifebaa  Lebrbucbs  befolgt»  jedocb  mit 
eitvigem  UaMlbliiade:  i.  Fmerbaeh  handelt  Im  erftea 
Titel  voD  den  Theilen  dea  Criminalproceffes  über 
haupt;  im  zvreyten  von  dem  iaquifitorifchen  und  ac- 
sahtorifehin  FroceCi  insberondero.     Das  lyinkleri- 
fcUBti^tmdt^  i't  eigentlich   eine  Anleitung  zum 
SSMnehen  tTiHterfochuncs  •  Procefs  (und  hätte  auch 
!o  Jberfchrieben  werden  Tollen).  Anhangsweife  w«^r- 
den  aber  der  Deounciationsprocers  oder  Adhäßon.*- 
nrocefs  [wovon  Feuerbach  nur  den  Hegriff  angiSt 
$•5*2-]»  Achtsprocefs  [von  Feuerliacb  canz 

Mereaneen}  und  der  Anklaeeproccfs  kurz  abgenao* 
delt.    SoUte  Ree:  biar  laio  UrMieU  Ikbar  beid«  Wer. 
ke  geben :  fo  vrflnle  er  das  FevärlMebfehe  auf  der  ei- 
nen Seite  ftreng  (yftematifcher,  das  Winklerfche  auf 
der  andern  aUsfQnrlicber  nennen;   diefes  au<;  dem 
Orunde«  welcheir  die  eben  gemachte  KrinncFimg 
wm  falbCt  an  die.H«M  gihti  jenes,  .weil  Hr.  /T.  feio, 
WmSTim  Handlraeli  .4?  UM.  Peiallch«i  Pra«tfl«t 


abarhaapt  neust,  waA  f0  einem  folcben.daa  ^oU*: 
rechte  Syflem  verlangt,  dafs  erfk  die  fheile  des  (St- 

niinalprocefres  Oberliaupt  und  dann  der  inquifitori« 
fche  und  accufatorifche  Procefs  insbefondere  abge- 
handelt, nicht  aber  der  letztere  hlofs  anhangsweife 
sMeführt  werde.  2.  Ein  sw^ydr  VnUrfdUti  zeigk 
ficb  darin,  dafs  Hr.  ir.  die  EintbeOtnigeB xies Grt- 
rofnalproceffes  Anklage  —  UnterfuchuDgsprocefs ; 
foienncr  —  ftimiuarifcher  Procefs ;  reiner  und  AdbS- 
fion^rocefs]  gleich  Anfangs  in  der  Einleitung  er- 
klärt »  ^tatt  da£i  Hr.  F.  dfofe  Gecenftände  erft  der 
Lehre  vnn  der  Oeriditsbarkeit,  dem  Geriebte  twd 

flem  Gcrichtsf'amif»  nachfetzt.  Hierin  gibt  Ree.  der 
Wuiklerfcheii  Metiiuile  den  Vorzug,  weil  fene  gana 
allgemeine  Begriffe  nnd,  ileren  Erklärung  billig  dem, 
\vas  fchon  beftimmtern  Inhalts  ift,  vorangeht.  — 
3.  Hr.  ir.t  gibt  femer  felbft  aK  eine  Eigenheit  feines 
Werks  an,  dafs  er  ein  befonderes  Kapitel  ober  die 
Veranlaffung  der  Uoterfuchun^  hinzugefOgt  habe. 
Kr  rechnet  dahin  die  Denunciation  und  das  öffentli- 
che üerflcht.  Allein  wir  halten  dafür,  dafs  hierin 
kein  wirklicher  und  wefentlicher  ünterfchied  beider 
beftebe.  Hr.  F.  lagt  im  swajteo  Titel,  fo  voo  dem 
inquißtotifchen  nnd  aeeafatotiiichea  Proceb  insbe* 
fundere  die  Rede  ift,  bey  Geleaenheit  des  erftern 
(§.  6jo.)  „das  Fundament  der  Unterfuchung  fey: 
l.  die  eigene  F.rfahrung,  die  Angabe  des  Thäters 
felbft,  du  Denunciation  eines  Dritten  tmd  das  öffentU' 
eie  Gerücht  «wd  dtffe»  NetorüHt.  -  4-  Hr.  /iP^  geht 
von  Hn.  F.  darin  ab,  dafs  er  die  Hausfuchaag 
Mittel,  den  Beweis  zu  befördern,  annimmt,  aoftatt' 
dafs  fie  Hr.  F.  unter  die  primäre^  ^littel  rechnet», 
den  Angefchuldigten  vor  Gericht  zu  bringen.  Hier- 
in hat  er  unferB  Bajf^l.  Denn  die  Hausfuchung 
wird. weit  dftar  ans  «»deni  Urfacben ,  sumBeyfpid: 
um  dem  Verbreeher  erft  iuf  die  Spur  zu  kommsai' 
oder  die  certitudo  corporis  delicti  lu  erhaltea,  aoctt^ 
ftellt,  feltener  um  (ich  derPerfon  des  aochtlgeo  Ver-' 
brecbers  zu  bemächtigen.  —  Ree.  findet  es  nicht  ta- 
delbaft,  wenn  die  Aiäze^chnung  der  Gilter  unter  die 
primSrea  MHtel,  de«  Angefchuldigten  vor  Gericht 
zu  bringen ,  gerechnet  worden  ift.  Denn  fie  iil  diels 
in  der  Regel.  Allein  zweckmäfsig  wäre  es  gewefen, 
ween  der  Vf.  eine,  ihm  zwar  nicht  unbekannte. 


abiv  do«^  «lötbige,  Erinnerung  f  99.  bevRefügt  hät- 
te: daft  aftöli^  dto AüfcaiahoM«  dKOüter 


njcht 
lediglich 
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lediglich  bey  flüchtigen  Verbrechern  Statt  findet,  am 
ailerwenigften,  wenn  darunter,  wie  Hr.  If^.  zu  mey- 
ifBH  fcttitat»  oMiptl&obUcii  aar  «in- tmuiiatmm  rnntak 
ie  wm  täiinaiiiö  v«rftMd«fi  wird.    Dwn  dreft  ge- 

fcbieht  fehr  häufig  auch  bey  gegenwärtigen  Verbre- 
chern, um  das  Gericht,  wegen  der  Unierfuchungs- 
'Itoften  fich«r  zn  fteJlei»;  auch- werden  bey  Diebftah- 
len  oft  diais  der  AenaMuiig  dei  fatcfiJpaten  befiadü- 
dieii  Sachen  aufeezdcbnet ,  nad  «ar  gericbtlieben 
Stelle  in  der  Abficht  rebracht ,  «m  die  Sachen ,  die 
darunter  etwa  geltohlen  feyn  möchten,  heraus  zu 
firulen  und  ihren  Hi^cntlifimern  zuzuftellen.  —  Ein 
fünfter  Ünterfchied  liefteht  darin,  dafs  Hr.  F.  in  de«n 
Crimlnalproceffe  die  Lehre  von  deolndicieo  mit  aus- 
f&hrücli  abhaad^t  and  der  Lehre  von  dem  BeweiCe 
vofanfchiekt;  Hr.  /T.  aber  fie  gant  flbWgangen  ftit. 
Ree.  theilt  nunmehr  feine  einzelnen  Eritmerun- 
gen  zu  einigen  Stellen  des  angezeigten  VVerl\es  mit. 

—  $•  3-  S.  4<  nennt  der  Vf.  die  verfchicdencn  Arten 
des  peinlichen  Froceffes,  dep.  Uoterfacbuocs  - ,  An> 
klage  - ,  Aelits  •  ütfnritn  -  wM  AdntfififDs  «^Vrocefs. 
Er  hat  aber  in  diefem  Buche  den  Injurienprocefs 

fanz  unberührt  gelafftn.  Da  er  intieffen  eine  eigene 
chrift  aber  den  Injurienprocef«;  herausgegeben  hat : 
ib  kann  durcb  die  Verbindung  beider  Schriften  dem 
yorWurf  der  UnvoliftänHigkert  "begegnet  werden, 
walelieii  aum  Ibnft  wohl  didTem  WinkJerlbhen  Hand- 
buch des  Sldif!r'CHinf(iaI]»ri>0e(re9  machen  konnte; 
weil  der  Vf.  den  Injurienprocefs  doch  in  das  Gebiet 
des  peinlichen  Proceffes  aufgenommen  iiat.  If.  J.  7.1 

—  Üeber  den  Adhäßons-Proceb  fagt  der  Vr.  [bt.  5  ), 
er  kSnne  ficb  von  dem  gefetzliohen  Dafeya  diefe«. 
I^ocefTet  afeht  Oberzengen  und  werde  ftefa  In  der* 
Felge  darüber  noch  deutlicher  erkliren,  und  S.  7, 
•wo  von  diefer  Procefsart  die  Rede  ift ,  ftehcn  die 
Worte:  „wenn  wir  denfelhnn  anders  annehmen  wol- 
len." Diefe  Aeufserung  ift  Ree,  etwas  dunkel  gehlie- 
ben. Sie  kann  heifsen:  der  Adhäfjuns  Procefs  ift 
totweder  in  den  Oericbtea  ganz  unbekannt»  oder, 
^.erbefteht*  ein  enigefBhrter  Mifsbraueh.  *Sie 
kann  aber  auch  heifsen;  und  dicfs  ift  die  eigentliche 
Meynung  dcsVfs.:  Der  Adhäfions  -  I'ruccfs  m  durch 
den  Qerichtsbrauch ,  nicht  aber  durch  ausdrflckli- 
die  Gefetze ,  eingeführt.  6.  o ,  wo  die  Eintheilung 
det  Proceffes  io  den  feyerlichen  und  fummarifcfaeD 
Vorkommt,  hätte  die  Bern erkun,^  hinzugefügt  wer- 
den können ,  die  der  VF  an  einem  andern  Orte 
liiacht,  dafs  man  in  Sachfen  bis  gegen  das  Knde  des 
fechzehnten  Jahrhunderts,  unter  dem  fummarifcb- 
igipinlichen  Procefs ,  den  Unterfuchungitprucefs ,  im 
Qpgenfatz  vom  Anklageprocefa»  vorTtaad.  —  Wenn 
d^r  Vf.  S.  32.  nach  Von  Eggerr  Ontndfiltzen  dle  Plüe 
beftimint,  in  welchen  der  höchfte  Richter  das  Abo- 
litionsrecht  ausüben  mag:  fo  drirfte;i  dazu  noch  die 
vorigen  Verdienffe  des  Inciilpaten  gerechnet  wer- 
den, auch  daffeibe,  was  von  der  Abolition  hier  ge- 
fagt  wird,  auf  die  Begnadigung  anzuwenden  f«;"- 
Baidft  Rechte  ftehen  zwar  dem  Regenten  ohne  Ein- 
Icbrtnkiing  zu ,  und  erift  in  der  KSM  felbft  alleini*- 
l^r  Ricltllar  fidi  aa  beftbnoifai:  'ob  uad  antf  ird«litR 


Gründen  er  dem  einen  die  Abolition  oder  die  Be- 
gnadigung ertheilen,  dem  andern  fie  verfaaen  wolle? 
Allein  die  Staatskloc hait  befiehlt  dem  Begenten , 
feih  Recht  nur  in  bemmmten  Fallen  aus/udhen,  in 
keinen  andern  aber  von  dem  Gcfr'/.  eine  Ausnahine 
zu  erlauben.  S.  35.  Z.  7.  bemerkt  Ree  einen  Druck- 
fehler und  liefet  dafeiijlt  h  t  <  ft^  „erftere." 
—  Die  vom  Vf.  i.  31.  aufj-efteiJte  flebwptuag»  dals 
im  zweifelhaften  Fall  mehr  fOr  die  obere,  als  niede- 
re Gerichtsbarkeit  präfumirt  werde,  ift  etwas  dun- 
kel ausgedrückt.  Sollte  wohl  feine  .Mevnung  fevn, 
düfs  ,  wenn  Streit  wäre,  oh  eirt'iu  Gcrirfife  ifie  o^e- 
re,  oder  nur  die  niedere  Jurisdiction  zuftehe,  die 
Präfumtion  für  die  Obergerichta  wSre?  —  39. 
rOat  der  Vf.  vonllAmei«^Babiitptu4ä^-di^^  io  dar 
Oberlanfitz  einige  wenige  vom  Adel  Tm  fbnfitehnteil 
Jahrhnndert  die  peinlichen  Gerichte  erlangt  hätten. 
Allerdings  fehlt  es  diefer  Behauptung  an  hinlängli- 
chen Gründen.  Ree.  hat  hierflber  fich  einige  genaue- 
re Nachrichten  an  Ort  und  Stelle  zgjrerfopaffen  ver> 
gebens  bemobt.  Katf«»  i^eitlfdMi  L  vcrordneta 
1562,  dafs  diejenigen,  welche  die  Obergerichte  bea 
fafsen,  und  neuerlich  um  deren  Verleihniig  gebeten 
halten,  fpecificirt  werden  follten  ,  damit  <(ip;enigen, 
die  folcher  Obergerichfe  vorher  befugt  gewefen, 
dabey  erhalten,  die  andern  aber  nachfragender  Ge- 
ftalt  damit  beliebea  werden  möchten.  VVer  aber  ala> 
dann  in  diefe  Sneoification  gebracht,  und  ob  da^ 
rtials  die  Art  und  Waifa,  wie?  und  die  Zeit,  wena 
die  Obergericlite  erlangt  worden?  angetieben  w  or- 
den fey,  davon  findet  uch  Im  Obcrlau  fit  ziehen  f'i  Me- 
Ctionswerke  keine  Spur.  —  Zu  den  ^  69  o.  folg  nam- 
haft gemachten  Perionen ,  die  anfser  den  we^ntlich 
nothwendigen  auch  noch  fonft  zuweilen  beyUnterfa* 
chungen  vi  rkommen,  möchte  Ree.  noch  die  Taxato- 
ren rechnen  —  §  46  t^iht  der  Vf.  die  verfrhiedenen  Ar- 
ten des  GerichtslUndes  an,  und  fagt  zuletzt:  derüe- 
richtsftand  der  Rerhtvhängigkeit  hingegen . 6ndet  ia 
peinlichen  Fällen  in  Sachfen  nie  Statt.  Wena  er  da- 
gegen  im  56.  fagt;  die  PrSventfon  hegreift» folcha 
gerichtliche  H-imilungen  unter  Uch,  durch  welche 
die  Sache  reclitsliüiigig  gemacht  wird,  und  folcher- 
gefta)t  Reclitsliäiinigkeit  und  Prävention  als  Eint», 
wenigftens  als  Fo\ge  und  Wirkunt;  zu  betrachten 
fcheint;  auch  nicht  geläugnet  werclen  kann,  dafs  iä 
Sachfen  die-Oeriehtsbarkeit  durch  Prirention  wirk» 
lieh  begründet  werden  kann :  fo  dürften  jene  Stellen 
nicht  ganz  von  dem  Vurwnrf  <(e'.  WiderTpriichs,  we- 
nigftens iier  Üutikt  llic  t  ,  freyzufprerhcn  feyn.  — . 
Zu  $  52.  macht  Rn  .  einen. kleinen  Zufatz:  der  Vf. 
inricfat  voa  der  Ausiiefernng  an  dea  Richter  daa 
Orfa,  wo  rfaa  VdrVreehen  begangen  worden  ilV;.«Ke-' 
fe  gefchieht  in  Kurfachfen  ,  wenn  das  Verbrechen 
im  Bezirk  eines  Riirfnrft]  Amtes  begangen  woiden 
ift  und  der  Verhn  '  her  fich  unter  einer  l'.itrimt  iiial  - 
Gerichtsbarkeit  befindet.  Das  Rf»ciprocum  findet 
aber  nicht  Statt.  Der  Grund  davon  mag  wohl  der 
fi^o,  weil  in  den  ilteften  Zeiten*  die  landesherrli- 
ahea  Juflnzbmffenten  fift  dkr  efttz^en  competenten 
Criminalriohter  warea»       Miaht  alldn-  die  Frage 
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fos  4» AuiMIpiSbg  dwy»H^it:«elMn  ift  jriehUc; 
«tfeh  die  m  W,  von  der >«»  $lumiUm  ^UfllfMio*- 

ri::,i'.:!  rr'prctivt  dtiidi  cottmiffl .  den  frgriffevfn  l'erhrf- 
thcr  anzHtfclinien.  Ift  der  index  adpreher.iiens  iiber  die- 
fe  Perfun  oder  diefe  Saebc  Oherbauut  competenter 
Richter  ?  Hit  dw  iudex  delicti  commiß  odtr  dofmeilii 
Re^uifitorialien  oder  Steckbriefe  eriafreo?  und  wie 
weit  entftebt  fbr  ihn  eilte  Verbindlichkeit  zur  An- 
Dahm« , dann ,  wann  er  in  den  Zcitungeu  auf  diefen 
Verbrecher  aurmerkfain  gema  cht  liat  ?  Diefs  dörf- 
teh  die  Hauptfragen  feyii ,  die  hierbey  eine  Benlrk- 
fichtigung  verdienen.  —  'ZujnÄ.  59.  gel)en  wir  iMien 
hMfefelliattNi  &Jctz.  Di«  W«iber  utfd  Rinder  der 
6KMmMllMMV  4MieBr  «iMit  oMW'^W  MÜitSr, 
fondrrn  unter  den  Civil  Gerichten.  —  Wegen  der 
Schrittlalfen  ,  von  welchen  der  Vf.  S.  85.  fagt,  dafs 
ße  in  peinlichen  Sachen  tiirht  unter  ifeni  Hof-  oder 
Oberhüf  Gerichte,  foeidern  unter  der  Landesregie- 
rung ftehrn,  ift  noch  zu  erinnern  ,  dafs  die  Schrift- 
fiiffM  in  den  Stihmn  onter  den  StiÄsrMjeniogen  fte- 
hctrimd  wtiter  Dnter  dem  geheimeU  QmfiTto. 

Aurh  ift  die  Erinnerunt;  nirbt  unwichtig,  dafs 
das  Hofeericht  zu  Wittenberg  und  das  Oberhofge 
riebt  inXeip7.i1;  die  Auflirht  über  die  Au<;<Tbung  der 
Criminol- Gerichtsbarkeit  der  Untergericbte  bat  und 
daher  bey  denfelben,  weg«n  begangener  Rechtswi-  ■ 
drigkniten,  Befcfai^erdegefifhrt  werden  kann.  Auch 
erlaaben  wir  (ins  dle'Bemerkung,  dafs  die  Landes- 
regierung bey  Vcrhi  .  «  hen  fcbriftßfßger  Perfonen  der 
Ordnung  n.irh  nicht  feibfr  erkennt,  finndern  Com- 
miffino  ertheilt,  und  dafis  fie  d#n  höchftloblicfaen  Ge* 
bratich  hat»  nicht  felhft  in  peinlirhen  Sachen  zu  er- 
kennen,' ein  Osbntieh,  wov«n  niemaU  eine  Aus- 
nahme ppniarht  werden  möchte.  S  103.  köiu.le 
die  Aeiifserunc;  des  Vfs. :  .,  Auch  der  F  ;  kjl  dürfte 
in  Sachfen  bev  unferni  ünterfuchung'pr  '  II-  nicht 
vorkommen  leicht  niifsveKtaodei»  werden,  in  der 
Laufitz  ift  der  Ranimerproeurator  der  wirkliche, 
Jandeiberrliche  Fi^skal.  Daher  heifst  es  in  Hiehrern 
0«fet«en:  Unfer  Kammerprocurator  foll  auf  thefes 
und  jenes  genaue  Auffi^ht  fnhren.  —  $  "6.  will  der 
Vf.  dJeA  nzeichen  C/Mrf;ciaJ  nicht  als  VeranJaffung  zur 
Uoterföchung  gelten  laffen,  und  befebriokt diefe  letz- 
tMr«  ai^tdie  swey  Fille,  di^  Denundation  and  das 
0*1lebfi'>  "1%ttelli  iMdA  nicht  der  Richter  durch  In- 
cficien,  die  er  felbtt  bemerkt  hat,  7u  Anftellung  der 
Unterfuchunc  veranlafst  wer  'en?  und  da  es  'li^ar 
feine  Amtspflicht  mit  fich  bringt;  fo  ift  es  nütlii^:^, 
die  iadiritf  gehörig  «u  würdigen,  damit  er  wiffe,  wel- 
«iw  ihn  «cT AnfrelhiBif  det-  Onterfuchnne  lowoH  be- 

Melltigtn  Ol«  verpfliHiten.  Mec.  rrürlite  nicht  un- 
badtagt  rathen,  wenn  der  fnrulpal  (rhrifflich  zum 
erftenina!  v  1  iri^eladt-n  wirit.  das  Jr-rn  Richter  be- 
kannt cewor,'eiie  Vpri;e!i(-n  in  der  Lüdung  aniufflh- 
t«K  -  Es  kji.ri  ijft  rathfjiiier  fcvn,  die  Ladung  noch 
■UgMnalner  abzufaffen,  2.  ß.  m'it  den  Worten :  „  Ci- 
4tt .ft»n  ^affdhtf nen ,  «m  zp  hOren,  was  mit  ihm  wer- 
de geredet  werden."  —  (J  «5.  fuhrt  der  Vf  die  Fäl- 
le an,  in  welchen  der  Richter  zur  ArretirancT<yr^ 
fiDhraitwi  k«w.    Dar  crft«  ift,  fobald  tinläclMi- 
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Verbrachen  in  Fngtit^  waldlM-tf«h  «Mb  (Milkum 
dne  Todet-  odfr  wcnigftcns  efne  harlif'LcihekflrafiB,' 

oder  endlich  eine  diefer  letztem  gleich  zu  achtende" 
Strafe  nach  fich  zieht.  £s  ift  aber  oiobt  zu  vergef- 
fen ,  dafs  auch  in  einem  folcben  Falle  doch  hiniäng« 
Hebe  VerdachtsgrSnde  und  Anzeidicn  vorbaadaa  faMt 
li^arren;  wir  bitten  gewflnfebt, 'dtfr  d«V  Vf.  h^tm-' 
Aber  mehr  in  das  Detail  der  Fälle  eingegangen  wire.' 
Was  er  fagt,  ift  das  bekannte,  d  h.  das  unbeftimm- 
te  und  un/ulängiiche.  —  Zum  $.  86  fügt  Kcc.  hin- 
zu, dP>fs  er  dem  zweifelhaften  Richter  rathpQ  wiUM 
de,  von  einem  Spruch •  Coliegio  Geh  «in  UntnllaB 
erdieUen.xn  JalTen,  ob  bewandten  UmtUodm'mdm 
mit  der  Captnr  zu  verftbren  fey  odef-niehr?  Itt« 
Anfehung  der,  wegen  unrechtmäfsiger  Captur  zu- 
ftändigen,  Sachfenbufse  erinnern  wir,  dafs  man  die- 
fe im  Wege  Rechtens  fucben  mufs :  indem  die  Regie*' 
rung,  wenn  bey  derfdben  w^ea  des  iMnrtocmNl' 
Arrefts  Befehwerde  gefflhrt  worden  Utfirmt  Sacftt«* 
fenbufsc  fofort  nicht  aufzuerlegen  pflegt.  —  Vonr 
dem  über  die  Section  aufgenommenen  Protokolle' 
fagt  der  Vf.  ,  es  enthalte  die  fimple  Darftellong  der 
befundenen  Umitä'nde,ohne  dafs  einGutachten  (Ober 
die  Tödtlichkeit  der  Wunden)  fcblcchterdings  noth* 
wendig  wire.  Ree.  möchte  vielmehr  fagan,  daüi 
diefes  Gutachten  etwas  ganz  aberflttffiges  In  deni« 
Protokulle  fey.  —  Dafs  die  AdfflOllition  an  den  In- 
culpaten  fü  oft  wiederholt  werden  mflfTe,  als  derfei- 
be  vernommen  worden  (S.  196.),  ift  in  dem  OMcrald 
von  1783  nicht  verordnet.  —  Wenn  der  Vf.  S.  floj. 
lagt:  Ue«r5hnlieh  liftt  man  z^ölf,  auch  wohl  vier' 
und  zwanzig  Stunden  verftreichen ,  ehe  man  den  In- 
culpaten  vernimmt :  fo  mufs  Ree.  bemerken ,  dafs 
er  diefe  Gewohnheit  lüclit  allgemein  zu  fehen 
wanfcht;  vielmehr  wird  ein  kluger  Richter  nicht 
ftuinen,den  Inculpaten  unmittclbai'  iMch-4arVcrbaf> 
tauf,  fobald  als  möglich  zn  vernehmen,  mn  ihm  okfat 
Zeit  zu  laflen,  auf  Ausflflehte  und  Anoden  tu  fin- 
nen,  wodurch  der  Gang  der  Unterfuchung  fehr  ver- 
längert und  die  Kruirung  des  Verbrechens  fehr  er. 
fchwert  wird.  —  140.  fährt  der  Vf.  an,  dafs  nach 
Befchaffenheit  der  InÄcien  entweder  Mif  Fortfetmog 
der  Unterfuchung»  oder  «Ine  willkfiHidie  Strafe» 
oder  die  Loslaffung  von  der  Tnf^anz  erkinat  werde. 
Wir  fetzen  hinzu  :  oder  auf  Reinigungseid  mit  Aus- 
nahme der  Kapital- Verbrechen.  —  §.  146  führt  der 
Vf  ein  merkwürdiges  Refcript  an,  aus  welchem  man 
die  Veranlaffung  erfieht,  wie  und  wann  in  gefiagem 
Fullen  die  arti^ulirte  Vemebmniig  aufgehoben  tror* 
den  'ift.  Der  Rath  zu  OSriltz  batfe'  nSmlich  im  lahr 
1774  bey  OdMerlicit,  dafs  g*gen  einen,  des  Ehe- ^  - 
bruchs  beCehuIdigten,  Inculpaten  auf  articuürte  Ver- 
nfehmung  erkannt  worden  war  [inderObeilauBtz  hat 
lümlich  der  Ehebruch  geliodeöefängnifsftrafeji  bey 
dem  geheimen  ConfiHo  Befcftwerde  gefflhrt.  —  Ue^ 
her  die  Abfchaffung  der  Tortur  drückt  fich  der  Vf. 
fo  aus:  fit"  fev,  wenn  au'-h  nicht  durch  ausdrücklich 
promulpirte  Oefetze  ahgefciiafft ,  docli  heut  zo  Tage 
-aitlMr-  üebung  gekommen.  Ree.  fcheint  es  gegen- 
wirt%  nicht  Bänr  oAüdgt,  die  1770  aa  dl«  IMcMuHm 
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trlaflimilti  1iiftnietl<nr«n  ätt  OeMmiitfre  zu  bvtneb* 

ten  ,  di  fic  wohl  in  eines  jeden  Rurfäclif.  Jtiriften 
Uaode  durch  uozälilige  Abfchriften  gekommen  find. 
—  Boy  der  Lebre  von  der  Begnadigung  hätte 
4lM>.aeo  Grafen  und  Herren  von  Schöaburg  oacb-' 
gdafiene,  jcdocb  befchrlakte  AboUtioasredEt  nidit 
vergeffea  werden  follen.  —  S.  392.  macht  uns  dev, 
Vf.  mit  der  Meynung  der  Leipziger  Juriften  -  Facul'> 
tat  bekannt ,  die  fie  1773  hatte,  dafs  die  Bigamie  gar 
■icht  verjähre.  Diefe  hat  man  aber  jetzt  wohl  ver« 
lätfen  i  nreniertens  läfst  die  Conft.  aa  F*  IV.  die  Fra* 

S^ber  die  Verjäbruag  der  Bigami«  gMtx  iiobenkhrt ;' 
her  das  gemeine  Recht  um  fo  mehr  anzuaehmen 
ift ,  da  von  dem  doppelten  Fhebruche,  welcher  der 
Verjährung  nicht  unterwürfen  ift ,  kein  allgemeiner 
und  unbedingter  Schlufs  auf  die  Bieami«  gemacht 
■umtdüi  kann.  Im  $.  290.  finden  wir  tolgeode,  einer 
Ärielitigung  bedarftige  Stalle:  ^Die  gewAbnlicba 
Verjährungszeit  begreift  einen  Zeitraum  von  zwan- 
zig Jahren  ;  doch  ift  för  manches  V^erbrechen  eine 
kürzere  Frift  gefetzt,  z  B.  fia  ir;  !  a  fleifchli- 
eben  Verbrechen,  mit  ailainieer  Ausnahme  dea  dop- 
pelten Ehebruchs."  Hier  mnis  hinzugefetzt  werden, 
welcher  keiner  Verjährung  untffworfeo  ift.  —  Sia^ 
merkwOrdiger  PaÜ  ift  (S.  393.)  Ton  def  Flrlfcriptloa 
der  Verbrechen  er/ählt,  der  aber,  wie  vvir  zur  Ehre 
der  Rechtspflege  glauben  wollen,  der  einzige  feyn 
dürfte.  Die  Leipziger  Juriften  •  Facultät  hatte  einem 
Verbrecher  zwey  Jahr  Zuobthaus  zuerkannt,  die 
Willenberger  Facultät  halte  es  beftätigt,  und  nun 
die  Sache  Geben  Jahr  unexpedirt  liegen.  Das 
fn  Frage  befangene  Verbrechen  war  binnen  diefer 
Zeit  verjährt,  und  dit-  L.eii>.'!ger  Srliopjieii  f[nachen 
dei>  Inculpat  wegen  der  eingetretenen  i'räfcrijjtion 
Ini  Jahr  igoo  von  der  Strafe  Frey.  (Wir  hätten  ge- 
wOnfcbt ,  noch  einige  nähere  Umftäoae  diefes.inerk- 
wOrdigen  Falls  angMührt  zu  fehen.) 

Durch  die  vorftehenden  Bemerkungen  wflnfcht 
Ree.  einen  kleinen  Beytrag  zu  der  Hraiu  hharkeit  ei- 
nea  Buchs  geliefert  zu  haben,  das  aU  eins  der 
ÄdiäUbarlt^  Handbfkcber  Haines  Fachs,  eiopfoblen 


Cnrnm  u.  DARnnrutr,  b.  tTeyer;  Tk^ie  des  ge- 

richtüchen  rerfahrais  in  hr.r^cr!U^::'n  Rfchtsßreitig' 

ketten,  nach  den  gemem-jn  Jeut leben  Gefetzen 
..    entworfen  von  Ur  fdu  i  Gmiman.  Ztcryle ,  zum 

inrofsen  Theil^umeearbeitete,  Aufjage.  1803.. 

XXXlIp.593S.  8.  (9Rthlr.) 
Yio. .Grolmans  Vcrdienfte  um  die  Bearbeitung  des 
Civilproeeffea  find  hev  der  crflen  Ausgabe  diefcs 
Bachs  in  der  A.  L.  Z.  {1800.  Num.  388.}  umftändlicb 
MwÄtlUgt  worden.  Wir  können  die  Verficberung 
geben,  dafa  fie  dnreli  diefe  awfyta  Aufläse  noch  er-! 
höht  worden  find,  wenn  gleich  der  Vf.  wOnfcht, 
dafs  ihm  feine  gegenwärtige  Lage  erlaubt  hätte,  noch 
eine  rnrgfajiiere  Feile  anzuwenden  Es  ift  nicht  nur 
•ni  die..fpäWur  crfchiaiitfbeB  vorzOgUcbea  Schriften 
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Aber  den  bOrgerlicben  Procefs,  QSnUtrs,  Marti»:s  u. 
a.  RilckGcht  genommen,  fondern  der  Vf.  luit  auch 
mehrere  Eriimerungen  benutzt,  und  eigene  Berich«, 
tiguogen  aceebracht. '  Die  Brauchbarkeit  des  We*fc»  ' 
iuIvtMtek**'^  JUgiftac  f!er> 

'.SCHÖNE  KÜNSTE." 

BiRU«,  b.  Fröh'ch  :  /.a  dote  di  SuzeUa.  Traduzio- 
ne  dal  Fraucefe  di  P,  L.  Gt/bmtim.  Igöl^  XVltu 
230  S.  8.  C16  gr.)  l 

Hr.  C,  der  fich  beieltl  durch  einige  andere  lite-' 

raturifche  Arbeiten  in  feiner  Sprache  unter  uns  be- 
kannt gemacht  hat,  welche  aut  das  BedurfnifsMerer 
berecbnet  find ,  denen  die  Uebung  der  italiänifchea 
Sprache  durch  iMangel  an  .zweckaMbünn  Bachem 
erfcbwert  wurde,  hat  zur  AbbelfiaiigdalTelben  indi«- 
fer  Ueberfetzung  eines  kleinen  gefälligen  franzn  ßfchen 
Romans  einen  neuen  Beytrag  geliefert.  Sie  ift  leicht 
und  fliefsend,  und  iu  dieler  Hin  licht  dem  Anfänger  zu 
empfehlen  ;  doch  find  wir  bey  der  Durciiiefungaufei« 
nige  NachJäffigkeiten  eeftufien,  die  der  KeiaEait  4ar 
Sulicbe  zuwider,  und  Ha.  C  wabrfcheinlich  nur  aua 
Uebereilung  entfchlüpft«finrf.  Soz.  B.  kotnmt  mehrere 
Male  ^if»»»««),  welches  ein  fehlerhafter  Provin/ialismu». 
ift,  fiatt  avemmo,  und  trifle  ft.  trij^o  und  IriAa  vofy 
ftait  mi  rifolfi  faet  man  richtiger  mü  9ifolvt^ oatt  rtfU» 
vetti,  da.ri/«(/t  keine  gute  Form  ift.  S.  34.  u.  95.  ät 
imfitrlaitfeirtdäUofliUofm»  tfargli  (ftatt/er/^J/ar« 
foltanto  l'eaucazione,  che  etc.  —  S.  6a.  ni  Ui  (fi.  nt  rh) 
ni  io  avretno  di  che  lamentarß.  —  S.  76  Htia  parte  deiia 
fj'nignii  aveva  emigiiito  (t.  era  einigriita.  —  Femmo  ift 
£ine  poetifche  Foruj  flalt  faumino,  die  man  in  Profa 

fewöbnlich  nicht  brauciit;  zber  fecimmo  it.  facemmo 
.  125.  ift  ein  Idiotismuai  ebeodafelbft  jft  comprede  ft. 
eomvrt  vielleicht  anr  ain  Omckfehler,  obgleich  et 
im  Verzeicluiifs  derfelbcn  nicht  angeinerkt  iu.  S.  135. 
würde  itatt  dei  lunn  artißiinwnte  äispoßi,  baffer  feya 
artifiziofamcnte.  oder  co>]  tirtr  dispoßi;  artifiamentitSt 
kein  gutes  .Wort,  und  dem  Biidungslyftem  darSpn^. 
^e  zuwider,  welche  die  Adverbien  in  mentt  immer 
vjaia  Adjectiven  bildet.  —  S..J5a.  fteht  ß  ritirammo 
ftatt  ei  ritürdmmo;  diefe  fehlerhafte  Form  fi  mit  der 
erftenPerfon  zu  cunftruiren,  kommt  nocii  öfter  vor. 
Der  Uebarfetzer  bedient  fich  durchgängig  in  der  er- 
ften  Parfen  das  Imperf.  dar  Eadang  p  und  fagt  im- 
mer m,  amavo,  avtuo,  Jhitivo  u.  L  w.,  obgleich  die- 
fe Form  Ton  gutea  Schiiftftellera  nocb-ai«bt  fo  aU< 

gemein  aufgenumtnen  ift,  fotidern  lieber  dem  gemei- 
nen Sprachgehrauch  und  der  Hede  des  Umgangs  über- 
laffen  wird;  fo  fchrcibt  er  auch,  der  Ausfprache  zik> 
wider,  iintuer  abß'nza  (tAtt  aJfeHza^  vuftdßntj».  f»rtji 
udj  u.  f.  w.  ftatt  feHtii,  partii,  udii,  wia  der  beitar^ 
Schreibegebraach  für  alle  dieEnduagen  fordert,  wel- 
che ein  doppeltes  t  enthalten ,  wovon  das  erfte  bet 
tont  ift;  wo  hingegen  das^  nur  in  folchen  SadW^gS^. 
gebraucht  wird,  wp  beide  i  unbeUiat  fiad.  >. 
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PffILOSOPHlS, 

Lwmo,  b.  Bnfcbler.in  Elberfcid:  R^drn  m  gebil- 
deU  Meafthtn  iibfr  die  k^tigßcn  jiagefegtakeiteu  ^dtt 
öeißtsHndNerMtin  tf»/eru^dUH.  ^fWVckung 
und  Helebunst  (Ife.<!  moiraUfch -  reJigiülen  Sinnes. 
Von  Friedr,  Ekreitbergf  t7aog.  rcform.  Prediger 
zu  Iferiubn  in  d.  Gratfeh.  Mark.  Dritter  Band. 
Auch  noch  unter  dem  befondern  Ti^l;  Reden  übtf 
'wUMüee  Gigenfläitä«derhuhern.  lAauiwX*  1804. 
;.      X  Alpl.,ff.  9.     fttbJr.  «p-:>     ..  .  j 

I  lieCsr  Band  (die  xwey  erften  T\nA  in  der  A.  L.  Z. 
'''^  1803.  Nun;.  352.  angezeigt)  enthalt  zwölf  Re- 
den oder  Af-iliJndJuii^eii :  L'eLier  das  Wefen  und  den 
Werth  der  Auf iilärungj  Wann  wird  Aufklärung  ge- 
£lhrJieli?  Wie  fuU^nan  fich  ^nd  andere  aufklären? 
Der  pbfcur^ntismus ;  Pas  echte  Verdiepft ;  Die  Ru- 
ne; Die  Ideale;  Die  Einfamkeit;  Die  äeftlmmung 
des  Lebens;  Schätzung  des  Lebens;  Die  VVilrde  der 
Freundlchaft  i  Die  ieitenlieit  waiirer  Freundl'chaft. 
Wenn  auch  diefe  Keden ,  welche  den  Zweck  haben, 
4eo  VvitMod  jgilnUittr  Lefer  Ober  wicitticeMateriea 
^lufzuhellep ,  inre  Herzen«  zu  veredeln  und  in  denfel- 

ben  wahre  Reli^JnTitLit  zu  erwecken,  hierzu  bey  die- 
fer  KJdlfe  zu  ]|j»it  kumiuen  durften,  da  das,  was  über 
diefe  Gegenl'tände  fchon  oft  gnlndlich,  einleuchtend 
und  fcböo^  felbft  von  berOhmten  Scbriftftellera«  ge> 
'iagt  worden,  gebildeten  Mtnrp)ien  nicht  unbeKiaiit 
.leyn  kann ;  rerfonen  diefer  Art  aach  durch  eigenes 
JTachde'nken  fich  Ober  ihrem  Geift  und  Herzen  inter- 
effdiitc  Materien  aufgeklärt  haben  werden:  fo  kön- 
aen  fie  doch  für  folche,  die  nach  diefer  intellectael- 
Jen  moreliTohen  und  relieinrtu  BÜduB^  Streben ,  von 
NiiÜBD  fejfo»  ibreEinücbteiD'erweiteni  nod  ihi:Her|B 
itod  ifiren  \'VllleD  ftlr  das  SehOoe  nn(jt,0«te  erwSrmeo 
und  ftärken.    Auf  diefe  würde  jedoch  der  Vf.  IcräT- 
tiger  und  zuvcriaffiger  gewirkt  haben,   wenn  lein 
Voftrag  weniger  fchwei  t'^ilüj  und  cefucht,  und  et- 
wavoa  der  leichten  und  gefäfligeo  Art,  wie  inAbbtt 
Buch  vom  Verdienß  o^er  in  Züniturmernns  Buch  von 
der  Einfantkeit  u.  a/  hätte  fe^n  kö;inen.    So  lange  der 
Vf.  Tcin  Herz  und  feine  Kinbildungskraft  fprechen 
lafst,  und  fich  mit;  feinem  Njt  iidenken  in  den  Orän- 
Mli  der  Erfahrung  und  des  gemeinen  gefunden  Ver« 
uündes  hält,  find  feine  Ausführungen  verftfodHell 
MrgHMoaigMatttr»  i%o6,  ZwtgUr  Ami. 


und  in  gutem  Znfammenbange;  diefe  Eigenfebsftett 
vermiCst  man  aber,  wenn  er  diefe  Rakut  veriiitt. 
lind  fich  xa  ftieoalativ-philoropbilcheii  Betnehtva! 

«en  erhebt.  ^UotereUea  Aafntxeo  hat  keiner  diefes 
Gepräge  mehr  als  der  erfte,  der  das  Wefen  und  den 
Werth  der  /Aufklärung  entwickeln  füll;  aber  in  der 
That  die  Saclie  mehr  verdunkelt  als  io  d«  LielH 
fetzt.  Wir  Wüllen  das  Wefentlicbe  dsr«U8  aafiibnd^ 
die  Bcurtbeilusg  aber..dea  Ssdikennerp ;  die  die 
CrOode  dazu  leicbt  felbft  taffiiirfen  können,  fiberlaf- 
fen.  Nach  rorausgefchickter  Bemerkung,  dafs  die 
Menfchen  Ober  den  Begriff  der  Aufklärung  fo  ver- 
Ichieden  däclitcn,  iahit  unfer  Text  fo  fort:  „Aeu. 
fserlt  verfchieden  fmd  auch  die  Beßreimmgen,  die  den 
ccii.einfchafllichen  Namen  der  Aufklärung  am  der 
Ätim«  tragen.  £s  ift  nicht  einmal  £in  Geilt ,  der  in 
•Utm  (n)  herrfehte,  und  noeh  weniger  derfelbe 
Zweck,  auf  welchen  alle  gerichtet  wiren.  Kine  je- 
de hat  ihre  eigene  Methode,  ihre  eigenen  Orundfät> 
ze,  und  bedient  fich  eigener  Holfsmittel.  Es  ift  oft 
uicht  anders ,  als  wenn  fie  auf  etwas  Eatgegeosefetz- 
tes  ausgingen.  Selten  wird  der  ganze  Meoich  ge- 
"S..  fionliche,  oft  ansfchliefsend  der 

Miicre  Tbefl  feines  Wefens ,  und  oft  nur  die  Pbao«  • 
tafie  in  ein  unterhultendes  Spiel  gefetzt.  *  —  Um  fieh 
jcJie  Fragen  genügend  zu  beantworten  :  ift  überfaavBt 
Aufklärung  heilTam  und  nötbig?  welche  der 
Tchiedeneo  Arten  von  Aufkliroog  ift  die  wahret  u 
f.  w.  geht  der  Vf^  von  dem  Onndfstz  aus ,  dafs  der 
Meofch  zuni  Handeln  geboren  fey,  und  zwar  zu  ei- 
nem beionnenen.     Diefes  fetze  aber  ein  Erkenoea 
und  Denken  voraus;  diefes  mOffe  Geh  befchflftiMB. 
qiit  den  GegenßäadtH,  welche  bebeodelt  wflideoi  nil 
den  f^er mögen  wniKrMtmt  die,  um  fsne  zo  bfeban* 

i^'ijfft^y*^.«*"^.''*'"''*'"  "löfsten,  und  mit 
den  FirtdUtnaeu,  in  welchen  die  Gegenftinde  de< 
Handislns  theiis  zum  Willen  und  zu  den  Bedflrfniffen 
des  Handelnden,  wonach  fich  ihr  Werth  oder  ün« 
Werth  richte,  theiis  zu  den  Kräften  deffelben,  w»r> 
aus  die  Mittel  zu  erfehUeüsen  wiren»  deren  man  fich 
zu  bedienen  habe,  fkimfen.  '  Diefes  doppelte  Ver- 
hältnifs  gewähre  die  Form  des  Handelns,  die  fich 
nur  als  eine  erkanate  und  gedachte  an  demfelben  be- 
weifen  könne.   Durch  alles  diefes  zufammen 


meq, 
ein  Uares 
M 


Könne,  jjurch  aJJes  diefes  zufammen  genom- 
ftelle  fich  dann  das  ,inaafohUebe  Hmätht  dn 
'7*       M«i:««!«iPs.-lW»  4ml  4Mdbte  «  • 
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dnem  klaren  mache,  fey  AufklHmn^  im  pfaktifekm 
Sunt.  Nach  der  Lehre  des  Vfs.  gibt  es  fu  viele  Ar- 
ten der  Aufklärung,  als  es  Artet!  des  raenfchlichen 
ürndrins  gibt:  eiaefintäiche  Aufklärung,  welche  das 
aaf  Werke  des  Oeouffes  gerichtete  Handeln  brgl^- 
tet,  und  wiedar  iä  di«  gnuMmiUik*  und  mpßn^f»'. 
mt  zerfällt,  je  naebdem  4a»  Verlaogeo  enf  ^ftbera 
«»der  feinern  GenuCs  geftellt  ifl  ;  die  verßändige  oder 
SiMOmfcke  Aufklärung,  die  auf  den  iNutzen  desHaa- 
4dDS  BUckGclit  nimnit;  die  Hßhetijche  Aufklinuw» 
die  «tf  das  Haodelo  geht  >  wqxaus  die  urtHm  At 
XtNi/f  eafftehen;  endJich'djefiiora///I7i;,  dieBchanf 
das  ff /.'rrfi^f  Ilandfetn  bezieht.  Von  diefer  beifst  es 
unter  andern:  fie  verfckmcihe  die  Natur  und  führe 
iden  Menfchen  in  das  Heiligthum  der  rit'igrn  iVIenfch- 
^eit,  dafs  er  da  die  grofsen  Ideen  des  Gefetzc;,  deir 
Pilichten  und  des  Rechts,  der  Freykeit,  Gottheit 
jBDd  Uofterbliobkeit  ergreife,  mit  (lem  Lichte  der 
•berfinnlichen  Welt  znr  finiilichen  zurflckkehre,  um 
die  Schatten ,  die  noch  hier  und  da  zwifchen  ihrer 
Beleuchtung  fchwebten ,  ganz  zu  zerftreucn.  —  Die 
AundSrung,  welche  der  Verftand  bervorbringt,  ift 


idie  gmdu»  die ,  welch«  ton  der  Veraiioft  konuntf 
iHe  IMirf:  za  jener  gehOreä  die  fimHckt  and  die  ver- 

ßändigf,  zu  diefer  die  nßhetifcke  und  rroraUfcke  u.  f. 
w.  —  Lichtvoller  als  die //i'<yi/ijrKf;5  ift  der  Ö''yh<r!7M- 
tifmus  abgehandelt,  und  eben  diefes  gilt  von  don  Jdra- 
ieu,  obgleich  das,  was  Ober  diefen  reichhaltigen  Ge- 

Ienftand  fich  fagea  Illat,  in  einer  Rede  nicht  er- 
;höpft  werden  Konnte.  Auch  die  Rede  aber  die 
Einfamkeit  ift  gut  abgefafst;  nur  erfährt  man  nicht 
befümmt,  was  eigentlich  unter  Kinfamkcit  gemeynt 
feyn  foll.  Ift  Zurückziehung  aus  dem  Geräufche 
flar  Wdt  aad  <le«  dffeatlichen  Lebeos  in  den  eoeern 
wmA  UefiM»  Zirkel  unfrer  Familie  nicht  aach  tSn- 
hmkuStt  und  gewihrt  diefe  Art  von  EiBfttmlceit 
nicht  auch  die  Vortheile  frcend  einer  noch  ftrcn- 
cern,  der  einfiedlerifchen  ähnlichen  Einfamkeit ,  in 
Ailckfickt  auf  Pviigi  fiüit ,  .Moral  und  andere  Be- 
dllrfailfe  des  Verftaades  und  Herzens  ?  Am  meiften 
dadliiirt  der  Vf.  fa  der  Red«  Ober  die  Freundfebaft. 

'..iliwA  V.  L.xirzio,  b.  ¥romm»m»t' Entj^hpHtlifches 
If^SrUrlmk  dtr  kriechen  Pbäoftfkie,  oder  AVr- 
iiteh  tmer  Mtkhtn  wd  Vößßfindigm  Erkiärurfr  der 
im  Kants  krUifchtn  und  dogtnati/ctun  Schriften  ent- 
,     kaUmun  Btgrtjfe  «nd  SiUzt.  Mit  Nachrichten,  Er- 
liuterungeo  und  Vergleic^ung«n  aus  der  Oe- 
IcbicbU  der  Pbilofopbia  begleitet  und  a^abe- 
tifcb  geordbct  tob  O.  S.  A.  mMm  «.  f.  w.  S>(!#j<> 
^      ter  und  letzter  Band,  mit  einem  Kupfer  und  Be- 
ben Regiftern  über  das  ganze  Werk.  Igo^.  der 
Text  1  Alph.  «.dfeil^^fter  i5-B«g<  gr.8.  (a 
.  Rthlr.  4gr.) 

•  Mit  di«f«n'8amM  liatn*.  fein  mlfhrames,  ohd 
ibey  dem  eigenen  Studium  der  RaniirchiMi  kritifchen 
Schriften  brauchbares,  Wörterbuch  vollendet ,  und 
in  der  Ausführung  d<»rfelbcn  geleiftei,  was  VT  in  d*T 
Jbokandiguoe  und  Vortpde  erfien  Uande  ^  lei- 
"        '       -        r^lb,  djtfs  dfejeoigeo,  w^^lie 


IQT- 


diekritifche  Philofophie  nach  .  der  von  dem  Vf.  roT* 

5ezeichneten  Methode   und  mit  Zuziehung  feiner 
larginalien  ftndiren  wollen,  ihren  Zweck  gewifs  er- 
reichen werden,  und  nur  feiten  wird  ße  das  Wörter- 
buch unbefriedigt  laffen.^    Da  indelTen  dergleichen 
Fälle  doch  vorkommen ,  und  einige  der  fiel  ben  auch 
,io  unfern  Anzeigen  der  Torieeo  Biode  bemerkt  wor- 
den :  fo  när.'      gut,  wenn  der  Vf.  eineRevifion  fei- 
nes Worterbiiclis  vornähme,  das  Mangelnde  nach, 
holte  und  feine  Krr.änznngen  und  Verbefferungen 
befonders  drucken  liel'se.     Mebpr  als  diefer  Äfangel 
fällt  dem  Werke  wohl  eine  zu  weit  Mtfebene  VoH- 
ftändigkett  ziir  Laft,  in  Anfehung  Tolcher  Begriffe 
und  Sitze,  die  In  den  Rantifchen  Original fchriftcn 
felbft  fcluMj  (  ut  !ich  genug  lind  ,  die  keiner  weitern 
Erläuterung  bedurften  und  auch  hier,  in  den  (ie  be- 
treffenden Artikeln,  oft  nur  mit  Kants  eigenen  Wor- 
ten aagetabit  ftibni ,  od«^  dordi  die  i^ilftj^ki*^* 
dune  d(tt  VII.  t^ne  nOfseri  DiutH^MTeirtaWilten, 
als  ue  bereits  in  drn  Kantifclien  Ausdrucken  haben, 
z.  B.  die  Artikel  l'erzweiflune,  f^talßn:i,  rorher/e- 
hnngsvermbgen  u.  a.    Diefer  Ueberflu Ts  ift  in  leiten, 
Hfwa  V  ein  Fehler  ift*  doch  unfchädlich ;  aber  er 
IrSirt  aufvftt'^Fddvnfeyn,  wenn  n.an  diefes  Wör- 
terln<r<h  als  ein  aOg^eioet  Ober  die  Rantifcheb  ph 
I.,r>  ^lufclien  Schriften  betrachtet,  das  auch  de«e| 
r  itljer  irgend  eine  Materie  fich  unterrichten  Wc_ 
len ,   d.  iien  aber  die  .Schrift  nd-T  Stelle,   wo  fie 
in  Kr.nt  s  Werken  vorkommen ,  i.:  lit  gegenwärtig 
ift,  als  Uaodbuob  fehr  natzÜeh  feyn  kann.   Der  in 
diefem  letzten  Rande brftairfMr JbMWl  find  91 ,  blo- 
fMT  Rubriken,  bey  welchen  auf  andere  verwiefetli 
\vinl ,   58      Vernjifst  haben  wir  Verfchwendnng , 
Virij. rechen  ,    Vervol!k(  mmouog,  Volk,  Wohlre- 
denlieit.    Im  Artikel  f'erßand  wird  her  Kju^trßani 
wf  Phvficotlieolegie  ^erw)ef«n ,  tMe'l^lioa  M  jlrttMi 
Bande  bey  Kmßverßand  auf  rerßand  ttfm^mf  wur- 
de; aber  im  Artikel  Phyßcothtologit  wlfel^i'sühir  de 
K unfi verftand  dem  Namen  n.ich  ancefiihrt,  a> 
nicht  erklärt,   üben  diefes  ift  der  Kall  bey  l'irßA 
)tes'wett,  Wohßy  und  hier  wieder  auf  A'o 

ffftt  Niim.  3.  verwiefen,  wo  ahur  keine  Erkiiriii 
ondern  nur  dieBemerkung  gefanden  wird:  iftffri 
Tuntheilung  der  Welt  in  eine  Siinicn-  und  l'crfiuna 
u  elt  in  j)ül!tiver  Bedeutung  iiif  l.t  zugelalfen  werdi 
könne.  In  frrtrag  fehlt  der  v.rfprünglkhe  utid  der 
UnterwerfuHgsvrrtrag ,  fo  v/ie  im  zweiften  Bande  £i- 
genthum.  Im  vierten  Bant^e  jihßtathty  Marktpreis  auf 
Werth  verwie&n ;  hier  ftnden'Wir  aber  nichts  davotr, 
fondern  die  Erklärung  fteht  »leJmr'hr  unter  Preis  in 
i!i  i.iU  i.iLii  vwrttH  Bande.  Eine  U:liiii.iiu'e  Erkl-ruj.ij 
des  BegritYs  Daner  kommt  im  Artikel  Zeit,  auf  wcf 
eben  bey  jenem  Worte  yerwicfen  war,  nicht  Tor*; 
wohl  aber  im  Artikel  GrSßs  Num.  g,  welches  bw 
ÄitlrrliStfe  bemerkt  titarden  foUen,  und  dergldeb^ 
liier  und  da  zerftrcnte  kleine  Mängel  ließen  fidfi 
noch  mehrere  auffinden,  die,  um  das  Ganze  nv)c\s 
ynllkt  inrnner  zu  machen,  einer  Verbefrening  bii- 
dai'ft^.  Mehrere  in  dem  Werke  abergangene  6d^ 
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Seboltund  bariebtiet,  wel«be9.ftiTtattt)Sche  abg«baa> 
•Ue  Artikel  nach  der  Fo!ge  der  Bände  enthÜt.  DiS 
Rigißer  H.  dient,  fla<  Wörtorbtich  als  Commentar 
Qbtr  K.>nts  Schriften  Z'.i  !jr.i;triieri ,  innem  Hf  n  Sei- 
tcoxablea  von  letzt ern  die  Seitenzahlen  der  fcclis  Hän- 
4e  de«  WOttefbueb^,  wo  jente  erklärt  find,  goi^en 
Ober  ftabM.  Mfg-  iü-  «i"  ^«^nfalls  feltt  br^^- 
ba^9  RegWker  nher  das  ganze  Werk ,  fti'  ilfellnem 
bev  jedem  Artikel  <!ie  Momente,  die  In  wnd  unter 
ihm  aii«;gefOlirt  und  eri^lart  find,  mit  Berncrining 
d©r-Seifen7aIiI  im  Wörterbuch  j  angeföhrt  werden. 
Jki>4#ÜttMi  Tr^fii«^  «IJiMbeUfche  Verzeicb'oifre  der 

WaSrnm^mt^Mim^         im  wafte^che 

Tfirkoinmenden  K.untVv.  ?5rter;   Ärg*.  VI.  *^ri  dwilÄ» 
cVien  Verzeichnif«   der    angefahrten  Scbrif 
iUg.  VII.  ein  VerzeichniCs  dfr|prlcc^fiA^^^ 
Wörter.  r  -      -  •    '»^j'  ''2 


frireben  Staate  bi«r  WfeAW'n 

lieb  fo  abgedruckt: 

„Die  wahrfcheinliche  Maffe  der  Mannfakturaf» 
btit  'des  ganzen  Reiclis  in  Teineta  wjchtigfteo. 
Zweigeo  irjijrd  Im  Durchfphnitt  gerfecbnet  ^ 
Werlo  '  ^ 
]4«wid(t|(rim  i,;s6B;bödlRtldÜ 

—  V    ~      .  '  —  Wolle       5,goo,ooo  — '- 

—  .       '   »      *    —  Baumwolle  800,000  — 

■  —  — .  «~  Leinen      8^500/300  —  • 

—  Leder       l«?po.ooo  ' 


.vonVerfchiedeneti  «nderpiMate« 
Tiflie^  Oberhaupt     .  .   .  , 


BotuN,  b.  Pauli:   Abriß  du  praktifchen  Catmral- 
imi  Finanz-  IVi'ffns ,  nach  den  Grundßtzen,  ImH' 
äesvttfaffnmgtn  und  LMdesgifrtzen  in  den  KVmgl. 
..  Ff*»ßt/äun  Staatm,  oder  Prtnßifiht  Camtrcd- 
I  mud  Fimi'Pna^t  ron  'iSteirg  minf,  Boroteiki 
V.  f.  w.  jVfNV  d<A<eb|eti«l^s  TttrbefTertk  und>  vW- 


So  etwas  wird  im  Jalire  igo5  nocb  gedruckt!  Der 
Werth  der  Wollen-  und  I.einenwaarcn  aliein  ift 
Uber  28  Millionen  Tbaler  ;  und  was  foU  unter  der 
let«no  GoJoone  beftriffea  %n?  E*  ift  fo  ^niH^ 
JcMfches  VerMireii  iftH<(fen  ZatiiM^  ■h.1ivte«  '4if 
ans  einem  Tri|*fe  gegriffen  worden  wären:  denn 
Ree.  würde  in  die  letrfe  Oolonne  mit  weit  meHr 
Wahrfcheinlichkeit  60,  ico,  120  oder  150  Millionen 
fetzen,  da  ea  dem  Vf.  beliebt  hat,  nur  6  Millionen 
«mmnehmen.  I —  Bey  der  Abbandlang  rom  Medid* 
nahvefen  findet  min  einige  Ve^Snderungen ;  aber 
bey  dem  Salzwefen  fehlen  cRe  nenen  'VerSndet*ungelk 


mehrte  Ausgabe.  ^.'r^yTheUe.  I80!(.'XXXa,V^  mit  der  Departcmentseiptbeilung,  und  auch  die  Salz- 
n,  728      gr.  8.  (j  ftthlr.)       '  t».  .     confcoptioD,  die  nun  faft  gan?  aufgehobenift,  wirjl 

WiiochäUbdid^tllMrdariebfä  "/«^ 
)jere  dri^  Aiülage  ift  nicht  von  dem  anf  dem   '  ^.  .  .  , 

J  anceeebeden.fcftdem  TerftorbenenW.  bearÜei:  '     '       '  •       .  .  v  _»  ^ 


'    Diefe  dri^  ABflajri 

Titel  angegebeden.feitdem  ▼erftorbencn  Vf.  beaflief^ 

tetwjorden;  doch  het  der  Verleger  dafOrgeforgt,  dafs 
key  den  fchnn  in  den  älfcm  Au.sgahen  angeführten 
Verordnungen  such  der  Ort  angezeigt  fft,  WO  diÄfe 
•Verordniingen  ausftlbrlidh  zu  finden  und ;  1er  bat  a<;r- 
ibetidem  die '  IM  def  id^M' Aoitgahfc  jnibllcirftji 
Säietu  u.f.  w.  bis  cum  Knde  tfes  Jahrs  1804  (ineu- 
rentbeils)  litaztiletzen  fafTen.    Durch  diefe,  bey>n- 
germ  Druck  zwey  Bogen  betragende,  Zußitze  liat 
«Us  Buch  aUerdings  an  Brauchnarkeit  gewonnen ; 
MUg-hSite  aber  aueb  fflr  das  Materielle  ia  dem  We(- 
InsMi  iBff'dle  LMertttW  melhr  seloi'ai  «rerden  ibflfr 
4tb  md^m  Rtragra^ea  iHttteli  Weht  ofine  VvfM. 
ficht,  Znfitze  and  iiöthige  Abänderungen  wieder  fb 
abgedruckt  werden  follen ,  als  es  in  der  Regel  ge- 
/cheheo  Ift.    So  fehlen  z.  ß.  folgende,  fflr  den  O-- 
iehäfteiman  fehr  iwichtfge,  Schriften :  S.  45,  Nicolai 
jmn.^Wffrit^nmk^itT  fforkftedeff^befi  jScbriift  r  juri- 
ittfch44h#BeiiiIIule<)rebduilze  ▼So  Oeneralverpach- 
tafibM^der  DbffiMen  Irri'prenf^ircbeH  Staate.    S.  46. 
•l^dSa^ineue  Bearbeitun;;  de«;  vi:n  Tliilrrdien  Werks 
.-ttber  die  Contribution.s  -  nml  Schofsrinrirbtung  in 
•41».  CMMtk.    5.48-  fVilke  Aber  dart  RantüDwefeH 
•~  nodbey  -da»  AMif«-  und  Znllverfaffung  and  ari-   „  , 
<l«m  Gegen ftinden  mmehe  Sehrift,  .welclu}..veU  J(URVe>''Jr!r. Weil  das 


"  WasfMn,  b.  Saitomer:  Damimi  Fwich^T,  Benedi- 
,  ctini  Pannonii,  Farochi  AfTofbieäfi^,  Moiiaflirkh 
•    hgia  repü  Hiing0rhie:iMr2i:\i$(>i.  904  S.  Föi. 

-    In  der  A.  L:  Z.  1804.  Nbm.  igs-  ift-dei"  erße  Bamä 

diefes  Werks  und  deflen  Einrichtung  hcreit.s  ange- 
zeigt. Der  zwn/te  umfafst  mehr  als  einen  Orden: 
nSmilcb  die  PrSmonftral^eMM'i  Cirtercienfer ,  dltt 
Mailefer,  die  TemMl|icrrcB^  .j^e  denifehett  Fll- 
'terV  -«He  i^lfrten  %b«i%erreb  'von  9.' A*gtift(l», 
Vom  heil.  Grab,  die  Superpelliciatos ,  und' die't<^re- 
miten  von  S.  Auguffin.  In  drey  nachfo]gen<lt-"n  Bart- 
den  hofft  der  Vf.  mit  allen  Obrigen  Orden  in  Ungern, 


gnßißititi  a.  i8o£  B^ntdieHni  PramonfNkiinJits  _ 
ßr'rßenfes  reßitnti »  omni  bent  merendi  ßßdio.WHttndnit, 

fniiet  ad  fnßerps  traducere,  tt  ii  j  F  yjnr  j'^Jimtäti  re- 

«»• 

erWiedetw 


gni^ne tituiiatt  aäcotnmadar< ,  utfojlhac  nhnp  'illos 
IftMwrwiltt.   DkH,  nt  cum  Monaehos  indtiii ;  fu^c 
  -V«lw>IW*al</M^/^*-^'- 
Werk  bereftt  vor  der 


wichtiger  ffir  den  Gefchäftsmann  ift,  als  die  im  Bu-  berftcllimg  dipf^-r  Orden  fertig  war:  fo  ift  Ober  den 

che  angegebenen.    Sehr  auffallend  jft  es ,  S.  578.  die  neueften  Stand  derfelben  nichts  beygt-bracht.  Nur 

fciinn  im  J.  '799   fchr  fehlerhafte  Tabelle  von  dem  fo  viel  erinnert  der  Vf.,  dafs  den  Kenrdictinern  be- 

Zültauida  dtrxabjnkea  tuul  AUaufactHren  im  praa*  raita  zeha  Cjfmoaieo  ia  Untern  abergeben  worden. 
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Die  PtSmonßraUnJer  berief  SJeph,  II.  1130  nach 
Ungern  ^um  Heil  leiner  Seele;  (ic  erhielten  in  <ler 
Folge  bis  5^  Miinchs-  und  Nonnenklölter.  Iii  ihrer 
alpnabetifclien  Aufzählung  benutzte  der  Vf.  die  C»e- 
fchichtfclireiber  des  Ordens  Serrjtii|<  L.iincels  und 
Hüt;  I,  dann  die  hantifchriftlichcn  Nichricliten  dcsJo 
fepli  Mili^a» eines  l'räinonftratenfers  zii  J'flVjund  ilie 
Angaben  des  Cardinais  Peter  I'j/.min.'  Die  Probftey 
zum  h.  Stephan  Protomartyr  de  Promontorio  Va- 
rad.  war  die  ülteftp  von  allen  (eine  Gerchiclite  derW- 
ben  will  Hr.  Prof  Tertina  zuGr<ifs-  \Vardein  liefern). 
Die  beröhmteftenRlölter  finil  di«  zu  Lelefs  ^p<l  Jufs. 
In  diefem  Abfclinitte  hat  Ree,  mehrcie  Uenutznng 
noch  ungedruckter  Urkunden  bemerkt,  als  in  dem 
tr/ien  Band,  der  vr»n  den  Ucnedictinern  liandeit.  {Z. 
E.  S  28  folg.  weil  Jofcph  MjIIjo  ihm  aus  urkund- 
lichen Quellen  vorarbeitete.)  Jedoch  wird  auch  der 
Stil  des  vfs.  in  diefem  Bande  unbefcheidener.  Dem 
R.  Jofeph  Ii.  wird  S-  55.  vorgeworfen:  quod  J'ub 
prattenfo  fundi  religionii  tUulo  Convtrtum  Leleßlatr 
fem  1787.  to.  Od.  fußHifrU"  —  S.  34.  FoßfataUm  ad 
AJohiilßum  cladtm  haertfis  ad  Hitngaros  promota  u  f. 
w.  Mit  dem  rt'ort  kaeretUus,  in  Beziehung  auf  £van- 
gelifche,  wirft  der  Vf.  oft  um  fich ;  die  Ccofur  in  Un- 

Sern  fchwei«;t  dazu:  wie  viel  Lärm  hingegen  entrtnn- 
e  im  umgekehrten  Fall  ?  Läppifch  iit  auch  der  Aus- 
fall auf  R.urabinr»iki  S.  343- 

Die  Ctfletcifiifer  wurden  1143  in  Ungarn  eioge- 
fohrt:  bekanntlich  wurde  diefem  Orden  jener  von 
La  Trappe  eingepfropft,  für  welchen  unfer  Vf.  eine 
befondere  Verehrung  hat,  an  di>r  aber  glücklicher 
Weife  die  jetzige  Oeftrcichifche  Regierung  gar  nicht 
Theil  nimmt.  Von  diefem  die  Menfchheit  im  Kei- 
me erftickenden  Orden  fagt  unfer  Vf  :  „  Hatfc  vivtndi 
rationem  abinde,  a  quo  cotpit  noa  refrixiß\',  nsqtte  ad 

tß  hic  -r-  et  omnia  poßibllia  funt  crcdenti  teße  Clir  'sßn." 
Von  Ciftercienfei-n  werden  «Abteien,  neue  und  al- 
te, Jn  Ungern  aufgezählt,  hauntfächlich  oach  F:iz- 
miny,  Paintner,  Hantnaler  und  Heimb  (JL-fhii /li/lo- 
ria  Abbatiae  ad  S.  Gotlharduni  zu  Wien  1764  gedruckt 
ift).  Die  berühmteflen  Ciftercienfer  Ableyen  find 
die  zu  S.  Gotthard  ,  welche  zu  heil.  Rreuz  in  Oeft- 
reich,  und  die  zu  Zirtz,  welche  zu  Heinricliau  (jetzt 
in  Preufsifch  Schlefien)  feit  1699  affiliirt  ift.  Die 
letztere  Affiliation  zu  einem  au.swärtigen  Rloftcr  ift 
eine  fo  fonderbare  Erfch^ünung,  dafs  es  wohl  der 
Mühe  gelohnt  hätte,  dafs  der  Vf.  S.  IS6.  einende- 
taillirteren  und  aktenmäfsigen  Bericht  darüber  er- 
ftattet  und  nicht  blofs  allgemeine  Notizen  hingewor- 
fen hätte. 

Die  Gefchicbtc  der  Ritterorden  in  Ungern  hat 
durch  Iln.  F.  fehr  wenig  gewonnen.  Ueber  den  Gr- 
den  d'r  CruciferorHin  S.  ^yoliaitnis  fder  Malte(er),  wl-I- 
eher  uoter  öeyt»  II.  zu  ^tubiweifscnburg  eingeführt 


wurde,  kennt  der  Vf.  ihe  Quellen  nicht,  welch«  in 
der  V.  SmiUmerjcken  Literatur  der  Riiterordeo  lAm- 
berg  1H02.1  und  daraus  in  der  Zcitlconft  von  und  für 
Ungern  1803.  III.  B.  H.  i.  t;.39.  angezeigt  find.  D-.t 
Vi',  zahlt  nur  iBdinveiitus  derielt>ea  in  (Jo^iirn  her; 
l^ijyi  PtioratHs  Auraxae  iit  feine  Hauptquclle.  la 
Un«  ern  hurten  Ile  iiuch  vor  1526  auf.  tier  Vf.  weifs 
nicht  zu  lagen  ,  wie  und  durcli  wen  ?  aus  den  ebc* 
angezoi^ten  Quellen  hatte  er  hierauf  antworten  kön- 
nen.   iNoch'.weniger  Üchritte  vorwärts  bat  der  Vf.  jq 
der  Gejchühtf  der  Tempeiherren  in   Ungern  gethan: 
iiovics ,  delfeu  ckronuon  tctnplariorum  Hr.  v.  Ko^ 
vaciiuh  herausgegeben  tiat,  ift  leiu  Hauptfuiirer.  Die 
Auflatze  üli'er  dicfen  Gegenftand  im  VVl^dlfchifc^.ell 
Uoerifchen  .Magazin ,  iu  Seeiinanns  „  ^'iti'z  rfmie- 
knei ttiköre"  —   in  den  Ueveneftifchen  HandichnfLeo 
hat  er  unbenutzt  gelaffen.und  von  Niclais  Oelchich- 
te  der  Tempelherrt-n  weifs  er  gar  nichts.      Der  Vf. 
nimmt  als  ausgenjacht  aii ,  was  tlec.  noch  fehr  ia 
Zweifel  zieht,  dats  es  Tempeiherren  in  Ungern  ge- 
geben habe;  blofs  weil  in  Urivunden  des  K.  Emeri- 
pus  vom  J.  1198  und  des  Papfies  Greeorius  IX.  vom 
Magißro  et  fratribus  templi  und  \on  der  mit ttia  templi 
Hicroj'ültfm.  dieRede  iit:  und  eben  fo  in  einer  Urkun- 
de von  Andr.  II.      Der  Vf.  nimmt  daher  '.vcitcr  an, 
dafs  der  rempelherrenorden  üucb  in  Ungern  nur  un- 
ter Rarl  Robert  aufgehört  habe,  und  dafs  feine  Gil- 
ter den  Maiteferri  übergebeti   worden.      Von  einer 
folchen  Aufhebung  und  üntenibertragung  Hrtfiet  ficli 
aber  nicht  eine  einzige  hiftorilche  Spur.     Ree.  ift 
vielmehr  walirlcbeinlich  ,  dafs  unter  der  uiiJitta  tem- 
pit  in  den  angeführten  Urkunden  die  heutigen  Mal- 
tefer  zu  verfiehen  feyen.     ivs  ^ibt  mehrere  Ungriv 
fche  Urkunden,  wo  von  eqtutibus  S.  ^joaunu  Hitrof. 
!und  von  miiitibut  templi  ganz  fynowymifch  die  Hede 
ift.      Eben  diefer  Meynung  ift  auch  Hr.  v.  Engel  in 
der  Gefchichte  des  Lngriichen  Rcicbs  II.  S  538  f. 
Die  Gffchichte  der  deutjchen  Ruter  in  BnrzelUuid  hat 
ein  Proteftant,  Hr.  Hofr.  v.  Sclilözer, in  der  Gefchich- 
te der  Dculichen  in  Siebenbürgen  weit  beffer  b#>»r- 
bellet,  als  Hr  F.  von     347— «5  t.    Was  unter  ci» 
noiiids  reguloribtis  S.  Angujhni  zu  verftehen  fey,  b». 
lehrt  uns  der  Vf.  S.  254.    i>ic  unterfcheii«en  fich  aber 
von  andern  Mönchen  nur  ^lurch  ihren  Namca.  Ih- 
rer gibt  es  vorzQglich  3  Arten:  Canonici  reguläres  S. 
/epuUhri,  welche  Andr.  II.  ins  Land  gebracht  haben 
foll.    Sie  find  die  Gefchwifterkiiider  der  Ritter  des 
heil.  Johannes,  nur  dafs  üe  es  bequemer  fanden,  za 
beten  als  zu  fechten ;  Canor.ici  reguläres  Juperpilliciati, 
eine  Abart  der  vorigen;  Eremitae  S.  Amgußmi,  eia 
Bettelnrden,  deffen  Gffchichte  nach  Schier  undRur- 
nak  befchricben  wird.    Seine  23  RJöfter  find  ghlrk- 
lieber  Weife  eingegangen.      Wir  erhalten  von  allen 
diefen  Orden  in  dem  Buche  auch  Abbildungen  nach 
der  Haus-  und  Cbortracht  eines  ^eden. 
  .     »  .  I'  ■  .  .  h 
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Win*  b.  T.  Mardei  (MMdu  SUuUsmfaffitMg , 
^«rdabart  mit  de»  «iiuuiiiiieagesof«ii«o  befu- 
hendeo  Oefetna,  rmm  Gabraoehe  der  St«oes> 

beamten,  Advokaten  i:  f  w.  Zu.:i  Unterrichte 
für  angehende  Gerchäftsinanner  von  ^of.  Kro- 

etfchtk,    R.  R.    wirkl.   Hoffecretär   ( l>ey  der 
jfkammer  im  Müdz  -  Itod  Bergn  efen).  Er- 
fler  Band.   1794.  749  S.    JBmetfter  Band.  I794> 
790  S.    Drüt^r  Band.  1795.  848  S.  rttrttrliv^ 
i7<)6-  856  S.    f«i»//<r Band.  1797.  0598.  Steis- 
Ur  Band,   1799    632  .S.    Subenter  nintl.   (ijjoi  )  9 


6S.   AciUtr\iim[.  (1804-)  487  s.  Suppiemeat 
fr.t  fgCrAbtheilttOf.  1804*  98«  S.  g. 

y  OB  <0«fer  Biit  grorsem  FMfiM  veHvrtigtM  Ariieft 
glaubt  Ree  um  fo  mehr  eine  Nachricht  geben 
7.U  iiiurren,  da  He  von  in  -  und  ausländifchen  Statifti. 
kern  viel  zu  wenig  gekannt  und  genutzt  wird.  Der 
Vf.  fand  als  ehemaliger  Prof.  der  Gefetzkunde  und 
Rreisamtspraxis  bey  der  Galizifcheo  Abtheiluof  der 
Arcierenieibgarde  in  feinem  Amte  felbft  eine  natOr» 
liehe  Veranlaf&ing,  die  in  jedem  Fache  ergehenden 
Verordnangen  zu  fammeln,  und  er  ift  auch  luch 
Niederleeune  jenes  Amtes,  diefer  Bemühung,  die 
ihn  zur  LiebUogsbefchäfUgung  gewordea,  treu  ee- 
•Rieben.   Seine  Sammlnng der  unter  Mar.  Thereua, 
lofeph  II  ,  Leopold  VL  and  Franz  II.  ergangenen 
Verordnungen,  neben  jener,  die  unter  der  Aufficht 
der  b.  Hofftelle  erfcheint,  ift  im  Publikum  bekannt. 
In  diefem  Hnclie  [teilt  er  nach  Real  •  Fächern  dieVer- 
fOguogeo  in  jedem  Fache  zufammeD.    Die  Arbeit 
getvihrt  alfo  eine  Real^Ueberfieht  fowoh!  derSiaats- 
verfafTung  ala  der  Staatsverwaltung  der  deutfchga> 
Jiz.  Erbländer  der  Oeftr.  Monarchie ,  und  zwar  im 
gröfstmüi;h'clien ,   oft  nur  jtu  weitläuftigen  Detail. 
£ine  nähere  Zergliederung  feines  Plans  wird  den  In- 
balt  noch  genauer  andeuten. 

Sein  Werk  zerfällt  Ja  «jir  HanpCabtlMlIiiagM. 
I.  Reglening.  i.  Linder  wonmi  der  Staat  Iwftelit. 
a*  Vom  Erznaufe  Ocftreich  und  der  flufenweifeo 
Ausdehonng  feiner  Herrfchaft.  3.  Von  der  Thron- 
folge. 4.  Dem  Titel  5.  Wappen.  6-  Rleinodien. 
7.  Erbhuldigonsund  RrOnudg.  8*  Von  der  Kaifer- 
wCrde.    9.*  Hofftaat^  *  10.  OrdM.  —    II.  JJwfiU' 


th  anen  und  Staatsbeamte.  1.  Rechte  der  UhtertiM» 
nen  tibcrhaupt  und  Landftäade.  a.  Vota  iItü Laatia»- 
gefetzen,  deren  Rundmachung  and  VflCbiadGahlnib 
|.  Voa  den  Hof  -  und  Länderftellen.  a.  Behördea 
fir  die  iofsern ,  b.  für  die  innem  Aagelegeaheiten  ^ 
c.  fnr  Juftizangele|pnheiteo;  d.  und  e.  für  vermifcli- 
te  Gefclniftc  oder  Gefchäffe  eigner  Artj  f.  Miiitärb«» 
hörden.  4.  .Staatsbeamten;  a.  und  Ik  dwan  Eigaft< 
fchaften;  c.  Auawahi;  d.  Pflichten;  e.  Rangor^ 
aaagen;  f.  Bejbldongen;  g.  Liefergelder;  h.  Penfi». 
Ben.  5.  Arrha  und  Taxen.  6.  Beftrafung  der  Beam- 
ten. 7.  Advokaten.  «.  Hofagenten  und  Notare. 
Ralfebeamten.    Alles  diefs  wird  im  erfit»  Thdta 


'  7     "«itj  1111  erngm   I.  nCBV 

abgehapdelt.  —  III.  Vorfchriften  fdr  dia  variefaia> 
denen  Staatsangelegenheiten  und  Klaffita  der  Mea> 
fehaa.  A*  Religionsangelegenheiten;  a  von  der 
Religion  flbarbaupt;  b.  von  Aberglauben,  Mifs- 
bräuchen;  c.  Einrichtung  des  Guttesdienftes ;  d.  det 
Pfarrer;  e.  vom  Predigen;  f.  Ratechißren;  g.  M*. 
trikel  und  Todtenbefchau ;  h.  Stolordnung  und 
Ausfuendung  der  Äülraaiantei  i.  Gerichtsbarkeit 
nnd  VerUfTenrchaftdarOeiftiiehea;  k.  Strafen  der- 
leiben;  L  Rjrchenhnfsen ;  m.  Placitum  regiHm; 
n.  roleranafachen.  B.  Rinderzurht.  Beide  Arti- 
kel machen  den  Inhalt  des  zwryten  Bandes  au«. 
C.  Studienwefen  (III.  Band)  in  sAbOtxea:  «.  deaC> 
Irfie  Schulen;  b.OymdaCen;  c. Unirarillitea :  d.ÜB- 
tanncbtaiatdari  e.  Stadianftipend^en  und  Studenten- 
MRnngea.  —  D.  Cenrnrweren;  E.  Vorkeh 
Wider  den  Mofsiggang;  F.  Sanitlts  -  Verordnung 
«•^»  (P -F.  im  IV.  Band).  -    G.  üaterthant. 

and   Herrfchaftsangelegenheiten-   (V.  Band).   

H  Rechte  des  Grundes  aad  Bodens  und  der  Herr- 
Ichaft;  I.  Contribtttions  -  Verordnungen  ;  R  ober 
aufserordentl.  Steuern;  (VI.  Band).  —  L.  Stä* 
te  und  Märkte,  deren*  Obrigkeiten  und  Polizey- 
M.  Bürgerrecht  und  Handelsrecht;  (VII.  BaOinE 
—  N.  Vorfchriften  f.ir  die  verfcbiedeoea  Oattll£ 
aen  der  bargerüchen  Handelsleute;  O.  Handef  und 
Uandelsorta«  Muithwefeo  u.  f.  w  ;  P  Falliment 
ta  der  Handelslente ;  fo  weit  geht  der  achte  Band* 
Der  folgende  Hand  foU  von  bnrgerlichen  Gewerbe« 
und  vom  ßefitze  bürgerlicher  Gründe  bandeln.  Maa 
fleht,  dafs  nur  um  die  iriüi  Abtheilung  zu  Tollea» 
den,  noch  eine  bctrichtlicbe  Zahl  von  Bänden  nö- 
tbi£  fr  ja  wird.  Dana  Jft  nft  aoch  aiuzufiibren  dl« 
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t'iVrtfHaoptabthcilung,  ,,i1ber  die  Art,  wie  die 
fchäft«  aller  Gattunsea  zu. den  Staatsämtara  ge- 
bischt, und  alldoTt  Dehaaddt  wcrdea  Ibdai.'* 

Wdwend  Her  Zeit  nno,  als  der  Vf.  rflefe  aeht 

Biin:fc  ans'  I.irlit  ftf'I!l*>,  crpirnetcn  fich  in  ilein 
Z'-'itrauii/e  vuii  lo  Jalueii  —  wieder  fo  nijoflio  Ver- 
ünücrungpn  in  dvn  Lindern  und  dfren  öffentlicher 
VervraltuDgi  dafs  der  Vf.  fflr  nüthig  fand,  ncch  vor 
VuUeodung  des  Gan7en  mit  einem  Siipplementbaod 
aufxBtreteo ,  der  da-sjenige  in  fich  begreift,  was  ficb 
in  ROckfieht  der  er^en  AbtheiJung,  und  in  ROek> 
ficht  der  Zuiyttn  Nr.  i.  2.  3.  von  a.  —  f.  an  Ver- 
flnderwngen  ergeben- hat.  So  ift  7.  B.  hier  bcyge- 
bfeeht,  was  von  Sr.  R.  Hnbeit,  dt-:n  Krzh.  Carl,  als 
Krfegsminifter»  wahrend  feiner  Oberieittmg  des  Ho  f- 
kriegsratbsv  im  MflitSrwefen  eingerichtet  worden. 
Bedenkt  man  nun ,  dafs  diefe  Finrirhtunßen  fchon 
ijii  J.  1H05  grnf';etithpils  wieder  abgeändert,  im  J. 
1806  aber  wicJ^  r  1 1 rfilhrt  wor^n  ;  bedenkt  man 
die  oeuerliciien  Aemicrungen  im  deutfchen  Schulwe- 
Um,  im  Rechnungswefen  u.  f.  w. :  fo  wird  man  ein* 
fehen ,  dafs  faft  jedes  Jahr  wieder  einen  Supplement- 
band nöthig  mache.  Hieraus  folgt  freyhch,  dafs 
das  Knde  dicfe«;  Werkes  kaum  ab/.ufeben  fey ;  aber 
die  Schuld  liect  nicht  an  unferm  fliflfsigen  Vf. ,  fon- 
dern an  dem  uur  aUzuwahrcn  Sprichwort :  Nst flahitt 
/M  yöfo;  —  Jodeflen  dient  doch  das  Gefammelte , 
wenn  es  auch  naoh  der  Hand  and  oft  kurz  darauf 
wietler  abi^eänffert  wird,  als  ^T^teri3l  7u  einer  künf- 
tigen Gefchichfe  des  Oeftr.  iitaates,  und  in  diefer 
Rrtckficht  bietet  der  Siippl  'fneiitband  manchen  Stoff 
ZU  nicht  unwichtigen  Het rächt tin|;en  dar,  7..  B.  Uber 
«lie  in  einlas  Deecnnium  vurqefaTlcnen  Aenderaogen 
hn  Namen  nnd  in  der  Wirkfamkeitsfphäre  der  rer» 
feUedeoen  Hoffiellea  «nd  ihrer  PräfiJenten. ' 

*  Der  Sopplementband  dient  aber  auch  znr  ErgSn- 

zunfT  de«;  Werks  <!a  ,  wo  e^  noch  I.Hcken  hatte,  und 
der  Vf.  verKihrt  d.ibev  mit  einer  faft  nur  zu  ängftli- 
chen  Sorgfalt  und  Vollftändigkeitsliebe.  So  z.  B. 
findet  man  ganz  anerwartet  im  Supplemeotbande« 
die  Urkunde  Ober  die  Beßtznehmung  Gaiizieqs  nnd 
jLodomiriens  .von  Mar.  Therefia  S.  la.  folg.  einge« 
rückt,  wo  vielleicht  blofs  eine  Nachweifurg  nöthJg^ 
gevvefen  wäre.  So  ift  der  Atnl ^unterriclit  ftlr  tiie 
Sörfe  in  Trieft  S.  152  fc  den* Ich  und  italianifch 
der  Linge  nacli  eingefchahet.  Kin  Vf.  der  ohnehin 
^  ein  ib  weites  Fdd'vnn  Gegenftänden  vor  fich  hat» 
"  vnd*  die  Lefer  und  Käufer  des  Werks  zu  errnnde« 
Sch  hüten  foJIfe,  d  ifre  bi'li^  !;.►>. 'acht  feyn,  fciDC 
Arbeit  nicht  oiine  INotb  ooch  iu«hr  zu  vervielfäl- 
tigen. 

Wenn  nun  pleich  in  nllfn  .Staaten  d.isjfnij;-' ,  w.is 
feyn  foll  und  was  V(iri;crclirii-ben  ilt,  in  etwas  ver- 
fDoieden  zu  feyn  j)fl!  t;t  von  der  wirklichen  Aus- 
•llboflg  und  dem  wirklichen  Bei^and  der  Dinge:  fo 
Und  cfoch  Bfleher  dfefer  Art  fchStzbare  Fundgrbben 
für  d'-n  Statiftiker  fonidd,  a!<;  ffir  den  pmktifrben 

Politiker.  Der  erftere  findet  hier  unter  uiancheoit 

•  *  • 


ftlr  Ihn  überflAfsiren,  Detail  anch  wichtige  AngalWB 
znr  Kenntnifs  des  Oeftreichifchen  Staates;  ihm  vnr> 
den  befnnders  auch  der  fdhon  erfoliienene  Supplf  meat« 
band  und  die  noch  zu  erwartendrn  Supplement  bände 
willkommen  fern,  und  er  kann'  fich  auf  dio  lüi  hr- 
heil  iler  l.irr  ciitli.-i|f nn  ii  Ang.dien  um  fo  mehr  \  cr- 
l  iH'Mi,  da  nacii  def  V^rboherung  des  Vfs.  diefcr 
>  1  jlenientband  von  der  Hof-  nnd  Staat<.kanzley , 
dem  iiofkriessrathe  und  der  vereinigten  Hofftelia 
cenfurirt  woi^en  ih.  Stf  z.  B.  wird  ifer  Statiftlkar 

aus  dem  Stippleuicntb.intfe  S.  349.  die  neue  Finthei- 
lung  ()er  Kred'e  in  \\  eJtpali^im  ;  S.  245.  iin.^  j5a  dfo 
Krii^<-l:ir]r!itijn^  \<i|]  Prient  in:d  IJriseii;  S  2t4. 
die  Hinrichtung  iler  bergwerksäiuter  in  Italien  und 
Dalma/ien,  die  aber  nun  iticht  mehr  in  die  Oefi- 
reichif<;he  Staat.skunde  gehört,  etfehen.  —  Der 

f^raktifche  Politiker  wird  der  Oeftreichifchen  Oe- 
cl7^cbung  in  ((en  meiften  Stilcken  fein  Lob  nicht 
verfngen;  er  wird  nicht  Oberfeben,  wie  viel  Gutes 
feit  Nlar.  Tlierefu  Zeiten  auf  dem  guten  Grund,  den 
diefe  vortreffliche  Regentin  lagt*«  weiter  fortge* 
baut  oder  auch  neu  ^frfiafKn '%or<fen  r  nnd  wenn 
er  auch  hie  und  da  1  '  M'nffl.  1  rkiMi ,  hSnf'^e 
Amideriinpen  ,  Stillft;md  oiier  Hücki^ant^  in  den  \  or- 
ber bertwnmlen  Grundfat/en  ftofsen  niocbte-  fo  wir  l 
er  fo  billig  feyn ,  jtu  bedenken,  dafs  jode  Oefctz^u- 
bung  nur  menfc  hliches,  unvollkommenes  Werk  fey, 
das  erft  durch  Länge  der  Zeit  und  derfir&hnmig  zu 
feiner  Vollkommenheit  heranreift. 


Jeder  Baofl 

telniifsigen  und 


ift  mit  einem  (allej»orifchen  mit- 
(rtierH'ifvipf'n  )  KiipiVi '.ti^b  ,  1:  it 
einer  vuranftrhenden ,  brauchbaren  Heali\berficht 
und  mit  einem  angeli.ingfen  Twfckmäfsigen  alphab»» 
tifchen  Regifler,  auch  Afters  mit  TabeUcn,  die  7.u 
rfsn  Verornnun^n  und  deren  Vollziennng  pehftren , 
.Ti:^  Lvff.Tt*'t.  Mit  diTii  eipi-nen  Stile  des  Vf';.  rs.iils 
man  es  in  einem  Werke  diefer  Art  nicht  lo  genau 


Iaipzio,  b.  WnlFn.  C:  Ennf^'Jhtf^  Amftmgt  dts 

•  meansrfhntrn  JfahrliuKiitrts.  Handbadi  zmu  L'n- 
terricht  und  zur  Selhftbelehrnng  In  der  Staaten- 
Icnnde^  fnr  die  Freunde  dirfer  VVir^nfrliaft  a:ij 
allen  gebildeten  Ständen,  bearbeitet  von  Ckri' 
ßian  DunM  Vofli  Prof.  *n  Halle.  Erfhr  Thefl: 
Rußtand.  Erf^e  AbtlieÜiM't; ;  Gr^^graphif  urd 
Stat:tsvtrjaffung.  i^'oa.  1  Alph.  2  Bogen,  gr.  8. 
( I  Rthlr.  H  gr. ) 

Auch  unter  dem  Titel :  Rußland  btym  Anfamgt  Ac 
'  mtumthnten  ^ahrkmndtru.     Bandbuch  n.  f.  w. 
Erßt  AbtheUung:  Giograpbu  mad  StaaUvfrf^ 

funfT. 

Drc\v  Jahre 'lang  hatten  wir  atif  d'e  Fortfetzung 
diefes  Handbuchs  gehofft.      Alur  liiefe  Hoffnung" 
fcheint  nunmehr  ganz  verfchwunden  zu  feyn,  de 
deffen  Urheber  imtwifchen  andere  Werke  tititemom- 

rnen  h.it  ,  i'.  ir  'M^npri        TM'  li  h'>f"r!inFl  (;'t  /ii  fr-vn, 

fcheint,  als  dals  er  au  jene  hurtfetzung  deni\en  foii-' 

M 


Digitized  by  Google 


N«tt>'9D.   JULIUS  t%o6. 
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te  oder  kftnnte.  Et  mag  cScmnach  zurRenntotrs  dia«' 
fct-wtvoUeadtrtea  l^erks  Folgendes  gtnng  iejn, 

Hr.  l^.  war  willens,  b«y  dem  Anfang  eines 
nnifn  Jahrhundert';  iin<\  nach  dem  Frieden  zu  Lune- 
ville,  wodurch  eiiicni  lann;\vierigen  Kn>ge,  wenig- 
itaDS  vor  der  Hand  und  unter  den  meiften  Mibbteo» 
ein  Ziel  gefetzt  fehlen,  und  manrherleywfclilfgeVer- 
Ändftrun^eii  in  der  Fr.'l  ^'frbreibmit:  tln(^  Sfanteiilvtinde 
w-jreii  be»\irkt  worden,  i-in  tnchl  zu  tiniit^ndliches , 
bäfu/ereichfS  Werk;  aber  jucli  kein  Cotiijicndium, 
foodero  ein  fogenannte.s  Handbuch,  nicht  fowuhl 
Är  Gid^hrte*  ah  hauptflcblicfa  fflr  Liebhaber,  za 
«atferticen.  Er  iSbt  Geh  htorttber  nnd  Ober  die  gan* 
«  Hinnchtunc  delTeiben  in  den  vorgefetzten,  vorher 
hefonders  gedriirkten  Confpect  uinftändJich  heraus. 
Hier  mag  folgendes  zu  wiffen  genügen.  Im  erßeti  Ab- 
fchnitt  iliefer  Ruf/ifchen  Statiltik  wird  eine  geogra- 
jiiürcbe  Ueberliclit  des  Auffifchen  Reichs  aufeeftdJt» 
«nd  zwarfn  der  Abtheilung  eine  Ueberncbt  des 
natflrlichen  Zuftandes,  wo  der  Vf.  unter  fechs  Ru- 
briken von  derGrftfsc,  Lax^e  und  Beeränztini;,  vom 
Klima  und  deffen  Wirkung,  von  der  ( )bf>rfläch<?  des 
Bodens,  von  den  Geuaffern,  von  den  anitnalifchen , 
wcetabilifchen  und  jnioeraUfehea  Naturj.>rodaeteD, 
.  «M  voo  den  Einwohnern,  ilaclr  der  Voiksotenge 
nnd  Bevölksrnng,  van  den  fVitionen,  »m  welchen 


fie  7ii!.in:nien  gc'etzt 
A'jcliriclit  erthcilt  In 
fert  er  eine  Ueberficljt 


find  und  von  iliron  Sitten, 
der  zweyten  Abtheiliing  Jie- 


Ics  politilch  'gengrapltilcheil 
Zuftandes  des  Kuflifchea  IVcich.s,  uänilich  feiner  po- 
litifchen  Orfinzen ,  feiner  politifehen  Lage  nnd  Ein- 
theiliing ;  worauf  eine  allsjenieine  Uehcrfirht  fimmt- 
licher  Gouvernements,  fo  wie  eine  nüliore  An-' 
dcsitunq  der  gen^rapbirchen  Filsen iIimii  i  ir  likeitcn 
alier  einzelnen  i  damals  49)  Gouvernements  folgt. 
DwgVtyte  Ahfchnitt  gibt  einen  Ueherblick  der  Ver- 
''waRonje  und  Verfaffoog  des  Ruff.  Reicba  und  zwar 
1.  dm  Staatf recht,*  a.  einige,  auf  GefetTe  «nd  Her- 
kooinien  i^nprilndete ,  pofitive,  ftaaf  srechtliche 
Orundbeftimmungen ,  3.  eine  iJarftellnng  de.?  jetzi- 
gen Regenten  nach  feiner  Perfönliclikeit  und  nach 
den  Aeufserlichkeiten  feiner  Würde  (nämlich  Titel». 
Wappen,  Inßgnien,  Ehrenbeztn^mgen ,  Gnaden»* 
Verleihungen,  Hofverfaffung  und  K.inr;v;»rb;iltnilTe), 

4.  der  Unterthanen  in  ihrem  Verbditnifle  unter  ein- 
ander, oder  die  Verfaffung  der  Stände,  (nämlich 
des  Adels,  des  Städtebargerftandes ,  des  Landbe« 
tanen,  dtsGlsnis). 

.     UnferoKemtnffr  des  Rtiff.  Relclis  ift  nun  rwar 

dnrch  diefes  BrucliftCirk  werfcr  mit  neuen  Nj'hrirh- 
ten  noch  mit  neuen  Ideen  bereichert  oder  erweitert 
worden  —  man  müfste  denn  duhin  rechnen  f  was 

5.  205-  o<  I.  Ober  die  fogenannten  GrundgefetM*  der*' 

SleTcheB  Rr.  f^-  nicht  itatoirt,  gefact  wird  —  aber 
ie  Zufammenftellung  der  fchon  vorhandenen  ift  fo 
befchafFen,  wie  man  fte  von  einem  denkenden  und 
mit  fciiiLT  Wi sTcnfcli.dt  vertrauten  Hi-nrljfiler  crwar- 
tea  kann,   äeiae  vua  iiini  üeibft  angegebenes  Haupt» 


fhbrer  w.ireii:  Hiym  in  feiner  geogi-aphifch- topogra- 

J»hilcheo  Eflcydomkdie  des  Ruff.  Ileiclis.;  Startb  w 
einem  hift.  ftsäftlfeheii  Gemllde  niid  Gtörgi  in  fä-  « 

ner  geograph.  pliyf.  11.  naturhift.  Üefchreibung  def«* 
felben.    Sie  find  d.  4g.  Oberhaupt  und  ein-  fflr  alle« 
mal  genannt.    Indeffen  hätten  doch ,  ungeachtet  def- 
fen ,  was  in  dem  Goofpect  darOi>er  gi^^^gt  wird,  dis 
GewfihrsmSnner,  hier  und  da  wenigltens,  ifvo  et 
Noth  thSt,  angefnhrt  werden  follen ;  z.  B.  S.  Jll6.|, 
wo  es  lieif.st:  ,,ein  aufmerkfamer  und  wohl  unter- 
richteter FoFWirr  hat  folt'ende  Kerisllate  gezngcii." 
Wie  lieir<it  er  denn  ■!  wird  cler  eben  fo  aufincrklan'e 
Lefer  fragtii      Wo  hat  er  jene  Rcfultate  eezogea?-  ' 
im  Druck  oder  in  der  Handfchriit?  Eben  dief«  «Ii: 
von  der  S  |i6>  U-  ff.  auFgcftellten  Cbarokteriink 
des  jetzigen  Ruffifchen  Kaifers  ,  die,   uif  faft  .lUge- 
mein  bekannt  ift,  den  Geocraimajor  von  KUiger  zum ' 
UriMber  bat}  und  dodi  nennt  Br«  y.  Um  nicbl. 

Wie  mag  wohl  zu  verftehen  feyn"',  was  S.  IJJ. 
von  den  eigentlichen  Hüffen  gefagt  wird,  ße  fAitiAn  * 
beynaht  glmzHeli  auseettlget  zu  fryn?  —  Wenn  es 
S-  146.  Tieifst,  die  I,a|)ppn  oder  l.applänilcr  feven 
unter  allen  Knropäifchen  üewohnern  de.s  Kurfilclien  \ 
lleichs  die  fefliuhflen ;  fo  verftehen  wir  dief«:  niclit. 
Sollt'  es  etwa  ein  Druckfehler  feyn  und  die  häßiuh^ 
Am  heifsen?  —  Die  Materie  vonxden  Rüflifchen 
"Ritterorden  ift,  wie  uns  dankt,  für  ein  folchesWerk 
zu  umftändlich  behandelt,  von  S.  329.  bis  340. 

Abgefehen  von  diefen  imd  \venii;en  andern  Rü- 
gen, entfpricht  der  Anfang  des  \Vcr]<s  tier  Abficht 
und  dem  Plane  feines  Urhebers  allerdings,  fo  dafs 
deffen  Forfetzung  i<eine  Qberflüfsige  Arbelt  feyrf 
wOrdSt  Sollte  fie  wirklich  erfolget) :  fo  wäre  dem 
Vf.  eil  rathen,  dafs  er  wcnigftens  die  Statiftik  Ein« 
Landes  ßanz  in  der  H.iiidfclirift  aufarbeiten  und  ge- 
nau revidiren  möchte,  ehe  er  Jiefe  dem  Druck  ilber-' 
läfst,   damit  nicht  wieder  folche  Fehler  entftehen, 

wie  derjenige»  den.  «r  in  der  Vorrede  .zu  entfchul- 
digco  fncbt. 

i^ER.lUSCHTE  SCHRIFTEN. 

LEUTifnu  .  i^edr.  b.  Mayer:  Merkuilrdiekeiten  der 
kötiigi.  Fl'.: ladt  Kismurkt  in  Ober  -  Ungarn  am  r\ 
Fuß*  der  L'arpatkm  von  Ckrißian  Cenerfick,  Pre- 
diger der  Evangel.  Gemeinde  fn  diefer  fcM'ner  Va- 
teraadt.    Zu^eyltr  Theil.  1804.  470  S.  g. 

Der  «rjff  Tbeil  diefes  Werks  und  de.Ten  Plan  iiit 
in  der  A.  L.  Z.  1fl04-  Nom.  195.  angezeir.t.  Diefer 
y^wnttl  enthält  im  achtni ,  neunten  uml  zehttten  .Ah- 
fchnitt die  bcriUimten  Manner  der  Stadt,  die  Rir- 
chengefchichte  von  Käsmarkt  und  endlich  eine  Spe* 
«ial- Biographie  des  aus.-Kilftnuirkt  gebflrtieeo  Gantt' 
ralfetdzeunneifters  Baron  Paul  Kray  von  Krajowa: 
Da<;  acAfi?  Kapitel  enthält  meift ens  Natner,  die  haupt- 
fjrtilirli  l<lr'/,ipfer  intereffant  find;  aber  mehrere  da- 
von Guit  felltf;  liir  die  allgemeine  Literaturgefchirl)te 
von  ürhebiicUkeit,  z.  B.  q^oIi,  Bröklkk,  ChriJUa» 
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jingudini  ah  Nortis,    DanUt  Ftfcher ,    Martin  von 
Schwartner,    von  denen  man  hier  mit  Vergnügen 
kurze  Wographifche  Nachrichten  lieft ,  welche  frey- 
lieh ta  maiwbea  Stücken  nicht  can/.  hcfriedigenct 
liact.   Dw  unmtt  Kapitel  gibt  zu  Anfang  S  70  -  9a. 
eine  Art  von  Ueberlicht  über  die  JCirchengefchUhU 
von  ganz  Zipfen  bis  zur  Reformatic»n :    allein  diefe 
Ueberficht  ift  fehr  mangelhaft  und  enthält  ein  trocke- 
nes Vcrzelchnifs  der  Rlöfter,  Pfarrherrn  u.  f.  w. 
ohnedafs  vom  Zuftande,  von  den  Sitten  und  der  Ge- 
lehrfamkeit  der  Geiftlichea  in  .Zipfen  Auskunft  fe- 
geben ift.    S.  85-  fMk  die  Bemerkung,  rfafi  Jön. 
Stdk  ,  Probft  von  Zips,  Leibarzt  des  R.  Sigmun'.ls, 
und  bev  ihm  fehr  beliebt  gewefen.    (Vergl.  Ratona 
in  hift.  Sie-  S.  6m.)    In  Räsmarkt  beförderte  zuerft 
Andr.  Filcher  109  und  Georg  Leudifclier  oder  Leut- 
l^^r  1533  die  Reformation:  Oberhaupt  neigten  6ch 
die  Zipfer  katholifchen  Pfarrer  and  feibCt  lue  Pröb- 
fte  zur  Reformation  und  heyratheten.    Bis  zo  Ende 
de'i  fechs zehnten  Jahrhunderts  herrfclite  zwifchen  dem 
lUlthoIifcheii  uml  dem  zur  Refurmation  flbergegao- 
genen  Clerus  vollkommene  Toleranz.    Rein  Blut 
ward  vergoffea,  kein. bitterer  Streit  «fahrt.  Die 
evangel.  Pfarrer  zahlten  ihr  Cithedrtnettm  an  de« 
kathol.  Probft,   behielten  die  Zehnten,   und  felbft 
der  Erzbifchof  v.  Gran,  Anton  Verentius,  aufserte 
fieh  bey  der  Rirchenvifitation  in  Zipfen  1573  auf  ei- 
se der  Priefterehe  febr  gflaftige  Art.  fß  113.)  Un- 
ter den  Proteftanten  felbft  entftanden  wegen  der 
Concordienfnrmel  auch  hier  viel  Irrungen  und  .Spal« 
tungen.  (S.  136.  folg  )    Martin  Pethö,  Erzbifcnof 
von  Colocsa,  machte  1603  den  erftcn  Verfuch,  den 
Proteftanten  die  Kirchen  wegzunehmen;  aber  ver- 
geblich.   Die  Zipfer  evaoeel-  Geiftlichkcit  nahm  zu 
ihrer  Ehre  an  den  BoCBkaiTchen  Händeln  keinen  An* 
ttieii.   Seit  \  f>o%  kamen  Reiehseefetze  den  Proteftan- 
ten zu  Statten:  Peter  Zahler,  PFnrrer  zu  f.ctttfclian , 
ward  1614  zum  Superintendenten  unter  drn)  Scliut/e 
des  Palatins  Georg  Thurzo  gewählt.    Die  Heliginns- 
frejheit  blieb  im  Ganzen  auch  unter  Ferdinand  II. 
«nd  III.  ungekr^nkt.   Erft  1667.  1671.  167a  hob  die 
Wegnahme  der  Kirchen  an.   Kismarkt  verlor  den 
84.  Sept.  1673  die  evangel.  Pfarrkirche ;  t6.  April 
11174  feine  Geiftlichen  und  Schiillehrer;   i6H2  durf- 
ten die  RÄamarkter  wieder  einen  evangel.  Gciftli- 
dieii  bemfiBn.     Matthias  Glaferer  errichtete  in  Käs- 
markt 1703  —  t''07  eine  Druckerey»  die  aber  nach 
fcfneiTi  Tode  einging:  ibreProduete  werden  S.  24J. 
angegeben.    1717  ward  eine  neue  evangel.  Kirrhe, 
aber  atifser  der  Stadt,  erbaut.    Jofeph  s  Toleranz. 
Edikte  and  das  ReichsUgsgefetz  vom  J.  1791  fiebern 
den  ÄpfiBni  den  Rirchenftieden.   Unter  den  neuem 
Reetoren  nnd  Leliireni  der  evaneeL  Schule  zu  R«s- 
iRtrkt  gibt  e<!  viele  verdieni^volle  MSnner,  z.  B. 
ÜMrg  Bohnftk  \  171a  >  Vi.  einer  BeCchreibung  von 


Zipfen;  Georg  A»tAAo/«  f  1737^  efn  gnfchickter  Beo- 
bachter der  Natur  und  ihrer  Erfcheinungen ;  (feine 
Wtrive  S  30-  )  Jot.  Benczur  (t  Sept.  1-84)  ein  ver- 
dienftvüiler  Hiftoriker,  der  in  KJsmarlu  und  Prea- 
bure  viele  Jflnglinge  zum  Studium  Ihrer  Vaterlapds- 
gefchichte  eingeweiht  hat.  (Im  J.  1-74  u  jrd  die  jet- 
zige Schule  erbaut.  Mar.  Therefia  gab  dazu  mit  fol- 
genden Worten  ihre  tlin willigung t*^!«  doctUi»' 
rum  [Käsmarkini  pro  parte  A.  C.  addictor.J  aldm'Mm 
Sehotantm  itsque  od  b.  btntflacitmm  regium  adhme  dis- 
fimni^ur.'J  Gadliob  der  jetxige  R  rf,,r  Adam 
/^odhrtsr  nnd  d<^  xweyte  P)rofeffor  J(  hu.in  Gmer- 
ßch,  hi'uU-  ;i!s  Schriftftdier  rühmlich  bi  l  annt.  — 
Die  lli.^idjjliie  de  Kaiferl.  Generalen  Kray  wird 
man  mit  V  er^n  'i-en  lefen  :  er  fing  fcüie  Laufbahn  itn 
fiebenjähriAeu  Kriege  an;  half  i7tuden  W^aUch.'Ttt> 
mult  in  SMbcobflrgaa  ftiflen ;  zef^ele  fieh  fan  l^r- 
kenkriege  aus»  und  wird  in  der  Gefrliirhte  ifes  Fran- 
Zdfifchen  Revolutionskrieps  immer  riibn.lich  ge- 
nannt werden.  SL-in  jfi/.if-i  liti^l.icklicher  Feld^ug 
in  Deutichlaud  wird  hier  aui  wenigfteo  um ''ländlich 
bercbrieben.'S.  404  .(-.  4(1,    Oexjeiiige,  was  zu  fei- 

!l*t'^'^Jl*'!^tK*Vif^^*  ift  8. 469.  «M  b^reÜ. 
uchen  urfienen  nur  knrt  angedeutet 

Der  Vf.  rerfpricht  uns  am  Fnde  noch  eine  (to- 
Bograpb.  oaturhiftor.)  Belchreibung  des  Gorpatlri- 
fchen  Oebirget  ki  «Uitm  eignen  HadehMrf.  , .  f. 


EutXB,  b.  dem  Graveur  Fifcher:  OiOirtälKHgm 
mu  dir  Mjftköhgit  tat  die  wilsl>ea;ferige  Jugend , 
von  C.  A.  BmUe.    Nebft  einem  KSftchen  mit  la 

Zinnfiguren,  welche  die  merk wflrdigften  Göt- 
ter und  Güttinnen  vorftelJen,  verfertigt  vom 
Graveur  Fifcher.   Zmtgtt  iMSinum.  IV  u.  11«  & 

8.    (I  Rthlr.  9gr.)  ^ 

Begönne  itzt  erft  diefe  Mytholoeic  in  Zinnfign* 
ren,  derfn-erße  Lieferung  A.  L.  ZT  1^05.  Num.  4. 
angezeigt  worden:  fo  wOrden  wir  rathen»  ^  M»> 
fterbildw  ans  Hirt's  mythologifehemBiMerbudi 


zuwählen,  welches  lauter  V()rftellungen  von  Anti> 
kcn  gibt,  dergleichen  nicht  allen  vorliegenden  Zinn- 
figuren zum  Grunde  liegen  mächten.  '  Vorgeftellt 
finddiefsmal:  Pluto,  Pröferpina,  Cliaron,  Merkur« 
Vefta,  Janus,  Aurora,  Aeolus,  Latona  mit  ih*M 
beiden  KJodem,  Ataetüto  mit  dem  Telesphomt» 
(der  eine  feiner  Sdlme  hfels  PodaRrios ,  nicht  Pm- 
äalirios,  wie  S.  55.  fteht")  Satvrn,  Bacchus,  Hercur- 
les.  Die  Titelvignette  ftellt  Grazien  (  ftatt  Ckaratm" 
nen  S.  96.  lies  Ckaritinnen J  bekleidet  vor.  In  d«A 
Unterhaltungen  ober  die  Figuren»  die  noch  immtt 
einen  zu  gelehrten  Zufehtittt  und  manche  An«wa«ll- 
fe  haben  ,  werden  wucb ,  wie  im  «»^7»»  Bändchen, 
ne  Anzahl  allegorifcher  Perfonen  anfgefOhrti 


Digitized  by  Google 


Num.  OL 


10$ 


^  a    Ä  N  Z  tl  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

KLI-Q.EM.    LITERA.TUR  •  ZEITUNG. 


Donner ttags,   dem    31.  Julius  igo6. 


tLRCBTSGEZAMIlTilEIT. 

BMAKGiüt  b.  Palm:  FerfucU  einfr  attsßkrlkhtn  Er- 
IHattrung  der  Pandicten  nach  Heäjelä,  ein  Com- 
tneatar  für  meine  Zuhörer,  von  Dr.  Qirißian 
Frudrkk  GUU»  Hofrath  uod  öfTeotl.  ordcntl. 
Lehrer  d«r  R«efate  «nf  d«r  Friedrieh 'Alexui- 
ders  Unirerfität.  Äryffr  Theil.  1790.  55S  S. 
^fp«y<«  Auflage.  1797.  .^ir^yf«- Theil.  1791.  fö^'S. 

Auflage.  IHOO.  ürifffr  flieil.  IJ93.  574S. 
ri«rMr  TheiL  1796-  570  J>.  FU»ßer  Theil.  1798. 
S74  S.    SeckxUr  Tb^  igod.  580  S.  SitbtnUr 
.    Theil.  £r^<  Abtbtauog.  1804.  fli6  S. 
Theil  I  Kthlr.  »a  gr.) 

Wl  enn  die  Anzeige  eines  Werks «  das  fich  läneft 
^  iro  lebhaften  Gebrauche  de«  iuriftifchen  Fu- 
|>Iicams  befindet»  und  zum  Tlieil  fohon  eioe  «wcyte 
Auflage  erlebt  bat,  ia  nafeni  BIit«»m«rft  jetzt  er- 
folgt; fo  ift  der  Grund  davon  nicht lo  der  mindern 
Werthfehätzung  deffelben  ,  fonsiern'Iediglich  in  zu- 
fälligeo  Umftänden,  die  unfere  Lefer  nicht  weiter 
iotereffiren  können  ,  zu  fucben.  Zum  Glück  führt 
dlef«  Verzögerung  das  Gute  mit  fich,  dafs  gerade 
wegen  der  unterdeDen  vermehrten  Anzahl  yon  Bflo» 
den ,  welche  wir  gegenwärtig  znfammen  ^'^^^^'"^sj^^ 
eias  Unternehmen  und  deffen  AusAlhrung  im  OlMBm 
^in  fich  er  eres  Urtbeil  sefällt  werden  kann. 

Man  hat  von  mehreren  Seiten  her  den  Vf.  des* 
aragen  fatadalt*  idtfs  «r  dea  nrfarfliuJiehap  Fkttt 
fineo  PaodMtatt'Connnntar  in  fidumudm  wm  II** 
fern ,  fogleich  bey  dem  erfltn  Bande  aus  den  Augea 
Tarloren,  und  das  Werk  zu  einer  folchen  Ausoeh- 
anng gebracht  hat,  dafs  man  feine  Beendigung  nur 
in  «Mr  langen  Reih«  von  Jahren  entgegen  leben 
kann.  V/lr  find  mui  iwar  anf  dar  thieo  beite  weit 
entfernt,  darüber  mit  ihm  rechten  zn  wollen ,  dats 
er  die  (5ch  felbft  gefetzten,  in  der  That  zu  engen, 
Schranken  überfchritten  hat;  allein  auf  der  andern 
Seite  können  wir  nicht  bergen,  dafs  uns  ein  grofser 
Theil  der  Urlaehen  jener  verhSltnifsmäfsig  zu  ftar- 
kcn  Erweiterung  in  der  Kimiehtnng  und  Behand« 
.Inngsweire  za  liegen  fcheint.  Sdion  der  Umftand, 
.dafs  ganz  ficbthar  für  die  Bedürfniffe  fowohl  des  ge* 
lahrten  Theoretikers,  als  zugleich  des  Gefchäfts- 
Manns  geforgt  werden  feilte,  mufste  der  AusfOhn^g 


des  Unternehmens  einen  weit  gröCsem  Umfang' ge« 
ben,  alsgefcbehen  feyn  wOrde,  wenn  znnXchltnnr 
einer  von  jenen  beiden  Zwecken  berückfichtiet  wor- 
den wäre.  Vornehmlich  aber  wurde  eine  Treyere 
und  kürzere  Darftellung  dadul^eb  fehr  errcbwartt 
daCt  der  Commentar  an  ein  L>«brbuch9  und  mMr«n 
•tn  vnfyftematifches  gebunden  war.  Denn  auf  fol* 
che  Weife  wurden  nicht  aüein  demfelben  die  Feflieln 
angelegt,  dafs  manche  iMaterien,  die  zum  Vortrage 
der  Pandecten  nicht  gehören,  mit  abgehandelt  wer- 
den mufsten,  weil  fie,  obgleich  mit  Unrecht,  auch 
in  den  Lebrbuche  aubeltellt  waren,  fondem  at 
mnfsten  auch,  in  Rflckücht  auf  die  befolgte  Legal  < 
Ordnung,  mancherley  Unbequemlichkeiten  und  Wie- 
derholungen entftehen  ,  die  bey  einer  mehr  doctri- 
nellen  Anordnung  vermieden  worden  wären.  Sollte 
das  Buch,  feiner  wahren  Beftimmung  gemäfs,  le* 
diglich  einer  Erläuterung  des  RömiTeben  Rechts  ge> 
widmet  fvfn :  fo  konnte  und  mufste  zwar  zugleich 
die  Anwendbarkeit  oder  Unanwendbarkeit  dar  auf* 

Seftelltrn  Rechtslebreo  in  Deutfchland  gezeigt  wer« 
en,  wenn  der  mit  beabfichtigtepraktifcne Gebrauch 
erreicht  werden  feilte :  aber  alle  diejenigen  Recht»- 
fitze ,  welche  fich  auf  urrprOngllch  und  eigentbfina- 
lich  dentfcbe  Rechtsinftitnte  bezieben ,  ftanden  hier 
am  unrechten  Orte ,  da  es  kaum  vermieden  werdea 
konnte,  davon  für  einen  Pandecten  -  Commentar  zn 
viel,  und  für  eine  grOndliche  ErkenntniCs  dtrltiban* 
ztt  wenig  zu  lagen.  Es  ift  dabar  ainlaaaiitWMit  dife 
die  hier  fran» 

von  den  Banam  mwi  ««m«  rsmniwwHvil, 

gefetzgebenden  Gewalt  In  Deutfchland,  von  dem 
ehemjuigen  Unterfcbiede  deutfchar  Magiftrate,  Kich- 
ter  una  Urtheiler ,  von  der  Patrimonial- Gerichts- 
barkeit.  wei^eblieben  feyn  würden ,  wenn  fie  nicht 
bev  HaMfeldJ.  34,  iso,  lai,  133,  190.  und  191.  bn* 
rlibrt  wären,  und  dafs  man  nicht  auf  eine  umftflnd- 
licbe  Erörterung  des  Retorfionsrechts  bey  Gelegen« 
heit  des  prätoriTchen  Edicts  ^mod  quUame  iurit  in  at- 
terum  u.  1.  w.  ftofsen  würde,  von  welcher  der  Vf. 
felbft  eeftebt,  dafs  fie  im  Natur- nad  VAlker rechte 
einen  MCTam  PJatf  findan  mAatat»»  wenn  fie  nicht 
durch  f  ai9.  Ina  Lahrbnefaa  deon  Gonraiantator 
gleichfam  abgei»dtbigt  wäre.  Eben  fo  wenig  würden 
gewiffe  Rechtamaterient  s.  B.  die  Lehre  vom  Erb« 
rechte,  f»  «idbMiHll  «M  WOlßm  JSqpn,  alt  aaah 
Q  . 


agen.  tu  iit  «uMr  auieaentWMl,  ätm 
idartigan  Lahrn  von  dan  Leibaifaoan, 
ira  und  deren  Pknbndienften,' von  der 
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der  beubacbteteo  Jurünianifchen  Ordnung  nuthwen- 
4ig  gefcheben  mufste,  da  im  fünften  Buche  der  Pan- 
deeteo  too  inofficiofea  Tcftameotea  und  dju-  £rb- 
fefaaftsklage,  hingegen  im  adit'iind  zwanzigften  a. 
fi)lg.  von  den  flbrigcn  Theilen  <fpr  Succeffujn.slelire 

Sehandelt  wirtl.  Auch  würde  bey  einem  uiigebjin- 
encn  Vortrage  fclbft  wegen  der  'dadurch  unn&tli)g 

![evrardenen  Bericlif igungen  des  Autors  und  VV'idcr- 
(gung  feiner  Meynungeo  mehr  Raum  gewonnen 
worden  (ejn.  Aufaerfiem  liefse  6ch ,  ohne  weiter« 
RUcKlebt  Mif  <{u  Lehrbuch,  wohl  noch  ein  xwiefil- 
eher  Grund  angeben,  warum  manche  Stellen  weiter 
ausgedehnt  find ,  als  nöthig  war.  Einmal  find  hin 
und  wieder  einzelne  Erörteniaccn  blofs  beyljuiig  an 
•inen  Orte  einge(cbaltet  wormo*  wohin  ueeiAeot- 
Ueh  «ielit  ttbören ,  and  nOfleo  denn  zu  feiner  zeit 
■n  ihrer  eigentlichen  Stelle,  wo  nicht  von  renem 
abgehandelt,  doch  wieder  berührt  werden.  Sv  ift 
unter  andern  $.  a6.  die  Weberfche  Theorie  von  der 
natarlichen  Verbindlichkeit  auFgefohrt,  wohin  fie 
allerdings  gehört;  aber  zugleich  ift  von  dem  Einfluf- 
fe  derfelban  .auf  die  RackzahluiM' «in«r  Nichtrcbuld 
gebaiiddt,  wdelics  «rft  in  dem  Titel  von  der  cotmU- 
ffio  i)w/f^ifi  gcfchehen  mufste.  Was  dem  Scbriftftel- 
1er,  der  eine  einzelne  Materie  io  ihrem  canzen  Um- 
fiinge  hfthaailelt,  nicht  blofs  frey  fteht ,  Tondero  fo- 
gar  obliegt ,  dafs  er  fammtliche  Folgen  feiner  Theo* 
rie,  wo  fie  «uch  eingreifen  mflgen,  ao  cUeGelbe.tn- 
fchhefse,  und  zugleich  auseinander  fetze,  das  ift 
dem  Commentator,  der  alle  zu  einer  VViffenfchaft 
gehörieen  Lehren  zu  erörtern  Geh  vorninuut,  dar- 
um nicht  geftattet.  Zweytens  ift  es  an  vielen  Stel- 
len, wo  es  auf  Erläuterung  eines  allgemeinen  RechtS- 
-faftzes  ankam,  nieht  dabey  felaffan  worden,  dafil 
Btyfpiele  tut  beTondera  Lehren  entlehnt  Und,  foo* 
dern  es  find  auch  bey  diefen  Beyfpielfn  zuelcich  eine 
Menge  Gefetzftellen  und  SchriftlrcJler  alTegirt,  die 
demnächft  bey  jenen  befondcrn  Lehren  von  neuem 
vorkommen  mOffen,  anftatt  dafs  blofse  Hinweifun- 
jgia  ToUkoaDmao  genflgt  bitten. 

.  AUaia  was  man  auch  von  diefer  Seite,  zum  Thefl 
laiftReeht,  aasgefelzt  hat:  fo  kann  doch  dem  Werke 
ein  vorzüglicher  Werth  nicht  abgcfprochen  wertJen, 
fo  bald  man  es  als  ein  Aggregat  von  A  tihandlungen 
Ober  einzelne Lehrtn  dMlTömifchen  Rechts  betrach- 
tet ,  ohne  auf  dea  ianam  wiffeafcfaaftiiclieo  Zufam- 
Bienhang  derfelhea  Roekfieht  zu  nehmcii.  In  diefer 
Hin6cht  mufs  man  %'ielmehf  wünTchen ,  dafs  der  ge- 
lehrte und  fteifsige  Vf.  die  einzelnen  Lehren,  wel«rlie 
ihm  die  nun  einmal  gewählte  Pandecten -  Reihe  dar- 
bietet, n}it  gleicher  Ausführlichkeit,  wie  bisher, 
•bmhanddn  fortf.-thren  m«i;e:  denn  UrQodlichkeit, 
■  «iMebreitete  Belefanheit,  VoUftändigkeit  und  Deot* 
liebkeit  find  unverkennbare  Higenfchai\en  diefer  Ar- 
beit» wodurcl»  Ge  Geh  vor  tnehreren  ähnlichen  Un- 
ter nehm  ungen  rühmlich  auszeichnet.     Ueberali  ift 
aus  den  Gefetzen  felbft  gefchöpft,  welche  apn^»  Hl 
fo  fern  fie  hauptfächlieo  merkwOrdig  warfen,  fan 
Text  oder  io  den  ^oten  abgedruckt,  und  da.  wo 
MsAthigielttaB,  «dlluiifMftABBerkiijqiw  vcMiMa 


find.  Die  heften  Schriftfteller  älterer  und  neuerer 
Zeiten  find  forgfjltiK  benutzt;  fo- dafs  man  hierzu» 
gleich  eine  An  vonllepertorium  alles  deffen  £nd«^ 
was  Uber  jede  Materie  vorher  Schrieben  worden 
ift.  Insbefondere  fu  A  ftreitige  Recht.<;fra^pn  (turch 
Aniiilirui'g  und  l'nüiinir  andBrerMevnuncen  mit  vie- 
lem IJeit'^e  aiiseüiander  j.efetzt.  Ond  fo  fehr  aucli 
das  Werk  durch  das  mahfani»Zufamjnentragen  und 
Aufftellen  fremder  Ideen  und  Darftellongen  die  0«> 
ftalt  einer  Compilation  erhalten  haben  mag :  fo  kann 
doch  nicht  geläu^net  werden ,  dafs  bey  jener  Arbeit 
felbft  diirciiaus  mit  Kinficlit,  Gcnauit;Keit  und  Ord- 
nung verfjliren  ift.  (Jewifs  wird  dfr  Gefchäftsmaon 
dem  Vf.  für  feine  Mühe  Dank  wil.'Vn,  w*on  auch 
der  gelehrte  Theoretiker  vielfticht  mehr  neue  An> 
üehtea  ni  finden  waafdit,  wodnrcfa  Erweiterungen 
oder  nähere  RefttRunoogan  der  WifCenCchaft  geiwoB» 
nen  würden. 

HäuGg  ftöfst  man  auF  Berichtigungen  oder  Ver- 
vollftSndigungen  des  Lehrbuchs,  Ober  welches  der 
Commeotar  cefchrieben  ift,  nnd  Sof  Abweichungen 
von  den  HdJfekUfchen  M  eynungen.     So  iit  d. 
der  Begriff  der  Adoption,  j  304.  dfeThcon«  von.  ' 
den  Wirkungen  eines  Aber  fremde  Sachen  gefchlof- 
feoen  Vertrags,  §.  306.  die  Ciaffification  der  Verträ- 
ge Oberhaupt,  und     307.  inshefundere  der  Contra- 
cte,  (.  345.  die  Definition  des  Vergleichs,  und  §.  536. 
der  liegrifF  des  Erben  berichtigt.     So  ift  j.  169.  die 
Lehre  von  herrenlofen  Sachen,  befonders  ron 
eommunes,  ^- 322.  die  Theorie  von  culpa  UvU  i» cot» 
crtto  und  deren  Präftation,    $.316''    die  Unterfu» 
cbuoe,  wer  den  Schaden  trage,  wenn  eine  Sache 
duren  UnglQcksfall  zu  Grunde  geht,  $.  3^9.  die  Fca« 
g^,  in  wie  fern  Irrthum  einen  Vergiaicn '  nngBlrig 
mache,  und     510.  der  Begriff  nebft  den  verfcniede» 
nen  Eintheilungcn  des  Gerichtsftandes  erweitert  und 
vervollftändigt.      So  ift  ^,  2U.  Hellfelds  Meynung 
wegen  des  heutigen  Gebrauchs  des  obm  benanntei» 
Edicts  Quod  quisque  iuris,  und     43a  *•  eben  deffel- 
ben  Behauptung  von  der  bey  der  negotiorum  geßio  zu 
prSftireodea  (tup»  mit  Grunde  beftritten.  Hierniehft 
nnd  manche  von  H.  unbernhrt  gelaffene  GegenfVlnde 
bald  nur  beyläufiij,  bald  in  einpefchalteten  Paragra- 
phen abgehamleit  worden.    Su  (  337  ^-  der  üev\cis 
des  Unglackfalles ,     316  die  Frage,  ob  in  foro  ctm'. 
traetus  auch  auf  die  Aufhebung  eines  Contracts  se-' 
klagt* werden  könne,  und  Not.  38  ob  die  in  derPra« 
xis  angenommene  Mcvnting ,  nach  welcher  zur  Be* 
grflndung  des  fori  conlraitm  erfurdcrt  wird,  dafs  der 
Beklagte  entwe(<cr  an  diefeni  Orte  perfönlich  ange- 
troffen werde,  oder  dafelbft  Güter  beGtze,  welche 
mit  Arreft  belegt  werden  können,  im  cap.  1  -  f  3-  X; 
dr  foro  camo,  wirklich  gegrOndet  fej.  Aufseraem 
ift  f.  523.  die  Lehre  vom  Oerichtslltande  der  OefftlK 
eben  fehr  au.<ifohrlich  (Th.  VI  ,S.  358  —  404  )  ausein- 
ander gefetzt;  und  nach  §  5^7.  kommt  eine  Ergän- 
'tuflg  der  Lehre  von  dem  bcfreyeten  Gerichtsftaade 
vor,  indem  dahin  noch  der  (rencbtsftand  der  zu  den 
'  hödiltenCteidisgerlehten  gehörigen  Perfonen,  fammt 
4lana  ^nän',  niadan  nsd  HansgeoofTen  ,  der  Ge- 
•   •  richtsftaod 
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richtsftand  der  dcutfchen  Reichsftände,  und  der  Ge- 
richtsfuud  des  Adels,  fowohl  des  Reicbsunmittcl- 
barea,  als  des  Landfäffigen ,  gerechnet  ift.  -Bey 
B.  V.  Tit.  1.  ift  die  Lehre  von  der  quertla  inoßlcioß 
Ußamenti  mit  grofser  Surgfalt  abgehandelt,  \w>bey 
zugleich  auf  die  neuem  VorfteJlHngen  von  Schräder 
und  Funk  Kückficht  genommen  ift,  und  die  in  an- 
dern Schriften  des  Vis.  vorgetragenen  Ideen  gegen 
Andersdenkende  vertheidigt  find.  Endlich  ift  bcy 
B.  I.  Tit.  3.  biofs  die  Anzahl  der  Paragraphen  beibe- 
halten; aber  ein  gan^  anderer  Inhalt  eingefclioben , 
indem  in  ztvey  Abfchnitten  von  den  in  Deutfchland 
geltenden  fremden  Gefetzen,  die  wir  als  Quellen  des 
bilrgerlicben  oder  Privatrechts  an/.ufehRn  liaben,  und 
von  den  in  Deutichland  geltenden  einheimifchen  Ge- 
fetzen  ,  in  welcher  Ordnung  die  Gattungen  von  Pri- 
vatgefetzea  auf  einander  folgen,  und  wie  es  bey  Col- 
liiiunen  unter  den  mehreren  G-'felzen  einerley  Recbts- 
körpers  zu  halten  fej',  gehandelt  ift. 

Eine  deraiiiirte  Rritik  Ober  alle,  oder  auch  nur 
die  mciften  Sätze,  die  in  einem  foichen  Buche  abge- 
handelt find,  wird  man  von  uns  {um  fo  weniger  er- 
warten, da  wir  eben  dadurch  die  bekannten  Sclirif- 
ten,  aus  welchen  jene  Sätze  entlehnt  find,  recenfiren 
müfsten.  Was  hin  und  wieder  von  den  neueften 
Schriftftellern  belTer  und  richtiger  gefagt  ift,  wilrde 
der  Vf.  bey  feinem  grofsen  Fleilse  unfehlbar  an  jeder 
Stelle  benutzt  haben ,  wenn  ihre  Schriften  damals, 
als  er  die  Sätze  niederfchrieb,  fchon  exiftirt  hätten. 
Wir  rechnen  dabin  dasjenige,  was  bey  105.  von 
der  Concurrenz  mehrerer  Privilegien  und  befonde- 
rer  Rechte,  bey  397.  von  ilem  Irrthume  in  Ver- 
trägen und  deffen  rechtlichen  Folgen,  und  bey  357. 
von  der  Wirkung  einer  Verletzung  über  die  Hälfte 
durch  einen  Vergleich  in  Thibaut  s  Verfuchen  über 
einzelne  Thcile  der  Theorie  des  Rechts  B.  II.  Num. 

J^,  II  und  14,  ingleiciten  bey  §.  235.  von  monitori- 
chen  und  arctatorifchen  Ladungen,  und  bey  §  498. 
vom  Civil-  und  Criminalprnceffe  in  Gönner's  Hand- 
buche des  Proceffes,  B  II.  Num.  18.  und  ü.  1.  Num. 
13.  vorkommt.  Eben  fo  wftrde  bey  dem,  wasTh.  I. 
i>-  334-  von  den  glofßrten  Novellen  gefagt  ift,  nach 
den  gelehrten  Unterfuchuuuen  von  Gramer  und  Weis, 
inglejcben  bey  $  112.  von  der  Einiheilunp  des  Status 
homiHum,  nach  den  Berichtigungen  und  Ztifiitzen  zu 
denlnftitutionen  des  H.  H.  (Leipzig  iHoi),  bey  $.  125. 
und  126.  von  ins  civitatis  und  ius  Quiritium,  nach 
Cramer's  neuern  Programm  über  dielen  üegenftand, 
bey  179  u.  f.  vom  ßefilz,  nach  Savigny,  bey  $  374 
—  385-  von  der  Infamie,  nach  Hübner  über  Ehre, 
Ebrlüfigkeit  f.  f.  ;Leipzig  i8or>)  um!  GiJ<lemeifter  (in 
Hugo 's  civil.  Magaz.  B.  III  St.  3  ),  und  bey  {  496. 
nnd  497.  von  den  wefentlichen  Beftanrh heilen  des  ge- 
richtlichen Verfahrens,  nach  Oroltnaiin's  Theorie 
^.74.  und  75  uudGuuner's  Handbuche  B  I.  Num  13. 
manches  anders  ausgefallen  feyn,  als  man  es  hier 
findet.  —  \ur  foii;eiide  kurze  Bemerkungen  mögen 
hier  eine  St- Ile  finden.  Bey  ^  i  find  nicht  weniger 
,als  vierzeltu  Bedeutungen  des  Worts  lus  angegeben, 
und  in  dri)  Zufit«eu  zur  N.  A.  ift  f(»gar  ihre  Anzidil 
noch  vermehrt i  dcsijleicheu  find  bey  §.  04.  fechs  ße- 


deufum^cn  von  ConfiutKdo  aufgezählt.  Gleichwohl 
lallen  beb  erftere  füglich  auf  wenig  Gruudbedeatuiw 

fen   zurückführen   (vergl.  Thibaut  Verfuche  B.  I. 
.  8a  f.)  und  bey  letztcrm  Wort  gehört  nur  dasjenige 
hieher,  was  genau  zu  der  Beftimmung  einer  Rcflits- 
gewohnheit  beyträgt,  wogegen  alles  übrige  befier 
in  einem  juriftjfchen  Wörterbuche,  oder,  wenn  es 
ja  gegenwärtig  mitgenommen  werden  follte,  in  einer 
Note  feinen  l'latz  fanden  wQrde,  z.  B.  die  zuerft  an* 
gegebene  Bedeutung,  „genauer  Umgang,"  inglei« 
chen  die  zwevte,  ,,was  nach  der  Ordnung  der  Na- 
tur zu  gefchelicn  pflegt."   Bey  §.  12.  und  13.  niüffen 
wir  uns  wundern  ,  dafs  noch  immer  die  Exiftenz  ei- 
nes allgemeinen  oder  pliiiofophifchen  bürgerlichen 
Rechts  geläugnet  wird.     In  $.  38-  und  39.  zeigt  ßcb 
recht  augenfi^einlich  die  Unbequemlichkeit  eines  zu 
ängftlichen  Anfchliefsens  an  das  Lehrbuch,  indem 
der  Vf.  fich  genüthigt  gefehen  hat,  zuerft  in  einem 
eigenen  Paragraphen  förnilich  eine  falfche,  und  dann 
in  dem  darauf  Addenden  eine  richtige  Eintheilung 
der  Jurisprudenz  anzukündigen  unJ  zu  erklären. 
Bey      102.  ift  <lie  Eintheilung  der  Privilegier»  in  ^ra- 
twja  und  tonvetitionatia,  ohne  weitere  Prüfung  ihrer 
Richtigkeit,  beybehalten.     Bey  §.  109.  bedarf  die 
Theorie  von  dem  Verluft  der  Pri\;ilegien,  wegen  Mifs- 
brauchs,  einer  fchärfern  Beftimmung,  wozu  man  in 
RIeiu's  Hall.  Rechtsfprüchcn  IS.  IV.  Niun.  9.  einen 
Beytrag  findet.    Bey  §■  197  f  iit  die  Lehre  von  Com- 
Kiiifioiien  in  Eichm'ann'.s  ErkJiirudgen  des  bürgerli- 
chen Rechts  Th.  V^.  S.  319  f.  genauer,  als  hier,  al>- 
fiehandelt;  vergJ.  Gönner's  Handbuch  B.  II.  S-  i.i  f. 
Bey  $.  352.  ift  die  Bcricliiigung  des  Begriffs  vou  dem 
Ungehorfam  der  Parteyen  in  Schnielzer's  Contuma- 
cialprocefs  der  hüchrten  Reichsgerichte  (Götfingen 
1792)  unbenutzt  geblieben:  vergl.  Gönner  a.  O.  B.  I. 
Num.  IS.     Bey     262.  würden  die  Ferien  beffer  in 
gewöhnliche  (ordinarias)  und  aufserordentliche  (n- 
pentivasj,  beule  Gattungen  aber  wiederum  in  foJcKc, 
welche  dem  Gottcsdienft  eewidmet  (divinas) ,  und 
foli  he,  welche  aus  welllidien  Urfachen  eingefiihrt 
find  (humatiasj,  cinp,et\itiit  werden.    Bey  $-324.  wür- 
den wir  in  der  I^ehre  von  der  Präftation  der  cttipn 
aufserhalb  dem  Contractsverbältniffe  einen  Ur.ter- 
fchied  machen:  ob  die  ScIiuJd  bcy  einem  VirSre- 
chcn,  oder  fonft,  vorgefallen  fey,  da  im  eritern  Falle 
nach  Mafsgahe  derGcfetze  ctUfjä  levijfima,  im  letzt ern 
hingegen  zunäciift  der  in  den  Gcfetzen  bey  einzelnen 
Verhältnifrcn  befonders  beftimmte  Grad  von  cmlya^ 
in  Ermangelung  gefetzliclier  Beftimmuiigen  aber, 
der  Rcgd  nacli,  culpa  levis  geleiflet  werden  muff. 
Bey  f  373.  find  in  tier  Lehre  vom  Armenreclit  man- 
che Fragen  nubcrülirt  geblieben,  die  eine  Beantwor- 
tung verdien!  hätten.    Ebeu  fo  ift     38T.  Num.  IV. 
bev  Gelegenheit  ifer  Generalbevollmärhtigung  nichts 
Von  licn  natüi liehen  Granzen  fidcher  Aufträge  ge- 
fagt: \ergl.  Giinlher's  rechtl.  Bemerkungen.  Th.  I- 
Num.  19.    Bey  $.413  und  414.  von  Kn ichtung  eines 
Syndikats,  v.-ie  bey      49«.  von  den  Eintbei/ungea 
des  Procefles,  hätte  Oeitze  Anli-it.  zur  {^crlrhil.  Pra- 
xis S.  42.  un»l  S.  07  f  mit  befrerm  Erftdg  benutzt 
werden  könneo.    Bey  §.  43t.  ift  zwar  die  Verl.  Ine 
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«lenheit  der  ReftitotioB  voUftiDduNr,  als  von  Hell- 
f4eM,  entwickelt:  alleiD  et  feilte  bullg  eioe  allgeinti- 
Definition  von  der  Wiederei nfetzung  in  den  vort» 

gen  Stand  an  der  Spitze  flehen ,  welche  fowohl  auf 
diu  peinliche  als  auf  die  bürgerliche,  j»nd,  in  Aofe- 
buag  der  letztem,  fowohl  auf  Perfonen,  als  auf  Sa- 
cheti  pafste,  (tei^^:  Not*  SB)  Bey  §■  433  könnte 
die  Frage:  ob  wegen  neu  •«ifpfaMeoer  Urkuodea 
die  Wiedereinfetzang  in  den  torifta  Stand  gegen  ef« 
rechtskräftige«  Erkenntnifs  ,  anfscr  der  caufa  pMblic» 
nach  L.  35.  D.  de  rc  ind.  gefacht  werden  könee? 
öhae  die  hier  vorangehende  Umftäodlichkeit ,  kOr- 
ter  nod  bandiger  beantwortet  feyn,  wenn  dasjenige« 
trat  hier  ganttidetzt  gefagt  ift:  data  neuaufgefunde- 
ner Urkun<<en  halber  an  fich  und  allein  ein  redlta* 
kräftii^es  Urthal  nicht  wieder  aufj^ehuben  werde* 
könne  ,  fr^k^Ieich  als  Regel  voranpefrhickt  wäre,  und 
dann  die  Kalle  einer  gültigen  Kettitution  aus  recht- 
tnäftigen  Urfachen,  namentlich  der  Minderjährig* 
keit ,  oder  der  OefÜhrden  naefacebradit  wino.  Bqr 
46}.  Note  17,  aber  den  Oenefatagebnveli  tveM« 
der  frage:  von  welcher  Zeit  an  die  vier  Jahre  der 
Refcitudon  zu  laufen  anfangen ,  mQffea  aoch  Kmdü 

Smatft.  for.  1, 15a.  III,  ^84-  «5. <*«gl«icl»«  hey  f  4:'2. 
um.  8.  ton  der  iWftitotloa  tennöge  der  General  • 
Cltnftf  in  dem  Fall;  wo  femand  durch  Armuth  und 
Cüldmangcl  an  der  Verfolgung  feines  Rechts  gehin- 
dert worden  ift,  unter  den  Note  00.  angefflnrteo 
SchriftftelJern  ebendiefelben  Quaeft.  T.  IV.  c.  4a.  bey- 
gefOgt  werden.  Bey  49t.  ift  die  bekannte  Frage 
wegen  Ausdehnung  der  Verbindlichkeit  tx  rtttpt» 
•ufPoftmeifter  bejahend  beantwortet;  aber  die nir 
die  entgegengefetzte  Meynung  (treitenden  Orflnde« 
befonders  aus  L.  I.  $.  i.  Nautae,  caupones,  find  nicht 
mit  der  gewohnten  (ienauigkeit  erwogen.  Uey  ^.  495. 
£nd  abermals  fecht  unter  dem  Titel  d*  indi'äis  vor- 
lUNnmcode  BedeatooMo  des  Worts  iudicUtm ,  nach 
Art  ein*»  WAitarbnelM,  anfigeftellt.  Bey  f  505- 
folltcn  noch  Oönner's  Allgemeine  Orundntze  von 
■  den  ftreiteöden  Tbeiien  in  deffeo  Handbuehe  B.  I. 
Nuro.  13,  ioeleichen  bey  §.  5ai.  deffelben  Theorie 
VomGerichtsftande  der  «fahrten  Verwaltung,  eben- 
dafelbft  B.  I.  Num.  15.  benutzt  feyn,  wie  doch  be- 
reiu  Th.  VII.  S.  fM.  bey  anderer  Gelegenheit  .Oe- 
brauch  ton  dfefem  Werke  gemaeht  Ift.  —  Endlich 
wOnfchten  wir,  dafs  manche  Definitionen  allgemei- 
ner und  gleicli  fo  gefafst  wiren ,  dafs  fie  auch  auf 
die  n;ichh(>r  aufgefkeuten  Eintheilunf  ea  pafsten,  oh- 
ne der  letztem  bey  Feftfteliung  des  oegnffo  felblt  zu 
erwihnen:  wohin  ttir  nafl^entRch  die  Definitionen 
votn  ¥,'ulf-  §.  341,  vom  Schäden  31g,  ton'Poftuli- 
ren  35^  und  359.  rechnen  möchten.  Denn  es 
fcheint  uns  mit  den  Refel«!  der  Logik  nicht  Oberein- 
siiftimmen,  wenn  der  Scbade  flberfaaapt durch  »«jedet 
Uabel«  oder  jeden  Verluft  eine«  gewITTeo  Ontei,  den 
entweder  wirklieb  febon  erlitten,  oder  wen' 


ehcn ,  und  feinen  Vortrag  aof  reditabeAiadiga  Wei- 
fe widerleijeo ganx  aaeh  Ulfiaa  L.  f.'  f.  t.  D.  dm 

poftul.  defiatrt  ift. 

.  Wir  (cbliefsen  unfre  Reeenfion  mit  der  doppel- 
ten Anzeige:  eiomai ,  dafs  die  vor  uns  .liegenden 
Binde  des  Commentars  bis  lib.  V.  tit.  a.  reichen; 
ßmtfttm ,  dafc  die  nitbt  unbetrichtlichao  VtfMgm 
'MBgap  «ad  Zt^tim  in  dar  ohea  «rwilwtaä  nemera 
Anagabe,  von  ttalahar  herondai«  der  jnei|it  fianj 
faft  ganz  umgearheitet  ift,  nach  einer  fehr  lobcns* 
und  naciiabmvn0wtrdigeo  Einrichtung,  far  dieBe* 
'/Im  AMfaba  bafaadan  an  fiahan  i 


ftent  ra  befflrehten  hat desgleichen  poßutart  aifo, 

„feine  eigne  Rnchtsange'(^enheit,  oder  das  Anliegen 
idiaw  Clieaten  dem  Richter  ordnungsmäfsie  vortra- 

'  '    i  Ocgnert  widerfpre 


itxer  derer, 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

jlMdba^nMMt' ^^^|M^MiiMV  nacA  SiMrim,  m  die  Berg« 

werkt  nach  Nertfchinsk .  mnnt  Flucht  in  du  Steppen 
der  Mmngoltjf,  meu    Abentkener  m  Ckm«.  Von  ÜH- 
kelm  Afchenbrnmer.  Von  ihm  feibft  heraatgegeben. 
.    DritUr  Band.  1994.  g4a  S.  g.  (1  Rthlr.  ig  gr.) 
Bey  dielhen  dMMai  TMIa  beeieht  fich  Ree.  an/ 
fein  Urthcil  ober  die  beiden  erften  Binde  dicfes  Ro- 
mans in  der  A.  L.  Z.  1804.  Num.  aai.     Diefes  und 
ihnliche  Urtheile  widerlegt  der  Vf  flillfcbweigeod 
dadurch,  «defs  er  die  gflattiga  Aaleahnie.  die  leia 
Bveli  Oberall  gelnadeo,  din  aUgemeiao  Senfatioa, 
die  es  eemacht  hat  u.  f.  w.  rOhmt.     Auch  ift  (fiefs 

!rerade  nier  nicht  unmfigÜch:  denn  es  gibt  ja  der  Le- 
er genug,  die  bey  einem  Buche  nichts  weiter  denken, 
denen  et  gleich  viel  ift,  was  fie  iefea,  und  die  voll- 
kommen zufrieden  find ,  wenn  fie  nur  einigertnabaa 
durch  ahenteoerlicbe  Oefehichten  anterhuten  wer» 
den,  mag  et  immerhin  auf  Roften  der  Wahrheit, 
der  Sittlichkeit  und  des  Zartgefühle  gefdiehen  ;  mö- 
gen auch  der  groben  Widerfprüche ,  der  handgreifli« 
eben  Logen  nch  noch  fo  viele  finden;  mögen  auch 
noch  fo  viele  Meofchen  verunglimpft  worden.  Decw 
gleichen  Lefer  mögen  denn  imcli  bey  dem  vorlfegendea 
drtMn  Bande  mit  Vergnflgen  verweilen,  worin  der 
Vf.,  um  54a  Seiten  zu  fnlieii,  wiederum  zu  vielen 
Epiiodini  u.  dert^l.  feine  Zuflucht  nehmen  mufste.  Dazu 
dienen  ihm  die  Hiugraphieen  feiner  UnglAcksgefihr- 
ten,dieiouod  mehrere  Bogen  ein  nehmen,  und  anderer 
1'erfonaBi.B.  aiBerOorliska  (S.  71  —  136-).  Den  übri- 
gen Thefl  dea  Bneht  finllen  bald  vei' 


f. 


verliebte,  oft 

ehr  fchmutzige,  und  fchändliche  Abenteuer,  die  der 
Held  der  Oefcbichte  befteht ,  bald  wiederum 
Grau  Ten  erregende  Erzihhingen  feiner  anderweitigen 
Scbickfale,  ferner  OedidKe  und  Verfe,  oberflich* 
liehe  Rifonnemcnta«,  nod  allerley  entleoat«  geogra- 
nhifche  Nachrichten,  üeberall  möffen  hier,  vrteinden 
beiden  erften  Bänden,  die  geheimen  Gefellfchafteu  eine 
bedeutende  Rolle  fpiclen,  fo  wie  er  denn  auch  zuletzt 
durch  fie  aus  Nertfchinsks  Bergwerken  eriöft,wid«ls 
Intendant bay  der  Ralf.  Stflckgiefserey  nnd  Ingenieni^ 
lientaoaal  sa  FWertbaK  angefteUt  wird.  _  D^fs  nur 
nlefatderfinbereVf.anrden  naglOcklichen  Gedanken 
geräth,  noch  einmal  den  Faden funcr Oefcbichte  aufzu- 
nehmen und  diefe  zu  rerfolgeik  odeT  Nacbträee  zu  lie> 
fcraf  Paftiafirtaat^dferSaUÜbi 
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BIBLISCHE  LITERATUR, 

emr^  b.  T.  Paddcnbora:  ^etimm  tirmtntvHeO' 

ir.nlogUum  de  Apociiiypp  ab  kuhk,  doctrtna  et  j'cri' 
Wiuli  gener*  Johannis   Apofloli  uom  abkorrtnU, 
^od  .  .  9 raei.  Jtoäoco  Utrinea,  O.  F.  1  heol.  1>. 
ütlMi  N.  T-  ia  Ac«d.  Jrünct.  Prof.  p.  ex. 
Mn.  Aäotor  Smr.^ikm,  DmAmr  tkrüu»,  SjU 
v>-TkMBnii  d.  5.  Jm.  179^  igd  S.  er.  H» 

Ilie  PrQfone  der  (««rrn  Gründe  fär  und  trtirr  den 
ApoftoUlch' iübahneifcben  Urfpruag  der  Apo* 
k»lyp(e  mufs  über  diefe  Streitfrage  das  meif  e  tat- 
ieiutiäwd»  JicÜKa,  «eil  bey  den  dlf^ßm  OrOnden, 
dtir  AllegMdoaea t  LoWeifuneen  uod  Verwerfungs- 
mJCthcileii  frnh^r  chnmirhur  bckriftfteller  von  ver- 
tcbipdenea  Pdrtcyen ,  dit^s  ünlaugbar  ift,  dafs  fie 
'  JMcbt  durch  eine  hirtorircb.kritifcne  Prüfung ,  fun- 
dura  durch- Vorliebe  oder  Widerwill«o  gecea  dea 
lakaSA  dm  Buchs,  ronNlinilloh  gegen  die  SefaUdi- 
roageo  von  ilem  b«!dic;en  triumphirenden  Wieder- 
kommen  des  thenkratincheo  RöniES,  Jefus,  geleitet 
wurden.    Der  einzige  Weg,  aufs  Riare  zu  koaimen, 
die  Naebfra^i  wie  and  wann  jene.<i  im  Neuen  Tefta- 
jneot  riaifjgff  prupbetifclie  Poem  einft  ao  die  fiebea 
daria  haiianoteykttiiMdMtifcbe  Otmeiodeo  gekommen 
fey «  wurde ,  u>  Tial  whr  wifTea ,  gar  nicht  verflicht. 
>\  enigftens  ift  von  Feinden  und  Freunden  nichts  wi- 
der oder  fflr  die  Wahrfcheinlichl^eit  einer  frahea 
QbMrfeUebttng  daher  entdeckt  wurden,,  uneeacbtet 
ifr  triekUoA»  Unterfucher  der  GeEeoartlniM  wider 
dte  apoftottfchen  Urfprung  der  Apokalypre,  Diony> 
£us  Alffx    mit  La  »dikeia  nicht  unbekannt  war.  hr 
fcbrieti  r«<C  »arx  A^oiintimv  aii>.^oi(,   »y  rftirrxro 
Olf>iijil#fff  av'Kar««.  Eufeb.  Rg.  6,  46.      Der  wirh- 
^H^*!^  innere  Oegengrund  wäre  der,  welchen  fchoo 
^3eii  derfelbe  DionyGus  (f.  Eurebius  Rg.  7,  35 )  be- 
siorkte,  der  ungrieehiCche»  barbanCohe»  pfkloloa- 
ciftifche  (uogramroetikallfche)  Aatdmek.   Der  Vf. 
fohft  aus  Bengels  Apparat,  «rit.  die  vermeintlichen 
^^yfmele  von  Soloecismeo  an.     Grotius  bemerkte 
'^10^11  befonders  den  Hebraisraus,  welcher  das  Haupt» 
\>m  t  «adecliiiirt  iiod^eiohCaaa  far  Cch  ftehend ,  der 
IKcriode  Toranrehlekt«  Manches  hieron ,  me^nt  Hr. 
C  j  «möchte  fich  durch  die  Kritik  ,  welche  weht  im- 

ler,  die  rauhere  Lefeart  zn  wählen,  Grand  genug 
 9*^^11^  • 


habe,  aufgleiehen  lafTeo.  Aufser  wenigen  Fillea 
bezweifeln  wir  diefs.  Wohl  aber  möebiea  andere 
Abweichungen  »-on  der  griechifcheu  Grammatlk»  ab 
die  in  gewöhnlichen  Hebrais men  gegründeten,  fich 
bey  genauer  Unterfucbung  niciit  fanden  lauen;  diefe 
abrr  möchten  auf  den  Paliftinenfer,  Johannes ,  ge- 
rade eharakterifüfeh  zutreffen ,  wenn  man  foofthqr 
Grtrtde  hat,  die  Verfiiffung  der  ApokaK'pfe  am  eine 
gute  Zeit  frnlicr  firh  7.u  denken,  als  das  Evaneeliuni. 
War  Johannes,  da  er  zu  Patraos  fclirieb,  noch  nicht 
lange  aus  Judäa  unter  die  Griechen  gekommen:  fo 
konnte,  wie  fchon  Ifaac  Newton  in  feinen  Anmer- 
knngen  über  die  Ofienbemng  Ueraaf  Rackficht 
nahm,  auch  feine  Conftructionsart  noch  iudaicireo- 
der  feyn ;  in  der  Zwifchenzeit  hingegen  Dil  zn  Ab. 
faffung  des  Evangeliums  moclitP  fie  etwas  grärifiren- 
der  wWden.  Wir  geben  nach  unferer  Anficht  die 
Beyrpicle  nebft  der  Aaflftfnog:  I,  4.  «to  0  »v  etc.  hat 
Henlers  Maren  Atha  p.  jao.  trefflich  erklärt.  I,  j. 
ih  nadi  «TS  i^rov  x^  «i»  Punkt  zu  fetzen.  Sobald 
Jefus  genannt  ift,  bricht  der  Eifer  de.s  Herzensfreun- 
des in  einen  Ausruf  aus:  „Diefer  Ireuefte  Verknndi- 
ger  ift  der  Erftgeborne  [der  Ootlesföhne  f  der  Für- 
ßen,  fo  wie  David  i-oa  heifst  PC  a8  J  ""d  '^*s 
Oberbaapt  der  Brdebeherrfcher !  I,  ic  ift  dt  <r»K- 
nyyc  Xayoaripv  zu  verbinden.  „  eine  Stimne|^fo  ftark« 
wie  wenn  eine  Trompete  fpräche  «.  f  w"  II,  ao. 
wäre  TijvyvuxiKa  ^  Ksyouir»  einegrammitikalifche  S'in- 
de.  Sie  ifts  aber  nur  in  unfern  Abdrücken  Der 
Context  fordert  vielmehr:  ^,  Xiyovra  . .  ««?  itiutnu 
aui  «Aeiw.  ^leh  habe  aber  gegen  dich ,  dafs  du  dei. 
neFran  eine  Jefabel  feyn  Mflbft,  welche,  fieh  felbft 
eine  Lehrhcgeifterte  nennend,  nicht  nur  belehrt,  fon- 
dern auch  verführt  meine  Diener,  zu  huren  undOdt- 
zenopfer  zu  effen."  Auf  gleiche  Art  ift  III,  la.  ^ 
•mrmßmt»9»tm  in  f  »ar*ß.,  fc.  trrt»,  zu  verwandeln. 
Der  Vf.  dectee  hebraifirend  nrM->  -raJ«,  wo  man  als- 
dann  keines  aar«  bedarf.  VIII,  9.  ift  nicht,  virie  ge- 
wöhnlich,  zu  verbinden  «.  arr«*«»-«  t»  r^ra»  rmv  »rief. 

Sxhi<T<Tv  rx  fxovr»  ^vx*t.  Vielmehr 
geboren  die  letzten  VVorte  zum  nachfolgenden:  t« 
l/X»vT*  ^vwte  MM  r»  rpirov  rmv  tXoioiv  (f/»<p^«Mr«v. 
Wie  flberflaffig  wäre  noch  «v«^«v«  das  Subjeet: 
„Wu  Leben  hatte."  Wa<  nicht  lebte,  koaat» oh- 
nehin nirht  fterben.  Nach  der  vom  Ree.  aaguionn- 
meoeo  AbtUeiiuDg  aber  wird  der  Sinn  jpauend  no« 
'  f '  eolMf  • 
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voller.  ,)Es  flarben  von  den  Meere^gefchöpfen  eine 
Menge;  auch  waren  Menrcbeo  uod  Schiffe. in  Men- 
verlqren.**  1X>  14.  verbkid^t  man  rf;  0 
^ti/  r.  9»Kwttrm  vkf.w  Aber  ^iltvml  Die  wahre  Boteö^6>  Th.  S.  1^9. 
CLnftruction  ift:  Ich  hörte  eine  Stimme,  welche 
fegte  dem  fcrhstFn  Engel:  Du,  der  et»  die  Tn^mpe- 
te  bereit  hältlt!  erklare  Air  losgelafleti  jene  vier  ge- 


jen  m:  „rUdatrr  urbrm  in:phim  ftUmatdi  eoäo*'  Lak.9. 
an  die  drohende  Citation  oif^vrai  («xcivcv)  $t(  iv  §(• 


<ieiiTTfff«y  Joh.  19,37.  yergl.  Claudias  Wandsheckar 
Boten  6.  Th.  S.  159.  Apok.  r,  7.  fpitl't  auf  eben  die- 
fe  Stelle  en,  nndzwar,  wie  im  Erangelium,  nicht 


feffelten  fingel  am  Euphrat.  d  »"ji^wy  iH  Vucativ.  Eben 
fo  des  #/  Trtfwvrt«  u.  t.  \v.  14,  12.  »Hier  gilt  es  ein 
Aasbanren  der  Gottgeweyhten ,  Ihr  Benbaebterxler 

Gdftesgeb«  te  und  der  Ueberzeugung.streue  gegen  J«- 
fus!"  Iß,  12.  ift  y9,uoi  blufs  Lesart  der  etl.  Erasm. 
und  fallt  alfo  allerdings  durch  dicKriiik  v.  r^^  Auch 
bleibt  ;2o,  3.  rov  o<f'iy  r.  »fx-  a^urr^rüngiiche  Lef^art, 
da  der  Nominativ  blob  deifCod.  Alex,  fttr  ßeh  bik. 
Was  der  Vf.  aus  Si,'  la  II.  anfahrt  rfy  fjitvt  fxtw 
u.  f.  w. ,  geliört  dort" 2u  Vers  l4.  ünd  fo  ift  der  No- 
minativ e'icov7x  dort  nicht  mehr  zum  Accufativ  r.  «rs- 
Xiv  7.U  ziehen,  da  fchon  xal  0  (fx^rifp  »vt^(  etc.  da- 
zwifchen  ftcht.  E^sf «  ^ft  31(^0  auch  nier  flr  fich  fte 
J^eod»  als  hebraißrendes  Participium.  nVrs  =^  Exev- 
ea  tfTi.  rf>  9^pfy  i4>  9-  zu  lefen,  hätte  Bengel  aber- 
mals keinen  Grtind,  als  die  ed.  Krasm.  17,  4  aber  ift 
T«  axaSrnfT»,  als  die  Erklärung,  von  tav  ßiilvyux- 
Tiiiy  ZU  trennen.  ,,  Sie  iiat  efnen  Becher  vidi  Abfoiicu 
licl|keiten.  piei's  find  nänilicb  die  unreinen  (krank- 
macheaden)  Zaubertränke  fitr  ihre  Ausfchweiftin- 
{aa.^,4, 4.  moDi  tum  Accufativ  rttoxpxe  Tpttfii  wahr- 
clxeinl.  tiitv  hinzugedacht  werden.  7,  9  m^ehte  es 
nirbt  zu  kühn  fevti,  ivrSrxe  f'""  «ffrxTt;  zu  vermu- 
then,  fo  dafs  lieh  nieti  darauf  und  auf  das  folgende 
9Utßtßk«ßavov<  zugleich  bezöge.  Auch  13,  3.  tnufs 
■tfitv  ich  jah  hinzugadacht  werden.  Der  Apokal^'pti- 
ker  f  .voll  von  dem  Gedanken  ^n  einen  Vifionsz^. 
f|2ivc{,  welchen  er  jetzt  befchreihon  wollte ,  konnte' 
kein  Wortehwr,  als  diefe«: ,  den)  !  ;  fcr  zu  ergii.'izen 
iibi^larreii.  Wenn  J.  Ü.  Mioliaclis  tu  rh  hinzufctzt 
^..ßxvtXi'xv  itpiTi  (denn  fo  ,  ui.ii  uicln  ßufiKsTi  !»• 
mJ^  lautet  die  wabrlcheinlich  echte  Lefearl!),  fo 
m  nur  diefs  unrichtig;,  dafs  der  alte  Vf.  gerade  n^!^ 
.irsnix  dadurch  habe  Oberfetzen  WoUen.  Vielmehr 
jft^der  Sinn:  „XJad  den,  welcher  nnt  machte  (>•<;, 
fc.  *f  ereiifja  wie  2. Job.  a)  zu  einem  Rönit;tbitin 

i Dicht  als  geriieiaeUnterthanen,  lon<Jcrn1  als  Priefter 
Qr  Gotjk"  M-  f-  w.  11,  13.  aber  löfl  fich,  wie  oben 
S-   »<Aneh  verlSügneteft  du  nicht  die  Ueherzeu- 
^tiagstreuc  gegen  mich  fogar  in  den  Tagen  des  An- 
tijiait.     O  den  treuen  Bekenner  von  mir,  der  bey 
fugh  gemordet  wurde"  u.  f.  w. 

Auf  diefe  Weife  möchten,  bey  genauerer  Prü- 
fung, die  eigentlichen  Soloecismen  der  Apnkaljpfe 
vcrPchwiadeo.  Barbarismen  aber*  als  Hebraismeni 
bicibee  aatCIrlieh»  wie  im  ganzen  N.  T.  bald  hArtei*« 
byld  If^Klücher.  Der  Vf.  wendet  fich  dann  zu  dem 
ehonfalls  üionj'üurrifclien  Kinworf  von  profser  Ver- 
fchiedenheit  im  >|^^lxiv  fGelinnung  und  Gewohnhei- 
ten) zwifchen  der  ApoKalypfe  und  andern  Johan- 
seifcb  apoftolifeheo  Werken.  Um  fflr  die  Parallele 
mit  den  Diohun'en  der  Apokalypfe  den  Eifer  des 
Johannes  zu  cbarakterÜlren  erinnert  Hr.  C.  aufser 


nach  d<;n  l.XX,  fondern  nach  eigener  Ueberfctzung 
au?  dem  Hchrailchen.  Eine  fehr  bedeutende  Spur  von 
Gleichheit  des  Urhebers.  In  dem  Haeplahfchnitt 
des  Hn.  C.  aber,  da£s  der  Lebrbegriff  der  Apoka« 
lypfe  der  Johanneffehe  foy,  mfifste  unter  nneiman- 
che  Vergleicbung  deswegen  anders  ai":fa]!pn,  weil 
Hr..  C.  dem  Jolianncs  (Iberhaupt  eincfi  l.ebrbcgriff 
zufchreibt,  o'i  n  die  (  rTi  rn  deutfchen  Kxegetcn  da- 
für nicht  inelii;  anerkennen.  Dagegen  fügt  S.  76. 
Sunt  koe  tempore  multi,  in  Germania  prc  ßrt im ,  res 
novas  imreUeioue  [Thtologiä]  moliaiUs  tte.  ZumBejr- 
'  fpiel  feilen  <ficjenigen  irren ,  wetcbe  i  v/oc  rcv  9*w 
nii  lit  von  der  tt.ittira,  qii.^  ff-rvator  ante  iactn  mandi 
fundamaita  rxthertt,  divtua.  fondern  als  Synonyn»  mit 
Xpi^rec,  r)xiTi\ti'i  etr.  orkljr<ui.  Schrieb  all«)  wohl 
auchderjildi  fch  •  paiäftin  cn  fi  f  c  h  c  11  o  h  epri  e  ft  er  M  atth. 
a6,  A3,  dem  Melmis  eine  folrhe  natura  divina  zu? 
Den  .Alexandrinern,  wie  "Philo,  biefs  der  crftc  iter 
Logi  allcnlint^s  Gottes  Soha  und  Krft^eborner.  Aber 
die  Alexamlrincr  indpntil';cirt<"n  diefen  Lo^oS  noch 
nicht  mit  dem  Meffiasj  und  Raiplias  fpracli  wahr- 
fcheinlich  nicht  nach  jener  grä<-ifiren<ren  TbeoTo- 
"phie»  die  uAs  Philo  aufbewahrt  hat.  Erforfcht  niaa 
^aber  den  eigentlichen  Liihrbegriff  der  anerkannt  Jo> 
hanneifchen  Schriften,  fo  ift  allerding-;,  nach  des 
Hec.  F.inficht,  mit  denifelben  auch  die  Apokalypfe 
ganz  harmonilch.  Wie  dringt  das  Evangelium  dar- 
auf, dafs  der  Vater  dem  Snhne  diefs ,  jenes  f^tm«  S* 
19.  92.  a6.  97.  Gerarle  fo  Apok.  f,  i.  a,  96.  9%  Ab 
Kpxt  "f^i  vtriatui  Tov  5tat/  Apok.  3,  14.  dachte  man 
gerade  den  Logos.  Vergl.  Coloff.  1,15.  Evang.'ao,  17. 
^tii/  uov  vergl.  Apok.  ^,  fa.  unti  »  elui  ie.  Erang.  11, 
»5.  »vxiToiaii  Aj)ok.  I,  lg.  ukätt  •^»vxTcv.  Evanc;.  5,23. 
97.  »pKTiv  vcisfj.  Apolt.  19*  II.  Uebor  die  auch 
von  Hn.  Eichhorn  angenommene  Ableitung  der 
tiebenferben  Prfdieate  7,  19.  und  5,  la.  ans  dem 
Seph:r<.t  (f.  ('ar-Tjer  fclion  Vitringa  Obff  SS.  Vol.!) 
wird  anpernprkt ,  (Jafs  fopleich  5,  r  j.  darauf  weder 
flehen,  oorh  dr-n-,  fomfern  in  der  nicht  heiligen 
Zahl,  t:r-r  dergleichen  i'rädicamente  fulgen.  Als 
auffallende  Aennlicbkeiten  in  Oedanken  werden  ari- 
geführt  Er.  10,  I4.  16.  27.  i  roiarv  Apnk.  t,  17.  »p. 
vtov  rotfuafn,  Ev.  4,  lO-  liatxev  i'^xp  ^u'v.  Apok.  2 1, 
6.  7,  17.  ^V.  6,  32.  35.  M»yvx  u.  derx;!.  Ap  jk.  2,  I7. ' 
Ev.  14,  23.  Vercl.  Apok. 3, 20.  Als  Wo.ie,  die  den 
Joh  charil\i  ->rifiren,  werden  auffallend  j-x;;:  51  y,  i^et>, 
49t  als.faifcbcr  ReligionsbegriiT,  die  Umfcbrdbung 
durch  ''^e  myxrijv  «;<;*.•  v.  Ski-^-tv  extiv  etc.  nj- 

fiaiveiv  vom  fvir-holifchcn  Zeucen ,  (7^:tTTfiv,  Xoyoc 
als  Lehre  Apok.  3,  10.  1,  2.  ^.  6,  9.  20,  4.  Vergl.  Ev. 
5<  38  8.  3'  -  37-  55-  1-  ßr.  i,  10.  II.  Br.  14.  u$po(  ixuv, 
blofs  Ev.  13,  H-  uud  Apok.  20,  6.  yivtv  TinToe  Apok. 
2,  10.  Vergl.  Ev.  20,  27.  Im  Ohrigen  wird 
Schreibart  der  Apokalypfe  allzu  kunftmäf^ig  nach 
den  rbetorilchea  Termuologieen  befchriebea.  Ree. 
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bat  cfärln  Oberfianpt'iikMt  m«lir  gefunden,  was  oiclit 
inzwifchen   durch  Ho.       Dm.  SehuUet's  febitzbare 
Schrift,  Ober  den  fehriftRellerifchen  CbarakUr  waA 
W«vtli-<i«S  Joh<no«s,  gtum  Behuf  der  Sjpaaidbfn 
aMiAc'MBsr  Scltflftao<L«i«cjg  ifto.^),  «•fe^vonftlto- 
^B^roind  geläuterter  {geliefert  wäre.    Unter  (einca 
Laaddeutetl  hatt«  Hr.  C.  rum  näcliften  Vorfinger  ia 
eiaer  ihnlichen  Unterfucbung  C.  U'.  Stromk  Sp-c. 
4t  doctrima  et  dUtione  ^ok,  j4foßoti  tul  ßiogUlri 
4ostrw»em  dictümcmqtu  cMcdr  nmptJUa,  mM»  JMr 
1^  aoeh  ulolat  ftCabcaliaft. 

.   M$mm^  b.  Bädeker :  Kuretr  Inhtnrlff  der  ganzen  hti- 
Ugm  Schrift oder  die  klrine  atoA.   f  ür  Freunde 
«iaer  zweckmifsigea  Bitjeliectare,  und  zunacbü 
für  die  erwachsen«  «briftlicbe  Jugend ,  baarbw- 
Xel  von  B.  C.  L,  Natorp,  Pre<iiger  zu  Eflao.  fjoo* 
ErJUr  Thcktt.  aüS.  ^^ft^/lhtO.  3»S, 

Nach  den  Torausgefchiclaen  ErinneroagM  Ober 
den  Zweck,  die  Einrichtung  und  den  Osbraueh  <Ue« 
«es  Weckt  (btt  da  Aimag  au«  dar  Bibel  «leieMMn 
Fi«lä—iHlKdaw» Lidtttre  feyn.  —  Diefs  kün 
UM  wir'aharTWi  Aefan  Aoamge  nicht  behauptet), 
■wenn  anders  Emleituog  Vorbereitung  zum  Bi helft u- 
dium  feyn  foU.   Wir  fiiHien  hier  blofs  den  iummari- 
fchi-n  l/.halt  der  Brtchtr  und  Abfcbnitte,  und  w^oi. 
Me  üemerkuagea  zur  HrttateriMg'  dieftr  uod  iaotr 

von  Neben - 

fkcheo,  du  VeimipdHchert  Van  dem  Unverftändli- 
,  ctiern  abg«foftrfwt  fej-n.  —    Auch  diefs  hahen  wir 
nic!it  ilberall  gefunden;  vielmehr  hätte,  unfers  Er- 
tcViti»ns  ,  noch  gar  viefes  weggefcbnitten  wercten  fol* 
ItD,  das  weder  Hau^tfache,  noch  varftändHch  ift. 
^  l)eberdia£»  fo]i  hjer  aJ)es  in  einer  leicht  fiberfeh- 
IMTM-Ordamgr  äofgeftellt  und  in  einer  leicht  ver- 
IhiwUichen  Snrache  verfafst  feyn.  Die  Sprache  kann 
aber  fchon  darum  nicht  gemein  verftändJich  feyn, 
weil  die  Intberifche  Ueberfetzuog ,  mit  wenipcn  Ab« 
tnderungen,  bejbebalten  ift.      Mit  diefao  Erion«. 
rangen  will  /edocb  Rees  dfefeiti  Werke  feineo  Werth 
"nlbht  abAw'ecben:  denn  e^  hat  auch  feine  guten  Sei- 
ten; ona  wenn  Seilers  und  Zerrenners  Verfuche  in 
diefem  Fache  in  mancher  Hinficht  Vorzflge  haben; 
Jb  «Mip'iehJt  lieh  doch  «liefer  Auszug  durch  eine 
Acacere  Auswahl  nnd  eine  kürzere  ZaTammenfaf- 
ihag  des  Oeaata.   Der  erfle  Theil  enthält  ((as  Merk- 
wflrrffgfte  aoi  'rfea  Oeichichtsbtichern .  und  das 
DenkwOrdißfte  aus  den   wichtigfien  Lehrbiichern 
des  alten  Teftaments.     Der  zwtyte  Theil  trägt  die 
evaogelirche  Oefefaicbte,  nach  der  Erzählung  der 
EytagelilWn,  MMbSm,  MMmtf  Lukas  und ^oUmm», 
Ifc-  6laar  iuttülaiBiiaee  Ordung  vor;  JteftbrtiMaGe- 
fcbkSite  der  Apoftel  vom  Lukas,  das  Merkwürdig- 
'Iteeae  den  apottolifcben  Briefen,  und  etwas  aus  der 
-OMuberong  Jobannes.    Auch  findet  firh  <fahey  eine 
Ideine  Karte  vom  jüdifchen  Lande.  DieAnordnung 
des  Ganzen  und  der  einzelnen  Theile  hat  uns  gefa^ 
]en   fJie  Einleitungen  und  Bemerkungen  find'Zweck- 
auäXug<     Beibadtf«  aber  bat  die  j>aadige  Erzählung 


der  Rückkehr  der  Ifraeliren  auc  ChaldiLi ,  ihrer  Ge- 
chichte  unter  den  Syrern  upd  ROruera,  mit  Zuzie- 
luing  des  Jofepbut,  unfern  ganzen  Beyfall.  Wir 
zweifeln  daher  nicht,  dafs  daa  Aach,  der  EriBoeruo- 
gea  dagegen  ungeachtet,  !■  Sobalca  nad  Femiliea 
aiit  Niilaeq  gebniwht  werdao  kaoa. 

BnuK,  b.  Myüur:  l^SrUrbuek  des  Naum  T^ammU 
aar  Erhtärmng  dtr  dtri/Ukim  Läm;  vaa  Dr. 
•    JPWL  AtnA.  IMbr.  SmOi^  «oa  aaawa  daieh- 
.geTeheae  Auflage,  igof.  55a  &  8>  (iRtUr.ggr») 

Nach  der  Vcrerinnerung  entliäit  zwar  diefe  Auf- 
jage keine  welentiichen  Veränderungen,  aber  einige 
ZulitV.e,  Vafdeuilichungen  uod .  Verhefrerungtu 
awocber  Druck-  «od  SkUreibeCabkr«  wie  aberbaun^ 
fcit  der  vurtm  Ablage  incL  das  bereit»  allgemeiii 
gebr.iuclite  Werk  mit  Recht  von  dem  Vf.  als  ein 
dem  crüfsern  liiewJogifclicn  Publicum  an^ehorigCS 
fjgcimiuin  behandelt  w.>rilen  ift.  Zur  fiififUn  diente 
,,£e  Keiigiuh  der  Foükommfncrn"  als  Ueylage,  um 
'die  zuvor  kurz  efilworfeoe  Id«f  «tob  dem  tuttioiuBi» 
Cbriftentlium  weiter  aufzuiü|reii.-:  Nocb  ioimer 
mufs  diefe  durchaus  durch  alles,  was  den  Meofcben 
gütllicli  ift,  fiirilHtilVtud-  Unterfcheidung  des  Gei- 
Ues,  dertia  bleibt,  von  dem  Buchftaben,  ohne  wcl- 
eben  des  Geiftcs  wenig  oder  nicht«  zu  einer  gewiH 
•fm^citgefafsl  wurde,  i^rtfabren,  geiftige  Profely« 
ten  zs  machen,  deren  reiner«  Anbetung  des^Vatora 
im  Gr- i 'iL-  IUI  ■(  iti  i!i>r  Wahrheit /ngleich  am  Grs!)«  de*; 
hellltlu-iHlcn  Ttiiiers  ein  l'jan  iJr,  wie  er  <litJ  liiirijh 
feine  gelehrte  und  praklilche  Thitigkejt  für  Ver- 
breitung der  Wahrheit  mit  Klugheit,  liod  befon- 
ders  auch  durch  die  segeowirtige , .  fehoo  feit  J 773 
ftUl.  Uacaad  kraftig  Mrtvkkaado»  Arbeit  verdieat 
bat. 

RECBTSGKLAURTHEIT. 

GÖTmoEM,  b.  Schneider:  T^krbuth  des  deutfcfum ßt» 
meinen  bürgerlichen  Proceßts  von  Ckrißopk  Mof' 
tin.  Zweyt«  bedeutend  veränderte  und  verbeffer« 
te  Auflage,  igoj.  458  S.  8-  (1  Kthlr.  13  gr.) 

Die  gegenwärtige  Ausgabe  diefcs  zum  akademi- 
fchen  Unterricht  vurzOeUch  zu  empfehlenden  l.tiir- 
buchs  unterfcheidet  ficb  von  der  vorigen  (A.  L.  Z. 
1800.  Nnm.  298  )  nicht  blofs  durch  ISacbträKe  der 
neuem  Literatur,  welche  freylich  manchen  oedeu- 
tendeii  Gewjnn  für  die  Procefsthcoiie  geliefert  bat, 
fondern  auch  durch  veränderte  Anordnung  der  Ma- 
terien, durcb  lebrreiche  Vermehr ung  des  Kobalts, 
und  genauere  Beftimmung  einzelner  ^txe.  In  An- 
fehung  der  letitern  ntüf^n  wir  es  bey  diefer  allge- 
meinen Verficherung ,  die  ein  Jeder  bey  näherer  Ver- 
gleichung  beider  Ausgaben  beftätict  fitKlen  wird,  be- 
wenden iaffen.  Zur  bequemem  Ueberficbt  des  Gan- 
zen aber  wird  es  nielit  undienJich  feyq,  die  Folge 
der  Hauptmateriea  nach  der  vorieeo  und  jetzigen 
Ausgabe  hieracbea  dnaadtraa  fteilen.  Jaae  ban- 
delte 
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deitA  nacli  ciaer  kurzen  Einleitung  I  von?  Subjecte 
dt»  Procefres  d.  i.  dem  Inbegriffe  der  dabey  vor- 
kommenden Haupt-  uod  Nebeoperfonen ;  11.  vom 
Oegenl^ande  4*ffeilMai  lU.  voa  der  R«chtsverfol< 
uns  felbft,  and  zwar  A.  von  den  Mitteln  der 
ecTilsvcrfalgung,  Klagen,  Einreden,  Provocatio- 
oen;  H.  vom  Verfahren  felbft  im  AllgeiDciiien  und 
befunder«  a.  vom  ordeotlicben  Proceffe,  hier  aa.  def- 
feil  Hanptbasdloogea  im  erftao  Verfahrea,  a.  im 
Bewdavgrfdhran  <  4.  bar  der  H(llfinN)llftreekung, 
4  bev  Rechtsmitteln  ;  bb.  deffen  Zwifchfnhandlun- 
gen,  'l.  in  An!«  hung  cies  Siibjects  ?..  B.  Recufation 
des  Richter«;,  Akten verfendung ,  Intervention  u.  f. 
w.  t  2.  in  Anfebung  de<>  Verfahrens  z.  B.  Dilationen, 
VngehorTamsbefcbuldigung  u.  f.  w. ,  3.  wegen  ange- 
vrönnlicher  Eodigung  des  Rechtsftreits»  VerfiMh 
der  Oflte  and  Entfagung  des  Reehtsftreits ;  b.  voa 
fummarifchen  Proceffen,  und  zwar  x.  den  beflimmten, 
welche  i.  durch  Beweisführung  futrimarifch  lind  r— 
Mandats-,  Executiv-  iii4d Wecnfelprocefs ,  2.  wegen 
QtuüititdierSaobe  —  Prorocations-,  Arrefi  -,  Con- 
«ars*  und  Gonfiftorl^lprocefa ,  3.  wegen^  Oualitft 
der  Perfnn  —  Rriegs^rocefs ;  ß.  von  den  uurf'hfitnit 
fummarifchen  Proceffen  —  von  poffefforÜclieti  uiul 
Rechnungsproceffen. 

Die  vorliegende  zweyte  Ausgabe  enthält  dage- 
gen» nacli  Toraogefcbickter,  etwas  mehr  ausgefabr- 
ter  Einleitung,  I.  Darft^uns  der  allgemeiaftea 
Grundfitze  der  gemeinen  deutTchen  Civil  Procefil- 
theorie  —  hier  vom  Verhut  der  Si  lbfthfllfe  vnn 
Deutfchiands Reichs- Juftizverfaffuoe  -  Unterfchied 
der  wefentlichen  und  nidQna  Btftimmunj^en  der- 
felbea  —  Vecpfiiclitaag  cor  BHening  der  (iericbts- 
f|>orteIa  —  ein  Znfatz,  der  mancben  Gerichten  febr 
willkommen  fcyn  wird;  II.  vom  Geeenftande  des 
Reehtsftreits;  .III.  vom  Subjecte;  IV.  von  der 
Rechtsv  er  fülgung  felbft,  und  zwar  i  deren  Mitteln, 
3.  vom  Verfahren  bey  der  JElechtsverfi>li>ung  im  AU- 

J;eroeinen  —  ein  Abfehoitt*  welcher  hier  viel  aus* 
Blirlicber,  als  in  der  vorigen  Ausgabe  vorkommt 
■ —  befonder.^  3  vom  Verfaliren  außtr  dem  filndli« 
eben  Concurfe;  A.  von  den  Haupthandluntjen  a.  des 
vorbereitenden  Procefstheils ,  aa.  im  ordentlichen 
Proceffe,  und  zwar  dem  erften  Verfahren  —  und 
dem  Beweisverfiriiren ;  bb.  in  den  faffimarifcben 
ProcefTen,  theUs  «.  beftimmten,  wdehe  1  die  ge- 
wöhnliche Ordnung  umkehren  —  Arreft  und  Man- 
datsprocefs  a.dieVerfahrungsartnur  modificiren  — 
Executiv  -  und  Adhäfion'iprocpffe .  oder  das  befon- 
'  dere  Verfahren,  welches  die  Verbindung  der.  Ver- 
folgung des  Civllinterefle  ans  einem  vernbten  Ver- 
brauchen, mit  dem  wider  einen  Aagefchuldigten  ein- 
geloteten Criminalprocefs  veranlaT<tt;  ß.  tneils  den 
unheffimmten  fummarifrlien  Proceffen  —  dem  Pro- 
Vbcations-,  pnffeiTorifchen  und  Recbnungsprocefs ; 
b.  in  der  Fxecutinn.tioftanz,  e»  4tt  RecntsmiRd; 
B.  von  dcnZwifcbenbandlnogen:  i.  vomGonoitn' 
■  procnOb.  —  UAerdl  hak  d«  Vf.  «b  rahmJicbftra 


Fleifs  angewandt,  diefs  Lehrbuda  In  jed^r  Rflekficbt 
noch  voHkommner  zu  maohjB«.  Es  ftellt  die  Pro» 
ceCstheorie  in  einem  gedring^  Vortrag  gerade  la 
der  Ausbildung  dar,  worin  fie  fielt  jetzt,  nach  man- 
chen neuerer  Z,eit  gemachten  Furtfehritten  befindet, 
fo  dafsRec,  nach  dem  eigentlichen  Zwecke  eines 
Leitfadens  zum  akademifchen  Unterrichte,  worin  es 
auf  gehörige  Beftimmthcit  der  Hi  «liUi  nnd  OfflUMiU 
ültze  nüt  zwecJuafifsifte  Nscbweilung  zum  weitere 
Nddil«r«a  aDkonoit ,  kda  MderM  VVerk  aüzugebeo 
wnfste,  deffen  man  Geb  vorthciJhafter  bediene« 
könnte,  befonders  wenn  der  Z-uhorer  beym  Privat- 
ftudium  Grolniann's  Theorie  des  gerichtlichen  Ver- 
fahrens, als  eme  Erläuterung  der  Aph«>rismen,  viot- 
auf'fich  eigentlich  ein  Lehrbonb  nnr  einzufcbräokea 
bat,  zu  Ratbe  zieht.  Eben  jener  Zweck  des  akade- 
mifchen Uoterricbts  mnls  es  auch  rechtfertigen,  dafs 
der  Vf.  den  Criminaljinjccfs  hier  nicht  mitgenom- 
men hat.  Diefer  wird  dem  Vortrage  des  peinlichen 
Rechts  felbft  am  baftsD  beygefOgt ,  weil  fo  manches 
io  dem -Verfsbrea  von  der  Vertohiedenheit  der  ein- 
«einen  Arten  der  VerbredMa  «bfainet;  aberdieCi 
auch  die  Prncefstlieorie  fonft  für  ein  Cuüegium  Jeicht 
zu  weitläuftig  werden  könnte;  dahioEegen. bcy  jener 
Verbindung  für  das  Ver haitnifsoiiinM -d«  ivlM» 
feheo  CutIms  mehr  geforgt  wird. 

MATHEMATIK. 

Bbmoi,  in  d.  Realfcbulbuehb. ;  Dit ßidmkumß  ab- 
gehandelt yun  Amt»  Chrifham  Lantnz  Kßrfleu, 

Prof.  der  Oekonomie  au  R  iftuck,  aufs  neue 
bearbeitet  von  feinem  Sohne  pfacob  ChrißianGu- 
Jiav  Karßm,  Durtur  der  Pnilofopbi«.  UHlfS 
Awflaf-e.  1805.  380  S.  8.  (aa  gr.) 

Die  «r/ff  Auflage  diefe"?  Huchs  kam  17-5  vor  F.nt- 
ftehung  der  allcemeinen  i.if  ei  .it  lu v.t  inin^  heraus,  die 
zwtjfte  JÜ  1786  iS'um.  267.  angezeigt.  Die  jetzieetbat 
dlucbdieneue  Bearbeitung  noch  betrScfatliche  Vorzfl- 

SBTor  jenen  beiden.  Es  ift  manches  darin  oluie  Schaden 
er  Deutlichkeit  abgekOrzt  und  dafor  Anderes  hinzu- 
gekommen, was  vorher  vermifst  wurde;  insbefondere 
die  ganze  dritte  Abfheilung,  weiche  von  Potenzen 
und  Logarithmen,  nebft  ihren  Anwendungen  auf 
praktifcheRecbnungsfiranui  bandelt.  In  «ineai  voU- 
irändigen  hechenbnobe  «arften  dlalb  Ldhm  allsiw 
dings  nicht  fehlen,  da  die  zufammengefetzten  Zins- 
rechnungen und  was  dazu  gehört,  fich  nicht  ohne  je- 
ne verftandlich  machen  lalfen.  Aus  den  Vortrage 
der  Wur^elausziehungen  wird  freyiich  keiner  felbft 
diefe  Operationen  lernen,  indefs  war  Selbftonter> 
rieht  wahrCcfaeinlicb  des  Vfs.  AbGcht  nicht  gewefen. 
—  Das  Bueb  ift  im  Ganzen  eins  unfrer  beiten  Re- 
chenbflcher;  es  Wörde  noch  allgemeiner  brauc  hbar 
feyn ,  wenn  mehrere  Beyfpiele  rar  die  im  mittler» 
und  fadlichen  Deutfcbliods 
eingeriobtet  wiraa. 
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R^CHTSGBLAHJtTHEIT. 

In«,  b.  Mauke:  Syßtmdes  Pandsctenreckts  von  Art' 
ton  Friedrich  QtMßus  Tkibant.  Zweyte  durchaus 
vorroehite  uod.  verbefferte  Auflage.  Zwey  üäo- 
<Ic.  i805«  408  B.  <8J  S<  gr.  8*  U^thir.  16  gr.) 

I  lurch  den  anerkannteo  Werth  diefes  lelirreicbea 
und  brauchbaren  Handbuchs  fand  Geh  Kec.  zu 
eioer  defto  genauem  V^ergleicbung  der  jetsigeo  (mit 
83  Paragraphea  und  16 1  leiten  vermelirteo)  Atttgabe 
mit  der  vorigen  (A.  iL.  Z.  I804>  Nam.  5.  rccenficMo) 
aufgefordert,  and  buffontUob  wird  mfeni  iariffi* 
iz\\e.(\  liefern  die  Mittheilung  fdioer  WahnMOmUB- 
gen  iKcht  unwiJJkoiniijen  feyn. 

Nach  Kec.  L'eber7.euguag  hat  die  Anordnung 
«f«s  Syfterns  durch  die  Uauptrerioderung  ,  dafs  die 
Prt.cefstheurie  jetzt  den  BtlcMufcdes  ganzen  Werks 
ausmacht,  erbeblich  gewonnen.  Im  Ganzen  ift 
lonft  die  Folge  der  Hauptntaterien  ungeändert  gehhe- 
ben; jedoch  kniiiintti  fiuachc  einzeioe  (/etjenftände 
in  anderer  Verbindung  vor.  So  ift,  urn  die  vorzüg 
lichften  derfelben  anzuführen ,  die  in  der  crßin  Aui- 
Kab«  bej  Q«l«geabeit  der  viterlicben  Gewalt  Riitga- 
»omttnaaadkctttia  qnatlUu  der  Riagen,  nlmlieh  ixtr- 
Gloria  und  inßitoria,  jetzt  wegen  genauerer  Verbin- 
dung dein  Mandatscuntracte  beygeordnet.  —  Die 
Lehre  von  der  CoacurrMlS  mehrerer  Riagen,  in- 
oleichaa  tob  decBO  Uebergange  auf  und  u  uler  die  Er- 
beo,  kam  in  ^vrtrßem  Ausgabe  im  Regierung.srecht 
unter  dem  Abfchnitte :  Petnl::!u's  Recht  in  feinen  Grund- 
Zügen,  beylaulig  mit  vor.  Uiefer  Abfchnitt  ift  als 
foicher  in  der  neuen  Ausgabe  vveggeläffcn ,  den  er- 
wähnten Lehren  aber  jetzt  im  allgemeioco  Thcile, 
da ,  wo  von  Riagen  überhaupt  geaaBdcJt  wird ,  eio 
fchicklicher  Platz  angewiefen  worden:  wo  aber  auch 
nun  der  Begriff  der  Verbrechen ,  und  deren  Haupt- 
eintheiluDg,  in  öff.^ntUche  und  Privatverbrechen, 
mit  den  daraus  cut  flehenden  Rlagea  vorkommt.  — 
Die  vorher  in  der  Procefstbeocie  mit  abiebaBdelten 
loterdict«  rttiaeii^  tt  rtmptnmim  f^^Mdt  fiod 
/etzt  fchon  fm  trßen  Theil  b«j  der  Lwre  vom  Befitz 

mitßf rinnirneti  wurdf^n.      Dagegen  aber  kommt  die 
in  der  vorigen  Ausgabe  noch  oeybebalteoe  Claffilica- 
tion  der  porfefTurifchen  RechtsmiMel  a.  auf  die  Kr- 
.laogung,  b.  auf  deqScbutxdsf  gegenwSrtigBB,  c.au£ 
(    ■  $rgänzung^iUitttr.  1806.  Zweyler  ßmm*  * 


liie  Wiaderbakornnmag  «Ims  gehabten  Befitzat ,  i« 

der  neuen  Ausgabe  nie  ht  mehr  vor.  Der  Vf.  fchcint 
hierin  der  Vorfteiiungsart  des  von  Savigny  etwas ,  ja 
wohl  zu  viel,  oacbgegeben  zu  haben.  Warum  foll- 
ten  rmtdia  adiMfetiutit  fcff^HmUt,  da  fie  doch  erin- 
cipatUtr  den  Befitz  und  nnr  ihn  verfolgen ,  nicht  in 
diefem  Betrachte,  unter  dem  Namen  poffefforifchec 
Rechtsmittel,  mit  den  hteräiet.  ret.  et  rtcup.  foff, 
einerund  tkrltlben  H,mptklaffe  untergeordnet  wer- 
den können  Sie  gründen  lieh  zwar  nicht  auf  einen 
fchon  vorhandenen  oder  gehabten  Befitz,  und  ver- 
folgen iMin  Recht  Mw.dam  Befitz«  —  iftu  poßeßam* 

—  Tottdero  ein  Recht  MK^deofelbeB  —  Ifus  pojjtdnm 

—  ahcr  diefcs  doch  principat:tt'r  naoh  beTiinderer  Ver« 
güni'üguog  desGefetzes,  unabhängig  von  der  völli- 

ßen  AusfQnrung  eines  andern  Rechts,  wovon  frey- 
ch  diets  ^  poßäendi  fonft  nur  Folge  feyn  wQrde. 
Wird  petitorffeb  oder  poffenbrifeh  geklagt,  wenn 
man  interdictnm  qiiorum  bonorum,  SBiPi»llum 
etc.  in  Ainvendunji  hiiiii;t  /  Ks  kann  nicht  eiogewaadt 
\\t(8rden,  daTs  fulchcruL-rialt  .luch  actio  pigHoratitia  , 
emti,  locati,  und  unzahlige  andere  Riagen  poffeHori- 
fche  Recht.smittel  feyn  würden ,  weil  ne  alle  den  Be- 
zum  Zwtck  bitten.  Das  haben  fie  freylieh  auch. 
aber>nicht  ausfchÜefsead  vmd  mrmeipalltir,  fondera 
nur  als  Folge  eines  andern  ,  erß  völlig  zu  begründen' 
den  Hauptrechts ;  dahingegen  die  Begünftigung  des  Be- 


rechtigten bey  remed.  adip.vojf.  eigentlich  ilahin  geht, 
dafs  er  unter  gewifTen,  öefetzlich  beftiromteo  Bedin- 
gungen den  fArmliehen  Streit  über  diefs  Hauptrecht 
ganz  bey  Seite  gefet/t  verlangen,  und  bloß  darauf  an- 
tragen kann,  fiafs  iiim  der  Beßtz  ausgeantwortet 
werde,  um  deffen  Vortheile  bey  dem  noch  möali-. 
eben  Streite  über  das  Hauptrecht  zu  geniefsen.  Kt 
ift  nicht  abzufehen,  aus  welchem  Grunde  die  Iden 
eines  poffefforifchen  Rechumitteb  hier  durcl^anf 
verwerflicli  fevn  foUte.  Der  Verpächter  kann  naoh 
geendigter  Pj'cht  fich  der  Spnlienldage  bedienen, 
wenn  der  Pachter  nicht  räumen  will;  er  kann  aber 
auch  actione  locati  die  Sache  zurück  verlangen.  Der 
Unterfchi«d  der  jpetitorifchen  und  ponefrorifchen 
Klage  ift  darmn  doch  in  diefem  Falle  eben  fo ,  alt 
in  jenen  Verhältniffen  einleuchtend.  Beyläufig  be- 
merkt Ree,  dafs  in  beiden  Ausgaben  des  Interdlct« 
deitiuerty  quo  vtnditur,  ufus  eß  nicht  erwähnt  wor- 
den ift.  —  Die  ia  der  wßm  Auagabe  unter  dem  Ti- 
• .  Q       .  ■  tal: 
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td:  von  Gefetzm  in  Anfehung  ihrer  ürfpnmgf,  b»* 
rObrte  Hegel,  dafe  Gefetze  oicbt  auf  vergan^eii« 
Filie  zurOckge^ogen  werden  könben%  kommt  jetzt 
fteffer  in  dem  Ab^hnitte:  [AberJUe  Ferbitidm^skrafi 
der  Grfttzf ,  vor.  —  Die  Lehre  von  der  SelblthQlfe 
und  der  Sclhftverthcidigung,  welche  in  der  Procefs- 
tbeorie  abgehandelt  ward,  ftebt  aun  im aikenMinen 
Theile«  Wo  voA  llecftte«  und  Vefbinctiielikehcii, 
(leren  Wirkungen  ii.  f.  w.  üherliaiipt  gcrecfet  wird. 
—  So  ift  aiicli  ilie  Lehre  rrni  der  A'iiWi;.  novi  optris 
ftalt  des  Platzes,  welchen  de  vorhin  im  Proceffe, 
gleich  nach  der  Selbftbalfe  einnahm ,  jetzt  der  Leh- 
re vom  Befitz,  und  zwar  unter  derKubrik :  NklUpef- 
Mforifche  jHterdscte,  Angeliäns^t.  —  Die  Transmiffion 
<lfer  Erbfchaft,  welche  in  einem  bef(  n  fern  Abfchnit- 
te  :  Vom  Erwerb  der  Krblchaft,  vcrkair.  hnt  in  dem 
Abfclinitte:  l^on  aü^c^cmrinrn  Re^riffm  über  d,is  Erb' 
rtcht ,  ihre  Stelle  erhalten.  —  I  Jage^'fn  ift  die  Lehre 
Von  Notherben  und  Pflicbttheiie  aus  dem  Abfchnit- 
te:  f^oH  der  teßamentarUiben  Erbfolge  überhaupt,  he» 
fondirs  von  der  Materie  des  Teßatnents,  jetzt  in  die  Ab- 
theilune:  Fou  Ungültigkeit  und  Refcifjion  der  T/ßarrtn- 
U  vermefeo.  —  Die  actio  dereceplo  gegen  Uaftwir- 
tbe  o.  f.'w.»  welche  vorhin  bey  Gelegenheit  det 
Miethscontracts  mitkommen  ward,  wirdtrantto» 
ter  den  beßatigten  Verträgen  abgehandelt.  —  Die 
Lehre  von  Nachlafsvertrjgen ,  deren  r<!(«  vorige  Aus« 

f;abe  nur  bey  Gelegenheit  des  Concurfes  erwähnte; 
eroer  vom  Vergleich»  Compromifs,  iuramentum  de- 
tatum  extra  iadulatef  die  In  der  Einleitung  zur  Pro- 
cefsthenrie  vorgetraTpen  wurtfen ,  kommen  jetzt  in 
dem  Titel:  l'on  unbrnätigten  J'rrtrügen  —  oactit  «1»- 
dis,  und  iljf-'lhft  in  de/'-  Ahfchnitte:  I  on  procrß- 
verhindcrnden  f'erciügfn  vor  Ilcc.  ift  bey  der  verän- 
derten AnurdnuDi;  aus  d'-m  (irunde  nocti  ein  Zwei» 
fei  Obrlg  geblieben  a  weil  neben  dem  Compromifs  na- 
tOrlfeh  auch  das  mit  dem  Schiedsrichter  eingegange- 
ne rcciptum  abzuhandeln,  diefes  aber  hekaMtlick 
ein  viini  Prätor  beftätigter  Vertrag  ift. 

Aufser  den  bisher  angeführten  Veränderunj»<y» 
verdienen  auch  noch  befooders  einige  erhebliche  iu- 
Ütee  hier  angemerkt  zu  werden.  Ree.  Ilbc^bt  die 
an  vielen  Stulen  vorkommenden  HrweiteraOgcn  und 
BericAtlsungen  der  in  der  vorigen  Ati9gabe  fchon 
abgehandelten  Materien  ,  und  bemerUi  in  diefem 
Betrachte  nur,  dafs  befonders  di^Lehrcn  von  Pri- 
vilegien, vom  Pfandrechte,  von  der  gegenfeitigen 
Einwilligung  der  Pacifcentea,  vom  ßattu  ävlUs  und 
matnratis,  rnn  der  Fintheilung  der  Sachen  in  Rflek- 
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ficht  auf  das  bflrgerlicl 


rkefir,  vom  Befitz ,  vom 


Bcweife  der  Gewohnfieifsrechte  und  von  den  Rech- 
ten und  Pfli<^ten  der  Gerichte  bey  vorkommenden 
Streitfachen,  theils  au.sführlicher,  theils  noch  ge* 
oaner  dargeftellt  find.   Ueberdem  aber  find  noehrere 

Rechtsgegenf^ände,  die  bisher  übergangen  waren, 
jetzt  an  gehörigen  Orten  eingefchaltet  worden,  wel- 
che'; all'-r  fiiiL";  ti'^y  der  Anzeige  diefer  neuen  Aus- 

«abe  angefrdirt  werden  nuifs".    Es  gehören  rlahin  die 
luCätze,  die  von  der  Proteitafion  und  Refcrvafion, 
voa  det:  WiederherfteUung  der  vitarüchcn  Gewalt, 


von  der  Natur  eines  pofitiven  Rechtsfyrtems  Ober» 
baupt,  vom  ErlAfcheo  alternativer  Verbindlichkei- 
ten ,  befonders  vom  Beweife  des  Lebeos  und  Todes 
einesMenfchen ,  von  den  Erbvertr.>gcn  (welche  in 
der  vorigen  Ausgabe  nur  ganz  kurz'  berührt,  und 
in  den  Vortrag  des  deutfcheo  Privatrechts  ganz  ver> 
wiefen  wurde«),  von  der  Eiotheileng  des  Proceüee 
in  den  gemeinea  und  partienllten>  iVrriterial-  und 
Reichsj,'t>richt5procefs ,  von  Uebertragung  der  Patri« 
moiiial  -  Gericlitsbarkeit ,  und  von  ^«utarien. 

Bi>weilen  hat  der  Vf.  auch  vorige  Behauptungen 
theils  anfuegeben,  theils  etwas  eyigefchiiakt  z.  B. 
die  ZurOoklorderung  des  Pfändet  wegen  vemidit» 
ter  liauptverbindlichKciten  wird  jetzt  vermftge  L.  33. 
D.  de  pigtmribuj  verworfen;  den  (jlaid)igcrn ,  die 
fchon  Vorher  ein  Pf.ui  'recht  an  einer  Sarlie  hatten, 
ehe  diele  an  den  Gemeinfchuldner  kam,  gefleht  der 
Vf.  nur  in  fu  fern  einen  Vorrang  zu,  als  fie  ältere 
Rechte  haben;  und  er  will  fie  daher  nun  den  mehr 
privilegirten  Fnodgliubigem  des  Gcimeinfehuldners 
nacfigelet/t  wiffen  Die  F.iiitheÜung  der  Oefctze 

in  erlaubende  und  gebietende     ^5'"^  perfnißwm  und 
eigens  —  wird  zwar  noch  als  falfch  verworfen,  ie*  " 
doch  in  einigem  Betrachte  geduldet.   Der  in  der  vo*  • 
rigen  Ausgabe  als  Tilguogserund  der  Reclite  aogo- 
fiinrte  Mangel  des  Inierefle  il^  in  der  aeoen  wegge> 
lafTen. 

Nach  diefer  V'er<;I('irlMing  heii'.er  Auflagen  will 
Ree.  noch  einige  iitelien  bemerkbar  machen,  die 
vielleicht  eine  etwas  andere  Faffung  erfordern  dürf- 
ten. '  Er  rechnet  befonders  dahin  die  Lehre ,  dafa 
die  Vernunft  des  menfchlichen  Subjects  immer  eine 
Bedingung  feiner  Kechtsfähigkrit  feyn  foll;  woge- 
gen fich  iloch  erinnert!  iäfs:  .  ilafs  der/urio/Ks  ae  Ik  h 
vom  Befitz  der  Heclstc  nicht  suszufchiiefsen ,  viel- 
mehr ihres  Erwerbes,  und  zwar  vorzrtglich  in  Fillcn, 
wo  diefer  ipfo  iure  gefehieht,  allerdings  fähig  zu  ach- 
ten ift;  —  dafs  ferner  der  Be^^riff  der  perlönlichen 
Freyheit  nuth\ven(lig  negativ  im  Geg»'nfatz  des  Ei- 
genthums gefafst  werden  milffe.  Denn  wpno  eS 
heifst:  „Freyheit  ift  die  Befugnifs,  feine  Handiungi. 
weife  lediglieh  von  feiner  eignen  Wiffkor  abhihgeta 
zu  lafTen.  Ift  jemand  7nrn  Vortheil  eines  andern 
deffen  Willkür  unterworfen  r  fo  i*^!  er  ein  .**":tlav  " fo 
wiTrde  Jeder,  dem  auch  nur  eine  Verbindlichkeit 
aus  Cuntracten  ,  oder  fonft  nblieirf,  namentlich  der 
eemiethete  Dienftbote,  aufliören  frey  zu  fevn.  Die 
Verleihung  einer  Sache  auf  bcftin)rnte  Zeit  (taon  mit 
der  Natur  eines  pnearti  allerdings  in  fo  fern  befte- 
hen  ,  dafs  der  Empfänger  die  Sache  nach  ifeiü  At^'a-jf 
diefer  Zeit  auch  unaufgefordert  zurftckzuliefera 
fchuldig,  dahey  aber  doch  der  Geber  berechtigt  blei- 
ben fülle ,  fie  'auch  nach  Willkar  noch  frGner  zu- 
rflekzofordem.  —  Dafs  von  der  Tntereeflion  flber- 

hanp»  erftdann  gehandelt  winf,  narhifem  vorher  frhon 
die  KxprotiiilTion  und  Delegation  vorgekommen  wa- 
ren, drtrffe  eine  andere  i-inrichrung  erfordern.  — 
Bey  dem  Oricht sl'tande ,  rfen  Jemand  durch  feine 
Gebort  erhält,  ift  die  Bef'immung,  dafs  diefer  da 
inzatrefSen  fey  t  wo  der  eheliche  Vater  feinen  allge- 
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■Beinen  Gerichtsftand  hatte,  rieUeM||^iii<^t  £I|PZ 
bJnreich^d,  um  iMifsdeutungen  zu  ftfafltilf;  Wdl 

alsdann  die  Frage  noch  ilbrig  bleibt,  auf  welchen 
Zeitjjunkt  hiebcy  Kückiicfit  zu  nehmen  fey.  Gemei- 
oiglich  wird  bi«r  das  forum  an^enon.nien  ,  dem  der 
%0KXßt'l.tit  ddrOeburl  des'Kiodes  unterwerfen 
<«*r.   Wie  Iber,  wenn  derVaier  in  der  Folge  feinen 
ällgem^neo  Geriebtsftamd  ändert?   Unftreitig  müf- 
fen  die  Rindtfr,  die  fich  noch  in  feiner  Gewalt  befin- 
den, 4'e'^eir  neuen  ücricfattfttfide  fulgen  und  diefer 
jft  dann  in  Anfehung  ihrer  ebenf^ls  "nichts  anders 
ßH^^wrigfHis:  ~  Uebrigens  ift  Ree.  vülüg  der 
)$BMM  >  d«fs  es  darchaus  Jiaiae  gfl£rfliKlal»,i£riil- 
awraoE  ley ,  wenn  man  behaupten  will,  difs  Sy-' 
fleui  ,««<>  (.'ivilret:!!!!; ,  wie  das  gegenwärtige ,  ni<  lif  ^ 
Antiuuanlcltes  tiitl;alfen  di^rfe.    Die  (Jninc'.iichki'it 
des  yortrags  erfunlcrt  unftreitig,  dafs  Manches  aus 
ftea  juAern  Atcbte  angeführt  werden  mufs»  das 
Nitusirf  richtig  zu.veritehen ,  aod  et  wOril*  flllz  ge> 
-wifs  ein,er|MtMiclW44MkpAifjrAi^  wenn  jenes,  in  fo 
fern  es  zu  diefem  Zweck  utientbehrllch  ift,  ausge» 
l.Tii'jri  •,viir,l(?.    Wenn  derTitrl  /\;)i,jVi,'r»rr,". />:  auf  aas 
in  Ueutichland  geltende  (]iviliecht,  als  Gegenftand 
des  Pandcctenvurtrags  auf  Akademiecn,  hindeutet: 
fo  «^ftebt  es  hob  JiMipli  M»  /«lbft,  dafs  man  fich 
hte»itein^<u  Piwdbftwiwiii'  dWr  engften  Bedeutung 
des  Worts,  d.  Ii.  im  (ngenfatre  der  iihrii;«Mi  Thcile 
des  jLiftinianejrchen Kcciiti»,  zu  denken  habe;  immer 
aber  wird  Jcr  i^rOodUvte  Vortrag  fich  von  der  noth- 
.ir^pKÜseo  EriäuteMtey  W«M|«  die  oeüem  gefetzli- 
rriMMr-fieftimmun^en  fafiufig  Mr^lw  >t$fhergeKai>g*> 
ttrtr'athalten  können,  nicfai  gsnr  tosfagen  aflrfen. 
Der*Vf.  hat  dalier  mit  Recht  cfen  Urlnnerurioren,  wel- 
che man  in  i'irTer  R  irkficfit  gemacht  hat,  Kein  Ge- 
härgegehen, ur>:l  e^  ift  lehr  zu  wtlnichen,  dafs  fol- 
ftli|»a«ch  wtrüerhin  nicht  fefchaheo  tnöge.    Dris  fo- 
,geoaMte  Ara^i^'f /(i*i^/JrAtf  KiMk<>  —  eine  llenennting, 
.die  keineswegs  ti'effefftf^'fftv'Venn  fie  nicht  das  jetzt 
im  Rirohenftaat  beftehemle,  Tündern  das  alte  Jul'ti- 
nianeifehe  Recht  bezeiclmen  foll,  welches  darum, 
weil  es  Sa  DetttfchJand  anwendbar  ift,  doch  nicht 
gütige«  lUmffohes  Reobt  wird  —  was  man  neuerer 
.iMt  M  de«  GtVHiMfchen  Curfus  hat  eittfohren  wol- 
len, —  dnrfte  H'irh  inanrh'-ti  Finwand  gegen  f;ch  ha- 
ben, wenn  es  auf  gr Omliiche  Erlernung  des  iUcbts 
■BT  aUtia  wkoBMiiMt  foll.' 

BBOnnBuita,  b.  Montag  n.  Weifs :  Dat  Wcchftlrtckt, 
von  Dr.  Franz  Xaver  von  Moskamm,  Honrath  u. 
Profeffor  in  Land.shut.  ZweyU,  durchaus  neu 
bearbeitete  und  vcrbeflciteAaflage.  igcj.  996S. 

8.  (iRthir.  6gr.) 

Die  «r#«Aas«be  diefes  Werks,  welche  1784  un« 
ter  dem  Tifel:  l&nttitwig  <•  das  gemeine  imi  Batr- 
ftkl  ITeekJiirKht,  erschien  (f  A  L  Z.  17H5  N»m.  305.), 
und  der  auch  17K6  noch  ein  Anhans;  folgte,  war  ei- 
gentlich nur  auf  die  Baierfche  WerhlVlverfaffung  be- 
ndiMt.  Bey  der  vorliegendea  zwttften  Auflage  hat 

yt  nach  «inem  vtf  indertai  f  im«  die  aUgeoMi« 
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oen  Grnodlatze  des  Weehfelrecbt«,  ,>fo  wie  folcb« 
io  den  maiftea  Eoropfifeben,  oder  wenigftens  in  deo 
Deutfchen  Staaten  anwendbar  find,"  zu  erläutern  wiFt 

facht.  Dafs  diefcr  Rechtstheil  alleniings  eines'lol* 
clien  alUi-nicjMcn  SyliiMrss  fahi^  fey,  wird  nicht  leieht' 
Jeuiand  oey  näherer  i'rüfung  der  Sache  beftretten^ 
und  eben  fo  gewifs  i(t  es  auch,  dafs  das  Studium  dei; 
fartionlarreuite  öder  befondern  Weobfelardnungea 
BOthwencHg  von  jenen  richtigen  allgemeinen  Begrif- 
fen und  Grundfatzen  ausgehen  niufs,  fo  wie  fie 
aucli  dem  Pra'-tikar  ftets  gegenwärtig  feyn  mülfen, 
da  ihn  der  tiiichftabe  der  oefondern  Uefekze  häufig 
■nbefriedigt  iifst,  «ad  in  vielao  Fällen  die  csriebt- 
Uehe  Entfcheideng  nidit  and«rt,  ais  aaeb  aUgemei» 
nen,  aus  rfor  Natur  der  Sache  {^efchöpften,  Grundfät- 
zen  gefchehen  kann.  Von  einetn  (gemeinen  deutfchen 
Wechlelrechte  kann  eigentlich  die  Rede  nicht  leyo, 
Uafs  die  Sache  aus  dem  Pandectenvortrage ,  wo  fie 
fbnft  vorkam,  in  die  Lehrbücher  des  deatfchen  Pri- 
vatrecbts  übergegangen  ift,  kann  keiaio  andern 
Grand  haben,  als  weil  fie* den  Römern  nnbekenut 
war;  hingegen  an  manchen  Orten  in  Deutfchland 
vorkommt,  und  durch  die  Provincialgefetzgebuiig 
fanctionirt  ift.  Zu  den  urfprUmptUk  deatlicheo  InftiT 
tutvo  gehört  das  Wechfeigefchilk  gana  cewila  aioht» 
da  es  von  anderif  Handlang  treibenden  Nationen  erft 

auf  un^  gekfimmen  ift.  Wer  im  Vortrag  des  ger- 
maniichen  Hechts  nur  lauter  .Sachen  ankündigt,  die 
in  Deutfchland  eigentlich  zu  Haufe  gehören,  der 
maebt  es  nicht  beffer,  als  der  Labrer  des  HömiCchen 
Reefats ,  wenn  er  fdnea  ZabOram  varlOgt,  dali  daa 
vierte  Buch  der  Inftitutionen  nur  von  Verbrechen 

.  und  Strafen  handle,  mithin  aber^ngen  werden  kön- 
ne. Gemeine  ileutfche  Rcichigewiiiitilieiteri  gibt  ea 
auch  hier  nicht,  und  was  in  eiriMn  Paar  der  ge- 
fc tiricbenen  Hdehsgefetze,  N. H.  A  ^  107.  undReioba' 
fcblufa  T«a  16^  f  Ober  dieSaebe  vorkommt,  ift  eiaaa 
Thf^t  nur  feiir  wenig,  und  betrifft  nrtofa  dain  die 
eigentliche  Strenge  des  Wechfelverfalirens,  wodurch 
es  fich  wefentiich  von  allen  übrigen  Trocefsarten  un- 
terfcheidet,  gar  nicht;  andern  Theils  ift  durch  dis- 
fe  Reichsgefetze  keioeawages  ein  der  Regel  nach  in 

'ganz  Demebland  geltende«  WeehfelreeM  -  fiant?^o- 
nirt,  fo  dafs  man  nberalJ  fnlches  in  Anwendung  brin- 
gen könnte,  wenn  das  iVovinrialrecht  nur  nichts  da- 
gegen entbleite;  ftmdern  die  Reichsgefrtzgebung 
will  es' nur  da,  wo  rs  einmal  eiimefaiirt  ift,  befoB- 
ders  zumBeften  der  Handlung  in  leincm Lavfe. durch 
die  gemeinrechtliche  Ausflucht :  ncm  mmtratat  fUU' 
niaf,  und  den  Umftinden  nach  durch  Appellationen 
au  die  Reichsgerichte  nicht  gehemmt  whfen,  Alfo 
gilt  noch  jetzt  in  Deutfchland  eigenthches  Weehfel- 
recbt nur  da,  wo  es  durch  Partiovlargefetzti  einge- 
Afbrt  ift.  Hierleiften  nun,  wie  gafagl)  die  allge* 
meinen  Begriffe  und  GrandfStee  fon-oUnhrdie  Theo- 
rie, als  auch  fOr  die  Anwendnnc;  den  heften  Dien ft. 
Der  Vf.  hat  zu  diefem  Zwecive  die  Mitlelftrafse  zwi- 
fchen  der  Ar^fiiltrlir-likeit  eines  C^immentars'  iio<l 
der  Kdrze  eirtcs  Lehrbuchs  beobachtet  j  und,  war 
fader  Lefer  ihm  zugeftehen  wird,  die  Sachen  be* 

•  *    .  Ainunt 
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ftimmt  und  lichtvoll  dargeftellt.  Ree.  Bildet  diefes 
Werk  fOr  alle  diejenigen  uneemeia  brauclibar,  wel« 
ehe  ich  eot«red«r  oboe  ennsea  Zeitverluft  eine  all* 
gemdoe  U«berfieht  des  Waehrelwefeas  verTehaflfea, 

oder  nnrh  in  vorkommentlen  eiii/elnen  F.  1'iti  mit 
den  Hauptbegriffen  und  Grundlat/en  ,  w  rjsii  es  an- 
kommt, bekannt  maclien,  iiiivl  iia  !'.ir:li  vi.rlaiilig 
lo  den  Stand  einer  richtigen  üeurtheiluns  der  Sachen 
fetzen  wolleo.  Ueberallhat  der  Vf.  geTuebt,  fader 
Mifsdentoof  und  unrichtigen  Anweodanft  zuvoreu« 
kommen.  —  Mit  Recht  erinnert  er,  dar<;  mit  der 
fogenannten  Verfalizeit» oder  der  \V<'<  hf  -ivcriilinmi;, 
eigeatlicb  nur  der  Anfpruch  auf  Urengcs  Weclifel- 
verfahren  aufhöre,  und  in  diefeni  IjetracTit  der  VVech- 
felbrief »  aJs  üalchcr»  Csine  Rr;ift  verliere;  (iafs  «her 
darum'die  voehaodene  Sebnldkijgc  felbft  noch  nieht 
aufhöre,  fondern  durch  den  ordrvr.lJicn  Rechtsweg 
verfolgt,  hier  auch  der  VVechfelhnef  als  gemeine 
"ileildlcbrift  zum  Beweiie  der  Forderung  cebraucht 
werden  könne.  Sollte  nicht  auch  der  üiäubiger 
jetzt  noeh  'den  Executivprocefs  verlangeo  dArfea» 
wenn  es  der  Urkunde  an  den  Vurausfetzuncen  det 
letztern  nicht  fehlt  ?  In  London ,  wo  kein  Itrenget 
oder  eigentliches  Wechfelrecht  ,  kann  alfn  von 
verfallenen  Wechfeln  die  Rede  nicht  feyn.  Beylau- 
fig  wird  auch  einer  trunrknäen  Verjährung  —  prat- 
feriptio  aiutifitim  <~  ia  Wechfelfaebea  erwähnt. 
Darüber  bitte  dar  Vf.  fieh  wohl  etwM  aiber  erkli- 
ren  mögen.  Ree.  weifs  keine  Idee  damit  zu  verbin- 
den ,  was  diefe  Art  der  Verjährung  hier  eigentlich 
fSlgOO  füll ,  wenn  nicht  et\va  der  Ausdrucli  höchft 
naeigealiich  geflommen  wird.  —  DieCitaten  der  be- 
foadem  WaAfehmhiungen  ,  womit  andere  Schrift 
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AalJer  fo  freygebig  zu  feyn  pflegen  ,  findet  man  hier 
Hiebt.  Diels  kann  aucn  nach  dem  Plane  des  Vfs. 
nIeht  gemifsbilligt  werden.  Dergleiciien  Verw^i  nn 
^eU  können  bey  LehrCätzen ,  die  aus  der  Sache  lelblt 
»Igen,  und  daher  aligemeinKültig  lind,  fchr  leicht 
eiac  fchieCe  Anficht  veranUuen.  In  keiner  hefon* 
dern  Wecbfelordnung  wird  man  (ührigene  die  eiozel* 
nen  Vorfchriften  fo  reichhaltig  an  Sätzen  finden,  die 
durchaus  vemunftmafsig  find,  als  in  derjenigen, 
V^lebe  einen  Theil  des  Preofsifchen  Landrechts  aus- 
macht. Uierauf  hat  der.  Vf.  bisweilen  mit  Hecht 
««n(He(en>  nad  Ree.  wvrde  nichts  dawider  haben, 
w^nn  CS  noch  öfter  gef^rhehnn  v/.lre,  da  diefes  Ge- 
fetzbuch, wie  überhaupt,  io  auch  befonders  in  die- 
fer  Materie  «lurch  einen  deutlichen  und  brftimmten 
Ausdruck  deffen,  was  die  Natur  der  Dinge  mit  fich 
bringt»  einer  gerechten  Behandlung  der  Sachen  un- 
gel|ieia  zu  Hnlfe  kommt,  und  in  diefem  Betrachte 
aflerdings  auch  aufserhalb  der  Preufsifchen  Staetaa 
für  die  Rechtspfli'^i^  f<.hr  nützlirli  werden  kann. 
Auch  ift  deflen  heitandige  Vergleichunp  leibft  filr 
das  theoretifcbe  Studium  der  Rechte  nicht  genug  zu 
tmpfebleo»  and  es  ift  gewiCt  aiae  derwardigften  An- 
el!brltitent  auf  die  idi  atnRaehtmdahrtar  nar  bar«> 
,  fM  kaatt.   


I.  LuFuoy  b.  Vogel :  .Natiirhißort^tJurKiidtrjrmmi^ 
Oder  JMattmg,  dU  Natmr  «m|  ikn  ffWtt  knmem 
«I  liraM.  far  die  arwach&nere  Jagenil  h<  ,  er 
Oefeblechter.  Vom  Verfafier  des  mjtliclu-i- 

(iphen  Rinderfreundes,    yiwtifter  Thcil.' 
Auch  unter  dem  Titel:  Die  üäugeiUUre.  h^m  unter- 
haltendes Lehr    und  Lefebuch  für  die  erwach» 
üeaere  Ju|:ead  beider  (iefchlechter.  isoft.  a7a  & 
8.  «I.  Silium.  Rpft.  {iRthJr.  »gr  ) 

a.  H*uj5,  b.  Fifcher  u.  in  Cumm.  d.  Retupsrw 
Buchh.:  Btiekrtnde  tmd  nätMÜekt  UmUrkaitmgeu 
mu  ämviir  trftim  KUtfftn  4if  TÜimiWkr  /«r  4m 
wißbqgUrig«  äugtnä.  Von  CA.  Bf:ii,\  Lehrer 
der  iVatnrgefcbicbte  auf  der  K.  l-  rieunriis  Uni- 
verfitit  zu  Halle  u.  f.  w.  Nebft  einem  Käftcheo 
mit  23  dazu  gehörigen,  nach  guten  Original • 
Zeichn  ungen  angefertigten,  Zinnfiguren  vom  Orä* 
vcurj^dwr.  Zte>iyte  Lieferung.  i%a$.  n6S.  $. 
(1  Rtblr.  la  gr.) 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  beruft  fich  in  der  Vorrede  auf 
die  gilnitigen  Urtheile  einiger  kritifL  hen  Ulätter  über 
den  trßtn  Theii  feines  naturhiftorifchen  Kinder« 
freuods,  wodurch  er  zur  Furtfetzung  aufgemuntert 
worden  fey.  Die  A.  L  Z.  gehört  nicht  zu  jenea 
Blittem:  denn  in  Num  196.  1805  ift  der  erße  TheU 
nicht  mit  Lohe  angezeigt  worden,  un  I  Ree.  J<jnn 
auch  vun  diefem  zweiften  rheÜ  niclits  ao<lers  lagen, 
als  dafs  er  dem  erfltn  ülioiich  ift.  Den  Anfang  macht 
die  Befchreibung  des  Menfcheo,  welche  fo  anhebt: 
„Unfer  Körper  ift,  fagte  Hr.  Wacker,  als  ihm  non 
die  Rinder  Keine  Ruhe  mehr  lief.sen,  mit  ihnen  die 
Natur  in  ihren  einzelnen  VVerkeei  durchzugehen,  un- 
iVi  Rürper,  fagte  er,  ift  vuii  jl!i  n  den  Bedingungen 
abhiingig,  die  aus  (auf)  Erzeugung,  (?)  Fortdauer«  . 
WohUeyn  u.f.f.  der  Thieriiörpcr  überhaupt  Einflala 
beben  I  mithin  moffen  wir  uns  ia  iüoficbt  unfrer  na- 
tarliehen  thlerifehen  Rigenfchaften .  in  fo  fern  uus 
daran  liegt,  diirilljcr  ['')  beftimmtere  Kenntnifs  zu  er- 
langen, einmal  den  Tliieren  felbft  sleich  ftellen,  (?) 
fehen,  wohin  wir  da  gehören ,  welche  Eigen  hei  tea. 
Vorzöge  u.  f.  w.  uns  tiier  zof efchiicben  werden  kö«»* 
nen.**  Das  nenne  ich  mir  eine  Schrift  für  JBndir! 
S.  34.  lieft  man  fogar  folgende  Bemerkunc:  ,,Die 
Hottentottinnen  in  mehrern  Horden  verlängern  die 
Lef/en  der  Zeugungstheile  mittelft  angebängter  Ge- 
wichte (,)  nacli  Levaillant,  der  mehrere  Jahre  guter 
ihnen  zubrachte,  bis  auf  eine  VierteleU«  und  hocfa 
mehr."  Machtiffigkeiten  im  Stil  finden  fich  banah« 
auf  allen  Seiten. 

Nr.  2.  T-eichnet  fich  vor  andern  Riirlicrn  diefer 
Art,  deren  Zahl  mit  jeder  Meffegröfser  wjr  i,  nicht 
befonders  aus.    Uebrigens  beziehen  wir  uns  aofdw 
.Anzeige  der  trfliB  Lieferung  ia  der  A  L.  2.  igof« 
Nnm.  37«. 
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ÜAtu,  b.  Hrmmcrcff*  u.  SchwetMi]<e :  Landwirth- 
fchaftlkht  ZtUung  für  das  ^ahr  1804,  oder  Re- 
fertoriMtn  altes  Neuen  und  Ivijfmswürdißm  am  dtr 
Laad'  und  ffauswirtkfcha/i ßtr  prakttfdu Landm^ 
ikt,  \JÜHffleiUe  nnd  FaMkamteH,  unter  der  Lei- 
tung einer  Gefclirchaft  praktifcher  Landwirths 
herausgegeben  von  Q.  Jf.  Sehnte.  Monat  Ja- 
nuar —  December,  1804.  618  S.  4.  1^05  6in  S. 
nebft  1  Boj(eo  Regifter,  mdi  Kjipf.  (a  2  Kthlr. 
i«gr.) 

VTon  den  AnfAtwit  «fielbf  Tahreanges ,  dfner  mit 

Hfyfall  forfilatifrndfin  Zeitrcnrin,  wollen  wir 
nur  die  intererrjntertF>n  Auffätze  nach  den  einzelnen 
Wumern  der  Stücive  ausheben. 

Im  ^ammr  -  Heft  wird  die  Mäftnng  der  Schaft 
^^l^hgJ^toffi^t   wie .  es  fcheint ,   als  etwas  noch 
wmig  Bekanntes  und  Verfuebtes  empfohlen.  Ree. 
kann  fie  aus  Erfahrung  errrpfehJen,    und  weifs, 
dafs  dergleichen  Mafthammel  bis  zu  8  Rthlr.  das 
Stnck  verkauft  worden  find.     Der  Auffatz  vom- 
Maulwurf,    aus    Cadtt   de   Faux  neuer  Schrift, 
Bit  einer  RapFertafBl»       lefenswertb.    Die  in 
Nr.  3.  geäitfserte  fonderbira  Mefimog^  von  dm 
tmvertUgoaren  IFuchs  des  fleierichst    daf^  derfelbe 
wohl  durch  die  Luft  generirt  werde,  wird  in  den 
fernem  Numern  felbft  fehr  vielfältig  widerlegt,  be- 
fonders  S.  463.  u.  79.  f.   Der  Hederich  (Üet  onenb«r 
fich  felbft  wieder  aus  und  ift  daher  all«  Jahre  wie- 
der in  genugfamer  Menge  vorhanden.    Die  Erfah- 
tmgen  über  Klatmexftrs  Kethode  Kleeheu  zu  bereiten, 
macnen  mit  Recnt  auf  das  fehr  Gewagte  bey  derfel- 
beo,  Torzflelich  wenn  Resenwetter  eintrfltB* 
■Mrkfam.    ^efondere  Aafiiericfankeit  verdient  S. 
4S*  üt  NaäK  Mir  dk  A$^tim  •>  S^Kuau^t  des  Hn. 
«MS  BrfMtr  in  P'tiinneni,  und  zwir «1111  fo  mehr,  da 
die  fchon  viel  altern  Verfuche,  die  mit  der  Zucht 
diefer  fo  nfltzlichen  ausländifchen  Thienirt  im  Pfäl- 
zifchen  und  Ansbachifchen  gemacht  worden  find, 
jetzt  ganz  ao%ehOrt  haben.    VorzOgiich  wäre  wohl 
ta  Terinchen,  ob  aielit  anfere  efobeimifche  Ziegen» 
nee  durch  Vermifchung  mit  angorifehen  Böcken  ein 
JÜneres ,  längeres  Haar  geben ,  und  alfo  eine  gewif- 
!•  Veredlung  an  ihnen  zu  Stande  gebracht 
StgdKnmgiUättir.  1806.  2mt$Ur  Bond, 


könne?  Das  fehr  edelmnthigp  Anprhieten  dos  Hii." 
twe  Bdow,  Fabrikanten,  die  Veriuche  mit  der  fa- 
bnktnafsigen  Verarbeitung  der  Wolle  feiner  angori- 
fehen Ziegen  machen  wollten,  eine  gewiffe  Qaanti> 
tät  derfelbcn  mentgeldlUh  liefern  ZU  woll^,  VRrlient 

Srofses  Lob  undjaürd  hoffentlich  ron  ircend  einem 
ermduftridfen  Fabrikarbeiter  Berlins  benutzt  wer. 
den  Dafs  diefelbe  fich  gcH  il\  vortrefflich  als  Mate« 
nal  zu  verfcbiedcnen  Fabrikaten  gebrauchen  laffe,. 
ift  durch  Erfahrung  erprobt.  _  Man  war  ebemals 
vorzügüch  über  die  richtigrte  Behandlung  und  hefte 
Fütterung  diefer  angorifi^eo  Zjegen  fehr  ungewifs 
nnd  bedenklich.  Hr.  von  Betow  aber  läfst  /f>  nuf 
.  Moore  und  fumpfige  Wiefen  vermeiden,  verfor«t 
fie  mit  vielem,  gutem  V\  affer,  mit  Salz  und  warmoi 
Ställen,  und  futtert  ihnen  im  Winter  KJeehvu,  m. 
ftaropfte  Rohirflben  nnd  dergl.  Diefam  Heft  Ift 
•ttOb  gleich  bey  der  erften  Nomer  eine  fehr  itntz- 
Bebe  FergleidHmestabetU  der  Getreide-,  mßigkeits-, 
mchen  •  und  Fufsmafse  der  mjtfdtdmm  liXImf 
Oerter  Europa" s  beygefdgt. 

Im  Februar  -  Heft  folgt  ein  Auffatz  Aber  die  Ger- 
fie  und  deren  SaatMät,  der  nnr  fUt  d^  Norden  pafst. 
Der  Auszug  Ober  den  Reiß  ans  dem  Weftphälifchen 
Anzeiarer  bitte  wegbleiben  können,  da  ober  den 
Htib  fefaon  viel  gefchrieben,  und  der  Weftphälifche 
Anzeiger  felbft  nicht  we-njg  gelefen  wird.  Nr.  7. . 
wird  von  Hn.  Chri/l  wieder  ein  nemr  SteliBtrtrtUr  de* 
»jdifchen  Kaffees  dngtkQodigt;  eine  Erfindnng^dea 
Hn.  Dr^^Ä^iiiiÄig  in  Hiidesheim,  ober  den  naek. 
her  mehrere  Notizen  vorkommen.  Die  Probe  ko» 
ftet  I  Ducatcn.  Hr.  Gerike  empfiehlt  ihn  Allein 
Raffeeproben  mnfs  man  felbft  koften,  wenn  man 
wiffen  will ,  ob  fie  gut  und  wie  fie  fchmecken.  Der 
Auffatz  über  de»  Altrgd  und  die  fioh  darauf  beziehen- 
den  folgenden  AnfBls«  waren  «berilofsie.    S.  77. 

Sil?*  ??%J2"iJ^"*"  '"'■fslung.nen  />r/«i,, 
munernoim  m  FrakfOhr  amsxufäen,  welcher  nachher 
durch  mehrere  anJere  Nachrichten  beftätigt  wird. 
Das  Mifsiingen  hätte  man  vorausfehen  können. 
Alan  hat  oftmals  den  Hn.  von  Münchkaufe»  in  fefnem 
fmnaUr  (Tb.  L  S.  aai.  f)  aU  Zeugen,  dafs  die 
Sache  mögUeh  ÜBT,  «ngegeben:  allein  «r  fagt  blofs. 
dafs  man  \Vmterkom  nach  und  nach  in  Sommer- 
kom  verwandeln  könne,  wenn  man  Winterkomfa^ 
 • — *ncltt%lt,  dandmi   '  " 
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noeh  rpiter,  un»I  die  daraus  gewonnene  Saat  endlich  ■  Der  Matf  •  Ueft  liefert  Nr.  iR.  eine  Notiz  voo 
im  FrOhjahr  ausräe.  Noch  fin Jet  man  ia  tliefeni  Hef-  ferbelffrunfr" dir  Wolle  durch  Be/chnüening  der  al- 
te einen  Auffatz  UOer  die  iMnäu  irtkfihaß  ki  Nvrdmnt-  fchoruen  Schafe  mit  einer  SaJbe  von  Eiiiechfen  -  ujid 
rika,  von  der  man  leiten  etwas  hört.  Baumöl.  Dergleichen  Nuti/on  follteo  vom  Reda- 
Im  iHlVrar-Ileft  ift  Nr.  9.  «lie  Nachricht  von  des  cteiir  nicht  aoaers  alt  lo  Begleitung  einer  Warnung 
Hm.  Kammerratiis  Fifek»  zu  Weidenbach  im  Ans-  mitgetheilt  werden. 

bacfaifchen  mit  dtm  Afthvu  verfch'udtner  fremden  Pßan-  Im  ^uny-Vleh  zeichnet  fich  in  Nr.  25.  des  Hn. 

zni ,  hffondrrs  (ii'vcu-^r!  iir.frtufn  p^eniachten  fWjuchen  Schtearz  Abhandl.  vom  Anb^u  der  Riitabage,  (rich- 

fehr  interefiaiit,  tind  ietu  weife  ilt  e«,  dafs  Hr. erft  tigcr  Rata-  hap^a)  oder  fchwedtfchen  Rüben  (zu  Oel) 

inelirere  Erfalirungen  über   dfn   Krtrag   derfelben  im  Departemttit  dtr  Niedermaas  aus ,  die  noch  wenig 

einfammeln  will,   ehe  er  fie  zum  Anbau  enipfeh-  bekannt  ift.  X>ieie  Pflanze  ibJi  weit  fi.  borer  wach^ 

len  wird;  fpäterMa  folgt  fedodi*fdi<m  die  ppcrfin-  fen  ahnnfre  binher  bekanAten         r  zen,  und  in 

dete  Kmprehlung  einiiier  derfelben.    S.  11 }  empiiolilt  einer  in  .\r  ;q  S  25t  — 25S   von  \\n  Schu-arz  «c- 

der  eben  genannte  Hr.  R.  \\.\  Fifciier  dt-n  Uelreitifi^  lu  l'erten  l'>  :-y!(:J:ut'i>  d>'s  Ertrai^s  der  Rui^lugas  mit 

Raplianu  T  chinmfis  oUiferiu ,  wie  juch  jn  ciiiii'.eii  an-  dem  des  R^.rfrs  und  HUiifens ,  wird  der  rtine  Ertrag 

dern  Nuinern  iliefer  Zeitung,    bef.  in  Nr.  16   von  der  erftern  auf  einem  ,\]ai;dcburg<?r  Morgen  auf  7I 

Andern  gefchieht ,  wo  von  der  Pflanzung  deflelben  Franl<en  fi6  Centimen  ,  der  vom  Raps  aber  nur  auf 

gebändelt  wird.    £in  bey  Leipzig  vom  Ha.  Ram-  15  Franken  73  Centimen  gefetzt.    Letzterer  ift- aber 

marrtth  Rtgl  mit  diefer  Pflanze  anf^ftellter  Ver^  unftreitig  viel  zu  niedrie  angegeben,  wenn  man  ihn 

fach  ift  fehr  zum  Vortheil  derfelben  ausgefallen,  mit  dem   Hrlraf;  des   napfes   in   Kurfaclifen    ver-  - 

(S.  Lfipz.  Intetlig.  BL  vuni  Jalire  1804.  Nr.  12  )    in  eleicht.     Hr.  Tlicur  nilimt  im  driften  Bai. de  feiner 

diefer  und  einigen  andern  Numern  ift  aiich  häulii;  Einleitung  diefeibc  fehwedifi  he  U.ibe,  ids  ein  nach 

die  Rede  von  einem  neuen  iUnftüchen  DUngemitttL  englifchen  Erfahrungen  vortreffliches  Futterkraot» 

Davon  Tollte  man  denn  doch  iieutzutagc  gänzlich  und  auch  als  eine  feiir  fchmackhafte  Speire*Alr  Meo« 

fcbweigen,  fobald  man  fie  nur  als  arcana  angehen  f  iien.    Nr.  23.  enUialt  eine  Al/hjndlmig  ilher  dii  fTit' 

kann  und  \vill:    dfefen  traut  nicht  leieht  Jeiunnd  lu  rkarde  von  Pohl:  und  Nr.  25.  nt  i  h  die  Ahbildung 

mehr;  und  das  mit  Hecht.     Der  rriWnlfr  (IrMclhcn  und  Heirlirt'i'iHxg  der  SliuUertfc'un  Pumpniafchiv.e  zur 

erklärt  fieh  denn  in  einer  d  -r  fulijcoden  Numern  iifttVr  't r;*;.*^  .V'-r /fV/tn ,  ueu  Iie  lit-n-iue  V'erl'uche  ver- 

im  Zorn  auf  einige  dagegen  t^emiirlite  ErinnerangeD,  diept ;   .Nr.  36.  aber  <iic  Bejchrctbuvg  und  AbbUdmag' 

dafs  er  dafüsibe  min  gar  nicht  auf  Verlanaen  auage*  «0»  drty  /ehr  inUreßanttn  amä  nützlukn  Gratarttu, 

ben ,  fondem  mmtgildtitk  bloft  aA  Landieitte  ans»  dem  Bnmmt  gigmtmtt  Htddku  huuttw*  (defTen  Aefarft 

theilen  wolle:  und  das  ift  711  Ir  lM  n.    Nr  13   findet  aber  meift  weit  ziif-ituniengedrängter ,  nicht  fo  offen 

man  einen  fehr  genauen  Cirgltuk  des  Ertrags  des  und  weit  gefpreitzt  vorkommt ,•  als  fie  hier  ahgAU- 

ahpecarus  pratenfis  mit  dem  Ertrag  der  feßuca  datiof  det  ift)  und  Dactylis  ghmerata:  —  von  Hn  Sehnte.  ■. 

von  Hn.  Geb.  R.  Ai/?td( in  Berlin.    Nr.  13.  erinnert  Aus  dem  ^uly-Mch  erwähnen  wir  in  Nr.  ag« 

Hr.  von  SteMM  manche*  Wichtige  gegen  die  Bide-  a.  die  Abhandlung  über  wohtfeikn  K&tnmtlbau  TOB 

ckung  dts  Kkes  mt  Miß,  wobey  t.och  "binzuzufiigen  Andrewitfch.    In  Liefland  wird  der  Rilmmcl,  wie 

wäre,  dafs  der  Mift  dem  Klee  auch  die  fchädliclien  bey  uns  der  Rlee,  in  den  Hafer,  gleich  nach  def- 

A7/jn  "  p.ir  71  leiclit  um!  7a  felir /utuhrt.    Doch  fin-  fen  Eineggen  eingefäet  und  das  andre  Jahr  benutzt: 

det  iir  von  Strivdtl  in  der  J'Olge  viel  Widerfprncb.  eine  (ehr leichte  Cultur;   und  b.  des  neuen  £art(^'  - 

Von  den  Ptniolifc hm  Kilhen  inä  derm  Nnta^y^m  lUtk  j^-Jbukebtrs  von  IFüft.    Diefs  i(l  ein  Rarft  jmt 

den 'Schlaf.  Annaleo  S.  146  viel  Rohmen«  geiMWlit;  <wey,  15  Zoll  langen  und  2  Zoll  breiten,  uoten  zn^ 

aflein  der. Hr.  OraFTon  i3er/?AaMj7  aafLaafen  widere  Inufenden  Zinken,  der  hinter  dem  KartofTelftock 

rfith  die  Zucht  derfeiTiCn  in  einer  der  folnjenden  Nu-  eingehanen    unfl   womit   diefer    fo  hcrauvgelioljcn 

mem  aus  Erfahrung,  weil  fi«  tu  zeitig  die  .Milch  winl.    Er  kollet  i  Rtidr  8  gr.  und  wird  in  Nr.  30. 

verlieren  und  keine  gute,    beHebte  Butter  gehen,  auch  ariiieruarls  fehr  gelobt.    Auch  Hr.  Thaer  em- 

S.  l6o«  wird  von  einem  Hn.  Hadermann  iSther  den  pfiehlt  ihn  fehr  in  feinem  oben  genannten  Werke.  In 

MsÄm  diir  JBiilgittle  gehandelt :  eine  Sache,  die  fehr  Nr.  39.  findet  fich  eine  faft  zu  ingftJiche  ÄrrrAaea^ 

vvfehtfgr  ift»  wenn  die  Erfahrung  fie  beftAtigt.    Sie  des  Ertrags  dtr  verfihiedentn  Gräfcr,  dieäuf  kUtißUcke» 

Ibnenihfitiger feyn  als  dieOchfen,  und  in  der  Milch  ll'lejrn  gebaut  wtrdrn,  gsgtn  einander  von  Hr  v.  Ba- 

beym  Ziehen  gar  nicliH;  verlieren     Nr.  15.  enthält  flide ,  die  bis  zu  Prinufen  und  Lothen  geht.  Auch 

einen  Auffatz  über  dic  Sonnenblume  und  deren  hohen  Wiedas  Vieh,  oder  in  welchem  Verhäitnifs  es  jede 

Ertrag.     Bekanntlich  ift  die  vor  einiger  Zeit  von  Art  frifst,  ift  berechnet. 

dem  TogeDannten  Cultivateur  jlCitfr  in  Lcipaig  als  Im  .^«gn/K-Heft  fteht  etwas  vem  Anbau  du  CW> 

Oehetmnifs  angdtHndfgte  Pflanze  von  dem  «AernBcli'  fat  in  Mmdimt  wdcker  dabey  vom  Raps  ganz  anter- 

ften  Ertrage  keine  andere  als  dieSoBBenblninegewe-  fchie<len  wird ;  da  er  doch  unf^reitig  nichts  anders^ 

fen.    Auf  jeden  Fall  foilte  doch  der  Anbaa  nerfel-  als  eben  tliefer  ilt,  wie  fchon  aus  Rozifr's  zu  Paris 

ben  mehr  verfi  rht  werden  ,  zunial  da  fie,  nach  Hn.  1 7-4  i  r  !chienenen  franzöf,  Schrift  Ober  den  Ra  isbau 

vtm  CrtU's  firfabningeo ,  felbft  ipi  bloisaB  SiOnofe  ergehen  werden  kann,  wo  der  Raps  ftet«  U  toUiU  ge- 

wiehft  und  nie  von  der  Kälte  hidet.  uantwinL  SinHc;  AiiiyinBttltolutdarllbarim 
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vorigen  Jahr«  *fne  kleine,  liier  aucTi  erwähnte, 

■  Schrift  gefchrieben  uiul  fich  Samen   ans  Flandern 
kommen  Inffen,  den  er  in  kleinen  Pröbchen  mit  «ler 
Schrift  fi  r  y  gr.  verkauft.     In  einem  der  neueften 
Stocke  des  Uerliner  Inteliuceozblattes  J)|hr  1805.  er» 
Icundii^et  fich  derfeibe  naü«4l:  ob^NMrfclfeh  währ 
f«"-.  .  .^!'^^  Cnlfat  und  Raps  eincrlev  Pflanzen  feyen?  — 
wei  If'i)  (ift  oixdiumifciie  Schriften  gefchriehiMi ! ! 
Den  San  . -n  i:nd  Nachrichten  über  den  Aiiijaii  desRap- 
fes  hätte  er  iialier  aus  Kiirfachfen  und  Anhjlt  haben 
Können,  wo  er  bekanntiicli  fo  fehr  viel  gebaut  uird. 
.Nr*  aa»'>n9^.|^>' «nUtalten  nicht  unlnteVelTüntc  He- 
yaetKim^        JUi  Ketmtniß  der  Skononüfchen  GrHfer  ; 
yMd  Nr.  3a.  auch  einoH  n«t/lirhen  AutTat/.  über  die 
telektere  Grwinr.uvi^  rfrr  Kleefainfns  durch  AusiirvfcU  des 
Samenklets  nuf  dem  f.'Idr  tu  der  Soi.ne ,   («leren  Ein- 
wirkung das  Abgehen  und  < Jeffuen  der  Köpfe  fehr 
befördert,)  von  lln.  Andrru  üfch ;  der  hier  auch  die 
in  Efthlana,  nnter  dem  Namcii  Schirten,  zum  Trock- 
nen des  SamenkJ«*e8  gebräuchlichen  Lattenpenlfic 
befchreibt.    InterefTant  ift  in  \r.  35.  auch  die  Svlii 
vom  Ertrag  einer  fpanifchen  Schäferei/  in  der  Kurtnark , 
wo  das  Schaf  zu  1  Rtlilr.  14  ^r.  7  pf.  reinen  Ertrages 

5enat«twint.   Ree.  ift  völlig  Oberzeugt,  dafs  diefe 
Lngabe  ganz  richtig  ift,  da  er  noch  andere  auffal- 
leoaere  Erfahnincen  iler  Art  kennt. 

Im  September •  lloh  gibt  Hr.  Theuß  in  Jena  nieh- 
rore  Dfhigutips  -  und  Befruchtmgsmittel  ans!  Virgil's 
I.andliaii  II  f.  w.  an:  eine  vergebliche  Arbeit!  Nr. 
38  5'?  /  f'.M'i  d^  Stroh  verfüttern  oder  einßreiun,  wenn 
man  dabev  anf  f^trmkrung  des  Mißes  ßeht;  —  in  Be- 
zog auf  H^'-^JCw^mr  Hinang.  Wo  es  an  Stroh  und 
Futter  fehlt,  da  thiit  man  frcyh'ch  beffer,  dav  weni- 
ge Stroh  zu  verfilttern  und  die  Streu  v/o  anders  ber- 
zunohmen;  aber  in  einer  wohl  eingerichteten  Wirth- 
fchaft ,  in  nur  etwas  gutem  Boden ,  darf  es  gar  nicht 
an  Stroh,  weder  zur  Fntterung,  noch  zur  Einftrea 
fehlen.  In' Nr.  40.  fteht  etwas  Uhrr  dj:s  r'::trrfggm 
der  Saat.  —  Es  ift  diefs  gewifs  weit  rathianier,  als 
das  Un1erpflilj;en,  WO  dieu  oioht  «OtJhvMtfjg  ift,  wie 
Tt-  B.  in  lofcm  Sande. 

Das  October-Ucft  enthalt  nichts  vorznglich  in- 
terefTantes,  als  das  in  Nr.  43.  befchriebene  MitUl, 
dm  Rripßmxnpgstrieb  und  die  Flhiefttiarteit  der  Ktir- 

fffa  ZI!  vernir'-y-ii.  Dief^  ift  eine  Lalwerpe  vcn 

etwas  Saffran,  l^rattinehl  ,  Ilonig  und  fein  jjeftofse- 
nem  Pfeffer,  die,  mit  Waffer  verdflnnt,  den  Kar- 
pfen vor  dem  Ausfetzen  in  den  Streichteich  eins»cge- 
nen  werden  foll  Sie  wird  au«  Erfahrung  angeprie- 
fen.  Dann  finden  fielt  noch  in  \r  4J.  von  H:>  Stei:-- 
dd  einige  zu  bernckfichtii.'ende  Benierkun^^en  Uber  den 
ffaektheil  der  Pachtiirgen  ßir  die  Land ^ut er,  und  die 
"VortkeUe  der  AdmiMßratUm,  welche  auch  in  Nr.  50. 
fqrteeretzt  find.  Hier  wird  such  ein  VerSeichhfTt 
der  Pichter  voa  ja  in  einer  gewifTe«  Provinz  vor- 
paelititeD  .Oater  mitgethefit ,  nnter  welchen  fich" 
Bnr  ftaiif  gelernte  Oi  konumen  befinden,  indefs  die 
übrigen  alles  Leute  aus  andern  Volk':  ■  \\n'\  Gc- 
werbsklaffen  find,  —  die  meiften  natflrlieh  folche, 
4ie  bey  üirem  iraherji  Gewerbe  verunglacktea. 


Offenbar  ift  es ,  dafs  dergteiehen  PSdÜer  dem  Staate 

nicht  vortheiihaft  fevn  können! 

Aus  dem  November  -  Heft  bemerken  wir  aus 
Nr.  44.  die  EmpfilttnMg  guter,  meifl  tngüfther  Ackerin- 
^ßrumtnitt  wie  fie  vom  Wagnermeilwr  jiiHngir  im 
'  Greflshelmfm  Ansbaehffehen  verfertiget  werden;  den 
Auffatz  über  die  hrß--  Art  Sago  aits  Kartoffeln  zu  ma- 
chen, deri^Ieiciien  vorzüglich  im  Rurkreife,  befon- 
ders  ia  Wittenberg  zu  Suppen  verfertif^et  wird  ,  und 
endlich  des  Hn.  R.  R.  Fijcker  Empfehlung  einiger  der 
vorzüglichßen  va»  ihm  erprobten  anslHudifcfien  GMnUk' 
arten,  von  denen  er  auch  Samen»  das  Loth  w  i  — 
9  gr. ,  jedoch  nicht  anders ,  als  bey  einer  Beftellung, 
die  im  Ganzen  wenigftcns  i  Fl.  beträgt,  abzulaffcn 
fich  erbietet.  Kinige  davon ,  befonders  die  Stauden- 
roggenarten  find  ichqv  bekannt.  Bey  einigen  ift 
zwar  der  vielfältige  Ertrag,  aber  nicht  die  Quantität 
der  Ausfaat  angegeben;  welches  letztere  doch 
durchaus  nöthig  iit ,  um  den  erftern  gehörig  beur- 
theilen  zu  können.  Faft  alle  ausländifthe  Getrcidc- 
artcn  werden  ungleich  dilnnei-  ^efaet  als  die  einhei- 
mifchen;  mOfTen  alfo  auf  jeden  Fall  fchon  deshalb 
an  'fich  einen  viclfiHtigem  Ertrag  als  diefe  geben , 
wenn  man  auf  einen  und  eben  demfelben  .Stocke 

fleichviel  von  fenen,  wie  von  diefen  erbauen  will. 
Venn  man  z.  I5.  vom  Staudenkorn  nur  93  Pfund  auf 
312  Oiiadral rtithen  a  12  Sclif).  brauelu,  fo  mufs  iliel\ 
das  zwanzii^'fte  Korn  gei>en,'  xveiui  man  aiit"  iliefer 
Fläche  eben  fo  viel  Roggen  im  Ganzen  erbaucu  will, 
als  man  dann  erhält,  wenn  der  gemeine  Roggeo-, 
von  dem  man  wenigftens  180  Pfund  hier  aoslact, 
nur  das  zehnte  Korn  hier  gibt.  In  Nr  45.  ^vird  iter 
^erermirende  übirifche  Lein  wieiler  em])fohlen  ;  und  es 
ift  in  der  Tliat  7u  verwundern,  dafs  man  nirbt  mehr 
Verfuche  mit  demfelben  macht.  Meift  ift  er  etwas 
crobfadig  ausgefallen ,  aber  diefs  Jai  wohl  ftets  an 
der  Behandlung.  Auch  ftnrfet  fieh  nier  etwas  von 
dem  noch  wenig  bekannten  Rofenkabl.  In  Nr.  46.  ift 
der  Auffatz:  Uber  das  Butterfchlagen  durch  HiUtsthiere 
nebft  I  Kupfer,  intereffant.  Ein  Hund  i;cbt  in  ei-  -< 
nem  Tretrad,  welches  in  einen  DriJiing  greift,  dar 
eine  Kurbe)  dreht ,  die  die  Butterftäbe  oewcgt.  B* 
gibt  zweyerley  Vorriditangen  dieCer  Art.  ^ 
Dai  Dtcmbtr  -  Heft  Nr.  47.  enthlh  fehr  intct^ 
effante  Vtfüuhe  mit  KartofiTeln ,  '  als  aber  das  Legen 
derfeJben  in  ganzen  Fruchten  oder  Stücken,  über 
den  heften  DOneer  fflr  fie  und  eine  Tabelle  ihres  Ef^ 
trags ,  je  nachcfem  fie  ganz  oder  in  StOckea  u.  £  w. 
gelegt  worden,  von  Hn.  Scimmr»,  Den  reidift«D 
Ertrag  gab  eine  ganze  Kartoffel  in  einer  Entfernung 
\nn  3  Znll  in  ««ffne  Furchen  gelegt.  Des  Hn. 
Atheird's  Notiz  über  RenHlriittg  der  h'fwkeln'ihenblätter 
XH  Tahack  findet  fich  auch  >n  dieier  Nunier.  Nr.  4g. 
Ueber  Esparcette:  —  ift  nichts  Neoes.  InterefCant 
Jft  hier  Übtr  dUkt  und  dame  Saat  ans  Pnehtbofs  Be-  . 
rechnungen  von  Hn.  Schwarz  und  in  Nr.  50.  befon« 

ders  Hn.  Aehard's  N-.chrlelten  ü/ier  feine  Syrup-  unA 
^vckfrfabrtkation  aus  Rimkelrilben  im  irinter  1803  tind 
IS04,  die  jedem  äufserft  wichtig  fcheinen  werden, 
wenn  er  hört.  d«£i  foao  Ceatner  AQbeo  einen  reinen 
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Nntz€D  v«n  6-^50  Rrhir.  geben.  Z«m  Sehlofle  be- 
merke« wir,  c^afs  imch  in  cliefem  Jahrgang  bey  jeder 
Notner  «in«  TabeÜL-  der  Preife  des  Getreides  in  den 
vorzOglicIiften  deutfchen  ütidtea  bejgpfOgt  — 
etwas  febr  NAtsUchu. 

PHILOSOPHIE. 

t 

limio,  b.  Dyk:  Dtr  Sohn  ier  Natur ^  ofier  Briefe 
über  Kudaemonismus  und  men/cklicht  Glückfeiightit , 
«M  Btziehung  auf  das  kritifclu  Monifyfitm,  roQ 
Kart   Kr./.    HuHgar.     P^ueyter  Rand.    1904.  I 
Alph.  10  Bog.  gr.  8-    (»  Uthlr.  16  gr  ) 
lo  der  Anzeige  Ata  erflen  Bandes  (  A  L  Z.  ||0S. 
Num.  304- )  ift  der  Zweckj|  d«r  durch  das  giBiB, 
febr  weitläuftig  angelegte  Werk»  erreieht  werden 
foll,  und  der  Geecnftand  nml  Geift  jenes  erßrn  Ban- 
des felbft,   welcher  letztere  ficb  auch  in  (iielVm 
JSwtgtm  gleich  geblieben  ift,  dargelegt  word»n.  In- 
dem wir  uns  auf  jebe  Kecenfion  beziehen,  bringen 
wir  darevi  mir  in  Erinnerung,  dafs  der  Vf.,  Tier 
mit  dierem  Werke  ein  neues  und  fefteres  Lehrsebäu- 
<le  des  Eudaemonismus  errichten,  zafi3rd<fril  aber 
die,  ihm  in  Wege  ftehende ,  Rantifrbn  .Moralpliilo- 
fophie  auf  die  Seite  fchaffen  will,  ficH  in  dem  trfteH 
Bande  mit  der  Aufftellung  feiner  Theorie  von  eiiiem 
intmUhm  und'AitmrJhm  Verftandes-  und  Vernunft- 
gebrauche ,  und  mit  4er  darauf  gebauten  Wfderie« 

äung  der  kritifrhcn  Lehre  von  einem  in  der  N'.tfur 
es  meafcbiichen  Ceniüths  felbft  ]iP£;endpn  Grunde 
des  Erkennens  und  Wollens  bercl)äftit;tc.  In  dem 
fegenwCrtigen  xwitftm  Bande  werden  diefe  Uetrach- 
tnngen  in  lg  Brieient  Tom  ijten  bis  zum  joftan* 
fDTteefetzt.  In  dem  taten,  dn  den  Uebergang  n 
den  folgenden  Unterfuchungen  In  dfefem  Bande  ma- 
chen foll,  wird  der  Inhalt  derfelben  im  Allu''ii'i'iii'"n 
fo  angegeben.  »,Um  fein  künftiges  Lehrgchimde  auf 
einen  fdtm  und  haltbaren  Boden,  wo  möglich  über- 
all zu  erbauen ,  Ter  es  nqcb  nicht  genug,  an  dem 
(kritifchen)  apriorifeben  Glauben,  die  Tfiurehunjr, 
den  Wahn  und  den  Selbfthetrug  überhaupt  nncl  al- 
lem kenntlich  zu  machen;  fondern  er  nulffe  auch 
noch  .Ulf  den  l  igentlichen  pfvchologirchen  Grund 
'  diefer  Täufchung  und  des  Wanns,  oder  auf  das, 
was  ihn  erft  veranlafst  habe,  zurückgehen,  und  fo 
,das  ITu  diefisr  TiuCchang  felbft  entwickeln.  Dem 
'zufolge  mnfTe  er  8eh  tot  eilen  Dingen  gegen  je- 
nen aprinrifchen  Glauben  und  feine  pfj  chologifchcn 
Orflnde  kehren,  die  Folgen  des,  in  dem  vorigen 
Thcile  entwickelten  Naturunterfchieds  (des  intuiti- 
ven und  discurfiven)  in  f^neni  ganzen  verblenden- 
den Elnflufle  erwägen ,  und  fo  aus  diefen  Folgen  und 
dem  MfthmnmM  jener  beiden  Hanptprinoifiea ,  daa 
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eigentlichen  und  genetifchen  Grund  von  dem  illufi- 
ven  Scheine  hervorheben  ,  auf  welchem  jener  aprio>« 
rlfche  Glaube  felhlt  mit  beruhe.    Den  Grund  asd 
die  Quelle  det  Imbums  des  apriorifeben  Glaubens 
(foll  neiben:  des  Oianbens  oder  der  Ueberzeugnng 
von  einem  a  priori  im  Erkennen  und  Wollen),  deri»a 
AutTuchuns;  dem  Vf.  den  Uebergang  von  den  Reful- 
taten  -9m  Ende  des  vongen  Bandes  zu  feinen  nun- 
mehrigen Folgerungen  vermitteln  foll.  findet  Hr.  H. 
in  der  Ablofune,  durdi  weldie  an  unfern  Erkennt» 
niffen  fich  die  Grundlagen  von  ihren  böhcrn  Reftilta- 
ten  aktrenntitt    ond  in  der  aUgemeititn  ftrgtjfntheit 
der  Wurzeln  ili  -r.T  FrUt-nntmlfe.     Es  folgen  alfo  : 
14.  und  15.  eiii^cfchaltete  Hetrachtungeo  über  die 
Folgan  der  Abftraction  auf  die  Ablöfung  unfererBtt- 
grine  und  unfern  Glauben  an  ihre  erftenErzengnngjip 
grOnde.   t6.  Refultate  daraus  gegen  den  kritifehcii 
Lehrbegriff.     17.  —  19.   Beantwortung  der  rr^M 
Hauptfrage:     Ift   KanX   hcy  Gründung  feines  IvIO" 
rairxftems,   den   iiituiiiven  Vcrftandesgebrauch  ge- 
fliffeotlich  vnrbev^egangen?  und  bat  er  den  discur> 
fiven  VernunFtgebraiich  wirkUeh  nor  alt  den  aUeIni« 

f'en  und  eusfchliefsenden  aneenonunen?  aa  Einge* 
chattete  Betrachtung  aber  den  Satz:  allem  Mddl- 
chen  liegt  auch  ein  Wirkliches  /um  Grunde, 
ai.  Fortietzung,  das  objectiv  Mögliche;  aa.  das 
formale  Mögliche;  93.  das  Mögliche  als  Voraus- 
ÜBtzung  betrachtet.  24  39.  Fortgefietztff  Einlei- 
tung Aber  die  Erörterung  der  Vorausfetning  det 

Möglichen,  i.  Grundlage  und  Pl.in  der  Frürterung, 
oder  über  die  Verbindung  der  Siniiliclikcit ,  Sache, 
Wirklichkeit  mit  der  Intellectualitit ,  (iem  Krkennt- 
niOe  und  der  Möglichkeit,  a.  Erflt  Hauptfrage: 
Wodtnreh  deutet  ficli  uns  die  Natur  unmitteloar  an? 
«nd  «ras  maeht  das  UrfpiDngUcbe  unferer  Erkennt- 
nffs  aus?  Eigentliche  Graedung  des  Urfprflngli- 
chen  in  unfi  rer  Erkenntnif«?.  ^Hr<yt«  Hauptfrai^e : 
a.  Bildung  ihres  genetifchen  Gefichtspunkts.  b.  Na- 
turfolge, Gang  und  innere  Abtheilung.  30^  Beant- 
wortung^ der  zweiten  Hauptfrage  >  oder  aber  die 
Allgemelnhdt  des  Cbarakters  der  SlnnUchkeit  aa 
der  gefammten  menfchlichen  Erkenntnifs. 

üa  wir  bey  Her  Anzeige  des  vorigen  B.indes, 
den  Unc,rund  der  Theorie  »ft"^  V^ls  uiui  It  mes  Rai- 
fonncmenls  gegen  das  kritifchc  Lehrgebäude  der 
Moral  aufgedeckt  haben,  worauf  ihm  aber  bey  der 
Fortletznng  feiner  Arbeit  nicht  geAUig  gesrefen  ift« 
Rnekfidit  zu  nehmen:  fo  hdten  wir,  es  nfcbt  ftc 
niiihiü,  uns  in  eine  abermalige  Prüfung  der,  hier 
mit  gleicher  Verworrenheit,  Unnatflrlichkeit  und 
mangelhafter  Einficht  in  das  kritifche  Syftem  vor- 
getragenen FinwOrfe  gegen  daflclbe,  die  ^f jmmtlicU 
auf  irrigen  Vorausfetzungea  and  MtfcwwftiBdiiifff 
befiihevt  tipwlaffefc 
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S99mßk§m4*t  4»9  9.  Amg^ft  1806. 


OEKQNOMIE. 

Hauj.,  b.  Hemm  erde  u.  Schwetfcbke:  Landtcirtk- 
fcitafüukt  Zeitung  u.  t  w.  btsansgcgebao  toh  Q. 
H.  Sehnet  a.  L  w. 

Jahrgang  1805.  Ln  Januar  -  Heft  wird  von  einer 
englifchea  eileroen  Handfchrotniithle,  die  3I 
Ffund  Sterl  kuftet  und  wuniit  zwey  Leute  in  eiaer 
Stunde  2  Berliner  ScbeHel  Schrot  liefern,  sefpro* 
cheo ,  und  eut  Anfrifii  dcrfelben  gegeben.  Otefe  na- 
gciner'u  xvirklahie  Mafchine  xer^lionfe  weitere  Be- 
Hantitrnacliung.  Die  hier  mitiietheiite  Bef<  hreibung 
vnd  Anbi'idung  des  Krehfifchtn  Dopptlpflugts  ift  aiirh 
befünders  abgedrackt  (Halle.  1805  4)  DiererDop 
pelpflug  ifr  einfach,  dauerhaft  nncl  fe(l,  und  feheint 
aUerdings  Tehr  braurhbar  /u  Teyn.  Die  damit  vor 
ein«rn  kai'erÜclien  Comttiiffdrius  unweit  Wien  g"- 
niail\» V  rfuche  fielen  i»nn^  (fenVii  V^^irlhi'il  ati<, 
.uod  der  Erfinder  erhieJt  vom  Kaifer  eine  Belohming 
von  MO Ducatea.  Nur  zum  Aufreifsea  der  L.  ii  ^  n 
.  Bild  zun  Unterpfiagen  langen  Miftes  tauet  er  niclit; . 
aber  •zum  zwevren  und  dritten  Male  Pflftgen  em- 

Eftehlt  er  fich  Tehr  und  fiir.lert  keine  fiärkere  An- 
aanouDg  als  die  gewöhnliche.  —    F.ine  felir  einfa- 
che und  nruhlfeile  Kartoffel  -  Reinigutie^inafrhine 
wird  hier  befcbriehen  und  in  einem  Hulzftich  ab- 
eebildef,  6  Fufs  lang  und  3'  Fufs  im  Durchmef. 
fer,  worein  die  Kartoffeln  m\x  VVaffcr  gethan  und 
vrüut^  des,  vermittelft  zweyer,  anginer  mitten 
"ienden  Achfe  angebrachten,  Kurbeln  be- 
Umfchwingens  deflelben   gereiniget  wer- 
iea.    Nor  möchte  wohl  nöthig  feyn,   da<t  Faff 
nicht  zu  wcnit;  anziifnllen ;    weil  fonft  i^if  Karlof- 
feln  beym  Umfi  hwingen  zu  viel  von  einainler  leiden 
mochten.    Von  (ier  angegebenen  Gröfse  fafst  dii'fs 
¥ab  10  Oftpreiifsifche  Scheffel.    Des  Hn  Karbe 
Bwrtwartimy  der  Frage:  ob  es  befler  fey,  da<;  ge- 
wonnene Stroh  zu  vcr'"iU»frn  als  es  einznftrenen?- 
fällt  mit  Recht  für  ilüs  Verfiinerh  aus,  indem  nach 
fichern,  fehr  leicht  einzufehcnden  E  fahrungen  ,  die 
Gewichtsvermehrung  des  verfütterten  Strohes  in 
dem  davon  erhaltenen  Mift  weit  gröfser  Ift,  als  die 
des  hluf-^  in  Jauche  n  ler  Wa'^fer  vprfaidten;  nioalicll 


dort  950  Procent,  hier  Mo  Proeent.  (Gleich  im 
Anfang  findet  fich  hier  ein  auffallender  Druckfehler 
indem  es  ffatt  fiir  das  Rinflreueny  —  fftr  das  FtrflU- 
tern  heifsen  mufs.)  Ferner  werden  hier  die  Aepfel 
als  Zuckerfurrogat,  und  denn  auch  ein  gutes,  ein- 
faches Mittel  «ar  Vertreibung  des  WiJdprets  von 
den  FeMern  vorgefchlagen  Nr.  4  und  <.  enthält 
ein  fehr  lefenswerthes  Etwas  über  die  Landwirth- 
fchaft  des  nördlichen  Tlicils  von  firabant,  voa 
Schwarz.  Die  Brabanter  bauen  dreymal  Roggen 
hintereinander.  Die  hier  empfohJnen  Ernßffchm 
Handmahlen  find  vorzagUch  brauchl).ir  zur  Berel- 
tdog  des  fogeo.  Gritfef  ans  dem  Rosjgen,  d.  h.  ei- 
ner Art  Mehl,  die  gröber  als  ^euuhnliches  Mehl 
und  feiner  als  Schrot  gemahlen  iü  und  die  weit 
mehr  und  weit  nahrhafteres,  auch  der  dabey 
noch  befindlichen  Hül/en  ungeachtet,  doch  durch- 
aus eben  fo  gefnndes  Brod  jeibt,  als  gewöhnliches 
Mehl.  VVenn  n.lmlicli  ein  Uresder  .Scheffel  Rous^en 
nach  Abzug  der  Malii.v.etze  und  des  Verfläubens 
1^0  l'fund  Mehl,  und  djr.uis  ifo  Pfund  Brod,  gibt, 


fo  mlit  er  au  Grus  bey  jenen  Mühlen  laa  Pfund' 90i 
Loth  Mehl,  und  diele  »«ben  an  Pfttnd  Brot.  Der 
Scheffel  gibt  dabey  noch  beym  GricsuialiN  n  h  Met- 
ren Kleyen,  die,  weil  fie,  ihrer  üröhern  iieichaffen- 
heit  wegen  ,  Imhl  lie-c m  ,  mehr  meflen.  Nur  erfor- 
dert das  Grieshrot  n<  ch  einmal  fuviel  Sauerteig,  als 
das  Mehlbrot.  Diefe  Sache'  verdiente  wohl  wegen 
ihrer  Wichtigkeit  eine  njUuure  Prflfung.  Die  T'rfa- 
ehe,  waram  derOries  mehr  Brot  gebe,  wird  dünn 
gefacht,  diifs  derfclbe  beffer  quelle  als  das  Mehl, 
welches  durch  die  Steine  fchr  erhitzt  und  worin  ei- 
ne gewiffe  Fefti^keit  und  ein  Zufammenkleben  feiner 
Theile  dadurch  erhalten  werde.  Was  hier  eeeen  das 
Ptüggmhaue»  gefsgt  wird,  ift  auch  nicht  zu  über- 
fehen. 

Der  Fehntar  -  Heft  enthält  die  Fortfetzung  der 
BefchroibuiJ<;  der  Brabanter  Landwirthfchaft.  AIeh> 
rere  Kidie  geben  dort,  jede  tSglich  a  Pfund  Butter:- 
—  das  ift  in  der  That  fchr  vielf  Nr.  7.  liefert  ttiMar 
andern  einen  fehr  derben  Ansatz  einiger  Pächter  ge- 
gen Hn.  von  Strindels  IVliunpfung,  dafs  Verpach- 
tunr;  der  Landeilter  für  die  Giitsbefitzer  und  die  gan- 
ze Landwirthfchaft  viel  fchädlicher  fey,  als  die  Ad- 
miniftration  derfelben.  Ree.  geftdit,  deft  «r  wolll 
auch  nicht  flir  die  Adnüniftniion  iejn  kOane,  de 
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•rObenetigt  ift,  «lafs  tfer  eignt  FortktU  der  Haupt, 
trieb  TO  jeder  gröfsern  Thät£fceit  fey,  welcher  doch 
eben  aUcrciings  den  Adminfftratorra  fehlt.  Abfr 

ßr  die  gar  zu  große  Vtrbrtittmg  der  FeroachtiiMgtm 
Kann  er  eben  fo  wenig  ftiramen  und  wonfcnte  nichts 
mehr,  als  dafs  die  tigne  Bewirthfr.haftimg  tier  Land- 
güter durch  ihre  Bcbtzer  felbft  nocii  immer  ailge- 
meiner  werden  möchte,  wi«  fie  allerdings  itzt  fchoo 

far  Tehr  anüKngt.  (Die  Tpäteni  Auflatze  aber  diefe 
laterie  werden  ^^Ir  abergehn. )  Nr.  8  enthält  eben 
nicht  vortliej|}i<i('ie  Nachrichten  Ober  die  Landwirth- 
fchaflt  am  Jjnkeii  Ufer  dos  Uotermain!;  von  Dr.  Ha- 
dann  über  die  Landwlrthrchaft  im  ehema- 
ligen £ll«£i  und  die  Exfthrwßgea  des  Hn.  mm  MctU$» 
«M  Obel'  den  Nechtbeü  der  Berberitzenftriueber  filr 
den  naheftehenden  Roggen.  Diefe  Sache  ift  itzt  ent- 
schiedener als  fjc  daniais  virar.  Es  fetzen  ficb  näm- 
lich auf  den  tierberit/enfträuchen  gern  einige 
Schwimme  an*  befonders  aus  der  Oattupg  Mucor, 
Bjfßfutt  Atgßi  TVmtHae,  oder  nach  neueren  Beob- 
achtungen aus  der  Familie  Gafirorugitu ,  welche 
dann  ihren  Samen  io  die  l.uft  genen  lafTen,  die  ihn 
an  das  blühende  Knrn  treibt ,  welches  (IfTfelbe  ver 
dirbt  und  taub  macht.  Mit  Unrecht  behauptet  da 
her  Hr.  R  R  Riem  in  Nr  44.  die  Unfchädlichkeit 
diefer  Stciuche  für  den  Feldbau.  Nr.  9.  gibt  noch 
«foen'  Naebtrae  znr  Sekwarzifeken  BefehrtlDunf  der 
LandwirthfchaFt  de.s  nönllichen  lirjhants,  in  Betreff 
der  von  Hn.  Abb^  Afami,  im  Jechßen  Jahrgang  der 
Niederfichfifcheo  Annateo  Obcor  diefdbaa  voigrtrai- 
genen  Bemerkiiiigen. 

In  dem  Hefte  zriclinen  fidh  ante  M»  ßt- 

Jekmlmng  und  Abbüciung  (illum.)  des  getben  Rmfigra- 
fis,  (antoxanthum  odoratum)  des  Mannafchum- 
eli ,  fejtHca  fluctvfts,    (welcher  den  beliebtf^n 


Schwaden  pibt,)  und  des  IFie/ittirispengrafes ,  (Foa 
prateufit) ,  welche  in  der  That  noch  in  vielen  Oe- 
■eoden  den  Landwirthen  nicht  To  bekannt  find ,  als 
le  es  %u  feyn  verdienen ;  obgleich  fchon  (tf^ers  (Iber 
Be  gefchriehen  worden  ift;  dann  der  AufTatZ  über 
äMt  Lehmen  m  Hoißein,  wovon  jedoch  Hr  Rixen  in 
Tkaer's  Annalen  fchon  einen  noch  voJlftänfigere» 
Auf  rat«  «diefcrt  hat:  —  ferner  die  u&h  Mat^feUet ßl» 
gebene  ^mHfwug  x»  Antegmtg  der  beßm,  med  «cl 
ufohlfeilßtn,  majpven  Grbnuae  vor  gehrar.ntfn  und  l.uft' 
Lehmßtinen  nämlich,  und  mit  Sanalehm  ftalt  Kalkmör- 
tels; —  was  aber  der  ßpffaticung  wohl  noch  fehr 
^darf.  -  Doch  wird,  in  Sacnfen  fcbuo  lange  via| 
mit  Luftfteinen  gebaut.  Endlich  bemerkeB  wir  die 
fehr  erflndliche  und  genaue  Berechnung,  wie  e.«  mög- 
lich vey,  dafs  ein  englifcber  Landwirtn  400  Guineea, 
oder  28ooRthIr.  Miethe  für  einen  Schafbock  wäh 
aend  der  Sprungzeit  zahlen  und  doch  noch  viel  Geld 
4Bmit  veroienen  könne 

bn  Awrit  -  Heft  empfehlen  ficb  ala  bemerkens« 
weiü»  der  kleine  Aaflatz  von  Blir<A  Bbtr  ält  Autfbai 
des  Kümmets  umter  Roggm.  Unter  i  Berliner  Schef- 
fel Roggen  nSmlich  wird  :  Met'e  Knmmelfainen  ge 
faet,  zu  Ende  Auguft;;;  udc<  (iicfe  Saat  kann  dann 
iaa  f cOtafahc  aljiiohOtet  werden^  iie  wächft  aber  im 


folgenden  Jahr,  nach  der  RoggenSrnte,  erft  recht 
■w»  und  tri^  dann  im  dritten  Jahre  fehr  reich- 
lich: fodaftBoch,  wenn  der  Boden  gut  ift,  unge* 

dnngt  Rorn,  oder  auch  fonft  noch  in  demfelben 
Jahre  ein  Wicken  -  otlcr  Mengfutter  eingefSet  wer- 
denkann. DaK  man  ihn  in  Rufsland  im  Haferlaa» 
de  wie  den  RJee  baue,  ift  io  dem  foriMR |ahi«a»> 
se  dieTer  Zeitung  bekannt  gemaeto  worden.  In 
Nr.  15.  findet  man  die  Nachricht  des  Hn  v.  Borke 
Aber  eine  in  Nr.  3g.  des  Jahrganges  dieler  Zeitung 
von  1 804  abgebildete  fehr  einfache  Drefckwalzt ,  <fie 
mit  einem  rferde  und  drey  Leuten  in  15  Minutea 
Ober  I  Schock  VVicken  ausdrafch,  und  dazu  zu  Boh- 
nen, Erbfen,  (^cht  «{»er^niJloggen)  and  zum  Ab> 
kniitten  des  Lefins  fehr  bhioenbar  feyn  föli.  Das  er- . 
flere  ift  wohl  leirlit  zu  pljuheti  Urher  Butterberei- 
tung, und  zwar  Hutterrcfilaeung  «Inrrh  .Malchinen, 
die  von  Thieren  beu>'t;t  werden,  /  H  Hunden,  und 
befonders  von  der  Bereitung  der  Butter  ioi  Rleinen 
in  einer  glifernen  a  Quartflafche ,  die  von  einer  Per» 
fon  in  den  Händen  immer  rechts  und  links  bewegt 
wird.  Von  1  Quart  Sahne  erhält  man  da  i  Pfund 
10      la  Loth  Butter 

Ans  ilern  Afay •  Heft  bemerk »»n  wir:  dinAbbUätmg 
und  Bffchrnburg  eimpr  JUurwerkzeuge  im  nürdüdm 
ßrakmt  von  Schwant,  «lerft  die  des  in, Nr.  |.  ei^ 
wShnten  tind  gerflhmten  StdMenpfluges,  dann  einer 
VVs£,'C  f'Tr  ^  Pferde  und  dert;J.  mit  2  Kii^,fern;  (die 
Stelze  am  f^flu^e  ift  in  der  That  neu;  ■  ferner  üi/rr  die 
jlngara-  JSiege,  aus  dem  Fran/öf  des  Luylifr,  mit 
deren  Zucht  ehemals  in  der  Pfalz  and  in  Schweden 
Verfurhe  gemacht  worden :  ilamer  aber  fümßeat  aus 
Rordlfu's  Bthl.  britan.  und  ober  den  Anbau  des  Btich- 
wei/ens  ans  Georg.  Effavs  of  Huntrr,  hefnnJers  auch 
7u  grOnem  Futter  In  Sr  21  üt  ^vi(  htig  rfie  Nach- 
richt von  einer,  an  i^i*  Schafen  mit  Olock  verfuch- 
ten  Impfung  derfelben  mit  Kuhpockttmulirii  snr  VeV 
'batung  der  eigentlichen  Schafpccken.  and  die  T«*m 
Red.  beygefngten,  aus  den  Amudn  de  r »grieatt.  fi-mie, 
vom  Hn  Godine  gezogenen,  Erfaiiruti^fvi ,  ilie  die 
Vaccination  als  felir  dienlich  bey  den  S(  hafen  beftih 

ajen.  Die  Schafe  werden  bey  dieler  Impfunp  car 
cht  krank.  In  Nr.  aa*  ift  der  Auffatz  aber  den 
naelitlieiligen  fiinlliife  der  Privatbackftfen  aof  die 
Holzerfparnif«  nicht  7u  nberfchen;  fo  wie  der  l'rr- 
fuck,  Ziegeldächer  dauffhafter  zu  machen  vom  Grafen 
fifellin,  aus  den  Abb.  der  LießÄHd.  ökon.  Soc.  Dief» 
gefchieht  nämlich  durch  das  Betheeren  oder  Ueber- 
ftreichen  derfelben  mit  heifsem  Theere.  Zn  5000 
Stück  braucht  man  dne  Tonne  Theer;  —  die  to 
Liefland  1^  —  4  Alb.  Thaler  «der  im  Preufs.  Qeida 
5-6  Rthir  koftet.  DieferVacIdil^  verdient  gm- 
f^e  Empfelilung. 

Im  ^»Mv  -  Heft  empfiehlt  Ree.  zum  Nachleff^  be- 
fonders die  beiden  Aunltse  des  Hm.  Prof.  lieikaräi 
In  Leipzig,  a.  aber  die  JMmtdtrmg  dir  KartfffUn 
während  des  Winters  und  Sommers:  —  im  Winter 
närnlich  in  trocknen  Kellern  oder  Krdgruben  (von 
6   -  8  Fiifs  Tiefe  und  nur  711  4  —  6  Scheffeln  jede) 

and  ilacU  VtrUuf  det  Manfs  bis  zum  Maj  i^  trock' 
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nen ,    luftigen,    nic^t  zu  fonnigen  Kammern,  i' 
i>chuh  auf  einander  gcJegtt  oder  in  Banfes  nur  flach 
aofgerchürtet ,  und  MM»  dla  May  auf  d«treidebd- 
d<o  oder  Bodenkammeni »  zur  Morgen»  oder  Mife> 
temachtfeite  eine  Hand  hoch  auft;e]egt,  wobey  lie 
öfters  nur  umgewendet  und  alle  keimende  ausge- 
fucht    und  we^j>pii(  mmen    werden    mOffpii,  und 
b.  Uber  das  unltr  Ji n  Pferden,  befonders  im  Jahr 
ttef  berrfobaad  §«weteae  fchleimige  N^rwofieber» 
WUdlM  -of&nbar  «tafteekend  gefunden  woitten  ift. 
Dem  letztern  Auffatz  find  nocfi  /wev  Curnrtpn  tfie- 
fer  Krankheit  vom  Hn.  Prof.  Naumann  in  Berlin  an- 
gehän^.    In  Nr.  74.  folgen  dann  auch  die  durch  die 
Kurenkanzlerirche  Landesdirectjnn   zu  Afchaffen- 
Wirg  nmi  auch  in  den  PLurbadearchen  Landen  b«* 
haiMOtgenuieht«»  Beobachtungen   nnd  Unterrichte 
Uber  eoe«  dlcfUlMr,  auch  dort  herrfchend  erewefene , 
Krankheit  der  Ph^rde ,    von  H".  Thierarzt  Döring 
in  Hernburg,  wo  fie  aber  för  eine  faulige  Bruftent- 
zOnduns  ausgegeben  wird.     Aufmerksamkeit  ver- 
dient dSi.«uf  i£i.^^lijl^ff'«  Anleitung  nur  Heilnne 
der  R^ankfamtewit  Rindvtobes  genommene .  und 
v  rn  Finfender  lange  Zeit  wohl  erprobte  Anziehung 
drr  Kälber  mit  13  Stunden  eeftandener  und  abge- 
ralimter  Milrh     Auf  1  —  2  Mais  folclier  Milrh  wer- 
den nur  noch  1  —  3  iland  voll,  in  Gedendem  VV'affer 
gekochtes  Hafermehl  gemifcht;  und  diefe  Nahrung 
•rhfilt  das  Ralb  gleich  den  vierten  Tag  nach  der  f>e- 
burt     Man  gewinnt  aJfo  hlerbey  febr  anfehnüch  an 
^ Sahne  o  (er  Rahm ,  die  man  von  der  dem  Ralbe  zu 
gehenden  Milch  zuvor  ahi>tn'  mmen  hat     In  W.  35. 
Endet  Geh  etwas  Lefenswerthes  liber  Saatbthütnng 
tud  die  Bedingungen  ibfer  Uofebädlicbkelt:  allein 
anf  4tm  Hauptpunkt  Ht  dmrf  doch  nieht  gehörig 
gefehcn  worrlt  n ,   a!i<:(?enr)mmen  in  dem  Edirt  <fer 
Stctfiner  Kaini»''r;  dafs  iiatniich  niemals  eine  Saat 
a'jc;»»htiiet  werden  diirfi»,  die  a»  fich  fchon  mager  und 
m  fchttdUm,  nahrttngshffm  Boden  fteht.    In  Nr.  36> 
bat  Hr.  V.  Richthof em,  VerfalTer  der  Anlierbantheo- 
rie,  einige  lefenswerthe  Einwendungen  gegen  dh"  in 
y*<l«'>  Annalen  d.  A.  (lK05.   Februar)   gerrinc  hte 
Aeufseninu  in  Hinfn  lit  il—,  Jlier-retifrhen  SliHiuijiS 
der  Ackerokoiuimie  und  der  dr  rf  ^ef,l^fen  A"fif^ht 
der  Theorie  de.s  Landbaues  felhft  geliefert;  und  in 
4ia«n  knrzM  Auflatz  Ober  die  Uriache  des  dftern  , 
Mifüratbeas  de*  Roggens  Im  RaftoffeDande ,  wird 
die  fpäte  Au^ifaal  des-  ■  Roggens  in  fol^'h'jn  Ir.ckern 
Boden  als  diefe  Urfarhe  ani;<»gpbfn    —  ('igentüch 
liegt  der  Grund  aber  im  ffanzen  wohl  in  der  zu  gro- 
ben Lockerheit  des  Bodens,  weiche  hindert,  aafs 
die  Pflanzen  feft  genug  gegen  den  Froft  dtrU»  ftehen 
können,  und  welrhe  auch ,  was  Vpr/flgÜch  wichtig 
ift,    leicht  tu  grofse  NlfTe  ii>  der  Krume  zuwege 
bringt.    Denn  wenn  dif/e  febr  Inrker  ift  und  die 
Feucntigkeit  nicht  wohl  unter  fich  wegziehen  laffea 
kann:  to  gefchieht  e.s  leicht,  dafs  6e  von  der  blo- 
fM  Wintwleachtigkeit,  wie  zu  einem  Brej,  durch- 
sC6t  wird,  wo  dann  die  Saat  nfeht  wachfen  kann. 

Im  ^«/y-  Heft  findet  fleh  in  Nr  37  eine  auch  be- 
fpoden  gedruckte  aauliche  Tabelle,  woria  die  be* 


kannten  Getreirfe-,  FlflfBgkeits -  und  FTäclienmafse 
und  Geldcourfe,  alle  nach  Berliner  .Mafsen ,  O«- 
wirhten  und  Cours  berechnet  und  damit  vergb'chen 
find.  Sie  ift  in  fofern  der  in  Tkatr's  Annalen  gelie- 
ferten gleich ,  als  der  Berliner  Sebefibl  und  der  Mag- 
deburger Morgen  eben  fo  wie  dort,  zu  ta»fend  Thei- 
len  angenomnieu  find;  doch  ftehen  auch  einige  Oer« 
ter  in  ihr  mehr  darin,  als  in  diefer.  Der  TWerarzt 
MHigtßddUr  in  £ifeaacb  er*iblt,  dafs  er  eine  auf- 
geblihete  Rah  mit  dem  Sldhrilf»,  ftatt  dea  Stiehes 
mit  dem  Trokar,  geheilt  habe.  Uns  fcheint  jedocb 
c'er  Trokar  den  Vorzug  zu  verdienen.  Lefenswertb 
fin  i  des  Hn.  Barth  Betrachtungen  Ober  die  itzigea 
Wirthfchaftsarten  und  befonders  aber  deren  Eintfub 
auf  die  hohen  Getreidepreife ;  obwohl  man  ihm  nicht 
immer  beyftimmen  und  vorzOglicb  nicht  «ufely— 
kann,  dafs  die  fpantfcbe  Schafzucht  ev  niefat  ohe 
ne  fehr  £;rof<;e  KörnerfOtterung  beftehen  können. 
Hr  Barth  fucht  hieri»  felbft,  dann  in  dem  durch 
den  Futterbau  beträchtlich  eingefchrinkten  Römer- 
bau ,  lerner  in  den  vielen  Stateiej en  Mod  in  der 
durch  die  AbTchafFung  der  SpaimdleBfte  irieht  er- 
reirhten  Venninderung  der  grofsen  AnzaM  de«  Zug« 
Viehes  des^Landmanns,  wonl  aber  (Indurch  bewirK- 
ten  nothwendigen  Vermehrung  des  Zugviehftandes 
der  Oomaiocnorte,  die  Urfaeben  der  itzisen  Tben^^ 
rung.     In  Nr.  41.  findet  fich  eine  gröTstentheilt 

{;rilndlicbe  Widerlegung  diefes  AnfTatzes.  Ebenda- 
elbft  gibt  Hr.  Paftor  Stktue  einen  nOtzlichen  knrzen 
Unterricht  über  den  Anbau  des  FefdkUmmels. 

Im  Außuß- Heft  find  Hn  /rmzf/'.r  Bemerkungen 
Uber  das  Hinfallen  oder  das  bAfe  Wefen  der  Schwei- 
oe,  welches  von  SfUrmtr»  oder  I|nnd|dskeit  herrOh- 
ren  foll ;  und  flh.  SMm^t  KuttkHßfUm  da»  Pfrpyfca 
d('r  Biume  und  eine  Vertheidigung  deflelben  gegen 
die  Befqhuldigung,  dafs  es  heutzutage  die  Bäume 
nirlit  mehr  fo  alt  werden  und  gefund  meiben  laffe, 
beherzigenswerth ;  ferner  Hn.  If^tdtt»  Bemerkun- 
gen aber  die  grofse  HolzvwMnrandung  durch  todte 
/niine.  Die  Aufforderung  en  aSt  Landmirtfugt/tB^ 
J\  h.ai'ten  zu  jHkrlichen  Zufammtnkfmflen  von  $rwSMt«n 
Deyutirten  derfethtn  zu  Leipzig  oder  fonft  wo,  um  ih- 
re Kcnntniffe  und  Erfahrungen  dafelbft  gegen  einan- 
der auszntaufchen,  ift  allerdings  recht  gut  semeint* 
wird  aber  sie  realifirt  werden ;  da  die  Sm»  iricht 
ohne  betriehtUoh^  Kolleo  aoiMirbar  md  riae  Veir- 
einirnng  fu  vieler  Willensmeimnigen,  als  da  zufam- 
III-  ':  kommen  mOfTen ,  wenn  die  Sache  Nutzen  ha- 
h  lollte,  nicht  leicht  möglich  ift.  Der  Einfender 
hat  dazu  mehrere  fpecielle  VorfeUige  getban  und 
bittet  fcb  guten  Rath  und  Urthefle  derfiber  atta» 
Nr  i±.  enthält  ein«  Befchreibuog  und  Abbildung  ei- 
ner febr  brauchbaren  KofsmQhle  von  Hn.  Schille. 

Aus  dem  September  -  Heft  benierkt  Ree.  Et- 
gtSf*  ^  Ausmittetuna  des  DSnverx  von  einer  ge- 
wiftn  jStuantUät  Heu  und  Stroh  in  Ho.  Mtftr'M  Werk» 
Uber  fliwwetito  •  dn^htttma,  Th.  Ilt,  worin  Hn. 
B/lttftr^s  Behattptakiig,  dafs  ^rah  mehr  Dnnger  gebe 
als  Heu,  aus  Krrahrung  beftritten,  und  einige  Wider- 
^cOehe  ttK.iit  aiaffedockt,  «ach  mehrere  febr  wich- 
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tige«  anders  als  b«y  Hn.  Jl.  auigefallene,  berichti- 
gende Rerultvte  der  In  diefer  Sache  vom  Einfender 

geniachten  Vcrfiicln'  iin(f- Kei'barlif  uneen  niittjcthpilt 
werden.  Der  AiitTatz  iü  von  Rrchftf  (Fifiher)  zu  R. 
unterfchrieben.  Nr.  eiitli.ili  t  inen  guten  Auffalr. 
fitwr  das  BtdäHgen  der  Feldet  durch  das  UnUrpfläet» 
grUsur  Smttmt  b$fomders  dtr  Litpinen,  von  SmtSisi 
welches  die  Alten  fchon  kannten  und  welches  in  Ita- 
lien noch  angewendet  wird.  Hr.  Sieker  ertheilt  in 
niehrein  .Nninern  einen  kurzen  f  titenicht  fiber  Obft- 
cullur  und  die  V^orbereitung  dazu.  Hr.  I'rof.  ImM' 
karU  enipfielilt  fehr  mit  Kecht  dit  Anlegen  der 
Komböden  ftber  Heuböden  zur  Abhaltung  des  Korn» 
Worms,  der  den  Heogerucb,  vrto  bekannt •  nicht 
vertragen  kann. 

Im  Ottober -Heh  bemerken  wir  den  Auffatz  des 
Landraths  Hn.  vom  Artdm't  Ober  Baumfchalen  zur 

Vcrrdiöneruni;  der  Latidmltcr  und  Verliefferung  der 
Forltcu,  nebft  tler  Tabelle  über  die  auf  feinem  Gu- 
the  Netunfund  bey  Strasburg  in  der  Uckermark  ge- 
machten anfehnlichen  und  mannichfaiti^en  Holzpflan- 
Zungen  nnd  deren  Koften;  fo  xvie  deflen  nOtziichen 
Bcytrag  zur  Gefchichte  der  Spanifchen  Stanimfchäfe- 
reven  und  die  Veredlung  der  Schjfzucht  in  der 
UcUermjrk  an  der  Gefchiclite  feiner,  auf  feinen  eig- 
nen Gütern  dafelbft  veredelten  Schafzucht.  Noch 
macht  hier  Hr  Ernjl  in  Merfeburg  dne  neue  zwölf- 
eckigte  Drefcbwalze  bekannt«  wovon  ModeUe  tu 
a  Friedrlcbsd'pr  bey  ihm  xn  haben  find. 

Im  JVbwniiir-StAek  'zeiehnen  wir  ins,  Hn.  vom 

Steindefs  Brinerktin^en  über 'die  KIrefaaf  c'*?en  Hn. 
Thatr ,  —  worin  alicnial  eine  uri<l  in  ied<!in  Hf>drii , 
wo  der  Klee  wächft,  gltich  flarke  Aii'-Taat  füipFolili-n 
wird.  Nur  hätte  dabey  aneegohen  werden  follen, 
dafs  man  den  Rlee  ftets  fein  li'uk  läen  mOfle:  —  fer- 
ner Cauttlen  bey  Erpacktimg  ernst  GuUt,  von  ^«r.  iia* 
drewitfch.  Sckrüer.  Allerdings  cavlrt  ein  Piehter  ßch 
rcclit  f'in  LiTi  !  t^nt,  weiui  pr  (liefe  Cautelen  befolgt; 
aber  ob  ihm  jemand  nach  ilinen  fein  Out  verpach- 
ten wollen  wird ,  —  wenn  er  z  H,  keinen  Vorfland 
geben  will?  —  das  ift  eine  andere  Frage.  Und  dann 
wa<  wird  es  ihm  helfien,  zu  Liehtmer«  den  Pacht 
antret<'n  zu  wollt»  wie  der  Vf.  r.ith ,  wenn  es 
herkömmlich  ift,  allemal  zu  Johannis  an/utrt'ten  ? 
Wer  wird  auch  den  achten  Punkt  mit  ihm  eini;ehcn 
wollen;  -  /dafs  nämlich,  wenn  Pa«hter  auf  andre 
zwOff  Jahr  pachten  vrolle  und  30  l'rocent  mehr  bie- 
te, Verpächter  aber  ihm  den  Paobt  daAlr  nicht  la^ 
fen  wolle ,  Pächter  ein  Jahr  umfmft  den  Pacht  behal- 
ten folle?  u.  dercl  m.  Not  Ii  ein  Auffatz  flhcr  die 
Baumpflanzung  auf  Fruchttehlern.    Nach  Krfahruo- 

fenimBambergifchen  foll  man  vorzüglich  Pflaumen« 
inroe  und  «Mr  ali«i|o  Eilen  weit  fetzen.  — .  Aber 
auch  mitten  in  die  Felder  Uneln?  Dem  mMue 
Ree.  nicht  mhM. 


»44 

Im  IkrtnAer  •  Heft  bemerken  wir,  aniser  Hn. 
Beif  commiflar  Refemthats  Beweis ,  dafs  der  Oet  rei- 

depreis  in  der  ei  lten  Hälfte  des  dreyzehnten  Jaht  liun- 
derts  beym  Weizen  z.  B.  von  5  gr.  4  pf. ,  dem  in  der 
Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  geu  (<i«  iien ,  z. 
b.  wieder  vom  Wetzen  von  eg  gr.  ee  ftmeu  Silber^ 
Werth  v'Oltig  gleich  ift ;       noch  die  Anuftifung  ztm 
niithigen  Futfrr'Kiu  bey  Errrcinti^fhing  der  ifirßn-  tir.i 
taitgliclifr  A7i..  .ff;r;    wo  num  ein    fehr  gutes  Ge- 
meng  empfiehlt,    von  ;  ranheu  Hafer,  Somr.er- 
roj;gen  und  :  Wicken,  oder  ftatt  des  Sommerrug- 
gcns,  von  BUchueizen,  wenn  nanilirh  die  Saat  na3k 
Verlauf  der  ftarken  Nachtfröftegefchieht,  jedoch 
fo,  dafs  dann  die  Hflfte  rauher  Hafer  und  die  Hälf- 
te Buchweizen  gcnonimen  wird,     üavou  follnn  pro 
Morgen  2  Scheffel  ausgeljet  werden,   wovon  man 
wenigftens   g  Centner  gutes  Heu  erhalte»  deren 

1'eder  ohne  Abzug  der  Arbeitskofteo  5  gr.  9  pf. 
(ofte.  Oiefs  Genieogfbtter  ift  fbr  fandigen  Bo- 
den, wo  kein  Klee  wärhft,  unftreitig  vortrefflich, 
wenn  es  auch  nach  Berechnung  d^r  Arbeitsko- 
ften  mehr  koflet  als  5  gr  9j>r  der  tli'iifner  Acht 
Centner  Heu  pro  Moriien  tu  auch  immer  fehr  mi« 
fsig  gerechnet.  M«tt  CmI  dazu  dDogen.  Dmin  kann 
man  aber  nachher  wenigftens  immerhin  ungedongt 
itor»  hinein  fäen.  Beber'igen.swerth  ift  ein  Aufütz 
Ober  Filtteruiifi  gffrornfr  FeidfrUckU ,  wo,  wenn  ifiefe 
aus  Noth  gelchehen  iiiufs,  das  heifse  Brühen  «les 
Futters  und  nach  nachmaligem  Erkalten,  il-iv  ncaa 
Anwirmen  deflelben;  femer  die  Abwecbiciuog  |e> 
dee  folehen  Futters  mit  einer  trodtnen  Spreu  und 
gefchnittenen  Futter  und  einllirli  ifas  viermal  in  der 
Woche  vorzunehmende  Sal/fiittern ,  fwobey  das 
S.ilz  aufs  FiiUer  aufi;prtrcuet  wird)  und  aas  wöchent- 
lich einmalige  Kingehen  von  3  Lothen  eines  aus  i 
Pfund  reifen  geq ttetfchteo  Wachh#lderbeeraa ,  i 
Pfund  rother  Enzian.^ wurzel  und  :  Pfund  gelben 
Schwefel  (beides  pulveriGrt)  verfertigten  Pulvers 
angerathen  wird.  —  Nicht  unwichtig  if*  auch  das 
Schreiben  des  Hn.  übercommiffars  ll'f^fcLi  zu  Ween- 
de bey  Güttingen,  die  Arfleckuv.g  drs  S:::.^fvlehes  von 
den  Scbweineluattera  betreffend.  Hr.  üT.  impfte  ei> 
nem  Lamme  die  Sehweineblattem  ein  nnd  es  erhielt 
fie  wirklich,  wiewohl  n'ur  inafsig.  —  Einice  Wir- 
kung des  Sohweinebljtterngiftes  konnte  freyiicia 
wohl  nichi  nivblefben.  Kndlii  h  empfiehlt  Ree.  noch» 
befonders  fdr  Landwirthe  in  •Tandigem  Boden» 'den 
in  Nr.  53.  von  einem  Hn.  Krimfe  angerathenen  Atf- 
bau  des  Buchweizens  zur  grilnen  Ffttterung  im  Stal- 
le: wozu  er  vom  May  an,  von  14  Tagen  zu  14  Ta- 
gen ausgefiiet,  und  vodi  Jnlv  an,  fotjjh!  er  blillit, 
bis  in  dvn  Spätherbft  benutzt  wenh  n  kann.  —  ye- 
brfgcns  ift  noch  anzumerken,  «lafs  \r  lern  Weehen- 
ftOcke  die.Aogabeo  der  GetreidepreiA-  der  vor/  ig- 
Uehften  Oetreidehendelsplitze  DeatfchJauds  beyge- 
filgt  find. 
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NATURG  ESCHICHTE. 

.  Lnmo,  b.  Richter:  rollfländige  Naturgefckkkte  icr 
fchaätidun  ForfliMpüUn.  Ein  Handbuch  tat  Forft- 
Camcraliften  aod  OekonoaM.  Her- 
ausgegeben von  ilf.  Bewein  n.  f.  w.  und  G. 
L.  hharfenberg  u.  f.  w.  Zwejfter  Theil.  1805. 
mit  fortJaufender  Seitenzahl  395  bis  60a ,  und 
,  deo  Tafeln  IV  bis  IX.  mit  (leclis)  ilhunmirtea 
Rulert  DrüUr  Tbeil.  i80S<  mit  furtlaufender 
SäittBnhl  M  bis  104a,  Tab.  X  bis  Xill.  mit 
(viar)iIliiiidBirtMi  Ila|^«rtafeU.  4.  (Zuf.  6  Atlilr.) 

Der  erßt  Th  il  diefes  Werks  ift  in  der  A.  L.  Z. 
Igos-  Nuiii.  23s-  angezeigt.  Für  die  neuefteo 
Tbeile  giit  auch  jenes  Urtheili  nur  dtr  Z\veifei  des 
Ree. :  „obia*  M^trkjmtts  bmdtt  wtrdM  utUrät,"  ift 
durch  die  VoIleodBOg  gehoben. 

Durch  den  ganzen  zweyten  Th^l  und  bis  S.  826- 
des  iritttn,  werden  die  Forilbewohner  aus  der  Qrd- 

KMHlgder  Qhffaten  weit  und  breit  aufgezählt;  hierzu 
böna  die  Kupfertafelo  IV  bis  XU.  Kec.  ift  di« 
rit  zu  «del,  um  alle  IrrthAmer  in  diefem  Theil« 
der  Bearbeitung  aufzuzählen  und  ^u  berichtigen ;  er 
wird  daher  nur  gerade  io  viel  Belege  beybi'iogen,  als 
nötbig  feyo  mögen»  wn  den  0«halt  dit  W«rk«  ,su 
charakteriCrea. 

In  der  Ordnung  der  Glojfattn  find  Esper  und 
Borkbaufen  die  Uaantor^el  Bn.  SduurfaAtrgs  {daan 
mit  diefem  eigentlieh  hat  Ree.  es  hier  zn  than)  der 
beider  Irrthüntier  auch  da  beybehalten,  wo  fie  längft 
durch  andre  Entomologen  berichtigt  worden  lind. 
So  weifs  er  S.  306.  nicht*  dafs  Linnes  Pap.  Htfoli 
nicht  der  glMchnandg« Falter  der  meiften  Scbriftltel- 
ler«  Ibttdem  deren  Pmamm  ift,  vnd  nimmt  keine  No> 
Xit  von  Fabricius ,  der  den  verkannten  Linneifchea 
Falter  in  feine  alten  Rechte  wieder  einfetzte.  Fap. 
Jlia  und  Cliftie  ftebcn  (S.  309.  und  310.)  noch  als  ver- 
fehiedene  Arten  aufgeführt ,  obgleich  frühere  Beob- 
•ehtnngen  Ungft  gelehrt  haben ,  dafs  6e  nur  Spieler 
teo  einer  elnägen  find:  Hufiaegel-wnCtte  diwi  vor 
vierzig  Jahren  Tchon;  rchief  ift  atfo  derTadd,  mit 
dem  Fabricius  belegt  wird,  dafs  er  die  OiftU  mit  der 
llia  verband.   Die  Artverfchiedenhcit  der  Falter  Po- 

ßi  und  Po/mUH  (S.  311.  und  31t.)  wird  mit  Esper 
lauptet;  noch  •!•§•  Gewährsmann  hittt  dm  Vt 
iirgüsxwvsUillNP,  ito6.  Zm^amd, 


f  'ir  diefe  Neneriing  an  „Sdirank's  Fanm  Boit*'  be- 
ben können,  woielbft  die  erftere  Rjce  den  Linnei 
feilen  ISiameo  behielt ,  die  andere  aber  den  iSainca 
Semiramis  empfing.  Doch  Kec..  und  mit  ihin  noch 
Viele  bezweifeln  die  Artverfcbiedenhiait«  welche  ip 
der  Tbat  auch  zHverfiohtiiehere  GewilMrtminaer.» 
als  die  genannten  es  find»  tWrlangt.  Von  dem  wich- 
tigen HerbfUfchen  NuturPyrtem  bat  Hr.  S.  gar  keine 
iSutiz  genurnmen,  da  er  doch  in  demfelben  anter 
andern  aus  dem  zthnttn  Tbeile  gelernt  haben  würde, 
dafs  Lion^  Pap.  MatmrM  (Memturaa)  zum  Pap.  Cy»> 
tkia  S.  333.  geliöre.  S.  33g.  fied  beym  Pap.  Qntrens 
(Htfperia^  die  Gefchlecbter  verwechselt.  Man  mufs 
Knoohsi'ii;?.  fV.  album  nie  gefeben  haben,  um  ;  S  -^2  ) 
feine  Artverfchiedenheit  zu  bezweifeln.  Ungegrün- 
det  ift  ebendafelbft  die  Behauptung:  Papiiio  ( Hefperia) 
Ataäat  fey  noch  niciit  ahgebiJdtt»  da  UsrbftTab. 
GCCVIII.  fig.  3.  4.  doeh  eine  gute  Figmr  daflelben 
hat;  eben  fo  bey  Spkiux  (Sefia)  tipuliformis  (S.  346.) 
die,  dafs  deren  Raupe  noch  nicht  abgebildet  worden« 
da  Habner  fchon  vor  vielen  Jahren  eine  fehr  gatt 
Figur  diefer  Raune  (Larvat  LtpiiopU  U.  Sphinpet  IL 
BfmH9pttrMUi  B.  bm.  2.  a.)  liefertn.     Spkiux  (^y- 

faena)  Phegea  und  ^hialtes  S.  347.  und  348  durften 
ier  gar  keine  Stelle  finden  ,  da  Fabricius  nur  durch 
ein  .nifsverftändnifs  die  Raupe  der  erftero,  und  Pan- 
zer die  der  letztem  zur  üaumbewohnerin  machte, 
weichet  )iaine  von  beiden  ift.  Die  Abänderung  dar 
Namen  von  Bomb,  oUiitrata  und  wunate»  in  dmm 
vnd  ert»o  S.  353.  und  354.  ift  weder  glSOkBeb  noch 
nothwendig;  die  erftere  Art  tnufste  zur  B.  nulagona 
(S.  456  )  gezogen  werden,  und  dann  war  die  Nameg- 
änderung  unnütz,  da  der  Name  metagona  gut  ift; 
letztere  durfte  der  Endung  WMen  den  fis]wrfchett 
Namen  crtnata  freylich  nicht  bmaltea;  allein 
fohon  hatte  Hühner  ihr  den  Namen  crenofa  beygelegr. 
D.1S  Synonymen  -  Verzeichnifs  B.monacha^!^.  364.) 
hatte  dnrcli  Benutzung  einiger  wichtigen  Monogra« 

{ihieen  (Iber  diefe  VValdverwüfterin  und  namrat- 
ich  der  Joerdensfohen  und  ZopFTchen  C„Di*Nomi$ 
im  VäUk  n.  f.  w.")  vervollftändigt  Warden  morfen. 
Oanz  der  Nalnr  entgegen  ift  fS.  374.)  B.  tMorUt  den 
„tftißUchtn"  Spinnern  zugefellt,  da  diefe  Art  doch  zu 
oen  „  mtndmakligUH"  hatte  verfetzt  werden  miiffan  ■ 
allein  Hr.  S.  kannte  ourBorkhaafen's  Irrthom  in  An^ 
Miung  dtr  AmuM  ditfiM  Sainntrta,  aitit  aber  die 
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Luzfche  BcrichtTgong  dlefeslrrthttms  (NatarForfcber  „  BaHmbcwohurm"  itt,  fondern  ficb  le<figlieh  aaf 
XXiX.  S.  207.)  uod  eben  fo  wenig  Hobners  AbbU>  mebrern  Arten  des  Untermichres,  als  dem  Bfom- 
dvag  (Larvae  Lepid.  III.  BombTCM  I.  Sphiosoides  beerrtrauche  ( Rubus  corytifolins)  und  der  Waldreb« 
G.  b.  6g.  A.  >.  b)  der  Raupe  felUt.  Auch  hatte  er  (fOlMMlif  ykMa)  aufhält,  und  Geher  diejenign 
ausdemintn  dem  Anfcheine  nach  ganz  unbekannten  Scnriftfteller,  welche  der  Raupe  auch  Eichen  und 
Magazin  für  Inftkttfikunde  von  Iiiiger"  (S.  3^4-  und  Steinobftbiume  zum  Aufenthaltsort  angewiefen  ha- 
a)i6-)  die  Synonyme  bey  B.  »ntiqua  und  gonofligm»  ben,  unter  gleichem  Namen,  aodere  Arten  für  di« 
berichtigen  köanep,  woraus  er  gefehen  haben  wilr-  «rmarta  hielteo.  Hr.  S.  will  S.  63g.  notardtr  a«|i«l 
de,  daß  nicht  fispers  itiid  fdiia  itiiMifl,  fonderk  fiaoeojiung  „Btutiearis"  Entn  UmmMart»  von  der 
ihre  tttulifoUa  UmU»  Mi^lia  fey.  *  tJabw  die  Art- '  gMdiDamigeo  Pballiia  BorläiaafeBt_,tnDii«a ;  alleiii 
Terfchledeeheit  der   Spinnen  lobulina  und  tunigera  '  -      *  " 

kann  Ree.  nicht  entlcheitlen  ,  da  es  ihi«  zur  Zeit 
noch  an  den  nöthigen  Rrrilirunii-^n  fehlt/ fo  viel  ift 
aber  sewifs,  dafs  des  Fabr.  Noct.  Pantlua,  Ober  wel- 
che Hr.  S.  S. 407.  allerley  iVluthmafsuntren  hegt,  gar 
■icht  hierher  gehört,  londern  zur  Bcttih-  coenobltu 
Kapers  gezogen  werden  mufs.  Ungeachtet  der  ftark 
gebirteten  F^hlef  des  Mannes  fteht  dennocli  oleagina 
JS.  4a60  mit  Unrecht  unter  den  Spinnern ,  da  fie  die 
deimienften  Merkmale  einer  Eule  an  frch  trdgt. 
Mejar!a  Noet,  Skßhkm  ia  Ifaülia's  Magazine  ift  auf 
keioen  Fall  Lwd#^  Art  diefe«  luiheflSi  und 
daher  (S.  435  )  fehr  mit  Unrecht  unter  der  Benen 
Bung  Hamma,  als  Forftinfekt  aufgefnhrt.  Bomb,  ca- 
pticina  S.  436-  mufs  als  Spielart  zur  B.  camtUma  gezo» 

Sen  werden :  denn  nicht  etwa  Habners  capucima,  Con- 
em  Eapcrs  früherer  Spinner  diefes  Namens  ift  hier 
gemeyot.  Mit  B,  Mtopkms  S.  449.  hfitte  auch  B,  trt- 
mula  S.  455 ,  jedoch  mit  Weglaffung  der  Synonyme 
aus  Linnes  Schriften  vereint  werden  füllen.  Wäre 
die  S.  467.  genannte  Lafpeyrifche  Abhandluna  nicht 
blofs  angeführt,  fondern  auch  benutzt  worden:  fo 
bitte  der  Vf.  den  darin  behandahenOegeoftand  rich- 
tiger hearbdtet  ünter  idem  Namen  fhet.  JUM» 
kommt  (S.  514)  Borkh.  Noct.  dyfodfa  vor,  welche 
nichts  weiter  als  Spielart  toh  Noct.  flavocincta  ift. 
Der  wieoerifchen  A'.  d.j''oit»  wird  (S.  515  )  unter  den 
ForftiDfekteo  unriclitig  aufgefflhrt.  BeyderAf. 

S«t«  tilg*  man  das  J^ragezeichen  beym  Esperfchen 
M»  um  es  dem  Borkhaufenfchen  anznhiagen, 
«der  noch  heffer,  man  löfche  das  letztere  gänzlich, 
um  an  deffen  Stelle  Hobners  Noct.  mendofa  fig  }io. 
zu  fetzen.  Mit  dem  Namen  Noct.  querceti  belegt  Hr. 
S.  (S.  556  )  die  in  den  Rteemannfchen  Bejträgen 
tab.  XlVJ.  fig.  a  —  d.*  abgebildete  fitüimartt  welche 
doeb  als  Synonym  mr  •  vorherffeheoden  Art  Noet. 
judvtnüenta  S.  555.  bstte  angpfilhrt  werden  follen. 
P>iers  zur  gebeienen Belehrung!)  In  die  Bearbeitung 
der  gelben  JEultn  (S.  557  —  565  )  haben  fich  viele  Un- 
richtigkeiten ein^efchlichen.  Zur  N.  bipuneta  S  jja. 
Idltte  liinn^s  „duplarjs"  und  zu  N.  faliceti  ebandaf. 
Bcenb.ftrktm  £sp.  Uh.LXXXlV.  fif.  bcnarkt  www 
den  follen. 

Im  dritten  Theil ,  der  mit  den  „Spannern"  eröff- 
net wird,  bieten  iich  Hec.  ohne  äng'ftlicbes  Suchen 
A>lgende  Rngen  dar.  S  614.  wirdLinnit  Om  iwraaria 
XU  den  minder  fchädlicben  Arten  der,|piaiiiitenOati> 
tone  cereehnet ;  da  fi«  doch ,  nadi  den  Anfichten 
de";  vfs. ,  mit  gröfserem  Fiig  zu  den  nfltzlichen  Arten 
hatte  gefeliet  werden  mOfteo,  weil  ihre  Raupe  nie 


mit  Unrecht,  da  Espers  fchlechte  fimran  wirklich 
Borkhaufens  Art  darftelien  ,  weiche  Hr.  S.  (S.  640.) 
lediglich  nach  Borkh.  aufgenommen  zu  haben, fcfaeint. 
Espers  C.  quadripunclaria  wird  (S.  676)  unter  der 
Benennung  uu'ilnirta  aufgeführt,  da  dochdieferSpao* 
ner  längft  von  SchiffcrmüUer  den  Namen  acrrorta  er- 
hielt, und  unter  gleicher  Benennung  von  HUbner  ab-, 
gebildet  ward,  krne  angeblich  neue  Art  (S.  741.)  uoV 
tcr  der  Beiiennug/<^«ta  ift  zu  forgl</s  hefcbrieben, 
als  dafs  Ccli  etwas  UewifTea  beftimmen  liefse;  fie 
wird  mit  einer  brumata  veisUdian  und  nicht  einmal 
eefagt,  ob  das  Weib,  wie  Eey  fttafer.  auefa  flOgellot 
fcy.  Aus  V.  Uslar's  hekanntfr  Abhandlung  ift  (S. 
755  )  deffen  Tortrix  lif  t\y»!ana  aufgenommen,  wel- 
che aber  (S.  815  )  als  Tinea  tatdeita  Linnes  nochmalt 
und  als  7.  jmss^ana  Haboers  abermals  (S.  762.)»  aoit- 
Ida  drsjmal  in  Wafkn  natar  abaa  ta  Wal  vtrCmiud«- 
nen  fieaManunsen  vorkommt.  S.  76«.  lagt  aat  Bf; 
S.,  dafs  feine  Tort.  Sckmiiitma  nicht  mit  dem  gleich, 
namigcn  Wickler  beym  Fabr.  vermengt"  werden 
i^ärfe.  Gut!  Aber  weshalb  gab  denn  ilr.  S.  feinem, 
Wickler  einen  fchon  frflher  gebrauchten  Namen?' 
Dia  damit  dem  Ho.  Hof-  Gaplao  Schmidt  u  W«»!- 
garode  augedaohte  Ehra  dflrfie  leicht  dadurch  ▼erei^ 
telt  werden,  dafs  das  OefchSpf  zu  undeutlich  be- 
fchrieben  »ft,  um  au.s?umitteln  ,  was  damit  gemeyot 
feyn  möchte.  Ddfs  Fabricius ,  Eiper  und  Borkbaa* 
fen  (S.  785.)  die  erfte  Familie  der  Gehaben  deSiWid* 

Syfter 
allein  durch  diela  Ver 

nicht  niher,  als  diejenigen  Schriftfteller ,  «welche 
fie  zu  berichtigen  die  Abhebt  hatten.  Am  tiefften 
drang  hier  Schrank  ein,  der  in  feiner  Fauna  Boica  filr 
diefe  merkwürdigen  Thierchen  die  neue  Gattung 
cht  errichtete.  Nach  Ziock  und  Heno«rt  wardea 
(S.  7t!8  )  die  Schabeoerten  jriiuteaa,  mjfttUt  und  ms* 
chfUa  zu  Nadelholzbewohncrn  geftempelt;  diefs  ift 
aber  ein  Uebereilungsfehler  Linnes,  der  die  erfte 
der  genannten  Arten  in  Nadelwaldungen  fand  und 
von  dem  Aufenthaltsorte  unrichtig  auf  die  Nahrung 
rieth.  Von  der  pinetetia  weifs  es  Ree.  beftimmt,dan 
fia  einaOrasbewohnerin  ift  und  von  den  beiden  flbri- 
can  lifst  aoalogifch  das  Nimlicbe  fich  fchliefsen. 
Bey  Tin.fagetia  (S  791.)  ift  aus  dem  Wiener  Svftema 
der  Druckfehler  „am  vierten  Paar  der  BauckfB-  . 
ßt  iß  tin  Kbtbchen"  tibergetragen;  die  Natur  aber  und 
Knochs  vortreffliche  Abbildung  diefer  Raupe  (III  St. 
taV  V.  fig.  9  —  1 1  )  zeigen,  dafs  das  p(«daehte  „Kölb» 
chen"  am  dritten  Paar  der  Brn/}/!:!?/  fitze;  dreh  Hr. 
S.  wollte  R.aoch's  atotMM  .nicht  für  die  fageiia  aafa* 


ner  äyltems  zu  den  Spinnern  rechneteo,  ift  richtig; 

srfahren  kam^n  fie  der  Wahrheit 
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hm,  and  sog  fie  za  Linnes  getateUa,  die  er  gar  niete 
an  Renaen  fooeiiit.  Wegen  der  angeblich  neaen,  in 
4tK  letzten  und  auch  in  einigen  der  vorhereegangc- 
■en  Oattuogen  aufsefteliten  Arten,  mufs  Ree.  die 
Katomologeo  aof  S»s  Buch  feJbft  verweifeo ,  ihnen 
•her  tulueb  aneb  bey  Entzüftrung  derfdbM  ntehr 
'OeMk*  oderOlaek  wAdehe»,  alt  erfdbft«hbe;r 
hatte.  Von  der  Schreibart  Hn.,?:  und  der  Form  fei« 
ner  Artmerkmale  liefert  Ree.  nur  einige  Proben: 
S.  767.  Tort.  qutrcttSMm.  U^ukUr.  Die  Vorderfiügel  htÜ- 

ftiby  mit  xwtjf  fckwärxtUk  roflbraunemy  durch  tuu» 
trUk  vtrhumdtntu  q»erßtck  giwölkL"  Sind  diefs 
nicht  Worte  ohne  Sinn !  Ferner  S.  768-  Titrt.  Stkm^ 
WUma,  IFieUir.  Dit  gtSmzenitu  f^oräerflttgtl ,  vom 
der  Einlenkung  an  bis  über  die  Hslftr  einen  gelb- 
lich grautn  Grund  haben,  führen  eine  afch^rjue  Schrei gs- 
kituS  und  einen  dergleichen  fchmalm  Streif  nach 
dir  Eintenkumg  hin,"  Gewifs  Hr.  S.  liätte  un- 
gleich beffer  gethan>  feine  wirklichen  oder  vermeyn« 
teo  Neuigkeiten  dnrch  H».  Sturnts  gefchickte  Hand 
abbilden  zu  iaITen*  als  des  Künftlers  Talent  rta7i)  711 
brauchen,  neun  Tafeln  mit  den  Abbildungen  Imn 
dertfiUtiff  abgebildeter  Schmetterlinge  und  nicht  ein* 
mal  nach  der  Natur,  fondern  aus  Bflcbern  luifbltt 
iüUentui  Jaden.  —  Ueberhaupt  &m1  •)  Falter«,  11 
SchwSnner-  nnd  365  Nachtvögelarten  (die  fo  den 
Nachträgen  enthaltenen  ungerechnet)  hier  als  mehr 
oder  miniler  fchädli<  he  Fürftuewohner  aufgezähltf 
mithin  nach  den  rtrengfteo  Federungen  aus  der  er- 
fiern  Gattung  31,  der  zweiten  10  und  der  dritten 
350  mehr,  ds  nöthig  gewefeo  wire.  Kvr*  nnr 
wollen  wir  noch  die  nbrigen  Ordnungen  berühren : 
die  der  NetzBflgler  (Nettropttra  Linn.)  föUt  hier  ganz 
aus,  weil  ße  ener  nützliche  als  fchädiiche  Arten  ent- 
hält, aus  der  Ordnung  der  Aderflügler  (ffymenoptera 
Litm.J  kuinmen  hier  wie  billig,  nur  Arten  aus  den 
Oattuagan  C^m)M«  Tmtkrid»  nnd  JSm»  vnr.  Oer 
Nachtheil,  der  roa  eiaJgdn  Arten  der  erftemOattnnf 
zu  befnrgcn  feyn  möchte,  wird  d<jch  von  dem  Nut- 
zen ,  den  fie  wieder  gewähren ,  vuilkommen  erfetzt, 
da  die  Galläpfel  und  Rnoppern  einen  nicht  unbedeu- 
tenden Uaodluogszweig  ausmachen.  Hr.  S.  konnte 
den  Fabrioins  S^Jltma  Pitmittnm  nicht  henntien, 
daher  find  ihm  die  Herormcn,  die  diefer  neuprlich 
mit  der  Gattung  Tenthredo  vornahm,  unbekannt. 
Des  Vfs.  crfte  Familie  diefer  Gattung  ift  nunmehr 
he^m  Fabr.  die  Gattung  Cimbex ,  die  zwevte  und 
dritte  die  Gattung  Hvtolomaf  die  vierte  und  fünfte 
blieb  nntindp«  &m  fechste  ward  die  Gattung  X«d«. 
Daft  flbrigea»  TMftmli»  «tfferfr  fn  den  Fabrkfrchen 
Schriften  fehlt  (wie  S.  K41.  hemerkt  wird),  gereicht 
diefen  eicht  zum  Tadel,  fondern  zum  Lobe,  da  die. 
fe  Blattwefpe  nichts  weiter  ak  dprMann  von  T.  ußit- 
lote  ift,  und  die  unten  haarige  Fühler  hat»  wie  fi« 
den  Mionern  aller  Arten  diefer  Familie  eioen  fnd. 
Bey  T.  rußica  in  des  Vfs.  vierten  Familie  n2tte  die 
fehr  gute  Kiaur,  welche  Panzer  v(jq  diefer  Art  lie- 
ferte, angpfiiiirt  wer<fpn  riuiffen  ;  .)l)fr  frevwrh  fleht 
diefe  Art  bev  Panzer  unter  dem  Namen  RÖ^ola,  und 
dar  Vf.  fchcuit  Sa  aneh  aidit  in  der  Natur  nlMi- 
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nen:  dann  er  gibt  den  Mann  darfelbea  ab 
fcfawarsaa,  da  doch  T.  corbonaria  fiabr.,  bdtaam^ 

lieh  diefer  Mannt  weifse  Tarfen  bat;  auch  ift  feine 
Befcbreibung  des  Weibes  unpaffend  und  verworren. 
So  auch  bleibt  es  zweifelhaft,  ob  feine  T.  Abietis  5. 
849.  die  Lioneifch  Fabricifche  feyn  mag,  da  leine 
Befcbreibung  abweicht.  Die  7.  etnU^iSm  (S.  858.}  ift 
des  Fabr.  T,Jj/iamtm  (Sal.  Xyft.  la.  119.  560-  S.  865.  *  ' 
•nd  folff.  konnten  faitf  Af^eh  die  dort  aufgazihlteis 
Geben  Arten  Blattwefpenlarven  fo  lange  ohne  Namea 
bleiben,  bis  die  Entwickelung  eelehrt  bitte»  waC 
fOr  Arten  fie  geliefert  hitteir.  Dnrchans  fdteb  ift 
(S.  g48.)  die  BeCchrelbang  dat  Maanaa  f  on  Stm»  gl* 
ga»,  indam  delTen  Hintarlaib  hi«r  fo  wia  dar  da« 
Weibes  befchrieben  wird,  und  doch  in  der  verfchie- 
deoen  Zeichnung  deffelben  der  vorzüglichfte  Ge- 
fcbiecbts  -  Charakter  liegt.  Den  Mann  von  S.  Jjae- 
ctnm  kennt  S.  fo  wenig  als  den  von  S.  invtncu*.  I)a 
aber  der  Vf.  einmal  enilerekopirte:  Co  hfitte  namant* 
lieh  ber  den  Uolswafpen  R.lug's  vortreffliche  Mo- 
nographie.genutzt  werden  follen.  —  In  dem  leteten 
Abfchnitte  des  Werks  „die  fchoeunswertlten  oder  nütz-  ' 
Uchen  ForßinftkUn"  finden  lieh  dieCalben  Fehler  nnd  ' 
AAingpl,  win  in  den  fcoharo  Abthailnmap,  . 

PHTSIK.  •  '. 

Gnttsan  u.  OaaiuTAiyr ,  b.  Heyer :  HaniMt  §tt  Jb- 

turtekret  zum  Gebrauch  far  Voriefungen»  ron 
Georg  GotUieb  Schmidt,  Prof.  der  Phyfik  liind  Ma- 
tlieiri<>tik /u  Giefsen.  £ryl«  Abtbeil.  iSoi.  Zwejf' 
U  und  leute AhtiiKil.  I8C3.  roit.aRnpf.  u.  !  Kar- 
te. Beide  zufammen  in  IbnJanftnoan  ZaUas, 
738  S.  8.  (a  Rthlr.  4  gr.) 

Die  Einrichtune  diefes  Lehrbuchs  ift  fo  getrof* 
fen,  dafs  auch  die  Hauptlebren  der  aneewandteoAl»» 
thematik  und  Chcaüa«  zum  Behuf  foTcbcr  ZahArtt« 
die  keine  bafbndam  Vorlefnngen  ther  diefa  Fieber 

befuchen ,  mit  berflhrt  worder»  find ,  und  der  Vf. 
nalnn  &cb  dabey  vornehmlich  das  zu  feiserZeit  fo  ali- 
gemein beliebte  £.rxlebenfch- Lichtenbergifcbe  Lehr- 
buch zum  Mufter,  weiches  er  auch  felbft  feit  einav 
Reihe  von  Jahren  bey  feinen  Vorlemngen  znm  Onm* 
de  gelegt  hatte.  Dia  dynantifebe  £rkUmngsweifn 
der  Naturerfcheinungen,  wovon  man  bey  Erxlebes 
und  Lichtenberg  noch  keinen  Gebrauch  f>eiriacht 
det,  die  aber  doch  in  Deetfciiland  täglich  mehr  An-  ' 
bänger  .igewinnt,  konnte  nnljw  Vf.  nicht  unberührt 
laflMi :  indeffen  ift  ar  ibr  aaa  gntea  Orflnden  nicht 
Uberafl  gefolgt:  denn  es  find  dem  Phyllker,  welehar 
bey  Aulfiichung  der  Gefetze  der  Erlcheinongen,  in 
wie  fern  fie  fich  raitteift  der  durch  die  Vernunft  ge- 
leiteten Erfiihrung  und  durch  die  Anwendung  einer 
Aechnuag  entwickeln  laffeo,  fteben  Itleibt,  unftrei- 
tig  hdde  Syfteme,  das  dyummfdu,  wie  das  atomifli' 
fcke,  gleich  zulälfig.  D».4  erftere  geht  zwar  einen 
Schritt  weiter,  dagegen  bleibt  das  letztere  näher  btj 
dem  fjiiiilichen  Scheine  ffelien.  Dax  d\ iiamifrhe  So- 
ftem hat  der  Phyfik  den  grofsen  Vortheii  geleiftet» 
dal»     «Ha  Auiafttiagan  dir  Atomiftikar  lit  ihren 
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•ft  Xtht  fpiclflAdcB  Erklinmgen  im  dn  Raieli  rf«r 

Träume  vferwies;  indelfen  hat  der  Vf.  ganz  Hecht, 
wenn  er  zu  jenen  Bemerkungen  hinzuf^tzt:  „Aber, 
füllte  inaa  wobl  'feit  einiger  Zeit  nicht'«ben  fo  fehr 
mit  entgegen  ge(etztea  Kräjtm,  Factoreo,  Poteozeo 
■nddergl.  Tpielen,  wie  man  ehedem  mit  keUfömil« 
jen,  hohlen,  runcicn  und  durchbrochenen  Atomen 
«fpieit  hat?  —  Alle  wahrhaft  grofse  und  bleibende 
Entdeckungen  in  der  Naturlelire  ßod  bisher,  unab- 
llingig  von  iolchen  Syftemen,  auf  dem  Wege  der  Er« 
fiUruDjg,  und  durch  Anwendung  richtiger,  mathe« 
watiicher  GntodUtze  gemacht  werden;  und  wahr« 
feheinlicb  wird  es  in  der  Folge  auch  fo  gefchehen.** 
—  Mau  kann  aus  ctiefen  AeulstTungen  abnehmen, 
was  man  von  ejne/i)  foJcben  aufgeklärten  und.unbe- 
itngcnen  Selbftdenkcr  in  diefer  Schrift  xu  erwarten 
kat.    Ks  find  in  diefcr  «rilra  Abtbeiiaog  di^enigeo 
IfChreft  vorgetragen  worofln»  Weldie  lur  Vf.  fa  ei- 
nem halhjäbrigen  Curfus  zu  abfolviren  pflegt.  Nach 
einer  Einleitung  folgen  nämlich  in  befomlern  Ab- 
fcbnitten  die  Lehren  von  den  aljgemeinen  Rigenfchaf- 
ten  der  Körper;  fiewegung  und  Stöfs;  Schwere  im 
At^em^in,  üleichgewicht ,   Bewegung  (chwerer 
fefter  RArper.   Ber  der  Attraetiooslehre  führt  der 
Vf.  auch  den  HerrnDf^idtifehen  Verfuch  an ,  wo  eine 
Platte  an  der  VVagfchale  über  einer Queckfilbcrflärhe 
in  jgeringer  Entfernung  hängt;  wo  aber  die  Anzie- 
tung  nur  fchelnbar  ift,  und  die  Erfcheinnna  mehr 
von  der  Oxydation  des  Queckfiiber«  and  der  da- 
doreh  Temruehteii  LuftverdOntrang  zwtfchen  Hatte 
und  Schale,  herzuleiten  feyn  möchte.  —  Gleichge- 
wicht und  Bewegung  fchwerer  floffiger  Maffen  :  b) 
;wie  Cchwerer  elaltifcher  Flilffigkeiten.    Vc.n  di-n  mit 
■inem  Schalle  begleiteten  Schwingungen  elartifclier 
.  Il6r|ier.  °  Anch  etwas  von  den  Oäadm'fchm  Klangli- 

füren.  Von  den  beibndcm^  anziehenden  Kräftoi  der 
Lürper  gegen  einander  und  den  chemil'chpn  Ver« 
wandtfcharten.  Von  den  cheniifchcn  Higr nfcbafli^n 
der  atmofphärifchen  Luft  und  den  kilnitlichen  Gas- 
arteo«  wo  auch  die  Lehre  von  der  Oährüng  mit  »or- 
kommt.  Von  der  Wärme.  Von  den  ADsdehaniinB 
der  Körper,  durch  gewifle  Orade  der  Wirme,  hat 
der  Vf.  auf^pr  fremden  Erfahrungen,  auch  Rcfultate 
aus  eignen  Verfucbea  mitgetbeiit  uud  bey  den  Gas- 
«IMfUSwdanR«Adt«t«0iAHMlM  ab  DarornaÜ. 


NuiA.  9C.  AUGUST  1806.  15] 

Aach  bey  der  Lehre  Von  den  Dämpfen  bringt  der 
Vf.  vieles  aus  feinen  eignen  Unterfuchungen  mit  her. 
Vom  Licht.  Von  den  elektrifchcn  Erfcheinuogen; 
denen  auch  die  GMfvanifeken  am  Ende  mit  bergefOgt 
find.  Von  daajnasDetifchen  £r£aheinnogen.  Aufser 
einem  febr  dctttKehen  Vortrage  zeichnet  fich  dfefes 
Lehrbuch  durch  Vollftändigkeit,  befonders  in  l\uck- 
fichl  der  neuern  Entdeckungen,  durch  gut  gewählte 
Beyfpiele  und  durch  eine  bey  jeder  Materie  gegebene 
Nachweifung  der  heften  dahin  cchOrinn  Scnriftea 
ans.  Die  Lehre  vom  WehgeMid«,  «•  ^tnitäk" 
matbematifche  Geograj^ie  und  die  Meteorologie 
find  der  xweyten  Abthetlung  vorbehalten. 

Die  ZK'fy/?  Abtheilung  beginnt  im  /'völfton  Ab- 
fchnitte  mit  der  Lehre  vom  IftUgebäudt  und  der  Erde 
überhttupt.  Es  find  hier  bloft  die  wichtigften  Lehren 
hiftoriloh  eatwiokett,  das  NMhig»  itt  aber  dnrdi 
Figuren  leriitttert  nnd  flbrlgant  Mf  anflMirHehero 
Scnriften  verwiefen.  Manches  z.  B.  von  den  Sternbil- 
dern, der  Strahlenbrechung,  Zeitgleichung  ift  nur 
wenig  hcnihrt  ,  n  ier  ganzlich  flbereangen;  von  an- 
dern Dingen  aber,  befonders  der  Theorie  der  Be- 
wegung der  Weltkönier,  weit  mehr  als  in  ähn]{> 
eben  l(urzen  Lehrbacneirn,  beyeebracht.  Der  fol- 
gende dreyzehnte  Abfehnftt  enthilt  die  nähere  Be- 
trachtung der  Erde  und  befonders  ihrer  feften  Thei- 
le.  Von  einigen  Veränderungen,  welche  fich  noch 
beut  zu  Tage  auf  der  Oberfläche  der  Erde  zutrafen.' 
Von  dem  Aileera  nnd  dem  Oewiffer  anf  der  Erde  über- 
banpt.-  Von  der  Atmoiphire  tmd  den  fn  ibr  vorge- 
henden Vernnrlcrurii^en  ;  von  den  Winden  ;  von  den 
wäffericbtcn  und  den  leuchtenden  Meteoren.  AUe 
diefe  Gegcnflämle  find  ebenfalls  mit  grofser  PricifioB 
und  Deutlichkeil  abgehandelt,  wo  durchaus  dio 
ncueften  darnher  erfcnienenen  Schriften  und  einzel» 
nen  Abhandlungen  in  phyfifchen  Journalen  auf  ein« 
folche  Art  benutzt  lind,  dafs  Kürze  mit  Zweckmi« 
fsigkeit  vcrlnindf  n  ift,  und  dem  tiefern  ForfcherOele* 

Senheit  zum  weitern  Studium  gegeben  wird.  Befoo* 
era  müffen  wir  noch  bemerken,  dafs  der  Vf.  hier 
■D  verfcfaledeaaD  Orten  weit  mehr  Mathematik 
heyprelnraeht  hat,  als  es  fonft  fn  Sefarlflon  diefi*r  Art 
/u  ppfchehen  pfleiijt.  DieKnrte  7oigt  die  beiden  Halb- 
kuceln  der  Erde,  unter  andern  auch  mit  den  magoe« 
tlfebw  Linien.  '  ^''V 


KLEfNE  SCHRIFTEN. 


T«C1nroi.o«it.  O^n«  Drnckort:  Unterricht  tinet  alttn 
fierri'i-haf' heften  Landbrauntei/'cer r  an  feilen  Lehrling,  i'on 
tlrr  nuthuienrlifen  Haudtutfkt  ■  foiitik  und  der  danit! 
Jenen  Ha-idiuerht -  AutUbung  der  kerrfckmftlicireu  B^a 
IgOZ.  IIS  f^-  8-  (11  )  —  In  diefem  BQclilpin  wrrden  die 
fchindlicurtfn  nnd  hnibirhtn  Bilberejran  der  BriaDieifter 
jgaUilxt.     JJtr  U«r««ug.  |UubM  fi«  in«  PuhliouBi  bringen  »u 


«TlTen,  um  Onuberitrer.  Brauvnrrtelier  nnd  BMmte  auf  der- 
^  .  ^Iriclien  Kniffe  und  Betr  gereycn  der  Briumcifter  «ufmcrk- 

lerhiin-     {*m  la  machen.    Sa  ?ri«  aber  der  Titel  abfffaCtC  ift,  dflrften 
:mri;';r-r.      diefe  Bnfi-n    w'it   eher  anter   die   lum   BetrOgen  feneigceo 
Br.iii:neir(er  kommen,  nnd  diefe  mit  vielleiebt  noch  aab*- 

kannten  Betritgersyen  r 

fchOUBn. 


i  . 
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^   DomMtrttagt»  den   14.  Auguß  t%o$. 


ERDBESCHREIBUNG. 

y^va,  b  Camefint:  BttftrSge  znr  Tofograp'ne  drs 
Köuisreiciis  l/rgtrn.  Herausgegeben  von  Sam. 
'Bndetxkt.  Drittes  üäoiichea.  ikcx*  25a  S.  mit  »les 
Ha.  v.Sehmartmr't  Bildnif»  ».  mehrtfo  f^opf^ra. 
(1  ftttilr.)  Citrus  Bindolws.  §9»S-  MS  a.  mit 

ie  frOhern  Bändchen  diefer  Beyträge ,  (fpren  er- 
ßes  aofano  unter  dem  Titel  eines  topographi- 
fchen  TafelMMl  tr|bhiC9,  ^  «od  in  der  A.  L. 
Z.  1903.  N«iii.9S7-«Baas4.  aagantau  Qey  d«Bi  irU' 
«M  Bifltfeben  erklirt  ich  der  VfJn  Beciehung  f«r 
einige  RrcpnCinnen  des  vorigen  ilatiin  :  „Sein  Zweck 
/ev,  dem  fubiicum  er'oe  angenehme  und  zugleich  be- 
ienrenWe  LectQre^   Berträge  zur  Rcootaib  und 
fleichljiin  kleine  Gemälde  einulncr  GMMdaa,  oiobt 
«Act  volltndete  topographiteh«  Befebrctbuof en,  dar* 
Cabringeo.      Ein  jeder  Schrifffteller  habe  Teine  be- 
fondere  Art,  dem  Vaterlande  7^1  nützen,  die  ?.uin 
Theil   von   feiner  individuellen    Bildung  aShänge; 
wollte  man  nun  irgend  iemand  feine  Art  verleiden, 
oder  ihm  mit  Gewalt  eine  .UMtare  «ufdringen:  lo 
wortif  Ihm  did«  aUmiblieh  can»aas  feiner  Wirkfam- 
kalt  Uatavbringen'*  —  Da  nun  <1er  Vf.  6cb  hie- 
durrh  von  der  I^flicht  losfügt,  jenem  Ideale  eines  gu- 
ten Geoeraphen  und  Topographen,  welches  er  .feU>ft 
in  der  Vorrede  feines  vorieen  Bändchens  auf^eftellt 
lutte,  befrietficeud  zu  toujpraobei»:  fo  muftiMph 
Ree.  ron  den  rordemoewi  der  KrHilc  «aoliliffbo. 
Auch  machen  wirklich  das  fo  rflhmlicbe  Beftreben 
des  Vfs.,  far  die  Renntnifs  feii^s  Vaterlandes  fo  viel 
zu  thun,  als  er  vermag,  und  die  einzelnen  guten  Be« 
merkuneen  und  Nachrichten  in  di«fen  Beyt|cäg(ia,M- 
•  neigt,  dfe  Mänsel  delTelben  zu  flber/ehM.;!  fintlA- 
'haiX,  des  irütn Bi^chens  ift  Folfwifdei:      ;  tv  ' 
I.  IMtrßeht  der  topographifcheu  LUtratnr  von  Un' 
gern  in  dm^.  1801,  1H02,  1803.    II.  Der  ^'^ußcdlcr 
See.  Vom  Herausg.    Znerfl  wird  wahrfclieinlich  ge- 
Tnacbt  (wider  Schönwielner) ,  dafs  der  NcuGedTer 
8«e  wader  der  PeiCo  des.  PUnim,;  nokcb  4er  PeUo  des 
▼letor  fmi}  d«r(fiirdia.Donia  ebetlaOen«  Pdfo  des 
letztem  fejr  bev  St.  Gcorgan  (nherhaupt  in  der  Ge- 
gend zwifchen  Pre.shurj»  und  I  vmau;,  und  der  Ra- 
,  womit  er  af>ef  Jancn  wordpn,  in  dem  Scblfr,arjt- 


wafTcr  bey  Lanrchitx  au  (uebao.  (Diefer  MeTiniog 
des  Herausg.  ftimmt  aaeb  Ree.  b^:  aar  die  Art» 

\vi('  der  Vf.  feine  „  von  Hermotai.Oelenii,  Dalecham- 
pit  u.  f.  w.  caftigirte  Ausgabe  des  Piinius"  citirt,  (S. 
<2.)  erweckt  voo  feioer  pbilologi fchen  Achtfamkeit 
keioe  bobeo  ticigfiffe,  und  die  Spuren  des  Pelfo  zwi- 
fcbea  Tymaa  and  Presbnrg  bfitten  denlHebfer  b«- 
ftimmt,  der  ümrifs  des  Sees  genauer  gezogen  wer- 
den foilen.)  Der  IJngrifche  Name  F#rtö  wird  am 
heften  v<jn  Fertö ,  Sumpf,  Lake  abgelritet  ,  daSer 
anch  fertelme.s  (fchmut^ig,  garftig).  Die  Vuiksmey- 
nung,  d^fs  der  See  mit  der  Donau  unterirdifchen 
Zttfammenbaag  habe,  wird  hier  darcb  eia  eioge- 
wabtes  Mihrcnen  erläutert.*  Der  See  tej  fpStem 
Urfprungs:  der  Vf.  macht  wahrfclieinlich ,  daN  njan 
hier  ehedem  einen  Flufs  und  im  vierzehnten  Jahrhun- 
dert Ortfchaften  eefuoden  habe,  die  man  jetzt  ver- 

. mifst  (di«, Urkunden,  die  zum  fieweife  dieiieo  fol* 
len,  bitte  Reo.  gern  ganz  abgedntdct  celereo),  der 
See  habe  feine  ipätere  Entftehung  vielleicht  einem 
F.r<l beben  zu  danken.  Phyüfche  Tage  und  Rarten 
vom  Neufiedier  See  —  der  vielen  Veränderungen  un- 
terworfen» und  im  Ganzen  feit  fünfzehn  Jahren  im 
Fallen  h^rifCea  ift.  [Ueber  die  Ausfahrbarkeit  von 
Kanälen  und  Dämmen,  wodurch  fich  dem  See  all* 
mählich  mehr  urbares  Land  abgewinnen  liefse,  hät- 
te Ree.  lieber  mehr  als  über  den  Seher  von  Waffer- 
miunern  Pokorni  selefeo.J  Das  Seewaffer  fey  init 
einer  Säure  vermifcht  (eJaa  bttmetifch  verfchlofffne 
Fla£cbe  Waffac  mitaebaM«,  nad  durah  fin.  9,^aqiiim 
uaterfuchea  lalfen,  wire  Tielleieht  afeht  «ntbanlieh 
gewefen).  Seeproduckte  —  darunter  da.s  Natrum. 
Das  Seegebirge,  und  nebenbey  die  Abbildung  —  drs 
Oedtnburgtr  Sttinbrucks  nach  der  Zeichnung  des  ge* 

,bfmen  Oedcaburgara  Stark,  um  das  Pnblieam  auf 
dßß  Rfloftler  aafmerkfa«  zu  maehei|.  (Res>  hätte 
einefi  bedeutendem  Oegenftand  gewählt,  tfen  jun- 
gen Rilnftler  im  Publicum  aufzuführen.)  Der  Vf. 
durchftreiclit  nun  die  am  See  liegenden  Gebir[;e  und 
Ortfehaften,  und  befchreibt  diefsnial  haiiptfach- 
lich  Ruft,  Wolfs  und  Holling  in  femer  Manier.  (In 

..diefiar  Manier  des  Vis.  lieft  man  z.  E.  vom  Wirths* 
bans  bi  Ruft  mehr  als  von  der  Stadt  Roft  felbft» 
deffen  Einwohnerzahl  nicht  einmal  angegeben  wird. 
Bev  Wolfs  macht  der  Vf.  auf  ein  Steinkoblenflotz 
aafmerUaiB»  and- rtbnt  die  d«rtigeo  Bäder.) 
.U    »  .      III-  l/ti^r 
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ni.  Ueber  dk  StHnfaheerziugung  injlhdnaßeg,  tintm  wo  du  dortig»  FarrtJ..£bttrbizifcbe  Steinkohlenlt- 

Bergurte  io  der  Marmaroloher  Qtfp^khiM  r<fa^  ger  befclirivbcn'^rlrd,' filier  den  Oflaferbere,  deffen 

Marl  Anta»  v.  Grubkr.    Ein  vohrerfl/cher  AuffatV.  Ausficbt  gfernhhir  wirti  (?eleg.?ntlicb  nb.*r  den  ver- 

Der  Vf.  hielt  ficb  vier  Jahre  lang  bey  dtm  ilurti-en  muthliclien  Vulkan  Sät;hacy),  über  OOnfs,  wo  der 

SaJ/^vt.rke  auf,  welches  jährlich  4—500000  Cnuir.oT  Sveti(  fifche  Garten  init'viefen  ausländifchen Gewicb- 

Steiiifalz  erzeugt.     Die  neue  Bauart  lUtr  $^inen  ift  ;feo  verfeheo  jind  in-^iUem  Q*f^hnm«k  aaedest  ift. 

auch  hier  nicht  m«hr  kegel-  oder  gltfokeaförmig,  nach  Steid  ana  Angtr,'wo  Jirder  Bifebsmelhen  Refi* 

Jondem  pacb  der  Figur  eines  Parallellogramms.    Die  denz  die  von  Schönwiefnpr  wehlauftii; ,  hier  kurz 

Steiafalzerzeugung  wird  hier  umftindlich  gefchil-  eefehilderten  Römifcben  Utnkmäler  unter  freyem 

dert ;  am  Knde  werden  die  vorkommenden  verfcLie-  Himmel  verwittern.    VI.  Ueber  Pißif An  odn  tig^X- 

denen  Koffilien  nach  d.em  Wernerifcbeu  .Svfrem  auf-  lieh  Tepiitz  bey  Piftyan  von  einem  Ungenanaten. 

!;ezählt,  und  von  der  ViBchflung  des  Sal/.werksper-  Tör  den  erften  Anlauf  ziemlich  brauchbar.  Oafs  dJc 

onals  nach  der  im  i.  1777  gefchebenqo  Ht^uljroiw  Oruodiierrrcbaft  ^Graf  lol.  Erdödy)  noch  mehr  zur. 

Der  Vr.  varftAht  di«  Rnnff,  Aufnahma  diaTet  warmen  heilfamen  Bades  thun  mö* 


Nachricht  gegeben. 

Gcgenftäade  diefer  Art  deutlich  und  angenehm  vor 
zutragen,  und  die  Darftellnng  durch  fparfame  Re- 
flexionen zu  w(]rzen.  Nur  bey  8-169-  '""f''  K»'c.  be- 
merken ,  dafs  die  Weiber  der  Walacben  nicht  biob 
ArbeitTamkeit  afFeetlmi,  fondem  dfefe  Tugend  im 
hohen  Grade  befitzen.  Die  Walachifche  Familie 
trägt  oft  am  ganzen  Leibe  nichts,  was  nicht  von 
Weiberlilnden  zu  Haufe  i^efpnnnen  ,  gewebt  iimf  ge- 
färbt wäre  IV.  Utber  die  bifcküflicke  Stadt  NnUra, 
von  ^ok.  Karl  Ungtr,  einem  gebornen  Zipfcr  aus 
Aifsdorf.  Abermala  eia  fahr  fcbitzbarer  Auffatz 
aas  der  Feder  eioes  Mmoes ,  Art  Telbft  irn  bifchAf- 
lichen  Seminarium  dafelbfl  in  den  Jahren  1-93  und 
1794  ftudirt  hat,  und  der  Beobachtungsceilt  und ße- 
fcheidenhelt  mit  gefälligem  Ausdruck  vereinigt. 
Der  Topograph»  der  Statiftiker»  der  Oefcbichtfor- 
feher,  der  MeofebeDbeobaehter  nnd  .der  PSdagog 
werden  durch  diefe  meifterhaffe  Befctlrelbune;  der 
von  5283  .Menfchen  bevölkerten  Stadt,  deS  bilchöf- 
lichen  Sitzes  des  Seminariums,  des  Zoborberges  u. 
f.  w.  befriedigt.  Uebcr  den  vormahgeo  und  jetzigen 
Zuftand  des  bifebOflichen  Lyceams  kommen  berchel- 
dene  Winke  rör.  V.  Fragment  einer  Rrife  von  Ofden- 
bnrg  nach  Stein  nm  Anger,  nehfl  einigen  Benurktini^en 
Über  die  I-^'^^e  der  Römtr  in  Fartnomen  (lies 


übt-r  die 

Lage  der  Kömifchen  Kolonien  Scarabaotia,  Mute- 

Mm,  Caftrum  Seni])runii)  vom  IhraUSg^Hr.  Das  -  ehin,^  welche  gehend  fpioM»  aril 
woblichmackende  Obft  im  Oedenborg^r  und.lDifan-  ' 


ge,  ift  wohl  felir  zu  wilnfchen.    Uer  Vf.  behauptet: 
„Ek  fey  gar  nichts  unBCwöhnliches ,  Menfchen,  die 
mit  zwey  Krücken  danin  kamen ,  nach  einigen  Wo-  . 
eben  einen  Walaar  verfucben  zn  feheo,"  nod  Reew' 
pflieblet,  baMM  ArofalK«doIrfiihrang,  dem  Ruh-' 
me  der  MajUaaakait  diefes  Bades,  zumal  wenn  bey 
dclfen  Oebrauehe  mehr  Bequemlichkeit  wäre,  ganz 
bey.      VII.  Wttiirhißorifc'ne  Mifcellrn  vom  Herausge»' 
her  und  zwar  diefsinal  aus  dem  Mineralreiche,  üt: 
fciireibung    und  Zeichniing  eioes  merkwOrdlgen" 
TropffMms  am  Fufse  der  lurpatben  in  der  Zipfer. 
Gefpanfebaft  (der  Fundort  wird  nicht  Moaunr  be- 
ftimmt):  er  fieht  fo  zellig  aus ,  wie  ein  Wefpenneft. 
Der  Bernfteiner  Ser»entm  im  Elfenburger  Comitat . 
foy  mehr  den  Speckiteioen  als  den  Serpentinen  ver- 
wandt. Zum  Schhtffe  noch  ein  Paar  W«i|lar  Ober  die  ^ 
in  der  ReOenffon-noeh  nieht  eawihpten  Kaj^.-  Dt»' 
Tifclkupfer  oder  das  Bildnifs  desHn  v.  Scbwartnor 
fauher  geftochen  v.  Rahl  ift  zwar  nicht  ganz  getrof- 
fen ,  erinnert  aber  doch  febr  an  diefen  verdienftvol- 
len  Gelehrten.  Die  andern  zvraj  Kupfer  ftellen  eioao 
Siebenbflrgirchen  Walaoben  im  bOMiftnn  Scfamneke 
nnd  eine  Walachin  vor;  Ree.  Termifst  die  Angabe 
des  Wohnorts  diefes  Walachen:   denn  fie  kleiden 
fich  nach  diu  ncm-nden  etwas  verfcbieden;  der  \Va-" 
lach,  der  Küche  zum  Verkauf  trägt,  und  die  Waia*^, 

inen  auch  nieht 


bnrger  Comitat  Tey  woM  ooeh  den'ROmftbhen  Gölo-  '*libbtim  AIItag'<:kleide  aadtfrs  ans.   Di£  Kupfer  firtd 


[•nz  fcbicklich  im  SonntagsjpaiSt  und  die  Walachin^ 

•k.. .  —    -  fiiid 

■ad 


niften  (vielleicht  auch  fpätern  Italianifchen  C"Ioni  nicht  fo  fauher  goftochen ,  als  die  vom  OchTeo 

flen  f. Cornides  Vindiciae  p. 331.)  zu  danken.    Scara*  Schafhirten  im  vorigen  Bandchen.  V- 
bantia  fey  zwifchen  Kolmbor  nnd  Zenk   gelegen;  Der  Inhalt  des  vi^rtM  Bändchen.«  ift  folgender;' 

hiofs  ein 'Caftrum  zur  Sichermw-voo  Scarabantia  habe  I.  Daniel  C^mida  BruekflUcke  xmr  QtfdüäUt  ätr  flüdUt 

in  Oedenburg  gefVanden.    Mntenvm  fwf  zwifdhen  fiken  C«ftitr  mm  ätr  &mtrMMßtr  le  £>irg«m,  nebft* 

Nciifeld  und  Wimpaffing  zu  fuchen.    Diefs  alles  er-  eiiter  kurzen  Vorrede  von  ^oh.  Chriß.  v.  Enget.  Der 


helle  aus  der  Localität,  aus  gefundenen  Ruinen  und 
Denkmälern,  und  der  mjlirärifchen  Stellung  der  Rö- 
mer, welche  mehr  entfcheiden,  als  alle  gelehrte  Un- 
terfnehungen  nber  die  Itineraria  der  Alten  fDie 
Meynungcn  des  Vfs.  verdienen  zwar  Aufmerkiam- 
keit,  fie  lind  aber  nichts  weniger  als  vollkommen 
bewiefen,  und  derTnn,  womit  or  über  die  Unter- 
fuchungen  der  Itinerarieo  abfpricht ,  1  k/)nnte  mä- 
fsiger  leyn.  Die  .MOnzMit  did  ein  Rofmbofer  Bauer 
ptnundeo  hat,  wären  gedteer  «tt'befcbt'etDen.)  FHe 
Reife  ging  im  April  igoa  ftberOiriuu,  aberKitting, 


Vorredner  rechtfertigt  zuerft  ripn  Platt,  den  diefer 
Auffatz  in  den  tf>p(iKraphifchen  Beyträgen  erhielt, 
dadurch,  dafs  eine  Vargleicbung  der  jetzigen  ftidtir« 
fchen  Cultur  nlit  der  vormdicen  Miob  von  xOpogra^- 

Ehen  beachtet  zii  werden  verdiene.  Warum  das  alte 
Togern  mehr  in  Kflnften,  Handwerken  und  Krfin» 
düngen  gethan  habe,  als  man  nach  der  jetzigen  LagO 
zu  glauben  berechtigt  wäre,  diefs  wird  in  eineraiU«^ 
gemeinen  Ueherfifcht  diefes  Theils  der» Ihgiifahea 
Culturgefchichte •entwickelt.  Die  Magyaren  VMtdab^ 
ken  hierin  viel  AmOttttllkm  NacUm«  iM|d  Pflanz*^  « 

bOrgera 
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..'bargern  (einiges  jedoch  anch  den  ByzaDtinern,  an 
deren  Hofe  manch«  TJngjdSchB  Priiizen  z.  E.  auch 
.der  K.  Bela  lU.  «rsofMi  wurde).    Ein  Haupter- 

Itläruagsgrund  fft  kttoh  d6r  rormallge  Zug  des  nan- 

*dels  mm  Oriente  aber  Ungern,  vor  Entdeckung 
,des  Caps  und  vor  dor  Ausbreitung  der  Europäifclien 
.Schifrfahrt.  Die  Kreuzzflee,  die  Ausdehnung  der 
.IJogrifcben  Macht  vom  baltirchen  Meere  an  bis  in 
•die  Daltnatifchen  Seeftidte,  der  Glans  des  Hofs  un- 
ter Karl  Robert*  Ludwig  I.  u.  f.'w.  gehören  eben* 
falls  als  wirkenaie  ürrachen  hicher.  D.  Comides 
binlerJiefs  zwar  (Iber  (liefen  Goi»enftand  nur  Bruch- 
Aäcke,  die  aber  die  Herausgaoe  fehr  verdienten. 
.Sie  wcirdeD  vun  allen,  vorzflglich  aber  von  einem 
'{Baekmaaii  und  andern  ^ordifen  Forfcbem  der  Oe* 
'  IcUehte  der  Erfindungen  mit  Vergnagen  und  Nutzen 

{jelefen  werden.  Da  r?-  Fr.if;iri< ntTjeweift  das  ho- 
le Alter  der  KOnfte  und  Hm  (  verker  zumal  in  Sie- 
benbürgen unter  den  di  rr?- -ii  Deutfchen  aus  Urkun- 
den, bodann  folgt  ein  Abicimitt  über  die  Sporer  — 
mit  Bemerkungen  Ober  das  Altungrifcbe  WortSisr 
'  Kantyü,  aleicblani  Ferfebedeckung,  und  mit  Erläute- 
rungen alter  Ungrifrher  Sitten  z.  E.  dem  Standart- 
führer im  Kriege  die  Sporen  abzunehmen  ,  tlamit  er 
an  keine  Flucht  denke.  Ueber  die  Drahtzieher;  die- 
fe  exiflirten  in  Upgem  fchon  1376  und  der  MelTing- 
draht  war  fchon  1440  bekwmL  Ueber  die  Lohger- 
Ur:  das  altdetltrebe  Wolrt  ItfttrIVamtnt  vom  Uneri- 
fchen  Irba  ah.    Ueber  tfie  Kirfchnn-  und  die  den  Un- 

fern  abgeborgfen  Schauben.     Giafer  und  GUu/enlier 
atte  man  in  Tresburg  fchon  l^^i^'  und  1440  Mefler- 
fehmUde:  die  alten  Ungern  abeo  echt  -  onentiiifch 
ohne  Meffer.  Fapiermaeitr,  Die  Araber  waren  sa- 
erft  im  Befitze  des  Leineopapiers ;  Cornides  will 
wahrfcheinlich  machen,  dafs  die  Ungern  fchon  im 
fünfzehnten  Jahrhundert  eigene  Papiermühlen  hat- 
tco ;    aber  feine  Beweife   fcheinen  unzureichend. 
TkAmadur,  d.  h.  Veifertiger  gröberer  Tßcher  gab 
.  es  zwar  fchon  im  vierzehnten  Jahrhundert  in  Sieben» 
bürgen,  aber  feinere  und  feineefärbte  Tficher  fchei- 
nen  doch  immer  aus  t!em  Auslände  gebracht  wor- 
den zu  feyn,  fu  fehr  auch  Comides  das  Gegentheil  zu 
behaupten  ßch  bemflht.     Lehrreich  find  die  Bemer- 
kungen Ober  den  altorieotalifeh  •  Ungrifchen  Ge* 
fcfamack  am  Scharlach.     Die  GoU^dmiW  waren  In 
Ungern  auch  gewöhnlich  dieSiegelftecher.  Albrecht 
Dürers  Grof'.vater  war  ein  Ooldfcfamied  in  Gyula 
«ad  diefer  bertihmte  .Maler  ftammte  alfo  aus  Uneern 
her.    Uhrmacher  gab  es  fpäter  in  Ungern  und  Sieben- 
bargen ,  aber  einige  haben  Meinerltaeke  geliefert. 
(Z.  &.  S.  69  )  Die  ifteite  ^^aehricht  von  einer  Ungri. 
fdiea  Tbormuhr  il^  romJ.  15 16.     Von  Ungrifchen 
altern  MaUrn  hat  Cornides  fo  viele  Namen,  als  fich 
auifintleii  liefsen,  aufgeftellt.    Btuhdruckereyen :  die 
ältefte  zu  Ofen  b^lUnd  1473.    Sie  lieferte  nur  ein 
Weri(,  das  man  «HverlällK  kennt,  das  Chronicon 
Bttdenl!»  (dgeotUeh  den  Abdruck  eines  Exemplars 
des  Reza  und  feiner  Fortfetzer);  ihre  übrigen  Pro- 
ducta and  Schickfale  find,  trotz  aller  bisberisen  Nach- 
'   '  '    Im  ÜNlaEthiitan  Ja&hanrfwt  ^ 


hatte  Ungern  mehr  Buchdruckereyen  als  jetzt,  näm- 
lieh  zwanzig,  im  fiebeozehnten  Janrfaundert  nur  elf. 
Diefe  Cornideffifchen  BruobüQeke»  wo  bev  jeder 
Bvdidrttckerev  auefa  einige  Prodoete  derfeHteB  '■o> 
gegeben  find,  l<ünnen  zu  einer  künftigen  Ungrifchen 
Buchdruckergefchichte  benutzt  werden.  Jiin  vor- 
zQglich  wichtiger  Artikel  ift  der  let/te:  Bereitung 
des  Schieflptävtrs ,  Kanonengießer  und  Bikhfenfchmiede. 
Lehrreich  ift,  was  der  Vf.  gleich  vorn  von  der  ural- 
ten Bckanntfchait  der  Araber  und  Sinefen  mit  dem 
Schfefspulver  anfahrt.  Schon  135g  waren  in  Ungern 
tormenta,  quihus  muri  deflruebantur,  bekannt.  R. 
Salomen  füll  nach  dem  Cbroniften  vom  J.  1358  Bel- 

frad  Mmn  im  J.  1073  mit  Kanonen  befcliolTen  ha-  . 
an;  und  die  Gnechen  fohoffen  auf  die.Ungrifcbao 
SebifFe  ignet  fulphure»*  per  imgtiäa,  '  Ein  üng«r 
Orban  gofs  för  Mahomet  H.  die  grofseo  Kanonen, 
womit  er  Konftantinopel  befchofs.  Die  Schiefspul- 
verbereituntj  zu  Presburg  1439  und  1440  wird  um- 
i^ändlich  belchrieben.  Im  J.  1566  bediente  fich  Nie. 
Zrini  in  Szigetb  der  Bomben  wider  die  Tflrkea,  und 
noch  froher  153a  Laski  wider  Zeben,  7531  dieLeut- 
fehauer  wider  die  Käsmarkter.  Mörfer  und  Feuer-  • 
kugeln  wurden  fchon  1439  und  1440  in  Presburg  ce- 
güffen.  Die  Mienen  wurden  fchon  1440  bey  Bel- 
grads Vertheidieunsr  n^dcr  Amnrrth  U.  gebraucht. 
Das  Vernageln  der  FLanonen  war  fchon  1455  in  tJn- 

?ern  Oblieh    U.  Phyfifch-topogrcphlfeklüaerfiditdu 
kdenburger  Cofnitati,  vom  Herausgeber,  nach  fol- 
genden Rubriken:   Lage,  Gränz«  ,  Karten  ,  Gröfs^, 
Klima ,,  Gebirge,  Flnf^  und  Biche,  ältere  und  jetzi- 
ge Einwohner,  VerhÜtnif«  der  Nationen  (der  Ma> 
gyar  hat  vier,  der  Dentfebe  Ärtf  ond  der  Wsffcr« 
kroat  ein  Achttheil  vom  Comitatsgebiet  iane),  Con- 
tributionsqnantum,  Natur-  und  Kunftproducte,  .Ma- 
gÜtr.if:]  erfi  nen.    (Die    Bevölkerungsangabe  fehlt, 
auch  Kirciienliften  voti  Städten  und  Dörfern  find  - 
nicht  bevgebracht)   W.  Pl^feh'topograi^^fiif  Uh- 
itrßckt  Ms  Ziffer  Comitats,  vom  Kismarkter  cveofel. 
Prediger  CkryHam  Gtnerßck,   Beffer  hiefse  der  Tltd ; 
mineralogifche  Bruchftücke  aus  Zipfen  ;    denn  nur 
diefe  erhält  man,  und  auch  diefe  ohne  gehörige  An- 
ordnung und  ohne  allgemeine  geologifche  [5arftel- 
Jung.     Ein  Gomitit»  welobe«  Ur->  Mittet-  und 
Flö 1 7.gebi  rge  znfammen  bat,  verdient  eine  vollkomm- 
nere  ory!<i<ii^ti(iftifche  Befchreibung  und  Karte.  Das 
Merkwiirdii^fte  im  Auffatze  ift  die  mineralogifche 
Befchreibung  des  Königsbergs  und  der  Landeker 
filber-  und  goldhaltigen  Tbonfchiefer.    IV.  Etwas 
über  Tdm$h  Ungrifch  Xolna,  voB^M Umw ;  ein  Rei- 
fefragment sus  dem  J.  1800»  das  •ngenenm  zn  lefen 
ift,  und  zur  Renntnifs  des  phvfifehen  und  öhonomi. 
fchen  Zuftandes  des  ebenen  uldlirhen  Unperns  bey- 
trägt.      Tolna  ift  durch  feinen  Tabak,  Fifrhf.ing, 
Pottafchenfiederey  und  Safflorbao  bekannt;  die  Gra- 
fen Feftetics  find  die  Qnindberren  davon.  Der  Vf. 
hängt  anch  einiges  aber ' SSisnmf  «iid  BtsM^ft  an. 
Die  letztere  flerrfchaft  gehört  dem  K.  K  Thnrenn- 
nuni ;  ehemals  unter  der  R.  R.  .Mar.  Tbereßa  warf 
Ji»  «nr  6000  Fl^  «b:  'jettt  tf%t  fi*  «iocn  Pacht 
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fcliillin*  von  30000  Fl.  ein.  V.  Btfchrtibmg  eines  ver- 
ßnnerten  Ikhjenkopjs  und  einer  verfleinerUH  ^^eigentlich 
jncruftirten)  Raupt  von  Andreas  Pabrici,  Pretliger  zu 
Poprad.  VL  yärfuch  iintr  Jgloer  faamff  dem  Ufr. 
ShtmnAaA  zu  Göttingen  gewidmet,  von  Aar/  Rami. 
Vll.  Fortfetzung  der  Üeberjlcht  der  topographsjchen  lA- 
teraiur  von  1801 —  1S04,  vom  Heraust^eber ;  die  hier 
aagezeigten  Bücher  linil  unfern  Lef»'rn  aus  der  A.  L. 
Z.  bereiu  bekanot.  Nachtrag  der  durch  dtuReUhttag 
jHoa  vtranlaßttii  tofbgraj^'tfdum  f^aämiUrimgßm  in  Un- 
'gtm.  Netitßt  Foßmrtet^eatüm  vom  ff.  vipz  >  «us  den 
Diätal- Acten.  Die  angehingten  zwey  Rupfer  ftel- 
len  einen  Kopaniczaren  aus  TretK  liin,  und  einen  Sie- 
benbOrgifchea  Säckßfchen  Dor/rukter  fehr  tretfend 
dar.  Ree.  wOnfcht,  dafs  der  Vf.,  der  von  Wien 
nach  Krakau  abgebt,  an  der  Fortfetzung  dieferoOtz- 
licbcn  Beyträge  aicbt  gebindert  feyn  nioge. 

Hambckg  u.  Maihb,  b.  Vollmer:  C.  F.  Vt^Htif's, 
Mitglied(es)  des  Erhakungfifenats ,  des  franzöfi- 
fchen  Nationalinftituts  u.f. ,  Keifen  durch  dit  ver- 
tinigten  Staaten  von  Nordamerika,  mit  vorz '»gli- 
cher Miiiliilil  auf  Clmii,  Cultur  und  Huden; 
neblt  Hemerkungen  über  Flori'la ,  die  franinfi- 
fcbe  Kolonie  am  Scioto  ,  einig«;  kana  iiiche  Ko- 
lonieen  und  die  Wilden.  Zwtjfttr  Baad.  1^04. 
39a  S.  8-  (I  Rtblr.  8  gr  )  « 

Seitdem  wir  den  erßen  Band  diefer  üeberfetzung 

in  der  A  L  Z.  1H05.  Nuni.  70.  angezeigt  haben,  ilt 
die  ganze  Keife  nach  einer  andern  üeberfetzung  im 
fünfzehnten  Bande  der  Ehrmannfcheu  Bibliothi-k  von 
Äeifebefcbreibunf onv  in  dem  oimlicbeD  Jahrgänge 
Ntim.  906.  recenfirt  worden.  Wir  mOflWn,  da  non. 
inehr  von  jiJher  Ueberfet/ung  der  zwetjtt  lidnd  er- 
l'chienen  ift,  nicht  blofs  ilie  hxiüenÄ  deifelben  anzci- 
geo*  fondern  nocii  ein  Unheil  über  bciiU'  ntbL-i  ict- 
SUBgen  hinzufügen.  Das  Werk  hatte  es  verdient, 
In  die  Rinde  eines  gelehrten  Mannes  zu  kommen , 
der  geographifobe  mit  phyfikaiifcben  Kenntaiffen 
vereinigte,  der  andern  Forderungen ,  die  man  an  el^ 
nen  jeden  Ueberfetzer  maciicn  Itanii ,  nicht  711  ge- 
denken. Allein  das  iNlifsgefchick ,  wrlrhes  fchon 
fo  oft  maatMtt  Meifterwenc  des  Auslandes  in  der 
Uebertnfoiif  verdorbea  hat,  waltete  auch  über  die- 


fes  Product  eines  fehr  fcharffinnigen ,  denkenden, 
weit  jgereiften,  und  fehr  belefeoen  Mannes.  Der 
gefehicktefte  von  den  beiden  Ueberfetzem,  Hr.  Ehr- 
rnttm»  lieferte  nur  einen  Auazujr,  der  aber,  weicbcür 
es  gani  bis  auf  wenige  Stellen  TerdoIInietfebte, 
gab  nur  zu  häufige  Proben  ,  dafs  er  weder  Sprach - 
noch  Sachkenntniis  genug  beGtze.  Die  amerikani- 
fcben  Eigennamen  werden  auf  eine  fo  feltfame  Art 
verftanunelt,  dafc  man  fie  nanohmal  Oiclit  ohneMA* 
he  errathea  kann  S.  30.  31.  «.  f.  Onachinton  f^att 
Wafhington,  S.  38.  Kentockei  ft.  Kentnrky,  S.  125. 
Ouilliams  ft.  Winiam.«,  S.  113.  Cheza^ikbai'  ft.  Chea- 
fapcakbai,  S.  377.  Delmouarcs  ft.  Delawaren  u.  d. 
m.  Manche  (fieler  Verftflmmelungen  mögen  vielleicht 
auf  die  Rechnung  des  Set/.ers  kommen;  und  fo  auch' 
z.  B.  S.  107.  Karrer  ft.  Oarver  (aberhavpt  ift  o|t  ein 
K.  gefetzt,  wo  efn  G  fteben  follte  z.  E.  In  Kon^o  ft, 
Cu|0,  Toukuman  ft.  Tucuman),  S.  314.  Ft^llofi  ft. 
Fellahs,  S- 317.  Laliretan  ft.  Lahontan,  welche  .Nach- 
lüfßgkeit  fich  auch  auf  andere  Wörter  erl  tret  kt  z.  B. 
S.  333.  rhitorifcht  Tkaljacht  ft.  notarUikt  Tkatjacke,At'' 
toßtin  ft.  Kartofftin ,  welches  aber  10  oft  vorkommt« 
dafs  wir  nicht  wiffen,  ob  es  nicht  zu  den  wndeut" 
fchen  Ausdrücken  und  Mifsgriffen  des  UcberfetzerS 
zu  rechnen  ift,  von  denen  wir  hier  noch  einige  be» 
merken.  S.  45.  verhüttete  Bäume  ft.  verkrüppelte,  S. 
1 13.  Mtlndungsgitter  ft.  Daum  am  Ausfluß  eines  Stroms, 
ebenda  f.  Heinde  höhlen  die  MetretweOen  atu  ft.  das  Meer 
geht  hohl,  S.  385-  Hoch  -  Louißana  ft.  Obtr-f^ßana, 
S.  292  Genauifikeiten  ,  S.  294.  das  BedBrfniß  dr'r  Un^ 
terltahnng  und  des  Flanderns  tß  das  poffenhaft,e  (?) 
FrtKiiict  der  Gewohnheit  und  Meinung,  o- 199.  b'6km\- 
Jch«  freue»  (Bohtnüeumt)  ft.  Ztgewterituun,  —  S.  33g. 
fagt  die  erfte  Hfilfte  etwas  ganz  anderes,  als  - 
ni.in  nach  dem  Anfange  erwarten  follte.  Schwer- 
lich »vird  man  einrn  Sinu  herausbrini»en  können, 
wenn  man  niclif  die  Ehnnaiinfclie  lleberfet/ting 
344.  zu  Hülfe  nimmt.  Die  Verglcichung  felbft  inüf- 
fen  wir  Obrigen.«;  dem  Lefer  nl)erlaften.  —  ^-343  Em 
MmfchenUbtn  z»  vier  «ad  zwanzig  ffaknm  teruknit 
ih  uns  fonft  nicht  rori;ekommen ;  aber  "der  Ueber* 
fetzer  verwechfelle  ijuntre  vl^gt  aus  mit  vingt  quatri 
ans;  Ehrmaon  bat  246)  ein  MenJ'cluualter  von  acht- 
«ig  ff  ahm,  ■ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Biatnen  LnrnAimu  Augtbnrg ,  b.  Rie|;«r :  TuMlari- 
hJhegfiff  dtt  tttU.  Sekri/t  de»  N.  T.  nach  cki-onologtjchtf 
^tdnuiif,  «n«  uMbweB^iet  Beyl*|!e  för  die  BefiUBr  der  er- 
Jkeii  Allflage  liw  wtm  Ha.  Commentlinr  Braut  h«r«usgi'|;ebe- 
Md  Bibel  brrfeunnp.  aucli  tum  befondern  (>e)>r<iiiohe  »$1.5. 
j0  1^,  g.  ^3  fr ')  —  I>iel»  ift  ein«-  Forr i'er t .lu^:  lier  it«m 
ae>inua  mid  Utifu  Bünde  de»  breunfcl  'n  liilirlwtikl  vorfe- 
drackwn  ehmno/ogifchen  Tafel,  weld  «  ,1«  mm  J,ihre  176 
«Icr  StimfUm  gtagi  TerU«f«Juie  T«beU«  Itogt  alfo  ^on  der 


ErmefdvBS  da*  F-  ifcen  nnd  Hohenpriofter«  Stimn  und  Teiner 
SOhue,  muhathiat  und  Jttiitu  sa  ,  und  ceht  bis  inrn  Ende 
dei  gancen  iodifc-  neiiSt'^Ät.  und  Opferilienlcet-  S^nm  RefckluCa 
ßnd  «Kicli  die  Haiiptepnchen  der  Bit>el  nech  FmnkVcher  Zeit- 
rt«bnnne  «BR<!f  iliit;  dirfer  Ohronologie  xiifalge  leben  wir 
jeut  im  Jahr  51,87  A'rJnhel  ■  tnioiir,  find  alfo  nor  nnch  drey 
Bch«  Jabra  von  dem  gr^trn  Sabbmt  d*r  tfUt  «ntJEtni**  «Ur 
bekaradieh  naln4  Jab««  daaara  -Mri, 
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WommLn ,  'j  Stelner:  Hiflorifche  DfrtkicViriigkti' 
tukitr  htluttij'chcn  StaatsumwMxnng.  Utfammelt 
und  beraussegeben  vun  Htinrich  J^ehoUt,  Mitgl. 
d.  AargauiTcoea  Oberforft-  und  Bergamts  und 
der  kAnigl.  Sodetit  d.  WifTenrcb.  zu  Frankfurt 
a.  d.  0.  2mej/ter  Band.  igo4.  X  u.  354  S.  Drit- 
ter fiaad.  igos-  XIV  a.  346  S.  8.  (3  Rt^r.) 

'13»  »ß*  T\ua  Üdtt  DcnkwOrdigMtM  wwd 
der  A.  L.  Z.  i9m.  Nam.  i66.  Toa  eiaem  aadt 


Hec.  angezeigt.  dT  Beurtbeiler  der  neuero 

Theile  aufnchüe  feine  Meynung  Tagen,  fo  kann  er 
den  poJitJlchen  Oiarakterzeichnungen  Ton  SAffrft 
Bm(  ,  Luäte.  V.  ^jgdt,  Giamrt,  ITük.  HatUt  la  Htuy$, 
V.  Steiger,  Pant  S^gtr  (iCapuziner),  dem  gröfstea 
Xhdile  nach,  nur  einen  äufserft  geringen  hiftorifchen 
Werth  zogeftehen,  und  er  fetzt  Ge,  diefeni  Fheile 
.nach,  ungefähr  in  Eine  KJaffe  mit  den  Schilderun 
gen  der  erfien  fanf  Directoreo  der  fraozöfifcbeo  He- 
i  publik,  womit  man  zu  Paris  dieren  PMUarehM  ia 
4er  Periode  ihrer  Macht  ein  ComplioMOt  roachaa 
wollte;  eioiee  der  genannten  Männer  haben  wohl 
dem  Hn.  Zfcn.  iir?  tignt  Feder  zu  rliefen  Zeichnun- 
gen gelieheo;  wo  man  ihm  keine  Bevträae  dazu  lie- 
ferte, daift,  wie  ht^d Affin,  der  Auflatz  iufserft 
dflrftig  aaigefaUeD.     Die  ^Ar«iiäomfd>»  üAirJukk 
itr  mrbHnUgßtn  Ertigmi/ft  der  Mvetifdim  Rnätm- 
tioit"  iit  D'cht:;  weiter  als  eine  kurze  Chronik,  wie 
man  ße  fchon  in  den  hehttifcheu  RtvoluüoHsalmanacht» 
ßadrt.     Die  l'trlumdlttngen  der  im  Febr.  1798  vem 
Stande  Ben  m  im  GtfckäftstrHger  der  fränki/cke»  Rf 
pablsk  (d«n  berflehtigteo  Uengeutd)  abgiordiute»  Ge- 
fiudtfckaft  enthalten  eiaige  Akteoltacke,  die  aufbe- 
yvihrX.  zu  werden  verdienen.    In  der  Schilderung  dea 
Bürgerkriegs  der  italiänißien  Schweiz  {1799)  ^«'1'  'ir- 
ZSch.  vor^iiglich  fick  felbfl,  als  bevulimäcbtigtea 
•mgierungteommifTar,  in  den  Vordergrund  des  O»« 
müdes..  Boe  Denkfchrift  der  durch  die  Interims  -  Äa- 
gi<rMff  Ton  GrauhUmdUn  (if^)  in  das  Innere  der  ö/l- 
reichifiJuH  Staaten  Depoytrten  an  die  hüchßen  üßreichi- 
fchen  Behörden  zu  If^itn  toll  ein  Beytrag  zur  Gefchich- 
te  des  Deportatümswe/tHs  währencl  der  belvetifcfae» 
Revolatioa  fern.    Alle  diefe  Auffätze  bitte  mtn 
dem  Vf.  allnMh  gern  gefchenkt ,  um  our  JKfi^i*. 
SrgUmigHtätttf.  ifQ6.  Zwtj/Urami, 


der  Gefekichte  angehörenden,  vortrefTIichen  Auf- 
fatz,  den  der  Verleger  cjuzeln  verkaufen  füllte ,  zu 
retten;  diefer  fteüt  den  Aufruhr  der  Unterwoldner 
^September  1798)  gegeo  die  ihnen  aufeedruogeoe 
Rreyh^  und  GUkkkdt  dar,  fo  wie  die  Getohichte  ihn 
darftellea  muCs,  ^alt  der  Prießtr  It^erk  und  alt  Re- 
fiittat  der  DimiJJalheit  und  heroijcken  Krc^  einet  kteinen 
Hirttnvolks"  Hier  lieft  man  keinen  Roman,  fondern 
Thatfachen,  gefcti#pft  aus  den  Berichten  der  red- 
lichften  Aueen zeugen,  aus  öffentlichen  und  anter- 
drücKteo  Urkoodeo,  und  «m  genchtlichen  Aktea- 
ftAckeo,  die  den  Hn.  Zfefa.  1  als  Regierungseommi^ 
far  des  Rantons  Waldftitten,  nach  den  fcbreckli- 
cheu  Ereienirfen,  die  diefen  Aufruhr  begleiteten, 
£anz  zu  Gebote  ftanden.  £5  ift  bey  der  lebhaften 
Thellanbme  des  Publicams  an  dem  U^giOoka  dw 
ünterwaldaer»  und  bey  den  im'i^  Vorftellvngna 
Ton  dem  eigentlichen  Charakter  ihres  Aufftandes, 
die  der  Parteygeift  der  Schweizer  beynahe  überall 
in  dem  Auslanc/e  verbreitet  hat,  fiir  den  Hec.  PAicht» 


durch  einen  gedrängten  Auszug  aus  Hn.  Zfoh.  prei«^ 
wItrdlMr  DelikldiSft  matT 
mir  outznwirknD. 


■  MnÜitigimg  dUfir  Brüdt- 


Seit  Jahrhunderten  in  diefem  kleinen  Frevftaa- 
te  kein  Fortfchrtile»  der  Geistesbildung  wahrgeoorfimen 
worden,  kins  der  wichtigften  Hinderniffe  der  Cul- 
tur  wer  das  HirtenUbtu  des  Volks,  welches  den  Hann 
ZOT  TrMwit  flihrte,  die  Thät^eit  der  liAbnni  Oai*  • 
fteikritte  fidiwiehtn  und  di«  Brftten  Uber  fehwbtnn- 
rifchen  Ideen  begilnftiiTte.  Die  Relio;ionsIehrer  wa-  , 
reo  abhängig  vom  l'olke,  das  fie  wählte,  und  ihren 
Unterhalt  in  feiner  Macht  hatte:  diefe Abhängigkeit 
machte  fie  M/ri^ant;  He  fchmeiobelten der  ungebilde- 
ten Menge,  drängten  fich  In  ihre  Feniliongebeimnlf. 
fe  ein,  unterhielten  ParteTcn,  und  erwarben  fich 
eine  ausgebreitete  Herrfchaft  ober  die  Gemnther, 
die  fie  insbefr^ndere  bev  Lands  gemeinden,  bey  denen 
auch  fie  ein  Stimmrecnt  hatten,  eifrig  benutzten, 
laswifchen  durften  fie,  wenn  fie  es  auch  wollten« 
von  diefer  Herrfehaft  keinen  Oebranch  machen ,  um 
unwiflenden  und  befefarinkten  MenfUien  etwas ,  das 
von  dem  Gewohnten  abwich,  zu  empfehlen,  um  nicht 
der  Neuerungsfucht  verdächtig  zu  werden;  yon  Ein- 
fahrung  nütziUher  ScImianfUdten  konnte  alfp  keine 
Rede  ieviK  der  Unterricht  der  Jnnead  war  aberall  ' 
Tsraashudgti  die  Kioder  erwnchlieo  in  RoJbheU; 
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fie  wurdm,        ihre  VSter  waren  md  ihr«  Nach-  tioa  der  ^tnfrnifttn,  Ath^Utt,  fttgmmnw  v.  f.  f. 

kommen  konnted  nicht  beffer  werden.    Es  las  fogar  durchzufetzen.    Die  Frtgieit  dir  jB»4tr  GÖtttt t  (Ke 

Ja  der  Milit  dhr  reichern  Familien,  deren  Glieder  Glekkfuit  mt  ^fm  Ckriß^,  dir  tUnheii  mtd  UvthrMoK- 

durch  avtlfndifche  Rriegsdienfte,  Reifen  und  Hand*  ktit  des  htitigen  katholtjlken  Gtttubtns  ^o\ht  als  aWein 

lang  gebi!d( 'er  ri-worJen  warfn  ,  »las  V<  !Iv  in  piner  geltend  aufgerufen  werden;   und  liefrhlcfTi'n  ward 

i(ewjrreo  rtricüdnurß  zu  lafiVn,   um   der   erften  \\iTk.\\ch ,^iUh  6\t  Religion  dir  Vätfr  NiiwaUir 

Staatsimter  und  desrtiiifluffes  ficherer  za  feye.    „So  einzige  Omflitwtiom  und  das  Arrsjs  Qtrißi  ihr  Hmx^ir 

konnte  die  FrtfA  hek  des  Volke,  eis  Eigentbrnn  einer  fnjfimttbmm  Ujn  foUte."  Acht  Tage  f^ter  ward 

mngeüldeten  Mcfft,  den  Gelft  nicht  zum  Gnten  beflO*  ein  ToJIftiai^^  XritgtriA  ernennt,  in  welchem 

6 ein,  und  feine  Ruhe  von  einii^pn  Jahrhunderten  ce-  aber  weder  ^nbeit  des  Willens,  noch  Einheit  der 

ar  nicht  Wohlftand,  fondern  erzeugte  aur  Üchlaff'  Kraft  herrfchte.     t)och  bewirkten  die  Nidtralder, 

heit."     Als  Urfache  der  Armütk  des  Volks  wird  aber  nur  auf  einen  Augenblick,  die /^Trrfcrvff  «rr/W»^ 

euch  die  Zeitverfehwetidung  angegeben,  welche- die  der  fchtin  angenommenen  neuhdvetifcben  Verfaliwng 

Abwertung  des  katholifchen  Cnitas  fo  diefmt  Und«  von  Seiten  der  am  33  April  ßcB  mfemmelndeB 

chcn  nach  Heb  zieht.     Die  Neigung  rfes  Volks  7ur  Laodtcemeiade  von  O^a/nfrn.-  denn  frhon  am6.  May 

Schwermuth  macht  ihm  (iie  GeliennmiTe  feiner  Reil-  ward  fie  arem  zwtyttn  Malt  unteifchricben.  Jetzt 

8100  zom  Bedarfniff«.     Selten  find  die  Kirclu  ti  von  ftanJ  Nidwaläen  f'im  allein,  und  der  Landammann 

letern,  die  Strafsen  von  Pilgern,  die  Gräber  \-on  lUirfA  fowobl  als  die  Priefter,  Käßli,  Küfur  uod 

Verwandten,  die  darauf  knieeo,  leer.     Und  die  Um,  die  bedeutendften  Volksfohrer,  wurden  bd»* 

Dflrftigkeit  des  Volke  «a^cUbMMri»  lieh  etwe»  kleialaiit.  Der  Cierat  ward  um  ein  theo* 

ßckadenfirende,  wenn  4h  benddeien  uncf  gern  ver^  logirqhes  QaiadUm  to  Anfehung  der  Frage  ge> 

läumdeten  Reichem  «ilMII  Verluft  erlitten;    Treulo-  hfti  n:  nh  i\>t  Kid  Tom  7.  April  u^trr  dm  jttzt  obtcal- 

ßgktit  uod  UndanUarttitt  ibUfFirtl^fckaft  und  Sehlem-  Unden  UrnjUmdrH  auch  noch  verbinde  ■  'feine  Aot- 

MMTiy  bey  aller  Artnuth  wer  cioe  in  diefem  Canton  ^^ort,   an  welcher  aber  LUß  keinen  Tbei)  nahm, 

aar  xu  gewöhnliche  firidieiiHUg.  Selbft  die  Staatf  lief  daraul  hinaus :  „der  Eid  verpflichte  aidU  mmkr, 

vtrfäffmg  ward  dordi  den  Dnfitib  der  DirJUgkeit  wdl  mn  ibo  nicht  nfchworeD  heben  wtrde,  weoa 

und  des   kleinlichen  bettelhaften  fi^mnetz»  des  man  »orau^gefehen  hätte,  dafs  man  ofmi^aAiii  wflr» 

Volks  auf  feinen  Charakter  angegriffen;  die  Mehr-  de;  Babylon  rerfpreche  die  freve  Ausübung  der  ka« 

kfit  der  Landsgemeindtn  itar  eben  des wef^en  nitkt  melar  tbolifchen  Religion  ;  und  folltedas  Verfprechen  nicht 

firtlf.     Auch  wird  das  Land  nicht  genug  benutzt;  gehalten  werden :  fv  bleibt  dtr  Eid  immer  noch  inXrafti 

en  Ackerbau  fehlt  es  ginzlich:  die  Waldungen  gera-  iibrtvenj  werde  Gott  dießmal  dem  guten  ff^tlUn  Air  du 

thaen  in  Verfall;  von  Raoftfleirs  \tt  keine  Rede;  und  üTff-ft.  «dhMe."     Auf  diefii  RifpoHfim  der  Priefter 

doch  nimmt  der  Luxus  allmShlich  m.   „  Nie  hat  dat  werd  von  der  Landsgemeinde  von  Ntdwatdtm ,  bey 

Volk  von  Ünterwalden ,  heif'^t  p<:  S,  )J6.  Th.  II. ,  in  welcher  jedoch  f.flff}  nicht  erf.  hifn,    das  hbllifcke 

feiner  Gefcbicbte  einen  elämenden  Zeitpunkt  gehabt,  Büchlein,  die  neue  Conßitution  ancenorrmen  ,  und  mit 

firitdem  es  in  der  Reihe^«y«r            ftandj  nie  hob  dem  üeneral  .'»i.Aflti/^öKrg  capituJirt     Allein  nur  zu  * 

«•  fich  durch  die  Talente  grofaer  Bflrger ;  nie  tbat  manches  wirkte  widrig  auf  die  entHirh  durch  Furcht 

«ff  Ceh  dnrob  WlfTenfchafr  und  Kunft  betvor;  nie  Gewonnenen:  Die  Verwandtunf  nimifeb  der  (Immt^ 

zeichnet«  es  fich  aus  durch  Indnftrfe."     Bey  den  im  liehen  kleinen  Cantone  «  Einen  Tanton  (ff^aldßSt- 

.  Anfange  von  179X  die  Schweiz  bedrohenden  Gefah-  tetf) ,  die  ungeheure  Anzahl  nti4er  Gefetze  und  Be» 

wen  verhielt  fich  Unterwaiden  nur  leidenH  ,  weil  es  in  Jchlüfff,  die  uncofuUire  Sf räche ,  in  weicher  fie  ver- 

fttaer  Einfeit  und  Unwiffenheit   an  keine  Gefahr  fafst  waren,  die  Belegung  des  fimmtlicheo  Vermö- 

föbt•:  feine  Maglftratsperfonen  waren  den  bedenk-  «ns  aller  KlSßer  mit  Seoiufter,  das  Verbot,  fn  deoi 

•n  Zeitumftänden  nicht  gewachfen,  unter  ihnea  lelbcn  Novizen  und  ProMfeu  enzooehmen,  die  ani^e» 

Mbft  war  Zwiefpalt,  aU  auf  Einmal  BrUue  (jetzt  Aufhebung  des  Zihnttn,  die  Mehrzahl  der  fro- 

Marfchnll  des  frnnzöfifchen  Reichs),  die,  anch  die  fcy7<iHf//i7;m  Mitglieder  des-  Dirertoritim«:  nnd  der  ge- 

Hirtenkantone  auflöfende.  Eine  und  nntheilbare  kelveti-  fetzgehenden  Rätlie.     Nichts  brachte  aber  die  öe- 

fdie  Republik  proclamirte.    Die  Hellerffhenden  hiel-  mfttner  fo  fehr  in  Aufruhr,  als  das  Gefetz  vom  13* 

ten  es  fOr  toukoho,  6ch  mit  einer  Handvoll ^«Ijpto»  Julius,  des  jedem  Schweizer  bey  Verluft  der  bOrgefw. 

'  iler  Udiermeelit  m  widerlSttzen ,  und  finden  es  ge*  Beben  Rechte  die  Leißung  des  Bürgeriides  gebot,  wo« 

.rathen,  fich  gelaffen  7ti  unterwerfen,  um  ani  dem  durch  man  fich  verpiflirhfete ,  der  Sache  der /rryürWl 

Verlufte  für  den  kleinen  Staatsverem  Gewinti  fiir  die  und  Glfuhheit  eifrip  anzuhangen.    Diefen  unertrsgli- 

Menfchheit  zu  ziehen.    In  ObwaJden  und  in  der  Ab-  chenEid  wollten  A'n/7/f,  Katfer  vndjjlß  nicht  fchwö« 

tey  £iij?''^^rg  fiegteii ihre  Vorftellungen ;  in  Nidwal'  reo;  das  Volk  ward  in  den  Beicht ftOhieo  nnd  Veiw 

dim  hingegen,  wo  es^Ier  GeUldetern  nur  fehr  weoi-  lammluiigen ,  fogar  von  der  Ranzel,  beerbettet  vod 

ge  gah ,  vermochte  ihre  Stimme  nichts  gegen  die  to«  gegen  die  neuen  bOrgerlichen  OrdnnngeB  erhitzt; 

bcnde  Leidenfchaft  der  Menge  uod  gegen  den  Ein-  die  Pilger,  welche  xu  unferer  liebeu  Frawn  zum  Sehnet 

flufs  der  Priefter.    Diefe  boten  alles  auf.  Dm  auf  der  auf  den  Rigiberge  wallten,  wurden  zum  Widerftan- 

«m  7.  April  1798  gehaltenen  LoHdsameiude  die  Ver-  de  gegen  die  Eidesleiftung  entflemmt.     Jeut  brach 

witfan^     »aä^"  ^bSSiii^mm  <li«fth«  dte!£&iüvia  volteFiawaMaui  dtofi{publika. 

^  aitrhio 
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«Ädw»  Beamten ,  TorrögHch  der  ünterftatth alter 
Maiftrt  kamen  in  Lebensgefahr,  «od  das  yoüzit' 
InmgtdirKtorium  zu  Luceru  befchn^die  Ftrhaftuttg 
d«r  rebellifchen  Prieber  vad  ibrw  ronehmftea  Ay- 
kinger ,  (tte  tber  von  <f«ni  Tolle«  gefehtltM  wardea. 
Die  Seele  des  Rriegsraths  ward  nnn  Ll'ßt,  der  Prie- 
fter,  der  die  Menge  fanatifirte.    „In  tctnigen  Tagend 
fprach  er,  wird  Gottes  Hülfe  erfcktinen,  für  deffeR  Sa- 
CM  Ihr  ftreitat;  d«r  ehemait  Wunder  tbat,  wird  fie 
•ttdi  an  an  imb.  Ate  Amfr  frird  den  Bodca  wo 
Nidwafden  betreten;  ikrt  Kugdn  wtnU»  Eurer  keaitm 
veru  undrn ,  der  im  Vertrauen  auf  Gott  und  Mariens 
Hevfi.md  kämpft."     Inzwifihen  brachu  er  doch  frin 
baaru  Gdäntua  feine  Scknldbrteje  i»f  Sicherheit und  der 
Ctalm  JCalffr  «ntwL:k  fnrar  btmsHck  auv  dem  Lande. 
Mit  Beacm  Mo^e  befeelt«  die  Ankunft  tfest  (fchon 
•BS  ZfcMäug  Kornj^  und  Oiiiergang  der  Berg-  und 
ff'^aJd-  Cantcne  bekannten)  Kapuziners ,  Patil  i/f  i  -  »  , 
das  betrogene  Volk.     Auf  einem  prächtigen  Heng- 
fte,  in  Jägertracht,  mit  wehender  Feder  auf  dem  Hu» 
te,  den  Säbel  an  der  Seit« ^ -baliMlitf  er  das  Unter« 
waldner  -  Lager  nnd  vn^Mt'ym  tMßi t  „ilir  KurH» 
dtr  Franxnfen  wHrdn-  di?  prttf^>'!'.rcht}:'/n  Lhitrr  na  tarier 
nickt  treten,  und  wenn  fie  iicii  taj'Ser   wehrten,  fo 
würden  pe  im  IVmter  in  dm  trobirten  Paris  die  Kartof' 
fein  mit  einander fchäteti.   Nur  keine  Capitulatiou 
tnit  dem  Dirtctoriumi  tt  iß  eine  Ferfamm» 
luHM  h»lUJek$r  Geißer!"    Nachdem  die  letzte 
FWIt  der  Bedenkzeit  verfloffen  war ,  rückte  Schauen- 
burg mit  wenipfTen?;  i:,  ro  Marn  j;eilhfer  Truppen 
gegen  .lie  2000  Hirten  von  Nidwaiden,  deren  ArtilJe- 
riepark  aus  acht  Kanonen  beftand.     Es  war  ein 
Un^Oeic  far  dief«  Hirten ,  daia  fi«  tml^uß  den  F«ia- 
dao  DrofMK  Sebarfen  nfBgten ,  oline        anfker  rf- 
nem  Todten  ond  einem  Verwundeten  einen  Verluft 
«u  leiden :  demi  diefl  Glück  machte  fie  zu  ihrem  Verder- 
ben verwegen;  fie  fpotleten  der  Kartätfchen  derFrao- 
xoTen,  und  faben  entfeklorfen  neuen  Angriffen  ent« 
egeoy  zumal  da  die  b«n8ehbart«n  Sekwmer,  dnreh 
ie  «rften  Erfolge  der  NHwalder  geweckt,  ßch  mit 
Hmen  auTereinigen  Luft  bekamen,  nnd  durch  Lüffi's 
Ermunterungen  noch  mehr  angereizt  wurden ;  auch 
fochten  fie  zum  zwe3rten  MaJe  mit  «rofsem  Erfolce, 
während  iMß  in  einer  Kirche  MeflWlai  nnd  felbft  an 
foJcbet  di«  icbon  Speife  zu  fich  genommen  battpn, 
dit  Horn«  anatiiailf e.    Allein  die  Franzofen  dranpen 
dennoch  vor ,  umd  der  feige  Prießer  ergriff  dir  Flucht, 
belog  noch,  fliehend,  zum  Kainpfe  herbeieilende 
Weiber  mit  der  Nachricht,  die  Feinde  feuern  gefMh 
JM,  mdümiU6e  imTt^  rnttagm,  wSkrtnitr  em- 
Uräm  Kerrnimiit  nmlhmktm^  gmktteuy  feia  Lt- 
btn  unt  KHßU  nnd  Paul  Stöger  rettete.    Jetz»  waren  die 
Franzofen  Sieger.    Wttthend  fetzten  fie  ihrer  Rache 
keine  Granzen.     Man  raubte,  langte  und  brannte , 
«ofdete  und  ward  gemordet ;  Prieftcr  worden  am 
Anure ,  älttgltnge  in  den  Wiegen ,  Minnar  nnd  Wal* 
ber,  Kinder  und  Greife,  wo  man  Befand,  nieder- 
gemacht; Töchter  und  Matter  auf  offener  Sfrafse 
«efchändet;  fe!bß  dtr  todten  fVeüter  fehonte  nicht  des 
KrUgtrs  nUk^cht  Mw  ziUta  3D6  MäHiaUer, 

• 


die,  an  diefem  Tage  das  Leben  verloren ,  wnrenlar 
ficH  127  Weiber  und  Kinder  befanden:  316  Hä'ufer» 
339  Schennan,  83  Nebengebäude  wurden  ein  Fauh 
der  FJanimen:  der  VerJnft  der  Feind«  cing  iu  di« 
Tanlanda;  berammt  iMt  man  die  Antahl  ihrer  Tod« 
tea  nie  erfilbrani  weil  fie  gern  davon  fchwie^ci. 
Umgeben  »on  den  fchauerlichen  Denkmälern  der 
Scbwärroerey  und  der  Rache  fchwur  jetzt  Nidttatdm 
am  7.  Octobar  den  «bgcfoderten  Bürgereid.  Unter 
foieken  Umftinden  fpraeh  BmriA  PeßaUanii  „JA 
wiä  ein  Sckulmeijler  werden,"  und  eilte  nach  Stanz, 
um  die  verwaiften  Kinder  zu  unterrichten.  „Nie* 
fagt  tlcr  Vf.  ,  lidhe  ich  p;npn  Mcnfchen  gefehen,  dpf 
fo  fcbr  wie  er,  GeiftcsTtärke  mit  kindlicher  Einfalt 
gepaart  hätte.  Verkannt  und  von  häuslichen  Un«  ■  - 
glUcksfUlen  gebcuet,  fchien  fein  U«rz  durch  jcda 
neue  Wunde  nur  liebender  und  xartfDhlender  zu  wer« 
den.  Mifstrauifcb  gegen  Tücke,  fchmiej^te  er  (ich 
doch  immer  wieder  gutmathig  an  jeden,  der  ihn  au- 
lächell«.  Bev  genauer  Kenntnifa  des  menfchlichea 
Herzena  war  doch  nicht  IcicbC  jemand  weniser  Mte* 
fehenicentter  in  Teinen  befondem  VerbutBlfren.** 
Auch  dt\s  edcin  Pfarn-rs  Bußnger  zu  Stanz ,  deffen: 
U  'oi  t  der  Beiierzivung  an  jetne  verunglückten  Mitbürger 

i 'Bafel  h.  Schwetghäuftr  1799)  auch  in  deutfchen  Zeit- 
cbriit«n  angezeigt  ift ,  wird  von  dein  Vf.  rObmlirh 
gedacht.  „Do  menCeiMafiraundlieher  Mann,  fagt 
der  Vf.  S.244.  Tb. IL,  der  du  fo  oft  und  fo  rührend 
bey  mir  für  die  unglücklichen  Deportirten  fprachft, 
empfange  von  mir  öffentlich  den  Dank  fiir  deine  gc- 
räufchlole  Tugend!  Verkannt  tind  unbelohnt  von 
deinen  Mitbürgern  in  der  Hejniath,  genüge  dir  das 
Bewufstfeyo  deiner  Bemühungen  ftlr  ihr  Wohl.** 
Unter  den  franzöfifchen  Anfflhrem  veiefineten  fick 
die  (]hffs  der  vierzehnten  und  vier  und  vicr/ipften 
Halbbrigadc,  Müller  und  Matnmif  (jetzt  GeneraJ«) 
durch  ttuithvolle  Menfchlichkeit  ailt. 

Der  Stil  de«  Hn.  Zfch.  ift  zwar  «lebt  immer  nttf- 
fterbaft;  Ree.  begegnete  häufigen  NaeblffBjelteltea 
und  Affcctationen  der  Schreibart  Johannes  Miiflrrs  j 
doch  will  er  fie  in  Hinficht  auf  den  vortrefflichen 
und  Oberall  mit  den  Röthigen  Belegen  verfelionen, 
mithin  durchaus  glaubwürdigen  lohalt  der  Denk* 
fchrift,  woraus  er  diefen  Auszug  den  Lefem  der  A.  • 
L.  Z.  mittheilt,  für  diefsmal  mit  Stillfchweigen  fiher- 
gehen.  Nur  einige  charakteriftifche  Ä«»o/j<fj£>iuii«J'- 
drtlckf  fi'ven  hier  nocii  erwähnt.  Statt  dafs  wir  an- 
dern .Menichenkinder  fagen:  „es  iß  im  IFerkCf"  fagt 
Hr.  Zfch.;  „es  iß  im  IVurfe;"  und  der  Vollziehung?, 
rath  leirft  fish  bc^  ihm  im  di»  ßrofitn  Jt^ß' 
regeln.   Diefs  erinnert  an  Bmrrtr^s  „nerbc  Pom««  ** 

der  Schreckensre^irrung  ,    di«  ohM  Zwtifal  MiA 
eine  grofse  Mafsregei  waren. 

LITER  J  TITMGSSCWJCBTE, 

ITpMtA,  b.  Fdman:  Bibliotkeca  Nißorica  Sueo-G»' 
titica  eller  Purtekning  wtjps  J.itt'Hl  trtfckle  fvm 
hondfkrtfn'  Rikker ,  Trcutatrr  och  Skriftfr  om 
SvtafU  Htßorkn,  ai  Q  G.  WemiihaUz,  üofrüd. 
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r^mdt  OdM.  (VraidNiiCi  VM  JbwoU 
druckten  als  handfcfariftlieh  wothaod«ua  Ba 

«hern,  Abhandlungen  und  Schriften,  dieSchwe- 
dlfcbe  HiftorieJjetrelfeDd,  vom  Uufratb  H^arm- 
itltm,  Ate  TkiriL)  iSof.  flOtS.  8- 

Da-di«TlMiI«  dlefer  vor  mehrern  Jahreo  fcho« 

ganz  fisrti^  von  ihrem  VT  hinterlaiTeoeo  hifturifchea 
Bihliüthek  nur  fo  langfam  im  Druck  erfcheioeD:  fo 
war   Hec.  fclion  oh   bcforgt,   dafs    die  Fortfet- 
Suog  der  Herausgabe  nicht  endlich  wohl  gar  in  Stu- 
ekeo  geratheo  könate.     Um  fo  mehr  freut  er  Geb, 
wenn  er  einen  neuen  Tbcil  davon  ankaodi||ea  kann. 
IJicfcr  zehnte,  neulich  errehleneae,  Tkeil  «nthilt 
blofs  die  Bilcher  und  Schriften,  welche  die  Schwc- 
difche  Keiclishiftorie  unter  der  Hegierune  Rünig  Rarl 
X'l-  und  der  Rönigin  UJrica  £leonora  betreffen  und 
wälehe  di«  Aozahl  der  SshwadifdiMi  Schrifteo,  wo- 
mit dar  vorige  Theil  fcblbr«,  ■Imlleh  5306,  mit  89^ 
und  alfo  bis  zu  603}  vermehren.    Auch  hier  fehlt  es 
niclu  an  literarifchen ,  hiftorifchen  und  kritifchen 
Anmerkungen  des  Vfs.,   To  wie  er  6e  zu  feiner  Zeit 
frey  Cobreioea  konnte.   Oft  entdeckt  er  den  unbe- 
lumotta  Vf.  diefer  oder  jeow  Sehiifk:  doch  find 
letztere  mehrentbeilt  aus  andern  nnr  angefahrt.  Om 
im  XI.  B.  in  4.  ohne  Ort  und  Jabr  berausgekomne- 
nen  Livonua  enthalten  die  Schriften  und  AktenftQ- 
eket  den  Rriegin  Li^fland  und  Pulen  von  1700  bis 
1701  betreffend  und  find  vermuthlich  in  Riea  er* 
fcnicocBj  der  wahrbaft«  lüitwurf  der  Rriegesthalea 
Karl  XII.  17m.  iftein  Auszug  von  Aälerfeldt*  Hiftti- 
re  mUitaire  de  Chartts  XJL,  den  deffcn  Frau  während 
ihres  Aufenthalts  in  Sacbfen  ins  Deutfche  Qberfetz- 
te,  und  auf  eigne  Rofteo  drucken  liefs,  der  aber 
feiten  wurde,   weil  ein  srofser  Theil  der  Ex(>m- 
plare  auf  der  See  verungiflckte.     Der  Vf.  der  Hen- 
(If.-rifch  •  Torkifchen  Fama,  1713,  ift  der  fchwedifche 
JVeiulcnt  Hagelgans  zu  Frankfurt,  und  der  Vf.  der 
ju,-»!air(s  couL-nii.vits  Mr.  le  Comte  de  Sienbock  1745» 
der  Hofmeifter  des  jungen  Grafen  Stenbock,  ^.  C. 
Kmä*.  Die  Ltttrt  de  Ah-.  N.  AT.  Ratitbonne,  1 715,  wel- 
clseAbiiMrkiitagfn  Obar  die  KjirbaiiiiA  verliehe  Kriege» 


X68 

•rUimif  Mtbilt.  rührt  von  dtm  Lifat.  Seer.  Ft-. 
PfHfl  her.  Die  Sniwedifehe  Fenii  In  fecbxeho  Thei- 
len  171 1  — 1715  haben  HagtlgaKs  und  Z/Amj  .zufam- 
men  eefchrieben.  Der  ViT  der  Diatribe  de  iure  et  ic> 
dtce  Legatormm,  1717,  ift  nicht  der  Or.  Cronkiehm,  foa> 
dern  der  fchwedi iche  Hiftoriograpb^nL If^üäi.  Dem 
was  der  VF.  bey  Gelegenheit  der  «Mfbhriiehea  Rela- 
/tioQ,  welche  der  Commeodant  in  der  Feftung  Fri- 
dricbftein  überfchriebea ,  betreffend  die  Belagerung 
von  Fridrichshall  und  den  lud  des  Rönigs  von 
Schweden, den  ai-  Dec.  1718,  fast,  wird  man  fchwef^ 
lieb  jetzt  mehr  bcypftichtea.  uic  Hißoire  abrigie  d§ 
Charles  XIL  omvragt  p«fiimm  4»  Hr.  U  ekev.  R*",  ä 
ta  Hayt,  1730,  hat  eisentllch  den  fehwedifcben  Legat. 
Secr.  Dryandtr  in  Paris  zum  Vf. ;  ift  aber  hernach 
von  einer  unbekannten  Hand  fortgefetzt.  Eine  der 
ausfahrlichften  Anmerkungen  leien  wir  bey  folUü- 
äi/Mn  ät  Oariv  XJJ.,  die  verfebiedenen  Uc> 
theile  darflber  werden  angefahrt.  Der  Vf.  iebert, 
dafs  Voltaire  eben  fo  wenig  ein  Varillas,  als 
Ndrdberg,  der  ihn  damit  vergleicht,  ein  Puffendorff 
gcwefeo  ift.  Von  Nord berfr,  derfeuHiftjjricR.  Rarl 
XU.  Warmboltz  bedauert  ins  FraozöGfche  Uberfetzt 
zu  haben,  beifst  es :  I^ordbers  war  vielleicht  ein  git> 
ter  Theolog  und  Prediger,  aher  nichts  defto  weni* 
rer  ein  mittelmäfsiger  Oefchicbtfchreiber.  Seine 


lange  erwartete  Arbeit  wurde  mit  Bet^ierde  auf- 

Eimmen  und  anfehnlich  belohnt,  doch  ohne  den 
fall  der  Renner  zu  gewinnen.  Der  Holft.  fuftiz* 
I  iteW  Oberfetste  tte  ioa  Deutfche,  und  fqct« 
eine MflOM  ttttnotnr mid  feiilcehter Kupfer  bey;  der 
fchwedifcne  Refident  Ki'mig  in  Hamburg  liefs  "fic  auf 
feine  Rolten  drucken,  und  glaubte  viel  dabev  zu  ee. 
Winnen,  fand  6ch  aber  darin  betrogen.  Er  Uam  da« 
her  1756  bay  den  Reicbsftändeo  in  Schweden  an  mit 
der  Bitte',  die  flbrigeo  Exemplare  gegen  einen  ge- 
Wiffen  Preis  auf  üffeotlicbe  Ruften  einzidofen,  wel- 
ches jedoch  abgefchlagen  ward.  Bfv  Gc!"pcr»lipit  der 
1-76  erfchienenen  Rettut  g  der  Eiire  inni  Lhifchuld 
des  Freyhtrrm  Görtz  gerath  W.  gegen  Un.  Uofr. 

Schlozer  in  einen  Ahr    "  *" 

£ifer. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

G«TTii«UAeMTiiirr.  Lcmfü ,  in  Comm.  ia  d.  Mejrcr. 
Bucbb. :  (iritndrt/s  einer Encyhtopiidie  d*r  thr«toglfchen  fVif- 
Jrnfrhaftrn.  Zum  ©»"br»««»!!  he»  Vort«rnng«n.  Von  l.utlivifi 
tf'iti  hter,  eraiontein  Praf.  dar  'f  titolopie  tu  Rinteln  (.iettt  tu 
>Ijrbnrg).  17^5.  yt)  S.  %.  (spr  )  —  „  l>«f»  *ns  i^'^Jlrlt  s  f.  t'Jti- 
bir«r  Anwcirnnp  oft  bl  if«  e  n  Amnij»  gelitfiTt,  und  i>ini;;e 
»n'Ure,  n»\»flhriln-h  in  Am  Anm»rkiing.-n  ang't'  hrt»  kUfr»- 
fu.if  Snli-iTl'n  ImiptniclilicVi  bennUt  vtntAm  r-nd.irc  vi-l>irh? 

di8  (rdUM  Iimp[eliloiig  t'.tt  Vurloeli,  welcher  aichu 

Mcua  «b4  ««Big  lijann  eathailaa  .foUte  m4  konaM** 


(S.  6.)  r*gt  der  Vf.  und  wir  wollen  niolit  widcrrprecbaa.  Das 
Gante  tcrfsltt  in  fnigende  Kapitel-  |.  Einiritnne;  '3,  HflUy- 
kanntnifl«!  3.  Execetifche  Thcningie  ;  4  llirtorticbe  Theolo- 
|tie  ;  5.  Syrtematifchr  und  fjrmbolifcb«  Tlieoloüia;  f<  fttvortV' 
thrologie  ;  7  Mrtluidiilogie  nod  praktifche  Vnrfcliriftea.  Wttf 
Nr.  4.  ifc  der  Doumrngrfcliiclite  niclit  befunden  •rvAbnfe 
I*'r  Vf  W»nnc  hlof«  l\elij;ionf  -  und  Kirchen»' fi-liicliK?  .  \rnta 
fr  MAfli  S  Ii  (ji,.  PlkriJilK  all  einrn  bff<in(]crn  I  Ii.  j]  Arr- 
falben  rechnet.    Da«  leuta  Kapitel  iCt  kure.  enth^ilt  aber 

■•  ^—  '  '""-^fiieeeÄWiakfc 
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QRISCHISCBE  LITERATUR. 

,  Altom,  b.  Hammerich:  Flaviut  ^ofrphvs  vom  jO- 
i^dm  Kritgt,  fiberretzt  von^.  B.  Fnfe  imd  mit 
.  «imr  Vorrrae  rerfehes  vom  Hn.  Dr.  Obtrtkür  in 
Wflrzb»rg.    VUrUt  bis  fiebtuUs  Buch.  Zweyter 
Xheü.    1805.   GXX  11.  366  S.  g.    (i  Rthlc. 

l—liermit  fchliefst  (ich  diefe  Ueberfetzung  der  Bü- 
eher  des  ^ofephut  dt  billo  ^udaico,  welche 
Immer  iesbarer  bleiben  wird ,  «is  die  frQbem,  wenn 

ihr  gleich  noch  fehr  an  der  Vollendanc  feut.  Es 
bleibt  oinüleii  im  Ganzen  bey  demUrtheile  des  Ree. 
roll  dem  «jiffl»  Theile ,  (A.  L.  Z.  1805.  Num.  log.) 
fowohl  in  Hinficht  des  Vorredners  aJs  des  Ueberret- 
«ers.    Der  Erfte  zeigt  fich  auch  liier  wieder  pretiös 
und  weitfchweifig,  ubd  der  Andere  bat  am  wenig- 
ftfla  die  deotßhe  Sprache- in  feiiiMr  Gewalt,  euoli 
nicht  vflllig  die  GriecMfehe.    Stitt  «fafi  tbr.  O.  et- 
was  Twcrkniäfsices  Ober  dieres  Werk  des  ^offpUus 
und  die  UeberfetzHPig  des  Hn.  F.  hätte  Tagen  ioHen, 
wozu  doch  StofF  genug  da  war  (wenn  anders  jedtr 
Theil  mit  einer  Vorrede  verfehea  werden  mafste» 
welches*  Ree.  febr  unnötbig  fcheint),  Terbreitet  er 
fichlmit  grofser  Weitläufitigkeit  Ober  das  bekannte 
2eugnirs  des  ffofipktu  von  Chriftus  aus  den  Anti- 
quitäten defleiben,  und  erblickt  in  der  Gerchicbte 
der  Schickfale  diefer  Stelle  „die  Scbickfale  vieler 
einzelner  Menrchen ,  die  auf  die  verrcbiedenf^e  Wei- 
fe fich  von  ibrea^MitmeDlchea  maflien  beurtheilen , 
fbrejtfeinungen  nnd  Hamfludgen  oft  fo  fehief  deu- 
ten,  fich  einen  folchen  Charakter  anbilden  laffen, 
dafs  fio  felbft  fich  darin  zu  erkennen  oder  wieder  zu 
finden  nicht  im  Stande  find und  leitet  Wahriieiten 
daraus,  „die  keinen  geringen  Eioftnb  anfa  Lebea 
Inben,  gut  oder  fcbiimm ,  ]e  luiehdiän  lS*1idi«Rfgt, 
oder  verkannt,  oder  Veroacblifsigt  werden  u.  f.  w. 
S.  XV."   Hiernach  fcheint  es ,  al.«!  wenn  Hr.  Dr.  O. 
jene  verrufene  Stelle  homiletifch  zu  einem  prakti- 
IchenZwecke  behandeln  wolle:  alleia  fo  argwird  es 
doch  nicht ,  fondem  er  leakt  bmIi  iMdd  genug  wie» 
der  eiD,  itndilBhit  ein  Heer  vcffchiedenerMeinunnD 
über  fBefe 'Riefle  anf,  welche  durch  eine  kritilohe 
Bcurtheiluni^  ihm- Wahrfcheinlichkeit  oderUmnibv* 

SrgäuMwgsIMtur.  1806.  Zw^fUr  BnaL  -  ' 


feheinlichkeit  iotereflaot  hStten  Iwerden  können. 
iet2t  aber  wenig  erbauen ,  da  ein  Gelehrter  nach 
dem  andern  redend  eingeftlhrt  und  feinem  Schickb- 
le  Oberlaffen  wird;  eine  in  Sachen  der  Kritik  um- 
zweckmäfsige  Methode  Bemerkensvverth  ift  <fer 
Umftand  S^XXIV.,  dafs  unter  4en  Chriften  zuerft 
der  iuvxhßubeHH*  GifamMrtmd  der  Tbeolog  Lucas 
OßaHOir  im  fecbsiehnten  Jahrhunderte  Zweifel  ee- 
gen  die  Echtheit  der  Stelle  erregten.  Noch  mefk- 
wardiger  bleibt  es  aber,  dafs  ffr.  Dr.  O.  felbft  am 
^        ^ für  völlig  echt  erklirt.  frejljcfa  mehr 

eis  ""9t»{|f «»i«  5«*»*JL dm  es  aber  hier  wuhf 
rorzoriich  Warft  hltte.  tin  Panegvrikus  auf  den 

t.harakter  des  ^ofephus  macht  nämlich  die  Einleitung 
zu  diefsr  Verth^idigung  der  Stelle,  wonach  z.ß.  Hr. 
Dr  O.  auch  glaubt:  „  dah  ffofevhuf  Jefum  als  einen 
ausgezeiclineten  Lehr«  der  jaraktifeheo  Religion  an " 
erktdnt  hebe.  Diefe  habe  er  «neh  von  ihm  anee- 
BonniieD,  und  dabev  fcheine  er  ftehen  geblieben  Vu 
fe^n,  wihrend  firevlich  Andere  feiner  Zeit  -  und  Re- 
hgionsgenoffen  auch  öffentlich  Partie  für  Jefum  ee- 
nommen  hätten  u.  f.  w.  "  S.  CIL   Diefe  JMÄglicWwit 
pafst  aber  n,cht  zu  der  Stelle  Mhtkt  rfemT^nn  es 
S^e^fiMvrar»  der  fchrieb.  ,  t-v?,  /  vr  Chri- 
flms:    To  moute  er  su^h  ein  vollft.jriLjjtTer  m pifiasver- 
ehrer  Jefu  feyn;  denn  fonft  würde  er  gefchrieben  ha- 
ben:  „den  man  ariflus  mannt t,  '  wie  er foilft  thut. 
Ueberhaupt  aber  hat  fidi  Hr.  O.  durch  feine  gute 
Abficht,  den Jfoftphu  m  «heidigen, 
fortreifsen  laffen,   wenn  «r  ihn  beynahe  als  ei- 
nen  Heüieen  darftelJt,   und  es  ift  daher  zu  wQn- 
fchen,    dafs  ein    anderer  Gelehrter,    der  auch 
den   ^ofephus  ftudiert  hat,    den  Charakter  def. 
felben  richtiger  würdigen  möge.     Selbft  die  dem 
ytspafia»  fchmejcbelnde  Prophezerung  feiner  Er- 
iMbaog  auf  den  Raiferthron  foll    nicht  unter» 
aenraen    feyn,     „aus    höfifcher  Schraeichelev. 
gegen  innere  Ueberzeugung  und  mit  Verletzung 
der  Nationalreligion  und  Nationalehre,  fonderS 
weil  er  wirklich  glaubte,  das,  was  die  Nation  ein.  . 
mal  für  eto  Orakel  gehalten,  noch  nicht,  wie  fie  es 
«rwarleteo jr«nMr(^7  erfallt  worden  ,  auch  nicht 
mehr  zu  Ihrem  Vortheil  erfflllt  werden  könnte 

^  -tlir»- 
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tfirooe  «rfoUt  worden  fey  [wtrde  erflUlt  wträtn]  und 
ein  von  daher  entBotnmenes ,  zur  rechten  Zeit  /Un 
«Ny«6nMll«r  CamMmmt  ihm  fowohl  als  feiner  Nation 
Nutzen  bringen  Könnte.**  SrXCV.    Ree.  fieht  nun 

awar  keinen  grofscn  Unterfchied  zwifchen  ..hlififJicr 
Sikmekkelty  "  und  „  einem  fein  angebratkten  Complutum- 
U"  gegen  einen  gror$en  Herrn;  allein  wenn  er  df« 
Lage  bedenkt ,  worin  ^tmku  war**  als  «r  j«n«  Pto- 
pbezeyung  wagte:  fo  «rfcDcintfie  fo  Mir  alsfcUatlc« 

BiHtifches  Benehmen ,  dafs  die  Hypothefe  des  Hn. 
r.  O.  fehr  unwahrfcheinlich  bleiben  niufs.  Wenn 
ffoftphtu  der  einfache,  redliche  Mann  war,  der  kein 
wafaires  Factnm  io  feiner  Gefchicbtfchreibung  Ober* 
Mhen  konata»  wie  ihn  der  Vf.  darftellt:  ut  fragt 
Ree.:  warum  er  denn  fo  manche  Thatfaclie  ver- 
fchwieg,  die  fQr  ihn  zu  befcbreibea  etwas  bedenklich 
war,  wie  z.  B.  die  Vertreibung<ler  Juden  unter  dem 
Oatuiuts  aus  Rom  u.  f.  w.?    Doch  auch  angenom- 
^men,  dafs  er  aus  denfelben  Gründen  die  Auftritt* 
mit  Jefus  nidik  terfchwif  gen,  liMulim.fi*  ia  der  iMh 
rQchtigten  Stelle  wenigftens  berflhrt  babe:  ta  wfrd 
doch  kein  Kritiker  dicfe  ganze  Stelle,   wie  wir  fie 
jetzt  haben,  fQr  echt  halten  können,  fondem  fie 
aufs  gelindefte  fDr  interpollrt  halten  mOffen,  wobey 
auch  Hr.  Sdmidt  im  feinem  Bäadlmdu  dir  HtduiA' 
fMdtt»  t.  Tb.  S.  99.  ftehen  geblieben  fft.  Ea  iHfre 
7.U  wOnfchcn ,  dafs  Hr.  0.  diefs  gewufst  und  die 
Gründe  des  Hn  Sehnt,  gewürdigt  hätte.  Dagegen 
können  Vertheidigungsgründe,   wie  folgende,  auf 
keinen.Bejfall  rechnen.    „Wenn  man  unter  äim  gStt- 
tiehm  Profhitmt  wtleht  die  Jufirßehmg       timd  noch 
vittu  tmätrt  verktbidigt  kaitm  fem»  [Worte  jener  Stel- 
le des  ^aftflmsl  nicht  die  VerfiiiTer  des  ntutn  [?] 
Teftaments,  oder  andre  fromme  Männer  aus  der 
Chriftenzahl,   welche  mit  Begeifterung  von  Jef|i 
AvfiBmallong  und  allen  feinoa  Theten  fprachen, 
fcrftelNB,  oder  d^s  Vorherfagen  Uofs  ais  eine  durch 
die  Sage  Terbreitete  t^meine  Deutung  einet  alten 
prophetifchen  Orakels  ann^imen  will:  fo  könnte  ja 
^ofepfius  ci^t  nach  erfolgter  Auferftehuog  Jefu  ein 
»)der  djs  andere  proplietifche  Orakel  auf  Jefus  ge- 
deutet nahen,  ohne  dafs  er  ficfa  zuvor  ein  vollftSn- 
diges  Schema  von  dem  IVIeffias  aus  den  Prophe- 
ten entworfen,  ohne  dafs  er  grade  geglaubt,  Je> 
ne  von  Jefu  Jüngern  und  von  ihm  felblt  auf  Jefus 
pedeuleten    Orakel  ,     hätten    eik^entlich   den  Mef- 
fias  gegolten,  Oberhaupt  ohne  dafs  er  fich  einen  an- 
dern Meffias  gedacht  hätte  als  einen  Retrpr  feines 
Volks.    Oder  er  könnte  fich  auch  wohl  in  dem 
lÄffias  cfnea  lleH'er  der  Nation ,  znglefeb  aber  aveh 
einen  Retter  der  Rt-Ügion  und  der  nnkenden  Mpra- 
lititf  was  in  den  älfi  rn  Zeilen  nach  der  eignen  Con- 
ftitntion  des   jttdifrlien  Staats,    wo  Nationalglück 
nur  euf  der  Religion  und  Moralität  ruhen  foUte,  die 
Retter  derfelben  meiftens  zugleich  waren,  wenn 
fehon  ni^t  eben  fo  beftimmt  wie  andre  Juden  und 
Clififten,   gedacht  haben."     Abgefehen  von  der 
SchwerfaUit'keit  der  Darfteilung,   die  keinen  Be- 
griff von  einem  fließenden  Stile  gibt«  findet  jRcc. 
■Mbit  kdogHom  !■  dtMhtAp  wodwrdi  ea  wabr* 


fcbeinlich  wOrde»  daff  ^oftfhms  ieaa  Wort»  vm 
Jefus  gefchriebe«  habeB  könnte.  Doch  bicr  ninii 
Ree.  aobrecbeo,  nm  auf  die  Ueberfetznog  zurdck- 
zukommen  und|  einige  Belege  zu  dem  obigen  Urt hei- 
le bevzufogen.  Glejcb  der  Anfang  diefes  Theils  lie- 
fert (lazu  Stoff.  S.  9.  „Alle  Raftelle  und  Stidta 
iMliea'die  Römer  jetzt  in  Befitz  genommen,  ausge* 
nommea  Oi&bala  and  den  Bang  Atabyrium.  MU  dt' 
nm,  welebe  denfUban  bdetst  hielten,  hattefick  aueh 
Gamala  zufammm  gerottet ,  eine  Stadt,  die  larichaea 
gegenüber  jenfeits  des  Sees  lag,  und  eine  Gränzftadt 
V0M  Reiche  des  Agrinpa,  fo  wi»  Sogane  und  Seleu- 
cia ,  war."  So  wörtlich  darf  man  einen  alten  Scbrift- 
fteller  nicht  aberfetzen,  wenn  die  Ueberfetzui^ 
nicht  holpricht  und  undeutfch  werden  foll.  Femer 
S.  II.  „yitspaßan  brach  nun  von  Ammaus  auf,  ipo* 
felbß  er  vor  Tiberias  ein  Lager  errichtet  hatte  —  in 
einer  Ueberfetzun^  könnte  man  Ammaus  warme  Bi* 
<lar  geben.  Es  ift  hier  nimlich  eine  Quelle  mit  war^ 
nam  Waffer,  iwelcfaea  nur  HeÜnm  kAcperMphair 
Sdiwidian  geeigntt  ift  —  nnd '  lai^jM  vor  Chiniala^ 
an."  Hier  hätten  auf  jeden  Fall  die  letzten  Worte 
herauf  gezogen,  und  die  Parenthefe,  welche  de» 
Genius  unfrer  Sprache  auf  diefe  Weife  nicht  erlaubt, 
am  Ende  als  ein  belcMiderer  Sat»  angefchloffeo  wer- 
den foUen.  F< 


■nf  derfelben  Seite  unten:  „So- 
wohl der  Zorn  w#gr»  dea  Königs,  als  Furcht  ßbr 
fich  felbft ,  fpornte  nun  die  Römer  zur  Belagerung 
an  "    Diefs  ift  kein  deutfcher  Stil.     S.  fto  B.  4. 
R.  g.      3.  will  Ree.  die  Länge  von  zwStfkmmtUrt 
Stadien  {vrmhmk  rßuaum*  «ci  dtKunnm)  blofs  auf 
die  Recbnune  einer  verfcbiadencn  I^MI  .Sahiefr 
ben:  dlein  |.  3.  &  81.  find  binter  raf  Worten 
„und  betete"   die   griechifchen    Worte  /taX»(at 
Tt  fsvft»,  *»i  yXvHvrif»c  (Pk§ß*t  »Miftu  gar  nicht 
mit  überfelzt.    "Wenn  es  femer      4.  S.  83.  heifst: 
4,Diefe  Maffe  ift  iodeffen  nicht  leicht  vm  eüm,  wfll> 
dMjlura  Nacban  damit  ßUh:>^ ,  totzureißn  (-rhffm 
ttxat  i*  mxtnvwrt»  «•  /fÄay);"  fo  ift  das  völlig  un- 
deutlcb  und  fpracbwlnrig.    Fis  hatte  etwa  fo  heifsen 
mOflen:  „ Inaeffen  ift  es  fnr  diejenigen,  welche  ihre 
Bote  mit  diefer  Maffe  füllen,  nicht  leicht,  diefel- 
be  loszureifsen."   Eben  fo  undeutfch  ift  der  Schlnft 
des  3.  f  abjerfatzL  „Doch  hinlia^iohe  Jrlüuteran* 
gen  glaube  ieb  von  dem,  vrat  lencbo  fo  beglflcl^ 
jiiacht,  gegeben  zu  haben  («AI*  r«  ftivvifi  l$pij(pv»m 
ra   »xjixiiMVtVTitriiv   ouamv    mrtx^aiyTme  Myjhvrmt).** 
Wollte  man  auch  die  Ueberfetzung  beybebalten ;  fo 
mOfste  doch,  die  deutfehe  Conftruction  fokcendn 
feyn :  .,  Doch  ich  glaube  von  dem ,  waa  larirap  tq^ 
beglückt  macht«  ninlinglicbe  Erläuteraneen  gen?  ' 
ufn  /AI  haben."    Femer  S.  laa.  5  B.  i.'K.  3.$.: 
„Denn  nicht  learß  du  ßirder  ein  Hatu  der  Gottneitt 
noch  la»n/?  es  bleiben,  da  du  einGrabmal  derLeich« 
name  deiner  Bewohner  ipworden  tcar^,  da  Bflrgnr> 
krieg  das  Heiligthum  zu  einem  Begräbnifsplatz  ge- 
macht hatte  (9tev  pitv  yaf  ovrt  ijc  m  xi"P'< .  «fr«  M«- 
viiv  iiuvx<T9 ,  T»^of  ouoiMv  yivfutva  croüfietrmv,  x«<  ir»- 
Ka/t^tt.Tty  veav  »ft^tfhw  ro/fvar«  rvAvavJ^ipv).'*  Ab- 
CaJafaan  tob  den  Awhaiynian  mfdtkt  warft  du  fSr- 
»  dir 
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dwrtrt/El^nfowenlckanoXfcTMilf  h.^^^^  ^W^^"«;  eben  fo  wenig  ift  es  deutfch,  hier  rwAw 

i/l?       w        *  wercten.  und  das  letzte 

weht  im  Plusquarnperftcto,  foodeni  im  Perfecto. 

♦55LE^ft-J**  Tempora  finrf  bey  den  IlelT.ni- 
ICWOfClItlo  tWRfmint,  wie  man  aus  den  Apokry- 
Ph.n  des  A.  T.  und  aus  dem  N.  T.  weifs  $>ern7r 
kommen  S^  ,46  J.  5.  R.  ^  4-  grof»  Sp«lfo(äie 
,^  „  die  hundert  Gtüthpr  Fremde  Mreokoan. 


lom 
vor 


r*fivai       ^     c 

f  S-  '5>-  $•  4«  kornmenlBtt  ^mienyo 
'^j  wieder  eine  Variante  fevn.  Allein 

ff?  bemerkt  werden  follcn ,  da  maa 

lonlt  rtiJJfchwei«nd  annimmt,  dafs  der  Vf.  mdl 
dem  Havcrkamrfchen  Text  überfetzt.  Eben  fo  wv- 
ni|  jft  es  deut/ch,  wenn  S.  153.  $.5.  gefagt  winf« 
„der  ioDttfte  TlieU  des  Tempels  Beßan^l  aus  awan- 
sigEnep.**  Er  Ar;M nicht  aus  fo  viel  Ellen,  d.  b. 
er  war  nicht  daraus  erbauet;  fondem  er  war  fo  viel 
Ellen  grofs  Ferner  werden  S.  156.  i.  8-  die  Worte 
•c     Tt  vfctnp,^,,^  Oberfetzt:  „damit  das  Volk  ket- 


unftreitig  zu  modern^S'^SSlif^h^'  da  man  im  Z  'S  ^'/'"^'P'^'"!  öberfetzt:  „/«mit  das  Volk  kei- 

Onaot  ketoe  (ÄdW,  kennt.    Cfeirh       *  f  S  ^'f''»«'^«'««««w,««?niehmen  «««ht^ 

fcjifct  e«:  „Doch  es  ift  nid.t  möglich  den  Klni-ll'  ^J*^'  ^"  J''^.  »»»g««*™«**.  ftatt.  des  eigenüiobea 

eben  PaUeft  fe  zu  befchreiben/vHe  erlSÄ.^'  "  ''^'"'^                ^«'"«^  Neuerungen,  d.  i. 

'                      '         ere^  wnÜMt-  nichts  gegen  den  Staat  unternehmen  möchte.  — 


Einäjcherungm  dir  ^-trßmmittrTSmir  ^rS!  ^"'^^  '^berläfst  fieh  der  Vf.  aber  bif 

«•r  Sclrnrnnm  te»  ÄSSIZ^'inv!!!*  •*^*'/«**    J^e>lf "  fernem  Genius  und  liefert  «iM  ans  freye  U» 

.   .  PT'  wmywf^vn,.     wie  kann  aber    wagen  niclit  weniger  holpnVI.t  ift    Z.ß.  B.5.  K.7. 


*»a  diu  Andnkeu,  unkhu  dit  j^Mbvrw^' 
•  IMM  «taatTlB— Ml 

Ä*i;iii"i  ^?''''r^„       kann  *;;;;;; 

rwiMnmgtm  hnfsen?    Der  Sinn  ift  vielneiir.  fol- 


f  J.  S.  169.  t,Sehaade  und  Entehrung  dOnkte  es  je- 
den, feine  Energie  zu  verlirrpr.  unter  den  Augen  dei 
Raifers,  der  feJbft  mit  kämpfte,  der  in  eigner  Per- 
fon  Zeuge  vm  dtnem  war,  die  heldenmAthiP  kämpf* 
ten  y/owüihr  Behjmer,  da  ec  olmefain  fduTa  Jedm 
Belohnung  war,'  fieb  dnreh  feinen  Heldenmath  dir 


»Viele  Jttn  glagm  di^"hin  ^  ro\t  in'  t?ii?*^"    |,"Jolinung  war ficb  änrvlTreineinield^^ 
Schätze,  wekfiTCÄr  OotfLTj^  ii*^^^    ^""T  V"'^'*^^'       ^'^'^'^^  ^  ^'"f  ^^'J^"  (--^ 

SeMUmziigleicb  pbmohtlrcntMi,  aber  in  il.ui 

Knen  erati/.  Uie  Ueberfetzune  ifk  alfo  nhni»  #lo. 
Dr^al  völlig  unverftändlich.    ludefch  mö«n  fieh 

S  wo  Vi  hS^S*^^V°'"  nberzeugen. 
a.  l49-  5- 9-  halfst  es:  „Der  ganze  Platz  unter  frevem 

Anlf^  fT^  "y*  vielfarbfgen  SUiniH  «SibSey 

SSjJS^jSi^^^'/*^'^'  M-fn-arbeit.  um 
«WTtens  geht  man  nicht  durch  einen  Platz  in  den 
Tempel,  fonde"-  J—f"-  -       -  - 


W«/  ,  '    .  ~    Eben  fogJeich  darauf 

jjder  zweyte  rernpe)  hiefs  das  Heilige*  Man  frfee 
««r  viericho  Stufen  aas  dem  erften  ädtt« "  f"  n  ^ 

i^^r^         f  «•  n^-i^  ^^veyte  Thor  war  dem  e^- 


vn  1  ■*h»l»  w  entehrend,  keine  Tapferkeit 

5  '«"'5»»  <»•  der  Raifer  gegenwärtig  war 

«nd  felbft  mit  kjmpfke,  da  er  ais^aeenzeuce  die 
hel  l i-nmöthigen Kämpfer  fah,  dl« aAelohnen  konn- 
te.   Ja  es  war  febon  VortbeU  gMntg,  feine  Tapfei»- 
ixHu"«'"         ^»if»  bekaimt  werden  zu  lalTen.- 
iMCnHec.  mufs  abbrechen,  um  nicht  zu  weitläiif>ig 
sn  werden.   Er  bat  abfichtlich  gröfsere  MifMciffe, 
d>e   fobon    andere   Rccenfenten    bemerkt  häbes« 
Obergangen,  um  Hn.  F.  defto  au£aierklaner-  n 
machen ,  wie  viel  aocb  an  feiner  Ueberfetznng  zm 
Wtt«  wohl  die  Achtung  frtrVPu- 
Dliknm  rerdiant,  die  Ueberfet7.ung  mehrmal<!  zu  re- 
vidiren,  um  ihr  mehr  Vollendung  zu  geben.  Sie 
fcheiol  aber   ziemlich  tumultuarifch   gemacht  za 
fevn ,  wie  man  aus  den  unrichtigen  Conftmctione« 
Ichliefsen  mufs.   Aua  dem  Sohlufs  der  Vorrede  ficht 
man  "och,  dafs  Hr.  F.  anoh  noch  die  Selkftbioera- 
S#    V    PtVf***  "Zerfetzen  um!  d-h  Hr.  Dr.  O. 
dfefe  ebenfalls  mit  einer  Vorrede  begleiten  will,  wel- 
che eine  Fortfet^img  der  jetzigen  fevn  foll.  Statt 
aller  diefer  Vorreden  wiJrde  unttireitig  das  Publikam 


tl^i^'^i^^^ili^gifckii^Y  '^"^         <'"/"S>rocheneo  Comn.entar  ^m%flh^!S!i  '  . 

6  6         mm>sy«imuu»  ^rar^o         rf«         cewOofdit  haben.  ZadeOeB  mag  «a  iä  damit  b^ru- 

.  b^geu, 
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hieen ,  daf«  ili«fe  Arbeit  nun  «im  eieeotlichen  Phi- 
lol^  inul  KrUllMr  vorbdidMa  bloAt. 

♦  B.BCHTSGELAHRTHEIT. 

SrtmouiT,  b.  Metzler:  firitdr.  ImAt.  lüMlmet^s 
Anleitung  zm  iHvtntur-,  IMhutgt-  mi  ^mn-gt- 
fchäfUn  für  JVirttmbfrgifche  Schreibtreyverwandtt. 
JSwnte   ganz   uivgearbeitete  Auflage.  1805. 

•  t6Q  I*  !• 

Die  vor  uns  liegende  Schrift ,  die  feft  ihrem  er- 
ftea  ErfcbeinaD  (174*0)  eines  der  erften  Noth-  und 
HolfsbflchWn  der  Wirtemberpifcben  Schreiber  war, 
hat  durch  die  neuefte  Bearbeitung  eine«  UncwaiUi» 
tcn  fehr  viel  gewonnen.  Viele  Paragraphen  find  neu 
tinzugekoiiimcn,  viele  völlig  umgearbeitet  oder  ver- 
•nebr^  Z.  ß.  17-  43-  46- 48- 88-  104.  108.  113  - 
f  18  «10  —  «II«  «SJ««'  »•  Durchaus  findet  man  eine 
Rrofsere  PrloOoai  di«  wielit%|»  von  der  Re- 

vilioti  u.  a.  find  weit  senaiMr  vad  voURindiger 
entwickelt;  falfche  VorTtelluneen  find  berichtigt: 
der  Stil  ift  durchgängig  verbelfert.  Im  Ganzen  ilt 
der  neue  II«rausgeber  d  r  erften  Anlage  treu  geblici 
ben  Auch  er  bat  ficb  aller  literarifchen  Allegatea 
entbalteo.  Mit  Anfabrung  von  OefetzesfteUen  biB^ 
seeeo  hätten  wir  gewünfcbt,  dafs  «  wemger  IPW' 
lam  gewefcn  wäre  als  tier  erfte  Verfaffar.  VlalWolil 
«Ire  es  auch  zweckjnäfsig  eewefen,  mehrere  For- 
imüarien  beyznfögen ,  befonders  folche ,  in  welchen 
derSchrmrfeliwierige,  und  dahey  doch  nicht  fo 

SnidmtMlummnäiB,  TbeilungsfäUe  erörtert  ge- 
nden  bitte.  Dand»cn  dOrlte  die  oaaere  Ltteratur, 
^e  derHerau«g.,  wie  er  in  der  Vorrede  Tagt,  bey 
feinen  ZufItzen  vorzüglich  benutzt  hat,  befonders 
Bolley*«  Abhandlung  Ober  Oantinventuren  im  1  die 
Vertbellung  der  eblfchen  Errungenfchaft  (in  deffen 
Betraf,  «•«'▼•rf*'»*  )  hie  und  da 

eine  in  das  Inventur-  und  Theilungswelen  «ii^bla- 
sende  Bemerkung  dargeboten  haben,  die  ds  Rttge 
eines  berrfcbenden  fehlerhaften  Verfahrens,  oder 
0berbauvt  wegen  ihres  praktifcben  Moments  hier 
^gentlieh  an  ihrem  Orte  gewefen  wäre.  Den  Ge- 
brauch des  Buchs  würde  es  febr  erleichtert  habw, 
ennveder  ein  Regifter  beygefttgt,  oder  m» 
vollftändigere  Inbaltsanzeige  der  er/Un  Auflage  bey- 
bebalten,  und,  wo  es  nöthig  war ,  ergänzt  worden 
wäre.  Wir  fOgen  nun  noch  Erinnerungen  gegen  ei- 
nige Stellen  bey.  Der  Eintbeilung  in  Zubringtnt- 
nnd  rnlaffenfehaftf-ImmtaritH  X^.  14  )  und  detn  an- 
KAgebenen  Einthpilungsgrunde  fcbeiat  es  an  la|pleher 
'Buehtigkeit  zu  fehlen.  Man  Hann  Von  den  Zubrin- 
genS-lnventarieB  nicht  hehaupren,  <l3rs  fie  .iN  Grund- 
figt  tat  Tbailung  eines  VerlafTenfchaftsverniogcns 
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errichtet  werden  und  einen  kOnftigen  Todesfall  ror- 
ausfetzen.  Nur  einer  kQnftigen  Gefeüfcki^tkulung , 
die  nicht  einmal  itümer  Traonung  der  U^e, 
lbliweif0  TrenmiBg  derfalbMi  dnreh  den  Tod 

einen  Gatten  voriusfetrt ,  oocr  mit  einer  Vfrlnffcn- 
fchaftstheilung  verknüpft  ift,  follen  fie  zur  GrunJIa- 
^e  dieoen.  104.  können  nur  Kinder  gemeynt  feyn, 
die  der  Verftorbene  mit  dem  Ueberlebenden  gezeugt 
hat,  jedoch  nicht  Rinder  alleio«  londern  auch  De- 
IbcodcBten  didar  Rinder.,  Statt  „nukrere  Kinder" 
hiefta  es  alfo  riebtij(er;  mehrere  gemeimfchoftliäu 
Kinder,  und  von  dirjen  Enkti."  Nach  $-ii34-  ^ot.  i. 
fcbeint  es  der  Vt.  mit  iletii  HewcUi*  d(?r  Al>ßcbt  zu 
furrogiren,  etwas  zti  ftrcnge  zu  nehmen.  Wenn  ein 
Orunrntück  des  einen  Ehegalten  verkauft ,  und  von 
dem  Raufgelde  ein  anderes  gekauft  wird ,  fo  dürf- 
te doch  wohl ,  fo  lange  <Ia$  öegentheil  nicht  bewie- 
fen  wird,  zu  vermutnen  feyn,  dafs  es  Abßcht  der 
Eheleute  gewefen  fey ,  das  neugekaufte  an  die  Stel- 
le des  verkauften  treten  zu  laHen.  13g.  macht 
der  Vf.  die  allgemeine  Regel,  dafs  der  EiaentbO- 
tner  den  ZbblTzn  kideo  habe,  bejr  der  Fabroifs» 
in  der  Anwendang  anf  die  ehlJcba  ErAinmfehaft 
zur  Au."inahme;  weil  alle  eingebrachte  Fahrrif';- 
ftQcke  in  der  Regel  als  zum  semeinfchaftiicbea 
Gebrauch  beftimmt,  oder  der  Uefellfcbaft  wegen 
vorhanden  aoznfehen  fcTen.  Uns  Icheiat  jedoch  in 
der  Natnr  der  Sache  Kein  Grund  «u  Jiageo » 
der  im  Landrecht  Th.'IV.  Tit.  4.  auf  fahrende  Hik 
be  namentlich  ausgedehnten  Regel  dith  auszuneh- 
men. Werden  doch  Grundftilcke  der  Regel  nach 
eben  fo  gut  der  Gefellfchaft  wegen  in  die  Ehe  ge- 
hnefat*  Der  Herausg.  niiomt  indeffen  no.  mit 
andern  auch  bey  diele^  an«  dala  der  ZnfaU»  der 
fich  aus  Gflef^enhiir  d»  ehlieh'an  Oefellläiaft  ereig» 
ne,  den  Eigeiiiliiuner  niclit  treffe.  Oh  aber  iB 
dem  dafelbft  angeführten  Bevfnielc  von  einem  aus 
Gelegenheit  der  ehlichen  Gefellfchaft  entftandenea 
Schaden  die  Rede  fey,  möchten  wir  deeh  fi^r 
zwefMn.  f.  334.  ift  flber  die  Revifios  <far  zu  hia> 
terfälligcm  Gut  echörigen  Fabmifs  einiges  gefagt, 
was  mit  den  Stellen  des  Landrechts  Th.  IV.  Tit.  5. 
§.  (Aber  die)  und  Tit.  9.  (und  fo  etwa)  nicht 
ganz  zu  vereinigen  feyn  dürfte.  -  Fungible  Sachen, 
wozu  aber  hier  alles  zu  reofaaen  ift»  ww  durch 
den  Gebrauch  feinen  Werth  ginz  oder  zum  Theil 
verliert,  z.  B.  KJeider,  Vieh,  Hausrath  a.  t  w. 
follen  bey  der  Eventualtheilung  zu  einem  billigen 
Preife  taxirt  werden.  Far  dielen  Preis  haftet  der 
Nutzniefsert  die  Sachen  nftgen  hernach  höber 
oder  niadr%Br  yerkauft,  ,od«r  n  Grunde  gegao^ 
gen,  oder  nldi  geendigttr  Naliidefsung  zw^r  zu- 
gegen ,  aber  «nt  irgmA  iiMB  Ora^aa 
Werth  feyn. 
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II  eher  den  Oeift  und  Gehalt  diefer  Sammlungen  ha- 
ben  wir  uns  fchon  bey  der  Anzeige  der  rrilhero 
Stacke  (A.  L.  Z.  £rg.  BL  3.  Jakqi  Umo.  17.  A.  L.  Z,. 
i8o|.  Ifym.  ao9)  «nilMHllishär  eridlit,  und  aaoh 
vorueg^de  beide  Stocke  babto  die  guten  Eigenfchaf- 
ten  und  Mängel  der  drey  erften  Sammlungen.  Den 
Bcfchlufs  der  dritten  Saminlunz  machte  ein  Auffatz: 
„aus  welcher  Gegend  der  PhiTofnphie  mufs  man  in 
das  Chrifteatham  Obergehen?"  An  diefen  AufCatz 
/ohiiefst  ficb  nao  das  in  der  vitrtt»  iammlaog  «otlisl- 
^tea» :  „  Reft^  amj  4tr BiM.  An  AktkojikUiumnH:' 
an.      Der  Vf.  betrachtet  vorerft  die  Bibel  alrs  ein 
Buch,  wie  jedes  ander«  von  Menfcheo  herrührende,  er 
will  dm  Philologen,  Exagete»*  RKkikern  ,  Archäo 
logas  vod  HirtorilMra  Mira  nmnfaükmm  lUelttB  laf  • 
f«n;  Tcrlangt  abar  vodi  voa' diefen  Mimera,  dato 
fie  Äer  Bibel  eben  das  flerht  laffen  möchten ,  das  ein 
jedes  andere  Buch  hat,  und  fucht  nun  vor  allen  Din- 
gen  die  Ftrtiitmfimäßigktit   derfelben  dar^utbun. 
JJiefs  gefohieht  in  einer  langen  Reihe  von  Aphoris-. 
niea,   womit  man  grorstentheils  Obereinftimmea 
wird.     Nur  bisweilen  dOrfte  d^r  Vf.  fchwerlioh  all* 
semeloen  Beyfall  erhalten.    So  fagt  er  oater  andern 
5.  11:  „Es  ifr  an  firh  nicht  undenkbar,  und  nach 
^  Analogieen  der  Natur  Oberhaupt,  höchß  wakrfcktiH- 
'  Ikk,  oafs  es  aufser  den  veraflaftigen  inenlchlichen 
Subjcoten  noch  andtrf  AuÜigammmtf  dir  frdt  geba^ 
deriH  Vorzüge  über  Ht  mmMiuklum  trkabn  find*"  Hiat' 
mit  will  der  Vf.  einftweilen  auf  die  Annahine  eines, 
aber  alle  andere  erhabenen,  Subjects,  das  mit  fol-. 
chen  hdhern  Anlagen  und  Rriften  verfehen  wäre, 
vorberaitao     Um  aua  den   der  in  dem  Reiche  der 
Qeifter  aof  der  Erde  t«m  Regierm  und  VoBMäen  ge. 
falhtilV,  herheyzu  führen,  folgt  eine  Reihe  vonSchfnf- 
len,  gegen  deren  durchgängige  Bflndigkeit  der  ftren- 

Serc  rhilofoph  noch  vieles  zu  erinnern  haben  dtlrfte. 
o  weit  der  Vf.  auch  von  dem  Erdnniverfum ,  als  ei. 
mr  veroanftig-laaUdien  An&ah,  die  60h  endlich 
ttt  fliatr  vollkommeaea  Eiafaeit  entwickeln  foU,  voa 
da«  gailkigea  We(en,,dia  xa.der  darin  ftattfiadiiidea 
mf§ümmg*iUttttr.  1106.  ZmtifitrMmii, 


Ordnung  geliören,  von  der  Subordination  und  Ab>^ 
ftutung  diefer  VVefen,  von  dem  höcbften  derfelbea 
n.  f.  w.  au&holt,  um  die  Möglichkeit  aad  Zweckmi» 
Irigkait  aiaaa  ÜftoriicliaB  Deakmais  ptdloCmiitfdi .  > 
«tt  dadnefraa.  woila  aas  dia  Oefdriobte  derMaafeh- 
hcit  befchrienen  wOrHe,  und  in  deren  .Nachrichte«  , 
und  Vorftellungeo  wir  fänden ,  dafs  die  Ausbildung 
der  Meoücbbeit  ia  der  jetzigen  Erdenperiode  gerada 
fo  geTelialMa.fey ,  wte  nada  der  Goaftitatioa  dat 
BviaiiivaiXäiaa  gefcbeiiea  konnte  and  nutline,  —  — 
'—  worin  wir  immer  auf  eine  höhere  Intelligenz  auf» 
merkfam  gemacht  würden,  die  durch  aliereriodea 

gewirkt,  gehandelt  hatte,  u.  f.  \v.  fo  weit  der 

Vf.  hier  auch  aushult,  um  uns  auf  dem  Wege  der 
Varaanftmäfsigkeit  zu  den  Refnltatea  der  ÄM  zu 
fähren,  «nd  fo  riel  Scharffmn  er  dabey  ia  eiozelaea 
Partieen  ood  Wendungen  gü^eiqt  hat:  fo  fiebtnaa 
dennoch,  dafs  jene  pniioluphifehe  Idcenfolge  gen- 
de  nur  darum  fo  ausgefallen  fey,  weil  der  Vf.  (choa. 
mit  den  Refultaten  der  Bibel  vertraut  war.     Diefer  . 
Vaawurf  uifih  jedoeh  b«iy  weitem  aicht  aUeia  anfem 
Vf.f'fondern  nft  atta  «nire  philofo]»hf feh •  diriftli- 
chen  Dfigmatiken    Hätten  wir  eia  aaderc^  p,  fTtives 
Reliijiüus  Syftem:  fo  wilrden  auch  unfre  ThtHitugen  ' 
anders  philulophiren ,  und  andere  Hefultate  durch, 
iiire  Philofuphie  auffinden.     S.  35  fg.  handelt  unfer  ^ 
Vf.  von  dtr  BiM.     Der  vorurtheilsfreye  Fbrfebea  ^ 
füll  darin  „  die  Gefchichte  d«.';  Erduniverfum«  in  Be- 
zog auf  die  remilnftig- (innhche  F.ntwtckelung  und 
Ausbildung  dcffeiben  ,  befondcrs  aber  die  Gefchich- 
te der  Menfchen,  felbft  in  politifcher  Rilckficht,  bis 
zu  einer  gewiffen  Epoche"  finden.     Von  hieraus 
feboa  foll  aa  n  aiaaa  lotMaämA  maeben ;  das  Oan*  * 
m  —  obalefd»  dIa  TarfehfarfaaiiH  Tbeile  verfchiede* 
■e  Verfaffer  haben  —  f<jl!  ein  Eint"  feyn.    Die  bibU-  _ 
fchen  Vff.  fülle«  zwifchen  durch  auch  manches  fa- 
gen,  „wobey  und  worüber  fie  felbft  geftehen ,  daft 
es  ibfliaa  darch  eine  fremde  wwaitfWtiar»  JUUft  mifga- 
tbeih  wordea  Tey.**    So  foll  denn  noch-fftw  Art  «wi 
Jnfpration  Stattfinden;  nur  nicht  in  dem  ^ewöhnli» 
chen  Sinne  des  Worts,  u.  f.  w.  Hier  foll  denn  wie» 
der  nicht  Gott  felbft,  fondem  jene  höhere /Nt^fli^m«, 
wovon  der  Vf.  mit  fo  vieler  I  iehe  and  ZaTarflofat 
redet,  als  Lehrer  und  Fnhrer  einwirken.  Diafafaft" 
here  Intelligenz,  „die  einft  Waffer  in  Wein  vtrwao- 
delte»'  foif  «ucb  »JFtuuUr  bewirken,  waafilrfie,  . 
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als  Htm  iur  Natur,  xar  Iim»  j/^maini  /yw.  Wiu- 
wir  Wnadar  nennten ,  Tey  blofs  Produet  oerfaftbeni 
|S#'aft  und  Weisheit  jener  Intelligenz,  ^womit  fie  in 
iam  Erduniverfum  ganz  natOriicb  wirke,"  u.  f.  w.  — 

—  Jn  dicfem  Geifte  wird  nun  S.  40  fg.  noch  manches 
Uber  das  Skhtiart,  und  U»fichtbßr*  gelast.  Jene  la*. 
tdlignn,  jener  Qon  vod  Regent  ilet  EraoiiitiBffunf, 

jener  Erzieiier  und  Lehrer  der  Menfchen  foll  nun, 
wie  man  leicht  denker»  kann  ,  —  c^^'*"  Clirißus  feyn, 
und  der  Vf.  fucht  feine  plülofoplulcheu  Vorauslat- 
zungen  mit  der  Bibel  in  Haniiouie  zu  itriagea.  üey 
den  (ogenannten  Fhilofophemen ,  die  man  In  den  er- 
ften  Rapfteln  der  Genefis  gefunden  iiabnnvttr^ott' 


ttwat  Qtfchicktliches  zum  Grunde  liegen.  I.  B. 
Mof.  I — a,  1.  folJ  das  Entflohen  des  Univerfums  eilt- 
halten.  In  den  exegetifchen  Anfichten  können  wit 
dem  Vf. ,  der  fich  ziemlich  genau  an  die  fl^opte  der 
ilt«&M»  Sag«!!  hilt»  sieht  folgen ,  ohne  auf  ■lucbi 
Sehw<>rigkeitm  n  ftoben,  die  ßr  Um  keine  Sbhwlai 
rigkeiten  find.  Uns  fcheint  es  eine  vergebliche  Mühe 
XU  feyn,  jetzt  noch  dasGefchichtiiche  von  dem  blob 
VorgeftcUten  in  jenen  alten  Urkunden  geom  ahfon» 
dcrn  Sil  wollen.  Wehr  ift  es  dagegen,  Mt  der  Vf* 
S.  57.  aber  den  ftafimwciCtn  Oeng  der  Mtafehenbil» 
dung  im  Allgemeinen  fa^t.  Nun  aber  kommt  er 
fogleich  wieder  auf  iVine  Intelligenz ,  die  anfang.s  un- 
tcr  dem  IVjnien  nah,  Elohim  und  dann  unter 
dem  Namen  ^efus  Chrißus  diefen  Gang  mit  der  Men- 
lebeobildunc  genommen  haben  foll.  Die  Frucht  d^S 
Banmes  im  raradiefe,  die  Opfer,  die  SOndfluth,  alt 
Strafe  fQr  die  Menfchen  n.  f.  w.  6eht  der  Vf.  alle  ganz 
eigentlich  als  Mittel  an,  deren  fich  jene  Intelligenz 
zur  Erziehung  der  Menfchheit  bedient  habe.  Bis« 
wdlen,  glaubt  er,  fey  es  notbwendig,  dafs  dar  Re* 
neot  deeErdaniverfam«  (die.  Intelligenz}  ^aus  lejner 
Unfiebtbarfceit  aof  dem  fichtbaren  Tbealar  benroN 
treten  mülTe."  —  Den  philofoplüJchmMläm^dtr  (ich 
dem  Chriftenthume  nähern  will ,  folinian  einfehen 
lehren,  ,,dafs  der  Chriftianismus  nichts  anders,  als 
der  weiter  entwicl^elte  Judeismus i  elf.  der  immer 
mehr  fich  venroJlkommneodeMofeiteitte  «nd  die  von 
den  Propheten  fchon  lange  vorher  fktziirte  Periode 
des  Rrduniverfums  zur  vollkominnen  Ausbildung 
und  Beglflckung  der  Menfchheit  fey  "  Die  Anficht, 
welche  der  Vf  von  Job.  i,  i  fg.  hat,  ftiunnt  nun 
ganz  mit  feinen  Qbrieen  Ideen  von  Jefu  und  deffett 
Zwecken  Qberein.  ChnÜos  wird  die  Mcnfidbeader* 
malrinfr,  wenn  er  ItbMb'Veter  da*  Rdeb übergeben 
wird,  als  Vollendete  darft eilen.  „Altdann  wird  er 
dem  Vat^r,  der  ihm  alle.s  untertfaan  hat,  auch  £elbft 
unterthan  fevn,  auf  dafs  Gott  fey  Alles  in'  AUean, 
Bia  dahin  Üt'Ghriftus  unfar  Herr  ^  undChiiftus  ift 
Oottet Der  Vf.  findet  bey  fdaer  Anfiebt  des 
Chriftenthums  „feine  «fanze Beruhimmg," und  „freut 
fich"  (nach  S.  75.)  ,,dafs  er  nach  feiner  Philofophie 
und  feinem  Chriftenthume  eine  immnf  lebendigere 
«nd  liehrere  Ho£fnuiu  suieioer  kOnfUgen  gröfston 
SeKfkeitbabe.?  Uan  wer  wollte  ihm  <lf  efe  Freode 
nicht  gönnen?  W>vin  tms  gleich  feine phUofopbft 
feben  näfooaemexit«  uud  ieioe  Anwendungen  derfeb 


benawf  dai  Chriftflndwaa  xmn  Theil  nicht  befrledi* 
gen  Iconnten:  Ib  mAflen  wir  ihm  doch  das  rahmli. 
che  Zeugnifs  geben,  dafs  er  felbft  gedacht  habe. 
„Nachdenken  mit  Irrtbum  aber  ift,  wie  einer  unfirer 
vorzüglichem  Schriftfteller  inendwo  fMt9  odler» 
ala  nngedachte  Wahrheit!" 

, .    Das  ßnfte  Stock  eqtidlt  xwey  AufAtze :  i .  Pro- 

tegomtna  zu  f  inetr  Sufleni,  und  3.  l  orhtrfagHngen  ^e- 
fn  von  der  Zerßürung  ^eruj'aiems  und  dem  Ende  der 
li'tU.  Line  Nachiefe  zu  Ha.  Paulus  und  Stolx  Com- 
ntentarieo.  Die  in  Aphorismen  gegebenen  Prolcgo* 
inena  zu  einem  Religionshuche  geben  aas  denbe- 
"kannten  Ideen  des  V^.  confequeot  hervor,  find  aber 
keines  Auszues  fähig.  Es  gilt  von  ihnen  daffelbe 
Urtheil ,  welches  wir  fiber  das  Refultat  ai£i  der  Bibet 
im  vorigen  Stücke  gefällt  haben.  Der  Aufbitz  üittr 
Ot  Vorherjagungen  ^eju  von  der  ZtrJHSrwmg 
Um  nnd  4mJSmif0  do^ciieitt  Jioil>et«aa  leeit  «nt »  und 
findtot  in  "eintetnenfWaTten  und  AntdrfleliMi  dkebr, 
ah  Kec.  darin  bat  finden  können  Die  Jünger  Jefo 
follen  über  drey  Punkte  um  Belehrung  gebeten  htr 
beo;  nämlich:  i.wammther  (wann)  Jeruluem  wQrde 
aerltört  werden?  1.  ob  und  wie  die  Wtedereridiö- 
nnng  lefv  dnrcb  vorbetgehende  Zefeben  ^nüvle  be* 
kannt  gemacht  werden?^  oed  3.  wann  ther  (wann) 
überhaupt  das  Ende  der  Welt  eintreten  würde?  Die- 
fe  Fragen  foll  man  al?  F.ine  eollective  Frage  anfehen, 
worin  die  Apoltel  vieles  zufammen  gefafst  hätten, 
das  fie  gern  beantwortet  wiffen  wollten.  ÄfüSchiaw 
igkeit  follen  fie  in  JbMr  Frage  daa  Ende  Jentfeleme 
und  das  Ende  der  Welt  Terbonden  vnd  gedaebt  ba* 
ben,  Chnftu«;  würde  ihre  Frage  wt  hl  entwickeln,  . 
und  ihnen  auf  jeden  Punkt  die  Antwort  eeben,  die 
fie  gern  haben  woUten.  Jefus  aber  habe  fich  auf  ili- 
rb rigmßiAt^fm. ilWle^ jUcht  einladen  mögen,  u.  U 
w.  und  babe  ihnen  nnr  allgemeine  Winke  gegeben; 
Kec  kann  nichts  Schlaues^  und  Verfängliches  in  der 
Frage  der  Schider  Jefu  finden  ,  fondern  gl?ubt ,  daftf 
die  Apidtel  Ende  Jei  ufalems  und  Ende  der  Welt  in 
allem  Ernfte treuherzig  mit  einander  verbanden.  Was 
der  Vi.  S.  73.  als  Einwendung  vorbringt,  ift  nicht 
von  Bedeutung..  S.  29.  erklärt  der  Vf.:  „die  Revo* 
lution  wird  grof.9  feyn  ,  felbft  Sonne  und  Mond  n.  f. 
w.  werden  in  einer  veründerten  Gi'ftalt  erfchcinen  u. 
f  w."  — -  •—  —  Die  Verfinfteruug  der^une  und  ties 
Mondes  ift  ein,auch  bey  denaltteftanientUcben  Dich-  ^ 
tem  faittfig  vncknaraiendes,  Bild ,  um  grobe  SLata* 
iWophetfxtt  seicbnen.  Vergl.  Joel  3,  4,  wo  es  heffeti 
,,Dort  oben  wird  die  Sonne  fich  in  Dunkel,  der  M(  nd 
in  Blutfchein,  wandeln."  Einzelne  Bemerkungen 
dtaVfti  findlefanewectli.  . 


Leh'ziü,  bey  Weyfi;and:  Georg  Lorenz  Eauer't 
fcntl.  ordentl.  Prof.  zu  Alldurf ,  Entwurf  «km 
Hermmmtik  det  Alten  anuf  Neuen  Teßamtntt.  Zn 
Vor!i  fiin-cn.  1799.  XXIVu.iRaS  gr.  8-  flHgr.) 
Von  dem  kOrzlich  verftorbenen  Vf.  durfte  nu||L 
keine  neuen  Anficliten  und  Ideen  erwarten;  eberdM 
von  Andern  Gegebene  verftand  er  gut  an  verarbeiten 
und  zu  einem  nützIiohenGemeinigut  zu  aapben.  Vau 
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,du  Sgäütmr  uMr  dM/Kni£l«iitM  ift.  dM  war  der 
M.  W.  «nt«r  d«D  tlMologiMMB  SelirifmeR«ra.  !!■ 

er  durchaus  ebrLcfa  war:  fo  fohrte  er  die  Contre- 
bande,  welche  Geb  doch  zuweiJen  einfchlich,  mehr 
■ucUoiiberiegtheit,  als  Vorfatz  ein.  Als  einen  Feh- 
Jsr  aö«hl«  loan  üfua  aarechoea»  d»b  feiae  Ladungea 
ImiMic  nr  ita  rafchJJcb  warea,  oiid  dab  ar  diaar- 
ftea  uad  zweyt>-n  Reddrfoiffe  nicht  immer  gehörig 
zu  unterfchci'leu  wulste.  Der  geeenwärtige  Ent- 
wurf loJi,  nach  i(cr  Anficht  des  vfs.,  keine  neue 
Theorie  auffteiien.  Beyin  A.  T.  hat  er  die  von  ihm 
edirte  Hermeneuticam  V.  T.  epitomirt ,  und  fieh  baym 
T*  voroehmlich  an  Mmthi  oad  feines  Comiii«Bta> 
tor  Häortu  gehalten.  Doch  hat  er  feia  Aageomerk 
aach  auf  die  voll  neuern  loterpreten  gemachten  Port- 
fehritte eerichtel  und  befonders  auf  die  von  Ernefti 
vernachläfiigte  Inßunfciw  Ititrypretation  Rückficht  ge- 
Jiominao.  .Hifr  haben  ihm  vorzüglich  ÄM  and 
4MMf4f  futa  Dlepftagilijftet.  Forcße  Special -Her- 
menentik  der  einzelnes  Mllifchen  Schriftft eller  hat 
der  Vf.  etwas  zn  leiften  gefacht;  doch  gefteht  er  S. 
Igl.  fellilt,  ,,c!al's  es  nur  wenige  Fi atüinn! c  zu  einer 
kOnftii  !)  Special  Hermeneutik  find,"  und  er  hält 
daiur,  „  !afs  eine  fpecielle  und  fpecieUfteHermeneu* 
4ik  das  KMmA.  VMl.M4X*  Dicht  die  Sache  Eines 
Mamas,  ^nri^MMeiit  iveh  nicht  die  Sache  Eines 
Deeenniums  ift  "  Durch  Mryir ,  Schützt  und  einige 
Andere  ift  ein  ertreuhcher  Anfang  hierzu  gemacht 
woxden.  Die  Literatur  ift  reichhcb  und  mit  guter 
Aiuwahi  anter  jedem  PaMgrapbeo  bargebracht,  und 
hej  {adam  flanptabIriiDitt  find  dia  wlMitigern  allge- 
meinen Schriften  verzeichnet.  Für  den  angphendeo 
Theologen  kann  diefer  Entwurf  als  ein  zweckiiiäfsi- 
ger  Leitfaden  empfohlen  werden,  auch  wenn  er  kei- 
ne VorlefuDseo  darQber  zo  hören  Oeiegeaheik  haben 
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SahM  in  Jahr  I7«4  hatte  Hr.  Dr.  Jff  eine  metri- 
fche  Ueberfetznne  der  Apokalvpfp  nacli  den  Vorle- 
fungen  des  M.  Konve  als  angeliender  Gelehrter  ge- 
liefert, weichein  Hinficht  des  poetifchen  Werths  al- 
le flbrigen  Ueberfetzungen  unu  poetifcb«a  Nachbil- 
dungen bis  hieher  übertraf.     Da  mea  «an  abtt*  firit 

{'enar  Zeit  tiefer  in  den  eigentlichen  Sinn  dar  Apoka- 
ypfa  eingedrungen  ift :  (o  bednrfte  diefe  üeberfet- 
«ing  fowohl  deswegen  ,  als  auch  weil  fie  urfprOng- 
Uch  nur  eine  Jugendarbeit  des  Vfs.  war,  einer  neuen 
Barifion  und  VerbelTeruiig  ,  welche  Hr.  Dr.  Jf.  hier 
nUafort,  imd  noch  nit  ainigan  (chätzbaren  Zuga- 
M»  bardahart  hat,  nimlicli  tnft  einem  Vorb;richt, 
•teer  Abhandlung  ober  die  ällef-p  Hirirtlirhe  Poefie, 
'inAI  einem  Anhange  Aber  einige  pui  ti fche  Bearbeitun- 
gen der  üffenbarunq;  Jofiarinis.  Die  Ueherfetzung 
irt  durchgängig  Oberarbeitet,  und  durch  diafe-Ueber- 
trMtwg  Mir  rerbdSart,  wovon  Rae.  mir  tkt  Prq- 


ba  nun  Bewoifa  caban  wtlL    la  <hr  trßm  AM{gj»lbm 
Im  man  K.  i,  13 Ibig. 

Und  ich  vrandte  mich  um,  die  Stimme  lu  ff/i-n,  dir  m;c 
Redet«.  Sieh'  da  «rblickt'  ich  Iiebeii  goldene  Leuchter, 
Einen  alirr  Jtrhn  io  der  Mitte  d«r  Lcuchcpr ,  de«  Alciifi-he« 
Sohne  gleich,  im  Uagen  Gewand,  und  mit  goldenem  Güi  l«^ 
Seilte  Bruft  iinigiirtet.  Wie  weif»«  V\  olle,  «i«  Silin fi'  «ar 
Blmdeod  f«ia  Haar.ei  gtlazM  wie  Feaerflammen  fein  Aagn\ 
Seiae  VAIm  wie  tUUMadia  SilbM-  vad  QeU  ia  4«-  Mm^ 

gi«t  , 

Sein«  Stia  m*  arfchoU  wi«  da«  fta iifeli«B  voa  tUUm  G« wÜTcrn. 

Jetzt  haiOtt'ndiala  Stalle  weit  oofraeter  und  poat^ 
feharfo:  • 

Und  ich  wandte  mich  am,  xu  fchioen  de*  Redenden  Antlitr. 
Sieben  golden*  Leuchter  rrbiickt'  ich,  a1<  ich  mich  wandte. 
Aber  iwiTctien  den  Lenchiern  [tand  eertaltat  wie  Menlcbea 
Kinerl  Ibm  Hob  so  4enfül«en  lein  Kieid,  mit Oold  gecärtcc 
War^  mm  die  traft  iriaMiae«  «ia  bleodende  Wolle  Ma 

Haupthaar  i 

Olsieh  4eB  laaaiaalaB  Strahl  lUn  BUek.   Ihm  (Master 

di«  Vab«  ' 

Wie  ia  dar  «liiaiil^la»  Ürftead.!!««!!.  U»  arttau  die 

Sdrae 

Aebolich  den*  Wogeagtbranfe  des  Meere«. 

Treylicli  hat  fioh  die  neue  Ueherfetzung  dadurch^ 
dafii  fie  poetifeber  und  rhythmifcher  geworden  il^ 

auch  etwas  mehr  vorn  Original  entfernt.  SoiftZ> 
B-  die  Strophe  Seine  .Stinune  erfcholl  wie  das  Rai»- 
fchen  von  vielen  Gewäffern"  dem  Originale  {juu  if 
^mvif  *VT$v  ti(  (pmvif  viarmv  toAXwv)  getreuer ,  ai.«  „  ^8 
ertönte  die  Stimme  ähnlich  dem  Wogengebraufe  def 
Meeres ; "  allein  der  Sinn  ha»  doch  dadurch  aiehle 
verloren,  fbndem  diefer  ift  jetzt  weit  mehr  retrofr 
fen  und  heraus  gehoben  worden.  Reo.  zweifelt  da- 
her, ob  man  fo  leicht  eine  beffere  metrifche  Ueher- 
fetzung der  Apokaiypfe  liefern  wird,  als  die  gegei^ 
wirtigai  bcfondefsda  dieneueften  poetiliehen  ritck* 
bildongan  ala  varmigladct  angetebeo  'warden  aalf-  « 
fen?  Fliefsaoder  könnten  die  Hexameter  hin  und 
wieder  allerdings  noch  feyn,  und  der  Vf.  erkennt 
diefes  im  Vorbericbt  felbft  an  :  allein  er  entfchuldigt 
ficfa  auch  hinreichend  mit  den  Schwierigkeiten,  die 
arm  Oberwinden  hatte,  da  er  eine  fo  viel  als  mög- 
lich wörtliche  Ueherfetzung  liefern  wollte,  wobey 
es  bey  diefem  Gedichte  nicht  ohne  Härten  des  Vera-- 
baues  abgehen  konnte.  —  Sehr  ricliiig  ift  S  4.  des 
Vorberichts  der  dichterifcbe  und  weilsagende  Cha* 
rakter  diefes  Huch.v  gezeichnet.  „Der  Vf.  kennt 
zwar  alle  dia  Uinderaiffat  dia  dam  Chriftwthoin» 
im  Wege  fteben.  Er  malt  fie  anefa  mit  den  grdftlaB 
und  fchreckÜchften  Bildern  aus,  deren  feine  Phan- 
tafie  fähig  ift ;  und  dennoch  fpricht  er  mit  der  fefte- 
ften  Gewifsfaeit;  fieht  Judenthum  und  Heidenthum 
zu  Boden  geftflrzt,  und  das  fo  eben  .gegründete 
Reich  Gottes  auf  Erden  in  feiner  troUea  Hairliahkait 
da  ftehen!  Seine  Sprache  ift  die  Sprat;he  der  trän« 
kenften  Begeifferune,  Ueber  allellindernifre  fehrei- 
tet  fein  Gegenftand  mit  mächtigem  Fuf^e  hinweg, 
und  mitten  in  die  Zukunft  verfetzt,  macht, der  Dien* 
ter  fie  zur  Gegenwart.  Und  diefer  Diefatar  „  4.e^*B 
glahende  Phaniafie  alles  umfafst ,  was  irgend  lü  iai« 
oem  Plane  tauglich  war,  kämpft  cUImy  mit  Jim- 
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ftthttk  SdMflirfskaitn ,  die  eioan  Diebtarsiiit  «n- 
rückliftlteii  kOonen.  Er  ringt  mit  feiner  s»«raebe  avf 

eine  Art,  der  man  es  deutlich  anfleht ,  daTs  er  nicht 
io  ilir  denl^t,  fondern  fie  erft  vor  Kurzern  uod  (ehr 
llott>d<lrfkig  erlernt  hat.  b.r  fchreibt  nur  dann  etwas 
Vtineri  wenn  feine  Bilder  ihm  als  Reminifcenzen 
•M  den  Propheten ,  die  er  in  der  Septuaginta  gele- 
fen  hatte,  vurfchweben,  oder  wenn  er  vielleicht 
Hymnen  der  kUinafiatifclien  Gemeinen  einflickt  [diefs  ift 
Ree  nicht  wabrlcheinhchj.  Ueflen  ungeachtet  flit'f>,t 

Jber  der  Strom  leioer  tieredfamkcit  unaufhallfam 
ort;  erregt  durch  den  ganzen  Tun  feines  Gedichts 
uod  durch  die  Wirin«  feiocs  KoJoriU  die  lebhaftefte 
Theilnahme,  uod  mafi  ffe  euch  bey  Jedem  erregen, 
der  für  die  höhere  Poefie  Sinn  undGef  ihl  hat  "  Dar- 
auf zeigt  Hr.  Dr.  Af. ,  wie  viel  die  Apokalypfe  wahr- 
fobeiouch  fchun  in  den  frabeften  Zeiten  auf  die  Be- 
wobaer  des  öftlicheo  Afiens  fawirkt  baban  mub« 
bilt  den  Evangelirtea  Jobaaaat  in  faiaan  frflhern  Jsb- 
ren  für  ihren  wirklichen  VerFaffer,  und  glatiht,  dafs 
fie  kurz  nach  dem  Ausbruch  der  iSerunifchen  Ver- 
folgung gedichtet  fey,  welche  ohne  Zweifel  auch  ei- 
aao  EtnnaCt  auf  den  Zuftand  der  Gemeinden  in  A6en 

flbabt  haba,  fo  daC;  diePriefter  das  Blut  ihrer  Fein* 
e  immer  lautet*  loderten ,  und  die  Maeiftrita  at  ib- 
oen  weniger  ftaadbaft  verweizern  durften.  So 
fcheinbar  diefc Hypothefe  auch i(t :  fo  behält  Ge  duch 
immer  ihre  Schwierigkeiten.  War  nämlich  der  Evan- 
gdUft  Johannes  Vf.,  fo  kann  er,  etwa  von  eleichem 
-3itar  all  Ja(ua»  nach  dem  Jahr  64,  an  delfan  fiada 
die  Naroalfeba  Verfolgung  ausbrach ,  niebt  mabr 
als  ein  jQngerer  Mann  von  einer  glithcjnlen  Phantafie 
betrachtet  werden,  wie  der  Vf.  der  ApokalyiiCe  hier 
-darseßellt  ift,  da  er  fchon  mehrere  fechzig  Jahre 
alt  Tayn  mufate.    Aulaerdem  hat  man  aueb  keine 
fiehera  Naabrfehtaa,  dafs  die  Neronifcba  Verfolgung 
in  Rom  von  Wirkungen  in  Rleinafien  gewefen  feyn 
feilte.    Die  Tyranney  und  der  Unfinn  des  Nero  wa- 
ren zu  \  errufen ,   als  dafs  feine  Oraufamlteifen  in 
J\om  den  Provinzen  hätten  zum  .Mufier  dienen  fül- 
len.   Uebrigens  weicht  Hr.  Dr.  M.  von  der  Euhhont' 
fdun  Anficht  der  Apokalypfe  blofs  darin  ab,  dab  ar 
fiefAr  kein  Drama,  fondern  far  eine  Reihe  ron  Vi- 
fionen  hält.     Allerdings  ift  diefe  Benennung  mehr 
im  Charakter  der  Zeit.  —  Die  gedrängte  Abhand- 
lung aber  die  Sltefte  chriftliche  Poefie  ift  fehr  em- 
pfaMMj^ Werth ,  nnd  das  ba&a,  was  wir  bis  jati^ 
«Imr  dläSM  GegaaikaMl  habaa. 


-  Dar  galabrta  Vf.  bat  dia  waaijtaa  NiehriabNo, 
^^dia  «ot  bferSbar  aafbahaHen  find,  febr  Mtza> 

fammen  geftellt  und  mit  wahtTcheinlichen  niftKri- 
fchen  Mutbmafsungen  verbunden  Die  beiden  alte- 
ften  chriftlichen  H\mnen,  welche  wir  befitzen  und 
welche  qä  catcem  ClmenttM  Alexemdrim  fteban,  find 
hier  nberfetzt,  fo  dafs  man  eine  Probe  von  der  frfl- 
hern chriftlichen  Poefie  hat.  Der  Vf.  vertheidigt 
ihr  hohes  Altcrthum  mit  Recht,  welches  Geh  fchoa 
allein  aus  den  einfachen  Vorfteliangen  vom  A»yo;  be- 
vi-eifen  liefse.  Schade,  dafs  wir  nicht  noch  mehrere 
folche  Fragmente  vou  alten  ehrifUichen  Hymnen  be- 
fitsan.  £twas  bieher  Oefaöriges  wQrde  Hr.  Dr.  Jft 
noefa  In  da»  Cba/ÜMie«.  AfoßtA.  gefunden  baban, 
wenn  er  gerada  daran  gedacht  hätte:  dem  fvIbTt  die 
alten  chriftlichen  Gebete  find  zum  Theii  in  einer  fo 
feyerlichen  pootilchen  Sprache  abgefafst,  dafs  Ge 
oaoh.dar  Wfite  der  Morgenlioder  US  Bncitativ  her- 
daelamirt  wordaa  tu  feyn  febainaa.  In  dem  Kegi- 
fter  der  Hvrririsn  von  Ket/erparteyen  find  die  das 
Paul  von  Samofdta  oieht  mit  auf^enlhrt,  wenn  ihrer 
gleich  vorher  beyläufig  gedacht  ift.  —  Der'Anhang 
verbreitet  fich  über  einige  poetifche  Bearbeituncea 
der  Apokalypfe,  die  dem  Vf.  bekannt  geworden 
find.  Sie  fiad  aUa  nabr  Paraahrafan  als  ileberfet« 
Zungen.  Die  iltafta  von  den  TinaafttCehaD  Ift  von 
Michael  de  Maroüts  Paris  1677  in  geraiintan  Jamben 
ohne  poetifchen  Werth ,  wie  die  gegebenen  Proben 
bezeugen.  Eine  andere  von  dorn  Jefuiten  ^fon  de 
Bt^iru  itt  Jatainireher  Poefie  ift  fchon  helTer ,  mnd 
tttht  fo  das  Vit.  mpBOtmiit  fotticis  P.  I.  Lyon  i4(fs. 
Im  Italiinifchen  findet  fieb  eine  in  Terzetten  wm 
dem  Uolosnefifchen  Doctor  flaminio  SttrfeOi,  dar 
auch  durcn  eine  metrifche  UebfrfVt7iinp  ^on  Fene~ 
Um's  Telemach  bekannt  ift.  IJiele  läfst  fich  eben- 
falls angenehm  genug  lefen.  Unter  den  Deutfchen 
zeichnet  fich  LavaUr't  „Jefus  Meffias  aacb  der  Of* 
fenbarung  Johannis "  vorthetlbaflter  aas  als  SSrwv^ 
ber's  ,,  Prophetifch  - poptifches  Gemälde  der  Zu- 
kunft." Uebertroffen  werden  fie  aber  wahrfchein- 
llch  beide  durch  Herdtr's  Ueberfetzung  werden,  .die 
fich  unter  feinem  Nacbiaffe  findet.  Der  befcbeidene 
Vf.  plaubt,  dab  aoefa  dfa  fafniea  dadoreb  werde 
ObcrBaffig  werden:  allein  Ree.  ift  nicht  der  Mey- 
nung:  denn  tr  fiirebtet,  dafs  Herder  entweder  «* 
fehr  paraphrafirt  oder  iah  avdt  tm  girolRä Hirlaii  «T* : 
laubthaban  wird. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


*  lirkAmntamtctumv.  OkD«AnMigea.Dr«okorti  n.Ver» 
|«g«r>:-  t^itr 'Jtm  £MUjfi  dm McdteiHmtwe/rn*  auf  dnt  Staat 
.Huid  iiißr  äl*  FmmMimgmmg  drffelk»»  in  den  meißrn  dfut- 
fiikrmSt4tM*m.  1799  40*-  g;'- *. . f )  -  Ei"  b*foin!er«r 
lAbdroett  dM  •■•rfc  io  der  i\'euf/irn  Staaienh-trii-  trtcHent'  mt ,  von 
RM  iiiid  im  mbrn  Blattara  bereiu  b«*  OtUgtnliait  der 
fSeUtjfßä»/^  Ih/tr.  JMS  4ML  d.  mmd.  >«/.  B.  VUL  St.  %. 

•1*1  fX.'    i 

»  • 


(Erg.  Rl.  Jahrf!  S-  Nr.  |.  S.  6.)  •ngtsugtM  Aorfauet  dct  Rjft. 
Ofh.  HR.  und  Medicinal  •  Pr.iC<icilttn  Seh'jpff  in  Arnbach,  A*m 
\ri'  vul«  einteloe  Aofl«(!«n  nnd  fiftere  Atifnibmeo  ia  dir  gt- 
lercofc^n  Jnnrntle  wünrchen.  d«aitk  er  defi«  Mwiflar  binlwm» 

wo  an*  allria  die  BeiUCnnv  aar  Ca 
WAafcb«  Ceb  boCfea  Idit. 
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'  MECHTSQELÄ»llTHBIf\ 

BiALor,  Ik.  Myiios,  a.  Paau  u  SniAttmie»  b. 
Traah:  thmv  JXplamatmu  uu  TabUau  dts  rtl»- 

f  lf0tmt  Skitf  dtüM  Ißt  dliwi  Aj 

p^xr/L-r  im^loh,  par  ö.  F.  rfr  ATirrtfXj,  Confeille* 
de  Cour  de  S.  M.  B.  1'  EJeeteur  dp  Bronsvic  ■  l.u- 
•  '  Üt^onrg  et  I'rnfefCeur  ord.  cn  droit  de  la  nator« 
6t  des  gßas.  Tome  i.  IL  Guide  Diplomctioae 

tt.  51 1  S.  gr.  8. 

Di«  baidan  «Wien  TH«i1r  «acli  aaM  4Mi  TMit 

QMt  Üptotmetiqne  oa  Rfverttnr»  i.  des  jirindpaies 
Lulx  liit-PoifrflDcea  de  TEufope  et  des  Ktats 
Ullis  PArtieHqae  relatives  au  comtneice  et 
aiix  droits  des  ^trangers  en  temS  de  paix  et  de 
guerre,  3.  des  Treitt^s  et  autres  actes  pubiics 

Sui  ont  en  Ueo  4ana  les  relatioos  particulidres 
•  ces  Pulfdiaet«  tantcntn  cUe^qo'aveo  d'aor 
trA  iMts  den«  les  «flrerfe«  ptrtie«  da  Olobe 
depuis  le  cnmmencpinent  de  ces  relatllittk  dfpltf* 
matiqaes  jus^u'a  ia  fio  da  tgi^me  fieele';  '  - 

und  dar  dritte  Theil  gUiehrallt  b«(*nd«n  UBt«r  dam  Utelt 
Court  diflomatiqut  ou  Tableau  des  relations  ext^- 
rieures  des  Puiflaoces  de  1'  Euro^  ttot  entre 
dlee  qu'avec  d'autret          d«M  U§  diMtCM 
patiM  dftOieUw  (7  IUhk.  it  gr.)^   

Sliefes  -nAtziicfae  Wetk  verdient  eine  vonOglldie 
*^  Stelle  unter  den  praktifchen  Hülfsmitteln  dei? 
XKploinatik.  Der  Herausg.  hat  darin  bey  federn 
Staat  alk  irgtnd  «rlieblicbe  Verträin  mid  ftaiaatUd)« 
Scfarifteil  dar  Zeitfolge  naeh  angeranrt,  wdeba  dttt; 
fen  Verhältnifs  zu  auswärtigen  betreffen.  Bey  je- 
dem Vertrage  wird  zttgleich  angetnerkit,  in  welcher 
Sanfnpfanig  Mt  gedradu  ift,  oder  ob  er  ungedruckt 
ift»  mmi  «wo  «mm  ffaohriciiten  dafroot  findet.  Mit 
3Mf  iMt  dahHerlHiag.  hiebey  die  riiöaiiehfte  VM-' 
ftlndigkeit  ror  Aogen  gehabt,  da  die  Kenntnif^  der 
Exiftenz  eines  Vertrags  für  die  Oefchichte  von  Wich- 
tigkeit feyn  kann ,  ob  gleidh  der  Urknnde  felbft  kei-  gi 
ne  Stelle  in  einer  Sarnrnlung  gebflhrte.  Er  bat  daher  fc 
mit  nicht  TU  Terkennendem  r  leifs  alle  Sanunlaageo 
Bod  die  heften  ZeitgefiebftbtÜDhDeibaiilanutxt^  laMi^. 
Srgäuiumgtblätm'.  i«oi.  Z»i^  Bmd, 


derbeit  fiitd  di*  ikegeßa  von  Gtorgtfck,  DnmotUs  gr«- 
&e$  Werk,  nebft  den  Supplementen  ,vun  Romtij 
Schmauß,  ffenk  und  des  Vf$.  eigne  SaoiinjUiag  Vui.  £ 
—  VlI. ,  treu  cxcerpirt,  hie  und  da  nit  Ber&htigun- 
gea  dar  JDctea«  wdoba  Venldchangeo  an  die  iSavÄ 
gaben.  Aach  hat  der  Vf  Gelegeobeit  sehabt,  vo# 
mehreren  Urkuncfen  der  neueren  2eit  Renntnifs  xiK 
erhalten ,  die  fich  noch  in  keiner  Sammiuog  fiodeoy 
Die  Rubriken  find  beftimmt  angegeben;  4g8  Patuai 

Seht  allemal  am  Rattde,  walebif  die  baMM«(ta  Usr 
erficht  gewIhrtL  ta  Aafebnag  ifer  2at  fft  ar  i# 
\*eft  hinaufgegangen ,  nis  es  ihm  möglich  war;  doca 
reichte  er  nur  feiten  bis  an  die  Rreuzzflge,  von  wel> 
cbem  Zeitpunkt  an  er  eigentlich  die  pnlitifohen  Vaa- 
hältniffe  zu  entwickeln  wünfchte.  Minder  vaUftäD* 
dig  als  das  Verzeichnifs  der  Vertrfifle  ift  daa.daral» 
feitigen  Gefetze,  Privilegien,  ErkJirungeD  und  ai^ 
derer  Acten ,  welche  zaoleich  Auswärtige  betrefTeOw 
Alan  mufs  aber  grrrclu  ifyn ,  und  bey  einem  an  fick 
fo  fchwieiigen  und  weit  umfaffenden  Uatemehmea^ 
nicht  zu  viel  verlangen,  zumal  von  einem  erften  Var> 
|u^,  dar  iä  dw  Folge  durch  Nacbtriüm  uad  Vai^ 
beneningen  «nftreitig  zu  gröfserer  Vollkommenlwlt  • 
yebrachtwerden  wird.  Kner  möchten  wir  dem  Vt, 
wegen  einiger  Unachtfamkeiten  bey  Angabe  der  Ver- 
träge in  den  neueften  Zeiten  tadeln^  welcbe  um  da* 
ho  wichtiger  find ,  je  notzlicber  das  Werk  eben  im 
den  neuelten  Zeiten  fick  als  Handbuch  gebrabchatt 
läfst.  Von  der  Art  ift  z.  B.  S.  1073.  die  Anfnhrucif 
Negoeiatious  entrt  hs  Cours  de  Vltnnt  tt  dt  Btrlin  ton» 
chant  ta  paix  avtc  !ci  France  mit  der  Jahrszahl  1799 
und  dem  Beyfatz:  uon  änprinUtt.     Wer  iolita  niMl 

Sicht  glauben,  dar  Vt  habe  offizielle  Acten  Obat 
iefe  Verhandlungen  vor  fich  gebebt»  die  bis  an  aip 
Her  eewiflen  Reue  eedieben  wiran ,  wo  Seh  ihm 
Mittneilung  durch  diplomatifcbe  C«n5le  erhalten 
läfst?  Wir  haben  aber  fehr  gegrQodete  UrfacheA 
diefs  zu  bezweifeln,* und  können  daher  eiae  fblcht 
{Üiwonkende  und  unfichera  An/flhrung  in  efnent  ^ 
Werke,  wohey  die  gröfste  hiftorlfche.ZuverUiffi^ 
keit  erforderlich  ift,  nicht  anders  als  mifsbiiligea« 
Umgekehrt  fehlt  S.  jag.  330.  die  bekannte,  wichti- 
ge Schrift  von  Harper  über  die  Mifsverftändniffe  /wi- 
chen den  vereinigten  Staaten  und  dem  damaJigM 
Yol?''>chung>^iiirecturium,  v.-ndurch  Ober  diefen  gan« 

•sy^.Pw'^'M^..  tTiifw>wjirfiiiimPM>:fo^jgg 
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Lieht  TOrbraHct  wird,  dals  inttnrtillfiv  fie  Ra6i 

zu  ziehen  ,  Hie  VerhaadluDgen  kaum  reclit  verfteht. 
Eben  To  liatte  S  HS  bey  dem  wiclitigen  Raufhandel 
Aber  Dilnkirchen  im  Jahre  i66a  auf  Eßradu  bioge- 
wiefen  werden  follen,  der  ia  feioen  Mmakts  4M9 
feltfamen  Handel  auf  eine  fo  lehrreiche  Art  be- 
icbrdbt.  «Per/ tbeil*  oilckJl  ^bekannt  gemachte, 
tbeils  vermatlfMe  Jkibelt  ^er  FriedchspriSJiminarfen 
woa  Leoben  S.  204.  Iiätte  nachgewirfcn  werden  kön- 
nen, unter  andern  in  dem  Kfa$eil  des  traith,  da«  bey 
Dieterich  in  Güttingen  berausgeMommen  ift»;)^«!^« 
febr  gute  Semnüung,  die  wfe.xitMnfr^r.yenruD. 
Ardog,  ench  bey  deitT^hlna  dfet  »iteytt»  TheiU 
noch  nicht  erwähnt  finden);  ferner  S  205.  der  Ge- 
■  rtftiftand  der  Untei'hanflJuni^en  zu  Selz  in  Schwerz» 
wi^r*  Handbuch  des  Kaftaciter  Congreff^s  und  ^ 
%trlm's  Stiatsarchiv.  S  207.  hätte  angemerkt  mit' 
den  Tollen,  dafs  die  Präliminarien  vom  38iJul-  igoo 
«B  Päril  durch  deb  Generai ,  Grafen  von  ».  '^itn 
lehnet  worden.  Auch  wäre  S.  aoi.  die  An- 
wies franzöfifchen  Gefandtcn  SimonvÜU  und 
der  Gifanitenmord  bcy  Raftadt  mit  eben 
leeht  anzufahren  eewefen ,  als  S.  acj.  der  Han- 
hnt  wird,  und  eis  nao  einft 
„  M Atr  ongewohnten  Mafsre- 

tri  wtfd  erwähnen  rnnffen,  die  hev  dem  Wiederaus- 
rucb  des  jetzigen  Krieges  gegen  äile  in  Frankreich 
reifenden  Engländer  ergriffen  ward. 

Die  von  dem  Vf  gewählte  Ordnung. fchdat  un« 
iihr  bequem  zu  feyn.  Er  fingt  an  mft  den  Staaten, 
WMebe  ia  den  «»isgfebreitetften  Verbindungen  ftan 
I^V'tfiin  flbergeht  alfo  bey  den  folgenden  die  Ver- 
IMce,  welche  ruerft  b<«v  jenen  vorkin  ui.fn.  So 
enthalt  der  trße  üand  Frankreich,  Spanien,  Portu- 

Sal,  England;  der  Z-.ctyte  Hnlland,  Dänemark, 
chweden,  Rufsland,  Preufsen,  Oeftreicb,  die 
Pforte  und  die  vereinigten  Staaten  vori  Amerika. 
Bey  jedem  Staat  geht  das  Verzeichnis  der  Ocfetz» 
lind  Acten  voran,  welche  die  auswürtiaen  Verhält- 
niffc  nberhaupt  betreffen,  nämlich  den  Handel  und 
das  Verfahren  gegen  auswärtige  in  Friedenszeiten, 
Holoniehandcl ,  die  Vorhältniffe  wihrend  des 
^«5»,  di^  Minifter  und  Cr.nfulii-  Ah.fann  folgen 
ote  TractatM  mit  den  einzelnen  Staaten  in  tfer  vor- 
gedachten Ordnung,  wi.hev  aiii-li  die  mit  den  nbri- 

5en  Staaten  eiogpfchaltet  fniil,  wflrhf  keine  eigene 
lUbrik  erhalten  haben.  So  fiii.l  !)f  v  !•  raiikreich  auch 
die  Verträge  angefahrt  mit  Polen,  den  Hanfeftädten, 
dem  de«it(rhen  Reich,  den  eInTieTnen  Relcbsf^änden 
in  alphabetifcher  Ordnung,  der  '^  bwei?,  den  Ita- 
liSnitchen  Sfa.iten  gIcirbfalK  pa<  Ii  dorn  Alphabet, 
den  AfrikaiM!r!ifn  tim!  Ari.ififrhen  Staaten.  Die  Ita- 
liäniTrhen  Stn,itt«n,  die  Schwei» rcantone  und  die 
Reichsftandf  unter  ßdl  find  aliA  nbcrgnngen,  um 
nicht  das  Werk  zu  febr  avxradehnrn :  der  Vf  macht 
aber  Hoffnung ,  fte  rielfeicht  kfi  nftii:  nacb^uludeii. 
Wir  mnffeii  ihn  um  fo  nifbr  d.i7u  anfnint:tern  ,  als 
Kenntnifs  der  V'erliindnnuen  der  IV  i.  Iisfiän  le 


Heb  von  entfrhfedenen)  Xiit/^n 
en$  ttneDtbehtUeh  cur 


wir  .tiftch 


inelMB  dtnlofWrtWlfc  ▼erUttnlffe  ift.   Aveh  winl 

hüfrentlicfi  bey  der  grofsen  Brauchbarkeit  dtaCw 
Werks  der  Abtatz  dieletn  Wunfcb  eatfprechien. 

Am  Ende  des  iewiytim  Bandes  find  'noch  hfnVn« 
gefügt  einige  ZuCptze  und  die  Citationeq  der  Seiren- 
z«hlen  aus  dem  JMmti»  Bande  der  Sammlung  des 
Vfs. ,  <ier  dimals  unteT  Her  Prefle  ti  ar;  ferner  ein 
atphabetifches  Regifter  der  umfläntllichon  Pitel  der 
Schriften (  die  in  dem  Werke  nur  mit  Abkürzungen 
aneefährt'  waren;  auch  ein  alphabetifches  Regilter 
elier  Staaten,  deren  gegenfciti^e  Verträge  und  Ge« 
felZe  in  dem  Werke  vurKommen. 

^  Die  Beftimmung  des  dritten  Bandes  oder  det 
Tablum  wdk>Vr*U  elgenflich  auf  akademitihe  Vörie- 
fungen  gerichtet.  Wie  weit  man  auf  Akadeniicen 
und  HinerbeUi  des  knnev  Zeitreuhit  alndnmifcSer 

Studien  hinläntliche  Kenntnifs  «bcfer  VerhjIttnlTe 
der  Staaten  erlangen  kann,  lalTen  wir  billig  cialiin 
sel'teilt  feyn.  Abgefehen  aber  von  dicfer  Befchrän* 
kung,  foh'eini  nnt  aneh  diefe  Arbeit,  mahal  flor  «inen 
erften  Verfirth  diebr  Art,M*ofär  fie  wirklich  in  ge> 
wiffem  Bet»aeht  geteen  Ihm»»  recht  gxt  nnagefiB&t 
zu  feyn.       i  .  '  • 

Der  VR  lieÜMt  tferin ,  nach  der  in  dem  G»kk  H- 
ftomatiqiu  angenummenen  Ordnung»  die  RelMtate  der 
wicbtigl'ten  in  jenem  angeftilirten  vertrlp^  fRr  feden 
der  eilf  vorgedachten  Staaten.  Diefe  Refultafe  find 
natilrliclierweile  unter  gewifie  Rubriken  gebracht,- 
uiiil  h<e  und  da  erläutert,  auch  mit  Ue^fduung  lite- 
rariücher  Notizen.  Den  DarfteXlungen  der  bewode- 
ren  Verh2ltni(Te  der  Staaten  geht  bey  jedem  Sta^t  ein 
allgemeinfs  Kapitel  voran,  das  die  HauptgeGchts- 
punkte  nufftellen  foll,  unter  welchen  der  Staat  Vi«n 
<len  au >>v\  ,11  tii^en  ini  alljtemeinen  zu  betrachten  w,,re. 
Sic  btzielten  iich  vorzüglich  auf  de«  Handel  in  Frie> 
dens  -  und  Rriegszeiten.  Der  Vf.  erörtert  daher  din 
Befilznngen  des  Staats ,  die  Gefette  g«mi*Answfr> 
tige  flberhaopt,  Prodncte,  Handd  wid  Schffffetwrt» 
Kriegsmacht  zu  Waffer  und  zu  Lande,  das  Verfaii- 
ren  in  Anfehung  der  Neutralen  bey  eritileben<fem 
Kriege,  nnd  die  Verfngimgen  wegen  der  ge^enlciti- 
gen  Gefandtep  ondi  Coa&tlü.  >  Kr  entfchuldigt  felbft 
che  Unvollkommenheit  der  hier  vorkommenden  fta^ 
tiftifchen  Anpabeil  -mit  dem  Unfjng  diefer  Wiffen- 
fchaft:  inzwifchen  ^ftnkt  ons  doflh  die  Oeaanigkeit 
folcber  Daten  aurb  hier  von  foh  her  \\  irhtipiceil  /u 
feyn,  dafs  wir  billig  eine  rrölsere  Sorgfalt  erwartet 
hnten,  zumal  da  es  nicnt  an  Halfsmitteln  fehlte 
welche  oft  die  Steile  der  fineyüeh  tnOh(enaeN*(BeBet-' 
snns  derrOrii|*na)qneUenf  veAmai'  fcflnniiii:  'Andi» 
die  Literarar  hahen  wir  fehr  imroiirtän  hg  gefunden» 
mehr  noch  in  Rnokßcht  avf  den  fl ehalt .  als  auf  die 
Zahl  der  »Ogefnhrfen  Werke;  da  viele  inirrhebii« 
che,  zuweilen -fogar ganz  Arenidartiee. 'Schriften. n»^ 
gefilhrt  find,  oiul  aildere  wichtige  /ishlen,  die  der« 
jenFge  mit  fladW  erwettet,,.  hier.Kfnnen  n  l(«i^nen  , 
der  foleher  Ifotiten  flberhaopt  bedarf  Da«;  drutfcht 
JK^fcA  ift  auf  fcchs  Sfiten  tiDt  einiT  FfM'>T> i.:  kf  it  ab* 


Beurtheilune  der  allüc'    «•handelt,  wn|phe  uns  der  FLrkiii  biüig  überbebui. . 
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ÖärmmAftth.W«temih  PVteU     Droit  des  Gens 

fHoderne  de  f  Eiirofe  fonH  fwr  Us  traiitt  et  l'  ufage. 
,       Pour  fervir  «l'introducfion  i  un  cours  politique 
et  diplomatique.    Par  G.  F.  de  Martens,  ConleU- 
Jer  de  Goar  de  S.  M.  B.  i'£lectMir  de  BroMfiO' 
-  Lttnebnre,  'PtPofefTctir  «nffmif«  i  OoellfaUM. 
-  Suomek  Eäitiom  entihvnttirt  rrfondut.  iSftl.  XaH 
«.  502  S    ^.  g.    (1  Rthlr.  8gr.) 
S'')ti(ej;i   flif  i  rlte  Au«gabe  diefes  fchützbaren 
Werks  im  Jahre  irK«  erfcbien,  wunlen  in  dem  Lauf 
der  &aiizdfiicb«a  Rerolutriin  und  des  wunderfameo 
4m  fi«  roJlenden  half,  fo  viele  Punkte  des 


▼dlheiwtthn  »berhaupt,  and  -^  Kriegsrechts  in- 

^  Ibnderhcit  auf  eine  bis  dahin  canz  uogewofante  Art, 
ia  man  kann  fagen  ungeahodiete  Art,  entfchieden, 
dal«  der  Vf.  mit  Hecht  in  Beziehung  auf  foJcheThat- 
faehn  eine  gäozJicheUinarbelttBg  feines  Werks  oA< 

.  thie  fand.  Man  mifflr  dilipr  dat  vorlfegeBde  Werk 
iw  Vergleich  nicht  mir  niif  der  vorhanebenden  Aus- 
gabe, londem  auch  mit  feinen.  Im  Jahre  1796  her- 
«BSgeteb^nen  ,  Grundfätzed  gewiffermarsen'^Is  eine 
OKue  Attsftthrong  anfehen ,  obgleich  die  Grundfltze 
MtOriidtdielAeo'  ^blieben  lind ,  and  auch  dieOrd> 

,  mn.nt  er «H^mralngs  fnr  eine  roilkommen 
hrauchb-:re  and  Tuveckmälsige  Anleittini;  zu  diefeni 
für  die  erften  Staai<:heaniten ,   infonderh~if  für  die 
Diplomztiker  fo  wichtige«  Studium  zu  halten,  und 
wird  aur  dam  (te  recenfirten  Gmmv  iMamMiqi» 
daB-Vfs.  bhr  wmMh  ah'-  Einlefninf  In  VerUnduAff 
g^entt   Eben  In  dlefer  Rflrkficht  n  ard  Hey  der  ge- 
fenwärtl^  Ausgabe  das  V<!rzeichnifs  der  feit  if49 
eetrWoffenen  Völkerrerf räge  weggelaffen ,   da  man 
fie  ieut  in  dem  zu  icnem  Cours  genOrenden  G^d*^ 
^"^**.^  vollfta-ndiger  hat.   Aneh  billigen  wir 
'yt^r!*?',  ^Bl'y*"      erftcn  Ausgab-,  dafs  jetzt 
«eliiiiKi  anMrilüJier  aneezeigte  Bevfpiele  wegge- 
blieben fiwfeinrff^att  deflen,  gemifs  der  .Metliode 
nod  dem  ZlMpl^dnes  Lehrbuchs,  nur  auf  die  Wer-, 
ke  vervrjefi^i       «  «J««  OHlftflldlicher»  Ntöh-' 
nebt  findet    -  • 

^ Ks|dtel,  welebe  fefzt  vorrOgliehe  Alilnde- 
fM^fW  and  Erweiterungen  prhniton  haSon  ,  /Ind  die 
Ttmdmt  Kriege,  und  wir  bekennen,  Hafs  wir  keine 
erbebliehe  Thatfache  au.t  dem  R»vf>liitioii<;kriege 
wfl/Ätea,  auf  weJcha  der  Vf:  biei'  aicht  Rii(4iG0bt  ge- 
oomnen  hfitte,  iindMMiA«H9  felMiR«n  Üe  mi<  Imfmhr 
Ja  dM  Liebt  geftaUt,  worin  4le,  nach  den  all^emei- 
ea  L^reff  und  Geflcht^pimkten  des  Völkerrpohts 
eprtlft  und  betraclitnt ,  t-rfcheinen  mnffen.  Aber 
afs  aus  den  wenigen  Jahren,    feitdem  diefs  Werk 
erfchien,  bereits  eine  felir  reiche  Nachlefe  7d  tna- 
*«wire,  nkln  leideH  «1*  woM  wir  alle  mit 
«■■rVAr  aibadeten;-i^'elR  fth        anfer  EriAnem. 

*■  aoferen  Ta^rt)  habf»n  fich  nicht  nur  wäh- 
lend der  letzten  ZeiJen  des  Krieges;  der  durch  die 
Friedensfchlnffe  von  LQneville  und  Amiens  beendigt 
TV^*  ™«hrere  Erdgaiire  zagetragenV  <fie  in  Rflcfc 
■f"  «^UmfangBod AnwieaSiBg  des  Kriegsrecbt» 
MM  JbOttanu^  «Mdieotcni  fondan  das  Ba* 
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tragen  der  öbennSchtigen  firinzöfircben  Regiemi^ 
gegen  diejenigen  Staaten  ,  mit  denen  fie  in  i!en  eng- 
ften  freuniircbaftlichen  Verbinduogeo  zu  flehen  be- 
hauptet, wirft  auch  dkfce  Sdiatten  Aber  die  foaft 
swifehea  den  VAlken  aaftBoaunffian  Verbftltnifla 
der  fVeybeit  nnd  Olefebheft.  Zu  den  Thatbaadlaa- 
gen,  die  ein  folcher  Oeift  vollkommnerUngebunden- 
heit  erzeugte,  eeliört  vornehmlich  die  Abholung  des 
Herzog.«  von  Enehien,  yon  folcher  Befchaffenheit  an 
fieb,  und  fo  fmefatbar  in  ihren  Folgen,  dafs  der  Leh- 
rer desValkerreehts  fie  onmöglicb  mit  Stillfchwdgen 
flbergehen  darf,  obgleich  der  deutfche  Reichstag« 
ungeachtet  der  Rurfifchen  Aufforderung,  eine  Bera- 
thung  darüber  nirln  angemeffen  fand.    Wenn  auch 
die  Refultatc  diefer  ncueften  Erfahrungen  für  das 
nraktifche  Vülkefrecht  l^einesweges  erfreulich,  ünd, 
Mtadera  inmer-mabr  und  mehr  dahin  gehi^Pt  daa« 
Beebt  des  SrCrkern  Ober  alle  Gefetze  der  Vernunft, 
der  Verträge  und  des  Herkommens  zu  erheben:  fo 
dQrfen  doch  cHe  Lehrer  der  Nation  niclit  aufhören, 
fich  laut  für  diefe  zu  erklären,  um  felbft  die  Gon- 
trafte  mit        Tb^t  auszuzeichnen,  in  der  Hoff- 
nung ,  dafs  Ihre  Stimme  dpeb  auf  diefen  und  jepea 
Ftni^riirk  r;  .irh'»n  werde,  bey  dem  der  RuchftablJ 
nicht  hlofs  to<!t  bleiben  dflrfte. '  In  diefer  Rflekficht 
wrire,  bis  die  Zeit  kiimnit,  wo  man  auch  über  die 
neueften  Zeiten  die  Fackel  der  Wahj-beit  ungeiiin- 
dart  fcbwingen  darf,  um  fie  nach  allen  Bfizieliimgen 
zn' würdigen,  fchon  eine  blofse  Üevrpielfammiung 
folcher  Fale  ans  dem  Oebiet  des  Vcfkerrechf s ,  die 
aucli,    da  die  Quellen  in  den  Zeitfchriften  jeder-* 
mann  offen  ftehn ,  unbedenklich  ift,  fehr  verdienft-' 
lieb,  und  fchon  durch  die  Zufammenftellung,  ohne  , 
dies  weitere  Haroonement,  lebrreieh  far  jeden,  der 
noch  SIbo  Air  Lehr«  hat. 

OOtrarom,  b.  Dhtnrfeb;  Sn^mmi  tm  Rtimü  iw. 

principaux  traith  Aüiance ,  de  Paix,  de  Tre- 
.  vif,  de  Ntutraitti ,  de  Commerce,  de  Limites t 
(t  Eckangt  etc.  eomdms  par  les  Pm  ffances  de  t  Eu- 
npttaat  tmtri^Us  fm' avec  Us  Piltjfantes  et  Etat* 
4uu  d*  «sdrer  pmrHtt  du  monde  depüis  1761  fusqu' 
prffent  precMe  de-tfmitis  ä»  J^l  IJIeme  Süctt  emtl- 
rienrs  n  cettt  epoqtu  et  qm  ne  fe  tremvent  pat  dan*. 
te  Corps  uHtver/il  diplomatique  de  Mrs  JJionont  et 
Jto»ffet  et  autres  recueits  ainiraux  de  -tratt^s  pac,  ' 

F.  ät  Martens,  Confeiller  de  Coar  <{e  S.  M, 
Brf  taaaiqna  1'  filecteur  de  fir<  Lnp.  «t.  ^«ofsflisus 
ordlftaif«  BB' droit  de  Ia  Natarp. «t- de»- 0«nt>   .  « 
Twnel.  180X  CXLVIll  u,  T,  JL  Vm 

u.  576  S.  gr.  «.    (4  Rthlr.)  ,  . 

Mit  den  vorliegenden  Bänden  fchliefst  der  Vf.  fei-  ' 
ne  wichtige  SamniMg  der  .Vartiä§e\feit  1^61  •  wel- 
che eine  wahre  Ltleke  in  der  diplomatifehen  Litera- 
tur 'ausfallt,  und  den  Wärrriften  Dairk  aHer  Öa- 
fchäftsmänner  heifcht.  So  ungerecht  es  feyn  wür- 
de ,  von  einem  Werke  diefer  Art,  bey  einem  fol> 
'cheU  Umfange  'der  Materien  nnd  bey  fo  vielen,  eben 
ia  nnferen  Tsgen  immer  «ehr  lieh  hlnfendiMiSchwia- 
i%k^taiB  ainaa  gawiibo  Orad  dar  VoHkowinenheit 

Digjtized  by*düOgle 


EROXNZUKOSBLXTTER  Nun.,  lot.  S^VOVST  iSeC' 


ervnrten  zu  wöll«n ,  fo  fehr  recboen  wir  dem  Vf. 
feine  fortaeCitzte  Bcioahuog  zum  Verdienft  aa,  all« 
eingercbiichen«n  Miagel  und  UDTotlkommenneiten 

zu  vi^rbeTfiTn  uiu<  711  erpnnzen ,  wovon  eben  iWc^e 
Supplementbiutle  ^neii  ahennoligen  ,  trefferulen  Be- 
weis geben.  Wir  können  daher  uiclit  anders  als 
wOorcnen,  dafs  es  denen,  die  das  Ohr  der  Regie^ 
rangen  hkbeo,  geEiUto  möchte,  eine  fchoo  To  wtiU 
lif>hene  Sammlung  ofTiciell  unterftützeo  zu  laffcn, 
und  aus  den  Archiven  alle  unbedenklirh  bekannt  zu 
machende  örfentliche  Acten  niitzutheilpn ,  indeni 
■Ur  durch  fulche  Zuflüffe  diejenige  V^Jll ftändigkeit 
W Klebt  werden  kann,  woran  doch  in  der  That 
dem,  dar  in  diaCatn  Facbc  «rbeitM  tpJi.  weniglköift^ 
•beo  fo  rid  ai»  dam  Qefcbiohtfchraiber  gelegen  ift. 

Der  Vf.  tlieOti  la  dtefrn  Supplemmten  zuf&r- 

derft  55  "iTractate  mit,  aus  dem  Zeilraum  ron  i-br 
bis  «738»  welche  fich  nicht  in  dctn  grofsen  Corps  di- 
plomatique  finden,  und  unter  welchen  freylich  t  inic;e 
erft  fpiter  durch  den  Druck  bekannt  wurden  ;  fo- 
daoD  96  Tractate  aus  dem  Zeitraum  von  i'?39  bis 
1761 ,  welche  in  IVenck't  vortrefBieh«r  Sammlung 
fehlen ,  und  unter  denen  nan  atich  metnrvr«  wichtige 
Stücke  antrifft;  endlich  44  Verträge ,  welche  der 
Sammlung  des  Vfs.  von  1761  bis  m  dem  l.Oneriller 
Frieden  noch  hinzu  zu  fflgen  (Ind.  So  wichtig  dief» 
BcreichenuigMifchoDaA  nch  6nd,  fo  erAr«aIicfa  ift 
flem  O^plomatiktr  ancb  noch  die  Ausfieht,  ilaft  Hr. 
Koch  in  Strasburg  eine  eigene  Sammlung  ungedruck* 
ter  Verträge  feit  dem  Weftphälifcheo  Frieden  veran* 
^tea  wird.  (M.  f.  httmgeiuM.  d.  A.  L.  Z.  vom 
y.  Mirz  igoa). 

Zugleich  erhalten  wir  noch  eine  Fortfetzimg 
von  dem  Frieden  7.u  LiintvilU  bis  auf  den  von  Aiiüens. 
Bier  fcheint  der  Vf.  vor  der  Hand  aufhören  zu  wol' 
ttai  de  er  die  Hoffnung,  die  er  fchoo  gemecht  hat- 
te, mit  dem  Anflog  dm.Wj/tm  Jalarhiiadcrts  amtattM 
motitiqnn  ft  diptomitkfmt  in  dem  Oefehmack  von 
ßeußkt's  Memoiren  berausceben  zu  wollen,  fclbft. 
wieder  entfernt.  Wir  glauben  ihn  aber  gleichwohl 
zur  Fortfelzung  diefes  Unternehmens  um  fo  m?hr 
aa&nuetem  «i  mOfTeo,  je  wichtiger  ein  folcbes ,  mit 
dem  Teie  fordeafendes,  Werk  Rlr  den  befWindige« 
Oebraucn  andn-r  Gefchäffsmänner  ift,  felbTr  wenn 
■f  nicht  den  Grad  von  Vollkommenheit  gleich  zu 
Anfang  erreichte,  den  es  in  der  Folge  durch  Zufat- 
n  muTVerbefferungen  erhalten  könnte,  und  bey  ei< 
aer  nmmteiteochenen  Fortfetzung  ron  der  Hand  el> 
«es  fo  ReifaffMi  SttudOttUan  §Mk  gßmib  «teltw 
Wierde. 


der  Uoives&  WttimhMibp 'HM.  I^B«b  U.8> 

(1  RtUr.) 

So  fehr  vHr  mit  dem  Vf.  darin  flberefnftiniaieii , 


die  Frage:  ob  ein  ewiger  Krieg  oder  ein  ewiger 
de  unter  den  Völkern  herrfchen  folle,  kaum  ei* 


•  PHILOSOPHIE. 
Lumo;  h,  G.  F.  Fieifdier:.  ^mmä 


da 
Fne 

ne  ernfthafte  Beantwortung  verdiene,  fo  völHgibCT^ 
flaffig  fcheinen  uns  doch  aUe  fotirickeJttngeir.  ron 
Entworfen  und  Bedinenifleo  zu  efaeMi  ewigen  Frie* 
den,  nachdem  der  Köniisberger  Weife,  mit  uns, 
den  Glauben  an  die  Mügliehkeit  einerecht  repräfenta- 
tiven  Staatsverfaflung  in  der  gegenwärtigen  La^c:  des 
menfchlicbeo  Cefchlechts  hat  aufgeben  maffen ,  und 
damit  deaa  za^cidf  dl«  «aiungfagUcb  Mdiweodige 
Vorausfetzung  wegflyilt«  «Bier  wltiHar  alleia  ei«^ 
ewiger  Friede ,  vorarft  twifdMRi  de«  Varo^felieri 
Nationen,  fich  denken  Jiefse.  Sollte  hingegen,  firüb 
uder  fpät,  das  Menfcbengefchlecht  in  dem  Grade  ver« 
edflt  werden,  dafs  es  rein  repräfentative  Staatsrer« 
f^iffungen  tragen  könnte:  fo  worde  es  einer  Aufl4- 
fung  lenes  Froblam«  ftberall  nicht  bedflrfeat  dann 
Kegienvngen,  welch«  wirklich  den  Willen  der  Na- 
tiunen  ausdriicktvo ,  könnten  niemals  einen  Krieg 
befchliefsen.  tJehrigens  haben  wir  nichts  gegen  die 
von  dem  Vf.  gegebene  Aufiüfung,  dafs  nur  dnrch 
einen  Völkerftaat  ein  ewipariPricde  unter  da*  Val* 
kern  geltiftetwaMas^tooMt  «ad  dberUfTen  et  gerne 
denen,  die  Ben  aadb  mit  frachtfofimUntcrfucfaungen 
befchäftigen  mngeri,  fich  in  dem  erften  Theil  der  vor- 
liegenden Schrift  mit  allen  den  verfcbiedencn  Vor- 
fcoiigen  bekannt  zu  machen,  die  man  zur  Errei- 
chaiui  fenes  Zwecks  aaf  die  fialui  gabraeht.har,  ob-^ 
■daion  einiga  darunter  Mt  Icaam  elnar  eiuMiaftan 
Erwähnung  werth  fcheinen.  Aber  fo  wenig  wir  mit 
dem  Vf.  darin  einig  find,  daf^  er  in  dem  zwfiftm 
Theile  aus  der  Aufhellung  deffen,  was  bis  iet/t  in 
Europa  fOr  die  Stiftung  eines  fortdauernden  Friedens 
gefcheben  ift,  (welches  doch  eigentlich  nur  in  der- 
aas  der  fortfclu-eitenden  Raltar  flbarluuipt  hervnt^ 

Sehenden  Wegräumung  odei^  Seliwlolrang  einiger 
[inderniffe  liegt,  wie  z.  B.  menfchlichere  Art  der. 
Kriegführung,  Anerkennung  gewiffer  Nentralitäts- 
rechte  u.  f.  w  }»  die  Schlouläga  glaubt  ziehen  zu 
können ,  dab  bafoadan  dar  gMawriittoe  Zeit|nnikt 
M  kotieren  Erwartaagea  fdr  die  Vervollkommnung 
der  Europäifchen  auswärtigen  Politik  berechtige  :  fo 

f]eringe  Qnd  auch  unfere  F.rwartungen  von  der  Aus- 
ahrbarkeit  der  Friedensbedingunaen  ,  welche  er  fo^' 
wohl  in  Rackficht  auf  die  innere  Ver&ff&iag,  als  daa 
ini^ere  Verbältnifs  der  Europäilehenataetea»  Ipdam 
drillya  Theile  feiner  Schrift  als  die  einzigen  Mittel 
zur  Erreichung  iencs  allerdings  grofsen  und  wMi^ 
f(  liens\verthen  Zweckt  vorfclilägt      Was  endlick' 
die  Anflehten  des  Vfs.  aber  die  gegenwärtigen  Stsa^' 
tenverhäUnifiabalaitt:  fo  mOfTea  wir  gvÜtekeir,  dafs 
fic«M  kainanragris««»aiaer.'Wdfta 
ttfülMB  Sei 
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a  Rthlr.)  X 

Diefes  2V<ni«^oiinM<  ift  eine  Fortretzung  det^oar- 
uaU  der  amsländifchtn  medkinifch  -  ckirurgifehem  Li- 
twwtar»    herausgegeben  von    Hntdand,  Harles  und 
Sdtrtgir,   welches  wir  ia  der  A.  L.  Z.  1804-  Num. 
aSS     '57'  '"^^^^'£5  faaben.    Dort  tbeilteu  wir  auch 
«nfem  LeCem  dao  PJan  diafer  Zeitfohrüt  mit.  Er  i(t 
{ftAt  A-asnahma  der  Einrichtttng,  dars  nicht  mehr 
monatlich  ein,  an  Bogenzahl  geringeres  Stück,  fnn- 
detn  vierteljährig  ein  foiches ,  wie  wir  es  fo  eben 
aaf  dem  Titel  angegeben  haben,  erfcheint)  in  diefer 
FortCatzang  bejbebaitoo.     Daft  die  Ausfqhrunsio 
dem  Mraai  ffnnat  eher  gewonnen,  als  verloren  Eat« 
claroher  »vird  Och  am  betten  urtheilen  laffen ,  wenn 
wir  von  dem  Inhalte  diefer  zwey  Bände  eine  Ueber- 
ßcht  gegeben  haben.    Aus  einer  folclien  ULSerficht 
wird  auch  am  deuthchrteo  erhellen,  in  wie  fern  die 
VerScherung  der  Heraotg.  in  der  Vorrede  zum  trßen 
Stocka daa  trßtn  Bandas,.»«*  ftabe,  in  HinGcht  auf 
PIto  uaf  tJmfaog,  dleTen  Inftitnte  kein  ihnliehea 
«arbeite,"  gegrOndet  ift,  oder  ni<  ht 

Erßen  Bandes  erß*s  Stück.    I.  Ausführiichet-e  Ab- 
kandluMgen  und  Auszüge,    i.  Andreas  Pacca.  Berling- 
kitrfs,  Profetfora  zu  Pila»  AUumUmg  üttr  dir  /V» 
emg*mmgm  itr  ffornrikrt  wftd  itrm  Falg^mdAritm. 
S,  j  — -?3.    (Billig  follte,  wie  es  bey  anclern  Ahhand- 
•luogen  gefchehen  iTt,  der  Titel  der  Urfchrift  ange- 
geben feyn.)    Berteht  aus  fOof  Abfchnitten  ,  wovon 
aar  arfte  eiae  Einleitung  enthalt;  der  zweyte  von 
dar  vallkomffleoan  Urinrerhaltona  ohna  Zerreifiniiig 
dar  Blafe  oder  der  Harnröhre;  oer  dritte  Toa  dam 
dritten  Zeiträume  der  Krankheit ,  nämlich  von  'der 
Verengerung,  welche  mit  einpni  RilTe  der  Blafe  oder 
^brnröbre  verbunden  iftj  der  vierte  vuo  den  FiXtela 
Mr^huarngtUattit,  i|o6*  Zm^fit^BmA» 


der  Harnblafe,  und  der  filnfla  von  daa  Striktnraa 
der  Harnröhre  bey  Frauenzimmern  handelt.  Der 
Vf.  hat  es  hier  blofs  mit  denjenigen  Befcbwerde« 

beym  Harnlaffen  und  mit  derjenigen  Verengeroof 
der  Harnrohre  zu  tliun  ,  die  von  einem  Trifftr  eo? 
Iltabannnd  zurückbleiben.  Er  bebandelt duUabal»  ' 
vmvoa  dia  &ade  ilt»  in  femiologifcher,  prognofti- 
fehar  vnd  Ibarapeutircher  HinGcht,  nach  drey  ver- 
fchiedenen  Zeiträumen.  Der  erfte  Zeitraum  ift  un« 
ter  der  Einleitung  begriffen,  und  betrachtet  das  mehr  - 
oder  weniger  erfchwerte,  von  Verengerung  dar 
Harnröhre  herrührende  HarnUOaB;  der  zweyte  die 
völlige  Harnverhaltung,  wo  noch  keine  Zerreifsung 
der  Blafe  od  er  der  Harnröhre  erfcilgt;  der  dritte, 
wo  diefes  bereits  gefchehen  ift  Ueber  die,  aus  den 
Riffen  entftandcnen  Fifteln,  in  fo  weit  fie  die  IIan> 
röhre  betreffen,  verbreitet  er  fich  nocb im drittaau 
aber  die  Fifteln  der  Harnblafe  aber  im  viartan  Ab» 
fchnitte.  Die  Abhandlung  ift  lehrreich.  Ueberall 
bückt  aus  dem  Vf.  der  unterrichtete,  mit  feinem  Ge- 
gen ftande  aus  Erfahrung  fehr  bekannte  Mann  her«  ' 
vor.  Nur  könnte  die Ueberfetzung  (die  wir  im Oan> 
zen  nicht  verwarfin)  hte  nnd  da  etwas  sefeilter  feya. 
So  Üeft  man  an  mahrarw  Stellen  ff^ndungen  ftatt 
mmit  (fttrktts  urttirae).  S.  37.  Zeile  10  wird  es 
wohl  ftatt:  „in  dem  Falle,  dafs  die  Vi-r^Ai.'emng 
fehr  ausgedehnt  ift,"  lieifsen  follen:  in  dem  Falle, 
.lafs  die  V^erengerung  emo  beträchtliche  Länge  hat. 
S  si.  Z.  15.  foilte  It.  rorhirßutt  V«HMfägmtg  fta- 
hen.  S.  55.  Z.  i7.  „hl»  die  Enärung  fa  Stand  ge« 
kommen  ift,"  ft.  bis  die  Eiterung  zu  Stande  oder  m 
Gang  gekommen  ift.  Wir  könnten  dergleichen  Stel- 
len noch  mehrere  anfüliren.  S.  41.  Z  ij.  fteht  durojl 
einen  argen  Druckfehler  (der,  wie  mehrere,  niellt' 
ant^'veigt  ift)  HetzmittH  ft.  Ätzmittel.  —  a.  Ifrpj^äff- 
tawM  Uhr  dm  Bn^ibs,  von  ^ofepk  Adams,  M. 
D.  Arzt  in  Madeira.  Ein  Auszug  aus  :  Oh/trvations 
OH  tlu  Cancerous  Breaß ;  coufilHmg  chießy  o'f  origitud  - 
corrifpondance ,  between  the  atokor  en  Dr.  Baiflie,  Mr, 
Oine,  Dr.  Babington,  Mr.  Abtnutt^  tn  Dr.  Stoku  — 
publishtd  im  ^of.  Adams.  Da  wir  doch  keinen  Aus- 
zug aus  dem  Auszüge  liefern  können ,  fo  glauben 
wir  den  theoretifchen  Theil  der  Abhandlung  (der 
am  au,<!ffthrlichrten  excerpirt  ift)  nicht  befferzu  cha- 
rakterifiren ,  als  wenn  wir  die  Hingangsworta  dat  - 
Epitomators  harXetzaa.  »Dar  yf.  Mhauptgt, 

ar. 
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er»  d«'  Scirrkus,  oder  der  emfangettde  Krebs,  würde 
immer  aus  beftimmteo  Säcktn  gebildet»  die  mit  ver- 
fcMedeiuirtieea  Fifll^keiten  aneeffllft  wfren.  Bm- 
ier hielt  rffcT'»  Säcke  für  krebskafte  flydaüden ;  und 
diefs  ift  auch  die  Anficht,  aus  der  Hr.  Adams  {eine 
Beoharhrungeo  betrafchtet.  Diefe  Säcl<e  haben  tl)eils 
in  Abficht  auf  ihre  Entftehung,  theils  in  Abficht 
auf  ihren" Verlauf  einige  F.igenthümlichkeiten  "  Was 
es  auch  mit  dlefer  Hypothefe  far  eine  Befchaffenheit 
haben  mag:  fo  find  wir  wenigftens  der  Mejnung, 
dafs  ihre  Annahme  oder  Verwerfung  auf  die  Be- 
handlitoje  krebshafter  Gefcliwalfte  und  GefcbwQre 
kefnea  filnflufs  habe.  Bey  der  Etymologie,  die  Hr. 
jUL  von  der  £*thoJo|dfcbea  BeDcnnang  Krtbs  vor- 
trigt,  fadem  er  fie  daner  leitet,  dafs  ofereArtTon 
AbTrefTen  rflckwärts  fchreite,  niclit  nach  der  Ohfr- 
flä'che  fich  verbreite,  möchte  man  wohl  —  Jäclieln. 
£rnfthafter  w<ilJen  wir  ihm  zuhüren,  wenn  er  uns 
verfichert,  arfenikalifcbe  Aezmittel  kunnten  nur 
bey  vereiterten  ikrophulöfen  oder  fpeckartigen  Sä- 
cken  ,  wo  eine  gefunde  granulirende  Oberfläche  zu- 
rückgeblieben wäre ,  nflt/licb  feyn ,  bey  dem  wah- 
ren Rrebfe  aber  mOfsten  fie  grnfsen  Srl  .idi^n  anrich- 
ten. —  3.  NicBtas  ut'd  GueudeviVe  über  die  zuckerige 
Harnruhr  (von  Dr.  FiiL-ruius  zu  Paris).  Aus  einer  im 
Nationalinftitnt  voreelefenen  Abhandlung.  Nach  der 
Definition  der  VfF.  li^  der  Diabetes  tint^TiusgäiruKg, 
welch'  durch  eine  krawpßiafte  und  fortdoiumdt  Ablei- 
tung der  noch  nicht  animaUfirten  N(Ant*tßsßfie  «ach 
dem  Hamfyßem  unterhalten  u  ird.  Dem  zur<iige  geben 
fie  der  iGrankbeit  den,  wie  uns  dankt»  angemelTe- 
nen  Namen;  Pkthifurie  fiurte,  zutSkerkattige  Pktkifurit. 
E«;  wer(ien  von  dicfcr  Fhth'ifvrle  drnj  Bodhaclitungen 
uiitgetlieilt ,  wovon  die  erlte  rini-'ii  »Steinhaii''r ,  die 
zwevte  eine  Jungfer,  di*'  diitle  einen  Oaltwirlh 
betrifft,  alle  von  ftarkem  Rorperhaue.  Uer  erfte 
wurde  Invier,  die  zweyte  in  ffinf,  der  dritte  in  fcrhs 
Wochen  völlig  hcrceftellt.  Die  pathognomonifcbea 
Zufölle  bey  allen  die  nämlirhen.  Der  nicht  bemit- 
telte Steinhancr  trank  Milrh  ,  \\u  n  m\  anfanL:^  in  ei- 
ner Pinte  eine  Drachme  phosphorfaure  Soda  anflöfte, 
deren  DoTis  nachher  bis  auf  xtrey,  und  endlich  bis 
muf  drey  Drachmen  täelich  vermehrt  wurde.  Dabey 
auf  dreymal  tSelleh  Bifreii ,  die  aus  fecks  Gran  Extr. 
Ofii  aquo/.,  rother  Fieberrinde  un<l  Eyprlh  bereitet 
waren.  Gec;pn  das  Kniie  der  Rur  fVi  hs  bis  acht 
Tropfen  Ammomak  unter  ein  Glas  Wafier  711m  Ge- 
trinK.  Vom  achten  Tage  an  fettige  Einrcibnvgen 
(doch  wohl  in'die  Schenkel'').  Dem  Frauenzimmer 
wurde  dreymal  täglich  Hnt  kalbe  Drachme  Fieberrindej 
vom  achten  Tatje  an  aber,  nachdem  fich,  auf  genof- 
tene  Pßanzennaln  un^ ,  der  Dnrß  wieder  cipj;efunden 
hatte,  30  40  Tropfen  Phosphorpittre  auf  eine  Klafche 
Waffer  zum  Getrink,  Extr.  Ovii  aquo/,  in  Pillen»  und 
y, fettige  Einreikuigm  »uf  die  Beine"  verordnet.  Der 
Gaftwirth  b#Kam  MoTekus,  Svtr.  Opii  aqnof.,  phos- 
phorfaure Soda  in  IfJotken  und  Phosphorfaure  in  If 'affer 
zum  Getränk;  ftatt  der  let/.tern  bald  darauf  Anmo- 
niah.  Was  in  der  dritten  Beobachtung  ,,ein  gefärb- 
tes Oeftcbt"  fejQ  lioiie,-  wilTea  wir  nicht.  Ange- 


hänggft :  Chemifchi  Unterfuchung des  diabetifcken  Urins, 
Man  kennt  diefe  Unterfuchung  bereits  aus  dem 
Nittum  aügem.  ^ow.  äir  Oamu,  B.  i..  H.  4.  S.  343  ff. , 

wo  der  Gegenwand  n(»ch  nelfehi|^  bearh>  itet  ilt. 
Die  nämlichen  Haupt refultate  diefer  ehfcmir(  hen  Un- 
terfiirluiiig  erijaben  ilcli  fpälcr  auch  dem  Prof.  Sorg 
in  Würzburg,  wie  man  aus  demfeliien  ^itr».  ÄCÜme. 
M.  6  H.  1.  S.  19.  erficht.  —  4.  B^Metirngm  Uber 
PulsadergefchwUlfte ,  von  Aflteif  JCTCJoaper.  Aus  dem 
Medical  and  phuffcal  Journal,  Jul.  i^ca.  Drey  Beob- 
acluungfn.  Uie  erfte  betraf  einen  Seiler  von  ^7  Jah- 
ren, der  mit  einem  Aneyrt/fma  artcriae  popllteae  be- 
war.  Hr.  Cooper  uj^erirte  es,  und,  riuer  lilu- 
tvatg  angeaobtBt»,  die  oleiclf  jDMb  PHrcbfcbneidung 
der  Jrtsria  fimorMs  dUir^  Mitf^iind ,  dafs ,  wib- 

rend  dr^  Vprbindens,  beide  Lipaturen  lo<;ginprn, 
war  der  Kranke  in  ungefähr  fechs  Wochen  herge- 
ftcllt.  Die  Blutung  ftilfie  der  Vf.  fogleich  durch  ei- 
nen Druck  der  Finger  auf  die  Arterie  in  der  ^)cham• 
eegend.  Diefer  unangenehme  V^rhJl  machte,  dafs 
Hr.  C.  auf  ein  Mittel  Tann,  ihm,  womöglich,  bry 
einer  ähnlichen  Operation  krtnftig  vorru beugen.  Kr 
plaubte  CS  darin  gefunden  zu  haben,  ,,djf<i,  wie  er 
fagt ,  man  mitteilt  ftuinjifer  .Vadelii  7\vey  Ligaturen« 
ungefähr  einen  Zoll  weit  v<  ri  ein.nufer,  anzubringen 
fucot«  und  dabey  die  Voriicbt  beobachtet,  dafs  man 
die  Piden  durch  das  Zellgewebe  der  ArterienhSate 
durchzieht.  Ift  ein  GefiiYs  auf  diefe  Art  unterbun- 
den,  fu  wird  das  Zellgewebe  das  Ausglitfchen  des 
Fadens  verhindern."  An  dem  G^genffandc  der 
zwejten  Beobachtung ,  einem  jungen  Menfchen  ypa 
neunzehn  Jahren  ,  wo  die  Pulsadergefchwulft-dufch 
Verletzung  der  Arteria  brackiaÜs  beym  Blutlarfen  ent- 
flÄpdrn  war,  verfuchte  er  al«^dpnn  diefe  Methode 
mit  putPtii  Kt  folge.  Bey  dem  Kranken  ,  von<U  m 
die  dritte  Beohachtunpr  handelt ,  (es  war  der  29  Jahr 
alfe  Knecht  eines  Pachters  mit  eifiem  AtiemrgfiHtt  OT' 
teriae  poj^itiae)  jüaubte  er  fie  noch  .mehr  la'  vetflnh* 
eben  und  nocb  nefcerer  cn  machen ,  wenn  er  foli|eak 
der  Mafsen  verfahre.  „Ich  macbta«  fagt  er,  eineft 
Plinfchiiiit  in  die  Mitte  der  innern  5?eite  des  Knfege* 
lenkes,  fo,  dafs  dadurch  die  Artrria  feninradis  bli>f» 

Selegt  wurde»  und  trennte  als  'ann  die  Arterie  eSnea 
loliweit  von  der  Vene  und  der-  Nerven  t  ift»d  allen 
übrigen,  diefelbe  umgebenden  'I  hfÜRn,  brachte  pjr  e 
gcönrte  Sende  mit  einer  dc^ppeltrn  t.ipatur,  lüe  an. 
jeifem  F.ncie  init  i'iür'r  geboppnen  ISadcl  verfehen  \var,  : 
unter  die  Arterie,  und  nahm  al'^^d.i.-m  die  Sonde  weg. 
Die  Ligaturen  machte  ich  einen  Znlj  weit  von  ein» 
ander.    Erft,  nachdem  diefe  gehörig  angebracht  wa< 
ren ,  durchftaeb  ich  die  Häute  der  Arterie  mit  den 
Naileln  neben  jeder  l  igatnr,  und  band  .feu  Fafcn, 
der  an  die  Nadein  befei'Jigt  war,  mit  dem  Knottn'i 
der  erften  Ligatur  in  eins  /ufammen.    Dadurch  wur-  .- 
de  die  Ligatur  gegen  das  Ausweichen  gefiebert."  Jn 
vier  Wochen  könnte  der  Kranke  fchnn  wieder  im- 
Hofpit.ilhf-fe  fpazieren  gehen  —  5.  Beohocktung einer 
inerktf'!lrdi,r,tn  Pu!.\adi'ri;rß!iuu!/l  {,)   von  Abentethy,' 
Fhen  l.if.  Febr.  iS32     l"  «'er  Th.-ti  irrrkwUrdig!  Es 
wurde  hier  die  Arteria  iliaca  externa  zwifcben  zwer< 

Unte^ ' 
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UoterbindtingeTi  durchgefchnitten.  Der  Kranke 
ftarb  am  33.  Taf^e  nach  ik-r  Dppi-ation  an  einem  Ty- 

fi)itt8.  Der  Befund  der  l.r-ichenöffming  ilt  bcyge- 
flgt.  6.  Ph,  H.  Nyßtn's  Ferfuchf  mit  dem  Gatvanif- 
tntis  an  Menfchen  und  an  Ttflfren,  zur  Erjorfchurg  der 
rtlativtn  Dauer  der  Errt^barkat  m  dm  verfc'.v.edenen 
Mhfkularor galten.  (S.  117-  147)  P'"  Aus/ug  ans: 
Ihmnilu  txpirÜMCis  galvaniques  faites.  für  tu  organes 
mt^adtaru  4t  tkommt  et  des  unimcms  h  fimg  rmigi  etc. 
Wenn  es,  zu  Anfange  diefes  Auszues,  in  etner  An« 
nnerkung  heifst ,  die  hier  befcbriebeoen  Verfache 
fttyeii  i:i  fo  fern  von  grnrser  Wir h' ii  iojit ,  nls  ilurcli 
ilire  Kefultate  auch  die  kUrzefte  Dauer  der  Erreg- 
barkeit de9  Herzens  nach  dem  Toda  widerlegt  wer- 
de: fo  nßiehten  wir  diefer  AeuGterung  gern  bev.  Zn> 

SIeleh  Mttet  der  Vf.  der  Anmerkanc; ,  man  foue  mit 
icfrm  xVi!S7.uge  die  drey  erftpri,  in        kürzern  Nach- 
richten diefes  Stiirks  enthaltenen  AuHatze  (die  wir 
bahl  oamhafr  m.ichen  wenleti)  vf:r;j Irjclif  n      •  -'.  Be- 
ftkräbmmg  des  Croup' s,  wie  er  in  der  Stadt  Cheshaih 
NMi  tiirer  iiaehbarjchaft,  im  ßuckinghamfhtre ,  in  den 
Sfiihrm  t--93  IMM^  l794iWyi|Uir.*  von^^MricA  Rumfry, 
(yhirurg  in  C^heshat«.  MflTetbBUt  durch  Dr  Oarke. 
Aus  den  Trar.saclions  of  a  Society  for  t!ie  /  r.yrovement 
o[ medica!  and  chtrurutcal  Knowledge.  Lon  ton  Vol.  11. 
Dem  Wunfch«  der  Herausg.  zufolge  fnll  man  Nn  7. 
der  iMraum^MjuidOtn^m^^hen.  Nach  vonm«- 
gefchlcl<wfr*a!!^emeii»ero  ÄMiferktingen  ,  die  befon. 
ders  die  Zufalle  und  die  Behandlung  diefes  Croup 
(der  fogenaiinten  Angina  membmnacea  oder  yo'.ifpofti) 
betreffen  ,  werden  fiebenzehn  Rranklieit^.'^.üte  mitge- 
tbeilt.     Bey  neun  derfelben  war  der  Ausgang  gfln- 
fHf;;  acht  liefen  tödtlichab,  in  deren  dr«>yen  man  den 
Leichnam  öffnete.  Bey  allen  drcyen  f.>nd  <!cr  Vf.  die 
Luftröhre  inwendig  mehr  oder  wetiiijer  mit  jener 
charakti  riitircl.cii  w  jislichen  Mcndiran  iiber/ngen, 
die  er  mit   der   lugenaimten  Futzflndungshaiit  auf 
dem  aus  der  Ader  geiaffenen  Huite  vergleicht.  Die 
Kranken*  die  er  behandelte,  ftarben  geraeioiglicb 
denirlerten  oder  fnnften  Tag,  nSmlich  ron  dem  Aus* 
bruchc  der  fclilimiiiern  Symptome  an  gerechnet,  wo 
man  ihn  erft  zu  rufen  pflegte.    Frühvr,  als  den  drit- 
taaTag,  fah  er  keinen  ftcrben.    Er  habe  die  Rran- 
ICMi  geflaeibiglich  in  einem  folcben  Zuftandc  gefun- 
den, wo  Ihm'Eatpeetoran^,  wie  Ammoniak^'uwmi, 
H/Ieerzwirhf!,  oder  \Ulne  Gaben  von  lpeca:;(ar,h,<.  mler 
eine  Spießglavzbcreitung  arn  angemeiTen'lcn  Ichien. 
Warme  Bäder,  warme,  erweichende  Uinf^-hlat^e  auf 
die  Luftröhre,  Blafenpflafter  (der  Ueberf.  fpricht 
▼on  lUaftnxUgen)  auf  den  leidenden  Theil,  Mudge's 
Einhaucher,  Schierling,  halfen  nichts.  Endlich 
nahm  er  feine  Zuflucht  zum  Cafotnet,  und  war  fo 
glflckllch,  (Kirch  lüefes  Mittel  einir'.e  Kr.uike  zu  ret- 
ten.   Immer  begann  er  die  Kur  irrit  einem  Brechmit- 
Utt  wovon 'er  in  dem  einen  Falle  fai{t,  9$  habe  anf 
tifow  Mifehuog  vod  Fimim  Ipeeaeuanhat  und  Thutur» 
SMae  beiVaoden.  Einmal  (I* 5.)  irah  er  efneln  irier* 
jährigen  Knaben  ..-^weymnl  eine  l'ii/e  Oxymd  Squil- 
tat  im  Zwifchenraum  von  eioi*r  halben  Stunde,  ohne 

ibadarlidi«  Wirkaog.**  (?)    Hianiif  fecfchrieb  «r: 


Ree.  rini  Jpecac,  Aceti  Squillae  ana  drachm.  duas, 
Si/r.  ßmpt.  mcum,  Aquaifurae  unc.  duas.  M.  S  Alle 
Stunden  einen  Löffel  zu  nebmeif.  Den  folgenden 
Tag  erfuhr  er,  dafa  „ verfehiedeae  Gaben  ^wTvt 

Mixtur"  weiter  nichf^^  gfthari,  als  7wey  bis  drevMal 
abgeriilirt  hatten,  hin  dr itteiulbjähriges  Rind  nahm 
Von  drev  Pulvern,  (iie  ans  ein>:Mn  Utjn  Calantel  und 
zehn  Orän  Tragant  hgummi  beltanden,  alle  vier  Stun- 
den eines,  und  genas  dadurch.  Sie  fahrten  gelindä 
ab.  An  der  Ueberfetzung  vermiffen  wir  auch  hier 
die  feile,  nicht  nur  in  VVendungen,  fondern  auch 
in  Ausd:  iicken ,  worunter  z.  H.  ein  abUdigendtr  Hn- 
flen  zu  rechnen  ift.  —  8-  Unterfuckung  der  natKrti- 
cJun  BißmäthtUt  4$»  Barns  vom  gtfunatn  Menfcken. 
hia  Ansang  aus  einar,  mit  dee  filbarnenDeskmOnte 

SakrQnten  Abhandlang*,  die  fieh  im  cweyteii  Band« 
er  Nif  inte  ferhandeHnfien  van  het  Genootfchap  der  Prot- 
fondervi/idehjlie  if  'ijsbegcerte    te  Rotterdam  bebndet. 
Eben  nicht  von  grofser  Ausbeute.    Die  wahren  Be-  , 
ftandt heile  des  gefunden  Uarns  feyen:  Mmias  S$>dat, 
M.  Fotaffitt,  Photpkat  CaMs»  Pk,  Sodae,  Cartoiuu  ' 
AmtnoHiae, Mod  Jmcus,  in  hinreichender  Mcni^e  Waf 
fer  gelöfet.  —  9.  Ueber  da^  mevnlilicite  Auge ,  lo'.e  i  hl 
im  Allgemeinen,  als  nach  Jeir.n  befondem  TheUeti ,  als 
SSekken  für  die  verfchiedsue  Art  ttvd  die  Urfachen  der 
durwafchen  Krai:klieiten,  von  David  Beilbron,  Dr.  Aus 
einer,  in  der  nämlichen  Sammlung  befindlichen  Ab» 
handlung,  die  mit  der  goldenen  Denkmönze  f^ekrönl  ■  , 
wurde.    —    II.  Kürzcyr   Niuhr-ihtm    v.vd  ^7i:.-:z''!ge. 
1  —  3.  GalvaniJcJie  l  'erjuctte ,  \on  l'aß'alii-  Eondi ,  (iiu- 
lio  und  Roß}  (an  drey  Enthaupteten);  von  Circavd  ^am 
FaferftofUr  des  Blutes) ;  und  von  Aldini  (ohne  Metal- 
le). —  4.  Bedaehtung  einer  gefpaltenen  I.uftr9kret  yoo  > 
S.  Gor,  Wundarzt  zu  Louth.  —   5.  fFirkldvies  Mi'.tel 
des  ß.  lionrditr ,  Prof  an  der  medicinit'cht-n  Schule 
zu  l'ari.s,  gegen  den  Kürbis! o.ndu  vrm  (Taenia  folftaria, 
f.  arniata  ßrerae).    „  Diefes  Mittel  belteht  darin,dafa 
man  des  Morgens  nnchtern  eine  Drachme  Sckwilfd' 
nofktka  ia  einem  Olafe  einer  flarken  Abkochung  der 
KrrenkrmOwnrzd (Polypodium  JUix  mns )  nimmt,  und 
eine  Stunde  fpäter,  nachdem  der  U  urm  bereits  in 
Bewegung  getetzt  worden  ift,  eine  iSlifchung  aus 
zwey  Unzen  Ricimiiil  mit  einem  .%r«p  nachtrinkt." 
[Die  Quantität  des  Dccncti  Fait/f.  Ftlicis  maris»  fo 
wie,  was^ier  unter  gefiitlij'ter  Abkochung  verftan* 
den  wird,  diJfe  doch  W(j1i;  näher  heftirnmt  fe\'n.] 
Ueldes  am  andern,  auch  wohl  am  tliitten  .Morgen, 
zu  wiederho.en.      Vcimutliet  man  den  Bandwurm  • 
im  Darmkanal:  fo  wird  unmittelbar  nach  dem  Ein- 
nehmen der  ISiapbthe  ein  Kljfßifr  aus  deridben  Ab> 
kuchung  der  Farrenkrantwurzä  und  awe%' Draobmen 
Schu  eßlKaphtha  gegeben.  —  6.  (Eines  Nichtarzte«  in 
London;  .S'-         1;;  gfgrn  die-Gieht,   welches  Dr. 
Bradtey  bekannt  machen  will.  — 1  -•    ffrfätigte  Heit- 
famkiit  des  vrrfüßten  Q«t  :kßlbers  grgr'n  dm  Croup,  voo 
ffdmts  Anderfim  finimr t  in  Edinburgh.    Unter  den 
Kindern,  die  er  rettete,  war  eins  »on  drey  Jahren, 
dem  er  binticn  24Stim''L'n  ifi  Gran  Calnr,:,-' ,  alle  .S'tun- 
dcn  a— 3  Gran,  gab,  und  eins  von  vier  Jahren, 
weichet  binaao  5o8tiiad«a  45  Ono  bakam.  „Ta 
,  keinem 
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keinem  Fall  bewirkte  das  Mittel  eine  heftige  Aus- 
leerung, Hiich  ^^oiler)  BauchgririM«en."  In  eioem  Lxx- 
fatze  tiilirt  Hr.  Harles  aus  feiner  Krfalirung  zvvey 
.Fälle  von  ?.\vc)  junrigeo  Rinderti  an,  denen  er,  aber 
nur  \  uder  '  Orao  alle  a  3  Stuutiea,  und  im  C«D- 
zen  H  —  9  Oran  binnen  36  Stunden ,  in  diefer  Krank- 
heit ebenfall«;  mit  dem  gröf<;trii  Nutzen,  und  ohne 
dafs  itarke  Ausleerungen  irgenii  einer  Art  erfolgten, 
verordnete  —  III.  Die  lUerariftke»  und  perfiinlUhen 
NoÜMM  übergehen  wir  hier,  £0  wie  wir  diefe  Rubrik 
In  dem  folgcaden  Stock  nieltl  weiter  mfahrau. 
fO/a  WmrtJ^tmung  /»lg».) 

I.  BERLm,  io  d.  Himburg.  Buchh. :  F.  Schwfdiauer 
töwediaur)  «m  dtr  L^^tudu»  Nach  der  letzten 
muicOfifclien  Ausgabe  fllierfettt  von  Crnftaf  Klef- 
fd»  der  Arzneygelahrtheit  Doctor,  prakt.  Arz- 
te zu  Ooldberg  im  Mecklenb.  u.  f.  w.  Mit  einer 
Vorrede  und  einigen  Anmerkungen  von  Kurt 
^  Sprngä.  Zweifte,  mit  den  Zufdtzen  der  vitrii» 
IhuuöSfehen  Ausgabe  vermehrte  Auflage.  Et' 
fter  TheU.  194  S.  Zwtftmr  Thiil.  347  3. 
gr-  8- 

ft.  Baauir,  in  derfelben:  Zmßtzt  und  rerbtjjerun- 

3en  z»  Surtiianr's  ff^erk  von  der  Luftfeuche.  Nach 
er  viirttm  Ausgabe  des  Originals  bearbeitet 


vun  GrK/Jd/  A'.V 


w. 


IS03.    i\'  11.  140  S. 


gr.  8-   (Beide  iNuiurrn  /ufammen  2  Rthir.  4  gr.) 

Die  auf  dem  Titel  genannten  Ausgaben  des  fran« 
zöfiftlien  Originals  find  zu  ihrer  Zeit  in  unfern  Blät- 
tern (A.  L.  '£.  1801.  Num.  aio.  Erg.  Bl.  i8oi.  N.um. 
101  ■)  angezeigt  worden.  Von  Nr.  i-  findet  man  eben« 
dafelbft  (£rg.  Bl.  igni.  Nnm.  102.)  Nachricht :  den» 
es  ift  dttfdlDa  onrerlnderte  Auflage  von  1799  ,  nur 
mit  neuem  Titelblatte.  l)ip  lurit^er  derfelben  kön- 
ne« alfo  diefe  fugenannte  zweyie  Auflage  fparen,  wer- 
den aber  um  defto  mehr  für  Nr.  a.  dem  Ueberfet- 
ler  verbunden  feyn,  obgleich  manche  unter  ^ihnen 
liedenerD  werden,  aktht  ehenliUt  mit  literarlfchM 
und  (iiagnoftifchen  AuMrkiMgcn  voD  Spreag«!  b*> 
gleitet  zu  fehen. 

ftATHSMATIK, 

Lfipzir, ,  in  d.  V  Kh'feld.  Bnchh. :  Ertfiditrrtfr  An- 
fanfT  emrr  grilndtuhfn  Kmntniß  der  Grcinirtrir  und 
Fi'himrßkunll  von  Früdrkh  Chrißc^h  Müller,  Fred. 
7,u  Scluvelin  und  Mitgl.  d.  R..  Pf.  Ak.  d.  VV.  zu 
Berlin,  igoi.  188  S.  8.  mit  viden  ctogcdnick- 
ten  Holzfcbnitten.  (14  gr.) 

In  diefer  blofs  für  fogcnannte  Praktiker  abce- 
{afsten  Schrift  gibt  der  Vf.  richtige  KenntniTfe 
von  den  hev  der  g«»\vülin!i(  li'-n  IViixis  iKitiiigen 
thtforeiifchen  und  praktifcben  Sätzen  auf  eine  ver- 
ftiüdlichn  Art.  .  MmÖUI  lollta  «b«-  der  Vf.  dief« 


RenntnifTe  nicht  genannt  haben,  da  niclit  allein  die 
gewöbalichen  üchmtionen  und  Gruii(lla:ze  falt  ganz 
liberganeen,  fondern  auch  von  den  wenigen  mitge- 
theilteo Lehrfitzen  und  Aufgaben  obcHlichliclie  ud 
ftlten  ordentliobe  Uewcife  find  tMeben  worden. 
Der  Vf  lagt  diefe»  in  der  Vorrede  lelbfi.  Er  meynt, 
weil  gewiäien  Perfonen,  z.  B.  Officieren ,  Oekiino- 
nien,  Fabriionten ,  Profeffioniften  u.  f.  w.  die  geo- 
metrifchen  Anleitungen  von  Rarften,  Häfeler,  Mi- 
chelfen  n.  f.  w.  bey  eller  ihrer  Deutlichkeit  zu  weit^ 
liuftig  wiren:  fu  habe  er  «inen  VcrTueh  machen  wol- 
len ,  dic  Geometrie  in  möglichfter  KfJrze,  aber  doch 
mit  erforderiiclier  Deutlichkeit  und  Grfln»i]ichkeit 
vorzutragen,  und  diefes  habe  er  dadurch  zu  erliaileo 
uelucht,  dafs  er  alles,  was  zu  keinem  praktifcbea 
Nutzen  fahre,  oder  was  fich  von  felblt  verlteM« 
und  bey  der  Ausübung  fände,  fo  wie  ;alle  me- 
tjphyßlche  . Betrachtungen  ,  weggelaffen,  und  das 
i\t)t  Ii  wendige  und  Brauchbare  in  einer  etwas  andrrn 
als  der  gewöhnlichen  Ordnung  aufgefteilt  habe.  So 
habe  er  z.  B.  nicht  einmal  erklärt ,  was  Mathemft* 
tik,  was  Oaometiie,  wa«  Feldmalskunft  fey  u.tm. 
Die  BefebiftigiiAg  mit  diefen  Wlffenfebaf^ta  gf be  d|. 
von  deutlichere  und  anfchaulichere  Begriffe ,  als  all- 
gemeine Definitionen  geben  könnten;  fo  habe  er 
auch  die  drey  Theoreme  von  der  Oleichbeit  der 
Dreiecke  (worauf  ficli  doch  die  ganze  Geometrie  ' 
ftütze)  nicht  sleich  bewiefen»  dann  der  Beweis  fiode  ' 
fich  hcmaeh  o«y  der  ConftruetJoa  der  Dreiecke  von 
felbft.  —  Die  Beweife  könnten  (fagt  der  Vf.  fer- 
ner) wolil  etwas  hflufiger  angebracht  und  ffrcngcr 
feyuj  »Utia  w«gm  der  Praktiker  habe  er  es  r.weck* 
nuiisigar  gaAaMaD,nur  hin  und  wieder  Beyfpiele  von 
ToJlkommnar  gnnmetriicfaar  Schida  au^fteUe«: 
nngeaebtet  aber  das  Bueb  nur  ftr  AnAnger  «KhI  . 

Scrbftlchrliiige  gefc  hriel;en  fpv:  fo  wOrden  di  irh  auch 
üeiibterc  m^nciies  darin  antreffen ,  was  ihnen  neu 
wäre,  wohin  er  befonders  die  Vereinfachung  man- 
cher geometrifchea  Werkzeuge  und  Verfahrungsar» 
tan  raehne,  die  Iba  tbeilt  flilere  Praxis,  thelli  dar 
Unterricht  mehrerer  jungen  Leute,  die  dem  Staate 
gegenwSrtig  als  OfBciere  und  Baubeamle  dienten.  In 
einer  dreyfsigjährigen  Erfahrung  gelehrt  habe. 
Zum  weitern  S'achfefen  empfiehlt  er  billig  die  vor- 
treffliche praktifche  Geometrie  ron  Üftyr.  Arith- 
metik wira  Iiier  als  liekaDnt  vnsauwebtst;  der  Vf. 
hat  aber  anch  Ober  diefe  WlfTenfebaR  einen  erleleb« 

tertsn  Anfang  auf  6S  Seiten,  nach  einer  ganz  ähnlirhen 
Kiniirlitung,  ein  Jahr  früher  herausgegeben.    Da  er 
auf  Algebra,  Trigonometrie  und  höhere  Geometrie 
verfchiedentlich  hingewiefen  hat:  fo  ift  er  oiebt  ab- 
geneigt, diefe  WlfTenfcbaflen,  auf  Verlanges,  naeh 
eben  diefem  Plane  abznhnndeln.    Alles,  w3<;derVf. 
hier   geäufsert   hat,    finfel   Ree.    hey   Lefung  der 
Schrift  vollkommen  wnhr,  und  wül  aiirli  gar  inrht  ia 
Abrede  feyn,  dafs  das  Buch  in  feiner  Art  Video  an- 
genehm  nad  atttsUch  feya  werde. 
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AR2NE  rQELAUR  TÜEIT. 


NOunuia  u.  SsLcB^CH ,  in  d.  Seidel.  Kunft-  u. 
Bucbb. :  Neues  Journal  dir  atutändifcktn  medici- 
nifeh-ckirnrgifclumLitiratur.  Herausgegeben  voo 
Dr.  Hitfämd  ■.  L  w,  «ad  J3r.  Uartu  m.  L  w, 

Y<  rßen  Bandes  zwe^ttj  StQck.  I.  AiuftlkrUckere Ah» 
'h  1 )  liluHgeH  und  Auszüge.  i  ^.Fr.  CokßeUh  über  die 
ILrnäkrung  du  Kindes  im  Mutterleibe.  Ein  Auszug  aus : 
Mgldim  b  Mmtrüiom,  par^.  Fr  id.  Loißein,  Dr.,  Stras- 
tMiq^iiM.  l3tof«Abfaandiungirtdiicdi<tiekiftifDbtB 
Blitttr  febo«  iMkanoter  eeworden.  So  ift  dtoür- 
fchrif^  fowohl,als  die  jl[ir/ni<r'/fA«UebeTretzung,  in  der 
A.  L.  Z.  11(04.  Nr.  355.  angezeigt.  Auf  den,  zu  jMhflein't 
Abhandl.  eeböricen  zwey  Rupfertafeln  fiod  ein  Em- 
bryo»  Oenfse  cm  Mqtterkaebops  u.  f.  w.  abgebil- 
dee.  —  t-  (Vier^  BaeUddwmgm  VkttUß  Oeffnmg  dir 
.Anenrysmen  der  Aorta  in  die  LuftrVkre  und  die  Bronchitn, 
von  A.  Ritkerand.  Aus  *<en  ni/moires  de  ta  SociM  m/- 
ditatt  d'imulatioH,  Tom.  IV.  Die,  durch  intereffan- 
te  Leichenöffnungen  erläuterten  Beobachtuocen  rflh- 
r»u  theils  von  Hn.  Jüchtrond,  theils  von  Andern  h«r. 
(S.  jj-  Z.  a.  wird  es  wohl,  futt.  a  odat  tXiaicB  lang, 
9  omr  3  Linien  lang,  heiben  follen).  <—  r  Einigt 
Füllt  von  Aneurysmen  tu  der  KwkehU,  zur  ErlHutenmg 
der  HuHterfchen  Operationsmethode ,  von  Eberhard  Ho* 
me.  Aus  den  Transactions  of  a  Socitty  for  tht  Itufro- 
«WMMt  ef  mtdkat  fUd  skirmrgjUid  jpwwJH^  Lond. 
VoL  II.   Et  Sad  d«r  FdJ«  im.  Im  wfHm  war,  bey 


einem  Pfeifenmacher  TOD  33  Jahren,  der  viel  Fufs 
reifen  zu  machen  hatte,  jede  Kniekehle  mit  einem 
Aneuryfma  behaftet.  Si«  wurden  beide,  n  T«r> 
Cphicdenen  Zeitan,  unterbunden  und  glacklieh  ge- 
Milt.  Im  mmi$tm  war  der  Kranke  ein  athletifeh||e- 
bantar  Korporal  von  33  Jahren,  bey  dem  das  Tra- 
gen fehr  enger  lederner  Beinkldder  die  arfte  Oele- 

Senheit  zur  Entftehung  eines  Aneuryima  in  jeder 
Kniekehle  gegwban  zu  haben  fcheint.  Der  Bake 
Schenkel  wurat»  Wtgea  der  vorhandenen 
lalaar  Aatartug«  anfartiit.  la  dam  «bf  1 
MB  OKade  fiMMTaMa  däa  Sack  üt  Arlaite  gabor* 
ftan  Nachdem  der  Stumpf  fehr  aut  geheilt  wart.W»* 
SrgiiuumgtMUUr,  i|o6.  jftwytir  üaadl 


bey  6cb  der  Kranke  ToUkommaa.woU  ha^nd»  das 
Aneoryama  der  reebtan  Kaidtahlä  aber  IndeiTaB  ich  .  » 
lahr  vaigrölsart  batta.  aail  owa  bafüfcbtaia»  at 
mSeht«  aiaa  ihalioha  Barftaiu,  wla  fa  dar  tUkm 

Kniekehle,  erfiri^tayn,  und  ähnliche  Folgen  haben, 
wurde  ungefähr  ninr  Monate  nach  der  erwihatea  * 
Amputation  die  PuUadergefcbwuKt  io  der  rechten 
Kaiekehle  foglQcklich  unterbunden,  dab  derKraa« 
ka'ia  fanf  Wochen  das  Hofpital  geheilt  veriaOaa 
konnte.  Der  dritte  Fall  betrim  einen  Herrn  Ahrfkat, 
▼OD  ungefjibr  50  Jahren.  Die  Unterbindung  der  Puls- 
adergelchwulft  in  der  Kniekehle  fehlen  zwar,  bevor 
man  das  Bein  nach  dem  Tode  anatomifch  uoterfucbt 
hatte,  hauptfichiicb  wegen  der  Diitfehler  des  Kran- 
kea  (der  zu  frahe  Oaanw  daa  Waiot  wM  g anann^ 
diefan  Ausgang  gdiabt  «a  ftabaa;  dlaia'ana  diefer 
Unterfuchuoe  ergab  fich,  dafs  er  eieentÜch  dem 
kranken  Zultande  der  Ajterle  zuzuf^reiben  fey. 
IndefTen,  fetzt  der  Vf.  hinzu,  die  Möglichkeit  eines 
foleban  kranken  Znftandet  (dia  bagnn  Labaa  dooh 
nie  aar  Oewifsheit  gebracht  wavdaalkttBaa)  «larf  ala 
als  ein  Orund  ffegen  die  Operation  angefehen  wer- 
den. S.  91.  fteht  M.  (ufc)  ckartorius  ftatt  j^tormr,  . 
und  S.  93 :  „das  Tourniquet,  das  bisher  nur  lofa 
seblieben  war,  wurde  nun  ganz  kergtriekttt»  im  Fall 
naa  felaar  badotffen  follte."  SoU  vTaUaialit  baiisaa» 
—  wurde  nun ,  ans  Furcht  vor  einer  aeaen  Blutung, 
fefter  angele^.  —  4.  Scarfitt  StiAackttmgen  einigtr 
Augenkraukkttten,  Die  Heraase  fagen:  ,,Wir  Iia>  « 
fern  eine  Auswahl  der,  von  Scarpa  in  feinem  he* 
kannten  Werke  aufgeführten  Beonaehtangen  ver- 
fprochanar  Mafaaa  als  Naabtrag  zu  dem  voa  aaa  frÄ> 
bar  0n  diafam  Joaraal,  Jaaear  igoj)  geUelbftaB  A^»> 
Zuge."  Dlefe  Beobachtungen  betretren :  a.  das  St* 
terauge;  b.  den  Forfall  der  Kegenbogenkaut ;  c.^tOpt* 
ratiom  des  grauen  Staari  (vier  Beobachtungen,  wo 
flbarall  dia,  wie  man  weifs,  von  dem  Vf.  feit  einiger 
Zait  TOfgaiaugana  MetlMMitidar  NiederdrOekuns  an- 
gewendet  wurde;  ar  hatte  «a  aber  auch  mehreotbells 
mit  dem  fogenannten  Milehftaar  zu  thun);  d.  die 
ktinßücht  PupiBe;  e  die  Ovfration  des  Staphyloms ; 
und  f.  die  Operation  des  waßerJUcktigen  Auges.  Dafs 
Snmfs  Geiit  auch  in  diefeo  Baoba^tungen  athme, 
nicht  swaifala.  —  5.  M/ba*«  Fmrfih 
Bafduala  voa  1, 6.  daa  vor- 
—    Pmm  Httr  äk  tkfacfien 
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des  fiKneirs  und  des  Durjles.  Aus  dem  ffonmal  g(n(' 
ral  de  !ni!ihitir ,  ou  Rtcueil  periodiqus  de  la  Sociilc  de 
Mediane  de  Paris.  Ventofe  XI.  Des  Vfs.  Mey  nung, 
Geh  auf  Verfuche,  die  er  mit  Tlyerea  anrt eilte» 
ftUodat»  JA.  nach  &  i6s>  Colgttuie:  .MSubruozea» 
urdelw  dat  Ljnnh-  «mI  ller?enfVftcin  rrizen ,  brfji^ 

Sn  HtMgtr,  dtti  welche  das  Blutfyf^em  reizen, 
ir/f  henror."  Dlerer  AufTatz  ift  auch  überfetzt  in 
der  Leipziger  Sammlumg  oustrttftntr  Ahkmdlungtnt 
B.  ai.  St.  3.  S.  ISS  — 170-  E«  T«rdiMt  jedooh  dl», 
in  vorllfligeodem  Journal  «UdwteUebarntting«  m 
Anfehuog  der  Gedringtbeit ,  der  Gefchmeidigkeit 
und  der  mehr  gerundeten  Perioden,  den  Vorzug  vor 
jener,  ob  uns  gleich  der  beffere  Ucberfetzer  in  eini- 
geoStellen  etwas  nicht Ueherflüffiges  wpggrfclinitten 
2B  Ilaben  fcbeint.  —  7.  Bemerkungen  Über  die  Behand- 
hmfnt^  du  bSsartigem  gelben  Fiebert,  das  in  Pkilä' 
däpkiA  Im  Sommer  und  Herbflt  des  Jahres  igea 
herrfchte,  von  William  Cur rie'.  Aus  dein  Medital  and 
pliyfical  Journal,  Februar  1803.  —  8  ^.  Harris,  über 
das  gelbe  Fieber,  und  über  den  Gebrauch  dts  Queckßlbers 
dagtguu  £beadaher,  Januar  1903.  Bdda  Vff.  ft Im- 
men, fmOanxcii,  darin  Obarafo,  daftdas  Queckßlher 
als  ein  vorzßgliches,  wo  nicht  als  das  Hauptmittel, 
im  gelben  Fieber  anzufehen  fey ;  nur  dafs  Currii  feinen 
Nutzen  und  feine  Zuläfßgkeit  auf  den  erften  Zeit- 
raum, wo  noch  keine  gefährliche  ZufiLlie  eingetre- 
ten find,  einfchränkt;  ^arm  aber  auf  diefett  Unter- 
Icbied  Biobt  aufraerkfam  macht.  So  weichen  fie 
aurh  darin  von  einander  ab ,  dafs  der  Letztere  das 
Blutlaffen  unbedingt  verwirft,  welches  der  Erftere 
bey  den,  von  ihm  angeführten  hyperfthenifchen  Zu- 
fallen empfiehlt.    Schlimm  genug,  dafs  dieMeynun- 

!tn  der  Aarzta  Ober  dia  Bebaniflung  diefar  fchVeck- 
eban'Kraokbeit  fo  gethefit  find!  Dafs  itbrigens, 
bey  der  Anordnung  des  Heilverfnlirens ,  auf  die  Un- 
terfchcidung  der  Zei'rJuine  vioi  ünkommen  mOffe, 
leidet  wohl  keinen  Zweifel.  Si>  lifst  es  fich  auch 
bfiren,  daCs  Harris  den  Fremden,  die  aus^kälteni 
KUmataa  in  heifse  kommen ,  das  Queekfitb»  als  Vor- 
bau un^smlttel  empfiehlt.  Seine  Heilfamkelt  hat  Gdl 
ihm  ,  in  diefer  Hinficht,  durch  die  Erfahrung  befti- 
tigt.  Von  dern  Dr  Davidfm  führt  Curriean^  er  ha- 
be gegen  das  Erbrichen  Rlyftiere  von  /Ija  foelida  mit 
100  bi$  900  Tropfen  Laudanum  geben  laffenj  zu  die- 
fer  enormen  I>ofia  koflot«  ficb  Currie  zwar  nicht 
«ntrchliefsen ,  doch  Tflrfichatt  er,  „er  habe  hiufi« 
beobachtet,  dafs  durch  fchU'mige  Klyßlerey  zu  wef 
eben  er  60  bis  go  Tropren  Z.on'/^i«««!  fetzte,  in  Fäl- 
len, wo  der  Kranke  fchon  ganz  erff  l)öpft  war,  die 
Icbleunigfte  Hülfe  geleistet  wurde.  Bey  dem  JckwaT' 
tum  Erbrtckm  Jeifteten  ihm  JD^yKfrv  ron  Abkcjcbun- 

f[en  von  ünm  oder  Serpentdria ,  wozu  er  Lau  fanum 
ctzte,  immer  fchicunigft  die  heften  Dienfte."  Als 
das  allerwirkfanift'-  ?*!ittel  aber  gegen  diefes  gefähr- 
liche Symptom  lernte  er  gleiche  Tkeile  Kalkwaffer  und 
MJch,  wovon  der  Kranke  alle  Stunden,  oder  noch 
hiufijger,  vier  ECslöffel  nimmt,  kennen.  S.  169.  wird 
«rofarftatt  „Rataplasmao  Tton  'SenfMtmat^"  —  vm' 
Snißmm  ftefaen  foUeii.       H.  JEBrm  NtdiHdm 
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ttnd  Auszüge.  l.  Zwtif  FHUe,  welche  dif  Exißenz  der 
Fachen  und  Mafem  zu  etn^r  Znt  bßtf  derfetben  Perfon  be- 
iieifen;  tiebß  der  Beobachtung  eines  Fub'ers,  das  ein  Kii^ 
im  MutUrtcibt  iiit ,  von  P.  Rnjfü.  Aus  den  TratUm 
0itimuaf  uSocfor  tk»  hifnn.  ff  mtd.  and  Mr.  JDm». 
M|g».  vol.  U.    Der  Vf.  »achte  beide  Beobacbtun- 

tea  im  J.  1765,  bey  feinem  Aufentbalte  in  Aleppo. 
»  waren  ein  Madcti'en  von  zwey  und  ein  Knabe  von 
drey  Jahren,  bey  denen  et  Pocken-  und  Mafemans' 
fckiag  an  gleicher  Zeit  feinen  rj^elmäfsigen  Verfaaf 
halten  iah.  Beide  genafen.  Was  das  fVechretfiebir 
betrifft,  wovon  die,  mit  dem  n2mli«hen  Fieber  be- 
haftete Mutter  im  J.  I767  ,  ebenfalls  in  Alejipo,  ge- 
gen ihn  behauptete,  es  mache  bey  ihrer  faft  Geben- 
'  monatlichen  Frucht  feine  Anfälle  vor  den  Paroxys* 
men,  die  fie  felbft  erlitt:  fo  ift  J?tt^f/ geneiet,  von 
dieCor  Fran  mehr»  alt  von  einigen  andern  diäter  Art« 
die  ihm  vorgekommen  find,  zu  glauben,  dafs  fie  von 
ihrer  Einbifmingskraft  nicht  cetäufrht  worden  fey. 
—  1.  Btobacktungen  über  das  ZujummmtreJJen  vonKuM- 
poeken  und  Ehfem  in  einem  ur.d  demfelben  Individuaal, . 
von  Maarict.  Aus  dem  Med-  and  fhyf.  Sfoum. ,  Januar 
1803.  Aeufserft  merkwflrdie,  dafs  Knhpockengfft 
von  Kindern,  die,  mit  den  AtiApofim  zugleich ,  die 
Mafem  flberftandeo  hatten,  bey  Andern,  die  damit 
geimpft  wurden,  die  regclmJfsigfteo  Kubpocken, 
und  durchaus  kein  SjTnptcm  von  Mafero ,  hervor- 
brachte. —  3.  Uebtr  'die  Anwendung  des  kohlenfaure» 
Kalkts  m  Krebsfchädat,  Ava  EimaritUat^fk.  ef 
Cemctr  ete.  iscs.  In  dem  ^en«  vo»  dem  Vr.  enih^ 
ten,  Falle  bewrrkftclligte  er  die  Kur  durch  das  auf» 

«eftreute  Kreidenpulver ,  wovon  er  erft  alsdann  Ge« 
rauch  machte,  wenn  fich  eine  reichliehe  Secretion, 
die  er  durch  Dampfbäder  befdrdole,  eingefunden 
hatte.  Von  dem  Pulver  wurde  des  Morgens  und 
Abends 'eine  einen  halben  Zoll  dicke  Lage  auf  das 
Gefchwiir  gpffreut.  Nachdem  die  HAlung  des  Oe* 
fchwOrs  nych  und  nach  mit  Kreide  fo  war  ausgefüllt 
worden,  dafs  die  Rreidenknifte  die  Höhe  der  gefun« 
.  daa  Hautjrlnder  orrdchte ,  wurde  diefe  Rmfte  w«|£ 
K^eoommen ,  und  Dane  Rreide  anfgeltTivt:  JUnfgo 
Kleine  SekwSmme,  die  dem  gitranma  Atamh  woraof 
die  Kreide  zu  liegen  kam,  nicht  weichen  wollten, 
bcftreute  der  Vf.  mit  dem  Plunkett'fchen  (arfenikali- 
fchen)  Pulver,  wodurch  er  den  fchwammigen  Aus- 
wQchfen  Einhalt  that.  EHe  vfiUige  Heilnnc  bewirk» 
te  er  Mob  dnreb  HeftpflaiVer.  — '4.  UutrmtAumta' 
dung  des  effigfauren  ^inks  im  Tripper.  Ans  dem  Med. 
evd  phy/.^ourn.,  Januar  1803  Fr  bediene  ßch  de» 
ejjigfauren  Zinks  zu  Einfpritznngen  dergeftalt  mit  dem 
heften  Erfolge ,  dafs  er  8  bis  10  Gran  deffelben  In^ 
bis  6  Unzen  Waffer,  oder*  areh  beffer,  in  einer 
eben  fo  grofsen  Menge  dne«  dOnneoQuilteofcbleims, 
oder  einer  Abkochung  voh  Leinfamen  «der  Gerfte 
aufl6fe.  Eine  Aiiflöfiing  deffelben Mefallfalzes  in  ei- 
nem gerJngern  Verhältoiffe  gebe  ein  fchr  gutes  Au- 
gnmmjfer.  Innerlich  fey  eaib  anwendbar,  wie  Zink» 
oxyd.  Von-s  bis  |0  <.«ran  werde  ichleunigea  Etrbt^ 
cUm  bewirkt.  <  Des  Vra.  VorMtNtae  vnr  BereitutMf 
des  dDigOiitrenZiiiki  in«!«  maa  indem  Auffatyr  felbft 
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•acblefen.  (D>e  Einfpritzungen  des  efßgfaureo  Zinks 
foUeo  wahrrcbeinlich  die  Stelle  der  bleyifihin  rtrtre- 
ten.  Haben  fie  aber  einen  Vorzug,  vor  duefea?)  1- 
5.  Bnbachttmg  einer  ganz  ungtw&mlUkm  JTnnrllkftt. 
lltr  dwrch  riu  Infekt  j»  «w  Leber  vernrfacht  wurde  ;  von 
Otteam  Detfomtaines  m  Paris.  (Ohne  Angabc  der  Quel- 
le.) Per  Kranke  war  ein  Mann  von  33  Jafiren. 
Nacbdenn  Tode  faod  man  in  dem  crofsen  Leberlap- 
pen  eioen  noch  Idmim  fp'urm,  nlt&  voo  der  Geftalt 
des  JLefawbJjfaowunnt ,  fondan  von  nngewöhnli. 
drtr  Art  Er  war  4  Zoll  lang,  und  «ogenibr  fo 
«fidc,  wie  ein  fehr  anrofser  Seiden  wurm.  —  6.Aerzt' 
ticke  Gegner  der  Kukpockenimpfung  in  HolUud.  Diefe 
Oener  find:  Prof  ^.  U  Francq  Berkh^  tM  IMdKB 
und  Or.      S.  Doomik  zu  Amfterdam. 

fOim  9mme/etmunf  /»igt.J 


■  tUxiMy  b.  Gebauer :  Verfuck  einer  fraematifcht»  Ge- 
fOtiAte  ür  ArXMjfkundej  voo  £trt  SprengeL 
lUmfterTMO,  I8»S'  Vlu«.C79&  |.  (iBm. 

Gegemdlrtifer  Band,  den  als"^  Titelkiipfer  Fr. 
Hoffmunn't  Bildnirs  ziert,  hercbliefst  nun  diefs  wich- 
tice,  bisher  einzige,  Werk  von  entfchiedenem  und 
•Uninein  anerkanntem  Werthe,  an  defTea  Änsarbei- 
111%  «kr  Vf. .  wie  er  in  der  Vorrede  fast,  dB«  Rrff. 
te  von  vierzahn  der  fcbfinften  Jahre  feines  Lebens 
gewandt  bat.  Er  endigt  es  hier  mit  dem  Jahre  i^oo, 
und  verweifet  wegen  der  Folgrzpit  auf  feine  kritifche 
Veherficht  des  Zußandes  der  Arzneykunde  in  dem  letzten 
^akrzehend,  (A.L.  Z.  I803  Nr.  4  )  als  Vorarbeit  zur 
EooftigeD  Gefehiehta  der  Madicio  der  naneften  Zei< 
taa,  wlawolil  darin,  fcfncr  efgneo' Erkltmng  nach, 
manche  Urtheile  vorkommen,  die  er  Jetzt  fchon  wie- 
der zurücknimmt.  So  natnrlich  Obrigenic  Jeder,  der 
iemal«;  irgend  in  diefem  Zweige  der  "Wirfenfchaften 
ielbft  gearbeitet  hat,  es  finden  wird,  daCi  VoUftiD- 
digkeit  im  ftrengften  Sinne  des  Wortes  filr  einen  eln- 
aigenMann  hier  beinahe  unmöglich  ift,  fo  ehrenvoll 
Ift  doch  flJr  den  Vf.  das  eigene  Oeftändnifs ,  welches 
er  in  der  Vorrede  thut,  dafs  er  fchon  jetzt  manrhe 
MioeeJ  felbft  bemerke,  wie  z.  B.  Borden' s  und  C«/- 
iMVSyfteme  aidit  tutftllirlieh  genug  dargeftellt 
Ajjm»  II»  £  w* 

••  -    •  • 

Dlefer  letzte  T^snd  enthält  den  fitti/zekHten  und 
feekzehnten  Abfchnitt,  wovon  der  erßere  die  Gefchich- 
te  der  dynamifchen  Schulen  der  letzten  jgakrkmnderte  toX- 
bQt  und  I:  mit         Softem  anhebt.   FrObere  Spa- 
iM'disffelben:  SttammMtm;  CUmA  ^trronftj  'Car^ 
ftft»9:  Malehraneke;  Chßi.  Tkomaßns ;  Ge.U'vtfg.  If^t- 
det,  Stahls  l.eh'^fr.   .VtfiAr*  Leben  und  Charakter.  (Er 
truf;  feine  Lebren  Trhon  in  feinem  vier  und  zwanzig- 
Aen  Jahre,  als  er  kaum  die  HördSie  feiner  Lebrer 
irarlanen,  in  ihrem  ranzen  Umfange  vor  und  verband 
mit  onbegriozleiii  Stolze  eine  tiefe  Verachtung  aller 
AnderadaikaMien ,  die  oft  in  Schimpf%Torte  ausar- 
tm,  fi»fiad«t.aMB  oft  indtrÜtamOttfekielitete. 


bende  Individuen  wieder  1)   Sein  Syftem.    (In  deik 
aa  Jahren,  da  er  zn  Halle  lehrte,  ftudirten  allein  «8 
JVIediciner  dafelblti  wozu  jedoch  Fr.  Baffmmns  da« 
lebritit  eben  fo  vidt  wo  iiicht  mehr,  beytrng:  oaoii 
des  erftern  Abgange  war  in  den  fefteenden  zwey  und 
zwanzig  Jahren  von  1716  — 1738  «ffe  Frequenz  der»  • 
feibeo  gerade  noch  einmal  fo  Jlark,  nimlich  10^7  (viel« 
leicht  1076?).  Scbifikfale  feiner  Schule.  Ausbildung 
feiner  Lehrfätze  im  Aislande.  Urtü^il  iber  fein  Sy* 
(kern.'  II.  Syftani«  von SdU«  GagiMra.    Fr.  Hof' 
mamt  Softem.  Ftübere  Spuren  cMMbaa;  GUffon, 
Jjibrfitz.    Sein  Leben,  feine  LehrHitze  und  Anhän- 
ger derfelbeo.    IlL  Haüers  Reizbarkeit.  Neuere  Ner- 
ventheorie.   CuHent  Syftem.    Anfang  und  Vorberei>> 
tung  des  neueften  cheraifeben  Materialifmn«:  Mitkf 
-  tu,  AbtMettrie,  Hitwu,  Prießtef;  jedoch  ohne weip 
tare  Auseinanderfetzung  deflelben.   XVI.  Abfchnitt. 
Gtfekidüe  der  empirifchen  Schule  dir  neuem  Zeiten^ 
I.  Spitere  Hippokratiker,  vom  Anfange  des  fiebeo« 
zehnten  Jahrhunderts  an.  II.  BeganftigeodcUmftSii^ 
de  der  Ausbreitung  diefer  Schule:  Untaigang  det 
IcluiJaftifohea  Philofophie ,  die  doch  einige  niät  aH 
verkennende  Vortheile  gewährte;  umf^ändlich  von 
Baco  von  Verulam ,  ^oh.  Locke;  Dav.  Humr.  Einföh- 
rung  der  Chinarinde  \  genau  und  omftändiich.  III.  Ge- 
genltande  der  «iBpiri(chen  Unterfucfaungen. —  Un>* 
ftfindlich  v'.      von  der  Inecacnanha:  man  hatte» 
nach  LiiMtunr,  wie  es  hier  dem  Zofirninienliang« 
nach  (S.  347  f)  fcheint,  auf  Autopfie  beruhendem' 
Zeugniffe  (Opp.  Tom.  II.  Parf  II  p.  117  )  dreyerley 
Arten  davon,  eine  braune,  eine  weifse  und  eine  gel- 
be (verhält  6ch  jenes  fo ,  fu  war  Haknemann't  Urtheil 
zn  voreilig,  indem  er  in  feinem  Apotheker- Lexi- 
kon von  der  letztem  fagte:  „  aufser  dem  fabelhaft*a 
Pomet  kennt  fie  Niemand.**    Bey  der  Digitalis  (S. 
363.)  vermifst  Ree.  den  ^oh.  Gerard,  der,  naeh.8rd* 
moes  Angabe,  fchon  vor  Parkinfon  ihres  Gebniucha 
erwähnte,  und  aberhappt  unter  den  lüer  angexeig» 
ten  Vegetabilien  die  Verfuclie  mit  rkuM  radkmut  MM^ 
^Jf*"  pjeudomirciffu»  n.  f.  w. ,  die  Du/rtfiuff  fchon  1  vgg 
bekannt  zu  machen  anfing.    Den  Gebrauch  des  Ar^ 
feniks  gegen  Fieber  (S.  397  )  fflhrt,  fchon  vor  IVif»  ■ 
fer  (1679),  T^ery  (1675)  an).  —  Beobachtungen  voA  , 
Epidemieen  und  neum  Krankheiten.   Rotltela  uml 
Mafern  unterfdiieden  fchon  Rkazu,  Ali  Abbat  . 
Sohn,  und  Auieenna  von  einander  durch  verliebiede- 
ne  Namen.   (Vergib  A.  L.  Z.  igoj.  Num.  300.  —  Zu 
S.  443.  bemerkt  Ree,  dafs,  F^amilienpapieren  zufol- 
ge,  die  häutige  Bräune  in  einer  namhaften  Stadt 
auch  des  nördlichen  DentfchUmd*  epidamifeh 
gtvlfirtei  wo  fie  jedoch  von  den  AenieB  verkannt 
Wörden  xu  feyn  fcheint.)   Sydenhamf  prafctifehes  Sy- 
l^em.    KHmofs  Vifceral  Methoffe     Bordeu's  Puls- 
lehre, üefcnichte  der  Pockenimpfung.  Impfung  der 
Mafern.  JV.  MedicinifeheThaumaturgieundScbwir- 
merey-   Dämonifche  Krankheiten,    vampjren,  .Be> 
hexungen  u.  f.  w.   (Nt^cb  vor  asJahren,  vielleicht 
noch  in  neuern  Zeiten  ,  machten  1  eufelsbefitzungen, 
Behexungen,  Cefpenfter  und  Wunder  Gegenftände 
dar  jjtiklitlioliia  Anaqrwifleafaliaft  «nt  kithi.fi- 
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iciieri  ÜPlfwCUtWl  U.  i.  W.  «BS.)  Wunder  am  Ort- 
be  des  MiL  FArU.  Oatair«  TliiMifohar  lAag^ 
tifmus. 

t 

ZurQckhaltea  kann  übrigens  Ree.  am  SchlufTe 
4licfer  Anzeige  den  VVunfch  nicht,  dafs  es  dem  Vf. 
bitt«c«ftUig  mögco,  die  eiugefu-eueten  biugra- 
«hifcten  Naehridil«»  oitachaal  niclit  fo  gar  kurz 
und  zum  Theil  oabcftiaiiDt  abmCiacii.  ZawtilM 
fehlen  (ie  ganz,  wo  mwa  6«  woU  erwaitCD koanttt. 
fielese  dazu  geben  die  t^amen :  Göhl,  Mick.  Albtrti, 
CkfiuFriär.  ßchUr,  Götukt,  ^oA.  Junker,  Gt.  PhU. 
JMr,  Sok.  Aug.  Unxtr,  ÄartBonmt,  Sfoh,  Ptt. 
&erk0rd7  ßnifi  Platutr,  (Mt  wohl  Fr.Jh^mamh 
£mß  Amt.  Niedai,  HaBmr,  Zimmtmmm,  tkitr,  Rm- 
iirtTy  rtjfot,  StoU,  Stüe,  ^oh.  Ij)cke,  Emau.  Ttmoni^ 
Sac.  PUarimi  (oder  PÜanuo,  wie  man  jiin  neuerlich 
«efchrieben  findet ,  —  der  doch  nicht  blofs  Venelia- 
Sifebtr  Coofsl»  foodern  felbft  Arzt  war)  u.  a.  m, 
Kurse  VhAwaHkMW  mf  cedraokteL^ieosbefchrei* 
bungen  würden  dabey  Tehr  zweckmäfsig  gewefen 
feyn,  wie  z-  B.  bey  Ganbrng  auf  die  Cbem.  Anoal. 
1784-  St.  a ,  bey  Rödtrer  iuT Käjhm-'^s  Elogium ,  bey 
gSi.  Srnß  ä^ntfiriü  auf  die,  auch  vor  cler  Crnner- 
?WM  Auwtbc  der  Palaeologie  befindliche.  Gedächt- 
nifsfchrift  tob  Ernejli,  u.  f.  w.  fi«Ibiidan  wttnichte 
Bec.  eine  Anzeige  der  Queliea ,  aot  warn  die  blo- 
«apbifchen  iNolizen  hergenommen ,  da,  wo  er  klei- 
Se  Differenzen  fand ,  z.  B.  bey  Stevk.  Rod.  de  Caflro, 
2U.  ITttk.  TrUUr,  ifoh.  Fothergiß,  u.  f.  w.  Bey 
vaochea  Aerztcn  recboet  der  Vf.,  wo  ^  die  Jahr- 

*  zahl  eines  angctreteate  fiffentliehan  Lehramtes  an- 
gibt, die  txtraoräiuär*  Profeffur  nicht  mit,  wie  doch 

-  wohl  feyn  müfste,  wenn  man  blofs  im  Aligemeinen 
davon  mricht:  fo  wurden  alfo  z.  B.  Andr.  tlias  Bfkh- 
wr  tMat  erft  1799,  fondera  1736,  Chfiu  Gotti.  Lud- 
wig «W«  «ft  »747»  foodero  1740,  Prolieffor««. 
if3t.Bii»r.SdmUxt  wurde  doch  nicht»  wie  iMO  »Mb 
S.  149.  glauben  könnte,  lu  gleicher  Zeit  Profcffor 
der  Medicin  luid  der  arieehifchen  und  arabifchen 

"  Sprache  in  Altorf.     Kleinere  Unrichtigkeiten  in 
Jabrrahlen,  z.  B.  bey  den  Geburtsjahren  von  Andr. 
Et.  Mdaur,  Gt.  GU«.  Midittr,  S«^^^/^^'^» 
1.  w.  find  TieUeUte  blofr  " 
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Gebrauch  in  den  Stunden  der  An- 


bea.  Zmtg  Thill«.  «4  «,  t||  S.  f. 

Ol^Ieieh  dJefe  Schrift  eigeatUeli  aar  elM  befbo- 

dere  eingefehrinktere  Bcftimmung  h*t,  und  aufser 
ihrem  Rreife  wahrfcbeinlich  weniger  bekannt  wur- 
de: fo  verdient  6e  doch  auch  jetzt  noch  eine  gröfse* 
re  Aufmerkfamkeit ,  da  iie  unter  die  erften  literari* 
fchen  Producte  eines  Mannes  gehört,  der  feitden 
als  RAiii|L  BajerfcharOberfchulcommifTar  und  La a- 
dcsdireetioundl  in  Fkiokea  eine  eröfsere  Ceiebri- 
tat  erhirlt ,  wobffr  et  immer  interefTant  jft,  aus  den 
frOhern  Werkeo  acn  Mann  unbefangener  kennen  zu 
lernen  und  eine  Vergleichung  derfelbea  mit  den  fpi» 
uro  aoftelien  za  lUtoaeB.  1«  dWar  SclMcift  ift 
iiiir  auf  noraUfiA-iel^^ifire  Etnpfiiidaagen  vmA  ar> 
bauliebe  Betrachtungen  abgefehen  ,  unii  eine  genaue 
Entwickelung  der  Begriffe  undbefunintte  Üarftellung 
der  Pflichten  der  Studirendeo,  wie  fie  ein  Weiler, 
Sailer  und  Minner  der  Art  aufTtelltrn ,  siebt  zu  er- 
warten.  Fflr  das  wiobtigfte  Stack  des  MenfcbeB 
wird  hier  eia  futes  Hars  erkürt,  und  diefes  blofs 
dureh  flttllche  und  reUgfOfe  Rflhrungen  zu  leiten, 
fcheint  der  höchfte  Zweck  des  Vfs.  zu  feyn ,  der 
hierdurch  den  Studirenden,  wobey  er  ficb  damals 
wahrfcbeinlich  immer  nur  die  HochfOrftl.  Sa|tbar|l* 
(che  fidelluiabea,  deren  zwejter  Diractor  ar  war« 
dachte,  blofa  ftoflanweife  an  dia  Lehren  des  Mtdkt», 
der  Billigkeit,  dtr  Sit  ttiikkeit  und  dtr  heilt  gen  (Tcatho- 
itfchtn)  Religion  erinnern  will,  welche /ie  ron  i/iren 
Lehrern  hörten.  Rönnen  tliele  aber  auch  allerdings 
einen  brauchbaren  Menfchen  bilden  helfen,  fo  be- 
dürfen fie  doch  zur  Erbebung  zu  wahrer  Sittlichkeit 
f  ar  Stndlrande  noch  hAhara Anfiehten.  Allein  über- 
all feheint  «fl  de«  Vf.  dirin  felbft  noch  zu  fehlen. 
Zuerft  kommen  hier  Morgen  -  und  Abendandachten 
auf  alle  Tage  (Tage)  in  der  Woche,  worin  über  das 
Vergnügen,  das  aus  dem  Bewufstfeyn  eifriger  Ver> 
Wandung  (oSmlich  feiner  Kjr#fte)  fliebt,  oW  dm 
Vorzug  des  Menfchen  denken  zukdnnan,  Aber  dia 
Art  zweckmSfsiger  Erholungen  und  dergl.  Betrach- 
tungen angeftellt  werden  ,  dann  Andachtsübungea 
bey  der  heiligen  Meffe  für  jeden  Tag  zur  geiftigea 
Begleitung  des  Priefters  nach  derOrdnung  aesMelt* 
buchsj  endlich  Vefpem  oder  NachmittagsandacbtaB 
über  die  kurzficktigß  tdtr  ßrnmttidu  Vtnuuklajßgvmg 
d»r  Feyertagt  u.  f.  W.  Ob  aber  ein  nicht  nur  uudi- 
render,  fondern,  wie  von  einem  fulclien  zu  erwarten 
ift,  auch  denkender  Jüngling  fich  von  dergleieba« 
Betrachtungen  immer  werde  rühren  oder  tlhnflf 
gen  laften,  dOrfite«.  und  Ree  möchte  £a^  iagan,  n 
deffen Ehre,  doeb zu bezwiBifeln  feyn.  —  ZuDMuer- 
ken  ift  noch,  dafs  der  zwfute  Theil  auch  als  Ah' 


,  -  ^  dofktsübuHgen  für  gtbÜitU  ffiiiuiUugs  und  MUdrtm 

[SilibM^feiian)  SdcUu».  «arknftwlid. 
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cra/ur.  H»r«usge^ebca  von 
nikl  Or.  ^Eanlftr  u.  I.  w. 


BucIm  fr/l«r  StQelt.   t  JntfShrüektrt 

Iblutnditmgn  -  und  AuszÜpc.  i.  Beobachtungen 
üher  4it  orientalifckt  Ptji ,  von  Fugnet,  franzüfifnhetn 
pberfeidarr-te.  Aus  Pugntt's  Mimoires  für  les  Ftevres 
mJtümUulUs  et  infkieufu  d»  Levant  etc.  (Paria,  iSoa-) 
JlefVeb«o  Mta  drey  Abfchoitten,  wovon  der  erftc  «nl* 
hllt  :  GhCchichte  der  Ptti  voa  Damiette  im  J.  igoo; 
der  zwevte:  Oefchichte  der  Peft  vo»  Svrfen  im  J. 
i-ijo;  der  dritte:  einige  Bemerkungen  über  die  Peft 
\k  Caixo  ii^^  ^-  fitoi-  Diefer  Auszug  aus  einem, 
davefa  die  deutfchen  kritifcben  Blätter  fchon  bekaoa- 

3»  gewArdeoea  Wjcsrka  etitliilt  msocfaea  AaxtehBii*. 
e,  seilte       fo'anrenri  beichrinkteo -Ranme  kd> 


D'Areiula's  Befckreibung  cirs 
^ahr  Igoo  zu  Cadtx 


nen  PlÄi  ^abeo.  — 

adben  Fubers.  zelches  im  ^7'""'  'Soo  z«  c^irfir  r?- 
Tterrfckt  hat.   Nacb  Renautds  Aufzuge  aus  das  Vfs. 
Haadlfitihä  ioi  4^oiirR.  de  AKd.  par  Corvi/arf,  ^oi/^r 
•t  l^mf*.  |r«ato£e  an  XI.     Da  JtÄnjjfria's  Schrift 
vpa  Q^SaL  Premk  ins  OeutCcbe  aber  fetzt  aod  noob  «i- 
nsReceofioo  derfelben  in  der  A.  LZ.  zu  erwarten  Hl: 
fog/auiven  wir  un<>  einer  Anzeige  Ihres  Inhalts  ilberhe- 
ztikdoneo.  Aneehänzt  ift  diefem Auszugeindem 
idenJoamal:  B^chreibung  dejfelben  geüten  Fie- 
if  mäch  dem  auf  yurmJmtmgitrJjfmM'dum 
J  iiß  Ztthmg  vom  An^Bmtm  ämridUm 
Anfjatze.     Diefer  Auffdtz  rührt,  wie  die  Heraii<fg. 
«las  Neaeo  Journals  vermuthen,  vun  Dr.  Miguel  Ca- 
bgmetta  ber.    DaC*  die  darin  angegebene  Rur:netliü- 
dte  aiclMt  mafteHiaft  fev,  geben  wir  den  Herausg. 
Mm  so.*  Ava  Dirnaus  Amud*  ef  Med.  for  the  yeair 
rfoi  hebeB4i«  ibm  beygefOgt :  Tabelle  über  die  Bevöl-^ 
itrmng  mmi  SUrUicUimt  der  verfch'udenen ,  von  dem  gd- 
ben  Kuber  befailtnen ßpan^chen  StHdte,  vom  \z.  Auenfi 
Usxum  I.  Hovemker  itpo.    Diefe Städte  fmd:  Ca(Ux; 
IMa  de  Um:  J^^rt  Roy^i  Cfüclana;  Port  St.  fltariai 
St»  bklttfi  MBtqJ.rWnnt  «ad  Sevilla.  .  ,Auch  haben  6e' 
4M^^i4pw  mio  nw^nfletx  mit  Amper kuneen  au«- 


geftattet.  —  ).  .fihrim  Über  Kopfwunde»  mit  großem 
Sub/Iamenveriufi  des  Stkädt^.  bia  Ausziu;  aiu  F.  A. 
Marim  CmfidirtÜmu  midie» -ekirurgieakt  ßr  tts  fiam 
de  tite  avec  fractmre  du  erame.  (Strasburg  1803.)  Der  Vf. 
ftellt  den  Satz  auf:  „  Nicht  immer  nnd  cbe  fchwer- 
ften  Kopfwunden  diejenii^en,  die  eii'  grofse  Zerftö* 
rung  der  allgemeinen  UeJeckungen  und  des  Schldelt 
mit  fich  führen."  Um  ihn  zu  beweifen  (welches  ihnr 
uaftreitjg  celungeii  ift),  theilt  er  «diwr  Beobachtue« 
es  mit.  Der  Knoke  fedoch ,  d»  ow  O^enftaad 


er  zweyten  Beobachtung  iu<;macfat,  kam  nicht  mit 
dem  Leben  davon  „  Die  üeffnungen  des  Schidels 
fchliefsen  (ich  durch  eine  fleifchi^e  Sttbftanz,  die 
nach  und  nach  dichter  wird.  Diefe  Subdenz  eot« 
bebt,  indem  von  der  harten nrnbaot  und  den  Rno> 
cbenrSndem  Fleifchwürzcheo  aufracbfen,  und  die 
Oeffnung  verftopfen"  Tfollte  wohl  verfckließen  hei^ 
fsen].  Wenn  fich  wirklich  Rnocfaenmaffe  erfetzc, 
fo  habe  er  weoicftens,  fagt  der  Vf. ,  nach  feinen  Be- 
obachttta|SO«  Ürfaebe,  anzunehmen,  dafs  fie  fehr 
dOnneii^.  ~  4>  tMirdiit  Natur  und  Bekmiimmg  der 
remttHrtidtu  FMir»  tvtldu  ßeh  xu  großem  Wm^tu  ge- 
feilen,  und  den  bösartigen  intermittirevden  oder  remittU 
renden  Fiebern  fehr  ähnlich  find ,  von  C.  L.  Dumas,  Im 
Auszuge  aus  den  Mtmoires  de  ia  SocUti  m/ duale  i"/- 
mnlatiou  de  Paris,  An  IV.  Erläutert  durch  fiinf  Ümob- 
acbtungeo.  Der  Vf  hat  ficb  in  dem  pathologifaheilL 
RiÜEywBemeiit,  welche«  er  dfn  fOof  Beobecbtongeai 
Torawfchickte,  «I«  einen  verftfadigen  Beoba^ter. 
gezeigt,  und  mit  Scharffmn  die  Orundfätze  entwi- 
ckelt, nach  welchen  die  in  der  Ueberfcbrift  ge« 
nannten  Fieber  zu  beurtheilen  find.  Er  bat  es,  wie 
uns  dflnkt,  fehr  gut  «M  einander  fdetzt»  da«  dieli» 
Fieber  mit  dem  logenanoten  Wundfiebar  aiefati  ga- 
mein haben,  fondern  eine  für  fich  beigebende  „ao* 
cefforifche  Krankheit  find ,  die  ihren  Orund  weni- 
ger in  iler  Verwundung,  als  in  der  Dispofition  de« 
Kranken  bat."  So  fpricht  auch  aus  den  tberaneiltl». 
Ichan  Anwendungen,  diefer  Grund lätze  der  JÜaMI 
von  gereifter  Erfabniaf»  Und  in  Hafani  Aagen  ver^. 
Kert  er  in  geringften  atelit«  von  d«r -iranlieBteB 
Schätzung,  nie  wir  ihm  fo  eben  widerfahren  liefsen, 
wenn  erS.  iia.  da,,  wo  er  von  der  nacbdrQcklicheo 
Afwendung  der  periivifchen  Rinde  bey  jenen  Fieber» 
zbr  Zeit  der  Remiffioo  iiandeU,  tagf^:  ^Aaa  ,bafteat 
gibt  maa  dia  CUi»  Ja  SaMtm,  ■»svmgrOkaalmfea 
Dd 
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frm  StS  [mwcilea  lach  zn  drey  Draelitn«n ,  wie  er 
an  «ndern  Stelleo  Tagt].  Doch  gibt  ts  Stthjecle,  dtrtn 
«rit  tMtt  Säßtn  anetfUHti  rerdauHngswa  kzengi  tintti 
Xifitm  V*»  Nnara^alxm  nid  oitflihreHdtH  Mitttln  trfo- 
Bey  empfindlichM  Ntrrcofyfteiiiea  habe  ihnii 
eine  Mifcliung  der  China  mit  Sgruf.  Diacad.  uodLai^- 
danrnm  febr  gute  Dieaft«  gethao.  Gegen  Zufilte  ((es 
Paroxysraus,  befamlers  gegen  die  Leiden  des  Ko- 
sfes, wendet  er  theils  äufserliche,  theils  inoarliche 
Mittel  an,  „mafsige  Gaben  ▼on  Fitriolätitrt  ronB*> 
ttrga,  odar  Bm^itiatiaktar,  odar  Cnaflm  mmi  Sd- 
petert  in  munptjmkndtn  Vehikel,  oder  nft  fahr  ««• 
linden  narkoB«!«]  Mitteln  verbumfen."  Die  Jn»/ 
Beobachtungen  beweifen  befonders  den  aasnehmen- 
den  NntzMt  des  naehdrOeklicben  Gebrauchs  derye- 
ruv^eim  Smdt  ia  den  RemiffioMn.  (S.105.Z.9.  foli 
iober:  ttaXk  Pft^,  Frr/aa^ftafaan,  ttod  Z.  15.  muls 
•8  ftattf  ildiedHj'  Delirien  abxyechfelt heifsen:  die 
Mit  DeL  abwechfelt.)  —  s.\Ueber  die  Blutung  nach 
dem  Seitenfitinfchnitt ,  von  A.  Richcrand.  Au";  den  ^ft- 
mmrud«  la  SoeUU  in£dicah  dtnuäation.  An  IV.  Der 
Kwro  des  AufTatzcs  irt  in  deri  Worten  S  125  entbal- 
tM:  MDteConiMttlion  ilx.  dasaiaziKeA^iual,  wel» 
«hat  imni  «ItTaHlt«!!  gegen  dMfii  Bltttung  iinwciH 
den  kann."  —  6.  Einige  FdUt  von  Krankhriten  des  Ge- 
hirns, ntbß  eintm  Stetionsberichte  und  einigen  aüee- 
meinen  BtMnchtungm  über  dit  Krankheiten  des  Kopfes, 
von  Gilbert  BUme,  ^us  dtu  t^aHsaetwts  of  a  Society 
forilkfmp^^mkm«fmi!im'darrKnimiedge.  Vol.lf. 
£s  find  der  Filla'zwey,'  wovon  der  eine  eine  Dame, 
der  andere  einen  Seeofficier  betrifft.  Beide  waren, 
aufter  andern  Nervenzufällen,  befonders  tnit  hefti- 

fcin  Kopffckmerz,  der- allen  Mitteln  widerftand  ,  bc- 
aftet.  Beide  verfielen  mehrmals,  bald  auf  kOrzere, 
bald  «nf  iiwM  Ziüt,  in  Oelirium  öder  Mania.  lo 
«iMfÜliiif«  flWiBime  firnd  man  Bitch  dem  Tode  di« 
Holling  (der  Uebcrfetaer  fagt:  HohligkritJ  beiden 
Seiten  des  TOrkonfaltcls  mit  zvvey  K.nollen  von  J 
Zoll  im  Durchmcffer  ausgefällt,  „die  augeiifchcin- 
lich  Erweiterunnen  der  R^arotiden  waren  (S.  iji  )-" 
Sie  enthielten  kleine  StOckcfaen  eeronnanen  Blutes. 
In  dem  Kopfe  des  Officiers  fanci  man  an  der  Stelle 
der  Äflpbeldrflfe  eine  Oefchmilfk.  Der  Vf.  hat  einige 
nraktifche  Bcmerkungpi!  «her  den  Rnpffcl.ini  rz über- 
tiaupt,  in  fo  fern  er  aucli  von  andern  erkentibarern 
und  hallbarerrt  Urfacfaen  herrührt,  bcvgefügt,  die 
fich  firajUdi  vehoeUMn  Jiefsen.  Bay  der  J'urgirme- 
tMr»  dMr  teh  'dar  uffitier  üi  Batb'tinterwerfea 
mufsttf,  fiel  dem  Ree.  (der  flhrigens  von  dem  recht 
pehrauchten  riirt?iren  gar  kein  Feind  ift)  das  Unwc- 
fpn  ein,  welches,  fo  viel  er  weif^,  noch  an  manchen 
Broonenorten  in  Deutfchland  mit  diefer  Methode  ge- 
nkkko  wird.  —  7.  (Zwey)  Beobachtung  Uber  aea 
bmnt'WaJferltopf  itnd  über  etat  krmtiu^Vtr^iiAnn 
des  OtUmt,  von  ^.  B.  Davit.  Aus  dem  JHML  ow 
pkgf.^otum.,  Auguft  li^oa.  Der  Gegen ftand  der  cr- 
ften  Beobacbtuag  war  ein  Mädchen  von  fünf  Jahren^ 
Es  wvrde  von  dem  Vf.  wieder  hereeftellt ;  wohliy 
iedooh  «m  Ca-  febwadMüs  OedSchtniu.znrflckbIieb9 
4A  w  Ml  lAoUkmri  n  BegebenbciUo.  idto.  wt 


Twey  bis  drey  Tagen  vore^faHen  waren  ,  erinnern 
konnte.  Etwas  Ijpät  finden  wir,  bey  vorhandener 
Verftopfung  des  Leibes,  die  JC/y/ficfs;  angewendet 
Als  eines  ^itneren  Mittds.  etwifaaoD  vrir'  des  l/d^^  . 
gantum  Sobinai,  deflaB  fieb  der  Vf.  bediente,  aior^ 
dcnAusflnfs  aus  der  eotblnfMen  Stelle  des  Kopfes, 
worauf  er  cm  fpanifrhes  Fliegenjiflaftcr  gelegt  h.nite, 
zu  unteriiülten.  Ree  Rndet  io  feinen  Holfsniitttia 
keine  Vorfchrift  zu  diefer  Salbe.  Ks  war  hauptfäch« 
Uefa  {fmätfilber, innerlich  nnd  lufserlicb  (im  Nacken), 
«Oron  d«  Vf.  Gebrauch  machte;  einmal  aucbf  der  • 
Fleberfymptome  wegen,  alle  6  Stunden  eine  Drach- 
me Spiritus  Mlr.dereri,  der  wohl  öfterer  hätte  gege« 
bell  werden  können.  In  der  zwcylen  Beobacnlnng 
wird  die  Oefchichte  der  Krankheit  eines  vier  Jnhre 
alten  .Alädcbens  erzSlih^  die  einen  tödtlichen  Aus- 
ging hatte.  ßey  beiden  begann  der  Vf.  hauptlW|l> 
lieh  die  Kur  dan  it,  dafs  er  zwey  Tage  hinter  ein- 
aniler  ^,  4  bis  5  Unzen  Blut  ans  der  §  cht  Hfefuls  oder 
abzapfte.  I>ie,  auf  dem  Titel  prwffhntr,  krankhafte 
Vträndernng  des  Gehirns  beftand  in  Fuigemlem; 
„  Dil*  wcifse  Hirnfubftanz  war  rt' thlicli  gefärbt,  un« 

«ifäbr  ib»  wie  fie  nach  einer  Iniectioo  ift,  und  di^ 
indenlbbftaiirbatn  eine  danklerft  Farbe,  als  gtt. 
wöhnÜl^.    Beide  Snbf^anzen  waren  fo  yähe,  dafj  ße 
fich  nlrhl  leicht  /erfchneSden,  und  mit  den  Fingern 
frh.ver  zerreif'.en  liefsen  (S.  IH2  V'   S.  156.  bemerkt 
der  Vf. ,  er  hai»e  io  jedem  Stadium  der  Krankheit 
trän  fttrken  Abfnhruni»en  grofsen  Pfützen*  gefehen. 
-    g.  Hnhina  einer  Dysphagie  von  Fetengenimg  des  • 
Schhtfides,  tieb/l  Bemerk nttgen  dcrl^ber,  von  Dr.  Ste- 
venfon.  Ebendaher,  Julius  180a.    Das  Gelinren  die- 
fer  Rur  mufs  dem  Vf.  in  einem  fo  verzweifelten  Fal- 
le viel  Freude  gemaebt  haben.   Er  bewirkte  die  Er« . 
weitarnns  des  Schlaades  und  der  Speiferöhre  durch' 
medua^M  MHtd,  dttreh  Kfrzw  nnd  Sondka,  Mit' 
dem  nimlichen  Erfolge  wendete  er  f-c  bey  di^r  einzi- 
gen Tochter  der  Kranken,  einem  Mädchen  von 
zwölf  Jahren,  an.     Die  Befchaffenheit  der  Speife- 
röhre, wo  ihre  Verengerung  fich  durch  mechani-'  . 
lebe  Mittel  heben  Übt,  unterfcbeide.  fich  von  dei^' 
fcirrhöfen  Vereneerang  d^felben  dadtfreh,  dafs  bl^t 
der  Ifetztem  das  Hinterfcblucken  rticht  ictr^chtHen 
verhindert  fey,  und  <lie  Spciriui  fo  ^'eg^plirochen 
werden,  dafs  Ce  bereits  in  cjoe  brevige  Mafle  ver« 
wandelt  find.  —  9.  Gefchichtf  dtU  flötzlich^ 
iwrtk  ^mrtißimg  du  Hersstasj^^.-^^mgußi»  0/m£| 
Im'  Aasxuga  «vs  i  Mmoriä  'd!'#M  amr^e  repentinaS' 
cacgionata  drUa  rottura  del  cnore,  di  Agoßino  Olmu'^ 
(Florenz  1807.      Die  IJrfrhrift  kennt  man  aus  N/ir*' 
tenkeiPs  Zntiir.v  Frgänz  Ii,!  -  Ni:m  1S2  -S.  145  )  * 
IO-  üeber  den  Etnßiiß  drr  Chemie  auf  die  Ferricktuif' 
gtn  des  thierifchen  Körpers,  von  C.  G.  Ontyd,  Dr.  iafj 
dem  Haag.  (Sollte  vielleicht  hjupie^:  dem 
OtU  ekendfeher  rnrhrnge»  m  MVkrriattf.  d.  Odir.  K.yi 
Epitomirt  aus  dem  Geneeskuniß^  Mägazini  fMugaaij^ 
door  A%  van  Stipriaan  Lte\fciasi  C.  ß.  ChOyd,  'ilir<Sfe* 
Afacquetyn,  en  g.  vam  Heekertn.  Ifte  Deels  If^e  Stflfr. 
(Delft,  igoi.)  X>ieMepui^  des  Vl[^.,  den  man  gern 
philofophireo  hSrt,  Amt  Am  MmffOD  Leben  und-- 
'       '  .  .  Leb«Mkraft 
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Leb^nitkraft  itt  S.  178.  fo  angegeben:  „Leb«a  fey 
das  Rcfultat  einer  Vereinigung  eines  beromlcrn  Prin- 
cins  mit  der  todten  Materie  ;   Lebenskraft  das  Re- 
fuitat  der  Verbindurg  der  verfcliiedenen  Kci7e  mit 
der  Summe  des  organifchen  Kraftvermögens  (ftatt 
äts  organifchen  Kraft termöj^ens  fteht  im  Original 
S  50.  der  Plural:  der  organifchen  RraftvermÖBcn). 
Befonderc  Lebenskraft,  vita  proprio,  fey  diei'olge 
eimes  fpecifirchen  Rraftvermögens  eines  Organs,  mit 
einem,  deffen  Natur  und  Eigenfchaften  angemeffe- 
»en  Heize,  deffen  Ueftimmung  von  der  individuellen 
Organifation  des  Theils  und  der  Natur  des  Kelzes, 
durch  welchen  die  Wirkung  erregt  wird,  abhängt." 
Der  Befchlufs  diefes  Abzugs  foll  in  der  Folge  ge- 
liefert werden.  —    11.  Klirztre  Niickrichten  und  ^us- 
ziigf.    I.  Beobachtung  einer  ungtwbknhcken  Ausartung 
dfr  Eyerftöcke  tiner  Frau,  mitgetheilt  vun  Dr.  van  den 
Bofch  in  Wageoingen  (gegenwärtig  in  Rotterdam). 
Ebendaher,  aus  dcmfeJben  Stficke^  ( anszugsweife). 
Auf  einer  guten  Nachbildung  de«,  der  Urfchrift  bev- 
gelegten  Kupferblattes  ßnd'di« 
ftucke  vorseftellt.  Wenn 


es 


ausgearteten 
S.  182.  heifst: 


Kyer- 
„  der 


Verfaffer  hatte  feinem  Freunde  den  Auftrag  hinterlaf- 
fen;"  fo  Geht  man  wohl,  wenn  man  das  Original  zu 
Rathe  zieht,  auf  wen  fich  diefe  Worte  beziehen:  in 
dem  Auszuge  aber  fehlt  es  an  diefetii  Zufammenlian- 
ge.  —  2  Ein  ftltves  Aneurysma  {der  Artcr.  iliaca  inter- 
na) als  UrfavUe  des  Hitfttcehs.    Nach  der  Angabe  des 
F.pHnrr.aioTS  ift  zxvar  diefer  Auffatz  ans  Ger.  Sandi- 
'  fort  Talfb.anat.  Fifc.  1.  genommen;  allein  wir  fehen 
theiJs  aus  der  EinkleirUing ,  theils  aus  einigen,  in 
Klammern  eingefchloffenen  hulJändifchen  AusdrtJ- 
cken,  dafs  er  ihn  eigentlich  aus  der,  in  dem  gedach- 
ten Stocke  des  Geneeskund.  Magaz.  S.  175  —  igo.  be- 
findlichen Recenßon  dieles  Fafc  i.  entlehnte.    (S.  185. 
fteht  bey  dem  Epitomator  itart  Draatjer  [Trorhan- 
ter],  Dracujer.)  —    3  Beftätigumi  der  vom  Dr.  Stütz 
tmpfohtnen  Heämttkode  in  Arnenpftn ,  von  Dr  Heilbron 
in  Amfterdam.    War,  aus  den  iMteroefeningen ,  be- 
reits in  dem  rrften  Stncke  des  Düring  -  Salomoti  jclien 
^oiirn.  in  exten/o  überfetzt.  —  4.  Ruptur  dtsfckwan- 
gern  Uterus,  mit  einem  gUkklicken  Ausgange;  von 
Thomas  Haden,    Aus  den  Tran^act.  oj  a  Soc.  Jor  tJie 
Improv.  0/  med.  and  cUir.  Knoicl.  Vol.  II.      Die  Zer- 
reifsuns  erfolgte  während  der  Geburtsarbeit.  So 
bald  fich  dem  Vf.  die  Zeichen  dieier  Zerreilsung  of- 
fenbarten, entband  er  die  Frau  mit  derZan^f^e  frhnell 
von  einem  lebenden  Rinde.  —  5.  Angeborner  Mangel 
dtr  Sehorgane.  Aus  Malacame's  Werke;  J Sißemi  (del 
oorpo  umano)  e  la  reciornca  inßuenzalorc.  Pa'iina  1803. 

—  6.  Ein  unerhörtes  phyftologifches  Krr'igviß.  Aus  der 
neuen  Gazette  de  Santi,  Ait  Mar.  de  St.  Urftn  zu  Paris 
herausgibt.  Das  treiguifs  befleht  in  der  angtbii- 
chen  Schwanger fchaft  iles  ,  itw  vierzehnten  Jahre  fei- 
nes Alter.«  geftorbenen  Bij'ßeu  zu  Verneuil  bey  Rnuen. 

—  7.  CulUrier's  Inßrument  zur  Unterbindung  der  Mut- 
terptfyptn.  Aus  Lefaucheux  Dtlf.  für  les  Tnnicurs  cir- 
confcrites  et  indolentes  du  tijjit  ccil  'ulaire  dt  la  ivatrice  et 
dm  vagin.  (Paris  isca  )  Ncbft  einer  Abbildung  diefes 
UntartModeis.   S.  199.  heifst  es  von  ihm.  „Das  lu- 


ftrument  vereinigt  alle  VortOge  (f«s  Lm-etTchea 
doppelten  CvJinders,  und  der  DefanltYchea  SchÜa» 
genbalter,  obae  ihre  Fehler  zu  haben.** 

(Dir  BtfckUfi  /»Igt.).  ■' 

WüRzBimct  b.  d.  0«br.  Stahe! ;  Kmr.  *fok.  MaH. 
Langenbeck,  der  Arzney-  und  Wundarrneykunft 
Doctor ,  über  eint  tinfacht  und  fickert  Mttkcde  des 
Steinfchnitts,  mit  einer  Vorrede  von  Dr.  ^.  B, 
Sifbold,    Profcffor   der  Zergliedemngs  -  und 
Wuodarzneykunft  zu  WOrtbura.  iSoaTxXXVI 
u.  71  S.  4.  mit  fechs  Rupfertar  (aRtbIr.  12  gr.) 
Hr.  Dr.  Langenbeck  (jetzt  Prof.  in  Oöttingen)  bat 
fich  durch  die  Herausgabe  diefer  Schrift»  und  vorzüg- 
lich durch  die  beygefOgten  vortrefflichen  Kupfer, 
Aniprnche  auf  den  Dank  aller  WundSrzte  erworben, 
die  fich  mit  dem  Stciofchnitte  befchäftigen  wollen. 
Die  Vorrede  des  Hn.  Prof.  Siebolds  enthilt  manche 
Bemerkung,   welche  Auszeichnung  verdient.-  Je 
wichtiger  und   zufammengefetzter   die  Stelle  am 
menfchlichen  Rörper  ift,  woran  eine  chirurgifche 
Opcrati<m  vorgenommen  wird,  defto  einfacher  m Of- 
fen die  Jnftrumente  und  Handgriffe  feyn,  wenn  an- 
ders  der  Zweck  der  lOperation  dadurch  erreicht 
wenlen  kann.    Die  Sicherheit  und  Gefchwindigkeit, 
wniiiit  eine  chlrurgifche  Operation  ausgefflhrt  wird, 
hängt  ab  v(»n  der  eenanen  anatomifchen  Renntrnfc 
der  Lage  aller  Theile,  welche  verletzt  werden  mflf- 
len  oifer  können.     Nicht  das  ängftliche  Verfolgen 
der  einzelnen  Tbeile  des  menfchliclien  Rörpers  nach 
ihrer  Ansrali!  und  Befeftigung,  fondern  jene,  durch 
öftere  Anficht  bis  zur  vollen  Ueberzeugung  erwor- 
bene, Renntnifs  von  der  verhillnifsmSfögen  Gröft« 
und  Entfernung  der  Theile   unter  fich  mufs  den 
Wundarzt  bey  einer  chirurgifchen  Operation  leiten. 
Ferner  litngt  die  Sicherheit  und  Oefchwindigkejt 
einer  citirurfjifcben  Operation  davon  ab,   dafs  der 
mechjnifclieji  Hülfsmittel ,  wohin  vorzOglich  dieln> 
ftrumente  gehören,  der  Anzahl  nach  fo  viel  möglich, 
wenige  und  diele,  fowohl  der  Form,  als  iMechanik 
nacii,  fo  einfach  find,  dafa  man  fie  leicht,  ficher 
und  gefchwind  führen  kann.    Diefe  Grundßtze  wen*  • 
dct  Hr.  Prof.  Sitboli  auf  die  Operation  des  Stein- 
fchnitts  an,  und  würdigt  darnach  die  Schrift  des  Hn. 
Dr.  Langenbeck,  welcher  durch  die  trefTJicha  Dar- 
fteilung der  bay  jener  Operation  Intereffirten  Theile 
und  durch  die  Vcrbefferting  des  Weidmannfchen 
Steiiimeffer,   womit  der  Schnitt  durch  die  Haut, 
durch  das  Fleifch  und  durch  die  Harnröhre  und  Vor- 
fteherurüfe  gemacht  werden  kann,  zur  Empfehlung 
einer  einfachen  Operationsmethode  einen  fchönen 
Beytrag  geliefert  hat.    Die  angehängten  drey  Beob- 
achlungen,  wobey  einmal  Siebold,  der  Vater,  und 
zweymal  der  Sohn  die  Operation  nach  Le  Cat'r  M« 
thoile  mit  glücklichem  Erfolge  verrichteten,  find  des- 
wegen merkwQrdig,  weil  zweymal  die  Operation 
binnen  Jahrsfrift  an  dem  nämlichen  Subjiecte  gemacht 
werden  mulsle  und  weil  im  letzten  Falle  eine,  nach  der 
Verwundung  zurückgebliebene, Rugel  den  Rer«  des 
Steins  bildete. 

Di*  , 
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THp  AbYiaocHaog  des  Hn.  L.  befteht  aus  ß»f 
Abloaniueo.  Der  erßt  «ntbäit  eine  kurze,  aber 
(leutliciie  anatofnjjicbe  Uefchreibuoe  der  beyai  Stein- 
fctioiUe  wichtigen  Tbeile  mit  beuäodigw  Hioficht 
■ttf  die  fdidneo  lUipfertafein. '  Der  zwiyM  Abfdinitt 
baadklt  vom  Slainfcunitt  im  Allgemeinfeo,  und  da  der 
Vf.  den  :»«iMafteinrebnitt  mit  Hecbt  fOr  di^  vor- 
zttghcbfte  Metbode  bäit:  fu  unterwirft  er  die  ge- 
bnäucblichftea  Operation sartea  einer  gröfstenthcits 
gegrOndetefl  Rxitik.  Mit  Li  Cafs  Qorgeret  cyfiüo' 
,  mihäim.  im»  d«a  Mioitt  aiete  fo  io  iieioer  Gewalt» 
4lA  imc  dar  gröfMs  'Ilbefl  der  pnßat»  eingefcbnit* 
%aß'vntde.  Die  Erweiterung  iler  W  ui:  !e  Icy  fehr 
ichädlich,  und  befuiUere  den  Durctigaiii-  des  Steins 
oicbt;  weil  ficb  wabreod  delXeibeo  die  VvunJe  icliun 
wieder  zufamtnen ^gezogen  habe,  fijogrofserbciinitt, 
wpdurch  die  prbflato  ganz  durcbfcbnittan  and  auch 
der  Blafeobals  mit  getroFfeB  werde»,  fcbade  nichts, 
wenn  anders  keine  wichtigen  Theile  nebenbej  \  tt* 
\fit£t  werdea.  —  Obfchon  das  Clinefche  Oorgeret 
lieiH'  bequem  zu  fahren  fe^',  und  der  Schnitt  durcb 
dlt  firojlata ,  ohne  Gefahr  aioar  Maftdannverletzunj^, 
d/unit  fahr  ztU  feitwirts  gemacht  werdea  kdime:  io 
hulteiw  docbofl  fehvrer,  th'e  Oeffianog  in  dem  mem- 
branöfen  Tlicilt-  der  Harnröhre  autrufinden  und 
f!en  Scluiabei  dts  Inltrunients  auf  den  entblofsten 
Tiieil  der  iltnne  zu  bringen.  Auch  let/e  uns  ilic 
filit.wärLs  ai^ehrachte  Scheide  der  Gef^br  a^,  die 
mritria  fu4«»4a  zu  verletzen.  Diefer  Gefahr  kann , 
Qacb  Ree  Dafarbalten,  durch  die  gcfchickte  Küh* 
rüng  des  Inftruments  um  fu  leichter  vorgebeugt  wer- 
den,  da  Gell  der  Schnabel  des  CJinefchen  Gurgerets 
9ip  ftiunpfcn  Aande  h^hodet.     £)er  Vorwiirf ,  daCt 


nach  Le  Ott  und  CTnw  .«wey  ^oftrumente,  eins  zur 
Oefbaog  des  inembranöfen  Theiis  der  Harniuhf;^ 
und  ein  anderes  zur  Vollendung  des  Schnitts  •  aO?  - 
thlg  find,  iU  (bbpii  Jü^retcbea^*  einer,  eie^i^heri} 
Methode  dea^  Voicn^'Za  ^«bini ,  und  diefs  Ift  orEe» 
bar  diejenige,  nach  welr        '  '      '  >  .  Steinfciiiiitt 
mit  glOcklichem  Erfolge  u....   vtcicicht  üttcr,  sls 
irgendein  deutfcher  Wundar/t  (Verrichtet  tiat.  In 
delfen  tadelt  der  Vf.  Klem  s  MeHer ;  weii  es  zu  fcbii)j|L 
fey  und  folglich  io  den  ineifien  Fallen  eineo,  zu  kj^li 
aea  Scfanitt  maobe,  .weil  es  ferner. nicht  bequem  14 
der  Uaad  Hege  aod  keinen  Spitzendecker  habe.  Er 
gibt  deswegen  tieni  U'eidttuiiinfchen  .MoHrr  ,  > 
mit  einem  >pitzeiuU;ck er  verSohen  hat ,  timi  Vor/.ng. 
Zwar  erinnert  lieh  Ric.  in  Loders  Journ^.  eine  Ver- 
theidiguog  des  Hu.  A/ffü^CfM  dicfr)  Kiuwnrfe  gcle^ 
lea  «u  haben,  und  gefMlR  fenr  gern»  dafs  jedei  Skal^, 
peil   zum  Stfliofehnitt   gelir.inrht   werden  könne, 
wenn  es  von  einer  geübte»  Hand  g  fiihrt  werde;  in- 
deffen   möchte  er  das  Langenei        :  >  L.thotoin 
doch    vorzugsweiie    empfehlen ,    weil  demit  4*i 
Schnitt  bey  weitem  feltner,  als  init  eiocm  lc|)nideni 
SlulpeU,  zu  klein  und  njn»  ^g»t»  wto.init  dUb^/ 

fltHtm  «nfangK  oder  naehher  e^imrOfflert  .werden) 
ann.  Em  kleines  glattes' Knöpft  hen  gleitet  offen- 
bar weit  leichter,  als  ein  fpitzes  Sl>.ilpcll,  durch  ei- 
ne, auch  noch  fo  gut  gearbeitete,  gerinnte  Sonde. 
Uebrigens  wird  jeder,  der  die  Oj>eratioii  des  SiäO' 
bhoitts  gemacÄt  hat, 'den  Schnitt,  wenn  es  nüthig 
feyn  foUte,  bequemer  und  ficherer  auf  der  iebendi-»  . 
gea  Sonde ,  dem  eingebrachten  Finge  •  ^'s  ^ 
aberaaali  tiagtMimB  SoMla  arwettaro. 

.:  ."    '  vi- ■»ti'  * 


RLVINI.  SCHRIFTEN» 


VtkmuäkTn.  P*rU,  h,  4.  Vf.  TillUrdt 
trait£f*r  l»  coit/lmcc/o/f  M  tmvtmtfm  d'*  noovMw  1 
efm,  •tkärmomftret ,  hygtomitMtt  «rrvmrtm  rt  mmtrt»'d4- 
tlt^vtne*  d»  pJkffi^ue  ampdrlmtmOm:  p<r  .HJter-PMSrtamt, 
•rre .  Ing«aie«r  ^rüwuti  pwu  U  «MiftriMiioH  dt»  ialbwece« 
4»  p'  y^ae  ejincnncaHM.  MtI  a«i  obfarvatiam  i«Mef«> 
lo|(iq««*.  Tar  Im  ■oawgne«  pur  iivtrt  Savani  «t  par 
nitttmr 'üU-Htfm«^  4r»a  4*»  ublaa  d«  cumpirailon.  An  X. 
.iSdä.  fjti  fr.  I.  («  Fr.  SO  CO  —  Von  dar  Verfertigung  der 
nf  dem  TimA  gananitten  mctMrelogifeben  \N  erkzenge  ifc 
das  meift«  fchon  inj  O«  Imc,  Lut  a  <  bekannt  ;  der  Vf.  fin- 
det iiiifn  ßrofien  Vortbeil  in  der  mflf  li<  liffn  lUinlieit  und 
Trockrnheit  du  Qof ckfilberi ,  dei  er  fich  dr«hjlb  ffslbf«  de- 
ftillirc  mid  vnr  dem  Kinf  ll«n  in  die  Rcihr«  n'icli  in  befon- 
4era  isliferoen  Qef-fteo  kochen  I  Tic.  wo  «r  e«  dtnn  [<>  heif* 
aU  m'iglic'h ,  io  die  ebea  fo  ftark  erhitzte  Riihre  einfüllt; 
nucl  bei  wird  ti  in  der  Bülire  nocli  m  vier  verfcliiedenen  Ma- 
Irn  4U*gek'K)it;  hierdurch  hat  er  den.  fchon  lingft  von  fei- 
nen n^rnrnftern  bekannten,  Vorzug,  A»U  fie  eine  halb«  U» 
nie  bdl  er  «U  ünder^ftclw«,  «rbaltMi.  Um  harCob  aooh  viefr 
Muhe  gecebcQ,  dia  OHIbe  dar  Aeaieliemig  dtf  QtiMkülkera 
ynm  EUpui^ct  bi«  sooi  Slldpnnct  an  beTiimuieB .  uro  er  denn 
ImU  wi«  L«  Ro«  no«b  nicht  6,  kald  Wie  d«  Luc  4  LiaUn  ge , 
fliadc«k'  bat.'  UeberiHnn«  bia*-  er  aoeh  daitf  Vortag  feine* 
■aMOMMm  IU'«arVaiTl8hauw        ahmu  Baeiel  Ut  der 


QneddSlbar .  «odefeh  eicht  atlrä  eis  belkSadiger  Niveau  ^r- 
hatten,  fendem  andi  iaa  tobrliHieafe  tranuM.  übel  «ird.  Kr 
(heite  fategeatlldi  ein«  «wfibrliclM  Atumg*  mit ,  wi«  man 
de»  ■nramitep  t«r  atftlfflnranir  da^  Wittnrnag  gabranelien 
hflnncnnd  gedenkt  au^  der  HAhenmel^iiu^  |niu*|J^  ddfaW 
Bey  Befohreibnng  de«  Tberiiioa^CMn  hüt  tr  tuAi  fab' 


«inaig  an  dat  Reaamurifche  Queckfilber  •  TbnraiOBelV  ■•■ 
halten,  wo  er  ftact  der  Kugel  oder  de»  Zjrlbidera,  em  W- 
rale,  alf  Kipfel  vortielit.  Von  den  Hygruinctiern  belnbrwN 
«r  di*  Verfertigung  detjenigen  .  wo  ein  dCtnn  ftTrhihwr  IVi 
derkiel  aar  Kipf«!  de«  QucLkHlhrrt  gebraucht  wird.  Mm  dw 
Punrt  der  erüliten  Feuclitigkeit  tu  beftimmen  ,  fetat  ur  Vt. 
fo  Unp»!  in  liuei  Waffer,  bi»  c«  nullit  mclir  fitikt,  und'd'na 
fu  Inoge  in  gini  trockne  gelifbtc  Holufche,  bis  e«  nielit  mehr 
fcf ifii  1^  den  Zinfcfaeariurii  iheilt  er  in  zwdmi-s^  and  liero«^ 
nnch  in  kirinere  1  lieile  Auch  verfchiedene  Aräotnctcr  »«f* 
den  befchriiriien  and  Methoden  «iigrgeben  ,  vrie  fie  f  r  Siu« 
ren  und  geiftige  Liquore  graduirt  werden  RiüOen.  Gele- 
gratlich  befcbrctbt  der  Vf.  auch  leine  Methode ,  Salpeter  !>in- 
nen  a^SCMdau  ga  beraiun  i  ««6  ift  wahrfehei„iiei,  d.e  » r- 

*'?*f2*V^j'*'  Leitungen  ai. 

^eiMcCar  das  aüt  kn«  bedrohet«  frankrcid,  d^-rrrfiellt 
wnrd««  deia  der  de»}.alb  erfuttete  lUpnorc  ift  »„«  /-J  Flo- 

r*M  des  t-iabWe  dadrc.  Ju  Xiad  aar  nebrnruyar   

aaeh  eini|«  Unpfer  Iwmafl^fc  \ — - 
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NÜAKBCRO  u.  SiTLuiACH,   in  d.  Seidel.  Runft-  u. 
üuchb. :  Neues  ^outual  der  auiländifdiea  ,«^4^, 


«ifch  -  chifurgifskm  Ul^ntitr.  Heraufig«geb«i|ii,V^ 
Ur,  tb(/iUmd  a.  f .  w.  ma4  Dr.  Mmrt^  a.  f.  .w. 


^.vty^f»  Bandes  zweyUs  Stack.    I.  Ausführlicher» 

Uudtr  Hlßektkäi  Amr  mSknimm  Q^^nälitit mni eU 

nes  nicht  f^tfchwachten  Körpers,  wetm  ts  iarauf  a»f 
honvnxt ,  f\c\i  einer  wicfttieen  chirurgifchen  Overation  zu 
^WUttrucrfn:.  \\,n  F.  g.  van  Maanen,  M.  L).  u  Prüf, 
auf  der  Akaiiernie  zu  liarderwjk.  Aus  dem  Genees' 
kundig  Magazijn,  Aoar  A.  van  Stipriaa»  Luiscitu,  C 
G.  Ontyd  tm  M.  g.  Macpu^u.  Deel  IU.  St.  1.  (Ujd«« 
^803.)  -P«r  Satz,  den  der  Vf.  liier  «uszufilhren  und 
«u  bewcifen  verrucht,  fcheint  paradox  zu  feyn. 
Aber,  wenn  er  es  auch  wäre,  fo  hat,  wie  uns  dünkt, 
Hr.  van  Mannen  feinen  Gegenftand  fo  gut  behandelt, 
und  ihn,  fo  zu  lagen^  von  (eiifer  Purjidoxie  fo.«ot- 
kleidet,  dafs  feine  Art,  Iho  tfavsofieUen ,  alle  Auf' 
merkrarokeit  verdient.  Die  /Sw/  Heobachtungen , 
Hie  er,  um  feinen  Satz,  ein  ge/chwächUr  Körper ßehe 
dem  guUn  Ausgange  einer  chirurgifchen  Operation  bey 
teeiterfi  nickt  immer  im  fl'^eee,  zu  beweifen,  beygefügt 
hat,  nöthifen  uns  glcicbfam  unwillkDrlich  zu  dem 
An^f:  W.ie  olOcIfllicla  w^ren  nicht  die  foof  Perfo- 
nen,  (Ke  den  Oegeoftaad  diefer  Beobachtungen  aus- 
m^chfo,  und  die  alle  gerettet  wurden,  dafs  man 
bev  ihnen  nach  dem  paradox  fcheineDden  Satze  baa> 
deite!  Die  erfte  Beobachtung  betriflit  rin^,  <fw|i|rfafi»|| 
ät»  ScJuakfls  Öfter  4m  JKnk,  untemomi»««  w«fMi«d^ 
BM  hoffnungslofea  Ziiftandes  des  letsteni,  den«ip# 
ufeiß$  Gef(kiffutft  herbeygefolirt  hatte ;  die  zweyte  eine 
fugenanote  Fltifchgefchwtäß  bey  einer  Frau ,  neben 
der  weifsen  Linie,  ungefähr  zwey  Finger  breit  über 
dem  Venutberge,  deren  Ausrottuoe  die  Kranke  voq 
dem  Vf.  nicht  eher  Tornehmen  liefs,  als  bis  fie  df(| 
(JfftGbB  einer- Maonsfauft  enreichl. hatte;  4iin:4rütq 
üt  Ablöfung  eines  Beines,  welobB  durch  die,  von  ei* 
ner  Schufswunde  verurfjchte  Zerftörung  nothweu- 
dig  wurde;  die  vierte  die  rarletzuetg  eines  Über.armt 
dsrch  eine  Schere,  wie  fie  bey  der  Sch«ffc)|i^ 


4ti 


braucht  wird  (genau  genommen  gehöi  i  Jiefe  Beob> 
achtung,  ob  fie  gleich  an  und  für  fich  ihren  VVerth 
hat,  nicht  hieher){  die  JUafte  endlich  einen  Brudtm 
fetmtt.  Bey  Beob.  a.  wurde,  ^.  tkummttu  Mittet^ 
d0r  Liquor  ftyptkus  Looff  (belMflitlioli  cftf  muriaU- 
Üeües  Eifenmittel)  innerlich,  und  bey  Beob.  4  au- 
fserUch  gebraucht.  Ree.  kann  in  das  Lob,  weichet 
hier  diefem  Arzney mittel  ertheilt  wird,  aus  eigenec 
'Ecfahning,  die  ficb  aber  nur  auf  dcniMMatto^MiOa» 
hnmA  erftreckt,  einftimmen.  -A«Bliiarfioli  feOk 
*a«ii  ei,  weil  ee  faule  Gefchwüre  vernrfache ,  nur 
ige  t^thEalieao wanden.  Seine  etnfaohl'te  Bereitungs« 
art  iß  hier  mitgetheit.  —  a.  E.  P.  SwagermmTst 
Wundarztes  zu  Amfterdaai,  (vier)  Beobachtungen  üher 
die  Anfammiumg  blutiger  jJlß^  in  krtbshmftenBrIifteni 
Zur  fieftätigmg  ähnlicher,  ven  A'  C.  Mannt  in  den  Me^ 
dieA  Sgaifs  of  Ediubur^h  rot.  V.  mtgetkeUlen  Beob- 
achtungen. Au<;  rien  rerkandelingen  vanhet  Genootfchap 
ter  bevor dering  der  Htelknnde  (Chirurgie)  UAmßerdem, 
VII  do  Deel,  ij^oa.  In  einer  Schluubemerkuug  ver-« 
lächert  Hr.  Swag. ,  mit  blutiger  I^pKpb«  aiumftlUtft 
Hrebfibafte  Brilfte  feyen  in  Amft«rdMi  k«iiis  falten» 
9jn|Bkheit.  So  fchreeklich  fie  aber  auch  fey,  fo 
warnt  er  doch  mit  Monro  nachdrücklich  vor  der 
Operation  der  Ausleerung,  man  mafste  dann  durch 
die  Kranke  dazu  gezwungen  werden.  —  3.  Zwirn 
Beobachtungen  vou  l^erfMoffeukät  des  Afters;  ntbfi  tU 
mgeu^^ßuf  didim  G0ginßm4ßik%»a^iMilln,  Bemerkung 

fe».  Von  Abrt  wm^tpHrnm Litttelmt,  M.  D  u.  Chem. 
,ect.  zu  Delft.  Aus  dem  Geneeskund.  Magaz.  Deel  II. 
St.  aen  3.  igoa.  1803.  Nebft  einer  Kupfertafel.  Der 
Vf.  hat  feinen  Beobachtungen  fehr  nützliche  Be-* 
trachtungen  bevgefiLgt,  die  tbeiia  cbirunllckar. 
tkailf .  «natomifcber  Art  fpd.  Jafondiaa  veStrtm 
«  fit*  ab«r  den  Vorsiig,  den  eine  ftarke,  fchnMln 
MBzalta  »or  jedem  andern  Werkzeuge  verdiene« 
wenn  man  einen  verfchloffenen  After  öffnen  wolle. 
—  4.  Gerrit  ^an  van  IVy ,  Stadtwundarztes  an  Arn-» 
heim,  Beobachtungen  Uber  Perwachfuug  des  Maßdarms, 
gUr  »"affetfufkt  äir  Baim,  gbtr  dta  Bauchjlich,  uvd 
Mar  ii»  Amaeudmg  4tr  Merfiuum  KocUUzßure  bey 
K^pf'  und  andern  Hautamfchlägen.  Aus  dem  Aigemee^ 
tie  Konß-  tn  Letter  -  Bode,  njoa.  1 803.  a.  Zwey  glffck^ 
liehe  F^ile  von  verfobloffenem  Maftdarm ,  operirt  in 
dem  eioeo  nw»  dem  Troianr«  kl  domaiMiara  mit  «it 
nem  kriMwa^UWawi.  b.A«firitt«iw  Wafläih 
*•  fwA» 
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focht  fl«r  Hoden.  Ww  4tt  Vf.  lii«r  Radicalknr 
nennt,  befteht  in  der  ErdfFonng  des  wafrerfachtigen 
Hodens  durch  den  TroUar.  Die  Subjecte  waren  Er- 
wachfene,  die  er  alle  dadurch  beiltr,  dafs  er  in  den 
waffer fticbtigeo  Hoden  rriius  kaltes  Üfaffer  einfpritz- 
te,  und  aisduao  am  d«D  HodM&ick  ttMO  Umu^hi^g 


legte,  tvAwtdme  m»  mAm  0Muffi»  aileto,  ^«r 

aus  einer  Mifchung  von  16  Unzen  diefer  Hefen  und 
a  Unzen  mit  lebentiigem  Ralk  bereiteten  Salmiak- 
seift,  und,  wie  gewöhnlich,  um  den  Umfchlag  den 
Tragbeutel.  c.  Abzapfung  des  W^fers  durch  den 
Bauchftich ,  bey  einer  Frau.    In  Anfehnng  der  Mea-* 

Bdes  nich  und  nach  abgezapften  WäfTers  eines  der^ 
teolten  Bcyfpiele.  d.  Vierzehn  Fille,  wo  die, 
mit  flberfaurer  Rochfalzfäuri'  bereitete  Salbe  gegen 
Hautausfchläge  gebraucht  wurde.  Nützliche  Hemer- 
kungen  aber  die  FfUe,  wo  diefe  Salbe  angernefrcn 
Bod  hOlfireioh,  aod  wo  fie  et  oiebt  m  tgjn  fcheine. 
-i-  5.  Bii^meki»»g  thur  mngtmVkmMm  FtrhiUung  der 

Harnes  und  deffen  Abzapfung  bry  finrr  nicht  fchirangem 
frau,  von  Francou  Xfas,  \Vu11djr7te  zu  AmfterJam. 
J/tbfl  einer  /ir  ;  '.  .«fc  des  Prof.  Bonn.  Die  Beob- 
achtung des  Hn.  ^as  lit  gentunineti  aus  den  l^erhan- 
ättmgen  vom  htt  Genoot/ckap  ttr  btvoräering  dtr  Httt' 
«HH£l>  .AqMN9rVlIde  De<4,  die  des  Ho.  Bomm 
mmihhNmi^mmäMlngen,  IldeDeel.  Beide Beob-* 
MMungen  find  lehrreich,  aber  keines  Auszugs  fj- 
.  iii^.  Der  Beobachtung  des  Hn.  Bonn  find  hn  und 
Xteanzig,  dm  Blafitnßich  fAtr-  dtr  Sckambeinfugt  bt' 
tif^mii  Sätze,  womit'  er  feine  Abbandiungjberei- 
•ImvI«,  beygefOgt.  Sie  haben  efnea  folehM  Werth, 
wie  man  ihn  von  dem  Vf.  erwarten  kann.  —  (.  f^er- 
mifchte  chirargifche  Bemerkungen  von  L-  F.  Cartier, 
('hirurgiLii  eii  chef  am  Hcjtfl  [)jpu  zu  I.yun.  Ein 
Auszug  aus:  Pricu  et  obfervations  dt  Chirurgie,  faitet 
k  r  Hotel -Die»  d*  Lyon  par  L.  K  Cartier,  Cbir.  en 
«htf  de  s»t  U6Bhar,  Profaflmir  de  Cliirureia  dial- 
mm  M  d*of>aran6ti9  eto.  £7011  iBos.  a.-Üeber  den 
j/o!}-'  Aiifserdem,  cfafs  fh'r  Vf  Her  bekann- 

tem Urlachcn  ties  Hofpitalbrandes,  (oder  der  Hofpital- 
fäutniß y  wie  er  ihn  auch  nennt,)  der  verdorbenen 
Luft  in  den  Kran ken fäien ,  der  Unrcinlirhkeit,  der 
heifisen  H^lttehing  (wodurch  gallige  Unordaungcn 
entftehen)  erwähnt«  haadelt  er  insbefondere  von 
den! ,  dnrch  kalte  Wfttenwig  verurfaehten  katärrha- 
kfdun  Hojfitalbrande ,  und  macht  die,  dabey  z"  he- 
Ut^puidcn,  gut  gewählten  Rurregeln  namhaft,  b.  Ue- 
btr  4«D  grem»»  Staat.  Der  Vf.  Tpricbt  als  Staarope- . 
nt«r  ans  ErfiahniDg.  Die  Bemerkongen ,  die  er 
•ber  diefe  Rfwiklim  heybringt,  batiawwi  idi  vor- 
zflglioh  auf  die  Nothwendigkeit,  den  Körper  zur 
Operation  vorzubereiten,  und  7u  ihrem  Gelingen  ge- 
fcnickter  zu  machen.  V\'i;nn  wir  ihn  aber  recl)t  ver- 
Itehen,  fo  fucht  er  dasjenige,  woran F  doch  andere 
Augenärzte  auch  fchun  gedrungen  haben,  aufs  ffeue 
einsufcfairfeo ,  nad  das  Deftabt  ia  4v  Raekfioht,  dia 
■MD  bey  dem ,  der  oparirf  werden  foll ,  auf  die  all» 
gemeine  Befchaffenheit  des  Körpers  zu  nehmen  ha- 
be. (S.  104.  findet  man  ftatt  beherzigungswerth,  bt- 
V  S.  lOf.  ft.  Oaahl— Ufa»  Ch^fiMkfftw/ 


S.  T07.  ftatt :  uregen  folebar  Angen  hat  man  Urfache, 
beforgt  zu  feya,  «Ma  im^  vor  folehen  Augen :  und 
einige  Zeilen  weiter  mufs  in  die  Worte:  «m  jllUt  mk- 
ttr  einander  verbindende  Entzündung  zu  errege»,  fich 
ein  Druckfehler  Cingefchlichcn  haben.)  c.  Üebar' 
FaUaäirgffckmÜftt,  Eicentlu  h  diaGWahichte  einet, 
aaeh  afacr-  SebaMmaoe  ury  «inaai  Maaee  vba  95 
Jahren  eiitftandencn  Aneurysma  am  Arme,  wo  dia 
Amputation  tödtlich  ablief,  d.  Einige  Bemerkun- 
gen Ober  den  Blafenßti»,  wozb  einige,  von  dem  Vf. 
operirte  Perfoneo,  dia  anit  demfelben  babaftat  wa- 
ren» Oelegenheit  geben.  —  7.  Lammte  t  Brk/am 
pujftrm  äMT  du  Häute,  tteUkt  gtwtjfe  EingewtUt  aaM 
M^fdca,  »nd  ikrt»  Gefäßen  Scheiden  pehm.  Aua  Cbrwf- 
fart,  Ijiroux  it  Ä  ■  ■  ^  um.  de  ,V.  '  '  '    •  fc  An  XI. 

wäre  uns  lieher,  tue  Kortfetzung  uieier  Abhand- 
lung wäre  in  diefem  Stücke  geliefert,  als  dafs  es  in 
der  Folge  erheben  foli  —  g.  IMtr  imj^flmnge» 

Pitts  Gapprr,  Arzt  in  London.  Aus  dem  Med.  aod 
phi/f.  ^ourn.  Februar  180a.  Die  Arzneykrifte  der 
DlgitiiUs  purp»rea  verdienen  allerdings  unfre  Auf- 
merkfamkeit.  Der  Vf.  theilt  einen  Fall  mit,  wo  er, 
bey  einem  jungen  Menfchen  von  ftarkero  Rörpet- 
baaa»  dar  am  bitejgea  Rbaaaiatitauis  litt,  diajgab» 
far  inH  groftcm  BVtoIm  anwendete ,  nngeacbüNht 

Kr.inke  fje  nicht  regeJmifsig  genonunen,  aad  fiÄ 
durcli  iJiitfehler  einen  Hack  fall  hatte. 
Der  Vf.  gab  alle  6  Stunden  10 —  15  !><  i>fen,  und 
oadl  dem  Rockfalle  Tropfen  ;  der  Schiafiorigkett 
wegen  aber  vor  Schlaffn^rh« n  ,,nur  30  Tropfen 
Opnmtiakhir ,"  und  in  der  Folge  40  Tropfen.  ,,  Die 
Tinktur,  Tagt  Hr.  Qapptr,  drron  ich  mich  bediente, 
wurde  aus  einer  Uivc  trockener  und  p!|nilverter 


falt  bereitet."  Hr.  .Var/^  (welcher  der  Thut.ffm^ 
tm^  den  Vorcag  vor  dar  aitkma  gibt)  lagt  in  einem 
Xnfatxe  folgende  Vorfchrlft  zu  Ihrer  Berntnng  bey  : 

Ree.  Herbae  D'ig'tntis  purpureae,  in  «ti:bra  ßccafae  tt 
concifae,  unciam.  InfundtT  tur :  Spirit.  fini  rectificatiff., 
Aquae  Ctnrjvuynt.  fplrunof.  ana  une.  tres-  M.  IH^rrcin- 
t»r  i»  Cucurbita  bent  clattja,  calore  ttmperato,  per  tri- 
daaat.  Tmcturm  katttr  »prelTa  et  eaUd»  fervetur  »f»i. 
Die  Oaba  fey  10—  90  -  )o  Tropfeo.  9  Erfler  Be- 
rMU  Wttr  die  MeßjHkrtge,  «»  litwrm  ktrrfchenät,  Seu- 
che (das  gelbe  Fifhrr).  Die  Ilerau'g.  nennen  chefen 
Aufiatz  den  erffen  aktenniaf«jgen  Bericht  Ober  diefe 
Seuche,  der  zwar  nur  die  erfte  Hälfte  ihres  Verljtufs 
betreffe,  and  auch  feina  Locken  habe,  aber  docli 
hfabt  tmfaMredknt  ftj.  -i-  to.  OtfckUmt  der  ^tbm 
Fiebert,  Wtldus  im  ^akr  1 793  z»  PkHadelpkia  herr/ch- 
te,  von  Dr.  Matth.  Carey.  Ks  war  ein  j;utei  Gedan- 
ke von  den  Herausgf  hern ,  diefe  beiden  .Auffät/e  auf 
einander  folgen  zu  laffen ,  um  die  beiderlry  Fpide- 
mieen,  wovon  darin  dia  Rede  ift ,  mit  emander  ver- 
gleichen zu  kAnaeo.  —  11.  iCir»r*  Nackrichtt»  *md 
Ituszügg.  t.  fkm^r  Bnieki  Mwr  dt» ,  im  Ksrptr  ei- 
nes iungen  Merfcken  von  vierzehn  ^ahre»  gef»n deren, 
Fötiu.    Fine  kortfetzung  von  Bd.  11  St.  1  K«rz. 

Madtor.  Nr.  6.  Du  Oama »  fegaa  .tte  Hataasge  her, 
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bleibt  immer  noch  feJir  rfunkel  und  prohlematifch. 

—  2.  Mortet'j  neues  Jnftrwnrnt  zur  Ausziehung  der 
Ztihni.   Auszuß  aus  dcffen  Biß",  für  Fextraetion  des 
drnts,  h  V  aide  d' un  imßrumnt  noHveltemtnt  inventf.  Pa- 
ris, i8oa.    Nebft  der  Abbildung  diefes  Inftrumenta. 
Seine  Brauchbarkeit  milfste  firh  durch  Verfiiche  he 
währen.  —    3.  Eine  merkwürdige  Schwangerfchaft  des 
Eyerßocks.  Aus  dem  Med.  and  phyf.  ^ourv.  Januar 
Igoi.    Bey  einem  Mädchen  von  dreyzenn  Jahren.  — 
4.  Dr.  Bah  zu  Oenua  über  die  IVirkfamkeit  des  Kupfer- 
falmiaks  zur  Heilung  der  EpÜepße.  Aus  Duncan's  An- 
Hals  of  Med.  for  I801.    Dr.  Bait  verband  den  Kupfer' 
falmiak  mit  dem  geißigen  Extrakte  des  Baldrians.  Es 
werde  zum  zweckmäßigen  Gebrauche  tliefes  Mittels 
erfordert,  dafs  die  Rpilepfie  idiopathifch  und  der 
Kranke  nicht  an  Rräften  erfchöpft  f*y-    Ein  Kran- 
ker wurde  durch  17  Drachmen  Kwpferfa'jniak ,  die 
er  nach  und  nach  nahm,  völlig  geheilt.     Zur  Ver- 
kürzung des  Anfalls  leiftete  dem  Vf.  das  Einreiben 
des  SckwtfelHthers  in  die  Schläfe  und  die  Magenge- 
gend ausgezeichnete  Dienfte.    —    5.  Beobachtungen 
über  eine  befondire  Art  von  Unterleibeskrankheit  in  Oßin- 
dien,  von  Duncan.    Ein  Auszug  aus:  A  Letter  to  Sir 
Uralter  Farquhar,  Bart,  on  the  fnbject  of  a  particular  af- 
fection  of  the  Bowels  ;  very  frequent  and  fatal  m  the  Eafl 
Jndies.  iRoi.   —   6.  Beobachtung  eines  Lendetial/fcefjes 
Ton  ^.  ff^ilfon,  Dr.  Aus  dem  Med.  and  pbtff.  ^ourn. 
July  1802.    Nebft  dem  Befund  der  Leichenöffnung. 

—  7.  Nackrieht  twu  einigen  vorzüglicheren  Hofpitälern 
und  andern  icokühätigen  Anßatten  Großbritanniens. 

V  Limio,  b.  Böhme:  Friedr.  Aug.  U'eiz  anatomifch- 
•*     chirurgifcher  Katechismus  für  Lehrlinge  in  der 
**•    Wundirzn^ivkunft.  Erßes  Bäodchen.  Die  Ofteo- 
logie  und  Myolctgie  enthaltend.  Dritte  verbeffer« 
"     te  Auflage. 'igoo.  XVI  u  219  S.  Zwevtes  Händ- 
chen.    Die  Splanclinolügie  und  die  Lehre  von 
den  Arterien  enthaltend.  .Ziriry/*  verbcfferte  Auf- 
,    Jage,  1789  282  S.  Drittes  Bandchen.  Die  Lehre 
•»*    V'>o  den  Venen,  den  Nerven,  lymphatifchen  Ge 
tihta  und  Drilfea  enthalfend  'Neue  verbefferte 
Auflage,   ißoj.   212  S     riertes  Bändchen.  Die 
Chirurgie  enthaltend.  J9ri/M  verbttfierte  Auflage. 
.»^  1804-  200  S.  8-        r  UM    *j.«v  ■ 

»■-,->.•■:.... 
Ueber  die  Katechismus  .^nrrq  bey  diefcn  neuen 
Auflagen  noch  etwas  zu  äussern,  hält  K<"c.  filr  un- 
nöthiff;  fie  ift  in  Hinficht  derjenigen  Lefer  zu  ent- 
fchuldigen,  welche  fich  der  VT.  dachte,  nämlich  für 
Lehrburfche  auf  Barbier-  und  Uadeftuhen .  'fie  man 
vornnls  aus  einer  elenden  Sihiift  von  Büteffch  un- 
terrichten wollte.      Dafs  die  lel/trre  ifürch  gegen- 
wärtig» Schrift  verdrängt  wi  rden  Üf^,  kann  dem  Vf. 
«Is  Verdienft  angerechnrt  werden     Ai>er  gerade  we- 
gen der  Lefer ,  die  der  Vf  v.r  Augin  harte,  foli- 
tt%  mehrere  Drnrkfphlcr  vermio-ien  \v'>r»(i»n  feyn, 
weil  wohl  felbft  die  n;«!iffpn  Priiicip.ile  fie  zu  verbef- 
fern  nicht  im  Stande  find.    So  fin  f^»  man  >m  erflen 
Bindriven  gntrae  fflr  at'tra,  ezterpu-i-  exterrns ,  in- 
siffores  f.  incifores,  inlerjectio  f.  interfntio,  renalis  f. 


renalis  i  futura  caroalis  T.  fut.  etronatlr,  ttffa  f.  offa^ 
eoneklea  f.  Cochlea ,  afpina  f.  fpina ,  Gaßraenemius  L  ga- 
ßrocnemius,  auch  Augenlidt  und  Augenlidter.  Enar- 
throßs  nennt  der  Vf  frey  bewegliches,  Arthrodia  fla- 
ches, feichtes,  und  Ginglymus  Wechfelgelenk  ;  er- 
fterem  hätte  er  aber  auch  den  Namen  Nufsgelenk, 
dem  zweyten  freyes  und  dem  dritten  Charnierg«lenk 
beyfiigenj  follen. '  Durch  Lieutauts  Eintheilung  der 
Articuiationen ,  welche  der  Vf.  als  die  Torzflglicbfte 
aufführt,  möchte  5e  wenig  an  Deutlichkeit  gewon- 
nen liaben,  und  Anfänger  noch  eher  verwirrt  machen. 
Zwifcheo  dem  Kopf  und  der  Erhabenheit  am  hintern 
Ende  einer  jeden  Rippe  (S.  68  )  ift  der  Hals  vergef- 
fen  worden.     8.69..  heilst  es:  eine  jede  Rippe  hat 
zwey  Rippen ,  was  ganz  unverftäadlicb  ift.    Die  ße- 
fchreibungen  der  Knochen  find  Oberhaupt  nicht  im- 
mer deutlich,  da  doch  bey  diefer  dritten  Auflage  die 
Schriften  von  Loder,  Sömmering ,  Hildebrand  u.  f.  w. 
hätten  benutzt  werden  können.      Bey  der  Befcbrei- 
bung  eines  Mufkt-ls  ift  wohl  (S.  102.)  der  mittlere 
Theil  oder  Bauch  (vetifer)  angegeben;  aber  von  den 
beiden  Enden ,  dem  Kopf  oder  Urfprung,  und  dem 
Schwant  oder  der  Anlage,  findet  man  nichts;-  daher 
möchte  der  nachher  befchriebene  Flechfe  und  die 
Aponevrofis   dem  Anfänger  weniger  verftändlich 
feyn.    Auch  vermifst  man  bev  den  Mufkeln  die  bef- 
fern  Nomenklaturen,  und  befonders  die  Eintheilung 
derfelben  nach  ihren  Verrichtungen,  und  wie  ße  ei- 
gentlich in  ihrer  Lage  auf  einander  folgen.  Die 
Mufkeln  des  Schedels  ( frontalis  und  occipitalis)  find 
nicht  genannt,  und  die  Mufkeln  devGefichts,  näm- 
lich derNafe,  Backen,  Lippen,  Zunge  und  des  in- 
nern  Mundes,  ingleichen  des  Afters  und, Schwanz- 
beins  findet  man  im  folgenden  zweyten  Bändchen  un- 
ter den  Eingeweiden  angeführt.  —  Im  dritten  Bänd- 
chen  werden   die  Nervenpaare  des  Gehirns  noch 
nach  der  alten  Zählung  in  neun  Paare  aufgeführt; 
auf  die  Zählung  der  Neuern  ift  keine  Rockficht  Ge- 
nommen.   Die  lymphatifchen  Gefäfse  find  auf  nicht 
vollen  vier  Blättern  abgefertigt.  —  Das  vierte  Bänd- 
chen,  die  Chirurgie,  ift  ein  Auszug  des  ^r/7m  Ban- 
des von  Richters  Anfangsgründen  der  Wunilarzney- 
kunft,  und  alfo  in  fo  fern  ein  lieberer  Führer.  Un- 
gern lieft  man  aber  pedarlhrocace  för  paedarthrocace y 
Spacehu  f.  Sphacelus ,  armoniaci  f.  amtnotiiaci,  furgus 
f.fungtis,  furnucHlus  f.  furunculus ,  Miliceris  f.  Meli- 
ceris.    Die  erweichenden  Mittel ,  die  S.  4.  angeliilirt 
werden,  find  S.  9.  unnötliig  wiederholt.     Die  Er- 
öffnung j|ines  Abfoeffes  fidl  man  (S.  12  )  febr  feiten 
der  Natur  übcrljffen.      Neuerlich  hat  man  fich  aber 
bemOht,  mit  vielen  aus  der  Erfahrung  gefchüpFtrn 
Gründen  dar^uthun,   dafs  man  im  Gegentheil  nur 
fehr  feltpn  öffnen  füll.    Zu  der  Eröffnung  mit  einem 
Aetzmittel  wird  fich  der  Wundarzt  nicbt  gern  ent- 
fchlier.<;en,  und  mit  der  Schere  es  zu  fhun  ,  möchte 
Wohl  noch  feltener  gefchehen.     Die  Wieken  find 
(S.  18)  den  Anf2ingern  viel  zu  forglos  flberlaffen , 
und  e.i  wäre  nöthig  tjewefen  ,  vor  dem  leiebt  m  grfi- 
fsen  Mifsbrauch  rierfelbpii  zu  warnen.      Die  rotnci» 
Stellen  vom  Aufliegeoj  um  dea  kalten  Brand  zu  ver- 
baten« 
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ijoCtaBit  ZitSgMoraEt  oder  mitüffig  zu  befmcli- 
m6ehte  die  Tremiune  der  Haut  in  den  meiften 
Kälten  bewirken,  nnd  dadurch  den  Brand  über  be- 
fördern. NntiJieher  ift  dagegen  das  Ooulordfcho 
Waffer;  noch  mehr  aber,  felblt  bey  fort.ianei mltiin 
Pl^k  und  bey  fchon  eotftaodeuer  Excormtinn,  die 
ghiGldM  Mifchung  von  E^weifs  und  Brj^VtfwwB, 
welche  <Ier  Vf.  (S.«8.)  lialbft  zur  Verhfitaog  de«  Auf- 
liegens  empfiehlt.  Ein»  oder  mehrmaliges  AdefUb 
wird  (S.  31  )  bpym  kalten  Hraniic  vi>n  \  iTljn  nnung 
ohne  alle  Kinfcliränkung  eniiifuljien,  u  cic;it;s  fiir  die 
Lefer,  die  fich  der  Vf.  denkt,  viel  «u  gewagt  feyn 
■böflbte.  Aef  erfri»rRe;  W>4««w4|mH5s*"**"'*  ^  ^ 


Srlr.  faJ.  ammn».müß€ikn  dm,  aiVfte«  Fille«  den  an- 

fleni  MiUeln  vorziehen.     Viel  za  unbefümmt  wird 
bey  der  Kiternng  der  Wuildco  die  Anwendung  der 
SiUm. verworfen.    In  vielenFilien  wird  dieEntziln- 
<£g^Wr  Wunde  durch  deo  Hneingefchrinkt  ange- 
gcblfinen  Gebrauch  der  trockaeo  Cbarpie  luMerou- 
tfp .  und  die  RiteruAg  mithia  vermelirt,  indem  die 
tri>cl<n<!  Charpie  die  u'unitc,  xin  !  bi'fnn>leri  di':  Rän- 
der derfelben,  dur<)i  liii  c  F.t^;<'nrcijatt  und  itirAnkle- 
gagisltf  Mift-      L)erHätii,  bey  defn  iooerlichea 
0g|knpiA-4er^ueckfiiberniittel  die  lufserlich«  An- 
^HtdäBg  (8:  19$')  <u  unterlaffen ,  Ut  zwar  im  All* 
gempinen  fehr  gnt,  weil  man  fich  am  fieherften  von 
der  Tiipung  des  venerilclien  Giftes  Oberzeugen  kann, 
wenn  das  Gefobwür  bey  dem  aileioii;en  iimcrlicben 
Blil^ph  des  (^)ueckfi]ber.s  iieilt;   nur  hiitie  dabey 
«vmm werden  Tollen,  dafs  die  äufserlioben  Queck- 
ribermittel  in  folchen  Fällea  nöthig  wordeo ,  WM 
örtlicbe  fchleunigeHfllfe  geleiftet werden  muft.nfm- 
lich  wenn  der  Verlult  gaii/er  Tlieüe  /u  befilrrbtcn 
ift,  ehe  noch  die  innerlidi«  Wirkuni;  dtik  Uuttcktil- 
Uan  erfolM*  kann.    Statt  des  glübeii  fen  EiTens  und 
iftt^^kiebrnk  tt^uors,  zur  Beförderung  der  Abi 
blltterdlH;  «tbe»  verdorbenen  Rnochentheils ,  wflr* 
de  Hee.  Iif'i'T  den  fo  ficher.  fo  fchnoll,  beym  fettejifr' 
ten  fowolil  .iis  bpvm  trocknen  Beinfrafs ,  und  unter 
allen  Umftändeii  wirkenden  Spir.  nitn  fumaiis  em- 
nPehlen.    Mittelft  eines  Brenncylinders  ein  Foiitaneil 
M  legen  <  kanu  Uec.  nicht  billigen.    Zum  ph»ad»> 
offalMi  MMr      SttWiffnl  Mj^i^veffer  aaflöfe» 

PHTSIK. 

'  tnvtiVi  Oelir:  S.  K.  P.  Qrhnm's,  Prof  d.  Math; 
"  v.  rtyf.  «n  d  Kön  Ritferakad.  zu  -Liegoitz, 
Smppmttnte  zu  dem  Handbiuhe  äfr  Ph^k,  tat 
'  '  SchulleWrer  und  Liebhaber  diefer  W  ilfeiifchaft. 
^  '  "  Erfln  iitndiS  drittes  u.  vurtes  Heit.  igoj.  zuftnw 

'\  '  men  v<Mi'9.'iC9l>te3ao.  gr.  8-  (i6gr.) 

Audi  unirr  dem  Titel: 

.  Rev^rtoyium  der  neiießen  Fortfehritte  in  der  PbuTikt 
für  Schullehrer  und  Liebhaber  diefer  Wiuao*, 
'  *'  tduSx»  yoo  ff.  ^.  P.  Grimm  u.  f.  w. 


Die  Artikel  in  den  gegen wirtifea Heften  {<tte  tof^ 
ftern  wurden  in  der  A.  L.  Z.  igM.  Nom.  961.  enge» 

zeigtl  gehören  wirklich  zu  den  wiobtigften,  f'r.A  aber 
der  llauptfache nach, grofstentkeÜS  fchon. ms  u..i.<»-/j 
Annalen  und  l'üigts  Magazin,  theils  ;,iis  befutiiit-rn 
kleinen  Schriften  und  Uuberfetzungeu  bvkanat-  D*$ 
gaii^e  dritte  lieft  ift  dem  Gaivamtmmt  gewidmet,  und 
Eebaodelt  die  merkwacdigiwo  iOegiwrtHnde  mit  fo 
viel  Kürze,  Deatliebkeit  «ad  VollMndigkeit ,  dafs 
der  Vf.  jeden  Lefer  vcükoani«!  befrieiiigeo  wird; 
um  fo  mehr,  da  er,  leiblt  im  Befitz  grofser  Batterien, 
nach  den  zur  Zeit  der  Ausarbeitung  mit  den  fei  ben 
aageftellteo  Verfuchen  talt  zu  jeden  ejo««ia«t  Ab- 
(Bbwtt  eigiie  Bemerkungen  ßtätittt  mttd  tdä»  S^tß^' 
ben  berichtigt  und  beftätigt  hat.  Zu  bedauern  ift  e« 
indeffen,  daCs  gerade  zu  diefer  Z«tt  von  Biickmauit , 
V.  Artäm  u.  a.  die  richtig«  Nitkidfon/che  Anordnung 
der  Beft^andtheile  einer  Voltaifobea  Süuie  beftritten 
und  dadurch  ganz  entgegeng«£|tMljBeseonungen  der 
beiden  Pole  veraniaCK^imdeii :  dem.aiui  luuTfobt 
durch  das  ganze  Hefk'tfli»iSü(bbe  Beaieonung ,  in- 
dem felbft  da,  wo  fie  ia\ikft Qrjeinalabhandhingeo 
nchtif;  war,  fie  vom  Vf.  ndlgeftidert  wur>!c.  krft 
am  Eiulc  des  I  i^rtM  Hefts  itt  jener  Irrthum  wieder 
berichtigt  word^»  JM"^?  Sprachverwirrung, 

iirire  vermiedMd^P'<iMilh^''<MM  ftatt'der  kjmm. 
tbetifchen  Beneoonogen  A«l-nnd  £t^^-Eadt,  oe« 
ftändig  die  Benennungen  Oxygtm-  und  Hydrogen  -  Pai 
gebraucht  waren.  Im  teerten  Hefje  lielert  i(cr  Vf. : 
l.  Zufatze  zu  dem  Ablclinjtt,  welcher  \  ua  der  Luft 
handelt;  3.  dergleichen  zu  dem,  welcher  von  den 
CioClgbeftBeftapdtheilen  der  Körper  handelu,j|^n 
der  Winne;  4.  vom  Schalie;  von  der  ÜM^nei* 
t:it;  6  von  den  Lufterfo^^nif^lfltg  J.fOO  lür  |tl^ 
VdMircheu  £lektri<ytat.       '  •!« 


•  i 


Lnraio,  im  Magazin  fOr  Literatur:   Kffrit  tie  I» 
Corrifpamimee  frmftift  MMNffriM.'  Oder:  /Ulge- 
■  meiner ,  nieh  jMdgen.  eafobmaeke  eineeeldit«- 
.  .  ^ter^  fi MtBMyiei  Brfcffteifar  Ar  felnilen,  Hand. 

Jungs  -  Lehrlinge    und    angehende  Sekretare. 
Zweiter  Band.   1804.   516  S.   g.    ^Btide  BÄpde 
'     9  Rtblr.  30  gr. )  (S.  d.  Ate.  A»  L.  Z.  i|os. 
Num.  8  ) 

Avdl  tratw  d^tfi"'Ttte!:  ^ 

'  tütUutt  und  Handiun^t  -  I^Minge,  enthaltend 
eine  anserlefene  Sammlung  kaufraännifcher  Brie- 
fe aller  Arten ,  Facturen,  Contracte,  WechfeL 
Frachtbriefe,  Vollmachten  u.  f.  w. ,  nebft  einer 
Abhandlung  Aber  die  neufranzödfchen  Mafse, 
Oewiebte  und  Geldforten  und  dem  oeueftea 

•  .ii#ndiwgi''.T»rif...,::^... .... 
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Donm$rstaest  dt»  4.  S*pttmber  1.806. 


PHILOSOPHIE. 

•  ■ 

Posen  u  LFirzio ,  h  Ktthn :  Ferfuch  rinergmeinfaß- 
licken  Dtdtution  dfs  Rnhtsbe griff s  aus  de»  kSchßtu 
'    Gründe»  du  U^iffnu,  als  Grundbgr  zu  einem  künf- 
t^tn  Sgßm  dir  Phiit^ophU  des  Rechts.   Von  Carl 
^»dr.  IPUk,  Oirßackir,  Reohucpnrulcnten  in 


Lei, 


mmt  Anfläg«.  .i8o|.  Iii  Bog.  gr-  8> 


Dittrfie  Auflaje  diefer  Schrift  erfchien,  den  Mefs- 
/»«rzeichniffun  zufolge,  im  J  igoi  bev  Schall  in 
Breslau,  ift  aber  tiem  Ree.  bis  {etzt  noch  nicht  zu 
Gt  Ticht  gekommen,  und  auch  in  der  A.  L  Z-  nn«h 
nicht  recenfirt.  Da  imlerren  die  Vorrede  Jf-n'-r  erßen 
Auflage  gar  nicht  er  väfmt:  fo  ifl  viellficlit  nur  das 
.Varlagsrecbt  derf  ll>-a  an  <(en  jetzigen  Verleger  ab- 
setreten  und  sttr  der  alte  lilelbogjen  umgedruckt 
worden,  die  Schrift  felbft  aber  unverindert  geblie- 
ben. Dem  fev  nun  wie  ihm  wolle,  wir  halten  uMS 
■andiefelbe,  wie  fie  liier  vor  iins  lie^t.  Ihr  Zweck 
ift,  die  Gültigkeit  des  Rechts  aus  der  Uniiiü^lich- 
Jtflit,  fich  obno  daffelbe  /.ur  Sittlichkeit,  als  der  Be- 
filmmun^  des  menrchlichen  Dafeyns,  zu  erheben, 
her£uleiten  und  zu  (liefern  Ende  die  GOlrigkeit  .der 
Idee  der  Sittlirhkeit  und  einer  fittHchen  Welt,-  tli 
nothwendige  V<irjg'-!"et7.ung,  aus  den  höchften  Gnin- 
.den  der  ra'enfchlichen  F.rkenntnifs  darzuthun.  Zu- 

fleich  foU  diefe  Schrift  als  Grundlage  £u  einem  voll- 
händigen  Syftcin  des  ReohCs  dienw»  das  ßch  der 
Vf  auszuarbeiten  rornenominen  hat,  wozu  er  in  der 
Einleitung  den  Plan  entworfen  und  von  welchem  er 
bereits  einen  Theil ,  nämlich  .len ,  welcher  die  Ufeta- 
pkvMdu  R^Us  enthält,  im  J.  igoa  zu  Erlurt  her- 
ausi?egeben  hat.  Der  Vf.  faet  von  feiner  in  gegen- 
wHrtj -em  Verfnche  att^eftenten  Theori«,  dafs  liu 
im  <}^aude  die  kritifche  fey  ;  da  diefe  aber  von  der 
«enjcinen  Anficht  fich  zu  fehr  entferne,  fo  habe  « 
Sur  dahin  geftrebt,  Ge  möulichft  M^Uch  rlar^uftel 
Im.  An  dem  Vortrage  ift  auch  in  diefer  Kiickbcht 
nichts  aiwmifetJMsn;  öherdiefs  fcbreibt  der  vr  mit 
grofser  Leirhtiv;keir  und  Gewandheit,  and  fclbft  mit 
Wärme  und  Energie.  Auch  ift  die  Theorfe  diefe« 
Verfuchs,  fo  weit  er  die  Gründe  .ler  mcnrrhlicben 
£rkenatn»fs  und  der  Sittlichkeit  betrifft ,  der  Ranti- 
Idian.  M»  a«^  wenige  Abvveichungen  ,  angemtf&Mi 


aber  die  Hauptfache,  nämlich  der  Grund,  auf  wel- 
chen die  Gültigkeit  des  Rechts  gebauet  wird,  ift  der 
kritifclien  Theorie  ganz  fremd.    Die  Schrift  befteht 
aus  dretf  Abfchnitten:   I.  E»ttirickeluMg  des  Recktsbt- 
griffs  aus  Urtktihn  des  gemeinen  MenfcUtnverßaudes. 
lieber  den  Rechtsbegriff  felbft,  der  aus  diefen  Ur- 
theilen  gezogen  winf ,  ift  in  der  A-  L.  Z.  1804. 
Nam.  374   befindlichen  Keoenfion  der  obgedach- 
ten  Neiofhyfik  des  Retktst  in  deren  Einlettumr  das 
Wefentliche  der  ganzen  hier  vorgetragenen  Theo- 
rie kurz  zufaniniengefafst  ift,  fchon  das  Nöthige  ge- 
faet;  daher  wir  unfere  Lefer  um  der  Kürze  willen, 
dahin  verweifen.     II.  Deduction  des  Rechts  aus  de» 
kSthfie»  GrMk»  des  Wiffens.    Hier  foll  unterfucht 
werden,  worin  der  vollftändiee ,  jede  Menfchenver- 
nunft  überzeugende,  alle  Nachfrage  nach  einem  noch 
höhern  unmöglich  maclif-n  len  Grund  ]ipt;e  ,  auf  wel- 
chem die  Unabhängigkeit  des  Rechthabeiiden  auf  der 
einen  Seite,   uikI  auf  der  andern  die  Verpflichtung 
des  Mitmmfchen,  in  diefp  Unabbängiekeit  gewalt- 
fam  nicht  einzuwirken,  berahe.    Dieter  Abfchnitt 
nimmt  /wey  Drittel  (iiefer  Bogen  ein.    Mit  zweck- 
loler  Weitlauftigkeit  facht  der  Vf  erfthch  den  Grund 
zur  Ueberzeugune  von  dem  üafeyn  deräufseren  Ob- 
ieoteim/nMr«  ooeT  im  Gtiße  des  Menfcben,  d..  h. 
in  den  dem  Erkenntnifsvermöjgen  eigenthOmlidien 
Bedingungen  der  Erfahrung  auf,  und  zeigt,  dafs  in- 
nerhalb des  Bezirks  der  Erfahrung,  oder  in  wiefern 
der  Geift  Aiillieil  an  der  Erfahrung  habe,  derfclbe 
nicht  frey  fey ,  fondern  von  den  äuisern  Gegenftin- 
den  abhänge.   (Wenn  aber,  wie  behauptet  wird,  i]. 
Ic  Eigenfchaften ,  die  fich  an  den  Dingen  im  Räume 
äufsern,    (.Jeftalt,"   Farbe,    Gefchmark,  Geruch, 
Näffe,  Flnffigkeit,  Trockenheit,  Glätte,  Ausdeh- 
nung u.  f  w.  nur  Zuftände  im  Menfchen,  und  keiae 
an  jenen  Dingen,  welche  fie  doch  äufsern  follen,  he» 
findÜche  Hefchaffenbeiten  find:  fo  lifst  ficli  daraus 
jene  Abhängigkeit  des  Geiftes  von  den  finnlichen 
Gegenfländen   nicht   wohl   begreifen.     Der  Gcift, 
oder  das  Gemtlth  des  Menfchen  wäre  demnach  nur 
an  die  durch  feine  Natur  beftimmten  Bedingungen 
und  Gefetze  der  Erfahrung  gebunden,  und  iüfo  in 
Rflckfieht  auf  die  Aufsendinge  dennoch  frey.  Den 
Einflufs,  den  diefe  ITnterfuchung  auf  die  Erörterung 
des  Grundes  der  Gültigkeit,  oder  der  objectiveo 
RealitSt  det  RMhtsbeffrtft  habn  UH,  MMD.wfr 
Ff  oidir 
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.nicht  eio.)  Aufser  dem  Bezirke  der  Erfahrung, 
lieifst  es  nun  weiter,  ^ibt  es  aber  noch  einen  anderOf 
in  welchem  die  Tbätigkeit  des  Geiftes  frey  und  un- 

f gezwungen  wirkt:  dlefen  Betirk  nehmen  das  Begrei- 
pn ,  Ürt heilen,  Schliersen  und  die  Schöpfungen  der 
(lichtenden  Einbildungskraft  ein.  Allein  die  Frey- 
Iwitiodiefen  Thätiglteiten  ift  kein  bereits  vollftän- 
ifig  vorheadenes  Etvtrut  kein  gleicbfam  ia  der  Nie- 
derlage meines  Tonera  ruhender  noTermehrberer 
Rcichtbiim  von  Selbftthätigkeit ,  fondern  befteht  in 
der  blofsen  Möglichkeit,  durch  Bandeln  immer  freyer 
zu  werden.  iJer,  welcher  die  einzelnen  Obiecte 
noch  nicht  unter  einander  verglichen,  von  ihnen 
noch  keine  AUgomeinbcerifFe  aitgezocen,  aus  die» 
fen  noch  keine  nöhern  Begriffe  entlehnt,  dadurch 
aber  zu  IJrtheiJen  und  ScIilülTen  fich  fähig  gemarht 
hat,  befitzt  zwar  eben  fo  wie  der,  welch>'r  fich 
durch  Abftrahiren  jene  Fähigkeit  erwarb,  das  f^er- 
mögen,  feine  Freyheit  auf  gleiche  Weife  zu  äufsern; 
aber  fo  J^inge  er  fie  anf  diefe  Art  noch  nicht  wirklich 
geSufsert  hat,  fteht  er  offenbar  auf  einer  niedrigem 
Stufe  der  Selbftthätigkeit  aU  jener.  Fnrtfchreiten 
im  Verknüpfen  zu  einer  immer  umfaffendern ,  ge- 
diegnem, nothwendigern  Einheit,  oder  wirittSu 
HMdein  ift  alfo  der  einzige  Weg,  der  zur  Befreynng 
ftihrt.  VoUiVSndig  befreyt  ift  ofer,  welcher  bis  zam 
Unenrllichen,  zur  ahfnluten  Fiiihoir  der  Vernunft 
gelangt  ift.  Dem  Drange  nach  vollftänfliger  Be- 
freyung  widerftreben  eigennützige  Neigungen  und 
'Abneigungen  in  mir,  aufser  miir  aber,  theiis  ver- 
nunftlofe,  lebebde  und  leblofo  Oerchöpfe,  thefls 
Menfchen.  Wer  den  Neigungen  in  ihrem  ganzen 
Umfange  gebieten  könnte,  würde  dem  herrfchenden 
Einflufle  der  Aufsenwelt  un/.ugangb>ir ,  er  vviirde 
moralifch  frey  feyn.  Worauf  fich  aber  auch  ein  Stre- 
ben richten  mag,  auf  Herrfchaft  über  die  Neigungen 
oder  auf  Unterwflrfiekcit  gegen  fie;  in  beiden  Fäl- 
len if^  «h'e  That  unentbehrlich ;  im  erfVern ,  um  dnrcti 
.fic  die  Begierde  zu  belierrfrhen ,  im  letztern,  um  fie 
TU  befriedigen.  Aber  jede  That  ift  ein  Erfolg  nach 
Naturgefetzen.  Nur  dem  Kenner  und  Gebieter  des 
Mittete  ift  fie  möglich.  Durch  Entdeckung  der  Na* 
birgefetze  und  durch  LSfung  des  Problems,  welehen 
von  ihnen  er  fich  unterwerfen  inüffe,  um  feine  freven 
Entwürfe  auszuführen  ,  —  durch  Wifff-nfcliaften  und 
Rtlnfte  —  bahnt  fich  der  menfrli iirhr  Drift  den  Weg 
tum  Handeln.  Gehen  an  der  leitenden  Hand  der 
Kaufte  und  WilTenfchaftcn  die  Entwflrfe  des  Geiftet 
aus  dem  geiftigen  Bezirk  des  Innern  in  die  Sinnen- 
weit  Ober:  fb  befitzt  er  fhyßfche  Freyheit.  Endlich 
fteht  auch  der  Mcnfch  durch  Vermiflelunt;  trines 
Leibes  und  der  Aufsenwelt  mit  den  freyen  Wefcn 
feiner  Gattung  in  Verbindung,  und  (ter  Zuftand,  in 
welchem  weder  er  ihre  VVirkfainkeit  gewaltfam 
hommt ,  noch  ße  rffe  S<^nfge'  hemmen ,  fft  das  Ver- 
li;:hnir^  der  rect!l'!chen  Freiiheit.  Aii';  der  Vereinigung 
diefer  drey  Arten  der  Freyheit  und  Una!)Iuiit'ii»keit, 
auf wdehe  (fieneillUilich#nBeftrehurii''-u  ^nii  Hand- 
lang«» «on>  jeher  gtrichfM  «raren ,  entfprinet  die  er-. 
Imbeil»         aii&t  mwIbgefchrCnltt  Telbltthitigen 


menföhliehen  Willens,  von  der- fich  der  Geift  nie  ' 
losreilsen  kann.   Welches  Syftem  unter  den  beiden 

einzig  möglichen,  dem  der  SelbTtverleugnung  und 
dem  des  Gen uffes  (der  Glilckfeligkeit )  der  Menfch 
zu  wilden  habe,  daniber  lafst  ihn  das  in  feinem  In- 
nern unaufhörlich  ertönende  Süllen,  das  Sittenn> 
fetz,  nicht  in  Ungenrifdicit.  Es  gebietet,  dfeSn^ 
riorität  ab«r  alle  eigennützige  Neienngen  und  Abnei- 
eungen  handelnd  zu  erftreben.  Dcßellte  Streben  nach 
dem  Abfoluten  ,  nhne  wcirhes  F.r'ketmtnifs  der  Kr- 
fahrung,  als  de^  Ganzen  der  Krfcbeinungea ,  ein  Un- 
ding feyn  wtlrde,  äufsert  fich,  wenn  der  Menfdl 
bandelt,  lis  SUtäuufttx.  Der  Gehoifan  gegen  di*- 
fes  ift  mir  durch  Tnoten  mSglich ,  d.  {.  dnreh  folehe 

Wirkungen  in  der  innern  oder  äufsern  Sinnenwelt, 
wodurch  <len  FudcrLingen  der  Neigungen  oder  Ab- 
neigungen entt;eLM'rt  gewirkt  wird,  durch  Pflichten. 
Der  Zwang  der  vernunftlofen  Natur  ift  nicht  unwi- 
derftehlich;  Reflection  und  Beobachtuns,  WilTen- 
fchaften  nnd  ROnfte,  fetzen  uns  In  den  Stand,  die 
Aufsenwelt  unferm  Willen  zu  unterwerfen.  Man- 
gelte uns  phvfifche  Freyheit,  fo  könnten  wir  keine 
moralilche  Wefen  werden.  l'hyfifrhe  Frevheit  ift 
die  unnachläfsliche  Bedingung'  der  moralifchen. 
Eben  fo  ift  es  mit  der  rechtlichen  Freyheit.  Vofere 
Mitmenfcben  befitzeo  ohyfifche  Freyheit.  Diefe 
macht  fie  uns  weit  furchtbarer  als  die  vernunftlofe 
Natur.  Zu  Abwendung  der  von  unfern  Mitmen- 
fcben zu  fürcliti  nden  Gewalt  reicht  felbft  die  gröfste 
W^eltkenntni(5  und  Klugheit  nicht  bin.  Wirkte  nun 
einem  Willen,  bey  allen  Ausfahrungen  feiner  Fnt- 
wflrfe,  durch  feine  Mitmenfcben  ftets  anwiderftehli- 
che:Gewalt  entgegen:  fo  wOrde  er,  fo  lanpe' diefe 
d.MieitP,  ganz  nufser  Stand  feyn,  fich  moraiiTrli  zu 
belieyen.  Alan  kaim  al.^daitn  zwar  einen  guten  Wil« 
len  haben,  aber  nicht  Sufsern,  und  bevor  fich  der 
Wille  durch  Handlnngeo  nicht  seäufsert  hat,  kann 
bfemand  mft  Znrer!»Bgke{t  behaupten ,  dafs  er  tu- 
gendhaft oder  da<:  Gegentheil  fcy.  Selbft  bey  den 
trefflichften  .Menfchen  kann  man  vor  der  That  von 
der  Güte  ihrer  Gefinnungen  nicht  urtheilen.  Wie 
Tide  ihrer  heften  Entfchlaffe  bleiben  unansgefohrtl 
In  diefem  Falle  haben  fie  aber  einen  fchleehten,  kei- 
nen guten  Willen.  Zwar  kann  man  auch ,  ohne 
rechtliche  TTnabhangigkeit ,  in  der  Kinftimkeit,  in 
einein  gewiffen  T'mfange  fich  felbft  beherrfclien  ;  ahiT 
man  ift  doch  in  einem  folchen  Znftande  alier  Mittel 
beraubt,  (ich  zu  einer  noch  hAhern  Selhftftändigkcit 
zu  erheben,  neue  Renntniffe  einzufammeln,  durch  . 
fie  neue  Quellen  kflnftiger  EntwOrfe  zo  öffnen,  in 
taufend  verfcliiedonen  Verhältniffen  durch  wirkliches 
Han'leln  feine  guten  Vorßtze  zu  heweifen  u.  f.  w. 
Aus  allem  diefem  fi  lgt,  dafs  phyfifche  und  reebll^ 
che  Freyheit  mit  der  m,oraiifchen  nothwendig  zn- 
fammenhänge,  dafs  der  Menfch,  um  fich  «n  der 
letztem  zu  erheben,  der  beiden  erfiern  nicht  ent- 
behren könne  In  der  Kinficht  fliefer  ünentbehr- 
lichkeit  f  lr  alle  Menfchen  lie^t  alfo  der  Grund  zu 
der  Verbindlichkeit,  ihr«  Mitmenfcben  nicht  ge- 
waltfam ni  bdehiialceo,  fidi  alles  Unreehts  zu  ent- 
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halten.  Den  Befclilurs  rfiefes  Abrchnitt<;  macht  der 
Beweis»  dafs  alle  Menfchen  zur  Sittlichkeit  beftimtn- 
teWefeaand  einer  und  derfelben  fittlichen  Gefet^»» 
Iraog  uotorworfien  find ;  wir  abergeheo  ihn  aber«  am 
nicht  ZB  weltliuftig  zu  werden ,  um  To  mehr  (fa  er 
■af  die  Lehre  dps  Vfs  vonderBegrAndunedernflltis- 
keit  des  Rechtsbegriffs  keinen  wcfpiitiichen  i  Einflufs 
hat.  Eben  fo  brauchen  wir  uns  au^h  nicht  be^  dem 
drittm  AhfehuitU  der  den  Bew^  der  RiektvieU  dts 
im  trften  Ahfchnitt  aus  UrtktiUn  des  gemeine»  Vtrftamdts 
entwickelten  Rechtsbegriffs  fnhrt,  atiF/iilialten  ,  da  die- 
fer  Beweis,  in  wiefern  er  auf  der  im  zu/'i/teit  Ah- 
fchnitt vorgetragenen  Theorie  beruht,  auch  in  (o- 
fern  nur  mit  dieler  fteht  od«r  fällt.  Wir  werden  al- 
fo  nur  noch  Uolges  Aber  di«f«B  MMytia Abfdinitt  cm 
f Ifen,  haben. 

Der  Vf.  belunmtet  «fne  Freiheit  im  Gebrauche 
der  theoretifchen  Vernunft,    bev  der  ßihhing  von 
Begriffen,  UrtheiJen  und  SrhJoflen,  und  läfst  diefe 
Freyheit  in  der  blofsen  MAgHchkeii  beftebea,  durch 
Handel»  immer  mehr  cur  wir^ditn  Frtgkttt  entwi- 
ckelt «u  werden.   Da  mit  dfefer  Preybeft  nicht  jene 
dfT  Willkflhr  inAnfehung  des  Gebrauchs  oder  Nicht- 
gebrauchs, der  Thätigkeit  oder  Unthatigkeit ,  der 
Anftrenpung  oder  Nichunftrengung  unferer  Erkennt- 
nifskräfte,  gemeint  ift,  und  die  Gebundenheit  der- 
felben, in  ihrem  logifchen  und  transfcendentalen 
Gebrauche ,  an  die  durch  ihre  Natur  befttmmten  Ge- 
fetze,' aiisffrncklicb  diefer  Freyheit  nicht  im  Wege 
ftrhen  foll:  fo  hat  es  dem  Ree.  nicht  dputÜcli 
wollen,  worin  denn  eigentlich  diefe  Freyheit  befte- 
he.    Der  Vf.  nennt  fie  eine  nicht  gezwungene ,  durch 
.  Empfindung  nicht '  nnwiderftehlich  beftimmte  Thä- 
tigkeit, und  fagt  Ton  ihr,  fchnn  in  den  irrigen  Mey- 
nungen  Ober  d'-n  Ziifainrnenlinng  der  äursern  Diniie, 
v<Hi  denen  die  iNaturforfchung  in  diefeni  und  jenem 
Ditiriffc   der  Erfcliciniingen ,   nach  und  nach  zur 
Kenntnifs  der  aothwendigen  £inheit  oder  ,  echter 
Erfahrung  fich  erhoben  habe,  leuchte  ihr  dnnkler 
Wiederfcndni.  diefe  irrigen  M^ynimgen  könnten  gar 
nicht  TOibanaen  fern,  wenn  ilue  Urheber  unwicier- 
ftehlioh  gezwnBg**n  gewcfen  waren,  die  Frfcheinun- 
gennurauf  Wfif  Art  zu  veH<nn(>fen;  fie  wären,  wenn 
«neb  fehlechte  Naturforfcher ,  doch  frcye  Gcifter, 
«.  iL  W.   In  der  Tbat  wäre  diefe  Art  von  Freyheit , 
dieaneh  den  Irrthum  begOnftigte,  die  fnnderbarfte, 
und  der  gemeinen,  durch  den  Sprachgebrauch  mit 
Recht  eingefOhrten  Vorftellune  ganz  entgegen,  nach 
welcher  ein  freyer  Geift  von  vörurthcileu  und  Inr« 
thamem  entbunden  gedacht  wird.    Dafs  ich  nnr 
Wahrheit  fuchen  und  aufftellen  foII,  gebietet  das 
Gefetz  der  Willen-sfreyheit.     Aber  es  hängt  weder 
von  diefer  noch  von  irgend  einer  andern  Art  von 
Freyheit,  die  man  erdichten  mag,  ab,  das  Wahre 
jederzeit  zu  treffen,  oder  den  Irrthum  zu  vermeiden. 
Auch  klingt  es  fonderbar,  wenn  von  tlnr  freyen  Tliä- 
a^eit  der  Rrkenntnifsknüfle  gefagt  wird,  Ge  beftehe 
in  einer  blofsen  Möglichkeit ,  die  durch  Han<(eln  im- 
mer mehr  zur  Frevheit  e'ntwiokelt  wpr  le.    iJa«:  Han- 
deln ift  ja  fchoii  ein  Tkätigfet/m  und  weoa  ietzteras 
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frhon  gefftzt  wird:  fo  enthalt  es  ja  mehr  als  hlofse 
Möglichkeit.  Man  fieht ,  dafs  hier  Erkenntnifsvw- 
nHgm  mit  den  Aeufserungen  oder  Thütiekeiten  def-' 
felben,  dem  wirklichen  Denken»  Nacbcienkea*  Ur- 
tbeilen,  ScUiefsen,  verwechfelt  ift.*  Von  der  frey- 
beit  de*  Geift  es  beym  Bilden  der  Begriffe  heifst  es: 
febald  ein  Mannichfaltiges  der  Empfindung  zur  ob- 
jectiven  Einheit  verknüpft  und  dadurch  zu  einem 
von  meinem  Geifte  gefcbiedenen ,  völlig  fOr  fich  be- 
'ftehenden  Etwas,  lu  einem  Gegenftande,  geworden 
ift,  kann  ich  nteine  Aufmerkfamkeit  auf  jeden  Theil 
deffelben,  welchen  ich  nur  immer  wühle,  richten,  oder 
fie  ilim  aucfi  ganz  eiit.'ielif-n  und  auf  aniiere  Objecle 
wentlen ,  ohne  im  mindeften  gezwungen  zu  feyn. 
Das  k>nn  ich  freylich!  Aber  iU  denn  diefe tVeylieit 
eine  EigenthOmlichkeit  des  Bnriffe  bildenden  Ve«- 
ftaadeit,  als  folchen?  Ift  fie  nlent  vielmehr ,  wieder 
Vf.  auch  felbft  S.  97.  fapt,  die  freye  WillkOr  felbft' 
Es  ift  auch  hierbev  ein  grofser  Unterfchied,  ob  ich 
mit  Begriffen  und  Gedanken  fpiele,  oder  über  einen 
Oegenftand  nach  einem  beftimmten  Zweck  nachden- 
ke; wo  mir  dann  eben  diefer  Zweck  den  Zwang  auf- 
legt,  nteirip  Aüf/nprkrnnjkeit  auf  oichts  anderes  al.s 
auf  die  in  dem  üfi^riffe  diefes  Gegenftandes  liegenden 
Merkmale  und  die  Merkmale  di  r  mit  dem  Gegen- 
ftande verwandten  und  in  denfelben  eingreifenden 
Begriffe  zu  richten.  Mit  dem  DrtfaeilAi  vnd  Schlie- 
fsen  ift  es  nicht  anders. 

Kfne  ganz  eigene  Wendung  ift  es,  mit  welcher 
der  Vf.  von  der  rreyheit  der  Erkenntnifskr-ifie  zur 
pbyCfchen ,  rechtlichen  und  moralifchen  F  reyheit 
abergebt.  VolJftändig  frey  foll  nämlich  nur"  dtr  ■ 
feyn,  welcher  durch  ftetes'Fortfchreiten,  Handeln, 
bis  zum  UnendUebeo,  rar  jbfolnten  Freyheit  der 
erkennenden,  begreifenden,  iirtheilenden ,  fchlie- 
senden)  Vernunft  (denn  nur  von  diefer  war  bis- 
her dir  Rede)  gelangt  ift.  Jenem  Fortfehreiten, 
Handeln  find  aber  eigennützige  Neigungen  und  Ab- 
neigungen in  mir,  und  theiß  vernunftlofe  lebend« 
und  leblofe  Gefchöpfe.  theils  Menfchen,  aufser  , 
mir,  hinderlich.  Die  Hinderniffe,  die  fie  meinem 
Handeln,  meinem  Fortfehreiten  i.-n  Kr]<ftincn  entue- 
gen, fetzen,  nniffen  a!fo  geholicn  werden.  Diefe$  ' 
kann  nicht  anders  gefchehen,  als  durch  die  Herr- 
fchaft des  moralifchen  U^ülens  nber  eigennOtzige  Nei-> 
gungen  und  Abneigungen,  durch  die  fiinfchrlnkung 
der  phvnrclien  Frevheit,  der  vernunftlofen  lebenden 
und  ieblufen  iNatnr,  vermittcllt  der  Rünfte  und  Wif- 
Canfehafiten  und  der  in  ihnen  ^[emachten  Entdeckoii* 

«invund  endlich  durch  die  Emfchrinkung  der  phy- 
fcben  Frevheit  der  Menfchen  mittelft  der  reektllclum 
Frexiheit.  Diefe  drev  Arten  von  Freyheit  find  alfo 
blufs  da,  um  den  ^lenfchpn  ziir  vierten,  der  Frey- 
heit ticr  Krkenntnil'kijfte  zu  fflhren;  die  Willen«;- 
freyheit  ift  blofs  Mittel  zu  dieiem  Zwecke,  und  fo 
wenig,  als  die  rechtliche,  Zweck  an  und  für  fich  felbft. 
—  Ferner  foil  jede  That  ein  Erfolg  nach  NetargB- 
fetzen  feyn ;  da  nun  das  Denken  ,  felbft  in  dem  Gra- 
de, wo  ich  in  meiner  Fikemitiiifs  bi«;  zum  T'nendli- 
chen,  zurabfolutcn  Einheit,  und  dadurch  zur  vcU- 

ftfli- 
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ftändigenFreyheit  der  erkennendea  Verauoft  sdaogt 
bin,  und  eben  fo  Her  Act  der  «irklfchen  fiehenw 

fchung  meiner  Sinnlichkeit,  Hantlhmt;,  Tliat  feyn 
foll:  lo  wür(le  jenes  Denken,  fortgeTetzte  Reflecti- 
ren  und  Bearbeiten  meiner  Erkenntnifskrafte,  und 
disfe  BebAirfcbungm^ocr  Sioolicbkeit,  kein  Erfolg 
neinerthaoretifclieii  und  praktifchen  Vernunft  felbft» 
fondern  *der  Naturgefetze  fevn;  wcirlips  (fem  kriti- 
fcben  Syfteme  ebenfalls  in  Ptnckficht  Her  Leiire  v<jn 
der  Freyheit  des  Willens  wiilerftreitet.  Dafs  der 
tnoratifck- frtifi  dem  Ejoliurfe  der  Aufseuwelt  unzu- 
gani^har  fey,  ifteine  Behauptung,  die  in  ihrer  gan- 
zen'Allgemeinheit  zu  viel  lagt;  eine  folche  totale 
Unahhängit;keit  von  den  phyßfchen  Gefetzen  kann 
die  MoraTitit  nicht  beuirki-n"  Ohne'/weifel  h.it  clur 
Vf.  fo  viel  nicht  fasea  wollen  j  .aber  fein  Ausdruck 
kaon  doeh  vDkritlfbhe  Lcfer  zu  dieTem  Gedanken 
verleiten. 

Unter  phyßfchr  Freyheit  Verfteht  der  Vf.  eJn- 

mal»  das  Vermögen  des  nienrchlichen  Geiftes,  durch 
Runft  und  Wirfcnfchaft  feine  Kntwdrfe  in  der  Sin- 
nenwelt zu  realifiren»  das  Vermüeen,  Urfache  von 
einer  Naturwirkoi^  zu  werden,  üiefe  Freyheit  itt 
eine  Art  der  fonft  aveh  fof^mioteii  mpirifchen.  Die 
Natur  nämlich  ,  auf  welche  (liefe  ^rcyneit  ihren  Ein- 
flufs  hat,  ift  eiitueder  ilie  üur»ere,  cicren  Mechanis- 
.mus  fie  durch  die  Anwemliiiii^  ph\ri"clier  Mitte!  eine 
andere  Richtung  gibtt  wie  z-  B  dem  BJit/i'  durch 
Erfindung  und  Rrnebtnng  eines  Blit/ableiter« ;  oJer 
CS  find  die  Neignngen  des  Stibjecls  der  Frevbelt 
lelbft,  das  fich  die  Beherrfchnnj:  derfelben  durcb 
den  Willen  vorfetzt;  diefes  il't  di.-  an  tere  Art  der 
empirifcben  Freyheit;  eine  drille  eibt  es  nicht. 
Aber  der  Vf.  trimmt  die  phyfifche  Freyheit  n»)chjn 
einem  andern  Sinne;  er  verftebt  darunter  auch  die 
Zwanglofigkeit  oder  Ungehundenheit»  die  Wirkun- 
gen und  Aeufserunccn  der  eMipirifchen  Freyheit  an- 
derer Menfchen  willkürlich  unil  gewalifain  zu  ftfl- 
ren  und  zu  vernichten..  Aber  diefe  Tlngebundeidieit 
ift  nicht  Freyheit;  eine  Naturcauralität  kann  nicht 
Caafalitit  dureh  Preybeit  beifsen ,  beyde  flehen  fiqb 
gerade  en!f;ep;rn.  Rhen  ans  diefem  Gruude  kann 
auch  die  logeiiannte  yhyftfche  FrryUtit  keine  Bedin- 
gung der  f)iorii>if/j(Vi  ievn ,  wie  hehaujitet  wird;  und 
da  diefe  fchon  .m  und  fOr  fich ,  als  foirhe,  befiehl: 
lo  hängt  fie  auch  nicht  einmal  von  der  Freybeit  ab, 
welche  die  Caufalit£t,  die  Naturwirkungen  za  be- 
ftiinmen  und  zh  leiten,  enthilt. 
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Unter  racftlücAir  ä-^Iw*  rerfteht  der  Vf.  die  Un- 
abhängigkeit von  dem  phyfifchen  Zwange  anderer 
Menfchen.  Da  diefe  nur  dilrcli  Zwanq'.i^ffetze  in  ei- 
nem Staate  möglich  ift,  die  moralifche  Freyheit  aber 
ihren  Grund  in  dem  Wefen  der  Vernunft  felbft,  und 
nirgend  aufser  iiir,  hat:  fo  kann  auch  jene  keine  Be- 
dingung von  diefer  feyn.  Man  kann  alfo  auch  allen 
den  Folgerungen ,  die  der  Vf  aus  diefer  Behauptung 
zieht,  nicht  bey|)flichten .  dafi  man  nicht  eher  mit 
Zui erläiügkeit  lirtheileti  könne,  i  h  jemand  tugend- 
haft oder  iafterhait  fey,  als  bis  fjch  der  Wille  def- 
feiben  dureh  Handinngen  eeäufsert  habe.  (Ans  den 
Handlungen,  die  ein  Aeulseres  find,  Jäfst  (ich  nicht 
auf  das  Innere,  auf  die  Gefinnung,  die  Triebfeder 
der  H.'.ridhi.'.ii ,  n  it  Sicherheit  fchliefsen.  Aeulse»e, 
die  Wirkungen  des  guten  Willens  hemmende  Ge- 
walt, die  oa»  Snbject  des  guten  Willens  nicht  zu 
ttberwinden  vernag,  kann  der  WOrde  deffelben 
nichts  entziehen  )  jSm  itt  femer  ohne  Grund ,  dafs , 
wvnn  die  heften  KntwOrfe  auch  der  trefflichften 
AJeiifchen  ohne  ihre  Schuld  unau.sgefiihrt  bleibeo, 
fie  einen  frlilechten  und  keinen  guten  Wdlen  hätten; 
dafs  man  Geh,  ohne  rechtliche  Unabhängigkeit,  zu 
immer  höherer  SelbftftJndigkeit  nicht  enieben  kdn> 
ne,  und  dafs  theuretifche  Kenntniffe  zur  Cultur  des 
Willens  unentbehrlich  wären.  Jene  Sell>ftftändig- 
keit  wäre  keine  Selhftrtai;ili,  Iveit ,  u  r'nn  Tie  erft 
durch  reclitüflie  Unabhängigkeit  in  einem  Staate, 
alfü  durch  etwas  aufer  dem  Willen  und  der  Vemuofi 
des  Menfchen,  beftimmt  uiid  erla^pk  werden  mafif. 
te;  felbfV  theoretifch  aufgeklirte  vnd'kennmiftref- 
rhe  Menfchen  find  nicht  immer  auch  zugleich  die 
fittlichlten;  die  Kraft  und  Stärke  des  guten  Willens 
ift,  fo  wie  der  Wille  nhrrhaupt  felbU,  von  jenen 
Renntniffen  ganz  unabhängig.  £«  ift  alfo  auch 
nngegrfindet,  dafs  der  Menieb,  wm  lieh  znr  mo- 
ralifcnen  Frevhcit  zu  erheben ,  der  phvfifchen  und 
rechtlichen  freyheit  nicht  entbehren  k<iniie,  und 
dafs  in  der  Einficht  dit  fer  Unentbehrlichkeit  der 
Grund  zu  der  Verbini.'lichkeit,  unfere  Miimenfchen 
nicht  eewahfam  zu  befrhränken  .  uns  alles  Unrechts 
zu  entbalteii,  lie|^.  Vielmehr  liegt  der  Grund  des 
Rechts,  eben  fo  wie  der  Tugend,  unmittelbar  in 
der  Natur  der  praktifchen  Vernunft  fell^ft;  welches 
liier  nicht  erft  hewiefen  zu  werrlen  braucht,  da  es 
fchon  in  der  Kritik  der  frakt:filten  Vernunft  fattfam 
bewiefen  ift,  und  der  Vf.  felblt  auf  den  Beweis  des 
Gegenthdls  davon,  fiehuldit  nii^dnfliw  Imt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MiTHammb  Btmt,  m-  0»nU.  Ssbr  :  U-ßlirfibung  A- 

ner  nru  erfundenen  ,  fich  f'tf'Ji  k-wfnenden  lyaff'rrmafchine, 
♦00  Gt'.i':e!/  Jofc-p/i  S.  ;  Caiidi.lat  d  M«d.  und  Privatcof 
rrpflitor  dpr  M ..difmaiik  iSCZ.  8.  40  .S.  t  K»pf.  (  Ii  gr.) 
Die  lArr  .  vt-Ii  I  p  Hey  diefer  Mafchin»  tum  Ornnde  litgt,  ift 
der  [openannle  uiiterlimtltene  Hrhrr,  bey  welpliCT)  mit  dem 
WjfTeibeliSlter  zwey  Oefüfte,  «in  tieferM,  aui  welchem  Waf- 
far  auaUufea  muff,  am  dicLttftim  hSbeM  fo  waii  aa  verdim- 
nen«  iaCi  etma  WaiSir  aoa  Aea  Aebliter  in  daffeUa  dnrcb 


die  inUrre  Luft  (gedruckt  werden  kinn.  Der  \'f  fclieint  aber 
diefe  .Anfichteu  nicht  petiaht  7.11  haben,  indf>n  er  feine  .Ma- 
fu'iine  f  r  eine  Art  vnn  II,  ronsh'imn'-n  i'lt,  und  die  MevnnnK 
liJt,  dafj  da«  obere  O  auf  3a  Fufs  ilbpr  lUrn  Waffer  hehi'l- 
ter  1ief>*n  könne.  Ei  ift  ihm  vurnel  mlieb  um  dir  >elbltfal- 
lung  d«t  untcm  Qebfae«  an  thun ,  and  xu  dem  Lnde  brmgt 
er  ni»bi:«r«  Heb«!  mit  WaDark^bcn «  lufth'iliigen  SrM.'iticlien 
und  rehweren  OawielitM  in  AnwaadunK.  welche  die  Saeli« 

noch  II  n  m  n{>;licV)«r  ina«|Ma»  alt  fis  «  fillMn  Btt fieb Ük, 
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STocK.no ij<  ,  b.  Delen:  Svenßia  Krigsmanna  SältfkM- 
ftts  Hiitdungar  för  är  Sl^tioarellä^tet.  lyi  S. 
Oc\k  för  JLr  igco-  I  j7        W:Scbriiten  der  miiitä- 

'V|l7  ir  faliren  in  der  Anzeige  diefer  SchriTtcn ,  de- 
'  reo  let/.ter  Hefte  in  der  A.  L.  Z-  1806. 
Num.  10.  angefahrt  Gml ,  fort.  Im  zwejtltn  Heft  für 
d»ß  J«  1,803  noden  wir  ;  |.  Ufber  dea  Gufs  und  das 
Pcobirpa  'der  eifernen  Raaosfoj  eine  Ueberfetzung 
einer  toxi  BäomU^Utiiheri  der  Akad.  der  WifTen- 
fchaften  zu.  Paris  1764  rerselcfeDeo  and  in  ihrer 
Siintiilung  abteilrorklen  AbTid/idlung,  von  7Ä.  B. 
^.  Von  den  Nabrungsmüttda  einer  im  Felde  ftehea- 

'  (f«o  Armee,  voa  SSk^t^JkAmgl.  erfteo  LeibmcdU- 
cus  und  AuelTor.  Sf  Itomiive  «lies  darauf  an  ,  ein 
Nahrungsjutttfl' ib  zo  eooeantrireo,  dafs  man  dartal 
ja  der  Gefch windigkeit  eine  nährende  und  wohl- 
rcUmeckende  Sappe  erhalten  könne.  Schon  Fifcher' 
ßrlim  hatte  in  feioeoükooomifchenSchriften  (infchwe* 
«lifcffaer  Sprache)  vorgefchlagato,  dafs  eine  Armee  un- 
Xftt  ihrem  Proriaatvorrath  ein  zubereitetes  Knochen- 
inaehl  mit  6ch  führen  Tollte.  Hr.  Caict  dt  Vaux  hat 
In  Ceinem  Jll(iaio»r/  itla  gtlai'mtdis  oj,  (i8oi),von  dem 
■putzen  uad  der  Zubereitung  einer  Kaochengallerf c 
aus führlid)  geiif adelt,  und  v.Jiiarum  und  Hr.  Äff. 
fia/tf  in  Ka|)enhueq  in  der  Bibliothek  fßr  Phyfikt 
Mimam  «Ml  Qäui«Qa|«  balMft  dsOm  VorfchlSge 

-  liefnragr.  Ri^  bat  dl«  vo»  Gkbt  ir  fmuc  angegebe- 

B0  jtftsthode  noch  fehr  vcrbeffert,  und  gezeigt,  dafs 
fpsa  at^  einem  Pfund  Knochen,  fie  mögen  nun  eeras- 
jl^lt  oder  zerftofsen  feyn,  vier  Pfund  Knocbengalierte 
oad  ein  halb  Pfund  g^nz  tr9cknes  Knocheapolrer 
^iialta.  WIbrcnd  des  Rodient  wvdm  einige  vege- 
^iHiCchc  Materien,  als  Sab.,  Sellerie,  Peterfiile, 
y^irtoffeln  u.  dgl.  dazu  gethan.  Hr.  H,  lehrt  nun , 
wie   zu   noch  grürssrer  Bequemlichkeit  aus  diefer 


TT 


IV 


lOahengallOT.te,  mit  Zumilchung  und  £inknetea 
Sron  Weizenmehl,  ein  Brotteig,  gemacht»  Wul  fol* 
^«r«.lifl|l^eai  .9r  .ord^tlicb  gMoboM»  sa  Aroli 
«•baekoir  werden  I^Äaoe,  welebec  nenui«diaof  fehw«? 

diCche  Art  zu  dOnnen  harten  Kuchen  gedörrt,  leicht 
so/bewahrt  w^deo,,  ui^  ein  ^it  wrei^iger  U^gi&ea^ 


und  leictitflrMn  Tnosport,  tit  (onft ,  natf  d«bw 

nahrhafteres  Nahrungsmittr;!  abgehen  könha.  Diaw 
Brot  kann  hernac^^  auch  zu. Suppen  gekocht  werd6(k 
Ein  Pfund  Knochen,  das  vier  Pfund  Gallerte  gÜri^ 

f ehe  auf  die  Art  l)ftreitete)n((,nährend«  Si|ppe  fOc<|to 
erfonen,  und  VOD  tia«r  Pfund  KnoeiiM  b^ 

reiteten  Gallerte,  SS  ftrot  mit48  Lispf.  \Vel7enmeU 
gebacken,  kSoneo  nach  dem  Vf.  4300  Perfonee 
reichlich  genährt  werden.  Kr  lehrt  auch,  zur  Ab- 
wechfeiung  der  Nahrung,  aus  zerftampften  Fifchea 
und  Fifchgräten,  wozu  etwas  Efßg,  Lauch,  Seile- 
ri(^ Pfeffer  u.  d.  m.  genommiH  wird^./ü^  A^  oahr- 
h^fte^  Brot  zn  backen.,  j.  Berieht'  voo  der  Belage- 
rung von  Malmö,  166",  von  einem  dabey  gegem-,  ärli- 

Sen  OFficier.  Der  I- eldmarfchall  Fer/n  fahrte  den 
efehl  in  MalmA,  unci  nothigte  die  Dänen,  nadx* 
dem  fie  in  einem  gewagten  Sturm  an  4000  Maoo  ver- 
loren hatten ,  die  Belagerung  aufzuheben.  4.  Ueber 
die  Naliritag  der  Soldaten  im  Felde  von  E.  v.  K  Der 
Vf.  nhAmt  dabey  vorzOglieh  Rackficht  auf  die  Natur 
der  verfchiedenen  Nahrungcmittel,  auf  die  Leibes- 
befcbaffenheit  des  fchvvedifchen  Soldaten  und  auf  die 
Art  des  Feldlebens.  Die  Nahrungsmittel  mQfleo  ge- 
fund,  nährend  and  ftdrkend  fejn;  der  Soklat  mufs 
deren  gewohnt,  fie  mfiflen  allenihalben  Ideht  zu  ha. 
ben,  leicht  zu  transportiren  und  leicht  zuzubereiten 
feyn.  Hiernuffer  bcffimmt,  welches  die  Nah- 
rungsmittel find,  die  diefe  Eigenfcbaften  haben,  und 
^ie  oefonders  fQr  den  fchwecufcben  Soldaten  im  Fei* 
de  am  heften  paffen.  5.  Oberftlieutenant  ond  Rittm; 
Jrrhuum  Rede  bej  Miederlegung  des  Präfidiums  in 
der  OereUfehaft  i8e|.  S^e  enthiit  eine  Vergleichung 
des  jetzigen  Zuftandes  der  ArtiUeriewirfenfchaft  mit 
dem,  wie  er  vor  hundert  Jahren  jn  Schweden  war,  wo« 
beybefonders  die  Verdienfte  eines  Ehrenfieard,  Mifffk 
Faggot,  Ltknberg  um  ditrplbe  angefobn  werden. 

An  der  Spitze  der  Sehrfften  für  (ät  Jahr  T804  • 
ftehn  die  der  Uefellfchaft  von  dem  damaligen  Wort- 
führer, dem  verdienten  Gen.  Adjut.  vom  Flüge],  Hn. 
Ttbell  der  GefeUfchaft  vorgelegten  und  von  ihr  gebil- 
ligten  verbefferten  Statuten.  Die  OefeUfchall  t»e« 
ftebt  ans  Ehren-,  arbeitenden^  cocrefpondirendea 
lind,  maUndilchen  Mita^em.  Ehrenmitglieder 
kdnnen  feyn  «lle  OeneraTe  nnd  Admlrale,  der  Staats- 
fecret5rfflr  das  Kriegs wefen ,  alle  dienftthuf^n  le  Oe- 
^fHi^l^iuUuiUft,  und,  df^  Geuverne^  der  Krie^. 
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i^ademi«.  Aas  den  EhreKnitglisdeni  werde«  tdit- 
jwba  arbeiteadc  Mi^.eder  fttmiblt,  welche  titntig; 
Mofa  did'iäng^a^eo  nfilit^iifelkeii  Schriften  z«  beiiv> 
^heilen  und  zu  prflfeo  haben ;  die  Zahl  der  arbeiten» 

den  Mitglieder  th  zu  130  beftimmt;  die  Gerellfchark 
Ut  der  verrdiif^deoea  Arbeiten  wegen  vertheilt  in 
folgende  ftchs  RIarreo:  die  taktifche,  Artillerie 
Fortifications See-,  mathematifcEe  und  Civileb- 
tiieflnnc-  Die  Wahl  der  Mitglieder,  ihre  Vorgefetz- 
ten  «ncFOfBcianten ,  ihre  Zafammentronfte  nndArt 
zu  arbeiten ,  und  ihre  ökonomifche  VerfafTung  iftb^tC 
ftimmt ,  und  ein  Verxeichnifs  ihrer  ö"inill'<"nen  jet- 
zigen Mitglieder,  damals  94,  beygefngt.  Der  Kö- 
a^ift  der  Protector  ^«dUbeti,  und  Herzog  Karl  du 
«nW'nMnmitglied.  —  Dftf  Abbandlungen  finÜ: 
Ueber  einen  zum  Kohlenbrennen  eineerirhtcten 
Ofen ,  au9  dem  Italiänifchen  des  Grafen  SokolHicki  in 
«iiMmBri^  aus  Mailand  J.  1903  an  den  dortigen  In- 
'^Bectbr  4er  Pulver-  und  Sidneterbereitung,  Siipio 
'BrHiSaAt  flberretzt  Tbo  C  Jf.if.  Die  bey  einem  fo 
Wngerichteteo  Ofen  zu  gewinnende  Vortheile  find 
tngegeben ,  alles  \tt  matbematifch  beftimmt ,  und 
eine  genaue  Befchreiboog  eines  folchen  OFcns  und 
feiner  Einrichtung  ift  g^eben ,  und  durch  beyeefng- 
Ce  Zeichnumjea  erliutert.    a.  Gedanken,  die  Caval- 

daratif  adfommt,  dafs  ]>der  Flankrur,  feinf  Ver- 
theitfignogs  •  und  Angriff 5;waffen  auf  che  vorlheiitiafie- 
fte  Art  zu  gebrauchen  wiffe,  und  dafs  bey  dem  FJan- 
kiren  fo  viel  Ordnung  als  möglich  beybehalten  wer» 
de,  und  der  Commandeur  allezeit  Meifter  fitiner 
Flankeurs  bleibe,  fo  dafs  er  im  Stande  fey,  ihnen 
7eden  Augenblick  die  erforderliche  Stellung  zu  ge- 
ben, unH  ilir  Verhalten  zu  beftirnmen.  Dazu  nnd 
hier  eine  Menge  Regeln  gegeben,  fowuhl  in  Aofe- 
hang  ihrer  Eintlieilung  und  des  rnirimandos»  als 
ihrer  Di»o6tlon  beym  Ausfallen  and  Zerftreaea  ge> 

KB  <fett  Fehlet,  beyln  Handgemenge  und  ZarOdtzog, 
y  Verl Dflemitg  der  Martch  -  Dispofition ,  der  far 
lie  ndthfgen  Signale,  u.  d.  m.  3.  Ueber  Cafemat- 
ten, Y>>n  O.  ff^.  T.  Hier  nur  noch  der  erfte  Th  Hie 
fer  Abbandl. ,  worin  die  in  Frankreich  angel^ellteo 
Verfaehe  zum  heften  Hau  dorfelbrn,  aus  den  dardber 
«n  BefanroQ,  Met2>  Perpignan  and  Neu  ■  Qrcifacb  frcni 
Feftungsbao-  nn<*  Artillerie'»  Terftlndicen  gefchlck- 
fen  franzöfifrln'n  Off^iers,  aus  den  daSey  t;ehalte- 
Ben  und  von  ihnen  beftätigten  Protokollen, angeführt 
ind.  Noch  finil  4.  einige  Anmerkungen  beygefOgt  nher 
die  Linge  der  Kanonen  nnd  den  Spielraum  Otx  Ru- 
j^pln,  «uf  VeranlafTung  der  im  Julius  und  Anguft  11IC4 
rn  Storkholm  angeftellten  Verfiirhe  mit  eloer  ftchs- 
pflndigen  Kanone  liach  Gr.  Elirfnjväris y  einem 
S.'-hsjifiindpr  ivicli  Obrftl.  v.  Kltrckfrs,  und  einem 
lolchen  nach  üb.  Adjud.  Hdwigs  Methode.  Narh 
diefen  Verfurhen  wird  befunden,  dafs  164  flaliber 
Ar  einen  SechspfOnder  Oberfloffig,  ig  Calibcr  aber 
zu  knrzftid.    ^-  •  .«r 

Bev  difff-r  Gelegenheit  wi  IIpp  wir  noch  anfi)h- 
rMi,  (fa(s  diefe  militSriiche  Gefeiifchaft  jetzt  Men 
5:    >  L' 


Nameu  Krigg  VtUi^kmft  Atmimk  (Akademie  der 
RriegswiffenCchaft)  erhaiteo  b«|»  nia  daCs  davon  die 
Krie^Mkednnue  ^  C^mmm  Chi<Si|aig  ^anz  ver- 

Bnuw,  b.  Rimbarg:  tUKtlMfcki  Biogrntthietn  bfrUkm- 
ier  Htlden  menerrr^Snt.  Vt-rzflaüch  für  Junge  Üf- 
ficiere  und  für  tfic Sühne  des  Adels,  die  zumM;- 
litir- Dienft  beftimmt  6nd.  .Drtttar Band,  enthalt 
Guftav  Adolph  und  Eugen  von  SavoTnn.  rjj  S* 
rurtm  BaMC  ^bih  CStinat,  VUhrt  umnl««- 
b«rd  vott  Waimar.  3358.  i^lo^.  g,  (j  Rtbir.  Rgr.)' 

MiUUfiÜBbn  .BiqgnuMliem  entweder  Uofe 

dKe  fieranrnnm^,  «nr  unterbatnog  junger  Krieger 
zu  dienen  und  lie  zur  Nacbeiferung  der  aufcefteUten 
Beyfpiele  anzufeuern;  oder  fie  foTlen  all  fchatzbare 
Beyträgo  zur  Gelchichte  dienen.  Im  erften  Falle  ge- 
nüget eine  lebhafte  DaH^ellung  der  hervorftechend- 
ften  Züge  und  Hegebenheiten,  die  entweder  den  Oha- 
rakter  des  Helden  io  fein  wahres  Lieht  ftcUea,'  oder 
merkliebco  Einflufs  auf  die  Entwickehiog  doMtf- 
ben  und  auf  den  Gang  feines  Lebens  haben.  Ein 
gröfseres  Detail  ift  der  Wirkung  des  Ganzen  nach- 
theilig,  indem  es  die  Aufmerkuunkeit  Anf  Nebw> 
diusc.  leitet,  imd  fislbft  biswnUea  tlnaUidmi 
OenebtspnBKt  leiiUkt»  Ift'Uaitetea  ine  Bingra> 
rhie  zur  Erläuterung  wichtiger  UeTchjcht'^epochen 
beftimint;  fo  mufs  fie  die  kriegerifrlu-n  Kreipniffe 
nach  i  1)1  er»  \'eranlaffungen  und  Frf'ijj^en  rfarl'tv  Jicn  , 
die  Urfachcn  der  letzten  entvricT<cln,  und  ibe  takti- 
fchen  Gründe  der  erhaltenen  Refultate  angeben. 

Die  vorliMenden  BiQgraphieaB  berfllunter-ilcer* 
ftlbrer  entfbfecnen  fedodl  we8er  der* etnen  nocb  der 
andern  Abnrht  ganz.  Sie  find  z«  wortreich,  die  Er- 
zählung wirbliger  Begebenheiten  erregt  kein  höhe- 
re«; Intereffe,  als  die  der  minder  wichtigen;  denn 
oft  find  die  letztem  bis  beyriahe  zum  Langweiligen 
avsgefponnen.  Dahin  gehAren  S.  95.  die  Belageru»|( 
von  Riga,  wo  Gmßav  Adolph  erft  die  Stadtgraben 
mit  Fafrhinen  und  Schutt  anfallt,  dann  aber  eine  flie- 
gende Brficke  von  Holz  erfindet,  «m  dartlher  zu  fet- 
zen. S.  T,Ti.  ,.  Jetzt  fchluc;  der  Rt'mig  «  ine  BrOcke 
Aber  die  Dunn ,  \vc!r-be  .^eniialÜen  U'nd  LitthaneU 
iron  einander  (cfaeidet  und  öffnete  fidfa  dadlirbb  eSnea 
Weg  In  die  letztere  Provinz.  Wier  flberftieg  er  Pot-« 
piilon,  \V(i  eine  Befatzung  vim  (Tr  faken  lag,  dife 
ihm  auf  feinem  Marfchc  aufser<inlentlirh  viel  ztt 
fchaffen  gematrht  hatten;  fodann  Birze,  ^ine  wichti- 
ge Feftune ,  imck  Bt/ekafftihrit  der  damaligen  ZisiW » 
wo  er  6d'h^  70  AOck  fch w  ere.<?  Gefchntzfanrf'. 
•fi  darunter  Spat  vorzä^ieh  Jcklhi.  (7)^ '  Weiter  richte- 
te er  feine  A Ilgen  auf'nurfend  nnd-Semgallien,  uti^ 
marhte  Heb  von  Mict  n  ,  B.it"!ke  und  verfrhied'-nt'n 
andern  Plätzen,  thriis  mit  t}eWalt,  theik  n  it  Lift 
Meifter."  — '  De.s  »rofsen  O.  Adoiph«:  Biograph  foll« 
t'e  dieiMotivte  mtthi  detaiUiren',  wt^che  Schweden 
znr  Thelihsihme  m  ifem  deirtfrben  Ki^gd  htvrrig^n, 
nnd  die  .Vffti//er  in  f-in»  r  (If '"rhfrl  te  -!(  (fr^rPip''?ih- 
tige*  'Kriegt  fo  treffljch  auseinander  geffizt  hZt. 
  .         •-.«••    •  ■  '-.j  -ilebaHiaupt 
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VehcrftTup«  hätte  der  Vf.  des  rorliegeoden  Werk« 
gut  eethan  ,  fich  jene  Oefchichte,  wo  Gußav 
jldalpiu  Hiid  in  fo  kraftTollcn  Umriffen  Bezeichnet 
ift,  zum  M  öfter  zu  wfihlen  und  fleir<:i^ zb  benutzen ; 
gewifs  er  wäre  feinem  Ziele  niiier  geKommen ,  als 
durch  einen  trockoeo  Auszug  der  Zeifgcfchichte. 
Selbft  die  unKedeutendften  RreignifTe  find  nicht  öber- 

Sangen  ;     dagegen  vermifst  man  die  Verfflgunpen , 
urch  welche  O.  A.  bey  Teiner  Ahreife  die  Hube  fei- 
nes Reiches  ficherte,  und  die  Rede,  mit  weicherer 
das  letztere  ,  fo  wie  die  knnftige  Regentin  deffelben, 
feine  vierjährige  Tochter  Chrißina,  tler  Fürforge  der 
Stän<le  empfahl.    Unrichtig  ilt  S  166.  der  Name  der 
Ouftavsburg    bey  Maynz  an^t>f;ehen;  die  fchwedi- 
•  fchen  Soldaten  nannten  fie  Ffaffcmwang.      S.  169. 
emnfiehlt  cfer  Vf  den  Gebrauch  der  Karten  bey  dem 
V«Un  feiner  Biographie.     Ree.  ift  jednch  der  Mey- 
nung:  dafs   diefes  Auffucben  der  Marfchquartiere 
wnd  Slandlager  nicht  von  grofsem  Nntzen  ift.  Letz- 
terer Ui  nur  ans  der  Ueberficht  des  Opcrationsplans 
auf  einer  Generalkarte,  und  der  Treffrn  und  Ge- 
fechte  auf  richtigen  Plans  oder  genauen  Terrainkar- 
ten zu  hoffen.    Am  heften  haben  Ree.  die  Befchrei- 
bungen  der  beiden  Schlachten  hey  Leipzig  und  Hit- 
zen und  des  Uebergang«  der  Schwerfen  über  den 
Lech,  nach  FranciumUt,  gefallen,  oScleich  man  de 
nicht  von  allen  Unrichtigkeiten  frey  fpreclien  kann, 
weil  F.  hiuptfachlich  norden  GualdtiPriorato  benutz- 
re,  der  zwar  fchöo,  aber  öfters  fehr  einfoitig  fchreiht. 

Denfelben  Fehlet' der  z:i  rrnfven  Weitfchweifig- 
Ice/t  findet  man  auch  in  der  Bingraphie  Euf>nts  von 
Sauoyen,  der  zwerfen  diefes  Handes ,  wo  <lie  He- 
fchreibung  der  Stellung  beider  Armeen  in  der  Schlacht 
b«Y  Höchftädt  S.  aga   febr  un  Jeutlich  ift.      „  Die 
Feinde  (^nämlich  die  f'ranzofen^  hatten  fich  diefes  An- 
griffes,  ja  nicht  einmal  der  Vereintgnng  der  beiden 
Generale  vermuthet,  und  ihre  l,t-tit<?  hm  nn<i  wieder 
zum  Fouragiren  au«gefrhi«  kt.      So  bald  He  ahc.r  die 
VerbOndeten  bereit  '^zum  Kampf  fahen ,  f«.  zucen  fie 
die  Parteven  an  fich  und  eilten,  einen  glänzenden 
Sieg  mit  Znverficht  voraticfehend .   Anitalten  zum 
Empfange  der  Ankummenden  zu  marhfn.  DayTer- 
rain,  woraaf  fie  ftanden  ,  machte  fie  ftulz.    F."!  war 
boch.     Hiofer  fich  hatt<'n  fie  die  D<.i)aii,  welche 
durch  ihre  Xnlmmting  bey  Klindheirn  ihren  rechten 
Flügel  deckte;    diefer  haue  vor  fich  zwpv  liiiche, 
der  linkt  aber  einen  grofsen  .Moraft,  und  l<^hnte  fich 
Bberdiefs  an  einen  Wald  bi.<;  nher  das  Dorf  K  loshi  im 
hinauf.    Die  Fronte  war  mit  einer  zalilreirht*n  .Artil- 
lerie  befetzt.      Die  Schlachfordnunp  itf<!  Feinde.«;: 
^velches,  der  Oeftreichcr  ?)  bildete  /wry  verlr-liiede- 
■e  Heere,  anf  dem  rechten  FlOf^el  ftjnri  T,:'!iiri  mit 
fadnefn  Hülf«scorps,  auf  dem  linken  der  Rurfürft 
■mad  Marlin  •* 

EMgens  Charakteriftik ,  am  Fnrie  dif^fer  IJiocra- 
fhie,  aus  Voß  ^cihrh.  der  Aufkt'iyunf^  ciitli-hnt,  wird 
jedennino  hier  mit  Vetgoflpcn  uie>(fr  fimlen. 

•  .'.Von  dein  vitrtm  Wände  ^\\t  im  G.iii5'»'n  (taf;'«'lhe, 
wa.<:  fo  eben  vnm  dritten  erwiefen  w-rdcu  :  dals.die 
fiiographieeoza  fchleppeod,  mit  zo  viel  geringfftgigen 
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Umftlndeo  «ngefbllt  Bnd,  am  die  Anfmerkfamkai^ 
genugfam  zn  teffeln,  und  fflr  janee  Lefer  eine  an« 
ziehende  LectOre  zu  feyn.  Dennoch  ift  fie  allerdings 
dem  fnngeo  Ofßcier  nOtzIicher,  als  die  auf  Wachten  u. ' 
dergl.  gewöhnlich  zum  Zeitvertreib  dienenden  Ba- 
eher,  die  auf  gut  GlOck  aus  der  nächften  Leihbiblio- 
thek aofgegrimn ,  wenigftens  Ropf  und  Herz  laar 
kfliea ,  wenn  fie  nicht  beides  verderben. 

yRRMJSCHTE  SCHRITTEN. 

WcraAR,  Im  ladaf^rie-Compt. :  Nmtx  Natur-  tmi 
KunßlexikoH,  enthaltend  die  wichtigften  und  ge- 
meinnOtzigften  GegenfYlnde  ans  der  Naturge- 
'  fchicbte,  tSaturlehre,  Chemie  und  Technolo- 
gie, idum  bequemen  Gebrauch  infonderheit  auch 
für  Ungclehrte  und  für  gebildete  Frauenzimmer 
ausgearbeitet  von  G.  H.  C.  iJffotd,  und  heraus- 
gegeben V(m  C.  Ph.  Funke.  Dritter  Band.  1804. 
1186  S.  Süpptmentband  zum  neuen  Natur-  und 
Kunftlexikon,  enthaltend  Berichtigungen  und 
Nachträge,  einen  Linneifchen  Nomenciator  und 
ein  deutiche.s  Synonymen  -  Regifter.  l8oS<  aogS. 
8.   (Zufammen  5  Rtlilr.)  ^ 

Mit  diefen  Bünden  ift  das  früher  feinerri  Umfange 
nach  (A.  L.  Z.  igoj.  Num.  163.)  angezeigte  nnizliche 
Werk ,  welches  das  Wichtigfte  und  Intereffantefte 
aus  der  Naturwiffenfchaft,  der  Chemie  und  Techno- 
logie enthält,  vollendet  und  mit  dem  oöthigen  latei-. 
oiFcben  und  dentfchen  Regifter  verfehen. 

FRETMAURERSCHRIFTEN.  ' 

BEn;.n»,  b.  Schöne:  Der  Signalßem,  oder  iit  tat* 
hüllten  ßmmtUchen  fieben  Grade  der  mfJHfckem  Freif 
ntaureretf,  nebft  dem  Orden  der  Ritter  des  Lichtai 
I>ri«fr "  Theil ,  welcher  die  Handlungen  der 
freyeo  und  angenommenen  Maurer -BrOder  de» 

f rofsenLandfsIoge  der  Freymaurer  von  Dentfch- 
and  zu  Berlin  enthält.  1804.  aajßog.  fi.  (*Rthlr. 
la  gr")  Vierter  Theil,  auch  uater  demlrtei: 
Almannck  für  Frrymaurer  auf  das^akr  580?,  vom 
VerfifTer  des  Tafchenbuchs  für  Maurer.  17  Bogi  ■ 

g.  (aogr.)  *  •• 

Der  Heröusg,  wollte  feine  Sammlung  mit  dem 
dritten  Theile  fchliefsen  und  Im  viei^em  eine  Oefchich- 
te'des  Frevmaurerorden«  folgen  laffeo,  hat  £e  aber 
ifffgtn  nnvorkergefrhentn  eintretenden  Forfääen  ( f 0 
fchreibt  er)  nicht'Jiofern  können,  und  gibt  dafür  in 
detn  vierte»  Theile  andere  Auffafze,  die,  wie  er 
ineynt ,  jeder  Maurer  und  Nichtmaurer  mit  VergnO- 

5en  lefen  würde.  Er  glaubt  diefer  noch  zn  botfen- 
en  Gefchichte  die  in  diefer  Sammlung  dazu  gelie- 
ferten Beyträge  vorau^fchicken  zu  hiOffen;  allei» 
Rtr  den  l/efer  Telhft  ift  das  fo  nothwendig  eben  oichti 
ihm  kaiKi  es  einerlfsy  feyn ,  ob  die  Belege  der  Ce- 
DchichteJn  kurzen  Au-szOgea  eingefcbaltet,  oder  der- 
felben  als  Beylagea  angehängt  oder  vdrgefelzt  wer- 
den. 
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^en.     Dafs  der,  welcher  «ine  folche  Cefchlclite 
fchreibeo  will,  zuvor  feine  Quellen  ftudirt  uud  ge- 
ordnet, dafs  er  die  nöthige  Vorbereitung  dazu  getrof- 
fen und  den  Plan  entworfen  babepinufs,  welchem 
gemäfs  er  feine  vorgefundenen  Beyträge  und  Delege 
ordnet,  ift  etwas  ganz  anders,  das  dein  llerausg. 
vielleicht  dunkel  im  Sinne  gelegen  hat,  witvun  man 
aber  in  ffiner Sammlung,  die  rher  einem  Mjfclunarch 
ähnlich  ift,  nicht  eine  Spur  iindet.    Die  hier  mitge- 
thcilten  Szcheo  brauchten  gröfstenthdils  oicht  lu  aus- 
führlich,  fondern  nur  auszugswcife  dargelegt  zu 
werden  ;  viele  derfelbea  find  ganz  unnütz ,  und  alle 
Kofammen  genommen  enthaltcu  noch  bey  weitein 
den  Stoff  niclit,  den  einenur  cinigermafsen  volirtünili- 
pe  äufseröücfchichte  der  Frevmaurer  erfordert.  Uer 
Abdruck  der  Papiere  ift  äulserft  nachläfiig  heforet , 
alieiithalben  ftnfsen  einem  die  auffallendften  Fehler 
der  unwiflenden  Schreiber  und  Abfchreiber  auf,  die 
•  ler  eben  fo  unwiffende  Corrector  —  wenn  anders 
diefe  Bogen  einer  Correctur  unlenvorfen  wurden  — 
flehen  gelaffen  hat.     Nach  diefcn  Eigcofchaften  der 
Sammlung  und  den  elend  gcfchriebeneo  Vorreden  zu 
urtheilen,  haben  wir  wonl  von  der  verfprochenen 
(Jefchichte  ausnehmend  wenig  zu  erwarten.  Von 
dem  Inhalte  b^-ider  Theile  können  wir  nur  Riniges 
anführen     Da?  Haupfftrtck  im  dritten  Theile  befteht 
in  den  Graden  des  jchottifclun  Lehrlings,  Gefrlim  und 
Meiffers  narh  dem  fogenannten  r.  Zinnendorüfcben 
8y(^6m.    nie  letzten  und  bucbften  Grade  defl'elben 
follten,  wie  verfprochcn  wird,  im  vi^irti Tlieile  fol- 
gen; :itl(>)n  der  Herau.<:g.  hat  es  bey  dem  blofsen 
Verfprerhen  gelaffen.  Betrachtungen  über  die  orften 
fünf  Grade  des  vorftehenden  SyTtems  (/u\v»?lchem 
doch  die  drev  erften  Gnlnde  fehlen.  Betrach- 
tungen ,  wefche  im  vierten  Theile  fortgefet/t  wer- 
den, fiod  von  keinem  forderlichen  Belang).  Auszil- 
Bü  zuA  Uriqinalliriefen  von  Archid.  cM  a^ii..fulvii.  •m 
itavtni  in  Hiickficht  des  clerikalifchen.SYÜcms,  nic  ht 
•hne  IntersfCe.      Wir  fetzen  daraus  folgende  Stelle 
her:    „Nun  ganz  im  alierengften  Vertrauen  unter 
an«:  Ein  ^^«i*  ift  Gwg'omox  (ens)  Lehnneifter.  Ob 
diefer  (Gug.)  ein  Br.  gewefen ,  kann  ich  nicht  fagnn, 
ich  zxveifle  aber  ganz  ungemein  daran.    So  viel  fehe 
ich  aus  ('einen  Briefen,  dafs  er  ein  Alann  von  Kennt- 
niffiMi  ift;   aber  er  hat  fie  felbft  gewifs  aus  keinem 
von  unfern  Capitular- Sitzen ,  und  man  kann  auch, 
wenn  man  auch  alle  dem,   was  Bode  befchrieben  , 
keinen  völligen  Glauben   beymeffon  will,  nicht  in 
Abrede  feyn,    dafs  etwas  VVind  mit  darunter  ift."' 
Uivl  i»  einem  andern  Briefe  heifst  es  von  Gitgomos: 
,,Tiaeh  feinen  Briftfen  an  mich  ift  er  gewifs  in  guten 
Händen  gewefen  "      Copie  eines  von  Archid.  dem 
J'rhir  TheodofiuR  und  andern  Vätern  und  Ohnrn  des 
Clfri^'ats  an«ieeftellten  Reverfes  ,  worin  er  erklärt « 
dafs  er  mit  innen ,  nach  aufgehobener  Verbindung 
it\\\  t\cf  VII    Provinz,  in  der  Congregation  Katze- 
bnr^  heinilich  verbleiben  unti  die  griftlirhc  Braachfl 
forifötzen  wolle.  —  Wieder  drey  liriefe  von  dcmfd- 


b«n  an  di«  Prinzen  voo  Mecklenburg  und  von  Hef« 
fen  •  Darmftadt  und  an  Bielke  in  Stettin.  —  Bekannte 
Legende  vom  Urfpruoge  der  Cleriker  des  Tempel- 
herrn •  Ordens.  —  Gifgomo/t/ir/i/CorrefpoDdenz.  hol- 
cende  Stellen  weifen  auf  das  Ziel  der  Betriebfam« 
keit  diefes  Mannes  fehr  deutlich  hin.    ,,Ich  wufsta 
—  dafs  der  wahre  T.  O.  noch  aufrecht,  jedoch  nur 
in  fehr  wenigen  Gliedern  befländej  dafs  diefe  zer- 
ftreut,  nur  praktifcb  arbeiten  ;  dafs  bey  dem  heiligem 
Stuhle  nur  drey  beyfaminen  in  feiiger  Gemeiulchaft 
furtweben,  befeuchten,  bilden,  zergliedern,  zcr« 
malmen,  auflöfen,  beleben,  a>n  fiebeiiteo  Tage  ru- 
hen und  mit  Danken  und  Loben  in  heiliges  Gebet 
verfinken."  —  „Wir  können  nicht  mit  gutem  Ue- 
wiffen  einen  goldnen  Tempel  dahin  malen  und  voller 
Zurückhaltung  in  dunkeln  Sprüchen  als  Salomone 
erfcheinen,  wenn  unfer  Geift  nicht  auch  jene  Starke 
befitzt,  die  Gottes  Geift  mit  feinem  fcbenbilde  thei- 
let ;  wenn  des  Oberprießers  Finger  dm  fruchtbaren  Sa- 
men  auf  unfrt  Scheitet  legt  und  Bruß  und  I^'acken  mi| 
CVisma iChrismi)  befeuchtet."    Zuletzt  wieder  Auszü? 
ge  aus  Briefen  von  Stark  an  Röpert  und  aus  des  Priort 
Cler.  Correfpondenz  mit  ^em  Minifter  v.  Ifurmb,  i 
Der  vierte  rUeil  enthält  i.  die  Fortietziing  def 
Betrachtungen  Ober  die  erften  fünf  Grade  des  vor- 
ftehenden  Syftems.  3.  Die jMaurerey,  deren  fcndzwc« 
cke  oder  freymaurerifche  hxcerpte.  (Beide  Auffätze 
widerfprechen  fich  darin,   dafs  in  jenem  behauptet 
wird,  die  Freymaurerey  enthalte  keine  den  I-rey. 
»naurern  eigentbflmlicbe  Wahrheiten  und  fchJechfcr- 
dings  nichts  Neues;   in  dte/em  hingegen,  dafs  die 
gröfsten  Geheimniffe  in  ihren  Schos  niedergelegt 
\vären,  die  immer  nur  wenigen  iMenfchen  zu  Theil 
würden.     Eben  folche  widerltreitende  Meynüngea 
kommen  in  dem  zweyten  Auffatze  vor,  der  aus  aU 
lerley  Schriften  von  dem  verfchiedenften  Gehalte 
zufammengel ragen  ift.)    3  Auszug  aus  einem  Briefe 
des  Archidemides  an  den  Hn.  v.  Raven,  von  1751. 
4.  Sammlung  einiger  Nachrichten,  die  Freymaurer 
angehend.  Im  erften  Abichnitte  einzelne  zur  äufsera 
Gefchiclite  der  Freymaurer  gehörige,  aus  öffentli« 
dien  Blättern  gefanimelte  Nachrichten ,  na^h  der 
Zeitfolge  geordnet,   aus  den  Jahren  von  17^4  bis 
1744  und  von  1774  bis  1789;  im  zweyten  Abichnitte 
einzelne  Logen  betreffende  Anekdoten,  unter  wel- 
chen das  rdelmtithige  Betragen  der  Loge  la  Candeur  die 
anziehendfte  ift.    5.  Der  Orden  der  Echten  (der  ech- 
ten Freunde).    Mit  diplomatifcher  GenauigKeit  und 
ohne  alle  Zulatze  abgedruckt.    Wie  diefer  Orden  , 
der  vielleicht  nie  zur  Ausführung  gelangt  ift,  hie« 
her  kommt ,  da  er  mit  Freymaurerey  gar  nichts  za 
thun  hat,  begreifen  wir  nicht.    Was  bey  dem  Gere« 
moniel  der  Anf/iabme  neuer  Mitglieder  irh  fünfteii 
Abfchnitte  von  der  Freymaurerey  gcfagt  wird,  ift 
ein  eingeflickter  Lappen,  der  nicht  zu  dem  Qbrigea 
Ganzen  pafst.      6.  I'erfonale  der  grofsen  Loge  dec 
Freymaurer  in  Berlin,  Royale -York  zur  Freund- 
fdiaft  und  Verzeichnifs  ihrer  Tocbter  -  Lugen,  u<  f.  w- 
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>  b.  Lerrault ,  SehOll  et  C. :  Amtän  i»  Vh- 

[tum  efFTiftoire  naturiüt  par  Us  Proffjfrurs  dt  ctt 
JnßUnt.  Tome  yi.  An  AJJl.  1805*  4-  i^o  Atbir. 
•  gr.) 

T)to  flrftm  ßn/Thta»  diefer  Zeitfclwjft  find  In  4«r 

A.  L.  Z.  1806.  Num.  68  Mg-  anpezeijgt*  wor- 
den, lo  diefem  ftchsten  Theile  Tetzt  ^t^ie%  (eine  hi- 
ftorifche  Nachricht  von  dem  MuTeum  fort.  Hauy 
liefert  die  Kerte,  welche  er  als  Einleitung  zu  feinen 
mineralogifchen  Vorlefuogeo  gehalten  hat.  Sie  ift 
Jcorz;  der  VL  ttdmt  reo  der  Aoth wendigkeit,  die 
Claflifieatfnn  tuf  ein  fefVes  Princip  /u  gründen,  nnd 
.tadelt  den  Mangel  deffciben,  hcf  tiHers  bey  den  Aus- 
iäadern.  Es  ift  liiefen  aber  niclit  zu  verdenken, 
deb  fi«  Hauyt  Princip  von  d*r  Beftändiekeit  der  pri- 
mitiven Rryftailforaien  oar«ls  einlinlfsprincip  wol- 
len  gelten  lafTeo.  Ein  aodere«  ift  RryCtallographie, 
ein  "anderes  Mineralogie.  Faujas  St.'  Fond  geologi- 
f'-lie  Reife  nach  Oberltein.  Der  Vf.  bcfchreibt  be- 
fonilers  das  Vorkommen  der  At^ate  am  üali^eiiberge 
in  der  Nähe  von  Oberftein,  und  die  Art,  wie  fie  ge- 
üchliffen  und  pnlirt  werden.  Sie  liegen  bekanntliclv 
(in  Trapp  oder  Wakke  und  bilden  mit  ibr.  einen  Man- 
delftein.  An  einigen  Stelleo  war  der  Trapp  kupfer- 
ballig.  Der  V(.  gefteht  zwar,  dafs  diefes  Gebirge 
nicht  vnUunirch  fey-  aber  an  geognoftifchen  üemer- 
koBgea  Aber  .das  .^ter  deffeiben  fehlt  e.f  sanzund 
gtr.  A«rTnw  Naohricbt  von  der  Rxiftene  der  pfao«> 
phorfaoren  Talkerde  in  d«a  KAoefaen.    P,  nod 

JufUn  entderktcn  dif-fe  Verbiadung  fchon  vor.zwey 
ahren  in  den  Rnocben  des  Rindvieh«,  der  Pferde, 
Schafe ,  Habner  und  des  Rochens ;  fanden  aber  kei- 
Spur  davon  in  Menfchenknoqhen.  Fourcroy  und 
f^tmquititt  nber  die  chemifchen  Eigenfcüaften  des 
lMr«adigen  Knrns.  Sie  fonden  in  dem  brandigen  Pul- 
TCr:  f.  ein  fcharfes,  ftinkendes,  butterartiges  Oel, 
welrhes  firh  >n  warmem  Alkohol  Hnd  Aether  auflöft; 
9.  eine  vegetabilifch-animalifche  Materie,  auflöslich 
in  WsITer,  anauflötlich  in  Alkohol,  ähnlich  der  Ma- 
terie,  wdobedas  Waller, entbält,  worin  Kleber  g»> 
Äaltbat;  3.  KoMe,  woTon  die  rcfawarce  Farbe  ent> 
fteht;  4  Pho'^phnrfäure ;  und  5  phosjphorfaure«;  Am- 
»oniak  mit  Falk-  und  Kalkende.    Daraus  fchÜe£at 


nun  Fomrerotf,  der 

dieCes  Refultat  zu  ()uranaen»,.wfi*  wnotntc  gewe- 
fen',  vergleichende  verfttche  mit  Pilzen  anzui  rteUen. 

Xveil  die  Uotaniker  den  Brand  zu  den  Pilzen  rechnen. 
Ree.  hat  diefes  auf  Veranlaffune  diefer  Abhandluiw 

Setban,  uad  findet  die  HefultateTo  abereinftimmeQi|t 
afs  man  nicht  zweifeln  kann,  der  Brand  fey  ein« 
pilcart.  Die  Miftpilze  (Agark%t  iomeftuus)  wurde 
zu  diefen  Verfuchen  angewandt.  Dann  erklärt  fich 
das  Anftecken  des  Brandes  leicht.  rauquelin  über 
die  fächfifchen,  fi.'iirirclien  und   brafiliatiitchen  To- 

f>are.  Beftätiguog  von  Rlaproths  Entdeckung,  da£s 
ich  Flufsllnre  in  den  Topuen  finde.  Dfßilit»  Ana- 
lyfe  einer  nmen  nudart.  £s  ift  dicfeiba,  welcbe 
Ekeberg  in  Wefhnannland  entdtekt,  and  w«rin  er 
Chromiuin  gefunden  hat.  f^.  beftätigt  diefes,  und 
zeigt  zugleich  eine  befondere  unaufiö<:liche  Verbin- 
dung des  Titanoxvds  undRali  an.  Deßelben  Ani\yte 
einer  gelblichen  Steinart  rom  Qip£<^  des  Puy  da 
Sarcoui  (in  der  Oebirgskette  dtärnj  de  Dome). 
Sie  ift  citrongelb,  porös  und  leicht,  riecht  nach  oxy- 

fienirter"  Sal/.fäure,  befteht  in  Hundei;^  aus  91  Tbei» 
en  Riefclerde,  2,5  Eifen  ,  [  honerde,  Talkerde  und 
5,5  Salzfänre  nebft  etwas  thierifcher  Materie  nnd 
Waffer.  Ree.  glaubt»  diefe  Steinart  fey  doroh  ein« 
•vulkanifebe  Eruption  ans  iivend  einem  zerf^t^tten 
falzfauren  Stoffe  entftanden.  Eine  allerdings  büclift 
merkwilrdige  Verbinduoi;,  wenn  fic  nicht  etwa  ei- 
nem Zufalle  ihren  Urfprung  verdankt,  worüber  uns 
einige  Nachrichten  aber  das  Vorkommen  dcrfelben, 
"Wovon  bier  ke^  .Wort  gefagt  ift,  Anakooft  gaben 
konnten.  />f^M  Aniriyfe  efaies  Minerals,  ifnter 
dorn  Namen  Rryftall  von  Fahlun  bekannt  (icfzt  Ao- 
tomolit).  Es  kommt  in  octatfdrifchen  Rryftallen  19 
Talk,  vor  und  enthält  Thonerde,  Zinkoxyd,  Eife^ 
oxyd,  Kiel'elerde,  etwa.s  Mang^nesoxyd  nad  Scbw«> 
fei.  Die  Rryftallen ,  welehe  Ree.  von  dfefer  Alp 
vor  fieb  bat,  find  olivengrfln,  gISnzend,  undurch- 
fichtig,  im  Lingenbruch  blSttrig,  i  m  (Juerbriich 
mufcnlicht,  hart,  von  weiFscm  Strich,  und  finden  fich 
in  fchiefrigem  Talk  Dtffelbtn  Analy fe  des ^flhwefei- 
ten  Manganesoxyd  von'Nagyay  (Schwansarccs).  Er 
^d  85  Theüe  wenig  oxydirtef  Manganas  and  14 


*rhelle  Sehnirefel,  alfo  keine  Koblenfüure  wie Rlap- 

roth,  welche  nach  feiner  Mevminß  von  eingefprena(> 
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ttaes  BIcyer7f;s  von  Johann  Georgenftarft  in  Süchfen, 
Wfll.ches  einige  Mineralo^fto  arfcnikfaures  Bley  ge- 
it^aot  Lal>cn.     Kr  fand  in  Hundert  j6  Theile  Bley- 
t>*yd  ,•  ^  Thdle  Phosphor  Tau re ,  4  i  heile  Arrenifc- 
fäure,  7  Theile  Walfer,  15  Theile  Riefelerde,  Thon- 
erde und  F.ifenoxyd.    F    kf.jnmtin  Linfen  kryftalli- 
firt  von  gelblich  grüner  Farbennd  halbdurchfichtümit 
Clanzerz  und  g«liegenem  Silber  torV  Die  deunobcii 
Mioeralogen  haben  dicr«  Erz  tum  OrQjiblejcn  g»»« 
rteiwet.     DefMui  Vnteribehting  des  wtfüiMi  tmd 
grauen  GratntTjatit  (Treniolit)  vom  Cotthard.  Er 
enthält  Riefclercfe  ,  Ralkerde,  Thnnerde,  Köhlen- 
fäure  und  VVafl'er :  aber  verfchiedcne  Analyf«'"  gaben 
veKchiffdene  Verhältniffe,  welchea  der  Vf.  dem  ein- 
•gefpreneten  Dolomit  zufchreibt.    Dejfeiben  Unterfti- 
chung  des  Chromfauren  Eifens  aus  dem  Ural ,  von 
dem  Ufer  der  Wiasga.     F.s  enthält  in  Hundert  53 
Tlif-i!'"  Clirurnox vd  ,  ^4  Tln'jle  Fifenoxyd,  u  Tliei- 
le  Thonerde ,  i  riieil  Kiefeiorde.     Es' kommt  fehr 
mit  de(n  Eifen- Chrom  aus'dem  Departement  du  Var 
'fiberdo.     Qußiem  Jiefert  zwej  Abhandlungen  Ober 
'efoe  neoe  natprliefae  Orrinnng  Paßifforeae,  unrf  (ther 
einige  neue  Art#n  der  Gattungen /'tj^if^ora  und  Tac- 
fotfia.    Was  man  Reich  der  Paßßora  nannte,  bringt 
er  mit  Recht  zum  invo.'iicrum  und  die  coroBa  nennt 
er  Reloh,;  yr«gco  der  Anbeftuog  unter  den  Staubfä« 
*l2eM.  '  Drefer  Charakter  Ift  fo  unbefHmmt  und  wird 
•mtt  ^ujjieu       willkilrlich  behandeir,  dafs  faft  car 
nicht  dai auf  Rrtckficht  ru  nehnipn  ilt.     Der  innere 
Bau  der  corolla  an  den  CUi^ttr^'luiins ,  auf  welc  he  firh 
Sf-I beruft,  hat  nichts  ähnliches  mit  dem  Haue  lier 
'Ajäehe;  die  fogenaimten  Poren  auf  der  Hürkfeite 
'mangeln  Töilig  odrr  find  in  geringer  i^ii/ahl  vurban- 
den.    El  15nd  hier  9  nexie  Arten  ton  PaJJiflora  und  5 
neue  Arten  von  Tacfonia  belchriel  en.     D''yJ.''J>r  ver- 
einigt  die    Gattungen    Tonirx    Tliuvh.,  Tetranthcra 
JS^I',    I.itfra  Luit.,   Sf'iTftra  Lovrfir.,  Hexanthtu 
"Husi.t  Glabraria  Linn,  aus  der  natürlichen  Ordnung 
'Laurblit  in  efne  Gattung.   Spfne  Bemet-köneen  flb«r 
(\\c  f^jaraktere  rier  PflanzrnfafTiiÜi'n  in  RiVkficht  auf 
Gäriiv^r.s   Bei  harhtun^cn   betreffen   die  Clcharnciie 
im  I  n-i-r.t'o-'-^ha'iie.    Fr  verfini.st  \\iP'lernm  y^fZ/v'"- 
fkorus  Giirtn.  mit  HtffO'hatris  mir  Mecht,  und  er  hat- 
te die  Hyofiris  n^ifM  Desfont.  anfnhren  können,  \t^el- 
^he  in  aer  Mitte  Twifchen  beiden  Gattun^geii  (Veht. 
ijafllr'bflliijt  er  Arnoferh  und  Trexhvon,  auch  Pierl' 
rfi«w  Pfsf'^ttt.  ct^^eri  Willilen  i'.v ,  welcher  dl»»fe  Gat- 
tung mit  ImhcIius  vereinigt.    Aber  die  vierfeitii?  pris- 
'Mnatifche  Form  der  Samen  an  den  Picridiis  ift  to  aus- 
l^ezeichnet,  dafs  Ree.  die  T-ennnng  eberfalis  billi- 
gen mnf».  ' Cmeni  mnrxx ßnffttü  die  CtnUmrta  bevräl' 

da  und  m.irlif  .  daraus  eine  »>  ,"Ti- G  ütun^; ,  C(ird'ans 
Linn,  unterf^heidet  er  in  GirrVar  iind  Arfuim  nach 
der  haariaf»n  oiier  cefieilcrfen  Sanui  l;ri  in* ;  eine  i^e- 
'wöhnlicha  Trennung,    wi  hey  dreh  Ken.  erinnern 

wÄifs,  daÜB  CarJkus  p'mnatifidut  Givati.  /ui'^r-hen  f  ei. 
den  Härtlingen  (•  .«fr^j^en  feine»  fopftu  JubvlvniofM» 
^rnlUg'irf'dor  Mine  41reht     Die  Gattung  Carthamax 

jLfBff.  llfrt'*!*  nnÄe»'Indert ,  hilllpt  aber  .fie  Gattung 

Si/y(hMitRirla*v  fehon  frßher  hatte  ^.  die  Oa/tung 
.  •:.  j  ■  *• 


Centcturra  fn  mthrcrc  nach  denj  Reich  getrennt; 'aber 
bey  der  VertJtciJung  der  Arten  findet  Ree.  grofse 
Schwierigkeiten,  fo  dafs  es  bequerhar  fchdnt,'die 
Form  des  PappHs  ZU  Hälfe  zu  nehmen ,  ohne  jedoch 
auf  die  unbedentende  Hervorrapunp  an  demfelbea 
11. if  Gärtner  zm  feiien.  Fidgentlc  f  ruit  n  fn  <!  7u  be- 
achten: Fappus  paleateus  ätntitutatHj ,  pofwus  pihfus, 
papfits  fiumojtts  und  famm^HuSt».'  Dftfiitainu  nber 
die  Gattung  Ri^ftBa  und  eine  neue  Art  Diospifras.  Er 
heftStigt  Olrtner»  Befdfreibang  der  Fracht  ron  Re^ 
tftna  Uicida  und  bringt  die  nht iaen  Rrijfnat  derFrucht 
wegen  zu  Diospi/r^is.  Diosfyros  lucinuirs,  eine  bislier 
nocli  niflit  iK'f'  liricbene,  aber  Icliun  feit  laruM'r  Zeit 
im  Parifer  ^JartCM  cultivirte  Art,  wird  befchriebea 
tind  abgebildet.  Com»  dt-^rr»  Ober  die  Pflan/enfa- 
milie.^»r<mtl<f.  Zwtj  neue  Oattnn|»en  Atalanü» 
(Limmla  inonophvUa)  und  Gtfnrmit  (Lmm»ia  arhorta 
und  per.taphyllra)  werden  aufgeftellf  I.a  Billard  frt 
Bcftimmunp  einer  neuen  Gattung  Candoliea  (Decan- 
dolle  zu  Ehren),  welche  zwifrlien  ilen  Catmaceis  und 
OrekÜi^  io  der  ^litte  fteht.  .  Die  (echs  bisher  unbe* 
kannten  Arten  find  atta  Nettholland,  iind  drey  davon 
abgebih'ct.  Fht  Pftit  Thouars  ITriterfcheidune  der 
Päjjtf.ora  mauriiiana  von  der  Paßiflorr,  a!ata  und^ff-l« 
dra^'gularis,  DerJ'fIbe  über  den  <;arhc.Mi  !Catec!!ii\Ttt'. 
Er  glaubt,  diefe  Subftan?  k'/ii.me  von  verfrhiedene.a 
Oewachfen;  flberl?;ui]it  aiier  f^gt  er  nichts  Neues  von 
diefer  Orngue.  T1:ouin  Befchreibung  der  Plantagen 
im  ^^'crdin  dfs  ylantfs ,  ferner  mancher  rnftmm^ntb 
7nr  (.'i'Jtur  dt  r  l'/lan/en  in  hutanifchei' ''•prten.  Dir- 
ff'hc  über  «lieWirkung, welche  ein  rinr.furniiger Aus- 
f>  hnitt  der  Rirrfr  auf  eine  Potna  mit  grlhn»  Blume« 
fAtsculus  ßavaj  hatte.  Der  Baum,  woran  diefer  Ver- 
nich gemorht  wurde,  pflegte  nur  wen  ige  Fr  flehte  zur 
Rcifo  /ii  '?rni:en.  M  m  wählte  einen  Aft,  deffenLa« 
ge  zur  Htittiii^'  der  Frfichte  am  wenigften  gflnfVig 
war,  und  <li  ':c-n  iiiij,-'.?^ Iitet  hr;:  hie  er  nicht  allein 
'viel  mehr  Früchte,  loixfern  (u-  fe  andi  fnilier  zur 
Reife  «Js  die  andern  Aelte,  an  welchen  man  keine« 
fcdchcn  Aiisfebnitt  gemacht  hatte.  •  -Auch  di«ie  Ver* 
furhc  beweifen  den  Rflekkebr  des  Safte*  dnrch  die 
Rinde  zur  Wurzel,  und  daf«  Ausfrl  i  'tte  der  Rinde 
den  Saft  in  den  ohern  Theilen  zurOckhalten.  Forlal 
Herftellung  des  Oefichts  an  M^nfchen  und  einigi?n 
Thieren.  Beyffiele  ron  der  Heilung  des  granen 
Staarc«  durch  Sie  Natur  wM-drn  apgefnhrt.  Groffroif 
Beftitr.m.ing  einer  neuen  Gatüira  von  Säugthieren, 
Iiydron:is  (hh>drnn-ii.s)  genanfit.  UnteriVheidet  Geh 
durch  zwcy  loiiderb;ir  gcfi  rn-te  Hark.  iihtie  auf  jeder 
Seite«  dusrb  den  behaarten  Schwanz  und  dadurch, 
'dab  die  Zehen  der  Hinterfflfse  in  eine  Schwimmbaut 
verbuitderk  find.  Molina  befchrieb  eine  Art  vnter 
dem  Nairen  Mus  Cotffus,  A'ara  handelte  genauer 
dav'-.n;  der  Vf.  fand  u.itrr  C  -n.n  erfnns  Papieren 
Nachrjclden  und  eine  Zeirhnung,  anrh  die  helle  in 
dem  P'  lil.iger  des  H.  Bechen,  i"  Paris,  unter  dem 
fcilift  gemachten  KmfifTatooiida.  Die  btiden  an- 
dern Arten  fird  ans  NetihnJIaftd  DfrftUn  onferfcbei- 

(Irt  auch  die  n,T»-'t;i;  l\'clrfl'<is  v  11    leri  lihrigen  F!e- 

dermüufen.     Sie  hal  zwey  ScluieideziiliQe  üben  und 
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'bnten,  eint  einfacli«  Nafe,  Her  tragus  des  äufsero 
•Ohres  liegt  njch  aufsen  und  nach  vorn.  CavitrfAb- 
'handluRgen  Ober  tüe  fofliien  Hyänenkoochen ,  über 
diefoffilen  Roocben  aus  der  Oegend  um  Paris»  und 
die  fofUea  Knochen  ,  welebe  A«tialfchkeit  mit  Pa* 
Uotberinrti  haben,  fo  wie  f.bcr  d-.f  Moüusketi  Scyt- 
lMa,<£olit  und  Gtautus  find  kcuus  Auszuj^^  falug. 
^Lanutrk  unterfcfaeidet  di«  Gattung  Anr^hifmilina  von 
^fiTuM»  dureb  die  lingcre  »%  breite  Uirftnung  «jhneDe- 
'efctel  'nfid  Tdn  üMÜMNi. durch  «he  dnnnf>,  nicht  ausg» 
breitete  SpirtHeJ       Diefe  Schnecken  leben  auf  dem 
Lande  und  jni-WaiTer.      T'iitcr  den)  [Samen  Z^ifWOJ 
befcdreiht  er  eine  ftdlile  Mulchcl  vnni  Berg  Salome 
bey  Genf,  deren  Schnubel  der  beiden  Schalen  abltc- 
hen  und  divergiren.    in  dt-n  AbhamÜungin  (ibtTdie 
foffilen  Mufcbeln  um  Pari«  fibrter  forWdie  Gattuo» 
gen  der  CAnchviieo  genauer  ieid'befftif  Wbefthnmeo. 
Üie  finil    fflr  nen  f ' nrlr,  lir  lo^en  eben   fo  wicii'ig, 
als  die  AbhandJu!Jgi-u  uber  die  Srhiux-ken,  n-nf  Ree. 
jnuf»;   die-  Trenn Ilr^^^li^  ci'  •  (i.itrntnjen  Mndiola  von 
AJi/tiluf ,  Ptctuncuius  utiii  Cucuüaea  von  Area y  O^räi- 
ta  attd  Bueardium  von  Cardiumy  Crajfateüa  von  Area 
fehr' billigen.    £ryrj'M  hat  blofs  fofüJe  Arten.  Anch 
find  hier  Abhiklungeu  vnn  den  Gattiinguii  der  Sehne- 
cketi  gfliefert ,  welclie  er  in  den  vorj..tn  Theilen 
ch.iral<lerifirt  halle.    Seine  Hemerkungen  über  eini- 
ge gei>lugifche,  wn  Hu.  i't  run  bekannt  gemachten, 
Tbätfaeheo  beziehen  lieh  auf  die  Hydrugeoloiiie» 
.<ber  welche  Ree-,  feine Ddeynung  fchon'geinfsert  hat. 
T.n  Crpeiir  Ober  das  Innere  von  Afrika.      Es  beftehe 
aus   einer   grofsen  •l'iatlf«  rm  ,    wi  lciie  fich  von  20 
.Grade  S.  Hr.  bis  zum  10  Graile  N,  Br.  erftreckt,  def- 
ÜM», Umfang,  und  Oebirg.<iketten  er  berchreibt.  Die 
'Corrtßmidem  enthält  einen  Krief  van  Somierat,  wel- 
cher In  Indien  in  engli(cfae  Gcfjngen!'ch«ft  geralhen 
jft,  von  Hammer  Ober  lUs  Lager  von  foffilen  Rno- 
•chen  am  Haliberi;e  nicht  weit  von  Strasburg,  v(in 
Fcmjas  St.  Fond  über  den  gelungenen  Anbau  von 
^Pkomümm  teneix  ru  Montelimart     Zuletzt  Nachrich- 
tea  vun  Hn.  Tuffact  von  St.  Domingo,  welcher  eio 
•Mittel  sefbnden  hat,  aus  dem  PlelTcbe  derKaffee- 
bceren  Kiini  zo  machen  ;  ;!nrb  eine  Art  von  Trom- 
mel ,  um  die  RaiYeebuhnea  fchnell  zu  trocknen. 

•  •«      •  ,  :  •*!     ■  '  (  •  *  •  ■ 

I,.  Bm»,  in  d.  Realfchulbuchh. :  FrrpJ'lJifrdr  Atia- 
tomh  «tid  Fhyfinlo^w  (i.  v  [''ei  Jritttugstrerkznige 
der  SHugctltiere  und  filier!.  Durc'jjus  nach  ei^euer 
Zergliederung  und  Bocdiachtuae  dargertelit  vun 
^«1*  (f^.  Neergaarii,  Dr.  d.  Med.  ,X>ector  der 
Thierarzneyk.  Nebft  einer  Vorrede  von ^oÄ, 
Bhmetbadi.  i8o$-  1.11  u.  373  S.  er.  $.,m,  fecha 
—  •Kpft.'(8RtldrV6gr.),       -      ^     •  f 

Der  Vorredner  fpricht  von  c!ej;i  Nutzen  der  ver- 
lileichenden  Anatomie   fuwohl   in  Iliidichl  »uf  das 

Ehilofophifche  Studium  der  Natur;{<:fchichtc  Oher- 
aapt,  als  auf  das  der  Phvfiologie  <lc<;  menfchlicheo 
Rdrpers,  and  . auf  die  Tliierarzneykunde  in-^hefon- 
dcre ,  ertheüt  auch  uoferm  Vf  das  pelulhrende  I  ob 
über  leuie  Arbeit.   la^efes  ftimmte  auch  Aec,  ein. 


welcher  die  frühere,  diefer  Schrift  zum  Grunde  lie- 
gende, Conm.  an  verum  orqanorum  digrßioni  irfervie»- 
üum  ^erimin  inter  animalu,  herbivom,  Carnivora  et 
emmvon^  repniatiir,  in  der  A<  L.  Z.  Hiio$.  ISiuo,  164» 
beurtheilte. 

Die  vorliegende  Abhandlung  ift  eine  gänzlicha 
Umarbeitung  jener  'ateinifchen  Schrift,  und  mit  vie- 
len iirid  /^rofsen  Zufätzen   bereii  licrt ;    dücli  ift  Tie 
keinesweges,  wie  vielleicht  der  I  ii i-l  erwarten  lälst* 
eine  aUgemeine  Vergleichung  der  Verdauung« werk* 
zeuge  der  Säugtbiere  und  Vögel,  fondera  nur  einK 
ger  Thiere  ans  diefen  Klaffen,  näroÜch  des  Pferdes, 
des  Himlvielies  ,  t!;'S  Hurnles des  Schweins  und  des 
Habichts,  von  denen  alle  einzelne,  zur  Vcrd-iuting 
gebAHge  Organe  im  erflen  Abfcbnitt  genau  befchriu- 
beo  werden ,  fo  wie  weiterhin  auch  de«  Kabeos  and 
Huhns  hStifig  gedacht,  und  von  einigen  andern  TUe* 
ren  gelef;piillich  etwas  bemerkt  wird.    Ganz  hefon- 
ders  ausfiibriicii  nrul  dem  Thierarzt  vorziisjlich  wich- 
tig ift  die  Anatoinie  des  Pferdes.    D.ifs  aber  der  Vf.  ^ 
hier,  wie  auch  bev  andern  Thieren,  liberall  im  gan- 
zen Verlauf  des  Darmkanais  die  ZcHliaut  von  Att 
Gefäfsliaut  trennt,  fcheint  Ree.  flberfljiffig  zu  feyn; 
diefe  Haut  verSndert  nach  der  Mufkelbaut  bin  ihr 
Anfflien  ein  wi  nig;  allein  das  Zellgewebe  geht  doch 
fo  unnnterlir.'clicn  fort,  daf.'?  man  es  a!s  eins  und 
d-iffelbe  betrachten  n.ufs.      Vom  Rindvieh  ift  nur 
der  .Magen  befahrieben.     Bcyin  Hunde  fcheint  M 
faft.,  als  ob  der  Vf.  die  Zotten-  der  Oefifsbaut  zn- 
fchriebe,  da  er  ihrer  bey  derfelben  erwähnt,  und  im 
folgenden  Para»^raph  von  der  Epidermis  fpricht;  ei- 
centhch  gehören  fie  doch  wolil  nur  zur  Jetztern.  So 
fpricht  der  Vf.  auch  heym  Habicht  von  Zutten  ,  und 
doch  fagt  er  S.  133:  dafs  er  im  Schlünde,  im  Magen 
und  in  den  Gedärmen  keine  Epidermis  deutlich  be- 
merken konnte,  ober  es  gleich  für  wahi-fchcinlich 
halte,    da\  fie  deffen  ungeachtet    vorhanden  fey: 
Ree.  findet  fie  bey  den  Vögein  eben  fo  gut,  wie  bey 
den  Säugthieren  ,  und  es  exiftirt  hierin  ficher  keine 
Ausnahme.   Auffallend  war  es  Ree. ,  dafs  der  foaft 
fo  genaue  VF.  nirgends  der  Drüfen  im  Darmkaoal 
der  Siuuj'hierp  erwähnt,  die  doch  bey  ihnen  fo  leicht 
in  die  Augen  fsJif>n.    Diefe  Theile  werden  noch  am 
Ende  E.inz  au.s  <ien  Befchreibungen  der  Anatomen 
wegfallen  :  die  Brunocrfchen  und  Peyerfchen  Drü-  • 
fen'hat  Blumenbach  geleugnet,  und  ihm  (iod  mehre- 
re gefolgt;  endlich  Vierden  auch  die  Lieberkohnfchen 
fo  gar  beftritten.und  zwar  vonCiivter  (^Aratomie  eom- 
fa:\c  T.  5.  p.  ?59.  „r'les  >:fts  ovt  parii  furefuppo- 
Jitioa"J,  fo  dals  mithiti        Scdiieinidrii  cn  des  Darm- 
-KanaLs  we..',fieien.      Da\  können  fie  aber  nicht ,  da 
nur  .'eine  oberfliicblicite  Unterfuchung  daran  Schuld 

wenn  man  fie  nicht  findet,  befond'er» hey* dem 
Menfrh'Mi  und  cii-n  S.'iugthieren.  — -  l'ifr  ztee^te  A\f 
fchnitt  enthält  die  eigentliche  Vergleichung  und  die 
daraus  zu  ziebendeo  Rcfultate  Unter  den  Säugthie- 
ren ha!>en  die  fleifchfreffenden  die  weitcftc  Speife- 
röbre;  bl^  den  Vögeln,  ift  fie  weiter  als  bey  den 
Säugthieren.  Bey  den  kräuterfreffenden  Vögeln, 
welche  ihre  Jungen*  nicht  aus  dem  Kropf  fttttern , 

Ieli«mi 
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iehefot  diercr  Theil  eine  weniger  wicbtiM  Roll«  btf 
inr  Ver.iauung  zu  fpielen;  ein  Paar  Verroehft  (far* 
Ober  an  Huhnern,  denen  fler  Vf.  den  Rn.pf  untcr- 
baad.  Üer  Schlufs  des  Vfs. »  dafs  der  AJLageo  um 
dcfto  einlacber ,  und  die  innere  Oberfläche  um  deüo 
weteher  und  feiner. erfcheine,  je  mehr  die  iipcifea 
fehon  zerkint  und  znbereiket  eiogefOfaft  werden, 
oder  je  auflöslicher  letztere  find.  Und  dafs  im  umge- 
kehrten Fall  das  üegentheil  Statt  finde,  niöclite  bey 
den  beiden  ^ften  Fhierklaffen  wohl  allgemeine  Utll- 
tigkeit  haben;  allein  die  Fifche  palfeit  dazu  nicht 
wohl«  die  wieder  andere  Fifcha  verfefalingen ,  fo 
daTs  man  nicht  felteij  ihren  zarten  Magen  mit  üri 
teii,  Mufcheln  u  f.  w.  an^efolit  findet:  bey  ihnen 
obernimmt  der  reichliche  Schleimzuflufs  dtrn  Schutz 
des  Magens  dagegen.  —  üey  dem  VVafchbaren  fand 
dar  Vf«  eine  Erweiterung  des  geaieinfchaftlicheoOtl- 
lengangs  zwifcb^o  den  Hauten  des  Zwölffiogecs. 
darros,  welche  er  auch  abbildet:  eine  folche  findet 
fich  aber  auch  bey  mehreren,  befonde  s  Kaubthie- 
ren.  Dafs  der  Lebergaliengang  ficb  bey  den  Vögeln 
\  voD  dem  flUfingallengaof  getrennt  in  den  Darmlu- 


nal  öffnet,  war  fehon  läogft  bekannt;  man  verglei* 
che  zum  Beyfpiel  das  Stralfundifche  Magazin  ti.  i. 
St.  3,  wo  eine  Befchreibung  und  Abbildung  der  hie- 
her  gehörigen  l  liejic  aus  der  tarkilcheo  Gans  gege« 
bewift}  befonder-s  aber  die  vielen  hieber  gehörigen 
Figuren  in  Perrault,  Cbarras  und  Dodarts  Abhand- 
hingen.  Dtr  Vt  hielt  «  tielleicht  für  beu ,  weil 
Blunienbach  in  feiner  vergleichenden  Anatomie 
nichts  davon  bat;  allein  nach  deffen  Buch  dürfte  man 
die  Fortfcbritte  in  der  vergleichendeu  Anatonfe  btif 
vielen  Organen  nicht  febr  hoch  anfchJagcn.  Dia 
allgemeinen  RefuJtate,  welche  der.  W.  an*  feiner 
Vergleiohune zieht,  bat  fehon  der  Ree.  der  frabem  1«- 
teinifchen  Scnrift  berührt.  Die,  welche  fich  nicht 
nat^h  einer  ausgedehnteren  V^^r^lelclu^^li  ffhnen,  wer- 
den beionders  bey  diefem  U  erK  ihre  Kecbnung  fin- 
den, und  vorzüglich  ift  es  Thierärzten  an  en^feb* 
len.  DieEuipfier»  bcfonders  die  drey  letzteren«  w©r- 
anf  tfiebrere  Tbeile  der  Vögel,  die  Erweiterw» des 
Gallengangs  beym  VVafchb&eo  u.  £  w.  Tacgeuallt' 
find,  verdienen  alles  Lob. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GMCKlcim.  Pottdam,  b.  Horvith:  Bf  gehenkelt«»  Jttt 
dem  Antritte  der  Rejtlermng  Sr.  Afm/eJtiU  des  Kün.gt  %'on 
Preuften  Friedrich  iritkelmu  IL äU  eiD-ürjtrag  zur  Bran- 
denbareifchen  Ger<l>icht«  h«raui;«ctb*ii  roa  Kurl  ioiijrird 
NU/fkr,  Suhrector  an  der  groben  Schule  xu  Pnttddm  E'jL'f 
Iheil»  »erm ehrte  and  verbelfert«  AufUp»    1  S06.  II 

ll>i|^£  g.  —  W  ie  war  von  duTem  k'on  in  der  A  L  ü. 
1797.  Num.  298.  iiacii  Vurdienft  gei*  rdigi<ii  Maclurerk«  eine 
.-iv-(.r  Aiiil.ige  mößlicl)?  UerSlil  iit  erh.Vi  in  Ueli  ;  die  fifgebi-n- 
hfitrn  lind  a  IIS  /'itun  Jen  abpefchrifb^n ,  und  oft  gani  u  ni  ich  tiß, 
oder  vcr[t:'rtiinelt ,  ininrfl  .Ii«!  .'S  .1  rn  >  n  Ujbey  ilt  «llw  durcll 
cin'odtr  (eworfan,  und  von  der  eigentlichen  Brandenbor^l- 
Tchen  OtfeHicbt«  In  wenig  aufgcrteUc.  daft  man  aker  4m  A*' 
maUunf  «af  <l«ra  Titel  erfuanea  mar*,  ■ach  «Miehtr  iicCmGe* 
fclireibM  «ia  B«y*ng  w  BraatfeabaritifaiMe  Oerchichw  Um 
foU.  Oer  Vorbericht  bete  aifi»  am  i  „Dar  Oe4«Rkt,  etvat  O«- 
.  sMimfit^fw  w»  eBtenMliflicn.btflieiai««  aiicli  feitlaager  Z«ii. 
tSamSmumbMf  dervers  glichftm  vattrl-.adifebflB  Bjtgcbenlxi- 

JltB  —  —  X«  J»mmeln.  —  Oer  Aafisg  dei  eigentlJcben  BoohM 
■oMt  fos  ..  AU,  Friedrich  ILKSnif  voa  Preufaen  —  die  L«ttf* 
Vaha  friae«  glorreiciien  Lebcni  geendigt  b^tte.  fo  beftiee  "* 
friedricb  Wilhelm  II.  dm  auf  ihn  errtbten  Thron  —  (Man 
du  vobl-auf  iemand  vrrerbt,  ab«r  nicht  tretlit)  S.  lg. 
„Naebid««  ftbncllen  Tod«  dos  Kaifart  Leopold  Ii  .  vrekher 
4«n  I.  H;tra  diefea  Jatarea.  «la  «bto  dem  Tage  ftarb.  bit 
»n  welctirm  ihm  die  Nalienalvrrramnilang ,  ah  den  Imten 
Termin  sn  leiner  Erkl.irunj;  sn/^'fetjtt  hatte  "  Ift  es  möglicli, 
dar  ein  Siibreetor  an  einrr  ^^c  i  li-  fuli  he  Sprachfclinitrer 
■laohan  lunn?  Doch  fwuf,  «m.  di«  Spracbkeantniffe  dta 
vt«  aanaiac  — —  lMhaa> 


Von  dem  Marfche  der  PnttGMB  Bich  Bollaad  iTff  Ctg; 

,,  Die  Preulsifchen  Truppen,  welche  fich  Im  Clrvifcben  vtr- 
famnieli  battrn,  idckieii  logleicb  in  Geldern  ein,  iin<l  H.-n 
ohne   einigen  V\  id'tiHüd  in  dir   Irti  -knrn  Grgrri<Jrn  zu  /".m- 

drn  Ins  tt't   dir  nird.'l^rri   i  i      /•  rr  it  r  ri  /{clia"  tli     —  ?^  -   IJ.  ISotO' 

t'/r.  Diefei  VN  Ol  t  li^c  w^ihieiid  der  Hrvolulinn  eine  ganc  andro 
Ileiieiiinnp  rriciUe».  »Is  e?  viTnuli  hatte-  /He  t'mrmehuijien 
drs  ^Härts  u'id  der  I'rtrlter  Ittrjsm  Si^ialiirs.  —  Der  l'fm- 
pri  Vfitii  .>  15,  dnrch  ri«  alirs  i'ui  M.:urr,i  mn-ri  urti/olirt 
Jteiiendrs  (jebiiude  eiklirtfll  \'un  l.yuu  und  loulon  im  Jahr 
ITV?  beifiC  et  S.  24:  He  wurden  aber  nachher  den  Jakobinern 
naterw6rhg,  wobcj  etliche  taufend  Menfoben  ihr  L«b<n  rer- 
lorra,  aaa  Lmb  aad  T««i«n  vü//ig  »tfjiürt  wurden.  (Weber 
bat  dar  Vt  diale  Nachrldit?;  S.  30,  „Oer  KSnif  voa  rraa« 
ffee  naaata  biaranf  blae  ia  Poi«a  eriaaftea  f roriaaM 
mr»Hfirm.  wiche  Inf  i^OO  Qaadrataeilca  gdfcbMit  ward««.* 
Ein  ruberer  Sutiftiker  .*  S;  44.  Am'fiade  dieCw  J*hrw  (I79f| 
betrag  der  «ffactivB  Staad  der  dentfebea  RHehHtrmem  ^i4Slb 
ohne  die  knrfjci  fifchea  Truppen,  welche  bey  der  PreaGuTchen 
Armee  decafchirt  ftanden ,  auch  ohne  daa  HelTifcb«  Contia« 
gent,'*  Von  wem  hat  fidh  nur  der  Vf  derfUtoben  Angaben 
•offehwatten  lafTen? 

IS.ieli  rolchen  Beyfpielen  wird  wohl  niemand  sn  wilTait 
Vellingen,  worin  die  Verbefferung' n  der  zwrjtrn  Anflaga 
beft-'hen  \\  Sr'  auch  manche«  rerbefTert  :  fo  ift  da^lHach 
darum  nu-lit  b^Ifer  peworden.  Oder  w  ire  der  hiTsliche  Ther- 
fite«  bey  fririfin  liniiki-l .  f- inem  Spitakopfe.  und  feinerGlat- 
te  fchiini  r  ße'.\ winlm,  wrnn  in»n  ihm  auch  ein  Paar  Scbtii  ntz- 
fiecken  abgewafclien  oder  ein  Paar  Ittetaia«!  abaefcUiitten 
bitttef.  ■ 
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■I)9BMfrstßg*%  den   11.  Si]^ttmi§r  t9o6. 


STATISTIK, 

Fhakki-cat  a.  M. ,  b.  Varrentri)^  11.  Wenner:  (7;- 
iteahfffcku  Reicht  •  und  JStaat^umäbudt  auf  das 
ffakr  igo5.  Erßtr  Theil.  8i8  S.  ZwigUr  TheiL 

•  S40&  fr.  8.  , 

richtete  (fie  A.  I  Z.  ilirc  Aufmerkfarakcit 
.7"^  aiif  die  alljährliche  Regeneration  diefeS ,  dem 
tteulfche^  Fleifsc  zur  Khre  gcreiciienden ,  National - 
^erks ,  um  zji  der  furUcoreiteodea  Verroilkomm- 
iiung  defTelbeo  befteds  mftcoiMKirkeii.  Bey  einem  Bn' 
che,  des  verniör'  reini»s,rrjt  der  Zeitgefchichte  fo 
verivan-lten ,  Iitiults  faft  jedermann  intereffirt  und 
yoa  fi  anerkannt  praktifcbcm  Nutzen  im  Ge- 
fehäftslvben  ift,  darf  fie  ßch  defsfalis  vielleicht  eliiK 
i;es  Verdienft  zueignen.  Wenigftens'fehApft  fie  dar* 
aus  eine  Verpflichtung,  fich  Hiefer  Mühe  noch  fer- 
jser,  und  zwar  auf  eine  Weife  zu  unterziehen,  wel- 
che das  noch  beflere  Gedeihen  des  Buchs  zu  beför- 
fjlern  geeignet  ift,.  indem  fie  zugleich  der  Hedactioa 
xiir  Aofin^nterung  gereicht. 
-  Der  roriuMeode  Jabrgaag«  objdeich  geboren 
und  gepflegt  unMr  widrigen  ZeitmnfHtnden,  die  fein 
früheres  Erfchcinen  VerzögerteD«  hebt  fich  dennoch 
flber  feine  Altern  Brüder  empor.  Its  bedarf  kaum 
tier  Vergleichnng  mit  feinem  nichften  Vorgänger, 
IMH  Oberall.  d^  verbefTeritide  Hand  des  Bearbeiter* 
n  erkennliki.'  '  Ree.  ftellte  folche  mit  SorgAilt  tlnd 
pcnauigkeit  an,  um  hinlängliche  Subfidicn  zu  einer 
jjn^grteyifchen  Beurthcilung  und  Belege  für  feine 
«^sAirOche  aufzufinden. 

im  Plan  und  in  der  Anlage  des  Ganzen  findet 
fich  nichts  verändert:  in  beiden  TheÜM  .ftod  dia 
Haupt-  und  Unterahtheilnngen  m^  ilurcr  TOi%9n 
prdnupg  beybehalt^A.  Slnzelbe  Artikel  ünd  thefl« 
)(q  einen  andern  Abfchnitt  veHfetzt,  tbeils  unter  an- 
jefn  Jlubriken  geordnet.  So  ift  der  Maltefer» 
urp/st9jeifter ,  diifTen  in  der  Ausgabe  von  1804  im 
tli^^Je  bey  den.Italiinifcben  Staaten  gedacht 
^ir,  nun  in  den  erfte»  Theil  unter  die  EuropAifdwh 
Souverlns  verfetzt.  Unter  eben  diefe  ift  nun  auch 
das  GefchlechtsregiOter  des  Franzöfifchen  Raiferhau« 
fes  geordnet,  welches  die  vorige  Ausgabe  nur  inZu- 
fjtzen  nachgetragen  hatte,  un«  auf  welches  bey  det* 
jitueit  Rubrik  de«  Königs  von  Italinn  verTviefeo 


wird.  Dagegen  ift  das  FranzöGfche  Haus  Botirbo», 
—  fetzt  in  gleicher  Kategorie  mit  andern  FOrften- 
häulern,  die  keine  unmittelbaren  Lande  snJMherr- 
fchen  haben  t  z.  B.  init  der  iangem  Linie  des  Hau. 
fe«  Lothrinffcn  —  oebft  feinen  Seitenlinfen  Condc, 
Conti  und  Orleans  in  den  dritten  AbTchnitt  verwie- 
fen.  Seine  vorige  Stellung,  als  Anhang  bey  Spa- 
nien ,  wäre  nicht  zu  tadeln  gewefen ,  wenn  eben  fo 
auch  Lothringen  als  Anhang  bej^eitreich  iind  Ca« 
rignan  bey  Sardinien  TorgekooKien  wir*.  Aus 
dem  dritten  Kapitel  des  zweiften  Abfchnitts  find  die 
Häufer  Sayn  -  Wittgenftein  -  Wittgenftein,  Traut- 
inünnsJorf  (älterer  Aft)  und  Windifcbgritz,  wegen 
der  unläneft  erlangten  Fflrftenwilrde,  fo  wi«  »tu  oeoi 
drii^fn  Abfchnitt  Efterbazy  wegen  Acquifition  der 
g^rfieten  ReichsgrafffhalitEddftetten  in  da<;  zwei- 
te Kapitel  und  das  Reicbsgrafliche  Haus  Görtz  fn 
das  clritte  Kapitel  diefes  Abfchnitts  vorgerückt. 
Dagegen  gingen  Bretzenheim  undLigne,  cfie  beide 
ihre  reichsunmittelbare  BeGtzungen  veräufserten,  in 
das  erfte  Kapitel  des  dMMmAbfcbnitts,  welches  den 
nichtftändirchen  PltHtebhlnfem  gewidmet  ober. 
Die  Familie  des  nun  depnffedirten  Herzogs  von  Mo- 
dena  - Breisgau  ift  von  der  des  OeftreichllchenfRai. 
ferhaufes  getrennt  und  unter  ilirer  einien  Rubrik,  fa 
wie  die  Herzogliche  Linie  des  Pfalzbavrifehen  Hatt> 
fes  unter  Bayern. Berg  anfgdllArt.  Ifise Shnlicbe 
Bcw^ndoift  bat  es  mit  dar  neaen  Rubrik  ßiron,  die 
fonl^Sägan  hiefs,  und  ein  weibliches  Familienglied 
an  der  Spitze  hatte.  Biron  ift  der  eigentliche  Ge. 
fchlechtsname,  der  auf  alle  Famiiienglicder  pafsf* 
dagegen  Sagen,  tals  HerrfchaftsnSme,  nur  demjenl' 
gen  ein  neues  Pridleatbeyiegt,  der  im  Befitze  die- 
fes FOritanthums  ift.  IKms  ÄvHM  im  trjün  Theüe 
find  Lucca  und  Piombino,  welches  unter  die  nicht- 
ftlndifchen  Fflrften  geordnet  ift,  aber  unter  die  Sou- 
veräns  gehört  hätte ,  und  die  Stammtafel  ^  Griflir 
eben  Haufes  Bohlen.  Wieder  aufgenörnn^es  ift  dlä 
Johann  -  Hartmanns  •  Linie  des  ^fliehien  Haufes 
Trautmannsdorf,  die'in  mehreren  rrfJhern  Ausgaben 
nnbaricfatigt  geblieben  und  deshalb  in  der  vorletzten 
aosgelaffen  wurde. 

Wenn  die  Zahl  der  neuen  Artikel  geringer  ift. 
als  man,  mitHinfidtt  auf  die  WOnfcfae,  welclie  dfl 
iienefken'Receofioned  dea  Rucbs  ausgedrockt  haben 
bitte  ansMiHMi  IslI*:-  ft^  jft  dagegen  die  Menge  der 
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einzflnen  Verbefferungen  defto  gröfser.  Ree.  zeich- 
nete nur  diejetügen  auf,  welche  für  feinen  Zweck , 
die  PhyfiognoiniB  des  neuen  Jahrgangs  näher  zu  be- 
aeicboMit  geeigneter  fcbieneo.  Die  dadurch  blol» 
über  dea  irßtHvhtÜ  enti'tandene  Lifte  ift  ie<foch  fo 
grüTs,  dafs  deren  ganze  Miilheilung  hier  7U  wii  fuh- 
ren würcie.  Ree.  wird  daher  auch  nur  aus  dam  er- 
)?r«Theile  mehrere  Details  anfahren,  über  den  zwey- 
tim  Tbeii  «btr  Uob  «inigo  fumiiiinliBbtt  fiem^kua* 
gn  hlBzaftlgm. 

Einen  ganz  vorzOgliebeo  Flcif«;  hat  der  Rearbai» 
ter  diefsmalauf  die  hißorifch  •  gntea'ogiiltnj  Einleitun- 
gen verwendet.  Die  darin  vorkommenden  Abande- 
ftangeo  betreffien:  i.  die  Berichtigung  einiger,  in  den 
vorigen  Ausgaben  ober  die  älteste  Abftamniuag  der 
re/p.  Hlufer  gegebenen ,  Notizen.     So  find  mehrere 

f^enealogtfche  Hypothefen,  unfichere  oder  unbe\vie- 
ene,  durch  ältere  Genealogen  vielleicht  aus  alten 
Chroniken  entlehnte,  oder  aus  ihren  eigenen  Träu- 
mereyea  hervorngansaon,  ▲onbeo  luitnrdrackt 
ttad  au«  der  früSem  ramiliengeieliidit«  aar  die  be- 
wfbrteren  Notizeri^beybehalten  worden.  In  dem 
Commentar  zu  Däneraark  ift  die  zuvor  als  höchft 
wahrfchcinlich  angenommene  Abftammung  des  Hau- 
fes Oldenburg  von  Wittekind,  Herzogen  von  Sach- 
fmit  welche  jedoch  unerweiäUeb  ift;  bey  Oettiogcn 
dUi  UnGobecneit  der  Abftammung  von  den  Säcufi- 
Jbbeo  Raifern,  wofflr  eine  wahrfcnelolichere  Hvpo* 
thefe  fubftituirt  wird ;  bey  Schwarzburg  die  ebeo> 
falls  unerweisliche  Abftammung  von  den  Sichfifchen 
£>]roafteo  Wittekind  und  Schwarzen  ^  bey  Stollberg 
dl«  auf  FaagdficD-TnditkNiaB  fich  srQndcsd«  Ab> 
kunft  TOB  dem  Il5innr  Otto  daColnnma»  den 
Kai  Ter  Juftin  II.  die  heutige  Graffchaft  StoUberg  im 
Jahr  566  i^elclienkt  haben  lolite,  verbeffert.  a.  An* 
ilcre  Kinfchditungen  deuten  auf  folche  Veranlaffun- 
gen  bin,  wodurch  diefe  oder  jene  Lande  und  Befit- 
stiBfa^,  auch  woh]  Titel  pnd  Anfpracbe,  acquirirt 
wurden,  t.  B.  bey  Siciliea  der  Anlafs,  wodurch  der 
Königstitel  von  .ferufalem  an  diefes  Haus  kam ;  bey 
Wirtemberg,  wann  und  auf  welche  Weife  die  Grat-' 
Cchaft  Mi\mpe!gardaequirirt  wurde ;  bey  Fürftenberg 
die  Veranlaffung  zur  Erwerbung  der  GrafTchaft  Mefs- 
kircb  und  GundelfinMa»  daoa  der  Landgraflcbaft 
StOhlingen ;  bey  Heflao  flbcr  die  Srwerbuneen  der 
Graffchaft  Ziegenhain,  Nidda  und  Gatzen e! nl)ogen  ; 
bey  HohenzolIcrD  über  den  Eintaufch  der  Graffciiaft 
Haigerloch,  von  Oeftrekh  gegen  die  Herrfchaft  Ra- 
ting: bej  Löwenftein  Ober  die  Acqai6tion  der  Graf- 
febatt  gleichen  Namens;  bey  der  Ottonifeben  Haupt- 
Üaia  des  flaufiss  Naffau  nber  die  ehemaügen  AnfprQ- 
cbe  anf  die  Oraflcbaft  Cat/enelubogen  und  aber  den 
mit  Preufsen  geführten,  und  173a  beygelegten. 
Streit  wegen  der  von  der  altern  O'eftrcichifchen  Li- 
Wlif  llinterlaffiBiMa  Laad«,  fo  wie  auch  aber  den  Ca- 
tnoch  der  Beoanwm  Onqlap^fiiailai»  und  Naffaa« 
Onnien ;  bey  Sitamwut  Uber  dta  FoitfOiinMig  des 
gräfHchön  Titels  von  der  an  die  Grafen  von  Stadion 
verkauften  Herrfchaft  Xhannhaufen,  und  die  £rhe< 
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bong  der  Bur.^^raffchaft  Winterr!eden  i n  eine  gefflr- 
ftete  Burggra^fchaft ;  bey  Waldeck  Ober  di«  ebem«.- 
liga  Enrwfoung  der  Graffchaft  KeylaiÄvff  «od  aft> 
deiar  nittlarlandifcbeo  Herrfchaftaa.  wnvon  erftere 
in  dar  Folg*  dnreh  Heyratli  an  Vcbaen  •  Erbach  ober 
ging;  bey  WindifchjjriTtz  lihrr  die  am  34.  Nfay  ig04 
erlangte  FQrftliche  Würde  und  die  Erhebung  der 
Herrlchaft  Eglofs  und  Siggen  in  ein  Heicbsfarften. 
thum ,  Windifobgritx  genannt ;  bey  Fngger  Ober  das 
von  dem  Stammvater  mit  Clara  Widolph  verbeyra* 
thete  BQrgerrecfat  zu  Aunburs;  bey  Leiningen  -  Fal 
kenburg  in  Betreff  derer  oey  fler  erften  Oemafilin  des 
Gr:itVii  Johann  Ludwig  des  Aellern  bemerkt!  n  V*it 
hältnili«,  welche  auf  deren  Nacbkommen  einen  fo 
nachtheiligen  Einflufs  hatten;  bev  Leyen  die  i}t04 
arlaagta  AuAebuiM;  das  FranaftfiMMw  Saqoeftan 
von  dan  noeti  «felit  verfufsartc«  VabarrliefBi« 
fchen  Befitzunfren  ;  bey  Plettenberg  Wittern  über  den 
Verkauf  der  Herrfchaft  Schlenacken  an  das  Gräf- 
lich -Ooltfteinifche  Haus  im  Jahr  1768  fftr  83  000  Kl. ; 
bey  Sayn- Wittgenftein- Sayn  über  die  durch  einea 
Vargleicb  von  ifoa  beyceleeten  Erbfolge  Streiti«kei* 
ten  10  Betreff  der  GranchaTt  Sayn ,  zuftilge  cfeffeo 
das  Gefammthaus  Sayn  -  Wittgenfteio  von  Kurbadea 
und  Naffau  -  UfinuPD  ein  Kapital  von  300.000  Kl.  und 
eine  immerwährende!  i.  tir.  sn  nte  von  la.ooo  Fl.  er* 
halt;  bey  dem  Wild  -  Rliringränicb  -  Salmifchen 
Haufe  aber  dia  von  Jobaoo  V.  mit  einer  Erbtocbtcr 
erbeyratbete  Oraffebaft  OberfUm;  hey  Biron  aber 
den  Ank.iuf  der  Standesherrfchaft  Wartenberg  1735 
durch  Herzog  Johann  Ernft  von  Kurland  von  den 
Burggrafen  zu  Dohna,  und  370000  Fl.,  bey  Bour- 
bon  aber  dia  Vermihlnag  oes  Grafen  Hubert  voa 
Clermont  mit  einer  Erbin  der  Baronle  B<.urboo  nad 
die  dadurch  veranlafste  Erhebun«;  U'inci  Sohns  Loult 
zum  Herzog  von  Bourboo  und  Pair  des  Reichs,  1327. 
Hieher  kann  man  auch  die  Unterc'r  irkung  ähniiclicr 
Angaben  in  der  vorigen  Ausgabe  rechnen,  deren 
Uogrnnd  feitdem  entdeckt  worden  ift,  z.  B.  bey  Co!« 
loredo  ift  dia.  an«  AfCsntUehan  Bimeni  .eatiebm|u 
Anfahning,  dafs  dar  FOrft  daa  Orfmeb'-Nbftinl^ 
fcl»en  AntTieil  an  der  Reich^Rraffchaft  Rienpck  er- 
kauft habe,  nun  wieder  getilgt;  bev  Abltffltit  der 
Verkauf  der  Graffchaft  Laurwig  an  'iin  Ru;iig  von 
Dänemark  fflr  tfaofioo  Rthlr.  und  die  B«ftimmung 
von  700,000  Rtblr.  obiger  Summe  zu  einem  Real-FP 
deicommifs.  Hierbev  hätte  aber  auf  dasjenige,  waff 
S.  294-  in  dem  genealogifchen  Commentar  zu  Neu- 
Leiaingen  Weflerburg  cef.igt  ift,  vt'rwiercn  werden 
follen.  3  Noch  amfere  Zuf.itzein  diefi'o  F.inleitxmgen 
begründen  (owohl  ältere  als  neuere  ftaatsrechtüche 
und  FaoiiUaa- VarbiUniffe,  wohin. vorzAglich  auc^ 
maodia  aas  dem  R«lchsdeptitatinns<Ha«ptfchIufb 
von  1S03  hervorgeganpenf  Ri '1  t.itj  gehören,  die 
in  der  vorigen  Ausgabe  entweder  gar  nicht,  oder 
doch  nur  nothdürftig  bemerkt  waren  ;  z.B.  bey  dei^  ^ 
naoifl  Artikel  Italien,  wo  die  wefentlichften  Beftim« 
nanaea,  die  im  Betreff  der  Königlichen  Familie 
durch  die  conftitutioDellen  Statute  vom  17.  und  29. 
Marz  jgoj  feftgeftdit  iiod,  angezeigt  werden;  bey 
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KurfachfeiB  in  Betreff  der  Landeshoheit  Ober  einige 
Befitzunc'^o  anderer  immediaten  Keichsftände;  bey 
Reufs- Plauen  die  nähere  Aozeice  gewÜTer  Familien« 
Einrichtungen  und  bey  der  altern  IlauptJinie  der 
Zuwachs  einer  eigenen  ViriJfümmei  bey  den  Her' 
möglichen  Linien  des  Kaufes  Sachfen ,  wo  mehrere 
nicht  unwichtige  Zul'ätze  eio^elchailet  find,  welche 
fowobi  die  etiemaligen  als  )etzigen  Familien-  tnid 
ftaatsrechtiicben  -VerDältDiffe  des  ganzen  Haufes  und 
der  einzelnen  Linien  fehr  auffallen  ;  bey  Salm  -  Salm 
das  1654  erlangte  Volum  im  Keichsfürftenrathe;  bey 
Sayn  •  Wittgenitein  die,  für  den  Verluft  von  Neuma- 
gen   und  Hemsbach  igoj  erlangte,  Rntfchädigung 
jährliche  Rente  von  15000  ¥1.)  in  die  Eatfagtine  der 
AnfprOche  auf  die  Oraffchaft  Sayn ;  bey  Schunburg 
die  r.rwähnung  des  ehedem  mit  Kurfachfrn  über  die 
Landeshoheit  geführten  Streits  und  deffen  Beendi- 
gung durch  den  Vergleich  von  1740;  bey  der  Gräfli- 
chen Linie  des  HauTes  Waldecli  die  nähere  Beftim- 
mung  ihres  Verhältniffes  zu  der  Forftlichen,  als  eine 

Earagirte  Secuodogeniturlinie ;  bey  Heffen  Ilothen- 
urg  deffen  Paragial  -  üefitzungtn  und  die  mm  von 
Kurheffen  zu  beziehende  jährliche  Rente  von  33,500 
Fl. ;  bey  Heffen- Homburg  die  von  Darmftadt  zu  be- 
liehenae,  nun  erhöhte  Apanage  (20000  Fl  ?  jähr- 
Jich);  bey  Naffau  der/.tiwachs  von  Virilftimmen  und 
das  Privilegium  ätncm  apmiVarclo  mit  Krwiihnung  des 
zn  Hadamir  errichteten Oefimnithofgerichts  als obcr- 
ften  AppciiHions  inffanz,  deflen  Perfcnale  auch  im 
gtrftften  Fheile  ah  eine  neue  )iinfclialt%ng  S.  439.  an 
geführt  ift;  bey  Schönburg,  wo  ein  Irrthum  der  vo- 
rigen Ausgabe,  dafs  nämlich  der  Antheii  an  der  Cu- 
tial  Stimme  erft  mach  Krlöfrhung  des  Fürftlichen 
Zvreigs  an  die  gräflichen  l  inien  übergehen  werde, 
riihin  \ierichtigt  wird,  dafs  diefe  Oräflichen  Häufer 
fchon  witWicH  ein  mit  der  h  rtrftlichen  Linie  gemein 
fcliaftliche  Sitz-  und  Stimmrecht  haben  -  hi-y  (j6rtz 
die  Aufnahme  zu  Sitz  und  Stimme  in  die  VVr'tferaui- 
fche  Grafencurie  und  die  Tilgung  des  fonft  erwähn- 
ten Hofmarfchall  •  Amts  im  Fürftenfhum  F»l<!a  Noch 
immer  aber  find  nicht  alle,  die  neuen  Virilftimmen 
betreffende  Angaben  ,  die  in  der  vorigen  Aufgabe 
zu  beftitiimt  ausgedruckt  waren,  gehörig  nioilificirt, 
.  wie  d/efs  wohl  an  mehreren  Stellen  pffclichcn  unri 
darauf  fiilck Geht  geo-s/nmen  worden  ift,  dafs  der 
J3.   des  Reichs  Deputati'^ns- Abfchiedes  von 
die  reichsoberhauptliche  Katificatiun  noch  nicht  cr- 
liaiten  hat. 

In  Betreff  der  Geoealogieen  felhft  bemerkt  Ree. 
j .  im  yHlgemtinen,  dafs  einige  mehr ,  and'rn  weiiicer 
verändert  erfrhienen.      Zu  erfteren  njebört  die  (le- 
nealoeie  des  Franzöfifchen  Raiferhanfrs, wohc\  ficlit- 
lich  der  Ahnar.jc  imptrial  von  1S05.  S^niitirt  wurde. 
iMein  letzterm  ausgelwffeocn  Brudi^r  des  Riiifers.  l.u- 
cian  and  Hieronj-mus  find  zwar  darin  artrczeirf ,  iiiclit 
aber  —  aus  begreiflichen  Urfachen  —  deren  Gemah- 
linnen und  Rinder,  wie  di'nn  iWi^rhaupt  noch  tiuige 
Daten  darin  vermifst  werWer..      rcrnrr  r'-hüreit  hic 
ber  die  Stammtafeln  Rofenberg,  <lie  der  Herzoglich - 
SächiIIcb«a  Häufer  Weimar,  Gotha,  Meiningeo, 


HildhurghaufcR  and  Cobnrg'  die  Oriflielie  Ijole 
des  Haufes  Waideck,  Odescalcbi  nnd  andere;  fer-« 
ner  diejenigen,  weiche  eiaeo  neuen  Famiiieo  -  Chef 
erhalten  haben ;  als:  Fürftenberg,  worin  eine  amler« 
Linie  zur  Regierung  gelangte;  Fupper  Göttersdorf; 
Königcegg  -  KothenfeJs,  welches  künftig,  wegen  des 
Verkaufs  von  Kotbenfel«,  aus  der  Reihe  der  [tändi- 
fcbcn  Reichsgrafen  ganz  herausfällt ;  VVaidbott  -  Bati 
fenheim,  das  wohl  beffer  unter  die  Rubrik  Baffen« 
heim,  mit  welchem  Namen  es  am  gewöhnlichften 
bezeichnet  wird,  zu  iaferiren  wäre;  Althaon  (jünge- 
rer Aft  der  iWifAaW- Wenzelfchen  Linie)  Burghau*- 
Miblatfchatz ;  Löben,  worin  der  Tod  des  KurfächG- 
fchen  Rabinetcminifters  diefe  Veränderung  veran- 
lafste;  Lüttichau  ,  Dänifche  Linie;    J^odewils,  wo 
ein  Vetter  des ,  als  Preufsifcher  Obermarfchall  ver- 
ftorbenen ,  Staromherrn  in  diefer  Eigenfchaft  nach- 
folgte; Schönaich,  gräfliches  Haus ;  Thum  und  Val- 
faihina  Steyerifche  Liaie;  Wartensleben -Exten.  — 
Bey  noch  andern  liegt  die  Urfache  «Uder  gröfsem 
Veränderung  in  der  damit  vorgenommenen  Abfon« 
derung  in  mehrere  Aefte  und  Zweige.    Diefs  ift  der 
Fall  bey  AhlefeJdt ;  Attems,  (älterer  AfTder  Steyer- 
fchen  Liniej;  Auersperg  (Linie  zu  Neufchlofs  Burg- 
ftall).     DQrftiger  find  die  Verbefferungen  bey  deo 
inehrften  Gelchlechtstafeln  Italiänifcber  Farftenhäu- 
fer,  wenn  gleich  Borghefe  nnd  ColonnaStigliano  nun 
richtiger  dargeftellt  nnd  oud  die  Stammtafeln  Her- 
culaoi  und  Odefcalcbi  wenig  zu  wOnfcben  übrig  lai- 
fen.  —    a.  Die  btfondtm  Äbünderungen  betreffen, 
wie  gewöhnlich,  Geburten,  Verlobungen  und  Ver- 
mählungen, Ebefcheidungen ,  neu«  Titel  und  Wor- 
den, Ordenszeichen,  unter  welchen  der  Franzöfifcb« 
Adler  immer  bäufigerwird;  Sterbefälle,  Aufenthalts- 
reränderungen  und  funltige  geneaiogifche  Aufklärun- 
gen und  Ergänzungen,  wovon  einige  in  Bezug  auf 
r'amilieokunde,  andere  in  llinficht  der  Zeitgefcliich- 
te  intereffant  find.     So  ift  öfters  der  Ort  bemerkt, 
wo  eine  genealogifche  Veränderung  erfolgte,  wenn 
fie  nämlich  nicht  an  dem  gewöhDlicheo  Wohnorte 
der  Familie  Statt  hatte.    Man  erkennt  z.  B.  den  Ein* 
flufs  des  Franzößfchen  Revolutionskriegs,  wenn  man 
bev  Kindern  Fürfllicher  und  Crünicher  Pt-rft>T>«^ 
befunders  ans  den  Rbeingegenden  wahrnimmt,  dafi 
das  eine  im  fodlichen,  nas  andere  im  nördlichen 
Detitfchlande,  diefes  an  einem  hefrenndeten  Hofe, 
jenes  in  einer  belagerten  Feftung,  geboren  ift.  Oft 
wird    auch    bey    aufsergewöhnlichen  Sterbefälleo 
die  Todesart    bemerkt.      So   ertrank  ein  Prinz 
▼on  Holftein  -  Oldenburg  in  der  Elbe  (f.  S.  148  )• 
Doch  ift  hierauf  nicht  immer  Rrtckficht  genommen 
worden,  denn  S.  502.  Z.  10  hätte  der  Zu  fatz :  fr- 
fchofl  ßch"  hevgefügt  und  S.  605-  bey  dem  jungen 
Grafen  von  Hartig'der  onglftckliche  Scliufs  bevm 
Scheibenfcbiefsen  angegeben  werden  können.  Die 
Abfinderungen  in  Beziehung  der  Haupt-  oder  Unter- 
fcheidungsnamen  werde»  immer  feitener,  ein  Be- 
weis,  dafs  die  mchre.'"seB  richtig  bezeichnet  find. 
Dicfsmal  nur  bey  Budiffin. 

Einige 
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Einig«  rogmaainte  MUsheylstlMii  ind  ud  tßit 
ntuü  Art  angezeigt,  z.  B.  hej  GrofibrftniilM  di«» 
durch  den  geiltJichen  Gerichtshof  zu  London  wie-^ 
der  getrennte,  £tie  des  Prinzen  Auguft  mit  Lady 
Mtirrity  und  bey  Rurfaehfen  die  Ehe  und  Desceu* 
dem  wtn  iftkata  Xaver,  beide  in  einer  l/ot€.  Uiete 
Metiiod«  ift  la  empfefaleD,  «nd  kAnate  kaaftig  bey 
allco  niebt  aaerkaaotea  Vermihhugeo  beobaebtet 
werden. 

In  dem,  den  depoffedirtea  geiJlUcken  Fdiften  ge- 
vridmeten,  Abfchnitte  find  ebenfalls  mehrere  in  hi> 
ftorifch  •  seoealogifcber  Hinficbt  bemerkenswurtbe 
Details,  fowohl  aber  die  eheinaligen  als  jetzligea 
Verhältnifl'e,  eingc'chahrr ,  z.  H.  bey  dem  Forftbi- 
fchof  von  üafel,  Heügnatiun  der  BifchöfÜchen  Diu- 
eefangerechtrame  am  linken  Kheinufer  im  Jahre  I803, 
vnd  <£e  Quelle  feiner  dermaligen  Penfion ;  S.  405.  die 
Penfion  des  POrftbifehofii  Ttm  Corvey  ;  S.  406-  neh* 
rerf  Notizen  über  die  Verhältniffe  des  verftorbenen 
l''ürft bilchols  von  Krevfingen;  S.  407.  die  fortbeftü- 
Jiende  und  nur  lau  ifäffig  gewordene  Kxiltenz  der 
Stifter  Gandersheim  und  Herford;  6.408-  die  Hin- 
tkntnngaiif  den  Vertrae  von  1799»  worin  den  Des- 
Mndenten  des  Farrtbifohofs  von  Lobeck  die  Sucoef- 
jion  im  Bistbum  auf  drey  Oeneratiooea  hinaus  zu- 
gefiebert  war:  S.  409.  die  Anzeige  der  Funds  der 
voo  dem  Farftbircnof  von  Lüttich  zu  beziehenden 
-penfion;  S-  413.  die  179g  von  dem  Ftlrftbifchof  von 
Speyer  au^ehobeoe  Leibeicenfchtft  nod  der  Betrag 
feiner  Penuon;  Ebendafetlm  die,  von  dem  PArftM' 
fchof  von  Strasburg,  kraft  des  Franzüfifchcn  Con- 
cordats,  refignirte  Bifchöfliche  Würde  u.  f.  w. 
Auch  bev  den  Keich<;prälaten  trifft  man  auf  mehrere 
£rg£nxanceo  und  ZuAtze,  wohin  vorzagUch  die, 
aanaeatliOM»  aber  fuivoluioauiMiie,' Anzeige  der 


Farftlichen  Aebtiffin  VQ»  Andlau ,  der  Aebte  von 
Bauz,  St.  ConeÜ'Maofter  und  Lengheim  gehören. 

*  Benuir,  b.  Decker:  Hndbuek  Uhth  im  Königlick' 
Preußifiken  Hof  md  Staat  für  das  ^akr  Igoi. 

VIII  u.  534  S.  Nebft  Anhang  135  S.  8- 

Da  der  Druck  diefer  Ausgabe  bereits  im  Decem- 
hirr  1H05  angefangen,  Oberhaupt  aber  die  üeiiactioa 
imFete'uar  1806  beendigt  worden:  fo  ift  auf  die  feit* 
dem  mit  Anshtuh,  CUvi  und  Nutftkalä  erfolgten  Ab» 
tretuogen  nicbt  aaehr  Riickficbt  genonom.  in  die- 
fer Hinfiebt,  und  wegen  der  im  Eioselnen  wibrewf 
itt";  Drut  ks  vorgefallenen  Veränderungen,  fohdnt 
die  Ausgabe  beym  erften  Aobliek  veraltet.  Allein 
den  letztern  ift  ein  befonderer  Nachtrag  S.  460  —  46}- 

rvidfneti  und  was  die  drey  Provinxen  betrifft:  fo 
ee  felbR  angenebm ,  den  /MaMr  Beftaad  der  dorü« 
gen  Dienerfchaft  zu  flberfehen.  Diefe  geriogetCn* 
Vollkommenheit  wird  durch  die  möglichft  furgfälti* 
e  Bearbeitung  der  kleinen  Perfonal  -  i\<Jtizen  reich- 
.ich  erletzt.  In  diefer  Hinficht  ift  die  Ausgabe  aa- 
ftreitig  unter  allen  vorigen  die  correctefte.  oln  und 
wieder  möchte  die  Stellung  der  Rnbriken  ooelt 
zweckmifsiger  gewählt  werden  können ,.  wiewohl 
die  Rückficliten  auf  innere  Adniiniftration  dabey 
nicht  immer  mit  den  Forderungen  -iler  lugifrhen  Kri- 
tik vereinbarlicb  find.  Beym  lotelligenzvrt  f.  n  S  195. 
und  beT.den«olitileben2eitttogen  S.  449  vermiist 
nett  aoeh  die  Namen  der  Verleger  und  Verfeffer. 
Für  den  Jahrgang  1807  wird  auch  der  Anbaog  umgar 
druckt  werden  müffen.  —  Zu  den  Merkwürdigkel- 
ten der  Politik  gehört,  dafs  unter  den  Riltern  des 
fchwarzen  Adlerordeoc  der  König  von  Schwede» 
nicht  «rfchdbt.  t 


f, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TerMNoioctK.    I.  Qurdlinhurfi ,  in  Comra.  b.  Ernft:  J.      ans,  »Ij  wenn  über  die  FUniflH  einer  brennenden  W«ich»k«rit 

ein  hnhlfir  »bgekfiriter  OUikcgel,  mit  dftn  engfn  'l'lieile  iO 
dfi-  Fld-nme,  peftellt  wire.    InJeffeo  ift  dirfs  h'u-r  ISebrnla- 
hi^.  und  der  Hlupttwrck  ift :  bequeme  Vorruhtnn  f;.ii  atiüi 


<?•  Ai/^fjV  peji^brctiun^  ciiirr  T/iermoiampc ,  oder  eine«  Spnr- 

"aud  Leu.  lu  itms  eigner  Erfiadang.    HOX    14^.    S.   ('i  pr  ) 

2.  L'-i'ti  ',  Uli  Joachim,  literar.  Mi'jtin  :  yfnu-rJjan^  mm  t,r- 

hroitth    sier  (Juin^ur:J'chen  oder  jrlrean^chrn  Lampe,  »ura 

leiichien  und  Kochen  su  gleicher  Zeit.   (1SO2)  2       er.  4, 

...      _.   ..   .  .jjj,^ 


Itter  bl 


ni.  I  K-  (iC  er.)  —  Oer  -grfitue  Tlicil  der  wmiien  B, 
^r.  I .  beicltlftigs  Oeb  eii«  Varbfeennnfri^br«  aad 
Anflehen  der  neean  franafllMMMWi  Cbeetie«  dobfc  nieb« 
Ahweichungen.  Veo  4ar  TberBekwM  MUk  «rM  keine  Be* 
fblirtibuni;  fegebt«,  eicb  weflfllier  eia  Ktafklar  ein»  bauep 
kanvMl  ■uc'i  ift  nicht  dt«  mindefte  Zeieliltna^  b^ygefflgt.  Oe- 
ft^A»*  Ende  herrfche  noch  eine  befondere  ,  darcti  den  Drti- 
«Üar  vernrfeciite,  Vrrwirrnnt,  indem  einige«  vem  Texte  feMc, 
Snilerei  dopiiele  verbanden  ift.  —  Auf  den  Zeichrtiiaeen  von 
Vr.  i.  findet  mea  «rtder  die  Eioriektnng  der  eigentlichen  ylr- 
g4mälfßk»nit*mv  mit  doppeltem  Lufuiige,  uiirl  •.^o  A  •<  Dnclu 
.wie  in  ainer  iirM»fArnii(|cn  Galerie  angeordnet  ift,  noch  eucli 
^,  iaft  «a  wie  iim.  Baal'  aeifebreittc  #ära,  fendere  ea  üebk 


,ii>Lieii  .  wudiirch  cic  Argandifebe  L^mpe  mit  dupptUi 
z'i^':,  \<e|;eii  der  groben  HitM.  die ibrf  Flamme,  «u 


cm  L«uft' 
fser  dam 


leiideo  Lichte,  jewibrcaaeb  cor  Brhiisnnc  von  mancher« 
leyDiegen  benntas  «rerdea  Uene.  Ze  den  Kiide  fiitdet  man 
hier  I.  eine«  Aefbta  saa  Kioblagra  dar  Oeftbe     B.  Caffa* 
mie»  von  oben' and  von  allen  Seiten,  Mnflli  vtta  Innen  Aerga* 
l^th  .  1.  Einrti  Dnrchfehlac  mit  swejr  Handhabnn ,  der  aal 
den  Boden  de,  Gefdüici  gefettt  wird,  damit  man  Fleifch  odar 
üenulfe,  da,  gekocfat  wird,  defto  leichter  heraue  natimen 
kann     ;   Kineo  aifaroen  Roft  sam  Auflegen  anF  die  im 
den  Aei  Oef  .ÜMa  befindileha  OalFnaot.  4.  Eint  Aafiehc  dar 
Kochgel:<JM  ««■  eben.  S*  ^  eUarnaa  Qaerband  ilsbft  4er 
Sclirdüb«*  wodereb  4er  Oeokel  dar  Kengeßfim  eojebilwr 
wird. 
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Vj^AiniFiniT  a.  M 
ludogifehu  Sekfu 
ffatf  1 80$ ,  u.  f. 


b.  ykrrsotrtpp  m-  'fi^^.*r 
r/kr-  mmI  AMtffMMmtffc  im  tu 


^    '  </er  M  ATiim.  109.  abgebr«eheMit  Aittn/ton-) 

\\ty  den  Obrigen  neuen,  in  die  Cenealogief?n  ver- 
flochtenen,  Notizen  glaubt  Ree.  noch  t'cjlgenJe 
iMTMuheben  zu  maCreo.  oey  dem  Papflt,  deff«a Rei- 
fe naeli  Prankreiefa  zur  KrOnune  Napoleons.  Bey 
d-'in  R'iinlfchen  Kai/er,  die  Annahme  der  erbliphen 
Raifervvdrde  von  Oeftreich;  die  ReSgnation  der 
Hoch  -  und  Deutfchrneifterifchen  Wflrde  von  Seiten 
dos  Erzherzugs  Karl  und  die  Nachfolge  feines  Bru- 
ders Anton  Victor.  Bey  dem  Kronprtmen  von  Preu- 
ßen da?  Prädical  als  geborner  Statthalter  von  Pom- 
mern ;  beym  König  von  Sicilien  die  Stiftung  Jes  St. 
Ferdinand  -  Orlens  ;  beym  König  von  Spanien,  dafs 
er,  nebft  den  Prinzen,  den  alt -Franzößfchen  H.  Gei- 
ftesbrdeo  auf  Verlangen  der  Franzöfifchcn  Regierung 
«bgdheigt^  uad  da«  Tragen  deffelbep  reioea  Uotertha» 
nen  Tferboten  htt.  Auch  ift  nun  («Aein  nielit  aner« 
■  kannten  Vetter,  dem  Cardinal  Louis  deBourbon, 
ganz  richtig  der  Titel  eines  Grafen  von  Chtnelion , 
unter  >velchem  derfelbe  im  König].  Spanifchen  Staats- 

Juieader  ^pTkonunt.  beyeelegt;  doch  hl|ta  xiwleich 
Bomerttt  «rerdw  foD^*  dafs  derfetbe  dnreli  cm  Rö- 
ni^Iichüt  Pa^ant  voaa  Auguft  1709  die  Wnrde  eines 
Grand«  von  Spanien  erfter  Klane,  und  fOr  Schund 
Uine  beiden  Schweftern  das  Recht  zur  Frlhrung  des 

.BlourboDifchen  VVappens  erhalten  hat.  Beym  Xur- 
Airften  Reicbserzkaazier  das  Frädicat  als  Erzbifchöf 

r  zu  Regensburg»  dan»  als  Mitglied  des  National-  Ip* 
ftituts  und  anderer  Akadeniteen  der  WirfeafebafteA« 
Bey  Kurfijctifrn  JieAiloption  derPrinzefSci  Marie  vqn 

'Soten  ihrer  Tante,  der  Gemahlin  des  Prinzen  Aotoo. 
Baym  Herzoge  Ferdinand  von  Wirtemberg  das  17^7 

'  «rla^a  BOrgarracht  der  Stadt  Wien.  Beym  Prio- 
cea  KnanndTron  Groj  der  BeGtz  der  Belgilchen  Gq- 
ter  feines  Kaufes.  Bey  dem  Landi^rafen  von  Far- 
ftenberg- VVeitra  die  Vormundfcliaft  aber  den  min- 
derjähneen  Fflrftefl,  fo  wie  die  Adminiftration  der 

.FOr/tli^neo  Rcichslanjif  in  Schwaben.     Bey  dem 

"X#a«^afeji^j5on^^^geii-Poin^rg  c^i^Belit?  .d«r 


•  .    '  :  i  ■••1.        •   »      !•      •  'S.  •  •  j  » 

Aetnter  Wfnnifagen,  Orbisfeld  und  Hötensleben. 
Beym  regierenden  Filrften  von  Hohenlohe- Ingelfiu- 

fen  das  1795  erlangte  Börgerrecht  der  Reichsftadt 
raakfurt*  fo^wrie.Mine  BeiebnwBg  zu  Gotha  mit  dar 
't).hergrafrcbaft'  Olttföben  und  feinen  Befitzongen  in 
Sädjfreafsfcn  und^'Sclilefi>>n.  Bey  dem  FQrften  von 
Hohenlohe  •  Bartenfteiti  das-Prädicat  als  Senior  der 
Walderiburgifchen  Haupllinie  und  desfalfigcr  Grofs- 
meifter  des  Phöni.K  Ordens,  von  welchem  S. 
in  einer  Note  noch  mehr  Nachricht  gegeben  wird* 
Bay  dar  FOrftin;  Yotf  HöbeozoUem  Sigmafiogen  die 
Mtttortnuadfelunr  Aber  Ihren  minderjährigen  Nef- 
fen, den  FOflVen  von  Safm  Kirburg  Beym  Her- 
zog von  Holftein-Beck  das  Prädicat  als  Mitglied  dar 
ökonomifchen  Sodetlt  zu  Leipzig.  Beym  Forftan 
zu  Labeck  die  Belehnung  mit  djeTem  Forftantbome 
iti'Wieri.  Bey  dem  Herzog' von  liOot  Äa  1804  er- 
langte Sequefter  •  Befreyuoe  von  denjenigen  feiner 
Belgifchen  Gater,  die  noch  niclit  veräuGsert  waren. 
Bey  der  ver%vittweten  Fnrftin  von  Naffaa  •  Ufingen 
eine  ähnliche  .  Notiz.  Bey  d  er  regiereodap  FOriUD 
von  Naffau- Weilburg  der  VergleicH.  B)itl*I«iwi^ 
flbar  eioiga  Parcalieo  der  Graf Ichaft  Sayn  ■  Hachen- 
bur^.  Bey  dem  Oroftirater  des  regierenden  Herzogs 
von  Sachfen  •  Weimar  das  von  ihm  eingeführte  Erft- 
geburtsrecht  und  die  Stiftung  des  weifsao  Falka»* 
Ordens:  dann  bey  dem  Herzog  Friedrich  4a|r  Bafts 
von  Pöltzig  und  Effelder^  fo.  wje  her  dar  T^rwittwe« 
ten  Herzogin  die  Anzeige  ibres  Witthdins  (10000 
Rthlr.)  ahd  ihres  Wohnorts.  Bey  dem  Prinzen  Lud- 
wig zu  Sachfen 'Coburg  die  AbJegung  des  Wirtei^» 
bergifchen  St.  Karls -Ordens  und  deren  Urfaely, 
Bey  demFtJrften  von  Savn- Wittgenitain  ^iePeo^aip- 
tion  der  erhaltenen  Ftfrltenwai-de  and  die  Annahme 
.fttoas  BruderjTiyilhelm  zimi  fiay  dem 

FUrfted'Tonsehonbnrffdiaerbtruchfeffen .  Wardedcs 
Burggrafthums  Nariiberg  oherhalb  Gebirgs.  Bey 
einer  Coufifie,  (Pranciske)^  des.  verftorbenen  FOrftai 
von  Stolberg -Oradern;  die  Anf^elinnff  als  Danu  ctA' 
(0Kr'.derFranMfifjpha»lUirerin.,Rey  dem  Fürften  von 
Thum  und  Taiäs  derJElauffchilling  (a.ioo,ooo  FJ ) 
für  (fie  1785  erkauftee  TruchfefGfchen  Herrfchaften. 
Bey  dem  rarf>en  von  ^aUburg  Zeil  der  ßefitz  der 
Pveichsrittei-fchaftlicljfeb  .Güter.  Vollmario  gen  u^d 
Gettelfingen.,  Bey  de;ii  Prinzen  ,G>eorg'yonWaldeak 
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Fürften  Ton  Wied-Runkfl  und  Neuwied  die  1804 
von  dem  Granien  -  NafTauifcben  Lebtihbfe  7.u  Fulda 
empfangene  Thronbtfteigunf.  üty  Ifenburg  -  Wäch- 
ter&bacb  die  Vermählung  der  nachgelafren^n  Gemah- 
lin des  1768  verftorbencB  Grafrn  Guftav  Friedrich 
mit  dem  Dr.  VVcoHt.  Bey  Rirchberg  die  lebiisherr- 
lich«  Sachfen  -  Weimarfcbe  Einziehung  der  Herr- 
TchaFt  Farnrode,  als  eines  eröffoetcn  Mannstehns. 
Bey  Leiningen -Heidesheim  (S.  »90)  der  Wohnort 
der  verwittweten  FOrftia  Reufs  ,  welcher  aber  fög- 
ücher  S.  191.  anzuzeigen  wäre.  Beym  regierenden 
Grafen  zu  Leioingen  -  Biliigheim  deflea  Pruteftalion 

fegen  die  durch  ein  Franzöfifches  Tribunal  «fche- 
ene  Scheidung  feiner  Gemahlin.  Beym  Grafen  von 
Limburg  -  Styrum  deffen  ,  von  Kur  VVirteiiiherg 
zahlbare,  jährliche  Enlfcliädiguugs  •  Rente  von  12  000 
FI.  för  den  Verluft  von  Oberftein.  Bey  dem  Grofs- 
rater  des  Grafen  von  I'appenheim  deffen  hinterlafle- 
De  zvreyte  Gemahlin  Maria  Margaretha  Pappler,  jetzt 
Termihlte  Frau  von  Oanngriefs  (wofür  im  Handbu- 
che durch  einen  Druckfehler  DamegrieFs  fteht).  Bey 
dem  Grafen  Friedrich  Reinhard  von  Rechtern,  def- 
fen Thrunbelehiiung  zu  VVflrzburg  im  Jahi  :?97  als 
bevollmächtigter gemeinfamer  Lelinträper  der  fimmt- 
Jichen  Gräflich  -  Limpurgifchcn  lotereffenten  wegen 
der  Würzburgifchen  Lehen  —  dann  bey  dem  verftor- 
bencn  Grafen  Adolph  deffen  Rücktritt  in  Batavifche 
Dienfte  als  General -Lieutenant  und  Mitglied  des 
grofsen  Kriegsraths.  Bey  dem  Grafen  Reuf^,  Hein- 
rich LII. ,  aus  der  Röftritzer  Linie,  der  Rilcktritt 
in  Bayrifche  Dienfte  als  Generalmajor  und  General- 
adjutant. Bey  dem  Gräflichen  Zweige  des  Haufes 
Reufs  -Lobenftein  Jdeffen  Succeffion  in  der  Regierung 
zuLobenftein  nach  dem  Abfterben  des  letzten  männ- 
lichen Spröfslings.  Bey  dem  Grafen  von  Salm  Rci- 
ferfcheid •  Dyk  das  Pradicat  als  Franzö/ifciier  Bür- 
ger, Mitglieil  des  gefetzgebeniteu  Körpers  und  als 
Kanzler  der  vierten  Cnhorte  der  Khrenlegioo.  Bey 
dem  Grafen  Franz  von  Sickingen  der  KeGtz  der  Herr- 
fchaften Eltfcliowitz,  Saleft  undTfchkin  in  Böhmen. 
Bew  dem  verftorbenen  Erhgralen  von  Stolberg- Stol- 
berg die  gencalogifchen  Notizen  über  deffen  abge- 
fchiedene  erfte  (iemihlin,  eine  natürliche  Tochter 
Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preufsen  und  Wil- 
helininen  Gräfin  von  Lichtenau,  fo  wie  deren  Wie- 
dcrverniählnng  an  einen  Herrn  von  Hilbert  (HoIbcTg). 
Bey  dem  Wild  Rheingräflich  -  Salrnfchen  Haufe  (wo 
die  Rheingrafliche  Linie  wegen  des  Seniorats  vor  der 
■  Orumbachfchen  zu  ordi^n  war)  die  neue  Titulatur 
dcs  Ot-afen  Wilhelm  Cbriftian  als  regierenden  Rhein- 
grafen zu  HoKtmar',  Orafen  zu  Salm,  und  deffen 
nunmehrige  Refidenz  zu  Cösfeld.  Bfy  Buurbon  das 
Datum  der  Auswandfirung  des  Kronprätendenten 
und  einige  neuere  Vcrhältniffe  in  Anlehung  feiner 
tind  andei'er  Glieder  feines  Haufes.  Bey  dem  Förften 
Coriini  die  Anzeige  von  düffen  Wohnorte  und  die 
Einführung  feiner  Gemahlin,  einer  Baroneffe  von 
WalHftätten,  deren  Taufoame  und  Geburtstag  noch 
oacbrntrapen  find,undbey  feinem  Bruder  Ncrens  def- 
f«o  ebemaiSge  Anftellung  als  Toscaoifcber  Celipnd- 


ter  zu  Paris  und  als  Direetor  des  Staat»feeretariats. 

Bey  dem  Prinz  Georg  Doria,  deffen  Sendung  als 
P^ftlicher  Legat  1803  zur  Uoterbringune  der  Hote 
für  die  ncucreditirten  Cardinile  der  Uallicanifchen 
Kirche,  und  bey  deffen  Oheim  Jofepb,  deffen  Wür- 
de als  Bifchof  von  Fra-Jcati  j  Päbftlicber  Sfcrttir  för 
die  Bittfchrif^n  und  Vicekäroireriing  der  Kirche. 
Bey  Gonzaga  di  Cafiigliana  die  bedringten  Umftände 
und  Abreifa  des  FOrften  von  Dresden  nach  Wien  im 
May  1805.  Bev  Heffeoftein ,  das  dem  Fürften  1709 
vom  König  von'Schwedcn  ertheilte  Prädirat :  Durch- 
laucht, uey  dem  Prinz  Bartiiolomaus  Ilu.'^poJi,  def- 
fen Ablehnung  der  ihm  zugedachten  Maltefer  -  Grofs- 
mciftcrfchaft.  Bev  dem  Grafen  Michael  Karl  von 
Althan  (S.  498)  die  Kinfetzuug  feines  Kammerdie- 
ners Ulrich  zum  Univerfal  Erben  des  eigenthUoili- 
eben  Vermögens  von  acooooFl.  Bey  dem  Grafen 
Karl  von  Beuft  die UnterhandlHngder  Rhein  ■  Octroy- 
Convention  als  Rurer/.UanzIerifcher  Gefandter ,  und 
bey  feinftm  Bruder  Friedrich  deffen  Schriftftellerey 
im  Mililärfjch.  Bey  dem  Orafen  von  Hartig  (Böh- 
mifche  Linie)  der  Verkauf  feiner  OiiJer  an  einen  Gra- 
fen von  Stibar.  Bey  deMi  Grafen  Pcler  Karl  Wil- 
helm von  Hohenthal  der  Erkauf  der  freyen  Standes- 
herrfcliaft  Königsbrück  für  350,000  Rtbir.  ans  dem 
Gräflich  Mönfterfeheo  Concurfe.  Bey  dem  Grafen 
Wilhelm  von  Hopfgarten,  deffen  Anftellung  alsKur- 
färhfifcher  Cabinctsminifter  und  Siaatsfecretär  der 
auswärtigen  Angelegenheiten.  Bey  dem  Grafen  An- 
ton von  Lamherg  Greiffenfels  der  U'ie.ferver/ouf 
feines  ererbten  Antheils  an  der  Gräflich  Lesliefchcn 
Herrfchaft  Oberkohilfch  für  den  Graf  Vinc  von  At- 
tems.  Bey  der  nachgelaffenen  Gemahlin  des  Grafen 
von  MOnlVer-  Meinbövel  die  Anftellung  als  Hofmei- 
fterin  amDänifchen  Hofe,  und  bey  dem  Grafen  F.rnft 
als  Kur-Braunfchweigifcher  Geh.  Cabinetsminifter 
in  London.  Bey  dem  Keichsgraf  Auguft  von  Weft- 
phalen  deffen  Erwählung  zum  Burggrafen  zu  Fried- 
berg. —  Wenn  Ree.  auf^ die  zu  beiden  Theilen  gege- 
benen Zufatze  RückGcht  nähme:  fo  könnte  er  oocfa 
viele  dergleichen  Notizen  andeuten. 

Ree.  geht  nun  zum  zw/yten  Theile  Über,  deffe» 
Natur  keine  detaillirten  Bemerkungen  geflattct.  lie- 
ber den  tißen  Abfcbnitt,  der  ilie  felbfinändipen  grö- 
fscrn  Staaten  auf<^er  dem  Deutfchen  Reiche  utnfafsti 
bemerkt  daher  Ree.  nur  fnlgende.<i.  Bey  den  jlmf- 
rikanifchtn  freyßaaten  ift  die  biftorifch  -  ftatiftifche 
EinldtuDg  umgearbeitet ,  das  Beamten  •  Verzefchnif» 
aber  zu  kurz.  Wahrfcheinlich  ift  daran  der  Maneel 
eines  Nordamerikanifchen  Staats  •  Calenders  die 
Schuld.  Im  Artikel  von  der  Batavifcben  Republik 
find  zwar  Ober  die  neue  V'rrf^ffung  wefentliche  Au/- 
fchluffe  gegeben,  auch  iler  Rath  Penfinnär,  die  Ver- 
fammlung  Iliro  Hochmögenden,  die  Minifter,  der 
Staatsrath  und  die  Gefandten  eingeführt.  Doch  fft 
das  Meifte  in  den  Zufätzrn  nachgetragen  und  die 
Mitglieder  der  Deparlemetital  Regierungen  fehlen 
ganz.  —  Dänemark  und  Frankreicli  find  neu  umge. 
arbeitet.  Dagegen  fchi  int  htv  Grofsbritanrien  nicht 
der  neuefte  Royal  -.Ratender  benutzt  worden  za  fevn. 
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Bey  den  ItaliSoifcheii  Staates  macbt  das  neueKOnig- 
reich  Italien  den  Anfang,  aber  deffen  Verfaffuiig 
und  Tornehmfte  Staats- Ueamtea  man  mehrere  Aus- 
kunft findet,  als  Ree.  nach  dem  notortfchen  Mangel 

£lruckter  Subäilien  erwrartele.    Nicht  fo  reichlich 
1  die  Correcturen  und  Ergänzungen  in  Anlehung 
der  äbrigen  Staaten  Italiens.    Bey  der  OtftrtichifchfH 
Jkhnarchu  üaden  fich ,  die  Generalität  und  das  (Je- 
fandtfchafts  Perfonale  ausgenommen,  auch  nur  wp- 
afge  Abänderungen.    Dagegen  ift  der  Artikel  Freu- 
fcen  nach  dem  aeueften  Handburhe  für  den  Preofsi- 
fcheo  Hof  uod  Staat  und  nach  der  Ranglifte  von  iho5 
ToHkommen  berichtigt  urtd  erweitert.     Bequem  ift 
es,  dafs  auch  hier,  wie  be^  Oeftreich,  die  Genera- 
lität alphabetifch  geordnet  ift  und  zugleich  die  An- 
cieonetät  aus  den  beygefagten  Jahrszahlen  erfclien 
werden  kann.    Bey  Kufsland  ift  wohl  abermals  nur 
der  h&chft  unzureichende.>^ywwMf  de  la  Cour  zu  Kä- 
the eezogefl  ,  wenn  gleich  diefe  Rubrik  mit  einerLi- 
fte  der  St.  Catharinen  -  Ordensnamen  vermehrt  ift. 
Im  Artikel  Schweden  trifft  man  manche  Abänderu/i- 
gen ;   dagegen  ift  der  von  der  Schweiz  fehr  mager 
ausge^len,  und  nur  die  ftatiftifch  biftorifche  hin- 
leitung  umgearbeitet.     Während  dafs  bey  Spanien 
faft  nur  im  Corps  diplomatique  die  Ineueften  Vtrrän- 
rferungen  nachgetragen  find,  findet  man  von  der  Tur- 
key  nie  wichtigften  Staats beam leo ,  fclbft  die  Pa- 
fcii^'s,  angezeigt. 

Im  zweiten  Ab/cbnitte,  der  die  zum  Deutfchen 
Feiche  gehörigen  Slaatea  und  Territorien  umf.jfst, 
ift  im  erften  Kapitei  das  Verzeichnifi  der  Comifial- 
Gefandten  fehr  berichtigt.    In  dem  zwevten  Kapitel 
ühtiT  die  RurfürftenthOmer  fehlt  der  wichtige  Arti- 
k»!l  Bayern  abermal")  gänzlich-    Die  Krgän/ung  die- 
fer  LOcVe  in  der  näcnften  Aui^gabe  ift  fehr  zu  wiln- 
fchen,  felbft  wenn  kein  Rönif>Iicli  -  Bavrifcher  Sehe- 
matismus  erfcheinen  foUte.    Di«  übrit;'«*n  Kiirftaa;eti 
find  insgefamint  berichtigt  umt  unter  <pefen  ile'  Ar- 
tikel Baden,  welcher  feit  einer  Keihe  v^>n  Jahren 
Ternachliffigt  war,  fehr  vollftändig  bearbeitet.  In 
dem  dritten  Kapitel,  das  den  übrigen  Deutfchen  Fiir- 
ftenthiknem  und  GraffchaPten  gewidmet  ift,  fnitfon 
fich  zwar  noch  Locken;  z.  B.  Krbat-h- Schünherg , 
NalTan- Weilburg,  Wied- Neuwied,  llcnburg- H  i  fin- 
Ijen;  dagegen  Und  einige  z.  B.  Henlhf'in,  nrauii 
^ir.veig  -  Woifenbüttel ,   Heffen  D-itnilladt,  Mrck- 
ienburg-  Schwerin  ,  NafTaii  (Tfini^en  ,  Snclifen  \\'»  :- 
jnar,  VValdeck  und  andere  defto  zweckinüfsiger  und 
Toliftändieer  dargeftnMt. 

Bey  diefer  ZerglicJeruog  beider  Theile  macht 
Ree.  noch  auf  folgende  Lücken,  M;ini>fl  und  l'ii- 
riehtigkeiten  aufmerUfam. 

I.  Auf  folgendeOmÜlioni'n.  S.  "a.  '\(t  ilK'.lqrhfirt  f 
Vermählung  einer  Rurfürftlichen  Wiitwe  mit  ilem 
Graf  Ludwig  von  A...  nicht  bemerk:,  inid  im  Ar- 
tikel Naffau  Saarbrücken  ift  die  zwcyte  Gf^mnliHn 
d*s  letzten  Filrften  {/^atliarina  Marga'rPtIta,  firiiTm 
ron  OttweiJer,  eigentlich  Korfch,  eines  Bauern  za 
Jechingen  in  der  vormaligen  Gra/fchafl  SaarbrHckeo 
Tochter)  mit  den  aus  diefer  Ehe  eotfpruogeaea 


Gräflichen  Kindern ,  aasgelaflieo.   Dergleiched  Ver* 
liiltniffe  dflrfen,  felbft  wenn  es  voa  den  Agnatet 
verlangt  würde,  nicht  wegbleiben.    Oas  Handbuch 
folJ  keine  Hof  •  Genealogie,  fondern  die  wahren  Um- 
ftände  mit  L'nbefan^enüeit  anzeigen.    Bey  iVlifihey- 
k'atheo  z.  B.  d^s  Prinzen  Heioricqi^on  Wirtcmberg 
mit  der  ehen.aligen  Schaafpielerin  Alexi ,  jetzigen 
Grifin  von  Sontheim ;  des  Prinzen  Georg  von  Hef- 
fen  -  Darmftadt  mit  einer  gebornen  Schmid :  des  Für« 
ften  Johann  von  Dietrichitein  in  zweyter  Ehe  mit  ei> 
Der  gehonten  Baldauf  (Kammerjungfer  der  erften  Ge- 
mahlin) u.  f.  w.  kann  die  Nichtanerkennung  von  Sei- 
ten des  Familienchefs  oder  der  Agnaten  zugleich 
mit  bemerkt  werden.  —  Eiae  noch  rflgeoswertherc 
Auslaffung  ilt  die  des  Prinzen  von  Naffau  -  Siegen» 
nm  fo  weniger  zu  begreifen,  da  folche  in  allen  fnl- 
bern  Auitgaben  bis  auf  den  Jahrgang  1X03  befindlich 
ift.   —   Es  ift  zu  erwarten,  dafs  die  Redactioo  auf 
die  Ergänzung  fo  wefentlicher  Lücken  künftig  mehr 
Bedacht  nehme.   —   a.  Fehler  anderer  Art.    So  ift 
beym  König  von  Schweden  der  (zurQckgefchickte) 
fcViwarze  Adlerorden  noch  angezeigt.     S.  115.  bey 
Fiirftcaberg  ift  die  bemerkte  Abtretung  der  Böhmi- 
fchen  Fideicommifs -Herrfcbaften  von  Seiten  der  ro» 
gierenden  Reichslioie  an  die  Landgrflfliche  irrig.  S, 
139.  Nicht  {tj  Therefe,  fondern  deren  ältere  Schw»> 
fter  (c)  Antonie  ift  mit  dem  Grafen  von  Waldburg  veis 
mählt.  ^  S.  939  wäre  bey  Stahremberg  näher  zu  be- 
^ftimmen,dafs  fich  die  1765  erhaltene  FQrftliche  Wür- 
<f*  nor  auf  den  jedesmaligen  Majorats -Inhaber  he- 
fcliränke.  —  S.  254  Z.  a.  v.  u.  ift  ftatt  768  zu  lefeo 
801.  —  S.  356.  Z.  19.  die  Vermählung  war  im  Junius» 
nicht  im  Januar.   —   Die  Schreibart  Wfirbna  S.  95. 
ift  in  Wrbna  zu  verändern.  —  Ueberbaapt  ift,  nach 
Ree.  Rath,  den  2eitu«gs '  Nachritliten  weniger  Glau- 
ben beyzumeffen ,  da  die  Erfahrung  lehrt,  wie  vide 
unechte  Angaben  dadurch  verbreitet  werden,  die  oft 
auf  nichts,  »h  Mutbmafsungen  und  politifcbem  Ge« 
fchwätze  beruhen.    Daher  muf<ite, wahrfcheinJich  ia 
der  letzten  Ausgabe  das  Inferat  bey  der  Gemahlin 
des  Grafen  Rudolph  von  CoUoredo,  die  Herrfchaft 
Dachftuhl  betreffend ,  fo  wie  ein  anderes  bey  dem 
Bnider  des  Fürften  Hieronymus,  Ober  den  Ankauf 
der  Herrfchaft  Jaslnwitz  wieder  unterdrückt  wer- 
den.   Auf  gleiche  Weife  dürfte  die,  in  den  Zufitzen 
zn  S  91.  erwähnte,  DimifGoa  des  Fürften  Karl  v6n 
Auerfperg  —  und  die  S.  aaa.  bemerkte  Aufteilung 
des  Fürften  K^l  von  Schwarzenberg  >  fich  nicht  be- 
währen. 

Noch  mehrere  IMingel  «rflrde  Ree.  hier  rügeo, 
wenn,  bey  einem  Werke  diefer  Art,  das  eine  unge- 
heure iMenge  von  Aiigaben  und  Zahlen  umfafsf.  (ich 
nicht  manclier  Irrthum  entfchuldigeo  licfse,  den  niao 
auch  oft  auf  die  Rechnung  des  Setzers  oder  Corre- 
ctors  bringen  dürfte.  Aliein  die  ganz  neae  PhySo- 
^nomte,  welche  der  Jahrgang  igo6  führen  wird,  be- 
rechtigt zu  Empfehlung  der  gewohnten  Genauigkeit. 
—  Manche  GrundzOge  iler  deutfchen  Reichsi  erfaf- 
fun ;  und  felbft  die  geocraphifche  Gränze  des  deut- 
teb-'o  Reichs  werden  pioblcmatifch;  j«  die  im  vo- 
rigen 
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ffgen  MoB«te  orficieli  bekannt  gemachte  Rhetnifchi 
fiidtnftiom  yr^rd  lehr  exbebüdie  Vtriadttuogm  oaoh 
«oh    ■ - 


STKAunm«  b.  Strack:  Staats  -  KaltuderJUr  Schwe- 
15  Bog.  4- 

•  Mit  dfoCim  liibM  iMt  mtn  «odlicb  «ngefangMi, 
^Mebiii  KalvKlar  «Im  worbeffwrte  Etariehtuog  zu  go> 

ben  ;  freylich  läfst  auch  fie  noch  manches  zu  wfla- 
(clien  übrig;  aber  ohne  ungerecht  zu  feyn,  kann  man 
von  dem  erften  Schritt  unmöglich  Vollkommenheil 
irivarten.  Der  Entwurf  ift  in  manchen  Stocken  der 
urrprOnglichen  Einrichtung  ähnlich  geblieben  \  umi 
Ree.  findet  die  FntfrhoiduMg  das  iieraaiJt.a  dafs 
«ine  zu  grofsA  AbwaielioDg  von  dem  altao  Plaodeo 
Gehrauch  für  diejenigen,  cne  einmal  daran  gewöhnt 
waren,  nicht  wenig  errchwert  haben  würde,  ge- 
f[rnadet :  denn  bey  einem  Handbuche  diefer  Art  ift 
man  den  Käufern  eine  vorzOgliehe  Kflcklicbt  fcbul- 
^tg.  Die  gegenwärtige  EintbeÜttoc  ift  folgende. 
KrifirrTheil,  enthaltend  diejenigen  Artikel,  die  in 
ße  '.iehung  auf  Pommern  und  Ragen  flehen,  i.  Ge- 
«ejlogie  Jes  K.önijr|.  SchweJ.  Hanfes  2.  Auszug  aus 
•dein  Schwed.  Staatskalender.  Sehr  gut  und  brauch- 
-Var:  lederPommerfcher  Landeseinwohner  wird  dem 
Vf.  für  die  darauf  verurtodte  Make  Torhuadeo  foyo. 

kPommerfeher  Staat.  A.  Obrigkeitlicher  Statt.  B. 
ameral-  und  Oekonomieftaat.    C.  Gerichtlicher 
Staat,  (wornnter  auch  die  ftüdtifchen  und  andere Pa- 
trimooiaigericbte  aufsefahrt  werden.)  D.  Oeiftlicher 
ttod  LehraMt.    Es  find  gegenwirtig  r~  doch  ooch 
ImIm  voIHHbidige  —  NMfariehtea  von  den  Lond- 
lAldM  mitgetbält.     In  den  Kirchdörfern  werden 
jffdronden  Rüftern  gehalten,  die  zum  Theil  im  Se- 
minarium  zu  Greifswald  gebildet  find;  fehr  traurig 
ift  es  aber  mit  den  Nebeolchulen  befteUt:  denn  man 
findet  hiafis  bemerkt»  dafs  6e  tva  imfeartbioigen 
{(leibeignen)  Kioliegom»  ölten  Flramo»  Hirteo  «nd 
'dergleiehea  Perfonen  boforft  werden.   Nor  auf  deort 
Dorfe  Guftow  auf  Rügen  befteht  feit  1790  eine  Indu- 
ftrieichule,  die  der  (heiliger  und  die  eingepfarrten 
Orundherrfchaften  unterhalten.    E.  Der  ftädtifohe 
Staat.  .  F.  Pciizeywefen ;  eine  neue  Rubrik,  (die  den 
StidMn  btllig  hitto  vorgeben  foll^q,)  worunter  auf- 
'  nllBhrt  werden:  der  AMdicinalltaat,  da«  Rönigl.  Ge* 
iundheits  •  Cnllegium,  nebft  einem  noch  nicht  voU- 
l'i j,'Mi  Verzeiclinifs  der  in>  Lande  prakticirenden 
und  g<'prüften  Aerzte,  Wundärzte  und  Hebammen; 
die  Feuer- Affecuranz-Societäten,  die  Coromiffion 
nur  Auseinaadavfetzoag  dor  Oomoiaheiton  uofl  dio 
Wpge '  Infpeetoren.  O.  Der  MUitf rftaat.  4.Sohwo- 

difcTi  -  Pommerfrhe  Notizen.    Da?  gewöhnliche  al- 

pbabeiiCche  Verzeichaiis  der  gefammten  Gitter  und 


Dörfer  io  Pommern  und  Rftgen;  attoh  in  diefem  Jahr 
fcheiot  anf  die  Beriphtigiiiog' diefes  wiobtinnA*^ 
kels  nicht  die  Sorgfalt  rerwaadt  zu  fe^,  die  or  vor* 

dient;  Detaillirte  Angabe  der  Bevölkerung  fOr  1804. 
Generalfumme  117,518  Seelen  ohne  das  Militär .  in 
Pommern  letjleti  in  den  .Städten  3334I,  auf  dem  Lan- 
de 24694,  auf  Rügen  in  dp  Städten  2756,  auf  dem 
Lande  8136  freyeund  in  beiden  Provinzen  46209  leib- 
oigae  Menfc^fo.  .  NalwBiin>.uad  Enverboftaad  i» 
den  Stldten,  oiao  Mito oadloteroniuita RobHk,  aar 
fcheint  fie  Ree.  nicht  ganz  genau  und  umfaffend  zu 
feyn.  Ueberfichi  der  vornebrnfteo,  in  den  ietztee 
Janren  durch  de'  1  '  1  urk  bekannt  gemachten,  Lan- 
des Verordnungen.  61c  hat  den  grolaeo. Fehler,  dafs 
das  Datum  nicht  bemerkt  ift:  aatdh  «rifre  zu  wiin- 
fcbcn,  dafs  die  fpt'riellen  Verordauageo  oicht  bluCs 
for  Stralfund,  fondern  auch  ftlr  die  übrigen  Städte 
angegeben  wtlrdt  i».  iNac  iiricljt  v  m  »Jerr:  Lauf  der 
Pölten.  Der  «Wif^/^  i  heii  loll  iulchen  Auffalzen  ge- 
widmet feyn»  die  nicht  bloCi  fur  Pommern  wichtig 
fiad.foodern  ein  ailgemeiaeraslatoreUahabea:^4^iAj[|- 
mal  biofa  ein  genealoglfoheo  Ventfekoifa  der  eof^ 

fäifchen  Farfienhäufer ,  das  aber,  wenn  es  adch  nur 
lir  da.s  näcbfte  BedOrfnifs  des  gewöhnlichen  Zei- 
tungslefem  brauchbar  feyn  foll,  einer  gänzJicheu  Um* 
arbetkaoc  Jiedarf.    Der  Redacteur  verfpricht ,  dafs 
auoh  in  dar  Folge  far  die  Verboflemng  und  Vervoll- 
kommnnog  dieter  Arbeit  geforet  werden  foll»  oad 
Reo.  Seht  deber  deo  folgeadeo  Jahrgangen  mit  noeti 
gröfsern  Hoffnungen  entgegen:  luni.-ntJich  wflnfcht 
er,  dafs  von  den  öffentlichen  Aititalten,  z.  ü.  den 
Badem,  und  wo  möglich,  aber  den  Gewerbftand  auf 
dem. platten  Lande,  deo  Korobau  aadlMll  Viehzucht 
einige  Notizen  gelieCert  wardoa  möeihtpi:  ferqor  eis 
Verzeichnifs  der  den  Lande'jeiinvohnern  gehörigen 
und  von  ihnen  im  verfloffenfp  Jaiire  erhauten  Schiffe 
mit  Angabe  ihrer  TrächtJi:      t,  die  '/a!d  der  in  den 
Pommerfchen  Hifen  ein-  und  ausgelauJeoen  Schiffe« 
Liften  der  Exporten  und  Importen ,  wenn  auch  ef|^ 
für  da*  vorletzte  Jahr,  und  endlich  eine  Landescbr«- 
irflc,  d.  h.  gedriagte  Angabe  der  Hauptbegebenhai» 
ten  undVorfälle  im  Lande.    DerPrei* —  gGrofchen 
—  ift  fo  billig,  dafs  bey  den  jetzigen  Preifen  aller 
BedQrfniife  der  Verleger' auch  ohne  die  Verbefferap- 

Rto  zu  eiaer  Erhöhung  deffdhea  berecbdet  war. 
och  wtafebo»it4r>  doa  Rilaadir  ia  Zakann  pagi« 
Birt  «    ■  • 


Hat.l«,  ia  d.  Renger.  Bachh. :  Urama.  Von  C.  A, 
Tieigt.'  DHm  rerbeflerte  Auflage.  1I04.  359  & 
8.  (I  Rthlr.  4ip-.)  (S.  d.  Roo.  A.L.Z1 
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LitEidTÜRQBSJCaiCSTS.  . 

KoprsmACEH,  b.  Soldin:  Jttß.  ßatißik  SkiSdrine  af 
JUßOHdet  i  Dmmark  og  Norat  ved  Rom»*  iV^'* 
rnp.  JlRt  B.      Ralvpart ,  Hlflorie  om  d$  tatinske 

Skoter  fra  RrformaÜoimi  ti!  1^04,  (Hift.  fialift- 
Schil'leriing  des  Ziiftande.s  in  Ujiu'inark  im  I 
Norwe^^cii  Vf:.n  /{.  /Jc/i'/r;;  l!aiii[t  s  crß^'  lldlhi", 
vorifl.  ljt"in.Sclinlen  vur d. Refurination  bis Ib04). 
180^.  XiV  u.  367  S.  2den  Haivpapt,  Kjobenkavns 
UuiverfUätt  Annata;  fra  Reform,  til  1805,  (zwty' 
tt  Hälfte.  Aonalen  der  Univerfität  K.upeDba£en)< 
I805-  XVI  II.      S.  g.  .  .  ,  . 

|-|  r  bleibt  feiner  —  bej*  der  Anzeige  der  frühem 
■*  fheile  (A.L.  Z.  igo»- Nam. 334.  1C05. Nun). 77-}. 
gew'ardigtcn  ^iManier getreu-  dtatt eloer  zafammen-' 

lKing<in  Jf  n  Schiliierung  gibt  er  feinrn  Lefern  eine  Com- 
pilation  von  aller!ey,guten|und  unbrauchbaren,  Noti- 
zen. In  der  Schiilgefcnicbtc  kommen  manche  interef- 
f^nte Zage  zur  K,eoataifs  der  aheti^eitiipd  der- Sitten 
Tor:  aber  der  Vortrag'des  Vn-ierfch  wert  m  &I)r,fii  ber> 
aii<;7ufin(!cn ,  und  nie  weitläufti^en  Ayszöge  aus 
Srbulonliiutjj^en ,  königl.  Befeblen  mtlffen  nothwcn- 

vTwirren  ,  da  es  durcbaus  an  allen  allgemeinen 
Anfkhten  fehlt,  nach  denen  das  Einzelne  zu  einem 
panzen  eeordnet  werdea  kann:  auch  hatte,  unferm 
f^rnieflen  nach,  eine  befondera  Rflckfifiitt  au£  4^  all* 
»»eincinen  pädagugifcTien  Itfeen  und  Grandnitze,  di« 
In  ')ti\p\ri  Zeitallpr  hcrrfi  lite  11  iirnl  iliren  Eindurs  anf 
die  dänifchen  Schulen  und  ihre  Organifation  gcnom- 
' men  «rerdeo  follen.  Zur  Reformationszeit  gab  es 
nur  fogenannttt  läteiiii|«be  Schulen:  in  den  SUdteo 
tnochts  man  h^cbftent  fbr  den  grofsen  Haufen  ba> 
funJero  Rechenfchulen  haben:  clic  gröfsern  lateini- 
fcljen  Scliiilcr,  (die  Degne,  Diacom  hielsen  und  gleichr 
^iff^en  iinfcrftcn  Grad  desClerus  ausmachten,)  hal- 
ten die  Obliegenheit,  den  gpriogeo  Riqdern^  beCo'nf 
üers  auf  dem  Lande,  die  eriVen  Elementar  •'Rennt^ 
niffe  bevzubringen.  Ein  Auszug  aus  der  Kirchen- 
ordnuHg  vun  J537  ,,vonKinderfcbulen"  eröffnet  das 
Buch  :  «lann  geht  der  Vf.  zu  einer  Charakteriftik  der 
befunderi)  S<Uiu1«n  Qber.  Es  verdient  bemerkt  zu 
werden,  dafs  fchon  die  frühern  dänifchen  Rouige 
auf  das  Scbulwefen  eine  rQhmliche  Aufmerkfamkeit 
richteten  und  e^  felbft  in  den  entlcgenftep  Provicizea 

SrgaazaMgiMMir,  i|o6.  Zm^fitrMmi, 


ihres  Reichs  in  Aufnahme  zu  bringen  fuchtln.  Chrf- 
ftiari  IV.  zeichnet  fich  auch  in  cTiefer  Hinficht  aus: 
er  liefs  beffere  LehrbAcber  zum  Gebrauch  der  Ja<^ 
•  gf  od|jrO(ist.eatheUs  in  dinifcber  Sprache,  ipi^fertig^n : 
es  fönten  «tich  AuszQ'ge  at|9'deo  Uaffifchen  Sfhrif^-' 
ftellern  gemarht  »verden,  diu  aber  nicht  zu  Stande 
ka  men:  den  Bearheifern  ward  f(i!^endes  Gefetz  vor- 
gcfch rieben ;  quae  In  pi  ofains  aitcLoribus  occurrunt  fptir- 
cae  locutiones ,   pieiati  advcrßu  penitut  tlimineutur.' 
Deorum  etiam  ^entiliim  nomi^a  exjmugOfltlU^-   Der  Ab- ^ 
fcheu  der  dänifchen  Pidagogen  gegen  die  Mytbolo-^ 
gie  war  fo  grofs,  dafs  auch  noch  in  der  Folge  —  164)1 
—  verboten  ward,  die  mythifchen  Namen  zu  gebrau-' 
chen.    Ühriftian  ftiftete  auch  mehrere  Gymnafi^/|^ 
oder  Kathedraifchulen,  MJtteJftufen  zwifchen  der, 
Uoiverfitjit  und  den  niederii  Schuiea»die  gewifs  man-  * 
nicbfaltfgen  Nutzen  gewährten,  jetzt  «berbts  auf  dfr 
letzte  Spur  verfchwunden  find.   XJoter  feinen  Nach- 
folgern, die,  wenn  fie  auch  Scbulverbefferungen 
wollten,  doch  nie  ernftlich  Hand  an's  Werk  legten, 
dauerten  die  iltem  fiinidebtuagen  fort,  bis  endlich 
nnter  Ghriftian  VT.  das  gnebrte  Scbulwefen  gf.uzlich 
umgefchaffen  ward.  TTeber  die  Entftehung  derSchul* 


crcinunc  vom  ij.  April  1739,  woran  eine  Commif-  ^ 
fion  fecns  Jahre  arbeitete,  liefert  Hr.  A'^  ausführli- 
che Nachrichten.  Sie  war  —  wie  fie  es  dem  Gcift 
j^ner  Zeiten  nach  feyn  kofiiite,  —  ziemlich  cut,  und 
ward  in  alle  dänifcb«  Staaten  cingefOlirt.  Wjibrend  ' 
der  Regierung  Chriftiaos  VII.  ward  einp  abermjilige 
Reformation  des  gefanmiten  Schulwpfen.s  vorgenom- 
men: der  geheime  Rath  Högit  Guldberg.  war  das 
Haupttriebrad  derfeJben.  Eine  im  J.  1774  niederge- 
fet2te  Covmiffion  Ibrgte  tax  Handausgaben  lateini* 
feher  Klalüker  und  andre  Scbulbacbe».  Nach  Gul<(> 
bergs  Abg.mge  glaubte  das  neue  Minifterium  auch 
die  Schuleinriclitungen ,  die  bis  dahin  blpfs  Verthei- 
diger  und  Lobredner  gefunden  hatten,  wenigftens 
einigen  Veri^derungen  unterwerfen  zu  mOffen:  aV 
lein  die  neue-Com^ffion ,  die  fie  ausfahren  foUtej 
richtete  nichts  aus.  Taubers  im  J.  1789  erfchienene 
Schrift:  Mängel  im  gelehrten  Scbulwefen  (BrSftfael- 
diü'ntln  i  det  laerde  Skoit'vjeffii ),  zeigte  alle  Schwächen 
des  Guldbergfclieu  IHms  io  ibrcro  hellf^ea  Lichte: 
i-fyö  trug  der  König  darauf  einigen  der  trefnichHeii 
Münoer  ieiineaLaudes,(von  denen  . wir  i^v einen  Mol» 

denhaue^Sulii^i.  .Baden  nciaactb)  JW,'Ach  ujpter  de» 
1,1  •  ^   -  "         '  Torfltz 
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Vorfitz  d«s  Herzogs  vob  Aagaftcobarg  mit  <ter  Ab- ' 
l^elfuog  aller  gerügten  Mängel  zu  befchäftigen.  Der 
Hfrxug  liefs  1795  fclbrt  einen  Plan  zur  verbeHertea 
£i»ricnUing  der  gelehrten  Scbulea  drucken,  oodtheil» 
t»ilw  l&Bmtliefaen  R^ctorm  ur  PMlfnng  mit.  Der 
Entwurf  der  CommifBon  ward  1797  —  deich  vorlSa- 
fig  nur  zur  Probe  —  in  eine  Ivcnenhagner  Schule 
eini^ff  ihrt ;  der  Verfuch  entfpracn  dtr  Erwartung, 
una  liioi  und  igoa  wurden  auch  die  flbrigen  däni- 
Ichen  Schulen  verbeTfert;  feibft  Norwegen  ward 
Bioirt  vorgefTen :  1901  «rbielt  die  Schule  zu  Chriftia* 
alt  CUM  neue  Organlfatioo ,  nach  Art  der  dioifchea. 
Der  erfte  Anhang  enthält  eine  Tafel  Ober  die  Unter- 
licht  sgegenftande  nach  der  oeueften  Einrichtung: 
der  zweite  eine  königl.  Verordnung  vom  as«  Juny 
A(|04,  «IM  Verioderung  bey  den  Stalleo  der  antera 
Lehrer  oder  fogenannteo  HSrer  betrvfFend.  Vod 
Norwegen  und  beToaders  von  Island  kommt  fehrwe- 

&tor:  aus  der  Vorrede  erfehen  wir  fre\iicb,  dafs 
t  beyoahe  völlig  aufgelöften  Schulwefen  in  dem 
letztern  Lande  eine  gän/liclie  Kefurmation  bevurfte- 
he,  und  der  Vf.  verfpricbt,  in  der  twtyttu  Hälfte 
des  Bandes  oihwre  NaohrichtM  darobtr  miUttthai- 
len;  wir  h^bm  §Bäbm  alete  geftindefi. 

pic  «MMir AhtlMflaBC,  die  Annalen  der  Univer- 
Iktt  Ri^MOhi^M  liif^  intereffanter  als  der  vo- 
imTheil:  derlTf.  IniMlelt  von  den  Lehrern,  (von 
Ära  mwltwttrdlfften  derfclben  koiomea  am  find« 
jadea  Awclimtirhiographirche  Notixan  vor«)  den  ei* 
gentlirben  Schickfalen  der  Akademie,  den  Inftitu- 
ten,  und  auch  von  den  Sitten  und  dem  Betragen  der 
Studenten.  Alit  dem  J.  1537  "'^^d  die  gan?  verfdllne 
Aoftalt  regenerirt.  Zwey  Jalirc  nachher  erhielt  iie 
ein  neues  Reglement,  das  tiugenbagen  nach  dem 
Mufter  der  VvittenbeinEer  Univer6tit  entwarf.  K,o* 

Senhagen  hatte  drey  Theologen ,  einen  ProfefTor  der 
■echte,  zwey  Doctores  Aledicinae,  die  zuj;Ieirh 
Kranken  bevHofe,  bey  der  A  kademie,  in  der  Stadt  und 
dm  Reiehr  beforgen  follten ;  und  acht  Philofophen, 
•inen  Pädaeogvs,  der  die  Grammatik»  Poetik  und 
Pädagogik  lehrte ,  einen  DfalaetieB»,  einn  Rhtlwl. 
cus,  einen  Pt-ofefTor  der  griechifchen  SnrachS,  fltllM 
in  der  PhjRk  ,  einen  in  der  Mathematik ,  einerf  Ra- 
bräus.  einrn  Mußcus.  r>ie  letztern  hatten  70,  die 
Mediciner  und  Jnriften  100  und  die  Theologen  150 
rheinifche  Galdao  Oalialt.  Die  Vorlefungen  wurden 
nicht  bazjUilt.'  1544  ward  feftgefelzt,  dafs  die  Pro- 
feflbreB  für  die  Standen ,  die  fie  TerfSamen  wflrdeo, 
eine  Bufse  bezahlen  follten  L>iircli  eigne  Geiftes- 
tbStigkeit  zeichneten  fich  die  Hochgelehrten  zu  diefer 
Zeh  nicht  aus:  im  J.  i<so  verlangte  der  König  von 
Idaeo  Theologen  ein  Urtheil  Ober  ebie  nea  heraus» 
gdtommene  geiftliche  Schrift  und  «rtddt  zar  Ant- 
wort: ße  könnten  keine  ErkUrung  geben,  weil  ße 
das  Bedenken  der  Witten bergifchen  Theologen  noch 
nicht  erfahren  hätten.  Aus  demfelben  Jahre  findet 
(cheine  fnnderbare  Beltrafungsart  fflr  die  Studenten: 
iway  junge  Leute,  die  eine  Nacht  durch  cefcfawimit 
fcatlan»  follten*  der  eine  den  Brief  an  die  Römer  und 
das  «rfta  Badi  dar  Aenei«,  dar  andere  das  Evange- 


tiDia  raaiuwi  ausTTmiyK  icrnrn  una  UDOrmeiS  leolff 

eine  Oeldbu£se  geben.    Auch  die  Aicadaaie  hat  Chtfrs 
ftian  IV.  viel  zu  danken.     Unter  ihm  erhielt  £e  aqf 
Ig.  May  1631  neue  Oaiatxa«  die  Hr.  19,  uun  arfte« 
Male  aus  der  Handfehrift  hat  abdnidkna  laflaa.  Vm 

den  koftbaren  Promotionsfchmiufen  und  dsn  Bamft* 
hungen,  diefem  Unwefea  zu  fteuern  ,  kommen  weit* 
läuftige  Nachrichten  vor:  1635  erliefs  der  crwähnto 
König  eine  Verordnung,  die  diefem  bia  zur  tbörichS- 
ften  Verfcb Wendung  getriebenen  Luxus  Schraakaa 
fbtst«.  Dia  B«fehi»ardaa  dar  Studenten  auf  der 
Commanitit,  di«  adt  sinar  groben  Ausfabriichkeit 
erzählt  werden,  6nd  zu  unwichtig  und  unbedeutend, 
um  in  akademifchen  Jahrbilrhern  eine  Stelle  veriao* 

Czu  können.  Die  Schickfalc  der  Bibliothek  wer» 
weitläuftis  und  g«^u  befo6ri«ban:  dpf|o,|UlrMr 
iModelt  der  VF.  von  den  ebriganUilWafeft,  ffam  ans«  * 
tomifchen  iheater,  botanifchem  Garten  nndaßlO» 
noniifchein  übfervatorium  ,  die  Kopenhagen  bereits 
alle  uiitt  rChriftiernlV.  erhielt.  Unter  feinem  Nach- 
folger Friedrich  Iii.  gefchah  nicht  viel  für  die  Aka- 


demie: doch  ward  im  J.  1657  ein  NaturaiiencabiilH 
angelMt.  Die  fcblimmen  Znitaa «  die  dar  fcbwedi- 
fbnelGiec  herbeyfahrte,  waren  Schuld,  dafs  man 


Beeinträchtig 
^ien  erlaubte:  dia 


fich  von  leiten  der  Rngieruni;  manche 
gungeu  gegen  akäd 

Verhandluntjen  darüber  führt  Hr.  jfVl  weitJluftig auS. 
Die  Sohickfaie  des  inftituts  unter  Chriftian  V.  arask> 
den  naeh  Rlgals«  der  kein  gQoftiges  Bild  von  dan»  ^ 
felben  entwirft,  ei^ihlt,  und  hernach  charaktcrifirt 
der  Vf.  die  vornehmften  Lehrer,  nach  Tkura't  1dm 
hiß.  liier.  Dankat.  Erfl  am  ijj.  Febr.  1679  erhielte« 
die  Profeffuren  einen  beftimmten  Rang.  Ueber  dau 
Zuftand  der  Univerfität  unter  Friedrich  IV.  Uafart 
Hr.  N»  dia  SchÜdarang  ainaa  Zeitgenoflen  vom  J. 
1707 ,  dIa  ar  bareits  frflber  In  der  Monatsfehrift  AÖ* 
nerva,  Jahrgang  1786  bekannt  gemacht  hatte:  und 
worin  die  vielen  Mingel  diefer  Anftalt  mit  vieler 
FreymOthigkeit  angezeigt  werden :  fie  ih  in  dem 
ne,  den  Ja  aanara  Zeiten  der  Sebreiar  Rigals  aar 
plumper  aad  akoHiaArer  angeftimmt  bat.  Voa  fUA» 
barg  werden  manche,  fonft  noch  nicht  bekannte,  No- 
tizen, fein  akademifches  Lehen  betreffend,  beyse- 
bracht.  Von  der  HegierungCbriftians  VI.  datirt'bch 
eine  neue  Blathe diefer  hoheuSchule:  amjt.Mirzer^ 
fchien  eine  neue  Ordnung,  dia  maaebeo  Mingela 
abzuhelfen  und  dem  Ganzen  eine  beffere  Geftalt  za 
geben  fuehte.  Sonderbar  ift  es,  dafs  es  im  Jahr 
1736  in  ganz  Dänemark  keine  Doctores  TTuotogiat  M 
^mris  rttt  proniH  ^ib ,  und  der  König  mufste ,  um- 
das  Reformationsjubelfeft  wflrdig  zu  feyem ,  einigt 
Oalahrta,  varmöga  dnar  Bulla,  zu  diefen  Worden 
erdran!  Naebdam  ffr.  JK  avab  die  Regierung  Fried- 
richs V.  kurz  durchgegangen  ift,  kommt  er  zu  den 
Zeiten  des  jetzt  r  r  '  r  ti  'en  Königs,  die  er  in  dia 
Thottfche,  StrueuiLt  .rnr ,  GuKlhergfche,  Janfoa- 
fcbe  und  Herzoghrhe  Periode  eintbeilt.  Ein  fo  ua^ 
anfbörlicher  Wechfei  der  Syf^eme  konnte  nnmA^eh 
vortbeilhaft  fflr  das  Gedeihen  der  Univerfität  lejro. 
Uatar  dar  Straanfeafcfaen  Epoche,  die  nur  ein  Jahr 
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dauerte  und  der  der  Vf.  TöUige  Oerecbtiekeit  wie- 
derfahrea  Jäfst,   theilt  «r  zugleich  die  Vurfchläg« 
des  BifchoFs  Gumiurms  zur  Errichtung  einer  aorwegi- 
rcbenUaiverGtät  mit,  die  unftreitig  mit  Patriotismus, 
Lokaikenotnifs  und  fehr  ausführbar  abgefafst  find; 
doch  nach  Struenfee's  Fall  blieb  alles ,  wie  es  war. 
—  Durch  Eigen thümliebkeiten  zeichnet  Geh  die  Ko- 
penbagoer  Uoiverfität  nicht  aus,  fondera  die  nteiftea 
tjnricntungen   find  Copieen  nach   den  deutfchen. 
Schade,  dafs  Hr.  N.  nichts  über  den  Einflufs  fagt , 
den  die  Akademie  auf  die  WilTeofchaften  überhaupt 
und  die  CuJtur  des  Landes  hatte.      Auch  werden 
die  Urfachea  nicht  entwickelt,  warum  die  Univer- 
fität  im  Ganzen  fo  wenig  leiftete,  und  nie  den  Grad 
der  BlAthe  erreichte,  den  die  hohen  Schulen  anderer 
l<änder  errangen.    Rigels  bat  einige  diefer  UrOnde, 
nur  zu  einfeitig  und  mit  übertriebener  Heftigkeit, 
angedeutet:   die  Haupturfache  liegt  aber  unftreitig 
darin,  dafs  fie  (in  eignes  Curps  ausnucht,  deffcn 
Mitglieder   mit   manchen    ökonnmifchen  Verwal- 
turtgsgefchäften  zu  thun  und  alte  Frevliciten  zu  ver< 
theiiiigeD  haben :  es  ift  eine  Wahrheit',  die  nicht  oft 

f;eDUg  wiederholt  werden  kann,  dafs  gelehrte  An- 
talten  der  Art  nur  dann  gedeihen  ,  wenn  die  Prü- 
fefforen  einzig  auf  die  Bearbeitung  und  Verbreitung 
aler  Wiffenfchaften  eingefchräiikt  und  durchaus  mit 
keinen  Nebendingen  lerftreut  werden. 

FSRMJSCHTR  SCHRIFTEN. 

Haix«,  in  d.  WaireohaasbHchh. :  Htrcynifckt»  Ar- 
dttv;  beraasgegeben  ron  fk.  Holzmam».  Erjttn 
Bandes  tnrrtef  Stock.  1905.  la  Bog.      (la  gr.) 

that  uns  leid  ,  aus  der  Nachrede  des  Herausg. 
dUe  Nachricht  mittbeilen  zu  mflffen,  dafs  das  vorlie- 

Sende«  dem  Hd.  Geb.  Rath  ron  Dohm  gewidmete 
tnck,  wegen  des  Abganges  des  Herausg.,  als  Bi- 
bliothecar  des  Fürften  C/artorysky  zu  Pulawy ,  den 
Belchliifs  eiaer  Zeitfcfarift  macht,  die  fchon  man- 
ches üate  lieferte,  und  zo  noch  mehrerem  Hoffnung 
cab.  Der  Inhalt  diefes  xnerttn  Stocks  rechtfertigt, 
To  wie  feine  Vorgioger,  diefes  nnfer  Bedauern.  Es 
ift  folgender: 

].  HtAorifcht  Nachrichten  von  dtm  ekemaii^en  Klo- 
•ßtr  R^ortus  onf  dem  Kuksfeldt  mit  eintgen  Urkunden 
wom  Kanonikus  /f^olf  zu  Nörten.    Es  wurde  im  Jahr 
I311  in  Marktworbes  für  Ciftertienferinnen  geftiftet, 
erhielt  nach  and  nach  einiee  Goter,  verarmte,  war 
flieht  im  Stande,  fich,  als  es  1525  Ton  der  Rotte 
Jtnmxers  und  Pfri/trs  verbrannt  war,  wieder  herzu- 
ftelleo,'  und  wurde  1540  vom  Eribifchof  Albrecht 
von  Mainz  aufgehoben.    Die  drey  mitgetbeilten  Ur- 
konden  fcheinen  nicht  von  Originalen  genommen  zn 
feyn,  and  haben  kein  anderes  InterefTe ,  als  in  Hin- 
ficot  auf  diefe  fpecielle  Gefchichte,  deren  Mitthei- 
Jaog,  von  fo  geringem  Einfluffe  auf  das  Ganze  auch 
CÜefs  Riofter  irruner  gewefen  ift,  dennoch  dem  Ree. 
angenehm  war,  weil  er  dafür  hält,  dafs  in  der  ge- 
genwirtigea  Pecüxte»  welche  faft  alles  InterelTe  aa 


(fen  Stiftungen  der  Vorfaliren  verfcIiwimleB  ttitcbf« 
jeder,  der  Beruf  und  Gelegenheit  hat,  Schs  Iblh« 
angelesen  feyn  laffen,  alles,  was  znm  Anfbewabrea 

ihrer  Uefchicbte  beytragen  kann ,  fOr  die  Nachwelt 
niederzulegen,  ehe  die  Documente  felbft  zerffrt-ut 
oder  verloren  werden,  aus  deoen  diefe  Gefcliicbt» 
allein  aufgeklärt  werden  kann.  —  Von  alFcemrine- 
rem  loterefTe  find  II.  die  iüftorifekm  Nackrienten  über 
Heinrich  Pfeifer ,  ien  erßen  Aufttnegler  der  Bürger  rm 
Mühlkaufen ,  und  der  Bauern  auf  dem  Eicksftlde ,  in  den 
fahren  1534  und  isis,  von  demfelben.  —  Hr.  K^otf 
gibt  hier  ein  Fragment  aus  einer  noch  nngedrucktetk 
Mahlbaufenfcben  Chronik,  deren  Urfchrift  er  je>^ 
doch  nicht  gefehen  hat,  und  deren  Alter  ihm  nicht 
bekannt  ift  (S.  583- )>  ergänzt  deffen  Lflcken  aus 

f;Iaubwnrdigen,  raeiftens  gleichzeitigen  Schriftftel- 
ern ,  und  bereichert  diefe  Gefchichte  mit  eigenen 
hiftorifchen  uad  kritilchen  Bemerkungen.  Wen» 
die  Rolle  nicht  unbekannt  ift,  die  ein  Jahr  lang  and 
darüber  Münzer  und  Pfeifer  im  deutfchen  Banern- 
kriege  fpielten,  der  wird  es  gewifj  dem  Vf.  Dank 
wiffen,  dafs  er  mit  vieler  Mühe  die  Endperiode  de« 
Lebens  des  letztern  hier  bearbeitete,  da  wir  ober 
den  erftern,  der  freylich  auch  bedeutender  war, 
mehrere  Aufklärungen  und  ,eine  eigene  Lebensbe' 
fchreibung  von  Strobel  befitzen.  Bey  den  wenigen 
Nachrichten,  die  bis  jetzt  übtr  Pfeifer  befonders  vor- 
handen find,  verdiente  das  BruchTtück  der  Chronik 
deffen  gegenwärtige  Bekanntmachung,  befonders  da 
es  hie  und  da  den  Anfchein  hat ,  als  ob  der  Vf.  zu 
derfelben  Zeit  gelebt  habe,  und  Hr.  fT.  bedarf  der 
Entfchuidigung  nicht ,  dafs  er  durch  deffen  wörtli- 
che Mittheilung  die  GlaubwOrdiekeit  der  Erzählung 
zu  erhöhen  fucnte,  zumal  feine  Bemerkungen,  wena 
er  auch  fonft  als  gründlicher  Gefchiehtsforfcber 
noch  nicht  bekannt  wäre,  fattfam  dafür  zeugen,  dafs 
er,  wenn  er  es  rathfam  gehalten,  das  Ganze  leicht 
im  Zufammenhange  hätte  überarbeiten  können.  — 
Schade,  dafs  wenig  Hoffnung  vorhanden  ift,  Ober 
die  frühern  Lebensjahre  Pftijtrt  etwas  zu  erfahren, 
nm  den  Gang  feiner  Geiftesbildung ,  und  die  Grund- 
lage, ans  welcher  feine  letztere  Ricbtong  pfychoio 

filch  erklärt  werden  könnte,  näher  tiofzufpOren.  — 
[ätte  Obrigeäs  Hr.  W.  Geh  auch  nicht  genannt:  fo 
würde  man  S.  60g  u.  folg.  den  römi''ch  katbolifchea 
Ordcnsgeiftlichen  doch  zu  6nden  glauben.  ]Jf  Vt- 
her  die  Torfmoore  det  Harzes  vom  Forftfcbreiber 
If^Hchter  in  Clausthal.  In  der  Gegend  des  Brocken 
und  Bruchberges  am  Harze,  felbft  auf  dem  Rücken 
des  letztem  finden  fich  bedeutende  Torfmof.re,  d«?- 
ren  Lage  und  Beftandtheile  hier  mit  vieler  Sacb- 
kenntnifs  bcfchrieben  werden.  Sie  frhaffen  jetzt 
keinen  fichtbaren  Vortheil,  da  die  bisherigen  bii^r 
erzählten  Verfuche,  ße  zu  benutzen,  um  deswHIcn 
wieder  eineeftellt  wurden ,  weil  der  Ertrag  mit  deo 
Roften  nicht  im  Verhältniffe  ftand.  Oiefs  letztere 
erklärt  fich  leicht  aus  dem  noch  jetzt  geringen  Preife 
des  Holzes  am  Harze,  aber  eben  daraus  fchtrrnt 
Ree.  fich  auch  zu  ergeben,  dafs  diefe  Torfmoore, 
re,  welche,  wie    3.  fehr  gut  ausgefQhrt  ift,  dea 

neiften 
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btrr'itcbeii  Flflffeo  uhd  zum  Betriebe  ffes 
lues  dienen,  den  Walferleitungen  ihren  Ur- 
fmrm'^ i  dcreinft  voo  hoher  Wichtigkeit  wer- 
MlTifinDMi«  wenn  der  AbgSBjf  der  Holzuneeo  b«y 
fall  tiglich  fteigender  Cunfamtioo  dea  Preis  des  Hol« 
fo  tveit  erhöht  haben  wird ,  dafs  man  zum  Be- 
triebe des  Berg-  und  Hütten  vefiMis  genötliigt  fuyn 
wird«  ßeh  oacb  einem  wohlfeilem  Feueningsmate- 
i^al  umzvjTehen.  IV.  ^igt  aUgtmtint  Bemerkungen 
iibrr  die  tIarß  äMi  Sarau s  von  demfMtm.  £ioe  aiige- 
meine  gat  and*  angenehm  Ikizzirte  Ueberficfat  der 
harzifchen  Producte  des  Pflanzenreichs,  welche  filg- 
licU  zur  Grundlage  einer  botanifclien  Topographie 
diefer  intereffanten  Genend  dienen  könnte,  und  eben 
fot  wie  der  forige  AuUatz,  hinreichend  beurkundet , 
daft  der  Vf.  fein  fach  nicht  bloCs  zu  icijfe»  fucht,ron- 
«iern  es  aus  einem  hohem  Oeficlitspuncte  zu  überfe- 
iun  und  darüber  mit  Feinheit  zu  denken  gewohnt 
01.  ..  Was  S.  640  u.  fg.  liber  das  plötzliche  Erfchei- 
■es  voa  Gewäcblen  in  grofser  Zatil  auf  ab^etricbe 
aea  WaidftdlcBi  wo  davon  ehedem  igar  keine  Spur 
vorhanden  war,  cefagt  wird,  verdient  die  Aufmeck- 
famkeit  der  Phyfiker,  als  Beytrag  zu  den  Marerfa« 
li«o  Ober  die  Frage;  ob  wohl  für  jede  folrhe  Pflanze 
der  Saneo  Icbon  feit  undenklicher  Zeit  in  der  £rde 

verborgM  fey«  <M<<r  ob  eio  Zdaiiunaofliif«  voo  Um«   dem  Nm«n>  bald  wieder  ntfarftehea! 


ftänden  eine  fchaffende  Kraft  der  Natur  zur  Hervor« 
brineung  von  Pflanzen,  die  vorher  nicht  da  waren» 
in  Tbitigkeit  fet^e?  Der,  Vf.  fcheint  geneigt,  daj 
letzter«  anzvnebmeo.  V.'  TabetLarifcht  Ueberfickt  dtr"^ 
GehirgsarUn  des  weJUkkm  Harzts ,  nach  deren  rtluti- 
ven  Altcrsfolgt  entworfen  und  mit  Anmerkungen  beglei- 
tet vom  ßcrgamtsaii Jitor  Hausmann  zu  Clausthal' 
(jetzt  Rammerfecretar  zu  Braunfchweij).  VI.  Be- 
merkungen über  die  Jit.  AndreasbergfcIttn  Gänge,  gefam- 
Rtelt  im  October, November  und  December  1804  von 
^.  F.  L.  HttUfntann,  Bin  Paar  intercffaate  minerälo« 
gifch  -  geot;nül'tirche  AuflÜfze,  <Iie  keirus  Auszugs 
fällig  find.  VII.  BeurtheUmngen  und  Anzngm,  unter 
welchen  Nr.  10.  und  n.  über  zwey  Auffatze  von  Kran- 
zofen ,  die  in  den  neueftea.  Zelten  den  Harz  zu  befu« 
chen  Veranlaffun^  hatte«,  nltmlfeb  deA  voh  dem  ge- 
wefenen  franzöT-l  lit^n  (^.'  ■•.•■■•^v.i:.r  a-if  (km  Harze, 
Heran  de  l^illefoßet  über  das  iiortige  Verfahren  beym 
Bereiten  der  Krze,  im  ^ourn.  des  inines  Nr.  98.  und 
«.;9.  An  13.  und  den  im  Moniteur  14.  Sept.  1804  gege* 
benen  Auszug  eines  Briefes  aus  Hannover  ober  den 
Harz  und  deften  Bewohuer,  Dicht  zu  Oberfehcn  find. 
VIII.  Die  oben  fehon  erwthnte  Nackrede,  oder  Jrr 
Abfchied  des //■«rrLtHr/jctiTj  vom  Publicum  —  .M  uch- 
te  doch  diele  Zeitfchrift,  wenn  auch  unter  einem  au* 


KLEINB  SGHRIFTKN. 


Geichichtb.  Gotha,  b  EttiaftTt  H>Ji<>ria  Numothrcae 
Cothanae.  Auetor«  Friä.  SchiitktegroU.  Prae mittitur  RpiftoU 
•nctorts  »i  Prinripem  fanm;  in  fine  libellt  »ccedit  conliliiii«/ 

edendii  annalibut  ouiniimf  IttU.  I7y^.  79  ä.  g.  (.6  gr.) 
Die  der  Abh»naliuig  Wbft  toraalMhead»  iCpl/ioU  AMt^rle 
aä  Principc/u  lunm.  <U«  sa^leicb  Giaekwünfc  aagen  torOe* 
burufeyer  derfelben  •ndrtlt.vird  ioterefrantUnreh  den  (tSck* 
liehen  Einfall,  dalt  4iffM>  Tag  (der  y3.i»nxi*r)  »oa  dem  altM 
Rom  der  FriedeiMtöttill fMMibt  war,  nod  gibt  dem  Vf.  eiin 
fetir  paffende  GelMeahaw*  karz  and  swcckmälaig  zn  beruh- 
vaa,iVM  diahr  friadbebandaFOrlt  sum  Befcen  der  \Vi[fer>rchjf- 
am  that»  —  Ba  ifc'lwia  Wnn4tr,  dafs  d^t  HerzuKli^h  -  (jothai- 
foli«  U  M-Cabiaetfloii  unter  die  beralimteftea  SammlnngcB 
diaftr  Art  ia  gaaa  Deatfelilaad  erhob ,  theila  wagen  der  an* 
fehnlichfn  Berafabarnngea .  die  «<  von  Zeit  «n  Zeit  erhielt, 
aheil*  vit^ta  der  wSfdigen  Münzpelehrcrn.die  von  je  lier  i  ber 
daffelbe  pefeUt  warfn.  Schart  i^' /iJt.lT  l'r„jn,nr  erbte  eine 
beilentffnde  Menpe  feltner,  fovrohl  Sirl  rilihrr ,  *1»  aii.tiTer 
Mdnxen,  nnd  diefe  find  all  der  erfi«  Orimd  au  brtr..cl  ten.  auf 
welcHem  feins  Nachfolger  in  der  Regierung  paenlier  t-  rtba  ciete. 
f'rlfJ'ich  (.  ver/nehite  fie  mit  MCuiten,  die  xu  f<iner  /.«it  in 
▼erfc*ii«'ileii':n  L  ndcrn  Kur,  p.i'«  gefcliljgen  worden,  fo  wie 
auch  mit  einer  Anzahl  alter  M  nien.  FrirJrIch  Ii.  aber  hob 
diefe«  >t  inrs  abinet  bernnderJ.  indem  er  die  g.inr.e  wichtige 
Samnihin«  da»  Fiirften  von  Soliwarxburg,  Antun  OQnther  S« 
Arnftadt,  kanfte,  und  nnn  d^i  Gotliaifclie  Cabinet  au  eine* 
Fideicuaimifi  machte,  mit  der  Veriiflichtung  fur  feine  Naell-  , 
iolcrr.  d^ifTelbe  sn  vermcliraa.  IMa  Samatfangfa  d«i  MArn* 
bcrgil:^''«»  Arzta«.  Gottfr.  Thanaltna»  aad  dct  kaibrlKOea 
.  Horath«  Joh.  Sigiaai  HaaBatdia  »rctUvi wcieha  uatariiiaar 
Begi-rang  aoeh  Uaaakaaiaa,  «atkialten  auch  vitla  SMoke« 
dia  aaiaaM  I.««ke  eaafalltea.  Friedrieh  III  liafa  am  der  be- 
afllNBC*a  Ämaalaag.  welcUa  von  MoUnu*  an  rinetn  hohen 
Crade  *-a  VaUknmataafaait  aabraelit.  and  voaJnrtaaBahmer 
ah *««cknii«rd«t war,  ■«<  die lai  J.  |?45 in  CMI« 


vrranctionirt  Vtrdea  foUte,  che  diefet-aoeb  erfchah,  h'v  U 
dia  alten  MAaaaa  fir  aSOO  iUhlr.  kanfea.   Im  tolgeaden  J<li- 
ra  «rardaa  aaofa  aa*  diar  l^aiailaac  da*  Braai^fcbwcigiicUea 
Antai  Iah.  Haiar.  ^arkhaid  «iala  lakaaa  Mdntea  ge)^a»£i, 
und  fb  flibr  «aa,  fo  'aft  Aah  OaUpabcit  dato  faad.  alt«  Jab« 
n  fort,  dlafe«  Cabinac  aa  bareieharn,       dar  fiebaaiShrit« 
Krieg  eine  Paufe  machte    Unter  da«  latalvarlliirtaoaa 
zog  trHÜ  //.  kam  im  J  iTgg.  dia  8e4iaab«aaaUtliak  mmä  Im» 
die  .SoUarifche  Samtnlung  d  ien.    ,  Ua«arlMMM  bak  fiab 
diefer  Ftirft  nach  dem  ZeugniUe  de*  Vft'.  a«  diefba  CabioeC  Ib 
verdient  gemacht,  d-ifs  diefer  Th-Inurui  mit  ^»chx  Ffldtrit»- 
Ernejiiniu  genannt  werden  ItOnnte.    —    So  weit  eahaa  di« 
Nachrieht«n  unTaraVf«.  Nachher  erliielt  daa  Oachaifcba  MOad^ 
cabinet  noch  ■nfebniiebe  Vermn><rang«^  dorah  dan  AnkMi 
ciaer  wiobtigen  Saaimlnng  grl  chirelicr  Münten  in  Koafuali' 
aonet,  wetcTia  der  dafige  Prml.irr  hr-  ^i'UnAie ,  Ht    von  Kaa^ 
belüdorf.  verfrhaffti?,  und  i'ic  fcHNue  Sa  rti  m  1  i,ng  voä 

g.CO  griechirrhrii  und  3Ow0  fp  ileii  Kaifermi'ln  en  •l>..tHn  Coa* 
fiiiary  ,  der  fu  h  ,  als  abgügangenar  t;onrtil  von  >jiloiiichi,  ta 
S:n)tMi  jiiil  i.  U  Auf  deu Werth  diefer  SammliHig  kdna  itiap 
dAti',>  ica.ithvn,  djfs  all«  .Münten  aua  dem  wirklichen  Gria*' 
clirnl.uiil  warm.  OLcht  eine  iiu«  Italien  u  f.  w.  —  AuUer  dia» 
fen  bcidsQ  Kaufen  ift  auch  noch  die  betrJctith'elie  S.immlung 
de«  Bar.  v«ni  Sackaadarf  au  merken.  —  Polii  n  ,„  „nch  ein 
Wort  ubar  dia  awayta  Urfaahe  vnn  dem  Itutim«  iiicfe»  Cibi- 
nca»  atoUab  dia|(aleluMa.Nu8üaaiftiker,  welche  von  leher 
fibar  daffatba  gateit  araraa.  Man  darf  blob  ibr,  M«,..en  n.  .. 
E»  .waren  !  Fr.  a^rtMtr,  ¥F.  M.  Ttttzr/ ,  ^i„j,    i/  ,. 


ABBalan 


rW».  Chß.  ScUegel,  Erm.  Sai.  Cyprtmm;  CAn.  Si^,-,,,,  /,>/,- 
i/an*.  ülr.  von/^in^ea,  Kmri  Jul.  Seklägtr,  Ms!  ■  R.,,J'- 
fmm.  \Vann  lic  auch  nicht  alle  glaiehj»rika  M  n^iorfc  .r 
Warans  To  Uad  doch  die  mehreuen  von  ibntn  in  der  "eJefsr. 
teil  Well  bekannt;  »ad  d^fs  der  Vf  il-nea  bcvgeX«lh  tu  wer- 
dea  vardiaaa.  bat  er  darob  feiaa  aaadtiAa^baii  Am 
gaaalgt.-  ^ 
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D»mmtr*tag*,  diu   i%:  Stfttmbtr  1806. 


RECHTSQELAHRTHRIT. 

LAWDsmrr,  b.  RrflU:  Prüfung  tinzttntr  TkeÜt  4a» 
tfüfßtriiclun  ReckU.  Von  Dr.  Kriiä,  Hofr.  u.  ?f 
ieflor  d.  Raehts  Ja  Laodthpt.  Drittn  Bindchen. 
149S.  VkrtfMaAi^.  IMS.  1804.  g-  (iRthlr.) 

Iler  Geift  und  die  Manier  des  Vfs.  in  der  Behand- 
'^'^  iMDg  des  bOrgerUchen  Rechts  ift  unfern  Lefem 
bereits  aus  der  Anzeige  der  erften  StOtke  (A.  1>.  2n 

1802.  Nura.  339.  iiof.  Num.  33.)  b«lauiDt:  M«b  iä 
dieren  FortfetaUMMi  ift  er  fica  im  Ganzen  genoin- 
veo  gleich  geblieoini.  St  werden  kier  folgende  Ab- 
handlungen geliefert  : 

Dritte  Band.  I.  Gritndktrrlichkeit  iß  kein  Ei- 
eentkum,  fondtm  tin  genuiuu  dingtickts  Reckt,  dtf- 
Jm  tl/mfa^g  durck  dm  titughftMtlfdum  Vtrtr§g  h»- 
JUmmt  iß.  Die  Vertiiltniffe  swIfebM  OrimdSerm 
und  Oruadontertbanen  werden  hier  nach  drey  Pe- 
rioden mit  Un^ermircbung  mancher  JMuthmafiun- 
gen  entwickelt,  unJ  dann  in  einer  unnötliig  ftren- 
gen  Aoalyfe  und  mit  zu  vielem  Wortaufwande  ee- 
«eigt}  dais  die  Rechte  des  Erbzinsmanns  amEmpny- 
tnüfota  di«  RMMsdohea  tium  wahreo  Eigenthums 
fiäd ,  das  nor  dwrefa  dia  Befagoifle  des  Omodherrn 
etnigermafsen  befchränkt  wird.  Der  Vf.  hält  nach 
der  Vorrede  diefe  Entdeckung  von  foicher  Erheb- 
lichkeit, dafs  dadurch  das  ganze  Rechtsverbfiltnifs 
Zwilchen  Grundberra  und  OmndiuitaräMui  aisa  aa* 
dara,  als  io  der  Praxia  abUeha,  Oaftah  anaahoiaiä  mflf^ 
fe.  Wir  wOnfchten ,  dafs  Hr.  K.  diefes  durch  Pro- 
ben erläutert  hätte,  da  da.-;  praktifche  Intereffe  fei- 
nes Satzes  aus  der  von  ihin  am  Schluffe  gezogenen 
f'olaterung  gegen  das  vermeintliche  Repri MOtations • 
Aaobt  der  bayerfchen  Landftinde  Biobt-gaDOgfara 
kaworiauabtet.    Nidit  «a  arwSfaoen ,  da»  dia  Be- 


sanmtngeo  dowlal—  direekm  und  utile  far  das  Ver- 

hältniTs  zwifchen  Grundherrn  und  Erbzinsmann  noch 
mehr  das  gefetzliche  Gepräge  tragen ,  als  für  daa 
Verbiltnifs  zwifchen  Lennberrn  und  Vafallen:  fo 
tnaf(iBii  wir  V.  B*rg:a  Meinniig  (Baobaoht.  u.  Rechts- 
fiOe  TL  XL  N.  XX.)  ana  Tollä*  üabaraeagung  bey. 
ftimmen,  dafs  ans  der  Verbandune  jener  Ausdrücke, 
Ton  denen  jeder  Sachkundige  weiis,  welchen  Begriff 
er  damit  zu  verbinden  habe,  mehr  nnpaffeada  Ne. 
benidaas  aotftahao,  ala  ana  der  Baybebaltiuia  dar* 


felben.   II.  Iß  jedes  gegm  klare  Gefetzt  ßreittnde  üt' 
tkeil  unheilbar  niektig?  imd  htt  die  dagegen ßattkaktnde 
Nichtigk0itskhge  immer  edu  und  diefdbe  ßlrkmg?  Im  . 
tliafar  allerdings  von  nicht  geringem  SoharfBoBaaa«« 

Senden  Abhandlung  (oll  die  bejahende  Entfcheidung 
es  erften  Theils  cfiefer  Frage  aus  der  Natur  der  Sa- 
che, dem  Grifte  des  jüngften  Reicbsabfcbieds »  daf. 
römifchen  Hechts ,  und  der  bayerfchen  Gerichtsord- 
nung gerechtfertigt  werden.   Der  Richter  foU  flbar 
das  Itreitiga  Mein  und  Dein  nach  dao  Geretzen  ar* 
keniian ;  fnn  Urtbeil  fpricht  onr  In  fo  weit  ein  Recht 
aus,  ah  es  ein  logifch -richtiges  Conclufum  aus  der 
Subfumtion  des  zu  entfcheidenden  Streitfalls  unter 
das  entfprecheade  Gefetz  ift.   Was  nun  keine  gefetSr    / ' 
liehe  Kraft  bat,  und  keioa  gefetzliche  Wirkuufa« 
erzeugt,  ift  den  Oefetta  nadi  unf^nltig  oder  nichtig. ' 
Der  Richter,  welcher  dns  die  Materie  des  Rechts- 
ftreits  (das  Mein  und  üeiii)  beftimmcnde  Oefetz  au-    ^  . 
fser  Acht  läfst ,  verfehlt  eben  fo  fehr  gegen  den 
Zweck  feiner  Beftimmung,  als  wenn  fer  ein  die  Form  « 
(den  Procafs)  betreffendes  Gefetz  Ternacblir6gt.  Je-  ' 
der  gegaa  aio  klares  Gefetz  ftreitende  richterliche 
Ausipraeb  ift  daher  unheilbar  nichtig.      Die  daraus 
entfpringende  Nullitätsklage  ift  aacfi  foear  unver- 
jährbar, wenn  das  Urtheil  eegen  ein  ajiifoiut -gebie» 
ten des  oder  verbietendes Oantsattftftm;  fiahataba* 
diefe  Wirkung  aicbt,  wann  nur  da  h^othetifehat..  . 
Gefetz  in  dar  nditarlfehen  Eotreheldung  Überganges 
ift.  —  Diefer  letzten  Bemerkung  fteht  aber  die  De- 
deutende Einwendung  entgegen,  dafs  die  Verjährung 
ein  bloß  ;)(»/^«y«  Rechtsinftitut  ift,  deffen  Wirkun- 
gen  auch  bloß  nach  autdrUeUiektit  Baftimmungen  das  ^ 
pofitiven  Gefetze  bemeffan  werden  nufllfea.  —  Das  ^ 
rftmifch» Recht,  und  zwar,  unter  den  vom  Vf.  an- 
cafahrlen  rielen  Gefetzftellen ,  beynahe  allein  19. 
17.  de  nfpeU.  et  relat.,  ift  dem  hier  dcihicirten  Haupt- 
fatze  von  den  unheilbaren  Nichtigkeiten  gilnftiger, 
elsderJ.R.Abfch.  Ucberhaupt  wilnfchte  Ree. ,  dals 
dia  Anlag«  daa  Beweiiea  auf  dia  Weife  gafilhrt  wira« 
Dia  Natur  der  Saehe  und  das  rAmifelia  Recht  fpre. 
eben  für  die  Behatiptunp,  dafs  Urtheile  gegen  klare 
Gefetze  unheilbar  nichtig  feyn.    Das  gemeine  deut« 
fche  Recht  (derJ.R.  Abfcb.)beftimmt  zwar  Fälle  de« 
unheilbaren  Nullitit,  ohne  fie  jedoch  auf  die  aug«* 
fahrten  alleio  einznleininken ;  die  Folgemngeo  auf 
VaraaaftgnudfktnB  nd  d|am  fulilkliarifohauRechta 
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find  dadurch  nicht  ausgefchloffen.  III.  FamilUnfidel- 
commijfe  und  Statuten  nahen  an  fuh  keine  filrdaturnde 
Gültigkeü,  f'.mdcrn  ^ehiJrfn  utiter  die  gtmeiiu'n  Binder' 
mjfe  au  iffmtüfhtn  if^oiüjlaades.  £i>  wird  hier  nicht 
mehr  bswfsTcB  >  als  dais  kein  Nachgeborner  der  Fa- 
miWe  gtzwungtH  vrerdta  kaan,  die  Fideicommifsgfl* 
ter  mit  den  darauf  gelegten  Bedingungen  anzuneh- 
men. Die  abfolute  jUn^öhigkcit  folcher  Dispofitio- 
neo  ift  aber  dadurch  nicht  bewiefen;  es  bleibt  ja 
immw  der  IVtllkür  dar  Nachgebornen  Oberlaffen,  ob 
fie  Mater  dm  Bt^i^Bnfgm  d^s  ^be  aberoehmen  wol« 
leo  oder  aielit.'  Oegea  den  politifchen  Werth  dieTar 
Familieng^fetze  ift  hier  alles-  kurz  zufammei^tlldlkt 
was  bereits  von  andern  gefügt  wonien  ift. 

Vierttrhmd.  I.  UeSer  dui  Parömie:  Kauf  bricht 
iSttht,  Ein  y er  juck  zur  rerbejferuttg-der  türgerliclutf 
QefdMgibung.  Der  Vf.  gibt  einigermafaeo  zu ,  dafs 
nach  dem  römifchen  Ge^tzbuche  der  Grundfatz  ficb 
eher,  als  das  Gegentheil  vertheidigen  laffe;  doch 
glaubt  er,  derfeibe  ftimme  iriit  dem  uberften  Princip 
alles  Rechts  nicht  überein.  Seine  AusfQhruag  zieht 
fieh  auf  die  Bemerkung  zufammen,  dafs  Niemand 
durch  den  Verkauf  mrar  Rechte  auf  den  andern  zu 
flbertragen  vermöge,  alt  er  in  dem  Augenblick  dei 
Contracts  fclbft  habe.  Es  hätte  aber  doch  nicht 
umgangen  werden  follen,  oh  das  Vernunftrecht  ge- 
.rade  die  Ungültigkeit  des  Kaufs  unter  dem  voraus- 
gefetzteo  Umftand  aasfpreche,  oder  ob  es  sieht  et- 
wa Aiit  dem  pofitiren  Rechte  C/.34./.4.  D.  Ute»  eond.) 
fich  vertrage,  dem  zufnlgc  der  Verkaufer  dem  Päch- 
ter nur  zum  Schadetiserfal/.  verbunden  ift.  Auch 
ift,  wenn  es  der  Verbefferung  der  Gefet/m-hung 
hieria  f^teo  foil  *  noch  die  Frage:  ob  die  Klugheit 
■lebV  rtthe,  füe  Verkäufe  mehr,  aU  die  Pachtcon- 
tracte  zu  begflnftigen.  11.  IVer  trägt  die  auf  dem  Auer 
dings-  oder  Attstragsgut  haftenden  dinglieneu  Laßen? 
FaUen  fie  auf  den  Lcihz','::'  tn-  fj.i't  »-  AmtrAglfr ,  oder 
lügt  ihre  Leißling  dem  j'!n:'ri'eh  oder  Gutiübirnehmer 
ob?  Unter  der  Leitum^  der  ganz  riclitigen  Idee,  dafs 
das  Verbilliftfs  zwifeheo  dem  LeibzQcbter  und  An- 
erben nicht  naetf  römifchen  Omndfliltzen ,  foodeni 
nach  feiner  eigenen  einlifimifrhen  Natur  beurllieilt 
werden  mflffe,  wird  aus  dem  Begriffe  des  Ausdings- 
fertrags  felbft  gefolgert,  dafs  der  Eigenthnmcr, 
nicht  aber  d^r  natOrlicne  BeGtzer,  welcher  der  Leib- 
«achter  fftt  die  auf  dem  Gute  haftenden  djnglleheä 
Laftcn  tibernehmen  mnffe.  Ml- Die Arrefiverhangung 
begründet  an  und  für  fich  keinen  eigenen  GerichtsflancL 
Diefe  Streitfrage  wird  hier  blo^  aus  allgemeinen 
Orfinden  erörtert»  obsleich  die  pofitiven  Normen, 
■itf  welche  man  ba  hiwey  gewöhnlich  bezieht,  auch 
eine  Betrachtung  verdient  DfttcQ.  Uitter  andern  foll 
der  Ungrund  des  Geriehtsftandes  durch  den  Arreft» 
aneh  dadurch  dargethan  werden,  dafs  in  allen  den 
Fillen»  wo  ein  Arreft  rechtmüTsig  Statt  habe,  oh- 
■«ynlil  fchon  ein  durch  andere  Umftände  i)egrOnde- 
les  Forum  eintrai^s  wo  nun  (S.  75  )  die  r<inderbare 
Behauptung  voritommt:  „Oegea  AustSnder  ik  tm  je- 
dem Orte,  wo  fie  fich  betreten  laffen,  die  Gerichts- 
harka^fc  lUVt  (Uk  QerÄc^zvyang  gegründet ^  der 


Grund  davon  liegt  entfchieden  in  der  nothwendig 
allgemeinen  Erftreckung  der  richterlichen  OewaU 
über  aÜe,  welche  fich  in  einem  beftimmten  Geriefafc»>' 
bezirke  aufhalten."    Rann  denn  ein  Üoia  tfi«nentii> 
ner  Aufenthalt,  eine  Durchreife,  dnen  aUgemdAea 
Gerichtftand  hervorbringen  ?  ob  er  einen  befondern, 
tniUelft  des  Arreftes  begründe,  ilavon  ift  ja  eben  die 
Frage.    Eben  fo  unrichtip  ift  (S.'öa.)  die  Unterfchei- 
dung  Zwilchen  einem  eiUfemttn  und  nächßen  Grund 
der  Arreftsanlcgung;  was  der  Vf.  unter  letztem! 
▼erfteht.  kann  der  dnzis  wahre  und  rechtmäfsige 
feyn.   IV.  lu  wie  fem  iMGem^heitsabthtilungen  uiA 
Kwtwüngelfgevhnten  Überhaupt  ^iifi:z-  und  Polizeyfa' 
cht?    Die  AbliandluM  ift  zunät  iilt  der  Prüfung  der 
kurprai/.;;nyerfchen.l^(ordanng  vom  25.  Febr.  ^^03 
Ober  die  Behandlung  -  der  AUmandeavertheiiung, 
welche  auch  am  Ende  al»gerfHid#  fft,  gewidmet.  , 

Unter  der  fn   ..  f  q^e  frr  rTV-.r       '  ncipien  über 

den  Unterli  Ijieil  /.wHchen  Jultiz  und  l'olizeyfachen 
wird  vorläufig  der  Charakter  einiger  ilauptvorgänge 
in  Beziehung  auf  diefe  Gränzlinie  bezeir  linet;  dann 
an  jener  Verordnung,  mit  Befcbeidenheit ,  ausge- 
ftellt:  dafa  %.  die  faf&?iniCwge AusaUttelung  des  ab- 
zutheUenden  Obfeot«  als  ein  blofs  ftaatswirthfcbaft- 
licher  Gegenitand  erklärt  werde  (vi  r  der  HanJ, 
und  bevor  eine  rürm]icheKlageentfteht,geliört  diefs 
Oefcbäft  gewifs  zur  Polisey);  b.  dafs,  wu  iIck  Ii  die 
Gemeinheitstheilung  aia  eioe  blofse  Polizey fache  an- 

f;efalrea  Werde,  ein  fiömifcher  (?)  Procefsgang  «um* 
äffen  und  angeordnet  fey ;  c.  dafs  die  auf  (fas  Loka- 
le Bezug  habenden  Verfügungen  z   B.  die  Beftim- 
iiiuiigiT)  \vet;en  nöthiger  Wege,  Graben,  Kanäle  u- 
f.  w.  fclilechthin  als  Polizeyfachen  aussefprochen 
werden  (wo  ift  diefs  ausgedrückt  ? ) ;  d.  dats  der  Thei- 
Inngtoauiftab -nieht  gefeulich  beftimnit,  fnndem 
der  Uehcrelnkttnft  der  Theilhaber  anheim  gegeben 
fey.    Der  Grundfehler  jenes  Gefetzcs  möchtf  wohl 
darin  liegen,  dafs  der  Ani^riff  und  die  Gefchäfte  der 
Polizey,  fo  wie  die  eefetzliclien  Vorfchriften  für  dlfr  ' 
fei  von  dam»-iNas  der  Juftis  angehört,  nad  dm  gn* 
feraiehan  BemmnungMi  flir  den  niehter,  sieht  Renan 

fenug  gefondert  find.  —  Möchte  doch  der  Vf  der 
Erinnerung  Gehör  geb^n  ,  die  ermüdende  WeitläuC- 
tigkeit  der  Vorbemer  ivungen  und  liluftratioBMI  nit 
einer  priciferen  Darftellung ,  und  die  flppigeo  Ant> 
wBohfe  der  Schreibart,  die  der  WaWlraft  oft  aacb> 
theilig  werden ,  mit  einem  natürlichen,  weniger  mo 
Provinciahsmen  entftellten,  Aufdruck  zu  vertaufchen. 
Nur  eine  Probe,  zu  welchen  Unrichtigkeiten  diefer 
üble  G e fc hm ack. verleitet!  S.  10.  ü.  4.  heiiat  es:-,«]* 
dea  frühesten  Zeiten,  wo  das  deutfche  Volk  ftfns 
Nahmng ! ohne  Arbeit,- blola  im  Schofse  der  Ueher- 

Aüb  vernudenden  Natur  fnrgenlos  aufhob    aas 

dem  Fillihnrn  der  wohlthätigen  Natur  nahm>,  was 
diefe  freygebig  ihm  anbot  u.  i".  w."  Sollte  deon  Hr. 
A.  die  Germania  fylvis  iariiide  ttpahUUhmi  /o§im  dal 
74Mter  nicht ^^nen ?  -       .•  irt«^  ,<  .^(mMII 

Fi  n  i  T,  h  Keyfer:    TheoreHrch -praktifches  Sy^f» 
der  Lehrt  voi  gerkhtiukeu  Klage»  uetd  Emreden, 
••  ^  Toa 
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von  Dr.  ^oh.  Gottfrud  Müßltr. 
1B03<  Sio  S.  g.  (i  Athir.  13  gr.) 

AbcIi  mit  d«iB  befondcrn  Tit«l: 

Mißtert  &fßm  dir  Lthn  «m  PoffifföHm  imi 

Interdictklagtn. 

—  Vierter  Theil,  1804.  5018.  8-  (i  Rthlr.iiogr.) 
Auch  unter  denn  Titel: 

ff.  G.  M.  Sffßem  dar  Ukn  mm  ämf^idm  mdutf 
mlfcktt»  KiagM. 

~  FBi^ThtSi.  1805.' S7gS.  8.  (aJlthlr.) 

Auch   iinit  r   Hern  Titfl : 

ff.  G.  M.  Sußtm  der  Lehre  vom  ftr/önluken  Klagen. 
Srfit  AbuieiluDg. 

Den  Inhalt  diefer  Theile  findet  man  durch  die  be< 
fondern  Titel  derfeJben  fchon  angegeben.  Uer  fünf- 
te fallto  das  gan^e  W'«rk  befchliefsen ,  aber  er  be- 
ftand>  wie  der  Vurbericht  meidet,  aus  zwey  hundert 
und  zwanzig  Rapitdo»  worin  eben  fo  viele  KJagea 
abgeliMditk  find;  war  iUo  für  einet  Band  zo  ftark. 
Dantir  werden  Torerft  117 Kapitel  geliefert;  und  die 
übrigen,  fammt  einem  volJftündigen  negifter,  dem  fol- 
genden Theile  vorbehalten.  Der  Vf.  bat  der  Lehre 
von  gtrUktUdun  Klagen  viel  Fidfil  giwidmet,  das 
mufs  man  ihm  zoeebeo.  Möchte  er  auch  den  Ria- 
gen ,  welche  diftKriHk  flbA-  fein  Buch  geführt  hat, 
abgeholfen  haben.'  Im  Ganzen  fcheiRt  darauf  wenig 
geachtet  zu  fevn  ;  wenn  gleich  <ier  gedachte  Vorbe- 
richt meidet,  iL  Ts  die  RlageKormeln  jet^tnberall  weg- 
gelaffen,  die  Citate  und  Anmerkungen  noch  mehr 
•ingefchränkt  und  hanptßcblich  nur  auf  gemeines 
Recbt  Raekficht  «noinmeD  worden  fey,  „weil 
man  fchon  mehrmals  aber  die  Stärke  der  vorigen 
Theile,  über  zu  viel  Citate  und  AiJegatiuncn  der 
Hülfsmittel ,  auch  über  BeyfOgung  einiger  Provin« 
cialrechte  ga|  fehr  geklagt  und  Übel  gethcm  hat.* 
Nicht  fo  ogehgebend  Jautet  die  Vorrede  zum  drUtm 
Theile  —  elo  wahrer  prohgus  gaUatut,  womit  der 
Vf  gegen  einen ,  wie  er  fagt,  ErztadUr  in  dem  Leip- 
ziger Jahrbuche  zu  Felde  zieht,  wubey  denn  die  Re- 
cenfenten  überhaupt  hart  mitgenommen  und  eine 
Menge  eac  anfeiner  Redensarteu  aufgatifcht  werden. 

Ihre  von  gerichtlichen  Klagen  hat  noch  aus 
vorigen  Zeiten  ähnliche  Eleganzicn  anf/nweifen. 
/.yBlrt*  fchrieb  unter  dem  Namen  K.  S.  Nic^us  gegen 
Stri/k  motjita  plus  quam  q  u  i  naue  m  i  1 .' a  q:tt'nts  tot- 
idem  et  ampliiis  errorum  ahfurdorum,  et  deli' 
oHiornrn  tractatuideactionibusitc.convincitur  —  Ree. 
Xifst  ec  dahin  geftelit  feyn,  wie  grofs  die  Zahl  der 
Srlnnemogen  gegen  das  vorliegende  Syftem  ausfal- 
len würde,  wenn  Jemand  Luft  hätte,  als  ein  zweyter 
Niceus  dagegen  aufzutreten  ,  und  es  ad  fingula  capila 
durcbzucehen.   Wenn  der  Vf.  behauptet,  dafs  pof 
felTorifcbe  Klagen  weder  zu  den  perfönlicben  noch 
z«.den  dinglichen  gebdren,  und  gleichwohl  die  Spo- 
lienklage den  letztern  von  ihm  beygezähJt  wird  — 
wenn  auch  die  Klage  auf  Verbefferung  einer  Thei- 
Jung  unter  ilen  dinglichen  Klagen  erfciifint  —  wenn 
dUw  Antrag  ex  L.uU.C^ätuU  JJ,  Madr.  toll,  mit  dem 
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Zlüatze  begleitet  wird:  „  bis  Beklagter  \a  vejftffoti» 
ordinario  oder  in  petitorio  ein  anderes  ausgeführt" ■ 
da  hier  doch  nicht  M  Jummmritfftmo  gdKiagt  wird« 
&iiia;lich  kein  ordmarium  vorbehalten  werden  kann  u. 
u.  fTw.  fo  Wörde  diefs  und  manches  Aehnliche  frcy- 
lieh  Materie  genug  darbieten,  um  mit  dem  Vf.  dar- 
über zu  rechten.  Wahr  ift  es ,  dafs  die  Rechtsge« 
lehrten  mit  den  pofferforifcheo  Klagen  nicht  iehear 
Abel  daran  find.  Der  Vf. ,  wak^iar  1^  ein«B  |^f<« 
leo  Pancte  der  furiftifehen  Literatar  ftehen  |^blie> 
ben  zu  feyn  ,  und  auf  die  iieuefton  Fortfohritte  keine 
Rückncht  zu  nehmen  fctieiiit,  hat  dabey  doch  auch 
den  Vortifcil,  dafs  er  gegen  alle  Verfuchung,  einmal  . 
etwas  Abgefchmacktes,  das  eben  Mode  geworden 
irt,  mitzumacheri,  geGchert  bleibe.  Praktffehen 
Rechtsgelehrten,  die  fich  fonft  in  den  Materien  nur 
gehörig  zu  finden  wiffen.kann  das  vorliegende  buch 
durch  einige  Nachweifungea ,  die  es  gibt,  und  be- 
fonders  auch  dadurch  nützhch  werden  ,  dafs  es  bej- 
dam  furmellen  Geluch  der  Klagen,  d.  i.  den  Aotd^ 
fBii,  weiche  dieOireotion  des  Proceffes  betreffen, 
nnd  Oberhaupt  b«^  dw  Aoeabe  des  einer  jeden  Klage 
angemeffcnen  tnodar  pnetaetuU ,  fo  w'iv.  aucli  bev  den 
Einreden ,  welche  dem  Beklagten  zu  Gute  kommen 
können,  manclie  Dinge  in  Anregung  bringt,  die  man 
fünft  in  den  gewöhnlichen  Haodbachern  kaum  be- 
rührt findet.  Es  gehören  aber,  wie  gefagt , 'Lefiar 
dazu,  die  fchon  hinjinfrliclie  Kennfnif^  urui  Erfah- 
rung befiizen,  um  das  hier  Angedeutete  gehörig  nat^ 
zen  zu  können,  und  gegen  eloe  verkehrte  Anwen- 
dung ficher  zu  fejn.  . , 

Rostock,  u.  Leipzig,  h.  SUlIer:  DU  Succeffton  der 
Kinder  in  alte  Lehne  und  Stammgüter  iß  \nne  gßm 
meinrechtliclie,  fondern  eine  diefen  Gütern  rigenthüwi' 
Utk»  Erbfolgt  von  A.  F.  H.  Pofft,  Hofrath  und 
Profeffnr  zn  Erlangen.  Zwe^  vermehrte  un4 
Terbeflerte  Auflage.  1806.  136  S.  g.  (la  gr.)  "  ^ 

Diefe  neue  Auflage  unterfcheidet  fleh  von  der  er- 
ften  (f.  A.  I..  Z.  iho6.  Num.  147.)  durch  ein  bequeme- 
res Format,  einige  wenig  bedeutende  Noten  zu  den 
Paragraphen  16,  22,  23.  und  24.  und  einen  Zufatz 
zum  Texte.  In  einem  Anhang  zu  21-  wird  näm- 
lich noch  einige«  gegen  die  Richtigkeit  der  Schlur<;- 
folge  bemerkt,  welche  man  aus  II.  F.  45.  für  die  Ge- 
meinrechtlichkeit der  Lehnsfidge  der  Kinder  und  * 
den  Repräfentativcharakter  der  letztern  zu  ziehen 
pflegt.  Es  ftand  allerdings ,  wie  hier  der  Vf.  richtig 
bemerkt ,  nicht  in  der  Macht  des  Feodiften ,  rechtli- 
ehe Begriffe,  die  fowohl  nach  den  rSmffchen  Oefet- 
7en  o!s  drin  longobardifchcn  Lehnreclite  ihre  be- 
frirmnte  .Xatur  haben,  diefer  zuwider  abändern  za 
können  (aLzudnifern).  Er, war  nicht  Gefetzgebef» 
Aber  er  war  äiamioier  von  Gefetzea  und  JLecotSfa* 
wohnheiten,  und  dleSanetion,  die  feine  Sammlang 
erhalten  hat,  geftattet  nicht,  diedeutlichften  Rcchts- 
beftimmnngen ,  die  fie  enthält,  nach  den  davon  ab- 
weichenden Entfciieidungen  deutfclier  Privatfamra- 
luogen  des  Mittelalters  abzuändern,  und  durch  will- 
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kfirliche  Einfchränkungcn  der  vorausr;efet7ten  Na- 
tur des  Gegenftandes  anzupaffen.  Wenn  fre%lich 
der  Orundlatr,  dafs  jeder  Defcendent  üch  die  Ver- 
fOguageo ,  die  ein  A(ceod«at  io  Beziehung  auf  da« 
Lmeo' unter  Lebeoden  vomünmt,  gefallen  lalTen 
müffe,  nicht  in  fo  vielen  daraus  fliefsemlen  Elefuita- 
tcn  deutlich  genug  ausgelprochen  wäre :  (<>  dürfte 
man  vielleicht  mit  dem  Vf.  Anftand  nehmen,  den 
Lebastext  U.  F.  45.  far  entfcheidend  genug ,  befon- 
dart  die  AmdrtIciW  oiuu  hersditarium  für  allgemein 
(•Mg  Ztt  baileSt  um  den  ins  Lehn  und  Ailode  fol> 


inden  Sohn«  cfte  Anarkennune  aller  aufs  Lehn  fieh 
Beziehenden  väterlichen  Handlungen  zulumutben. 
Dem  vir.  find  nämlich  onus  htreditarium  bloTs  die  vor- 
handenen Schulden.  Alle  das  Lehn  angehende  viter- 
Uehe  Handlany,  <Ua  da«  deoa  Soüm  b«ygelc||t6 
MgimtifAt  SnoeMfioiimelit  fehmilem,'  find  nfcM  atr- 
unter  begriffen,  find  jener  Lehnrechtsftclle  ungeach- 
tet rechtswidrig  und  ungaltig.  Dafür  glaubt  ilcr  Vf. 
io  den  beiden  Lchnstexten  I.  F.  8-  und  11.  K.  14.  ei- 
BMl  weitern  Beweisgrund  zu  finden.  Allein  gerade 
deswegen ,  weil  du  Oefetz  dem  Sohne  nicht  geftat- 
tete,  der  ErfQllong  der  Verbindlicbkeiteo,  cHe  der 
Vater  in  Beziehung  auf  das  Lehen  fibernommen  bat- 
ta^  dardi  Aa«üd4agiui^  dar  SrbCofaaft  fidbi"  n  aottia- 


hen,  gerafle  deswegen  konnte  dem  Vater  nicht  er- 
laubt werden,  über  das  unter  feinem  Nachlafs  vor- 
handene Lehen  zu  verfOgeo,  ood  dieles,  was  noch 
im  Augaohlicka  feines  Todes  zur  GaCuuntbait  iet* 
nar'Reehta  gebArte,  demjenigen,  aaf  dtu  aUe  fai* 
ne  Verbindlichkeiten  übergingen,  willkürlich  zu 
entziehen.  In  dem  Lehnstexte  11.  F.  14.  iSt  nicht, 
wie  der  Vf.  annimmt,  erklärt,  dafs  die  väterliche 
Refutation  dem  Sohne  an  feinem  agnatifcben  Erbfol* 
gerechte  nicht  oacbtbeillg  fe^n  ff>lie,  fondern  es  wird 
gegeo  den  Lehnsherrn  entiehiadaD».  da£i  dar  ät* 


rüder  den  Antheil  des  andern  an  aftiemLalin  zn  äs» 

brn  habe,  welches  der  Vater  zuGunften  beider  Söh- 
ne refutirtj  aifo  eben  damit  in  Beziehung  aaf  J>eid« 
in  der    "  -    -  ...     •  l 


MüMBExc,  b.  Bauer  u.  Weicht:  Jl»  junge  Ckriltm 
Aiy  (Ur  erßtn  Feyer  der  AhmimMs.  Von  /'aüra« 
tin  Kart  VäUodter.  Drttu  vannahrta.  Auflage. 
i8oj.  39  S.  g.  (4  gr.)  (S.  d.  BaOb  A^UZ.  1799- 
Nun«  97.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GmCHICIITI.  Ohn«  Drockort:  Kiir:r  DarßcHun^  der  po- 
Utl/eien  l'erhältnljf* ,  *vorin  äü  HrltinJUal:  Jlicm-n  .^j'^'i 
dte  wrlilichen  Brjiitfr  Jtj  fferzo^:/iuini  liirmm  bisher  ^r- 
fianäen.  AufgefeUt  im  September  Ij02.  I  1  ßog-  8.  (3  6'^  ) 
—  D«r  Vf.  geht  Ton  der  Zeit  de»  \Vertphjlifcl>*ii  Friedens 
und  delTen  Art.  X.  g.  aus,  «rvrälinc  der  Bedranj^nifle  der 
B*ich»fu4t  Bremen  unter  dar  Sehn  edifc/ten  Ki>gi<:riiiig  dejHer 
BOgtbums  ond  gibt  einen  Auszag  ans  dem  Siadr^-/  rrf  /rtcU 
von  1654  und  dem  Habenkaujer  von  l666-  Dann  fcigt  er,  lUif». 
feitiiem  U*s  Heringtlium  an  das  Ha  is  Rr.ui  nli  l. « ri;;  •  Lün«- 
kurg.  und  diefe«  lu  die  Krone  mn 'Griifsbriuriiiif  u  k<uii ,  die 
Stadt  in  nähere  VerhältnifTe  .di«fe  gekommen  fey .  die 

itir  gleich  aniang«  hiScIirc  aagenehm  bätten  fcyn  miident  in- 
dem Georg  II.  noch  vor  der  Belehnitnm  mU  4t^«r  i'nmüu 
ihre  Unmiitflbarkelt  ancrkanat.  Hob  jedoeh  ttiii«  R««bM 
der  Scbwcdifehen  Cefßoa  verbehalua  habe.  Om  lfef!«l>rea 
der  Stttder-RegttritHg.  die  9ut  de«  Vertnce  cenäu, 
4«r -Sude  «toanhadandia  GealribetioiMa  am  d«a  Scadc-  Ddr> 
•  farn  dnroli  eiKne  Beaoit«  lelbft  ebiheban  in  t*0«a .  vtraalabM 
'*n  Vvraleit'h  ▼on  i?4t  den  23'  Aaguft.  OiaÜudt  trai  darin 
«lam  laW/  Ihret  DfJlrUtej  all  C  Hegt  viallaleht  aurh  liipnn 
ein  ihr  „küehji  anpenekmei"  VerblltaUj  gegen  den  Wa<h- 
kar?}>  babielt  Ltndethoheit  und  Befceurongir«cbt  in  dem 
Itbrigen,  «nd  verfpraoh  (Art  X  ):  ßch  gegen  dea  hünig  in 
kein  ßiindnift  rintulajjen  und  Innen  Unirrthanen  einen  Jieytn 
und  ß'hern  j^uftnlhatl  in  Krieg  und  {'riedrn  geltatirn. 
Der  König  verfprech,  Ihren  Handel  zu  l,,i'"tjrr„  ^,iiair.'rie 
tkr  Otttttf  und  varhlaie  finaan  Stiuu  ünä  üejjund  darua- 


tcr  To'.Tntil  aU  in  andern  büligea  AogeUgeobeitco  ,  Jo  oft  dl* 
Siudi  Ja/ um  erjuchen  würde.  Bif  1^  haue  die  Sudt  kein« 
.    -  _i   -I  >••  u,f. 

faiad« 
i  Aft. 

A.  H««r«w  i  ar  wniBD  wnt  •>■«»■•  wmm  ü*  mm»mr  mwwa  t^Vt' 

wand*  Hfttt  Dmekmm^diM  («fisbah,  aad  d^/k  dmr  SekmtM 
nieh$  trtHM  «rar.  Mtt  dieHna  Art.  X.  Iifilt  «r  liipg«g«i  dia 
B«n  haofan  der  Stadt  sa  Fari«.  an  die  GerMfctraaie  aad  du 

Eigentboa  dM  KSuigt  in  Bremen  an  Heb  tu  brtngea,  niahc 
für  vereinbar;  and  dicTet  mit  Recht,  weaa  fia  dahin,  aad 

nicht  zunächli  au/  dif  Erhaltumg  unabhängiger  und  Jelbjh 
Jtändiger  Exijlenz  f^xagtn  Er  Icheint  tu  tweifeln  .  ob  der 
Ktfaig  für  die  Entfagung  diefer  and  Sbnlicber  Rechte  das  Bi)- 
tham  0$Habriick  ati  genflgende  Entfcbädigung  annehmen, 
■adebderch  die  Auflüfunj;  dea  Bande*,  veiobea  baida  Tbei- 
la  kadpftea,  dai  pirhu/die  iVohi  d»r  Siadt  wirklich  6e/6r>- 
dert  weide  Dieffs  Ictitirf  in  inTinuiren,  fcbeiDt  der  Zweck 
ilpr  gut  (;fri  liricS"tirti  lliiflc:  r:t;  m  fcvn,  deren  Vf.,  v«r- 
niiitiilicli  <in  Hannuvei  fcher  Kcaintei  ,  fich  bis  jetit  in  dem 
Krlolf,«  ^rirri  hat.  Jene»  Band  h»ngt  wnlil  nicht  von  deim 
Uelitie  eiaif;er  Dürfer  und  Ki^clitp  ,  fondera  von  dein  f;agea- 
feiligen  coinmerrielleo  Intere.T.?  ab.  .Mit  bcffcrni  Cirunrf' 
aber  bitte  der  Vf.  anführen  könnpn.  dafs  die  Krcrnteii  auf 
dem  Haufe  Braunfcbweig  •  L- nebiirg  perfünUcli  fo  \s  o}il  vor 
dem  Befiu«  da«  Uaraortbamai  als  bev  defleo  Krwerbuoc  «ad 
auf  dem  S^^baa  TiraBa^  dar  Stadt  fe^anait  waU  mvaUt 
liabea.  •  •  . 
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S  TA  TIS  TIN. 

,  b.  FfiJtfcii:  Literatur  itr  Statißik,  aus- 
«prbdm  voa  ^«A.  Gtur^'  Ueuftt.  Erfitr  Band. 
^weytt  ganz  umgearbeitete  Aussähe.  .ltio6'  X)SL 

«.  730  S.  gr.  8   (aRthlr.  la  gr.) 

Y'Y  ie  (ehr  diefe  Aus^b«  io  Vergleic)iurg  mit  der 
»orieea»oo,l79qr—  wozu  179}  und  i-u?  zwty 
Ilaciltrilg»  «Lamca  —  nracearbeitet  ift,  «rMUt  fehon 

?as  .dam'  Vmtbande,  dals  bey    jener  noÄ  Air 
laumannircbe  EntwurC.ium  Grunde  geJegt  war,  die- 
le-aber  nach  des  Vfs.  Lehrbucbe  der  Statiftik  (f.  A. 
'Ij.Z-  18OS'  rVum  i23.')geuidnct  ift;  uod.vie  folir  fie, 
ünt  ärnraa  fuüftikhvn  yeriodtnuign  uö^  ^brjften 
fadebft  reiebeo  Periode  der  Maera  Jahr*  vennehrt 
vrorden ,  zeigt  die  Stärke  des  neuen  Werks,  derfen 
trßer  Band,  ungeachtet  des  in  Vcrgleicliung  mit  dar 
vorieea  Ausgabe  fparCamer»,  wiewohl  imitier  noch 
z°kenväc\ä  grplsea  prueks,  nur  erft  einige  d^r  wicl)* 
,^ero  ipTtiahrbuche  behandelten  Staaten  umfafstt 
Xi»  dals  eifl  a»Mt«r  Band  von  ungefibr  gleicher  Stär- 
Ve  Rlr  die  Obr^en  da  rin  aufgenommenen  Staaten  nü- 
tbig  ift.  (Zu  einem  rfri.'.'i  fi,  fnV  ilie  in  der  fr,'!«i  Ausga- 
be diefer  Literatur  der  Statiftik  theils  mit  begrine- 
.  nen*  tbeils  dort  fehlenden  mindermichligeil  deut* 
Ich«  (?)  «od  dif  attCunrmizcnüfidipii  Staat«q»,r-  di« 
dem«wfr(mBandevorbe1}ä]menirördameriK«0iIch«n 
'  Fravfilaaten  abgerechnet,  —  erwartet  der  thatigeVf. 

die  Au/Foderung  des  Publicums  durch  häufigen  An- 
^^afifdes  Werks;.  —  Diefer  erße  Band  begreift,  au- 
Jmt  der  dip  allgeineioeD  Werke  auffohreoaen  Einlei- 
t((DC>  da$  erft«  bis  GelMote  HauptitQclc  des  Lehr- 


buchs, nämlich  Europa  aberbatipt  (S.  45.'),  das  deut 
fche  Reich  (S.  84  ),  Oeftreich  (S.  163  ),  Preufsen  fS. 
!$$■) ,  Frankreich  (S.  402.^ ,  Grofsbrit^onien  und  Ir- 


,Iaml  (S.  536]  und  das  rufUfol^e  Reich  (S-  651)  • 
dafs  nun  oocn  für  den  zwttfttu  Band  Danemark  und 
Schweden,  die  reheroaliRe)  batarifcbe  KepuhUk  (oder 
das  jetzige  RSniereicb  Holland),  die  (jetzt  noch  roh  fo 
Video  allein  beftehende)  belvetifche  Republik,  das 
, osntanifcbe  Reich,  Spanien  und  Portugal,  Neapel 
,MdSiciliea,derRircheBftaat  und  die(ehenial.)italiä- 
,  aifcs)if  JUmU^  j(dai  j«t«|g«  HAsifr,  luiiea}  ^  nel^ 
BorSuiroennDifcnen  Frsyftaatap  flbrig  fino* 
der  fchon  in  den  oichft  vorhergehenden  i^ätitt 
tfg&axungtblätttr.  iSoö.  Zwe^ttr  B»i. 


iicb  aufdringende  ewige  Wechfel  der  Dinge  in  den 
Umfchmelzungen  der  Staatsformen,  AbtretuDsen 
und  Ecwerbuogeii ,  der  die  Bearbwler  der  Stitiuik 
faft  ntr  Vcrcwaifluiig  briogea  mAobt*,  af ob  \a  d|*>  ' 

lier  Literatur  der  Statiftik,  (deren  er/ferBand  a»r  vor 
wenigen  Monaten  erft  geendigt  wurde)  nicht  blofs 
in  Verf;l<;itliiin^  mit  der  voirs^en  Ausgabe,  fonder» 
fugar  in  Vcrgleichung  mit  dem  erft  im  Jahr  1304  er. 
febieneneB  Lehrbuche  nur  allzuoft  fichtbar  wird ,  iCt 
natarlicb;  da  noch  während  des  Drucks  der  Vcrin- 
Nderungeo  To  viele  erfolgten ,  daf«,  ungeachtet  keiner 
der  hier  genannten  Staaten  Canftitutionsumformoii« 
gcQ  erlitt,  doch  z^  B.  der  Abfchnitt  von  Oeftreicbi  wä- 
re er  einen  Moott  fpäter  gwhriickt  worden,  liier 
nicht  mit  der  «mim  Biibffik7'^pM%  «u%etretea  feyn 
wttrde.    Abgerechnet  w^r  tolebe,  diir«b  die  Zi^t' 
urnftände  veranlafsten,  Tnconvenienzen  wird  man  die 
fchon  an  der  frühern  Ausgabe  gerühmten  Pligenfchaf- 
ten  auch  in  diefer  zweyttn,  bis  auf  das  J.  1K05  herab- 
.gebenden»  dem  Detail  i^cb  gleich  jener  bearbeite- 
tes« nA  mit  Igirzen  biographuchen  Notizen  und  Ci- 
taten  ausfolirlicberer  Kecenfioneo-verf ebenen ,  Aus- 
gabe wieder  finden.     Nur  Hier  und  da  haben  wir, 
tbeils  über  die  Anordnung,  theils  über  einzelne  No- 
tizen, der  von  uns  vorzugsweife  berückfichtigten 
,  aaueftan  Literitw  BvtmerkwDgen  zu  machen  ge- 
^üiAden»  von  (WMO  Jvjur  eiiii^  a^ifQhren.  Das  S.  u* 
unter  den  litbrbflciqetii  «ttfgefflhrte  eeographifche 
Jahrbuch  von  Q^j^tf  würden  wir  lieber  unter  die 
Materialien -SainRilungen  und  zwar  (S.  34.)  zu  den 
geographifchen  Ephem.  geftellt  haben,  oie,  da  jene 
aus  febr  verfcbieoeoan  Anflitzen  begebende  ^anun- 
Jung  vom  ^ubliicnni  nwhtldnlinelich  imterftotztwiir- 
de,  die  für  daffelbe  vorzflgliob  beftimmte  jährliche 
U^erficht  der  geographiicben  Veränderungen  lie- 
fern.   Hüfftl's  Umrifs  (S.  14.)  gehört  zu  den  tabella- 
rifchen  Werken.  Unter  der  neuen  Rubrik  der  Theo- 
rie der  Statiftik,  die  mit  deren  Gefchichte  wohl  bef- 
.  ler , den  Anfang  als  den  SfU^f.d^  Eiuleitungakapi. 
j  tel  if^achen  derfte ,  vermibten  wir  hey  der  Thiorit 
lUm.dtla  Stadßiqtu  den  Namen  des.Vfs.,  des  kurz  vor- 
bergei^aanten  Donuant,,  jUeberfetzers  der Stfäözerfchm 
'theiprie  .f|er  Stati^UK.  ^pd  ein^,  Rpckweifung  ayif 
imrs  reicb^^^^aä^itvpfftTfitm  4m  aJlgamr * — 


AUawftl  ^on  aMiameinan 
mrlri%daft  wohl 

.die  , 
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Schri^aj^l^küDi^  wohl 

Na  **  .  _   .die 


SROlNZUNOIBtlTTBÜ  «ÜR  A.  L.  Z. 


Hb  imMm  «ItrfdbM  «rft  ia  di«  Rmbrik  der  allge- 
meinen Schriftfteller  aber  Europa  gehören ;  wenig- 
ftens  worden  ein  Paar  Worte  darüber  an  der  letzteo 
Stelle  nicht  am  unrechten  Ortelftehen.  Den  Schrif- 
ten aber  das  Fiiianzwefen  Oberhaupt  lieben  üsk  . 
wobt»  der  Analogie  der  hier  aufgenominenea  tolol- ' 
g»2  Boch  einiee  neeere  beyfocen.  Bey  dem  S  135. 
aa^f^efiQbrtea  Lnneviller  Frieclen  hätte  auf  CaßDiiri , 
H^HkcfB  u.  a.  (S.  93.)  zur'ickgcwiefen  \ver<^en  lollen. 
~  In<  lern  Hauptftücke  von  üeßreicli,  für  deffen  Sta- 
tiftlk,  aaeh  de  Luca'j  Tode,  der  Freybr.  von  Lieh' 
iafßtmvadJ^Miu^  Ji^hrtr.  u.  .a.)^ 

MM ernrevif Ohe  Anafieliten  eröffnen,  hätten  mehre- 
re unter  dpr  Rubrik  vom  »Jufli^weicii  autj^efnhrte 
Werke,  befondcrs  das  noch  nirht  geeint.gte  von 
Kropatfikeck :  Oaftreichs  Staatsrerfaffuiig  u.f.  w.  wei- 
ter oben  feine  Stelle  erhalten  mOifen,  da  die  in  die» 
§tm  «nd  in  andern  WerkaoMbaranlten  oder  «em^ 
beiteteo  Oefetze  nor  zam  Tneil  das  Jurtizwefen  be- 
treffen. Einige  Bemerkunf[>en  niehr  geben  wir  Ober 
das  Hauptftflck  von  Frtaßen,  in  welchem  bereits  die 


gefahrt ,  dem  Atnumue  impfrißt  aber  den  Almmae  n- 

yai  und  Almaneu  national  vorau*gefchickt  haben  u.  f, 
Druckfehler,  wie  S.  3j.^LaU|^jr Ju^angr^^ 


in  den  Annalen  der  priniüiichen  Staatswirthfchaft 
«nd  Statiftik  mitgetheiltcn  brauchbaren  Materialien 
«nter  ihre  RubriKen  vertheilt  find.  S.  303.  fällt  bey 
IfkmUUtt  Beytrigen  das  Fragezeichen  hinter  Plato** 
Länderk.  d.  H.  Magd.  w^,da  der  Titel,  To  wie  er  da 
fleht,  HchtiR  ift.  S.  311.  hätte  den  Hemerkungen 
Uber  Afoc/if'f  KeiTe  inRückflcbt  aufOftfriesland  noch 
eine  ähnliche  Bemerkung  aber  Gnuur's  Beire  bejge- 
DSgt  werden  können  (f.  A.  L.  Z.  fges-  Nam.  317  — 
31  Zu  dem  Titel:  Erfurt  mit  feinen  iMerkn-nr- 
digkeiten  und  Alterthflmerii,  iQ  InnzuzufOgcn  :  in  hi- 
itorifcher,  ffatiftifcher,  iiierkÄtif iliTrher —  Ili:ificht 
von  »7.  L.  K.  Arnold.  Auch  wären  hier  Stughan's 
Tifenenkalender  snzafbhrM  fewefen ,  wiewohl  fle 
vor  Rnneni  durch  einen  neuen  Staatskaleader  fiOr 
diefe  Oeae  Arquiiftion  verdrängt  wurden.  Aehnh- 
chcf  Schriften  Terniiffen  wir  bev  einiijen  andL'rn  Städ- 
ten end Ländern,  z.B.  beySchlefien  die  bekannte  In- 
Jlanzien  Notiz.   "Aäeh  fehlen  hier  einige  Schriften 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

,  GüTTDiGF!»,  b.  Rover:  Vorrath  kleiner  Annurkungoi 
über  muMikerlty  gtlthrtt  Gtgtrßündt;  von  ff  ei. 
Btckmmmt  Hufir.  u.  ordenii.  ProfeCbr  der  Ako- 
mom.  Wimnfefaaften  dafelbft.  Erflu  bis  drüut 

.  «  Stock.  I795  -Ii$c6  Cime  (tie  Vurrede  und  iif 
haltsanzeigen  594  S.  8.  (i  Htblr.  13  gr.) 

Srhon  das  erße,  1795  bey  einem  anderq  V^erleger 
in  Leipzig  zum  Vorfchein  gekuuunene,  StQck  diefer 
MuaitH^m,  wo  der  Vf.  noch  hinter  den  Anfang«« 
baehftaben  B.  v.  H.  ( Deehiuann  von  *  Hojfu  f  feinen 

Geburtsorte)  verffeckt  blieb,  empfahl  ßcli  durcli  ei- 
ne fachreiche  iMannichfalti^keit ,  du  auf  vieiiäiirige 
Henutzune  herrlicher  B  icUerlale  frhlicfsco  liefs.  Dte 
SchwierigKeit,  in  einer  fu  gemifchten  Sammlung  CS 
Allen  recht  z«  machen,  war  es  ohne  Zweifel,  die 
dem  gelehrten  Manne  diefea  halbe  Incognitn  anrfeth. 
Wem  man  die  Lm*  fahara  n  danken  nahe,  wurdW 
jcdüch  bjid  geiniitlimarst,  fie  felbft  mit  Erkenntlich- 
keit ansenommen,  und  der  fo  fleifsige  Sammler  eben 
dadurch  ^afgefordert.  die  feitdem  erfchienenen  Sta- 
cke mit  voUftiadiger  Namensangabe  au  verfchen, 
das  Titelblatt  des  srfni  aber  nmdnteifca  n  laflen. 

Wer  die  Oeduld  und  ümficht  kennen  gelernt, 
woiiut  Hr.  B.  die  Schätze  der  Göttingifchen  Biblio- 
tliek  bey  Bearbeitung  feiner  eigtntlichen  BerufsfS- 
cher  anzufprecfaen  vcrfteht,  wird  fich  leicht  vorl^el- 
hn  können,  dafs  dem  feit  fa  vielen  Jahren  fich  an* 
ermadet  zeigenden  Manne  Notizen  in  Menge  auffto- 
fsen  mufsten,  die,  ohne ] fich  gerade  zn  ganzen  Ab- 
liani (hingen  7u  eignen,  oder  in  von  ihm  unternom- 
oucn  fchun  piiblicirte  Werke  fogleich 


mene,  wohl 

einfchalten  zu  laffen,  es  doch  verdienten,  felbft  ein- 
von  MtißMri».  a.  nnd  ehiln  MMrt  Sc&ilten  pber    sdn.noch,  in  Umlauf  gebracht  zu, werden.  Wirk- 
dieBider,  wenn  ander«  idebt  fNefi*Md  Anftdielln'    lieh  wir«  recht  fchr  n  vranfeben,  daft  Oelehrt«» 
hriken  felkon  ku  reichhaltig  mit  Schriften  attspeftat-    denen  eine  werter  aU  gewrthnhch  reichende  Rd'fen- 
fenfind,  die  mehr  fcir  den  Arrt  und  Naturfurfclier,    krit  nicht  nur  zum  Bemlrfnirs,  fon  fern  auch  zv.m 
ai.s  fi'rr  <l''n  Matiffiker  gehören.    Aus  den  ni.ch  ilhri-     Sporn  immer  tiefer  zu   frliiiiif' ;i  gr>\vi>r,len  ,  denn 
gen  drcy  Hauptftncken  wollen  wir  nur  noch  Frapk-  ^ 
rtUk  ausheben.   Die  S.  418.  aufgefiihrten  Special  fta- 
tiftiken,  deren  oijoch  nsanche  erwihnt  zu  werden 
vertffent  Mitten,  wik«n  doch  beffcr  ontei'  die  SthrÜ- 
ten  über  einzelne  Theile  des  Reichs  geor(fnet  wor- 
den.    Unter  Eifas  hätte  wohl  Afriners's  Reife  fflr 
Strasburg  eben  fo  aufgefahrt.  werden  können,  wie 
«merMaynz  die  röm  Juiftgnmn  ifr.   Von  A^mra^t 
iMn»  fiit  ftr        tt  kr.  Fr.  -find  fnaterbfn  'noch 
neue  Auflagen  erfehienen.     In  dem  Ähfrhnitte  von 
den  Orund>jefet 'en  wOrde  Ree   neben  den  Schriften 
#ber  die  erftf  Cr  rrrritutlrm  auch  einige  Ober  die  fol- 
renden,  ond  neben  .^Jemn's  Schrift  aber  dieRrönung 
ehemaligen  Röm^e  auch  efifo  oder  dftr  andere 
legamefe  dnrRaiferlttanttnf  ^ibfaiafaäjeii  aaf.  ^  tu  nicht  jrid  tneh^  als  so  JVkmcrs»  die  aber  in  kei- 

'•  •  *  •       •  "i .  •  t.        ,  « '  »  tMa 
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rDhrniich«n  Beyfpiele  des  CulJcijen  nacheifern,  umi 
dergleichen  ficb  braachbar  findende  Nutizen  !iu<;  dem 
SchuMe  der  Vorzdt  Öfter  hervorziehen  möchten I 

«efetzt  auch,  daf?  ei'tnanchd  dimnter  gäbe,  derea 
Hellt igkeit  nicht  ;;Jeich  auf  der  Stelle  itVs  Angefie« 
le  Wie  prufse  Dienfte  leifteii  oft  Fiiilfteine  fchonf 
valebunt  quia  mttita  /»nt»  mt',  |Mr non ^ro/ltf /^ga- 
/n,  iiuuta  im/tat  '  '. 

Fben  «fiefe  ttttr  relative  ^rhebKdikeit  fo  vfefer 

menfchlirhen   Beob.irlnunpen    erfehwMt  es  in.fefs 
nicht  wenig,  von  der£;!eichen  Ci  JIectanerji  Bcrirhf 
zu  erftatten ,  nhn^  d'-tn  rinnen  l.'rilj(-'Ir'  df>r  (.«-fer 
.vorzugreifen,  oder  dem  Flrif^e  de.s  Sarnnlers  etwas 
'voti  feiner  Verdienfflirhk<-it  zu  entziehen.  Zwar  un- 


0 


sem  Zofcmmeabing«  ftehea,  findet  das  Ganz?  fich 
aufeedellt;  viele  diefer  Numero  aber  mthalten  der 
Belundtheile  wiederum  mehr, die  oft  i;onug  nur  ent- 
jfenit  mit  einander  verwandt  find.  Wie  aus  foich 
tiqiB  atwM ,  AUea  elricli  wichtig  und 

ftfoerall,  wo  für  TtchnologU  xinA  Naturkun^le  fu  h  l  ini- 
ger  Gewinn  zeigte,  die  von  Hn.  B.  gelieferten  iNoti- 
zea  den  Rennern  dierer  Fächer  vorzOelich  wilikom- 
jMn  feyn  werden ,  rarhtbk  fich  aawniMrt.  So*«. 
'BlMBmpfiehlt  im  drütm  «ml  befhalBdi  nodi  ifielit 
ktzUn  Stocke  6cfa  ein  ungemda  Idurreicher  Efittrnrf 
izv  -U gemeinen  Techftolnpif ,  der  ab«r  auch  Ausnahme 
von  dem   f  .i'.lr  if  tn  V't-r!jhrcn   in  diefer  Sammlung 
macht,  ailein  70  Seiten  fuiJt,  für  eine  förmliche  Dia- 
tribe  mithin  geJteo  kann ,  und  was  daher  fahr  zu  bü- 
rgen, laeli  befmMiars  «bgedhrntekt  zu  haha  ift.  — 
WddMBA  PreoadV  tftar;  glaieh  viel  ob  mehr  orfar 
weniger  klafSicfaer  Di.  l  -er  wird  es  nicht  ange 


ften  gibt.  Zwar  ift  das,  kanin  einen  gadmchtea 
fingen  betragende,  von  Andern  dem  Avkenita  bey- 
geJeeteTractitchen,  unterdes  Letztem  Namen  fcboa 
ein  Paar  Mal  abgedruckt  worde»;  in  jetzt  aber  To 
wenig  noch  zugfnglieben  Sammlengen,  dafs  Hr.  B. 
gar  nicht  nbel  that,  es  am  Ende  des  xwtyttn  Slflcks 
mit  den  Varianten  früherer  Ausgaben  und  der  älte« 
Iten  felbft ,  ganz  einrOckea  zu  iaffen ;  wobey  man 
auch  noch  mit  Dank  aaiBBchaaeode.  Notizen  aber 
JUkUM  fort  unfiefatbw  «wfwrf»— Aoiybe  (Bolon« 
1591)  TOB  dea  StcrM»  SKnUrwm  cto«  Pfeida'ÄH' 
ßoteffs  eleichen  Schlages,  und  worin  der  Tractat  rff 
miHeraUfjus  ebenfalls  fteht,  als  Zugabe  bekommt. 

Nirlit  aber  nur  im  Felde  der  Natarkimde  und  ih> 
rer  üefchichte,  fondern  auch  im  vidaa  andern  noch, 
läfst  unfer  Beobachter  fich  eban  §m  •■fnarkCam  und 
bewandert  finde».  So  ftöfst  man ,  weil  von  Druck, 
feltenheften  hier  die  Rede  war,  gleich  im  erjlen  Slü- 
cke  S.  33  u.  f.  auf  die  gute  Befcnreibung  einer  der 


nehm  feyn,  in  allen  dr«y  Stocken  auf  eine  Meo-    frü heften  Ausgaben  der  als  xylograpbifches  Product 

fe  Stellen  zu  ftofsen,  zu  deren  Erläuterung  eia  fb    Wohl  bekannten  Anmtriendi;  ohne  Anzeiga  jadocfa* 
eiefener  Natur  ,  Runft-  ood  Oewerbshiftorik«,   wo  das  Cuifofim  jmwwirt^  aafbebaltta  wcrdf. 
w  ie  diefer  Fnrfcher,  fefD«  Kanat^NTe  *inftthe{Tea    Daria  farfefs  geht  Hr.  B.  «fo  wanigzoweit,  es  ffir 

die  grBßte  tmographi/dir  Seltenheit  und  das  aüerHlte- 


durfta-?'   Aafser  vielen  andern  dergleichen  Berträ- 
gen  W*fll  R#C.  nur  Hei  vrn  Claudian  hefrhriebenen 
K.  iTf-rürhen  Sfaafik;-       -rwähnen,  da«;  S  403  u.  f. 
Jjjer  en<</ich  einen  Ausiejjpr  fand,  defTen  es  bisher 
Boch  {ehr  bedurft  bttte;  oder  der  S.a45ii.  f.  erklär- 
feo  Kun/iwdrfer  rOmifehtr  Zierglrtaerar;  oder  der 
durch  alli^  drtj^  Heft*  verftreuten- AnmerKuogea  zum 
ä'-ffit  Piitiins,  oder  endlich  der  S  247  anhebenden 
zu  FrtrraV  Satyrikoa  oad  fchon  S.  76-  zu  Rutilii 
JttMrariaM. 


Tie  eri 

ße  Huch  felbft  zu  halten.  Uneerechnet ,  dafs  der 
Hulzfchnitt ,  wie  Hn.  B.  zuverlaffig  nicht  unbekannt 
ift ,  mit  eigentlicher  Buchdruckerey  gar  nichts  ge- 
mein hat,  gibt  es  von  diefer ifrj  moritnii,  ganz  näm- 
lich in  Holz  gefchnitten,  wohl  ein  halbes  Dutzend 
offenbar  verichledener  AusE^ahen;  und  bierunter 
Aviedprurn  mehrere ,   dii?  ei^iander  die  i'riorität  ftrei- 


tig  machen.    Ferner  fehlt  e«  fo  manch  anderm  xylo- 
grapbifehen  Producte,  wie  der  fogeflannten*fiiM?« 
Co  gera  werden  Liebhaber  dei^  Natm^   Fmifirmm,  der  Ap9€§ij/ffis»  dem  Cametm  Qmtieonm 
ihm  zahSran,  wean  er  Aber  die  Commen«   «•  t.  w.  oMehMli  alelit  in  AarorOeben  anf  ein  eben 


tatoreo  des  Plinins  feine  Stimme  abgibt ,  und  hierzu 
fand  fich  hln^Oelegenbeit;  oder  von  neuern  Ge- 
lehrten diefes  Fachs,  wie  dem  warkern^JfböcA.^un^, 
EüiSt  Lm»4  n.  f.  w.  diefs  und  jenes  bisher  noch  Un- 
bekaaate  bevbringt;  pder  einander  getroft  nach- 
Ictoeibende  Campilatorlb  zurecht  weift:  wie  z  B. 
In  Betreff  das  freylich  nicht  mehr  wenn  und  wo  man 
will  fich  vorfindenden,  doch  aber  auch  nicht  den  ei- 
gentlichen Seltenheiten  beyzuzählenden  Haches  Ca- 
afptrüde  atrammtu.   Noch  immer  erwähnt  man  fei- 
/iMT,  wenn  von  Zubereituiw  der  itteM  and  ihrer  Oa> 
Mfebte  gehandelt  wird,  da  ea-bfermft doch  wenig 
oder  nichts ,  fondern  nur  mit  dem  VitrmI  zu  fhun 
hat,  and  bey  Anfabru:i£;  feines  manniclifaltigen  Gc- 
Vraticbs, aucn  des  zur  Dinte,  blofs  bey'äufi^  aoer,  ge- 
tankt.   Schon  diefer  S.  J75  u.  f.  enthaltene  Auffatz 
Anreh  die  Granditcbkeit  auch  fehter  Nebener- 
da.v  VertTanea  der  Lefer  begrOnden  hel- 


—  WJa  maocherley  Hypofhefen  kfTmmen  nnch 
über  die  au-,  der  Luft  gt^fallenen  mnu-y.-'.'.  Bicken 
MafTen  zum  Vorfchein.'  Hier  ein  zwar  nur  F/euäo- 
^riHottlts ,  de  mkm^ibus ,  doch  aber  fehr  alter 


fo  hnhes  Alter;   dafs  mithin  der  Umftand,  welches 
darunter  filr  das  ältefte  zu  halfen  fey,  ßch  fchwer- 
lirh  eher  wird  aufs  Reine  bringen  lallen,   al>  bis 
£xemjiJare  mit  eingefdinitteoer  unverdächtiger  Jahr- 
zahl,  oder  andere  hiftorifebe  Bel^e  fich  vorgefun- 
den ■  woran  es  bis  jetzt  aber  .noch  ^Inzlich  mangelt. 
—  Was  in  eben  diefem  erßen  Stocke,  unter  der  den 
Luxus  I  htmaJiger  Zeit  betreffenden  Rubrik,  anch 
von  den  fo  eenaonten  SckHabtlfchukeH  er/ihJt  wml, 
die  bekanntlwh  nach  und  nach  zu  ungeheurer  Länge 
anwaohfeat  «nfa  abcnteaerUchrte  verziert  wurden 
and  mehrere  Jahrbaadarta  Uadarch  Modaiilteben» 
bis  endlich  die  Päpfte  felbft  ßch  in's  Mittel  legten, 
ift  wie  alles  Uebrice,  lehrreich  und  unterhaltend. 
Wenn  diefe  Lächerlichkeit  indcfs  völlig  antj/ehört? 
und  wo  zuerft?  denn  auch  an  die  p^nftlichen  Verbo- 
te fcheiat  man  fich  nicht  Qberall  und  logleichgehehrt 
zu  haben ,  läfst  fchweriich  fich  heftimmt  angeben. 
An  die  noch  vorhandenen  alten  Hohfchnitte ,  wo 
dergleichen  gefchnäbelle Fufsbe»Iecki  rig  noch  immer 
erfcheint,  kann  man  ßch  wenigftcns  nicht  halten; 
denn  fehr  oft  brachten  Formfcbnei-Ier  und  Buchd 


fra- 

TrAfter  fchon,  der  von  dergleichen  Sieiaeaflaidu.  .duc»  ohne  anf  die  eben  herrTcheade  Mode  Rack- 
lUla  arzihlt,  aad  derMerkarflrdIgkeitea  mehr  aoeh,   ficht  an  wAaan,  in  ihraaBUderbiiabera  iincft  fehan  * 
ja  d—  Ooidmachan  Mbftt  in  Vnrbeygehao  no»  Aa>  ftCphnittHW  TaMi  wabbt»  wie  bakanrf . 
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w«!*  m«k»'  Abdrücke  als  der  Rupferftich,  vertragen. 

Wie  mm  ßeht,  läfst,  bcy  Anzeige  einer  fo  rei- 
chen NuHieütammlung,  in  fo  engen  Uränzen  an  eig- 
x'ihtnbemerkanRen  fich  nicht  füghch  denken. 
Nar  an  leuten        Lnn  Ree.,  dafs  Hr.  B.  ^ch  das 
Sbichtige   Feld  der    lUifebefchreibungen  nicht 
frMhOot  durchwandert  bat,  und  w.s  hier  zu  der 
nSTe»  nicht  hinreichend  bearbeiteten  üefchich- 
■te  derfelben  voBibÄ  Uygetragen  wir.l,  rr.i  helun 
ferm  Dank  an^nehm^'Ä-    Wolter  Hr^.urt  die 
frh^n  fehr  befriedigaod  ««sgefallene  Errauterung, 
wie  M  Tb.  mit  der*fo  felteo  yoUftäodig  fich  ünd««- 
S  nw«Krf'fcbcD  SamraluDg  in  allen  Poftatted  •!• 
iStb?h  ?^«ndt  fey?  bis  e^ndlich  der  vor  Kurzem 
*  ^ü-rtnAma  National -Archivar  Frankreichs,  Hr. 

li^  gf^-hfalls  unlängft  erft  J.8oa)  er- 
£hienenenOuartb&debw.  woiiii  «geh  di«Oefchi^^^ 
i^  nVr  nicht  wediger  braoehlwrwi  BdMMmiiltuigwi 
der  disrrabrel»"'!«»»  'l«»  •«««»«••©••»^ 

'fkaod  lo  gut  wi«  erfchöpft  hat. 

•  Sdbtt  dt«  d«BtfciM  Wörterbücher ,  und  viel  an- 
dcre  eben  fo  wert«  lMH»h  befuchte  Winkel,  (z.  B. 
S  HO  u  f.  der  auofi  fehoo  wkder  aar  Seltenheit  ge- 
«„rfine   und  nur  fparfam  erft  nach  feinem  Wiad«r- 

«•rfAim«  Wf  Spracheigenheiten  ,  Sitten,  Gewerbe 
!.  f  i  mft  «t«nErfoJge  von  ihm  durcbflöbert  wor- 
den   iSt  Rcbt  wild  ein  forefaltigeres  Stadium  des 

irwarlende  Nutzen  mit  mebrern  Beyfpitlen  belegt; 
W^ey  denn  auch  der  um's  Plattdeutfche  fehr  ver- 
diMte  öu«hdrucker  zu  Lübeck,  der  ehrliche  ^oA. 
S&,  deffen  Verbelferungeo  bekanntlich  »um 
S^erzhaftcn  Sprichworte jeworden.  S.  3M  «•  f- 
„e  Ehrenrettung  find«,  ^er  derjdelcheijc,  aus  zum 
TheU  fclion  ziemlich  entfernter  Vorzeit  «fohösf- 
ten!  Notizen  nicht  fo  viel  Oefchmack  wie  Jer  rteV 
«mfaffÄBdeLlterator  abgewinnen  dürfte ,  wird  doch 
ffn%  plig  «S»  «"f  ^  üftmerkungen.  Winke 


tta.  113.^  SEPTEMBER  igo^ 

nnd  AebnUeUieflea  ftoSuardie  an'wir'''  T-tge  melir 

als  zu  laut  erinnern.  Wer  z,B.  bekömmt  jetzt  nicht 
von  Geheimnifskrämereyen  zu  •  hören  und  zu  lefen , 
wunüt  neuiiioilifche  IMiil  iidphafter  dem  kaum  frey 

f'evvurdenen  Menfcbenverüande   von  neuem; Hohn 
prechen,  und  dia'ficb,  wie  es  fcheint,  auch  in  die 
löbliche  Freyvumnniß  wiederum  «infchleichen  wol- 
len ?  Hier  gleich  im  trften  Hefte  allerhand  die  Zei- 
chen der  Freyrtiaurer ,  der  Eleufinifchen  Fefte,  und 
der  erften  CbriCtenvereine  betreffendes,  gar  nicbt 
aus  derLuft  gegriffenes  \  wozu  auch  die  im  nächden 
Abfchnitt  zu  lefiBfd*  Qi)(iphbBhta  des  uralten  TatoiiAr 
ttn't  gehört ;  als        wÜc&em ,  im  Cbriftenth um« 
felbft  noch  Spuren  «irig  geblieben  find.  —  Ehre 
macht  dem   lln.  Ä.   die  Unbefangenheit,   womit  . 
S.  542  w  f-  das  eigentliche  Vertüenft  des  unlängft 
noch  bekannt  genug  und  fo  fruchtbar  eewefenen 
SchriftftdUers  vm  ^fiit  mit  grofier  Sachkenntnils 
ausgemittelt,  auch  Maoeb^ef^bMbiBr^p^bvUabfkaqp* 
te.  aus  der  Lehensgefefaiehte  deä  tbitfgen  Mano!^ 
beygebracht  wird.    Kurz,  wenn  Collect aneen ,  wie 
vorEegende,  ehedem  auch  wohl //«a  titulirt ,  nacli 
und  nach  fchon  deshalb  um  ihren  Credit  kämen, 
weil  iokiie  meift  nach  dem  To4b  der  Aiueblichen 
Sammler  erft  an't  Lieht  trateo,.and  dieferdno  I^^Mr 
daher  nirht  mehr  R-nle  ftehen  konnten:  fo  hat  es 
mit  dem  uns  hier  gelieferten  ^'orra/A  eine  defto  em- 
pfehlendere  ßewaiulnifs.      AIli-s  ift  diün  ans  den 
Quellen  felblt  belegt,  un  l  wu  der  Sammler  Schwie- 
ngkeiten  antraf,  wird  diefescben  fo  wenig  verlchwip- 
gen.     Auch  den  iaa  .Vorbeyg^lfe^Jiber  Sitten  und 
Zeitgeift  aneebracbteo  Rerzenserloebterungen  v«ird 
es  nicht  an  tneilnehmenc'  r  \   "      th^  fehlen  Die 
*  Brauchbarkeit  des  Ganzen  macht  iit.  B.  fich  anhei- 
fchig^  noch  durch  ein  genaues  Haupt  -  7Z«gi/7fr  feiner 
Zeil  zu  erheben;  woran  Ib  viel  andere,  fonft  gac 
'lafebt  nnaatzet  Sammlu^ien  es  leider  m  oft  opr  fc« 
mangda  laflen!  '  '  <   ,  ii  .'-^M^m 


KLEINE  '  S  GHRIFTEN. 


V»BMi«rHTB  ScHMFTSN.    KürnBerg ,  in  d.  Bluer.  V.  «ICMt. 

Burlib      T.,l'chfnbuck  für  Lau«fpUt»r ,  oder  grundHch«  ^ 

hfi,t  weder  tu  denen,  «dcbe  Ai.  lÄtor-iel  »nbedlogt  em- 
pfebl.n.  -och  .ooh*«i-M«.  wylAeUlienfchafthch  d.son 
IbratLen.  Er  fe»»  WIM.  tojwi««,  W"  d"  U.rectioa 
'rüKrlet.  «ur  Unierftat.««  dW  Ann«  und  VerpBeBune  der 
Kranken  u  £.  w.  Mwillenliab  Mrwwdtt  werde .  und  glaubt 
d«C  «  f«  fc  fffc- 0«flQck.  wenn  ««ch  U;e-ftbo- 
M».  Taa«l«8eer  ■.  wteOe  ffck  mit  Mai.e  und  ^«U.  .b- 
bnoh«a;  im  Letto  TarrpUlt««.  d«  *»  emerleito  doch  »a  Rnwn 
ZirMkea  »erweiide»  werde,  nnd  and«rer  Seit»  inch  durch 
Aatfehweirufee  «U«r  Art  du  Geld  Iwoht  verftfidet  wardm 


Kr  gibt  folchab  Unbemittelua  den  Rath ,  ibr  Spiel 
■des«  kooh  in  treiben,  fcBdem  Coh  litber  jait  etB«m  BiSCii- 
[ea  Oowinne  zu  begangen  ,  indem  «Udaan  anoh  d«r  Verluft 
^•iehter  tu  verfclunerzen  fey.  Ohne  eine  aatffllTlicbe. aut mJ- 
thematifchen  Grfloden  hergeleitete,  Theorie  diefes  Spi»Ia  »c*- 
satragen.  begnOgt  «r  Hch  in  einigen  Tafeln  xu  xeigen,  in« 
bey  diefer  uno  jener  Vorauifettunp  nd»  Omrinn  und  VerloU 
gegen  einander  verhalte  und  wie  m»n  ,ilfc>  .im  vcmar.fti gfi^n 
beym  Spiel  ru  Werke  lu  gehen  habe     Auch  bertülieltcn,  abtf 
leiJenrcliaftlicbern  Spielern  »eigt  er  di  rcb  verfeliiedene  Zer- 
gli»dernngaa ,  wie  tnöricbt  Ha  handeln,  wenn  He  c*  darauf 
anUf;-n.  ibr  Glflck  gleichfaai  «fSWieite  «der  mhl  fST  iW 
Lotto  fprenfm  a«  woUeo< 
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Dienstags,  den         Seipttnber  t^oS. 


lAttKv,  b.  Steffciihagen :  Sammtumg  der  Gefetze,  wet- 
cht  das  heutige  UvläwiUtht  Landrecht  enthalten, 
kritifch  bearbeitet.  Erßer  Band.  Angeftammt« 
liTlindifcbe  LaodMracM«.  ifoa.  Vorber.  4g  S. 
-R«gift.  XXVm  S.  Da«  Wuk  felbft  469  S.  4- 

Wenige  Prorinzen  haben  fich  einer  fo  zweckmä- 
b&MD  aikd  fchünen  Sammlung  ihrer  Statuten 
tu  rOhtnni  als  Uvlaoii  (und  Curiaad)  nach  Vollea- 
daog  diefas  Wwkl»  wovon  wir  den  erflen  Band  ao- 
ZMceu,  beGtzen  wird.  Hr.  t/M  Buddenbrock  bat  durch 
da^elbe  feine  eründliclie  Reiftitnifs  der  vaterländi- 
icliaa  Rechte  l^wohl ,  ak  ieiiie  Gelehrfamkeit  über- 
jMttjptj  uad  die  Itvlatuiiiche  Laodfchaft  durch  die 
liriRifa-Uiiterftützuog  des  Unternehmens  ihren  Pa- 
triotismus an  den  Tag  gelegt.  Wir  nOCTui  Xttgletch 
dem  Herausg.  das  Zeugnifü  geben ,  dafs  «r  mit  einer 
Hiulterliafteo  Befciiei Jentieit  die  Verdienfte  des  Be- 
lehrten und  würdigen  lln.  raftor  Hupel  um  die  (Je- 
fchichte  des  Vaterlandes  anerkennt,  und  den  durch 
«Uebn  «eiebrtMi  Maao  ihn  geleifteteo  Bayfund  ge- 
lObmt  nit. 

Der  frUf  Banfl  des  Werks  enthält:  I.  das  fege- 
jiannte  erwetutte  Ritterreckt,  oder  eigentlich:  de  ge- 
metne»  StUhtifchen  Rechte  ym  Sticht  van  Ryga ,  geheten 
■dat  SUterrech.  Ks  beftebt  aus  249  Kapiteln  und  ent- 
JUltdie  Oefetze  von  den.  LehnsverhiltOlfleDtVOD  den 
^Erbrechten,  Eberechten  und  Vormundfcheftcat  si* 
aiige  PoüzKygefetze,  das  Rriminalreoht,  «od  v«r* 
icbiedan»  das  gerichtliche  Verfahren  bej  ftreitigen 
JlecfatsCacben  betreffende  Verordnungen.  II.  Das 
A-Wr^gi—  des  Erzbifchofs  ^ßm/kr  vom  6.  Ftbr.  1457, 
MMMMtf  Mt  QmuU.  (Oerüenmig.  flberfetzt:  oeuea 
Ooedeo  •Reebt;  wir  wOnfen  die  w6rtllcbeUeberfet> 
Zuag  neue  Gtuide  vorzielien  )  betrifft  die  Erbfchaf- 
ten.  111  Das  Privilegium  NobiUtati  LivoHiae  a  Sif>is' 
.mundo  Jngnßo  Rege  inäuUum  (vom  ag.  Nov.  1561). 
jÖ^m  find  beygerogt  der  Unterwerfungs- Vertrag 
CWifotiM  dem  Rönig  von  Polen  Sigismund  Auguft 
undGutthardRettler.unddie  Unioaa -Akte,  wodurch 
JLivland  mit  dem  Grofsherzogtbutn  Littbauen  ver- 
Iwnden  und  in  ein  Herzoethum  rertvaudelt  wurde. 

Der  Vf.  hat  dieUrfcbrirt  mit  einer  bochdeutfcben 
UtberCetzoog  begleitet,  ud  krififche  und  erliitUn« 
.    MtgBuamgsbittir.  1806.  ZmigttrSmA, 


de  Aninerknngen  bejeefart.  Den  Original -Text, 
befonder^  im  Ritterrecbte.hat  er  in  den  dunkeln  und 
wahrfcheinlicher  Weife  corrupten  Stellen  durch  Hül- 
fe der  Kritik  zu  verbeffern  gefucht.  Der  Sachfen- 
fpieeel,  als  eine  Quelle  des  Ritterrechts,  fetzt  ÜM 
U  den  Stand ,  meilk  fehr  alQcklicbe  VerbeUeningea 
annibringen.  Zu  kahn  Icbeint  indeffeo  Ree.  die 
Veränderung;  im  1 16.  Kap.  zu  feyn.  In  den  vorigen 
Ausgaben  hiefs  e.s :  „  Hat  Jemand  den  andern  gefcEia- 

f;en  oder  verwundet  um  Gut  oder  am  Geld,  owldto» 
er  verklagt  ihn,  da  er  (wagaa  jener  Belek^—g  warn 
dem  Beleidiger)  nfebt  «afneden  geftellt  worden  fft: 
fo  foll  man  (den  Beleidigten  und  Kläger)  pinweifen 
in  das  Gut,  oder  in  fo  viel  Güter  als  das  GeJd  werth 
ift,  wegen  deffen  er  (der  Beklagte}  ihn  gefchlagen 
hat.  Daraus  foll  ihn  Niemand  bringen,  als  mitteift 
rechtlichen  Ausfpruchs.  Indeffen  kann  der  Erbe 
des  andern  diefe  Ainweifung  binnen  Jabr  und  Tag  in 
Anfpruoh  oebnien:  wenn  nun  der  fU/ drUide  (daruo« 
ter  verfteht  Ree.  den  Befitzer)  fchwört,  dafs  er  we- 
der zu  der  Schuld  noch  zu  dem  Gute,  weswegen  er 

Sefchlagen  wordm,  pflichtig  fey,  fo  bleibt  er  bejr 
em  Oute  (in  welches  er  obgedacbter  Mafien  eingn- 
wiefen  worden  ift)  von  Reottttwegen."  Der  Heran», 
überfetzt  freylich  diefe  Stelle  anders,  indem  er  die 
darin  vorkommfenden  relativen  Pronomina:  der,  jt- 
ntr ,  er,  ihn  u.  f.  w.  auf  andere  Perfonen  bezieht; 
und  weil  alsdane  ein  ganz  verfchiedener  und  etwas 
gezwungener  Sinn  heraus  kommt :  fo  verwirft  er  die 

fanze  Stelle  und  fubftituirt  dafür  folgeade«  aus  dem 
achlenfpiegel  B.  i.  Kap.  70.  genommene:  i.  Hat  Je-  ' 
mand  ^inen  andern  vveeen  eines  Guts  gerichtlich 
drey^Ial  ausgeklagt  :  fo  foll  man  ihm  da  ffelbe  einwei' 
fen  und  niemand  darf  ihn  daraus  ohne  gerichtliehe 
Klage  herausCetzen :  jedoch  kann  der  ans  dem  Befits 
Oeleixte  innerhalb  eines  Jahrs  and  fbebsWbcliea  die» 
fer  Einweifung  widerfprechen ,  falls  er  eidlich  den 
Ungrund  hefcliwören  kann.  (Das  hier  gebrauchte 
Wort  ausg<'klagt  eiht  nicht  den  paffenden  Sinn.  Es 
ift  die  Hede  von  den  drey  Terminen,  einen  jeden  ZU 
14  Tagen,  wodurch  die  (SchSfche  Frift  der  4  W«< 
eben  und  3  Tagen  entftanden  ift.  Ree.  erwartete 
hier  von  dem  Herausg- eine  erlinternde  Anmerkung). 

Der  Herausg.  hat  in  einem  Vurberichte  den  Plan 
angegeben «  nach  welchem  er  bey  feiner  Arbeit  zu 
Werke  gcfuigM  Ut  ttod  kflafU^  VMfriwaa  «rird.  Er 
Oo  will 

Digitizödby  Google 


EROÄNZUNGSBLÄTTER    ZUR  A.  L.  Z. 


will  (S.  |o.}  dttfiii  um  nSnüunm:  i.  di«  Vorrschte 
-der  Stinde  der  ProTinz ,  9.  tfie  Gefetze,  welche  Tor^ 

f orgende  Anftalten  gegen  Verlet7:unp  der  Gefetze  ent- 
halten, 3.  die  Gefctze,  welche  diefe  V'erletzung  durcli 
Beftrafunj;  ahnden,  4,  dicRircben-  und  Civilreclitc. 
Er  tchliefst  initbin  die  pacta  conventa  (über  die  £io- 
riehtang  d^  Staatsgewalt  und  der  Regierungsform)* 
fo  wie  dos  iu*  pun.  fundamentaU  (die  StaatsgeCetze 
«her  die  Verwaltung  der  Staatsgewalten)  von  leinem 
Plane  aus.  (Vergl.  S.  8- und  9.)  Alan  könnte  aber  da- 
gegen einwejiden,  dafs  das  Privilegium  des  Kuoigs 
Sigismund  Auguft  von  Pulen  allerdings  zu  den  Staats- 

Sundgefetzet)  zu  zSUen  fey ;  indem  darin  nicht  blo£t. 
e  Vorrechte  der  StSnde  {aer  Ritteriehaft)  beftinmit 
werden,  fondern  mehrere  riincte  enthalfen  find,  von 
der  Einriclitung  der  Staatsgewalt  und  der  Regie- 
mogsform,  und  von  der  Befchränkung  der  landes- 
hernicben  Gewalt  fowohl  in  geiftlichen  als  weltli- 
chtD  AngelM^enheiten ,  was  nicht  blofs  einen  und 
den  •Odern  Stand,  fondem  das  Ganz^e  betrifft,  fo 
dafs  alfo  der  Vf.  die  Gränzen  feines  Plans  zu  eng  an- 
gegeb«n  hat. 

Wenn  der  Herausg.  S.  34.  fagt :  Alle  Gefetzgebun- 
gen,  nach  welchen  noch  gegenwärtig  io  den  Laodes- 
behörden  als  Landetgefetz  Recht  gefproehen  vnrd,, 
gehSren  znm  Text  derSatnmlung  f To  wflnfefat  Ree., 
dafs  der  Plan  blofs  auf  diejenip^fii  Gefetze  mös^e  he- 
fchränkt  werden,  die  ausfcbiielslicli  unci  hefondcrs 
für  Livland  (und  Curland)  gegeben  worden  find.  Die 
allgemeinen,  fQr  alle  frovinzen  des  ausgebreiteten 
rui^fchen  Reichs  gegebenen  nnd  auch  in  Livland  gel- 
tenden. Gefetze  möcnten  diefe  Sammlung  zur  Unge- 
bühr erweitern.  Möchte  doch  in  allen  Provinzen 
der  "grofscn  Mc^narrliiL-  ein  ü!irjli(  ljer  Fleifs  un(f  ein 
ähnlicher  Patriotismus  ütinlichc  Sammlungen  hervor- 
bringen. Dann  würde  dort  durch  diefe  Provincial- 
Oefetxbachert  verbanden  und  in  Harinonie  gefetzt 

erwarteten  «ngemeinen  Oefetzbaehe  Rlr  die  ' 
kaiferlich-ruffifchen  Staaten,  eine  Vollftändigkeit, 
Zweckmäfsigkeit  und  V'ollkorninenheit  der  Gefetz- 
gebung  entftehen,  wie  ihn  kein  Staat  iler  alten  und 
neuen  Zeiten  aufzuweifed  hat.  Durch  mehrere Bey- 
träge  diefer  Art  wird  alsdann  die'AbGcht  der  neuen 
Legislatur  völlig  erreicht,  und  der  grofse,dabey  zum 
Grunde  liegende  Gedanke  in  feinem  ganzen  Umfange 
Badk  «ad  aach  aasgafahrt  Warden. 

WETz.L\n,  b.  Winkler:  ReichsknmmergerichÜickt  flW- 
fceSen;  herausgegeben  von^.  A.  P'ahUumpf.  Er- 
ßen  Bandes  dmUs  biit  ftehstes  Heft.  tgoy.  ^tMy- 
*«rBandes  rr^/j  und  2!rr!//M  Heft.  iRoö.  8 

Diefes  reichsgerichtliche  jDurnal  (deffen  Einrich- 
tung und  Zweck  bey  der  Recenfion  der  zteey  erftcn 
Stacke  A.  L.  Z.  i8i>5-  Num.  a8i>  angezeigt  worden 
ift,)  hat  fich,  trotz  das  VerfiiUs,  walener  i»9  Reichs- 

♦juftizwefen  frhon  längft  bedroht»*,  und  des  geringen 
Abfatzes  folch^r  Schriften  ,  doch  bis  [etzt  in  feinem 
anfänglichen  Werth  erhalten,  und  ninn<-lie  n'i!2li- 
che,  fowohl  ftaatsrechtÜehe  als  proccffualifcbe,  Bev- 
trägk  gcUafart. 


393 

Der  dritt»  Heft  das  irßtm  Bande.«;  enthSIt  vorzllg- 
lieh  die  Beantwortung  der  im  ztctytm  Hth  gefchehe- 

nen  Anfrage  :  itdches  find  die  Austrage  der  Retchsgrs- 
fen ,  wenn  ße  nach  dem  /.  45.  des  Ks.  Sehl,  voh  Mit- 
telbaren belangt  werden?  Die  eine,  ziemlich  lakoni- 
fcbe,  Antwort  ISr.  XVII.  geht  dahin :  weil  den  Gra- 
fan ,  wenn  fie  ron  Mittelbaren  belangt  wfirden ,  kei>  ' 
ne  Austräge  zukimen;  fo  feyt  jenes  Gefetz  auf  de 
nicht  anwendbar,  welches  nur  fuicbe  Stände  voraus- 
fetzc,  die  das  Recht  der  Austräge  hätten.  Zwej  an- 
d(ve  ausfiihrliche  Beantwortungen  Nr.  XV.  u.  XVf. 
laffen  auch  hier,  nach  der  Abficht  des  Gefetzes,  die 
Anfprücha  auf  dem  karzaften  Wege  ohne  Appelia* 
tion  zu  entfebeldan ,  die  Austrige  Statt  finden,  und 
zwar  eine  kaiferl.  Austrägal  Commiffion.  In  eben 
diefem  Hefte  (Nr.XVllI  )  wird  die  fchon  mehrmalen 
vorgekommene  Frage:  ob  die  Reichsritter  fich  eine  Ap- 
pellatioHs- Jnßanx  beif legen  dürfen  ?  aus  guten  GrOndea 
verneinet. , 

Im  vitrtn  Hefte  kommt  Nr.  XXIII.  ein  Gutach- 
ten des  Reichskammergerichts  Procurators  St.  Abel 
vor  :  nber  die  Fortdautr  der  landßiindifchen  f^erfnfjung, 
in  getkcilten  Entfchädigungslanden ,  welche  rnit  fehr 
fcharffinnig  verknüpften  GrQnden  (jedoch  nicht  nach 
dem  Sinn  der  Oeputations- Handlungen)  bejahet 
wird.  Nr.  XXIV.  wird  die  Frage:  ron  wdelierZeft 
die,  im  J.  Rs.  Sehl,  erthcilten  ,  yrr'ilrgia  de  nom 
appellando  von  dtn  Ri'ichsgericklen  anziurkinrim  fryen? 
—  gründlich  erürtcrl,  und  narli  der  gefctziichen  A na- 
logie,  befojiders  nach  dem  im  Jahr  J650  rorge/toni- 
menen  Beyfpicl  Schweilens,  dahin  entfchieden :  dafs 
folches  nicht  eher  Statt  finde ,  als  nachdem  von  Sel- 
ten des  privilegirten  Standes  dem  Reicbseerltllto  da- 
von Lefondere  glaubhafte  Anzeige  gefcnehen  fey; 
mithin  die  gpfchchenc  Infinuation  des  Reichsictfluf- 
fes  felbft  dafür  nicht  gelten  könne. 

Imßb^tm  Hafte  wird  Nr.  XXIX.  etwM  m  weit- 
linfUg  dMucirt:  dafs  nacb  dem  f  76-  des  D«ptrta> 
tions  ■  Hauptfciilnffes  Mit£;h>der  folclier  j;eift!ichen 
Corporationen,  welche  auf  der  linken  Rheinfeite  aus- 
gehoben und  von  dem  [fratizöfifcben  Gouvernement 
auf  dipfe  Seite  verwiefen  worden,  und  dabey  mehr 
oder  weniger  Güter  auf  diefer  Seite  befitzen  i  <Iot  !#• 
benslängliche  vnlle  Genufs  derfelben  von  den  neuafc 
Landesherren  zu  laffen  fey;  und  dafs  die  von  de* 
Rüf  kftänden  in  $.43.  enthaltene  Dispoßtion  nur  Mit- 
glieder von  Stiftern,  nicht  von  klülterlichen  Corpo- 
rationen, betreffe,  welche,  vermöge  ihrer  GeliVbdat 
des  eigenthOmlicben  Befitzes  jeder  Art  von  Reebtea 
nnfShtg  wfren.  Nr.  XXXT.  enthilt  die  nähere  He- 
ftimmune; der  Frage:  in  wie  fern  nufer  ßch  vertrandte 
Kavimerger'ichtsbeyßtzer ,  in  Sachen  fremder  Parteue», 
in  detiffeinH  Stnate  nrlheifen  können?  —  Hiera ber  fehl- 
te es  an  einer  baAammten  gefetzlichen  Vorfcbrif^> 
Da  fn  nenem  Zeiten  die  Zahl  dier  Verwamf tfchafl«! 
zugenommen  hatte,  nnd  dagegen  die  Zahl  der  Af» 
fefforen  fich  verminderte:  fo  ward  das  Gericht  be« 
wogen,  deshalb  eine  proviforifche  Vri»fngnng  zu 
treffen welche  am  17.  Sept.  igos  d«hin  an.<(fid! 
1.  dali  da«  Htederaii^  klar  Verwaadtlchsft  bey  dem 

Zufaramean 
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Zarammenfitzen  in  eiaem  Senate  (narh  Her  von  jflng- 
&er  VifitAtioo  in  einem  zä  erftattendeo  Bericht  gece« 
bMinn  Ifrt'f -""tr)  von  all«iV«nrandteii  m  Imea  nS», 
Imv SriteoTnrwandteo  absr  too  dem  erften  und  zwer- 
tan  Ora<l  der  Blatsfreondfcbafr  und  Seh wägerfc hart, 
gleicher  Linie,  nach  kanonifcherConnputatiun;  -  in- 
cieidica  von  folcben,  die  zwrey  Scbweftern  zur  Ehe  bat- 
tgn  ^  xn  verfteheii  fey;  a.  dafs  ferner  .bey  der  erTten 
SmatB  •  Adj— riOBt  (fe  wie  es  bisher  nach  dem  C0M> 
da/b'^iti  rom  17.  Febr.  1783  bey  d«r  sweyteo  ee- 
fcbebea)  ob  caritatem  rationit ,  auf  ktlM  V«rw«adt* 
jcbaFt  Rückucht  zu  oehmen  ley. 

Im  fechstt»  Heft  werden  oDter  Nr.  XXXIII.  eini- 
erhebliche  Zweifel,  di«  im  vifriwUefk  vor- 

getragene  MeinoBu;,  flMr  die  Portdaner  der  land- 
itänditchea  VerCBWing  io  getheilten  EntTcliädigungs- 
landen,  vorgebracht,  nach  welchen  diefe  Fortdauer 
fchrrerlich  Statt  finden  könnte.    Sie  ift  bey  der  Zer- 
(lackeiaoc  in, kleine  Theile  an  fich  ganz  unausführ- 
bar; mdlMtwk  fo  weniger  behauptet  werden  kön- 
nen, als  in  neuern  Zeiten  die  landltändifchen  Rech- 
te, felbft  in  ienen  deutfcben  Staaten  ,  wo  fie  am  fe- 
ftdTten  zu  ftehen  Tchienen,  durch  willkürliche  Macht 
verdrjiHt  worden  &nd.    Aus  einer  Vorftellung  der 
K.Gafi.  noMwatorearub  Nr.  XXXVI.  vom  ai.  Öct. 
vorigen  Jahrat»  (xnlolge  weicher  die  Zahl  der  wö- 
chentlichen Andieozen  von  *  auf  a  vermindert  wor- 
den find,)  ergibt  6ch,  wie  fehr  durch  die  Ver-r  r'  e 
rang  der  welüicheo  Stiadt  mittelft  d«r3ioaiariratjon 
/b  vieler  telltiiebea  Staaten  auch  Madfatifirung  der 
Reichsfti^te,  iogJeiclien  dorcb  die  neuen  Appeiia- 
tions -t'rivilegien,  dfe  ProcefTe  am  Iteichskammar^ 
gericht  abgenommen  haben. 

\m'zweiften  Bande  ift  der  erße  Heft  am  reichhal« 
tigften.  Nr.  1  wird  die  InapfnUabilkSt  der  HaiiätmugS' 
Jtäum»  nach  HaaBbuner  Privilegien,  dahin  erkUirt: 
dar»  -Mehe  in  tlen  Pririlegien  fpecifielrte  vnd  «icht 
fpecificirte  Merkantilfaebe« ,  welche  fc.ratammM$^ 
ttonem,  nacbRaufmanosgebrauch,  innerhalb  34 Stun* 
dien  oder  wertigen  Tagen,  mit  fich  führten,  nur  vro- 
etfftu  nmms  finot  zuiiefsen ,  auch  in  fehr  zweifelhaf- 
ten Fillan^  vor  ErOffinung  des  Urthefla,  ksufmSn* 
SiCpfaa  ^^3chten  einztihr  len  ffven.    Nr.  Tl.  wird  die 
SraM:  »mßeht  das,  von  dat  Fiirßbi/chnrni ,  Dornka- 
fftät^mi  iertn  üif^nitatven,  in  den  nun  fücuiarißrten 
itUktw^-Mur  a»ugtübt  'e  ColUUoiurecht  zu  «'  —  (vom 
Jb.  Proi. "t/hftr}  dabin  beantwortet:  dafs  folehes, 
/il  Oemäfshdt.der  D^otations-HandlBiigea,  jenen 
geiftlicheti  BehSirde»,  nach  wie  vor  verbleibe,  bis 
wegen  einer  neuen  Einrichtung  der  DioceTen  die  ge- 
||j)rigen  Mafsregeln  getroffen  worden  feven.  Diefa 
'baftSti£t  fich  durch  zwey  Erkennfniffe  des  Reiclia» 
liofratDS  und  Reicbskammerserichts.     Nr.  V.  nron 
der  Vtrjlihmug  der  fJHspit£nz  nach  gerichtliebea 
Gmadlatzen  —  ift  eine  ziemlieh  vollftändige  Krörte- 
nMl|^^Mfes  bisher,  wegen  zweifelhafter  Anwendung 
der  diMafalliigeD  römifchen   Gefetze,  am  Reichs- 
JiCauBHiergericMe  febr  Tfrfchied<ntlich  betrachteten 
Reebtsgegenftandcs,  wehlier  fadoeb,  aaab  aaaaa« 
PjBff^p^lM»  dalda  baftlount  n  fayo  fehelBt»  difr» 


wenn  culpa  partit  unterlaufe,  dbffars^fttfffga  Vtffb 
jdhrung  allerdings  eintrete. 

Dwmmfte  Heft  Nr.  IX.  enthält  ausführliche  Be>. 
merkiuifeD  Ober  die  Frage:  »tr  big  GtmtvditmtkHf 
Imngm  mmr  EntfekMigung  der  SirvitutbtrtcktigUn  vtr- 


hmdcM  fn/?  —  Die  nicht  zu  bezweifelnde  tkefit,  dafs 
diefa  Verbindlichkeit  der  theilenden  Gemeinde,  und 
Hiebt  dar  Herrfchaft  obliege,  ift  doriA  einige  kam- 
margariebtliche  Pr£iiidieien  fn  tt  amtn  sweifielhaft 
woraen.  Sab  Nr.  X.  kotntaen  atoeb  eini«  Prifodi^  • 
«ian  deffelben  Gerichts  vor,  die  Tlieilmgitr AOmtH' 
äim  odtr  gemeiHen  Hutkweldtn  betreffend,  wobey  9.13». 
der  noch  unentfchiedena  forfti.  labeckfehe  Reeura 
vom  17.  JoL  vorigall  Jahres  erwifant,  und  von  den 
dle&fialifigeflAblnmnrangea  (ganz  irrig,  wahrfeheii»* 
lieh  ohne  vorherige  Einficht  des  kurfflrftl.  Prot  ) 
gefaßt  wird  :  Kurfachfen  hätte,  eben  fo  wie 
Baiern,  llrandenburg  und  Wirtemberg ,  erklärt, 
Landeseulturfachen  feyen ,  als  Geeenftände  dar 
Reichs  -  und  Polizeygewalt«  der  OcrimdMwktf t 'det 
Reichsgerichte  nicht  unterworfen. 

Uebrigens  enthält  jeder  der  antrezelgt«  Hefte 
a.  die  von  Zeit  zu  Zeit  vorgek«  mme;ien  merkwür- 
digen Extrajudicial  -  und  Judicial-Helcheide,  nebft 
zweckmäfsieen  Auszogen  der  darüber  erftattetea 
Vortrige;  Mmer  b.  eine  fortgefetzte  Sammlung  der 

f[emeinen  Befeheide;  auch  e.  Todesfälle  und  andere 
Jt-Ti-brnlieiten  am  Geriebt.  Im  erßenllch  des  zwey- 
tm  Bandes  findet  fich  überdiefs  ein  Verzeichni fs  al- 
ler, im  Jahr  igos  fowohl  in  Plenen,  als  in  den  Sena* 
ten,  erftattaten  (chriitlicbao  und  mandOichen  Vortri» 
ge,  anch  dhraaf  arfblgten  UrtbeSa  nndDacrata. 

laipuo,  b.  Böhme:  Praküftktr  Cammenlar  über  die 
PmiAtmy  naeb  dem  Lehrbuch  desHn.  geh.  Re* 
gierungsr.   Hdlfeld.     Fünfzehnter  Tbtil.  1K04.. 
8aa  S.  (ohne  die  LXXVl  S.  itarke  inhaitsanzei-  . 
ge.)  gr.  S>  (3  Rtblr.) 

Diefer  Band,  welcher  das  in  anrem  BTätfem  oft 
erwähnte  Werk  befcUiefst,  eathilt  von  B.  XXXVU 
^XLVI.  die  Lebreo  von  der  leearaa»  faffeffto,  dar 
Collation,  der  Inteftaterbfolge,  den  durch  mancher- 
lei" unerl.iiibte  Handlangen,  dnrch  neue  Anlage, 
Vernacblaliigung  ijaufa.'ljgcr  Gebäude,  uncf  Verände- 
rung des  Wafferlau f.s ,  verarfachteu  Schäden»  den 
Schenkungen,  dem  Erwerbe  dts  Ei^entbuaMr  dem 
Befitze  und  der  Verjährung,  der  Rechtskraft  der 
ürthrfle,  ffem  Geftändnilfe,  dem  Concurfe  der  GUu- 
biger,  den  Imerdirten ,  ci**'n  Kinreden,  rff»i- f'urrpar- 
Ooligation,  und  der  Auilufung  einsr  V'erbiodlicb- 
keit:  wobey  alfo,  zum  Beften  der  Räufer,  aufser 
verfebiedenen  kleinem  Titeln »  die  im  vfenigftea 
Buche  der  Pandekten  vorkommende  Ulaterie  von 
der  Manumiffion ,  nm ,  wie  e«  S.  41?  Iieifsr,  da» 
Ganze  sieht  zu  theuer,  oder,  wiu  anderwärts  ge-. 
^gt  wird,  nicht  hundert  Bände  Aark  au  Bioebe», 
Abaigaoge»ift..  Unter  4laarievaallaitei»Mat«Hai»M 
du  von.  den  Sebanknagan  und*  von  dein  Erwarb  dcv 
y]|gpBthmn»  am  bt&cn  «bphiMlclb.  Defia  sn.-t/rerer 
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fiod  die  wSehtigM  Lebrea  von  dem  fiefitze»  derVer- 
jihnitig  und  den  laterdietea  abfeferügt.     Bey  dem 

ßeflt^  ift  Höpfner's  Goinmentar  öber  die  Inftitutio- 
nei»  §■  2il — .283»  ohne  ilin  zu  nennen,  faft  wcirtlich 
ebgefchrieben :  wogegen  die  Unterfucliungen  eines 
Cuper,  Tbibaut  und  Savigoy  unbeautzt  gelali'ea 
find.  Eben  fo  ift  Höpfner  ^.  193  — 407.  bey  der  Ver- 
iibmng  eiof  erflckt,  und  nur  daoo  naa  waoii,  gleich- 
fem  als  ob  er  Mob  diefe  oder  jene  dnzeloe  Hecbts- 
frage  entwickelt  habe ,  angeführt.  Bey  den  intcr- 
dicten  fucbt  inan  Fleck  und  Pattmaoa:  vergebens. 
DivAnitöfiuigsarten  der  Verbindlicbkeiten  find  aber» 
neb  pw  »Mb  AftfAier  «n^eftellt.  Wer.  alfo  dea 
Oommeotir  det  letsten  bettzt,  welebetwoU  b^ 
den  meiftea  Lefern  des  gegenwärtigen  Werke  diät 
Fall  feyn  möchte,  kauft  ihn  hier  zum  zweytenMale. 
Bey  der  Materie  von  der  Rechtskraft  der  Entfchei- 
dung^tt  ttöüt  der  Vf.  gleich  zu  Anfange  auf  Elfaffer'a 
Abbandlangp  Ober  den  Gefcbiftsgafig  von  der  Verfen« 
dung  der^Acten  bis  zur  Eröffnung  des  eingeholten 
Urtnels,  und  fcbreibt  fic  S.  542  —  s^S-  beynane  wört- 
lich ab,  ohne  darauf  zu  leben  ,  wie  vieloder  wenig 
aus  diefer  Schrift  zu  feinem  Endzwecke  gehöre. 
Daoo  compilirt  er  aus  Danz,  Clapruth  und  Oeltze 
auf  die  gewdhnliohe  Weife.  Endiioh  find  die  Leb» 
reo  TOB  der  Aommni  foßtßo  ut^  der  iBteftetecbCelge 


ganz  nach  Roch,  nod  (UOek»  müt  croÜMto  Refpect 
gegen  die  eigoeo  Worte  dlemrSdimftcUer»  aufge- 
Itellt.  Auswahl,  Sichtung  und  fyfteniatifclie  Dar- 
fteilung darf  man  bekaumlich  bey  dem  Vf.  nur  da 
lucheii ,  wo  diefe  Tugenden  bereits  von  leinen  Ge- 
währsmännern geabt  Qnd.  Angebänst  ift  blufs  ein 
Verzeichnifs  der  im  Commentar  erklirten  Pandek« 
ten  •  Titel.  Dagegen  haben  die  Lefer,  nach  der  Vor- 
rede ,  in  einigen  Jähren  noch  ein  doppeltes  Regiftir 
über  das  Ganze,  welches  der  Vf.  auf  wenigftens  tedl- 
zig  Bogen  ftark  im  Vorau«  aolchiägt»  zu  erwartea> 

•      .  • 

Innio,  In  d.  Dyck.  Buchh.:  SAmmlmg  auStrUft- 
ntr  Abhandinngen  zum  Oebrauch  für  frakttjdte 
Atrxtt,  io  einen  Auexog  gebracht  von  Chrißim 
MartimKo^k,  Dr.  u.  attfrarordeoU.  Prof.  d.Med., 
effentl.  Lehrer  am  klin.  Inftitut,  Mitglied  dfS 
FrauencoUegiums  u.  Arzt  am  St.  Jakobshofpitil 
zu  Leipzig,  und  nach  deffen  Tode  fortgeletzt. 
SiebtnUr  Thcil ,  welcher  den  neuHzehnten  bis  «« 
.  und  zwanzigßn  Hand  enthält.  1^06-  694  S.  i- 
(a  ftthlr.)  (:>  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1793.  Haau  a46> 
«od  BxgjKntuBgsbl.  igoa.  Mnm.  loo.; 


KLEINE     SCHRIFT!  K. 


BiBuiicHbI.iTtRl.nni.    Rußoc.k,  b.  Adler:  Objervttiont 

mann,  Theol.  Canrf  igOl.  64  S.  g.  —  iJie  löbliche  AbfiotaC 
dMVf*.  ifc,  mir  ErkUraogeo,  walch«  ihm  gaas  oAar  oaeb 

SetrirT«n  MoJLns*tion«n  «ifiMMtaelMh  wiren,  im  einar  ie> 
raaeten  K.  rze  der  äffcntUdm  tlrftfun«  an  vatarvarlM. 
Wir  wollen  einige  der  waiwlbhtiRJioUiMa  a«f«hreii.  Ui« 
yetfuchunetMfJJticktt  iatfkserßcll  ala  «rnfpraiigen  ao»  «ner 
tair*v*rrUBdaoe«  LtbrcrtOlBeg  Jefn ,  di«  an  neb  nicht  mehr 
■cfaiet  habe,  «b  d>b  JeTo«!  troct  aUer  möglichen  Verinchan- 
«•B,  »Uaaf  Ww»**''^*^"  wo  Natur  Mitwl  «nbiewl. 
rtehiwn  1  ide  aar  Schmi ,  nie  «up  H«rrfohfucht  fie  «nwenaeo 
ygf^  Oicf«  Oedanken  habe  Er  in  Dirtliilclt  -  hirtorilil  e 
nm  ahlfeW«!«!«»-  SeinSion  vr'Art  elfo  Uiefer  gewefeii  :  duch 
tMlM'ein  Geift  fo  und  fo  mir  «rfcheinen  anJ  micli  zn  diefer, 
Iraar  Anwendung  meiner  Wuoderkrjft  verleiten  «i  Hte,  dcn- 
■Mh  Wflrde  ich,  der  Schrift  geroif«  ,  ihm  widerfprechen  und 
Jha  für  einen  .S*tin  erkennen.  Die  Zuhörer  Jefu  »ber  mäch- 
|tn  ilicfi  H >  potbeiifche  abcrfabco  und  dai  Gia/e  «1»  drey  Fa- 
cta aogenomman  baben.  Mm.  15,  19.  nXi[^«u\>  ro  <v«-)r7fA. 
«■d  Cot^.  \,  aj.  «JUjfew««  T.  X»jr«v  T.  3»»!»  rerfteht  der  Vf. 
^om  ■AmuMntm,  /oW2//cn  d«i  Erangeliurat,  fo,  dala 

diefer  Tron oi  altdaaa  dt«  Vtrbrelfn  delTelben  bedeuten  kCn- 
■e.  Un*  fcbeint  P.  an  die  ihm  «igen«,  volle  Anficht  oder 
Fülle  der  meilUaifeli«*)  Lebre  lu  denken,  im  GfEenfati  ge- 
gen die  Einfeitigliait  und  Halbheit  de.  judiifii  nrd  -  ch.iftli- 
chen  ParticularitmMJ.  Sein  Kalim  war:  Jffn  Rrfultitp  vnll 
d.i.  reicher  gegeben  lu  haben.  a\i  ri^Huli  die  nieiftm  ;  fo  wie 
Jafw  Matüi.  S>  I7'  Vof«*«  Gebtaeebung  voller,  aaob  iiirem 
HlWheed  iaBha  allMeieieeiar  1itlrf|irtr.  r**   iAm-.  it« 


1- /•amimm  eß  iti*  m.\^^i  h.  r  ra  a  qun  mttrlt»*  glo- 
rtam  empit.  Die  Frau  foU  dem  Manne  Ehre  m»(*en. 
VergL  X  Kor.  f.  13.  i  Theff.  I.  JO.  i  Timoih.  4,  5.  mf  iai,tTx, 
W  Aeyw  »Hb  pmrmm  et  tUUmm  co  fuod  D*,u  id 
fttrt»  Jki)  ertmUt,  (Haea  «Me  wohl  dar  Artikel  tm  «or 
ioyou .  .,  durch  /eaet  Gottaewort."  HiiMtbebclieh  Cay»-}  ^»»^ 

allf  f  uipuiT  wurde  fich  diefw  faUmi  iaifalf  eaeh  •«»«•;.«"»»*• 

Cen.  inrtda  M-rnden,  d.  h.  nicht  manfebUch  ♦ergangUcbtn 


.IIV    faiwaB»^«*»»-"  -w  V  j 

Abfitbt     1  J"/i.  1,  7.  i-   Da  i»To)r  rr*;*i*  die  Lehre  ttif, 
Xern,  0»  f^%a\/<txTt,  fo  bedeute,  meyat  der  Vf.,  die  «»TaJill  «e*! 
dai  nun  erft  nCthig  gewordene  ir  amrn  vor  de«  AbUTee» 
<lie  Finfternifi.    I  Petr.  4,  g.  nmor  .""f^  iZJtS\Z 

mm  veftrorum     Sinn:    durch  Uriiderlieb«  W%t»^Vlf 
vielem  S  ndigen  abgehalten.    JuJä  ver»  II.  fta«  «Mflaaxf** 
Ht*»i  ««»J3«<,  vermotbet  der  Vf.  atf»|5««.       votltcum.  »»' 
ktt  HmßMtitmt,  eftaimmtur.   Luk.  li.  H  33-  »«•  tjj  rj^r^ 
>.md  weoo  loh  gltich  am  dritten  Jage.  d.i.  fei'' 

bald. 


gewichen  und  niedergefl   >    ,  ,  .    r  ..„-». 

n.rh  diefen  Proben,  «l.  Scbriftf-rfcher.  AufmaBieiuo«. 
Mehrere  Uebnng  lehrt  ihn  ohne  /iweii'l  auch  .  feine  gl^'^»" 
eben  Gedanken  mit  einer  fUrkeren  V\  «ffenrultung  von  oru»| 
den  airuuft.>tten  und  fie  im  ihrtm  aae|Uen  »or"^ 

Lichte  dartuftelleii. 
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AtLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donnerstngs,    den    25.  September  l8oC> 


GO  TTMSGMLjtMR  THSIT, 

li&ure»o,  b.  Monath  o.  Kafsler:  Nieutßes  theotogfß 

.  Fhlipj)  GaUir.  Knmttr  Viani,  igos.  656  S. 
^ämter  Band  ?i6S  EL'fter  Biad.  1803.  610  S. 
ZwSlfttr  üiouL '  640  S.  8.  ^Jeder  Baod  1  iUhlr. 
lagr.) 

'         fjon  zufamm«n, -^reil  die  Portfetzung  mit  einer 
neuen  Kinrichtuag  encbieneo  ift.    Der  ntutite  Band 
bat  ti>Igeiii<e  Auttätze.    Erftes  Stück.  Bemerknngtn 
über  das  Evangiltnm  iuQokemnes  wtd  Erklärung  tu* 
zeiner  fchwUrigtr  SttSm  deßjtlben  von  Dr.  ^tgUr, 
DieCe  B^erkuogem  and  £rkJirung«i  orlirecken 
fioli  yorzQglicb  Ober  den  fchwferigm  Prolog  des 
ETangelium^  Kap  i,i  —  18. fo  \TieOber  andrefchwie- 
tVkc  Stellen  bis  zum  4.  Kapitel.    Dritte*  Stück.  Ue- 
ber  iU  NothwmBgUiiü  TWütt  jf^amdemTationaii- 
hifcben  Gtt6dittiHinetetenc£t«t  vom  Hiremsg,  J«- 
fas  ftarb  aii  «ia  weifer,  weil  er  fieinen  Tod  zur  mo* 
ralifchen  Veredlung  der  Menfchheit  für  notluvendig 
hielt.    £-r  ^ätte  ihm  entgehen  uod  aus  Paläftina  ent- 
weioheo  kdaaeo;  allein  der  SlihlMplati  feiner  Ge< 
IcUehM'aMi&ta  Paliftcaa^Uaibw,  -«cm  «r  dia  Rali- 
gloBsmbeftniog  «üerfirfBarNatfoB  alt  Meffiai  ba* 
gründen  nnd  verbreiten  woIUe    Kr  mufste  alfo  auch 
niar  leiden  uod  fterben» damit  diele  grofse  Religions- 
Jntfs  Ägieicb  mit  ihm  aus  dem  Grabe  hervorgehea, 
itaä  tön  Anhiagtr  filr  üaioa  Baribo  aad  La^a  aa- 
tMitamiren  IcAanta:  daoa  as  iff  bekannt ,  wfafabr 
iJe  an  den  MefGas  -  Hoffnungen  hingen,  und  \Tje  viel 
diefe  zur  Verbreitung  des  früheften  Chril'teiillmms 
bargetragen  haben.    Ree.  trägt  Bedenken,  den  Tod 
Jem  votf  den  MeCGas  -  Hoffnungen  abhängig  zu  ma« 
^en  ,  utai)  diafa  eigentlich  nach  der  henicbaMlao 
VorfVellunc  der  Nation  keinen  Tod  des  Meffias  a»- 
tyngeo.     Grade  der  gekreuzigte  Chriftus  war  dao 
^^gifyftt  etD  AnTgernifs.    Allem  es  liefs  fich  fchon  er- 
^^Ut«B»  dafs  derjenige,  welcher  für  die  Wahrheit 
faioer-inoraliCehen  Religion  fterbaa  konnte,  als  der 
icröfste  Menfchenfreund  erfcheinen ,  und  fowohl  die- 
f^y^^egen  als  wegen  der  Göttlichkeit  feiner  raorali. 
j^W^Lehre  immer  mehr  Anhänger  bekommen  mufs- 
*tB.    .SäfoHutrU  DarfitUimg  ätr  Griimd$  iu  ützt  kirr- 

-  -       ' -  '    iio6.  Zmt^ami: 


fiktnden  Kulttg'av.hfns  an  eine  unmittelbare  göttlickt  0^ 
fmbaruiig  von  Ebendem/elben.  Der  Vf.  zeigt  auf  dar 
cfoen  Seite  die  HauptgrOnde  an,  welche  in  der 
■aaara  Zeit  jgageo  aioa  omnittalbira  OffnfaaniaK' 
voraabraeht  find,  vnd  anP  der  aDdatti  SattadieOHl» 
de  der  Supernaturaliften  dawider,  wobey  er  fich  je- 
doch mehr  auf  die  Seite  einer  mittelbaren  Offenba- 
rung neigt.  Oa  in  dialar  Materie  die  Glaub wdrdi^ 
keit  der  wuodck-baran  «vaDgelÜchan Cefchtchte nicht 
flbergangen  werdan  konnte:  fo  kommt  ar  anelv' aal 
die  Echermannfcht  Hypothefe  von  dem  fpätern  Ur-  - 
fprunge  der  Evangelien,  die  in  der  Kürze  lehr  gründ- 
lich widerlegt  wird.  Es  find  nur  ein  Paar  Puncte, 
wobey  fich  Ree.  einige  Bemerkungen  erlaubt.  Die 
entfeheidattdftraOrflnda  gegen  eine  unmittelbare  Of- 
fenbarung im  rupernaturaliTtifchen  Sinne  liegao  Ja 
der  Uezweiflung  ihrer  Erkennbarkeit,  alfo  auch  ihraa 
unrklichrn  Darc\  ns,  B<'ii(es  ift  vom  Vf.  S.  284- und 
a»s.  berührt,  aber  nicht  hinlänglich  genug.  Gefetzt, 
die  Allnacht  hätte  janab  in  einem  Menfcben  neue 
Ideen  unmittelbar  erzeugt :  fo  fragt  es  fich  dennoch, 
woran  es  der  Menfch  erkennen  kann  ,  dafs  fia  ron 
der  Allmaclit  erzeugt,  und  nicht  das  P/oduct  feines 
üeiftes  find,  ohne  iich  zu  täufchen?  Es  fehlt  hier  . 
an  einem  fiebern  Kriterium.  Ift  alfo  felbft  die  Er- 
kannbarkait  ainar  unmittalbaran  Offenbarang  nicht 
arwetslieh:  fo  bleibt  auch  ihr  wirkliches  Dafeyn 
zweifelhaft.  Fünftes  Stflrk.  Ueber  die  höchßen  Princi- 
pien  der  Moral  von  Dr.  raget.  Eine  fehr  durchdach- 
te Abhandlung,  woraus  fich  aber  blofs  einige Gedaa- 
kan  zur  Probe  ausziehen  laflen.  DiaKantiTcbe  For- 
mel; Inndla  fo,  dafs  du  wollan  kannft  u.  f  w.  ift 
nicht  fowohl  ein  Gefetzgebungsprincip  der  Moral, 
als  vielmehr  ein  fcrkennungsprincip,  welches  uns 
Kriterien  verfchafft ,  an  denen  wir  die  unbedingten 
Gebote  der  allgemeinen  Vernunft  von  den  traglichen 
AusfprOchen  nnfrer  individuellen  Vernunft  unter- 
fcheiden  können.  Das  materielle  f?)  ^^^^Vj^ 
Moral  ift  dagegen  kein  anderes,  als  oiefee:  Mtitt  mtt 
VernüHft!  welches  Kant  ganz  unverkennbar  in  der 
Formel  ausgedrückt  hat.  handle  fo,  dafs  du  die  Ver- 
nunft fowohl  in  deiner  Perlon,  als  in  der  Perfon  je- 
des Andern  allemal  als  Zweck,  und  niemals  blofs  aU 
Mittel  gebrauchft.  Das  Verpflichtungsprincip  bleibt 
die  V^■rt1llnft  fi  Ibft,  deren  Geboten  zu  gehorchen  ■» 
wir.  Terpflichtet  find,  w»t  fie  Gebote  der  Vernunft 
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find.  Allein  die  Maxime  der  Kantianer,  alle  Bef(ier- 
den  und  Neigungen,  felbft  die  gefetzmäfsigen,  (o 
fchwächen ,  dafti  fie  auf  uattß  £otfchIi«uui<gea  gtr 
keinen  FSnflur»  haben,  kann  meht  Statt  finden ,  wdl 
wir  nicht  blolVe  V'ernunftwefeo ,  fondern  vevn.inf- 
tig-finnlicbe  Wefen  find.  Es  ift  vielmehr  Pflicht  fiir 
vns,  die  gefetivtlftigeo  Bierden  7u  unterhalten 
und  zu  ftiraWni  im  oitfck  fie  unter  dem  Primat  des 
OewifTsos,  aiebt  oar  ^  Treue  qe^en  die  Pflicht  zu 
befeftigen,  fondern  auch  eigentlu  he  I.Ube  zur  Tu- 
gend zu  erzeugen ,  die  zur  innert)  Harmonie  iles 
Menfchen  unentbehrlich  ift.  —  Uie  letzte  Au'einan- 
derfetzvng  hat  Ree.  vorzn^Üch  gefallen,  in  fo  fern 
er  mit  dem  Vf.  innigft  öber/^eugt  ift,  dafs  immer  der 
ganze  Menfch  als  vernOnftig  unnlicbes  Wefeii  Tod 
der  Moral  berückfichtigt  werden  mufs ,  wenn  eine 
-mtnfcUiche  .\loral  gelehrt  werden  foll. 

Zehnter  Haod.  Erftes  Stiick.  Gedanitn  über  äit 
Vorliebe  zum  Evangelium  des  Johannes.  Nachdem  der 
•VI.,  welcher^ficb  M,  S»  JC  iiii>erzeiehnet,  «M  Rai- 
h»  möglieher  Urfaefaen  von  diefer  Vorliebe  mit  vi** 
leip  Scharffinne  beurthcilt  hat,  bleibt  er  S.  13.  bey 
der,  feiner  Meynung  nach,  vorzflglichften  flehen,  und 
glaubt,  dafs  diefe  ohne  Zweifel  [?}  -n  den  Vorfteilun- 
aen  des  Johannes  von  der  Ober  alles  erbabeoen  Ftr- 
Jo»  uod  If^rie  ffefit  cn  fiieheo  fey,  welche  ihn  in 
unzähligen  Augen  fo  weit  erhöben,  weil  er  an  die- 


len VcrltelluHgen  reicher  fey,  als  die  andern  Evan« 

geliften.   —  Unftreitig 
[auT 


ehemals  ein 


er  ley,  ais  cii 
hat  hierin  \v< 
anptgrund  gelegen:  aliein  ob  diefs  noch  jetzt  bey 
<ien  To  genannten  Neologen  der  Fall  fey,  dQrfte  fehr 


.  «weifelhaft  hleiheo.  Hier  find  es  weit  eher  ein  Paar 
4ndere  Oillnrfe,  die  der  feharfBonige  Vf.  nicht  be> 

röhrt  hat.  Man  glaubt  auf  der  einen  Seite  in  ffem 
iEvangrIium  desJoharmes  am  meiften  dt^nicaliren  Cha- 
rakter ^eftt  zu  entdecken,  wie  man  ihn  ficli  etwa  aus 
deinen  Handlungen  der  Humanität,  die  fich  mit  einer 
'Aofopfeniag  dea  Leben«  für  das  Wohl  der  Menfch- 
heit  endigten,  vorzuftelleo  bat.  Jefus  erfcheint  in 
diefem  Evangelium  TorzQglich  als  ein  gefohlvoller, 
zärtlicher  Menfchenfreuna ,  der  entfernt  von  allem 
Teligiöfen  Fanati.smus,  und  mit  ficbtbarer  Liebe  zum 
Labe«,  dennoch  feinem  Plane  treu  bJeifat,  ohne  das 
Aeufaeirfte,  den  Tod,  zufohenco«  wenn  ihm  gleich 
<dfe  Ungewffsheit,  ob  fefaie  vertraoteften  Anbänger, 
deren  Schwäche  er  J!;anz  kannte,  ihm  auch  nach  fei- 
nem Tode  treu  bleiben  würden,  da'^  Auge  träbte 
•mdXchwermathig  machte.  Diefem  Kampfe  zuzufe- 
'ben,  wie  er  in  dem  Evangelium  des  Johanne-s  voree*. 
'ftelJt  wird,  gewährt  ein  hohes  pfycholngifohes' In* 
tereffe,  und  wirft  das  fchönftc  Licht  auf  den  erhab*- 
■en  Charakter  Jefu,  fo  wie  auf  feine  reinen  nien- 
'ÜdieDfreundlir  lion  Ahfichlon  Auf  der  an  <ern  Seite 
'aeiiM  ftch  in  diefem  Kvangelium  die  meifte  yvoxric, 
welche  viele  erhabene  Ideen  mit  ficb  fuhrt,  weshalb 
'•8  fchon  im  chrift liehen  Aiterthiim  daa  Bipanaeliam 
■des  Oefftes  hiefs  ;  und  endlich  ift'  tlbe^  dtt  Oanfee  ein 
mvftifches  HelMunkel  verbreitet,  welclie";  die  Ge- 
fühle and  da.s  Herz,  die  eigentlichen  Elemente  der 

'RflUgiootjKifaBMia  iatenart.   JDiab  dacfian  dto 


Haupturfachen  feyn,  warum  nan  auch  noch  jetzt 
dem  Johanneifchen  KvangeUum  den  Vorzug  gibt  Es 
qiit  Be^fpielen  zu  erläutern»  erlaubt  der  Raum  hier 
nicht.  Dagegen  bat  der  Vf.  die  verfchiedenen  Ur- 
the  le  flhcr  diefcs  Evangelium  fehr  gut  kritifirt,  und 
mit  Gründen  gezeigt,  dafs  für  die  fiN>ra/{/<rik< Religion, 
die  man  jetzt  iinnier  im  fahrt,  «lebt  vitf  Ge- 

winn daravs  cu  sieben  fey,  wenn  j^leicb  wohl  aus 
den  Brieden  des  Johannes.  Drittet  Stdek.  Uebcr  die 
Ebt'.erifche  Handfchrlfl  Hrs  N.  T.,  ein  Nachtrag  vom 
//-r:7  (jtT,/vr.  Ks  frjiit  liri),  wie  S^Unttbeu  ia  (einer 
H  l  lireibun^  diefer  l^andfchrift  fagen  konnte:  Pfl» 
mum  Caput  [Evangelii  Matth  J  et  his  verbis  ineipit  rtv 
9a  Ifeap  yivyif^avnci  da  diefe  Worte  der  Anfang  des 
zweiten  Kapitels  des  Matthäus  find ,  und  das  erfte 
Kapitel  wirklich  nUkt  fehlt?  Hr.  Dr.  G.  äufsert  eini- 
ge Vern  uthungen  tiber  diefcn  Irrthum,  wovon  Ree, 
derjenigen  mit  dem  Vf.  den  Vorzug  gibt,  die  zuletzt 
angeführt  wird  S.  333.  Hiernach  hat  diefe  Hand> 
Ccbcifit  von  der  erften  Hand  Ufeberfchniten  der 
JUiiM»  oben  auf  der  Seit«,  wo  fie  anlbafen ;  allein  fie 
hat  keine  folche  Ueberfchrift  bey  dem  erften  Kapi- 
tel des  Matthäu«;.  Schönleben,  kein  funderlicher  Kri- 
tiker und  mit  Vorurttieilen  gegen  das  erfte  Kapitel 
eingenommen,  konnte  «liefe  Auslaffung  fo  anfenen, 
als  wenn  der  Codex  dadurch  einen  Wink  geben  wol- 
le, dafs  man  diefes  erfte  Kapitel  nicht  fdr  echt  hal- 
ten folle,  weil  die  Ueberfchriften  der  Kapitel  crft 
mit  dem  zweyten  Kapitel  anfingen.  Alsdann  konn- 
te er  aucli  mit  voller  Ueberzeui^uog  die  zuerTt  aogo- 
fOhrten  Worte  fchreiben.  /'«r^w  Stück.  UefmtWm 
riehügm  G^kktspunet  dir  SttUe  1  Petr.  Xt  i%.  «9.  von 
SbmMm/Uün.  Nach  einer  febarfen  KrMk  inniger 
neuem  Hrklärungen  diffcr  liöchft  fchwierigen  Stelle 
zieht  Hr.  G.  die  Erklärung  des  Hn.  Pott  vor,  die  er 
fchon  frtllier  vortrug,  ehe  die  P.^lt'irhe  gedruckt 
wurde.  Sie  ift  allerdings  die,  leicbtefte,' und  den 
Zettideen  völlig  aogemeffen.  Nur  bleibt  unter  an- 
dern noch  immer  die  grofse  Schwierigkeit ,  dafs  ^we- 
Totei^Kt  beym  Tjebtn  erhatten  beifsen  foll,  welches  fich 
aus  dem  g;uizen  N.  T.  nicht  erweifen  läf.st,  tind  auch 
nicht  ausgemacht  aus  der  alexandrinifchen  VerGon. 
Diefe  Schwierigkeit  ift  unüberwindlich,  nnd  tuilh 
niobt  vom  äeraa^eber  gebobeA.  Er  giaabt  zwar« 
■dafs  nail  fiob  mit  Vermddnog  dicier  nnerwiereM« 
Bedeutung  fo  helfen  könne,  dafs  man  überfet/e; 
„  Als  blo  iser  Menfcb  wurde  er  getödtet,  aber  nach 
feiner  böhern  Würde  als  Meffias  wurde  er  wieder 
Jebendig  oeroacht  {^tmor^S^aK  itf  wamian):'*  alleta 
■er  ift  aoon  aufrichtig  genug  zu  gelVehert,  defs  man 
geg«i»  diefen  Gegenfatz  manrherley  zu  erinnern  ha- 
ben möchte,  welcher  Mcvnung  Kec.  ebenfalls  ifr. 
Auch  d'?r  Sinn  des  folgendeH  ly  üi  fc.  -r-jn  'j.xrt  ,,a't 
Meßiaj,  nach  feiner  höhern  Natur  und  Würde  ging  er 
hin  in  den  Hades,  und  predigte  dort  das  Evangelium" 
dürfte niebt  gefallen.  Im  ße^ien  Stücke  findet  fich 
abch  ein  Nachtrag  zu  dleTer  Abhaodlnng,  worin  mit 
der  grofsten  philologifrhrn  Genauit'keit  c<'7'":::t 
wird,  dais  TOfitv^tif  tmifvit  nicht  nach  einem  He- 

^tukmtm  baiiM  kMaät  jr  >Mr  jftrT  s»  pr«d^  ,** 
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wie  es  Moldenkawer  nach  Sffinttgcn's  Anleitune;  gfge- 
.ben  hatte.  Aber  auch  hu-r  verlicliRrt  Hr.  G.  aber- 
mals, dafs  er  bey  der  Pott'fthen  Erklärung  bleibe: 
i,«r  ftarb  dem  Leibe  nach,  aber  fein  Geilt  bliebet- 
tmd."   Diefe  Stelle  hat  alfo  hier  eine  vöilig4>efriedi- 

Bade  Erklärung  noch  nicht  gefunden ,  welche  mail, 
!ioo  fo  l.inj'e  gewdnfrht  hat.     Dagegen  find  di« 
^hwieri;;ki>iten   und  Ünaftiiplitnlichkeitj'n   an. lerer 
Erklärungen  fehr  gut  cntwjckf't.     In  eben  diefem 
Stocke  finden  fich  auch  nocli    Probnt einer ntven  deut' 
fikm  Uiberfctxmtg  dtr  ßUektr  des  ^ofephtu  vom  jUdi-    Vi.  gibt : 
fifm  Kriege,  vom  Hii.  Prof  Dmr     Dfefe  Probe«,  bewarfen 
welche   mit   kritifchen ,  Mftorifchen ,  geocra|ihi- 
frlit-n    larid    pr.icn  alifflien  -Ahtnerkuriijen  begleitet 
finii ,   l.T.rpii  iiiclitc;  zu  vviiiilt  heil  ilbrij; ,  und  das  Pu- 
blicum hat  lehi^  viel  verhiren,  dafs  der  Vf.  aus  Hu- 
naallit  segeo  den  conrnrrirenden  Hn.  zurQolu 
trat,  tiod  äcrem  die  Ueb«rfctzang  aberliefs.  Abun- 
reehnet,  dafc  iMyift^ftr  ntiu  erfeblenenen  Ueberf«:' 
zi]ng  keine  AnmerUnrgen  find,  we.'cheaHdq  die  Le- 
Ctflre  lehrreicli  mjcbcn  können:  fo  ift  die  üeberfet- 
zung  felbft  nur  fehr  wenir^  gefunden,  und  mufs  den 

hiar  Kaliefertao  Proben  we^  oac^fteben.  Ree.  fo- 
dart  daber  im  Namen- de«  hieber  interefRrten  P*obtt- 

cunis  Hn.  Pr.  Dahl  auf,  feinen  Plan  nach  einigen  Jah- 
ren auiziif  ihren ,  nn<l   ficli  des  Beyfails  tics  Piib]i- 
eiiti-s  vcrfjcliert  zu  halten.      Nur  Würden  die  kriti- 
fchen Anmerkuncen  etwas  kürzer  zu  faffen  feyn. 
So  bedarf  es  z.  Ö.  nicht  der  Herichtipungen  d•P^■^ 
tejnifcben  Verfion  und  der  Zürcher  Ueherfetzung, 
4rozu  jetzt  noch  die  f riefe' fcbt  kotptaeo  wflrde;  fon- 
dern  nur  einer  kurzen  Ati/cige,  welche  Lesart  vor- 
gezogen, und  warum  fo  überfetzt  fev.  Darnach 
Kann  der  Sachrerftändige  die  Ueberfffzung  fchon 
.  ..völlig  beuri  heilen.    SeduU*  Stack.   Üebtr  dt»  iMir 
fikeu  Begriff  der  Meehtftrtigmng  rom  Hirmugeitr.  Die- 
fe kleine  Abhandlung  leidet  kefntn  Au'>7ug;  aber 
die  Hauptfache  befteht  in  folgender  richtigen  Dar- 
ftellung  S.  614-    11  Der  Glaube  {ti<tti()  d.  h.  die  An- 
/»ahme  des  Chriftenthuma,  der  Glaube  an  Jefupi, 
als  Mittler  zwifchen  Gott  nnd  deo  Menfoban  «nd  an 
defTen  blotige  Weibe  des  neuen  Bunde5r  ift  da.<;  ein?!- 

f e  Mittel  zar  tixaierwif  d.  h.  zu  der  Gi)tt  wohlgefäl- 
igen  Befchaffenheit  zu  gelangen ,  da  fünft  weder  im 
Juden  -  noch  Heidenthume  ein  Mittel  da/u  vorhan- 
den ift.    So  werden  die  Menfchen  durch  die  xitrttt, 
Einnahme  das  Cbriftanthoms,  4auu»i,  fo  wia  fia'faya 
follen  (reehtfebaffan),Qm  wieder  das  güttlicbe  Wbbl- 

Sefallen  zu  erhalten,  weil  fie  dadurrh  in  f  inen  neuen 
;and  mit  Gott  treten ,  und  fich  in  die  noue  von  Gott 
felbft  feftgefetzte  Heilsordnung  hegeben.  Diefe  Tf 
0rt4,^*pt  ihnen  aJfo  lUft  der  inuutvmjt  (Ue  ibnan 
btobar  jnangalt«.,  w«il  fie  nun  dureb  dto  UMarwar- 
fung  unter  die  neoe  göttliche. Ordnunjg  (wirrie)  die 

?'ottgefilHeeBefchaffenheit  erhalten,  d.  h.  fo  lind,  wie 
le  levo  follen,  und  fich  dadurch  wieder  das  göttli- 
che Wohlgefallen  verfchafff-n  "  Ree. ,  dem  das  Wort 
dtuettocvyii  im  Briefe  an  die  Römer  von  je  her  Sohwia- 
rigkeit  gatnacht  bat,  weil  es  UDuiöglich  ift,  den  Sinn 
deffeUMB  mtl  «Im»  Worta  atmiidcQckcii»  ift  dabaj 


Itehcn  gablieben,  dafs  es  den  Zuftand  dtr  GoHgeßl» 
tifikeit  und  Straßoßgkeit  ausdrflcke,  und  bald  durch 
GoUgefälligkeit ,  b.i]d  durch  Gottfeligkeit ,  Rechlfchaf- 
feukeit  u  l.  w.  gegeben  werden  könne.  Er  Itinimt 
alfu  im  Ganzen  mit  dem  Beeriff,  den  der  gelabrtt 
Vf.  davdn^ibt,  Ob«rein,.aulMrda(a  er  dielt^e  von 
Straflofi^kett  nrmifat,  'Weleba  Macr  Mnynui^  nach 
das  Wort  doch  auch  noch  in  ficli  frhliffst,  wenig, 
ftcns  im  Briefe  an  die  Römer.  E'.if  aj  Uber  die  AÄ« 
thodik  des  U'mderbeweifes ,  von  EOciidftfijeiben.  Der 
ibt  zu ,  dafs  keine  Wahrheit  durch  ein  Wunder 
werden  könne;  fondern  dafs  fie  ihren  ^e* 
weis  in  fich  feJhft  haben  mflffe:  allein  es  laffc  fich 
doch  aus  den  Wundern  Jefu  fchiiefsen,  dg^s  Jeliis 
mit  feiner  Lehre  nnler  einer  ganz  fpet  ;fJf-n  göttli- 
chen Direction  geiianden  habe,  Gott  felbft  lenkte 
die  geheimen  [Naturkräfte,  wenn  gleich  mittelbar, 
tum  Vortbaii  dar  Lehre  Jlafo.  Auf  diefe  Weife  blie* 
bao  doch  die  Tbaten  Jefn  ein^  feierliche  JAgHimati^n 
der  göttlichen  Sendung  rlfTH  Iheii,  und  der  Gütliich- 
keit  feiner  Lehre  für  Zeitgenofien  und  Nachwelt. 
Auch  laffe.fich  aus  diefer  ganz  fpedellen  göttlichen 
Direction,  unter  welcher  Jefiis  mit  f(Mnar  }<a^a 
(tand ,  mit  Reckt > vuf  eäu  mktrt  Offa^iemmg  6mA 
Chriftum  fctdiefsen.  Der  Unterfchierl  dirTer  Htnveis- 
art  vr  n  iler  altern  liege  alsdann  bJt  is  in  einer  vcr- 
fchicdencn  Methodik.  Ree.  gibt  zu,  dal*«:  fich  «lie 
Sache  fo  recht  gut  darfteilen  iälst:  allein  er  lieht  fich 
auch  MBwaagen,  zu  geftahao,  dafs  diefe  Schlaffe 
doch  iniiiner  eine laconfequanz,' felbft  nach  dem  N. 
T. ,  mit  fich  flnbren.  Wenn  nSmlieh  im  N.  T.  felbft 
vor  faifchen  Propheten  i;i'w,irnt  wird,  w'.'iicn  man 
nicht  trauen  fülle,  wenn  lie  gleich  Zeichen  und  Wun- 
der-thäten:  fo  können  ja  die  Wunder  weder  ein  Zei- 
chen der  göttlicbao  Sendung,  noch  der  Göttlichkeit 
der  Lehre,  nodi  einer  nähern  OffenbaronI;  feyn. 
W>nigftens  werden  die  Gegner  de?  Chriflenrh>;ms 
diefen  Beweis  nie  gelten  Jalfen,  wenn  man  ihnen 
auch  fa^t ,  dafi;  man  den  Haujith^weis  auf  die  Wahr^ 
heit  unä  Göttlichkeit  der  Leiire  begrflnde.  Deff^ 
ungeachtet  ftimmt  Ree.  mit  dem  würdigen  Vf.  dahin 
«herein,  dafs  man  nach  Anleitung  des  N.  T-  den 
Wunderbeweis  nicht  wohl  umgehen  könne,  wenn 
man  ihn  nicht  brolli  auf  die  Zeitgen  offen  Mdidn» 
kan  wiU.    .  • 

(Dar  a^ftklmf*  /•tgt,} 


SRBAUUNGSSCHRIFTEN, 

ALirmmo  u.  Erhtrt,  b  Rink  u.  Schnuphafe 


Pre- 


en  Uber  die  MerliuBrdigkeiteH  des  achtzehntem 
(^Mmnierts  in  Bremen  gehalten  ron  ffoh^  ^oL 
'  ,  der  Theol.  Dr.*-  u.  Pred..  an  d,  Martina» 

kirciie  dafelbft. 

Aiirh  untpr  (fora  Tit«"!^ 

Preiigtm  im  ^ahr  achtxeimliatidtrt  in  Bremen  gfhel' 
fnrvonu  f.w.  /.Heft.  2^eyte  Aull  ih02.  90 S- 
7/.,//An./;'.Hcfi.  1H04  102, 10«  u  122S.  8  (aSgr.)^ 

In  Jahresfrift  hatte  fich  die  «r)?«  Auflage -diafar» 
durch  liberale  Aofichteo  der  Zeitumftande  ficÄ  ana- 
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zeichnenden.  Religioosreden  versri£SHi.  Der  Vf.  be- 

forgte  daher  eine  mit  Sorgfalt  rwdtrte  Auflage.  Zu 

feiner  Ver\va!i<(erung  hatte  man ,  Tagt  er,  die  letzte 
Prec(i£t  des  fr/1*» Hefts  [das  Oberhaupt  tier  kathuJi- 
Jiohco  nirebe  b«trrillHld)  für  eine  Art  von  Cuntro* 


Tenpiwligt  gnommm.  ErwkJirt  ieut,  wiefebr 
er  aie  katkelifche  Religion  «ail  das  Pepothom  on« 

terfcheide.  Jene  läfst  viele  fromme  un  )  gute  Men- 
fcbea  Geb  bilden,  und  trägt  felbl't  von  manchen  Sei- 
ten zu  deren  Bildung  bey.  Aber  das  Papftthum, 
£agt  Hr.  St.  freymOtbig,  Haffe  er  als  Meofcbeofreund 
Ton  ganzem  Herzen  oud  wilnfche  deffen  Vernicbtang 
von  ganzem  GemOtbe^^  .  Er  verfteht  darunter  oatUr- 
lieh  nicht  einzelne  Individuen^  fondern  jenen  gewaJt- 
famen  ,  für  die  heften  unter  den  Päpften  felbift  (man 
denke  an  den  Tod  Clemens  XIV.)  zu  mächtigen  Geift, 
welcher  Lehren  gebieten  und  dieOewiffen  bald  durch 
felbfterdacbte  Vorfcnriften,  bald  durch  wiiJkarlicbe 
Dispenfationen  in  Sachen  des  Glauben*  und  Handelos 
vom  Menfchernvahn  und  von  Jenem,  die  Religion  zum 
Schleyer  nehmenden,  Syftem  der  KigennOtzigkeit  ab- 
lliacig  machen  will.  Gegen  diefen  böfen  Dämon  ficb 
fror  nnil  ttandbaft  zu  enüären ,  ift  doppelte  Pflicht 
zu  einer  ZÄ«  wo  er  feine  finfceode  Macht  durch 
den  Schein,  in  der  Stille  reumflthig  un<l  kläglich 
fich  ielbft  gebelfert  zu  haben,  aufs  neue  zu  heben 


verfuchft,  und  wo  die,  welche  den  GewifTensdefpo- 
ten  in  feiner,  nie  aufgegebenen,  Confequenz  lange 
nicht  gefühlt  haben,  fich  beynahe  zu  jenem  Friedens- 
fcbiufs  der  Schafherde  mit  dem  Wolf,  unter  der 
Bedingung,  den  Phvlax  ausznJiefern,  Qberreden  la^ 
Xen.  Wer  die  Kunft  zu  lohen  aicbt  aufgegeben  hat, 
der  fehe  In  der  Qefcbiefate  des  letzten  Uecenniums 
und  unfrer  Lage  felbfl,  welche  allgemeine  und  fafl 
unheilbare  Laiiijiung  jene,  der  Selbftthätigkeit  aoge> 
legte,  FeTleln  nicht  blofs  im  KirchenglöiriMa,  (wel* 
ches  das  ivenigfte  wäre,)  fondern  in  dem  ganceo  Wk" 
kungskreife  der  Kräfte  einer  Nation  hervorbriigM 
kAooen,  und  mit  welchen  K  at.iftroj  hf  ti  .!  efer  i,niii- 
tarliche  Zuftand  endet.  KntneJer  eaiU'ü^jt  üch  eine 
von  Oefpoten  des  Geiftes  und  KOrpei  s  gedrängte 
Nation  durch  fchauervdlle  Convulfionen  einer  Kevo* 
lution,  von  denen  die  Menfchheit  den  B''ck  mitEnt» 
fetzea  abwendet,  oder  ftorzt  fie,  an  allen  ihren  Gei- 
i^esfifaigkeiten  eingeengt  und  gehemmt,  als  ein 
Opfer  der Superftitn  n  r.ithlos  nieder,  und  wird, trotz 
aller  ihrer  maienelien  Kräfte,  das  ilpiel  der  Cegendea 
Selbftthätigkeit.  Wann  war  eine  Zeit,  die  uns  den 
Proteftantisnius  in  feiner  ftilien  Tendüiz  wr  sollen 
Rrafteotwiokelung  derMenfchen  bofior  fohltoM  lob> 
reo  koonto,  ai«  lUe  jttxif»?  ^  n^^. 


RLBINS  SCHRIFTEN. 


f. 


Erfurt,  b.  B«y«r  u.  Maring:  Dtirjteltung 
der  GruitdUite  der  Örrii  acionsrechnung  der  beiden  fr*os  £i- 
fcben  Aaalyiten  Lafir/mgc  und  yir/n,/-,i/i  und  VaffUiatinBg 
derfetben  rnic  der  Differeniijlreohnunj.  Von  At  rf.  C  #fWli" 
.un„rr,  Prof.  der -Macbeniatik.  ItOS.  22  S  fr.  |.  (4  f^»*  ' 
n  diefem  Aurfau.  d«a  dar  Vf.  in  der  KarE.  Ateaame  nlta^ 
lieber  UitrenfobaiSta  safirlaftm  S^Sapc  iIOl  vori«l«reii 
hat,  zeigt  er  Ceh  ab  «iaan  iriMdliebwi  KaaNr  d<«  lafiDiMll- 
liiaüalcala.  Zaariie  gibt  ar  die  Urf^chen  an .  wanim  di«  Ma- 
tbemaiifc  ia  i1ir««i  tiStiara  Tbeile  .  in  der  Lehr«  vom  Unend- 
lic)ien.  und  dar  anf  dipfen  Begriff  grgräiirfeten  Differential» 
raehnuDg.  nicht  diejenige  Evidenc  und  »nibezwr^iCilbare  Ge- 
VÜabalt  htf  Cch  f  jhrt.  die  ibr  in  ihren  KlementarwiCTm- 
fehifW  tiga«  ift-  Hierauf  «eigt  er  die  verfchiedenen  Metho- 
den an,  die  man  feit  Dlewton  gebrancbt  hat,  um  diefe  Reeh- 
■nng  «n  begrüodün,  nnd  gibt  der  von  Kößnrr  und  Ka'jien. 
welche  die  Begriffe  von  OrSniverhSltniffcn  mm  Grunde  U^- 
ten,  iwar  «''n  VorjtHj"  ,  in  i"  tVrn.  dals  rl^.lHrrh  Paradoxiem 
nnd  Mitiverft  ndnirroi  vurgebeiigt  wnr.i  'n.  gljubt  aber  doc  h, 
^ata  dadufob  noeh  immer  nicht  die  Evldf  ni,  rtm  fonft  iler  Ma- 
tbematilt  «igen  ift,  habe  eewonnen  werdL'ii  kuiinen.  Die  ie- 
ftefte  Begrflndung  der  Diffeirnlialrcclmunp  ift  nach  iinreri 
Vfi  Uebfrreugiing  vom  IIa.  f  agningf  in  feiner  neuen  Theo- 
rie  'der  analrtTchen  Functionen  mit  fehr  vielem  Scharffinna 
verfitcl  t  worden.  lo  diefer  Schrift  «rerdaa  dt«  DiffareDÜ«' 
lien  nur  aU  abeel«tace  Fanclionaa  von  der  arfprftnglichea 
Function  betrachtet,  nnd  die  Tbeoria  darfatbca,  ubna  irgend 
ein-  B  yrnifchiing  der  Begriffe  vom  Uaendiiehaa  oder  von 
UfiuverbjtltniUtn.  ao«  siaaadar  gabtsti  aad  dia  Oaritalluag 


dar  Grundlage  diefer  Theoria  and  die  Vcrgleichnng  derfelb^n 
mit   der  Differantialraebnnng    ift.  der   Gegeafcand  diefer 
Sohrifti  XfaebdMi  4«rVf.  den  gewShnlicben  (i^ng.  der  bithar 
bey  dem  Verangie-dar  Diffiwuiialrtcknang  befolgt  wordaa. 
im  eiae»  laiCpiel  «aaaiat  hat,  heaierltt  er.  dafn  di«  aaon 
Tbaatte  dar  aaal]rcUa>'.«n  taaetienaa  mn  Lagr»rtg*  gerate  den 
nfflgekehrtea  Weg  gelie :  denn  dich  baweifi  snarit  ainaa  Aam 
Tayiorifchen  ganz  i  inlicben  Sats,  und  swar  gana  aiaabVla« 
cig  von  allem  Begriffe  des  Unendtiebklainan.    -tfnn  Warden 
dia  HaoptfAtfe,  vmranf  Hch  diafe  Tbaorie  grfladat.  vargatra* 
gen.      Auf  eben  diefe  Begriff«  ifc  n«B  aoeh  der  Oerivaciona» 
catcul  dei  Hn  Prof.  yir{,ogafi  gegründet)  (Du  CaUul  drs  Um- 
rUailom.  Straf b.  igcxj)  und  der  Vf.  vergleicht  defftn  Bezeieb- 
nungiart  mit  der  von  t.a'ranj^e.     Am  Ende  teigt  fich,  deb 
die  erhaltenen  Formeln  f,'r  die  Coefficienten  gant  mit  dfenen 
der  bekannten  Kajini-riß-itr-n  r^currirenden  Formel  flberein- 
ftimmen.      Die  Vorfchnften  im  .'f'loffajit/cken  Werke ,  wie 
111,111  auf  einem  leicht<-rn  Wcpe  fpitere  Glieder  von  frühem 
«bU:ten,  *uch  jedes  Glied  von  den  vorhergehenden  nnahhäa- 
gig  Hnden  k  -nnc,  fcimmin  fe!  r  mit  dem  eombinatorifclien 
Verfahren  ubereta,  itnii  Pind  .  udcU  dem  Vf.,  nicht*  anderi  ab 
Entwickelangen  oombinatorifclier  Involutionen;  fo  wie  ftf* 
denn  aucb  «a  verwickeitern  Aufgaben  bey  .Irbojiaji  durc^ 
dia  CombhiatiaBalahra  anflSfen  lalTen,  wie  unter  XI  im  leu 
tan  Kapital  daa  aareyten  Tbeile  feinee  Lehrbnehi  der  combi> 
aaaptilbbaa  Aaalyfiasrigtt'ia«  r«  fcbtintühm  dia  eombinato- 
riCaka  Babaadlnnc  diefer  Aufgaben .  di«  Potvsomien  Wtraf- 
read.  Boah  weit  abfiMhcr  aad  nngakaaftaltar.  •la.dia.4aSah 
diaDtOeraaiial- odarDeiivaiiaaareelMHipg*  ■ 
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*  Ii 


GOTTESGELAHRTHEIT. 
'Knmt*6,  b.  MdiUth  n.  Rufsler:  Ntneßes  theologi- 

(Btfdtiuf,  dtr  in  Sum.  tiS-'  ■Igllnpiwi 


•rii/itr  Baad.   Erflfs  Stück.  Einige  rtrmulhuMgm 
Über  die  NieUaUen  vom  Dr.  filünfcker.    Eine  vor- 
trefniche  kleine  Abiiandliiiig,  welche  lieh  durch  Ge- 
dr.änftheit«  (^die  manchen  Aohaudiungen  diefes  Jour- 
Mjte  Mi^}  ^bön«  Kritik  uad  Scharllinn  auszeichnet* 
Ree.  ilt  yoa.j^«  (1er  .Meyoong  init  dem  Vf.  gaws- 
Jteot  datt  dh  vcräe^nte,  vom  Diaconus  Nicolaos 
abeeleiteitf  Rptzerpartej  aus  einem  Mifsverftänd- 
Di^  der  Stelle  Apoc.  2,  14.  15.  entftanden  fey,  wo 
der  Name  .der  Sicolditea   fyaibuUfcb  verkommt. 
Aocb  hat  er  iiiit:(fam  Vf.  cegUitbtt  dtü  eine  Mcha 
Sekie  garnjcht  exlfttn  babSr  da  fie  tirrprOndich 
\)lo(s  beytn  Irenaeus  und  Gemens  vun  AluxaniTrien 
votkomtnen ,   welche  Geh  ouch  da^u  widcrlpre«  hcn, 
,{o  d»U.,ipao  wohl  Geht,  Ce  haben  dergleichen  Leute 
lclb&. nicht  gekannt,  fondern  find  entweder  blofs  ci- 
aer unficbem  Sage  gefolgt«  welche  fich  aus  der  Apo- 
iKalyp^^  formirt  natte ,  oder  haben  fich  felbft  durch 
diele  Stelle  zur  Fornürung  einer  folchen  Sekte  ver- 
leiten I  äffe  n.  Alieiq  nun  bleibt  nuch  die  Frage  übrig: 
was  4^110  da«  für  L,e^te  waxcn  ^  die  in  der  Apuka- 
iv-pCsaiiidei^  Namen  der  Nieolaiten  bezeichnet  wer- 
den? Ree  glaubte  fonft,  es  wären  folchegcwefea^ 
die  dem  Bileam  (N;xsA.«e«)  ähnlich  Andre  zu  uner- 
lanjbtfip  Sachen  verführten.    Dagegen  zeigt  Hr.  Dr. 

vieler  Wahrfchefnlichkeit  nach  Aoleitung  der 
jllBtlo  der  Apokalypfe,.  dafs.es  Heidenchfifteo  wa- 
4«p ,  Welcl^  hch  h«uia(fch^  Pp^ermahizdtisni  upd 
w«pvsM^  erlanbteo ,  und  fich  öher  den  apoltoKfdiai 
BelclJufs  Act^  15,  a8.  hinweg  ret7ten  ■  vielleicht  un- 
ter dem  Verwände  einer  chriTtÜcheo  Frcyheit  iPetr. 
a,  J9.  Die  Beweife^  aus  dem  N.  T. ,  welche  diefe 
{(Im  feV  vfli;itärk«n»'mufii  map  lelhft  nachlefen.  In 
«ben  diefem  Stocke  findst  fibb  nocli  eine  Merkwllr- 
digkeit,  Hr.  Pr.  RUshr's  rtrznchnilt  dfr  in  dem  er- 
ßtm  Tkeile  feiner  .Bibiiothtk  der  Kirciicnväter  vom  Dr. 
MmrjÄtr  ttU  Cenfor  vorgenoinmemn  J'eränderungenf. 
filn  SchrlirfttUfr  fin(l  es  von  der  Willkür  illiberaler 
CMtevBWum  s««rolint$  dafs  in  ihren  Mff.  etwas^ 


anseeftrichen  wird.  Hier  aber  hat  der  Ucheiiliolie 
CenTor  nicht  fowohl  anMeftriohen,  aia  vielmehr  will* 

kflriiche  Zufät^e  und  Kinfchiebfel  semacht.  Ein 
ganz  impertinentes  und  unerträgliches  Verfahren-» 
weil  nun  unter  dem  Namen  des  Schriftftellers  üe- 
iMuptunaen  in  die  Weit  gelchickt  werden,  die  er  idf 
wahre  FVfchbeiten  hilt.  Oer  Cenfor  Bmfiiur  jtm 
ein  Verdienft  darin,  dafs  er  diefe  Veränderungen  im 
der  Stiilf  fjeniacht  habe  Allein  diefs  ilt  als  eine  Art 
von  Hmtcrlift  noch  viel  ärger,  worauf  ein  weniger 
fchwachki>pHger  Eiferer  gar  nicht  provocirt  haben 
wOrde.  Dritttt  StOdc.  £wifr  die  f  'erj'ushwigsgejciadh 
ttQtfa  Matth.  4,  I  —  11.  vom  Hn.  Dr.  ZitgUr.  Dem 
Vr  eenOgen  die  neuern  Erklärangen  von  einer  iimtra 
Veriuchung  und  V'ifion  nicht,  weil  doch  immer  die 
Schwierigkeit  und  der  Anftofs  dabey  bleiben,  dafa 
Jeöis  ganz  ohne  Noth  diefe  Gefchichte  felbß  vtm ßdk 
craiblt  haben  ffiOfUe»  wodurch  l<äj\  Charakter  an* 
-  ff  erordentlieh  compromittirt  werde.  Tfaefls  fey  der 
Inhalt  derfelben  von  der  Art,  dafs  man  ihn  von  def 
Perfon  eines  f;.'"ofsen  angebeteten  Mannes  entfernt  fe- 
ilen möchte;  theils  hätte  die  Erzählung  derfelben 
die  Janger  in  den  vorgefafsten  Ideen  von  ihn  ala 
wdtlienen  Meffia»  beftanken  niflflen,  .wdiebe  er  doch 
fonfkzu  vermeiden,  ja  fo  gar  zu  verfcheuchen  gefucht 
habe;  theüs  würde  es  zweifelhaft  bleiben,  ob  er 
nicht  anfänglich  die  Idee  \  on  einer  weltlichen  Herr- 
U^it  gehabt,  und  fie  nur  hecoacb  aufgegeben  hät- 
te, wie  iha  die  Gegner  des  Ghriftenthums  befehuldl- 
gen  wollten.  Endlich  hätte  eri  alsdann  unmöglich 
Hie  Läfterunr,  dafs  er  durch  eine  Verbindung  mit 
dem  Satan  Wunder  thue,  fo  hoch  aufnelunco  kön- 
nen, wenn  er  ^nmalfäbß  gcftanden  habe,  es  bitte 
ihm  gedäucht,  als  walliabrtete  er  mit  dem  Satan. 
Daher  iCt^un  Hr.  geneigt,  die  ganze  Gefchid|tf 
fOr  eine  von  JudenehnRen  als  factifch  angenommene 
Sage  zu  erklären,  yvelche  nicht  fowohl  vom  Mat- 
thäus  felbft,  als  von  feinem  griechifchen  Ueberfet» 
zer  aufgenonuaen  und  eingefcnoben  feyn  möee.  Die 
Inierpolatifia  wird  auf  jedaa  Fall  fahr  wahrfchainlidi 
gemaelit.  iP^riar  StOck.  OUeri  Afr.j,  ig.  19.  m 
den  Herausgeber  vom  Hn.  Dr.  Vogel.  Der  Vf.  hält 
die  Pott'fche  Erklärung  diefer  Stule  vorzüglich  des- 
wegen für  unannehjnlich,  weil  er  her  Petrus  die  Vor- 
fieUnng  fOr  nnmülgitcA  hält ,  dab  Jeuat  im Scheol^ 
ifkrt  habe.    Die  yniikeUnng, .  d«b  Jefiit  die  Var* 
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daramten  -aus  der  Gebenna  befreyet  habe,  koDDte 
wohl  in  den  Seelen  der  Schfller  Jefu  Statt  finden, 
aber  nicht  die  Idee ,  dafs  Jefiu  im  Scheol  nichts  an* 
ders  gethan ,  ais  Lebi^ortr|g9  gehalten  habe  Ree. 
findet  aber  hiebey  gar  nichts  mmtgUAu.  Auch  ift 
Tom  Petrus  gar  nicht  geragt,  dafs  JeTus  im  SiDbfloI 
•l<Alx  ändert  g«than  habe,  als  Lehrvorträge  halten: 
fondern  ar  berührt  die  Belehrung  der  unglSubigen 
Seelen  blofs  bejliiifig.  In  fo  fern  hält  alfo  Ree.  die 
FntSiAt  ErkJimiig,  ^die  «iseiitlich  von  dm  fU.4[M» 
ft  herrObrt,  noengar  nielit  flBr  ananoelunlieli.  HS 
ift  vielmehr  recht  gut  gezeigt,  wie  fich  die  Ideen  des 
Apoftels  an  einanaer  gereiht  haben  küRnen,  und  wie 
er  dadurch  immer  weiter  von  dem  betretenen  Wege 
»tgeiHMBweaift;  deoaciMAbfehweiAing  bleibt  hier 
imner,  ftRvft  oeeb  dem  OeftiadnlfTe  des  Ho.  Dr.  V. 
Dagegen  nnterfckreibt  Ree.  die  Behauptung  desVfs. 
S.  311.  fehr  gern,  dafs  die  Verbindung  des  deutli- 
ehen Vortrags  vom  g.  bis  17.  Vers  mit  dem  dunkele 
vom  lg.  fajf  aa.  Ver*  fiob  em  diefiaii  Vcrfen  felbft  mjt 
gar  keiner  jMiriflf  eotrfthfigla  lafTe.  Es  kann  eher 
auch  nur  von  einer  mSglichen  und  tcahr/cheinJuktm 
IdeenafTociation  die  Rede  feyn.  Hr.  Dr.  y.  will  da- 
gegen lieber  die  Stelle  Kap  4,  6-  zur  Erklirung  ao- 

Sewandt  wiflen.  Wenn  man  nun  annebnie,  dais  io 
iefer  tnltem  Stelle  itrfelbe  G«ia»h  auSKedrOrkt  fey : 
fo  mafle  Jerus  in  der  unTrieen  den  Seelen  der  Men- 
fchen ,  die  in  der  SOndflutn  umgekommen  waren , 
die  erfreuliche  AnkOndignng  gebracht  haben,  dafs 
fia  feiig  werden  foilen.  DaTs  nun  aber  Petrus  jene 
▼•iAeuiingMhebt  beben  kSHnt,  welche  diefe  Erklf- 
nmg  Tonmsmae,  wird  zu  beweifen  gefucht,  und 
dahey  die  Apokryphe,  das  Buch  Henoch,  von  ig 
Sacy  herausgegeben ,  zu  Hnlfa  genommen  [unOreitig 
eine  fehr  unzuverliffige  QuellelT  U^hrigens  hält  es 
der  Vf.  nicht  für  unwahricheinlich,  dafs  Tv«v^«in  ttD> 
Unr  Stelle  das  vollkummmu  Ukm  Ckrifii  bedeute»  die 
▼erhenrlfehung,  wozu  Cbrlfttts  naefa  dem  Tode  Im 
wnvoOkomtrfrtn  irdifctien  Lehen  {c»pnt)  herv(  rpinp. 
Diefs  hält  Kec.  fflr  fehr  gezwungen,  befonders  auch 
wegen  des  folgenden  «y  f.  allein  er  enthalt  (ich  aller 
mnern  Bemerkungen ,  weil  der  Herausg.  felbft  um- 
UMmHieb  genug  feine  Zweifei  gegen  Utw  KrkMmng 
vorgetragen  hat.  Es  folgt  nSmlich  im  fUnftett  StOrk 
Vtber  I  Petr.  3,  ig  19-  am  Jin.  Dr.  Vogtl  vom  Herauf 
gtbtr.  Mit  der  ihm  eignen  exegetifchen  Gciehrfam- 
lieit  und  Genauigkeit  zeigt  Hr.  I>r  G.,  dafs  er  durch 
Ae  Bn Wendungen  des  Hn.  Dr.  ^.  gegen  die  Potffckt 
Srklimng,  beKmders  durch  die  PanüleliGrong  der 
0ld])»  I  Rtr.  4,  6 ,  nur  noch  mehr  dafflr  einpenom- 
nran  worden  ft-y,  und  dafs  er  die  TJnwalirfcheinlich- 
keiten  oder  fogar  Unmöglichkeiten  bey  derlelben 
nicht  finden  könne,  die  dem  Hn.  Dr.  y.  derfelbrn 
A»  abgeneigt  machten.  Es  fey  nichts  wahrfchcinli- 
«her  Iis  folgencfefMeAir^fte  desPetms:  „In  feine'm 
lehen  predigte  Jefu«;  cfen  l  ebenden,  in  feinem  Tode 
«Keidi^e  er  den  Todfen  I.eb^n«!  und  tod  blieb  alfo 
Jelbs  (befMmmter  dtr  Geiß  ^ffa]  feinem  Hanptge 
fcbSfto  getreu.**  Ferner  ftimntfeo  «ach  die  Üteftei« 
KirebttaMtfi  aHb  di»  flieft«  kmhildic  Titttttioa^ 


völlig  damit  Oberein,  dafs  Jefos  unmittelbar  nach 
feinem  Tode  bey  feinem  Aufenthalte  im  Hades 


Abgefchiedenen  gepredigt  habe.  Nach  der'Jlavnunc 
des  Ree.  ift  aber  die  älteite  kirehliebeTracfitloii  feS 
wichtig  in  folchen  Fällen,  weil  darin  fehr  häufig  die 
wahren  Ideen  des  apoftolifcben  Zeitalters  liegen. 
Auch  harmonire  damit  die  ParallelfteJie  i  Petr.  4,  6, 
woraus  fich  zugleich  die  Abßcht  diefer  Predigt  ent- 
decke, worin  Hr.  Dr.  G.  dem  Hn.  Ehr.  F.  jetrt  bey- 
fUnme.  Diefs  ift  nur  etwas  weniges  aus  dem  Inhal 
te  diefer  gelahrten  Abhandlung.  Uebrigens  hn  fet 
der  Heran -Jg.    diefelben  Schwierigkeiten  bey  der 

frammatifchen  Erklärung  des  Hn.  Dr.  f.  von  jener 
teile,  wie  Kec.,  und  nuch  weit  mehrere.  Auch 

Slaubt  er  nicht,  dafs  grade  das  Buch  Henoch  von  d» 
'actf  bekannt  gemacht,  xur  Erklärung  unferer  SteUa 
dipnen  könne.  Ueberhaupt  ift  diefes  Buch  fehr  räth- 
felhaft.  Hr  Dr.  G.  ift  S.  45g.  der  Me  vnung,  dalS 
das  jfldifche  Buch  Henoch  fo  gar  jünger' fejn  darfte» 
alrdas  jadifeh-ehnfthdM.  Dabay  bedarf  ea^Udensi 
frinrlieb  der  lehwiertoen  Hypoihefe  nicht,  daftdfo- 
Jnaen  da<;  Buch  vcn  d(>n  Chriften  argenc  nimen  hät- 
ten: allein  es  fläode  doch  noch  immer  in  einer  ge- 
wiffen  Verwandfchaft  mit  dem  chriltlichen,  und  wl- 
re  zum  Theil  daraus  genommen,  welches  Ree.  eben* 
falls  fchwierig  zu  feye  fdieint.  Das  Rf^fuhat  ift  end- 
lich, dafs  Hr.  Dr.  ö.  ganz  bey  der  Pottjcken  Erklä- 
rung bleibt,  „dem  Leibe  narh  ward  er  zwar  getöd- 
tet,  aber  dem  Geifte  nd^r  der  Seele  nath  im  Ijtbtn 
irkaltm."  Die  Schwierigkeit,  die  in  der  ancegebe» 
nen  fierfeutune  von  ^wev«i«(ff^«i  Hegt,  wird  alfo  nicht 
anerkannt.  Uebrigens  hat  6ch  Ree  gewuodert|delh 
auf  EUkhorn't  ErkfCriing  vrn  diefer  Stelle  in  Iwier 
Biblii  thek  tar  keine  Riirkficl  t  genommen  ift 

Kin  anderes  Kreuz  der  Interpreten  ift  die  Stelle 
(»al  ao,  welche  im  zwölften  Bande  abermals  an 
die  Reihe  kommt ,  und  twarjJeieh  im  «r/lm  Stock: 
t.  ErttlSmngsvtrjMck  IKhtriß»StMi  G*l. f,ao.  TtniHit. 
Pred.  Atbrecht;  und  3.  Krntr  frrftuh  Uber  ditfe  StfHt 
vom  Hn  Dr.  f'ogfl.  Hr  J.  umfchreibt  die  Stelle 
fo:  „Diefer  Mittler  alfo  Mofes  ift  nicht  der  wahre 
einige  Mittler  des  BtmigtH  (Oottes) ,  Oondem  nur  der 
VorMdende,  der  ja  (nach  dem  19.  Vers)  des  Oefets 
nicht  unmittelbar  von  Gott  alr  drm  Finigcn  erhielt 
(Chriftus  hingegen,  der  einzig  wahre  Mittler,  erhielt 
.als  Sohn  Gotte»:  fein  Rvangelium  unmittelbar  von 
Gott  felbrt),  fondern  7unächfi'  nur  mittelbar  aus  den 
Binden  jener  Engel ;  Gott  aber  ift  doch  einzig y  mit> 
hin  kann  es  Bor  einen  einzigen  wahren  Mittler  g^ 
ben ,  und  dfafisr  ifr  kefn  anderer  als  Jefus  ChritVü« 
u  r  \v,"  Hr.  Dr.  F.  öberferzt  dagegen  f o :  Diefer 
Mittler  Mofes,  ifk  aber  nicht  der  Mittler  des  Got- 
tes, der  gegen  alle  Menfcben  gleich  gefinnt  ift  (llli- 
nen  rpr  dem  andern  begnnftiet);  Qott  aber  ifk 
blfe  Menfcben  gMcb  gefinnt,*  und  erklirt  dfeJe  Üe* 
berfefzung  nach  dem  Ziifammenhange  auf  folgende 
Weife:  „In  der  mofaifchen  Oefctrgebung  ftellte  fich 
»war  Oott  nicht  als  den  gegen  alle  Nlenfchen  Gleich- 
gefinnten  dar:  allein  diefs  ift  er  docb."  Ree.  6rtdet 
Seide  Eckliruogen  gezwungen,  und  bemerkt  nur  Im 
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AOgfemriiMB  *  dtfs  er  jede  Erklirune  für  nnannehm- 
Iteh  hilt;  wetebe  Im«  auf  Gott  beueht,  womit  der 
Oegenfitz  i  ta  9te  offenbar  ftreitet.  Uebrigeos  wird 
man  es  ihm  nicht  verargen ,  dars  er  nicht  tiefer  in 
die  Gründe  und  OegengrOnde  hinein  geht:  denn  «T 
Ift  es  nach  gerade  mOde,  noch  etwas  über  diefe  Stel- 
lt tu  fagen,  worOber  bereits  mehr  als  150  alte  ond 
neue  ErkUnaogMi  vorhaodeB.  find.    Wie  wir«  didii 
möglich,  wenn  ein  fefVer,  durch  Üelning gereifter* 
exegetifcfif^r  Sinn  herrfchte?  Hiernach  können  auch 
ron  der  fcinvierigftea  Steile  nur  zwty  bis  drey  Erklä- 
rungen wahrfcheiplieh  bleiben.  —  Endlich  finden 
fidi  im  iritttn  Stücke  noch  dn  Paar  kleine  Anflatxe: 
I.  tMtr  dm  t^hm  Wtexu  timtr fiektnf  RMghntvtrd- 
nlgmmg  ron  K-  r.     Der  Vf.  riith  fehr  Ternilnftig, 
dafs  Jtatt  der  TieleD  Vereinfcangsprojecte ,  die  jetzt 
zum  Vorfchein  kommen,  lurs  Erfte  jeder  nur  filr 
fich  In  feiner  Lage,  in  gröfsern  und  kleinem  Verbin- 
dttogen«  durch  Lehre,  SeyAjuel  und  Schriften  dahin 
tn  wirken  fi^hea>loJ%.  diis  man  die  imbeAreitiM« 
ren  RedMe  fMee  MrMirti'wttd  saaier  Oefdlfehaf» 
ten  auf  Religfonsfreyheit  praktifch  anerkenne,  und 
heilig  refpectire.    Alsdann  wftrde  es  zunächft  dar- 
auf ankommen»  dafs  fich  di$  Prottßanten  zu  einer 
Kirche  wieder  rereinigten.     Dazu  bedOrfe  es  aber 
kelaes  Coneü«,  keines  neuen  gemelDrehaftlidiea 
^rnibols,  oder  Union«  Liturgie  u.  f.  w  ;  fondern 
ine  Lehrbeftimmungea  mAfsten  frey  gegeben  wer- 
den, und  die  Lehrer  dflrften  blufs  auf  die  Bibel,  al- 
ienfalb auch  auf  die,  beiden  Parteyen  gemeinrcbaftli- 
che,  Aafshoilfrehe  Confeffion  [diefs  wOrde  aber  die 
Muumj9unm  wieder  einfchriiikeoj  verfilUehtat 
werden.     Die  kirdiBehen  Bedarinffle  aber  mUfsten 
au<;  dam  gtmeinfchaft liehen  Kirckenguti  beftriften  wer- 
den. "  Das  Uebrigc,  was  alsdann  noch  zu  einem  völ- 
Bseo  Vereine  feße,  muffe  den  Gememden  flberlafl'en 
bieibeD.  —  Hieber  würde  nach  der  Meynung  de« 
Hee.  aber  aneli  wnhl  der  Ptonel  mit  dem  gemefn- 
fehaftlicheo  Rirdiengute  gehören,  der  fo  leicht  nicht 
aus2ugieicben  ift«  wie  fich  der  Vf  die  Sache  Tor- 
fti-llt,  fondern  gewöhnlich  der  Stt-in  rles"  Anftof^es 
bl«*ibt»  woran  a)ie  Vereinigung  fcheitert.    3  fTann 
U  Hm  v^Uniete  Einkitung  itu  N.  T.  zw  erwartiu? 
vom  türmugiber.   vvir  haben  noob  keine  vollendet« 
BSnleituog  ins  N  T. ,  die  fich  an-die  SSMumfd^  int 
A  T.  anTchh'er<;en  dOrfte.     Sie  kann  nur  suf  dem 
Wegp  der  höhern  Kritik  zu  Stande  kommen.  So 
nuu  z.  B.  dttrcb  Hälfe  diefer  Kritik  erft  in  den  Evan* 
«aÜta  «ües  das  abgefondert  werden ,  welches  (pit^ 
nt/winn  gleich  altes,  Einfchiebfel  il^.     So  lange 
ittw  aUts  nicht  durch  die  iiflhere  Kritik  zu  Stande 

tebradit  ift,  fo  lange  können  wir  noch  keine  Kicli- 
orfi/c&/ Einleitung  ins  N.  T  he'K  «iTunen.  So  Janre 
ifl  auch  eine  rti»e  biblifche  Tiieologie,  befiin<iers  ie- 
§a  felhft  unmöglich.  Diefs  find  etwa  die  Hauptideen 
diefes  kleinen  AufTatzea.  Reo.  glaubt»dai«  diefaSoo» 
derung  mit  Hfllfe  der  hObetn  RHtfk  doch  immer  nur 
ein  hypothetifches  Refultat  e;eben  könne  Da  der  Vf. 
JÜMorm'i  Einleitung  ins  A.  T.  als  volLendtt  anfleht,  wel- 

t  f«ft**H  neb  eint  SiAkon^dn 


Einleitung  ins  N.  T.  verlangt :  fo  ift  ihmdiefer'WnnliA 
bereits  zum  Fheil  gewährt,  in  fo  fem  SUkkorm  leibfr  . 
fehon  eine  Einleitung  ins  N.  T.  angefangen  hat.  Ob  nm 
iiierin  die  Refultate  der  höhern  Kritik  fo  aufgtmmdH 
erfcheinen,  dafs  6ch  nur  dar^iuf  eine  rhn/ biblifche 
Theologie  bauen  laffe,  Oberlifst  Ree.  der  Beurtheilun« 
desVfs.  ~  MehrereAufßtze  hat  diefer  Band  nicht  : 
deno  er  ift  befondeks  dazu  beftiwnit,diennch  fehlenden' 
Reeenionen  vorher  gdaffenerSehriften  nachzuholen, 
welches  fehr  zweckmSfsig  ift,  in  fo  fern  diefes  Journal 
doch  immer  feinem  Hauptzwecke  nach  ein  RecenSons- 
inftitut  bleibt.  Da  nun  (Smmtliche  Reoea^nen  von  eB» 
fahroen  und  ei  nfichts  vollen  Theologen  gemacht  wetv 
den:  fo  wOnfcbt  das  Pnblieam  vorzOglich  recht  viel* 
Recenfionen.  Darauf  wird  alfo  der  gelehrte  Heransg. 
bey  der  Fortfetzung,  die  fchon  unter  einem  andern  Ti- 
tef  und  mit  einer  andern  Einrichtung  erfchienen  ift, 
fein  befonderes  Augenmerk  zu  richten  haben ,  und 
er  kann  fich  alsdann  darauf  rtrltiftn,  dab  et  a»i» 
fem  nioht  fahlen  wird.  •  ^«  -  1  4h 

PHILOSOPHIE. 
I^Ömosaaao,  b.  Nicolovius:  Das  natUrlkkt  Staat*- 
rtckt.  Von  Theodor  Schmalz,  Dr.  u.M.,  KönisL 
Preufs.  geh.  Juftizrathe,  Directur  der  Univ^ru* 
tat  Halle,  Ordio.  der  Juriftenfacultät  u.  erftea 
Frof.  d.  Rechte.  Zweyt$  verheOerte  Anfiel. 
i8a«>  taoS.  8-  (8  gr.) 
Die  erßi  Auflage  diefes  in  zweckmäfsiger  Karze 
abeefafsten,  zu  Vorlefungen  beftinnnten,  Lehrbuchs 
eru;hien  indemfelbtnVenage  im  J.  1794,  undiftinder 
A.I«.  Z.  1798*  Nun.  249.  urnftindlieb  aeganaigt  wnr* 
den.    In  diefer  twnfttn  Auflage  findet  man  iwar 
noch  diefelbe  Anordnung  und  Eintheilung,  diefelben 
Grundfätze  und  Begriffe  der  erften,  fo,  dafs  die  Er- 
innernngen  jener  frflhern  Recenfion  noch  immer  be- 
ftehen ;  aber  der  würdüe  Vf.  hat  doch  vielae  im  Ant> 
druck  vcrbeflert ,  manehea  weggelaffen  oder  modift^ 
cirt,  neue  Zufätze  gemacht  und  neue  Para^aphaa 
eingefchaltet ,  und  dadurch  feinem  Buche  nicht  un- 
bedeutende Vorzöge  gegeben.   Ddcli  ftöfst  man  auch 
in  dem,  was  hier  neu  ilt,  auf  Behauptungen,  die  ei- 
ner Berichtigung  bedürfen.  So  heifst  es  S.  30:  ,j.Son- 
darbar  ift  ev,  ddt  man  einem  Hfrtanvolke  ein  Aeeht 
ah  afnem  OebSete  ene  dem  Ornnde»  daflr'et  dfete 
Strich  Landes  beftreiten  könne, herleiten  will.  Weea 
Hr.  Kant  darin  Hecht  hat,  dafs  jedem  Volke  dat 
Land  fo  weit  gehöre,  als  es  daffelbe  beftreiten  kön>  ' 
na:  ib  ift  es  unmöglich,  zwifchen  zwey  Völken» 
ISdliftdtrtohter  zu  feyn.     Sie  mOfTen  fich  fchlagen« 
um  zu  fehen,  'welches  von  ihnen  dann  wirklich  be- 
ftreiten könne."     Das  ift  fo  fonderbar  doch  nicht. 
Kjnt  redet  von  der  ftroviforifcktH  Erwerbung,  die 
auch  im  Naturzuftande  Statt  Sodet,  auf  deren  Unter»  ^ 
fchied  von  der  neremtorifchen  im  bfirgerlicheo  Zn« 
i^ande  der  Vf.  hier  keine  Rflekfieht  nimmt ;  nhd  nur 
in  Anfehottg  ihrer  fagt  R. ,  dafr  die  BrfugM$  der  B«> 
fitznehmun?  cfes  Beelens  fo  weit  reiche,  alsdasVer> 
mögen  ihn  in  feiner  Gewalt  zu  haben  und  zu  verthei-  ' 
Was  gHH  et  4na  Im  Natamftnde,  anfier 
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jenem  Vermögen ,  fonft  noch  fflr  Mittel ,  die  Befug» 
-nifs  der  Befitznehmunc  des  Bodens  zu  hegrünilen 
und  die  ürSnzcR  derfelbea  zu  beüimtnen?  und  wir 
fehen  nicht,  was  zwey  Meafchen  oder  Völker  im 
fiiatoc&iuule' verhiodeni- köoste«  ihren  Streit  aber 
-dea  Befilt  efne»  Boden*  de«  Autfpniehe  gewählter 


in 

bcGtzt,  die  jeder  indem  im  Stüte  flberlegen  ift. 
Worin  in  diefer  VorftelJung  gegen  die  Logik  gefflo- 
digt  oder  von  welchem  .Worte  der  Siaa  verdreht 
Coya  foll ,  Gebt  Ree.  nicht  ibu  Ole  eoMCtttive  Ge^, 
weit  des  R^enten  ift  etwe«  geas  eoderae.»  «1«  4i*. 
xicbteriiebe.  Vereinigen  fieh  die  drey  Steet^pwal« 


Schiedsrichter  zu  unterwerfen.     Uer     39.  gehört    ten  in  einer  pbjTifchen  Perfon:  fo  gibt  oder  confir- 


oebft  den  Anmerkungen  nicht  in  das  allgemeine  Staats 
recht.  Der  Satz,  dafs  ungeachtet  der  fti  igenilen 
-OilÜrff  und  der  dadurch  verurfachten  Einfülirung  des 
Oeldee,  der  Ranfte  und  des  Handelns,  die  iNaturr 
producte  des  Landes  duch  der  etatige  K^ohthoai 
deü  Staates  blieben,  und  dafs  diefer  otireh  ifie  Vw^ 
cdkiiit,'  iener  keiner  Vergröfserung  fähig  fey ,  liefse 
fich  wohl  bcftreiten.  Beym  4I.  wird  riöbug  be- 
merkt, dafs  für  den  Gebrauch  des  allgemeinen  Staats» 

.rechts  derSttet  nicht  eis  Bildungsanftelt  zur  Freyr  foUciebeBden  Oewait«  in  Kraft  uo^^rfHuAge  dieser 
:helt  angenehm  werden  köane;  wenn  eher  ale  Grund    Geweit,  zukommt  und  obliegt.  —  Zu  den  Satze 

davon  hinzugefetzt  wird,  dafs  Ja  der  Staat  gerade  je-  166,  dafs  fich  alle  Auflagen  auf  den  Orundeigenthü 
dem  Frcvheit  gewahren  fülle,  lo  wird  hier  «iie  juri-  mer  allein  redurircn ,  wird  in  einem  CoroUano  pe- 
difche  l-reylieit  im  Gebrauch  der  fiufsern  voKi^umm-  f,!s;t ,  dafs,  weim  alle  Menfclien  im  Staate,  als  iul- 
nen  Rechte,  die  der  Staat  fiebert,  mit  der  iniiern  che  fclion ,  eleiche  Hechte  hätten,  eine  durchaus 
meralifcbeo  Freyheit,  die  jene  meynen,  welche  den  gjÄiclie  Ropnteuer  nur  die  einzige  reehtliflihe  Abga- 
Staat  als  BUduagsaalUlt  cur  Freyheit  betrachten*    be  feyn  würde.  Diefeewire  richiigj  wennnüt  der 


mirt  diefe  die  Gefetze,  als  höchfter  Gefelzeeber, 
und  beftätigt  oder  mäfsict  oder  verbeffert  dieUrthei- 
le  feiner  Gerichtshöfe  US  höchfter  Richter,  wobcy 
die  execulive  Gewalt  in  feiner  Perfon  gar  nicht  in 
Betrachtung  kommt.  Dia  richterliche CMwalt  flieAt 
alfo  gar  nicht  auf  der  rollziehenden  und  ift  k«B 
TheiT  ierfelbi  n.  Die  Aiifßcht  ift  keine  Staats etwal^, 
fonderu  cm  Hecht  und  eine  PHicht,  die  dem  Regen- 
ten oder  überbefehJebÄer,  oder  dem  Subjecte  der 


Terwechfek.     In   einer  neuen  Anmerkong  zum 

^.  96.    findet   der  Vf.  die  noch   immer  beybehal- 
tene  und   wiederholte  Eintheiluog   der  hochiten 
Staatsgewalt  in  die  gefetzgebende,  richterliche  und 
•voUsläende  ieitÜMnj  er  Ul«t  6k«  rukterheke ,  die  er 
di  dnen  Tbeil  der  voJliiebenden  aafieht*  weg,  und 
{■tit  die  auffehende  an  ihre  Stolle.    Jener  Eintheilung 
•mifd  vorgeworfen,  dafs  lie  entweder  gegen  die  er- 
ftan  Regeln  der  Logik  fi  ndige,  oiler  die  Worte  zu 
einem  ganz  fremden  Situi  verdrehe:   denn  offenbar 
iey  die  richterliche  Gewalt  ein  Theil  der  executlven, 
Mbnlich  die  0ml^  ttolixitkauU  Gewalt.   Allein  dann 
Hefse  fich  mit  gleichem  Rechte  lagen ,  dafs  auch  die 
gtfttzgfbendf  ein  Theil  der  executiven  Gewalt  fey. 
:Die  getadelte  Eintheilung  fliefst  wefentiich  aus  der 
•Idee  des  Staats.    Ein  Staat  läfst  fich  ohne  einen  He- 
darrfehers  Begenten  (Regierung)  und  Richter  nicht 
.^ttken.     Als  Beherrtcher  gibt  die  höehfte  Gewalt 
Gefctze,  als  Regierung  befiehlt  fie,  was  dem  Ge- 
fetz zufolge  gefchehen  foll  und  ift  alfo  voll/ielipnd,  und 
als  Richter  Spricht  ße  Recht   nach   divn  GeiVt/.e. 
Nimmt  man  eine  von  diefen ,  hier  die  nchlcrhche 
Gewalt,  hinweg:  fo  ift  die  Verfaffung  des  Staats  un 


Gleichheit  der  Rechte  auch  die  des  Eigenthums  vet^ 
bunden  wäre.    Alltiii  diefs*  wird  hier  iiiclit  voraus- 
gefetzt;   vielmehr  wird    behauptet,   ilafs   bcy  der 
Gleichheit  der  Rechte  kein  Grund  vorhanden  i  -  n 
wArde»  den  lUkket  höher  zu  befteaern,  als  den  Ar- 
•mm;     Dm-  Omnd  datpn  liegt  aber  in  der  Ungleich* 
heit  des  Eigenthums  felbft;  die  .'Steuern  werden  von 
den  Grundftückeo  erhoben,  jeder  verfteuert  fo  vlde« 
als  er  deren  hat.     Das  ans*"'"'''"'te  Beyfpiel ,  „auf 
dem  Balle,  in  jeder  Geiedü  haft ,  wo  die  Mitglieder 
gleiche  Rechte  haben,  zahlen  lie  auch  gleich  u.  f.  w.  ^ 
paftt  nicht.    Auf  fiäiiea  und  in  OeCel%MM»3|JffQ 
einer  fo  viel  als  der  andere  zu  den  gemtinfeUfoi; 
oben  Koften  hevträet,  bat  auch  > der  gleichen  0^ 
nufs,  oder  kann  fich  folchen  verlchaffen  ,  wenn  er 
will ,  er  hat  gleichen  Antheil  an  den  Befitzungen  der 
Gefelitchaft  und  bekommt  feinen'.gbd^beft.  Antheil 
davon,  wenn  fie  fich  auflöft.  In  dem  Sl^atf  liatejpef 
tdcht  jeder  einen  gleichen  Antheil  an  dem  Grunq 
und  Boden  deffelben.  —  Warum  nach  der  Anmer- 
kung zum  §.  177.  die  Kinder  nicht  lefen  lernen  und 
alles  in  Barbarey  verfinken  würde,  wenn  die  pofiti- 
ve  cbriftUche  Religion  durch  den  Naturalismus  ver- 


•vollftindig  uncT  mangelhaft  j  die  Getetze  find  fo  gut  drängt  werden  follte,  ift  nicht  abzufehen  ,  da  auci 

»als  nicht  gegeben,  da  niemand  vorhanden  ift,  der  dann  noch  QfTentliebe  Anftalten  zum  XfoterricDt  der 

nach  ihnen  Recht  fpricbt,  und  (fie  Befelile  des  Re-  Jugend  beftehen  können.     Die  Griechen,  Römcf 

genten  bleiben  uokräftig,  da  kein  Richter  da  ift,  der  und  andere  hcidnifche  Nationen  der  Vorzeit  lernte? 

im  Fall  eintretender  Widerfetzlichkeit  darüber  recht-  doch  auch  lefen  und  fchreiben,  und  die  pofitir^ 

lieh  erkennL     GmaUm  beifsen  diefe  Beftandtheile  chriftlicbe  ilell^ion  beftand  fchon  lapge^ekf  afit  ffo; 

der pollti&lMn Triat.  «reU  jede deriUhea dneMaebt  laa Banfo ilKwBdkMMr  J«^ tmd  jE3v«ib«a,l^^ 
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ttECBtTSaStAHMTHMlT. 

HAwovtn ,  b.  Bäte :  Qnriftifdu  Beobachtmetn  und 
MtdUrfiUU  u  f.  w.  von  G.K  vom  Berg,  ZKt^er 

DTbafL  1804-  358  S.  g.  (i  Rthlr.) 
ie  Jumpradeoz  batvafLreitig  denjenigen  Schrift- 
ft«U«ni»wfllciMS»ielift  durch  die  Praxis  Mif  «i* 
■e  «iliera  Fraflmg  d«r  TiMofiMa  geleitat  lurbM,  «Ha 
erheblich fteo  Berichtigungen  711  verdanken ;  wogegen 
der  Gewinn  ,  den  Ce  auf  dem  blofsen  Wege  der  ope- 
culation  ,  und  durch  das  von  der  wirklieben  Recbts- 
pflege  ganz  entfernte  Studiani  der  Gefetze  •rlangts» 
verbältnifsmifsig,  und  nach  dem  letzten  ZwMkoi** 
fer  praktifchen  W|fr«nfeb«ft  benrtbeilt,  immer  'tum 
geringer  war.  I"  der  Thut  fft  es  daher  «Ine  glBdc> 
liehe  Einrichtung,  dafs  die  Rechtslehrer  auf  deut« 
feilen  Akademieen  zugleich  angewiefen  find ,  als 
Mitelieder  der  Spruchcoliegien  Ticb  in  beftändiger 
Varoiadiutt  mit  mr  juriftifiNiM  Praxis  zu  arfaaltan. 
Didardi  ynrd  dar  mppaltia  QhiticD  betordtfrt,  dafo' 
anf  der  eioeti  Seite  den  Facultiften  von  Zeit  zu  Zeit 
dasMangelhafte  ond  Unzuveriäffige  der  wirfeoCchaft- 
lichen  Begriffe  and  Lehrfätze  defto  Irithinr  bemerk* 
lieb  genracbt,  auf  der  andern  Seite  aber  die  Rechts- 
pflege  oben  dai'um ,  .weil  ein  bedentender  Tbeil  der« 
Wium  fiakto  dao  Hindaa  dar  Lahrardaa  Raofau  ba- 
Asdatf  n^igaa  maMha  Vai  h'rafgcB  mdir  ^aficliertf 
oder  doch  nach  und  nach  davon  wieder  zurHckge- 
bracht  \vird.  Hr.  B.  ift  mit  verdientem  Beyfalie  in 
die  Reihe  jener  zuerft  gedachten  Scbrifkfteller  ge- 
treten. Dar  rorliemnde  awtfU  Tbeil  fidnar  Beob- 
achtancaa  aftrtiilt  lolgeoda  Bertrige:  L  JSmn  n« 
JiWilttktrr  virortbum,  daß  dU  UnUrthann,  «rtm  fit 
im  FSMen,  wo  dU  AppeBatioH  an  die  höckßen  Rtkksg** 
rkktt  Statt  hat,  fich  dts  Rechtsmütelt  <ur  Rtvifwn  m 
ktzttr  htßanz  bidimm  woüm ,  zufürdtrß  der  Apptda» 
Hamm  die  RHeksgMit  tUUck  ntfagf,  md  fiad  de*' 

ffirtajMHi  Itmo  Irayllah  nr  wrfSBhrfliiKiM|{  ikcv 

latzmirsigen  Appellationsfreybeit  keina  llavifiont- 
imham  aufgedrungen  werden.  In  fo  faiB  aibar  von 
dem  in  Pillen,  die  appeilabel  6nd,  freywillic  gewihl- 
•aa  Racbtsmittel  der  Rerifion  die  Rede  ift,  liCit  fielt 

Em  dia  Ooltigkeit  der  gadiaohten  Verordnung  mit 
bt  nichts  äowendaiB ,  auch  kein  Widerfpruch 
Raicbsgarkkta  bafftcchtaB«  (B«7  dar  nunmehr 
~  ~  iM  "    -   -  - 


«rfolgtaa  Attfhebang  der  Reiebtsariebta-fiOlt  (  

dem  die  ganze  Frage  weg.)  II.  Veber  die  ZuiäßgUt 
der  NotarmU  -  ZeugenverkSre  zur  Befchemtgung  dsi 
jütigHen  Bfßtzßandes,  nachKurbramtfckwtigtfchem  Heekt. 
Im  vorigen  erßen  Ijande  ward  die  Sache  nach  gemei» 
nen  Rechten  unterfncht,  hier  alfo  ein  Naebtrac  des 
Provinzialrachts.  Iii.  /'o/tx/yMnMt  ittrtHfai  Ms  AM> 
Mw  Rtfkt.  IV.  Vertrüge  ndt  tbm  QtmOKii  IMhmi 
t«  der  Regei  nicht  auf  fieue  Anbauer  erßreckt  werden. 
V.  Pon  den  Verbrecken,  welche  von  Amttwegen  nicht  ««- 
terfucht  werden.  Uer  Vf.  fucht  diefs  Verfahren  in  Fäl- 
len des  £bebracbs  und  anderer  fletfcbÜcben  Verbre» 
rieinUoh  ämudArtmkeni  nach  Ree.  Ueberza»* 
;  kam  at,i*m  das  erftere  betrifft,  nach  Art.  i30< 
TH.  O.  gar  nioiit  Statt  linden.  Eben  diefs  gilt' 
auch  nach  Art.  119.  von  der  Nolhzuchr.  Denn  da 
in  beiden  Fällen  ausdrOcklich  vorausgefetzt  wird, 
dafs  der  beleidigte  Tbeil  geklagt  habe:  fo  folgt  von 
felbft,  dafs  im  entgegeiuaMtztaa  Falle  der  Riobtsr  fisk 
nicht  anaufgefordert  in  dto  Sadw  mifchen  darfis. 
Auch  hätte  Eier  die  amotio  inter  coniuget  etc.  erwähnt 
werden  folien.  VI.  Von  Eefirafung  der  Injurien,  wel- 
che Kinder  gegen  ihre  Aeltem  begehen,  nach  Kurbrann» 
fchweigifchem  Recht.  Vli.  Von  der  Veränßenmg  dir 
Hänfer  und  Bergfkeilj  der  Minderjährigen ,  naA  Jim*» 

Vm.  aitkidai  nm»  im 

VIT- 


braunfchweigifihm  ümMs. 
ffuiius  i  ?v7  m  im  Ok.  mm 


übten  DiebßnhU,  Dam  bekannten  Hazardfpider  von  Z«- 
vezow  wurden  am  g.  Julius  1797  zu  Pyrmont  durck 
doan,  am  kellen  Tage  mit  vieler  RflknWt  verilbtep» 
DiebRabl«  firiaer  Aagsba  auiek,  |ooo  bis  9000 

Seftohlan.  Die  OaCebickta  ttk  lekr  got  ardÖilt,  maä 
er  AnfTatx  kaao  ron  diafar  Satte  des  praktifchea 
Recbtsgddirten  als  Mnfter  empfohlen  werden.  Das 
juriftifcnelnterefle  ift  nicht  grofs.  Die  Entwendung 
war  zwar  durch  gewaltfamen  Elnbmoh  verübt,  aber 
doch,  den  Umitinden 


nach»  alekt  als  gaftkriicher 
ia  dBr.f\mfnw  das  Haapttbi> 
■tttod»  nikmmaa,  waleka 


die  Vemrtheilung  deffelbtatM  lebensiin^icher  ftfr 
fentlicber  Arbeit  veranlafataa.     Einem  Mitfehuldir 

fen ,  d«r  zwjr  einer  Mitwirknag  und  Bejlmlfe  sar 
^olhiakanc  des  Diebftahl«  oiobt,  wohl  aber  aiaar 
iMaahfelydaa  Tbaifamknw  bejr  der  Verbarfang  dai 
entwandten  Oeldes  nnd  der  ausbedungenen  partict' 
imcri,  abarwiekn  «rar»  ward  eioc  swey^^^ 
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Zuchthausfirafc  zuerkannt.  TX.  Muß  dfr  /uns  he- 
rts  die  Ablltntiau  oder  ftin  Gegntr  die  Immixtion  be- 
wriftH?  Der  Vf.  glaubt  bey  dieler  Recbtscontroverre 
äm  Soaderbar«  au  fiitHen ,  d^ft  iHtaiD  -tflc  v(tai  bn- 
den  Tbdwtt  als  richtig  unH  «ntfebdrfeiid  anerkami; 
teo  Grundfätze  nur  getreulich  angewandt  wiirden, 
in  der  Praxis  ganz  uaUalbe  Hefukat  hrrauskominen 
mOffe,  man  inögß  io  der  Tbeori«  f»r  den  fuus  heret 
oder  gegen  ihn  Fartey  genommen  haben;  woraus 
I  woni  folgen  möchte»  dafs.  bakte  Tb«il«  Reebt 
Uvt  fiiMM  ktns  mafre  alterdi^  die  Beliaop- 
j  fehoD-M^UMraM  Abrtention ,  und  dars  er 
dia  Erbfchafk  fcnon  aufgesehen  hahr ,  bewcifen. 
Saio  Gegner  aber  maffe  dagegen  den  Beweis  des  Kin> 
lidafii  die  BefugniTs  der  Enthaitang  durch  bin- 
TerkmBieyf  ObemahimB.  0«bz  erfchöp« 


fand  jft  SM«  Asfiebt  der 'Saeiicr  woM  oiebt.  ( Vergl. 

IVebtr  Aber  dia  Beweisfrthrunp  n  f.  w.  VI.  28  )  — 
X.  Ueber  den  If^tderfpruch  zwifchot  der  /,.  101.  D.  de 
verb.  obtig.  und  der  f..  3.  C.  da  in  ivtegr.  rfiht.  M:t 
dieCen  Geietzen  ift  noch  L.  6.  i).  de  verh.  obligiat.  zu 
VWUodWt  MS  den  anfcheinenden  Widerfprucb  noch 
ordler  sii  mediea.  Diefer  ift  aber  darftircb  zu  he< 
^  MB  ,  dals  die  in  dt  L.  3.  als  ratio  conßitHtimis  vor» 
koOBaiailde  Verglcirhimg  des  .Minderjähngen  mit 
lad^is  interdutum  erat,  fich  natdriich  nur  auf 
^enftand  der  Verordnung,  d.  i.  auf  die  Falle 
eij^eatlioher  Veraufserong  eiafchriafct,  alfo  im  Ue* 
brisen  die  erftere  Stelle  der  Paadekten  In  ibrer  Wör- 
de lafit.  XI.  Sind  du  gtfetzlichtn  Frißen  zur  Errich- 
tung eines  Erbfchaftr  -  Inventariums  heut  zu  Tage  nickt 
mehr  zu  beobachten?  Oer  Vf.  ift  fflr  die  be/ahemli^ 
Meyoung.  XII  l'on  der  Eides zufcbitbung  in  vormund- 
fdtaflUdim  Sachen.  Wenn  L.  4.  D.  de  in  lit.  iuranda 
das  Vmmiiad  tax  dao  Papilla»  um  Scbitcongseide, 
^rtn»bej  rifeht  fdwoh)  tob  fremdeu  tfandTangen ,  sls 
Vieknehr  nur  von  der  Angabe  des  Werths  nach  eii;e- 
nem  DafOrhalten  <)ie  Hene  ift,  zuläfst,  fo  hat  man 
diefes  doch  felir  unrichtig  auf  andere  Eide  ausge- 
dehnt. XIII.  -  Ueber  dm  fcfmnbaren  fViderffumtk.  xmi- 
fehm  der  L.  73.  />.  dt  acq.  vel  omitt.  herta.  miiihtJL 
ti).  C.  d»  mn  ätUk.  Das  eaftere^Gefet»  redet  von 
dem  Falle,  da:  der  Teftatör  Yelbft  dem  Erben  eine 
gßveif{e  Bedenkzeit  vorgefchriebpr)  hatte.  Die  zwev- 
te  Stella  betrifft  die  in  KrmaiigeJung  einer  folcbea 
Vorfchrift  gefetzlicfa  eintretende  Deliberationsfrlfk» 

XftVv  iMm  tbmGtärmtk  dbr  aOimattHkkm  Xkmt 
ier  Kmfk  Mt  111.  •^MM^  ahiiiW|liMt  djefeir  KlagewiH 

mt  R.  H.  Lit  ede  r  fr e h  THlfert.  num  mercator  viiuHtis 
mereib*s  act.  <;•>.  'i"»».  uti  poftit.  flp.'a-ift  iSoi.  auch  im 
eigeotliclien  iiandeisverKenr  vertneiaigt,  ein  ?er- 
tneio^ch  ontgesenlleisBndar  Handelsgebrauch  von 
tUr  ■reebtlielieBr'Saite:  gabMc  beortheilt,  ond  ein 
fteehsAttjiwlrflifoafgeftihrt»  XV.  A  ^ 
^idi '  Bkdbv  MriMI*  BsMfwftMlM  mm  arfsA^  tipfdUrt  wtr^ 
ätn,  mäm  gleich  äßimatonfck  geklagt  ift.  Nach  einer 
Kisrbraaafchweigifoben  Verordnung  vom  Jahr  17^3. 
iSSNl-  Emf  grdße  SthmiOMg  kann  auch  verfchiofftn  infi- 
nit irardM^  I JCVII.:  Mmiujälmgß  kahm  ukht  mätäig, 
9rß  gtgmrÜimiifunMkt  wilyii» -ait/g  im- Mt- 


grum  reßiiuirt  werden.  XVTIl.  MerkttÜrdigt  Gt- 
Jchuhti  eines  Kindermordes.  ßeyfpiei  einer  im  Jahr 
1^01  von  der  Juftizkanzley  zu  Hannover  sueTode» 
SäaSm  verurtbeilten,  darauf  von  Dr.  VoppekßBdt  an« 
derwehig  Vertheidigten ,  und  von  dem  Könige 
bis  auf  lobensläoglicne  Zuchthansftr.jFe  he::nrj.)jpteo 
Riadermürderin.  XIX.  Forn  4fr  Jpptllatton  in  Li' 
hMsflniägkiiU$t.  XX.  UätkrHAm^  Mw^en  Kar- 
bramafAwtttg  und  Xmriitjpm  mgm  dtr  jLgpOatim  i» 
Likm^adm.  KurbmiiiMiivelc  liat  belModig  den 
Dang  der  Appellation  an  (eineXandesgerichte  nroa. 
den  Erkenntniflen  auswärtiger  Lehnhöie  ht-Jiauptef; 
2ugleich  abcrauch  jedem  Reii  hsTtande  das  Recipro-  ' 
cum  unbedingt  eingeräumt.  Strubi  K.  B.  1. 1 13.  Der 
Vf.  hält  diefs  auch  im  Allg^iiMlMat^fllr  die  richtiger« 
Reobtstheorie^  and  fa^ MveniActenftacke der 
Vebereiriknnft  mit  Rurfiifraa ,  WöAircih  aber  dsAU- 

be  aufser  Sfri»ir  gefetzt  ift,  abdrucken  laffen.  XXI  Ue- 
ber die  l'^et  bindiuhkeit  der  Bf'Uz-r  adiüclier  Höfe  in  dem 
landrsherrUchm  Durfern ,  zu  dt  r  Bfzaiilung  der  Nacht- 
Wächter  betfzulragen.  Kann  nach  <len  Grundfitzett 
eines  vernünftigen  Poli/eyrechts  wohl  nirbt  ander* 
fayn,  nnd  genau  batraebtet  niobt  einmal  die  Haltung 
etiles  beTondern  Naehtwiebters  anf  der  adligen  Hü- 
ft« iininer  als  Ausnahme  angenorr.ivcn  werien. 
XXII  In  wie  fem  kaw  dT  jüngfie  Be fitz  auch  gegen 
den  Ijtndesherm  geltend  f  viiackt  tmrden?  VVi/J  aucb 
bey  Hubeitsrecbten  bejahet,  inr  fo  fem  fis  Mcbder 
VerfafTang  des  Landes,  BeTcbafibnliMt  darParibnen, 
«od  nach  Art  der  BeGtzungen  in  den  HindeH  der 
Privatperfonen  fcyn  können.  Was  die  Gerechtigkei- 
ten auf  Doniäncngntern  betrifft,  kann  L.  I.  C.  de  fuH' 
dis  et  faltib.  rei  domin.  keine  Ausnahme  begranden, 
da  auf  dtr  Strafbarkeit  der  Connivenz  des  Verwal» 
ters,  wovon  das  Oelats  redet,  aoeb  JMto  SaUnft 
aaf  eine  gioiliebe  Nfebtaebtung  des  BefMftaadbk  M 
machen  ift.  X.XIII.  Können  SpielfchuJdfn  nie  einge- 
klagt werden?  Der  Vf.  nimmt  die  nach  unfern  Sitten 
una  Gefpt/en  erlaubten  Spiele  aus.  Das  erfiere  ift 
fre}'iich  eine  febr  mifsliche  Ausnahme.  Eher  möcb« 
ti  'fieb  behaupten  lalTea,  dafs  die  an  einem  piä«£hö^' 
girten  Spieltifobe  gewirktab  SchnMen  nie  klagbar  an* 
genommen  werden  mOfsten.  XXIV.  ZMardfrintt 
einer  PfandTirrrfcUaft  verbundene  Ausübung  der  tehns- 
herr'.'uhen  Rechte.  Der  Vf.  hält  es  mit  denen,  welch« 
behaupten ,  dafs  die  Uebergabe  eines  Reichsgebiets 
tmm  F£indh«fitz  ond  Oenufs  dem  PfaBdbemi,«will» 
rc^d  der  Pfondfehaftsaeit  die  Aosabuog  aller  Tntl- 
terialgerechtfame,  welche  bis  dabin  der  EigenthS« 
mer  ausgeübt  hat ,  zulichern,  und  er  hält  daher  den 
Pfandherrn  zur  Ansilbunc  der  lehnsherrlichen  Rech- 
te befugt:  nur  iionne  er  über  diefe  Rechte  felbf^ 
niebt  «nllkflrlicb  varfageo,  alfo  keine  Allodiik-atio»- 
dar  Lahne,  ftbarhaapt  kaia«  AiiftAliiog  der  Laba» 
▼arbÜMiaag,  oder  wefeatliAe  Abtedemng  der  B»> ' 
dingMgao  des  Lehnsvertrags  verftatti  n  XXV.  Ue- 
ber dm  Beweis  der  auifcUitßetiden  ^agdgerechtigkeit 
auf  fremdem  GrUnd  und  Boden.  Ks  ift  hier  befoaders 
von  der  erweriModen  Verjäbmng  der  Niederjagd  gi^ 
gen  dM.lM<Mharm  diaAada.    Dmm  wird  kdoa 
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unronleiiWichc  Vtrjahrung  erfordert,  foncf*rn  weil 
dicfc  Ja;;  !  nur  als  Zubehör  der  Janrlirsherrlif-hen  Do- 
aaänco  aniulehen  ift,  die  in  Beziehung  auf  fundos  pa- 
^ttimoniaUs  prinsipis  gefetzlich  vorgefchriebene  vier- 
zigjährige ^«^niooiBK^jglEl*  C.  de  funä.  fatrkn.Ms, 
i;eiiögend  angpncrfKvMMrri^ergl.  Puffendorf  Obftrv0'i 
1  u  11.  [n  dem  vorgekommenen  Rechtsfal- 
le ward  aber  die /.ulf  ändigkeit  der  Jagd  in  den  Füri'tl. 
Revieren  mit  Ausicliliefsung  des  Landesherrn  be- 
bauptst«  dec  Beweis  mufste  aifo  nicht  nur  anf  die 
jif0^  «dtt  nogekioderte  AusQbung  während  vierzie 
Jahre  iror  erhobenem  Recbtsftrene,  fondera Iten 
darauf  gerichtet  werden,  dafs  der  angeblich  BtreA- 
Ugte  dem  landesherrlichen  Beamten  die  Jagd  quc.fß. 
unterfagt*  und  dafs  diefer  fejt  rechts  verjälirter  Zeit 
fich  dtho^  beruhigt  hätte.  XXVI  Beufpiel  einer  Vor- 
fiäiHM'Ä^M  o,»e  reichsgerichtliche  Ordmatümi  zur  Er- 
limttrmg  ä*r  Numtr  XXI IL  des  erßm  TM*.  'Ab. 
druck  flUWK  VorrteUofle  de«  Magiitrats  der  Ahftadt 
Hildeshelm  gegen  den  «atb  der  ^f^uftadt,  verfchie- 
dene  Gegenftände  der  ilortigen  ftädfifchfn  Verfaf- 
Suog  betrefteod.  XXVil.  Fon  der  priviitgirtea  Majc- 
rmuMKlM  HmA  Hohenlohe.  Diefe  foU  sww  ntfdb  et- 
iler vom  KaifeV  beltätieteo  Erbeininug.  Tt^ISII  mit 
dem  «i#nck gelegten  n^tzehoteo  JaBrr«ltofrenÄ,  ift 
aber  in  nachnerigen  Zeiten  nicht  immer  fo  heohach- 
tct  worden;  daher  tier  Keich'>h  frath  im  Jahr  1797 
auf  berferr  Hf.vfis  Wi  r  Railerl.  Hefrevurg  erkannte. 
XX  VIII.  Ui-btr  das  Bergwerks  •  KfpaK' infonderheil  von 
'  itm  Unterjchuds  zwifche»  dem  hoh.ni  und  niedem  Berg' 
um-k»^fJüit0l0i\MMA  4m  nritätkn  (Birkungen  deffeiben. 
DeatItlilaftd'lft  chKr-Lailil  '«««  Herko  nunen.*;;  diefes 
aVx^r  fehr  frhvva:ikend  und  unncher.  Wie  viel  hadfn 
nirlit  n.ich  und  nach  RegaiiJäts  -  Sy ftem  und  Iii  tpu- 
blicifteii  an  .lern  alten  Heikonjmcn  verändert!  Üj- 
TuB  gibt  unter  andern  das  Bergwerks -Regal  udcr 
das  ansrcbliefsendc  Recfa^des  Regenten  In  dem  gan- 
zen Umfange  des  Staatseebiets  Af-n  Berph.ni  zl^Ijc- 
treiben,  einen  Beweis.  L>er  Vf.  halt  mit  J'tUur  und 
Mäkerlim  dafür,  dafs  im  Allgemeinen,  und  fo  lange 
nicht  von  befondern  Gefetzen  und  Landesgewubn 
heiteii- die  Rede  ift,  nur  da.<:  Hecht  der  Gold-  und 
SirtlufciriWi'»'*^'*  'zuritaa  Uobeitsreebten  gehör«. 
Blnp  m9IUh  ft-liiede  !r#irelüir'  Üoh««  und  nfedem 
Bergwerks  Rpja!  wird  eller  praktiTA»  Werth  :.h 
gefprochen.  Dajaa  kann  es  .M.  ht  dienen,  dj>  (Jr.<n 
<£C  ik-r  Keijülitat  zu  beftitiunpn.  Denn  auch  das  nie- 
dere Bergregal  würde  als  Hoheitsrecbt  ein  Vorrecht 
des  Regenten  bleiben.  Den  Satz  aber,  dfffirctM  UQ- 
^Aimmte  Vei(^«icbung  des  Berebaoes  nur  vom 
ai«A>m  Bergwim»«^ Regal  ztl  verft^en  fey,  VeiSvirft 
der  Vf.  als  ungegrfindet ,  und  will  vielmehr  der^;!  i 
eben  unbeftimmte  Ver^yiei'-hung  fc  anrewandt  wit- 
fen ,  wie  Tie  läutet,  nämlich  auf  (/>«n  liirrghan  Qber- 
ll«aft>  welcb«r  deao  alles  unter  fich  UUt,  was  nach 
•DglMieSnein  Berk«mBieii,ocler  nadh  Kamfeslitte  nod 
Gewohnheit  dabin  gehört ,  dn>.  •  ';  f  ,  die  wah- 
re ftricte  Interpretation  —  die  virörtliciie  ,  und  diefe 
mufs  freylich  bey  Verleiiiungcn  ron  Rt  .rnlien  ge 
krftncbt  vrerden.    Aber  d«Is  mb  «lea  LwUhhnm 


tr 


bi  fo?cben  f'ärien  wenfgef  1^1» 
tflrlicli'T  Sinn  feiner  Worte  mit  fich  bringt,  das  yer- 
laogt  kein  Gefetz  und  wird  Mcb  kein  gerechter  f  Orüt 
jbvarlangpo.  :  '  '  "  ' 
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Stockholm,  b.  Delen :  Hefa  tiH  PraponÜdm  och  fvar" 
ta  Hafvtl  författad  af  g.  B.  te  ÖuuaRir;  ftfver- 
.iettiDjBd  Aanukkoingfur  ocb  XiUCgningr  (Hi^» 
nach  dem  Progiontfs  vad  fehwtrzen  Meer  voa 

k  Oteualirr,  flberfetzt  mit  Anmerkungen  und  Z»- 
fät/en)  aiE.Bergfiedt  n.f.w.  XW«*rTbeil.  I^OS* 
}i6  S.  V.  mit  illvf ffupl.'  \- 

Unfre  Lefer^kennen  fowolil  die  Ab6cbt  des  Vfs. 
diefer  Scbrifk  als  die  Art  £iiaer  BehaiKUuaK  der  ^ai< 
fe  von  k  CkivaKtr  aas  der  AnteiM  dar  bamvarikaa 

Thetle  derfelben  in  der  A.  L.  Z.  I804.  Num.  3«f. 
Hr.  B.  läfst  in  diefem  dritten  Theil  nun  auch  die  ü©» 
berfetzung  tl-^r  noch  fehlenden  vi^rt«  und  fünften  Ai>- 
tbeilung  jener  Reife  aus  dem  franzöfifchen  folgen, 
vrorin  die  in  Ronftantinopel  befindlicbea  AltertbA. 
Bser  fowobl  als  die  jetzigen  Merkwardigliattan'dia- 
hf  Stadt  befebrieben  weisen,  t»  bat  auclr  am  Äff* 
lau.aif's  Befchreibung  vnn  Ronftantinopel,  d'Okffonr 
Tnl'lecm  de  1' Empire  Ottoma»,  Etons  Survt^  a{  the 
Turkifh  Empire,  u.  a.  m.  viele«;  eingerOckt,  und  da- 
mit feine  eigenen,  bej  feinen>  dortigen  Aufenthalt  ge- 
liiacbten^Beobsobtungcn  verbunden.  Da  fene  Schrif- 
ten fcbon^  bekannt  find ;  fo  wpUea  wir  hier  aaa  he« 
fonders  bcy  de»  eigenen  ZufStzen  des  Vh.  verwei* 
len,  welche  den  gröfsten  Tlieil  rfes;  Buch^  cinn^V 
men,  und  die  jedem  Rapitel  in  le  Chevalier' s  Reife  und 
DMlaicau's  eingerflckten  HeiKerkungen  bejgefügt 
find.  Dabin  gebftrt:  S.  is«  die  Nidurteht  von  dar 
ftenen  doppelten  Mltoef',  ■  mr  K.  Thaorioina  *  aiki 
Konfrantinopel  anffuhri'n  liefs  ;  S.  54.  ift  die  in  eine 
ISlDfcliee  verwandelte  St.  Sophienkirche  meiCt  nach 
Dallairay  ausführlich  befchriebeo.  So  anch  S.  44. 
der  Hippodrom  oder  Atmeidan,  mit  einigen  dcyt  ba> 
fodHrhen  griechifchen  Infchrifiren.  S.^j.  wird  dea 
TOBi  K.  Leo  verbranatcn  SaBilf|MUanat  gedacht» 
Worfo  ein  fogenannter  Doefor  oeeono^nias  mlUt  mdk- 
rern  Gelehrten  wohnte,  der  aber  vom  R.  Leo. 
weil  (ie  nicht  in  feine  Biiderfttlrmerey  einwilligen 
wollten ,  mit  ihnen  verbrannt  ward.  R.  Leo , 
der  voD  eiaigea  ,al*  ein  Tyrann  gefobildert  wird, 
üncr  doch  tia  Herr  von  vielen  gute«  EigeofiBheftek 
und  hatte  eine  gute  AbScht nur  bereehnate  er  da- ' 
bey  den  Widerftaixi,  den  er  fiwlen  konnte,  nicht 
genug,  und  ward  dfircb  folofaeS  zu  Gewaltfamket- 
ten gereizt.  Aucb  liefH  man  S.  57.  einige  biograpbi- 
fche  Nachricbtaa  VO0  deT  'Vam  Theater  zuletzt  aaf 
den  Raifertbroo  "gek«Mnmflaa  RaifariB.  Tbaadonk 
S.  67.  findet  man  eine  Befchretban y  dar VotltidiaOa- 
lata  und  Pera  :  auch  i(V  S.  96.  ImlawiOf's  Befchrei- 
bung des  Serajis  und  deffen  Nachricht  von»  Türki- 
fchen  Frauenzimmer  im  Auszuge  mitgetheilt.  S.  125. 
.lieft  naa  dM  Vis.  «lufahrJiwea  Bariobt  von  dci» 
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fremden  Oetaodrtn  der  Europäifcheo  Mächte  bey 
der  Ottomannifchen  Pforte,  und  deren  Audienz 
bevm  Grofsvezier  und  Gro£sfultao,  ingleichen  von 
den  DoUmetfchern ,  und  den  unter  dem  Schutz  der 
Oefandten  flehenden  Perfonen.  S.  150  findat  man 
Nachrichten  von  dem  letzten  Capitän  Palcha,  Hul- 
feinRutfchocaBey,  und  den  wähnfnd  feiner  Zeit  von 
einiaen  Schwedifchen,Otficieren  eingefohrten  Verän 
deruncen  in  dem  Türk ifchen  Seewefen ,  iiiglejchcn 
von  dem  jetzigen  Zuftand  und  der  Stärke  der  l  örki- 
fchen  Flotte.  Die  Schiffsbaukunft  ward  verbeflert, 
Kanonen  von  gleichem  Caliber  wurden  auf  den  Schif- 
fen eitigefohrti  die  erfle  Schiffsdockc  ward  angek'Bt. 
Die  Türkifche  Flutte  beftand  iboi  aus  ungeJalir 
zwanzig  vollkommen  guten  und  faf^ durchaus  neuen 
Linienkhiffen,  n  orunter  auch  zwey  Ureydecker  wa- 
ren, aufser  einer  Menge  Fregatten,  Corvetten  u.  d. 
m  S  ISS-  wird  vom  Gebrauch  des  0|)iums,  des 
von  den  Türken  fo  häufig  gebrauchten  Tenfuk  .  der 
■US  Mofchus,  grünem  Ambra,  Aloe  und  Rofeneficnz 
eemacht  wird,  und  fehr  hitzig  ift,  und  den  Kaffees 
leredet.  Letzterer  wird  unabgeklärt,  ohne  Zucker 
find  Sahoe  getrunken.  Die  Bäder  find  als  eine  im  dor- 
tiaen  Clim«  fo  angenehme  als  wohlthuen.le  Erqui- 
ckunc  und  Stärkung  befchrieben.  Die  Nachrichteo 
S  168  von  der  Türftifchen  Bibliothek,  und  den  dor- 
tigen Btkchdruckereyen,  die  1784  wieder  eingerich- 
tet ward,  find  aus  Muradgea  dOhffons  Tableau  ent- 
lehnt S.  213-  find  einige  von  den  Türken  fehr  hoch- 
cefchätzte  im  Serail  verwahrte  Reliquien  voriMuham- 
med  befchrieben,  wohin  befonders  da«  Reichspa- 
nier deffen  Rock  von  fchwarzem  Kamelot,  deflen 
Bart',  ein  Paar  Zähne  von  ihm  u.  f.  w.  gehören, 

S  J38-  >ft  die  Ucberfetzung  von  le  Chevalier  Rei- 
fe mit  den  von  B.  dazu  gemachten  Bemerkungen 
zu  Ende;  und  nun  folgen  von  S.  a*!  —319 
Auszöge  aus  Dallawäy,  betreffend  das  A.nt  eiuM 
frrofsveziers,  die  Einkünfte  des  Sultans  und  deffen 
Finanzen,  den  Thronerben,  die  rorkifclicn  Minij 
fter  und  vornehme  Beamte;  ferner  Ronftantmopel 
wnd  deffen  Einwohner,  dortige  Juflizverfaffung ,  die 
Kleidung,.  Lebensart  und  Sitten  der  lilrken,  die 
Janitfcharen  und  die  TOrkifche  Militarverf.iffung,  fo 
wie  auch  die  dortige  Pofteinrichtung.      Aber  auch 
hier  hat  der  Vf.  häufig  eigene  Bemerkungen  mit  ein- 
ceftrent.     So  wundert  fich  der  Vf.  z  t  "l»«^,'' an- 
dern, dafs  die Türkifcheo  Beamten  bey  ihrer  fchlech- 
ten    Erziehung  und  der  daraus  folgenden  Lnwif- 
fenheit  und  ihren  Vorurtheilen  noch  f.>  v-ele  Ge- 
fchicklichkcit  befitzen ;  allein  dafs  diefe ihre  fjcfchick- 
lichkeit  nicht  mächtig  genug  ift ,  den  Maat  aufrecht 
zu  erhalten,  fieht'man  aus  deffen  tagli-  lier  Abnah- 
me und  Verfall.     Nichts  ift  fo  verwickelt  iinrl  fo 
irhwer  zu  beftimmen,  als  die  Einkünfte  de«:  lürki- 
fchen  Reichs  ;  doch  gibt  der  Vf.  nach  FJ.^n,  di^  Fin- 
kUnfte  der  Reichskaffe  (Miri)  zu  45001,500  Pjafter 
an  •  die  in  des  Sultans  Privatkaffe  fliefsende  i^Haznc) 


belaufen  fich  viel  höher  und  find  alle  Jahre  fehr  ver>- 
fchieden.     Der  Grufsvezier  ift  unter  allen  Staats- 
beamten der  einzige,   der  allein  Vortritt  vor  dem 
Grofsberrn  hat,  und  mit  dem  diefer  fich  felbft  ins 
üefpräch  cinläfst.    S.  3KI-  befchreibt  Hr.  ß.  die  eot- 
tettUienftlichen  Fefte  der  TOrkea,  ihre  grofse  Faitea- 
zeit  im  Munat  Rammazam,die  drejfsig  Tage  dauert, 
wo  auch  nicht  das  eerinefte  vor  Sonnenuntergang 
genoffen  werden  darf,  und  die  beiden  Beyrams^fte. 
Damit  die  Freude,  der  man  fich  bey  letztem  über- 
läfst,  nicht  Anlafs  zu  Ausfchweifungen  gebe,  wer* 
den  alsdann  alle  VVeiofchenken,  feibft  in  den  Vorftäd- 
ten,  wo  die  Chriften  wohoen,  verfiegelt.  Gegen 
die  Meinung  der  franzufifchen  Aerrte  Drjgmettff  und 
Ptigntt,  welche  der  Expedition  in  Aegypten  bcyge- 
wuhnt  haben,  dafs  nämhch  die  Peft  für  etidemifch  in 
Niederägypten  zu  halten,  und  der  dortigen  heifsen  und 
feuchten  Luft  zuzufchreiben  fey,  glaubt  der  Vf.  nach 
allen  Nachrichten  während  feines  Aufenthalts  in  der 
TOrkey,   dafs  folche  vielmehr  immer  von  auCscn 
durch  Dinge,  die  mit  dem  feinen,  oft  lange  darin 
verborgenen,  Gi/t  aogefteckt  find,  hereingebracht 
werde. 

Die  diefem  Theil  beygefOgten  Kupfer  liefern  eine 
Plankarte  Ober  Ronftantinopel  und  den  Profpect  die- 
fer grofsen  Stadt.  Gegen  die  ZuverläfßgKeit  (der 
von  dem  Vf.  gefammelten  Nachrichten  ift  wenig 
oder  nichts  zu  erinnern,  da  fie  fich  auf  eigene  An- 
fichten  gründen,  und  aus  den  neueften  und  heften 
Schriftfteliern  genommen  find.  Ein  anders  aber  ift, 
ob  der  Vf  dieler  Sammlang  nicht  eine  andere  und 
bequemere  Einrichtung  xa  einer  zufammenhängcn» 
den  Ueberficlit  des  Ganzen  hätte  geben  kOnnen. 


Lupzie,  in  d.  Junins.  Bochh. :  Karl  Rrähund  Hüm- 
mels, Ordlnarii  zu  Leipzig  ,  Pirttntnz  -  titid  Er^ 
fonderu»gs- Jiegißer.  Worin  alle  Zubehöruneen 
eines  gel<auften  oder  ererbten  Landgutes ,  Han- 
fes ,  Gart«ns,  Schiffes,  Weinbergs  u.  f.  w. ,  in* 
fonderheit  die  Lskmt  -  Ftrtimtmztm ,  wenn  bej 
RittergOtem  die  Töchter  mit  den  Lehnfolgem 
fich  abtheilen,  nebft  dem,  was  der  Witwe  ae 
AJußtheilt,  Morgtmgaä«  nnd  Qermii  fowohl  dem 
nichften  Schwerdmagen  an  Heergerithe  als 
auch,  wenn  ein  Pfarrherr  ftirbt,  feiDem  Amts- 
folger  znftändif.  Bey  Erbtheilnogen  und  Kio^ 
fen  als  ein  Handbacfa  zu  gehrauchen  Herausg» 
geben  von  Dr.  Gottfried  Ltidwig  If^tnkier,  aufser- 
ordeotl.  Prof.  d.  Rechte  zu  Leipzig  u.  f.  w.  Secks* 
U  Ausgabe.  1805.  XVI  u.  408  S  g.  (ig  gr.)  (S. 
d.  Ree.  A.  h.  Z.  1795.  Nam. 
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ARZNErGELAU&THEIT. 

HC,  b  Dyk:  Samnävng  ansertefentr  Abhanüun- 
gm  ZMfH  Gebranclu  prakttfcher  rlerzte.  Z-.oanzig- 
Jltr  bis  zifvy  mnd  zwanxigfttr  ü»ut\,  ]ci.ltr  von  vUr 
Stocken,  isoo  — 1805.  8.  (Jedes  StGck  9  gr.) 

^wmmfdU»  Baades  trfiss  und  awtjft$t  Stack,  ^of. 

Cfarl«.  d.  A.  R.  Dr. ,  Bemerkungtn  Uber  die  Ur- 
fachen  und  d,i  Fniwng  einiger  KindfrkrankluUm  (i>U8 
Transactions  oj  üu  Koj«/  M/A  Acadtmw  Vol.  VI.  und 
OMd  Obftevatioiu  Vol.  Vlli.  p.  375.)  Oer 
VC  leitet  die  greoeAibe  4m  StoUftam  bey  Oorch* 
fSllAO  der  Kinder  «on  tiaer  g aUiehttalMefaaffMlieit 
her,  und  wen-ift  ftatt  der  abrorbirendeo  Mittel 
lomel  —        Rint'er  »on  noch  nicht  eioem  halben 
J^hn  AbenJs  :  Gran  mit  Zucker  —  an.    i^iä.  Ä- 
ßg^  Wundarzt  zu  Maidrtooc,  von  dm  gMtm^mHmth 
m  «Ufr  AHotkmig  der  Pßr/UkbUtttr  im  iMgi»  Xreaft- 
Ititra  dfr  Urimwege  (aus  Medical  Facti  and  ()n''rrvatinns 
.  Vül  VlllV     A.  Portafs  Beobackiungen  lUur  du  Be- 
jKmdlwg  der  Hundt  wnth  {»a%  Mimoires  fttr  la  nature 
tt  ie  ircitement  de  plußeurs  maladifs).  Oueckfiibercin- 
•  reibungro,  mit  dem  Uebr<iuciie  krampfTbllender  Mit* 
und  einer  fchicklichen  Bcfureung  tfer  Wände  ver« 
banden,  werden  empfuhien.  EbcndeflHbenBtt^acktnm- 
gen,  wtUke  hewesfrn,  daß  der  Scitiu.lu-h  keine  wefentUch 
von  dtr  LungeneiUzUndung  verjchirdetu  Krankheit  fey. 
(Ebeedaber).    Der  Vf.  bciveiit,  dafs  der  Seitenfticb 
«Scte  Moaa  Sitz  im  ^rurtfelle,  (oBdera  ia  dieCua 
|i»ein  Thefle  der  Lungen ,  wo  Seb  lehr  viele 
Nerreo  Sffln.lcn,  haS«,  und  dafs  dfer  Seifenftich  nur 
der  Verbindung  der  Lungennerven  mit  den  Interco- 
/ira/nerven  7uzurchrpiben  Tey.  Ebenderftlbt  Uber  eimet 
lieget  wodurch  dit  Limgm  mit  dm  Armen  und  mit  £m 
äußern  JMIm  äet  BriUnm  TerMmdung  ßeken.  (Ebenda» 
her).     Der  Vf.  gedenkt  hir^r  beftjnders  der  V'erlänge- 
jmogen  I.  des  Zellgewebes,  welches  von  dem  ober- 
ften  TheiJe  der  LungewflOgeJ  unter  dem  SchlOffelbei- 
jie  weggeht  und  die  Gefüfse  and  Nerven  der  Achfel» 
Itöble  begleitet ;  a.  des  von  den  AchfeldrQfen  berkom* 
menden  Zellsewebes,  welcbes  den  Raum  zwifcbea 
«Jen  Schultz rblättern  und  Rippen  und  zwifchen  dem 
rofsen  Riicken -und  grofsen  Bruftmufkel  erfflllt  und 
cb  fo  verbreitet.     Eine  Lehre  der  .'Anatomie,  die 
evrifsfär  die  praktifcbe  Medicin  nicht j;Iei< 
JBrgäMomgMätttr*  1906.  Zmifi» 


ift.  —  Will  man  ableitende  Mittel  (gebrauchen :  To 
Wiigt  BMB  fie  nach  dem'  verfaergebeniden  offenbar 
unter  den  Achfeln  ,  län^s  dem  innern  Theile  des  Ar- 
mes, wo  das  ZelJgewcbe  in  beträchtlicher  Menge 
vorhanden  ift,  am  zweckmifsigften  an.  EJbendtrftl- 
be  über  dte  Natur  und  BehMudlung  der  Fieber,  welche  oft 
in  Frtmkrtitk  während  des  Htrbßee  herrfcht»,  und  in  ' 
dtr  I'endie  fekr  mürderifeih  geweftn  find  und  noch  find.  , 
(Ebendaher).  Ebenderfelbe  ühtr  den  Schlagfluß .  (Eben- 
daher). Empfehlung  des  Aderlaffes.  tt'^rdeHS  Ar 
merkungen,  zu  Fortais  Abha:tMung  von  der  ll^irkung 
der  Lumgen  auf  die  große  Schlagader  wSkreud  de» 
JilkmMm.  (^«^  Th;  1.).  l^er  Vf.  vermatbet, 
rfafs  dt«  AitelMiidevliiMMi  der  gnjrsan  Scblacader 
und  des  linken  Luf^rAamDartes  einen  GrunT  zur 
Erklärung  des  Brnftpulfes  abfreben.  Phil.  Pintls  Beo'f- 
ochtungen  über  die  Ifahnßnuigeu,  uad  Uber  ihre  Einthei- 
lung  im  btfcmdm  Arten.  Wir  haben  jeut  bereits  ^ne 
eigene  AbbaiMUnBg  Uber  den  Wihofino  vom  Vf. ;  die- 
fp  Benbachtungen  find  aus  den  iUfei.  dt  ta  Soc.  mid. 
dintul.  A.  III  lind  eben  daher  auch  folgende:  P.  A. 
O.  Mahon's  Gemiitdt  der  ZujUile  drr  vfKfflJntt'n  Krank- 
heit btjf  ueugeborntu  JRmdem.  ISichts  Neues!  Lidie- 
fM»f/,  Prot,  an  dar  Ecele  de  M^ecine  und  oberfter 
W.  A  in  denSalpetriere,  Beobachtungen  Uber  tinige 
Krankheiten  der  Gebärmutter.  A.  Richerand's  l/rterju- 
ihuneen  Uber  die  Größe  der  Stimmritze  ifud  über  d/n  Zu- 
ßana  der  Schtidenkaut  m  der  Kindheit.  Diefer  Auffatr 
ift  befonders  wegen  des  letztern  Theils  für  Aerzte  und 
Wuodirzte  febr  wichtig.  P,  ^.  Bmihti  nene  Beob- 
aektmugtu  ühtr  dk  Damtgicht,  wMu  Umm  IVtfen  nadi 
nerviger  Natur  iß.  Affa  foetida  und  Rampher  find  be- 
fonders tnQtzIion  gefunden.  EJmie,  von  dem  Nutzen 
dir  Tinctur  vom  dm  kt  Salzßuri  aufgelöfUn  Eifern 


(tiuetura  ferri  mmrista)  If^  der  OmterdirMekmi^ 
der  Hurmabgangs  dwriAKrSmpfbim  der  Harmr9hra  (ane 

Medical  Records  and  Refearches  fetected  from  thepapers 
oj  a  private  medual  ajjocuition.  London  179»).  Der  Vf. 
gab  alle  ztha  .Minuten  zehn  Tropfen,  bis  Hülfe  da 
war.  0ohn  Haighton,  d.  A-  R.  Dr. ,  von  einem  (Fa» 
thergUfchen)  Gefuhtsfchmerz  (Tu  doulomrtmx) ,  dir 
durch  du  ZerfchneiduHg  des  leidenden  Nervems  gehiUt 
wurde.  (Ebendaher).  Ä.  Hai!,  d.A.  R.Dr.,  über  ■'as 
Blafenfieber.  (Pemphigus  traior  Sauvages)  (Ebend,). 
Nach  des  Vrs.  Erfa&ang  kann  es  nicht  durch  die 
Impfung  fortgepflaiBtwttdMi,  btMIt  dl*  Mtofofaen 
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mehr  als  einmal ,  und  ift  nicht  anfteckend.  David 
Hnfack,  d.  A.  R  Dr.  und  pr.  Arzt  zu  Nni  Yi;rk, 
V9H  einem  Tetanus,  der  durch  den  käußgai  Gebraiuk 
itf  /Ttins  geheilt  wurde.  (Ebendaher).  Dr.  Georg  Mos- 
MM  «M  MW  Kutzen  du  äußtrUdm  Gtbrauctu  des  kal- 
tm  Wü^ßrt  hl  dim  mit  eintr  HaiiefiUtSndung  verknüpf- 
ten Schartachfieber.  (Ebendaher^.  Der  Vf.  rühint  zur 
Zeit  der  trocknen  Fiebcrhit7e  den  IN'utzen  des  kalten 
Waffers,  den  er  an  fich  felbft  erfahren  zu  haben  ver- 
fichert.  Ree.  bat  Meofcben  von  uovorficlitiMr  An- 
wendang  des  kalten  Waffers  im  Sohariachfieber 
fterben  feben,  und  bemerkt  deshalb,  dafs  da^ 
kalte  Waffer  nicht  fo  allgemein  von  dem  Vf.  hätte 
empfohlen  werden  foHen.  Ph.  Pinei's  Abhandlung 
über  die  perioäifche  oder  ausfetzende  Manie  (aus  Mimoi- 
rts  de  la  Sociiti  dUmulation  T.  i.).  Kine  ieienswerth«, 
cinafi  rcifta  Beobachter  veiVatliende»  Abbaadimw. 
£ffHir  BttkuhtuMgen  «her  Ar  w^4m  Aifehneidtn  Ar 
Haare  in  einigm  hitzigen  KranÜtritm  vrrhmdrne  Ge- 
fahr. Ein  Auffatz,  der  fowohl  wesen  der  darin 
bei'chriebcnen  merkwOrdigen  Fälle,  als  auch  wegen 
.der  BetrachtHOgea  in  RQckficht  des  Nacbtheils  der 
jetxt  berrfcheaden  Mod«  des  HaarabfchneirieoflvZtt 
welchen  goftfhrt  wird, alle  Aufmerkfamkeit  verdient. 
Der  Uebcrfetfer  bemerkt  in  einem  befondcrn  Zufat- 
se*  dafs  feit  der  genannten  Mf>i!t-  u  -  hrore  Taubhei- 
ten, Atigenf-nf^ilndunpcn  und  Ausfchiäge  Statt  fin- 
c!en.  So  viel  ift  n  enigdens  gewifs,  dafs  diefe  Mode 
keinesweae.';  fär  dieGcfundheit  gJeichgflItig  ift.  Die« 
fe  Beobachtungen  find  aus  den  Actes  de  la  Soc.  de  mfd. 

et  jphartn.  de  Bruxrllrs  T.  i.  überfet/.t;  .ms  c\)o.n 
dieier  bammlung  iind  auch  foipemle:  Brera's  Bemer- 
ftlM^  MfT  den  If^eickfelzopf.  f^erberckmoes,  Uber  eine 
«M  MMT  Krätxvtr fetzung  adßandeae  und  durtk  da» 
TWirl«»  emes  fekfuht  gegohmtm  Bier*  vermUttßU  Uam- 

'•rr^fopfuvr.  Ein  warnendes  Revfpiel,  b^y  Heilung 
r!cr  Krätze  vorfifliiig  i  erf:iiiri'fr.  H'^urzers  »'ue 
Beobachtungen  Uber  die  Sr/ifte  des  Kirfchlorbeeru  ijffr.  s. 
^.  H.  1/aif  Möns  über  die  ff^triungm  des  wurzelnden 
Samaeks  (rhus  radicansj.  Hier  findet  man  auch 
die  Zubereitung  des  Estracts  nad  dea  Oels  aus  dem 
wurzelnden  Sumaeh  angegeben.  Dr.  ^okn  Ardier, 
ausübender  Arzt  in  Maryland,  ttber  den  Gebratich  der 
Senega  (poty g ata  fenrga)  bei/  der  häutige»  Bräune 
CcroupJ.  (ans  Duncans  Annais  of  Med.  Vol.  W). 
Acht  UJI2CD  Waffer  auf  eine  halbe  Unze  Seoega  wer- 
den bis  auf  vier  Unzen  eingekocht,  und  von  dem 
Durchgefeiheten  wird  alle  halbe  oder  pnn/e  Stunden 
Tbeelöffelvveife  (auch  woiil  noch,  um  (lt>n  Heiz  zu 
unterhalten,  Tropfenweife  dazwifrhcn;  fo  lange  fort- 
gegaben,  bis  es  ah  Breeb-  oder  Purgirmittel  wirkt» 
Msdenn  aber  wird  nnr  dnreb  ganz  kleJne  Dofeo  der 
Kei7  nnterbahon.  Einige  mediänifche  Bewerkumgm 
roo  Dr  /A'.  Gutkrit  zu  Petersburg.  (Ebendaher).  Es 
wurde  Ttirpentinfpiritus  vor  die  Augen  gehalten  und 
fknft  auf  die  AugenJieder  geftrichen  bey  einer  Au- 
genentzundung ,  die  Zinkblumen  bey  der  Falifucht 
nfltzlicb  gefunden.  Dr.  G.  G.  Brown  Uber  den  NtU- 
Mm  dir  iMttm  Umfchläge  beg  dm  U^ahufimne.  (Ebead»- 
iMr).  ai«flMflwabarb«fäadigliiMr^gdiMs*««ntoo. 


Ree.  hat  in  cwey  Fällen  auffallcadeB  Nutzen  von 
denfellMa  geliabt. 

Drittes  und  viertes  Stflck.  Matthew  Bäitk  mti 
Bemerkimgen  Uttr  die  AnatomU  des  kränkhafieu  Baau 
von  tinigen  der  vfichtigßrn  Tkeik  itt  menfeMItktii  K9r- 

pers.    Hr  B.  pah  im  Jahr  1798  zu  L'  nJ(.(i  uiefL'  Zu-  - 
fätze  zu  dein  bekannten,  von  Sömnuring  überfelzten, 
Werke  von  diefem  Inhalte  heraus,  welche  hier  Ober^ 
fatat  und  mit  «ioigen  Anmerkungen  verfebeo  erfchei« 
nen.     Sie  find  iuTserft  lehrreicb  und  verdienen  von  j 
einem  jeden  Arzte  mit  FJeifs  gclefen  und  beherzigt 
zu  werden ;  befonders  ift  ihr  Werth  daduich  ,  dat»  I 
allriulialt)i'ii ,  wo  e.t;  möglich  und  ndtbig  war,  die 
Zufälle  l)ev  den  krankbarten  Veränderungen  n  it  be- 
fchrieben  lind,  fehr  erhöhet  wurden.     Die  Kubri« 
ken,  die  hier  vorkommw»  find:  der  krankhaft« 
Bau  des  Rerzbeirfels ,  krankhafte  Verinderungen  an 
dem  Herzen,  krankhafte  Rrffheinnngen  in  der  Bruft-  1 
höhle,  den  Lungen,  an  der  Schilddrnfe,  dem  Rchl-  ' 
köpfe,  und  an  den  in  dem  hintern  Mitlelfelle  gele« 
genen  Theiien,  in  der  Bauchhöhle,  am  Magen,  \ 
den  Ocdirmen,  an  derLebar,  Gallenblafe,  MuZi 
grofsen  Magendrflfe,  in  den  Nieren  und  Nebennie- 
ren, an  der  Harnblafe,  in  den  SamenljJasclien ,  an 
der  Vorfteherdrflfe,  in  der  Harnrähre,,  an  den  Ho- 
den und  dem  Samenftrang,   den  weiblichen  Zeu-  ■ 
guilgSlbtfen»  den  Fyc-rftOcken  ,  fall '  pifchen  Trom-  | 
peteo,  tä  der  Muttcrfcheide,  an  dem  Oehime  amt  « 
df>rr«n  Hinten.     P.  St.  Koei  Btobeuhwegeu  von  Sern 
Natzm  der  zufammenziehenden  KinffritZHrgeti  in  ilen 
Blutflüffeit  aus  der  Gehiirmutter  bey  Scl;waugern  (aus 
Act.  de  la  SocUtt  de  Mid.  itahl.  h  Brnxeües  1.  1 .). 
Ijirreu  über  diu  Nutzen  des  Brennens  mit  der  Moxa  «. 
/.  w.  Utas  HUm.  dt  ta  See.  mid.  d'tmuiation  pour  Tm- 
ni  r.J.    F.  Cliiarenti  Beobachtungen  md  yerfuetu  MsT 
dieArzneykraft  des  Mohnfafts.  (Ebend.  annrfelll.).  Das 
üp'tim  fnil  nicht  nur  keine  reizende,    fonJern  we- 
nigftens  eine  entgegengefetzte  Wirkung  befitzen.  La 
Bonnardiere,  Arzt  zu  Kvreux,  Bemtrfungen  über  em 
Mittel  t  den  durch  das  Queck filber  erregten  allzu  fiarim 
Speichelffuß  zu  müßigen.  ( kecmit  piriodiqa*  dl  kl  Soe. 
rf€  f?f,'v/.  T.  Xll  p.'jöi;  )     Der  Vf  läfst  ein  Onentrhen  , 
AJaun,  2  Unzen  GouJ.irdfclies  Waffer  (acetite  de  p'.oinb 
en  litjumr)  und  vier  Unzen  Salvey  im  Decoct  einmal  j 
des  r.ige.<!  zum  Gurgeln  nehmen.    FhUibert^of.  Hfiu*  1 
über  den  Bau  der  Muttirv^pm ,  mnd  dii  Auwuufung 
der  Kenntniß  deffelben  auf  ihre  Behandlung,  (^ouru.  Of  1 
Mid.  No.  X.  T'  IV.  p.  447  ).    Der  Vf.  belegt  allcOe. 
fchwfllfte  an  der  GebärnuiUer,  die  eine  gleiche,  vi;n 
ihni  hier  befchriebene,  Or^anilation  haben,  mit  dem 
Namen  Polypen  ,  und  nimmt  drey  Klaffen  dcrfelben 
an:  i.  die  in  der  Gebärmutter  oder  Mattedcheidn 
hervorragen ,  9.  die  an  der  iufsern  Obei^lche  derfel« 
ben  nach  der  B.Ttichhöble  zu,  befindÜrh  find,  3.  die 
in  der  fleifohichten  [T]  .Snbftanz  tier  Gebärmutter  ih- 
ren Sitz  haben,    ^ohn  Brivgftnv,  W  A.  -»ines  Schif- 
fes der  öftindifrheii  GefeUfchaft ,  Befuerkungen  Über 
dm  Nutzm  du  Z^mMmdr&ckens  dir  großen  SdUag' 
lämt  dmnk  du  fimtdfiM  %  rknm^aki»  Schmer- 
zt» 
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zm  (aus  Di'-nran's  Annats  of  med.  for  the  Tear  i8oi. 
p.  313  )     Robert  SUvenfon  von  dem  Nutzen  der  Einim- 
ifttne  der  KuhfXfcktn  gtgen  eint  KranUuU  wm  nur  gfnuf 
wrfekUdenen  Nttitr;  tbn  fondirbare  Krankheit  dtkrtdt' 
ttn  Armes.  (Kbendaher).    Atn  (IriUen  Tage  iler  Ira- 
pfdfig  wHf  der  ganze  Ann  hetrüchtÜcfi  ent/ inflet, 
d  t;  vi'Tten  waren  tüe  Impf fr>"lli;n  mit  einer  klei^'  n 
Ruthe  uingebeo,  (wie  reimt  ficli  dierf«;?)  am  fiinlten 
hatte  die  Kranke  ein  heftiges  Jucken  in  den  Irrpfftel 
l«n,  wetebemit  etoer  bräunlicben  ( !  ? )  Lymphe  er- 
füllt iv^iW und  Weit  fpitzigcre  Blafen  als  gewöhnlich 
biJ<ff>ten.    Am  achtenTage  waren  fie  theils  mit  einer 
bläulichten  Lymphe,  theils  mit  Eiter  erriillt.  Zei- 
chen des  Fiebers,  wenigftens  eines  merklichen,  fin- 
det man  gar  oiclit.    Hec.  zweifelt  fehr,  dars  der  Vf. 
hicT'wlrKlIeh-äellteR.  P.  gehabt  hat,  und  hält  da- 
fWr,  dafs  diefe  Beobachtimir  nichts  be'vdfen  kann. 
Betrachtungen  über  eint  Harnruhr,  wohy  Her  Urin  oh- 
ne Gefchmack  war  (dtabetes  infipidusj,  diimh 
Themat  Sarrold  (aus  Dutican's  med.  Annais  V'nl.  I. 
'  Loftrofä  II.}-    Di  e  Kranite  Jiefs  oft  binnen  24  Stun- 
ilen  jOV'l^r  WkI 'CO  einem  Tage  gar  73  Pfund  Urin; 
fie  wruittelflfftifc'deD  Oebraudi  der  gepnlveHen  Oätl- 
äpf'el  uHd  dfs  Ralkwaffers  geheilt:  doch  hpinorkt 
der  Vf  hinterher,  dafs  zu  der  Zeit  des  Anfangs  iIcs 
Gebriiurhs   das  Uebel    fchnn   im  Ahnrhwon  rvar. 
Beobachtung  von-  einer  durch  das  Brpuua  (ßttmat 
CtHittrify  glheiltei^Vergrößerung  Mii'Wlih,  Toirdem 
Kranken ,  <ierti  Ha.  Toung,  Mhh  mitcfh^ilt  (Fben- 
daher).    fnOfffnaicn  wird  das  (\lu'^r;lJren  hpv  nmn- 
rli'-rlt^y  R'^ank'.pitcn  mit  grof  «'.'i;  .\af  '<^n  ani-P','.  on- 
det.     Dr.  Titowas  Hamilton  von  den  Zuckungen  bey 
Schwängern,  (aus  Duncan's  Ann.  of  med.  Vol.  V  )  Ein 
Meofwerther  Auf  fatz,  in  ^welchem  auf  den  Unter» 
fenietf  der  Iclamplie  rfto^dtfr  Epilepfie  und  andern 
Ztjf"kuns'n  d^r  Schwängern   aufmerkfani  gemacht 
wird.    Opium  und  Rrechmittel  verwirft  der  Vf.  un- 
bedingt.   Gilbert  B.'ane,  d  A.  Dr  ,  Bema^tm^en  Über 
rimlgt  kraukkafu  l^erändermigin  du  Gekitus,  nebft  eint- 
gen  oBgemeinen.  Betkerkungem  Mhi^  ikf  'KraniheUeu  des 
Konfes  (.IIIS  Transactions  of  a  Soc.  for  the  Improv.  of 
mfd.  and  cl:ir.  Knowledge.  Vnl  II).    Kin,-  aneurysma- 
tifch»;  Gefchivulft  tivr  Srldofrrhlagatlern ,  una  eine 
Gefc^wulft  in  der  Gegend  der  Zirbeldrftfe,  7wev  fel- 
tene  Heobachtnnf:'*n  .'    Ebev.derfeWe  von  einer  tödltichcn 
Btutfitrmmg  aus  der  Lsbtr,  (Ebendaher)     M.  ßaiUie 
wm  einer  fmmmhr  -mit  der  K^khenüjfnung.  (Ebenda 
hpr)   Dr  George  Fordifce  Bemerkungen  ilher  die  f^erhiii- 
dune  verfchtedener  Arzneimittel.  (Ebendaher).  Nach 
den  Krfahrungen  des  Vfs  ,  die  Ree.  gern  unterrchreibt. 
Tiqrfchafft  die  Vermifuhung  mehrerer  Arziteymittel 
der  nlmliehen  Klaffe  gar  hSufig  nrofsen  Vortheil. 
Charles  Beff's.  d.  A-  K  Dr  ,  Bem^rknngen  Uber  die  Ro- 
fe  CErvßpt!is).  {Ebendaher).      Der  Vf.  fiicht  durch 
Kr/Shlung  eini^T  Faii'e  gejren  die  anfteckendi^  Natur 
diefer  Krankheit  behutfam  zu  machen,  gedenkt  aber 
mit  keinem  Worte,  dafs  e^  anf  die  Art  »les  Fiebers 
ankommt,  ob  fie  aqfterkend  ilt,  oder  nicht.  Ebea 
to  nnterfcheidet  -der  Vf.  nicht  die  Art  der  Rofe, 
WMo  er  dawidar  di« Chipa  ampfiehlt:  and  djafaa  ift , 


doch  allerdings  nothn  endig.  E.  Home  von  eintr  unia 
gewöhnlichen  Gefchwulfl ,  die  in  einem  von  den  Aihf einer' 
pen  eutßandem  war,  (Ebendaher).  Zwey  feltne  Beob- 
achtungen. 

Ein  und  ztroirxif/tai  Bandes  er/hsStQok.   G.  Bl^i- 
ue,  von  der  iririung  der  Alkalien  und  des  KalJtwap'ers  in 
Vfrfchiedemn  KruvklieUen  ^aus  Transactions  of  a  Svcieiy 
etc.  Vol.  Ii  2.    bey  Krankheiten  der  Urinabfonderun- 
gen  ,  bey  Magenoefcbwerden  aas  Säure»  bey  chro- 
nircfaen  Knbren,  bey  AnsfcbMMp  befonders  fleeh- 
tensriigen ,  vorzOglicb  im  Oetehte.    Ab,  JVyr » 
A.  zn  Sl:«»vp[)rt.  von  einem  Mittel  gegen  die  Scnmiide» 
(aus  DuHCiVt's  Annais  Vol.  V.).    VVeizenöi  (Rottum  tri' 
hVi)  äufserlich  aufgefcbmiert.     Eine  Partie  Weizen 
wird  gelinde  zwifchen  7waj  erimlrint«  nfaroa  Plat- 
ten ausgeprerst.  '  P.  Ruffel  wamür  Vtrtitiiuag  äerM»' 
fern  und  mattem  ßty  den  nämlichen  Krauke»  (aus  Trans* 
act.  of  a  Soeiettf  for  the  livprnvement  of  med.  and  chir, 
Knowledge.  Vul  II  )     Ehende^f-  '''n;  Beobachtung  eines 
IP'echfelfiebers  (ague)  bey  einem  in  der  Gebärmutter  be- 
findlichen  Kinde.  (Ebendaher).    Sollte  es  nicht  eine 
Fracht  der  Einbilduneskran  det*  Mutter  gewefeo 
fevn?      Homeß,  d.  A.  K.  Dr.  und  Anrt  der  engU- 
fchen  Hotte,  von  dem  Nutzen  der  Anwendung  des  Ma- 
gerfaftes  bey  Gefchwüren.  (Ebendaher).    M.  ßaiüie  vo» 
einer  langwierigen,  fünfzehn  Jf^ochen  oausn^ieH,  yerfto^ 
ffung  des  Stmlgaugs.  (Ebendaher).    Wider  welche 
aber  noch  mancnes'unTerfncht  gelaffenif^,  von  wel- 
chem Hnlfe  hätte  erwartet  werden  können.  HL 
BfU's,  W.  A  rie.«^  Weftmilnf^er  Hofpifals  zu  Loodan, 
Beobachtung  von  einem  gänzlulten  Mangel  der  Haare. 
(Ebendaher^.  Ein  merk  würdiger  Fall.    Matthew  Bail' 
he,  d.  A.  K.  Dr.,  von  einer  Jonderbaren  Krankheit  am 
dt»  dicken  Gedärmen.     Ein  StOak  des  Grlmmdarma 
efmr  EHe  lang  ging  doreb  den  Sfublgang  ah,  und 
die  PerfOn  lebte  duch  noch  drey  Wochen.  Obgl»'ich 
Beyfpiele  abgegangener  kürzerer  Darmftücken  oitue 
bald  darauf  erfolgten  Tod  bekannt  find:  fo  ift  di>ch 
diefes  Beyfpie]  befondet^  merkwürdig,  f^erfchitdeut 
Btmtrhutgem  vom  Xaoier  Bichat.  (Aui>  deffen  Anatoaiia 
ginfrale  appliqu4e  ^  !a  Pkyfotogis  et  hta  Mdscias  Pa- 
ris 1801.)     Hier  findet  man  Bemerkungen  Ober  die 
Urfachen  der  widernati'rlich.en  Fettigkeit  und  Ma- 
gerkeit und  über  die  Entzündung.  Der  P»aum  g.eitat-  , 
tet  hier  keine  ausführliche  Anzeige  diefer  Bemer» 
kupgen,  die  oboebio  auobgewils  wenigen  Aanta»  ' 
nnheRannt  ßnd,  da  fieb  erwarten  Ulftt,  dafs  die  vnn 
Pfi^ff  nberf'-fzte  wichtige  )>chrVlt  des  Vfs.  felbft  in 
den  mrhrcffcn  Händen  ift.    Hiefte  aber  der  Heraus- 

i jeher  ilfnnoch  einen  Ai:S7i'g  v't>n  befonderm  Nut7en: 
o  hätte  er  nach  Ree.  Urtheil  beffer  gethao,  die  Ma- 
terien TO  trennen ,  and  f  ede  al«  ein  Ganzen  ni  orrf^ 
nen  Ucber  die  gnfen  ff-^'-'  ifrprn  der  in  Pillengeßalt  in- 
ntrlich  gebrauchten  Mti-cr.ii.'tlfalhe  in  den  venrrifchtn 
Krarl  .'leiten  ,  uv.d  Uber  eine  Mercima!"  fr ;  vn  Trrras, 
W.  A.  zu  Gänf,  und  Sedillot  dem  altern  (aus  ^omru, 
giu,  de  Med.  No.  LXXVIL).  Terrae  gebrauchte  dle^ 
aaeh  fchon  ror  ihm  von  dem  Herl.  Arzte  Frita»  an- 
gewandte, Mercurialfalbe  mit  Nutzen.  SsÜSai  rer- 
band  diefelbe  mit  dar  Seife;  indam  er  ans  nrey  len- 
zen 
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ceo  medicinifclier  S«ife.  dr«y  Unzen  ftarke  Mercu- 

rialTnlb«  und  eine  Unze  Stirkrnehl  durch  genaues 
Zvhmnuureibeo  fecbs  Oran  Ichwere  PUlen  inachcn 

^"^Äwyt"  Stack.  Andreas  Lund  vo»  dar  SSikluruhr 
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fuebe  Slter  zu  teyn  fcheia<ii,  aU  die  von  Loteitz  und 
Palloit  in  der  hv^t'em  ujvaU.  Fontitr  über  di(  H-i!urg 
imer  fywifath'tjcheH  und periodifchtn  faänidtH  Suikt  durch 
die  CauttrifatioH  der  Ntrvev  a»  btiden  Beinen.  Der  Vf. 
idtfts  —  ob^ttcb  mit  Uarecfac  —  di*  Krankheit 


fftnxnt  eoeliäcus).   Der  Vf.  folgt  bevder  Krxib»    ron  einer  Verletsuag  der  Nerven  auf  dem  Rockea 

iuli;-  diefer  Beobaclitung  pnz  Rukttri  hrkanntci  i^-  fc-c  k-.,  „-f^u-u  Aj..i,f. 

Voritelloog  von  der  Krankheit.  Magnus  Str  i.ii  von 
itm  Ihttmn  der  /llauniKolkfiu  Ree.  kann  durch  fnine 
irfahrung  den  Nauen  derfelben  bej  DurcbfiUen, 
glirtflafCeo  and  dem  wriftenPlulTe  bellStigen.  .JBwn- 
derfiV^t  von  einer  durch  eine  rer;e!zimff  crUßan.Unni 
äupitrigkcU  des  Sehlingens  (dijfphagia  m  e  t  aßa  - 
ttea).  Nicht  befooders  lehrreich.  Ci  Tode  itner  den 
Kutten  des  CamätatxtrMts  und  der  Bernßemj.iure  zur 
HeilHif^  von  GtftkwUrt».  Indena  fünf  Mal  des  l  a^es 


des  Fufses  bey  einem  gefchehenen  Aderlafs ,  wel- 
ches nach  einander  an  beiden  Küfsen  vernchlet  w  ar, 
her.     ADgebrachte  Ligaturen  oberhalb  dem  Knie 
hielten  den  Aafall  zurück;  cauftifcbet  AloiÜ  ward« 
avf  dSe  rom  Aderlab  zurackgehliebennn  Narben 
I?gt,  und  der  Aofall,  der  zwey  Stunden  nachher 
kommen  follte,  blieb  fogleich  aus.    Nun  wurde  Chi- 
na und  Baldrian  gegeben  und  die  Heilung  ertolgle 
gänzlich.    Bemerkungen  Uber  d^fe  Beobachtung  von  F. . 
^\  JJouble.  Hier  wud  die  «na  dem  Vf.  des  vorber- 


etho  Gran  Ca!'nillcncxtracl  und  zweyOrtn  Berodein^  gebenden  Anffene«  anceoommene  Krankbeitsurfa» 
Jalz  ergehen  und  dabey  der  Mund  mit  Camillenabfud    che  ebenfalls  in  ZweifeTgezogen    Siinoii  Rogery  vom 


«nd  Bernlteinfalz  auagefpöhlt  worden  war,  heilte  em 
brtrichtliobes  Mondgefchwür  bald  und  glQckhch. 
Ebendtrje^ttt  wn  den  mrkungtn  der  Ip\acujH!ta  bey  tt- 
r.rr  hartnackigen  l^erjlopfuitg  des  Stuhlgangs.  Alle 
halbe  Stunden  wurde  ein  halber  Oran,  and  da  die- 
les  Erbrechen  machte,  eben  fo  oft  ein  vi*>rtel  Oran 
und  nach  zwölf  Dofen  erfolgte  die  Wir- 


einem  mit  Fieber  verknUpften  und  in  kurzer  Zeit  lödtli- 
chfn  Blulbrecken ,  und  Uber  den  £rbgrtnd.    Die  grulse 

äjantitit  des  zu  mehreren  Malen  «regeebrcxäene« 
_  ntes  war  aicbt  dumb  »erriffa—  Hlnfgilifae  geknm^ 
men ,  fondem  blob  dnreh  die  "ervvelterten  ausdOn» 
fteiiden  Gefäfse  «itftanden.  Die  Zu!'ätz'  drr  t'n-nzö' 
ßjclun  Herausgeber  enthalten  einige  wenige  Uerjchti* 


{une  Eb^kffelben  Bemerkungen  über  dsn  Alan»,  Cam-  guagen.  ^Ckrefiien,  Arzt  zu  Montpellier,  über  dem 
fhcr  md  Zitroneitfaft.  Rnrza JErziblnn^  einer  unge^    i™«^*'^  ^,*^/P-^''^**^>!*^*!PW'"* 


wflhnlich.>n  Wirkung  dfefer  Mittel  ESnderfelbe  von 

dem  äußerlichen  G ehr. mche  der  Cantharidenttnctur.  Un- 


es 


erheblich !  Ebenderfelbe  von  der  Heilung  eir.es  Krebs 
relckwUrs  an  den  Augenliedem  durch  ei»  arjeKikal.j.he. 
Ar^zmittel.  Caäifen  von  dem  Gebranthe  des  kochtnien 
iniQers  als  eine*  BUtftn  xithendsn  Mittels.  Ree.  be- 
merkt hier,  daf.s  S.  47.  die  drey  Arten,  da»  knchen.. 
de  Waffer  anzuwenden,  wahrfrheinlich  nur  deren 
,  einen  Druckfehler  falfch  angegeben  find.  Die  drey 
Arten  follen  «fchehen  durcu  Aufgiefsen ,  Kmtau- 
chen  undBIhen.  Dar  Vf.  gibt  aus.Gr«nden  dein 
AufeieFscn  den  Vorzug.  Diefes  Mittel  rerdient  ge- 
«its  die  Aufmerkfamkeit  aller  praktlfchen  Anrate, 
und  ift  wenigftens  bey  Schlagnoffm  ,  Schlaffuchtcn 
V  d  »l.  mit  vorzflRÜcliem  Nutzen  anzuweiiiten.  Al- 
le bisherigen  Auflitze  find  aus  den  Act.  rrg.  Societ. 
mied  Havni.'nr  T.  IV.  ttberfetzl.  Au«  dem  £f(mm^ü 
hiralde  Mideeine  T.  XVI.  find  folgende:  W- 
/orrt  nber  den  Gebrauch  der  blutigen  Sclirtif>ß(fpff 
YVentonns  fcarififes).  GUhert  über  den  Gehrauch 
)ttr  thierifcben  Gallerte  bey  irechfetßebei  n  Hier  ift  die 
Vorfchrift  des  Krfinders  Seguin  ausführlich  angege- 

irmnpfichten  AoUk,_duftHO' 


kengefchicbte  beweifet  aneh  den  Notzeit  A«es  Fufs- 

hades  mit  acht  Unzen  guf  gekochtem  Seiiffjuien  hey 
einem  fehr  heftigen  Nafenbluten.  Die  A.?.  ^nV.V/  von 
d'-n:  zu  Fans  :•»  Ifinttr  des  ^akrs  ijjo:  l'is  ihO}  hrt  r- 
jciirnden  epiäemijclien  Catarrh  eothait  für  den  dctitlrtien 
Arzt  fehr  wenig  lehrreiches;  beffer  find  F.  ^.  Donhle 
Bemerkmngiu  sSer  eben  die/en  Catarrh,  und  kbendejfel* . 
hen  fernere  Bemerkungen  über  duje  KrankUeit.  L.  l\ 
Cartier  van  thur  a«.;^' ''<>r««i  yancii  eu  ylnait  '  nm'g  der 
f  'ciien  am  Oberarme  und  von  ä.  a  ii.rauifijdderu  Uäerhaupt» 
aus  dcfleii  Prtcit  d'obfervaüons  de  Ckkmrgk 


l'h^  Die»  de  Lgun.  (raris  isoa.) 

rOar  Befakluft  folgt.} 


rgkfätt»  A 


hpn.      Rfmzet  von   m  - 

difcl,  «i  rf  f,  V  ^^.Vc u  nrde.  Dents  Profpir  FtUtmtjm 
einer  hrankimt  der  Blafe,  bey  u^eUher  eine  eitnwrOff. 
Materie  mit  dem  Urin  ausgeleert  nur  de,  o.ine  daß  m 
te-irkliches  GefehwUr  in  d^r  ßlaje  vorha.uln  u  ar.  Zwey 
incrUwardiee  Leichen«. ft-nrngen  ganz  ki-t/  erzahlt. 
(i  :u  ,icn  innerlUUe*  Gebrauch  der  Holzkohlen.  Der 
llerausg.  bemerkt  i«  einer  Note,  d»X»  dea  Vfc.  Ver- 


linriM  ,  In  d.  Hennings,  ßnchh. :  Konra'^.  Genrg 
ünlt/d  s  theoretifch-praktifchc  L'nterftulntitgtn  über 
die  L'ijiu-in  ti  des  Todes  b,y  den  maßen  acuten  und 
chronijchen  h  rankkeiten,  /«  wie  über  die  Eutfiekung» 
Erkenntnifl  und  grÜndHdu  Hetiwng  derfelben.  Ans 
dem  Englifcben  überfefzt  \  on  Or.  ^okinn  Emfi 
Qotthelf  Etchwedei.  M  it  einer  Vorrede  und  eini- 
gen Anrnerkunijen  verfehen  von  Dr.  Johann 
CItriflian  Stark,  Hofrath  und  Profeffor  der  Arz- 

^  nevgf'ahrtheit  zu  Jena.  Neue  Auflage.  1805. 
XXXIV  u.  746  S.  g.  (3Rtlilr.)  (S.  d.  iUc  A.  L. 
Z.  igoj.  Num.  267.) 
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AXZN£rGELAHRTHE,IT. 

Letuc,  b.  Drk:  Sammlung  austrUfimr  Jbimälm^ 
gnzum  Gebrauche  praktij'cher  Jtrxtt  n.  f.  W.. 

d*f  »»  Aum.  1 1 8.  abgebrochenen  lit'-enjion.j 

Eto  im  zwsnzigfltn  BmmIm  iritt«  Slttck.  CL. 
mim  von  den  ürfacktn  rftf  ITum§ir$  mUtrDmf 
«er  «.  d.  ^immtd  gin.  de  Mid.  T.  XVTl.  p.  193^  Nach- 
•Jj^  dm^l.  «nerft  alie  andern  Fheorjeen  des  Hun- 
•ers  wndDmlke«  rerworfen  hat,  theilt  er  die  fei- 
nirp  mit    NwAidiefcr  eatftebt  dor  Hunger  von  der 
\VirUung  der  «nfaugend*!  Mtfs«  d«9  Lymphfy- 
ftems,  die,  wenn  Ae  die  Nahrung«:töfre  wnH  H  ilfig- 
•keit«li  Mite  eingefogen  haben,  nun  auf  die  Subftanz 
tffeks  ßogeweides  lelbft  2a  wirken  anfangen  und  ei- 
ae  Art  von  unvollkoinro«MrEiafiugttng  l^ervorbnn 
gen      Die  Reizung,  welelw  Iricrdurch  «regt  wird, 
bringt  die  unangenehme  Empfindung  hervor ,  wel- 
cbe  wir  Hunger  nennen.     Der  Dürft  ift  nach  des 
m  Theorie  die  Folge  einer  heftigen  Erregung  des 
Gerafsfyftems  ,  welche»,  da  es  mit  WSrmeitoff  und 
Blut  nberföllt  ift,  eine  Art  von  entzflndungsartiger 
Reizung  erregt,  deren  FJnflnfs  auf  das  Nervenfyftem 
dieieoiee  «nangenehme  Empfindung  v«rürracht,.wel. 
^  wir  Dürft  nennen.     Die  Verfuche  ,  auf  welche 
der  Vf  feine  Theorie  grflndet,  ünd,  nach  Ree,  Ur- 
thfil    bev  weitem  neoh  aiekt  nuvichend ;  und  ob 
Ge  Wirklich  den  Vorzug  verdient,  ISfst  fich  «ft 
beflimmen,  wenn  mehrere  Verfuche  entfoniedteD  bt- 
Ken     ob  aus  derfelben  alJe  IMiänomenc  im  t^efunden 
iiod'kraiikenZeftaDde  leichter,  befferund  allgemei- 
ner erklärt  werden  können.     D.  ^.  Lorrtif  von  dir 
j  eherentzUndnng  {i.  d.  Relation  ki/hri(jue  it  dür»m.-4t 
fexpeditlm  de  l'armle  S  Orient  tn  Egypte  H  m  ^fr», 
P»ris  1803).    (S.A.  L.Z.  1805.  Num.  140.)    Aus  die- 
Ihm  Werke  find  noch  mehrere  andere  Auszilge  mjt- 
ffelÄkeilt,  die  wir  hier  flbergehen.     Dr.  jilexa»dir 
Gerard  über  die  vonftlblf  tntßkndm»  Danktöckenrngm 
des  Magens.     Nach  funfeehn  merkWÄtdlgee  Beob^ 
achtungen,  wo  allemal  die  Durchlöcherung  des  Me- 

«eos  tödtÜch  war,  vergleicht  der  Vf  die  bey  diefer 
ob  findenden  ZufSlle  mit  denen ,  die  man  bey  Ma- 
aren wanden  bemerkt:  diele  find  nicht  dvrolligwend» 
tödtlich.    In  einem  Zufctze  hat  dme^aOMtg^  «Hca 


noch  einen  me^kwflrdigen  fall  einer  Durchlöche* 
nng  des  M«giM  erdUt. 

FUH»  Stfick.   finot  it  Bamrbon  •  Lanei/  Uber  dlt 

Heiinn g  einer  foporö/en  Krankkeit  durch  den  äußerlichen 
Gebranch  des  kaltem  IVaifers  am  Köpft  (a.  d.  ^onmal 
g/n.  de  Med.  T.  XVUL).  F.  ^  DtmbU  Uber  dit 
Sekmämmtlun  Cm«/?e«f,  mUltt  oder  ktameket  m 
Ft-ankreich  genannt).    Ehendet^Mt  «MM-dfM  ffttbeen 

des  Gliauaks  m  der  fMeimichten  I.ungenfuckt.  Der  Vf. 
nimmt  an  ,  dafs  das  Guaiacum  eine  Art  vun  fpeciB« 
fcber  Wirkung  auf  das  Syftem  der  Schieimmembra* 
nen  befitze:  nec.  hält  aber  dafOr ,  dafs  man  sar  An* 
mlime  efaer  folcfaen  feine  Zaflncht  nicht  zu  nehme« 
brauche»  nm  fich  den  Nutzen  des  Mittels  in  manchen 
FSUen  der  genannten  Krankheit  zu  erklären.  Ehr»' 
derfellie  von  dem  Gehrauch  der  Blaßmziehinden  ^^l:tel. 
Hieründet  man  viel  praktifch  brauchbares  Uber  die- 
fe  Mittel  beyfammen.  Auszug  aus  der  Erzählung 
des  Erfolgs  "der  vo»  der  Commißom  de*  National  -  InftU 
tnts  zu  Paris .  über  den  Gebrauch  der  thierifcken  Galler' 
te  gegen  die  I{'echftlfieber ,  angeßeüten  Verfuche,  durch 
Halli.  Zahlreiche  PIrfahrungen  haben  bewiefen^dafs 
die  Gallerte  die  Kieenfelttft.befitzt,  dieZoftUe,  wd« 
che  den  Froft  begleiten»  merklidi  zu  vermindern : 
die  Beweife  find  aner  noch  nicht  hinlSnglich,  dafs  fie 
auch  das  Fieber  felbft  vertreibe.  Die  verfuche  hier- 
über milffen  alfo  tnoch  unter  mehreren  Umftänden 
fortgefctzt  werden.  M.  A.  Petit  über  eine  neue  Art, 
du Eitirßtmmtmgm  imnk  tämSHdumd  dmekSdirJkf» 
köpfe  zu  öffnen  (a.  d.  KeeueU  des  AOti  ii  ta  SaM  it 
Santf  de  Lyon.  T.  I.).  Diefer  Auffatz  verdient  aller- 
dings geJefen  und  beherzigt  zu  werden.  Praire  Frin,' 
Wandarzt  zu  Genf,  über  eine  Zerreißung  des  HerzensJ' 
Ein  feltner  merkwOrdioer  Fall.  Parat  übtr  üt  Krät'- 
M$.  Unerheblich,  m  Dr.  d.  A.  K.,  UbtrUtlT^'. 
ftrfucltt.  Parat  und  Martin  Uber  die  vomehmifen  ff^tr- 
kungen  der  Kälte  und  H'ärnu  auf  den  Spitzen  hoher  Ber- 
Hier  ift  blofs  von  den  Wirkungen  der  Kalte  die 
,«de,  von  den  Wirkwigen  der  W£rme  kommt  nichts 
Die  Befchreibung  jener  hat  Ree.  fahr  wohl 
gefallen.  Bougon  über  einem  Eindruck  der  epigaßri* 
Jchen  Gegend  durch  eine  hyßerifche  Urfackt  (a.  d.  Memoi' 
r*s  de  la  Soc.  d'i^mulation.  IV  ann^e).  Ein  fonderbarer 
f  alL  Die  Ueiluss  wurde  durch  Mittel  bewirkt,  die 
eine  Menge  galUctater  üi 
Tl 
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BROANZUNOABI^jlTTBJl  SUR  A.  L.  Z. 


L.  Alibert  Shir  'die  Arxneywirkimg  4tr  thitrifckm  Gai- 

terte  (a.  deffen  Nouveaux  Elimens  dt  Therapeutianr  rt 
de  Matilre  med.  T.  I.).  Der  Vf.  ift  in  feinen  Verfu- 
•faen  mit  der  Gallerte  nicht  heionder';  gltlcklicU  gc- 
wefen.  GriBe  imd  Mortäot  iU/er  den  ArKMi^gebrauck 
.  des  Bnamjtemoscffd.  Bey  H«atkrankh«iten ,  vorzflg- 
lirh  lU-rri  Krbgrinrf  und  de»  Flechten  wird  eine  Salbe 
ans  Brauofteif)  und  Fett  als  vorzüglich  vvirkfarn  eni- 

J fohlen.    Beobachtungen  eines  Mitglieds  der  Gefellfchaft 
ierüber,     Ifiliard  Htittmg  timr  kribiart^m  U/'^t^an 
durek  tfir  Brtnmfleinfiilke. . 

Zwey  und  zwai:x'sf>fien  Banrle";  ryfln  Stück.  /!. 
ff.  Ckreftien  über  dfn  Gebranch  drr  Cii''.ny,!iv_:,,t  in  rini- 
gen  Artendes  IFahHfuins  (de  ta  mHkode  latroiiptiu  am 
Obfervations  pratiqües  für  l  admimßration  des  remHb» 
k  ftxtirieur  dans  le  traitement  de  nudadiet  isUemes. 
Montpellier  an  XII.  p.  179.)    Der  Vf.,  welcher  der 
Meynung  rnehrerei»' annVrir  .Aerzte  zugetlian  iftjdafs 
der  Sitz  des  Wahnfinns  in  der  epigaftrifchen  O^end 
und  dem  lXnterleil)e  ift,  empfiehlt  das  KiorailMO  der 
Goioquiaten  mitSchwreinefett  zu  einer  SaUm  gtincebK 
Mer  den  ünt^rieib.   Er  ftiw  mit  dem  Getmineb  der 
Coloquintpn  von  zehn  OrSD  US  zu  anderthalh  (^)uent- 
ohen.     Es  wundert  Ree.  nieht,  dafs  der  Vf.  diefes 
bey  eineirl  VVahnfinnigen  zu  angreifend  fand ;  es  möch- 
te 'wobl  öfter  der  Fall  feyo.     Beyiiufig  erwihat  er 
aveb  der  fluten  WIrIcniig  der  Auflflfung  des  Breeb> 
■^ireinffeins.    Ebniflrrf'r'.h'  i'i>,-r  r^^n  Gebrauch  des  rothen 
Fingerhuts  (digitalis  pur p  itrea),  fonderltch  durch 
das  Einreiben.  ^^Kbendahe^.)    Ebenderfelbe  über  die  das 
Erbrechen  fliilende   Eigenfeha/t   der  Colmmbowurzel. 
(Ebendaher  )     Aus  dem  gleich  zu  Anfange  diefer 
Abhandlung  erxihlten  Falle  bemerkt  Kec.  hier,  dafs 
der  Vf.  ein  von  einem  eingeklemmten  Bruciie  her- 
rührendes liaiifi^-!«:  calliflifes  und  frlH»n  kothartiges 
Erbrechen  durch  Culumbo-  nnd  Jalappenwurzcl  zu 
vierzig  Gran  von  jedem  flilJte,    und,  indem  der 
Brncb  ron  fdbft  zurOokfisg,  hCafige  StohJginge«- 
»nd  fit  efoe' rnUkommne  Heilung  bewirkte.  Einigt 
vermi/chte  praktifche  Bemerkungen    vnn  l.nuis  Odier , 
Doptor  der  Arznevkimft  und  Profeffnr  derfdben  zu 
0^f(aus  deffen  Manuel  de  nudecine  pratiqm.  Geneve 
l8o3)>     Dtefer  fcbr  fcbitzbare  Beytrag  sar  pirakti- 
fchen  Heflkaode  tnafii  von  jedem  praktifehe«  Arcte^ 
felbft  gelefrn  werden:    er  ift  nicht  dazu  geeignet, 
dafs  Ree.  hier  »inen  Ah'^zuc  ans  ileiy)feJt)*"n  liefern 
kuniittv    Di    Thomas  Sauden  Ileobachtmg  eines  befaU' 
dern  ^usgatujs  einer  Darmentzündung  (ausy?.  Duncan's 
Annais  oj  medecime.  Vul.  1.  laiftr.  11 ).     K«  ging  am 
lonfzeboten  Taee  der  Krankheit  ein  Darmftilck  von 
weiricftens  ««rOirZolI  Länge,  an  welchem  noch  tin 
TiieiT  des  Gekröfes  hing,  mit  dem  Stidil;;an£;p  ab. 
Fr.  Kavmer  von  der  f^erufachfung  des  ^ung^ftmlinitt- 
ehens  (liumen).  (Kbenrtaher  )     Aßley  (Uomr  von  den. 
ZnfälUm'beji  dm  yerktzmg  des  TromnutfeHs,  nebß  ei- 
ner Ndehrieh  w  eher  OperaHon  zur  Heilung  einer  be- 


fördern Art  der  Taubheit  .  .(  Plr.'n'imh.  Transactions . 
of  the  Ray.  Soc.  qJ'.London  jMr  the  l.  it(00  und  I80I  im 
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wu  er  dnreli  .^aiM  Beobaebtangen  zu  beweifea 

fiirlit ,   nämlich  dafs  eine  gering!»  Verletzung  des 
Tronimcltells  ohne  Störunc  der  Gehörkndcbelchen 
keinen  Unterfchied  in  dem  Gehör  hervorbringe,  voU» 
fcommeo  bey.   Attob  hält  ficb  Ree,  aberzengt ,  dafs 
die  von  dam  VF.  in  einigen  erzibltra  Pilfen  ange* 
v.aiiiltc  Ilurrhbnhrung  des  Tromtiielfells  in  i^pripni- 
gen  Srlnverhorigkeit  und  Taubheit,  die  von  einer 
Verlt>'|<riing  der  tntut  Eußachii  herrOhrt,  vnn  dem 
gröi&teo  ^iutsen  ift  und  ohne  Gefahr  angewendet 
werden  kann:  nur  diu fs  natarlicbvoniosgeletzt  wer« 
den«  dafs  der  Fall  wirklich  vorhanden  und  richtig 
erkannt  ift.'     Der  Vf.  verrichtet  die  Operation  mit 
cirw  III  ilfinniTi    I  rnirar  durch  eine  luinre  vnn  Atr 
JJicke  eiOer  gewöhnlichen  Sonde  an  dem  innern  und 
nnternTbeiiC  des  Trümmelfelis  unter  lictii  Stiele  de$ 

Hammers.   Dr.  AUms  Uktr  äkßn^kräMU.  (Ebeod.) 

ift  unbedeutend. 

JSweytes  Strtck.  Dr.  S.  Armflrong  von  dem  Nut- 
Men  der  falzfamre»  Schwererde  in  ßropiiulvfen  Krankliei' 
m  fii  a^tßiiHUm  md  in  «iaar  vm  dem  Biß  üm  Neger» 
tmrrUhrtHim  KrmdAeit.  Dr  IT  IXtAr  m»  dm  Kutzen 

des  Kupferfa!m:,iks  pegen  die  fallende  Sucht,  f  Bei«lp  Ab- 
handlungen aus  JJ:utcans  Medical  Annais.  Der  Vf. 
geht  offenbar^u  weit,  wenn  er  fai;t,  dals  diefes  Mit- 
tel in  der  genannten  Krankheit  feiten  fehl  fcbligt. 
Ans  Ckreßimf  KMioii  UdraUptict,  von  der  Dr.  Jw> 
fchof  uns  im  Jahre  I805  eine  üeberfetznng  celirfert 
h.it,  finden  wir  hier  f'  Igendf  AhlLinilliini;  Obrrfetzt: 
A  rrßten  über  d'n  ;'ir,y!kh-"  (it!r.jii.h  des  Har- 

zes der  fiebernnde  und  itarju^len  Extracuvßoß's  der/el- 
ben.  Wenn  die  mit  VVeini;eiit  bereitete  Tinciur  der 
Fieherrinde  bey  einem  langfamen  Feuer  varitaoipft: 
fo  wird  dadiircli  da^. erhalten ,  was  der  Vf.  Harz  der 
Fiebern  Iii!'-  n-Tuit.  Zu  f  \\e\  Tli'-ilcn  dieses  Harzes 
nimmt  er  einen  l  hejl  Vv  er;i,ullilalz  und  ilrev  Unzen 
Waffer,  unil  gibt  <lavon  alle  zwey  bis  drey  Stunden 
•inen  EfaiAffe]  vcai  Zebn  Gran  des  Harxes  füllen 
kl  diefer  Mifdinng  fo  viel  wirken  als  zwey  Ouent* 
dien  Diinipulver.  Ebend'rftlbe  über  die  Anwendnr.g 
des  Campliers  duixh  F>nretlmngen.  Eb'ndertr'.h'  Uber 
den  Gebrauch  eines  fvirttuHfen  und  arowai  :b,:n  Lini- 
ments, a  Unzen  Waoboiiierfiiiritus,  ^  i)"^"'^^*'* 
NnlkaoAl  nnd  ebbn  fo  fdnlAOa^kateRbairanfdrey  Mal 

de.s  Tags  in  den  Hückgrath  eingprif  ben,  wird  in  meh- 
reren R rai>kli'»iten  als  wirkf.n:)  en  pf^lilen  An« 
dem  rhilad''yh'a  Med.:.h'  um  iKoa  Hn  I:  Dr  ,?fj- 
rues  Stuart  üuh  den  guten  ii  .>  kungrn  der  Lteaturen  tu 
der  letzten  Perxode  des  gelben  Fiebers  und  in  den  Fiebern- 
überhaupt.  Dr.  Otlo  von  dem  Kittzm  d's  Arfcniks  *<y, 
einigen  Hantkraukheiten.  Ür.  ^olm  f%'-dm(tnn  Coxe  von 
einem  TrCa'  its,  in  welchem  die  Contkarniintitfctur  in  flar- 
her  Lh'hs  ohne  aUe  Jf^nkung  gegeben  wurde.  Dr  D.^ 
Sufk  Autztn  des  BUnzuckirs  bet/  der  fallenden  Sucht- 
Sf»E.  CoMe  gbtr  die  JMttrt  vtrbrmimtsr  nnd  verbrnhsier 
Stellen.  Mit  Terp^ntingeift.  Tob.  fTalHns  von  dem 
Nutzen  d  s  Ci'  fchtrs  C^'fl)  ^'y  einem  Fuulßebtr.  Dr. 
Fhilipv  Sg/v^J  ^fk  von  ^i-m  Niuzeit  der  Bla/enpßaßir 
k^ikHmm^-^ti^^«^'  4^  SriduU  Erjah- 
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ntg  abtr  das  Sedhrennen.  Fffig  und  Waffer  bewirk 
te  die  Heilung.  Dr  Switb  Faii  tintr  btfimätrm  Blu- 
tung Weil  die  zwey  Jabre  nach  colllaadene  B\u- 
tuDg  nach  angevrandten  ziTeckmifsigw  Mttteln  gera 
dein  dem  Geburtstage  des  Kindes  ftand,  lo  ilt  der 
Vf.  ttOgtwifs,  ob  das  .Mittel  oder  gerade  diefe  Zeit 
JJASm  der  Hemmung  der  Blutung  pewcfen  (ey.  ( ! !  ) 

Amrkumgen  **jr.««  V**i«y  AVi^w«  nBhafl»Jfm 

Aürla^f'-rs  in  dir  ir^fferfiuht.  Aurh  Kec.  erinnert 
firh  in  feiner  l'raxis  einige  merKwiir.uge  I-ulle  der 
Art  eehabt  zu  haben.  Ur  Renj.  Kuß  von  den:  Nut- 
zen des  OptumSi  der  htr^ärkendem  AUlH  und  der 
Fltifckfpeiftm  im  zwey  fHOm  Mir  Lw*genf»cht.  Aus 
ßii^tHs  yinnals  ot  Medeeitu  find:  -^olm  Brtent  Ge- 
tddckU  ämes  Mannes ,  brtf  dem  ein  vierzehn  Zoll  langes 
St'iAim'Giaärme  durch  den  Slnhlf^ang  ,iHs^r/n  i  u  ur- 
ih  Dr.  Mm  Nirifw  Scott  von  der  Heilung  rir.es  bfjon- 
dtm  ^ügi  Mmurtf  tarnenden  Schluckens.  Ebeuderfelbs 
von  drn  gnirn  mrkungem  du  BegUfiuu  mÜ  kaUtmU^of- 
fer  bcy  dem  Tifthus.  Uttard  Bartem  vm  rifUr  MrlUht- 
ticken  rerletzur.g  des  Gfhirns ,  die  mit  einigeis  brfnndern 
'ümfi»*>^  verknifft  war.  Huclift  merkwiirdig  in 
^  ^kficht  auf  das  Tun  Sümmering  ang-'notr üieoc  Or- 
gan der  SeeU  Ut  is  dicüir  Beobachtupg  das»  dafo 
Knochenfplitter.  to  iKe  GebIrnhÄblen  gedmnMn  wa- 
len,  und  ein  vermehrter  Ausflufs  der  Foupfir i^krit 
der  GchirnhdbJen  Statt  fand.  D.  Duncan  d.  .  //.  ton 
tiner  zmctsrartigen  Harnruhr.  Mit  der  I.eiciier.inhung 
durch  Dr,  iSomr»i.jSH'  vermif-st  man  ungom 

c/ie  ehat^MM  Üflterfncbung  der  in  den  Nieren  fo 
wohl  »is  in  der  BJafe  vorgefundenen  KeinJnitjUeit. 

2iAn  A^rey  BrattktcaUe  zu  Lancafiir  von  dem  Nutzen 
rr  Itbtrfauirn  S'^iiz fH ure  (ox  gen  aied  niuriatic 
S(i4J  dim  Sihnriaikfieber.  Aus  dem  ^nurncd  gl- 
nirihtt  mätebu  ift:  ^  C.  Girard  über  eine  rerlutltung 
d,s  üjms,  die  durch  eine  ZufammendrUckiMg  äät 
Krampfadern  in  den  untern  Gliedmaßen  entftand. 

Drittes  und  viertes  .Sfilrk.  Girard  von  Krampf- 
Mdn»  m  den  obsm  Gliedmaßen,  ämrek  die  f^erhattung 
dir  wummtkä  SMiiamg,  FkM  ifar  oH/corbiUtfeku 
Stutrekmittm.  Befda  ebendaher  Dnmmrr  von  dir 
Anwendung  der  Ifirkung  der  Toükirfchfn .  U-y  der  Be- 
handlung mehrerer  Augenkrankheiten.  Descanips  von 
äst»  Nutzen  der  kalten  md  kakUndm  Einfvritzungtn  in 
die  BHA  kern  der  Läkmmg  ditfe*  Eingeweides.  De/tJ' 
/mifäer  dem  Cebrmuk  Ar  OtiUget  an  den  GffeUeehU* 


[    iigileu  im  einigem  Blütlingen  ans  der  CrbHrmuttrr.  (ff. 

C.  Gmfo  neue  Bemerkungen  Über  die  /f  'u-kuKgrn  des 
'    Sckierlitigt.  Alle  ehendaher.    Dr.  ^anus  dr/ne  iiher 
ekm  NmStn  des  äußertiehen  Gebrauchs  des  kalten  IIW- 
\  fird  fr'tf  Wedtftl'  md  Sdtarlaikßetfern.  Aus  rteffen  il»> 

*  dicat  rrports  on  tke  effects  of  trater,  cold  and  tvarm,  as 
1     4  Hemedy  in  fev/r  and  ollier  drjeafes  etc.  ;Liverp<Kd  1H04. 

•  Vol.  1.).  Epettderfilbe  von  dem  Nulzen  des  kalten  Ba- 
.  dkg»  OpnuM«  Qutckfdbers  und  ireins  be^  convulßvifche» 
*.    ITi  muklim .  kawptßcktick  hey  dem  THanns.     Kin  le- 

.  /enswerther  Auffatr.  F.hfvdrrftlhe  von  dem  Nützen 
sjUs  rothtm  Ftngtrknüs  bey  Entziindungsfiebem  und  ßln^ . 


f. 


tungen.  F^br.u-'.trfelhc  von  dem  äußerlichen  Gebrauche 
des  kalten  Waffers  bry  dem  Scharlachfieber.  Ree.  wür- 
de in  fo  vielen  hier  bcrcfariebeaeo  fiiiea  Bedenkea  * 
getragen  haben ,  das  kalte  WaffiA-  anznweaden.  Er 
glaubt  mit  Grunde,  dafs  die  Anwendung  deffelhen 
ehr  eingefr!ir.1i)kt  werden  niufs,  und  nirlit  fu  allge- 
mein  empfohlen  werden  darf  Dr.  Bui't  von  einem 
dieSt/Be  der  fieberrinde  erfetzenden  BäUtd.  (Ebendaher.) 
Diefes  Minel  befteht  in  gepfllverter  Ktetaenriode  und 
rerfrhnittcnen  Wurzeln  de<;  Meerrettigs  in  Deri  ct. 
^hn  Aherrethy  Uber  die  Gefchu ülße,  oder  l'crfnih  einer 
Gaffification  der  Gcfclmülße  nech  ihrer  anatomijchen  (?) 
Structur  (aus  deffen  Surgieat  obfervoti^ns  cemt.  a  daß- 
fication  of  tunnurs  etc.  Lond.  1804)-  Oefehwvlft  nennt 
der  Vf  folche  Anfchnreliqngen ,  die  von  einem  in  ei- 
nem Theile  des  Körpers  n(iu  erzeugten  Producte 
entftehen,  das  vorbei"  kein  urrprCinglichcr  Theil  ilc.s 
Syftems  war.  Die  ganze  im  dnticn  Uande  angefange- 
oe  und  im  vierten  fortgefetzte  Abhandlang  verdient 
Torznglirh  von  allen  praktifchea  Acntfes  und  Chi» 
rungeii  gejefen  zu  werden,  indem  In  derfelben vial 

eigentlnlinlirhes  und  praktifch  brauchbares  vof* 
kxmmt,  deffen  Aus7eirhnting  hier  aber  der  Raum 
nicht  ceftatt et.  Ebenderfclbe  von  Krankheiten ,  die  dem 
venenißhen  l/ebel  äknlieh  jßad.  (Ebendaher.)  Ree.  ift 
mit  dem  Vf.  vollkommen  darfiber  einverl^andett, 
djfs  die  F.rzjliIunK  dei  Kranj<en^errliichlen  uns  ilber 
die  R rankheiten  felblt,  auf  ejrfe  grnauere  und  einen 
ftärkern  Kinilruck  incchende  Arl  ,  a\s  jcffe  andtre 
Art  die  Krankheiten  zu  befcbreiben,  unterrichtet: 
nvr  mOfTendie  Fllle  dazu  unter  mehrern  ausgewibk 
werden.  Die  von  dem  Vf.  erzählten  Rrankeaga* 
fchichten  wird  kein  praktifcher  Arzt  ohne  Nutzen 
lefen.  Aus  dem  Edinburq  medical  and  furgwcil  ^oiir- 
nal  1805  find:  ffohann  Mac  Mullier  von  der  Behand- 
lung des  l'eitstanzes  durch  Purgtrmittcl.  Dr.  ^'ames 
ff  'aad  über  den  Gebrenuk  du  Jalzfauern  Kalke-  (calx 
muri  ata)  in  den  Sero  fein  und  andern  von  Sckwacke 
herrührenden  Krankfieiten.  Der  Vf.  fand  diefes  Mittel 
vorzflglicher  als  die  falzfaure  «Schwererde.  Dr.  De 
Rockes  vher  die  Behandlung  der  rheumatifchen  Befchu/er^ 
den  mU  Opium,  Barlow  über  eine  HeUnngseui  du  Erb» 
grindu  {tinea  capitis).  Dorch  ein  Morgens  vnd  . 
Abends  gebrauchtes  Walchwaffer  ans  3  Quentchen 
vitrioHautrn  Rali,  f  Ouentclien  weifse  fpanifche Sei- 
fe, 8  Unzen  Ralkwafler  und  2  Onentrli'-n  recfifirir- 
|en  Weiiweift.  IfilUam  Dalrumple  von  dem-  Nutzen 
des  Begkaens  mit  kaltem  IVaJjer  bey  der  krampfiekten 
l'erfcldieflnng  der  Kinnlade.  Einigt  Bemerkungen  über 
die  Ki'.lipocken  und  die  Urfachen,  die  ihre  ff'irknng,  die 
Bli't!'-'-!!  zu  v/r!iii;drrn  ,  einfchränken.  Dr  Daniel  Ru- 
therjerd  J^iehenöjtnung  zweyer  an  der  zuckerartige» 
Jürmrukr  verß»^Mnen  Pte^/MU, 

In  den  folgenden  Bänden  darfte«fne  atwat  ftren- 

gere  Sorgfalt  in  der  Aii'^wahl  der  Abhandlungen  zu 
Beobachten  fcyn,  da  offenbar  in  den  letztem  Bän« 
den  dtefer  fon'ft  fo  fchätzharen  Sammlung  nahiwn 
ttobedeatcnda  Abkaodiuogen  vorkoinmaa. 

OSKONOMIM. 
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GiiusEH  a.  DAmMitADT,  b.  Hcj'er Anwfifung  zur 
Taxation  und  Bejchrdbung  der  Forßt.  V'un  Gurg 
Ludwig  Harügy  Fürfll.  Üranien  iSaffauifcliem 
Oberforftrathe  u.  f.  w.  Zweyte  verm.  Aufl.  Er- 
ßtr  4Hi«r  tkiortttfdur  TImU.  1104.  a*8  S.  nebft 
aiDtm  illiimfnirteB  ForftktrteB>Seh«nii  und 
mehrern  Tabellen.  Zirrt^ter  oder  vraUi!\hrr 
Tbeil.  1805-  33a  neblt  einer  iiiumiDiriea 
ForlUuit«  und  mehnrn  TabtUra.  4.  (5  Rthlr. 
la  gr.) 

Die  Anweifuog  zur  Taxation  und  Befchreibung 
dar  Forfte  unfers  Vfs.  ift  fcbon  bey  der  erftfn  ÄHfla- 
ge  mit  BeyltU  aufgeoomnea  wordea.  weil  fie,  gleich 
weit  eotfernt  yod  einem  oft  nnnfttnigen  Aufwende 

gelehrter  mathematifcher  Renntniffe  und  dem  ent- 
gegengefetzten ungelehrten  blols  praktilchcn  Ver- 
fahren und  Händler j Ifen,  eine  zwerkniafsige  und  fiebe- 
re Anwendung  auch  dein  nur  einigermafsen  in  fei- 
nem Fache  eingeweihten  Forftmanne  .verfehafft* 
Die  vorliegende  zweite  Auflage  nbertrifft  nun  an 
Vollftändigkeit,  Genauigkeit  und  Vollkommenheit 
die  erßcre  weit,  und  ift  daher  nurli  nut  iru-lir  liruiiii 
als  jene  zu  empfehlen.  Jene  tiiilte  enin;  nul-  ik;en 
Octavband  und  dicfe  zioey  Quartbände.  c  ;iicin 

Manoe  wie  der  Vf. ,  der  bev  den  aöUiigen  K.enntnif- 
fen  das  TaxationsgefcblR  fchon  mehrere  Jahre 
felbft  betrieben  hat,  alfo  aus  cicncr  Krfalirung 
fpricht,  liefs  fich  auch  ohnehin  etwas  vollkommnes 
erwarten.  Des  Vfs.  Metbode  zeichnet  fich  vorznc- 
Üch  dadarch  vor  endern  aus »  daCs  tiey  Hochwald, 
ohne  die  gewSlmliebe  Plicheneintheilung,  alle  Hole« 
maffen  in  Anrechnung  konimcn,  die  walirend  der 
Umtriebszeit  in  den  Forluri  beruuzt  werden  können 
und  dürfen.  In  dem  crßtn  uder  theorttlfchen  Theile 
dieCar  Schrift  werden  die  Gegenfiände  unterfucht, 
die  den  Holiertrag  eines  Forftes  beftimmen,  und  ge- 
zeigt,  wie  die  Oefchäfte  bey  der  Taxation  aufein- 
ander folgen  und  wie  dieReluItafe  aus  den  angeftell- 
ten  Unterfuchungen  eeurJnet  unii  benutzt  v  i  i  k-n 
m offen  ,  um  den  Holzertrag  genau  zu  berechnen) 
and  die  Befchaffenheit  eines  ganzen  Forftes  mit  ei« 
nrm  i'iürke  Oberfehen  zu  können-  und  im  zwrytiH 
ü  ier  ^raktt/'ektn  Theile  wird  diefe  Theorie  durrh  die 
will..;  '1  ""'■'•hieibuKg  und  Taxation  des  Dianen- 
burger  l'  urlies  in  Anwendung  gebracLt  und  dadurch 
mehr  anfchaulich  gemacht. 

£s  wfirde  zweckwidrig  fern»  hier  den  ganteo 
Inhalt  oder  die  Metbode  Touftandig  anzugeben ,  wie 
der  Vf.  bey  feinem  Taxafion<;gcfrhäfte  verftilirt,  odf.r 

Sar  diejenige  Art  uml  Weile  zu  befcljreiben ,  wie 
Lee.  diefs  Gefchaft ,  das  in  mehrern  Stecken  von 
dem  des  Vfs.  abweicht,  betreibt.  Genug,  dafs  die 
Jlbrtig'/rA«  Methode  allen  denjenigen,  die  nfobt  naeb 
eigenen  Regeln  diefs  wichtige  Gefchaft  vollfnhren, 
nüt  Grund  empfohlen  werden  kann.   Sie  werden  in 
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dliefem  Werke  alle  vorkommende  Fälle  fu  deutlich 
und  genau  befchrieben  finden,  den  Compufition^be- 
trieb  etwa  ausgenommen  ,  der  abermals  zu  kärglich  j 
abgefpeift  worden  ift ,  dafs  ihnen  bey  Befolgung  der  ' 
Vorfcbriften  und  Regeln  kein  Hindernlfl  oder  An« 
ftofs  in  den  Weg  kommen  wird. 

Nur  zwey  Bemerkungen  erlaubt  ßch  Ree.  Oi« 
erße  ilt.dafs,  wenn  wir  auch  der  bekannten  StUUtur- 
fcken  Methode  uicht  durchaus  bey  pflichten  kdnnen.wir 
doch  elauben,  dafs  lieh  der  Vf.,  bey  der  plaomäfsij^en 
Anordnung  der  .Schläge  mehr  auf  tlie  Flächeneintnei- 
lunginach  Verhältnifs  der  Güte  hätte  einlaflen  xindgr-  ' 
nauer  beftimniea  füllen,  wie  man  durch  eine  Cub> 
trolle  Ton  Zeit  zo  Zeit  Rechenfehaft  Ober  den  Ertrag 
der  verfebfedencn  nnmorirten  Jahresfliehen  geben 
könne,  darrit  auf  der  einen  Seite  der  Waid  vor  ei- 
nem zu  ftarUen  oder  zu  fshwachen  Angriff  grQmllich 
ficher  gefiellt  werden,  und  auf  der  andern  das  Ge- 
fchaft dinea  folcben  pianroäfsieen  Betriebes  auch 
dem  gemeinen  Forftmanne  leicht   fallen  möge. 
Zti  tytms  wird  S.  61.  nach  der  gewöhnlichen  Fcr-; 
die  fich  auf  Summirung  einer  arithmetifchen  Reihe 
griiiulet ,  das  (juaiituin  berec'.inct,  welches-  bev  ei- 
nem gegebenen  ilolzvorratii  binnen  einer  gewilfen 
Reihe  von  Jahren  gehauen  werden  kann;  wobey  an- 
genommen wird,  dafs  auf  der  Fliehe,  welche  noch 
einige  Jahre  auf  den  Hieb  warten  niufs,  alljährlich 
ein  sie  ches  (^>a.intuin  Holz  zuwachfe.      Diefs  fteht 
im  Widerfpruch  mit  dem,  was  der  Vf.  S.  64.  be-  | 
merkt;  indem  er  zwar  der  Formel  eine  mathemati- 
fche  Sohfirfe  zufpricht,  aber  nachher  durch  ^  nur 
merifehes  Beyfpiel  beweift,  daft  fie  nicht  dem  weh» 

ren  Erfolg  rlcr  rlciuung  enlfprrche.  Fntwe.ltT  ift  die 
erfte  Formel  falfch,  oder  lie  nmf^  vuhkoioinen  die 
Probe  halten.  Ua  fie  aber  die  iVobe  nicht  hält:  !o 
mofa  fie  oatOrlich  falfch  feyo.  Der  Vf.  bätte  alfo 
naohweifen  foUen,  wio  rou  durch  eineVerhefTerune 
der  genannten  Abtriebeformal  dielemFeUer  «utwe^  ; 
eben  Könne.  ' 


ScfiNT-rnrnr. ,  in  d.  neuen  Verlac:<;handl. :    TiigtL  '.: 
Ermuntertwgfn  zu  einem  tugtndkaften  rerhaittn 
tidck   dfr  Stttniiehre  ^rfu.    Oder:   uns  iß  der 
Mm f cht  und  was  koM  tr  ämrck  de»  ünUrruht  < 
/h  werden?  Ein  Erbauangsbueb  ftlr  alle  Stinde  ' 
nach  der  Anleitung  des  Reinhardifchen  Lehr- 
buchs bearbeitet  von  M.  ^oftfh  Friedruh  Thier-  - 
ftld,  Pfarrer  zu  Scheibenberg.   Ohne  Jahrzahl.  . 
Zweyten  Jahrgangs  erßer  Band.  XXVIII  u.4a4S.  * 
Zwtf/ter  Band.  XII  u.  404  S.  g-  (3  Rthlr.)  (STd.  .1 
Ree.  A  L.  Z.  igoa.  Nom.  194.  u.  x804>  Num.  135.)  '  1 
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PHILOSOPBIE, 

0 

Hmajb,  io  d.  Renger.  Buchh. :  ffokan  fftbiHeh 
Tuftrunis  pkilofopkifche  Utii^ftuknngem  über  iU 
TmgtmJiekrt,  zur  EriitttMUog  und  Heurtheiloog 
dac  meupliTfifiBlaiBa  Anfangsgrflnd«  der  TutgUM- 
Ukn  Tom  iBm.  Prof.  Kant.  Erßtr  Tb«U.  179g. 
XU  u.  386  S.  Zmtyter  TImU.  i9o§.  XU  Sfl  S. 
gr.  8.  {i  dthlr.  6  gr.) 

I^iefe  Uattria^ungen  ab«r  die  Tugasdlelire  find 
^tT'  (H^ftSck  zu  den  1797  und  179t  eueb  in 
MM  iriitoinMiiii  UatwiBobiuina  Uber  di« 

ft«ebt«l«|irs,  wd^Bdca  mm  in  ftrar  vereioi^ng 
einen  rollAiodigee  Commentar  Aber  Kants  Sitten- 
lehre.    Dms  Hauptrtrdieah  defTelben  befteht  in  der 
'voüCtättdigeo  Verdeutlichung  und  Erläuteruag  der- 
iUbeo.   Im»  Graadbtgtiü^  wwdeo  aMfahrlk&  «ot* 
wickelt ,  lU«  Ormndtättm  «fratlich  nnd  diir«h  Aawi» 
dongen  klar  gemacht,  die  Deductionen  und  BeweiTc 
dwreh  Zuröckfahrung  auf  den  urfprüoglichen  Act 
der  vnktireb«o  Ynrounft,  und  durch  Entfernung  al- 
Jm  n«n4vtk|«  in  dw  g^bdri«  Licht  geietzt. 
VMkl  iäffat  m  trgMd  dM  OnakdiMH  znroekge- 
blieben.     Wo  Kant  nur  Fingerzeige  gegeben  hatte, 
da  fiud  6e  benutzt,  um  das  Feld  der  Sittenlehre  wei- 
ter anzubauea.    Durch  rfiefe  Ausfohrlichkcit  ift  nun 
üreylidl  aocb  für  die  Beurtheilung  der  metaphyfi- 
fehm  Aafiuigsgrande  der  Sitteölebr«  vorgearbeitet, 
f ar  (feffea  Zweck  aber  doch  bey  weitem  nicht  fo  viel 
gelaftet  worden,  alt  für  den  erften.  Dettn  dazu  bitte 
iuch  eine  forgfJltige  Rflckßcht  auf  die  Zweifel  und 
fifnf-r*^  I  welche  gegen  noanche  Sätze  wirklich  ge- 
liwht  worden,  oder  doch  naöglicb  waren,  eefaört, 
#or«iif  fich  der  Vf.  aber  feitM»  oad  in  dw  ifnterfa- 
«hungen  Ober  die  Tugendlelir«  aocli  -w^  weniger, 
als  in  denen  Ober  die  Rechtslehre,  eingelafTen  bat. 

Uebrigens  folgt  diefer  Commentar  genau  der 
Ordnung  der  Kaatifcben  Sittenlebre ,  er  folgt  der- 
Mbea  Abritt  fBr  Schritt  von  Pmnaph  xu  Fara- 
f^ph:  «r bafUaiakt  fich  nldit aBeto  aof  das ,  was 
^^Erläuterung  bedurfte,  fondern  nimmt  auch  den 
ganzen  Text,  aueb  wo  er  an  6cb  höcbft  klar  ift,  mit 
auf.  Hieraus  ift  bey  dem  Streben,  alles  in  das  klar- 
fte  Liefat  m  fetzen ,  etoa  Oberaus  grofse  Wait^Uiftig- 
ImH  aMftMMlan  ,  welche  durch  mehrere  WiMMllii- 
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huunm  and  die  VamaohlilSmiif  dar  Ziurtlo|nMifiim 
aafielioii  foghargagaf^iia  arortaruagw  nwAt  var« 

mehrt  wird.  So  rOhmlich  das  Beftreben  des  VSl. 
ift,  Kants  Sittenlebre  aufzuklären:  fo  können  wir 
uns  doeb  nicht  oberzeügen ,  dafs  dieCes  der  einzige 
und  xweckmäfstgft^W^  zur  Erzaicludif  dlauf 
Zweeks  war,  fondem  haheo  däfllr,  daft  das Oefiltx 
weifer  Sparfamkeit  auch  hier  feine  Anwendung  find«. 
Ein  Werk,  welches  den  einzigen  Zweck  iiätte,  nicht» 
mehr,  als  was  wirklich  dunkel,  zweifelLaft ,  unhe« 
ftimmt  ift,  aufzuklären,  vorzflelich  die  Chwidb«- 
riffe  und  Orundfitze ,  auf  «rdda  alles  ankommt» 
o  ihr  vdUigas  Licht  za  fetzen,  und  die  f}  ftematifche 
Verbindung  dafOanzeo  noch  mehr  zu  verTolikomiTi 
nen  ,  wiTrde  bey  einer  weit  kleinem  Ausdehnung  je- 
nen Zweck  noch  Tulikommner  erreicht  haiMo,  und 
zugleich  noch  Terdiaaftlioker  Är  die  WifTeofdiaft 
ftlMl  gawardea  fajB. 

Dtefea  allgendBe  ürtheil  gOt  auch  von  den  Un- 
terfiichurgen  Ober  die  Tugendichre.  Sie  eelien  mehr 
auf  Erläuterung  als  auf  Keurtheilang  der  Rantifchea 
Tugendlehre,  und  ftehen  darin  fefbft  dm  Uoterfil* 
chungen  Ober  die  Rechtslebre  nach,  dafs  fie  weit 
weniger  die  wirklichen  und  möglichen  Zweifel  und 
Bedenklichkeiten  beleuchten  ,  al<;  in  jenen  gefcbebea 
war.  Dagegen  haben  fie  den  Vorzug,  dafs  fie  eine 
von  Kant  gelaffene  Lflcke  ausgefolit,  oder  eigent« 
lieh,  die  metaphjrßfchen  Aofangsgrande  der  Tugend» 
lehre  in  das  Gebiet  der  Anthropologie  herabgerahrt 
haben.  DiaCts  aiacfat  aia  aigeatfaQmliebes  Verdienft 
des  Vh.  aas.  Wir  woDea  nun  noch  einige  Anmer- 
kungen beyfflgen ,  um  fowohl  jenes  Urtbeü  zu  beftä- 
tigen,  als  auch  um  dJefes  Verdienft  näher  zu  be* 
Itimmen. 

Der  Vf.  tritt  Kaats  Behauptung:  tigne  FoOktm- 
aM»l«tt  «ad  frmie  eUOtfriigint  ftym  iSerkanpt  dit 

Zwnh,  welche  zugleich  Pßkht  pnd;  ße  könntnt  aber 
nicht  gegen  einander  vertaujcht  werdtn ,  fo  daß  manßeh 
tigtu  GtOdtfeligkeit  und  fremde  foUkcmmnieii  -  xnm 
ZmtAmaam  dMrft,  bay,  wie  er  aberhaaat  wader 
ia  Wortcaaodifa  SaetMi  voaKaatabwei^  ^ 
bitten  aber  gpwnnfcht,  er  möchte  hier  eine  fehiüW' 
re  Prüfung  angewendet  haben,  weil  die  Sache  w!ch> 
tie  und  Folgen  auf  einen  crofsen  Theil  der Pflichten- 
le&re  hat.  Scbmid  in  ieiner  Moralphüofophie  hat 
(4.  Ausg.  %.  B.  S.  33sO  einige  badialaade  Oueugr  ooda 
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dagegen  erhoben.  Der  Vf.  geht  aber  ganz  mit  StiU- 
fchweigen  darüber  hinweg,  und  ift  mehr  bemOht, 
das,  was  fich  dafflr  fagen  lärst,  zu  eotwickelo ,  alt 
auch  die  Sache  von  einer  andern  Seite  zu  beleuchten. 

ffllwlneo  die  aagefahrten  Grande,  To  Tchr  fich 
rfer  Vf.  bemaht  hat,  ihnen  ihre  volle  Kraft  zu  feben, 
■  icht  biindie  penitg.  Der  Haupterund  in  Anlehung 
des  auf  andere  iMenrcheo  sehenden  Zwecks  ift  der, 
fremde  \ColIkommenheit  Ä  befördern,  ift  ein  un- 
möglMier  Zweck.  Denn  Vollkommenheit  IS.  te.) 
Jäfst  fich  ofebt  ^pfansen,  ift  ketn  CM>ieer  «r  bfo-' 
bea  ReceptivitSt ,  fondern  der  Spontaneität;  jeder 
Menfch  mufs  fich  feineZwecke  felbft  beftimmen  und 
fich  zur  Erreichung  dcrfelbeii  fa  iqlich  machen,  alfo 
durch  eiene  Spontaneität  fich  vervoilkumninen  ,  und 
]m|P  Ao°e>^  l|«Ba  far  ihn  diefes  Gefchäft  aberneh« 
-  RfSf^  zngnrebea:  fb  folgt  doch  nicht  dar- 
'dn^m.  Menfeh  nichts  zur  Beförderung  der 
reoke<  tines  Andern  beytragen,  nicht  die  Entwi- 
■I«ing  und  Bildung  feiner  Kräfte,  die  Vermehrung 
des  Spielraums  feiner  Thätigkeit»  und  dadurch  die 
Tauglichkeit  eines  Andero  snr  Errdcbunc  feiner 
Zwecke  bef&rdern ,  mit  einem  Worte,  auf  oie  phyfi- 
fehe  ued  moralifcheCultur  anderer  .Menfchen  fowyhl 
negatire  als  po/itive  einwirken  könne.  Ift  nun  auf 
diefe  Weife  Beförderung  fremder  Vollkuinmenheit 
möglich,  wie  fie  denn  nicht  geiäugnet  werden  kann, 
UOd  feibft  von  dem  Vf.  hier  und  da  elngeftanden 
«rird,  fo.firact  es  fich:  foll  fremde  VoUkommeobeit, 
in  wie  fern  ne  doreh  einen  Andern  befördAt  wer- 
den kann,  niclit  auch  ein  Zweck  feyn ,  der  durch 
die  Vernunft  geboten  wird?  Sollte  fie  es  nicht  noch 
weit  mehr  feyn,  als  fremde  GlQckfeliekeit?  Sollte 
es  nicht  eialetichtend  gemacht  werden  Kuoaeo  ,  dafs 
'fremde  Olflekfeligkeit,  aar  facHrectevBtf  jenem  hö- 
hern  Zwecke  untergeordnet  eis  mnralifcher  Zweck 
feyn  könne?  Die  Menfchheit  in  fich  und  in  andern 
zu  achten  ,  rlieffs  .tus  der  Vernunft  unmittelbar  flie- 
fsende  Gebot  veroflichtet  jeden  Menfchen  ,  die  Zwe- 
cke anderer  Menrchen  zu  den  feinen  zu  machen,  aber 
'auch  in  derÜBlbea  UnterordBiina»  als  bej  fich  felbft, 
wenn  er  nicht  fdne  eigne  worde  ab  moralifches 
Wefen  verläugnen  will.  Eigne  und  fremde  Voll- 
kommenheit find  alfo  allein  die  Zwecke,  die  zu- 

fleich  Pflichten  feyn  können ,  und  diefem  hOohften 
iwecke  roufs  Gl ackfeligk ei t.,  fowohl  die  eigM  als 
die  fremde,  untergeordnet  yverden.  Nur  daren  dlefe 
Zweckbeftimmung  kann  Confequenz  in  die  gefamm- 
le  Pflicbtenlehre  gebracht  werden.  Daher  fand  der 
Vf.  bey  der  Maxime  der  Nächftenliebe ;  die  ZvCecke 
anderer,  fo  viel  ak  möglich,  zu  den  meinen  zuma- 
chen, felbft  den  Zufatz  nöthig:  fu  fern  die  Zwecke 
nicht  mfittlicb  find.  Rann  dkder  ZmS$u  Statt  fin- 
den, weDn  nicht  die  fremde  Vollkommenheit  der 
höhere  Zweck  ift?  Daher  wird  er  auch  in  der  Ab- 
handlung der  Pflichten  der  Aeltern  gegen  ihre  Rin- 
der jenem  Grundfatze  untreu  und  betrachtet  die 
Pflicnt  die  Vollkommenheit  derfelben,  fowohl  die 
phyfifche  als  die  moralifcbe,zu  befördern,  mit  Redit 
als  die  bftber«,  waldwr  die  andtre»  iOt  ihn  CUllak* 
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feligkeit  zu  forgen,  untergeordnet  ift.  Wie  kann 
aber,  mufs  man  mit  Recht  firaaen,  den  Aeltern  die- 
fes cur  Pflicht  gemächt  werde»,  wenn  fremde  V«4b 
komnenheit  ein  mmnftglidier  Zweck  ift?  — WoUla 

man  etwa  antworten ,  Rinder  feyen  UnmOndige, 
bey  welchen  die  Aeltern  die  mangelnde  Vernunft 
vertreten  rnüffen:  fo  würde  diefes  eine  nn  iitsfajgen- 
de  Ausflucht  feyn.  —  Die  Eintheiiung  der  Pflichten 
in  vollkommne  oder  enge,  und  in  unvoUkommiin 
oder  weite  hine  eine  fctaiiferaBertjaimung  verdiene. 
Bs  wOrde  wenigftens  ftlr  daa  wilfenfehafuicben  Ge- 
brauch gut  feyn  ,  wenn  man  vollkomiöne  und  enge 
Pflicht  nicht  als  fynonym  ffebraucbte,  fondern  den 
erften  Ausdruck  auf  die  Verbindlichkeit  der  Maxi« 
me,  den  zweyteo  auf  die  Sphäre  der  Anwendung  be- 
sön.  Die  llecht«lehre  würde  dann  voUkommn« 
und  enge,  die  Tugendlehre  vollkommne,  enge  und 
weite  Pflichten  eründen.  Wir  können  daher  den 
Satz:  alle  ethifcnen  Pflichten  find  von  weiter  Ver- 
bindlichkeit S.  95.  und  102;  weite  Pflichten  find  alfo 
bedingte  oder  uuvoUkommne  Pflichten,  nicht  für 
ricbtighahien.  Anq^  find  fie  nicht  nnz  Rantifeb. 
Denn  Kant  'niaamt  aneh  volflcommne  Tugendpfliob* 
ten  an;  und  das  thut  auch  der  Vf. ,  wieesi^tfpp 
reinen  Sittenlehre  nicht  anders  feyn  kann. 

Die  cafuiftifchen  Fragen,  welrbeRjut  zurSrhär- 
fung  der  nraktifchen  Urttieilskraft  beygefügt  hatte, 
hat  der  Vr  gröfstentheils  fo  Fieantwtrirtat»  dafs  man 
beyftimmen  mufs.  Zuweilen  können  fesdefleo  doch 
die  Entfcheidungen  in  Anfpruch  genommen  werden, 
nicht  als  wenn  die  Principien  fauch  wären ,  fondern 
weil  in  der  Subfumtion  gefehlt  worden.  So  wird 
S.  348-  z.  B.  die  Pockenimpfune  fchlechthin  für  un« 
erlaubt  erkiirt»  aus  dem  Grunde,  weil  fie  eine  That 
ift,  wodurch  der  Menfch  einer  gewifTen  Peft  und  Ge- 
fahr überliefert  wird,  um  einer  ungewiffen  Peft  und 
Gefahr  zu  entgehen,  und  weil  die  i^Laxime,  die  Peft 
herbeyzufiihren ,  um  die  Peft  zu  verboten,  wider- 
fprechend  fey.  Wenn  aber  eine  hinlängliche  Erfah« 
rnng  gezeigt  hat,  dafs  die  natürlichen  Blattern  mit 
wcrar  Ausnabmen  die  meiften  Individuen  befallen» 
nndlMir  verheeren-«  find,  daftdie  eingeimpften  Po- 
cken weit  weniger,  die  Ruhpocken  höchft  leiten  ge- 
fahrlich find,  und  der  weitem  Verbreitung  der  na- 
türlichen Rimlerpeft  allein  einen  fiebern  Damm  ent- 

S^enfetzen :  fo  leben  wir  nicht  ein ,  warum  die  Po- 
enimpfung  als  unerlaubt  vorgeftellt  werden  rnüfs- 
te.  Sie  ift  vielmehr  eine  durch  die  Pflicht  der  Selb(^ 
erhaltung  bedingte  Pflicht.  Der  Vf.  fetrt  zwar  hin- 
zu: mögen  immerhin  die  natflrlichen  Pocken  ver- 
wüftender  feyn  als  die  kflnftlichen,  fo  find  jene 
doch  nur  Schickungen  der  Natur,  diefe  aber  abficht- 
Utbft  Wirkungen  einer  fn^en  Tbat.  Nur  fOr  diefii 
Und  wir  verantwortlich ,  nidit  f9r  fene.  Wer  kena ' 
wiffen ,  ob  er  fich  oder  Andern  durch  Einimpfung; 
der  Blattern  nicht  den  Tod  zuziehe;  er  wagt  fich  ii- 
fo  immer  auf  die  Gefahr,  fich  felbft  zu  tödten  ,  und 
das  ift  unrecht.  Qtud  dubitas,ne  fecerit."  Wir  zwei- 
fdfl»  dalSl« die  Maxime,  welche  einem  folcben  Betra* 
gm  mm  Onuide  Ubn*  6eh  alc  TemOnikig  vectbeidi- 
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Sfe.  Kann  die  Maxime  des  Kranken,  welcher 
ife  eines  gefchickten  und  glücklit  lien  Arztes, 
ungewif-s  fey ,  ob  fie  nicht  unter  liundert  F.<1- 
M  «iiunal  denTod  her bey fahre,  cioer  tödtJirhen 
KninkbeitfcbleebterdlnMiV«irrcbmthte,iim  fich  lieber 
dptn  T  ide  durch  die Rrankhelt  als tfoerSchickungd«! 
Natur  hinzuffeben  ;  oder  die  Maidm«,  kein  OeoM* 
de  «lurrh  Bhl/ahleiter  zu  ficlienf,  wul»  weaD  auch 
die  Gefahr  gröfser  und  wahrfcheinÜcher,  doch 
die  EinSfcheranc  durch  Blitz  ein  Naturverhäng- 
nib  hjt  Ternnnttiff  feyo?  £ioe  folabaJP.affiiritit 
CM  Natorereignirie,  da  man  dnrdä*t0^Hmi^^M^itKt 
Natur  abgelernte  Mittel  firli  ilnge|^  OIIR  ffOftter 
Wahrfcheinlichkeit  fu  lu-rn  U.nin  ,  wÖriile  eitle  ItrSfli- 
cl)e  Verfäuinung  einer  SelbTtpflicht,  unJ  vva*^  Mi  r  >la- 
gegen  gefagt  wird,  nichts  als  Befchönigung  einer  ver- 
fcliuideten  Indolenz  feyn.  —  Eine  Enthaltung  von 
der  Befriedigung  des  XMchlechtstriebes  in  <ftt 
S^hwancerfehaft,  nieyat  ifer  Vf.  S:'3S7>  kOnne  ofMit 
enr  Pflicnt  gemacht  werden;  denn  dadurch  winsle 
der  innere  Naturtrieb  der  Verehelichten  ejiuin  :ui 
bern  Zwecke  (dem  Dafeyn  Anderer)  unterworfm , 
nod  Im  bandelten  in  die(em  Falle  nidit  als  Selblt- 
zweek«.foad«m  als  Mittel  zum  Zwecke  Anderer. 
Er  grflndet  fich  darauf,  dafs  der  Zweck  der  £he 
nicht  <iie  Fortpflanzens  des  Gefchlechts,  fondern  nur 
der  wechfelfeilige  Georauch  der  Gefclilechtseigen- 
fcbaften  fey.  Da  er  aber  Tb.  a.  S.  Ho  felbft  behaup- 
tet, daf«  die  Fortpflanzung  des  Geichlechts  Zweclc 
der  Natur  bey  derBegattong  fey,  und  daher  dieVer- 
mnft  gebiete,  diefem  NatWnweck  wenigftens  nicht 
zuwider  zu  handeln:  fo  fällt  jene Entrcheirluni;,  wel- 
che eine  maclitigt;  [S'f  iguni;  rtller  Einfchrankungdurch 
Orundfätze  ent/.icht  ,  von  UÜUh  vf^ 

IMa  antbropologifche  PAichteniebre,  zu  welcher 
Mllja*ill'<«ritreate  Materialien  vorkomnnen,  hat 
hier,  wie  wirtfchon  oben  erwähnten,  fehr  bedeu- 
tend gewonnen ,  doch  mehr  in  materieller  als  in  for- 
maler Hinficlit.  Es  kam  hier  v-  r7i:-l;rli  auf  eine  fy- 
ftematifrh  vollftändire  Rintheilung  der  mannichfaili- 

ßn  Zuftä'nde  und  Verhältliflte.  an,  welche  nicht 
«ht  ift.  Denn  die  firfahnilig'inofa  den  Stoff  dazu 
iMrgeben,  welch*  nicht  IcTcht  xu  erfebspfea  ift.  Der 
Vf.  wihlte  den  Wet;;,  daf«;  er  der  N'atur  narhgintj, 
die  Verhälfniffe  und  Zuffandn  auffuchte,  «««Iche  firh 
nacli  und  nji  h  ai)S  dfrfellifu  ergeben.  Hierauf  grün- 
.det  fich  folgende  Ciarfificaiiim.  Der  Zuftaiid  des 
Mcaleben  ilt  entweder  ein  Privatzuftand  oder  eio 
ftfhotliohmr;  unar  bereift  die  hCutlicbe  ajid  aufser« 
hinsHebe  VanimlttDe.  A.  Pflichten  In  Anrehvng  des 
Privatznftandes;  a.  Pflichten  der  häuslichen  Verhin 
dung.  Pflichten  der  Ehegatten,  der  AeJtern,  ihrer 
Stellvertreter  nnd  der  Rinder.  Pflichten  der  Herr- 
fdbaft  nnd  DienerfeiEaft  b.  Pflichtea  {n.Aafehung 
der  aoterhiiMliebcii  Verbindung  und  der  ZofMlnda 
Aildanr*  Pflichten  in  Anfehung  der  Verwandfchaft, 
Nadlbfrfebtfft ,  Gemeinheiten  des  Berufs  und  Ge- 
werbea«  de?;  Flejfses,  der  Arbeitfamkeit,  Induftrie, 
in  Anfahnng  der  Ranfte^  der  Wiilenfcbaftea  und 
dar  AaHdiram*  .to  Anfilwg  dm  Vadttfaxf «  im 
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Uthgangs,  in  Anfebnng  der  Freundfchaft.  Pflichte«, 
gegen  Arme,  Wohlthäter,  in.Anfehung  der  Schwl« 
che,  dei- Kranklieit  ,  des  Alters,  gegen  Frenirfling« 
und  FÄnde,  in  Anfehung  der  Ronhcit  und  Lafter* 
haftigkeit  Anderer,  in  Anfehung  der  Verfcbiede»« 
iieit  an  Gefchlechts,  in  AofehMig  der  Verftorbenea. 
B.JPneht8n  gegen  Andere  nach  dam  AffiBBtlichefi  Z«- 
'  ftamfo;  a.  Rechtsliehe  nberliaupt  und  Vaterlandslie- 
be Insbefondere ;  b.  Pflicht  <ler  Obriukeit;  c.  Pflicht 
der  Unterthanenj  d.  Pflichten  in  Anfehung  des  öf« 
featliehan'Rirchendaubens.  —  Es  bedarf  keiner  Er- 
innenins«  daft  dieler  Verfuch  einer  Eintheilung  nocU 
febr  weit  von  der  fyftematifcfaen  Vollkommeohcfft 
abftefat.  Die  Glieder  find  mehr  zufammen^ef^Ut 
als  coordinirt  und  fobordinirt.  Vor/üglieh  jft  die- 
fer  Mangel  in  der  zweytco  Kubrik,  welche  die  Pflich- 
ten in  Anfehung  der  aufserhäuslichen  Verbindung  in 
fich  b«nreifl,  in  die  Augen  fallend.  Oefchlecht,  Al- 
ter, ^wlche^,'  Krankbeit,  Armuth,  Arbeitfam- 
kr-:i,  n.  frhi,  kljrhUeit,.Kun(t,  WilTenfrliaft,  Freund- 
Ichatt,  lugend,  Lafter,  wie  verfchiedeu  lind  nicht 
diefe  Znftflnde  und  Verhältniffel    Sollten  fich  nicht 

Semeinfame  und  unterfcheidende  Merkmale  auffin- 
en  laflen,  wodurch  fie  bAhem  Begriffen  unterge- 
ordnet werden  könnce,  um  wenigfteos  eine  fjftema- 
tifche  ClafTificatioo  aufenftellen?  Auch  ift  diefe  Ein» 
theilung  noch  unvollftändig.  VVaifen,  Wittwen , 
Miütäri'taod  hätten  z.  B.  eine  eigne  Stelle  in  der  Ein- 
theilans  erfodert.  Dergleichen  Auslaffungen  fmHfn 
-fich  märere.  Die  dozelaeii  Rubriken  find  nicht 
alle  gleichfermi|r  biAiandelr.  Die  Beziebti8gei|  avd 
Verhältniffe,  welche  unter  das  Gebiet  der  P/licht  ge- 
hören, die  befondern  Umftände,  welche  die  Aus- 
flbung  der  Pflichten  erleichtern  oder  erfchweren, 
find  nicht  jederzeit  vo}lftindig  angegeben  j  zuweilen 
auch  die  befondern  ROekficMen  -der  Rlugheit  und 
der  Moral  nicht  gehOrie  tnn  einander  gefchieden. 
Doch  es  würde  ungerecnt  feyn ,  diefer  und  anderer 
Mängel  wegen,  welche  nirht  auf  einmal  und  nicht 
durch  einen  einzigen  Denker  entfernt  werden  kön- 
nen ,  das  wirklich  Oute»  was  in  diefem  Werke  ent-, 
halten  ift,  zu  verkenneo.  Der  Vf.  gefteht  iadev 
Vorreden  dem  xurtfUm  Bande  fdbft,  daft  ifle  Me- 
thodenlehre  der  Tugendlehre  ein  noch  f&lt  unbear- 
beitetes Feld  fev,  und  macht  Hoffnung,  felbft  e'n- 
mal  Hand  an  diefe  Arbeit  zu  legen.  Ein  anderes  Ver- 
fprecheo,  wovon  er  in  der  Vorrede  zu  dem  erfiem 
Bande  fprieht,  welches  Kants  Kritik  des  Erkeeot* 
aifsverm&gens  zum  Gegenftaode  bat,  und  theila  zur 
Hebung  mancher  Schwierigkeiten  in  derfelben,theils 
zur  Beförderung  der  kri^iTchen  Methode  zu  philofo- 
phiren  einen  Beytrar  liefern  follte,  wozu  der  Vf. 
von  Kant  felbft  theils  Winke  theil-;  Aufmunterung 
erfaJdt,  ift  hii  jetzt  nicht  erfüllt  worden,  «od  dOrfte 
auch,  nach  dem  fetzt  herrfcbenitenZeitgelfte  auf  dem 
vorpefrhlai^cnen  Wege ,  nämlich  durch  einen  Brief- 
wechfcl  öher  diejenigen  Puncte  der  Kritik ,  w.elche 
einer  Prüfung  und  Erörterung  vorzOglich  i^edarfen, 
und  aurch  einen  kurzen, möguchftfaulicben,  Auszug 
ant  deo  kritifchen  Söhdlkao.  dam  Zyrecke  nicht 
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'  Xm,      K.  d.  Ktfl«  d.  Fddjigtrcorps ;  MiUtHri- 
"■:  fchts  Ti^dUKhuk  ßr  du  Mannfchaft  des  KünigL 
DSn.  Filißägircorfs ;  entworfen  v  um  Chef  diffei 
Corps,  Oberften  u.  Oeneralquartierniei'ter  v^'h 
Binzrr.  igoo.  (I804.)  LXII  u.  1518.  b'-  Hthlr.) 

In  der  (auch  befuodlers  gedruckteo)  Vorrede  er- 
weift der  Vf.  zuerft  die  Nothwendickeit,  auch  im 
IdadM  tbMB  Nftiwllg  fwiwndwi  OtMeralqnartier- 
mfitcrftabwlMlMii ;  «lafAeittiMMlitendes  Bedflrfaifs, 

«lafs  man  ficfa  fehr  wundern  nuifs,  wenn  man  noch 
Armeen  uline  (^uaitiermeifterftab,  Oiiiden  und  leich» 
te  Infantil le  finilet,  die  dann  bey  eintretendem  Kris- 

Ktiiurch  oft  mir  wi«  vom  Obaf  «fihr  gewihke  Lea* 
fo  got  alt  gir  niolrt  «rfetst  «mkIm.  —  Hr.  v.  A. 
geht  (Lnn  zu  (Ten  hey  dem  Danifcben  Fcldjägercurpi 
eingeführten  Uebun^en  und  Unterricht  über,  und 
fchiicfst  mit  einigen  fehr  guten  Bemerkungen  Ober 
das  Recogoofciren.  Das  rafehaobiioll  £ilhft  huh 
ddtliB  trßtn  Abfcbnitt  von  der  BdlifliMiaiiffwidOK' 
ganifation  des  Dinifchen  Feldjigercorps,  aas  unter 
«lern  Oberbefehl  des  Generalijuartiermeifters  aus  5 
Otbcieren  und  44  UnterofHcieren  undJäeern  befteht, 
im  zufOfttu  Abfchnitt  aber  voo  dem  V^haltso  der 
'KeliliaEer,  fo  wie  von  dem,  WM  B«  m  AaMlwag 
ihr«!  Dieofte«  zu  «rlemaii  habca ,  wohl«  «wli  dtt 
Exereireo  und  der  Oebrauoh  des  Gewehrs  so  Pub 
iiiw!  /;i  l'iVrilf*  gen:  lint't  wird.  An  wiffenfchaftli- 
chfii  Keiu.tnüien  wird  erfordert:  a.  gut  und  richtis 
Kcbreiben  j  b.  Rechnen;  e.  Geometrie  mit  Einfchluls 
aiar  FiaaiaiBtri»iiiul  Steceometiie;  d.  Renotiaib  dir 
v«rMaMl«fiM  BefttodtiMil«  slMr  AraiM  «nd  fhrct 
Gebrauchs;  e.  Verftehaa  der topograpbifchen  Knr- 
ten:  f.  Recognefcireii  «loer  Gegend;  g.  MOrhti^e.^ 
Aufnehmen  einer  Gegend,  mit  und  ohne  (,?)  Ituulfo- 
le;  b.  VVi«  VViC9,Bri>ck«Bu.f.  w.  zn  unterfuchen  und 
nraetiealMl  ni  maeben;  I.  Das  Baqosrtierco  dar 
Mädte  und  Dörfer  mit  Cavallerie  oder  Infaotaria; 
X.  Abftecken  der  Lager  und  was  dahev  zu  beobacb- 
ten ;  1-  Die  Schätzung  des  ..af   Vn  Feldern  oder  in 

dea  Dörfern  befiodüdien  Vurratlis  von  grüne«  und 
troeknem  FMtar.    Dar  dritu  Abfeholtt  aothlk  aiM 

Tnftruction  zum  PatrooiUiren  in  Friedenszeiten,  wo 
im  erften  Kap.  allsemeine  Regeln  for  die  HoIIfteini- 
fchen  Jäger  zu  Fuis,  im  zw^-vten  Rjn  ^ber  die  bey 
dem  Recognofciren  zu  bemerkenden  Oegenftände  an* 

C lautet  werden,  wo  Ree.  in  Abficht  der  Wege,  die 
Aga  derfalbao»  dec  Zeit  Mob«  fo  wie  die  Be£cbaf- 
fenbdt  d«r  Aaböhaa,  flbarwtfcb«  fie  gehen,  ver- 
tnirct.  Bey  den  Fl  offen  fehlt  die  Bemerkung:  ob 
Ce  Infcin  haben;  ob  fie  fchiiThar  fiud,  mit  Angabs 
jlar  Laftigkeit  der  eewöhnlicben  Fahrzeuge;  ob  und 
was  für  luciaere  Flaffe  fich  in  den  Haupt Itrom  eij^a- 
fiien;  und  ob  die  zum  Brackenfcblsgen  nöthigeoG^ 
rithrchaffpo  so  Fahrzeugen,  Holz,  Tauwerk  u.  f. 
vv.  vorhanden  oder  ohne  botricbtlichea  Zeit«-erluft 
barb^r »  brimaa  find?  Bagr  danDÄilani  nids  aoch 
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angezeigt  werden:  ob  de  mit  Hecken,  Zännan  oder 
Mauern  elogehiediet  find,  oder  nicht?  Die  RmaIb 
fOr  nitMMla  PatraadUaa  S.4g.  baiiahaa  fich  blofraaf 
dia  GoBfartpatloB  dar  Pfnrda;  (das  Hernm  fahren  der 
fehr  heifs  gerittenen  Pferde,  balbnders  bey  windi- 

f;era  und  kaltem  Wetter,  kann  Ree.  oicbt  gut -bei* 
sen ;  es  ift  weit  beffer ,  fie  in  einao  Stall  au  fithrm 
und  dia  Dacka  Obarznffthaalia» »  MMbdaB  man  ib> 
bau  daa  Sebwaira  mit  aina«  Strolnvifab  abgariebca 
hat.)  Der  vitrtt  ^ibfcbn.tt  begreift  die  Erklärung 
der  bey  einer  Armee  im  Felde  vorkommenden  teob« 
oifchen  Ausdrücke.  Unrichtig  wird  bier  das  Feuer* 
gewehr  -ier  Infanterie,  die  Flinte,  aina  Muskats ga* 
nannt;  ans  Haubitzen  werden,  fb  wiaanaoa* 
Mflrfam,  anch  Leuchtkugeln  und  BranJkur^eln  ge> 
wwrioa;  Dampfkugeln  abar  find  nicht  mehr  ge- 
wöhnlich. Ueberhaupt  finden  fich  in  dtefem  Abfchnitt 
mehierc  Unrichtigkeiten  |in  Abficbt  der  Schufs* 
walten  derGerchatze,die  fich  aus  den  in  Sikm  uhtBlft 
jnmUmiln  antba^MB  Tibailaa  latobt  berichUgca 
lalhtt.  Der  Marfab  atoar LWa  S.  91.  beifst  gewöbn* 
lieber  ein  Froittmarfch.  Unter Z7rj9i/oyrm  wir.'  cigent. 
lieber  der  Anfmarfch  durch  Rtcktt'  oder  Ln«ki«f».' 
au;  der  sefchlofTenen  Coloone  verftanden ;  her  go* 
ölfinatar  Culonne  wird  m  EvtutMiM»  diurob  aina  viar> 
tdafcbwenkung,  oder  aaofa  dvreb  daa  fohrttoaa 
Schritt  aufmarlchirt.  Der  fön/te  Abfchnitt  entbilt 
endlich  die  Beftimmnng  der  DanifcheA  und  iNieder- 
fÜcbfifehen  Mafse  und  Gewichte. 

Dia  ganze  Arbeit  ift  abrigeni  blof<t  zum  Oe- 
braooh  dar  Dinifcben  Feldjäger  bertjinmt,  nie  aat 
ainar  fonagadnaktaB  Ordre  atbeUeti  für  aadara. 
daoan  nlabt  dabay  der  nfiodlieba  Uatarrkbt  n  9taft- 
ten  kommt,  wflrde  mehr  Otiaailighflit  und  VoUftta* 
digkeit  zu  wQnfchen  feyn.  ^  . 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

BsKxiN,  in  d.  Joachim.  Buchh. :  IFilkdm'*  Tbgs^Wfil 
oder  dasfiUeiu  Doffmidchen.  Von  17*%  VarM^ 
fer  des  Wanderers  in  Afrika's  fchredtliaban 
Wflften.  Oboe  Jahrzabl.  (1 803)  16»  S.  g.  (idgr.) 

Nichts  mehr  und  aiabls  weniger,  als  ein  wörtli- 
cher Nachdruck  der  InterefTanten  Gefchichta  der 
fchönen  Margot,  aus  Tbflmmels  Reifen  —  ein  Nach- 
druck, der  (furch  fchmutzigas  Löfchpapier  und 
durch  mannichfaltige  Druckfehler,  feiu  Original 
ebao  fo,  wie  das  Untemabmeo  Telbft  feinen  nnver- 
fofaimtaa  Urheber  iebtodak.  Ree.  fordert  die  auf 
dam  Titel  genaMrt»  BoaUkandlung  (welche ,  feiaas 
Wiffens,  eigentlich  zu  Leipzig  ihren  2ütz  hat)  auf, 
ficb  (Iber  diefe  Erfcheinung  tv  erküren,  und  wem 
fie  von  einem  hungrigen  Schriftftellar  getiufcht  feyn 
fbUta^  (eine  Vorausfetzuu,  die  banr  afnam  fb  beknim* 
ten  and  lefanswerthen  Bvcfce,  Wie  UriUnmda  Rd- 
fen,  kaum  möglich  fcbeint,)  diefen,  durch  öffentli- 
■  che  Nennung  leinas  Namens^  der  verdiebteo  Vcracb- 
tangfrab  «a  fabaa. 
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Jf^  THEMA  TIK.  ' 

"•'liUitN,  b.  Lagar-fe:    Wa''chinn!ehre ,  odtv  thtorf- 
tiMi.vraktijJie  Darßellrnng  dts  Mafckinenwefms  bin 
Bkaitrg  • ,  Hütten  -  und  Htmtmtrwerken.  Erflfr 
Band ,  weicher  lü«  theontifclMn  Orimaidiräi 
«rthät.  Voo  £HUIJ9brivdr,  OiraetordarVtank- 
•       fchcnieiltn,   Pt)Iicpvdirector  der  FrpjTtaJt  F.t 
kil^tuna  u  f.  w.  Aus  dem  Schwedtfchen  mit  Zu- 
fätzetk  und  Bericfatigiinsea  von  ^ok.  G.  Luäw. 
'  B/MMriko/,  Dr.  a.  Pfa.  a.  T.  «r.  £rim  Baades  <r)U 
Abtfaeilanc,  M«ebinfk  nad  HvdroftatHc.  X90^ 
•^  .  301  ^.    .^iernr<r  Abtheilunf,  Hj-draulik.  iDilf. 
434  S.  4-  mn  j9R.upfertafeIn.  (10  Rthlr.) 

IJj«  C7rfeiinA:  fft  fchon  in  der  A.  L.  Z.  l8o|- 
Nom.  m.  angezeigt,  die  VeranialTudf  Hin 

Werks  ,  welche  ein  gutes  Vofurtheil  dafür  erregen 
■mufs ,  dort  ge!>örig  er/uhlt,  und  der  Inhalt  deffeJweta 
yoUCtändig  ruhrjcirt.  Lias  dortii'.e  etnpfehlende  Ur- 
kann  au?h  cegeowartiger  Ree.  zum  grofsen 
.*TWto  TOWrfeInwen '  doch  hält  er  es  f«r  fehie 
'ntcftt,  nunmehr .  da  da<  Buch  Iii  die  deutfche  ti- 
toratar  eintritt ,  jener  %'orlSu6gCn'  Beurtheilung  ei- 
jutTC  Kefjiininungt'n  hitizuzufitgcn.  Seinem 

 I  oach  haue  die  trfit  Abtheilune.  die  kaum 

mitteimirsig  guten  deutfchen  t,ehroacbern  die- 
fer  Art  gleich  zu  achten  fejD  dOrft«  liD<i  mehrere Be;> 
ricbügung  fodernde  Stellen  enthllf ,  die  der  tTebeirt 
■iichf  (  hne  Anmerkung  häJfe  laffcn  follcn,  in  der 
Verdeotfchung  ganz    nbergangen    werden  follen. 
'flfcll  wird  man  durch  die  zjreyf^  Abtheilung,  die  Äjr- 
itmiik^  f Qr '  den  Anksaf  des  Gaozen  entfchidigt.  Sie 
mtbält  fo  Tidennd  grOfttentlieils  stfdi  neue,  moh- 
'f*me  und  koftrpielige  Verfciche,  daTs  rfem  Vf.  Dank 
inAd  Ebfe  dafür  gebahrt.     Hat  Ree.  in  Abficht  der 
*lH(ljjrB  Experimeotalhydrauhk  den  richtigen  Stand- 
pnnct  err«dbti  ift  e«  ,V*hr,  wie  es  ihm  fcheint,  dafc 
^ic  nStifteli  Wtte  der  Pttren  voo  ^Mer  und  zwev^n 
Bernoulli ,  haoptflchlich  erfundenen  tneoretlichto 
'Ryrfraulik  bOHdift  erwfeffen  find,  und  die  AusfprÄ- 
ch«  der  neaero  ^perimentalhydruilik  fich  Trhr  gut 
gnil  |iÄr  iMnta^|ea'i«{lkn>:  io  dftrrte  Ree.  freylich 
Haillil  fcefce» .  ireün •  tr  rti rfir  irr  dir  hier  mitgethäMe 
"Verfnche  etwas  anders  geordnet,  und  felw- «iel  aa- 
als  «&  ge[aiieheaiüy  i>eurt^eiItJiran(dit^4lMr 
IffimiMfillSMr.  i»o6.  ZiMfMrAMd. 


'  '    .    ..  I       .'■  ■  .  '!».L  ■  l'l  '  .  -r  

«abilJig  wira  dtafer-Hiafibbt  dem  Vf.  einea 

Vorwurf  maefaeo  zu  wollen;  ~  FarziigUck  gut  find 
nach  Ree.  Meynung  dem  Vf.  die  Lehren  von  den  Ge- 
rinnen und  ^on  der  Einthcilung  des  Gefllles  gelun- 
'Ipen.    Sie  enthalten  mehrere  neue  und  Wichtige  Sät- 
ze t'  auch  durch  Verfucbe  ziemlich  «ntfche^eod  be. 
'flltigt,  oder  rtclftig  süflbtien  ftbgaeit^.'  Ainm- 
fiigfirn  hat  Ree.  fjch  durrh  die  Leiufe  der  betten  Schau- 
feiung  befriedigt  gefunden.     B*^  (tiefem  allerdings 
febr   fchwierigen    und    vci '\  irkelten  Qegenftande 
■fcheint  ihm  mehrere  ^nd  fchärfera  TheorilBZtir  Faf* 
'fanz  der  richtiReh  Oeficht^uncttt  B0tbfr«  alt  der 
'vernienftrolle  Vf  fir.h  711  eigen  gemacht  Bat. 

S.  321    enthält  melirere  Sät7e ,  die  Berichtigung 
rerdienen.         Weil  aber  die  flroitc  der  Radkränze 
meiftens  fo  grois  abgenommen  wird,^ls  man  jje  fr- 
«Mite«  kann«  imd''Z«iHiy  fiÜbf^  bey  kleinem  oder  nie- 
'drieem  RIdern,  «reich«  oft  eine  rröfsere  jVIenge 
•Aunchlagwaffer  als  ein'  höheres,  aufnehmen  follen  : 
"fo  mufs  auch  die  Entfernung;  der  Schaufeln  mehr  nach 
der  Breite  des  Radkranzes,  als  nach  dem  Durchmef- 
.£er  des  "Bads  «itigerichteV',  uödlälb  ihre  Anzahl  auf 
.eineailBlBdri|in  ftade  kleiner,  werden, als  auf  einem 
hökäim.  '■  Wir*  die  Fraee  bJofs,  wie  ein  Rad  auf  ein- 
mal  das  möglichft  meilte  VV^affer  enthalten  kölln^<■; 
fo  mflfste  auch  die  kJetnfte  Entfernung  zwifchen  den 
Schaufeln  immer  dia  Mrtliailhltftefte  (tyn;  da  aber 
•iiBlbft'diMliMatcrial^  letoan»  ■diny.Snhanfclp-  befteben, 
?in.  Val%^Mfs^fc^' AntaU,:>eiM»  grtfseihi  oder 
kleinern  Theil  des  Raumes  einnimmt,  'den  das  Waf- 
fer einnehmen  tnflfst({,uad  diefes  Material  aufserdem 
die  Schwere  des  Raili,'  <Mid.  mit  derfelben  die  Rei- 
bung M  den  WdlznMp<v|Mmahit.  .<fa..aMils  au6h 
liiair'«fn  Mittel  gefaeM  w«rd«i.*7  Wart  ftatt  der  er- 
ften  Prrindp  der  Vf  lediglich  pefagt  bitte,  hdhern 
Rifdern  jßegt  inan  mdirtrt  Sckamfeln  als  dt»  niedrigem 
■Jörn  geben:  u>  wäre  das  freylieh.eine  fehr  kahle  Wahl-- 
halt:  aber  fiew«rM«yiahdana  nicht, -iwisiaalUar  akf 
:  atoa^lfaiiialMUfcia  ^dUh  gefeheha«  Ubi  anedtt. 
fchen  Sätzen  gefolgert.    t)enn  Ree.  traut  es  den  un- 
bedachtfamften  Praktikern  nicht  zu,  dafs  fie  den 
Kranz  tueijfens  [o  grdßumnefi/im'tgellikr  'ali^te  ihn  er* 
kaUtn  können!   Alle  ihm  bekanntea  Werkmeiftar 
.  dittadin  «iegegeoterMhlkAR,  l||fs  d^riiUFeV  UmM  jlb 
neii  fa;gäDaiknt#  Ill|behlM<»-ribs  itUdes-  Tera^ndiit 
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■ipaatücb  «in  Heft  von  8  —  lo  Bocaa, 
lieh  iny  Biii^  (Dw  Jahrs.  5  RtW 


Iii  d«  «wvTtMl  Modt  mal«  der  VorderI«t» 
fUiBh  feyn ,  weil  der  Nachfatz  linfn  wahren  Satz  be- 
iHHiptct,  dafs  ein  Rad,  wo  es  mix  Holr  ausgefällt 
ift,  Dicht  aucb  WafAh-  empfangea  kana.  Die  abri> 
MD  Behaaptoogco  fiod  «iMiifaU«  luricbtig.  Ob  «ia 
Rad  mit  90  SebauMa  alwa  |e  Sehaafeln  mehr  «riia^- 
ten  bitte,  diafes  würde  wei^^r  fiir  fein  Trägheitsmo- 
■ient,fioch  ftir  feineFriction  fjiie  irgend  beachtungs- 
werthe  Ver mehriuij^  verurtacbt  haben;  und  die  Ef- 
fecte de.i  Rades  be^  90  oder  I90  Scbaufeln  wttadaa 
sl^ichwohl  ungemein  Terlicbiedea  ausfallen  mOffcDt 
ialla  dia  aiaa  Aozahl  der  vortbeilhafteften  Anzahl 
irkl  ailMr  ab* die  tadere  kirne.  Di«fe  vortbeilbafte> 
fte  Anzahl  aber  dOrfte  auf  ganz  andern  Wegen  zu  bo- 
ideo  feyn ,  als  der  Vf.  eingelchlagen  hat. 

Der  Ueberf.  fcheint  uns  .nicht  nur  zweckmäCsig 
üherfetzt,  fondern  auch  gaf  Rie^gkeit  in  Zal^ 
Jen ,  Bucbßaben  und  NaphvraifiiiuM  «na  falir 
WfirdJga  Sorgfalt  verwandt  cn  hab^.   Nar  "fdtaa  fft 

Bs  die  Vermuthuag  entftantlen  ,  dafs  vielleicht  das 
iwedifohe  Wort  nicht  völlig  treffend  übertragen 
feyn  möchte.  Z.B.  Mn^/ficA,, angleiche Schaufelung, 
nogieicher  E^ect,  wo  es  wohl  vtrftkieie»  beifsen  fofl 


Prinona.) 

Diefe  Zeitfchrift,  deren  Redicteur  der  jetzt  ia 
Dorpat  lebende  Prof.  Ramback  war,  fing  zu  einer  Zeit 
an ,  die  für  den  preufsilcben  Staat  eine  wichtige  F.po- 
•he  anacbta  und  fia  fand  ia  den  erften  Jaiiren  un«- 
w«l*riielie(i  AyfaU  W8  Abgang,  hatte  aber,  wie 
fo  viele  ihrer  Schwerem,  keine  lange  Dauer^  fey 
e«  nun,  dafs  es  an  intereffanten  Materialien  gebrach, 
oder  daf^  das  Intereffe  des  lefenden  Puhllcams  für 
den  Off  eofkand  erkaltete:  fo  viel  Mhrt  der  AnbiicJi 
dea  «aigf  aBTablMaauu  Bfoda,  daft  die  Hefte  Inner 
danner  wurden,  und  diefü  kann  Urfarhi*  -  kann  abei 
auch  Folpe  des  verminderten  Antheiis  gewefen  feyn, 
den  (!,r,  IN    licum   an  difft-r  anfangs  wirklieb  echt 
vaterliindifchen  Zfitlchrift  nahm.    Sie  war  nur  dein 
preufsifchen  Staate  gewidmet  odd  enthielt,  vorzOgw 
lieh  in  den  erfteo  Zeiten ,  wichtige  und  interefTante 
Beytrige  von  vielen  bekannten  Sehriftftellem  der 
Nation;  in  der  Folge  aber  kamen  verfchiedene  Auf- 
fat^e  bieber,  die  man  nicht  hier  fachen  foUte  und 
die  für  den  jireufsifchen  Staat  bel'tiaiarta  ZeitfchrÜt 
*  -  ^1»  n   .  1.  .  j     •*  t  ^  .       wurde  eine  ZeiUang  al».  nach  dem  gewöhnlichen 

te.  AOt  Bencbtigvneen  des  Ua&avC  waren  uSÜüg.  Spracbgebraaeh  gemaianMdich  genanntes  Journal, 
Seme  literarifchen  Nacbweifungen  auf  andenveitige    in  i^relcbes  der  Redacteur  das  aufnahm  ,  was  ihm  in 


Beha'lidlnngen  der  Sache  haben  meiftens,  doch  niclit 
allemal,  die  heften  und  eigentlich  klaffirchen  gctrof 
fen.  Auch  verbürgt  er  ficb  für  die  Vortreffiichkeit 
nianches  Nachgewiefenen,  ^welches  doch  Ree.  fi^r 


iihr  anftattliafit  und  irrig  würde ,  arkUran  mafTen, 
znm  Thefl  anch  fehon  von  andern  Mathematik  ent 

merklich  genug  d.ifilr  anerkannt  wird  Nicht  alles, 
was  berühuite  Majbematiibei;  gefcbrieben,  ift  richtig 
vad  wahr.   -  .       _  .\\         •  ,       , ,. 

In  der  Vorrede  föhrt  IfordwaB  drey  Reyfpiele  an, 
dafs  die  Theorie  etwas  anders  erwiefen  habe,  als 
die  Erfahrung  bestätigt.    Zweyinal  dürfte  die  Schuld 
'  auf  ihn  felbft  zurQok  fälleot  indem  er  fehr  vermntli- 
lich  die  erwiefisnen  Sätze  anter  andern  BedingnngCB 
beftätict  fehen  wollte,  als  die  Theoretiker  fie  erwie- 
fen haben  und  erweifen  mufsten.     Das  dritte  Bey- 
foiel  ift  eine  Uehcreilung  von  Belidor,  dergleichen  es 
mylieh  üabr  viele,  auch  bev  fpätern  Mathematikern,, 
f^tt« 'o|[|^cb  feit  BeMor  die  Mechanik  des  Mafchi- 
■  MaiwäiMMt  betrtehtlich  vcrbeflert  ift.  Vielleicht  gibt 
.  avhierlj^lirf  Uebcreilnngen, als beydcrMaehanflcdaa 
Weltgebäudes!   Aber  man  bedenke  auch,  wie  fo 
Cänzlicbucd  no^eftört  die  Aftronomen  ihrer  Wiffen- 
Ichalt  oblieeen  können ,  «nd  febe  dagegen  aof  die/e- 
.■Mtoaft«  Daandhan  amiiier^  von.  waleben  .für  die  irdi- 
iJwa  JtalifeiH&iiat  aoaiftaair  baflMBwftre,'  oait  wel* 

 ■  frrf  #T  Wn%t  f 


r.MAMJSCJiTE  SCHRIFTEN, 
m.  ykrhkgpDf^  179«,  1799,  laeowHl^. 


tereffant  fehlen ,  ohne  feinen  l'icin  immer  vor  Augen 
2a  behalten;  der  Artikel  vuni  Berliner  Theater  wur- 
de immer  ftärker,  und  es  fcbien  eine  Zeit  Jane,  ala 
wenn  das  Berliner  Theater  der  Haop^pMeaftaad  dia- 
fer,  einem  weit  gröfsern  und  allgemeinem  Oegeo. 
ftande  gewidmeten;  Ztltfchrift  gewefen  w jlre ;  bald 
darauf  aber  wurde  die  Ahtheiliing  des  Journals, 
welche  den  Titel  Chronik  der  Prtivinzen  fl»hrt,  io- 
terelTant  und  oft  wichtiger  als  das  Journal  felbfib 
Auffallend  ift  ea,  daia  die  Zaitichrift  mit  eben  dem 
Jahra  avfliArta»  da  iah  darRedaetav  dam  PahUeMn 
bekannt  machte. 

Es  kann  hier  nicht  die  Rede  davon  feyn,  eine 
Kritik  aller,  in  diefe  Zeitfchrift  aufgenommenen, 
Abhandlungen  imd  kleiner  Auffätze  zo  liefern  und 
felbft  eine  vollftindiga  Anzeige  der  Titel  oder  det 
Inhalts  derfelben  wOrde  hier  unzw«/ckn)s!^ig  feyn; 
wir  begnügen  uns  daher,  die  wichtS^ften  Auffitze 
aus  derfelben,  die  jetzt  noch  Werth  Iiaben  und  viel- 
leicht noch  lange  behalten  werden,  treu  anzuzeigen, 
mit  Ausfchlufs  der  erften  drt;/  bereits  in  der  A  L. 
Z.  i799.'Num.8-  ausfOhrÜcher  angezeigten  Binde  det 
erften  Jahrganes^  und  mhUeber^ehung  der  hier  und 
da  zerftreuten  Kabinelsordres  ,  K  rfolulionen  u.  f.  w. 
diein  Zukunft  für  den  Gefchichtfciireiber  wichtig  feyn 
werden,  der  Tabellen  von  Getrauten,  Gehörnen  und 
Geftorbenen'  in  Berlin  und  MortalitätsHften  an*  an- 
dern Provinzen  faft  in  allen  Stacken :  und  der  jihrli- 
,^an  Zählungen  der  £ia«r«luiar  in  BaprUo»  dialbti» 
lUfehen  Werth  haben. 

IHMar.  Baad.    Di»<  KurFiarftM  vmi  *  Byanda»' 

aoaxdeln  Banfe  Hohenzoliem ,  von  ff^otl- 


.  klaiBa  hiftocifcbet  Sohüdrrunsen ,  die  mit 
ifkiadfiüh  L  «bAh^  tiaehbar  folgt  nooh  ein  Auf. 
J  •  u  ■>     .L<  i.  •  lau 
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fits  Aber  Frifldrieh  IL  —  Ueber  die  Leinenfabri- 
eitlMinr  feM«Afelw»  Gebirge  «om  Ha.  v.  BfgtuUu. 
—  Ueber  Papinrgdd  und  feine  Brauchbarkeit  fflc 
die  preufsifche  Monarchie.  In  demfelben  Bän<(c  find 
auch:  Bemerkungen  Ober  Papiergeld  vom  geb.  Rr. 
Rath  V.  ßtgutU»t  mit  Rackficht  atif  die.  vorherge- 
gangene AnnendluBg,  wdefae  tiefSsr  J«  dieSacbe  ein- 
gehen als  Hie  erftern  ;  auch  im  fOmßem  Bande  ift  ein 
kurzer  Auffatz  über  diefen  Gegenftand.  ' —  WOn- 
fche  eines  fiulpreursifchen  Patriuteo,  die  Stadt-  und 
Landwirthfcbaft  betreffend.  —  Ueber  Bürger 
fchulen,  ein  AofTatz»  der  bis  in  den  JUnfttn  Band 
lortgdrt«  —  Uel^.  d«  prenbifche  Raotonwefen 
«oft  L.  Krug.  —  Ansrobrliche  Tabellen  Qber  die 
BevölkeruHij  von  Punnnern.  —  Berichtii;iing  des 
angeblichen  Factums  in  Her  brandenburglichen  Ge- 
fchichte,  daf.s  der  Stalltiieifter  Emanuel  Proben  tiein 
'  RiurfQrfteo  Friedrich  Wilhelm  in  der  Schlacht  bey 
FehrMIio  dardi  dM  Fterdeweehfel  du  Leben  ge> 
rettet  und  ficb  dagegen  den  Tod  zngezogen  habe; 
et  wird  hier  mit  grofser  Wahrfcheinficbkeit  bewie- 
feo,  dafs  die  Gefchichte  vun  dem  Werlilel  des  Pfer- 
des eine'fder  Vermuthung  nacii  von  Pöllniz  erfunde- 
^  ne)  Erdicotuog  ift. 

FSufier  Uasd.,  JUm  .MiaffwH  tabellarifehe 
Nachweifang  dl»  B^NMhlkff  d«^  «Tadt  BerUn; 
eben  fo  Bevölkerungstabellcn  von  VVeftpreufseo.  — 
Ausfflbrliche  AbbaDdluog  über  die  verfchiedenen 
Arteades  kulmifoben  Mafees  in  Preufsen;  welche 
noch  im  fedutm  Bande  fatXmikX  und  fehr  weitiäufti- 
ge  TabeUeo  bat.      V^ileilfMene  Anffltte  Uber  das 
Srhiihvefen,  worunter  auch  einige  Worte  von  dem 
praktjfchen  Kenner  v.  Roehow  und  ein  Anffatz  Ober 
divj  ökonomifoho  V-^rbefffi  img  drr  .Srhullehrer  von 
/~  '.Ärug.   —    tieytrÜÄe    zur  matheniatifchen  und 
pbTfiÜDheo  Gborasraplue  des  Forfteothums  Oftfries- 
fand  von  QiUkmam,  —  Ein  Fragment  Ober  Handel« 
daa  vielen  vnfrer  nettem  ftaatswirthfehaftHehen 
SahriftTteller  ernftlich  7u  beachten  empfohlen  wird; 
e«  geht  bis  in  den  fechsten  Bind.  —  Statiftifche  Nach- 
richten von  Weftpreufsen.  —    Zur  Gefchichte  der 
jodifohcn  Nation  in.  preofsifchen  Staate.  —  Ein 
A^fbtt»  W  Apologie  der  Zuchthinfer  von  Wagnitx^ 
«•  Ueber  das  Kinder  und  Findelhaus  in  Danzig. 

Sicksttr  Band.    Königliche  Milde  gegen  das  hal- 
lifcbe  VVaifenhaus  und  Pädagogium,  ein  Brief  von 
dem  Prof.  Nienuyer  in  Halle.  —    Einige  Bejnerkun- 
«en  aber  ZölUurs  Reife  nach  Scblefien  und  eine  ftati- 
ftifche  Befctireibung  das  Amts  Tiegenhof  in  Weft* 
prevfsen  find  für  •'cUe  preufslfehe  Staatskunde  Inter« 
efTant.  —    Ueber  die  militärifchen  Gefetze  von  dem 
Hauptmann  v.  Boi/en,    —     Von  den   Lafien  des 
Scbulmaanes.   — .  Die  fchdne  Konft  im  Dienfte 
des  VatcrlandM  Ton  Rnmh»ek  —    Ueber  Zulaf- 
fung  und  Vcrbotder  OatmfdaauaBifar  Mi  dem  FMi« 
f«;ifchen.    —    Ueber   das  Steigen  nnd  den  Innern 
Worth  der  GfUer  in  Scblefien.    —    Was  ift  feit  Her 
preufsifchen  Regierung  fnr  Hie  Gefchichte  der  frän- 
tufchen  Farftentbaroer  merkwOrdigei  gefcheben, 
^^^^^^^^  ^^^^  ^j^^HÄ  ^l^^iQ  ^KSit^lflB^^^  ^Ä^J^^  ^itn? 
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vatarllndifehan'  Oafddeht«  raf  die  BlUvay  ihr  Jii^  ' 
fand ,  von  JUtv.  —  Znr  Gefcfaiehto  der  fdifta«» 

Runft  in  unferm  Vaterlande.    —    Nachricht  von 
der,  bey  dem  Infanterieregimente  Prinz  Ferdinand  zu 
Neuruppin  errichteten,  militirifch  -  wiffenfcbafLlicheB 
Riiduogsanftalt  fOr  künfkige  O^ciere  und  der  damit 
verbundenen  Regiments  »Sdral-CommilBon;  eis 
fehr  bdehrandcr  Anflats;  man  findet  oaeii  im  tdom 
Bande  dne  Nachricht  Ober  <Befe  Anftahen.  —  Ei- 
nige  charakteriftifcfae  Züge  aus  dem  Leben  Markgraf 
Joliano  V.  von  Brandenburg,  R^enten  der  Neumark 
vom  Prof.  Haufen.    —  Sin  Anlnlz  Aber  das  Banwo» 
fen  in  der  AAark  ünndeobun,  von  KfiffiL  —  Sl»>  - 
Uftilielw  Naebrfcftten  «bar  iGo  IntendantBr  Marien*  '. 
burs  und  Ober  das  Pofeofche  Rammerdepartemeot;  . 
auch  einige  Worte  aber  die  Aufhebung  derGefpann- 
dienfteder  Bauern  in  Scblefien;  Ober  diefen  letztem  *' 
Gegenftand  enthalten  die  folgenden  Bfinde  noch  ve^* 
Iduedeoe  Auffätze  fQr  und  wider  die  Sache. 

SwAintfr  Band.  Ueber  Holzverthetining ,  Holz« 
Terfehwendong  und  HoIzft>arung.  —  Eignen  fich 
grofso-Stidte  und  namentlich  Berlin  zu  UniverfitS- 
ten?  —  Berlinifche  Briefe;  find  in  den  folgenden 
Binden  forteefiatst  nnd(  enthalten  Neuigkeiten  aus 
Borlin.  InjtnctnrOefehiebt«  deslündala  and 
der  Indoftrie  dar  Stadt  Elbing,  feit  der  prenbifeba» 
Befitznehmung.  —  Statiftifche  Tabellen  ober  Weft- 
preufsen. —  Ueber  die  der  Frankfurter  MeFTe  bo> 
vorgehende  Reform.  —  Ueber  die  ErwerbfobnJen 
in  Berlin.  —  Kurze.  Schilderung  des  Zuftandee 
von  Stettin,  in  Hinfie&t  anf  Schimabrt,  Sehiffban 
und  BevAlkarnng,  und  vorcogllch  mit  Rockficht  auf 
das  Waebsthnm  der  Stadt  feit  dem  amerikaeifchea 
Kriege.  —  Das  berlinfche  BOrgerrettungsinftitut ; 
die  Gefchichte  diefes  fchönen  loftituts  ift  in  den  fol- 
gendea  Bänden  fortgefetzt. 

^r^lBand.  VorfohUge  zur  boffani  Vnrfof» 
gune  der  mralirfea  Soldaten  Jm  prenfiilielnii  Slaat«. 
—  lieber  Schlefiens  Gebirge,  Uefmidheitsquellen 
und  Sitten;  diefer  AufTatz  mufs  in  SeUefien  viel 
AnSTeben  gemacht  haben,  da  in  den  folgenden  Tliei> 
len  viele  Anmerkungen  filr  nnd  vrider  die  Behaup- 
tungen des  Vfit.  zu  finden  find.  —  Bemerkungem 
fli>er  die  Stettiner  Handlung  nnd  Schifffahrt  von  dem 
Geh.  O.  A.  u.  ZoUratb  v.  Htyitbrtck;  diefer  inter> 
effante  Auffatz  ift  nachher  mit  manchen  Zufätzen 
vermehrt  in  BrÜggtmaiu  Nachträgen  zur  Befcbrei» 
bong  von  Ponunam  aufgenommen  worden.  ^  U^ 
htt  das  BUdunfiMf<diift  von  Sadjpreufsw. 

Ntmttr  Band.  Deber  die  Brenobohprelfa  in 
Berlin  und  deren  Erhöhung;  mit  Vergleichungen  g» 

f|en  dieHoIzpreife  in  andern  Städten.  —  Die  Zucker« 
abricttion  aus  Runkelrüben  von  Jickuri.  Schon  in 
den  vorigen  Bänden  kommen  einseloe  Naohriobtea 
davon  vor,  nnd  diefer  Gegenftand  «rurdadamalaO» 
fprich  des  Tages ;  er  ift  es  aber  jetzt  nicht  mehr,  da 
die  davon  verfprochenen  wohltbitigeo  Folgen  noch 
imme-- nicht  zum  Vorfchein  kommen.  —  laeen  Aber 
die  Oefchichte  des  Vaterlandes  von  Jtamback.  — 
üahar  dm  nüg^öüa  WantraHtwat  ja  Btwtg  auf  die  . 
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 derKaAoliken  in  dea  prcufsifchen  und  andern 

aroUfkaotifchwi  Staaten  von  ff,  Mtrcjf;  ein  Ge- 
WowtbU  TOB  dttD  Raazlar  vm  Kaamm  ilt  im  elftm 
Band«  tu  fiodmi.  —  Artiftlfoh«  BiieFe ;  fortgefetxt 

im  zehnten  Bande.    —    Bemerkungen  Ober  Sii  f]  reu 
fsen  ond  die  zu  erwartenden  Folgen  der  i^reulsifchen 
BeGtznahme,  nebft  einem  Anbange  von  Danzii;,  vom 
AtMÜteuf  Hahn;   fortgefetzt  im  ahnten  und  $'Jt«i 

Zthmttr  Band.  U^er  die  Mafchiaenfpinnereyt 
bauptfüchlicb  im  preufsifcbeo  Staate;  fortgefetzt  im 
dfUn  und  ZwAfUn  Hände.  —  Ueber  die  Kefurmation 
der  «eiftlichen  Verfarfunj;,  als  eine  der  hürhft  nöthi- 
feo  Aagelcgen heilen  unirer  Zeit,  vom  Prediger /^üA- 
Imbwrf;  im  Band«  iCt  eine  Fortfetziuig  diebr« 
Aufiaizes.  —  CJebsr  die  Avfbebun«  der  JirDanter* 
tbänigkeit  kommen  verfchiedene  Aurlatze  vor,  die 
zum  rtieil  mit  den  bey  dem  Jecksten  Bande  angezeig- 
ten Aufsitzen  Ober  die  Aufhebung  der  Gefpaundien- 
fte  u.  t  w.  io  Verbindung  fteben.  —  Vorfchlige» 
4urcb  ErriebtttOg  «tner  zweckmäfsigen  Societtt*  <!«■ 
Umficbgreifen  der  Hindviebpeft  vorzubeugen,  von 
dem  Landnlh  V.  KnobeUäoi^.  —  Fabrikentabeile  und 
Handeistabellc  von  ScbJeuen.  —  Die  Rubpuckcn 
Aiamen  in  diefem.üaode  jfvua  erfteamal  zur  Spraobe. 
, —  Etwas  aber  ilie  ponmerfcbeo  PfiudbritRk 
Uaber  ürziabiiag. 

•  Etfiir  Band.  Rcmiaa  «ioes  Patrioten;  mit 
Hecht  Träumerfeyen  genannt.  —  Ueber  die  Entre- 
vrife  von  Fabriken,  bauptfächiicb  im  preufsilchen 
gtaate.  —  Ueber  die  Mängel  der  Papiermanufjktu- 
tt»  in  dea  prcufsiicben  Staaten,  oebft  ViNrfobligeo 
xur  Verbeflening  derfelbeo ;  einwi  Aafbtt,  dienTel- 
beo  Gegenftand  betreffend,  Bndet  man  im  zte'r^lften 
Bande.  —  Mikrologifche  Bemerkungen  vf>n  E  chke, 
ttber  vielcrlcy  Gegeiiftande.  —    Ueber  Geuiuienoth. 

FoKteolob.  —  Ueber  die  Befcbrünkuugen ,  de 
jien  der  inliadifelwProdnetenbandel  dorcli  das  Edict 
vom  17.  Nov.  1747  unterworfen  ift ;  mit  befunderer 
Hinficht  auf  Weftpreufsen;  in  fiaatswlHbrehafttieber 
.Hinficbt  gewifs  der  belehrendfte  und  durchdachtefte 
.^ufi'atz  in  der  ganzen  Zeitfchrift.  —  Ueber  die  Va- 
tsrlandsliebe  der  Oftfriefen.  • 

ZwS^fUr  Band.  Ueber  ifthetifche  ReUgiflOf 
flbungen  von  thmik.  —  Der  vorjährige  Winter  tn 
König.Oferg;  zu  diefem  Auffatze  folgt  nachher  ein 
Zul'atz.  —  Ueber  die  Verbelferung  der  Juden.  — 
Bevöikerungstabelle  von  Weftpreufiien.  —  Accife- 
und  Zollertrag  des  oftpreufsifcben  Rammerdeparte- 
meott  vom  Janr«  1795  bis  J796.  HiftoriCeber  Be* 
rieht  ober  die  wicbtigften  politifchen  Verdnderui»» 
cen  in  den  fränkifcbeo  FflruentKflmern ,  feit  ihrer 
VViedervereinigune  mit  dem  Lande  tler  Km  linie.  — 
'iVitrde  das  iandfchaftiiche  Syftem  auch  unterm  Süd» 
preufsen  frommen  ? 

Man  fiebt  «u«  diefer  fehr  gedrfingteo  Anzeige!* 
daf«  dieCe  ZcttMnlft  «neb  jetJtt  noch  Werth  iMt  und 


fie  wird,  vorz/^glicb  fOr  Bihliotb^ken,  immer  Werth 
behalten  ,  da  fie  Ober  die  für  den  preufsiroben  Staat 
in  <fon  Jahren  ihrer  fixiftnm  merkwOnUgen  Vorfil- 
In  «vdi  tSt  dmiMebi/hMSattokm «in«  MMreQu«!* 
le  hiju  Wied. 

MRSJUffNaSS'CSMJFTK». 

Bral!<ich\v.:io,  b.  Reichard  :  i'eher  Geißtsheiterkdt 
und  Gemiltsruhr.  Predigten  nach  ürundiätzea 
der  Religion  JeTus  fitr  gebildete  ^brüten.  Von 
Jt  £fUrt  d.  ff.,  Prediser  bey  der  refurm.  Gem. 
xn  Hamm  in  d«r  Orafleh.  Mark.  ErMir  TbeiJ. 
XVI  u  2\i2  S.  Zwifttr  ThtiL  angS.  lies.  8« 
(aKthlr.)   .   .  • 

Fleirsig  gearMtete  Vortrf ge  in  Abfioht  aarDif. 

pnfition  und  Darftellung ,  die  man  im  Ganzen  mit 
Grunde  empfehlen  kann.  Zuweilen,  eine  Folge  der 
unterlaffenen  kritifchen  Sei bftre Vifion ,  etwas  unbe- 
querae  Bilder  und  Ausdrücke;  worauf -der  Vf.  t  dem 
es  nicht  an  Taletat  fehlt,  aumerkfani  s*"'*"^'*  wer* 
den  mufs.  Z.  B.  S.  15.  „Die  Religion  Jefu  fckrubt 
die  Fehler  in  das  Buch  der  Vergeflenheit  und  iöjckt 
fie  mit  fanfter,  fcli(jnender  Hand  mu."    Oder  S.  31. 

wir  wurden  zur  iNioth  mit  den  Grundfitzen  fertig"  . 
ftatt:  wir  reichten  mit  denfelben  aus.  Oder  S.  itj. 
^der  OefichUpnnQtthut  fish  freyer  und  offener  vor 
not  auf.**  Die  von  fo  video  jungen  Minnern  belieb- 
te Nachahmung  der  Rümharif cht»  Mtnitr  in  Hrrürht 
auf  Dispufitiun  und  Art,  die  UnteruRterahit)iei>tingcti 
zu  enumeriren,  dient  diefen  Arbeiten  keineswegs  zur 
Zierde.  Der  Totaleiadrock  der  Predigt  als  eine* 
febanen  Ganzen,  wird  dadurch  gefchwäcbt.  Auch 
kehrt  in  zu  vielen  Vortragen  der  Gedanke  an  die  bef- 
fere  Welt  als  letzte  Unterabt huilun^  wieder.  Am 


weil  ij  1 1  Ol 


die  letzte  l'rrd';;f  ahi-r  tlrey 
wichtige  Wahrheiten  gefallon,  an  die  un^  die  Be-  ' 
trachtung  des  gaftimten  Himmels  erinnert.  Das 
Thema  daa  Firaaatant«  ift  nicht  fOr  die  jK.aazel,fon* 
dern  fflr  die  Poefie,  und  dne  Predigt,  die  unmittel» 
bare  Gefahle  ausdrücken  will,  oline  Tje  zu  öberfet- 
zen  in  die  Sprache  des  auf  ßegrüfe  reducirenden 
Verftandes  und  ohne  das  Medium  Von  Worten,  die 
nicht  ielblk  wieder  Bilder  find  und  den  C«seoftaod 
iltti>  rarmittelft  4lar  Binbildungfekraft  vor-  das  Ange 
des  Gelftes  bringen,  ift ,  als  dem  Begriffe  ein'T  Rf- 
de  Oberhaupt  nicht  entfprechend ,  tadelnswertb  und 
foUte  ,  wenn  Tie  ficb  auch  noeb  anhÖNO  Ullt«* 
noch  nicht  gedruckt  werden. 


Lurxio,  in  d.  Dyk.  Buclili. :  y}l!uin  uticl  Tlieodor. 
Ein  Lefebuch  für  Kinder  tou  Frudrkh  Jakobs, 
«Prof.  jEr/f*r  Tbeil.  Zwtyte  1805.   17  j  S. 

kl. «.  nut  I  Rpf.  (14  gr.)  (S.  d.  Ree  A.  L.  2. 
igos.  N«a.  390.; 
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STATISTJX. 

fekenArmfe.  Auf  das  Jahr  igoj.  259  S.  mit  einem 
illani.  I  nelkupfer.  1804.  268  S. mit  i  Rupfer. 
1805.  264  S.  mit  I  Rap£er  and  i  Tabelia.  1806. 
376  S.  8-  mit  i-Ropfw'.  < 

Dafs  fich  diefe  Stamm  -  und  Rani^Iifte  feit  dem  Jahr 
I7g5  ununterbrochen  erhalten  hat,  ift  ein  Be- 
\v«to,  dafs  IBM  fie  für  gut  und  brauchbar  erkannte, 
und  fi«  ^  w  umck  in  dir  That.  Schoo  der  erft« Uer- 
au-igeber,  BaehtnfekmoMZt  der  fie  bis  zum  Jahr  igpa 
tinter  dem  Titel:  Gefekkktt  maä  gegtnwärtiger.  2Sl»r 
l/ftttid  itr  KwrfäcUfyhher.  Armee,  lieferte,  fuchl«  immer 
mehrere  Verbelferungen  zu  machen,  und  benutzte 
jede  gegrOndete  Erinoeruog ,  wenn  fie  von  der  Art 
war,  dab  et  die  VarhältaifÜB  erlaohten.-  Oebrauch 
davon  zu  maebeo.  Aber  noch  mehr  Terbefferte  der 
jetzige  Unternehmer  Hr.  C.  G.  Richter ;  welcUes  man 
am  heften  fchen  kana,  wenn  man  zwifchen  jenem 
letzten  Jahrgang©  von  Eacktnfchwanz  {\%ci)  mit  dem 
Jabrg.  IjBoj  Vergleichung  anfteilt.,  bcy  welcher 
fogleieh  eine  Ueberficht  des  Inhalts,  welrae  man  in 
den  vorbergebeaden  Jahren  fehr  ungern  vermiß» 
und  eine  zweckmäfsigere  Anordnung  der  Matenen 
in  die  Augen  fallen.  —  Um  nun  unfere  Lefer  fo  ge- 
eU  D^dglicb  niit  diefem  von  Neuem  aufblühenden 
Unternehmen  bdcanat  zn  machen ,  wollen  wir  hier 
die  Verändemngen  «aa  Verbefleninfen  feit  dem  Jah- 
re 1S03  vorlegen,  jedoeh  bteft  vom  Lafloj  die  In* 
haltsanzeige  liefern,  bey  den  Obrige«  Jahren  äbw 
nur  die  Veränderungen  bemerken. 

Die  Aenderuneen  und  Verbefferuneen  diefer 
StUnwU  4ind  Rangufte  vom  J.  1H03  find  folgende: 
"ftfn  ib  Knpf^  gaitochner ,  mit  dem  unter  Armatu» 
ren  flehenden  Kurfürftl.  Wappen  gezierter  Titel  and 
ein  Titclkapfer,  auf  welchem  der  St.  Heinrichsor* 
den  und  die  Verdienftmedaille  vorgeftellt  ift;  eine 
Inhaltfanzeige ;  die  faiftorifchen  Nacnriebten  find  et- 
wes  atMfDhrlicher  als  fonft;  ein  AuHiatz  von  den  ver- 
fchiedenen  Militär  -  Behörden.,  ift  aen;  (hier  wirf 
zu  wnnfrhen  ,  dafs  zugleich  bineikl  worden  wfM, 
an  welche  diefer  Behörden  in  Commando-,  Wirtb- 
fcbaftS'  oder  gerichtlichen  Angelegenheiten  Vortri- 
'£e  zu  erftatten  findX;  wa»  vorher  unter  der  Banfl^ 
Be^iMsmtgt^tmr.  1806.  Zie^Ur  Bud, 


mbrik:  lUybrm' angegeben  war,  Ift  hier  Ibrgfalti- 
cer  los  einander  gefetzt;  bey  fämmtU<Äen  Corps,  "* 

Garden  und  Regimentern  find  die  Chefs  und  Com- 
mandeurs  nach  den  Jahren  aufgeführt ,  weiches  eine 
bequemere  Ueberficht  gewährt;  eine  Befchreibung 
der  Armee  Uniform  iu  ne«  biazMekomoMni  die 
Verzeichniffe  der  Ordensritter  nna  der  Xciit*  WtA 
Marfch  -  Comtniffarien  ,  welche  fonft  den  ^»fei^ 
machten  ,  machen  jetzt  den  Schlafs. 

Die  Materien  find  auf  folgende  Art  geordnet- 
I.  Hiftorifche  Nachrichten  von  der  Säch/ilchen  Ar- 
mee, a.  Verzeiebnifa  fämmtlicher  Behörden  des  Mi> 
iitär-Departeoieots,  der  geheimen  Rabinets- Gant» 
ley.  In  Commando-,  Kriegs-  und  JufUz- Sachen. 
3.  Stärke  der  Ar/nee,  üeneral -Infpectorate,  nebft 
Uniformshefchreibung  der  Generalität.  4.  Ranglifte 
der  Generale  und  fämmilicher  Stabsofficiere  der  Ca- 
Tsilerie.  5.  NationalUfte  der  Geoei>ale  und  Stabsof» 
ficiere  der  Cavaiteri».  6.  National]!  fte  der  Oeneraln 
und  Stabsofficicr«;  der  li.f.intprie.  7.  Lifte  der  Gene- 
ral-Adjutanten Sr.  Kurf.JrltJ.  Durchlaucht,  nebft 
dtnt^n  L'njformsbcfchreibung.  8-  Corps  und  Regi- 
menter, nach  ihrer  Uniform,  nach  ihrem  Standquar- 
.tittr,  Werbedi ftrict.  Stamm,  Feld/Oge,  Chefs,  Com* 
BMudeors,  Etat  und  RangUite  der  Mabs  •  und  OtTep. 
Ofieiere.  A.  Cavatterü.  Garde  dn  Corps,  Carabi- 
niers  und  CQraffieri>  Regimenter,  Chevauxlegers - 
Regimenter,  Hufarenregimeot.  B.  Infanterie,  Adli- 
ches  Cadettencurps,  Scnweizerleibsarde ,  Ingenieur- 
corps, und  Ineeniewr-AJiademie;  Artillerie:  Haunti- 
Zeughaus,  Haoaertillerieeompaenie  und  Artillenn* 
fchme ;  Feldartilleriecnrps  mit  ^ntonia-compagnie, 
Leibgrenadiergarde,  Feldinfanterieregimenter.  ^ 
Gouvernements-  und  Commandantfchaften ,  und 
zwar:  Gouvernement  Dresden  und  Commandant- 
fchaft  Dresden  und  Neuftadt,  Gouvernement  Leip* 
zig.  io>  Oarnifbn-  und  üaUiiavelideneompagnieen, 
als:  Commendentfehaft  natf  Oamifon  Ranigfieio, 
Halbinralidencompagnieen  zu  Waldheim,  Barby  und 
Eisleben.  11.  Befcnreibung  der  Armee  -  Uniform.  ' 
13.  Deloeirung.  ij.  Verzeichnifs  der  Ritter  dee 
Rurfarftt  SAcbfifcben  Militir  St.  Heinriehs,  de« 
Röm'^.  Pkenfe.  rotben  Adler-  und  des  llfiUtlro  Ve»* 
dienft-,  wie  Such  Johanniler-Ordensu.f.  w.  ^ 4.  Ver- 
zeichnifs der  Rrels-,  Marlch-,  Kriegs»,  Landes - 
ComnifQlil^lMd^l^pndeiiltftep.  .  . 
Yj  Im 
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Im  J.  1804  hat  die  Berch^eibuM,d«r  Ann«e-Um- 
form  ihren  Platz  nach  dem  VerzeicballTe  der  Knia- 
«ad 'Marrch-CommifTarien  bekommen,  und 'neue 
Artikel  find :  die  Nathricht  Ober  das  SoWaten-Kna- 
ben  lnftitut  zu  Annaburg,  und  die  Biugrapliie  des 
General  FeiJmarfchalls  Grafen  von  Flemraing,  def- 
fen  Portrait  das  Titelkupfer  ift. 

Im  Jaixg.  igo5  ift  die  Nachricht  v«a  demlolli. 
tot  zu  Annaburg  wiedO  we^elafTen,  und,  ftett 

Fleinniings  Biograplüe,  die  L<*Hensbefchreibang  des 
Cabinetsinidifters  uad  Generals  Graten  von  Ziszea- 
dorf  hinzugekoaunen,  deflwi  AUdoifs  d««  Titdku- 
pfer  macht.        *    '       "    .  * 

Im  Jahrg.  1806  ift  efai  neuer  Artikel:  ll/räitaiifcht 
Phm  -  Canmer ,  deren  Direetor  und  deffen  Uniforms- 
•befchreibung,  hinzugekommen.  Nämlich  am  la. 
Wärz  diefps  Jjhrs  ift  auf  höchften  Befehl  eine  Samm- 
lung von  Karten,  Planen,  Riffen,  Zeichnungen  und 
Schriften,  welche  auf  Topographie ,  befonaers  auf 
die  Kriegs  wiffenfchaften  und  ithflmefchichte  B0- 
tt«g  heben ,  angelegt ,  und  didsreh  eia  dem  Sttate 
notzliches  Archiv  errichtet  worden  ,  das  den  Gene- 
ralen, Stabs-  und  Oberofficieren ,  fowuhl  in  Frie- 
xlenszeiteo  zum  Unterrichte  dienen,  als  auch,  bey 
Rriegsereigniffen ,  von  dem  commandirenden  Gene- 
ral oad  den  die  Ojperatfon  Idtenden  Offiefert  ge- 
braucht werden  foll.  Et  .vas  neues  ift  auch  die  r«- 
Undi  Batterie,  welche  den  1.  May  diefes  Jahres  her- 

geftellt  worden.  Zum  Stamm  erhielt  fie  famintliche 
tber-  und  Unterofficiers ,  nebft  55  Kanoniers  aus 
dem  FeldartiJleriecorp-s ;  die  abrigen  95  Kanotticn 
«nd  die  tarn  Beritteamacbeo  dieler  canxen  Maaa- 
^cbaft  erforderliehen  Herde  aber  ans  oen  Chevtuxle» 
gersregimenfern ;  die  noch  fehlenden  Perfonen ,  fo 
wie  fainmtliche  Rneclite,  fin.1  angeworben,  und  die 
Gefchützpferde  neu  angefchafft  worden.  Noch  ein 
neuer  Artikel  von  der  JSüitärvirfaffumg  derfftmifchm 
UonardÜt,  der  den  erfte«  Lehrer  "de«  Dresdner 
dettencorps,  F.  Ck.  A.  Haffe,  7utn  Vf.  hat,  ift  fehr  rut 
gearbeitet, fcbeint  aber  hier  nicht  am  reellen  Orte  zu 
ftehen.  —  Das Titelktipfer  zeigt  dfn  Rurf  irrten  Jo- 
hann Georg  III.  im  Coftum«  vor  feinem  Heereszage 
zum  Enilato«  TOD  Wies»  «ad  ift  da  flttebtlK  ndbrttB 
Blatt.  .  . 

.  NoD  «odb  dn^  .immafsgehliehe  VoHbhli^  ta. 
künftigen  Verhcfferimgen.  Ree.  fah  e<;  immer  fehr 
ungern,  wenn  fclion  Hr.  Bachrnfclwanz  bey  jedem 
Jahrg.  die  Gefchichte  der  Kurfachfjfchen  Armee  im- 
Bier  wieder  vooi  Neuen  abdrucken  liefe,  ohne  die 
garili^l«  Verinderang  damit  vommehmen ,  weil'  er 

.^anbta,  daft  auch  diefer  kleine  R.mrn  nOrzlichor  .-«n- 
gewandt  werden  konnte.  Dafs  Hr.  R.  eben  (liefen 
Artikel ,  wiewohl  etwas  verändert,  in  feinem  erften 
Jahrg.  lieferte,  liefs  ficb  entfchuldigen ;  aberunnö- 
tliig  war  t$,  denfelben  bis  zuifi  J.  igo6  immer  wie- 
der von  Moam  abdruekv  » laflen.  Diefe<}efchich. 
ta  aveh  ftsmer  tu  einem  ftcbtonden  üntf  bleibenden 
Artikel  7u  machen,  wflrde  Ree.  nicht '  raihen ,  da 
diefes  Buch  doch  mebrentheils  in  jedem  Jahre  von 
danjanigaa  .wiadar  ^«kapft  wM,  die  at  fkindl  n 


kaufen  angeTaageo  haben,  und  alfo  eine  folcha  Wia- 
derholung  naadthig  ift.  Man  kann  ja  diefeo  Raum 
fehr  gut  amraodaa.     Deail  wie  viele  Sachen  larfcn 
fich  nicht  ans  der  Kriegagefi^ichte^Sachfens  aulTm- 
den ,  die  jedem  Officier  angenehm  find ,  und  wie 
reichhaltig  ift  nicht  das  Feld  militäriicber  Kenntnil» 
fe,  von  dem  ficb  nach  und  n^ch  manche  natzJich« 
Fracht  ähitea  liefst?  So  hitur  diAfaii  Baeh  zogleieh 
den  Notzeo,  dafs  es  dn  Vehikel  wflrde,  wodurch 
manche,   einem  Rrieg.smanne  nützliche  uorl  ange- 
nehme,  lilrte  in  Umlauf  gebracht  werden  konnte. 
Es  gibt  auclj  hi^y  der  K  urfächfifchen  Armee  Ofßclers 
genue,  die  fich  durch  Renntniffe  in  ihrem  Fache 
rahndichbasceiehaeoiund  die  diefe  Gelegenheit  gern 
benutzen  wurden,  ihres  Waffeobrndern  aus  der  Fal- 
le ihrer  Kenntnifle  etwas  mitzutheilen.  —  Vielleicht 
wäre  es  auch  nichts  Uberflaffices,  wenn  es  dem  Vf. 
gefiele,  kfloftig  ein  Verzeichnifs  der  mit  PenQuo  ver- 
abfchiedetenOberufficiera  beyzufagen.  —  DieHäa|tt- 
lOcke  aber,  die  aaah  der  Maynang  des  Reo.  au.<(ga- 
ftlUt  werden  könnte  und  folltn,  iu'wohl  ein  alpha- 

betifches  Namenre^ifter.  Es;  ift  wahr,  der  Soldat 
von  Profeffion  wejfs  die  ihn  intereliirentlea  (Jfficicfs 
fogleich  bey  jedem  Regimente  zu  6ndeD;  aber  Wie 
mancher  Civilift  hat  nicht  Freunde  und  VWfttukß 
bey  der  Armee,  weifs  aber  das  Rogimenl  afloiit,  bey 
dem  fie  ftehen.  In  der  Hoffnung,  Geb  <lavon  ohne 
Mnhe  zu  unterrichten,  nimmt  er  diefe  Stamm  -  und 
RnnjihTte  zur  Hand,  legt  fie  aber  oft  un.'tifjieden 
wieder  weg ,  weil  er  fieht ,  dafc  er  das  ganze  üuob 
durchlaufen  mofste,  wem ar dia  ilia  iaianliMadeii 
Parbiien  fiodai  wolltai.  . 

NEUSES  SPRACBBNKXJmS* 

AinnmoAM,  b.  Waller  b.  S^egelke  u.  f.  vir. ,  txibsto, 

b.  Weidmann  u  f.  w. :  Drutfch  -  HoH.fnttifehes  Hcmd- 
m>rtrrhu(h.  Von  O.  R.  F-  IF.  mtikelman.  495 
gefpalt.  S.  gr  «.  Wabrfcheinf.  1-94. 
F.bendaf. ,  b.  Ebeodenf. :  Holland! cU  -  Hoogduitfck 
Hand  -  fVoarOlnitMk.  Van  (door  ?)  0.  R.  F.  IV. 
miik'!n!(^r.  gefpalt.  S.  gr.  g.  Wahrrebaiai. 
J796.  ^üci  ;o  iRibir.  ößt.)    '  •      '  •  •v:- 

Wie  #•  HoUfadcr ,  der  die  dautfohe  Spracha 

nicht  mehr  in  feiner  new.nh  hat,  als  unfer  Vf  ,  ea 
wagen  dürfe,  ein  Huiiänciiült  -  Defttfclu*  IVörterbutk 
zufammen  zu  tragen,  ift  !:iibe::rcitlich.  Dafs  aber 
Hr.  If^.  ein  Holländer  feyn  müfJe,  erhellet  aus  je^ier 
Zeile  des  Vorfaerichfis,  den  er  dem  Deutfch  ■  UoIUiiH 
difchen  Tbeila  TOigdetzt  hat,  «nd  der  in  einer 
bdchft  verdorbenen  Zwitterforache  abgefafst  ift. 
IMan  IfTf  die  frftp  Periode:  „Der  Mant;el  an  einem 
guter.  Deutfch  Ht.ilandifchen  undHolIäHdii'-h  Deut- 
icben  Wörterbuch  in  unferm  Lande  hat  mich  den 
-fintfoblars  Oimi^fm»  (wörtlich  wie  das  UoU.  dorn 
^CfMüil,  m'hHMtkmimu  wtrgaan)  ^lafitc  Wörter- 
buch zu  verfertigen  ,  worinnen  ich  mich,  fo  vif!  mir 
mdglich^  bemnhet  habe,  allen  IV^rter  bevili-r  Spra- 

^ M»imimmtm  (tf lamaairfiiU "  .BaMiiarai.r:  Bey 

'    .  •   •  •   .  .  l'orbM 
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l'orhlld  (liolL^^i-0or&'«AO,  anftart,  numBt^pul.  Und 

/o  geht  es  in  einem  furt. 

Was   nun    zunirlilt    den    Dfuifth  •  Hollntuiifcken 
Tktii  betrifft:  fo  glauben  wir  nichts  ü«[l'ares  Uiuo  zu 
können  ,  als  d»is  wir  ditt  Lefor  auf  die  An7>i{;e  vet- 
weifen  ,  die  wir  in  der  A.  L.  Z.  1^05.  Nuni.  339-  rnn 
dem,  b«y  Ttu^mf  in.  Zntphen  lieraus(<rkt)mmenen 
/ffMH  Deutfih  -  Hoüiindtfvhen  Hatdu  iirterlmd.e  gi^Iiefcrt 
haben.     Dr^nn  man  wird  ,  mit  ff  lir  geringer  Aasnah- 
ine,  bey  den  aarnÜchen  Artik'dn,  die  wir  ({ort  ta- 
delten ,  auch  hier  das  Nämliche  ■/»  tadeln  linden  ,  fo 
rfafs  die  Heraasgeher  dt%  N.  DtuljcU-  MoHä»d.  Hand- 
vürterbucßts  das  fflnk^Imev/chf  vor/i-i^iich  vi»r  Aii,i;cn 
cehabl  zu  haben  fchHnen.    yiallifs  (Jc>hanHjsbee.ri't  z. 
».fehlt  in  fl^s.  holländifchcni  TheiJe,  im  dputfrhen 
aher  findet  man :  Johannisbeere  f  Aalhfi.  St.  ^ans- 
hlzu;  letzteres  jedoch  vermifst  man  in  dem  liuTlätKi. 
fchenTheile.    'Auf  die  technifchen  Anidrurke  ift 
da^  Nänihche  anwendbar,  d.  h.  es  find,  was  ilrc  Ciir- 
z.  tt.  betrifft«  ihrer  felir  wenige,  und  auch  iliefe 
zum  Theil  unrichtig.         hat  ztvar:   l.aiißenfaJz.  m. 
Looezouty  aber  eben  fo  wenig,  als  Thitwe ,  Saure, 
Kolotn,  (in  der  chemifcben  Beileutune)  deß'ilitrm,  und 
wiederum  ander«^  nicht,  die  der  Let/terer  liat ,  wie 
Salptlerfdurt ,  Vürwi ,  rilridöl ,  rUrtolßurt.  Ua- 
^ei>en  hat  //'.  die  ff.nderharen  Artikel;  S.il/krBiiV  ». 
IjoogzoHt,  alkali  (als  i.h  Salfola  und  Alkali  einerley 
wärea!),  und,  ebenfalls  im  doutfrhen  riieil" :  Salpe- 
ttrkht ,'  (alpeterifch  Oiij,  J'alptterig ,  wo  ihm,  wie 
bey  Salzkraut,  nicht  etwa  ilie  Unkunde  der  neuen 
cheniifclieii  iVomenkJatur,  fondeni  ilie  Kiiileiiiuing 
au<;dem  Kranur,  einen  Streich  gefpielt  hat  AMf<cer 
dittCen  könnten  wir  noch  unzählig«?  undeutlche  W  ör- 
ter  anführen.    So  Hdl  es  ein  deiitfclic:  Wtirf  ,J)\i:fl>rt 
gehen,  und  das  wird  erklärt  ifurch  Fie:l"etnraktr ,  d. 
i.  Poffenreifser.     Gleich  darauf  fuJgl  das  deutlche 
Wort  ^a'A^trtspcJfm. 

Der  Hoiländifch'  Dtutfche  Theil  hat  keinen  Vor- 
bericht.    Da  aber  Hr.  IV.  in  dem  Vorberirht  7itm 
Deutfcb- Holland ifcben  Theile  füfjt,   Krauters  Wör- 
ter hiuk  fry,  was  das  Holliindtfchf  hflrffffy  f,'hr  fehler- 
/laftf  fo  ift  es  der  Mfihe  werlh  .  zu  fehi-n,  wenn  diu 
Vorzüge  beftehen,    die  das  Jf^tukrlninn'.Uhr  Wörter- 
buch vordem  Kranur fchen  (wovon  die  Awi^'.ihe  von 
1787       ""^  J'^R*)  viiraus  hat.    Kif^ent liehe  '/ur/iipc 
•   finden  wir  gar  nicht.    Der  Unteru  hied  heffeht  l)h»fs 
in  Abktlraoonen ,  indem  Hr  /f.  the:ls  eine  iVlir  gm- 
fse  Anzahl  von  Wörtern;  die  man  in  dem  Kram'r'- 
fchen.  Werke  findet»  theil v  auch  von  der  Phraf<^i)lt)gie 
fias  M«ifte 'Weggeia^j'on  hat.    I  )a$  Abki'ir^en  ift  aber 
bisweilen  bis  zur  Undeuthclikeit  au'j^piiehnt  wor- 
den.    So  hat  AV. ;  Ligtheid.  f.  Leichte  am  Gewicht ; 
W.  'lagqgeo:  Ligthei  I   f  Insekte  (ftatt,  Leichtigkeit 
de«  Oewichts;  2u  ^jefchiireigen  der  IJiiff ütthaftii;keit 
Ae«  Suhftantivs  LtichtfJ'.  A^^^^^rft  feiten  hat  den 
^Wtfchen   Benennungen  ..einen    Zufalt  beyijefrigt. 
Worin  nun  aber  das  Fehlerhafte  des  ilolländirclien 
Kr's.  Wörterbuche  beftehe,  dani'iT  hat  fich  Hr. 
nicht  erklärt.    Wir.  für  nnfern   rh^il ,  wilnJen 
es  hauptCichlicb  darin  Tuchen,  dafü  Ar.  in  der  Entwi- 


ckelung  und  Feftietzung  der  Btfteütuti^en  nic)lt  roB 

dem  ntithieen  {.bilofophifchen  Oeifte  g<"leitet  wurde, 
unfl  dafs,  bey  Jen  fpateren  Ausgaben  feine.-,  vrörter- 
buchs ,  es  an  einem  Herausgeber  oder  an  Herausge- 
bern fohlte,  ditf,  mit  den  beyderfeitigen  Spracbea 
gehörig  bekannt,  und  im  Befitz«  des  ^hatzes,  den 
ihnen  die  feit(U>m  erfolgte  weitere  Ausbildung  beider 
Sprachen  dürbot,  eine  wahre  Verbefferung  damit 
vorgenommen  hätten.  Von  diefer  Art  aber  nat  Hr. 
jr.  nichts  prJoiftet.  Wie  es  um  die  fogenannteo  Ver- 
belTeruni^en  aus-feben  moffe,  konnte  man  übrigens 
fction  aus  dem  fchliefsen ,  was  wir  oben  bey  dem 
Deutf<  Ii .  Hoiiuadifchen  Theile  erinnerten. 

Man  lieht  alfo ,  dafs  dem  BedDrfniffe  eines  ea- 
ten  Huliaiiififch •  Deatfchen  Wörterbuchs  durch  die- 
fes  Werk  nicht  abgeholfen  ift.  Ob  IVndenbaek  durch 
fein  Wörterbuch  fich  diefes  Verdienft  erworben  hat, 
darüber  find  wir  noch  nicht  im  Stande,  zu  urthdlet). 

rERMfSCHTE  SCHRIFTEN. 

Camb^rt.  ,  b.  Röfsler:  Briefe  rincr  GrHßn.  Ein  Buch 
für  ;?)  dif  ^änzticke  Zufriedtnkeit  mit  Gott  im  Lei- 
den. Vi.ii  ('.  M.  Sintenis,  Mag.  und  Director  Eme- 
ritus des  Zittauer  Gymnafiums  in  Zerbft.  I804. 
XV'l  u.  26S  S.  8-  (20  gr.) 

Der  Vorretfe  zufolge,  hatte  die,  nun  verewigte, 
e<lle  VerfalTtrin  diefer  Briefe,  welche  eine,  bey  ih- 
reni  (jcfchieclite  feltene  Gelehrfan)keit  und  die  vor- 
trei'fiichtte  llcr/ensgOte  mit  ihrer  vornehmen  Geburt 
verband,  die  Beruhigung  einer  ihrer  vertrauteftea 
Freiiiidinnon  ,  welche  beynahe  diefelben  Geifte.svor- 
ziige  hei'.ifs,  und  durch  den  Verlnft  von  drey  Rin- 
dern und  ihrem  Manne,  durch  Kränklichkeit,  durch 
häusliche  Sor^^en  fchwermUthig  geworden  war,  bey 
diefer  Arbeit  zur  Abficbt.    Hr.  Sintenis  hatte  die  Eh- 
re, während  der  Ausarbeitung  der  Briefe  Geh  vier- 
zehn Tage  hev  der  Gräfin  aunuhalten  und  mit  ihr 
über  den  Inhalt  derfelben  zu  fprechen.     Kurz  vor 
ihrem  rtufe  machte  er  ihr  einen  zweyten  Befuch  und 
erliieJt  vi.ii  ihr  eine  Abfchrift  ihres  ManufcriptS,  mit 
dtr  Bitte,  die  Briefe  nach  ihrem  Tode,  obgleich 
nicht  unter   ilirein  Namen,   bekannt  zu  machen, 
wenn  er  piaubf»,  dafs  fie  zur  Beruhigung  anderer  Lei- 
denden enva^;  bfvtracen  könnten.  "Von  diefem  allen 
glaubt  nun,  mit  Erlaubnifs  des  Hn.  S.,  Kec.  kein 
W<<rt.      Kr!>e  Grüfin  hat  diefe  Briefe  fo  wenig  ge- 
fcliriohen  ais  eme  Semper  -  Reichs  -  Frevin  ,  fondern 
der  Hr.  iM.  und  Dir.  emer.  des  Zittauer Gvmnafiums 
zu  Zerbfl  ift  lier  alleinige  Vf.  derfelben.    Hr.  S.  hat 
auch  Uriarlie,  Ree.  Dank  dafflr  zu  wiffcn,  dafs  er 
diefs  fo  zuvorlichtlich  behauptet      Denn  als  Arbeit 
eines  datkrttden  Schulmanns  kann  diefs  Buch  noch  zu  * 
Elufn  kuinrniMi;   als  Briefe  einer  Gräfin  hingegen 
mufs  der  Lcfer  ße  nnausftehlich  breit  ond  peaan- 
tifcli  finflen.     Zum  Vortheile  des  wirkli«hen  Vfs. 
wird  alfu  betTer  von  der  Form  diefes  Verfnchs ,  Lei- 
demle  mit  (Jott  gänzlich  zufrieden  zu  ftellen ,  abftra- 
hirt ,  und  nur  auf  die  Materie  gefehen.     Ur,  S.  ift 
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dB  graTser  V«r«hnr  Aar  KanHfdm  PkM9fU$»  tmd 
.hatfliej  dem  MibliclHNi  fo  vieler  TliMdfeeeD,  elleln 

'io  den  Schriften  diefes  Weltweifen  Heil  und  Troft 
gefunden.  In  dem  erften  Thello  diefer  Schrift  beur- 
theilt  er  demnach  die  andern  Methodon,  über  das 
Unglück  in  der  Welt  zu  philofophireo,  und  findet  bej 
allen  etwas  zu  erinnern^  In  dem  zwejteo  Thell«  we- 
Affnet  er  fodaaa»  froh,  die  PrOfung  unzureicbeaditt 
Troftgrande  voUeodet  zu  haben ,  die  Quellen ,  an* 
denen  wahre  Zufriedenheit  Riefst.  Die  Lehre  von 
dtr  fittUcktn  [{^eltorduUMßy  aus  welcher  die  vom  Da> 
feyo  einer  moraltfekm  uittheit,  von  der  m»ratifchm  Be» 
JUmmimg  iu  Mu^dm,  von  der  NotkwmÜgktU  du  Oih 
hdf  Mitr  mhy  «Ml  «OB  der  tUßwrUkkSrit^tr  SmI§ 
insgefammt  fliefsen,  wird  demnach  in  ihrer  wahrhaft 
horzerbebenden  und  tröftenden  Kraft  dargcftellt. 
Zwar  ward  dem  Vf.  diefer  Troft  von  ReitthoUi  bey- 
nahe  geraubt;  was  diefer  Philo fopb ,  ein  anfänglich 
fo  eifriger  und  vorzCIglicber  Anhinger  der  kritiKhen 
Philofophie,  Ipäter  gegen  Raats  Syrtem  vorbrachte, 
machte  ihn  anfänglich  höehft  traurig  und  nicdcrge- 
fchlagcn;  doch  ermannte  er  fich  wieder,  nachdem 
er  beyoahe  bis  zur  l^erzwiiflwig  an  einem  Trofte, 
den  er  für  die  gröfsten  £nltogater  nicht  hingq|ebea 
bitte»  gebracht  wordco  vrar.  ood  <aod  beygMaiM* 
rer  Wflrdigung  der  Retahotifekt»  Einwendungen  feiDe 
verlorne  Ruhe  wieder.  (Einiges  Mi^lh-Mim  mufs  er 
jedoch  noch  in  feine  Antworten  ml  R/inkoids  Kinwvlr- 
Aliatzen«  weil  er  die  Gräfin  fagen  (äfst,  als  Frsnen- 
mmmtr  traue  fie  fich  nicht  fo  viel  Stärke  und  Scharf- 
fina  tu,  dafs  Ge  glauben  foUte,  einen  Qherlegenen 
Gegner  vUllig  Uberwunden  zu  haben.)  Unftreitig  hat 
nun  /.war  der  Vf.  über  die  von  ihm  bearbeiteten  Oe- 

tenftatule  nachgedacht,  und  die  von  liim  Gezeigte 
Inhaltbarkeit  oder  doch  Uosnlänelichkeit  verfchie- 
dener  Beruhisungsgraod«  in  Anfehnng  des  Leidens 
in  der  Welt  fällt  io  dieAngen:  alltia  auf  dar  andern 
Seite  wQrdigt  er  doch  den  Ofltbalt  der  wr^KmitfAm 
Philofi)plitiine ,  z.  B.  den  kosniologifchcn  Grund  für 
das  Daieyii  Gottes,  hie  und  da  zu  fehr  liprab ,  und 
fpricht  dagegen  in  zu  zuverfichtlichem   Tnne  von 
MC  neige»  Feßigkeit  und  Uitüberwmäüekkeit  der  Peflu- 
lait  des  Konigsbergfehem  ^^(ritm^tii,  die  doch  auch 
fchon  häufig  nicht  blofs  von  feinen  dreiftern  Naeh* 
folgern,  fondern  auch  felbft  von  gelehrten  Theolo- 
gen angi'füchten  worden  find;  leicht  zu  vermeidende 
üebertreibun^cn  in  dem  kritifchcn  und  in  dem  affer- 
toriroben  riu-  Ic  (einer  Schrift  find  ia  der  Tbtt  ofdbfe 
feiten ,  und  der  Wuofob  dringt  Ach  deswegen  dem 
Lcfer  auf,  dafs,  da  Hr.  Si«rt«««  g«w»boIfeb,  was  er 
bcftreitet,  zum  Thfil  crUrn  !:ißt,  er  den  Eindruck, 
den  feine  Schrift  machen  ioli,  dadurch  verftärkt  ha- 
bw  aiftdlte»  dafs  CS  ihm  eefallen  hätte,  das  Wahre 
*  in  thn  tnr-  KaHt/th"  Beruhiaungsgrflnden  mit  zh  be* 
«MtCMi,  nnd  die  befoodere  Schule,  zu  der  er  fich  be- 
kennt,  weniger  merklich  zn  machen.    Da  es  indeCi 
feo  imm«x  eine  RJafüa  von  Lefem  geben  wird ,  fOd 


die  der  Johalt  diefer  Schrift  gerade,  reebt  iftj  «ad 
Rtfe.  für  dlet  Aefatune  hat ,  was  naek Jubjeetiver  Jbk- 

ficht  einen  Theil  des  lefcnden  Publicuffis  in  Leiden 
mit  Gottes  Regierung  ginrlicb  zufrieden  machen 
kann:  fo  wi.d  es  ihn  freuen  ,  wenn  auch  durch  des 


das  Herz  leichter 


Vfs.  isemabungea  ieinai 
maoht,  und  dß  AnaU 
wink 


Buiux,  b.  Dieterici :  Dtr  Brandenbttrgifch-  Preußi' 
fcke  Staat  im  vierte»  ^fahre  des  »eunzekute»  ^äir^ 
kmderts,  hißorifch  und  geogranhifch  htfJuitbmt 
nebft  Anieige  der  an  jedem  Orte  btnniiÜcVien 
GarnifoD.  (Tder;  Reife  durch  ßmmUuhe  Konigl. 
Preußij'cke  Provinz-n.  Zweite  berichtigte  uud 
vermehrte  Ausgabe.  Ohne  Zufchrift,  Vorrede 
nnd  Binleltiing.  1804.  464  S.  kl.  8.  ( t  Kthlr. 
.  Bgr.) 

Diefe  fflr  den  Sebalanterrfeht  beftimmte  Sebrfft 
wird  ihren  Zweck  im  Ganzen  gewifa  cut  erfalJen» 

wenn  der  Lehrer ,  der  fie  bey  dem  Unterricht  ge- 
hraucht, fich  mit  den  neuen  Oaellfen,  an  welchen  es 
der  preufsifchen  Staatskunde'nieht  fehlt,  immer  in 
Bekaontfcbaft  erhält.     Der  Vf.  bat  xwer  maoohee 
Qberfeben ,  wee  er  bej  den  damals  febon  vorbände- 
nen  gedruckten  Nechrichtcn  richtiger  hätte  geben 
körnen;    indeflen  kommt    es    bey  einer  folcheo 
Schrift  hauptfäcblich  auf  ^ie  Art  an,  n)it  u  rfcher  der 
Gegeoftand  bearbeitet  ift.     Sie  Utfort  nel  Anekdo. 
tenund  RäfoDnement;  aber  bey  letztemi  haltte  icej- 
lieb  hier  und  da  mehr  Aufmerkfamkeit  auf  den  Oo- 
genftand  ge4rend«t  werden  tollen ,  «Ber  den  geitt- 
theilt  wird.    So  r,i.,t  7.  H  der  Vf  ,  dafs  es  den  prO«- 
fsifchen  Fabriken  ni*  an  Abiat--  fehle  ;  dafs  die  Stadl 
Neultedt  -  fiberswalde  alle  andre  preufsifche  Städte 
an  Fleib  and  Betriebfamkeit  Obertreffe:  dafe  der 
TkVak  das  wfehtigfteProdttMdetpreefairefaeoStMts 
nSchft  dem  Gptreide  fey  u.  f.  w. ;  welches  wohl  Nte« 
mand  unierlcUreibeo  wird,  der  den  preaüpiliMi 
Stast 


KopKsntor^  u.  Lkipzig,  b.  Schubotfae:  Pettr  Ckri- 
jkan  jtbitg^nrd ,  der  Arzneygelahrtheit  Üoctor 

-  «.  f.  w. ,  Pferde-  rtnd  rieürzt  im  eineim  fleinen 
JltuKUgt.  Oder:  HandM  tKm  di»  pmMmlekfkm 
der  Pferde,  des  HotUviOiei,  'StrSdk»' 
fe  unJ  Schuf  ine,  fammt  der  bequemten  und  «rofd- 
feil  nen  Art  fie  XU  keilen.  Zum  Gebrauche  der 
Bauern,  füufjje,  aus^'-i9bm  Dänifcher»',  nach  der 
leUten  verbeffertenfAuflage  überfetzt*,  Ausga- 
be, liof.  8-  t8  lir.J      d.  Ree.  A.  L.  ^ 

•      •••.:!  "     .     '.  I  tun    ■t**tl%*</  .X'.h  ' 


.  I 
t  J 


IL 


•iu'.iui  ii  •  t. 


Digitized  by  Google 


01 


Num.  123. 

1  i[  1 1"  ' 


"  -I 


E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  Ii  Ä  T  T  E  R" 


SV» 


ALLGEM.    LITERATUR  .  ZEITUNG. 


Dienstags^  dt»  14«  Oetobtr  1806. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


ranuM,  im  lodoftricoompt. :  Afiatifches  Magazin. 
Vwhbt  von  dnerOdlBUfdiaft  Gelehrten  (Geiehr- 
ter)un.l  herausgegeben  voo^tä,  lUaproth,  Erßtr 
Band.  554  S.  mit  X  S.  RegiTter.  ZutnUrSM- 
:     S57  $•      XV  S.  RflgÜttfV  1»»,  ».  (6  HtUr.) 

Ifl  gleich  die  FortfeJzung  diefes  Magazins »  defllni 
Plan  und  crftes  Heft  die  A.  |*.  1»».  $>U»*,.M> 
befchrieb,  früher,  als  die  Liebhiber  des  PioM  et 
wQufcbten,  unterbrocheo  worden:  fo  enthält  doch 
/choo  der  erfcWenene  Jahraans  aus  mehrern  Klaffen 
der  Runde  dat  Oriente  AbtaeDdlungen  und  Ueberfnt- 
2iin(;eD,  VOD  denep  die  Anzeüe,  deb  fie  hier  für 
<n«fes  Srodlum  niedergelegt  und  aufhewebrt  worden 
fiiiJ,  für  immer  intereflant  bleibt.  Wir  nennen  da- 
her die  bedeutendften  unter  den  gehörigen  Rubriken: 

Geographie  and  VstUrkmtle.  I  Heft,  üeber  die 

Theilc  von  Mittrhiftm  jtnfeiti  des  Kfustag.  Mit  einem 
Kärtchen.  Samni!;:ni;  alter,  befonders  orientalifcher 
Ifachrichten  von  Htnch.ir  oder  Perfepolis.  (Diefer 
Auflatl  des  unerfchöpflichen  ürientaliften ,  Lang- 
Mf,'  werdb,  unabhängig  von  dem  afiatifchen  Maga- 
zin, ZI!  fT!»"icher  Zeit;  Äerfetzt  und  duroh  Vermeb« 
run'gen  und  eigene  Anmerkaopen  renroUftibdigt  im 
Vll.  Theil  von  Pauhis's  Sammlung  der  merkvrOrdi- 
en  Reifen  in  den  Orient.  S.  263  — 314  )  II.  Heft. 
^agog  und  Magog,  nach  F.ledrifi  und  Alvardi,  Et 
^heint,  dafs  dWe  arahifebea  Geographen  [vno  de- 
nen  aber  kein  Schlaft  rBekwimaof  die  Joden  Ezecfa. 
q«.  39  und  Hebräer  Oenef.  lo,  5.  gelten  kano]  fieh 
diefe  Völker  als  jenfeits  der  chinehfchen  Mauer  Ii»' 
£Blld  gedacht  haben.  —  S.  174-  Weg  und  Stationen 
3er  Mrfifcheo  PoßtH  von  Damasknt  nach  Aegypten. 
m.veft.  M.  Spttneel  Ober  die  Sieks  in  HindoFtan 
und  ihren  Religionsftifter.  N«M«1^  jP^Jf^' 
StHudlins  ßeytrSge  zur  PhOof.  und  UeTcn,'  det  Hell. 
2ion.  I.  Bd.)  —  IV.  Heft.  M:  Sprengel  Ober  Bimagar 
und  NarRngai  dafs  nämlich  diefe  PJamen  nicht  zwey 
^^eMedenM'Stfidteb^  wfe  aoeh  auf  Rennels  Kar- 
ten aogenommcii  ift«  »ikommeD,  fondern  einft  Ein 
Reich  bezeichneten.  VII.  Heft.  -Eteid«/.  Veber  die 
bisUer  seglanhte  gemeliilbkaMeiM  QdeU«  derfJMüi 
j^er^udda  und  Soane.  "   '  - 


Gefckickte  und  Statißik.  I.  Heft.  Cailaus  Zug  aa<;h 
enderaii  und  Kampf  mit  den  böfen  Dämoneflt 
Aus  dem  Schab  Nameh  Nefr.  (Zur  Mythologie  Ra> 
fums«  des  altperfifchen  Herakles.)  H.  Heft.  Ge^ 
tahichte  des  Abaka  Ouuu.  (1364.)  aus  Koodemira 
RhdafTet  alakbar.  III.  Heft.  Eroberung  Von  China 
durch  die  HJautfckeu.  1644-  Geendigt  im  VlII,  Hefte. 
—  S.  256.  V.  Schwarzkopf  Ober  Staatskeüender  uudZei- 
tUMgen  in  Aßen.  IV.  Ueft.|Die  fchöne  NftrmthU  oder 
Mehniloifla.  Romaatifobe  Gefcbichte.  —  Achmed 
SUkDm^md^Vddxtig»  inllliidoftan.  1739  and  in  den 
folgenden  lahMB.  —  NoHzm  Über  Ötina  von  P.  R 
M.  aus  Kopenhagen;  VValirlcheinlichkeit,  dafs  Chi- 
na mit  einigen  hutideirt  Millionen  Menfchen  (S.  34J.) 
bevölkert  fey  u.  dergl.  V.  Heft.  Kurze  Nachnupt 
eines  Porfers  von  dem  Ahhrattenßaate.  VII.  HeST 
Notizen  aber  Hn.  Dr.  Häger  s  cbioefifche  Sprach - 
kenotoifle  fdti79Q,  auch  zugleich  Aber  manche  zum 
chinefifchen  Spracnftudium  auch  in  DeutfcMand  vot- 
baadeoe  Holfsmittel.  S.  79  —  ga.    Das,  was  Un.  Hor 

«er  betrifft»  wird  im  XH.  Heft  in  Bemerkungea  d«^ 
leranag.  Ober  feine  Ausgabe  des  MmimnU  wm.T» 
noch  mehr  beftStigt.  —  VlH.  Heft.  Ploekt  t^d.  £f> 
mordung  des  letzten  SaffanldifcheO       ai ga,  ^fzder 

f\erds,  vom  J.  651  n.  Chr.  —  IX.  Heft.  Ueher  Po^<>. 
ha  oder  den  Handel  mit  Borax  Ja  Gtpiat.  J^lr'^jL 
Jiptnts  Feldzug  aich  Yiiadohia.  1  '  ■  ' '  ■^ 

Gefchichte  der  Religionen.  IV.  Heft:  IKe  PtrfOr^ 
fernngm  des  IVtfchnih  nach  dem  Baeavadam  und  ant 
dem  Quellen  von  Fr.  Majer.  Durch  mehrere  Stflckf 
fortgefetzt.  NachHn.  M.  (S.  uj  )  „  fclieinen  in  eini- 
gen diefer Mythen  eewiffe  unverkennbare,  in  dieA% 
gen  fprjogende,  kißorifcke  Data,  wie  dif  halbverb||f 
ebenen  Zoee  einer  alten  Urkunde,  eineni  gefchirftea 
Auge  wohlnocb  l«sb«r  tu  feyn."  Wis  wOnfchteo« 
dafs  die,  welche  von  diefen  Entdeckungen  aus  den 
Mythen  für  die  Urgefchichte  reden,  fchwächem  An« 
gen  durch  beftimmte  Deutungen  oiine  Bilderfpracbii 
zu  Hälfe  kämen.  Einft  elaubteo  die  TbeOMquak 
dafs  wohl  Adam  felbftdie  pefefajehte/e|aflrSrCelia& 
f uns  u.  f.  w.  durcb  eine  uavMerbnieliene  ps^iarcha- 
ürche  Tradition  Ms  auf  Mofe's  Aufeelehnneg  fortr 
gepflanzt  habe.  Wollen  jetzt  gewilfe  Philp^pbana 
welche  die  höchfte  Weisheit  in  den  entfernte" 
Menfchenfagen  fuchen ,  in  diefe,  zum  Glück „_ 

Jj^.  .^»^«fi».t  S»l«lJK?is  J 
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fieht  nnr  folgendes  Dilemma  aaf  ihrert]  Wege.  Bin 
IVl^'lhos  mufs ,  wenn  er  auch  je  etwas  der  Thatfache 
^jaffprecbeodus  enthält,  doch  als  Product  der  Phao- 
taBe  zugleich  noch  viel  mehr  Poetifdiet  undUofacti- 
iebM  MthaltM.  Wim  TtcudgM  mia  wJr  ton  dnn 
latetTB  dt*P«etifebe  za  feheinfln,  Wenn  wtrnicM 
diefes  fcbon  durch  andere  Hnir^fnittel  meDfchliebcr 
Einficht,'  durch  l'hyfik,  Anthropologie  u.  f.  w.  da- 
für zu  erkconen  verinögea?  Die  im  Alythus  liegen- 
de Gefcbicbt  fache  mufs  iolglieb  entweder  fcbon  ent< 
deckt  f^-n ,  oder  fie  Ift  aus  dem  Oendfcfa  der  Dich- 
tung heraus  nicht  anders  als  nach  Willkür  entdeck- 
bar; eine  Spieiercy,  womit  fich  der  ermüdete  I-or- 
£cher  für  feine  Arbeit  triiften  m.ig.  Der  neueften 
pliilofopbifcbei)  Archäologen  viele  aber  machen  Geh 
iiie  Aroeit-fp  leicht,  dafs  fie  nicht  einmal  auf  einen 


inen  „Morgenculmmerung  des  Menfchengefchlechts  " 
(S.  I19  )  etwa  daraus  entdeckt  werden,  dafs  VVifchnu 
In  feiner  erftea  Verk^rpenuig  als  Fifoh  die  Erde 
';(tmhWM»jj^^ff1^  «ad  nur  deo  SatjavraU  mit 


fcefondern  Fahrzeug  gerettet,  in  der  Folge,  als  Eber, 
dTe  Erde  wieder  ans  dem  Gewäffer  heraufgehoben 
tind  ilie  Riefan  als  Menfchlüwe  getödtet  habe?  Autt 
hftcbftq.Xtiad«  hier  der  Anfang  der  Menfcheoc«' 
^Mit4  007  den  Ober  ihr  Alterthum  eepriefenen  In* 
OtairA,  mit  der  hebraiTcken  Sündfluth,  dem  Noah, 
(l0f  \^rche,  den  geretteten  g  Seelen  und  der  zwey 
MllrfSftil  Nimrod  Hnd  Affur,  auf  gleicher  Höhe.  Nicht 
dfe  iodirchen,  wohl  aber  die  aUbebriifcheo  Mythen 
^iren.bis  zum  Problem  des  Rerrorgehetas  der  Erde 
•ns  nem  Gemifch  mit  WaTfer,  hinatifgeftfecen. 
H.  Heft.  Ucber  die  Fo- Religion  in  China,  welche 
Vom  Mustai^  bis  an  die  Oftküften  von  Japan  wirkt. 
jDer  Stifter,  ein  Kafchmirier,  wird  nicht  höher  als 
i^o&Hhr  vor  Jefus  gefetzt,  die  Aufnalime  in  Sina 
erft  ins  Jahr  tf^naeh  Jefns.   Erlt  nach  Reifen  iu  MT- 

ion  sichrer  auf. '  wln« 
ke,  wie  die  Indier  felhft  ihre  Rell^ionsfpeculationeo 
ius  dem  wefi liehen  Orient  zu  fich  hcrKommien  laf- 
fen  !  (Auch  der  Stifter  der  Sieks ■  Religion  wird  «rft 
nwh  Keifen  in  den  VVeftorient  ein  Prophet,  f.  das  III. 
Wm!)  .^nd  fogar  Coofucius  verwies  durch  leues: 
lirr'Occirfent  itt  ein  VVeifer,  auf  den  Urfprung  der 
befTero  EfnfJchten  aus  Weften.  f  XII.  Heft  S.  527. 
Note.  Bekanntlich  theüen  firh  die  Anhänger  des 
Kq«  iirie  faft  alle  oricntalifche  Religionsarten ,  aus- 
^Qeklicbi  in  Vblksregion,  welche  die  Brahmanea 
fbrOttcnV  und  in  die  n^di  Uafinotichkcit  ftrdMD- 
de«  SeÜamaaen  (die  „  Vonkommenen**  f.  Pä$iiufa 
Memörafcflien  3  Stück.  S.  120.  Nute  36 )  loder  die 
Anhänger  feiner  Lehre  „vom  Leeren  und  Wüften," 
als  dem  Urgrund  des  All  (S.  i5i.>.  Nach  S.  160.  fagt 
Fo:  „Mein  Gefetz  ift,  denkend  zu  fcheinen,  ohne 
XU  denken  "  u.  f.  w.  Welch  eine  Tiefe  der  Weisheit! 


fung  zur  Philofophie  des  Nichts.    Sinnvoller  find  die 
praktifchen  Sprüche  des  Fo;  feine  Ethik  gibt  de/l 
Vorfchmack  einer  Moral  wider  die  paßonu  Mtmj, 
d.  h.  einer  idealifchen  Ascetik,  die  fich  an  eine  my- 
ÜUobm  Specuialioo  «ufehliefst.     Sicher  aber  ift  der 
üeberfetzer  auf  et oer  vAlIig  unrichtigen  Spur ,  wenn 
er  S.  165.  den  viel  fweoc^  Wink  biowerfen  will  : 
„  Wer  die  Hauptgrundutze  des  Fo  uoterfuchtt  wird 
die  Quelle  finden,  woraus  alle  fogenannteo  Ratur 
der  erften  ;Jahrhunderia  «aÜNrer  2eitrachaung  m- 
fchöpft  haben ;  j»  vielleidit  aneh  dea  Codex,  den  die 
Vff  des  Neuen  reft^iments  bey  deffen  Abfaffutig  vor 
Augen  hatten."    V.Heft.  Ueberfetzung  des  von  Wü- 
kiiis  (17S5  4.)  aus  dem  Sanskrit  ins  En^lifche  tkber« 
fet2ten  Bltaguat  Getto,  oder  der  ig  LehrgefprSobe 
zwifchen  Krifchna  und  Ardfchum.    Diefes  Product 
myftifcher  SpecuJation,  deffeu  praktifche  Seite  viel 
Ernabeae«  zeigt,  ift  eine  Epifode  aus  dem  fehr  weit- 
läufigen Heldengf- '   ht  Maha  barata  fS.  408  ) ,  wel- 
ches die  Eroberung  von  übarat  -  verfcii  belingt,  und 
foU  mehr  als  4000  Jahre  alt  feyn.    Ein  eelriirter  Bra- 
miD9f  Krifchna  Dwypagen  Veias,  der  Sammler  odar 
Wtecferherfteller  der  Vede'S  oder  Bede*s  (derrinri- 


en  von  Bramahs  Religion,  als  Volksreligion,  vor- 
andenen  Original fchrift)  und  der  Vf  alier  Furans 
oder  göttlicher  Gedichte  der  Hindus,  foll  auch  die- 
fes Pucm  verfafst  haben.  Die  Maba  barata  nämlick 
ift  uOter  den  Puraos  das  erfte.  Bfaaeat  ift  ein  Beyna« 
me  das  KxiCchaa,  Ardfckud,  f(ria  Uebljacifcbüler, 
eia  vom  Throne  verjagter  FSrft.  De«  Inhalt  ver- 
rleicht  <ler  deiitfche  Ueberf. ,  Hr.  Fr.  Majir,  felbli 
S.  407.)  mit  Plato,  Spinoza  und  Jak.  Böhme!  Für 
«in  hohes  Alter  zeugt,  dafs  Krifchna  nur  der  drey  er- 
ften Veda's  gedenkt.  Das  vierte  fcheint  alfo  ein  fpäta* 
blazugekommenes  (S.  428.).  Uebrigens  fteht  Baguat- 
Geeta  zu  den  Veda's  in  eben  dem  Verhältnifs ,  wie 
eine  myftifche  Theorie  fogenaonter  Eiogeweyliter 

!|egen  die  Volksrcligionslehre  (S  435  ).  Moffen  al- 
b  nicht  die  Purans  beträchtlich  fpäter  entftanden 
feyn ,  als  die  altern  Veda's  oder  die  heiligen  Schrif- 
tea  das  VoiksgRiubcas  ?  Oder  ift  es  obubUdi ,  da£s 
ebea  darfdbe  Mann  die  GrundfcbrlmB  der  Volkaiii 
religion  voll  Dereniunicn  und  die  der  Vernunftreli^ 
gioa  voll  AbTtraciion  und  Refignation  verfafst  ha- 
be? —  An-enehni  ift  es,  dafs  von  Bhagat  Geeta  iu 
den  folgeoden  Heften  das  Ganze  aberfetzt  geliefert 
wurde.  Die  andern  angefangenen  (Jeberfetzungen 
in  dem  Magaaio  blieben,  aus  Mangel  der  Fortfet* 
zung,  Fragmente.  —  VI.  Heft.  Anfang  einer  Ueber- 
fetzung des  Ciiukinj^.  Clin  ift  Buch,  King  die  gewif- 
fe  Lehre,  oder  vielmehr  Kenntnifs,  Kunde.  Denn 
diefe  uralte  chinefifche  heilige  Schrift  umfafst  auch 
viel  gefchicJl^cbes.  '  Confiuaus  foli  484  lahre  voi^ 
Jalus  diefes  Buch  gefammelt  und  geordnet  haben. 
Wer  aber  bürgt  für  Alter  und  Echtheit  deffen,  was 
vor  dem  Sammler  vorhanden  gewefen  feyn  foll?  Der 
Inhalt  wahrhaftig  nicht.  Sogleich  die  erften  Kapitel 
fetzen  in  ihre  ZeiU^fpbichte  ,  WafferbaukenntnifTet 
Himmelskunde  u.  (Mrgl.  in  einem  Ot*<'*  vdh  Vollr 
koBinaolMit»  wJa  iio  Ja  kokiira  Weltaltern  ni^ 
♦  y       it<.  .  cjcUtirt 
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m^tüxt  lwb«a  konneu.  —  S.  76  — 78'  Etwas  von  re- 
IhrWlfila  CBtetnowien  der  cbinr6fchen  Bonzen.  DL 
Sät.  tiaigea  aber  cU«  Magitänr  CUarftm. 

Sdt9m  Redekünßt,   AuTser  manchen  kleinem  Oe- 

aus  aßatifchen  Quellen  lirfert  das  Aßatifcbe 


Berechnungeo  foppjirt  worden  feyeat  Und  doch 
fer  (S.  533  J  die  erfte  von  Confbdos  aneenerkte  Son- 
Bwanftavur«  nicjit  ilter  «la  .Tom  33.  ^ir.  des  Jahra 


Tao  vor  Jeftis  f  Selbft  ftJr  ifiefe  Zeit  alfo  fiind  Confn« 

eins  keine  Gehre  fortlaufende  Zeitrechnung  vor  f.ch. 
Deoa  würde  er  fie  nicht ,  wenn  er  fie  bätte  entde- 
cken kdanen,  einer  fonft  fo  accnnt  v( 


yUgitritt  im  X.  Hefte  eine  fpracbricbttgere,  und  in 
iCe  ioaere^Pd(o«omie  des  Oediofata  tiefer  eiodrin- 

ätädB  UetMtfelinin§,da*  ^arthwitiB  Jodifcbea  äiag»   idriobta  tingtftochtan  habaa? 
^ieh:  6^^!j?M;i»^>-voD  dita  OidH^  Jafad«?«}  wo- 
von  aber,  w.m!  das  Ganze  aocb  balbadara  abgadnidit 
ift,  noderswo  mehrere«. 

IV.AUtrthBmer.  III.  Heft.  ^0/.  Äir*rx  Abbandl. 
«••^'•«M  T04r  Kurzem  eatdacKtea  BMfMfdun  In- 
fUt^Umj  mit  Anmerkungen  d^  Vf^.  Aaa  dnit  Engli- 
fchcD.     H  bemflht  (kh  ,  die  Aehflifehkeit  der  keil- 
förmigen Infcbriften  /u  Babyloh  mit  dem  göttlich 
gei.annten  liul;  frlien  A     ^labet,  Drwj    iiaqari,  zu  7«!- 
awn,  vergleicht  damit  itie  Tibetanifchen  3cbriftzllcet 

aaerkMite  Abkömmlinge  dar  lodHeliaB,  irad  lel« 
tM  alfo  ein  bochgepricfenes  vermeintliches  Figen- 
tlhnm  der  originellen  Brachminen  von  dem  alten  Ba- 

igrJun  ab,  woher  diefe  den  perfegolitanifchen  glei-    die  Fortfetzung  lange  unterblieben 


B&auK,  b.  Maurer:  Ftrmifchte  Schriftin  von  Dr, 
^ohMt  Erkiriek  ZMbkr,  Ronigj.  Prcab.  Ob«r- 
GoBBftorial«  and  Ober«Seha]nttlie  u.  t  nr.  'JBr- 

,  Auch   mit  dem  Tiid: 

Liftbuch  für  alU  Stand* ,  zur  Beförderung  edlac 
Grundutze,  echten  Gcfcbmacks  und  nützlicher 

Kenntniffe.  ,Z(ifai(«r  Theil.  1^04.  2745. 

8.  (aogr.) 

Von  dem  mSt  verdientem  BeyfaU  aulgcMMBine* 
nen  Lefebuche  des  nunmehr  verftorbenen  Vfil.  war 

Die  Auftatze, 


10  Schriftzaee  erft  ins  alte  PerOen  übergegangen    welche  nun  in  dieier  AbGcht  noch  hinzu  eeliefert 


firtWi    Waren  den  aber  dtefe  keilförmigen  Infchrif« 
ttft  g«wifft^riMgilt>der  Eroberungdureh  die  Per- 
■fer  «B  MMfv^WpVt.  tMk  hat  der  Heransg.  einige, 
doch  viel  zn  Wenige,  berichtigende  Anmerkungen 
bey gefügt.     VIII.  Heft.  Deber  die  alti  Utiratur  der 


werden  ,  find  altere  Arbeiten,  denen  der  Vr  wegeB 
feines  fcbwacbeu  Üefandbeiuzuftandea  nicht  die  leta- 
te  Vollendung  geben  konnte.     Das  Lefebneli'  wird 

nun  irit  tficfein  Hancfe  gefchlufren  ,  welcher  jedoch 
auch  den  Titel  des  erßen  rheils  vermifcliter  Schrif- 


Ounefen.  Vom  Heraosr.  Fortgefetzt  im  IX.  nnd  XII.    ten  erhielt,  well  der  Vf.  noch  ein  zwtytit  ähnliches 


Heft,  wo  be/onders  Proben  von  Liedern  auf  dem 
Sdäking  S.  499  -  50^.  ratzen.  Nach  S.  496.  beGtzt 
von  diefer  alten  chinefifchen  Liederfammlung  die 
crofse  Bibliothek  zu  Paris  die  fchätzbarften  Ausga- 
ben, und  eine  lateinifche  Ueberfetzung.  MOefite 
dieU  bald  als  Mittel  von  eioeai  Spraoblbrfcher  ge> 
nutzt  w«rden,  um  jea»  w  ftadifeB,  «ad  «tehtere 
dbieb  iwUesflaBte  Excerpte  aus  dem  ganzen  Schi- 
King  mit  Zwerlflffigkeit  bekannt  zu  madien.  —  Be- 
■fchreibung  der  AheriUunier  des  Gebirgtt  BifuttM  in 
dy  ftehe  von  Rirmanfchah, in Rurdiftaa.  t.  SUveflrt dt 


_  _  fur  div.  AniiqmUij  di  Im  Pirfi.  Paris 

I79|.  '^OiBieu  beBieheB  fioh  sieht  «uf  Ruftem, 
jMiM#B«iffeMrirftnrtz'^lfl!irl  die  fchöne  Schirin.  f. 
TX.  Hefts.  j88  ff    Im  XII.  Heft  S.  $40.  541.  vera«- 
'  laCst  uns  die  Note  noch  zu  einer  kleinen  Aufgabe  für 
'  '     '  '    ■     )  eine  ho- 

1  wird  ala 
Chi- 

JJlijl^^Jl.  der  Fifchernetze ,  de«r  Fleirdikochens  n.it 
jfmtff,  ^eordoeter  Ehen  u.  rtgl.  angegeben  und  den- 
mack  wird  feine  115  Jahre  lange  RegieTwog  <lur  ins 


Bändcbeo  zu  liefieni  Wülena  war;  ein  Vorfatz,  üeu 
fein  Tod  vereitelte.     Dte  Manier  feinca  abhaiideln* 

den  Vortrags  Tft  jedem  gebildeten  Lefer  bekannt  und 
eewifs  auch  werth  und  fchdtzbar,  wenn  er  gleich 
lelhrt  geftebt,  dafs  er  nicht  nach  dem  Luhe  derer 
Xtrebe,  welche  nur  einen  Werth  auf  den  jetzt  berr* 
fefaeiidaii  Ton  aad  anf  die  gegenwirtigen  VorfteU' 
Inngjnrtiaa' fetzen ,  fondern  allein  nach  dem  Bewufst- 
feyn*  daa  Seinige  zur  Verbreitung  nntzlicher  Ideen 
beygetragen  zu  hüben.  Das  hat  er  denn  gewifs  auch 
in  der  vorlieeenden  Schrift  gethan,  weiche  fecfaa 
Auffitze  entbilt.  Der  erfte  derfelben  hat  dieUeber»' 
fehnit:  Jku  ntmaukuu  ffakrkimdert.  Den  Rubaa 
'des  rerfloffeneo  achtzehnten  Jahrbaodert»  fcfarfnkt 
der  Vf.  darauf  ein,  dafs  in  demfelbep  die  Mittel, 
wodurch  Cultur  und  Aufklärung  bewirkt  werden 
köontn ,  alltfemtfB  verbreitet  wurden  £nd ,  ohne  ei- 
ne zu  hohe  Idee  M»a -der  Goitur  nod  Aufkiirang  zn 
hegen ,  die  wirklicfa  aas  Lieht  geordert  Ift.  Er  ' 
zeigt  indefs,  dafs  der  Anfang  des  neuen  Jahrhun- 
derts ürnftünde  mit  einander  vereine,  welche  zu 
manchen  VVOofchen  und  Hoffnungen  bereciitigen. 


vierte  Jabptaufcnd  yor  unferer  Zeitrechnung  (2461)  Liebe  zur  Wahrheit  und  Verehrung  der  Tugend,  be- 

ll^^^l.. .  Wie  kanti  man  eifier  Nation ,  welche  felÜI  /onders  aber  eine  habere' Scbätzu.iz  und  ^(r^een 

an^bt«  eineKtmde  älterer  Epochen  aufdria-  Auiühung  echter  Religioßtät  empfiehlt  er  mit  Wir* 

_         Eben  to  merkwürdig  ift  S.  534.  das  Bekennt-  me  als  die  zweckmätsjgfteii  iMittel  dazu.    An  diefea 

nifs  :  Hie  gefchickteften  Rritiker  (der  Chinefen)  feyen  erfteo  Auffatz  fchliefit  fich  das  zunächft  darauf  fol- 

dor  Meynung,  dafs  Confacius  in  feiner  Gefchichte  geode  Fragment  eines  Gefprächs  zwifcheu  einer  jun- 

des  Keiches  Lu,  TfQntfien  genannt,  die  obronologt-  gen  Derne  und  einem  Philofuphen  über  du  goldn0 

Zellen  Angaben  Mtf/it /f/6/f  beygefügt  habf> .  dirf«  vfel-  ^/it .  iv^raus  fich  ergibt,. dafs  ^das  ideal  derfelbea 

uj/clu  roB  denCQniineata^inyn  a^i^  mti<^""f"fctif itfew  "M-^^  ""^^  uflecccichbu: «  fuBdarn  aachdeffeo  Errei* 
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•huog  nicbt  efauB«!  wUnfeheniwerth        —  Vämr 

fpfculotii/e  und  praktifcke  KSfft.    Der  fpeciilative  Kopf 
bci'cbaitigt  Geh  mit  Ideen,  der  praktifche  mit  der 
.wirUiobeo  Welt.     Jener  reibet  blofs  Vorftellungen 
an  einaoderj  dieTer  tritt  in  die  Keilie  der  iNiitnrwir* 
-kuoceo  do;  jeaer  denkt,  diefer  wirkt.    Lus  (reblet 
der  SpecuJation  ift  uobefcbräokt :  diePra:(is  lun^e- 
gen  hat  von  allen  Seiten  bezeicnnete  Grän^huiiMi , 
ilber  welche  fie  nicht  hinaasreichcn  kann.  Auch 
bleibt  das  Reich  der  Ideen  unveränderlich  dafleibej 
beym  wirklichen  Handelfi  Usg^gw  ift  der  jedesma- 
lige  Zuftand  darDiogeiipinar  nur'aiomal  vorhiDden. 
'  Der  Praktikor  ift  mver  mebr  «n  eitae  gewIfTe  Zeit« 
gebunden,  als  •der  fpeculirpnde  Kopf.     DifH'  und 
TDfbrere  Unterfchiede  werden  hier  lehr  gut  aus  ein- 
'ander  gefetzt,  und  es  werden  unter  andern  die  Fra- 
'«MD  beantwortet,  was  bey  der  Erziehung  zu  beob- 
achten krji  damit  waaigftaos  diejenigen,  die  zu  den 
wichtigern  Staatsiratarn  gebildet  werden ,  nicht  alle 
■  I^'eigung  zur  Speculation  verlieren,  und  nicht  ohne 
•'Fähigkeit  7u  derfelben  in  praktifche  Gefchufin  tre- 
-  .tea;  und  in  wie  fern  diefe  I*ahi^eit  bey  der  inecha* 
•niren  arbeitenden  Volkskiaffa  zu  «iracken  fey.  —  Die 
.  Re,ft  nach  Jieleoiand  im  J.  in$t  voa  fvak^er  icbon 
zwey  kleine  Fragmente  io  dem  Berlinifcben  Archiv 
cier  Zeit  und  ihres  Gefchmacks  mitgelhcilt  wurden, 
lieft  man  liier  vuiiftindig,  und  fie  ift  nicht  ohne  man- 
picbfoltiges  Intereffe.  —  In  der  folgenden  Abhand- 
>hifiy  ahm-  Sfrmchgtbramtk  ftaüt  der  Vt,  eiiia  [chßxi&a- 

*  I 
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niga  Ubtadbdnuig  «hMrdaffan  Clmaifariiaria  ,  und 

rOndct  darauf  oie  Regeln,  wie  man  fich  in  Anfe- 
ung  feiner  zu  verhalten  habe.  £r  erklärt  des 
Sprachgiehrauch  als  die  durch  Uebereinftiminttog  ei- 
oes  Volks  gewöhnlich  gewordne  Art,  fich  aiiaia> 
drucken,  und  recboet  zu  fuinem  üehiete:  die  Bedaa- 
tung  der  Wörter;  ihre  Bildung  und  Beugung;  dis 
Wortfügung;  die  Wortftellunp ;  die  Redensarten; 
und  die  \Viir('  "  ,  rt  r  hr  richtig  ift  der  in 
diefer  Hinfichl  unter  den  lodteu  und  lebeudeo  Spra* 
eben  gemachte  Uaterfchied.  In  jeoaa  teob  man 
fich  un.badiiMt  dam  SBfaohgebraiic(M  unterwerfen ; 
in  lafaemlan  Sprachen  Bingegao  hat  er  allerdings  bey 
der  Auslegung  die  erfteStimme ;  key  dem  Ausdruck, 
eigner  Gedanken  ift  er  lungegen  weniger  verbind« 
lieh.  Hier  wird  der  Sprachgebrauch  verindert»  and 
kauH  folglich  verändert  werden.  Der  Vf.  zeigt,  wie 
und  worih«  in  Anfehung  aller  oben  angegebenen 
Puncto,  worauf  der  Sprachgebrauch  fich  erftreckt, 
die  Veränderungen  bewirkuwerden  müffen.  Vor- 
zOglich  lefenswiirdig  ift  dasjenige,  was  über  die  phi- 
lok)pbifche  ciprache,  und  ilie  ihr  zu  ertheilende  grö- 
fsere  Bcftimmtbeit  ^efagt  wird-  —  Den  Scblufs  dia- 
fes  Bandea  macht  ai«  Zulats  sa  dar  Reife  nach  Uei- 
golaad,  ein  Verxeiehirfr«  der  dortleinheimifcheo  Ga* 
wächfe  und  Thiere,  auch  derer  TbiereJ,  welche  auf 
ihren  Zügen  diefe  Infel  befucheo.  Es  ift  dem  Vf. 
von  dem  Tür  die  Wiffenfchaften  ftAb  varlfcorfWBqi 
.  AbÜgaard  mitgetheilt  worden.  -      t  ^ .  V'^ 


KLBINB  SOHRirTKN. 


AuMSTOELJlHUTHRIT.    yiri'rj .  h  SU'nitr  i.J  :  iMritloire  et 
Of  j' r^  fHiors  clintifati  für  i  ii/.uj  ciu  UuinifUlna,  \,ar  l'irrte 
f  cnmir-    .'i'uivelU  ediliOD,  corrig'  B  i  t  aiigment'  c  de  «iii^ltjues 
tiiifei vatlons  pour  «t  contre  le  yuinquinJ.    lSü3     1 10  ö.  g. 
jl2  gr.)  —  D;e  Cliin»rinde  hat,  leiidem  fia  in  <l«a  ApoCiickc« 
«uf'enoirtirtn  w«r<le,  niincbcrley  Sthickfile  criihrca»  Eil* 
aut'^dasTieJfte  her»Ug»r*wi.b*W  bit  M  dMiliflMi« «rbab«^ 
■ift  di»  trefflicht  A«BeymitMl,  4at  Ut slaM  «i Inmea,  hf 
-fonder«  von  d«n  MufttB  AenMB-  MaEf  gemibbraaebc 
tvorden.    Die  in  das  lelBtcM  JahTMaeeden  abcriMnd  q«- 
'iMiBHieD«  ScbwäfllMiwrrer  ConftUatiaB,  oder  wenn  man  Ii«- 
'Verwtfl,  <«r  ali^ailiAe  Chenklar  nrairf  fteHende«  Fieber« 
»«ektedieiUnMiaiaiM-iaMigur  fjr  dtCTalb«. 
1^  ÜAtiMiM  imea  «t  jedoen  die  Frauoien .  welche  iowuhl 
voa  der  VervoUimiainnnnii  der  Mfdicin  überhaupt ,  ala  «ucb 
Wltadera  von  der  verbelTerten  Lrtire  der  Arineymittel  wreaie 
JMLt  aähmen  ondnitder  iinkrärtij;Fn  BUrm  Mfthode  auch 
die  Fnreht  vor  dar  Cbiaa  ftrSbcenthcil«  btyb^klelien  Doch 
•  diteca  W#M  6*"»  nene&er  Zeit  einige  Verfi.tl.e  mit  drr  neu- 
*  «m  Anaeylehre  gemacht  woidan  fejn.  lii^fc  in  biftbr Inkeii, 
fcbeini  wrnigftena  der  Ztre<k  der  gepeu» artigen  Nchnlt  tu 
frrn.     r>er  Vf.  tadelt  die  Heilart,  dfren  fich  die  Arr/.ce  bf- 
.iienen.  cm  den  bdienigen  Kiebern  iti  begepnen,  «-Iclie  »u 
Arlea  cnd  in  der  gansen  G^^pcod  herrfchten.      Mao  habe  die 
Gevrfit  nhfit  ■   Vredien  uiid.iaxiren  lu  laflitn  und  •  bi'rhefere 
>Unn  (U'  1\.      -n  dtr  Gliioi ,  f^gt  er  S.  13.   Dit  Folgen  de- 
vnn  ictnltiirt  er  tini  [chrecKlichen  Farben,  er  nenat  du 
wSide  drtlrlben  irltirt  ein  Martyrelo|rinin }  tai  OraBd*  «bat 
r*hU  es  der  L»«ritcUuD{  ao  tUea  8ev«i£M.  tiad  ab^cieb  dar 


Vf.  f'ine  eigune  Met!  oJe  felir  empRehlt,  welclie,  nach  Sj-. 
drtihain,  in  Uraebea .  Laxiren,  ftrengsr  Uiiit  and  vielem  Oe- 
tr  nke,  befondera  Haner >  oder  Kelbneirehbriihe  befteJ.t:  To 
fürchten  wir  doch,  dal«  lie  nicht  in  eilen  fiUen  «uerciebM 
werde.     Van  derfälbea  Iliibedeutenheit  wie  dw  OunoDfti«- 

1-  _   .  f  - 

der  Rraoke  wird  , wieder  lefnad.     Oae  ift  dia  Itate  Licancy. 


bi 

brinkar 


•taen  MaaColitn  ria  Fiaber,  mea  gibt  China,  er  «M 
I  der  VE  waaiaUt  |Br«baa  wtd  wanaa  BMcr,  aal 


Aber  de  find  kein«  vorbcrgogeagenen ,  ««wirkenden  SchS^ 
Cchkeiteo,  keine  Zeichen  der  kflrperliehen  Conftitudon,  k«I* 
ne  Symptomen,  kurt  oichta  angegeben,  ani  dem  man  fcblW* 
iaen  kfioaM.  welche  Form  von  Uebelbefinden  hatte  ddT 
Kranke,  warum  nutzte  die  Chine  nicht,  was  bekenn  er  (ur 
andere  MiUel  u  f.  f.  Die  ganie  Schrift  ift  mit  £incra  Worte 
eine  der  fetcbteften,  welche  je  in  der  franxtinfchen  Literatur 
erfcliienen  Hnd.  DieCi  Urtheil  mag  auch  fclion  in  Frankreich 
über  den  Vf.  geflllt  worden  fevn  ;  wi'nigftfns  fcbmSht  er  feht, 
(Iber  ungunfligc  und  parteyiTcbc  Kritiker,  befon'iers  den  Dr. 
Ji,iitinri  ,  gsfien  welchen  die  Schrift  »ortugivTinif  fric;  tet 
jft  Am  .'iclilurfe  darfelben  recenfirt  d'r  Vf.  noch  di»Ait  und 
V^'eife.  wie  drr  verft.  General  I.t  Clcrc  (der  bekannte  Schwa- 
ger des  frdnzSnrchen  Kaifers)  in  feiner  Krankheit  behandelt 
wurde  und  behauptet,  ean  de  poulet,  Molken  und  RS<ler  Wit» 
ten  d'  mfelüen  eher  Mutzen  celeiftet,  all  die  von  feinen  Aerc 
ten  verordactaa  Arzneyen,  China,  Serpentada  n.  dergl  Wir 
bitten  die  deatfioben  BuebkXadlcr.  diele  Soltrllt  je  aicat  äber» 
ilaflteJ  • 
«II,    •  • . .  •         *  ■•  "      I     .•  . 
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RECHTSGELAHRTHEJT. 

Cuflitt  b.  Gramer:  Grandßtzt  du  rSaHfeh-ätut' 
fekm  GvUrtchds  von  Kart  Chrißoph  Hofiuktr. 

Ueberfetzt  nach  der  ztcrutcn  Ausg.  des  lat.  Ori- 
,  ^ioaU  and  mit  Zutiuea  vermehrt.  £rßer  Band. 

Aedi  «Mar  dm  Thalt 
Sifrliothfca  iuris  feUcia  oder  Sammtung  ktaffifcker  jtt* 
riflifchtr  Schriflen.    Krfltr  Band,  enthäJt  Hof" 
acXfr  s  Grundf.  u.Cw.  ISOS*  XXVI  «.  $66  g. 
(i  Rthlr.  8  gr-) 


N 


ur  bej  wenig  naa«ra  Schriftftellern  findet  man 
das  lobenswerthe  Strabm  fortrchreitender  Cnl- 
tur  To  fichrbar  in  den  einscIlMD  Schriften  felbft  aus- 

ffdrflckt,  als  bey  dem  vor  dreyzehn  Jahren  verftor- 
(fii'n,  aber  nuch  immer  fortwirkenden  Hofocker. 
Jede  feiner  Arbeiten  ift  ein  neuer  Verfuch,  nie  der 
alte  wiadarliolt,  und  je<te  frohere  Schrift  ift  zugleich 
Immer  Grundlage  der  folgeodca.  Von  dem  trßm 
Entwnrf  einer  fyftemtaifeke»  SMiodt  and  den  imm 
fynopticis,  (1770I  bis  zu  den  Inflitutiontn ,  (1773)  von 
dielen,  bis  zu  aen  Elemtntea,  (1785)  und  von  diefcn 
'^dlich,  bis  zu  den  Principie»,  (ifW)  findet  fich  die 
fliitgatheilte  Uemerkung  fcinas  primralSvcn  Au&bii- 
dens  beftatigt.  In  der  Sobnle  liomToUer  Darftel* 
lung,  durch  den  confenuenten  Unterricht  eines  PBt' 
ter,  auf  das  BedOrfnifs  fyftematifcher  Behandlung 
des  reinen  rftmifchen  Rerlits,  aufmerkfam  gemacht, 
itrebte  der  feurige  mndu'oUe  JOngling  unermOdet, 
.das  Ideal  Ibines  würdigen  Lehrers  zu  erreichen. 
>iach  einigen  unbedeutendem  Verfueheo  erfcbeint 
«r  auch  wirklich  in  den  InßitiUionen ,  wie  man  es  er- 
warten konnte,  mit  Jugendkraft  und  Selbftvertraueo 
ausgerOftet;  das  hohe  Ziel  kritifcher  Ordnung  und 
Klarer  Evidenz,  nach  walehen  er  lange  mühfam  ge- 
ftreht,  claubt  er  jetzt  ermnfeB»  die  bangen  Zweifel» 
welche  )hn  vorher  beftflrmten,  ali  wire  das  Recht 

der  Küiner  keiner  fcientififchen  Darftellung  -fähig, 
glaubt  er  nunmehr  hefiegt  zu  haben.  In  der  1  hat 
aniohael  fioh  diefe  Schrift  durch  eine  kahne  Ohjecti- 
vitft  «nt,  Bod  ih  in  fo  fern  ein  taberft  interefTanter 
Verfocb'  za  nennen.  H.  fcbefterte  aber,  wie  er  felbn 
in  der  Folge,  zum  Theil,  es  einfehen  lernte,  an 
«(er  gefährlichen  Rlippe,  woran  viele  Syftematiker 
•  vor  nnd  nach  ihm,  —  felbft  Herrmann  ruHtjus,  tOM 
MtßSn&KgsbUitUr.  i8o6-  Zw^ttr  Bmd. 


welchem  H.  S.  4.  d.  Inft.  behauptet:  t*fiM»vi^r*^ 
eum  incedert,"  nicht  ausgeoommeo .  —  en  der  griH 
Isen  nrfpranglichen  Einheit  des  CiviJrechtt.  Das  co- 
lofTale, und  doch  fehr  einfache,  Rechtsgeblade  zu  ver- 
einzeln, nach  Oefetzen  einer  felbftgefchaffenen  Ord- 
nung zu  zerlegen,  war  gcwifs  ein  Unteroehmept 
welches  eben  fo  gefährlich  fcheiaeo,  als  e&  uoglae%« 
lieh  endigen  muute.  H.  geftebt  dieb ,  wie  gefart» 
fpiterhinTdbfV  in  derprae/.  zu  den  Elementen:  „  uc* 
mit  fuo  —  Ich  reibt  er  —  nimis  quandofUf  wdtilßßi 
ttuctorem  iiUus  libelli,  (inßüution.  fc^  ifki  mggu  4i  r#- 
jtraefeHUmda  doctrima  emctorum  imri*  Rtmani,  fmimi§ 
HivniiMde  neve  mrisfy/letiuUe  tu^almr,  «v  ür  «MfRS- 
wammäi  tx^H$immt,  quonm  Joetriium  atqu  «r  emt- 
dorem  veneror."  —  Die  Inftitutionen  fanden  übrigens 
(und  diefs  kann  uns,  bey  dem  damals  vielleicht  noch 
mehr,  wie  heute  herrfcbenden  Geift  der  Routine,  we- 
nig befremden!)  nicht  den  Bey  fall,  welciien  fich  der 
junge  GeJebrte  verfpraoh,  und  in  gewÜbr  Bbficht, 
mit  Recht  vcrfprecben  konnte;  das  Ganze  wurde  ent- 
weder Ignorirt,  oder  feine  Tendenz  verkannt,  und 
im  letztern  Fall  erfchienen  dann,  ftatt  Kritiken,  Krit- 
teleyen ;  der  kleine  Struv  z.  B.  diefes,  aus  dem  Stand- 

funct  der  Wiffenfchaft  betrachtet ,  fehr  zweydeutige 
roductt  follte  Mefsfub  der  Beortheilung  wurden» 
AhMHffmnm  und  LnüifbaAt  dfefe  Goldminner»  wor- 
den vermifst,  und  als  man  weiter  nichts  wufste,  die 
Belchwerde  hinzugefügt:  dafs  das  Buch  a  Fl.  15  Rr. 
kofteü  —  —  Durch  diefe  und  ähnliche  Schwach- 
heiten fah  fich  der  Vf  noch  io  demfelben  Jahre  I77| 
genötbigt,  feine  Methode  in  einer  befondem  Ab- 
nandlune  näher  zu  entwickeln  und  zu  vertheidigen  ■ 
einer  Abhandlung,  worin  fich  fein  Inneres  rein  una 
flberzeugeod  au^fpricht.  Mit  jugendlicher  Hitze  ver- 
theidigt  er  nämlich  die  ohne  ZweifBl  richtige  Idee: 
das  römifche  Recht  mflffe  navaradfidtt»  in  feiaem 
TntalznfainnMnhang«  voisttragen.  nnd  die  Auf-- 
merkfamlceit  der  Lefer,  Torzflglicb  aber  der  Zuhft. 
rer  bey  akademifchen  Vorlefungen,  nicht  durch  ei- 
nen cb'aotifclien  Wirrwarr  geftört,  nicht  mit  Bro- 
cken deutfchen  und  kanoaifchen  Rechts  unterbro- 
chen werden;  er  nroteftirt  abarhaont g^gea  Vielei» 
^wat  fnnft  —  wie  er  fefa  ansdrodtt  — >  in  «nfrar 
]uriftifchen  Univerfal -Rfiftkammer,  in  den  Pande« 
cten,  aufbewahrt  und  vorgezeigt  zu  we^dM  pAegt." 
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Ein  Deeennium  war  verfcbwunden,  und  der  ach- 
tung$w«rtbe  Jüngling  zeigte  fich  von  nettem  in  den 
JBSementtH  noch  achtungswerlhcr  als  Mann.  Das 
wilde  Brau  Ten  der  Jugend,  die  voreilige  und  cigen- 
liebige  Abficht,  ein  Selbfthilifnor  des  Rechts  werden 
ZU  wollen,  war  nun  mit  den  Jahren  entflohen;  ruhi- 
M  Befonnenbeit  trat  an  die  Stelle,  mit  welcher  er 
jetzt»  feine  Ideen  an  da»  einfache,  vortrefEUche  Fach* 
werk  der  TextualfnfVittitioDen  anzuknöpfen  rerfuch- 
te.  Den  wahren  Verftand  diefrS'-  Farliwerks  wel- 
ches man,  wie  ein  neuerer  Schriftfreller  fich  treffend 
darflber  erklärt,  um  fo  mehr  bewundern  mufs,  je 
mehr  man  in  den  Geifit  defrelben  eindringt  —  bat 
zwar  Htfaeker  nicht  erreicht;  aber  doch  Vid^  ge- 
leitet. I)a<;  Buch  fand  Oberhaupt  eine  finnftit^ere 
Aufnahme  al'^  die  Inftitutioncn ,  und  Ree  f;laubt  es, 
in  wiffenfchaftlicher,  auf  das  CJanze  gerirhteten  B«> 
Ziehung  den  Principien  vorziehen  zu  mfiffen. 

Xiii  Pr'aicipien  —  um  endUch  nnferm  gegen wSr- 

a|ea'  Zwecke  niher  zu  kommen  —  fincTin  vieler 
mfidlt  ein  lafserrt  fchätzhares,  nntzliches  Werk. 
Der  prektifehe  Juri ft  kann  fie  nicht  entht-liren,  und 
■Öcb  der  Theoretiker  findet  Belehruiig  dATXo;  aber 
der  Plan  im  Ganzen,  die  eigentlich  wiSfenrchaftliche 
TMideaf ,  welche  dabev  zam  Grnnde  liegt,  ift  nicht 
ku  billigen.  Bey  der  Total  -  Verbindung  römlfefaeF 
Bnd  nirbt  römifcher  Inftitute  konnte  nämlich,  nach 
«nfrer  LVherzeugung,  weder  das  römifrhe,  noch  das 
fooftige  Recht, "als  Wirfenfchafttim  Allgemeinen  be- 
trachtet ,  gewinnen  i  und  daa  Syftem  des  rörilifcben 
Rechti  inionderheit  mufsttt  in  eben  dem  Orade  ver- 
lieren, als  das  Werk  an  fre  mden  Reftandtheüen 
reichhaltiger  geworden  war.  Auf  der  andern  Seite 
zeijfte  firh  aber  hier  Hofacktr  s  intellectueJlo  Bildung 
in  dem  Fertrag  einzelner  lehren  auf  der  höcbften  Stu- 
fe ihrer  Vollendung ;  und  fchon  um  deswiUen  sdl- 
meq  igpir  ,das  Werk,  wie  es  ift,  dankbar  an,  ond 
wollen  keineswegs  durch,  vielleicht  einfeitige,  WOb* 
fctie  den  anerkannt  ffTolsen  Werth  deffelben  h«rab> 
zufetzen  trachten. 

Eine  andere  Frage  inzwifchen  bleibt  uns  narli 
diefen  allgemeinem  Discuf&onen  noch  ahrig*  welche 
ganz  eigentlich  hierher  gehört: -in  wie  fem  lifst  fich 
eine  ntue  Btarbeitung,  namentlich'  Uehtrfrtznug  dte- 
fes  letzten  Hofacker'fchen  Werks,  der  Principien 
rechtfertigen?  —  wir  müffen  aufrichtij;  geftchen, dal's 
wir  der  iVleynung  find:  in  keiner  Gefialt :  i.  nicht  als 
Bearbeitung,  weil  hierdurch  das EigenthQmliche des 
Werks  verwifoht  werden  würde ;  s.  nicht  als  lieber- 
fetzung:  •.  theÜs  weil  Hofacker  ein  gutes,  leicht 
und  ant-en^hm  zu  lefendcs  Latein  gefchrieben  hat, 
und  deswegen  ein  Jeder  gewifs.  lieber  das  Original 
als  die  Copie  befitzen  und  ftudiren  wird;  auch  Gott- 
loh! zur  £hre  der  deutfchen  Richter  und  Advoca- 
ten,  ffdi  noch  die  Bemerkung  hinzufügen  Iffst:  dafs 
die  Zahl  derer  bey  weitem  nocfj  nicht  fo  grf>fs  ift 
(wie  der  Vf.  der  vorliegenden  Ueberfetznng  in  der 
Vorrede  zu  glauben  fcheint),  welche  Hofackers  Prin- 
cipien nicht  cern  in  ihrer- ürfprache  lefen,  ond  Aue- 
ia  rerikalMD  foUttKj  b.tlMils  weil  wir.  ••  Air  doM 


unerlaubten  Eingriff  in  die  whUnmrbenen  RedOt  6v» 
Hn.  Cotta  zu  Tübingen  halten.,  wenn  ein  anderer- 
Buchhändler  Hr.  Cranur  zu  Gaffel  —  weichet  iUiri- 
ens  einen  eorrecten  uhd  gefälhi^en  Druck  geliefert 
at ,  folglich  von  ditfcr  :iL-ite  iVhr  zu  rmpfelilen  ift 
—  eine  beynahe  wörtliche  Ueberfetzunf;  eines  ficm- 
den,  neuerlich  erfchienenen  fehr  gangbaren  Buchs 
in  Verlag  genoMtmen  hat,  wodurch  offenbar  dem 
Verleger  des  Originals  Abbruch  gefchiebt. 

iJm  endlich  aber  ganz  unparteyifch  zu  Werke  zu 
gehen,  wollen  wir  felbft  von  dem,  was  bisher 
Ober  die  Rechtfertigung  des  Unternehmens  gvid^^t 
ift,  abftrahiren,  wir  wollen  annehmen,  ~da(«  es  fich  - 
rechtfertigen  lafle,  dem  lateinifeben  Hofaeker  ein 
neues  detitfches  Oewapfl  an/u/iehen,  und  bey  der 
oben  erwähnten  vor  uns  liegenden  Ueberfetzung  ins- 
befondf're  fteiicn  bl"iben. 

Die  IJeberfetzung  feJbfl  ift  —  abgefehen  von  ei- 
nigen unbedeutendem  flecken  —  nicTit  als  mifslun* 
gen  zu  betrachten:  Hofaduu'*  Sinn  ift  beynake  durek- 
gHngig  treu  und  prSeis  wieder  gej^ehen;  weit  ent- 
fernt alfo ,  dafs  Ree.  hier  dem  Ueberf.  das  gebühren- 
de Lnb  entziehen  füllte,  mufs  er  vielmelir  delTen 
Sprad^SmfmiOuU,  MAaiund  JRäß  öffentüch  aner- 
kennen. Atldn  die  vitUn  ZniStze.,  dereip  fich  der 
Ueberf.  in  der  Vorrede  mit  einem  etwas  profiinf  rep*. 
den  Tone  rühmt,  find  eben  von  keiner  großen  Bedeu- 
tung. Da  fie  nämlich  blafs  darin  beftehen,  dafs  hier 
und  da  ein  neueres  Citat  bej-gebracht,  otier  eine  feh- 
lende Schrift  fupplirt  ift :  fo  hafte  man  ihrer  mit 
leichter  Mi'ihe  noch  ungleich  mehrere  hinzufdgetf 
können ,  ohne  dafs  diels  gerade  ein  Verdient  gewe> 
fen  wire.  Wenn  aber  vollends  der  Ueberf.  verfichert,  * 
nach  einer  niederholten  Durchficht  des  Abdrucks 
nur  «B^n  unnützen  Znfatz  entdeckt  zu  haben:  fo  müf- 
fen wir  offen  geftchen  ,  dafs  fich  VOD  diefen  wohl  ei- 
«e  Ploralitit  finden  laUe.  Wollte  man  auch -den  ia> 
nem  Werth  derZuflttze  nicht  einmal  berftbrent  -fb 
verdient  doch  wnhl  eine  gewifle' Sorglofigkeit  und 
Inconfequenz  des  äufsern  flinzufOgens  gerügt  zu 
werden  ;  wir  wollen,  um  diefs  zu  belegen,  nur  zvrey 
Beyfpicle  aus  dem  Anfang  und  Ende  des  gegenwär- 
tigen rr/fm  Bandes  ausheben.  S  12  und  13.  werden 
die  Schriftfteller  Ober  Gefcfiichte  des  Rechts  a.  in 
folche  über  die  Gefchichte  des  römifcben  Rerht.s  al- 
lein,  und  b-  des  rüinifchen  und  deutfchen  Rechts  ein- 

fetheilt.  Wo  fteht //k^o'j  Lehrbuch ,  welches  der 
leberf.  doch  biufig  anzuführen  pflegt?  —  in  der 
zwtyte»  Klaffe,  unter  den  Gefchichtfchreibern  det, 
römifcben  nnd deutfchen  Rechts!  HStte  der  Ueberf.' 
nur  den  Titel  der  bemerkten  zweiten  Aufgabe: 
Lclirbuch  (!er  Gefchichte  des  römifchen  Rec}Us,  genau 
abpcfrla  lehen  :  fo  würde  er  diefen  Dehler,  bey  einet' 
fo  fehr  bekannten  blofs  civiliftifchen  Schrift ,  gewib 
vermieden  haben.  S.  $55.  wirdJiey  Gelegenheit  de* 
Satzes:  dafs  der  de.i  Alters  wecjen  gegebene  Curator, 
den  Fall  eines  PncenV*;  ausgenommen,  im  römi- 
fcben Rechte  nur  auf  fiittni  (jer  Minderjährir,en  an- 
gefteUt  worden  fev,  von  dem  Ueberf. /At^oV  Rechts- 
-gefsk.  S.  137.  n..Civ.  Mag.  6.3.  H;  8«  dtirf.  In  der 
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Vorrcffe  gefteht  er  afcer  fclbfl;  d:\h  es  ihm  au«;  tfpm  wahr.  —  Von  durch  fie  bewirkter  Anftrckungbat  Ree. 

Orunde  unmöglich  gcwefen  fey,  itas  zireytt  Heft  des  ebeofaJJs  keine  Hrfaiirung;  doch  mochte  er  ihr ,  un- 

dritten  Bandes  des  civ.  Mas  y.u  benutzen,  weiter  ter  Umftänden,  dit  Fähigkeit  dazu  nicht  unbedin^ 

«ik  Jriiibher,  als  die  Handle hrift  der  Ueberfetzung  ibfpreebep.)   Die  eiozigeo  OeJ^eaheijt8artacheD,!d'ie 

febon  aa  die  Verlanbaodlung  ab>erchickt  worden,  der  Vf.  mit  einiger  Oewifsbeit  anzugeben  im  Stand« 

^mit  Bf  Uanntfrhart  gemacht  habe;   woher  alfo  difß  iftf   ßnd  Erkältung,  Blofsft(?IIung    einer  feuchten 


CUat?  entJehnt  au?  der  Rechtsg.  S.  137.  1 -jo  Nö 
••**)»  WQ-  die  Worte  vorkonrimen :  j.den  Üeweis 
defleo,  wtf  hier  Neues  von  der  ttx  Plaetoria  gefagt 
wird,  entfallt  dasCfr.  Magann  B.  III.  if.  3.  (f  137.  *) " 
—  und  noch  dazu  fehr  unGeher  entlehnt  Denn 
.  wie  aus  dem  erwähoten  127-  Note  •  erhellet,  war 
•dIeCi  blof*  ein  Citat  in  fpe  des  Vfs.  Das  Verfprechcn 
cfber  aasfabrJichen  Bearbeitan^p  der  Procefsordoung 
ihr  da«  Giaalpinircbe  Gallien ,  welebe  im  Vorant  fdr 

das  zweyte  lieft  des  civiliTr  M.ii,'  im  (frittpn  Bande 

beftimmt  war,  und  worin  Ach  Jener  Beweis  befinden 

falli»,  iftuMfa  Dieiit  «rfoUt. 

.  ARZNETGELAHRTHEIT. 

Bbeslac,  b  Rom  d.  Aelt.;  Die  Hautkrankheiten  nftd 
i!ire  Behandlung.  Svftematifch  befchrieben  von 
Rabtrl  IVillan,  M.  Ü.  Mitgliede  det  Rönigl.Cul- 
legiams  der  Aerzte  In  London,  Ante  der  Flos* 
bury- Kranken  Anftalt  und  der  öffentlichen 
Kranken  Anfu'.t  in  Carey  -  Street.  Zweyter 
Band  Aus  dem  Englifchen  flherfetzt,  und  mit 
einieen  Anmerkuogen  begleitet  von  Fritdriek 
Gottlulf  Friffe,  der  Ar/neykunft  Doctor  und  «BS- 
übendem  Arzte  in  Breslau,  u.  f.  w  1S03.  IO|Bog. 
4.  mit  zwölf  Kupfertafeln.  (5  Rthlr.) 

Oegen'värtiger  Band  bep^eift  die  zwevte  Ordnung 
der  Hautkrankheiten  nach  des  Vfs.  Clafnficatinn,  (A. 


Witterung  und  Anhäufung  von  Ünreinigkeiten  aaf 
der  Haut.  ^In  den  vom  Reo.  beobachteten  Fällen 
war  keine  diefer  Urfacben  da:  zweymal  lab  er  £• 
nach  der  Heflnng  eines  Garbnnkets  auf  dem  Radficna 

und  zwevmal  kurz  nach  der  zu  gehöriger  Zeit  anfge- 
hörten  Alenftruation   entftehen.      Der   innere  Ge- 
brauch der  Saizfäure  und  in  hartnäckig^en  oder  drin- 
genden Falien  —  denn  Ree.  fah  ebenfalls  dabey  dl« 
Cooftitntion  nicht  leiden  —  eine  fparfame,  rorfich-  , 
tige  und'In  ROckfif  ht  auf  cfie  kranken  Stellen  imn  er 
abwechfelnde  Anwendung  des  ungt.  mundij.  If'erllt. 
bcwiLfen  fich  ihm  dagegen  am  wirkfamfteo.)  Bcy 
diefer  Gelegenheit  rügt  der  Vf. ,  dafs  in'dem  grofsea 
Iiondon  noch  keine  Badeanftalt  errichtet  worden 
fey.    a.  L.  alphot.  Die  fchuppichten  Flecke  bey  der- 
feiben  find  kleiner,  als  bey  der  vulgaris,  und  nahen' 
eiueu  (  iiii^tclruckten  oder  eingekerbten  Mittelpunct. 
Sie  kommt  häufig  in  Kngland  vor.     3.  L.  nigrictttM. 
Ihre  aaffaliendfte  Verfchiedenheit  beftent  in  der  dun- 
keln und  fcbwarzgelbeo  Farbe,  0«<^<)cb  nicht. deir». 
deren  Ree.  oben  erwihnte,)  und  darin,  dafs  dieWo^ 
che  etwas  kleiner,  als  bey  der  L.  vulgaris,  und  im 
M/tfelpuncte  sieht  vertieft  find.    —    Als  ein  gutes 
Holfs mittel  bey  der  Cur  der  Lepra  rtthmt  der  Vf. 
das  Seebad.     Unter  .den  äufserlich  anzuwendenden  ■ 
Mercuriahubereitongen  febc^ne  eine  Wlflerfg»  Anf- 
löfung  des  Sublimats  [Mv  Ree.  fchweriich  To  gebrau- 
chen wagen  würde)  und  das  UHgt.  htfdfOfg.  nitr.Lord. 
fich,   was  die  Abfonderung  der  Borken  und  die 


L  Z.  1799.  Num.  346  )  nämlich  die  fchmppielUtn»  de-  Schmeidigan^  des  Oberhiutcbens  betrink»  am  wirk- 
—  "'^  '  r.:.         — j  famften  zu  zeigen :  doch  habe  das  letztere  "wo  hl  k^i> 

ne  Vorzüge  vor  der  von  ßlUis  cmpfuhlnen  Theer- 
falbe.  Oegen  die  \  oiJkdinn.ne  und  eingewurzelte 
Lepra  haben,  nach  des  Vfs.  Ueobaclitungen,  Spiefs- 
glanzmittel,  Schwefel,  Salpeter,  für  fich,  Abko- 
chungen von  üuajakholz,  Sarfaparille,  Mezereum, 
Ulmenrinde,  MercurialprSparate,  (die  geiftigc  Subli- 
matauflöfung  in  kleinen  Dofen  au.sgenom/nen,)  die 
Salpeter*  und  die  (oben  vnm  Ilec.  geführte)  Saizfäu- 
re u.  f.  w."  keine  Wirkfamkeit  bewiefen.  Dagegen 
erfuhr  er  oft  die  wohlthätigften  Wirkungen  von  dem 
kauftifcbeo  Alkali  oder  aqua  kali  puri  JUmtL,  ung^ 
fihr  zu  30  Tropfen  tJgrich'dreymal  in  einer  Taff» 
voll  irgend  einer  milden  Flfiffigkeif  cea;ehen.  Cruh- 
ton  verfichert  in  einem  hier  initgetneilten  Auffatze, 
dafs  ron  ai  Fällen  der  Lepra  bluis  in  zwey  die  Dal- 
eamara  fich  ohne  Nutzen  gezeigt  habe.  —  Bey  der 
Cur  der  Lepra  nigrieans  Iflst  6eb  keines  diefer  Mit* 
tel  anwenden:  fie  erfordert  vor  allen  Dingen  eine  or- 
dentliclie  und  tijiirende  Diät,  m.nrsige  Leibesiibung, 
und  den  Gebrauch  der  Rinde,  der  Mineralfäuren , 
des  Seebades  u.-f.  w.  —  Was  der  Vf.  übrigens  au.9 
Orieeben  nnd  Arabern  von  der  Lepra  and  Elepban 

Digitized  by  Google 


Oanen  Lifirmt  Pforiaßs,  Pityrtajis  nnA  lAthfO' 
ß»  find. 

1   Lepra  Graecorum.    Hierunter  verfteht  er  das 
Uebel ,  wklies  rliejenigen  Aerzte  rlfir  Griechen  mit 
diefeoi  Namen  belegen,  die  in  ihren  Befchreibnngen 
•Ot  ^Maoeften  zu  Werke  gegangen  find  (deren  Na- 
men BRd  hierher  gehörige  Stellen  er  aber,  wie  er 
billig  bStte  thnn  mflffpn,  nicht  anfilhrt.).    Ihm  feven 
Id  feinem  Lande  ttrev  V.iri3tionen  der  Krankheit  vor- 
MltOmmen,  nämiicfi  riie  vulgaris,  alphos  und  nigri- 
Smg.     Einen  Auszug  aus  des  Vfs.  Bcfchreibungen 
itojgeben,  ift  unthnnUch :  Ree.  befchrlnkt  Geb  daher, 
anF  rfas  Hauptilobttchfte.   i.  L.  vulgaris.   Man  ver- 
mifst  hier  den,  zur  Diagnofis  nicht  unwirhtiern,  Um- 
ftand,  ob  die  abgefallenen  Schup^jen  an  ihrer  itiwen- 
di^en  Fläche  gewifTarmarsen  on^av  rmd.und  ob  ihre 
SolMm  Farbe  immer  weils  bleibt  oder  fich  in's.Gel»' 
oder  SiÄihatziggelbe  verwandelt^  DerVf  fah  fie 
nie  an  den  Wangen  oder  am  Kinne,  an  dpr  Nafe  und 
in  der  Nähe  der  Aueenhraunen.    (Ree.  nidim  (ie,  aU' 
feer  drey  Fällen,  wo  fie  allgemein  war,  zweymal 
Artlich  am  Rinne»  einmal  aber  dem  Kehihnpfe,  und 
•At  anderasmal,  wo  fi»  den  behaarten  Tbad  des 
BS  dntaamiiiiM  lnlt%  «ttdi  Untor  den  Ohran 
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fudit  gerade  mufterhaft  flod,  ift  zu  oherflächlicb  und 
ip  wenig  mit  Htiuter's  und  Sprengtl's  Geifte  venr- 
iMitet,  <Ic  daSa  «s  liter  eine  beCiuider«  firörtenug 
.verfBente. 

II.  Plor'iaRs,  trockne  oder  fchnp^ichtt  Flechten,  ..je 
iehuppicnte  Pfora  der  Griechen.  6ie  gibt  lieh  durch 
eioen  rauhen  und  fcbuppichten  Zuftand  der  £pider- 
auis  n  arkew«»  d«r  zuweilea  durehginffM  verbrei- 
tet *  mraflen  aber  nur  in  «iasdoea  |rofcern  orfer 
]((einern  Flecken  v-  rttoiBiiit«  und  meiftentheil<!  mÄ 
Birren  in  der  Haut  begleitet  ift.  Von  der  Lepra  un 
terfcheidet  er  fich  durch  die  verfcbiedene  Form  und 
.Vertheilaii|^  der  Fiecke»  feto  Verfchwinden  und  VVie- 
rferkefaren  in  'eewiflen  Jahnzetten,  nnd  die  ibn  ge- 
wöhnlich b^gieiteode  conftitutionelle  Krankheit. 
Uie  verfchiedenen  Fornien  derfelben  bringt  er  unter 
folgende  Vanetiten.  i.  f^uttata,  die  am  nächften  mit 
der  Upra  vulgaru  und  alphos  verwandt  ift  Uoter« 
fchied  derfelhen  von  einem  ihr  fehr  ähnlicbeil  vene> 
rifHien  Ausfchlage.  a-  diffufa.  Beide  kommen  als 
eine  Folge  des  Liektn ßmplex  (f.  den  erften  Band)  vor. 
m-  die  fogeruimtr  Beckcrkrä; /e ;  ,3.  Pforiali«;  der  Wä- 
fcherinnen;  y.  von  venerifcher  Krankheit,  wo  au- 
eicb,  fehr  unpafslicii ,  die  lepra  venerta  abgdiaa* 


dt  wird,  die  Ja  di«  arfteRJafb  gebart  bitte.  3*g|r- 
rata,  a.  -eenfTM.  4.  pdmarhi,  die  fieh  faft  allehi  auf 

die  Handfläche  einfchränkt,  oft  aber  auch  an  den 
fuCsfohien,  jedoch  ohne  Spalten  und  Kiffe,  ffatt- 
findet,  und  zuweilen  mit  einer,  endlich  in  PhimoA.« 
Ilbergebeoden ,  Auftreibunc  der  Vorhaut  verbundea 
Idt«  me  mit  Schuppen  bedeoit  wird  und  febmerahaf* 
te  Riffe  bekommt  Diagnofi^  eine«;  ähnlichen  vena* 
rifcheo  Zuftandes.  5.  labialis ,  6  fcrotalis,  die  beide 
auf  den  Kupfern  Obergangen  fiisd.  7.  infantUis.  8-  <"* 
mttrata,  oder  pfora  agria  der  Alten.  Die  vier  erften 
Varietiten  ,und  die  letzte  fah  der  Vf.  zu«veile«i  mit 
arthritifchen  Befchwerden  verbunden  oder  abwech- 
feln.  Nach  feinen  Bcobaclitungen  kommt  die  Pfo- 
riafis  ,  eine  der  iiantit^ften  HautKrankheiten  in  Eng- 
land, gewöhnlich  im  Frühjahre  vor.  Stablwaffer 
Ibheiaen  von  nicht  eröfserer  Wirkfamkeit  dageeen 
SU  feva  r  eis  Sehwefelwiffer.  liefkis  wirkende  Mer- 
curialprSparate  find,  nach  feinen  Verfuchen,  ohne 
Nutzen  und  verfchlimmern  vielmehr  das  Urbel  Bcy 
der  Cur  der  Pf.  labialis  wOrdeRec  fich  doch  eben  fo 
weoij^.deeSlIberglättpflafters  bedienen, als  bey  der 
faatilu  gegen  betricmüoht  fixcociatk»Bao  a«t  iMigl^ 
MTNjffl  Mal. 

lll.  Pityriaßs,  (furfnratio.)  i.  capitis.  0 .  verßcohr. 
Sie  ift  eigentlich  keine  Krankheit  der  Epidermia: 
denn  wenn  dieTe  von  irgend  einem  der  Flecke  abge« 
fchabt  wird ,  fo  bleibt  die  wideroatflrJicbe  Farbe  wia 
vorher  in  der  Haut  oder  dem  rete  mneofum.  Der 
Zufall  ifi  weder  mit  der  geringften  innerlichen 
Krankheit,  noch  mit  irgend  einem  beunruhigenden 
Symptome,  verbunden;  dooh  zeigt  Geh  in  einigen 
Fallen  «in  anitedeuteades  £xaatbem  zwifcben  den 


Flecken,  und  zuweilen  ein  Ausfchlag,  der  dem  U-  . 
dm  pUmh  (f.  B.  I )  gleicht.   Diefe  Species  pflegt  im* 
mar  law  t  nwaiieo  Wohl  feehs  Jabre,  zu  denen. 
Dem  Vr  fdidnen  die  fogeaanaten  Leberflecke  hier- 

her  zu  gehören,  wenn  fie,  wie  fie  Samtrt  befchreil.t, 
mit  i\auhigkeit  und  Furfuration  der  Haut  verbunden 
find ,  aber  nicht  die  Ephelides  u.  f.  w.  Mao  köooa 
laicht,  wenn  man  dieie Art  der  Pityriafia  nicht  kea* 
na,  verleitet  werden,  8a  Air  ein  vaaerifebee  Sym> 
plom  zu  halten,  ob  es  gleich  keine  pinzigp  veneri- 
Iche  Erlcheinune  gebe,  die  ihr  auf  irgend  eine  Art 
ähnlich  wäre.  Saahidar  frhtinaa  «tagten  von  Mk* 
zen  zu.fevn. 

IV.  Jekikjfoß».  Ihra  ebaraktarfftirelMn  Zetebea 
beftehen  in  eiuer  rauben,  trocknen,  fchuppichteo, 
und  in  einigen  Fällen  beynahe  horoartjgcu  Texter 
der  Integumente  des  Korpers,  die  mit  innern  Be- 
fchwerden in  keinem  Zufammenbange  ftebt.  Die 
bey  derfelben  vorkommenden  Schuppen  find  aiebt 
von  einerley  Befehefiieahait,und  auf  ej<ie  ganz  befon« 
dere  Art  georrfoet  and  verbreitet.  Bev  Kranken, 
die  daran  leiden,  ift  nie  die  mindefte  l'erfpiration 
oder  Feuchtigkeit  der  Haut  zu  bemerken.  Der  Vf. 
konnte  fich  von  keiMr  «rblichen  Fortpflanzung  dia> 
fer  Rrenkeit  abarzangan.  Sie  ift  sw^ fach:  1  jlar- 
pttx,  wohin  er  aoeli  ma  fograanntenStaeheirehweiw- 
Menfchen  rerhnet ,  und  2.  cornta,  von  welrher  letz- 
tem jedoch  ihm  noch  nie  ein  Fall  vorgi-komnien, 
weswegen  denn  auch  keine  Zeichnung  davm  bevge- 
fügt  ift.  Die  Beyfpiele,  die  er  davon  anfdiurt.Viud 
•ae  den  Pbilofophiccl  TraasaetioDi  genommAi. 

Die  Rupfer  zu  diefem  Bande  (nicht  zwölf,  »Tie 
der  Titel  fagt,  fondern  dreyzehn)  find  nach  l'erry 
lehr  fauber  von  Scheffner  geftochen.    Auf  den  mei« 
fteo  derfelben  findet  man  die  verfchiedenen  Stadien 
der  Krankheiten  unterfebicden.   Was  die  üeberfet« 
zung  und  die  Anmerkungen  des  Ueberf  betriflt:  fo 
ftimmt  Ree.  des  gegenwärtigen  Bandes  ganz  dem  des 
erften  in  feinem  Urilieiie  ((.^riibcr  bey:  unter  den 
letztern  find  auch  diefsmai  roanciie  flberflaffige,  z. 
B.  die,  wo  Htbnßrtit  ixtgef.  mom.  Graecor.,  CaßiBi 
and  BluKoräi  Lex.  med.,  SeB/s  Med.  Oiniid,  ange- 
fOhrt  werden;  am  auffallendften  war  es  Ree  ,  S.98. 
eine  Stelle  des  Aetius  obenhin  aus  Blancards  Lcxi- 
con  citirt  zu  finden,  da  es  doch  zweckmafsieer  und 
fa  leicht  gewefen  wäre,  den  Griechen  felbft  äs  Zen» 
pn  anfkreten  zu  laffeo,  deflea  Worte  Tatr.lV.  Üb.  1« 
e.  13a*  *  - 


EissNAcn,  b.  Wittekindt:  Bit  iteinen  Freunde  der 
Pflmuienku$ide ,  von  Adolph  Friedrich  Höp/tur, 
^to^fUr  Theil  1805.  296  S.  g.  (U  gr.)  (S.  d* 
Ree.  A.  L.  Z.  1905.  Num.  a58-) 
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Sonnabends,   dm   iR.    Octah^y  tO-^'^ 


A  RZÜE  TGELAMR  THEl  T. 

•  BrFif.-,  in  rf.  Redirchiilhiirlili  :  Krltlfche  Annattn 
d'  r  SUicdturxneykunde  für  das  neunzehnte ^ahrhitn- 
d  i  t.  Herausgegeben  von  Chrißovh  Kitape,  der 
Wcitu  eisheit,  ArzneywifrenrcJMn  und  Chirur- 
gie iJnrt.ir,  Königl.  Preufs.  Ober« Medicinal • 
und  Saititäts  •Käthe,  Profeffor  bey  dem  Könfgl. 
Collft«io  medico  -  chirurgico,  u.  f  w.  Erßenßsa- 
dts  zu  ei'ier  The\l.  1804.  (mit  fortlaufenden  Sei- 
tenzahlen von  S.  19]  -  3i(o>)  Er/km  Bandes  drit- 
Ur  Theil.  1805  (von  S.  38I— S7S>)  fff«  8-  (Z«^ 
fammen  1  Kthlr.  14  gr.).  , 

J  ler  zweyte  Thei!  diefpr  Annilen,  deren  trfitr  in 
<ler  A  l^-  Z.  1K04.  Niim.  339.  angezeigt  wurde, 
Ii.  frliäftigt  ficli  ausfchJiefslich  mit  deq  Ruhpocken 
und  mitViehfeuchcn,  fo,  daTs,  gewifs  zum  ßedauera 
mancher  Lcfer,  die  geriditliebe  ArzneytvifTenrchaft 
diefsmal  gani  leer  ausgebt.     I.  Medicinifcke  Polizey. 
Der  erfte  Atifratr  enthält  die  FnrtfHznng  des  Auszugs 
aus  B-ii(chIiolz  übir  dir  Knin  ^^r-k-n  .  im.i  Anzeigen  eini- 
ger andern  Scliriften  über  die  K u hpocketi.    II.  Lan- 
ii^lirrtiche  Gefetze  und   obrigkeitliche  rerordntingen. 
Aogonefain  wird  eewifs  den  ailermehrfteoLefeni  d«s 
VerfprMh«a  des  vfs.  feyn,  dergleichen  „oi«imAvs- 
ziicc  fondern  immer  ganz,  und  mit  möglichfter  Ge- 
nauigkeit,  unverändert"  zu  liefern.    A.  Schutzhlat- 
tern'mpfuKg.  i.  Circulare  an  alleCollegia  medica  und 
lanitatis,  i«ip  Impfuncsverfuche  mit  Rubpnckea  be- 
treffend d.  d.  Berlin  d.  11.  Jul.  iKoi.    3.  Bekaontma- 
chting  des  R'jfultats  der  Kuhpocken- Impfung« -Ver- 
fuchc,  d  d.  licrlin  «I.  7.  Jun.  1802.  nehft  dem,  nach 
Anleitung  vc«»  7445  Impfungsverfnchen  abgefafsten, 
künftigen  Kerichte  des  Ober -Güll.  med.  vom  a.  Jun. 
iSoa.   3.  Circulare  an  alJe  Collegia  roedica  imd  liiii- 
tatis  u.i.w.  d.  d.     Jun.  iSoa.   4.  Reglement  wegen 
des  za  Beriin  ernebteten  ScImtzblattern-IiTipfungs - 
Iiiftituts,  vom  19.  und  aa. üct.  1802.    Fs  fn!]  imitier 
echte  Ljitiplic  filr  aiiswärtiire  Aerzfe  in  den  I'reuß» 
SttUttt»  und  r'ür  iIiü  Berliner  furgfaitig  aufbewahrt 
werdco^   und  il>;r  Impfarzt  wird  u.  a.  aogewie- 
feci,  »die  Impflinge  bebutfam  zu  wählen,  damit 
nicht  mit  der  von  ihnen  e^fammelten  Lymphe  an- 
<ier>^  Rranl<li'.'i!srti)ffe   fdx-rtragi'n   werden."  Üie. 
^ufilriit  liber  ((as  'nrutiit  haben  Deputirte  auf 

ErgäuzmgsbiäUtr.  1806.  Zwe^ttr  Band. 


Obercolleg.  med.  und  dem  Armen- Directorionl, 
Aehnliche  Reglements  haben  die  Schutzpocken -Im- 
pfungs  Inftitute   zu  Königsberg,  Magdeburg  und 
Pofcn  erhalten.     5.  Reglement,  naob  wclfiliem  fielt- 
die  Ubrickeiten,  Medicinal-  und  awlere  {PerTonen 
^'J.  *!f'^  3'"P/»"'S       Schutzblattem  richten  follen, 
d.  d.  BerHn  d.  51.  Oct.  i8ov    Allgemeine  Aufforde- 
rung  zur  Empfelilung  di.rfelben.     Die  InocuIatJo« 
dor  Menfcbenbiatlern  bleibt  nur,  auf  awadracklidiet 
Verlangen  der  Aeltero,  verftattet  |.  ber  «laer  wirk- 
lieben  Fockenepidemie  aa  ein«iA  Orte,  wo  die  Ein- 
irobaer,  aller  Belebrangen  ungeachtet,  fie  der  im 
prang  der  Ruhpocken  vorziehen;  a.  bey  fpnrjdjfc^ 
la  einem  Haufe  erfcheinenden  Menfchenblattern ,  in 
welchem  andere  der  AnfieciNimg  fähige,  die  Inoca- 
lation  deirfelben  verlangende,  i'erfonen  ßch  befinden- 
3.  wenn  dM  xa  inrnfondeSubject  gehörig  ifolirt  wer- 
den kana.  —    (Knc. •  dünkt  diefs  immer  noch  nicht 
liinrelenend ,  da  man,  wenn  auch  übrigens  das  gan- 
ze Haus  und  die  Wärter,  doch  nicht  Ben  Impfarrt 
felbft,  die  zu  Biafenpflaftern  oder  Rlyftieren  u.  f.  w. 
horbeygerufene  Hebamme ,  den  bey  etwanigeo  meta^ 
ftatifchen  GefchwOren  n.f.w.  nöthigen  Wundarzt, 
mit  ifoliren  kann.)  —  Unbedingte  Erlauhnifs  zur 
Ruhpocken  -  Impfung  haben  die  praktifchcti  Aerzte 
und  Regiments- ,  Kreis  -,  Land-,  gerichtliche,  Ba- 
taillons-, über-  und  Stadtchirurgen  anOertern,  wo' 
fich  keine  Aerzte  befinden:  bedingte  die  Gompagnie  • 
und  Efcadroa- Chirurgen,  und  dfo  Stadtchfrurgea 
inOertaro,  wo  Aerzte  find,  wie  auch  Landgeiftli- 
cn«',  LandretauIIebrer,  Landhebammen  und  zur  in- 
nern  Praxis  concefrionirte  Apotheker.     Alle  diefe 
dazu  autorifirten  Perfonen  find  fchuldig,  erweislich 
Arme  unentgeldlich  zu  impfen;   „nur  die  MiUtfr.; 
Chirurgen  bev  Perfonen  deft  Givilftandes  find  dazu 
Bieht  verbunden.      (Dfe  letetem  follen  f,ch  über- 
haupt  freylich  bev  Civilperfonen  der  Impfung  ent- 
halten, wenn  an  ihrem  Aufeniliaitsortc  Aerzte  oder 
Civilwim.'ar/te  find.      Allein  theils  wird  di«f«  V«r- 
bot,  analogifch  zu  fchliefsen,  nie  grenaa  genue  he-' 
folgt  wenlen;  und  dann  impft  der  M0{tlrebirurg 
wo  er  Bezahlung  erhalt,  ohne  das  (wenn  rieich  auch 
noch  fo  menrehenfreundlichej  onus  verfiaitnjfsmäfsia 
mit  zu  tragen:  theils  ahpr  fliifl,  aiefer  Verfügung  zu? 
f.dge,  die  Armen  an  folciien  Uertero  fehr  Obel  dar». 
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ein  JtfÜftitehirargvS ,  ift. )  6.  EriniMntag  um  dU 
SefavtsiblattcraimpAiBg,  von  Seiten  des  Obercolleg. 
med.  d.  d.  7.  Jantiar  1IÖ4.  (vcranlafst  durch  d«o  Um» 
itaod,  dafs  im- Jahr  iflo}  zu  Berlin  agi  Rinder  aa 

den  natOrlicbea  Menfchenblattero  geftorben  waren.) 
B.  yieifenchen.  Diefe  Rubrik  enthält  auf  mehr  als 
kmidert  Seiten  das  Pattnt  uvd  Inftructiom  wegen  Ab- 

yiu»;  ürgMAm  wU  u      tingetrmum  VvMtrhm 

gehatttn  werden  fall,  d.  d.  Berlio,  d.  a.  April  1803, 
aus  welchem  ein  Auszug  hier  nicht  Statt  findet. 
HI.  Preisaufgabe. 

Oröfsere  iMannichfaltigkeit  findet  man  im  dritten 
Theile«  deffen  Inhalt  folgender  ift:  1.  Medicinifche 
Potisijf.  A.  Krit^fikt  JbuzÜM  MW  gtäruckten  Schriften. 
I.  'Goneattx,  Mtirdat  gMtntber,  welches  1800  in  Ca- 
dix  .herrfcbte.  Es  wird  durch  diefe  Schrift  hftchft 
wahrfcheinb'ch ,  dafs  die  Seuche  durch  Amerikani- 
-fche  Schiffe  eingebracht  wordan.  Auch  war  ihr 
Charakter  der  aimlicha,  wit  io  Nordamerika  apd 
•ädern  Sfidice  dar  hdftaii  Zone^  mfallige  Vericbi*- 
denheiteo  ausgenommen,  die  vomLocale  u  f.  w.  ab- 
hingen. Sie  verfchonte  faft  durchgängig  diejenigen, 
welche  fich  in  Nordamerika  aufgehalten  hatten.  Die 
Frauenzimmer  wurdon  nicht  nur  Anfangs  weniger 
an^fteekt,  fandem  Moafaa  aoch  in  der  Folge  un> 
glateh  leiobter.  Graita  litten  ia  allen  Epochen  weoi- 
ger,  als  Jüngh'nge  und  Minner.  Unter  jungen  Wol- 
foftlifigen  und  ftarken  Trinkern  richtete  die  Seuche 
ihre  gröfsten  Verwaftungen  an.  3.  Arejula^  von  dem 
gßllhtm  Rtber  in  Mt^oßa.  3.  Eisner,  de  novae  peßis  Ame- 
wkmmufim.  ü.  BiskermagtänuktiA^ffSiMt.  i.Sduni' 
$m  iuK9aigl.  Spanifthm  Ottr-MMthiat'  und  anrf> 
iHts  -  Coüegmms  xm  Madrid  an  das  König!.  Prtu  ß.  Ober- 
eoUegium  med.  und  fanit.  zu  Berlin,  wegen  des  gelben 
Ftekrs.  Aus  dem  SpaniTchen  öherfetzt.  Intereffant, 
gerade  weil  es,  als  Schreiben  eines  Obercollee.  med. 
aa  ein  anderes ,  da«  Praktifche  und  Polizeyliche  fo 
•berflächlieh  berührt  und  eigeatlicb  nur  das  Com« 
merz  in  herfickficluigen  fehehit.  2.  Auszug  ans  ei- 
wem  SekreUfem  des  Köniel.  Prenß.  General -Confuls  Roo- 
■ft,  Um  das  gilbe  Fuber  zu  Malaga.  Mit  Evidenz 
Man«  dScfsaial  deffen  Einfahrung  von  aufsen  nicht 
Miiligflwilftii  werden.  Wa^fcheinlich  fejr  c»  (wa$ 
•Itar  woU-afnarlcj  ift)  dnrab  dia  1 804  gerehaheneRr» 
«ffnung  eines  kleinen  Ladens  entftanden,  in  wel- 
chem im  Jahr  vorher  mehrere  Porfonen  am  gelben 
fii'ber  gertorben  waren,  und  den  rieswegen  die  He- 

fierung  hatte  vermauern  lafren:  wenieftens  fiel  die 
amilie,  welehe  ihn  bezog,  als  das  erTte  Op(rr  dar 
Krankheit.  Aanbarft  naahiäffiges  and  indoleata* 
Verfahren  des  Ooavemement«  bey  diefer  Seaehe, 
das  nber  einen  grofsen  Theil  von  Spanien  namenlo- 
fas  Elend  verbreitete.  J.  Gedanken  über  die  Unverein- 
kifluit  der  Thierkeilkuude  mt  der  Meufchenkeilknnde , 
Hofr.  lyUiktrg  cn  NenftnÜtz.  Sin  grondliobar 
AnfTatz,  dam  Oberall  da,  wo  diefe  Varainigung  exi- 
ftirt  oder  projeetirt  wird,  die  gröfste  Beherzigung 
SU  wOnfcheo  ift-     4.  UuterfuckmK  der  Frage:  wie 


und  am  ruksrftt»  unterkalten  ?  Von  Ebendernfetben.  Der 
Vorfchlag,  diefelbe  unter  allen  Aerzten  Aes  Landes 
alle  vier  Wochen  wechTabi  in  iäuen ,  doch  fo ,  d«ra 
de  alle  fchra  im  ganzen  Landa  tienunkomme,  oder 
allenfalls  das  Land  in  mehrere  Zirkel  /u  theilen, 
fcheint  Ree.  doch  unnöthig,  nicht  genugthuend, 
und  zu  vielen  anderweitigen  Schwierigkeiten  unter- 
worfen aa  faiyn.  Uebrigens  eathjiU  die  AbhandJaag 
fahr  Vieles,  dem  er  vollkommen  ans  eigner  Srfiili' 
rung  beyftimmt  und  daher  die  Auftnerklamkeit  der 
oberften  Medicinal  ■  oderPolizey  Behörden  wOnfcht. 
II  Gendittiche  Arzneifwijfenfchaft.  i.  Gntachten  des 
Konigl.  Oßjorenß.  Coliegii  med.  und  fanit.  über  eint  ver- 
keimlickte  Schwan eerjchaft  und  Geburt.  Die  Inquifitin, 
die  fcboa  zwey  Riader  geborea  hatte,  wollte  die 
ganze  Schwangerfciiaft  rnndureh  ihre  Periode  gar 
nicht  vermifst  und  keine  Bewegung  vcrfpürt,  fon- 
dern ,  ohne  vorgängige  Wehen ,  in  Zdt  von  einw 
Viertelftnnde  ein  vuriftändiges  Rind,  mit  um  den 
Hals  gewickelter  Nabelfchour,  fammt'  der  Naebga» 
hart ,  geboren  beben.  Nach  Ihrem  Rrwaetien  ant- 
einer  etwa  viertelftOndigen  Ohnmacht  habe  fie  die 
den  Hals  des  Rindes  omfchlingende  Nabel fchnur  mit 
einem  Brodmeffer  abfchneiden  wollen  ;  das  Rind  fey 
ihr  aber  vom  linken  Arm  auf  die  Erde  entfallen,  wo- 
bey  fie  vor  Schreck  das  Meffer  aus  der  rechten  Hand 
aoch  haha  feilen  iaITen,  lo,  dals  durch  daffelbe  un* 
vorfatzlfeher  Weifa  eine  fduroh  alle  weichen  Theile 
bis  auf  die  Wirbelbeine  geriende,  gefchnittene,  Quer  ■ ) 
Wunde  in  den  Hals  des  Rindes  verurfacht  worcien 
fey;  Tags  darauf  habe  Ge  die  Nabeifchnur  afogenT/en 
nod  das  todte  Riad  aber  die  Seite  gebracht.  Oin 
Obdnetlon  ergab  offimbora  VarUutune,iind  dasOnt» 
achten  fiel  natOrlich  ganz  gegen  die  Inquifitin  aus. 
2.  l'erpjitung  eines  fiebenmonatlichen  Kindes  durch  eine 
Mohy.kopjabkochttng-  Vom  Med.  K.  Gebet.  Das  Rind 
bekam  Abends  durch  die  Wärterin  zur  Beruhigung 
zwey  Theelöffel  voll  von  ainar  Mnhnabkochuogy 
deren  StSrke  u.  f.  w.  nicht  anMamittelt  wurde:  an 
fchlief  die  ganze  Naeht  Inndiircn  feltr  ruhig,  fo,  daff 
e.s  nur  ein  einziges  Mal  aufwachte,  und  wurde  Mor- 
gens früh  todt  in  der  Wiege  gefunden.  Zwey  Chi- 
rurgen hatten  vorher  fchon  die  Tode.^art  fOr  Slchl^» 
flnfs  erklirt.  Im  Vorbejgaben  erzählt  der  Vf.  afnan 
Palt,  wie  es  ■fehafnt,  ans  eigner  Erfährung,  von  ei> 
nem  durch  in  die  Ohren  gegoffenc;  gefrhmolzenes 
Blcy  bewirkten  Morde  III.  Landrsherrliche  Gefetze 
und  ohrigkutliche  rerordnungen.  i.  Declaration  und 
Erweiterung  des  (oben  angezeigten)  Schutzpocken* 
Impfungs- Reglements,  d.  d.  ij.  Oct.  1804-  Unter 
andern  erhalten  die  Wnndirzte  eines  Orts  darin  un- 
bedmgte  Erlatibnlfs  zn  derfstben.  a.  Verfdgongen 
wegen  der  pik  Spanien  und  Livorno  kornmenaen 
Waren,  in  Rückficht  auf  da.s  gelbe  Fieber,  vom  Aus- 
rangedes  J.  1804-  Der  bekannte  Vorfall  in  Halle,  ' 
dar  aiar  aothentifch  erzihlt  wird,  war  oho«  dia  mia» 
defteo  Pfügen.  3.  Verordn.  d.  d.  Rildeffheim,  d.  tr. 
May  Igoj,  wodurch  die  Aerzte  und  Cliimrppn  von 
der  unterm  a9.Febr.  1790  ihnen  anbefohlnen  iJenun- 

«iilioB  «iaas  jada«»  Juaa  irnj^oK  Praxis  bekannt 

werdendaB« 
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tHrdendeii ,  Daeillfl  estbnnden  itertfen ,  fo ,  dafs  6« 
vielmehr,  bis  die  Obrigkeit  (ie  desfalls  7u  Tcrneh- 

OMO  sölhig  finde,  ein  gewiffenliafres  Stilirchwcigen 
beobachten  füllen;  weil  fonft  die  Verwundeten  es 
bis  auf  den  letzten  Augenblick  verfcbieben,  ärztli- 
efae  Holfb  zu  ütcheo  und  .oft  du  Uebsl  dadurch 
tadtKeh  wird.  4.  Mefthfimt«  FeftTetnuigsart  d«rO«> 
butiren  der  auf  VeranlafTung  der  Gerichte  zugezoge- 
Ben  Aerzte  und  Chirurgen,  d.  d.  Berlin,  d.  23.  Febr. 
1804-  Ree.  wird  gewiU  nicht  der  einzige  Lefer  die- 
fer  Annalea  f^'n»  dem  der  Unterfchied  zwiichenMe- 
dicinal-  «ad  Sportd-Taxe  unbekannt  itt,  und  es 
wir«  daher  eine  erliutemde  Anmerkung  des  Her- 
ausgebers zu  wOnfrhen  ^enrefen.    5.  Verfügung  we- 

{[en  Reitcratur  <ler  I*ecepi«>,  vom  22  Sf-pt.  1803  Sie 
oll  künftig  nicht  anders  iu  ilen  Apotlicken  gefclie- 
hen  und  berechnet  werden  können,  aJs  wenn  der 
Aizt  die  erft«  Signatur,  aufser  dem  0«toni  imd  fei- 
nem Namen,  mit  dem  Worte:  rtBWflfMr»  ü^refehnet 
hat,  weil  die  bisher  übliche  Privat-AlMlofation  (Iis 
Apothekers  keine  Beweiskraft  haBe;  auch  tibrr  dje 
Richtigkeit  «ierfelben  oft  erhebhcho  Zweife]  entftan- 
den  feyn.  (Wäre  es  nicht  noch  ficherer  gewefen, 
ftatt  der  Signatar  felbft ,  die  oft  hi  den  Rrankenzim» 
mern  verloreo  ^•ht>  feft^o  fetzen,,  dafs  der  Arzt 

das :  rriterttur  z.  B.  mixt.  Ad.  —  fnb  ßgnat  , 

auf  ein  ei;^enes  Rec^pt  fetzen  icnfif  -  Wenn  es 

übrigens  in  dem  auf  die  von  den  Ap"l hekern  desfalls 
eingegebene  Vorftellung  erfolgten  Refrripfe  heilst: 

^nad  wOrde  e^  eine  der  BOtzlicbfteo  Verbetferon* 
gen  ftor-Eneh  feyn,  wenn  Ihr  Eneb  dabfn  vertfnl^ 

tet,   das  Jahre  lange  Creditiren  der  Medicamente 
nicht  mehr  Statt  finden  zu  laffen,  welches  Euch  nir- 
gends durch  ein  Gefetz  zur  Pflicht  gemacht  worden 
ift  und  aifn  keineswege«;  verlangt  werden  kann,  vid- 
nebr  lediglich  durch  Eure  Convenienz  UDterbchm 
wird:,"  fo  moCs  fich  Ree.  dabey  einige  Bemerkangen 
orlanoen.   Es  ift  nlmBeh  z«f«5rderft  die  Frage,  wie 
der  Preufs.  Apotheker  in  Anfehung  feiner  Forderung 
Id  der  Concursordnong  rangirt  ift.    üb  er,  wie  z.  B. 
im  Oeftreichifcben  feit  dem  i.  May  1781,  mit  feiner, 
VM»  dBcm  Jahre  herrtlirendea  Forderung,  oder  nur 
ftr'dle  letzte  Rrtakliaft,  in  der  erften  Riefle  fteht ; 
ferner,  ob  bey  Errichtung  der  Taxe  auf  die  Obfer- 
vanz  eines  jährigen  Credirs  gar  keine  Rilckficht  ge- 
nommen xvonJen  fey?   Ueberhaopt  aber  hat  der  ge- 
wöhnliche Credit,  den  die  Apotheker  auf  eio  Jahr 
au  geben  pflqjen,  io  vieler  Rockfieht  etwas  wefent- 
licb  Wobltbitiges.     Die  Krankheiten  richten  (ich 
nfcht  nach  den  jedesmaligen  Terminen  der  feften 
Einnahme,  und  viele  Familien  wflrden  ,   znmal  bey 
epiilpriiiffhen  oder  anfteckeoden  Uebeln ,  gewifs  fehr 
oft  in       äufserfte  Verlegenheit  gerathen,  wenn  der 
Apotheker  gar  mobt  auf  Credit  verkaofeo  wollte 
tti>d  follte  )  6-  Soffomie.  Ein  Phyfiens  wefgerte  fioh, 

ein  Srhaf  zu  befichtigen,  an  deffen  Schamlheilen 
Spuren  der  v<^n  dem  InquiGten  getriebenen  Sodomie 
fichtbar  waren,  indem  er  behauptete,  die fs  gehöre 
nicht  zu  feinem  Ofßcioni.  Das  Qbercollcg.  mml.  ent- 
IbliiMi  gegen  ihtty  Will  W  tf»flmt  «Ines  jeden  Pbj> 


6eM  fej,  dem  lUobMr  tlker  fedcn  Pall,  dfer  mr 
dwrdi  mediefnffebe  Orflnde  aufgeklart  nad  entfchie» 

den  werden  könne,    möglichft  befriedigende  Aus- 
kunft zu  geben,  und  weil  derPhyficus  fowohl  Kennt» 
oiffe  des  menfcblicben  als  auch  des  Körpers  delT 
Haustbiere  befitzen  nOfTe.  (Ree.  lebt  io  eioc»  Lm» 
de,  wo  dae' leine  PriMip  uiefat  angenommen  Ift« 
Delto  weniger  aber  Wirde  er,b]ors  des  erftern  Groo» 
des  wegen,  fich  geweigert  haben,  die  Befichtigonf 
des  Schafes,  mit  Affiftenz  eines  beeidigten Thierarz* 
tes,.  zu  dirigireu.    Dann  aber  wOrde  ihm  die  äufsere    '  ' 
Beficbtigung  nicht  genug  sewefen  feyn,  fondem  eC  , 
wfltde,  nach  derfelben,  auf  die  T&dtung  des  Tbierf» 
um  doreb  die  Section  ficb  zu  aberzeagen,  ob  die  be> 
merkten  äufsern  Verletzungen  nicht  etwa  mit  innen»  • 
Urfachen  in  Verbmdung  geftanden  hätten,  allenfalls 
auch  auf  Unterfuchung  der  Oefcblechtstheile  des  In» 
cui|»aten  angetragen  haben.)  Auch  wurde  foiterbiil  * 
den  Rreisebirurgen  ansedentet,  daüs  fie,  jarelcfaaim- 
mer  als  Gehiilfen  der  Phyriker  zu  betracfetei»  fern» 
fich  auch  den  Unterfucbungen  und Obductionen  toie» 
rifcher  Körper  nicht  entziehen  könnten.     7.  Puhli» 
candum  das  Verbot  des  Ablederos  des  an  der  ToiUr 
lirankheit  gefdUenen  Viebes  betr.  d.  d.  6.  Not.  I804. 
und  Dedaratiofl,  wodurch  die  im  (oben  angefahr- 
ten) Viehfterbenpatent  auf  vier  Tage  feftgefetzte 
Quarantäne  auf  drey  Wochen  verlängert  wird,  d.  d. 
21.  .May  liio«.    IV.  Prtisattfgabtn.    V.  Btriektimm- 
gen.  —  Ein  Regifter  befchliefst  diefen,  mtt  dem  3r<^; 
tt»  Tbeile  geendeten,  irfit»  Band. 

SCHÖNE  KÜNSTE, 

LEirzin,  is  d.  Baumgartner.  Handi. :  Der  Pnätl  auf 
Rafm,  UM  ßuH  Berrm  x» fiukm.  Frey  necbd«"»  < 
Eoglifcfaen  von  ff^  G.  6ni6ir.  Ohne- JabfediL 
M3S..8.  (Freie  I8gr.) 

Eine  Erzählung,  die  weniger  wegen  der  Neu  Ii  eit 
und  Seltenheit  ihres  Stoffs,  als  beionders  deshalb 
gefällt ,  weil  fie  leicht  und  unterhaltend  gegeben  ift. 
Die  Scbickfale  des  armen  Pudels  find  io  der  Thtt  fa 
röhrend,  dafs  man  fhn  häd-Iieb  gewiovt.  Uehri»  f 
gens  läfst  ihn  fein  Biograph  zwar  nicht,  wie  in  der 
Fabel,  menfchlich  fprechen  und  handeln,  doch  aber 
ziemlich  viel  denken.  Mü  den:  Original  hat  Ree.  di^ 
fe  Nachbüdune  zu  vergleichen  nicht  Gelegenheit  ge^ 
hebt;  doch  gfaubt  man  wm%fteiM  keia«  Uehenet« 
soBg  tm  lefim. 

VERMISCHTE  SCHEJFTEN. 

Hk-^ovtk,  h  Hellwing:  Verfuch  über  äen  engUfcktm 
KationnuharaUer  van  F.  von  der  Dtcken,  Major 
im  Ronit;!.  Kurhannöv.  Generalftabe  und  Ober- 
edjntaot  bey  S.  R.  U.  dem  Herzoge  von  Cam* 
hridge.  tgoa.  14»  S.  %.  (15  gr.) 

Wir  können  «tiefe  kleine  Schrift  als  eine  wohl 
celoBgene  Charakteriftik  der  englifebeo  Nation  dem 
FBhUcam  •rnfftUw,  wd  waaSlMB,  4kk  Ulm  jet^ 
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4tavZift«  wo^  Volk,  das -mit  WQrde  feine  Un- 
gMÜiig^gfcait  behauiitet,  allen,  denen  weltbOrgerii- 
elie  Gefühle  nicht  fremd  find,  doppelt  in^ereffaat  er« 
fcheinen  mufs,  zahlreiche  Lefer  finden  möge.  Der' 

V^l.  hat  feinen  Gcgenftand  von  vielen  Seiten  beleiirli- 
tet  und  zeigt  üch  durchgängig  als  einen  eben  lu  lei- 
nen alt  unparterifcben  Beobachter.  Auszeichnung 
«ardieaeo  befooders  des  Vfs.  BemerUungeo  Ober  Eng- 
lands mUitirlfche  Lage  (S.  i^  — ao  ),  Aber  dat  v«r-l* 
itieintÜche  iMonopol  der  Plngländer  (S.  f.)  und 
über  das  eefellige  Leben  in  England  (S.  Kg — loa.). 
Was  der  Vf.  S.  67  f.  von  <ler  unerfättliclien  Geld;ucht 
^dar  EnfiläJider  lagt»  dflrfke  denen  zu  hart  fcheinen, 
'  4S»4i»  Qtift  «M  dte  Sitten  der  engUfeheo  Bjiunea^ 


^'um.  125.    OCTOBER  i8o6      '  3S4 

te  in  ihrem  häuslichen  Leben  zu  beobachten  Gele« 
genheit  fanden.  Wir  ftinmeo  dagegen  vullkommeo 
mit  dam  Vf.  flberein ,  wenn  er  am  Schluffe  feiner 
loterefTanten  Schrift  (S.  143  f.)  faet:  „die  englifcbe 
Nation  wird  ein.''t  anfhOren  zu  Teyn;  ift  doch  die 
Herrlichkeit  des  alten  Horns  jetzt  mit  Schutt  und 
Afchc  bedeckt.  Auch  das  Schöne  mufs  fterben!  — 
Aber  fpäter  wird  Britannien  fttUea,  wie  alie  gleicb* 
zeitige  Staaten.  Und  wenn  die  nnerbittlfcfae  Zeit 
fchon  lähgft  ihre  Furchen  n'ior  feine  grofson  Schick- 
fale  gezogen  hat:  fo  wer*ien  ieine  llcvvohner  doch 
noch  initrer  im  Andenken  der  fpätea  Nachwelt  le- 
ben ,  wahrend  ewige  Nacht  den  gröfstea  [heil  der 
Zeitgenofleo  begrabeb  büt."* 


KLEINE  SOHRIFTBN. 


Är  iUulß  lte  Kinder  SMiM  L*l*$üernrm.  Von  Jok.  Ckrt/L  ^Hg. 
h^urr,  Pred.  »a  aBUtanfioIh  b.  Leipiif.  ^tr«;/«  AafL  llöt- 

^^*2. /^o7^?  tocSi*f"ifth».  Baehb.;  BtUktnngtbueh ßi, 
dlnJW-tdt  belkiiamt  den  Kindern  als  Ler«ribtine  tu  dienen. 
,  «it4  ihre  Aufmerkftojkeit  und  ihr  Nachdenken  »«gleich  auf 
•ineanaeneTTene  und  n  wlicheWeife  inlhtti-keit  zu  fcuen. 

tWA.  Vlll  o.  71  S.   8.  (4  gf  ) 

Berlin,  im  Verl.  d.  Healfcbnlb. :  Schutti-tcnlrin  inr  er- 
ftcn  0«bani  im  Lefen  und  Denken.  Erßr  Abihnl.tnj; .  «  '.t.i 
•iüsVucbrtabirufel  auf  !  Bogtn  gebort,  igoj.  li'^-  g.  NcB[t: 

JlntHttOui  Gebrauche  des  Schulhiichlcins  iiir  erft-n  Ue- 

IbiiBg  imi,.^.aod  Oinkcn.  ig03.  31  S.  g.  (1 '  «r.; 

4.  MMmAWjii,  b.  Oarfunberg :  Dat  nme U,.cl,l\r  L^nA-  o. 
BflraerIcfanleD.  Är/i#rTheil,daf  neueABCbucb.  (Oii«e Jahri.; 
Wisl    ZwmcTh«!,  das  neue  I-efcbnch.   104  S.   S.  ('*  Rf  J 

5.  KArnber^,  in  d.  Kunft-  u.  ßuchh.  I>  ^chnMdel  u. 
W«icel:'  OlUf,rofieTihrn(terf;JcheylUC.  Fiir  Km  Jer  in  uiiurrn 
Kupfern  rinnlichdarRertellt-  1803-  56  S.  r,hn^  die  Ki.  ff.  (JlOpr  : 

6  Ubendaf. :  yl.H  C  Hildrrhnch.  Frjnt.lfil' h  und  lieLufth 
aach  »iaer  mweckniifcigen  Stiifenürdnnn«  der  Wüitcr.  nrlifc 
cinieen  Otfundheitsregel»,'  (Ohne  Jahn  )  62  S.    %.  (i  fj ) 

7.  Orfrn/<nr&,  b  Brede  :  ytliC-  und  I  fj'l-ii.  h .  nic\i  den  b«- 
ft»n  Mullern  mit  Ablildiuipen  aus  der  N  U'.ir ;.tfchichte  für 
Kiiu'er  folther  Aeltern .  die  keine  tlii-iire  Aii«g..be  machen 
k.,,iii.-i  -der  «ollen,  lind  doch  etwa«  Sch«ne»  »od  NiUtliGb«« 
ru  hbben  wür.fchen.  (tthne  Jahn  )  4«  S.  (fchwari  3gr  illum. 
e  ir  )  —  In  allen  diefen  ElementarbflclM*«  ftcnen  oacbcn. 
A^e  in  Bü.her  der  Art  nicht  gehüren,  Milße  «abr  Vorkennt- 
ni:ie  v.raMsf.tien.  aU  bey  Rindurn,  alt  welehni  gewdhaTieh 
«lor  LefeuDterricbt  •ngeUDKen  wird,  erwartet  werdto  ken- 
nen. Wenn  dar  2wed(  tilier  Fibel  aar  dahin  geht,  den  Kin- 
dern tiu  Bnoh  ia  die  Baada«  (ekee.  aas  welche«,  fie  Buch- 
ftabtn  sa  Silbca  nad  diafe  in  Worten  lulammen  fetten  ler- 
•aat  daaa  taagt j»de«  Buch  awm  EUmcntarl'febu-he.  iWenn 
aber  aiil  de«  Oabongen  ini  Lwfen  »uch  i.igleicli  üonhabnn- 
CPD  Verbund*«  feyn  nnd  darch  die  Fibwl  zuglcirit  crtiipe  Vor- 
hennmiffe  zum  folpenden  pemeinniltzlichen  >,.rh?iBt-rii<  Ine 
crrheilt  werden  foll/n  :  dann  dürft»  diu  Wenipft^  \  in  der»,  hi.  r 
*lilg«llieiUt"  «iiePi  -'bi-  brri^!>.  n-  Nr.  M^'ici-.ior  hen  .n.lcffcn 
worden  übrigen  hier  p'-n  .nnt-n  v  .rtheilh^ift  ,111^  1  ii  k.' 1  /  .-ii  ,t 
a«,fu  wie  die  Erzähl nngen  ui>d  |ili)rik«lifch?ri  !.el.  Hr  ir  -n  l.e- 
weifen  wci'ipf'"".  <*-'f»  ^  H'-"i''"C<'ri'"-<'>ti'~ht 
i»8cha»d«chl  babe.wenn  fiub  aleick  auch  noch  manche  p  r.r»" 
d««e  Kiawandnai  gases  die  Swaaiwidl«Ckeit  eiaaelDerSiacke 


aiadiae  tlfig.  80  EelieSnt  «na  di«  Fäkal  8.  4r.  hiei-lier  aickt 
cu  gehören.  Den  redenden  Pjp^gey  autllafN  Macargefebieb- 

tc  hü'tte  doch  Hr.  B.  wcni^rceni  mit  dem  Zeitalter  f«rtr<:eken 

find  ihn  den  Riirhier  fiirht  mehr  Mrijler  MarcUf  ncniwa  laf- 
fen  follcn.    Uer  Vf  vim  .Nr  1,  \rel(;ber  die  Erfebriuuiig  f«- 
ne(  Bucht  damit  entfchuldigc.  dafa  in  Sfldpreufaen,  wo  Sut 
>1orgenrSthe  eines  belfern  SchulunUrrioht*  «rft  icliimar*.> 
die  beri-iti  vnrhandenen  befTern  Unter ^itht^b■jcher  weai^  odtr 
gar  nichr  hi  k.(niu  fi  wi  ,   führt  unter  anderm  zw^k>  Vad  na* 
z%vei:km.if«igen  Le.^ft.lfe,  aiKh  eincReilir  vun  S.itfn  «nf.  wet« 
che  der  Lehrer  vorfuririu ,   bi»  au!  dm  Irt/t-n  fiiiel- Itab-n. 
bey  welLliem  der  L^-lelebrlmg  ewi.'^jHen  miilii,   j.  H    j;   j_  in 
Rum  wohnt  dei   l'd  pli      In  iV  r    j.  ünAni  Iu:b  ineij  rp,  ^  5<  ic<uw 
JliiiU~ii  kliiißruder  V\  örter  zum  BitchltJb:ren  »u»  Arm  i\>i|We. 
nm  die  Hecntfchreibnng  vorzubereiten,  Abkfirzunp'n ,  und 
ilberdief*  Allet  andre.  w«>  man  gevrohnlicn  in  l-'iWetn  tinuci« 
kurze  Belehrnngea  aber  NatareegenftSadei  Ertibluuseo,  be- 
kannte Denkverfti  Oek^ce  n.  1.  w.         ift  dab^^  AUe».  wie 
auch  die  beyce^Cta  Aewaifung  lekrt.  '<nl  di«  lt>:re  Rnclifta^ 
birmaihiide' Dereehnrt.    licr  die  Sohnljugeud  //«rlich  (fall 
xrohl  heraiieh  beifiwa)  i4abeade  Aeaad»  wie  Üeb  der  VC 
Nr.  4.  am  SehlnlTetn  anierbhreibea  bdliebt*  wirft  Leicbtew 
und  .Schtr^re«  ^.temtich  bunt  durch  einander.     in  den  natura* 
hiftorifclien  Materialien  d  rfte  Manche*,  aber  ktv  weitem 
nicht  Allel,   w.»  hier  anfgetifcht  wird,   s«reckmH«if,  feyn. 
Aber  die  hiftoiiri  hen  Notizen  (auch  die  Weiber  von  Wein»- 
berg  S  39-  werden  den  kleinen  Lefern  vorgef  ihrt)  beweifew* 
snr  Gentige,  dab  der  Vf.  keinen  Beruf  haits ,  Elementarbü-' 
eher  zu  verfeitlf^frn       Nr.  5.  und  6.  find  gani  Niirnberg'foha 
Spiolercy.        1  Li"   itrrung  der  dem  grofsen  Nürnbergfchen 
ARf^  bevp<-f  (-teil  KiipTer   Htid  puffii  liclie  Renne  bi-ygi-filgt , 
welche  mit  d.-n  de»  lel.  »'unrcctiM j  /j';- «roj/  in  vV ern i(;crode. 
welcher  bekanntlich  Vf.  von  den  in  der  alten  bekanticea  Bil-' 
derfibcl  ftehendru  Retinen  ift.  nni  den  Varraag  JW^teo«  8.1$« 

,.  X  x"  fo  boshaft  hetzet  man 

die  Hr<nd<"  3-1  emdnder  «n- 

Wer  (eine  Brüder  g'-rn  ent'weyt, 

dem  fehlt  et  an  Rechtfchaffenheit. 
Por  Übrige  Stoff  ift  s«»  der  N^tnrhefchreibnng  zufanimen^a- 
Iciirifben  In  .\r.  7  pr.'.fentiren  fich  ein  ArtilleriTt.  Ballet- 
iti'ilttr,  Cdpellmeifter  umi  fo  fort  nach  alphabelifcher  Ord- 
nung, leotcr  .Mrifter  in  altfränkifcheni  CoftoiTie.  Ihnen  /ur 
.*<'".te  fu'hi'n  Sirir,  wie.  S.  14  Rlifd  f,ih  den  Elii»  -en  H-.minel 
fahren.       Nr   7-   f  ngt  fehr  nnfchirkürh   mit  tni-'r  d.-t)t:chen 

Sprachlehre  an  nnd  befchlieliit  mit  ciaer  Befchraibnag  der 
biagefttdeitaa  Tbiare. 
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Dienstags,  den   21.  Octobtr  1806. 


GESCHiCHT&. 

FiUBrno,  gedr.  b  Landerer;  NsvnnUnt  valo  ^e- 
Buzffei  az  \  ^02<i'*^Eßtendiiun  ...  tjirtatott  i\hgt/ar 
Orjzcig  6y.W7'.)rfi  eu.  d.  Ii.  ragehuch  oder  tUj;''- 
cbcs  Protokoll  der  ünetitcbeo  Heichsverfauim- 
lunc  vom  J.  l8oa,  welche  ron  Sr.  R.  K.  Ap. 
Mafelüt  »f  den  a.  May  i802  nach  Preaburg.aus* 
«cfcbrieben,  und  chcntlafelhrt  am  31.  Ort.  l80a 
fefchlotfen  worden,  nr:  Dri^^iiul  in  rnurifclier 
Sprache  vcrfafst  und  unter  der  l Jberautlicht  des 
I\cichstaj;s  f^.auhwürdic  ins  Lateinifche  übertra- 
gen. 1802.  4K5  S  Fül.  Protokoll,  in  gefpaltenen 
Columoea  ungtifch  uad  lateinifch.  36*6.  Beyl«« 
gen,  meift  Jateiaifcb.  FoL 

Bev  einem  wahrfcheinlich  bald  bevorfteheoden 
n.^uen  Reichstag  in  Ung*«l  wird  «IDC  Anleihe 
des  gleich  «  ichtioen  Tagebucbt  dej'Ietlten  Reich«. 

tmas  zeitsemäfs  feyn. 

Nach  der  Üngrifchen  Conftitution  hat  Wie  execu- 
tlve  Macht  deowefentliehftenEioÄufs  auf  den  lU  ichs- 
tac      Wenn  Tie  etwa»  gutc«  «roftlich  durchfetzen 
will ,  und  hie/u  alle  Mittel  mit  Energie  «nwend«. 
die  ihr  7u  Gebot  ftehen :  fo  kann  es  tiey  der  Km- 
pÄneUchkeitder  Nation  für  das  Gute,  und  bey  ihrer 
.  Xallüglichkeit  B«    «ne  wohlwollend  energ.fche 
Begieruni^  am  guten  Erfolge  weht  .fehlen.    Die  No- 
tiz alfo,  die  Ree.  am  eriten  fchnldJg  'ft,  betriftt  die 
Namen  -nierr       .liersir.al  drr  rxeattiven  Macht  bei/  der 
Ltitung  des  Keiclistags  zur  Seite  ftanden.     Den  auf 
Immer  merkwürdigen  Reiciistag  vom  J.  179:,  den 
denkwQrdigftcn  Ungrifchen  Reichstag   der  neuern 
Zeiten  ,  de?  anfangs  einem  reifsenden  Strom  ,  fuälcr 
eine.n  klaren,  w-dilthaf  ig  hewäffernden  Hüffe  glich, 
leitete  in  den  letztem  Monaten  der  Hr.  Staatsrath 
Izdenzi-  aus  dem  Zufammcntreften  d.efes  Mannrs, 
fier  das  Intereffe  feines  Rönip^  und  des  regierenden 
Haufes  fich  anqelegeu  feyn  liefs, und  dabey  als  Raifer 
Jofephs  II.  Mlniftei-  und  Schüler  far  nöteUche  Ein- 
richtunnon  und  Verhefferungen  Sinn  und Gefähl  hW« 
♦e    mit  dem  Patriotismus  und  den  Einfichten  des  un- 
fteVblichcn  Hofratbs  Alexander  v.  Päfston' ;  ferner 
des  Judex  Cariae  Orafen  Garl  Zichy,  als  Präfes  des 
Oberliaufes,  und  des  Pcrfonals  Jof.  v.  Urmenyi.  aj« 
Präfcs  des  Unlerhaufes,  ging  jenes  doppelte  Refillttt 


hervor ,  das  dem  Andenken  Leop.  II.  und  dem  Reichs- 
tag vom  J.  170;-  ewig  Ehre  macht:   i.  das  Religion*« 

f|etetz,  das  die  Gewiffensfreyheit  der  Proteftantea 
ichert;  s.  die  Niederfetzun^  von  Reenicölar  •  Depu* 
tationen  (^Comites,  Ausfclulffen),  die  In  allen  Theilen 
der  öffentlichen  Verwahnng  Verbcfferungsvorlchlä- 
ge  machen  follten.  Die  Reichstage  in  den  J.  1792 
and  1796  waren,  weil  fie  Geh  meift  mit  Rriegs-  und 
Subßdien -Angelegenheiten  befchäftigen  mafsten, 
minder  wichtig:  auf  den  erftern  hatten  der  d.irnal)ge 
Reterendariiis  der  R.  R.  geh.  Hof  -  und  Staatskanz- 
ley,  Baron  .Spieliiiann,  auf  den  zweylen  der  Staatsrath 
v.'izdeozi  und  der  Uofratb  v.  Oyirky  fiiofiufs.  Bey 
dem  Frteden»  -  Reichstag  des  1.  igoa«  von  welchem 
die  Nation  als  Frledigung  mancher  Hegnicolar  Depu- 
tations •  Arbeiten  mehrere  Verbeilerungen  in  der  öf- 
fentlichen Verwaltung,  vornehmlich  im  Juftizwefen 
und  im  Commerzfacbe  hoffte,  ftand  dem  Könige  zur 
Seite  der  Staatsrath  Joh.  Somogyi  von  Medgyes,  und 
der  Hofrath  Ignaz  v.  Almnfy;  im  überhäufe  präfidir- 
te  Se.  R.  Hoheit  der  Erzherzog  l'alatin  Jofepli ;  im 
Unterhaiife  der  Perfonal  An<lreas  v.  Semfcy.  —  An- 
fänglich befanden  ficb  auch  die  Staatsrätbe  von  Fai<- 
bender  und  v.  Fechtig  zn  Prasbiug. 

Das  Königt.  Ausfehreiben  vom  as.Jan.  1803  ^ab 
zur  großen  Fronde  alier  Gutdenkenden  foli.eruien 
Zweck  des  Reichstags  an:  ,,fler  König  wolle  auf 
demfelben  pcrfönlich  zugegen  feyn ,  und  mit  feinea 
getreuen  Stinden"  de  mcdiis  fs  icitatis  falutisqm  fm- 
bUcae  Rr^ni  prowtißimis  ac  efficaii/JJmis,  adeoque  tont 
dr  ./j  C  r.Jf/tfirr"  ad  fecura-n  y  er  mu  v/io  ne  m ,  ctnoltt- 
mentum  et ffUt^dorcm  ehtsdcm fiercitari lUgni Noßri  uni- 
vtrforumqv.  f  in  illo  viventiumpertinii^f2.^qmt*ii  i;  <'J'' 
eontriätUHtis.F litis  conftrvationem  proeurant  tt 
odiuvant;  ?>Mim  dtniqiie  quae  (x)  promptiorm  eelm9- 
renajur  lu/litine  a  d  ntin  i  ß  rat  i  0  nem ,  a  qit.i  inter- 
na jeiicitas  et  Jtcuritas  pcrfotiarum  ac  proprittatis  proi- 
frimu  ftaäet,  tarngmA,  em^ktm. 

Aach  die  Redt  des  PerfoHaU  oder  des  Sprceharg 

der  imtern  Tafel  bey  Hröffniing  des  Reichstags  am 
6-  iVlay  fchien  zu  verkündigen,  dafs  der  H  .f  mit 
wichtigen  Aufträgen  zur  Verbefferung  des  Zultandes 
des  Reichs  auftreten  werde.  „Es  fey  zwar  die  iibcr-. 
triebaBeNmuraagilaaht  yeiderbiich  bey  öffentlichen 
Gee  HcraUi« 
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Berathfchlafiingen ;  aber  in  allen  alten  Einrichtun- 

Sen  durchgängig  oooe  Mab  ttod  Ziel  2u  hangen»  auf 
ie  gegenwärtigen  Zeftumftlnde  ear  nicht  zu  fehen, 
fey  nicht  nur  gleicli  fchäHlich,  loncfern  es  verberge 
fich  auch  gar  gern  unter  der  Maske  einer  folchenBe- 
ftändigkeit  die  Unkunde  jetziger  Umltänd« ,  und  Hie 
FanUueitt  die  die  mit  Veränderungen  verbundene  MO- 
fte  feheut.**  In  der  Antwort y  die  der  Abgeordnete 
des  Graner  Domkapitels  ^oh.  f'nncl'ai/  im  Namen  der 
Stände  hierauf  >;ab,  wurde  diefen  Anfpieiungen 
des  Perfoiials  ausg»  viclirn,  und  dem  Perfonal  viel- 
mehr ans  Herz  gelegt}  dafs,  da  er  felbft  ein  vorneh- 
mer Adliger  fey«  er  nich  feiner  Seits  alles  abwen- 
den wolle,  was  der  von  den  Vorfahren  zurOckge- 
bliebenen  Conftitution  und  den  adligen  Vorrechten 
Gefahr  bringen  könne.  Die  Stände  verlpriirln n  f-rli 
zwar  alles üute  von  Sr.  Majefät;  allein  auch  die  heft- 
gegründete  Hoffnung  der  Mcnlclicn  fey  zuweilen 
trügezifcb."  Sofprach  gleich  Anfanci  eiovorzfigli- 
eher  Mann  ans  dem  Mittel  des  katboltfehen  Cleru.s, 
und  liefs  damit  ahnden,  dafs,  fn  viel  auch  der  H«if 
kurz  vorher  für  den  katholifrlien  Clerus  durch  Her* 
ftellung  dreyer  Orden  und  andre  Verfngungen  ge> 
than  hatte,  doch  diefer  Stand  nichts  thun  wQrde« 
um  beilfameNenerungen  «u  nnterft(ttzen,nnrfd«n  da- 
hin abzweckendpn  AnträrTi  dci  Könit;«;  hev7iipflich- 
ten.  In  der  Rrde  drs  Fa'atins  ^var  die  Stelle  die 
inerlv wOrdigfte ,  in  li^r  er  icrlprach:  die Opgenwart 
des  Königs  auf  dem  Reichstage,  zu  dem  der  Zugang 
als  zu  einem  Vater  offen  ftehe  ,  wOrde  zur  Hebung 
aller  Anftände  und  zur  Berchhuinigung  der  Oiital- 
Verhandlungen  fohren. 

Am  9  May  wurden  S«.  Majtßät  zur  HJrahhtnft 
matk  FrestitrgemgeladeH.  In  dem  Bericht,  vlen  hier- 
über die  (Vän<iir''hen  Depurirten  abfiatteten,  kommt 
▼or,  daf»;  Se  F.\-c  derCahlnets-  »od  Conffren/nii 
nifter,  auch  Oberhofmeiftt-r  (Jraf  Franz  v.  Culloredo 
den  Deputirten  habe  melden  ■  lafTen ,  »forf  Inyirflff- 
tnr  et  non  poffit  Deputatos  excipere." 

Die  am  13.  May  den  Ständen  Obergebenen  K.  Pro- 
pofitiontm  enthielten  eii^ntlieh  Mofa  s  RSnfgI.''/*a/ftt- 

iate  f.  der  completten  Erhaltung  der  ftehenden  t^n- 
grifchen  Feldrecitnenter,  2  der  Erhßhung  der  K.  Kin- 
KOnftc  mit  zwe^'  Millinrifn  ,  die  thrils  ifurrli  Ver- 

{röfseruDg  des  ätPiter  ünantums,  theils  durrli  er- 
dhten  Salzpreis  herbey ' iifrhaffrn  wären.  —  l>ar- 
flbert  was  der  König  feiner.  Seits  filr  das  Reich  thun 
volle ,  und  was  die  Stinde  filr  GegenOSnde  der  in- 
aern Verwahnnt;  in  boff-^re  D;  't  nn^  bringen  foMten, 
ftaod  in  den  K  Prop  (itionen  kein  Wort;  vielmehr 
wurden  die  Stände  nur  im  AllgemeineD  ermahnt  : 
M«(  im  Cmitiu  praefentlhus ,  qwu  praeter  praedeämeta 
Natura  et  hidele  fna  ad  ttgistativam  poteßatm  perthun- 
tia  in  delihrratinnrm  affnntn-e  def'tderaverivt  pro  /rtj 
rite  perlractandis  ffdulo  asant  tmporiqtie  ßudrant ,  ut 
kaec  Comitia  —  intra  tri't  prarfcriptiim  2  menßuw  fpa- 
Ü»m  optatum  habeatit  fincm."  Alfn  dem  Verlangen  der 
Stinde  ward  alles  weitere  (aufser  dem  Gegenftand 
der  Milix  iw<l  der  Abgaban)  nit  Vorbebalt  der 


Könige  bieraber  zuftebendeo  EatCBUiefmiiq;  Uber* 

laffen. 

Die  darauf  folgende  Rede  des  Palatims  rieth,  die 
Poftulate  wegen  Dringlichkeit  der  ZeitumftJnde'sn 
bewilligen.  Hey  der  Steuererhöhnng  erachtete  er: 
„ad  eemm,  qui'nom  eoittriätmHt  fapientem  providertiam 

pertinrrr,  ut  de  Ulis  qul  contrihunnt  ^  aUeviandis  cii^'-u- 
vandisqiie  cogtttnt.  Si  vera  quam  ipfum  Jociale  vincultmt 
depo/dt,  caritale  ducentur,  vias  tnodosque  facüe  rep^ 
rient,  et  ubi  aequiUu  ip/afuadebitt  im  Ulis  objectittmh 
mm  adfercnt.  Ntm  hetermittmms  Sitae  Majeftati  modat 
aperire,  quibus  interrae  vires  augeri  pnfj'unt,  ut  frcnt 
tx  una  parte  plus  conferetur ,  ita  cx  altera  parte  plus 
viritim  per  Commercii  adiumenta  afflnat ;  Ut  Juptia  ct- 
lerior  et  ideo  eliam  nnnus  fumtuofa ßt,  et  creditnm  Wa- 
tionis  incrffcat ,  exorabimusque  Suam  Mairf!atem,'iU  ia 
Us  IttaiMuitate  regia  admwHmr.  Diele  Hede  den  Pala- 
tins  fernen  durch  alleemetne  Ausdmcke  folgende 
Specialgegenttände  in  nrh  vu  fafffn,  al.s  1.  die  l?e- 
bernabme  der  Ormefticalkafli-n  von  Seiten  des 
Adeb  znr  Erleichterung  des  Bauers;  9.  die  Einfith- 
rung  «liier  ordentlichen  Procefsf-  rm;  a.  die  Einfah- 
rung der  Werhfelgerfcbte;  4.  die  Revlfiftn  des  Civil  - 
und  CriiTiinalcodex  ;  5.  das  entgegen  kc  inmpiu!'.- Vcr- 
fprerheti,  all»'  unnöthige  ZoM  und  MauthplarUereveo 
abTufrhaffen  ,  und  die  /tdle  r>*lbrt  auf  manche  Arti* 
keif  i^doch  gegen  ftändifche  Vergntung  des  Ertrage 
detfelbeot  zu  vermindern  oder  auf2uhel>en;  6.  den 
Antrag  zu  einem  Commercial-  und  W  epbauT  nd, 
und  7ur  Einführung  der  Weemauthe  zur  Rrbnlti  ng 
der  Chaurr'.'en ;  7.  größere  Beyfräge  den  reirhdi  tir- 
ten  Clerus  zu  den  .Staatsfinaii/f n.  Es  ift  gar  nicht 
71:  IdifL'ncH,  daf";  alle  beCere  Köpfe  unter  den  Stän- 
den fdbft,  dafs  der  gefammte  oOrger-  und  Bauer*  ' 
-fltend  in  Ungern  yb/fiftf  oeftinimt  nnd  eindringend  ab» 
gefafste  K.  Propi 'i'innpn  erwarf rten.  Zugegeben, 
dals  nicht  alle  tliefe  Anträge  die  Mehrheit  der  Stän- 
de fflr  fich  gleich  Anfangs  gehabt  -hätten,  ungeacfi» 
tet  die  Stimranng  der  Stinde  zu  Anfang  des  Reichs« 
ta|<<  fehr  erwlinfcht  und  fRr  ihren  König  entbu6n> 
ftifch  war;  aber  fie  hätten  dfe  Mehrheit  im  Lande 
fi\r  fich  gehabt:  der  fefte  Wille  der  executiven  Ge- 
walt,  un(i  die  fnx  popiiü ,  iin-  rb  Publicltlt' b^[Qll- 
ftigt,  hätten  alle  Uindernille  b^fiogt. 

Nachdem  die  K.  Poftulate  in  den  fogenannten 
Circular - SefGonen  ^in  den  Sitzungen  der  einzelnen 
Rreife  diefs«  und  jenfeits  der  Donau  und  Theifs) 
fiberlegt  worden :  fo  wnrr'i»  f n  der  frlndifchen  Vor« 
frelliing  vom  2:  May  dit>  ßrlndifche BereilwUHgkfit  xur 
Beu  illigmp,  (itr  K.  Poflnlate  »'rUlärt ;  jedL  ch  miifciiea 
die  Stände  i  dsfi  wirklichen  Stand  der  K.  Utiftrtfchi» 
Fetdregimenter,  den  fie  coiuplett  zu  erhalten  liätten» 
wiffen  (wie  erz.  E.  auch  dem  Fnglifehen  Parlament 
vrrgelegt  wird).  2  Sie  verfpr.icbpn  zwev  MilJ'rinen 
neuer  f« inkilnfle ,  aber  das  Militär  Kejglement  foHie 
vortbeilhafrer  fnr  den  Baii>  r  eineerirl;tet ,  die 
frhiechtere  Münze  ohne  Schaden  des  Volks  und  ob- 
oe  Abzug  eingewechfelt,  dem  Handel  Freylieit  und 
atoM  Leben  g^cbea»  uiid  wegen  Herabfetzun^;  (»er 
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Mautben  undZöUe  gegen  andre  R.  R.  Erbländer  zur 
Beförderane  befferer  Verbipdatog  der  Theile  dorMo- 
aifebie  aaaztir  Vermehrung  der  Rrifte  des  ganien 
Stuts  eine  Commirfion  aus  deutfrhen  und  an- 
griTchen  Miniftern  Xintl  rtänfJifrbcn  Mitgliedern  nieder- 
gefetzt  werden,  die  lieh  wechfelleitig  mit  eioaader 
tfoffwrftelitn  (Ultra. 

Die  KSnigi.  Entfchließtmg  vom  ag.  May  Terrpraeh 
im  allgprr.ciiici  Hie  Mit;'  i-;liinp  der  notluvendigen 
Daten  an  iles  i'jl.itins  K.  Hoheit,  erKmb'e  eine  neue 
RevifioO  des  Militär  -  R-  gli-nients,  jeihic  h  ohne  Vcr- 
kOrzung  des  Aerariums.  „  GmfidU  Sua  Majeßas  im 
«MMMMtalr  SUUmtm  tt  Oo.  tetütm  «tfox  tHam  fimtts 
mamuntnrosi  tx  mtibus  fmbUvanun,  fatvis  conßitutio- 
ndAut  Regni  legthus  bi  miferam  contrtbuenUm  plebem 
divite  Vena  fcaturiat."  Wegen  Kmwechfelung  der  Mün- 
zen fey  das  nOlhige  verordnet  worden  (nämlich  die 
12  Rr  Stücke  bi«  auf  einen  gewiffen  Termin  zu  10 
und  9  R  r.  eiozuldfen).  Die  fre^-e  Ausfuhr  aller  Frfleh> 
te  Tey  fo  eben  erleabt  worden  (eine  Erizubnib,  di« 
bekanntlich  balA  7urilcki;prnniinen  wurde):  Abw 
die  andern  Mittel,  dem  Corrmiciz  auf/.uhelfen ,  er- 
warte der  Rönii:;  h  -  inrnte  Ipcrififche  Dcfiderien 
oder  Wrtnfche  der  ätände.  Im  fl brisen  ward  jetzt 
erft  b'^ftimmt  erklärt:  Se.  Maj.  wanfcnteo,  dafs  von 
den  Regnicolar  Depuratioos- Ausarbeitttngm  vor- 
zOelich  jene  aufi^enomtnen  würden,  welche  die  ffu- 
/tizreform,  die  Keiinlirung  der  Gerichte,  das  Wech- 
felrecht,  die  Waifenverforgung,  und  die  Feftfetznns 
neuer  nötbiger  Civilgefet?«-  beträfen.  —  Es  WvrcÜc 
bierauf  eioe  DeputalioH  /Ur  dü$  RAruteHßtUmgsgß' 
fMlfi,  die  zteeutr  fUr  das  Conmerx,  die  ttrittefUr  iüt 

Aufnahme  der  ß~fc'>!ferrl-'>i  des  Keichs,  fowoid  im  Gan- 
zen als  einzelner  Tlieile  delYelben,  niedergefetzt. 

Eine  der  ftürmifchrten  Sitzungen  war  die  vom 
14.  Jnn  ,  in  weloher  die  Arbeit  Her  erften  Deputa» 
tioB  att%tnon*inen  wurde-    Die  Stände  des  Unterha»- 
/»  rerTanetjen  darehau»  die  Mittkeilmg  nicht  x^ut des 
jetzii^cn  MUitßretats ,  die  auch,  wiewohl  nicht  in  be- 
plaubter  F'  ro) ,  erfolgt  war,  fondern  auch  jenes  vom 
If.  179?  mit  iJezug  auf  den  66  Art  1791.    —  Das 
Oberhaus  wollte  es.  nach  dem  Wuafche  des  Hofes 
bey  dem  Militfirefat  des  J.  1809  bewenden  lafTen ;  es 
!i<»Ts  der  untern   '  .iffj  bedeuten:      AVf  ex  dignitaU, 
nec  tx  utUtiate  Regm  efl ,  ßatum  anni  1791  defiaerare." 
Die  Stände  beharrten  aher  auf  ihrem  Recht,  Geh  vol- 
le £iofichten  in  der  Sache  durch  Vorlegung  authen- 
tffelMr  Angaben  und  Vrtrarten  za  verfohafFen  und  der 
Eifer,  womit  diefs Recht  auch  in  den  Sitzungen  vom 
14.  und  15.  Jun.  verfochten  wurde,  war  lo  uner- 
fcnötterlich,  dafs  endlich  in  der  Sitzung  vom  j6.  Ju- 
«ins  auf  Vermittelung  des  Palatins  und  des  Perfonals 
die  Mittheiluns  erfolgte:  jedoch  mit  dem  Vorbehalt, 
d«fs  diefe  Mittheilung  nur  zur  Wiffenfchaft  und  fio' 
rtthigung  der  StCnM  gereichen,  nicht  aber  zur 
Grundlage   der    verlanptcn  Ergänzung   der  Regi- 
menter genommen  werrien  folle.     Der  Stand  der 

VmgMm  Jüanm  rwn  Jahr  1791  (der  im  Jahr  1741 
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aiooo  Mann  ausgemacht  hat)  beftand  in  57900  RA* 
jpfeo.  Jener  vom  J.  igos  entbleit 

a.  12  Infanterieregim.  zu  3857  Mann  46,284 

b.  10  Uufareoregim.    zu  1698  Mann  16,980 
9»  An  rronuneifcbifgim,  Pfdfen), 

Trompetern  756  _ 

AHo  im  Ganzen    64,020  Rpf. 

Nach  dem  vom  dem  Prinzen'  Karl  bey  dem 
Oeftreiehirehen  MilitSr  eingeführten  h'Ochft  zweck- 

mäfsigen  Capitulations  -  Sylteni ,    zwölf  J  ihr  für 
die  Cavallerie,  zehn  für  die  Infanterie  gerechuet, 
find  jährlich  zu  ftellen  4628  Mann  Fufsvolk  und  1415 
Hufaren.  Es  war  Zwar  in  der  Lifte  des  MiÜtäretats 
aueb  noch  ein  dreyzehntes  Ungrifebes  In£interiere> 
pinient  enthalten:  diefes  fchoben  aber  die  TJngrifchen 
Stände  auf  Sieben  bürgen  ,    weil  es  auch  gröfsten- 
thcils  aus  Siebenbiirgiichen  Soldaten  b^Tlehe.  Das 
Capitulations  ryfieni  wollte  man  nur  auf  drer  Jahre 
bis  zum  näcbflen  Reichstage. annehmen,  um  'Von 
der  gröfsern  Natziiehkeit  deffelben  vor  dem  bishe- 
rigen VVerbfyftem  indeffen  zu  überzeugen  ,  und  auch 
die  Oewifsheit  zu  erlangen,  dafs  di>-  jälirliche  Ergän- 
zung einer  fo  ftarken  Armee  der  Bevölkerung  nicht 
ichidlich  feyn  werde.    Wenn  binnen  der  drey  Jahre 
Rrieg  ausbrechen  foUte«  ungeachtet  im  Kriege  die 
Capitulationsjahre  nicht  gelten ,  wollten  die  Stlnde, 
damit  obige  64000  Mann  ganz  cr  nijilott  jLisrQcken 
könnten,  1:000  llekrulen  auf  einmal  (teilen,  um  die 
Todten,  Healinvaliilen  und  Ausreifser  damit  zu  er- 
fetzen.     Sollten   mehrere   bey   Verläneerung  des 
Kriegs  erfordert  werden:  fo  foUte  der  König  feine 
(getreuen  Stände  verfammeln,  und  fie  von  der  diefs- 
fiilJi^en  Nothwendigkeit  belehren,  worauf  fie  nicht 
ermangeln  würden,  das  Möglichfte   für  die  Erhal- 
tung der  Monarchie  zu.thun.   (Ueber  diefen  Punct 
ward  lebhaft  geftritteii;  etnige  wollten  gar  nicbtt 
von  der  Bewüugnng  ron  laoooMaon  auf  den  Rrieg»> 
fall  wtfTen ;  es  Tollte  vor  oder  bey  jedem  Rrieg  ein 
Reichstag  z.nfammen  berufen  werden  ;  narli  Ariderer 
Mevnung  f<dlten  die  Stände  einen  Auslchuf.s  wählen, 
Conciirfum  Regni,  mit  deffen  Bewilligung  der  Mo- 
narch beym  diriogenden  Ausbruch  eines  Krii^s  raeh> 
rere  Rekruten  ausheben  laffen  kennte.)-  Zur  fiehero 
Erhebung  der  Bevölkerung  warif  eine  Srelcnhffclirei- 
bung,  jedoch  nur  der  unad!:^ett  Per^nritn,  angaord»  , 
net,  und  eine  Tabelle  mit  o'cm  nörhijjen  Rubriken, 
darunter  auch  mit  der  Rul>rik  fflr  Honoratioren,  ent> 
werfen      Die  Errichtung  von  LehrftQblen  militCri» 
fcher  VViffenfcbaften  auf  der  R  Univerfität  z«  Pefth 
ward  verlangt ,  und  bey  der  Gclepenheit  7eichne- 
ten  Geh  Ilr  Grnf  Gfcrg  Feßetics  und  Hr.  I.vdtvig Rht- 
dej  durch  ihre  bekannt^)  patriotifchen  Gcfchet^Ke  zur 
künftigen  Gründung  einer  rigenen  üngrifchen  Militär* 
akaäeimt  aus.  Alle  diefe  Reichstagswblaffe  wurden 
5r.  Majeftit  In  einer  VorftelluBg  vom  96.  Ivm.  vor- 
getrafen. 

(DU  t9rt/tt*u*t  folgt. ) 
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LsiRto*  b.  Graffe:  Heraclius,  eine  orientalifcbe 
Gefehiebte  au«  deo  Zeiten  der  arabifchen  W.«lt> 
rev  .lurion.  V an  g.  G.  ^fllig,  l802.  388  S.  8- 

(i  Rthlr.  12  gr.) 

Die  Gefchichte  des  R.  Heraklius  und  feiner  Zeit 
Itt  fieh  fo  revolutionär  «nd  rumanhaft ,  dafs  lujn 
fich  wundern  mufs,  wie  es  dem  Vf.  mö|^icb  wurde, 

.feine  Abficht,  daraus  ein  anziehendes,  die  neue- 
ften  Ereigniffe  mit  den  altern  vergleiclipnilc«;  I.efe- 

'  buch  zu  bilden,  durch  eine  hald  fclileiipuntle , 
bald  bombaftifche,  E^^ahluncsa^t  fu  ganz  zu 
zerftörea.  Dachte  er  denn  wirklieb,  dafs  eine  plat- 
t«  G«[eI|iiBlfterxfthlaDg,  im  Tone  der  Alteren  Allge- 


meinen  Welthiftorien,  erhaben  würde,  wenn  fie  mit 
Tiraden  unterbroeben  wird.   Di*?  abgerchmackteftc  . 
Ton  diefeu  S.  49.  50:     Armer  Phocas !  zittere  und  . 
bebe  u.  f.  w. ,  ilt  zu  gedehnt,  um  als  tragikamifrhps 
Bi^Nfpiel  hier  wiederholt  zu  werden.      Knr/er  111. (i 
olricldalls  unübertrefflich  ift  (S.  lor  )  der  Pruloc  zur  ■ 
Exp  'ditiun  des  Heraklius  gegen  die  l'crfer:  „Kaum 
hattt  die  hotäe  SQttne  des  Früklmgs  die  Länder  von  der 
If^ntemHJfe  wieder  getrocknet ,  iaum  leuchtete  der  btant 
HimmH  afi!m!tt-nd  /i  Vi-  Konßantbwpe! ;  fo  rilV  (ich  H. 
von  allen  Krgetzlichkeiten  des  ^i^i^s  un  {  von  de» 
UmarmungfnJriiurjemgeK,  inrigfi  getielOm  QmaUim 
los"  u.  f.  w.  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SckSrf.  Kü.flTB.  Tfurnherg,  pedr.  b.  Bieling  ».  K.  d.  Vjs, : 
,  fbrtfrtzuiig  des  l'rrz«ichnij}ct  von  !SitrnltrrßiJi  liru  sopo- 

graph'/eh   hi/ior/chirn  KupJerßU  hea  und  Holz/chnitten ,  bi« 


tomiuiM  des  eegedwärtigen  Jahrbundmi ;  gefertigt  vi>n 
jÖlwAlM  GctUlti  Afiäler,  Amt»-  lind  OepenfcbrLiber  dei 
8uiiuUmdt-Amtt.  und  de«  Pegnefifcheu  Bliimcnoidnii»  aecre- 
»Ir.  IJI04-  54  S.  4-  —  Das  Vertiri  i  hnifs  felbft ,  At[\>-i>  rrjie 
Foftfetzung  hi«r  ppHelert  wird,  iTt  iii  ilor  A  L.  Z  171^4. 
r»om.  107  «oßeJK-'i;!!.  Jiien-  I  .■'tf.  tiuiij;  befteht ,  «-le  d.!j 
Vcrstfennift.  wie  in  ,ni.  XXVl  ki  .iL^u,  v^i:  denen  >\i<:  m<-\- 
tun   wieder  llr)tnr..inii*'iliini:.>n   I;  Wir  \v<i"!fn 

MerkwtirdigeB  .n.^h.'lic-ii  ,  um  d-c  LKT>lnbi-r  auf  .U-?  Wi-hii^- 
kcit  derfelben  aulmcikrim  zu  ina<  h.ni.  S.  5.  Üi  bi-y  den  be- 
kannten n«ucrlicheii  Anfpi  ichcn  PiMif-riis  und  Bayern«  aut 
dl«  Gel-irt  dijr  Rcithsfcadt  ^llIniJL•rg  die  au»  28  Tabellen  b«- 
ftehende  Karte  von  K  iv^in  bcniprk>;njvverth.  In  der  J>edica* 
tinn  an  den  Kurf  .rli.?n  f.Rt  dfrllerauäg.  diefer  Karten.  G»or^ 
Phil,<i:>  ii'ih  .  Hofrithi-Secrelir,  J.  n.  LiC.  m «U  «liefe  {CO* 
cr..phir.  h«  Mappa  mit  gn;<d)srt  KarfUrr«.  C^nfitu  von  fein«« 
Vater  vor  etlichfn  J»hr«p  ««rfartis»,  vo»  ibc»  aber  mit  8». 
fcbreiKnrig  und  Recifter  vermehrt  worden  Tay.'»  Anf  dar 
fünften  'r«fel  ifc  daa  N4niber«irche  CfÄ/>:  mit  den  mclftca 
kleinen Ortfobifk»»  «ad  dem  8eyr*tz  t  TerrHorium  \orlmherg. 
«ticll  de«  Sudkffaitpea.  Anf  der  fechaten  aber  knmmt  noch 
.  PetteaftctB  vod  V^Men  e«r,  und  lirgt.  naoh  der  gezogenrn 
Gründinic.  HarMnfteiil  noch  im  Wldner  Atnt ;  .mch  ceht  dio- 
fe  Linie  hinter  Weigendnrf  oberhalb  Hartinann-d  irl  voibey. 
Diefe  Karte  erfcbien  tu  Augtburg  1684.  4  —  S-  n  lu«  i.  hr 
fellene  •fojt  Ammmül^hr  Trachtenbuch  in  HoUfchiKtt-ii  in 
Quart  vom  J.  1586  "üedrnckt  zu  Fr,.rkf.  a.  M.  in  Vcrl^giins 
Sigm.  Feyerabend«.  —  S.  25.  Tracbt.-n  -  ..der  öt.i'niribit.;h  ; 
Dariun  allpr  f  rnoiiliften  Nalinnen  ,  V<ilkcr,  Manns-  vnnd 
Weibj  Peif.inrn  iti  it.tun  Kleydern,  artlich  abKcmahlt  11  f  \f. 
Gcdrnckt  zu  St  t  i..'.liMi  ihirch  (»eorp  Straub.  Anno  M  UC.  Quer 
^.  _  EbiMidafftlbCt  ki>mrnt  eine  .'^."..;hrin  mit  Olaikrnrock  und 
«inr  iN"  rnhei  .iTiii  mit  lt--rri<iic/i  vor.  —  S.  26.  Ken  eröffne- 
te \\  .  '1  (-..i'.'.'ria  —  v'.K  Chriftnph  Weigal  in  Kopfpr  p.-fto- 
cHh  ,  zu  :%  r  nb-Tj-,  Ann..  iTOS-  Eol.  Nach  der  Dadication  an 
K.  7'>/f/'//  vi-.ii  .ti"»hr.,n  n  S.  Clara  in  Wie»,  felfen  «inine 
p..rtr.7te  fuil  i.  Perfonen  nnd  dann  Trachten,  in  allen  hundert 
pi:,,.,r.  —  S  30.  iU«  W»r«i*«»j|J{/e*«  Äri*|j»i<e»,  in  der  Ge- 
cend  de«  Ktufteri  PUltmrtmt  «.  t  w.  OieCe«  BUK  ift  nach  ei- 
■ea  altes  GemSlde  von     SeUemmer  im  J.  iTyS  c*»*»»)*«" 


im.]  betiehl  fieh  auf  die  Action ,  welch«  ia  den  Krieg  *wi- 
fchen  Mtr^anf  Af6rec.il  nnd  der  AtAdc  Nüraberg  wegea  des 

Fifcbens  Kl  dem  K-'tuigjiveilier  bey  PiUenrent  am  Oregortage 
1450  vorfiel   —  .S.  31   Krir^uoik  mit  Jlctite  im  Zug,  welchem 
iivey  \Vi;;en  f.ilgen,  auf  deren  cmem   dai  Kürnber/^t/ehe ,  Inf 
dem  andern  ,  der  mit  Bente  beladen  ift,  dai  ßaverifche  Wap- 
pen (der  I  r,wr)  gefehen  wird.     JSuch  ift  ei .  nicht  entdeckt , 
well  he  Üeiebcnbcic  diefer  alte  und  fehr  feltene  Hnlifchnitt 
viirftellt     Lr  ifc  nach  feinem  AUer.  da»  wahrfcheinlich  in  den 
Anfaiij  de«  fechzehntcn  Jahrhunderti  zu  fetzen  ift,    fehr  gut 
und  ftciffif;  g-macht.      Die  f  igtiren  find  gr  iiT*  iin<i  rrreichen 
beyuabe  die  ihihe  de«  B..g»n5.    -  S-  32.  l^i'-nil^r,        tin  iko- 
nopt  .»philcber  tehlerii  jfter  Aufiifs  von    der  .~tarit  .V,. 
nebft  einigen  andn  n  Reir  hilcidten  u   1    w,  .u?f  c.  n- n  l>/ten  n 
Kiipferftiche.     \s.i\{iirlerJiiiaitdll  wird  jü;  cin'-m,  \  nt  .itiht 
Pferden  gezogenen.  Triumphwagen  fit^ead  v /r;;-  ;';'^  1 1  Diefe 
Vorftellat^  hat  wabrfcheinlich  nui  die  bey  ISiirdlingen  vor- 
gefallsa«  jMthlaehC  Beaug  und  ift  dem  Kaifer  au  Ehren  von 
einem  Ratlinbltm  verfertigt,  wie  die  an*  der  f'iUgai*  ciiiitc« 
Sprfleiie  «■  «rkeanmi  f  ehca.    Oer  gaaM  an>  Caeha  BUttern 
beTttbende  Stieh  ToU  fieh.  elaer  NaehriefattuFolg««  in  der 
Dretdntr  Bibliothek  benfiden ,  an  Magdttttrf  Im  Oomgaas« 
aber  daa  Grmaide  hSngen,  nach  welchem  lolcber  gemaenc 
ift.  —  S.  33.  O/a  I-ranzofen  in  ?>'ürnlterg  —  1796.    In  Zirkel- 
krrifcn  ift  die  Berechnung  der  Koften  geftocben.    Ihre  •'^urnme 
beträgt:  1.529/651  ri.  35;  Kr.  —  8.37.  Die  von  Georg  SrAn**. 
ger  aut  Metall  verfertigte  ^onta/it*,' welche  im- S.  1797  MO 
Han  Kuflifch-  Kaiferlichen  Hof  für  6r?oco  Fl-  xerkaufc  trarde. 
—  8.  Sp.  Abbildung  der  von  I  aucanfon  verfertigten  Aiuwmtmi- 
len,  eiaca  FlOtenfpielen ,  eine* 'irommelfchlagers  tind  einer 
Ente.  H.  Oranelet  delin.  Vivare«  Scnlp.  aus:    Metanitm»  du 
Uruteur  auiomate  ric.  ä  Paris  173S.  Med.  4.     Diefe  AtHWtM' 
len  wurden  vnn  der  Witttre  de«  Verfertigen  dem  Mauttm 
zum  Verkauf  iiberlaffen,  der  lie  aber  nicht  hoch  genug  aa> 
brinj'en  konnte  und  darüber  verfchul.lete.  Daher  gab  Oe  die» 
fer  du  lA  für  3CCÜ  I  I.  in  die  Pfli'gerifche  Handlnp«  aa- 

fnn^Hch  (■["  -Mhieif«  und  endlich  in  Jn/;,i,;m.  Ur  lioFratk 
firiiri.r  III  llflirifi.i  it  k-iufte  Tie  im  .1.  17S5  iiir  ISj'.  (-"I  und 
d  r  li  I  iilierf  ifche  p-f«  hinkte  Mech.lnicM<  J:./c/ir)j  ftellte  f.e 
wieder  her.  —  Divi.?  Prnben  werden  hinreichen,  zu  bewei- 
fen.  d.ir»  diefe!:  /,>r;:^^/,  ,.r;.'  Vcntiebwll  anSb  Ar  d««  AvrtlM- 

der  nicht  ohne  iuterelle  fay. 
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Donnfrstags,  d$n  aj.  Octobtr^  l8o6* 


GESCHICHTE. 

PABnimn,  godr.  b.  Land«rer:  liigp»»kint  valo  ^e- 
izifei  tt»  liPi^SflttaiStm ...  tmrtalott  Magyar 

,  fforcAf^y  dirim  Nim.  Ufi.  mtgthoctuum  PMomftomJ 

/\  uf  das  zweyte  Poftulat  kam  der  fiSadifike  ScUmß 
gar  bald  zo  Stande;  die  diefsfäJliee  Vorftellung 
ift  vom  38'  Junius.     Die  dermalice  Ctmtribution  des 

Reichs,  beftehenrt  in  4,346,971  FL,  füllte  bis  zum 
nacbftea  Reichstag  d.  h.  innerhalb  drey  Jahren  auf 
5iiOOO,ooo  erkäkt  hjo.  Jeder  Zeotoer  Salz  Tollte  um 
^eina»  Golden  tbearer  bezahlt  werden ,  und  da  nach 
der  Safaceonfumtionstabelle  vom  J.  i8oo>  welche  der 
K.  ün^r.  Rammerpräfidenl  v  Szecfen  dem  Ttäfidi- 
frhen  Sprecher  mitgctheilt  hatte,  der  inländifche 
SalzvcrbrjLich  1,473234  Zentner  betrug,  fo  w-jrde 
•fich  noch  ein  Ueherlchnfs  über  die  von"  Sr.  Majeftät 
verlangten  znroy  Millionen  ergeben,  welchen  die 
Stiode  theils  zur  Vermehrung  des  Gebalts  der  Beam- 
ten be^rden  Ungrifchen  juriaiTchen  and  politifchen 
Dicafterien,  theils  zur  Rrliühung  des  SaJ^rLihrlobns 
2um  Vortheil  der  Contribuenten  zu  verwenden  ba- 
ten. —  Bey  dieTer  Gelegenheit  äufserten  fich  häufige 
Befch werden  aber  die  .ungleiche  und  unbiüice  Ver- 
theilnog  der  Contribntionslaft  unter  die  irerlchlede- 
nen  Theile  des  Reichs;  es  ward  befchloffen ,  eine 
ordentliche  Coiifcriptiun  des  Vermögens  der  Steuer- 
baren zum  Grund  einer  künftigen  ordentlichen  Ver- 
theilune  zu  legen ,  indeffen  aber  die  dringenften  Be- 
fchwerden  Ober  die  ContributioDsvertheiiiiDg  zu  un- 
tcrfuchea  und  zu  beben.  Es  kam  dabey  auch  der 
Mtfsbraueh  zur  Sprache,  dafs  z.  E.  im  J.  1791  von 
2,3«6,995  ftmipfl^i-iren  Familien  im  Reiche  41)4,402  Fa- 
anifien  unt^r  dem  Vorwande  nichts  eezaliit  hätten, 
dafs  fie  ziiin  Bausgefiflde  de»'  Adels  gerechnet 
wurden. 

Auf  diere  Ttindifcbe  Vorftellung  erfolgte  die  KH- 

nlgl.  EntfchtUßmg  am  4.  Jul.  1802  und  ward  den  Stän- 
den am  5.  Jul.  mitgetheilt.  Die  rerthtitung  der  zwty 
Mldionen  auf  die  Contribution  und  ;iuf  das  Salz  ward 
engenommen ;  allein  die  zur  Grundlage  angenomme- 
ne Salzonnfamtion  vom  J.  igoo  ward  nicht  aner- 
kannt, fondern  den  Ständen  ein  Durchfchnitt  des  SaUS' 
Ergänzmmgshlätter.  1806.  Zweyter  Bcmd._ 


Verbrauchs  von  fechs  Jahren  TOlgelc^;  nach  wel- 
chem diejlhriicheSalzeonlbntlon  nur  r,3f  6,578  Zent- 
ner betrue,  und  demnach  es  nöthig  fey,  den  Zent- 
ner um  I  Fl.  6  X.  theurer  anzufetzen,  iim  die  erfor- 
derliche Summe  herauszuhringeo.  „Ad  antevertm» 
dam  etiütn  faiis  praeemtionemf  Regia  Maiefias  »ro /mpr§» 
mo  fuo  Regio  Iure  6  ortUmmr*  dignata  eft»  utm  omSht» 
dtpoßturüs  imfiantanei  mreüum  falis  ex  mentt. 
ttgnm  ad  imt  fuum  Regium  pertinentis,  in 
eruta  funima  FlfvrtKr,  quod  iffum  ut  /irticulum  Comi- 
tiatem  nhsjue  yyae  udicio  Iuris  fui  Regit  fubintret,  ea- 
dem  Sua  Mr.fßas  oro  innata  fua  Gratia  benigne 
anniure  dignata  eß.  Von  der  vorgefchiacenen  Ver. 
Wendung  des  UeberfchnOee  ftand  ui  derRefoIutioa 
kein  Wort. 

Auf  die  erftere  ftändifche  Vorftellung  tu  Militär' 
angelegmhtittn  erfolgte  die  König!.  Eutfcldießung  un- 
term 12.  Jul.  und  ward  am  14.  Jul.  bekäont  gemacht. 
Sie  verlangte  die  Ergänzung  Sudt  de»  drevzelinten 
InfanteriereemeaU}  ferner  die  Stellung  der  nöthi- 

SenFnhr-,  Pack- und  StOekkneehte;  dann  die  aas- 
rdcklirhc  F.rwähnung  im  Gefetze,  dafs  die  jährli- 
che Stellung  von  6043  Mann  fowohl  von  Friedens- 
ais von  Kriegszeiten,  und  zwar  für  letztere  mit  Aus* 
fcblufs  der  auf  einmal  zu  ftellenden  laooo  Mann  sn 
vcrfteben  fey.;  ferner  dafs  die  von  de«  Jazygem  und 
Cumanem  nach  ihren  Privilegien  zu  ftellenden  Trup- 
pen  nicht  zum  Ileichsquautum  gezählt  werden 
füllten. 

Am  15.  Jul.  kam  auch  die  hüchfl  merkteHrdm 
Vorßtliung  der  Stände  zu  Stande,  womit  diefelben  diu 
fferkdtrHandiUdtpmtatioiit  die  fich  durch  einen  zu- 
famnienberufenen  Ausfcbnfs  derPresburger,  Raaber, 
Pefther  und  OFner  Handelsleute  die  Kenntnifs  des 
in  der  Hofrcfulution  verlangten  Details  der  verfchie- 
denen  Hatidekln-frhwenlen  v  erfchafft hatte, dem  Hofo 
vorlegten,  um  eine  detaillirte,  und  wie  fie  boflUo» 
fo  yiel  als  möglich  willfährige  Refolution  zu  erwfn. 
ken^  ,In  den  Beylagen  des  Reichstagstagebuchs  ift 
'abgedrtrekt:  a.  die  von  den  Ständen  genehmigte  Ar- 
beit des  Ausfchuffes  im  Handelswefen ,  deffen  Präfes 
der  Hr.  Graf  Jof.  ßrunfsvik  war.  a.  Die  merkanti- 
lifchen  Bemerkungen  oben  benannter  Handelsleute 
welche  auch  befonders  abgedruckt  erfchienen  (f.  A* 
L.  Z.  180s.  Nnm.  »86.).  3.  Die  begleitende  VorfteÜ 
lung  der  Sttode  MbSt,  die  befeheiden»  eher  eindrin 
ß''«*  .  gend 
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gend  abgefafst  ift.    Es  ward  in  derfelben  angeführt: 
ein  unbefchränkter  Handel  mit  Ungriiclien  Naturpro- 
ducten  könne  keine  Concurrenz  mit  den  Deutfclieo 
mehr  dem  Fabrikswefeo  ergebenen  Erbländern  ver< 
anlaffen ;  je  mehr  Geld  io  Ungern  felbft  vorhanden 
fey,  defto  mehr  deutfch  •  erblindifche  Fabricatc  wür- 
den io  Ungern  felbft,  das  im  Fabrikwefen  den  Dvut 
fcfaen  Erblindero  gern  den  Vorzug  laffe,  verbraucht 
werden;  die  Vertbeurung  der  Lebensmittel  und  der 
MaMtialim  f«y  nicht -xn  oeforgen,  indem  der  mehre- 
re Verbraneh  «Id«  ftirk«re  Erzeugung  natürlich  oach 
fich  ziehe.      Die  Stände  gaben  befcheiden  zu  verfte- 
heo,  dafs  fie  z.  E.  wegen  des  Auffchlags  dfr  v.tn 
Seiten  der  Oeftreicliifch  Muhrifchen  und  anderer  fi-  ia- 
ä«  vi  UagriTche  Artikel  feit  1625  uafreMndlich  ge- 
legt worden,  das  Reebt  der- ReprefTalieri  hStten, 
dais  fie  fich  aher  rfpnnoch  vor  der  Hand  nur  auf  die 
Bleichen  väterlichen  Gefinnungen  Sr.  Majeftät  fiegen 
■mlle  ilire  Unterthanen  beziehen  wuiJten.     In  Rück 
ficht  des  Handels  auf  der  Poprad  und  VVeichfel  -und 
aach  Schießen,  fo  wie  nachRufsIand  trugen  HieStin- 
de  auf  abzufcbliefsende  Handlungstractate,  vorzOg- 
Ueh  mit  dem  Preufsirchen  Hofe,  an ,  die  auf  dem 
Grundfatz  des  gegenfeitigen  Nut7<  iis  beruhen  foll- 
teo;  in  Rackficlit  des  Handels  auf  dem  adrjnti'chen 
,  Meer  wollten  die  Stände  dem  üngrifrhen  Gosiver- 
iwar  TonFiome  Sit»  und  Stinun« Jm  Oberhaufe,  den 
Stiidten  Flnme  und  Bueeari  aber  Im  Unterhaufe  ein. 
rinmen.     Die  Artikel  Früchte,  Vieh,  Felle,  Un- 
-foUitt,  Wolle,    Weio,   Tabak,  Honig,  Wachs. 
Pottafcbe,  Soda,  Alauo»  Cobolt,  Rnoppero  wur- 
de« einzeln  durchgegangen,  1^  jedem  die  bisheri 
ZoUbefehrinkungen  erwihnt ,  dann  die  flbrigen 
ollplackereyen   gegen    die  Ungrifrlipn  Kauflfute 
fpecihfch  a^ue^ebe^.  —    (»Noch  n.itten  freviich  gut 
denkende  Patrioten  ge\'.  ilnfcht ,  dafs  der  fteichstng 
t.  Mafsregeio  genommen  hätte,  dem  Bauer  mehr  Ei- 

Knthamareolit,  mehr  Sicherheit  vor  der  WiUkflr  ^es 
■nndberm  zu  verfchaffen ,  um  Induftrie  und  Han- 
del feiger  zu  begrflnden;  2.  dafs  derfelbe  fich  erbo 
ten  hätte,  den  Abgang  der  Röniel.  Zolleinkünfte, 
der  aus  der  Herabletzung  der  Zolle  entfpränge,  zu 
erfetzenj  3.  dafs  derfelbe,  ohne  Auffchub  und  ohne 
fich  erinnern  zu  laffen,  auf  ein  fUndifches  Anlehn 
zu  einem  Wegbaufohd  nr  Befitrderunf  des  fiOehft 
nöthipcn  innern  Verkehrt»  und  auf  Wegzölle,  mit 
Aufbebung  aller  diefsTSlIigen  Privilegial  -  Ausnahmen 
von  Entrichtnng  derfeiben  gedacht«  und  diefsfällige 
Schlaffe  gefafst  bStte;  4.  dals  derfelbe  auch  fogleich 
ohne  wnterfl  znr  EinfiBhrung  des  Weehfelrachts  ge- 
Ichritten  wäre ) 

Vom  15.  Jul.  bis  4.  Aug.  war  keine  Sitzung;  in- 
tfeflen  arbeitete  eine  Commiffion  in  der  Rtgulirung 
dtr  VertheUung  der  Contribution  zur  Abhülfe  dieXsfäi- 
liger  Befcbwerden,  wodurch  einigen  Comitatea  und 
Stidten  am  Contributionalguantum  etwas  abgenom- 
anen,  andern  zugelegt  wurde.   Unterm  5.  Aug.  ward 

die  dief'ifälhgf  Tabelle  drr  Königl.  Beftättij^unc  vor- 
gelegt j  die  Stände  bewiiügteo  auch  die  £rili(;/iM»f  (Us 

Afayinfjlif  witll.  6X.;  aur  Torwahrtm  !• 


faJls  ihre  conftitutionellen  Rechte,  in  Betreff  des 
Viirgangs ,  dafs  der  König  vor  ihrer  Zuftiminuog 
zur  Hinderung  des  Vorkaufs  obige  Erhöhung  voe 
I  Fl.  6  X.  wirKlich  fchon  angeordnet  habe. 

Nun  fingen  wieder  in  denCircularfitzungen  itr/ii- 
ge  DebatUn  über  die  Rönigl.  Entfchlief<(ung  vom  la. 
Jul  in  Mi!it,>t\jng^legenhnten  an,  flie  !irh  bjv  zum  19. 
Aug.  verlängerten,  weil  iodeffen  neuere  Inftructio- 
nen  der  Comitate  eingeholt  Wurden  :  welche  aber  faft 
eioftimmig  darauf  drangen  t  in  ^iliiärracheu  sieht 
'  mehr,  als  bisher Igefchmen  war,  za  bewilligen:  vor- 
zilglich  aber  zu  vermeiden  ,  dafs  durch  BewilliguO" 
^'cn  irn  Voraus  nicht  alle  Kdnftig/u  berufende  Reichs- 
tage zu  Rriegszeiten  entbehrlich  eemafÄl  Wiwisa 
foUten.  Einige  Formeln  in  der  Reloltttion  vom  u< 
Jul.  dienen  zur  Erklfirung  di«/ir Stimmung.  SMilt* 
itflas  rtfolvere  dignata  eß,  ut  I^glo  ttiam  ptdejlrit 
XIII.  complftanda  dtfiderttur.  —  iluaf  principia  ita  U- 

f alia  effe  rryutat  Sua  Maußat,  tit  Ins  firmiter  ittßßfrt 
uris  fui  regit  ejfe  declartt.  —  Ea  eß  pojUiva  Siuü  Ma- 
ießatis  voluntas,  ut  compUtationu  ootigatioai  ttmjMU 
belli  . .  Articuto  Om^im  clare  infiratur.     Der  Hof 
hatte  um  eben  die  Zeit,  als  die  gedachte  Refolutinn 
publictrt  wer<fen  füllte,  Presbiirt;  verl.fllVn.    Hey  diu 
diefsfälligea  Debatten  in  Pleno  der  Stande  nuifsteo 
der  Perfonal  und  die  ober«  Tafel  vom  19  -  34.  Aug. 
all  ihr  Anfehea  anwenden,  um  einige  Autdraoke» 
die  man  in  der  diefsfälligen  ftfn(fi(cSen  Vorftdlnng 
gebrauchen  wollte,  zu  mildern.    Die  Stände  der  ua» 
terr»  Tafel  erkannten  zwar ,    dafs  das  Kocht  des 
Kriegs  und  Friedens  allein  dem  Könige  zuftehe;  da 
es  aber  dabey  auf  Menfcheoblut,  auf  das  Schick fai 
ganzer  Linder  und  Staate»,  und  auf  amscrordentli» 
rlie  Auflagen  ankomme,  fo  hoharrten  fie  darauf:  ,,  dt 
(•j  ff.nfu  legttm  patrsiirum  nfuffiindn  hrllo  iinxilia  in  Diae- 
ta  pertractnitur.  '         Wenn  ahor  die  Stande  klagten, 
dais  die  Laft,  64000  Mann  (freylich  die  zahlreichen 
Orlnztruppen  ungerechnet)  als  Friedensetat  für  im* 
mer  zu  unterhalten,  für  fie  zu  fchu  er  fey;  bey  einer 
notorifch  Ober  7.000,000  hinausgehenden  Bevölke* 
ruiig:    fo  fcheineii  fie    doch   die  X'erluiltniffe  der 
ftehenden   Heere  in  Europa  bey  mchrern  andern 
Mächten  ganz  und  gar  vergeffcn  zu  haben.  Die 
Stinde  Uugneten  ferner»  defs  fie  jemals  die  Verbind-  i 
Uehkelt  fl  bemommcn  bitten:  fa  fie  erkKrten  laut 
des  Art.  63.  1741:  fie  wollten  nie  die  Verbindlich- 
keit übernehmen  ,  auf  immer  einen  eewiffen  MiRtäretai  ' 
zu  unttrhalten  und  zu  ergänzen;  tondern  diele  Ver-  I 
bindlichkeit  follte  ftets  nur  von  tüitm  Reichstag  bit  i 
auf  den  andern  gelten ;  jeder  Reichstag  folle  nach 
Umftänden  die  Zahl  der  Truppen  nruf  ihre  ErgSn« 
zungsart  beftinvnicn:  und  der  König  dürfe  aberzeugt 
feyn ,  auf  diefen»  Wege  fo\r(ilil  zu  Kriegs-  al.s  zu 
Friedenszeiten  nie  ohne  hin!ünt;liche  Mittel  zur  fia*  j 
fsern  und  Innern  Sicherheit  zu  bleiben,    (^lodß  vtrm  \ 
iänd  obmoveretttTt  qnod  evenire  adiuticta  poßint,  quat 
hnpediant,  ne  fiaHm  btUo  Intra  hoc  trisnnium  (von  ei-  | 
nem  Reichstagstermin  zum  andern)  nefors  enato  Diae- 
ta  coHvocari  pojjftt,  digtutur  Maitflaj  Veßra  Sacratifß- 
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■  imttSmpKiKl»  ßatukt  fiurmt,  hirt  fiu),  militts  ptr 
nIStetmekta  mSßtartm  man  antia  mßtato  Ugendi,  faiva 
tawen  Arliculi  i').  1-91  dispoßtionr  ufi.  —  Perner: 
foflqtutm  Haydtmas  Jiszi/ges  ac  Cuniant  ad  oblatam  com- 
flttationem  a  nroportione  concurrunt ,  Jperant  Status  et 
Ordings  Maießatem  l^eftretm  Sereniff.  iquites  in  jenf» 
privUegü  Tkerefiani  noimifi  in  eaß  fyfitrreetionum  et  pr» 
viribus  tomm  defiitratiuram  tt  max  cejfante  cauffa,  Equi- 
tes,  quos4eAunt,  nrißtme  donandos ,  neque  mquam  tm 
formalem  legiottem  (wie  es  im  J.  iSoi  gelchehen)  ciiii»* 
fufpletatio  fwe  Statibus  et  Oo.  ßve  Ulis  ipßs  incumberet, 
redigendos  ejje.  —  Diefs  war  der  Hauptinhalt  der  ftfio- 
difcMo  Vorftdlang  vum  Aus.  igoa.  —  Nur  auf 
friedterholte  VorftsHoogeo  des  Perfonalt  und  Pala- 
tiss  blieb  folgendes  aus:  Status  et  Oo.  dectarcmt,  fi 
ad  cafum  non  indicendornm  Comitiorum  fupptetationem  ad 
trirn-juerii  duntaxat  ßne  tfistcitninis  oblatam,  uHrmpr»- 
mjj'um  tempus  kam  continuatures  —  weil  es ,  nach 
der  Erinnertinff  des  Perfonais,  ein  Mifstrauen  der 
Stiode  ausdiHuteii  ward«,  d«{s  d«r  König  nach  drey 
Jahren  keinen  Rdebttag  znfamnien  bemren  woUe. 

Hierauf  wurde  der  Aiisfchufs  ,  der  den  P/a»  «- 
nerßii>idiJchmSteuerbefchreii»mg9usaTbtilen  foUte,  in 
Thatiekeit   gefetzt:  einer   Confcriptiun ,  die  zur 
pruoqlag^  einer  künftiMrncbeoBiäfsieernSteuerver- 
th«ilttngxfi«n«D  foUl«.  Damit  hier  kein  Comitat  das 
■^ndere,  keine  Gegend  die  andere  bevortheile,  ward 
weislich  feftgefetzt,  dafs  bey  derSteuerbefchreibiing 
eines  Cornitats  ein  vom  PaJatin  zu  beftimmentler  Ab- 
geordneter eines  andern  entferntem  Cornitats,  wie 
auch  bey  der  Steuerbefcbreibung  einer  K.  Freyftadt 
der  Abgeordnete  Irgend  «ine«  fremden  Cornitats  Ctt* 
ergen  teyii  folle.  —  Die  im  Dfenft«.  In  Sold  ubd 
Kleidung  eines  Adligen  ftehenden  Unadligen  feil- 
ten zwar  für  ihre  I'erfoo  von  derSteuer  befreyt  feyn, 
nicht  aber  deren  Rinder  über  achtzehn  Jahre,  und 
deren  Gefinde.     Durch  die  Unterziehung  ihrer  Fe- 
milien  unter  die  Steuer  glaubten  die  Stinde  dem 
Steuerfond  fo  viel  neuen  Zufchufs  zu  verfchaffen, 
dafs  alle  Beyftemem,  die  bisher  den  adligtn  Armali- 
JttH  d.  h.  den  Adligen,   die  bK-f?  ei-r-n  "a  clsbrief, 
aber  keine  adlige  Uefitzung  aufzuweilVn  haben ,  zu 
den  foeenannten  Domefticoikanen  auferlegt  waren 
«nd  (ue  ohnedem  naeh  einem  gezogenen  Durch- 
febnftt  meihrerer Jahre  nur  ai  279RthIr.  iriKr.  jähr- 

lieh  betrugen,  nach  dem  von  R.  Leopold  II.  ge- 
niachten  Antrag  aufhören  dürften.    Ueber  beide üe- 

äenftände  ward  eine  und  zwar  Ober  jeden  insbefon- 
are  eine ßändifche  rorftttlnng  unterm  7.  Sept.  auFgb- 
fetA.  —  Die  Köoigl.  Hefolution  vom  17.  Oet.  wil- 
ligte aber  nicht  in  die  allgemeine  Rxemticin  der  Ar- 
malirten,  fondern  nahm  nur  jene  von  »'.er  Hcvrteucr 
an,  die  in  einer  der  boi  !«n  Infurrertionon  perfönlich 
die  Waffen  ergriffen  hatten.  —  In  einem  Artikel  der 
Steuerbefchreibung  konnten  die  obere  Oebiigsonmita« 
te»  die  weniger  Vieh  halten,  mit  den  untern,  wo 
die]  Viehzucht  ein  Haupttregeoftand  il^,  nicht  einig 
werden,  und  die  Entfchei Jung  mnfste  auf  <len  kfinfti- 


welches  die  untern  ebenen  Comitirte  fich  deswegen 
verbaten ,  weil  die  Steuer  folcher  noch  dem  Land- 
wixth  nicht  nutzbaren  Rilber^  die  bey  ihnen  aller  Er- 
munterung bedflrftige  Luft  mr  Viehzucht  mindern 
würde.  Die  Erörterung  diefes  an  fich  kieinfOglg 
fcheinenden  Gegenftandes  ift  dennoch  fehrlntereffant, 
und  ein  neuer  Beweis,  dafs  das  Gefchäft  der  St«  ncr- 
limlegang  kein  leichter  G^enftand  der  öffentlichen 
Staatsverirdtung  fey. 

(Dtf  Mt/aklm/t  /mtgt.) 

lAnie ,  b.  Wolf:  jiSgemehu  GtfeMdUf  dar  ^tdtm 

von  drm  Urfvmngr  ihres  Ordens  bis  auf gtgnw&T' 
tige  Zeiten  ,  '  \Qn  Fettr  Philipp  Jl^olf.  Erßer  Band. 
Zwtytt  durchaus  verbefTcrte  und  vcrmeiirt»!  Auf- 
lage, igoj.  443  S.  Zwnter  hznd.  463  S.  Drüter 
Band.  520  S.  Vitrttr  Band.  480  S.  mk  dem  all- 
gemeinen Regift^r.  gr.  8-  (6  Rtblr.) 

Diefe  erite  vbUltindige  vaA  bia  auf  unfere  Zeiten  . 
fortgefahrte  Oefebiehte  des  merkwQrdigften  aller 

geiftlichen- Orden  ift  zwar  offenbar  nar^h  einer  cin- 
feitigen  Anficht  zu  dem  Zweck  gefchrieben,  um  es 
hiftorifch  zu  beweifen,  wie  viel  Böfes  derfclbege- 
ftifket  habe,  nnd  wie  gefährlich  er  auch  noch  in  lei- 
nen Ueberref^en  fey.  Allein  fie  hat  deffen  ungeachtet 
Beyfall  genug  gefunden:  theils,  weil  der  Vf.  tiefer 
in  den  Geift  des  Jefuitismus  eingedrungen  zu  feyn 
fchien,  als  kein  Schriftfteller  vor  ihm;  theils  weil 
er  es  nirgends  an  Beweifen  fehlen  iäfst,  gegen  wel- 
che man  feiten  etwas  einwenden  kann:  vielleicht 
auch  darum,  weil  dlefer  Orden  nicht  blofs  unter  Pro* 
teftanten,  fondem  auch  in  feiner  eigenen  Kirche  eine 
fo  grofse  Anzahl  von  Gegnern  Iiat  ,  welche  ihre  Ab- 
neigung gegen  denfelben  auch  wohl  gefchichtmufsig 
leghimirt  zu  fehen  wOnfchen."  Der  Vf.  verfichert  fo- 
gar  in  der  neoäB»  diefer  Ausgabe  voreefetzten,  Vor- 
rede, mmiA»  kStttn  Rck  gettnmdtrt,  daß  tr^fem  den  ^e- 
fuifrn  nicht  noch  viel  Schlimmeres  gejaet  habe ;  fo  wie 
hingegen  andere  es  ihm  nicht  verziehen  ,  daß  er  die- 
fetbnt  nicht  als  ganz  unfchuldige,  heilige,  um  Staat  und 
Kirche  höchß  verdiente  Leute  gefchildert  habe.  Allein 
er  kunnte  beide  Extreme  der  Beurtheilung,  beidei» 
gleich  parteylfch  und  unüberlegt,  völlig  übergehen; 
und  fich  defto  mehr  bey  dem  Mittelwege  aufhalten, 
von  dem  er  felbft  geftelit ,  es  ley  fchu'er,  ihn  7u  fin- 
den. Schwer  frevlichj  aber,  bey  einer  würdigen  An- 
ftrengung  des  Gelchichtfchreibers ,  nicht  unmöglich. 
£r  konnte  immer  Lieht  und  Schatten  gehörig  vertbel- 
len ;  nnverwehrt war esihm,  des  Scüattens fehr  vid'an« 
7ubringen,  wenn  es  die  Gefchichte  forderte  ;  dennoch 
verftattpt  diefe  auch  hie  und  da  lichtere  Partieen.  üe- 
hrigens  bringt  Hr.  W.  in  diefer  Vorrede  einige  fehr 
wichtige  Bemerkungen  vorj  unter  andern  gegen  das 
feltfame  Vomrtheil,  aU  wenn  die  glflckiiehe  Erziehung 
lind  Bildung  der  Jugend  ohne  die  Jefuiten  gar  keinen 
Fortgang  haben  könne.  Diejenigen,  welche  mitten  in 
{er  k.itludifrhen  Rirche  diefes  mit  fo  vielem  Kirt  r 

eheime 


SD  Reichstag  verfchubea  bleiben,  nämlich  ob  auch  behauptet  haben,  verrathen  nicht  allein  dieaet 
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auch  nicht«  Triefchimpflieb  dief«  Behauptune  ihm 

Kirche ,  und  fn  vielen  fähigen  und  ht'lldenKemlen 
Köpfen  in  derfelbcn  fey.  Ducli  darnb»>r  hat  bereits 
.vor  ^iger  Zeit  der  berDhrnte  Oberthür  feine  Mey- 
nong  U&drQckiich  genug  getaj^t.  —  pie  Vermeh- 
rungen ond  Verbeffenineen  diefer  neuen  Ausgabe 
find  allerdings  biafig  und  erbeblich;  da  fie  aber  in 
der  wefentlicben  Darfteilung  nichts  geändert  haben: 
fo  ift  es  unnötliig,  Beyfpiele  derfelben  anzufidiren. 
pafs  der  Vf.  das  anftöfsige  Titelkup fer  der  erften 
Ausgabe  nunmehr  weggelanto  iMt»  gercidit  fdoer 
Beda«htiiinkcit  zur  Ehr«. 


gUGENDSCHRIFTEN. 


NüRHseno,  b.  Grattenauar:  jiMßi  d»  Fojf4lge  d» 
jatne  Anacharßs  m  Ortet,  dam  fi  flulien  du  qua* 


triima  fiiele  ivant  Tere  vul^aire.   Ourrage  du 

feu  M.  l'Abbe  IhirtJu'. '/■?);■  arrangu  \  Tiifage  des 
Ecoles  par  ^ean  Henri  Meunier.  Sicondi  edition. 
1804.  XVI  0.6568.  g.  (iRtUr.ggr.) 

Die  Urfehrift  tod  Aniebarfis  Reffen  ift  in  der  A. 

L.  Z.  i7!<9  Num.  196.  197.  beurtheilt  worden.  Man 
weifs,  ujc  grufs  der  Beyfall  diefes  Werks  auch  in 
Deutfchland  war  und  wie  es  durch  deutfche  Ueber- 
fetzungen  und  Auszüge  noch  mehr  in  Umlauf  ge- 
bracht wurde.  Ein  Auszug,  wie  der  gegenwärtige, 
Ton  der  Urfehrift  gibt  der  Jugend  ein  Ui  t^efchmack- 
Tolles  und  lehrreiches  Lefebu«h  in  dieHaude,  wie 
es  der  lefenden  Jugend  feiten  von  unfern jpädagogi- 
fcben  Corapilatoren  gereicht  wird.  Dafi  fchon  eine 
Jamyte  Auflage  davon  erfchienen  ift,  bewai£t»  dab 
mau  dflfl  Warth  deflielbaa  erkeoat. 


KLEINE  S 

• 

'  RömtcHV  LtTSBXTtr».  Jma,  b.  Göpferdt:  Du  jw^j- 
te  und  dritte  Propramm  de  imaginiliiu  Homanoi  um. 
Von  Hn.  Hofrath  Eichliääi.  ijiOS.  lul.  —  Das  erfie 
wurde  in  der  A.  L.  /.  lSi-5  >uni.  U4.  angetfipt.  Vi% 
Hanptrefultat  der  mit  gi  liii  llic  li^r  GeUhrfimheit  und  Be- 
Ufeoheit  durchpff  ihrten  Unterfiichuni»  >'.<.,  djf»  die  I'ii.ic'nrt 
der  Romer  jim  tr  itirte  und  n.i*h  dein  Leben  gemalte  \\  ichi- 
milken  getrefen  ,  w»lc)ie  den  ganzen  Kopf  bedeckten  und  bi* 
•  af  die  Schultern  her*bi;ineen,  Sie  waren  im  Atrium  in  klei- 
nen Schränken  mit  liiuiis  aufgefMÜt  lind  bildeten  einen  F«rui- 
hcn  AhnenCial.  Nach  den  Zeiten  de»  Froyfu«»«  verband 
man  die  Ahnenbilder  aaoli  ier  Folf*  drr  Abfummmig  daroh 
Linien  und  (3uirUad«n>  Ib  dab  dH  Oanu  ein  unrernSumm. 
b;iurnen  ähnliche«  Anfebeit  fi«b»bt  haben  map.  Bey  Leicbea- 
baeilnßnifrcn  einea  MitgUeda  dair  FamilU  oder  hey  Aiiftit|t«a 
fttt  Bhren  «ad 'Hm  Aodenkea  Vtrfkorbener,  Tpielten  dieCt  Ima- 
einM  «ine  g'rorN  Rolle»  ndem  man  di«  klatfcen  lebend igeo 
Menfciian  auffmee,  au  denen  «an  Tulche  antfuchu.  die  Je- 
iitm  Icr  Ahnen  .  den  Tie  vorftellten ,  an  Gefult  die  khnlicli- 
ftCB  waren.-  (Dief*  lifilßcb  doch  nor  von  dm  vor  nicht  gar 
langer  Zeit  Varrtorbenen  annehmen,  von  deren  aurkerni  B  Id 
die  Eindri:cUe  bey  den  noch  Lebenden  nicht  verwifcbi 
•ren  und  welche  «iich  die  eine»  jeden  chrn)alif>em  Amt  anj!«- 
melTene  Kleidung  trugen.)  Diefe  Ma»kcn  vviiidrn  mit  snf  dj> 
Torum  gefahren  ,  und  fÄf<'  n  djfelbft ,  wihrfuJ  d^r  iJ^'nkre.ie 
auf  den  Verftorbenen ,  in  weleiier  auch  ihrer  elirende  Mt  l- 
dnng  gefchah,  auf  elfenbeinernt  n  Stühlen  Man  wollte  fich 
durch  dK-fe  ^rt  von  Wiederbelebuiif;  da?  Bild  prufier,  vet- 
dienftynllei  Tidteu  noch  mehr  veriT'',:-'nvv..rtiKPn  und  fich  in 
ihrer  ehrwürdipen  Umgebung  xu  hphtii  Fluten  begeiftern. 
So  weit  ftimmt  des  Vf».  Erklärung  der  Imagine«  mit  der 
Schweich  iuftrfch>-n  zum  Pulybin»  tiberein,  defTea  klalfifche 
iitn-  iiber  diefen  Gegenft«!«)  bi«r  li»rgfiact|  erUUltert  Wird. 
Wenn  aber  Scbweighiiufer  die,  mrautitllA  dnroli  $«hald 
4at  Aiiaaieher«  (den«  wir  haben  hier  nl^ht  die  voUfifiadiien 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

Worte)  dunkle  Angabe:   „man  habe  den  Leichnam  auf  de» 
Markt  getragen  nnd  naeh  der  Rede  begrabe  und  hierauf  fei- 
ne Maske  in  den  Ahnenfaal  gtbrachl,''  fo  vrrfteht,  all  habe 
man  jiich  den  Leichnam  duicli  euipn  lebeudi,Jeii  Alenfuheo, 
d'T  rl-'Ucii  Maike  aufgefiftzt.  repr jf^ntiren  laHi-n  :    fo  macht 
c!j|-r^fi[  der  Vf.  iinfr>>r  Moiu)gr,»phie  diircii   vt^rf  hiedeM 
Combmationen  fehr  wahrf'  heinlich ,  dafs  der  LejuJmam  (vre-' 
nigfteni  in  de/,  meiften  Füllen}  nicht  fichthar,  fondern  m  •metn 
Sarg  eingi  fchloflen ,  auf  einem  Ruhebette  darüber  ab<-r  ein 
ihm  ähnliche*  Wachsbild  liegend  oder  aich  Titzend  vorgefiellt 
war.     (So  wurde  bey  dem  Todienfefte  d'»  Adonia  delTen 
Waefaabildf  aaf  dem  Lager  ruhend,  vorgeCtetU-)  Schade, 
iab  fieb  m»  dar  Vf.  darüber  nicht  geünfMrthat,  ob  «r  glanbt. 
dab  von'diafeoi  «Sefafaraaa  Bild,  rfae  wenisftem  aa«h  Her»« 
dian  a>it  vtrbraaat  vrarda«  dia  vermathlieii  «iaht  ane  Bin«« 
Stielt  mit  40r  (aasen  Fignr  beftahendc.  loadani  ihr  au^aieu- 
ta  Maika  vorher  abgenomeiaii  «ad  daaa  in  daa  Armarinai  ge- 
bracht worHf  n.    Mancberley  Varfciliadenheitaii  mag  ia  altem 
diefem  die  verfchiedene  Zeil,  der  verCehiaden« Stand  daiVar« 
fiorlianea,  dar  Utnftand,  ob  ein  wirklich«*  Leichenbegln^- 
nif«  «der  ein  Kaaotapbinm  oder  die  Verguttemng  eine5  Kai* 
fers  begangen  wnrde,  eingeführt  haben.     S<i  befchreibt  ane 
Herodiao  4,  2.  die  VergStterung  der  R.  Kaifer  mit  manchen 
eitienthilmlichen  Zögen.    Einer  befnndern  Beleuchtung  wäre 
die  .^tc  lc  des  PhniLn  35,  1.  werth    gewefen.    der  v.  n  den 
Wachsbildern  <ier  Ahnen  in  Rum  aU  von  einer  zu  fc  ner  Zeit 
Ter.ilteten  Silf-  Ipruht,  an  deren  Sirlle  man  bronme  Me- 
daillons oder  nibcrne  Hüften  aiiirtrUe,    bey  denen  man  gar 
nicht  auf  .■^rtinlichk-'ir  frhc.      Im  ureyten  Profamm  S.  lU. 
in  der  l«"t/tcn  Zelle  des  Texte.»,  fcheiiit  ni:t  etwas  zu  fehlen;  in 
Si  Im.  r    ;i  inl  Tj  A  n  ni  ei  k  11  n  1;  zum  Pi-lybiiis,   deren  W'niie  iui^r 
ausj;ezoj;cn  werdi-u  ,  ift  die  Stelle  deutlich.      Am  Schlufs  dal 
dritten  Pnigramm»  wird  einige«   im  Allgemeinen  Cber  dea 
aiannichfaliigeo  Gebrauch  der  Maaken  bey  den  Alten  btty(a- 
braoiit,  Mbtt  dar  Liwratiir  der  Sehriftea  Aber  di«  Meakaa. 
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E  R  G  Ä  N  Z  Ü  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 

ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITVNG. 


Sonnäbendtt  dtu  25.  October  1806. 


?KRsnTinc.,  gedr.  b  Landow:  NäpMAfnt  valo  ff*- 


fBrf^^f»  Ar  Im  JVwh.  uT« 

\\  ahrenci  ßch  nun  die  Stinde,  weil  dieKflnigl. 

^  Rntfchliefsungen  ausblieben  ,  faft  deo  ganzen 
Septemhermunat  biudurch  mit  der  Aufnabme  und 
Abfcliliefsung  der  /»genannten  Gravaminum,  der 
&«iehs^  uoa  dnzelDeo  Befebwerden  befcbäftigtea, 
und  dabey  aoeb  Ober  cinzalne  dringend  nöthige  Ci* 
vil  un>{  Polizpygefetze  bcwithfebluteo,  langten  end- 
lich a/n  25  Sept.  drey  K.  ßiitfihl'ußungen,  datirt  vom 
3|  Sept.  1802,  an.  IJie  erftc  bezog  fich  auf  die  einen 
VuJleu  .Mooat  vorber  erftattete  uändifche  Vorftel- 
■  iungTom  14.  Aog-  im  MUitärweft»:  im  ,W«((Mltl]cben 
ging  derRAoig  von  feinen  Forderuageo  vom  19.  Jul. 
ab,  und  nahm  aeudtnte  praeprimit  PatatMititermediatio' 
ne  die  ßändifchen  bis  zum  näcliften  Reichstag  be- 
fchränkten  Anerbittungen  an:  „ut  Ktsüm  noßram, 
quam  nullo  nom  tmfort  in  däuHam  4t  fiäMtaübus  ve- 
hrit  heammHi ßiuetam,  novo.iUnm  confirmemus  ußi- 
HHMij»...  IHltniaum  H  KdÜikOtt  Veßras  fecurcu  tff» 
iubeniMi,  quod  ulteriora  belli  fubßdia  et  tyrom's  fem  per 
(M  Comitiis  deftderaturi  fimus.  Quodß  mhilominus 
QmiSthntm  convocationem  erumpente  hello  adiiotcta  qnae- 
fMOM  meraretUuri  ßatuUs  praevie  laooo  turonibv.s.  Jus 
moßrtm  R'gum  mtlitet  per  tmlilaria  coUectaced»  mare 
a'  tea  :t^'tato  legendi  prout  et  QUeüarios  atiosqui  hmku 
gena-a  ipontaneos  fervos  nulla  in  lurisdictiones  facta  re- 
pai-:itione  cnndiuendi  NobLs  refervatnus,  Dispofitione  Ar- 
tiiulorwm  63,.  1741.  tt  19.  179^.  in  fatvo  permaneHte. 
Circa  ka^gu  e^  Cumaiuu  mmquam  aiia  fitit  intentio 
Noßr»i  qmm  utübt  ßmßj^i&giermm  fiurtm  poßkae 
etiam  traeteniur.  Das  ConferiptiODsfürmular  ward 
lica  Stiui  fi  ii  mit  Verbcfferunpen  mitgetheilt.  Gra- 
tutn,  hiels  es  am  Schluffe,  fuilfet  Maiaßati  noßrae,  (i 
tmaoutai  quae  pro  decore  et  uti.'mitc  to::i!s  Nationis  äf- 
fwmuda  inhmuavimus ,  fiä>  Ut  aiÜiiu  Comttäs  in  Diofta- 
tem  aß'umt  potutffeat  pertraetatimim;  Comitiis  ittterim 
tarn  iäniiitu  protractis  et  hgeme  ataue  eoHfmiatioHe  mlft- 
r(upl<''^'^)  9""'  aliter  Dilretio  et  Fidtiita* 
tt$  l'eßrae  Londitucre  vtllent,  in  hac  onutHm 
ErgdnzmgsbUitter.  I806.  Zweiter  ßemd. 


Fietaatium  et  frttgtm  fimma  ptnurUt  äimrma- 
r»m  fola  verfertti  cdetiorem  eorvm  diffUatioium 
tum  tarn  fvaaentibus  q»am  depofcrntibus,  ingruente  etiam 
ancti  fuh  bis  Cornitits  cvntributianaiis  quanti  repartitio- 
tif ,  ut  ea  ,  (iiiiie  diaetaliter  pertractata  funt ,  Nobis  ftib- 
ficrnere  non  niorentur  utpraefenti  Diaetae  fiium  impo»e' 
revaieamuj.  —  Dn /f^nk,  den  dar  faficbfte  Rof  is 
diefer  fintfcbliefsung  gab,  dafs  es  billig  Wäre ,  wenn 
der  Adel  wenigftens  einen  Theil  der  Reichstagsko- 
ften  auf /ich  nälnne,  griff  aber  nicht  ein.  Jeder  Di;-  , 
putirte  eines  Cumitats  bekam  für  fich,  für  eitieH 
Schreiber  und  einen  Diener  tSglich  9  PI.,  aufserdem  ^ 
mofste  ihm  Schraib'-,  Keife«  uadPoftgeld  vergOtet 
Warden. 

Die  xttttfte  Entfclitirßuug  in  Coniwrrzvrriffgen- 
heiten  in  Bezug  auf  die  ilandifche  Vorffeiiuut;  vom 
15.  Jul.  kündit;te  (ich  nur  als  eine  iutfrimsiv/olution 
in;  es  ward  den  Ständen  zu  verftehen  eegeben,  daff, 
da  Se.  Majeftät,  einen  aus  ihrem  Mittel,  den  Grafen 
Carl  Zicby  zum  Präßdenten  der  R.  R.  Wiener  Hof» 
kammer-  Finanz  und  CommercienhofTtelle  ernannt 
bitten,  fich  die  Stände  wohl  damit  vur  der  Hand  be- 
ruhigen könnten.  Zur  Verhandlung  der  Gümmer- 
cialangelegenheiten  von  Ungern  foUte  immn  «hl 
Hofrath  der  R.  Vngrikhta  Hofkanzley  bqrgecogeo«  * 
und  baToBdars  aber  Teile  diefer  befragt  werden,  wenn 
es  auf  Umftinde  ankomme,  die  ein  Verbot  der 
FrOchteausfuhr  oder  des  Ochfenaustriebs  durchaus 
nöthig  machten.  „  Ut  vina  Hungarica  in  fepteHtrionem 
educantur ,  defiderium  hoc  Sna  maießas  occafione  tncmi» 
darum  cum  exteris  Comm^eialiHm  tractatuum.libereft' 
cimdabit.  (Ob  hiernber  mittlem  Ruffifchen  und  Preu- 
(sifcben  Hofe  Negociationea  fchon  wirklich  eröffnet . 
worden,  weifs  Ree.  nicht.^  Das  Zoll  -  und  Mauth- 
fyftem ,  und  die  der  Ausfuor  des  Weins  und  des  Ta- 
baks in  und  durch  ditt  Dntfdien  Erblinder  zu  var> 
fchaffendaD  firleichtermwan  woUten  Sa.  Majeftit  nan 
nnterfoeben,  «nd  mit  AnhSmne  de«  Palatlns  und 
dpr  Uiii^nTchen  Dicafterien  entfcneiden,  und  zwar 
gleich  nach  geendigtein  Reichstag,  (üb  hierin  etwas 
gethan  worae«  ,  weifs  Ree.  ebenfalls  nicht.)  Merk- 
würdig ift  der  Schlufs  diefer  Refolution:  SiM  fmidö 
puUieo  (zum  Weg-  und  Ranalbau)  et  fim  hMciU  com- 
oiO'tHercantilihus  de  Commercio  agere,  non  aliud  eß, 
quam  dedita  optra  tempus  tt  laborem  perdere.  ~  InteUi. 
gtnt  DomkAStalm  tt  (h.  fHoifim  pattmt  ttuc  Suae 
£aa  Ildaiefl. 
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J/Iiütß.  Sacr.  referantiir  mon'tta ;  nunc  quid  ein  tem- 
f%4  pro  utroqut  rite  expendendo  vix  am« 
ftius  videritur  fnytrejjft:  etideo  fiDon$mSS.et 
Oö.  pro  publica  totius  K'gnt  felicitaU  optram  fium  ad 
utrumqH^  tut»  inUrHure  .^nvfrJtre  Hon  pojfent,  utile 
tamtn  effet,  ut  de  fundo  adminus  publica  fub 
kis  »dhue  Cömitüs  quidpian:  ßatuatur.  Man  ent- 
idiiildiirt«  ficb  Toa  Seiten  der  Stind«  mit  dem  Man» 
gel  an  Zeit  und  an  'den  InfVrnettonen  der  Comitite; 
zur  Errichtung  eines  öffentlichen  Weg  und  Kanal 
baufunds  wäre  es  wuh)  auf  ein  ftändifches  Anlehn 
•ogekommen ,  dem  man  gar  gern  auswich,  indem 

''S}aa  die  Theueraog  und  bedrängten  Umftände  des 
Heiehs  anffllirte,  und  die  Einfnnrung  des  Wechfel- 
rechts  und  der  VVechfelgerichte  fah  ein  grofserTheil 
des  Adels  noch  für  gefährlich  für  feine  altherge- 
hrachten  adligen  Freyheiten  an  —  und  fo  eefchah  in 
beiden  Puncten  diefstnal  nichts:  aufser  dals  eine  JJt- 
pmttM/m  durch  den  30.  Artikel  nieder^efetzt  wurdet 
unter  dem  Vorfitz  des  Grafen  ^of.  Brunßvik  pr» 
elaboranda  Idea,  unde  fundus  publieus,  Colt' 
ßituliane  Regit  et  luribus  .  ».kj  vis  flatus  intacte  relictis 
et  absque  uHo  coHtnbutnlis  plebis  novo  onert  con^an- 
dus?  ad  quos  fines  deflinendus  et  quomodo  admmUhrtm' 
dtußt  ?  Noch  R.  iorepli  II  hatte  dea  Salzprall  nm 
1 1  Kr.  vermehrt ,  and  dfefen  Fond  Eum  Strafsenbau» 
FiHfsreinigungen  u.  f.  w  gewidmet.  Die  .Stände  dispu- 
tirten  viel  darüber,  ob  Rcchcnfchaft  wegen  bisheriger 
Verwendung  de.f  11  Kr.  Fonds  zu  foidern  fey. 

Kine  dritte  RtfolMtion  genehmigte  die  neue  Porten- 
dKäudlung ,  zur  Abhälfe  der  angleichen  Steueranlage 
^Abor  <lie  neu  vor/iineliiTiende  Steuerbefchreibung 
warä  bis  auf  den  kimttn^en  Reichstag  laut  Refolu- 

'  tlon  vom  I9.0ct.  1^01  ausgelft/t:  imlein  lif  zu  wich- 
tig und  dabey  das  ganze  Steuerlyftem  zu  erwägen 
fey.)  Die  Aufnahme  der  RetcM^aHtKrden  veranlafs- 
te  den  Vorfcblag  einiser  fehr  natsUeben  FoUanjf  tmd 
Civiigffetze:  mittel ft  VorlVellnng  vom  9.  Oct.  180a. 
—  I.  Zur  Erhaltung  der  flTtiiitr.  Ein  folcher  Arti- 
kel war  höcbft  nötbig:  denn  die  Walder  in  Ungern 
find  fehoo  fehr  herabgekommeo ,  theils  durch  den 
Mangel  einer  ordentlichea  Abtbeilang  in  Schiige, 
theils  durch  den  Mirsbraueb,  dafs  in  Orten,  wo 
wiehr  GriindhjefttZf^r  war.'n,  der  Wald  ungetheill 
blieb,  und  jeiler  ürundbefit^er  ihn  willküriicli  be- 
nutzte, fo  arg  ers  treiben  mochte  —  Denttni  (1  kam 
diefer  beilfame  Artikel  wegen  einiger  ftreitigeo  Pun- 
«ta  toden  Speeialvcrfflgungen  deffelben,  in  welchen 
KAaig  <ÜmI  Stfinde  nicht  einig  werden  konnten,  diefs» 
mal  nieht  xu  Stande,  a.  Berichtigung  der  GrHnmfird' 
tigkeiten  zwifchen  zweyerley  Dörfern  und  Flecken, 
<Ue  proviforifch  bis  zur  gerichtlichen  Entfcheidung 
durch  den  Vicegefpann  gefchehcn  foU,  damit  auch 
iodeffen  Schlägereycn  und  Unordnungen  vermieden 
werden.  (Hieran*  ward  deir  ^j.  Artikel.)  3.  Zu- 
rUckfetzung  de*-  mit  Gewalt  aus  dem  Beßtz  geworfenen 
Pertonen  durch  den  l'ictgefpann^  (Art.  3a.)  4  Reguli- 
rung  des  ^agi-  und  l  ogtlfangrechu  /ur  Vi  rhiUung 
des  Wiidichadens  und  mit  Verbot  gewiller  zur  Fort- 
fflanzuog  d«  beftinnntwiZdlM.  (Art.^) 
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5.  Verhütung  der  ßefchädigung  des  UntertkMS  dadnrA, 
daß  der  Zehnte  oder  Neunte  zu  J'pät  abgiuemnm  wird 
und  £.  £.  indeffen  die  Frucht  auf  dem  Felde  durch 
Regen  verdirbt.  Den  menrchenfrenndliehen  Antrag 
hieiu  machte  Hr.  ^of.  v.  f'aj ,  A^ge.  rchieter  de* 
Comitats  S/.ab(>ies.  (Art.  7.)  6-  Aufhebung  des  bisk*' 
rlgen  Mißbrauchst  daß  kii»  EkmMigtr  bisher  wider 
ma  AdUgm  im  t^tam  Kamm  mr  Gmekt  auftrtttm 
dSrfit,  iondem  der  Orundherr  im  Namen  des  Un- 
terthans,  dt^r  M  it^iftrat  im  Namen  des  Bür.  ers  du 
Klage  fahren  mußte.  Vermögende  Unadiige  künoen 
jetzt  felbft  in  Ct^ntractual    und  Erbfchafisfalico  kJa- 

I;en ;  unvermögende  aber  haben  ficb  des  ueeatgeid* 
ioben  Beyftands  des  obrigkeitlieheo  Piscah  na  er» 
freuen,  wenn  fich  der  Grundherr  ihrer  nicht  anneVi- 
inen  will.  —  ^Art.  20  )  Den  Antrag  zu  diefem  dem 
Genius  der  Zeit  fich  doch  einigprmafsen  nähernden 
Gefetz  machte  Hr.  ISicolaus  Kirdty  von  Szathmar» 
Abgeordneter  des  Comitats  Säros.  —  f.  Bio  Gefetz 
sor  Btfckrätdmng  des  k^'uchtrs.  (Art.  21.) 

Die  Stinde  hatten  auch  Ober  die  Anhäufung  des 
fchlechten  Geldes  und  der  Bankozetttl  narhilnickliche 
Klage  geführt  j  und  zu  verftehen  gegeben,  fieund  die 
Ungrifchen  Reicbsio wohner  füllten  um  fo  weniger 
darunter  leiden,  alt  die  Uagrifchen  Bergwerke  es 
bauptlSehlfch  wfren ,  die  Gold  und  Silber  lieferten, 
und  als  wiederholte  (jefef/e  deren  Ausfuhr  ilber  dje 
Gränze  des  Kciclis  verböten.  Es  ward  dabey  ge- 
klagt ,  dafs  der  inländifche  Bedarf  der  Handwerker 
leide,  und  dafs  z  E.  die  Ungrifchen  Rupferfchmimia 
kein  Ungrifches  Kupfer  fOr  Geld  bekommen  JiAna- 
ten.  —  Hierauf  gelchah  aber  nichts,  als  dafs  das 
Rammergrafenamt  in  üchemnitz  und  da»  gefammte 
Ungrifche  Münz  und  Uergwefen  der  Rönigl.  Ungri- 
fchen Kammer  tu  Ofen  unterworfen  wurde,  welche 
in  Finanzfachen  von  der  Wiener  FfaaaihofftvUa  and ' 
in  Bergwerksangeiegenbeiten  von  der  Hofltammar 
in  Mnnz-  ondBergwefen  abhängt;  ob  hierdurch  der 
Gefchäftsganp  und  das  Aerarium  gewinnen?  weifs 
Ref.  nicht.  Im  Hofrefcript  vom  ao  Oct.  it{03  hiels 
es  :  Sua  Maiefias  pro  caeteris  id  curae  fibi  haket  ^  nt  !«•  • 
fli  vaioris  eoavmtimudiä  Motuta  iutrodmeatur ;  ein  Kö- 
nigl.  Verfpreebea,  tu  welchem  alle  Oeftreichifche 
Patrioten  ihr  herzliches  Arne«  fagcn. 

Unter    den     eigentlichen  Reicbsbefchwerd^ 
kam  vor: 

I.  Die  Bitte  um  fereinigung  GatizuHt,  Lodoma- 
runs  und  Dalmacens  mit  dem  l/ngrifekm  Atieke,  xu 
walcbein  fie  als  Nebenländer  gehören.  —  Die  Stän- 
de bedienten  ßcli  der  bekannten  OV-i^chichts  •  und 
Rechtcgnlnife  ,  um  das  Recht  der  Ungrifchen  Rro- 
ne  aufn-cht  zu  erhalten.  Der  Hof  antwortete  folna. 
des:  y,[/bi  DaniiniSS-  et 00.  contprohmniatt  GatUimm 
^LodoHUj^  Olm  Hmumricit  eubematam  fuife  legi- 
hUt  »"*  Stattu  et  00.  imrum  Provinciarum  rot  um  et 
Seffutr.fm  in  Hun^'aricis  habuijfs  ComHiis ,  verbo,  ita , 
protit  Tr.vurivamiim  et  alias  partes  adnexAs  aliquando 
Regno  Hurii^rriae  adinvclam  futße;  Sua  Maiefias  fitb 
futuris  Comitiis  uittriarem  beuigtiam  editura  efl  Refolu- 

^         —  Am  «rf  JDriaratfaai  mim  aguo/cit  Sua  Mak- 

fim 
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ßat  turne  ai  iura  S.  Coremtu  pertiHuiffe^eum  tanun  pro-  firio  in  Ugem  relato  mferm  ptebs  m«  graretur,  ti  nt  «T* 

poßta  eirta  iShtf  eoKhmetlätum  quaeßio  gravior  fit,  quam  '  tra  quiäpiam  a  fubiiitu  tsagatur,  legatis  provißo  faet» 

ut  in  modrriio  rtrum  exterarum  tuxu  ex  ratione  etuim  ßt ;  quid  nam  pro  favore  tius  cnm  primis  nb  amo  1-9CI- 

-  StatNJ  mtbliä  nittu fuperari  poffit:   Sua  Maiefias  men-  usqiu jtraejeus  rtalUtr  ex  parte  Statuum  et  OO.  factum 

•  im  Uinoc  »berint  mepmäett  altiffmtmqut  Sita  tempore  ßt?  AeUt Mtuejtati  Veßrae  cognUa  perhibent.   In  moder- 

ttargutmr  rrftkOiMim.  Dagegen  erlaubte  dtr  König  m*  ^uoque  Gmttijf  Ußaü  fmmu,  fortem  pteHs  «oM* 

■febt,  fttTs  die  Vereinigang  I^mes'  und  des  foge>  corät fniffe,  tt  in  fßtrmm  quoqnt  teßmhimur 

nannten  Litoralis  mit  Ungern  inartuuHrt  wurde,  wcl-  fdie  reelle  Erfnllung  des  Verfprechens  ,  und  zwar  in  ^ 

dies  das  Gerücht  veranlafste,  dafs  man  ^r?im*  wieder  Itirkerem  Mais  als  bisher,  wird  jeder  Menfchen- 

von  Ungern  zurücknehmen  und  demTriefter  Guber-  freund  mit  Vergnügen  erwarten)  qnod  autem  Maießas 

Bio  unterwerfen  wolle,  wogegen  fich  aber  die  Stäa>  yeßra  eliam  cum  aggrario  Aereuii  fui  alleviandam  eU- 

d»  aaterm  »j.  Oct.  1803  verwanrteo.  mnter  promittat,  fumma  cum  veHtratiom  accivimiui  ^  . 

a.  Wegen  Eim/erUibung  SMtiASrgiiu  mit  Ongtm         5.  Die  febr  n6tbige^6lAW/iMg  itrK.  Taj$l  i»  zmeg. 

hieb  es  in  der  Rönigl.  Antwort:  Statut  Tratufi'yO'  Stnatty  woTon  einer  die  Civil  ,  der  andere  die  Cri> 

matt  quos  hucdum  regia  %'J.-ileß(X5  urgent ioribtu  regimi-  minalprorcffe  v  erhandeln  und  entfcheiden  füllte,  eine 

ms  jtü  curis  imptdita  audirf  nequivit ,  auditndos  fore.  Abtheiiung,  die  fOr  baldige  Erledigung  beiderley 

3.  Auf  die  Forderung  der  Stände,  dafs  die  Per-  Arten  von  Proceifen  defl  befien  Erfolg  gehabt  bätte, 
JomUMnrrtetiom  und  die  Art  derfelbeo  «ilemal  luf  ei>  unterblieb  blof«  aber  dem  Streit,  ob  metron  ia  eiaem  . 

-  u'em  Reichstag,  nach  Tor^legter  Nöthwettdigkeit  Reiehstagstrtlkel  eine  Meldung  zu  machen  Tey  oder 

derfelben  beftimmt,  und  nicht  mehr,  wie  es  zwey-  nicht'' 

mal,  blofs  aus  befonderer  Liebe  gegen  den  Monar-  IHe   übrigen   bedeuteiidfren   Befcheiftigmgen  der 

chen  gefchehen,  den  Gerichtsbarkeiten  und  Landes-  Reichstags  betrafen  i,  die  Operationen  der  Gränzbe- 

abtheuungen  aberlaffen  werde,  die  denn  auch  man-  richtigungscommijßonm,   Diele  Conamiffionea  dauern 

ehet  Ober  ihre  Schuldigkeit  gethan  und  geleiftet  hat-  feit  langen  Jahren  fort,  koftra  Vld»  werden  oft  n»> 

tea,  woraus  keine  Folge  au  ziehen  fey  —  hiefs  es  terbrochen,  und  Kec.  weib  nicht»  ob  fie  hold  aat^ 

in  der  KönigL  Antwort:  Shiw  JHbir/fafmi/MAntfrrad  fchieden  werden  dilrften 

id  accedere,  ut  bittae  ultimae  Generc.les  hfurrccliones  2.  Die  Ertheiiung  des  Ind'tgenatj.   Aus  eigner  Bc- 

proptrtnni  anioris,  qurm  er ga  Regem  n  Fatriam  Status  wegung  nahmen  die  Slände  als  Isdigenen  auf  den 

H  00.  tfßüti  lunt,  documento  in  Tanulas  regum  refe-  Grafen  LeopoldRoHowrath,  den  wür«ligen  im  Dienllfe 

nmter»  m  qi^ms  pcfltr'ittu  puletrrmum,  quodimUi-  des  Stute  eran  Mwordeoeo  dirigirendeo  erften  io- 

Inr,  avitat  virMu  txtm^mm  IntiMfot.  Jn  reliqno  Sk»  llndifch«  Mfaiifter,  und  den  Onrfen  Jofeph  Beckers 

'■Mbtteßas  poßhac  etiam  quotUs  ntcejfum  effe  iudicaveril  y  von  Weftsrftetten,  einen  durch  Kenntnifie  und  Hu- 

itimsntem  Art.  g.  1715.  ptrßanalem  dtfiderabit  et  ex  iget  manität  allgemein  beliebten  Oberftwachmeifter  \ind 

ttfurrectiontm.  A  l  ntjnten  Sr.  R..  Hoheit.  —    Unter  den  übrigen 

4.  Da  das  Militärreglement  nnd  die  dem  Land-  auf<;en(>inmenen  befinden  6cb  die  Gr^en  Joh.  AntOD 
■lann  fo  iäftige  Truppenvervflegung  und  Militärtraiu-  Pergeti,  Franz  Sauran,  Jof.  Job.  Ferraris,  die  Frey-  - 
portk^  auf  deoifcibeD  Fuls  blieb*  und  fOr  diebmal  herren  Franz  Thi^^ut ,  Friedrich  Eger  u.  f.  w.  Zu 
nicht  aufgenommen  wurde:  fo  baten  die  Stinde  we-  Gunften  des  Oraftu  Alovs  .Mnrenij^o  ward  von  dem 
nigftens  um  cenaue  Beobachtung  tfes  Reglements  von  die  Venetianer  ausfchlif  Isen  i-n  (Jefetz  IJecr.  Mat- 
Seitcn  des  Äiiiitars  und  um  billige  und  fchonende  thiae  I,  6.  Art.  ja.  eine  ehrenvolle  Aufsahioe  ge- 
Verlegung  des  .Militärs  —  Der  Könie  verfprach  un-  aiacht. 

Urm  24  Oct.  1803  hierin  alles  Mögliche  zu  ihunj.  rtr/ckkdtnt ireograpkifihe Abänderungen  indem 

mit  folgendem  Beyfati:  Pattmam  Juam  provieUntiam  Umfang  und  den  GrHnzen  der  verfchiedenen  Gerichtsbar- 

Sua  Maießas  femper  eo  converfura  eft  y  qua  ratime  gra-  keiten. 

vem  Contributionts  fortem  tenire,  eidemque  pro  rationt  4.  Die  Stände  verlangten  den  Druck  der  verfckil' 

circumftantiarum  fuhvenire  foffet,  fed  maprovotat eliam  denen  Regnicolar -  Deputations  •  AusarbeUuMgen »  um  fi« 

Statuum  et  00.  mox  ad  Juos  lares  rnerientium  erga  zu  Haufe  t>is  zum  nächften  Reichstag  ztt  pberlegtn.        •  - 
haue  Claffem  hominnm   liberalttalem  et  in-  Während  des  Reichstags  felbft  waren  folgenrte 

äuleentiam,  HifdumSua  MfutfUuSauetißuiaiHmgu^  Ausarbeitungen  dem  Druck  obergebpu,  weit  man  fie 

ßis  his  temporum  eircumßamtUs  cum  fnßmi  atrarüfui  aufnehmen  zu  können  glaubte;  die  Ree.  vor  fich  lie- 

regii  fahidia  pateme  fuhverire  parata  eß ,  r  parte  DD.  gen  hat: 

SS.  et  :W.  toties  infinuata  fublevundc.e  iniirr pUlns  con-         a.  Proiectum  g.  AriicuJorum  quaad  orpkmatium  ri' 

tribuentisbitentioin  puris  remanfat  d  jider.ti.  -  Diefe  rum  Matüpu'atloHm  per  regiitutarm  iaHdkam  DepU' 

Auiforderung  an  den  Adel,  den  Bauer  roenfchlich  zu  tatumem  art.67..twi.  erdlmilMn  Oatomtum.  10  S  F.d. 
bebandeln,  der  tnch in  diefem  Reichstag  mit  einer        b.  Proieetum  Articuhram de toordkatione  favorum 

vrrmehrten  Contribution  nnd  dem  höiiern  Salzpreis  dito,  dilp.  26  S.  Fol. 

belegt  wurde,  macht  dem  Herzen  des  Monarchen  c   Ordo  procefftialis  in  XXyjJJ.  Seciimus  digeßus 

Ehre ;  fcdgrndes  war  dir  ^'^M.'t/''or/ (f  r  i'/ärfdV  vciri  27.  dito.  S.  Fol.  - 
Oct.:  „DeaaeviattdapUbifemperJojÜcitieraHtStatKe         d.  Omelufa  Exettfa  Reßuieotarie  Depatationls  im 

dt  Oa.  fnuttr^  mm,  fmdJ.  VrMa  moio  pml"  QHttiMtßuMKt  et  CmmigwiMt  erdmatae  Pefth,wi 

•  '         "     *  Digitized  by  Google 


ERGÄNZUNOSBLÄTTER   Num.  lag.    OCTOßER  1806. 


407 

1793.  PofonU  1803.  66  S.  Fol.  aufserdem  11  ftarke 

In  Her  Redf,  womit  der  Konig  am  31.  Oet.  iflos 
eUn  Reichstag  fch'oß,  kam  folgendes  MerkwQrdigcre 
vur  :  Nil  profecto  magis  in  f^otis  habuijfemus,  quam  ut 
tat,quatpro  bono  ..  commHni  atrtractatfda  in/mmvimus, 
tt  vos  ipfi  etiam  affamert  dtjiderajils  t  tiit  adhuc  Conti' 
tüs  fuftrari  fotmffeHt.  Cum  inttrim  Comüüs  m  factum 
nunfem  protraetis,  ■samm  diffi^mtUmem  eempfures  fua' 
dtant  rntiones  et  Vos  ipß  defidi'rriis ;  nihil  aliud  reiiquum 
tßt  qmm  ut  Gloria  l abaris  huius  Juturis  Jer- 
petur'  Comitiis,  quae  procul  a  furtium  ßudio,  re- 
mptisqat  fraäudieaUs  Opiaumtug  jola  fUkitalt  publita 
4»et,  vtrum  PMhiat  mmkmmOtm  qmirmt,  mNM$ 
ttdiuvantibus  ilhi4  felicius  inveniant," 

Der  Fiilatm  entfchuldigte  in  feiner  Dankfagung 
die  Stände,  dafs  Tie  über  das  iMiiitärergänzunjjs^e- 
fcbäft  —  quoä  dt  modo  huius  negotii  nuUis  maiorum 
txtmpli»  iBufinUo,  aänqmi  Mfi^bm  dtUberatiotum  Aa> 
beute  fottUitudme*,  giukm  pknmqne  res  infotitM  adfih 
ruHt,  affeeti  dtllberariia  —  Erverfprach:  fiUuntm  — 
ut  quae  nos  nutu  timide  pofuimus  fumi.vuentj ,  ßve  for^ 
tajfe  not.iffi,  aut  qui  pro  »obis  in  j »iuris  Comittitad- 
tnmtj-  M  maUs  amu  mam$.  h  eo  tnm  HM^Utm  ftn 
ßram  eertam  redaere  pa^um.  Univerfos  muum  paratot 
ejje,  ß  res  poflularet ,  Je  fuaque  pro  maießate  t'efira 
crüti/l'itna  confecrare.  Si  imprditus  novi  huius  vrgntii  de- 
curfus  moratus  uou  fuijfet,  alia  quoque  ad  coordinaudum 
'  fyggi  Stahm  tt  Ua  MMMWM  ßeitmum  fiUeÜ»- 
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tem  augeudamßtfcepiffimt  Statut  et  00.  f$d  fmoi 
mmu ßm  moupoterat,  proximit  Comitli*  mim* 
triUM  praeßmbuut. 

Die  Ausdraeke,  womit  die  Stinde  des  Palatins 
R.  H.  för  fein  verftändiges ,  die  Gefcbäfte  durchl  • 
hendes  und  vermittelndes,  die  Schwierigkeiten  he- 

.bamfin  Bwdimen  durch  ihre  Redner  Dank  fagten, 
waren  von  ungeheuoheltMi  Q«fahl«i  lämmtlicher 
Mitglieder  begleitet ;  anefa  mit  dem  Beaebmeo  des 
Perlunals  Hn.  v.  Seinfey ,  eines  fanften  und  in  Ge> 
fcbaften  durch 

'waren  die Stänc 


V.  oefiuey ,  eines  laniien  una  in  ue- 
h  lance  firfabrung  geObteo  Manoes,^ 
ide  fehr  zufrieden,  und  gabaa  ibai  dkß^ 


tn  in  ihrac  Abfcliiadareda  s» 


,  in  d.  HenninM.  Boehll.:  Der  Tncologe, 
oder  eneyklopä^ifche  Zufammeußeüung  des  U^tjfeus- 
würdigjfen  uud  Neueßeu  im  Gtoiete  der  tkeoiogifcheu 
Iftlfenjchaßeii,  für  Proteltatiten  und  Rjthultken, 
von  ^oh.  ^oach.  BelLermaHH ,  Dr.  der  Tbeulosie 
und  Director  der  vereinigten  Berlinifcb  Cöuii« 
fchen  Gymnafien  zu  üerlio.  Dritter  Tbeil.  igotS» 
VI  o.  aag  S.  (ao  gr.)  ^krttr  Theil.  iao6.  X  u. 
340  S.  8.  (1  RtUr.)  (5.  d.  Ate.  A«  L.  Z.  .I8Q4> 
Num.  6o-) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


^f^XBEMATIK.  CaJTrl,  b.  Oripsbarb  :  llrinr,  Kurl  It'ilhrtm 
ßrfllhaHpt  SantinJuitff  iler  nriirjlrn  und  viir -,i  _.'icl-  malliiina- 
tlfclirn  tnßrumrnte  und  Ma/i  /ihir/i  mit  ihrrm  Gebrauch  er- 
fchricben'  1SO3  Iü6  S.  kl.  i  rn.  J  K|hil't.  (14  gr.)  —  llifu.ut 
beginnt  Hr.  Jlr.  in  l.'afTel  neue  Siiiimliing  um  IJplohrei- 

bungen  der  vun  ihm  erfondpn*n  niler  verffrtigien  mdthrma- 
tif«  »i*t)  Inftriimeiue.  In  Nr.  I.  II.  IV.  vrerdeii  piit  aii.'gcdJ.  h- 
tp  Vrirrirhtunpi'n  oder  Aiilf.iue  dargeftclU,  durch  welche  ein 
Iiirtriim''ne  ,  dds  a^S  fie  tert  ßtmacht  Wird,  homonul  geftellt 
und  hoiiiontal  bewrpt  werdaa  kann;  unter  Nr.  Iii.  und  V. 
werden  der  fehr  riiit.iob«,  von  Awa  «/fabma  Bauinfpcetor 
/■«•r  XU  Mfiauftgaa  «ffu^Mie  Mafitifeb;  umi^/lntiMifeh* 
Xirk«!   mit  aam  Ifivaaa  Hatbiirfcalt    mmi.  namr 

ffr.  VI.  der  gewakalielie  BotbeoMM  Zirkel  mit  dam  SenlieU 
Mit  BcyCdgune  «inM  voa  Hn.  Br.  felbft  «rfandantn  Fabge- 
ftellti  itarcli  welche«  der  Latte  immer  gleicher  Abfund  vo« 
fio4«a  gegeben  wird,  befchrieben.  Ree.  h«t  fich  diefer  beiden 
Inftrumfiite  fobon  lange  bedient,  nnd  bey  dem  Mebtifcb  die 
Kinrichtting  voriaglicher  belanden,  w*nn  da*  OehSuf«  der 
XljgnctnxdpI,  «nTtiiit  nnipr  dem  TirchbUtt.  wo  ei  Unk  Ter- 
dunkele.  belTer  an  der  Fjce  deffrlbrii  Jnßebr^cht  wird:  er 
Kndet  e«  f-rner  bpffer,  wi-iin  di«  Nddel  hinten  und  vorn  «a 
Gljfer  »nfpielt,  J"l  »flfh*  rntwpJrr  ein  Hajr  prfin;i>  t.  o.lfr 
eil)  f.^ine<-  .Schnitt  tinf^eriUcn  ift.  ftuct  der  I.ini"  ■•<>(  .ieir.  Bo- 
den d'.'  Oi'hätifei.  D'ü  Rothenfchrn  /.uki-li  briii^nt-  er  fich 
in  der  l.'iripc  V  >n  !0  und  von  25  I'uf».  wob^v  der  Bx^pr!  cinpn 
Srnket  .-vi  1  ^M^  ftreiftP,  Her  durch 'lr<nsvrrfj|fn  aul  ;  Mi- 
nttcea  übgeibeiU  war,  und  fand  dief<i|^ binr«ichet>d  iür  ein  In- 


ftr-nipnt,  li.t*  nur  auf  hsrtftn  R.>den  finp  frtr^pliche  Ge- 
nauigkeit vcripnclu  ;  «iir  »  pi'hrm  ibn  .  1  mi  am  h  fem« 
Füf^n  iinlPn  «bjetundet  find.  I:i  h  imrticr  miplfich  eindrückt, 
nnd  411  fteilem  Abhangi  tnimer  ch«l w^rüi.riulclii.  Uic-^euvraga 
und  iNivelhrv».<ge  mm  Huri  imt-tUti-llen  der  Inftriimejite, 
weh  he  iJr.  /!' .  unter  IS'r,,Vll  Vlll  fibt.  ifc  ber«ii»  illgeinno 
beKJi.nt.  fo  'A'ie  in  Nr.  IX.  da«  Uinpteilineal  mit  ISivemi.  bey 
der  r<iivellir\v4|;e  Nr.  X.  mit  Farnrohr  vermirtt  Reo.  die  noth- 
wendig«,  die  VUirlinie  rechtwinklicbc  fchneidande  Wage,  roa 
veleher  daa  Einfpielea  der  Loftblafe  vortflgUeb  abbangt  j  da 
dieft  bakaaDtlioh  aadara  ofcillirt .  waaa  tfat  laftrumeM  aar 
Saite  aar  daa«  klaiaea  Wlakat  gaaeitt  wird.  Saibft  die  vea 
Aer  aagabraehta  Ratal  aiit  Pararobr  vad  Quadraaiea  ift 
fehoa  laen  mc ufidM«  aai  dacrtbhaa  ICOoMwa  gafiw 
tiat ;  oae  ebaa  da«  gilt  eneb  von  dar  Rafal  »it  Saalfola  aa4 
Dtoptara,  wo  Hr.  Br.  vollaada  gar  noob  die  AufTandioptara 
wtblt.  am  in  die  Htfha  und  Tiefe  viGren  sn  kannea;  ftatt  de« 
ran  man  viel  einfacher  einen  Faden  wählt,  der  in  der  Verli' 
calebene  der  Vinrlinie,  über  die  Dioptern  gefpannt,  nnd 
mm  Ueberfliifi  in  jede  einVirirtocb  angebracht  wird,  daa  mit 
feinem  Bl.ttcb-n  in  einer  Axe  ficb  bewegt,  um  daffelbe  10  je- 
dem Winkel  eleviren  zu  kennen.  Wai  übrigen«  von  der  Prü- 
fung nni  dem  Gebrauch  diefer  Inltrumente  angeführt  wird* 
ift  kurz  mi  t  put  Noch  folgen  die  Be,^  hreibii npen  von  ver- 
fchipdeiif  n  \  in  icMimßen  und  iCirkelii  for  tn  n  Ich«  Mathe- 
matik, mit  inran  Abbildungen;  worun  einig«  fcbon  feiir  ajt^ 
aadara  at»«r  ia  ■«oa»  Zaitee  eifoedea  <     ^     "  • 
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PBILOSOPBIB, 

€iiu«nr,  b.  Tafche  q  Mflller:  Handbuch  der  Philo- 
fofhufirLubbaktTt  von  Ctriß.  frOk.  SmU»  Prof. 
V.  lUet.  <L  Oymn.  in  IdTtein,  und  Fried. 
Dtm.Sluüy  l»r  f  .!.  l'hilnf  in  Giefsen.  Zurtfter 
ThiA,  Atßiittii  od^r  GiJchmacksUfire.  l«oj.  1  AI- 
phaSet  4  Ö  .g.  (i  Rtblr  8  *;r.)  Dritten  Theils  er- 
y?«  Abüiül.^X«PÜfc.  Zu,yte  Ah\UeH.,  Mttaphjf- 
fik.  ito«.  sAtphab.  g.  \,i  Wi\\\t.  8  gr.) 

as  man  billiger  Weife  von  Unternehnuingen 
«ii  'fer  An.  liip  nirlit  die  Begründung  unil  Kr- 
Weiterung  <U-r  V  enfchafl  felbft,  (ondern  nur  eine 
fo  viel  md^/;  ij  icm  Verftindniffe  dar  üneingoweih- 
teo  mog^KOtUtae  üarftellung  des  bereits  Vorhande- 
nen, Kam  Zweck  haliea,  furilern  kann,  das  leiften 
auch  diefe  zircy  T!i»>ile  des  Hümlhurhs  der  Philnfo- 
nhie-,  fo  wie  der  trße,  den  wir  in  der  A.  I,.  Z.  \^o\. 
Num.  76.  mit  Bevrdil  angezeigt  haben,  ;rur  GenÖge* 
Sie  theilen  die  «furch  die  kritifcbe  Pbilofuphie  aus- 
tnittelten  nnd  bewährten  Wahrheiten  und  Refuha* 
te  in  guter  Ordnung  unil  in  einem  leicliten  und  fafs- 
Ii i  hen  Vortrage  mit,  der  nur  an  mehrTii  Sicilen  et- 
was £;e  l rangier  und  kräftiger  feyn  k  iin.te.  Die 
Aeflhetik  hat  Hr.  Otrift.  lyuk.  und  die  Logik  nnd  Me- 
taphyßk  Hr  Rf.  ITdk.  Dan.  Snfll  bearbeitet.   In  Anfe- 
hung  des  Plans  f.. Igen  hni  Ii-  %'{'(.  der,  in  ihrem  I.ehr- 
buctie  filr  den  erfteii  l'nterricht  in  der  l'hilofophie 
ySiefsen  \Ho\]  t'-inarluen  l'.intlu'iiiing. 

Die  j-icßlutik  beginnt  mit  einer  Unterfuchung  des 
Scbdnen  überiiaupt  und  der  verfchiedeneo  Arten  def- 
iidbeih,  geht  dann  zur  Erörterung  einiger,  mit  dem 
.Schonen  verwandten  Gegenftände,  des  Erhabenen, 
Riilirenden  und  I.ächerliclien  liher  ,  han.lilt  liiiM auf 
Von  den  frhonen  Rilnften  Oberhaupt  und  insbelonde- 
ra,  und  befchhefst  mit  einigen  kur<^iii  liemerkun- 

Sra  iUier  Konftgeoie  uad  Gelefamack.  Die  DispoG- 
on  ift  nicht  ganz  richtig;  die  Materien  bitten  durch 
Ueberfchriften  noch  fchärft^r  gLtrennt ,  und  die  gan- 
ze Lehre  in  flie  Kritik  des  GrUsmacks ,  die  den  trans- 
friMi  l'-iii nli'ii  L":..-il  aiisriidrht,  und  in  die  TlieorU  der 
fck'iiitti  Kunß,  der  die  anthropologifche  Erörterung 
der  GemiUhsvermögen,  die  tut  Herrorbrineung  und 
IVMM  thdlung  fchdner  Kuoftwer  ke  tbätig  hnd  ,  vor 
ang<  <<  hieitt  werden,  und  nicht,  wie  hier  gefchehen 
Mr^tatmgitlikttr.  i«q6.  Ztv^Mr  Baad. 


ift,  unrnramnipnhJngend  mit  dem  Vorhergehenden, 
den  ßclchluis  machen  niufste,  ab^efondert  werden 
fijllen.    Da  jener  transfcendeotalel  heil  eben  fo,wie 
die  Kritiken  der  tbeoretifcben  und  der  praktiichen 
Vernunft,  rein  philnrophirch  ifk,  fo  fällt  es  auf,  A-ena 
man  gl»  irh  im  .Anfange  S.  5.  lieft,  dafs  die  Ge- 
fchmarkslehre  keine   eigentliche  Wiffenfchaft  fey. 
Das  hat  Kant  nirgeml  gefugt.    Nur  eine  U  iffenfcliaft 
du  SeköM»  gibt  es,  nach  ihm,  nicht,  fo  wenig  als  ei- 
ne fchöne  WifTenfebaft ;  aber  die  Kritik  (les  Ge- 
fchmacks,  oder  der  Sfthetifchen  UrtheiJskraft,  ift  al- 
lerdings eine  pliilofiiphifche  Wiffenfchaft,  mit  eben 
dem  f^Thte  ,  wi:?  .!ie  übrigen  Theilc  der  philofophi- 
fchen  Kritik.    Die  Verbindung  der  Lehre  vom  Oro- 
fsen  und  Erhabenen  u  f.  w.  mit  der  vom  Schönen, 
ift  hier  doch  zu  locker,  and  nicht  fyftematifcb  gn- 
nug    Es  gäbe,  beifst  es  nur,  gewiffe  Gattungen  to« 
Gegenftäniien  ,  welche  näher,  als  andere,  mit  dem 
Schönen  verwandt  wären,  und  diefes  wären  vorzilg- 
lldi  di«  Arten  von  Objecten,  Hie  man  unter  den  Be- 
nennungen desGrofsen,  des  Erhabenen,  des  Hilh- 
reitden  nnd  des  Lieherliehen  zu  bereifen  pflege. 
Es  hätte  gezeigt  werden  miiffeii,  dafs  und  warum 
das  Grofse,  Erhabene  u.  f.  w.  eben  fo  wie  das  Schö- 
ne der  ärthetifrheti  ITrtheilskraft,  folglich  wefentlich 
und  nicht  blofs  bejläußg»  als  dem  Schönen  in  eini- 
gen Merkmalen  rerwanat,  angehöre.  Ueberhaupt 
linden  wir  in  diefer  Bearbpitting  der  Kritik  der  äfthe- 
Illeben  Urtheilskrafr  gerade  da«,  was  in  diefer  ei- 
gentlich kritij'cli  und  trausfcfiidental  ift,  entweder  ganr 
übergangen,  (  der  nur  leicht , und  dherllachlich  be- 
rührt, und  das  Ikich  liefert  rtiehr  eine  mit  Keyfpie- 
len  belegte  Sammlung  der  zur  äfthetifchen  Urtbeils- 
kraft  gehörigen  Begriffe;  auch  erfShrt  man  nicht, 
wie  diefe  Kritik  mit  den  übrigen  Tl.eüen  der  Kritik 
überhaupt  zufammenhangt.    In  der  Lehre  vom  Erha- 
benen find  die  Mummte,   in  welchen  daffelbe  mit 
dem  Schönen  abereinftimmt,  und  von  demfelben  ver- 
fehieden  if^ ,  fo  wie  die  Momente  der  Uebereinftim- 
mung  und  des  Unterfchied";  zwifchen  dem  mathoma- 
tifrh  und  dynamifch   Erhabenen,  ganz  übergangen 
worden.    Zum  dynamifch  Erhabenen  rechnet  der  Vf. 
das  inteUectueil  Erhaben«,  ein  moralifoh  und  ein 
praktifeh  Erbabräes.   Das  erftere  trifft  aber,  in  wie 
fern  e'?  von  dem  morali''rli  Frlsahenen  getrennt  wird, 
nur  unfre  Erkenntaii!>krätte,  und  geiiört  in  fo  fern 
Fff  soffl 
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zum  mathcmatifch  Erhabenen ,  unJ  lU  ^  praktifcli  Er- 
habene ift  kein  afu!eres  als  das  dynamilch  Krhnhene, 
^flche^  mit  dem  moralifcli  Erhabenen  eineriey  ift, 
imd  our  deswegen  Bioraljfch  genannt  wird,  weil  die 
intetißve  GrSße  in  dem  dynamifch  Erhabenen  durch 
die  moralifcfae  Freyheit ,  in  welcher  iich  diefe  Grü- 
fte zaipt,  näher  beftinimt  wirLi. 

Die  Logik  in  der  erßen  AbtheiJung  des  dritten 
£an(l(  S  iftio  AiiMlung  der  Sachen  ,  die  jcHe  I.ogik 
eathaiieii  ranu»  xwar  xichüß  und  fafsiich  abgefam; 
aber  für  die  Lefer, '  denen 'diefes  Handbuch  beltimmt 
.ift,  ift  doch  liier  und  da  noch  mancher  Begriff  zum 
leichten  Verftändnif«!  nicht  genug  vorbereitet.  Bey 
liefern  diefer  Art  foLlte  nicht  vorausgefetzt  werden, 
daCs  fie  fchon  wiflen,  was  Gtfetze  oder  aligemeine 
Reg«]»dkr  Ferjhmies  find,  was  Verftmi  ilV,  6iU 

fea  Denk fetzen  fich  die  Logik  befchäfligt ,  und 
worin  die  f'orin  der  ErkenntniHe  belteht,  welche 
nach  den  Regeln  des  V^erftandes,  die  die  Logik  auf- 
ftellt,  beurtheilt  werden  inflffen.  Auch  follle  dem 
Anfänger  wohl  der  Grund  gefagt  werden,  wartun 
die  Begriffe ,  UrthcUn  und  Schlaffe  nach  Quantität, 
Qualität ,  Relation  und  Modalität  abgehandelt  wer- 
den ,  (i  'er  es  ftillte  diefer  Mvniente  der  Kititlifilntig 
jener  Gegenftämle  der  Logik  gar  nicht  erwälinf  wer- 
den. Eben  fo  wird  der  Begriff  vom  Merkmale  ge- 
luraueht,  ohne  daüs  diefer  Begriff  zuvor  erklärt  wor- 
'deo.  Der  Vf.  theitt  die  allgemeine  Lr^gik  ein  in  die 
«igene  und  in  die  angewämite.  Jene  hrirulflt  von  den 
Begriffen,  Urtheilen  unel  Vernunftfchiuffpn  ,  wohey 

Selegentlich  das,  was  man  fonft  zur  Methodenlehre 
er  allgemein eo  Logik  rechnet,  die  Lehre  von  den 
DefiniuoiMn  und  von  der  Ingifchrn  Eintheilung  mit- 

Senommen  wird;  mit  gleichem  Rechte  würde  auch 
ie  Lehre  von  den  Bewejfen,  die  hier  Obergangen 
und  in  ilie  iT)',cj^K7;ri.f/f  /.fPÜ  aufgenoir.ir.en  ift  ,  hier- 
her gehört  haben,  in  welclier  von  den  verfchiedenen 
Graden  des  Forwahrhaltens,  von  den  Beweifen,  von 
den  Urfacben  der  Lrrthfliner,  von  den  Beobachtun- 
gen and  Verfiieben,  von  «fer  PrOfung  der  Zeugniffe, 
Ton  Benutzung  des  fchriftlichen  und  milndlichen 
Vortrags  zur  Erweiterung  der  Kenntniffe  und  von 
den  Regeln  ,  die  man  bey  der  Mitthcihmg  feiner  eig- 
nen Oedanken  zu  beobachten  hat,  gehandelt  wird. 
Was  der  Vf.  angew7«-ite  Logik  nennt,  dergleichen 
es  eigentlich  gar  nicht  gibt,  hätte logifche  Metho- 
denlehre genannt  werden  Tollen.  Aber  feine  ange- 
wandte Lugik  enthält  nicht  alles,  was  /ar  Jagi- 
fchen  Methodenlehre  gehört;  da.^  übrige  gehört  zur 
PTj^ehoIogie,  und  konnte  fo,  wie  noch  manches  an- 
•den  ms  diefer,  was  die  logifche  BefchafFenheit  des 
ErkenntnftTes  betrifft,  in  der  Einleitonr  voransge- 
fchickt  werden.  Auch  eine  kurze  Gpfrhirhfr  und 
Literatur  der  Logik  würde  den  Freunden  der  Philo- 
fophie  nützlich  und  angenehm  gewefen  feyn  ;  ein  Man- 

tel,  der  auch  die  übrigen  bereits  vorhandenen  Thei- 
i  diefes  Handbuchs  trifft. 

Was  Hr,  Chrifl.  fFtlli.Snell  in  der  zwfifttn  Abthei- 
lung liefert,  ilt  nicht  eigentlich  Metaphiffik,  wie  fie  die 
Kritik  vorbereilflt  und  nach  walcher  idiefalbe  ip  dia 


Mctaphyfik  der  Natur  und  der  Sitten  gctheilt  wird, 
fondern  die  Kritik  felbft,  und  zwarfilr  }»tzt  die  Kri- 
tik der  fpeculativen  Vernunft,  welcher  die  der  prak* 
tifchen  noch  nachfolgen  foll.  Denn  die  OnMh^ 
des  Vfs. ,  die  den.  eriten  Abfchnitt  ausmacht ,  ftellt 
den  wefcRtlichen  Inhalt  der  reinen  Sinnen  V'erffan- 
des  -  und  Vcrnunftlehre,  oder  die  Lehre  v  n  i!cii  rei- 
nen Anlchauungeo ,  Begriffen  un<<  IdiH-n  und  ihren 
Gebrauch  auf,  nnd*die  übrigen  droy  Abfchnitte  ent- 
halten die  rationale  Pfychologie,  Kosmologie  und 
Theologie,  mit  den  aus  der  Ontologie  hervorgehen- 
den WiaerlegungsgrQnden  dcrfelben  und  den  in  An- 
fehung  diefer  Lehren  bekannten  kritilchen  Hehdu. 
ten.  j^anz  beftimmt  ift  es  doch  nicht  ausgednlckt, 
wenn  von  der  Vorftellung  des  Raums  (S.  30-)  getagt 
virlrd,  man  erhalte  ^9mtf  ^t»die  Art,  wie  die  von 
fo  vielen  andern  Beftimmungen  und  Merkmalen  äu- 
fseror  Objecte,  nämlich  vermittelft  (for  Eindrucke 
der  aufser  uns  exilrirenden  Gei;enftande  auf  die  Sin- 
ne; und  fie  iinterfi  iieiile  fjch  l  on  allen  andern  fionlt*  ~ 
chen  VorftelJungf n  nur  dadurch,  dafs  fie'lScfa,  fo« 
bald  fie  in  dem  Gemütfae  entftanden ,  als  ganz  unent- 
behrlich und  n<5thxvendig  ank'flndige.  S  ff  läfst 
fich  mit  den  von  dem  vf.  auf^rrtellten  kritiffhen 
Grundfätzen  von  den  Verftandesformen  nicht  ziifam* 
men  reimen,  wenn  er  auch  den  Oher/innlirhen  Ob* 
jecteo  eine-  Riaütät  oder  ff'irUleHteit,  obgleich  «ms 
ganz  mderer  Art  als  die,  welche  uns  durch  Wabr- 
nehnniiig  gegeben  werde,  7iifrhreibf,  und  von  der 
Anwen  dung  der  Rategorieen  auf  das  L'eberfinnlicbe 
behanpiet  ,  dafs  fie  kein  leeres  Gedankenfjpiei  fey, 
dem  nichts  Reelles  entfpreche.  Die  Kritik  kennt 
keine  andere  Art  von  Realität  oder  Wliklichkaiti  als 
die  logifcbe  und  mefaphyfifche.  Jene  meynt  aber 
der  Vf.  nicht ;  welch'  andre  Art  von  Realität  Tollte 
es  alfo  feyn  können,  w  enn  es  nicht  die  mctaplivfifclie 
fejn  foJl  ?  Zuletzt  äufsert  der  Vf.  zwar  noch',  dafs 
dia  Wahrheit,  der  aus  der  Anwendung  der  Denk- 
forroen  auf  das  Uofinoliche  und  Ueberfinoliche  ent- 
ftehenden  Urtbeile  nur  eine  Wahrheit  Oberfinnllehev 

Art  fey,  in  Abficht  auf  welche  mehr  ein  Ahnden  imd 
Glauben,  als  ein  mit  feffer  Lleberzeutjung  \  erbunt!e- 
nes  Wiffen  u  f  w  fey;  aber  wie  gehört  das  hieher, 
wo  nur  von  dem  Gebrauche  der  Rategorieen  zur  Mög» 
lichmachung  derErfahrungserkenntnifs  die  Rede  ilt» 
und  ihres  regulativen  Oebrauchs  in  praktifchcr  Hin* 
ficht  gar  nicht  gedacht  wird?  Auch  find  die  Dinge 
an  fich  in  praktifchcr  Rnckficlif  keine  als  real  rrkMtn- 
ttf  fondern  nur  gedachte;  ihre  Realität  wird  nur  po- 
(tulirt.  Diefe  Art,  die  .Sache  zu  Hellen,  ift  für  Ad» 
fänger  nicht  deutlich  und  verwirrt  fie  noch  da». 
S.  145.  wird  von  der  Vollkommenhrit  und  Zweck« 
mäfsi^keit  geredet;  in  Anfehung  rlcr  letVfern  nur  lo 
teleolügifcher  Rückficht.  Um  aber  den  Begriff  dfo- 
fer  Zweckmafsipkeit  in  fein  volles  Licht  zii  fetren , 
hätte  noch  die  äifthetifche  beygefellt  werden  können. 
Ganz  unkritifch  ift  es,  wenn  S.  179.  in  der  rationa- 
len Kosmologie  von  den  Dingen  .in  fich  ir^fa^t  wird, 
dafs,  fo  wenig  wir  auch  v«in  ihrer  eigenf liehen  .Na- 
tur wafstao»  wir  un& doch  nicht  nur  das  Vorhand en- 
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.l«ya,  foodem  auch  eipe  geretzmifsüe  VsrbiadttDg 
rferrel6eiT  vorftdleri  rnftrsten ;  weil  tontt  die  dmreh- 

gangipe  V^erknüpfung  cfrr  Krfrheinungen  zu  eitietii 
(janzen  nicht  deakbar  feyn  würde.  Aber  gerade 
diefs  ift  es,  was  die  RosniuJogie  zu  einer  transfcen- 
ileotea  <oder  SoheiDwiflenfcban  macht.  Auch  auf 
die  rationale PTyefaologle  nnd  Theologie  bat  die  dog* 
matifche  .Mevnunc;  des  Vf*.  von  der  Kealität  liber- 
finiilichcr  Gegenftande  Kiiitlufs  gehabt  und  feinerv 
Vortrag  in  einigen  Stellen  ichwankend  und  unbc- 
ftimmt  gemacht,  z.  Ü.  S.  333,  wo  der  phyGkotheo- 
logifche  Beweis  vom  Daleyn  Gottes  vor  der  allzu 
tiefen  Herabfetzung  dadurch  geßchert  werden  foJl» 
dafs  gcfcigt  wird,  e<;  laffe  ßch  nicht  behaupten,  dafs 
die  rr.it  finnlicher  Wahrnehmung  t'erknOpftc  Art  des 
Wirklichfeyns  die  einzig  mögliche  fey,  d.  h.  dafs 
nicht  auch  uufi  e  Vernunftideen  ihre  Objecte  hätten, 
welche  auf  eine  überfinnlich«  Art  ej^ftirten»  u.  f.  vr. 
,  Dadaroh  «rltfllt  aber  jeher  fogeiiaiinte  Beweis  keine 

srOfsere  Sttrke;  von  der  Möglichkeit  oder  Denk- 
Darkeit  der  Ideen  -  Objecte  läfst  fich  nicht  auf  ihr  er- 
kennbares wirkliclics  IJafeyn  Ichliefsen;  und  davon 
ift  in  der  Cenfur  des  phyliKotheolügifchen  Heweifes 
die  Rede.  Er  mag  in  anderer  Uinbcht  feinen  guten 
Nutzen  halico :  aber  ein  Beweis  vom  Däfern  (iottes 
kann  er  nicht  feyn ;  er  läfst  fich  viedtr  höher  hinauf - 
noch. tiefer  hcrabfetxcn,  aip  ea  laiM  Natur  varl^attet. 

«AFrDLÜNQSmSSENSCHAFT. 

Pahu,  b.  Royez  u.  b.  d.  Vf. :  T.a  Olef  du  Commerce, 
Ott  Etat  du  Commerce  et  des  Manitfactutrs  des  yrin- 
äpaUs  ptacet  dt  l'Europt,  duLevant,  't  quelques 
mau  rnurne  dAmMqmj  a»te  tts  noms  d.:s  NegO' 
damty  Fähriftuaut  Bmqiutrst  Commißionairts, 
Librah-es  etc.  ete.  Par  Dtanhunx»  Negociant.  An 
XI.  1 802.  XXX  V!  u.  467  S.  aebüt  5a  &  Sopple- 
mente.  gr.  y.  lUldr.) 

Was  Schumann's  Gewerbfle'fsiges  Deutfchlaod 
uttd  Gädike's  Handels-  und  Fabriken  -  Adrefsbuch 
Ja  ihrer  Art  find,  das  ift  diefer  SekiaßH för  dii  Hand- 
tmg der  Torzflglichften  Stidte  ia  und anfser  Europa; 

jedoch  mit  dem  Unterfchlede,  daf<>  bey  Wertem  dar- 
in der  Fleifs  und  die  Pfinctlichkeit  nicht  angetrof- 
fen wird,  die  man,  zumal  in  dem  zulcizt  genannten 
Werke,  faft  auf  jeder  Seite  zu  bemerken  Gelegen- 
beit  hat.     Dafs  aber  Hr.  Ü.  hey  der  gewöhnlichen 
Uabekanntfcbaft  der  Franzofen  mit  dem  Auslande 
«arf  «tefTen  Sprachen  neben  fo  vielen  Irrthflmern  und 
Schreibfehlern,   wovtm  das  Hurh  uinimelt,  den- 
noch   vieles  Brauchbares   gtliefert    hat,  erklart 
fich  nur  daraus V  dal's  ein  Kaufntünn  ,  der  in  Verbin- 
danc  aiit  indirern  PariTfr  und  andern  Handlungshiu- 
fernioFrattkreieb,  ungleich  leichter,  als  ein  Privatge- 
lehrter,zu  Adreffen  und  f^n^dpN  Firmpn,  fo  wieder 
Artikel,  womit  dergleichen  Häufer  üeiciiäfte  treiben, 
gclant^rn  kann    Ziidem  hat  man  gegenwärtig  und  feit 
etwa  zehn  und  mehrern  Jahren,  falt  von  jeder, etwas 
bedeutndca  Htpddsftadt  Adrdlabaeliar,  fo  daft 


et  dnem  Rfufmanne,  dar  felbft  Luft  nnd  Kopf  hat, 
lefdit  wird,  einen  Mehttr aBgtmeiiieH  Wtgweifer  dtr 
Kiiufn'.antjfchiift  in  und  aufser  Kuri/pa  au.szaarbititen. 
Auch  lind  in  Frankreich,  belonders  leit  de/n  Anfan- 
ge der  Conliilar  Regierung,  die  ftatiftifch  -  tupogra- 

Chifch-mericantilifchen  üefchreibongen  ron  jedem 
»epartemente,  die  durch  die  Prffecte  geliefiert  wor> 
den,  fo  genau  als  möglich  abgefafst,  fo  dafs  der  Vf., 
mir  öeyhülfe  älterer  franzöfifcher  Werke  Ober  den 
Hai;i!ei  ,iim  h  il.iiliirtli  '.'in  brauchbares  .Mittel  fand,  fein 
Unternehmen  /u  erleichtern.  Auch  hat  er  eine  Men- 
ge handfchriftlicher  Nüti/.en  benutzt,  ohne  we)che' 
er  fein  Vorhaben»  ia's  Einzelne  zu  gehen ,  nie  zu  ei- 
ner gewifTen  Vollftindigkeit  gebracht  haben  wßrde. 

Das  al^habetifch  eingerichtete  Städteverzeich* 
nifs ,  du  mit  Aber  dem  annagt  uAd  ntit  JSmdum  (Bf* 
digt,  enthfilt  346  Ortfcbaften,  die  fleh  durch  Han- 
del, Fabriken  und  Mnnufacturen  auszeichnen.  Irn 
Eingange  jeder  Ortsbeichreibuog  wird  derfelbe  als 
Land-,  See-  oder  Flufsftadt  u.  f.  w. ,  und  wenn  es 
eiu  Uauptb^ndeisort  ift,  die  fintlexenheit  deffeiben 
in  StundenentfSerDung  (Lierus)  von  Parfaf,  fonft  aber- 
von  den  nächften  ll.iii|itrtddten ,  die  in  der  Nähe  lie- 
gen, angegeben.    l-ii'.-bev  kommen  häuiige  geogra- 

fihifche  Schnitzer  vrr.  Ujr!:i  .', '^i-le;!  die  hiflultiie  des 
)rts  und  der  nahegelegenen  Uegenil;  dieKfrmen  der 
Fabrikanten,  Grufnrtcn  ,  Üankiere,  Raufleute  in  al- 
Jerley  Ellen  und  fonftigen  Waareo;  die  vorzOglieh« 
ften  Waaren  ■  Artikel  mit  Beyfflgung  des  Preffes  be- 
fchrieben  ;  ii.itunter  aucli  da.s  Hllenmafs  des  Orts  ge- 
gen Brabanter,  alt  Pariler  und  das  jetzige  franzöfi- 
Iche  iMetremafs  verglichen.  Ueberall  hat  dagegen 
der  Vf.  in  Beftimmutig  der  Preife  und  dem  Rech* 
nungswefen  die  alten  franzOfifchen  ManzverhSltntfTe 
gebraucht,  z.B.  Zif. ,  Sous,  De»,  ftatt  Francs,  Decif 
m/s,  Centimes.  —  i'arjj- ift  im  ISupplementeS.  «5  —  37-  be- 
fchrieben,  und  dabey  werden  die  vorzflglichern  Hand- 
lungshäufer  aller  Art  bekanntgemaeht-  Man  Geht  aber 
offenbar,  dafs  er  fie  bey  weitem  nicht  alle  genannt 
hat.  —  Far  Frankreich  und  einen  gfofsen  Tneil  der 
firanzöfifchen  Kaufleute  hat  diefs  Buch  ein  wefentli* 
ches  Interefie;   aber  uns  Deutfchen  ift  es  völlig  ent» 

bebriicb,  indem  mehrere  Werke  daflelbe  erfetzen. 


MATMEMATIX. 

BsHtn*,  In  d.  Bealfehnlbnebh. :  Lekrbuek  derAftA^ 

metlk ,  Geoiiutrle  uvd  ebinen  Ti  igovomfirie ,  zum 
Geljraurb  beym  Unterricht  der  Anlanger  von^. 
E.  A.  Hildeßrand.  Erßer  Theil.  1793.  461  S. 
(1  Kthlr.  6  gr.)  Zweiter  Theil.  Igoj.  487  S.  8. 
''  n.  13  Kpf.  (1  Rthlr.  16  gr.) 

Der  In  der  Vorrede  angegebene  Zweck  des  Baebf 

ift,  Anfängern,  die  fich  felbft  unterrifliten  wollen, 
oder  auch  iletien ,  welche  Mathemutik  vortragen  fül- 
len ,  ohne  diefelhe  nc)cli  geliörig  ftuHirt  zu  haben, 
eine  Anweifung  io  die  Hände  zu  geben.  Wir  haben 
freyücb  keinea Mangel  an  foldieo  Bttcfaara,  die  zum 

'  •  Selbft- 
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Selbftunterricht  dienen  follen;  indeffen  kann  das 
Turliegendc  desiiaJb  immer  auch  ni  t/liih  gebraucht 
werden.  £s  i(t  ausführlich  und  deutlich  gefchrie- 
ben,  gibt  von  den  Lehrßtzen  and  Aufgaben  die  Be- 
weife,  und  wendet  letztere  auf  Beyfpielc  an. 

Der  ^r/??  Theil  enthält  die  Aritnmrtik,  und  die 
erften  Lenren  der  Algebra  in  /elm  Kapiteln:  i.  Van 
Zahlen  überhaupt.  2.  Allgemeine  Urundfätze  der 
Arithmetik,  y  Die  vier  llechnungsarten  ip  Zahlen 
fowohl  Ganzen  als  Brüchen  nod  benannten  Zahlen. 
4.  Von  DecimalbrQchen.  5.  Die  vier  Rechnungsar- 
ten mit  allgetneinen  üröfsen.  6..Potenzini  und  U'nr- 
zelausziehnng.  7.  Verhältnifs  und  Proportion.  8  i^^- 
gel  de  tri,  nebft  zugeböricen  Anwendungen  auf  ver- 
ichiedene  Oefohäfte.  9.  i^ogreffionen  ond  Logarith- 
men. 10.  Algebraifehe  Oleiohnngen  tiee  erften  und 
jfwevten  Graoea.  Die  Anwendung  der  tlicoretifchen 
Sätze  auf  praktifche  Fälle  ift  dem  /.werk  des  Selbft- 
Unterrichts  ganz  angemeffen.  Die  Huchftal)em-ech- 
nnne«  dieLehre  von  VVurzelau«;zieiiung  und  von  l'.-o- 
grewonen  und  Logarithmen  verdienen  iubbefonderc 
Bey'iU»    ^"7       unbeftimmten  Aufgaben  der  Ai- 
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f;ebra  Iptte  wohl  angezeigt  werden  können,  wie 
Sirimtliche  Antworten  durchgezählt  werden  kOn» 
nen,  ftatt  blofs  ein  Paar  aufs  Oerathewohl  heraus- 
zunehmen.  Dafs  bey  den  Wnrzeläntziehungen  die' 

Klaffen  durch' Comntata  ahgefon  lert  find,  )[t  riir  ;it 
gut;  ein  fetikrechter  äirirh  i!i  i;e\".  uhniich  und  kann 
nicht  zu  Verwirrung  Anhiis  i;eSen. 

Der  zwtjftt  Theii  enthält  Geometrie  und  Trigo- 
■ometriet  nebft  Anwendung  auf  Oeodäfie,  und  ei- 
nem Anhange,  worin  die  Algebra  auf  geometrifcbe 
und  trigonometrifche  Aufgaben  angewendet  wird. 
Auch  liier  find  dif  Sätze  gut  geordnet  und  iJetitlich 
vorgetragen.     In  der  Vorrede  zu  diefem  zwej/ttH 
Tlieile  entfcbuldigt  ficb  der  Vf.  wegen  der  ihm  zum 
Vorwurf  gemachten  Weitläuftigkeit.  AUerdinu 
konnte  manohes  kOrzer  abgefatst  feyn :  indeffen  m 
diefer  Grad  von  Weitläuftigkeit  fehr  ertr 7,:lirh  gegen 
dciu  <fer  in  U)  manchen  fejiduJienden  matlieiuaUfciien 
Lehrbüchern  Jer  tieuerii  Pädagogen  herrfcht,  die  ih- 
re vielleicht  kaum  erft  erlernten mathematifchen Sät« 
ze  fu  verwäflci  t  aufzutifcbau  «lleiit  daiis  (elbft  dem 
SclfOler  davor  ekelt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


E»BAlfDS')S5Ctir.irTr..v.  Bremen,  b.  Seyrrpi't :  Denkmal  dei 
Andenken!  iiiiJ  drr  Ijche  tm  Chr'Jtrn  von  rlaent  (hnjirii- 
lehrrr  ,  J  I.  Ewald.  Den  SubfLribciilen  an:  feine  PredijSfnt- 
werfe  pevi'iiltint  Ig05  Sü  S  8  gf  fltet.  ^.0  gr.)  —  Drr  Vf. 
hat  wä  renii  fein"  Auft^iitli^iUs  lu  L'.rrmrn  feine  l'mtifiirnt' 
%vii'tr  Jrucken  Ijffi-n  ;  d-  n  I<'tztPii  .Idiiii;  in;;  kannte  tr  Aea 
Subrcribriit"!!   luclit  tiipl.r  pmz  |:(;[>cii,  it  iu  :l':titrh 

hr' ^  gerufen  WJnt ,  um!  den  Hut  diitiuhm  ;  iitn  ilmcii  nun  dcii 
Sch.nlen  einigTmaficn  za  verguten,  rammelie  er  au«  feinen 
Papieren  einige  noch  nici^t  gedruckte  Aintfarbeiten .  nnd 
iPMclite  fie  unccr  obigem  Titel  Mknet«  Um  befteben  aut  wa- 
reden  bey  ConfiiaiMlonan,  H^MummgtH  und  Brmahnun^en 
reo  Coiifirmmnd»n,  yort^rtUmngtrtdfK  vor  CmmmuMloHtH  oad 
ciiiMr  ParMUUlvH,  4ta  ■■■  Grab«  «in««  Seballebitra  ga'^altea 
ward.  Wmct  dea  Cnnfirrnrnnden  fagtc.  bat  Reo.  febr  wohl 
gethaat  ea  U(  nnganein  benliob»  nati'rlieb  nnd  fanft  eindrin- 
fand.  Vor»aglieli  mtifs  er  die  Warnu  -  s^rn  voi  l'nkt  uji  lihfit 
rflhnien.  DeliCJter  uu'l  diibey  unberjnj;n>'r  k^iiin  Hirfc  M,«it>. 
rie  kaum  belianilelt  werde«,  und  jeder  I.-lirr-r  viriU,  wie 
aufferi>r<'riiiach  fr hirer  ei  iftt  davon  vor  junjsin  Leuten,  tii- 
niMl  dei  andern  (3efc;hlechts,  xii  reden,  oS  iir  di>-  l!iil<:huld 
erröllien  zu  machen.  Hr,E.  hat  fic'i  mit  ungeuieinor  Go- 
fcbickliclikcit  <i.«l>ey  benommen  ,  und  R'-.-.  k  inn  den  N>  unfch 
tlieht  BOtcrdr  ck<  n  ,  d^f«  dirfer  biahenpa  \'ii!k>lelirf r  fleh 
docli  in  (einen  ftehriftftoUcr  irbeiten  nur  auf  djs  t'ii  'i  der 
Moral,  in  welchem  er  unfireui^  weit  mehr  al»  in  d<m  der 
Doffinatik  und  Erfirjr  l^^iTtiri  ko"i>te.  eitig.fchijnLt  luben 
möchte  Die  Hjidetifchc  KesicruiiR  hat  fein  Talent  vollkum 
men  tichti,;  pewiirdigt,  indem  lie  ihn  lum  Lehrer  der  U  ■)  r  a  I 
beftiinirit.  luiijegen  d««  Fach  der  J)o^ma<.ik  and  Uregr/c  an- 
dern Gelehrten  itbergeben  hat.  Die  leicbt  bingfn'urfenen 
/'orterrinirijisredrn  haben  Ree.  au  diefer  Bemerkung  stta«chft 
vcraulaitt.   Ur.  £.  febeiat  kein«  Afandung  cu  beben,  dafa  maa. 


Job.  XIV,  13.  die  Wnrü-;   ..wir  weiden  zu  ihm  k'immfn  und 
\^  lihnung  b«y  ihm   maclien,    Lcfn  r   vun  eiufni  I  niiinien  <!.iJ 
Wii.Hnen  Jefu  und  der  mit  ihm  verbundenen  Sol:üler  bey  dem. 
V^ter,  ab  vun  einem  Kummen  und  Wnhnen  des  Witfis  tind 
de»  Sohne»  bey  den  Jüngern  vsrftel:!  ,  mi  1  w  rnn  er  8.4^,  und 
£6.  fo  entfclieidend  fj^t  :  ,,.Jefin  d/iii'e  gdr  ni'ht  auf  Ijrhr  la 
feiner  P.  rfon  ,   ermuntere  g.ir  nicht  zu  nirfer  Liebe,  fundern 
feiZ';  fie  bey  feinen  .1  ii ngern  Ichun  vordus,"  fo  vergiftt  er,  dafs 
Ji^TuB  nach  Liicd»  und  Fuiilut  bey  der  Kinf  brung  dei  heiligen 
Mahl«  au*driicklich  (agce  :  (tThot  da*  so  meinein  Andenken, '* 
alfo  nuf  ' Jtndmmmnidm  UAm  m  lAoa  •rauijctart«  Buä  drmmg. 
Der  Vf.  natt«  nor  dto  KeatifiBhaii  lutagoriiiBbeii'latpcrati*  loa 
Aug«,  der  frejrlieh  baf  diefer  Ermabausg  Ileharlieh  wBrei  an 
den  aber  auch  kaiaVtmQnhigar  dabajr  daakt.—  ]>ieiUd«,die 
•r  am  Graba  eine*  ScfanlUhrers  hielt»  bat  Ree.  mit  VergaA« 
gen  gelefea:  fie  fpriebc  aum  Heraen,  To  vria  De  von  Hersea 
ghig.   Freylich  dsrf  man  e«  nicht  mit  iedem  Auidrucke  gaoa 
genau  nehmen  ;    Hec  würde  s.  B.  nie'  t  gefagt  haben  :  „  W  ir 
fachen  dich,  EntlcIlUfeoar,  iiiter  den  S;ernrn;"   ( !  .' )  nocil 
weniger  hSlte  ar  e*  Heb  erlaubt,  unmittelbar  darauf  zu  f.tgen: 
„  N\  ir  faeten  dich  in  Scbw^chbcit,   aber  du  wiifc  aiiferfiehen 
In  Kraft;'*  Denn  der  Xub>'irer  konnte  fragea  :  .,  I>  o  foU  die- 
fe  Auferftehung  vor  fich  gehen?    (Je/irr  den  ü.rrneri  '  Oder 
da.    Mi>  i:ie  l.i-u  he  eingefenkt  ward?"    Der  gure.  inlthce, 
iiifrere  Vortrag  de»  Redners  bedeckte  indcfrcn  w<iri!  i  ey  dor 
Haliiing  der  llede  fnlehe  kleine  macului.  f/inii  incitria  /uU.!, 
aucli  h'.injriii^iiriu-ri ,  wie  in  riner  Vni  here  tirn »»rede  :    .,  IJ'ir 
J'iii'ii  itiii.t  idf        i/r.v  .  um  von  Jefu  \\  rt^for   da  Lei'fn?  za 
em [.fanprii  ,  fi>nilein  •■■!! pf.ingen ,  «un  gut  zu  H  srJeii;  '  oder 
iin/'/ii-  {i.r.'ir  l\r  jri  wie:    „Die  ächfller  Jefu  wurden 

nach  der  Oeifte«ausgtei~vung  trunken,  kberj'ütli,  «ber 
fraylMh  mit  atwu  A8dm(ai},  all  wa*  der  rabePüMl  glaobt;.*' 
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,    VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Sauboko,  b., Meyer:  ^ahrbUehtr  4»  -BmV* 
HÜHenkunät.  Ilerausgec;ebea>on  Avus  Etreiittrt 

Freyherrn  von  Moll.  /Un/ter  Band.  igoi.  XXII 
u.  456  S.  8.  m.  I  Kupfer  u.  i  TabeiJe.  (3  RtbJr.) 

I  Jie  erften  vier  Bände  diefer  Jahrbaoher,  die  nach- 
her  unter  dem  Titel  roa  Amialm  fortgefetzt 

wnrdcOy  welchr  ebenfalls  nä'chftens  angezeigt  werden 
follen*  find  aus  den  Ergänzungsbl.  1805.  I\nm.  142. 
bekannt.  Der  Inhalt  des  gegenwärtigen  ift  tdlgen- 
(Icr:  !•  Boecke  nuovr.  Fragment  aus  einer  Heike  von 
BrieffH  über  den  Vtfuv.  Von  Leopolit  «vs  Buch. 
II.  Vorfehtae  zm  einer  Scbm/'  taut  Bergbauempt^idt. 
V«o  JCärl  Flöyer.  Hr.  P.  wfÜ,  dafs  mehrere  Perfo- 
'lien«  unter  pe'.virfon  Statuten,  /ufammen  treten,  und 
ZU  Erfchiirfuiig  und  Bebauung  neuer  Lagerftätte  be- 
fiimnite  Summen  vorfchiefsen ,  auch  den  daraus  er* 
waohfeoden  Gewion  anter  fich  tbeiJen  foUen-  Ge* 
winnrücht  ih  die  Pahne9  worunter  Hr.  'P.  feine 
Schürf-  und  Bergbaucompagoie  verfammrlt,  Ge 
winnfiioht  das  Kand,  womit  er  fie  zufanimen  luilt. 
Ein  feftes  Band  ,  fo  lange  Hoffnung  zum  Gewinn 
vorhanden  ift:  lafst  aber  diefe  Hoffnung  fchwinden, 
und  das  Band  ift  zerriiTen,  die  Gonipagnie  verläCst 
ihre  Fahne.  Der  Vf.  thut  fehr  unrecht,  dafs  er  die 
Bergbauluft  zu  einer  blofsen  Erwerbsfpeculation,  den 
Bergbau  felbft  aber  zu  einem  Gegenftande  niedricnn 
Eigennutzes  herabwürdigt.  Wirklich,  man  füllte 
ihn  weniger  von  der  Seite  fchildern ,  wo  die  Hab- 
fucbt  des  Einzelnen  ihre  Rechnung  dabey  findet.  >ls 
wo  er  heilbringend  l%lr  den  eaoien  Staat  il^.  Man 
fcjllfe  Hin  nicht  fowohl  aus  Eigennutz  als  aus  Patrio- 
tismus und  Üemeinfinn  unterftatzen.  Mit  den  Lot- 
ferieen  möchte  Reo.  den  Bergbau  am  wenigften  in  ei- 
ne Kategorie  gefteilt  wiffen.  —  Oer  Zweck ,  den 
"Rr-P.  mit  feiner  Compagnie  erzielen  wollte,  konn- 
te ein  doppelter  feyn.  Wollte  er  Qb#baupt  durch 
f'ie  ganz  neuen  Bergbau  in  Gegenden  rene  machen, 
wo  man  noch  nichts  dnvuti  wufste?  Dann  kann 
durch  fie  manches  geleiftet  werden.  Aber  als  Dc- 
fperationscur  die  Bergbauluft  aus  ihrem  Todesfchla- 
fe  aufzurütteln  und  den  gefunkenen  Becglmn  wieder 
aufzurichten ,  wird  fie  inres  Zweeics  eewlfii  verleb» 

•i«n.    Ree-  ift  Ober^ru^t,  fi.i!"';  fich  hey  der  g^^Wit« 
Ergänzungiblcittir.  ibo6.  Ztctyltr  BnuU 


tigen  Bergwerksverfaffung  der  meiften  europlifchen' 
Staaten  mit  einer  tQchtigen  Schurfgeldcrkafle,  wor> 
aus  die  Erfohurfer  neuer  Lagerftätte,  nach  dem  Vcr- 
hiltnifs  ihrer  BauwOrdigkeit,  Belohnungen  erhalten, 
weit  mehr  bewirken  läßt,  als  mit  einer  Oefcilfchafl 
nach  Hn.  P*s.  Vorfcblage.  Und  wo  es  keine  folche 
Ralfe  gibt,  ficb  auch  keine  will  ftiften  laffen ,  kön- 
nen ja  die  Bergämter  zu  Unterfuchnng  der  Gebilde 
angewiefen ,  oder  befondere  Gommiilfionen  dazu  nie> 
dergefetzt  werden.  Die  Roffen  wftrden  in  beiden 
letzten  Fällen  auf  den  Fiscus  fallen.  Denn  warum 
füllte  er,  t!cm  der  rneiTtt;  Gewinn  aus  dem  l^ergbau 
zuftrömt,  fich  aller  Aufopferungen  zum  Heften  (ief« 
felben  eotfchlagen  dürfen  ?  Ucberhaupt  wird  es  mit 
dem  Bergbau  in  nanebcn  Lindem  bala  fehr  Obel  fte> 
ben ,  wenn  ihm  aus  den  Staatsltafren  nicht  michti- 
ger  Vorfchub  gefchicht.  F.s  wäre  vieüciclit  am  he- 
ften, wenn  die  Bergfreyheit  ganz  aufgehoben ,  und 
die  nöthigen  Zubufsen  beym  Etetriebe  des  Bergbaues 
aas  einer  landfchafüichen  Raffe  beftritten  werden. 
Wohl  dOrften  fieh  mlneke  Regierungen  Aber  kurz 
oder  lang  gcnQthigt  fehen,  entweder  diefe  Mafsrcgel 
zu  ergreifen  oder  den  Bergbau  eingehen  zu  laffen. 
Den  landlchaftlichen  Rafren  kann  diefe  Ausgabe  fo 
fchwcr  nicht  fallen.  Es  gibt  jaGeiegenbeiten'genug, 
fie  von  den  Unterthanea  wieder  iMTznbringen.  Und 

Singe  es  denn  nicht  an»  nm Bei^n  des  Bergbaues 
teuer n  zu  erheben?  Diefe  Stenern  dflrf^en  mir  fehr 
gering  feyn,  um  jährlich  noch  zweymal  fo  viel  zu 
betragen,'  als  im  Durchfchnitt  die  jänrlicben  Gewer« 
ken/.übufscn.  Der  Bergbau  wflrde  dabey  viel,  fehr 
viel  gewinnen.  Dann  wflrdeo  die  Bergwerkscoiln* 
gia  denfelben  nach  ihren  heften  Einfichten ,  .vaabhin- 
ßig  von  dem  ftörrifchen  Eigenfinne  unverftändiger 
üewerke,  leiten  können;  dann  würde  jeder  Unter- 
than  nach  feinen  Kräften  und  Vermögen  zum  Beften 
des  Bergbaues  mitwirken  mOffen ,  anftatt  dafs  ihm 
jetzt  vou  der  ärmernRlaffa  der  Staatsbürger  dieme^ 
fte ,  von  den  Reichen  nur  wenig  UnterltOtzuu  zu> 
flieist;  dann  endlich  wflrde  er  einer  gewiffen  Klaffe 
von  iMenfchen  entbehren  können ,  die  ihm  zwar  ei- 
nige Thaler  Zubufsen  zufammeo  liteen,  dafür  aber 
auch  feinem  Credit  auf  der  andern  Seite  unheilbare 
Wunden  fchiasen.  Der  Bergbau ,  er  mag  mit  Aua« 
beute  oder  mit  Znbabe  cehen.,  Ift  gewinnbringend 
für  den  saBMn.SlMt.  Biuig  Blllft  daotr  jeder  Staats- 
Ggg  barger 
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bflnpnr  du  ScMjg*  dazu  beytragen.  So  wi*  «s  jetzt 
'    ia  vicl«D  Lindern  mit  clem  Bergbau  ausßeht»  MtbcB 

die  Gdwerke  den  Schaden,  wihrend  die  Obrigeo» 
die  nichts  daför  than ,  den  Gewinn  einärnten.  Die 
'Oewerke  den  Schaden?  Sie  haben  ja  aucli  die  Aus- 
r  beute  zu  geniefse».  Ganz  Recht.  Aber  wie  viel  ini^t- 
feo  Zubuise  fteuerq»  wenn  Einer  Ausbeate  geniefst? 
Aof  eines  Ansbeuteerbftltenden  kojnmcn  wcoig&eas 
zwanzig  Zubufsegebeade.  Der  Schade  der  letztem 
ift  allerdings  verhältnifsmäfsig  gegen  den  Gewinn 
der  erftern  fehr  gering.  Aber  doch  würde  es  nicht 
Ibliwer  fallen,  einem  jeden,  der  beyntBergban  reich 
wurde  (denn  «nfs  Reich werdeo  ift  es  nun  effluoDal  ab» 
gefehen),  efnen  andeni  gegenObierzQ  ftellen ,  der  da- 
Bey  verarmte.  Auf  jeden  Fall  haben  ungleich  mehr 
Gewerke  Schaden  vonr>  Ueri^bau  als  Gewinn.  Mag 
es  feyn,  dafs  in  einigen  Ländern  die  Zubufsen  von 
den  Ausbeoten  ^Qberftiegen  oder  wenigftens  flbertra* 
gen  werden  ;  mag  es  feyn ,  dafs,  wenn  man  fämmt- 
nche  Zubufsen  als  ein  ausgeliehenes  Raj^ital,  die  Aus» 
beuten  als  Ziofen  betrachtet ,  das  Kapital  lo  bis  30 
pro  Cent  Zinfen  abwirft;  inline  Beliaupfung  wird 
dadurch  keineswegs  vernichtet.  Denn  die,  welche  die 
Ausbeute  erhalten»  und  die,  welche  die  Zubufsen 
entrichten,  find  ja  mcht  die  nimliehflii}  und  die  das 
Kapital  geben ,  find  fa  andere  Perfohea ,  als  dfe,  dl» 
Zinfen  erhalten.  Ree.  weifs  Fälle  genug,  dafs  Ge- 
>^  werke,  die  viele  Thaler  Ausbeute  ziehen ,  Jahraus 
Jahr  ein  keinen  Grofchen  Zubufse  verbauen.  Solche 
Bergsverkspatriüten  füllten  doch  gezwungen  wer- 
den»  wenigftens  den  zehnte»  Thml  der  Ausbeute 
vieder  beym  Bergbau  anzulegen.  Doch  alle  diefe 
Inconvenienzen  find,  fo  lange  der  Bergbau  gewerk- 
fchaftJich  ift ,  unvermeidlich.  Nicht  dem  Her^bau 
fallen  ße  zur  Laft,  fondern  feiner  gewerkfchaftli- 
chen  Verfaffung.  Letztere  ift  Schuld,  dafs  der  aus- 
.  I  gebrütete  Nutzen  ctes  erftern  fo  oh  verkannt  wird. 
Attcn  (Befen  üebehi  Ift  abgeholfen,  fo  bald  der  Berg- 
bau ans  landfrhaftlichen Raffen  betriehca  wird.  Man 
hat  fich  ja  nach  und  nach  an  alle  Steuern  gewöhnt  j 
and  wird  Cch  auch  an  die  Bergbaulteuer  gewöhnen. 
'  Dafs  der  Bergbau  ein  Regale  ili,  kann  einer  foieheo 
Elnricktang  nicht  hinderlteb  feyn.  Zwifchen  dcD 
landfchaftlichen  und  den  landesherrlichen  Raffen 
wird  lieh  hicrflbcr  fchon  eine  Uf'bercinkanft  treffen 
laffen.  Bis  diefs  gpfcbipht  ,  fodi^ri»  wir  jcvlerniaiin 
auf,  den  Bergbau  nach  Kräften  zu  unterftatzen,  aber 
nicht  ansEigeanutz  und  Gewinnfucht,  Ibndemaiis 
PatriotisnuN  ttBdPilichU;efahI.  ~  Und  nun  noch  ei- 
nige Fragen  und  Bedenwlehkeiteit  Ober  die  Organi- 
fation,  welche  Hr.  P.  feiner  Schürf-  und  Bergbauge- 
fellfchaft  gibt.  Sie  mofs  durchaus  ein  au<;fchlief.sen- 
des  unwiaenrußiches  Privilegium  zu  fchOrfen  und 
Bergbau  sa  treibea  erhalten.  Denn  was  frommte 
ohne  diefes  ihr  Zniaminemreten?  Wird  dfefes  Pri- 
vilegium ,  gefetzt,  dafs  es  fich  mit  der  Gerechtig- 
keit vertrüge,  nicht  früher  oder  fpäter  von  njch- 
theiügcm  Einfluffe  feyn?  Concurrenz  ift,  wie  liher- 
•Ü.  auch  beym  Bergbau ,  So  .lance  er  gewerkfchaft- 
Ildk  ift»  voD  ffoStma  NvtsMib  Üahsr  <fia  VwsOge, 


die  Hr.  P.  §.  3.  diefer  Gefellfchaft  vor  andern  G«- 
werkfchaften  verfpricht ,  bitte  er  fich  deutlicher  er^ 
klären  füllen.  Sie  möchten  nicht  jedermann  fogleich 
in  die  Augen  fpringen.  Einleuchtender  ift  der  Nach- 
theil, dafs  durch  fre  der  Bergbau  noch  inelir  als  bis- 
her von  Privatperfonen  und  ihren  Launen  abhängig 
wird.  Neben  diefer  Gefellfchaft  mOffen  in  Gegenden, 
wo  Bergbau  ift»  die  einmal  befteheoden  Öewcrk- 
Ibhaften  doch  auch  noeh  fortdauern. '  Sollten  letzte- 
re mit  ihr  nicht  bald  in  Streitigkeiten  und  l'rori^fre 
verwickelt  werden?  Nach  3.  3.  4.  follen  alle  Ge- 
birge und  Lagerftätte  des  ganzen  Landes  diefer  Oe- 
felllcbaft  Preis  gegeben ,  und  dss  gaaze  Land  in  tat 
Knxe,  und  diefe  zufammen  wieder  fn  6144  Udaera  ' 
Theile  getheilt,  und  von  jertem  der  letztem  jähllklh 
I  höchltens  2  Gulden  entrichtet  werden.  Nimjnt 
der  Vf.  (las  Wort:  „Land"  hier  im  politifchen  Sinae^ 
oder  verfteht  er  darunter  nur  eine  erzreiche Gebii^* 

Segend  ?  Im  erften  Falle  mdchte,  befoaders  wenn 
as  Land  von  grofsem  Umfange  ift ,  mit  Einer  fol- 
chcn  Gefellfchaft  nicht  viel  ausgerichtet  werden.  In 
den  gefammten  Ländern  der  öftreich.  kaiferl.  Monar- 
chie könnte»  wohl  ao  folcher  üefelllchaften  neben 
ciomdar  Platz  haben,  deren  jeder  ein  eigenes  Schürf- 
revieraugetbeUt  werden  nOfstc.  Doch  wir  wollen 
das  l^ere  annehmen.  Wenn  nun  die  Gefellfchaft 
fo  glOrklich  ift,  viele  bauwiTrdige  Laccrflatte  711  er- 
fchurfen  ,  fo  wird  fie  diefelben  entwe  der  fehr  faum- 
felit;  t),iiion,  oder  manche  derfclben,  weru'gfjens  einft- 
weiien  eaa«£  liegen  laffen,  oder  fiel»  um  mehrere  Mrt- 
glieder  bewerben,  oderendh'ch  fehr  ftarke  BcyträsB 
zahlen  mOfTen.  In  den  erften  beiden  Fällerr  würd» 
derlStaat  ibeym  Bergbau  nicht  viel  gewinnen,  im 
dritten  fieht  Ree.  nicht  ein ,  was  die  Gefellfchaft  bey 
ihrem  Privilegium  gewinnt ,  und  im  vierten  würden 
die  Mitglieder  gröistentheils  abfpriogen:  denn  fi» 
tratea  j«  mutp  rou  Gewinnfucht  getrieben ,  in  die 
Oefdlfdiaft.  Sfi»  wahres  Kunftftflck  wäre  es ,  die 
6l44MilgIieder  der  Gefellfchaft  in  Einii;Ueit  zu  er- 
halten.   Diefs  will  fchon  bey  tag  Oewerkeo  viel  fa- 

fen.  In  kurzer  Zeit  wflrde  in  diefer  Gefellfchaft  eine 
pracbenverwirrung  cntftcbei».  Einer  wOrde  im 
OftenfchOrfen  woliea,  dar  andere  im  Weften.  Auf 
jeden  Fall  mOfsten  die  Schürfarbeiten  mn  den  Berg- 
imtern,  oder  hefonders  dazu  nieilergefetzten  Schürf- 
äiiitem  nach  Gi.-tdOnken  geleitet  werden.  Wäre  die 
Hauptdirection  der  Gefelffchaft  überlaffen,  fo  wQrdtt 
nicht  viel  Kluges  an  Tag  kommen,  wenn  gleieb 
{§.  IJ.)  noch  fo  viel  Bergbeamten  dabey  concurrir- 
ten.  Die  Gerenrebaft  wflrde  letztere  immer  in  einer 
gewiffen  Ahhäiigijilicit  von  fich  zu  erhalten  wiffeu. 
Üeberhaupt  fiibt  Hr.  P.  derfelben  eine  gar  zu  ientt> 
blikanifche  Verfaffung.  Alle  Mitglieder  find  befeh- 
lend; cehorchende  eibt  es  in  ihr  gar  nicht.  An  ei- 
nem Oherhaopte  fehlt  es  Ihr  ganz  und  gar.  Die 
Bergämter  haben  nicht"!  mit  ihr  zu  thsin,  kaum  dafs 
fie  guten  Rath  geben  dürfen.  Die  Berggerichte  find 
für  fie  nicht  viel  mehr,  als  was  der  Gegenfchreiher 
für  die  Gewerkfcbaften  ift.  Wer  foll  denn  die  Mit- 
gUedcrjibriioli  tduuneo  nhn  und  todeo  Vcrfamm. 
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loneeo  prifi<ifrea?  ü«berbtapt  mftebten  fich  dief« 
hocDg«priereo«a  Verfammlangen  gewdbnlieh  To  en- 
digen, wie  die  polnifchen  Reirhstajrp ,  iinH  hin  und 
wieder  die  Landtage.  Wenn  die  Gefellfchaft  unter 
Anfficht  der  Bi*rgämter  ftSnde,  und  den  jährlichen 
BauptberathfchJagiingen  der  letztere  Ober  die  Schürf- 
arbeiten,  einige  Oeputirte  der  erftani  beywohnten, 
fo  wOrde  die  Oefelifcbaft  Oberhaupt  mehr  Nutzen 
ftiften.  Mit  der  PuUieitit  ift  es  allerdings  eine  gute 
Sacbe.  Aber  man  kann  auch  des  Guten  zu  viel  tlmn. 
Weiia'f^.  16.  und  ij-)  die  Unternehmungen  der  Ge- 
Ülfcbalt  und  der  Erfolg  davon ,  fo  wie  Hr.  P  will, 
Ton  Monat  la  Moatt*  aareb  die  Zettuaaea  bekannt 
gemacht  werden  follca:  fo  mOfste  von  oen  fthrlieh 
ünkoininenden  6144  Gulden  fchon  eine  beträchtliche 
Summe  blofs  für  Inrertinnsgebabren  abgeben.  Ue- 

-  Vcrdieb  pflegt  auch  <üe  Windbeuteley  zu  oh  und  zu 
MTBla  den  Cewaode  der  Pablicität  eiaherzagehen» 
als  Mk  nien  nicht  mirstnaifch  gegen  die  letztem 
werHpn  Tollte  -  Hr.  P.  verfpricht  feinerOefelirchaft 
grofsen  Gewinn  und  heynahe  ewige  Dauer.  Ree. 
jnufs  gestehen,  dafs  er  an  beiden  verzweifelt.  HI.  Be- 
fckreibung  itr  merkailrdigtn  Utbtrfekwemtmmg  xu  Nit- 

■  Amfili  '"i  Pi*zgau  tm  Salzburg^ekim ,  von  C.  M.  B. 
Schroü.    ßey  dem  Dorfe  .Nicdprnrill  fcMiprst  fich  ein 
unbedeutend«  Thal ,  von  dem  f.  ^'pnarnten  Mflhl- 
bächlrin  darchflr.ffen  ,  an  das  Pin  ■     i  t  hal  an.  Am 
«.  Aug.  I7y8  fchwoli  diefer  kleine  Bach  von  dem 
rcbreekUehheo  Regen-,  Donner  -  und  Hegdwetter 
fo  ftarJc  «n,  dafs  er  drey  Dörfer  faft  ganz  vertilgt«^ 
und  die.  reizendften  Fluren  in  einem  Bezirk  von  looo 
Morgen  in  eine  Sandfläche  umfchuf    Hn.  Srliroirs 
Befchreibnng  diefer  NatuVbegehenheit  Jjefr  fich  recht 
angeoebm.   In  den  Anmerkungen  rrzählt  Hr.  v.  Moll 
unter  aadern  einige  jntereflaate  Anekdoten  ,  die  fich 
dabey  ereigneten.     IV.  Uibtr  tÜt  Ungarifchen  Söda- 

feen ,  von  If^üh.  Ludw.  von  Ettinger.  Man  findet  die 
Soda  vorzOelich  im  Oedenburger,  Stuhlweifsenbur- 
rar,  Sabolticher,  Biharer,  Batfcher  und  Temafcber 
Comitate.  Meiitens  kommt  fie  in  den  ebenen,  mo- 
raßigen  Gegenden  vor,  nad  zwar  in  Seen,  die  6eb 
gewöhnlich  des  Jahrs  zweymal  mit  WafTer  anfnllen 
und  mehr  und  weniger  wieder  au.strocknen  (Salz- 
leea).    In  den  Gegenden  diefer  Seen  liegen  ungefähr 

i Schob  unter  der  Dammerdfle  Schiebten  von  Erd> 
'2  (?)  im  trocknen  Boden.   Gefchichte  der  Eotde- 
'  ckung  diefer  Erdfalzfchichten.    Sie  habw,  fo  lange 
fie  feucht  find,  eine  dunkeJgelbe  Farbe,  und  werden 
je  trockner  defto  vvcif';er.    Die  dortigen  Gecen  len 
find  fehr  reich  an  Quellen  ,  die  alle  mehr  und  weni- 
ger mit  Soda,  Glatiberfalz  und  Salpeter  angefchwän- 
gert  find.    Von  Ihnen  erhalten  die  Sodafeen  ihre  So- 
da.     In  der  daBgen  Pflege  wechfeln  immer  fiebea 
trockne  Jahre  mit  fieben  nafiVn  a!) ,  fias  inittelfte  der 
erftern  ift  ge%vöhnlich  ein  Hungerjalir.  Gemeinig- 
lich laufen  die  Seen  einmal  zwifchen  dem  Winter 
und  Frahling,  das  andere  Mal  zwifcfaea  dem  Früh- 
ling und  Hmifte  an.     Beym  Aaswittern  fetzt  fieb 
die  Soda  an  den  fumpfigen  Seegrund  an.    Im  Herbfte 
ift  dal  SaU  noreiner  als  imFrabiahre.  Befclueibuog 


des  £infammelns.  Die  Debreziner  SeifeAfieder  ba> 
dienen  fich  der  Soda  fcboo  feit  mehrern  Jahrhandefv 

ten  zur  Seife.  Die  dafige  Seife  hat  den  Vorzog  vor 
der  Venefianifcben.  Die  Sprache, des  Vfs.  ift  nicht  ' 
die  reinfte;  er  fa^t  z.  E.  Her/Crbringen.  Der 
Vf.  verfpricht  eine  Fortfetzung  diefes  Auffatzef.  — • 
V.  Oryktognoßifcke  Befchreibung  einigtr  feltewm  F(l0lm 
iu  Ffi*g-  tmd  Btrggtriekts  Zell  im  Pinzgane,  «OB 
MatMims  Ufietichkofir.  Die  hier,  in  Anfehung  ibnilr 
äufsern  Kennzeichen  fehr  genau  befchriebenen  Fofß- 
lieo  find:  Mufchliger  Uornftein,  Adular,  Prebnit» 
Scfaillerfpath ,  Klingftein,  gemeiner  Nephrfl»  edler  . 
Serpentin,  blättneer  Cblorit,  asbeftartiger,  cMMf- 
ner  und  glafiger  Treniolit,  (der  gemeine  auf  DuarK 
rnit  Titan -Erz  gemengt,)  gediegen  Kupfer.  Wetch* 
eine  Menge,  zum  Theil  fehr  feil ener  Folfllien  in 
nem  fo  kleinen  Bezirke!  VI.  Befckrribnng äii  KtpftT' 
btrgwtriu  *m  Agordo,  Wir  Terbiaden  mit  .dar  AiK  ■ 
zeige  diefes  AufTatzes  die  Anzdga  eiaee  im  trßm 
Bande  befindlichen  Briefes  Ober  den  nämlichen  Ge- 
eenftand.  i.  Gefchichte.  Der  nralte  Bercbau  zu 
Valle  Iji  perina  bey  Agordo  wurde  wahrfcheiolich 
von  deutichen  Bergleuten  rege  gemacbt.  1487  foll 
Aber  den  Befitz  der  dafigen  Bergwerfte  ein  Krieg  ge- 
führt worden  feyn.  I)ie  erften  gewiffen  NarhVirb- 
ten  davon  beginnen  mit  dem  Jahre  1550  Sclirn  da- 
mals wurden  alte  aufläffjge  Zechen  wieder  aufgenom- 
nien.  tine  unbekannte  Natnrrevolution ,  welche 
der  Gegend  um  das  Jfbr  l5go  ein  fo  ganz  anderes 
Anfeben  gab,  dafs  man  von  den  GruDengebäudcia 
keine  Spar  mehr  entdecken  konnte,  brachte  'den 
Bergbau  auf  3g  Jahr  zum  Erliegen.  1608  wurde  er 
mit  fehr  glQcklicbem  Erfolge  von  Privatperfonea 
wiederunt  angefangen.  1666  beftellte  der  Se- 
nat Toa  Vteedjg  ein  eigenes  Berggericht  zu  Agordo.  ' 
Karze  Zeit  darauf  wuTste  er  den  Bergbau  grAfsteir- 
theils  an  fich  zu  ziehen  und  die  Privatgev^erke  z» 
verdrängen.  Bis  1727  ftand  der  Bergbau  im  biftben» 
den  Wonlftande:  17JP4  bis  -6  gingen  mehrere  Zeche» 
zu  Bruche,,  und  er  gerieth  allmählich  in  Verfall.  1787 
bette  Iba  der  Senat  ron  Venedig  faft  ganz  an  fich  ge" 
bracht.  Durch  unkluge  Wirtblchaft  und  unzxveck- 
mäfsigen  Betrieb  ift  der  Bergbau  von  der  Ao«bente 
abgrki)iiimen.  So  dafs  er  jetzt  in  ftarkem  Zubnfsver- 
lage  ftebt.  a.  BefcbafTenheit  der  beoaebbarten  Ge- 
birge. 3.  Befefaeffenbeit  des  Gebirges  und  deslfanpt- 
canges.  Ueber  die  Verhältniffe  de«?  dafiijen  Kalk- 
i^eingebirges  zumThonfchiefergebirge  fint]  Ijtide  Be- 
fclireiiniDgen  nicht  wohl  zu  verfinigen.  Die  Lagcr- 
ftatte  wird  iu  dem  Briefe  ein  Stockwerk  ii>  dem  Sin- 
negenannt, worin  Deiius .diefes  Wort  nimmt,  »ad  ' 
wo  et  nichts  anders  bedeutet  als  ein  mächtiges  La- 

fer.  '  Der  Vf.  des  vorliegenden  Anffatzcs  nennt  ße  ^ 
ald  einen  Gang,  bald  ein  Lager!  Die  Mäcbtij;keit 
derfelben  ift  ao  bis  50  Lachter  (was  für  welche?). 
Sie  befteht  aus  Quarz,  kupferhaJ tigern  Schwefdkfe» 
and  Bl^glanz.  4.  Grubenbau.  Er  wird  fehr  gefä- 
delt. Man  bat  das  Gebirge  und  die  Laeerftätte  nicht 
gehörig  unterfucht,  das  af)gebaute  Fdd  nicht  gebß 
rig  ausgebauet ,  und  dadurch  Brach*  und  £inftor- 

«nagen 
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Zungen  veranlafst.  Vorfchläge  über  den  Betrieb  des 
dafigen  Bergbaues.  5.  Grubenarbeit,  Zimmerung 
und  Fördconuic.  Das  Geziks  bat  dar  Vf.  imzweok- 
ftiifsig,  die  ziiniatniac  hfldift  ▼erfeliwenderifch 

uod(&onoch  Tchlecht  babüdMI.     Die  Streclvpr  för- 
dening  mit  Hunden  wird  gdokti  die  Ha$peltörd(>' 
rung  getadelt.     Um  die  ErtB  ans  einer  Teufe  \  i>n 
^  65  Lacbtern  heraus  zu  fördern,  braucht  isaa  3  Has- 

Selo ,  voo  denen  immer  einer  mehrere  Laehter  von 
cm  andern  entfernt  ift ,  ur>d  in  jeder  Schicht  22 
Mann.  Der  Vf.  that  Vorfcliiäge  zur  V'ci  befferung 
der  Haspelförderung ,  nach  welchen  in  jnaor  Woche 
nur  66  Uuldeo  an  Fürderlöhnen  erfpart  werden  kön- 
nen. 6»  Runftwefen :  ift  ebenfalls  fchieclit  bcfchaf- 
fen.  7.  Lfthnung  und  Bergwirthfobaftt  auch  diefe 
ift  nicnt  lobenswerth.  g.  Roftung  d^r  Erze.  9.  Ei  ■ 
fen-,  Vitriol  -  und  Cementkiipferberejtune.  Die  zu 
diefem  Abfcbnitte  gehörige  Kunfertafel  ift  nirgends 
erklärt.  jo>  Sdinelzwefen.  Vil  Barometrifche  HS» 
ktumjfuntem  Mr/cftififiMr  OrtfdiqftM  «■/.  im  Saitthtr- 
gifeluH,  von  ÜMdtSMkgg.  Sebr  mflhfam  und  in- 
tere^fant  VIII.  Uirber  die  Mineraltatiffer.  Kin  Schrei 
ben  von  ^uhjim  Ludwig  Dattdebart  von  FerrufiK.  Au"; 
dem  I-ran/üfilchen.  Der  Vf.  ift  ein  eifriger  Vulka- 
nift.  Er  hndet  in  Auvergne,  Languedoc  und  andern 
Gegenden  Frankreichs ,  To  wie  in  Deutfchland ,  be> 
fonders  in  den  Rheing^enden  erlofcbene  Vulkane. 
Wir  wollen ,  um  den  Oeift  diefes  Schreibens  zu  cha- 
rakt^riGren,  nur  einige  Gedanken  ausheben.  Alle 
warnae  Mineralquellen,  behauptet  der  Vf  ,  kommen 
ans  den  Oninit-  und  Schiefergebirgen.  Ihre  \V  arme 
verdanken  fi«  den  VuUcanea;  ihren  Mineralgehate 
den  Mineralkörpern ,  worOber  fie  hfnweggenofTen. 
Von  Vulltanen  nimmt  Hr.  F  mehrere  Ordniinpen  an. 
In  die  erlte  fetzt  er  die  erlolchenen,  deren  Spuren 
-  man  entweder  gar  nicht  oder  doch  fehr  fch.ver  ent- 
decken mag ;  in  die  letzte  die  noch  brennenden.  In 
der  Mitte  iteben  die  nur  noob  rauchenden  und  din 
•  eriofchenen,  die  noch  Spuren  ihres  Dafeyns  zu- 
riick^elaffcn.  Auch  die  Gebirge ,  worin  das  vulka- 
nilche  Feuer  erlofchen,  find  nocli  mehr  oiler  woni- 

f;er  erwärmt,  werden  aber  nach  und  nacli,  obgleich 
rhrlangfam,  abgekühlt.  Den  V^iilkanen  der  letzten 
Ordnung  entfpringen  die  wtrmften  Onellen,  aus  den 
der  erften  die  lauen.  Je  mehr  die  Vulkane  lieh  ab* 
kohlen,  defto  weniger  warm  find  die  Ouf>lIen  ,  die 
aus  ihnen  hervorkommen.  Die  erlofchencn  Vul- 
kane brannten  in  der  Zeit ,  wu  das  Meer  noch  die 
O^end  um  fie  herum  bedeckte.  Als  das  Mecor  zu- 
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rOckgetreten  war,  erlofchen  diefelben  nach  und 
nach.  Wo  man  gar  keine  Spar  mehr  davon  findet, 
find  fia  «ntwedsr  nüt  neuem  nicht  vulkanifchen 
Schiebten  Gedeckt,  oder  die  Producte  der felben  wec;- 

gerdiwemmt  worden.  Die  Wärme  aber  hat  fich  in 
den  Gebirgen  erhalten.  Daher  können  in  Gegenden, 
wo  man  jetzt  keine  Vulkane  mehr  ahndet ,  warne 

Suellen  bervorhrecheo.  —  Mao  fiebtaus  diefeo  we- 
gen Sitzen ,  dafs  diefer  Brief  in  die  vulkaoiT^ifche 
Periode  der  Mineralogie  gphört.  Wir  können  den 
Vf.  den  Vulkaniften  zum  Uulln  npjn<;er  empfehlen. 
St'ino  Wimfchelruthe  wird  gewifs  auf  lauter  VuJkant 
fchlagen.  Diefes  abgerechnet,  ift  nicht  zu  läu^nen, 
dafs  das  vorliegende  Schreiben  auch  einige  treltende 
Kemerkungen  entfailt.  IX.  Literatur  des  Btrg- 
HiiltenweJiüHs.  X.  Fitrmifchte  Nachrichten  umi  Anzn- 
gen.  XI.  Correfpondmz  -  Nachrichten,  lln  Pr.  f. 
Scblleeg's  Reife  auf  den  Grots  ■  Glockner.  .Sie  ent- 
fallt fmr  fbrgßltige  barometrifche  Höhenmeffungen 
von  mehrero  Punoten  Salzburgs.  Briefe  von  Haoy 
und  Brochant,  ihre  mineraloeifehen  Werke  betref- 
fentl.  Hr  v.  Mo!!  liefert  Zulatze  zu  diefen  Brie.^en 
und  t'ine  Laljclie,  worin  er  die  Wernerfclien  und 
Hauyfchen    Foffilienhencnnungen    neben  einander 

ftellt.  XU.  TabtOarifckt  Utbtrjuht  du  Äarßmfckm 
iBHtralfyßm», 


F«*WKn'iiTa.  M. ,  in  d.  Jäger.  Buch-,  Papier-  und 
Landkartenbandl.:  Dur  aufriektigt  ttnd  voUßänii- 
ge  Parfümeur,  oder'die  aulgedeckte  Kunft  der 
bisfier  geheim  gehaltenm  Vorllioile  zur  Verfer- 
tigung ((er  heften  Gattungen  aller  veritiitjleo  Sen- 
teurs,  Wäffer,  Ouinleffenzen ,  Parfflmerien, 
Syrops,  Pommaden,  Paften,  Puders,  Pulver, 
Potpourri's,  Schminken,  ScfaönheitswalTer und 
Seiten ;  nebft  vielen  Toiletten  und  andern  nfltz- 
lichen  Gegenftänden,  Effenzen,  Toiletteffigen, 
aurh  vor/Hglichen  .Methgaftungen  ;  ferner  eine 
Anweifung  zur  Fabricirung  ausländifcher  Wei- 
ne, fo  wie  auch  eine  Original -Compofition  zur 
Färbung  des  rotb«n  tOirkircben  Garns  uod  Ver- 
fertigung der  eehten  oftindifcben  bfanen  Druck- 
farbe auf  Seide,  Wolle,  Catftm  und  Leinwand 
anwendbar.  Zweifle  verbcfferte  Auflage.  Ohne 
Jahrzahl.  132  S.  8-  (lSfr>)  (S.  d.  Rec.^  jAl.  L.  Z. 
1797.  Num.  405.) 


RLSINK  SCHRIFTEN. 


MiTauavni.  Caffel,  b.  Griefbacfa :  FrieJ.  IVilh.  Brett- 
kmHfit.  4'tr*»tckH{ft  a/ter  nruer/undtnrn  und  verirffcrfM 
mMh*mati/ehfH ,  phyfikali/chen  ,  opiifchen ,  mechan(fchen 
und  ähotiomtfe/ien  Injirumtnie  und  Mafchinrn ;  nabft  andern 
Riinftfaehen ,  die  thaili  bey  der  AnsBhunj;  ttianchrr  wilTcn- 
{chuftiichcii  Lehre  zur  Erleichtern n;;,  aK  «ncli  tu  einer  nftts« 
liebte  Unurhattniic  und  anm  Vcr|aOgca  4ita<n.  DrUtn 


ftO«*.  ItO*.  4«  S.  M.  (#»-.)  —  U  «iefta  StSek  Fattt  Hr. 
Br.  da«  Verseicbnin  ven  InlMnvntf  a  fori,  wcl«)i«  in  TeiaiM' 
OfRcin  verfertigt  werden ,  mit  BeyfCi^ung  4«r  Pfilftt  ■« 
welche  diefetbe  an  Lieb)i.iber  erlaffcn  w*r4ca>-  aud  kttiMT 
BtTebreiboBg  ibrar  Coaltfactioa  and  «ebadidiea  Einrieb- - 
cnag. 
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aOTTESGELAHRTHEIT. 

Sibrro.t.ru),  b.  Mezler:  Doctriuae  chrißia.tae  pars 
theoret'ua  e  facris  Jiteris  repetita.  Auditoribus 
fuis  Icripfit  Dr.  Gottl.  Ckriß.  Stcrr.  1793.  350  S. 
gr.  8.  (iRtUr.  4gr.) 

I  leram  17.  Jan.  1805  verftorbene  gelehrte  Vf.  pflegte 
laut   ier  Vtirrede  abwechfelnd  zu  Tiii'ingot  iin- 
fer  kirctüUkes  Süßem  und  eine  bibltfckt  Dogmatikt  ab- 
gefondttrt  von  der  Ruoftfpracbe  und  den  nifaero  Be- 
nimmungen  des  kireUififaen  Syftems,  voriotrino* 
Bey  dem  Vortrage  der  hibürchen  Dugmatik  hielt  er 
ficb  an  kurze  Sät/e ,  die  er  den  Zuhörern  dictirte , 
weiche  hier  zu  einem  Compendium  bey  V«-rlefun- 
gen  umgearbeitet,  vermehrt  und  erweitert  dem  Pu- 
.  J>Jeaai  abergeben  werden.   Abgereclineti  dafs  der 
Artikel  von  der  heilfi^en  Sehrift  etwu  za  weitläuf- 
tig  gcrathen  ift,  emphehlt  fich  das  üebrige  durch 
Kürze,   Beftimmtheit  und  Deutlichkeit   in  einem 
leichten  Stile  (zwev  nlhmliche  (,)ualit Jten ,  {.Wf.  ilen 
übrigen  Schritten  des  fei.  Storr  zu  fehlen  pflegen) 
fehr  gut  zu  einer  Grundlage  bey  Vorlefungen.  In 
der  Oidnuog  ift  aber  der  Vf.  ohne  Notb  von  dec  des 
kirchlichen  Syftems  abgewichen,  und  hat  die  Dos- 
men  unter  folgiTi.le  liiuher  und  Kapitel  vertheilt. 
Lilv  L  de  facrarum  nierarum  auctoritate.     Lib.  II-  de 
Iho.  Cap.  /.  de  nntione  Del  eituaue  veritaU.  Cap.  //.  de 
creati»iu  tt Providentia.   Cap.  i//.  dt  J)eo  Patre,  Filio 
et  Splrit»  Satuto.    Lib.  Ifl.  itmuUbm»  [naturisj  crea- 
tis.  Cap,  I.deangells.  C)p  II.  de  homimbns.  Sect. /. 
de  humani  generis  init.is  i:c  depravatione  et  nexa  inde  mi- 
ftria.  Scct.  II.  de  cmfilio  Dei  miferit  honumhus  fa'utari, 
Lib.  ly.  de  lefu  Ckrißo  fervatort  generis  humani.   P.  /. 
ätfirvatorif  perfona  et  varia  ecmdiüone.  V.  IL  de  ferva- 
ioris  mumtre.    Cap.  /.  de  negotio,  quod  fervator  kit  im 
terrif  ptregit.  Cap.  //.  de  negotio,  quo  ftrvator  iatn  Do- 
minus  fungitur.   Secl.  /.  de  negotio  fervatons ,  iam  Jh^- 
mitUt  uMverfo.  Sect.  //.  de  eura,  quam  fervator  tarn  Do- 
mhuu  uominatim'toHfert  in  ecclefiam.   Lib.  V.  de  animi 
viUuqm  immateUiMt  p*r  äottraum  ttivimm  ^utqn»  ad 
fatmiit  adej^ionm  ratioae.    Man  fiebt  hieraus,  d«f« 
die  Efchatologie  ganz  fehlt.    Etwas  davon  ift  ange- 
bracht bey  der  Erb/ünde,  wo  auch  vom  Tode,  z.u- 
fiand  nach  dem  Tode  und  den  künftigen  Strafen  ge- 
haadelt wird;  andere«  bey  den  Veraoitaitungeo  Cot- 
SrgäuzuHgebtatkr.  1806.  "     "  "- 


tes  zur  Retturiß  der  Meofclien ,  z.  B.  ron  rfer  Selig- 
keit, der  Auferstehung  und  der  Umwandlung  der 
Erde.     Diefe  Vertheilung  hält 'Ree.  für  fehr  unbe- 
quem, und  es  wäre  unftreitig  beffer  gewefeni,  nach 
der  gewöbnlicbeo  Dogmatik  ein  Kapitel  von  der 
Efcbafologie  (elltznfetzen.     Wenigftens  wird  Nie- 
mand  diele  Materien  unter  den  angegebenen  Rubri- 
ken fachen  —  ein  Beweis,  dafs  lie  dort  fehr  uner- 
wartet flehen.     Auch  ficht  Ree,  nlrhtüin,  warum 
der  Artikel  von  der  Rechtfertigung  durch  des  Clau- 
ben  und  der  Lebensbefferung  ftatt  der  Efcbatologlt 
deo  Bffclüuis  macht,  de  die  Lehre  von  den  letzte« 
Dingen  am  beaaernften  anoh  zuletzt  fteht.   Der  Ue- 
bergang  von  cfort  zur  Moral  konnte  hier  kein  Mo- 
tivwerden, weil  kein  zwevter  Theil  vorhanden  ift, 
welctit^r  tfie  biblifche  Moral  umfafst.    Endlich  kom- 
men die  Lehr^  von  den  Sakramenten  und  den  Gna- 
denwirkungen  bey  der  II.  Sect.  des  IV.  Buchs  vor, 
welche  die  allgemeine  Rubrik  „  von  der  befondern 
Fürforge  Chrim  für  feine  Kirche"  hat.    Diefs  läfst 
fich  «och  am  trftpn  vertheiiLigen.    —    Was  nun  den 
Gcift  des  ganzen  Buchs  betrifft,  fo  kommen  darin 
auf  der  einen  Seite  unftreitig  viele  treffliche  Ideen 
und  eigenthamliche  iVendungen  des  V£s.  vor,  wi« 
man  fie  von  feinem  Soharffinne  fehoo  erwarten  konn- 
te.     Um  nur  einiges  davon  anzufiihrcn,  fo  beweift 
er  das  Dafevn  Gottes  fehr  fchön  aus  der  moralifchen 
Natur  des  Menfchen  in  Verbindung  mit  der  Plinrich- 
tung  der  ganzen  Obrigep  Natur,  wodurch  derMeofch 
notnwendig  auf  den  Ottenben-in  einen  moraUfefacD 
Urheber  und  Regenten  der  Welt  eeföhrt  werden 
mü!"fe.      Er  verbindet  alfo  ganz  richtig  die  Moral- 
theoiogie  mit  der  Pliy fikuthenlogie.  Dagegen  gehört 
es  zu  den  Eigenheiten  des  Vfs. ,  dafs  er  den  Glau- 
ben an  das  Dafeyn  Gottes  durch  die  Wunder  Jefu 
und  der  Apofitel  beftfttigt  werdea  Ulat.   Hier  dOrfke 
er  dem  Vorwarfe  daes  Zirkels  ia  der  Demooftra- 
tioii  nicht  entgehen  können.     Eben  fo  rechnet  er 
fehr  trefflich  zu  deo  Bedingangeo  der  Seligkeit  zuerft 
und  im  Allgemeinen  die  treue  Rdgfamkth  gegen  das 
Gewifftu»  woraus  der  tolerante  Grundfatz  folgt,  dafs 
alle  Mwiflenhafte  Menfchen,  denen  keiu«  aidiar« 
Offeiioariing  Gottes  in  Tlieil  wurde,  auch  feiig  wer- 
den.    Aber  eigenthmnlich  ift  es  wieder  dera  Vf., 
dafs  fie  es  um  Clirißi  willen  werden  follen  u.  f.  w.  — 
Auf  der  »adata  Seite  mufs  Kec  aber  auch  aeftehen, 
Bhh  diüii 
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4aft  Iritr  kdoe  rniw  bibUrdic  Theologie  zu  fvebeo  et  Marci  H  Lauae  Evamgtimm  eotrirnKtt  parittr  cum  fit» 

irt.     Eine  folche  konnte,  der  Vf.  deswegen  nicht  et  Af«ltAaW  «M/fWi«»  £tMM<^ 

wohl  liefern,  well  er  fOr  die  kirchliche  Orthodoxie  rwm  tfft  votitt*    Erftiiefa  In  es  eine  blofseSage,  dafs 

zu  befan£;en,  lind  weil  er  711  wt,"nijT  guter  Expget  war,  Mari<us  bey  feinem  Fvanj^elium  dem  Petrus  gefolgt 

fo  wie  überhaupt  Hie  Wurtembergfcbe  Exegefe  im  fey.    Uafs  ferner  i'aulus  die  Schriften  des  Lukas  ge- 

GüHMa  wegen  ihrer  Ge/.wungeniieit  und  fprachwi-  lefcn  uaJ  genehmigt  habe,  ilt  canr.  aus  der  Lttft  ee* 

4rign  Acofftlichkeit  der  liberalem  and  klaffifeheo  griffen,  fo  wia  Dicht  jninder*  cafs  Johaonas  gewMlt 

SiohGfeh«!  Exegefe  weit  ntohfteht.     Daher  fiadat  bab«,  die  Kir«o|^^  dai  Mattbfus,  Markus  and 

man  hier  noch  To  häufig  dogmatifchc  Bewei<;rfellen ,  Lukas  feilten  mit  dem  feinigen  ron  den  Cbrifteo  ge- 

welche  die  beffere  Exegefe  iängft  verAvorfcn  hat;  lefcn  werden.     Der  Vf.  kann  das  letzte  auch  nur 

daher  ferner  die  vielen  Confequenzen ,   welche  aus  aus  der  hinfälligen  Confequenz  herausbringen,  dafs 

dtr  kirchlichen  Dogmatik  der  Bibel   aufgebürdet  Johannes  bey  der  Abfaffune  feines  Evangelii  tui&e 

Warden,  die  eigentlich  nichts  davon  weifs.    Daher  drey  andere  Evangelien  vor  Augen  gehabt,  ifliffinaa- 

codlich  das  tngluiche  Streben,  alte  dogmatifehe  Be-  ches ,  was  darin  fchon  ftand,  .ebe»desietgeH  vor  bey 

hauptnngen  zu  vertheidigen ,  die  fich  doch  nicht  gelaffen  habe,  weit  6e  neben  dem  feinigen  von  den 

mehr  vertheidigen^laffeo.      In  der  Vorrede  erklärt  Cln  iflcri  gelefen  werden  würden.      Das  Eine  ifl  fo 

iich  der  Vf.  fehr  ftark  gegen  dieJVIeynung  der  neuern  unwahrfcheiniich  als  das  Andere,  da  jedes  Kvange- 

'Theologie  von  Lehrfurm  und  Lehren,  von  Accum-  lium  fOr  fich  beftebt,  tud  fOr  befondere  Lcfer  und 

'nodatSöo  nodZeitideea  in  der  Bibel.  Er  belegt  die*  Oegandeo  gefchriebeo  wurde.  -  Aber  von  folchan 

fe  mit  dem  hfirtero  Namen  derTrrthflmer,  und  be-'  Gonreqnenzmaebereyen  za  Onnften  de»  kirchlichen 

hauptet,   dafs  durch  eine  folche  willkflrüche  Schei-  Syftems  ift  r'as  g^n/e  Buch  voll,  und  daher  hier  kci- 

dung  alles  wankend  werde.  Das  rraktifclie  könne  ne  reine  biblifclie  rheologie  zu  fuclien.  So  behaup- 
nicht  das  Moment  einer  Lehre  enlfchei(ien ,  und  tet  der  Vf.  z.  B.  in  der  Trinilätslehre  von  Chrifto 
eben  fo  wenig  die  Philofopbie  eine  folche  Scheidung    (.  43.  S.  I4I :  „GtriS$u  ho»  folim  ut  homo  fptetattu, 

rechtfertigen.  Die  AusfipraebeJefa  und  der  Apoftel  feiet  mt  tmtiqtäorunmfi»  Aamairev  ima  ut  prior  ftnm- 

hätten  fiir  fich  felbft  Autoritit  und  Glaubwßrdig-  do,  omninoque  ut  aeternus."     Das  Letzte  ift 

keit,  und  was  fie  gelehrt  hätten,  mOfTe  man  deswe»  eine  blofse  Confcquenz,  denn  die  SchriftfteJIer  der 

gen  glauben,  tveUjie  es  gelehrt  liättrn.    Deswe^^en  ha-  Bibel  dacliten  bey  einer  vorweltlichen  Exifteii?;  noch 

be  er  den  Artikel  von  der  Autorität  der  Schritt  weit-  an  kein  ewiges  Dafeyn»     Am  auffallendften  i(i  es 

Iju^iger  behandtft»  als  es  fooftJn  der  Dogmatik  zu  aber,  dafs  dabey  1  Joh.  I,  3.  citirt  wird,  wo  Chri- 

Sefobeben  pflw»|  tfw  nt  latoen»  dafs  die  Lehren  ftus- 3  ^  f  «ivwo;  genannt  wird ,  weJcfaea  Ja  UoCb 

er  Bibd  wiildidi  göttlfehe  AntoritSt  hStten.   Ree.  der  Urheber  des  ewigen  GHkki  halfst  —  ein  Beweis , 

gibt  zu,  dafs  Jene  Diftinctionen  nur  fflr  die  Schule  wie  mangelhaft  die  Exegefe  des  Vfs.  ift.    Gleich  dar- 

und  nicht  für  die  Praxis  gehören,  weil  Ge  hier  nur  auf  S.  143.  behauptet  der  Vf.:  „aetate  apoßolua  Chri- 

Verwirrung  anrichten  würden:  allein  fQr  die  Schule  fluni  ah  omnilnu  Chriflianorum  eccießis  etiam  Palatfti- 

find  6e  nothwendig,  um  das  Wichtige  von  dem  Un-  nenfibus  (quae  pcßed*ärfciveruHt  partim  ab  antiquaßdt) 

wichtigen  zu  trennen,  und  nicht  jede  heyläufige  pro  üeo  cultum  fiäff*"     Hier  find  wieder  die  einge- 

Aenfsernng  Jefn  und  der  Apoftel  fflr  ein  allgemeines  fchloffenen  Worte  eine  blofse  Confequenzmarherev 

Dogma  zu  halten,  wogeeen  fich  die  Vernunft  em-  zur  Unterftntzung  der  erften  Behauptung.    Der  V{. 

pört.      Süll  die  Vernunft  hier  gör  kein  Entfchei*  denkt  dabev  an  i(ie  Nazarener  und  rlbioniten ,  wel- 

dungsreclit  haben,  fondern  blofs  ein  blinder  Autori-  che  zu  den  älteften  Judenchriften  in  Faläftina  gehör- 

tatsglaube  gelten:  fo  wird  die  Vernunft,  welche  ten,  und  Jefum  zwar  als  den  Mefßas ,  aber  nicht  als 
doch  auch  eis  Gefcbenk  Gottes  ift,  dadurch  entehrt, ■  Gott  verehrten.     Diefs  pafste  nicht  zu  fein^  Be- 

und  dem  Fanatismus  To  wie  dem  Aber^Ianben  Thflr  hauptung,  alfo  folgert  er,  dafs  lie  erlV  fpf  terhin  den 

und  Thor  geriffriet.      Es  ift  zwar  fi  br  fur,  dafs  i!er  Glauben  an  die  Gottheit  Chrifti  aufgegeben  hsfteti, 

Vf.  für  die  götiüche  Autorität  der  Üibel  ftrcitet,  die  welches  wider  alle  Gefchichte  ift.    lerner  heifst  es 

allerdings  "bcym   Volke    den   gröfsten   Eindruck  S.  15S:  „  Pars  Angelorum  duce  uno  ptccarutit"  und 

macht:  allein  er  füllte  auch  die  Schwierigkeiten  diefs  wird  gefolgert  aus  dem  Ausdrucke  %/ «yraJlt« 

flieht  vericannt  haben,  die  dabey  vorhanden  find,  «»rev  fc.  iutßoMv  Matth.  35,  41.    Weiche  Confe> 

ond  die  wenigftens 'den  Theologen  «u  keinem  fol-  quenz!  Als  wenn  der  Teufel  nicht  erft  nach  t'.vm 

fchen  Autoritätsglauben  bringen  können     Welcher  Falle  hätte  Anfflhrer  der  böfen  Engel  werden  kön- 

Theolog  kann  firh  7.  R.  von  der  tiöttliclien  Autori-  nen!    Andere  Folgerunt-en  fin  l  dagegen  wirklich 

tat  der  Schriften  des  Markus  und  überzeugen,  feltfam,  und  man  weifs  nicht,  wie  der  Vf.  darauf 

wie.  fie  der  Vf.  ihnen  zufichert  j.  13.  S.  59:  „Afarei  geratben  ift.    So  gibt  er  z.  B.  S.  170.  als  Grund  aa, 

Ijteaeferipta  divMOM  auetoritatem  propterea  vi  den-  warum  die  Frau  nicht  zugleich  mit  dem  Manne  er> 

t«r  habere  t  qnoä  Htrei  EvmgHhm  a  Petro  jlpofloJo,  fehaffen  fey,  „ut  recenti  primo  komini  per  creaHemem 

quo  auctore  et  ad'intore  fcriytum  fuit .  Lucae  vero  bi-  atterius  liomitiis  ipfo  tarn  praefente  orti  fuus  ip/ius 

parlitum  opus  a  Paulo  yipoßoio,  ad  qunn  pars  altera  orlus,  cui  interejfe  non  poterat,  velut  reprae- 

jcripti  cum  maxinu  pertinuit ,  haud  dubie  tectum  et  fentaretur."    Erftlich  foiite  man  doeb  wohl  glauben» 

prabatum  fuit,  Utuäemqut  etiam  loomus  Jpoftolm  dafs  Adam  bey  feiner  eigoao  Bildung  geweicfl  üju 

mflTstet 
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nhbte,  und  r«n»yi«tft  fi«ht  man  nitAt  ein  ,  wie  Ihm 

■'  ans  der  Bihlungder  Eva  Feine  eigne  Bihfung  anfchau- 
keh  gemacht  werden  konnte,  da  er  ja  aus  einem  Er- 
'jdenKlns  gebauet  wurde,  und  Era  aus  feiner  Hippe, 
•währtud  *r  im  ÜcfM  Schlafe  lag.'?  Ferocr  beifst  .M 
S.  17a.  bey  deirf  Protevange  io ,  frdehes  d|er  VP.  nobh 
annimmt:  „  Qjü'.t  Satanas  prae/entia  fcrpe'ntis  rl  rfn  ad 
fermontm  cum  Kva  tecte  conferendum  ahtilus  ftifrat, 
propterea  Satanas  ut  ferpcns  tractatus  eß." 
£iiie  fonderbare  Uypothefe,  die  dem  Satan  fehr  2U 
Statten  komroeo  wOrd«»  wenn  Ge  wahr  wäre.  So 
heifst  es  z.  B.  2  Cor.  iit  14*  dafs  er  fich  häufig  in 
einen  Encd  des  Licbts  verteile.  Nach  jener  Hypn- 
thefe  moTste  er  alsdann  auch  von  Gott  als  ein  Engel 
des  Lichts  bebandelt  werden.  Aliein  zugleich  fiebt 
man  hieraus  -auch,  dafs  die  fpätere  jadifcbe  Theo- 
logie Metamorphofen  des  Satans  «aoahni.  .Daher 
-glaubte  fitftuch,  dafs  der  S)>tan  fieh  im  Pkradiefe 
wirklich  in  eine  Schlange  venvanilelt  habe.  Der 
Vf.  der  Fallsgefchiclite  wulst«  dagegen  noch  nichts 
vom  Satan,  fondern  djchte  an  eine  wirkliche  Schlan- 

fe.  Eben  fo  unbefriedigend  ift  die  Exegefe  des  Vfs. 
ey  der  Erklärung  dar  ErbfOnde,  wozu  er  i.  55. 
S.  I73>  die,  Stelle  lUVm.  5,  \%.  (wie  durch  einen  Meo- 
fchen  die  Sünde  In  .die  Wek  gekommen  ift  u.  f.  w.) 
'benutzt,  da  doch  hier  offenbar  nicht  von  einer  vüio- 
fitas  die  Keile  ift,  fondern  von  der  wirklichen  Sün- 
de Adams,  und  wo  die  Worte  e^'  ^  myras  ^fUtfirw 
unmöglich,  äberfetzt  werden  können,  nfN^s»  MW 
ffitiofitat  in  omtiUnu  inßt ,  omnes  quoque  tratt^M» 
tur  ut  vitiofi,"  fondern  vielmehr  ,  weil  nUe  gefiln- 
digt  haben,  oder  ßndigtn.  Das  Ganze  bezieht  fich 
immer  auf  wirkticht  Simdcn:  aliein  der  Vf.  macht 
hier  ein  quid  pro  quo,  um  das  kirchliche  Syffem  von 
der  Erbfiinde  delto  bcffer  vertheidipen  zu  können, 
^aber  verläugoet  er  aaoh  feioe  fooiitjge  Philofophie, 
und  behauptet  S.  T74:  intmutatam  hanc  itiitiltm  frans- 
latam  sjfe  ah  A  iamo  ad  poßeros ,  ut.  ho:no  cum  vitioßtate 
procrearet  Itomines  cum  vitioßtate,  ohne  zu  bedenken, 
dafs  alles  Moralifche  nicht  phyfifch  fortgepflanzt 
werden  kann,  foudero  felbft  erworbeo  feyo  mufs, 
wenn  es  zugerechnet  werden  folt. 

Als  AugMß'm  die  hier  entwickelte  Theorie  von 
der  Erbfflnde  aufbrachte,   und  alle  Nachkommen 
Ad.i/Jis  fchon  altein  we^cn  r!cr  Zurechnung  c!f>r  Sr.ii- 
de  Adams  verdammt  fevn  liefs,  beunruhigte  ihn  an 
fangs  noch  die  Verdammnifs  der  unfchuldigen  Kin- 
der« die  vor  derTaafe  fcarben,  und  er  Taste  irgend- 
wo in  dlefer  Hioliclit  magnis  eoaretor  anguftilt:  allein 
er  härtete  fich  dagegen  ab,  und  tröftcte  fich  damit, 
dafs  es  nicht  anders  fey»  könnte.      Dipfs  fcheint 
auch  bey  unfcrm  Vf.  der  Fall  gcwefen  zu  fevn,  denn 
er  behauptet  ganz  ruhig  am  Ende  tics  57.  ^.  S.  igi: 
Qjiin  ipfi  etlam  in/tmfum,  i^tloßlatis  innatae  ergo  de- 
nafcentium,    animi,   quam  vis   infontes  culpnr, 
hacttnuj  certe  participts  funt  poenae  Adami ,  ut  pu- 
rae  civitatis  Dei  focietn  Sc  et  h  0  r  r  u  in  e  i  u  r 
commuuitate  nun  i  n  i  u  r  i  a  fi  uiner  entur  in  d  i- 
gni."  Was  jfi  diefs  anders  ais  eine  ewige  Verdamm- 
Aib  derKiadet«  wenn  £•  ^«ich  mit  fUmpOicher» 


Worten  ausgedrOckt  ift:   allein  disr  fe1iwf«4gft«  . 

Punot,  wie  he  mit  Macht  (non  iniuria)  verhängt 
werden  könne,  wird  nicht  weiter  berdhrt.  Alao 
6eht  alfo  zwar,  dafs  der  \':    t-lnn  fo  confequent  ift 
als  Auguflin :  allein  ein  Menfohenfreuod  wQrde  auch 
eher  die  ganze  Auguftinlfche Theorie  Ton  der  Erb- 
fOnde  aufgeben,  als  eine  folche  eifcrne  Confequenz 
behauptet),  befonders  da  nach  einer  richtigen  Exege- 
fe jene  Theorie  gar  nicht  bibli fclj  ift,   fundero  viel- 
mehr das  femipela^aoirche  Syftem  von  der  Erbfün* 
de.   Da  die  Bibel  me  unfchuldigen  Rinder  nirgendbl 
verdammt  bat :  warum  wollen  wir  fie  denn  dem  An- 
guftio  in  Gefallen -verdammen?    Zugleich  beftitigt 
heb  hieraus  abermals  die  Behauptung  des  Ree.  von  • 
dem  Mangel  einer  reium  biblifcbon Theologie  in  die- 
fetn  Buche.   Bey  fo  harten  Grundflitzen  ift  es  nicht 
zu  verwandern ,  dafs  der  Vf.  auch  eine  unbedingte 
Ewigkeit  der  HOlIenftrafien  behauptet  $.  58.  S.  184- 
Dio  Ewigkeit  der  Strafen  ift  zwar  biblilch:  aHein  es  , 
ilt  nirgends  gcl'agt ,    dafs  die  Strafen  auch  alidann 
niclit  aufhören  werden,    wenn   ficli  die  UnglOckli- 
clien  beffern.    Der  Vf.  gibt  zwar  in  diefem  Falle  ei*     .  « 
ne  Milderung  der  StraKn'xu,  aber  kein  vSUigc« 
Aufhören  derfelben  nueaut  tamtn  fequitur,  ut  ex  omm- 
tmt  meommedit  liberari  aebeant,  traducique  ad  btatot" 
S  1S6.  —    Weil  übrigens  der  Vf  von  dem  Begriffe 
einer  unmittelbaren   Offenbarung   und  Infpiration 
ausgabt,  keine  Zeitideeo  oder  Accommodation  an- 
lilmmt:  fo  wird  jede  beyläufise  Aeufseraog  dtt  Bi- 
bel und  fede  Redensart  im  Geme'der  Zeit  unter  fei- 
nr'n  flsnden  ^um  allgeneinen  Dogma  ,  welches  bey       -  - 
der  Lciire  von  den  fingein  am  fichlbarftfn  ift,  die 
man  deswegen  hier  auch  weitläuftig  genug  abgehan- 
delt findet.     Ree.  fiebt  keinen  praktifchen  IViutzen 
dabey  ab,  denn  was  iäfst  fich  fCr  die  Praxis  weiter 
daraus  folgern,  als  dafs  wir  die  guten  Engel  als  Z«a- 
gen  unfrer  Handlungen  zu  betrachten  haben ,  wel-  ^ 
ches  uns  zur  rngend  iTmuntern  kann,  und  dafs  wir 
aus  dem  Schirkf.de  der  böfen  Engel  lernen  mögen, 
wie  Gr  tt  dif  Siindc  ftraft.   Das  erfte  Moment  kann 
aber  fct\on  durch  die  Aligegeawart  und  AJiwifTeii* 
beit  Göltet  erreicht  wenfeu ,  die  weit  ftirker  auf 
den  Menfchen  zur  Tugend  wirken  müffen ,  als  die 
Vorftcllnng  von  den  Ingeln,  und  das  zwcytc  Mo- 
ment wird  dnrch  die  Theorie  vom  Sündenfalle  und 
von  der  Erlöiung  fchon  erreicht.     Es  iit  Jlfo  di« 
Lehre  von  den  Engeln  mehr  von  einer  exegctifcben 
als  dogmatifchco  Nothwendiekeit.    Am  weniglten 
bedarf^es  aber  dabey  einer  lolchen  Weitläuff)gk»«it 
wie  hier,  wenn  ncn  nicht  eine  gjn/.c  chriftlicheMv- 
thologie  liefern  will,  die  um  fo  unnölhiger  ift,  Ja 

fie  eigentlich  jiidtfciie  Myth'-logie  heifsen  mufs.   

Endlich  vermiMt  Ree.  bey  allem  ScharfGnne  des  VAs. 
doch  hin  und  wieder  eine  gehörige  Snnderung  der 
Begriffe.  So  ift  z.  B.  f  aa.  S.  cyH  die  A Jl-viffenheit 
mit  der  Weisheit  O.Tttes  verwcchlVlt ,  da  doch  die 
erfie  t  iiie  I  lienrctifche  und  die  letzte  eine  moralifche 
Figenfchaft  Gotle?  ift.  !\Ian  kann  alfo  nicht  mit 
ititelligentia  und  fapieniia  Dei  abwechfeln,  wie  es  hier 
(•fchieht.  —  >£in  doppeltes  A^giftcr  nacht  den  ße- 

fchlais, 
•  •  * 
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bJuuJien  :>teiJ«i.  i 

MECHTSGELAHRTHEJT. 

WriMAR,  b.  cl.  Oebr.OidIck«:  Fratktbuät  ßr K«^- 
Wntr  und  Speiitmrtp  «Mf  «ffr.  iK(  »s  eh/t  Wirdm 
xtroll-n-,  oder  Untflniebt  über  alles,  was  der 
Raufmanp  und  Spediteur  bey  Abfendung  und 
Empfang  derOüter  zu  beobachten  hat,  —  von 
Bkrtgott  Mtytr,  Herzogl.  Säcbf.  Coburg.  Com- 
meno'Katb«  n.  t  m,  jgoi.  i  AIpb.  a  B.  |. 
(I  Athlr.  6  gt.) 

Hr.  1^.  ift  befcheiden  genug,  jn  dar  Vorrede  auf 
fTiehr  nicht  A nfpruch  /u  inaclien,  als,  dafs  weoig- 
|"tcns  Etwjs  Gutes  durch  diefes  Uuch  geftifli't  wer- 
den mög«}  zeigt  auch  offeoberzig  die  (Quellen  an, 
«OS  welchen  er  gefchöpft  bat.  Ree.  glaubt  alier« 
«iiags,  dar<;'diele  Schrift,  wenn  auch  nicht  Kauflea- 
ten  und  Spediteuren ,  —  denn  diefen  mufs  das,  was 
liier  vorgetr.Tgfn  wird,  längft  bekannt  ftyn,  —  deo« 
noch  folchen  l'erl'unen,  die  fich  einft  dem  Kau€> 
ynannsftande  widmen  wollen,  einigen  Nutzen  v'*r- 
fchaffen  kann.  Der  Vf.  bat  nämiich  ia  Rapitela 
iheils  den  UegrifF  der  Fraebtan ,  oorf  die  verrenieda» 
fien  Gattungen  derfelben,  die  VVaaren  mögen  zu  Lan- 
gte oder  zu  W'alTer  veriendet  werden,  ingleichen  das, 
»vas  der  Abfender  und  der  Empfänger  dabey  zu  be- 
obachteo  hat,  bis  io  das  allerkleinite  Detail  angega- 
ben,  wodurch  er  freyUeh  oft  in  den  Fehler  alJitt 
t-riirser  Weitrchweifigkeit  und  ins  Rleinlirhe  war- 
iillt»  wie  z.  ü.  ü.  34  >  wo  er  bey  dem  fcinpackea 


der  Waaren  io  Faltar«  Kifteo  und  Jergl.  nebft  ähnli- 
chen Graadeot  auch  um  Haawiilaa  das  Unfcblagea 
der  Spitzen  dür  Nägel  anrilbt  wall  maa  fieh  fonft 

die  Kleider  zerreilsen  könne;  Shnliche  Beyfpiele 
hiervon  findet  man,  aufser  mehrern  andern «  S.  29. 
und  88  Auf  der  letztern  ereifert  fich  der  Vf.  fogac 
über  die  Frachtfuhrleuto,  (fie  nicht  mehr  in  blaueo 
oder  weifseo  Rittein,  fundern  in  L'eberröcken  io  das 
Städten  berumgingen  und  Fracht  fuchten.  Kr  brin^ 
fodann  einige  wenige  und  anbefriedigende  Bemer- 
kungen über  Aflecuranz,  Zoll  undüeuitf,  Gontre- 
baode  und  Accife  bey,  und  macht  den  üerchiuis  mit 
«in  Paar  Formularen  von  Fracht-  und  Arifo  Brie» 
fan.  Vieles  ift,  wie  dar  Vf.  feibft  aiaigai^htt  wört- 
lich ans  andern  Sebriftan  nnd  dem  Prenfsitcbea 
Lan  f rechte  genommen,  z  B.  S.  345  —  363.  und  S.  jot 
—  31«.  aus  Veiliodtcrs  Handelsrechte,  agj — ^04. 
4m  Mlli»b«]|sr  Hudalasaitang    ja. «. 


Lfipzig,  Züixichau  u.  Fiibtstaot,  in  d.  Darninana. 
Bucbb. :  Predigten  übtr  diejenigen  Gegenßändk  aus 
der  ekrifikiem- Giaaifetts '  md  Sutnuehre,  weUhe 
War  VorxUglicke  Belurzigung  von  unferm  Zeitalter 
verdienen,  nach  Anleitung  der  j;«\vohn)iLh<'u 
evangeiilchen  I  txte  der  boun  •  und  i-efitJgc  ci- 
nes  ganzen  Jahres,  herau.sgegeben  vi  n  ffoii.  Gu!:- 
kU/  Stiiger,  z  -  evtem  Prediger  zu  LaoU«bereaa 
dar  Warth«.  Dritter  Lheil.  c«:6  Vl'M  u.  ait  S. 
8.  (18  gr.)  (S.  d.  Rae.  A.  L.  i„  1J04.  fiinn.  t}S-) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AimmTOELAHRTJIf IT.  Laitdthut,  b.  Krflll:  Uelirr  diu 
Jfehlrrhnlte  der  int/iertffen  Methode  ScheiHlodir  :u  lirhan- 
imln.  Zur  ErWngnng  der  h^cbrten  Würde  auj(^?)  der  Heil- 
'  kiinde  anf  der  Univeilitüit  zu  L«nd>hut,  entvrciiUn  vnn  Joh. 
St'aug,  WutiUr.  IgOl.  55  S.  pr.  g  (3  pr  )  —  /n  einer  a>n- 
ItSodUch««  Anzeige  iin^  Bericlitijiuiß  ift  di.-f<r  klcuM-  Schritt 
flicht  MCiSnct,  doch  miil«  eiln;;!!.«  mr  P/obe  .im  liBifelb-n 
angeiönrt  werden,  /um  flci**is,  d  ifi  liic  J";;crilc!ii  inlich« 
Eit«hruii)!  vielen  r['eciiUiiveri  LfluTuten  \  U  geiidezo 
«riderfpricii St  iiemtud  fey  <ler/fni(;>-  /.nrtjinl  ,  mu  ihe  tr- 
regims  z"  fchvvach  ift,  ^1»  dif«  Hch  liat  Leb*n  durch  trlchei- 
niiD^rii  .lufa^rn  klnnc  Ünrch  Verletzung  der  Urgzoibtivil, 
(ie  ury,  welche  Tie  «rolle,  fcflnne  ein  Scheintod  flntfteben« 
^  rl)  iinr-rm  VI:'.  befUinde  elfo  4at  Wtba  dM  6ei<«iiite4a  is 
einem  ali^cBiriuen  Leiden,  «hn«  Baauf  anCilia  Vtuliütt  «Inas 
Or|>4ii«,  die  B«b«n4laa{|aMietli«da  deOelb««  m'.rite  (ich  atlb 
nach  de»  V6.  Ornndfiltioa  «iieh  hiole  euf  ein«  prnportional« 
VaruieiHniai  dteeInci(-imenti,«hMR&eltlicht  anf  die  gebemiii- 
te  «der  «■terdrucJit«  ThKifkeit  emw  b^foudern  Otutn»  Kran- 
den.  LaCwiabUfM,  Elcktriliraag  oder  ÜaUaoifiraaf  dee 
Heneaa  <»tua  daaa  Vt  blalä  als  ftaue.  nieba  pb  Wiedorber* 


rietlungtniittel  der  gehemmten  Vitetitlt  diefer  Orgam,  aie 
doch  bey  gevrifTen  Arten  de«  .Scheinlodee  erftc«  BediögäSb  tur 
V\  ledeibelebung  ift.  Der  Vf  meynt  dnrcii  VerieUn»|  dea 
Org«nitmtii,  Tie  fey,  welche  fir  wnile  könne  nie  dcheintod 
eiidtehrn.  jUd  dnrrh  ki  i  ne  \e  rbl  11  tiing  .  Keine  llii  nerfch  .t- 
tciiiiij!  '  Du-  .N.itiir  |L-ilt j  Schi: ir. ti>d es  bcftpl  r  1  [i<-ihd  i[,t  in 
Altbfnii-  <icr  hrnpntjg.  uf  iiinls  «Ifn  iird  iiutfi  keiner  beiiin- 
gun(>  linde  Aderlalfcn,  RrrchnnKel .  Kl)!!!«!«  iut£ffig,  Ku- 
cheiifoU,  (itüiiberfiU ,  ßi<rcli«  Finft€!ii  u.  dgl  bcym  Schein- 
tod, und  feibft  i!ie  in  drn  elften  /.iiien  der  Wiede.-brlriuMj » 
Sdtt,  immer  iiiürncen  diefe  Mittel  beym  Scheintod  nolhvreii- 
dif;  fchidlich  feyn  {  fogir  f«gt  der  Vf. ,  difi  Scheintodt«- ,  zn 
deren  Wiederbelebaog  man  AderUnea  anwendet,  oiinmer- 
■Mlir  suat  Lebea  erwachen.  Maa  Jtaaat  lieboa  lange  des 
Uiftbraunli  dea  nntlairea«.  aber  dar  Vf,  übertreibt  ihn  ac^ca 
aiaV  rar«  nawldai^^bliclie  Brfahriiagea  Macb  üHaer  Tae** 
rie  illc  aneb  «lea  ■»!«&«■  mit  kalttin  WiOler  bey  Sobcialod« 
ten  vnn  KohlendnuTc.  da«  Brdbad  bey  vom  Blita  < 
htichfc  nacbtheili(.  and  doch  beaeoKen  ncher«  . 
dab  blola  aaf  daa  Gebraaeh  diafiu-  Mittat  das  J^be«  «iaiar- 
kehrte! 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Ditnstags ,    dm   4.   Nf^vrmhrr  1806. 


dB.  ZNM  ra  XL  AH»  THE  I T. 

B«iif  »  b.  TJnRcr :  Journal  der  joraktifchm  Arx»tif- 
kundt  und  IVundarznryktinfi ,  herausgeeeben  von 
C.  fy.  Huftland.  Drtyzfhnter  bis  ßcksztktim 
Band  oder  des  Nm»  Journals  fickstir  bis  mmm 
ter  Band.  1901  —  1803.8-    (Jeder  Band  a  Rtblr.) 

Drevxeknten  Bandes  erflts  Stack  160  S.  1.  Ueber 
die  gegenwärtige  Lage  der  Heükundi,  und  den  IVeg 
X«  Untit  fifim  Begründung.  Zur  Bchartigiuig  lor 
Aerrte  iron  Dr.  C.  ^.  ITtndifchmmm  in  Mali».  Dia 

Grundlai^e  fter  Heilkunde  fey  eine  durch  Mathema- 
tik und  ächte  Philofophie  eingeleitete  und  ausge- 
führte Pbyfik  ,  in  welcher  die  Oeretze  der  Matur  io 
»riMiUat  werden  morfcn,  dafs  fi«  au  dem  Etozelnan 
w!«  aasrfem  Oeoxen  darfteilbar  find:  die  sewAhnU- 
che  Chemie  als  ausgeartete  Gehnlfin  der  Tleilkunft 
fckade  ihr  eben  fo  als  Browns  rohe  Lehre  ihr  qpfrha- 
det  hahe.    Der  ganze  AufTatz,  der  eine  krifiTrhe 
Darftellung  und  WOrdigong  des  Zuftandes  der  Heil- 
kandevon        endiilt,  verdient  bcberKigt  %v  wer- 
den.   Drr  denkende  Vf.  furht  dfn  jungen  Arzt  7ur 
Sehten  Erfahrung,  ohne  Sectengeift,  im  Geliiet  der 
PhyriW  und  Hejlkunile  lun/uleiten.    II.  Bfohaclitutig 
und  Abbildung  einer  monftrüjen  Anfchtrrüung  der  BrUße 
in  der  Sckwang*r/ekaft  »eir«  Hufr.  ^iirdmt  tu  Hof. 
III.  GefckUkte  eiutr  gtbrannttn  Kaffetmiuu»  4k  fiek  tUf 
Monate  m  dir  LiHftr8hte  (?)  rine»  MMMhßhrigeH 
JVlädehgns  außielt.    IV.  Fortgtjttzte  Bemerkungen  Uber 
J[mkpodten  vom  Hofpred.  Scuhje  zu  Parchim.    Ob  die 
H.anpoeken  nicht  urfprQnglich  von  der  Pockenmate. 
'  af«  <ler  Sshafis  herrobren,  wenn  fie  dem  anbehaartea 
Boter'der  Kflhe  beyKebraeht  werde?   V.  B^Ard- 
tung  tinas  Mannes, \  deffm  ffhlrrhu^-f  GefchlechtstkeU* 
/ein  Gefchlecht  lange  zweifelhaft  machttH  ;  41  Jahre  lang 
wurde  diefer  Mann  filr  ein  Weib  gehalten.   VI.  Nock 
tim  Betrag  Klar  Gtfckuktt  der  lußiunza  det  Jahres 
tgoo  —  1801  vom  Hof-  und  Leibarzt  MezUr;  da* 
durch  interefraot,   dafs  der  Arzt  hier  als  Patient 
felbft  auftritt.  Der  rurBfche  allgemein  öberDeutlch- 
land  verbreitete  Katarrh,  welchen  [fittwer  fo  claf- 
6fch  fchilderte,  herrfcbte  im  Frühjahr  ApriU  May 
lygs:  im  folgenden  Jahr  aber  wurde  derHöhenraucn 
beobachtet.    VIT.  FortfHzung-  Über  die  Heükrafie  der 
f^itriolfäure  in  Ntrvenkrmkkdttu  von  Dr.  v.  HIUm- 
SrgßmgihlätHr.  1806.  -        -  - 


brand  zu  Lemberg.  Mit  beftem  Krfolg  gab  er  fle 
Aofanes  In  kalten  Fiebern,  wie  Stark  und  Coilin  vor 
ihm  fcnon  thaten;  er  zieht  fie  ifer  Salzfaure  weit 
vor.  Dadurch  dafs  die  .Säuren  dif  krankhafte  Heiz» 
empHlnglichkeit  vermindern,  heilen  Tie,  wieerglavb* 
te  nicht  blofs  kalte»  fondero  auch  Nervenfieber. 

Zweites  Stock  ite  S.  I.  Ueher  das  KwdbttUrin- 
nenf'fbfr  und  dfffen  Bmandluvg  von  Dr.  Michaelis  zu 
Harlturg.  Du  der  Vf. ,  der  diefe  Krankheit  wieder- 
holt mit  ziemlichem  Glflck  bdmidclte,  diefelbe  fflr 
kein  bloft  galtrifcbes  Fieber,  fondem  immer  fOr 
eine  geftört«  Abfoadervog  und  Verfetzung  derMitch 
nach  irgend  einem  Theile  hält,  deren  Gefahr  gröfs- 
tentheils  von  dem  Ort  der  Ablagerung  abhängt:  fo 

Slaubt  er,   dafs  der  Charakter  diefes  Fieber«:  von 
am  io  zu  gtoftar  Meng»  im  Blata  enthaltenem 
Milebftoffa  beftfmmt  wcr9«.   Bey  der  Heflua^  def* 
fflhen  mufs  alfo  da."»  Bcftreben  des  Arztes  dahin 
hen  ,  die  widernatürliche  Ablagerung  der  .Milch  auf 
andre  Theile  zu  beben  und  fie  wieder  mehr  nach 
den  Bmften  zu  leiten  und  endliab  die  Fortfcbaffuog 
des  fchon  krankhaft  abgefofaiedenen  Milchftoffes 
entweder  durch  Ausfaugung  oder  auf  andre  Weife 
zu  befördern.    Befonders  wohlthätig  zeigten  lieh  die 
Valeriana  und  das  Opium,    ungefähr,  in  folgender 
Mifchung:  Ree  Rad.  ralerian.  unc.  j.  Jitf.  aq.  fönt. 
CoUt.  tau.  vj.  add.    Terr.  fot.  Tartar.  Extract.  Val»' 
riam.  id.  dr.  ij.  —  iij.  Extr.  Opii  aq.  gr.  iij  —  it;., 
S.  Alle  zwey  oder  drey  Stunden  2  EtslöfFel.  —  Fer- 
ner Blhungen  aber  die  BrQfte  aus  Chamillenblumen 
und  UilfenKraut  -  Extract  fammt  wiederholten  Bla- 
(enpflaltern,  nur  bis  fie  Ratb«  machen,  liegen  ztt 
Jaflen.   II.  Uebtr  den  GtUvanismus  und  deffen  Amooh- 
ämug  vom  Dr.  IKfchoff  mit  a  Kpf.    Die  Symptome 
der  VVJ'J^ungdes  Galranismus  auf  den  Körper  redu- 
cJren  fich  fämmtlich  auf  erhöhte  Empfindung  und 
Bewegung.     Demunjgeachtet  slaubt  Ree.  mit  Hn. 
Dr.  GraMugießer,  data  die  Anwendung  deflelbao 
blofs  io  KranKbeiten  von  indlreeter  Schwielia  ftatt 
finde.     Von  den  beygefflgten  Krankengefchichten , 
find  vorzflglich  die  erften  zwey  merkwOrdig;  ein 
anfangender  fchwarzer  Sfaar  wurde  durch  die  An- 
wendung des  Galvanismusi  geheilt.     Den  Schlufs 
diefes  gründlichen  Auffatzes  macht  die  Befchreibung 
und  Abbildu  ng  eines  Galvanometers.    III.  Einige  Be- 
nerkmugtn  xu  du  Hn.  Dr.  M,  Herz  AuffaU  ( XII.  B. 
iU  .  ^  l.St.) 
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T.  St.)  eher  die  Brulatiwpfuiiff.  IV.  Ueber  die  Kraft 
klfitier  Gabtn  der  Arzneyen  überhaupt  «mf  itrr  Bella- 
donna insbifndert,  toj»  Ho.  Dr.  Hahnmann  «o  den 
Herausgeber*  cur  Beantwortung  der  Fra^^ef  wat 
l<ann  denn  ;  Grao  Beiladonoa  wirken  AIIt- 
dings  könne  es  wirken  (?)  —  V.  Kriutiet  ung  i?« 
das  Leben  des  Fdttis  und  deffen  Erhaltung  h/y  Krankhei- 
ten drr  Schwangern  und  Gefahr  der  Frühgeburt  vom 
Berausgeber.  Zu  Verhötune  des  Abortus  fey  vor- 
zQglich  auf  i^rhaltung  und  Erhöhung  des  fch wachen 
Lebens  der  Frucht  einzuwirken :  es  gefchehe  fol* 
ches  am  füglichften  durch  weinigfe  Fomentationen 
von  aromat.  Kräutern,  Spiritus,  Salben  u.  f.  w. 

DrULrs  Stilck  196  S.  I.  Einige  Bemerkungen  zu 
des  Un.  Dr.  Htrz  Aoffatze:  Uebir  die  Brutalimpfung 
Ton  Prof.  Rtnur  za  HelmftSdt.  Befehlufs  der  mn 
Anftand  vorgetragenenon  Wiflerlppung  der  Ilerz- 
fchen  Schrift.  II.  Merhwiird.ger  Fall  riner  t;idt!ichen 
Enteritis  mit  Wafferfucht.  F.ioe  Mnfcmepideniie.  Ein 
Beitrag  zur  Kuhpockenimpfutig  von  Hofr.  Dr.  Cons- 
bruchzu  Bielfeld.  III.  Krampf  -  Aflhma  und  If^afferfucht : 
bey  der  Leichenöffnung  zeigten  /ich  die  Lungen  und 
Nieren  widernatürlich  und  /.erftört.  IV.  Merkwürdige 
Gii'i  hhhte  einer  chroni/clim  Nier^ikrankhrit  mit  der  Lei- 
chenö^'nung  von  Dr.  Jiulf  zu  .Mainz.  Ree.  bedauert, 
niebtC  voo  der  Befohaffenheit  des  Pancreas  gefunden 
sn  baben.  V.  Gifckichte  eines  angeblieken  NlefferfchlH' 
titrs  imd  dtffin  LtiektnUffnung  von  Dr.  Krüger  im 
Mecklenburgifchen.  (Gegen  Ritttr's  Schrift  ilarnf)»*r 
f.  A.  L.  Z.  1804.  Num.  281.)  VI.  Utber  die  Zerthei- 
hatgder  Bubemen.  Als  Naclitrag  zu  dem  Auffatze  im 
Jourp.  II.  B.  4.  St.  von  ^.  ^.  Schmidt  zu  Boizenburg. 
Da  ffie  Arzneykunde  immer  ein  Oegonftand  des 
Nachdenkens  und  nicht  des  Narhbetens,  der  Erfin- 
dung, nicht  der  Frdichtung,  unrl  gcnniior  Anpaffung, 
nicht  fremder  Aninnlsung  gewidVr  Sätze  für  jeden 
einzelnen  Fall  bleibt,  lo  könm-n  »nm>)glich  die 
Krankheiten  und  die  eigentlulmiichen  Heilmittel  ge- 
gen diefelben  ftets  die  nämlichen  feyn,  und  daher  ift 
es  zu  erklären ,  warum  "beym  zutraglichften  Zerthei- 
lLinc'a[>pärat  oft  die  Eiterung,  und  iiii>i.'ekehrt  bey 
erweiclicnden  L'mfchlägen  die  Vertheilung  gefchehe. 
VII.  Kuhpockenimpfung.  —  Vor  19  Jahren  habe  ein 
Wundarzt«  Nash  zu  Devoosbire»  reinen, Sohn  und 
andre  Kinder  ▼aceinirti  weil  es  dort  fett  Janrcr 
Zeit  oiii  hi'lfannter  FrfabruDgsr.itz  war,  d.i''s  der  von 
RiiiderpocUen  fre\  blieb,  der  di«i  Kidirnjckeii  libtT- 
banden  hatte.  ISüclirichten  voti  den  Fturtfcbritten 
der  Vaccination  in  Cisalpinien  und  zu  Peter<fKurg. 
Vni.  QtfMekte  eines  durch  Pollutionen  Unglücklichen 
vnd  Annfage.  ob  in  diefem  Fall  die  Caftration  zu 
unternehmen  fey ,  wird  vom  Vf.  mit  beantwor- 
tet. IX.  Bfir.n-knngen  Uber  die  Zerreißung  des  Peri- 
nHum,  ihre  Verhütung  und  Heilung  von  Dr.  Schi[(flrr 
im  VVürtembergfchen.  Er  räth,  die  flache  Hand  auf 
das  Os  Tacrum  aufzulegen ,  fie  fanft  drückend  herab 
und  vorwärts  gegen  den  Damm  zu  ziehen,  um  da- 
durch mich  mehr  Haut  für  das  Mittclfleifch  und  fei- 
ne Ausdehnung  zu  gewinnen.  Den  zerriffenen 
Damm  heilt«  «r  in  swaj  MoaaMn  mit  dwn  Hdllan* 


ftein,  womit  er  täglich  ein-  bis-  zweymal  die  hin* 
terite  Ecke  und  zu^  beiden  Seiten  blufs'  die  zuoilchft 
an  die  bereits  zuraipmensewacbfeneTbeile  griaze»» 
d«  Oberilfehe  der'Wunde  bcrflhite.    "  " 

Viertes  Stflck.  (Mit  Nameo-  und  Sacbregifter 

208  S.)  I.  l'on  der  IFirkting  der  Digitalis  pur- 
pur  ea  in  der  Bruflwafferfncht  vom  Leibinedicus  L*«« 
tin.  In  zwey  hier  mitgetheiltcn  Krankengefchicbtea 
bewies  fich  einmal  das  Dtcoct.  Hb.  digital.  purpi$r, 
ausgezeichnet  heilfam.  Die  Vorfcliritt  hiezu  war: 
Ree.  j^.  digitaL  purmir.  UHe.j.  Coq.  in  aq.  font.  ishr. 
iß.  Cotct.  Une.  vUi.  Md.  SpMt.  f^.  rectißc.  un:.  ß.  Af. 
et  Sn  <\  Her.  fniius  Decoct.  unc.  j.  Aq.' Memh.  Felro- 
fei.  aa.  unc.  ij.  St/r.  Alth.  dr.  ij.  S.  Alic  2  Stunden 
einen  Efsloftel.  —  Ree.  gab  und  giebt  noch  imt  be- 
ftem  Erfolgalten  Leuten,  bey  denen  Zeichen  der  Hruft- 
wafTerruchl  unverkennbar  mddiBThütur.  Hb.digita!. 
purp,  bald  allein,  bald  mit  der  Ttnct.  Conthar.  üyii 
und  andern  Hei/mitteln  verfetzt,  in  wiederljoJten 
aber  allezeit  kleinen  Gaben,  die  nicht  Brechen  nja- 
chen.  11.  Ueberßchl  der  epidemifchen  Krankheiten  des 
^.  igoo  in  Lüneburg  von  Dr.  Fifcher.  Scharlach  ge- 
höre mehr  zu  den  Ithenifehen,  Friefel  mehr  zu  ilen 
aftbenifchen  Krankheiten:  doch  kommen  mit  unter 
auch  aftlienifrhe  Formen  des  erfien  vnr;  die  Ver- 
bindung beider  aber  kiinne  man  Sfharlachfriefel  nen- 
nen, fft  das  Uebel  nicht  nervös,  fu  Gnd  Brech - 
und  Purgirmittel  Mleich  im  Anfang  gereicht,  fehr 
angezeigt  unddienücb;  felbft  topifcoelliiMausleerun- 
cen  im  altlienifchcn  .^Ioment,  z.  ü.  im  HaJsweh  bey 
dem  typhi)fen  Scharlachiieber  feyen  erJ.uiht,  ob 
fchon  ganz  gegen  Browns  Lehre  feyen  ,  Ua  die  Na- 
tur fehr  ort  ähnliche  Blutausieefungen  in  aftheni* 
fchen,  localcn  und  allgemeinen  Krankheiten,  z.  B. 
Blutflüffe  aus  der  .Mutter  in  dem  Blutbuftcn  ,  Nafen- 
blutea  in  einigen  aflhenifchen  Fiebern  u.  f  w.  mit 
zuverläfßger  Krleichterung  bewirket,  fo  verilient  fe- 
ner  Brownfcbe  Satz,  nach  Ree.  und  \  ieJer  Andersi^l-^e- 
berzeugung,  fehr  eingefchränkt  werden).  III.  Gichti» 
fchsK  Gliedfehwamm ,  tuiß  Bmtrkmgen  /'ivr  die  Natur 
nud  Heilung  der  GU/tt  und  ekiigf  Fartnen  derfelbeu  von 
Dr.  Ideler  .^u  Delitzfch.  Das  Wefen  derGirht  beftehe 
in  ei"t.'r  Alonie  des  Unterleibs  vun  ganz  eigner  Art, 
iviiüiit  Ueberflufs  und  Anhäufung  von  i'boiphorfäu- 
re  verbunden  ift  Kin  vorzüglich  guter  Auffatz. 
IV.  Galvanifche  ferfuche  in  medicinitcher  llinficiit 
angeftellt  von  Dr.  Qfuu/tl  zu  Stockholm.  Die  Gal- 
vanifche Materie  vermehre  die  thierifche  Wärme : 
der  /inkpi  l  vorzflglirh  locke  oft  B]iit  n.irli  tier  Stel- 
le, ilie  er  bendirt.  Bev  Taubftummeo  half  er  ein 
paarmal:  gegen  Ropfrdimerzen  von  rheumat.  Urfa- 
che,  felbft  im  tic  douloureux,  leifteteer  dem  Vf.  fcfaneJ- 
leHOlfe.  V.  Bryfpieünfe  und  rHthfelhafte  (ja  wohl!) 
Dauer  einer  Leibesverßopfung  von  14  ,  2  t  ja  38  Wochen 
bey  übrigens  leidlichem  Befinden  eines  vierzehniährigeu 
^^'ilnglings  \ovnUuU-.  _!^i;rdens.  VI.  U 'affer fu  'cht  durch 
fchwächende  Mittel  geiitdt  und  Vll.  MerkwürtÜgt  Jüi- 
lung  eines  Kindbettßebers,  von  Dr.  FUHttr,  beide  Weni- 
ger erheblich»  als  man  fie  vom  Vf.  erwartet. 

Vür*  y 
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yitrsikatt»  Bandet  erjbt  StOek  aoa  S.  I.*  Nack' 
fjcAt  von  dtm  Znßtaiäe  des  KraHkenkatt/es  der  Charitf 

int  Tfälir  iHoi  laitgrthf':.':  rom  H-yans^f'^ev.  Die  t'he- 
iTialiceo,  (lieffni  Inftitut  geiu  achten  uml  zum  I'lieil 
nicht  ungegrilniletcn  ^'orwurfe  Imil  nnn  ,  ({urcli  die 
reichliche  tlnterftiitziing  des  jetzigen  Rünigs  ,  gelio- 
ben  und  zwey  grofsc  Zwecke  tieifelben,  Hülfe  der 
Leidenden  und  praktifcber  Unterriebt  in  der  Heil.* 
l<iinft  können  Aun  in  einem  febr  volIkoVnmenen  Gra- 
de erreicht  werden.  Die  noch  fibrigcn  wenigen 
Mäneel  laffen  bald  ihre  völlige  Abfteilupe  hoffen, 
lo  Alleni  wuzdea  t%o\  dafelbrt  4726  KranCe  aufge- 
nommep,  jlSOjKebeilt*  471  ftarbcn  und  394  -wavdeii 
ungehefit  «ntlanen,  II.  Gtfchiehte  einer  [Ar  AoHtrff- 
ckigen  und  feltnen  Hautknvikheit  (mit  der  Ahbüdun!:) 
»on  Dr.  (S'aAw  zu  Miiiningen.  Eine  Art  Klejjb.ujU.i- 
fis  ,  wo  aie  Haut  an  verfcliiedciien  Stellen  nuirprang 
und  die  Schrunden  eiterten:  weder  die  Urfache  die- 
fer  Krankheit  noch  ein  Hellmittel  konnte  dagegen 
gefunden  werden,  und  der  arme  vierziqdhrige  Pa- 
tient ftarb  plützlich  am  Schlag.  III.  Bemerkungen 
Über  d.i-  A'r.jVt'/if  von  Hn.  Leibarzt  l.entiii ,  forige- 
fetzt  im  drUlen  Stiick.  Die  HeilkOnftJer  follen  nicht 
blufs  auf  ilas,  was  den  Anfällen  vorausgeht  und  damit 
verbunden  if t»  fondern  vo  r  z  ü  gl  icb  auf  dasjenige  «cbten, 
was  nieh'  geendetem  epilentifchen  AnraTl  gle!chfam- 
als  Excretion  oder  als  Krii'e  von  rfein  Kranken  ab- 
gehe, und  welche  Se-  und  Excretionen  in  vermehr- 
tere  Thätigkeit  gefet/.t  worden  find;  doch  miifTe 
man  nicht  überfehen,  dafs  das  ausleerende  Organ 
.nicbt  immer  auch  das  leidende  fey.  IV.  Kukpoeken^ 
impfung.  V.  Ueber  di^  heUfame  Anwendung  a/lluni- 
fcher  Mittel  bey  afthenifcken  Krankheiten  vom  Ür.  Menzel 
in  Breslau,  nebft  einem  Anhange  des  Herau^ppijer';. 
Vorausgefetxt  dafs  das  Feld  der  afthenifclien  Krank- 
heiten zu  offen  und  unbegränzt  von  Brown  gelaffen 
worden  ift,  indem  jede  Form  des  Uebelbefindens 
dwrch  Hyperftbenie,    Afthenie  nntf  fufserliebes 

-  RranKhcit  in  Individuen  entftehen  können:  fo  find 
vorzögiirh  in  f.)]gen(ipn  zwey  Fallen  nfthenifche  Mit- 
tel in  aitlii-nifchru  Kmnlvlif ilf ii  lipüfam,  wesn  fie 
eine  Materie  ausleeren  ,  dorcn  Dafeyn  uuW  Wirkung 
im  Organismus  der  Btiur.ierung  ^Icr  Afthenie  weit 
gfinftiger  ift»  als  dM^  durcb  diefeJbe  bewirkte  Aus- 
leerung felbft:  oder  wenn  durch  die  afthenirchen 
Mittel  eine  auf  Afihenie  beruhende  Form  des  Uebel- 
befindens in  eine  amlri?  minder  gefahrliche  verwan- 
{Iclt  wird.  Diefes  gffchieht  rki.iurch  ,  dafs  die  gra- 
dnale  Vecfchiedenbeit  der  Lebenstbätigkeit  in  den 
▼erfchiednen  Theilen  des  Organismus  wfetlisr  her- 
gefVellt  wird ,  z.  R.  wenn  bey  einem  Luni^cü  ■  B!i!t- 
nuften  eine  Diarrhöe  be-.virkt,  in  rplliTt  aacli  Ül'.it 
abgelaffen  wir. ! :  tVir  den  erffei»  Fail  r(>rj'-!it  ilie  Kr- 
Mirung  aller  Zeilen  und  die  jährJichc  und  tägliche» 
z,  B.  am  Carlsbrunnen  u.  f.  w.   VI.  Ehu  durch  Ab- 

flikrung  geheÜte  Paraple^e. 

Zweites  Stück  202  b.  I.  Ueber  Driburg  und  das 
dortige  Minfralua[fi'r  \nm  \  .(-Wiaiva  Snadicani.  Kein 
bekanntes  Mineraiwaffer  enthalte  uiehr  Luftfäure, 
iD  kdAfm  fey  diafer  Sauarftoff  mit  dea  Obi^^  Be*  ' 


ftandtheilen  fo  feft  und  innig  verbunden,  als  iihDri« 
bürg  er  VVaffer ;  es  Obertrefra  alle  andre  bekannte  a» 

Kifeagehalt,  an  Salzen  uncl  3n<;i!irchen  Beftantltlipi-  " 
Jen.  11.  Ueber  StnnU.i'mkf-t  ur.d  Raferey  von  Hn.  Dr. 
Er!:^T.:i  ia  Hi  rlin.  Jutcreijaiiie  Bemerkungen  eines 
l'chon  durch  ahtdiclie  .Auffatze  bekannten  Icharfrm- 
nigen  uiul  philofophifchen  Arztes,  die  hier  aber  kei- 
nes Auszugs  £lh4(  find.  IlL  Bas  neue  animalifche 
Amiifmm  des  Hn.  LandfcbaFtarztes  Santer  zu  Al- 
lensbach ift  die  Ttnctura  CoccincUar  Srctemp'unctalae, 
welche  er  gegen  Nervenleiden  und  befonders  den 
Kieferfchmerz  zu  4Ö  Tropfen  alle  Stunden  empfiehlt. 
IV.  Beobacktungen  ^tr  das  KindbtUerinßeber  vom  lln. 
Stadtphyficus  Oswedd  zu  Sehmiedeberg.  Er  nimmt- 
die  Seüefche  Definition  an,  nach  welrl.er  es  ein  Fie- 
ber ift,  das  fich  mit  einer  fchmerzliaften  Auftrei- 
bung des  Unterleib.s  zeigt  und  von  einer  Verfetzung 
der  mit  Lymphe  verbundenen  Milch  in  dem  Unter- 
leibe herrOhrt.  Da  die  Krankheit  weder  blofs  ent- 
zfind'icA noch  blofs  gaflrifck  fey,  fo  mnffe  natOrlich 
auch  die  Indication  gemilcht  feyn.  Er  liefs  feiten 
ztir  Ader,  gab  feiten  die  Ipecacuanha  ,  dafür  aber 
kleine  oft  wjeilerholte  Gaben  des  Arcani  dupl.,  mit 
Zucker  oder  Magne6a  abgerieben,  Rlyftiere  und 
Einreibungen  der  Aitb.  Salbe ,  mit  dem  Latim.  vo- 
Ud.  eompt,  verfetzt.  Zwölf  angehängte  Rrankenge- 
fchichfpn,  alle  zwifchen  i-gt)  —  1794  beobachtet, 
tragen  das  Gepräge  der  damaligen  Heilmethode  und 
des  Allerthums  diefes  Auffatzes  an  fich.  V.  Auf- 
forderung an  die  Brunnenärzte  Deutjchlands ,  befo»d>^s 
Sehltßens  vom  Herausgeber ,  ihre  wichtigften  Erfah- 
rungen Ober  die  Wirkungen  ihrer  Brunnen  in  diefem 
Journale  abdrucken  zu  laffen. 

Drittes  Stack.  15- S.  I.  Uon  (^er  EpUepf.-.  Vom 
Hn.  Leibarzt  Lentin.  Fortf.  II.  Beytrag  zu  den  Eut- 
dciknngen  über  den  fogenannten  thierifchen  Magnetisnuis. 
Eine  Rrankenerzibluna:  mitgatheilt  vom  Dr.  Stkel- 
ver  2u  Halle.  Dureh  Zufall  entdeckte  der  Kranke, 
dafs  durch  Streichen  und  Berühren  zwey  Hunde 
krank  wurden  und  diefelben  Symptome  bekamen, 
an  welchen  der  kranke  Berahrende  oder  Magneti- 
feur  litt,  er  aber  von  allen  Leiden  nach  und  nach, 
frey  wurde.  Ilf.  Etwas  Sber  RoRo*s  Itfethaie,  dm  • 
Diabetes  mellitus  .'w.Vw,  nehft  piner  Kranken- 
gefchichte  vom  Dr.  Ph.  Mt.'j,'  //j  i»  Harhnnr.  Jto/.'a 
leitet  riiefe  Krankheit  von  tu  \iclcr  im  Körper  zu- 
riick^ebliebeov'r  Zw^^fterfaure  her  und  fchlägt  dage- 
gen das  Sutpkaratum  vor.  Hr.  gab 
ieinun  Aranken  in  allem  34  Tropfen  und  fah  davon 
einen  tödtlicben  Magenbrand  entftehen;  ein  Nach- 
trag des  Vfs.  im  ZTZ-f^tm  .Stück  d'v;  fsmfzrUv.tni  Hin- 
dus bemerkt,  dafs  dj-Is  .Mittel  nicht  -SchuKl  .in  dem 
M.igenbrande  gewefen  f>'y.  IV.  Eilf  Menülin:  /.  .rf 
xek  'n  TkiertJeerden  von  ein  'fm  toilen  IVoi/e  gebijfen.  Hr. 
Dr.  Mütter  t  Rrei.^pbyfieos  m  Wrazrawck,  gab  das 
Eleetuar,  contra  morfum  catiis  riibidi ,  nat  hd^'n  er  /u- 
pJeich  die  Wunden  mit  .Salzwaffer  atiswafchen,  fca- 
riiiciren,  mit  Canlhariden  I'ulv  r  einreiben  und  mit 
Ung.  Bafiiic.  cum  Mere.  praec.  rubra  einige  Wochen  ei- 
tern Jie»,  und  retteta  dadurch  £ift  afie  Verwunde- 

.tan.  . 
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ten.  V.  VT.  Bea6ä^Umig  ebur  wn  wHtirirMttr 

Reinii^unf;  entßandenm  Jjikmufig  der  Geßchtsmuskeln 
ttnä  ttner  mit  Kampfer  geheilten  Satyriafis.  Beide  von 
Ebendemf.  VII.  Hr.  Dr.  Thilenius  empfiehlt  den 
Müebbrey  aui  feinem  Kraftmehl  der  üerße  als  ein 
wirkfamtt  jUhttä  beyi  jluszekrtmgen.  VUI.  Kuhpocken- 
im}  <  kf  .  IX.  Befchreibung  eines  zweijährigen  durch 
eine  jriihztitige  Enttt  'ukelung  monßrs/en  Kindes.  Die 
ftarken  BrOfte  waren  fammt  dem  Röcken  mit  wei- 
chen blonden  Haareo  bewacbfeo:  bey  der  Sectioo 
fand  iuan  den  C/ttnu  als  «inen  mgdhütetm  khwt- 
reo  RArper  u.  d.  m. 

Viertes  Stflek.  mit  Regffter  334  S.  L  Zwtei  und 
E:'i>tihttifi^  des  mräidnifchm  Cttrfni  zu  Berlin  ui\A 
Nachricht  von  den  im  Jahr  J802  daleiblt  öftentJidj 
geprflftcn  jungen  Aerzten  und  Wundärzten  vom  Her- 
«KtgiAfr.  11.  ßtebachtung  einer  Zeligeuiebsverhärtnag 
von  Dr.  Stütz.  Er  leitet  iie  von  einer  krampfirn- 
gen  Spannung  und  AusdefanuDS  des  Zcllgcwebps 
ouer  einzelner  Zellen  deffelbeo  ner ,  und  nnacht  die 
Pathologen  auf  die  gebinderte  Bewegung  der  untern 
Kiaoiaoe,  auf  die  Zuckungen  der  onern  Extremitä- 
ten and  die  krampfhaft  aus  oder  einwärts  ^ezoge- 
uotero  OJiedinalsen  und  eodlich  auf  die  Convul» 
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fiooen  der  Mondv^nkel  md  Verdrehungen  der  Aa- 

gen  hsy  diefer  Krankheit  aufmerkfam.  III.  Pfy. 
choiogiühf  Fragmente  von  Dr.  G.  Schmidt.  Theorie 
der  üt  rnnthsfturungen ,  nach  }■  ganz  eignen  Anfleh- 
ten dargefteilt  und  keines  Auszugsi fähig.  IV.  Utkir 
die  Mineralßuren  nnd  ihre  fVtrhmg  im  gefunden  imd 
kranken  Zufiundt.  Der  Herausg.  eröffnet  diefe  Ku- 
brik,  um  Beyträge  über  diefen  üegenftand  in  diefem 
Journal  zu  lammcln,  die  zu  fruchtbaren  Refultaten 
und  praktifchen  Kegeln  des  Gebrauchs  fohreo  kflo* 
neo.  Nur  da  paffen  fie  vorzQglich  fowohl  in  aeutM 
•If  eliroiiifcben  Rrenkbeiteo,  wo  Sehwicke  mit  gn>- 
fser  Relscbarkelt  des  arteriöfeo  Syfteme,  oder  mit 
Neigung  zu  Blutau.^Ieerungen ,  Schweifseo  und  an- 
dern Ergiefsungen  verbunden  ift.  Die  erftengandigea 
Beytrige  bievon  liefern  hier  Hr.  Hofr.  ^fSrdmt  zu 
Hof  und  Hr.  Prof.  Noläe  zu  Roftock,  erfterer  eot  9^ 
neo  Erfabmasen ,  letzterer  FlajanFg  t»  Rom  Verfu« 
che  mit  dem  Reicfaifcben  Fiebermittel,  mit  Anmer- 
kungen verfehen.  V.  Merkwürdiger  Tod  nach  dtm 
Fall  einer  Schwangrrn ,  wo  das  Rectum  bey  feinem 
Urrprunge  einen  ftarken  balbeo  Zoll  grofs  traoaver- 
Jel  zOTnaeo  fieh  vorfiiod. 

rOer  »•/•klmf*  /•Igt.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

VimMiscsTE  Scnmrrcir.    ^kmgtm,  b.  Palmt  Kurte  Ue 


bfrßeht  d-t  neu  Jraniüfifckem  Kmandmrwtftiu ,  d*r  MmJ'tr, 
Mnni*a  nnd  Gfwtektm(,J  iealekliee  Aar  mh««  /^n</<vWA< 
ihfUung  in  Uepurum«ßt*ria.L  w.  Ar  OefchlftemjnDer  nit4 
KanflwMÖ)  ▼»••'«A  frltdr.  Memmen  (,)  It^ct.  i^r  £ekol« 
»a  Sebvabaeb.  IJ»»-  XVI  o.  (fo  S.  gr.  8-  Nebft  «n  r  T*^rkl« 
io  Ksite.  —  Der  am  31.  Dec.  itOS  verftoiUeu«  lepnMüta- 
'■ifeh*bMis<fifcba  Ktämder  ift  swar  ntir  14  Jabr,  3  Mona« 
Uni  10 ¥sf e  aU  Cewordcn I  fo  dal«  er  feine  Mutter,  Hie 
pvläk,  wvr  vm  t  Smhw  and  30  1ajS«'Abetl.-bt*;  ■'■'■c'n  hu  «r 
V«r«rirr«ag  gannj  angeriehtat,  am  noch  lange  in  Andenken 
bleiben.  Dieb  Andenken  kann  aber  lirr  hinreiehm. 
A»iu*  verhtlt  e>  Heb  mit  den  MCtnzea ,  Maft^n  nnd  Ge- 
^gliiau*  die  noch  im  Gebrauch  ünc ;  m  HückOcht 
diebr  wollen  wir  daher  diefi  Buch  etwa«  gfn^ner  anceigen. 
Hier  wird,  wiewohl  überall  daa  Gefetz  vom  \  •  Hrdaiaire  tX 
Jahr«  anm  Grunde  liegen  foU,  S.  40  fg.  die  l>.inge  de«  Mitr» 
vom  31-  Juliiit  1793  tu  sFofs  OZoll  ll-^^^r  Lin.  angenommen, 
ftatt  d^f*  J^rCelbe,  i)<<c'>  rben  lenrm  Conrutargefetze,  das  durch 
einen  Bericht  A>-*  Hi  iuliiif  n  Mloiflers  dei  Innern  und  b«-k.iiin- 
IPB  grollen  Mathematiker»  Ja  Place  vom  4  I  rimair.'  Vlll  J. 
v»rani«bt  wurde.su  3  Fal«  \\^^^  Ljn.  hiiite  in  Rr-chnnng  ge- 
brachtVerilcii  foHen.  Vielleicht  dachte  Vf.  nicht  ddran, 
weil  er  ger  ide  fem  Hauptwerk,  die  Reif'befi  hrciTJmij  deiHn. 
P.of. "*<cb  Pari«,  nicht  n.  rlif*h,  A*U  ji-n»  Gröf'e  des 
.'IC  ans  a^-n  frühern  Meridian»  Mrll  ngen  entfunds-o  war.  die 
früher  die  frinziinfchen  Akademikrrj  Caßtni  drr  zwrjtr.  Mn~ 
lo.tli,  de  InHirr  und  dr  iaCalllr  veranftalr*t  hatten,  wnrnach 
1,11  nnrrVifchnitt  der  Grad  des  Meridian»  =  57*.»?  Toifen  und 
(,-.  ,\/.  Ire  —  443'»*-"'  i"  flehen  kam,  nnd  der  ^her  der  Pf^ 
xijoii/i/ir  Mitre  gen.innt  wurde,  fta«  dab  die  von  Meckern 
und  iMtnbre  während  der  Rtvolnti«»iWKeit  TsneMniMeae 
MelTung  de«  Breitengrade«  swUchm  Diekirebce  und  Saroefn« 
B^Tonr  daaBefolut  «=  STfOOl  RÄiilal.  Toibmnnd  der  Mi- 
ir-  4432«""'  triiononetriwb  nnd  dereh  daa'allrfirte  Oe- 
I«ta  >om  Ii  Brflm.  IX  i.  fdU^tttea. «ob«  Caboa  »rißcn  durch 


feine,  im  Julina  im  den  (raM«(ircfc««i  Ooorernetnenc  » i  r;--- 
legt«  Tai/et/ur  Im  UCUPemttM  t'»td*  et  Mejare,  vo,ae,.r6#iiec 
baue*  md  «mmn,  |e  wie  «oe  dieft«  feotiTehea  VmU  nde«. 
•Mb  ekdtt  liM  Woit  in  den  vorii»|eiideB  Bogen  vrtrkamiRC 
Otebei  MCib  Ift  der  ;>r>>  viforlfcke  htitre,  von  d««»  fatw«  W^VU- 
lieben  mm  zu  grob  angegeben.  Ebta  To  «erhalt  m 

fieh  eeeh  aiit  dem  8.  41.  gegebenen  Cr>4  ichte,  dai  zwar  nach 
ttm  «lehr  genautea  OUtts  >am  13.  Briim.  IX  J.  Or»v« 
(Moh  dtiB  Laiaiailbhea.  AeAwereodcr  Gewicht)  genannt,  nar 
die  Seliw-ra  Aimtmt  Oetimt^/mHdre  (Kilogramme),  nach  der 
vorUafiga«  B«ikiaaiiiM  voa  L»yoifitr  und  iBSMiK  aa  llt4l 
OrSaa,  oder  X  Ffd.  5  Grea  49  Grfin*  angaBonnaa  wir«,  tett 
dab  e«.  auf  den  Antrag  von  Lefet're  Gineau  ond  <iea  von  ih« 
und  Andern  angefteliten  Unterruobongeo,  zu  iMl?' '  Grdo«, 
oder  2  Pfd  £  Gm«  35"  GrSn«  g'Ietzlich  f»/«gefteHt  wurden. 
DiofeniMoh  verh-Hnch  1  Üeoimalpfd  iXirat>r)  — ü,49Iif  78Ki- 
ln{>rjmme  f-tn«  iihnliobe  Unrichtigheit  findet  auch  beym  Mdna« 
^,f«n  It-ict.  wo  nnfer  Vf.  den  Franc  d'argent  =  lt8.4l  Orioa 
.Silber  I  <lln  nai  h  der  vor!  nhgen  B^rti  mmiin|;)  alt  den  hundert- 
ften  Theil  eines  iN-cr-i-il  [liiinrlrj  ;innninit.  It^tt  Gr. 
zu  fetzen  Fr  hüte  aber  »\tch  bpmrtitcii  frllrn.dnls  <irr /runt 
d'  arumi,  gefetzlich  zu  5  bcfti  m  nn  fr- v,  wnrin 

p  frin,  und  -  V  ZhIjiz  fej  ■,  und  dafs  d<i  Heinrdiitin  im  Silber 
Franc,  zwifi  hen  0,907  bi«  0,89;  fallen  dürfe,  wie  l'ouchrt  dm 
niiiiirnu  TitrK  etc.  p.  anfchaulicb  macht,  weiche!  ancb 
N  ipolrtin  fchon  als  rrßrr  Coh/uI,  und  nachher  als  Kaifer 
gefetilich  beft'tjgt  hat.  Vom  Francd'or,  der  auf  |0  Gram- 
men G'ld  pemJnit  wird,  und  deffen  Rcmedinm  zwifchrn  ;  O/9C5 
bis  897,  fchcint  Hr.  Memmert  nichts  zu  wifTen  ;  vir-llricht  weiV 
flio  Flibrer  Hr.  ßigge,  den  wir  nicht  cor  Hand  habrn.  nichts 
davon  arwihnc  Wainnn  endlich  die  Volkasahl.  die  Gröfae  und 
EintheilnBg  der  Departemente  Frankreieh«  betrifft,  die  aäf 
veffebiadMiOB fiaUaa  wHbliiedM  mgecebe«  werden:  fo  beht 
aaan.  dab  Uebn  weder  VnlbwBhlangafifteii»  «Mb  gelkaUehe 
BelUwninanii  ober  die  EtHduflepg  4et  frteafBMw  OeUeia 
mm  Grasee  V» 


Digttizeb  by  Google 


441 


Num.  133. 


44« 


E  R  0  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 


stra 


ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


Donner  stags,  den  6.  Ntvembtr  igo6. 


.  JtRZNSTGELABRTHEJT, 

■ '  Berlin,  b.  Unger:  Journal  dfr  praktifcben  Arzney- 
kuHtU  und  t^ut^arzneykuuß  i  herausgegeben  voo 
C  4^*  B»ßemAt  n.  f.  w. 

f^tfiiklvj»  iat  in  Mpm.  ISS.  «tfefrfdtfnm  Ihetn/hm.} 

|H  nnfzeknten  Bandes  erßes  Stöck  i6a  S.  I.  Ver- 
Ichiedne  Auffätze  die  Sckutzpochtnimpfune  be- 
treffead  vom  Herausgeber ,  vom  Dr.  Fuktr  in  Pader- 
born« vom  Dr.  Schitmann  in  Cur] and  und  vom  Dr. 
ördens  zu  Hof.  II.  Pßfchologifche  Fragmente  vom 
r.  Schmidt  zu  Berlin.  In  der  pfvchoJogifchen  Arz- 
npyinittellehre  follten  mit  der  pfyrhoUjgifchen  Reiz- 
kur, mit  dem  Terrorismus  und  der  pfychologifchen 
Bdebuagsmethode  forgfaltige  V^erfuche  angefMIt 
werden.  Die  Charit^  zu  Berlin  wäre  der  Ort»  wo 
folche  Verföche  zum  Nutzen  der  leidenden  Menfeh. 
faeit  gemacht  werden  konnten.  III.  Brnhr.rhtnvgftt 
Uber  die  Heilkräfte  der  Sabina  in  der  Gicht  nnd  über  die 
Weincuren.  Ein  paar  eehaltleere  Rrankeogefrhich 
ten  folleo  die  Ueilkrätte  der  Sabina  in  der  Gicht , 
«aeb  JbM,  und  «in  paar  andere  die  Kraft  des  Weins 
von  einem  Fieher  aus  Schwäche  7u  befreven,  he- 
weifen.  IV.  Die  kiirzeße  und  glücklichjle  U'eilart  des 
Xeickhußens  cefchiehtTiach  fol^«niIeti  dfrey  Vorfchrif 
ten  des  (in.  Hufr.  rogler  zu  Weilburg:  i.  R*o.  Sac- 
cft«ri«tt.  iiij.  Aneli  j  ;.  Acid.  Tartar.  es/,  r.  p.  gr.  m 
fWt,*iptte.  öpii^gr.  ij,  MJ.  Pvlo»  S.  täglich  drey 
bis  Tier  Mal,  dem  Alter  gemsr»  t,  9  bis  j  MtHer- 
fpitzen  voll  tw  i;rben.  j.  Ree.  Sacchar.  lactis  ^ij, 
jimgli  G.  Arabu-.  aa.  y.  Rad.  Ipecac.  Ojaii  aa.  ^r.  ij. 
Mf.  Pulvis.  3.  Ree.  Sacch.  alb.  ^iiß.  Amgti  y.  Ma- 
MtHifr.  iß.  Rad.  Ipscac.  Opii  'aa.  gr.  ij.  Ay,  Pmlu, 
Schlag  fich  ftarker  Üurchfali  oder  Ruhr  znm  Reieh» 
trotten»  fo  diente  das  zweyte  Pulver;  bey  Anzeiaen 
Ton  Slure  in  den  erften  Wegen  das  dritte  ;  bey  hef- 
tigem und  häufigem  Erbrerlien  ward  cüo  Brechwur- 
zel in  jedem  Pulver  ausgeiaflen  u.  f.  w.  V.  Dr.  Elf- 
mma  Mtr  äof  gith  Fkt$r.  Oer  Vf.,  der  feine  K.uort 
ISebea  Jahn  sn  Dtmtran/  autfibte,  beobachtete  da« 
felbft  dfter«  dlares  Fieber  nnd  beftltigt  vorzOgUeh 
die  Heilmethode,  welche  ^adfon  anräth,  der  zu 
Jamaica  in  Savannah  als  Arzt  lebte.  Er  hält  es  für 
kaio  Fieber  eigner  Art,  fuodern  für  das  endemiCBlM^ 
JSrgaixim^Uätttr.  igo6.  2Stu^  Bmd, 


mit  welchem  Fremde»  die  aus  kaltem  Gegenden 
kommen,  in  hflberm  Grad  befallen  werden;  die 
Gelbfucht  erfcheine  nur  gegen  das  Ende  der  Krank- 
heit, und  fey  nicht  wefeiitlicb  damit  verbunden:  er 
beobachtete  ftärkere  und  gelindere  Formen  diefes  ■  • 
T;^pbas,  und 'befcbreibt  von  iedem  drej  Stadien. 
Seme  Heilart  il^ 'die  Jaekfonlefae:  In  den  erften  li, 
24  StiuKlon  ein  Adcriafs,  ein  Brechmittel  oder  Ja« 
mespulver  in  angezeigten  Fällen  und  das  kalte  Bad, 
oder  Begiefsen  mit  kaltem  Waffer.  Ree.  zweifelt 
febr»  dats  diefes  gelbe  Fieber  daffelbe  fej,  welohaf 
im  lüdlieben  Spanien  1804  fo  fchreokJieb«  Niederla- 
gen machte,  well  es  nicht  wie  diefaSi  ooBtagiAt,  " 
der  Schilderung  nach,  war. 

Zweytes  Stüde  161  S.  I.  Vorausgeht  das  Regle- 
ment  Sr.  Maj.  des  Königs  vcm  Preußen  aber  das 
auf  feinen  Befehl  zu  Berlin  errichtete  SeklfUtpo» 
den- Inßitut;  dann  folgt  ein  Auffatz  Ober  eine  fehl- 
gcfchlagene  Kuhpocken  ■  Impfung  zu  Seefen.  II  Noch 
ein  Hry'lmsi  zu  dem  rorfchlnfie :  auch  die  hartnäckig/Im 
Hautkrankheiten  blaß  durch  äußere  Mittel  zu  heilen, 
vom  verf?  Präfid.  Dr.  Schüpff,  der  alle  feine  Krät- 
zigen mit  Queck fil her- Mitteln  und  vorzOglich  mit 
dem  Wafehen  «ner  Sobllmat.  AnflOfnng  allein  und 
in  kiir7er  Zeit  heilte  III  Ausrottung  eines  polupö- 
Ji'i!  (iewachjes  in  der  linken  Oberkie/erköhTe ,  eine  fcfiau- 
dervolle  Üperatidn  ,  die  aber  dennoch  glücklich  al>- 
11  ef.    IV.  Ewsiiaufene  Conßlia JUr  de»  ünglBckUelum 

iXlIl.  Bd.  3.  St.)  der  durch  Pollutionen  an^  Aeo-  • 
terfte  gebracht,  die  Caftratlon  verlangte.  Diefe 
drey  eingelaufenen  Gutachten  mJerathen  die  CaTtra- 
tion ,  welche  aber  Mjoo  zum  Heften  des  Kran- 
ken (?)  vollzoflo.1  war:  im  letzten  Confilio  wird  das 
Heyraihen  al,<;  Ileilmittel  aus  Erfahrung  vorgefchla- 

Seo.  Ree.  beklagt  den  armen  Kranken,  wenn  ihm 
iefer  irtzliche  Vorfchlag  zu  Oefiebte  kommen  foll- 
te !  V.  Einige  die  IVirkfamkeit  des  thierifcken  Kagiu» 
tismus  begründete  Thatfachen,  welche  Hr.  Dr.  ^i$rHf»a 
zu  Strasburg  in  elen  Magnetifir- Anftalten  des  Gr, 
V.  Putfjegur  und  Dr  Oßretag  1785  und  1786  aalt  aa- 
fah.  Vi.  Ueber  das  GeßUS  der  Ttmk/hmmm.  Hr. 
MMt  beweift  aus  der  Erfahrung,  dafs,  fo  wie  man. 
cne  Blinde  vermittelft  des  Gefobls  die  Farben  za 
unterfcheideo  vermögen,  auch  Taubftumme  fähig" 
find ,  den  Uoterfobied  der  Töne  vermittelft  des  O? 
fahls  za  bno^rkaa,  wtM  it  glaiah  diaUbM  Em- 
Kkk  nfin- 
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pFindungen  und  Vorftellungen  von'den  Tönen  nicht  fey  g<?gen  den  lkwdu  urm  immer  das  ruverläffigfte 
haben  können,  welche  fie  den  Hörendpii  j;p\vähr«il.,  Wittftl.   —    Sn'vh:r  ätr'mum ,  nicht  fjpres  SHlphnris, 


VXI.  EilU  rkHUKalifche  CardialgU  änrch  (lutckßlbar  gt^ 
Mit  Tom  Hn. 'Dr.  Jf/eller,  der  fich,  nachdem  er  To 

vieles  vergebens  nahm  ,  mit  iiUL'.ef.ilir  30  HalM-n  des 
Bacitftebeniien  Pulvers  gnlndlich  iieilie:  Mcr- 
eur.  dklcis  gr.j.  Camphor.  gr,  i  j.  Mag>tff.  Satis  Ijutis 
Sitlpkur.  aa.  gr.  .xv.  M.  D,  VIll.  Nachtrag  zu  den 
BmtrkHMgm  ütw  den  Diahrtei  WItBittu  vom  Dr.  MU 
duelis,  \  \\  "hvn  XIV.  Bd.  v  St  >  I  \'.  D\f  blaut  Kra*ik- 
itit  oder  Bin u'r.du'  von  Dr.  Sa.-hje.  Km  IJeytrjg  /u 
iMtin's  und  .iiiJ-  r-'r  Scliildmint?  riiefer  imlii'i]l).ircn 


mit  Baumöl  abgeriebea*  heile  die  Jträttu  io  der  Qti. 
{^end  des  Vh.  viel  ziiverliffiger  als  die  Werthufifebe 

Sjibe.  —  Rrh'i's  Fubmuiltfl ,  vnr/figljrh  die  Salz- 
faure  wirke  unter  gewillen  Uniftäaden  bey  l-iebern 
alSitein  .rräclitig  reizendes,  d.  i.  Krrigun^  verftär- 
keodes  Mittel,'  in  FäiJen,  wo  uns  alle  übrigen  Reiz» 
mittel  ohne  Hülfe  laflea.  —  Der  Spanirehe  Minen-, 
löge  Gimbernat  hat  •  erwiefen  ,  dnfs  das  hepatiTche 
Gas  im  Aafhnrr  Waffer  nicht  p'  fchwcfehes  VVaiTer- 
ftoffgas  (Hvrrogrtiium  S:i'phnrat:im) ,  fondern  Stick- 


Rrankheit,  nur  mit  dem  Unter?<  liied ,  dafs  «fer  I'a-    gas  (Azotr)  tiiit  Schwefel  verbiimren  fey.    Iii.  Et- 
tient  bereits  das  zwnn/igrte  Jalir  zunirk  gelr gt  hat.      uas  von  aßhenifchm  BrußtK^Üindungtn  von  Ebtitdtui' 
JSrlttM  Stück;  176  S-    I  BemerkMgen  über  dar   fetbenf  er  tbeiit  fie^in  leute  und  chronifcbe  und  bdl< 


.  <     jmttts  dtacK;  J76  s.    1.  UimerUMgen  ütter  < 
Ifeehfelßebir  mit  Hfoficht  auf  Hn  Hofr.  Marens  (Mag. 

f.  fpec.  Thernp.  u.  Rliti  St  1  )  /U'ltarJliivf  ':'>rf  di,-- 
jcii  Grgenß.znd.  Mit  der  ichoneiifilten  Uelcli»'!>(i'n- 
heit  und  reinen,  auf  wiederholte  Erfahrung  uilein 
begründeter,  VVahrheit<liebe «  widerlegt  hier  Hr. 
Kortum  die  vom  Martiu  en%eft'ellte  neue  Theorie, 
durch  drey  Beribachtiinpen  beftätigt,  dafs  alle  Wech- 
felfieher  mit  fliir-htigen  Kt  i^mitTeln  «nrl  ohne  China 
geheilt  werden  können.  11.  Hr.  (Filde,  Prediger  zu 
Goidbeck,  that  den  Vorfchlag,  dafs  aufscr  den 
Landärzten  und  Badern ,  die  Geiftlieben  und  Sch'ul- 
Jelirerdie  Vaccination  nnent^eldlir-h  verrichten  und 
da'durch  unter  rfent  Landvolk  vi'rLireiff'n  möc-htfn. 
IlL       rri'ifsiiHg  df's  D.imiurs  rirrr  Ziv-p^rui  ■■'>!:>■/, 

NWelche  durch  die  blutige  Naht  geheilt  wiinlr,  von 
.Hn  Stadfphyficus  fFcndi'lßildt.  IV.  Bemerk u ) .- 
'  nu  ßMieg(0es  ia  Fri$nzt>ülMrium  iej  Egtr  t  eothaliea 
meifVens  gerechte  Rfl^en  eines  Läien  Ober  diefe  Ba* 
derinftalt.  V.  Gefihichtr  einer  ff'Ljffn-fuclit  der  Hirn- 
hülen,  vom  Hn.  iMedicinalrath  Ür.  ll'oljf  zu  \Var- 
fchau ,  welche,  wie  das  leider  fo  allgemein  der  Fall 
jft,  tödlich  ficb  endete.  Vi.  In  den  kurze»  Naek- 
ridite»  rflbmt  der  Herausg.  die  digital,  purpnr.  alle 
drey  Stunden  zu  einem  (>ran  in  einer  Oelrtnu'ion  zu 
geben,  als  ein  vor/flglich  wirkfames  .Mittel  b(  v  ein- 
geklemmten Brüchen. 

liiertes  Stück.  172  S.  mit  llegifter.  I.  l'erfuche 
md  Beobaekhaigen  vei-fchiedener  J'rzte  über  die  voh 
mir  bekannt  gemachte  Methode  beträditUch  fpasmodifche 


te       wie  gewöbnftcb,  mit  ineitirende n  .Mitteln. 

Sc-hszi!j;t  n  Kindts  erftes Stück,  iSjS.  T.  Nuch- 
riclit  von  dem  Zuftande  des  Kranketiimtfes  der  Chariii  in 
dem  gahr  igoa.  Von  4783  behandelten  Kranken 
ftarben  genaf^  2609  und  aaa  blieben  nngebeilt 
oder  witrdeti  andern  Anffalten  (IbertafTen.   Das  Ver* 

hähnifs  der  I^odt-m  7iir  Kr.Tiken73hl  war  wie  I'  ZB 
14,  den  dritten  I  heii  des  (»an/cn  raffle  die  Lungen* 
flicht  weg.     II.   Einige  Bewerkur.g'n  ülier   ilas  ia 
Plauen  und  der  uinliegendei4  Gegend,  im  Jahr  TKQO 
berrfchende  iSr/tar/a^/(/?f^rr  und  die  Kräfte  des  Queck« 
filbers  zur  Hebune  und  Verhntnng  deffelben  vom 
Dr.  Stlif^.    Eine  raifchung  ans  Cllomel,  Antimo- 
nial,  Sclisvefel  und  Brechweiiiftein  präfervirte  nicht 
nnr  vor  der  Anfteckung,    fondern  heilte  auch  die 
Kranken,   hefonders  wenn  im  erf^en  Anfang  der 
Krankheit  gleich  ein  Brechmittel  gereicht  wurde» 
welche.«  der  Vf.  for  unenthebrlicb  hält ,  wenn  man  ' 
den    Scharlach  nicht  wolle  gefährlif-h   oder  auch 
tödlich  werden  Lifien.      III.   Brffierkmgen 'ilher  die 
hWvrnßebrr,   welche  im  Jalir  iSoc  am  Hh.ein  licrr- 
fchend  waren,   vom  Hn.  Dr.  Jiademaeher  figfeibft. 
Die  Taubheit  war  weder  ein  gute.«  noch  böfes  Zei- 
chen.   Bey  Paulfiebern  wirke  die  Vitrii  Uäare  als 
clicmifches  Reagens  auf  die  verrit  rnenen  Safh!  und 
bffeitige  fie  juitralft  ein -v  ;-_^ri:nrn  JJnrihfaHs ,  \vo- 
durcli  '^^^  f*^""" '^'^r  gchnbi  ii  li-y.    Hey  Ni-rvenfie- 
befn  aber  fchaden  dir»  Spuren:  AloimTpft  fchwache 
unmittelbar  die  Lebenskratt.     IV.  Prakt^tke  Se- 


KrankhfitenHeUen  zttv'^^n  Dt.  Stütz.  I  heils  glnckJicb,    merkmgen  über  de»  imgwierieen  Durekfall  bey  Kin 

theils  nnglacklich  abcelanfr.^  Ciiren   nach  Sf.itzi-  '  dnn ,    vom   Dr.   fyich»   7\\   Lüiiebiirg.  Klnchtig, 


fcher  Metbode  behandelt,  wozu  Ftet  Xul^cnde  we- 
fentliche  Bemerkung  fügt;  ift  diefe  fpasmluttfche 
Krankheit. durch  ein  rein  örtliches  Leiden  z.  B. 
durch  Druck  fremder  Körper  auf  einen  betriehtli- 
chen  \ervpnftamm  hervorgebracht,  fo  kann  diefe 
Methode,  fo  wenig  ah  irgend  ein  andres  erregendes 
Mittel  etwas  fruchten:  dagegen  ift  dicfer  ILüplan 
gewifs  woblthätig  und  wirkfam  ,  wtrin  der  r)rgatiis- 
nuk  durch  heftimmte  Schädlichkeiten  in  einen 
aftbenifehen  ZuOand  verfetzt  ift.  IL  Prakii/che 
Miseellen  vom  Dr.  C.  Tf.  T.  Kortum.  Ohne  Nach- 
theil, aber  jiicli  (  luir  I'"rfolg  wurden  t.i:I;rh  zwey 
Oran  Phosphor  fechs  Abende  nach  einander  im 
Mkf«togMiil«i»  gnaen  Stur  ganiolit.  —  .  & 


Kei^tnittel  und  unter  ihnen  beionders  f)pi[itii, 
mineralifche  Siurenl  [fider  fijrhtige  AiU.-)lifn, 
demnachft  mehr  fixe  Reize  und  unter  diefea 
Columbowurzel  und  Rhatter  in  pafsliclicn  Ua> 
ben  feyen  die  einfachen  Hauptmittel,  durch  deren 
Stufenfolge  oder  zweckmafsige  Verbindung  die  Hei- 
lung der  langwierigen  Uiirchl  ille  bey  Kindern  im- 
mer am  heften  erfolge:  z-  1$.  Wcc.  Anim.  Rhatt.  Svr- 
diacos  aa.  ^ß-  Aq.  AJetith.  pip  r.  ^j.  Spirit.  Sa!.  Hei 
anis.  gtt.  XII—  vet.  Tinct.  Thebtöe.  gtt,  X-XJL 
S.  Oelbers  einen  TheelöfPel  u.  f;  w.  V.  Ein  Morbus 
maculoßis  bey  einem  fechsjHhrigen  Ktiaben ,  den  Hr. 
Hofr.  Henning  zu  Zerhlt  Torzügiich  mit  Vitrittilauro 
heilu.  weil  durch  Tie  d«r  Tob  der  ertohJafften  Fa- 

fer 
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fer  allmähli'g  wieder  prhöhf  wurde.  VI.  Eine  Krife 
durchs  Ab/allen  der  Nägei  von  Ebendewfeiben.  \)cr 
.  Vfo  erkürt  fich  diefes  Phänomen  auf  fuleenrte  fehr 
bequeme  Weife:  „da  der  Kranke  febr  oft  in  feiner 
Jagend  dem  Abfchwärfn  der  Nigel  ausjjefetzt  war, 
fo  entfiand  in  dicfem  Organ  eine  een  illo  ScIaväclK^ , 
die  nothvvendij^  dpm  Rranklieitvriiaterial  fo  reriit 
Willkoinnien  war,  fich  <laliin  ab^ulaj;prn.*'  VII.  Che- 
mifche  Attat^i  des  Diabetes  meilitns  vom  Hn. 
Obe^mi;dicinalrath  Ktapro^  711  Kertin.  Vllt;  üeber 
Üi  Krtft  der  dttrih  S.-'rn-^ ■!/:': tirr  :vrl;'Jit:^i':i  Siitpe- 
ttrfHuri  dit  AnßeAurg^ßojf,-  bUsarti  y/r  Fielwr  zu  vt'r- 
kUten.  Uer  bcl<annte  üjjaiiilchp  (^liciiiiki  r  Gimberiuit 
las  diefeo  Auffatz  der  naturforfciienden  Gefelllchafit 
xn  Berlin  vrir,  in  welchem  er  beweift,  ri^fs  riieRiu> 
chcrungen  mit  Salpeterfäure  die  Materie  der  Anfte- 
ckung,  fchnell  /erfrören  und  die  Rpljiirütinnswerk- 
zeiige  nicht  hclufi  14*10.  IX.  Der  Htrcinsgrher  for- 
dert,aile  Aerzic  auf,  ihm  getreue  Schihierungen  de.s 
Sebariachfiebcrs  in  ihrem  Wirkungskreife  zuzufen- 

deo* um  fie  Mit  dem  fi&it  tirey  Jahren  zu  Berlin  anbal-   ,    ^  _   

tend  bösartlenn  Scharlach  zu  vergleichen  tind  eine    pfiehlt,  Prof.  Oftandtr  zu  Göttingen  ali^  wiederhult 

«_l  U_:I_'..l  l_  l;..    I.  I  I...T-L   I  :i  i.-_r_i_  .tl,»»      \T  2i_ 


GirhJ  n.u)  verwandter  Krankheiten  als  Rldkltis  alle 

Äufmerkfamkcit  und  weitere  Prüfung. 

Drittes  Sfilck,  15«  S.  m.  1  R.  I-  Erfahrungen 
Sber  de»  Nutzen  des  Chelidmium  bey  der  Lufifntdu  vot« 
Geh.  Hf>fr.  irendt  zu  Erlangen.  Pillen' ans  dem  Saft 

lies  r.',  i  vorzfiiilich  Glauiil  zu  zwpy  bis  fiehen 
unil  zehn  Stücke  iMurgens  und  Abends  heilten  niclit 
nur  venerifche  Uebel,  fondern  auch '.andere  hartnä- 
ckige Krankheiten,  Verhirtungeo  der  Eingewüide, 
den  ansingenden  eraaen  und  felmarzen  Staar  u.f.w. 
II.  Kuhpocketiirnphing.  III.  Die  Frni^e;  Ifl  das  Ab- 
fchnridm  des  Hdupihaarrs  und  des  Bartes  tiitt  der  Mode 
zu  Uberläffimde  gleichgültige  Sache?  wird  von  Matthäi 
mit  Neio  beantwortet  und  zwar  deswegen,  weil  die 
Haare  nicht  allein  belebt  find  und  von  dem  Ganzen 
ernährt  wi-tifcn,  fondern  wc.W  fie  auch  rflckwirkend 
einen  f>eftiiiiinten  Einflul^  auf  das  Ganze  liaben  und 
haben  muffen.  IV.  Rimne  Ideen  v'>^r  die  Extlrycitio 
Uteri,  als  das  vieüticht  linzige  Heilnultrl  des  Gehärmut- 
ter-Krebfes;  neb/t  der  Abbildung  des  Inßrunicnts,  vo« 
Dr.  Struve,  der  es  .mit  tbeoretifchen  QrOoden  wtf 


fiebere  Heiiniethncle  .ii!«;zumitt»  in 

^wetftes  Stuck.  ai6  S.  m  i  R  I.  Ucher  Erfah- 
rungen von  Bädern  mit  befonderer  Hhifirht  auf  Neo- 
dorF,  vom  Hofr.  und  l^eibarzt  ff^aitz  zu  Gaffel  mit  29 
Krankengefcbichten  hegleitet.  IL  lUerknürdige  md 
Hußerß  gttkkliehe  Behandlung  eines  epidernißhen  A'r'rr.'ii- 
fiehers  vom  flu.  l>r.  Radrmacher  zu  Hoch  am  lUu'in 
durch  ftarke  GaSen  v.,n  Uraimtewein  und  N.ipbtha 
und  bey  Vortvlncn  durcli  Kurguuder.      III.  IJeber 


Elektricilät  und  cuw  neue  AnictndnHgsari  derselben.  Aus 
der  hier  vom  Ua.  ür.  HofridUer  mitgetheilten  Theo- 
rie der  Elektrldt^t  und  des  Oa!vaniimus  ergibt  Tk  h, 
dafs  die  Verfrhiedei.hpiten,  die  wir  an  iiciilen  wahr 
nehmen,  nur  zuf.illig  find  und  von  der  zufälliaen 
Art  ihrer  Entftehung  abhängen.  —  Eine  trockne 
Flafcba  auf  der  trocknen  Haut  gerieben  wird  elek- 
trifch:  ^erekieht  nun  die  Reibung  atrf  der  kranken 
Steile  unmittelbar:  fo  verl)inden"  fi-h  mit  <ler  VVir- 
kung  der  EIcktririrSt  noch  -llo  pntnn  Kt>k-'»  <1  r  Hej. 
hiint;,  die  (ji-fiuidfrs  b>'_v  lor.iliMi  <■  -)■!  rT.'iMi  oline 
Entzündung  z.  II.  im  chrnnif'  '.ci»  (<h>Mi!i  .iti=imu«!,  im 
Tic  dbulonreux  u  f.  w.  \  c.-;  :i'i.*Mir|ifm  Nutzen 
feyn  mOlTen.  IV.  E  nefckwarsie  Krankheit  vom  Hn. 
Dr.  und  Phyficn»  ITagtier  im  Wflrtemhergifrhen. 
Diefe  mit  Weitläufjigkeit  und  vielem  Citaffnyepran- 

fe     erzählte    Rrankf  ngefchichte    des  66fähr!g»'n 
rhwicgervateri«;  de«:  Vfs  lief  födflirh  ab.    V  Merk- 
viirdige  feruiißaltung  der  Gliedmaßen  aus  gicktyihen 
Urfachen  mit  der  Abbildung  eines  s.fjährigen  Bauers 
aus  dem  Speffartund  deffen  entftellten  Extremitäten. 
Hr.  Dr  iw#X,  Arzt  zu  Erbach,  erklärt  firh  diefe  Kr 
fchelliungen  als  Wirknnuen  des  auf^f  hitbenen  Oh-if-h- 
ffewlchts    des   IvmphatÜchen  Syftems,    vorviii^lii  h 
oeiljenigen  Theifs  deffelhen,  <'fr'/ur  Ernälirung  d.  i. 
cor  UnterbaJtung  des  lortdauernden  Wech''els  der 
ab    und  xotretenden  Ot^ndl^nfFe  der  Knochen  he 
ftimmt  ifr     UcherhaiTpl  verdionrn  feine  hier  n'itt;« 

tbeütea  üemeikuogeii  ober  da«  Weleatiiche  der 


praktifch  imd  meiftens  mit  Erfolg  ausübte.  V.Naih- 
richt  von  einer  dem  Seewaffrr  cihiiliclien  Soole  au  f  der  Sa- 
ttiu  zu  Srhöuebnk.  Kr.  Dr.  Toiberg  empfiehlt  diefcs 
mnriatilch  •  eifenhaltige  Scbwefelieber -  Luft  -  VVaffer 
zum  äaden.  VI.  MertmSrdiae  If^ktimg  der  auslee- 
renden Methode.  Zwölf  Gran  .KiTappenwurzel  mit  drey 
Grjn  C.;hm)<!l,  alle  zwey  ,Stnnd'-n  gereicht,  ftellen 
in  drev  bis  Tagen   matellt   himif-rt  flüffigcr 

Stiihle  den  Kranken  wieder  her  .''   Gefetzt  auch,  die- 
fer  Fall  fey  auf  reine  Beobachtung  gegründet:  fo 
kann  man  das  doch  woU  aicht  eUo,  tmto  und  ilteimd*. 
heilen  nennen. 

f'i.rl.-s  .Stuck.   187  S.  mit  Rciiifter  nebft  1  R- 
I.  Fermifchte  Auflatzr  und  Beobachtungen   vom  Dr. 
LSffler.     I.  Nlilciikrulle  der  Wöchnerinnen,  die  er  io 
gut-  und  bösartige  abtbeilt,  fie.fOr  afthenifeh  er» 
ktSrt,  und  dagegen  gelind  ausleerende  und  fchweift- 
treibf-nde  Mittel  empfiehlt.    II    Bemrrhtn gen  Uber  den  ' 
Brnchjchr.ilt:  vor  der  Opernlion   fowolil  ,  als  auch 
nach  derfelben      III.  Gerthe:! nng  einer  Gefchwulß  in 
der  Beugung  des  SchenkHt  durch  ein  kQnftliches  vier 
Monate  lang  unterhaltenes  Oefchwflr.     IV.  Der 
Rohnhnyßfd  'e  fh'--!  wird  vom  Vf-  »fadurch  verbeffert 
und  wirkfanjer,  ohne  ^Jchaden  zu  bringen,  gemacht, 
wenn  (!.is  einoEmfe  iiVffelbeu  iriil  einer  leinenen  Rap- 
fef  überznuen  und  das  andere  Etnle  des  Hebels  mit 
der  einen  Hand  zweckmäT^i^  rebraucht  und  mit  der 
andei'n  Hand  das  von  der  Rapfel  herabhängende 
Band  angezoeen  wird.     VI,  Eine  geheilte  Umkehrung 
der  G'b.ir'ynfter.  m  1  K.  VII  Schrlr.hare  Ueberfchu\in- 
gerii"g  (Inirh  ilas  zwev  .Monate  frflhere  Abfterben 
eicit-^  der  Zwillinge  erklärbar.    II.  Fragitienfe  enis  der 
Geßhichle  des  epidemifchcn  Catarrhalfiebrrs  im  Frühjahr 
180?  vom  Dr.  Ktees  in  Frankfurt.     Da.s  Fiaber,  das 
damals  in  diefer  Keirhsftadt- herrfcbte  und  Auffe- 
hen  errei'tp,  war  afihenifcher  Art,  der  Tnfluen7aT 
\vtj'-nr    i-s'a  in    lierrfclite,     ahnÜch  und 

mit  Puaich.  Flieder  «der  Ramilieotbee,  Sririt. 

Nitr. 
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Nitr.  ralcis ,  lufuf.  Rad.  polyg.  Seneg.  Serpen.  Virg. 
Va!er:an.  u.  f.  w.  glücklich  und  fchneli  geheilt. 
III.  Gt/duektt  Mtwr  tödUkkm  ffajferji^mtt  die  auf  den 
£irs  eines  tollen  Hoadks  in  fecbs  Wochen  erfolgte, 
ungeachtet  die  Wunde  fogleich  ausgewafchen  und 
mit  Aezftein ,  HöHenfteio,  Rantbunden  in  Eiterung 

fefetzt  und  innerlicli  Belladonna  aerciclit.  wurde. 
\f.  lyonundts  Beyfptd  von  nackthtuigen  Folgm  eines 
MütUrtraKUs.  Ein  Zehrßeber  war  die  Folge  der  Ver* 
nachläffigung  diefes  eingebrachten  Mutterkranzes. 
V.  Gefckickte  von  einer  mit  Giiick  gemachten  Injufion  des 
Breckweinßeins  zu  vier  üran  in  die  Median  Vene  ein- 
ritzt, wodurch  nach  Verlauf  von  einem  Monate 


gefpr 
das  1 


Jas  im  Schluode  ftecken  gebliebene  und  Erftickung 
drohende  Stack  Fleifch  weggebrochen  wurde.  Vf. 
Mittel  der  ffottentotten  gegen  den  Bifs  giftiger  Thie- 
re.  Diß  verwundete  Stelle  wird  ausgefogen  und 
ttiit  Urin  gewafchen.  VII.  Etwas  über  den  Ge- 
hKudbrWtiU^  Rikburg  vom  Dr.  Albers  zu  Stolze- 
nau. Das  warme  Uadeo  deffelben  hilft  gegen  Gicht» 
Rfaeumatismea  *  krankhafte  Reizbarkeit  und  Sch%Ti- 
che  der  Nerven ,  in  Krämpfen,  Lähmungen,  Cim- 
tracturcn,  Verhärtungen  und  Verftopfungen  des 
Leibes  und  der  Drüfen,  in  anfangender  Liingen- 
fchwiodfucht  u.  f.  w.  Die  Fortfetzung  werden  wir 
fai  käntt  «imifaii. 

PÄDAGOGIK. 

tHRin»  b.  Hertel:  Küteehit^che^  Handbuch  über 
da»  vom  Hn.  Dr.  RoßnmBBer  itransgegebene  ekrifl' 
licke  Lehrbuch.  Des  zweyten  Theils  erftes  und 
zwtytes  Stöck.  I804.  VI  u.  aoa  S.  8.  (la  gr-) 

Den  erjien  Theil  diefes  Handbuchs  haben  wir  in 
.  vtrieUedenen  Stücken  diefer  Zeitung ,  zuletzt  1S04. 
TUmfR.  346.  angezeigt.  Diele  Fortfetzuns  fcheint  von 
dnem  andem  Vf.  bamrOhren«  welcner  ficb  am 
ScUnfft  dar  Voired«  nur  uäx  den  Ao&ogsbuchfta- 
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ben  feines  Njmrns  G.  Z.  unterfchreibt-    Man  findet 
hier  die  Abfchnitte  des  RofenraQHerTchea  Leht^ 
buchs :  von  den  letzten  Dingen  bis  zur  Bekehruur 
der  Lafterbaften  katechetifcb  bearbehot.   Und  die- 
fe  tiearbeitung  ift  im  Ganzen  beffer  ausgeFallco,  ala 
die  der  vorigen  Stücke.    Nur  mufs  der  Vf.  in  der 
Folge  eine  katechetiiche  Spieleiey  vermeiden,  wel- 
che darin  befteht,  dafs  er  da,  wo  es  auf  Erklärung 
einer  den  Rinilern  fchon  beiianfnteo  Redensprt  an- 
kommt ,  die  den  Rindern  obne  weitern  Unifchweif 
abgefragt  werden  konnte«  eine  Frage  vorausfcbickt, 
in  welcliir  \vti!c:r  nichts,  als  jene  Redensart  eben- 
falls vurkümnit.    Z.  ü.  S.  23.  bey  ErJUaruog  ider 
Stelle :  FPrchtet  endi  oieht  vor  denen  a.  (.  w.  Ao- 
Itatt  gleich  zu  fragen':  was  keifst  hier  varderbeii? 
oder:  Gott  kann  L.  n.  S.  verderben ?'fchickt  Hr.  TS. 
erft  die  ganz  überflnffige  Fr.ige  voraus:  was  heifst: 
Ich  will  Sütlom  nicht  verderben.    Das  Rind,  wel- 
ches diefe  Frage  beantworten  kann,  gibt  auch  ge» 
wifs  eise  richtige.  Antwort  auf  jene«  ohne  erft  an 
Sodom  erinnert  tn  werden.  DerfelbeFebler  koanint 
noch  ein:i;e  Male  vor.     Sonft  find  die  Fragnn  ftc; 
Vfs.  meiftentbeils  beftimmt,  wenn  auch  nicht  immer 
in  den  Uebargfngen  bindeod  ganng. 


Berlin,  in  d.  Himburg.  Buchh.,:  Abriß  von  eineta 
Potizev-  md  Ftnanzfyflem,  befonders  zum  Ge- 
brauch regierender  Herren  entworfen  von  f'h 
etor  Tobiat  Emß  mm  Emßhaufen,  wlrkl.  geh. 

Finanzratii  bey  viem  Röoigl.  IVctifs.  General- 
Ober  -  Finanz  -  Krieges  -  und  Üuinainen  ■  Dire- 
ctorio  und  Präfidenten  des  Obercollegii  Sanita- 
tis.  ZwtjfU  Auflage,  igca.  ajo  S.  8-  (t6  gr.) 
(S.  d.  Ree.  A.  L.  2. 1788*  Nnm.  8^6 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


EKUMJtruoJiciiBirr*«.  Frejberf^,  b.  Crai  n.  Gtrlitli : 
7.tveY  Prrtfipten  A<y  einer  jimuveränJerinr^,  f,eh»\ifn  von 
Coillfl'  Immtinurl  Petfctic  ,  Amtspredif>er  an  iJrr  Prtcrfkir- 
che  tu  Freyberp.  IgO+.  44  S.  J.  (4IF''  )  '  Sai hkcnntBi[, , 
Amutrfihrenheit,  Gewandtheit  in  Spraclie  und  Aus,  ruck, 
die  durchaus  nicht  fcljvifche  IS'ichahmiing  eines  .Ntiiltru 
♦  erratheti  ,  und  fo  nicht  minder  r^chtfchiffpne ,  den  /.»pck 
de«  chriftHchen  Lebramte»  eifrie  feftbuUe nde  Gefinnung, 
endlich  das  reine  Bewuritreya  de*  Kedners,  Pich  durch  kein« 
Bweydeutigen  Mittel  in  d«j  neu  abertragcntne Amt  eingedrtia- 
Mn  Kl  Haben,  teicbnen  diefe  beiden  Vortrüg«  au« .  von  da> 
B«a  der  erfic.  (die  Probeprediet)  tiber  Matth.  0.  ig— 26. 

«rSrtert.  uir  weit  «krtfiUchm  Lehrer ,  «kiußek  der  ZudHm^   _  _ 

UehMtfckuldig  M  mtitkan,  vo«  tkram  (UmHniigrnoJfrn  Of'  liciM  AoifBbraac  «»dtrer  fkvtiMB»  iaiMlbadtre  in  der  aber 
fwHkelt  Sil  fordern  htmhtigi  find ,  —  der  tweyte  fdie  Ab»  bmpt  vonf'glfoliea  SWMCM  PMilgt,  Uct  flhar.  4»  ^uok 
witttprcdiet)  aber  liactii.  is .  v.  ai.  ff.  Hch  fiber  die  j  erüHd-    uni  it$  Vmmngtm  4m  Maeia  bieian  kainen  Swilfd  wrif. 

MiüUdtr  Prtd^Vt  muh  fir  du  Ud{fch»  ITohlfarth  ihrer  ' 


Ormrinde ,  fo  \  irl  fie  kCnnrfi,   Sor^r  :u  traeen  ,  'verbreitet. 
ISoch  dient  ihren  auch  Alf  Sim  plif  it.'ii  und  Klarheit  der  übii- 
pen.s  lichtigeu  Diipofitiiiuen  ,    die  nichts   von  der  beliebten 
f  achwerkimaitier,   wo  unt^r  dem  S- lieme  logifcher  Priicinoo 
oft  ee|ien  dai  Wefen  der  I  i'p'k  lehr  pnJbhch  verftufier»  wird, 
an  fich  trafen,  lur  pererhten  Empfehlung.    Manche»  möcfc" 
le  w"hl  njtnrutl  r  ii  in  der  erfien  Predigt  erfchö pfändet  «b" 
gehandelt  wordrn  feyn,  u-ean  den  Vf.  nicht  der  enge  ZcM* 
renm  eine*  Kanzslvortragi  b«{cbrSnkt  und  gerad«  dte  B*- 
ftimainng  diefer  Predigten  Are  PnbUcam  ein«  anreitartc 
Oarftelltts«  im  Drn«k.  (derera  d«r  ikrtiicwi  WabrbaftigktU, 
n«  g«,geb«n  gebot,  wi«  Q«  gehalMii  war«,  eiebt  m  na« 
be  (•tMMnw«r4ta  Jeltt«)  aklit  ««tarfift  bitte.   Die  grend- 
liciie  AoifBbraaf  a«4trer  9wedmn%  iaiMlbadtre  in  der  aber- 
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m 

-  1.  V>'iKru\Tm;i«,  in  d.  Steiner.  Bucbh. :  Btkenntnijfi 
murkwi^iigtr  Uünner  von  ficb  felblt.  Fortgeretzt 

von  *♦.  Fbi/terBand.  1803.  277  S.  g.  (so  gr.) 

fl.  Ebencfaf..  b.  Ebendemf. :  ^of.  Mick.  Dttus  ^m- 

£endgrfckukte  von  ihm  felbrt  befctarteben.  Aus  d. 
atdfl.  QbuL  i(|oa.  15a  S.  D., 

■  ler  erfte  von  den  merkwOrHigen  Männern  ,  wel- 
ehe  ia  d/efem  Bande  auftreten,  ift  der  bernhm- 
.  Djcktcr  wid  Utwitor»  Muhatl  Denis.  Seine 
.SelbftMo{£ra]^ii«,  welche  er  erft  nach  feioem  fieb> 
zlffhen  lanre  fateliitfcb  aufTetztet  nnd  Hr.  von  Rftztr 
nVin  literarifclien  Nachlaffe  defrdben  beygefOgt  hat, 
Yvurile  zwar  von  ihm  nicht  frtr  das  Publicum  be- 
ftimmt;  er  fchrieb  iie  für  Geh  felbft,  um  noch  eio« 
jnal  io  Oedaakeo  dio  Weg  durcbzulaufeiis  den  ihn 
Gott  voa  der  Wiege  «a  bis  io  fdn  Alter  eefAbrt  hat ; 
auch  jft  Ge  nicht  vollendet,  indem  ihn  tfiT  Tod  ge- 
liinclert  hat,  von  den  fünf  Büchern  ,  aus  weichen  ße 
beftehen  fohlte,  mehr  als  die  beiden  erften  zu  Stande 
Zu  brineeo ;  allein  fl«  verdient  doch  die  :>telle,  wel*- 
che  fie  Bier  dMilmmt,  «nd  den  befoDdem  Abdruck 
fehr  wohl.  Dnis  wurde  am  aj.  September  1739  zu 
Schärding  in  Bai«rQ  geboren :  alfo  oHph  dem  Ta- 
ge, wie  er  feihft  bemerkt,  an  welchein  eheiool<; 
Paul  III.  die  Gefellfchaft  Jefu,  der  er  fich  widmen 

InWt*,  Vft'rtgt  iiatte:  ein  Uraftaod,  der  vermuth- 
ich  viel  anf  ilin  gewirkt  hat,  wenn  ihn  nicht  auchao» 
dere  wfrkfam  machten.  Im  J.  1739  kam  er  auf  daf 
Gymnafium  zu  Paffau  in  den  Unterricht  der  Jefuiten, 
deren  Ordeo  er  bald  lieb  gewann.    Er  bedauert,  dafs 
|bn  ArilkotlliM  allein  zum  Fahrer  in  derPbilofophie 
■iwwf^en  wordtn  ift^  tvglcieh  wurde  er  mit  an- 
dern Jefnlterfcholeni  fo  dispothrfllehtif ,  dafs  ifarOn« 
fofarev  zuweilen  dis  Strafsen  bis  in  die  Nacht  anfüll- 
te,   dein  Entfcidufs,  i\  den  Orden  der  Jetuiten  zu 
treten,  wurde  dadurch}  wie  er  Tagt ,  bauptfächlicb 
befördert,  weil  er  fah,  «fdafs  die  Wiitenfcbaften  nir* 
gends  mehr  geehrt  wurden,  als  bey  den  Jefidten; 
(eigentlich  konnte  wohl  der   von  ihnen  erzogene 
jCint^ling  nur  fo  viel  fehen  ,  dafs  fie  fich  die  bfvnahe 
allgiMiieine  Leitung  des  Stndirens  in  feiner  Kirriie 

erworben;  dafs  ihre  Schulbttcber  Qberali  berrfch: 


ten  ,  und  dafs  fie  die  meiften  Schrififtsller ,  obgleich 
voa  febr  vcrfchiedcnem  Warthe,  hecvorbraohtea^) 
ndafs  von  ibrea  Stimnen  cBa  SaralkttlMder  erH$B* 

ten:  dafs  in  allen  Fiebern  der  Wiffenfchaften ,  Arz- 
neykunft  und  hörgerliche  Rechtsgelehrfamkeit  aus- 

Senommen,  einige  vorzeitliche  Bücher  aus  ihrer  Fc- 
er  vorhanden  feyen  ;  er  habe  iie,  fährt  «r  fort,  alt 
Leute  kennen  gelernt,  denen  die  EhraOottes  nnd 
die  Wohlfahrt  der  Menfcbeo  vorzOglich  am  Herzen 
liege;  die  ihren  FOrften  fehr  ergeben,  im  Handeln 
k'ni;  \ini!  vorficiitjg,  mit  der  Zeit  geizend ,  von  he* 
fcheidener  Würde  und  recbtfchaffea  wireo.  Aber 
vurzflglich  fchün  und  ehrenvoll  fehlen  es  ihm,  in 
Schulen  zu  hnrrXohen,  nnd  Schaler  zu  haben,  die 
Ihm  gteiehfim  das  Wort  ans  dem  Monde  nähmen.** 
Nachilem  fein  Anfuchen  um  die  Aufnahme  in  den 
Ordeo  genehmigt  worden  war,  kam  er  im  Jahr  1747 
in  das  Wiener  Novitialhaos  zn  St.  Annen ,  wo  er 
nmin  nnd  drcylSM  «ad«ra  Ufa  <i^ik<Mnmsae  NovIp 
zen  aus  den  meiften  Odkrdodfeben  Llddem ,  nnd 
darunter  viele  von  Adel^  fand.  Ihr  Auffeher  trug 
ihnen ,  nach  auferlegtem  Stillfchweigen ,  du  ewigen 
IVahrhtittn  nach  den  Grundßitzen  dts  ktilv  Ignatitu  '* 
vor,  wobey  das  Lefen  geiltlicher  Schriften  mit  Bn> 
tracbtungen  abwecbfelte.  Hierauf  mufisten  fie  ihm 
Vergehungen  beichten  ,  und  nun  erft  wurden  Ge  un- 
ter die  Novizen  aufgenommen.  Mit  diefen,  deren 
Befchaftignngen  in  gerini^r-rn  Dienftleiftuocen ,  goft»- 
liehen  Uebungen  und  Lefereyen ,  einem  icleinen  An* 
fange  im  Sprachftudium ,  und  nach  zwey  Jafaren  im 
Unterrichte  kleiner  Rinder  der  Vdrfudt  in  den  An' 
fang.sgrOnden  der  ebrifthehni  Lehre,  beftabd,  ftelU 
te  t).  auci"  »oo  Zeit  zu  Zeit  fTänderungen  in  die  Col- 
legien  des  Ordens  an,  wobey  fie  fich  untervveges 
ein  AiJmofen  erbaten,  um  fich  in  der  Demuth  zu 
Oben.  Eine  derfelben  biefs  äit  Marü^cke,  weil  all« 
Novizen  zn  den  zwAlf  Oertern  in  Niederölhvicb  und 
Steyermark  wallfahren  mufstcn ,  welche  der  heili« 
gen  Jiinnfrau  geweiht  waren.  D-  war  le  bald  Manu, 
ductor  ucr  Novir.en  ,  I.is  Heifsig  ascetifche  Schriften 
und  Kirchenväter,  fo  we.t  fie  ihm  in  die  Hände  gn* 
geben  wurden;  arbeitete  auch  Auffitze  aus,  nnd 
ging  darauf  in  das  akademifche  Collegium  der  Jefui» 
ten  in  Wien  über,  um  die  hebräifche  und  die  damit 
verwandten  Sprachen  zu  crlernrj.  Nacli  fcchs  iMo- 
oateii  bereits  vecüchextJer  die  hebräUche  Bibel  eben 
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So  fertig alsdie  lateioifchegelefen  tu  haben ;  «rrerfer- 
tigte  fogar  eine  feiner  Reden  zum  Theil  bebräifch ; 
•r  JcrotemMib  das  Syrifche  und  Rabbioifche.  Da  er 
Äar  zttn  jBgendaaterriebte  beftüaint  war.  nahm  er 
iatct  mft  die  lateinifcheo  Klaffiker  mit  fflenremi  Ei* 
iar  vor;  worunter  üim  die  Briefe  des  Jringern  P!i- 
mhu  vorzüglich  VcrKnügen  machten:  auch  deswe- 
gen, weil  er  fie  unfern  Zeiten  und  Sitten,  die  wir 
«beBfalls  unter  Mooarcben  lebeo,  angemefsoer  fand, 
ab  die  CutrMtimäfchin.  (Ein  Oefelunaefc,  der  dnem 
faoMD  Menfchen  nicht  fo  fehr  verargt  werden  darf.) 
Im  J.  1759  wurde  er  in  das  Collegium  nach  GrStzin 
Steyermark  gefchickt ,  um  die  Anfangsgrunde  der 
lateinifchen  Sprache  zu  lehren.  Hier  bekam  er  7U- 
erft  Opitzens  Gedichte  zu  fehen  ,  und  empfand  gar 
baÜ,  wie  weit  rOhoaUobcr  es  fmy,  in  der  Taterlimtt* 
fehen  Dfehdntnft  geObt  sn  fern ,  aTg  in  der  rBml« 
fchen  ;  ob  es  ihm  gleich  Sn  diefer  fchon  ziemlich  ge- 

§ lackt  hatte.  Uebrigens  fuhr  er  doch  fort,  in  bei- 
en  Sprachen  Gedichte,  befonders  Schaufpiele  und 
DeeUmationen ,  die  wirklich  gehalten  wurden,  auf- 
snfetseo.  Unterdeffen  verfetzte  man  ihn  nach  Kkh 
gnfurt  JnKirntbcn ,  als  Lehrer  der  Rhetorik.  Hier 
fchrieb  er,  vielleicht  zuerft  in  diefen  Provinzen,  fflr 
feine  Schüler,  Mufter  zu  allen  Arten  deutfcher Brie- 
fe. Wiederum  ging  er,  auf  Befiehl  feiner  Obern,  im 
J.  J754  nach  Grütz  zurück ,  um  dafelbfl  IcJaen  vier^ 
jihrigm  Carftu  der  Theoio||ie  anzufangen;  womit 
doch  zugleich  die  AnfBdrt  Uber  die  Studien  nnd  Sit* 
tenderer  verbunden  war,  welche  in  die  philofophi- 
fchen  und  nntem  Schulen  fingen.  Die  Einrichtung 
jenes  Curfus  war  diefe,  dafs,  aufser  der  fpeculativen 
Theologie,  aueh  die  Lehrer  der  beihgeo  Sjpracben, 
der  ControverfcD,  deg  kaoonifehen  Re^e,  ood 
der  Bibelauslei^ng,  nach  pewiffen  Abtheilungen  an- 

gehört ;  dii  lyJorattkfologie  aber  durch  Privatlecture  rr- 
rntwtrdcn  mu  G:'.  Da  in  den  näcliftfolgenden  Jahren 
die  entfcheidendcn  Angriffe  auf  den  Orden  des  Vfs. 
erfolgten:  fo  erklärt  er  6eh  darüber  S.  94  fg.: 
„  Eine  in  Frankreidi  aofgeftaodene  Schaar  von  So- 
fikißen,  fagt  er,  und  ine  Anhänger  der  ^amfem- 
ßifchen  Partey  wandten  alles  an,  um  die  Jefuiten 
den  Kfirften  zuerft  verdächtig,  und  dann  verhafst 
zu  machen.  —  Die  Wiffenicbaften  und  die  Me- 
thode de«  Studireoa  muisteo  in  ff'ltm  den  erften 
Verwand  geben»  ons  anzugTeiCaa]L_jmd  Tielleicht 
waren  einige  unferer  Senioren ,^weldhe  damals 
am  Steuerruder  fafsen,  dabey  nicht  ganz  ohne 
Schuld  ,  weil  fie  gar  zu  hartMäckii'  an  urdltt-n  Uebun- 
gen  hiengen,  und  immer  AusfiücMe  Tüchten,  wenn 
ihnen  auch  von  gelehrten  MSnnern,  unter  welchen 
Qtrkard  von  SmiOm,  Leibarzt  der  Kaiferino,  der 
vorzOglicbfte  war,  die  erforderliehe  Verbeflierong 
des  Zuftandes  der  WifrenTchaften  und  die  Noth wen- 
digkeit, Ce  andern  berühmten  Akademieen  gemäfs 
einzurichten ,  noch  fo  deutlich  zu  verftehen  gegeben 
wurde.  Und  unfireitig  eab  es  in  dem  Lauf  der  Zeit 
Dinge,  wdehe  einer  UmfchafTung  und  Vervoll- 
kommnungbedurften. Defswegen  wurden  fie  durch 
Befehle  zu  dem  gezwungen ,  wozu  fie  cdcht  Crey wil- 


lig Hand  bieten  wollten ;  und  der  Muth  ihrer  Geg- 
ner nahm  immer  zu ,  die ,  wie  dort  bey  dem  Dich- 
ter, dem  Pbrdefchwaoze  ein  Haar  aadi  «tan 
dem  attizofeo.  Und  doch  ift  es  cu  Terwundenit 
mit  welcher  Bereitwilligkeit,'  mit  welchem  Eifier  mn- 
fere  jAngern  Leute  jede  Verbefferung  in  den  Schu- 
len ergriffen;  wie  fogar  nach  wenigen  Jahren  fich 
unter  ihnen  Köpfe  7eigten,  die  in  der  Phvfik,  in 
der  Mathematik,  in  der  ganzen  Naturkunde,  in  der 
fchdnem  vaterllndifchen  Literatur,  Auswärtigen 
nichts  nachgaben ;  und  die  Oefterreichifche  Provinz 
würde  balcT  durch  die  vortreffHcfaften  Männer  in 
Flor  gekommen  feyn ,  wenn  nicht  der  fatale  Schlag, 
die  edeln  Hoffnungen  im  Reim  erftic1<t  hätte. 
Nach  fechs  zu  Grätz  zugebrachten  Jahren,  wurde 
jDmw oebft  andern,  welche  die  Theolofte  aUblvirt' 
baffen,  nach  Sudenburg  in  Ober- Sterermark  ge- 
fchickt, um  fich  dafelbit  wieder  in  die'Zeitcn  ihres 
Nüvitiats  zu  vcrfetzen,  indem  fie,  neben  ihren  geift- 
lichen  Uebungen,  felbft  Predigten  und  Scelforge, 
fo  weit  fie  Priefter  waren,  die  niedrigften  Dienfte 
verrichten  mnfsten.  Ein  Jahr  darauf  kam  er  als  Pre- 
diger nach  Prißbwrg;  aher  frhnn  im  Jahr  1759  als 
Lehrer  an  das  Therefiannm  zu  irien.  Damit  endigt 
fich  die  Er/ählung  des  Vf.  Zwar  rühren  noch  fol- 
gende Auf(atze  von  feiner  Hand  her:  eine  kurze 
Nachricht  von  feinen  fünf  und  zwanzigjähr^W  Bo* 
fchäfftigungen  im  Therefiannm }  fein  leftament  and 
feine  artieen  Beobachtungen  an  Thferen  von  man* 
cherley  Art.  Doch  wäre  febr  zu  wünfchen,  daT» 
fich  feine  Nachrichten  auch  über  die  letzten  vierzJe 
Jahre  feines  Lebens  erfkreckten  ,  da  er  einer  der  al- 
iererften  war»  welche  guten  Gefchmack  in  der  deut- 
fehen  Sprache,  Beredtiamkeit  und  Dichtkunft  ia 
Oeftcrreich ,  überhaupt  im  kathoIifcHen  Deutfch- 
land,  weckten.  Er  ftarb  am  29.  September  1800. 
Auf  ihn  folgt  II.  pfacab  Friedruh  Reimmann  (nicht 
Reimmn,  wie  fein  Name  hier  beftindig  gefchrieben 
wird , )  Superintendent  der  Evangd.  lurche  zu  Hil- 
desheim ,  g^JaJ.  X743.  (S.  151  ^  I98-)  ^ioe  ei- 
gene. IM*-  ABIiiei'kttDg^n  und  Ziiftizen  von  ßrimmk 
minrich  TknOK  »  firmnfcbweig,  174g.  8-  heraus- 
gegebene Lehenshefchrelhung  ift  bekannt;  es  wird 
aber  nur  ein  Au.szug  aus  derfelben  mitgetheilt.  Uns 
war  diefe  Erneuerung  feines  Andenkens  fehr  ange- 
nehm. R.  gehört  unter  die  —  wie  es  in  DentlffilF  ' 
land  gar  gewöhnlich  ift  —  ziemlich  vergeffenen  rer^ 
dienUvollen  Deutfchen ,  die  e.4  in  ihrem  veralterteit 
Kleide  nicht  wohl  wagen  dürfen,  in  unfern  Tagen 
aufzutreten;  die  man  aber  wenigftens  kennen  und 
fchätzen<|,fol}te.  Er  war  einer  der  erften  unter 
an«,  der  den  grofsen  Werth  der  Gelehrteogefchicb- 
teund  Bfleherkenotiilfsein^h,  und  snentffoh  zeig- 
te; der  erfte  infonderheit,  der  die  Deutfchen  in  ei- 
nem eigenen,  noch  immer  nicht  zu  verachtenden 
Werke,  auf  den  Fortgang  der  Wiffenfchaften  bcy  ih- 
rer Nation  aufme'kfam  machte;  auch  durch  ande- 
re nfltzli  che  Schriften  aucge/:eichnet;  ein'vJemlicb 
firever  Forfcher,  in  feinen  Urtheilen  über  Gelehrte, 
Methoden,  Verdieafte  iiud  Bücher,  freymüthiger, 
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fchärfer  und  trefTenfier ,  als  man  es  zu  feiner  Zeit, 
zumal  «uf  dem  theoJogifchen  Felde,  vertragen  konn- 
te. Er  hrt  fieh  zwarTelbft  io  den  hier  eineeracktca 
Auszogen,  von  diefen  und  andern  Seiten  ähnlich  ge> 
nug  abgefcbildert ;  auchliat  der  Herausgeber  rich- 
tig bemerkt,  wie  fehr  aus  feinem  ganzen  Leben  ecli- 
te  RellgiuGtät ,  unericbütterliche  Berufstreue,  glück- 
liebes Emporftreben  aus  Dürftigkeit  und  andern 
fcbwereo  HiadernifEaDt  fanrrorleucbten ;  doch  wi> 
n  M  wohl  der  Mob»  werth  g«w«r«n «  dnen  kleioea 
Abrifs,  und  wie  bey  Denis,  ein  Verzeichnifs  feiner 
Schriften  beyzufOgen.  III.  fralter  RaJeigh.  (S,  199 
—  227.)  Der  berühmte  Seeheld  von  gelehrten 
Renntniffen  und  origineller  Denkungsart,  den  feine 
Feinde  unter  Jacobs  I.  fchwacher  Üegierung  im  J. 
1619  io  WMlertricbtig  auf  das  BlutserOfte  »Dhrten. 
Man  ithät  hier  einen  Auszug  ans  der  Vorrede  zu 
feiner  fo  merkwürdigen  Wefieefchichte.  Es  find 
zwar  grofsentheils  alJgemeine  Betrachtungen ;  aber 
Afters  mit  bedeutenden  Blicken  auf  6ch  felbh  ver- 
banden: «od  fein  Abfebiedshrief  an  feiBO  Gemab- 
lioii  zeugt  befoad«»  von  fdner  Oeifteeftirke. 
IV.  Johann  Nfutcm,  (S.  228—  271.)  Aus  drr  wah- 
ren trzählung  einiger  merkwürdigen  ümfiändeiin 
dem  Leben  des  Johann  Neuton,  Predigers  in  Lon- 
don ,  io  Briefen  an  Uo.  Haweis ,  aus  dem  Engli- 
fdien.  Prankfiirt «.  Leipzig.  1701.  %.  Die  Oeftfiod- 
BifTe  ein«  laoni  Zeit  anardwafenden  Mannes ,  den 
Uogiack  und  Religtoo  auf  den  beffern  Weg  'zurQck- 
AbrtU.  V.  Herzenser^tßuHg  wr  Gott,  nach  einer 
wübraditi»  guten  That.  Ein  Fragment  aus  dem  Eng- 
lifcden.  (S.  271  —  277.)  Edle,  gottfelige  Enpfill* 
duofea;  vielleicht  nur  bin  nnd  wieder  etwa*  n  m> 
vorgetragen. 


scMöNM  Künste: 


Leipjic,  b.  Weigel:  KItiftt  Romant  und  Erz^lfi'un- 

Sen;  aus  dem  Franzöfifchen  der  Frau  von  ücnitt. 
Iweytes  Händchen,  igoi.  154  S.  Drittes  Band« 
eben.  1804.  i|6  S.  Vitrtu  Bändchen.  1(04; 
147  S.  Fün/Hw  Bfndcben.  1804.  134  S.  SSreli* 
tts  Bändehen.  1805.  161  S.  Siehftitrs  Bändchen. 
I805.  179  S.   Acl^  B&idcheD.  itioj.  193  S.  8. 

'  Von  dem  tfßm  Bande  diefar  Samninng,  weMm 

den  kleinen  Roman,  der  üftgltteksvogel ,  oder  Bege- 
benheiten  eines  Emigrirten  enthielt ,  findet  man  eine 
Anzeige  im  J.  1803.  Nom.  373.  Die  in  den  fechs 
folgenden  enthaltenen  Erzählungen  haben  folgende 
Ueoerfchriften:  Tkerefe,  oder  der  Paliaft  und  die 
Hotte;  der  grünt  Unterrock t  eine  Anekdote;  da; 
Triumph  der  Herzensgate ,  oder  der  brave  Mann  aua 
der  Provinz;  der  A'  iriinni^e ,  oder  die  Fromme;  die 
Prinzeßin  ürßni,  eine  Novelle;  ff^eibervomrthiile , 
und  JJarmanct  und  Herminie,  zwey  Anekdoten;  das 
Stkkß  KUmtTMi  dir  AuffAur  im  Vtrhwrgmm»  oder» 
Liebe  und  Prenndfehaft;  and,  GFmtermiMW,  oder, 
Schwermuth  und  Phantafie.  Die  Idee  diefer  letzten 
Erzählung  wurde  durch  folgende,  vorangefetzte,  . 
Anekdote  veranltfst:  „Hr.  Saii/ir,  berahmter  Ru- 
pferftecber  in  Leipzig,  hatte  eine  liebeoswtirdig» 
Tocbter,  die  Tor  iol>is  11  Jahren,  in  ihren  aebs- 
zehnten  Jahre  ftarb.  So  wie  fie  beerdigt  war,  le^ 
te  eine  unfichtbare,  eine  aller  Welt  unbekannte 
Hand  jede  Nacht  einen  Kranz  der  fchönften  Blumen 
auf  ihr  Grab.  Diefes  Opfer,  das  reeelmäfsig  und 
Jahrszeit  fich  auf  dem  Grabe  fand,  ernener- 


bey  jed 

teleh  aoH  jeder  Nacht."  Oaa  aAu  BindehaD 
hilt  die  NoTcUe:  IM»  nad  QAmmtß. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ViKMircHTü  ScRuirrttr.  i.  Berlin,  ohne  Angtb«  einMVwi, 
Ivfcr«:  Utier  di»  l'fri^ißung  durch  ßraantewetn.  Von  Dt.  A 
9K  Muftiand.  Künigi.  Pr*«l*.  Oilieiinen  Raih  and  L«ibanb 
K  l  «r.  IlOZ.  aO  S.  S-  (X  gr.) 

1.  Stttliit ,  b.  l.eieli  :  l/ektr  den  gr«/ten  Sekadrn  de»  Htt- 
mäjtt^en  Rrannlrtvcinlrinkem  ia  den  niederm  f  olkshlaffen. 
Eine  ufT<«llirhp  Rede  auf  WrnnUlTung  einrs  Könidluhcn  AI- 
IcrhöcblUn  licfeblt  vor  d«r  Medowichen  und  Slotpcr  Lanc^e- 
gmirinde  Dom.  15.  p.  Trinit.  grhalceo  und  Se.  (Sr.)  JJ»jc/l*t 
drm^Könige  «llerunienlidni^ll  xu^crignet  »on  jluguß  sltiröder, 
Pndiger  in  Medow  bey  AnkUin.  iSOJ.  16  S.  gr.  t-  (4  gr.) 

3.  KUm ,  im  Comm.  b  H«»  «.  Solin .  m  ||.  iabr  dir  im» 
"km  Hff^Uifc  (ilOj):  U,l„r  rfM  dUtHtfhhmt-  G*krmtuh  dt* 
Brmmmuwwtiu;  von  /w*m*«r«  Jitfgph  KmmJUtm,  4,  IM.  «.  CSiir. 
Docc     C  w<  44  A>  p'P 

4.  Bbeadaf.,  b.  Kiirfiiiann.  im  la.  J.  4«rPk«n%ca  RMmMat 
(]t04):  Bemerkuni'en  äitr  dtm  Butntttetirein ,  in  pnXmUkKt 
cKhnologilcher  und  ntediciaildiCT  Hinfirbi .  ttiii  Uexiehmig  anl 
di#  vier  neuen  Rhcio  .DciianMMenie.  Von  Ferdinand  19'nrttr, 
Dr.  <l.  Mol-,  ord.  Prof.  A.  Exprr.,  Ph^f.  n  Chria.  aut  der  Cmi- 
»allchule  lu  Bonn  (c"^*»«"'»!!!  Prof.  d.  Ctum.  n.  Pbarnv  ra 
llArbiirj:),  virlrr  grirhrion  GelaUkbafUn  lli^^iadab  Uf  8.  |. 

atiiit  Kuptetafaia.  (MV'k 


Aa  der  WMti^blt  dirlEilerie'.  die  Hr.  JK  b  der  Schrift 
Mmn,  f,  «i«  man  ««  an  tbm^gewvbifl  iA,  auf  ein«  riBdiitf* 
aende  Weift,  mit  mcRrdimfreiiiidlidMai  Sf«r  I8r  da*  Gefmid» 
Btiuieolkl  feiner  XCiburecr  bearbeitet*,  kaum  wM  niamaiid 

cwair^tn  ;  wohl  aber  liut  fich  frsse»  ■  «Ü)  Hr.  f/. ,  wie  die  V|^ 
von  Nr.  3.  und  4.  an  erkcni>w>  geben  ,  di«  Seche  wirltticlt  6bai» 
trieben ,  und  ai>rt.  .'en  anläflieen  Gebrauch  de*  BraaaMweilllk 
«Dm  Tbsil  w'nif:ft<'nt.  rerworfen  hat.  Wir  wrrdaa 
h«n,  »in  m<jfjlich/}  un|iart<>Ti!ch(-)  l'rtbril  anfallen, 

_rifj(rn  (lif^  plndiiiuR.I.  Iirn  .  f..>ihologifrhen  und  moralifchea 
Gründ«?,  die  Hr.  H.  /um  Natlilli.  li  rl^i  'irannli-weinlrinkeBa  auf- 

Srfieih  bm,  hibrn  wir  ,tv>ar  iii  bu  l  inrutvenden ;  glauben  aber, 
a(«  fir  »llr  nur  <!i-m  Milj'  raiicli  (!<•<  I>r:inni(^weina  gellen  nnd 
der  y(  WIM  Nr.  2  fibeiiit  f^ccht  rii  ?jjlirn  .  wrnn  rr  S.  lO-  lagt: 
,.  Ü*r  Branntrtvrtn  iR,  «aj  aorli  ilcr  gu>!j«-  edle  HufelanrI  und 
Dr.  FauU  dagc|;to  lajjen  möntn,  en  An  That  bey  IJjurj.t,  tjim. 
«ad  überhaupt  bi-y  den  arbeilcn.'fn  VolkikUUcn ,  nicht  ganx 
Mm  verwrfiH.  Kinder  aber  und  feurifte  runee  Meniclien  bedür- 
fen  deflelGen  pocb  nicht."  —  Hr  H.  Telbit  hat  swrj  Etawürf* 
Kegc«  fime  Bahtapianm  Mtwidirlagen  jababi.  deren  erüer, 
ai«  «b  dm  voa  {bm  McbriabMW  Icliidnclie»  Wirkungea  de» 
usmatkigen  firenniMralnntebam  nicht  humar  «ad  in  |raem  hö- 


hmm  Om4«  arTaigt««.  Id^t  m  beauworlM  n  üjn  UMimt 
im  mmf»  ebet:  dar  fitaaaMwein  U§  aaa  «ImmI  MfrilKm 
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VolkkkltOea  ancubeVirlicli  gewor<)en,  nicht  (o  glücklich  betat- 
wonnfeyn  «lürfie.  Die  Vft".  von  Kr.  3.  und  4.  haben  leiiie  L'u- 
|>4l[b*ck^ii  (iirgelegt.  Hn.  K't.  Gründa  für  ilen  diatctKchen 
MulMn  de*  Branntamain«  Unit  folgende:  1.  J)"'-  att^emeine 
Hang  drt  Mci\fchen  zu  beraufchentim  Griränkm  ,  .ml  jeil^'r 
Stuf«  det  Cultur,  log«r  lU-r,  di  in  M 1  iiU  hi'ii  Jtn  liaciilun  koin- 
inendrn,  Thiere,  ».  U.  dci  Eäcplunti  n.  Er  müllir  *iln  liiltiukt 
leyii.  üielcr  Grund  ab<r,  axii  den  der  Vf.  «111  En.lc  Ir.iix't 
Sctwirickriii  zurück  kortimi,  kinii  hcciilleii»  nur  als  Atbmljc- 
*»cii  gebraui  Ih  ufuSfii,  imiL-ni  d.iriii  lui  in  .  -.nr  >■>  I.-mi  loilir, 
der  lechtc  Gebraucb  von  dem  M;Ubi  uilIic  uiiii-rlcha  tlcii .  er 
auch  fo^ar  bil  auf  die  Thier«  autgedefant  ili ,  und  ihu  inilhin 
der  Voriruif  triBl:  NVer  au  viel  beweili,  bewrilt  nithii.  2  _Oir 
ärmer f  Bewohner  der'  mirdÜtkt»  Li»dtr,  '<l«r«n  V«rlls6gatit>. 
umlUnde  e<  nicht  «riattb«!!.  dat  PMIcbalUn  n»ii  dar  FflaiiMHi- 
koift  <u  verbinden,  mt^tte»  Jir  dU  EmthekruHftdn  b'MJiiiMUt 
mlt.ErrefMgsaUueU,  einen  Er/mt»  hatten,  und  dte/mn ßnde» 
im  mfÜUgMt  Omrinknm,  Um.  Biete  oder  im  ßrnnntetveln. 
9,  DUjJUedtt«  Mtfckmffemketi  oder  äicKoflhnrMt  dee  Bleret 
lutitu  dtrfe  Kinff*  geitvunffen  ,  zu  drm  Brunnlewein  ihrr  Ait- 
finrkt  »m  mekmen,  4.  Der  Dekade,  den  der  MJtbrauch  einer 
Batke  anrUhtet ,  ifi  kein  Dewet»  f  den  Kutten  ihret  reck- 
ten Geirmmckt.  Dai>  der  mäUig*  Gmult  des  ljraniitewei.it  dt-r 
G«fun4heit  de«  Menichen  eher  autragiicti,  •!<  i]jr-hih<-ilig  Iry, 
davon  Aryan  unter  un(  Üt-uilchcn  riH\v«dcr  Si.iimIi- ,  \>ic 

rfer  Stand  drs  J.iirT»  und  iln  äuldaim,  odfr  di«  ICiuvr»  n<»r 
jjanacr  IVri  u- /i-n  ,  wie  dt'»  Wiüphalilchen  und  H.iiiii<jVli  Irl  c n, 
«ulff  dif  !lr\%<''hn'T  dt-1  Ni'rJcii*.  tlif.-  Danrii  ,  Nc'jv. t-Jeii  u.id 
RiilTrn  ,  B-wi  ili'  an/ul''bci'.  Der  Eiu>vuit.  >li''  Lrvair  r  nn  - 
fcr  Njli"iit.'n  und  der  unlrij^irji  ieven  oIijil'  ];rjiijni.vvLiji  Li»  Ii 
vi!'l  l|jrl.."r''  Ml  nlcli-- '1  g'^rrlrMi,  wud  djdiirrli  f^ti;  braiitworlrt, 
dais  ,  ui  Anreliiin^  di-r  kui jifrllclifii  BcWL-jjiiiif;  uti  Ereym  ,  ihre 
Lt-bfiiiwi  ile  von  der  unirigcn  iebr  veriihieden  j(em«leii,  lUMt  g^' 
radc  die  Fieilchnahruogt  <l«rea  b«y  uoi  der  gcntaia«  Mana  o*> 
raubt  ley ,  jenen  au  G«b«M  g«lUaata  bab«.  /«/g«r«iw.  S« 
lange  man  keine  Subflau  adaiimiif  gMitcbt  bat,  dia  lieb,  alt 
EiT«||wwiaaUtali  dam  Bnanlewala  lublUiMiMli  bUit.  mut«  man 
dlefra  mr  iinwni  Velktklafla  oichi  gaas  aaisivhen ;  augleich 
aber'dartuf  badacbl  lefa,  di«,  durch  einaa  Zulats  von  KnQr 
cheagallerte  verbeiliwtc,  Rnm/ordlfche  Suppe  ailgenieiner  au 
mitlirn  5.  GriJIifir  Getränke  trieben  die  SetleiiiliülIgkeUen 
dej  M-iifchen  \  i-i^li;icht  man  die  Umzerjchm  ijt'nuiie  Uält 
Arn  Kauhlen'/chen :  io  findet  ßch .  daU  fio  div  n^Kilichcu  lind. 
Auch  in  Aiilchttng~  der  Knochennallerte ,  aU  '/,üi*i/.et  xu  der 
Humjotdifchen  Suppe,  ilt  Hr.  /'  .  luii  (Iii.  A.  eineiir;'  Mt-ynuti|;. 
Nur  l«(st  Jener  dtr  Darlegung  il  r  Giii:i'k-  clwjs  au>  dti  poli- 
yeylichen  Gcichicbte  de«  lirjurr.t  «fi/is  1  cWickluh^r  vor»u»ge- 
b«a,  Io  wie  rr  Jiicb  du  \^  1  r»  11  o^rci  ,  Irm  nhl  des  muliig  genol- 
fenen ,  all  dm  ge<niUbraucL[t  11  Li  junu-vveiiii ,  aid  den  mcukli- 
lii}ii»n  K<>r|ier,  (i<-nauer  und  dem Ui  In  r  au»  ciriaiiHor  ieui  1  rr- 
Tii  t  liai  Hr.  I'V.  i\en  erflca  G/und  iiirhi  bn  aut  ilie  I  liicre  au»- 
gtil.lun  Wenn  Hr  1^'.  S  116.  .iul.ir-i[.  dir  Emo|Kat  vti(le.i> 
audrrn  Crdibcilsn  auch  all  Aliiüon^r  den  Ur.irwiifwciji  «u  der 
£ek«hri\nc  der  Sllla»  meht  ohne  Erfolg  au  gebrauchen  ;  io  gibt 
e«  doch  .lieber  nalir  ria  «ina  KIkfle  von  Mifliouari«n.  die  VM 
.  dielem  svafdoiiiifen  (odar  cigeMü^,  unmoralilcbeiM  MmmI  I^"** 
Bcfl  Gabraufib  laadMa.  Vater  den  tng^cuuien  GrSwlaa  Gnd« 
tinlatt  OedGnkeni ,  der  xne;(«,  drille  und  viert«  di«  ltarUi<-n, 
und  wir  xweifeln.  ob  die  Gunner  der  enlgegcnaeteiaten  Mcy- 
nudg  im  jiiande  fern  nerden .  iie  niederauiculagen.  Di« 
dem  lo  eben  arwibalen  iihntrn  Ablchnilta  d«a  IVnrzer'- 
Jthen  Werkchena  vorang«li«nd«n  Aulläixe,  die  Elnlettnng 
ahgeiet'hnrt,  lind  folgenden  Inhalt*:  |.  Ob  dm  Brann- 
tewcinbrennen  für  idie  vier  neuen  Rheltidrpunemenie  niit:- 
lieh    oder  frhadllch  Jejr-O)      Hr-  li>ii<.lu  iTir  die  Af/c- 

lichhdt  au)  Gründen,  denrn  man,  in  Llr-ziihung  auf  ilitcn 
Lnk*l»vr»tli .   wühl    nicht    feiutii  »rr(jj;pn  dail  l>ie 

Au>l>dir  di'i  C"  Irridr  s  ill  in  den  Vlri  iii-u.Hi  iUieinit.'|>u^iti-meuieii 
vcrbofn.  \\  c/u  kDiinrn,  Iraffl  dri  Vi.  y .  dir  EinuNolmtT 
d'cler  lim  1' rii  l'nmnjtrn,  die,  Ix'v  ■■imf  Ii.»  >•  kerun^  vnu 
1 ,6sX>;(J0C  r,   in  inil ilrtn  Jahreo  eim-n  jahili  li^r>  L  •       ^  Ii  .If 

>vn  «81265^792  CeuCncra  haben,  dieleo  L'eberlcbuis  bi-licr  au- 


v»«nda<i.  aU  snm  Braonteweiobr^nnea  ?  Statt  daflaa  Fabrik ea 

aaxulegea.  findet  er  nicht  an*(uhrbar.  In  Jahren  d«a  ttiJawadk« 
iet  könne  und  müO«  dar  Siaat  auf  Surrogate  de«  mm  firurat^ 
vireinbreanen  nöthigen  Geueidn  denken,  die  er  namhaft  Macbt. 
Wir  trauen  ei  dem  Vf.  au,  dalitr.   «vat  die  LukaJbefalMJiaM 

hl  neu  bctriftt,  mit  ßcbotisrr  KcnntoiU  der  Saab«  werde  mW«^ 
ke  g.;(;.uißfM  Icjn.  --  1.  f  'urj,',lä«r  zur  I  erbrfferung  elntgUf 
w,-JriUtn  Hrn  J  e/iler  in  unje,  „  .tn nteu  einbrennerej  en.  Dw 
luljjendcii  .•Vbii.tini  le  ,  vnni  Uriueti  I  is  ,„m  neunten,  kann  man 
all  lii.liT->l,:ii.i:ungrn  de»  zxrejwn  jnl,h.-n  ,  indem  darin  di« 
gedaihlcn  l'tliUf  tiii/idn  dun  hgpgdii};!  n  wrrdrn.  —  9.  /j,-(r.-rr, 
duji  der  kf'aizen  Ucm  Urannuweiiii'i  ennrr  die  ^r,:/j\,.n  l  ue- 
iheite  gemährt,  üri  Kern  dirlf«  Utwnl«»  ilt  ui  iui  .,',„|cd  Vier- 
ten de.  Vfa.«Mbalten  ^.  2Ö.):  „Au*  5S6  »'i.md  \V.„zcu  .-ihdii 
mau  74,  auch  75  Mal»  (d.  i.  uugUahr  noch  ciomai  lo  ne/ 

Kaan««  Ucblilcb),  itad  ana  SfO  Phtad  Roggen  our  60  bi>  62 
IlaJa  gm*»  Bcanaiawafn.  Ilar  Oatrinn  bev  dem  Brennen  lui 
yVata«u  Uagt  alfo  oBeabar  am  Tafa,  wann  dielcr  nidu  zu.  ko^k 
im  l'rrile  f^egen  di«  andern  Oatteidaanon  Oehi ;  ich  fage  :  .,  nuht 
au  hoch ; '  ein  Fall,  der  lieb  hier  gewifa  ittlatalt  ialiaa  «taignat, 
und  der  nur  dann  einiriu.  wenn  der  Pnia  dea  Waiiwaa  dba  da* 
Koggen*  beyuah«  um  die  Hallte  üWlteigvn  würde."  la  dar 
Eoige  diele»  Abfchni,:.  nüialichc,  au«  der  :>cheidckiiaft  antlefan« 
te,  Ideen  über  die  vorlhei'hartelte  An,  den  geiüiaen  Ualtandiheil 
des  Waizeui  durch  da*  lirenoen  aiiiiruxialion.  Hr.  W.  Ii  bUgt 
in  dieler  Abliclil  vor.  entweder  den  Waixen  vor  der  Guhiut.g 
XU  malzen,  oder  ihn  in  llirrnurze  xii  verwandeln,  und  dann 
«ahien  xu  lallen.  Er  b.ltaiigt  leine  VorIchUgo  durch  eicMia 
tiljbrungen.  —  4  /  on  der  Gu/niing  und  den  OnfiiungMte/^ 
Jsen.  F»  l<r  ffhlediafi,  iLl*  man  d<*  bi*nritr«ein^ii|  «,i  .(„ui^ 
Iclbeii  (Jm.-.  \yo  niiiii  il.n  lii..nu[rwein  brennt,  und  d*f*  irJii 
es  in  «u  gicUen  GalirunjtsjteU'vn  g.iliren  lafle.  Min  lolle  der 
lauieien  rochiere  und  kleinere  lubcii.  —  5.  /on  den  OuA- 
nmftmUteln.  Vorlrhrllten ,  niiigciheilt  au«  If'e/irumb  t 

Mtmtfkuu^  und  for/eA/ägenJir  llranuiruetaLtenner.  JJj(» 

Ua  bevilirt  leyen,  lehrt«  den  >!'.  die  £rrahrung.           6  / «/« 

de»  Mä^geU  det  V^ätUttgtrit^  „Vnn  der  «abireichei« 
5f5"ft?  ?•?  AD»'ebger«lb«,_ftgl  Hf  _»:,j.  4^.  will  ich  um» 

"  fig\wmb  glaut 
«"JTm.  Dit 
drit- 

1794  voigelthlagene  Abxiehgrrath* 
(Cre/f*  Cham.  Annal.  1794.  U.  2.  27.).  und  endlich  di«  Am- 
llall  AetSchouländer  xuui  Gerchwinddeitilliten  >'<SrAerer'4  Joni*. 
B.  4.  S.  499.)  "  Die,  30  Seiren  enthaltende,  BeUhreibuog  dl«^ 
li-r  GeiAibichaften  ill  durch  die  btygeliigten  xwey  KupferiafkiM 
erl.iLilert.  —  f.  I  on  den  Fehlem  der  gewöhnlichen  Oe/en(t) 
und  i-ifi.-.n  I  01/ Lhlnj^e  zur  I  rrOi-Jferung  der/elirn.  Zu  Anfliä» 
ielu  j.aKiolilcbc,  rail  .«rm.?  vorgetragene  E/inm-riinpen . 
»ilie  Vef kh\rend""g  ßr,  rmrin  .m.iU  in  .Icn  Qefen  drr  lirann- 
tc»L»«»<'rfiiner  betreHood,  «voau  ihr  niii\%i-(  kmaUige  Lauart  d  f- 
1er  Oefea  Geleceahail  «bt.  Hr.  /f  .  im  id.  t  nicht,  o!.  e,  d'ia 
£iaucbb«(keit  dei  von  Ihm  vorgelchlageuen  ülcn,  j„j  Eil..hiiing 
bnna.  Ana  drr  barlegung  feiaar«  auf  pli^iili.h  en  (erfinden  La* 
nbmOCB,  Varaüge  aber  gebt  aia  troRb«ilba[ler  ScIiiuU  .lui  Irma 

cn.  AI* 

für  den  Handal  btnlanglieb  braucbbar  Icblftn  der  Vf.,  um  di« 
Güte  de*  Branntewein*  au  probiren ,  Folgena«  swav  Warkacag« 

vor:  den  Aräometer  Het  Ciarcy ,  befchnebail  in  WttCt  Iwm. 
d.  PhvUB.  7,  und  RUhier  s  ^ikohotlmeter,  befcbriabea  in  d^ 
len  Ae«f/«  Gegenflünden  d.  Chjrm.  Sc.5.  Unficbarhcit  eiaiMr 
gewöhnlichen  iJranaleweinproben.  - —  tj.  t  'on  den  gewiknUebt 
rieUerm  de*  hruchibrannteweint  (,}  und  einigen  l'orjeking*»»  ■ 
%vodureJi  man  diefen  entgehen  kann.  Ueber  den  bremligen 
und  den  Fulcigelchmack ;  über  den  Feuergelclirr.ack  (fioüt  de 
Jeu);  über  die  Verunreinigung  de*  Branniewein«  durrh  Kiiptr-r» 
theile.  Hn  /T.  U-lin-  n  feine,  darüber  angelUllir ,  Verfui  he. 
dj!«  der  Iluniii'  wem  lehr  oit  Kn;'tei  enihjlje.  Hjlblihiage, 
wie  in^n  die  f;rd4i  iurn  KrliK,  vribeUern,  und  i'i  r  N  riunicini- 
gun^  durch  Kupfertheile  vorbeugoa  kuane ,  nebU  andern  däliia 
gabmigea  gucu  Vatlcbligev.  * 


menge  von  ADsienganoNW,  »^gi  nr  «r;,}.  41.  «jji  icJi  »„.^  , 
Jiäadlich  belduaiben,  di«  ich  voraSgUch  amnubliing\wmb  a| 
ba.  Die  n&t  itt  die  bölaarM  OerithTcbali  dar  nuffeit.  ] 
swaytadia  »on  tVeßrumb  angegebene  Dettilliraonalt.  Die  c' 
le  ul  daa  von  nur  im  J    1794  voie«lchiaeene  Abxiehcera 
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KopcmuGSN,  b.  Brummer:  Ngue  Schri/len  von  Karl 
Fictorv.  Bonßette».  Erßer  Thül-  1799.  XU  a. 
368  S.  m.  I  K.  Zton/ttr  Thell.  i8oo.  336  S.  m. 
3  K.  i>ri««rr  TheiJ.  igoo.  337  S.  m.  i  X.  rter- 
frrTheil.  igoi.  318S.  g.  m.  1  R.  (5  Kthlr.  8gr.) 

I  Jiefe  vifr  Tbeil«  kAnaen  auch  «Is  die  Fortfetzung 
dner  fraber  erfehieiieDen  Sammlung  diefes 
längrt  rilhmlich  bekannten  SchriftftrfJers  betracbtet 
werden,  und  zu  dem  Ende  findet  fich  vor  jedem 
Theilc  ein  zweytcr  Tilfl :  ,,Sc::rtfifn  von  Karl  flcton 
V.  Bonßtlttn,   zwcyter,  dritter,  vierter  und  ßinfter 

Der  erfit  Band  dii{m'lieim  Sekr^im  eothflh 
I.  Bmirhtwgen  auf  einer  Reife  iwrtk  lintn  Ttittt  wm  Stt' 

t^Tui  und  auf  der  Kuß--  Schonen  n.f.  w.  S.  i  —  134.  Die 
begreili  mir  ciiiiMi  kleinen  Strich  Landes ,  iit 
aber  voll  von  intpreffünten  Bemerkungen,  die  diircli- 
aus  den  denkenden  Kopf,  und  das  geflbte  Auge  ein^s 
durch  Kenntniffe  und  krfahrung  geleiteten  Beuhach- 
-terazeiseo.  Mit  treffenden  Farben  ichildertder  Vf.  den 
Klang«!  an  Culturund  Landwirthfchaft  iifSeeland  und 
dem  Kleinen  Tlieile  von  Schwellen,  den  er  hefuchte. 
Gras,  Dünjqer,  W  .ddung,  Übftbäume  —  alles  ift  ver- 
naebläffigt.  /.um  Anbau  der  FruobtHäi,,nc  mufs  die 
Resi0ruDg  den  Seeländifcbeo  Bauer  beynahez>viaffen, 
vnd  am  Bäume  zur  allgenoafnen  Schirmung  des  Lan- 
des iA  nieht  gedacht  wonttn.  Die  meiftcn  Dürfer 
fehen  trauris  und  dde  ana.  —  Im  J.  179g  find  9350 
Schiffe  durcti  den  Holfteinifchen  Kanal  gegangen.  — 
Rronenburg  foll  zu  Waffer  ftnrk  fevn,  zu  Lande  un- 
haltbar. —  Hätte  der  VF.  fdiefe  Feltung  genauer  un- 
terfaeht  t  fo  würde  er  gefunden  haben ,  dafs  der  Ruf 
ihrer  Stlrke'^n  Wafler  gröfstentheilt  auf  {dem  Um« 
Aande  beruht,  d,ir?  (ie  nie  gehörig  angegriffen  wor- 
den ift.  —  Die  Gewehrfabrik  von  Hellebeck  he- 
fchäftigt  drey  bis  vier  hundert  Arbeiter.  Die  ZaIiI 
aller  Arbeiter  mit  U'eib  und  Rind  belauft  ficii  auf 
Geben  hundert.  Hier  ift  keine  Vertheilung  der  Ar- 
b«it.  AÜe  Steiftkohlen,  die  hier  verbraucht  wer^ 
<|«o  (  kommen  aus  Englaftd.  Gleichwohl  findet  fieb 
diefes  Fr7eii£jniTs  viel  näher  bev  Hopnnäs,  wo  die 
Steinkutilen  fechs  bis  funf^ehn  Ellen  tief  und  eilf  Zoll 
nfichtig  6nd.  Im  J.  1794  hat  man  in  Schcoan  M 
ErgSttttm^tbiStUr.  1806.  ZmfUr  Band, 


ÜBOhzig  Stellen  gebohrt,  und  die  Roblen  an  einigen 
Orten  achtzehn  bis  vier  und  zwanzig  Zoll  mäcbtic 
gefunden.  Zu  Höganäs  wird  die  Tonne  für  2  M!U% 
ISfihill.  Dinilch  verkauft.  Auf  eiaem  Wege  von 
nanken  zieht  ein  Pferd  aebtzdhn  Tonnen  an  eine 
hölzerne  Brücke,  durch  welche  die  Rohlcn  in  die 
Schiffe  fallen.  II.  [/rber  folkserziefmng.  III.  Auf- 
klärung in  Bezug  auf  Sitten.  IV.  Attfkläritng  in  Bezug 
auf  Frryheit.  V.  Der  ürtrieb  xmr  Freyheit  zweckt  a£f 
eine  allgemeine  EnttriMaMg  du  MenfckengefcUechts, 
VI.  NHi  here  Beflimmung  einiger  Begriffe  über  Freghiit. 
Diofe  fanf  Auffätze,  die  fäinmtlich  in  einiger  Ver- 
bindung mit  einander  ftehen  ,  eiithaltr.'ti  vortreffliche 
Anflehten.  Der  Vf.  betrachtet  die  Volksaufklärung 
als  das  einzige  Mittel  gegen  weitere  Revolutionen. 
Alle  Eioweadungen  dagegen  find  nur  im  .Sy ftem  fai- 
feher  A'nfklSrung  gi)ltig.  Die-  wahre  Aufkllrnng 
befteht  aber  nirht  darin,  dafs  man  das  Volk  von  je- 
der Art  von  Vorurt bellen  heilt,  oder  es  Dinge  lehrt, 
die  ihm  nicht  unnctu^lliar  brauchbar  finil.  tine  auf- 
geklärte Nation  ift' ihm  cüejenige,  wo  jeder  wohl 
weifs,  was  er  thun  foll,  und  wo  jeder  eben  die 
KenntnifÜB  hat,  die  ihn  zu  diefem  Thun  bewegen. 
Er  dringt  alfo  auf  eine  ganz  neue  Volkserziebung» 
und  thut  in  der  Folee  Vorfch!j£;e  dari'lber,  wovon 
die  mehreften  wohl  iromme  Wimfcbe  bleiben  möch- 
ten.  Hin  und  v^ieder  verliert  er  fich  in  den  höhern 


Regionen :  auch  erwartet  er  lehr  viel  von  der  alle« 
memen  MenfcbenvervoIlkoHimming.  —  Seine  Ba 

Srtffe  ron  Freyheit  find  fo  geläutert,  dafs  fie  mit  je- 
er  Regierungsform  beftehen  können.  „  Diejenige 
Verfaffung  ift  die  freyef'o»  wo  die  Verhaltniflc  der 
Menfchen  am  wenigften  gedrückt  find,  und  wo  die 
Oefetze  die  allgemeine  F.ntwickelung  befördern." 

Zwtjfttr  Band.    L  lieber  GorUnkm^,  b^ninst 
ht  uHrtUi^e»  Llfnitm,  OrOfatentheila  eine  Verdai- 
chang  der  Gartenkunft  der  alten  Römer  mit  un^rtt  ' 
modernen  Gartenfyfteinen.    Plinius  berühmtes  Land- 
hau«; wird  vorzn Irlich  dabey  zu  Grunde  gelegt ,  und 

gezeigt,  wie  Alles  auf  Bequemlichkeit,  Genufs  und 
refundbeit  berechnet  war.  Wir  arbeiten  mehr  nach 
Schau  und  Pracht  hin,  und  fehr  oft  in  umgekehrten 
VerhätnifTen  gegen  die  Bedflrfniffe  des  Clima.  Lieb- 
haber von  Gartenanlagen  werden  hier  manchen  niltz- 
lichen  Wink  finden.  II.  lieber  die  islämdifche  Spnübt 
md  über  diß  mrimng  du  Jb/bnuHmu-Ftmiim  na/  - 
Mmm  4» 
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.  du  irße  Bildnng  der  Sprachen ,  der  HJiißk  und  Poefie.  — 
TorKeJin,  ein  gelehrter  Isländer,  der  licli  Ijnge  io 
En^land  aufhielt,  hat'vi«!«  IslänUifcbp  Wörter  im 
Offian  gefunden,  die  tbw  nur  noch  in  der  Sprache 
der  alten  IsJändifchen  Dichtkunft  vr  rli.iruipn  Hnd. 
Er  hat  auch  eine  der  älteften  anglorucluiirLen  Haml- 

»  fchriften  abgefchrieben ,  worin  fich  diele  Sprai  he 
noch  mehr  «Is  di«  ^rOfche  (Qalifche)  dem  alten  Is 
ländifcheo  nähert.  —  „DieGrundlage  der  englifchen 
Sprache  fcheint  ganz  isländifch."  —  „Die  örunrila- 
ce  aller  NonlaVhen  cultivirten  Sprachen  ift  lilän- 
difch."  —  Alle  diele  Sätze  mOcbten  wi  hl,  fo  wie  fie 
Jiier  au^efteiit  fiad,  manch«  nähere  Bertimmunc;  er- 
fordero.   Frejiicb  find  alle  oArdliche Sprachen  mehr 


Tradition  f-trfgcpnaozt  und  pntf'eüt  ift,  oder  lIs  ein 
Maiirclien  h>-tracliten,  das  fielt  auf  rinige  Thgtfaeheit 
grttodet.  Fs  webet  darin  der  Q^lit  einer  gan7  ei. 
fteneo  DirhtkuniV.  V.  Uebtr  Oßiaitt  Homtr  und  du 
fkivtdinavifchen  Dichter.  VI.  A.iltang  ZU  dnt  Btmtr* 
kun^rn  über  die  liUifidi/che  Sprache. 

Dritter  Band  I  Briefe  iiih  r  die  Revolutionen  vom 
Genf.  —  Man  findet  hier  keine  neuep  Auffchlarre, 
wohl  aber  ein  intereflaotes ,  lebhaft  gemaltes  Bild 
von  einem  Manne,  der  feinen  Gegeoftanri  nicht  nur 
kennt,  fondern  auch  2um  Thoil  in  der  Nähe  beo- 
bachtet hat.  H  Er'itj'e  Uhfr  lil:-  LrJ.är.ifchcts  /1,wtfr 
I.ug*no,  Mendrißtim,  l.o£arnot  ycdmaggia  nnd  eititf-e 
ancurt  Qegtnden  der  Schwitz.  —   Der  VF.  wurde  im 


oder  weniger  mU  cinaiuler  verwandt  *  manche  find    J.  1795  von  Teinem  Staate  cant  Syodicator  far  die 


aber  doch  wieder  fo  fahr  verfchieden, daCs.es  fchwer 

feyn  möchte,  zu  behaupten,  daf-^  Tie  gempinrrhaft- 
iich  von  einer  genannten,  z.  E.  der  islandifchen,  he  r- 
ikamaieV«  Genauer  würde  es  vielleicht  feyn,  zu 
ämi  All«  oArdliche  Sprachen,  und  unter  dielen 
aaeh  die  isländifche,  Rammen  von  einer  gemein- 
fchafllichen  llrri  rnrhe;  jede  erlitt  mancherley  Ver- 
änderungen, aber  die  isländifche  weniger  als  andere, 
und  darum  ift  diefe  letztere  der  Urfprache  näher, 
als  die  andern.  So  viel  ift  gewifs,  dais  das  Erfifche 
(Galifehe)  gar  fehr  vom  Angelfächfifchen  verlchie  i  n 

e  ift, 


ift ,  fo  wie  es  bingegaa  mjt  dem Irifpheo  beinahe  die 


nämliche  Sprache  ffl.  Öie  Islindtrcbe  war  frOhzei 
tig  eine  gebildete  Spr.Tche,  und  durch  dia  F.n? !i-i;"n- 
bett  der  Infel  blieb  fie  langer  un ver;indert ,  al:;  (Le 
MttOdarten  verfchiedener  andi nr  Xur  'ifciieu  Vol- 
ker. UStten  wir  von  den  letztern  mehrere  Sclirif 
ten  aus  der  nSmlichen  Zeit,  fo  wQrden  wir  beffer  im 
Stande  feyn,  ein  Urtbeil  zuißillea.  —  Der  Vf.  fin- 
det aucli  gr(ifse  Aehnlichkejt  »wifchen  der  isfSndf- 
ichen  und  oberlan  lirc!)!  :!  Srhu  ciziM  fj^rache.  Bey 
der  Gelegenheit  gibt  er  eine  Ueberletzung  des  Lon- 
gobardifl^en  Liedes,  das  die  Oberhafsler  haben, 
und  woraus  Ge  ihren  nordifchen  Urljproiu:  vermu- 
then  oder  bewwfen  woDen..  —  S.  Ii6-  „Weift  In 
der  Lombardie  die  nördliche  Sprac  he  der  eroberten 
Nation  verloren  gegangen,  dieweil  in  England  eben 
diefe  Sprache  der  Eroberer  die  herrfcl.eiule  blieb 
—  Die  ürfachp  ift  offenbar!  Jn  der  Lomb^rdffj  ver- 
mifehten  fich  die.Etpberer  mit  den  Eroberten,  und 
nahmen,  da  die  letztera  diejubiidetern  waren,  ihre 
Künfte,  Wiffenfchaften  iind»n««»~jD.  Kein  Wun- 
der alfo,  dafs  ficli  die  barbarifche  Sprarhe  In  der  des 
CebUde(crn  V(dks  verlor.  In  Engl.unl  hingegen  wur- 
3cO  die  alten  l.andeseinwohner  tän/.licL  vertrieben. 
Sie  sogen  fich  in  die  Walefchen  Berge  zurück ,  und 
«berlleben  England  dem  Eroberer  ganz.  Daher 
kommt  es ,  (lafs  in  der  Enghfcben  Sprache  nicht 
fünfzig  brittifche  Wörter  fiatT  —  üebrigens  mufs 
Ree  bedauern  ,  dafs  diefe  Abhandlung,  die  zu  wei- 
term  Denken  und  Forfcheo  führen  kann,  voller 
Druckfehler  ift.  -  HL  Sbdtäung  zu  Rag«.ir  ü>d' 
al.fc.  ^aea  IV.  Saga  vm  Rae»»  Lifdbrak  wdfimez 
c^»    Diefe  Saaalder  Gewebte  ift  felir  iiM- 


ItaliinifchenLandvoeteyen  erwihlt,  wohin  er  durch 

das  Fmir.cthal,  Entlibuch,  den  VValdftetterfee  und 
den  Canton  Uri  ging.  Diefe  Briefe  find,  nebft  dem, 
was  fich  im  vierten  Bande  zum  Tlieil  über  den  näm- 
lichen Oegenftand  findet,  das  Befte  und  Zuverläffig* 
fte  über  die  Italiänifche  Schweiz.  Hier  findet  man 
im  Detail  all  das  Elend,  das  auch  dem  flüchtigften 
Durchreifenden  gleich  beym  erften  Anblicke  auf- 
fiel. Die  fchlechtefte  Verfaflnng,  die  fich  den- 
ken läfst,  ein  unwiffendes  und  u.ihpv  \  erdorbene« 
\'olk,  Landbau,  Handwerke  und  jede  Art  voll 
Erwerb  bey  nahe  im  Zuftaode  der  Riiiidbcit,  elen- 
de Erziehung,  glnzlleber  Mangel  an  brauchbarem 
T'nterricht  und  vollkommene  Abwefenheit  aller  Po- 
lizey.  l'faffen  und  mehr  noch  Advocaten  fauc'«-" 
das  I.ani.l  am,  und  die  Obrigkeiten  hatten  ^fini\e 
Macht  genug,  /u  fchaden,  aber  nicht  Gutes  zu  ftif- 
ten.  Der  V* f.  befucht  und  befcbreibt  die  ThSler 
Verzafca,  Valmaggia,  Lavizzara,  Onfernone  und 
Centovalli.  An  vielen  Orten  i(t  das  Land  paradle- 
fift-h  und  die  Ve^iKTiii u  vnn  der  grür<.ten  Kraft. 
Aliein  die  Menfchen  haben  fich  tliefen  Stricli  vur 
Hülle  gemacht.  Die  Weiber  fjn  l  die  Laftlhiere  des 
Landes  und  .die  Sklavinnen  der  Männer,  die  einen 
Tbeil  des  Jahres  im  Auslande  zubringen  und  nacb* 
her  das  Erwoiium*  *»  Haufe  im  Miifsiggange  ver- 
zehr»*»- "Vieles ,  wozu  der  Boden  fich  vortrefflich 
fchirkt ,  wird  nicht  gebaut,  \^f  il  r  an  \veirs,  flafs 
es  geftohle  n  wird.  Niordthaten  find  an  der  ^  a^es- 
ordnung.  —  Aueh  finden  fich  hier  Nacbriciiteo 
aber  die  Ufer  des  Lancenfees  und  die  Stadt  lioear- 
no,  wo  es  bey  einer  Bevölkerung  Von  io7^Se«l<s 
vier  Klüfter  gab.  Die  Rilrkreife  geht  itber  DomO 
d'Ofula  und  den  Siinpirne  oder  Siirpelen. 

Der  vierte  Band  enthält  als  ztreiite  Abtheilung 
diefer  Briefe  theils  die  Fortfetzung .  theils  die  auJ- 
fQhrlichere  Befrhreibung  der  im  dritten  Theil  ange- 
zeigten Gegenftände.  Hin  und  wieder  finden  6cb 
Wiederholungen ;  ja  manclies  koilimt'  wohl  drej 
Mal  vor.  Der  Vf  befuchte  die  Italilnifrhe  Schweiz 
zu  wiederholten  Alalen,  ging  bisweilen  über  den 
nämlichen  Boden,  fchrieb  zu  verlobiedenen  Zeiten, 
Ja  den  Jahren  1795,  I7v6  und  1797»  und  behandelte 
bisweilen  weltläuftiger,  was  er  vorher  nvr  kurz  be« 
VOM  hatttt.  Dun  koauuM  cndUdi  noch  mdirere 

«ebao. 
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NebenreiTrn  Zuerft  eine  ReiTe  nher  Rnfsnachf  und 
Art  nach  Brunnen,  j-  Urnftäniliiche  Uefchreibung 
dM  Amtes  littgaoo ,  Id  welchem  er  25  000  Einwoh- 
nar  xihltt  wovop  4}5i-  <uf>die  Si»dt  kummen.  Meii« 
drifio  hatte  (ttn  J.  1765)  13.351;  Valmegttia  und  La«- 
Vizzara  gegen  6000 ;  Lrcarnn  mit  BriMIO -17,006; 
Belliozona  wovon  115s  in  rfem  Hanptorte. 

Die  ganze  Bevölkerung  der  vi'.-r  <;enannt«m  Aemter 
wäre  alfo  «neefähr  58000  ^Jcnlchen  —  Dann 
koiDint  die  Beschreib un^r  <les  Amtes  Mendrifin,  ,VaI 
Maggia,  Codclago  u  f.  w.  —  Die  ärittt  Abtnel- 
lung,  vom  J.  1797,  enthält  eine  Reife  von  Ln7.ero 
filier  Art,  S'liweiz,  Altorf  u.  f.  w  in  lit-  Iiiiiniü- 
fchen  Vogteyen;  abermalige  Naclirichten  (»l)er  Lu- 

Sano,  Locarno;  dann  (ibcr  Bellinzono ,  das  Oott- 
ardthalt  Urreren*  Altdorf  jipd.den  Gaoton  Uatar^ 
walden ,  auf  walchem  der  Vf.  flher  den  BrOneek  und 
den  rhiinerfec  nach  Hern  7iin1rk£»eht.  —  Hr  v.  B. 
berührt  nlfo  in  tliefeu  zwey  letzten  Hänrlen  ,  anlser 
der  Italianifclien  Scfiwei^,  mehrere  fehr  bekannte 
und  oft  befchriebene  Striche;  allein  auch  diefcn 
weifs  er  oft  eine  neue  Anficht  .abzugewinnen,  oder 
fie  io  ftiD  iateref&ntes  Lieht  zn  fteU«!»  oder  irgend 
etwas  heraonnliehen ,  wodureli  er  den  Lefer  an- 
zielit  Und  nberall  fiehf  man  einen  fcharfen  ,  gertb- 
ten  Blick,  allgemeine  Menfcheniiebe  und  eine  cro- 
fse,  edle  Seele.  Am  Ende  findet  fich  ein  AufiatZ 
Uber  die  Erziehunc  der  Patricifclieii  Familien  von 
-Barn.  Aas  deip  Sehweizerifchen  Mufeum  vom  J. 
1786 

Hr.  V.  B.  gehört  unftreiffg  unter  die  j«tzt  leben- 
den Schweizer,   die  am  heften  Dentfch  fchreiben. 
Aber  diffes  DentTrh  ift,  wie  er  felbft  faj^t ,  nicht 
die  Mutterfpra -he  der  Berner,   und  fo  iiat  es  feine 
Fiecken,  die  indeffen  gröfsteniheiis  Von  der  Natur 
find,  dafa  ein  .fpraebkundiger  Freund  fie  bitte  weg- 
wifchen  können,  wenn  der  V'f  rfie  Manrirdirift  lütte 
durrliTehen  laffen.    Im  Ganzen  liat  diefer  .Schriftit el- 
ler einen  Hang  zum  Sententiöfen ,    welches  denn 
7um  Theil  von  feinem  Keichthunie  an  Gedanken  und 
von   einer  gpwiffen    gcfuchten    Krtra«  hcrkontAlt. 
Aber  dadurch  wird  feine  °  Sprache  bisweilen  et«**« 
fcbwer  und  gefacht,  und  v^erlfert  die  oatnrliche  An- 
tnatb,  di<>  man  von  dem  Geifte  eines  Bonlfetten  er- 
warten könnte.    Man  li»fe  Z  E.  folgende  Srelie  B  i. 
2.    ,,In  keinem  I  .u.  le  find  auf  einmal  fo  viele  treff 
lieh«  Verordnungen  (nicht  ein  wiUhender  Strom  von 
Cefetzen,  üe,  wiMin  ^^e  avch  alle  gut  wjran«  rafen, 
weil  fie  okae  Maß  ftrOmen)  aber  Verordnnnnn«  die 
wie  frucbthare  i^cfunde  Keime  trtiäent  'ondl>ey  die- 
fer  Beharrlit-lik-it  eine  ultlrkliche  Krnte  hoffen  laf- 
fen." —    Folgenden  Mangeln  wä-e  leiclil  abzuhel- 
Ite  gewefen.    B  III  40.    ,,AI<;  i<"h  zum  Sindicator 
VOit  Biern  gewählt  ward,   habe  ich  mir  vorgenom-  . 
ineB  II.  f  w.  (nahm  ich  mir  vor  )   B  IV  318-  Wort- 
klaubern.   S  f>a  ungehrauchhar*»  Oefohöpfe.   S  ({9. 
ohne  das  Vi^h  .  da.<!  die  7,>  IlftHltP  ausweicht  u.  f  w. 
S   16')  ein.'  Gefchichte,  die  im  Val  di  Blegno  fcdl  wi- 
4trftAren  fern  u.  f.  w.  (fich  zugetragen  u  f.  w  }.  Er 

Apttf-datetnrk  u.  L  w»,  jumunt  nafariMla  vor»  ftatt 


war;  Blnrpird  Hnifr^t  man  fOr  Eriglfekoß;  Jhrt(|KM- 

tiotten  für  Ffßnngsticrke  u.  f.  \v. 

Berlik,  d.  Oehmigke  d.  j. :  Neues  Brrtinifchet  Titu- 
Uur-tmä  Adrtfibiuh(;)  oder  vollftindiee  Nach-  .  ^ 
jrieht  von  deo'Titeln  und  Aoffcbrifteii  hav  Voic^ 
ftellungen  an  nmmtllehe  Dikafterien  und  Kol« 
Ii'ßipn,  nn  einzelne  hohe  Perfonen  ,  an  Militair- 
und  Ci vilbeamten  ,  ingleichen  bey  Anfchreiben 
der  Kollegien  an  einander,  in  den  preufsifchea 
Staaten,  von  einem  Röaigi.  Preufs.  Ranzelley- 
Vorl^eher.    DrUtt  (tark  vermehrte  und  verbef>  . 
ferte  Auflage.   1804.  367  S.  gf.  8>  tmi  Ref> 
( I  Rthlr.  8  gr.)  , 
So  lange  das  befchwerlicbe  und  zeitraubende  Ti» 
telwefcn  nicht  abgefchaCft  oder  waRioTtens  einge- 
fchrinkt  wird,  maltt  npan  auch  Anweifonken ,  wla 
die  vorliegende  ift,  als  nothwendiee  Trebel  betrach- 
ten;  nur  miifs  man  den  Vf.  diefes  ftarken  Buchs 
darauf  aiinrerkfam  machen,  dafs  die ßebente  Abthei- 
hmg,   auf  welche  er,  nach  der  Vorrede  zu  urthei- 
len,  vielen  Werth  legt*  allein  zu  einem  Buche  yoa 
mehreren  AJjphabeteo  anseedehot  wardao  mOfsta»  « 
wenn  fie  vollftindig  f^yo  rollte,  und  dafs  fie  in  ihreln 
jetzigen  Znftande  fehr  iinvollftändig  ift.    Diefe  Ab- 
theilung  enthält  nämlich  eine  Sammiune  von  Titel 
und  Auffchriften  an  einige  jetzt  lebende  hohe  förftli»  , 
che,  auch  Militair-,  Civil -  und  geiftlichc  Standes-  . 
perfonen :  in  welche  der  VT  nach  VVillkar ,  fo  wie 
er  dergleichen'  Titulaturen  im  Einzelnen  habhaft 
werden  konnte,  lebende  Perfonen  mit  ihren  derma- 
li.M'n  W'r^nfen   und  Titeln  aufgen<immen  hat,  und 
zwar  nach  einer  ebenfalls  willkflrlicben  Heihefolge, 
nicht  blofs  aus  Berlin ,  fondern  aus  allen  Gegenden 
des  preufsifchen  Staats.    Wenn  das  Titelwefen  fo 
weit  ginge,  dafs 'das  Pnblikom  aUjihrlich  ein  fol- 
ches  ftiich  verl.ingtc,  fo  wäre  es  wohl  eine  Speca. 
latiuii  tVir  einoti  Verleger,  ein  vollftändigcs  Verzeich- 
nifs  diefer  Art  vom  tanzen  Staate  drucken  zu  laffen; 
da  wir  aber.  Gottloh  !  noch  nicht  fo  weit  gekommen 
find,  fo  find  dergleichen  BruchftQcke  Zeit-.twd  Pa- 
pierverfcbweadong,  denn  fie  werden  gar  zu  baJ4 
g«n7  unBraufthhar,  und  ein  grofser  TheiT  diefer  No- 
tizen war  e«i  fclion,  aU  Ree.  ^t':^^h  Buch  zum  erften 
^].^!  f.il)     Gejfen  die  erften  Abtiieiiungen  des  Buchs 
Jäfst  fich  da«;  nicht  einwcfnien,  da  fie  —  wcnigftens 
nicht  in  fo  kurzer  Zeit  —  keinen  beträchtlichen  Ver- 
änderungen unterworfen  find.    Diefe  Abtheilungen 
find:   I.  Ueber  äufsere  Form  and  Einrichtung  eines 
Oefuehs,  desgleichen  über  Stempelpapier  und  Be- 
hörde    7    Adreffen  an  Rnlfeirien  in  Berlin,  wetiti 
Privat  perfonen  an  diefelben  fciireiben.     3.  An  wei- 
fung zur  Titulatur  und  zu  Adreffen  an  Rollegiea 
aufserhalb  Berlin,  wenn  Privatperfonen  fich  an  die- 
felben febrifklicli  werMeo.   4.  Titel  an  einzelne  Per« 
Ionen,  wenn  man  nämlich  an  jetriand  höjieren  Stan- 
des, oder  an  feinen  VorgefetJten  fchreibt.  5.  Adref- 
fen, -venn  Kollegien,    fowohl  hcdie  als  untere  an 
einander  fchreiben.   6.  Titel  an  Maaiftrate  und  Ce- 

riahtt  fttberlialb  dar  kAoi^.  pranft.  IkUuI«. 
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k0sBO,  b.  dabeahorft;  Bt^tttr  mm  Altph  bis 
XMfk»  von  /FaUhtr  Btrgjtn»,  laöi.  %.  ( 18  gr.) 

DieHippeirche  und  Rfehterfche  (Jeaa  Paulfcbe) 
Ulaiiier,  er  , --leitet  ü  hon  durch  den  Hatnacuifi  lien 
Stil  f.  fiodii  idt  einiger  Zeit  unter  uns  ÜeutU:hen 
vWI  Nacbalinier.  Der  Vf.  diefer  Blätter,  die  Be- 
metkungwi  ttbec  verfchiedene  Gegeaüiode  mit  ds- 
fultorifnMrLftluie  vortragen ,  Gehört  auch  unter  fi«. 
Iddefs  ift  er  keiner  von  den  Lnglücklicheren.  Es 
ift  ihm  eine  ergiebige  Ader  von  Witz,  Humor,  auch 
eine  reiche  Belelenheit,  deren  Materialien  er  auf 
«Im  oft  wirklich  frappant^  Art  zu  combiniren  ver- 
Iftebt»  nii^t  abzufprechen ,  uod  yvenn  «r  haushalte- 
rlfober  damit  zu  Werke  nage»  «raan  er  fieh  nicht 
oft  im  Gefuchten,  GefeoFaubten  gefiele,  oidhc  oft 
zu  entlegene  Beziehungen  hätte,  würde  er  wohl 
aul  noch  mehr  ßeyfali  Anfpruch  machen  können. 
Etbeifst  aber  doch  demLefer  in  derThat  zu  viel  zu- 
Aofpielungeo  »vi  Steliea  in  JiiacberB,  die 


biUiBg  als  dem  Lefer  bekaoot  hier  voriM^itfetst 
werden,  fogleich  verfteben  Zu  [ollen.  Wer  verftekt 
es  z.  E.  wenn  es  S.  149.  helfst;  So  .'an^  ick  fpreckt^ 
ßkle  ich,  daß  ieh  mit  dem  fei.  fVemsdorJ  in  hn'mßädt 
Hnerley  Leidtn  habe,  fevitl  fein  JNekrolog  jag: ,  —  ohne 
dals  es  erklärt  ift,  worio  dj^-fs  Leiden  beliebe,  wem 
man  nicht  geradezu  kmz  /.uvor,  wit 
der  Vf. ,  diefe  JUogra|lm  geJeCeo  bat. 


Lupzio,  b.  Leo:  Die  ErwmrHmg ,  oder  tote,  Mtft, 
titber  Feder»  gute  Mutter,  beßes  Tmäehen,  tlebJUr 
Onkel,  fekenk  nnt  dieß  Btlderbuek.  —   liin  neues 

Bilderbuch  zur  Ausbildung  des  Veiltandes. 
Zuetftrs  Händchen.  i«o4.  loa  S.  8>  Mit  iiiom. 
Ruptern.  ( 1  Rthlr.  '  (S.  d.  Ree.  A.  L. 

Z.  Mum.  180.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V«»iMl«f!HTE  ScHBilT«».  Pj  rmOKt ,  in  Comm.  «1.  nrlvring. 
Halb.:  Vehcr  die  Unentte/tr/ic/iSeit  dit  üraiiutrwrint  und 
rittige  iil'itlick*  Otgenjti'iide.  In  Antworl  «uf  J«i  ,Hn  ("nhci- 
muti  Ratb*  und  Leibaryt  Hu/elatiJis,  iclirift  iWtvr  <iii.  \  ei;;(riui>g 
^IHCb  Btairniewcin ,    vül>  Unn  Pacbirr  JoOll.    \iOl  ^-  t. 

(4         —  ■'"''diil'»  -  ^  ^■n..^.•^  ^.ib«  lilt'r  unicr  O.f  .M>.k.i:  .ines 

weifen  und  biedern  L.imiinjnns  in  r  inem  j;iiiiiiüiliig'-ii  1  «■in-  «l.  in 
Ha.  G.  fi.  H.  »u  vexllclu'D ,  er  liülic  Inn  Aiuilifma  i'l"<  " 
Brannieweia  in  (einer  beiulimieii  Flui^lchiiit  mit  li.tn  giui^eni 
Eiter  itnil  sligcinci"  «in^i  l[iti>clnii.  iJf»  \  t.  "i  licht  Hn.  N. 
da»  V'eiHunlt  eern  unti  init  J)4nk  xti,  dnli  er  liie  Gvldhr  de* 
biJinni'nveiahttiMt  <!•■  L«ih11cui«ii  diutlicb  Md  «nliMKliiiamI 
dargciK'iii  bab«,  incynt  aber^  <•  l«jr  bin,  dm  armen  Lan^ciitea 
diefM  Miftbraacb*  wcara  «ia  Getrink  aiadicb  ranbva  au  wut- 
len .  daRm  Biitixav  <^!hrtttdi  ihn  hwf  leb wcrar  Arbeit  «i  fchopf« 
tao  Kraft«  fo  girfuiiriad  wieder  beieht,  dafi  os  in  kleinen  Qu<n> 
litätan  genoflea  tür  üe  ein«  wabraAraney  werde;  dirl^ndniaoa 
^•difirfe  der  Renauratientroiu«!  6h«r  als  >\v.r  Städler ,  und  iei- 
dar  iial{e  er  uiil«r  ihnen  niclil  lo  die  Wahl  als  <lii-l«rt  awar 
bÖMtCn  wofal  all«  di«  belchriebcnrn  L'vhel  vom  Hrannivwcin- 
favfen  «Blttefaen,  aber  «r  babe  doch  auch  viel«  Oyiet  ileri-'it^'  <> 
gelefaen ,  d!(»  ni«*  einen  Tropfen  Braniitewein  pctiiJ'i'n  'i  1i-»ii>-". 
und  e»  gel":  Iflir  w\e  alif  noch  kraftvolle  I-iunl  Imu  .  'Ij''  firj'ie 
d<  in  ii;jlHi;'  i>  (j'  Iiruicli  ilr»  iinniurwrint  lui'l  >l<"i  l'i'  ;liif|ji=n. 
Hl"  1  i  'fi  iliii  ii  ilcn  K.biIl-c  vPKlio^iigi  wrfdtn,  ihre  «ihle- 
ti'.i  liB  Cnnitiuitif-n  venlankeii.  Der  liraiinlrwikin  Iry  lüriden 
Landinanii  hLcui  Getränk  d««  LUXU*  melir ,  er  lev  iboi  «tlia  dein- 
fiendcn  Ueduitiiilt  geworden,  und  dar  geringe  Mann  BiilLifieh 
freuen,  lo  lang«  ih«  lc«in  HnfcbidlidiaTa«  b«tk«nM  gamacbt  wer» 
de,  ,im  Beda  aina«  0«triok«  au  feyb.  dn  ih»  die  oiaacberley 
Erquickvaamiittel  dar  Städter  eifetze,  wenige  Pfeanig«  kvlle , 
I0  leicht  irantportabel  l'ey,  kribc  koiiliare  l'euerufig  und  knne 
2ait  sunt  Kocfarn  erUrdere.  Wifle  mao  dem  Landmana  und 
<|«in  Armen  ein  eben  Iv  wohlieilct  und  (b  (ichlbar  Harkende* 
attdeiet  (leuimkc  lu  empichlen ,  das  aber  keinen  ineilicinilchen 
Gelchmack  habe,  ^ewiii.  r»  werde  denn  keiner  inedii  inil  hen 
Gründe  beilüifen  ,  ihn  »on  dem  Vurxug  dcrlelüen  tu  iibcr/'  U- 
■«n.  Oals  VS'eiii  l><in  hwiljrigliiher  und  pallender  Erlai^  lur 
den  Br*nniew«in  lev,  rfer  Vf.  fchr  einjeucliiend ,  cf  hat 

alle  Fehler  und  niclii  eun n  \  orjiug  des  Uranntcwein».  Wir 
Ueibao  alU,  lagt  der  Vf..  fo  lange  rwbig  bey  dem  miltigen  Ga- 


iNdl«  das  firannteweins  .  bis  man  ua*  ein  avnebwIicharM  Ge- 
tränk daiCir  wählen  Ichit,  denn  —  der  Miiibraucb  hebt  dcM 

vernü<)f(iKCn  CirLiauch  Bichl  an)  f  Dirr  elirlicba Pachter  befcbtrert 
lieh  mit  Hecht,  daf,  dir  Aente  J<  11  l.aiidieuten  fo  oti  wicJicig« 
Arlikcl  ibio  Haiidiahct  vciilatlit^  inarhen;  einif|e  eikUrlcn  d»« 
ilineii  ganz  unentbria iirt;'' ärlj Mri'uii  bViK h  für  Icti.iilJicli  ,  «nt^e- 
re  bekYiefeu  lehi  (;('li')iri,  kein  Gcri  iuk  in  der  f:an<ien  fSiiiiii  |lc-y 
geliinder  ali  —  inne,  \\  jÜt,  i-imge  l  iierten  wieder  g'^*"  die 
Kaiiullc-ln,  und  doch  Miri<;l'iiecln  dir  Khlichic  Erliilitung  al- 
len dielen  iLeoreiiiclu  n  lle(i.i::eit. >imj:>  11  i:ml  MiU^ilHfii  t>o 
gar  bebauj^ie  ein  Arat  (unler  ehilii  iier  \i'i«rau  iiuiit  der  Maake), 
•r  bebe  I«i  swaBsig  Jabivs  ungleich  weniger  oder  falt  gar  aidit 
di«  foaft  bay  Kimlara  f«  jenwaniicbe  AiiAphie  gelunden,  dief« 
Krankheit  Wf  atfo  Mtaal.  tatldem  dia  Kinder  nabr  Kttrioßeia 
al*  Roggenbrad  aflaa.  Di«  allgcnein  4»«i»erkte  Abnabmekür- 
perlicber  Kräfte  bey  da«  Landmana  entßabe  nidii  vorn  Genub 
de*  brannieweiM«  fondem  »on  dem  /ehwaeäen  Kajje», 
den  die  Landleul«  Jetct  I«  reiuhJicll  «Ia  Mabruiigiroiil«!  genie- 
Uen  :  Mror'Karrne  man  nirhi  babaupl««,  der  K.<tfee  wirke  auf 
a.ni  Land  wie  in  drn  i^iiidifii,  WO  er  ccnccnlirrt  getrunken 
vMnI ,  «Ii  lin  laiipliiin,-»  Gift,  denn  das  in  ■lern  K-i/loc  enihalie- 
ii<!  (/lU,  Diulle.  (ii  )  ilcr  j'roUeii  S  i  rdiinniuit;  de»  ..ui  dein  Lande 
pi  w  (ihn.ii  hen  Kafleejjrir jnk^,  pjii.'  .lufiinftTi.  Gilt  tu  levn,  aber 
liik'li  Gf  iMpke  eiilhalle  au4.h  nulits,  vra  im  inindeltcn  lifKiat- 
tr  rrhalicii  oiliT  haben  kunne     Der  VI.   lunlni  >!>-ii  Ho.  G.  R. 

einitlirh  aui ,,  Heb  über  diefvn  logi  iunnteii  Kjitee  recMTiaut 
und  varnabniUch  m  iubcm,  fein  Won  werde  gevrili  bey  daek 
Landmana ,  dem  er  Ock  le  v«rfiäadlich  au  machen  v/ifla .  blai^ 
haadaa  Badrack  oiacheat  tind  hey  den  Oiolaea.  deren  Obr  er 
bebe»  wGrdan  feine  Vorfcblüge  willig«  Ubttrßützuog  finden. 
Ree,  vereinigt  mit  der  berslichen  Bitte  de*  Vf»,  auch  die  feiniie; 
aber  keine  \VariiUD|| ,  kein  Rath  kann  fruchten,  wenn  die  l\e- 
gieriingt-n  ni'ht  ernlllicher  und  nvtrblifjer.   als  bisbei  gelebah, 
den  bey  den  biei brauere)-eu  eingerincnrn  Miubruwi  bi-n  ,  Naclt» 
Unigkeilen,  Belrügerryrii  und  anilern  F1I1I1  rii  uiul  .Mängeln  ent- 
gefrea  wirken  lind  liic- ßereiiung  dide*  tlifjiijji  lu  wrihllhälisen, 
li.iiksnden,  nifarhahen  Gciraiiks,    ila<  all,  in  t!i-n  Ürflniitcvreia 
iiii'l  lUn  Kaffee  beyi«  Landmann  wieder  ru  vi.rdrjii{,  '.i  >  1  miaj, 
Icruerhiu  in  den  Handelt  de*  Eigeonutae«,  der  robelten-£mpt- 
rie  «ad  dar  g*ä(äipa  NaebHÖiMit  laflaa. 
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Dann  er  ff  fi  p  T ,   den    t^.   November  1806. 


GOTTSSGELJffRTSSZT, 

Z&tMCHAo  u.  Fkeystadt,  b.  Frommanii '.  Ueber  dit 
UrMUfu  GtHugthuungsMtrtf  rom  Dr.  ^oh.  Fr, 
Ckriß.  Lsffler.  1796.  176  S.  kl.  8. '  ( 14  gr.)  . 

^chriften,  wie  diefe,  gehören  zu  der  kleinen Klaf- 
-  fe  dcq'eoigen,  die  nie  veralten;  auf  die  man 
>vi«lin*far  bev  dem  Zuftrömen  fo  viel  fchlechter  Pro- 
dneM  immer  wieder  hioweifen  mufs.  Der  wür- 
dige Vf.  fand  die  Lehre  der  theolugifcheo  Schule 

.  von  einer  fteJl vertretenden  Oenugthuung  für  dieMo- 
ralität,  und  befonders  fflr  die  Menge  mit  Recht  fchr 
bedenklich,  und  wOnfchte  fie  aus  den  öffentlichen 
Vortränen  entfernt.  Dagegen  fand  er  die  Lehre  von 
einer  Vergebbog .  dar  SOaqeo  um  des  Todes  Jeiu 
willen»  und  von  einer  SOndenreinigung  durch  fein 
Blut,  zwar  allerdings  in  der  ßihel ,  \venn  ihr  jeleirh 
einige  neuern  Theologen  durch  cezwungene  trkiä- 
rnogen  auszuweichen  Tüchten :  aliein  er  elaubte,  der 
praktifpbe  Religiooslebrer  könne  fie  biofs  dem  Ans* 
leger  fiberlaffeo,  und  dflrfe  keinen  Gebrauch  davon 
rrarhen,  weil  fich  (liefe  Vergehung  und  Reinigung 
na^h  der  Lehre  der  Schrift  nicht  auf  die  Sünden  im 
Chrificnthuin I?  bp/iciie,  fuiiilcrn  auf  die  SOruhM)  iler 
Cbriften  in  ihrem  vorchhfllichen  Zuftande,  eiie  üe 

.zum  Cbriltenthunit!  filiertraten,  fo  dafs  diefe  Lehre 
auf  gd>or»e  Cbriften  keine  Anwendung  leide.  Diefs 
gab  ihm  Veranlaflang  za  einer  Abhandlung,  welche 
der  zwfufen  Ausgabe  des  rrflen  Bandes  feiiier  Pretfig- 
ten  als  Vorrevle  vorgedriickt  wurde.  Da  aber  be- 
fonders Hr.  Dr.  Stiiudlin  melireie  Einwendungen  <ia- 

Segen  gemacht  hatte,  fo  entfchlofs  fich  der  Vf.  bej 
er  aäMfCm  Ausgabe  des  xweyten  Theiis  feiner  .Vn- 
digten  zu  einer  Fortfetznng  jener  Abhandlung,  wor- 
in er  feine  Vorftellung  ausfabrlicher  und  mit  neuen 
Grflnden  unterftfltzt,  vortrug,  und  ihre  VVichtij;- 
keit  zn  noch  mehrerer  Evidenz  zu  erheben  fuchte. 
Auf  öffentliches  Verlangen  ift  nun  alles  zufaromen 
befonders  a^edraekt  worden,  und  macht  di* 


jeawlrtige  Schrift  auf.  'Ree.  mnfa  gesehen,  dab 
•r  0ber  die  Unhaltbarkeit  der  Lehre  von  einer  ftell- 
vertretenden  Genugthuung,  und  Aber  die  Schwierig- 
keiten der  Lehr*  von  einer  Vergebung  der  Sflnden- 
ftrafen  piofats  Bünäigens  gelefea  hat,  als  in  diefer 
Sbhrift.  -Elozelna  von  den  angefahrten  GegengrOn- 
M^gBiaumgstUUtt,  igoC  Zim^BmL 


den  find  zwar  längHt  urgirt:  allein  fie  find  ntrn;endf 
mit  folcher  philnfophifchen  BOndigkeit  vorgetragen, 
und  in  fo  fcharffinnigen  Zufammenhang  gebracht,  alt 
grade  hier.  Daher  wird  die  Torli^ende  Schrift  im- 
mer dne.Biniptrehrift  in  diefer  Materie  bleiben .  bv* 
fonders  auch  mit  defswecen  ,  weil  alles  mit  folcb^ 
Kürze,  Genauigkeit,  Klarheit  und  Deutlichkeit 
vorgetragen  ift,  dafs  nichts  zu  wflnfchen  ührig 
bleibt.  ,,Die  ganze  Geeugthuunpsiehre,  fagt  His 
L.  S.  Ig,  vertrd^t  fich  nicht  mit  einer  moralifcht» 
Religion,  dergleichen  die  chriftliche  ift,  fcmdera 
nur  mit  einer,  welche  fiufserliche  willkdrlichc  Hand- 
liiiigt  II  nis  cirifn  <  i^eiitlichen  Gott  fchuldigen  Dienft 
fodert ,  dergleichen  die  jadifche  war,  und  welche 
überhaupt  die  Beubachtung  derVorfchriften  der  Rib> 
ligioxi  nicht  des  Meofchen  ifsgea,  fondern  Gottes 
wegen  fflr  nothwendig  hält.  In  einer  rdeheo  RelJ. 
gion  kann  es  dem  Gefetzgeber  gleichgflltig  fevn, 
wer  den  Dienft  leiftet,  wenn  er  nur  geleiftet  wird; 
in  einer  folchen  Religion  kann  die  Strafe  VOB  einem 
UHfelnUäigtm  erduldet  werden,  wenn  fie  nW  erdul- 
det wird.  Aber  nicht  To  ift  es  in  einer  mmralifchen 
ReUgion,  in  welcher  es  auf  die  Befchaffenhcit  jedes 
Einzelnen  und  darauf  ankommt,  dafs  Jeder  d-e  Oe- 

welche  die  Hedin- 


i:^  (!ps  göttlichen  Wohlgefallens  ift.**  Die  eigent« 
le  Vorltellung  des  Vfs.  Aber  die  Erlöfimg  ift  nun 


dtuMtni^  ßJi  felhß  zu  eiiii-n  luaohe, 
l'.rlu 

folgende.  S.  50.  Jefus  hat  es  durch  feinl«  f.eiira 
möglich  geinaclit,  von  der  Herrfchaft  der  Silnde  be- 
freyct  zu  werden,  und  fclbft  der  einzelnen  unvor- 
fäl/iiciien  Vergehungen  weni.qer  zu  machen.  Aber 
wer  fich  diefe  Erlöfun^y  wOnfcht,  mufs  fein  Hers  rai- 
nigen, und  es  dem  Gehorfa.m  des  Oewiffens  unter« 
werfen;  .der  mufs  Jefu  glauhen,  dafs  die  Quelle  der 
Sandis  nicht  aufser  ihm,  fondern  in  ihm  ift,  dafs  er 
Ober  ßch  felbft  wachen,  und  der  eriten  Begierde, 
die  ihn  <fer  hfkannten  P/licht  ungetreu  zu  machen 
fucht,  widerftehcn  miiffe.  Jefus  erlöfet  uns  endlich 
von  den  Strafen  der  Stlnda,  indem  er  uns  ron  der 
SBnÜfiUf/l  erlöft.  Wenn  nun  der  Menfch  bey  ei- 
»em  reinen  Willen,  und  dem  erften  Be'"treben,  die 
erkannte  Pflirht  {<\en  Willen  Outfes )  jederzeit  und 
felbft  mit  Aufopferung  zu  thun,  auch  in  einzelnen 
Fällen  aus  Irrthum  oder  Uebereilung  fehlet,  abar  ' 
fobald  er  fein  Unrecht  erkennet ,  mit  fich  felbft  un- 
zufri^dan  as  tufefchabtn  wflnfdrts  Jb  darf  er  von 
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dem  Ootl  Giiad«  Mmrarteii,  dem  vermöge  Teiner 
HHUgktit  an  dem  Meoreheo  nichts  mehr  refailen 

kann,  a!<;  die.  BetrObnifs  über  Gttliche  Mängel,  der, 
wie  Cbriftus  fich  fo  menrcblich   und  wahr  aus- 
drflckt,  aber  jeden  Sander  fich  freuet,  der  Bufse 
thut.  —   Diefe  Theorie  hat  oacb  der  Meinung  des 
Ree.  nur  die  einzige  Lflcke,  data  dar  fcbwierisa 
Punkt  nicht  berührt  ift,  wie  die  Gnade  mit  der  lui- 
Hgkeit  und  Gerechtigkeit  Gottes  beftehcn  könne?  Es 
fcbeint  flahpy  ein   Wiiierfpruch  zu  feyn,   der  nur 
durch  die  Güte  ausgeelicheo  werden  kann,  wonach 
Cutt  auf  die  moralifche  GehreeUichkeit  der  menfch- 
Jiebao  Natur  KflckGclit  aiamt«  welch«  ein«  vollen- 
dete Tagend  hindert.  Wenn  tion  Gott  fdhft  als  dar 
Schöpfer  der  Menfchcn  gerlarht  wird  ,  fo  kann  hier 
allerdings  eine  Güte  und  Gnade  eintreten ,  feiner 
Heiligkeit  und  Gerechtigkeit  unbefchadet.   —  So 
fehr  nan  aber  aach  dem  Hn.  Dr.  JL  der  pbilofophi' 
feh«  Thdl  diefer  Schrift  gelungen  ihz  To  ift  Ihm 
doch  der  exe^etifche  Theil,   welcher  zsigt,  dafs 
ficli  die  Vergehung  der  Sünden  um  des  Todes  Jefu 
willen  im  N.  T.  hlofs  auf  dieiSilnden  der  Profelyten 
vor  dem  Otrißtnthum  beziehe,  nicht  ganz  gelungen. 
Frcyliob  nnfs  man  geftehen ,  dars  er  feine  Bel)aup> 
tnnglba|T  den  melft«n  Stellen  des  N.  T.  zn  einer  ho- 
hen Wanrrcheinlichlcdt  gebracht'hat:  '^allein  es  bleibt 
doch  immer  W«*  Stelle  flbrig,  welclie  die  LK-e  vnn 
einer  Sündenvergebung  um  des  Todes  Jefu  willen  im 
Cbrtfinttmm  beftätigt,  und  welche  fich  bej  einer 
mbehngenctt  fixegeCe  auf  kein«  Weife  w«g  erkü- 
ren lifst,  wodn'ren  es  denn  aneh  wieder  zweifelhaft 
wird,  ob  die  ApofteJ  nicht  vielleicht  diefelbc  Idee 
bey  andern  Stellen  ebenfalls  im  Sinne  gehabt  haben 
dürften?    Wenicftens pflegt  es  fonTt  eine  exegetilche 
Regel  zu  fejn,  dafs  man  unbeftimmte  Stellen  nach 
den  beftimmtereo  und  deutlicheren  erklären  mnffe. 
Diefs  ift  die  Stelle  i  Joh.  3»  l.  a. ,  worauf  der  Vf. 
zweymal  zurflck  kommt,  und  wobey  er  die  Mög- 
lichkeit,   dafs  fie  von  einer  Silndenvergehimg  im 
CkrißeMthume  erklärt  werden  könne,  felbft  zu/ugo- 
ben  Tebeint.  Von  feinem  feinen  «xegcttJehes  Tacte 
war  «s  auch  nicht  wohl  anders  zu  erwarten,  als 
dafs  ihm  feine  nene  Erkllrung  zweifelhaft  bleiMh 
mufste,  wenn  er  fich  gleich  alle  Milhe  gab ,  fie  zur 
Wahrfcheinlichkeit  zu  erlieben.     Es  muf.ste  aber 
auch  dab«!y  voran <;gefetzt  werden,  dafs  der  foge- 
nannte  erfte  Brief  des  Johannes  an  eine  gemifchte 
'/Btfi/iÄ-  cbrifilichc  Synagoge  gerichtet  fey,  worin 
fich   noch  unchriftüche  ffudem  befanden.  S.  152. 
Diefe  Voraiisfet/ung  wird  aber  fo  wenig  dnreh  den 
Anfang  rfes  Briefes  bewtefen,  wie  der  Vf.  glaubt, 
weil  die  Aeufserungeo  dort  fich  blofs  auf  die  Ver- 
ficherungen  bnieben,   daft  der  Apnftel  das  echte 
Chriftentbum  ganan  kenne,  als  durch  die  Wort« 
des  ^.  V.  I.  K.- :  „damit  aneh      mit  ««f  in  Gemein- 
fcbaft  ftehf,"  in  fofern  fich  im  Anfange  des 

Briefes  blofs  anf  den  Apoficl  be.?ieht.  Endlich  kann 
auch  der  Zufatnmenhan^  nicht  fOr  die  Erklärung  des 
Vfs.  von  unferer  Stelle  eotfcheiden;  denn  wenn 
gleich  «m  Schlofle  des  sriten  Kapitels  von  vorigen 
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Sonden  die  Rede  ift;  fo  doch  nicht  im  Anfange  des 
zweyten  RepHels.  Unmöglich  können  nämlich  die 
beiden  erften  Verfe  des  zweyten  Kapitels  ohne 
^«veng  fo  nberfetzt  werden.  S.  154  „Dief«:,  Gelieb- 
te,  fchreibe  ich  euch,  damit  ihr  nicht  in  jenem  fOnd- 
haftenZuftande  beharret  (/vs  uij  ifjMfrTfrt)\  und  füllte 
fich  noch  Jemand  d0rm  befinden  {um  t»p  tu  oiuajrjf): 
fo  wende  er  fich  nur  an  unfern  Beyftand  bey  Gott, 
an  Jefum,  den  Unfchuldigen.  Diefer  ift  das  Reini- 
gungsopfer für  die  Sunde  der ^ndcn  {»xi  «trec  ikajut 
ftrt  TCtfirmv  ifiafTtuv  j^ßttv)  und  nicht  blofs  der  Ja* 
den,  (ondern  der  ganzen  Weit."  Fflr  den  geObtan 
Exegeten  bedarf  es  keiner  weitem  Bemerkungen, 
eis  der  noterftrichenen  Worte.  Es  ift  grade  das  Ge- 
gentheil  von  de(n  herausgebraclit ,  was  wirklich  in 
diefer  Stelle  liegt.  Der  Sinn  des  Apoftels  ift  näm- 
lich kfin  anderer,  als  dafs  er  diefes, fchreibe,  um, 
fo  viel  mfigUch,  di«  SOnd«  40«  dam  Cbriftentham« 
TO  verbannen ,  dafs  er  aber  bey  der  moralifeheh  G«> 
brechlichkeit  der  menfchürhen  Natur  auch  voraus 
fehe,  felbft  der  befte  Chrift  werde  doch  wohl  ein- 
mal von  einer  Sünde  flherrafcht  werden.  Um  pint- 
bey  folchen  die  moralifche  Verzweifelung  zn  vcrbio* 
dern,  die  zum  Indiffemetismns  o.  f.  w.  fllhrt,  fettt 
er  zur  Beruhigung  hinzu,  dafs  \rrnn  ein  folcher 
Fall  eintreten  lollte,  mm  fich  auf  flen  Filrfprecher 
JeTus  verlaffen  dilrfe,  der  als  Snhnopfer  fOr  die  gan- 
ze Welt  betrachtet  werden  könne.  —  Der  Einwurf 
endlich,  den  der  Vf.  macht,  dafs,  wenn  man  fein« 
ErkUning  nicht  wihle,  unfereStelie  mit  andern  di«> 
fes  Briefee  in  Widerinmch  IVehe ,  wonach  es  kef fse , 
dafs  der  Chrift  itlcbt  fündigen  könne,  bleibt  nur 
fcheinbar,  fohald  man  auf  den  pi  pulären  Sprachge- 
brauch der  Bibel  Roekficbt  nimmt,  wonach  der 
Ausdruck  e«  itnmriu  uumfrmnfv  nichts  weiter  faeen 
will,  als:  „er  wird  oder  darf  nicht  fandigen."  Usp 
gegen  harmonirt  wieder  die  Stelle  K.  5.  16.  mit  der 
tJnfrigen,  welcher  zu  Folge  für  Todfünden,  d.  i. 
vorfet^Iiche  Laftern  nicht  gebetet  werrlen  foll, 
wohl  aber  für  Schwachheitslilnden.  Djbcy  gibt 
Kec  zur  ^'f^  die  Vergebung  der  Senden  Mm  äet  th» 
def^efm  wiBen  zu  den  Zeitoegriffen  gehören  mag* 
und  nnterfehrrfbt  In  Ibfism  die  wahre  Bemerkung 
fehr  gern,  womit  der  Vf.  feine  Schrift  frhlufst: 
,,  Wer  bey  einem  reinen  der  erkannten  Pflicht  erge- 
benen Herzen  wegen  des  Bewufstfeyns  feiner  mor«- 
lifcheti  Mangelliaftigkeit  und  einzelner  ans  Ueberei- 
lung  herrührender  Vergehungen  der  Vergebung  be- 
darf und  Ge  fucht;  der  darf  fie  nach  der  Verfiche- 
rung  nnferes  Heilandes,  mit  völliger  Beyrtimmung 
der  Philofophie  [ein  fchwierigor  Punkt)  von  der 
Gilte  Gottes  mit  Zuverficht  erwarten.  Aber  diefe 
Vergebung  ift  alln'n  von  jener  Gegnnnng  und  der 
aus  ihr  flielsenden ,  oder  vielmehr  in  ihr  beftehen« 
den  Beflerang,  oicbt  tbar  von  dem  Tod«  lefn»  ab- 
hingig.- 

jIRZNETGELAHRTHEIT. 
Lroe,  h.  Reymano  u.  Paris,  b.  d  W.  Periffe:  /Vi> 
sif  t  c(!ftnMtiMu  dt  CtdrurgU  fdtas  i  1' hötel  Dien 
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d«LyoD,  Par  /»  K  Citrtitr,  Chirurgien  en  chef 
d«  c«t  liopital ,  Profeffeur  de  Chirurgie  clinigue 
et  d'op^ations ,  membre  de  la  fuciet^  de  midi' 
eine  et  de  J'Alh^n^e  de  Lyon,  raentbre  coire* 
ipoodant  de  la  focict^  He  in(?<!ec!ne  pratique  de 
-  Montpellier.  ig02.  —  Ann.  XII  und  343  S.  g. 
(I  Rthlr.  6gr.) 
■    Dttfe  Schrift  har,  obgleich  wider  mMche  Be- 
««rknagen  in  derfelbea  mehrere«  zu  erianem  feyn 
möchte,  einen  nicht  geringen  praktiTchen  Werth. 
Ree.  wird  daher  ihren  Inhalt  etwas  genauer  an- 
gsbea. 

l.  Von  den  K^mitn  Oberhaupt.  Der  Vf.  ver- 
tfaeidigt  die  Reanion  einer  frilehen  Wunde  bey  eot- 
blöfsten  Knochen  mit  Recbt.  a.  Von  den  Kopf- 
wunden. Der  Vf.  wandte  io  feinem  Hofpitale  bey 
einem  Blut  -  Extravafate  im  Kopfe  die  Trepanation 
niemals  an  ,  vielmehr  gebrauchte  er  fowohl  innerli- 
che als  äufseriiche  Mittel,  um  die  Zerthciltmg  zu 
bewirken.  .VorzOglich  rahmt  er  die  wiederholte 
Anleeung  der  Blotfgel  am  Kopfe,  die  etiie  lange 
Zeit  tortgefetzte  Anwendung  erweichender  «nd  zer- 
theileader  Fomentationen ,  das  Legen  der  Sinapis* 
meo  und  Blafenpflafter  abwechfeld  an  die  Waden , 
die  Lenden»  die  Arme  and  den  Nacken.  3.  Veto 
den  Braftwondeo.   Diefe  heilte  er  allemal  fosleicb 

{mma  inUtttiotu,  und  fuchte  dann  das  in  der  Bruft- 
lüle  au<;getretene  Blut  zu  zertheilen ,  nahm  rrichfi- 
ehe  und  wiederholte  Aderläffe  vor,  fetzte  zu  meh- 
reren Malen  filutigel  an  die  Wunde  herum  ,  und  leg- 
te aneh  weU  anf  die  entgecengefetzte  Seite  der  Uruft 

Blafenpfl^iMr.  4.  Von  cteo  Bauch  wunden.  Weil 
nach  det  Vfii.  Beobaehtnnir  die  Verletzung  der 

Boudiejnpo'.veifle  viel  mehr  AHfälle  von  krampfhaf- 
ter Hei/.ung,  al«:  von  F.ntzOmluiig  hervorbringt ,  fo 
verwirft  er  alle  Antiphlogifrica  ,  uml  wendet  viel- 
mehr Fomentationen ,  erweichende  Rlyfliere,  Blut- 
%al  am  <He  Wnode  herum ,  und  innerlieb  demulei- 
rende  Getränke  an.l  5.  Von  den  Gelenkwunden. 
Um  eine  Ryter- Abfagenmg  an  das  Geienk  /u  ver- 
hüfen  ,  empfn-hh  er  an  ein  entfemtos  Gelenk  der  an- 
dern Extremität  derfelbcn  Seite,  ölafenpflaftor  zm 
iMeiU  6.  Von  den  vergifteten  Wunden.  Ree.  will 
Mor  aar  wrtytt  Krankefwefehichtea  von  PerfoncB, 
dBe  Ton  tollen  Hunden  gebKfen  wiren  ,  Erwihnang 
thim.  In  dem  ein^-n  F;ii!r>,  in  welchem  die  i  ffenha- 
ren  Zeichen  der  UumUwntfi  erft  am  vier  und  funf- 
Sigften  Tage  nach  dem  Hiffr  ausbrachen,  war  d<r 
Ausgang  unglftcklich;  indem  ^wevten  aber»  in  wel- 
chem der  Attsbrneh  der'Hnn<!<;  wuth  am  achten  oder 
zehnten  Tage  erfolgte*  war  der  Ausgang  erw^nfcht. 
Der  Vf.  gab  nichts  als  Opium ,  Spiritus  Minderer! 
•od  Liquor  Hnff"m,?nni,  liefs  den  Kranken  wider 
Willen  abwechTelnft  in  gan/en  und  in  Fufsbädern 
mehrere  Stunden  Jiegen.  Blutigel  an  den  Hals  fet- 
aisn«  filafenpfiafter  iin  den  Nacken  and  Senfpflafter 
«Ldin-Lenden  legen,  nnd  den  RranRcn  ftfter  in  ein 
fHfeh  abp<"7niTr>ri«'';  Schnaffell  wickeln.  7.  Von  den 
Sefanlbwnnden  (flaies  (C  armes  ä  ftui»  (.  (Jeher  die 
Odbbvrdn.  BonknlTe  in  Rtihmudi  fikocbt  hlb 


der  Vf.  mit  Unrecht  für  das  Getränk,  welche»  am 
mehreften  oihrt  und  reftaurirt.  9.  Von  dem  Ho^> 
talbrande.  Dm  famttriam  aettudt  nicht  z«,  fj^t  am» 
gewandt,  hdt  er  fiBr  dat  einzige  Siehere  Mittet 

10.  Von  der  Rofe.  Hier  follen  Blutigel  gefetzt  und 
um  eine  Revulfion  zu  machen ,  Blafenpflafter  an  ei- 
nem entgegengefetzten  Orte  gelegt  werden.  Bleibt 
eine  leiehte  üerchwnlft  zurück  *  fo  folieo  tonifeho 
Mittel  angewendet  werden.  11.  Von  den  Abfeeffen. 
12.  Von  dem  Panaritio.  Gleich  Anfangs  VeBcato- 
ria  zur  Ableitung,  ij.  Von  der  Gangrän.  14.  Von 
dem  Anevrysma.  Ucr  Vf.  befchreibt  einen  fehr 
merkwördigen  Fall:  er  verrichtete  die  Operation 
bey  einem  anevritma  arteriae  brachialis,  fie  gelang 
auf  die  hefte  Weife.  Da  aber  am  dritten  Tage  etoi« 
ge  kleine  Blutungen  entftaeden,  die,  eb  fi«  gleich 
allemal  fogleieh  geftillt  wurden,  weil  fie  nur  ;ais 
kleinen  Nehen/weigen  ent.'°t»nden  waren,  den  Kran- 
ken dennoch  in  eine  heftige  GcmAtbMinrabe  verfetz» 
ten:  fo  Terrchlimmerte  fich  fein  ganzer  Zaftand  f» 
fehr,  dafs  er  noch  am  dritten ^ege  ftarb;  15.  Vo» 
den  blutigen  Infiltrationen  oder  Ecrhymofen.  16.  Von 
den  Bhitadergefchwülften.  17.  Von  den  BrOchen 
im  allgemeinen.  D<"r  Vf.  eifert  mit  Recht  wider  die 
vielen  Verfuche  der  taxis.  18.  Bemerkungen  ftfaer 
den  Stein.  Unter  ^3  Perfonen,  an  denen  mr  VT.  f B 
zwey  Jahren  den  Steinfchnitt  machte,  verlor  er  nur 
ZNTey.  Fr  räth  vorzöglich,  den  F.infchnilt  in  die 
Blafc  grofs  gensg  zu  machen,  weil  es  Falle  gibt» 
wo  die  Blafe  /ufammenfchrumpft  oder  fich  zufam^ 
menzieht.  In  diefem  Abfcfanitte  taddt  der  Vf*  Äft 
Prahlen  einiger  WnndirztO  mit  de»  wn^gCB  WT 
Operation  gehranehten  Minoten,  Indem  «r  zeigt» 
drtfs  durch  zu  tjrofse  File  ein  nirht  zu  rrpariren<1cr 
Schaden  cerchelien  kann.  19.  Von  dem  .Meinfcbnit- 
te  bey  Frauen<;perfooen.  ao.  Von  einreen  Krank- 
heiten der  Aogeo.  »1.  Ueber  die  ThrinenAftd. 
Die  Krankheiten -der  Thrfnenwege  lind  nach  der 
Vfs.  Verficherung  in  und  om  Lyon  liäufig.  22.  Von 
dem  Staar.  Hier  kommt  fehr  vieles  von  der  Vorbe- 
reitung zur  Staaroperation  vor.  2j.  Von  den  B<»in- 
brachen.  34.  Von  den  oomplicirten  BeiobrQcben.. 
es-  Vom  doB  VcnraoknngeD.  a6.  Von  dtr  Ra- 
erofe;. 

Faft  anenrhatben  findet  man  Io  dien  angezeigten  - 

AhTf-hnitten  in  Hückiir!«t  des  eigentlich  Cliiriirgi-  ' 
frhen  nicht  uniniereffsnte  Bemerkungen:  in  Rück- 
^cht  der  medicinifchen  Anficht  und  Behandlung  der 
Tlrankheiten  aber  mufs  Ree.  geftehen,  defs  diefela 
be  gar  m'chts  zn  empfehlendee  bat.  Z.  B.  ftft  hey 
allen  Krankheiten  redet  der  Vf.  von /ntjc/oi/j  citirr,i- 
les,  die  frch  hinzugefeilten,  und  gibt  eine  zum  Thfil 
ganz  fonderbarc  mcdicinifche  Behandlung  an.  Wenn 
er  von  tonifchen  Mitteln  redet,  fo  fteht  immer  der 
5irop  ür  Km  jaune  und  die  cotdtrvt  ibs  rofis  retige f 
oben  an.  —  Von  S<ai9^  an  bj.s  zu  Ende  find  >'ie 
Noten  ta  9en  eorhergenenden  Abfchnitten  zulam- 
meng»'''r»!It  ,  in  welchen  der  Vf.  ein7e]iie  I.ehriütze, 
Operatinns  •  und  Ueiimctbodea  anderer  Chkuraen 
b«iackCobtii|tr 

Ro.« , 
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fcoperto   nr!!::  v^rtit   (h'J.e  due  Plante  Ameriiatie , 
'Agavt  t  litgonta.    Ookva  dii).  Francesco Sa- 
,vmo  BtUmis,  GhirurgO  de  II.  ET^rciti.  Mailrid 
ijM.  Prin«  Tradtiuon«  d«lio  Spageuolo.  1795. 
;  Vfll  o.  149  S.  f.  m.  3  Knpfiertif. 
Es  ift  nicht  allein  die  venrr'tfche  Krankheit  iin  en- 
gem Sinne  des  Wortes,   g«!;en  welclie  ilie  Agavi 
Anuricma  hlnrx.  und  die  Brgonia  Batmifma  hier  cni- 

f fohlen  werden,  fondern  aurti  ilire  Begleiter  und 
'eigen,  die  Skropkün,  die  Schmerzen t  die  ffiudtmt 
die  Anszekrungt»  u.  f.  w.  Folgen,  die  dem  Queck- 
filbcr  und  jedem  andern  Heilmittel  widerfteben.  Man 
fimlet  voi)  l)eil^^•Jl  Gewüchfen  in  diefer  Abhandlung 
fine  botaniTche  lieirhreibting.  Von  der  Begotlia 
wird  gefagt,  ilir  Gefchiecht  gebore  ZU  Limtfs  aifter 
.Rlarfe,  die  er  Mo»o$tüt  nenne»  «od  zyfv  zu  derOrd* 
nune  Polymidria.  Beide  find  tat  den  a  Rupfertafelo 
hilbfch  ab[iel)ildet.  Ralmis  hatte  zucrft  in  Mexiko 
slQcklichc  V'erfuche  dan.it  gemacht.  Uiefe  veran- 
Edteen  die  TpaniTche  K>>gierüng  im  J.  1794»  zu  befeh- 
.  Im«  dafa  diefe  beiden  Gewrichfe  in  dem  kSnigliehen 
bötenffeben  Garten  zu  Madrid  ancebeaet  wflrden. 
Hierdurch  bekam  der  Vf.  in  den  Hofpitälern  dicfer 
Stadt  Gelegenheit,  die  Verfuche  7u  wiederholen; 
welches  ebenfalls  auf  königlichen  Befehl  gelchah. 
•  Sie  fielen  hier  eben  fo  gldcklich  aus,  wie  in  Mexiko. 
-  Uebrigens  ift  die  Agave  Amer'uana  in  Mexiko  und 
Peru ,  und  die  Begonia  BaUmfima  in  Mexiko  einhei- 
nifch.  Die  Agave  hcifst  bey  Hernandez  MeU  oder 
Magu/if,  und  die  Regotiia,  Totoncoxoxocojlin,  d.  i. 
Jungfernkraut.  Ais  Arzney  wird  von  beiden  die 
If^urzel  gebraucht,  und  zwar  in  allerley  Formen. 
Öie  Agam  wirkt  fchweifetreibend  «nd  barntreibend* 
die  BtgoiUa  draftifeh  abfohrend  und  brecbenerre* 
gend.  Brechen  errege  fie  al)er  nur  durch  ihre  ekel- 
hafte Bitterkeit.  Uni  dicft-  Wirkung  zu  vermeiiien, 
könne  man  fie,  ob  man  fie  gleich  gewöhnlich  recht 
.fein  gepulvert,  mit  vieler  Hüf^gkeit  nehmen  iaflie. 
In  Plllengertalt  geben.  Dia  Dofis  fey  bey  ftfrkern 
Subjerten  30  —  40 Gran,  bey  empfindlichem  Ig  — ao. 
In  Anfi'hung  der  Agavewurzel  lehrten  den  Vf.  eine 
Menge  Verlnchc  und  Erfdhrungen,  dafs  es  «lie  hefte 
Art,  fie  anzuwenden,  fey,  wenn  er  eine  halbe  Unie 
mit  neun  Pfund  VVafTer  bis  zu  fechs  Pfund  einko- 
cben,  und  gano  d«sEnda-der  Abkocbung  eine  H«nd 
ToU  Malvenblnmen  hin2nthun'~11ef»F  Von  dicfem 
Tranke  nalim  der  Kranke  täglirh  zwey  bis  drey 
.  Pfupd  fo  lange  zu  fich,  bis  die  Kur  beendigt  war. 
■Baj  diefer  Anwendungsart  entging  er  den  nachthei- 
ligeo  Wirkungen,  die  gröfaereGahen  diefer  Wurzel. 
ms  er  vorber  verordnete,  bervorgebracht  hatten. 

Balmis  facht  nun  zwar  die  antifyphilitifcheRraft 
feiner  Mittel,  hefonders  der  Agave,  und  ihren  Vor- 
lag Tor  dem  Ouecklrlber,  imd  vor  jeiieni  aiijcrn  biü- 
ber  bekannten  antivcnerifchen  Arzncymittel ,  vor- 
züglich dadurch  zu  beweifen  ,  dafs  er  uns  die  kurze 
GMäiiabtAvoa/te/iMif>in;/sff  Vencrifchpn  ^  !  <■  '>r. 
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unter' den  Angan  einer,  dazu  nfeder^efetzten  Rönigl. 

Commiffion,  in  verfchic  lfiu-n  Iii.  ({jitälcrii  \  on  Nla- 
drid  mit  feinen  Mitteln  ghjcklicli  behandelte,  mit- 
tl  '-ilt.  Allein,  wir  fiJr  urvfern  Iheil,  find  durch 
diete  fünf  und  fünfzig  Krankheitsgefchichten  noch 
nicht  zur  völligen  Ueberzeugung  von  der  VorzOg- 
lirh!;fit  dir'or  amerikanifclicn  Hcihnittfl  _i;ebracht 
worJcn.  Uns  kommt  es  vor,  als  db  fie  hüchfteos 
bey  veralteten  venerifchen  Krankheiten,  vielleicbt 
auch,  nachdem  man  vorher  von  üueckfilbermittelA 
eine  verkehrte  Anwendung  gemacht  -  bat ,  empfeb- 
lungswerth  feyen,  und  da K  man,  wie  e^.  ü  it  neuen 
Mitteln  oft  zu  gehen  pflegt,  die  Scli=t7uf.g  jiire» 
Nutzens  ßhertrieben  habe.  Pinnera-,  ein  Mitglied 
der  gedachten  Conimiffion ,  gegen  den  Balmis  in  fei- 
ner. Schrift ,  als  gegen  einen  Cegner  feiner  Mittel, 
an  mahrarn  Steiien  eifert,  konnte  alib  doch  wobl, 
in  efnipen  Stocken  wanigftens,  Hecht  haben.  Da- 
hin \h  Pinnera' s,  im  filnften  Kapitel  angefnhrler,  Ein- 
wurf zu  rechnen,  dafs,  aufier  der  Agave  und  Bego- 
nutt  auch  andere,  äufsere  und  innere,  namhaft  ge- 
maabta  Mittel  gebraucht  wurden.  So  ift  auch  w^r^ 
fehalnlieh  in  AnfAnng  der  Anwendbarkeit  dca 
Mnkvfafts  bey  den  venerifchen  Uebeln  ,  hefonders  in 
den  .Nachkrankheiten,  wahrfrlieinlich  f  innera'x  Mcy- 
nung  richtiger,  als  die  des  Vis  K'mnte  nicht  fer- 
ner in  manchen  der  fünf  und  fünfzig  Fälle  das  Queck- 
fdber  (es  mochte  nun  auf  die  rechte  Art  oder  ver« 
kehrt  gebraucht  worden  feyn)  fcbon  feine  antifyphi- 
litifehe  Kraf^  geiufrert  haben,  ehe  Balmis  feine  Mit- 
tel aowemleTe/  ßey  der  Begonia  koinmr  noch  dla 
Bedenklichkeit  hinzu,  dafs  fie,  als  ein  a^/iMr/Mfar, 
und  obendrein  draßifckes,  Mittel,  fo  allgemein  na* 
waodbar  feyn  (qIL  .  Vieliaicht  ift  die  Aißß»*  in  venn> 
rifehen  Nachkrankbeften  in  fbrer  Art  lo  brauchbar, 
wie  die  fn!pch-if^e  S'itire,  ohne  dafs  weder  durch  die 
eine,  noch  die  jiidere  fias  recht  gebrauchte  Queckfil- 
frfr  entbehrlich  wird.  Wie  veraltet  übrigens  die,  in  . 
den  fOof  und  fünfzig  Fallen  befchriebenen  venerifchen 
KrAikbaiten  waren,  läfst  fich.  daraus  abnehmen, 
<lalä  diatmjftaw  ftthrrn  Jahra Jang»  and  nanolw  viala 
labrer^edanert  hatten. 

SchliefsÜch  ift  zu  bemerken,  dafs  wir  von  dia» 
fer  italiänifchen  Ueberfctzung  der  Balmis Jcken  Ab* 
handluog  zwey  dcutfcbe  Bearbeitungen  haben,  eioen 
Auszug  vom  Hofmed.  Schmidt  in  Zfebopau,  gegen- 
wärtig in  Neuwied,  der  fieh  In  Sufnm't  Anmom  itr 
AmnjnnttelUhre  t.  B.  i.  St.  2.  Leipz.  1796.  befindet, 
und  eine  Ueherfetzung  des  ganzen  Werkchens  Die- 
fe ift  betitelt:  Dr.  Franz  Xaver  BaJmis  über  dl"  anu:- 
rikanifchtn  Pflanzen  Agave  und  Begonia,  als  zwo/ 
neu  tntdickten  Fptciftfthni  Mitteln  gegen  die  LuJ^tath» 
Skrophelut  und  andere  dahin  ßek  beieiektntk  [daraEUS  anfe*  - 
ftehende]  Krankheiten;  aus  dem  SpaniCehen  Ins  Itallf« 
nifche,  und  aus  diefem  ins  Deutfche  ilberfetzt,  nebft 
Anmerkungen,  von  Dr.  Friedrick  Lmdwig  Krnfig, 
gegen wSrtlgKur&ehf-  Hofrath  undLaibir^  SniSrw- 
den,  l.eipz.  17^7,  gr*  g.  «it  Knjpf.' 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

JuAf  b.  Oöpferdt:  Materialien  für  die  Staat sarz- 
m^fM^ffmyaUtft  mä  praktifche  Heilkunde.  Heraus- 
gegeben von  Dr.  äutia*  ütmrUk  Goltlieb  SeliU- 
eel,  Herzog!.  SachT  Wdmtr.  AiMs«  und  Stadt- 
rhyficu.5  Ilmenau.  Dritte  Sammlang.  1803. 
IH7  S.  mit  Rupfen,  l'ierte  Saimnlung.  1804- 
XXVI  u.  i«4  S.  B.  ( I  Athir.  9  gr.) 

I  Im  trße  diefcr  beiden  vor  not  liegenden  Stocke 
hebt  mit  eioem,  in  der  Thet  ViufenvoUeo , 
Trauerrpiele  an :  Gutachten  über  ein  luUverfahre»  des 

K.  K-  Bergarztfs  A'".  zh  S'  in  O.  St'\  Die 
Sache  betrifft  die  natürliche  Biatternkrankheit  des 
vier  Jahre  und  zehn  Monate  alten  Sohnes  des  Predi- 

Cr«  jP.  in  iC  Wire  biols  die  Rede  von  Uowiffeo- 
itnod  grobe«  Fehlem  de«  Wundarttes,-  derglei« 
eben  fich  aHerdiaas  genug  auch  /eigen;  fo  würde 
Ree.  den  Vorfall  als  etwas  nicht  ganz  Unge- 
wöhnliches betrachten  und  den  Verluft  fowohl ,  als 
die  bejfpiellofe  Verbleadung,  derAeltern  ftillfchwei- 
gend  nUt  A«lifohniekea  bedauern.  Allein  es  leuch- 
tet «•$  der  vorgefetzten ,  freylich  voo  dem  Vater 
' des  Geopferten  abgefafsten,  aber  bis  zn  A..'s  Wi- 
derlegung für  wahr  zu  haltenden,  Rrankengefchicb- 
te  fo  deutlich  die  abficbtliche  Mordluft  Jco  After- 
ror,  (man  vergl.  nur  S.  1 1.  f.  36.  34.  37.  ff. 


£.  f.  4a  44-  48-  f-  SO-  f-  S?.  £.  66.  68-  69.  74.  8$:  88 
fa  M  iHitrkIlrb«r  bleibt,  wie  der  letztere  duren 
elnie  Verfetzung  dem  weiteren  Verfolge  des  einge- 
leiteten Criminalverfahrens  entgehen  konnte.  Zu 
forglos  dtinkt  übrigen^^  Ree.  auch  das  Benehmen  des 
Vaters  darin ,  dafs  er  fowohl  überhaupt  den  Leich- 
nam durch  jenen  A...  felbft  aod  allein,  vom  Rinn 
bis  wm  AAer  feoireo,  ezeatMinD  «ml  hernach 
wieder  snoiheo  Ifefs,  als  aoeh  darevf  erft  eine  Ob- 
duction,  aber  nicht  gerichtlich  und  blofs  durch 
7.wey  examioirte  Chirurgen  in  Gegenwart  dreyer 
Zeucen,  veranftaltete.  Üneern  fient  man  endlich 
cbn  HereDSgeber  in  feinem  Oatachteo  CS.  99.  103.) 
dun  Richter«  fogar  jnriftifeh,  voMrafen,  da  «a 
den,  wenn  auch  nur  privatim  aufg^Rrderteo,  Arzte 
nieht  geziemt,  die  Krage  Ober  dolofe  und  culpofe 
'i.ödtung  erörtern  und  entfcheiden  zu  wollen,  felbft 
wepMi  er  in  «Vsn.Lehxea  der  AecUitswilfenfchäft  eiiv. 


geweihet  wtre.  II.  JAefaribfif^^ens  Afjrpm.  nrit-- 

getheilt  vom  Herausgeber ;  nebtt  zwey  Rupfertafeln. 
Beide  Gefchichten,  die  eine  von  einem  Fleifchpoly- 
pen  in  der  Nafe,  die  andere  von  einem  eben  folchM  ■ 
im  Maftdarm,  6nd  von  keiner  befondern  Bedeutiug. 
III.  [Mtr  fpeÜHfckt  Znfammenzithung  der  Gebärmuttn^ 
von  Dr.  ^ufins  Schlegel  in  Moskau.  Oiebt  lehrrei- 
che Beyträge  zur  Diagnofis  and  Behandlung  derfel* 
ben  in  der  Geburt-sliftlfe.  Die  Anwendung  der  In- 
ftrumente  dabey ,  indem  man  die  Urfache  des  Hin- 
derniffes  der  Geburt  verkennt,  ift  fOr  Mutter  und 
Ria4  mit  der  g;röbtea  Gefahr  verbanden.  IV.  Glück' 
'griff  f^tffiuh  tmt  Sm  ^^mitkramt,  (ffaeta,  f^tt^a 
tritolor  f..)  als'aHtifyphUltijchnn  Mittel;  von  Ebevdtn:- 
Jelben.  Der  Vf.  wählte  dazu  folcbe  venerifche  Rranken, 
die  nie  vorher  in  ihrem  Leben  (?)  weder  diefeRrank- 
heit  gehabt,  noch  Mercurialmittel  sebraucbt  bat- 
teo.  Er  liefs  eine  halbe  Unze  von  Kraut  und  Blfl- 
then  in  zwey  Pfund  Waffer  bis  zur  Hälfte  einkochen, 
und  alle  zwey  Stunden  eine  halbe  Theetaffe  voll  da- 
von trinken.  Das  nimliche  Quantum  liefs  er  täg- 
lich als  Gurgelwalfer  verbrauchen,  wo  das  Cbaocre. 
gift  im  Hälfe  fehr  um  fich  gefrefTen  hatte.  Das  Mit« 
tel' wirkte  reizend  auf  das  Syftem  der  lympbatifehea 
Oefäfse  und  beförderte  Abfonderungen  und  Auslee* 
ningcn  diefer  Art:  dabey  vermehrten  fich  die  Pnls- 
fchlaee  um  10  bis  15  in  einer  Minute.  Es  würde 
alfo  befonders  da  fehr  fcbStzbar  werden,  wo  die 
Kranken  entweder  gnr  kdQ«  oder  mir  fehr  wenig 
Qneckfilber  nriunen  dOrflm.  Mehrere  Kraekenge* 
fchichten.  V.  Unechte  S.-hranqerfchaft  veyn  Htfdati- 
den ;  von  Ebem^tntfelöen.  Es  gingen  innerhalb  neun 
Tagen  fieben  WafforbJafen  ab,  in  denen  die  Taenia 
hvdatigeiie  wohnte.  VL  Ge/chichte  einer  Mtnfchm^ 
blaUer  iu4  «(Mr  /Jppenkrebfes ;  von  Sbmäemftlbtw. 
Erftere  wiar  örtlleh  mitten  auf  der  Stirn,  wider- 
ftand ,  aufser  dafs  fie  verfchiedentiich  auf  einige  Wo- 
chen zuheilte,  länger  als  fiebenzehn  Jahre  allen  Mit-- 
teln,  und  wurde  zuletzt  durch  empt.  canthar.  und, 
citrin.  geheilt.  Ein  Krebsfcbaden  am  Munde,  « 
der  fohon  die  halbe  Backe  and  die  HUfte  des  Kinns 
«od  der  Unterlippe  weggefMTes  hatte,  vmrde  durch 
einen  wärferigen  Breyumfchlag  aus  rad.  helleb.  albi, 
der  unauniörlich  lauwarm  aufgelegt  wurde,  in  Zeit 
von  anderthalb  Monaten  völlig  geheilt.  VÜ.  f^om 
Jteks  vtr{cktudum.ßktigtbii  toa  Eknäu^elbn,  Sim  -^ 
Ooo  w«-' 
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waren  wlhrfnrf  rfcs  Sclilafes  aus  einem  nicht  zuge- 
buodeoeo  Zuckerglafe,  das  nicht  weit  vom  Bette 
fiand,  in  den  Mund  gekrochen  und  verfcbluckt. 
Si»  b^bea  fioh  o«ch  einer  halben  Viertelftnnde  auf 
•ia  Stilek  KI«,  weiches  der  Kranken,  wahrend  6e 
in  einer  gebeitzten  Badftube  fafs,  vor  den  Mund  ge- 
halten wurde.  VIII.  Glücklieh«  Heilung  plötzlUk  in 
Suppuration  übergfgatjgener  Hoden  ;  von  EhrnJemfelbrtt. 
Sie  gefchah  binnen  dreyzebo  Tagen  durch  den  äu- 
fseren  Gebrauch  von  kalten  Wmar 


Charpie,  naehdam  Torhor  ioftwaadte  wanne  Braj> 
umrcnliee  dtt  Uebel  Bor  tu  befilrdern  gefchieneo 

hatten.  DieUrfache  defTelben  wurde  nicht  entdcrkt. 
Der  Kranke  hatte  die  Krätze.  IX.  Ausrottung  einer 
großen  Balggefcktffutß ;  von  Ebendmftlbeu.  Sie  war 
durch «ioeBJMui  aat«r«iji«r  fichirerMLift  «itrtaadeii 
«Dil  hatte  Jlim  Site  unter  dtem  Sohnhcflilttte,  von  wo 
aus  fie  fich  Ober  den  ganzen  Racken  bis  zum  Bruft- 
bein  und  zur  Gegend  der  fiebenten  falfchen  Rippe 
erftn  i  kte.  Meiirere  Stellen  der  Zwifchenräume 
zwifchen  den  Rippen  wurden  bey  der  Operation 
nOrbe  und  fchwarzbraun  gefunden.  X.  Ein  Stein 
in  der  Harnröhre  eimu  awtjiiMrigtn  Jämdu,  imrA  ien 
Schnitt  geheilt ;  (derStto?)  x oa  Ehmdtii^ln».  XI. 
Einige  ß^orte  an  gewi(feBnmdt»  mHatr  JUtHrMim  f, 
d.  St.  A.  W.  u.  f.  w.' 

Die  vitrU  Sammlung  enthält ,  aufser  der  gegen 
Bm^Uhta  ROgeo  (A.  L.  Z.  itos.  Num.  a.)  gerich- 
teten Fanfmunmg,  folgende  Abhandhiafen  und 
Aafßitze.  I.  Profopalgta  intermittens  f.  periodica 
(vom  Dr.  K.  Kr.).  Die  Urfache  war  katarrhalifch 
und  der  Schmerz  felbft  aber  dem  rechten  Augenlie- 
de«  jgw*de  im  foramen  /»proorbitai«,  mit  einer  Em« 
'vfindnog,  ü»  wenn  ein  Wurm  fich  durch  den  aus  der 
Nafe  in  die  Stirnhöhlen  führenden  Canal  an  der 
rechten  Seite  durchwände  und  zugleich  ein  glühen- 
der Draht  durch  jenes  Foramen  geftofscn  würde. 
NiemeJ«  dauerte  der  Anfall  länger,  als  bis  Mittags, 
luidfot  wie  der  Paroxysmus  vorretzte,  wurde  er 
auch  iSnger  nnd  nahm  en  fiebeaten  Tage  verhAtp 
nifsmärsig  ao  Stfrke  nnd  Dauer  ab.  Am  aenDten 
Tajre  war  gewöhnlich  alles  vorbey.  Fin  feftes  Zu- 
lammendrtlcken  des  Stirnnerren  gewahrte  ft«ts"auf 
jEait  Linderung.     Nichts  half,   bis  endlich 


Salpeter»  alle  Stunden  zu  ileben  Grünen  mit  einem 
Oran  OoldfdiweM,  fedasnial  den  Paroxysmus  un- 
terdrückte. Der  Vf. ,  welcher  felbft  der  Kranke 
war,  claubt,  dafs  die  Krankheit  in  einer  victriren- 
den  Thätigkeit  des  nervi  JttpraorbUali*  gegen  die 
Zwflfge  des  rami  primi  nervi  auinti,  die  durch  die 
Ibtmmn  tfkmiiatia  in  die  Naie  dringen,  beftehe. 
Er  hält  fie  zwar  nicht  für  die  eefau  PmfoiMÜide, Je- 
doch für  die  leichtere  Art  dferfelben ,  wdl  dar  »ti 
in  den  Nerven  felbft  ift,  während  die  Hemicra- 
ide  mehr  die  Knochen  und  Aponeurofcn  befällt. 
JL  ObductiomOmm^ich  nach  erlittenen  Mißhandtun- 
mm,  Schläge»  u.  f.  w.  tHurrnktm  tatd  vtrßorbtnM  Mm- 
mtbß  biffgeßgtn  awtmktm.  Ree.  ift  g««  d« 
Meinung  des  Herausgebers,  dafs  die  Plearoperi- 
iSanmonif  n.  £.  w.  Folg®  jener  2\aü«haadluflfea  ge- 


wefen  fey.  Der  Vf.  des,  das  Gegentheil  behaupten- 
den, Outachtens  fcheint  die  voUftiindigen  Acten 
nicht  vor  firh  gehabt  zu  haben.  III.  Innerer  JVaJTer' 
köpf  nüt  Waffer  im  RUcigradskanaU.  Man  bemerktä 
an  dem  Rinde  fchon  in  den  erften  Tagen  nadh  dar  - 
Geburt  ein  fchwacbes  Verdrehen  der  Augen  und 
Verziehen  des  Mundes,  welches  nach  und  nach  im- 
mer bemerkbarer  wurde,  wozu  fich  in  der  Folge 
Tetanus  -  ähnliche  convulfivifche  Zufälle  gefeilten. 
Je  älter  es  wurcle,  defto  deutlicher  bemerkte  nian 
einen  Mangel  der  Sehekraft:  die  Popille  drehte  fich 
Immer  nach  oben,  iind  der  BUek  war  fchieJend; 

äufscrJich  war  jedoch  nirlits  an  den  Ausen  zu  fe- 
hen,    fie  waren  wecler  ftarr,  noch  thranend,  und 
die  Pupille  zeigte   fich  nicht  ganz  unempfindlich. 
Dabey  fchien  das  Kind  ein-  fehr  ieifes  GehOr  zu  ha« 
beo.    Es  fchlief  öfters  mit  balb  oflbnen  Augen. 
Aeufserlich  am  Kopfe  konnte  man  eigentlich  nichts 
Widernatürliches  wahrnehmen,    als  dafs  die  Stirn 
etwas,  docli  nicht  felir  merklich ,  iiervurragte.  Es 
bog  den  Kopf  immer  hinten  nach  dem  Hückgrade 
tu.   D«r  Puls  war  bald  gefchwinder»  bald  langfa» 
roer,  faft  immer  klein  und  fcbwach,  doch  reeelmi- 
fsig.   Die  Extremitäten ,  das  ROckgrad  und  die  Ge. 
ficntsfarbe  waren  natürlich.    Gegen  das  Ende  feines 
Lebens  fchlief  das  Kind  viel,  unruhig  und  fchnar- 
ehend:  am  Tage  vor  dem  Tode  fing  es  plötzlich  hef- 
tigen ca  üsbreien;  und  •»  ftarb,  jn  «inem  ftarka» 
Senweifse,  ganz  vnTcrmutbft  nnd  nhna  vorberten 
bemerkbare  Veränderone  In  eineito  Alter  von  ftwv>  ' 
zehn  Monaten.  Den  Kopf  konnte  es  bis  an  fein  find« 
nicht  ordentlich  halten,  und  eben  fo  wenig  konnte  es 
auftreten,  wobey  es  immer  fehr  heftig  und  kläglich 
fcbrie,  oder  allein  fitzen,    ^wadien  konnte  es  gar  . 
nicht.   Von  einem  vorhergMtngenen  Falle  auf  a<H| 
Kopf  erhellt  nichts.   Dte  ante  Hirtihant  war  na^ 
hinten  zu  ganz  mit  dem  Craoium  fo  verwachfen* 
dafs  fie  nicht  feparirt  werden  konnte.  Zwifchen 
dem  grofsen  und  kleinen  Gehirne  fand  man  einen 
Sack,  der  eine  Obertalfe  voll  Waffer  enthielt,  aber 
In  ^mm^Sttniholea  keiaet.   Die  ganze  Lunge  hatte, 
wie  bey  alten  Perfonen,  eine  eriulicbe  Farbe  und 
in  dem  unterften  Flogel  der  rechten  zeigte  fich  ein 
Gefchwflr  mit  vielem  Eiter.     Die  von  lehr  dirk« 
und  klebriger  Galle  ftrotzende  Oallenhiafe,  war  faft 
noch  gröfser,   als  bey  vollkommen  Erwachfcnen. 
Pas  infserliofa  natarliob  befchaffeoe  Rockerad  ent- 
hielt Im  obehi  Tbdl«  ebenhils  Waffer.  IV.  dSrat- 
lar,  das  Pellagra  betreffend,  (für  den  Bezirk  von  In- 
tra  im  Departement  Apogna,  vom  36.  Januar  1804.) 
mitgetheilt  vom  Dr.  ffofeph  Gautieri.    Enthält  zu 
beantwartende  Fragen ,  deren  Refiiltate  noch  nicht 
bekannt  lind ,  oo<r deren  manehe  aoeh ,  wenigfteat 
fflr's  erfte,   vielleicht  unbeantwortet  bleiben  «Ptf> 
den.    V.  Gutachtt^  über  einen  SelbßmSrdtr,  vom  Dr.  • 
Krügelßein  zu  Ohrdruff.    Unbedeutend.     VI.  Manl- 
feß  die  Atutibunf^  der  Arzneyu  iffenfchaft ,  Chirurgie» 
Pkarmacie  und  Geburtshülff  im  iJepartement  Agogna  im 
der  itaUäuifeke»  RnuUik  bttnßmd.  Dat.  Nnrara,  den 
38.  Jannar  1(04.    Iirthilk  akite  Wichtiges,  wm 
...  di« 
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die  M«dicinaIpoliz«7  biraicfaern  Itönnte.    VII  Be- 
merkutif^ev   Ober  dU  PHihtinffsepiiltmü  i»  Sklow  im 
H'iiß  -  i^^j^.and,  vons  !>r  ^^ul}us  Scklegtl  in  Moskwa. 
I.  Wecbreltieber  mit  KpilepGe     Die  epUeptifchen 
ZafÜltt  wechfelteo  mit  deo  Paroxysmen  aar  Tertiana 
gcsau  und  zur  beftimmtMi  2Mlt  cimb  Taf  um  den 
andern,  ab,  und  beid«  feUantn  In  efnen  beftimniten 
w»«hrdfeitigen  Verhältniffe  mit  einander  zu  ftehen. 
Der  Vf.  gebrauchte  dagegen  mit  dem  aufTallencirteo 
Nutzen,  nach  einem  cegebeoen  Brechmittel,  die 
jAago&ura-  RiDdc  im  SiiMUiu.  «U«  a  Stuodeo  es  «i- 
Mm  fcalb«a  QncBtehM.'  t.  Topifebe  Rcbcr.  B«y 
einer  Ball-  ttinrerin  wurde  einen  Tag  um  den  an- 
dern zu  einer  heftimmten  Zeit  der,  bis  dahin  gefund 
ausfehende,  Zeigelinger  dar  h'nken  Hand  plötzlich 
■nnz  Uaich  und  kalt;  der  Nagel  ward«  blaa;  aUct 
OcfUlü  ging»  fo  lange  der  Paroxysmnf  wliidt»  wel« 
ches  eine  bis  anderuuüb  Stunden  dauerte ,  verloren : 
nachher  wurde  er  ein  wenig  röther  und  wirmer, 
and    es    enthind  endlich    cm    heftig  Sinkender 
Sebweifs,  der  Beb  jedoch  nur  bis  zur  zweyten  Pha- 
häx  erftreckte.    (Statt  des  BrcdunllteU  und  des 
InMrUdiM  Gebraaehs  d«r  Cbiua  wfirde  Ree.  hier 
vuarft  den  iofseren  topirehen  der  Letztern  ver- 
fucht   haben.)     Zw^^-.    andere  Perfonen  bekamen 
alle  drej  Tage  drückende  Schmerzen  des  einen 
Auges,  wobey  die  Sehekraft  fahr  gefcbwicht  wur- 
de.   Oid«  wachfulten  aaoii  einiger  Zait  mit  bafii- 
ger  RAtbt  wmd  RMm  Im  nwam  Auge  ab,  worauf 
jedesmal  Schweifs  und  öfteres  Thränen  diefes  Au- 
ges erfolgten,  welche  den  ParoxysmuS  befchlolTen. 
Vm.  Erintieruri;  am  den  Hvßtrn  Gtbrcnuk  dtr  Cochlea- 
timmrmoraa»  L.i  vom  Ebadimfelttm,  Ree.  waofebti 
M»  dtele  Empfehlung  ihres  Eodzweekt  aldit  v«rfiili> 
)eo  möge,  die  der  meerrettig  allerdings  um  fo  mehr 
verdient,  da  er  faft  flberall  ohne  grofse  Roften  zu 
haben  jft.    Er  erbebt  unter  andern  die  Lebenskräfte, 
wenn  &e  auch  bis  zur  niedrigfteo  Stufe  gefunken 
find,  und  bringt,  unsefthr  eine  Staad«  liegen  nlsf> 
fc»!  «toe»  Schiriifa  Sanror,  den  man  oft  durch  ein 
■•cirfe  anhahend  reitendes ,  durcbdrint^ena  flachti- 
«aa«  inneres  Mittel  nicht  bewerkrtelligen  konnte. 
So  half  er  auch  gegen  das  heftia^te  Zahnweh ,  indem 
«ia  Stockeben  in  den  hohlen  Zahn  und  ein  anderes 
an  das  ZahoAeifch  gelegt  wurde»  in  kurzer  Zeit.  In 
Fnfsbidem  wirkte  er  Vortreffliefa  bcy  sorflckgatre- 
tenem  Podagra ,  welches  heftige  Kolik  und  Urinver- 
haltung zur  Folge  hatte ,  und  bey  zurnckgetrctenen 
Fufsfchwcifsen  ;  doch  mufs  man  auf  jedes  Pfund  Waf- 
ier  ungefähr  eine  halbe  bis  sanze  Unze  Meerrettig 
Wehnen.   In  Ohnmacht,  Lethargus,  Cams,  Afphy- 
TO»  Litgtodm  bringt  er  bald  wieder  zur  BeHnnung, 
Ttnna),  wenn  er  mehrere  Mal  frifch  auf  eine  und 
dieTelbe  Stelle,  an  die  Genitalien  oder  das  Scrotum, 

freleat  wird;  auch  als  Kiechmittel  leiftet  er  den  be- 
ten nutzen.  Ein  Tierjähriges  Kind ,  das  am  heftig- 
ftcBKatehbaftan  litt.  liBliiea  naoh  einem  Anfalle  deT- 
/elbea,  <tai  TCieUldier  Blntergnfs  aus  Mund  und 
Nafe  begleitet  hatte,  apoplektilch  geftorben  zu  feyn 
BadlagohaaiMbem,  ?aJt,  und  Hanfchiag  aod  mit 


kalten  Extremitite»  feit  einer  Viertelftunde.  Dar 
Vf.  nahm  das  coagulirte  Blut  aus  dem  Munde,  trfl- 
pfelte  ihm  etwas  laues  Waffer  ein  ,  liefs  es  von  den 
Fnfsen  bis  an  den  Ropf  ganz  in  frifcfaeeriebeoea 
Meerrettig  {dtr  in  folchen  Quantititen  doch  leider 
nicht  aberaJJ,  aidit  au  allaa  Zeiten  iukI  nicht  in  der 
gehörigen  Oflte»  die  ofk  fahr  rom  Bodap  abhflogt, 
zu  haben  fevn  möchte,)  einwickeln»  Wtd  gibjhm 
dann  wieder'öfters  laues  Waffer,  daafado^  nnr  bia 
in  den  Hala  za  driogen  fchien ,  worauf  nach  unga« 
fihr  acht  Miaute«  daa  Kind  ober  den  gaaaea  K.6r> 
per  roth  ward«  «ad  röllig  wieder  tu  idkikam. 
iX.  Wahrnehmungen  über  wirklich  venertiche  und  nmr  ^ 
fchtinbar  venenjche  Krankheiten  i   von  Ebendemfelbtm. 
Bev  «ier,  durcli  zu  frühe  und  liauiige  Anwendung 
der  Blejmittel  gegen  Chancres.der  Vorhaut  entltan- 
denea,  uad  mit  einer  ringförmigen  knorpelartigea 
Verhärtung  derfelben  verbundenen,  Phimofis  läfst 
er  das  männliche  Glied  bis  Ober  diefe  Verbirtung 
täg!ich  etwa  viermal  in  einem  ftarken  Decocte  von 
Malvenblntben  ^  bis  7  Stunde  lang  bähen,  zieht  die 
Vorbaut  vorwIrts,  bringt  mit  einem  Malerpinfel  fo 
viel  als  möglich  von  einer  aaa  aap /.  ii  «nate  aalt  OU- 
venOl  bereiteten  Salbe  zwifehen  das  Prlputiam  «ad  . 
die  Eicliel ,    7ieht  jenes  alsdann,    fo  weit  es  die 
Schmerzen  erlauben,   ein  wenig  rflckwärts,  reibt 
die  Salbe  noch  weiter,  als  fich  der  harte  Ring  er-  » 
ftreckt,  eip,  und  Uist  denfeiben  möoUchft  lange  ia 
dlefer  Anadebnang  abweebfelnd  arbaltaa.    So  Mkl 
es  möglich  wird,  das  Präputium  über  die  Hälfte  der 
Eiche]  zu  fpaonen  ,  legt  er  rundum  fo  viel  Cbarpie, 
als  ohne  Schmerz  ertragen  wird,  und  beftreicht  die- 
fe an  der  Fliehe,  welche  die  Vorhaut  berOliiti  mit 
obiger  Salbe:  je  mehr  fich  die  Vorhaut  zurtdttia- 
hen  läfst,  delto  dickere  Charpie  applicirt  er.  — 
Er  unterfcheidet  das  eigentliche  veneruche  Gift  von 
dem  Trippergifte,   als  weder  im  VVefen,  noch  in 
der  Wirkung,  identifch.    Einen  vier  Monate  alten 
Tripper  heilte  er  ia  draTaaha  Twen  durch  nnx  vo- 
mica  und  Einfpritzuogen  aus  Mohnfaft.  OicbtÜcha 
Tripper  hob  er  durch  das  frifche  e*tr.  acomtit  tob 
den  märsigfien  Dofenan,  bis  zu  30  und  40  Granen 
wo  DoG  täglich  zweymal.   Tripper  von  ylötzlichtr 
Sttthaltfamkeit  aaeft  vorher  jeaoteo  Ausfchweifun- 
gea.    Tripperartige  Ausdafle  tob  dam  Roififcheo 
Oatrlake  Kwass  von  Warmem  u.  f.  w.  X.  n»^- 
couche,  als  Folge  eines  fcharfen  Druikes  (an  die  fcharfe 
Ecke  eines  Tifclies)  auf  den  Unterleib  y  und  XI.  Hüg» 
erober  Fehler   der  Hebammen,    von  Ebendenifetbim, 
All.  mnke  ßr  Atrztt  und  Pädagogtu,  du  Onamit 
hiirtffimH;  von  Ebtmdmfelbtn.  So  wenig  der  Satz  naa 
ift,  l"o  fehr  verdient  er  noch  immer  viriederholt  zu 
werden,  dafs  dabey  nicht  immer  Verführung,  fon- 
dern oft  Rrankliei'tsfcliürfen  mancherley  Art,  na- 
mentlich auch  zurückgetriebene  Kopfausfchläge  und 
WOrmer,  zum  Grunde  Hefa«»   XIU.  Kurtt  medtci' 
^tk  -  tkirmreifckt  BtohaelU«ngt»,  |vod  Ebendtmfeihmm  ■ 
CwriesderTioia  nach  einem  Beinbruche.  Schofswno» 
den  durch  Schrot.     Rnochenfrafs  am  sanzen  Un- 
tacfchaakai.   TödtUcha  Wirkiiog  dar  fiabiidungs- 
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knft  «itf  dncB  WMdtnenefeadea:  ein  juoftr  , 
Meafeli  wurde  in  dm  Htls  jgefcbnitten ,  und  wir 
in  der  Befferung,  als  ihm,  mit  aller  Vorficht,  unter 
lechs  andern  verdächtigen  Perfonen  der  wirkliche 
rhäter  vorgeftellt  wurde;  kaur;;  prkanntß  er  »üe- 
feo»  als  er  in  demfelben  Augenblicke  ftarb.  V\  iir- 
vier  (A*Mri4*i>)  >"  Lungen»  wogegen  das  Ein- 
-/iehen  warmer  Dämpfe  von  Baldrian ,  VVunnfemea 
und  Raute  fich  heiKam  bewies.  Ueher  den  Wahn- 
finn.  XIV'.  Skizze  einer  haemorrliagia  actlva  arterio- 
fa  inU  iflutigem  Schweiße,  vom  Dr.  Giujffpe  Gauticri 
in  Novara.  Ein  fünf  und  fiebea«igjihrigf>r ,  robu- 
fter,  (eit fonfaicJalven nie kranH gewefeoer Mann» 
wurde  beim  Aorftebeo  aut  dem  Bette»  ohne  das  ge- 
Xingfte  Uebclbefinden,  von  einem  allgemeinen  Blut- 
fturzc  befallen.    Am  Kopfe,  am  Genchte,  am  F.|)i- 

Jaftrium  und  an  der  Spitze  des  rechten  Daumens 
ofs  das  Blut  befonders  ftark  und  fprltzte  ziemlich 
weit:  an  allen  übrigen  Theilen  des  Rftrpers  fand 
hlutii^e  AusdOnftung  Statt.  Der  Daumen  mufste  ge- 
humlcn  werden,  weil  allein  aus  ihm  binnen  fieben 
Minuten  fünf  bis  fechs  Un^en  arteriöfen  Blutes  ver- 
leren gingen.  Furcht,  Ruhe  un  Hi'tte  im  I  Diät 
keilten  diefe  Krankheit ,  ohne  alle  Arzncvt-n ;  narh 
drey  Tagen  war  der  Kranke  ||efuad.  XV.  Todteu' 
Jtarrt  änreh  die  antiflkenifehr  mHköät  fchnell  geheilt, 
von  Ebeniemfelben.  XVI.  Fragmentarifche  medicinifcKt 
IilackricktenfVon Ebaiitm/elbtn.  üünftige  Wirkung  der 
innerlich  nnd  ivTscirlieh  angewandten  koblenfauren 
-  Pottalehn  gegen  den  VlpernbiCs.  Heilung  eines 
Veitstanzes  bey  einem  noch  nie  menftruirt  gewefe- 
nen  Mädchen  durch  lauwarme  Fufsbäder,  warme 
WafferdJJnfte  an  die  Ocburtstheile  und  innerlicli  ge- 
reichte EifeniiDttel.  —  Ht'n  Befclilufs  nuclit  ein 
Namen-  nad Sachregifter  über  alle  vier  Sammlungeti. 

PÄDAGOGIK. 
Lnrao,  b.  Fleifcber:  Bttndkaeh      MUtUr,  oder 


4^ 

dem  Franzöfifcheo  bearbeitet.  Mit  Anmerkun- 
gen von  Sam>  HtAmmmm,  Zw^tgAu&igt.  1804. 
«13  S.  8-  (lagr.) 

Diefs  Werkeben,  deffen  rrße  Auflage  von  1-96 
Ree.  nicht  kenn\»  feil  die  Ueberfetzung  einer  Maaf- 
feanfchen  Schrift  ttyn,  und  io  der  That  hat  fie  I« 
Ablicht  «uf  Vortn^  noch  ganz  den  franzöfifchen  Zu- 
fehnftt.    Aach  die  Behandlung  felbft  ift  befonders 
auf  diejenigen  .Mifsbiäuchc  und  Voraithcijo  berech- 
net, welche  in  Frankreich  mehr  als  in  DeutfchJand 
herrfchend  find.    Daher  die  warme  Empfehlung  des 
Selbftrtülens,  der  Erziehung  cur  Hiosiiebkait  fdjn 
deutfebe  Nation  war  fa  bis  zu  den  Zeiten  ihres  itzi> 
gen  Herahfinkens  die  häuslichfte  der  Weh!';,  des 
üenur:t;s  der  freyen  Luft  n.  f.  w.    Alles  das  ift  eben 
fo  wahr  als  gut  auseinander  gefetzt  und  lebhaft  be> 
fcfarieben.   Dab  dabey  nicht  naaohe  Uebertreibun« 
gen  vorkommen  follten,  kann  mtn  aleht  laugneo» 
z.  B.  wenn  der  Vf.  S.  45.  fragt:  wer  hat  ein  an  Kaf- 
fee gewöhntes  Kind  mit  rothen  Backen  gefehen? 
Wo  i;ibt  es  eins  in  der  weiten  Welt  ?    Oder  dafs  em 
Kind  nur  allein  dann  weine,  wenn  es  leide;  dafs 
das  Scbielea  gewöhnlich  eine  merkliche  Nerven« 
fchwäche  zum  Ornoda  habe  ul.  f.  w.   Recht  gut  ha« 
ben  Ree.  auch  die  fVagnente  der  fittlichen  Erzie- 
hung g<^Ilen,  welche  hier  und  da  mit  eiirgewebt 
find.    Das  Schlittfchuhlaufen  aber,  welches  S.  9g. 
empfohlen  wird,  hält  Ree.  nicht  tüc  eine  gefonde 
Leibesbewegung.    Es  ift  faft  immer  eine  Erbitzno^ 
und  Erkältung  unvernmdlicb.  '  Der  Erziehung  der 
Töchter  hat  der  Vf.  einen  eie;pnpn  Abfchnitt  gewid- 
met.   Es  ift  gewifs,   daf',  die  Mädchen  fowohi  in 
byfifcher  als  moralifcher  Hinficht  anders  behandelt 
eyn  wollen,  als  die  Knaben.    Wir  empfehlen  diefe 
kleine  Schrift  allen ,  welche  fioh  mit  dar  Erziehung 
kieioer  Kinder  befohäfiftig—  maOaa»  voROgUob 
lan  Mattera. 


f. 


KLBI1VB  SG-HRIFTBlf. 


JccgWHcmmi»«  Leimstg  n.  Jtna ,  b  Frommanat  JC?«fr 
ntr  Kateekttmut  (,)  oder  Lehr-  und  Lefebicfi/cin  fiir  die  o«- 
(«rn  Maffen  der  Dor/fchulen ,  enthaltend  die  Anlangigrnnde 
d«r  chri'uUchen  Lehre,  kleine  fiitJiche  EnShlitnpeii ,  bibti- 
lebe  (Jefchichte,  lehrreiche  Betrachtnng^n  i  ber  d»»  Leben 
J«fu  und  die  Hauptftücke  Latheri.  Hcran'p'-eebf n  von  Knrl 
Gottleb  J«Jt,  Scholmeifter  in  Marker. bitch  ,  bey  Annaberg. 
1804.  67  s-  8-  (3  E"--)  —  B»y  der  R-genWL  rtipen  Verfaffurp 
der  meiften  nnlrer  Dorffcbnlen  kann  Ireyli  h  pin  Lehr,  uml 
Lefebucfa  liir  die  Elementarklaffen  acrffl!  .-n  »k  lit  nach  drni 
Ideale  eint?  folchen,   «nf  allgemeine  i  .  nhiMnng  be- 

recbaeten.  Unterrichubnch«  abpefjfpt  Ityn  Ume^iodeUen 
l»ef  4«r  obwahendtn  l  ape  der  Dinge  fo  cweckmaffig  alt  mde- 
Itab  einturicbten  ,  gehört  doch  wühl  etwa«  mehr  dazu .  al> 
foofsebs  Jahre  laaf  an  brambkarer  vöA  fitifaiser  Sc  h  .1 1  >  n .  i  - 


fter  gewcfen  cu  feyn.  Dafs  ia  dem  vor  «ni  liegenden«  aaeh 
einer  knrken  Belenrnng  über  den  Mcnfehen,  mit  der  Gottee- 
lehre  angefancen  wird,  Uiefi  wi'l  EVeo.  nicht  tadeln,  weit  ei- 
nige neuere  Philofopheii  iind  Fulagnpen  wieder  anfangen, 
fich  für  df«  frühem  ReligiiMi'uiUprricht  z\i  erklären;  auch 
gegen  die  mnralifchen  Errithliinpr ii  hat  er  nichts  zu  erinnern; 
A>tr  A\e  biblifche  üeT  hii  htp,  «.rciin  Tie  nun  einmal  für  nöthig 
(^fluilien  u'ard  ,  fo  wie  die  Betrirhtnnpen  Uber  Jeftii  Leben, 
mii/nrn  in  einem  andern  Oeifte  aUpefaf>i  Tejn,  t'n  es  hier  ge- 
frhflipr)  ift  Schon  als  Kinderfreiind  konnte  Jefiu  den  Kin- 
(iTn  I  ifhf-iKwi'ir  (i  I,'  jcri:jMit  werden,  ohne  ii.äf;  fs  ii  t':'ig 
war,  dogmatilohe  Vorftelliingen  von  feiner  Perfon  nnd  fei- 
nem Vffrdienfte  hier  cinaumifchen  ,  die  4aeh  M  WabriMit  Idr 
den  erfcen  Unterriebt  nioht  Cobüreo» 
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.   ,  GESCHICHTE. 

Nbucuo,  b.  Lechner:  Nachrickttn  zur  (ütern  und 
nettem  Gefchichtt  der  freien  Rtichsßadt  Niirnherff. 
Ein  Beytrag  zur  üefchichte  der  Reichsftjdte  in 
Deutfckland.  Bearbeitet  und  herausgegeben 
von  ^chmm  Ckrl  Sigmund  Kilfkabtr.  Erßer 
'  Baad.  lijoj.  ^04  &  ohne  Regifter.  Zweiter 
Baad.  i%oa.  sag  &  ohoeRegirter.  DritUn  Bia* 
des  mrßuBiih.  Jan.  lit  Jm,  1805.  148  S.  ^ 

I'  Jiefe  Näckrickte»  find,  nach  d^  vorausgefchick- 
teo  Vorrade  zum  «t/Im  Baade»  an  die  Stelle  der 
„moaatlidien  htf^or.  mter.  artiftifehen  Anzeigen 

zur  ä/fern  und  ncr.ern  Gefchichte  NOrnbergs"  wo- 
von ff  cks  Bände  heraus  kamtn,  getreten,  welche  je- 
doch als  unabhängig  von  denfelben  zu  betrachten 
find.  —  Anfilaglich  erCchiea  von  diefan  HäekriekU» 
•Ue  Viertelfahre  ein  Hefk;  in  der  Folge  aber  nur  tob 
Halbjahr  zu  Halbjahr.  Jeder  Jahrgang  macht  einen 
Band  aus,  dem  ein  Regtßer  beygefo^t  ift.  An  der 
Spitic  eines  jinffri  Hefts  ttehen  ungfärucktf  Aufflitzt. 
Die  fibrii;en  Rubnl<en  find:  1(  III.  Verzeichnifs 
der  Rirchenhandiangen  in  Nflmberg  und  Altdorf. 
IV.  Ysiokifcbe  Kreis- Angelegenheiten.  V.  Aller- 
höebft  Kalferl.  Unterfuchungs-Commiffions- Ange- 
legenhdten.  VI.  Verordnungen,  Mjndata  und  Pu- 
blicanda  in  Her  Keiclisftadt  Nürnhf'rg  und  deien  Ge- 
biet. VII.  Neue  Schriften  atur  Numbergifchen  Ge- 
fehichte  und  VerlalTuqg.  VUI.  Neue  Schriften 
iNorabergifciber  VerfafTer.  IX.  Nene  Ktipfernicb« 
nr  Nilrnbergrchen  Gefchichte.  X.  Neue  Rupfer- 
ftiche  und  ft-unftverlaee  Nurnbergifclier  Rflnltler. 
XI.  Bcvträge  zur  Oefcnichte  der  'XonkunTt  in  Nürn 
berg.  All.  Theater.  |XIII.  Handlungsnachricbten. 
XiV.  Chronikoachrieiiten.  XV.  Schriften,  worin 
Bevträge  zur  Nnrnbergifrbrn  Gefchicbte.  und  Ver- 
faffuog  enthalten  find.  Uie  übrigen  Artikel  jeden 
Hefts  liefern  die  Umftunde,  Gelegenheiten  und  Vcr- 
anlaffongen  eines  jeden  Zeitraums,  in  welchem  es 
erfcheiot.  —  Nach  diefer  allgemeinen;  Angaba  das 
Inhalts  beben  wir  einige  einzelne  Nachrichten  aas: 
B.  I.  S.  5.  Im  Jahr  1803  war  die  ganze  Summe  aller 
Onnmunicanii-n  (die  Vorftadt //T^/Arfi  mit  eingefchlor- 
/en)  aoi6^  Perfonen,  aller  GetrauUn  355  Paar,  aller 
Gttamften' 106%  Rinder  und  aller  ytrfiorbenem  laiS 


Farfonan.    B.  II.  S.  17.  Im  J.  igoj  war  die  ganz« 
Summe  aller  CommmmktmUit  19904,   aller  Getrui^ 
«8  Paar,  aller  Getauften  (f6i ,  aller  Frrßorbenm  1212. 
M.  III.  S.  39.  Im  J.  1S04  war  die  ganze  Summe  aller 
CommtkÜLatittn  18406,  aller  Getraut y9  Paar,  aller 
Getaufteti  1003  und  aller  f'erßoylfr.en  i  IJ5.  —    B.  1.  , 
S.  36.  Durch  dia  Brandenburg ifc Ii eti  Ein  -  und  Um- 
anffe  in  Franken  wurden  von  iler  Reichsftadt  NUm-  > 
Jw/j  ab^eriffeo:  7084  Unterllianen  und  Lehenleute;   .  , 
39,q20  Seelen  flberhaupt;  386  Ortfchaflen  (ftatt  des 
nicht  bemeffenen  Flicbeniobalts) ;  95,446  Fl.  Frank, 
an  jährlichen  Revenflan  nnd  4,773.300  Fl.  Frank,  an 
RevenQen  Capital  in  twar  vom  Hundert.  S.  At. 
Hey  der  Nflmbergirchen  armd '  AffeewrtAümsgefta- 

fch'afl  brtrugim  J.  l803  die  Summe  <(er  Bran^^fchäden 
in  FI  15132  —  35.  Die  totale  Rinrcbatzungsfumme 
diefer  Gefellfchart  beftand  für  igol  In  Fl.  15,206,135 
and  für  1803  in  Fl.  16.094,600.  B.II. $.33-  Im  J.  igo] 
betrug  die  Summe  der  vierzehn  Brandrcnäden9t44Fl. 
20  Rr.  Uie  totale  Einfchätzungsfumme  der  Gefell-  ■ 
frhaft  beftand  fOr  1803  in  Fl.  17,633,250.  Die  totale 
Einfchiit/iingsfumme  diefer  GefeJlfchaft  fflr  1804  ift 
18,240,635  Fl.  B.  I.  S.  81-  fteht  die  Nachricht,  dafs 
die  gefammten  (fecbs,  jetzt  fonf)  Reichsftädte  fich 
dahin  verglichen  haban,  daft  eine  um  die  andere  al« 
le  zwey  Jahre  bey  den  Reichstage  zu  Regensburg 
das  DiVertorium  tnhren  feile.  Es  wird  oabey  die 
Ordnung  beobachtet,  in  welcher  fie  im  D^uta« 
tions  ■  Hauptfchluffe  genannt  find.  Hamburg  machte 
den.Aoftuig,  da  das  Diraelonnm  vorher  dem  Nam- 
bergifebea  Refebstags-'Oeptttirten  etnfbrreilen  pro- 
viforiff  h  ilbertragen  worden  war.  S  198.  Die  Ge- 
fell fchaft  zur  Beförderung  vaterländifciier  Induffrie 
ftiftete  vor  zehn  Jahren  eine  hdtiflriefchule  für  Mäd- 
chen und  am  38-  September  1803  eröffnete  fie  eine ,  ' 
gleiche  Schule  fii|^A»d^fft.  S.  S07.  Der  verftorbene 
3yoÄ.  PhU.  Friedruh  Freyherr  von  Hutten  und  deffen 
Gattin,  eine  geb.  Freyin  Rädt  von  Collenberg,  wel- 
v\\c  am  4.  Auz.  iHci  in  Nürnberg  ftarb,  Ttifteten 
folgende  woliltnätige  Anftalt.  Acht  proteftantifche 
Friulein  aus  dem  Fränkifeheo  tcnmittelbaren  Adel- 
und  eine  Vorftaherin  beziehen  aus  ihr  jährlich  Pen- 
fionen  zu  sooPl  Rbnl.  und  Letztere  zu  1000  Fl.  Rhnl. 
und  erhalten  eine  Entfchädigung  fflr  die  ihnen  an- 
fänglich zugedachten  Wohnangeo  von  «0,  75  und 
15D  EL  ^  fiabtn  cBt  Ftaybatt,  dlefe  Finfionep  an 
Ppp  -  jedem 

•"    .  .Digitizedby  Google 


4a» 


BROANZUNOSBLÄTTBR  ZUR  A.  Z. 


4H 


)/tdtm  ibnen  gefalligen  Orte  zu  vernhrco.  Mit  die- 
i«r  ift  eine  zwejftt  PenSonsaoftalt  fOr  feclis/ehn  Kräu- 
lein  proteftantifcher  und  kfltholifeber  Religion  aus 
dem  Ritterort  Baunach  verbunden.  Die  Genof- 
finnen  erhalten  Penfionen  zu  150  Fl.,  die  aber  in 
der  Folge  auf  200  FJ.  und  ferner  auf  250  Fl.  ftei- 
gen.  —  B.  II.  S.  173.  Plan  zu  einer  gef eil fchaftli- 
cben  Verbindung  unter  dem  Ntmao  tiamioni$  ia 
Narnba».  Jed«r  Aboomt  zMt  moMtlic)!  «iMD 
lidben  Caiibtbaler.  150  Abonentto  fod  znr  D«- 
okuDc  der  Koften  erforderlirh.  Für  die  Harmonie 
Bad  beftimmt  36  poiitifche  Zeitungen,  6  gelehrte 
Zeitungen  und  26  Journale.  Die  mit  der  Harmomt 
varkoapfken  Rofren  find  auf  a670  Fl.  berechnet.  — 
B.  III.  S.  51.  Obrigkeitliche  Bftkanntmaefavng  di« 
Ahfchaffnng  der  Fevertage  betreffend,  d.  d.  i,  April 
1805-  l'-s  find  nach  ilerfelben  alle  iSlarien-  und  Apo- 
fteltage,  fo,  wie  der  ^rüue  Donnerffag,  aufgelio- 
beo  und  Epiphanias  auf  den  erften  Sonntag  nach  dem 
muen  Jahre  verlegt.  —  S  67.  Ein  hundertfQnf- 
jibrlger  Greis',  Namens  ITot/gang  StiigUr,  geb.  im 
J.  1700  «tt  Rega,  etnem  Kirchrforfe  in  Oeftreieb, 
lebt  in  dem  Armenhaufe  in  Herfpruck  ,  einer  Nürn- 
bersifchen  Landftadt.  —  Wir  wollen  noch  einige 
in  diefen  di*ey  Binden  i  befindliche  ungeäruMi  Jluf- 
ßU»  «uszeiohneo :  B.  1.  S.  i.  Unt«rb«odlnDno  swi. 
Tehen  WÜibald  im  ffofdmt  Jflngem  und  RalTer  X»- 
do[f  IL  nber  den  Kiinrtn.ichlar<;  Wilibald  im  Haf  des 
Aeitern,  nebft  v.  iUurr  s  Erläuterungen.  II.  Eine 
Bemerkung  Ober  die  hiufigen  und  grofsen  Ueber- 
fchwemmungen  des  Pegnitzfluffe.*!  in  den  neuern  Zei- 
ten. III.  Metamorphofirte  Stiftung  und  Predigerton 
aus  dem  XVII.  Sic.  IV.  S.  n7.  Bemh.  ,ffof.  Doctn 
yVndenken  an  Han*  Sachs  u.  i.  w.  V.  Necrologium 
Norimbe^genfr  A.  \%\~  ~  1551.  VI.  Dr.  Layritz 
Nachrichten  von  dem  von  Steckifcken  thcologilchen 
Stincodinin,  und  Erinnerung  an  die  Stifter  der  Engel- 
melTe'  md  Stadt •Pridiontwr  sa  Bainatb,  Anna 
SchnltbeiiBn  Tu  NOmberg'vnd  Dr.; Job.  PhdJ.  — 
B.  II.  S.  Dr.  ^.  C  Siebfttkrrs  von  den  ältef^eo 
Nürnbert^ifchen  Urkunden  in  deutfcber  Sprache.  — 
S   14.  Dr.  ^.  C.  Submkees  Wappenbrief  K.  /We- 


Freunde  der  Gerchiebte  and  der  damit  verwandt«« 
Wiffenrcbaften  auf  ^»(t  Kie/JuAtrifeke  Sammhing  auf. 
merkfam  tu  madien.   Möse  die  Th9*igke!t  und  der 

Eifer  des  Sammlers  noch  ferner  Unterrint7iing  und 
F.rmun'.eriinf^  bey  dem  vaterländifchen  Publicum 
finden,  um  noch  lange  und  unuDterbrocliea  diele 
Sammlung  furtfetzen  zu  können! 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 

SrtrroAiT,  b.  LAfilund:  Erbaamigifiundtn  Uber  dit 
Offinifarmg  ^ohoHtiis;  oder  kwtzi  Reden  über  ei- 
nen jeden  1  trs  derfflhm,  auf  alJe  Tj^e  im 
Jahre  eingetheilt  und  jedesmal  mit  einem 
dazu  gehörigen  Liede  und  Gebete  verfeben,  ge- 
halten von  M.  Phil.  Matth.  Hakm,  Pbxrer  in 
Echterdineen  und  Mitglied  der  gelehrten  Q«M1- 
fchaft  zu  Erfurt.  Dritte  Anflace.  1804*  Vi  O. 
806  S.  8.   (Nuraogr.)  • 

Der  fei.  Hahn  las  bis  fein  Lebentende  iHa 
Abende  mit  Frau,  Rindern,  Uhrmarhergeltllen 
und  Oefinde  etwas  aus  der  heii.  Schrift  und  machte 
darflber  eine  kurze  Erklärung.  Die  frlinelle  Feder 
der  Frau  Pfarrerinn  fcbrieb  das  Gefprocbeae  nach, 
brachte  es  darauf  iat  Reine  und  ihr  Mann  fah  et 
dann  durch  So  entfkanden  diefe  Betrachtungen 
über  dl«  Apokalypfe.  Anfangs  nahm  er  panz  die 
Ä#i»^r//<-/if  Krkläru  [Ig  davon  an;  nach  und  narli  mach-  ' 
ten  ihn  aber  eigne  Zweifel  und  fremde  Einwen.iun- 
gen  daran  etwas  irre,  und  die  Storrfche  F.rkllrunf 
brachte  ihn  zum  Tfaeil  d»voa  ab;  doch  blieb  «( 
dem,  ifraa  er  für  die  Hanptfaehe  in  diefer  j^ebrlh 
hielt,  getreu,  und  verkflndigte  nach  ihr  die  zwpyte 
Erfcheinung  Jefu  zur  Erlöfung  feines  unterdrückten 
Volks  und  zum  Gerichte  über  feine  Feinde,  die  dar- 
auf folgenden  belfern  Zeiten,  und  zuletzt  das  berr* 
liebe  Ende  und  die  abevgro&e  Erbfchaft  der  Kind«  ' 
Gottea  in  dem  vmm  SMpoo  Quadratftandea  «ra* 
Dien  nnd  350  deutfehe  Malen  bofien  lemfalem.  ran 
Verehrer  des  Vfs.  hat  dicfe  Reden  auf  aüe  Tage  im 
^'ahre  einzutlieilen  verfucht;  weil  er  aber  damit 
nicht  auf  36s  (»m  Schaltjahre  366)  Tage  ausreichte, 


drichs  JJI.  für  Lorenz  Memminger  vom  J.  1449^  ''^^^  "  allemal  nach  zwey  Tigt»  dem  drittem  amsfä- 
Diefer  Wappenbrief  ift  zur  Zeit  der  MlN/fr,  wriener    kn,  (eine  originelle  Idee  für  ein  Erbannngsbucfa  anf 


jiirht  die  Abbildung,  fondern  die  mit  Worten  aus- 
perprcichene  Hefchreibong  des  ertheilten  Wappens 
entnält  —  S.  109.  Unge<lruckte  Urkunden.  I.  K. 
Cärl  ly.  Beffätigung  der  Privilegien  und  befonders 
der  Zollbefrcyung  der  Stadt  Nürnberg  vom  J-  1347. 
3.  K.  If^emzeh  Frejbeiubri^  dem  Conrad  WaUjUro- 
mrn  (VI.)  im  J.  ertfaeflt.  3  BtrtköU  nefara 
Tertaüu'nt  vom  J.  n65.  —  B.III.  S.  7.  üngedruck- 
te  Urkunden.  A.  Drey  Urkunden  den  Hof  bey  St. 
Lorens  in  NOrnberg  betrefTeod ,  welchen  von  1333 
Uc  liSi  das  Frinenwlofter  tu  S^gm  Portm  befeuieo 
%at.  ni.  Leheiibriaf  K.  SkgmmL  Ober  die  Winb* 
rung  zu  Reichclsdorf  vom  J.  I431.  C  Schreiben 
des^Iagiftrats  zu  Nörnberg  an  Raifer  Friedrich  III. 
vom  J.  1474.  —    Die  bisherige  allgemeine  und  fpe- 

deUe  Aacetga  daa  Inbalta  wird  iiiareicbeii,  die 


alle  Tage  im  Jahr!)  damit,  weno  man  an  einem 
Tage  in  dem  Buche  zu  lefen  gebindert  werde,  oder 
ein  Sonn.,  Feft  -  oder  Fcvertag  einfalle,  an  wel- 
chem man  lieber  eine  darauf  fich  beziehende  An- 
dacht halte,  man  nicht  doppelte  Lefe-Penfa  anf  dln 
folgten  Tage  bekomme.  Auch  Üt  in  einer  andern 
Rflekflfliit  ftlr  die  Beqnemliebkeit  der  Lefer  geforgf. 
Die  Reden  find  nämlich  Mir  kurz;  die  mei- 
ften  nehmen  keine  /»vcy  volle  .Seitfii  in  med.  k  ein: 
der  Freund  desCrefancs  findet  darm  etwa  4  —  6  S'ro- 
]»beo  eines  Liedes,  aaa  er  abCugeo  kann,  wenn  er 
eine  Melodie  dazu  wakWi  er  fingt  z.  fi.  an»  i.  Januar, 
an  welchem  Off.  I,  I.  ab^bandelt  wird:  ,,iWj«{f) 
dankt  dir,  Gott,  die  OfTenbat'unf; ,  die  Jefuv  ('bri- 
ftus  ausge/leOt  (!);  fi-  lU^nt  Acm  filaulif-n  zur  i^-^  ah- 
rung,  int  üar  tmdTJuer  umä  Drache ßüt  u.  f.  f. ,  en<{- 
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Kch  l>6fehTr«rrt  ffor  Lefcr  fefoe  Aotfaobt  nrft  rinen 

OcbptP,  na  h  ffcm  Schema:  o  Gott,  wir  danken  dir. 
Die  Halinfcbeti  Betrachtuncen  feJbft  find,  wie  alles, 
was  diefes  mecbanifche  Genie  im  Erbauunesfache 
jehrieb,  ebea  nicht  für  Lefer  von  äßheti/cker  aüdutig 
anbellend.  Das  Organ  des  Kunflgefckmoeks ,  des 
Sinns ßr  Eleqanz,  für  jinmutk,  ßir  Lieblichkeit,  ßr 
Jentimentaie  Salbung  felilte  an  feinem  Qbrigens  refpec- 
tabeln  Schädel  ganz  ,  unii  fo  hegreift  es  fich  leicht, 
dafs  nichts  davon  in  diefe  Reden  Qbergehen  konnte. 
Darum  ift  aber  doch,  wie  man  fchon  aus  dem  Um- 
ftaade  fchliefsen  kann,  daCs  te  MIM  fahren  (die  er> 
fte  Auflage  erfchien  1795)  eint  irUtt  Auflage  veraa« 
ftaltet  ward,  und  dafs  der  Verleger  den  Preis  eines 
Exemplars  fu  niedrig  anfetzte,  etn  Seesen  darin,  vre- 
nigfteDS  fflr  Am  Hiramsgeber  und  den  yerUger,  wenn 
auch  niflhti  wegeo  des'lichtlo/eo  lobalts,  für  die 
Freande  diefer  Art  von  Rrbanung,  deren  es  in  dem 
Würtembergifchen  viele  gibt;  und  der  Herausge- 
ber, der  wohl  weifs,  was  er  fjgt,  drflckt  fich 
deswegen  Ja  der  Vorreile  liieriiber  folgenderma- 
fsen  aus:  „Der  Herr,  deffen  Hand  Ober  Bücher 
■wie  Aber  Menfchen  waltet,  wird  es  rfianjanisen  fchon 
im  du  äSndtkommtn  tafftm»  fflr  die  es  nfitzßch  ift;" 
und  feiAe  GUubensgennfTen  finden ,  lächelnd  zu  al- 
len Recenfionen:  (Hr  fteltn  vefle ;  das  iß's  Befle. 
Alan  feh'  uns  an,  für  was  man  will;  wir  wallen  fort 
tind  fcbweisen  fitilL  Wenn  gleich  der  Satas  auf  BUS 
ftofsrt,  wirTpotten  fein  und  find  getroft.** 

.Amsiwum,  in  Com.  h. Hefte:  Preäigtm  too  Ckri' 
flUm  AtoricA  Bkersbatk ;  deotfebain  fVadfeer  der 

evangelifch  -  lutherifclien  Gemeine  zu  Amftcr- 
dam.    1R04.    Erßtr  Theil.    351  S.  ZvoeuUr 
Tbeil.  Xu  252  S.  8.    ( l  Rthlr.  8  gr.) 
Diefe  Predigen  find  in  vier  befondern  Heften  auf 
Roften  des  Vf  s.  crlUiienen ,  uad  wie  man  es  ja  Hol- 


land gewohnt  ift,  fanbdr  und  tutet  auf  YehMiem  Pa* 

pier  gedruckt.  Sie  zeichnen  fich  nicht  eben  durch 
glänzende  Vorzöge  aus;  im  Gegeotheil  könnte  ir  an 
innen,  befonders  von  Anfang  herein ,  eine  gewiffe 
Weitfchweifigkeit  und  Breite  vorwerfieiia  Ib  wie  die 
Diction  nleht  Bberatt  die  anmuthigfte  und  der  Pe- 
riodenbau  nicht  der  gefchicktefte  ift.  Aber  die 
Sprache  ift  herzlich,  man  hört  den  wahrhaft  wohl- 
meinenden Mann,  und  abgerechnet,  dafs  die  Ab- 
handlungen logifcb  richtig  (USponirt  find,  fo  begeg- 
net man  überall  dem  falbftdenkendeo  Prediger,  der 
fortftiidirte,  und,  was  er  roo  andern  lernte,  in  fei* 
nem  efgnfcn  Kopfe  verarbeitete,  ja  nicht  feiten  be« 
reichert  wieder  gab.  iMan  darf,  um  ßcb  hier\'on 
zu  überzeugen,  nur  die  drey  Predigten  aber  die 
Hoffoune  des  Wiederhhens  in  einer  andern  Welt 
und  die  letzte  im  iwaytan  Tlieile  laüen,  dato  di« 
Verkflndigung  der  Lehre  von  dem  Kreut lestode  lo> 
fu  ein  Oberau«!  wichtiger  Beweis  för  den  hohen  Werth 
des  evangelifchen  Lehramtes  fey.  Je  tiefer  Ree  fich 
in  diefe  Vorträge  hinein  las,  defto  runder  und  ce- 
haltreicher  fcbienen  fie  ihm  zu  werden ,  fey  es  nun  % 
dafs  er  fich  immer  mehr  mit  der  Manier  des  Vfs.  b«* 
freundete,  oder  dafs  die  Fortfehritte  deffelben  von 
Jahr  7u  Jahr  ficbtbarer  wurden.  Wenigftens  find 
diefe  Vorträge  in  lahr  TafUrdüedaoan  Zeitriumen  g»> 
halten  worden^ 


Liurtic  u.  EuiERFEUT),  b.  Brtfchler:  Edle  Griechen  — 
vom  Verfaffer  der  Edlen  der  Vorwelt.  —  Zu-ey 
Theile.  Zweite  Auflage,  igoa.  asju.  ^UgS.  8» 
(I  TUf.  16  gr.)  (S.  d.  Rae.  A.  L.  Z.  xgoi. 
Nun.  41.  n.  909.) 


KLIINB  «CHRIFTBR. 


I.rrralTVMSianMnn.   DmMnfg,  b.  B«»lTion  u.  Krämer  : 
,  Omk/chrl/t  xmr  Bkr»  i«t  Mmmiw  mmd  i*w  ftrittt^fie  dt*  Hn. 
J9k.  Patw-B^t  giKini.  O.  «.  n«r.  dw  HimIoü«,  IUrvh«n|>c 
fcbrnna  «.  •rifstanfcbtaSmclm  eyfjl.Diiivefaiit  saDaitbun 
am  Rliein.  Von  Anton  Wllh.  Ph.  Mo»lttr.  Ör.      PttS.  £ 
Tlwol.  IIOI.  8  (15  («'•)  —  Ein  M kl«  Eloginn.  Nickt  mr*r«i 
und Oacitmalion  ;  »htr  «inr  theilnehmende  naA  tur  'Hipilnalini* 
flnverhmde  SchiM«nin|[  dr*  M«nrcl)«n  un<l  Gel«hrl«n  in  drm 
ÜfeaM*  welclipr  («in«  Laulliahn  würdig  einer  nicfirirprnilen 
ftSckcrbinxrung  Tollbrubt  hat.  Btn  war  den  3.  S^pi.  i-tq-r  cn 
nri>iiii«n  itpboren.  <nt  e!ni>r  mit  Duisburg  !n  Vernimlimg  /tehen- 
ili-n  Familie.     Frühe,  bleibende  Eindriirke  niomlirch  -  religiöfer 
Gefriii!«-  dnnkie  rr,  wie  Garve,  Teiner  VTmter.    Durch  die  gri'nd- 
li'  hm  pbilologilchen  Theolnjjen  (m  Br»  mifchen  Gj-mnaCuin,  Nik. 
Knnnfi»,    Conr.  Iken  d.  J. ,   Nik.  Barkey  u.  a.  in  römilrfipr, 

rri^T^iiriher  und  orirnulifrher  rbilolojjie  (gebildet,  benuijitf  er 
•it  1758.  neben  Job.  vi«B  Srbelle,  Job.  Alberti,  Tel.  ».  Nriilcbcn- 
br'-eck  «u  LeyHen,  »ornehmlifb  Job.  Jak.  .Scbul[<-ni  ,  eini-n  Lrh- 
ror.  welcher  durch  Frniuntetuag  de«  PriratneiUet  am  meiflen 

aaf  Wae  XehAm  wdM.  .V«a 


an:  da<  Siuflitim  za  febr  erleirbiarn ,  bpifje  e*  Terrlerben  !  Aneh 
Er  t*h  in  der  f'olfe  reinen  Schiitarn  die  Hiilfimitiel  «um  Seibft. 


|rrbr«u'h<>  mit  Winken  über  dielen  ia  die  Hände  und  j^in«;  ili. 
dann,  bry  Vorau*renuni  de«  eirrS)>R>'n  Privaifleifaea >  inii  ihnen 
fibrreM  riitA  waiüt.    Awfalli  nach  dem  Bwlpidi  fWH  Srkiil« 


Mm,  waliW  a«f  IrfmKbHoiliek  bey  500CO  bmI,  GeTd^  w.' 
wendet  bat«  finc  6.  fdisn  >■  Lejrden  an ,  firli  eine  Migefnrbt 
irelBiel»*  Biblionlell  »11  IkMbn .  von  welcher  der  Anetionacaialog 
nach  (einen  Tod«  ßrh  auf  11OCO  Bandr  hM'iff  und  foß»r  fe  i-n 
100  MflTe  enthielt,  worunter  7J  oiienialil 'bi  waren  ifyjiuih. 
leEr  »11  Cntiin^en  den  Dr.  Mi'baelia  auf,  in  drflen  Geifle  gleich» 
falli  .Sitiultenfifcber  Saiiifn  F/iichie  Iriip,  Frürhie,  wrbbc  mcn 
Tbeil  durch  ihr  fchnellei  Heifen  und  Nui/en  den  Mangel  der 
bev  B.  eharakterißirchen,  vielleicht  alfiu  lan|tram«n,  Bedicti- 
tigkeit  erletsten.  Man  Helle  beide  \fiin-el  (tegen  einander  über 
und  urlheile,  ob  e»  beff»r  lejr ,  difs  (".rlelirtir.  ym-I.  br  ihr  Fech 
weiter  bringen  können  (dm  SrriMern  fnll  Hjs  W  nn  nitlit  p-^ir- 
det  fevnl),  ibr^  Aihfit»!  lo  i^i-  im  l'nlir  /iinli  kb.iltrn .  bii 
lie  felbn ,  wa«  fad  nie  der  Fall  feyn  wird,  nichta  mehr  darjn  ru 

iadea.  ed«  dab  Ii*  daaBeÜe,  waa  £•  .i»4ain  •!  ; .  I  rn 

kuiiucD, 
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MnilVlI.  W  UmUuf  W«§mi  um  für  virl*  «ndrrc  eine  Anr.  sung 
Forllthritien  lU  rv<i(l<  n.    Ali  Sprsrhlirnn' r         .1-  l->. 


tiiii  U<  rlit  iiiriit  1^  Iii  i' 


,1: 


M,.l.i.-h« 

Ii.  Iilr> L'nili  rt  1760  zurück,  Ichiifb  nichrtrr'  vvirliii^tr  at.i'>  .Mili- 
wie  HJtiiii  (Juülenui  fite'  «b,  lr«t  mil  vielen  binlcTn  ilo;l.i:iil. 
tit-l'-hnrn  in  luhrre  Verbiiiiliing,  iiml  Ijrnutr.'e  Leloiujfr»  Srli  l- 
trns  ,  als  t  irn  ii  FrcuniJ  von  ,.  firofjmiitliigem  ,  niililld.idr'-iu.  Iru- 
litein  und  jövialili-lifiii  Gui(le."      Damils  waicn  noch  'Achta 

anf^rtidiifchen  Collttiun  nicht  Ichen. K'g«»  Alft«fti,  als  «iae«  Vi- 
tilri^  .>n>r.  AI*  man  absr  widpr  •Uefen  uad.di«  VitrUwÄMT 
ub<  ih«u;.t  auf  einea  Svnodeolchlufi  drang,  b»!  Scbttltrat  für  AU 
hrr;i  Irin  eana«*  AnlcDen  (o  lehr  «uf,  daf*  er  fein  «icenei  Amt 
•Iiis  äpiclleui«.  GuiBiruhiK  Taf^tc  CT :  mü^en  Ce  micfi  auch  ab-' 
iVtciMt;  mir  bUibt  doch  etwa»  übrie.  Ich  wandrt  dniii  u«4 
KlopieHaas  furHaot  an:  ob  man  Dicht  für  I  Dofcbaltj^Xnbtlch 
0U  ikraen  Lull  hab«.  Nave  blandula  »t  Ingir/tua  anima!  — 
Durch  lein  Speclmin  /tnimaJvtrßonum  pkitolog.  ad  Jelect»  K 
T  lotn  (f.ugd.  B.  1761.  %■)  IfgJlimirie  llth  fl.  rur  l'rofrfliir  diT 
•  lu  thilchon  und  morgf laniüfchcn  Sprachen,  die  rr  lufli  Ik.  iii 
Tod«  «a  Bi«siioi>  1762  erhielt,  worauf  er  fchon  1763  li.  8- 
mm  Prof,  der  Thüol.  und  orirnul.  Sprachen  nach  Duisbiin;  !>»- 
fiifrn  wurdr.  liiide  Aemlpr  lirp.irin  er  nrjitKcdrn  üb^r  dieVVi.h- 
ti'  k>-U  d.r  Aii\»riiclung  von  ilt  ii  orif lUiliUlx-ri  Uialetlru  »uf  dfn 
inliraif' hfii  llibeht-M  "inil  für  ilirli? .  dinuU  neiir ,  ja  verfchrii-e- 
nc,  Hmbfitung  der  Hibrl  wiikto  ir.  f>lin»  Aufleben,  aber  mit 
raliiolein  FleiU  alt  Lebxet  und  SelbUloilcbcr  iiebeo  und  dtcy- 

Nloht  hioft  Erklärung  d«<  ilia«  itii«!  naum  ..Tcft*i»*Di* 
nnrh  dm  hrlTem  kriiileh«D  und  heriMBewfcbra  Orandl/iiiieii, 

nitht  bloU 

•  welch«  er  mit   . 

lantlilrhm >  ««glifchfln.  Tranzonichen  und  iialianifcben  Sprache 
in^nch  »•reinigt».  Meb  faß  alle  Theilo  der  dogmaiilchen  und 
Iiillorilchen  Theologie,  befonder»  aber  noch  die  Rrfprmaiioni- 
«flchichie  der  umliegenden  Geerndeu ,  und  aulier  dielem  illcn 
noch  Anleitungen  au«  der  Phifologic  dei  klaflUrchen  Alierihum» 
wurden  »on  feinem  llreog  geordneten  Fleif»  baarbcilci  un<l  ge. 
Uhrt.  Ein  flielaende», gerundete»,  reine»  Latein  war  ihm  wie  eine 
»wrvte  Mutteriprache,  auch  in  den  VoHclungen ,  worr,  wohl 
vcrlirroitet,  aber  frev  und  unpedaniitrh  fprach.  GedriM  kte  und 
ongnlrnckte  arii'olcli«  Schrift(lrll<-r  I»»  er  tut  Eiholiins  m  Nu 
benftuiuUn,  in  (l<?n  Fcrirn  .  bey  lJni>.if»liclikcilrn ,  immer  aber 
mit  [einem  Golim  »ur  Sm. ,  in  welchen  er  alles  le\ik.«iifthe  aus 
dicfrr  vir-ltfu  und  lanj^en  Leciüre  excerpirie.  Sein  durch  die  E«- 
crrpto  au»  fo  »ifflen  Auetoren  (deren  blofie  Namenfauftahliing 


rllem  uruilcneD  udu  nernwneaiucara  vnunuipiwsn  > 

VorWnwni  vhn  «lU  «oritiiiiiidifcbe  Diaitkt«, 
lit  dir  Ktnmnir*  der  lateiailcnea,  |tr!echifchen,  hoU 


küriendc  Aiü/h^i-  .i'l^emr  iner  bekannt  werden  !  ^nimadver/i: 
art  aJ  rjitntdam  loc*  Jo/n  find  von  ihm  di-m  ScbultenfiCcncai 
von  IV,  Urnback  (I^cipiig  I797;  kIji.I.  /ifn  Jiiob  aogwbiaM, 
l'<  brinrii  .ibt  r  .  mit  diiTi'm  ISiiclu-  Idbit.  wpniß  lukaunt  gewor- 
den »11  li'>:i.  Sr-lir  rul  lig  lülilic  i-r  .  il.ifi  im  A.  ]'.  VMiii"  durch 
dir  l'jiiiciiUfkinilc  IM  I  '  lloin  Itv.  weil  unlic  11  J[( In lüen  uithl 
über  ilie  Zoll  «»rrickj;i  lirn  ,  \><,  (Jit  lUbbtnen  den  'i  rxl  lo  reJi- 
ein  hdbcn  ,  dalt  fall  jedo  Sii-ll«'  einen  wonigüms  nicht  /Irlitbar 
rallchun  Sinn  enibälti  wenn  man  nur  die  hrbiai(chen  NA'oitbc- 
deutungen  nach  dm  Dialakien  volUlaadiger  als  au»  Buatoii  u,  f. 
w,  kmuu  nad  Mwa.U«  aad  im  in  dar  P  ' 


ein«  gAn/e  Seile  füllt,  S.,40.)  unlcbaubar  dotirtos  Exemplar  hU 
B  der  L'nivrrniüttbibliothek  legirt.-  MöcblO  fich  doch  tiwm'fif 
berale  Regierung  geneigt  Baden,  dttün.Waik  nai  Drack*  an 
bcfetdcrnl 

Barg  bnadit«  (anaa  laxtkalifche  Sprarhrorrchungea  «icht  al» 
Zweck,  aber  ah  unendwltrlicfar*  Mittel.  Er  nufste  um  lo  gv 
■laaCr  Sa  haardieilen  ,  wenn  lo  viel«  ,\usloger  die  erienialifchra 
I^JlJ^I^  aar  dem  Schall  i:<ch  und  ohncr  een.1iie  Krnnlnils  der 
Bedeutungen  mit  dem  Hcbr-tilchen  in  Veij;lcichnfT;;  ((•■Hirn;  Er 
beantwortete  lieh  manche  Frage,  wofür  oiin  du-  i;  kl  .furis  in 
der  Ferne  iuchie,  aus  fchon  fir.iffiH  len  Ouill'u.  Ob  SrUvijn 
E«od.  l6-  Pt  105.  40.  denArab,  11  ir\u.'ilr/n  U  vtn.  gab  Mithae- 
lii  den  nach  Arabien  rrifendrn  Daii.  n  «N  fV.i.:  ■  auf.  ä.  bejah- 
l..  CS  au»  »r.ibi[.  hf  n  NatuikunHigrri  «le«  ilr.  v/,  hnicii  J.ihihun- 
dcrt»  narh  Caliri  H:blioth.  »r-  hiip.  T.  I.  p.  31S.  l>i.:  Dimbiir- 
eer  wöchentlichtn  Anxngen  tnihalirn  /wibbrn  17  /)— 75ur.le 
5a»«lei«w» »oni<.   Mucitcn  lie  duth  dutth  ab- 


Venmalttem Schrillen  des  A.  T.  (vomehiatich  «bar  PI.,  Qioh, 
Kohaleth  aad  die  kleinen  Propheten  —  S.  pQ.)  hat  A  Ucberlaa- 
saagaa  ^it  Belegen  fall  ganl  ausgearbeitet  hiatarlallaB,  walefc« 
iaia  Biograph  als  lo  rorzüglich  fclyldert,  data  Rae.  kaam  b»> 

t reift,  waruna  denn  doch  feit  1 800  nichu  davon  aum  Druck  ge- 
ominrn  ilL  Liegen  dpch  diele  Reliquien  auf  einer  Univeifitat, 
wo  It.  (rhatxbare  Coltegen  hinterlielt  und  einen  Machfulgpt  be- 
kam, wilrber  Talente  genug  beiitzi,  um  ia  leuie  FultlUpIcn  tu 
treten  und  ihn  für  onlrcZeit  verjüngt  un»  wieder  au  geben.  Sel- 
ten vereinige  lieh,  («ut  Hr.  M. ,  mit  To  vieler  Sprachgelehrlamkrit 
lo  viel  Gelrlimsck  ,  Dichit rf;<'ill  tutd  leines  Gefühl  lür  das  Gro- 
fse  und  Scb'.iie  in  den  hrbr.ii[i  hi"ii  Dicbcerwerken ,  als  in  die- 
fen  Bearbeitungen  von  fi.  (S.  60  ;  Am  Ii  über  ilst  N.  T-  hit  Er 
vieles  eigenthümliche  hinietlaflen.  Nai  Ii  ditlen  f^r»'-iirchen 
und  feinen  hiilorilch  •  dogmaiilchen  Kennimlien  fr.Nt  von  telbft. 
difs  //.  nicht  au  denen  gehorca  konnte,  wr-Ubcn  di.j  Decke  Mo- 
üs,  wie  Erlegte.,  lo  dicht  vor  den  Augen  hüiigi,  tl.ilslie.  rean- 
cbaa -«Imb  Bälialafiihara  gleich ,  für  theologilcfa  rgeoflVrbart) 
wall»  iMltaa  kfianait.  ma  philofoahifch  (nach  allaemeineDÜenk. 
nfalutaa)  falfdi  Te*.  Aach  ia  ibaalagilcbca  BaTpoBlaa  hewiea 
Er  lieh  au  achten  Gc|»hftaa.  daa  bailac,  al*  iiheral;  s-.  B.  MÜbcc 
einen  Fall  aus  der  neuara  Ritchan»  aad  KauergefbliiGbia«  fibar 
welchen  c>ne  andere  iheologilcha  Faculiät  bereiu  eia  fdnraica 
Unheil  ausgendlt  hatte."  (S.  70)  VV?m  bleibt  nun,  neck  fe 
kutaer  Zwilchenieit ,  Ehre?  und  wem  diu  —  Kelch.unnng?  Ala 
Kirchenhilloriker  entdeckte  er  a.  B.  in  Alb.  Srhulte;.,  AJcinuman» 
tia  ratuft.  Arabiao  [vgl.  dort  p.  Ii.  SS>  37- J 

awilcheii  dem  Jahre  40  —  SO.  der  Hegita  an  Hrr  Marlrantauti- 
(chen  Külle  de»  glücklichen  Aribifin  aiifgcfiiriiirncti .  von  Nu» 
vairi  crhallencn  Inkhrifien  den  IJt-vvis.  d-ifs  7CC  Jabio  vur  Mu« 
haiiiniL'd  ficli  der  Jiii'iltmiii  in  Ar.»lii<'n  uiitir  den  Hymjariiea 
frbr.  urul  leir  ).  Cbr,  5ii  bis  /ur  Vi  ti'olgung  dir  Chrilten  ver- 
ljr''.il  li.'>rii-_  I,  lln.riiit  iiKi  llr.l'ri  5  Till.  S  303.  Il^rgs  Helirjuiea 
über  dia  Ipectvlie  Helyrtnaiionsgclchichtc  von  Cleve,  Jülich, 
Barg,  Mark  und  Moer»  will  Hr.  Prof.  Grimm  cHliren.  Ree.  ift. 
leia  ar  fchon  oben  erklärte,  nicht  für  da»  Auflchiebeo  folcbar 
|at«B  Variiiaa!  Wia  vial  biita  naeh  S.  99.  fiaig  aar  Balalnniag 
aller  Uahhaher  feiaei  Fachs  wirken  könnee,  wenn  dar  TMib  aa 
vfTenilichen  Miitheilunaen  nicht  dana  «tft  in  ihm  reger  gewor- 
den wäre,  da  ilir  Stande  aura  Scheidaa  lieh  näherte.  Aach  ta 
di«ier  nciglc  lieh  /I.  feiner  lelbft  würdig.  Nur  fp.it  horte  er  au( 
eis  Lehrer  iu  leinen  Vorlefungaa  foruuwirkcn.  Nua  war  Er 
noch  für  Freunde:  /.ulelst  litt  er  viel  und  lange,  aber  al»  Mu- 
ller rrti^iüler  Standhaftigkeit  nnd  Ruhe.  Eine  leiner  letrten 
Kragen  war;  VVa»  denken  Sie  vom  Wiederfehen  in  jeaarWolt? 
Aber  b^ld  antwortete  Er  üchlelbit:  Wie  manche  unlanr  Vof^ 
ilollungcn  werden  wir  dort  norh  »u  bcriejiiijjen  linden. 


Im  .\nh.in|i;  finJ  einige  (ch.»trb»re  exegstifcho  Verlache  von 
ß.  in  ili  r  Kiii/a  miigeiheilt.      Die  Utcinilchen  l.'eberlrixungen 
l  iniger  l'fT. ,   die  rur  Probe 
diitch  ihren  VVoblkla 
einzelner  Slclleo. 


VI.L.  «.'IC      IMlir.i.iivil.l,  ^  V  ^  f  I  r  \  f.  lA  It 

>be  gegeben  lind ,  einpieblen  ücb  mehx 
,  ab  daicb.  aigaaAiiBUdM  Aafiehiaa 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  G&miiOBii,  b.  VaodaDboeku.Ropreoht:  Statifltfeht 

der  Oeßrrkhifchtn  Manarciiu,  von  H.  M.  G.  Grell- 
manH,  ProMtot  zu  Göttiogen.  Dritter  Band. 
itn>  598  S.  8.  ^      '  . 

I  ^eiJer  f ft  iktts  wohl  der  letzte  Theil  ditfer  Samm- 
luDg  VOD  theils  wieder  abgedrockteo,  meiften- 
theils  aber  noch  uagedruckt  eevvefeoeB  Auffätzea, 
der  fich  vorzflglicb  mit  Unsrifcheo  O^fiaSütadM  be- 
feliiftigt.   Ihr  Inhalt  ift  foFgeoder  : 

I.  2|MiMlir  dir  Froießanten  in  Ungern  nach  dem  Re- 
U^uumHz  vm  ff.  1791«  Ob  dielS  VesbaodlaDf«a 
fl^trliin  dfeKdoigl  SaDetion^erbtm»  b«b«ii»  <fie 
ihr  noch  zur  Zeit  diefes  Abdrucks  fehlten,  weifs 
}lec.  nicht}  immer  aber  bleibt  der  hier  gelieferte 
fuinmarifche  Auszug  des  Synodal  -  ProtoKoUs  der 
lutherifchen  Synode  mit  RückGcht  auf  die  gleichzei- 
tigen  Reforniirten  intereffant.  Geröhmt  wird  hier, 
dafs  fiie  Synodeo.  der  proteftantifcbeD  Gewiffensfrey- 
heit  in  Rflekfiebt  der  TymboUfehen  Bflcher  nicht  vor- 
gegriffen ,  dafs  rffe  lutfierifche  unrf  reforniirte  Syno- 
de in  brüderlichem  Kinverftandnifs  ilire  liefchlüffe 
Terfafst,  und  dafs  beträchtliche  Capitalien  zur  Orga- 
Bifirung  der  verfchiedenen  Confiftorieo  von  den  Glie- 
dam  4er  Synode  felbrt  votirt  worden.  Anfser  dem 
aber,  was  der  Vf.  diefes  AufTatzes  rügt,  z.  E.  data 
die  Synode  nicht  för  beffere  Verfaffimg  und  Erwel- 
.tcrusig  i!er  proteftantifchen  GymnaQen  gclnr^'t  habe, 
niuf«;  fich  Ree.  auch  darüber  wundern,  dafs  kein  be- 
Ständiges,  aus  geiftlicben  und  weltUoben  pemianen- 
teo  Beyfitzern  bertehende«,  loodem  nor«»  waoflelo 
jnm  Ohoreonfiftoriani  in  VorfoUag  e«hrtelit  wor- 
den. II  Bteinträcktigtl  BäMonsfreyhät  Ji-r  Prote- 
flanten  in  Urgem  feit  1792;  oder  „Auszug  der  Vor- 
/tellung ,  welche  Se.  Maj  im  Xamen  der  Superinten- 
dentüren  beider  Confeffionen  zu  Wien  d.  17.  Julius 
J799  flberreioht,  und  feitdem  durch  neue  Riagen 
vermehrt,  aber,  gleich  deo  Akten  der  obigen  Syno- 
de ,  durch  irgend  eine  höchfte  'EntfefalfeGrnng  aoeh 
nicht  erledigt  war.  (Diefes  noch  nicht,  c^alt,  wie  Ree. 
weifs,  ooch  fpSterbio.)  Nicht  ohne  Befremden  lie- 
fet man  die  einzelnen  mit  FSllen  belegten  Riagen  der 
Uogrifchen  Proteftaatoo*    Sind  etwa,  dOrno 

ErgBnzmgiU^tr.  I8a6>  ZwtnUr 


fragen,  die  Proteftanten  in  Uosern,  wie  man  fie  fo 
cwn  voa  Saitea  des  beklagten  Clnhtt  feUldern  wül, 
umner  nwr  imnfiriaden,  ioiiMr  «nrttliig  mid  klif' 
fOebtig,  fmmar  snf  die  Vorroofate  der  Ktthottfeliea 

Rirche  neidifch?  Hierauf  antwortet  ganz  der  Wahr-  . 
heit  gemäfs  der  Einfencler  diefes  Aktenftßcks  S.  91 
—  92.  ,,  D)c  Ilaup' quelle  lier  zahlreichen  Befchwer- 
den  der  Proteftanten  in  Ungern  ift,  dafs  fie  weder 
bey  der  R.  Statthalterev,  noch  bey  der  K.  Ungri- 
fchen  Hofkaosley  in  hiolänglieber  Zahl«  verhältnifs- 
mäfsig  zur  Zahl  der  proteftantifchen  'Einwohner  und 
Staatsbürger  angeftellt  ßnd.  Von  34  Statthalterey- 
räthen  find  nur  zwey  Proteftanten ;  von  1 1  Hofrätben 
der  R.  Ungrifchen  Hofkanzley  nur  Einer  der  evange- 
lifchen  Rirche  zugetban.  Bey  der  R..  Uocrifohen  l|of« 
kiDzley  ift  (auch  noch  fpiterhin  war's  fo)ReIn  efnzlger 
proteftantifcher  Secretär.  Es  ift  a!fo  ganz  aatflriich, 
dafs  durch  die  katholifche  —  und  öfters  intolerant  -  • 
katholifche  Mehrheit  die  mi-iften  fiiecilifchen  Falle 
zum  Nachtheil  der  Proteftanten  entfchieden  werden: 
worüber  diefe  heroach  dicke  Cakiers  dt  DoUanct  zu- 
fammeotchreibeo  und  den  Hof  beheUjgea  mttÜeo» 
welches  beiden  Theflen  aittngenehm  nllen  mafs.** 
Der  F.infpnder  erweift  dann,  dafs  die  Proteftanten 
in  Ungern  den  Ratholifcben  an  der  Zahl  /ehr  nahe, 
an  Abgaben  und  öffentlichen  Laften  aber  ganz  gleich 
kommen;  er  fchliefst  mit  den  Worten:  „und wäre 
es  denn  nicht  hohe  Zeit,  durch  das  billige  und  ge- 
rechte Mittel  einer  zahlrdehem  Anftelinne  der  Pro- 
teftanten dem  ewigen  Religidnszwifte  ned  den  zum 
Erffauni'n  der  Welt  und  zum  Hohngelächter  aller 
Feinde  des  Flors  vom  Haufe  Oeftreich  fo  oft  wieder- 
holten ReügiooalMrefawerden  abzuhelfen?"  —  Die' 
Mittel»  wodnreii  man  dia  taUreichera  Aaftallnog 
dar  Firotaftanten  bf  ndart ,  find  fo  Mn ,  dift  dia  Re- 
^mtWg  hier  nur  durch  Energie  durchgreifen  kann. 
Bald  Irellt  man  nämlich  dem  Hofe  vor,  in  den  min- 
dern Grailen  des  Dienftes  (wozu  die  Stellen  felbft 
das  Erneanungsrecht  haben)  feyen  keine  ProteftaiH 
ten  vorbanden  (weil  die  Stelle  felblt  keinen  ernaaM  . 
hat)  bald:  dab  aneb  dia  vorhandenen  Proteftanten 
keine  DienMaft  haben  >  fondem  nur  von  ihren  Reli- 
gionsverwandten  aus  Rcügionaeifer  znm  Dicafterial- 
dienft  gleichfam  hingeftofsen  werden  ~>  bald,  oan- 
didirt  man  zum  Scheie,  der  QefaUfuripd;  „Jki'dU' 
«rMa«  rwIffMs  l^pylic«^ 
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tM,  fkdlt  fic  ibcr  «1  ifen  hinterfiM  Platz  ^vad  Itiliit 
10  OnnftcB  der  Ktriiolifefaw  dat  lindere  Dfaaftaher 

mid  mehrere  dem  Staat  gdeiftete  DitnlVe  an  (wih- 

•  read  man  den  Proteftanten  den  Riegel  rorpefchoben 
liatte,  dafs  fie  fich  im  Dienft  des  Staat;  mrl.t  aus- 
a4ieboea  konoten).  S.  67.  Klagen  die  rrutclunton : 
„et  fcT  ihata  ketaPall  vorgekomm>.>n ,  dif^  einer 
ihrer  Religionsverwandtea  oboe  btfoadera  Befehl 
Sr.  Maj  >  eTanf.'elirche  lodivfduen  Tonnfchlagea , 
primo  loco  vorgelclilagen  worden  wSre."  —  III  K»r- 
3t$  GtfckUbtt  des  Zckntnu  in  dm  XXIF.  Zipftr  St:ii- 
tM.  Dia Haoptabfieht  geht  dahin,  zu  zeigen  ,  wie 
tm  Seh  magaraclit  aad  im  tawider  laufend  es  felt>rt 
daa  der  geiMfeban  Braderfefaaft  der  24  freyen  K. 
StJUtea  in  der  Zips  verliehenen  Privilegien  feVi  dafs 
der  katholifchel  farrer  in  einer  der  /jpfer  XVI  Städ- 
'f0i  welche  ganz  aus  evangelifchen  Einwohnern,  mit 
AntM*""*  etwa  des  Kafters,  und  des  Vieh birteo  be- 
ftafat»  VOR  diefen  proteftantifchen  Einwohnero  dea 
Zdioten  ^«re  fctrodMi  beziebt ,  wibraad  dar  ava»* 
galifebe  Prediger  derfdbwi  Stadt ,  welcher  die  ^ 
geotlicheo  Amtspflichten  des  Pfarrers  verrichtet,  und 
alfo  der  eigentliche  Pfarrer  ift,  vom  Zebnten  gar 
nichts  erhält.  —  Diele  Abhandlung  eotbllt  aber  zu- 
claicb  Tiala  fchitzbaEa»  dwlomatifch  geoaua»  and 

'  mit  BrkvBdlfelM»AtM«l4^  balegte  Bevtrige  znrOa* 
fchirhte  rfpr  Deuffchen  in  der  Zip*.    fV.  Bericht  von 

'  dtr  Ungrijcktn  ^ußizverfaßunf^  vor  tmd  feit  ^ofefh  II. 
von  einem,  nach  der  Verficherung  des  lltrau^p  , 
Jcboo  Terftorbenea  Ungenannten.  Diefer  Ungenannte 
war  ein  knodiger  und  fDenfobeofrcundlieher  Mann , 
«nd  fdo  glaubwardiger  Auffats  verdient  alle  Baher* 

•  zigung:  zumal  da  aer  Relehftaa  des  J.  1K03  fttrdfa 
Verbefierung  derUngrifchen  JuUiz  wider  (fie  berfere 
Erwartung  des  Herausg.  und  des  patriutifchen  Un- 
grifchen  Publicums  fai^  nichts  gcthan  hat,  und  fafk 
alle*  Jnfüzwefen  in  Ungern  6ch  noch  in  dem  Zu- 

■  Hand  bcfindtt,  den  der  Vf.  fchUdert.  Wer  «t  eia- 
fieht ,  wie  eng  fich  das  Civil  und  Criminalrecht , 
wie  auch  die  Gerichtsverfaffung  in  jedem  Lande  an 
die  poUtifcbe  VerfaCfong  nnd  an  die  Rechte  imi  I  !M- 
villtflen  der  Stände,  belonders  des  Adel.«;,  anfchliefst, 
Wira  auch  begreifen,  warum  die  mehrftcn  flflndi- 
febeä  MitcHeder  einer  JuAizrefbrni  abao  adcb*  ga« 
«eigt  feya?  wanmi  hfer  dar  Rof  nur  mit  rardoppel« 
ter  Enercie  etwas  ausrichten  wird?  nnrl  warum  die 
Jofephinifcbe,  meiftens  fehr  zwcckmär.sige  Juftizre- 
form  fo  verhafst  gewefen ,  und  ihre  Abfchaffung  fo 
hiiltüg  varlaagt  worden?  Nicht«  defto  weniger  dar' 
fen  avf^klirta  Miniftarnad  haUdeokende  Patrioten 
an  der  Abhülfe  nicht  Terzwtifala;  die  Wahrheit 
mufs  nur  of^  nnd  laut  gefagt  werde».  So  z.  E  freut 
man  fich,  wenn  man  lieft,  wie  der  Vf.  diefes  Auf- 
fatzes  wider  den  Mifsbrauch:  „dafs  der  Unterthan 
in  eigenem  Namen  wider  keinen  Edelmann  Proeefs 
fahren  konnte,**  S.  I5}>  feipa  Stimina  arbebt;  «nd 
wenn  man  dabej  Seh  erioaert,  daft  derReiehitac 
des  J.  180a  diefem  Mifsbrauch  nnn  endlich  einmal 
tum  grofsen  Theile  abgeholfen  hat    V.  Btjftrag  zmr 


Rae.  binzBt  des  Oeftreichifcben  Mio^bfyftanat  la 
Beziehong  anf  Ungern).    Dieft  ift  einer  der  wichtig: 

ften  Auflltze,  der  von  allen,  die  für  das  InteroHe 
der  ganzen  Mortarchie  Sinn  h  iben  ,  v  irzQglicn  aber 
von  ileiu-n  ,  deren  Beruf  es  jft  ,  In'Jufirii"  und  Com- 
merz in  Ungern  zu  befur.Irrn,  bflierzjjjt  zu  werden 
verdient.    ra(t  volle  hundert  Jahre  waren  die  deut- 
{cban  firblande  und  das  Uagirifebe  Reich  piner  glei« 
ehao  Dreyfsicl^abeabe  nnterworfen,     „  Die  neuen 
Regenten  ausdemOeftreichifchen  Ha.iTe,  crfreuttlbec 
den  BeiUz  einer  lingft  eewünfchten  Rrune,  umfafs* 
ten  das  neue  Reich  mit  (o  wohlwollender  Zuneigongt 
wie  irgend  eines  ihrer  angeftammten  Linder:  aiaa 
kflnftige  ZurOckfetzung  l/ngeros»  nnd  willkflrifelia 
IJefchränkuBg  deffelben  irn  freyen  Oebrauc\i  feinet 
natürlichen  Vortheile  und  Rrcfte  war  in  keiner Hin- 
fichtauch  nur  auf  die  leifefte  Art  zu  ahnden."  —  Die 
zwejte  Epoche  beaano  1625,  wo  die  Oeftreichi« 
fchen  Stande  &A  aas  unnachbarliche  Benehmen  zn 
erlenbaa  aningw*  «agidreba  Prodaete  für  Rech» 
aang  der  Oeftrafeufdien  ftindlfehen  CafTa  zu  bela- 
ften,  und  die  dritte  hob  nn  1754,  wo  der  Qeftreichi« 
fche  Conimercienratb  das  Üjflem  annahm  :  ,,  die  deofe* 
fchen  Erblaade  za  Cibdoiranden  Staaten  zu  erheben, 
dia  Ungrifcben  aber  fOr  bnmer  anf  der  Stwfe  der  Na- 
taralproduetkin  za  laffen ,  nnd  (dur^  Rindamift  al- 
les Taufchhandels  mit  Polen ,  Schießen  u.  f.  w.)  fo- 
wohl  von  den  Preifen  der  Ungrifchen  Producte  Slei- 
fter  7U  feyn ,  als  juch  die  /u  ftarkc  Einfuhr  f/erfr/- 
ben  in  die  Deutichen  Provinzen  zum  Vortheiie  des 
dafigen  Landmanns  hintanzuhalten ,  foi^Jich  gam 
Uägera,  als  ein  caUarme« ,  induftrielofes  Land  zum 
Handlanger  für  den  Wohlftand  und  Reichthum  der 
deutfchen  Länder  zu  beftiirinien.*'  —    Der  Vf.  des 
Auffatzes  bemOht  fich  darzuthun,  dafs,  obgleich 
diefs  Syftem  fcheinbar  iUir  vortbeilbaft  fOr  die  .Mo- 
aarobia  zu  feyn  fobabtta  a«  doch»  aufserdeai  dafs  aa 
fahr  arbHtarnd'ift,  «nd  bay  jedeni  Reichstaga  Ria« 

f;pn  erregen  wird.  Im  Grande  der  Innern  Stärke  und 
elbft  den  PTnanzen  der  Monarchie  höchft  naclithei- 
lig  iTt.  —  Wer  den  Auffatz  durchgeleTen  hat,  wird 
CS  begreifen,  wie  und  warum  der  Reichstag  vom  J. 
igoa  einerfeits  nachdrOcklich  wider  diefes  Syftem 

tefprocban»  hierauf  aber  andererfeits  blofs  verfohi«. 
ende  Antworten  erhalten  hat.  VI.  Kkrze  Gefchichh 
dtr  Kriegt  zwifchen  dtm  Haufe  Otßreich  und  dir  O'.ta- 
mannifchtn  Pforte  vom  ^.  is7<i  -  1739  Da  (liefe 
Schnft  des  Hn.  Staatsraths  fr.  Jzdtntxi  fchon  1788  ztt 
Wien  gedruckt  worden,  nnd  den  nicbften  Bezog 
•nfden  damaligen  Tnrkenkrieg,  und  deffan  dsmali 
noch  nicht  gl flckliche  Wendung  hat:  fo  begnngt  fich 
Ree.  anzuzeic^n,  dafs  diefe  OefVrHch.  r:>rkifche 
Kri.V'-chronik  (,S.  189-  ^-4!  i  ine  brauclibari!  Ue- 
berlirht  gewährt ,  deren  Abweichungen  von  atiderr» 
Erzählungen  aber,  bey  dem  Mang*!  der  Ancabe  der 
Quellen  des  Vf,  keine' PrOfung  »eVftartcn.  VII.  S*nd*- 
fchrtiim  vom  Mtgtfetir  Cmitati  vom  ,7.  i-i)-  Aus- 
wärtige Rrirpfde  kntmn.'n  feilen  bis  in'  'i  '  oSenea 
nnter^i  Gegenden  L'nceros,  oder  veriveiien  auch  zu 

kwReZoit,  «B  hiar  d^  fuipaanateP^tenwlrthfohaft 
■    ■  'oJar 
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ocTer  cfi*  Beairtznag  tfiefcr  «ben««  Weicfeplitze  zur 
Pferde-,  Ocbfca-  uod  Scbafzacht  kennea  zu  lernen. 
Diefes  SendrchrtÜMD  ift  daher  ein  Beytrag  zur  Kennt» 
ailii  «ßefar  EbMen  —  und  da  der  Batfclwr  Comittt» 
dir  Doch  vor  bondert  Jahres  da«  Torklfeh  •  ba< 

harrCebte  Einöde  war,  jetzt  ffurch  rfen  bekanntrn 
Franciscikanal ,    der  die  Dunau  und  Tiieit's  verLiin- 
dat(  berabmt  ifr:  fo  wird  es  manchen  Lefern  um  To 
wilTkommoer  feyn.     Aufser  der  Puftenwirthfchart 
begOnftigt  biet  cfert  milde  Himmel  den  Aabav  dea 
Tabaks,  derrothen  Weins,  der  Maulbeer-  und  der 
Mandelblume;  der  Comitat  ift  aifo  einer  (Zeigenden 
Bevölkerung    und    der  Erzeugung    von  manchcr- 
ley  neuen  IlanHelsartikein  fähig.      VcirzQglich  ge- 
deiht die  Vcrtidhing  der  SchafwulJe  durch  ^anifche 
Widder:  dieBetlcher  Ceina  Wolle  wird  jetzt  von  Wie- 
ner, Lfmer.BrfhiiicrValitiltaaten  begierig  gefucbt  nod 
put  bezahlt    VIII  Bnttrair  zur  K<  nntniß der  fof^enannttn 
Hilf  r in-  in  im  L^Kgnfcken  Ei  i>ßaaifn,  bijondtrs  ihre  Hitr- 
ar chit  und  Reiif^innsdulduHg  bttrrß'eni.  Diefer  Auffalzift 
ein  ineift  wöriücber  Auszuaaus  dem anterdeflea  ganz 
ahgedrucktea  nod  auch  in  der  A-  L.  Z.  igO).  Nom.  68- 
ainrezeigten  „KttrztnBtruht  von  der  ztrllmiten  lütfri- 
ftfcm  Natu»  mden  K.  K.  Erblanden,  welchen  .ler  Krey- 
nerr  v.  Bartenftein  zur  Beiebrung  des  Kronprinzen  Jo- 
feph  nmsj  1-61  aufpefetit  hat.  IK.  Nttuflt  GrimMtt 
(beffcr.  fifueHe  h'r'.-:g!.  AnordnmigJ  ätr  Miuucipalver- 
/"ßS^  drr  pnt&htn  m  ^tkenbBrgn.   Die  gute  Or- 
gantjation'  der  Rädtirebea  Vecfaffung  gehört  In  Un- 
garn und  Siebpn')f)r[;en  noch   unter  die  frommen 
Wünfche;  die  meifteo  Stidte  ^nd  voll  Riagen  und 
Unterfucbungscommiffionea,  nod  viele,  die  ftidti> 
Sehe  Angelracoheiteo  zu  refMren  «od  m  IcMm  Im* 
bea,  find  Mcfct  In  Stfdten,  fnadam  In  CSsmttalM 
und  in  aiÜigfn  Ideen  er70£;en,  und  kennen  die  Ei- 
genheiten des  freyen  Civiiftandes  nicht.  Vorliegen- 
de Verordnungen  vom  J.  1795  und  1797  6od  ein  Ver- 
facb,  das  Problem  zu  löfen,  dem  aber,  wie  rerlaa- 
tat  ' 


fene  dauerhafte  Einrichtung  treffen;  <Ke  fuMimftea 
GrundrStze  der  Theorie  finden  hier  im  Kleinem  An- 
wendung,  nod  dfafa  ift  abermals  ein  Beweis,  dafc 
die  Ruaft  n  n^imtn  nicht  leicht  iej.  X.  Shmr» 
«ad  tMaritt'  Rt/tMtlnmg  ^ofephs  IJ.  m  dbn  itnMim 

Erblonden  und  in  Galizien ,  nach  ihrer  «rakren  Bfjchaf- 
fnikeit.  —  Ein  neuer,  erwflnfchter  Abdruck  einer 
in  Wien  1790  in  ft.  gedruckten,  aber  fehr  feiten  ge- 
wordenen Schrift  des  Hofraths  Sigmund  v.  ZamiUi^ 
der  falhft  Mitglied  der  Steuerregulierungseommil* 
fion  war.  Die  vorliegende  Schrift,  dann  eine  ihn> 
liehe  des  Barons  Sutitztm,  die  eben  a«ch  fehr  feltea 
geworden,  und  die  Klagen  der  TJnterthaner»  der  öff- 
reichifeben  Monarchie  (cittrt  S.  536  )  find  diegrflnd- 
lichften»  die  in  diefer  grofseo  Sache  errcbieuMl  find. 
Dai  nen  rcgniirle  Staucrfjftem.hsun  kmtm  am  i. 
Nov.  1789  feinen  Anfbnf  genommen,  älf  an  nntarMi 
6.  April  1790  frhon  abgcicbafTt  wurde.  Was  itian 
auch  darüber  lagen  mag:  fo  war  Jofephs  II.  Uedan- 
ke,  nicht  nur  zufolge  feines  phyGokratifcben  Sy<- 
ftems  ganz  eonfefaent,  fondem  wirklich  grofa  and 
gerecM;  und  die  etwanigen  Mängel  in  der  AvflIMi* 
rtmg  bitten,  wie  der  Herausg.  S  536-  zu  verftelren 
gibt,  ganz  wohl  geholieo  werden  Können.  Auch 
war  es  nicht  der  Bauerftand,  der  fich  wider  diefo 
Sieuerreguiierung  auflehnte.  Wer  es  eigentlich  ge* 
wcfen,  erräth  jeder  aus  R.  Jofeph  II.  eignen  Wor« 
tan  in  dem  Handhiüete  S.  460:  „Zwifehen  Domhii» 
eal-  und  Roftleal-,  dann  Cameral-  nmt  Oeif^Bchen 
Gnlnefen  foll  eine  Tollkommene  Gleichbeit  feyn, 
und  jeder  nur  nach  der  OberHärhe,  Fruchtbarkeit 
und  Lage  in  die  proportionirte  Claffification  gefetat 
werden."  Oeftreicna  Schickfal  wollte  nicht,  dafo 
der  gfoft«  Plan,  daflen  Antßltimag  mh  nonhenvar 
Anftrengung  und  Befiegung  vieler  nindemine  fchoB 
eingeleitet  war,  zur  bleibenden  Confiftenz  gelangte; 
aber  die  Gefcbicbte  wird  auch  diefs  Denkniai  des 
Jofephinifcheo  grofsen  Oeiftea  onparteyifch  ward»» 
t  deswegen  eine  Abinderung  bevo'rf^ehen  foll,  gen,  und  es  wml  erlaubt  feyn,  lanta«  Tagen,  daft 
wetl  dloiibriiche  Wahl  alier  MagiftratsgÜeder  und    Oeftreichs  Finanzen  auch  jetzt  auf  ganz  anderem  F\r> 


andre  VerfOgangen  des  Anfehn  des  Magiftrats  zu 

fehr  fchwächeo  Tollen.     Die  Fragen:   wie  foll  der 
Ausfchufs  der  Borger,  CommunitSt  genannt,  ge- 
■wä\i!t  werden,  ron  allen  Bilrgcrn  etwa,  oder  füll 
er  iicb  felbft  rekrntiren?  foil  der  Magiftral  Uhriich 
ganz  oder  nnr  zum  Tbeil  neu  vom  Aosfclinra  ge- 
wählt werden?  fn  welchen  Füllen  fr.ll  der  Magiftrat 
die  Zuftimmung  der  Communität  zu  feinen  Entfchei- 
dongeo  nötliig  nahen?   und  in  welchen  Fällen  foll 
/eioe  executire  Gewalt  durch  Eiofpruch  der  Cum- 
annoltät  gehemmt  werden  kOnaenr  diefe  Fragen, 
dto  itn  Grofsen  in  Republiken  mit  viel  .Schwieri'.;- 
dnrehflöehten  vorkommen  ,  fmd  im  Kleinen  bey 
freyen  Städten  ebenfaJJs  niciit  Jtriclir  /it  b*»antwor- 
ten.    Ohne  einCollegium  von  etwa  drey  Cenforen, 
beftebeod  aof  den  Sitcften  und  verdiente'^ten ,  amt> 
Jofeafiargenit  vnrftdlend  eine  Art  rnn  Krhaltungs- 
I^Niat,  «nd  «hne  Trennung  der  Juftiz-,  der  polftf- 
r<?ben  und  der  ''»kmomifchen  Verwalturt;  beyi7T  Ma- 
giftrat}' IfJat  lieb  hier  keine  itafem  Zeiten  aa^emef- 


fse  ftänden,  wenn  Jofephs  II.  SteuerreguMmog  anf- 
rpcht  erhalten  worden  wire.  tiebrigens'  hat  noch 
kein  anderer  Staat  ein  folches  Bevfpiel  eines  fo  groh» 
gedachten  und  fo  weit  autgefflnrten  Verfuchs  zur 
gleichen  and  cereebten  Vertheilunn  der  Grondat^ 
gaban  an^ftellr.  Xt.  (hmaßgebHdu  Qtdimitm  Mir 
äat  dtrtnalfn  im  KiUugrriche  Ungern  btjtehetidt  Coutrihu- 
tionsfyftem.  Auch  nur  ein  neuer  Abdruck  einer  iRoa 
zu  VVien  erfchienenen  kleinen  Druck fchrift,  deren 
Vf.  der  K.  K.  Staatsrath  Herr  (nicht  Freyherr) 
V.  Ixätutti  ift.  Sie  ift  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1803. 
Nura.  7 j.  ancezeigt :  daher  Ree.  dabey  nicht  länger 
verweilt.  Xll.  P^trfehieitne  Artikel:  a.  Hofrefolutio^ 
nen  an  den  Ungrifrlu-n  f'cichsf jj;  des  J-  1802  ^^'^«» 
Comptetirmg  des  Ungrifchen  Heers.  (Sie  find  auch 
im  Ungrifchen  Reirhstag.cprotocnli ,  das  in  Presbwrg 
bey  Landerer  erfcbienen,  zn  leTen).  b.  Flächen f  r- 
trag  tmi  Ersteugniß  Unaemst  welcfces  4,146^35 
Joch  Saatfeld,  1,486,09«  Jorh  Wiefen,  911, J<'ch 
VVaingirtea  entluiit>  uod  jähr  lieh  iaa  linrcbfcbnitt 
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3.906^99 -Mctzcn  Weizen,  3,137.832  Metzea  B^m, 
a  016,612  Met2«n  Gerfte,  3,504,969  Metzell  Tfifer» 

aurl)  1 -,047,935  Gentner  Ileu  liefert.  Diefe  TaiieHe 
foU  fiel»  auf  Hefuitate  iler  Jofephinifchen  üriiiidaus- 
«neffung  gründen.  Allein  man  vergl.  Hu.  Schwart- 
•mtrt  Sutiftik  $.191.  c.  Ertrag  du  &f(er  Btrgbans 
{o  WaldburgerL,  d.  Ii.  Privatcnibeo,  oiine  die  Rö- 
nigl.  Gruben.  Die  Rupf£rge?jlle  betragen  jährlich 
416,725  Fl-  KBnigl.  Anthfil  an  den  ZtUnttn  des 
^i*ri»*  unter  Leopol  1 1  i~o\  nacheinermit  dem  Ungri- 
fcben  Cicras  gemachten  V^ergleich,  der  aber  nicht 
ganz  zum  VolJzug  gekommen,  e.  BruchftQcke  der 
roben  und  crbärmWben  Xmudpat^ttZ»,  wodureh 
4iit  ProtfflfiHten  von  CroatUn,  Datmatim  mmI  SStvmU» 
ousgefchiojfen  werden.  Ein  Ferdinand  IL  beftäligte 
diele  üeletze  unterm  8-  Jan-  1636-  f.  Nnu  l'^trord- 
tamgß»  wegen  der  Akatkolifchen  Taufftugen  bey  katho- 
Jifcoeo  Taiafco »  daCi  fie  nämlich  k«ue8wegs  als  P«- 
jthen.'kathoHfcher  Kinder  erfcbeiocn  dOr&o  — -  w»> 
gen  Verhinderung  gemiTchter  Ehen  u.  dergl.  g.  £(• 
was  über  die  vornuiige  Oeßrrkkißhe  Tabaekspacktung. 

ward  1784  auf^eiiübun.  Ol«  T itueksrefie  trug 
Xcboo  1.785  gegen  3  MiJliuoen. 

ERBAUUNGSSC  HRIFTEN. 

l   Bmir,  b.  d.  typograph.  Societit:  AutwaUder  vor- 
zUgllchflen  Religionsgeßnge  /Ur  Hirz  md  Empfin- 
dung. 18C4.  141  S.  8«  (8  gr  ) 
£ine  buote  Reibe  von  gitteo ,  mittelmärsigen  und 
kraftlofen  Liedern,  ohne  allen  Plan  zufammen  ge- 
■ftellt.   Ein  IVejfhnachtsüed  macht  deo  Anfang,  dann 
.folgen  ein  Paar  CowimBn/o»/»Vi/;r ,  dann  ein  Lied:  die 
■Demuili,  ein  anderes :  wider  die Nahrungsforpau  daim: 
JUi^igkeU  mtd  Ätnfchkett,  die  gute  Seite  des  Todes,  um 


B^äadigMt  im  Guten,  u.  T.  w.  Die  meiften  der  hier 
•onenomnieiien  Lieder  find  aus  den  alten  gangbaren 
Gelangbnchern  bekannt,  wie  z.  Ii.  Seelen  -  Bräuti- 
gam, O  fjimm  Gottes,  ffefu  meine  Zuverßcht  h.  f.  w. 
(ileich  die  erfte  Strophe  des  erften  Liedes  diefer 
Sammlung  erweckt  oicnt  die  gOnftigfte  jMeynaog  fOr 
den  Sammler: 

Ehr«  r«]r  Gott  in  der  H'iii«,  uD<i  Fiieile  auf  i  rden, 
Colt  ift  erfchienfn  i'n  llfifche,   in  Mrnjchcngt^tkrdem, 
H«ll«IaHh.'  Si.nHer.  dar  (iottmtafch  {fi  da. 
Unter  Verftfhner  tu  wtrden' 

Unterden  Communionliedem  ftebt  das  enviboteZ-fed: 
„  Setleu  -  Bräutigam ,  ^efu  Gotteslamm/"  mit  allem 
Fettwträen  der  Herde  ^e[u ,  dem  fermachen  des  Ttfches, 
dem  Stuhl  des  I^utmes  u  f.  w  vt  ran.  In  einem  Lie- 
dc  Wider  die  Nahritngsjorgi'n  heilst  es  unter  andern : 
„o  ziehe  Rock  und  Glauben  an.',  vom  rothen  Meer 
nach  RanaAin  kann  kein  Oewand  veralten  n.  f.  w." 
in  einem  Abendmafaltllede  wird  lertts  fo  aogereder; 

„ —  Lafs  mich  durch  dieß  Seclenrfj'tn  Deine  Liebe 
reclit  ermeffen  ,  iJ.ifs  ich  auch,  wie  jetxt  auf  Erden, 
Müg'  d  in  daß  im  Hi/iunel  wcrilen .' Anjrre  Lieder 
Gnd  dagegen  recht  gut  gewählt,  und  es  hätte  nur 
hier  und  da  einer  beffernden  Hand  bedurft ,  wie  z. 
B.  in  dem  Todtenliede  bey  den  Orlbern  der  Gerech- 
ten u.  8.  m.  Das  fchSne  Lied:  ^efu,  meine  Zuver- 
ßcht, wflrde  wahrlich  auch  nichts  verloren  haben, 
wenn  der  Sammler  bey  Verfen,  wie  folgende  find: 
„denn  wird  eben  diefe  Haut  micD  omgeben  .  w/e  ich 

fläubt  n.  t.  w.  ,**  die  VerbelTerungen  einiger  neuem 
Jederdiehter  benutzt  bitte.  Hie  und  da  findet  man 
auch  einige  neuere  Lieder,  die  fich  vortljeilhaft  »ot 
den  flbrigen  auszeichnen.     Ueberbaupt  aber  bitte 
der  Sn minier  mit  mehr  Kritik  Bnd  Oelchmack  IM 
Werke  geben  folieo. 


K.L£II«fi  SCHRIFTEN. 


'^ouiiieBT«  Scmtmv.  Leipzig,  b.  Soamier:  Crmein- 
ftitMtgtr  ßaufrathjir  ehrfftßek*  L^ndlettei  oder:  da«  Wif- 
hotwMl'uft»  lär  den  gemeinen  Mann,  la  einer  veriiriiifti<;pn 
nn4  chriftlieben  Lebcniordnuog.  Auch  aU  ein  Lein  m.d 
Schnihiich  lu  febrauchen.  Aus  riRner  ErFahrung  iii  weii>  >  m 
Nachdenken  niedergefchneben  v..,i  L  /  Hu.  ;rn:,: „ .  igi.^. 
XII.1.  fiOS,   8.    (4*0  —  .  l'redi^;er  n,  l»,Un  h^r.,a- 

4«  in  der  Orafrchaft  Ötolberg  •  R  U!j  .  fcnnrb  .lil.-s  ?<->th- 
und  Hi'llf»bflchleiB  för  den  Land  mann  am  lehnjuiuiger  Amts- 
erfahfunj  und  beftimmte  den  Ertraf  davon  so  rioenn  kleinen 
Fondf  f  r  «ine  Armenanfialt  oder  «'Cni|rien«  «nr  Unterriät- 
n,nc  einiger  H-oiarmen.  Die  Oegaaritn4e  nn4tfi«Artd«r 
Heiiandluns  verrathen  im  Oancen  dc«  IMana.  dar  die  Bedlt^ 
mffe .  die  tipenhtlie«  «bA  dM  VaffflBfiveraiteeii  fnaar  Lee- 
(c  kennt  und  thncii  tn  ratlMfl  verRehi.  Nor  lebaiaMi  dm  dia 
Aotdrick«  hie  and  d*  noch  nici»  g«nt  die  Einrclt.  and  dia 
SScxe  die  Kb^se  aa  li'htR,  dl«  d«r  Uaurhaltunj;  mit  dem 
■LaadvaÜ  aar emeflen  ift  6.37t  „J«d«r  Meufch  ift  in  Anfc- 
luwg  feiner  Mbliebcu  Natur  «ml  Einricbtang  ein  Tichtbarc« 
nad  k«rp«rlichei  WeCtn,  dai  «war  mit  vielen  andern  l»ben- 

a«a  Gefcböpfca  «af  Erden  j;teich«,  oder  dnch  ähnliche  ße 
aßonbcit  bat.  aber  ia  Aalibuag  der  in  ihm  wttbnendea 
«der  d«i  OeifMi*  der  Um  bdebt,  fieh  TonfifUob  roa 


allen  andern  lebendigen  GefchSpfen  auf  Kröten  unterfebeidet, 
und  daher  anch  vermittelft  feiner  (inft» skrifte  und  vemönf- 
tiger  Willerjneiptingen  einer  fnrtiijüPrnJcn  Ol  ekfelijjkeit 
lind  Vei^M  iV'E  '»'"R  'f' "  "  'tt  <:iefe  l'erinde  noch 

kurz  in  ncnneii  Rcpen  »ndere,  wie  5.  41,  \ro  eine  emsige  Fe- 
Iiode  ein?   fime  Si'uc  «TiMiriimt 

l)<is  fiüchlain  ift  in  tiinf  Kapitel  eingctheilc,  dir,  wir  vrif- 
fcn  nicht  wi«,  unier  dia  allgemeine  U  eberlchi i/t :  Ormrin- 
ntitzt^er  Hnutraih  für  dm  l.atiditiatin  In  j^ri/rhnn^  Jriner 
Cejundhrit,  gebracht  ßnd .  da  doch  nur  da»  erlte  Kapi- 
tel von  Erhaltoog  der  Gefundbeit  handelt,  das  ivrevte  aber 
den  Hanaritb  sa  einer  veraönftigea  Wahl  de«  Beruf«  and  der 
Lebenaart.  da«  drin«  an  eiaem  glaoJtlicbea  and  Tergntigtea 
L«bea  ia  dem  anrlhll««  Saraf ,  daa  «i«m  aar  •••baebeMg 
de*  g«Mlbf«ad«a  VcrbiltaUIw  mit  feiasa  Obarhenraa.  Pi««a. 
den.  Gattaa,  Riadera.  Ff«aid«a,  Madricidaadca  «ad  HOCh 
bedürftigen,  da«  fflnft«  in  feinar  ««itli«hce  vad  ewigea  Z«* 
friedenheic  nnd  Gldckfeligkeit,  naeb  Grandllluea  derNatar" 
und  Offenbarnng,  liefert  Wa«  die  S.  9.  •ngegebcatn  htnmmf 
mittel  in  den  bekannteTten  Krankheiten  der  Laodleaea  he> 
trifft,  fo  machte,  ungeachtet  alle  mögliche  Behtl  T 
«nipfoblvn  wird,  >lijiibraa«h  b«/  AavcaanacdaHiilbaet 
tfigUeb  bay  traahaittdn,  aieht  an  veniaidan  tipu 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  E  R 
ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNO. 


S9mmutt»d9t  den  S2.  Novtmber  igoC 


QOTTESGZLAHRTHElf, 


UiM ,  b.  Wohler :  Aufruf  an  die  katkoUfcken  FUrße» 
imd  BifekSfa.tmd  am  aOi  kothoüjikt  Orifiem,  v«r- 
mlafst  dnreli  üa  ZdehM  der  Zeit.  004$. 

8.  (6gr.) 

IIa  (ich  mit  dem  Anfange  des  neunzehnten  Jahr- 
'^'^  bunderts  die  revolutionäre  Gäbrung,  weiche 
alle  gefellfchaftliche  Verhältniffe  zu  verändern  und 
mit  no|^doIdiger  Begierde  daxFefte  mit  demUnhalt> 
baren  einzureitsen  drohte,  zulegen  anfing  und  hel- 
lere Ausfit-hten  zu  ruhigem  und  ficherern  Verbeffe- 
rungen  anzubrechen  fchienen:  To  konnte  es  nicht 
febfen,  dafs  der  Oeift  der  Veränderung,  welcher, 
wie  der  Vf.  zu  fciaer  Eätfchuldigong  auf  Ohrt,'  ia 
dem  noTertilgbareo  Drang  de«  Meafehen  naeh 
•Wahrliaitt  Regelmär<;ig1(eit  und  Gerechtigkeit  ge- 
grflndet  ift  and  Geh  alfo  nie  ganz  unterdrücken  lalst, 
nicht  auch  an  dem  alten  uncf  morfchen  Gebäude  der 
kirchlichen  Verfaffungen  äufsern  foUte.  Oiefs  zeig- 
MUch  vorzüglich  in  der  katholifchen  Kirche,  wo 
dl«  voreefaUNica  poUtifcbeo  Verioderungen  fo  tief 
in  itir  Wefea  eingrlffien,  dafs  fie  nothwendig  auch 
darin  felbft  dergleichen  hervorbringen  mufsten. 
Ohne  die  Wendung  zu  aboden,  welche  bald  dar- 
auf verfobiedene  bis  dahin  nicht  vermutbete  Um- 
ftände  in  dem  Laufe  der  Dinge  bervorbrachten » 
ergriffen  daher  die  beffern  KApfis  des  Clerus  iu 
Deutfcfaland  mit  regem  Eifer  den  Zeitpunkt,  Jer 
ihre  WOnfcbe  zu  oegflnftigen  fchien,  dieTeiben 
nun  laut  werden  zu  lalTen ,  und  auf  die  vurzuneh- 
mendeo  Verbefferuneen  fowohl  binzuweifen,  als 
-  meb  die  Stimmung  des  Volks  vorzubereiten.  Mit 
mhmrollar  Anszeiehaoea' verdient  diefes  befondera 
von  eiaem  grofsen  Thttle  der  katfaolflehen  Otitt- 
lichkeit  in  Schwaben  und  Bayern  bemerkt  zu  wer- 
den, wo  Geh  trotz  der  BemOhungen  der  bisher 
miehtigen,  jzum  GlQck  aber  durcn  die  Rönigl. 
Bayerik:he  Regierung  aufgehobene  Jefuitenfofaiile  zu 
Augsburg-aocTaQdrer  ähnlicher  Feiade  des  lilebts'* 
zum  Theil  noch  aus  Jofeph  II.  Zeiten  her,  noch 
mancher  lichte  Funken  bcflerer  F.rkenntnifs  erhalten 
hat,  zum  Theil  auch  fp.lter  in  der  Schule  eines  Sai- 
1er,  Weber  und  andrer  Beförderer  eines  wiffen- 
^haftlicbern  und  reinern  tbeologifchen  Studjjiint 
MrgSiamgMätttr.  i|q6.  ^i^.Bmii. 


angefacht  worden  ift.  Daher  brachten  hauptfach- 
lieh  hier  die  Hoffnuneen  einer  nahen  Emancipatioo 
von  der  römifchen  iCurie  fbfleicb  von  allen  Seiten 
Plan«  tmd  Voricbläg»  harvor»  welch*  «otwoder  das 
nnze'Oebiud«  od«r  mrr  «fnwo«  Tbcdle  der  kirdn 
liehen  VerfafTung  einer  nöthigen  Keform  empfehlen 
.oder  unterwerfen  wollten,  und  worüber  wir  allo  noch 
eine  Reihe  von  Schriften  nachzuholen  haben,  unter 
denen  ficb  die  vorliegende  fowohl  durch  ihren  Um- 
fang, als  der  chronologiCDlMa  Ordnuog  aaAf  vor 
andern  heraushebt. 

Der  Vf.  kandigt  6ch  fchon  in  der  vorbereiten- 
den Einleitung  als  einen  .Mann  an,  der  mit  Einficht 
und  Mäfsigung  feinen  Gegenftand  zu  behandeln  weifs 
und  überall  die  lauterften  und  rcdlichrten  Abfichte« 
an  den  Tag  IdgL  Fern  aifo  von  blofser  Neuerunga- 
fueht  benrilbt  er  fteb  nur,  der  gefärchteten  Oefabr, 
dafs  das  Joch  der  kirchlichen  VerfaFfung  gän7!ich 
weggeworfen  oder  doch  mehr,  als  foUte,  dabey 
^/rbrochen  werden  möchte,  zuvor  zu  komtnen,  und 
was  er  dagegen  f(ir  zuträglich  hält,  frey  und  gutmü« 
thig  vorzufclilageB.  Mit  Wärme  wendet  er  ficb  dar* 
Ober  an  feine  Amtsbrflder,  indem  er  ihnen  zurufit: 
„Ja,  ihr  Hirten,  ich  glaube,  es  ift  höchfte  Zeit, 
ciafs  ihr  erwachet ,  und  ich  filrchte  fehr,  wenn  ihr 
nicht  erwachet,  fo  werdet  ihr  und  eure  Herden 
von  dem  Strome  der  überwiegenden  Glaubenalofig- 
keit  vertilgt  werden  Da  es  Ihm  aiobt  blol«  «m 
Beinignng  de«  Gahna  uikI  der  Glattbeotlefaren,  fon> 
dern  vor  allem  um  Beförderung  der  Sittlichkeit  zu 
tluin  iTt :  fo  gehen  auch  feine  Vorfchlige  vorzOglich 
darauf  hin,  und  «T  ti%t  diafe  ■■«b lo||anlvOkd* 
nnng  vor. 

^Das  erflti  was  et  zur  Aufreehthaltung  des  Chri« 
ftco^ums  (wie  er  mit  Aasfcblufs  andrer  Confeffio- 
oen  den  Ratboltolsmna  dnreh^ngig  nennt)  f&r  noth- 
wendig hält,  if»,  dafs  es  felbit  wieder  unter  dem  ei- 
gentlichen Geficbtspunkte  dargeftellt  werde,  wo- 
O^erfogar  äufsert,  dafs  er  nicht  einmal  eern  bö- 
r«,  wenn  man  ehrißtickt  Religim  anftatt  t&^Uidur 
GmAt  fage,  indem  fnach  ihm)  da«  Wefen  desCnirl« 
ftenrhiims  hlofs  Glaube  an  gefcbichtliche  und  andre 
ficiithare  Beweife  ift.  Das  zweytt  ift,  dafs  die  äu- 
fserlichei)  Gebräuche  vnn  vielen  eingefchlicbeneo 
Mifsbräucben  gereinigt»  und  ganz  wieder  nach  dem 
Geifte  d«i  daiftcntfimi«  ui  Mch  der  Art  er> 
Rrc 
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ften  KirefcWftbrffucbe  hereefteHt  wercfen.  So  we- 
nig nun  gelitwn^t  we<deD  Kann»  dafs  daduroh  auf 
•egative  Weife  allerdiMfS  fcbon  atvroniu#k  ver> 
jIm  wOrHa^wMB  allw  umtätrüg/tt  btofi»  teanporife» 
waggwrtiiH  wOrrf»:  fo  ndchte  «t  (toob,  d»  wir 
aomim  Obrigen  nicht  mehr  auf  cfem  Stanilpünkte  je- 
■er  Zeftea  der  Enrftebuag  des  Chrifteathums  ftebcn» 
io  poßtiver  Hin6rht  nicht  ansreicben»  weon  wir 
nicht  auch  die  äufsern  Gebräuche  zeitcwails  •iB' 
richten  wollten»  worin  die  Perfectibililitt  dMCShfl' 
ttiahmmA  doch  vo»  i^eroand  geüagnet  ward«» 
dOrftVk  Zwar  aiefat  ia  dem  Geifte  der  oeoefteo  phi- 
lofcpbifchen  Schule,  aber  doch  mit  Geift  und  Wahr- 
heit fpricht  der  Vf.  naohdrückiich  über  Bilder» 
Schutzheilige»  Ablafs»  Mefsopfer  u.  dergl. »  und 
Icbliafst  feine  BemarkitaMi»  darObiNr  out  dem  ernft- 
Befcett  Aasmf;  »•  Wahrueh  «Ue  Meage  des  Oakraota 
Iftgrofs,  das  während  der  Schläfrigkeit  derjenigen 
au^ewachfe»  ift ,  die  über  den  Acker  wachen  füll- 
ten.'* Seine  fernem  Bemerk  untren  betreffen  III  den 
Lehrvortrag T  den  er  vorzüglich  von  SchuUkrcitiff- 
keiten  gereinigt  und  nach  richtigen  Regein  dar  F»- 
fuogskraft  tina  dem  BedOrfoifle  das  Volks  angemef- 
faer  i*fln(elit»  wefaher  Waafeh  auch  zur  Ehre  der 
katholirrhen  Geiftlichkeit  fchon  in  FrfQllung  zu  i^e- 
faea  anföxigt.  IV.  Die  Rirchenvifitationen.  V.  tiu 
Hiadaamfln^en  (die  Ordination)  der  Bifchöfe,  VOB 
daoao  er  saradezu  fagt,  dafs  fie  ^grOfsteothails  nur 
die  flbfrffusigen  SprofTeo  gewilfar  FamfliaD  feyn, 
welcl)e  fich  dem  Kirchendienfte  offenbar  in  keiner 
andern  Abficht  vyidmeten,  als  um  anfehnliche  Ein- 
kOofte  zu  ziehen,  ohne  viel  lernen  und  thun  zu  dilr- 
feo»**  wobey  aber  doch  die  ehrenvollen  Ausnahmen 
der  Erthale,  Dalberga*  WalTanberge  u.  a.  nicht 
eanz  uobenaerkt  flbergaagea  werden  follteo.  So 
nark»  als  wahr,  drfleKt  er  S.  104.  gegen  den  Cöli- 
batfichau<;,  in  lern  es  heifst :  „die  chriftliche  Mo- 
ral wOrde  gewifs  in  hundert  Sachen  ganz  anders  aus- 
fehen,  weon  fie  nicht  von  Coiibatären  verfaffet  und 
irarkaodat  wOrde."  ,» O !  Hirten  dmI  Farita*»nifl  er 
daher  aas,  die  ihr  ana  Figeoavt»  uad  aadern  fclni5- 
den  ürfachen  ein  To  barbarifchcs,  der  Natur  und 
der  Abßcbt  Chrifti  fo  entgegeijgefetztes,  filr  jedes 
Gute  in  feinen  vielfältigen  Fofgi  n  fo  fchädliches  Oe- 
fetz,  wie  den  Gj  Ii  bat  t  baodiiabt»  wie  fchwer  wird 
anra  Verantwortung  fayaF*  Und  dielem  Eifer  ver- 
zeiht maa  e^  fclb&>  w^oa  er  za  niedrigem  Ausdril« 
cken  hingeriffen  wfrd  and  aim  fortfibrt :  „  Und  ihr 
FOchfe  im  Reiche  Chrifti ,  die  ihr  den  Priefterftand 
erfcheappt  habt»  der  euch  nicht  gebührt ,  verkrie 
rbet  euch  in  eure  Löcher,  io  die  ihr  gehurt ,  nach- 
dem ihr  eoob  derOefeUfchaft  entaogeo  habt  u.  f.  w.'* 
Vt.  Kirehengefetze»  wobey  die  Beaierkuagen  Ober 
den  Cöli!)at  bey  Veranlaffung  der  Ehe^efetze  fort^e- 
felzt  werden.  VII.  Handhabung  der  Sitten  und  Rir- 
cheozucht.  Hier  wird  zwar  über  Bufs  unil  Heicht- 
anftalten  laancbes  wahre  Wort  gefagt-  doch  Übt 
fich  der  Vf.  darcfa  feia  kirchliche.^  Syltarn  aoch  za 
weit  verleiten»  wenn  er  S.  144-  behauptet:  ».der 


helmen  Sflnden  rein  bleiben  unil  anch  eine  Innerli- 
che vollkommene  Heiligkeit  b«ßtzen  fällten.  Da- 
her fvon  welchem  Daher  die  Coafequeoz  aber  nicht 
So  laieht  za  beweifen  fejn  dürfte)   Jiela  er  anfangs 
fla»  dafa  viele  (  welche  fich  obae  iaaerliche  Reinig- 
keit  zu  dem  Abendmahle  begaben»  theils  von  leib- 
lidien  Krankheiten  aberfallen  wurden,   theils  gar 
ftarben,  mit  den  fiebern  Aii7t''ip,iin ,  dafs  fie  diefes 
Unglück  biofs  ihrer  Unheiliekeit  zuzufchreiben  bit- 
ten.    VIII.  Die  Aemterabtheilung  in  der  Rirebe»' 
wobey  fireyere  Verfammlungeo  der  Kircfaeolebrer, 
voa  denen  man  aber  die  fogenannten  Ordentpriefter 
gänzlich  ausgefchloffen  ficht,  nach  Art  Wer  Reichsta- 
ge vorsefcblagen  werden,  wovcm  doch  wohl  nicht 
mehr  Hau  zu  erwarten  wäre,  al<!  gewöhnlich  Von 
diefea  au szugehea  pflegte.  IX.  £nditcb»  beCTereand^ 
xweekntäfsigere  Aaftaltaa  zur  Bildung  der  Klrehea-, 
beamten.     Ua  hierzu  wirklich  fchon  von  manchen 
Seiten  vortheilhafte  Schritte  gefchehen  find,  und  be-  ' 
fonders  auch  die  Regierungen  des  füdlirfien  Deuffch- 
lande«  tbätige  Vorkehrunsen  dazu  gemacht  haben: 
fo  dilrf^e  diefer  letzte  Vorrehlag  wom  am  erftcn  aus^ 

S »fahrt  werden»  womit  auch  der  Vf.  nebft  ]edem 
utgefinnte»  um  Io  eher  zufrieden  fejn  wird,  ]o 
Geberer  wir  darin  auch  den  Grund  finden,  fnmit 
auch  die  Erfüllung  der  andern  Vnrfchläge  hoffen  zu 
dürfen.  An  diefe^hliefst  fich  dirrch gleiche  Tendenr 
und  obereianiHuaaada  Omadfitze  roJceode  Scfarift 
aa,  wobey  wir  not  aUb  aaak  aai  Jb  fcorsar  hiSm 


Uua»  b.  WohTerr  Etmtg  teahrer  Begriff'  von  dir 
dtrifilkktn  Kircht.  Von  Johann  AiUnUrcher^ 
1802.  113  S.  8-  (4  gr  ) 
Hat  ea  der  Vtieaar  Schrift  aa  einer  beliimmtett 
Definition  feiner  furche  Ibhlaa  hflan  ,  fo  geht  diafdr 
blofs  davon  aus ,  entwickelt  den  Äegriff  zuerfk  hl^  , 
ftorifeb  und  genetifch,  und  leitet  fodann  aus  dem- 
felbee  die  Crflnde  feiner  Beurtheilung  ihres  gegen- 
Wirtigeo  Zuftandes  uad  der  Nothweodi§keiti  der 
'vorzunehmende»  Verbafferungeo  her.  Allein  febaa 
feine  erfte  Behauptoafc  dafs  Jefus  bereits  eiae  a%aaa  . 
Kirche  errichte»  wollte  und  wirklieh  errichtete» 
welches  eben  nicht  fo  allgemein  zugegeben  wird» 
bitte  nicht  blofs  nur  als  unläugbar  an  die  Spitze  ge- 
ftellt,  fonrfern  allerdings  genauer  bewiefen  werden 
ibllea.  Ooabda  fdbft  in  der  ftrengücn  Wiffenfcbaft 
Ftetioaea  ib'daa  Vorderflbzen  »ufgeftellt  und  riet^ 
tige  Folgerungen  daraus  hergeleitet  werden  können  r 
fo  mag  es  auch  hier  um  fo  eher  angehen»  rfafs,  aucb 
wenn  jener  erlte  Satz  bezweifelt  werden  dürfte, 
doch  die  daraas  gefolgerten  SrhlnfTe  al.s  richtig  ao- 
arkannt  werden  mftffni ,  wie  f  h  n  afisden  wenigen 
Zügen ,  worin  w  ir  den  Gang.de«  Vfa.  vwfb^eo  wol» 
len,  abzunehmen  feyit-wiro.  Nachdewr  der  vf.  alfo 
die  F.ntftehung  dor  chriftlichen  Kirche,  die  Forde- 
rungen und  Bedingungen,  unter  denen  man  allein 
Zutritt  dazu  erh-iffi-n  konnte,  und  die  von  ihre  n  Slif- 

„    _.   r—     "          ter,  der  nicht  blofs  eine  Schule  habe  errichte  1  wol* 

Herr  woUte  »  dafs  feine  Gläubigen  auch  voa  den  i^e-    lao,  ihr  gegeboea  hAehft  aiafadiao  £iariebtaavr ^nd 
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'Vtfttkthms  ^urz  Hargeftellt  hat  ;  (o  leitet  er  auch  fo- 
gfeieh  die  Einfahrung  der  erffen  KeJigionsfibungen, 
wofOr  er  gern  wegen  der  onricbtigen  Nebenbegriffc 
lUe  •usläadifehen  nod  wvarftändlicbeo  Avadraekt, 
Sakramente,  Meffe  o.  f.  w.  entfernt  haben  möchte, 
daraus  her,  welche  er  vorzdglich  in  der  Anwen- 
dung der  Lehre,  des  Unterichts  und  de»  Gebets 
fet2t,  und  trobey  er  felhrt  die  Taafe  und  da«  Abend- 
in«hl,  dena  meb  iiad  Mch  Mtftaodnen  Mifshratieh 


trsemn  Mrtwiakflit  vmf  mfl  hfftorffehf^n  2^gnifren 

belegt,  wenigftens  nach  der  jetzt  üblichen  Form, 
■icht  ais  unumgänglich  ootbwendig  aofiebt;  noch 
vielmehr  aber  hält  er  das  Faften,  wenn  e*  nur  in  ei- 
nem Unterfchied  der  SfieiTen  bcfteht,  für  einen  Be- 
weis eines  gänzlichen  Mangels  aa  cnrUUlelMr  Frey- 
htUc  nad  Mm  du  Handaunuiigwi,  wenn  m  mtbr  «s 
ein  HiAlrltebeir  'Zefehen  roti  Aunrageo  oder  Ueber- 
gehen  feyn  füll,  fflr  ftberfiflfrig,   indem  er  freymO- 
thig  Tagt;      leget  einem  ungezognen ,  leicht  finnigen 
Menfchen  bundertOTal  die  Hände  auf,  er  wird  Tm- 
iner  der  oämiieb»  bleiben.    Ihr  könnet  ihm  damit 
■IcllfB  R^bea,  wat  «r  fich  nicht  fchon  auf  g»m  an- 
dern Wegen  eigen  gemacht  het."   Bey  der  Unterfu- 
ehung  der  äufsern  VerhältnlfTe  der  Kirche,  unter 
welcher  nun  ausdrücklich  blufs  Hie  Rftmifche  ver- 
ftanden  wird,   wird  geradezu  behauptet,  dafs  das 
Erangelium  nichts  von  einem  Papfte  wiffe,  dafs  nur 
niedrige  Sjieiobelicekef  des  römtfehw  Hofaa  den 
Pa]»ft  nir  teide  Plerron  tintrOgIfch'  mteben  wothen , 
da  man  nicht  ISucni^n  könne,  dafs  auf  dem  Stahle 
Pctri  (welche  Benennung  der  Vf.  zwar  felbft  für  un- 
cerechte  Anmafsun?  erklärt  und  hier  nur,  durch 
die  Oewohnheit  verfeitet,  uneigentÜeb  braacht)  Iti- 
fserlt  anwKTeade,  nachläffige  und  zoin  Tbeil  recht 
vnrdorbeoe  Menfoliea  gefeiten  bitte*»  wfe  er  auch 
mit  den  Zeuffniffen  dea  Bifehoß  Oenebrardus ,  des 
Kardinals  uaronius,  und  felbft    des  Abts  Fleu- 
ry   aosfnhrli'cb  darthut.     Dafs  daher  die  römi- 
fcbe  Kirche,  wenn  fie  ficb  gleich  „die  untrOcH- 
eba»  «llaiD  felignaaebenda  und  rmnm  BiniBt  Gut- 
HI  neiwt  md  dt»  ilbrigei»  chrlftllehn  Oamafnei» 
als  verdammungswOrdig  verabfcheuet,    tfiefs  nur 
nach  einem  eben  fo  abTcheuIichen  als  elenden  Unfin- 
ne"  thun  könne,  ift  das  Refuftat,  welches  hier  un- 
verholen und  ftark  auMedrückt  wird;  undtihneauf 
dfo  YorfchlSg»  dar  Ztt  bewirkenden  Kircbenvereinr- 
goM  ROckfiebt  zn  adUMa,  baiist  es  am  Seblaffe 
dtmwt  Bemarkuncat»  (abr  febto:  „  Laffet  mn  alfo 
die  Rhre  unfrer  GemeiBfchaft  nicht  in  einem  Erb- 
rechte fuche»,  das  der  urfprftng}ichen  Einrichtung 
rf  er  menfchlichen  Natur  widerfpricht ;  nicht  in  einer 
Heiligkeit,  welche  den  Bevftand  des  hait.  Geiftes 
•Ts  SMioMtg^eit  aafiabt;  nicht  in  efoerahvgebirdeten 
Allgemeinheit;  nicht  in  Anfprflchen  auf  eine  Selig- 
keit, die  nur  demjenigen  fall  rn  Th eil  werden  kön- 
,Aen  ,  der  ein  Glied  difl(>r  Gf^neinde  ift ,  fondern  in 
wahrer  Heiligkeit  des  r.ehens:  denn  die  chriftliche 
.Kirche  baftent  aus  .illen  guten  Rindern  Gutta», 
wenn  und  wo  Hc  immer  iebei».    Ji^ /Tortt  kommt 
uicJtU»  auf  äU  Sackt  «Htt  mV*  , 


R  tCBTSGEL  AHRTRK1T. 
b^  Mauke:  A.  ^.  Ci$ptri  objtrvationrs  jHrctae 
ät  wätm'B  jmjftfffnis.  Deuao  «didit,  adiecti»  de  09- 
turali  pt  civil)  pofTefrioRe  aniirradfcrfiuaibtta  Ä 
F.^.mbamt.  1804.  174».  8-  (l8gr.) 
Cuptr's  Schrift  vom  Baisis  arfcfaien  zo  Leeden  ^ ' 
1789*   Si«  JA  durch  die  neuera  Verfacbe  Aber  diafe 
Latne  noeb  nicbt  Oberflftffig  geworden.   Es  war  d^ 
hf-r  nicht  undienlich,  ihren  Gebranch  f&r  das  dewt- 
fL-lic  juriftifche  i'ublicum  durch  diefen  Nachdruck  zu 
erleichtern.    Ueber  den  Inhalt  felbft  ifl  hiernkrhf» 
zu  fagen  oöthig,  und  was  die  Animadver^onen  bn-  - 
trifft»  welche  In  der  Zugabe  des  Herausg.  rorkorn^ 
men:  fo  wird  eine  Verweifune  auf  deffen  Svftera  das 
fogenannten  Pandektenrechts  f.  996.  der  xwefU»  Anf- 
li^e  (f.  Ergänzungsbl.  VI.  Jahrg.  Num.  93..)  genügen, 
wo  nun  feine  hier  weiter  ausgeführte,  und  mit  Cn- 
per  P.  I.  e..^  ale.,  Slfgleichen  mit  v.  Savignf  iom 
Befitz  j.  7,  II  10.  n  Mfji^nchciida  Vorrteiiaagsat« 
fm  AllgemaiB«!  Anaedatitat  findet»  Diejenige«,  wel- 
che etwa  noch  des  Glauhens  feyo  möchten,  da£i  a* 
Oberhaupt  mit  den  neuen  Fortfchrittei»  in  der  l.ebrtt 
vom  Bohtz  nach  Ckptrnicht  fogar  viel  auf  fich  habe»   .  , 
dafs  vielmehr  die  gerOhmte  Entdeckung  der  ftfifjßf 
ad  ufucapionem  et  ad  Intträkta  Hch  nur  tlurch  die  uo» 
gewöhnliche  und  wirklich  vnlateinifche  Artdet  Aat<- 
drucks  (ftatt  pojfeffto  cum  ctnuHtione  ufutapimdi  öder 
ad  inttraifta  et  ujucapionem  proßcuaj  au.szeicl7De,  in 
der  Sache  felbft  aber  nichts,  was  man  nicht  vorher 
auch  fchon  gewufst  hätte,  auffteile,  und  dafs  fot»-  • 
darlieh  ata  RockbUck  auf  4^  fiedautiuig»  in  wiichar 
d»  AnsdrOeke  Mfaralts  tibd  ehdtla  bar  inabrena«n> 
dem  Gegenft^aden  im  Römifchen  Defetzhnche  vor- 
kommen, um  das  an  fich  Vorhandene  von  dem 
durch  das  Gefetz  zu  eiaer  sewiffen  Wirkfamkait 
Sanctionirten  —  von  dam  recbtJicb  Anerkannten  — 
oder  iuris  mttStelm  ala  ▼orbsodai»  Anzunahmenden  zu 
nnterfcheiden ,  fchon  genflgen  mflfle,  das  VerhsJt- 
nifs  der  poffeffio  naturatu  et  civilis  fogleich  aufs  Reine 
zu  bringen;  mufs  man  in  ihrem  Sinne  dahingehen, 
da  es  vergebiicb  feyn  wQrde,  diefc  Oppofitionspar- 
tej,  weiche  die  erfreuKchen  Ausfiebten  der  naacta» 
zum  Tbail  raefat  jsDiaÜ&haa  Gullur  dar  Jarispn>> 
denz  za  bazardfu»  Scbaanabt.  biOTclaat  Beflan» 


MATMSMATIX, 

I.  BnKWRN,  b.  Wilmins:  Prafitlfch  -  thcoretifches 
Handbuch  zur  Erlernung  des  Manoeuvri  nrd  (trr 
C'-rtßritition  dtr  Sfe/ilitße,  von  Daniel  Broi^chr 
Lehrer  der  Seef»hrtsk'.  in  Bremen,  igots  III  u. 
IH4  S.  gr.  g.  mit  15  KupfertsF.  (3  Rthlr.) 
S.  Ebendar.,  b  Ebendemf:  Ferfuch  einet  EtHwurf* 
der  Pfliekten  Junger  Steuerleute;  webjt  einer  Ab^ 


kandliinf^  über  das  l.oggtn  und  Zähfen  als  Itüttef, 
die  Grfchwittdigkeit  eines  Sdisjj[s  zu  beßimmen;  »ob 
G.  Fr.  Pieper.  39  S.  (ST.  g.  ^4gr.) 

Die  dentfchc  Literatur  ift  an  Piroducten,  wie  dfe 
vuriiegeuden,  fo  »rm,  dafs  es  eine  erfreuliche  Kr- 

fefaeinung 
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fclieinr.n^ 'fi ,  wenn  nach'melirern  Jahren  auch  nur 
«in  fnittciinafsiges  Buch  erfcheint.  In  diefe  KJaffe 
|:*!f)«ren  aber  nicht  die  ohen  angeiUhrten  j  im  Gegeo- 

.ttieü  wachen  fie  Uaid«  ihren  Vff.  £hre,  da  fie  iicfa 
ehe«  fe  fehr  Aäreh  swackiiilliffB  KAtm,  als  durch 

-Brftimmtheit  im  Vortrage  auszeieboen.  Befondcrs 
ift  Nr.  (.  ganz  dazu  geeignet,  die  Abficht  feiner  Be- 

. ftimmung  zu  erreichen.     Der  Vf.,  der  durch  einen 

■  Vtrjtubdis  tnathemat.  Unterr.f.  Seefahrer,  den  einande- 

•  nr  Jl»litar heiter  in  der  A.  L.  Z.  1797.  Num.  aja.  «IK 
gezeigt  hat,  wie  durch  mehrere  Anhandlniiigeo  «od 
Auffätze  ober  die  Theorie  des  Schifftbanes  und  de* 
Sefiwefcns,  im  ^oum,  für  Fabr.,  Manuf.  und  H.iv.dl. 
fich  bekannt  gemacht  hat,  liefert  hier  ein  Buch  ,  das 
bey  mehrtrn  Mängeln  dennoch  einen  Theil  der 
dorfkigen  Litentnr  des  Seewefens  bey  uns  Deut- 

ifchea  ansfOUt,  Ihr  den  nur  feiten  ein  Mann«  wieder 
Scbiff^capitän  Müüer  (durch  feine  Ueberfetxung  von 
4u  Hornel  du  Moiutau){  forgt.  Der  Vf.  hat  daher 
Recht,  S.  17.  zu  behaupten,  dafs,  aufser  einer  cin- 
xigen  Ueberfetzung  eines  englifch  praktifchen 
Werks,  in  DeutDehiand  über  den  Schiffbau  noch  gar 
keine  Schriften  vörbaadeo  wireo.  (Dagegen  und 
darnber  mehrere  aenere  Schriften  bej  anaern  Schiff- 
falirt  treibenden  weftÜrhen  Völkern  bekannt,  wie 
gjomnu  l'art  dt  la  Marine  etc.  ia  Rochelle  1787.  587  S. 

•4.  nebft  7  Rupfertaf.  —  Tk$  Shipbuilder's  RevofttO' 
ry  t  or  a  Trealife  on  Moritu  ArekUtcture  etc.  etc.  Lond. 
1788-  473  S.  gr.  4.  mit  I  Rupfertaf.  >-  des  ffaeinto. 
Soft  Pagamno  Rtzutno  do  Jtiaretho  do  Navio.  uisboa 
1790.  103  S.  gr.  4.  —  des  Don  Francifco  Ctfcar  Rtflt- 
xiones  Jotre  tos  M&quinas  y  Maniobras  dd  Ufo  de  d  Bor- 
4a  Ordenaäat.  Madrid  i79i>  XXXII  u.  3S6  S.  Folio, 
nebft  13  S.  Kegifter  n.  33  Rupfertaf.  —  des  vanKins- 
kngnts  Ztmums  Handbotk  etc.  etc.  a  Deelen  11  Stuk- 
ken,  jedes  fflr  fich  paginirt  vnd  mit  Rapfern  ver- 
fehen.  Amfterd.  1782  -  1790.  gr.  8-  —  auch  defTen 
Ällgemtene  Scheeys  •  Dienfi,  enz.  AniTt.  1-H2.  32618. 
gr.  8-  vnit  1  Rupfertaf.  —  des  Dav.  Sj'i'bohm  s  Forfök 
%t  et  hart  Uikaß  om  SjS  iMSnonwm  Stookh.  1787.  88  S. 
§.  m.  R.  nah»  einigen  andern»  von  denen  unfer  Vf. 

*  die  vODE«te''und  Camut,  von  Bovf-iur,  Dukam^, 
Bofftt,  Murraif  u.  m.  a.  nennt,  und  wovon  er  eur 
hin  und  wieder  einigen  Gebrauch  inacht).  Die 
EmkitMag^bt  eiacfcnrzebiftorilche  Anficht  ä\  5  — 19. 
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flher  den  Urfprung  und  die  Fortfchritte  der  Schiff, 
baukunft;  in  den  folgenden  aras  Abfchnitten  wer- 
den das  Gleichgewicht  und  dia  Thaorie  des  Hebels; 
.die  Theorie  des  Scbiffsmanoeurre ;  der  VViderftand 
.derPlttfßgkeltea;  der  Fortgang  des  Schiffs  durch  die 
Wirkungen  des  Windes;  der  .Schwer  -  undDrehungs- 
punct  eines  Schfffes ;  die  Wirkungen  der  Segel  und 
des  Ruders;  die  Anwendung  «Her  diefer  vorange- 
henden Theorieen ,  um  mit  einem  5ehi£b  unter Trt- 
gfl  zu  gehen ;  die  verfchiedenen  Wandmigeo  mit  ei- 
nem Schiffe,  fo  wie  die  Methode,  wie  man  mit  ei- 
nem Schiffe  vor  Anker  gehen  mufs;  und  endlicb: 
die  iJeftimmuog  der  Breite  des  Ruders;  djs  Gewicht 
eines  Schiffes  ;  die  Theorie  des  Schiffbaues  ;  die  Hö- 
he der  Bemaftung  und  die  Lage  des  Segelpuncts,  in 
mehrero  Uiofichtan  maUiematifch  uoterfucht.  Man 
Seht  Oberau ,  dab  der  Vt.  fdnem  Gegenftande  ge- 
wachfen  ift,  und  dafs  er  die  hier  vorgetragene  theo- 
retifeh-praktifche  Anleitung  zumManoeuvre  der  See» 
fchifTejTowohl  nachphj^Cfch  mathematifchen Grund- 
fStzen,  als  aus  eigener  Erfahrung  zu  demooftrireo 
verftebt.  DasBneb»  das  fich  anefa  durch  das  fehö* 
neiPapier,  und  die,  nach  holländifcher  .Manier  ge* 
ftochenen  Rupfer  empfiehlt,  verdient  daher  von 
deutfcben  Seeleuten  als  Handbuch  zu  ihrer  aMtfta* 
dtfcktn  Belehrung  angefchafft  zu  werden. 

Auch  die  klMS^It  des  Ha.  Pieper  Nr.  2.  ver- 
dient Anfinerkramkdt,  indem  der  Vf.  fm  Kurzen  dann 

die  Hauptpflichten  fchildert,  die  der  Steuermann  fo- 
wohl  im  Hafen ,  als  auf  offener  See  /u  hcobachtttv 
hat.  Was  \'(jn  dem  eigentlichen  Loggen,  zur  Be- 
ftimmung  des  Fortgangs,  oder  der  Gefchwindigkeit 
des  Schitfes  S.  31  —  39.  vorkommt,  ift,  fo  kun  fich 
auch  der  Vf.  ausgetfrackt  bat,  nicht  viel  heffer  in 
Bradtf  Anltit.  zur  Sttummmntkimß  anzutreffen. 
Frejlich  findet  man  in  Röhls  Anweif.  zur  Stturr- 
mannsk.  uud  in  hundert  hoiliindifchen,  franzüüfcheo, 
englifchen,  fpanifchen  und  portugießfchen ,  audi 
fchwedifcben  und  dänifcben  Werken  unglstcfa  re^ 
chare  Belebrungen ;  aber  nach  dem  klehien  Umfing» 
feiner  Schrift  hat  der  Vf.  viel  Gutes  geliefert  Ue- 
berhaupt  zeugen  beide  Schriften  von  der  Cefchick- 
lichkeit  der  Lehrer,  die  bey  dar  Nawligttd^afeliuln 
io  Bremen  angeftelit  find. 


RLBINB  SCHRIFTEN. 


I 

OBKOmMI.  Kimtrrr.  b.  Lcehnor:  ./ntritung  tur  mll- 
mtm'tiHen  Hamhaltungsuijffnfchoß,  »um  Grbriiich  in  Schu- 
len no<l  bey  d«in  PrivituBtirrichte  18CI.  '14  S.  S  (3  CO  ~ 
Diefa  »enifn  Höpen,  rfif  kfine»  Aiinttil!*  fähig  find,  entfpre- 
eben  völlig  ihrer  lUfcim  nup  ,  indem  Tie  »i"cn  L'itfaii^n  filr 
«(«n  L'Hrer  »l>Beben,  u.ich  %rrli  h»m  er  «Ii«  Haiislialtiinf skunft 
fnelhodifch  feinen  Suhulern  vortragen  k.inn.  ["ijs  Cunie  ile« 
biar  a«n  Ornadt  liegtndcn  Piaai ,  worüber  fich  der  Vf.  S.  g. 


(.  3.  AnUf  ti,  fchrSakc  lioli  blob  auf  du  PrivathaBshaltanjc^- 
wefen  «n  den  St  idten  ein.  7.nr  weitern  Au.'f 'hrnnj»  deOd- 
b«n  bat  der  Vf.  von  Jujii  St»JtBu  rrlhfchafc ,  —  TiHut  Onmd« 
fitie  der  thenrrtifchen  II  jusliaUtingikiinft ;  —  ffartmamm't 
Verf.  einer   gfu-dtiPten  Anleitung  zur  HiuiwirtlifchAft  and 

mehr  ändert  cmpfol  lto.  mtcer  welchen  wir  aber //jj^cA  uad 
ßteltmmm»  verimm. 
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AMZXEraSLJMRTBBlT, 

TaBtHncs,  b.  Cotta:  Bibliatktca  »uJßeo-fraeÜta  tt 
dUntrgiea  realis  reeeutior  fi,v§  eantimMio  tt  .fitp- 
■  ,  ptemmta  initiontm  bMMktca»  mifico-practieae  tt 
cliirurgicae  ßce  reptrtorii  mtdicinae  fracticae  et 
thirurgia*.  Communicat  Dr.  Guiiielmus  Godo- 
frtdiu  Ptonequet,  Profeffor  medicioae  Tuhingon- 
fi>.  Tomus  /.  Continen«  A—JS.  1799.  XaVI 
0.700  S.  Tomnt //.  ContiDeDt /— ^  i8oo> 

agS    Tom  US  7/7.    Continens  ^  ^  £»  ig^ 
jVXIIu.  600S.   Tomus/^.  CoBtimatjr^ 
X.  igoj.  960  S.  4.  (aoAtkIr.  i>gr>) 

jYj^it  diefen  vier  SuppIemeDtbSadea  ift  eins  der 

WlfTenfebaft  befelilofleo.     Zwir'kraa  »in  folenw 

riefenmärsiges  Vorhaben,  als  der  Vf.  unternahm, 
eigentlich  nur  durch  die  Vereinigung  mehrerer, 
nach  völlig  gleichen  und  beftinmten  Grundfätzen  ar- 
,  beitapdcr«  Gelehrten,  derea  jeder  feine  gewifTeo 
Fieher  und  Artikel  Obernehmen  uod  eine  Biblio- 
thek ,  wie  z  B.  die  Göttingifche  ift,  zu  freyem  Ge- 
brauche haben  mOfste,  der  AusfQhmng  und  Voll- 
ftändißkeit  nahe  gebracht  wer  Jen,  und  es  würde 
folglich  äulserft  hart  und  ungerecht  feyn,  von  ei- 
nem F.inzefaMM  du  mbedingt  fordern  zu  wollen,  was 

fdbft  Mdmrm  mfitinnm  niebt  rolikommen  gelin- 
gen wOnle.   &iftfebleebt«rdlngt unmöglich,  dafs 
ein  einzelner  Mann,  fey  er  auch  noch  fo  tnätig,  bey 
allem  Kleine ,  aller  imermfldcten  (/eduliJ ,  aller  Vor- 
liebe fnr  die  Arbeit  u.  f.  w. ,  Alles,  was  zu  dem 
ganzen  Umfange  eines  folchen  Werkes  gehört,  felbft 
.zu  lefen  und  zu  prOfen  im  Stande  Ift,  tnmal,  wenn 
er  nicht  ausfcbliefslich  fflr  das  letztert  allein  lebm 
kann.     Unvolmlndigkeit  alTo  and  andere  kleine 
Mängel  und  Fehler  diirfen  hier  gar  nicht  in  fo  gro- 
fsen  Anfchlag  gebracht  werden,  und  Ree  ift  weit 
eDtfisniti  die  uofägiicbe  Mnhe,  die  6ch  der  Vf.  ge- 
^ebea ,  und  den  relativen  und  bediocten  Nntien  des 
TorUegendcn ,  trenmebr  tns  zwSlf  Binden  beft^beii- 
d«%  Werkes,  für  den  Literator  und  Jeden,  der 
fich  in  der  Gefchwindigkeit  aber  diefes  uod  jenes 
belehren  will  u.  f.  w. ,  im  Mindeften  zu  verkennen 
oder  «n  beftreiten.  Aber  dennoch  mufs  man  bedauern, 
dmü  diefet  Werk,  welches  fdbft  unter  den  HindM 


res  Ein7elnen ,  fo  wichtig  und  einzig  in  fetner  Alt - 
hätte  werden  können ,  bey  dem  dabej  in  die  AyuA 
fallenden  grofsen  Aufwände  von  Fleifs,  Zeit,  itÄ» 
ften  und  genLUigem,  lobenswerthem ,  Aeufseren  in 
Anfebung  de«  Drucks  und  Papiers  das  nickt  gewor- 
den ift,  was  es  feyn  mflfste;  und  zwar  hauptfäch- 
lieh  aus  iVlangel  an  einem  feften,  vorher  genau  be- 
gränzten  und  wiederholt  durchdachten  Plane  fowobl 
des  Ganzen,  als  der  einzelnen  RubrikMj  MMj^f.  * 
feetatlon,  ungewöhaJichere,  naBohmal  fefnehte, 
nicht  immer  gTücklieh  gewählte,  Benennungen  an- 
dem  allgemein  angenommenen  und  bekannten  vor- 
zuziehen; aus  übertriebener  Sorgfalt,  recht  viele 
Excerpte  zu  Cammeinj  und  auf  der  andern  Seitn 
aus  Flaehtigkelt  und  Silfert^gkelk  beym  Nieder-. ' 
(ebreibefi. 

Ree.  if^  fchuldig,  den  Beweis  diefer  Vorwürfe 
einzeln  zu  führen,  fo  weit  iie  diefe  vorliegenden 
vier  Suppiementbände  betreffen:  Ober  die  vorherge- 
henden BSnde  bat  zu  ihrer  Zeit  ein  anderer  Ree.  in 
dielen  Blfttem  Bericht  abgeftattel. 

I.  Zuerft  alfo  von  dem  Plane  tUs  Ganzen.  Der 
Titel  verfpricht  blofs  ein  Repertorium  der  prakti. 
fchtn  Medicin  and  Chirurgie,  und  der  Vf.  wflrde 
fchon  die  gerechteften  AnfprOebo  nt  die  Denkbar, 
keit  dee  Pablieofli  gebebt  haben,  w«m' er  fieh  apeh 
nur  euf  vier  iflefer  wiflenfchamn  balcbtinkt  bitte. 
Konn'e  er  jedoch  beide,  ohne  Beeintriebtigung  und 
Vernachläfßgung  der  einen  oder  der  andern,  bear- 
hriten;  fo  wurden  natürlich  jene  Anfprüche  noch 
um  defto  gröfser  und  gerechter.  Aber  von  der Pnh 
«ei»  mufste  er  nun  auch  Alles  dasjenige  trennen, 
was  nicht  fcblechterdings  dahin  gehört.  Allein 
nichts 'deftoweniger  dehnte  er  6ch  auch  ober  Lite- 
raturgefchichte  ,  Mythologie  und  Alterthümer, 
nher  Biographieen  der  Aerzte  (I.  20.  67.  fg. 
328-  562-  II-  15-  114-  II?-  133.  »S.  195;  119. 15a.  iga. 
IM.  51  j.  in  OA.  599  IV.  38  41.  49.  ja  M.  n.  f.  w  ), 
ffberOegenftiadedie  in  tSue  allgemeine  Efnleitnng  zur 
Ar^Deywiffenfchafk  gehören  (I.  42.  341.  245.  II.  1114. 
115.  u'g.  u.  f.  w.),  über  Diätetik  Oberhaupt  (L  ai. 
afi  233.  339  258.  6:9.  u.  f.  w  ).  Ober  mediciniMin 
Poli/ey  (i.  169.  243.  2Si'  II-  iJj;  lag.  o.  f.jr*)*  ge-  • 
richtliclM  AiNa i «vlffeMMaft  nL  16.  aa.  aK  im  a. 
Saa  t 
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f.  w),   Thierarzncykunde  (II.  73.  659.)  u.  derg!., 
aus.    Daher  Bndet  man  denn  hier  auch  z.  B.  die  J£x- 
po&tion  und  Incubation  der  Rraoken;  Aefculap's 
Bart}  die  JUindbeit  des  Apoftels  Paulos;  Lob»  Oe- 
wifth^  und  Oefctiiehte  der  Anneykunft;  kliaifch» 
Inftitute;  Wörterbiichcr ;  din  Hvöieine ;  Leib,  Nut- 
zen u.  f.  wr.  der  Anatomie;  Ficidelhäufer ;  Uildui»g, 
Befcbaffeoheit ,  Charakter,  VerroUkominnung  der 
Gbirurgeo  ond  der  Chirurgie;  Cefchicbte  und  das 
Lob  derfelbeo ;  gerichtlicne  Beficbtigongen ;  Rin- 
dermord ;   Viehleucbe ,   Selbftmord ;  gerichtliche 
ArzneywifTenfchaft ;   Erziehunsr  und  Diat  der  Kin- 
der;  Sprrchwörter;  biblifche  Medicin  :  inedicinifche 
Gottheiten  und  Heroen;    medicinifcne  Literatur; 
■ledicinircbe  Poiizey  überhaupt;   alte  Ar^^eyk1all• 
de  flberhau^;  biblifche  Kxaokbeiten :  deo  mar- 
'  bus  infputata»  de«  Pleotos;  die  KraekHe^  R!ob« 
»ind  des  Jödifchen  Röoies  Joram  ;  die  GymnaftiU  der 
Altenl;  Sclarenärzte;  Urfprung  und  Gefchiclite  der 
Luftfeuche;  Käfe;  Kaffee;  Bier;  SchnOrbrüfte;  Sie- 

Sel  der  alten  Augeoirzte  u.  f.  w.  —  Sehr  vieler 
tauni  nad  riele  Wiederholungen  worden  auch  er- 
fpart  worden  feyn ,  wenn  der  Vf.  diejenigen  Schrif- 
ten Oberhaupt ,  welche  mehr  als  Einen  Gegenftand 
behandeln,  mit  vorgefetzten  Numern  njch  detn 
Alphabete  oder  der  Coronologie  u.  f.  w.  in  ein  all- 
gemeines Verzeicbnib  zufiiiiimeneefetzt  nnd  bey  den 
eiAzelnea  Ciiateo  denn  umr  den  Namca  des  Sehriffc- 
ftdters  f.  w.  dmI  die  Nwner  des  Boche,  nebft 
diT  Seitenzahl  u.  f.  w. ,  angezeigt  hätte  Fii)  fotches 
Vcrzeichnifs  wOrde  weit  mehr  Nutzen  und  Bequem- 
lichkeit far  die  BeGtzer  des  Werks  gehabt  haben, 
eis  der  zweyfacbe  Catalogus,  den  der  Vf.  gegenwär» 
ihn  voffgefatzt  bat. 

n.  yöH  dem  Plant  im  jlnfehmg  itr  emxetiun  Sm- 
friilH.  E.S  bt  ilarf  l<eitier  Erörterunc, ,  dafs  hoy  dem 
erften  ernfthaften  (redanlsei)  an  ein  fi  irbe«^,  in  alpha- 
hrtifcher  Ordeung  abzuFaffendes ,  Werk  <<cr  Vf. 
durchaii«  «fotttnaoioderliQhe  Norm  Geb  felbft  vor» 
febrcibeo'vnd  beftfeadtg  tot  Au^r>n  haben  mnfs, 
nach  welcher  er  die  einzelnen  Rubriken  fowohl, 
aN  dasjenige,  was  darunter  begriffen  werden  foU, 
ordnet;  kurz,  rarli  welclier  er  jocff^m  feiner  Fx- 
eerptc  den  paffendften  und  heften  Platz  an/uweifen 
kat,  dtmit  das  Ganze  die  gehörige  Einförmigkeit 
ued  Synninetrie  erhalte,  die  gerade  in  der  rerbte» 
und  bequemen  Beoptznng  defletben  fo  unentbehrltdt 
/«r  die  Riufer  ift.  Dafs  aber  Hr.  Pf.  in  diefcr  RQck- 
firht  Oberhaupt  gar  nicht  mit  fich  einig  gewefcn  fey, 
«lavoD  können  folgende  Beyfpiele  zeugen.  Die  At- 
tikel:  flfMV  OMdÜMtdr«  »nd:  btUnea,  find,  alphabe- 
tlfeh  nach  den  Namen  der  SchriftmDer  abgefiifst» 
ff),  dafs  man,  um  die  Ueberficht  von  einem  gewif» 
fen  und  beftimmfen  Gefnndbrunnen  u.  f.  w.  zu  ha- 
ben, die  ganze  Rubrik  von  Anfang  bis  zu  Ende 
durchgehen  mufs.  Warum  ordnete  er  hier  nicht 
die  Wiffer  alnhabetifch  nach  ihren  Namen  und  fetz- 
te daniWiie  &cbrifkftd|er  flbar  jedes  derfelhea  «ach 
dem  Alpbshato  dvntttr?      IM»  cn||te  teftp  b«> 


hauptet  panz  richtig  ihren  Platz  (I.  296):  will  man 
jedoch  die  ganze  in  diefem  Bande  enthaltene  Ueber- 
ficht davon  haben,    fo  mufs  man  noch:  Ackoru 

81, 13.),  vergleichen.   Unter  beiden  Rubriken  aber 
ndet  man  ketoe  Hinweifung  auf  cioander.-  -  Die 
alte  Expofition  der  Kranken  trefft  man  (I.  20  )  unter: 
aeger,  und:  expoßtio,  wo  man  bitte  dorthin  vervvie- 
fen  werden  rriüfren,  fehlt  ganz;  ituukMt  hingegen 
ftebt  nicht  eben  fo  unter:  atgir,  wo  nan  auch  kei- 
ne Nach  weifung  davon  findet,  foodem  (II- 15)  an 
feiner  Stelle.   —    Unter:   Catcuius  fteht  (I.  Igo  ): 
„Caput.  Cfr.  aphalalgia."    Letztere  Rubrik  fehlt  aber 
ganz,   fo  wieleine  Nachweifung  unter:   de  or ,  und 
das,  was  man  fucht,  ift  (I.  199.)  unter :  ^cflpat ,  be-  . 
findlicb.  —  Der  (I.  318  )  unter:  «ar^fiste^,  ctwriha* 

ecatodM  la  venfiiaU»  fanlt  uoter:  ealemus,  ganz.  — 
en  Oefiehtsfelimerz  bat  der  Vf.  unter:  facUs,  gt- 
bracht  und  die  dolorts  poß  partum  unter:  dolor;  un- 
ter der  letzteren  Rubrik  wird  der  Lefer  aber  eben 
fo  wenig  auf:  facies,  als  unter:  partuj ,  auf:  dolor, 
bingewiefen.  —  Der  morbus  macalofiu  fteht  unter: 
Eecngmoma;  cakulus  fdUua  nnter:  dioUBthiu;  in* 
vomica  unter:  ßrjfehnati  rapkania  unter  formicatio; 
allein  weder  unter  morlmsy  noch  cakulus,  noch  nve, 
oder  raphitma  Bndet  man  den  gefuchten  VV'egweifer. 

—  Was  man,  aufser  den  Eingeweidewürmern,  ron 
avtgobrochenen  oder  unterwärts  auseeleerten  Tbi^ 
reo  otva  wifTeo  will  und  was  vielleicht  Jeder  uoter: 
ammdi»  oder  mnmatatbitte.  erwarte»,  muls  man  uo- 
tar:  Sectio,  inß'cta,  tacfrta,  ram .  :  nitus,  ztt^«»* 
man  fnchen.  —    iiUeßinorum  ir.tusia  ceptio  kömn* 
zweymal  vor;  einmal  unter:  ifi/rfiKi,  und  das  an* 
dremal,  aber  nur  gleicbfam  im  Vitrlieygehn ,  unter: 
Heus.  —   Einige  von  den  1.  2i).  unter:  alimt»ta,  auf- 
gefohrten  Schriften  worden  befler  unter:  fames  oder 
amtona  etc.  geftanden  habeo.  —   Die  Arzneykande 
der  alten  Hebräer  findet  man  theils  unter:  medUiiM 
gentUitia,  tbeils  unter:  nudicmae flatus  (I.  laa.  139-)' 

—  Eben  fo,  wie  in  den  Rubriken  felbil,  geht  e$ 
deon  auch  in  deo  IpecieUen  Untenbtheilangeo  der- 
fdbeii,  «.  B.  dOTn^Mrapte.  Bier  find,  um  nur  Ei« 
nen  Beweis  zu  geben,  die  g^^en  gcwiffe  Krankhei- 
ten gebrauchten  Theile  von  'Filieren  balil  unter  de» 
N  init-n  dos  Tliicrs  (I.  409.  416.  42a  426.  429.  438)» 
bald  unter  dem  Namen  des  Theils  ßii'ß  (I.  412.439« 
491.  422.  426.  430.  433.  433.)  angefahrt.  —  Und 
war  in  aller  Welt  endficb  lumo  auf  deo  EinfaU  gera* 
theo,  fRe  In  A/Mnutr  Jbaraäl  B.  V.  St.  4  S;  K41.  ff- 
erzählte,  merkwürdige,  durch  Hufetand's  Bemer- 
kungen dazu  noch  lange  nicht  aufgeklärte,  Kran- 
kengefchichte,  nachdem  er  fia  unter:  morbus  novus 
und  obfcurus  etc.,  nervorum  morbi  etc.,  vergeblich 
aofgefucht  hat,  unter:  engaflrimjfthos ,  (etigaßromif- 
ttaa  ift  wohl  nur  ein  Druckfehler),  zu  verniuthen? 

—  Wo  nbrigens  aber  der  Vf.  in  der  Oefcbwindifj- 
keit  den  rechten  Platz  fi'lr  ein  Excerpt  nirlu  gleich 
finden  konnte,  da  warf  er  es  in  eine  aileemiMne,  felir 
Vieles  umfaffende  und  gleich  der  (^harybdis  alles  ver- 
fchlingende,  Ruhlikt.die  er;  Mixta,  flberfchreibt 
■ad  ia  der  maa  m. «.  «lebt  «Qcia  Baoche  Samoiloo* 

geo 
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{;en  von  fimpeln  thtfibns  htaugitralibns  finden  kann, 
ond«rn  wobio  er  auctb  (IV.  76.}  Elwirt's  Nackruk- 
t$m  vom  jetlttkttiiim  Atrxti»  verweifet,  ob  er  gleich 
nicht  lange  vorher  in  demfelben  Bande  (IV.  41.)  cio 
eigae:{  Fach  for  Biographieen  aafeeDellt  hatte. 

III.  Das  Strrbi'H  tuick  vnr.der  Üblichen  Bn\ri!r.u>!ßrfi, 
ftatt  der  gewöhnlicheren ,  inügcn  folgende  üejfpreie 
he  weifen:  MeniMufisi  (I.  33.  —  warum  dcno  abn* 
doch  II.  15g.  d«r  fawAiiaiticli«  N«im:  MMUlhwnMi 

•  fupprejßo? )  Baedm;  CUtifkraetM,  ftatt:  Horam; 
Chtilocacf ;  Deiectio,  ftatt:.  4^1»  iiiectio;  Euthanaßa; 
Brfphotrovhium  u.  f.  Kl  /  Mfihe  koftet  es  in  der  That, 
firli  bev:  Dyfoecoea  und  Baiyoecotay  (I.  358-  II.  504. 
Iii.  107!  IV.  359  )  ftatt:  auditns  äiffictlis,  des  Licbelog 
SB  enthalten. 

IV.  Von  der  Übtrtri^nun  SorgfaU,  rttJä  viele  Ex- 
cerpte  zufcmmen  zu  hänfen,  zeugen  folgend«  Stellen, 
zu  denen  man,  ohne  fehr  zu  fuchen,  faft  überall  Pa- 
ralieleu  finden  kann.  Bey  den  Pflichten  der  Kran- 
ken (1.  ai.)  wird  citirt  HipDocr.  aph.  I.  i :  bey  Aqua 
(L  83O  Hippoer.  apbor.  V.  a6-  Faul.  Aesio.  Üb.  I. 
cap.  50.  Pfiniaa,  R  N.  IN».  XXI.  cap.  1.  Attiat  tt- 
trab.  I-  ferm.  III.  cap  145-  f.  Celfus  lib.  I.  cap.  4.  5. 
lib.  II.  cap.  18 :  be\'  Artkritu  (1. 135  )  Aretaeus  cbron. 
lib.  11.  cap.  12.  Cael  Aurel,  rljroo.  lib.  V.  cap.  a. 
Celfus  lib.  I  cap.  9.  lib  IV.  cap.  24.  Paul.  Aegin. 
Hb;  UI.  cap  78:  bey  ffyffieinr{lV.  529.)  Jefut  Sirach 
cap.  38 :  bey  BrtDholrophium  fugar  JubmßnUt  awfo* 
Potiziuteinenfck.  S.  ixy  f.,  n.  f.  r. 

V.  Die  FJUthtighit  endlich  beym  Niederfchrei- 
beo  feiner  Excerpte  erhellet  zum  ThasJ  fehon  ans 
dem,  was  Ree.  eben  von  der  Rubrik:  ßßxta,  ange- 
fahrt bat .  noch  mehr  aber  «os  foIgMMfoa  Datia.  Oft 
«eigt  er  bey 'den  Sebrifttfo  wede^Dradtort,  Bodi 
Jabrzahl,  noch  Band  u.  f.  w.  an,  wie  z.  B.  I  V.  X. 

XI.  xvm.  209. 241.261. 282. 315. 372. 377. 523. 56a. 

579.  68"    u  f  w.      Manche  Schriften  werden  voll« 
UAndig  doppelt  angezeigt,  nur  das  eine  Mal  mit,  daa 
andere  Mal  ohne,  Nachweifang  vonRecenfionea  odar 
.fo»  dab  hier  «ndarflh  ab  dort,  aagefllbit  werden ;  z. 
B.  Cimradi  päd  HeOtr  (I.  Xn.  Xt.),  FaUr  (!.  341. 
24». %  Garenceot  {II.  10.  29.),  Sckroettr  (II.  539.  69a), 
Sttintmeer  [11.  12 J.  M2.),    Stieglitz  (II.  128  I33.)t 
Ptnke(Ü.  122.  149  ),  ForfehlHge u.f.w.  [II.  131.  133.— 
.(yro  an  der  erftero  Stelle  das  Buch  dem  verftorbcnen 
Laibaoad.  PM  zu  Dretden,  als  Vf.,  cugercbriebe« 
wird:  irrt  Ree.,  der  es  jetzt  nicht  zur  Hand  bat, 
nicht  ganz:  fo  war  es  Ihm  nur  dedicirt),  Ackttmann 
(II.  123  IV.  37  )  u.  dergl.  m.  —  Das  ehenopodium  Me- 
su.  empfahl  (I.  655  )  Ltntin  doch  keineswe^es  als  an- 
tihydropieani ,  fondern  nur  als  ein  auf  die  Nerven 
wirkendes  .Mittel  ntim  dem  Gebraacbe  elgentlieber 
Arzneven  gegen  die  Waffer fiicht.  —  Das  bherfUch- 
l)i:he  Citat  au«;  Daruin  (I.  2^2  )  f'.ätte,  einige  IJ  .itur 
froher,  zu:  conßtnfiu  {\.  274  )  grli6rt.  —  Kineo  wich- 
tigen Beweis  gibt  ferner  hier  die  zu  f1rich;ic:e  und  un- 
vollkommoe  fienutzung  der  zu  dem  jy.  llanile  der 
mtlhrumHt.  von  einem  andern  Ree.  in  dfefen  BUttem 
(Ä.  L.  Z.  I?9Ä   Num.  394.)  711  dem  Artikel:  hyJro- 
pMia,  gelieuneoBeyuäge:  maackt  Jerfelben  find  im 


trßrn  Rande  diefer  Supplemente  (62g.  ff.)  «nd  tMtk 
ein  Paar  Mal  ohne  die  n>a  dem  Ree.  dafcdbft  mk  a*- 
g^ebeaen  Jahnahlaa,  dto  dM4  Uoft  akmrehreibali. 

gewefen  wiren,  aufgenommen;  dafflr  aber  ift  auch, 
zur  EntfchadiguBg,  Schroeäer  doppelt  (l.  633.  634.) 
genannt:  einige  andere  jener  Beiträge  oaben  erft  im 
(b'iZt/n  Bande  einen  Platz  gefunden:  mehrere derfcl» 
ben  jedoch  fneht  man  ganz  vei^ebens,  felbftiadäi 
■m  Schluffe  des  vkrtm  Bandes  auf  33^  Bogen  Mch 
ninzugefagteo  ilMmdZr,  eorrigtndUy  ieienüi»  bif*-^ 
renäit,  ptr  omnes  XII  Tomas. 

Wärm  nun  diefe  Mängel  vermieden  worden,  fo 
wOrde  das  Werk  ungleich  kürzer,  bequemer  and 
wohlfeiler ,  folglich  auch  f or  weit  mehrere  brauch- 
barer gawoidea  feja.  . 

MA THEMA  TIK. 

Aknstaot  n.  RuDouTAOT , ,  b.  LaogbeiB  n.  Klflgar: 
LeUfait*  bty  dem  erßtn  OMirrldk  Im  JMhM»  va« 

^.  Pk.  Schellenberg.  1802.  135  S.  8-  (6  gr.) 

Die  erften  6y  Bogen  diefes  Werkchens  find  fehoa 
im  zufegten  Theile  des  vom  Vf.  herausgegebeneB  • 
Lehr  -  und  Unterricktsbuchs  enthalten.   Da  die  Verle> 

f;er  einen  befondem  Abdruck  derfelben  wOnfehten ; 
ü  cntf<hl<)f.s  fleh  der  Vf.,  diefem  Auszug  auch  noch 
die  Lehre  von  den  Brüchen  be^'zuittgen ,  wodurch 
er  dann  allerdings  auch  diejenige  Brauchbarkeit  er- 
halten hat,  die  ihm  beym  Unterricht  iftdeo  aiedera 
Schulen  nöthig  ift.  Man  findet  alfo  hier  das  NBtfal* 
ge  vom  Zählen,  Lefen  und  Sciwrcihen  der  Zahlen, 
die  vier  Rechnungsarten  mit  gleich  benannten  Zah- 
len, eben  diefeJben  mit  nngleirii  benannten;  die 
hicrza  dieolichen  Kenntniffe  von  den  Eiotheilungea 
der  MBazeD,  Gewichte  and  Mafse;  die  vier  Rech» 
nungaarlen  mit  Brachen  und  am  Ende  die  Facits  oder 
Refultate  der  aufgegebenen  Beyfpiele  zur  Uebung. 
Der  Vortrag  ift  deutlich  und  die  Beyfpiele  fmd  fo 
gewählt,  dafs  dar  Verftaod  dabey  gefchärft  und 
noch  auHMhes  andan  Bcaaelibara  Mbaj  aderiit 
wird. 

5TJTJSTIX. 

Lirip/iri,  b.  Weidmanns  E. :    Churßrfl'kh  -  SHckß- 
/(her  Hof  -  und  Staatskalender  anf  das  ^'ahr  1805. 
300  S.  8-    Alphabetifches  Virztichniß  dir  regierfu- 
de»  UStffer  wti  mndtrer  Kegiermgea  m  Europa. 
99  S.  9. 

Ebendaf.,  b  Ebendemf. :  Ckitrfärff!ich  -  Sii.lfifeUer 
ho/  '  tmi  StaUtkaknder  auf  da*  ^'ahr  1806. 
fca  S.  g. 

Im  SJaats'r< elender  vom  Jahr  1805  nimmt  der 
Abfchnin  vom  H<  fftaate  88  Seiten  ein,  wie  in  tlem 
▼om  Jahr  1804,  av.»  Urfachen,  die  bey  der  Anzeige 
des  vorjähfigfn  SlaatskdIenders  (A.  L.  Z.  itjo^ 
Nnm.  362.)  angeffifrt  worden  find.  Von  den  Tier 
Ca;»inetsniini:*f"-n  hit  in  diefem  Jahre  der  K.riega- 
mimfiisr,  weil  dje  ^i^eüe  des  am  x6.  März  1804.  vcr« 

•oeh  . 
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^rb«ncii  QrafiM  .von  Ziaaudorf,  wihnad 
Drucks  diefe«  Rdmita,  noA  niahl  litbtst  war. 

.  Ui%  angehängte  Niniiwrjiftrr  wird  nun  vermuth- 
licb  III  allen  folgcoden  Jahren ,  mutatis  mutandis, 
fortgeführt  werden.    Neu  hinzu  gekoinn-.ene  Artikel 

.find:  da«  V«rz«ichai£i  der  io  fämmtJicbeo  Kreiiuih 
d«r  RuriScbfifolMa  Lande  aagafteUten  Amts  -  Kby> 
ficorum  (S.  116  bis  >19-);  «od  S.  198.  ff.  eiue  weite- 
re Auscinanderfetzuag  der  verfchiedentn  Behörden 
in  der  Dberlaufitz,  als:  des  Oberamts  diefes  Mark- 
grafthums  und  des  Amts  zu  Budiffin,  des  Ober- 

•ttnts*  Ho^arichts»  des  Amtes  Görlitz,  des  Land- 
ftanannta»  dar  ^iftiicheo  Stiftec  n.  f.  w.  .In  dem 

-alphabetifbfaan  V^rzaielroifre  der  regierendaa  Hlufer 
von  Europa  findet  man  die  genealogifchen  Nachrich- 
ten Ton  der  Franzöfifcb  -  Kaifedichen  Familie  ge- 
nauer atigegebea. 

Der  Staatskaleader  vom  Jahr  igo6  unterfchei- 
det  ficfa  voo  dem  vorhergehenden  durch  nichts,  als 
durch  die  hier  und  da  durch  deo  Tod  erledigten  und 
anderweit  befetzteit  Stellen ,  worunter  die  Stelle  des 
Kri^gsminifters ,  welche  tlurcli  (<en  General  Wil- 
Uelui  von  Low  befelzt  worden  ift,  fugieich  in  die 
Aug'0D  fällt.   Das  Verzdehnifs  der  rq^ierenden  Häu- 

'fer  und  anderer  Regieninf an  in  .Europa,  fehlt  io 

'lUaram  Jalnr«  «of  lamt  tu  «rrathandan  ürftehaa 

'fiazlieli* 

gUGBNDSCHRIFTEN. 

b.  Hartmann :  Rtifen  tmd  Btgtbtnheiten  des  ar- 
mminikäm,»igtagß'  Ein«  Jüaina  Oeicyohta 


für  Kinder.  1903.  143  S.  U.      mit  Rupfepa. 

Hr.  Mällfr  in  St.  Petersburg  —  mit  diefem  Na- 
men ift  die  Vorrede  unterieicnnel  —  will  hier  der 
kleinen  LeCewelt  einen  Kameraden  von  If^Hßt's. 
kleinem  Jaek  anflkallen.  Nachdem  der  Held  diefer 
Oefchichte  ptr  wtriot  eafnt  in  der  Welt  herumgetrie- 
ben worden  ift,  kommt  er  endlich  durch  einen  recht 
fonderbaren  Zufall  auch  zu  einer  Krau.  Er  geht 
nämlich  in  Hamburg  in  ein  Haus,  welches  er  für  ein 
Wirthshaus  hält,  ^tzt  Geh  ^  die  gedeckte  Tafel, 
bemerkt  aber  bald.  daCs  er  in  la^  Privatfaana  gekom- 
men {(t  Oer  hofliehe  Wirth  b^faüt  Iba  m  Tlfeh«. 
Wahrend  der  Mahlzeit  wir  I  Freytag  an  einer  Narha 
im  Ropfe  als  der  ehemaligu  Retler  der  Tochter  des 
Wirths ,  deren  Geburtstag  eben  gefevert  wird ,  er- 
kannt ojMi  —  heyrathat  ue.  Zuweilen  ift  der  Stil 
etwas  MnmVOiuk;  im  OanMO  «bar  liaft  fidi  dl«  Ir* 
sihluv 


Lsimo,  b.  CruGus:  Hißorifckes  BUderbiuh  für  dit 
Sugend,  enthaltend  Saterlands gefckuhu.  —  jtek' 
SulBindchen.  1805.  466  S.  8-   (fKlfalr.  4gr.) 

Auch  unter  dem  l'iiirl: 

QMiichte  der  Dtutfchen  för  die  fügend.  Achttt 
«indeben.  (S.  die  Reo.  des  pJSiuutm  ääoddieat. 
A.  L.  Z.  1804.  Nun*  «g«.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RaeimMLUiKTHKiT.    H^/Eodl,  b.  Adlers  Brbeo:  Dw 

MethUnburglfeke  Landtag  de*  Jmkrt  l«05;  mU  dem  Lm^»' 
nr„rr.  l/iutgen  ärffet^tn  Jakrs.  tflOfr  M      1»      4*  ~ 

hat  den  /:w*ck.  die  TtadcoB  «•  Eiarielitaai  4Ul«a 
Werki  b««  der  B«artheilang  der  frAkeni  Uefta  -.A.  l^'X.  ||08. 
Kom.  2*6.  «»«i<i  U(04.  Num.  173.J  ancnitict.  Dm  vorliaMade 
Stfick  ift  frülMr«  gans  gleicfa  gebheben  ,  doch  iif  ht  Hec. , 
der  OeicgealMrit  gehabt  hat.  diefea  iy{fmitäIch*»A\uzn%  de» 

'FroiokotS  d«vorig)UiritcaLai»dua«  ProtokoiU  mit  detnUri- 
linal  BS  verglewhaat  Mrob  aianche  Stellen  der  errcern  Hch 

■grnAthigt,  de«  Uaraotgaber  eine  gröber«  Genauigkeit  in  der 
Authebung  dar  Worte  und  de«  Sinnet  mancliT  Comiti*!- 
Verhandlungan  tu  empfehlen.  Dar  ▼orlir|;eade  fyfteiojti- 
fch«  Aoting  d«t  IJindtaM •  ProlokolU  aerfillt.  wie  g«»v<ihn- 
lieh,  in  IV  Hauptththeiliingeo  :  1.  t  .andnher  t  Iii  hr  laiidin-^t- 
PropiJitioH»n,  diefimjl,  neben  ilf-r  ftehe  ,den  Pn  |i(  lui.  n  sl'r 
CoMlributioOt- Wrk'iiKijpuiig,  Am*  Vrrbdt  dti  I .u rn pe n  -  A>is- 
fulir  und  der  VorfclilaR  rinrr  allnenirinrn  |nrr<ljnrriidtu  lün- 
riebtun);,  welche  dii*  fani«  L^nd  aut  imm«.  _Te,'^tii  Koronian- 
gel  fchaui,  ■.  bf  !■  welchen  leuten  Grgi-nft^n.l  jodoc  h  Bielita 
bertimmte«  rntfchi^.len  ward.     II.  I'ropojllioufn  dtt  Lmmd- 

M  Dirrrioriumt .  wetch*  aM  L«»d«nniliUa  «od  Klafta«^ 
angeV^eiiheiten  beftaadea.  tU.  Prppmfitt6mHt  dtf  *mß*rm 
.Huifrin.j]^- .  aieftaial  41  «Dtar  d«of.1b«B  uaaalie  troa 
grvljar  W  icbugktit  e.  Jk  die40fa«iS  •  AngategeaMt  end  die 


damit  verwaadten  Gegenftj'nde ,  worubfr  der  engere  Ant- 
fchuf«  ein  Guuchten  dei  Pref«nior«  Norrmann  zn  Bortock  ge- 
fordert hat,  di«  AbH  hifFung  der  Adjodieat«,  di«  Wieder«ia> 
(ilhrang  der  Berichtigung  Mr  CBBeorakortaa  vacab  voa  dar 
Man*  a.  deral.;  fahr  ebreavoU  Ük  4ar.  asabflkSI- 
■lea*.  Barcbfdj  der  «tJnde,  bey  Ut  LaaderiMffrfbfiafb-Mf  die 
gXntliche  Abrcbaffnog  der  Hasardfpiel«  aosutragea.  Ilö^> 
ten  die  Vorfchldge  \re|>en  Abftellung  det,  ebea  Ib  fehidll- 
ehen  .  I  isvtis  (S.  SO  )  nnd  der  Verkthr  gegen  den  Geldwaeher 
docli  >-  .c  eben  fo  weit  gediehen  feyo !  IV.  jinirig»  ü>«r 
bejundrie  (•r'eii/lände.  Die  Anlagen  enthalten  die  Candka- 
rieurcchiiiinj!«-».  Uipfi  ift  der  Inhalt  einer  Schrift,  deren  !>•• 
tallt  ftr  H.i9Au>Und  nicht  von  dem  Interefle  ift,  daftRec  Holt 
darauf  cmlaflcn  liJr  fte;  er  kitin  jedoch  den  Wnnfeb  nicht  nn» 
terdriu  ken,  cUfi  die.  hierin  vorkommenden,  Familiennamea 
mit  mehrerer  Genauigkeit  angeführt  worden  wären,  indem 
iU4n  1-8.  nicht  i'rAr«-*  (_.S.  I.  4  «9  ),  f  'iereck  {Jy.  10  ).  l'rehm. 
(S.  JO.).  <'<•'■'•«  (S-  20  ).  yi'nimb  (S.  35.),  Icndern  Schrve, 
l'ieregge,  l'rern  ,  Oertien,  y^rn/m  fcbi-ibt.  Uief«  nillaliche 
Unteraehmcn  wl'>rde  noch  gemi'iniit2  >^er  fey  n  ,  wenn  der. 
aar  Zeit  rfffeetlich  aocfa  nicht  bekmnte,  Herauigeber  dat  Pu- 
Uieaai  alle  Jabra  min  dlafeai  Auicuge  befchenkte  and  nicht 
«•«rtUea  a.  1.  aoeb  für  4as  Jahr  1804  deafelben  anterliefao. 
Hee.  vOnfcht,  dab  diele  Lflcfca 
wie  ffiir  riigUcfa  gefchehen  1 
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LJTMMA  TURaMSCBiCBTE, 


I.  Immw,  b.fkilidier  d.  i. :  Lnäktm  §Kt  «M  9^ 

1750  ms  X%OQ  verftorbentn  imtfchtn  Sekriftfli&tr, 
ausgearbeitet  v  oa  ^okmm  Gurg  Mtnfü.  —  Sichsttr 
BMd.  lgo6.  (Ih^Ktg.)  4m6  S.  gr.  g. 

1.  liana,  ^Mayw:  IkmmUmU  Om0pk\nki,  oder 
XimAmi  io^  /fitf  Mmnm  ifwtrdm  SekriftßilUr, 
Mgefangen  von  (7''f>rg  Chri/tapkHambfrgtr,  fortge- 
laMt  von  ^oiuHM  Gforg  .'Wni/ci.  —  Zv^t^rBaad. 
tUmft*  darehau«  vermehrte  ood  verbaCurM  AM* 
gäbe.  igod.  XGVl  u.  72)  S.  gr.  8 


frübara  BaadM  das 
hier  vomteheadM  drr  wirßotktntn 

SckriftjUtUr  rnaeota  Ree.  die  Bemerkung,  dafs  daf- 
Übe  rorzOglicb  idaDO  fich  al*  uneot^brlicb  für 
da»Utei:ator  zaigea  mflbta,  wenn  as  bis  zum  Bueb- 
Itobtft  Jt  «MEmraekt  Cwa  wflrde,  da  Adalmg't  ob- 
aafaiii  «laiMt  talt  diafan  CwrikiNi  U>  «igliiebem  Ziel« 
fortfchreiteniie  Ergänzungen  tum  Jöcher  beym  Bnob- 
fYaben  ^  aufhören,  (o  dafs  oun  das  Meufelfcbe 
WVrk  lids  einzige  in  feiner  Art  in  der  für  dafTelbe 
aogAnnmm  enea  Periode  ift.  —  Otefer  Fall  tritt  jetzt 
mit  dem  gegen wärtigea  feehstm  Bande  ata;  wd  es  ift 
dahar  *ni  mebr  zu  boflfaa ,  dafii  das  gegaawirtig 
Hft  bis  zur  lUlfte  fortgerflekta  Laxikoo  auch  vollaa* 
det,  und  dafs  weder  der  unausgefetzt  thätige  Vf.  fei- 
na  Geduld ,  nocb  der  Verleger  daa  Matb  zur  Fort- 
fatzun«  eiaea  Werks  verlieren  ward«»  dat  flraylieh 
«oU  kaia  fogeiianotar  Liufar  Cstd  atg»  immer 
aber  eio  Werk  iMeibt,  oaeh  walebem  bom  in  ffrit* 
tern  Jahren  Nachfrage  zu  erwarten  ift,  da  kein 
Werk  weiter  axiftirt,  in  welchem  man  fo  viele  bio- 
ffrapbifcha  uod  bibliugrapbifcbe  Nacbrichten  von 
dstttfcha»  Aatorao  dar  oeuera  Jakr«  fo  svraokmftfsig 
acrshiitl  «d  flbarall  die  Quellaa  zmr  weitani  Baleh« 
rang  fo  genan  verzeichnet  fände.  Proben  davon  an- 
zufdoren ,  wäre  nberfliilfig ;  lieber  macben  wir  auf 
einige  Namen  anfmerUfam,  die  theils  .iurcb  fich 
Celkftt  tbails  durch  die  daran  cekoapften  biugraphi- 
fi^iaa  and  bibliographifcben  Data  6eh  auszeichnen. 
Diefe  find  vorzagTich:  der  auch  noch  neuerlich  dareb 
Marmontef a  Memoiren  bekannter  newrordene,  in  dar 
i'falz  geborne,  Baron  Holbach ,  «ielfen  Artikel  jadoch 
etwas  msagalba^ift;  K,  F.  tUmmil,  v.  HvHÜ^t.^' 


L,  Hubtr,  P.  E.  SabUmtki.  S.  A4.  Frtykr.  ».  Ickßadt, 

gfi^fi$m^4f,^l&i,  h.  IL  3.  pJM^ 

Redacteur  verfcbiedener  öf^reicbifchar  Oefetzbflcher 
und  Inftructioaao,  nnd  der  ebamaliga  Reichs bofrath 
und  nachhedigt  fMlIfAi  gwünii,  Wewihipnf  wpm. 
KagferUmg. 

Der  Mmt^te  Band  dar  Aefl«^  des  Ijerf-; 

ftea/ 4ir  ttbtndfn  SJirifiJ^Otr,  der bloCs aus  Regiftera- 
und  deo  die  Uefchioht«  des  Werks  aofkläreadair 
Vorreden  der  frühem  Ausgaben  und  deren  N'achtri^ 

5en  beftebt,  ift  der  letzte,  in  To  fern  Hr.  Um^ü  Vf. 
effelben  ift;  ein  dr^zeknttr  wird  die  Aäurtltlt 
fsa  VarzeichnifEe  Jmx  ta  diafar  AuflU}»  fonfüi 
maadani  amonymt»  Suhl  Uta«  «ad  der  OmrflUtmngm 
darin  aufgefnhrter  Schriften  fn  andere  Sprachen  ent- 
halten.    Die  ia  diefem  Bande  geiiefer'en  Regiftac 
6ad  I.  ein  fmmmartfcku  Ftrztiduuß  der  in  der  ßM9m 
Aanub«  fMraaj^atfi«  Sduiftfimr^  aaeh  walehsai 
die  SiHMfM  da^dbaa  §  iDa  %  aaeli  'daa  Vanadsn  dav 
ft-flbern  Aufgaben,  im  J.  1775  etwas  ober  3000,  im 
J.  1776.  4308,  1788  fchon  über  6000,  1791  ungefähr 
70OO,  17V5  aber  etwa  8000  betrug,  gegenwärtig  bis 
auf  10648,  fage  zekntmfeud  ftchskundert  und  ackt  mmd 
vitrzig,  fteigt.     II.  Kin  typogra^fckt*  KegiAtTt  ia 
welchem  diefsmal  die  ^ohgiaafiga  «Ipbabatifoba 
Ordnung  der  Ordnung  aaeli  Krama  oder  Provinzen 
vorgezoeen  wurde  (To  dafs  Aacken,  Aaltn,  Aara» 
den  Anfang,  Zwickau^  Zwittau  und  Zwoätdm  Ba* 
fnhlufs  machen),  mit  einem  Anhange  von  Stkriftm^ 
ßiUtrm»  dem  AiAnthaU  dem  Vf,  unbekannt  ift  (taa>< 
mer  aoch  943)    III.  Eine  (alphabetifcbe)  ClaßißetMmf 
der  deutfchin  Schriftßeürr  nnci:  den  ICiffettfchafie»,  de- 
nen die  RectHftnttH,   Uebtrjetzer  und  politijclien 
tungsfchresber  (warum  nicht  auch  die ^<mmalijl«n  onil 
andere  Schriftfteller  in  yerfcbiedenen  Pfiobara?) 
hangsweife  folgen.  Eingefcboben  hat  dar  Vf. ,  etwa 
fnrtzuzählen ,  ein  yerzeiekmß  der  BUdniffe,  Sckat' 
ttnrtfft.  Büßen  u.  dvnl.t  die  von  den  in  derySu/tm 
Ausgabe  des  g.  D.  [adde:  aufgefuhrten  Sc-hriftitel- 
lernj  vorbanden  6nd.     IV.  yerztUkniß  der  im  4tr 
fönJteH  Autgabt  det  g.  D.  vorkommenden  verfttttmm- 


Sekriftfleäer  (1795)*  xaaa  Thail  soit  NaebtrigaB  zu 
ihren  Artikeln.  Eadlicb  V.  afai  M  die  Hälfte  be* 
tragendes  allgemeines  Xtgißer  über  das  ganze  ff^erk, 
vforin  m^n .      ^aa|n  slMske  Obcrfiaht,  qb  eia  Au? 
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torranch  in  den  Naebtrlgen ,  das  Todtenregifter  des 
«genwSrtigen  Bandes  eingerchl»(Ten ,  vorkommt. 
Von  diefen  Verzeichniffen  wollen  wir  hi<  r  nur  (la<; 
zwei/U  befunders  als  ein,  nach  der  eignen  ücmer- 
koog  des  Vfs.  zur  Berichtigung  des  gelehrten 
Deutfchltods  febr  dienlichas  Holnmittfel  •uweich- 
Tien,  da  jetzt  dffean  diefem  orfer  {enemOrte  wohnen- 
den oder  damit  bekannten  Beförderer  des  Werks  (de- 
ren Hr.  M.  59  angibt)  hey  der  Durchficht  der  hier  ver- 
zeichneten Namen  leiclit  angeben  können,  welche  da- 
von geftorben  oder  anderswohin  gewandert  find.  Eini- 

fre  Blickeauf  diefe  und  Jene  Stadt  geben  Ree.  Veranlaf- 
ung  zu  einigen  BerichtisuiMen :  Du  Voifin,  der  wohl 
überhaupt  nicht  in  dieis  werk  hätte  aufgenommen 
werden  foilen,  ift  nicht  mehr  in  Braunrchweig,  fon- 
dern Bifrhof  von  Nantes;  da^r^en  gehört  danin  der 
unter  Hamhure  i-erzeichnete  Maifonfort}  \a  Halle  find 
.  Weder  A.  Brum  nnd  ^.  Q.  Grubir,  noch  ^.  F. 
und  ff.  Horn,  LamMord  n.  a.:  N^imix,  fTaek  o.  a. 
find  t.tdt;  unter  Heidelberg  fehlt  JVolftrr ;  (ffilken  u. 
a.  fpäter  dahin  gekommene  Gelehrte  konnten  hier 
Docti  nicht  erwähnt  werden) ;  in  ffena  find  nicht 
inehr  Bernflein,  Bonzeit  ßrtntano,  Ftrnow,  Sf.  D. 
Hartmann,  Oberttn  und  JUMr;  HaBtr  nnd  SrtirSttr 
find  todt.  Dafür  find  unter  andern  aus  BBrgel:  G. 
F.  C.  Fuekt  und  aus  IPiimar,  worunter  man  den  Na- 
men Heräir  remiftt»  F,  vom  Hmirkh  Baeh  Jana 
zu  rerfetzen. 

GESCHICHTE. 

'  SaEiLAn,  b.  Barth  d.  |.:  Handbuch  dir  fekkfifckm 
Gefchiehte  für  Liebhaber  und  SchoUnlurar  in  nie» 

dern  Schulen ;  auch  als  Leitfaden  in  den  nbrrn 
Klaffen  7u  gebrauchen,  von  ffohann  Daniel  Hcn- 
fel.  yAt  eyte  mit  der  G-  fchichte  der  neueften 
Zeiten  vermehrte  Ausgabe.  l8o4>  19a  S.  kl.  g. 
.  («*««■•) 

Die  erfte  Ausgabe  von  1798  ift  in  der  A  l  Z. 
T790  Num.  301.  von  einem  andern  Ree.  ziemlich 
nachfichtsvoU  beurtheilt  worden.  Ree.  will  feinem 
Vorginger  nicht  widerfprecbcn»  wOrda  aber  diefs 
Buch  weit  mebr  empfehlen ,  wenn  der  Vf.  die  da- 
fielbft  gerOc^cn  Feliler  und  fo  viele  andere  gehörig  ver- 
beffert  hätte.  Caßmir  J.  von  Polen  ift  bey  ihm  roch 
immer  Mönch ,  zwar  fchon  nicht  mehr  zu  Cliiniac, 
aber  doch  noch  zu  Cft^ni,  und  fo  lafst  er  auch  die 
Tatam  $00000  Mann  ifark ,  aooooo  nach  Maleren 
und  Cujavien ,  300000  nach  Schlefieo  mit  Weibern 
und  Kindern  einfallrn  und  endlich  nach  der  Lieg- 
nit/rer  S^lila^ht  zur  Horde  nach  Unf;arn  zurückkeh- 
ren (S.  19  —  24  )  Bcionntlich  waren  ja  die  tatari- 
fcban  Bnfille  keine  Wanderungen,  fondern  Streif- 
sOf*,  nnd  dafs  nicht  jedes  tatarifche  Lager  eine 
Horde  ift,  weifs  federmann.  DteTs  majg  genug  feyn, 
um  den  Vf,  darauf  aufmerkfam  zu  machen,  hVv  der 
dritten  Aufgabe  ja  nicht  etwa  vernachläfffgte  Ver- 
beflcrun^eii  mit  Mangel  an  Zeit  oder  angeblicher 
Unzulioglichkeit  der  Orfiode  (wie  Vorr.  S.  IV. 
V.)  la  aatfahwIdlgaB;  daai      ift  *  '  ' 


fchlimm,  wenn  die  Jugend  falfche  Facta  lernen  foll , 
oder  der  Lehrer  dem  Vf.  des  Ccmpendiums  immer 
widerrpreclipn  mufs.    Auch  manche  fchiefe  Anficht 
möchte  der  Vf.  vermeiden  ,  z.  B  die  heilice  Hedwig 
habe  ihren  Brautfehatz  auf  AnlegungtMr  Sehn» 
Jen(?),  Untarftatzung  dar  Ronftler  (warum  nirht 
Mannfaeturen?)  u.  T.  w.  verwendet,  die  Gejftlirh- 
keit  abgöttifch  (fehrhart!)  verehrt,  n.  f.  w.  Noch 
kann  Ree.  nicht  ungerügt  laffen  S.  11.,  wo  Conrad/. 
▼on  Glogau  zum  zweiten  und  MiecistüMs  I.  von  Ober- 
fchlefieo  zum  dritten  Sohne  ff'Tadulaiu  IL  semedit 
wird.   Dafs  Brtslau  nicht  von  BroiHmv,  Slawen» 
furth,  benannt  feyn  kann,  verfteht  fich  von  filbft 
trotz  der  Autorität  Ktofe's  und  feiner  Vorginger, 
vid.  RegTi.  Vanian.  56  ,  weil  es  niemals  fo  genannt 
worden  und  weil  diefe  Zufammenfetzung  gar  nicht 
dem  Genius  der  flavifchen  Sprachen  gemifs  ift.  Ota 
bareita  fraher  getadelte  Nachläfsigkeit  im  Stile  und 
mancha  drollign  Oirftelfung«art  möchte  der  Vf. 
auch  beriehtigao,  z.  B.  S.  1K7    Als  der  Papft  Ge- 
mens XJIT.  (?)  die  Jefniter  aufHob,  Üefs  Friedrich  II. 
die  Bulle  nicht  publiciren.     Die  Oflter  liefs  der 
Rdnig  nur  verwalten  und  von  einer  Sehulcommif'- 
liott  jtn§  Ltutt  als  Ldirar  befohlen.  —  S.  190.  Die - 
Slteften  Nachrichten   von   Srhlefien ,  anf^ipr  dem, 
was  etwa  im  Tacitus  und  andern  äitero  Schriftftei- 
lern  daraid'  Hf/ug  hat,  erhalten  wir  aus  dem  Cbro» 
rii(  nn  des  Bifchofs  Ditmar  von  Merfeburg  am  m»t- 
f  'ti  hrlichflen'.! t    Kommt  man  hier  oldltta  VcrAl« 
chungztt  glauben »  dab  der  gute  Oitmar  eine  bsini- 
den  Chronik  vonSchlfefien  gefelirieben  bebe? 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

htnun ,  b.  Belitz  u.  Braun  (nachher  b.  Belitz  al- 
lein 1  •  Denkicuidt^ktitin  und  Tagesgejcliu-lstt  der 
Mark  Bravdt'vburg ,  heraii<-i;ci;ebeu  von  ^jf.  If^. 
Jt.  Kosmann  und  Th.  Heirftus  ;  Von  1796  bis  ISO)* 

g.  (Der  Jjlirg.  4  Rthlr.  >i  i;r.) 

Unter  diefem  Titel  und  mit  dem  Natiien  der  bei- 
den genannten  Männer  fing  diefe  Zpitfchrifr  im  Jah- 
re 1796  an:  im  Jahre  1797  wurde  auf  dem  Titel  Ur. 
Fifchback  als  Mitherausgeher  genannt,  aber  eorb  nnr 

für  diefps  Jahr;  im  J.  1799  wurden  juf  dem  Titel  ^er 
Mark  Brandenburg  ncch  die  Provinzen  Ah^debnrg 
und  Pommeru  hinzugefügt;  im  J.  iKco  nannte  fich 
Hr.  Kosmann  als  einziger  Herausgeber  (und  Belitz 
als  einziger  Verleger),  und  vom  J,  iSoi  an  bis  zu  En- 
de erfchien  fie  unter  dem  Titel:  DenkwBrdigkeiUH 
und  Tages  gefchiehte  der  preußifchen  Staaten ;  fie  hörte 
mit  dem  Uctuhi  rllnfk  des  Jahre«;  1S03  nuf,  und  das 
Decemberftiick  von  i8oa  ift  niemal«  erfchienen.  — 
Der  das  erfte  Stack  diefer  Zeitfchrift  eröffnende 
Plan  deichen  entfpraeh  dem  Titel ;  fie  follte  eins 
Provineialfehrift  nach  dem  Plane  der  fehlefifchen 
Provincialblätter  und  anderer  Z^itfc  hriften  der  Art 
werden.  Sie  hat  manches  geliefert,  das  der  Vergef- 
fenheit  nicht  übergeben  werden  darf,  nnd  wenn  fie 
auch  zuweilen  durch  iuCsere  zufälli^e,Umftände  von 
dinm  .urfprQnglichm  Plane  abganpürt,  wurde,  fo 

gab 
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gab  fie  doch,  »orzilalich  nachrlt^n  (V\e  ^.ihrhticher 
mer  preuffifcken  Monarchie  (f  Erg.  Bi.  igo6-  jSium.  13 1-) 

Sefchlotfen  waren,  für  die  Mutterprovioz  des  preufsi- 
>heo  StMts  eine  Geiegf nbeit ,  manches  zur  Sprache 
vndSBffientlicfaen  Reontnifs  zu  bringen,  das  für  viele in- 
tereffant  und  zuweilen  auch  in  praktifrli^r  Hinficht 
Diit/lich  feyn  konnte.  Da  inHeffen  ein  blufses  In- 
baJtsvarzeicbDirs  zu  trocken  feyn  würde:  fo  ninlTeD 
wir  uns  mit  der  eUgeninoeo  Bemerkang  bsgnOgeiii 
tfefs  viele  Auffiftze  merer  SammJung  noch  jetzt  einen 
Werth  gehen,  der  fie  der  AufhevraHnuig  in  grft&ern 
Qjihliathekeo  würdig  macht.  ^ 

ÄRBAüUNaSSCSRJFTS»,  . 

Zklargkn,  b.  Palm:  Ckrifiliche  Predigten  zur  Bele- 
bung des  Gefühls  fllrs  Schöne  und  Heilige.  Nebft 
einer  Abhandlung.  Von  M.  Philipp  Konrad  Mar- 
heinuke,  aufserordentl.  Prof.  der fhüofophie  und 
sweytem  UniverGtätspredlger."  Effttr  fiand. 
1805-  «16  S.  8  (16  gr.) 

Die  TOrengefchickte  Abhaodlang  aber  die  we- 
fenth'che  Schönheit  einer  Rede  enthalt  treffiMidc  Ge- 
danken, fchön  ausgedrückt  und  klar  .lartjertt^IIt. 
Narh  dem  Vf  find  die  drey  Hauptbeftandtheile  einer 
Jbhönen  Kede,  die  er  bloCs  in  Aofehung  des  Grads 
von  Poefie  uoterfcheiden  wiifeo  will:  noth wendiger 
Oefaait,  ootbweodige  'Oeitelt  und  freye  Bewegung. 
Der  Predigten  find  beben.  Ree.  befindet  fich  in  eini- 
ger Verlegenheit,  fein  Urtheil  Ober  fie  niederzu- 
fclireihcn.  Einzelne  überaus  fchöne  Partieen,  flber- 
raTchentle  Anfichten,  lebendiges  und  tiefes  Gefahl 
für  das  Heilige  nberhaupt  und  für  das  Göttliche  des 
Gbriftenthainff  insbefoadere,  hober  Er nft,  Finfüh- 
rung  de«  Mehfchen  in  fich  fclbf^  und  aus  fjcli  iieraus 
in  die  Weit  der  Erfahrung,  und  daiTi  wie^ier  ein 
vergebiicbes  üemiihen,  das  Unausfprechlirhe  aus- 
zufprecben,  ein  poetifirendes  Fliegen  in  unzugängli- 
che Regionen,  ein  mvrticirendes  religidfes  Helldun- 
kel, das  onwiHkOrlicb  aii  die  Verfuche  erinnert,  die 
Religion  vom  Verftande  wegzubringen  und  einfeitig 
hinitber  in  das  Gebiet  des  Oefflhls  und  der  Phantafie 
zu  fpielen  Gfineinn  A  rbeiten  eines  cemeinen  Ropfs 
find  es  nicht;  .iberes  fchwärmt  und  brau  ft  und  gShrt 
noch  darin  zur  T'ngebohr.  Die  Jahre  werden  dasreine 
Gold  von  den  Scblarkea  Untern  und  die  Kirche  wird 
dann  an  demV^.  einen  treffliebM  Prediger  gewinnen. 


rEMfiSR  isetf...    '  .5(8 

Lebt  er  doch  unter  Verhält nifferi  und  in'Umgcbun- 
gen,  wo  das  Talent  wuchern  kann  und  wird!  Hat 
er  nicht  (einem  Meilter  zu  viel  gehuldigt,  dafs  er  ihm 
die  Manier,die  Unterabtheilungen  mit  einander  zn  ver> 
binden  und  anzugeben,  nachahmt  ?  Wem  wird  nicht, 
Wenigftens  beym  Lefen  —  denn  bevm  Anhören,  wo 
auch  der  Sinn  des  Gefichts  befchäftigt  ift,  und  wo, 
wenn  er  übrigens  angenehm  befchüftigt  wird ,  er 
auch  das  Auge  des  Vedtandes  etwa*  flherfehcn  läfst 
' —  anffkllen ,  dab  Hr.  VI.  \m  eriten  Gebete  Yon  6eh 

fprichf:  ,,eine  namenlofe  Wehmuth  hat  fein  (des 
Redners)  Herz  befafst  und  lein  l/'^erßwr.men  vor  dir 
ift  heute  fein  einziges  Gebet  "  Jetzt  lollte  er  fchlie- 
fsen ,  und  er  redet  noch  in  zwUlf  ZiiUn  fort.  Ueber- 
baupt  wollen  die  Oebete  ihm  nicht  immer  gelingen. 
Die  Refrains  mit  „feyn"  S.  63.  nehmen  fich  fcblecht 
aus.  Auch  die  Oppige  Wortfalle  vieler,  ach!  nur 
zu  vieler,  Stellen  hat  Ree.  nicht  woh'geihan.  .Schön 
und  aofpr^chend  ift  die  dritte  Predigt  „  ober  die  Ge- 
wohnheit,  befreundete  Herzen  erYt  dann  recht  zu 
liehen ,  wenn  man  fie  nicht  mehr  hat."  Wie  Ober» 
fliegend  dagegen  Nr.  i.  und  a.  „wie  kann,  zumal  in 
unfern  Tagen,  der  Sinn  für  die  Religion  im  Men- 
fchen  angeregt  und  gebildet  werden,*'  und  „Aber 
das  Heilige  im  Charakter  Jefu  ! "  Wörter,  wie„Stolz- 

fefühl,"  foUte  kein  Ranzelredner  gebrauphen.  Der  . 
''f.  fpricht  aber  das  heilige  Geheimniß  der  firemidfchi^ 
£r  enthoUt  es,  und  auf  keine  geheimnirsvolle  Weife. 
Sehr  billig;  denn  es  ift,  man  niüfstcdenn  alle  Er- 
fcheinuneen,  in  welchen  fich  die  Natur  des  Men« 
fchen  offenbart,  für  Geheimniffe  nehmen  wollen, 
nichts  GeheimnifsvoIieff~dartn.  Diefs  macht  denn 
das  Ganze  etwae  nnbequem  und  gibt  nur  Veranlaf- 
fung,  eine Tomelime  Miene  zu  machen,  wozu  wir 
den  Vf.  filr  zu  anmafsungslos  und  ehrlich  halten- 
Aber  ceheimnifsvoU  ift  uns  in  der  fechsten  Predigt 
die  oft  wiederholte  dritte  Unterahtheilung  des  er* 
ften  Haupttheil.s  geblieben.  Dpt  Vf.  beweifet  die 
Wahrheit  des  Satze«,  dafs  der  Menfcb  immer  in  der 
Vergangenheit  und  Zukunft  mehr,  als  in  der  Gegen- 
wart lebe,  unter  andern  daraus,  dafs  unfre  WOn- 
fche,  auch  wenn  fie  erftiilt  vvi  rJi  n,  dennoch  ungc 
nofjen  in  hiofse  Rrinnerungen  iibcrgehen,  ReCt 
hat,  um  Sinn  hineinzubringen,  das  Ganze  gelelea 
und  wieder  geJefen ,  aber  nmfonft.  Die  unnOtzen 
Ansmfnngen  wie:  ^„fehet  o!  fehet,  wir  fahlen,  o! 
wir  fithlea  *"  .wisd  der  Vf.  ift  Zakiuft  verniiidaii. 


KLBINB  feOHRIFTKN. 


EniiAinniaMmnTPnif.   i.  IVlen,  b 
Medf-  ''f"r  Pi  i/,H  4J,  4,  gehalirn  lur  Fcjrar 
Mit  vrA  Um  Sf.  ,  Fran«  It  .  «II»  frWt .. 

■mon  ').Hii>iih  «iiii-hiri.  im  Hriliaur«  der  tvcB§.  refofinirttn cj^H 
vv.rn    ^o„  Knrtc/tymmmmn,  en^yiaa  fndifar  diafar 
tiKleu.1,11'  llOf  |r.t. 


Wappler:  »uUigungt.  I.  Htmitif.,  b.  Sdimidr«  jtmuprrdtgt  tAtrEhrUrJOO, 
'y^**  irohen  t.  f,  f|«)i«lten  mm  mejttn  Advent,  all  dem  S«nnU||«  aacb  dem 

»  erbwrh^  Kairernnrdt  AlIrrhörhA  angMrdnMMi  DankFeiU  weg«»  Erfavhung  da*  dorÄ- 
lauchiiftArn  Ertliaiifei  OrOrricb  au  ciam  «rblicben  KaiC«itbuip. 
in  dem  Betb«u(c  der  bief.  rvan«  RirebeiMMiaiDd«  A-  C.  *oa 

/•A,  Amj  Mtutfitln,  kait  liea<|i*  GedUlarialMtl 
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gt  f. 


G«m.  A.  C.  1104.  30  S. 


„n  Im  iVMtk^  rmt^Md»  folten    t.ne  t. 

r  FrvBf  ^McMt  »ifreuUeh«!»  Hückkuntt  Sr.  K.  «uch  K.  K. 

5  Pr^ii  aWl«ng.  G.m.  A.  C.  w  W.en.  18O6.  30  ^.  «• 
Win  Gelrttentfeiwred«  tchon  Mb«rh»i.,.i  .n  manche,  riia- 
ejL  lZ..A,,Ii.,th  find,  lo  haben  h..a.•.^  b^^  U  l.yrrUch.o 

lKjrr«.rifl«.  welch«  bi«r  »ocE  duxch  de.  ü.nltaud  erboGl 
SSa     diud.V(»  Pr.d.«.«  d.e  G.tuhlc  d.r  eben  „ichi  l.br  b- 

5j^„%";d.ua.ch  genug  .u.,tn.rke„.  M.„  fcU.b.  im.  dtoi^- 
ben  «irO«oüge.  wel?h'  «ine  .utfichtige  1  h.iln.nn.»  4»  «> 

»    .         r.^  »yiafcwllllt  4» Th«lB«lMB«  «n  o«  Efhc- 
.rtteo  P'4  gy^aXjCSy  Jl^Shltdit.  IU.I«WÜrd,.  K.- 

Wh«»  VWt,  «niTtiel  Umlicbt  und  Kiu.heit  .«binden. 
SkL  «STlaiw  O^awike.  Wer  Auidrück  wat.T  gewogen  l'-ya. 
nSrWSviBH  M  «mtr,  ioniger  The.U,.bmo  .0  li.ge- 
E^k«ZlHHI<  «Im»«  »■  «i»«  poliülche  Lobrednerr)  ili  l.ilen, 
^SB^Stmm  «af  «Ut  K«««el  «m  uniethten  Or  r  vr*re.  loo- 
ArTuchTM  ■«neb«»  belonn.nen  Zuburer  eine  der  bt.üUcU- 
S^-  «i«2.M"eul.  Wirkung  hervorbringen  konnie.  UieU 

«möge«  «u  hAen.     So  R.rnr  wir  »ugcbea, 
SSf  gelung«,  W.  and  d.i.  «•I^Tw^iSÄlE 

wenig  »er*u eil  in.  u  <lw  WMt  B«M  •>•>> >«- 

iffti  le>n.    r-r  uTmIT»».  alaAc  rnntertchte  Krtfg»  und 


m  wir  TagM  —  h«Bii«gi«CMft«  batr^ca  wird» 
•M  d»r  awme  ' 


-  f«*  -  _ 

Weit  ImOw  lMt«M  «r  awme  Tbeil  getall««.  <io  walchem  dt 
\\.,  wenn  mts  mit  ibra  aichi  über  manche  am«(  su  pruiikfaafl#' 
Excliinaiionen  rechten  will,  ganm  wacker  i^ricbi ,  und  iIvMt 
VVuiilib  erregt.   Hr   Clejnmann  moclut  mit  Sorgtilt  leioc  üiclit^ 

f etingen  rtriiiirria.nur    «uibildeo ,    uiiii    lieh    In  manchem  g*> 
cbickien  cvangelil.  K1.-11  HrilriBr  in   der  (Jrllr<  iciiili  hen  Monar- 
chie anjiuii.ilirjii  luchen.     Geht  man  von  leiiiL;i  l^nlc  ruin  LelCM 
der  Kaltriillciitjrh^it   i\r.  J.  über,    fo  fühlt   rniii  ungefähr  da*, 
wi*  man  riiij;i>]iiLl<ft .  ivcnn  man  vou  eintni  zu  worirctchea,  be- 
uubeuden  Geltflltubafier  (u  einatn  grleiateo.  bedächtigen  Manna 
kommi ,  ier  eril  überlegt,  eh«  er  Ipricht,  aud  uu*  sa  Atfasot 
und  aum  Nachdenken  koaimen  laUu    Üi«  Pretli^  dei  Ua.  KaU 
|en  ihre«     tmjial*  gewinnt  durch  ZuUa>aieutt*llan((  aiil  mt  CUymmann- 
u  daalal-    Mttn  To  labr,  d«b  aaaa  dar  Uafakr  autgdatal  U,  dt«  Mäaf«! 
lOaUf«^    darlalbaa  ran  iUBJO  fibaiMaa.    Ow  fawOb  iit  dar  G^iaiH 
daa  Ciaap    ftaad .  daa  IIa  brfialHlali.   Dar  Radaar  fpricluiMer  die  An 


X  Goars  BtjfiaU.  Co««  öff^^.^.^/;^. 


ermuntert 


woM 
dann 


^Dankhark.U^  ^  «„elielch.cbte  d, 


TT  "Z^  «Hnte  SU  Sewnica.  üefen  er  «tue  oeiciiicni*  de»  Hau- 
wÄ^^S^on  a«!^«f«  KuJolph  von  H.b.butg  b.s  .«f 
SSSSfeffor^riarun.  aU  einen  chrilll.  h.n  l  ud  «er  mehr 
Sg2wor.r.ich«Decl.«i.lor  aU  einen  g.iiL.c.cbtD 
SSur  leinen  Zuhörern,  oft  mit  einbrecht  n.iven  I  opuUnUt. 
ifSÄ«  Wal.bänd,l.  wi.  B.  durch  Vernwihlunjea  d« 
"Co*  Oettreici  1»««  neuen  Zu«ach»  «halten  b'he. 

t-.e  äb«  m.«^^  Held^uwangen  br.»«r  M«*" 

!S;.Thr"nrngaaoffen  Wär«.  .1.  Maria  Thereiia  lie.  mit  Jo- 
£.h  n    ^"nf.  am  B«Tft»»d  fleh»«,  wie  die  A-gtB  dar  ged.eh. 

Schwerter  ge.ogen  «t.d  Qeltraidh^gyW«  MMB  a. 
alle,  mll  fo  ei-em  ScW.U  XSff '"^"^^chT.!!^ 
bellrn  auini'nmt,  mit  lo  laaiVWMr  uaamn«i»uBB        _  _  ^ 


■woa  iit 

ftaad,  daa  fla'brfialHlali.   Dar  Radaar  fpricIttiMer  die  Ah\mA: 

diiwiUlgiuig  deß'tlbem  b^lektH  m^ßf«?    Mit  rabiger  B«toa> 
•aabait,  wie  Ü»  einem  Mann«  gesiamt.  führt  er  bioaii  Sian 
durch  ■  ondl  halt  lieb 'lim  Ungßen  und  mit  Itchibarar  Varliab« 
bey  derHindeucung  auf  die  pcrtöolichea  Tugenden  «pd  Verdiea»' 
übe  (ein«!  LandesitirlUn  auf,  ohne  dabey  di«  Gränxea  der  MaUi- 
guirg,  der  Wahrheit  nnd  I>eJ(C8t«12a  aU  über<chrciten.  Maa 
uiaikx  e(  deutlich,  data  der  Vf.  über  d«a  üegeolland  leiner  He- 
de rublg  nachgrdji  h>  .   iitid  die  Klippen,   ati  d>^neii  er  l'  itbt 
Jcheiiern  konnte, /mi  \  orliclil  «u  •i>r<ii«i  Ji-n  i;r-luchl  habe.  Mii  I  ein- 
holt weila  rrÜ.  ay  uml  jö.  <i«r«ul  h'.mnäi  .nr-n  .  daU  die  burRPr- 
tugeliden  der  Oeltren  hileheu  l'roit .1.1  nir-n  «ir.lri:bi  uicht  btt  zur 
Kpuiunif»  de«  litaat»  -  (>!)rfhiiup;>-i  j;.  J  iu:;.-ii  ,   ^vorüber  er  li-in» 
Zuburer  auf  ein<^  l.i  li  hnJnc  VAtn!  -  /.i  u..U>  ii  rpriieht  Ilubtg 
ili  der  ("lull  (einer  Hede,  und  diele  Irejr  voo  gekÜBlitliea  rh*- 
loiÜLhen  Wendungen;  dafag««  »aratiki  «an  tieferea  Eiuraifaa 
in  den  tiefeniUnd.  liia  iiad  d^  Räiahait, ~ nocb  öfiar  Smvgi* 
dm  Oictiaa  uad  War«a<  di*aaa  IlM  äiimm».  —  Oia  ftaAgt 
Mr.  ].  baaia^  Ach  «uf  «Ua  iiach  Am  Abn^ärleti«  der  titmäSt 
m$  dtt  MlTTlfl*^'  üfiflreicb«  erfeigt«  ftSekkebr  dea  tMm 
■Mb  Wiaäu    Ur.  «FSeAter,  der  Vf.  darfeiben.  hat  lid,  bMim. 
im  bomileiilcben  Facha  dorn  Fvblicuat  trartheilhaft  bekaaai  gc-' 
MBchi,  und  auih  diafe  Arbeit  bewaifet  ea  eon  neuem  .  daU  er 
unter  die  denkeadi-n  ,  gelcnickten  deuttchen  Kaaaalredner  gehö- 
re.   Er  Ipricht  in  dfrlrlben  von  dem  AatktÜ*,  dam  chrlJtUeh» 
B&rg«r  an  dem  WohU  ikrej  fatf/rnndtt  nekm«n  /öUm  ,  und 
Mi«,  wie  nothig  er  demnach  li^,  daU  Üe  durch  Kintrathi^  und 
iantget  /ufaminenhaUcn  </i>  äujtere  Macht;    durch  A-hinng 
und  Koiglamkeil  g''!;'"-!  'ln^  Gcirt/o  die  innere  Huht ;  Juii.b 
d«a  Mittel,  da»  ihnen  »u  Gebote  lt#ht,   die  zunehmnidr  iJil- 
duHg;  durch  ein  gute«  Bejripiel  und  durch  riii  ILrcnge»  Hattea 
auf  Zucht  und  Ordnung  die  CjtentiicUen  Sictrn;  durch  rieua 
in  ihrem  Beruf  und  durch  eine  «dl«  Betrieblamkeil  den  "t^g*- 
ateinen  Pf'ohtfland;   und  «ndlicb  durch  Uat«rUüUBBg  «Her 
menlcheofreundliclM«  AadNu*  und  dMcb  aiaa  awaatwahtg» 
WoblihiUigkeu  da«  OMalL  aljf  atecaAuMi  Ji^^  i*w 
UndM  SU  Wafd*a  faehai^    Dar  VT.  bat  dew.OagaaOaad  I«t> 
aar  Rad«  raifUeh  dar^lidadn.  uad  mit  mia^licbar  ^aredilBOH 
kab»  Mr  wir  übiftMM  aehr  Wärm«  und  Heralicbkau  wünlch* 
taSt  babwülall    sainar'Manier  merkt  man  vi  danlU<'h  an,  da(t 
Hr.  fnUdMT fieb  «oraüglicfa  nach  Reinhard  gebildet  habe;  und 
ftcb  auch  beOar  auai  Vorbilde  n«hm«q .'  Aua 


r.  w.«  .m  Au.drucki"  ;id -k  !•  W«.ig  .iiaalicher  Würde  und 
idlT,;«  Delicaufle.  dalj  —  -Ar  «.  einwn  öfteren 


0f« 


Liebeln 

der  Redour  d?cl«mitt  uod 


der  ganian-  Red«  leuchtet  iudeli  ein  leiblldenkaader  Kopf  und 
ein  gebildetec,  reiner  Gefchmack  hervor,  der  «•  mit  Sorgfalt  ver- 
meilut,  durch  triviale  Popularilii,  fade  Naiveiai  und  wortrei- 
clig  Eirl»tn«li»aaau  darab  di«  maa  höchlien«  die  ;;rmt-iiiltr  Klal- 
fr  der  Zuhorar  g «wino«»  kann,  da*  feinere  Oelüfil  tUr  GebUdc- 
lea  XU  beUidigen.  Wicht  ohne  Vergnügen  und  f;rilii5;rn  tiennij 
nird  mau  feine  Rede  lefen.     Si«  behauptet  aaier  den  eben  an- 

od  feaWäd^l  Varflud.  Q*. 


geaeigten  de»  oberflen  Kang, 
Icbmack  uad  Uacs  ua  ncUUa. 


a 
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Seunabeiiiis,  it9 'a^  Novtmttr  iSoC. 


eübAüübqsscsriften. 

io  d.  Hohenfcbulhuchh. :  Erweckumgtm 
M»  trntutrtm  NadidaUm  Uber  den  in  der  ^uipad 
trkalltHM  XtUglemMmttrrkht,  in  frejen  UntttUL- 
tungen  aber  den  Heidelbergifcben  Katechismus. 
Seiner  Oemeinde  vorgetragen  Ton  ^oh.  ^ak. 
Stolz,  d  Tfipol.  Dr.  und  Prof.,  auch  Prediger 
,  an  der  Martinskirche  in  Bremen.  (Aucb  für  Be- 
kenner desChriftenthurns  nachdem  lutherifcben 
~  Lebrbtcriffe  brauchbar.)  /.  Theil.  igoj.  }59& 
iL  ThäL-  1804.  394  S.  8.  (a  Rtblr.) 

Junge  Theologen,  welche  auf  den  üniverfitäten, 
weil  der  akademifche  Uhterricht  das  Nacbden- 
keo  durch  Vergleicbung  toa  Sitzeo  uod  Gegenfat- 
zeOf  von  altem  und  neuem  (d.  h,  von  minder  und 
mehr,  entwickelten  Bertrebuagen  menfchUcher  X^- 
itMlcrifte)  wecken  und  aben  murs,aüch  in  dem  theo- 
'logifchen  Wiffen  mehr  auf  die  Differenzen  al."5  auf 
die  Harmonie  im  Wcreotiichen  aufmerkfam  gewor- 
den find,  Bndea  Geb  oft  in  grolser  Verlegenheit, 
wenn  fie  unmittelbar  Meblier  Tor  dem  Volk«  alsRe« 
li^ioQslebrer  auftreten  feilen.  Oer  za  leiebt  vergef- 
•üso  fie,  dafs  fie  hier  nicbt  als  theoretifchc  das  blo- 
fce  Nachdenken  übende)  Forfcher,  fondern  als  prak- 
tifche  Lehrer  wirken  follea,  das  ift,  als  folche,  wel- 
che die  vom  Irrigen  oder  Zweifelhaften  fchon  gefon- 
derten  Einflcbten  zwar  mit  GrOnden  und  Qberzeo- 
gend ,  aber  nicht  um  der  Gettenfätze  willen,  fondern 
wegen  ihre*  lebendigen  EinflufTes  auf  Vorlatze  und 
Handlangen  vortragen  follen.  Weil  der  akademi- 
fche  Unterricht  den  Zweck  hatte,  den  Studirenden, 
als  konftieen  Lehrern ,  die  reinere  EinGcht  von  al- 
len Schlacken,  Cp  viel  die  Zeit  es  erlaubt,  fon- 
dern zu  helfen,  und  dadureh  fte  zu  Lefirem  der 
Kichttheologen  ,  zu  Mittheilern  allgemein  fafslicher, 
•glaubwürdiger  und  wirkfamcr  Refultate  vorzuberei- 
ten: fo  berückt  fie  auch  nach  dem  Uebertritt  aus  der 
Schule  ins  Leben  büufig  jene  Gewuhnheit,  felbft  in 
•otitbetircher  Form  durch  Discuffionen  belehrt  wor- 
den «tt  feyo»  (o  weit,  dafs  fie  ihre  Mitchriften  in 
eben'  diewr  Form  unterrichten  zu  mOffen  glau- 
ben, und  alfo  beftändig  mehr  aufklären  oder  Nebel 
zerftreuen,  als  belehren  oder  L  cht  und  Wärme  ver- 
bleiten wollen.  Sie  meynen  oft  fogar  gegen  ihr  Ge« 
Srgäiuuagtbtatttr.  i|o6.  Zw^$ir  ßmd. 


wiffen  TU  hnn  ff-!n,  wenn  fie  nicht  immer  das ,  was 
fie  felbft  als  img,  zweifelhaft,  abergläubig,  erkann- 
ten, auch  in  Predigten  und  Ritechifationen  beftrei- 
ten.  Die  Wohiroeynendften  argwfthnen  rielleiclit, 
dafs  der  akademircfae  Lehrer,  welcher,  auf  die  «nkOnf* 
tigen  Zwecke  binausblickend,  6e  daror  warnt, 
ihrer  Ueberzeucung  Gewalt  anthun  und  dabey  eine 
mehr  fchlaue  als  biedere  Accommodation  anratben 
wolle.  Uiefen  Mifsverftändnifl'en  ift  am  heften 
durch  beffere  Beyfpiele  von  dem ,  was  der  Lehrer 
Ober  die  eingeftlbrten  alten  Religioosfchriften  dem 
wahren  Zwe^e  des  Lehramts  gemäfs  f»ß«>n  könne, 
abzuhelfen,  da  es  den  meiften  nicht  fo  leicht  wird, 
aus  der  antithetifch  -  theoretifcbeo  Methode  in  die 
thetifch  praktifcbe  Oberzugehen,  und  das,  was  jene 
ihnen  als  Gelehrten  aus  tauTendfachen  Verwickelun« 

J;en  heraus  entwirren  wollte,  nun  als  gereinigtes  Re» 
ultat  in  die  Denkart  und  Sprache  der  nichttPieoIo- 
gifchen  Mitwelt  gleichfam  zu  flberfetzen.  Wie  viel 
üutes  haben  einft  Arndts  Ratechismuspredigteo  we- 
gen ihres  praktifcheo  Zwecks  gewirkt]  Die  gegen» 
wärtigen  Erweekungen  crfiilleti  noch  mehr  die  Pflicht 
des  L^brM»  wenn  gleich  nicht  durch  Lebrformeln, 
doeh  durch  Lehre  und  Einfiefaten ,  nicht  aber  durch 
blofse  Rührungen  und  Geföble,  auf  chriftiiche  Ge- 
müther, die  nach  Ueberzeugung  handeln  wollen,  zil, 
wirken.  Möge  ihnen  bev  Lebrern  und  Zuhöreta 
eine  gleiche,  dauernde  WirkCunkeit  entfprecbenJ 

Da«  Charakteriftifche  in  der  Methone  des  Vfy. 
ift,  dafs  er  das  blofs  temporäre  und  inzwifchcn  zu 
einer  didaktifchen  Verbefferung  reif  gewordene  in 
dem  (von  Zach.  UrGnus  und  Cafp.  Olevianus  1563 
auf  Befehl  der  Kurfflrften  Friedrichs  III.  von  d«r 
Pfalz  verfafsten)  Heidelbergifcben  Katechismus 
nieht  nach  fpätem  Einfichten  und  Zwecken,  fon>  ' 
dem  eis  zritgemärs  mit  ruhiger  Billigkeit  meffen  und  • 
fchätzen  Irhn,  folglich  fie  weder  verächtlich  behan- 
deln noch  gegon  bel  fere  Gründe  gehend  machen  will. 
Bemerkt  man  bey  dergleichen  Behauptungen,  wegen 
welcher  Gegenfätre,  mit  welchen  Gefinnnngen  vmi 
Abfichten  fie^einft  fflr  äufserft  wichtig  gehaltert  wur» 
den ,  fo  fondert  ficb  der  Geift  vom  Htirhrtabefi ,  das 
fpecielle  und  befchräoktere  löft  fich  in  da.s  allgemei- 
ner gültige  und  wichtige  auf,  und  man  fieht  bald, 
dafs  die,  welchen  wirklich  an  der  Sache  celeceo  ift. 
auf  rerfddedcaen  Fnfilfteifai  in  aliMdey  ZS^  a 
Unn 
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«orklimnes.     Die  »elften  Beftandtheile  des  zum 
Urunde  liegenden  lUtttcbismus  find  obnebio,  fo 
,  bald  oMt»  auf  den  Site  iMibr  als  cnff  d«p  forfballrM 
'  AvuwtMdk  achtat»  9llsa  dav  allgaKiaiii  iMitirai  clirtfe* 

liehen  Religionslebre  und  bey  diefen  fucht  der  Vf. 
ihre  Wahrheit  fcwohl  als  ihre  praktifche  Anwend 
barkeit  einleuchtend  zu  machen.  Sein  Vortrag  ift 
weder  ein  Oberfliecendes  Product  derPbaotafie,  noch 
der  UeberreduDfskuirft.  Bey  RednerD,  deren  Ran- 
zeKpracbe  von  &lbiitif  triaft »  IfUt  aas  nicfat  feiten 
ein :  mäU  ota,  fMl  Anw  fiiHptr  efcf.  Der  Vf.  denkt  und 
fpricht  wie  derjenige  Tbeü  der  Gebildeten ,  welche 
aaehdenkend  ganug  find,  tun  in  der  Sprache  des 
ITatgangs  aucb  von  Religion  bAren  zu  wollen ,  weil 
f*  «Dltteo  iaa  ain|dlafli4»an  Lebaa  aa  diefalb«  aiia- 
Mit  CO  werde»  mSk  niebt  febenea  mVHea.    Üm  fo 

Swlffer  wird  feine  ruhigp  Klarheit  Obfrzeueen,  und 
neRnnft,  das  Wahre  in  der  unanftü fsiglten  Oe- 
■  ftalt  ohne  fchiromernde  Paradoxieenfudtt  wie  einen 
fbbon  bekannten  Freund  einzuführen  *  wird  dem  Qu- 
<|eo  zwar  weniger  Bewunderer ,  dafOr  aber  zutrauH- 
«Aie,  bleibende  Verehrer  nwiiioen.  Der  I.  Tbeil 
'^trifft  gröfstentbeils  die  Sitze  des  fogenannten  apo- 
ftolifchen  Olaubensbekenntniffes,  der  II.  Tbeil  die 
aebtcbriftliche  Gemflth<:ftimmun^  des  Glaubenden, 
dieTaafe,  Jefu  Gedächtnifsmahf,  gute  Handlungen 
•teh  «einm-  cbiilUicben  Anslcgaag  dar  zehn  Qebote 
*«nd  ralij^Afe  O^mnfsaa  mmb  deai  lahait  dat  0*> 
1»ets  Unier  Vater.  Der  Vf.  fafst  jedesmal  fo  viele 
Fragen  und  Antworten  des  Lehrbuchs  zufammen, 
als  hinreichen,  um  den  enthaltenen  Hauptbegriff 
IwraaaaidMben.  Diefen  zu  fixiren,  dient  ein  voraue- 
Mfefalekter»  ihn  umfaffender  Bibeltext.  In  der  er- 
flnternden  AatfQbmng  wird  oicbtt  arkflafkelt» 
nichts  verheimlicht ,  aber  aueh  Aber  die  Folgen  der 
tnenfchlichen  Fehibarkeit  nicht  l.erm  gefcnlaeeii, 
nicht  die  verbefferte  Kinficht  zur  Schau  au.sgefte)h. 
Im  Voffbajgebcn  bemerken  wir,  dafs  wir  nicht  ein- 
.  lÜiaa,  waram  ein  Exegete  von  des  Vfs.  Einfichtea 
V  Kor.  5,  ao.  iftupriav  iranfvty  (S.  190.)  Oberfetzeo 
jiSnne:  Gott  lief^  ihn  ein  Siindopfer  weraeo da  we 
der  in  dem  Gegentatz.  ivm  jjfnii  yiv«ßtt&»  itKuieavvr; 
«ine  Beziehung  auf  die  Opferbegriffe  liegt,  noch  in 
dem  oiebft  Vorhergehenden  uif  yvovrx  ifiafritv  eine 
andere  Bedeutung  aufser:  SUmde  angenommen  wer- 
den kann.  Dem  UafOadu^  ftebt  doch  der  Sflndi« 
ge,  der  perfontfieirten' Tmlehuld  dfe  perfonifietrte 
Sflndi»  pnt^etien  (res  D/n  vo!erdf  en  cfevtnit,  ut  innocen- 
tia ßagitium  fitret  noßro  totinj  und  fodann  beiden  die 
■euwerdende  Rechtfchafrenheir  als  göttlich,  d.  h. 
als  reli^ös  and  nicht  als  blofses  Vcrnunflproduct 
betraehfie.  Salir  klar  fegt  S.  396.  II.  Thül.  „Unfer 
himmlifcher  Vater!  Dein  Name  werde  geheiligt, 
keifst,  werde  von  dem  Menfrhen  al?  Vater  ver- 
l^rt.'*  Völlig  treffend  und  UTnfaffend  fcheint  die 
Umfchreibune  zu  wertten,  wenn  der  Aufruf  ift: 
Werde  vrn  den  Menfehen  als  ein  heiliffer  Vater  ver> 
«hrt1  Im  ifimiMf  liegt  nicht  blofs  das  Verehren»  foa- 
.dem  die  Vtrmmg  da  Britigi»,  das  „Heiligbaban.* 
Vmd  4Ub  Ift  aa^k  «Ha  OtMdldaa  ailw»  aipfat 


blofs  fpeculativen,  Religion.    Das  SpecolativAb' 
folute  ift  ftarr  und  eiskalt,  wie  dieNothwendickeit: 
duPraktiCBh-AbfolBtaodarda«  Heilige  ift  geiftigH 
Laban  Hi  einer  nh»  MBa-fMienden  Vollendung,  das 
Echtideale  ewig  firh  felbft  reaLfirend.    In  die^s  AH 
der  Vortreffiichkeit  verfetzt  der  «vollende  Geift ,  ie 
mehr  er  feiner  Göttlichkeit  fieb  bewafst  wird,  fiek 
felbft  durch  fein  Streben ,  das,  waa  av  iSt,  dam«  waa 
er/nadi  feinen  immer  mehr  ficb  entwiekriodcflAha» 
dunjen  von  allem  Vortrefflichen  ,  feyn  konnte  und 
füllte,  gleich  zn  machen.     In  dicfem  AJi  der  Vor- 
trefflichkdt  aber  lebt  er  ewig  felbfttbiti«  aüem  Er- 
habenen, und  begreift  gerne  nicht,  wie  für  iha  und 
andere  diefs  das  höchfte  feyn  follte,  feine  SelbftftSn- 
digkeit  und  Salbfttbftigkeit  In  daa  bewufstlofe  AU 
der  Speoulatfoo  zu  verrenken.  —  —  Verzeihung, 
dafs  wir,  um  den  Gegenlatz  anfrhaulicher  zn  m»- 
cben,  uns  einmal  der  mjftifcben  Sprache  der  isecu- 
latlv^ahColntan  PhUoloplMn  badfaotaol  ■ 

Glogau,  in  d.  neuen  Günther.  Buchh. :  Preäigtm 
bey  beßnuUm  Vtraidaffungen  gehalfen  von  St^*^ 
GaHpp,  drittem  evangel.  Prediger  zn  Oiro^- 
Ologan^  itoi.  151  S.  9-  (m  gr.) 

Der  in  dtelar  Sammlung  enthaltenen  Vortr^ 
find  acht,  wovon  die  fechs  erfteo  wirklich  bev  li«> 
fnndemVeranlifrungen,  als  Gaft  ,  Abfchied»  ,  An- 

tritt.s  -  Predigten,  beym  Schhifs  des  Jahrhuaderts  und 
eine  auf  belondern  Befehl  über  die  GefunHheitspft«- 
ge  gehalten  worden,  die  beiden  iet2ten  als  Anhang 
zugegeben  find.  Mit  viel  Befcheidenbeit  äuf'iert 
fich  der  VF.,  dafs  er  damit  dorehanfl.  nichts  ganz 
Vorzflglicbes  zu  liefern  glaube,  fondem  dareb  anda* 
re  Omfiinde,  die  man  zam  Theif  aas  der  vierten 
Predigt,  worin  er  beym  Antritte  feines  Anite«  Ztt 
Glog.iu  die  Forderungen ,  die  man  an  den  Prediger 
maclien  und  nicht  machen  darfe,  bandig  ana>aünan> 
der  fetzt,  arrathen  werde»  zur  Heraasgabe  varnmoht 
worden  fey.  Uebei' Arbeiten,  die  aar  heaptttehlieb 
beftimmten  Lefern  zum  Andenken  dienen  lollen,  hat 
die  Kritik  dem  Publicum  wenig  zu  fagen :  doch  ha- 
ben fie  die  mtiffen  diefer  Predigten  in  der  Thal  nicht 
zu  fnrchten.  Findet  man  die  beiden  Gaftprcdigteo 
nicht  eben  ausgezeichnet:  lo  ifr  dagegen  die  Ab- 
fehiedanradigt  ia  Gafifiron  wahrhaft  rOhrend  und  das 
Individuelle  mit  vielem  fntereffe  rferftelfnirf,  die  Ait> 
trittsprediqt  in  Glogau  kprnhaft,  fphr  wohl  gerathen 
die  über  cJie  Gefiindheir<;pfiege ,  ganz  befonders  ge- 
lungen aber  die  (lehente  und  achte,  jene  Ober  das 
Andenken  an  den  Tod ,  diefe  Ober  den  Werth  einer 
frOlien  Frömmigkeit.  Nicht  gemein  ilkfn  <lär  lliat 
des  Vfs.  Stärke  in  eingreifenden  Schilderungen,  der- 
gleichen bey  Erörterung  des  Gedankens,  dafs  die 
Kriiinerung  an  den  Tod  un.s  zum  WnliJverha/ten  ga> 

Een  dip  mit  uns  zunächft  verbundenen  Menfrhen 
imveife,  und  bey  AttsftlhruBg  der  Wibrhail',  dafs 
die  Folgen  frohzeitig  .vamaehnlBfter  Frömmigkeit 
«1^  ^Bteb  nichta  gut  zn  maehan  find,  vorkommen; 
daiafan  bkmm  awiriilfohaw  and  UMologifchen  De- 
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lonen  mit  unter  logifche  Schirfe  und  erfchöp 
tedfe  OrflndJichkeit  abgeht.  Die  Parallele  zvrifchen" 
•iD«n  Äerbenden  Gr«iie  und  dem  fcheidenden  Jahr- 
hundert« durch  eia«  mmu  l^rtdtet  dwcbeefOhrt.lMt 
frorse  UnbequemUefikritMi  «M  nadit  bey  weitem 
nicht  den  Eindruck,  de«  eine  fimple  Erinnerung  an 
die  Betraebtnogen ,  die  fich  auf  diefea  Anlafs  auf- 
drineen  mufsteo ,  gemacht  haben  wflrde.  Nähere 
Beftfinmaiil  iMf  wohl  die  Jiehauptang  S.  75.  ver- 
.  dfeht,  dMi,  dt  jedMr  Meofeh  ais  individuelle  Per- 
fon  fein  eigner  Oefetzgeber  und  Richter  fey.  Ober 
die  Art,  wie  er  feine  Umftäode  anfehe,  feine  Ver- 
haltniffe  betrachte,  feine  Leiden  empfinde  und  ih- 
Beo  becegne,  fich  keine  Kegeln  gebea  iaffen.  Das 
Allat  mm  «imlich  allerdinss  WM«r  fUgthi,  die 
■der»  weleher di« Bedi^pMIMi,  worauf  fie 


•iiMwwd«!  wwdta'ÜBllefi,  vttllfg  gevM  kennt,  folg- 
lich nur  das  flnoralifohe  Individuum  ,  dem  fie  gelten, 
felbft  bef^immt  auszumitteln  im  Stande  fevn  wird, 
was  iiier  nicht  forgfältig  genug  erörtert  ift.  Die 
Schreibart  ift  fehr  rein»  cchalten,  lebhaft  und  von 
AifectatJon  frey  —  die  lu«ine  NachlifBekeit  S.  91. 
„Alt  ^feaCofa  lieht  Alle»,  w>s  Menfoh  beifst,  mit 
ihm  in  VerbiBduBg,"  bitte  fehr  leicht  dttrch  die  ge- 
ringe Abinderung:  als  Menfch  fteht  er  mit  Allein, 
was  Meofcfa  heim,  in  Verbtodung,  berichtigt  wi^* 


guaSNDSCBRlFTEN. 

IkAnKKniT  a.  M.,  b.  Hermann:  Dialogen  ßirjh$' 
Ütradi  ^Ünglmgt  im  dm  ebtm  Ätaffin  dtr  öytif 
4W/7m  mmd  laUüi^ekeH  Schultnt  von  ^olu  früde. 

.  Neidkart,   Rector  des  Lvceums  ZU  HTwtlMriai* 

'  ISO».  XX  u.  188  S.  8-   (16  gr.) 

'  Der  Vf.  dieffiM  eben  fo  gut  gemeint «1  als  gut  ge> 
rathenen  Werkrhens  rpricht  in  der  Vurrede  Aber 
die  Abriebt  feines  Bncns  mit  fo  vieler  Befcheiden- 
heit  und  Kinficht,  dafs  ihm  jeder  unbefangene  Leier 
eeneigt  werden  und  wOnfchen  mufs,  dafs  recht  viele 
Tunge  Lmt«  dtflelbe  forgfältis  lefen  und  zu  ihr«iii 
Beiten  anwenden  m&gen.    Noch  mehr  wird  man 
dem  Vf.  feinen  ßeyfall  febenken,   wenn  man  das 
Burh  felbTt  durrhlieret ,  und,  wie  Reo.  gerban  hat, 
das  Urtheil  folcher  jungen  Leute,   für  welche  es 
beftlmmt  ift,  aber  den  Eindruck,  den  es  auf  6e 
tffMht,  «iMiehea  kua.  £•  enthilt  feeht  Oitlogea,  . 
idfo  der  Iiahrer  ml»  fehitn  Sehttim  hilt.  t. 
Spaziergang  an  einem  Frflhlingsmorgen.  Aufmua- 
terangen  zur  frflhen  Recht fchalTenheit  und  zum  un- 
/cbuloigen  Oenuffe  der  Lebensfreuden,  in  einem 
lieniicben  Tone.    3.  Ueher  die  gute  und  zweckmj- 
Ihlge  Benutzung  aller  öffentlichen  Lehrftonden  des 
Jonglings.    Möchten  doch  alle  die  jDnglrnge,  wel- 
che dem  ünterrerfner  f»  diefem  Dialoge  gleichen, 
und  manche  flffentltrhe  l-elirftunden  mit  Unluft  be- 
suchen,  diefes  Gefprärb  Jefen  und  gebeffert  wer- 
cfcnl    Infonderheit  ift  die  Pnipfehlung  des  griechl* 
Xchen  Spraefaftudinrns  dem  Vf.  fehr  wohl  geratben. 
Sehr  hÜM»  Ree.  gewQATcht,  dab  4m  Vi.  «wh  «nf 


die  fo  enge  Verbindung  (!er  Lateinifchen  Spräche- 
und  Literatur  mit  der  Griechifchen  mehr  Rockficht 

Senommen  hätte,  welche  unter  andern  Riiknksm  im 
logdo  Tib.HemlterhBfiip.  josl»  «dil.  HiImm.  178t' 
fe  lebiref eh  berühret.  }.  iiBd4.ü<bM  di«  riciitlg»itBd 
vortheühafte  Anwendung  der  Jugendjahre  in  d^r 
Zeit  aufser  den  öffentlichen  Lehrfiunden.  Zweck- 
mäfsig  trigt  der  Vf.  hier  feine  Jogendbildaog  vor , 
welcM  er  dem  naehherigen  Rector  BScUt  «u  Efslin- 
gen ,  und  dem  Rector  SritUr  und  Pror.  SduUtnkerg 
zuldftein  verdankt.  Auch  empfehlen  fich  5  aber  det 
Wegeilen  von  der Scboleaüf  dieUniverfität.und  6. (Iber 
das  gefittete  und  wohianftändige  Betragen  des  JOng- 
lings  im  Allgemeinen  und  in  belbndcrn  Fällen. 
Wenn  der  Vf.  auf  diefem  Weg« ,  aoeh  andern  JOng- 
liiigena»l«er  i«toer  Sehlde»  notzlicb  zu  wmdm  fnrt- 
fiihren  wfli ,  w«cii  flw  «ngelegendidi  enhuimi«' 
tcrn  kein  Bedenken  tragen:  To  v^nfchen  wir  nur, 
dafs  er  diefe  feine  Erfahrungen,  Beobachtungen  uitd 
RatbfchlSge  in  einer  andern  Form  mittb'eilen  mäge. 
Der  dialogifcbe  Vortrag  gehört  „  wie  der  VC  felbft 
in  der  Vorrede  bemerkt,  zu  den  fchwereni^  1 
wird  gar  zu  leicht  eiof&nnig  und  langweilig* 
man  mebt  die  grofse  Kunft  oefitzt,  ihn  durch 
nichfaitigkeit ,  Laune,  Witz  und  die  übrigen  Eigen- 
fchaften  deffelben  zu  wQrzen,  welche  vom  Drama 
im  weitel^en  Umfange  eatlehaf »  die  SlaieaiileiM 
Di8lo£t  fo  raisepd  naachen. 

TERMISCHTE  SCBRIFTEW, 

FaRVBEBO,  b.  Graz  u.  Gerlacb:  FrMbtrger  gmd»' 
nMirige  NaekriclUen  fSr  dat  KmrßMifcke  Erzge- 
birge, zum  Helten  des  Nahrungsitandes ,  des 
Bergbaues  und  der  vaterländifchen  Oefchichte. 
rterttr  Jahrgang.  i8oj.  VIII  u.  486  S.  FUmfttr 
Jahrg.  I804-  VIII  u.  5048.  StcktttrUhxg,  iiai§. 
Vin  n.  483  S.  4.  (Der  Jahrg.  3  Rthlr.) 

Die  erften  läbrgßag»  dfeAn*  uOtzlrchen  Wochen- 
fohrift  find'  tob  einem  andern  Ree.  (A.  L.  Z.  igoo. 
Num.990.  tWM.  Nnm.  173.)  angezeigt  worden.  Reeh- 
net  man  von  diefer,  147a  S  ftarken,  Fortfetzung  la»- 
desherrl.  Mandate  (die  man  auch  anderwSrt«  z.B.  im 
Dresdner  An^eicar,   in  Schubert'»  gem.  Blätt.  o.  f. 
w.  findet),  Witterungsbeobschtungen  (die  unter  Hun- 
derten kaum  Einen  inf erefßren) ,  Theaterkritiken, 
.  Zfiokereymi  Ankandjuoaf  u-  f.  w.  ab,  fo  dOrfle  woid 
kaum  df»  Hime  der  sMfentahTen  für  nSamTmt 
flbrig  bleiben.     Dafür  ift  diefer  aber  auch,  wenig- 
ftens  größtentheih  (denn  Lilckenbflfser  finden  fich  ja 
wohl  in  allen  Blättern  diefer  Art)  recht  nQtzIicben 
und  belehrenden  Inhalts.    Dai«  man  hier  fo  manobe 
fehitzbare  Nachricht  Ober  den  erzgebirgifiBhcv«  he-  '  « 
fonders  freybergifehen  Bergbau  und  damit,rerw8nd- 
te  Gegenftände,  auch  andere  hif^orifeh  • /tatfftifche 
und  topographifche  Angaben  vom  Erzgebirge  finde, 
iJfst  fich  leicht  denken j  ja  es  wäre,  zum  Beften  der 
Vaterlandskunde,  for  wdebe  felche  Zeitfchriftm 
vneodlich  viel  thun  k Annen,  mrOolchen,  dafs  der* 
glaichao  AvfOtM  mcIi  kiefig«,  «Ii  hoher,  gelie- 
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fort  wwrdea  möchtM.  Ree.  abergebt  alFo  die  ge-  Nachrichten  von  jenem  verdienten  Sehnlmenne  roii 
DanoMo  Aftikd,  In  der  Voninsfetzung,  daCi  derPa-  M.  Beyer  —  Vorfchlag  zu  dawr  Mansfobale  fDr  . 
tifot  oad  der  Geograph  von  Profefrion  Blätter  die-  HOlfserzieherinnen  (beherzigungswerth)  —  Giemen, 
fer  Art  felbft  lefen  werde,  und  hebt  daför  die  vor-  PlantagenhauptmanD  auf  Surinam,  ein  Beglücker  fei- 
laeUchften  Artikel  von  allgemeinerem  IntPrt-ffe  zum  ncr  armen  Familie  in  Sachfen  bey  der'tbßonnftJJU 
Bdten  derer  aus,  welchen  folcbe  örtliche  Epheme-  (nueh  unvollendet,  aber  intereffant). 
fM  gewöhnlich  Bicbt  in  die  Hände  kommen.  Jahrg.  Diefes  kurze  Verzeichniis  von  Artikeln,  wel- 

IV.  Berichtigung  dar  Artakei  Adolph  und  Jugiifi  ehe  auch  aufaer  SacbCen  und  dem  firuabifga  ü» 
Beifer  in  Meufeis  Lexikon  T«rftorbeaer  dentTclier  Manchen  interefliren  dOrften ,  liebe  fiebleiebt  ver> 
Schriftfteller — ober  einige,  im  Krzgebirge  gefunde-  mehren,  wenn  der  Raum  es  geftattete.  Uebrigen» 
ne  Jettons  (belehrend  für  Numismatiker)  oesTrof.  findet  man  auch  Recenfionen  von  Bergmännifchen 
LMnpadius  ökononaifche  Verfuche  im  ürolsen  —  und  audern  Gelegeobeitafchriften ,  literar/fche  ;4a- 
Biogrnhie  und  Diarium  M.  Jenzfchens,  der  168S  fragen»  aus  neuen  intereffanten  Werken  entlehnte 
mit  den-Sadifan  als  Feldprediger  nach  Dalmatieo»  Avniitze  u.  f.  w.  Für  das  gewöhnliche  Lerepohlt- 
Morea  u.  f.  w.  marfcbirte  (foUte  nur  im  Auszüge  ge-  cum  ift  durch  Gedichte,  Charaden  u.  (.  w.  ebenfalla 
geben,  aber  auch  fortgefetzt  werden,  welches  bisher  geforgt.  Aber  einem  fo  chimirifchen  Auffatze,  inß 
rieht  gefchehen  ift)  -  •  Heri<  ht igungen,  den  unterir-  Jahre.  VI.  über  die  Anleitung  neuer  Fabriken  in 
difchen  Graphometer  des  Ur.  iVomarzevsky  betref-  Sachten  u.-  f.  w. ,  den  Lampadius  geradezu  für  al- 
ted  —  Biographie  des  Gen.  Hill  er  —  ober  die  Ad-  chemifchen  Unßnn  erklärt,  hätte  man  billig 
voeatoa  des  zvrölflao  and  dxttjzabntan  Jahrhunderta    den  Platz  verfagen  fallen.'    Uebrigens  verdient 

  Eyweiskalk  als  Rotte  —  Lampadiua  ehemifeha    der  Herausg<  t>er  (zum  Theü  anch  vf. ,  der  ga- 

Prnfung  der  Schand.Tuer  Mineralquelle  —  OberSpit-  lehrte  Buch  lruckfr  und  Buchhändler  Gerlach  in 
zen  und  Spitzenhandel  (weit  genauere  Nachrichten  Freyberg)  allen  l>ank  fiir  diefe  fo  mUzliche  Wo- 
Ober  diefen  Induftriezweig  des  F.rzgebirgs  gibt  En-  chenfchrift,  und  man  mufs  ihn  nur  noch  hit- 
Ml^udt's  Erdbefcbr.  K-urfacbfeas  j.  Aufl.  ten,  auf  das,   in  allem  Betracht  fo  denkwürdige 

•  S.  aio— aaj  )  —  Sam.  Malier,  Reetor  in  Freyberg,    Erzgebirge  knnftig  (laut  des  Titels^  doch  ooehjir* 
(für  Meufel  brauchbar)  —   Löfchers  bargninnifche    was  mehr  als  bisher  biftorifcb,  ftatiftifcb, .jtopMM* 
Modelle  u.  f.  w.  —  Jahrg.  V  Der  Bergpredieer  Mel-    pbifch  und  befondart  aoeh  bwgminiiifob  Baekoclit 
zer  (in  mehr  als  einer  Hinriclit  fehr  intereffant)  —    xa  nallBiaa. 
Ueber.  Eifentheile  im  Melfing  -  Ober  die  Program- 
me Biedermann's ,  Vf.  der  bekannten  hebräilcheo 
Offanmatik  (fflr  Meufel  brauchbar)  — .  Sporen  der 
Amalgamation  im  feehzehnteo  Jahrhundert  —  der 
Preufs.  Gen.  Maj.  v.  ROmpel  u.  f.  w.  —   Jahrg.  VI. 
Ueber  Meteorfteine  von  Dr.  Schmieder  (die  hiftori- 
fchen  Angaben,  wenn  und  wo  dergleichen  gefallen  fcyn 
folleo,dttrftea  wohl  nicht  ganzdie  Kritik  aushalten)  — 
über  die  Erfindung  desSiedeBa  in  hftliemen  Genisen 
—  Tnrkifche  Oarnfärherpv  in  Chemniz  —  Liierari* 
fche  Warnung  vor  dem  Ankjui  tinos,  bey  vonRIepfehl 
erfchicnenen:   Ncueften  Beri;-   und  Uültenlf xilvons 
von  G  F  Richter  (eine  von  neun  Hutten    und  Anial- 
gamir  Officianten  unterzeichnete  Warnung  vor  wah- 
rer Maculator»  die  aifo  auch  hier  ,  zum  tieften  des 
bergmännifchen  Poblicoms,  ftehen  ma^,  nlrauoh: 
dafs  alle  richtigen  Artikel  jenes  Buchs  tucht  niu,  die 
neuen  aber  weder  richtig  noch  vollßtindig  feyen)  — 
Hoblers  Programm  in  memoriam  Bidernir.wn ,  ü'ier- 
frtat,  mit  Koten  und  beigefügten  biographilchen 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

JcoeimiCmwrrM».    Saltbnrg.  in  d.  Mayr  Budili  ■•    Clinß.  p^n  >  her  nioralirch«  un.i  r.^lipiüf.' Oepenftnidp,  z.  B.  iibfi  d  * 

liehe  Slnea/ehrtn /Ur  Jtf  »rlv"'l>.f'''ie  •^"fcrri'l  nnch  ilimn  Uf-  iSoiitw^nHif.kril ,            J  Ii  i  i-  pm  intiuvcnlfn  ;   iiiii^c  I 

dürfnifTe.    Zur  Verbreilnng  des  Goten  vnn  (iri.'f;  l'itrrln-il.  fi.lhi-n  ftet«  vor  A\\^.ifii  h.ilici),   würiini  fic  Gutt  auf  die  \^  f  1' 

ls'o4   Vlil  H.  38  8   %   (4  rO  —  Zehn  herzlich  put  g'infyriti',  f.'tiie  ;  fie  follcn  Ulien,  wie  Jefu»  lebte  u.  f.  w.     Die  Uttttn 

aber  tbcilt  in  ob«rB2ehlicb ,  thriU  in  einem  «n  declamireo-  Abbandlanfen  find  nacb  uofrcr  M«ynun{  dem  vi.  baflarC*' 

«en  «a4 an  bin-  leraMIten^ea  Tene  ahgefi&u  Abbaadhm»  laafaa.jib  dia  erben. 


Lttpno,  in  d.  Sommer.  Buchh.:  Georg  Stttmff, 
öffentl.  ordentl.  Lehrer  der  Statlftik,  ^«^a- 
ökonomie  und  CameralwlfTenfchaften  auf  de» 
Iinivnrfität  zu  Greifsvvalde  u.  f.  vv  ,  über  Pflug- 
und  Gtlraidiarun  und  iiber  Ackerbaujyßemt.  Od.  r  : 
Fünfzig  Vortheile,  wie  man  fich  durch  Laud- 
wirthfchafk  ein  gröfaeree  Vermögen  erwerben 
könne,  mit  hundert  und  mdiTeni  Beyfpielen 
und  Verfuchen  bereichert.  JAMff  AMgeb«.  l804* 
VllI  u.  371  S.  8-    (  18  grO  ,  , 

Diefes  Buch  ift  der  zweyte  Theil  des  zu  Frankfurt 
am  Main  bey  Gebhard  und  Rörber  1793  u.  1795 
herausgekommenen  Neujahrsge/chenks  jUr  dtut- 
fefu  Lamiwirthe,  befteheod  in  fhofzig  Vorthei- 
len u.  f.  w.  (S  d.  Ree.  dea  trßm  Thdlf.  A 
Z.  1794.  Num^  19S  un  d  dea  «wayfm  Theib.  A.  U 
Z.  1796.  Num.  93.) 
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RKCUTSGELAHRTHEIT. 

  Heyer:  Das  Reckt  des  Btptze*^  Eine 

civiliftifche  Abhandlung  run  Ür.  Fritdrich  Cärt 
von  Savignif,  Profoffor  der  Hechte  zu  Marburg, 
^u'^«  vermehrte  und  verbefferte  Auflage.  iiio6. 
XXXVI  a.  jtfo  &  g   (3  RtUr.  ta  gr.) 

Je  feltener  di«  Reclitswiflciir«beflr  fidi  jem  etefln 
_  fcber  Werke  r.u  erfreuen  hat,  und  je  feltoner  un- 
fere  Juriften  Oenie  uruf  wahre  Gelehrianikeit  in  (ich 
vereinigea ,    tielio  melir   halten   wir   es  frtr  uiifre 

Pflicht«  «aeb  die  aeejfte  Aaflue  diefes  böchft  iater- 
eflentfn  vod  ]«i»reicliea  M^k»  belcf  nach  ih* 

rcjn  Krfchpinen  freundlich  bey  dem  l'uliliro  einrn- 
fi'iliren.  Da  wir  jedoch  die  erße  Au^^ahe  difler 
Schrift  bereits  amrtSndlich  angezeigt  haben  (A.  L. 
Z.  1M04.  Num.  41.  4S.  4J  },  lind  diefe  neue  Auscabe 
i(B  Wefendicfaen ,  fejbit  Iris  auf  die  Z»M  der  Para. 
sraplicn  (d.en  $  it.  a.  abgerechnet,  wo  einii>e  fcharf 
finnige  Bemerkungen  nber  Erwerb  »Irr  Früchte 
nachgetrai^en  fuiil}  mit  der  erften  übereinftinitnt :  fo 
müCfen  wir  uns  jetzt  blofs  auf  die  Ancabe  und  Beur- 
theiluoe  der  Kij^eothaiBUddurflM  cÜM«r  «tMy<«» Auf« 
läge  beicbrinkea. 

Dab  der  Vf.  <H«  Lltcrator  hin  and  wi«>der  er- 
gänzt, manches  noch  fchärfer  jiefafst  und  befTer  be- 
wiefen  hat  (z.  B.  S  420  —  423  den  Satz:  dafs  daS 
interdUtim  Htrubi  ftets  ein  interdictMm  retimndat  pof- 
fkffiomt  eewefeo  fey),  verftebt  (irh  wobl  von  felbft* 
iiiMl'be<Mff  ft)r  jeden  einYelnen  Pell  kerner  befondcrtt 
Frn'ähnimg.  Eben  fo  wenig  können  xvir  die  einzel- 
nen Stellen  angehen,  bey  denen  der  Vf.,  welcher 
bald  nach  dpm  Erfcheinen  der  erßen  Auflage  eine 
Reife  durch  Frankreich  machte,  jetzt  rieJe  Inftitu" 
HoMD  and  Pandekten  •  Maui-fcripte  der  EUbiiothe* 
ken  zu  Paris  und  Metz  benutzt  hat.  Wir  heben  alfo 
nur  Hie  gröfseren  Aenderungen  aus,  weiche  aui  die 
DarftrllLing  riß«;  Ganzen,  OMT  aof  di«Refvtta»,  b^ 
deutenden  Kinflufs  haben. 

Zu  diefen  rechnen  wir  zuvörderft  die  7tim  Theil 
neue  Darftellnog  der  Orundßtze  nber  pofftjßo  natu- 
ratis  und  civitis,  wobey  der  Vf.  die  von  uns  in  der 
Hfrcenfion  der  erßen  Ausgabe  geniarhtHn  Frimipraii- 

£n  benutzt,  und  den  Sinn  des:  civiiiter  non  pojjUUn 
;  Gegen  fatz  des  civiUttr  poffiätn  gehörig  beffiauBt 


hat.  In  diefer  Fufrung  haiteo  wir  tona  dito  TbeoHV 
des  Vfs.  aber  poße/io  eUM*  für  nnwiderlegiieb ,  b»> 
fonders  da  diefelbe  jetzt  von  ihm  noch  durch  di^ 
richtige  Bemerkung  unterftfltzt  ift  (S.  55.  56  ),  dafc 
der  Kö)t:pr  die  .Sklavcrrv  felbft  filr  ein  Inftitut  des 
iuris  gentium  gehalten  habe,  liingegen  die  abfulute 
UnfUligkeit  der  Skiaren,  eignes  Vermögen  zu  ha« 
ban,  rar  cin^  Wirkung  des  ims  civiU.  Ohne  dief« 
VorausfetrnAg  wiren  offenbar  auch  alle  Stelle«} 
wrirhe  Oberhaupt  den  Sklnv  pii  de  iurt  tifiti  ttK 
rechtlos  erkhiren,  völlig  unbegreifJich. 

Eine  zwtyte  febr  wichtige  Aenderung  betrifft 
den  Ennibyteuta.  Kr.  S,  bcnauptat  nämlich  jetzt, 
wirfer  feine  frOhertn  Idwa,  der  Emphyteuta  fe^ 
wahrer  juriftifcher  poJftfTor,  und  zwar  aus  dem  j 
aiifh  f\\T  andre  RiickfirhttMi  höcbft  be<Ieuten;{em, 
GiiHulf,  well  er  n;irh  JuTtmianeifchem  Recht  nik 
wahres  ftrengrömifches  EiKenthnni  habe»  welchea 
aar  allein  durch  Widerruflichkeit  befchrlnkt  fey 
(S.  9«—  109).  Die  Gründe  für  diefe  BehanpNng 
find  folgende:  i.  nach  der  Ueberfchrift  des  Titels: 
//■  (ijjfr  vfiiigalis,  id  efi  empfiyleHticarius ,  vetatur, 
und  L.  IS  §.  i  qui  fatisdare  cogantur  habe  Juftiniaa 
die  Emphyteufis  dem  ager  vectigati*  vAllig  gieiehge- 
Itellt.  Da  nna  aber  der  Inhaber  eines  ager  vtctigatis 
al«  prltorifeber  EfgenthOmer  das  Grundftnck  in  ho- 
nls  gehabt  habe,  und  durch  Juftinians  VorTchrift  in 
I..  UK.  C.  de  nudo  iure  quiritiitm  toUendo  jedes  prätori- 
fche  Eigenthum  in  ein  ftreagrAaiUehes  dominiunt  vef 
wandalt  fej:  fo  mofleann  aa«h  von  der  Emphyteii» 
6s  gtnx  dafTclbe  gehen.  Ffir  die  Behauptung , '  dafl 
der  Inhaber  des  nger  v^ctifutiHs  die  Sache  in  bonis  ge- 
habt habe,  führt  <ler  Vf.  folgende  Gründe  an: 
A)  nach  3-  I.  de  locatione,  und  L.  i.  C.  di  iure  tm* 
f^ttufeos  habe  es  vor  dem  Reifer  Zeoo  mehrari 
Parteyen  der  Juriften  gegeben,  deren  afaa  den  em*' 
l^hj'teutirchen  Cootract  fnr  eine  venditio  oder  aliena- 
Ho  erklärt  habe.  Die  Meinung  diefer  Partey  fey 
nun  aber  hlofs  unter  der  Vorausfetzung  eines  dem 
Eniphj'teuta  zugefchriebenen  prätorifchen  Eieea« 
'thums  erklärbar.  B)  In  allen  einzelae*  Eatfond* 
düngen  der  Pandekten  werde  das  Recht' am  äger  vi' 
ctigatis  nicht  dem  Niefsbraoch ,  fonderm  dem  präto- 
ri!<  lien  Eigenthum  ^leidige fetzt.  Denn  a)  eefchebe 
die  Erwerbung  der  t  rOcbte  dabey  nicht  erft  diirch  per- 
mbKo.  foadqrn fchon darch tfchioi^ flaiwwiw,  wie 
Xxx  *  .dieft 
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4ieb  L.  95.  i-  de  ujuris  beftimint  rorfcbreibe. 
Ebea  fo  habe  b)  der  Inhaber  des  a^irr  vtctigal'ts  nach 
L.  5.  $■  a.  ^  arbor.  fürt,  caefar.  I,.  3  $  4.  L.  23  $  i. 
de  aqua  et  aqit-  tlnv.  die,  ilftti  Nut /Dief'JPr  verfaßte 
actio  arbor  um  Jurtim  caefarnm  und  aquae  pluviae  ar- 
fflidilf ;  auch  ley  er  c)  von  proccriuaiilclien  (^1llti(l• 
m«o  wie  der  Eigeoti^mer  frey  L.  15.  ani  fatisda- 
rt  eog-;  daher  such  'd)  I71pi«ii  deinfen>eii'fo  L.  i.  fr. 
de  condict.  triticiar.  allgemein  den  fundus  zufchrei- 
be ,  uod  nicht  ein  blofses  i«s ,  wie  dem  Nutznieff  er. 
Hiezu  komme  nun  noch  a.  der  directe  ürund,  dafs 
io  L.  la-  C  de  fund.  patrim,  dem  Emphyteuta  na- 
mMitliell  etil  dominium  beygelegt  werde.  Um  dud 
ilie  Gefetze,  welche  auch  «lern  Verleiher  der  Emphy- 
teufis  ein  </«miiii«in  zuseftehen  ,  mit  der  L.  I3.  c:t.  tu 
»ereinigen,  fey  keine Erkiarun;^s.irt  natiirlicher ,  als 
diefe ,  dafs  man  das  eine  Gefet/.  vom  prätorifchen , 
die  übrigen  Fragmente  aber  vom  ftrengrömifchen 
Obereigeothmn  v«r(i«he.  —  So  w«it  der  Vf. !  Es 
fey  uns  jetst  «rlaabt,  mfr*  durehans  entgegenge- 
fet/te  AnScht  durrh  folgende  Bemerkungen  zu  be- 
gründen,  i.  Der  Raifer  Zeno  h^t  in  L.  i.  C  de  m- 
rt  tmphtft,,  wie  nach  ihm  Juftinian  in  3.  I.  de  !o- 
tMt,,  die  Meinune  derer  geradezu  verworfen,  wel- 
ch« die  Rmphyteafiv  ftlr  «in  domMum  erklSrten ,  uod 
diefer  Satz  fteht  ntm  im  Juftrniancifchen  Recht  als 
dogmatifcbe  Rft;el  an  der  Spit/.e  der  Lehre  von  der 
Eiviph yteufi?;.  Wenn  nun  alfo  auch  in  /,.  ««.  C.  i>V 
nudo  iure  quirit.  toll,  der  Grundfatz  aufgefteilt  ift, 
(dafs  jade*  Bisherige  dominium  bouitarium  in  eip  quiri' 
iarimi  Terwandeit  werden  roUe;|^o  bleibt  immer 
die  wiehtige  Frage  Obrig,  wo  für  dfe  Theorie  des 
Vft.  der  AlitteJfatz  gefunden  werden  foll?  Denn 
der  ganze  Schlufs  deffclben  rec[ucirt  fich  auf  diefe 
Sätze:  jedes  prätorifche  Eigenthum  hat  jetzt  die 
3^irkttog  eines  ftreng  bargerXicheo ;  die  Emphyteu- 
8$  itt  gar  kein  Eigeothum ,  —  alfo  ift  fie  tmn  m  ein 
Toües  Kieenfhimi  verwanrlelt.  2  Es  Ift 'durch;);! s 
«nerklärhar ,  wie  JuTtinian  io  die  Pandekten  grade 
die  l''uit;efät7.e  der  Tlieorie,  welche  Zeno  in  L.  I. 
(it.  verworfen  hatte,  aufnehmen  konnte,  indem  ja 
zur  Zeit  der  Compilation  der  Pandekten  die  L.  I. 
sit.  fchon  im  alten  Codex  als  Gefetz  publicirt  war, 
und  felbft  in  den  Pandekten  von  Paulus  in  L.  1.  1. 
/  ager  vectigalis  gefaxt  wirrl,  die  Eniphyteuris  fey 
kein  Eigesthum,  auch  die  Siitze,  welche  angeblicii 
•uf  ein  Eigenthombindevten  follen,  nirgend  als  Kol- 

«efätae  det  tor  Zeno  verworfenen  Theorie  clargo- 
teilt  find.  Oern  mag  man  Joftlnfan  der  FInehtig- 
keit  bcfchulditren ;  aber  eine  fo  geiftlofe  C'itnpila- 
tion  widerftreitender  Principien  ift  unglaublich,  /u 
mal  da  wir  aus  andern  ganz  ^leirhen  Beyfpielcn  wif 
fen,  wie  forgfaltig  er  die  FoIge(ätze  alteV,  von  ihm 
verworfener  Tlieörteen  verbannte.  Nach  L.  13.  C. 
de  »fufructu  war  aber  diekalritatio  grade  ein  eben  fol- 
cherMrMt;  wie  Aber  die  Emphyteufis ,  indem  hier 
auch  eine  Partey  Eifjenthum  vertheidigen  v.olite. 
Diefe  Meinung  wird  aber  verworfen,  und  daher  be- 
handeln alle  Fragmente  der  Pandekten  die  habiiatio 
aw  alt  Savvitttt!  —  Nhnmt  auui  dtef^gea  di«  M«i* 


nung  derer  an,  welehe  Tagen:  die  Eniphytenfi«  il( 
kein  Eigentbnm,  auch  nicht  einmal  ein  BiiÜgkeits- 
eigenthum,  fondern  ein  ius  in  re  aliena,  welches  aber 
ir.i'hr  befafst,  als  der  Niefsbraucli,  und  mit  man- 
clien  einzelnen  Proprietätsrerhten  verbunden  ift;  fo 
verfcbwinlen  alle  Schwierigkeiten,   und  man  ba> 
greift  ohne  Mühe,  wie  auf  der  einen  Seiti*  dem  Em- 
nhyteuta  flberal!  das  dott^inm  ah  ^efp rochen  werden 
kann,  während  ihm  auf  der  ati  ftru  Seile  manches 
von  den  Vorrechten  des  EigeMtiuuiiers  geftattet  ift. 
Ein  völlig  gleiches  Bevfpiel  gibt  uns  die  Superficies^ 
welche  lelbft  Hr.  S.  for  ein  biofses  ins  m  rt  aliena 
erklärt  (S.  98.  99.),  weil  io  L.  2-  de  /mperfitkAn  }^ 
ftimmt  gefagt  wird:  der  Superficiar  babe  weder  nach 
hflrgerJichern  ,   noch  natflrlichem  Recht  ein  Eigen- 
tluim.     Dcnndryj  i fi  i!as  Rocht  de?  SupTficiar  viel 
weit  umraiTender,  als  das  Recht  des  Nutzoiefsers. 
Der  letzte  kann  z.  B.  nicht  verinfsem,  ood  der  die- 
nenden Sache  keine  Servituten  erwerben ,  während 
beides  nach  L.  i.     7.  9.'  de  Juperfteitbut  anssemacbt 
dem  Superficiar  geftattet  ilt     Dafs  in  Kfickncbt  des 
Superficiars  nicht  noch  mehr  Kntfi-heidnngen  ja  den 
Pandekten  fteben ,  welche  dcmfelben,  wie  dem  Em- 
pbyteota,  Proprtetätsrechte  geftatteo,  kann  iheils 
leidht  ans  der  fragmentärifeheo  Unvoilkommenlieit 

der  Pandekten  erklärt  \vprde«  ,  theil«;  daher,  weil 
die  Grundfätze  vom  Erwerb  der  Knlclite,  der  ,iitio 
arbnrum  furtim  caefarum  vad  aanae  y.!u'.  ii-!f  In^v  Ge- 
bäuden, ihrer  Natur  zufolge ,  gar  nichi  angewundt 
werden  können.    3.  Da  die  Emphyteufis  ein  Mittel« 
ding  zwifcben  Eigentbum  und  Niefsbrancb  Uk«.  b 
läfst  es  Geb  leicht  oeeretfen',  wie  Ulpian  In  Lm.  p^. 
de  condict.  tritit.  zur  Bezeichnung  derfelben  /ich  c^"^- 
mal  eines  Ausdrucks  h^dienen   konnte,  welcher 
mehr  auf  Eigenthum ,  als  ein  itis  in  re  atlcna  hindeu- 
tet, etwa  eben  fo,  wie  man  es  leicht  begreifen  kann, 
dafs  in  den  neuem  Zelten  der  Aosdruck  dominium 
utile  fo  lance  zur  Bezeichnung  des  emphyteutifchen 
Rechts  gebraucht  ward.     Allein  eb«n  derfelbe  Ul- 
pian, voB  dem  L.  i.  pr.  cit.  herrührt,  tagt  felblt  an 
zwey  Orten,  wo  beftimmt  die  Frage  davon  war,  ob 
die  fempbyteufis  ein  dominium  fey?  fie  fey  es  nicht, 
fondern  ein  biofses  iusfrotdii»  und  keint  proprietas» 
L.  3.  f  4.  de  rtb.  eor.  anl  JÜ^HOtla,  L.  71.      5.  6.  it 
Ifgat.  I.    Ein  völlig  gleifcnes  Bevfpiel  gibt  wirderum 
die  Superficies,  wobey,  wie  getagt ,  Hr.  S".  kein  do- 
w;»nKw  zuläfst ,  weil  es  L.  2-  de  fuverfie,  fo  klar  in 
allen  Rück  flehten  leasoet.   Eben  To  fagt  Ulpian  in 
L  3  $.7.  uti  pojfideln,  der  Superficiar  habe  kein 
dorriivium ,  und  doch  bedient  er  fich  in  eben  diefem 
Fragment  der  Ausdrücke,   dafs  der  Superficiar  in 
dem  aufgefetzten  Stockwerk  quafi  dominus  mo- 
retur.    Offenbar  ift  hier,  wie  bey  allen  Hybridis, 
die  Sprache  immer  wegen  fcharfer  und  beftimmter 
Ausdrücke  in  Verlegenheit.    4-  Es  ift  wahr,  clafs 
in  L.  13.  C.  d;  fand,  patrim.  bey  Gelegenheit  der  Em- 
phvfeufis  das  Wort  dominium  einm.Tl  vorkommt,  wie 
dief.s  auch  in  L.  4.  C.  eod.  der  Kall  ift.     Wäre  nun 
dadurch  gefagt,  der  Emphyteuta  als  folcher,  htb* 
ein  £igenäMUD,-  fo  fetzte  lUirdMlt  in  da*  Verlegen- 

btit, 
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lieit,  wdche  die  Erklfronp  rfe^  Vfs.  durrhaus  nicht 
■nfhebt.  Denn  andre  Krji^mente  in  Inftiiutiooen, 
Pandekten  und  God«x  fprecbeo  dem  Eniphvteuta 
das  dommimm  ab.  Weder  fene  noch  riielV  deatra 
aber  auch  nur  entfprnt  auf  dir  fntcrffln'iiliinj;  7wi- 
khea  dominimm  bonitarium  und  quintjriirm ,  i  iui  Ju- 
ftinian  kann  aof  allen  Fall  nichts  der  Art  lubintfUi- 

Jäit  habco.  Dean  b«kaaotlicli  verbanote  er  oberail , 
tibft  in  den  halb  antiffnirifchm  Inftflutinnen,  fede 
Spur  der  alten  Einthrilun:'  in  rs  f?;:«.  r;  et  mifci- 
pt,  und  dominium  quiritarn;rti  e>  hMit-^nmn.  Un.t  ura- 
de  hier  folJfe  er  dje  I- cilgen  div\:-s  vt  rni<  t  reten  Un- 
te<'felliadM  flberall  durchrchimmern  hilfen,  ohne 
aaell  nnr  das  geringfte  Warnungszeichen  anfzoRe- 
ekenl  Noch  unbegreiflich«'  wird  dw  Anficht  des 
Vfs.,  wenn  man  darauf  achtet,  dafs  in  dhn/>/fr;ii  Ti- 
tel, wo  ilcm  Emphyteuta  ein  domtKittiM  ZUgefprodir-n 
(eyn  foll,  in  einem  aoiTn  Fragment,  nStnIich  L-  8- 
C.  i«yiMMfc lpi0irW»«Bit  ditrrea  Worten  zwircben  do- 
ndUiKNltf  wnterrebiedaa  wird. 
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9U 


und 


dafs 


bemerkt  hat, 

die  iniinerwähremfe  Emphvteufis  fey  niclit  weit  von 
der  alifnatio  cnifernt,  alfo  an  fich  noch  keine  Ue- 
btftf agung  des  Eigenibumsr   Esmufs  initliin  durcli- 
•v«  «ioe  «adre  Sridiniag  jener»  6cb  fcbeiobar  wi- 
derftteifeiHfe»  Prafmente  verfiidtt  werden,  und 
wirklirii  ift  hipr  aurh  eine  andre  natOrlirhi^  AufJö' 
fun^  des  Knotens  uhno  Schwierigkeit.    Dii.'  Kaifer 
k<^>nnten  nämlich ,  wie       ficli  fcli.ni  ohne  Ail'  i'.ite 
voa  feibft  verfteheo  warüe,  ihre  Grunclftackü  nicht 
blofs  zur  Benutzung  an  Privatperfonen  nberJaffea* 
{nndern  auch  völlig  das  Eik;cntnum  dorfelhrn  abtre* 
ten.     Diefer  letzte  Fall  •»  :ufste  nicht  feiten  feyw. 
Denn  eine  ziemliche  Reihe  von  Fragnu'titen  erwähnt 
deffelben,  unter  der  ßeftimmung,  «Infs  der,  wel- 
chrr  das  Ei^entbuni*erworben  haoe,  doch  auf  allen 
Fall  eine  GrundAeuer  entrichten  inorfe,  den  einzi- 
gen Fall  eines  anbefehrfnkten  vierzigjährigen  Befit- 
zes  av«sgenommen  L.  9.  io>  I4.  C  de  fund.  patrlm. 
L.  1  a  7.  C.  de  fnnd,  r«|  jrrtv.  \..  5.  ('  de  diverf. 
praed.  urbanis.     Von  einer  folchen  ei^rnthünilichen 
UeberlafToBg  handein  non  grade  L.  4.  12  C  de  fund. 
fOtrim.   Denn  in  L.  4.  tit.  wird  heftimint  einer  etf' 
fio  fundi  erwähnt,   ^vp!^l)e  in  R  trkfirljf  oiner  an 
den  Raifcr  7iirt:rkci"f.'il<.'neii  Kiiiphvteufis  Sr.itt 
habt  hatte,   un.l  hiera  if  pafst  denn  da%  fidgem 
treüUmui  ta  iure  domimt  ganz  natOrlich.   Ganz  der- 
feibe  Kall  kommt  in  L  12.  dt.  vor,  deren  tinfSi«b«r 
lohait  diefer  ift:  Kein  Emphyteuta  fol]  gezwungen 
werden,  das  Grundftück  eigenthnmlirh  an  fich  zu 
bringen.    Hat  er  aber  auf  irgenti  eine  Art  das  F.igen- 
tbum  erworben,  fo  foll  ihm  diefs  unwiderruflich 
^rerbleiben,  nnd  er  kann  denn  in  der  Eigenfchaft  tl* 
ans  Rigenthftmert  mefi  die  Pertipenz- Sklaven  mann- 
ahittiren     Auf  dfefa  Art  wird  man  denn  auch  der 
gewöhnlichen  erzwungenen  Erkläriirn;';art  nberho- 
ben,   wonach  in  L.  la.  tit.  das:  domini  alicemein 
«htrch:   Inhaber  eines  dinglichen  Recht.<;  flherfetzt 
Denn  nimmt  -man  dieb  an,  fo  ift  es  anbe 


ge- 

)de : 


Rechts  die  Befugnifs  zur  Manumiffion  der  Sklaven 

folgfij  kdirr). 

In  der  Lehre  vora  Verluft  des  Befitzes  hat  der 
Vf.  zuförderft  fein«  neue  Erkiirun^,  nach  wdcher 
das  UtmmqMt  in  L.  153.  de  R.  J.  disiunctir  zu  iwftn* 
facn  ilt,  noch  mehr  7.n  beftirken  eefucht,  befonder* 
durch  L.  10  ^.  ij  de  gradtkus.  \\'irkiicli  fcheint  es 
uns  auch,  uiigejchtet  der  noch  körziich  roD  Sujt  (in 
ff.  Guriitt  tmimadverf.  ad  utttom  fnttn* fyiämm 
tiHimm.  Uanburg  iio6.  p.  if — lg.)  dagq{«n  räDadi> 
ten  £rinnemn«en,  dal*  ifiefe  Erklirung  vfiiiig  nn- 
tiirlich  ilt,  beiunders  wenn  man  dabey  untre  Wor- 
te; beides  oder  jegliches  vergleicht ,  weiche  gerade 
wie  das  Römif'ctie  utrumqtu  bald  fo  viel  faeen,  als 
beides  zugleich,  baid  uabeftimait  fo  vid,  us  diefet 
und  jenes  •  ohne  gerade  die  Notbweodigkeit  einer 
Coexiitcnz  zu  iovulviren.  Allein  darin  möchten 
wir  ileni  Vf.  wideriprechen ,  wenn  er  (S.  330.)  ßch 
aut  Zacharias  Bemerkung,  dafs  in  L.  153.  cet.  auf 
das:  M  conlrarium  actum  das  Gewicht  gelegt  werden 
moffe,  nicht  recht  einlaffen  will,  und  unbeftimmt 
flberall  den  Verluft  des  üefitzes  durch  das  Anßidren 
des  facti  corporis  oder  anitni  bedingt.  Gerade  jenes 
in  coulrartum  ogere  ift  der  üogcnftand  der  ganzen  Un- 
terfuchuDg  in  L.  15J.  cit. ,  und  wenn  man  diefs  ao- 
niinint,  k»  wird  (Ue  Erklining  des  Vfs.  noch  febr 
dadurch  unterftatltt  ^V^l  alternative  Sinn  des 
ntmmqtu  lieh  fehwer  rechtfertigen  liefse,  wenn  gera- 
de aut  iliefes  Wort  lias  Gewicht  fiele.  Es  wird  nSm- 
iich  in  jenem  l-ragment  gar  nicht  unterfucht,  ob  ein 
dnrch  mtknrt  Facta  wirklieh  gewordenes  Rechts- 
verbiJtnifs  nur  dann  aulbftre»  wenn  «fron*  jene  Fa- 
cta wegfallen,  fandern  Ulpian  befehlfHgt  ficb  mit 
der  Erdrter  des  Satzes:  das  blofse  Aufhören  ei- 
nes'FaotUH)»  genüge  noch  nicht,  fondern  wenn  et- 
was wirklich  gewordenes  aufhören  folle,  fo  maffe 
ein  öenes  Factum  tntgegt»  grfetzf  wirken  (wie  z.  A. 
ein  TelVament,  obgldch  tnr  Errichtung  deffdbett 
Vernunft  pehort ,  durch  Verluft  der  Vernunft  noch 
nicht  veriu  ;iitet  wird).  Diefe  Regel  wird  denn  auch 
auf  den  iiefitz  angewandt,  indem  der  Jurift  zum  Ver- 
luft ucffelben  nicht  das  blofse  Aufhören  der  £rwer* 
bungsgrOnde,  fnndem  ein  neues  agire  in  twilrm'lim 
verlangt,  u.  fjfv  denn  in  dem  unbeftimmten  titrum- 
qttt  es  ganz  djinn  geftellt  bleibt  (wa«;  hier  nicht  ge- 
tragt ward),  (  b  /uj;lejch  beiden,  den  Befitz  begrün- 
denden Thatumftanden  zwetf  neue  J(uta  contraria  ent- 

£gen  ftehen  mflffen ,  oder  ob  fchon  der  Widarftralt 
ifi  aittzigen  neuen  Thatnmftandes  genogt? 
Ganz  i»en  und  abweichend '  von  der  erßen  Ausga- 
be (S.  287.  2S8  in  derNnte^  ift  das,  wa^  (ierVf  jetzt 
^.  240  -  343.)  nber  Verluft  des  Befitzes  durch 
nutentfanies  Kntflielien  gefagt  bat.  Um  nämlich  L.9« 
fr.  quod  mtt.  cauffa,  L.  33.  f  a.  dt  »ifmrf,  und  L.  i. 
t.  29  L.  3  f  6.  7.  de  vi  mit  einander  zu  vereinigen, 
hat  Hr  S.,  wie  fchon  vor  ihm  Cujaz  und  Cras,  un- 
terfrhieden,  ob  die  Gefahr  gegenwärtig  gen t[eiif  d, 
h  von  dem  Befitzer  gefihen,  oder  ob  fie  nitkt  gegfi^. 
wärtig  gtvrnfra  fey,  d.  h.  ob  die  Furcht  des  Bebtza» 


gpndflkb»  vte  M«  dk«  bbÜM*  OiiigUchkeit  det   Sob  tuu  ßoi Mlhrtn/agen  grüadtatt^ 
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füll  ungeachtet  des  Enrflieheiis  der Befitz  fortdauern, 
im  erftea  liingogen  verloren  werden.  Allein  wir 
könnea  uns  von  der  Riclitijgkeit  diefer  Erklärung 
nicht  überzeugen.  So  viel  ilt  aHSgemacht ,  dais  dar 
Aefitz  Dicht  verionn'geht«  wenn  der  Uelitzer  durch 
die  Flucht  irrig  einer  Uefahrzu  entgehen  fueht,  wel- 
che ihm  fclbft  nicht  Hrohete.  HierP.ber  haben  wir 
von  Ulpiaii  nur  beftimmte  Entfcheidung  in  L.  3.  §  6. 
4e  vi,  und  filr  diefen  befundern  Fall  exiftirt  keine 
iiriderftreitendc  Kntfcheidung  im  Römifcheo.  Recht. 
FflrdieObrigen  Kälte  dagegen  lind»  viM'iehan S^ud* 
th;g  (iid  Pauli  fsnt.  rec.  L.  5%  T.  6-  4.)  zuttgebeo 
hat,  die  üeletze  durchaus  wirferfireitend.  Denn  in 
L.  33.  2.  ie  ujurp.  erklärt ^yitJian  das  blcfse  Kiiillie- 
hta  für  tio9  äei(ctia ,  auch  weoa  der  Drohemlo  nicht 
in  den  Befitv  ciogedrungeD  ifi.  Dafs  fich  diefs  nicht 
auf  die  aefio  qioS  rntttts  eaujfa  und  das  iuterdictmm  Ml- 
de  ti  bezieh«,  .Wie  wohl  behauptet  ift,  lifst  fieh 
durchaus  nic^^nnehrnen.    Dsnl^  ^nluin  erklärt  den 


und  dief«  wirkt  hier  psch  ei- 


Veriuft  des  11^««  in  dem  g»fgebenen  KüJl  iiaiiicnt 


tut  fugfrit ,  welche  Ausdrücke  doch  xvohl  eben  To 
j;ut  ,  al'-  das  fxls,ttitfrU  in  L.  33  «J  a  cit. ,  eine  fett>Ct 
wahrgenommene  Gei'ahr  ausdrücken ,  man  mag  Qua 
unter  htrba  de«,  woa  «ineoi  tiunultoirearfeo  HanÜM 
«trreeteo  Lermen,  oder. von  de^  (umultairendeB 
Bftufen  felbft  verftehen,  welches  letzt«  nach  der  von 
Labeo  in  L.  4^3.3.  df  vi  ho::ar.  rjptrtr.  aut-i^cllelllca 
Definition  des  Wortes  turba  am  naifirlichfien  ift,  da 
der,  in  L.  I. 39  cit.  über  die  turfni  aufgeftellt«^' 
Setz  auch  von  iLa^ra  herrührt.  —  UebrMenc^ftat 
»erkwOrdit;,  dafs  Lahea  aarh  dar  Retattoii'Io  L.  ^ 
fr.  cit.  den  Ijefit/. durch  das  hinfse  Entfliehen  in  dem 
Fall  noch  nicht  für  verlnren  hielt,  wenn  der  Ke/it/er 
ent^  ih;   audito  quoi  quts  cum  armis  verirrt;  \vi>hl 
aber  nach  L.  1.  ^.  39.  cit.  it<  dem  Kail:  fimctu  tur^a4 
fugarii,  in  welchem  letzten  Fall  aber«  eben  to  wie 
im  erCten,  Ptmfonms  denßefitz  nnch  nicht  far  ver- 
loren anfah.    Wenn  dagegen  Hr.  S.  behauptet  (S 
Nut.  I      dzU  in  L.  I.  $.29.  rit  l.abtoh\cht  viA^Pom- 
ponius  abweiche,  fi-ndern  dafs  diefer  hier  üur  einen 
unbeftimnitea  Ausdruck  berichtige,  da  er  ja  nach 


nem  andeni/vigiiwnt  deffelbeo  TitaU  anoh  far  dM    L*  9<  pr,  eit,  oAtLsAe»  in  diefem.äetracht  aherfjnge* 
...   ^       __j       m. —  e  .    ftimmt  habis:  fb*  fobeint- diefs  gewaltfam ,  indem  jt 


iHterd^tum  mit  vi  L.  4.  f.  33.  eorf. 

nig  genügt  die  Erklärung  des  Vf^ 


Eben  To  w»> 

es  f<^v  hier  von 

einer  Gefahr  die  Rede,  welche  der  Enlßiclicnde  gs- 
'/U^hsl^e.  Denn  man  mag  mit  den  Ausgaben  lefen: 
uMimmrit,  odernadb  yorgjingiger  Rritik:  ixtiHnu- 
riti  to  bleibt  in  beiden  PälleHk  möglich,  dafs  die  Mey- 
ming  odsr  die  Furcht  fich  auf  eijjnes  Sehen  oder  auf 
Horenfagpn  gründete.  Hätte  der  Jurift  auf  das  Se- 
hen ein  Gewicht  legen  Wullen,  fo  wäre  diefs  doch 
XU  bemerken  gewe£eo ;  aber  nirgends  findet  fich  eine 
befondere  Hiodeutung  auf  dieCeo  Umftand.  Dage- 
gen find  Ulpia»  und  der  von  ihn  hiftorirch  jangefohr- 
te  Pompoiüu*  in  L.  9.  pr.  quod  mrt.  cauff.  L.  i.  29. 
L.  3-  $•  7-  itvi  einftinunie  darüber,  dafs  das  blofse 
EnfAiehen  den  B«fitz  nicht  aufhebe,  fundern  nur, 
wenn  auf  das  Entfliehen  des  Befitzers  das  Eindringen 
des  Droheoden  folge.  In  L.  9.  «it.  wird  zwar  der 
Fall  des  au  dir«  quod  quis  am  armU  tm^et  er* 
wähnt,  aber  doch  auf  das  a;<£/irr  rieht  der  Kntfchei- 
duogsgrund  pcbauet,  fondero  darauf,  ilafs  der  Hnt- 
m^««de  das  wirkliche  Eindrineen  und  Knt fetzen 
nicht  erwartet  habe.  Dagegen  iu  in  L.  i  §•  29.  cit. 
car  kein*  tLtd»  wo/n  Hdremageo,  ibndern  ganz  ill« 
^Kiwki  wo»  «iiMun  MtaUf  fidmUutmrbMfßrttrjiif 


Pompovius  in  L.  i.  §.  29.  cit.  namentlich  als  Wider- 
legpr  des  Latyeo  auftritt.  Viel  wahrfcheinlicher  möch- 
te dirfe  Erklärung  feyn:  In  Ij  i  $  29  rit.  wird  von 
dem  Drohen  eines  |;aozen  Schwarms  (turba)  geiwo' 
eben.  Da  nun  ein  Partev- Nachfolger  de«  Lmt» 
nämlich  Celfus,  in  I^.  i«.  ^.  3.  4.  de  A.  t.  A,  P.  »9 
nicht  als  V'erluft  des  Befitzes  aniieht,  wenn  ein  Eio« 
zelner ,  wohl  aber  wenn  ein  erofser  Haufe  fn  Ii  heim- 
lich in  den  Befitz  fetzt;  fn  Kunnte  ein  fpitzfindi^et 
Ronf,  wie  Lähto  war,  «kf  jene  Unter/clieidungen 
aupb  fOr  diefen  Fall  fehr  leicht  und  oatflrJiph  aiiäüo* 
ge  Rafiiltate  hauaa. 


Fkamoroar  a.  M. ,  b.  Wihnans«  FermHtUidß  i» 
ttnt  von  ihrem  rattr.  ^'om  VerfaC  i  desOreifat 

80  den  JnngJing.     Dritte  verbefferte  Adflage. 
jKn;    ^62  S    8  \i  Rtiilr.  12  gr  )   (S.  d.  Ki-c.  J.'r 
trße»  Auflage  A.  L.  Z-  1796.  Num.  150-)  Die 
.«iNXto  4u0<V«  trfeUai  1798» 


KLEINE  SGHRIFTEN. 


STAiTSwiMBütCHAmir.  -JtfMnAffj^  Jb.  Schwan  «.  QSCKt 
Ueigr  die  Folt»eyvorwaltung  ia  StSdtt»,  dwu  Bwhur  mit 
v«rXqhi4ittH*m  ß^iktkmj/.  tt  /,rj(ek»m.  Von  M.  S.  8*m»r,  Vfata. 
boierÜMM  wlrkLM«>£kainn«rrath  o.ProfetTor  der5t«anwirth> 
rebafa'MdMMbbiilf  M  HcUelbarg.  ijQi.  02  8.  I.  (8  i^.)  - 
Ein«  Verletmf «  veleh«  in  4«r  pl9iak|luiDli-akoaoaNicb«a 
OefelUthaft  an  Iiei4elber{  febAlta»  mrlenk  «Mt  worin  «oa 


^ten  Orladen,  obstcieb  nicht  obne  WaitfehwtiSfkelt.  ga> 
s«ijt(  wird.  Mit  M  filr  Irob»  SiidM  vortheilhafter  re>n  wOr- 
A«,  waaa  fttUaevcoUegiain  au*  Mitgliedern  der  verfehl«* 
denen  8tfnde  orcaRilirt  würde,  alt  wenn  dir  Polixey  dam  Ma* 
(tiftraM  ae^UiJaUeb  uvtrrrrat  wird ;  der  tha&U  wage«  da* 
•infrtligaa  faKenaiTea  Miebt  Mrtarifeb.  thaila  wafa«  |iate«r 
VerhiltaMftiaai»  die  Mhcra  ««lade  der  Stadt  fcnMMilh 
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ßammtrstttg**  dtn  4.  Dtctmbtr  i8o6. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Nürnrento,  in  der  Raspe.  Buchh.:  Gottfritd  CÄri- 
ßian  RHch's  Btfchreibung  dir  mit  feinm  neuen  Mit- 
teln behandelten  KrankheUsflUU.  Erfler  {bis  jetzt 
einziger)  Band.  igoo.  267  5.  kl.  8>  (aogr.) 

Der  Zufall  ift  der  gewöhnlichfte  Urheber 
der  wichtigfteo  Erfindungen.  SeJbft  viele 
Araneymittel  wurden  nur  zufällig  als  wirkfam 
und  heilbringend  entdeckt.  Hr.  Ä.  allein  ver- 
dankt die  Entdeckung  feiner  Mittel  „feinen  lang- 
wierigen Unterfuchungeii  Aber  die  verfehieWenen  me- 
dicinifchen  Svfteme  und  die  fieberhaften  Kijiil<h(M- 
teo  der  Mcntchen  und  Thiere  Oberhaupt"  wie  er 
füt.  Ein  giflckliclier  Verfoch  mit  denfeiben ,  wel- 
chen er  S  14  ff.  auch  erzählt,  maaterte  iho  auf  la 
firt gefetzten,  fahÄrfereo  UntmuchoByen,  und  «wey 
Jahre  liinriurcli  fau  l  er  die  Richtigkeit  fein.-r  I  lecn 
durch  liie  Wirkungen  feiner  Mittel  in  «leo  dringcnd- 
JIm  Fieherfällen  beftätigt.  Er  konnte  fich  daJii'-ch 
'  bis  lar  untraKÜchflea.  Oewifilheit  »berzeugen  (alles 
eieene  Worte  des  Vfc.),  daüi  fie  allein  die  Gefahr 
o<ler  Bösartigkeit,  von  deren  I  lentität  in  allen  fie- 
berhaften Krankheiten  er  auch  nberzeupt  ift,  inner- 
halb einer  uder  zwey ,  und  lani^ftens  hinru-n  zwölf 
Stunden  entfernen,  wenn  die  Krankheit  die  Gnin- 
zen* nicht  öberfchritten  hat,  über  welche  hinaus 
aurh  ^iefe  Mittel  nicht  mehr  zu  wirken  vermöeeo, 
und  dafs  man  damit  alte  üeberliaRen  Kranfcbeiten  t 
Faul  ,  Gallen  ,  Schleim-,  Nerven  ,  Kindbett-, 
Entznndungs- ,  Katarrh  ,  Scliarlachfieher ,  MaTern, 
Pocken,  Ruhr,  Oallenruhr  u  dergl  binnen  kurvcr 
Zeit  ficber  heilen  könne.  Ihre  Wirkfamkeit  belehr- 
te iho  fhiermit  widerfpricht  aber  Hr.  Jt  ficb-felbft 
und  den  obigen  Verfichcruneen) ,  dafs  es  tm  Bin« 
Art,  d.  h.  Gattung  des  Fiebers  gebe  ottd  dafs  fie 
auch  in  folchen  fieberhaften  Krankheiten,  welche 
Ht.  JL  noch  nie  gefehen  hätte  (!>,  Peft,  gelbe.s  Fie- 
ber   Wafferfcheu  (und  alle  namenlofe  Fieber  auf 


m 
ben 


nnftige,  ewige  Zeiten!)  mit  gleich  «tem  Erfolge 
idfsten  gebraucht  werden  können."  Solchen  Oiau- 

en  wird  man  in  Ifrael  feiten  finden!    Wer  follte, 


wenn  maii  dicfes  Iwft  [und  alle  Welt  las  es  ja!] 
Biete  mit  Gierigkeit  die  Bekanntmachung  diefer 
cattliehen  Heilmittel  fotdem?    Nun  konnte  der 
KrgänznngsiUltltr.  i8q6.  ««^ 


grOfste  Thefl  der  Aerrte  mit  antergefchlagenen  Ar- 
»rien  iii  lfsig  am  Markte  ftehn;  nun  konnte  jeder 
It^nurant  dem  Tode  feine  gangbarfte  Pforte  verfchlie- 
fsen.  Die  erfte  Frage  war:  Wa.s  ift  Fieber  und  Ge«' 
fahr?  Die  zweyte  und  Jetzte:  Wo  ift  das  Reich« 
fefae  Fiebermittel?  —  So  onglaabHeb  diefs  dem 
menfchlichen  Verftande  Oberhaupt  und  der  medicl- 
nifchen  Vernunft  insbefondere  fchien:  fo  fcbmei- 
chelhaft  war  es  der  Phantafie,  und  fie  berückte,  auf 
fo  laute  und  ftarke  Verficberungen  eines  öffentlich 
gefetzten  Lehrers  der  Kunft  geftfltst  und  dnrefa 
nachherige  Erklirungeo  ieines  öfFentlieb  gefetzten 
Arztes,  des  Phvfikus  Dr.  Backmam  zu  CnlnUta^ 
(freyiieh  eines  Schwagers  vuin  Entdecker!!) 
ilärkt ,  wenigftens  eine  Zeit  lang. 

£s  gebahret  dem  uniingft  TerAorbeoen.  edlen 
Herzoge  tSfrg  von  S.  Mriningen,  wie  der  Vr.  S.  aj. 

angibt,  der  Ruhm  ,  die  erften  thätigen  Antrfge  ge- 
tnacht  zu  haben,  um  Hn  R.  fein  damaliges  Geheim- 
nifs  .ib'iikanfen  un*l  der  Mi'nfrhheit  ein  Gefchenk 
damit  zn  marhen.  Die  Da^witchenkunft  der  aufge* 
klirten  köni^I  preufs.  Regierung  und  des  allgemein 
verehrten  Muiifters  tr.  Hardenberg  vereitelte  jene  Ub^ 
terhandlung.  Jetzt  kennen  wir  dicfe  Mitte! ,  es  find 
nher  ihre  WirkTanikeit  der  Sfin-men  viele  gegeben 
werden  und  auch  Ree.  hat  die  feinige  in  einer  viel- 
gelefenen  Zeitfchrift  abgelegt.  Die  gegenwärtige 
Sciiriftunfers  Vf^.  follte  das  Publikum  empfingliäl 
fOr  die  Aufnahme  dfefer  Mittel*  machen;  dazu  ge- 
hörte, dafs  fie  die  Wirkungen  derfelben  einleuch-  , 
tend  darlegte ,  indem  die  Krankheiten  and  Krank* 
heitsformen,  in,  untpr  und  gegen  welche  fie  gege« 
ben  wurden,  unverkennbar  und  bis  zum  Sprechen 
genau  i(  liilderte,  und  alle  andern  Hfllfsmittel,  euf 
welche  auch  nur  muthmafslich  oder  fcbeinbar  ein 
'  Theil  der  Heilung  gefchoben  werden  konnte,  von 
der  Kur  au^ifchlor«;.  Die  Verfurhe  mufsten  rein 
feyn  und  die  Wirkung  der  Mittel  fich  felbft  ausfpre- 
cllen.  Wie  wenig  aber  Hr.  R.  in  diefen  Punkten 
fein  Oewiffen  rein  erhalten  habe,  fagt  feine  eigen« 
Erklfning,  .S.  34.  Ichwelfses,  fagt  er*  dafs  ich 
hie  und  da  Mittel  mit  einander  verbunden  habe,  die 
fich  nicht  mit  einander  verbinden  lalTen,  ohne  fich 
zu  zerfetzen  Den  häufigen  Gebrauch  den  Salpeters 
wird  mancher  wohl  auch  fehr  anftöüug  finden.  Ue- 


Digittzed  by -Google 


IJ9 


eroAnzunosiblAtter  zur  a.  l.  z. 


bcr  die  von  mir  gewählte  Behandlung  der  Krankhei- 
ten werden  die  Crtheile  fehr  verrchieden  feyn;  hie 
und  da  ein  Abfohrmittel ,  ein  Hrechmittel  bey  ofTeo> 
barer  Aftbeoie  (auch  wohl  fünft  noch)  gegeben  zu 
haben»  wird  zur  Sünde  gerechnet  werden."  So  öff 
net  fieb  du  volle  Herz  des  Vfs.  fetbft!  Und  faft 
droBiebt,  aber  leider  nicht  geHgnet ,  dem  Vf.  Zu- 
traoen  zu  erwerken,  ift  feine  Entfchuldigung  hier- 
flborl  Jene  Mifchungen ,  fagt  er,  waren  theils  auf 
anich  vererbte  Lieblingsmittei  eines  der  einfichtvull- 
Abb  nnd^acklichfteo  Aerzt«,  ibeiJj  bielt  icb  (Hr. 
Reieh  der  Chemiker,  der  eine  vSlKg  cTiemfrehe  Fie- 
berlebre  gegeben  hat!)  dafnr,  dafs  es  wohl  einer- 
ley  feyn  könne,  ob  die  Mittel  im  Glafe,  oder  im 
Magen  zerfetzt  Wörden.  Ein  jeder,  fetzt  er  voll 
Naivetät  binzo«  bat  fo  feine  eigene  Meioung!  ««Icb 

feftebe,  dafs  icb  «ine  allzugrofse  Vorliebe  fBr  den 
alpeter  hatte  und  mehr  von  ihm  erwartete,  als  er 
)e  zu  leiften  vermag;  Ober  die  reinigenden  Mittel 
nnif<;  ich  Jeden  denken  lafPen  ,  was  er  will,  genug, 
ich  hatte  meine  Gründe  fo  und  nicht  anders  zu  ver- 
ehren!" Aber  wie  will  Hr.  R.  damit  vor  dem  Tri- 
bunal dner  nnbefangaaea  Kritik  befteba?  Wie 
kann  ein  Ant,  welebei»  es  einerley  ift,  ob  deb  die 
Glitte!  diemireh  und  dynamifch  zufammen  fchicken, 
fagen ,  wie  und  wodurch  er  geheilt  liabe?  Wie 
reimen  ficli  Salp»ter  und  Säuren  cliemifcb  und  dyna- 
wifch  zufammen?  Was  f(tr  Grfittde«  die  er  nicbt 
hitte  beyFflgen  können,  hatte  Hr.  IL,  fonnd  alelit 
anders  zu  verfahren ,  Abfahrungen  und  Breclimit'cl 
u.  f.  w.  zu  peben?  Ob  die  Krankheit  fthcnirch, 
oder  afthenifch  war,  iiiiifste  Hn.  R.  rinerlcy  feyn; 
fein  Syftpm  kennt  diefe  Dichotomie  nicht.  Ob  fie 
die  Gefahr  mebrten  oder  minderten,  konnte  ihm 
nicbts  verfchlaceni  war  die  Krankheit  gefahrlos, 
§b  war  jedes  Mtttef  Oberflnfsig ;  war  ße  gefabnrol} , 
fo  zerft  reuten  feine  Mittel  die  Gefahr  In  Einer  bis 
zwölf  Stunden.  Hr.  R.  hätte  alfo  ohne  Zweifel  fei- 
nen theoretifchen  und  praktifrhen  Renntniffen  nicht 
minder,  als  der  Reputation  feiner  Mittel  damit  ze 
Batet,  wenn  er  diefe  Punkte  entweder  gar  Diebt  oe- 
rObrt,  oder  mit  grdfserem  Ernft  und  mit  Wnrde 
beantwortet  hätte.  Bevor  wir  jedoch  ein  Refultat 
ziehen,  wollen  wir  noch  einen  Blick  auf  die  B<'ob 
achtuncen  felbfl  werfen,  deren  acht  und  n'reyf.sig 
ind.  Hr  R.  felbft  fcUekr  denfelben  einige  Reflexio- 
nen Qber  FiebPT  voraos  imd  behauptet,  alle  Fieber 
bitten  einen  gemeinfehaftlfehen  Charakter  nnd  wi> 
cVipn  nur  i:i  fo  f»Tri  von  einander  ah,  als  fie  von  vcr- 
fchiedenen  (entfernten  und  gelegenheitJichen'i  l'rfa- 
eben  und  in  verfchiedenen  Körpern  hervonzebracht 
worden.  (Aus  einem  andern  Werke  des  Vfs.  fügen 
wir  nur  mit  einem  Worte  bey,  dafs  Vermindernng 
des  Sauertt'  ffs  dasjenige  ift,  was  nach  dem  Vf.  die 
ne'-hfte  TIrfache  des  Rebers  ansmacht.  Diefs  ift  je- 
doch k'^in  nofologifcher  oder  femiotifclicr  Charak- 
ter, diefen  wenigftens  hätte  Hr  R.  jetzt  gleirb  mit 
angeben  füllen.  Ift  e.9  der  Puls  '^  Ift  es  die  ve.'än- 
derte  Temperatnr  des  fiebernden  Organtsinus?  Ift 
et  das  abnoraae  Oemdogefabl?  Oer  V£  libk  na* 


hierflber  im  Stiche  und  gibt  uns  blofs  feine  Kran- 
kengefchirhten.     Nr.  i.  Faulichte  B--uftent/.t\ndung, 
Nach  einer  breiten  Erzählung  von  Krankheirsfym- 
ptomen.  Wind  und  Wetter  u.  f.  w,  erf<Ü»rt  maSj 
dafs  die  Kranke  fo  gut.  als  aufgegeben  war.  Hr. 
R.  gab  ^ffUf.  berbtr.  $tne.  II.  Sprit,  vitrio!.  dr.  II. 
mit  Branntwein  vermifcht,  ef^]öt"felwei^e  unter  dem 
(ieträiike  und  auf^er  fem  feine  Arcana  in     und  äu- 
fserlich.    Nach  einigen  Gaben  derfelben  ward  die 
Frau  gefund.    Nr.  3.  Eingeklemmter  Bmeh,  mit 
bevorlfehendem  Miferere.    Die  Ar/neyen,  wetebe 
wie  bOllifches  Fener  in  der  Gegend  des  Bruefts 
gebrannt,     bewirkten    Oeffnung    und  Gmef/mir. 
Nr.  3.   Gliederreifsen.     ßey  einem  außerordtntiick 
heftigen  und  vollen  Pulf$  (S.  35.)  gaj^  der  Vf.  fein 
Mittel  dreymal ,  worauf  Schmerz  nnd  Fieber  vet« 
fehwubden  war.    Nr.  4.  Rolik  und  Durehfatt  mit 
Fieber.    Es  fchien  (S.  39.)  dem  Vf  unmSgttch, 
Hülfe  zu  fchaffen.    Aber  kaum  war  Jie  Arzney  hin- 
ab in  den  Magen  gekommen,  als  die  Augen  FriH  'iT 
wurden  u.  f.  f.    Bev  der  zweyten  Gabe  war  reicUi- 
eher  Abgang  von  Blähungen  und  Unrath  erfolgt,  es 
kam  ScbweUis,  der  Fmismßri  voller  und  Uu^tmr. 
Die  dritte  Gabe  bewirkte  ohne  irgend  eine  andere 
Arzney  die  fchleunigfte  Befferung.    Nr.  5.  Zahnfie- 
ber mit  Durchfall     Nr.  6-  Unbeftimmtes  Fieber. 
Nr.  7.  Seitenftichfiet)er ,  außerordentliche  Beängfti- 
gung,  gewaltige  Hitze,    vieler  Hüften,  Sei'enfte- 
chen,  Kopfwene,  Irrereden ,  /c/iw/iir,  voller  Puls. 
Der  Vf.  fiumte  keine«  Augenblick  ,  feine  innerlic/ie 
Arzney  zu  gehen  (!).    Zu  feiner  Verwunderung (!?) 
wurde  darauf  der  Hüften  nicht  heftiger  u.  f.  w.  Oer 
TVin  ging  ftark  ab,  war  hellgelb  und  durchfichug,, 
'iefs  aicr  einen  ftarken,  ziegelfarbenen  [?)  B  »den- 
fatz  (?)  fallen.   (Aus  dem  helieo  und  durchfichtigco 
Urin?)   Am  andern  Tage  fand  der  Vf.  den  Kran- 
ken fo  wohl,  als  er  es  nur  erwartpn  konnte.  (In 
diefcr  KrankheitsgeFchichte  gibt  i^r  K.  sU  Arzt  und 
Schriftfteller  viele  Blöfsen.  Er  weif«:  nirbt  einmal  feine 
fchlechteo  mcdlcinifchen  Renntniffe  durch  forgfam 
gewählte  Worte  zuzudecken!)    Nr.  8-  Brechdurch- 
fall mit  Scbwammeben.    Wibrend  der  Vf.  darOber 
nachdachte,   wie  diefem  Uebel  abzohelfen  feyn 
möchte  (S.  52  )  verfchrieb  ein  an.lTer  Arzt  eine 
äffende  Arzney  und  der  Vf  libernabm  es,  diefel- 
e  zubereiten  zu  laffen.    Allein  feine  ganz  eigenen 
Ideen  aber  dereJeicbeo  Kinderkrankheiten  (wo  ßcb 
doch  der  Vr.  felbft  nicitt  sn  rathei»  wurste!)  be- 
ftimmten  ihn,  zuerft  einen  Verfuch  mit  fefner  Arz- 
ney zu  machen.    (  Wie  kann  aber  Hr.  R.  folch  ei» 
Verfahren  moralifch  erüfchiil  figen  " )    Die  Brfferui^? 
war  fo  plötzlich ,  dafs  die  Aeitern  diefe  Heilunc  f* 
ein  halbes  Wunderwerk  zu  halten  fchicnen.  (AIIO 
eigene  Worte  des  Textes ,  der  keines  CommentarS 
bedarf?)   Nr.  9  Afthenifches  Bmftfieher.    Eine  der 
vor'Oglichrten  Rrankheitsge''chichton !     Fs    war  n 
woliJ  zehn  Minuten  erforderlich,  bis  die  erfte  Gabe 
des  Mittels  hergebracht  werden  konnte,    und  es 
dauerte  keine  zehn  Minuten  länger,  fo  bekam  das 
erlofelMAe  Aufe  der  Kzaaken  dneo iiifcbcrtt  Blick, 

•  das 
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Toller  unJ  langfamer,  die  Haut  fing  an  7u  dunrtpn, 
der  Hüften  erhob  fich  wieder ,  der  Kranke  kam  /u 
fich  aod  fah  verwundert  herum,   ( Ecce  magpus  Apol- 
lo!)   Nr.  lo-  Bruft  und  Nervenfieber,  wufor  es  der 
Vr  erft  fpfit  erkannte,  nachdem  er  dieKrtnke  meh- 
rere Tage  lang  falfch  behandelt  und  eodJtch  (S.  64-) 
die  Binde  von  den  Augen  verloren  hatte!    Man  mufs 
.n/AvifcheO  dem  Vf.  cnt  ^y  rdeu  Ober  die  G'' "  il'^'^n';- 
biffe  (S.  65  )  und  die  Unruhe,   welche  er  diefer  fal 
fcben  Debandluni;  wegen  gehabt  /u  habrn  geflelit. 
■£ise  ff  wmBfaiiiifrhiinji:  erleichttrte  zum  Trotte  des 
Vft.  ditf^Mhtke.    So  ßing  es  weehfelnft  fort,  hl« 
am  elften  T-fcf  'i*"  Fr  tf-  ',1  f  ing  untrr  iincrtnrtieon 
Symptomen  t'itwutrettM)  Ichieii ,  unter  welrhen  Vm- 
ftSnaen  dann  ilr  R.  zum  heiligen  Anker  fetner  Ge- 
bümmittel  fiOchtete    Nach  einer  Viertelftuode  uod 
zwey  Gaben  kam  rfieHranke  wieder  zu  fieb,  nach 
der  dritten  kam  ein  fanftcr  Srhlaf,  am  andern  T« 

fte  fafs  fie  im  Belte.  Nur  rwey  [kritifche]  Brand- 
tellen a.-Ti  Kfickf-r)  hrachtfn  dem  [unerfalirenen]  Vf. 
nocb  Furcht  und  Schrecketi  nbcr  die  Gröfse  und  bö- 
fä  Befchaffenhe  t  derfelben  S.  75).  Ganz  natQrlich 
hatten  6:/^»g  (mt  vprfdireiteodär  Befferong  nichts 
TU  faiReo.  Oerehicht^ zeigt  das  prakti- 

fche  Talent  de«  Vfs.  in  fehr  tiiit;iinrticem  Lichte! 
Nr.  ii.  Petefchen.  Am  elften  Tage  der  Vf. 
eine  grofse  Menge  kleiner  purpurrother  Flecken, 
äebattnde»  Atbemholen,  Unbewafstfeyn ,  Zähne- 
knirreben,  SelinenliDpfen,  brennende  Hüxe,  fehr 
gcfckwlndm  Pu's  u.  f  w.  Fr  fah,  dafs  Gefahr  da 
war,  f'ab  tein  .Nlittel,  und  fand  am  zwniften  das  Ath- 
men  ganz  frey  ,  die  Hif/e  beträchtlich  vermindert, 
den  Puls  mäfsi.u  v  '  'iwind,  voll,  weich,  die  Rran» 
k«  bey  ficb,  d.i<  Miickeikhafchea  vergangen  u.  f.  f. 
Nr.  la.  Typböfe  Pneumonie  Narhflem  der  Vf.  ri- 
lle ßrofkmtxtur  aus  Rob.  fambuii,  S;i!fur  aurnt.  und 
SM  aperit'w.  verfchriehMi  lutte,  er^-ihlt  Hie  Frau  des 
ILraaken,  dafs  ein  anderer  Arzt  die  Krankheit  für 
•ia  Faidfieber  erklärt  und  man  daraber  das  Zu- 
'  tränen  zo  demfeiben  verloren  habe.  Nacbdem  ich 
diefs  gehört  hatte,  fetzt  dar  Vf.  S.  hinzu,  nahm 
ich  Anftand  ,  die  bereits  ;o^en^  ven.rdnctc  Ar/i..  v 
bereiten  ZH  laffen  un  I  bpfchJofs,  fdijlcich  meinr  Mit- 
tel zn  gehen.  (Hr  Ä.  bpnutzte  alf.>  jene  Frklärung, 
ohne  feinen  Amtsbruder  zu  vertheidigen?!)  Er 
ab  alfo  um  ^  Uhr  dialeiben,   um  4  Ühr  find  er 
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fchon   nm   vieles  beffor !  Nr. 

je.  !en 


icli 


len  Kranken 

Keichhuften  Fin  Kind,  das  je.len  Aneenblicl 
«Ja«  Opfer  deffelhen  711  werden  fchien ,  ciem  An 
fcheioe  nach  in  der»  h-'^ten  /Ocen,  nur  noch  rö- 
•hdad.  (  Der  Vf  kam  wahrfrheinlicb  nnmittel- 
iMr  nach  einem  ^AnfaUe^)  Ur.  JL  hatte  felbft 
keine  H'tlfi-on^  mehr  Schon  eine  halbe  Stande 
nach  dem  Eiiii;tf^tn  der  Arzney  zeigten  firh  die  pii- 
ten  Fidlen  dav(.n  uff.  Fs  p'fncon  ranze  Stücken 
einer  fehr  feftcn  Haut  a'>,  di"  f;cfi  r  ieht  ander«,  als 
Bit  dem  Bif'ourr  trennen  lief^en.  £inwa  waren  voll- 

le  die  Ädtera 
Nr.  H* 


■ui  arm  »i'-viiir  irrnnvn  jieieea.  ci 
ftniiunMl  röhren  fiVrmla,  wfawegm 
Ar  SMck»  dar  Loftcftbr«  «ogafthM  I 


Faulfieber.  Der  Vf.  war  lianni  mit  den  Eingeben 
der  erften  Gabe  fertig,  als  man  fchon  eine  anffaUao* 

de  Veranderunji  des  Gefichts  und   Blicks  merkte. 
Nr.  15.  Katrirrli  i;  it  Schlaffucht.    Bey  hoher  Rötbe 
und  Auf^c.lunleiiheit  des  Gefichts,  übfrmnßig  vol- 
km  und  harUm  Putfi  Üefa  der  Vf.  —  Sauertei^j  auf 
die  Fufsfi  hlen  legen.     Endlich  gab  ar  feio  Mittel; 
faft  augeublicklich  nahm  der  Ai&  ea  Vt^voA  H^- 
tigkttt  ab  u.  1  w.    Nr.  16.  Faulfieber.    Auch  bey  ei- 
nem Rückfalle  that  das  Mittel  goteDienfle.    Nr.  17. 
Faulfieber.     Stetes    Pbantafieren  ,    ftarke  Hitze, 
Scblaffucbt,  Maaeel  an  BewafstfeyD.,  äufserfte  Ent- 
krifiung,  ErbreAen  einer  kaffieefatzartigei)  Mate- 
rie, uiiwillkrtrlicher  Durchfall  u.  f  w   verloren  fich 
auf  drey  Purtiouen  des  Mittels  dergeftalt ,  dafs  der 
Vf.  die  Kranke  am  andern  Morgen  fo  wohl  fand, 
als  er  nur  (nicht)  erwarten  konnte.     Am  fiebeoten 
Tage  fand  er  fte  Ober  alle  Berge.   Nr.  ig.  Faulfiebcr. 
Nr.  19.  Bruftfieber.    Binnen  drey  Tagen  hergeftaUt. 
Nr.  ao  Manie.    Der  Vf.  fchlielst  S.  laa;  Der  Kran- 
ke war  alfo  ohne  Aderläfle,  ohne  irgend  eine  andere 
Arzney ,   als  das  innerliche  Mittel  und  ohne  alle 
kOoftliche  Ausleamngen,  aufser  einem  Brechmittel, 
binnen  drey  Tuen  von  dam  fdrehterlichftao  p)  O*** 
de  der  Hirn  wulb,Pbraaitla(?)faafreytrvnd  ift  bis  die* 
fen  AugaobUek  keine  Stunde  Jang  nnfifoUch  ge* 
welen. 

fD0p  fa/eAln/e  /«'««J 

Wiiw,  b.  Wappler:  Apologie  des  Brownfchtn  Sff- 
ßfmj  dtr  //aikundf,  auf  Vernunft  und  hrfahrung 
gegrilndet,  \  on  Kart  ff erntr ,  k.  k.  Rathe  und 
niederüftr.  Protomed.  Erfter  üiad.  1799.  301  S. 
Zweytir  tiand.  ijjoo.  502S.  gr.g.  (3 Rthlr.4g«'  ) 

Der  Vf.  bat  alle  zur  Verthetdigung  das  daaMll 
mit  Ungeftam  angefallenen  und  eehafsten  fbhottir 
fchen  S):tems  nothwemiigen  Eigenfchaften ,  genauai 
Studiuu)  derjenigen  Grundfiitze ,  von  welchen  die  Re- 
de ift,  genaue  ftenntnifs  der  Einwürfe,  welche  man 
cegen  jene  Lehren  gemacht  bat,  Raltbiatigkeit  und 
Befeheidenhelt,   um  den  Shmdpunet  des  Streitet 
nicht  zu  verrilcken  und  die  Sachen  von  den  Perfonen 
/u  trennen,  und  endlich  eine  gute  Darftellung.seabe. 
F.r  befchränkt  fich  nicht  blofs  auf  den  theoretifchcn 
Tbeil  des  Syftems,  fondem  laft  mehr  lälst  er  fich 
auf  den  praktifeben  ein.    tTod  dafs  in  dem  letstMra 
Stöcke,  in  der  Praxis,  das  Brownfche  Syftem  man* 
che  beffere  Anficht  gegeben  habe,  dafs  manche 
Krankheit  nach  den  Principien  deffe!ben  leichter, 
fchnelier  nnd  gntndlicher  geheilt  werde,  als  nach 
den  altern  des  Humoral-  und  gaftrifchen  Syftems, 
wer  wird  das  jetzt  noch  lingnen?  •    Ree.  ift  weit 
entÜBmt,  diefe  Behauptung  auf  alle  RrankhefVSforr 
rren  aoszudehnen,  welche  uns  in  der  Nofologie  ge- 
geben werden;  er  xvill  fogar  zagebeo,  dafs  mancne 
nach  der  neuern  Anficht  weniger  gut,  als  nach  der 
Ütera  behandelt  werden.   Daron  kann  aber  Jetzt  die 
Red«  ftfeht  fesm.  -  Dia  Uaberzeugung ,  dab  dae 
BrowaCth«  Sjlieai  ämn  Tw£«bt%en  nnd  denkenden 

Arzte 
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Arzte  nanehan  Nutzen  gewähren  könne,  der  Un- 
wille Aber  aMDcfauB  gruadiufe  und  bämifche  Qeurthei- 
lung  deflelbeo  erweektea  in  dem  Vf.  den  Entlchluls, 
die  Hauptfätze  deflelbeo  in  Schutz  und  Vertheidi- 
gung  zu  nehmen.  Hr.  fT.  thut  dief»  aber  wirklich 
mit  MaTsigune,  und  gibt  zu,  dafsBrovvn  manche  Feh- 
ler begangen  nabe.  äcionden  ladelt  er  mit  Recht 
■n  detnfelben ,  dafs  er  manchen  Satz ,  den  er  in  den 
roeiften  Fällen  für  richtig  befondeo,  alsbild  zur  Wür- 
de eines  Axioms,  zor  AUgemeiiiheit  erhebt«  ohne 
an  die  möglichen  KinfchrAnkliogen  und  Ausnahme 
zu  denken.  Die  Folgen,  die  dieTs  gehabt  hat,  dürf- 
te jedoch  der  Vf.  zu  tenag  anfchlagen.  In  ujugliclj- 
fter  K-Orze Ugt  Hr.  W.  auch  eine  Skixze  der  Brow»- 
fckm  £jiftfv'Meh  Brown  und  Röfehlaab  dar,  und  com* 
mentirt  manche  dunkle  Stelle  darin.'  Es  ift  nur  zu 
furchten,  dafs  die  Oegner  die  vergefTene  Diftinction 
Sfrifchen  der  urfj"  ■iiii;lich  Brownfche«  und  der 
■BSDOichfaltig  verzierten,  auch  Wohl  verunzierten 
RSfdblaubrcheo  Darlteliung  an  dem  Vf.  tadeln  wer- 
den. Es  folgen  nun  Um^u  Aokaektwigm,  welche 
2ur  Beftätiguhg  des  Syfteinfl  dienen  foUao.  In  einl> 
gen  Fällen  fohaffte  die  fthenifch«  fiahandloog  der 
%lutftüjfe  Nutzen.  Viele  tjfvhüfe  Fieber  find  mit  dif- 
füGbeln  Reizmitteln  geheilt  worden.  Am  heften 
dankt  uns  Nr.  5.  behandelt  und  befchrieben  zu  feyn. 
Einige  If^tckftljmtr  wurden  durch  China,  Opium, 
Zimmt  und  hleifchdiät  geheilt.  Oer  Herausgeber 
fchliefst  diefe  Rubrik  mit  folgenden  Bemerkungen: 
j.  Oaftrifcher  Zuftand,  mit  dem  canzen  Gff.Ji^e  fei- 
MT  STmptomeo,  bey  afthenifchen ,  allgemeinen 
Krankneiten ,  gebe  kcinesweges  eine  Anzeige  zu 
und  Purgirmittelo  ,  und  .tverde,  weit  zweck 


fnhreiu.     Die  Krankengefckuhten  vom  Heraasgeber 
ft  lien  abermals  die  Vorzüge  der  tiruwnfcben  Be> 
bandlung  vor  der  andern  zejgen.      Auch  beftitigen 
fie  die  gute  Wirkung  der  Digitalis  in  der  Bauchwaf» 
ferfueht.     Die  Kra  iktngefckichttm  von  verfchiedenen 
Vtfn.  (Ibergeheff  wir.    Die  Bemerkunge»  über  die  ty 
phüfe  Bräuntf  von  Dr.  f.  lind  unbedeutend.  Neuham- 
fer  über  db  Mahr  empfiehlt  warme  Umfchlüge  und 
Einreibttocen ,  warme  Getränke  und  iialab  mit  Lau« 
*  dannm.    utber  den  Einfluß  dtr  jetzt  herrfcktndtn  Tkio- 
rireft  auf  die  Behandlungsart  der  hrankhäten  überhäuft 
und  des  Kluumaiismus  insbefondert,  von  Pohl,  können 
wir  nichts  faeeo  ,  da  tie  weü  ausgefponnt/i ,  tiA^hch 
zu  ihrer  Prduing  eines  gröfsero  Raums  bedürftig  ift*  ^ 
als  wir  ihr  widmen  können.     Der  letzte  AbfehBHk ' 
enthält  abermals  BetarthtUungm  von  Schriften  gaf** 
Browns  Syflem  und  Atuetuim  von  Schriften  Htt  ' 
daffelb«. 

Erh  ri,  b.  Keyfer:  DiHtetifches  Lexikon-  Ein  Fami- 
lienbuch zu  einem  Kathgeber  in  allen  die  Krlial- 
tiing  des  Lebens  und  der  (iefundheit  betreiien- 
dea'  Aoeelegenheitea  heftimink  von  Dr.  Ludwig 
Fogel,  Frirlu.  Schwarzbnrg-Rndolftidt.  Rath  u: 
f.  w.  Dritteftiand ,  welcher  die  Seelendiitetik. 
enthält.  J8oj.  164     8.  (la.gr.) 

'  Ein  von  fedcm  Menrchenfreand«  dankbar  »1 
fchStzenJcr  Beytrag  zur  Minderung  mcafeUieher 
Leiden,  das  feinen  Vf.  als  einen  gefahlvfiiieo  Arzt 

empfiehlt,  der  im  Bewufstfex  n  des  hohen  Zwecks 
feiner  Runft  fich  über  die  alltäglichen  Recepttcluei- 
ber  erhebt.     Unter  den  Ueberfchriften .  l.  Ltbtns' 
wäthttt  för  aUe  Menfchen,  oätr  dit  Kunß,  icraArlui/t 
"  '    -   '  ■  MißmtOk 


BrPch-  Una  rurgirKiiilOM* ,  uhw  ,»»•»•»=.  »tw»  »..v»».-  ^gm^tm— jtf  m%tij^nfn,   umwf  /» 

mafsiger  und  Jicherer  durch  ÄOchtlge  Reizmittel  ge-  gUMäidt  zu  fe^,  11.  HOlfsrntttH  bey 

hohen.    2    Rrankheitsffoff,  als  das  erfte  Urrjchli  Kampf  mit  H'ideruHrtigkeiten ,    III  }u<  :^u:::id  bey  dtr 

che  der  Rranklieit ,  fey  i'raumerey.    3.  üan/ uni;e  ^^erzwetßuiig  an  Gottes  Uebe ,    [V  Bci  u'':.^ungstttittel 

srOndet   fey   das  Herumirren    des  (unveränderten)  der  Todesfurcht,  findet  man  eine  Rcjhc  rcclit  crbjuii- 

RraaJibeitaftofies.   Die  Erklärungsart  der  Metaita-  eher,  im  Geifte  des  echten  Chriitentttums  und  jn  ei- 

feft  naeli  Braiidi»  fey  febarfBonig  und  vollkummen  ner  edeln,  doch  gemein  verftändlicben ,  Sprache  ab- 

genOnend.    Nasr  BrUandlungaart  dtr  em  graum  St^or  gcfafster  Betrachtungen ,  thcils  von  dem  Vf.  (elbft 

Oper'irten,  nach  Barth,  verwirft  alles  lledecken  der  gefchriebeo,  theils  mit  Auswahl  aus  andern  Schrif' 


Augen.  Die  Gefchickte  einer  Ophthalmie  nach  einer 
Staaroperation,  von  Schmidt,  zeigt  den  Schaden,  wel- 
chen rafche  F.ntziehung  gewohnter  und  fpecifilcher 
Reir.e  anrichtet.  N  <:h  emofieblt  der  Staatsarzt  /V 
ring  llatt  der  an:iiihlf)giftilcben  Äill«i»d/«»Ä  bey  Am- 
putationen und  Schußwunden  die  ftärkende.  l^eii 
Schlufs  machen  Bemerkungen  über  die  Antihrownia- 
nttt  Girtanner,  luing.  Hecker  und  Baldinger,  und 
.^teui^gMi  Browofcher  Schriften.  —  Der  ztc^y/«  Rand 
ift  durehani  praktifeb.  Er  gibt  uns  ein  Sckreiben  des 
Hn.  J^fontaine  zu  Warfchau,  welches  voll  glib;kli- 
cher  heroifcher  Kuren  in  Bri>wns  Geifte  ift,  z.  B^  dafs 
der  Vf.  feine  Wcchfelfifber  in  drey  bis  vier  Tagon 
heilt,  dafs  er  einem  eiifjährigen  Blatterkranken  vier- 
zehn Bottteillen  Rheinwein  gab,  dafs  er  die  Gelb» 
fucht  mit  altem  Uogerwein  in  drey  hia  fechs  Tagen 
heilt  und  mehr  deräeteban  Wunderwerke  i  Orflaidli- 
ehw  ift       Abbundlluiig  Mbw  An  mßbrmtk  itfM' 


ten  pefammelt.  Rev  dem  reclilon  Ge!irauche  ,  über 
weichen  der  Vf.  Gch'in  der  Vorrede  erklärt  hat,  und 
bey  einem  einigermafsen  fOr  reli^riOfe  Gefnhle  em- 
pfänglichen Gematbe  kann  ea  feinen  Zweck  nicht 
verfehlen.  Da  wohl  wenige  rfo  «fn  Bucb  als  einen 
Thei]  eines  dtätetifchen  Tjxiions  auffuchen  möchten: 
fo  wäre  es  vielleicht  nicht  überflQffig  gewefeo,  ihm 
«inen  befondem  Titel  zu  £eben. 


MAf.DEBCRo ,  b.  Reil:  Neue  präUifcke  Materialien  zu 
JCanzeivortrcigen  ü''fy  die  Sonn  -  und  Feßtjgs  -  Kvan- 

tjeliem.  Ein  Beytra^  zur  reinen  Tugend  -  und  Kc- 
fglnnslehre  von  ^oh.  Chrifl^ph  Grtilitig,  Predi- 

Ser  zu  Neu  •  Gattereleb^n  im  Herzogthum  Mag- 
aburg  Sdbttr  Band.  i^.  ai6  S.  8-  (16  gr.) 
(S.  d  Ree.  A.  L*  Z.  1799.  Nun.  f.) 
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ALL  G EM,    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


ARZNETGELAHRTHEIT, 

Nünmuo,  in  d  Raspe.  Buchh  :    Gottjrüi  Ckri- 
ßian  Reich  t  Btfckreihung  der  mit  fHnm 
tämbdimitltmKrmMmttJälU^  u.f.w. 


(BifeUtfft  dtr  6t  JAiin.  14$. 


^\r.  ai.  Scharlach.  Wurde  nach  vergehJichemOe- 
brauche  der  zw^ektnär.siefteD  und  kräftigfteo 
Arz-neyen  gleichfam  in  eioem  Äugenblicke i  S.  t2Jt 
durch  diefe  Mittel  gerettet.  (Der  Vf.  berachte  dia, 
RraHKe  erft  am  fiebenten  Tage  )  Das  Geficht  war 
bochroth  und  au%etrieben ,  die  AUgei;  grof';  und 
•hervorgetrieben  ,  die  Haut  brennend,  der  FuJs /ehr 
gefdmind  und  mit  einer  Größe  und  Heftigkeit,  wie 
er  nur  bcv  d«o  blu'.reichften  Perrooen  ia  ficlMrlulteD 
Anfällen 'zu  fehlagen  pflegt  (fic!),  der  Atbem  felir 
heifs  und  roch  gleichfa  n  Tauer  u.  f.  w.  (Alfo  lir")chrt 
wahrfcheinlich  fthenifclier  Scharlach  ! )  Den  achten 
'T^gweres  n>ich  IciilinntH^r.  Der  Vf.  gab,  inelir 
niD  aar  einen  Verfuch  zu  macbeo,  als  die  Üranke  zu 
retten»  8«  tjl-  f<Bin  äufserlicbes  (d.  h.  mit  aodera, 
nirht  gefaeimaifsvollen  Worten,  du  nimlicbe  im 
Rlyfüf>r).  Die  Kranke  fehieo  etwas,  aber  nicht  an- 
halteiul,  aach  niclu  auf  Bifampnlver  hcffer  zu  wer- 
den, iin  üegentheil  faoiJ  fie  der  Vf  am  andern  Tage 
wirklich  (alio  vorher  nicht  ?)  dem  Tide  uabe.  (Das 
nufste  fie  aber  nach  der  Erz&blung  fqhon  Tages  vor« 
her  feyn  )  Dennoch  ging  zu  fefnar  Verwnnderaifg 
'  (er  und  der  Lefrr  hat,  wie  man  ficht,  oft  Gelegen- 
heit, fich  zu  verwundern!)  fogleich  die  erfte  Uabe 
dee  Mittels  auf  einen  Schluck  hinunter.    (Bey  hefti- 

r Scharlach  ift  diefe«  wegen  des  angioöfen  Zuftan-. 
allerdings  zu  bewundern!)  Wenige  Secunden 
darauf  erfnhienen  die  Lijppen  nnd^  das  |nnei;e  dM 
jMun  ies  fchön  roth,  untl  das  Raffeln  und  Koehen 
_  beym  Athmen  war  auf  einmal  verfchwunden.  Ehe 
noch  eine  Viertelftunde  verfli  (Ten  war,  «ab  Hr.  R. 
die  zwcyte  Gabe,  und  fchon  narli  wenig  Agnaten  öff« 
•  nete  das  Kind  die  Augen  und  bh  mit  Verwoaderaag 
die  Umftehendea  an.  Der  Seherlaoh  kam  wieder 
heraus  nnd  ftand  nach  einer  halben  Stunde  in  der 
fchönften  Blathe  (am  neunton  Fiphertape ! }.  Nr.  aa. 
Syriockus,  aufserordeotlich  großer,  voller,  heftiger 
und  gerchwindtr  Puls.   Der  Kräiik«^  durftete  Uark» 


fthantadrte  oft.  Binnen  drey  Stunden  bekam  er  vol-  ' 
e  drey  Portionen,  worauf  er  alshaJd  eefund  wurde. . 
Nr.  23.  Abzebrungsfieber.  Der  PtUs  fchlue y>Ar  ge' 
fejfwindt  Utim,  zitternd,  die  Schwäche  war  To  grofs, 
data  nicht  atamal  der  Kopf  «ii%«boben  werde» . 
könnt».  -  Den  andern  Tag  find  der  Vt.  die  Krank« 
auf  das  ^!it^e!  fn  wohl ,  als  er  nach  den  Umftänden 
0ur  (nicht)  erwarten  koHote,  ihr  Puls  war  nur  et- 
wa>;  gefchwinder,  als  in  gefunden  Tagen,  fie  kono- 
te  aufrecht  fitzen  u.  f.  w.  Nr..  34.  firuftfieber.  Der 
Vf.  gab  dabey  mehrere  Mittel,  auoh  Bifam  noA 
Mobnfaft,  weil  der  Kranke  wegen  der  aufserordeot« 
licbften  Schwäche  und  des  gSozlicben  Darniederlie» 
gens  der  Lehenskraft  einen  flüchtigem  durchdrio» 
genden  Reiz  bedurfte,  als  er  ihm,  nach  feiner  da- 
maiieen  Meynung,  an  feinem  ianerlicheo  Mittel  ge* 
ben  konnte.-  Der  Kranke  wurde,  wie  Hr.  JL  verfi» 
dwrt«  wir  abtr  berweifeln,  vollkommen  woVL 
Htm  Entzündung    im    Unterleibe,  heftigfrer 

'Schmerz,  höohfter  Gra  f  von  Schwarhe,  kaum  jükl- 
barer,  Hußerß  aefchwimitr  Fnls.  Alles  fchien  eben 
keine  fonderliche  Hoffnung  /u  geben.  Der  Vf.  gab 
Laudamtm  und  fein  Mittel.  Zu  feiner  Verwunderung 
traf  er  fie  am  folgenden  Morgen  fchon  fehr  gebeffert 
an.  Nr.  a6.  Seitenftichfieber-  Nr.  37.  Dergleichen. 
Faft  auf  der  Stelle  verfchwanden  all»  widrige  Zufäl- 
le. Nr.  28-  Engbrüftiekeit  mit  Fieber.  Mit  belufti- 
eenden  Briefen  und  fchlechten  Recepten  durchwebt! 
Nr.  39.  Bruftfieber.  Der  Vf.  iftib  befcheiden,  diefe 
Kur  nicht  feinen  Mitteln  allein,  fondem  das  meffte  ' 
der  Aderläffe  zuzurrhreiben.  Nr.  30  Faulfiebrr. 
Noch  vor  Fiiche  gab  der  Vf.  dem  fehr  verwirrten 
Kranken  eine  gute  Portion;  nach  dem  Effen  fand 
er  ihn  frhon  um  vieles  gebeffert  und  konnte  dem- 
lUMh  mit  ziemlicher  ücwiftbeit  verfprechen,  däb 
es  nun  keine  0«£riir  mehr  haben  werde  (!).  Nr.  xi, 
Knhr  mit  lieber.  Am  Morgen  gab  der  VF.  (ein  Mit- 
tel  in  fchicklicher  Verbindung,  Abends  fand  er  den 
Rrankeu  fchon  um  vieles  erleichtert.  Nr.  3a.  Ga- 
ftrifches  Fieber.  Nr.  33.  Ruhrartiger  Durchfall. 
Unter  allerley  OUttala,  der  Vt  änch  das  Are^ 
mm,  wddiM,  wit  ümatr,  IdmUI  half.  Nr.  34. 
Ve^naehlifCgtes  Wechfelfieber  in  fchleicheades  Ner- 
venfieber übergegangen.  Eine  unvoUkommne  Hei- 
luoesgefchichte,  welche  fOr  das  Arcanum  nichts  ba- 
vveitt.  Nr.  Lung«naatiflnduag  von  «inem  Stob, 
Zss  wo. 
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Lungen  auf  dun  Wege  war.    Narh  7\vpv  Tagen  voll 
kommen  kurirt  (!).    Nr.  36.  Malern  mit  Krämpfen. 
E.<i  wird  \vejter  keiner  Arznevon  geda«  ht.      Nr  37. 
RindsbetterinHeber.    Die  Urnltände  deuten  auf  au- 

f;enrcheinliche  Lebensgefahr ;  der  Vf.  gab  zwey  vol* 
e  Gaben  fetoes  Mittel«  mnd  daDfl  eioe  halb*  Portioa 
in  Pulvergeftak.  (HieH1b«r  bat  lieh  abtrHr.  R.  vrm- 
ter  uar  nicht  erklärt.  Bisher  war  immer  von  flüffi- 
gen  Formen  die  Rede;  wie  kommt  auf  einmal  Pulver 
zum  Vorfchein  ?  Was  war  es  ?  Die  arcana  find  be- 
kamidlcb  Schwefel-  ood  SAlzAare.)  Nr.  38.  Faul- 
fieber. 

Diefs  finci  die  Krankheiten ,  in  denen  Hr.  R-  fei- 
ne grheimen  Mittel  gegeben  hat.  Sie  find,  wenig- 
ftons  n.ich  den  Erfcheinungen  oder  Symptomen,  von 
llenen  wir  forgfültig  die  TorzQglichfteo  •esgtbobeii 
und  beygefagt  nahen,  höehft  verfchied<>nartig.  fhn- 
YieGe  und  Pleurefie,  Synockus  und  T^ekus,  einge- 
klemmter Bruch  mit  bevorftehendem  Miferere  und 
Ruhr,  hitziger  Rheumatismu«;  und  Ahzehriingsfie- 
ber,  gaftrifches  Fieber  und  Darmentzflndune  u.  f.  w. 
Alles  heilt  das  Mitld  vnd  Alles  auf  das  urpTötzlich- 
.  ffl  Hr.  iL  konidt,  fieht  «od  befiMi  jede  Rrenk,- 
h€ft,  bey  welcher  Fieber  «nrf  Oenhr  Ift*.  Der 
menfchliche  Verftand,  wenn  er  auch  zugibt ,  dafs  es 
ttnter  dem  Monde  noch  manches  gebe,  was  unfre 
Philofophie  nicht  erreichen  kann,  ftebt  dennoch  ftill 
und  betroffen  vor  folch  einem  Wunderthiter!  Ift 
)es  wirklieh  wahr,  was  Hr.  R.  von  feinen  Mittelo 
rohmt?  So  hart  es  ift,  jemand  der  Unwahrheit  be- 
fchuldigen,  fo  verzeihlich  ift  es  bey  Hn.  R.,  aus  fol- 
genden Gründen:  i.  Hr.  R.  7f\v^t  Cuh  durchaus  nicht, 
weder  als  einen  tbeoretifchcn  ^  noch  r^raktifchen , 
'geFchickten  Arzt;  vergl.  Nr.  7.  8*  lo»  12.'  Kr  verfährt 
'B.  überall  gaaz  roh  empirifcB  j  wo  anfanseodes  Fie> 
iMr  ift,  gibt  er  dJe  auf  Ihn  vererbten  Liebfingsmlttel, 
wo  er  Gefahr  fOrchtet,  feine  /Ircana-  3  Diefe  wir- 
ken überall,  gleich  auf  der  Steile,  zu  felhfteigener 
Verwunderung  des  Hn.  R.  und  alle  Kranke  werden 
Wieder  gefamr  4.  Hr.  R.,  um  den  Triumph  feiner 
"Mitbd  «tt  verherrlichen,  abertreibt  ued  nimmt  zu 
Hrilf<^mitteln  feine  Zuflucht,  welche  unter  der  Wör- 
de des  Arztes  find,  vergl.  Nr.  I.  g.  la.  13  21  2«. 
5.  Da'?  Buch  ift  voll  nioralifcher  und  medicinifcher 
Inconlequen/en ,  damit  wir  alles  mit  wenig  Worten 
Ztifamnien  faffen.  Bald  find  die  Rrankhefts^erdiich- 
ten  zu  kurz«  bald  zu  breit}  bald  zeigt  fiehHr.  R,  fo, 
bald  anders.  —  Nehnfeit  wfr  aber  aveh  ffh.  Rt.  E»> 
Zählungen  alle  fOr  wahr  an,  fo  ergibt  fich  aus  ihnpn 
doch  fchlechterdings  kein  fruchtbares  Refultat  für 
dieMedicin,  weder  als  Wiffenfcbaft,  noch  alsRunft. 

Sie  Natur,  das  Wefea  und  die  urfachliehen  Ver- 
itnUTe  de«  Fiebers  find  dadurch  iiiehft  deuttteher 
und  anfchaulicher  gemacht  worden.  Ja  man  kann 
daraus  nicht  einmal  errathen ,  was  Hr.  R.  für  Fieber 
llilt,  worin  das  Eigenthfimlichp  aller  Fieber  und  das 
Vinfaefae,  primSre  oder  Uriieber ,  wenn  wir  fo  fagen 
tfflrha,  femer  worin  das,  was  Hr.  Jl.  Gefahr  und 
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■M«  beTtinrnt  tngebeD,  unter  Welchen  Umffanden 

das  Mittel  feine  grofse  gerühmte  Witkramkeit  ei- 
gentlich  zeige  «nd  wieder  2  i£;e ,  wenn 
wenden  wolle,  da  Hr  R.  es  oft 


in 


man  es  aa* 

fich  geradezu  td« 


derfprecheodeo  Umftänden  gesehen  hat  und  mit  Nut 
"    haben  will,  vergr  Nr.  1.  2.  ,  4.  ^  ^  , , 


iMfettt^Mt 


tengegebc 

«S-  ao.  9t.a3.  23.  35.      Die^gewöhnlichftpn  Fulren 
auf  den  Gebrauch  der  .Mitfei  waren:  Aufftufscn  und 
Abgang  von  Hlalmngen,   Fi  ltern  im  Leibe,  befär. 
derte  LeibesoffiiuDg  ,  H  irnahfuifs,  erft  hefb'ge  Un* 
ruhe,  dann  Ruhe,  Schlaf  und  Schweifs,  lanHan». 
rar  Puls.      Ohne  Zweifel  bat  Hr.  R.  feitden,  norb 
mehr  Gelegenheit  geiiabt ,  Verfuche  mit  feinen  Mit- 
teln zu  machen.     Ohne  Zwi  itd'  fia'i.^ri  .mcli  feitdem 
Hn.  Rs.  theoretifche  und  praktifcheRenntniÜc  einen 
Zuwachs  erhalten.     Es  läfst  fich  alfo  hoffen,  dafs 
er  uns  mit  d«r  Zeit  neue  und  baffere  Beobaebtnenn 
«her  die  Wirkfamkeit  grobar  Gaben  Miaerairinrni 
in  Fiebern  mittp«il—  wm4»,  w«t  wir  aswanau  «ad 
wQnfcben. 

Lmzie,  in  d.  Schäfer.  Buchh.:  Neite  Darffrüur^ 
i»r  phtfßologifciten  und  fathohgifchen  Grnndleliren, 
fnr  angehi-nde  Aerzte  und  l'r.iktiker,  von  Ur. 
Friedr.  l.udw.  Kreyftg,  (jetzt  Hofmed.  zv  Dres> 
den.;  £ry?^r  Theil.  179«.  3488.  ZwtvUrThiä. 
1800.  336  S.  8-  (i  Rthir.  31  gr.) 

Von  diefem  Boebe  foUto  Rae.  ägmttbeb  dta 
mniftm  Theil  vor  dem  trßetit  oder  ganz  dMa  aate<> 

gen ,  indem  der  Vf.  in  dem  zwtyten  manche  Behaup- 
tungen des  wy?;»  Theil s  geändert  hat.  Da  aber  »u- 
f.;er  (liefen  Sätzen  im  trßen  Theile  noch  manches  un- 
fererAufmerkfamkeitl  Werth  ift:  fo  wollen  wir  kün- 
lich  vom.  Ganzen  Rechenfchaft  ablegen.  Die  grofse 
Frage  ift,  was  eigeoitlieh  daaienige ,  welches  wir  als 
Urfiehe  aller  Lehenserfbheinnngen  anfehen,  feiner 
wahren  NalUr  nncli  fey.  So  bald  u  ir  (/.iffeliie  als 
eine  Kraft  anfehen,  fo  werden  wir  das  Subftrat  i!er- 
felbcn  nicht  finnlich  darfteilen  können.  Wir  mOffea 
uns  Uofs  an  die  Erl'cheinongen  .derfelben  halten. 
Der  Vf.  vergleicht  diefe  Erfefaefnoneen  unter  dnaa» 
der,  um  fie  zu  vereinfachen,  und  fteTit  zunärhft  fine 
Vergleichung  der  Lebenserfcheinungen  der  Hflanzen 
und  Thiere  an,  welche  fehr  genau  und  glilcklirii 
durcbgefflhrt  ift,  und  worin  er  zeigt,  wie  wenig  Ki- 
genthQflBlIehes  die  letzten  vor  den  erftern  haben 
Alle  gemeinlehafüioheB  Lebenserfcheinntigen  find 
Folgen  gewiffer  Verlndemnj^  In  den  Orgznen,  Re- 
fultate  von  Bewegungen  eigener  Art  der  verfchierfe- 
neu  Organe.  Die  zweyte  Eisenfcbaft  der  organi- 
fcben  VVcfeo  ift  Ern&hrung  und  Wachstbum  ;  ße  b* 
zieht  ficb  auf  Bildung  von  organlfirMm  Stoffe.  Di* 
dritte  Ift  Erhaltung  der  Intecritit.  Alle  organlfdM 
BewMuann  werden  von  auTsen  veranlafst,  Reize, 
und  beftchen  in  Zufammenziehnnp,  Contractilifät, 
Reizbarkeit.      Die  Bildung  organ'ifcher  Suhftanze« 

fefchieht  aus  Flflffigem  zu  Feftem ,  und  ift  theiis  das 
rodoct  nhemifcher,  theiis  Product  derohenÄÜü 


Koch  «raaiger  luuw  «nd  d«r  bewM;aBdm  Kiift«  der  Mum.  ornaifchaa 
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Tb«)le-  D)>Urfaehe,  wodurch  die  Integrität  Her 
Subftaoz  erbaitea  wird,  ftimmt  mit  derjeniceo  flber- 
«0 ,  welche  org aaifclic  Utw^uiig—  bewirkt.  Alle 
dler«  Erfcheinungea  werden  roo  einer  and  dcrfelben 

Urfache  oder  Rraft  hergeleitet  ,  welrhe  m»n  (fom- 
marifch  udW  derKl'trze  «fgftr  l.eben<;kraft  ^!prlPnnt. 
Was  ßch  auf  VorftelJung  unil  Bekehren  zurück  bnn- 

En  lifst ,  hängt  roo  Hira  und  Nerteo  ab.    En  fragt 
b  nu,  obdi«d«in  Nenrenfyrtio)  eigeiithOmHolie 
Srtft  ton  derj—iy  wefentlicli  Verfdiiedea  fey,  voa 
welcher  die  übrigen  Erfcheinmijjrn  der  orpantfchen 
jebeodeo  Körper  und  nammilirli  die  Bewegungen 
••Utfi%M«  WM  wenn  diefs  der  Fall  nicht  ift,  ob  den 
f^brino  OrgaMO ,  welche  andere  Frfcheinuncra  als 
5formllmigeo ,  hefonders  «her  Bewegnngen  MMrfr- 
keiv,  von  dem  Nervenfyftein  diefe  Kraft  mltpetheilt 
werde,  oder  ob  diefe  lie  urfpnlnglich  und  unabhän- 
gig von  den  Nfrven  belitzen.    Der  Vf.  verwirft  den 
Ausdruck  Se!ißtJiJif.it  a?s  imfcliicklich,  und  gefteht 
.äbfm  Narveo  diefelSe  Rr.itt  zu,   die  den  Obrigrn  Or- 
gane« tmgtkaadeo  wird.    Kommt  die  Lebenskraft 
allen ,  Meh  den  flaffigen ,  oder  mir  den  feften ,  oder 
niir  Einem  Syfteme  der  organifchen  Theilc  711?  Der 
VF-  meint,   die  Aonabme,  dafs  auch  flüffige  und 
•icht   orgaoifirte  Theile   leben  können,  entlult« 
Biokta  JläderrprecbeBdes.   Ornnifation  kftna«  rata 
•her  ifir  Ganzen  wohl  kdMr  nflffif^Mft  cufcliraihea. 
Die  ganze  Mifchung  des  Blutes  wmI  der  flbrigen 
Safte  im  thierifchen  Körper,  fo  wie  alle  Verände- 
rungen in  derfelben ,  .  hingen  von  dem  Ziif'ande  und 
der  Thätigkeit  der  feften  Tbeii«  ab.   In  einem  «i« 

Seneo  Abfchnitte  wird  BBterfneht,  ob  die  Nerven 
ie  eiazigeB  Theile  feven,  welche  eine  hefnndere 
von  allen  bekannten  Krfiften  verfchiedme  Kraft, 
I.f-V)fn<;'kraft ,  befitzen  und  alfo  die  Fähigkeit,  Le- 
benserfcbeinungeo  7u  äufxern,  allen  Theilen  nur 
er ft  durch  die  Nerven  miigeiheilt  werde,  oder  ob 
'|ed«r  TiiaÜ  fflr  Geh  «ad  aoabhängig  roo  den  Nerven 
die  Tihi^eit  ZB  den  Erreheinangen ,  welche  wir  an 
ihm  wahrnehmen,  entlialfc  Der  Vf.  bejaht  diefe 
Frage  dahin,  dafs  man  cur  nicht  diejenigen  Organe 
und  Theile,  die  nicht  Nerven  find,  grade  für  todte, 
trice  Sabftanzea,  fondern  nur  mit  certi^crer  Fi- 
higKut  za  Lehensetfcheiflungen  begabt,  zu  halten 
/cjen.  Dabey  wird  auch  etwas  auf  die  von  Einigen 
angenommene,  aber  freylich  noch  lange  nicht  er- 
■wiefpn»  f*>nfible  Atmorphärf  gerechnet.  Der  Schlufs 
erßfn  Theiles  macht  eine  Kritik  der  Bemnhun 

«en  ,  die  Natur  der  Lebenskraft  zu  ergrOnden  Der 
^f.  glaubt  mit  Recht»  dafs  alle  dergleichen  Bema- 
liirngen  frnehttos  feyen.  Befnnders  hat  e«  der  Vf. 
mit  den  chemi'"chen  Vorfiplluneen  r.u  t^un  ,  welche 
doch  vielleicht  noch  die  haltharften  find.  —  Hat 
nun  der  Vf.  hn  erßen  Theile  gefnrhr  die  jLahenser- 
ibheinaBg«n  anter  Einem  Oeficht^punk  e  tu  verein!* 
«ad  TD  zeigen ,  wie  auP  '«m  Weee  ^er  Erfah- 
mngdie  Idee  einer  Lehensk-a^  "n  uns  entffehe  und 
fvie^rofs  oder  gering  der  Antheil  fer  »er^chiedenen 
Theile  <le5  Körpers  am  L»'btn  fev:  fo  fucht  er  Im 
TlwM«  49a.BtgäM  dtr' LebeosJuaft  au 


noch  Biher  zu  befiimmen  und  deQ  Gebraurh,  Je: 
Ton  dcnifelben  in  der  Rrankheitslehra  gemaclit  wer 
den  könnte,  genau  anzugeben,  dann  den  Bcgrifi 
dar Sjrmkh«t  feftzufetiaa  uad  dfaAatbeU  der  fe- 
ften and  llflfSgrn  Theile  dana  theOs  sieh  Orund- 
fät/en  der  Kritik,  theils  nach  Erfahrungsfälzcn  zu 
beftimmeo.  Das  Lebeo  ift  eine  zufamniengefetzte 
Wirfcvag  aas  dar  Einwirkung  äufserer  Potaazen  und 
aiaar  ia  daa  «lyMifobeji  Rörpara  U^gtiMan  Urf«- 
ehe.  (  Hier  hitte  man  freylich  erwartan  rollaii,  'dafa 

der  Vf  ,  feinem  Verfprechen  gen:5rs  ,  fich  rälier  auf 
die  h!ntwickelung  des  Lebens  cingclafftn  utul  bt  fuo- 
ders,  dafs  er  gezeigt  hätte,  wie  und  wie  viel  jeder 
.der  iufsera  Eia/lnfl'e,  fo  viel  wir  fie  keuneo,  zur 
Erregung  des  Lebens  beytrage.  Er  geht  aber  ziem- 
lich kurz  darüber  hin. )  OeTuodheit  und  Krankheit 
find  Frädicate  des  lebendigen  Körpers  und  Modi- 
ficationcn  d<s  l.fhens,  folglich  etwas  Sinnliches, 
durch  ßnnliche  Charaktere  zu  beftimmen  und  ver- 
halten fich  wie  das  Vollkommene  zu  dem'  Unvoll- 
kommenen. Oefundheit  ilt  freya  Aaufserung  aller 
dem  menfehliehen  Körper  zukommenden  Verrieb- 
tunt^en,  Krankheit  anhaltende  Störung  derfelben. 
Diefe  Störungen  können  entweder  in  einer  Abände- 
mag  der  Oefetze,  nach  welrhen  das  Priocip  des  Le- 
baaa  wirkt»  oder  in  einer  Veränderung  der  loteofi- 
tit  diafat  Priocips  gegrOndet  feyn.  Betdea  kann 
auch  mit  einander  verbunden  feyn.  Der  Vf.  geht  zu 
der  Frage  iilier:  welches  find  die  Krankheiten,  wel- 
che in  einer  fehlerhaften  Lebenskraft  gegründet  find, 
und  gibt  es  reine  Krankheiten  der  Lebenskraft? 
Nach  den  Anfichten  des  er/fen  Theils  tndfste  man» 
unferer  Meinung  nach,  die  letzte  Frage  gradehin  mit 
Nein  beantworten.  Hier  nimmt  der  Vr.  mehr  als  dort, 
die  Heil  Tche  Theorie  an,  und  verneint  jene  Frage  doch 
auch.  Denn  da  alle  Theile  und  Verrichtungen  dcs 
organifchen  Körpers  in  Verbindung  und  \VechfeL> 
b^ebung  ftahn,  fo  rnüffen  die£affigan  fogleich  aa 
den  Fehlern  der  fcftan  Thafla  Antheil  nehmen.  Er 

glaubt,  vnri  einer  vermehrten  Intenfitit  der  Lebens- 
kraft laffe  fich  in  der  Pathologie  kein  Gebrauch  raa- 
chen ,  fondern  die  Krankheiten  der  Lebeoskraft  ia 
Rockficht  ihrer  Inteofitflt  oder  Qualität  wQrdeo  al- 
-lefa  auf  Verminderung  derfelben  eingerehrfnkt  wer- 
den mflffiMi.      Ree.  ciächte  aber,    wenn  inan  Reils 
Theorie  .inn;ihme,  fo  dürften  j(!ne  doch  auch  sngR- 
nomineii  werden.     Der  Vf.  moiiififirt  diefe  Annah- 
men inzwifchen  dergeftalt,  dafs  er  folgendes  Schp« 
ma  aufftellt:  Krankheiten  der  Lebenskraft,  a.  dar 
Erregbarkeit  oder  daa  Oefetzes ,  nach  welchem  dia 
Lebenskraft  wirkt,  t.  In  ROrkficht  der  QuantitSt 
u.  Vermel;riing  ß  Verminderung  rler  Krregbnrkeit; 
2.  in  Rfickficht  der  (2"3''t*t,   Abänderung  der  Er- 
regbarkeit   a.  in  Hinficht  der  Bewegungsorgan« 
ß.  derSmfkfiodoaigaonnne,  b.  derLabeoskrm  fdbft» 
ia  ROekßeht  t.  «ur  (luantitft  oder  lotenQtfit,  ver-  " 
minderte  Lebenskraft  a.  bleibende,  wjhre  Schuä- 
che,  b  »orObergehende,  oder  Ermildung,  c.  fchein- 
bare  .Schwäche,    oder  unterdrückte  Kraft;  H.  ia 
Rockficht  dar  QaaÜtit«  f  et^odarta  VUaUiit.  Den 
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Berchlufs  des  Werks  macht  eine  Betrachtung  Aber 
\den  Ai'tlieil  der  Sfifte  an  Erzeugung  der  Krankhei- 
teo,  welcher»  er  mit  DömUng  und  niehreni  INeuern 
ziemlich  weit,  ja  wie  uns  dünkt,  allzu  weit  aus- 
dehnt. Um  oicbt  allzu  weitläuftig  zu  werden, 
fehlierseo  wir  hier  clieie  Anzeige  mit  der  Bemer- 
kung, dafs  ans  des  Vfs.  Darftetiang,  im  Ganzen  ge- 
nommen, Wohlgefallen  habe.  Kr  offeithart  in  der- 
felbea  vielen  Flc^fs,  eine  vertraute  iiekanntfcbaft 
mit  den  oenern  phyfiolugifcben  und  pattiolugjichen 
QnteHkcbnngen ,  und  feit  durchgehends  eine  nhilo- 
fopMfeheltaltbiatigkeit,  welche  zar  Wahrheit  führt. 
Schade,  dafs  fpäiere'  Ueberzeugungen  die  frQkeren 
theilweife  verdrängt,  abgeändert  und  dadurch  den 
Werth  der  Sciirift,  ja  die  gefundene  Wahrheit  felbft, 
zweifelhafter  gemacht  haben.  Wenigiten«  ilt  die 
Gonfequenz  von  manchem  Urtheil«  d«tVC|.  dlfliura^ 
nlcfal^WMiig  geführdet  worden. 

LITERATURQKSCHICBTB, 

HuiBimc,  b.  Hoffmaon:  ZurtgUr  Nachtrag  zum 
gelehrten  FrcmkreiA  fät  1771t  aulser  den  Zufat- 
zeii  und  Verbeflerungen  zu  dem  Hauptwerke 
und  dem  erfltn  Nachtrage,  die  neuen  Artikel 
bis  1805  enthaltend  i  Debft  einem  aligi-mcMnen 
Materien :  Regifter  von  Johann  Samur>  Erjch, 
Frofelfor  der  Geographie  und  Statiftik  auf  der 
Unlverfitit  zu  Halle  und  Verfcbiedener  gelehr- 
ter Gefellfcbaften  Ehrenmi^tied.  iSo^  593  S. 
.  '    gr.  8.   (a  Rthlr.  6  gr.) 

An A  bU  «iu«  innSfiTchcit  Titel: 

Stcond  Supplement  etc. 

DieCer  Nachtrag  ift  ein  abermaliger  Beweis  des 
unermOdfidien  Fldrses,  deA  Hr.  Js.'  der  Bekannt- 
machung der  neuen  Literatur  widnu-t.  Uic  l'.itirich- 
tung  ift  aus  der  Anzeige  der  vorigen  Bäiuii'  bei<annt 
und  darf  hier  nicht  wiederholt  werden.  Die  Arti- 
kel felbft  find  tbeils  Bericbtieungen  und  Erweiterun- 

Si  der  in  dem  erften  Nachtrage  vorgehommeaen, 
Iis  ganz  neue.      Faft  jede  6eite  entiiilt  Artikel 
beiderlei'  Art ,  doch  fcheinen  der  ßütti  neuen  wenl- 

!rer  zn  feyn  als  der  vermehrten,  hinil  5chi  üilti  ller 
eit  der  Herausgabe  des  erftea  NachtraLies  gcltnibcn: 
foift,  auch  wenn  fie  keine  neue  Bf  \  trage  gflit-fart 
haben,  ihr  Todesjahr  angoieigt.  Das  Werk  foU 
räch  dem  Plane  de»  Vfi».  eine  ToUIVindiee  Anzeige 
'  allei*  in  fraii/üfifcher  Sprache  herausg'.'künimeofn 
Schriften  uoifalle»,  auch  folcher,  die  im  .\usiande 
'von  Nicht  Franzofen  herausgegeben  find;  daher  z. 
B.  aach  die  Schriften  des  jaugern  Schlözer  in  Mos- 
kwa hier  ihren  Platz  haben.  Pie  Anzeige  der  U«> 
berfetzungen  in  fremde  Sprachen  weifet  auf  den  Bey- 
fall,  den  die  iJUcher  im  Auslande  erhalten  haben 
und  die  BeiTu  rK i!i;g  der  Preifc  ift  für  (In^jr'nigen,  wel- 
che fiob  die  Kücher  anfchaflen  wollen,  angenehm. 
In  d«a  Artlknlo,  die  wir  nafthgafchlagao,  haben 


wir.  Kleinigkeiten  abgerechnet,  keine  Fehler  be- 
merkt.   Sie  jiigftiich  aul^ulucli)  n  ,  hallen  wir  wider 
die  Pflicht  eines  Ree,  der  von  dem  Fleifs  des  Vfik 
erwarten  kann ,  oals  er  feibft  an  der  Verhelfernng 
feinem  vVerks  uoablaffig  arbeiten  werde,  wovon  ancn 
das  letzte  Blatt,  das  die  während  des  Drucks  ihm 
bekannt  gewordenen  Berichtigungen  und  Zufatze 
enthjit,  rini'u  Beweis  gibt.    Uie  ".ingehängte  TbMr 
des  Maturcs  6.  537  —  59a.  zeigt,  welche  Theile  der 
Gelchriamkeit  am  meilten  bearbeitet  find.  Sdiwar» 
lieh  wird  ein  einziger  ganz  Jeer  adsgegangeo  fero; 
an  der  andern  Seite  nfnis  man  fich  ober  die  weniges 
und  in  Anfehune  ihres  Inhalts  unbedeutenden  Schrif- 
ten in  einigen  Fachern  wundern  z.B.  die  Schriften 
über  Keligii  n,  I  iie  loeie  und  Bibel  find  weder  zahl- 
reich, noch,  dem  Anlchein  nach»  voD  einer  TorzQgU« 
chen  Wichtigkeit.     Rein  Fioh  bat'  fo  viele  Kedetn 
hefchäftigt  als  das  der  Romane  und  Erzählungen. 
Man  wilfmehr  unterhalten  als  belehrt  feyn.  Ueber 
die  franzöfifche  Revolution  hört  man  noch  nicht  anf 
zu  fchreiben,  und  wann  wird  je  des  Schreibens  dar- 
Ober  ein  ünde  feyn?  Dar,  welcher  fie  geendigt  und 
eine  nene  Epoche  begrOndet  bat»  HapoltoH,  ift  der  Öa* 
geniVand  vieler  Boeher  in  Prof«  und  In  Verfen.  Ue- 
ber die  .Mafse  und  Gewichte  wird  noch  immer  viel 
eefchrieben.      Mit  der  Abfcbaffung  des  deniokrati- 
fcheo Kalenders  ruhet  diefes  fhema  bey  den  Scfan'ft- 
ftellern.  Ensland  und  die  Engländer  reizen  die  .Veu- 

f;ierde  der  Frantofen-  weit  mehr  als  Deutfchland , 
talien  u.  f.  w.     An  Büchern  aber  GriechenlaDd 
lifst  man  es  nicht  fehlen ;  aber  griechifche  Klaf&ket 
werden  feiten  edirt  utu1  man  fcheint  fich  mit  den  Ue- 
berfetzuneen  zu  begmigen.    Dii^  Tflinzenkunde  und 
Landwirtnfchaft  ßnd  gogenwärtiij  L  ieblings  Studien. 
Wir  aberlaCfen  dem  Leier,  dergleichen  BemerkuittCil 
mehr  zu  machen,  und  können  amSehlufs  dieierAa» 
zeige  den  Wunfeh  nicht  bort^en,  dafs,   da  wir  ein 
gelehrtes  Deutfphland  ,  Frankreich  und  England  be- 
fitzen ,  wir  auch  von  einem  der  Sprache  und  Bacher 
kundieen  Gelehrten  mit  einem  geiehrMO  Italieo  bo* 
fchenkt  werden  rafichten. 


LEtfxic ,  b.  Graffe :  Der  Prediger  bey  befondem  Fat- 
intt  oder  Auswahl  zweck mäfsiger  Prodigteo 
und  Keden,  die  einem  Prediger  in  feinem  Amte 
zu  halten  nur  vorkommen  können;  nebft  vor- 

ausgefchickten  kurien  Frinncmni^en  Dritter 
Theil  Feflprrdigtett.  Ztceute  vermehrte  und  ver- 
bfifferte  Auilji;e  1805.  Xll  u.  jg^S.  g.  (i  athlr. 
6  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  17Ü9  Num;  jog.) 

Ver  Prediger  an  dii-ißHchnt  Frfitagen,  oder  Auswahl 
zwecKuiüfsiger  Feftpredigten ,  nebft  vorausge- 
fehlektea  kurze«  JbrianernDf  aa.  ' 
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i\  TUtKnwua ,  b.  Rtw :  Cirißluk$  Monatsfckriß 
mir  Starknag  umd  BtUfruiw  ekrijUithtm  Sinmts. 
Benu8^g«Mfi  von  gak.lMdw.  Exald,  Predigef 
tu  Bremen.  Jahrgang  lÄOO.  Zie-ö// Hefte  940 S.  J(. 
ohne  die  Inhalts  ■  und  Sublcribeatea- VerzeicQ» 
niffe.    (3  RthJr.)  .  •     , ,  * 

Lmpwo,  b.  Kummer;  Chriftl.  MonaUjchr.  u.  l.  f. 
'       (wteobta)  Jahrnoglgoa  —1805.  (iSoi  fäUt 
•itt  •  »^vl  CMT  Aiinq;  voq  i8eo.  in  der  Mkt*  das 
Tahrs  erfchioi.)  Jedar  Jahrg.  960  S.  8.  (laHtUr.) 

Hr.  £  Ük  bftoaotlkb  «ia  vieUbMcdriti^  Mio»; 
er  bat  ffeh  in  der  mi^stt,  IMbN»,  iMff», 

J^iemik,  Irtnik,  DogmaUk,  A^kttik ,  Politik  rrrUichx  \ 
mc  h*t  Ci^tfuler,  RtiftbifckrtVmnßin ,  Schulbilcktr  her- 
anisjresebeo ;  er  hat  den  guttn  ^phtglinq ,  GaUen  niii 
F^ate-r  da«  jrtf.üiditw,  die  ^  Gottiii  iMd  MitMr 
MfchHdert;  er  hat  diaar  Kmm»  fUhrn  rito  Kamtlftlf 
Pkiiofo^kie  das  Verftindnifs  ga<iffnet,  Ober  den  Qeijl 
\  Au  Tendenz  der  ckrißluken  Sitlenlikre  Auskunft  ge- 
Preilgtrn  eine  Huhtfchntir  ihres  Verhaltens 
lehnet,  Lehrer  a»  Trtntüfckulen  unterrichtet; 
ind6n  ficb  in  xvdAMSuoW  Sammlungfla  0%. 
d  Z  t/i^  TOD  ihm,  nod  mh  Vnms  Uränia  bat 
er  bekanntlich  daiee  Zeit  einen  cenaaen  Umgane  un. 
terbalten.    Hier  cricheint  er  als  Herausgeber,  Mitar- 
beiter und  Erlauterer  einer  ekrMlichen  Monatsfckrifi. 
Was  er  in  diefer  Eieenfduflk  wolle,  fage  er  tras  feibft 
E>t  BitHUHmiM  «ofjgeijiwwitar  ^diafe  Meoaufcbrlfc 
mtOSSm/ti  .laA'«'^  .NaAteMltfiMleB  te  dar  »mci. 
ßMmUfiken  und  katkolifeken  Kirche,  io  dar  ßrOdtrge 
ttuii^,  anter  den  MetmoHittn,  PUtiften ,  Mvßktm, 
^itereißtm  manches  fammcln,  was  ihrem  Chriftenfinn 
MaimuK  «od  Oaottfg  oabaa  kann :  Eraaffa  ehriftJiabair 
2IflMwin*«ribM*  mftillaUf«,'  AaflBliHlfcMMr-Mr* 
Jcannte  Bibellehren  geben  ,  Anekdoten ,  dte  fflr  fie  In- 
«ereiTe  habao,  erzählan ;  aas  Büchern ,  die  fie  nicht  tu 
lefen  bekäaaen ,  anzidienJe  Aufzöge  maelten ,  Fragen 
tmatAviviU/if  OsnrtfjMMidainoaebMöbtio  anverttaueo, 
«■dlb  laAaRMdH«  ta  bdd*ib1b«lnai  läU  Md  mak 
■wohl  die  Zukunft  Chrifti  erwarten  dürfe,  woran  man 
ihrä  Näke  erkenne,  und  was  von  den  Zeichen  dtt  et- 
gtmßH^ül^  Zeit  zu  halten  fey.  Oie^Monatsfchr. 


iSpac~he  keineriteQqpmleÄ^  ««ibU  K«^ilnd4l«V 


&»ftre(waruta  nicht  auch  neknten,  z.  B.  Wahn,  Iri'i 
inaa,Tnorli«i^  Vorurtbail?};  fia  foU  aufbatttmi  nieUt 
MitiiTtiifttn  Caucb  oScbt  die  Höhen ,  die  ficb  w)- 

der  die  KrkenntniTs  Gottes  erheben?);  6e  foll  vereit^. 
gfn,  nicht  trennen  (auch  nicht  BegrifFe,  die  häufig 
verwirrt  werden,  falfche  BrOder  und  echte  Brüder, 
Heuchler  und  afaxlicbe  Leute  ?).;  fie  foll  vohitkuH,  nicht 
weketkmn,  (aiieb  flidit,  wenn  fie  durch  Vo'rQberg^ 
head«  Sobmanaa  einen  VarWandetan,  einen  Sand« 
dem  Verderban  entreirsan  kann?);  keiner  feiner  Mit- 
arbeiter foU  fich,  wenn  er  feinen  Glauben  bekennt, 
auch  nur  einen  beßreittnden  Seittnwink  erlauben  :  Qbrl« 
gefls  wird  freylicn  nicht  alles  in  diefer  2kjtfcbnft  flj^ 
alle  iayn."    Waiaii'  aiamal,-  fagt  der  Herausgeber  ai|t 
'■Mkr  iw  Btalaltwif  Mnatt  CeBhi ,  das  „^bferibenteü. 
verxeicknlfs  cefchloffen  ift:  fo  blicken  Sie  es  einmal 
«lurch,  und  freuen  Sie  fich  mit  mir,  dafs  es  in  allen 
Gegenden  von  Oeutfchland  noch  fo  viele  giebt,  <flp 
an  aohtant  Bibalohriftantbont  Theil  nehmen.  Einia 
emtntemde  Wahrheit  in  fobwarzen  Stunden,  wie  fin 
frhon  mancher  Edle  gehabt  hat!"  —   In  der  Folge 
■ward  der  Plan  der  MoBatsfchrift  eirt  wenig  abgeän- 
dert: denn  es  war  doch  hart,  dafs  fich  kein  Mitar- 
beiter auch  nur  einen  beflreitendin  Seittiiwii^  Xollto 
erlauben  darfe«.  Atif  dem  t7mfcfala^e''«im  wStfuk 
Hefte  1800.  haifot  es  defilw^n:  „dafs  in  der  Folge 
auch  Widerlegungen  Ton  Btawendungen  geeen  wich, 
tije  Bibellehren  oder  von  f^erir4mngtn  wi 'itiger  Hl- 
beiftellea  vorkommen  follen";  doch  wird  dabey,  wie 
es  fich  von  Hrn.  E.  Sanftmuth  erwarten  läfst,  eine 
(ittreitks  Bebandinu  der  krapden  verrprocban.^  {a 
4mi  F^flthr»  n  tfCin  dHtlen  Jahrgange  wi^d  erinnert, 
t)  min  rrtOffe  in  diefVr  Zeitfclirift  keine  Leitung  zum 
(Ihriftenthum  durch  die  P'ernunft  erwarten,  a)  ihr 
I'oblicum  fey  grOfstentheils  in  der  mittlem  Ctdjft  des 
BBrgerßgnde*,  und  GtMdtU»  .werde  tnanch^s  darin 
tt^gtfeh  Tcbelnen  V  und  fOr  fie  niebtidfen  Grad  ro» 
(•^ohenäHng  hiben ,  den  fie  bey  ihrer  Lectnre  fuchen. 
3)  manche  Lieder  in  derfelben  feyen  von -wenig  poeti- 
schem und  andern  Werth;  es  gebe  aber  au<:h  ueiiig 

ri  cbriftlicbe  Lieder  (l),  PiefelliB  Untwfi|of eiiheit 
Urtbelft  flbkr  TerfcUed^  TBeue  diefer  lüohats^ 
fchrift  findet  fich  auch  noch  in  mehrern  anJ?rn  Hef- 
ten. Heft  5.  iKoo.  S.  318-  wird  gefagt,  es  gehe  noch 
nicht  alles,  wie  es  follte;  man  fojle  aber  OrduH  ha- 
iiw«-bey  demiüifange  einet  l'olchu  ZIeitfcbrift  habe 
Aaa« 
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fchah  nun  aber?  Gott  «nifchied  dtn  Proteß ,  indem  der 
MMÜlobrac  fowoU-  «it  «mp  Aawald  auf  &iamal  <0i<t- 

oAm;  S-puren  von  SinnesHndtrung  ftarb,  dJefer  noek 
tauige  auf  feinem  fchnierzbaften  Krankenlager  fchmaeh. 
ten  mufste.  Hr.  E-  gie'jt  diefer  Anekdote  die  Ueber- 
fcbrÜFt:  f^ergeltung.  (Gott  hats  ihnen  vergolten.) 
Oegen'  diefen  Auffatz  und  öffentliche  fiefchweraen  ge- 
führt worden.  Die  Aaekdot«  bezieht  fich  auf  einen 
^].  Frey  von  Bafel,  und  feinen  Anwald,  Licentiat 
Gyfendorfer;  und  die  freygeifterifchen  Aeufserungen 
bezogen  ßch  z.  B.  darauf,  dafs  Fr.  in  der  Schule  ge- 
fegt halte,  es  fey  nicht  burhftäblicb  zu  verftehen,  dSfs 
dir  Efet  BUeam  «Mf  4k  Stkkmgt  im  Paradkft  B$Jfr«- 
ciun  habt.  (Hb*  &  Mifiitnf  UMHber  geht,  wm  maii 
fahe,  ebett'drilla,  Oott  bat  ihn  noch  nicht  daßr 
mit  Krankhrit  heimgefacht)  Aus  den  öffentlichen 
Narhrichtea  von  dem  Schickfale  diefes  Mannes  er- 
heUt«  dafs  die  belvetifche  Regienini;  deo  üefohlafil 
dn  Ei^«!iangfl«atiM  «mrirltM«,  und  demrelbaii,  fe 
vrl0  auch  der  Verwaltungskammer  des  Cantons,  we- 
def  auffallenden  Unregetmüfsitjititen,  die  fie  in  diefem 
Oefchäfte  begiengen,  i!ir  S''.'lfa'ien  durch  den  Can- 
tonsftatthalter  ernklich  bezeugen  liefs.  Der  arme, 
gektlnkt«  F^tjf  wir  aber  Cchon  vorher ,  vermothlich 
votf  A«rMr,  gtß^rbam.  ■  Dieb  ift  die  OeCohiehM^ 
welUhe  «e  dinnf<  MoDMtMirlft  aaf  eine  fo  anftöMg» 
Weife  darErprtnIlt  hat.  H.  3.  1802.  S.  339.  hat  nun 
txnr  der  Herausgeber  das  den  fei.  Fr.  dtsculpirende 
Decret  der  helvetifchen  Regierung  abdrucken  laffen; 

rir  das  mnekr^he  Urtteit,  dafs  Gott  den  M. 
ZOT  VtrgtUumg  fdr  feine  freygeifterifchea  Re< 
den,  mit  einer  fchmerzhafteo  Krankheit  belegt  habe, 
an  weicher  er  aurh  geftorben  fey,  tß  noek  bis  anf  dieft 
Stunde  nicht  znrHckL'^rno>nmen.  In  einnr  Abhand- 

lung in  Briefform,  über  die  Hoffnung  befferer  Zeiten 
klagt  ilr.  F..  fehr  (ll>er  di«  Fichtefche  Ich-  und  Nisht- 
iA-HUofophu:  diefe  folita  aber  ateltt  io  dea  Kreit 
cBebr  M^matsAitriFt  gezogen  werden,  da  der  ftm 
antseber  felbft  Tagt,  fie  habe  ihr  Publicum  in  der 
miMem  Claffi  des  BHrgerßandtSf  die  fich  wegen  des 
Ichs  und  Nicht- Ichs  gewifs  keine  grauen  Haare  wach» 
fcnlifst,  und  felche  tranfoendente  Fhilofophetne  nicht 
beottheilen  kemh  ■  9)  Etki  dirtftlicher  Freünd  urtheitl 
von  des  verft.  v.  CTiÜh  b^^kannter  Schrift:  die  gedrOcktt 
Kirche:  Die  Chrißusfiinde  werden  darüber  fchim- 
ftfcn,  aber  niclus  dagi^gcn  fagcn  können.  Auch  Hn. 
Ewalds  Krwartune  iiat  fie  weit  Ubertroffen;  es  ift, 
nach  ihm,  Elias  Oeift  darin,  dar  Feuer  vom  Himmd 
lallen  lieb.  (Ob  diefa  aber  ein  gntert  cbriftUchcr 
Oeift  ift?)  10)  Der  verft.  Otirril  bat  ein  Oedidn :  ih 
Gräbfr,  gemacht,  das  hier  und  in  mehrern  andern 
Heften  inttgetheilt  wird.  Es  ift  ftellenweife  weit 
beffer,  als  Kec.  es  fich  von  diefem  Manne  je  hätte 
vorftellen  können;  durch  die  Lioge  ermUdet  es  in» 
deOen;  die  Ideen  und  BSder  find  n.fehr  ansgefponi 
neo.  II)  In  «inir  Airt  von  laaafgMn  iUbgöffe  4äUI 
•  » 

 »•  ■  •»    ■  iiiil\iilai 


Hr.  Frei  Mat/er  zu  Bremen  nach  J'rem.  VL  i&  ddi 
WtgtScIum  an,  und  findet  am  find»,  dafs  surfte 
Weg  der  gote  fey,  alle  hingegen,  die  «af  andern  Wa- 
gen  wallen,  Narren  und  Sünder  f'j-on.  Den 
phen,  gegen  die  er  eine  crofse  Antipathie  hat,  wird 
ubel  mit  gefnielu    „Ihr  VVeg  läuft  durch  dürre  Ssod- 
wQften  und  lauern  Sumpfgrund.  Da  wiohfk  kein  Stab 
des  Troftes.    Kalt  pfeift  der  Nord  ftber  dl»  kinK* 
oben  Steppen -Halme.    Kein  Ruheplatz  findet  im» 
keine  Quelle ;  gegrabene  Brunnen  wohl ,  aber  fie  g»- 
ben  kein  Waffer,  oder  es  ift  untrinkbar.    An  Irrlicfi« 
tern  ift  kein  Mangel.    Die  Wanderer  gebehrden  ßch 
als  dengenfie  alle  Eines  Weges;  aber:  Frifi/s,  Frit- 
da,  heifst  es ,  «»d  ^  iiMk^FrM$.'  Faü  jeder  gebt 
ItiiNo  eignen  Weg.  ffinter  efiTander  gehen  die  tnih 
ften:  aber  keiner  will  das  Wc  t  1  \  e  tragaii 

die  Nafe  fehr  hoch,  thun  fich  in  ftolzer  Demntb, 
oder  mit  dematbigendem  Stolze  was  Redites  daraui 
sn  got,  LiebtftraUen  fpalten  und  io  die  weüe  Ferae 
ddi  Ubfizoota  fehaa  «■  kBooen;  datcli  jMiet  fidd  fi« 
aber  aberfichtig  geworden,  und  die  Fernblicker  un- 
ter ibnen  fehen  nur  den  ficlitbaren  Horizont,  der 
nicht  der  wahre  ift.   Alle  begegnen  fich  einander  mit 
anfcheineod  oroiser  Achtung;  wenn  Ihr  Euch  aber 
nur  ein  wen^  wA  Fhyfiognomik  verftehet ,  fo  habt 
Ibr     deieh  w«ff»  dan  jeder  tnf  den  andern  herab. 
Hebt.  Je  weiter  einer  aaf  dem  Wege  zurBek  if^, 
vornehmer  ficht  man  auf  ihn  herab.    Die  erftern  thun 
am  rornebmftea.   Sie  und  die  ihnen  die  näcbften  find, 
hallen  fich,  wenn  es  ftOrmt,  io  Werthers  Wthl- 
fpruch :  M^9tißaaäm  aw  iMfdM,  M  dir  AAkft/«/  vom 
»nftr  Einum,  ab  In  ihrr  Tagend  ein.  '  V6tt  ^bet, 
jene  werden  immer  die  erften  bleiben  ?   Nicht  dotb". 
Sie  werden  richtig  von  andern  eingeholt,  und  verlie- 
ren ficli  mit  der2^it  im  Hintergründe,  mOffen  andrn» 
Platz  machen,  die  nun  eben  fo  grofs  thun,  und  eben 
fo  bald  wieder  ron  andern  gnädig  aber  die  Aehfel  an> 

I;d(BlMtt  Had«w^gi||M  wurden*  Je  weitet  oMdtttfdie- 
em  W<g«  kommt,  je  wenlgaf  weffs  maftf,  wdhof  täth 
kömmt,  noch  wohin  man  Reht."  Hn.  !^ngs  SUgesge- 
fckichte  der  chrißt.  Rsligion  wird  von  Hr.  E.  theilweife 
widerlegt:  doch  verehrt  der  Vf.  Jungs  echtfrommetk 
Geift.  Wahr  ift  die  Bemerkung,  dais  in  det  Aiftiluik 
lypfe  Ghriftus  nicht  dnrch  mlnb  l/el»%«  ibnderA 
durch  pbvfifofae  Uebermacht  über  feins  Feünde  fiegt. 
S.  3S8.  fchrelbt  ein  Freund  aus  Cadix,  nittnand  lieht 
daftlbß,  niememd  vfrUfhe  Llfbe,  niemand  wißt  nur,  was 
ma»  wollt,  wtnn  man  um  eine  entfernte  Gattin  tnmrt. 
n)  In  di«fenl  Helfta  find  mehrere  Gedichte,  voi^d^ 
mn  ein«  BMuMOsm  und  Bemu»  (Boten )  reimt.  Da$ 
Sttbferlb«liten'-V«r%dcllltlfll  ift  nicht  klein;  dorb 
bleibt  es  /wpifelhjft,  ob  man  fich  in  irWbtn  Stifrit* 
gerade  an  diefem  .Namenregifter  erbauen,  aufrichteft 
und  erheitern  könne,  weil  rtiancher  aus  Gef2iligi(e!t 
lubfcribirt  haben  kann,  uod  dar  Lefer  doch  i&aü 
dte  wenigfteD  kattoea  wird.' 

(Dir  Feri/r/aa)if./a/f  (;) 
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VERmiSCBTM  SCBJtlFTEW. 

I)  NQKwtiKna,  b.  Raw:  Ckridlickt  MonMhtfekr^ 

zur  Stärkung  und  ßt'.fhur.ir  des  cltrifl'.ichcn  Sinnts. 
Herausgegebea  roo  ^ok  iMdw.  Ewald  u.  L  w. 

D.  f.  W. 


ifloa.  X) 


\e  EtriHuhf  Abhan üung  ilbcr  Hie  SuH- 
dnotrgibung  ilt  auch  befunders  ge- 
dmekt,  «nd  bleibt  äoar  eignen  Keccarion  vorb^ 
liaitefl.    Herr  Samb^ga  zu  München  belehrt  iq 
»Inem  Oedfcht«  dfe  jetzige  Vioekönigio  von  lu- 
liea ,    bey   Gelegenheit   ihrer  erften  Commuaion, 
über  die'Sriftung  des  lieiiigen  Mahls.      „Die  Den- 
htr  fpeift  ick,  £t  Bffir  nitht,"   läftt  er  S.  49.  Je- 
(om  {agen.     3)  Hr.  E.  bAlt  (hßmm  in  Hiofiebt 
anf  £4RMtivii  fflr  das,  wai  MaMOm  and  Mmtit 
in  Hiaficht  auf  Chrißum  find.   3)  Üerfelbe  tröftet  fehr 
ärureckinäfsig,  fehr  herzlich,  die  Gattin  eine«  Stlbß- 
märdtrs.     Ein  fehöner  Aufratz.     Hr.  Prof.  Äfi7<r  er- 
fchelot  dt  religiöfer  Dichter.     4]  Das  Mwiarthmh 
lrili(Dao.  II.)  wird  von  eiaem  udera  Verfarrer,  als 
von  dem,  der,  weiter  oben,  ttbar  die  Propheten 
Cebrieb,  ausgelegt.   Er  erklärt  dai  Lln||nen  der  Zau- 
^«rey  S.  301.  u\i  gattlas  und  tmotrfckämt,  Daniel 
hätte,  dem  Verf.  nach  ( H.  9.  S.  iga.),  gtgm  Gottts 
fPHifn  in  der  Gefahr  umkommen  können,  wenn  er 
bey  Nebnkadoezan  Unheil  abtr  die  fäminlJieh«B 
Magier  tu  Babylon  nur  fbßgmatim  gezeigt  bitte. 
jOott  liefs  es  auf  ihn  feibft  ankommen,  ob  er  diefe 
Oefahr  von  fich  abwenden  oder  6ch  darein  ergeben, 
ob   er  fo  vi*»J   Klus^hfü  der  Gtrtcktm  haben  wQrde, 
lieh  aus  der  Gefahr  zu  retten,  oder  fo  unklag  and 
tiR^fereeht  feyn  würde,  zu  denken,  dals  er  darin  um« 
l^omriien  miijft.  Daniel  hätte  fich  fo  benehmen  können, 
da  Ts  Gott  feine  grofse  Gflte  Tor  ihm  hätte  verbergen 
roOflen,  daf«:  ihm  nach  dem  himmlifchen  Rpchte  keine 
lErrettung  hätte  Terfehafft  werden  können ,  und  Gott 
g*gin  hintnvottkommtnrn  H'ilttntt  Muläf 
jbm^  aiOfEBD,  dsTs  «r  in  dinier  Oebhr  uaixekoinmen 
Dabey  wir«  «r  zwar  da  frommer  iiradit  fehg 
m  g<>gangen,  aber  unendlich  COiaMC 


drr  Welt  g<>gangen 
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wire  da«  Maft  friaar  Seligkeit  and  HeTÜchkeit  in 
jener  Welt  gewefen.  Was  ift  denn  die  Klughtit  dtr 
Grrttkttn?  Mit  zweiftUoftr  Zwrficht  Qrofsts  hoffen  von 
Gottts  großer  Güte,"  Das  vierte  tf^tltrtich  ift  auch  die- 
(cm  Verla  rfer  die  fümifd»  MaKOnhit.  AuEFalleod  ift 
aa«  dafa  er,  obglaieh  ta  cüaer  RipubUk  geboren  und 
im  Amte'ftehend  (Hr.  Pred.  Menke  zu  Bremen),  doch 
kfin  Freund  von  Republiken  ift.  n-^*/  RepMikm 
(II.  5.  IH03.  S.  360.)  nimmt  das  Wort  GMtts  ketne Rückfickt, 
Kreil  alie  /{rptMik*n  {\renifittas  die  grofsen,  Tagt  eine  ein-' 
lenkende  ;Note) ,  aU folm,  Äa  Keim  ihrer  AuftSfuHg  tmi 
Ztrponmg  mfiAßObßtrmm,  mdhiilmr  oder  Jpiker  Moh- 
armtH  «0»rdm.<  (NaehCfottes  Wort«  tragen  aber  auch 
6\t  Monartkim  ihren  Zerftoriingskeim  in  fich, und  Da- 
mtl  weilfagt  nur  dem  Reicht  der  ffeitigen  einen  ewigen 
Beftand.)  Auch  Hr.  Pred.  M<ycr,  eoenfalJs  in  einer. 
R^ublik  geboren  und  baamtat«  eriimart  H.  5. 180a 
8«  iS9' «  «s  hcl6e  bey  Daniel  «Mf ,  Oott  ward«  zut 
Zeit  fotch  'r  und  folcher  Demokratien  (Republiken), 
fondern  zur  Zeit  fuJcher  und  folcher  KotUgrricke  fein 
Königreich  aufrichten.  5)  Hr.  Fietk^  Pred.  zu  Dor- 
num in  Oftfriesland,  dichtet  ein«  Ibhöne  Elegie  am 
Sarge  eines  vierjährigen  Knaben»  der  auf  einem  ge- 
Ccheiterten  Schiffe  verunglackte.  6)  Hr.  E.  erkürt, 
fich  mit  Unwillen  gegen  die  aßhttifch  fchon  ffifnfoUenieni 
compHinffitirm  ien ,  oder  gar  krieckmden  J'lbt^efchwackthfi. 
ton,  und  den  pkitohpkißken ■,  deißifeken,  krittßken,  amti» 
tkr^ehm  öi^m ,  d«n  manche  Prediger  in  die  Litwi* 
mm  jpXx&dmt  haban  und  noch  hcingaa,  dwrcb  önrnt, 
Holl»  MB  da«  Ghrillantbam  an«  dan  Kfrehaa  nod 
au.9  den  bedeutenden  chrifUichen  Handlungen  her- 
ausdrängen wolle.  Mit  J^efien  follte  er  fich  nicht  be- 
£ia«n.  S.  44J-  ift  ihm  iMffiimmg  da_0»ktyIos; 
auch  macht  er  Pentameter,  wie  folget:  Dmm  brmd^ 

da Äcinai Probitr' Si^t  kein»  GoUnrmamtkr, '  7)  Herr 
D.  JTmm  arbeitet  in  einer  Abhandtonir  der  Einftitig- 
keit  im  Vortrage  der  Lehre  von  der  friirde  des  Men- 
fcken  entgegen,  und  l^hrt,  wie  die  Lehre  ron  dem 
fittlickm  ynärrhm  der  Monfchen  in  dem  Religionsua- 
terrichte  für  Volk  und  Jugend  vorzutragen  fev.  S.  14. 
wirft  der  Herausgeber  den  Damen  vom  wutßen  Tarn 
ikrt  Firetkkert ,  Stll^:  und  AUanü^tmk^,  ikrt  zht  Sehtm 
gtkptn  Anfprüdut  alkt»  mm  Mm  gtmjf^Un  zm 
mifity  vor.  S.  17.  ilflillt  t»i  SqUX  Ntirton  lagt  ir- 
Bbbb  g«odwo 
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sendwd  in  bfanii  Briefen :  Man  mOfTe  die  Bibel  niolit 
to  UÜa,  wie  der  ^iftMfO/  tio  Terument  Jer«,  fondern 
wie  d«r  Erbl  «t  lef^.  (Ree.  glaubt,  es  fey  gut,  ein 
Teftainent  von  einem  Richtsvfiß.iniiigen  lefeo  zu  laifen, 
der  einem  fag'en  Itönne,  ob  man  wirklich  etwas  trbit 
damit  man  Geh  nicht  zu  früh  freue,  und  hinten 
getäufcht  w<rdfli  fast  dann  dar  Rachtaulebrla, 


bilt  dafür,  Matth.  VI,  34.:  Niemand  kamt  q.  f.  f.  bi« 
zu  dem  Worte^  nmwAfM,  fey  ein  Räthfti,  ,vril  maa 
gar  wohl  «Weyen  Herreo  dienen  könne;  nur  Gott  und 
Mammott  find,  wie  er  fagt,  die  z.wey  Herren,  dpoen 
man  nicht  zugleich  dienen  kann.  Der  hole  Geift  der 
Exegetik  hat  ihn  oidit  auf  dielen  Gedanken  gefnhrt. 
Redenaarlaa  ^  wie:  ^Rg|SM  maOtt  wumdnm  Paar  gtjundt 


erbe  wiriOd^^  van  dann  lefe  man  dat  Tefkament  alt  Ma» fifäkm,  voA  oi^t  edel.  Zur  iMtrllanutigfur  die 


Erbt,)  S.  57»  wird  bemerkt:  Es  gebe  keine  Schwär- 
mer und  Märtyrer  für  faifdi  grglaubte  Thatfachtn ,  fon- 
derri  nur  für  Dagmni.  (Ree.  glaubt,  auch  für  ee- 
glauble  fhatfacben,  wenn  einmal  ein  Dogma  den 
Glauben  daran  fordert  and  die  Seligkeit  daran 
JcnOpft.)  Eine  Parabel  fpottet  einer  Ptütofifkit  der  ff^i- 
'tearnftt  doren  Mitglieder  nrcht  weben  konnten. 
8)  Ein  Aaffalt,  betitelt.  Mfim  IrrgSngt  m:<i  Mifsgrifft 
in  dem  If^lgi  und  Werkl  d(.s  Hrrrn,  lehrt,  dafs  der 
nach  vielenlVerfuchen  und  Anftrengungen  gefunden 
habe,  unfer  eigntt  mrkm  airf  dm  U^tgß  ZMr  «SUwMI 
fahre  nur  auf  StlhfloirgStUnmg md  nibre  den  menleh» 
lieben  Stolz,  dasBefte  fey  alfo,  die  Gnade  allein  wirken 
XU  lafftn ,  txnd  fich  atitin  an §efit  l^erdienß  zu  halten.  ( Die- 
fer  AuiTatz  hat  aber  in  der  M.  Sclir.  felbft  vielen  Wider- 
hprucii  gefunden.)    Herr  Prof.  Sailtr  weift  nach,  Utas 

der  Buhßphie  fehle ^  und  wodurch  dat  MtHde  trgSnxi   o  o  -r,-.  

|B«rd/.  Ein  fdiönea  Lied  von  Namüit  an  Jefum  zeigt  ^  mehr  Breite  hat»  als  ich  zum  Gehen  hpdarf "  —  and 
dnrdi  fich  felbft,  ohne  GIofTe  und  Note,  woran  es   dann'Folgradet  dieOloiTe  ift:  „Aber  diefe  Demon» 

neuern  geiftlichen  Liedern  fehle.  Correctheit  des  ftration  kann  mich  nicht  vor  Anwandlung  des  Srlnvin- 
Stils  giebt  einem  Liede  noch  keinen  Geift.  9)  Herr  dcls  bewaliren,  noch  weniger  den  wirklichen  iclnv/n- 
Brauer  zu  Carlsruhe  redet  von  der  Erziehung  im  7W-  del  in  mir  befiegen."  (Hier  wird  der  Sinn  erft  durch 
tnreicktt  um  Aber  die  Lehre  raa  dur  Mä^uhkfit  dir  die  Gloffe  vollltändig.)  Ein  anderer  Spruch  {ael: 
AffiniMg  nach  dem  /lit.  DeuetNaeibdenken  zu  veranlaf«   »Das  Gefetz  gebeut  mir  klar  nnd  heftimmt:  FaUe  die 

•  -  VI..U.  J:_   ;f_l  j:_   i  J  O...  I:^  .» 


Edtln  im  Landt  fammelt  Herr  Prof.  Sniler  Sprück», 
mit  und  olme  Glo£e,  nach  Art  derjenigen,  die  man  in 
den  fämmllichen  Werken  des  Wandsbeeker.Botea 
(Tb.  I.  S.  l8l.)  heft.    Sie  find  zum  TheiJ  ^ur,  weoa 
ne  audi  denen  von  Cauäius  nachAehen.   Z.  B.  H.6, 
1805.  S.  478*  •S'Mff  SitU  hat  als  SteU  du  Succefftm»' 
Puivtr  in  ßch.   Olofle:  IM  Ut  ts  gläck  bty  ikrm  Bkt^ 
JUhtn  einffenomme».    Nur  zwey  Bemerkungen  erlaube 
der  Verf.:  die  GloHe  darf  erdens  nicht  den  Hinter- 
{atz  des  SpnidlS  ausmachen ,  fo  dafs  der  VorderfatS 
{prPlnAf)  ana  dem  Spruche  felbft  befteht»  und 
den  Hinterialz  {ipidojis)  nicht  ganz  verftanden  werden 
kann ;  fondern  der  Spruch  mufs  immer  etwas  roU- 
fiändiges  feyn.    Gegen  diefe  Regel  fehlt  aber  der  Verf. 
H.  7.  1805.  S.  80.,  wo  der  Spruch  fo  lautet:  »Mein 
Nachbar  kann  mir  nicht  demonftriren ,  dafs  ein  zWey 
Fufs  breiter  Balken  Ober  den  Abgrund  gelegt,  weit. 


(en.      HerrD./C/raJ^  flberfetzt  B aco' s  von  Teru' 
t.am  Gtaubeusbeientttni/s ,  und  theilt  Sacherläuterungen 
und  Bemcrlvuiin!  11  Jar  lber  mit.     Von  den  letztem 
nur  Eine:   ,Die  Verdammung  der  Teufel  und  der 
Verworfenen  (S.-3S1.)  ift  vergleicbungsweife  ein  (Je- 
bei  und  j^leicbfain  ei»  StkMm  in  Gottes  LithtmtUt  fie 
bildet  die  Amk/k        äbr  OirtMgkeit  Gottes  in  ihren 
Wirkungen  und  Folgen  mehr  als  die  üch'.e  der  göttlichen 
Güie  in  ilnen  Segnungen  und  Seligiteiten  ab.  Nicht 
als  vb  diefe  Bey.'piele  iler  göttlichen  Gerechtigkeit 
nur  da  waren,  damit  auch  Schatten  wäre,  um  gegen 
das  Licht  zu  oontraftiren:  denn  ihr  eigne.«!  Gtwijfen 
Wird  fie  verdammen."   Der  Irrgänger  und  Mifsprei- 
ftr  findet  etwas  Göttliches  in  der  Brüin  i'tmnndey 
»weil  (S.  367.)  von  aüen  relis^iofen  Anflalten  keine 
dem  Herrn  lo  ganz  hingegeben  und  nberlaffcn,  kein 
Plan  fu  zufammenhängencT,  fo  übereinriirrtnend  und 
ansaedehnt,  fo  beharrlich  und  nacbgebendt  em&g 
WKi  geduldig,  fo  gemäfsigt  bey  allem  guten  Portgan- 
»o  unfrheinbar  imd  doch  der  Saciie,  den  Perfo- 
Ben  und  den  Zeitumftänden  fo  angemeffen  beirieben 
.  und  ausgeführt  worden ,  auch  noch  keine  Unterneh- 
mung, befonders  eine  dem  Oetfte  des  Zeitlaufs  fo  ganz 
entgegen  gefetzte,  bey  allem  Wfderfprucbe  doch  fo 
Jence  in  gleichem  Segen  fortgegangen  fey,  nach  allen 
'Richtungen,  auch  (Iber  das  Wdtmeer  hinöber  und 
in  andere  Welttheile  ßch  verbreitet  und  fo  grofse 


Kluft  aus,  die  zwifchen  dir  und  dem  Guten  liegt." 
Und  'die  GIolTe  ift:  „Aber  das  Gefetz  giebt  mir  we- 
der Kraft  noch  Muth,  die  Kiuft  auszufcillefl."  Zwey- 
tens  darf  kein  Spruch  ganze  Stände  beleidigen.  Der 
Verf.,  bdeidigt  aoer  die  Sachwalter  durch  den  aufser- 
dem  noob  S&t  seuMiiiea  Sprach:  »Procefife  find  das 
Waffer,  das  den  Advoeaten  die  Muhle  tteibt "  S.  39g. 
findet  Geh  ein  Ausfall  von  Hrn.  E.  gegen  (iie  Ge- 
lehrten, welche  (ich  über  die  Miffwnen  zur  Ausbrei- 
tung des  Cbriftenthums  in  andern  Erdtheilen  aufhal- 
ten ^  fich  Ipöltifch  freuen,  wenn  ein  folcb^s  Unter- 
nehmen miiilingt,  und  fich  für  diefen  Spott  Über  di« 
mneigentätzidUit  MSnner  nnd  Gefdlfchaften-  noch  ffa- 
norar  bezah%n  laffen.  (Auf  wen  diefs  gehen  fon ,  itt 
dem  Ree.  unbekannt.)  la)  Hine  Ur.inhiirathete 
wQofcht  etwas  zur  Belehrung  und  Beruhigung  für 
die|enigeo  ihres  Gefchlechts,  die  nicht  aus  friyem 
im  unverehelieht  find,  nnd  fich  nar -dadurch  benn 
higen ,  dafs  fie  an  einen  Letter  ilires  Sehickfals  ^an* 
ben.  Hr.  E.  antwortet  der  Briefftellerin  mit  vieler 
Theilnehmung  an  dem  Zuftande,  über  den  Tie  etwas 
gefchrieben  wOnfcht:  a)  ^e/us  fiy  auch  unverheirathet 
nnd  kindtrhs  aus  dir  IFelt  gegangen,  b)  Wer  mit  rfft* 
giSfem  Afane  entbehre ,  dem  werile  der  mangelnde  Ge> 
nufs  in  einem  zukünftigen  Zuftande  reichlich  vergtl- 
tet  werden;  er  werde  von  keiner  Seile  verhören,  fon- 
dern von  allen  Seiten  gewinnen.      .,\Venn  Gott  ein 

Wirkungen- hervorgebracht  habe."  Herr  Fred,  iiliwr  weibliche«  Wden  zur  iV«inu  einkleidet,  fo  darf  fi« 
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darauf  rechnen,  dafs  fie  die  reiehft«  Mitgabe  erhal» 
t«a  werde  am  Tage  der  groCten  Seeularifation.** 

c)  Das  Entbehren  des  reinften  und  feinften  Lebens- 
ceouffes  finde  auch  bty  f^erektUchtm  Statt.  Auch  eine 
OMm  und  Mntttr  dachte  aber  die  Beruhigung  jener 
Laktoodta  mcb,  «denea  dieKor«»  zu  Domra  wer- 
deo  f  dto*  $ß.  M  fbm  niiter  unbefrledlgtsM «  und  rföoh 
\on  Oott  ii  Ge  gelegten  ,  Redtlrfnirfen  fchmachtende 
Bruft  drOeken."  Der  Trauring,  lagt  fie  (H.  4.  1803.), 
Schere  nicht  immer  vor  den  Schinerzen  imbeiriedig- 
lerLiebeb  Auch  JafTe  ßch  von  einem  liebenden  We> 
ÜM-  «in'  kleines  hOjflores  Gelchöpf  in  treue  Sorge 
aduQWt  mit  heiliger  Liebe  aber  dadclbe  wachen  und 
es  irnn  raenlcfaen  und  Engel  erziehen.  ffUmmd  fUhi 
ganzalUm,  wer  das  ntdüi/ni/s  dtr  Liebe  fühlt;  manchi 
umuHuiraliuU  Sckwtfitr  u>td  TMt$  Jty  dtr  Sckutzgtiß 
Hanr  Familii;  aus  tiium  wofU  mgewandttn ,  liehevoOen  Lt- 
iM  fprojftn  tmtr  tdtln  Suk  tmntdtuh  mamiigfaUigi  Pirm- 
in m  dtm  iMnit  dtr  Fergtttitng,  ob  man  gleidi  dort 
picht  freye  und  fich  nicht  freyen  faide,  weil  die  Se- 
ligkeit des  Himmels  der  befoiidern  Verhäitaiffe  nicht 
bedQrfe,  die  nur  fflr  die  Zwecke  und  Laften  diefes 
Lebens  beftimmt  feyen.  Der  Herausgeber  bemerkt 
hier  als  Schriftgelehrter,  j&äW wolle  Matth.  XX.II.  3. 
vohl  Dicht  fageo»  (ondara  Dort  »^A/  dag  Awhi,  sirf 
iKs  Ftrhttratkmf  olMii  loHifW  »  nrclt  «n*  dif  2lMt 

iort  nicht  fn  ansfchliefsend  wie  hin- :  jenes  Leben  mnj'ste  gur 
nuMt  Forißtziing  des  gegentoariigtit  fryn,  wenn  eluluhe 
Lieln  dort  ganz  außuren  follte.  "  Aus  Schonung  gegen 
Schwache,  und  um  nicht  das  Heilige'  zu  entweihen, 
findet  auch  Hr.  E.  H.  2. 1803,  S.  Ti^.  oieht  far  gut, 
den  Ant^vuflli  Jeitt  Matth.  XIX,  i«.  za  entwickeln. 
An  Sehlafle  d«s  Jahrgangs  iKos.  werden  dit  Krämer 
in  der  Parabel  von  den  zehn  Jungfrauen  fatirifch  ge- 
deutet. Da  werden  Fkilcfophen  vorgeführt,  die  fich 
Ihren  Gott  und  ffriland  felbft  fchaffen  und  Theologtn, 
die,  um  Kundfobaft  zu  behalten,  und  den  Credit  ih- 
Ter  Firma  nicht  zu  verlieren ,  ikrm  altm  XrOiM  Fmrbtt 
Fbrm  md  Sekmtt  nach  der  Mtd»  frf«a.  {O  Bm  V«riW 
Sie  find  fehr  malitiös 

igog.    1)  Der  fei.  v.  CSOn  macht  Bemerkungen 
Aber  alte  geifiliche  Lieder.  Die  fanfte  Mufe  dos  Hrn. 
1^.  Meißers  dichtet  ein  empfundenes  Lied:  Sdtnfuckt 
mdBr^^mm^^  a}Hr.  j&  wlüfvt  befthomt,  dafs*  wer 
«twat  flrfer'äle  AttsfprOdb«  Jefn  and  feiner  Apoftel 
fetze,  und  nicht  ,voh  ^efit  Vergebung  der  Sunden  imd 
ewiges  Leben  erwarte,   fein  und  feiner  Mitarbeiter 
chrißUcker  Bruder  nicht  fey,  wenn  er  auch  mit  ihnen 
an  Einem  Altare  communicire.  3)  £r  erklärt*  da£i 
er  nicht  den  ceringften  Sobeiii  auf  fids-mhan-lafTe, 
•l»  ob  er  auf  die  Seite  der  mtaiercmUn  Toterarzfchrtytr, 
d&r  ßtkttbjen  Aufklärer,  der  de/potifehen  Frtyheitspredtgtr 
trete,  die  es  dem  Hrn. Grafen  zu  Stollberg  verdenken, 
dafa  er  katbolifch  geworden  fey,  als  ob  man  nicht 
.  ciaea  jeden  Ueberzeuaung  refpectiren  mafft.  4)  Er 
thdlt  fehr  gute  freje  Ideeo  Ober  Joh.      i  — 11.  mii, 
nnd  zeigt,  tnn'moit  IFt^  in  fTHn  vmnnUMn  kSmu. 
5)  Hr.  ri  ed.  Tühig  dichtet  Reüt^ionsaefpräche  im  r.rv.n- 
zehnten  3ahrku)i4erte.    Wenn  man  fit»  auch  feine  Aa- 
fiobtiMi  uebk  immer  zn  aigM  oadMa  luuiB,lb  fishltat 


maa  doch  feinr  Bela(iBafaaIt«  feinen  gebildeten  Ge« 
febmack,  feine  galis  Oarftdiongsgabe.  6)  In  Anf«^ 
hung  der  Predigerwahlen  erklirt  ncfa  der  Herausgeber 
dabin,  dafs  aOe  Bewerbmgtm  von  Ferwanätni  und  Freun- 
4en  für  einen  Kandidaten  von  Obrigkeitswegen  ftren- 
ge  verboten  werden,  oed  diejenigen  Gemtindett,  wel> 
che  Parteym  xsnA  KabeJen  fBr  oder  argen  ein  Subject 
machten,  ihr  irMrecht  vtrlierin  follten.  (Wie  w«it 
mQfsten  fich  aber  die  Vorwandfchafts-  und  Freund- 
fchaftsgrade  erftrecken,  innerhalb  welcher  die  Be- 
werbungen zu  verbieten  wären?  Und  wäre  es  nicht 
nafoncht,  der  Qtfammtheit  ein  Recht  zu  entziehen 
V^BMi  der  Kabalaa  Enauhur,  dia  man  in  fokhed  FÜ- 
fan  immer  laieht  entdeckeB  uml  baftrafen  könnte» 
ohne  fich  an  dem  Rechte  der  Gefainmlheit  zu  ver- 
reifen?) S.  442.  Gegen  Aufklärer,  die  es  iti  der 
''infalt  Ares  Herzens  find,  foll  man  blefi  mit  Gründen 
ftreiten.  (Gegen  andre  anders?)  S.  443-  t^'«  f 
fsifchtn  und  ßfckßfdim  Staaten  werden  dafar  gelobt 
dafs  fie  der  10  fehr  gemirsbrauchtenPrry]r/r«yjkfi<rfibni!> 
Üoh  Einhalt  thun ;  nur  follten  fie  nicht  fo  viele  ver- 
dächtige Ai'.ß'nirtr  in  die  wichtit;ften  L.^lirricllen  fe- 
tzen. (Oiefs  ift  die  Meinung  eines  Ungenannten.) 
7)  Entweder^  glaubt  Barr  '*«  mttfTe  man  den  hi- 
Uijehm  AKthrtpoMHfhisimt  anmlunen,  «der  ein  Atkeifl 
Verden.  •  (Üea  antwortet  mit  ider  Chr.  Monathstehr* 
felbft,  dit  H.  8.  I804.  S.  102.  fa^t:  ,./cA  !>in  >trt  Ent- 
weder-Oder gram,  wo  es  voch  fo  vi'le  T<r.';  ii>!v  fj'i'fr') 
S.  ö'i.  wird  von  einem  Hazarilfpielr r  pi/al:  !, 
nachdem  er  alles  verloren  hatte,  mit  gehaliier  Tanit 
üch  vor  die  Stirne  fcblug ,  und  zufällig  vor  einer  Gei- 
fselung  Chrifti  in  Gemälde  vnrhey gehend*  in  wilder 
Wnth,  fiohwridendan  dem  .A.nbhcKe,  ausrief:  ffani 
zu,  ihr  Schurken,  ins  Tmffts  X.vn(n.  S)  t)er  jnngera 
Häfeli  macht  Ewalds  Pubiimim  mit  einer  Ut^b^rf' tzung 
des  Dies  trat  und  andrer  Ergiefsungen  frommer  See- 
len ,  die  von  Olaühea  and  Liebe  aberwalllen,  bekannt. 
9)  Herr  Pred.  QeiM  zu  Lflbeek  thallt  fich  aaszeidi- 
nende  Gedichte  mit.  Untier  mehrern  vermifchten 
Gedanken  lieft  man  auch  folgenden:  „Ks  giebl  kaum 
Eine  gemalte  Magdalena,  bey  deren  Anlilick  nicht 
wenigltens  einer  der  von  ihr  ausgetriebenen  Teufel 
in  den  Zufchauer  fahrt."  lo)  „^o  wenig,  fagt  von 
Etkartihaii/lm,  das  Jftolz  der  Flöta  ein  Verdiantt  bat» 
an  dem  fchönen  Concerte,  das  der  Ranch  de»  Ton- 
knnftlers  aus  demfclben  bläft,  fo  wenig  haft  du  Vei^^ 
dienft  an  allem  Gutem,  das  in  dir  ift."  11)  Der  ver» 
ftorbene  Graf  Friedrieh  ff^ilktim  zur  Lippe  -  Biefterfeld 
wird  vom  Herrn  Pred.  Neumann  zu  Cleve  gefebildert. 
Auf  die  Frage ,  ob  man  zu  einem  Ntehgm  in  die  Kir* 
che  gehen  folle  und  dilrfe?  wird  S.  355.  geantwortet: 
„Wenn  er  nur  Moral  predigt,  aber  dorn  nichts  Wi- 
derchriftliches  lehrt,  fo  mag  man  leine  Predigten  an- 
hören. Ift  er  aber  einSatOH,  ein  Vtrfuhrtr,  ein  Läße' 
rtr,  wie  Hardmtyfr,{o  kann  man  lu.  andern  in  dis  Kir- 
eha  gahaa»  falls  mehrere  Erediger  an  dem  Orte  find; 
ift  «r  der  einzige,. fo  kann  man,  wihrend  erlSftert, 
In  dar  Bibel  lelen,  nnch  dem  Satan  dabey  den  Rikken 
asammfr»  und  zu  Haufe  die  Sache  Oott  empfehlen." 
(Uaber  dit  ittUi^m,  wo  fich  das  Uabtl  dam  erften 

gelin-. 
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Eelindeften  oder  dem  letzten  empdreaden  Grade  ni- 
art«  lifst  man  fich  nicht  heraus.)     ir)  Paläophilus 
tagt  ein  Wort  üi)<r  (<u         Erxitkung  zur  Jifkgion,  bt- 

fondert  für  AtUtm  md  EnMtr^  vad  der  Btumgiim 
dAokribm  dafflr. 

(0«p  M0ftUm/i  folgt.) 

'.'    .  guaBNDSCHRIFTEN. 

fiAtLB.'b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  Aniritung 
zur  geßtUten  ttnd  feinm  labtruart  mit  der  nothium 
Geiundhfttilfhre  für  die  fugend  btydtrUy  Gef:lüechtSi 
auch  zur  Betvrzigung  für  Erwacbfeoe,  von  ^ok. 
Ater.  MarH»  Emtflit  Inrtructor  der  durcUao.'b- 
Uxfteo  Prfa««n,  der  PhUoCopble  Dodor,  und 
fimiitl.  ordenttiobetn  Profefloran  deiA  berzogl. 
akaiieniifchen  Collegio  7u  (lohiirg.  lgo5.  ¥.in 
Bogen  Vorrede  und  Dedic  und  193  S.  8.  (i4Gr.) 

In  der  langen ,  etwas  gefcbwStzigen  Vorrede , 
fpricht  der  Verf.  von  nielircrn  vorlierijehenden  Auf- 
lagen des  BQchdcbens.  Ree.  keobt  diefe  nicht ,  und 
kaoö  daher  von  ihrer  durch  die  gegenwärtige  Auf- 
läge etwa  erbalteoea  Vennelinuig  oder  beffern  Ein- 
Hebtung  nicht  artbeOeil.  Er  kann  nur  fagen,  dafs 
ihm  das  Buch,  wie  es  jetzt  ift,  rieht  g(=fillt.  Nicht 
dals  er,  wie  der  Verf.  von  Eiriigen  befürchtet,  ein 
Sittenhuch  filr  dieJogei'cl  f'lr  gt  ri.igfagig  halten  Tollte, 
Boin;  aber  was  er  hier  lieft,  befriedigt  feine  Wfln'cbe 
Hiebt.  Man  weift  fürs  erfte  nicht  reeM,fllr  welche  In. 
gend  der  Vei^f.  feine  Sitteoregeln  geben  will ,  ob  fflr 
das  frühere  Knabenalter,  oder  fflr  die  Erwachfenen. 
Das  erftere  frheint  aus  den  inebrefteo  Kapiteln  zu  er- 
belleo:  denn  hier  «fpricht  er  vom  Verhalten  beym 
Wttelien  und  Ankleinen ,  bey  Tifche ,  in  der  Schule 
u.  L  ir.»  f öilig»  wie  man  den  wwdiobeJteo  Knabeo 
daza  anweilt,  nnd  tn  dem  Tooeder  SittenbOcbleiii, 
welche  man  ehemals,  zu  mehrerm  Wohlgefallen  der 
lieben  Jugend,  in  Sedez  drucken  liefs  ;  dann  lieit  man 
^viader»  aber  in  eben  diefem,  den  Knaben  lehrenden 
Töne:  ^Bfßnfsigi  dich  u.  f.  w.,  nähert  dich  u.  L  w.«- 
ionm/l  thi  u.  f.  w.,  ttittß  du  u.  f.  w."  Anweifungea 
nun  V«)udtm  beym  üafncfa«  vocpehowr  Idionar» 


beym  Spleltifche,  auf  dem  Tanzfaale ,  in  Gegenwart 
der  Laiidesherrfchaft  u:  f.  w.     Wie  wenig  rathfam 
es  aber  fey,   für  beyde,   fo  fehr  an  Kraft  und  G«- 
ibhnuck  unterfcbiedenen,  Allerftufen  ein  folohe»  Badi 
tiatariobten ,  ift  eioiettchtead.     Ueberdiefs  ift  die 
Anwflifiin^  bey  weitem  flieht  voUßindig ;  wir  babem 
in  den  eilt  Rubriken,  oder  Kapiteln,  manrhe  nöthi- 
ge  Verhiltungsref^el  nicht  gefunden,  >  Das  V^or^ 
feiru  Lebensart,  auf  dem  Titel  des  BudM,  VtrferfebC 
etwas«  was  man  nicht  in  ihm  äodet,  wmBmUtmtbf 
ala  gmtbn  Wohlaniiändigkeit,  wenn  nNw  die  Ae»> 
ftcrMtOIB  wabrer  Uumaoitit  und  eines  ricfarifen  Ge- 
fefamaeks  darunter  Terfkebt,   wozu  /ich  auch  nicht 
wohl  Regeln  filr  Knaben  im  Imperativ  geben  lafTen. 
Auch  fehen  wir  nicht  ein  ,  wie  der  Verf.  auf  dem 
Titelblatte  drucken  laCTen  konnte:  /ür  du  fugend  btff» 
derlei  GtfchkihU,  d«  in  den  Lehrea  zur  WohlanlfelB» 
digkeit  gar  keine  KfiekSdit  tnf  du  cweyteOerebleflht 
genommen  worden  ift;  er  mflfste  ihm  denn  dadurch 
den  frey  willigen  Witgebraucb  der  diätetifchen  Lehren, 
welche   den  zweyten  Theil  des  Buchs  au^maciien, 
haben  erlauben  wollen.    Diefer  Theil  des  Buchs  liat 
uns  jedoch  eben  fo  wenig,  wie  der  erftere,  befiria> 
djf  L  Die  Regfiba  find  oroisett  Tbeil$  zu  aob^ümmt . 
nach  dem  Alter,  der  Hefahefhnhgtt  des  Körpers » 
dem  Klima,  der  Jahreszeit,  den  vorhandenen  Difpo- 
fitionen  u.  f.  w.  gegeben;   und  manche  bedeutende 
Dinge  find  fetir  kurz  abgefertigt:   fo  wird  Ober 
das  fo  oft  empfobloe«  aber  auch  wieder  in  An« 
fprucb  genommen»»  Ingen  wollener  Hemden  anf 
btofser  Haut,    nur  in  einer  Note,   auf  ffvfäsmii 
Kunft,  das  menfcMicht  Ltbtn  zu  vertängtrn.,  hinaewle« 
fen ,  ohne  zu  Tagen,  ob  und  wem  es  zuträglich  ortet 
nacbtheilig  fey.    Mehrere  der  Noten  find  unzweck- 
mäfsig.     Was  nützt  z.  B.  den  Lefem  diefes  Bucbt» 
fiUhirt  AUumdlunf^  über  den  frdrkifdim  If^änbm  u.  f.  W,, 
oder  Dtlii  mknr/aria  ar^menti  ph^ßM'intiieit  fafck* 
cr.iini.  hier  angeführt  zu  finden  ?  j'\ o,-;ehänpt  find  Por- 
ßcktsregeln ,  bey  einer  fich  äufseiTidni  Huhrfnukt,  aus  der 
Herzoglichen  Sacbfen  -  Gothaifchen  Circularverord- 
nung  und  dmTafchuMvU  dtrRmwut^H^  mplälMUdim 


KtBINB  SOHRIFTEK. 


TrriiNni-nc;lI.  Sindtamhof.  bey  Dlifeabeiiari 
»flu  einer  /^am  neuen,  aufierordenttichtn  ,  VOm  Plrifer  NtttO* 
iialinftiiute  (reprillten ,  imel  durch  ein  Ei^ndunf^ipatent  «ucto- 
rilirten ,  Entdeckung  einer  Thermolampe  oder  eine*  Sparofem, 
wricber  ille  Zimmer  im  ganzen  Haule  heits«,  helaoöltttt  und 
allen  ^lufoltiuen  «iae  Bewe|;kr4t'c  cu  geben,  aawendbar  ifu 
Erfunden  von  Hra.  nUA«>£eieii.  lagen.  Iiey  «lern  BHIeken* 
no4  Screftenbania  Paiifc  Ju  41ru».  UM.  ^S.  S.  CS  Or.)<-> 


Von  der  Tliprmo',.impe  bit  man  bereits  io  ^Tfentticbe«  niJt- 
Mrn  viel  geler<rn ;  auch  haben  f>e.  diMicTrlie  Kiinftler  voUkoin- 
man  tu  Stande  gebracht,  ohne  difa  iic  jrdoch  einen  {ikonoiuU 
fcheu  NutMn  geMip  hStM ;  in  der  gegenwärtigen  Schrift  fin- 
det man  inAelfm  von  Anfange  bia  zum  Ende  nicbu  als  Lob- 
preifnoieu  von  4ief«r  VomcMtug,  vcn  iiirer  iiuera  und  Sa* 
Inn  Briieliteag  ab«  1 '  '  ~ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

1)  NORNBKRa,  b.  Raw:  Chrißlicki  MonatkMir^ 
zur  Stärkung  tmd  BiUlnma  dkM  dmjüiAm  SkmU- 
Herausg^eben  ron        Luim.  Ewald  u.  f.  w. 

3)  Lbipzio,  b.  Kammer:  Ckrifllick»  MotuUhsfekr^ 
u.  f.  w. 

'Schlaft  der  in  Num.  14S.  ahgihrochenm  Rtett^fian.) 

II04.    I)  I  Jer  felPred.  ^ra/i  zu  Frankfurt  hefchu!- 
digte  (1783.)  Hrn.  £.,  als  er  nocli  zu 
Offenbach  war,  Grundirakrkuten  der  protfft^nt'f^hen  Kit' 
cht  vtrlajfm  zu  hahrn  ( in  Anlehung  der  Lt-hre  von  der 
Vergebung  der  Sünde,  und  voD  dar  Perfiiniichkeit 
des  bejj.  Gdftas )  vad  behaupt«!«»  «r  fdböpC*  ÜHuM 
Mefanmr  von  dem  üittrjMidt  der  tfftm  tmi  dir  hifim 
itzigm  uirißm,  nicht  aus  der  Bibel,  fondem  aus  La- 
vaters  Schriften ,  was  natQrlich  von  Hrn.  E,  nicht  zu- 
gegeben war^l.    »)  Gedichte  von  Ho.  Q.  R.  Hiimir. 
|\  Ein  i^ul^tz  des  fei.  v'.  CSU».  4)  Aus  den  Uppi- 
IcImo  iBtaiD.  BI.  da«  fchfloe  Todesanzeffre  Ton  dem 
verewigten  v.  C^lii,  deren  VerfafTerin  die  verwiltwete 
FOrftin  zur  Lippe  felbft  ift.  5)  In  einer  folchen  Angft, 
■wie  die,  in  welcher  Petrus  war,  als  er  auf  dem  gali- 
läi(c\\en  See  zu  fini<en  aohng  und  auflclirie,  würde, 
iBc^'nt  ejn  Freund,  Hr.  D.  Paulus,  dir  Meißer  tuuer 
WtuhAt  fichjMU  aach  wunderlich  geberdet  haben; 
ea  wimla HuiTwolit  fbhwer  geworden  fcyn,  die  Aogft 
feines  Herzeos  nicht  zu  verrathen.    6)  Es  wird  ge- 
Ixifft,  dab  Hr.  D.  Klrukir,  welcher  Gelehrfamlfeit, 
Scharffian,  Kahblfltigkeit  und  Redlichkeit  genug  be- 
£tea,  vuä  der  niofat«  mabr  fehonaadeB  mtMr^Uiäm 
JhUögj»  mutbig  onMr  dl«  Angaa  xit  f«h«Bt  Mi  dnreb 
nichts  mehr  werde  abhahen  faffen,  weiter  auf  Hiefem 
Wege  fortzugehen,  und  fich  des  Schadens  Jofeplis 
tbätif  anzunehmen.     Fin  Mitarbeiter   erklärt  ilas 
OlaitänKs  von  den  zikn  gmififrtuiiu  Hr.  £.  erinnert 
«bar  an  «fnem  andero  Orte,  es  fey  aio  Febler  einer' 
1>eutung,  wenn  jtder  Umfiand  des  vorausgefetzten 
Typus  oder  Sinnbilds  in  demOegenbilde  gefucht  wer- 
de, worin  Fr.  A.  I.amft  es  veriVhen  habe;  auch  glauht 
er  nicht,  dafs  Jefus  bey  d^n  Krämtm  an  beftimmte 
Perfonen  feedacht  habe.  'S.  4?9>  »Wer  Gebetskraft 
befittt,  fofi  woU  xafehen,-«M  KW  «■  ^«li;  Erkdan- 
tm  oaadn«,  wenn  er  will,  erhalten,  ja  trxwtmgtn, 
IfTtt  ilun  Dicht  gut  wSre!"   7)  Ueher  da';,  wt$ 
Mrgütnmg$biiUttr,  1806.  Zwe^Ur  ßtmd. 


fos  nickt  gttkan  und  nicht  g'fagt  hat  ( was  man  meyoea 
könnte,  er  foUte  es  gethaa  haben  und  was  ein  andrer 
MtbiÄ  hittab).  Er  wollt«  aina  £rb(cfaaft  nicht  tbaU 
ten,  woUlakainF>ni«rvomHltiiBMlCdl«olaflen,  lutat 

Zeichen  vom  Himmel  geben,  taufte  nicht,  rettete  den 
Täufer  nicht,  theilte  che  Brote  bay  der  Speifung  des 
Volks  nicht  aus,  theilte  kein  Almofen  aus  (Job.  13,. 
99.1,  rahrt«  kein  Oeld  and  Keina  Waffen  wollt« 
nleht  von  Maria  barflhrt  fayn,  crfdrian  fainar  Mnttar 
nicht,  hatte  wenig  Verkehr  mit  ihr.   8)  Ein,  wie 
Hr.  E.  verfichert,  ganz  glaubwQrdiger  Mann  bezeugt, 
er  habe  mit  feinem  Glauben  fchon  manchen  Berg  ver- 
fetzt  (Ree.  auch;  es  fragt  ßch  nur,  was  für  Berge 
•i  waren.)  Ein  Ungenannter,  der  fich  If^.  unterzeicb>- 
nat,  bat  eine  eigne  Hypotbafa  in  Anfebnngider  Oa* 
fchlechtsregifter  Matth,  r.  und  Lue.  3.  Um  dJe  vaftM 
Genealogie"  Jefu  ohnt  W^ijfen  dtr  ^nden  authentifch  für 
die  Nachwelt  zu  beftätigen,  hat  ts  der  heil.  Geiß  bey  l^o» 
f/fk  fo  einjgiieitet t  dafs  er  zu  Bethlehem  nicht  den  Nam- 
men feines  laiblioben  Vatars,  foadapn  den  feines  Sehm$»  * 
gervatm^i»  dl«  kalferNdianRepfter  eintragen  liefe,- 
tmd  auch  hry  Lukas  iß  der  heil.  GeM  zu  die  fem  Ende  ge- 
fih'iftif^  gfwefen,  fo  dafs  er  den  Namen  Eli  (Maria's 
Vater)  als  rater  ^'fephs  angab,  ob  Eli  gleich  der 
Schwiegervater  war.    Und  wenn  auch  Lukas  um  das 
Oeheimnifs  wuTste,  and  varßitzüth  die  Sache  fo  ana^' ■ 
fahrte,  ohne  fich  a|«nt  ton  dam  wahren  ZttlainiBa*-( 
bange  der  Sache  merken  cn  laflen ,  fo  ift  za  beden- 
ken, dafs  der  Fall  einzig  war,  und  er  in  diefer  Rilck- 
ficht  wohl  Vater  Sür  Schwiigervater  fetzen  durfte.  Hey 
den  IjMm,  fflr  die  MattkSiu  fchrieb,  war  ^ofeph  ein' 
Sobo'^atoft«.  Lukas  hingegen  fchrieb  fflr  die  ffeiden, 
meldete  alfo  die ^eha  fo,  wie  man  es  in  den  Regl-' 
ftern  des  Cenfus  las,  wo  of^feph  als  Vater  ^eßn  einge- 
fchrieben  wurde,  und  alfo  auch  deffrn  Vater  angegs.« 
ben  werden  mufste,  an  defffn  Statt  ^ofryh  verabredeter' 
Mt^fim  den  Schwiegervater  Eli  als  feitien  Vater  nannte^  • 
So  filgte  aber  ^ofeph  eine  Unvoakrheit ,  wird  man  fa* 

fr«n ,  und  es  unl  fchicklich  finden,  den  ktU.  Gtlß  in  dis- 
e  Sache  zu  mifchen?  Die  Antwort  hierauf  Ift:  Ein« 
Un'vjkrhtit  war  es  doch  eigentlich  nicht:  denn  in  al- 
len Sprachen  nennt  man  den  Scktoie^ervater  auch  Va- 
ttr.  Derfelbe  Hr.  fV.  fragt  an ,  ob  fchou  jemand  Luc. 
17,  &.  fo  erklärt  habe,  wie  er  es  S.  117.  thut.  Ree. 
antworter  Ja.  In  FaM  Mir  einig*  wichtigt  Sutttn  in 
N.  T,  wir4  «  8"  9t-  findas}  «la  ihm  ift  He  in 
Ccee  .  Stoü's 
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Siobs't  Eriäuimmgin  tibacg^ßagm.  9)  Hr.  D. 
ktr  ftelJt  üetrachtujigcii  an  &tr  dm  ammmSrtigt 
ßand  ätr  chhifit.  Rri.  und  TVof.  kl  DniftUaHd. 
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Kirn. 
So  dem 

Ende  zei^t  er  a  J  was  dtr  Glanht  der  Chrißm  in  lieh  fajfr, 
b)  was  für  f  'irättäerungcn  dcrfulbt  erhttt,i  u',a  tiun:  'Lit- 
ten halft,  c)  äafs  dtr  gegenwärtige  Zuflani  d:tt\h  M 
fuutm  Meinungen  kerbtygeführt  fey^  dj  ob  man  daaurch 
gttpomun  oder  verloren  habtt  e )  was  du  Fblm  dävm  /tjfn 
Vftrdm.  Hier  in  gedrängter  Karze  die  Haupt- liieen, 
Qotti  im  Fieifche  geoffenbart ,  ift  der  üluube  der  Cnri- 
ften.  Uiefe  Lthre  wollten  die  Kirclienvätrr  weder 
%ierhtjj'ern ,  noch  vtrfälfihtn ,  auch  die  {cgeDannten  pla- 
tonißrrndtn  Kirchenväter  nicht  Ja  bis  auf  iMthem  ber^ 
ab  wurdin  die  OruodiebreD  des  Evaagdiims  oie  &£• 
fantlidi  fwliiigiwt  oder  abficfatlich  rarffelfchi;  md 
ward  das  apoßolifikt  oder  das  fpätre  nicänifche  Symbo- 
lum  abgefchafft,  i^rfllfch  er kUrt,  willkürlich  abge- 
ändert. Die  keil.  Sekrift  galt  als  Grund  und  (Jueiie 
der  chrirtl.  Lehre  und  als  einzig»  R$gel  dts  GlOMnui 
dä»  Vernunft  ward  nie  zur  Rickltrm  der  Schrift  erfao> 
baa.  Selbft  bis  in  die  Mitt»  daa  achtialntaa  Jabc^ 
kvnderts  hinab,  ift  die  diriftL  Lehre  nie  im  Wefent> 
liehen  abgeändert  worden ;  eine  gewifle  Luhißrafst 
eing  durcTi  alle  jene  Zeiten,  und  die  Socimamr  be- 
Sritten  nie  das  Anfehm  der  kfiU  Sekrift  und  die  GiiU- 
tickktU  der  dann  enthaltenen  MliUdirt.  Jetzt  kam  aber 
^  ZtHtdttr  der  Vtrmi^.  Ab«  liat  noa  daa  f^araiM/l. 
retigioH,  hofft  ein  remmftregiment ,  mifst  die  göttliche 
Lehre  mit  dem  Mafiftabe  der  Vernunft ■,  was  Ab- 
fall von  Gott  iß,  weil  die  Vernunft  alles  ungläubig 
verwirft,  was  dem  Evangehum  eigenthürnUch  ift; 
man  fagt  Geh .  davon  los ,  man  ift  erklärter  Naturalifl, 
und  es  oefremdet  nidit  roelir.  Die  erl'teo  Neoiogea 
ahndeten  frevUdi  diefeUmlcehr  der  Dinge  noch  nieht; 
Man  war  anfangs  nur  Sasir.iav.tr ;  nachher  ward  man 
SItfptiker,  und  Indiß'erentß ,  oder  poßtiver  Detft, 
Die  Lehre  von  der  Infpiration  der  Schrift  ward  in 
ihren  fch wachem,  oder  zartern,  und  nicht  demon« 
ftrabeln  Theilen  immer  «ehr  erfchüttert  und  ihre 
Unerweisliehkeit  behauptet.  Man  criff  fodann,  da- 
mit der  Gefammtinhalt  der  beil.  Schrift  der  tntnftktu 
ckru  UrtheHskraft  fchlechthin  unterworfen  würde,  die 
Mcktkeit  und  d,is  karumifckt  Anßtktn  einzelner  Schriften 
des  A.  und  N.  W  an,  wOrdigte  tbeilweife  den  Inhalt 
diefer  Schriften  benb»  «ndT  machte  ihn  als  unnütz 
vmUktiA»  ab  fidfeh  mrdäekHgt  alt  fohidUefa  verhafst, 

hob  die  Verbindung  zwifrhen  dem  A.  und  N.  T.  auf, 
ftellte  das  A.  T.  als  eine  Rhcipfodie  von  judißhtn  Sagen, 
Fabeln,  Vifmim,  Poei\-)i,  Snüer.zen  dar,  infinuirte  die 
Unzuverlä/sigkeit  der  Berichte  der  Evangeliften  Ton 
Jefu,  itritiurte  die  Bibel  nach  blofs  mturalißiftkm 
GmadiatMa  aad  Ideen ,  machte  Mofi»  zum  Numa  dtr 
HtbräeTt  JeTum  za  dnem  tugeodbaftea  Relieions  -  und 
Sittenverbeffercr,  der  aber  von  feinen  he^hränkten 
Schülern  vergöttert  worden  fey.  Nach  Kant  kündigte 
iich  der  theologifche  Naturalismus  als  moralifcher  Ra- 
tifnaksmut  an,  und  zum  Behuf  des  homiletiicben  Ge> 
bnutcfas  für  Liebhaber  der  Ftnim^lmdaekt  fncbte  man 
den  GrundftofFen  de«;   rliriftürhen  Glaubens  ein 


-  J7» 

neuen  VemnaftglaubensznmSteimnnbrln!^.  Die- 

fer  Sdüffbrueh'  ats  Glaubens  war  dsn  netipn  Hym^näus 
und  Alexander  der  emfchie.lenlte  Ginvmt. ;  dt-m  Vf.  ift 
er  OAO  unfägUcher  Verluft  u.  f.  f.    10)  llr.  G^intr  zu 
Zürich  fchildert  die  fromme  Wiitwe  des  iel.  buch« 
händlers  Füßsii  nach  ihrem  Tode  der  Wahrheit  m» 
mäls.   11)  £ia  fcbOnes  Gedicht:  FigRg^ar$  tfulttfrü. 
du  Forftkungt  ift  von  einem  Mitarbeiter  von  i\fuvin 
trefflich  überfetzt  wonfen,  und  verdient  feines  hi.hen 
Werths  weceo  ausgehoben  zu  werden.  Et  üt  ia  dar 
chiiftL  M.  &  flsaebaa: 


Wie  mit  lieb«vo1I«m  Herun 
Eine  Miiu«r  ihre  Kinder  fiebt. 
Wie  Tie  fulilt  der  Lidie  Scfameiiee*  ' 

Dip  fi^    ffft  in  jedem  liebt; 

Itit  ■'[•_•  Sttnie  külst  de«  eraen,  , 

Uit  ii.>»   andre   iiirilicli  herzt, 

Auf  dem  Scii.  r.p  mit  dem  Kleinen, 

Mit  dem  Or<^>hern  an  der  Sein  fcben^ 

Uad  inieb  tut  all«  Mieueo, 

Alle  Wlnlbhe,   all«  Bücea  nerkt, 

WOabke.  du  in  (ablmniiwre  reUmn« 

Zam  Beea»fnils  oft  verftSritt; 

Und  danm  tiaen  Bltek  dem  BioM 

Und  ein  freundlich  Wort  da»  aBdera  fpdkli 

Sie  mag  lächeln  oder  böfe  r''l<eineii, 

Imnirr  (ileich  alj  Mutter  ticbt: 

So  die  Var/icht!   lieber  ihr«  Kiadev 

t--vig  ohne  Scblunimer  wach. 

Hegt  und  liebt  fi«  keioea  mindet, 

Setu  fie  kein«  dem  andern  nach. 

Jenem  giebt  fi«  KraFc.    rn  tragen} 

Diefem    fchüfit   (ie    i  i-rf'rrs  GIflck» 

Hiirt  geduldig   jlier  Kljpen, 

Aendert  alU'r  MiCsgcfehtrlt. 

Zwar  wird  dem  und  jrnera  Kind« 

Sann  nnd  wann  ein  OlOck  verUgt. 

Vut  daf*  Ccb«  zur  Mutttr  linde, 

Nieht  weil  £■  die  Kinder  r'^ftä 

Oder  lie  feheinc  an  verfacen. 

Wa»  fie  willig  ihm  gewährt:  • 
Stellt  Cch,   ihm  Wa«  akturcnligea, 
Wibrend  daia  £e  ea  «rlUbt. 

19)  Der  fcbon  vondwmmene  Hr.  W.  glaubt,  daf« 
der  5chrtft»lehrte  Lue.  10,  25.  Jefum  fOr  ein  Teufels- 

ir?»i?:«»g  gehalten,  und  dafs  Jefus  ihn  nach  diefer  fei- 
ner Geiiunung  gegen  ihn  behandelt  habe.  Seine  Con« 
fequenzenmacherey  gegen  diejenigen,  die  das  Evan* 
gdium  vom  barmhtnigfm  Sdmorittr  anders  als  er 
auslegen,  gebt  wdt.  Wer  z.  B.  glaub),  dafs  Chri* 
ftus  Ibabe  lehren  wollen,  man  falle  in  jedem  hülfsbe- 
dürftigen  Menfcken  die  Menßhhit  achten  und  lieben,  da- 
durch tr/rJe  tr.an  das  ewige  Leben  ererben,  den  fahrt  er 
alfü  hieraus  argumentirend  ein:  „Folgiick  (?) 
weg  mit  aller  pofitiven  Religion;  Chriftenthum  iu 
nichts  als  Humanität;  noch  beffer:  nichts  ah //iunt 
nitätsgeftkwätz  (?),  Empfindeley,  Emplindiing<;heu- 
cheley  yöeor  ohne  Thcit.  (?)  A'  o  rfajift 


reine  ChriftuS- 

lehre.'  Cbriftus  war  nur  Erlöfer,  in  fo  fern  er  Mo- 
rallehrer war,  und  als  fuicher  die  Menfchen  zur 
Humanität,  zum  BumanitStftgefllhlt  aur  Bumani- 
ÜMrimerty  (?)  fahrte.  mt  Um  Barm  md  Ti- 
g^r  fallen  wir  ftfm.  Im  Gi',;entlieil  rärtliche,  ••mpIl^ilB 
äi^^ihu  Gas  zu  gewianeji,  um  die  Moatgoiätn  des  iame  äeelen,  Ji^u  JdtrrJun  und  Damta  foÜen  wir. 
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feyno.  f.  w."  (Kann  mm  olme  Unwillen  in  einer 
diriklUhea  MmcUsfckrift  fokae  iiiinifche,  unchrifüiche 
InnoiMtionfla  iefea?/  S«^hr  brav  ift  ein  kleiner  Auf- 
iatt  von  Hn.  G^^mr  za  Zflridi  «1  dnea  jQngling,.  der 
aaf  Rüifen  ging. 

1805.  I )  Hr.  E.  hanilelt  von  Ch rißer freunifchafl 
Bach  Al  t.  2,  46.  47.  Ein  Ungenannter,  dtr  untrr  dem 
J^ickKißUäuH  zu  trfiUktu  meyute,  athniete  bey  Müllers 
Jt0iimu»  cUttr  und  nnur  Zttt_  wieder  freyer.  2 )  Der 
merkwOciUgllta  Auflktz  ia  ^uiüm  Heft«  ift  eio«  eigne 
Anficht  vom  Ch^  Sßa  mit  Betiebnag  «of  Lac.  9, 

?I4.  55.  Dem  Vf.  nach,  batte  Gott  gar  kein  WuhJge- 
ailen  daran,  dafs  „mi  harter ,  heftiger  und  un- 

„bitgfamtr  J^iann,''  Feuer  vom  Himmel  auf  den  Haupt- 
mann und  feine  Soldaten  fallen  liefs,  die  ihn  gefaa> 
ceo  nehmen  wollten;  das  braufende,  ftflrmifclMWn' 
MD  dM  Propheten»  der  alles  fogleich  zerftören  wnd 
tQdten  wollte,  was  fich  dem  Willen  Gottes  widerfetz- 
te, war  ihm  nichts  weniger  als  lieb.  Allein  Elia  war 
einmal  Gottes  Gefanilter;  Gott  ämjti  thn  nicht  compro- 
mtlinmi  darum  liefs  er  zu»  WM'  er  nicht  billigte; 
sweynial  lieCt  tr  ihn  das  Fcum-  wvm  Hünmei  aber  die 
Opnr  faines  FeoerelÜgrs  henbrafen,  ob^eich  der 
Prophet  nicla  auf  gStttldtm  Antrieb  that,  was  er  Geh 
diefsfalis  erlaubte.  Was  von  Mnfe  (4  B.  Mof.  20.)  er- 
zählt wiril,  damit  fch<-int  es  fich  eben  fo  zu  verhal- 
ten. Mofes  foüte  den  Ftlfm  nur  anreden  ^  nicht  ahtr  ihn 
fdUagm.  Aber  Moft  redet*  das  yolk  an,  md  fchliig  den 
IM/m,  wiederholte  fogar  den  Schlag,  als  das  Waffer 
«Seht  llolk,  tpfcfc      von  ftmer  Orin  ib.  Da  bitte  er 

•wohl  verdient,  vor  dem  VotUft  7ti  Schanden  zu  wer- 
,  den ;  aiSem  Gott  woOtt  frinn  Propheten  nickt  cotnpromitli' 
ren^  er  liefs  das  Waffer  fpringen,  ftrafte  ihn  aber  doch 
dadarch,  dafs  er  ihn  nicht  in  das  gelobete  Land  kom- 
men liefs.  Diefe  Aeursemneen  findet  aber  Freund  ff^. 
böchft  f  kandalös ;  ja  er  sdaubt,  dafs  jener  Vf.  durch 
das,  was  er  von  Gottes  Befehl  an  Elia,  dtn  Elifa  an 
ftimr  l^att  xum  Fn^heten  zn  falben  fat^f,  h.sbe  m  \er- 
ftehen  geben  wollen,  Gott  habe  den  Elia,  wegen  der 
>lifsbriacbe  feiner  Wonderkrafit  m/  tin»  gute  Art  ab- 
.  g^Mt»  was  ihm  noch  irgarlioher  ift  (per  erftere 
bgt  jedodi  diefs  Letztere  afcht,  und  Hr.  W.  hOiv 
det  es  ihm  nur  auf.  Auch  vermahnt  ihn  Hr.  Ewald 
wegen  ties  genommenen  Atrprrr.ißfs.  Kein  Bruder, 
fegt  er  H.  6.  igo;».  S.  44I.,  loll  lieh  an  dem  aiulern 
«rgir»,  wenn  diefer  ehrlich  etwas  in  der  Uibel  zu 
flodan  glaubt,  was  jener  für  irrig  liaitj  man  prüfe 
^s  und  behalte  du  UeTte!"  Diefe  PrOfnngsHhig- 
'lidt  whxl  aoch  wohl  Hr.  AT.  als  Gelehrter  befitzen; 
•bcr  folJten  wohl  die  meiflen  Lefer  der  chriftl.  Mo- 
Mthsfchr.  [in  der  mittlem  KlaJJ'e  des  Biirgerßandes]  die 
obige  Abhandlung  beurlheilen  können?)  3)  Hr.  IV. 
irgen  fieb  doch  Aber  gar  za  vieles ;  S.  163.  über  die 
mfgtUSnm  Anmerkongen  in  der  A.  L.  21. ,  hetreBfand 
Lttvaters  KmderandttdUen ,  S.  166.  Aber  Campe's  neupä- 
dagugifchen  Robinfon^  S.  169.  Ober  Tellers  Wörter- 
buch, Eckermawis  theolngifche  Bevträge,  Paulus"!  Cum- 
mcntar  und  tndtt  hocktr'MKhttte  Sihriftrn,  S.  17a  über 
den  todten  KMKtianiimm,  S.  426.  über  di«  nagelneum 
VebecfeUiiogsa  uod  J^arajptanÜHi  dw  N.  T«»  &  431* 


über  Pigens  j/rufaitmifikes  TempUarchlv.  Der  Aerger 
über  das  Jctztcre  Buch  macht  ihn  fogar  witzig.  „Es  . 
habe»  fagt  er,  einer  feiner  gelehrten  Freunde  kOrz- 
lioh  eine  wichtige  Entdeckung  aus  der  hohem  Kritik 
gemacht,  da&  nämlich  Hr.  v.  Arehtnholz  die  GefckiAU 
des  fubtnjahrigm  Kriegs  nicht  felbft  gefcbrieben,  fon- 
dern nur  die  Brudiftücke  dretjer  Fragmetüifien  in  Etm 
Ganzes  zusammengebracht  habe;  "  man  könne  auch,  fa> 
ee  fein  I>rennd,  diefe  Rhapfoden  deutlich  unterfchei» 


den:  der  erfte 


den  Helden  der  Gefchiobte 


feiüeehtweg  PÜtthiA,  der  xweyte  nenne  ihn  den  AV- 

nig,  und  der  dritte  den  Monarchen;  fnglich  käeM 
man  dieü  durch  folgende  Bezeichnung  der  Fragmen-  • 
tiften:  der  Monarclujl,  der  Königifch*,  und  der  Friedri- 
tk^  andeuten,  und  er  habe  fogar  gefunden,  dafs  es 
«Mf  vtrfchiedmi  Fritdrichißen  gebe,  werMl'  der  «ne^ 
Termatbuch  eine  Militärperfon ,  blors  von  Militär.  Si^ 
cfwe,  der  andre,  ein  Civilbeamter,  nur  von  politifehm^ 
Gegetißänden  rede ;  jenen  nenne  er  defswegen  den  erflm ' 
Fnedrtihi/Un ,  dielen  den  Zweyteti.    Als  OelellfchatlS- 
fpafs  läfst  lieh  nun  zwar  diefs  recht  gut  hfiren;  altda  • 
ia  fofern  es  die  Ilguifck$  Schrift  als  tmgnviarf  darzuftel- 
len  vermeynt,  ift  es  doch  gar  zu  jämmerlich  und  Ree. 
begreift  nicht ,  wie  fo  etwas  zur  St'drb'v.c^  :ii:ä  B''>'hung 
du  thrißtickln  Sinns  dienen  kann.     4)   Aurh  Hr.  E, 
fällt  in  einem  von  Bihetauthentie  und  fPeißaßiin^ett  han- 
delnden Briefe  in  einen  Ion,  der  eiaes  Gelehrt<;a 
nicht  wOrdlg  ift,  dem  es  nicht  unbekannt  feyn  (nllteb 
wie  manche«  fich  x.  B.  gegen  die  Aulhentie  des  XKff§- 
im  Srüfa  Pari,  «nd  der  AptAatyf^  fagah  läfst,  dat 
durch  diefen  Briefe  noch  nicht  beleitigt  wird.  5)  Hr. 
G.  R.  Hümer  theilt  S.  335.  die  Welt  von  Siindrrn  in 
laflerhafle  und  tugendhafte  Sünder  ein:  er  gehörte,  «he 
er  durch  den  Glauben  geheiligt  ward,  zu  den  letztern, 
( wiewohl  er  fidi  zu  Paris  noch'  mänehes  zn  feinen» 
Qtdo  hätte  addiren  laffen,  wenn  er  es  nur  von  fei« 
nem  ZMa/og  hätte  fubtrabiren  darfen  S.  :tJ3  )  Hr.  /Fl 
uriheilt  von  Layatem,  er  fey  in  G<>tt  ui:.i' fe:ne'>>  Sdchßrtt' 
verlieht  gewefen,  nur  an  ein/gen  weiii^en  S\hjlkrn  und 
Erzfihelmm  habe  t-r,    wie  Jefus  an  d^n  i'harifämt» 
Graue!  gehabt.  6)  Hr.  £.  tadelt  es  an  den  Myltikem» 
'chb  fie  wegen  det  Ghriftas  m  nns  dm  Cbriftas  /Sr 
uns  in  Schatten  ftellen.    Nach  der  Legende,  heifst  ee 
S.  423.,  (ah  Liie  lieilit^c  Gr?rtru<l  in  einer  Entzflckun^ 
wie  jedes  jiirer  Worte  i/ii  Himmel  zu  einem  filberoen 
Glöcklein  wurde,  das  hell  und  lieblich  tönte.  Nua 
ra^t  der  ärgerliche  Hr.  iF.,  dafs  die  meiften  in  den 
Leipziger- Mebkalatogeii  togekoodigten  Bücher,  ia 
denenTo  viele  «nnfitKe  Worte  ftehen ,  nicht  fo  kiu^, 
gen  werden.    Inzwifchen  wird  wohl  aucli  nicht  jedei' 
Wort  in  diefer  chriftl.  M.  Sehr,  wie  ein ß'.hernes  Gloek-  . 
lein  tönen.    7  )  Kant  ioll  eioft  gefragt  wurden  fevo :  ob  . 
feine  Philofopbie  ihm  auci»  auf  dem  Todbette  ^ie  Zo- 
frledenheit  und  Beruhigung  geben  werde,  dJe  1^  Ibm 
in  gefunden  Tagen  fo  r'^ichlich  gewähre.    Nein,  war  - 
nach  Hn.  Hümers  Verficherun^  Knuts  Antwort,  für 
Sterbende  iß  meine  Phi'okphie  n:Jit.    ^Venn  Sie  auf  drMn 
Krankenlager  Troft  und  Beruhigung  fuchen,  fo  wen- 
den Sie  fich  an  die  Frommen,  an  die  Hermhutfchen 

Mniißr*  %)       u  sins         Mm  QoUmäht  gebt, 
'   '  -  jteigt 
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x«gt  der  Herausgeber.  Ein  Hr.  v.  B.  denkt  oft  und 
«W  daraber  nach,  was  Jefus  dtn  ^imoimm  tmimr 
BmmfUkörjatr  feyn  möge.  (!)  9)  Ntch  S.  tgOt  «foU 
en  iUe  Naturverändti urgrn  in  der  K'irpniPtU  nach  dem 
illen  ^*/m,  (Aber  was  wirkt  denn  Gott?  Ift  Gott 
in  II u he ft and  zerfetzt?  Oder  hat  er  refignirt?)  Nach 
St  aoi>  ift  Süäkoen  einer  der  ärgftm  ßtbtiJftitüU,  d^r  AI- 
t«l  und  NeoM  lienrergefucbt  bat,  am  ibrw  W«rlJi  za 
verringern.  10)  SchriMtOtn,  du  ut^chlbart  H'tU  und 
ihre  rirbindwi^  mit  der  ßih:bii 


ren  bftr^ini,  werden  »on 
Hn.  Fred.  Mn.ke  frläuttirt.  Hiciuif;  iMinneri  er,  dafs 
das  erfte  Bach  Mute  manches  lo  erzähle,  wie  es  ücli 
nack  i»  Jh^At  dtr  Men;chm  verhielt,  mit  deaeo  «1 
fioh  zptrug,  nod  vi»  umiräm  tntäk»  habtn.  Dar- 
tns  folgt  aber,  dafs  manehet  nfebl  bnchftiblich,  nicht 
■Kxr  jt'X);^fiätv,  fondern  xar'  *,5i:aj-ev  7u  nehmen  f«y, 
und  dafü  man  es  alfo  z.  B.  niclu  zu  einem  chriftlichen 
Glaubensartikel  machen  dQrfe,  Oolt  habe  ficb  bey 
^Abraham  ein  Fufsbad  gebem  laffea ,  und  von  eiMm 
Kalbsbraten  gegerfen.  Von  Hagar  wird  gefagt,  fi«* 
habe  zu  den  or/Un  Menfcktn  der  damaligen  Zeit  gehört, 
ob  fie  gleich  ihrt  Hnli^une  noch  nicht  voütndet  und  von 
der  Heil) Illing  noch  vicht  die  voDfläuäigßt  Erkfnutnifs  b»- 
feffen  haben  mochte.  Ii)  Hr.  Pj^ediger  f/ußnkanip  im 
YtklBoburgfchen  bandelt  ron  dtr  Gtme'mfchaft  dir  Hti- 
Ügm>  18)  Hr.  Pred.  Mmtt  nimmi  ia-ciaeff  UoviiUe 
über  Job.  5,  1  —  7.  an,  ^ffus  bab«  dem  Evaa^elf- 
fttn  Jf)hannes  gefagt,  dafs  ein  Fngel  zu  gewiffen  Zei- 
ten das  Waffer  zu  Bethesda  bewege,  und  dafs  diefs 
di<  ügentticke  Bfu>andnifs  der  Sa^ke  gewefen  fey.  ( Allein 
wann  dieb  vorher  numond  wnfste,  wie  konnte  man, 
di  irfemaBd  dm  Engel  fah,  durch  deffen  OperatIcNl 
^von  aller  heidnifchen  Anficht  der  Sache»  die  bey  na- 
ly^rlUhtii  Griirdrn  flehen  bleibt,  abgehalten  und  2u  Gott 
gelei1"t  wt-rdeii  .^")  Am  Knde  ties  Hefts  zeigt  der  Vf. 
diefer  H<  nuüe  an,  dafs  Hr.  E.  durch  feinen  Ruf  nach 
Beidelberg  und  durch  die  mit  feinen  neuen  Aemtern 
verbundenen  GcCcbüfte  ffehindart  w«rd«,  dia  BtSar^ 
gung  diefer  Zeitfehrift  nhur  zn  ttbemehmeii.  -Et^ 
■wird  jedoch  nicht  alle  Theilnahme  aufgeben,  und 
von  feinen  chriftlichen  Freunden,  fowohl  den  in  die- 
fer Anzeige  erwähnten,  als  auch  von  den  Han.  /fcA*. 
liSt  von  Afchm,  DrtvtSi  Meifttr  d.j.,  Müäir  u.  a.»  de« 
Iftt  Bey I tage  zu  vorliegender  chriftL  M.  Sehr,  aan* 
ttimn,  der  Raum  nicht  erlauben  wollte,  kräftig  un- 
tcritOtzt  werden.  Doch  wird  fie  nicht  mehr  monatlich-, 
fondern  vitrlf'jiihriich  unter  dem  Titel:  CkrifllicUt  Qnar- 
talfchriftt  herausgegeben  von  Gottfried  Menken,  rred. 
zn  St.  Paulus  (Pauli)  in  Bremen,  erfcheinen,  und 
Hr.i3MMM«r  vriid  fie  «besialla  verlegen.  Was  fOr  Btj' 
tiigeHr.  Menk  wfinfeht  und  vtrm'mfcht  ( fich  verbittet^ 
ib  der  mildere  Ausdruck),  annimmt  und  zurücklegt, 
das  kann,  wer  ihn  kennt,  leicht  verrauthen.  Ree. 
glaubt,  dafs  ße  unter  feiner  Redaction  an  EinJttU  du 
Gt^,  an  Conftqutnz,  an  Origisaiität  eher  sawinnen 
als  «erliarcn  wwde.  Und  da  er  den  Geifl  SR«,  der 
Fnuervom  Himmel  fallen  läfst,  nicht  billigt:  fo  wird 
er  audi  den  UebnuhtUt  demütiägm  imd  fanfimüthwmSim 


tun  ^miger  beweifen,  und  allen  Fleifs  anwesdAi,  tadh' 
die  Seelen  dar  GotUi^  der.  ünglS^bifm,  und  der  N'ety 
t9g§»  itt  fMrimi«B,  zu  erbaltiHi  Md 'ialig  zu  machen, 

;     ERBAl^üNGSSCBRIFTEk     ■  ,  ; 

Leipzig,  b.  Crufius:  Af.  Friedr.  Daniel  Fahrizius, 
Palt.  prim.  und  Inip.  Schol.  zu  Kulau  in  der  iNio- 
derlaufitz,  Forfchläge ,  Kinder  fo  fnih  alt  mSgliek^ 
aber  doch  auf  du  rttkU  Art  und  jV^iijl  tatt  Gottes- 
fmrtkt  amxnkmnu.  Ein  Verfuch  ta  fiabea  Predig- 
Im,  nebft  einigm  andern  !'r«>digten  ihnlichea  io*' 
haits.  1805.  XiV  u.  sjt      8.   (33  Gr.) 

Wir  würden  es,  woln  «rfr  darQber  zu  Rathe  gezo> 

gen  worden  wären,  dem  Vf.  nicht  geratl^en  haben, 
die  allerdings  wichtiee  Materie  in  einer  Reihe  aufein- 
anderfolgender Predigten  abzuhandeln.  Wollte  eC 
fioh  auf  Vorgänger»  z.  B.  den  iei.  Ztüikoftr  berufe»» 
welcher  auch  mehrere  Predigten  aber  firaehung  hiia- 
tereinander  hielt,  fu  miifste  er  fich  auob  eines  Audi- 
toriums, wie  diefer,  veilichert  haben.  Unfere  ge- 
vröhnhchen  grittesaiepliliclion  Verfamndungen  in  Städ- 
ten und  Uürfern,  haben  zu  wenig  Gemeingeift,  um 
ihre  Andacht  einer  Materie  zu  erlialteo>  welche  alehl 
die  mocaUl'ch'retifittfea  BedOriaille  «iiuw  jeden  aasa* 
edien  febefait.  «Auch  mAste  man  fragen :  ob  Predigl- 
form  und  Stil  firli  7ur  Abnandlung  einer  Materie  eig- 
nen ,  welche  fo  nianc  herley  Anlichten,  ein  [o  viel- 
fältiges  Detail,  Vorftellungen  kleiner  Sceoea  aus  dem 
Familienleben,  Vormalen  und  VormKben  in  den 
Anweifungen,  Befchränkungen  und  AusaaUmeB'  bey. 
und  von  den  Regeln,  und  fcharfe  Laueen  zum  M- 
beitzen  der  groben  und  feinen  Fehl«r  nöthig  hat,  wenn 
fie  von  den  bebwachen  und  denen  die  fich  fi  uk  liim- 
keo,  zu  Herzen  genommen  werden  foli?  üin  bucba 
wie  das  bekannte  Salzmannfcht :  Ulb»  äk  wiH^^auffim 
Mmtt  Jüttltm  Heligio»  btwmärriium,  würd  faieren  malir 
wirken»  als  Predigten,  deren  Form  nur  «llffemeinei^ 
Wahrheiten  piinfiic;  ift,  und  deren  .Stil  manclie  Wen- 
dunsen und  Inlinuaüonen  verfchmäh«t,  welche  der- 
gleicnen  Belehrungen  erfodern.  Hiermit  wird  übri- 
gßns  diefen  predigten  ihr  Werth  nicht  ganz  abgel^ro- 
chen»  da  fie  in  einer  würdigen  Sprache  viel  Gutes  fii» 
B«a.  Wir  fahren  zum  Beweife  des  Letztem  cin^** 
Hauptfitze  an.  EHJe  Predigt :  Man  bemühe ßÄ  fof  im» 
der»  rcHt  ihrer  frühften  fugend  an  das  Gefühl  fUr'j  Gnte  zu- 
erwecken  und  fie  zu  einer  gewiffen  Art  von  GtwifienhaftigkeÜ 
zu  gewöhnen.  Ziwyte  Predigt:  Man  feif  darauf  bedacht, 
iaß  den  Kindtm  ZH^titk  mii  dir  Uenmmg  du  Nammu  Gtt^  . 
Hr  auch  Ekrfuriia  tmd  Litbe  m  tAm  eingeßofst  werde,  J^er» 
Predigt:  Man  fuche  es  fort^ßltici  z-i  verhüti-n,  dafs  die 
Uehsmgen  der  Andacht  und  insbefondere  dir  .'i'ncjrfynfifn  der 
bfentlichen  Gottesverehrmgen  nicht  mafckir'-htHaßi-^e  Gt- 
wohnlmt  bty  den  Kindern  werden.  Diefe  Predigt  hat  ei« 
MB  Anhang,  lä  welchem  der  Vf.  den  Vorfchlag  zu  ei> 
ner  Präparation  zum  öffentlichen  Gottesdienft  fdr  Kin- 
der von  6—10  Jahren  thut  Du  lechüte  Jahr  wärs 
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Dienstags i   den   i6.  Dtcember  i%o6- 


GESCHICHTE. 

Gotha,  b.  Steudel  u.  Reil:  JmuUt»  itr  gdammUm 
Nnmsmatik.  Herausgegeben  von  AMmfeSicftlM' 
ttgroB.    Ztceyfn-  Hand.    Erßes  Heft.  i8o6.  6oS. 
"in  4.  Mit  drey  Kupfern.    Tüb.  7.  8-  9-  (I6  gr.) 

IY I  it  Vergnügen  zeigen  wir  die  FortfeUung  eines 
bey  üenTreuocIeD  diefer  Wirfenfchaft  Tielieb- 
ten  Werk  es  an.  Den  tvßtn  Xheil  haben  wir  bereits 
in  diefen  i]Iättern  (A.  L.Z.  1804-  Num.  196  )  bekannt 
gemacht.  Die  Maupteinlheilung  ift  auch  hier  die- 
lelbe,  die  fie  in  dem  erßen  Theile  war,  nämlich  in 
0!tt  und  ueuf  Numismalik;  das  Mittelalter  bleibt  alfo 
•usgefchlofren.  VVeeeD  der  Wichtiekeit  der  Mate- 
rien folgen  wir  d«r  UrdoBD^  dw  Vn.  und  betrieb 
ten  Jeden  Abfcbnitt  dnfar  bnden  Haupttheile  btfon- 
ders. 

A.  Alte  Münzkunde.  1.  Uebtr  einige  in  Kar- 
tkago  unter  der  Herrfchaß  dir  Faadat^  grfcktageat 
Mimen.  Aas  dem  Dinifcbenideli  Hb.  Dr.  mMer.  —. 

Obgleich   die   Vandalen   nirbt    zu    defi  eigentli- 
chen Scandinavifchcn  Volkerfrhaften  gerechnet  wer- 
den l>ötin«'n,   fii  ift  (it  ch  diefes  Volk  weiren  ft-ines 
echteerinanifchen  Urfprungs,    wegen  feiner  Ver- 
wandfchaft  mit  den  Gothen,   wegen  der  Nachbild 
fchaft  mit  wafsm  a&rdliofaea  Oegeodea  und  wwen 
feines  grofsen  Namens  zu  jener  Zeft,  immer  wiemig 
filr  den  nordifchcn  und  deutfchen  Altcrthumsfor- 
fcher,   und  jeder  Bey  trag  zu  der  noch  fehr  wenig 
liearbeitetea  Gefchichte  deffelben  mufs  ihm  interef- 
£aat  fevo.  ~   Die  Abßcbt  des  Hn.  M,  hierbey  ift, 
eaen  Msher  ganz  unfracbtbaren  .Tfaeil  <far  Ncrmis* 
matik  etAva";   vollftändiger  zu  machen,  zugleich 
aber  auch  diei^em  Volke  einige  Manzen  bevzulegen, 
VOD  denen  man  bisher  glaubte ,  daTs  fie  in  Rarlhago 
eefcblagen  wären,  nachdem  Juftinian  fchon  die  po- 
Jitifche  Exjftenz  diefer  Stadt  vernichtet  hatte.  Bis 
jetzt  bat  mio  noch  keine  Mflnz«  mit  der  Ueberfcbrift 
oder  dem  Bilde  des  GelTerf  chs  oder  Oenferichs ,  des 
erfteo  Vandalifchen  Königs  in  Afrika  ;  eben  fo  we- 
nig Gewifsheit  bähen  wir  über  die  Münzen  feines 
Sonnes  Hunncri«  h.    .allein  vom  Könige  Gundanund 
oder  Onndamund  (ceg.  Ton  4S6  bis  497)  führt  Ant. 
Anfttftious,  und  nach  ibm  Spänbeim  ( ie  u/u  ttpr9§» 
ßuuLi  mmism.  Lond.  1706.  pag.  557.)  eine  MOi 
BrgänznngtbläUer.  1806.  Zwejfter  Bud. 


an ,  deren  Echtheit  aber  auch  noch  niebt  erwjefoi 
ift.  Dafs  öbrieens  bisweilen  freundfcbaftUehe  Ver* 
bindungen  zwifchen  dem  kaiferlichen  Hofe  7n  Kon- 
Ihratlnopel  und  dem  Vandalifchen  zu  Karthago  Statt 
gefunden  haben,  ift  aus  der  Geft  biclitc  jener  Zeiten 
bekannt,  und  es  fcheint  diefes  li.md  befonders  un- 
ter der  kurzen  Regierung  Hüdcrichs  fcftar  geknüpft 
worden  zu  feyn.  Drey  in  Karthago  geprägte  Mfln-^ 
«n,  wdebeder  Vf.  befchreibt,  fch^inen  cUefe  Mei- 
nunj^  zu  beftätigen  ,  namljf  h  /u  ev  vüd  in  achten 
Regierungsjahre  des  Kallers  Juftin,  und  eine  von 
dem  vierten  des  Kaifers  Jufiinian.  Das  acht«»  Re- 
gierungsjahr  Juftins  ift  das  Jahr  Chrifti  «6,  foJcIirh 
das  zweyte  oder  dritte  des  Vandalifchen  KSni»  s 
Hildvicb;  und-das  vierte  Regiernngsiahr  Jufiini  ms 
(MCb  nnferer  Zeitrechnung  das  Jahr  531)  ift  dallel- 
be  Jahr,  in  wcicliem  HiKlerich  abgefetzt  wurde 
Doch  man  hat  auch  zwey  Münzen  von  Hüderich 
felba,  und  mit  feinem  Namen,  welche  znerft  Ou- 
C«nM  bekannt  machte,  nnd  naeh  ihm  Spanhoim 
undTIandun  anfahren.  Nach  einer  von  diefen  Mün- 
zen, die  auf  dem  Avers  Hilderichs  Rruftbild  zeigt 
mit  der  Umfrtirift:  Hitäerik  Hex,  auf  dem  Revers: 
Felix  Kart,  und  eine  ftehende  Frauensperfon,  die  In 
beiden  Händen  Kornähren  hält  (hier  Tab.  7  Nr  a  ) 
werden  fehr  glücklich  zwey  Manzen  erklärt  (hier 
Tab.  7.  ^r.  3.  4.) ,  die  man  ,  ohne  fie  mit  diefer  zu 
vergleichen,  nicht  leicht  würde  erklären  können, 
da  lie  keine  Schrift  haben,  und  die  darauf  befindli- 
chen römi leben  Ziffern  fle  beide  einer  Art  TOn  Mar- 
ques ähnlich  machen.  Aber  die  gami  OsU^e  Stel- 

I^«vers,  und  diefelbe  Art, 
w!e«e  die  Romihren  hält,  zei«  fehr  deutlich,  dafs 
du  fe  beide  Münzen  mit  der  erltern  einerley  Vater- 
land haben.  Alles  übrige,  was  hier  aber  vandali- 
fche  Münzen  in  Afrika  gefagt  wird,  iftnift  der  dem 
Hn.  M.  eicenen  Grüadlichkeit  vorgetragen,  und 
Münzforfcher  werden  feinen  Ünterfuchuneen  „dt 
Vergnagen  folgen.  -  II.  Unterfitthungen  üln-r  rifr^-e 
feltene  anttke,  zum  Tftfit  unedirte,  Münzen  (von  Hn 
S.hhchtegroU)  I.  L'^bcr  die  Münzen  von  CumH  und 
Luernum.  Die  Münzen  von  Erz  dritter  Oröl>e.  auf 
welchen  Pellerin  h'umelttrmmUit^  welches  Wort  er 
durch  Cumi  und  Citemum,  zwey  in  Campanien 
nicht  weit  »on  dnauder  liegende  Städte,  e/kJärt. 
""i>  IIA  «War  amiahni,  wanl«i  hier 

i/uua  zwei 
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zwdfelfiaft  gemacbt.  Da  auf  dlefen  Manzen  offen- 
bar: KTHEA  und  nicht  KTME A  ft.  lit, 

fo  fcbreibt  ße  Hr.  S.  den  Cubulterioera ,  einem  von 
J^liniaf  (Bift.  nat.  III.  9.^  angefahrten  Campanifohen 
Yuike  in,  und  bittet  alle  iVumisniatiker,  die  der- 
gleicbeo  Originalmflnzen  haben,  diele  Sache  einer 
genauem  Prüfunp  zu  unterwerfen.  3.  Gambrium, 
eint  Stadt  an  der  ^onifchen  Küßt,  wird  in  die  numirma- 
iifche  Gtograpkit  aufgenomnun.  Folgende  Münze. 
Av-  Cofut  mutniie.  Rev.  Stella  totum  orbem  impUnj; 
iuitt  riOat:  TAM.  fahrt  Pellerin  nnter  den  ungewif- 
fen  an;  Seftini  aber  theilt  fie,  und  zwar  mit  der 
cröfsten  Wabrfcheinlichkeit,  der  nicht  weit  von 
Smyrna  liegenHen  Stadt  Gambrium  zu ,  die  Stephanus 
Bifzant.deurbibus  unter  den  Städten  Joniens  erwähnt. 
3.  Stltent  Goldmünze  von  Velia  im  Lande  der  Bruttitr. 

fiekaont&baft  mit  dieler  Maoze  und  die  Erkli; 
rang  derfdbea  verdanken  wir  ebeuMls  Hn.  SefMnf . 
Kr  rand  fie  in  Rom  im  Vatican ,  und  machte  fie  in 
feiner  Defcript.  Num.  vett.  p.  aa.  bekannt.  Auf  dcr- 
felben  fteht  ffetia  ftatt  relia,  welches  der  alte  Name 
dtiefer  Stadt  war.  Hr.  SchlichtegroU  bemerkt  bey 
diefer  Gelegenheit,  dafs  ficb  diele  MOnze  aaeh  im 
OothaifcbenCabinet  befindet.  4.  Ueber  die  Münzen  von 
Termefftts  und  Uber  einen  wichtigen  Numus  unicus 
diefer  Stadt.  Diefer  ift:  Caput  lovis  diadematum  ad 
dtxtr.,  ante:  A.pone:  B  )C  TEPMHCC  -  N.  Equus 
carrens.  AE.  3.  —  Die  gewöhnliche  Münze  von 
Termeffus  in  Pifidien  mit  Jupiter*  Ropfe  lionate  nie 
Schwierigkeiten  erregen ,  da  min  den  Namen  dtefer 
Stadt  auf  allen  Münzen  diefer  Art  ausgefchrieben 
findet ;  aber  bey  der  hier  angeführten  fand  man  im- 
nier  nur  die  Bnebftaben:  T£P.  welche  Liebe  in  fei- 
qer  Gotha  »—Wirte  p.  178«  far  de«  Anfong  des  Na- 
men« einer  Maglfh>atsperfon  luf  der  Infel  Cepfaalle« 
nia  erklärte;  Graf  Alovfius  Chriftiani  und  fein  Leh- 
rer Rhell  glaubten  diele  Münze  zu  Terina  (im  Lan- 
de der  Bruttier)  le^on  zu  niilffen;  Graf  IV-rnbrock 
Jas:  IIEP.  ftatt:  T£P.  und  erklärte  diefe  Buchfta- 
ben  durch:  Ptrinthns  (in  Thracien);  Combe  tbeflte 
£e  der  Stadt  Tertyllos  in  Macedonien  zu  u.  f.  w. 
Welch  ein  willkommner  Fund  mufb  alfo  diefe  Mfln- 
26  des  Gothaifchen  Cabincts  für  viele  Xuraismatiker 
ievn,  da  das  auf  derfelben  ausgefcliriebene  Wort: 
TEPMHCC.  mit  Sicherheit  entfcheidet !  5.  Ueber  ei- 
mt  Ji^iut  HUfuu  von  Äalymna,  äutr  Stadt  im  Quie». 
Gmtf  tovtNW  Uttum  galea,  qua  H  mmtum  iaduditur. 
X  KAATMNION.  Lyra  intra  quadratum.  AK.  3.  — 
Eine /w/*/ Kalymna  liegt,  nach  Strabo,  an  der  Jo- 
nifcben  Rofte,  und  war  wegen  des  Honigs  berühmt; 
aber  die  Stadt  Raiymna ,  die  auch  Ralynda  und  Ka- 
lydoa  genannt  wird,  gehört  zu  Carien.  Weil  nun 
MOmen  diefer  Art,  wie  Seftini  (LMtr$tmm.T.Vll. 


S.  47.)  fagt ,  in  Carien  gefunden  werden ,  fo  theilt 
e  unfer  Vf.  mit  Seftini,  und  zwar  unftreitig  mit 
dem  g»^  fsten  Recht,  der  Carifchen  Stadt  Raiymna 
zu.  6.  Die  erfle  Autonom  -  Münze  der  Stadt  Tfos  im 
Luden.  CoMi  Diauot  ad  ßm,X  TA.  Cmnu  ßaat, 
AL.  3.  Diefe  Stadt  ward»  ver  Otägßu  Jahren  nicrft 
io  (fi»  nndvautUdi»  OaQgnfUÄ  eingefohrt»  und 


■  zwar  durch  eine  MOnze  des  Raifers  Gordian,  die 
Seftini  in  der  Rnobelsdorfifchen  Sammlung  faad, 
Mit  der  Sammlung  des  Arztes  Petriccioli  ift  nuB 
auch  diefe  Autonom- Mfln»  id'die  Herzuglieh  -  Oo> 

.  thaifcbe  Sanunluos  fekonuDeo.         fcharfes  Auge 
ficht  auf  diefer  Mflnze  auch  noch,  wie  Hr.  S.  he- 
bemerkt,  die  Buchftaben:  AT.  auf  beiden  Seiten 
durch  den  Hüft  durchfcbimmern,  wodurch,  wie 
auf  ähniicheo  Münzen  von  Cragus  und  den  Mafficy- 
ten,  die  Provinz  Lyeien  anged«tttet  wird.  Sehr 
wahr  ift  die  blerbey  gemachte  Bemerkung,  daft, 
wenn  man  fioh  »on  deit)  Nutzen  der  ^eographifcbea 
Methode  in  Claffifica  tion  clfr  Krier hjfclien  AlOozen 
überzeugen  will,  man  nur  in  einer  grofsen  Samm- 
lung diele  M  ünzen  von  Kieinafien  mit  beobachtendem 
Blicke  betrachten,  und  den  gern einfdiaftKchen Oha« ' 
rakter  derfelben  auffaffen  darf:  eine  erklärt  die  an- 
dere.   IH.  Ammtrkungen  und  Berichtigungen  zu  dem 
zwfyten  Anctarium  der  Sicitia  numismatica  des 
Prinzen  Torremuzza,  vom  Hn.  Caral.  Calcagni  in  Nea- 
pel, an  den  Iln.  Dr.  Munter  in  Kopenhagen.  Hier 
Wird  von  einer  bleyernen  MOnan  von  Agrigent,  di« 
Torremnna-fiir  ^e  ra  ihren  Zeiten  eurrente  Mfto> 
ze  annahm,  mit  vieler  Wahrfrheinlichkeit  behaup- 
tet, dafs  fie  ehemals  die  Mittelplatte  Camifwi^  einer 
gefütterten  Münze  (numus  fubaeratus,  oder  hier  viel- 
mehr ftibplumbeatus)  von  Agrigent  mit  dem  gevröb»- 
lichen  Gepräge  gewefen  ley;  und  eine  Mflnze  von 
Apollonia,  die  Torremuzza  nach  Sicilien  verfetzt 
hit,  gibt  Hr.  Calcagni  der  Stadt  Apollonia  in  Illyrieo, 
als  ihrem  urfpriiiiglichen  Boden,  wieder. 

B.  Neue  Numismatik,  l.  Ueber  zwey  rälhfdr 
hafte  feltne  Medaillen  Königs  Karl  IL  vom  GrofibritoO' 
ntra.  Von  diefen  Medaiiieo  hat  die  eine  auf  beiden 
Seiten  geometrifehe  Figuren,  und  man  wflrde  nicht 
einmal  errathen  Können  ,  zu  welchem  Lamfe  fie  ge- 
hören, wenn  nicht  die  andere  auf  der  einen  Seite 
ftatt  diefer  Figuren  das  ßruftbiid  des  erwähnten  Kö- 
nigs,  mit  Umfchrift,  zeigte.  .Die  Erklärung  diete- 
fonderbaren  Münzen  wilTilr.  S.  erft  in  einem  der 
folgenden  Hefte  liefern,  um  andern  Lefern  der  An- 
nalen  nicht  des  Vergnügen  zu  rauben,  felbft  eine  paf- 
fcntleErklärune;  davon  aufzufinden.  Indelfen  da  die- 
fe Medailien  fchon  feit  fechzehn  Jahren  bekannt  find 

t vielleicht  auch  noch  eher):  fo  elaubt  Ree  kein  Ge- 
leimoifs  zu  verratben,  wenn  »r  hiermit  erklirt,  dafs 
fie  anF  die  Orflndoog  der  reathematifcben  Schule  ge- 
prägt worden  find,  die  König  Karl  II  im  Jahr  167? 
im  Chriftus- Hofpital  zu  London  ftiftete  (die  aber 
auch  wieder  eint^egangen  ift)  Abgebildet  findet 
man  fie  in  dem  fchönen  Werke:  The  mtdaüie  Hifloru 
^Jb^^amd  to  the  Revolution.  IVith  forty  Plates.  (Lond. 
1790.  4  niaj.)  Plate  XXXIL  %.  und  die  kurze  Krklä- 
rnne  davon  S.  90.  in  folgenden  Worten:  A  medai, 
tffithvarions  reverfes,  upon  tke  foundaiion  of  the  mathe- 
matical  School  in  Ckriß's  Hofpital.  II.  Beantwortung 
der  Frage:  Ob  aus  den  Münzen,  fo  mit  den  beiden  Na- 
mtm  Joachim  J.  KurfUrßen  von  Bramdtuburg^  und  f et- 
at» jBruderst  du  ifyrkgrafen  Atimhtj  maehkerigem 
Mmfibrßm  tpi  JHqmr*.  aatgijfrfgit  worärn»  gtfolgert 
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teardsn  kSiuu,  daß  btidt  Brüdtr  tine  gemmfek^tlUke 
Regitrung  gtfükrt.   Der  Hr.  Cefa.  Kriegsrath  KrUgtr 

iu  BerJia,  der  Vf.  diefes  AufTattes,  macht  fs  hier 
l'ehr  einleuchtend,  dafs  man  aas  den  beiden  Na^ien 
auf  diefen  iMnnzen   keinesweges  auf  eine  genuin- 
fchaftlicbe  Kegierune  fchliefscn  Ivönne,  fondern  dafs 
iie  blofa  .BBZCigen  follen,  dafs  Markgraf  AJ brecht, 
fo  laoff«  er  noch  sieht  ateefuodea  war,  ein  gemein- 
fehamiches  Erbrecht  an  «ne  Mark  Brandenburg  hat- 
te.    Zugleich  vrird  hier  angezeigt,  dafs  Hr.  JT.  zwej- 
nutnismatifche  Werke  zum  Druck  fertig  iieeen  habe, 
nämiich:  'MJhrißhe  Nachrichten  von  Mtdamnur*  md 
MüHxme^irm,  tind:  SupplmMte  xu  dt»  beide»  MMKii» 
nnUiJeluH  iTerken  de»  Hh.  vtm  ^mim.    III.  UAtr  dU 
zehn  Schwedifchen  NothmÜnzen,   die  auf  Angebt»  des 
Barom  von  Görtz  von  1715  bis  1719  geprägt  u  orden 
J'tnd,  und  eine  /ehr  fettne  dazu  gchureude  etlf'e.'^    In  die- 
fen wenigen  Jahren  wurden  nach  und  nach  zehn  Ar- 
ten diefer  Manzen,  und  zwar  achtzehn  Millionen  fol- 
cher  ThaJer,  geprSgt,  damit  keiner  toß  diefen  Stirn" 
peln  fo  gefchwind  nachgepragt,  imd  damit  die  Ätem 
durcl»  die  neuer  geprägten  immer  wieder  eingewech- 
felt  werden  konnten.      Von  zwey  alten,  vielleicht 
gleichzeitigen,  Manufcripten  gibt  das  beffere  von  dio* 
len  zehn  Arten  NothmQozen  folgende  ErkJiruogeB: 
l.  Die  Krone  auf  dem  Nbthtbaler  von  1715  fi^  als  dat 
Zeichen  anzunehmen,  dafs  diefe  neue  iNlünzfiirtr  un- 
ter königlicher  Auctorität  geprägt  und  eine  Staats- 
iind  Rronmünze  fey.      2.   Düren  fuhlicn  fide  1-16 
Wollte  man  anzeigen»  dafs  die  Unterthanen  der  Ver- 
ficheruog  der  RMiemne  trauen  möchten,  dafs  6e 
diefe  Mflnza  elaft  um  o«a  ihr  aufgeprioten  Werth 
wieder  einweebfeln  werde.    3.  tf^ett  oek  ITape»  1717. 
Durch  Klugheit  und  U'affen  hoffte  man  eine  glückli- 
chere Wendung  Y'wvr  trdurigen  Lage,  um  Nurwesen 
zn  erobern.    4.  Rink  och  f'drdig  1718.  (Hurtig  und  oe- 
xait).    Da  der  R.6nig  ein  gröfseres  Heer  au  jemai« 
aus  «llen  Provinzen  zufammen  gebraefat  httte;  fo 
fey  nun  alles  zurn  Kriege  fertig  und  bereit.    5  9.) 
Saiurnus,  Jupiter,  Mars,  Photbus,  Mercurius.  Die- 
fe fünf  Münzi  M  kanioii  aucli  im  Jahr  1718  zum  Vor- 
fcheio,  und  zwar  gegen  die  Zeit  der  Aernte,  und 
karz  vor  dem  Anfange  des  Zugs  gegen  Norwegen, 
fifltar»  mit  der  SenliB  aaigt  an,  dafs  der  fchon  oft 
bnndbrOcbige  Nachbar  beKrieet,  und  alles  wie  nnt 
der  Senfe  abgemSht  werden  folle ;  würde  fich  inzivi 
fchen  der  Mofcowitifche  Adler  regen:  fo  folie  ffitpi- 
ttr  mit  feinen  Blitzen  grgen  Ihir  ftreiten.   Der  gerQ- 
ftete  Sehwedifche  Mar*  fordere  jetzt  zum  Kampfe 
aof:  denn  der  vordtfebe  L5we  fey  jetzt  nicht  mehr 
in  dem  Gehiete   des  tOrkifchen  Monds  verfteckt; 
der  Scluvi-'diiche  Fhöbus  fey  nun  heJJglänzend  aufgc- 
eangfn,  und    baM    wenU;    nun   nach  den  finftern 
Krieestagen  die  Sonne  des  Friedens  wieder  fcheinen. 
ladeueo  möge  M&kar  forteilen,  und  der  ganzen 
Wth  die  Siege  des  Königs  ankOndigen  u.  f  w.  Von 
derd(/taa,  mit  Görtzens  Bruftbildc,  glaubt  Hr. 
dafs  äaer  von  den  Stämpelfchneidern ,  die  Görtz  in 
frinam  Dienfte  hatte,  fie  als  eine  Privatgedächtoifs* 
niiiiw  anf  di«fe  barflefatlft»  MOaiuntmidimuiig  g«- 


prägt  habe,  und  Ree.  wflrde  diefe  Hypotfaefe  auch 
annehmen,  wenn  nicht«der  Werth,  wie  auf  den  Obri> 
rcn  ,  darauf  angegeben  wSre;  indeffen  Ufst  fich  diefe 
Hvpothefe  deflcnunceachtet  noch  vcrtheidigen.   IV.  , 
Aufzählung  und  Befchreibung  der  in  den  letzten  ^ahrtm  ■ 
geprägten  Münzen,  nach  der  geografhifcken  Fugt  def 
Staaten.   Hier  find  die  franzöblcheo  und  itaUimichea  ' 
OedichtDifsmaazeit  die  merkvran{l^[ftan»  wdohef 
in  derNalur  der  Saeb«  liegt,  da  b«im  LindariB  fhD  • 
neueften  Zeiten  fo  niok  «0  wiofat^WB  En^nif« 
fen  find. 

Diefe  Ueberficht  des  vorliegenden  neuen  Hefts 
dar  Bnmismatifchen  Annalen  ilt  ein  Beweiti  dafs 
.Sek  diefea  Unternehmen  in  feinem  Werthe  'crbllt, 

und  die  Fortdauer  deffelben  ift  recht  fehr  zu  wOn- 
fchen.  Dafs  utr  Vf.  diefen  neuen  Band  in  einzelne 
Hefte  abtheilt,  wird  vielen  Käufern  aneenehm  feyo» 
und  wird  den,Ab£atz  eioigermafsea  erleicht^n. 

■  ZöixiciiAu  u.  FnKvjTAnT:  Gefchichte  der  Mark  BnUh' 
denburgfUr  Freunde  hiflori/cker  Kwtde,  von  Gatt- 
fried  fraugott  Gallus,  Prediger  zu  Hagenbnrf 
und  Aitenbagen  in  der  Oralfcnaft  Schaumbun- 
Lippe.  5!rr/krnrr  nsd /cteter  Band ;  amqrte Abthtt- ' 
lung,  welche  die  Fortfetzung  der  Gefchichte 
Friedrii  hs  il.  und  die  Gefeliichte  Friedrich  Wil- 
helms II.  enthalten.  1805.  I  Alph.  g.  (Mit  dw 
*rj7f«  Abtheil.  2  Rthlr.  ja  gr.) 

Mit  diefer  Abtheiiung  befcblicfstHr.     das  nOtz» 
liehe,  von  una  mdirmals  —  zuletzt  in  den  Erg.  BL  - 
d.  J.  Num.  90.  —  empfohina  Werk.  I)ie  erfken  05 
Seiten  befchlftigen  fieh  noch  mit  K.  fritdridt  IL , 

mit  deffen  Verdienften  um  den  Staat,  und  mit  der  Schil- 
derung feiner  körperlichen  und  geiCtigen  Eigenfchaf- 
teo,  feiner  Denk  -  und  Handeisweife,  feines  Lebens 
lud  Todea.  Der  Vf.  foift  hierbey  TorzOgiieb  den  Me- 
moiren de«  onvergefdiebenStaatamlnfitm  vmtJhrz* 
berg.  Alfo,  von  Vergröfscrung  des  Staats  während  die- 
fer Regierung,  von  Urbarmachung  und  Verbefferung 
des  Bodens  vieler  Gegenden,  »om  Emporkünimeii  der 
Fabriken  und  Handwerke,  von  Vermehrung  des  Schat» 
zes,  von  Einfabrung  der  nicht  ganz  mit  Recht  verbafa^ 
tenFranzöfifohenRWie,  vonder  Juftizraform  nndvÖS 
AusßbunederGerechtigkeit.auch  gegen  andere  Nat|o-. 
nen.von  des  Königs  f>b\  ß  fchen  und  moralifchen  Eigän- 
fchaften,  von  feinen  Vorurtheiien  gegen  dieDeutlcho 
Sprache  und  Literatur,  von  feinem  nicht  ausgeführten 
Vorfatze,  den  niedern  SditUeo  aufzuhelfen  (fehr  be> 
herzigungswerth  find  die  Wortes.  4T  :„  So  lange  nidit 
ein  Rpgcnt  durchgreift, und  dieSrluillnhrer  wenigftens 
mit  lüviel  (tinkOnften,  als  die  Zoll  -  und  Kaffenbedjen- 
ten,  Vifitatoren  und  Thorfchreiber,  veriorgt :  fo  hel- 
fen alle  WOnfcbe,  RJaaen,  Vorfcliläge  und  Schuiunter- 
fuchungen  zu  nichts ;  fohlechterdiags  zo  nichts  u.f. w.)t 
von  Friedrichs  ReIigion.«ge6nnnngen,  von  feinem  fe- 
ften  Grundfatz,  dafs  dieUebuog  der  Religion  einem  je- 
den nach  feiner  Ueberzeugung  erlaubt  werden  muffe, 
Ton  dem  Vorzuge,  den  er  dem  Rriegslltande  und  dem 
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thtah*  fichderVf.  mit  Recht  dieFrejheit  nimmt, 
BiBwcodun^eri  ztt  OMheo),  von  feiner  begünftigung 
4m  fiaiMrolUiutai«  von  feioeo  trefflichen  Gedaukea 
flberdiePtleliteii der  Regeoten,  von  feiner  Regieru n gs» 

tiicthüde,  von  feiner  zu  weit  gehenden  Gelindigkeil  gc- 
gea  Seibltmord  und  Unkeulchheit ,  vün  Uebung  der 
Weisheit  bey  feiner  Wohlthätigkeit  (er  war  karg  im 
lUaioen«  uad  fnygebig  im  Grofseo),  von  Bändigung 
feiiMt  JAcorss,  ron  dem  Mibtrauen  gegen  andere 
Staaten  und  gegen  Privatperfoncn,  von  feiner  Gleich- 
güJtigkeit  gegen  Satiren  und  Schmälifchriften  («jr  liefs 
es  ücli  keinen  Grofchen  koften,  die  Urheber  derfeiben 
in  feioe  Gewalt  zu  bekümmen,  und  er  heftrafte  fie 
oiehtf  wenn  fie  ihm  auch  bekannt  waren) ;  voa  tter 
folgerechten  Behauptung  Ciiacs  Charakters  bis  ao 
das  finde  feines  Lebens ,  vod  welchem  zuletzt  noch 
4m  WiflMMwOrdigfte  enftUt  wird. 

DerReft  diefer  Abtheilune  ift  der  R^eraBgsgfr- 
fehichte  des  im  J.  1797  verftorbenen  Köm«  FrudrUk 
jyÜMm  TT.  gewidmet.  Sehr  wohl  verwahrt Tich  der  Vf. 

gleich  bt'vni  F!ingnng7u  derfelhen  gegen  unbillige  Kri- 
tiken liurch  die  AeuiseruMt',  es  könne  eine  vollttäiuli- 
g(',ganz  aufriclitige,  unparioyifcbc  und  riickfichtslofe 
Uefcliichte  diefes,  in  ieiner  Art  nicht  unmerkwürdi- 
gen, Königs  vor  AUattf  eines  halben  Jahrhunderts 
eben  fo  wenig  erwartet,  als  gefchrieben  werden.  Von 
deffen,  im  J.  1758  frOh  verftorhenen,  Vater,  dem 
r<jiijjrinren  Aufiuft  Wilhelir. ,  wird  vi>rlaufig  in  ci- 
rer  1  iii|^;en  Note  iSachricht  ertheilt.  Von  ihm  felbit 
verfpricht  er  nichts  zu  erzählen,  als  Ereigniffe, 
die  wellkundig  find:  und  er  erfüllt  dJefes  Verfpre- 
chenauf  ane  genugthoeade  and  möglichft  unpartcyi> 
fch«  Art,  indem  er  deffen  Fehler  keineswegs-  ver- 
fchweigt.  An  einer  fchön  ins  Auge  fall-'ii''efi  Lei- 
bcsiänge  habe  er  den  grofsen  Friedrich  hey  weitem 
Abertroffes,  wogegen  er  ihm  an  Seelenkräften  fehr 
osebgeftiadeii, .  fedoch  deshalb  keinen  Mangel  an  Ge- 
hiegflittpn  habe.  Von  feiner  iMenrclienfrcun  llichkeit 
und  Humanität  habe  die  Welt  fo  unläugbjre  Beweife 
gefehn,  dafs  ihm  nieinand  den  guten  Willen,  Jeder- 
nlann  zu  erfreuen  und  glücklich  zu  machen,  abfpre- 
ehnikdnne:  aber  eben  fo  deutlich  gehe  aus  feiner  He- 

gierune,  fo  weit  fie  bis  jetzt  bekannt  fcy,  die  vnbezwei» 
>lte  VVahrheit  hervor,  dafs  es  ihm  an  der  Kraft,  ao 
der  Geiflesftjrke  gefehlt  habe,  feini-  edfdn  Vorfälze 
immer  aus /.ufahreo.  Ein  nicht  verlilgbarer  Ta.lel  fey, 
dafser  auf  l'erfbnMI,  denen  er  ein  gutes  Kerz  zutraute, 
Ztt  viel  VertrauttD  cefetzt,  dafs  er  ihreAbficbten,  ihre 
VorfchlSge,  ihre  Vor fpiegelungen  nicht  fcharf  genug 
geprflft  habe  u.  f.  w.  Einen  f  pu-ifen  I.nxti';  ahgerech- 
get,  habe  er  viel  von  der  {)nlnuiii,i'Jiebe.  der  Einfach- 
heit im  Aeufseru  und  der  nidit,irirchen  l'iiiiktlirlikeit 

feiner  beiden  Vorgänger  bey  behalten«  .wohin  aucli  die 
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jährlichen  Mufterungen  der  Truppen  gehören.  £s 
fehlte  ihm  nicht  an  perfünlicher  rapferkeit  u.  f.  w. 
VonS.  1 10.  an  folgen  dieErzähluogendervornehmften 
Handlungen  und  Begebenheiten  wahrend  feiner  Hegie- 
rung,  als:  Abfchaflung  derKegie  und  iIlt  F^bjksad- 
jniniftration  ,  itatl  welcher  letzten  drückende  Aufla- 
gen eingeführt  wurden,  Aufhebung  desZuckerinono- 

Iiols  u.  T.  w.  Schrittein  An  fehung  der  answärtigeoPo« 
itik,  z.  B.  das  Verfahren  gegen  den  Landgrafen  von 
Heffcn  - Gaffel,  als  er  im  J.  17H7  dieGraffchaTt  Schaum- 
hurg  Lippe  in  Uefitz  nahm;  iler  kui  ze  Feldzug  gegen 
II'>narnl  in  demfelben  Jahre;  die  Lutlicbfchen  C /»ru- 
hen 1789,  wob'jy  des  Königs  hillige  und  meafchlich» 
Denkart  fiel)  i;/;  fchönften  Lichte /eij^ie;  der  ilenTör« 
Ken  1700  geleiftetc  Dienft  durch  Bedrohung  des  Hau- 
fes Oellreich  ;  die  Theilnalime  an  der  Coahtinn  gegen 
die  Franzöfircbe  Republik  diirrh  den  mit  Oeftrcicn  ge- 
fchloffeneo  Bund ,  „  über  weichen  die  Politik  murrete 
und  die  iMenfchheit  feufzete : "  von  dem  aber  auch  der 
König  zur  rechten  Zeit  wieder  abtrat:  welchem  By- 
fpiele  das  Hans  Oefh*eleh  und  alle  deutfehe  Stinde  bat- 
ten  folgr-n  follen,  zumal  dj  der  König  feine  Vermitte- 
lung  zur  Beendigung   des    unfeligtten,  unnötlii^- 
ften  und  vcrderblichften  allerRriegeanhot.  So  wilnle 
Deutfchland  feine  Integrität  behalten  haben.  Von  S. 
3)0  bis  369.  folgt  die  Darftellung  der  Theilnahine  des 
Königs  an  der  letzten  Theilung  PoIi^rs.  Der 
Vf.  kommt  nun   wieder  zurück  auf  die  das  In- 
nere des  Staats    betreffenden    Verandercni^t'n,  z. 
B.    im   Rriegswefen    und    im    Jiifti^ivt  (fehc 
freyniüthig  fagt  er  S.  flgo:  „Das  Galfet.laufen  ge- 
hört zu  den  Barbareyen,  welches  mit  der  Tortur  in  ei- 
neKlaffe  zn  fetzen  ilt,  welches  nicht  fOr  S/ra/c  geUen 
kiinn,  fondern  Gra:!famke:l  f!.enannt  werilen  muls,  wfl- 
rhes  keinen  einzigen  vernünftigen  Zwr-k  hat,  kein»; 
rin/ige  hcilfame  Wirkung  hervorbringt  —  itml  als  ein 
Keft  der  Rohbeit  von  dem  Miiitirftande  verbannt  wer-  1 
denfoUte.**  Unter  diefemKönigMrürdenfogar  Bauern  | 
mit  der  Spilzruthenftrafe  bdejgtj  wdohes  der  Vf.  als 
Augeitzcugi' verfichert).   Oerftnmtwerden  mit  hohem 
Rechte  tifr  H  ci  mclirerer  Landarmenhaufer  unii  i'ie 
Aiifetzung  neuer  Koloniften ;  auch  die  Anlegung  meh- 
rerer Stutereyen  und  die  Beförderung  des  Städtifcbeo  ^ 
Gewerbes :  fehr  getadelt  hingegen  die  Uey behaltuog  | 
der  Lotterie  und  die  WiederSnTahning  der  Tabaks«  ] 
adn.iniffratinn  ,  init  fortdauernder  erliühten  Accil^f. 
Angenehmer  ift  tlie  Krwagung  deffen,  was  F.  W.  fiir 
die  Beförderung  der  deutfchen  Literatur  und  der  bil- 
denden Kanfte  tbat,  wie  auch  das  OberfchulcoUegium 
und  die  Veterinarfchttle :  nicht  fo  die  fchiefe  Riehtvo; 
die  man  dem  Reltgifinswcfen  durch  das  benlchtigW 
ReligiKOsedict  zu  geben  w  agte  ;  wobey  Wülliier,  ve^  j 
hafsten  Andenkens,  und  Confurten  uirCD  gWBChtCl 
und  gebührenden  Theil  empfangen. 
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KJÜCHENGESCHJCHTE. 

GiBUBK  «•  DAMtsTAin-,  b.  BxjtTi  lümdbvch  der 
chrißtiekm  Kirchen gtfchicht9  von  ^ck.  Ernfl  Chriß. 
Schmidt,  ordentl.  Prof.  der  TheolDgie  /u  Gic- 
beo}.  DritUr  rheii.  1803.  458  i.  8-  (i  Htblr. 
lagr.) 

In  diefem  Btorfe  liefert  der  Vf.  den  Ueberreft  der 

*  Gefrhirlif  der  zweytrm  Periode,  welche  nach  ihm 
von  Konßt}»iiu  dem  Großen  bis  auf  luo  von  Jjauritn 
und  BonifatUts  den  Apoftel  der  Deutfchen  geht, 
vorzOglicU  die  Gefcbichte  der  kirchlichen  Verfaf- 
f!;ng  in  exteafo,  aber  «uch  der  Religioos-  und  Sitten- 
irhre«  derAscetik,  des  Mönchswefn«,  des  Oot-^ 
lesdienftes,  der  religio  Ten  Gebräuche  «od  dar  fot- 
/nglichften  Scbriftfteller  dierer  Periode;   alle*  mit 
Heifs,  Geift,  Scharffinn  und  Sachkunde ,  wie  man 
es  fcbon  an  Hn.  Schmidt  gewohnt  ift.      Die  Ge- 
jtchicfate  der  Kirebesverfafi^ng  bebaodcUe  der  Vf. 
deswegen  To  ansfAhrlicb  (fie  geht  mit  der  Oefehieh- 
Xfi  derKömifchen  Bifchöfe  bis  S.  358  ),  wfi!  er  nber- 
zeugt  war:   „dafs  in  ihr  die  F.rklärun£;st;ninde  für 
viele  bis  jetzt  ixich  unbefriedigend  erkläife  RrfcliL-i- 
Dungen  zu  fin.lcn  feyn."    Hr.  Schm.  hätte  noch  hinzu 
fetzen  können:  „uud  weil  man  dicfelbe  in  unfern  ge- 
wöhnlichen Rirchengefctiichten  bis  jetzt  za  fear 
vernachläfsigt  habe."     £r  folgt  hierin  vorzflglich 
Zifgtti's  Unferruchungen    (Plancks   umfaffen Jeres 
Werk  konnte  er  der  Zeit  oach  noch  nicht  benut- 
wb)»  ohae  jedoch  feine  abtr«idiand«o  eignen  Ueber- 
seitgiiDeeD  und  Aoficbtao  xn  verlingnan»  wie  e«  bey 
einem  Gelehrten  tob  falbl^ftiodigemOelfte  oiebt  an« 
ders  zu  crwarinn  war.     Mit  Vexsnflgen  bemerkt 
llec ,  dafs  Hr.  Schm.  auch  die  SynOTal-Raoones  ge- 
börig  gewürdigt  hat.    Dief.s  ift  eine  noch  viel  zu  we- 
nig benutzte  OueJIe ,  und  Ree.  hat  bey  feinen  Unter- 
fuehnngeo  in  der  R.  G.  hier  gewObolicb  die  meitka 
reue  Ausbeate  gefunden.    Wenn  nun  gleich  Man» 
i,bcm  die  Gefchicbte  der  kirchlichen  Verfaffung  hier 
zu  weitläuftig  fcheinen  mag:   fo  ift  He  doch  noch 
lange  nicht  voUftändig,  und  der  Vf.  fcheint  abficht- 
lick  maadies  nur  kurz  berührt  und  anderes  nber- 
gangen  zn  baben,  um  das  VolttmcD  diafea  -Uand» 
büefls  nfcbt  zu  fehr  zti  vergrGfsem.  I>araof  oinb 
allerdings   Itren^e   Rilckficht    genommen  wafdtll« 
.  Ergänzungsbiätttr.  ito6.  Zwi^Ur  Bt^ti, 


al«;  p< 
ver- 


Vielleicht  ift  der  Plan  fcbon  zu  weitlluf^ig  angelegt: 
denn  wie  viele  Binde  werden  noch  erfordert  wer- 
den, um  das  Ganze  zu  vollenden?    Diefe  Volumf- 
nofitit  mnfs  wenigftens  den  Umlauf  erfchweren ,  fo 
nOlzlich  fie  auch  den  Lefern  ift:    denn  des  Ober- 
flächlichen erliält  man  in  unfern  Tagen  genug,  aber 
des  Gründlichen  und  Geiftrcichen ,  ww  hier,  nur 
wenig.   Bey  der  Gefcbicbto  der  Lehm  lOg  Geh  der 
Vf  enger  zu  lammen,  weil  in  diefem  Fache  zu  unte- 
rer Zeit  fo  vieles  bpfunders  bearbeitet  ift.  Aller- 
dings kann  eine  R.  G.  nicht  zugleich  eine  rollftän- 
dige  Dogmengefchi«hte  feyn;  denn  diefe  ift  eine  be- 
fondereDi.<;ciplin ;  fondern  eine  allgemeine>Gefcbicb- 
te  der  Rircbe  nimmt  immer  nur  fo  viel  aus  den  ver> 
fcbiedeneo  sn  ihr  gehörenden  Theilen  auf, 
ihr  Zweck  and  der  Zufammenhang  des  Gan/on 
langt.    Allein  ein  F-bcnmaf.s  kann  l)(!y  c!iel>n  vrr 
fchiedenen  Theilen  wohl  gefordert  werden;  und 
da  fcheiat  doch  Ree.  die  Gefchicbte  der  Verfaffung 
gegen  die  Oafchichta  der  Lahre  zn  weitlänAig  gera- 
tnen  «n  feyn.    AnDrerdem  erwartMe  Ree.  hier  eine 
gefchirbtliche  Darffellung,  wie  die  einzc  chriflliclie 
Lehre  weiter  ausgebildet  und  forfgefohrt  fey:  allein 
er  fand  dagegen  faft  nur  ein  Räfonnement  Aber  die 
fchon  in)  zwtyten  Bande  abgehandelten  dogmatifebes 
Streitigkeiten,  weiches  freylieb  nur  kurz  ansfiiffen 
konnte.    Eben  fo  ilk  die  Gefchicbte  der  Sittenlehre 
viel  zu  kurz  behandelt.    Dagegen  treten  die  Nach- 
richten von  den  vorzOglicliften  Schriftftellern  diefer 
Periode  wieder  in  das  gehörige  Verhältnifs  zu  dem 
UeSrigen,  und  es  verdient  keinen  Tadel,  dafs  fi« 
hier  kOrzer  find,  als  in  der  erlten  Periode,  fondern 
vielmehr  Cob.   Uebrigem  fft  hh  alles  mit  einer  fol- 
chen  Genauii»keit  dargeftellt ,  dafs  Ree.  nur  feiten 
angeftofsen  ift.    Blofs  im  Anfange  und  bey  der  Re- 
ligionslobre  hat  fich  der  Vf.  einem  Räfonnement 
Qberlaifen,  dem  Ree.  nicht  beyftimmen  kann.  Es 
wird  ihm  alfo  erfauht  feyn,  wenigftens  einiges  hier- 
von der  Rritik  zu  unterwerfen.   Wenn  der  Vf.  die 
Oefchiclite  der  Hierarchie  S.  3.  mit  der  Behauptung 
anfängt,  dafs  das  Chriftenthum,  hefonders  in  Hio- 
ficht  der  gefellfchaftlicheo  Verfaffung,  noch  wenig 
dazu  «bildet  gewefen  fej,  ein«  herrfcbende  Rd* 
gion  abg«b«n  ca  kftnoca,  als  et  von  KonHantin  da. 
zu  «rbobfla  wurde«  und  dafs  dar  Zeitpunkt  der  Be- 
gnnftiguog  fM  SeiHa  dn  SUMti  beOar  in  aioar  fpi- 
Eettt  tero 
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za  erküren.     Allein   di*  Oötthdt  Clirifti  war 

durrli  (»en  Rirchenglauben  (ngula  ßdeij  fchon  feit 
langer  Zeit  To  feft  begründet,  dais  es  den  Geg- 
nern des  Nicänüchen  oc:cv-ioi:  wohl  nirlit  ein  Mal 
mehr  einKel ,  fie  Cbrifto  p»z  abCprecbeo  zu  woj)eii. 
Es  würde  foiiCt  doch  wohl  ein  Einzelner  unter  Ihnen 


fern  Zukunft  gelegen  haben  dflrfte:  fo  Seht  R«c. 
diefu  nicht  ein,  und  findet  auch  in  der  Folge  kei- 
nen fehOrigen  Auffchlufs  darnber.  Er  glaubt  viel- 
mehr in:  GF-nonthei] ,  dats  rpäterhin  bev  einer  riuclj 
weiter  ausgebiiileten  Hierarchie  der  Zeitpunkt  viel 

üngOnftiger  hätte  feyn  inöffen ,  und  hält  fich  flber^    ^. 

zeugt,  dab  wenn  fich  der  Staat  «leicb  anfangs  die  aufgeftanden  feyn,  welcher  die  Oottbeit  des  Sohnes 
Leitung  dar  diriftlielian  Gefellfcnafit  hätte  angele»  gradezu  geläugnet,  nnd  die  Menge  nicht  gefcheuet 
gen  feyn  laflen ,  dl#  Hl^farchie  niemals  zu  der  Aus-  hätte,  wovon  fich  aber  kein  BeyTpiel  findet.  Gilt 
Bildung  gekommen  feyn  würde,  weiche  fie  fchon  hier  übrigens  eine  Sclieu  :  fo  war  es  unftreitig  di« 
hatte,  als  K  onftantin  fich  zum  Befcbützer  der  chrift«  Scheu  vor  der  alten  reguia  fidei  und  vor  der  Bibei^- 
iichen  Reiigioo  aufwarf.  Irgend  eiae.begOnftigend«  Indem  «her  die  Arianer  Chriftum  durch  den  Vater 
Verbindung  der  neuen  Religion  mit  dem  »aate,  wflr*  m  Gott  erhoben  «rvrdcn  llefsen  (eine  Idee,  die  eebfc 
de  den  Staat  im  Staate  verhindert  haben.    'Auch    paulinifch  feyn  dflrfte),  konnten  fie  ihrem  Subordi-' 

nationsTyftem  zufolge  nicht  blofs  eine  Unähnlichkeit 
des  Sohnes  mit  dem  Vater  behaupten,  fundern  noch 
viel  mehreres,  und  dennoch  Vertheidiger  der. Gott- 
heit Chrifti  bleiben.  Oabej  faerrfehte  Treylich  man* 
che  Inconfequenz  vnd  mancher  Widerfprucb ,  der- 


kanp  man  eigentlich  wohl  nicht  mehr  fagen,  wie 
Hr.  S'  «uf  derfelben  Seite  behauptet,  dafs  ^er Kampf 
mitdem  Beftreberi  der  Kirche,  fich  über  den  Staat 
zu  erheben ,  noch  nickt  geendigt  fn.  Mag  auch  das 
fi«ftreh«n  BQoh  fortdauern:  To  darf  man  doch  den 
Kumff  dar  wehUehrn  Maelit  mit  der  gelftlichen  als 
fchon  «endigt  anrehen,  Die  letzte  ift  der  erften  , 
wie  billig,  fo  fubonlinirt  worden,  dafs  kein  eigent- 
licher Kampf  mehr  Statt  finden  kann.  Eben  fo  w«* 
nig  würde  Ree.  den  UrfpruiMr  etoer  mdammungs- 
rachtigen  Intoleranz  der  GfariiMfl  in  der  Natur  «ras 
reUgldfen  Oefchichtselaubeos  fucfaen,  wie  es  S.  4. 

Sefehieht,  wo  es  heilst:  „Wer  fein  Verdienft  blofs 
arin  fucht,  dafs  er  nicht  zweifelt,  ob  fich  diefes 
oder  jenes  Factum  wirklich  ereignet  habe  (und  an- 
ders nichts  war  doch  der  fogenannfe  GJaunen  der 
meiften  Chriften),  wer  diefs  tCiit,  wird  auch  gewifs 
den  Andersdenkenden  blofs  darum  zu  verdammen 
fähig  feyn ,  weil  derftlbt  ein  Andersdenkender  iß."  Der 
eigentliche  Grund  zu  jener  Intoleranz  liegt  wohl 
mehr  in  der  f^atur  des  Sektcngalftes  felbfk,  w«lch«r 
durch  Dmck  und  Verfolgung  zu  einer  menfeheo- 
feindlichen  Höhe  getrieben  wird ,  fo  wie  in  der  Idee 
von  einer  allein  feligmachemlen  Religion,  welche 
fchon  vom  Ju  ienihumo  zum  Cbriftefithume  über- 
ing.    Das  Aufkeimen  des  Chriftenthums  aus  dem 
iirlenthume  konnte  den  jüdifchen  Particularismut 
nicht  ganz  vermeiden ,  und  der  Druck  ron  Seiten 
der  Heiden  bildete  ihn  im  Chriftenthume  vorz(lgIicb 
gegen  diefe  aus.     Boy  einem  fo  leidenrrhaftHchen 
Sektengeift?  wurden  Jefu  Grundfät.-'.e  der  I  leranz, 
Z.  B.  „verdammet  nicht,  fo  werdet  ihr  auch  nicht 
verdammet"  leicht  nberfehen.  —    Wenn  es  ferner 
S.  5.  heiJat,  d^fs  ^  Gbriftenverfol|uiBgaR  weit  ge> 
mäfsigter  waren,  als  man  e«  den  ümRfnden  nach 
hätte  erwarten  fidlen:  fo  miifs  man  wohl  Hie  letzte 
focenannte  Diokittianifcke  Verfolgung  hiervon  aus- 
nehmen, welche  den  fichtharen  Plan  hatte,  das 
Chriftenthum  ganz  auszurotten.  ->  Eben  fo  kommt  in 
der  Gefehiebte  der  Reli^onslehre  ein«  und  die  an- 
dre Behauptung  vor,  die  nicht  treffend  genug  zu 
■feyn  fcbeiot.    So  glaubt  z.  B.  der  Vf.  S  2-0  ,  dafs 
es  blofs  die  Vorfteilung  der  Menee  von  der  Gott- 
heit Chrifti    gewcfen    fey,    welche   die  Gecner 
der  Nicänifchen   Formel  dahin    ftimmte,  Chri- 
Aum  in  ihren  Symbolen  noch  immer  für  Gott 


f, 


gleichen  der  Vf.  namentlich  von  den  Antmiöern  an- 
fiihrt:  allein  es  will  Ree.  nicht  einleuchten,  dafs  al- 
le« diefes  als  eine  Be<juemung  zu  der  Menge  betracb- 
•tet  werden  müfste.  Die  Menge  verketzerte  nicht 
nuiiehft,  fondero  der  CJehis,  und  die  regnia  ßäH 
war  «in  gültiger  Mabftab  zur  Verketzerong.  Des-' 

möchte  Ree.  das  Verdienft,  tfen  Arianismus 
benegt  zu  haben ,  auch  nicht  der  Menge  zufcbrei- 
ben  ,  wie  es  S.  271.  gefchieht.    Wenn  aber  bey  die. 
fer  Gelegenheit  aer  wahre  Ar'utnismu*  in  die  Aonali« 
me  gefetzt  wird,  dafs  der  Sohn  ein  dem  Vater  fub* 
ordinirtes  VVefeo  fey :  fo  dürfte  jener  eher  in  der  Be- 
hauptung liegen ,  dafs  der  Sohn  ein  nrunx  oder  Tott^. 
ixx  i£  o'jx  ovrav  fey:  denn  das  Subordinatit^nsfyftem 
war  die  ältefte  theologifche  Vorftcliuaf  feit  den  Pia* 
tonikern,  und  es  liegt  (farin  nichts  Charakterifti« 
fches  f&r  den  Arianismus.'  —  Dageien  legt  der  V£ 
viele  fcbarfBnnige  nnd  ritlekliehe  loeeh  in  Hinfieht 
der  allmähligen  Au«;hili-(urig  der  Hierarchie  an  den 
Tag,    wovon   Ree.   wenigftenj  einiges  anzuführe» 
fich  verpflichtet  hält.    S  yo  folg,  zeigt  er  fehr  glück- 
lich, dafs  man  das  Recht  der  Metropoliten,  die  Bi- 
fchAfe  allein  (ohne  Synode)  richten  zu  dflrfen,  bis- 
her wohl  etwas  zu  frOb  angefetzt  habe  Einzelne 
Beyfidele  mögen  fcboi^  firOher  Statt  gefunden  haben  : 
allein  erft  ^u/tinian  machte  diefes  Vorrecht  gektz- 
lich.  —  S.  106.  107.  beftreitet  er  die  gewöKoüche 
Meynung,  wonach  man  den  unbeftimmten  Scblnfs  ' 
des  zwejten  K|||»|tantioo|>oJitanirchen  Kanons  «uf 
^«  bAbem  Metropoliten  ron  Ephefus,  Gifarea  und 
Heraklea  bezieht ,  mit  fehr  fcharffinnigen  Gnlndeo, 
und  fucht  die  Schwierigkeiten  dadurcn  zu  heben» 
dafs  er  den  ganzen  Kanon  nur  auf  das  Recht,  Bi- 
fchöfe  zu  ordiniren,  bezieht.    „In  der  ägyptifehen 
DiOoefe  hatte  der  höhere  Metropolit  von  Alexan* 
drieo  diefes  Recht  allein:  darum  fpricbt  die  Synode 
hier  im  Singular  und  nennt  denfelben  beftimmt.  In 
der  Diöcefe  des  Orients  wurden  die  Bifchote  nicht 
von  dem  höbern  Metropoliten  zu  Antiochien  ordi- 
nirt,    fondern  von    ihren  ProvincialtnetropoUteo. 
Daker  fpricbt  die  Synode  imflural  und  oabeftimmt. 

.     -  Wenn 
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incfem  fie  auf  die  drev  an- 
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nicht  zum  Be^rpld  d«r  herrfchende»  Denkaof^sart 
l^rn  DiOeefeo  komoitt  gleichfalls  im  Plural  unä  ua>  Aber  diefeo  PHoet  di«a«D»  da  die  fymbolifche  Vor> 
seftfmmt  reifit:  fe  gefehielit-dlers  wohl  Uoft  rfar»    ftellungsart  eben  fo  gewöhnUch  war.     Der  Eine 


am  ,   weil  hier  glefchfaJls  mehrere  fnämlich  die  Pro- 
.•inrialmefropnlitcn)  das  Recht,  die  Bifchöfe  7u  or- 
rliiiiren  ,  befafspn."    Hec.  würde  ]<eineD  Aucenblr^k 
Anftand  nehmeo,    diefer  fcharffinnigen  Krklärung 
beyzutreten^  wenn  er  nicht  noch  in  dein  Umftande 
pine  Schwierigkeit  finde,  dafs  die  SyiW>de  diefes  blo* 
r^e  Recht  der  Ordination  doch  nicht  wohl  rfgUrm 
und  die  Rigierune  btforgen  nennen  konnte.      S  121. 
kommt  der  Vf.  ferner  auf  den  neunten  und  fiebzehn- 
ten  Kanon  dmr  Chalcedonifchen  Synnde,  wonach 
di«  KJagea  gegso  dia  Metr^poUteo  der  Proviaz  bey 
dem  ExerdieD  der  DlAeefe,  ed»/  dem  Btfellof  von 
■Konftantinopel    angebracht    werden    follen,  und 
glaubt,  diels  könne  auch  fo  gedeutet  werden,  dafs 
die  Klage  refpjective  an  den  Exarchen  der  Diöces, 
oder  den  Bift  hof  von  Konftaotinopel  gebracht  wer- 
den folle ,  je  nachdtm  ftgtgen  tbum  ßbtropoliten  äuftr 
oder  itmtr  Diöeefe  mndOH  Jtji.   O«  man  den  Bifchof 
von  Ronftantinopel  vfelit  mit  dem  Namen  eines  Ex- 
archen zu  belegen  pflegte:  fo  fey  diefer  befonders 
genannt.   —    Allein  aJ  dann  hätte  ftatt  oder  doch 
wohl  umd  ftehen  mQffen.     Wenn  alfo   gleich  die 
Schwierigkeit,  welche  der  Vf.  aMea  diegewdboli- 
ehs  Erklimng  aus  der  Ruhe  des  KOmtfehen  Bifdbolk 
bey  diefem  grofgen  Prirogative  desKonftantinopoli- 
tanifchen  erregt,  wohl  begrOodet  ift:  fo  fcheint  (K-ch 
Ree.  die  gegebene  Krklärnng  nicht  annehmiicl).  TJe- 
berhaupt  aber  kennt  man  die  Motive  nicht  immer 
genau,  warum  der  Römifche  Bifchof  bisweilen  m« 
liie  hUiili.  —  Wenn  es  vorflik-  für  lobetuwOrdig  er- 
IkUit  tft,  rfaf«  der  Vf.  ancb  avf  die  Kirehenaefetze 
befondere  Rilrkficht  gencmmen  habe:  fo  bleibt  den- 
noch bey  dem  Kec.  der  W'urfch  übrig,  dafs  es  noch 
häufiger  und  voilftändiger  hätte  gefcheben  mdgen, 
z.  B.  bey  dem  Zehnten  S.  ag.  der  fOafta  Kanon  der 
zweyten  Synode  zu  Maetm,  wo  feboa  der  Zehnte  HD» 
ter  Bedrohung  des  Banne.«  ailhefohlen  wird  11.  f.  w. 
Ferner  liey  der  Ehe  der  Geifth'chen  S.  294.  folg.  der 
zweyte  Kanon  der  zweyten  Synode  zu  Karthago. 
Der  32  —  24.  Ranon  der  erften  Synode  von  Orange. 
Der  3.  Ranon  der  zwerten  Syna'de  zu  Arles.  Der 
t.  nnd  a.  Ranon  der  amen  Sjoode  zu  Tours.  Der 
9.  Kieon  der  Synode  zu  Agde.    Der  g  Kanon  der 
zweyten  Synode  7U  OrJean«;  u.  f.  w.  —  Aufserdein 
,  icheiacn  Ree.  einige  fchwieriee  Puncte  nicht  voll- 
^  ftindig  genug  aus  einander  gefetzt  zu  feyn  z.  B.  die 
J^tdifbMmrcatü  S.  318;  ^as  Verhiltaifs  der  bllrger- 
Jidien  Oefetzgebunß  zn  der  kireblicben  Obfervanz  in 
Hinficht  der  Rhcfcneidun^en  ,   wohey  die  kirchlich  e 
-Diftinction  zwiichen  feparatio  und  folutio  in  Bflfrncht 
zu  riehen  gewefen  wäre  .S.  379;   die  Verordnungen 
Ober  das  ims  afyli  S.  33 1,  fo  wie  Ober  die  Begräbnifs- 

Ilitze  S.  3S3.  und  die  aeue  Einriehtung  mit  den  Rio« 
anftes  der  Kirche  und  d^s  Clerus  zu  vier  Theilen 
\S  34  —  Endlieh  kann  die  Vorftellung  des  Cprill  von 
f^frufalm  {S.  ijs  )  ^o"  einer  wirklichen  Gegenwart 
,  dM  LtibN  aaa  JUotes  Ghrifti  im  Abendnaal  wohl 


dachte  fo,  der  Andere  anders,  weil  noch  nichts  vnn 
der  Rirche  darüber  heftimmt  war.  —  Den  Befchluf» 
diefes  Bandes  machen  Zeittafeln  nach  den  Jahrhun- 
derten, und  ein  Regifter.  Die  erften  würden  lehrrei- 
cher J  feyn,  wenn  fie  mehr  fynchroniftifch  wären. 
DadurcD  Jifot  .ficb  nimlich  der  Unbaqnenlichkeitt 
welche  die  Materfenordnung  mit  fien  führt,  wie* 
der  abhclf'"n.  An  Druckfehlern  mangelt  es  nicht, 
welches  befonders  bey  den  Namen  und  Zahlen  zu  be- 
dauern if\y  da  kein  Verzeichnifs  der  Erraten  nnge- 
bingt  worden.  So  ift  z.  B.  bey  der  Sypode  zu  Cbalce- 
donoald  das  Jahr  450  bald  45s  und  dann  wi«»'fer  nach 
der  gewöhnlichen  Rechnung  451  gedruckt  >vorderi. 
Die  Schreibart  rufte  ftatt  rief  ift  wohl  ein  Provmria- 
lisnms,  und  die  l'ret;bytcr«  ftatt  des  gewöhnlichea 
die  Presbyter  ein  Verfucb,  ob  man  diefes  Wort  im 
Plurati  nicht  eben  fo  germanlfireo  könne,  als  dieIXft- 
koeM  u.  f.  w.  Allein  Re«.  zweifelt,  dafs  es  wwea 
der  Härte  der  Ausfprache  N«cbahmang  finden  wird. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

KoprmTAOEN  u.  LKrrzto,  b.  Schubothe ;  Sekrifim  dir 

fhyßfchen  Klafft  der  KSnig!.  Dantfchen  GtfOfekaft 
der  IFiffenfckaften  in  Kopenhagen.  Herausg.  und 
aus  d.  Dänifch.  (Iberf.  von  L.  G.  Ka/n.  Erßen 
Bandea  ZWftes  Heft.  394  S.  Zweyten  Bandes 
trßes  u.  Tsrnn/Ui  Heft.  1(803.  <366  S.  8^  (3  Ktblr. 

Das  trfft  Heft  diefef  Werkes  ift  (A.  L.  Z.  igot. 
Num.  266  )  von  einem  andern  Ree.  angezeigt  wor- 
den.   Uiefes  enthält  folgende  Abkandlungen:  1.  Ut' 
ber  Norwegifcht  TUtmerze  und  eint  »tut  Suinert  aii* 
QrSnUmd,  tod  AbUigaard.   Die  Titanen»  werda^ 
kurz  und  etwaa  nnvollftändig  befchrieben  md  nnr 
des  gemeinen  Titanits,  des  fpatigen  Titanits  und 
des  Titaneifens  gedacht.     Des  Blättrigen  Titan- 
fchörls,  welcher  zn  Friedrichsvärn  in  Feldfjiat  vor- 
kommt, erwähnt  der  Vf.  nicht.    Die  neue  ^teinart 
aus  Grönland  ift  der  letzt  bekanntere  Rr^olit.  Daft 
er  leicht  vor  demLotnrohre  fchmelzet  wird  hier  an- 
gefahrt, aber  nicht,  dafs  es  fchon  onae  daffelbe  an 
einer  Kerze  gefchehe,  wie  die  meiften  Lehrbücher 
der  Mineralogie  fagea,  auch  ift  diefes  Ree.  nie  ge« 
lungen.    Statt  Ecken  bitte  der  Ueberfetzer  oft  Kan- 
ten letzen  mfiffen.   a.  AUumdtmg  übtr  tau  Mßg^ 
hirt,  von  3.  Bang.   DaaOefairn  hing  in  einem  Ben» 
tcl  ain  Nacken  herab     Hev  diefer  Gelegenheit  ver- 
theidigt  der  Vf.  die  Meinuni^,  dafs  die  Einbildungs- 
kraft der  iMutter  auf  den  Foetus  vvirke  und  fohrt 
mehrere  Beyfpiele  davon  an.    3.  Bemerkungen  Uitr 
die  cÜrurgifcht  Btkandlung  der  Hefm  Bruflwunden,  voa 
Herkotät.    Durch  Verfucbe  zeigt  er,  dafs  der  FoettiS 
das  Scbafwaffer  nicht  einathme.    Nach  einem  vollen 
Einathmen  bliefs  der  Vf  22X  Cubicznlle  Luft  ans. 
Die  Meimiog  foa  der  activea  lü:weitertui£  der  Lun- 
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gen  wird  Tehr  gut «  aueb  mit  eiaem  Verfuche  wider 


«9> 


legt.    Durch  eine  dat  Kippcofell  durchdringende 
W'inde  tritt  die  Luft  beyin  Einathmen  ein,  ijcyrn 
Ausathmea  aas.    Der  Blutung  wegen  mufs  man  die 
••rwundele  Lunge  zuerft  in  einem  /u  r.HimicntjcfülIe 
Den  ZufUnde  zu  erfaalteo  IbclaeD,  da  die  andere Lua* 


Obfidians  hiier  bertimmtere  Nachricbten  erhalten, 
a.  Ftrfudu  Mtr  i<u  Zufammtnhängen  Hmiger  feßen 
Körptr  oder  dem  Adkciftonskraft  zu  f-üjßgn  Körpern , 
von  Th.  Bugge.  Die  Verfuche  wurden  mit  Glasplat- 
ten und  Blecoplatten  von  anfehnlicher,  aber  verfehl*» 
den  er  OrdfiM  aogeftellt.     Maji  biog  fie  im  Schwer« 


gc,  wesa  fi»  gefttod  ift,  alleiD  7nm  Athemholan  bio* '  pnoete  an  «iiwr  Wage  auf,  ood  zog  fie  durch  Ge- 


reicht,  man  mufs  foIi^Üch  die  \Vun  !<;  gehdrlg  ar- 
weitern.  Die  eingedrungene  Luft  iaist  üch  verinlt- 
tclft  des  Rinblafens  in  die  Lungen  und  die  dadurch 
hervorgebrachte  Ausdehnung  austreiben.  —  4.  f  o» 
ilfg  JkmtrmtUtrn,  dit  du  Winters  m  verfeüedenen 
Orttn  i»  Normegen  btobacktet  werden,  von  A.  fC-  v. 
ffiJHch.  5  Refuttate  von  einigen  rerfuchen  über  die  au- 
£.^r,fbe;u- J'fru-:andlnn^  des  IVaffers  in  Salpeterßojf,  von 
^^iimiitmjtlbn.  Aus  deiitfclien  Journalen  bekannt 
l^ooue.  6-  Etwas  ülier  d^t.  auf  den  Kilfien  angeleglen 
£euMtfni»r*  von  Faul  v.  LüwtuHnu  'Oer  V^  fahrt 


verfnlnetfene  Erfahrungen  an,    welch«  darzuthoo 

fi-'iein i'n  ,  dafs  die  nfirdiiclien  ,  bef(/nder>:  nordvveft- 
'liciieii  Winde  aliwärts,  die  füdiichen  aufwärts  we- 
hen. Da  diefe  Erfahrungen  nur  an  einem  l.encht- 
tliurme  aogeftellt  find :  fn  bedflrfen  fie  noch  Befiäli- 
gunt^.  7.  Di0  »ngewShnlithe  Bauart  des  Schiffes  Svat 
tUi-.tt,  \on  de  Ii  Coudraie.  Das  rr/If  Heft  dfs-  zwftf- 
4en  ii.inties  enthält:  l.  Die  Luftreiniger,  von  Htrholdt. 
Hin  lieuriheilendes  felir  vulirtandii;es  V\-r/i:chnifs 
von  den  verfcbiedenen  fuwohl  mechanifchcn  als  che- 
mifebea  Mittel«  die  X,uh  zu  reinigen.    Von  jenen 


Wichte  von  der  Ohcrfläohe  des  Wa(Tcr.«t,  des  Bauirölü 
oder  des  i^ueckiiibers  ab.  Das  Kefultat  war:  dafo 
es  zwar  im  Allgemeinen  richtig  fey,  dafs  die  Colli» 
fion  (Adhäfino)  durch  die  Menge  der  Berafariinga- 

Suncte  rerftärkt  werde ,  dafa '  fie  aber  mit  der  Ober* 
äcbe  durchaus  in  keinem  geometrirchen  Verhält- 
niffe  ftehe,  imd  dafs  6e  bej  kleinern  t  lachen  ge< 
wohnlich  ftJrker  fey,  als  Tie  der  (irof  »  dt>r  O'oer- 
fiach!>n  nach  Teyn  follte.    Nicht  jcil.^s  Ulas  hat  eine 
gleiclie  Adliäfion.    Bey  derfelben  l  emperatur  hatte 
diefeibe  Olasplaue  die  crOfste  Adbälioo  mit  Queek» 
filber,  hierauf  mit  Wafnr  nnd  zaiatzt  mit  Oel.  Die 
Adhäfion  des  Waffers  mit  verzinntem  Eifen  war 
zwar  geringer,  als  die  des  Waffers  mit  Glas  foivohl 
in  wirmeren  als  kaltem  Waffer.    Je  kälter  das  Waf- 
fer  oder  Queckfilber  ift,  defto  gröfser  ift  die  Adhä- 
fion mit  dem  Glafe,  und  fe  wirmer  der  flflfß^e  Kör- 
per ift,  defto   fchwächer  wird  die  Ainiiilmn  mit 
demfelben.    Es  fcbeint,  als  nehme  die  A  lhaliun  in 
einem  furkern  Verhältniffe  ab ,  als  worin    fie  War 
nie  zunimmt.    Der  Vf.  fcbretbt  diefes  der  Ausdeh- 
nung ond  der  dadnreb  verminderten  Men«e  der  ße* 


bterder  von  Maronafcheo  Rioricntang,  von  die-    rnhrungspaakte  zn.    Aber  es  filit  ja  bald  In  die 


feil  den  Dimpfeo  der  oxvgenelirten  Salzßure  den 
Vorzug-  2.  yerfuihe  mit  Bronz!  oder  gelbem  XUlall  in 
Atfthung  des  Gebrauchs  dejfdben,  von  Milüer.  Eine 
ML>nge  Verfuche  mit  Metallgemifchen ,  um  die  befte 
Mifeuung  fflr  Kanonen  •  und  Mörfcrmetail  zu  fin- 
den.   Zu  den  erften  empfiehlt  er  ein  Gemifrhe  ana 

2  Pfund  Garkupfer,  4  Lolh  arfenicirtcm  Zinn  und 

3  O  ientclien  gereinigtem  finefifchem  Zink.  Die  Be- 
iiiii.Ilungsart  vorftaltet  keinen  Auszug  3.  Ueber 
lfm  Magntt,  von  P.  v.  Löwenürn.  Auf  Islaml  be 
merkte  der  Vf.  grofse  Verfchiedenheitea  in  eh  r  Ab 
'welchung  der  Magnetnadel ,  welche  er  iroo  Localar- 
furben  herleitet.  Er  empfiehlt  alfo  die  Beobachtun- 
gen auf  dem  Meere  vorzOglich ,  da  die  Beobachtun- 

Jen  auf  dem  Lanrie  folchen  Localurfachen  gar  zu 
ihr  unterworfen  find.  Im  zmeyteH  Hefte  findet  man: 
1.  Vtrfudu  mit  tmfßekm  imd  zitfammeagefftsUtn  Eri- 
mi  SUktrtfm,  von  ^.  B.  Maller.  Der  Vf.  litellte  ei- 
ae  croba  Menge  Verfuche ,  fowohl  mit  natnrlichen 
Finnlien,  al»  auch  mit  kflnftlif  hen  üei:  engen  an, 
um  ihre  Schmelzbarkeit  im  Feuer  zu  jjrüfen  ,  vor- 
zAglich  in  Rilckficht  auf  die  Anwendbarkeit  zum 
Znfchbg  beym  Krzfchmelzen  Die  Refuitate  diefer 
Verfuche  find  in  mebrero  .Tafoln  verzeichnet.  Die 
Mittheüung  derfelben  verdient  den  Dank  der  prak- 
tif'lieii  ('liemiker  und  der  Mineralogen,  da  wir 
aber  das  Verbaitea  einiger  Mioeralieo,  z.  B.  des 


Augen ,  dafs  die  Berflhrangspunkte  nur  von  einan« 

der  entfernt ,  keinesweges  vermindert  werden,  und 
es  ift  fchwer  zu  begreifen,  wie  der  V^f.  fo  etwas 
nberfehen  konnte.  Ueberhaupt  ift  keine  Rflckßcfat 
darauf  genommen ,  dafs  die  Piattco  vom  Waffer  uni. 
Oel  benetzt  abgeriffen  werden«  dafs  alfo  nl«^  die 
Adhäfion  oder  Cohäßon  des  feften  mit  dem  flüf- 
figcn  Körper,  fundern  die  Cohäfiun  der  Theile  des 
letzlern  aiifgehoben  werden.  Es  ift  hier  al((j  nicht 
v<m  einem  einfachen,  fondern  einem  zufammenge- 
fei/ien  l'liänonien  die  Rede.  iSimmt  man  hieraof 
Rackficht»  ÜD  laffen  fich  manche  fchei«bare , 
üen  laicht  wklireB. 


Arosmmo,  im  Verlage  der  Stetttnilehea  Bnehh.  z> 

Ulm:  Pftitr  Graninmire  raifonnfe.  —  Kurze 
Sfrachle'nre  für  jedennann,  der  die  franzöGfcbe 
Sprache  bald  und  doch  gründlich  kennen  leraM 
will.  —  Nebft  einem  Anhange  von  GefprSeheBt 
von  ^oh.  Dam»  OattA.  IVeiter,  erlicm  Diakon,  zu 
den  oarfafsem.  Zweite  ftark  vermehrte  und 
verbefTnrte  Anflagn.  1803.  XVI  u.  356  S.  g.  und 
3  Tabellen.  (Mgr.).  (&  d*  A>  Li  Z.  I797. 
Num.  305.) 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG. 


SJSHÖlfX  K&NSTM. 

LsiFsiG,  b.  Dyk:  Oiaraktere  der  vornthnißtn  D'ich- 
Ur  tiätr  Nationen i  neblt  kritifchea  und  hiftori- 
Mian  Abbandluneen  überGegeaftlode  der  fchö- 
nen  Ranfte  and  Wiffeofchaften«  von  einer  Geftü- 
fehßß  von  Gdekrti».  Siebenttn  Bandes  swijfUs 
Stflek.  1805-  S.  213  -410.  gr.  8-  (t6gr*) 

Auch  mit  dem  Titel; 

NM  JubgUt 

Y  on  den  in  dicfcr  Fortfetziing  enthaltenen  fünf 
Abhandlungen  dürfen  wir  denLefern  einen  ähn- 
lichen Genufs  von  raannichfaltigcr  Belehrung  und  ün- 
terbaJtunf ,  wie  von  den  bisherieeo  Terfprechen.  Der 
erfte  Autfatz,  über  die  Poefie  dir  Jlltm  mud  Neuem, 
i(t  ein  Verfuch,  den  Artikel,  die  Alten,  in  StUzir't 
Theorie  nach  den  belehrenden  Unterruchungen  uo- 
f'Mer  Phiiorephen  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen, 
lieides,  die  verbeffertea  Einlicnten  in  das  Weien  der 
Poeße ,  nnd  das  jUdvre  Eindringen  in  den  Geitt  des 
Alterthanif ,  mä9tm  wiftraitig  einen  niOTliüiobna 
Siaflafs  auf  iüe  immer  von  n«aem 
immer  anders  gelöfte  Aufgabe  nher  den  vcrhältnifs- 
mifsigen  Wertn  der  alten  und  neuem  Dichter  haben. 
Der  StandpuDCt ,  woraus  man  diefe  Prüfung  anftell- 
tc»;  ward  dadurch  höber  und  aligemeiner ^  befoa* 
dtn  Ifey  den  deutfehen  Runlt^ichtern ,  genommen. 
Man  gin^  befonders  von  drey  Gefichtspuncten  aus. 
Den  erften  und  niedrigften  könnte  man  den  äfthe- 
tÜcl»  technifchen  nennen  ;  er  war  nur  auf  Zweclttiiä- 
fsiffkeit  und  Gefchmack ,  und  mehr  auf  die  Manier 
vnd  Form,'  als  auf  den  Geift  der  Schriftfteller  ge- 
richtet: und  in  diefer  UinQebt  wurde  meiftens  den 
Alten  der  Vorzug  zuerkannt.  Der  zweyte  Oefielits- 
punct,  den  unter  andern  Garve  in  feiner  bekannten 
Abhandlung  aber  diefen  Gegenftand  auffafste,  bezog 
fidl  mf  die  eigenthOmliche  Art,  wie  die  filtern  und 
aenern  Diohter  die  Natur  anfaben  und  darftellten. 
Hier  famf  man  die  Poefie  der  Altes  original,  finnlidi 

und  abfichtlos;  die  der  Nrucrn  nachalimeml ,  be- 
trachtend und  abfichtlich.  Kin  dritter  und  liöherer 
Oeficbtspunct ,  welchen  Schiller  in  feiner  trefflichen 
Abhandlung  über  naive  und  fentimeotale  Dichtung, 
wihlte,  legte  die  VerMdedeolieit  der  Wirkuugäart 
SegmuarngMaUtf.  i|o6.  "    '    "  ' 


zum  Grunde,  in  fo  fern  diefe  bey  den  Alten  NataTt 
finnliche  Wahrheit  und  lebendige  Gegenwart  war, 
bey  den  Neuem  hingegen  die  Rührung  durch  Ideen 
bewirkt  wird.  Der  neuere  Dichter  befchäftigt  üch 
Dämlich  weit  mehr  mit  fich  felbft,  als  mit  feinem  Ge- 

(|enftande,  und  bezieht  diefen  letztem' immer  auf 
ich,  wenn-  der  alte  unfichtbar  Ober  feinen  Gegen« 
ftand  waltet,  und  feiten  aus  der  ihn  verhüllenden 
Wolke  hervortritt.  Unfer  Vf.  unterfucht  nun  die 
beiclea  Fragen :  ob  niebt  aUe  diefe  Anfichten  in  Ei- 
aemgemeiofamen  PunctejniTemmentreffien,  und  ob  ^ 
etwas  in  ihnen  liegt,  um  den  Werdi  der.  Alten  wi<l 
Neuern  7u  beftimmen?  Zur  Bejahung  der  erftern 
Frage  berechtig'  fchon  der  merkliche  Unterfchied 
zwifchen  den  Dichtern  beider  Zeitalter,  der  hier  nä-  ^ 
her  entwickelt  wird.  Bey  der  zwevten  Frage  fiebt 
man  entweder  auf  die  technifche  Vollkommenheit 
der  Dicht'^r.verke ,  oder  auf  de«  Orad  ihrer  Origi- 
nalität,  oder  auf  die  Wahl  und  Behandlungsart  cles 
poetifciien  Stoffs.  Die  Erreichung  jener  erftern  ift 
wohl  unftreitig  den  Neuern  fo  gut  wie  den  Alten  ge- 
lungen. In  HinGcht  auf  Origiaautft  aber  fchciat  al» 
lerdines  den  Alten  der  Vorzug  zu  gebflhren ,  da  . 
fre  Bildung  auf  die  ihrige  geerflndet  ift;  obglriek 
den  Neuern  felbft  in  diefer Hinticht,  wenn  man  nicht 
blofs  auf  die  Form,  fondern  auf  das  Wefentliche 
ficht,  Verdienft  genug  Obrig  bleibt.  Unil  dann  ent-  ^ 
hielten  fich  felb»  die  Alten  in  ihren  Darftellungea 
nichts  weniger  als  refn  von  fubjeetivem'SnfluffefUnd  ,  . 
jene  Verfchiedenheit  der  poetifcKen  Behandlung 
gnlndet  mehr  einen  Unterfchied,  als  einen  wirkli- 
chen Vorzug.  Jede  Klaffe  trägt  die  Vollkommen- 
hoiten  und  .\längel  des  Zeitalters,  zu  der  fie  gehört» 
•n  fich;  und  es  ift  nicht  leicht,  das,  was  uns  alt 

Jtoetifche  Darftellung  in  den  Werkeh  der  Alten  n- 
ällt,  von  dem  zufälligen  Reiz» zu  trennen  ,  den  inra 
Gedichte  als  Urkunden  des  Alterthums  für  uns  ha- 
ben.  —  II,  P.  rirgUius  Maro.  Die  Abweichung  der 
bisherigen  Urtheile  aber  diefen  Dichter  ift  Miffaltend 
und  benremdead  eenug;  und  faft  noch  betroflenec 
macht  das  OefOhi,  wenn  man  von  der  Lefnnc  deC> 
felben  zurückkehrt,  und  fich  Ober  die  erhaltenea 
Eindrücke  durch  deutliche  Vorftellungen  zu  verftän- 
dieen  focht,  weil  es  dabey  fchwer  hält,  zugleich 
binie  ttrtd  cierecht  zu  Obyn.  Dem  Vf.  fchieo  es  daher 
nötmg,  rtrgii't  Werke  vorher  flbueln  sn  weidigeo, 
Sift  '  nnd  I 
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und  dann  crft  zu  den  allgemeinen  Beftimmungen  fei- 
nes dichterifclien  CliaraKters  und  zu  den  l'i  lachen, 
^eihn  bildeteo,  furtziigeheo.  Sehr  iein  wird  hier 
«bvOrderft  der  Uoterfchied  swirebtn  ihm  und  Theo- 
krtt  in  den  Hirtengedichten  erörtert,  und  dem  Grie- 
chen ein  bedentender  Vorzng  in  Anfehung  des  Auf- 
faffens  der  leMi.n-ii  und  lehpnih'gpti  Natur,  i-nd  in 
Beobachtung  der  Gränzen  «ier  bukolifchen  PKcfiC, 
snerkanot.     in  dem  Gedichte  vom  Landbau  hinge- 

«en>  wo  die  Wahl  des  Oegenftandea  wenig  Itoffen 
ifst,  hat  Oenfe  and  Kauft  uoendlleh  viel  geleiftet. 

Es  bewahrt  den  Ciurjils'rr  f.'in«»<:  Geifichts  um  fo  rei- 
ner, je  weniger  es  fich  anmafst,  in  das  ÜLinzelne  ein- 
zugehen und  die  Gegenftiintie  zu  erfchöpfen.  Nicht 
anioder  alackJieb  ift  die  VertbeUung  and  Anordnung 

.  des  Stom,  fowobl  desGanxen,  als  der  Nebenwer- 
Ice;  nicht  minder  fchön  find  die  Ausfülirunp ,  der 
dichterifche  Ausdruck  und  der  V«'rsbau.  Als  Dich- 
ter betrachtet,  ift  f^srgi!  bey  dir-feni  Gedichte  nicht 
als  Nachahmer,  fonderN  als  ürtindcr  anzufehen ; 
tlteh  gahArt  ihm  gewifs  das  Verdienit  des  Plans,  der 

.  Anoraoung  und  ZufainiDaoliBtzaag  des  Ganzen.  Bey- 
der  Beurtheilang  Alner  Araeis  kommt  hier  die  Ent- 
ftehiini;,  F.ntlehnung  und  hiftorifche  Grundlage  des 
Stoffs  wenig  in  Betracht,  fondern  nur  die  dichteri- 
fche Behandlung  deffelb«B.    Verglichen  mit  Homer, 

verliert  f^gU  nicht  wenig.»  wem  mao  auf  die  Ver- 
aolafTungen  nOckficbt  nimmt,  woraat  die  Beraben- 

heiten  cntfpriBgcn,  die  bey  der  IHas  und  Odylfee  fo 
befriedigend  und  zureichend,  in  der  Aencis  aber 
keins  von  beiden  fuxl.  Auch  hält  uns  diefe  <hirch 
Aaföellung  anziehender  Charaktere  fnr  den  Mangel 
Mglflckliraar  Erfindung  und  Anlage  nicht  fchadlos, 
den  einzigen  wirklich  epifchen  Charakter  des  Tur- 
nns^  ausgenommen.  Zu  den  eigenthflndichen  SchAn- 
heiten  tfiefes  Gedichts  gehört  vornehndich  der  l\eich- 
tbum  an  folchen  Empfindungen ,  Schiiderungen  und 
Seeoen,  welche  die  Erzeugniffe  einer  minder  krifti* 
gen»  aber  gebUdetero,  Natur  find:  ferner  das  Be- 
Rreben  nach  Einheit  desOancen  in  Hinßcht  auf  Dar- 

ftell:inq  und  Farbe,  und  die  weife  Mjfvii;iing  des 
poetifcrien  Schmucks,  feJbft  da,  wo  dir;  Verführung 

Srofs  war.  Im  Allgemeinen  aber  muf*;  man  den 
langel  Virgil'a  an  der  Fähigkeit  zugefteheti,  aus 
ficb  neranf •  und  in  die  Gegenftände  einzugehen ; 
euch  ift  Homer  durchaus"  dramatifch ,  der  römifchc 
Dichter  hingegen  ift  es  nicht;  obgleich  gerade  die- 
fer  Umftand,  (lafs  er  mehr  eigne  Kn  pfmdunpen,  An- 
fichten  und  Beobachtungen  n.ittheilt,  feinem  Gedich- 
te von  jeher  fo  manche  herzliche  Freunde  erworben, 
und  ihm  feinen  Werth  neben  der  llias  ftet«  gefichert 
haben  mag  Die  Würde,  AngemefTenbeit  und  Vor- 
trefflichUeit  foiner  Sprache  ift  »hrigens  allgemein 
anerkannt,  und  defto  verdicHftlicher ,  da  er  fie  nicht 
febon  gebildet  fand  ,  fondern  erft  bilden  und  umbil- 
den mufste.  —  IIL  T,  LucriÜus  Carus.  Von  (liefern 
Dichter  würden  wir  einen  febr  hoben  Hegriff  haben, 
wenn  tMir  der  Anfang  feines  Gediciits  iinil  >■'.'!.: ^r. 
(ehr  puctifche  Stellen  dcffeiben  auf  uns  r.t-U  ;nnien 
wSren.    Unt«  lUen  Diebten  aber  tfufcbt  ficb  der 


didaklifche  gerade  am  leichteften  über  feinen  poeti- 
fchen  Beruf.     Lukrez  war  für  die  von  ihm  genau 
ftudirten  epikurifcben  Lehren  gons  eingenommen 
durchaus  von  ihnen  dtfrchdruncen ;   dlefe  Philof..- 
pbie  war  für  ihn  Sache  des  llerzcns  geworden 
Leicht  konnte  er  alfo  auf  den  Gedanken  gerathen 
der  Herold  eir.e<;  Syiu-Mis  zu  werden,  welches  doch 
immer  .lein  VVil/e  ui.d  der  ÜinbÜdungfikriift  wanche 

tünftige  und  bt  lohnende  Seite  darbietet.  '  Ünd  /„ 
ielt  iich  üicbt  ijlofs  an  den  nietapbvfirchen,  fondern 
auch  an  den  phyfifchen  Tbeil  diefcs  Syftems. 
Schlimm  nur,  dals  in  dem  VerfoJtje  fcim-s  Ge- 
dichts der  Dichter  ganz  zur  icktrJtf,  und  nur  der 
trockne  iMjiloft  pli  und  Leht  er  erfcl;eint.  Und  da 
fein  Zweck  Gberall  nur  UelebcunABBttUeberzeugung 
zu  feyn  fcbdot,  fo  würde  er  deoieltten  gcwifs  durch 
den  Vortrag  in  Prüfe  nicht  nur  beffer  erlialten,  fon- 
dern fich  auch  in  ihr  ft  £;ar  wt!iii;;er  ciidorn.:g  und 
fchweri.iüii:  aiivi;.-  Inickt  haben,  als  es  ihm  in  den 
Feffelu  des  lUiyihnius  niüghcti  war.  Durch  die  Be- 
rufung  auf  dam'als  noch  ungebildete  Sprache  wird  er 
zwar  entfcbuldigt,  aber  fein  Werk  nicht  beffer;  und 
dann  beweifen  auch  jene  einzelne  poetifche  Stt'/len, 
dafs  der  Sieg  über  dicfes  Hindernils  ihm  nicht  uner- 
reichbar war.  Dafs  ein  .Mann,  der  fich  durchgän- 
gig als  kenntnifsreichen  Philofopheo  und  ftelleowei» 
ie  als  krüftigen  Dichter  Terräth.  ein  fo  verfehltes 
Werk  liefern  konnte,  erklärt  (ich  der  Vf.  theils  aus 
dem  grofsen  Fifer,  womit  er  feine  Lebren  rerkan- 
digt,  und  der  ihn  zu  der  fubtiiften  Erörterung  der- 
felben  aufforderte,  theiJs  aus  der  Befchaffcnheit  der 
Mufter,  denen  er  folgte,  worunter  wohl  des  Emne^ 
dokles  Bacher  Ober  die  Natur  dar  rornebmfte^  wa- 
ren. Zuletzt  noch  einige  Zweifel  über  den  fo  hoch 
angefchlagnen  Werth  jener  beffern  Steilen  und  an 
der  Echtheit  der  allcnlings  vortrefflichen  Anro- 
fung  an  die  Venus,  als  Einleitung  des  Gedichts.  — 
IV.  Die  ffätern  epifchen  Dichter  der  Rtmer.  Hier  mir 
arft  Ober  den  ^iMM  und  SUnw  Italiens.  Zwi fchen 
den  wirklieb  epifchen  und  den  hiftorifchen  Dichtern 
ift  der  Hauptunterfchied  der,  dafs  jene  das,  was 
gefchicht,  wurden  iaflen,  diefe  aber  blofs  Er/ähier 
des  Gefchehenen  oder  Gewortfcnen  fmd.  LmcuWs  - 
verfehlte  Wahl  des  Geceoftande«  ift  Schuld  des  hi- 
ftorifchen Gedichts  Oberhaapt.  Nicht  ein  blofs 
trockner  moralifchfr  Satz,  wie  einige  Kunftricirter 
annehmen,  war  der  Zweck  worauf  der  Dichter  aus- 
gini:,  fondern,  wie  der  Vf.  mit  grofster  Wahr- 
fchemlichkeit  annimmt,  der  Schiufsftein  des  Gan- 
aen,  wenn  es  vollenrlet  wäre,  würde  kein  anderer 

fewefeofeyn,  als  der  Sieg  der  Fr^yheit  durch  die 
.rmordung  Cäfars ,  ihres  Unterdr  icKers.  iSev  der 
Anlüge  feines  Werks  ging  indefs  L.  vi.i  zu  wtniff 
felbfithStig  zu  Werke,  und  es  iu  überall  kein  wab> 
res  Runftwerk,  fondern  ein  buntes,  an  Ornppen 
und  Gewalten  rauhes  Gem.il'!e,  n  v.  e!  hej.j  der  Be- 
fehaner  vergebens  den  Auü/  nj^u  ikt  fuciit,  um  fich 
die  Ahfirht  Kilnftlers  verftäridlich  zu  machen 
und  vom  Hefchauen  zum  Geniefsen  über^uzehen* 
Um  foheiq«  es  iadeft  Jileht  fowohl  atif  die  ^. 

fchi<kte 
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üehickte  Riobtaag  und  Entivickelung  einer  epifcheo 
Handloog,  al«  auf  die  Schilderung  der  Charaktere 

anu''!»ct  zu  haben.   Poinpejus  i[t  zwar  fein  Haupt- 
lieU  ,  a  ler  Cafar,  fo  fehr  auch  der  Dichter  ihm  die 
Herzen  711  ent ■.veii  len  fucht,  ift  und  bleibt  dir  ^i  <  le 
.der  ganzen  Pbarfaha,  in  der  übrigens  auch  manche 
Ausflöge  in  das  Gebiet  der  Phantafie  vorkommea, 
weBB  He  gleich  meiftens  fremdartig  und  zweckwi- 
drig find.    In  feiner  Empfindung«*  uad  Denkuni!<;art 
herrfcbt  eine  gewiffe  römifche  Gröfse,  die  fich  in 
feinen  Reden  am  fichtbarften  aiisdrockt,  und  fo§ar 
den   ftrengen  Kunftrichtern   NachGcht  mit  feinen 
Fehlern  abaötbigt.     ^^SÜNW  Itatictis  nahm  voroehm- 
l!eh  In  feinem  Oedfclira^^oitttwe^  ien  punifeben  Rrie- 
ilcn  Livlus  zum  Führer,  wie  l.ucan  i\(  u  C.if.ir. 
Beide  Dichter  al^ipr  untprtthei  (en  firh  rTiPrklicli  i;c- 
nug  dadurch,   dafs  /„  ahfirlniirh  allrs  \\'iiriderl.are 
vermeidet,  und  &.  e$  abcralJI  einzuweben  fucht;  dafs 
der  doe  "htrfltlMKi  V^rfabflWi  ungen  mehr  als  Ge- 
lehrter,  der  andre  h.'ngt^en  mehr  a!s  Dichter  cr- 
fcheint;    dais  L.  in  c.'er  f  nk'eidnng  ilurchgehcnds 
gefpannt,  .S'.  !;ip.;epen  im  üir   en  einfacher  und  un- 
gezwungener ift.    iJennocb  ift  der  letztere  kein  vor- 
zflglicber  Diebteiff  «mI  aaeh  dem  erftern  nicht  vor^ 
««ziehen.   Meifteat  entdeckt  man  in  ihm  den  fclavi« 
feilen  Nachahmer,  der  dem  Oan/en  zwar  Einheit 
und   Vcilen /ung  /u  gpuen  vcrfiiclit ,    aber  iVincn 
Zweck  verfehlt  hat.     Seine  Mafchinen  haben  bey 
dem  Gebrauche,  den  er  davon  macht,  eben  fo  we- 
«ig  Werth,  als  feine  Eptfoden.   Sein  Ausdruck  ift 
zwar  natOrtfeher  und  wahrer,  aber  minder  gleich- 
förmig und  reich  an  neuen  und  wa!irh,ift  äflhelifchen 
Ideen.    Statt  eines  lebentÜLien  Gedicht.«;  lieferte  er 
ein  kaltes  poelifches  i'.'ac'.iiftfU  k.  —     V.  Ckrißittti 
FtUx  lynßt.   lüne  treffende  VVilrdiiinng  diefes  ver- 
'dfenftvoncn  Mannes,  die  von  Her  Bemerkung  aus- 
geht, daf?  die  Zeit  feiten  die  B- •  ahrerin  der  Dich- 
ter und  ilires  Ruhtns  fev,  und  dafs  nicht  tlols  das 
faHclic  vmd  crfchhchne  Verdienft  in  hilliger  Vergef- 
fenheit  untergehe,  fondern  dafs  auch  der  wahre  und 
mit  Recht  verehrte  Dichter  nicht  immer  die  frOhern 
Anfprflche  zu  hehaii[>t»-n  vermitre.          hat,  hefnn- 
ders  als  dran;ati.''(  hcr  Üicliter,   die  V.'antif lbark»'it 
diT  Df lilcunesart  (uh-r  cier  Laune  feiner  Zeitgenof- 
Ten  ujn  fo  mehr  eirtpfunden,   je  unmittelbarer  der 
Scbanfpieldichtcr  mit  dem   Publikum  znfammen- 
hängt,  und  die  AeuHserungen  des  letttaro  auf  dao 
erftero  zurackwirken  mOffen. 

Ohne  Druckorl;  Rtift  der  Tnemis  nach  /"*,  oder 
das  Schil  fs  des  Freyherrn  von  Üonnersburg. 
Dialog  iin^l  Krzahlung.  l'ulfe  und  £mft.  Fabel 

und  Wahrl-.tit.  1803.  224  S.  8- 

Die  crftenClatter  laffen  eine  Satire  auf  die  fchwa- 
eben  Seiten  der  Kecht.5'.vjffeBfchafr  oder  vielmehr 
der  Gerichtshöfe  und  ihres  Perfonals  eriirartea.  Al- 
lein ditf  Reife  der  Themis,  d.  h.  einer  gerichtlichen 
Commiffion  und  ihrer  Verhandlungen  werden  bald 
ein  Nebenwerk»  und  die Hauptfteüe  nimmt  die  Lie- 


be, die  fich,  während  der  Dauer  der  Coipmif&on , 
zwjfchen  dem  Artuar  dcrfeiben  und  der  fchönen 
Tochter  des  Gutspachters  entfpinnt,  und  ihr  die 
Liehenden  beglückender  Forlg.ing  ein.  Verdienft 
der  Erfindung  hjt  diele  Kr/.äiilung  nicht;  Verdienft 
des  V%)rtrags  wenig:  gröfstentheils  ift  es  puetilchd 
Pri>fa,  in  Welcher  der  Vf.  fpricht  und  die  ihn  hier 
und  da  au  Ausfpinnungen  verleitet,  welche  gegan 
die  blofse  Ski^zirung  anderer  Theil«  der  Erzinlung 
etwa«;  feJtf.iin  ahfticht.  Oft  hinuejjen  er7i!i!t  er 
auch  gan^  natürlich  und  falt  immer  ungezwungen 
und  leicht,  fn  dafs  der  Vf. ,  wenn  er  ein  angehen- 
der Sehriftfteller  ift»  nach  einem  gefauimelten  rei- 
chern Vnrratb  von  Ideen  und  von  Menfohenkennt- 
nifs,  und,  wenn  er  die  Ki:nft,  zu  verwerfen  und 
fclbft  anfiruupfcrn ,  gelernt  haben  wird,  die  Hoff- 
nung gibt,  deieinft  reifere  und  fchn  .u  U!  .ifu  re 
FrOchle  zu  liefern.  Das  Gemeine  und  Unwichtige, 
was  hier  nnr  zu  häufig  fich  findet,  find  wir  geneigt, 
auf  Hechiinnc  di  r  \\  ..'hrheit  der  Gefchichte  zu  let- 
zen, weiclie  aus  einigen  ganz  iodividueliea  Zügen 
fleh  wahrfobeialieh  macht. 

LITER A  TURGESCHICHTE. 

BaAinncawEio ,  b.  Reichard:  Alphnbeti'chfs  Namen- 
verxiiäimß  ausgezeichneter  Männer ,  dem  die  afi' 

Siiirsf*«  iMtraturgtfchichtt  gedenkt.    Blob  als 
fllfsmittel  gegen  ein  untreues  GediehthiGi. 
J806.  13  Bogen.  4.  (ai  gr.} 

Im  J.  1802  erfchien  in  demfelben  Verlag  ein  ähn- 
liches,  aber  nicht  alphabetifrh ,  fondern  chronolo- 
gifch  geordnetes  Namenverzeichnifs ,  anceiejiJt  imd 
ftark  getadelt  von  einem  andern  uoferer  Mitarbeiter 
(A.  L.  Z.  1804.  Num.  130.  f.).  Wahrfcheittiloh  bä- 
hen beide  Schriften  KJncn  Urheber,  obgleich  in  der 
Vorrede  nichts  davon  er\\ähnt  wird.  Die  neuere 
ftellt,  wie  die  iltere,  die  Autoren  in  vier  Kolum- 
nen dar,  aber  mit  dem  üoterfcbied,  dafs,  da  das 
Verzeielinifs  alphabetifch  eingerichtet  werden  follte» 
die  Namen  in  (lererften,  in  di»r  7  Vf'ylen  das  Vater- 
land f)der  der  W'ohnort,  in  c'!er  '.iri'.'.eii  die  Wiffen- 
fchaft,  in  der  fie  fich  herv  jrthaten  ,  und  in  der  vier- 
ten das  Jalir  des  Abfterbens,  oder,  wo  diefs  nicht 
bekannt  ift,  dasjenige,  während  deffen  der  Autor 
irgend  eine  feiner  vorzOglichern  Schriften  heraus^ 
gab,  angezeigt  ift,  mit  einem  /  vor  der  Jahrzahl, 
UD  d.ir'  irch  anzuzeii'Pn  ,  dofs  er  damals  ijcicbt  Ija- 
be.  Der  Vf.  hat,  wie  uns  eine  forgfiltijie  Vcrglei- 
ebong  liherzeiigl»' ,  die  von  uiifenn  Alitarbeiter  und 
von  andern  Runftrichtern  an  dem  erften  Veraeicll- 
nifs  gerügten  FehJer  forgfältig  verbelTert  oder  ver- 
mieden. Bev  den  weni:;«  «,  die  er  flehen  liefs ,  z, 
R  bey  ^c':.  Leo,  den  er  noch  zum  Africaner  macht» 
obgleich  unfer  Kollege  erinnerte,  dafs  er  aäs 
Granada  in  Spanien  gebflrtig  war,  mag  er  viel-* 
Ideht  jene  Roge  aherfdran  oder  nicht  geachtet 
haben.  Uebernaupt  ift  diefes  Werkchen  weit 
furgfaitiger»  auch  in  Anfebung  der  Druckfehler, 

beer- 
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bearbeitet,  als  das  ältere,  fo  tiafs  man  der  ßege- 
höOgsfünden  wenige  antreffen  dürfte:  defto  zahlrei- 
thtT  und  auffallender  find  Unterlaffungsfiinden.  Der 
""Tital  verfpricbt  Notizen  von  atugtztukneten  Män- 
nern. Ueber  den  fehr  vagen  Begriff:  ausgtztukuttt 
äufsert  fich  aber  der  Vf.  in  der  Vorrede  nicht  be- 
ftininit  genug.  Man  könne,  fagt  er  dort ,  darunter 
{oyiohi  nützliche  «Is  fckätUicke  Gelehrte  verftehea. 
„Mancher,  fährt  W  fort,  zeichnete  ßch  vor  etli- 
chen hundert  Jahns  ansi  der  jetzt,  als  eb«n  der, 
nicht  bemerkt,  oder  wohl  gar  verfpottet  weraen 
dürfte;  liier  durfte  er  a!-er  nicht  Yv<?gbleif)en ,  ob- 
gleich fjch  Mancher  fchatiien  mag,  etwas  von  ihm 

gelernt  zu  haben  u.  f.  w."  Mit  dam  allen  itt  aber 
er  MabCtab  der  Auszeiohnuof  nicht  aogegeben. 
Um  nur  bey  den  jetzt  lebenden  Schriftftellern  fte- 
hen  zu  bleiben:  fo  finden  wir  darunter  manchen, 
der  in  unfern  Augen  fehr  mittelma'Mg  ift,  oder  def- 
fen  Schriften  nur  wenig  Nutzen  gewaliren,  den  wir 
folaUch  nicht  würden  aufgenommea  haben.  Wem 
folKe  ea  diefemnach  nidit  nefiremdM,  wenn  er  nach 
dem  zu  Freyburg  lebenden  Dichter  ff.  G.  ffacob't  ver- 
gebens fucht?  oder  nach  MSnnern,  folgende: 
f.  Archtnholz ,  Bctcmeißer  zu  St.  Petersburg  (der  da- 
mals, als  der  Vf.  fchrieb,  noch  lebte),  Bettuch, 
Bießer,  £Vfl/rf  (jetzt  zu  Heidelberg),  GJörwell,  Lagu- 
tiii,  C.  f.  Ludwig  (Prof.  der  Natureefchichte  zv 
Leipzig},  den  damals  noch  lebenden  Dr.  LUdekt  zu 
Stockholm,  MoUenhauer  zu  Knpenh.ipen,  die  SiC' 
bolde  za  W'ürzburg,  den  Hiiinaniitcn  Äu-f  zu  Utrecht, 
der  erft  im  jetzigen  Jahre  ftarb?  Nun  vollends  ver- 
dorbene, wie  f'^oltaire,  l^elU/t  Dudos»  IMoag,  Fm- 
tette,  Dingo  Barbofa  Mackado  mit  feiner  Bibnotbeca 
Lufitana,  Hieron.  Oforius  mit  feiner  klaffifchen  Ge- 
fchichte  der  Regierung  des  Portugief.  Königs  Ema- 
nuel ,  Uotßd,  die  drcy  bis  vier  Dänen  Celfe  oder 
Cäfuut  Gramm j  fleichuUs  ein  Dane,  der  Polnifche 
Oefirfiichtfefaref  ber  tfatnezmiez,  ffimtzH ,  ff.  Gott- 
tob  Böhne  zu  Leipriff,  G.  F.  Meier  zu  Hallf ,  }Je:n- 
hardf  Krünitz,  Luders,  Propft  zu  Gliicksburg, 
Miierotto ,  ffagemann,  die  Hensler  zu  Kiel,  einige 
Uefmänner  und  fehr  viele  andere!  Es  folget  nun 
noch  von  S.  75  bis  99.  ein  chronologifches  Verzeich- 
nifs  der  Schriftfteller,  deffen  der  Titel  und  die  Vor-- 
rede  nicht  gedenken,  von  Mnfch  bis  auf  den  zu  Ende 
des  J.  1804  verftorbenen  Chr.  Felix  IfeUlf  7.u  Leip- 
zig. Diejenigen,  die  noch  im  J.  1805  lebten,  fmd 
ganz  zuletzt  alphabetifch  zufammen  geflellt.  Fol- 
gende ^  die  vor  diefem  Jahre  ftarben  ,  gehören  dem- 
nach niebt  in  diefe  Klaffe:  EtUiel  (f  1798)» 
Heinze  (f  IgOl),  jf.  P,  Sttttw  (f  I804)»  V.  Sttni 
(t  »»03). 

SRBJ  ÜÜNGSSCBRIFTEN, 

StTTT--\i\n,  b.  Lüfliind:  Morgen-  und  Ahftdmdaeh' 
ttn  auf  zwiilj  IVocktH,  oebft  tinige»  cmdcr*  Gebeten 


und  einem  Anhange  von  /.ledern  über  verfchiedene 
Materie«,  von  Prinz  Friedrich  Eberhard  zu  Ho- 
-  htulokt  Kirchberg.   SkIuU  Auygtbe.  igo^  474  S. 
8>  (90  gr.) 

Zwar  ift  Ree.  von  den  fünf  erften  Aaflagen  nichts 

bekannt  geworden  ;  aber  lie  fnlK  n  ,  nach  <fcin  Vor- 
benchte  des  Verlegers ,  fchneil  auf  einander  gefoJat 
feyn:   und  diefs  wäre  allerdings  ein  Beweis,  dalt 
die  gegenwärtigen  Morgen  -  und  Abendandachten' 
ein  gröfseres  Publikam  gefunden  haben,  ab  man 
diefer  Gattung  von  Büchern  in  unfern  Taigen  zu- 
trauen follte.    Es  ift  möglich,   dafs  die  ä'eJtenheit 
des  Falls,  der  Name  des  Vfs.  mit  dazu  beygetra- 
cen  hat;  aber  fie  haben  auch,  abg^üeben  vondielem 
Uinftande,    innern   Werth,    und   wflHen  federn 
Schriftfteller  im  Erbauunssfache  Ehre  machen.  Der 
Inhalt  fammtlicber  Betrachtungen  ift  pr.iktifch;  al- 
les ift  auf  das  Leben,   auf  unfre  Verhaltniffe  und 
pflichten  in  demfelben  angt>wandt ;  und  Keligions- 
tinii  i  ureodlehre  find  auf  das  innigfte  mit  einander 
verbunden.     Der  Vf.  gebraucht  zwar  hier  und  da 
gewiffe,  dem  ortliodoxen  theologtfchen  Syrteme  ei- 
genthamliche  AudrOcke ;  aber  er  gebraucht  fie  im- 
mer in  einer  rolchen  Beziehung  und  Anwendung, 
dafs  fie  einen  rein  moralifchen  Sinn  geben ,  verliert 
fich  nie  in  das  Svftem  felbft ,  und  hat  alles  anracr» 
wefentliehe  nnd  Itreitige ,  aU«s,  wa«  nicht  auf  Bef< 
lerung  und  Beruhigung  abzweckt,,  glflckhcb  ver- 
mieden.   .Seine  Sprache  ift  rein,  üitCseod,  edel, 
ganz  dem  Gegenftande  angemeffen  nnd  in  der  wah- 
ren Bedeutung  des  Worts  nojpnlar,  fo  da(s  ff  gute 
Mufter  vor  fich  gehabt  nnd  fie  forgfältic  ftttdht  bn* 
ben  mufs.    Diefs  mag  wohl  auch  der  Grund  feyn, 
warum  es  uns  bey  dem  Lefen  bisweilen  vorkam, 
als  ob  wir  nicht  ein  neues,   fondern  ein  fchon  be- 
kanntes Buch  vor  uns  hätten.    Der  angehängten  Lie- 
der find  neun  und  zwanzig;  alle«  wie  e<  uns  febeint, 
vorher  noch  ungedruckt.    Sie  haben  fämnitlich  re- 
ligiöfen,  zum  Tneil  auch  poetifchen  Werth  ;  fallen 
nie  ins  Matte  unel  Gedehnte,  find  richtig  vernftcirf, 
und  die  einzige  Stelle,  wogegen  fich  etwas  erinnern 
läfst,  ift  die  fbUtrbaft«  Zill«:  daian  Oaad  ift  tte> 
Jicb  I   ^ 


Dncsotif ,  in  d.  Walther.  Hofbuchh. :  VoüßHndigtr 
Dkonomifcher  Unterricht  vom  Brandweiti brennen, 
Ab/icluing  der  Aq;iavite,  KffiiiSraucn,  und  zur 
Hoirerfparnifs  vorthf»ilhafterer  Hinrichtung  def 
Brennpre\r«n  ,  von  J/ohiVtn  Oirißian  Simon.  AÜM 
viel  verlieffcrte  und  vermehrte  Auflage.  1805- 
417  S.  8.  Mit  Kupfern.  [20  gr.)  (Die-fr/f«  Ai^- 
läge  erfebietf  1765  und  di«  MtvtjfU  179s«) 
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.NATURGESCHICHTE. 

.  MFTNixnKjf,  b.  Hanirch:  Geologifch*  Befchreibung 
des  Tnünnfr'r  H'aldf^tbürgs.  ^*y(«r  Thtil.  Von 
der  uinern  Einrichtung  des  Gebürgt  nach  feiittn 
GebÜrgslai^ern.  i.  Abtheilung.  Von  ^oh.  Luiw. 
■  Heim,  Herz.  Sachf.  Mein.  Huf  -  und  Confift- 
Katli  (i'em  GcUeimerath  u.  GoDfift-PraeGdent) 
1798.  XVI  u.  360  S.  8.  n.  Ablhefl.  1799.  XII  u. 
256  S.  (mit  einem  Grundrirs)  III  n.  Z^' AbtheiL 
1803.  XIV  u.  ^12  S.  V.  Abtlieil.  unterd.  Titel: 
Ceol.  Befchr.  des  Thüringer  fValdes  nach  feint* 
Flatztagtr»..iifi6.  X  u.  332  S.  mit  6  Kupfwo. 

Von  wenigen  grüfsern  fuwnhl  als  kleinern  Oebir- 
geo  kann  roan  foiche  ausfoitriiche  geognofti- 
Jdbeo  Uefchreibungeo  aufweifea,  di»ift,  walcb« 
d[«r  rflhmticli  beluwite  Vf.  des  vor  uns  ^«g^Mlt» 
Wedii  daiin  wom  ThOringer  Walde  gelieftrt  bat. 
Der  Thüringer  llltld ,  einer  der  letzten  nördlichen 
Seiteoarma  des  grötern  deutfcben  Gebirgskörpers, 
Mp  langer  fchmaler  Gebirgsftricli,  ift  zwar  weder  we- 
gen diper  H/ti»  iiod»  wegen  feiner  Ausdehnung  fo 
■MMgekhart,  (tob  er  cn  den  grobea  Qebirgen  ^e< 
reennet  werden  könnte;  aber  er  biettt:i|idit  wenige 

teognoftifche  Merkwardigkeiten  daiv  'und  ift  dels* 
alb  der  genauem  Unterfucbung  und  ausfQbrlichen 
Befcbreibuflg  wertb.     Des  erjlen  TbeiU  bat  die 
A.  L..2Lim  Jahre  1799.  Nr.  58.  gedacht;  «r  b^fcbäf- 
tUtiob  mit  der  G^aU  das  Qttvgßi  d«r  amuft»  in 
Isaf.  AbtheUuo^  udtt  «iir  BiadM  batauKfelt  m»  MKa- 
deffeiben,  die  Gebirgsarten ,  Gangmaffen  u.  f.  w. 
die  erften  vier  Abtheil ungen  insbefondere  find  dem 
Urg^ge,  die  fünfte  ift  dem  Flötzgebirge  gewidmet 
Um  TVO  der  Ai^Mit  des  Vfs.  mö|licblt  genaue  Beeben- 
MMftähadagaa«  ohne  zu  weitlauftig  zu  werden,  be- 
pflgen  wir  uns ,  von  den  drey  altern  zum  Tbeil  for 
mehrern  Jahren  erfcbienenen  iiänden  eine  allgemeine 
Veberfichi  zu  geben  und  unferUrtheil  über  das  Ganze 
hinzu  zufügen i  dag^en  verweilen  wir.  etwas  liogiar 
bey  d«n|miw  J»  ilMHilafan"  


Der  Vf.  ift  durchaus  feinen  eigenen  Weg  gegan- 
gen, obae  fiob  an  mehrere  neuerlicb  Bu^^efteUte 
Mfarßt»»  der  Geognofie  ftreng  tu  biadon.  ,  In.!» 

JBrgUvsMngbläUtr,  1806.  Zw^Ur  Stmi. 


b 


er  Thatlacben  vorfand,  welche  diefen  Sär2en  wider- 
fprecben,  können  wir  ihm  bierin  nicht  Unrecht  ge« 
ben;  da  aber  die  letztern  grofstentheils  auf  That« 
fachen  gebaut  find,  welche  uch  hauiig  und  in  mefara» 
ren  Theilen  der  Erde  betätigt  finden :  fo  wflrda  et 
dood  woblgetban  ImImb»  diefie  ibiqgfiltiger  als  ge« 
fehaban  iftt  mit  den  Erfebeimmgea  am  TbQringer 
Walde  zu  vergleichen;  und  wir  glauben,  er  würde 
die  letztern  den  erftern  oft  So  angemeffen  gefunden 
haben,  daCs  er  in  mehrern  Fällen  \vohl  nicht  nüthig 
•gehabt  bitte«  andere  ihm  eigene  Anficbtea  aiifxuft«!« 
Ml,  valche-vns  wenigften«  oicbt  iimmr  djSr  Nattir 
nz  ganib  zu  feyn  Icbeinen.  £r  tbeik  den  ganzen 
»birgszug  in  vier  Hauptftreoken  ab,  deren  jede  fiph 
fowohl  durch  eine  eigene  Rinhtung  des  Hanpt- 
rOckens ,  als  auch  durch  gewiffe  EigenuiümiicbkeiteiA 
ihrer  Oebirgsarten  auszeichnet  In  det  erften  vom 
iiordivaftlicban  Ende  der  Gabirgikatta  aa*  liarrfchaa 
(Zroatt*  Gneiut  Glimmnfciitftr  u.  C  w.;  lo  der  zwey- 
ten  rothes  und  graulichweifser  Pitrpliur,  mit  Travpar. 
tin;  in  der  dritten  eine  andere  Porpktfrart  mit  Syenit, 
auch  Gratü  und  Schiefer,  in  der  vierten  ara  (bdöft^ 
Uchen  Ende  ThoufchUfer;  JCalkßtm  ^.UabMgaags), 
Gremmaeht:  diefe  Kintbeiluag  ift  eben  w  ftottreich  aia 
richtig.  Gegen  die  Benennung  Urgtbbrge  erklärt  6ch 
der  Vf.;  er  vermifst  in  diefem  Ausdrucke  das  Rela- 
tive der  Beftimmung,  welches  docli  in  Anltdiung  des 
Alters  der  Gebirgsarten  allein  anwendbar  ift^ 
zieht  dabwegen  den  Ausdruck  Grmndgebkrgß  vor.  *Xr 


iuüMrt  abar  «bcrbaapc  Sivailal  ^muk  dasjaBlgar 
mm  Uber  daa  auch  onr  nlotiva  Alter  der  tJ»^gebii«ga. 

arten  bisher  angenommen  hat,  und  ift  nicht  rier  Mei.  ' 
nung,  dafs  Granit  immer  als  die  ältefte  anzuiehen  fey. 
Ober  welche  Gneus,  Olimmerfchiefer,  Porph^T  u.  fw. 
in  einer  gewifTen  Ordflung  gblagert  wiran.  Vialmahr 
facht  er  zu  zeigen;  da»  ain  Thteingar  Wil«t  dfa 
ClmmtÜoben  UrgebirgSarten  neben  einander  hin  durch 
die  Bergkette  ftreichen,  oder  wie  er  fich  om  Ende  der 
erßen  Abtheilunc;  ilaiaber  erklärt,  fich  cioander  wie 
Schaleji  umrcliliclsen ,  an  ihren  Gränzen  in  eiaaadafr 
fiberg^heo,  und  dort  gewiffe,  mit  eigenen  Nansen  nMK 
sa.bnei<!hBeildfl^  Oebiresartaa  bfldan,  die  tcNebenet- 
JMu  nenot  Diaia  Anficht  fchefat  uris  noch  gar  fehr 
Beftätigong  zu  bedürfen,  obgleich  gegen  viele  eiuzela 
tteqbaqbtuiigan^ ,  ia^efpadaca  gegen  die  von  den 
Uabergingatt  und  nabaagaIMM  niefats 
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den  ift ;  in  mehreren  Gegenden  des  Thüringer  Wal- 
des wenig&ens  ßnd  uns  Erfcbeinungen  oekannt, 
«dkili«  von  dea  Beobacbtnsgen  des  Vf.  abweicheode 
Rdtthai«  gebcD.'  Nor  rines  Beyfpltls  zn  gedeokcn, 

verweilen  wir  bey  der  Darftellung  der  Porphyrforma- 
tion  in  der  erften  nordwefllichen  Strecke.  Der  Vf. 
läfst  den  Porphyr  zuin  erftenmal  bey  Heiligenlum 

Jim  Eüenachfcnen ,  unweit  Kuhl^  gleicniam  aus  dem 
lodea  hervortreten,  und  von  aa  an  fich  öftlich  im 
Gebirge  eriiebeii,  mid  verbretten.  Es  finden  fieb  aber 
fishoa  am  weftlieben  Ende  der  Kette,  unwdt  Wil* 
helmsthal  und  Waldfifche  Porphyrlager,  welche  im 
Gneus  und  mit  diefem  auf  dem  Granit  liegen.  Diefe 
Porphj  rlager,  fo  wie  die -bey  Heiligenftein  (mit  wel- 
cben  lie  völlig  abereiukommen)  be^bea  tut  Feld^ 
feath  Porphyr,  defleo  Omndiiuiiref  wie  aller  diditi» 
Feldfpath,  oft  die  gröfste  Aehnlichkeit  mit  dem 
Hornftein  hat,  nur  dafs  fie  nie  deffen  Harte  erlangt, 
und  unterfcheiden  fich  (ieutlich  von  den  grofsen  Thon- 

Erphyr-Maffen,  welrhe  weiter  öftlich  ganze  Berge, 
ganz  V  grofse  Stücke  des  Gebirgskörpnrs  bilden, 
ae  fcbeinen  hier  die  äitefte  PorpDyrformatlon  aus- 
zumachen, da  die  letztern  wohl  zu  einer  neuern  ge- 
hören, und  «n  der  Gränze  des  Uebergangs  -  Gebirgs 
fteben,  wofür  auch  ihr  fehr  häufig  vorkommender 
Uebergane  in  wahren  Mandelftein  (pricht.  Der  Ora- 
wSt»  wetcoem  der  Vf.  mit  B  bezeicbnet,  fcbeiot  zu 
deni  titeften  c«  gehören,  der  allen  Obngen  Gebirgs- 
arten,  auch  hier  zum  Unterbger  dient;  dagegen  die 
fibngen  Granitgefteine  alle  nur  als  Lager  im  Gneus 
vorkommen  mögen.  Je  fchwerer  es  ift,  in  eiripm  fo 
wenig  durch  ISergbau  aufgefchloffenen  Urgebirge, 
wie  darTharioger  Wald  Ift,  ganz  zuverlifGge Baob- 
acfatvogMi  Aber  die  LaMmi^;  der  Gebirgsartea  naa- 
Ibrilen,'  defto  mehr  mint  man  Beh  hflten,  aas  den  In 
folchen  gertiachten  Beobachtungen,  die  bey  dem  gröfs- 
ten  AufwanJe  von  Zeil  und  Sorgfalt  immer  fragmen- 
tarifcb  bleiben,  heue  Hypoihefen  abzuleiten;  wenig- 
fiens  wOrde  doch  immer  erft  die  Thuniicfakeit  einer 
Varainignog  der  Uer  Torkommendan  TheifMlraB, 
mit  den  anderwärts  beobachteten  zn  verfuchen  feyn. 
Doch  trifft  diefe  Bemerkung  mehr  die  von  dem  Vf. 

fezogenen  Schlflffe,  als  feine  Beobachtungen  felbft. 
>ie  letztem  find  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
apjt  nofser  Sorgfalt  aneeftellt,  und  man  wird  in  fei- 
iMm  Bttcha  bis  zun  kleinftaa  Detail  ateniUoli  gflbaa 
Mi  Gebfi^  und  Steibarfea*  tfnf>egebeB«  finden,  'dM 
man  an  einer  jerlen  Stelle  des  Oebirgs  zu  fuchen  hat. 
Aber  diefe  Angaben  find  mit  den  hypothetifchen  An- 
fiohten  de»  Ganzen  innig  verflochten,  und  oft  etwas 
jc^wer  berauszuhebeD»  fo  dafe  ~  beibodera  da 
-lüio«  Karte  bey  dem  Boebe  ift,  auf  dSa  der  Vf. 'fich 
hsiHahlW  Itftmtn  —  es  gewifs  auch  dem  fachkundig- 
ftiai  Lafer  fchwer  werden  wird,  den  Vf.  überall  zu 
WtaftdMn,  wenn  er  nicht  auch  eben  fo  ortskundig 
ift, 'als  diefer,  welches  ideun  freylieb  faft  nie  der 
FaU  bjn  wird.  Die  der  zweyteo  Ablbeilung  dte 
SW^fttB  TbeUs  beygefagte  Zeichnung,  welche  eine 
An  von  Gvondrib  der  Gefairgslager  vvrftcUan  ioU*  er- 
lialsctflfvnisMi»      .  "    •  ^  \. 


Die  F.  Abtheiiung  handelt  von  dem  das  Urge- 
birge  des  Thüringer  Waldes  umgebenden  Flötzgt~ 
birgt.  Die  Behandlungsart  hat  uns  in  diefiBA  Ttwlto 
mehr  angezogen,  als  in  den  vorbergehendan*.  Der 
Vf.  ift  hier  deutlicher  und  umfafTender  in  der  Darftel- 
lung als  dort,  das  Ganze  tritt  beffer  hervor,  und  die 
einzelnen  Facta  find  nicht  fo  fehr  gehäuft  und  unter- 
mifcht,  als  wir  diefes  in  der  Befchreibung  des  Urgo- 
birgs  bemerkt  haben,  wodurch  bey  diefem  es  ziem« 
Utk  Miwar  wM,  ieb  die  Vadiiltniffe,  fo  wie  fie 
fich  der  Vt  dankt«  devtBefa  «oRufteUen.  £r  theilt 
dia  FlÖtzlafBr  anf  fialgand«  Waibjik: 

L  Hauptlager:  i)  Todtlitgtndes ,  a)  SUerit  ITaft. 
ßtin,  3)  neuerer  Sandßem,  4)  »tnerir  KalkfUin. 

II.  Zwifcbenlager:  1}  iXrt  £/et«rr,  anf  dem  Todt« 
liegendeat  s)  das  MitUtrt,  zwifcben  dem  iltern  Kalk 
und  dem  ncoem  Sand ft ein ,  iY  das  Nmtrtf  awiCcbaa 
diefem  und  dem  neuem  Kalkftein. 

Ueberaus  riehlig  finden  wir  die  Schildenug  def 
Todttitgtßdt».    welches   keinen  befümibten,  fich 

f;IelchbläbeiideD  oryktognoftifchen  Charakter  hat« 
undern  Geh  bald  als  Ci^nglomerat»  bald  als  fein« 
körniger  Sandiiein,  bald  als  thoniger  Schiefer, 
bald  hornftemartig,  bald  kalkartig,  und  faft  von  al« 
len  fchmutzigen  Farben  zeigt.  Nur  den  einzigen  blei> 
benden  aber  anch  ganz  geognoftifclien  Charakter  hat 
es,  defs  feine  ^eftandtbeile  Qberall,  wo  fie  erkenn* 
bar  find,  fioh  genau  oacb  den  ihm  zaoScfaft  iiegenden 
Urgebirgsarten  richten,  deren  TrOmmer  man  im 
Todtliegenden  wieder  findet.  Um  die  Licfer  in  den 
Stand  zu  fetzen,  das,  was  dir  Vf.  von  einer  Jeden  zu 
beibbraibaodan  OeUi^sart  fttgt»  an  beu'dwilen,  «nd 
Ihr  Vorkoiwnwn  hier  ntft  dem  In  andern  OegMunn  -n 

vergleichen ,  giebt  er  bey  dem  Todtliegenden  fowohl 
als  bey  allen  übrigen,  vorher  einige  intereflante  No- 
tizen aber  ihr  Vorkommen  in  andern  Ländern.  Aus 
den  TrQmmem  von  organifchen  Oefchöpfen  beider 
Rekh«  in'  mtnehen  Lagen  des  Todtliegenden ,  und 
aas  einigen  andern  VerbSltniOen  fucbt  der  Vf.  dartu> 
thun,  dafs  der  Steinkobl^fandfteio  und  der  Schlefer- 
thon  auch  zu  diefer  Flüt7i^eLirgs'art  gehören  mflffe» 
wovon  unten  ein  mehreren  erwähnt  werden  wird. 
Es  ift  Thatfache,  daiis  unter  diefen  Reften  organifcti«r 
OefchApfe  bis  jetzt  nieratls  Sofaaalthiere  gefoisdaa 
woirden  find.*  S.  36.  fnölit  ar  die, Bildung  des'Todt-^ 
liegenden  zu  erklären,  uod.iubert,  dafs  es  nur  durch 
eine  wirbelnde  Bewegung  der  Finthen  entftanden  feyn 
könne;  er  fetzt  voraus,  dafs  die  Gebirge  in  der  Vor- 
zeil eine  wallföruiige  Geftalt  gehabt  haben,  wie  die 
Mondberge,  vnd  dafs  in  ihren  kelMflInnigstt  Vartfe* 
fungen  die  kreisförmige  Bewegung  des  Waflavs»  nnd 
die  Zertrümmerung  des  Gefteins  vor  fieb  geesngett 
fey.  Wenn  der  V^f.  im  Ganzen  eine  (blche  Anord- 
nung der  Beftandtheile  des  Toiltliecenden  wahrge- 
nommen zn  haben  glaubte,  nach  wMeber  das  grona 
Con^oroerat  ante»,  tL  i^  dem  Urcebirge  am.niehfkMi» 
der  ans  kleinern  Oefchiebtn  und  Römern  baRebendn 
BiHdfiMÜ  ia.'d»  Mftt»i  wul  dia  tkimlgitt  Sduchten 
'  „  ii' ,' '  M...  oben 
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oben  zu  liegeo  gekommen  feyen :  To  mOfren  wir  ge- 
ftehen,  dafa  die  wenieen  for  diefen  SaU  aogefahrteo 
Beyfpiele,  um  zum  Heweife  deffelben  oicbt  hinrei- 
cbend  fcheiaen;  as  zeigt  lieh  vieJmohr  an  mehr  als 
einer  St«lle  von  oben  bis  unten  eine  folche  Abwcchfe 
lung  aUer  diefer  Schichten,  dafs  man  eher  veranlafst 
werden  möchte,  mehrere  Perioden,  oder  Wiederho- 
lungen io  der  Bildung  des  TodtJifcgendeo  anzunehmen, 
d.  i.  nur  abwechfeinde  Bewegung  und  Ruhe  der  Ge- 
wäffer,  IVO  immer  zuerfl  ihe  groben  Bertandtheile, 
und  beroacfa  die  feinern  niederlieleo,  und  fefl  xvur- 
dea,  bis  eine  neue  Terflärkie  Bewegung  wieJcr  erfl 

Eobe,  und  dann  als  fie  abnahm,  wieder  feine  Lageu 
rüber  her  fahrte.  Der  Bodenfatz  erfolgte  natürlich 
in  der  Tiefe,  und  braucht  durcli  eine  erneuerte  Be- 
wegung in  der  Hohe  nicht  wieder  geftort  worden 
zu  feyo.  Ein  Beyfpiel  der  erwähnten  Ab\%'echlelung 
der  Schichten  giebt  ein  felGger  Berg  an  der  Land- 
ftraf«;e  von  Gotha  nach  Scfainalkalilen ,  dicht  hinter 
dem  Flecken  Tambach,  an  welchen)  ein  faft  feiikrech 
ter,  über  hundert  Fufs  huher  lJui' lilchnitt  iler 
Schichten,  die  Ab  vech'Vlung  fehr  deullioli  wahrneh- 
men läfst.  Der  Grauwacke  er«-.,hnt  dir  Vf.  b«;y  U.ir- 
ftelluiig  der  äitera  Kidtzgebirge  gar  nicttl ,  t:r  liandvlt 
fie  viemiehr  bey  den  Urgebtrgen  in  der  viurten  Ab 
tbeilung  mit  ab,  und  bat  ganz  eigene  von  Ann  bisber 
bekannten  Beubarhtungen  fehr  weit  abv.K-liende 
Ideen  von  diefer  Gebirg^ort.  Oh  llc  am  Iii  irin 
ger  Vfilde  Verfteincrutigen  enthahi-,  l«.'ineriu  or 
nicht.  Eine  dem  Vf.  eig<*ne  Idee  ill  andi  die,  luIs 
bey  BiJduDg  de«  Todtliegenden ,  auf  llef  -ni  l'unklen 
die  Kiefelerde,  auf  höhern  hingegen  Jjo  Kilenerde 
(d.i.  Kifenkalk)  einen  belunilern  Kir.ilufs  pchaht  iiihe. 
Diefem  Kinflufs  der  Kiefelerde  fciii  e;bl  er'  Iahe r  auch 
die  Ausfüllung  einzelner  Hiil^'a  »n  den  im  ruiiliiPj;t'n 
den  vorkommenden  Mauilclffir.golchieb.'ti  mit  (^uarz 
zu,  weichen  Quarz  er  für  neu  »nil  iU\M:  ^  iles 
Conglomerats  gleichzeitig  häit,  un^i  anniitüiU  ;  v(  rher 
ley  nur  Kalkfpalb  in  ilen  d-imit  aii<:gi'fiilllrn  Hohlen 
^ewefen.  Das  Lager  des  Todtliegemti-n  ill  ttbrij^ens 
lehr  mächtig.  Bey  Eifenach,  wo  es  die  [;riifsen  Berge 
bildet,  fcheint  keioe  Abwechfelung  lu  f>  inen  SchichU'n 
ftatt  zu  finden.  Es  macht  zwey  UurrligÜuge  ([utcr 
durch  die  Bergkettf?,  wo  es  über  ihren  Rücken  hinweg 
gelagert  ift,  und  alle  altern  Gerurjjsartpn  pjni  beiieckt. 
Von  ihr  fowohl,  als  von  dem  ultern  Floi/ kalke  piit 
die  Bemerkung,  Jafs,  wenn  üe  an  einer  geivillen 
Stelle  des  einen  Bergg'-huti^os  ,  7.  B.  des  fudiichon, 
febr  mächtig  und  ausg' hr^^del  vurkonnnen;  (le  ilj«e 
gen  am  anHern  —  nordüehen  —  gpwolwiiich  fehlen, 
oder  Geh  nur  in  unbedeuteodur  Mdchtigkeit  zeigen. 

Der  ntttrt  Kalkßem  mufs  auch  bauptfächlich 
dorch  fein  geognoruu:he.<:  Vorkommen  erkannt  wer- 
den ,  da  feine  äufsem  Kennzeichen  ihn  nicht  genug 
oryktognoftifch  charaUterifiren ,  fondern  an  verfehle- 
denen  Stellen  f<5hr  verfrhieden  find  D»r  Vf.  verfteht 
unter  diefer  Gebirgsart  den  von  KarUtn  fogenannten 
Atpenkalkflein^  aucn  Zechfiein,  Raurhwacke,  rauber 
KalK  geoanat,  ohne  der  manuigfaitigen  TriviaJüaa- 


men  zu  gedenken,  die  er  hier  aod  da  fahrt.  Manche 
(einer  Abänderungen  hält  der  Vf.  fOr  urfprQnglicb» 
oder  mit  feiner  Eotftebung  gleichzeitig,  andere  aber 
fcbeineu  ihm  nachher  durcn  eine  gewaltfame  Ver-> 
rückune  des  Gefteins ,  welche  zugleich  auf  die  ganze 
BefcbafTenbeit  der  iVlaffe  gewirkt  habe,  entftanden  zu 
feyn.  Der  Kalkftein  ift  in  feinem  obern  Theile  in 
der  Nähe  des  neuern  Sandfteins  anders  gebildet  als 
in  der  Tiefe ,  wo  er  auf  dem  Todtliegenden  auffitzt ! 
dennoch  gehört  alles  zu  einer  Formation.  Oben  ift 
er  von  Farbe  hebt,  unten  dunkel;  oben  dicht,  unten 
porös  und  weicher;  oben  fpringt  er  in  fcharfeckiga 
tiruchftacke,  unten  ift  er  Ichlefiig.  Der  untere  bi- 
turainüfe  Tbeil  ift  ein  wahrer  Stiokftein,  der  aber 
hier  nicht  eine  eigene  Formation  ausmacht.  Die  Men- 
gun»  mit  eifen  -  und  braun fteiobaltiger  Erde,  Rauche 
wacke  genannt,  die  Mengung  mit  Thon,  der  mergel- 
artige Zechftein,  alle  diele  Abänderungen  hält  er  für 
urfprQneliche.  Die  Abänderung  aber,  von  unförmli-  , 
eben  löcherigen  Anfehen,  die  entweder  voll  von  Höh- 
len, oder  aber  dicht  mit  Kalkfpath  durchzogen  ift, 
und  die  man  rauktn  Kalk,  nennt,  fo  wie  die  eifenhal- 
tige  Art,  welche  Zuchtwani  genannt  wird,  rechnet 
er  zu  den  durch  eine  fpätere£io Wirkung  entftande- 
«en  Abänderungen.  Ausgezeichnet  6nd  bey  diefer 
Gebirgsart:  die  bogenförmige  Geftalt  der  Kalkftein* 
Jäger,  und  die  Riffe,  Höhlen  und  Einfenkungen  über 
Tage,  in  welciien  man  oft  Sümpfe  findet  S.  98-  find 
dnige  diefer  letzurn  angeführt,  zu  welchen  man  noch 
die  TeufiLskanttn  zwifcben  Thal  und  Seebach  im  Eife- 
tiachilcnen  hinzufügen  kann.  Man  fieht,  dafs  der 
Vf.  allen  Kalkftein  am  Thür.  Walde,  in  welchem  die  , 
gr. Isen  Höhlen  vorkommen,  zum  Alpenkalkfteia 
rechnet,  und  nicht  zu  Karftens  Bohlerkalkßein,  wel- 
chen diefer  der  Formation  des  ,yurakalkßtins  unter- 
ordnet Oder  vielmehr,  es  fcheint,  dafs  er  die  Kar-  - 
ftenfchen  Formationen  Alpenkalkftein,  Steinfalz, 
äterer  Gvps  und  Jurakalkftein  zu  einer  Hauptforma- 
tion maclit,  welche  unter  dem  neuern  Sandftein  liegt. 
Diefes  möchte  auch  mit  Büch  s  und  anderer  Beobach- 
tungen canz  gut  llbereinftimmen.  Uebrigens  glaubt 
er  anuemnea  zu  können,  dafs  der  rauhe  Kalk  als 
eine  eigene  partielle  Formation  oder  Umänderung 
nicht  blijfs  in  dem  altern  Kalkftein,  fondern  auch  in 
dem  neuern  Flötzkalke  vorkomme,  und  belegt  diefe 
Behauptung  mit  Beyfpieien  aus  der  Gegend  der  Werra 
und  anderer  Diitricte  Frankens.  Alle  die  Land- 
ftriche,  wo  rauher  Kalk  mit  Höhlen  vorkommt,  im 
Bayreuthifchen  bey  Sans  Pareil  u.  f.  w.  rechnet  er 
hierher.  Es  inufs  nach  feiner  Meinung  eine  befon- 
dere  Veränderung  mit  diefen  Partien  im  Kalkftein  vor- 
gegangen feyn.  Mehrere  Erfcheinungen  in  der  jetzi- 
gen Geftalt  deffelben  ,  in  der  Verrückung  und  Zer- 
reifsung  feiner  Flötzfchiditen  fcheinen  anzudeuten, 
dafs  eine  fulche  Veränderung  von  unten  herauf  be- 
wirkt worden  fey.  Elaflifche  Dämpfe  und  Gasarten, 
glaubt  der  Vf.,  könnten  fie  hervorgebracht  haben. 
Kann  man  aber  wohl  annehmen,  dafs  das  Innere,  die 
Maffenftructur  einer  fchon  feft  gewordenen  Gebirgsart 
fo  grofser  durch-  und  duxcbgeuender  Veränderuneen 
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fähig  (ey?  Die  fioktbare  Wirkaac  U&  hffut  zum 
Th«I  in  den  neaern  Samfftda  htoni^alKft,  tind  4elbft 

auf  das  Wefcn  defTelben  einen  Einflofs  rnigen.  Der 
Vf.  untcrftOtzt  feine  Vcrmuthung  noch  durch  die 
Beobachtung,  dafs  auch  die  unter  dem  rauhen  l^a'ke 
liegenden  Ocbirgslager  Spurön  einer  folchen  Verän- 
derung an  ßch  trajjen.  J»o  wie  der  Kalk  zerfprengt 
luiJ  zerriffen  \''x ,  fo  findet  fich  auch  fein  natürliches 
Unterlager,  das  i'odlicgende.  Ja  diefes  fehlt  fo^ar 
hier  und  da  gnn^,  wo  man  alsdann  den  Kalk  auf  Gra- 
uit,  G!ir.i:nerfchiefer  and  Porphyr  aufgefetzt,  oder 
in  die  Spalten  diefer  Urgebirssarten  eingeiceilt  findet 
Spalten,  Klüfte,  Höhlen,  oder  eigentildieOiiU» eilt* 
ftantlen  durch  diefe  Zerflörung ;  ne  find  am  TnOrin* 

fer  Waide  in  dem  primitiven  Oeftein  gewohulich  mit 
chwerfpaih,  Flufsfpath  und  liaikfpath  ausgefallt, 
la  dem  Kalkfteine  aber  find  Ce  meifieps  leer  oder  nur 
cuWellea  mit  Thon,  Sand,  Kalkfioter,  oder  aach 
Kalkfpath  ausgePRtIt.  Die  Befchreibone  de»  fhfl. 
rp.7lhgangfs  bry  Steinbach,  ift  wecen  der  Vergleichung 
mit  der  grofsen  GHUksbrunnerhökU  inlereiXant»  aber 
dü  beyg^Ogte  Kupfisr  «rlSuterf  wenig. 

Es  Ift  nicht  leicht,  den  Vf.  in  feiner  Befehrdbung 

einc<;  andern  Theils  diefes  altern  Kaikfteins,  nim- 
lieh  des  eifenhaltigen  immerzu  unterft  liegenden,  zn 
vcrftehen.  Man  (lelit  wohl,  er  nimmt  auch  hier  eine 
nach  vollendeter  Flötzbildong  erfolgte  Umwandlung 
des  Oefteins  an,  welche  ihm  den  ftarken  Kifengebalt 

Segeben,  und  welche  zugleich  mit  zu  Hervor^bringung 
er  Ungeheuern  Bfenfteinlager  am  Staktbtrge,  det 
I\lammi!  u.  f.  w.  gewirkt  haben  foll.  Der  Begriff, 
den  er  mit  diefer  Entftehungsart  zu  verbinden  fucht, 
ift  nicht  recht  klar  dargeftellt.und  man  fchßpft  nur  zu 
leicht  Verdacht,  da£i  er  dem  Vf.  felbft  etwas  dunkel  ge- 
hlleben feyn  mOge.  Sogar  fbine  fonft  infmer  deatUche 
ISt-fchreibung  des  Vorkommens  felbft  wird  chirch 
die  eingemflchten  gcngcnifchen  Idcrn  vrrwirrt,  und 
die  Vermuthung,  dafs  jene  Eifenftcininnffon  rri.ise 
ÄuSfOilungeo  weiter  Gangklafte  feyn  mochten,  pafst 
wenig  oder  nlebfzti  der  vorhergegangenen  Darftel* 
lunc;,  in  welcher  der  eifenhaltiee  Ralkftein  als  eine 
Himle  (S.  151.)  f^efchildert  wird,  welche  nach  allen 
den  RichtunsiMi ,  in  welchen  die  Scheidung  zwifchen 
dem  Kalkftoin  und  den  primitiven  Gcbirt^sarten  auf- 
ond  niedergeht.  Nur  die  Anmerkimg  S.  155.  giebt 
etwas  Licht  aber  die  Art,  wie  der  V^  fich  die  teche 
vielleicht  denken  mag.  Nach  dfefer  feheint  er  (wenn 
wir  ihn  reclit  verftehen)  an/unchriien ,  dafs  derKalk- 
fteinflötz  bev  leir.er  Bildtinj»  zugleich  die  in  den  dar- 
vnteiliei^eniren  ältem  Gehirgsarten  vorhanden  gewe- 
senen offenen  Spalten  oder  (jüage  mit  ausgefällt  nahe. 
D'lefe  Vorftelluns  wSt^  anerdincs  ungezwungen  nMl 
natürlich;  auch  findet  man  ein  ännliches  Vorkommen 
an  mehreren  Orten;  dazu  braucht  man  aber  nicht 


eine  ^äter  erfolgte  Ümwandinng  des  KalkflAlzfli  anfk 
«enehmen:  denn  der  von  demCelben  znerft  niederge» 

fallene  Thcil  kann  feihen  Eifengehalt  fogleieh  bekom- 
men haben,   und  vielleicht  ent  bey  weiterer  Fort- 
fet/ung  des  Nicvierfchlag"?  reiner  von  Eifcn  und  an- 
dtrn  Metallen  geworden  feVn;  ein  Gedanke,  der  Gdi 
am  Thüringer  \Valde  gewinennafsen  aofdringt,  well 
hier  alle  Urgebirgsarten  fo  fehr  v^n  Eifen  di.rrhdrun- 
gen  6nd,  dafs  fie  bey  ihrT  Zerftörung  reichen  Stoff 
zur  Abfetzung  grol*.er  Fifenfteinmaffen  geliefert  ha- 
ben können.    War  dem  fo,  dann  find  natOrlich  die 
nadlaUreichften  Theile  entweder  in  die  GangCpalten, 
oder  unmittelbar  auf  die  unterHegenden  ihero  Ge> 
birgsarten  zn  Hegen  gekommen ;  in  dem  erften  Falle 
finden  wir  fie  als  Gar^e,  in  dem  letzten  als  Flu\7.e, 
und  fu  zeigen  fie  fich  auch  hier,  defshaib  gehören  fie 
doch  alle  za  einer  Formation.    Spätere  Zerreifsungen 
diefer  Maffen  waren  es  aber  höchft  wahrfeheinUch, 
welche  die  Unregelmifsigkeiten  n.  C  w.  darin  b«rvav> 
gebracht  haben. 

(Der  Btfihlm/4  /oigi.} 

* 

^UaENDSCBJtirTSN. 

Andkrnach,  b.  LaÜjuIv  u.  Heckmaon:  Schalt' 


f Bitte  Jiir  dir  trwathjeiurt J^ugntd ,  von  A.  L.P. 
Schröder,  bisherigem  Srziehiw  der  jüpgerf 
Prinzen  zu  Neuwied,  jetzt  ^fMClW  Itt  NonUifäsa. 


(laoi.)  237  S.  «.    (la  gr.) 

Der  Vorrede  znMge  fuehte  der  Vf.,  eb  fhm  dia 

Auswahl  von  Schaufpielen  zur  AuffOhning  fflr  eine 
jugendliche  GefeiJi'chaft  vom  gereif^ern  Alter  aufge- 
tragen  wurde,  vergebens  nadl  Stocken,  die  er  hält« 
empfelüen  mögen.  Diefs  bewog  ihn,  diefe  7Schatf^ 
fpiele  auszuarbeiten  und  dann  überarbtitet  drucken'  n 
laffen.  MoraHfchen  Endzwecks  find  fie  nnn  zwar  alle; 
hni^e  auch  recht  arti«,  und  alle  werden  fich  leicht 
auttahren  laffen,  weil  fie  kurz  find  und  wenig  \)c- 
coration  verlanecn.  Aber  es  fehlt  doch  den  nleiften 
an  dem,  was  1  heaterftQcfce  zu  Werken  einer  fchöned 
Kunft  maqht*  en  Ckmtraften,  aiiffaHenden  Charäkte> 
reo,  V^rwiekehing,  ralbber  Handhing  u.  f.  w.  Ohne 
dieff  Higenfrli.it'tcn  bleiben  folche  Sdiaufpiele  hlufsa 
Dialogen,  und  felbft  die  darin  gepredigten  guten 
Lehren  werden  fo  verwäffert,  dals;iie  dem  fäAOod- 
liehen  O^urnttti  der  ohndUa  iettt  an  ftarke  |Lcizn 
gewohnt  tft,  ttieht  Wiegen.  Die  TdnvSehftte  Stheke 
jn  dieTer  Hinficht  fcheinen  Ree.  die  drey  letzten. 
Die  Schreibart  ift  nicht  ohne  Flecken.  Der  Vf. 
fagt,  frohe  Tiige,  andtrß,  kamt,  warty  mannidkul, 
htrzttrmt  Leute,  (ein  fehr  ablese  ProTinzijU^us : 
denn  kerzarm  wird  fonft  immer  SnÄ'konfltti:  jm- 
bunden},  habe  ich  nicht  einen  Schrecken  g'eHiF^^,  'Dn^ 
und  dann  werden  immer  verwechfelt.  ' 
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NA  TURGESCRICHTE. 

MerNii^GKH,  b.  Htnifch :  Geoldeifcht  Befchreibung 
dts  ThUringer  WaldgebUrgs.  Zwnjitr  1  heil.  Von 
dfr  innern  i»»rüktmi^  du  .GtbUrgs  uach  ftintn  Qt- 
Uk^tk^n,  Von  ^M.  Isim.  mm  u.  £  «r. 


li^j^l*  anderer  Gerfankc,   die  KntftehuDg  .der  Erze 
'1  *  und  manclier  Gangarten  auf  den  Giogen  betref- 
fbnd»   verdieot  mehr  Aufmerkfamkeit     Der  Vf. 
Migty  dutt  in  den  dortigen  Gebirgen  der  Erzgehalt 
in  oen  Gängen  6eh  nur  da  6nde,  wo  auch  das  Neben- 
geftein  ,  d.  i.  die  von  den  Gäoeen  durdifetzten  Lager 
und  Flulze  metallhaltig  find,    tr  glaubt  daher«  Hafy 
man  nicht  uneingefchränkt  annehmen  <lQrf!i»  all» 
in  Gingen  vorkommenden  Materien  üjm  voa  oben 
in  die  Spalten  hineingeführt  worden,  fondem  da(k 
"man  wohl  dem  Nebeogefteine  einigen,  vielleicht  be- 
deutenden Einflufs  auf  den  Inhalt  Jer  Gjngf  .rufchrei- 
ben  müfl'e.    Nur  ein  HaupteinwurF  ge^^en  diefun  Ge- 
danken, den  der  Vf.  ficn  auch  feJbit  macht,  wäre 
der  Uinftand,  dafs  Erz-  und  Gangarten  vorkommeat 
(br«ii  Grondfto£Fe  nidit  in  dem  Nebengefteine  zn  fin- 
'«en  ftnd;  aber  wir  mOlTen  hier  dem  Vf.  darin  voil- 
kommen  Recht  geben,  dafs  man  mit  den  Grundftof- 
fen  Oberhaupt  noch  nicht  fo  ficher  daran  ift,  um  von 
ihrem  in  die  Augeu  f.il landen  Oafeyn  oder  Nichtda- 
ftjn  in  ganz  andern  Verhältniffen  bedeutende  Ein- 
würfe  gegen  geogenifche  Ideen  henunehmen.  Daft 
der  Vf.  S.  17a  den  Kobaitibift  zn  den  einfachen  Stof- 
fen reebnet,  ift"  wohl  nur  ein  SchreibeverTelien ,  da 
er  gewjfs  mit  den  neueften  Erfahrungen  und  Beleb- 
rangen  aus  dem  Felde  der  Chemie  zu  bekannt  ift,  als 
dafs  er  metallifche  Kafki  als  die  Grum-^ftoffe  des  Me- 
taUt  aatsben  foUte.  —  Den  &m4fitm  handelt  er  febr 
ImYs  ab.'«-  Veber  den  mnurn  FiStzkaJk  ift  er  auch 
nicht  fehr  ausführlich:  denn  diefe  Gebirgsart  liegt 
um  den  Thflr.  W.  fafi  überall  von  der  HauptgebirgS- 
ketr«  {retrennt.    Nur  in  der  Gegend  von  Eisfeldi  wo 
dieRichtaog  des  Gebirgsrückens ,  die  rorlier  gMen 
Siildoft  gieng,  auf  einmal  fleh  geeMi  Ofteo  wradet, 
werden  die  Flötzlagsr  des  Todtnegenden  und  des 
Zerhfteins  ganz  abgefchnittcn ,  fcheinen  in  die  Tiefe 
zu  fklleo,  und  der  neuere  Kalkftein  rQckt  aus  dem 
niedrigen  Lande  Ober  Mönchröden  und  Sobalkäa 
hoch  am  Plefs  herauf.     Von  hier  bis  gegen. 
Jr|i— iHgiWflWir.  1806.  Zmi/Ur 


gersgcreutb  legt  er  fich  unmittelbar  an  Thonfchiefer 
auf  und  an,  da  er  fonft  nirgends  ara.TbQr.  W.  mit 
primitiven  Gebirgsarten  io  Üerflbrnog  iü.  i—  Eioiee 
befondere  Atudrücke  y  wie  z.  B.  S.-  203. ;  «  Die  Grau- 
wacke  mit  dem  Sandfteln  erhebt  lieh,  wodurch  der 
Kalkftein  genöthigt  wird,  fich  bis  Coburg  zurückzu- 
ziehen." Oller  im  Vorhergehenden:  »Uie  Flötzla- 
ger  des  Lodtliegenden  fallen  in  die  TiefBi  werden 
abgercbnitten,"  und  ClwIfdMI»  (fie  »dinra  Mal  tft 
.dem  Buche  vorJuMfinMttt  Md  die  u»  «Im  etwas  wül- 
kthrUehe  Annahme  und  SeUolTe  von  efnem  bioffen 
Zusammentreffen  gewiffer  Erfcheinungen  auf  ent- 
fernte Urfachen  und  Wirkungen  zu  enthalten  fchie- 
nen ,  focht  der  Vf.  durch  eine  Anmerkung  zu  repiit- 
fertisen,  die  zwar  eine  interdnaale  Voruelloogsart 
darl&tet,  aber  erft  dureh  weitere  Beobachtungen 
und  AuffchlOffe  devtiicb  werden  kann.  Er  hält  näm- 
lich dafilr,  dafs  eine  mechanifche  Urfache  auf  das 
nnze  Gebirge  und  die  umhegende  Gegend,  ohne 
Jnterfchied  der  Formationen ,  gewirkt  haben  mQfle 
Jim  ihm  die  Stellung  und  Lage,  in  der^s  ßch  jetzt 
zeigt,  zu  geben ,  und  dals  das  tJrgebirge  des  Th.  \V. 
TurZeit  derAbfetziurg  der  FlAfzlager  eine  ganz  ande- 
re Oeftalt  gehabt  haben  nriOlTe,  als  die,  in  der  es  fich 
jetzt  unter  dem  letztern  findet.  „Denn,"  fagt  er, 
„ein  einziges  diefer  Fiötzlager,  oder  böchfteas  die 
zwey  unterrien,  würden  hioreklieod  nwefen  ünu 
alle  die  Tiefen  auszufallen»  ond  iB«  UiulakliiieiSm 
eiozuebneo,  die  hier  in  deas  prliHitiwe«  ^«hIw  jifftft 
des  Gegirgs  befindlich  find." 

NaVh  vullendeter  Befchreibung  der  Hauptfiützla- 
ger  kömmt  der  Vf.  zu  den  ZwifduiUagern  ^  die  fich 
von  jenen,  theils  durch  ihre  geringe  Michtigkeil^ 
theils  dardl  ihre  ZuCammenfetzung  ans  mehreren  Ge» 


birgsarten  onterfiMden,  d«  jene  (nehr  gleichförmig 
find  und  au«;  einerley  Gebirnart  beftehen.  Ihre  Mai- 
fen  find  thcih  für  fich  beftebend,  und  fehr  verbreitet, 
befonilers  wo  fich  die  Gebirgfarten,  SWlfchen  wel- 
chen fie  flehen,  von  einander  entfenHii|  theiia aber 
ift  ihre  Sabftan«  vcm  den  Hauptlagem  fdbft  mit  anf^ 
genommen,  und  in  diefe  verflofst.  üie  GebimiltaOt* 
aus  welchen  fie  beftehen,  lind  Schichten  aus  denb^ 
nachbarten  hangenden  und  liegenden  Uebirgsarleo  !■ 
jene  hereingezogen,  dann  Thon,  Mergef,  Gyps, 
Steiofalz,  (welches  fich  aber  am  Tb.  W.  nur  in  (^uel- 
ien  zeigt)  bituminöfe  und  erzhaltige  Schichten.  Dar 
VE  eriUSrt  fieh  hier  wieder  gegeQ  die  Befümmung. 
Hhhh  ■  aiawr 
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einer  gewiflen  AItarffoIg»faifeiit«rreUe<lenen  Scbich- 

'ten  aus  der  gcfisriutiten  FiöUperiode,   fo  wie  er  es 
fcbon  bey  den  Urgebirgen  gethan  hat,  und  liifst  nur 
im  Gauzen  aie  beiden  grofsern  Perioden  der  Urge- 
birgs*  und  Flutzgebirgsbildung  gelten,  ob  er  gleich 
zoeiebt,  dafs  auch  in  den  Flötzgebirgen  die  obere 
Schichte  etMras  jOoger  als  die  untere  feynninTfe.  Hier- 
in können  wir  ihm  fchlecbterdings  nicht  beypHicli- 
ten;  in  den  Urgebirgen  ift  zwar  vieles  über  das  rela- 
tive ^ter  der  einAehsen  Lager  noch  dunkeJ,  aber 
aldtt  fi»  in  den  Flötzgebirgen.   Gerade  hier  die. 
«IlmSblige,  vermuthlich  ia  fehr  langen  Zeiträumen  er- 
folgte, Bildung  fo  deotlieh  vor  Augen,  dafs  man  blind 
feyn  mürste ,  wenn  man  den  ungeheusrn  Zeitraum, 
der  zwifchen  der  Bildung  derCungiomerate  und^tein- 
kohlenflütze, ,  und  der  Abfetzung  des  neoen  Flöts» 
Icalkes  verftrichen  fejn  mufs,  wo  nicht  gnz  aherfo* 
Jiett,  doch  fdr  vreaig  bedeutend  annehmen  woÜte. 
Aach  die  Unterabtlieilung  diefes  Zeitraum!;  in  i^e  vif- 
fe  Perioden,  welche  die  Terfchiedenen  Fiot^büdun- 
gen,  die  in  fehr  entfernten  Gegenden  der  Erde  mit 
einander  iibereinftiramen,  cbarakterifireo ,  deutJicb 
cbarakteriiireo,  ift  sieht  zu  Ifiogneo,  nod  et  kömmt 
wohl  nicht  darauf  tia,  ob  oryktognoftifch  identi« 
Ibhe  Steinarten,  wie  c  B.  Gyps,  in  einer  groben 
Hauptperiode  fich  nur  von  zwey  oder  von  noch  meh- 
lern  vericbiedenen  Formatione'n  finden.   Die  kurze 
AbfertigLtii;^,  die  der  Vf.  der  Idee  von  der  Altersfol- 
ge wiederfaitren  lälst,  ift  wirklich  feiobt»  und  dodi 
augleich  grundlos.   Wir  begreifen  nieht,  wie  er  nach 
fo  vidJjäbrigen  und  genauen  Beobachtungen,  bpy  der 
üelefenheil,  die  er  an  mehreren  Stellen  feines  Werks 
verrätli,  fu  genyit;t  iuyn  kann,  mehrere  geognofti- 
fchc  Erfchejiiungen ,  die  fich  fo  confcquent  und  re- 
gelmäfsig  darfteilen,  einem  blofsen  Zufalle  zuzufchrei- 
Den.  „Die  GeogpoCe  foll  nicht>JahrhOeher  der  &rda 
liefern, **  lagt  er.  Wenn  er  damoter  Terfteht:  dab 
fie  das  Datum  der  Schichten  nicht  berechnen  foU,  fo 
hat  er  Hecht:  denn  das  kann  fie  nicht;  aber  mufs  er 
nicht  zugeben,  dafs  gerade  der  Zweck  eeognoftifcher 
Beobachtungen  noch  zur  Zeit  darin  beltetit»  und  faft 
«inzie  noch  darin  beftehen  ktna,  dat  relative  Alter 
der  Steiniager  und  Formationen  aufzufuchen?  Oab 
iei  nicht  genug  ift,  im  Allgemeinen  zu  wifTen :  Granit 
ift  älter  als  bituminöfes  Holz  ?  das  wufsten  wir  längft ! 
daff  es  auch  nicht  genug  ift,    ein  Paar  ungeheure 
Bauj^tperioden  feft^fetzt  zu  haben,  und  dann  in  äi- 
iner  jeden  das  KinzüiBft  lailat  durch  einander  sa  wer- 
fen :  fondero  dals  man  die  VerhShniflre,  fo  weit  als 
es  fich  mit  ZweckmSfsigkeit  und  mit  Nutzen  thun 
läfst,  auch  bis  ins  Dtitail  verfolgen  mufs?  Denn  nicht 
vom  grofsen  Ganzen  auf  diefe« ,  fondem  vom  Detail 

_  auf  das  Ganze  laffen  fioh  SchlOfle  machen,  die  den 
Cane  der  Natur  entwickeln  kOnneo. 

Die  Beobachtungen  über  die  einzelnen  Zwifchen- 
lager  felbft  find  richtig,  und  zum  Theil  recht  iDtereffant. 
Trton  iit  die  Hiiupiinaffc  derfelben,  in  welchem  meiftens 
die  andern  Foffilien  eingefchloffen  find,  und  Zwi- 
ftfaeofchichteo  bilden,  die  fich  zu  den  Zwifchenla- 
g^ibvarhaltao»  wiadkfiiZBdcaliaojrtJagqcii. .  Z« 


den  Zwifebenlagern  gehört  ein  mit  der  Fcrmatfon 
des  Todtliegendeo  in  enger  Verbindung  iu-hendeS 
Tltotüagtr  mit  vielem  Bitumen,    da«jeoige  nämlich, 
welches  die  fogenannte  fübflßändigi  SteinkabUn-  Fonna- 
^  in  fich  faisu    £•  uect»  lagt  dar  Vf.,  auf  dem 
Todtliegenden ;  audi  I«  dBin  'HMitliegen  Jen ,  fetzen 
nir  hinzu,  und  diefes  letztere  Vorkoninun  ift  die 
Urfdche,  waram  mehrere  Geogoofteo  das  TodtÜe> 
gende  fiir  neuer  als  die  alte  Stein kohianformation  ha- 
ben annehmen  wollen.   Das  kann  man  jedoch  nidit 
wohl;  beide  Forontlaaea  ftehea  gewifs  in  der  «Og^. 
ften  Verbindung  unter  einander,   eben  (o  wim  tue 
obem  Theile  des  bituminolen  Thoniagers  mir  deä 
untern  Tbeilcn  des  Alpenl^Uilvricins.     Eine  Thalfa- 
che,  welche  diefe  Meinone  bellaii^,  welche  als  rich- 
tig bekannt  ift ,   und  abä  voifC«Ä|%lXt  angeführt 
wird,  Üt  das  Vorkoannan  »olii  -  w^htünStwnkohla 
nnd  tron  Parrenkrlnter- Abdrflokerir-te- MmmM^ 
HUrgtlfihiffrr ;  die  letztem  gehören  zwar  zu  den  felte- 
nern  Krlchciium^pn  ,  ahfr  die  erftern  finden  fich  gar 
nicht  feiten  in  dieJer  Geliirt^<;art.     Dafs  auch  Abdrü- 
cke von  Fifchtn  in  dem  altern  Steinkohienfiötz  vor* 
kommen,  führt  der  Vf.  S.  240.  ausdrücklich  an,  dieln 
Beobacbtune  ift  markwOrdig.  Dagacan  fcheiot  nna 
die  Vermutnung,  dafs  fich  In  diefem  "nionlager  aiteli 
eine  befondere  Gypsformation  finde,   die  von  dem 
Ober  dem  Alpenkalkftein  liegenden  Gj  pfe  wefentlicb 
verfchieden  fey,  noch  Beftatigung  zu  bedürfen.  Das 
zwejte  oder  mittlere  Thonlager  enthält  die  michti- 
een  Olpi/lSita»,  und  aos^  feinem  Schofte  fcheinm.  die 
SabqueUen  zu  Salzungen  und  Schraaiiuldei^  zu  eot- 
fpringen.    Das  dritte  oder  obere  Thon!«^f  r  \vegt  au* 
fserhalb  der  B«»rgkelte,  eritlialt  i'         r,'  h- ni  bichiea 
auch  üyps  und  Mer^eUund  biiuiniuuie  Aijiagerun- 
gen  von  geringer  liedeutung:  aus  diefem  La^er  leitet 
VL  die  Sak^uellen  bey  iLreuzborg  ab^  aa  jkahaB 
d«D  vDthergenaonten  an  Oebalte  naeh. 

Gegen  das  Ende  kömmt  der  Vf.  noch  auf  die 
Auseinanderfetzung  der  Ideen  über  mtckamfckt  oder 
f/i?mi/fA«  Bildung  der  Fl<jt/r(  liichtfn  ;  und  erklärt  fich 
für  die  mechanifcbe.   Hierbey  die  Bemerkung,  dais 
am  Tb.  W.  das  mittlere  Tbonlager  die  (amratlicbea 
Flötzformationen  in  zwey  Hüften  theilt,  in  deren 
obern  faft  alle  Erfcheinungen  der  ootem  fich  wieder- 
holen.   In  der  erften  Hälfte  ift  der  Sandftein  (der 
Todtliegende)  das  Tbonlager,  der  Kalkftein  (der  al- 
tere), in  der  zwey  ten  dar  bunte  Sandfieio,  wieder 
ein  Thonhiger,  der  nena  FJöUkalkfteiB.  Beida 
Hilften  unterfeheiden  fich  wefentlieh  dadurdi,  dab 
in  der  erftern  alles  Spuren  der  Bewegung  bey  der  Ent- 
ftehung  zeigt,  in  der  letztern  hingegen  der  Charak- 
ter der  grofsten  Ruhe  ficbtbar  ift.    Der  Vf.  erklärt 
fich  befonders  beftimmt  gegen  die  cbemifche  Bildung 
des  FlOtzfandfteinS.   Es  finden  fich  indeffen  doch  10 
viele  Spuren  des  chemifchen  NiederfchlagS ,  befon- 
ders in  den  ICalk-  und  Gyp«fiützen,   dafs  man  die 
Meinung,    weiche  eine  chemifche  und  mechanifcbe 
Einwirkung  zugleich  annimmt,  unmöglich  ganz  ver* 
werfen  kann}  nur  omb  man  den  Begriff  einer  fol* 
dim  Variialgwpg  swfjar  vtriobiadaMn  Uf fachen  fick 
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klar  za  machen  fachen,  -und  dicfes  fcheint  uns  fo  gar  che  auch  den  Befchlufb-  des  Buches  ausmachen.  D«r 
fchwer  nicht  zaleyii.  -£s  fpricbt  nlmlidiaJlerdip^  via>  yt  bSit  allelKnocbeo  nad  Ueberrellt«  ftuUiehw  Thia- 
les  dafar,  dafs  dieTlStzbildung  im  Ganzen  mcchaniTcli»   re  und  Pflanzen  Air  Wbeygefchweniint  an«^  Ibrn 


d.  i.  durch  das  zu  Bodeuf^ill*'!»  einer  Art  von  Schlamm 
erfolgt  l'eyn  mufs.  Aher  während  diefes  gefchah,  und 
fo  lange  der  ßodenfat/.  nocli  locker, nicht  völlig  erhär- 
t«t  oder  doch  mit  Klüften  durchzogeutuad  den  eii^dria- 
gpBden  Flanigkeiten  zugängHeb war« fb  lange  konnten 
yrahrfcheinlich,  befonders  bey  dllgetretener  Ruhe 
des  Ganzen,  immer  chemifcheProceue  darin  vor^',e- 
hen  ,  wie  lie  auf  unferm  heiitigcn  Metresboden  nuch 
vorgehen:  denn  woher  kamen  fünft  die  Spailiadern 
und  fi.ryftalldnifell»  dto  fo  haulig  den  FJötzKaii<.itejn, 
bafooders  den  naaani»,nacb  allea  Ki^tungen  durch« 
llahaik?  .  OiaCa  kdnoen  nicht  meehanifch  gebildet 
worden  fayiK  '  Man  kann  fich  diefe  Verbindung  der 
meehanifeben  und  chemifchen  Wirkungen  noch  leich- 
tei-  erk'ären,  wenn  man  ßch  nur  nicht  zu  fe!ir  an  <lie 


urfprilnglichen  Geburtsörterh.  Auch  von  den  io 
Hohlen  vorkommenden  Knochen,  die  ausliinJifchen 
Thi^rgefchlechtern  zugehüren,  ift  ihm  diefes  w;ihr- 
fcbewUcb;  und  nebr^a  für  diefe  Meintuig  aogeführ- 
te  GrOnde  find  nidit  ohne  OeY^^icbt. 

Wien  ,  b.  C.  F.  Wappler  u.  Beck :  Ferßuh  t'mtr  Mi- 
ntraloeie  fwt  At^Sf^iär  mi  Utbhabtr  vom  Abbi  Eß- 
t($r,  III  Bandes  zweyte  Abtheilung.  £i£an»  Biey^ 
Zinn,  Zink,  Spiefsglanz,  Kobalt,  BrannftdoeiT» 

Wafferbley,  Arfenic,  Urangefchlecht,  Titaner^ 
Telluieri.  1804.  268  S.  gr.g,  (iThlr.  8gr.) 

Die  erfte  Abtheilung  des  dritten  Bandes  ift  IgOO. 
Nr.  274.  angezeigt  worden.  Seit  der  Hrfcheinung  je- 
ner erlteu  Abtheilung  ift  der  verdieoftvoile  Vf.  auf  eh- 


mulückhcbe  Idee  hält,  dafs  jede  FJötzfcbicht  a»/'<Mi- 

mai  abgefetzt  worden  feyn  rnOffe.  ^ifs  Oa«Jl«aeil  d«  böebft  traurige  V^eife,  gewÜInrniiafisen  ab  Mirty- 
fchein^B  dieCa  VoifteUungsart  angeflommeB  y«.  u,-  rer  feines  Ltebiiagsftudiums ,  ums  Leben  gekommei^ 


f. 


und  man  fieht  es  dif  fer  vorliegenden  zweyten  Abthal- 

lung,  womit  das  Ganze  nun  beendiget  ift,  nur  zu 
fehr  an,  da£s  fie  nicht  die  Vollendung  von  der  ge- 
wohnten Hand  erhielt.  Die  Angabe  der  empirifchen 
Kennzeichen ,  «elcbe  nach  des  Ree.  Urlheil  den  vor» 
zOgHchften  Wenb  des  Werkes  ausmacht,  fehlt  in 
diefiT  If.'tzteo  Abthdktng  fehr  oft;  auch  find  alle  auf 
dem  Tuel  genannten  Metalle  mit  168.  Seilen  abgefer- 
tii;et.  Von  S.  I87-  an  foI.4en  Zufatze  uii  l  Anner- 
kungen  aus  andern  mineralcgifchen  Schritten  ,  deren 
Sammler  lieh  aber  nicht  genannt  hat,  obgleich  er  zu- 
weiieo  ficb  redend  einfiQwt  Diefo  Aomerkungoi  bo- 
dllrfen  hier  und  da  wiedernei^er  Anmerkungen ;  io 
heifst  es  S.  194.  in  der  Anmerkung  zu  S.  :c2.  der  er» 
ften  Abtheilung  des  zweyten  hanries  :  Der  iuchfifchft 
Beryll  werde,  wegen  der  darin  entdeckten  Agufterde, 
künftig  eine  neue  Ordnune  ausmachen.  Bekanntlich 
bat  ficn  aber  dlefe  neue  Erde  nicht  beftätigjt.  Von 
S.  243.  beginnt  das  AegifUr  über  alle  üinde  uqd  Ab- 
tbeiiungen.         *  ^  ' 

DEUTSCBM^  SPMJCBlSffBS, 

Berlin,  b.  Nicolai:  Samuel  Johann  Frnß 
Stofch  tififfßt  Beiträgt  zur  näiutn  KnmUiifs  der 
dtutfckm  Spracht.  Nebft  Regifter  ülier  delleri 
fimmtlicbet  die  deutfcbe  Sprache  betreffende 
Sdiiriften.  Nabh  feinem  Tode  herausgegeben 
von  Carl 'Ludwig  Conrad  y  zweitem  königi.  Hof- 
und  Doraprediger  in  Berlin.  1798»  XviU  und 

sey  der  BiTdung  der  feft  F"*  <*«  F-)  . 

blofs  aus  Trümmern  entftandenen  Flötze ,   die  uns  Dem  Verdienfte  des  im  J.  1796  verlVorbenen  Con- 

Sparen  gewaltfamer  Bewegung  zeigen,  mag  der  Bü-  fiftorialraths  Stofch  um  die  deutiV-he  Synonymik  und 

dungsprocefs  etwas  fcbneller  gegangen  feyti:  aber  Wortforfcbuog  gebtihrt  norh  iimcier  Aufm>irkfamkeit 

-wir  glauben  auch  hier  noch  Merlunale  von  Zeitrinp  und  Acbtnn^  Auch  ift  der  Werth  üeiner  BcmÜbuiH 

men  zu  finden,  gegen  die  unfere  ganze  HUhirle  var»  gen  Von  den  Mlnnem»  diediefs  Gebiet  nnfrer  Lttera- 

fchwinJet.  Nncfi  fr,-. .ihnen  wir  zum  Sehlnffe  die  ße-  tnr  nacli  ihm  weiter,  und  im  Gan7Pn  noch  plilrkü- 
merkuogen  über  die  Ablagerung /o/^  il^McAM»  wel^   eher,  ao^ebauet  haben j  nicht  verkannt j  vieimehr 

•  '      ••  find 


ben  f  und  auf  diefelbe  fcbeinen  ficb  auch  die  von  un 

ferm  Vf.  angeftellten  Vergleichungen  zwifchen  der 
Mächtigkeit  der  Flötztchichten  und  der  Tiefe  des 
Meeres,  «las  ehemal-,  iibcr  denfelbcn  geftanden  hat, 
zu  gründen.  Wir  haben  ja  ungemeffene  Zeit  für  die 
Gelchichte  unferer  Erde;  weuii'werden  denn  die  l4a- 
tur^arlcber  aufhören,  bey  diefer  nur  an  die  Gefchichte 
dos Menfchengefchlechts  zu  denken,  und  von  Jahr- 
Imoderten  zu  reden?  vVenn  werden  fie  fich  über/tu- 
en, dafs  in  der  Gefchichte  der  VVt  it  zehntaufend 
ahre  nur  wenig  mehr  find,  als  Ein  Jahr?  Um  die 
Entftehuag  einet  Ber|^  von  taufand  Fuf«  Höbe  zu 
erklären ,  glauben  -fie  ein  Meer  von  zehntaufend  Fub 
Tiefe  annenmen  zu  mOffen.  Wozu  da«;?  In  einem 
Getvaffer  von  hundert  Fufs  Tiefe,  welches  Schlamm 
aufnimmt  vom  teilen  l^ande,  in  \v(?I(:hcn)  'FhitTe  und 
Pflanzen  leben  und  fterben ,  wird  fehr  balil  der  Boden 
um  1  Fufs  erhöhet  feyn,  und  fo  wird  er  immer  hö- 
her £teigan.  und  mit  'ihm  das  WafKsr.  Eine  folche 
aUinifaltge  Bildung  denken  wir  uns  bey  allen  den 
Flötzgebirt^en ,  welche  Spuren  einer  ruhigen  Abfe- 
tzung an  iich  tragen ,  und  in  welchen  wir  die  Unge- 
heuern Vorräthe  von  Seethieren  finden ,  deren  ganz« 
C^fchJechter  von  vielen  Generationen  darin  eingn> 
fwloOen  find«  und  noch  fo  darin  liegen,  wie  fie  auf 
dem  Boden  der  vorigen  Meere  gelebt  und  fich  fort- 
gepflanzt haben,  und  geftorhen  find.  Diefe  Maffcn 
allein  können  uns  den  .MafsfiaS  liefern,  der  bey 'Icr 
Weltrechnung  angewendet  werden  mufs;  nicht  die 
täufchenden  Chronologieen  des  Alterthums,  oder 
mytbologiCdie  TraditkineiMiie  hier  längCt  ihre  Beweis- 
knift  veiforen  haben.     Bey  der  Biidune  der  hit 
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BnA  feine  Vorarbeiten  von  ihntn  zum  Theil  benutzt, 
xiua  Theil  auch  geprüft  und  berichtigt  worJen.  Die 
drey  Bände  feines  Verrocht  ia  ridiUger  Beftimtnaog 
der  gleicbbedentetiden  Wörter  der' deotfebeo  Spradra» 

■welche  er  in  den  kritifchen  Anmerkungen  fortfetzte, 
und  feine  kleinen  ßeyträge  zur  näliern  Kenntnifs  der 
deutfcfaen  Sprache,  in  drcv  Stücken,  kamen  in  den 
Jahren  1770 hu  178a,  folglich  früher  heraus,  als  un- 
fre  LitarataReHung  ihren  Anfang  nahm.  Ob  er  in- 
defs  bleich  mit  dem  letzten  Stacke  dieCcr  Bayträae 
(eine  Sprachforfchungeo  fcbliefse«  «O  wollen,  feht 
befUmmt  erklärte  ;  fo  fetzte  er  fie  doch  in  feinen  letz- 
ten Lebensjahren  noch  von  Zeit  zu  Zeit  fort,  und 
'Idnterlteb  handfchriftlich  Hie  vodiegeuden  Bejträge 
nSiÜg  ansgearbeitel.  Ihr  Uerausgeber  theilt  in  der 
Vorrede  einige  Nachriebtca  »on  den  merkwürdigfien 
Lebe  IIS  Veränderungen  uod  von  den  lUerarifcben  Ar- 
bfjten  dieles  würdigen  Mannes  mit.  Er  wurde  den 
18.  Sept.  :-i4  zu  Liebenberg,  unweit  Potsdam,  ge- 
boreo,  fcliön  im  J.  lys  auf  dem  Schweizer -Koloni- 
fiendorfe  Uno,  bey  Kheinsberg,  als  Prediger  ange- 
ftelU,  und  im  J.  1769  nach  dem  nicht  weit  davon  fol- 
feroten  Schweizer- KoloniftendorfiB  Lodendorf  beru- 
fen. Im  J.  1782  "erhielt  er  die  Würde  eines  königL 
Hofpredigers,  Coufiftorialraths  und  Infpectors  eini- 

Ser  reformirten  Gemeinden  in  der  Neumark ,  bev  der 
chlofsgemeinde  in  Kaftrin.  Die  letzten  Jahre  feines 
Lebens,  feit  1791 ,  verbrachte  er,  von  feinen  Arats- 
gefchäften  entbunden,  im  Schofse  feiner  Familie  ztt 
Berlin,  und  erreichte  ein  beynahe  S^jahnges  Alter.— 
Gleich  den  noch  von  ihm  lelbft  gelieferten  drey  Stü- 
cken der  kleinen  Beyträgn,  enthalt  auch  diefe  nach- 
»elaffene  Fortfetzunje  vermifchte  Sprachbemerkun- 
en,  fünfzig  an  der  Zahl»  und  zum  Tbeil  nicht  ohne 
Irh'fblichkcit  fÜT  die  Berdcherung  und  Berichtigung 
der  deutfchen  Sprachwiffenfchaft.  Gleich  der  erfte 
Auffatz,  welcher  etyniologifche  Erklärungen  noch 
jetzt  gebräuchlicher  und  im  Kalender  flehender  deut- 
jicbar  Naman  enthält,  verdient  die  Aufmerkiamkeit 


des  Sprachforfchers,  wenn  diefer  gleich  nicht  in  alle« 
Herleitungen  dem  Vf.  bey[ti;nmen  wird.    Kben  diefa 

gilt  auch  vun  den,  meiftens  fcbarf finnigen  und  gründ- 
ehen  Erklärungen  einzelner  Wörter,  die  oft  mifs- 
verftanden  «»der  unrichtig  erklärt  wurden;  ^  B.  Tot» 
niJUrt  ytrUdtn,  fchnUn,  f^tätme^  iFadttt  HoUrnätr^ 
Gökrt,    Quengrin,    [Jaberwind ,   Strohwittgt,  Maj-ßät. 
Auch  werden  einige  deutfche  Sprichwörter  nicht 
bloCl*d«rch  Vermutbung,  foodern  durch  Auffparad|[ 
ihre«  Entftehens ,  erläutert.   Ander«  üntariqcnuogaB 
gehen  mehr  ins  Aligemein«;  i.  B.  Aber  di«  K«nit»rf- 
cben  der  deutfchen  Örnndfylben ;  aber  die  befondere 
Veränderung  der  ehemaligen  Bedeutung  einiger  deut- 
fchen VVörtzr;    über  die  Frage,   ob  wir  klaftifch« 
Schriftftelier  haben  j  Uber  die  Urundregel  der  Recht- 
ichreibun.; ,  Ober  den  Urfprung  menfoilichar  Spra- 
chen; aber  daa  hoc|tdeutfofa«n  l^traflttpbaa— h  y^md. 
das ,  was  man  «tgentildi  iH«  faeondeDtfab«  ^praali* 
nennt.     Mit  Hecht  betrachtet  der  V^f.  diefe  letzten 
nicht  mehr  als  Mundart  einer  oder  der  andern  Pro>- 
vinz,  fuudern  als  die  Sprache  des  ganzen  Volks,  wel- 
che jetzt,  feitdem  fie  herrfchende  Bacher fp räche  und 
'  voROglich  bearbeitet  wardCi  au«h  eigentlich  und  vor- 
zugrweife  das  Dttäfcks  genannt  wird.     Ihre  Kegeln 
mufs  fie  daher  audi  jetzt  nicht  aus  dem  Gebrauche 
irgunil  einer  befondern  Provinz,   foedern  aus  dem 
Sprachgrunde  ielbft,  und  dem  Gebrauche  der  heften 
Scbrifllteiler  hernehmen.     Eben  fo  leicht  wird  man 
der'Bebauptong  de«  V£t  beypiLcbten»  dais  der  Axl«> 
lungifche  Grundfatz  der  Rerhtfchreibang:  S^rw^  wk 
du  fp)iJ:ß,    im  il.;chdi!jil-::it!n   >virUlkh  falfch  fey, 
da  wir  liitrn  s  ci:  aus  Ii  i- htrn  mit  vollf»r  Richtigkeit 
fprechen  lernen.    Lher  ivoonte  man  daher idie  Regd 
umkehren,  und  üa^eo:  <Sjpric&,  wi*  es  gtfckriebni  iftt 
und  nach  der  Rec£tfcbr«ibung  gefchrieben  werden 
mufs.  Auch  ift  es  gar  nicht  unrecht ,  den  Sprachnn» 
terricht  liiit  der  Rechtfcbreibuoc  anzufangen,  and 
fie,  nie  die  Alte.,  t  baten,  alt  OBD  arfta0  ThcU  der 
Sprachlehre  zu  betrachten,  ... 
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EKiAvvMciieatimir.  ZSumi ,  b.  SehSp«!  Dopptlu  JuM- 
Amt.  wtUht  U  *r  KMt  9u  QrofiJbhSnau  den  17.  It.  Wo- 
wembn  l«o«  lMf«aflW  T^/'  TS  *i-  '^'"'^  Go«yri«f 
ImuHMUalhk,  tlwrer  Aafelbu.  l|ä^  6  Bugen.  4.  —  SecUttehn 
ferfeeen  1.  die  vor  50  aaA  mebrern  Jahren  in  dar  Kirobc  zu 
Or*ls(abae*u  copulirc  worden  waren,  wurden  am  Tage  vor 
igt  bundettjShrigen  Gediclitnififeyer  der  gedacbien  Kirche 
■äff  neue  eiogcfegnet;  und  Tomit  die  auf  dem  Titel  e»w5hnte 
dopieltt  Sultffcyer  mit  Prcdipteii,  Red',n  .  Gerungen  u.  f.  w. 
besangen.  Die  erfte  Predigt  Imm  der  Emrcjraaog  hebt  etw*f 
foiulerbdr  und  gciirrt  an.  Hr.  L.  verglficht  „den  B*iim  dei 
«beliehen  Oliick«,  der  feliene  Bhithen  treibt,  mit  d'.-r  Aloe, 
die  nach  einem  Jahriiondert  den  Anblick  ilirir  Dlfitlie  gewährU 
Taufende  eilen  dann  hm,   um  die  WuiideTbliiiiie  in  den  Ta« 


g«a  ibicx  VoUtadonf  antufuuaen.   Und  fo  aucb  bey  diefem    rang  if(  begaji|en  worden 


a.  f.  w."  Ancli  du  Thenva  bTtta  wobt  andetf  gefafae 
en  milffen  t  „Wie  verdient  Heb  Jefn*  Chrifcui  nm  diefs 
Jnbelfeyer  dadnreb  macht,  daft  er  im  Evangtlio  de«  Taget 
un«  dai  Wnrt  znrnFt :  Gebt  Gott ,  wa«  GottM  iiit.''  Dean  Im 
fcheint  et,  alt  wenn  Jefut  felbft  di«  Perikone  fOr  dief«u  Tag 
befcimmt  hiitte  ;  an&h  wilide  die  Pointe  menr  au(  dem  V'er- 
dienft,  dl»  lieh  Jefm  um  die  Feyer  erwoiben,  ala  auf  dem 
Auffpriiche  felbft  ruhn.  Ueberbjupt  fpricht  Hr.  l,.  etwas  af- 
fectlrt ,  rtdet  vom  Wefeiifgrund,  vom  M.'innerwirken ,  vo« 
Zweykl.iug,  der  fich  in  fcinklang  verwandele  u.  f.  w.  Ab« 
bev  dem  allen  haben  beyde  Predigten,  —  die  zn'tyti  wurde  bej 
di'r  luinderl|.<tirigen  <  >(•  l.;i;htnif.«feyer  der  KircUeiii'veiliiing  ge- 
halten, Ticle  fchune  Stellen  ,  und  Reo.  liann  ßeb  leicht  denken, 
difi  diefe  doppelt«  Jiibelfeyof  I 
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SounabiHdi,  de»  37.  Dte.tm'btr  i8o6« 


Ii 


erwartet  m.in  in  diefem  Buche 
eine  philofophifche  Eotwickeluog  der 


aOTTESGELAHRTHMIT. 

Leipz-io ,  b.  Kummer:  Bedarf  dfi-  Menfch  Fergebunc^ 
feiHtr  SüHden  'i  und  W(U  lehrt  die  Bibel  darüber  ' 
£ine  hiftorifch •  dogmatifche  Abhandlung  von 
'^oh.  Ludw.  Ewald,  Doctor  der  Theoloeie«  Pre> 
'  aiger  an  derStephaoskirchainfircniM^aiiKil. 
und Ptof.  w flaidelMiig).  igoa.  149  S.  (»fr.) 

I  lern  Titel  nac 

•■^  zuerft  eine  ^  ^  o  — 

Ibbweren  und  wichtigen  Lehre  von  der  Sündeover' 

Gbung;  hierauf  eine  biblifeh-docautirdie  Darftd« 
Dg  derfelben ,  und  zuletzt  eine  mftoriCefa«  Zogabe,- 

WCOD  fie  auch  nur  ein  modemifirter  Auszug  aus  Cot' 
M  uod  Ziegler  wäre.  Allein  der  philofophifche 
Xbail  i(k  ganz  ausgefallen;  der  hiftorifchc  t>ertcht 
ans  einieea  fixcerpten  von  Heifebefchreibuugen; 
und  d<r  donnatifche  gibt  die  gemeine  Verfuhnungs- 
thtorie,  obTchon  bey  weitem  nicht  mit  der  Scbärfe» 
Beftlw*'"*beit  und  Confcqiienz  wieder,  womit  fie  in 
dfini  ältern  Rirchenfyfteme  aiifi^eftellt  wird.  Eine 
\uxttt  Ueberficht  diefer  kleinen  Schrift  VTird  fchon 
binrtichend  fcyn,  unfer  Urtbeil  zu  beftätigen. 

Der  Vf.  g«bt  v«)i  der  aligemeiaeo  MSoodhaftig- 
keit"  unfers  Oerchlaehtc  oder  von  feiaem  tiefen  mo- 
ralifchen  Verfnlle  aus.  So  gf"vir=;  ein  Thier,  das 
fich  müde  flatterte,  um  in  die  Höhe  zu  kommen, 
und  immer  wieder  zurück  auf  die  Erde  fiele,  zum 
FlUgm  gefcbafifeo  (ey :  fo  gewifs  beweife  der  innere 
Trieb  de«  Menfcben,  dem  hohen  Sitteogefetze  ge- 
mäfs  zu  handeln,  dafs  er  nicht  natflrlich  befcbriokt, 
fondern  durch  eine  Krankheit,  die  urfjjrOnglich  nicht 
gewe.'en ,  zerrüttet  worden  fey.  (S.  19.)  Nach  der 
Schrift  fcj  diefes  das  Werk  eines  äufsern  Verfüh- 
rers, de«  UrmUrders;  daher  der  Apoftel  (F-phef.  2, 
5  )  bcftimmt  lehre,  die  folgenden  Öefcblecbter 
ten  „die  Anlagen  mit  auf  die  Welt  gebracht,  dnreli 
deren  JushUdung  fie  ftrafwilrdii^  feyen."  Nun  fey 
CS  aber  für  den  Menfcben  ein  dringendes  Bcdilrinifs, 
vcriicliert  zu  feyn,  daftdie  Folgen  feiner  Siui.li  ii  ge« 
tilgt  werden  foUen,  ^e  er  (elbft  nicht  tilgen  kann ; 
Oett  habe  daher  dlefee  BedOrfnift  ooiVa«/ befriedigt, 
indem  er  den  ITraeiiten  bezeugen  liefs,  dafs  ihnen, 
nicht  darth  Btjj'ermg  (S.  4a.),  fondrtrn  durch  Sünd- 
•pfer  und  durch  den  Sondenbock,  alfo  dujeh  dte 
SrgünxuHgsblätttr.  1806.  ZwtjfUr  ßsmi. 


Aufopferung  atnet  middoMigui  W^nm  (S.  die 
Strafe  der  Sflnde  eriaifen  werden  foll.  lozwifehen 

fingen  die  Gottesgefandten  an  ,  von  einem  .Opfer  fi  r 
die  Sflnde  zu  reden,  das  alle  fernere  Opfer  überfli!'- 
fig  machen  werde;  Jefaias  (53,  i.ff  )  ziele  auf  ^iic- 
maod  anders,  als  auf  Jefum  von  Ndxareth,  wie  je- 
der Unbefangene  oimt  Ztctiftl  fehe;  und  die  Weifaa- 
gui^  Daniels  (9,  34.  ff.) ,  ddt  Rteiumng  richtig  und  oh- 
ne KUnßäeytH  genomm^,  deute  auf  den  Tod  Jefu  im 
J.  d.  VV  403?  hin.  Nach  der  Lehre  des  N.  T.  erhal- 
te der  Menloh  auch  nur  durch  ihn,  ahnt  vorktrgt' 
gOMßtiu  Bilfinmg  (S.  74  ) ,  Vergebung  feiner  SOode; 
diele  könne  er  och  nicht  verlchiffen,  was  er  auch 
thnn,  »h  tn^idt  m4  völlig  er  ßch  auch  beß'ern  möge; 
der  Tod  Jefu  fey  das  einzige  Mittel  und  die  einzig« 
Bedingung  der  Sündenvergebung  (S.  78.):  denn  durch 
ihn  fey  der  Tod,  die  HauptftraTe  der  Sflnde  (i  Mof. 
a,  17  ),  fainnreggenommen.  Oelegeotlich  wird  nnn 
bemerkt,  dafseine  richtig  -  frmiryhi«  Wahi^eit  auch 
durch  einen  wundirUgbareH  Einwarf  nicht  umgefro- 
fsen  werden  kann  (S.  109);  die  willkürlichen  Stra- 
fen Gottes  werden  feyerlich  in  Schutz  getiummcn 
(S.88. 133  );  es  wird  geiäugnet,  dafs  es  für  denMen- 
fcheo  eine  andere  wahre  GiUckfeligkeit  gebe,  al< 
der  Genufs  feiner  Tugend  (S.  lij'h  und  am  Schluf- 
fe  (S.  133.  ff  )  wird  bMondert  Hr.  Dr.  Ls^ler  zareeht 

f;ewiefen,  der  in  feiner  Abhandlt.!.g  Qber  die  kirrh- 
iche  Genugthuungslebre  die  verföbnende  Kraft  des 
Todes  Jefu  befonders  auf  die  erften  Cbriften  tttl 
dem  Juden  -  und  Heidenthume  bezogen  hatte.. 

Es  wflrde  reinvergebliehe  Mßbe  feyn,  den  Vf., 
deffen  übrige  Verdienlte  Ree.  dankbar  fchätzt,  über- 
zeugen zu  wollen  ,  dafs  feine  Schrift  in  exegetifcher 
lind  dogmatifcher  Rilckficht  wpnigfiens  um  ein  hal- 
bes Jahrhundert  hinter  der  Wiflenfchaft  ziiröck  fey. 
Aber  erlaubt  wird  es  doch  feyn,  ihn  zu  frak;en  ,  wo- 
ber er  WÜÜB,  dafs  „der  fitilicbe  Gehorfam'im  Kam- 
pfe Oott  weniger  gefalle,  als  der  Mckte  Gehorfam 
aus  Liebe  (S  8  )?"  Man  wird  fich  wundern  dürfen, 
dafs  der  Menfch  mit  einem  moralifcben  Pinguin  ver- 

5 lieben  wird,  dem  es  zum  Vorwurf  gereichen  foll, 
afs  er  nicht  Hi^en  kann,  wie  der  Adler  (S.  i9.>. 
Es  wird  lieh  die  nemerknng  aufdringen,  Haft  nach 
der  mofaifchen  Kall^^efcliichte ,  die  iler  Vf.  hurh- 
ftäblich  und  hiltorilch  nehmen  will  (S.  20  ),  die  Ur- 
menfelMii  «inlit  Tardorbeatr«  fondern  mfiAuvoU,  r 

liil  nrd 


Digitized  by  Google 


6i9 


EROÄNZÜNGSBLÄTTER   ZUR  A.  L.  Z. 


^20 


nnH  einücgrnftand  der  Eifcrfucht  des  Elohim  gewor» 
(Jen  find  (i  Mof  5,  32.).  Die  beffere  und  fpracbrieh» 
tigere  Kxegcfo  wird  erinoern,  dafs  (pvrtc  Ephef.  3«  |» 
(riichr  5,  wie  d«r  Vf.  citirt)  keinelsweeeft  ftrafwUnn- 
Aflogt^n  (S.  24  ),  wie  Hr.  E.  manichäifch  urtlieilt, 
ion;lf  rn  die  herrjdiende  Sinnlichkeit  (^Jcic  <Txpiti»r,]  be- 
zeichne, durch  die  der  Menfch  ein  Gegenftana  des 

{;öttlichen  Mifsfallens  {rtxvpv  opy^«)  wird  ,  fo  wie  die 
d  ihm  ttrrfdunde  Vernunft  {(fuirK  Koym^  Röm.  2,  14  ) 
ihn  zu  daem  Gcgenftanci«  dM  KÖttUchen  Wohigefal- 
lens  erhebt.  Sie  wird  daratir  lufmerkfim  machen, 
dafs  die  Formel  „  Vergebung  der  Sünden  "  ein  bild- 
licher, vom  Erlafsjahr  (s  Mof.  15,  2  )  genommener 
Atudruck  iCtf  der  einen  hohen  und  tiefen,  aber  nur 
dem  Oeweihtea  verftändlicheo  Sian  bat»  wie  bereit« 
vonVitriDga  trefflieh  gezeigt  worden  ift.  Sewird 
et  mit  feyerlichem  Frnit  wie<f*Tholen  ,  daf?  firh  das 
Evangelium  von  dein  JuHenthuine  durch  die  aus- 
drückliche Behaujitur:^  unt<*rfcheidet ,  wie  «»r  Hef- 
tomne  {jttrxvtm)  Grund  uod  B*äimgu»g  der  Sünden- 
Tergebung  fey  (Matth.  3, 9.  Mark,  i,  4.  Matth.  4, 17. 
9,  2  22.  Mark.  2,  5  5,  34.  12,  33  Luk.  7,  47.  Joh.  8, 
II.  Luk.  24,  47.  Ap.  3,  19.  26,  Ig  Hebr.  10,  ig-h 
und  dafs  nur  die  l'artevfucht  oder  Re<  kheit  eine  fo 
wichtige  und  unumftüfsJiche  Wahrheit  zu  Jäugnen 
vermag.  Nur  der  gute  und  fich  beffernde  Menfch 
wandelt  im  Lichte,  und  er  aliein  hat  Gemeinfchaft 
mit  Gott  (i  Joh.  1,  7.).  Ste  wird  Bemerkanmo,  wie 
folgende,  der  Bock,  der  die  Sünden  der  IfraeTiten  auf 
ßch  genommen  bat,  mufste  wieder  ein  Slindopfer  ho- 
len (S.  4i-)>"  als  Beweife  betrachten,  wie  wenig  der 
Vf.  im  Stande  fey,  die  Erklärungen  eines  Faulus  uod 
-WtMtorn  (S.  46.  ff.)  zu  meiftern.  Sfo  wird  «of  dfo 
Stellen  Röm.  5,  8-  6,  10.  RoL  1,  as.  i  Petr.  24.. 
Hebr.  9,  15.  lo,  26.  verweifen,  um  es  aufser  Zweifel 
zu  fetzen,  dafs  die  Apoftel  in  der  Rrgrl  die  Sf^nun- 
gen  des  Todes  Jefu  immer  auf  die  Vergangenheit, 
und  nicht  auf  die  Zukunft  beziehen,  und  dafs,  wenn 
]«  von  kOnftigen  Sehwacbbeittfaodeo  der  Chriftea 
'  die  Rede  ift,  Iflr  diefe  nicht  aas  dem'  Tode  des  Erlfl- 
fcrs,  fondem  aus  feiner  ir»px*\^<Tt(  Troh  verheifsen 
wird  (I  Joh.  2,  2.  Hebr.  7,  25.).  Sie  wird  endlich 
der  Religionsphilofophie  die  Ilände  reichen,  um  ei* 
Den  Scbriftftelier,  welcher  Gott  noch  „mit  einem 
Regenten  nnd  König  vergleicht,  welcher  Räuber 
und  Mörder  ftrafen  läfst  uod  ftrafea  mufs,  damit 
Eigentbum  und  Leben  in  feinem  Reiche  ßcher  fey 
(S.  7a.  91-)»"  bedeuten,  dafs  man  vor  Allem 
oaeofchliche  Criminaljuftiz  und  göttliche  Strafge- 
reehtigkeit  uRterfcLeiden  mflffe,  ehe  man  es  unter- 
nimmt,  Ober  die  fo  fcbwere  nod  in  die  höhere  Mo- 
ral tief  eingreifende  Lehre  von  der  Varfillurong  «Is 
ein  Meifter  der  Theologie  fe;no  Stimme  vor  dem  «• 
leuchteten  Publicum  abzugeben. 

Aber  fo  wäre  ja  in  diefer  Kritik  des  Todes  Jefu 
mit  keiner  Sylbe  gedacht,  nnd  ihr  Vf.  bitte  fich  fkiU- 
fehwefgend  als  einen  Biretiker  bexdehnet,  dem 
nher  die  Hi  ikordnung  kein  Urtheil  zukommt!  Ree. 
könnte  fragend  antworten,  warum  Hr.  RR.  Ewald 
der  Ootthatt  Jebi  mit  kefawr  SjVb%  gaimk»,  da  «r 


doch  wohl  wiffen  mufs ,  dafs  ohne  fie  feine  ganse 
Genugthuungslehre  keine  Haltung  mehr  hat?  Aber 
er  will  lieher  frey  und  offen  erwiedern,  dafs  er  den 
Tod  Jefu,  den  erft  feine  Apoftel  in  <fcn  man- 
nichfalfigften  Allegorieen  unter  den  Gc/iclitspunct 
eines  Sündopfers  geftellt  haben,  als  ein  ungemein 
ausdrucksvolle«  uod  kräftiges  BeruUgaogsmittel 
für  den  6ch  befferndeo  SOnder  betrachtet,  und  dafs 
nach  feinem  DafQrhalten  der  dnreh  ihn  hervorge- 
brachte Glaube  an  das  Ende  eines  Unfchuldigen  und 
Helligen ,  der  fich  zum  Beften  feiner  fchuldigen  Brü- 
der aufopfert ,  feiner  Natur  nach  e\nt  heiiigeruie ,  aJ- 
fo  verföhnende  Kraft  bat  ^S.  128  );  dafs  aber,  leinet 
feften  Ueberzeueung  gemäfs,  der  von  dem  Vf.  einge- 
fchlagene  Weg  durch  Erbfttndeo  nnd  Weifsagnngen 
hindurch  wif der  tu  einer  ffldifehen  1  Genugthuuog 
fiilirt,  weither,  wie  Hr  iJ^ffler  fo  fchön  gezeigt  hat, 
reine  und  chriftliche  Gemuther  (Röm.  6,  to.)  nicht 
mehr  bedarfan  foUtan. 

ARZNErGELAHR  THEIT.\ 

Leipzig,  b.  Hinrichs:  Handbuch  der  praktifektm 
ArzneymittelUkrt  in  alfikabetifcher  Ordnung  für 
angehc'itde  Acrzte  und  Wundärzte  auT  dem 
Lande  und  In  kleinen  Stidt<n  von  FriedrUh 
Ludwig  Segnitz,  d.  A.  \V.  und  \V.  A.  K.  Do- 
ctor.  Zwtyten  Theils  erßtr  Band.  A  —  J.. 
319  S.  Zweyter^AnA.  M  ^  Z.  359  S.  ohM- ti^v 
Regifter.  tüoo.  (2  Rthlr.  )  Dritter  und  letzter 
Theil ,  die  nendken  Entdeckungen  in  der  Heil- 
mittelJehre  enthaltend ;  bearbeitet  von  Dr.  Kari 
IMtiriA  Burdadt,  praktifchem  Arste  und  Pri« 
vatdocenten  zu  Leipzig  1806.  35a  S>  ohne  das 
Regifter,  g.    (i  Rlhlr.  16  gr.) 

Der  erße  Theil  diefes  pharmakologifchen  Wör- 
terbuches, welcher  1797  und  '799  zwet^  Bänden 
erfcliien  (S.  A.  L.  Z.'  igoo.  Num.  10.),  war  den 
Ansneymitteln  zum  Hnur^hen  Gebrauche  gewidmet;  > 
der  hier  eenannte  zweyte,  ebenfalls  in  zttey  Bände 
getheilt,  tiandelt  die  Mittel  zum  äußerlichen  üebrau. 
che  ab.  Abgefehen  davon,  dafs,  fo  oöthig  es  auch 
ift,  bey  jedem  ««mt«/««»  Heilmittel ,  das  fowohl  in- 
nerlich als  iuberJieh gebraucht  werden  kann,  diefe 
Anwendungen  zu  nnterfcheiden ,  diefe  Eintheilung 
doch  fOr  das  Qanze  ihr  unbequemes  hat,  weil,  zu- 
mal bey  der  meilt  fch wankenden  Bedeutung  jener 
Namen  innerlich  und  äußerlich,  öftere  Wiederholungen 
unvermeidlich  find,  und  Betrachtungen  zerriffen. wer- 
den, die  zaiamoienhiogend  belehrender  feyo  wOr-  ' 
den,  verdient  dfefer  cmyt»  Theil  eben  das  Lob, 
welches  wir  dem  trften  ertheilt  haben:  denn  dafs 
der  Vf.  blofs  auf  dem  empirifchen  Standpunkte  fte- 
hen  blieb,  kann  nicht  mit  Grunde  getadelt  werden, 
da  diefes  feinem,  auf  dem  Titel  ange£eheneo,  Zwecke 
cemifs  war.  Man  Geht  auch  hier  Ooerall ,  dafs  der 
Vf.  nicht  blofs  aus  therapeutifchen  und  chirurgi- 
fchen  Schriften  mit  Auswahl  zufammen  getragen , 
fcndtra  Xelbft  mAuktt  noA  beobachtet  hat.  Man 
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Seht  ffjftfes  an  inehrer#n  genauen  und  richtigen  Be- 
flimmuDgen  und  Caütelen,  un<l  wo  di>r  Vf.  zu  die- 
fen  Dicht  gelangen  konnte»  an  aufgeworfenen  Fra- 

Sn.    Der  Artikel:  irafTer,  ift  voriflglich  gut  gera- 
en.    Nur  hätte  doch  der  Vf. ,  auch  in  der  enipiri- 
fchen  Sphäre,   hier  und  da  die  Begriffe  gewiffer  Be- 
nennungen fo  beftimmen  follen,  dafs  der  Lefer  wif- 
fe,  was  er  fich  unter  ihnen  denken  foJl.    Was  heifst 
das  z.  E.  S.  49  :  „der  Alaun  ift  rrinigrnd ,'    und  S. 
81- :   „alles  zur  VVinterzeit  gewonnene  Waffer  ift 
rok?"    Die  für  den  Zweck  des  Vf.  zu  grofse  Weit- 
/iuftigkeit ,  welche  wir  am  erßrn  Theile  getadelt  ha- 
ben,  ift  bey  diefem  noch  dadurch  vermehrt  wor- 
den, dafs  er  bey  einigen  Heilmitteln,  durch  die  Be- 
trachtung der  'Krankheiten,  gegen  welche  fie  em- 
pfohlen werden  ,  v«*ranlarst ,  von  ganz  anderen  Heil- 
mitteln,  ja  von  TleilmfthideB  rc  ief,  die  zwar  merk- 
wnrdig  find  ,  aber  nicht  (fahin  geboren.    So  kommt 
er  unter  dein  Artikel  ff'aihs  bfv  Gelegenheit  de« 
If^achstaffetUi  auf  ffafmfiaar  und  Hundshaar;  bey  den 
lauu-armn  Bndem  auf  rogtls  (in  Altdorf;.  Metfat  de, 
den  Iteu»  zu  heilen,  zu  welcher  viele  andere  Heil- 
mittel gehören,   und  im  Artikel  Terpentin  gar  auf 
die  ganze  Behandlung  der  GefchwOre    Im  Artikel 
Mitch  ift  er  9.  -"4  wohl  irrig  angegeben,  dafs  di« 
Efelsmilfh  die  fcttefte  und  die  Ziegenmilch  die  dfln- 
ncfte  (wirsn>fte)  fev  ;  Efrlsmilrh  iu  aufser  der  Men- 
/chenmilch  (lie  wäfsrigfte,  un<{  Ziegenmilch  (unter 
den  bekannten)  näohft  der  Schafmilch  an  Rahm  und 
Räfe  die  reichfte.    Bev  dem  Aachener  iMineralwaffer 
ifk  S.  303.  nur  Schwefel  als  einer  feiner  Stoffe  ge- 
nannt; es  enthält  aber  Sehwefftu  ajferfloff^  {oder ,  wie 
Gimbernat  neuer4inqs  behauptet  hat,  Schwefelftick- 
ftoff).     Die  SckwettlmiUh  hält  der  Vf.  S.  306.  for 
überflnffig,  weil  fie  nichts  als  Schwefel  fe y ,  mit 
nichten!  fie  ift  Schwefel  mit  Schwefelwafferftoff , 
•od  daher  ihre  Wirkung  von  der  des  blofsen  Schwe- 
fels beträchtlich  verfchieden.    Unter  den  am  Ende 
angezeijzten  Druckfehlem  follten  auch  l.ythar gtfrivm 
ftatt  Lithargfjritim  S.  \%fi  ,    Hiofrifamus  S.  94.  und 
Hyofciamits  S.  356   ftatt  Hyofcyamus  ^  Athropliia  hatt 
Atrophia  S  339  ,  Crtufkrcfuink  ftatt  Cruikfhar.k  S.  34. 
o.  dergl  ,  angezeigt  fevn,  damit  nicht  die  Anfänger 
in  der  Medicin,   welche  heutiges  Tages  mit  man- 
chem Doctor  rite  promotus  in  der  Unkundc  iler  Spra- 
chen, zumal  der  alten  ,  wetteifern,  auf  die  Auctori- 
tät  ihres  pharmakologifchen  Handbuchs  bona  fide  die 
Namen  onricbtig  fcbreiben  lernen. 

Der  Vf.  des  Baches  hat  den  zweyttn  Theil  we- 
gen einer  gefährlichen  Krankheit  rieht  beendigen 
Können,  und  dem  auf  dem  Titel  des  dritten  Bandes 
genannten  Herau5;g. ,  dem  Hn.  Burdach,  die  Anord- 
nung feines  Manufcripts  zum  zweiten  Bande  des 
Ktffeiften  Theiles  übe rlaffen ,  der  dann  einige  bezeich« 
•ete  Zufätze,  thcils  auch  ganze  Artikel,  beyg^ 
fögt  hat.  Da  er  am  Ende  in  einer  Tabelle  die  La- 
»oifierfchen  Namen  der  SjItc  u  f.  w.  angohän(<t  hat, 
Jo  wäre  es  zweckmäfsig  gewefen ,  auch  die  Namen 
der  btfferen  Crenfcheo,  von  einigen  anderen  deut- 


fchen  Chemikern  noch  rerbefTertea ,  Nomenclatur 
beyzufetzen. 

In  dem  dritten  Theile,  welcher  dem  Hrn.  Bur- 
dach ganz  eigen  ift,  find  zwar  nicht  alle,  aber  drrlj 
die  wichtigften  neueren  Entdeckungen  in  der  Phar- 
mokologio  unter  den  Rubriken:  Acidum  Nitri,  yicl- 
dum  Phospkori ,  Acidum  Saiis ,  Aether  Aceti ,  Ammo- 
tiium  fuipkur'atum ,  Argentum  nitricum  fufutn ,  Arfetti' 
cum  albtim,  Calcaria  fulvhurato  ßibiaia,  Cktlidomum 
maiUT,  Chenopodtum  ambrofioidet ,  Digitalis  purpurra, 
Galianismus ,  Hordeum  vraeparatum ,  Kali,  Pketlau- 
drium  aquaticum ,  Fhospnorus ,  Mttu  radicans  et  To- 
xicodendron,  Sabina,  und  im  Anhange:  Amygdalus 
ptrßca.  Carba  vegetabilis,  CoccioneUa,  Cynips  Ro/a- 
rum,  Getatina,  migntßcum,  MefembryanlheniHm ,  Py- 
rethrum,  nachgetragen.  Ueber  die  Wegla flu ng  eini- 
ger neuempfohloer  Arzneykörper  hat  der  Vf.  in  tler 
Vorrede  fich  damit  entfchuldigt*  dafs  fie  noch  nicht 
hinlänglich  erprobt  zu  feyn ,  oder  doch  entbehrUclt 
fcheinen ,  und  zugleich  bey  dem  Namen  jedes  der* 
felben  die  gerühmte  Kraft,  auch  die  Schriften  in 
denen  fie  empfohlen  worden,  angegeben.  Diefer 
Supplementband  ift  mit  ungemeinem  Fleifse  ausgear- 
beitet,  und  hat  aufserdem  einen  hefonderen  Verzug 
in  der  Anwendung  tbeoretifcher  Principien ,  die  fich 
jedoch  nirgend  in  leere  Speculation  verliert.  Auch 
der,  welcher  zum  vollendeten  Arzte  fich  bilden 
kann  und  will,  wird  ihn  mit  Nutzen  ftudiren  kfin- 
nen.  Den  einzelnen  Artikeln  geht  als  Einleitung  ei- 
ne Abhandlung  lüber  die  Princivitn  der  HeümitteiUhrt 
voraus,  in  welchen  der  Vf.  nie  filtern  und  neuern 
Tbeorieen  von  den  Wirkungsarten  der  Heilmittel 
darfteilt.  Das  therapeutifche? rinci^  wflrde  Ree  nicht 
dem  chetnifchen  entgegen  fetzen;  as  ift  auch  eigent- 
lich die  Erregungstheorie,  welche  der  Vf.  unter  je« 
ncm  Namen  begreift.  Die  Darftellungen  find  kurz 
und  bändig  und  die  beygefOgte  KritiK  verräth  den 
denkenden  Arzt.  Mit  vorzQglicber  GrOndlichkeit 
und  Vnllftändigkeit  ift  der  Artikel:  Galvanismus  ah- 

f;ehandelt,  in  welchem  der  V/.  befonders  die  klafß- 
chen  Schriften  unferes  trefflichen  Ritter  benutzt  hat. 
Auf  133  Seiten  findet  man  hier  die  wichtigften  That- 
fachen ,  die  Hauptmomente  der  Theorie  und  die 
Anleitung  zur  Praxis,  zur  Experimentalphyfik  und 
MfdiciD,  auch  die  wichtigften  medicinifrhen  Erfah- 
rungen (oder  vielmehr  Erzählungen  angeblicher  Er- 
fahrungen) bcyfammen.  S.  133.  wäre  noch  zu  be- 
merken, dafs  man  zum  Hydrogengas  jeden  Metall- 
draht anwenden  könne;  zum  öxygengas  aber  einen 
Gold  -  oder  Platindraht  nehmen  mQife,  weil  Drahte 
von  andern  Metallen,  am  Oxygenpole,  ftatt  Gas  zu 
geben,  oxydirt  werden.  Bey  dem  Ckelidoninm  ma- 
lus S.  90.  follte  unter  den  Augenkrankheiten,  geqen 
welche  man  daffelbe  wirkfam  gefunden,  auch  der 
graue  Staar  gentnnt  werden:  gegen  die  erft  anfan- 
gende Verdunkelung  der  Lin(e  ift  es  wirklich  ein 
lehr  kräftißes  Mittel  Bey  dem  EßgHtker  wOrde 
Ree.  hinzufügen,  dafs  ohne  Mitwirkung  der  .9ch\ve 
fclfäure  eine  eigentliche  (auf  dem  Waffer  fchwim- 
mende)  Naphtba  nicbt  erhalten  werden  könne.  Das 

Scbwef».» 


6n 


EROÄNZUNOSBLÄT  TER    Nam.  155     DECEMBER  i«o6. 


6^4 


als  mit  SalzfäJire:  initsm  man  dl«I«tzt«r«,  ineb  bey 
Anwendung  einer  Tubulalretorte ,  zugiefst ,  g'  ht 
ein  grofser  xbeil  des  lieh  fchneli  entbindenden  Gas 
verloren,  elie  man  es  fammeln  kann;  wenn  man 
«ber  VVeioXteia  (all  fefteo  Kdrpar)  aaweadet,  fo  bat 
«r ,  ehe  diefer  in  der  naefaher  zu  frhitzendeo  Schw«- 
/flkalilauge  aufj;«*lufet  wird,  eine  hinlängliche  Wai- 
Ißt  to  (idiis  man  ulla  Gas  begaem  auffangen  kann. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

NüRKBERo,  b.  Bauer  u.  Weicht:  Beicht  •  und  Com- 
miaihtihuk  ßir  ckrißlUhe  Lamdlfte.  Herau^ge- 
»bea  Ton  i^almtt»  Karl  VtHMUF^  Pfamr  lu 
Waikersbnion  «nd  Orlbm  ina  Manbergifelieo. 

1805.  15a  S.  8-  (6gr.) 

Eia  Bach  diefer  Art  war  BadOrfiaiCi:  deoo  faft 
all«  aaaern  and  beffem  GonnDODfoBbOelMr  warea» 


wie  der  Vf.  fehr   richtig  bemerkt,  nur  filr  den 
»is  ge 

der  Landmann  natte  nuch  überall  Beichtbiiclier  aus 
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en  berechnet ,  und 


der  erften  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  io  Uäo- 
den.  Und  uofer  Vf.  war  der  Mann,  der  dlefem  Ba< 
dürfoiffe  abhelfen  konnte.  Seine  gefunde,  von  al- 
lern  Sektengeifts  freye  Philofophle  und  feine  echt 
aufgeklärte  theoiogifche  Denkart  fetzten  ihn  in  den 
Stand,  aas  dem  crnfsen  Gebiete  deffen ,  was  fich 
Ober  diCr  Abendmanlsfeyer  fagen  läfst,  dasjenige  aus- 
iBwifaJaa  und  eiozufobirfiBB ,  das  tbei|s  flberbaupt 
and  theüs  fatbefondere  fttr  dieFe  MeafebenklafTe  das 
Wichtigfte  und  Wefentliche  ift  Kein  fachkundiger 
IJeurtheiler  wird  ihm  alfo  den  Vorwurf  inaclien, 
»Lifs  (ier  Ideenkreis,  welcher  fich  in  diefem  Uiiclio 
befindet«  dafs  die  aufgeftcUte  Aa&cbt  der  Abend- 
■lafalffajer  «a  befehrSnict  fey:  dena  feine  Bebanp* 
tung,  „fiHr  das  unmittelbar  praktifcke  kau»  dum  unge- 
Uhlen  Gtißrsblicke  vorgehaitm  wtrdtn"  Ift  unwider- 
fprfchlifh  wahr.  Mag  die  gelehrte  Dogmatik  noch 
andere  Gefichtspunkte  auffuchen,  aus  welchen  iich 
das  Abendmahl  feiner  näcbften  Vcranlaffung  nach 
batraalitM  Ji&ti  mag  die  nauefta  F^ufophie,  dar 


wiciler  auflebende  .Myfticisir.us  feine  poetifche  Frev- 
heit  gehend  machen  ,  und  mit  hochtönenden  ,  aber 
uavctftindlicben  Worten  »  mit  fcbwrirjnerifchen  Oä« 
fohlen  fpielea:  der  prakiifcht  Schriftfteller,-  der  feina 
Beftimiiiung  kennt ,  wird  das  Volk  mit  jenem  ,  und 
noch  weit  mehr  niit  dicfcin  gern  verfchonen.  Es 
kömmt  daher  blüfs  nuch  auf  die  Frage  an  ,  die  aucli 
der  Vf.  fcibfi  aufgeworfen  hat:  o\f  er  dan  Ton  der 
Verbindlichkeit  durLhans  getroffen  habe,  und  ob 
jtder  Ausdruck«  jtdi  Wendung  den  Lefern  ganz 
deutlich  feyn  werde?    Und  wir  glauben  behaupten 
zu  dOrfeti ,  dafs  diefer  Ton  in  dem  vorliegenden  Bu- 
che fo  fchr  gctroflen  fey,  als  diefs  nur  irgend  mög- 
lich ift.    Denn  war  tcrmae  fo  zu  fchreiben,  dafs  der 
gemeine»  noch  gaas  angenildete  Mann ,  der  in  fei* 
ner  Sprache  noch  fo  weit  zurnck  ift ,  jedes  einzelne 
Wort  und  jed«-  befondcre  \Vendung  verfteht?  Ge- 
wifs  bat  alfo  der  würdig^^f.  Recht ,  wenn  er  ver- 
fichert,  dafs  doch  in  jedem  Falle  des  weniger  Ver- 
ftändlicben  in  diefem  Buche  nicht  mehr  feyn  dOrfta» 
als  ia  den  alten  Baiehtbaohem,  wo  derCbrift  fo  vie- 
le myftifche  Stellen,  bete  er  fie  auch  mit  aller  An- 
dacht,  nicht  verfteht.     Was  uns  aber  noch  weit 
wichtiger  dflnkt ,  und  was  in  unfern   Tagen  von  fo 
vielen  Theologen  und  i'hilofophen,  tou  ataatsmän- 
oern  und  Obrigkahen  mehr  beherzigt  werden  follte, 
ift  die  Bebanatnng  des  Vfs. :  „dafs  wohl  manche 
wichtige  Ausarficke  und  Anllchten  nie  in  die  MafTe 
der  Vulksbeeriffe  kummen  möchten,  wenn  fie  nicht 
das  erfte  Mal  mit  der  Hoffnung  hingegebtfn  werden 
darfen,  dafs  der  wifsbegierige  Cbrift  £cli  nach  ver- 
deutlichender Erklärung  umfeben  werde."  Denn 
wie.  Tollen  die  Menfehea  je  weiter  kommea«  wie  fei- 
len fie  gewiffe  durchatis  nothweadiga  Begriffe  und 
Ausdrucke  je  faffen  lernen,   wenn  man  immer  und 
unausgefetzt  den  alten   Einwurf  wiederholt,  dafs 
fokbe  neue  Begriffe  und  Ausdrflcke  nicht  verftao- 
den  werden?   Man  mache  nur  auf  die  rechte  Art 
den  Anfang  und  die  Sache  wird  ^ewifs  crhfn'  — 
Ree.  äufsert  alfo  hiofs  ni.rh  den  U  unlob,  dafs  ilie- 
fi'S  ('oinitinniuiilnirh  aliceniein   in   die  Hände  iler 
Landleute  kommen,  und  dafs  jeder,  der  zu  diefem 
Z  vccke  heytragan  kann,  as  in  feiaam  Kreila 
pfelileo  möge. 


KLBINB  SrCRRIPTEN. 


0(!^«fo•lII».  Kopcnha^m,  b.  Srificl'in :  Hefthrrihunf;  ei- 
tifi  neu  erftindtmtn  StubenoJ'rm,  der  im  Erjparrn  äri  litriin- 
holzet  alle  MwihmUtkiM  mMtr^fft ,  dutck  P.  Fioberff  ,  ül>< 
Uiu  Autch  KtaH  i^.  PHmvm,  TraaalMsur.  iSOt.  87  S.  U.  g. 
I  KpL  (10  fr*)  —  Nadi  ••ncm  fibw  dia  biiber  in  Dänaoiuk  g«- 
wöhnKclim  Ocfan  vonn^rdiickten  rchailfinni|ren  ftironneihent 
f>\ht  Aet  Vf.  ili*  B«*(chrHbui!«  (einet  Oleni  fehlY.  Er  lipDeht 
•na  eim-in  FeiicrkilUtt  von  EiTcnMe<h,  der  inwendig  mit  Mauer* 
waik  ßi-fritiert,  und  mic  dam^  Holi  and  Alclieokaftrfi  voil-hen  Ut. 
In  <lii-rpn  Ofen  niicLetn  bl«!clien<!r  D4"<t^>fkaflen  einscliiiilrti  in 
w«icbaa  Itaban  bkcberoa.  ilnrcb  KnifliiKkc  mit  rinandcr  v<>r> 
bttiid«B4  Avium  CoenumicaiioB  ttaben,  durch  iMldiedn  Rauch 


pelien  tri.U,  rlir-  ir  an  i^  oi  obcrn  Aiiflin  fcinrn  Ainsmn  nir 
Seite  in  <',n  .'^-lilot  diIii,i.-ii  kann.  .\l.in  «  ■winnt  tluirli  Ha» 
\  .  .vnleii  iIm  Haucht  m  ilm  l;..ti(.-i,  Mnr  U  itir .  untl  .!i« 
li.  lircn  kiUl  lallen  lieb  mit  lvii|!.ri..in  t..l,-r  *ri.l«rn  Ujn.I,-rn 
unlaflafl,  «Im  ikaeil  sur  Zieriif  di.  i.i  n,  lo  eUl,  aut  Hi.>fe  Art 
tin  blclnr  Ohn  mit  Mnem  A«ll«t«  ein  Irlione»  Anfrlii-n  im 
ZimiMr  gewibft.  Oiatar'Mcbreibim;:  l]„A  mchme  A.trlii,:« 
heynttüft,  weleb*  nfebt  aar  iu  vor,r.Rli<.hen  Eieenl. I.»tif o .  ür- 
q..e..ilirhkr..  iiati  Sicbarhait  dici'«  Oiwi»,  bedeuten .  lon.ir,  n 
a..rl.  die  du  eh  danCalbea  bainrkta  HoherTpanuis  fall  auf  dt« 
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MKBBXscBn  niauira. 

HitnnüROHAiMiw,  b.  Hanifch:  Johann  jidoiph  von 
Sekuites  hiflorifch  - ßattßifchf  Btfcixrelbung  der  Graf- 
fckaft  Henntberg;  mit  Urkunden.  E^en  Theils 
vitTtt  Abtheilung,  nebft  einigen  Zulätzen  und 
a^oem  dreyfachen  Regifter  aber  iammtiicbe  vier 
AMbeilungen.  1799.  i  Alph.  17  Bo«.  ZwtmUk 
Tlieils,  trjle  Abtheilong.  1804.  1  A^k  S'of» 
iii  4.  (3  Rtiür.  16  gr.) 


In  Besiehnag  anf  «nfiare 


.     aiufohrlicheD  AjmSpm 
der  drer  erften  AbtheflaDgvn  diefet  nrafterhmett 

Werks  (A.  L.  Z.  1795.  Nuni.  107.  und  Frgänzungs- 
Uitter  Jahrg.  2.  Nurn.  34. )  können  wir  uns  bey  der 
Anzeige  der  zwey  neuern  Abtheilungen  kflrzer  faffen. 
la  dfr  vierten  Abtbeilung  des  erften  Theils,  die  erft 
drey  Jahre  nach  der -dritten  erfchien,  wird  das  her- 
«og^.  (Üchfifehe  semeiafcbafUiche  Amt,  Rßmkild  fo, 
Imehiiebeo ,  dats  im  erften  Abfchnitt  deffen  Oe- 
fchichte  und  polJtifche  VerfafTung,  im  7\vcytcn  def- 
/en  natürliche  ßeTchaffenheit ,  üevöJkerune  und  to- 
pographifche  Befchreibung  mitgetheilt  und  im  drit- 
ten hiftorifch  - ftatiftifcbe  Nachrichten  von  demgaa- 
erblichen  Orte  Trofffladt  und  von  einigen,  in  dar 
I4«cbbaiiDluft  derfelben  Amtes  liegenden,  ritter* 
feliaftlieben  Dörfern,  geliefert  werden,  und  zwar 
eben  fo  ausfflhrlich,   quellen-  und  planmäfsig,  als 
das  Amt  Themar  in  der  dritten  Abtheilung.  Am 
£nde  des  erften  AbfcbcMtts  findet  man  die  verwickel- 
ten Materien  flbar  das  Haonebarg  •  Rönahildifcha 
Reichs  -  Mablcularwefen  vnd  Uber  dae  frioklfeha 
Kreisvotum  genauer  und  deutlicher,  als  irgendwo, 
auseinander  gefetzt.    Bey  Gelegenheit  des  ehemahli- 
Rfn  Eifenbergwerks  uncfdesimJ.  1695  entdeckten , 
aber  bald  wieder  aufgegebenen  Rupferbergwerks 
bey  Römhild  wird  (5.  598-)  erinnert,  dals  man 
wohl  jn  onfero Tagen,  de  die  Bergwerks wlfleofcbaft 
fo  grofse  Vorfcbntte  gemacht  habe,  neue  Verfucbe 
damit  wagen  follt«».     Uebrigens  lebte*  in  diefcm  , 
von  Mittag  gegen  Mitternacht  auf  i?,  und  von  Mor- 
gen gegen  Abend  auf  ungefähr  2  deutfche  Meilen 
Heil  erftreckenden  Amte,  damals,  als  der  Vf.  fcbrieb, 
in  1117  Haufern  5676  MetUSeheni  und  hiervon  1750 
in  der  Stndt  Römhihl.    Gelegentlich  (S.  635.  und  f.) 
wird  eine  etymulogifche  Erklärung  des  Wortes  Ga- 


diu  efoaefkrant«  tu  dtfltaa  AbfislHiflt  wfrd  von  dem 

ganerbfichen ,  anfehnlichen ,  Ober  600  Einwohner 
raffenden  Dorfe Trappftadt  und  von  den  inRömhil  Is 
Nacbbarfchaft  liegenden  ritterfchafllichen  Dörfern 
Stemberg,  Rofsneth  und  Gleicherwiefen ,  gehan- 
delt. Im  vierten  Abfchnitt  find  aufgeftellt:  i)  eine 
tabellarifche  Ueberficht  der  Heoneberg- Römhildi- 
fchen  Ritterlehen  im  i6ten  und  I7ten  Jahrb.  S.  694. 
und  ff.  wird  befonders  der  merkwflrdiee  Lehnsliein- 
fall  erörtert,  der  fich  im  J.  1783  mit  dem,  in  der  fo* 

genannten  Lederbecke  liegenden  Rittergute  Ermers- 
aufan  arataoata.  s)  Ei^nZniStza  und  Varbefia- 
rancan  zu  den  vier  AhtmilunnB  des  arftan  Bandev 
dieles  Werks.  Sie  find  zum  Theil  fehr  beträchtlich 
(z.  ß.  eine  Notiz  der  Hennebergifchen  Landkarten, 
Profpecte  u.  dergl. )  und  würden  noch  betrachtlichrr 
ausgefallen  feyn,  wenn  alle  Hcnnebere;i'"rlie  Beamte 
fo  eifrig  auf  äie  VervoUkommnung  (ies  Werks  be- 
dacht gewefen  w2ren,  als  der  von  dem  Vf.  gerabm» 
te  Hr.  Amtmann  Dsbner  zu  RSmhfld.  3)  51  Urkun- 
den, deren  beyde  älteften  ,  von  1156  und  115«  bereits 
gedruckt,  die  übrigen  aber  noch  ungedruckt  waren. 
Dir  jnngfte,  von  1765,  enthält  den  Hauptrecefs  zwi- 
fcbeo  S.  Coburg- Säaifeld  und  S.  Meiningen ;  die  güt- 
liche Beylegung  der  S.  Meining.  Tntel  •Streitigkei- 
ten und  die  Adminiftration  des  gememfchaftJichen 
Amtes  Römhild  betreffend.  4^  Ein  chronoiogifches 
Verzeichnifs  der  im  erften  'Iheil  befindlichen  184 
Urkunden.  —  ^'"*y  Reg'fter,  über  die  vornehm- 
ften  Saebao»  Ober  die  Perfonen,  md  Aber dla  Orth 
fehafkatt»  niaehen  den  Bafchluis. 

Schott  hatte  man  dfa  Bofimmg,       in  fo  man- 
cher Rockficht  nntzÜclie«;  Werk  fortgefetzt  7u  fchcn, 
aufgegeben,  als  endlich  doch  nach  fnnf  Jahren  die  er- 
wähnte erfte  Abtheilung  des  zweyten  Bandes  zum 
Vorfchein  kam.   Mit  wahrem  Bedauern  und  mit  Un- 
willen über  den  Raltfinn  dar  Deutfchen,  lefen  wir 
aber  in  der  Vorerinnerung,  dafs  delfen  Ankauf  fo 
fpSrlich  ausgefallen  fey,  dafs  die  Verlagsbandlung 
zur  Fortfetzung  nicht  ZU  bewegen  war,  dafs  folglich 
der  Vf. ,  um  fein  gegebenes  Wort  zu  erfüllen,  den 
Seibftverlag  Obernninmen  habe,  in  der  Hoffnung, 
wcnigftens  feinen  Roftenauhvand  gedeckt  za  fehan. 
Denn,  fact  er,  von  fehrfftlMlerirelien  Gewinn  kann 
nicht  die  Rede  feyn.    Faft  fcheint  e<; ,  als  wenn  Au<;- 
länder  den  hohen  Werth  diefer  Arbeit  beffer  zu 
RkKk  fahitian 
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frhälrcn  wrnfstpn;  denn  Hr.  S  erzahlt,  dafs  einer 
literarifchon  NjchricUt  zu  Ft.lge,  zu  Mainz  eine 
frimzöfirche  Uc^rfet/iing  derMben  veranftaltet  w?or- 
deik  fey,  um'es  dem  Guuvernement  zu  Paris  als  Mu- 
fter  vorzulegen,  nach  welchem  die  anbefohlenen  De- 
l»artemetital- Statt  ftiktn  Frankreichs  abgefalst  wer» 
äen  folien. 

Diefe  neue  Abtlieilung  enthfilt  zwev  Abfchnitte, 
in  deren  erften  das  Sachfen-Eifenachifche  Amt  iJch- 
tmAwf  Dod  im  zwevten  das  SachTen  -  Eirenachifch« 
Amt  AflItM»  AbnttfMi  and  der  dazu  gcrchlageiw  An- 
theil  an  dem  Amti^  Fifchbirg,  hiftorif(  Ii  ■  ftatiflifch, 
genau  fo  lehrroch  und  grQndlich,  wie  die  vorlieri- 
gpn  Acmter,  befchrieben  find.  Da  diefer  Landftric  h 
anhand  tum  Theil  auf  der  foeenanntpn  Rliün  liegt; 
f<»  wird  aaeb  cttefes  in  fo  mancHer  Hinficht  merkwür- 
dige Gebirge  mit  befchrieben.  Der  Flächeninhalt 
diefer  Gegend  wird  auf  3  Quadratmeilen  gefchätzt, 
worauf  fich  16019  Acker  urbares  Feltl ,  278a  Acker 
Wiefen  und  an  gaoo  Acker  Waldungen  befinden, 
ttnd  um  die  Zeit*  da  der  Vf.  fchrieb  —  das  Jahr 
.  wird  nicht  angegeben  —  6347  Meofchen  lebten,  die 
in  isog  HSufem  wohnten;  hienron  entbStt  die  bedeu- 
tende Stadt  Oftheim  vor  der  Rhön  deren  500,  mit 
8350  Bewohnern.  Am  eintraglichfteii  für  diefe  ift 
der  Flachsbau,  indem  jährlich  bey  aoo  Malter  l.ein 
•o.cgeßet  und  mehr  als  10000  Thaler  filr  Flachs  und 
Lein  gewonnen  werden.  Im  Auslande  find  auch  die 
Oftheimer  Zwergkirfchen  bekannt  und  beliebt.  Sie 
wachfen  auf  gefträuchartigen  Bäumchen,  die  Hecken- 
weife gezogen  werden  und  fich  fehr  vervielfältigen. 
Ein  dortiger  Arzt  foll  fie  während  des  fpamlchen 
StioceffioDskricges  aus  Spanien,  und  zwar  aus  der 
Sierra  morena ,  nach  Oubeim  gebracht  haben.  Ihr 
Anbau  gedieh  fo ,  dafs  der  Vertrieb  der  gezogenen 
Kirfchftämme  ins  Ausland  einen  Nahrungszweig  der 
F.tnwohper  ausmacht.  —  In  diefem  Amte,  unweit 
rie.t  Dorfes  Wohlmuthaufen,  liegt  der  fogenannte 
DitsktTM»  wohin  der  ebemablige  ProfefTor  Dittmar 
und  vaenher  anders,  fo  wie  oan  auebHr.  v.  Schuhes 
(S.  85-  u.  ff  )  das,  zuerft  im  Gregor  von  Tours 
vorkommende  Difvargunty  den  Wofinfitz  des  alten 
Frankenkönigs  Rl<j(iin,  verlegen  wullten;  wril  es 
nämlich  beyin  Gregor  heilse:  Chlodio  apud  Dtfpar- 
gmm  a^rttm  habitabat .  quod  eß  im  Urmiao  Thtrmgo» 
,nm  etc.  Ree.  hat  fico  aber  nie  hiervon  ab^^Mugcn 
können ,  follt'  es  auch  nur  einer  andern  Stelle  wegen 
in  dem  fränkifilim  Hiftoriker,  die  auch  Hr.  v.  S. 
anfahrt,  gefchelien,  wo  es  heifst:  Chlodio  auttm  Rtx 
exploratores  de  Difpargo  caßello  Tkorinporum  us- 
ijui  äi  urbtM  ümeracum.  Wer  in  aller  Welt  ku\a 
woM  flanben,  dals  Rlodio  vom  Hennehergifchen 
ans  Kiindrciiafier  nach  Cambray,  ungefähr  hundert 
Mt'ilen  weit,  zumahl  bey  der  damanligen  Befchaf- 
fenheit  Oerniaoiens  ,  cefeii  let  habe?  Es  wiirde  dem- 
nach wohl  Difpar^um  weit  näher,  etwan  im  Lüt- 
tichifchen,  zu  fliehen  feyn,  zumahl  da  einige  beffere 
Handrchriften  des  Grcgorifcben  Wezl(|:  Si  fermb» 
ThB/r*"— «fM  (Tongern)  lefen.  —  Befonders  tnteref- 
fai-         '  "  Ree.  fi«a  find  die  S.  79.  u.  £F.  ertbeihen 


diplomatifchen  Nachrichten  von  dem  ,  zum  Amte 
Lichtenberg,  aber  aufser  deffen  Bezirke  liegeodeo 
Sächfifchen  Ritterlehn  Mafsbachy  deTfen  Eröunuag, 
wie  der  Vf.  Tagt,  nicht  weit  entfernt  zu  feyn  fchdnt, 
da  es  daaa  an  Saebfeo-fiiienach  fallen  und  dadurch 
Tielleioht  zwifcbeo  (Hefem  Hanfe  und  Warzburg  Strei- 
tigkeiten entftehen  könnten    —    Gelegentlich  (S 

17.)  wird  Hr.  Reg  ierunssrath  Stumpf  wegen  eines 
rrthums  in  Anfebung  des  RAmhiMlMheil  AntsdoT» 
fst  Ro^äkmffim  snrecbt  gewlefai. 

Im  zweyten  Abfebnitt  wird,  wie  gefagt,  das 
Amt  Kcättn •  Nordhtim  u.  f  w.  befchrieben.  Es  enf- 
hält  in  12  (>rtfchaften  1029  Häuler  und  49-0  Ein ipo/i- 
ner  Der  Ober  den  dazu  gehörigen  Antbeil  des  Am- 
tes Fifcbberg  zwifchen  Sachfen -  Eifenaeh  und  Ful- 
da entftandene  und  erft  im  J.  1764-gefehltchtete  R«< 
luitionsftreit  wird  mit  der  dem  Vr.  gewfthnlicbeB 
Orflndlichkeit  und  Deutlichkeit  vorgetragen.  — 
Unter  der  Rubrik  Beilagen  findet  man  25  Urkunden, 
Receffe  u.  dergl.  (von  1299  bis  i-s)-),  zum  Theil 
vorher  ganz  uo"bel*antite  Stockt-  I  ritcrNum  XXVI. 
wird  ooeh  die  geiftüche  Verfaffung  des  Amtes  Lieb- 
teohere  tahellarifch  vorereftellt.  —  'Machte  doch 
der  Vrin  den  ?>t.iri  (  trfetzt  werden,  die  noch  riVk- 
ftäntligen  l  lieile  Ileiineb-rg«; ,  nämlich  das  Sachf. 
Weiniarirche  Amt  Ilmenau  und  die  M«l»ii»|«fip|)in 
Aemter,  bald  zu  befchreiben! 

GESCHICHTE. 
Irnuo,  b.  Schwiekertr  F.  C.  G.  Hkfekimg*  Uß». 
rifdt  -  HUrariJchfs  Handbuch  berühmter  mnii  denk- 
iHh^iigtr  Ferfonen,   wtlcht  im  atktzeknUn  ^akr- 
hundert  gelebt  haben;  oder  hiftorifche,  bio  uiul 
bibliographifche  Nachrichten  von  berrihmieo 
mid  denkwürdigen  Monarehen.  Fnrltea  u.  [.  w. 
Fortgef.  und  heran  sgeg.  von  Q.  H,  HL  MnufiL 
Achter  Band,   trjle  Abtheilung.     Ptaeidut  — 
Pozzo.  1806.   I  Alph.  3  Bog-    Zuei/te  Abthei- 
lung    Pradet        Reim.    ijto6.  i  AJph.  Bog. 
Neunter  Band,  erfte  Abtheilung.    Räthtl  —  Reim- 
Mt.  lgo6.  I  Alph.    2wt!fU  Abtheilung.  Ret- 
mteehu.  -  Kmr.  1807.  ( cigentl.  t8o6. )  i  Alph. 
in  er  s     ( Jede  Abth.  I  Rthlr  8  g«"  ) 
Auf  den  Titeln  diefer  vier,  rafch  hinter  einen- 
der «druckten  Abtheilungen  hat  fich  der  jetzige 
Bearbeiter  disf«'  nOtzlicben  Werks,  der  Aeifsice  Hr. 
Profeflbr  Ermt/H  in  Coburg,  zum  erftenmahl  ge>- 
n.mnt,  und  dadurch  unfern  bey  den  nächft  vorher- 
echenden  Abtheilungen  geäufsJrten  Vorfchlag  {A. 
L.  Z.  1805.  Num.  17b.)  au<:gefflhrt.    Fr  fahrt  fort, 
feinen  Vorginger  in  Anfehung  der  Vollftändigkeit 
und  Genauigkeit,  wie  auch  dar  Benutzung  mehrcier 
Hflifsmittel,  zu  flbertreffen.    Auch  finden  wir  nicht 
mehr  fo  viele  nicht  berflhmte  oder  nicht  denkwOrdi^ 
fje  Perfonen  ,  ah  wir  in  unferer  letzten  Anzeig*?  Til- 
gen niufsten.    Kben  diefs  gilt  von  der  ehemahl iM« 
^anwidrigea  Angabe  der  Difputationen  nnd  Wrn- 

Sammen  mancher  Gelehrren.  Unter  die  ausfahrti- 
em  Artikel  gebAran:'  PUtner,  Plajfeif  oder  l,ord 
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earrtro»  Graf  Patä  Polocki  (wo  mancher  nberfliirfi- 
M  odtt  unpafTeddAUniftand ,  z.  B.  von  der  Audienz, 
3te  er  bey  dcTm  neuen  KOoic  too  Poko,  Auguft 
dem  steo,  bette,  fOgHch  bitte  wegbleiben  kön- 
nen). Potter,  dt  Prades,  de  Prerr.ontvdl ,  v.  Prrnner 
(RuiT.  kaiferl.  erftcr  Hof-  uud  Rabinetsmaler ) , 
Previt  d'Exites,  Matth.  Prior  (das  am  Ende  anse- 
f&brte  Leben  diefes  Enel-  Dichters  in  der  OUa  Po- 
tridt  rflbrt  rön  C,  H.  Seknüd  in  Gieben  ber),  QMrfff 
(oder  vielmehr  Quade,  und  follte  deshalb  nicht  S. 
aaa.  fondern   212.   feinen  PJatz  haben),  Qutsnel 

iauch  in  diefem  Artikel  ßnden  fich  Allotrien  ,  i.  B. 
;  a|S'  Note,  worin  mehrere  Schriften,  in  de- 
fMBonn  Bulle  Unieenitiis  abgedmckt  ift,  nachge- 
^viefen  wvnden),  «^Mjriai  (S.  aöf  — 990.)»  Qmnw 
(der  ganz  anfser  der  alpfaebefffeböi  Onlnang«ai  En« 
de  des  Buchftaben  Q  t^eftellt  ift.  Dabev  hätten  vnr- 
zflglich  Nuolai's  AneKiloteo  von  R.  Friedrich  dem 
2len  -von  Preufsen  benutzt  werden  follen),  Rabener, 
Kardiml  Jtmizi^owshi  ( S-  353  —  387.  Den  vorno' 
ftebeadent  beynahe  eine  Seite  nlUenden  Gemeinplatz* 
So  wie  manches  andere,  das  diefra  Mann  nicht  un- 
mittelbar angeht,  wflrden  wir  weggefchnitten  ha- 
ben), F.  E.  und  ^.  ^.  Rambach,  Käme  au  ,  Ra'idtr , 
Ramfey,  RaoHx,  {Ray  S.  135  —  '70  ),  ^dam  RecluH' 
i*rgt  Rfgnard,  Rthnfcküld  (diefer  Artikel,  in  dem 
fa(t  dieganze  Oefchichte  des  Nordifcben  Kriegs  zu  An- 
fanf  des  vorf j^eo  /ahl-bandertf  enihlt  wfnf ,  tlberlebrei- 

tet  das  nr.thige  Verlialtnir"::  denn  er  füMi  fünf  Bogen. 
AVor.ni':  fip  möHCn  gezogen  fevn,  wird  am  Knde,  wider 
dfs  \'r   Gewonnheit,  nirht  angezeigt),  ReifßeinodtT 
Reifeußein ,  Reinbtck,  A.  F.  v.  Reinhard,  Reiske,  Mann 
und  Frau  (in  Anfehunw  des  erftcrn  thut  Hr.  E.  def> 
fen  ZeltgeooCfen  wohlUnTecht.  ah  wenn  fie  an  feinen 
Bedringaiflen  Schuld  gewefen  wären.    Diefe  Schuld 
fälh  grufscn  TheiU  auf  RfisUcn  felbft,  auf  feinen 
fonderbareo  Eieenfinn,  deffni  |.i  der  Vf.  felbft  erwähnt 
und  wovon  er  felbft  Proben  uiebt),  die  Reize,  Retand 
(S  83.  hätte  die  von     A,  SduUsu  befolgte  und  ver- 
mehrte Ausgabe  feilte«  Bnebes  dt fyeHm  itmfii  Sitnf. 
im  attu  TtÜmo  Roma»  confpicuis  [  i'75.  8  ]  an-pfnhrt 
werden  fo)l«n),  «Jf.  G  Reyger,  Ricci,  .ic-  !.''t/je  Je- 
luitengeneral ,  F.  A.  S.  v'  Riegger,  San.  Richartffim 
(^oneUkaH  und  l^'ühflm  ftehen  nicht  an  ihren  rechten 
PTätrert),  Duc  de  Rickeütu  (S.  198  —  231),  F.  ir. 
RiAttTt  JBkar  (nicht  Miekor,  folite  fidi-lich  nkht 
S.  »6«.,  fondem  5.  136.  ftehen),  F.  ^.  Riedel  (der 
Mann,  der  zu  Folge  S  272   Riedeln  in  Wien  an- 
ichwlrztc,  war  der  inzwifcheo  auch  verftorbene 
Itlckiicht.  Aiiguftinermönch  von  Erfurt,  Simon  ^or- 
^    Bey  S  373.  ift  zu  bemerke»,  defs  B.  Mioe 
Ammtlichen  Schriften  in  f  Binden  nfebt  felbft  her 
•■Sgab;  denn  fie  erfehienen  a  Jahre  nach  feinem 
Ablterhen.      Wenn  am  Ende  diefe;?  Artikels  auf 
Meufel's  Mifcell.  artift  Inhalts  verwiefen  wird:  fo 
findet  man  dort  nichts  von  dem  Rathe  Riedel ,  fon- 
dern eine  Lpbensbefchreibung  des  Augsburg.  Rttnllb- 
1er»,  G.  F.  Riedel,  den  Hr.  R.  auch  hätte  auffflhren 
können),.  Siedinger,  Rieaud,  Ringt  (der  Snnder- 
iiag),  CQ.  HUk  (▼on<fallm  svmTheU  noeh  jetzt 
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brauchbaren  Schriften  zu  wenige  angeführt  werden^, 
Risbeck,  ^.Sf.  mtttr. 

Nunno«!  einige  Bemerkungen!  Km^a  Scbrif> 
ten  find  nicht  fihr  fehntxhar,  hSehftens  Immebbar. 

Den  zwevten  und  letzten  Band  feines  Handbüches 
einer  volfftändigen  Erdbefchreibung  und  Oefchichte 
PolYnellens  hat  er  zwar  nicht  felbft,  aber  Ehrmann 
und  Iknßngtr  nach  feinem  Tode  im  J.  1799  geiic> 
fert.  —  In  dem  ArHkel  M.  A.v.  Pbmii*  Ift  Hr.  F.. 
zweifelhaft,  ob  er  derfelbe  fey,  der  am  26.  April 
17S5  ftarb  Zu  wiffen  demnach,  dafs  diefer  c)'o/Jri»Ä 
hiefs :  M.  A.  aber  ftarb  erft  am  35  Nü%'.  1786.  —  Im 
elften  Bande  von  Bacmeifter's  Ruff.  BibL ,  der  dem 
Vf.  atwingt  fteht  nichts  von  dem  gelehrten  Ruffca 
Fittfdum.  —  Die  angeblich  neue  Ansgabe  der 
deutTelien  tJeberfetznne  von  Fotäkt»  Befobraibnn); 
des  Morgenlandes  (  Erfnngen  1791  und  93.)  hat  nur 
neue  Titelblätter  erhalten.  Die  Schreberifchen  An- 
merkungen waren  auch  fchon  bey  der  Au.sqabe  von 
1771  und  iTja.  Dafsdas  Werk  aa  (ftatti^  Tlieile 
ftark  fey,  ift  eln^  von  den  unzähligen  Drucfcfeb- 
lern,  womit  auch  die  neueften  Abtheilungen  diefes 
Handbuches  befudelt  find.  —  Von  Pötzfch'ens  (nicht 
J'Ulfch'ens)  chronolog.  Gefchichte  der  grofseti  Waf- 
ferfluthen  des  Elbftroms  erfchien  ein  zweyter  Nach- 
trag 1800.  —  Weit  genauem  Bericht  von  dem 
Sprechforfcber  Popotnud^  bitte  Hr.  £.  erftatten  . 
können ,  wenn  er  Borehinf^s  wOebendlebe  Naohrich- 
ten  (1775.  S.  f2Q  —  142  )  benutzt  hätte.  —  Bey 
V.  Praün  ift  die  Klotzfc  hifrhc  Ausgabe  von  rfeffen'. 
Nachricht  vom  Münzwefen  (Leipz.  1784)  ver^ef'en. 
Uebrigens  wurde  der  Vf.  nicbtoö,  fondem  86  .-alir 
alt.  —  Nicht  Pri^,  fondern  iHÜtiUn«  Btl,  lecte 
den  erften  Grund  zu  einer  genauem  und  Xjuelleomi- 
f.^igen  Bearbeitung  der  Ungrifchen  Oefchichte.  — • 
Unter  dem  Artikel  Pring'e  ( .S  \^2.)  fteht  ein  Ge- 
meinplatz, der  gar  nicht  in  ein  foiches  Buch  gehört. 
Wantm  ward  wohl  ehendafelbft  immer  Edingburg 
ütttEdiiUmrftgtfchritbea?  —  Wa«  ift  ebeodafelbtt 
S.  i48<  der  bumorfftlfehe  Ton  nach  JMhmw  Mik 
nier?  —  Von  dem  Ruff.  Erzbifchoff  Procopottitfeh 
wird  S.  157  erzählt,  er  habe  feine  eigene  Bibliothek 
auf  die  Zahl  ton  drty  hundert  taufend  Ränd' n  ver- 
mehrt. Zu  diefer  handgreiflich  fallchen  Ancalie  ver- 
leitete den  Vf.  der  von  ibm  citirte  Schlegä  io  der 
Rlrrhengefchirhte  des  i»ten  Jahrhundert««  wo  die 
Zahl  aber  nicht  ausgcfchrieben ,  fondem  dnrrh 
3COOOO  angedeutet  wircl.  Dafs  diefs  aber  ein  Di  u'  k 
fehler  fey,  erhellet  aus  den,  auch  angeftdirttn 
Schmidt  Phffeldeclcifcben  Materialien,  wo  H  3  S 
j^i-  fteht:  30000.  —  Proviff,' nnd  fo  noch  manche 
IM!  minimarum  gentium,  gehören  niebt^  ein  Werk, 
worin  nnr  von  berühmten  und  denkwürdigen  Per '"f  tu  ti 
Nachrichten  ertbeilt  werden  füllen.  —  Pn'>'!f Ui.ka 
zu  Prag,  fo  wie  Ring  zu  Carlsrulie,  lebt  nnch.  — 
Wir  bitten  den  Vf.  kflnftig  feine  Hülfsmittel  chrono- 
logifch  zu  ordnen  und  e.  B  nicht*  wie  in  der  zwev- 
ten Abth.  des  8ten  Bandes  S.  ige.  gefohieht,.Baur*.«i 
LebensgemSlde  vor  Bolching's  Magazin  zn  fetzen; 
denn  diebt  ift  di«  Quelle,  ut  der  jaacr  fehöpFte.  — 
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Quints*  wird  noch  einmabl  aufgeführt;  Hir- 

Icbing  batte  ihm  fchoa  aoter  dem  Naima  Ch^diardt 
«ftef«  fibra  «rwiarai.  —   Als  «iimi  Aufwuchs  b«> 

trachten  wir,  was  unter  F.  E,  ffaiiftgi  fi  umrtändlicli 
von  Saurin's  Betmchlmieeji ,  die  er  Oberfetzte,  bcy- 
gebracht  wird.  Su  nach  die  aus  Strodtmann  mit  ab- 
tfefohriebene  elende  deutfche  UeberTetzunc  eines  pro- 
fcirehoi  Jateinifchm  Oedicbtcbens  des  Königsberg. 
Profeffors  Rappolt.  —  Nach  Rmtfchard  vermiffea 
wir  den  1776  verftorbenen  trefflichen  Ranzelredner 
Bant enl' erg.  —  Bey  E.  C.  Reichard  fehlt  fein  beftes 
Buch:  der  Verfuch  einer  Hiftorie  der  deutfcben 
Sprachkunft.  Halle  1747.  8-  —  Der  unter  C  Rei- 
eiar4  asge^hrta  p«it«afohriftft«U«r  heiftt  nicht 
Igiiätr,  ioadenilittr.  .VffllMahteinwTon  den  vie- 
len fehr  unangenehmen  Druckfehlern  !  So  wie  bald  lier- 
nach  S.  33}.  Gotter  ftatt  Gölten.  —  Das  v.  Kieg^eri' 
Jcke  Archiv  der  Statiftik  und  Gefchichtc  von  iiolunea 
befteUt  nicht  aus  2 »  fondern  aus  3  Bänden.  —  Dev 
Ktb^  hätteo  wohl  auch  erwShnt  werden  follen,  dafs 
feine  Briefe  eines  reifende«  FciBiofea  in  fremd« 
Sprach«  abcrletzt  find. 


«3i 

Ueber  manche  undeatfche  Redensarten,  9H%:^ 
vom  der  VtrmuMftUhre  n.ache  er  eben  ni,  ';  *  vUlrs  irn  !; , 
der  Gebrauch  de^  PartiUd  h  rt.itt  des  Artikels,  d;  r 
Artikel  vor  .Wim-lm  der  J'tr foiicii,  z.  B  d/r  l  ouflainr, 
wökrenJ  dem  Fddzuge,  er  lies  d««  (ftatt  die)  Jefuilea 
feine  Ungnade  fahlen,  ein  glorkiifig  Ende*  tt.  C  w. 
könnten  wir  noeb  mancherJeT'eriaaera;  tbtt  ea 
mag  hierbcy  fein  Bcwnodiin  baben! 


Eai.iscrs,  b.  Palm:  ChrißtkUe  Re'igioHsvortragf 
«wr  diti^iehtigßeH  Geeerflände  der  Giatibens-  und 
Sittf^mv,  in  den  alodemifchen  Kirchen  zu 
Gütfij)t;cn  und  Frljiiern  gehalten  von  Dr.  Citri- 
fioph  Friedrich  Amman  ^  ordentl.  Lehrer  der 
Theo!  ,  erftem  Univerfitätspredigari  Director 
des  honiiJet.  Seminar,  zu  Erlangen  nndConfift. 
Hadw  ta  Ansbach,  ^«lyltr^hei!, 

S na  neue  Ausgabe.  1805.  »76  S.  8-  (l8  fr» 
.  d.  Ree.  A.  L.  Z-  1803.  Num.  184.) 


LEINS  SCHRIFTEN. 


A»imiBMiaaina».  JS/i>rf,-kBa|iirB.Manng  c  H.Thu 
/«•v,d.Af«iku.Wfladanatyk.  D..  thkmräu  Wirkung  dei  Snlp*- 
i»rt  mnJ  K»äu>{flthat  auf  d*n  thiert/tkmi  Kimr.  ig02.  gr  9. 
5J  S.  ~  DieU  AbbanilluDg  wurd«  ia  dUr  Rurfiirlil.  AkaJ. 
nrnxl.  WilTealch.  au  Eriurt.  ta  a.  Oct.  ITQQ.  vfirgcirfrn.  Ow 
\i.  kritiltrt  mvSrdwft  dit  biihw  gangbareo  Meinanefii  üb«  die 
WirklaalMit  da»  SalfMctt  tuid  Mbaupiai  d*nn  ,  it«U  ilie  gans 
MoadUra  Wifkoagt  di«  «r  an  Salpeter  enid«ckt  habr.  blob 
in  einer  dia  Lebanskraft  berabninim«ncl?n  A«Mlserun^  btürhr. 
iJer  Salpeter  Yrirkt  n^rulich  »iclic  ^la  luUuIpnrt^s  Mi[t«l  tiut  rlis 
K ^FlrTTiaUe ,  wif  mm  «llgrmrlu  arimhm,  lomicrn  auf  lUi  N'T- 
MMij»licm  un»l  liiniini  die,  durch  irgend  einen  wnlcra.iiiiriicliea 
'/.iiitjnd  übcrrci»ir;  Nemrnfaffr  herab,  cxler  giebi  ihr  ibren  ge- 
Ii  >ri;;>-n  l'oa  frieder.  Oer  Vf.  lübrt  nun  eine  Heiba  Vorfuriie 
niti  i-atbloUuQ  Nerven  aa.  fo  wie  man  iie  berm  Galvanilinua  *a 
(«rrriK-n  pRegt .  worauj  Ucb  da«  lUfuliat  «rgab ,  da(a  der  Salpe- 
ter die  &ragbarkmt  yaterdriickM.  ^a«  KocbiaU  bia<c|taa  ai»; 
Ulbe  etbabw.  Da  «bw  in  diel««  Varibdn»  4av  tal|M«r  «a> 
atiuibar  aaf  iaa  Haft  gelegten  Ntrroi  aagamadt  wat«!«»  (0 
trägt  •■  pcb.  eb  di«{«  Mittel  aacb  di«bUM  Wirkung  hcrror- 
bnasaa  ttdonc,  w««n  et  vorher  mit  der  BIntnialTe  Tcrmifcht 
waraea.  und  auf  weldie  Art  (olcbe*  bewirkt  werde?  Er  leiat 
Met  •M.etaerMeBge  *on  BeyPpielen  aui  den  brwährirlten  SclirtU- 
llallctn.  daCi  dia  «aafad««  aaEMr  4mm  flüJBgen  Staffen  aacfc 
l«m  TbaUem  MIm  K«iwin  iB.diatiAaauaabriii- 


lini.  laUieb  aadi  J«r  «mIEum  Mp 
rirchan  KSrp«n  darchdriaglidi  uaa 


'  alla^nRkii  da«  thla- 
faharil  atitgadiailt  «Mf 

blrr  vereiniget  rr  (ich  mit  dem  aagehäi<rien  Sauer»  Wifaia- 
Hoffe,  nimmt  crüi'rn  von  der  MuA«l-  und  Nervanfofer.  di«  4a- 
ntit  überladen  i(t,  auf,  und  fchaffi  ihn  durch  dia  AutfShrungiwa- 

Se  an»  dem  Korper.  V  ietleicbi  werde  auch  der  Grad  der  Oxy» 
aiion  durch  den  Beytrttt  de«  Salpeter«  medificirt.  S«nach  äiH 
liert  der  Salpeter  nicht  auflöiende,  Condera  den  Saaeriloff  aa 
Cch  aiehendc  Kiafte  im  ibieriUhen  Korper  Und  nur  im  Ucber» 
mad  kann  rr  <lir  Blutroafle  dadurdi  >iir  Aiillufunj;  bringen, 
dali  rr  durch  rino  iru  liarkc  Fiil7i<-I>iu)°  dn  tiaueilloffa  das 
benBprincip  zerliurt.  Am  Ende  vv:i(!  no<:n  der  mehrere  Gebrauch 
dp»  Krichcnl«lii-i  alt  ein  Mitlrl  em|iloblen,  vrodurch  die  initrr- 
drückte  Erregbarkeit  am  btllen  (?i'vvecJ.t  und  »u  neuer  Tbaii/;- 
kei(  erhoben  vrcrdeii  kann;  e«  lev  genitt  melu  als  der  S^lpeii^r 
g«»igneti  aiba  aad  lcU«itMjg«  Sähe  auf^ulöleoi  To  pflerm  li<  h 
«iai«  dia  IJavardaallchkeit  aarch  den  Genul«  von  grlalceoem 
FliiMi  «ad  jFlaiHMn  Rfebaa  (aack  darch  SniMiaat)  au  «■- 
tim.;  Dv  IMk  MbH  MmMi,  wa  liab  Scbiclai  iai  Mafan 
angebäuft  batte,  alle  Stattdaa  «iata  Tbaalöffel  «all  Sals  n«b> 
men ,  woraai  lieh  bald  dia  Kbtuli  wieder  «ialaad  und  dia  H«. 
nebaldiirenlan  aacMiarten.  Auch  bef  Korperrdmiclia  dia  vaa 
Trlihait  d«i  NaffaaijfAcmi  kam  uhd  no  ein  aabalnadar  Ftaft 
I  «rar.  gab  ar    atit  dem  beflea  firiaiga. 


Halle, 

fcdvackt  bey  Jaliaaa  Friedrieh  Ansuft  Ornnert. 


Digitized  by  Google 


Alphabetifches  Kcgifcer 

im-Jaltreanga    1606  • 
dar 

E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  $  B  L  Ä  ,T  T  E  R 

I  • 

Allg.  Literatur  •  Zeitung 
recenfirtea  Schriftea. 


Aam.    Die  R«mtfeAe  tiff^r  ««f^  de*  Band,  ite  Deutfekt  ahef  dte  Snn  mn.     Die  in  Pmrentk*/* 


ABC  BiUeAvdi  II,  $84. 

—  —  —  Buch,  lies  ftoUe  Nümberclchä    IL  S84* 

—  —  —  —  <lai  nruK.  [ür  Laadfchttlea    II«  384« 

—  und  Lefcbucb    11,  5(H. 

Abitgaard,  l>.  Chr.,  der  Pferd«  -  and  VTehMM.  AlU  d«B  Sini- 

(chen  üb«rlectt,  jfa  AmB.  am  B.    IL  ,  '  " 

AdreUbuch,  ««UM  BartiuTcbw. '  ISr '  du  Jdw  tSofi.  II» 

Aclili'  lik .  Revifioo  ihrer  Liit^racur  »on  i7g5  b!$  igoo.  Fort- 
tctiunj?     I,  I.    u.  fol(5g.  44y.    457.  il.t73.    481.  497. 
53'  4»0. 

,<//fn*/ri.Afr,  Job.,  einxig  wabrer  Begriff  von  der  chtiJllichen 

Kirche    I,  543,    U,  joo. 
Amnion,  Cbr.  fr.,  cbrilUicbe  ReJieiontTOf uäce,  Mjtt  Tb.  IM 

AwQ.   IL  63s. 

—  ~  Batwnrf  einer  leiacn  bifalitdlMB  TkaologM  L 
908.) 

(—  —  ~  Snaima  Tbeotogi««  ChrilHtnu  I.  n^-) 

( —  —  —  vom  üriprung  uad  der  BelchaReaheit  man  gSuU»' 

eben  OffiittbarutiE    I,  336.) 
AnUngtgründe  der  Kecbnang  Bit  Decimal  -  nrücb,^!!    \,  71. 
Aiilettuni;  xur  all^Fmeinea  HatuhAllunCSvriCTonkhafc    11.  504. 
Anna!f<  Au  Mureum  d  ilifiot/e  naturelTe,  T.  VI.    II.  441. 
Aiiwrniiii^  luin  Gebrauch  «Icr  Arcandtlcben  Lampe    II,  255. 
Ai  mßro'ig .  V,. ,  übrr  die  KiaderxraDkheitcn,  neu  bearbeitet  von 

Cn   G  Scküf/cf     l,  2r>7. 
Ajihenbrtnittr,  Wilh. ,  tlit;  fcbrecklicbllen  Jahre  mcinei  Lebeni, 

3ter  B.     II,  112. 
Aßier-  Perricat ,  nouT.  Traito  für  I«  confuuctiüii  H«i  Ba/omA- 

ter«    II,  215. 

Atl^naei  Deippolophiilar.  libri   XV,  ed.  Job.  Schwei ghHujtr, 
T.  V.  L  595- 

Aulriif  an  die  kaibelifcheD  Fürllea  Deutfchland«   II.  497, 
(  Atigu/H,  S.t  ApoiogiNB  wul  PmIMm  theologilcliia  UiIiaIm 
L  S«5-) 

AflwraU  4m  ronSilIdAM  lk«li|Uu-0«lMgc  II, 


w.  Saczko,  L.,  Verfndi  eUltr 
Ktiöigabcigib  ate  Aufi.   L  145. 
Bad*«ker.  J..  knner  ratUicfaer.llDnmdK  ia  dar  OhS^nrnndtt 

I,  3»7.  ^ 
fiäArenj^,  1.  Erasmu». 

Balmit,  Vi.,  Agave  p  rSegonia,  fpecifico  tnt)T«ncr«o    II,  4ji. 
Bertht/tmy,   1.  il/ej  /uVr-. 

Bii;'<o;t .  L.  W. ,  ücbce  Mittel  wider  die  Wansen    1,  aSi, 
{Batteux,  Bioliinwg  ia  die  fch«Ma  WiOealcb.  w.  Baaler  I, 

KJ.  )  •  • 

Bai.eru  G.  LoT.»  Batwuf  «■«  HnMMUik  dM  A.  1I.N.T. 

II.  ISO.  • 

 (UblitA*  TliMloipit  dw  A.  iMdN,TdlMOTi«,  6  Hl. 

I.  308  ) 

—  J.  Ch. ,  Lefebncb  für  deuifche  Kinder    II,  S84- 

BtchJleiH,  i.  H.,    gemeianütsige  NuMrgelcJiichte,  a  B.  L 

.  _  —  and  G.  L.  Sthujtnbirg,  «BÜfitadige  Naturgefcbidui 
der  fchädlichen  FotfliaMuea,  a  —  S  Tb.   II,  14^ 

1  —  III.   1.  i8i.  r  .  T- 

Btdkmann,  Job.,  Vorraih  kleiner  AnmeTkuagta  fibir  BMickw» 

lej  GeieoiUnde,  t  —  S  St.    IL  a84.  ' 
Bekenntaiffe  mcrkwüidigar  Miaaer  «oa  lidi  Mhft,  fth,  IL 

IJcloSrun/juburh  lür  die  Jugend     II,  Jgj. 
Bt/lermann,  Jub.  Jo.,  der  llieologe,  3  u.  4  Th. 
Bt/tfen,  H.  ,  Syltem  der  oiae 
re,  I  Th.  I, 

 [yAetnatifche  EanRckalaag  dar  Lahn  taa'daa  SuaCegfr- 

ichiiftca    I.  377. 
1'.  Berg,  C.U. ,  iurinifcheBaebadituiigpn ,  ater  Tb.   II.  313. 


,^a.  4  Th. 


Bergk ,  J.  A. ,  die  Theorie  dev  OefaUfiebuog  1,  333. 
Bwü'tedt.  l.  iMknalkf.  ^ 

Mu-tkitr,  M.,  Baüdit  vm  dta  FeUntgea  Boaapaiit'a  ia  Aa§f 

niaa.  Aua  dem  Frau.  fitarL   I,  agu 
B^ducibMBf.  hiftMUdM*  «mferftoAeri  L  48«' 
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ßtffhn,  J.,  C«t«lo|^ae  d«!  Virtet  frtn^tis  qui  f«  inavMt  dau  tm 

libnirie    I.  393.  "  ^ 

Betr«chiuDcrn .  irejinüthij«,  über  di«  RttolnUOMB  des  igta» 

JdirbmMit*   1.  «S** 
Büfulfer  (Bnnirch«,  6Bia4e  1,4)  ,   r.  ^ 

nr  Kriegtkunft,  in  Fragmenten  über  verrtiiedne  tikurcheG^ 

tenflünrfo,  a  —  3  HcTt.    I.  Jia. 
Bibliothek  (il«T  Ii  Viiiuctv  WiirfDfchaflffn  unil  Künde     I,  4-) 

—  ilie  l)l.»ui-,  (üt  Kinclrr,  ■  —  4  15.     II.  8- 
Bilderbuch  ,  hiliorilcho  ,  Pur  'He  iiigund,  gier  B«  lU 
Btognipliieen ,  nul>i.<rili  he    II,  23(1. 

BlSlter.  von  AIrnli  bi«  Kuph.    II*  4^3-  _ 
Blunienkach.  J.  I  r. .  AbbUdangen  ntuuhiftonrclitr  Gcgcsßiod«^ 

7  —  n  Heft   II.  -a. 

Jllumhrf.   f.  KorAluall. 

hbhnitri.  O.  I.  ,  l.\tt\\  jurifi  f^uibli».  T.  I  —  If.  I,  lO». 
(Bo/e,  H.  Chr..  .i.uil  Ii.  «  M..fvu,n,  1--6—  17SH    I.  7-) 

{  neun  ilBiiifch  s  .Miiltum  1789  —  '795-  , 

V.  Bonßerten.  Karl,  illjcr  N*üon«lbiiJu'ig,  1  —  a  Tb.     h  ST.' 

 —  neue  Schritten,  1  —  4  Tfa.,    II.  45*- 

Bnrfihai.ifn.  J. .  .Iculfilie  Orntlh«l«fM.  g  —  H  Heft    1,  S4l. 
(  Barntt  iiger,  über  das  üat^n  OaOM    I,  537  h  „ 
B»reu,4kr,  G.  H..  Abrib  d«  pi«kl.  CMjmlwef«»   II,  S«-  , 
Bouierwtfi.  Tt..  neu»  Mufram  der  PbiloIopbM.    a  B.  I, 

—  —  neue  Vclla,  4  u.  5  B.    II.  17-  „      .      .  - 
Bmuhach.  Dan.,  prutifcb.  Budbucb  «ir  CoolbBCiioB  der .S«e- 

fcbiffe   U.  303. 
Bi-aun.  f.  TclUnnent. 

Ure  itano,  t.  Tcltamcnt,  .,  , 

Breithaupt,  H.  S..    Simralung  der  nfiiflrti  maihcmatilchen  Ma- 

fehinen     11.  lo"-  ,  r  ■ 

B-era.  Val.  A. .  Ariatripfologi*.-.  übfrf.  mit  Anm.  von  Jol.  hytrel, 

1  Th.    II.  55-  ^  .      ^-  •       ■  1  „ 

Bredtrzky,  S, .  Beyir.  lur  Topogr«pbie  de»  Kooigireicb»  Un- 
garn   11.  Iii 

Brunn,  f.  Hinke/mtnii.  _  _   ,  .  . 

Bucholz ,  E.  F. ,  BevirHge  «or  ErweiHmf  «M  BoriclttifiMf 

,1er  Chemie,  I  —  3  Heft    1.140.    „     •  .  j-,.  . 

•  B«cAm«an.  C.  F.,   t/uamamimtiK  Hautralli  lur  cbrifUtdi* 

Haiislriiic    II.  4<>5-  ,  1      »  n 

V.  Buffoit,  Neturgelebiebw  der  Vögel.    Au»  dem  Frana.  von  B. 

/R^X^rf  G'A..*AkedemM  d«r  fehöaan  RedekünAe  I.  15.) 
WciKji««  ErdbetcbrMbuDg,  fäitttL  vod  C.  D.  ShOing,  iSm 

BmU*.  C.  A. ,  belebread«  IbiMibaltwigta  km  dm  Tbiendcb, 

aie  Liefr.    II.  laS-  ,  ,    ,  .      ^  „  , 

J  G  ,  Oefchichie  der  neuern  Philoloplue,  6  II.  1 
BmM*  G.  C.  L.,  AliMMch  der  foiticbritu  der  Wiiicufcb., 
7ii.$Jahi|.   Uf  $• 


C. 

Campt*  3'  B.t  klc'"^  Spclenldiro  für  Kinder.  6  Auf.  tt  ^961 
—  _  — .  aeus  SammiuBg  mcikwürdiger  Reifebalcfa«dlMiiigM 

clnnnJ!ich,  C.  G.,  follßändiger  Religio^BBlMliebt   1,  4j8. 
Ca  iiei,  C.  Chr.,  medidnifcb« UaterTucbaoga.  1  B.    I,  ag. 
Carrrer,  U  V.J  Obfer»«ioni  dtChinir««    II,  4'i9-        ,  . 
Chmatmi,  i.  A.;  Verfueh  Sber  die  VervollkommaUBg  der  chfoii- 
Knnllfwreebe  1.  7.  „    «  .»   _    j    „  ^ 

Charabiere  der  foraeboAen  Dtcbuf  •llerNMiwe«,  oder  Nach- 
träge SU  Snleen  UmoiIo  dar  fcböaon  KiMlMf  7  8.  a  Sb  II, 


Com«d,  L  St»fA 

Cmulnr«K.  S. ,  aUtmioUie  tnejkimUi%  für  prakti  Aerato  nud 
Wundirato,  yter  Tb.,  od.  KUiriCdiet-Talehmbueb,  1  it.  a  B. 
4  Aufl,  I.  51s. 

Cortoi  ff,  Igs.  Paul  Stmuky'*  Staat  von  B£haian,  beriebtSgt 

und  prgüntt,  i—jB.    1.  iC>^. 
Cnßanl.'ni.  P.  L.«  la  dott«  di  Surrtu.  TrJitl.        Franrf  fr.  II.  Rg. 
Cttifiut.  <:hr  ,  tnpn);raphifcbe«  PoHliixicon  iihcr  ilir  K.  K.  Erb- 

lamlcr,     u  4  Th.  I..5gS.. 

Cuper,  I).,  Ol.lrr.iiionr-»  de  natura  poffelfiorii»  eil.  G.  Thiba/ft 
11.  5"» 

Curtiuf,  ti.  D,.  Spccimca  beiBeoeui.  deApocaiypii   11,  113. 


D. 

{v.  Da'f'tt^  ,  Tom  Erfinden  uad  Bilden  1. 

Daiiu  i  nr  ^.  kurüe.  dcT  gagonwinlgea  politudwB  VeibiltallTa 

Itrrmi  r.»     II.  aj*». 
(.  DtHiriich,  F..  Uiitcifucluinprn  üher  ('s«  ScViönr    1.  67.) 
i«n        lirckrn.  F.,  \'cr!ucli  über  ileii  «tiglifchen  Naliooalcba-  * 

r.ikler    II,  ^si. 

Denit ,  J.  M. ,  Jugendgelcbichie  von  ihm  rdbit  b,.e[chrieben  II. 
439- 

Defolneux,  laClafda  CoiMierca    II.  413. 
Dkuidk,  J.  G.,  vollflündign  Ltnkoa  dar  Giitoonj  uad  Boia- 
aib  I.*s6a 

AtfAv/n,  L.  W.,  Synopfi»  of  the  brltliUj  Confeivae,  Fafc.  3-  «4. 
I,  1*1. 

—  Croftbriiannient  ConFcrvcn,  bearbeitet  von  Fr.  Weher 

und  J.  Mohr,  ?  u.  4  Heft    1.  111. 
{ DbiUrlein ,  i-  Cb. ,  Inniiuiio  tlieologi  cbriiiiiin!  in  capitibui 

H>-'i^.  theoret.    I,  5S7. ) 
Döring,  V  \\  ■  .  Anli'iiung  lum  Ueberfetzan  am  Aem  Deutfcben 

ins  Latrinlli  h"     I.  S 
Dofimiilit.  K.nilioii  ihrrr  MrrTatiir  ron  i7,S? —  Igoo     I,  59* 
Doiz.  Jn!i  (  h.,  Il  ilsljiirh  7iir     iiunfi  bri'ibung     1,  537,  * 
_  —  Leitfaden  »ur  MenUheiig^fcliichie    i,  jSSi 
Dorn,  1.  Ft.,.  Dmdaer  Rcbdanakalaadar  wif  daa  iaht  1806. 

I.  303- 

(OÜI/äl»  Bfiafi»  aar  BUdaug  dat  GafduMcka  t^'-^tjfS-  !•  ai.) 


'  g. 

Fle.' .  J.  Ct. ,  Anleitung  auf  die  nüulicbfla  Art  die  Sdiw^  so 

I  •  n-'itvn    I.  ^^G. 
Ebrli'ig,  l.  Blifi-hing. 

(£farA<nf.  Tbeoria  der  CäOaaa  KSaSt  and  ^Ubahh.  1* 

41. > 

Ehei-sbmk,  Cbt,,  Predigten,  1  n.  3  B.    It.  43o. 
Ea  .  J.  0.,-aanrd{{cbe  Blatter,  3  Hrft   1.  i43. 


( £r.!;ermmit»-ilHolafiCeh*B«i7triiga  I,  SS4.) 
(—  Conpead.  IlMftlogfaa  GhriR.  biAorir— 
Eaari«,  Jabi{paf  jtei.  1  u.  a  n._  1,  3fto. 


I  K^MBbcf*'  Btriahnaga.  Befik 


cnjt, 

Cb^matbie.  dcutiche.  a  A..!l.    !,  i».'. 
Ckrifl,  S.  C  .  Handbuch  der  übUbaumiuebt   I.  9. 
Ckri/riani,  J.  R-.  Nacbrieht  fibar  daa  K^Mabct« 

inlltiut   I.  a'4-  ,  „ 

Ckr-mann,  K  .  Hc  laiRungjrede   II,  $17.  ,    .  , 

iCtudiu»»  Expoliiio  et  defoofio  dogmatii  de  Trinit.  I,  339.) 
ComUffac*  Oaana*  eonplctleib  T.  I M  IL   U>  <9> 


I  Ghrilt.  bSAorica«  I.  $57.) 
_______  ,  u.  a  n.   1,  Sfto.  ^     *  ^ 

Biranberg.  Fr..  Raden  an  gebildete  Menfcben  über  diohwUf» 

ft«n  Angelegenheiten  des  menIcbUcban  Heraena   11.  19, 
Eiehf.adt.  K.  A.,  de  imaginibna  Romaaorttm  II,  Sgg^ 
Eichwedef.  f  Onryii- 

Emm»riing,  C.  A.',  l-ehrbti-;!!  il-r  Min.  r  .loftio     I,  556. 
vaaEnde,  F  A..  Frbr.,  Sammiungeo  Kr  Gefcbichte  Staata- 
jtundM  «US  den.  Branafdiwaif  •  LSaabofgifichea  Knlaadra. 
I  Th.    I,  149.  t.  . 

Erojmi,  D. .  Colloqn!«  ed.  C  F.  AUmriv  *  AaO.  I* 
Emefii,  f.  tlii-fchint-  . 
ir.  Ernj'haußn,  E. ,  Abrif»  von  eifew  Pfilirtv  Mlcra     II,  447* 
Erwartung ,' die,  ein  Bilderbuch  filr  Kinder  Ii. 

.  J«&.  &.  awaynr  Nadilraf  aaoi  goklmaa  FiaakraUh  O, 

55« 


{  El'cht'iburg,  J,f  Tbecvi«  u.  LitMatar  dar  febönan  WiBnIclMf' 

ten    1,  4l.)  "  . 

ITfiii  d«  U  Gamfpoadaaca  friatairt«  atar  B«a«  U»  «S»^^^ 
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EfCgbranerfT«  ii0,  von  atlfn  Fehlfm  (^rrriniKte    I,  s^o. 
Ef'rner,  J.  •  Verfuch  ciliar  Minrr*|f<ßie  lür  I  it'.-habfr    11,  6i4- 
f^tmnld .  J.  L.  ,  der  gutt?  Jüngling ,  G«ttB  un<l  V'*tcr,  a  Uiind  I, 

_       D''iiVm»l         AnrIpnVcni  <n  rjuifitn     II.  415. 
^  _  —  tliiilüii  li'M  iriail  Imri ,  .(.ilirg.  if  ao  —  igna    II,  JJ^. 
_  _  —  Ui-'ilatt  lii-r  AltnUh  Vergebung  fpincr  üüaden?  lU 
61-. 

Erertl,  f-  Brera- 

SyUn»  It**  itim  Gmaethntflik««,  i  —  a  Tb.  n»  SS«* 


fmhrictatt  U.  Fr.,  Vorfrli^j'^r       Kind»  fo  früh  alt  mSglidi  >ar. 

Ooiipilurcbt  ■nrubaltcii    II.  \-Xt. 
•V.  Fahnenherg ,   V.  i.,  Dticf«  UUvt  gerichtliche  I\«taüonaa  I, 

iVatk ,  klein«  Abhandlungan  über  Po«Ce  und  Kunft  I,  517.} 
Peuerbatk,  R,  J.  A«  Ldtrbüch  dct  pcinUdiMi  RtcbUf  8  Aafl. 

.... 

{fUh:e,  A.,  Vcrfuch  einer  Kriük  all*r  Oflrnbarung  386«) 

( —  —  .\jmeU*ttoii  an  lUi  1  u.M.ii.'n    I,  358.) 
( —  —  f.  KUihammei  - ) 

1'   Virhi,  K. ,  A\r  Leifn  in  Kii:Un'l,  o(!rr  Vetilicldiguff»  mei- 

iii-j  >\  atoil»!'!!«-»  (ffC  ii  Ct.  Mf  I.  pi- 

Fi'i'cher.  G. ,  Zinnii^iu-JH  iu:  L  atctb  jlluiig  aus  (it  t  Myibtilogi», 

'1  Liefr.     11,  103 
( F/art .  L.  C. ,  pbJu(u|i)i.  Unterfucbungen  übar  die  Lebte  von 

i)<>T  Verröbnung  Gettec   I,  S4t.} 
Flobvrg ,  P. .  Bercbmibaiig  «bn  MirarfiiBdacH  Stobaubm  II, 

FlUggf.  L.  W'.,  Einloltanff  In  du  SodiDiB  v»A  dltLitwaiiir 

drr  l(eli/(ionMie(chicbie    l,  iqV. 
(  Vrifuch  einer  DarlteTlttii|[ 'dee.  EioflulBM  dar  Kütt 

fchi'n  Pbiloropbic  auf  die  Tbeologi);    1,  517.) 
tockt,  H.  Simunre.  GebeiiBxinaige  ToebMMOjillMl  CM  boM%t 

HeU  door  Europa.  1—5  Tb.    I,  161. 
«  PteaM  vaa  eas  ifornaadi  eoinielch  Wowdcabook  i. 

FojX'  '*>  l'V'-'.  Catalogii»  CoiUcom  bibl.  Florcnt.     1,  ^afi» 
I-r"iiVien,  diff,  in  Aegypten  unirr  ltnnii|  j.-!<:     I.  31)7. 
Fif  iiaj;»  Reifeo,  eine  Ji/rin«  G.fchiclitr'    II,  51a. 

Flieh»,  W.  C-,  Grunrlfdue  xui  \  etbeÜeruag  der  Landwiith- 
fcbari  in  Liefland   J.  SftS« 

fri^,  [.  Jv/iJuu,  WMmn.  • 

Frwir^,  C.  F.,   Bibliatbak  ISa  dia  vwglachaiida  Aaaionia» 

I  B.  t  St.    I.  40. 
—  —  —  ibeoreiifih  praktifcbaa  Haadbiicli  der  Gabumlifilf^ 

3  Aufl.    1.  433. 
FüiAent'nnd,  der  deutfcbe   I,  ajo. 

(fuArmann,  Exegetifchea  Handbucb  drr  Dngmatik    I,  307.) 
Funke,  K.  Fr.,  neue*  Nawr- Wld  K  nM.Mkon,  31er  Band  U> 
358- 

Fm*l»fftt,  Oao.  Maaaj|aii«l«gia  regni  üungariaa  Ii,  94. 


<?. 

Gailer,  Job.  Ph. ,  bcufi  ibeoiogilchfs  Jourtul,   g—  la  Bjnd 

C~  —       de  iußo  difcrimino  theoloi'ije  bifcür ip  et  dosrrii jrii  as 

I.  507  )  ^ 
Gmllut.  O.  L.,  Gefcbicble  der  Mark  Brantlcnbun; ,  .-J  Ii  and. 

od«  F«nfeuni(  dea  Uaudbocba  dat  Bnadanbanilcbca  &a- 

fcbichMk  I  B.  \  tii. 
Omuertr,  Cbr.  W.,  Abbandlung  über  die  Frl<)m3iife   I.  551. 
Caupp,  3.,  Predigt»  bcjr  berondern  VeeanlalTuueen    II,  524. 
Ctntrfich,  Cbr..  Merkwürdigkeiiaa  dar  Sudt  IClMiailii  U, 

loa. 

V.  GaJU,  Fia«,.  klaia«  EniUwra.  «W  das  KrauUUclMfl» 
•  -8B.  II>4M> 


Ceorti,  i.  G. ,  RrfchrpilMir,*,  gvogr.  (UtiAifvhe,  des  nurGfchail 

1'  In  .  'licr  Th     II.  aa 
V.  Geriilntf,  lli-obachiungcn  über  die  airaofithiirilche  Elekirici- 
lüt    I,  AHi. 

fl'r;?!/ .-'fr.  Fr.  \V.,  V'erfuch  einer  Dciliiction  dos  I\ccht$begriff» 

11,  225 

('fl•^uv,;buch  .  s'<^1!njn<1lge} ,  für  Frcymaurer.  neue  Aufl.    1,  176. 
Gierig,  f.  Oii'fi- 

Gilhert ,    I.    Sclii  0rler. 

Gluck,  Chr.  Fr.,  Vcilurb  clnT  auinSbrIichen  Erliaianiiig  der 

Pandekten,  1  —  7  }}.    U,  «05. 
Gmelin,    L.  F.,  Abhandlung  roB  das  ^ftigM  önnetir«B  is 

Deutlcbiand,  »  Aufl.'   I,  \VJ*  ^ 
(  G»pf»4t,  6..  Sciaarapbia  pafiia  nlig.  cbrift.   I,  8St>) 
(v.  ätrifk  diaPrapfMen  179(1  —  iHo».  L  15.) 
<—  —  Tanbiidi  eiaaa  Reifenden  1789.  I.  479.)  . 
GrSrfr.'J.  i>.,  Bragnr,  altgeinelnei  Bepcnoriuni  über  da*  gawa 

Wrfk     1.  40. 

—  I.  Siihrn 

Graj'er ,  J.  Ii.,  raoralifchei  Handbucb  für  Siudioreode ,  ater  Tb. 
10-. 

Grei'ii'g,  J.  •  neue  Materiili^n      Kan<r!i(irtrÄCPn    II.  544' 
Crtllmnnn,  M.  G.  ■  ll.itirtiri.hc  .\ulkl  ir-in^i  n  über  wicbtige  O*» 

poiiftandü  di-r  öH'.  Miin»r<hi<',  7,ti'r  l!     II.  ^iSg. 
Gneilitn,  eiile,  ite  Aufl.    II.  i.sij. 

(CriV/e.  a|)borillifcbe  Darfteiiung  dnr  Reiieion   I,  350. 
Grimm,  3.  N.'P..  Supplemaiita  «f  fernem  Haiulbm^  dar  Pbjrfik 

II.  aiT. 

FC  ,  Th'ofic  des.gericbil^  Varfahtwa  Ul  bÜTgaitt- 

•  hi'ii  lUchtiiliriiigkciien    II.  8?. 
Grr>/>rr.  J.  G.,  der  Hudpl  aul  Reitba    Iii  8ft>* 
Griind/vlgv  xur  Erkennuüf»  der  Natur  daa  Manlcbaa   1«  1*7. 
Gruner,  iyt  alifanaua»  Archiv  für  SiehaiiiaiMpOag«*  ata*  Haft 

I.  497- 


man  der  Haar.  Jak.,  uitgexoochte  G«Mat>aB  HaaftanÄga ! 

gl  llcbriftrn  ,  I  —  a  Deri    I,  39, 

 <iiv'fl<  r-  n>-  mediäRilcba  AbhandlnBfaa, -fbarfattt  van 


J.  A.  Schmidt.    I.  349> 


It,  jn. 


inavtar  fibar  Ckairo'a  Bkiafa»  stm  Baad 

Unh  t.  VU  .  rit»yi5na;5ittjnilcn,  3  Aull.    II,  4s.i. 
Uahnrmann.    i>. ,   Hin. I buch  für  Mütter ,  3  Aufl.     II,  48o. 
ilantlbii(.h  librr  den  konigl.  preu|>.  Hof  und  Statt    Ik  ^fS. 

—  der  Chemie  iura  SelbliuDtrrricht    L  St*?« 

.  —  aar  liiilicba«  Biidnng  da»  weiU.  OafcMadiia   I,  S99> 

—  katecbetirchaa   II.  447. 

HaMacA,  P.  0.>  theologilidw  Naboalhmdaa,  4  «.  5  SaamL 

II,  »77. 

tMt»,  (.  HiMmnd.      ,  „     .     .       -  • 

ftartig,  6.  Lndir.,  Aawaifaag  aar  Tttaban  der  Ftalhb  aiar  Tb. 

Uarimania,  A  T. ,  die  hellfirablaadaa  Pleiadea  aai  ambifehaa 

p«eti(ch«n  Himmel    I,  169. 
Hajfel,  G. ,  Kefchrcibuoj;  von  Wolfcnbüitel ,  a  B.    I,  afi. 
Heber  j*n,  G.  ,  Con»Bi*ntarii  de  morborum  billnria  clt.  S.  Th. 

SVinme-^inf!    I.  aog. 

—  —  Commrnurien  üb^r  die  (jfU.bichie  ib  r  Krinkbf  itc^n ,  au* 
<1.  I.ai  von  Fr.  Niemann     I,  jr-.M. 

Heim.  Joli.  I,.,  ResLiireibung  des  Ihufiiigir  >\'iIJge!jifgs  ,  1  — 
5  Ih.     II,  601. 

HcUft.'d,  praktilthcr  Comtncntat  über |d.  Pandekten,  ijter  Tb. 
11.  »94- 

Heime,  V.  A. .  biilorifcbe  Abbandluagaa  dar  kiaigl.  Oe(allfch. 

der  Willeafcb.  am  Kopaaliacaa  l  M. 
Henkt,  Pb.  K.,  AuamU  biblUcbar  &rsihIiuigeB  I,  sse. 

—  —  —  opureula  acadeBica  IL  35. 

—  —  —  ReligionMaoalaa ,  latat  5i.   I,  4°4' 

SumiHg,  J.  O.  F. ,  Beyirif a  aar  prakiUcbaa  Hailkaade,  1  ■  ter  B. 
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Htn/H,   S.  D.,  ICanAaeli   det  Schle^Ifclien  Gsichichce  IL 
514. 

«.  Herder,  i.  G. ,  Adraitei.  Tiier  ^and,  i  u.  a  St.    I,  18S. 

(  —  FrtfOMBM  übar  4i«  Mum  dimiclw  litair^M»  I, 

Bl.)  .  .- 

(  —  RiagMid«  BUtter  Ob«  itnoMw  Ait  .aad  IbiA  I» 

♦ 

(  Kallifon«  I.  7«!  )  ' 

( Htytlenreiei,  Sjftam  der  Arlihrtik    I,  43. ) 
(—  Betrtcbiui^en   über  <lia    Phtlofopht«   der  Rrligion  I, 
3^7-) 

Hryiiig,  J.  G. .  Hprakliu«,  eine  oriencalirche  Qerpbicbt«  l\, 

•,91.  , 
Higei'ify        .  Theorie  ftts  Bli-irb<"n»    I,  asg. 

Hiliiff'tan} ,  V.,  Iniii'uiioiiBS  .),hjriTi«logic*e    !•  44$* 

—  F.  A  ,  I.clubufli  d  T  <ir:r|ruif:'v    l[,  41^, 

tiirfchit^,  y,  hilroiil'li  iiti-iiiri'chi'S  Hirxibucb  denkwürdiner 
l'crforifo,    forigelct/t  »  ni  J.  H.  Erne/ti ,    8       9  Band  II, 

Bach/'e;rfr,  Fr.  L. ,  A<iieiiun<;  zu  Inventargefcbüfteo,  >  Aufl. 

11.'  i-i 

ff/y  /  /-r.  A  Fr.,  <i!«  kleinen  Freunde  der  Pfluaanknad«  U. 


Kiffcc,  tief,   oder  (eine  Gcfchichtf  und  Zubvettuac    I  SIS» 
(K«>«t,  Kritik  der  UnlieiUkr^tt    1,65.)  * 
(. —  Ktilik  der  reinen  Vcrniinfi    1.  357.)  '. 
( —  —  der  priklifchen  Vernunft    1.  537  ) 
{—  einii,»  nnttf  lieber  Bmvi-U  für  das  Dalevn  Goto  «    I,  33-.) 
KmfiMi,  Chr.  U.  di«  EcctwnlMnft.  9$  Aull.   Ii.  im. 
KfuMen.  L.,  übar  «kn  didMtiblini  G«brauch  det  BraaDtewcnna 
II.  455 

Xtil,  SO.  Spirgel  der  Tugend  fSf  Rinder    t  «flo. 

Kern    tili-  1  nh:«  vnn  Oou  nach  den  GruodfjUOO  der  KailtlchM 

Kie/haher,  i.,  Nachrtcliten  |iir  Gdcbicfatt  VM  Mfinb«  U» 

Kieri./f,  l.  r.'aeon. 

Kindertrf-urid  .  «itT ,  naiurbinorlfcln».  j  iccr  Th.    .11,  I9(. 
Kiapro'.n,  Jul.,  aliaüfcbcs  Afagajiin,  I  u.  1  B.     II,  jtil. 
Kleff el ,  f.  Sittediaiir. 

{.KUuher,  J.  V.  ,  Johanni  j,  Petnis  u.  Paulus  al*  Chrifiologen  be- 

tracbti't    1.  513.; 
Krutpe ,  Chr.,  Jiritikhe  Ann.ilr-n  der  SiaaisaiznE'vkuade .    i  ü. 

II.  3?7- 

Koch,  M. ,  Saramlune  tuietlcfcnor  mcdicinifcber  Abbandl. ,  7ter 

Th.    U.  agSw  •  ' 

Kügel,  J.ja.._B«MiMibiiag^  «ner  TlMraia>Un^^  II.  355. 


Hofmker,  N.Chr.,  GMindfata«  da  rüialGD|>  dtmlebcn  CWl-  .        .  _ 

tvrhi*.  «  U.  -llf  SSfi-  ^  Xtf^/M/.  G..  IkCiJiraibaiMdarHiiisendwrar  Höhlen   I.  5?5 

Hdf- iiad.St*«tkaleniler,  ßehürclier  für  iftes  n.  iso6  U,  ioc^.  Kesmmmtj,  k.,  Dcnkwürugluritmi  ow  Muk  Braadenburg  II. 
Vthmjf^l^  Kirckbtrg,  Prina  von.  Mor^n- und  Abendapdach-  •     '  . 


teil.  6  Aufl.    n.  600.  „    .  . 

Jt/o/*""»"".  l'b.,  Jiercynilcbei  ArchM,  I  «and    1,43».  S 

11.  3-'' 

Homeri  IHadw  Rfaapfod.  VI  —  XI.   I,  15». 

Hommel.  X..  Faid..  «.  KrWbqdwBBiinaillw,  6ikB<ff. 

Ho;.7;i'^"baB.  H.,  'botaaUeb«  Talcbenbuali  fiir  io«a  9-.tap4* 

11.  t>5- 

iHoppeti,  F'  .  rfiinclje  »d  /.uitViljni.    I,  195.  .  • 

Üer/i.  F..  Handbuch  der  piaktifcbe«  Aiariejipittellohlt,  »  AdL 
•  L66. 
Horflie,  I.  R-oJand. 

fjl  ifeiond.  C  W  ..  O'''lioth»k  dar  praktiMnB  Ueiikunde..  9^ 

■  1.1  Band    I.  i5-         ^9*-    J'«  $"9-  .   .  '      .     ... . 
^  jlndD.  fbirfe»,  neuei  Journal  der  aualändflcQMil 

dicinUcbea  Utaratur,  1  u.  a  U.   II,  if,3; 

„   über  VeffiflU8c4a'cb  Branamein  1U  455«    .  . 

.(  W«-«.?.  W.  r!.  H5«dbod»  der  blblirch«^.irf««i«  Je 

/-yfeLj^/A^.  W.,  AellhMifchc  Vftfuche     I,  535.)  •  . 

1.  • 

3AMAm  tar  PiMtaVdiCK  Monaidli«»  Mhif.  479t  —  tSU» 

(  Mel^fibw  dM  piouaUdmi  BmMia  für  das  Dalay«  Gotm  I, 

Jnkois,  Fr..  All^rm  und  Tbr  .dnr.  i  Th.  i  A.ifl.    II,  35^- 
Jtkobftit,  Fr.  J..   H»n>il)i;ch  \i\jrt  düi  |itikul(.he  Scerecht  der 

Eoglani'.o,'.  ai«r  Ii  11. 
Inbegriff,  tabellarilcher.  der  Jicil.  Schrill  dea  K.  T.  Jl.  »6o. 
/o/  > .  J.e  6fa«r  die  UMUbdvlKbkaü  dw  BnuumuM  0, 


v'Konebue,   Fr.,  Th<am  d»  tnd.  de  l'aUean.  pai^  W^Jk  et 

Jauffrtt    I.  Üof>. 

Koi  ocAiVA,  M.  G.,  Hufparia  in  Paraboiia   I.  957. 
Krapat/chek,  Jol.,  l  »rilr.  i<  ha  SfAauverfairung,  i  —  g  £apd  !(. 
•97- 

Xf-ett/e,  J..  der  roedicin'ifcho  Landpi'arrer    I,  «3ö-  ' 

Kttxfit^  Er.  L..  aeoe  DuOalhiac  dar  pbj€oiafWeliea  Onmd^ 

leluea  II.  44«.  .     .  . 

KrisiuMHa«  4Mdika|M«.Mnlu,  Baadlinfir  I8r  i8e$.  tt 

a'SS.  *  • 

K'iu .  Fr.  X,  Pfffaa«  «ioMlaar  Iliail«  daa  baigwl.  Itoehu  n» 

.  (Jlug.  W.  T^..  Widerfirait  teTwnnfr  adtüdi'fiilbftla  dar 
Vedöbaunsilahra  J,  ^0 


Xndtaf,  der  Mtfklenburgfche,  dei  Jahre*  1^05.   11,  5rt. 
(XaM^r  Verfacb  einer  .Apologie  der  Olfenbarunf    L  SS6*) 
£«a^«iiÄe«ft»  K.  Jel>*  aem  Medwda  d«  Sttjolebaiitt  U. 

barOuataR«!  in  Fraakraidi  faOlotiai^ 


Lcbentbefchrcibung  da 
ten  Perfonen    I,  47* 
LAtrtdu,  Miok.^  Verlucb  einer  ErdbdäiNibuBg  dflt  GralafSf> 

Itenth.  Siabeabünea    II,  7g. 
Ulon,  Ph.,  Nacaricht  ««a  eiaar  aaaaa  Xlia 


joliannis  OfF«abanai(,  aaatriCek  1 

Jof-ti'iiM ',  riav. .  vom  jüdtlcbM  Kiiaga.  1ibaf(em  toai J.  B.  J»a> 

'lt.  a  'Iii.  Ii. 
j,^ .  K.«  kUtaer  KatacbUii«*  Ub  Dotflckdaa  U,  480. 


T.D. 


Kipl«r,  W.  U.,  die  Ueixkuilur  duicb  Erfahnnig  arprabt  I, 
87«.  ' 


planiM,-  IL 

ijcAevaafrvUaUtn  PrapanlideBlörlatted  afC.  Bergjiedt,  Stet 
Tb.    U.  Si8- 

Lmdit,  L.  P.  B.,  Beyirüge'sur  autiibendcn  AncneynilTenrchart, 

I  —  3  fi.    I,  105. 
Lfonhardi,  F.  G. ,  Erdbrfi  hn-ibung  der  Kurfürßl.  und  Huvofl. 

fdchlifchen  I  »aJe,   5  \u\\.    I,  i.jg. 
(  Le/j .  Handbuch  der  cbriiUicben  Heligiontthcorie  4fc  S^.) 
( Leifing,  <m.  &»  Biiale  d.  aaiiefi«  Literaiar  Wiiafftafll  a4CarTh. 

I.'  4- ) 

(—       —  I.aokoon     I,  ai.) 

(  iheauralifcbe  ßibUothek.  4  St.  1.4.) 

fiber  die  UtehUdie  Geaiigtba«(g9lakrt  H. 

465. 

Lommatßh.  K. ,  die  do|i|      Jubdfayar- dar  Kikbt  m  Grob' 

ächüuau    Ii,  tili.  , 
Luw,  i,  6.t  IfeanMiitofa»  typegrapbacom  Tiidfcia  L 

5W- 
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hlaVii  tf.  flor*  Hin<llinp«r  tf  Dtnfk«  1,566. 
Mannen  ,  C,  Croflr.       nuraerorum  origino    I,  577. 
Marhtintkt ,        .   cliriliJiche  Pitdiglen    11,  516. 
J^arpurg,  Fr.,  Abhandlung  Top  der  Fug*    1.  Srß. 
hUrfiAatl,  i.  F..  K«cblaJ'«  eiaei  crbbraco  H«uiv«i«r*  für 
F4intlie   I,  80. 

■MMCM»  f'-^f  •  Lclirbuch  dei  di  utfchon  ProccUM    U,  lig, 
—  G.  F.,  f.  Putttnann. 

 ,  Coma  üplomMiottt.  T.  I  —  Iii.   Ii.  tfS.  . 

 —  pr4e»  iu  Drait  aa  (en  meilcrM  i»  VEanptt  IL  Eaib 

U.  »89. 

  Siipplrmcnt  «u  Gamn  alplam.    II,  loo- 

Ueigen,  L.  W, .  Cliflificaiion  der  «wf  )!1iisti<  htii  Inf<-Vten  I, 

lAIei'ters,  C. .  Theorie  ilcr  fchtnen  KüaJte  und  WiJTenfcbtfien 
I.  ,1  ) 

er,  J.  G. ,  kane  Befchrcibuag  von  SchUflen    l>  117. 
jM(.wT<r^.'.  Fr  .  kurM  UcbetGchtdM  UmiöSfßhM  &aleN<l*ni«> 

>       .       Kavptgnwdlatn  dw  Idiönm  KfioAa  B.  Wit 

f^..t  b.    l.  21.) 

JUrufel,  J.  G..  Litaruut  4«r  SuUftik,  im  B.  M»  Adl.  II, 
...  —  in  giMMTM  D«iltfebl«Bd^  5t«  Adl.  iwcr  Band  II, 

_  Laxikon  tirr  von  1750  —  igoo  Trrßorbeoen  drulfcben 

deoUchen  SchririAvIler    II.  513. 
Mbrnitr,  J-  H..  Abrrf;e  Hu  Voyagc  da  jeunc  Anachwiu  pu  I'AIh 

sie  BartheUmy   U,  401.  '  v 

Me\er,  Fr-  ,  Fiathtbucli  lür  Kaudeute    11.  43». 
Nililirarchiv,  I  u   »Irr  U*nd    1,  ^S5. 

Muller,  W. ,    Denkrcfariii  «u  Eh/en  d«  Hrrrn  M.  Berg  II, 
4S5- 

lind  Einreden,  Jter  Th. 


MUjiler,  Joh.  G. ,  theorai.  pr«kt.  Sy&tm  dex  Lehr«  von  Klagen 

lind  Einreden,  Jter  Th.  II« 
Mtth-,  r.  DUlwyn. 


II»  S77' 


Hfinankiuidc 


Af«//.  Ft..  Jahibfiehw  dar  B«i(- 

Mo>-rie*,  A..  a  traalilB  «n  Brewing    1,  71. 

Morrier-.  J.  Ph.«  &bar  dan  Feldtug  der  Türken  in  Aegypten,  a.d. 

Frans,  überf.    I,  vm.  •        «  . 

(Mona,  S.  F.  N.i  EpilMaettaaL  durllt  EtLlV.  I,  357.) 
«r.  Moahmmm,  Fr.  Xar..  da>  WaeMakveln  II,  IM. 
MutUr,  Chr.  O. ,  -erfte  Forilitiung  da«  VaraaidiBUraa  ««■  MSia» 

iMMldiav  Kapferllicban  IL  ^x. 
~  (G.  C. .  pfcilofopbifcba  Rriigionsti-hre  L  S>7.)  I| 
w  J.  N. ,  Anweifang  mr  Gaaoiatria   1,  6nfl. 

—  Job. ,  Eniwnrf  der  gattebduhaa  AimajpwiflaBfcluiIk,  i  —  ^tut 
Band    II.  50. 

—  K. ,  crleicblerfer  Anfang  der  Geometrie    11,  tCQ. 

_  p. ,  neue  Oatllellunf  der  chriAl.  OUubaatlehre  I,  S$5* 
Mtmichcr,  W. .  UanJbucb  dac  chrilUidiaB  Dogman|alaiIclita!, 

I  h. .     Aull     I,  196. 
Mtitii:><ei.'e .  }..  Verfuch  einer  faMirhen  DarAanni^  der  Kaoti« 

frhni  rliilofofihic,  8  —  latcr  Hrli    I,  aa« 
llvtVio'io^;"  '  durch  VorlleJIung  d<^r  rchönlwil  Slfi^  dct  AlllO 

ibniM,  a  Anag.  1—6  Ueft    I,  ^iS- 


N. 

Wacbricbten,   Frpyberger',  über  daj   knrrachf.  Erxgcbirge  II, 
5*6. 

MapoDketei  valo  Jrgvsrifei '  as  iRoa  dik  ECnrndöben  Tartilott 

Aagjwr  Orisäg  Gyiilel^nek    11,  U5. 
Natarp,  B.  C  L  ,  di«  kleine  Bibel,  ■  u.  ater  Tb.   II.  117. 
Natter.  S.  J.,  kaibolifdiaa  G«Bk-  m,  Bibaanigiibacli,  gta  AnO. 

1.  i»Ä. 

IS'atiiiforfrltffr  ,  der,       11,  "'i[i--s  St.     I,  1  "i  1 . 

Nctr^ard,  F.  VV.,  vcrgleicii.  Anatomie  deiV  o^cl  u.i.  w.  U, 


Ntidkarti  Joh.  fg.,  DialogaB  Air  itadiaraiida  iSsdinn  VL 
635-  \  ^ 

V.  NutelUmdt,  Frhr.  L.  W.,  AreU?  fir  dta  RachtantabitbaitF 
a  Band    I,  ^t. 

(JVliMtvm  A.iiaik,  »opulbaM.  prakt^feha  Thaoiogi«  I.  56 j.) 
C'»  und  mtgnitw,  Bibliorbek  für  Pnrdiger.  «Tb.   I.  3^.) 
X—  Briefe  an  cbrililiche  lUiigiouleliref    I.  jGg.) 
(ATjrtAAaiMiTM«^  P.J,  doctrinaadaitralatiaa 

cepii«  periatluB    I,  536.) 
(—  Verfiidi  aiaar  Baigria4lo|i  da«  OflaBbataBncTaubaM  L 

5536  ) 

(—und  J.  O.  FMi»,  pUIdephifdlaa  JoiibbI,  itaa  Su  1» 

3  >S  ) 

(  g<  riclu!»  heVaraatwwniag  gegea  dia  Aaklaga  dw  Aikaia* 

miu     I.  ^'H  ) 

M.-,ike,  K.  <> ,  Bcgebenbaiiaa  fait  den  Ratiervbgaaatiin  Friadr. 

\A  ill.cl.n  II.    II.  547. 
(Aö'if/f,  }.  A. ,  dl'  Hii.i  D  'i  in  rofli«  ti'rrliipie  FaMitli»     I.  5^4.) 
Kordwell ,  Erich,   Muliliinrnlrbrc ,  aut  dem  Sih\r<ilifc.hcn  von 

Joh.  L.  Bltimhof,  ste  Abtb.     II,  ^(5. 
V.  Mjae,  J.        Saminlune  von  Rerrrataeninürren    II.  loi. 
Nrtrup,  Raasua.  hilt.  Skildilt  «f  TiUtaadas  i  OaBMaik,  Kur 
Wd  U,  aüs.  .  . 


0. 

{ObtritiUr,  F..  Idea  biUia  ecdefiae  Dei   I,  343.) 

Oiayd,  K.  O..  UntavfudiVDgaa  über  die  Urracben  des  Toife«, 

aai  dem  Eoglifchaa  libcifacat,  van  J.  F.  Biaimedtl,  a  Aufi. 

II,  ja?-  .  . 

Oftander,  Fr.  A..  AaiialaB  dar  BatUadm^nallak  in  Gdtiid- 

f,en,  2lrr  It.    I,  M9. 

OviJii,  P.  Nat.  HauoMTplioGM  lUck  G.  Erd«.  Gttrig\  Ed,  %. 
Tom.  1.    1,  aigt. 


?. 

Anwers  F.  W ,  Fattnae  iofectorain  Ganuaiaa  Inti«,  tiar  iabrc, 

I.  569. 

 kritilcbe  Raeüion  daau     ' 59$. 

—  G.  W.,  AnBalea  dair-iliara  dantrcliea  Literatur,  Mar  Baad 

II,  13- 

Parfümpur,  der  aurrirbii^e,  ate  Aufl.  II, 

Pariztck,  A,  Ürfchrribung  drr  Jubclfevcr  der  Normairchulea  in 
Prag    I,  39. 

Paulii-t,  U.  F.  G. ,  pbiiologifcb  kritildier  Comnantar  über  daa 
N.  T..  4iar  Hl.  1,  SS.  *ta  Aaif.  i  «.  ater  Tb.  L 
3«>- 

Fttfeke,  G.  l.,^Balfaldlml■|all  fibar  dia  LaidaaMaCeblebta  Jafa 
1,  348.        .  ,         '       :  • 

—  —  —  ftadigtaa  bajr  Iiiaat  Amtavatiodanac-fibaliaB  II, 

447- 


I.  569- 

TUptr,  Fr.,  Entwarf  der  Pflichten  der  Steuerleute   II,  50a. 
flagemann,  3.  O. ,  Oblervatione»  ad  i|uaediim  Loca  N.  T.  IL 
395- 

Piaton ,  L,  St. ,  korilattet  Jordbefkriveir»  udgiv.  ved.  J.  Kierulf 
1.  »55- 

Piinint  Briefe,  ubcrfetst  mit  Anmerkungen  von  P.  Ad.  Schäfer, 

I  u.  a  B.    1,  176. 
Plouctfuee,  W.  G. ,  biblioihrca  inrdico  pricilc»,    IV  Tom,  II, 

5"S- 

ifeiita,  K.U,L.,  Beyuag  s.  Kiiiik  d.  AvligioBfi^bilofoph.  I,  330.) 

B  •  
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il,  56; 


P,;  Ifepioin  ft  •UäfTiiioMi  tu'  r«bu  im  QMiaq«{u    Schd'enhtrt»  tk.»  Ldthdaa  mm  «rffn  Ualliii^  »  RmAi 


I  510. 


fo/jpt.  J.  M. ,  EacyUepidic  d«  («AasaNMl  Ibfcbiommbn«»  (Schel/ing,  tr.  W.  J. ,  Bruno  ein  Gcfpracb    I,  igiO 

ai«r  Ii.    I,  (  l'hiltflo^hie  und  Religion   I,  Jooj  '  ' 

FftM,  A.  F.,  AbluMdliniM  5b«r  «Im  dtnilelM  fitMttMchr,  am,  v.  Scfituri,  i.  C  W.»  kiust  DaiftfUmc  im  P«flhMl«w  b 
^   Heft   I.  489-      _  4i5-  - 

—  —  «lie  SucotSra  dtrKiader  b  «Im  LduM«  au  AhS.  II,  .  - 

^wSiger,  der,  hn  befondern  Filloi  dMLebou.  II,  SS*» 
nunr.  J.  St..  AM«nwg  sw  juriftiJSelMfl  Pnda,  t  n.  atw  Th, 

tite  Aud'.    I,  307. 
Funatannt  J-  L.  F..  GruDd(äixe  dei  WcdMiwchllj  dritW  AlM* 

gaba  bffbrgt  *oa  G.  F.  Mortttu    h  im.  < 
JPmmM.  G.«  ckiifUick«  Kuulahi»  II.  $97. 


[Schiller,  Fr..  Rhrinifche  Thalia  r7S{         '79^    L  il'3 

[—  —  neue  l'hatiji  i^ga  —  I.  ii.) 

 ,1,.  Iloren  1795"—  1797:     I,  15,) 

Schlegel ,  A.  \V.,  Aibea^uin  1799  —  igoo.     1.  15  ) 


Fnedr..  Ettrop«  igo5.   I,  15.) 
-  J.  IL .  Mtiarialii 
Samml.    II.  413. 


—  J.  H,,  Maiarialien  für  die  Sl  »jiis«rrneyT»-il]eiifch«ft,  J  u.  41a 


Mli^MgrvU,  Fr.,  Annalen  der  g<:U>nmu-iiNunii<matil(,  siarB. 
11.  577- 

.  —  —  hi(l«ria  Numotbecae  Goibaaa«   II,  «71. 
Seknuä»,  Tb.  .'da»  natiirlicba  StaaiaMcfct,  ata  Aafl.  II,  Si«. 
Sdutddt,  C.  G.,  Haadbwrli  dar  Naiurialira,  1  u.  1  Afett.  U« 


(Rlirsr.  Bmacbtua^an  über  di«  Kantircliff  AallitioB   I.  SSo>) 

Ra/n  ,  C.  G. ,  Schrifirn  der  kooigl.  Ddiiifcbea  Gefalircfaafi  dar 

NVinrnrcbarien  SU  Ropenhigr-n,  iteSiinml.  11,590. 
Kan.bach,  J.  J. ,  Sylloge  dillartaüonum  ad  rem  liierariam  perti- 

nrniiiiin    I,  590' 
Rau,  }.  W..  Maierialien  xu  KanKlvortrigas,  Ster  Band    I.  .^24. 

4" —  61er  Hund    I.  44«. 
P.eick,  G.  Chr  .  Br-fchfibung  dar  oUt  büiMi  UulaUl  bcbaadal- 

tt  ii  KtankliL-jiii.iUf     II,  537« 
ReieharAt ,  I.  Scliaumhitrg.  1 

Reichs  -  u.  Staiu-Uaadbudi,  niiMlIogilieli«t.lMa  tM-iUtt 

Th.   II.  ».i9.  "  ^ 

Reifen  durch  einen 
.—  die,  (1fr  '1  h?mis  n»ch  I*.  II, 
■ —  ilurcb  laitimtliclic  jirciiljif'  h«  Provinicn,  are  Auig.    II,  jG'- 


510, 

—  (C.  C.  E. ,  de  Tlirolo^iae  Jobann'ii    I,  313.)  • 

—  Jnh. ,  Verordnuagen  lür  d*s  Pürliemthum  Weimar,  7  —  lotar 

B     1.  bih. 

—  J.  <.hr.,  Hindiluch  der  chrilil.  Kircbengefchichie ,  Sier  Th. 

II. 

( —  Phi/eldi-k  ,  d»  rnorjli  CbriAianorum  rocieitie  I,  '^44,) 
S^  hmicJcr,  B.  Fr.,  Anleiiunf;  zui  fcinnn  l  juiniim  Ii,  7f). 
Sehnte,    ü.  H.,    I.»nd«irili:ch»lilicbi-  /(-i'.ung  Ifir  igo4.  II, 

Seköpt,  J'  O. ,    Befcbr«ibung   einer  nni. n  ',V  .i;r..rn.3l(.lrir;<-  II, 
a5>- 

Schräder,  G,  F  ,  Griindrifi»  der  Kxperimcnuliiaturichrc,  atarerb. 

Aull.  M,n  <:.  \\    Ci'hert     11,  72. 
(^Sc/iütt,  A  ,  I.  Thr-oiie  der  Irhuiien  W  iflenl'rbaflen     I,  43  ) 
Schraud ,  Fr.,  Eleiiii-nia  Mc'iirina<:  forculi»    I.  113, 


Reminitcenxen  au<  deu  Feldxugen  am  Abein  io  den  Jahren  1793  SchrUckk,  i.  M.,  L«bcofbefcbieibungea  bciühmter  GaJebriev, 

—  179$.    I,  499.  M«  Aufl.  t  a.  *  Th.  L  4», 

kenter.  J.  A..  Handboch  dar  allgeroeiaan  Oefkliicbie,  4M  Aufl.  SeArAfer,  A.,  Sebrafpial«  fivdi«  anrMfclMe  Jugaad   II,  Sog. 

>.  I#  «SS>  '  —  A.  J. ,  Cb«r  da»  Scbadoa  de*  B^anniMairiBlifiia  11.454- 


Jleyia^  Qbar  Aegypten,  aui  dem  Franx(>Glchen    I,  3<}7> 
(Kitdti,  J.  F.,  TbeoTtc  der  fchönen  Kiiiille  und  V\  illenfcbf  ften 
I,  at.) 


SekHiter,  Fr.  A.,  tachnifciiM  Wirtirbiicli ,  St«  AnB.  I.  4*4. 
Scfaulbütblein  «iir  Uebuog  im  I.efen    II,  SflS- 
{SdtuHtro/f ,  Beytrige  nur  chrilll-  Religioutlehre    I,  J30.) 


RitrelhaJ,  J.  G. ,  Lukumon,  «in  Lefebuch  lür  die  Jugtad.  Siav     Schul tkefi ,  J.  A..  hiliorifcb  -  politilrhe  Belchreibung  der  Graf- 
Band    I,  16g.    "■ 

KüMiHg.  i.  G.,  liilturif  hei  Lefabnch   1.  M4- 
B»g»,  C.  S.,  neiii-i  Jahrbucl^daa  Pid^ogisow 
Frauan.  I  —  aiar  Th.   I,  aa. 


fcbalt  Hrnneberg,  1  u.  aier  Th.     II,  635. 
Schulz,  F.,  Heiralicbkeiten   im   Himmel  und   auf  Erden  I, 
4>5 

 .  _  -.  —  «j., .  _  ^  SchiiUe,  J.  D.  ,  Liieraturaelcbiclite  der  Schulen  in  Deuilchland, 

Roland,  S.  a. ,  Södati,  aaa  d—  FlriMaCfelMa  ?aiB  C  Q.  Mmfitg  ^    a  Theile  1.119 


I.  »73-  , 
Rukko/ff.  I.  Sentka. 

V.  Buhif^rd»  Qrai,  kleine  Scbriltaa,  3  Tbcua    I,  165. 


Ssprn  der  Vorxsit  von  Veit  IVel-tr.  7ter  B.    I.  MS- 
Sii  frld,  i.  C. ,    BcTtr.ige  i'ir  Ki-tintnif»  und  V«rbi-flerun(>  dei 
Kirchen  -  u.  Sihulwcfeni  in  d'.ii  Kur  -  Bratiiilchwfigifchen  Lan- 
den, 5  u.  6ti  r  lijml     I,  i,S3- 
Sammlung  der  Gi-Ieiic  dcj  Liefländlthen  Landrccbu,    Her  B. 
II,  SK!» 

^  auirrlefrncr  Abhandlungen  für  praktifche  Aerste,  20  —  aater 

B.    II.  3>«  ,       .  - 

Sandtr,  H. .  Naiurgefchicbie  für  daa  LaBUtaaa   1.  518- 
Sandifort,  G. .  Tabala*  aaaMmiM»  Farc  iV.  II,  39 
SavUny,  Fr.  C. .  das  Rächt  dat  Bafitaa*.  aia  Aal.   II,  ^ag. 
MhWbr .  f.  Hini»it. 
Stlaiflfir,  Ch.  G.,  f.  Armftrömg. 
—  —  Befebreibang  und  HeiUrt 
ai7- 

';,  ha.  ff<he>K  .  f.  BechjMn. 

^^^u.,:(^hu' K-  I  G.,  Priadpiapvnuoa  juiidiaMkEdill.  «vr.  J.  A. 
Reiehai  dt   i,  ioa. 


Schu/abt,    (J.  J.,  BeluAi{;ungen   de»  V'erflande»  und  VVitsea 

3  )   ^  ,  . 

—  H.  F.  G. ,  oeuorganifirte  lateinifthc  Graimnaiik,  iit-rTh.  1, 

S'hwarztl,    K..   Ueberfetxung  daa  N.  T.,  3  —  jtei  Baiid. 

11.  t 
Schxi'ei(hHii/rr,   f.  Athe»'Aiit. 

1'.  Stcktndörf,  Prhr.  ,  Forltrügen,  7  —  Ofr  Th.    I,  -o. 
Se/^niiz.  Fr.  L. ,   Handbuch  der  prakiirchrn  Ariiii'yituttellcbre, 

I  —  ^icr  Th.    II,  fcao. 
V.  Seida,  Fr.,  biftorircha  Datfleliung  Je«  F«id/iigei  vom  Jahre 

Igoo    I,  g«>. 

Stld^,  C  K.,  Iimaal,  dar  Hagar  Sobn,'  ata  Anll.    I.  $6. 
5fMrv  6.  F..  Laiifadaa  a«n  Ontaivicbt  dar  KaiediamaMi  h 

ai6. 

Supmliuc  lituifilclwr  FavnaUra^  i— S** 


 allge 

Abih.    I.  bis. 
5«/f«af-, >.  PiadigiaR.SMrI'l**  ».45«.  , 
StiMT.  »Lp..  fiSar  d!a  Poliearvararal  rang  dar  Siidw  dia  am 

««rfchiednen  Valkaklaflea  bdfeben    II,  536. 
Sttue*.  Opera  ad.  Fr.  C.  Ruhkopf    I.  4« 7- 
dar  Kiodaiknnikhcitaa   I,    Sigaadbra,  dar,  oder  Almanach  für  T'rt  ymaurer,  4ter  Tb.  II. 

aSS-' 

Simon,  J.  Chr.,  »ollßändiger  Untcrridit  rom  Braantweisbraa- 

neo,  neue  Attfl.    II.  6eo. 
XbiMw»,  CIL,  Briafeeiaer  OrifiB    II,  368*  ^ 
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V.  Smttmer,  Ptti,  Linwa»  Jtr  Mwowf    I,  i6t. 

Sael/,  Vbr.W..  Haadbttdi  dar  ^fbpbi»  Uk'LÜjUiab«  II. 

409. 

Spmmtring,  H.Th..  t,  Hthtrden. 

Surmtt^,  Kim.  Vwliidi  •mu  prafsaiil^M  GtfchiclM  dar 

Axawwkmd«!, Jjtar  Iii.   II.  MS.- 
StMttkäUodac  fiSr  SabwwKfbb  PMimni  ««f  daa  Jahr  laafi.  U. 


(Ti^ti-uak,  J.  H..  Ca«r«r  de«  prouS.  Lebrbegnilä  I.  SSbO  ' 
(  ditwcidaiiaiBai  ad  tliaaMticam  raligionaai  diriR.  1. 


165. 

{S.'äudiin,  ILP.,  Uaaa  aar  Kridk  d«»  tjBmn  d.  AriJU.  llali|ioB 

1'  530.) 

—  Uruntirifs  der '1  uRf-ml  \:nd  Rrügiondebre    1,  330) 
unimliil«  der    kurfüchlilchea  .Vrme«  für  igo3  —  i8o5-  H» 
S43- 

V.  Steinen,  die  wpnphilifrhi-  Opfthichte,  Jrer  K.    I,  356. 

Sternh<rg,  J-  H. .  über  die  Ern..hrL.ni;  Jer  Kindrr     1.  m". 
^Storr,  Ch.  G.  ,  Aiinodlionet  (heolugicae  ad  pbüolopb.  Kintii 

ilc  relilione  dortrin    I,  354.J 
f  doctrinae  chriR.  par«  iheOMtica    I,  S570 

Stolm ,  f.  J..  Erweckungen  daa  MachdaolMM  nb«r  daa  RafigiF 

eoauaurricht    II,  ^si. 
.     _  PMdiftMi  übar  die  Hadkwiiidl^u»  daa  iliaa  JAr- 

hmdam,  1  —  4ur  Haft  II,  S«i' 
-~  —  —  OabafÜMMUif  der  fimmtlicfaaa  Schrifkaai  daa  N.  T.  »'4^ 

Attag.  I  u.  iter  Tli.    I,  39- 
Storr,  G. ,    ü^cr  I'flug- und  Getrcidcaricn ,  neue  Aud.  II, 

Stofch.  Sani.  Job.,  oeiiaAe  Rejrirua  cur  mUm»  Kananil*  dar 
Jciiifcheti  Sprach«,  aach  faiaaai  Tade  Jianunfig,  r.  C.  Ladw. 

Conrad   11,  614. 
Scrnniky,  t.  Ctmova. 

Strelin  ,  C.  G.,  rrcliiliclig  Abbandlungen  über  Kriegdanen  I, 

Strohtl,   G.  T. ,    Ltbcri    und    Sc)iriflen    Simonis    Lemnii  1, 
47«- 

V-  Sit^m.  P-,  GiTrhichto  der  D.inen ,  au»  dem  Danilcben  iiber- 

Teut  von  Fr.  D.  G'  ü-er,  t  u.  aia  Abib.   I«  «6», 
Su/itr,  J.  G..  r.  Charakiar«. 

(—  Theorie  der  fdiPfwaKäaS»  w  alpbäbatilcbarOidamg^  4tar 

Tb.    U  aa.) 

Saiadlattr.  F. .  ton  der  LuAfeuch«.  wbarfam  *ai  G.  Ki^ffti»  st« 
lUU^  I  tt.  awf  Th.     \1,  »gg. 

»  ^  Zaliiaa  «ad  V««baSataagM 


T. 

Tablettei  t\\jn  Amateur  dcB  artj  ,  a —  7  livralfoa    L  4G5, 
Tafcbtnbuch  für  l.oui  IpieUr  auf  iHob,    II,  287. 
.  Tafrh.'nkunß- A|'p<iat ,  der     I,  167. 

Taurintut,  2ach. .  öee- und  Landrcifen    I,  135. 
Tue  der  Apvibakanraiaa  Ifir  die  Kar.Haaaöfriiami  Lmida 
I.  544- 

TMer.  (W.  Ahr.,  Lafctbadl  dar  dttiaUiOMa  Ohabaaaldne  1. 

~  S^**..^TP.""'.*.  *«Op"f<«l«  »er.  ■»•§«•»».   t  507.) 
—  —  WofMrbuch  de.  N.  T. .  6m  Ayfl.    11.  1 1». 
«.  I^ker.  S  ,  Tal  henbuch  für  LieUtaW  dar  Pierda  I, 

Tafament,  aftei,  über(rl,.t  mit  Aamk.  «M  H.  SMiM,  «a  AaO. 

_  iibf,r.  t«  von  D.  Brentano,   i  —  «ler  Tb.    1,  ifiS- 
JhcJtre  de  1  Her.nil.ge  d.  (.ail,a,ine  II-,  T.  I  et  II.    II,  i. 
7A,ha^e.  Fr.  Juit. .  hyiUa»  d«a  Paadeluan- Recht«,  ata  AidL  II. 

131. 

 f  Cuper. 

'''^J^'^'t  •  ^  .V  ■  '«elick«  KraMBuarauaa  aar  TMaod,  aiaa 

Bandiheo     II.  135.  " 

CTMflft.  J.  O. ,  Fundamenia  iheologiaa  CbfUUaaaa  I,  Sag.) 

Ot-  Thefe»  iheolocica«    1,  jX».) 

T/>i/vtv.  G..  über  die  Warkaag  daa  SalpaHtfl  aaf  da*  tUtiiUMn 


s««0 

—  —  —  pMlofophifche  Uaterfochtingen  über  di«  Tugradlahia^ 

t  a.  Star  Baad   II.  337. 
Hnmudtrff,  i.  B.,  ^llcflMtifche«  ^aadbacb  dar  gabauaiea 


Ucber  die  Altmark,  1  und  ite«  Bandchen    1,  175. 

—  raeioe  Maihad«  hvp^  ftal<gi^afiiata«MfcMi.  aaaf.  Aamab*  L 

—'Ilm  IkAtfy  daa  MadicJoalwabaa  mf  das  Staat  U, 
>t5* 

UdMrOcht  der  darcli  Erfabruogea  geramnMiuB  BilapigtBadClw 

ia  dar  Oakeaaaiia  I.  igi.  \ 
Cßfuger,  ZnmM  gagta  Kaan  Aaligiaaalahf*   t.  SSSj. 
IlatanüteaiMa  SSm  LwdbaaanwAaiy      friMo  »ki  IL 

•4«.  ,  • 


y,  -  • 

Vaterlaadtkunde,    Icblefsirig  -  hollhetnUdw.  ■  «.  Maa  Slfick 

1.  47- 

Vtillodttr,  V.  K.,  aa  Jaiige  CbrUxan   II.  STO. 
 Bekbc-  aad  Conuaaaioabadi  farebilUidM  1 

II. 

Vermachtnifs  ao  Helene  von  ihrem  Vater    II.  535' 
Vtueiltiii.  C  F.  H. .  Clirelloniailiic  rlcuilchtr  Gedicht«,  l 

31er  Band    I,  ^lo. 
yo/tel,  AI  ,  didd-itfcbe*  Lexikon,  JterBand    II.  344. 
V'^iker,  H.  L.  W..  Uaadbiicli  dar  SkoBonifehaa  Ifiaarataguh' 

2lrr  lidiid    II,  16. 

yd ihtding  ,  i.  K.  ,  fitaiimuar^l  äl!rr  Spr.ic(irn     11.  9. 
(  l'',„'!horrh,  J.  K. ,  I'fiHiae  hneac  l  heol.  hilt.  poltm.    I.  357-)  ' 

yolntv.  C  F.,  Reifen  durch  die  vereinigten' Staaten  »oaNord-' 

ametrika.  ater  Band    II.  159. 
Vtji.  C  D.,  Haadbucb  dar  •llgem«io«a  8fMtaififf«n|aaJk 

4  — öMr  Tli.  I,S4S. 


Kprpcr    II,  Ä3i 

C.A.,.Ur«Ma,  suAafl.  I|,  aS^ 


Wachler,  Liidtr  ,  Grundrift  einer  Eacvlllepifia  dl 

fchen  Wiflenfchafien     II,  167. 

Wüektei-,  i,f  «aa  daa«  Aathall  dar  Bäqnr  «a  Ibmaa  Vaiarfaad 

II.  5'o  . 
H'a/iner,  J.  H  .  Abhaadluag  von  Kochöfaa,  gtarlli.  I,  fßu  * 
WoMiiiti,  H.  B.,  litunilcba«  Jouraal .  4i«r  B.    1.  468. 
WmnM».  C  O..  BUOiaikaca  UaarieaSaa«<OoiUca. 

ITi.   Ii,  167. 

aPWter»  M..  TbaoraMU  lUÜir.  cbriffitoae  L  357.) 
Mei-,  f.  Ditlwyn, 
Weidner .  J.  G. ,   Commentar  über  da*  Scbmiiltfcba  Lduback 

»on  Klagen  und  Einreden    1,  345- 
Weiler,  i.  D-,  i'eiiie  Graanmaif«  rairona^e    II,  5*1. 
Weiller,  Kaj  ,  Gvill  der  allaraeurlten  Pbilolopfaw  dar  Batra 

Scheiling,  Heg«l  u.  Kaan.,  afc  Hälfte    L  115. 
WwtMgMrtKmt  1.0.»  DarOallaag.  dar  Deii«aiiaaaracbB«Bg  II, 
505 

VWi^ibum  der  NaOaaifrben  Gelet^f.  -[.-r  'Vh.    i,  59a. 
Weit.  Fr.  K,,  anatomirub  -  cbirurgifchcr  Kaiechismua,  1  —  .ftcr 
Ji.ind     II,  an. 

Wejlrumb,   Job.,  Ikmeikuagea   iür  Braootweiabrenner  II, 

Wiede- 
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WUdemttnn»  C.        kamMmg  nr  RMtUf  i«  Icmml»« 

imSuii,  CK  ^.  4«  ^tdM  ünkw.  1778  —  «S^-  1» 

mjk,  O'B  OmiXbM  in  Kirduanditt.  SM  Aiu|«b*  1. 

Handbuch       Kircbenj«bt»,  titr  Tb.    I,  aai. 

Wilhelm»  r«ebuch    II,  S44«  .  .      „  ,  ,^ 

ip;//   j.,  Wilh«ln  und  LmmImb.  «iae  Op«  *t<Vni-rf«« 

Wüill'^,  jlt?'!i,.Denkmi)er  .lerKunft.  -  I'!' 
UiSiMl«raberretxt  von  Fr.  Leop.  Brunn,  i  u.  aier  ß.nd  1, 

-Jf^efcbirbte  der  K«i»fl  de«  Al.'"<bi"««  »'„^äQ  .  j.^fj.^ 
—  O.  R-  W,,  dtullcb-bolliodilch  und  h«lltadil* -«•«1«" 

n^a/cr.  G.  L.,  HMi4b»di  de*  CkbJifcbm 
I,S^''p  .  «ligcmeiii«  Oarckichw  Ut  J«IUt»B,  I  — 


PranOiM 


UM»,  £  G. ,  Arcliiv  für  die  Gelcbichle  SchleCen«.  1  n.  Mar 
'  Bwd    I.  SbQ. 

  nruüs  Archiv  Für  die  Gcfcbichte  Scblafienl,  iter  Band 

WtirM^^  F>«  fiamatkuBgen  übaf  dap  Bfanotifaia  IL 


(Z«<Aar/a.  (lottl.  I  rjuff. ,  biblifcbe  Theologie,  Sie  Aufl.  »on  C- 

VaUborth,  i,i«r  'V\\.     I,  S««-) 
—  K.  Sil.,  JaniK     II,  101. 

ZUM»nb,in,  J.  W.  JWbueh  4«  lUli^nn  «nd  Ifofd.  SMr 
Band    I,  176.  «  „  ,  » 

.  über  dU  ««liltliiligan  Fonkkritte  aw  Varbeffimiw 

d<«  Rc  ligiontanMiriciiu  in  daa  Oy«Afiea  daa  pMiallanttr 
fidwn  Oautfchlanda  I.  199.    ...  »  «n. 

2«ffiiaf>,  J.  Fr.,  G«tiMeht«  daa  bandfan  Enrapa,  «tat  Tb.  «• 
Aufl.    I,  64. 

—  vermircbM  flcbriften,  I  Tb.    H.       •.  u  \  ,1 

ZfiAaAt,  IWntb,  biftorifeba  DenkwiirdnUiten  der  helveii. 
ItchanStoattiuBwilamiR.  s.-SnrB)«'  Ik  161. 


■Dir  ia  4iffF^  J«hrgitlif«  der  Ergäjunngabläiier  angexeißien  Schriften  iß  536  ) 


O.  Re- 
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II. 

Verzeichnifs 
im   Jahrgange  igoG 

der 


E   R   G  ,Ä   N    Z   U   N.  G    S  ,B   L   Ä  T  T  E  R 


Mut 


Alig.  Literuar  -  Zeicaog 

enthaltenen  vornehm ften  Sachen. 


ABC  Bücher,  nüttliebfie  Mecbode  der  Einrichtung  (Urlelben 
II*  SM> 

AbMiUm,  dw$,  fiefffin  anii  Erklirung  deffelben    I.  498.  u.  ß. 
4UIr«cti«it .  Verhiltaib  derfelben  nur  SyacaiaiiMi    I,  $o& 
Ärftcffimf.  boraiiirrhe  MrrkvrMrdigketita  ddMbm  11,  74. 

AilbälMMiu«ri .    die,     feilnr   Körp«  m  Afill|g«i  Ürpm  II, 

Argrptrn.  biß.  Nachr..  f.  Uonapane  • 

—  Jiatinirch  gr-ocra|>bifch«  Nacbriclitm    I,  aw. 
jUObvlik.  lleK.iff    I.  1.  u.  fl". 

—  Th'ort«    l.  I.  u.  if. 

•—  —  LVbcrfi'  hl  ihrei  üeirbcming  in  (leo  Irixtcn  Dccenniea  dtt 
Vtinon»'ii»'ti   lahrliiindtT«»      1.  I.  u  fi'. 

—  vfgfl.  I'hi '"lo|ihit'  iiikI  Theorie  ili  r  frhönpn  Ktinftf. 
Aflioldfjie  ,   'l  r>«-«iit;  uml  ßcltiinniung  deflelben     I.  514. 

Aiie .     lifii  lir>'il>un($    (.ine*    Uiigaiitiigieii    ungelch»  anzcen  I, 
151. 

Aticc,    iri.  rksvürdige  Fäll«  der  VerfcbloITenbeii  dcllelbni  I], 

Alpea^.'bir^r.  S^Uliur^Kchai.  Naiw  dcrlelbeo  .II.  S?. 
Alpeaplldiixen  , 
AltiMrk .  gcogra] 

knmnn,   Verdienlts  dtOWlbm  um'  die  OofnMtik 

II.  BF.  _  • 

AnatMir,  vrrfi;lt ichende,  Abhandlnngeo  über  dieftlbflk  VeflUli^ 

itaet  Rclebrt.  GcftlUch»hen    I.  gj. 
Anntjimrn  .  dir,  der  Aorta.  OrfiTotUg  d«Jillbn  Ul  ii»  LahMh 

reo  uiM  <Ii<'  Ilroncbien    II,  aoi. 
—.in  der  Km.  k'  ljie,  OMriiwSrdig«  fSU«  nd  Baluadlim 

Mhrn     II,  201 - 
Anfvlxuiing  ,   phiiofopl'if'-bi.- ,  BrgrilT    I,  433. 
Aorta.  4)r-fliiung  dej  Aiipurvsmen  drrlt-lbeii    II.  aoi. 
Apoibekrr ,  MorhwMidigkeu  eisM  ftraofeni  Ekunen  dwMbaa 

M.  68.  '  • 

Ar..:.ieii ,  neucflff  |)oeii(cfa«  lilutuar  dcflWIbea  I,  i<i|g. 
Aiiiiouile».  f-  Plaio.  - 

Arrnre,  kntfiidifikke,  WraUMni  derMbra   II.  W^- 
Arii>«iianl(«h«n  In  Auliach ,  Gera  und  Nfirnb^rft    I.  494. 
■  ÄMM%nipmtimu>l\tit*9,  «ffoitUcbe,  Ida«  darfeibm  1.  494» 


,  UekbreilHaiewiMr  «aifcwHfdMaa   II,  fo. 
graphiCcb-fUtiftiG£«  Nofima  8hir  dblalUa  I. 

I.  517. 


Armpnw.-fen,  VorrchlÄg»  «nr  Verbellerunf  deffelben    f.  Ar,!. 
AfKnrvkiinde,    T.  Medicio.  \ 

^7''44o''"^^'  ^''l^*">''*it        AmanduDf  datklbad 

CUdiRraiion  ilcrfrl'>en    I,  ^{47. 
Auai.irui,^.  Uirili         Wefen  derWben    II.  go,         ■  * 

—  r  >J'>-  "1  wcichrn  iir  gefährlich  wird    |l,  00. 

—  MiitrI  um  zu  ihr  «u  Kelaagen    II.  go.' 
Augs,  Orgaoifaiion  dellelbea    II,  ign. 
AiuMkraokbeuen.  Arten  uod  EniftehunR  (Irrdlljcn   II.  aat. 

—  Haüanc  und  makururdige  FaJ  le  J,  rf  1  b  sn    U ,  301. 

—  BintiinliNit  derlelnaii  II,  373. 

AnaCAUia,  vaiaidfidua,  WiederherßelJung  derlelbeo  I.  aj. 


B. 

■  B.lggrfchwuHt.  Ii(>]iandtung  und  Heihmg  einer  «uüerordcatlil* 
»Olsen     II.  .j-5  .  ~ 

BaroiUfter,  bdU  Art  der  Verrcrticunc  derfelbeo    11.  air 
Baneux .  VerdiealU  dcffeib«  mdi^Tbaotla  dar  fehö!^  KS» 
wa   1.  ao. 

BaucUlidi.  Urfachrn  und  Heilung  dcITflben     II,  21«. 
Bauer,  Vardicnit«  deHelben  uro  die  Uogiaatik    1,  303.  u  ir 
B*7*ni,  EiniiihÜBlidlk»it  der  daGxen  Flora    II,  -o. 
Yl"^'  MerkwiUdigkeiteo  der  dahgen  Gegend 

Belagemnit.  die  von  MalmS,  Nottaeu  därubac  .  II.  354. 

Beffbaueommnie,  Ida«  derfelbea    II.  477. 

Ber|««rlcar«gar.  Uutaricbiad  ainlcfcMi'liakaa  and  aiedem  IL 

3'8.  ~ 
B>  liii,  Thoorif  der  Lehre  ron  danfelbe«    II,  4M.  Sat. 

Bibel,  InlxjsrltT  derWKrn    II.  177.  »»  3-».  W 

Hier,  VVr/<  ichnils  Aei  .ufii  1  .  lii-n  Aiti"n  I. 
Binlenan,  licT  lir<>i{iiiM|;  i  in'  i  inrrkmi:  .Ii     n  II 
Blank enburfi .  b ilidnli  h  li.»l  iü ilrhc  N..i i/.  n  I, 
Bluiigel .  fl.  banifhiop  rlnrr  Vcifrliliu  kiuig  1! tI  ISiwi     II,  4"^. 
Bühiiicri  ,   liaiiliilcli  hillorilchp  N  <cbri^liii>n     1,  Abj 
Bona|iarte,  Bemnkua^en  über  feine  £t|>ediuun  io  Argvpion  I, 

C  Branden. 
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.  Bran.leaitart,  Hwk,  bUlMirek»  TXtihm  Amt  di«|^  L 

—  r:i  '.rriirflrn  ron ,  (ui  dtm  Uaab  HqilcoaallMii.  Cä«- 

rikiciiitik  «leifclben    I,  54J|, 
liranniewtin.  oie^claifeb«  BtimtkaBgm  fibtr  dwMbis  .11, 

45^- 

diätetif'ber  Gebraucb  rirlTolliva  II, 
.•^  ScbaUrn       uamälaiero  Tiinkeai  «Iilii-Jjcn    II,  4^^. 

Vamfimg  diirrh  denlt-lben  II. 
BrM%ralra,  eititlifebm,  V'orxiiit«  ilcflclbeo   1,  73. 
Bremen,  polililcbc  VcfbaliailT«  <icr  ReicIwSBdt  gCgMl  djM  Uw* 

ji«|thura    II.  arp. 
'Brown,  Cb<r«litrr  Itinei  medidnlfdien Syftnn«    II,  54$. 
Kmlll(i«bi,  Knifl''hijnK  und  Vmaldbiac  diÄblbn  IL  toi» 

—  Poltr..  .1  nrll„  n     II.  ipl-  -  "7  W 

—  UeiTuiiE  iVilVUicn    U,  194. 
'  TCatur  (Ii  Orlbcii    II,  tqi. 

Bi'ifle.  Urfacbvn  ilirrr  Atifchwcilurtg  II, 

Biibonpn ,  mf^dicinÜLhe  Brmprkuagcn  über  liic  /.rrlbeiliing  ilrr- 
Itlben     II.  .jT,y;. 

üürgcrf«  huieo,  Z«rBclunüI*i|;keü  uail  rtiuibnaodijkeit  darfdben 


'  a. 

CadU,  B«f»lkcrun|;  und  Sterblichkeit  iahlUI   II,  Mg» 
«~  VerherruDiicD  <iri  ^rlbcn  Fiehrra  daUbfl  ..IL  309. 
Calt^nderwclMi«  Iranaölirrhea .  VerralTani;  defTrlben    II,  .{Jg. 
Calumni«,  BtRiramnng  d^»  Verbrcchan*  lierlHbrn    I.  qcf. 
Campher,   Anwendung  delTelbea  durch  dufaerliche  ETiaKibaOf 

Cariliiim,  Trrnniinc  <!i<  rrr  fi.iiiiinp  von  Bu'-sriliiim    II,  245, 
(^■(•  niatten,  Irlarn  nur  \  eibclirriinf:  ib'iii  li  cn  IL.a^j. 
Caihaiiiie  lt.,   Kaiftrin  von  lluUUiiiI,  ihtc  ilrdinaiilcht  Scbrif^ 
Il.lU-rry    II.  l. 

—  I'rivauli<  al<>r  dtiiTi'lbrn  in  '?ir  llern\\'a^f    II,  i. 
Cavallrrip,  N'otfcbl.iS''        ^ bel»i im;;  ilr-rl,  ihm     II.  3'^. 

Cb 'rakteriltik ,    l'tinrip  (Icrlclbrn  in  Avu  fchuncn  Künlien  I, 

.  '8-  . 

Clicmi'*,  enc»l,Iop.ii!iftlir  I'-iriiliriiiiiiR  iltif,  ibrti      I,  ftf, 

—  il('rirt:tii;un -011  ci(i7i  iii'-r  G r^i-iili jnilc  lird.  llirn  I, 

—  EinlluU  ilfililbt  I!  aiil  ri-  n  lbintifvh<  n  Korp-'r     II,  all. 
Chtaopodiom  ainlirnliuitlea ,  W  irklamkrii  ,l.i|ir!bea    IL  6m* 
Chirurgie,  meikwiirdiep  Fall«  drrklbrn    I,  7,50. 
CbrillradHnij  Vorfcblü««  aar  AnTraohtbaliuBf  dcDalbn  IL 

47«. 

—  Verhilinif*  dcflelben'  asm  Kaiheliciaak  IL  470. 
Chronoxvd,  Nainr  dafielbAi   II.  943* 
GtronmCnre»  (■  ZitrsBenCinre. 

GocUaarU  armeracia»   mediciatfiehar  Nntaan  darfrlban  II« 

Colonicen,  römifrhe  in  Pannonian,  Lag«  deilelbatt  äacb  heu» ' 

rigar  Otfograpbi'    U,  ijS. 
Coioquinihcn.    madtciDitaiar  Nauaa  darfirlbao  bajrm  Waba* 

Ohn   II,  -51. 

Cawtkylifn,  iii'UcClr  HiIilmiTiunc  ihifr  Oaitunfn     II,  345, 
Conccbanilr  .  ll-^nU  il>  tl.  |brn  im  .Sfrit'chl    II,  33« 
mm-  i-nplilche  Cir['  ttr  il.m'üier     II,  5^- 

—  I>.ilii'.lil- Ii" .  (ii-ri  /  ■  lijtlilKT     II,  't, 
CoiivciSrn.  linfirufi  hl'  Eiinliritun.n  cicfl'-iben     I.  III. 

—  n.)!uibiltoii.(.bc-    l<enirikun|(ea    über    diefelbtin     I,  isi. 
u.  ff. 

Correclion,   Priocip  derfelbaa  ia  daa  SAbm  Rfiollaii  L 

Ciafiratallaf  Trannwnt  diefer  Gaitnng  von  Am    IL  345. 
CrlMinalptMalä,  Verlariiinj:  t]f%  rtcblirchen    II,  gl. 
Criiaiaalrecbt.  Th'iri.-  il^n^JI'en    I,  ny.  «.  (f. 
Croup ,  BrfcbaiTenhcit  und  Epidamie  daffelban  ta  daa  Stadt 
Graham    II,  197. 

—  Meiliniltrl  ilasefifn    II.  l«)7. 

Crypionaakieen ,  Krgeln  *ur  .\ul1jrw«1irunj(  derfelben     IL  TV» 
CiicuUaah»  Tfcaaun|  diafartiauuoc  «un.Axca  II» 


02namailt,  Giimni(ien  und  Schulen  dafelbA    II,  ^Bt. 

—  /laliftilchf  Naclirii  hl«-!!  .larütx  r    II,  »67, 

—  Lnivprli'.it  .  l.  Ko|i'  iihai'.  n 

IJalbfig,  Veidieiiile  drll<<lhen  um  die  Aaflbeiik     I.  44. 
Darroeniaüadmg,  aaafkwfifdica  FHla  und  ibi*  B^iaadlac  IIa 

S5i.  ^ 
Danit.  Cbarakterillib  dtfr^lbrn    II.  449, 

—  faiocrapbilche  Moiiirii    |I.  .j  ,1^.  ■ 
DeriTa'ionir'chnon);.  Mnhoib'  von  Lagransc  IL'SeS- 

—  Arhogaitrche  M«(hado  derfi  lbco    It,  305. 
Oautrtbland.  Ganaalogia  nauaAa.  der  FfiiOan  dallalbaa  I|, 

s49  u.  n. 

—  Anxahl  feiner  lebenden  ScbrUVUeller   II,  ji4. 

—  vrrliorbenc  SrhriTtfiellar  deffelban  von  1750  —  igoa  .IL  £14* 

Didbeirs,  r.  Ilirnrubr. 
Dicliikunfl.  f.  I'orfie. 

|)i,;,-rnt.  Cbariiktorillik  feinar  Pbilofopbia  ILA« 

I )>Hl;ilihI .  I  idli'  he  WSrdarung  der  gelUblnaa  SMhaa  I,  9t. 

l)if,iiaii«,  f.   I'ii.f rihiit.  ' 
I ><,cum<>Dl ,  Gt-fviiT  über  dir  Ii<  weitkiaFt  drllflben    I.  9*. 
Dtiilpripin ,  X'frilionHe  tuTi  •tu-  l>i  |;tiinrik     1,  fl- 
IJopmjcik,  llifjiiÜ  und  II 'lliintiiuii^  iLifiil  n     1,   'oS-   U-  ff. 

—  li-bcrlichl  ihtcf  Liitraiur  in  dr.n  leuitu  Ut-trnnien    1,  äo^« 
u  ff. 

Dogincogcfcbicbie  ,  MfilioHolpgie  ilrrlrKx-n  I.  197. 
Domicil.  feercchilloh»  I'M-fiin^niunf:  il'flr-lbrn    II,  jfi. 

—  laai^wttlcbe  und  rn^ likbc  GruadüuM  daiüber    IL  jS. 
Dfaaaa,  f.  Scbaurpi<-I<lii  luunc. 

Dnichfall.  langwirrigrr  bi-y  Ktjidam.  HeituDg    IL  443. 
OorA,  Uriacbaa  deflalbaa  und  daa  HuBfara    IL  S*!h 


E. 

Eberhard,  Verdienfle  «IpfTclbMi  um  dir  Ai  nhnlk    |,  41. 
Erkrrmann,  Veidi'nfl<>  il. ff.  Imu  um  dir  r>'i!;inallk     I,  354» 
Eiltet,  EinfliiEl  d.n<'l'i.n  in  c!in  fi  i;uiirn  Küatlen     l,  »7. 
Elf«-.  l-Tl.i-.'nll.'M.  1;,  ;,itt  .1. 

—  Gfur-nfat«  X»  dl  o  Grlii hl»  • 'I  bi'fliilleo     l.  »7. 

Ebfbiui-h.  Unterfrhird  Her  Beliralung  d«fla)bea  bey  lläanffria 

und  \\Vib»'rn     I,  t>t». 

EiiibiMiina!<kr.>rt .  Hc^ViifT  im  1  FiMirHttg  derfelben  ,1,  4^1. 
Eingtfvrridrwürnicr,  l;inilic>luog  und  SchädUcbkeit  oerrelbett 
L  "5a 

Einheit,  die.  der  Kirche,  U<<|triff  derf«-tbeii    II.  36. 
Einretlen  und  Klagen,  grricfatliche,  Lehre  ron  dcorelbea  .1« 
S45- 

Eiareibungan,  madkinifrber  Nntaen  u.  Arten  deileibaa  IL  5%.  '. 
EpHetnian.  dia,  in  Lfinebwgr  ntodidoircba  Bemai^Bgaa  I, 

■  05. 

Bpilenfie,  medicinif'li''  B'^mf  iknnijpn  ubar  diefi-lbe    II.  4^. 
Erb|;cliühr,   die,   der  Ebcgatlcn,    f\ethubagriff  drrralbaa    I,  . 

Erkcnin-n,  TJnKrrrbird  vt.n  Erdichten    1.  511. 
Erri'pliiil- ■  ii  .  ISi  f.i^M  uoil  Erl! jrnnf!  il'i f- 1  bi  n    I.  _5i4. 

—  Ktuitieilung  ii|  iU-i/baikuil  und  Ein|diiiillirhkeil    I.  {14. 
Eirrheinuogea,  tänfchanda.  bey  allbaiiidhra  Kranlbehaa  I, 

Fr/.^i-birg  ,        inilihc  Mtftkn'irdi'kriti'n  tliiflKlbail     iL  fiiS> 
£r/ii  liu«f;tkiinli ,  Tbrori«  di'rfrlben     il,  ao. 

—-  Wriirfl'rrung  darfalban    IL  ao, 

—  f.  Unterricbt. 

Slcbaabwg,  Vardiaafla  daOalbaa  om.dia  AaBbatik  L  4t.  . 


f. 

Feldjäger,  danifclic.  \  .  1  TilTung  dei  To  |n  derftlbrn    II  ^43. 

—  VorfchUf;!' »ur  Vc  I   Kl  in!,j5  i'i  i  <>.-  >    11  iS- 

faidaiM,  dar,  vom  Jabr  ikoo.  biibrifcbc  hi.aierkungeo    1,  79. 
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.  KAu,  ▼«rblitDlCi  (rinn  FUMopU«  orl 
Jmgfchra    1,  SSV 
— °  EniwirUlu^g  Uinu  Lehn  vom  Glaakca  aa  Gma  1»  8St> 
TirUr ,  Brcriff  mkI  BcßifMiüai  itO^n  h 

—  EiDiheiluoii.  unU  UMlneibaürn  tlrlTrlbe«   I.  515. 

—  l^cUiM .  Nuum  iIm  QuecWülbfr*  il«gM»n    II«  ti«. 

—  nmiitinMl«,  Harn  mmd  BabaadliMg  d«rl«<bn    II»  si«. 
ywgRbat.  fothtr,  ncdidailiebw  0«MMeb  MMhtaL    l  t«9. 

II,  5^.. 

Vridtvnlle  ilffl-lbrn  u«n  ili«  Dogmiilk  I, 
Flötiffbirgiarten ,  die.  dm  Thiiiing-r  VN  .i]ilg«'bit|>i-t    II,  604. 
F^xikalk.  Ri-Icbiffrnhrli  <|r||.|l.rn     II.  <.<.<< 

finrtat,  M*g!i»b«lilrbe  L:  lioihik  djfill.H,   ibrc  M40i!rcriple 
I.  416 

fuiui,  mrdiciiiiiclie  lieuiciLungea  über  du  L«L*a  il«£[cib«a  II, 
Formalitmus ,  (.  Kiinll. 

loi'nu\irc,  religiul«  Eifoiili-rnirr«  «IrrfrlLin     I.  fji5 
FoitUnrvklrn,  Arten  «nd  Einlln  ilunK  iIci.t.Len     11,  145. 

—  Miitol  g«Kr»  die  lchAiU4«lirD   U.  i.i'>. 
Foiiiircln.  lilc*n  rar  Vnballeruag  dtiltiban    I,  555. 

—  VUagÜ  deffelben    I,  «' 

Fr«tlMit.  Unt«tfrliied  der  («dnUibm  a«d  plijSfcliM    II.  aaft. 

—  Vcrhilioirt  'It  rrrtben  Mum  Hackt   IL  41R. 

■   Frrrmaimrcv ,  N'ibiickeii  drt  W«rM*  d«rMD«ii   II,  139. 

—  Ct-remonteo  dcffriS^n   II,  jjr), 

—  /.werk  und  »yllilVlK'i  \V,f.  i,  dfifrlb*»!!    II,  aj»). 
Frcvrioikraiii .  medirinifrber  N'uurn  dcflelben,  «It  antifvphiliii- 

|.hn  Miiifl    II,  -ri 
Friedrich  IL,  VrUchca  Innir  Vtf  achtiiag  du  dtniXdica  Limatw 


Orundbarr, 
II,  »5. 


H. 


HandM.  detufcbM,  V«rf*flun(r dflleSben     II.  415. 
Ila.-iilnrrk,  L'olMfcbicil  diefei  Bc|;rilTj  von  Kunfl    I.  74- 
Harniubro,  \ Vrenpfrune  Hrrfe'b»n .  Folgen  davon    II,  igS- 

—  • —  —  Hfi^irn;-  li.ili'lbcn     11.  i<n. 

Htmrnhr,    llrf«  h.<itrnh<'il  ,  Eiuliehung  und  HciluDg  derfclbaa 

11.    I  .V 

Harr,  >'  1  nrril i ii  Ii<-  l'ioiUjVi*  dfllrlbcn    I,  4^ 

—  lorTn-ilir  .l.n.llfn     II,  •'-<>. 

Hjutaii-I' hi.11.1  .  Aritn,  Liuil  Huna;  iiml  IKilung  dciltlb«n  Itr 

3'-.  -r'.- 

HrKciiiK,  Charakter  firinrr  rhilorciplii«    11,  57. 
Hrnnrberg.  Orallcli^rt.  lialillifüio  NachridRW    II.  6a$> 
v.HrtJrr.  VcrJirnlU  «Uadbea  um  di*  UmwU  dtc  IdtÖBMlKlill^ 
II»   I.  SS>  7S-  «•  ff-  ... 

—  i«(tn  Vwdt«ii&»  nm  die  Bearbeitung  der  Dogmaiik  1,  9pS> 
•I.  ff. 

Heydeaicirb .  V«r<licnft«  drlTelban  UBi  die  AelUiriik    I,  44. 
Hoden.  Wanerfucbl  drrleiben.  ibte  EniAcfaung  und  HetliUf 
II.  liS 

Holflein.  wildnarhfcnde  Pflanaenanen  dafclblt    II,  71, 
lioUkiiliur,  Vorlcliijj;e  nur  V'prbrflrritng  drrlelLtn    I.  5?9- 
Ho'alchtiill«'.   nMrnhrr^'lc h# .  Vaixvirhnif*  ilnfrlbfn     II,  59'"  _ 
Uulna|;i-: .  \".T<li->.|i<<  .1' 1).  Ibrn  um  lUe  lJo_^itiatiW    I.  307.  H.  ff>. 
Hundinulh.  Natur  und  Hrilunc  «Ivrfelben     II.  3ai. 
Baagit,  Uilacbea  deOslb««.  ud  dca  OwJUa  IL  S*9* 


Ci'ige,  die  metalür. ):ea,  dri  l'hüiinger  \^'aMg(btff|  U, 

•—  —  —  I  ••a/i  •-liuiij;  jler' rll.'-ii     II.  Lii-fj. 

Oa'anfti«» .  Em/lr-h  m  p  ilf  T  if<.  n  m  Miiri,.tlfr    II,  it). 
Ualvanianiu«  ,  nrur  F'iitil-->  kurigni  tibrr  UcnTrlbcn    1,  370. 
Tbaofie  «Iclle-Ilt  u    I.  3-0. 

—  VfukuDg  auf  ili«  Errr^baikfit  in  ilan  Muikelorgaaaa  II, 

«irfUlbra  aof  drn  j|anx<ii  Kürpcr    II,  454. 
Gartenkunir,  Th«iri,   «l.-rlrllien    II,  45g,  ' 

Gebarrnuficr .  Tpaliiub^  'iCuUiümcnaiehung  dnfalbea    II,  474. 
GeCühU-Theonllf«,  B.-piiH  I. 

GrK«OTcis>-,  nirdiciiarrhr  Anw  II  Itiiig  drifrlben    L  ag» 
CcViirn,  Ki4iikht  i[cn  f!vfl«Uiro  und  ihre  UeUuog    U,  MtU 
Gi^lrhrter  ,  bf-rtinimung  alrllrlbaa     I,  €l, 

Gcnl'-,   lii-^nll  (Jf-n  iLm     I.  17.  67. 

—  Einlluli  ilfili-lirn  «iiI  ilif  |,  h^nrn  Künltf    I.  17. 
Geuugili  lun^'.lrhii- .    kir.-hli' Ii- ,    br^rilT  drrlpllirn  11,465. 

—  —  .\irh:h»iJr  di-iltlln-n  l'r  «ür  Mural  II, 

Celrhtrrht,  wriLli.tips,  .\Dihril  dt'flribcn  an  Wille i>r(baftlicbCT 

iJil.iiing     I.  tjl. 
Gc(<hüix,  Vnrr<lil  >»»  xur  \  ffb  ITi-Minn  dtllelbpn    I.  51J. 
  Arie»  und  Vrrlr  hirrlnct  F<  u'  r  i   il  Ii  ;b.-n     I,  ^13. 

Gelellfciiah.   V'ribi.lk>run£  UnleiLcn  in  RückÜLbt  aut  Kultur 
I.  «r. 

Ge/eugaboag,  Tbcori«  dertrlbrn    I.  33^. 

iSOMmmtmm,  giMiiUcbar.  Heilwig  dcOdbeii   II.  4a& 

V.  G&he.  VeraSeaRa  daUettaa  an  die  Theorie  der  MSm 

KfiaAe    I,  Ii  4-q. 
Ooalar,  flaiKiiUbe  Noiiaea  «larüber  I.  4at, 
Cott .  Begriff  und  Bewei[*  für  dar  DiIfjo  dcflalbea    i;  ^jj. 

u.  ff. 

Gotifcbad.  GbarakterilUk  (eiaetScbale  h  *• 

—  Verdieafte  deffelbaa  ^ai  die  Tbawle  in  lAimn  KSaHt 

1.  T. 

Grofabriuaaaiaa,  Winke  fgr  de«  Oerchiehtlcbrnfear  deffelhea 

1.  4oi* 

—  liiüoriiilw  Metian       das  -bShtm  Z«iUB  dalMbea  1, 


/. 

Jahrbun  lrri,  acbiMhatfi,  Yttr^ge  iäOMtm  io  RScUklit  aal 

AulkUrung     II.  3l<6. 
Irhihyoli«.  ein«  Gattung  t«n  HaaikraaUtciten    II.  ST^» 
Ideal ,  \  crhaliniTi  «Jaffelbae  in  dea  (dmaen  KüalUa  lani  Iflata» 

raliaiaaa,  Mecbaaiaaiaaaad  PerflMiHtaitt«   I,  ig. 
IdeaKtiMia.  Welea  aad  VarlMiltnirt  deildbea  bay  Kaan  TtcltW 

und  Scbeiling   I,  a85> 

—  aflbttitiher.  Begrinund  Zweck  deflelbcn   I>  S^i- 
JeluitcD,  failiorir«  Ii?  Noii/pn  über  ihre  Ordea    11.  Sgft- 

—  Zwa<k  und  Sibädli'bk'-iicn  ihrer  Varbiadung  11,99$. 
Jafut,  Charaklerillik  '   T  I     n    II,  16 

—  Nothwen'ligkeii  1-  11  ,  I     l<«    II,  a<V7. 

—  Unierfutliuna  über  die  Goitheii  H«-lTrll>»-n    II,  ,^g. 

—  Veibaltnilt  friner  Lehre  »ur  lAcr  ein»»  Mitüids    It.  aß, 
Inditien.  Thft.iir  der  l  ehre  von  i!i  nlrlSni     I.  rji. 

IntliK-fl/«  .    ilir  Kn  .1.  iKoo,  im  <lii  i[ul' lit  Ijt  nu'i  k  i.n^cn     II.  4SS* 

Injurien,  J  h<"'iri<-  ihrer  Lellr.iMmg  iinil  (>  nu^ihiiung     I,  97» 

Inlekien,  xwft  n-ixlu  Ii« ,  (^laUiticat  ion  drildlicn     I,  Se6* 

Jnhannri,  Iv*  ^ng-liwin  .  l%x<pf(c  dflliSben    I.  35- 

Jnr>-)iliu>,  liiiinnf r  li<  r  ( ;har.ik:(  r  (Ir  llriben     II.  li'f'. 

laUnder,  Ki)trnibiinilt<  lik>-ii  ihrrr  .S|>rache  und  l'ociie    II,  ^57» 

Julian.  Chsrakteriüik  .i.  fl'llM  n    II.  aft 

Eil.llur»  tUflelbi.-M  aul  da>  (,biilUmhum    II,  ag. 

—  Thaalogia  dafltibya  II*  a^. 


K. 

K«rr  r,  Cladlfication  and  Varaeidinift  dar  Deuilcbea   h  ißa,  . 
Kailrriobrio,    aaediciaifcbe.    OeCekicbie  eiaet  verfdkluuie* 

IL  45^ 

Kalk,  kciliIenfjiurFr,  mediriaifelief  Gebraoch  deOelben  II  in.). 
—  —   AiiTTcndunp  und  Nutre»  diHelhen  facn  KicbilchuJra 

II,  a  ,. 

ILaut,  N^UieoA«  J«llcibe»um  di«  Aeühetik   1,  8>.  u.  ff. 

Kaau 
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vtrhiwr^Wn«  Kuollphlloropbie  zu  der  von  H..  .y..r..ch 
J'Ver'bihoff.  fein«  Kunllpbilolophic  «u  .Irr  von  llcr.ter  l. 
73.  u.  ff.      „  ..  ,L,  -fci,„.  Prüfung  cUllelbrn  11.5^1. 

«Am»kr  in  ümtirn.  «.lilrifche  Bemerkungen    11.  tfi%. 
l^fX^ÄErnihrun^^^^  U 


Ar/o«,  B<-gi'iff  und  EfkÜrun^  .leEfelbea    I,  5S-  ' 
Lucan,  L.iriltoiilrilv  itit(.i  Dlrl'lpr«     II«  ^§6. 
_  l'rhlir  f.iiie»  Grilitbu    11.  äyp. 

fehU  .blhe  Wabl  l.illM  Sl«a»    il.  196.  , 
I  „M^tliM,  Char.VtrrillikaictMDlpllMn    II.  59*^  ' 
_  1  I  ii  l<  ,ibip  «iellelben    }\'  SSß:  ,  .     _    _  * 
_  Em  .!uf.  lein«  Philolophw  «ttf  fein«  PoeGe    II.  igfi. 

_  Müruro'fi*«  KiGnaunRe.!  .lerWbej,  11,  5yt. 
LÜ»*MM.  wlWw«hrBnar  pn«a«#D  d*Wbft  II.  65 
LuliffwS«.  MöUMM  «Im  Chol.donium  ^'J^^e    II.  A 

»«».         ■  ■ 

M. 

M.g-n.  ü;ircblöcher.,„£  .IciWbrn   .n.rkw.  Kl  •    II.  Vfi- 
MtUBOn.  Noti«en  übet  f.-...«  I'b,  ..[^.ph.r     l-  -<|7-  - 

M.l,.  Beh»f.aiun8  arlK-lbr,.  .n  Knji  ..ml  1 
licj  ,     f    .\r^lir\  Illllt'!!. 


K^^MBdm    Arten  una  Eifltbmiung  acrirlben     11.  aio.  M  u'-na  n.-lic.  .    f  Ar.nry.iniwl. 


»^^lÄÄi  d^n'aT^'ÄÄi^lff  "-'Körp.,  U.  61.. 

;[;-.nfte,  fch^no,  Brgr^     I.  »•  ''7- 

Z  i;b:.tbt'  ih«"F«i;.fcbri«.  inDeu.rchl.nd  d«.  Uuten 
^Decennien    1.  «•         •      ,  poliicymif.ig-    H.  3-t- 


.  .        n    i„.i^rV,ähn;(Te  «u  feinen  Unienbinen    II.  5»3- 

L:i::::V.^:"m'  iftutkrankbeJ.^  I5...,.ul:..„B  a,.fclbe« 

jBüJ.*Verdienfl.  dcfl.lb.n  um  die  Tbeoric-  der  Ichuneo  RS«- 
l^n^dii".   in  Kurland,    ibre  V.rfalTung  und  Ch«f.kl»r  1. 

li^l.n.     \..,r-n..ni  r-inoiL.udrechu    II.  9«9' 
ilill.,«r  b>lloriWl«Hon«en    II.  13. 


Medirin,  gegenwit.igr  f.iRcdrrfelben    11,  4«. 

MeWlrub.lH.irche,  Und.«.  Zweck  drllr.ben    11.  5>  «• 
McDlcb.  Eniwiekehing  der  N^-ur  deffLH..n      .  •  8- 
--•bVr  Vergebung  leiner  Si...d^n  b.d«l  .' 
ÄlSrIlbr.  Äulehu""  und  Heiln,..hod.  deHeiben    II.  SV- 
Miliiimer«.  ii«»nf.i.e.  .  V"  ^'"8  . 

-'*bUf«i«.k«A..  -«IW-ifcb-r  Oebf.«*  UMhwn  H. 

M^'bn.«f..n,.diciniIcb.rG.b,..jcb^^  I.  5«'.    «.47«-  ' 

Mu„,.,..  .n.-ricvrirdiee  «niike  »..477. 


AT. 


lt. 


NahrungimiaeT,   *«.  «■« 

5=lSÄr:^Ä=^^^ 

N«io«*l«a.   neu.r.lc.  I>li,  nnn,np  .Irr!j-U«^    It  3«. 

Nuiaiira,   .1«  vier  groUco  de»  ncunieUaloa  w 

vÄir,  -«wb«:  ~  F.oybcho.griiTc- 

Nilu^pbilnf.pbi*.  die.  derK.b.lin.n.  «•  Ror.«k,c«i«»r.  Che- 

rekiwiüik  ilorfell'fn    I.  44«-      ,,,  ..     ,  ,„ 
-  V«hiluiUede.Wb«i«irAp«Wiuk  1.4».  ^^^^ 
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VemeGt.  H'ie ,  tUr  Grh'tüthte ,  f.?«»  dTlellx^    l,  135. 

rvt-n/it  liT  .  Ofiiil<'niifrh<'S  ,  l?(  h-ir.illiing  il<  Uclben    ,  Uj  444* 

.  IUI  liicillifrhr  H  nru  ik  Uft!-*!!  ii'ier  däll'   ll>'     II,  .i  t4.  * 

Keufi**!'"!,  Rf  fi  h"  ihiinf;  r!,.j  (Ijlni.  n  Sei 's     II,  155. 
^irhiij'>vfii4l'!''.S'' .  \\  iiM.iii;  .!  1  r  ib»n     IL  a-.j. 
^  K  oliiiliMi  ,  Eiillti'hiin)»  nmi  \  int  tiluiig  <1  icfi-r  Seit!'' 
mt-tk«  li/ ili?"  L>I;rifrln>riiu>;iJr  i;  11, 


Kidl/Tnli^l  . 


II, 


505- 


Tsn>ai''v<-r.  \  rnlirnlh-  lUlTi  lbp«  um  <iip  Dogiiiaiik    l,  jöß- 
IVCrnbir» .  Kiipl'-ilii'hc  die  ilafrlMl  »rfcliieniin    Ut  4S*»  ' 
■ —  Kuültkcri^K  <lali|;i>r  buchh>adier    11,  48>- 

—  'niratrr.  dalclblt   II,  4as> 

—  Tookuaft  dalelbfi.  aitfiäsd  iImMIwb  IL  4«S> 
~  VatonlamlMk»  Mandat«  ate.  II,  48S-  • 

liBmivmaiik,  woMtkuiigaii  fibtr  mAcm  Gcs^nftäadia  iarUbttt 

~  tt^u«  nad  BaubaUant  imUhtm   llf  $77.  ' 


O. 

ObtiWym.  bownirche  Markwtirdi^keiien  «tfflvIbaB  IhSf» 
ObjcmMiiimm .  N«c1it)i«>ite  und  VWI^n  di-flelb«B  II. 
m—  Mittel  ihn  xu  Tprnicbirn    II,  9  t. 
Obfi.  Nutirn  und  livliindluug  d'-lUlticn    1,  Cg. 
ObU!.«iin-./iirli! ,   I  lieorie  iinil  l'ra<i»  dcrri-lbea    l,  €tt 
Obltli'hff,  EiforilotnifTo  doifcilirn     I,  lig' 
Ob/i/orlen.  Pomolojjilche  ClaUification  dTfrllieit    !,  69. 
Oedeiibu/f,  fielcbreibuM  de«  daligea  Sieinbrucha    II,  ■54- 
Oefen,  swB  Bmoii  «im  Kflchaa,.  Varballanmg  darfalbaB 
561. 

—  jEiim  Hpiicn  ,  VrilxIT-rimg  dfrfelben    II,  Bi"^. 
Offenhaiinif.  ,  dir.  Joh,inriis,  Bcilruiiinc  lietltlbcn     II,  134. 

—  (;r'":rnlf  <l/-5  .Vm  )i|(;f.niliern  «n  di«r«loe    11,  a^g. 
Ocllieicli .  Ua(i/tircb(>  ^'otuen  übef  daflflb«    II,  '<^. 
Olieni«da,   Bal6hraibmi(  «aar  acutatdadafri  la  Bayaca 

Oparatioaaa'.  cblrttreUche.  Arten  derfelbea    II»  ai^, 

—  ErfAtderntne  hty  denlalben     II,  9l4> 

—  nöiVitge  VviCatTuag  de*  ganzea  Körpen  ilbt^    Iii  SI7* 

—  verllji-  Stein  fchnilt. 

Ofid,  Chacaktatittiklaiaar  PofiGa  L^i.. 


r. 

ttifim,  mtmiMUk*  am  Bavd  dar  Baatralaa  Sdiiffa.  aoffifcha 

aad  mnaSfifdia  Gafaiaa  6b«r  darta  BaTcfaaffmbait  II,  4t. 
KralTivanien .  biilorifche  Notiaafl  Sbar  dialc  Caloaia  l  S98. 
iPaft.  Refchreibung  der  in  Caito  IL  sa9> 

—  —  —  in  Damietia   II,  M9. 

—  —  —  in  Syrien    IL  SCO. 

Penaloczi ,  He'roerkungen  iioar  feta  Brciehungirynem  .  IL  Mk 
Pcuiijiger.  VerdicnAo  deflelban  aot  die  Dogmaiik    1,  SS4> 
Prerda ,  Abricbluna  derialbaa  aaa  Baitaa   L.  ai4> 
.  -7  Heil? etlahfta  bcf  varfcbiadaaa  Kraakbaiian  dacUban  1» 

ai-V 

—  Kcnnrrirhon  drr  ^ucen  uod  (cblrch|an    L  MS» 
J  I  chicnlt!:!^,  Theorie  dcrielben    IL  34».  . 

1' orie.   ottomaaaifeba,   lUriflücha  NaebridilaB  äbar  diafelba 

II.  5i«- 

Pbarmacia,  .BaoMABBgaa  ibar  aiaMUy  ThaU«  4ailalba»  I. 

3169.  '  .  . 

Mnladelpbia.  e«Uli(cha  Notiaan  L  SS$- 
l%äofb|uiic«  Vatbältaib  daffelbvB  suiPocßa  L  44S> 
FbMpharfaaM.  madiciaiCcbat  Oabraadi  darCdbaa  - 1.  107. 

—  Vrirkaag-  darMben  anf  den  maafeblidiaa  Käraar  L 
Pbyfiologia t  Grundicbrra  derfclben    II,  549.  u.  Bi 

—  Varbiitailä  mr  Pathologie    II,  550. 
Ptadar, -Cbaraktcrillik  Irinrr  Poelie    L  igB. 

Pityrialia.  aine  Art  Hautkrankheiten,  ibra  Heilaii|(  IL  Slf* 
Plaaara  Uiarar.  bilUrilcba  Notiaea  übet  Uta    IL  ttQ.  " 


Plant,  iitcrarir<hi'  Bcmf rkuflfirn  über  ibn    IL  CS^ 
Plaffi'y,  oder  Lord  Clive,    biographilche  Notia  über  ihn  II, 
bai). 

Plato,  Vcrhilinifs  feiner  Pliilnropliie  /u  der  dci  Arilloldei  H, 
I  -. 

V.  Pirnciü.  iiit  aihilintilclie  N'oti«  über  denlelben  11,630. 
Pork«n.  Pol.  .  ^  ,1  .,,|^|;en  in  0<ireff daflalbaB    IL  S77*  ■ 

^    f.  Kul)(.i  '  '•.»■II.  ,  » 

Poefie,  Bs-grilV   I,  1.  u.  ff.     II,  695. 
. —  Gegralau  der  ikani  uad  ncaani  IL  SSS-  > 


—  Theorie  L  ■•  u.  C    II.  $gS> 
^  UabatUtck  Umt  OaiäiAM  fait  d^a 


lataHB  DaeaBBla«  l  -i. 
d«a  \riJlaafAc6aa  L 


—  wefeniüche  Trennung  drrfelben  voa 

459.  .  . 

PoHjirvrccht  iti  kein  Hohcitarecht    1,  4A<)- 
Pomaden,  mrdicinilcbe ,  Nutzen  derfelb^n    II,  gf, 
Prag,   VerfalTung  der  daii^r-n  Noniuilfrhulo    I,  S!)'- 
r.  Prenner,  biographifcke  Noin  m>u  .hin    II,  6^9. 
Pre£ifr«>heil,  Tlirori«  und  lli'(;rilJ  ili  irrlbcn    1,65.  , 
Pre*ot  d'Exiles,  hiltorilchc  ISoiic  von  doinirlben    II,  699, 
Prier,  biographifrhf  Noii»  von  dcmfi-lbrn    II,  619, 
Procefa  ,  peinlicher,  larhlifilier  ,   'l'hcorie  drÜelben    II.  ^t. 
Pforialu,  ciiK-  Ai:  IUuikraii'>.1i<'i(en ,  ßrbandliing  drrlelbcn  II, 

375- 

Pulsadergefchwuilte ,    Arten  und  Belcbafle::hcit   der(vlben  II. 
lC/6. 

—  Enillrliung  und  V'rranlalTung  derfelbea   II,  196. 

—  Folgen  dtTfflhirn     II,  igti.  ' 

—  Heilung  derfelbea   IL  '96. 


Qu,iiU,  hiftorifche  Noiiz  ubat  dcnfelben    IL  639. 

<^)ii«kfi,  l  tfpnin^  untl  hiliorif.:}i<.  Notiaen  »ur  Oefchichta  drti- 

frlbt'ji      ],  ,07 

—  Entltchun^  und  \'i:irunurig  einer  Gcft'ürchaft  ili-ifvlben  in 
Pyrmont     1.  ,j<i7. 

—  Wifuche  ihrer  Anüodelung  in  ninicln  und  rrcufailcb  Min- 
den    I,  407. 

Quana,  biograph^fche  Nolia  von  demfelben    II.  639. 
Quackiiibar.  Nauaa  deOatbaa  |g«fan  daa  galba  Fiabar  IL 
904. 

~  üäraitttag'daOalbaB  an  S4H«fltaMm,  aad  ThanaanaMm  IC 

.  .  .  ' 

—  ujcdicinifcho  Antrendungffn  dedelben    II,  an^. 

—  phvniche  Wirkungen  deüvibrn  II,  »04.  ' 
QuekUlbemiticl.  Unterfcbiad  dar.Wilfcungaa  ibi«a  ianerlicbaa 

und  «uracriidwa  Oabraacba   bay  waariCrben  Knmkbaitaa . 

II,  jaj. 

—  Nutzen  derfelban  gegen  die  Hundiiruib    II.  321. 
<^urll«ii ,  mineralifche.  chcmifche  Analyf«-  dt-rlelbon    11,  435. 

—  mlkanif r.bp  Eiiiiieltung  dericlben    ll,  433. 
Queanel,  biograpbilcbe  Notia  über  denfelbca    II.  6m. 
Qairini.biOoaildMNatisfibardaaldban  n»6s9. 


Kalatgb.  Waliar/  UognpbUeb*  Nadridnaa  fibar  'daaftlb« 

It.  45S.  «V 
Saanakala.  f.  Wallanaaaakala. 

Raefat.  römiibbat.  BiUnierang  and  Vorsüg«>  dpOcIban   IL  105. 
Kaditdb^JI.  pbileCqibircha  Dadaciioa  defft-lbaa  IL'aaf. 
RacoaBnieiiaaabiiala.  SaffiaianHic  darfelbaa'iia  SearadR  IL 
'45.  « 
Regeaabarf,  naritwfitd^Sa  Pftaoaao  dar  daligaa  Gagcad  IL 
•  77- 

Hl  ich ,  BcficbaSaabait  dar  madicieiCcbaii  iUcaa*  daflalban  IL 

Raia« 
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Krinniann  ,  !5lo;:r»p}ilfche  Xu  !yi' Ilten  TiliiT  ihn    II,  .ijj, 
Rri(rp«piere  der     liilfiahfcr.  Arten  «Inleibsn    11.  ^S. 

—  —  —  «BtlilclM  «ad  frauäfifilM.  GtTclM  a«rüb«r  II. 

43- 

—  —   —   X-'^tPifchieil  von  Pidett     II.  .J^. 
Jtvligieniuairtricbl,  äfi»Dlli<  hrr,  Errorileroillii  delTclben    II,  fai. 
JUvolutiM.  IwIvvüfclM;  kiOwtCdk«  flkfaridUM  dwübw  II, 

BimiW*  hilMif^  Notit  über  drnfelbra    it  £191 
lilM,  Ctmakiar  Jer  <laßgrn  Alpro    II,  y6. 

 bmailitli«  MerkmürHigkrite*  da»  Alpra   Ii,  76. 

J\>:rilrbria(Bt  lle|(p|n  hfy  denfrlbeB    II,  4$. 

RiwM,  ntrrarhiilorrrcbu.  Noll«  über  denfelbni     11,  fi^». 
Rink,   liimrilrhr  Nniiy  übrr  dnilelbeo     II.  t>5o.  ' 
Ritbrk,  iilct  Jihilioiifche  Nolix  ührt  il<>nf<  Itirii    11,  Jl. 
Riitrrrecbt,  IWUndifcbM ,  Vctiaflyng  defleib««    IL  MB. 
Römer, 


300. 

—  Colonicen  derfelb«-!»,  f.  Colonirrn 

I\6n<tii!d,    Ami,    liaiiltirthc  Nachricfatrn  von  dcinlelbon  II. 

Rultiaod,  NaturcrzriignifTe  4lr(1i'lbcn  in  Iriorn  rnrchicdarn  l'io- 
«in«en    1.  21.  • 
naiurhilloriicbe  Nuiisen  über  daffclbe    I,  35. 

—  Thiwarwa  datMbca   I*  aa. 


■if«lw,  NntM«  derfatliM  In  dar  Oidit  U» 


Saat,  die,  dar  GcrA«fRMda  dabajr   11.  «Sv* 
Saanaiiau,  Rfickficbifa  4m  uiaa  bav  dar  Wahl  darfalbm 

hat   IL  ISA. 
Sabina,  aadkhiil 

441. 

Sacbian,  flatlftirch  K'^er.  Notiaen  fifcar  dia  IwflSiltUcliaa  «ad 

heraogl.  Lurulrr  dcnnbro 
S^lpriir,  (  Kiichj-nl*!«. 
Siiluifii,  cIIp  in  .Srh'jti-iili'^i; ,  E(T<  hi  «ibung  detfeiben    II,  i^j, 
i>*lr»  ,   \r  ,n  il<-iiflb.-n     lt.  -  ^ 

—  lii.Uti  ifi  Ik'  (  .!  jIIi!^  aiion  i!.  rlr-llcn     II,  75, 

~   ii'li«  .  L  all  1 1<  >.  I  ■  1'  iou.Silix  |iiii|iut<«     II.  "5- 
SaUtuirg,  Mf.rii  ili,r'll>ii.  Njlur  drrfrlbrn     II,  67, 

—  .\l|>pn|>/liiixen  ili'IUIben    II,  67. 

_  ViiiiA  ildlelbeo,  ihr«  EtgcndiüiiilieKkeil    II,  7«. 
$«bUiiie.  übeilaure,  iwdirwilclief  Nuuen  dcrMlia»    I,  SS^ 
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LITBRAAISGHE    N  A  C  »  R  I  C  H  T  E  N. 


L  Nekrolo«, 

VftiBORicH    AucviT    Herzog  tn 

liRAVNtCHWIlG  -  ÖLI, 

Mimiglick  frtmff.  Gtatral  d^r  Im/itHttrie,  Rhttr  des 
jgrtfstm  /<r44Mr»r«  umi  rotktm  Adttr-  Ordcnt ,  wit  auch 
ßtdgfw  Orte,  ud  Mknmmgfitd  itr  tüitill'  AkUmU 
4fr  Wi0t^tluftmr  m  BtrUmt  giUnm  mt  Srammftkwtig 

mt  ttfi  Qcrokfr  1740,    ftftorhtn  SM  Wäamt 
tm  8-  (ktoker  IjjOS. 

Der  »erftorbenc  Herzug  von  Braunfchwet^  •  Oels  ge- 
hört unter  die  fehenen  FiVrftert,  die  uiit  den  Ta- 
JeiUen  de«  Hecrfiibret*  die  Talent«  de«  Sfibriftfteller«, 
nnt  dcitt  HcMeiu  shuM  dMi  Rttbn  dnfet  Micvtkcted 

einigen.  Um  f<>  mehr  verdienen  cini;^e  biogiaphifche 
Nochrichten  von  ihm  eine  Stelle  in  einem  Blatte ,  wie 
dieCes  und  wir  benutzen  dazu ,  aulser  einigen  andern 
'JHaterufieii,  eine  LehensIteXcbreUning  deOelbcn,  dl» 
am  Mner  clgealilndig  gerditlcteiMn  oriHtltifdien  L»> 
bensgefchichtc  in  die  aiisvvirts  weniuer  gelefcnen 
.fchlellCclien  Provin2i.ill)latter  Clft05.  Xl. )  eingerückt 
«rurde.  — 

Rriedrick  ■^"Ptß  war  der  iwiyta  Sobn  dw  'raglto* 
'  r«ftdeti  Herrogs  Karl  'tan  Bnunilblnretg  onf  Ä$tr  Her- 

login  Ptilippine  Charlotte ,  einer  Tochter  Friedrich 
Wiiheinas  I.  ron  PreuCsen,  und  Schwofter  Friedrichs  II. 
Seine  Fxziehung  Iveforgtc  drr  geheime  Staatsraih 
von  Wabnoden,  und  Hr.  Kirchnutiui}  der  Abt  /r* 

■  vmpAtm  war  fein  Religionslchr*r.  Seine  militarifclke 
Laufbahn  betrat  er  im  May  1761.  als  CJIn  rfter  nud  Chef 
einet  In&nterie-KesiAents  feines  Vaters  bey  der  alliir- 

'•mAnnec,  unter  dem  Oberbefehl  Teinec  Onkeli,  de« 
Herzoes  Ferdinand,  deffen  Reyfall  er  lieh  gleich  M> 
fangt  durch  fein  khiges  Benehmen  erwarb.  Noch  im 
Auguft  deffdben  Jahres  ernannte  der  Vater  ihn,  nich. 
dem  er  m  dem  Tr^flFen  bey  V<tUingshaufen  ein  feindti- 

'flMi'llMunttu  gnümgen  genoramen  tuid  in  einen  fpM- 

'  ^lirtl  Gate  .-hte  am  Äj-mc  T«;r\\-nn<lct  worden  war,  zuiil 
^SüXMtatoujor  der  BraunlchweigiCchen  Truppen,  uiid 
AiH  Onkel  ahert/og  ihm  das  Commando  eines  kleinen 
iCdtpi,  «ttrsbda^  Sur  Venheidjgong  derSudt  HaaitD- 

'^nir  und  d*r  fträldih^weigirchen  Luide.  Hier  wußte 
«r  d«n  mit  Uehta'math  vordringenden  Feind  üheral]  zu- 

rawWirtirintti^BMttin  det  üidat  xom  14»  0(»>btfr 'ent- 


fetzte er  glfieUida  Cietne  Vaterftadt  BraunTcliwvig,  JE» ' 
'wfe  aln  Mgtnha'Tage  WeffienlAttd,  md  zwang  d«4* 

unc;lctch  f^Srkem  Feind  znm  Rückzüge.  Zu  AiilVu^  - 
des  Jähret  1^3  betrieb  er  eifrig  die  fernere  Befeltigiü^  ' 
ron  tttamavar,  htgAUti^Mj  eHiffinetem  Feldzuge  wie- 
demtt  cor  AlnMf  nabhdeni  er  Toibcr  xnm  General- 
Ueuttnrm  nnd  Cfaw  der  Bnmnü^weigifcban  Truppe« 
eniaimt  worden  i^nr,  tmd  trug  viel  zu  dem,  von  feineiii 
Onkel  am24.  Juliiu  Über  die  Franzofen  erfoclnenen,  Siege 
bey  Wilhelnisthal  bey,  WO  er  einen  Tbeil  des  Stoi»- 
Tin»fclMB  CotM  (efang^  Mkm.  Am  letzten  Jidiiw 
iihemalnn  er  mt  Commmdo  einet  1>ef<mderen  Cora», 

nru  im  Rücken  des  Ffindes  nacli  .M(ihlli;iuri  ii ,  Wanfried 
und  Efchwege  vorzurücken,  und  dem  Prinzen  }(aw 
von  Sadiliai,  fu  wie  den  Streifereyeh  der  feindlidien 
Betatznngen  zu  Mdnden  und  GvSttingen  Widerftand  zu 
lelften;  ein  Unternehmen,  das  er  fo  glücklich  ausFiüir- 
te,  dafs  er  fich  am  1 6.  Auguft  bereits  wiederum  ohne 
Vlsrlaft  znrckckgezogen  hatte ,  da  die  Feinde  eben 
^nnm  Tcrlic&en,  um  ihn  bey  Wanfried  fen, 
fo  daberaadem  gedachten  Tage  Gottingen,  und  am  fol- 
genden dat  ebenfalls  verlaffene  Münden  befcizte ;  am  ' 
1.  Novbr.  aber  Caffel  mit  Capitulation  eiiihaJim,  andt» 
die-letzte  Unternehmung dieCes  PMzuf^  ausführte,  imt 

'  #^!ehefB  6Ä  der  Krieg  der  alUirten  Armee  «nd{gte. 
(Als  eine  elircnvoTle  Rclohnuttg  für  feine  Verdlenfte 
um  das  Hanii'lverrfhe ,  erhielt  er  im  J.  von  dem 

Könige  von  England  ein  Gefchenk  von  Kanonen  und 
M6r£em,  die  noch  im  .Zeagiiaitl«  z«  BnunCeliweig 

*  fielt  'ffndi»tt.) 

Ini  feigenden  Jahre  I763  trat  er  fat  die  Dienfte 
Friedrichs  II.  von  Preufsen,  der  üm  nach  Salzdahlen 
eingeladen  hatte,  das  er  auf  fidneT lUlfe  nachU'eripha- 
len  tMCucbte,  als  GenenüIieutenMt  od  Inhal>er  eines  - 
fnftmclie  -Regunems ;  zugleich  witl^e  er  zum  Gouirer- 
nrur  von  Ki^ftrin  em.imU  und  mit  dem  rcl)\r  it  zen  Ad- 
lerordi-n  liechrt.  (Schon  fi  ülier  hatte  er  den  Wijimar- 
fchcn  Palkcnordiui  und  den  fcliwcdifohen  SeraphineW* 
Orden  criialten.)  Von  dieXer  Zeit  an  bis  zum  J  17*?^. 
btHt  er  iich  gröfstentfaeils  bey  dem  KSiuge  zu  Po-tsdMa 
«nf,  begleitete  ihn  auf  den  fteviien  und  Reifen,  com- 
mandirte  bey  allen  Herliftmanüvem  das  Cora«  dw  Kß- 

'  nigt,  und  folgt»  ihm  im  Winter  stnn'Qn^mfMnacli'  Ber« 
Vm.  Naehdem  er  ßch  aber  un  J.  1768-  mit  der  einzigen 
Tochter  des-rcficrtifd«n  Herzogs  ron  Wirtawberg  -  OeJs 
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TennlUt  batte,  mit  4er  er  Wrtiti  (eii|aein  Jehre  1765. 
Torlobt  wer,  H^ü  er  Äch  völlig  in  Berlin  nicAcr,  und 
belcblfiigA  fio!k«f^er  eis  yt  mit  DienTtangel  egenhci- 
ten  untl  gelelirl.'n  A«'f>citcn.  Eine  Frucht  feine«  N«cb- 
»lenkeiM  ül>cr  tnilitärifche  Gegenftände,  war  leine  £r- 
ünclung  des  cj-lindrifchen  Ladeftocks  (1771.),  tl«n  FHe- 
drioblL  bey  feiner  Armae  einfUme.  —  Im  J.  1774. 
erhielt  er  die  doreh  den  Tod  des  Geucrals  de  la  Motte 
Eouqn«t  erledigte  Domprohrtfi  eile  zu  Brandenburg,  ent«' 
legte  ahci  dagegen ,  ^uf  Verlangen  de«  Kifinki,  Xeilier 
Frllbende  zu  Lnheck. 

.  Uebrigcm  giengen  diefe  Jdire ,  fo  wie  die  folgen- 
den bk  1778»  ohne  dcnk^rUrdi^e  Begebeiüiciien  vor- 
'ftbeTt  In  dem  letztj^cnanuteii  Jalnc  aber  folgte  er  an 
der  Spitze  der  luärkifcbcn  Kegiioeuter  dem  Könige  nach 
^chlefien  und  Babuien»  war  hcy  den  mehreften  Gefecb- 
Wdtefee  Krie^  gegenwärtig,  führte  nachdem  Unckziye 
des  KArtigs  ans  Böhmen  fein  Corps  n  ich  (JIjli  r(;hJcileI^ 
und  h  l^.iiu  im  November,  unter  dem  Oberbefehl  feiue^ 
■'Hn.  Ibüders,  des  damaligen  F.rijprinzcu,  jetzt  regte» 
rcn  len  Herzogs  von  Brau:ifchwdg,"  fein  Standt|aanter 
«uTroapau,  wo  beide  Brü-lcr  den  Wiuici  ul),  r  iiU  /mn 
TrRhjaSr«  1779  —  daaufser  eiiu-cu  tiliKi)  eben  N.ili- 
l^cicyoii  niclits  vorfiel  —  ziemlich  unj,'  -ft6rt  blieben, 
und  Jich  durch  ihr  menfcheufrciuidliches  ui^  Icbonen» 
^des  Betrageft  gegen  die  Einwoluier  der  gaqzcm'Gcgenil 
'Xowobl,  .al«  gegen  die  Kriegsgefangenen,  die  aHijeii.einc 
Verehröng  erwarben,  fo  dafe  auch  die  Kaiferui  .Maria 
Thcrcfu  nu:h  \v;o<lcrhi;rgeru-ll!cin  Frieden  ihnen  mit 
Viele*-  Rührung  dal  u  danken  Jiefs.  Nach  wiederherge- 
fteOtten  Priedien  bracht«  er  im  FrObjahr  1779.  daj  blt- 
üer  nin  Troppao  gei^ndeoo  Corps  in  die  (Jegend  von 
Teobfebntz,  und  abcimahm  dafür  die  nilrkUchen  und 
jonmi.  1  fc  lien  Uegiiivntcr,  die  er  in  ihregewiüIii^UdMii 

Stdi\(l<ju-irtiere  /.uriicklViIirte. 

Von  jetzt  an  liefchligtc  er  wietW  btt  zum  Tode 

J'i-icdrich«  dai  Corpi  des  Königs  bey  d 

*yetn.    Za  EUde  4efl  Jahres  1788  gien;,'er,  wachdem  er 

/eine  Geuuhlin  verloren  hatte,  tiach  Mraunfchweig,  mn 
ficb  mit  Planen  zu  eineio  bcvorfteheiidep  Feldsuge  za 
l>efchilftlgen.  Im  J.  1790  TC^iite  ihn  Friedrieh  Wü- 
btdin  II.,  491c  ihn  im  J.  175J7  z  ,ni  <i.  ii.Mal  der  Infanie- 

jfie  emaft^r  lla'ice ,  bey  (Ilmii  Anfi  boJtie  eines  neuen 
Kriegs  mit  (Jefi  ixi.-li ,    .las  diiiie  (  ui  p  der  Armee. 

' — -  blr  nahm  dt'f*hjb  fein  flatiptcjumicr  in  Schmiede- 

/bergt  Uirteaher,  nach  AhfchlnCs  der  Ileiehenbachcr 
Conv<nukm,  1109h  im  Augoft  deffelbe  n  Jahrs  ivach  I?er- 

'Kit  xnrnck,  von  wo  er  erft  am  a^fuMv  Junius  abgegan- 

"  gen  war. 

WeniLje  J.Uire  iVirauf  aber  erhielt  er  ein  neues Com- 
Ri-in>I<),  die^]FraiiaiCen  aus  ilffn  K'tnigl.  Provinzen  in 
WettiiluJe^  ««'  njerdrai^en.  Kr  rciftc^l  -fsh  dii  !.enits 
'  am  <J.  Jan-  1793  ron  Berlin  m  das  IvönigJ.  Hauptquartier 
XU  Frankliirt  am  31 -yn,  miil  u.if  nach  feiner  Ankunft 
zu  Wefel  (im  2ilien  deffelljen  Mmuiu}  <Ue  ZWeokmä» 
fsigDcn  Anft.ili.ru  zur  Verdrängung  der  Feinde,  wie 
ficn  dielb  kllei»  nälicr  aus  der  von  folnem  ehemal.  Gene- 
ralaiBntanten ,  dem  jeizi^'cn  Hn.  Manptmann  von  Lang- 
ewerth, gelieferten  Gefchichte  diefes  Feldzugs  ergicbt 

,  CHTagebuch^vuM  dem  Tiieile  des  FcJOzugs  der  kStügi. 


prenfif.  Truppen  an  dem  Mledcnlie&t  im  j.  1793,  in 

welchem  der  Herzog  von  Braunfchweig- Oels  das  Coin- 
iTiando  ftdirte,  von  e.  königl.  preufs.  <3ilficier ,  der  toU 
chen  juit  gfimaebt;  ui.  1  Karte  u.  4  Plans.  Breslau 
8.")»  I4achd«m  er  aber  liier  den  Fe'md,  faft  ohne 
Seliwenfchlag,  vom  Rheht  und  von  der  Maas  bis  fiber 
die  Scheide  gejagt,  und  nicht  allein  die  königl.  Provinz 
zen,  fondem  auch  Holland  befreyt  hatte,  Jialim  er, 
bey  dem  damaligen  StÜlftande  in  den  Kriegsoperationenf 
iic^gen  gelcfawacbterX^eCuiuUieit,  feinen  Abfcbied,  um 
die  dordi  den  (bereits  am  9.  Dec.  1792  erfolgten)  Tod 


fein« 


Schwie^;ervaters 


ihm  zugefallciu! 


lU'L'ierung  des 


FniTtenthuuis  Oels  anzuiicfLn,  wo  er  iin  JiuiiuS  1791 
anigun,  und  lieh  am  I.  Sept.  Imidij^en  lieCs.  Im  J.  1794 
ItfjjLe  er  alle  niUimrifche  Würden  nieder,  tmi  saus.  Ii»> 
nem  Lande  zu  leben ,  TerfchOnerte  feine  Refidenzßadt 

Ocl";,  v(n-/  ii;Jlc)i  <),is  Sr-il'if^,  fchuf  die  beiden  Luft- 
fchlJlfer  Sybiilenort  tmd  \Villiehnii\enort  gaiulich  um, 
und  verfall  üe  mit  Handbibliotheken,  fo  wie  er  auch  die 
|{rolse  Jiibliotbek.  in  Oels  vermehrte.  Doch  brachte  er 
m  den  letzten  Jahren  fefaies  Lebens  die  WhntennomilM 
zu  Berlin,  vro  man  in  dem  Helden  nach  die  Talente  ei- 
nes angenehmen  Oefellfchafters  zu  wurdigen  wufste^ 
in  einein  eii^onen,  zum  bc<p>eniem  Gebrauch  erweiter» 
t«n  .und  verfchonerten,  ÜAute  zu ;  und  eben  vnt  er  iia 
TorigenHerhCteTondortnaeh  Wetnin-  gcreifet,  als  er  hier 
nach  einem  ncuntägii^en.  KmnkciiJugirr  aui  g.  üct.  ftarli. 

AuCser  feinen  Verdienftan  um  det»  preuf^ifchou 
Staat  und  fein  Land  erwarb  fleh  der  verftorbeiie  Hci- 
zog,  der  ficb  iumier^als  ein  Freund  von  (relehrten  luid 
Knnftlem  zeigte ,  und  z.  B.  feinem  Fremide  KSfiumr  in 
Göttinnen  ein  Drnki::.il  fetzen  licCs,  nicht  wcni-j^  Vor- 


dieiifte  um  üte  i^iu'i  .irii  ,  njs.  wn.  ■_».  uv../i<iv  •  ....j, 
.zum  Thell  ganz  auf  feine  Koficn  gcdiurkt.r  Werke, 
eis  auch  durch  eigene  Schriften;  und  diefor  letztem 
find  iin£{leieh  mehr,  als  man  bisher  aus  dem  gelehrten 
Drui  fi  liljnile  kannte,  da  <lii'  niflirrten  auf  feine  Koften 
gedruckt,  und  mir  unter  feine  Freunde  und  l!rkai\iucn 
vertheUi  wurden.  Ein  vollftandiges  Ver/el -hniCs  ift 
folgendes :  *  Cv^fidemioni  foprt  U  cofe  dcl/a  Gramdct^ 
dti  Rmtnit  trtd:  dd  M»mtttqmitu<.  Berlin  1764.  8* 
*  Rifltßioni  cr'ttiohe  foyrn  il  carattere  e  It  geß»  d^Aleffmdr» 
magno.  IMailand  1764.  8.  ( Franzofiffli ,  von  /.  P.  Ermam 
unter  deiiif.  l')ruckorie  1764.  8-  ""d  ciiylifch  London 
1767.  g.)  2ieu9  Ausg.  Berlin  I803.  8.  (Franz.  Ucbcrf. 
N.  Arne.  1803.)   *  GIÜrMicherwcire,  tm  -Liififpicl  a. 


die  Liu 


fuwolil  durch  Bof.il •lonnji' 


veig  1764.  8. 


*  Ileguhi.«!,  ein 


d.  Fr, 1117. 

Tr.nierfp.  a.  d,  liwn/..  rdicrfct/.t.  Pulsdain  I767.  8- 
Difcturs  für  les  grands  Ji'oiumet.  Berlin  1768.  g.  Nene 
Ausg.  Berlin  18OJ.  Braadtt't  .\riadne  auf  Naxuit,  fraitz. 
*  Gedanlien  eines  ICosmopnliten  fiber  die  aSreftatilSBlien  . 
M-ifchincn.  H  imln  1    iTB-f  8«  i".  Iv.  —  Beannvoi-lungs- 
lede  bty  di-r  Hiiidii^unj;  zu  Berlin,  den  2.  Octbr.  1786. 
Berlin  17S6.  8.  —  lafiruction  für  mein  Begiinent ,  lun 
die  VtM-fcbriften  des  kdnigl.  prculs.  Reglements  genau 
befolgen  za  klinnen.  BeHm  1791.  8*  m«  R*   *  MilitSri- 
fchc  Gefchichte  de.s  Prinzen  Friedrich  Auguft  v.  Branti- 
fchweig  -  Lüneburg  u.  f.  w.  Oels  1797.4.  mit  30  Plauen 
und  Karten  nebfi  d.  Bild.  dcEfclb.    (Diefcm  Werke  ift  • 
«uck  ilas  obgedadue  Werk  des  Hauptmanns  vm  Laffg- 
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ittrik  bejgeßigt.)    Journal  vUafmtt  lüßtriqui  ^  poth!  ue 
ttliiiraire  i  Otis  du  moit  J»ly  1793.  jurqu'ai  Juaif  1795. 
Zum  Druck  befürdei  te  er  unter  ;m<!ci  n:  Guife  le  Hala- 
'/H,  .Trsgldi*  C^oa  Heui  General  v.  Rheiz,  Vf.  des  1793. 
ijenm^dK*  Atms.  Trauerfpiels :   Vitettii)    Bresl.  1796. 
8.  m.  Ku|>f.    BgroH  i'ArUtam  Efftifur  um  fHcisdet  yirin- 
tiptt  iumt  tkttrie  frati^e  itt  minet.    Berlin  1804.  8< 
™*  3ft  KlllrfMl*-  — ~    Handfchrift l  ieh  lind  ucjcli  verhau- 
itoBi  1)  dB  ngebKoher  Feldzuij  zwiüchen  dem  Herzog 
•  md  Mncmllradtr  iUbr^  Hmridi,  t.  J.  1760—61. 
a)  Pemßei  fmr  Im  fortifiettion ,   Fanaque  et  k  defnft  dtj 
PUcef ,  v.J.l  765.    3)  AJlgeuieincr  Unterricht  zur  Tak- 
tik, T.  J.  1769.    4)  Dlfpofirioni  zu  vi-rlchlcclciien  An- 
griffen gegen  einen  foppunirten  Feind  «  mit  Plans ,  vum 
•>  1773-  5)  F.ntw9rfe  von  Plans  zu  einem  Peldzuge  tuch 
Holtiein  und  D.inem.irk  im  J.  1 788.  mid  SV  einem  J^A* 
fill  in  Böhmen  vom  J-  1789  —  90. 

*    II,  U  n  i  V  c  r  r  i  t  ä  t  e  n. 

H  t  l  m  fl  ä  d  t. 

Am  7-  Oct,  1805.  verlheidigte  Hr.  Gerhard  f^cftr 
ausdieni  (  »denliargifchen,  unter  dem  Vorfiize  des  Hn. 
HoFr. /f'fcikterj  leine  Dillert. }  Dt  j^ttrUms ,  faitiu 
Di*loßur  (Cr  OrutrÜm  td/cribit»r ;  und  erhielt  daranf  die 

philofijilurc.lii?  Doctorwiiiilc. 

Aiii  9.  Oer.  vertheidlgte  Hr.  Jufius  Theodor  Hllde- 
turg  aus  Helujftddi,  S»hn  des  Hn.  Hufr.  Wiedcburg,  ohne 
Prciifss  leine  DUKeirt.;  De  F&ih/ofhia  Eurijtidit  momli, 
wseuäS  ihm  Hr.  Prof.  Bred»»  ett  Deoen,  die  Doctor- 
Wturde  ert\\cVlte. 

Am  27.  Oc«hr.  fcyertc  die  Univerfität  ihr  Siiftungs- 
fclt.    Hr.  bergraili  f.  CrtU  hielt  eine  Rede. 

.  Am  16.  NoTbr.  rertheitl^te  Hr.  Pfof.  Sekrtdtr  mit 
Hn*  Maekeldey  als  Rerpomfenr  feine  jnrilHrche  DifT.: 
D*  divifiome  fructuum  dctit,  ysro  rit:  oheundo  munere. 

Am  23.  Nor.  dil'pulii  te  Hr.  Advocat  und  I^utariits 
JCSAm  unter  dem  Vorfitz  des  Hn.  geh.  Juftizr.  Schmelzer 
IhcrTheGHi  o.  erhielt  derauf  die  iurift.  Doctorwärdc. 
Am  96.  Nov.  crtheilte  die  pniloroph.  Faeultit  dem  ' 

Wru  Jok.  Aug.  Günther  Heinrorli  aiii  Nordliadfen  ,  I-i'hrer 
an  der  jndifchcn  KnabeivlVhulü  in  Seelen,  die  Würde 
tOoM  Docturs  der  Philorophic ,  nachdem  er  vorlier  eine 
Jatmn.  Ahhandl. :  de  vi  inttüi^imdi  ttque  judUtadi  im  jiue- 
jrü  ffdwMdw  ipar MM  ttttatniU «  cipgeMinM  luttte. 

N.iehJein  unfcre  Unlscrlitat   am    I4ien  Fnbrnar 
i80$  der  VorlefiMig  der  Fundatiunsacic  (vuiu  4.  Nov. 
J8O4}  eröffnet  worden  war,  I>egannen  am  25ften,  andern 
Tage  der  Ahreife  ihres  Cur.itdis,  dos  wii  kl.  Sciatsraths 
Hn.  Steph.  JJiawitfch  Rumox  Ai ,  die  Vurlefun^en.  Die 
ordcntl.  ProfcfToren  find;  Hr.  Zcplin  (ans  dpin  Mecklen- 
ImrgiCcben)  Prüf,  tler  O^fcbichiei  StaiiDik  imd  Greo- 
graphle;  Hr.  Jdutoldm ,  Prof.  der  rtilL  Geft^icdite  und 
^  GcHitf raphic ;  Hr.  Protjjfoiv,  ProF.  der  iVIedii  in,  und  Hr. 
IXmKOV,  Prolopope,  Prof.  der  l'lieoloyie.  Adjunj^irte  Pro- 
f«;ffor?n  lind:  Hr.  Kartaßuvskif  für  die  MatlicinAtik ;  Hr. 
Erich  fiir  die  niech.  und  latelnifche  Spnichc;  Hr.  Le- 
winkjf  fih^.4itt  nilolophie}  Hr.  Smp0Ukg  bu  die  VbySik 


Et  exiftirt  eine  Art  von  imeränftiTdien  ConTed  von-  a 
ProfelToren,  4  Adjunrten  and  dem'Proiopopen  Damkav, 
(S.  Rnfl^  Mttk.  6.  Sb)  - 

III.  Akademieen  und  gelehrte  Gefelirchafl^n,  . 

in  der  Sitzung  der  Akademie  tiiiTÜ::hir  Ififfi  rrfctaf- 
tta  tM  Erfurt  ain  9.  Oct.  1805.  verlas  Hr.  Prof.  Irrmmc 
darf  ein  an  den  Hn.  Prifidenten  «.  Dtchrbde*  eerichte- 
tM  Sdirdben  dei  Hn.  M*».  v.  Htomittitky  llhcf  Akirifihe. 
Fl/che.  Der  Brief  kommt  v.u  dem  neuen  Rand  d^  Alu 
tcn,  der  bald  erfcheinen  wird.  Linige  iieobaditmigen 
find  unter  der  Rubrik  der  rntdeckiBIfeil  itn  denk  int. 
Bleu  I805.  Nr.  195.  inirgetbeilu- 

In  der  Sttzunp;  am  fi.  DecUr«  Tetie«  Hr.  Prof.  Bfrif. 
hardi  l)  eine  von  iluu  i,'<'rdirteluTie  Ahhandliing  über  ei- 
nige mmdtr  bekannte  Ehr:npreijs»rttn  des  fmil.  Deurfch- 
Umdtf  wovon  unter  dem  Ittdt  )ae»e  F.iudeckum;cn  ein 
kleiner  Anfing  torkommt;  ä)  wie  vom  Hn.  Dr.  H»- 
herU  ans  Weimar  einj^efi^ieltte  AHbandl.  »hrSckwSmm^ 
worin  der  Verf.  die  neuen  Anflehten  in  di-r  Niturgi- 
fehichte  tler  Snhwitnme  tlurch  viellache  KeoliMchtungen 
)>ef(aLigf,  3)  Hr.  Juftizratii  i?äfÄ»fr  rd)cr  iii<r  E/nj»ipj4#eg  - 
,4tr  nstärliekem  Omtr»  fowohl,  «1/  mher  den  Erfolg  dt* 
trßim  FmeehißHwt  b»  Berge»  mtd  Nvrwtge».  "Der  VerfäC- 
fer,  der  45  Jaiire  dort  lehle,  iheihc  feine  %-ielfeitigen 
Ueobachtungen  mit,  und  wird  in  der  kün(ti[;en  Sitzung 
der  Altadcmie  die  Vorlefung  fnrtfetzen.  Der  Kurcrz- 
kanzlenfciie  Phjfiku«  Hr.  fVemdelßadt  zu  Wetzlar  hatte 
der  Akadenue  eine  gedniokte  Abhandlnng  Skr  die  Ii' 
^lierliche  deHtfche  Britftitulatur ,  und  der  herzogJicll- 
weiinarifche  Hof- Se«iret;ir  nml  Bibliothekar  des  Her- 
zogs, Hr.  £.  F.  A.  Conta,  GruHdIinie»  der  bär gerlichen  , 
ßßMkm^ß  näch  Dmrmd  eingefchicitt  j  ■  letzterer  ward  aU 
MilgUwl  «i%<  


Folgendes  ift  ein  Auszug  der  Ueherficht  der  Ai  liei» 
ten  der  frnitm  GeßUftki^  dtr  mfftmfiki^tu  nnd  Künß* 
zu  Ntacy.   Hr.  fWrj«  lieten«  v^i-ir-  im  T\(c\  einet 

Beebackurs  in  Polen  dne  Ueberficlit  der  natiirl.  Befchaf- 
fcnhcit  und  «♦2r  Sitten  uml  Gewohnheiten  der  F.inwoh- 
ner  diefes  Landes;  luld  eine  einit«che  .Met^itnlc ,  die 
Kähne  aiu  ljfor  zu  sielten.  Hr.  Flomguer  i^berrcichtc 
ein  Memoire  üher  die  Scliwterl^iten  de»  Bettes  des 
SeilleflulTes  im  IMrnrilie -T>rj,  u n n  ent ,  •.md  <!:e  ?<littel , 
ihnen  abzuheilen;  Hr.  V»lcn:in  eine  S Jiiiiii'nm(  neuer 
Reob.ichtungen  über  die  Ktdipockeninijilnrtg  mit  Schorf? 
Hr.  Mandel  Untcrfuc)t(iitgen  illier  den  gckiJiiien  Torf  ^ 
nnd  defCen  Gehraach  ftatt  der  HolskcAilen  in  der  Ha«»* 
Avirthfchaft ;  und  einen  andern  Anlfatz  über  dis  Ver- 
derben nicl:rercr  IVledieninente  mid  deren  Schädlich- 
keit; Hr.  Hildat  unterfuclite  die  Angnfttira- Rhide,  und 
lieferte  Bemeiiumgen  Ober  die  Antmoititen,  doren  j|e- 
wAhnlidie  Claffificatlon  er  rechtfertigte;  Hr.  WtBtme* 
lieferte  eine  Notiz  über  «He  von  der  Kailerin  nach  N.nicy 
gefchicktcn  Pflanzen;  Hr.  Blau  iilictfetztc  Mcndclsfohns 
Abh.  lUier  die  InunateHalität  der  Seele;  Hr.  Maffitl 
QAMßaW)  lieferte  eine  Abb.  ülier  das  Naturrecht  und 
4ate  2ali|dH)NillHfi^{  Bit  dtm,ge£e]lA^ 
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t].  r.irdiof  Mm  «tu  JWcrte  eine  Rede  bey  dar  Er-    if.  ai«efifar  4*  fadwertlich  fortgei-Ackt  In  19*  37' Jlect 


eiTnuiig  Her  PrftfwlgMi  der  in  die  poljtecdinifobe  ScSivtle 
anl/iiuchiiicmlt'Ti  7iiL^1inge;  Hr.  /.  C.  Amourtux  legte  el- 
nin  Eiitwurt  itu  einer  Gelehrten-  und  KünCtler-Ge- 
f);hi^te  Lotbringens  tot;  und  lieferte  eine  Ptttb»  Ober 
litt»  bOrvth/nten  LMidfcbüftsmaler  Ckude  Lorr^;  Hr. 

JLtA^Fort  duSlM  BaoMrkimgjeA  tfb«r  OHMUV  lieber« 
-^txuM  der  Aeneide  tmt  ;  die  Hn.  MoUn^aMt  \mkJi9^ 
fWfrf'be^Brtea  einige  dicbteri£cbe  Arbeiten.  . 


Jbn  VfüntA  Hör.  t.  J.  idelt  fie  fUktiAitifeke  G^U- 

Jchafi  zu  Purii  unter  Lacfpide's  Vorfitz  eine  öffentliche 
Verfamnilung.     Nach  dem  Ton  ilircui  heftündigcn  Se- 
^rettr.  Je/",  l*  Vtäit,  erftatteten  Bericht  fibcr  die  Ar- 
.beiten  Teit  "der  leuttn  «ffend.  Verlaiumlui^  Iw  Hr.  Li 
JCmte  ehie  Fabel  nnd  «ne  Erzihlung ;   Hr.  fvmurft 
Bcoljachtmii^cn  ülier  den   ZiiTtatid   dor  muültaljfchen 
Kunft  in  elnij^eii  Kantonau  Frauki  «"ich»  in  Verj;leichung 
■Bit  ihrem  Zuftande  von  1789^   di^ren  Uefultat  dahin 
'.fuiitt  da£t  üe  üeb  iMtdem  Xelblt  bey  dam  Volke  verbeC> 
lert  hat;  Hr.  IWsAmi.  la«  ein  kleiaea-Oediebt  an  die 
Ki'iiiftlcr ;  Hr.  Luce  dt  Lancival  ehic  Al'liaii  UmiL*  liWer 
die  Nützlichkeit  der  alten  Sprachen ;  Hr.  La  Faliiie  eine 
vBfUMtmmaigk  giwItiwilnJte  Qy«fe>  . 

IV.  Entdeckungen. 


Ueber  die  Fntdec'kung  zweycr  neuer  Kometen 
.^UmlhHn-  HuFr.  au(i  Prof.  Huth  zu  Franki'urt  a.  d.  Oder, 
.deren  erltcrar  fohon  früux  ptwütm  ward»,  üt  folgctv  ■ 
'  des  ein  anrb—tiftf'ff'  Beriobt:  Den-  errten  encdeekte 
•  Hr.  Hofr.  Huth  BBiaO.  Oct.-dcs  Morgens  kur/  vor  3  Uhr, 
.tmcl  heCtimmte  deflCm  Urt  um  4  Uhr,  n&mlich  die  Rect- 
äioenfion  =  x66*  '6',  die  nörd).  Dechnation  33*  45-» 
bey  denSternen  v  «od  i,  am  reduenHinierfulJi«  de«  gr»> 
ben  Biren.   IKefeniU  Hr.  Hl'  bU  ziun  16.  Korember 

-  heobschtet  urtd  feinen  Ort  I2ina1  heftimmt ;  den  löten 
November  Morgens  6  Uhr  ftand  er  in  309»  ao'  Rectas- 
T«enfion  und  in  13%  35'  ftuH-  Dechnation.  Diefcr  Komet 
ITt  rechtttnfig,  geht  iimerholb  der JSlerkiM  Bakn  um  die 
Sonne,  und  war  gegen  den  I7ten  WoreBiberin  Teinem  • 
Periheiio  der  Sonne  Tmal  nälier,  ah  unfoc  Frde.  An 
■  unfenn  Monde  etwa  gleich,  hat  er  «ine  leiich- 

:  tenAi  Atipol^are,  die  ilch  an  IO,cxx?  ;,'eugrephifche 
Meilen  Ober  ihn  erbebt,  und  eiMn  Scbvreif,  der  Aber 
I  Minion  Meilen  lang  ift.  Hr.  Bmm'd  fal  Firit4ia»ihn 
auch  den  ao.  October  des  Morgens  eittdeckt  und  feinen 
Ort  um  4  Uhr  19'  heftuomt,  nilmiich  Rectascenlion 
.  166*  19^  und  n6<-dl,  Declination  33*  30'.  Diefe  erfia 
Orts  -Befiimmua  ißt  X  Stunde  9|  Minuta  fpäter,  als  die 
dei  Hn.  //■ ,  waff  et  In  Vkris  49^  Minute  fpltar  Mittag 
«rird,  «1*  in  Frankfurt  a.  d.  O. 

Den  zweyten Kometen  entdeckte  Hr.  H.  am  oafien 
-  HiWfiii'bn  Abende  6  Uhr  50'  in  der  Andromeda ,  web* 
Heb  neben  Miracb  oder  den  SienM  |L  Um  •  Ubr  «er 
deCfen  Rcctaieeniäan  »  II*  W;  nanKefcs-lMmMm 
^iST^'  ^  fl9-M«r.  Afendi  7  UM»  knü  ite  Hr. 


•aecnfiim  nnd  34*  40'  nOrdl.  I^cHnatimi.  Olmr  wird 

uns  nJÖiei' kommen,  gnjfecr  erfcheinen  und  mit  blnf^i-n 
Augen  fichtbar  werden;  jetzt  erfchcint  er  dem  LloliL-n 
Auge  als  ein  Nebelfleck.  Seine  Riclitung  nimmt  m- 
durah  den  Flfigel  des  Pegaf us  and  den  WafTemuna  nadi 
■er  powim  mn. 

^  V.  Beförderungen, 

Hr.  Getrg  Lmimig  Mm«,  Verf.  dner  tMÜIIolicIl 
gegen  Ewald:  Aaek  BrUfi  Mr  filMea;  61er  äit 

Kantifcke  Philtfofhic  ,    und  einer  atuleni  Stdirift:  Die 
(jöttuckktit  des  Chnjhnxkums  ,  fo  u  cit  fi«  begriffen  wtr- 
den  kaaK,  die  Livatcr  auf  fcint-m  letzten  Krankenlager 
tjucb  mit  Verzügen  las,  bii  dahin,  Prediger  zu  Borgfild 
im  BremiCelien'  Stadtgebiete,  ift  mit  grb&er  Sllmmett- 
inehrheit  zum  Predii^cr  zu  Sr.  Remterti  in  Rreincn  ge- 
vv.lhli  worden,  imd  hat  <liefs  neue  Amt  ben-ita;  aiii^etre- 
ten.    An  feine  Stelle  ward  nach  Bortfeld  berufen  Hr. 
Hiwr.  <Ckr,ißiaM  Cjkr^ovk  Meißtr^  Sohn  de«  Hn.X>r.  n. 
proF.  ildfter,  )ns  dabm  FVedtger  zti  H^ttttttiUkrtm  vnA 
Gram&r,  auch  im  Breinifchen  Stadtgebiete.  Forrter  ward 
an  Hn.  Dr.  Ewalds  Stelle  zum  Prediger  zu  St.Slephani 
in  Bremen  mit  grolser  Stimmenmehrheit  erwählt  Hr. 
Pr.  U  Pif.»  reformirter  'Prediger  zn  ErUngtu,  End» 
Heb  hat  andi  der  Senat  dieTer  ReklKfiediL  bey  dem  P«* 
dagogi.im  dafelbft  al?  I.-hrer  an^'ertdk  Hä.  Oi^hreekt, 
Vf.  der  Armida,   uivl  hlshoriges  .Mi^lied  de«  Senitna- 
rimns  für  gelehrte  Schalen  zu  Berlin. 

P^r  bisherige  Amts -Auditor  zu  Wredenh.igen , 
■Hr.'Dttlof  Chrißjan  Georg  von  Bilow,  Vf.  der  Abhand- 
Inn"  über  die  Bcr.M^htigiui^' ,  Zuchthaufer  anzulegen»  iCt 
um  Jobanni«  1805  vom  Herzog  ron  Mecklenlnirg-Scbwei 
rin,  BÄt  Beylegong  des  Ch.Tral;!.Ts  eines  DunKÜnen- 


eines 

fUllUt  ««m '«««yten  Beamten  der  Diiiii.Vmi.il- Aemier 
Bötzow  und  IMlim-emann».  .   .  ^.   .  , 

Der  Svndit  iis  za  Hüftock ,  Hr.  Mukul  Ektrhtrd 
Behn,  welcher  1768  in  Göttmgen  die  Differt.:  fiÜt 
Mgnati  tntt  virginem  ufufruct  aar  tarn  dcfnncti  iur'ti  ufui' 
ßnetmi  ftt»*iitm  rtvtrfidiei  txferte ,  venhei-li.mc  ,  ilt  im 
Norenkber'tflOS  »mn  Bnrgcuneificr  dci  Siadt  Rofmck 
und  Zinn  aurscrordentl.  Aucfror  am  Hof  -  und  Land -Ge- 
richt zu  Güftniw  von  wegen  dicfer  Stadt,  nnd  ßttt 
feiner  der  bisberige Senator  und  Kan/l -y  Advocai  Dr. 
Mtmm  Jacoh  Aa£rp^..Tfddil ,  .dwc)i  fehie  inaugural- 
0iir.  i  ft^Autnim  rtHauUe  fint  rati»met  tuttlartivuyiUn 
adhuc-m'more?  ftratcifttt  tx  refornutiont  politica  Mecklea- 
Imrgica  de  »572  (Göltmgae  1789.  4-)  bekannt,  zam 
Syndictu  gewählt. 

Hr.  Dr.  Jokamt  Friedrick  Sjunvenberg,  welcher 
1805  zu  Jena  eine  Inaeg.  rfift  fther  dai  AnAftafianifdie 
<.iefctz  Tcrtbridl^te,  ift  im  Noveinl>or  1(0$  Adw 
caten  de*  Mccklcnburgifchen  Hof-  imd  Lend-GeHdin 
•  in  Ciiifnow  beftollt. 

Hr.  jB^edte  Scktttlinier^  Infpector  der  Jakobsfchei 
iß  Toh  d«m  hmSMOtA-wa  Hcjft»* 
WAMen* 
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L  I  T  B  &  A  ai  S.C  ü  ß    ANZE  IOB.K. 


I.  Neue  j>ei  iocHfche  Schriften, 

VM  den  ÄMtukmdtr  Phiffik  des  Hn.  Prof.  Gilt*rt, 
ib  dl«  tote  Stiok  t8o5.  «Tchiwien»  aad  hat  fid- 
genden  Inhalt«  t 

,  '    I.  lieber  di*  Hodifteationen  der  Woikm,  r<m  L«- 
Hoütrd,  l'^*«         einigen  ZuLirxen  ^-on  Fi:tct.  — 
U.  Oer  WaflerTall  von  TcquenJaitM ;  hefcbrieben  von 
I>r.  Zm«   Director  des  botan.  Gartens  in  M«drit. 

III.  BeCcbreibimg  eines  Filtrt  intdttrahle  aus  der  Fabrik 
lier  Bß.  Smitk,  Ciuka  and  Momfort  in  Paris.  Aus  ei- 
nem Briefe  das   Prof.    Htldehraudt  in   L  rlangen.  — 

IV.  Aivsw  eines  £criolKS  des  Atkimi*  dts  Arts  in  P.iris, 
Iber  die  Rmmhm  ßtrtmter  der  HH.  Smtk  u.  Curktt.  — 

V.  Bcyiräge  «ur-galyaniCrhun  Fieciricitili,  vom  Hofrath 
■^mrr^t  in  I>orpat.    ( A.  Verfiiche  mit  einer  flehenden 

Xn\k  -  S'iUier -Siu\e  xon  lo  Ligen.  B.  Gelet  /.e  tlor  Kr- 
reguns  der  galvaniCcben  Action  auf  die  bekannten  Gc- 
Cetze  der  gewöhnlichen  EiectricitAt  ztarftckgefährt.  C. 
grfclWhg  der  geirxnifdien  WafferzetCwzui^ ,  vrrmtt- 
telft  bekannter  chemifoher  Grondfitzc.)  —  VI.  Schrei- 
ben von  Dr.  Stgundo  dt  Franijui  üljer  den  vulkaiiifclien 
Ausbruch  Tora  9.  Juny  1798.  des  Berges  VenKO  am  Pico 
de  Teydc  «of  der  Infel  Teneriffa.  . —  VlL  Aassng  «nt 
einem  Briefe  des  Prof.  HUdehmdt  an  den  Herausgeher, 
zur  Zerfetzung  des  Wan«r8  durch  gal- 
v.inifche  Kleotricität  l)OirolTi«n(l.  —  VIII.  I  rklaning 
des  Profedm  Wrtit  in  Berlin,  feine  Theorie  des  Stöfs- 

Halle ,  "im  Dae.  1805. 
R'sngerleli«  Bnchhan^lang. 


t 
t 


n.  'Anktadigoni^  neuer  Bfidier. 


•  Folgende  Bach«rfiaft-lMjr  dem  Veriegsr  Veter  Wal. 

deck  in  ftUl^ilMr  «ad  fai  •H«i  Badduadfauu 

genznhriMSa: 
:F.  E.  Toulongeont  ^  (I^litglied  des  National  -  Infilnus  in 
Poris)  Gefchichte  von  Frankreich  feit  der  ilevolution 
von  17S9.  Aus  «eitTenvandten  Utkimdmi  find  Hand- 
f    fchrifien  der  Ciril-  und  Militär- Archive.  bcrfetzt 
▼an.  P.A^Petri.  ifter  u.  aier  Bd.  gr.  g.  3  Uibl.  20  gr. 
S.  A    Cktttaubruindt  Genius  des  Chririemhuins ,  cxitsr 
,    Schänheiten  der  cbriftiioben  Ueligieti.  Am  d.  Franc. 

•  .  eberfetzt  «iid  mit  betidhrig.  AiuaarktnMmi  baglckM 


^A.mnlUim^  Leben  Peter  des  QnrfseiL  3  Binde.  Mit 
lüiplei^  gr.  g.  ord.  Papier  4  Htltl.  20  gr. 

Fein  Paj|U«r          5  Athl.  tA  gr. 

.Detfen  khine  profailicbe  Schriften,  3  BJinde.     5  iltld. 

/.  tL  MuMtrs  Abri(s4*fM°dci^-  <*nd  $t^ienkuntlr,  Uc- 
fnnders  von  Deutfchland ^  mit  heCMudit^cr  lliaUdu 
auF  die  ije.i'.Tu  ii  Vcr.iiidi-niuijpn  und  kurzen  hifior. 
Notizen.  Zum  Schul  •  u.  Privatgehrjiictjf.       .  i  Kt^ 


Dtr  Ba/Msur  nf  irr  Rtife  im  DtMtlektvi  tßml  tmipm 

ttigriMZiudcn  Länder»,  vortiiglii-k  im  Hmfuiu  auf 
ftimt  tUUlirung  ,  titquemitckkcit  umd  Sie^r^eif,  fiiu 
Rtifthsrndiuek  für  Jedermann ,  vom  KriffßKßß^  Jtf  |> 
tktrdt  «ic4  ytrfigicr  dti  Gaide  d^vtmgmrß  e» 
E»rtf*.  Mit  eintr  gnfsM  P^/Hi^if^.  Oiiut^  luf 
tUrchgefektme ,  n(u  vtrhtfftrtt  umd  vwmekru  Außagt. 
gr.  8.  Hei  Im  1805,  verlegt  hey  den  Gclirädcm 
Gädicke,  Scliarrenfirafse  >(o.  4.,  urnl  daffJbft, 
fu  wie  in  allen  «sidcren  Bochhanrilungen  in  färUig 
Papier  geheftet  tn  haben  ftlr  9  RtU.  16  gr.  oder 
4  H-  48  kr. 

I>er  Ichnelle  AltCatz  diefes  Werks  gielu  den  im&rei- 
,tigen  Beweis ,  daEs  daflelbe  fehr  brauchbar  fey ,  und  in 
.  dieCer  dritten  Att&Me  bat  et  wieder  tinzlhliae  VierJterfe- 
rungen  und  VemM&nngmi  eriultenf  (b  dab  es  auch  4 
Bo){cn  fiärker  geworden  ift.    Utiifeniicn ,  wefa  StMides 
und  Wurden  fie  auch  feyn,utvd.welcbe  Tour  inPeutfch- 
JißoA  WHA  in  den  angr^^zend^n  tta^Mn,  der  ScbivAs 
II.«,  fis  «seh  machen mfigcn,  fcaiiB  ipap j^btr  dicCs 
Bneh  ndt  ^rollein  Redite  empfehlen.   Es  enihlU  einen 
ScHat'z  grfiCsienthcils'  eij/cnei    Ivndmnigcn  de*  durch 
ihnliche  Arl>«itcn  Ichun  t  uhinlidi  i>eicsnnten  Verfaffert, 
■ad  dtejenigen,  welche  auf  ibi«n  Heifen  dl«  Jl«r)barilr- 
digkeiien  viakr  0*1*  Mnd  Gegenden  kennen.  Ueife- 
.  kJugheit  abarhaapt,  and  Belehrungen  ülier  tÜe  min- 
cherli  y  An   und  Unminehuilichkriten  liey  dun  verfchie- 
•denen  Arien  zu  reileii,  aIä  zu  Fufse,  zu  Pferde,  init 
«igenen  oder  itüt  JVlicilijili  idcn,  init  dem  PoftMngen, 
.attt  £oap9(i ^«der-aa  WaCTer,  erlangen,  desgleichen 
fiek  noch  aber  viel«  andere  Gegenftftntie ,  als  illier  Si- 
eh«rHet(smakrcgeh) ,  über  Keifegefährten,  G'wohrfe- 
.  brauch,  PilTe,  Geld- und  Credit hriafe,  ileifeaiifchflge, 
-GefiaiÄheit ,  Wahl  der  WirrfashäMCct  ,  ivlugheitsregela 
an  ßremdan  U(t«A«  HjJfiwjfan  «aA  aabrara  Hadeör  er, 
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-^rulefUiteoalMi,  Mtaiefl,  M^Cie,  Regmt««  ik  £  «r. 

unterrichten  wollen  ,  wt'rtlen  liinJan^^  'u-  I  U-fi  u-digung 
finden.  Diefjr.  fse,  jetzt  aucli  u  itvli-r  veitiefterte,  Poft- 
karte  T«nnehi-t  d'w  Krauuhbarkeit  des  Kuchf  angcnein, 
imd  es  verdient ,  jdab  die  lljtileiMUa  A-^tTtfUm  ihntar  ib- 


Ncueftc  VerTaetbacber 

,  der  BOdnerfakea  BneUumalnag  «u  Schwerin  iui4 
Wisnwr«  die  in  alknn  Baddumllungen  für  beyge- 
•  Cetzto  Preifc  zu  haben  lind : 

WAtr^  D.  Ai.  Dietr.,  fyfteinatifcbe  Entwickeluna  der 
Ldire  von  der  luturlicbert  Verbindlichkeit ,  ttna  de- 
nn, geridiükbcn  yi^irkang,  nttj»  .y»)tpdact»  und 
'fetmehn«  Ausgabe,  gr.  g.  9  fttlil. 

'  O^^CM  ZttCitze  tlor  vierten  A  is^'ilic  der  Lclire  von  der 
nattlrlichen  Vcrliindlicltl^eit  ■  i'ur  die  Beützeftder  vo- 
ngen  Aosgal>e ,  gr.  8>  ^  Ch>« 

•Dttjiibe^  Aber  Injuriem  und  Si^nihfcbriftca,  cweyte 
AMlidlnfig ,  3te  T<m  aenew  durdige(ehene  Aufl.ige. 
gr.  8.  .  14 

Kaatnttt  C.  C  A.H.t  Civilrecht  der  Herzogthilmer 
Mfcthnbifi»  ifisn  Tbeib  ilb  Abtheilung,  §r.  ^ 
'  >  \  '    I  BtU.  ao  (p. 

'ArMw  fltar  die  Re^ttgdalndieit  in^den  Rereogl.  Mmk- 
lenburgifcben  Landen  ,  her.iusgegeben  vom  Canr.ley- 
rath  V.  NetulbUdt,  atei-  Bd.  gr.  8-         I  Rth).  16  gr. 

Htnntm4ii» ,  ülier  II  F.  45 ,  und  die  Dercendentenfulge 
in  LdmennachLamgolMinlifofaen  Ilechtei|.  $.  .isCk. 

Jjeehjjnbnrt^fiAei  Jonmal,  herausgegeben  von  D.  Ofrs, 
Aector  in  Ratzehiirg,  1805,  Julius  bis  Dcrciuber.  Der 
Jibi|[an^  von  la  Hei'teu  luotutL  Urochirt        3  Rtbi, 


iXe  swejfte  Atiflage  yon 
BtlujMtru't  fünf  ytrktij'tümgtn ,  oder  Schilder 
•*   Verfahrens    gegen    Frankreich,  England« 

Deuticbland,  beConders  a1>er  gegen  die  Scüiweil.  Voä 
Sir  FroMtis  d'hurMtt,  Nach  deir  nrajten,  mit  enter 
EMtitmmg  und  dimi  Anlimga  «emiehiten,  Atugabe, 

aus  d.  Franzöfifdun  BBt  MHUS 

letzt.    Preis  I  Rthl.  19  gr. 
ift  fo  eben  errchiencn  and  in  ||mi 
PwifcWendi  at  liaben. 


Die  ObßSkonomi» 


titr  voOßändiger  Vnttrricht  in  Eniekung^  fVarttmt 
■    ■     mmd  eßttt  der  O^Maw«,  dm  Eimirmttm  und  Auf- 
ttwakrtm  dtr  OifihwamfVUtIm,  mmä  dtm  mmmiffkt. 

tig(n  Bfnuntin^rarttu ,  von  Dr.  Phil  Franz  Brei' 
ttmback.  2  Thcile.  8-  Berlin  1805.  verlegt  bey 
°     den  GebrAdem  Gad  icke,  und  dafelbft  t<>  wie 
-    in  allen  aiDdem  Roehlundlniigen  fbr  3  Rthl.  19  gr.. 

öder  6  fl.  48  kr.  tn  haben. 
;  Der  Herr  VVrbfTer  hat  lieh  fchon  durch  mehrere 
Schriften  fehr  v'.rtbi'ilhaft  l»ekarmt  gemacht,  rmd  man 
wird  auch  woh"  diclVin  n.'»i!<*n  Werke  7i<  rauen  felicn- 
Wcr  Aeb  Ober  den  Ob&b«u  oad  deUea  mumig» 


Mrigen  Nutaen  Iwlehren  wnTI,  findet  hier  alles  zuTam. 

mett,  »om  Ohftkeme  und  dein  Pflanzen  bis  zum 
Welken ,  Backen ,  F.ininachen,  und  fonitigen  Verbnii^ 
oder  Aufl>ewahren  der  Frücht^  Durch  daK  BefiCK  . 
£ei  einen  Bucha  wird  man  viele  andere  aber  einzelne 
2wei!?c  des  Obftlnucs  entt>ehren  kfinnen.  Von  de^rd- 
lien  Vi  rf  irr.  r  erfcheint  auch  it.ichrtens  in  Shnlicher  An« 
ficht  eine  0(1  -  Otcomemit,  Co  wie  er  auch  vor  kurzeiu  die 
Fltifch-  Oteummk  la  a  TÜdkn  bejr  oingen  Ver^gem 


Zagt 

gMU  dm  Lcbtn  tditr  »nd  Mutdltr,  ^ekU^ur  «mI-M«. 
.  ^iuklithcr  Memjiktm,   UerauiltaBban  VM  SM^. 
Liffe.  1  RdtIr.  ..MU  I  HwilrtDiiMirt  ven-<Mifc» 
9.  Leipzig  •  bey  li»iikr«.Orif£  llldllO;gn 


C  4*  Fifektr 
MHfidfmtmtr,  «TUe.-  an  vMi.  Anfl.  US^* 
bey  Heinr.  GräFF,  auf  Oruckp.  t  ÜM.  iftgl^ 
auf  Velin  Pap.  3  Rthl.  8  gr.  • 


In  äUen  g«n«n  Bndihandlungeil  und  «if  «liil 
Jddn^^  Prenl«.  Pofttmtem  ift  zu  haben:       ■  t 
Ntimr  gtfckickte 
der 

Hauttkier» 
Ttcimol9git,  im  f«  fem  fi*  fiek  ^ 
.  JIA^Utht  Gtgiißindt  httkkt, 

Eim  Handbuch  \ 

für 

ff^irskfckafttTt  Burgef  und  L§u.dltutt 


C   S.  M»mi%k' 
t>  Ffltfen,  hey  J.  F.  Kuhn 
Preis  14  Gr. 

OlifcIlHI  der  Landwirtk  faft  jeden  Augenblick  i  

HnutbieM -t«r  Aiyn  bat,  nnd  die  Zucht  derUben-a^' 
gendkh  mit  leine  tfanptbefekaftigung  anunadit;-  Ib 

kennt  doch  der  grOfste  Vbcil  der  Oekononien  dlcfe  ft-ia« 
Hautthiere  bey  weitem  noch  niclit  hinlänglich  geniig^ 
So  da(t  öfter«  der  Fall  eintritt ,  da£i  er  ihnen  durclt  eine 
ftbel  angebraobte  BehnMllMM|  gertide«u  3ebadett  «afügt » 
«nd  miuifai  der  dvron  gehome  Nntxen  an6erordeittbdi 
verringert  wird.  Zwar  gicbt  es  »  ine  .Mengo  vortre/Ivi- 
cher  Werke  grober  Naturforfcher ,  die  vielJeiclit  den 
Landwirth  in  diein  Hinücht  genut^fam  belehren  wür» 
den;  allein  v*g*n  der  hoben  Preife  und  KofibariMk 
derfellien  ift  er  theti«  nicht  vermAgcnd  gt-nug ,  um  Goh 
Tolche  ank.iufen  Z«  können  ,  theils  find  fic  jlini  audi  zu 
"weitlduftig,  und  daher  zu  umftandlich,  ab  dafs  er  ii«^ 
■Ht  Lefung  derCelben  beCchäftigen  könnte.  Noch  öf- 
ter findet  er  uich  in  dielen  Werken  manches  Un- 
brauchbare, manche  ticle  Sppru'ationen,  koftlMrc, 
iinihfami?  v  zf^iv. -h'!!.  i'i'e  I\  iffifii'!,.  ,  wiunii  er 
.ficb  oicbK  be£ftttien  kawu.  £iu  Hand- unl. Haus -Buch, 

welch*» 
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und  zugleich  auch  auf  den  weniger 
Ollniiiiimi  II  liiicküchi  nehmen  foUy  raufs 
cau^pendiac ,  gründlich,  grineinverftdiMDidi 

iViHcanM«  cMheii  «mI  gdhflrlg 

benut7.'ii  kann.  Dicfes  alles  findet  man  nun  in  olngrm 
■Werke  vereinigt.  Der  Ptan  detlelben  geht  Toizi^licb 
■dahin^  die  Natur  JthnriUin^N art  «MM  jeden  HaOt* 
tUcrei  daranftdlMi«  i^ig«  VorlchUge  «nr  Verbcfb» 
ntng  «fer  Zocbt  aiwngeben;  woinü^Rch  die  gefilirfiell» 
/ten  Kr.iTiklieitri»  .mszuforCcViiü ,  und  hinJingliche  "iit- 
tel  ibeils  y.a  ihrer  Verhütung,  tltcili  zu  ihrer  Heilung 
4Uk  dte  Hand  7.u  t>o.t>en.  Um  nun  diefem  Handbuch  noch 
wnihr  IntMreQe  und.  Br^iu-hharkeU  zu  geben:  Tu  i(t  aiacb 
sogleich  eiM  TeehnAl<><li<< ,  in  fo  fciHi  fi«  lieb  auf  land- 
wirthfcbufdiclif  <jf;;fuli jinlc 


l)'.zi<-lit,  dainii  vcrliun- 
dcn  worden »  und  dadurch  eiti  wohlfatlts,  genMinnät* 
lifiit,  mad  gewib  Jedrai  verCtindlidiM  Omam  gtRaSmet 
wprd«n,  das  mit  ileclit  allen  l>ekono«iiKim' 
^MH  «dtpifobien  zu  werden  verdient. 


VM 

E.    M   t  jf   t  r, 
t  UäfBg,  bejr  Haiitr.  Griffc  3  BlUr. 


F.    Ch.  Schmidt 
tßtr  Britjßttttr  /Sr  Liebtmde  «./.  w.    Mit  l  Ä«. 
p/rr.  g.  Leipzig,  Wf  'ittinr.  Griff  ■ 
miflVm.    14  Gr.  ^ 


•  t 


t  i  M  f 


4  •  l  i  •  d  t  ; 

•  der 

frtmtAßJckm  Ämgak« 
du 

MlßiBrifcktw  A 

••M     C.     K    r    u   f  t. 
Der  Hr.  Confiftoi-ialr.  Kruft  rerfpmch  bey  der  An- 
,  h.iati^pui^  «kr  d— tfchen  Au«gabc  diefot  AÜM,  derfel- 
WnJHMlidiiefhmMiilblic  folgen  zillafi«!!.-  Erlftfii. 
neni  Verrprechen  getreu  gehlielten;  nur  Fand  er  mdt^ 
rere  Hit^emilTe,  die  das  Unternehmen  verzflgerimt 
.  t»  T&hSm  er  bereits  vor  einigen  Jahren       erfte  Lieferung 
;  «Ol»  einem  gtboqifln  Fniisafon  uberfetaMt-  deflCea  Ar» 
Wi»  ikn  «w  naddieir  nkte  genügte  md  ietmwfeu 
wurdf.    ierzt  hat  er  'm  dem  Hn.  Prof.  fTAfplef  in  Leip- 
zig, der  die  franz.  Uebcrfetzung  zu  diefer  Aiugabe  iic* 
t«rt,  einen  Gelehrten  gefunden,  der  hereiu  dovch 
dere  Arbeit^  lüeler  An  geseigt  bat ,  da£i  c«  aacli  hef 
dWCerlMiMD  Anfprnefa  unttefriedigt  lalTen  werJe.  D«r 
UnterMichnete  kann  aifo  dem  Thei)  des  Pablicums,  (ÜT' 
diefe  Auwabe  to  febr  wttnfcbt,  die  Nacböcht  enM^ 
len  9  «bis  am  im  Laofc  des  Xilnftigen  Sonunen  mvarlll^ 
fig  in  (einem  Ver'ns«"  ««rrf  hf»in-n  wird.    Dieb  Werk 
hier  anpreiCie^     x^ollen,  macht  d  '      'emeine  iieirfaJ), 


floITig.  F$  bedarf  alf-»  ntD"  )>eMierkt  zu  werd^,  daCl 
der  Hr.  VerfaCfer  die  Tabellen  abermali  einer  ftrengea 
Kerifion  «nterworfen  hat ,  und  auf  die  richtige  und  uui» 
htn  OhnnaalM«,  warm  hef  diel«n  WoiM  £»  vid  m« 
leMn  Ift,  AflUbe  gfliwM  AttSeht,  iri«  bif 'dar  d««^ 
fchen  Auegab«,  führen,  auch  jedei  Blatt  erft  felbft  priV- 
fen,  und  zum  Beweife ,  djfs  ftf  ohne  Fehler  £e]r,  mit 
liriBem  Stempel  verfehen  wird,  ts  leuchtet  aber  hieiy' 
m»  rin,  daüi  toi»  einem  fakhcn  tat  Sip9CKä$dan^ 

mar  wöyg  Eatoplaie  g«itt  VoTlMdiet  "«rerdin  hftrie«.  • 
Der  Verleger  fichet  Tu  h  d.iher  getifithigt,  uxn  die 
Freunde  diefer  Autgabe  fcbnell  befriedigen  zu  können, 
den  Weg  (ier  Pränumeration  zu  wählen.  IQan  kaim 
dennuch  auf  die  beiden  erften  Lieferungen,  die  auf  ein- 
mal crfcbeinen  werden,  und  zuEamitten  8  Karten  und 
13. Tabellen,  in  gleichem  Format  und  auf  gleichem  Pa- 
pier n)it  dei^  dcntJüchen  Aaigabe,  «ithelten^  mit  i  lUhL 
19  er. «  vai  mtf  dB«  Frais.  TdwDcn  ailleiii,  -adt  »lUU^  ' 
Stern,  bis  «nr 'Leipziger  Öfter  -  .MefTc  Igoö.  in  jeder 
Buchhandlung  prünumcriren.  Wer  fonft  lieh  die  IMühs 
gel>en  mll,  Pränumerationen  zu  fammeln,  crhftli  dafür 
lOjar.C  Ruh.;  wird  eher  gcbete«,  die  (Felder  zu  der 
£»  eben  befriunnten  2eit,  entweder  mir  felliß,  oder 
wem  dlefi  näher  iTr ,  Hn.  1.  h  'ih'Sndl.  Minhr  in  Leipzig 
einsufetiden ,  worauf  dann  die  t  xemplAc  im  Laufe  de« 
idUhigm  Saaaatn  tiehlig  erfolgen  (ulleil,  tind  zwar, 
.ie  neAdem  et  veriangK  wird,  fitg  Leipsia  ^«dcr  Hain-, 
ba^.  Bt«  Sil  diefen  Oertem  weraen  etwh  die  Pranu. 
mcrations  -  Gt^lder  /rty  erlx  ti  n.  TJer  n«chheiige  L/i- 
demireis  vrird  TerlijÜtnilsinäfsig  erhöhet  werden.  L)io 
beiden  folgenden  lieFerongen  werden  immer  bald  nach 
der  Fifeheinting  der  deutfcben  Atisgabe  e>lblgül|-1ivt)' 
ton  die  3e  Lieferung  jetst  in  Arbeit  iCc 

[lioflniDw.  Sektls«»  . 


n.  A.   w  o  \  f  f 

der  mtrkwürdiifti  Tag  mtintt  Ltbttu.    Bimi  Scki^ 
.  «GNldlM.  . 


Htnritttt 
dts  fVeih  wit  *J  fey»  k*»m.  Amt  Atr  Familie  fUhen- 
ftmm  *•«  ikrfiHtm  Vtrfußiiri*  {MtUmt  Lt^dwig) 
kt^rMtn.  att  ptrk  AmJUgt.  Mm  t  Htla^Mkt  vm 
Ouhitz.  B.  Lttipsig,  lM]r  ««imr.  Ovif£ 
1  lUhJ.  8  gr.  . 


Jt   •  r 


I  • 


'    Virich   Ttttfktrrm  «»«  SckVtfftmh»tk. 
V  Unter  diefem  Hiel  «rfeheint  in  uiTemi  V«il^  ' 
M  Neiijalir  i906>  efaw  (hnanknig  t«n  0«^i(teMS  *d«Ng> 

Verfaffer  entweder  in  Ktirland  ihren  Wohnort  haban  ' 
o<)cr  felbft  Kufländer  find.    D«  vorzüglich  gi\nftig« 
VnMl,  wctahM  Hcnr  a  Kmthtu  iuTrvjnriUhigen 
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11  Baron  vrn  Schlief tnltach  y  filit  ,  ifi  tni  «liefe 
"Ml  ausgezeichnete  Emptehlung,  dadt  man  weiter 
MerMM'  tittiifAhren  hraticht.  Dwlk  audi^lfc 
Rnokficht  «Iter  tcäiäem  Herren  VertaCfer  wird  gewifs  dn? 
leFende  PaUKkom  in  d«n  Gedichten  eine«  LiAtm,  Mac- 
ttwsk^y  MtpteUt,  Prtuff ,  von  S'jckfn,  Bartm  von  Stff, 
Trtmtmer  y  TriMimt,  and  emiger  UiigcnanuiBa,  di« 
UeberVMgong  Imden,  Mir,  MiStm  jWiiwiwiii ,  de» 
Sehutzgott  Her  \Virrcnfr1nftrii  nrifl  K'^nn«-,  Rufslnnils 
glückliche  Staaten  Ixiherrlchi ,  auch  in  Km  ijnd  die  Ma- 
Wn  einhfiraifchar  werden  ,  nnd  in  <li«>  Hji  iiiimiern  ih- 
T€t  deiitCehen  Sakweftem  ühntnan  Die  Vewla^lund» 
ftfng  i»M  96rg«  fnfKen,  dnCi  in  jeAA  ro1)d«ta 

^eutfchen  P.iif  lihmdlnnr;  Kxcir:^)!  ii  c  drr  Kinvinj.!  z'i 
Acnfange  kiinliigen  Jalire^  zu  erhalten  lind,  vurzäglioli 
||Kfer  werden 

die  Herren  BrtUktff  mWl  Hirttl  in  Leipzig , 
'      die  Hartmannfch»  BiukkalMmig  in  T\>ga  und 

dit'  f-rifAi  khfcke  HuchhainUiint^  in  Lili.ni 
ilieCe  Sainmluns  Ton  (.redichten  in  Conmii£lton  übcrmb» 
daa  30.  NoTembw  1905. 


M.   C    Q,   B  *  r  g  t  r 
TäfekeiAmek  fBr  9k/kuufi  tiuii  •»  ~ 

Fßanztnkmlntr ,  3te  rerh.  and  ftark  renn.  AöiB.  (. 
Leipzig,  b«y  Heinr.  OrA-ff.  1  lUhlr.  De£U- 
*Tli«iL  I.  ilitaJrf  iRtUr. 


D«/  Onmi  aätr  grktimen  OrdtnrvfrhiniMmßl», 
Ein  Buch  zur  Belehrung  und  Warnung  für  Nichteinj» 
welhie,  änd  zur  U eberficht  ftlr  UvdnrtKMMMuLw« 
gr.  8*  Leipug*  Orttff.   a  Uthl. 


ficht  näher  kenn«  !!  zu  li-men  wiinfclu'ii,  ciii  f«rhr  .ince- 
nohmes  willkonunenes  (.reCobenk  Upi  mmis. 
dkM  Ante  altes  Kemetkemwtftfa«  hl 
ten  and  zweckin  irsigrn  Kürze  Torgetragen,  nad  aUe 
unnütze  WeitläuFti^keiten  gflitzlich  rermicden.  Auch 
in  Anfehung  der  Simplicitilt  des  Stils,  welcher  für  jtd* 
Cidf»  von  Lelem  deutlich  und  taCtlich  Ut, 
Ik^i  Tofthegh*^  Mt,  t«id  IcM 
gemeinnii^ri'?«;«;  imil  liranchharM 
•llgemeiu  cnipluhlcn  werden. 

Das  Ganze  zerfjlDt  in  5  belondere  Abfdmine, 
IMtelfefa:  I)  dctvFeUb««,  3)  den  Wialcatea,  3}  d« 
RBchcngarten ,  4)  die  RnditlMttimdit,  ^  dh  Foil» 
baunizuc'ht.  Ans  diofer  kui-7.en  InhaltSiinzei^e  wird  «« 
Jeder  den  Plan,  'Zweck  und  die  lleichhaltigkeit  dvefer 
Mirift  fchon  hinlli\g1ich  heartheilen  kennen  ,  und  inn 
begnfkgt  fich  für  jetzt  ItleTs  duoiti  dat  Akonounfiehe  A»- 
Uicnm  auf  die  EHcheinung  dbÜN  wirkSeh 
genuMtt  I 


r  In  allen  guten  Buchbandlungen  und  auf  allen  KüeSf^ 
JhrMb.  HSdmtank  ift  zu  haben; 

Dtr 

fo  tele  auch  iie 
Frucht'  und  Forft  -  Baum%mckt 
Sudpreufteut. 
Ein  Hamihuck 
\  '  fUr  .  . 

StMit»  umd  1  a  M  d  ■  O  f  i  •  »«II«« 
von  • 
G.    ^.    M  »  n  j  k  i. 
Pofcn,  hey  J.  F.  Kuhn  1805.  8- 
ao  Gr. 

Noch  exiflin  kjan  WeHn  dieter  Art  aiicr  Sfidprea. 
fsca;  CS  ift  daher  auch  Veitnein  Zweifel  imterworfen, 

dat">  diefes  l'uch  niöht  alleiTi  den  Siidjirciifs.  Landwlr- 

'then ,  fondesm:  auch  Abcrhaup t  allen  denjei^lgen  Oeko« 


£     B  »  m  r  '  t 
GMtfU  4er  twihewjfie  Ptrßm0a  4»t  itteafärkuAm 

Ir  Bd.  (deuifche  Diclit.  r  )  Mit  Klo^ßoeki  Pur 
trait.  8.   Laiptig,  bey  Heinr.  Griff.  iRiJil. 


/.  F.  IfdwM/.  (  ehemaliger  Lehr«  der  Mathematik  at« 
Paftaloxsifchan  Inftitut)  Zeichnan|i«l^re  nach  f «tu- 
tacrifebok  anmdOttBan.  trHaft.  Rktatifau 
Upsif,  bayHainr.  Griff.  «Or. 


.  Ü.    C    C  /  a  •  d  (  *  / 
MBgtmtimtr  BrUfUtUr  ii.f.w.  41»  «wb.  Aalaga, 

oder : 

hlützlttkt  etc.  Brief*  etc.   lOie  Außage.  ft. 


'tJu  n  n  reine  T.ieha  ilD  Kampfe  mit  I.uxiis  imtl 
-    verfall,  a  Hlnde/«.  Leipzig,  b.  Heiurick  örlfff 


m.  KunlUkchflii. 
.  rd^  r  Ha Inftkmit  *  t 

F.  W,  Omkitm- 
mm 

C.     M.     A   r   m   d  t  r 
'^mki  4arr4  DeutfckUmd,   lialiem  und  FrankrHAf* 
ThtUtm^  fphatUt  Mriuht  2  iUUr, 
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Sonnabends   den  4*«"  J  a  n  n  a  r   i'  9  o  ^« 

 '     '         ■  ■  1  •  I  in_  i.i  I  — :  — 

1 1  TB  R  A.R  X$€ifE  NACHRICHTEN. 


I.  N  e  k  r  o  1  jo  ^ 
Fr»9f»ti  Tkpmtt  Marie  4*B'AC'vtAftv 

O  '  A  K  N  A  U  O  , 

gAvrea  «*  P«rw  «m  15.  Stfttmber  1718*  gtftorb«m  dafcUfi 


Ein  SchriftTteller  \vic  dArmmiM  der  auch  mferear  Li* 
teratar  durch  eme  Menge  von  Ueber£et»Hwm  f«i> 
ner  Pradnot«  «ngehfirt,  eini</e  Jahre  in  DeutlcMnid  m 

Hu.'rii  lebte,  j.i  felbft  eine  kurti^  Zeit  licy  Fiiedrich  II. 
iii  Gnadea  Tund,  inuL;  für  Deutfclie  imereirnnter  feyn, 
alü  inancbcr  widltJigerc  Schriftl'tellcr ,  und  liat  eben 
■'  de&halb  VM>  .nniglien  mlera  Aaslandem  Anbrüche 
*tS  eina  Stelle  m  unferm  'Nehrolog ,  in  den  wir  ihn 
ilure>i  <Vi2liearbeuung  der  in  der  Revue  ykihf.  Vit.  et  fnL 
an  Xli^.  Kr.  7.  UeFiiulüchcn  Notizen  vetpit.uizen. 

d' Armandy  in  ciiifr  urfpriing'ich  aus  dem  Comltat 
Vciiu'f/in  j/trtaiiijnen'j'cn  acllk-hcn  Fainiru!  ({ßhorcu,  Ii  u 
dlerfo  zu  Pari«  l>ejr  den  Jefniten  mit  \-ielein  Glücke. 
Schon  im  nt^unten  Jahre  machte  er  ganz  ci-trS^liche  - 
Verte,  und  im  I5ten  J  shre  licfs  er  fein  Trauerfpicl  Co- 
iigsjf  oiev  die  IkiiihidnuzaMtnachi  drucken,   wozu  er 
dci\  bti.ff  ans  der  eben  erfchienencn  Henriade  nahm, 
<l.  in  er  Iwld  darauf  auch  eine  Did»  nach  der  Aeneide 
^  >  o'-n  liets.    Bride  Inmen  nicht  aafii  Theater,  rer- 
iclid/Tten  ihm  aber  die  Bckannifcliaft  l^tttnrtty  der,  aus 
Leidenfcliaft   für  die  drjniatirdie  KunTt,  alle  )«mge 
M'Annpi  ,  die  Anlafjc  ftir  thcatraliCche  Arlwftcn  zeig- 
te, mit  W(.hlwrollcn  Itoliandelie,  V.  vrurde  der  Freund 
d«  jungen  d^A. ,  gab  ihm  manche  heUfame  Lehren  Ober 
lem  Betragen  und  feine  fchrirtTtellerlfrlien  Arbeiten, 
»nd  muerftützte  Um  hiuRg  mit  kleinen  Geklfuininen. 
Durch  iLn  machte  Voltaire  die  Hekiunifchaft  des  he- 
rüluuten  Ltkaiu^  der  d:imaU  noch  al«  GoldCdunidt  auf 
liclthabertheatem  fpiehe,  imd  eben  eine  Bolle  in  rinem 
lAftfpiele  £A. ,  dem  Mauvtit  Ri-ke ,  übernommen  hatte, 
defTen  r»Ttrn  Daifidlung  y,  bey wohnte.  —  Euiigo 
Jeichtr  r.  ciien,  beronders  feine  EpUrt  i  MmM,  hatten 
die  Aufincrkfaiukcit  Friedrislu  Ii.  auf  ihn  gesctten.  Er 
maeiiie  ihn  tn  reSnem'HterarifeBen  Correfpon^ten  in 
Pfi«  — -  W'Zti  er  Insher  Thiriei  gcbr.iuclu  huie,  nml 
nachher  wictter  )>rauchte  —  und  Jicfs  Um  awey  Jnhre 
aadiher  1M1  B«i4iä  kattunen,  nahm  ifail  mb'fcbn^' 


ehelhaütefte  auf,  nannte  ütn  feinen  Otrid,  nnd,nclm 
Verb  aof  äAi,  die  üdi  aof  folgende  Axt  tuiagimki' 

Dijh  tApjjoSoM  de  U  Fr^au        .',  ■ 
Sachemine  i  ß  tUcfdaittit  '  ^ 

ytneK  kriBeri  vttrt  nur;  • 

TJevit-vuus ,  J"il  l'difj'c  eiicore ;  .     '  '  *  • 

Aiiifi  It  coudunt  u  ua  btau  jaur  , 
Frmn  «m  fiRr  ivfiir  amrmrt, 

Frankreichs  Apollo  fand  fich  jedoch  durch  dief«  ' 
Vergleichvng  To  wenig  gefchmeichelt ,  dab  er  Tiel>— 
anehr ' ftbenaanie  daräber  wurde,  nnd  fidi  b«f  dtaa 

Kfinigf?  zwar  auf  eine  fehr  fanfte  Art,  defto  ungeniäl«i||l 
ter  aber  in  Briefen  an  feine  Freunde  beklagte,  in  denen 
er  bittem  Spat  über  A'A.  ergoEs.  Auch  Toll  d'A.  nach  .  ' 
Voltaire's  Verüoheruiiff  Tom  Kficugn  bald  auf  eine  niclA 
«ÜiTenVoIle  Art  vantheHiiadet  woraen  fejn;  nach  d'AV 
eigener  Verficherung  nalim  er  felbft  A  inen  Abfchied, 
noch  ehe  er  ein  Jahr  in  Berlin  gelebt  hatte,  und  ging 
nach  Dresden,  wo  er  zum  I^gationsrath  ernannt  wurde. 
£r  war  noch  dort,  als  Voltaire  Friedrichs  Hof  rerlieCfr, 
imd  Icehrte  dsrm  nadi  Berfin  corOolc';  Hieb  jedoch  jetM 
p!)cnfa]fs  ni<'ht  lange,  und  yicng  wiedemm  nacli  I>ros- 
den,  verlaufchtc  alier  bald  nacSiher,  auf  eine  Einladung 
des  Grafen  Fries,  Neffen  des  Marfch:dls  tou  Sachfen^ 
den  Aufeiulialt  in  jener  RcCdruat  nüt  Parig.  Hur  lebte 
er  anfangt  mehrere  Jalire,  in  ti%ldie  aucli'  der  Frozeb 
Beaumarchais's  n<ir  < lOi^smann  fiült,  in  welchen  er,  als  . 
Gegner  jenes  Seil)  iitiielleri«,  eben!  ills  durch  einige  wit- 
zig« Aui^fille  heßrafi  wtirdo ,  in  gefcllfchrchaftlicher 
Zerftreuung;  sog  fiofa  aber  nacliher  zurfick,  und  wurde 
ein  fleifsiger  SdirifH^eller.  Da  er  flhrigrnt  eben  nidit  * 
fparr.mi  war-  fo  ftiid  ilin  die  Rcvoliii i.m,  die  feiner  Alt 
von  Solu  irtriollerey  oben  iiicln  finnfiiy  war,  ohne  Ver« 
m:i(  cTi,  lüid  überdicfs  brachten  ilui  einige  unrorfichtige 
Reden  auf  emigo  2eit  ins  <ielang>iirji.  Seit  feüier  Frey'- 
lalTmxg  führte  er  ein  fehr  tnu^lacklidiet  Le)>en.  DJä 
kleine  l'enfion,  die  ihm  die  Rej;iernn^  ( walufchcinlich 
einij^c  Zeit  mch  tlcr  kargen  Sp 'itde  des  Cnnrenis  von 
2000  Livre«  Papiergeld)  gab,  reichte  zu  Beiriedigimg 
feiner  Bedflrfidde  nidit  zu  \  er  fchneb  daher  von  neuem 
Romane f  die  ihm  aber,  nngenchrer  pr,  wie  man  be-' 
hauptet,  fein  Alter  blofs  in  der  Airlii  L*  vt  rhehlie,  um 
die  Bnchhaildler  rieht  von  einem  alten  i\onianfchreibcr 
ahzufchreclcen,  nur  weidg  Odd|  nnd  eben  Ib  wente 
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AvA  IdMuit  AflCi  Kbdi,  nach  ge- 

wifTen  Andeutungen  des  Piogiaphen,  dem  wir  hier  fol- 
gen, feinem  Tonftigen  Hufe,  (ier  ilitn  Kccbtfchaifenheit 
dne  gewICTe  Eijubwihtk  derSede  wifehriebi  üdur 
l^lchadct  zu  haben. 

Von  feineti  salilrctclien  Sdiriftrt«11erarhe*it«i  Ibllen 

Jiier  nur  d'ii-  vorzüf^liohften  auf  «gezeichnet  \\er<k"n.  Un- 
ter feinen  kleinen  (jedichien  ift  die  EpUre  «  Manon  htt 
das  einzige,  dai  bey  den  Liehhabem  noch  in  gutem  An- 
denken fteht.  VonXeinaiTrMiMfpiden  üod  drey^,  £«• 
'  fkfme,  Faytl  (ein  aneh  von  de  Btttaij  in  der  GabrieUe 
de  yer^i!  Iie.irlioitetf;  Snji-t)  nn-l  !f  C'?iiite  de  Commin- 
mt/  (nach  dem  Uoinane  der  inline  cU  iVaciii),  in  der 
aafMm  Gattung  gearli^itet,  die  er  lieb  geu'onnen 
%atle.  Die  beiden  erften  Stücke  witrdett  nie  in 
Frankreich  aufgeführt;  auch  konnten  Eufkhme  und 
CüHtminges  vor  iIlm  I\evolution  nicht  aufs  Theater  ge- 
bracht werden,  weil  darin  Mönche  und  Nonnen  in  ih- 
ir«ni  Cofiume  auftreten;  nach  der  Hevolutkm  ward« 
aber  das  letztere  imlTicatre  frahrols  mit  einigem  Glncke 
gegclwn.  Seine-  yielen  (gröf:.tcntheil!;  ins  Dcutfche 
Üherfei/.tcii)  hilturifchen  Novellen  und  Anekdoten,  ilc- 
ren  letztere  nacliher  unter  dem  Titel  von  DiUffemtnt 
dt  THommt  ftmßhlr  und  mm  Bfrtiiptr  d»  fiatimtm  gefam» 
jtelt  w^irdan,  fanden  zu  ihrer  Zeit  viele  Lefer,  wen  eben 
danialt  YtUMgi  Ntckt gedenken  die  Crehillonfchen  und 
ähnliche  Produkte  von  den  Toiletten  verdringte ;  jetzt 
.wcrdan  fie  mlleicht  zu  fehr  heraltgefet»;  fal^  in  allen 
WrEdit  Wirtae,  FaDe,  Leiditigkat  «ad  mArCamttr 
helt ,  alf.  man  l)oy  einem  VielfchriMhcr  vorausfetzen 
darfj  und  wenn  Friedrichs  Lob  übertrieben  war:  £o 
darf  man  doch  vielleicht  gelten  laffen,  vna  Rtajfeuiran 
)km  üwm:  ndi»  mehreften.  unferer  (fvanstUtfeb«!!) 
Scfanftueller  fdireihen  imt  ihrm  Kopf  «nd.  ihren  Hil- 
den;  d'Ariviud  fchreiht  mit  feinem  Herzen."  —  fl'Ar- 
Itaud  binterlüf^t  einen  achtungswerthen  Sohn,  der  leine 
Matter  von  dem  Ertnfe.clpiet  waiuf  «iuMCgBshai  Aiü- 


Ck*rht  Fra»fttit  de  St.  Lambfrtj 
I.  »Ut^  dnr /rentöf  Akad.mity  gek.  I717.  g^.  dim 

11.  t'tbr.  1803. 

Är,  Lambert  Wirde  im  J.  1717.  «u  Nancy  gehören, 
4Md '^eng  zeitig  in  uiilitdrircho  Dicnfic;  vertief«  diefe 
aber  nach  dem  Frieden  von  Aachen  174S-»  um  liej  dem 
philofoph^chen  und  wohhh{Uii>en  Runige  Suiüslans  za 
lc•)eI^  der  211  Lnnevillc  mehr  ei-^c  Fainiiio  nls  einen  Hof, 
um  ßch  famniehc.    Hier ,  wo  Manttjquüu  feinen  Kfprit 
des  hois  volhMulcte;   ydfirt  feine  Ti  i  u  1  ipii  io  Oreft 
Btnf  fiavit  I^brieb;  Mud<un«  du  Ck*ttltty  die 
Ft«and!n  Voltaire't  ood  Clairant's ,  Nc\non'a  aMtfaemati. 
tho  Grr.ndfitze  ins  Franzöfifche  übertrug,  naclidem 
Leihnitzen's  Philofophic   coinmentirt  hatte ,  Jiier 
Cchi-ieli  S$.  Lambert  leichte  Poeüeen,  die  mit  den  Vol- 
.%lirfchea,  Familienähnlichkeit  heben,  mid  orientaL  Fa- 
ll^, deren. einife Saadi MhOrea,  «iiderayun<  


jung,  «md  der  <e!nzig:e,'  der  fetxt  noch  aus  diefer 

pl.inzenden  GcfelHch.tft  ührig  ift,  in  derfelben  zum 
witzigen  und  gefchniackvollen  ScbriftfteUer  gebildet 
wurde.  — 

St.Lmktrt's  FMtt  wkiudes  (N.  Aufl.  1772.  detitfch 
üherfehet  in  demfelben  Jahre)  und  einige  feiner  philo- 
fophiCi  hiMi  und  politifchen  Erzählungen  oder  Uomano  , 
wie  Ahtnaki,  Zimeo ,  Sßr a  Tk.  vmd  Let  demx  tmis  (17^5 
n.  f.  J.)  würden  zum  Kahme  eine*  SdlriiMkeTle»fl  bilw 
reichen.  Anoh  naphen  ihm  die  Artikel  Genie,  Luxe 
und  LfgirUttMr  in  der  Eiicyklof,adie  hhre  ,  Artikel ,  in 
wilchrii  iii.m  Arn  PhiLilupheii  erkeimt,  der  durcfi 
dici'e  Arbeiten  den  (jtrund  au  feinem  Girr (Ai(«ir  aamr- 
fel  legte,  eine  für  feine  Laiftlslente  febr  wohlthatige 
Frucht  eines  fünf  uitd  vierzigjahngen  Nachdenkens  f 
dem  vielleicht  ttur  eine  güiiftigcrc  Periode  der  F.rfchei- 
nung  lehlte,  um  p^ni/.  <.).■  VL-nliente  Achtung  zu  g<"nie- 
ften.  Die  etriem/tiifcken  tabtl*  wurden  bewundert,  fo> 
bald  Ae  erfcMenen,  felbft  nach  den  ähnUchen  Arbeiteil 
von  Hamilton,  Moniesqulen  und  V<»h.nre.  „St.  I.am> 
heri's  Falu-hi,  f  i'jt  Tlii>in.i,<: ,  H  id  eines  der  befteo 
Werke  in  ihrer  .-\rt  ;  «lie  PljiKjfupiiie  derfelben  ift  treff- 
lich,  zuweilen  lelir  lein,  immer  auf  eiiie  ansi^tlicmde 
Art  vorgetmgen.  Der  Ton  ift  wahrhaft  afietifdi;  doofc 
aber  für  nm  kOnftlich  benutzt,  wie  die  Franzöfinr.en , 
wenn  fie  zuweilen  eine  neue  Mt>de  atmelnnen  ,  ihr  den 
i}iiu-ii  naturlichen  Gcfchmsck  heyzuniilchen  Terfiehen. 
l>lieinand  hat  viellciclu  die  Formen  des  orientat.  Stils, 
die  ihm  eigene  Wald  der  Bilder,  und  die  Wendung  dei* 
Maximen,  die  häufige  Verhindtmg  religittler  tmd  moral. 
Ideen ,  kurz ,  einen  gewiffcn  ms^eftätiTchen  Emft ,  der 
zugleich  mit  der  F.inJnc  h'ieit  clci  SiUen  aml  <lciii  Pump 
der  Einhildtmgskraft ,  zwey  bcrrfchcndcn  Charakterzu- 
gen  der  Orientaler,  siifamuienhSngt,  befTcrnachgeahmt.** 
In  feinen  fogenannten  Bilea  fugiiivet  befitzt  St.  Laiifr 
bcrt  in  hcdicui  Grade  den  franzöUfchen  Kationalcharakp 
ter,  den  ihnen  Voltaire  (^nh:  alle  haben  einea  Anftfiek 
von  Philofophie  ,  Präeili(ni  und  FJc^anz. 

Das  Gedicht  Les  Saißns  erfchien  I769.  -Man  hat 
es  oft  mit  dem  Thumfunli  hen  verglichen;  keine  Parat 
Icle  ift  aber  fo  richtig,  ais  die,  die  St.  Lambert  felhrt. 
gezogen  hat;  ,,  Thoinfon,  ri:^'  fr,  war  nicht  genothigt, 
leine  Lefcr  oft  »uF  den  muralifi:hcn  /weck  zu  leiten, 
den  ich  mir  vnrgcfetzt  habe ;  er  befsng  die  Natur  ht-y 
einern  Vcllke,  das  fie  kennt  imd  fie  lielit;  ich  lang  lie 
hi-y  einer  Nation,  die  lie  nicht  kennt,  oder  fie  mit 
(ileichgrdligkelt  hctrachlci.  Der  oitglifche  Dichter 
fpricht  zu  Liebhabern  von  ilirer  Geliebten;  er  ift  ik- 
ret  EertäUs  gewiEs ;  ich  will  1  iebe  (iOr  eine  fchdne  Fni« 
eitifl  .1"  en,  die  man  nicht  gcCehen  bat,  und  zeige  ihr 
Bildnifs.  Thonifon  will  die  Natur  liewundert  vvnlfen  ; 
ich  will  Cc  bclieht  macheti.  "  Und  gewifi  j;i:iiugt  St. 
Lamltert  dicfs.Uniemehmen,  befomlers  weim  er  den 
dentfchen  Didhtem  länd).  Befcbreibangen  a14iorgt ,  di* 
er  mit  Gefchma«-k  imd  Feinheit  vt-icdcrziigehen  weils  ; 
Ivey  einem  feurigem  und  leichtem  Vortrage  wurde  er 
nicht,';  zu  witnfchen  ährig  l.ifTen.  Seine  Poefie  ift  he*^ 
monifch  nad  gUt|i»end,  aber  etwas  monptoniCcb; 


Verfen.  Ueberdieb 
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jUt  jeder  Gefiuig  mit  Anmerkungen  begleitet,  deren  einige 
iüeine  Abbandlangen  über  GcgenTtUnde^wOcCdlinMlU} 
AfT  Morat  vui  der  niüolopliie  JixuL 

Dieb  Gedieht  Verfenaffw  ilun  im  J.  JTJO.  die  Anf- 

xiahme  in  die  Acadtmie  /rtg{aife ,  und  von  nun  an  be- 
Xchäftigte   er  fich  einzig  mit  feinem  pbUofupbircbMi 
.Werke  (^CstechUmt  ußhcrßl)  das  I798.  erfcfaien,  und 
ikuch  durch  «ine  deatlohe  Ueberfettong -bekaant  geni^ 
'   ift.  Den  Befchlulk  fisiner  Hrerarifchen  Lenfbebn  luchte 
er  mit  den  CenftUtipnt  dt  U  vieilleffe^  t-in  Gedicht ,  in 
.welchem  man  ganz  den  liebenswiirdigen  Dichter  und 
Itoch  viel  Feuer  wieder  iindoK    Er  ftarb  wenige  Tage 
m<^  feiner  Ernennung  in  die  QafiCe  iler  iremriÜiCrhen 
SprSfcbe  und  Lheranir.  *  -    •  . 

BeinerkeiüJwci  ih  ifi  es,  dafi  St.  I.nmhcrt's  Pritat- 
le^>en  mit  <lein  LeiMui  Vultaire's,  durch  .Mine  du  Cha- 
4e]et ,  und  mit  dem  Leben  HoaCTeau  durch  Mme  d'HoU' 
deJot  in  Verlimdang  gefetat  wurde.  In  feiner  Jugend 
war  er  der  UUbliaber  der  einzigen  Frau ,  die  Vultalre 
warn  halt  liebte ;  und  dt-n  lli-fi  feiner  Tjfje  vcvlcljte  er 
hcy  der  cinzii^eii  Fran,  iiir  die  KuufTeau  je  eine  gruCte 
Leidenfcheft  fülilte.  Anch  rerdiem  diefen,  eut  einem 
Auffatzc  von  FttfoUi  gezogenen,  Nachrichten  noch  die 
Vx;y{>efiigt  2u  werden,  dals  der  Convcnt  bcy  feiner  Spen» 
de  an  dürftige  Gelclirtc  im  J.  1795  imrem  TOtdlMr  nric 
3000  livres  (in  Papieigelde)  bedachte*  ■ 

II.  G«]eliite  GdellfeliafkMn  und  Praife. 

Die  Kjinigl  Gr/eSfektfi  der  W^^t^Atfitm  *m  G9t- 
tiafm  litt  li>  eben  i}\r  jährliches  Pmgnmjn  Ober  die  ron 
^wMlgeg^'benen:  Preisfragen  in  Nr.  198.  ^.  J.  ihrer  geL 
Aaz.  belunm  gemachr.   Folgendos  ift  ein  Auszng. 

tne  Ton  der  pAiffi/ekt»  ClafTe  für  den  NoTemW 
•n%egeb«ne  Preitfritgetrtrf  „QttHif  Phtfßote^i  de  vaf. 

tah   yegetaf'ü'rti'n  ontextu  dhtrfa   prorfur  ßj:'':i,i'i:  aiiir, 
iiiqut  amti./fihrihuf  ,Uum  adßrttitibus ,   rcctiitioi  ibus  com- 
tr*  in  aiia  omnia  eumtihurj  MWit  tJtferimemis ,  opt  «i- 
trofctfi  compo/iti  emrm  h^timndit,  elid  prtharü 
qa»  cupit  fochtät:  mtnm  mMfiro  e  Mtlphigii,  Gre- 
Wiit  du  Hamtlii,  Mujlelii,  liedw>  giiqut  ohßr. 
imitnikm  a:  ■pltuitu  ßandum  jit ,  an  vcgctüiitUum  vt'tura 
t^ani  njli  fjrtca  frarfuf  diferat,  ^mnincqu*  :•<:!  f'-yarmm 
fitrilhrunh/Mc y  qmje  Mtdici  tß  ftattmüa^  vtiMä»lsrm» 
«c  tubulorum  (tiffu  tutulMire)  etnttxtm  »tftttmn  cn. 
fraeafur."    Ei  waren  darnl).<r  drey  Scliriften  eingegeifc. 
gen,  deren  jede,  ohne  Omcurrenz,  des  Preifcs  wiirdig 
«ewrefen  wäre;  die  Gefellfoliaft  befcblofs  daher,  den 
mu  imter  die  zwejr  erften.  »o  ÜJeilen,  der  dritten  aller 
d«  Acceffu  mit  ehrenvoller  Fj^inttn^  zuzuerkennen. 
_  üie  VerfalTer  jener  pi  ftcn  beidim  lind  die  Hn.  ProfelÄ^ 
Mn  Rmdolpki  und  Unk  zu  Grcif*walde  und  IWftock. 
Die  dkonntmfihe  Treiffnig^  «af  den  l^ovemlier  war: 
j        ^^"^''f'        «"■'^*^*'  tTirkung  lubn  die  verfckit. 
fihttdcntn  Arun  dtr  Steuern  tuf  dit  Mtralität,  dtu  flti/t 
und  die  Induftrit  dtt  Ko/*/^«   Aach  aber  diefe  Frag« 
waren  drey  Schriften  «ingegangen;  da  &e  al>er  der 
S1WM.L —  nicht  gänzlidi  «rnffraohen,  Ib  wird  die 


Die  mttktmttifche  Clarfe  wiederholt  ihre  für  den 
/  November  I806  auigegeliene  Frage:  „fVat  haben  Sauer 
ßof  ^^Mf,  Stiekguun  i  hindere  Gasarten  (oder  4krt  Grumdß 
fiüße )  für  einen  Emßuß  auf  die  Erregung  d»r  Elektriet- 
tit  durch  Ktihung?"^ 

I>\a  hiftorifcnt  Claffe  ftellt  fur  den  Noremlicr  iSo*' 
folgende  Preisfrage  auf;  „W/V  war  die  Bejckaffenhdt  und 
der  Umfmg  der  Haadtlt  ««■  Coi^dmtinoptl  utr  Zeit  der 
Krt9z*mge  fewofd  vor  alt  mrA  der  Erubertmg  dinreh  die 
Franken 

Ah  Preis  für  jede  diefer  Ao^ben  find  50  Ducaten 
ausgefetzt ;  der  fpätcfte  Termin  für  die  ooncnrrirenden  | 
Schriften  ift  bii  Anfing  de$  .S^itembart  der  emrlfaii* 
ten  Jahre. 

gehen : 

1)  Auf  den  Jalii«  T8o6t   nBüM  Ii— faeg  s«vcfw 

läßiger  Btohgcktnngen  über  die  IVlrkungtn  det  vtrjckuda- 
ntn  Fmterf  auf  das  Flafck,  das  Fett,  die  MHch,  dit 
Häute,  das  Htär,  die  IVotte  und  andere  nutzbare  Tkeilt 
dar  Körper  derjenigen  Tkitrt^  teeiche  im  der  dtutjckl» 
lamiUtirtkfeka/t  gezogen  wardtm.-** 

2)  Auf  den  November  I806  wird  die  fiir  den  Ju- 
lius 1805  aufgegebene  Fra^je  wiederholt:  „Dir  btße  Gt^ 
fekickte  der  Benutzung  d<T  Ormainfugäter  in  DeUfpMtHdt 
atam  dam  Slttßtn  Zeitei  his  auf  dte  ncutßtn. " 

^  Anf  de*  JaHoc  'I807  wird  snm  zweytaimale 
die  obgedaditia  Frage  if«r  dam  Si»jft^  dar  Sttmarm  «o$- 
gegeben. 

Fiir  jede  diefer  Aufgaben  ift  der  Preis  12  Durj- 
ten^  and  der  EinCendungsteeOiin  der  Schriften  f&r  cüe 
loliwoAuAaibe  det  May,  S6r  4*ii  JSvnaAm  ditf  Scfh 
tauber  fel^cbist. 


ßey  der  Wiederherftellong  der  Maditiai/chtn  Ga- 
ßäf  haft  zu  BrBßel  in  der  Mitte  <l«t  Jihrs  >904  maeitlc 

lie  lieh  «nlieiCL'biy ,  jllirlich  2  j^r  IdtMie  .Alrd  tillcn,  eine 
von  200  Franken  iVir  die  ln:ftu  Abhanilluiig  liUer  einen  - 
allgemeinen  mcd'u-inifchen  Gegenftand ,  und  eine  an- 
dere von  150  Kranken  für  die  i^&e  Alihandlong  über 
eine  Krankheit  ah  irgend  einem  One  de«  Dy1edeparte> 
ments  aHSAiir.'izi'n.  Der  Gegenftand  der  erften  Preis- 
frage jener  Art  war  die;  „ob  die  Nacht  einen  hinlluCi 
auf  die  Kranken  äijüere,  imd  welches  die  phyltfche  Ur- 
faehe  dicfes  EinfluCTes  fey.  Den  Preis  erhielt  Rieh,  d» 
U  Fradty  Dr.  Med.  und  priktifcber  Art  xu  Moobriron.— 
Die  Aufgabe  für  d.if  n  tfliftc  J.dir  ift  dtie  Betinrvv^  rtimg 
der  Frage  :  „  wcIl1i«>.s  Und  die  cliarnkteriftifcheii  Sym- 
ptome tlcr  Fmzündun^  des  tuucofcn  Syftems,  und  wel-  • 
che  PhänomenctUnd  die  Folge,  diefer  EntsitaiUong  inBe- 
tiehung  atiF  die  Organe,  m  welohen  lie  ftatt  Itndett 
wcVliP'  find  die  Urf.iclion,  und  welche  Hohandlung  ift 
zu  wiüdcn?"  Der  iTeis  wird  in  der  ülfeuil.  Sitzung 
>ram  99.  $«ft.'igo6  TertkeUt. 


Die  allen  im  Jahre  1767  approTiirten  Statuten  der  ' 
norwegifcheu  Gefdifchaft  der  WiCfenfchaften  find  mit 
kMdii^  fiitanbniCi  aa^diei»»,  md  wmm^  veo  einer  anc 
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veiTchiedenen  Milgliedem  der  Gefdlfchaft  beCtelienden 
Comiuiniun,  in  Vorfdilag  gebndiie  Scatnten  Tom  KB* 
iiiga  genebjiügvt  worden.  >    . .  '  ^ 

t* 

III.  tiüchar  nnd  Kunft^Sammlnngeti.' 

»  Die  neulich  nach  F.ngljnd  zurückgeltoimncnenOft- 
faldknfahrer  hahen  eine  l;ofi|jare  Saminhing  orientaJ. 
Handfchriften  und  KunU werke  mitgebracht,  welche  der 
Mijor  0»/«/y,  ein  Bruder  des  hekannren  Orientaliften 
diefes  Namens,  imd  Adjutant  des  Nahohs  von  Aiidh  und 
-Befehlshaber  feiner  I^ibvrache,  in  Indien  gemacht  hat. 
Aufser  den  arabifchen,  perfiCchen  und  Cmfcredenifchen 
Manufcripten,  die  beynahe  auf  1500  fteigen,  befteht 
die  Sammlung  in  alten  prSchtip  Uluminhrten  mythologi' 
fchen  Gemälden,  die  mit  grolsen  Kwften  aus  allen  (ic- 

Sndeii  von  Indoftan ,  Tibet,  der  Tatarey,  Sine,  Oy- 
Ava  etc.  gerammelt  wurden,  in  Uolat  WS  Stein, 
Metall«  Höht  u.  a.  Stoffen,  feltenen  l^fünzen  (darunter 
Ift  ctne  vollftandige  Reihe  der  ron  den  luuhamcdani- 
fi  l.en  Fiirftcn  feit  Timur  iiefchlagencn) ,  Gemmen  und 
Antiken,  Gewehren  und  Reitzeugen,  wie  auch  muü- 
kal.  btrintmenlcn.  Audi  bat  der  Helitser  diefer  Samm- 
lung, nach  dem  (iefafgc,  perüfche,  chrhrnlrifche  und 
indifche  Lieder  aufgefetzt.  Die  Saumilung  ift  Ton  al- 
len Zöllen  und  antlem  A%abMi-.  h«fre]rt  wordsn» 
(Jb^/.  AÜM.  XXI.  3.)  , 

IV.  TodesMe. 

Am  24rtcn  Jul.  1805  ftarb  zu  RoAnelnirg  im  Alten- 
burgfchcn  Gottlob  Ltbrtcht  Gruner.  ()hci-[)f,-irrer  und 
Superintendent  dafeihft.  Er  war  geboren  zu  Brauns- 
Iwyhden  IJ.  Mirs  1740,  wurde  Bector  des  Lycei  zu 
Ronnohiu  f^  I770»  Prediger  und  elfter  Lehrer  des  frejr- 
adJichcn  ,Vi.iudalcnenfiifts  zu  Altenhnrg  I781,  Archidia- 
Conus  zu  Bonneburg  1788,  und  Ohcrpf.  und  Superint. 
daCelbft  1793-  Schon  als  Candidat  des  Prcd,  A  wurde 
er  Verf.  einiger  lateiiürchen  Gelegenheit^- Gedichte, 
womit  er  auch  fjj^ttprlnn  als  Recior  und  als  Stiftspfarrer 
fortfuhr;  als  Bector  £j;hricb  er  mehrere  lateinifchc  nnd 
deutfch«  Prograinmcn ,  und  als  Superintendent  gal)  er 

Kirdien'  und  Schulen-Staat  des  Fiirftenihums  Al- 
tenlmrg  herauf,  wovon  aber  nur  der  ifte  Theil  erfehien. 

Am  5tcn  Auguft  ft.  zu  Montpellier  der  fchon  im  J. 
1798  als  verfturben  angegebene  Etitnut  Hyac.  de  Rttte , 
ein  durch  feine  Kenntniffo  ausgezeichneter  Gelehrter , 
in  einem  Alter  Ton  83  Jahren.  Er  wurde  dort  «m  l. 
Sept.  1732  geb.  und  Mir  frflhseitig  zum  Mitgliede,  Iwld 
darauf  aber  zum  Sccrctar  der  Gefellfchaft  der  Wiffen- 
fchaften  zu  Montpellier  erwählt ,  und  Tcrwaheto  dielen 
Poften  .Ins  mr  Aufhebung  derfclbcn  im  J.  I792,  auch 

pb  HerMisg.  swvferBiad«  der  Oe£chidit«  und  Abband* 


lungon  diefer  Gefellfchaft,  in  welchen  mehrere  eigene 
Arbeiten  V9n  ihm  fich  befinden.  —  Ancli  'lieferte  er 
für  die  Exi^Tf3<if  iiiie  die  Artikel :  Freii^  Gltet  und  Oh 
'ite.  Der  Koinet  TOn  1789  cntfchled  feine  Vbtliehe  fihf 
die  Artronoiiüe.  F.r  beui;  >c}itetc  iiarliher  n>>ch  MlriHWX  ' 
Kometen,  fo  wie  «Ion  Vornlioryaiij^  di-r  Voniis  Vor  def 
Soime  im  J.  1761 ,  nelift  nielirern  andern  Phänomenen, 
und  da  fein  Alter  ilun  das  Obferriren  nich^  mehr  er« 
laubtc ,  trug  er  dazu  bey,  dem  Obferrator  zu  Montpel- 
lier Gehalt  zu  verfcha/fen.  Seine  I'.eohacliMnigen  ge- 
denkt fein  Ncfte  Flaugergurt  herauszugei>en ,  von  dem 
dicfe  durch  Laltndt  in  Parifer  BlUttern  mitgetlieiltelfe- 
tiz  berrfihrt.  Madli  dem  Tode  fstnet  Vaten  im  J.  177D 
wurde  er  Rath  bey  der  Cöur  de«  Aidec ,  und-fpraeh  oft 
im  Namen  dcrfelben  bey  \orkotiimendcn  Guk'j^icrtheiten. 
Nach  der  Wiederherftellung  der  gelehrten  Gefellfohaft 
zu  Montpellier  unter  dem  Mamen  einer  SkiM  librt  der 
Sti*meu  it  Ma  Letsrtt  wurde  er  deren  PrAlident,  So  ynm 
er  auch  gleich  bey  der  erften  Erriebtang  des  National* 
Infütiiis  Afrotle  deffelben  und  Mitglied  iiielu  crer  wie- 
derheryeftellten  gclcJirten  Gcfcllfchaftcn  in  Frankreich 
wurde.  £r  war  ein  eben  fo  einfacher  als  Uefi^eidfllMr 
Mann,  und  ein  Cehr  angenebmer  OefdifchaAer. 

Knrzltch  ftarb '«u  BeTan^on  Frairf.  'Nie.  £a|f.  Dr«e 

eil'  Villen,  ehciiial.  Parlementsrath  und  l)i.Ti,inilii;rr  Se- 
cretilr  der  Akademie  dafclbft,  ein  aiheiilainer  und  I^e- 
fcheidcner  Gelehrter ,  der  mehr  nützlich  zu  feyn  ,  oli 
berObmt  zu  werden  fachte,  und  ficb  mdtr  noch. durcJi 
feinen  Charakter  als  durch  fehle  Talente  auscelehnete. 
Aufser  ^:iI■.■;^^7I  -t-ih tickten  Werken  Uber  Gcqcnftände 
der  Gcfchicbte,  bcf  >nders  der  Franchc  Coml^,  binter- 
läfst  er  mehrere  Handfchriften,  hiftortto^  Al^aadlaar 
gen ,  Loliüehciften  auf  Gelehrte  u.  t  w. 

An  I4ten  Dec.  ft.  zu  Berlin  der  Hofmedieos  Dr. 
ßöAr,  wodurch  das  iremiche  Bürger- Bc!tiu  i;s -  Inftimt 
einen  fchmerzhaften  Verl  uft  erlitt,  da  er  leli  der -Stif- 
tung dielcr  Anftalt  ihr  nicht  nur  als  Arz:,  f  lulern  auch 
feit  dem  Mira  X80>5  aU  Alitdirector  lehr  wichtige  Dieiip 
fte  leitete.  . 

V.  Vermifobte  Nachrkblien. 

Von  dem  BeyF.illc,  den  einige  neuere  deuifcba 
Werke  in  Knglaad  geFuixtien  faal>en,  zeugen  folgende 
(in  den  tngl.  Mite.  XXL  3.)  aBgedOhrte  Beyfpicle :  VoM 
dem  ins  (nglifche  aberfetzten  merkwfirdjgen  Lebeni> 
plire  des  Hn.  von  Kontbu»  ift  die  4te,  von  feiner  l^cife 
nach  rrankreich  die  310  Aufla!,ui  erfchiencn  ;  die  C'ber- 
fetzung  feiner  Beife  in  itaJieu  wird  ftark  geleiten.  Die 
Uebermzung  von  Gcttt.'eut  poüt.  7.ufiande  von  Europa 
vor  und  na3i  der  franzöfitehem  Revolution  ift  fohö« 
zum  6!eninale  aufgelegt.   Mdu?ere  SdirÜteii  von  Le^W* 

taine  lind  in  der  cnglifchen  U»barfe«Nng  «VTHJ*  VCoA.  • 
dreyuial  au%el^t  wvrden.  ^  •  « 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN: 


I.  Franzöfifche  Literatur 
dies   eilften   und   zwölften  Jabre« 
"  C  i8o3  —  i8o4). 

XI.  Mttktmgtik  und  Kritgsknaß.  . 

)rpheils  w^en  def  gemmen  ZufaHUroeabang«  mit  dem 
A  nldiß  twhergebenden  AUfcImitte ,  thdls  »m-h 
Weg«n  der  Glcicliheit  mit  den  Überfichtj-n  .k-i  >  i  ij;cn 
Jahre,  beginnen  wir  hier  mit  den  Schriften  über  das 
«eue  M»k-  lind  Gewichtfyrtem,  die  immer  noch  nicht 
«ufTi&ten,  wiewolil  deren  Mense  ficbtbar  ol)nahra  und 
inuiier  tiot  einreiben  Sehnftueller  wieder  auftraten. 
Heilcau,  von  dem  rrlinn  früher  einige  Schiilun  aber 
«las  neue  Matstyttem  crfcliicnea),  gab  gemcinfchaftlich 
roU  i4«dil.ert  ^»mAtuitU       Bm^im  thfniy  »mhr 
comptu  fa$tt  (U  tout  «  «i  rttcfnu  ht  mantmx  Poids, 
Mtfarts  tt  MtKUthr  d»  ta  Afair«  CP-  Lttflac  Igoj.  8. 
6  FrO  heraiB,   dem  ein  .iT?:;(mieiniM-  Umcrricht  ül)cr 
diefe  G*"enftSntfe  vüraus-thet ,   und  ein  allgemeines 
meti-ologifches  Wörterbuch  über  alle  Gewichte,  .Mafse 
und  Münzen  mit  fremden  verglichen  aiuehangt  ift.  — 
E.ßonmfu^  cbeiiibDi  felion  bekuuitdiitvh  mehrere 
.  Schriften  Aber  das  neue  SjTtem,  ^efenc  U  nouvtau 
Trtmtfkrmttnr  dtt  Poids  ei  Mtfurtt  i  l'ufige  de  tout  ht 
dej,*rtemenf  de  t Empire.  (1804.  7S  C.),  der  un  J.  1805. 
v.m  neuem  aufgelegt  wurde.  Auch  fchemt  die  vun  dem 
fito  früher  in  diefem  Fadie  enkdinten  Aakru  hi^r. 
•n«g*ge^nu5  Svkire  mftriqut^  ou  let  ncuvelles  mffures  de 
le  Ktfmmqu*  fran^aife  frSfentfet  dam  leurs  ra-pyortt  im- 
mfdiMtravec  h  dijlance  de  VEquateur  (igOJ,  2  Fr.),  da* 
^Igememe  S)  ftem  zw  behandeln.    Der  Traitt  tUt  Mg. 

Vrmif  «  nimemuire  dt  la  Cotltrilmion  tonafre  compt 
Ht  amx  komiWtfmeJkret,  cont.  les  tahUs  de  ridttctiom  et 
Ut  prir  cm-paranff  des  mefures  d'aprh  le  Mitre  et  trM^Ot- 

Pmrne  dtjimtif  j,ar  J.  b.  Bemari  (Weu  Ii.  JUmmett, 
Belbi  1803.  8.  6  Fr.),1ft,  «feMBlfidtt,  «if^ 
S£2^^  Zvveck  beCohrlakt,  bagwift  aber  Mab«  «id 

THe  Gewichtskunde  infondcrheit  be^rlieitete  fon 
Itettem  /.  Gätteif,  Mitglied  de«  Oewkht« .  und 
MaTtbm««! ,  fchon  bekaam  dndiche  Sdttiften, 


Angelegenheiten  gedriM^kten,  Avis  inßrHcth  für  Vuf,,. 
-i,f  mreM»»  J^i^  (P.  Bailly  igoj.  8.  I  Fr. ) ,  cm  Sch. lA- 
eben,  dss  vorzüglich  darauf  benehmet  ift,  die  Käufer 
gegen  Retrügereyen  der  Verkäuler  zu  lichcm-  der 
oben  crwrilhme  Geometcr  ^  «*rj,,  in«in«n  SuAimt  Cv. 
»ojitiqme  du  Poids  (P.  Dubroca  1803.  75  C.)  und  eÜt 
ehemaliger  WechfeLgent,  £.  F.,  in  TMes  des  C^nvte, 
futs,  ok  fetrtmtnt  U  correfpondance  des  Poids  et  le,  rap. 
ports  de  vdtmr  det  matiirts  d'or  et  d'argtmt  Jmhutt  ImL 
den  et  le  uottnew  fltfle  (P.  Crette  Igoj.  4.  ^Vr  »C\ 
ein  fogenanhtes  Bartme,  welches  die  RecJmunö^n  felir 
erfeichtertj  und  C*.  Ltr can gel  beConders  ff»  Gold- 
Ichmiede  und  andere  mit  deui  Markgewichte  verkau- 
fende Handelsleute ,  in  einer  Ctncerdante  det  Poidt  di 
cimaux  nte  les  fidt  de  marc  (P.  Cacliior  Igoi.  g.  2  Fr" 
die  neoa  Münzkunde  infondcrheit  lit  ;Vi  i«' 
der  obei^eaannt«  <B,  B  ein  Livret  de  Dhtm'i 

tes,  au  payement  t^dt  Ja  Seide  des  Troupcs  et  des  iour 
mies  d'omriers  deptth  5  cent.  ou  i  fol  per  jour  iisa»  l 
f>  Fr.  2)  da  trantmeni,  apptintewetit ,  revtnut  et  »'»f, 
depuii  100  Fr  par  »n  jutqu'i  IOO,0O0  JV.  3)  dts  lono. 
ratrt,  et  rttrihmtiwt  quelecnquet  depnU  l  Fr.  par  mois  iut- 
qM'i  100  Fr.  (P.  Leridan  i<?Oj.  t;, .  8-  75  €.)■  —  S« 
alten  Wafse  zu  Porii  und  itlarfeille  mit  den  neuen  re- 
pulJ'oanirdicn  verfjlich  Dehn  res  m  einem  TaUram 
camptet  etc.  ( 1804.  g.  4  Fr.)i  die  von  Pas  de  OI.u 
my,  Wificatcur  dar  Mab«  und  Gei#ielite  zu  Cab«  ^ 
t  y  ^fr*  Ar  A     (tgoj  . 

Es  verficht  fich  übrigens  wolil  von  fell>ft,  daftdm 
gegcnwartific  Maü-,  Gewiobtt.  md  Münzfyrtem  ei- 
MA  mO^iclieD  TbeU  oder  auch  die  HauptabGdu  det 
Woen  ptmullren  Lehrbücher  der  Ariüimeiik,  bef««. 
ders  für  Schulen,  aiwmachtc.  Schriften  dieCer  Art  ». 
rei»,  neue  Auflagen  fi  nhcrer  von  Lemoiae  Dtfikt,  Fm' 
voft  St.  Lutiem  u.  a,  ungerechnet,  die  AritktMiqmt  dn 
^'.^"f"'"  "  fi'—dairet  tpprotnte  par 

Utllre  de  rUtlrteur  von  dem  l>ercits  vortlioilliaft  bekan». 
t«i  Prof.  GuiUard  C1803.  8-  3 Fr.),  die  der  auf  de« 
Titel  erw  ilmte  Minifier  (Obw«/)  wegen  ihrar 
mmg  und  Klarheit  enmiiehk  j  4ar  TteM  tlHtentaire  d' Ä 
r'tkmiri^e  Ton  G«r«]#r,  eheinkil.P«>F.anderpoiytcchI 
nifchen  Schule  (1803.  12.  iFr.goC),  und  die^4r;/ib»#. 
nf»*  det  Dmtt  etc.  Ton  dem  für  die  populirefiei^inina. 
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IwUeiiicUn  G»Uim»ri  (1804.  %.  l  fr.)«-"  EhMll^' 

bere  Tendenz  halten  die  neu  aufgelegten  LehrbficDer 
der  Arithmetik  von  Croi»,  Prof.  bey  dem  Lyc^  Bo- 
naparte,  und  Rtgntudy  Prof.  bey  dem  Catafier,  dem 
Atniintic  u.f.w.,  die  beide  auch  netie  Auflagen  ilurcrLebr- 
Mcher  cler'itfjfira  besorgten.  Fdr  dicfe  lieferte  auch 
ein  chinattger  Zdgllng  der  polytecbnifchen  Schule ,  /. 
jL.  Bouckarlat:  Rmarqiitt  für  la  ftrtit  (Ihnntairt  de 
FAlgitre  (1804.  8.  I  Fl.  35  (..)  —  Fin  andere«  Werk 
fiir  dieCs  Fach  waren  die  EHmems  raijonnfs  dt  l'Al^ibrt, 
Ton  dorn  durch  feine  Ptltfgimomdrie .und  Ifojtfrimirit 
berühmten  S.  f  Huilitr^.froS.  saOcnf  (Genf  b.  P»- 
fieihoad.  1804.  a  V.  g. ) ,  an  denen  man  aobh  verrdiiede« 
nes  Neue  rühmt,  /.  B.  den  Fewcis  des  Üinpininal - Sat- 
SeS  filr  jeden  Exponenten ;  die  Hi'bamlbiiig  der  Logarith- 
9ifllJin>I.negntiTeaQfO&cn;  die  Aoscinonderfctzuni;  der 
iM&k^  Olekhui^^;  tUar  Bcductian  dar  Gleichungen 
6«  dritten  Gridw  Jcnf  ^leichöngen  des  zweyten;  die 
«nsfiihrliche  Unterfuchung  des  nicht  irducirl>aren  Falles 
Mtid  dit?  Au.<fiihrunt»  der  G'cichnn^eii  des  vierten  Gra- 
i'^les,  verinlttL'lft  einer  einfachen  und  neuen  Analyfe. 

'N9ch  inCkTfen  wir  hiör  bemerken,  daCi  in  untern 
•'  Jihreil*  ihehrere  WidiVrcheinTiebkettsbercehniingen'  fix 
.laOtterie '  Vnd  an<!ei  e  (iliicksfp'ipler  c.i Tcliienen,  die 
wahrfohebillch  nicJit  gedruckt  weiden  wuri^eiv,  vrenii 
die  Verf.  derfclbcn  ihrer  Sache  fdr  lieh  fo  gewifs 
warea}  alc  lie  ilcb  für  eiidere  zu  feyn  aninaÜEcn. 
^ne  Aonuhme  Diidien  jedoeli'.  die  aus  Cvfdor- 
X  e  if  Naehlaffe  heraasgegcbcnen  , .  nach  einem  £rü» 
bem  Werke  dt^s  Vf.  leicht  zu  beurthtilenJen  Elimenr 
du  Caleiä  der  ProbtltiJttc;  et  j'mi  .ippUauinn  aux  jeux  de 
kituirdf  i  h  Joti'rie  tt  au  juvemcHt  de/  kommes  ttc.  (IS04. 
9.  3  Fr.)i  dem  eine  Abhandlung  Uber  die  Vortheile  der 
«hf  die  Gefellfcliaft  angewandten  MathemfUik  und  Not»" 
zen  Ober  Condorceis  Lehen  angehängt  wurden. 

I£inc  neue,  und,  wie  fchon  auf  dem  Titel  bemerkt 
■wird,  v<i[rf  National •  Infiitute  genehmigte,  und  fiir  die 
Bibliotheken  der  Lyceen  beftiumite,  Bearbeitung  tUr 
SudidtUßhen  Oeoinetrie  Ueferte  F,  Peyrat  d,  Biblio- 
tfaelur  der  fili'  dife  Mathematik  fo  \»4chiii^en  polytedmi- 
fgjien  SL:hulc  zu  l'  irls  ,  utul  einer  der  letzten  llerausgc- 
'ber  .Ton  Bezoui't  Mathematik :  hf  EUmtnt  de  Qeomitrie 
^EmtUdtt  traduiu  htfr^ement  er  fuivis  d'un  traiti  du 
4ere!tt  d*  eyliudre,  'du  iiuen  de  U  ffl^'^'y  <(f  ^  m/urt 
4Ut  Jurfactt  tt  der  folider ,  «v(r  der  ntttt .  (P^  IxK&t  1804. 
8.  6  Fr./.  Le\if3ngt  und  Dclambre,  die  über  das  Werk 
dem  Njti,.nüiiiltitutc  Bericht  erft.iitetcu  ,  rühmten  die 
Genauigkeit,  nüt  n-elcher  der  VF.  niclit  nur  den  Sinn, 
Amdcrft'fclbft  die  AnsdrAckc  Euclids  ülicrgctragen  hatte. 
•fn  dem  Supplemente  Über  einige. Lehren,  die  £.  vieU 
leicht  abfichtlich  nicht  behandelte,  weil  Ge  keiner  fircn.- 
gm  Bcwcisfühnmg  cinpFani'lich  iind,  hat  P.  dieF.infach- 
bcit  feines  (Jrii<ii\'<s  -/.u  cm, •lohen,  in  den  Anmerkim- 
gen  aber  einigvi  fchwere  Stellen  zu  erklär^in  und  eini^^e 
Ktriinmer  aiiderer  Commentatoren ,  z.  B.  Robert  Smr , 
2\\  l>erichngen  gefacht.  Ob  äl^rigens  die  durch  diele 
Ar'ieit  reranlaCsie  ÜeljerCetzung  des  Arckimtder,  wozu 
das  InTtitut  di«r  WlITcnrcli.jf  -n  P.  orun-ntcrie,  durch 
die  erüfEoete  SultTcriptinn  zu  Siande  •v.-kununen  fejr,  ift 
aal  nUÄt  bekmat  worden.  —  Atiiere  ncoe  Bej-trige 

{ 


^Mt  Literatar  der  Geometrie  find  dei  berBhagieA  Li» 
gtndre's  Nouvtttt  Thiorie  des  PtraBilet,  «vre  «•«■]»»• 
dict  canr.  U  numilrt  de  ferfittiemner  Im  tk(9rU  der  P»tl- 

liles  (1803.  9.  1  Fr.  80  C),  die  wir  aber  lusher  nur 
dem  Titel  nach  kennen  lernten;  die  Ton  dem  durch 
mehrere  Sclmlbücher  bekannten  Jtieqittt  gelicierte 
Dhmiflnuu»  ßmpU  et  direcse  des  propriftir  der  ParoBi* 
let  rtntwritt  jur  ume  ßamte  ( 1804.  8.  50  C),  die  uns' 
ebenfallt  nicht  näher  bekmnt  ilV  ;  und  des  als  Politikers 
und  Mathematikers  gleich  bekaimten  Carn»t't  Gfomt- 
trie  dtt  Prions  (P.  Courcier  1803.  4.  ra.  K.  18  Fr.) 
«im  «eitere  AusfDbmng  der  x8oi  erfehienenen  Schrift ; 
it  U  tvrrtUti«*  der  figuret  de  Gtctuetrie,  die ,  wenn  wir 
nicht  Irren,  wie  jene  fchon  Bbci  fetzt  ifi.  —  Aiifser- 
dem  geliört  hieher  die  von  Potier  de  s  Lau  1  i}  r  t  s 
dem  National  -  Inftituie  ü!>erreichtc  NottveUt  dieoux'trte 

£i  tuAraffe  tarnte  U  GtmttrUt  •«  idntitt  tfmitrique 
etrdt  It  dm  etrrt  ete.  (1804.  8>  3  Pr.  fe  C). 
Auch  für  die  angewandte  Geometrie  wurde  durch  ineh* 
"  ■   ""  '  Abgerechnet  eine  von  f*rAe« 


rere  .Schriften  geforgr 


■  ^     o  r>  o 

ven  l)oiu!icltL'ic  neue  Aufl.ij^e  von  Dupaln  d  f  m  0  n - 
teffon'fAndeltver  les  fl.vts  ajipliqui  ■)  tautet  f  Mi  a  rjjj- 
porr  i  U  Gnerre,  i  la  Navigation  et  u  l' Arekitttmrt  civilt 
tt  r uralt  (1803.  8<  6  Fr.)  erfchien  cht  nomttati  Traiti 
gfemhrique  dt  l'Arftntagt ,  i  l'ufage  des  ■perfounit  qui  fe 
dcflincnt  a  la  mtfure  des  terreius  et  a  /tt  levfe  det  Plant 
par  A  Le/ibure  (P.  Courcier  L803.  a  V.  8-  "dt  23 
kpf  18  Fr.)  der  die  dahin  gehörigen  Gegenhilnde  mit 
sieiolicher  Ausführlioblteit  behandelt.  In  >riefei  n  der 
Vorfchlag  in  folgender  SoitHfl:  Dtferiptiom  et  ufage  de  U 

rffle  a  m/r*;r,  ou  efii  fuT  U  tUtria  et  t*  flWti^ 
nouvel  inßrument  d'tn/irumtmt  JCarftntagt  trh-tmmwtt 
trit  fimvltt  Mi  fturroit  rem-phccr  Vaßrelabt  tu  U  fextattt 
dmt  let  tos  «ft  fe«  u'a  fat  btfoin  d'une  exaaitude  particu- 
Uht,  far  J.  B.  Samdifort,  (tudiant  en  Pktjf.  ä  l  Urtiv. 
de  Leijde  (Haye,  t.  Cleef  i804._  8-  I  Fr.  50  C.)  an- 
wendbai  fey,  k  innen  wir  hier  lütiht  entfcheiden. 

Die  fiatifhtn  Wilfcnfcli  iften  wurden  durch  ei- 
nige wichtige  Wim  Ivc  bereichert.  Der  fchon  i)l>en  er- 
wihme  Carnof  !i.  unte  die  bereits  »on  Hn.  fVtiß  zu 
Leipzig  ins  DeutCche  «dierfetzfen  Priuciftt  Jmndem*- 
taux  de  rEquilihrt  tt  An  Mwvttutt  (P.Deterrffle  I803. 
8.)-,  L.  Poinfct,  ein  Zolling  der  Priicken-  und  Str»* 
£scn-Hau.  Schule  zu  Paris,  betrat  die  rchiiriftcllerifdi* 
Laufhahn  auf  eine  fchr  ehrenvolle  Weife  mit  Element  de 
Stati^ue  (P.  Voland  1804.  8-  4^^-  20  C),  »vorin  er, 
nach  einer  TOrliluhgen  Einleitung  über  die  Theorie,  in 
vier  Kapaeln  die  Zufamm^nfetzimg  und  Trennung  der 
Kräfte,  die  Bedhigungen  des  Gleichgewichts,  die  Mit- 
telpunkte der  .Schwere,  und  die  Matcbinen,  felir  rac- 
thodifcb  und  deutlich  beltandelu  —  Ein  populärer 
Abrif,/  de  Mteanique  far  H.  Dgfmga  «clcbien  z<.  (.uln 

(1804)  zut;l.-lch  in  dfutfclier  Sprech«.  In  dcti  Ke- 

cherchts  yntjßco  ■  uiitkimatu]ues  Jur  la  Tkiorit  dtt  EM» 
couranteifarR  Prony  (  P.  kaif.  Druck.  1804.  8  )  Jucht 
der  Vf.  (Director  der  oben  erwähnten  Schule,  deren 
Zögling?  Poiafot  fioh  nennt)  die  von  mehrem  franzöC- 
fchen  Ingenieurs  anfgpftcllten  Verfuche  über  die 
gungdes  Wafferi  durch  einfachere  «nd  genauBW  Pl<* 
lueln,  «bdiebislierigen  wra,  d»8^«^^ 
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iO  'iiilf  ATm  Sbdea.  'mrfeUcäaMii  Verfuehen  IialMa; 
nach  Lavhee's  iaaijaUhw  Methode  aussadrüokeii,  For* 
mein,  a\e  m  derPnüdt  leiolit  zu  Iwnatzen  lind.  Vor- 
aus gcUcu  aili^eineine  Betiraditnngen  üboi  ilic  matbema- 
«iÜ^MLTJb^orie  derBewegung  der  FlüTiigkeiten  itiicKbck- 
•fiidtt  aaf  dm  Safiunmeniiang  ihrer  Thcilchen  unter  Geh 
'  und  mit  dem  Ufer,  fe  Mri«  nüt  andern  inechamfchen 
Urfachen ,  die  den  Lauf  der  OewSffer  modificij-en  kön- 
nen.   —     FiUL-  andere,  ilicüs  li'u-hcr,  norh  nuehr  aher 
'  in  die  Literatur  der  Wafrerliaiikunft  gdiürige,  febr 
'  erieiilige  Schrift  ift  die  des  erfahrnen  Ineenicurs  Le- 
frtßljf,''  Xtiätnku  fiir  U  /•nrntum  tt  l'txifieHet  d*t 
rmlffeM*,  rhÜrtt  ^  nrmr,  qmi  dnKltnt  für  U  ghbe  ttn 
nßrt,  avcc  der  ohfervatioHs  für  Us  principauv  fleuves  qui 
tmtrftnt  la  France,  fttr  Itr  caufti  des  tiuiHgtmois  qu'iU 
"  tprwvtnt  diHs  leurt  «MKTt^t  Us  nteyeiu  de  Iis  ctmttmir  dans 
Uv  Ut  et  Sem  tirer  avaatq/t  ftar  la  lufbigau^i  txaaum 
trit.  dt  -pluf  o«vr. ,  qtii  m  rraU  da  att  jSjatt  ttvnet  für 
Us  rravaiix  i  f  ii  ./rn  ont  he  jirojaofft  ou  exlcutfs 

^P.  Bem.ini  1S04.  4.  1 1  f'i  : ,  deren  Inhult  zu  mnnnich- 
fa]tig  if'»         \\\i:r  nuhi'i  .1:    oj^cI)<»n  wei  ilcn  zu  lo'iniicn. 
Girant,  Ober -Ingenieur  iieym  Drücken  -  und  Srni- 
Jeui-Beo  ,  derfelM^^^eiren  traiti  de  la  rejiß.  dtt  SrikUt 
von  Kränke  ribcrtetst  wurde,  lieferte  einen  Eßd  fitl^  kt 
mtuvemewf  des  E,iux  enurantet  tt  la  figure  quil  toaviem  de 
doitncr  ou  \  Lju.iuv        /:       nnenaetit  (1804.  4.  3  Fr.) 
und  fein  Coiiege  t«.  L.  ßoiffurd:  Exjieriencet  für  la 
min  d^etavrti  de  difftrens  travaux  dtftndans  du  ftrviet 
4a  Ltgimitiurt  du  famu  a  Ckaaff^tt,  Jur  l'adkfrnua  du 
mortitrt  dt  fMe  et  de  timnt  et  jkr  V  %fngt  de  maekimes  i 
(■pnifer  1804.  8-  3  Fr,).    AnrserJciii  ornhienen  meh- . 
fere  Scbrifien  dbor  F.mwiurfe  zuCauJeu  in  Frankreich. 
Dwt  Ingeiüeur  P.  Bertrtni  Jlefcrte  eine  zweyte  Auf- 
lag« leAaet  ^fnoire  über;  die  SchiffbianMohBiig  des 
Z>mibe  Kiir  Verein%iii^  i6r  Rhone  vnc  den  nBeuw 
(  1804)   iiüil        iii'^ci't";  iihi^r  iMiisn  unter  der  Citadolle 
von  iu^fju^on  in  derfelben  Aliliobt  anzuleitenden  Canal; 
der  Ingenieur  Gautkty  lieferte  ein  Projet  de  dfriva- 
tian  jusqn'i  Paris  des  rivitres  ^Oarca,    Tktroutnnt  tt 
Btmvromnt  jTunt  jurf  tt  des  riviiret  UEj/km,  Jaiae,  Orgt, 
Yvrettt  tt  Biivrt  dt  Vaatrt  (I803.  4.  1  Fr.  50  C); 
der  durch  feine  Schriften  über  DaualterthQmer  bekannte 
Petit  Radtl  cinf  Naricc  hifter.  tt  comfarie  für  Its  Ac- 
fatduct  des  dncitns  si  la  derivaiion  dt  la  riviire  d'Onrq 
etc.  (1803.  8  - )  ;  u'^il  der  in  dicfen  Ueberfichten  folion 
ohers  als  peuriotifch^r  PwifectBwher  «plgeftihite  jt«»» 
Ba-j^t iftim  fehrteh  mehrartfMetnoiren  tttiet-  i&a  Cattal- 
XcbiffFafart,  ein  allg<:uicinfs  und  zvvey  befonJere,  deren 
einet  tine  Wafffrcofr.inunicaiion  zwifchcn  Brüffcl  und 
Poris ,  das  andere  eine  Waffärcominunication  zwifchen 
.  der  Loire  und  den  Hafen  von  l'Orient  und  Breit  be> 
trilR.   Aaeh  Kefs  der  Hydrograph  Ltvtsqut  gaafl^ 
fehl  des  N.iri.)nalinriituis  ein  im  Namen  einer  Commir- 
fion  ahgcfxTiitej  Mlmoirt  Jur  Its  mlftrvatitttf  qu'il  tfl  im- 
portant  dt  faire  für  Itt  Maritt  dtt  d^traat  f»tt  dt  I» 
ßUfmit.  C1803.  4.)  drucken. 

Aq«i  fiitar  die  ^fUifUien  WiftenCijufteB  woi^e  die&* 
mal  durch  einii^e  Werke  gcforgt ;  rinigo  Zöglinge  der 
oben  erwJiimcn  polytecluüfciien  Schule,  deren  wioli- 
Eiaflna  «rf.dM  -     -  - 


9ß  . 

....     •      *    r  . 

■  iMvriis  In  der' vmbnfilMijbA  tJclMd^ 

.  m^tp,  Keferten  tob  dtm  Tndtt  iOfdqnt  par  La. 

taiUt  eme  ntuv.  Eähion,  rtvat,  e'orr.  tt  augm. ,  parti'^  . 

cuhhtntnt  de  la  »tarchc  des  imagts  dvts  Us  inflrumeni 
d'oftique^de  luattttsackr«matiqucs  et  de  l'lris  mit uieluem 
neuen  Kupfern  (P.  Akon.  Druck  1803.  S-  3  F'  O  d 
J.  B.  A.  Lavit,  ebenfalls  ein  Zögling  der  polytechni- 
fchen  Schule ,  jetzt  P^ofcffor  ani  Ptrifer  Athen^e  (ehe 
mn}s  Lyr.ee),  lieferte  den  erften  Thcil ' eines  Trshl  de  • 
Perfpective  (F.  üidot  1804.  4.  l6  Fr.),  worin  er,  mit 
mögljcbfter  Vermeidung  alles  uiathematifchcn  Prunks, 
viel  Neues  Ober  üsinen  Gegenliand  £agt,  und  ihn  fellifc  , 
flkr  die  Jugend  sa  irp^V"*  Ineltt. 

Im  Fiehe  ^r  Afhammh-  TJdbt  La  Lamdt,  der 

Nrftar  der  Aftronomen  Frankreichs,  noch  ioimer  der  ' 
elfte  m  ih.itiyer  Bcfoidcrung  feines  Studiums  doroh  ei.' 
geno  mid  durch  Bekaiuumachung  frenaJiM  Werke.  — 
Jetxt  noch  lieferte  er  neben  der  in  der  A'  l-*  ^-  ''«gel-  . 
raä&ig  mgese^C^n  Cätmeigaat»  dat  ttatt  nudarere  Werke. 
Kacli  langem  Harren  erhielt  endlich  das  Publikum  die 
Bibliograpliie  aßrontmique ,  evec  l'Hißoirt  depuis  178I  1— 
1802.  (P.  republ.  L)r.  Igoj.  4.  l8Fr.),  die  er  feit  I775 
bearbeitete,  aber  nicht  eher  al«  jetzt  durch  Untetliut- 
sung  der  llegierung  herausgeben  konnte ,  ein  mO'^  lkl«rt 
■voUIiaad^s  VerzeichnUs  von  (35po)  alten  undnepea  v 
Sdinftftelleni  über  aftronoinitdhe  Oegen&lnde,  und. 
.itlci  von  1473  bis  1802  gedruckten  üiuhcr,  die  ihm 
cni  '.  eder   durch   eigene   Anfjcln ,    oder    durcl»  den 
-Gebrauch  von  Werken,   wie  das    Sckeibelßke ,  oder 
durch  Bibliographen,  wie  der  yerltorbene  Abbe  Mtr- 
eitr  da  St.  Ltger,  beikaint  worden,  und  da«  durc^ 
ein  Sachregiftcr  von  Cotte  noch  branr.hlurer  wui^. 
Uie  beygclügte  Gefchiclue  der  Aftronoinlc  leit  175J1 
die  der  Verf.  bisher  jährlich  in  d«r  Conntiffante  des  tcms 
und  im  Ms^asia  mkwc/.  lieferte«  nad  nachher  noch  Jiiir 
die  newTten  Jahre  lort&tzte,  ift  aik  mne  Fortfetzong 
Ton  BaiUtf's  Werke  zu  bctr.irhten.     Aufscnlem  Tic- 
fierte  er  noch  von  des  verftorhenen  Rittard's  zuerft  im 
J.  1743.  ci  fcbienenen  Tiaitf  de  la  Sphire  et  djt  CaleV' 
drier,  den  er  erft  im  J.  1798«  von  nctieui  hei  ausgege- 
ben hatte«  eifie  feeifie  wniehrte  Auflage  (P.  dkunom. 
Druck.  I804.  g.  3  I?r.).  —  Cm.',  nach  Ldaadfs  AftrO- 
nomie  hcirbeitet ,  ift  die  Folio -Lcylage  zu  Qndifft 
I.i'Jirgedichie  über  die  Aftronomie,    die  der  Dichter 
lelbft  bearl>citetc  :  'fableaa  da  St^tmt  Julaire  (P.  Dubln 
tSOJ.  I  Foliobog.  I  Fr.), '•doch  mit  verfcblcdcnen  Zu«      '  • 
ClttlMli  s.  9-  auch  der  neuen  von  Piazzi.  ui)d  Olbert 
entdeektMt  PTaneien.   Die  von  dem  Prüf.  M^ftet  za 
Lyon  he  1  !ioi[.rrc  SchrlT     Erude  du  Ciil,  ou  connoijfan- 
Cts  des  Phenominei  tß>  onctniquet  ttiife  !i  h  por:(e  de  tout 
Ir  flW«ff..(Lyon,  Poriffe,  und  P.  Crunot  »803.  g.  6  Fr.), 
ift,  wie  fchon  der  Titel  zeigt,  eine  populäre  AXtrono-  . 
mie,  worin  der  Verf.  alle  nwthememenen  Deifionltra. 
tioncn  zu  vermelden  gofurht  liat.    Ilafs  unlcrdeffen  de 
la  Place's  Traiti  dt  Mecaniaut  cilejle  im  J.  l8o3-  "nd 
1805.  mit  einem  dritten  tmd  vierten  Thcile  (a  I5  Fr.) 
vennehrt  wut'de,  bemerken  wir  hier  tiloli  der  VoJl»  ^ 
ri.Uuijgli«it  wegen. 

(Dir  Btfthluft  f*lg*.i 

IX.  Qf, 
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Am  5tcn  Nov.  r.  J.  wurde  die  all^jcmelne  TIerbrt» 
VciiiaiuuilMj;^  der  mirkifck.iktBmiJUum  GtJeUftkl^  sa 
fotfdaM  gehalten ,  viiA  nach  gcfehcBräer  VerleToilg  Aw 
C  ^rihiciite  tlci  Vcrhandliitigen  der  Deputation  im  vcr- 
flwllenen  halben  Jahre,  wurden  folgende  AliliandJungen 
imd  OegenTtSndti  in  Voitrag  gebracht :    l)  Tom  Herrn 
Aintsrath  thhers  BeCidtate  von  ilen  nach  dea  VorfeUap 
gen  des  Herrn  Luidradu  von  Rdieh  xu  ErfVnt  ongelUdlteii 
Verfuchen  2u  höchfl  iivögllcber  Erfparung  an  Zeit  und  Ko- 
tten  ftc.  aus  gleiclt  viel  (Gemäfs  oder  Gewicht)  Rog- 
g  -ninehl  imd  rohen  ungefchälten  wob]  gcrdnigteil  Ktir^ 
toffoki«  «ta  woblSnl«  Brot  SU  iMcken,  uravon  dis  vor* 
gezeigt«  Pitib«  vururiTOiih  nul  uttuddluA  befanden 
«rurde.    a)  Vom  Hn.  Prediger  Gtmurshsuftn  eine  Ab» 
bondlong  über  unfere  Erwartungen  und  anderweitige! 
Verhallen  bey  der  fo  Cplten  und  zum  Theil  noch  nicht 
^vojlmdeten  Beftang  onCerer  Wintcrfelder.  3}  Vom 
Hn.  Filwikam  BrmmB9tr  BeweiTe,  dab  kÖnßBdto  WaC 
lerrirafsen  (  Kan.il.>)  einem  gebildeten  Staate  ndthig  und 
fiftizlicU  faul.   4^  Vom  Hu,  Auitsrath  Hukert  unvorgreif- 
Bche  Vorfchläge;  wie  lind  die  Schwierigkeiten  xu  beben, 
4S0  fiob  der  Itmigen  Befolgung  der  beTtebendenOeünde- 
erdnimgToin  ll^ebr.  1769  auf  dem  platten  Lande  ent»* 
gegen  fetzen?  mit BeyfRgang eines koUenaberfchlag« der 
Kleid o»\gsbedürfniffc  eines  wohlhabenden  Knecht«  und 
einer  3lagd  nach  gegenw.lriigen  Zeiten,  Prclfen  und  Um- 
fttüdetif  ak  Fundomeot  zu  H4)l'tijnmung  des  Lohnt  und 
der  ftbrigm  BadbrfijttEB  dieler  DianCtboten.    5)  Aua- 
7i^rr  nti£  einem  Brie^  Toim  Ha,  Oekonomie-InTpector 
Scktlle ,  wegen  einer  auF  Salifelriptton  beliannt  zu  ma- 
chenden bewährten  Methode,   den  Kleefaainen  Irirlit 
ond  fiobcr  aoa  feinen  HiUfen  zu  bringen,  als  welchen 
'  Oegenftand  de«  kOnlgl.preuf:s.  General -Lieme  nanu  Hn. 
von  Uftchel  F.xce).  zur  vrohWerdienten  Aufinetklainkeit 
mit  einem  Schreiben  begleitet  empfahlen.    6)  Wurden 
die  von  dem  Hn.  '-  on  Mtxjtribatk  zu  Oehrimjcn  einge- 
faiidten  Prob^kiffcn,  aiu  den  bey  Verfertigung  der  Bttr- 
ften  «nd  TSfdti  übrigbleibenden,  biiher  unbeiiatStSII 
Schweineborben  und  WqD«  sn  i«rüg«iiden  MttiMstn 
Torgezeigt,  und  dMSn  TMAHl|iii|  m  Ar  Hol^tder 


^nd  Laraictlic  ^ermJers"  wicluig,  nhgetlie3ter  Beyfall 
zugeeignet.    Wegen  Kürze  der  Zeit  konnten  folgend« 
AMiandlungen  nur  dein  Inhalte  nach  angezeigt  werden: 
als    7)  des  Hn.  Amts -Infpectors  Heitfekkt^  über  den 
Anbait  des  Safiors  (\^^ldcn  Saluu).    g)  Defftn  Untiu 
rieht  von  ucm  dicriij.ili)  if^un  IVciisanliau  aus  Mailandl« 
fcbem  Samen.    9)  Des  Feldjägers  Hn.  Gaudi  Vei^>eICa' 
rungsplan  wqcn  Anziehung  der  wUden  ObftbtnaM  fal 
Forften.   XO)  Des  Hofglrtners  Hn.  'K«/r  Nachricht  von 
dem  Anban  des  MaDandiUien  Reilses  in  dafiger  Ge* 
uenA ,  welcher  wegen  der  diersjlhrigen  Aufterft  uitgün> 
Itigen  und  kalten  Sommerwitterung  wohl  bis  zur  Kispcj 
aber  nicht  bis  zur  Tölligen  Beifie  gekommen  war.  Mit 
der  AuTiudime  einger  Jüt^iedar  wnid«  «ndüoh  dtefo 
Verla^ponlung  gabUoOM. 


IIL 


Die  kMgl  Gtjtüftktfi  Aer  WijftMfctufttn  m  GM» 

?tu  hat  feit  kurzem  zu  (.'orrfrjjondcnten  aufgenoininen  : 
In.  Grafen  d'/l^iacourf]  7.U  Rom  ;  Hn.  fV.v.Frnjttg,  Se- 
cretlr  und  Interpreten  bey  der  rufllfch -kaif.  Gcfelz- 
Coaamlfion  su  St.  Petersburg  \  Hn.  Bmialfh  B»Jfi ,  herz. 
BnnaiCBhiraig:  geh.  Cabinata-Secrtlr;  Hn.  G.  L.  ah- 
ler, Prof.  dea  med.  Aluid.  zu  Maynz;  Hn.  J»Mck.  Lokm 
dt  Siheir«,  portngicf.  Gcfandien  7.11  Stockholm;  Hn. 
Ktrl  Ant.  GtiUardot,  ordentl.  FeKlimvl.  der  ftanz.  Ar- 
mee; Hu.  Denis  Fr»u*  Donmanr  (zu  Paris);  Hn.  Frtm* 
Jtftfk  Gaf ,  Med.  Dr. ;  Hn.  Mich  Ltnkoßkk^  Med.  Dr. 
und  PhyL  des  Orancr  Connuts  in  Ungern;  Hn.  C&rs« 
flUn  V.  Sekl9ter,  mtt.  kmf.  Hofirath  UM  Prof.  d«r  miffit. 
WUT.  auf  der  Univerf.  r.u  Mof  kwa ;  Hn,  Fried.  Hildt- 
irrand,  ."Med.  Dr.  und  Prof.  der  prakt.  Chirur-^ic  auf  der- 
fclhen  Univeifitat;  Hu.  L.f F.  Gilbert,  Prof.  der  Chemie 
auf  der  Univerf.  an  Halles  Hn.  H.  Fr.  v.  fTehrs ,  hei^. 
MecUenbntv-StreBixirchen  geh.  Legaiionsnith  und  Bi!li> 
ter  vom  Wafaorden.  "  * 

Die  Konigl.  Gtfellfchtfi  der  mffenfckMftin  tm  XmiM- 
ktgi«  hat  den  Künigl.  Aftronomrn  und  Prof.  Hn.  Hode 
^  Berlin,  and  Hn.  Dir.  fVolmtmn  zu  Cuxhaven  zu 
tWMHbtigett  MItgliadem  angenommen. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1«  F^aBSÖfifcKe  Literatur 

A«t   «ilft'vn    u  n  d  .  k  wtflltan  Jftkm 

:  ( »8o3  —  i«o4). 

'S!»  Mathematik  und  Kritgtk»»JL 
(BafcUnft  von  Nr.  4.) 

1a  der  SchdfffikrtAiuuU  fciiimen  üeli  die  Franzofen 
xddu,  von  ilirm  Feinden,  den  Engländern»  zu  )er- 
•  nen.    Ein  neuer  Reweis  find  zwey  Werke  in  die  fein 
Fache.    Der  kfirzlieh  vcrftorhene  Ck.  Romme,  Corre- 
.-  Ipoadent  des  N«tiona1  •  Inftituts,  bekannt  durch  mehrere 
.Werke  ftir  die  Marine,  zain  Tbeii  in  Uebprfetziingen 
•  .aus  dem  Englifchen  baftehend ,  lieferte  ein  DictionHairt 
■  d«  Li  Mari««  ntgl^t^  H  tndtnhm  tkt  ttrmtt  dt  U  Mtrm 
Mf^b  t*  frmi^nt  n  de  eniir  de  U  Mtrhe  fr.  tm  m^it, 
.mit  diu  notts  tt  dti  fignrts  (P.  Dido:  IS04.  2  V.  8-  10  Fr. 
-50  C),  voj-zftglich  um  das  Le(en  der  englifchen  Marine- 
Nachrichten  und  der  «a^BUhta  Werke  öher  die  See- 
.wülcnic-haften  zu  erleieotem;  ««d  der  bekannte  ReU 
Üende  L.  dt  Gramdfrt  benntkte  ein  englifchet  Werk 
.«»r  Verfertigung  feines  Diaionnaire  uaherfel  de  U  Ofa- 
^  •gnfhie  mutritime  (P.  Delalain  IgOJ.  3  V.  8>  21  Fr.  2  V. 
4.  joFr.  ,  ,  wui  in  all,;  )  1  Ifen ,  Rfaed«nf  Bochten ,  Mqer- 
■bofen,  Strömungen,  Sandbinke  lind  andere  GePahren 
aitf  dem  iMeere  der  bekaimien  Erde  genan  befelirie>*en, 
nnd  Hehntfamkeitsregcin  gegeben  werticn.    Sehr  \virli. 
tig,  auch  in  Hinficht  aar  Poliiik,  ift  ein  neues  Werk,  des 
fchon  durch  den  frlihern,  auf  Befehl  der  Regierung  1798 
gedrockten,  TrMtl  de  l' lifftalUtifm  des  Vtigtaux  riiliuolich 
Itekamwm  Gmitiaaduiiralt  Ed.  Btrgtut  dt  MiJfttJJßf,  Aer- 
tOkt,  der  nenUeh  eine  RocheFortcr  Fscadre  niich 
.Wefiincfon  ond  von  da  wieder  zurilckleitete  :  idoyent 
Afrtcitrtr  aux  vaiffnux  dtt  diffhtm  rangt  des  qualitlt 
ftreiBet,  tt  unt  (gtU  »ctiviti  dans  hurt  «Masnivrex  tt  U 
Jftrvitt  dt  l'ArtiBerie  (T.  republ.  Drucki  IgOJ.  f.)* 
an  OMlirere  Terdtete  Vonmheile  beftritten  and  dag^en 
Inr  gute,  bebndert  auf  bedeutende  Erfahrungen  ab- 
SWeckenJc  Vurfchläge  gadian  wenlon.  z.  B.  du-  allzu- 
gMfae  Zebl  der.MatroCeft  auf  den  Rrlegsrchiffcn  zu  ver- 
"wndem  ik  f.  w.,  Errparungen,  die  ein  Achttheil  der 
MariaeaHnalMn  betragen ,  und  dieCe  anf  Verbeflerm». 
gen  iktSMUmlM^  beConders  des  FeU««  der  Un- 


auch  fiir  Jas  andere  paffen ,  alle  einerley  CfrcIminJig. 
keit  haben,  in  jedem  Hafen  ausgeheffeit  und  ausgerüf 
'tet  werden  können  u.  f.  w. ,  alles  fehr  richerc  Mittel« 
die  HoflFnun^  zu  Hegen  mehr  alt  biab^  zu  begünftigai, 
in  «nem  Zeitpunkte,  'nrn  Mtt  detren  fo  fehr  bedfiirfte. ' 
Auch  lieferte  der  in  dieCem  Fache  längft  rühiulidh  1>e- 
kannte  yial  du  Clairhtit  einen  Trtati  (Umtnt*irt  d* 
U  Ctnßructitm  dtt  f^aifflesm*  (igoj.  4.  15  Fr.)  und  Äf- 
iottl^   ehemaJ.  Prof.  an  der  Alilitirfchule  so  Sortis«^ 

Sab  Nottf  tt  tiditl&Bt  tms  troit  jtrtmitrtt  fectimti»  twiüt 
t  Unigtiit»  dt  Betont  (1804.  g.  3  Fr.)  heraiu. 

Uel>erhaiipt  waran  ^etzt  diefe ,  fo  \rie  rerfchiedene 
voi  li(>r  ciTcIiicnene  Schnfteh  fehr  zeitgeinifs :  denn  eben 
foJiteBonaparte's  neuerichaffene  Manne  auf  den  Meeren 
den  Verfucli  machen ,  den  Ijndarmeen  in  Siegen  nacfi> 
zueifem ;  und  befondert  tranm  jetzt  die  Schriften  aber 
eine  Landung  in  Englflid  noch  an  der  Tagesordnung. 
Mit  Verw  i>irii:iij  einiger  derfelben  in  da(  Fache  der  Po- 
litik  bemerken  wir  hier  nur  eine  Brochure  von  Gra- 
te r»  gegen  Llotjd'!  in  der  vorhergehenden  Uebetficllk 
■ngefdJme,  von  JinAcrt  überfetzte  Schrift:  Oiftrmttioiu 
Jkr  U  Mirnnre  dm  GMrat  Lloyd,  tont.  Finveßon  tt  b 
de/enft  ieU  Grande  Brftagnt  (P  Pougens  1S03.  g.  i  Fi-. 
50  C),  worin  der  Verf.  zu  zeigen  fucht,  dafs  rlas  Me- 
moire des  rnn  der  engliCcfhen  Regienmg  erkauften 
Uopd^T  nur  zur  Berulmnif  der  Britten  abgeCiCit  war« 
anddeffenOiHtaide  Ah»  oeuiiffiBglfefaltek  dnerLanthnw- 
in  Frii^lind  bedeutend  fchwHcht.  Fine  andere  Schrilt 
To)i  Gro^frr,  jetzt  L^nterinfpector  hrj  den  Reruett, 
betrifft  eine  von  ihu>  erfundene  Mafchine  fOr  die  Artil- 
leriCten:  ALtkini  fear  mtfnrtr  ia  viteffe  imtUte  de/  M». 
Mtt  du  diftrem  hdUfttt  ftejtttt  fkmt  «e«/  ut  mi^i  4e- ' 
fuir  zfro  jutqnTt  In  hiUtifmt  -partie  du  cercle  (1804.  4.), 
dem  ein  Bericht  von  Frontf  im  Natiimal  - Inftitute  bey- 
Befuot  ift.  —  F.ine  «ndcte  .iber  Tüllig  popuUre  Schrift 
far  ein  hefonderes  Truppencofps ,  lieferte  CerdJer,  ' 
Ofiicier  beym  neunzehnten  Regimenie  Jäger  tm  Pferde, 
in  der  Ecele  £Escedron  par  demandet  tt  far  rh.- on.fr r  (p. 
Magimel  IgOJ.  8-  I  Fr.  50  C),  die  auf  die  Oi  daunance 
von  ir88  gegründet  und  zur  l'>Iiutci  ung  derfellwn,  t». 
gleich  aber  zur  Fonfetzong  der  ntuf  Lenne  de  f(t^e  du 
Cewditr  mift  tn  fratiqnt  i  l'Aelr  ^tiifhittUm  (ndiü  k 
VerJeiStt  bNcftimmt  ift. 

Ein  Oegenfifieli  hieixn  lind  des  Adjutanten  Ca- 
e»  u  1  t't  «flawiir  Mwiiww  4»  thfimtrU  mtrt  U  Ca- 
(i;   £  «eirrM. 
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•tSiwü  (Ifoa.  I.  I  Fr.  50  C)  —  Em  £chon  früher 
braoehlMr  iMMotoMtWerk  von  Lttmit  Ceffai ,  j^st 

Pritfident  d^r  Kriej-^srlivifion  im  Staatsrathe,  der  Guide  At 
T»ffUkr  yitrtitulitr  tu  Cam-pagnt  vrurde  ia  der  neuen 
Aufligc  v«n  dem  Unter -Wevue  -  Iiifpcctor  Mt'ltiMtt 
(P.  B«rroi«  i804-  3  V.  8.  12  Fr.>  noch  fehitzbarar. — 
Dw  von  dem  preoA.  Iiig«iiieiinna)or  v«f  AnriMarii  bef>- 
■mgegebene  Memoria]  df  Ccrm  m'aignt  pour  Tanaqttt  det 
Platei  (Betlni,  h.  Dcck«i  l^j.  g.)  entkilk  für  unfere 
Zeiten  niobis  Neqes ,  ift  aber  fcbätzbar  zur  Kenntnils 
der  frühem  TaktUi  und  der  Metbode  eines  berilhjnten 
fceMAfiCdben  ii^praicoMf  dhB'cBe  RwnoCen  gleich  iMeb 

Vauban  ficllcn.  Sehr  widbtig  »eiTjuicht  für  die  Ge- 
fchiclitc  des  FertiingtbaiiM  folgendes  Werk  zii  werden, 
das  wir  hier  vorläufig  nur  feinern  erften  Th'^ile  nach  an- 

«•ban  kdniMn:  Hifioirt  du  C»rfs  impirisl  du  Gimte ,  dtf 
ilger  et  dtt  Trmnuur  ftt'il  a  inigh  rt  dtt  thtngemens  qiu 
Fatta^ue,  Ia  dJ/infe  et  Vaiiminißi  .nion  det  Fortercß'  s  ««r  t  e{U 
enjnnct,  dtputj  l'ori^inr  de  la  FornficatioM  moderni  juiqu'a 
moi  jvurr  par  A.  Alient,  Lieut.  Co/,  du  Genie ,  Secr.  du 
Comiti  dtt  ß>nif:  *tc.  le  P.  dtfuu  Vorig,  de  U  fmt^.  wiit' 
deratjmTfmi  U  fim^elii  rigue  de  Liuis  Xiy.  l^Q^.  %.  (7'Fi>) 
F  ir  (!if  l'.r  iiu  libarkeit  aes  Tratet  dt  FortißeativM  fouter- 
rtmt  j'uivi  de  quarre  Mimoiret  für  lei  Minis  von  dem  Inge- 
»';ur- Major  Moutf  (P.  LevrauJi  1804.  4.)  fpricht  der 
Uiäri«ju],  daCs  der  Vf. ,  der  ehedem  die  Mmeurs  conunan» 
$lte,  d«a  erften  Preis  von  der  Central  •  Coinit4  daa  ^ar> 
tif^cations  •  Wefens  erhielt.  —  An  aUeemeinen  Werken 
(cbeint  es,  aufscr  dcrForifctzungvon  Kochttumtn't  In- 
•$rod»ttion  a  t'art  de  U  Guerre,  ganz  gefehlt  zu  haben;  da- 
für haben  wir  alter  hier  noch  die  Sammlung  militarifcher 
Werke  des  im  J.  1790  verft,  Guibtrt  anzufiUiven:  0^^^ 
wrtf  militairts  it  Guiktrt  fMUu  fmt  Jkutmtt ^  ßtr  lu 
wunufcrrtt  et  d'aprh  Ut  eorrtititmt  dl  Fmuttttr  (  P.  Magi- 
mel  1804.  5  V.  8.  «n-  d.  Hilda,  d.  Vf.  u.  36  Kpft.  30 Fr.) 
Die  erften  beiden  Bande  derfcli^n  enthalten  den  be- 
käanten.  Tum  Vf.  Ichon  in  einem  Aber  von  34Ja]iireB 
hearbeiteten  EJfai  gtutral  de  Ttcsifüt^  der  Innen  Roba« 
begründete;  der  dritte  imd  vierte  enlhalten  feine  Ver- 
tlieidjgiingsfchrift  gegen  de  Menü  Durand,  der  wie  \la'h- 
tfratf  die  Grundfaize  des  Vf.  angegriti'enf  uiul  mehrere 
bedeutende  Freunde  feines  neuen  Syftema  abwendig  ge- 
maclit  liaite ;  der  fünfte  Band  lieferte  unter  der  Uebeiv 
filuift  vcrinifchier  Werke  ÖBen  AnfTatx,  welcher  der 
eniw  rleaen,  aber  niclu  vollendeten  Hiftoire  de  la  Con- 
ßitutitm  miiitaire  de  hrance  zur  Finlcitmig  dienen  fo.lie, 
worin  er  aber  die  Ui  fache  des  Verfalls  des  rSmifcken 
Aeicbs,  die  .Montesquieu  in  det»  Sittenverderbcn  £and  » 
Inder  Verttnd  er  ung  in  der  Dirdpltn  der  Truppen  und 
der  ipUitArilcbcn  rinilchtiui^iMi  nufruchl;  ferner  ein 
Mfmtiri  tdreffK  au  fuhlie  et  i  l  ärmte  für  Itt  Operations  dm 
toi/eil  4t  U  gmerrt  m  I788  zur  Vertheidigimg  gegen  dl* 
damaligen,  von  ibrnvorzCk^ob  unterftilatcn,  RetoniMal 
feine  Lobfcbiift  auF  Priedneh  den  Orolsen,  und  end^ 
Ii  ';i  eine  Itiiii^tion  .r  la  matten  franfaift  für  Varnnfe  Jetu- 
kire  de  Turennt,  Sein  im  J.  1803  crfchicnenes,  vorzüg- 
fto  ^ttifiritoperfoncn  beftiiiuDtes,  Journal  i£uh  Vetfttgi 
M  M*^P>*  1773      bereitt  in  der  A.  L.  Z.  I803. 

M><87«  angezeigt.  ^  DieeQeaiUls  bkn-  noch  xu  er- 
iwattMla  jJ»aw«r  4«r  <HC»Ww»  ^  Kriny  ww4m 


ym  nmer  d«  Qbiajgai  biltoriCobiai 
•eSdineii. 


.   II.  Gelehrte  Gefejlfohaften  und  PnUe.    . ' 

Am  22.  AiwuTt  T.J.  war  die  Gefetifchaft  zur  Verthci- 
i*"  ckrißickn  Religion  un  Haag  ve,  ri,„aielt.  Die 
Sitzung  eröffnete  der  Prctl.  A.  van  A]f,-nddfx  Leydcn 
mit  einer  Rede :  „lieber  den  Leiclulinn  unTen  Zeiud- 
ters  in  der  Behandlung  def  v^eCaoitBdien  Tühhlhclun 
der  gOttUdi<m  0/Fenbarung,  iebie  wnielini&en  Urlj^ 
ehenndYaadMbeilige  Folgen.'* 

1)  Auf  die  Proisfia;4r  :  B.-h  cii  von  Her  W.dirivit 
und  f^jttürfikeit  der  cvani>elifc  hen  Lehre  auü  den  gehö- 
rig bewieica.  a  Sclückfalen  der  jUdifchen  Nation  nach 
dnn  Tode  und  der  Verberrlicbwag  «oCaia  Herrn  Jefus  " 
waren  bebte  Antworten  dngekotnnnni ,  wefshaib  der 
Termin  bis  xora  I.  Jan.  1807.  verlängert  ift. 

3)  Der  geforderte:  „Beweis  and  Ve^thsidiguug 
von  derGlaubvvurdijjki'itMofis  in  der  Erzlbhmg  der  Fr- 
eignide  bex  4er  jikUCchen  Matiota,  ivddw  Wibrend  foi- 
Lebens  vorgefidlen  find      iß  gfeidilklh  nah  Neue, 


und  zwar  gegen  den  I.  Sept.  1806.  aufgi-geben. 

3)  Für  cTenfelbeB  Termin  ficht  aucli  noch :  „  Eine 
deutliche  Aii^;ubc  von  der  wahren  Art  des  Glaubena» 
wodurch  wir  nach  dem  Evan^Uiim  fn  des  danJi  la&pt 
iMwirkten  Verföhnung  Thül  nehaaeD.  <• 

4)  Auch  ift  die  Frage  :  „  In  wie  fern«  die  Kind- 
heit  der  Menfclihcit  in  den  erfu  n  Zeilen  der  Welt,  n-ich 
den  Berichten  der  heiJi^en  ScIuiAftelJer ,  am{euouun»n 
werden  kann,  oder  verworfen  werden  vwft  ?  **  bis  zum 
I.  Jan..  1807.  noch  xu  beantworten  gebKeben. 

5 )  AuJF  die  Frage  „  Uber  die  Lehre  der  Bibel  von 
einer  allgemeinen  Anfeiftehung  der  Todten,"  Cnd  vec» 
fchicdene  Abhandlungen  eingckommen.  Dem  Prediger 
ty.  G.  Reddingius  zu  Dronryp,  wurde  der  Preis  zuer- 
kannt. Zweyen  anderen  Abhandlungen  wurde  lUe  ül- 
bttn^,  MadaiUe  stigewiefiBii.  Von  der  erften  ift  üchon 
al»  VerlalTer  bi^unm  der  Prediger  H.  H.  Dt.  ^erfsKr 
zu  Amhem. 

6)  Umer  den  erhaltenen  Abhaitdiangen  für  weni- 
ger Gebildete,  ift  eine  Beantwortung  der  Frage  :  „Woiv 
ia  ma^  ein  Cbrüt  ,fieh  naeb  den  Sitten  md  üewvbnbei» 
ten  ferner  Zeit  nebten,  und  in  «de  ferne  tmib  mt  fidi 

davon  un:ci  fchei.lf-n  ?  "•  von  C.  S.  Hurau  ,  V'otTt eher  der 
rclorin.  Gemeinde  Lro  Haas,  des  Preifes  würdig  erUiUI 
und  ihr  die  lllhcrnc  iMcdaijle  suerkaimt. 


F4r  die  befte  .Beantwortung  falgender  um  anfr» 
ftellten  Fragen  ift  die  goldene  Medttlle  befdnnnt,  al»: 

1)  Gegen  dien  I.  Jan.  1S07. :  „Ein  Beweis,  dafs  «Ii* 
Berichte  des  N.T.  Jefu  Hlimuellahrt  und  den  darauf  er- 
folgten erl^filMiev  Zoftend  betreifeitd  ,  keinesweges  ala 
kOnftUoh  MMMierM  Fabeln  (f*««^)  aa^efiaben,  Con-  * 
dem  dgentlteh  varftanden  wenUn  ndCTan  und  wiilkäa» 
men  waiir  fmd. " 

2)  Gegen  den  I.  Septbr.  1806. :    „Da  fehr  viele 
Alenfchen  die  obrirtJiche  Religion  en^eder  gar  nicht 
kjkniien  oder  fie  verwerfen :  fo  verlangt  die  Qefellfehelt. 
«ine  AbliaadLing,  worin  gejceigt  wird,  daft  weder  «M 
4<'li^FlBPWltWh»MäblwiwdtWI*m>  fagrtodete  Ver- 

muthung 
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feimt  werden  kann. " 
.-       3)  Gegen  den  I 


Jan.  1807-  •    H  EU»  AM^ndlong 

Auch  fetzt  (de  Gelellfchaft  eine  filbcnie  r\lec:K»iHe 
.«n»,  fiir  AbhanclJungen ,  welche  nach  der  FaCfung* kraft 
der  weniger  Gebildeten  al^elalst  fuid,  und  wozu  ii<^ 
jeder  den  Qegenlund  lUbU  wiblen,  pdeiT  ihn  aus  ei- 
•mm  dcrverigea  Prognwincr  MÜumn«  «d«r  ««cb  einen 
der  fulgenden  wihluii  kann,  als:  i)  Ueher  die  ein Ift- 
iicAe  £lctautb ,  woraach  Einer  den  Andern  mehr  ach- 
tet,  eis  £cb  Celbft.  2)  Ueber  die  W«i«heit  und  Wich- 
t4lcrBMt«AiMn>  Spr.|a^£.  ^,4floi|Ut  und  Keicii- 
^«b  mir  «uent;  lob  mich  ober  mein  l>efchiede;ies 
ISpeife  dolün  nehmen. 

Exüdlicl^  Iw^tet  die  0«relircbaft  Judcui  <  iue  ijllierne 
tHU»,.4a^-fH!  4«ii>  I.  Septbr.  I806.  ihr  einfehdet: 
■  O  Sian^rnfk  'migmjSi^fmtk  AI>h<iirHiiitt  äim-  irgend  «in 
Ärorsa^iAM  liiftMeK,  wdehiM  in  ntfem  Tagen  durch 

die  fogenannten  nenen  Verl)eITercr  befrritten  win!.  — 
2)  £ine  l>ündige  Widerlegung  eines  der  irrthiwnec,  wel- 
<^  durch  dieu  Menfbben  verbreitet  werden.    3)  Eine 

MTMT  twiHglifcmi  Beweiißellen  «ot  dkoi  A.  oder  If. 
TiiL,  bekenitt  nnter  dnn  N.im'en  Loca  Claffica,  gegen 
dia  neuem  Angrifie  ^ind  Verdrehungen  der  jetzigen  An- 
'.  MUKmU  4)ä&iae  bcfchcidme  und  üail(«iilarfegqidis 
-JUeeoAiNi  argind  «ina«  molidi  «rfcddcnaiMK  Sdvift, 
.iMhlw  Wihdnit  «Migilbt  irad  Rellgiaa  vsr^ouet. 

S)  Oder  eVue  virobl  ausgearheitetc  Alihnnklning  tltfK  tln 

wicViüge»  Srv\cV.  der  prak-  ifi  lien  Theologie, 

Diejenigen  ,  wL-klu-  Li  \i  durch  die  eine  oder  an- 
do«  Antwort  um  de«  Preis  betrerban  wdln,  werden 
gebeten,  fich  der  Karze  und  DeodlaMielr  «ci'bell^- 
gen,  and  ihre  AbkandlungAi  «m  liebften  in  Holländi- 
Tcher  oder  Latehüfcher  Sprache ,  zur  Noth  auch  jn  der 
Deutfchen  (nur  aber  Jat.  gefchriehcn )  ahzuFaffen.  Die 
EinTendong  gelchiebt  poftfrey  unter  der  AdrelTe  des 


VBpr  hr ,  beider  fechte  X^q^or^tmd  eines  hocUdbl.  Ralb 
der  freyeo  Keichsftadt  Nun|bera_Confalent ,  wie  cudi 
AOidlv.fia  «krlobL  Sta^  niwl.S^.daw  Lafsd-wul 
Bauern- Oei^cht. 

Ani'  7'*^  Dec.  fiarl)  Jacob  iVieftßtr,  Docter  der 
Pliilofopliie  und  Privatlehrer  der  Philologie,  nach  qinflT 
iqehrjülirigeu  ^eUr  Ifbuipniiwft  tWhrwdeu  Kra|lk|^ 

in  deui  43A«a  lefaier  l4d«niijilN*>  ■  V^neicihnilb 

der  Schiilten  beider  ^^--''r'MiTmUfl  ipafl  jp  jinHWr 
g^ldurteoi  Deutfchland.  *      '  • 


am 


CA 


Die  GefeUfchaft  zur  Vermehrung  der  fViffcifduft  auf 
Ä'g''**^».  AU  Amßcrdam,  hat  in  iiirer  vierten 
Veiiamn^ivng  «m  20.  Jul.  ».  J.  dem  Prediger 
«I  dm  Bruck  su  Oud.  Beyerland  fiir  feine  Ab. 
^ttber'denWerdiiler  ne%on  for  Leidende** 


ly«  Verml{chc&  Nachrichteii., 

.      Sebr^iben  am  Merkleubnr;. 

MecUenbarg  hat  feit  einiger  Zeit  uichrcrc  Scluift- 
fieller  v.  rl..i-en.  Die  Aurzte  Gr«VMii«9  upd  ßgu^ihoit*. , 
welche  heidc  im  Jahr  igQ)  Xtarben,  &ulindar  galehr« 
ten  W«lt  eben  fo  rOhn^  Wkmm,  dl  Mrim  »oftodc 
nach  Wikrzburg  gegangene  Confifterial  -  Rath  Martini, 
Vm  eben  dicfe  Zeit  Iiorb  zu  Sc^ivrcri»  der  aelehete  Ge- 
heime Archiv- a»(h  Bftft- ^  ^J^p^-YVB—Di' 
rector  Pre/iH.  '    '  . 

Kine  unplürkK«li*  fim^\Jf^k%f^ V'»"lr  ^  ^ 
.nnr  die  politifebe  und  JUernifdie  ThirtfMir  des 
Syndicus  Hofraths  Mutztl. 

Der  Affeffor  vun  Kmiiptz  hat  fuln  Afrefrorai 
Hof.  und  I^nd  -  Gericht  zu  Qülu-ow  ijieJergele^i ,  uip 
als  Reichs -Kanuner-Oeiw^'AOreOar  in  Jat  höchrte 
R«i(^*Gencbt  einzutreten.     Der  Kamnierberr  Graf 
99»  dtr  Sekulenhur^  zu  Neuftrelitz,    Herausgeber  des' 
."\!et?klenhiirg- Siroliizfchca  Staaukalenders ,    und  der 
Kanzlc>  -lUtli,.,Kainaierberr  t>o«  Tütk  dafclbft,  VerF. 
em^  mit  Beyfall  aufgenommenen  Werkt  über  ein« 
^^^^pßbSffif^  Einrichtung  der  Land- Schulen,  liab«fi 
ibre  Stellen  lüederireiegt  -,  letztrcr  tritt  in  HcizogUcfi« 
Holfujiii .  Oldenhur^^iiche  i:)ini:fte. 

Roi'iock  verlor  einen  feiner  liechulehrer ,  Hr.  Hof- 
rath Pojfe  gieng  na^h  Erlangen. 

,  Jer  Abgang  des  Subopeton  Dr.  D««  in  Oi^ 

«row»  wdcbfr  Reetor  der  Dom  -  Schule  zu  Batzebnrg 
geworden  ift,  gehört  hieher. 

Der,  auch  Schrififteller  bekannte,  Burgermei- 
fter  Dr.  Zock  aus  Uoftock,  hat,  andrer  Dienft- Verhäli- 
niCTe  wegra,  fllkbpelic  d^Jes  Jahrs  das  aufserordentli. 
che  AatOamt  von  wmei»  der  St^  Roftoek  «ja  Ho£. 


III,  Todesfälle. 

An  lAan  Oet.  t.  I.  ftarli  «n  LeMm  der  vendienre. 

wBe  Prof.  F.  tV.Peßel,  feu  1763  Lehrer  des  öffentl.  und 
Wiratrechts  zu  Leiden,  in  einem  Alter  vt>n  82  Jaiiren. 
Se&Ofl  Schriften  , 


Den  Mecklanburff-Schtrerinlbhen  MitgUedpra  des 
Hof.  und  LandfOeridns  ztt'Güftn^w'trt  die  SleUe  det 

Ober^Appellarions  -Gori(  hts  und Tribumls  fi\r  die  Stadl 
Herrfchaft  WLsmar  übertragen  und  eine  BeColdungs- 
Zulage  ertlii!ilt  mirden. 

Sowohl  der  Herzog  zu  MacUenbwg-SeHwerin,  fiß 


unter  welchen  ein  viermal  aufgelegtes    der  Herzog  za  Mecklenburg. Stralits,  bat  xw  U|it«r< 


hteinifches  Compendiuni  des  Natatreahts  jmd'  die   

kannten  Commemurä  dt  repmUte»  imtm  fhiim  ^  hat 
JlM|/U^-T«raei«hnet. 

Am  aten  Dec  ftarb  wenige  Stunden  ror  dem  Be- 


Itatsang  des  ron  dem  Canzley-Raih  vom  NettelHait  z« 
RoTtock  herausgegebenen  Archiv's  für  die  Rechtsgclabrb- 
teit  in  den  Herzog).  MecUenburgiTchen  Landen 
ttC)^rrir""jyS.  ^  atUbil  md  die  M»' 
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I.  Ankündigungen  neuer  Bttelusr« 

Bey  J.  E.  G.  Rudolph!  in  Erfurt  ife  erfcliie- 
»en  und  in  allen  Bncbhandlungen  zu  haben  : 

Vtktr  Emanttitu  und  Pamthtumus  itr 'Vorwtlt  mit  bt- 
fbndtrer  Hiiificht  taf  die  SchriftßeBtr  dtt  alten  und 
.     ututu  Tefimmentt :  kißtrifeh ,  kritifch  und  extgttifek 
hiarhittt.  Ein  /rtymüthigtr  Btytrag  zum  riouiglß 


Sab£criptions  -  Aaseig« 

jr  4  i  -e  4  r  •    u  m  4    E  p  <  /  t  •  I  »  . 

.  ■       9m  '■ 

*  mikttmim*  MUllari  fü*.  Mtiftk. 

2te  AuBag»  in  %vo.  ■»  ' 

*  '  Zum  rweytennial  crfcheint  nun'eine  Weine  Sintm- 
luilg  meiner  Gedichte  vor  dt-in  l'iililikum.  Ich  ho/Tci 
baCdieidencr  — -  gereinigter,  aJ$.das  erCte  mal.  We- 

'ni^eaM  wur  kh  bemAllt,  fia  rem  den  Fehlem  zu  be. 

'freyen,  die  fic  Yeranlta]teten ,  und  auf  die  mich  dl» 
^Frühem  Kritiken  und  Bemerkimgen  fachkundiger  Min- 

'afcraitßneikLiiii  luacliii  u'  Die.  kindifchen  HoflF- 

vabBUk  auf  Siacbruhm  und  Unfterblichkeit ,  die  mich 
e^befeeltai,  und  die  Ib  mäoA»  $ttOpbe  der  erften 
Sjuuvilung  enthalt,  find  jetzt  renAJUet  ~  die  ImJHU 

'mcr  dei  Herzens  -und  der  Phantafie  vehwifdht  —  VOA 
die  Glut  meiner  CchwÄrmerifchen  Gcfiil'.lc  ausgc-löfcht.  ' 

•_  Damm  find  vide  Gediohte ,  die  je»e  Anfonu  he  — 

"AelelrrdUtoBr  and  EHmfindungen  aiufprechen,  oder 
zu  häufig«-  Fehler  gegen  SpradreiabeU;  nod  di«  Regeln 
des  Reiuis  enthalten,  verwrorfcti.  Ihre  2tH  erwtzea 
Stanzen  und  Epifteln,  die  Ich  indclTcn  tllrhtctiv 
AnCpciiGhlos  gebe  ich  nuti  dem  Publikum  tlicfe  Ge- 
wehte -4-  Lob  wid  Tadel  erregen  nicht  mehr  wie  vor- 
mah,  die  ftarmirchen  OetuUe  der  Wooaie  wptd  de* 
Schmerzes  in  mir.  Mh  dem  ndiigen  UioImIii  der 
Gleichgültigkeit  höre  ich  beide  an.  Meine  Forderungen 
■a  du  Leben  und  die  Menlcben  W  nun  fehr  be- 

'fdirlilkt!  Sie  beftchen  einzig  in  dem  Wunfeh  nach 
Ruhe  und  in  der  Bit»:  mn  das  WoblwoUen  und  die 
Liel>e  der  Fdeln  und  Gttlwi  —  Ihnen  feyen  nun  aincA 
diefe  Gedidue:  FrzcugnifTe  eines  weiblichen  von  der 
Natur  getcbenktea  Talentt,  einer  geläuterten  Phantafie 
tmd  eine«  ^raU«raVendcn,  allae  Scliam  und- Omer  Ke- 
'iMadc»,  HerMW  geweiht. '  ' 

tHeCe  neue  .Auflage  eiTcheint  Gftem  igoö  und  wird 
anf  uDgefilbr  20  Kogen  in  cmem  gefälligen  Üctavformat 
Hdt  neuen  deutfchen  Leitern  gedruckt  von  Uuterzeichna- 
tem  zum  Druck  befördert.  Der  PreU  der  Ausgabe  auf 
feines  Palipapier  mit  eiaer  Vignette,  eeCtocbcnem  Titel 
mid  einem  TiMÜmofer  ift  mSt  Stthicciptiaa  |  Ii. 


oder  2  Rthlr. ,  auf  fditees  inileliweifes  Papier  nur  Ka» 
pfiartitel  imd  Vignette,  iedoeh  ohne  eim weiMnn  TiMl- 
fcopfer,  I  tl.  48  1«-.  oder  rUtblr.  Der-Siihfet^ptiaM< 
Termin  hli^lbt  Iiis  Mürz  I806  offen,  nachher  wird  der 
Preis  erhöht.  Das  Ganze  wird  ein  fehr  gefälliges  Aeu- 
Isere  erhalten,-  und  die  ielp.  SvbCeribemen  erhalten  die  ■ 
befti^ten  EateBDflanesfia  ttiedlieheea  Unfioida»  face- 
Cchirt,  endi  werden  ^  Menen  derCelbeB  dem  Wetlw 
TOcgednielu. 

Wer  auf  5  ExempUrien  Subi'cription  fammelt,  er>' 
'htit  das  6te  gratis,  oder  darf  bey  gruserer  Zalil  den  Be« 
-«Mg  deAr  cbzidiea,  i#äm  er  &b  an  den  VerlegeiT 
*f(Bllift  wendet» 

Subfcription  m^imen  an:  für  das  nOrdliohe Teutfch' 
land  Herr  Bucbhindler  J»kokS*r  in  Leipzig ,  wohin  fich 

•  alle  nördlichen  Buchliandlungen  gefüllioft  wenden  wol- 
Im,  femer  alle  Bsichhendlangen  j  iodann  die  Zeitungi  » 
und  Almanadis-Bareans,  wckdie  das  Tafchenbooh  filr 
edle  Weiter  und  Mädchen  in  CornndlfidlklMben.  t 

Karlsruhe  im  Norember  1805.  " 

•  •  .JgQllerfche  BuchhandloÄg» 
'        vnd  Hof buchdruciierey« 


T  w   i   e  k .  a  r-  ■ 

D^pofiioriiim  flf5  Wifrenswfirdigften  und  NfltzHchfrcn 
aus  den  weiten  Geiiieten  dei  Foift-  Jagd-  und  Natur- 
.    Kunde  un.l  deren  Hül/swifreiiTcbaften ,   8-  Leipzig, 
. .  bey  Heinr.  Gräff  in  CommilL   X  lUhlr.  13  gr.  - 


Sagen 
eus  der  Geifter-  und  Zauh.  r  Welt.    Vom  Verf.  des  Ca^ 
rolo  C:arolim.  Neue  Auflage.  Mit  l  Kpfr.  8-  Leipzig« 
bey  H  einr.  Griff  ia  Camua^   l6  Gr.  - 


C.      fV  i    t    t  e 
Ifrael  oder  der  adle  Jude.  Eine  wahre  Gefchichie.  Mit 
Ifracls  Porträt.  8^   Uipag.  bey  H  e  I  n  r.  G  r  »ff. 
g  GroCchea.    '  ^  ^ 

>  II.  Vermirchte  Anzeigen. 

Da  ich,  wie  ich  dem  gT«Citen  TheU  meiner  awwtr' 
tlgen  Freunde  herein  Dchnftlieh  belunm  gemacht  lpeb«t 
mit  Ende  diefes  Jahr«  die  Redaetiaa  der  Abendkeit«v 

aidgebc ;  diefe  Zeitung  aber  auch  unter  dem  neuen  Ifcp- 
ausgcbcr,  wie  z.ither,  wüchentlich  erCcheinen  wird*, 
fb  erfuche  ich  diejenigen  Herren,   welche  nur  unter 
meiner  beCondem  AdreOe  fieytrige  zukommen  zu  laT- 
fen  pflegten,  ürfi  an  deren  ftatt  kßnfiig,  gleich  den 
fibrigcn  Tlicilnelunem  dazu  der  Aviffchrift:  An  dia  Mt" 
daetio»  dar  AbtndMaitmng  tn  Drttitn ,  zu  bedienen. 
.•    Draedea»  dMflCOM.  l80S.  ^  , 


M'  'Uta 


Digitized  by  Google 


4v     .    I  N  X  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  -i« 

'•    •  -d  e  r   .     •  ■     .  ■ 

ALLGEM.  LITER ATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  6r 


T— T 


Mittwooha   den.  8*^  Jannar   i  9  o  S, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Fransönfohe  Literatur 
«!«•  •ilftea    und    zwölftes  Jabr«« 
(1803  —  ii)o4}* 

m  ?  4  <  I  •  /  *  p  4  » 

In  den  letztern  hislier  l)ehandelten  Fächern  der  ttnj^riF 
leben  Wiffenfchaften  il't  das  Fortfclireiien  der  rnn- 
■ofcn  und  zum  Tbeil  das  Zuvoreilen  derfelben  olFen- 
Wr;  defto  /iobtbtrer  aber  aach  das  Zurückbleiben  m 
der  rpecalatffcn  Fliiloliciphie ,  die  jetzt  fift  gänzJidi  ani 
dpin  Schulunterrichte  und  fcllift  au«:  sllcn  gelehrten  An- 
AaJten  bepiahc  verbannt  ,  nur  wenig  äuficre  Aufinun- 
(ermig,  und  dagegen  an  einem  zahlreichen  Heere  von 
Jounu^bm  «n  den  Mitarlieuem  des  Aitremri,  Jamnul 
iitt  dflesr  tu  «.  m.  ertihteite.  Verfolger  findet,  cBe  et 
denn  endKch  auch  durch  Begtinfti^'ung  gcwiffor  politi- 
fcher  Uiuftände  dabin  gel>racht  halben,  d.ils  tler  Name 
JVTetaphffik  confiicirt  un<f  ein  Mct.itibyiiker  und  Revo- 
luttonXr  hier  für  eben  To  gieicbbedcutcnd  gilt,  als  in 
derTiieoIngie  ein  JanTenift  und  Jacobincr,  fu  dafs  man 
}etzt  auf  TrMtyi't  Vorfchlag  den  Namen  Idtologie  für  den 
Namen  Metaphjlik  fnbrtiinirr,  mit  der  Behauiitun«;,  Me- 
taphyfik  fey  von  Ideologie  eln-n  fo  verfchicdcn  ah  Afiro- 
If'i^ie  von  Aftronomie,  und  Alchimie  von  Cbeinie.  Bey 
dii'f'T  Lige  der  I^llge  darf  man  fidt  denn  auch  dar- 
aber  nicbt  wtindem,  dab  die  nicht  £0  leicht  zu  fsflien- 
den  neaen  Theorleen  der  deutfchen  Metaphynker  iK- 
.  nen  boynahe  fremd  blieben,  dafs  die  EeiiJüliiuigen  ei- 
nes V'xütrs  und  einiger  andern  Franzofen  und  AuslAn- 
der,  Be  damit  bekannt  ZU  machen,  keine  bedeutende 
Wirkin^en  «ofiiecten.  —  Zu  d«n  letztem  Verliidien 
Aefer  Art  geliOrt  das  von  einem  feh  mdireren  Jahren 
7.\i  31arfcille  lebenden  gelehrten  Polen  Wrjaxiy,  ehe- 
•uajigera  Obriftlieutenant  in  rufüfchen  Dienften,  unter 
dem  Namen /A4*r,  unternommene  Werk :  PkUtfypIüt 
erisifiu  -ihomeru  jMr  Ktmt.fomtUe  fmr  k  dmäurfrim- 
eijie  dm  Sntir  (flbrCriDe  h,  Marlin ,  und  Pati«  h.  Koniff 
1803.  80  das  in  zu-cy  T'.ieilen  l)  das  vollftändlge  Syf 
tein  Kants ,  2)  dii-  nachherij^en  f- nveitcrungcn  deffel> 
ben  darfteUcn  folhe  ,  doch  hal)en  wir  davon  bisher  ntir 
m»  «iften  drev  Hefte  des  erften  Tlieib  ansesc^  gefanp 
Ib'wia  dana  ttbariiaupt  dergldeben  werk«,  mcdi 
eft  Cbhoa  wieAiHaluu  BtoHinvigtia  Vbaknith 


wenig  bekannt  werden.  —  IndelXen  IcheiiM;  es  doch 
endlich  Degtrtado  zu  gelingen ,  die  bisherige  franzöfi. 
fcbc  Philofoplile  mit  der  ausländiCeheil  Su  amalgamireft, 
und  fo  diefe  letztere  allmählich  bekannter  und  belieb- 
^ter  zu  machen.  Schon  an  feiner  von  der  Berliner  Aka- 
''demie  nut  dem  halbea  Preife  beehrten  Abliandlung  d« 
la  Ghitradtm  4er  Ctnoiffimen  lbNMi*«/(  igos)  bemerkte 
man  das  Befireben  zwlfchen  der  franzölifchen  und  aus- 
ländifcheit  Philofophie  ein  Bündnlft  zu  ftilten;  nock 
Ccbtltarer  ift  dieCs  al>er  in  feiner  Hiftoirt  comptrie  dir- 
&l/f{mr  4t  Fkihfvphit  rtlsthumtnt  aiur  frim<if4t  du  Ca«. 
mnffueu  lummbm  (P.HeBiidit  itOil.  8«  IS  Fr.),  wfnwt 
nacbfteiis  eine  ausfdliriidi«  Bacewiktt  m*d«r  A.Ih  2». 
erfcheinen  wird. 

Aufscr  ihm  nahmen  aber  andere ,  die  lieh  mit  den« 
JelbenGegenftänden  befchäfftigten,  entweder  gar  h^^jnn  ; 
Bflckfieht  auf  die  deutfche  Fhilolophie,  wie  dieis  ge- 
wiffp  franzCififchc  Rerenfenten  an  den  EclairciJftmfHr 
für  fluficuri  ■pointi  canccrnaHt  la  thtorit  dff  oyfrttioHS 
et  des  fäcuhef  inteüectucUt!  f>ar  Oct.  Alex.  Fallette  fia. 
roi  (Turin  I803.  4.)  rulunen,  die  fie  als  eine  Art  vott 
Ueberlicht  der  HaoptgrandCttse  der  neuen  Metaphyfi. 
her  (die  deutfchcn  ausgenommen)  empfehlen ;  o<!cr 
fie  waren  dagegen,  wie  mehrere  Bearbeiter  der  fogc- 
runnten  Ideologie,  z.  B.  Lahoulinirre,  General  .Sb« - 
creiür  der  Praiectiir  der  olu-m  Pyrenäen,  und  der 
obengcuiinntc  Fallette  Btml,  in  einem  andern  Weilte, 
^dem  £ricis  dUitUgk  (P.  Cocheris  i804-  4  )  in  wel- 
chem er  ganz  tacAf  und  Coadr Ate  (ulgt,  nnd  KoMtt  Ideen 
geradezu  verwirft.  Eben  diefs  thaien  andere  Schrift- 
fteller,  die  in  den  letztem  Jalu-en,  da  noch  die  all. 
pemeine  Sprachlehre  einm  Gegenftand  des  Umirndita 
>n  den  QentndfchnJen  ausmachte ,  dieCe  mit  einem  Theil 
der  Tpeeulativen  Philofophie  unter  dem  fichon  obgeda«h- 
tcn  Namen  der  IdJologie  in  Gnnf;  zn  !>i  iii|:;ei\  fliehten, 
und  Lehrbücher  darüber  herausgaben.  Einige  diefer 
Schriften,  diejenigen  nämlich,  die  mehr  in  das  Fadi 
d^  Snraehkiyide  al«  hierher  gebären,  haben  wir 
fehon  früher  in  der  Uebnfidit-  der  pliilologifcben  Lite- 
ratur genannt,  und  darunter  auch  die  von  dem  Senator 
Dtfiutt  Träcy  hi>niusgegebenen  EUmem  d'UM»^ 
k  fußtet  4u  itotti  cemr.  etc.  (igOI.),  deren  erfitar  ThS 
Z|Q4  mdaer  neuen  Auflage  erCchien,  und  wozu  igo^ 
^  iw«fnr  tlMil  kaii»  der  die  a^ciHiHolM  aliaemeine 
Oiamik  «idiik  (tt  JtU.  -  a  f.  GmmSn  gim. 

Cl)   P  rafc, 

Digitized  by  (j 


13   

raie,  P.  Courcier.  8.  4  Fr.  50  C),  in  welclicn  die  Sjpra* 
che  ganz  nach  den  Grunilldtzcn  des  Vf.  in  feineiT  M/«'- 
hgie  als  tin  W«rkzeag  des  Autdrucks  der  Gedanken 
xmA  der  weit«nl  Aii>l]iJdiiii|{iIerreIttep  in  ihrer  Vcrhin- 
ii  1'..'  irfit  dciu  Däiknit  dem  weiteren  Umbogt  noch» 

aiulylirt  wird. 

Eine  ähnliche  Schrift,  doch  unter  ein'em  andern 
Tkd«  ift  die  Pkihßfku  (Umeatün^  ou  hUtkode  analy- 
tiaut  rpTpli^Mit  *m»  Sthuetr  n  am*  Laagues  far  J.  ß. 
M angin,  Prnf.  cU  Gramm.  g(u.  ,5  l'hoU  centrale  du  dep. 
de  la  Meurche  (Naney,  b.  Hiuer  1803.  2  V.  g.)  in  wel- 
chL>r  der  Vl^^.  ahlichtlich  die  anatytiCBiu!  Methode  auf  dBe 
Wülenfshaften  und  Sprachen  enwrendet ,  To  da£t  er  zu- 
erft  ron  den  Verrichtungen  desVerftandrt  und  den  Mit- 
te'n  ,  durch  Hio  er  KcnnlTiifft'  oi  '.v-ir;it,  (kn  Ctiitnkett , 
uiu{  dann  von  tier  Analogie  »U  r  Gcd.iiiLen  und  dtiicu 
Ziiclum  handeh,  und  daraus  die  aUjjeinelnen  Grund- 
Atse  der  Sprache»  oder  des  Ausdiruclu  herleitet.  DieCt 
§efcfaieht  ht  einem  zafimunenhftngend'en  Vortrage ,  dem 
aay  Ende  jrdrs  Hatidrs  Anmerkuiij^;L*:i  röhren,  deren  eine 
bfweifen  f>d),  dafs  alles,  was  die  Knitirchc  Philufophi« 
Wahres  enthilt,  der  Franzulifchi;  mit  ihr  i<ciiietn,  das 
Abweichende- ober  entweder  nidit  (lewieCen  £ey,  «der 
fieh  eben  b  gut  dorcb  da»  bisherigen  Grundfiuze  bewei- 
S$a  lalle.  Auch  finden  franzölifc  lie  Rcct-nfenten  feine 
Oiiinde  To  ftark ,  da(s  fie  nun  das  ganze  Gebäude  der 
Kantifcben  PhUofbphie,  das  bereits  Dtßiut  Trott/  er- 
JUiOttert  habe,  ganz  eingeftOrst  fehen.  Weiter  als 
diele  Msherigen  ioe<>Iugen,  die  fidt  grOTstendieili  auf 
die  intellectueUen  Kräfte  bcfchränkten ,  gieng  L.  J.  J, 
Daube,  Prof.  der  Geletzgebung  an  der  CeiuraJ- Schule 
des  Ober-  Pyreneen-  Dep.  (zu  Tarbes  )  ,  der  an  derret 
bett  Schule,  in  Ermaiigelui^  eine«  ProfeQbrs  der  tllg^ 
ittemen  Grsmmatilc ,  euch  diefe  Wiffisnlehalt  gelehrr  sv 
ha1>en  fcheint,  in  dein  Eßii  fJdhh^ie ,  fervant  £introd, 
i  la  Gramukiire  gMnU  (  P.  (üde  1803.  8.  4  FrO»  »lenn 
hier  ift  auch  vom  menrchlichen  Wielen  und  den  damit 
mISuniaenhängenden  praktiCchen  Gegen&jtnden  die  Re> 
de;  nnd  eben  diefs  ift  der  Fall,  fb  wenig  tnen  diels  dem 
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miuucn,  jei7,t  vollunthrtpn  W'erLo  drs  ehemaligen  Ingc- 
wetirs  hatte  tl  in:  lntroducti,n  a  Vana'vft  der  Sciencef , 
tu  dt  la  giuirathn ,  des  faudemtut  tt  des  imßritmtMS  dt  aot 
Comioißanctf  (T.Fadit  igoi  —  J.  }  V.  g.  I4PC.):  denn 
hier,  w'ie  dort,  werden  zncrft  die  intel/cctncllen  Fä- 
kigkeiten,  und  darauf  wird  ilai  Begehriinjjsvermögcn 
fchr  ausliJii Tich  unteifiicht ,  To  dal'.'-  lilor  auch  Ideen 
a^r  Erziehung ,  Meynungenp  Geretzgcbongund  Refi- 
gHRi  forknmiuen  —  daratiF  aber  eine  neue  Uttheilong 
rttny  onbrer  Keuntnirrp  ue^riindet  wird. 

{Der    BeJ'chlufs  folgt.} 

II.  Prcifc. 

In  der  aTTgeincinen  VerfaminUmg  der  UtrtehttrGf' 
^gfekafr  der  Künfte  tini  fVifftnfckafsen  am  I9ten  Jun.  t.  J. 
wurde  zuorft  ani^ezeijjt ,  dof«  der  Verf.  einer  ini  lci/.toi\ 
^bre  gekrönten  und  fchon  gedruckten  Abhandlung  über 
Doeile^  CG.  HflfbUf  auf  mehrere  Briefe  de^  Secretairs 
nleht  •geantwattett  aad  daher  die  zuerkanme  doppehe 


filbeme  Mec(m]le  nach  nicht  erhalten  habe.  .  Auch  hatte 
der  Verf.  der  Abhandlung  \\hcr  Dyffenterit,  welche  ge- 
druckt werden  follie,  dem  Secreiair  feinen  Namen 
noch  nicht  bekannt  gemacht,  wefshalh  auch  ihm  die 
filberne  Medaille  nicht  zugefandt  werden  konutte,  dodv 
wolle  man  feine  Abliandl|ing  drucken  laUcn. 

Auf  die  im  J.  Igoa  aafgegcljcne  Frat;e  üher  die  Alf. 
nähme  dts  ihemaligen  Flnn  iL,-  fJ,!cL,ß„,lni  IluHjui 
war  nur  eine,  des  Prides  nicht  wurdige  ,  Antwort  ein- 
gegangen. 

Au*  dem  Fache  der  Chemie  hatte  die  Gcfellfchaft 
«war  eine  Ahfaendhmg  „Ühtr  die  Zerlegung  d<r  Fluß. 

pure"  erhalten.  Da  aber  «üefellie  ndt  deutfcher  Schrlii 
gefchriclicn  war:  fo  konule  ihr,  wäre  iic  auch  gchaliw 
voüer  gewcfen  als  Ge  war,  di»  aosgebute  Medaille 
nicht  zuerkannt  werden.  '  .    .  - 

Auf  die  im  J.  igos  mit  AnsfteDimg  einer  doppeken 
Medaille  aufs  Neue  aufgoijehene  Fi  .7^i> ,  ilio  Huptornl- 
Pathologie  lictreffend,  erhielt  die  Gefi-lircliaft  7  AU- 
haiullunijen.  Dirjori  ;e  ,  welche  ehifiiiuinig  des  Piel. 
fes  wurdi^  erldäit  wurde,  ob  man  gleich  in  deiiellien 
melir  Vollft^ndigkeit,  Vor  aBett  in  der  Benutzung  der 
mueften  Entdeckungen,  hätte  ▼eilan^en  können,  ift 

dem  Merz.  Oldenburg.  LeiUmcdicus  und  Wal. Ick. 
Brunncnjrzie  H.  AI.  Marcar.i,  welchem  daher  die  dop- 
pclte  Medaille  von  60  Du4.aten  /.iicrliannt  ift,  fo  wie  die 
in  deutfcher  Sprache  gefchricbene  Abhandlung  fislblb  . 
zngleicb  mit  einer  holTaiidifchen.  UeberJetsung  liall 
dradu  werden. 

Gegpn  den  I,  Oct.  1S07  ifi  mit  Ati^f.-tzim^l  einer 
gilldenen  Medaille  von  jo  Ducaten  fuigende  Frage  auC 
gegeben: 

n  Weichet  ilk  der  Orand ,  nach  welchem  man  aas  ea>. 
ner  Uebereinknnit  oder  einem  Omtraere  einvoll. 

kommenes  llcclil  eth.dr,  f)  dafs  min  je.mnnd  7.nr 
EriVdhing  dclielijeii  zwingen  kann  ?  Und  wie  kann 
alfo,  was  zuvor  ein  unTolllcDimnen  Itecht,  eine 
bloi:^  Gewiflenspiiicht  war,  dturch  Ueberoinkunft 
ein  ToHkomnea  Aedit  'gehen  tmd  Zwangspflicht 
werden  ?  " 

Die  nicht  Vollkommen  beantwortete  ohgednchte 
Frage  über  die  Almahme  des  ehcmal.  Flors  der  Gelrl.i  - 
lanikeit  in  Holland  ifi  auf*  Neue  g^en  den  1/  Oct.  1 807 
aufgegebeB;  för  die  heße.Bemtwovtimcf  wird  die  dop- 
pelte .Alcd  lille  von  60  Ducaten  Terfprocuen. 

EndlLcl)  ift  hir  die  gegen  den  i.  Oct.  I806  emkom- 
niende  hefte  Abb  indlung  über  irgend  einen  Gegeuftand 
aus  der  Batanik  eine  goldene  Medaille  van  20  Ducaten, 
und  fiir  das  AcceDit  eine  iiibeme  ausgebttt  worden. 

Noch  Terdicttt  hier  ia  ErinaeiiBg  gebrad»  »m 
werden : 

1.  Dafs  im  J.  1^04.  clli-  Fr.v^e  ni ifm^rti-ll t  worden, 
deren  Ueaiitwoi tung  man  gegen  den  I.  Ücl.  1806  einge- 
ben ßeht: 

,M  Worin  beßand  das  Wohlleben  (Luxos)  der  Eitt* 
wohne r  der  vereinigten  Niederlande  bey  derGröH- 

dung  des  Staats.  In  rMriTii  man  unter  Wohllcl>en 
(Luxus)  eine  Anwendung  feiner  Reichthiimer  al- 
lein zum  Vergnügen  verfteht,  alfo  mehr  als  zoll 
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im  wcitcften  Sinn  nutlilg  ifr  ?  Wie  war  fein  Fort- 
gang bis  auf  unlere  Zeh  i  Worin  war  tfein  Eü> 
Sufs  vorüieiUnft«  and  worin  naehdidlig  Ahr-'dan 

3.  Ancli  Ift  ftlr  iliereTbe  Z«it  die  fclion  im  J.  7801 

j»urycfti'lhe  Fra^e  wiederholt  . 

(jWekhes  ilt  clia  wahre  Belc-halTenheit  des  clektri- 
Ichen  Fliiirluiiis    lu  es  zuCaniniengereizt  ?  und  aus 
««lefaen  Grimdftoffen  denn?  und  wddbcc  lind 
,  die  diennCefacn  Verlnclerungen ,  trelcben  et  hey 
•  ,     leincr  Vereinjgtm^  mit  anrlcni  K  iriicru  ri  llift  un- 
terworfen ift ,  oder  xvelcbe  e«  bey  den  Körpern 
i       berxorbrav^x.  ?  ** 

.  Der  Preif  tix  jede  ift  die  gewöhnliche  Af«d«iUe  von 
SpDMMea.   Di*  fiedinj^un^'en  find:  Abfehi4ft  dmvh 

eine  Fremde  Hand ,  —  Aljfaffimg  in  Hol!. ,  Hochd. , 
Engl.,  Franz.  oder  Lateinilcher  Spi-ache,  —  licinc  deut- 
liche Schrift,  —  poftfreye  F.iniendung  an  den  Secrcurir 
der  Gclellfoluft«  Pro£  Ao^«  za  Utrecbs,  —  und  daf 
«a^ItArte  EigemhufBiredit  der  GefeUfclnA  an  die  gO' 
loteten  Schnl°t<Mi .  welche,  ohne  ErKiubniEs  der  Dire- 
I ,  ron  den  VeriaiXern  weder  allein  noch  in  einer 


TO«  Gtfetfilu^  der  NitJerländ.  Littrttmr  zu  Ltyitn 
hat  bey  ihrer  Verlänimliing  am  2.  Ju).  v.  J.  keine  Preife 
ausrfii'i.Va  kiJHru'ri ,  d.i^jCy^-ri  jijcr  folgende  neue  Fraisen 
aufgeftelli :  1)  Welche  IVegcIa  uiut  uian  beyin  Aufneh- 
10m  Ire  nid  er  Worte  tmd  Uedensarten  in  einein  reinen 
tfiederdentCcbenStil  Iwfelgen?  a)  Erklärung  der  Nie* 
dcrdeutfchen  Sy\u«nymen.  —  Der  Frei«  ift  eine  gol- 
dene MrrluilU-  vun  150  Gulden.  Die  Abhandlungen 
imiffen  in  Holl  Midircher  oder  Laieinifcher  Sprache  ge- 
Ichriehcn  feyii,  and  liegen  den  I.  Jan.  igo?.  portfrev 
an  den  Hn.  Prwf.  M.  Sugtn^kt  oder  an  d«  Hn,  M, . 


Die  NatiomaU  HitdtrUinÜfckt  öiowomtßhe  GeßSfik^fi 
zu  Hmtrlem  hatte  auf  ihrer  aUgeiiKineaVcriammUu^  vom 

11  bit  13.  Jim.  V.  J.  Tun  den  39  Antworten  auf  di«  mtj. 

1797  nach  einem  Auftnuf  der  National- Verfaunnlnng  der 
BManMun  RepnUik  auf^eftcllte  Pr.  i!>fra{,'e  :  „  Wie  fnu- 
lei,  verdorbenes  »md  ftiukendes  Wjffer  zu  emem  t«. 
Sunden  Trünke  gemacbt  werden  k«pne2**  einer  den 


Preis  z.uerkrtnnt.  Auf  der  Verrimnilnng  der  Dlrecto- 
ren  am  5.  Sept«  wurde  dicier  Berchlur>  bt-ftätigt,  und 
naok  erbrodiettani  Bület  fand  lieh ,  dafs  der  Dr.  A.  vä» 
Stiprün  Ltiftimt^  Lector  der  iVledicin  und  Chemie  zu 
Delft,  der  Verf.  fej?.  Der  aus^e^etzle  Preis  war  6000 
Gulden,  von  welchen  20OO  Ciulden  luforl  ii.icii  «üpruii- 
tcr  Dichtigkeit  des  aiiffegel>enen  Verlalirens,  die  idiii- 

!;en  4CXX>  Onlden  aber  dem  VeriaGCer  zaerkannt  werden 
ollten»  wciui  mit  dem  airgegelienen  Mittel  mehrere 
Verfuche  unter  vcrrohiedenen-Himmelsftrichen  würden 
aii{jefiellt  fcyn,  welche  dos  Verfahren  heft,«iij;en.  Die- 
leiMnach  ünd  dem  Vf.  die  etften  aooo  Oulden  bereits 
anijcwiefen. 

III.  BibL'otheken  und  Lereanfulten. 

Atis  Drefden. 
SeHon  g^aobte  man,  dafs  das  Piuthtr'fche  Hbfim 
eingaben  wfiide»  weil  der  tbitige  Unternehmer  deiCCil** 
hm  vor  einigen' Wochen  ftarh.   Aber  es  daoert  ih  d«r^\ 

fc^llien  Art  fort,  wie  es  bis  jetzt  Infiand.  Die  einzige 
Vcrandcrimg,  welche  damit  vorgeht,  ift,  dafs  as  nicht 
in  der  Altfiadt  lileibt ,  fondcm  njch  der  Ncuftadt  ver- 
legt wicd,  wo 'et  der  seCchickte  und  wifTenfcbaftlie^ 
bende  KanMer,  Hr.  QMna^arjSt  in  feiner  fcltcmen  and 
ceräuinigen  Wo!>nii!u;  (an  där'BrBelu  im  Kneppcr"- 
ffhen  Haufe)  mit  eben  fo  viel  Liebe  als  SacIiUenntiiils 
niifiüiiiuif ,  und  es,  mit,  Gcfchinack ,  W-jrclo  und  lie- 
(jueuilichkeit  eingerichtet,  den  Freunden  diefcs  Infti- 
tuts  unter  ebeM  deniiilKgen  Bedingangen  Affhet ,  unter 
welchen  es  bicber  jedem  reahtVichm  Manne  ofifcn  ftand. 

IV.  Mdrdenxngen  joA  Ehrenbezeiigiingen» 

\Iir.  Bf«  Pawl  C^rißSui  Got^d  AnirtS,  vormals  Leb« 

fer  am  PhilHnihropin  /n  Derf;.«,  zuletzt  Frediijer  in 
Tautenburg,  Vcrfaffor  einiger  kleinen  ])irrlii!»j^ifchen 
Si  lirilteii,  ift  vom  Kurfiirfil.  Ober- C  onüftorio  in  Dres- 
den zum  Prediger  in  OroTsheringen  bey  NaumlMtrg  er* 
amnt ,  und  von  der  ktem.  Soeietlt  m  Jena  alt  Ehren>»' 
von  der  mlneralngifohenGcfcnrc  haft  aber  ab  toml^ttii 
direndes  Mhglied  i>ew;lblt  worden. 

Iii)  Ji  ;  m  15^05.  wurde  dem  Hn.  Hofrath  imd  L<  il»- 
arzt  Stur  /.u  Wertheim,  vpn  dem  mitregierendea  Hiu. 
<;rafen  Friedrich  Karl  voh  LOwenÜ^in-WeKthcun  der* 
Charakter  «iae»  Ocbdiaen  Rath«  «übeilt. 


LITEKARISCBE  ANZEIOBK. 


.  '   -  I.   Neue  pcriodifche  Schriften. 

P'^'  Fi"'  Luciwt»       Bandet erltes 

Stück  enthalt :  1)  Kcftexionen  über  das  wefliKche  Bek- 
ken  m  geburtshiUf<icher  Beziehung ,  vom  flerau,  ^thtr. 
PJ^^  BeobdditaiMen  aller  Verfchüngungen  der  Na- 


AbbAdimg  T,  L)    3}  Drcy  Am^ebarten,  zwey 
der  Natur  und  «kw  durah  iiß  Zange  beendigt,  oen  D».. 

//fif/fA*/ zu  Breslau,  nebft  Bemerkungen  vdid  H  erau.?- 
geber.    4)  Gefohiofat«  einer  wegen  eines  iliudemiff^s 
in  drr  Scheide  f.dir  fcliwercn  Geburt  und  ihrer  Folgen. 
5)  Beobachtung  cine-s  Typhus,  der  durch  eine  auf  d«r  ' 
ftUlie  doOelbaa  «dblgt«  nrOb^bim  und  JUildi«err.t. 


Digitize^'Öy  Google 


z-.m^  Lrtrlif:  pefal-.rlicli  \¥m-(!c.  ^  Pcoliaclittmg  einer 
Verwachlaiiy  di  r  Vorhaut  des  mäniilicheo  Glieder  Ton 
Jfr.Atmu  in  J'.ifiadt.  •  ^ 

Leipzigs  iiä  Novttmber  1805. 

Fri«4r.  O.  l«eobl«r. 


II. 


Büfibor. 

Bonlieig  vaA  Wfci> 


In  den  Buchhandlungen  ZU 
borg  Ut  £o  eben  er£clvenen; 

Vtitr 

Zwt€k  mnd  Or  ganifation  der  KHaik  im 
einer  Entbiniun  anfielt, 
Mi  Trogrdmm  tur  Er6ffnuug  der  klutifckeu  Schule  in  dtr 
ntmm  ktirßrßliehtM  EmtUKdHngtaitßalt  am  der  Juli$U' 
Hu^mHiMt'  UaiMrfitSt  mni»^ 
vom 

Dr.  £/f«/ vo*  Sieholi, 
g^^fiUltäUfrifckem  Mciiciulritihf ,  crd^iis]ickcm  Lfhrtf 
iir  Eitthiudumgtkunde  und  EntbmdMngtkliuik  m  der  ■ 
'  j«U«r>  MtintriUtmt'  Uaivtrßt»  s«  f^nh 
bürg  u.f.  w, 
4|  Bogen  in  4.    Pre«  15  Kr, 


/.    M.  Zwicker 
Beyfpiele  voa  edlen  IcltBnen  Handlungen,  pai 
knng  mul  B^Brdtorong  der  llnin«pitiL  8> 
b.  H  e  inr.  Gr  af  f.  in  ComiiiC  99  Gr, 


'  Rrwek- 
Leipzig , 


L«4»   itr  Tu 

Ifon  der  VerfitRiRin  der  Familie  H( 

JkVit  I  H.rfircliTntt  von  Guhitt. 
HeiHrJcU  Griff.    2  lUhlr. 


benftannw.  9  Tlirile. 
8. .  leipvig,  bey 


fV  il  k  «  l  m  Müller 
.  -W  C.  Ifildehrandt.  Mit  I  XjUpfer  Ton  P«n|(e].  g.  Leip* 
lüg»  bey  Heinr.  6rtf£  3oGr. 


HoTMtenr  fetiftkt  Kunft 
tiK  Gynmafiaften  erlivtcR»  81   I<eipug«  bey  Heinr, 
Orlf£  4  Gr. 

lU.  AnotioiMii. 

Am  16-  Junlus  und  an  den  folgj;.  T.igen  dlefes  J.ih- 
res  Coli  in  Wittenberg  die  vom  verltorb.  ProfeHor  der 
Mathematik  ddblUb,  Herrn  •£  h  BÜtrt^  bimerlallene 
Samrnlling'von  Bachem  nebft  mathemat.,  optifch.  und 
inecbud&en  InCcruineman ,  gegen  baare  BezahJung  in 
Gonveiuifliw*QcM^  ««rdsn.  ^cndidtb«« 


fonders  In  dein  innihemat,   phjTifch.  u.  naturhiTtor.  F** 
che  viele  wichtige  Schriften  von  Copernicus  ,  Tycho  de 
Brahe,  Galilei,  Kepler,  Wallis,  Jonfton,  Leeuwenhoefc, 
Ozanam»  Newton,  Keill?  Bemoulli'c,  Helley,  Sberwin,. 
Montucla«  d'iUettbei«,  Euler,  de  Ta  Dir«,  de  la  Caille, 
d^la  Lande,  Hell,  Linne,  BufTon,  Cnidiner,  Prlftlcy, 
Segner,  Klein,  Pallas,  Karlten,   Käftner,  Schröter,. 
Schkuhr  u.  andern.    Aach  find  darunter  die  MemoireS 
de  Matliematique  et  Pby|i^ae  von  1692  bis  .lyjl.  eder 
csCte  Centurie,  Ain&eHfaBamer  Amgabe ,  in  lOoFhnx* 
binden  mit  goldnen  Rücken  fchön  i^;t'buntli-n  und  fehr 
gut  gehalten;  Mlfcellanea  curiofa  i  Ins  3  Ut  ruiip;  C  om. 
ineni.ii  ii  Acadctn.  Petropolitanae  aniiqui  et  nnvi ;  die  /u 
Wittenijerg  gedruckten  FliUofuphical  Tratuactiom  i  Bttf- 
foTU  allgeaieine  Hi&otre  der  Natur ;  Jacobfonc  teclmfeilö»' 
glTchet  Wörterbuch;  Wittenbergifches Wochenblatt  ztim 
Aufnehmen  der  Naturkunde  etc.  herausg.  Ton  den  bei- 
den Tiiius  lt.  Ehcrt  von  1768 — 1804.  -,  Neuer  Schau- 
platz der  Natur;  der  königl.  fcbwedilch.  Akadeni.  der 
WiHenrcliaften  Abhandlungien  aus  der  Naturlehre  etc.- 
fliieirL  10a  iUftner,  voUfittdiai  Bode's  aftronomifcbet 
Jabrbudi  Ton  1785  —  I807.  («or  1788  fehlt)  nebft  3 
Supj)Iein.  Banden ;  und  Macquers  chcinifchcs  Wörter- 
buch uherf.  von  Leonhardi ,  2ie  verb.  Aufl.   —  Unter 
den  Schriften  aus  andern  Fächern  befinden  fich  unter 
andern:  le  Jonrnal  de  Seaman  (doch  nicht  vollftlndig); 
41  Bds  von  M*nioires  de  Tretoax  fom  Jahr  1712  —  32 ; 

und  mehrere  Jahre  von  Mei  cni  i'  de  Fr.mce  ;  riu-  jiten 
Acta  Kruditor.  Liplienf.  volUtjudi^  ;  dii-  neue  iiU^^om, 
deutfche  Bibliothek;  die  Hibiintliek  der  fcli  inen  Kinifte 
und  Wiffenfeheften;  die  filtern  G^ittingifchen  urid  Leip' 
ziger  gelebn.  Zehvngea-,  die  allgemeine  Weltgerchiciite 
von  Bauingarten  etc.  i  — 43.  B-;  die  Sammlung  der  Rei- 
fen zu  Wafter  und  7.u  Lande  ;  Tiefemhalers  Berchretb. 
von  Hindoftan  von  Bemoulli ;  ,'\rchenh()'7.'s  Ijrittiffche 
Annalcn  und  engUbhet  Lyceuin;  die  Werke  von  Vol- 
taire (n  Gadw-gedraclit),  Rouffeau,  iVlontcstiuieu , 
Hclveiius ,  nebft  vielen  andern  ans  dem  Faciie  derpbi»  - 
lofopliifch.,  philolog.,  hiftorifcb.  Wiffcnrchaften  und 
der  fchönen  Künfte. 

Catalogen  lind  zu  haben  in  AUenhi\r-;  hey  d.  Hn. 
Proci.  yoigt;  in  Berlin  bey  d.  Hn.  Cand.  ßuckofen;  in 
Braunfchweig  bey  d.  Hn.  ^ttiq.  PtMerßeitkes  in  Breslau 
bey  d.  Hn.  Kkimnerfccr.  Streit;  in  Ilretden  bey  d.  Hn. 
Heufingtr;  in  Firmt  l<ry  d  Hn.  Procl.  Htndrich;  in  Er- 
kngen  bey  d.  Hn.  Antitj.  Kämmtrer ;  in  Göttingen  bey 
äTHn.  Procl.  Stkcf citri  in  Gotha  bey  d-  Hn.  Auot.  /* 
Art  in  Halle  bey  d.  Hn.  Auct.  JUee;  in  Hanhura  bef 


d.  Hn.  Ruf  rttht;  inTHannovei'bey  d-  Hn.  Comiff.  äw- 
ci^nt.'utl:  in  Hchnftädt  hey  d.  Hn.  Fltcktifcn;  in  Jena  *■ 
d.  Expedition  der  dttfigtn  Literatur- Zeitung  und  Hn.  Hof- 
comill.  Fiedler ;  in  Leipzig  in  der  Dt/tkifcktn  Bnckksni- 
lung  tmd  bey  d.  Hn.  M.  &immtlt  in  Nürnberg  bey  d. 
Hn.  BncUi.  Itdbfr;  tmd  in  Wittenberg  Uj  <■ 
■viCdMnPfoohm.,  Ha.  OL  IrffMU. 
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LITERARISCHE  NAeHRTCHTElT 


*       1.  Franzöfifche  Literatur 
das    eiHten   und   zwölften  Jahres 

XII.  Pkiltfo^kit. 

(BeieUnb  «Müh«.} 

r^^hmlclift-  «B  dieCe  SehTÜtcn,  die  4en  geiftigen  Men> 
fchen  im  AlJgcmcmen  zum  Gogcuriaiule  liaheii, 
fchlieCscn  ficli  einige  andere  «n,  in  welchen  er  zugleich 
ii.icli  Geift  und  Körper  dargeftellt  wird,  die  foycnaun- 
ten  aiubropfdogifchep;  vnA  unter  dieTen  waren  zwey» 
iB'^#ddi«n  de>  VUintA  durctwt»  mit  dem  'Riiere  iw- 
CBkunengrrtvlU  \vird.    Die  eine  den  oben  genannten 
Slihtiften  durcl»  BeyfTij/u-ng  einer  allgemeinen  Sprach- 
Idire  ilmliche  ArUeit  in  ron  dem  in  der  vorigen  Ueher- 
Jidit  neben  Ltucclin  "cniniiuen  ä.  Dtkrun:  Dt  t Htm- 
me^dt  Ar  Brmtte;  fraüf  dti  fieaMf  fui  Itur  jimt  etm- 
whmtt  et  de  ctUts  qui  /<•/  dijlinpum,  fimi  d'ma  tr§M 
dt  Ormmmirf  gfnirdt  (  »805.  IS.  2  Fb),  ran  hier 
ys^Och  nichts  Niheies  gefayi  wenlcn  kann; .die  andi'ic 
*em  Werk  des  iK-kaunten   Natuirorfchcr*  At  la  Mi- 
tkerie     '.ir  l  Hommt  eenjüici  l  moraltmtnt  ^  dt  fts  mmui  t 
tt-tU  ttUtf  det  ramw««  (P.  Maradan  Igoj.  g.  la  Fr.)» 
^  det  sa  der  Folge  von"  Werken  gehört ,  in  welchen  der 
Vf.  feine  1787.  i'.  1805.  von  iumcih  in  7.;vo  v  B:indon  er- 
fcltienenen  Princi-pa  de  lu  Pkiiojofkie  tttturellt  wciier 
aiisfühii.    Si)  M  :i-  liey  den  Thiercn,  Tu  find  dtim  Verl". 
a.K-h  \>cy  den  Äicnfchen  im  natürlidien  Zurtandc,  die 
«Wey  Haupt beweggründe  ihrer  Handlangen,  das  Sire. 
htfn  dm  Schmerz  zu  vermeiden  und  lieh  \'e(  innigen  zn 
▼eHebi/Ren;  bey  dem  IVlenrclien  in  fehiein  civiülirten 
Zuftande  hd1>cn  jetioch  ungeheure  V'crändrningen  ftatt 
gefanden;  Kigcnliche  und  (^Idgierde  Iwberrrcben  ihn; 
daher  alle  LeidenCcliafien,  die  ava  fehler  Tollknmninem 
O^nailetipn  henrorgehcn  ;  daher  aber  auch  hey  feinem 
Ttmcem  Gedieh tni ue ,    bey  dem  Findrucke  des  Hey- 
f|»ieh  und  der  M.iclu  i!er  weiteren  F.nt\nckelung  feiner 
Filijgkeuea,  die  durch  Erziehung,  Nahrxmg,  Kliinaj 
Teiaperuor,  BeCLhaflftigongen,  lleglcrung,  Keligion,  - 
Sitten  n.  r.  w.  modilicirt  werden.    Aas  fernen  GefGh* 
l«n  entrpringen  dl«  PlRcbten  und  die  Sittenlehre ,  de- 
ren Syfteine  i>h  mehr  dem  Sdieine  als  der  Wul^lii  tilelt 

nackverfchieden  find,  wie  denu  ».  B.  die  der  Stoiker 


und  Epikureer  gemeinlchaTtllch  die  Tugend  zur  Grund- 
lage ilires  Syftenu  machten.    Wie  Ihnlich  ttbrigeiu  dia '  " 
Thier«  den  MenCnhen  find,  nid»(  nur  in  ihren  kOner» 
Sehen  Beweginigen,  t&r  die  der  Vf.  efaien  febien  Stoff  ha* 

?Si  I  ven  und  ,'\luskeln  antüjnmi ,  fondem  auch  in  Tu- 
gciulcn  utul  Leidenfchaftcn ,  wird  in  einzelnen  Artikeln 
mtfidirlidi  gezeigt.  Man  wird  daher  diels  Buch  atclK 
ohne  Venmfigen  lefen,  nnd  fieh  firenen,  dab  «reniKi 
ftent  dn  lli«nl  der  MxolAm^  die  anfioigt  m  den'AK. 
fen  gehrirten,  es  doch  ruich  elnBrRcihe  von  J.ihrhunder- 
tcii  fo  weit  brachte,  über  lieh  felbft  nachzudcuken, 
Wci  kc  diofer  Art  durch  die  Prefre,  ein  anderes  Kunft- 
ftück  des  Menlchen,  ans  Licht  zu  fördern.  —  Die 
Etudtt  für  rHtmm  dM  difreib  mehrere  franzöfiTche 
Schriftet^  bekannten  Züixber,  /.  H.  Meifttr^  find 
pfychologifch-moralifche  Bruehfti'icke,  wovon  das  eine 
auch  mit  Knnts  IMoralfyftem  Ix  Lpunt  maöbty  nwbrerB 
durch  anziehende  Anekdoten  gewürzt. 

Neben  diefen  allgemeinen  und  Termifchten  aattiro* 
ppIogUchen  Werken  hefdiäftigten  Cch  mehrere  zugleich 
init  der  Anthropoloi»ie  des  weiblichen  Oerrhlcchts  in- 
fxndcrln'il,  zum  Tiiei;  n.ie         klicli;  aufdjs  iiiaiiuli<:;ii-'. 
Das  fehon  fruiier  mehrmals  aufgelegte  (und  auch  lj$6 
l)creitt  vcrdcuifchtc)  Werk  des  im  J.  1303  vcrfior!«;- 
nen  Antes  F,  R»  ujjt  l:  St/fiimt  fhiffiftt  tt  mtrd  de  Im 
Fimmt'titcSntn  |et%t  fat  eini-r  Editun  fffihttme  rr/k  einer  « 
Lobfrlirirt  auf  de. 1  VF.  von  d.-m  in  der  nicdiciniT  hen  Li-  *• 
teiatur  erwihnten  Dr.  Alibtrt  211  Paris    (P.  Crap.nt 
1803.  8.  4  Fr.),    da  indcffen  die  Schrift  ihrem  (»rund.. 
Itoife  nach  bereiu  bekannt  ift :  fo  bemerken  wir  hier  ' 
Ueff ,  daft'fie  hdd  darauf  (1805)  nochmals  mk  einena  - 
Sii/ttme  ftiijf.  tt  moräl  dt  l'Hommt  und  andern  Zufat-zen 
crfchien.     So  wie  übrigens  R.  bey  feiner  Anilin )pol'vgie 
des  weiljlicben Gef<:lileclits  aul  das  m^liudiche  Riirkßclu 
nahm:  ta  tltat  diefs  auch  der  bekmuite  Arzt  Jau»rd 
va  Fiaris ,  wie  fchon  der  Titel  zeigt ,  in  fänem  Ninimf 
F.Jfai  fur  la  Ftmmt  eonfidfrfe  t»hij>arativemtmt  i  rHomne^ 
frinci-palcmtnt  faui  Its  rrpfortt  moral ,  fktffifat,  pkitofi- 
fhtquc  nc.  «v«  dts  aftyAicativni  nouveUtt  a  Ja  Patkologit 
(P.  U.  Vf.  1803.  8-  4  F"r. ),    die  nur  eine  Probe  feiner 
Hiß»it9  WttUrtBt  de  U  Ftmmt  ift,  in  welcher  er  ausftfir. 
Kcher  von  der  PatholOfle  des  weiblichen  Gefchlechts 
handeln  wird ,  die  er  hier  nur  nehfaiher  berlkhrt.  Von 
M  §  ri  j  u'r,  auch  ituDeutCohe  abcrfctztcn,  Hiftoirt  »atU' 
rWVc  d< /a  F<aaM  i£i  baf«iMl»der  A.L.Z.I805.  Kau.  _  , 
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cenaaer  Bericht  crftattet.  Ein  kleines  onterhalteiv 
«et  Werkchen  ülier  die  Weiber  anter  dem  TUel :  (M»- 
UrvtHurs  dt  h  Ftmm,  tm  Mttkttmd*  et  fni  i^fafi 
%  U  ßMct  de  U  Steift  U  mtrHi  Mv.  l»n  ftr  f^Mr 

itRtifou  Folie  (P.  DotervlTIi-  1S03.  18.  1  Fr.  50  C. ) 
— •  zugleich  allem  Anfcheiric  naoii  eine  kioine  Satire  auf 
die  Soc.  d'Ohferv.  de  l' Hamme ,  von  der  inan  lange AÜchu 

ßifirt  hat,  und  andere  gelehrte  Gefellfchaften  —  ent- 
t  manche  feine  pCjebcAogifidn  B^aerluing  nad 
che  gilt  gefagte  moralirche  Wahrheiten ,  oft  in  der  be- 
liebten Manier  der  Antithefen ,  z.  B.  Moliirt  eß  trtf  Ii- 
hre  pmr  Voreiüt  dt  nos  dorne s  et  U  gaxe  tß  trtrp  tfoiffe 
four  Iturt  vttemtns ;  U  RtligioM  tim  tu  Jufflt  «1*1  h  Uur 
uile,  tt  U  fortumt  dun  mari  mt'J^fk  fßt  i  ttmr  luxt. 
Die  NoitveBtt  Penßtt  fltr  kt  Famu  ü»  h  Mmri^  (P.^ 
Doeanroy  1803.  8-)  befidien  mm  -cfaier  grüfftemlMil«' 
nur  aus  bekannten  Schriften  entlehnten  Sammlung. 
Rechnet  in  in  hierzu  eine  neue  Auflage  von  Tkomtif 
EjTui  Jur  lej  Fmmct,  Stgur'i  Werk  über  dieWciber 
Xf.  A.L.Z.1803.  M.a770  fi*  mmabe  Romane  mvd 
endere  Schriften,  z.  B.  libCr  die  Erddiong,  die  vorsflg' 
lieh  das  weibliche  Gefchlecht  angieitgen  :  fu  ficht  ni.nn 
leicht ,  wie  fehr  daioils  dieler  Gcgcnftand  an  der  Ta- 
'  igesonlnung  war. 

In  den.  Cwttmgk^  •«  ftitftit  Ukrit  Jmr  l»  AI*- 
tiäe^'  h  PoHtifut  tt  k  PkUo/ophii  (P.  Batinat  IffO}. 

I  Fr.  50  C.)  vcrliindet  der  durch  feine  Bemühun- 
gen utu  die  iStatiftik  bekannte  Verf.,  D.F.Don- 
mawty  rerfchiedene  pfycliologirchc  Aiiffitzc  (über  die 
Eanlnldtnigiikntt,  die  aeenfchlicben  KenntnifTe  und  die 
mter  der  Seele)  mit  noreHTchen  Aphoritmeii  «ad  Cha- 
rakteren ;  auch  waren  einige  fpecielle  Werke  überpf]^ 
cbologifche  Gegeid'tände  zugleich  inoralifchen  Inhalts. 
So  wie  die  Theorie  dt  l biMgifiatiom  jtar  It  fili  de  fauttur 
de  U  TkitrU  Ats  ftBtinuiu  tgrMti  (P.  Bcmard  1803. 
13.  aFr.  50C.>,  die,  olme  die  fchiinen  Wirkungen 
derfelhen  zu  verkennen,  TorzOglich  die  A.l)licht  bat. 
■ror  den  Gefahren  der  Einbildungskraft  zu  \Tamen,  vxM. 

ihrer  Beherrfchnng  .inz  i'ein  n  ;  —  ein  Zweck  ,  den 
wenigftent  dai  gut  gcfchriebene  Werkclien  des  Verf. 
^IstVttqnt  dt  PtUilltf}  zu  erreichen  verdient  — 
io  ttHÜt  der  «igenennte  Vf.  des  Effti  fitr  Itt  Flaifirt  p*r 
JT.  O.  (P.  Debure  I803.  8-  2  Fr.)  wie  u^n  die  VergnO. 
giingen  des  inenfulilichen  Löbens,  die  er  au.si abrlirli 
analyiirt,  ruhig  genicfscn  könne,  ohne  bc  mit  zu  vieler 
Oefähr  zu  verfolgen,  oder  Reue  fiVrchien  zn  miiffen.  — 
Xioe  ÜBbem  Xniber  im  DcutTcltland  und  f  jigland  bcban- 
dehe  Unart  belh-itt  der  Cliirorg  /.  L  GrMmdtk'tmf  in 
dem  EJfai  rhÜ-  f^Viki'-jut :  jusqua  .jucl  foin:  let  traittmtnt 
h«rharcs  «.ürü-j  Jmr  In  Animaux  ,  tntcrijjutt  -  ils  la  moralt 
fuUi^t,  et  tonvitndroit ■  il  de  faire  des  hit  c((  egard? 
(Ig04.  8-  9  fc.).  Gegen  «n  befbnderes,  in  Frank- 
Veldi.vontllglKsb  feit  den  neuem  Jabren  wiederum  febr 
Icidenrchfiftliih  betriebenes  Vergnügen ,  das  Spiel,  ge- 
gen flas  fchim  vor  drcyfsig  Jahren  Dujftult  ein  belieli- 
tes,  aber  unwirkfame«  Werk  herausgab,  liefi  rto  der  alj 
Dichter  bclumite  in  der  Schrift :  Des  Jcux  du  Ha- 

murd  tm  eaiiHKi»timtmt  dm  t^t  Siielt  (P.  Petit  1803.  la. 
aFr.),  doch  ift  er  für  die  Beybehaltung  der  ölFentl. 
SpidhäuTer,  die  er  für  wemger  gelUirlidi  bÜt,  alt  di» 
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VerDuiuulungen  in  PrivathäuCern.  Kurz  vor  ibui  hatte 
«brigem  üchoa  Quttmi  in  feiner  I^rrr«  i  Mtrcier  fur 
bt  Lturitt  tuttittudtt  dt  Fraiut  den  böchft  fcbidiicbey 
BadMk Vieler  Spiele  atif^die  Moraintttt  gezeigt;  und  iit 

feinen  neuem  SclitiFien  fuhr  er  fort,  gegen  diefc  i:nd 
andere  L'.'ideiilehjf len  ZU  eifern.  Nicht  ganz  unglück- 
lich aiuiiie  dcrfelbe  Schriftfteller  La  Bruytrt  iu  dcu 
FartraJft  (P.  Lenormant  igoj.  g.  iFr.)  natdi,  «d  niohk 
Vergnügen  liefet  man  Ltr  JmtnUu  ihm  VMMmd 


von  denfelben  Vf.  (P.  Lerrault  1803-  8.  I  Fr.  50  C.)» 

worin  Betrachtungen  ül>er  rerfchiedene  moralifche  Ge- 
genftände  mit  F.r/.."lhlungen ,  die  eine  niomlifcJiL-  ^Va]ll  - 
beit  anfchaulich  machen,  abwechfcln.  —    Von  den 
Lnt  dt  U  Smurt  (Nantes,  Ude.  u.  P.,  Artaud  1803.  8-), 
kfionen  wir  hier  nur  litjuaerken,  dab  lie,  nach  liran* 
«Sfildien  Anzeigen,  die  Empfehlung  Ltiotttrt  fftr  fich 
haben,  die  auch  jcnfeits  des  Wieins  bcy  eiiiciti  gewlfTcn 
Publicum  viel  gilt.    Beuicrkcnswerth  ift  eine  neue  Auf- 
lage des  Efprit  de  LeikmitZy  unter  dem  Titel  von  jP^m» 
ßtt  de  L.  für  U  Rtligion  tt  U  AUrtdt  (P.  Myon. 
3  V.  8.  9  Fr),  weil  Jie  nicht  nnr  Fontenefle'c  Lolv. 
fchrift  und  eine  ausniffrlichcre  Biographie dcffelben ,  foii- 
dem  auch  L.  Correfpimdenz  mit  Bijjluct  über  die  Rel»r 
gioiuvereiiügung  enriiält,  auf  die  noch  kOrzlicb  ein  aus. 
den  Arckivts  litirmrit  in  Aichenholzent  Minerva  C1805. . 
Nr.  6.)  übertragene  biborifehe  Uehwfidit  der  ameltcn' 
Bem'ahungen  zur  Vereinigung  der  cbriftHohen ReHgion«» 
partcyen  aufmcrkfam  inachte. 

Von  den  neuen  Schriften  über  N-itur-  und  V'ri"I;er- 
recht  werden  wir,  wegen  jhres  genauen  Zufauuuen» 
bangs  mit  der  PoBiik,  in  da»  «wilnIiR  fblgaaAaB  AI»* 


II.  Unifcribnn  und  andere  Lebnnftilten. 

An  ).  Jol.  tflo^.  YCifieh  die  Akadenn«  dem  Hb.  Ht 

Jttpsz  ans  Joura  In  Fneihnd  die  juriftifche  I>ociorwiir- 
de.  Sein  SpecimeB  Juiid.  bandelte :  Dt  jtacto  erttUtoris, 
fignus  diftrahi  ÜttmOty  «d  L.  VU.  ß,  3.  Dip  dl  di* 
ßrmtiutt  pift^nm. 

Am  la  M.  bekam  Hr.  L.  Jektm  aus  Groningen  di«. 
fclbe  WiVde,  nncb  Vertheidignng  ein«  Spee.:  Dt  vfm 
rcmedii  L.  U.  Cod.  de  rtfcindends  vinditiomt  in  Vtuditfo- 
aibus  jjulilids. 

An  demfelbenTagc  erhielt  Ur.  A.  fVicktrt  auc  Gro- 
ningen diefelbe  Wited«.  Sda  %ms.  bandelt ;  Da  Mmmm 
foBiritatieaam  jmra. 

Am  2.  Aug.  wtirde  Hr.  7.  A.  Scktitiier  ans  Bentbeiim 
zum  Dr  .  Med.  ernannt.  Sein  Spoc.  entli  ili :  OhfitV^ 
tionts  de  .fuuruadom  remtdiorum  ufu  in  fcbribus;  an  deuH 
fellien  l  äge  bekam  Hr.  /.  D.  Migaoa  aiu  GarshTÜfcn  im 
Groningifcben  diefellM  Wüt^le.  Sein  Spceim.  liefert« - 
ObfervatUats  fitatdtm  jMttriam  ftlum  f'pectawttt. 

Am  19.  Sept.  hielt  der  neuangeftellte  Profeffor  Hr. 
C.  de  fVaal,  A.  L.  M.  und  J.  U.  Dr.,  als  Pn^f.  ord.  der 
Philofuphiei  feine  Antrittsrede:  De  ftntitndi  dicendtqut 
tum  lihtrtattt  taat  aivdfflia,  atfae  hajat  atrilufa«  virtatü 
FluUffka  iajirimu  wtctfvk  toaJtuKtifB^, 
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Aa  ig.  Sratbr.  TertbeidigM  Hr.  T.  «m  Swimiertm. 
-mm  QrariMgHi  feine        tim.  fb/f,!  Dt  Amt/.  ' 
Y«,  rimtfut  im  ethru  attione,  und  etldidk  dmu  ^ 

kuchltc  Wdrde  fai  der  Philofophie. 

Am  lO.  Oclbr.  war  der  Prorectoratwechfel.  Der 
bisherige  Prorector ,  Hr.  Prof.  Gratam* ,  fprach  bey  der 
UcliergalM  im  htäm  mi  deil  Hn.  Prof.  Dritfttm:  De 
tm^  mdarimt  fU«  Jurirtarudemti*  ngtmralit  ijmtqut  de- 
cf#re/  »riffttr  um  fervejji  fiunm.  De«  Seoreotariat 
«Uri»  dir  fk«£  Hn.«^|bb. 

L  t  y  i  t  m. 

Am  aa  S«Mbr«  bidt  Hr.  Prof.  J,  v»h  de  fVynftrfft 
(«me  Antrittsreae :  Z>r  vi  tt  tfßtKia  Ainfuttudinit. 

Am  t8-  Oct.  erhielt  der  Hr.  F.  G.  V4»  Ltfmien  aus 
Ffiedand,  ein  fehr  wdrdiger  Ziigling  der  Hii.  ProfcfTo- 
Ma  «an  Voorft  und  Wyttenbach,  Verf.  der  ror  drej 
_hbrtn  erCdiwnenen  CuhOnen  DUT.  de  Btmutü  RMi«^ 
jihilofofk»  Stoico ,  die  pirifHfcbe  I>oclorwilrde ,  naeb- 
der»  er  am  17.  Oct.  feiiiL-  Imcr pretationtm  Juriijiru  lcn- 
ttte  TuBUnti,  in  Topicu  exfoßtae  mit  grufstein  Kcyfalle 
▼ertbeicUgt  Hatte,  in  der  Jurbprudenz  liiul  die  Herren 
ran  d«r  IMEd  und  SmaUenbiirg  Staat  i«b(«r 


III.  P  r  e  i  r  e. 

Bey  den  AJnüniftratoren  des  .MonnikhofTTchen  Le- 
gats hat  fich  der  Verf.  einer  zwar  nicht  gckränten,  abe^ 
dodk  da«  Drucks  wärdig  erfcimen  Abhandlong  Ober  die 
Bradb«  gennuit,  et  ift  der  Dr.  Cbm  F.  X.  Kuinrfer 
«rfier  Wundarzt  und  Operateur  im  Kr.inkenhaufe  zu 
Wien.  —  Unter  den  un  J.  1^05  ciuge|{angenen  9  Ab- 
bandJungen  auf  die  für  den  Septeratier  1805  aiisgcfctzte 
Frau/rage  bat  die  von  Hn.  Djr.  C  C.  Crtvt.  P(«if. 
Hoehfarftl  Nafläu-  UfingilUier  Hof-  ma  ü«  ' 
zu  FJtwiJl  unKbeingau,  den  Preis  erhalten.  Di» 
frage  fär  den  1.  Milrz  Igo6  wir>l  \vi«derhoU. 

Gegen  den  I.  März  1S07  ifi  fiolgendc  Frage  auf- 
gegeben :  „  Da  die  anatoaüTcbe  und  cbiriurgiCBfae  Krfab- 
»ung  eine  merUkbe  Verfehiedenbeit  der  cigenAdta» 
■nd  andrer  nur  Cogenannter  NatielbrOche'  hat  kennen 
femeiH  yon  denen  die  wahren,  welche  durch  den  Nabol- 
ring  ausfcKli-Ijeii,  Tifir.iliii^  liey  juüjieii  Kinfleni  und  Ir]. 
lener  \»iy  altem  Perlonen  vorkoiuwen,  die  ieiztem  aber 
als  falkh-  ,  welche  durch  beCnndtl«  jÜcffinungen  m  der 
0«gend  dieCes  Hn^et  beimniltaaunni.  Tidmebr  zaden 
BnMhbrieben  gevedmet  werden  BAtEm ,  —  und  diefe 
t/nterfchcidung  für  die  Behandlung  diefer  Gt-Lreehen 
ron  Wkbtigkcit  ift  ;  fu  wird  gefragt :    l)  Welche«  ift 
tr  de«  Nabel«  und  der  nachften  Tbcile  Tor 
devXMgut  «inet  Rhnlcc?  wiekbe  aatOrlidie 
erieidet  er  m  der  Kindhdt  «nd  in  der 
fernem  LebensJelt?  Welche  unnatürlicho  Scbwiehen 
fcännen  dabcy  von  der  Geinnt  an  üoh  Anden,  und  da« 
Auttreten  der -Eingeweide  des  Kaucha  md  ihre  Eiii- 
tthnnmfag.  wniüwhen  ?  und  ym  beben  eottöndCch» 
oid  eUnNgifelM  Ecfibrungen  darftber  gelehrt  und  be> 
ftatigt?    2)  WeklMi  Licht  verbreiten  dieÜe  Wahraeh- 
nuingen  übfr  Ät  Aotehwig  siar  Bchnrihmg^  Yorbeo- 


«nw  oder  Heikiiig  diefiM'  Tet-fobiedemn  Oelwechen  bey 
KiMMm  md  &waebfoiien?  weldie  einbebflten  oder 

am  wenigften  zufainincngereizten HOlfsmittel  oder  Kin-fi. 
griffe,  die  dabey  zu  Hiille  kommen  können,  find  durcli 
die  erlahrenften  Cbirurycn  anljjczeichnel  imd  durch 
Uire  Wahmehmunsen  beCuiigt?  oder  auf  eigene  iü-fah>. 
rangen  und  Verfadte  g^Bniwt?  Uni  «reMie  mntdi*. 
fen  Bebandlungen  verdienen  bej  bttden,  wahren  imd 
falfchen  Nabelbrüchen ,  eme  allgemeine ,  oder  liey  je^ 
dervendiefen  Arten  eine  befonaere  Anpreifimg  ?  " 

Der  Preis  ifi  die  goldene  Medaille  von  300  Gulden. 
Die  Sftachc,  worin  die  Antworten  gefchriclien  feyn 
können,  find  Latein.,  Franz.,  Uodk-  imd) ^Mieder* 
Dentfcb-,  doch  das  DentTche  mit  ktdn. 
AdrcfTe  zur  pofifreyen  EinlVucliing  ift  ani 
oder  an  den  Dr.  H^iBt*  zu  Amberdom. 


Am  isten  v.  t4ten  Ai^.'t.  J.  Inelt  die  BmmißAf 
G^iBfik^  tdt  Nut  vam't  Algemteu  zu  ArnfttrcUm  ihre  al'-  .. 
gemeine  Verfauunlung,  in  welcher  nur  eine  Preisfchri  t 
gekrönt  werden  konnte,  da  auf  mehrere  Fragen  theUs 
gär  keine,  tbeili  keine  Genüge  leiCtenden  Antworten 
cingegengen  waren.  Die  gekrOnto  Sehiift:  m  Von  den 
Vortlicilen  der  Preisveribeihmgen"  hat  den  Pred.  H. 
fV.  C.  A.  Vifftr  zu  Warn.s  zunv  Verfattcr.  —  Gegen 
den  iften  Jan.  1807  hat  die  OefellCahafe  felgiwiH»  • 
Preisfragen  aufgoltellts 

1)  „In  wie  Cnne  16  es  erleuht,  den  Nicbben  an  • 
leinen  Handlimgen  zu  beurtbeiien?  Wann  ift  esediutb^ 
feine  Gedanken  darBher  andern  mitzutbeilen?  tnwift 
fc»-ne  ift  Dian  verpflichtet,  wenn  man  darum  erfucht  wird, 
der  Bitte  Gehör  zu  geben?  Was  mufs  man  beobachten, 
nm  h«J  der  BemtbeiJung  des  Nächftcn  nicht  in  Läfte- 

SM  terbOenr  Und  welches  find  endKeb  dU«  bebe» 
Mlltel,  andern  dteb  Unart  abcugewflbnen?** 

2)  „Welche«  find  die  Freuden,  welche  die  Znfri«»  . 
denhcit  mit  der  Lage  verCchafft,  worin  die  Vorfehung 
den  Menfchen  zu  fetzen  für  gut  fand  ?  und  welche  Mit- 
tel find  ihm  tUb».  allctn  «rinte«  fuodem^ausb  lobensr 
wUrdig ,  um  in  dcrf^ben  -£dn  Sdnekfid  md-dm  Schielu 
lal  feiner  HaaswcnofTen  zu  befördern?'* 

3)  „  AVelehes  lind  die  Folgen  der  UnmiCsigkeit  in 
Speifen  und  Getranken?*' 

4)  „In  wie  lerne  ift  Si^em  and  Spa£^  im  Ui»> 
gange  ndt  andern  erinibt?  Wie  wehlnmandang«» 
geben?" 

Sämmtliche  Antworten  ntüfTen  för  den  gemeinen 
Mann  gefcluiebcn  werden,  um  Volksbücher  aliychen 
zu  können,  imd  können  in  Holllndifcher  oder  Oeut* 
fcber  Spraebe,  doch  ndt  LeteinifiBher  Schrift ,  ahf^faC« 
werden.  Auch  envartet  nun  MW  yelMray* 
dung  an  den  Seoretair. 


Die  Btuoi/ekt  QiftUfclufi  fgr  Sprache  umd  Dickt- 
kmiß  .SU  Sstttgitm  km  den  Hn.  /.  de  Vriu  zu  AiaJier- 
dam  wegen  (Seiner  Beantworteng  der  Preisfrage  aber  die 

Fortfchritte  und  Riickgange  der  NiederdeutfcbenDicbt- 
lutaHt  iuk  litten  Jahrhundert  die  goldene  MedaiQe 
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kannt.  Auf  4*r  JlbillbliaA  ^Hgtumnen  \'er£uiiiiih 
lung  am  14-  Sepr.  V.  J.  wwde  befcwolT«»,  die  poetifidw 

AuK^aliP  :  Die  Atif1dSra»g,  welche  keine  der  4  elnge- 
(anclten  Gedichte  gehörig  l>earl>citct  i  Jtte,  —  vri« 
•  die  uniicaiuwortet  gebliebene  Preisfrage  :  Beweis  <1m 
„  Reichihum«  unJ  der  Vortrefflichkeit  der  Niedenleai» 
„  fchen  Sprache,  nehft  Angahe  der  Mittel ,  utn  die 
,,nehin«iule  Ausartung 'derfelben  zu  verhindern**, 
gta^  dea  l.  Jul.  IS06  aufi  ?ieue  zu  wiederholeii. 

Die  nenoi  Aufgaben  find :  i)  Der  Tbd  von  Eg- . 
inund  undiHom,  Gedicht.  2)  In  wie  fenie  mag  der 
jetzige  Diclitcr  ni>ch,  und  in  wie  ierne  iiiciit  von  den 
BUdem  nml  Vorftellungen  Gehrauch  maolien,  welche 
hk  den  Gedichten  wenig  oüitivirter  V<ilker,  wie  der 
Bdif^geiillnder  ond  cndetw*  wiriGUMBMB  ?  ^Ke  Pivib 
find  eine  goldene  Medaille  für  die  befie  l'c.mtwurtunf;, 
und  rine  liJbenie  für  das  Acceflit.  Die  Aniwurtcn  iiiüf- 
,  Icn  gegen  obijjcn  Tcnnln,  unter  einer  fremden  Hand 
,  gefiobrieben,  po&frey  an  den  allgem>inen  Seoretair  O. 
Br«nder  i  Brandla  xu  AnAntfaun  geCmdt  werden. 

IV.  Befördemngpn  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Prot,  D.  van  tU  ßy^aM'i/tt,  Dr.  and  Prof.  der 
Pbilornplite  «n  Leyden,  wel«»ter<36  Jahre  laitg  Lehrer 
an  flicfiT  l'ni\erliiat  war,  ift  clnrt  h  einen  Befchlufk  der 
Curaturon  vom  7.  Jul.  t.  J.  aul  eine  ehrenvolle  Art ,  mit 
-  Beibehaltung  feine«  llatiges  im  Senat  der  Akademie  und 
fekaes  Gehalte«,  in  ilab«ftand  verfelzt.  An  feine  Stelle 
ift  Hr.  Prof.  S.  J.  um  dtr  fVynftrftt  al«  Prof.  Ordinarius 
dar  Logik,  Mettpbffik  mA  Jgonl  m  LcfiUa  angtCItallt 


Hr.  Dr.  Med.  P.  dt  Rimet^,  Lehrer  der  AmIoibI» 
nnd  Chirurgie  im  Haag,  ift  an  AaA«'/ Stalle  Slun Loetor 

der  P  ntliiiuimigtkunft  ernannt  wurden. 

Hr.  Prof.  Jnr.  /.  AI.  Keviftr  zu  Hnrderwyk  Ixat  nach 
AMebniHut  xweycr  ilule  von  den  Curatoren  der  Univer» 
fitH  ebi  GcfelieiA  'm  SUber  arit  dem  Wepen  der  Pn». 
vina  erh.iltcn. 

Hr,  l>r.  P.  J.  Grotn  vn  Prinßtrer  ift  als  CommifTar 
für  mediciniCche  Polizey  bey  dem  OepettejaeW  filr  ilw 
tendifche  Angelegenheiten  im  Haag       ~  ~ 


Von  der  GtftUjciuifs  dtr  fVifftnfckafttn  zu  Hatrlan 
lind  folgende  Gelehrte  als  Mitglieder  aulgenommen  ww* 


den:  Hr.  Hk.  Jtfftrfem^  PriJidem  der  nordenMriluHa^ 
lclM€le««niind  der  phOoIbphifolMaiSodeMt  in  FbBadet 

plüa ;  Hr.  /.  AcUmu ,  ehemaliger  PrXfident  der  nordame- 
rikan.  Staaten;  Hr.  Vaugkan ,  Dr.  Med.  u.  Secr.  der 
philof.  SiKT.  z«  Philadelphia;  ilr.  J.  R.  Coxe,  Dr.  Med. 
tmdSeeivderfeUien  Gefo)if»Mi  •  Hr.  &  Nkmktff^  A.  L. 
tt.  Dr.  «.Prof.  der  PbSkL  end  fibdiefn.  «n  Herderwyk; 
Ha  C.  Mardi,  Dr.  Med.  u.  Prof.  der  Clujim,',  Tot.  und 
Pledicin  zu  Franeker ;  Hr.  P.  J.  vom  Aluanen ,  Dr.  und 
Prof.  der  Med. ,  Anat.  Chir.  und  FntbtndungKkunft  zu 
Herderwyki  Hc.  C.  G.  C  JUMMMrde,  A.L.M,  Dr.PhU. 


and  Prta.derCbeni.,  Bot.  u.  HetingeUi.  nÜHdanvyk  ; 
Hr./.irabM-,  A.L.1L,  Dr.  Mdk  and  Prof.  der  avtentai. - 

Spr.u  hen  uiul  .\lterthainer.  auch  der  Henneneut.  za  • 
Auiftcrdam;   Hr.  J.  A.  UUktkr,  A.  L.  M.  Dr.  Phil,  und 
Fred,  zu  Eenrum  l>ey  Groningen. 

Dia  Gt&Mfth^ft  i»r  mgtußk^  mti  K»^  zu 
Utreckt  hat  folgende  Gelehrte  ab  Mitgfieder  anfigenom- 
incn  :  Hn.  G.  v.  Oordt ,  Dr.  u.  Pmf.  der  Tlieol.  u.  Unir. 
Pred.  zu  Utrecht;  Ho.  J.  G.  vam  Ntr  vm  Mttrktrkf  RtA 
im  Hof  von  Utrecht;   Hn.  E.  R.  v*m  Nei,  Adeaea»  an 
Utrecht  ;  Hn.  fV.  J.  Bork  Htmdrik/tm,  Adv.  zu  Vtrerht ; 
Hn.  G.  G.  Clifford,    Couiiniffar  der  Kammer  fyr  anzu- 
rcii  hcnde  Nachlaffenfehüft  und  Advocat  zu  j'Witerdam; 
Hn.  Jumktr  Utimrkk^  Karea  Cetfe*  (i'£>car«,  Seer.  da» 
Waifengeridit»  an  BotMedaaet  Hb.  XPl  &  StapaHaw, 
Kaultn.  und  F,il)rlk.int  zu  Utrecht ;  Hn.  F.  G.  vtn  Htort^ 
Dr.  Med.  zu  Leyden;   Hn.  G.  fF,  J.  Btmut^  Pred.  xa 
Rotterdam;  Ha.  JP.  dr         MaiinaidMiiMciligai  aa 
Aaiftard«».  ^ 

Die  GtfUfclufi  drr  IMMhiiiJiktm  Utt¥mmr  sa 

ItwUn  hat  zu  .Mitj,'!ieilern  ernannt  Hn  /  Tcvjftdr* 
JVuga,  Fred,  zu  Haariem  ;  \\\\.  A.  vjh  Hcmmdtn,  Dr. 
Phil,  und  Lector  der  philuf.  Naturkunde  luid  Aftrono- 
nda  an  DaUt;  Hn.  /.  Boffch*^  Secr.  bey  dem  StaaKnäai«  ^ 
fteriom  Air  eaiwlrtige  Angelegenheiten  im  Haag;  Hn. 
A.vttM  dtr  Ende,  Lcetur  der  N.iturkunde  liey  der  Tey- 
Icrfchen  Stiftunj^  zu  Haarlein;  Hn.  M.  C  vtm  Hst  zu 
Am&crdam;  Hn. /.  H.  ca  Breda;  Wi»-  Hmh- 

Afw,  ältcftar  Seoretair  von  Gent,  und  Mitglied  des  Tri- 
Imnats  in  Frankreich;  Hn.  tV.  Kift,  Mit^V*d des BaAt 
für  die  ali.iiirchen  Belitzuni;i'n  im  H.1.1^  ;  Hn.  J.  H.  Oa» 
derduet/m^iurtl  CMmtüui  zu  I>eMt;    Hn.  Rarpfktt,  Oud- 
penfionan*  von  Oudenaarde,  u.  Mitgüeddeagefetzgeben- 
danCorpc  in  Frankreich  ;  Hn.  /.  O.  5/»(rrr.  Prof.  an  De» 
venler;  Hn.  A.  FtTttä  zu  .Anifterdam;  Hn.  fV.  H.  I.  vaa 
i^eßrecmtn  im  Hü  i:;  .  Hn.  ?.  van  fVinicr  zu  Aiiifierdain; 
Hit.  A.  vm  Rttbtrgky  Kaih  der  Stadl  Haarlem. 

Die  Bumtifikt  Gtfit/tk^  4tr  PrtfTtidirvimithfh 
fVu'he^eerte  zw  Rotterdam  hat  zu  IMiigHeilem  emiinnt: 
Hn.  J.  t.  L.  Stkröder,  Seecapitain  u.  L>ir.  des  Cadeitcn- 
Inftituts  ftir  Marine;    Hn.  F.  J.  van  Mahnern,  Dr.  .Med.  ■ 
im  Haag;  Hn.  D.  v.  Ntfmegem ,  1>.  Med.  xu  Hutterdaao. 

Die  Amßtrimmmr  GefeBfckafi  sar  Bif9nUr$mf  Je^ 
Ckirurgif  hat  zu  Mitt»licdern  ernannt    Hn   G.  Sa^.fMt\ 
Dr.  Med.  Lector  der  Enibindungtkunlt  und  Stadt -  \c- 
coueheur  zu  Leiden ;  Hn.  J.  mm  Dam,  Lector  der  Anat. 
Chir.  mid  £ittbiiidan«kanft ,  auch  Stadt- Acoondbear 
«u  Alkmaar;  Hn.  F.  /  H.  Drttfi,  Leotor  derAnetowie, 
Chir.  und  Fnlbinflungskunl"!  ,  (."hirurf;us  n.  AccoiicluMir 
zuDordrechi  ;    Hn.  C.  Ttrne  ^  Dr.  Med.  und  AccKUch. 
zu  Leimuidun;  Hn.  M.  Dingemenift  Dr.  Med.  zu  Dord* 
reckt}  Hn.  X.     CMl«fojar,  Ckkwgus  sa  Aadteidein; 
Hn.  G*  D:  Jfcvai,  GMrargMt  dafdbft ;  Hn.  J.  C.  An$witi, 

C'hirurgus  dafelbttj  Hn.  P.  Stkultz ,  (  himr^iis  zu  Ter- 
fcheiling;  Hn.  H.  vaa  der  Vaart  ^  Stadtchir.  zuHaarleaa. 
Und  zu  Khreimiitgliedern:  Hn.  D.  DyUui^  Dr.  Mad» 
SU  AmltanUmi  Ha.  /.  Mm»»  Dr.  Mad.  drfalfcft. 
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1.  FranzSCitob«  Literatur 

•  ilt.K«a   ««4  sw'srft«»  lehre» 
(1803  —  i»o4). 

»IIL    P  9j  i  $  i  L 

Wtxm  fidi  in  irgend  dnon  Ptnlie  dar  UwrMiir  iw 
F.'mflufi  der  gegenwlrtigen  R^jitnOlg  nnfTallpni) 
IiarU  UuCsert:  fo  ift  ei  in  dem  Fach«  der  Politik.  So 
liäuH<;  ronft  allgeineine  und  hefondere  Scliriften  aber 
die  Politik  Frankreichs  und  die  MWMtlien  Handlungen 
der  Kegieriing  waren ,   lö  figlteil  find  Ae  jetzt;  dldh 
-weil  flie  iWL;ierr.iiL!  einen  feftem  Gan}j  "'""^ 
Jdeuilichen  llatlildiUije  obfcurer,  wenn  gleich  oft  ein> 
.  .fifilttSToller,  Priratleiue  nicht  achtet ,  thsils  weil  fie  ofr 
•ttberlcf^en  Tadel  ihrer  Schritte  nicht  geduldig  ertrlgt» 
.«US  Tkl'ur^ifs,  dafs  er  als  Mittel  gehraucht  werden 
■löch'e,  M\f»vrrt;ii''ii,'(»n  imr!  MlfjtiMuen  zu  erregen,  und 
iledorob  das  beabüclingte  (rute,  w«nn  nicht  za  hindern^ 
do€h  weB%&ene-zn  erfchweren  und  verdaditig  s«  ai» 
chen;  und  trenn  ja  dsr^lpichen  Schnfren  fll)cr  Tngsan- 
g<;le|;enheiten  effeliieneii :  fo  waren  lie  zur  Vcrtheidi- 
gung  autgeFt'ihrter  nie»-  noch  auszuführender,  wirkli- 
cher odir  wahrfchcinliciier  Plane  der  Jleaierung  be- 
ftiimwr,  "dieiiea  »m  Kingnng  zn  Terfdialfen  nichte>  wie 
diem  in  UDfem  Jahren  voiv.iii^'üch  zwey  fich  aiiszetch- 
nen,  die  Exhehtu^  des  üi>«rcunfuls  jiiitn  Kiifer,  und 
.    die  Landung  in  Gafhold,  oder  den  Krieg  mit  England 
ülMrbauyt.  .Dagegen  erfialiiaaeii  bnoer  nocli  Schviften 
-  tt\*er  die  Staaiiverwahung  im' ATTgememen ,  hefondert 
die  Staatswu  ilifi  liaft  iind  dif  NarMn.i\iki)n<miie ,  vor- 
züglich mch  Smiililchcn  GrundTitzen  oder  mit  Ri\ck- 
Acht  auf  dierellien,  Co  wie  liher  einzelne  Materien  die* 
'£e*  Facht  and  der  Staats  -  Prdizcy ,  die  unliedenlüich  he- 
«rheitet  werden  konnten ,  und  ,  wenn  nicht  mehr,  docb 
I>efle;itendcre  Scliriften         die  .illijemeine  Politik,  gro- 
Cseniheilt  nich  dem  Sinne  der  llegierung  und  der  ge* 
genwirdgen  ellReindaen  Tendens  sor  Honardiie  beer^ 
Gleitet.     Mit  dielMi  woHea  wir  Uer  de«  Anfimg 
machen. 

Zu  den  allgemeinen  poliiifcbcn  Schriften  rechnen 
wir  hier  ai^h  die  trenigen,  die  Ober  dai  Naturreebt 
erfd^aBon«'  theile  wegen  des  famem  Zulamnetdiangs 
bnidw.WIffiälfbhifonii  «MriMupt  ^        wegen  ihrfr 


mehr  oder  ■weniger  directen  Beziehung  der  lieiden  hier 
'usofUirenden  naturrecbtiiobeu  SohrUten  auf  die  P^. 
tilt.   IHeeine  derTelbenTSn  G/rerd  Ü«  Ittfmtptf, 

einem  eiTihrnen  Siantsm.inne ,  der  !:n  J.ihr  l"'83-den 
Frieden  niii  Kurland  negociii:e,   laßnutions  du  Drvit  • 
de  U  nature  et  det  gems  (P.  Lehlanc  I803.  8-  6  Fr.),  be- 
handelt zwar  das  Matur«  und  Völkerrecht  fo  ziemlich  * 
«weh  dem  Ptaae  Fkttft,  doch  mit  -«tH^nglicher  Rade- 
fü  llt  , Ulf  die  in  den  neuem  Zeiten  gem.ichien  I  i  falirun» 
gen,  lo  dafs  er  z.  B.  die  Souverainetiit  des  \  olks  ver^ 
wirft,   und  die  monarcliifche  Uegierungsform  alt  di»  ' 
w«<>ghchfte  darftellt,  die  Nothwendijkcit  der  Heli- 
gion  rar  den  Staat  beWfct  u.  f.  w.  fa  einem  Anliange 

folgen  alliemeine  Ideen  über  die  Politik,  fowohl  die  in» 
nerc  als  die  äufsere,  in  welchen  der  Verf.  hefonde»  • 
▼on  den  Gcfchäftcn,  Rechten  und  Pflichten  der  dipln.  - 
malifchen  Agenten  bandelt ,  Uber  die  er  an«;  eigner  Er- 
fahrung fprechen  konnte.  Unjicfähr  in  gleit^iem  Sinnt: 
hcarheiiete  der  Ucclii>i^e"elu-!e  P.  Maffi  0 1  i  /u 
Nancy  die  PrtKctjtes  dt  Droit  tuturti  »fflimUt  k  i'ordre 
ftckäy  4  Fmfrge  det  jtmmet  gern/  i^ßMtm»  fimtfint  j»«W.  - 
(P.  Mon^'ie  1801  2  V.  8  6  Fr.),  ein  Werk,  das  der 
Verf.  ausdrücklich  zur  Verwahrung  junger  l^iitc  gegen 
die  in  neuem  J  diren  von  fo  manchen  Scln  iftftellemgd- 
tend  gemachten  Grmi.Vatz«  bcftimrat.  Die  dielen  eni- 
gp^engefetzten  find  ungefähr  IVil<,'ende:  An  dfie  Stefle 
derKhre,  als  Bewej»gtund  unfei  er  Hundlun-en,  tiitt 
die  Tuifend  ,  und  diefe  hat  ihi-cn  (Jrund  in  einer  noth- 
wendi<{en  Offenbarung  (der  Decalog  ifi  der  T)-pfls  ddr 
Üefttllfubaften).  Die  Sonverainetit  kann  dem  Volke 
nit^t  ztdtonimen:  denn  ilir  Wefen  befteht  in  der  Ver- 
cinrjiiinj4  von  Weisheit,  Mjeht  und  Liebe,  und  das  VoHc 
Imi  weder  Urilieil  ttoch  Willen,  und  üiterdieCt  heben 
fleh  Souverainetät  und  Freyheit  auf;  dfis  Volit  foll  aber 
Freyheit  haben,  nimlich  bürgerrichc;  diefe  aber,  und 
Gleichheit,  ündct  ilch  nur  in  der  Alonarchie.  Ange- 
hängt find  noch  Bctr.tchtungen  über  den  Fcklcralismu«, 
und  die  öflFemlicbe  iVle}naung ,  fo  wie  über  die  Miuel, 
diefe  «n  mterftiiizen.  Dieleliten  Gegenftlnde  der  ge- 
rellfchaftlichen  ür£;anlfntion  ,  Froylu  it  und  Gleichheit 
u.  f.  w. ,  behandeln  aus  einem  befondem  ftaatsunrlh* 
fchaftlichen  Gefichtspunktc  die  von  einem  bisher  nnbe> 
kannten  Scbrihfteller,  A.  M.  Ragomnea» ,  Cornmidär 
beydenOetroif  sttSrnnburg,  herausgegebenen  Recker. 
eher  für  Nta$  mtul  At  StäffSt  fOtifK»,  quel  • 
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foim  rEcommit  imMtprt  dtt  Elm  mmknw  U  mmm» 
tUt  dt  fi  rtpftncker  ihM  Uttrtfir  dt  NpÜtt  (P.  Im- 
wnilri8o3.  8-  4  F«--)-  Ihm  xufr.lge  fmJ  Unahlaui^ig- 
%t\t  nnd  Ungleichheit  in  der  J^iaXt  des  gefelligen  Zn- 
rt.iiules,  iik  dem  FjgenthmntiÄcK»  »ml  der  Faiuilii  uliiv 
richtuiw  «pgrOndet;  der  Luxus,  m  fich  em  U«bel,  iCt 
nidtt«  ddEto  wen^er  das  gluckKehft«  PalKuivder  Uo- 

iM<4Ul«t;  für  VergrörM'i  uny  lU-s  Luxus,  vun  dem  illc 
'ortlbbrine  der  Civilir.uian  abhdiigen,  ift  der  Zweck 
dtr  OeÜBllfchalten ;   feit  der  Entftehung  dm  Hfindels 
"■^        Mtoz«  war  der  itfotnlürreichthum  TPm  drai 
Ormdraehihum'  Tftrfidiieden  ;  dw  Cftpifanften  mutl« 
die  g1i\ckli(;hen  Kehet .  fclier  <l«t' GeIV::ichaFt ,   dw  Ifai 
zur  Ärhcit  hefchlij^ti-n,  uad  dt«  Fortfch.  itte  dei- BevÄl-' 
kerung,  der  N.nioiialinacht,   des  Gliick«  der  Indivi- 
duen nnd  der  Frejbek  de«  Ääigar  Iiipg«a  luur'foii.dir 
ijiwendunff  de«  Relditlninw  ab.  — -Uebetdl  benMite 
l|Wn,  dals  der  Vf,,  mtic  er  auch  felljft  Tagt,   Smith  gele- 
fenhat;  daCt  er  ihn  aber  oft  mifiverÜAiiden  habe,  er- 
giolit  licti  aus  mehreren  Stellen,  feine«  Werk«,  des  uns 
fo^leich  «u  den  Sdinfieii.fbhrt,  wcldie  den  llatioiMl- 
reichüiiim  oder'^  NttmialSkaiioime  Iwld  «liceCHidaft 
von  der  Steatswlrtbfchart,  haW  mit  deiTelben  Terhutiden 
behandeln,  fich  aber  alle,  wie  bereits  im  VorUeygehen 
erinnert  wurde,  auf  den  jetzt  in  Frankreich,  wie  bey 
Vns,  iauner  bekannter  wetdendcn  tngHrnhn  Leinrar 
.  4er  tbtwMMmMBto,  AL  Ul,  iMcnbcn.  Di«  b«> 
.«entencirtfn  Werke  darüber,    ron  /.  B.  Say  (Traitf 
tEcaitmii  foUtiqut)  rnid  /.  Dutt  ms  ( Anahjft  ruf.  dtt 
jprinciftt  fvndamtnttux  di  t Ecoitemie  veliti^t )  find  be- 
reits in  der  A.  JL  Z.  (lg05.  Nr.  35.  ffi  u.  Mr..  II7.}  aa«- 
fuhrtich  beurtholt  wotden.  — r  ITnlwreinftlmBwiri  aik 
SüH  fuchte  /.  C.  L.  5<we«dr,  MitgliaAiflt Handels- 
ratnes  sn  Genf,  Tortheilhaft  bekannt  durch  haa.  Werk 
über  die  Toscanifchc  LiindwlrLiirchaft ,    durch  fieine 
Schrift :  it  U  Rickt/ft  eommreitlh,  M  ^rimena  dt  tEtf- 
Mtmlt  ytiitiqiu  aijnU^ttt  I  U  Ltgttlmhm  m  .C§mmtret 
(Genf  Ii.  Pttfchood  o.  P.  b.  TrcniteJ  n.  a.  IflO}.  a  V.  8. 
9  Fr.),  die  Smithfcfun  Grund  fitze  zn  erlSntem  nnd  auf 
Frankreich  anzuu-fiiticu.     KlL;fn  in  feiner  Art  ift  ein 
neues  Werk  des  durch  ähnliciie  Schriften  bekaunfen 
■Schweizers  H*  rrtnfc  kuand:    Du  lyrai  gostvtrmmitU 
dg  l'Effict  kmmine  (P.  Detenrin«  1804.  80  t  «ine  ncn« 
Jj^earbeiiung  der  im  J.  I803.  erTchieneneii  Schrift:  d» 
x*rai  gouv.  dtt  Ptuylei  dt  la  To  re  —  urnl  ein  Auszug 
des  zweyicnTheils  feines  mehrere  Jaiire  vorher  ei  fchie- 
neiien  Werks  de  VEeonomh  mrait  <r  ftiitique  d*  l  Efyect 
kmmku.   XKe  «om  Verf.  tttigemgiwwa,  io  di«&n  Ue> 
terfiditm  noch  n!e  erwilniten  Oruidfilts«  taA  nngefttir 
folgende:   J    mdir  lieh  it'if  kthifilichen  Bediiifniffe  des 
Idenfchen  rciniehten,  defto  mehr  ift  er  indem  Falle, 
die  Kräfte  der  Frde  nnd  feine  eigenen  zu  entwickeht, 
—  eine  dbn  Alifichten  des  Scbäpfer»  gemibe  Vermeh- 
ruug,  wcldie  die  Regenten  der  Erde  aar  aller  Maebt 
liej>  Hilft  Igen  inufri-ii.  Diefs  gcfchieht  vorzüglicli  flarlnrcli, 
dafs  lie  den  unabhängigen  Vcrzehretn  fo  viel  möglich 
iintrier  ineiir  köCtüche  Alelalle  in  die  Hiinde  geben«  mn 
fich  dafür  die  Prodocta  der  Erde  nnd  die  daimf  Mar« 
beteten  Manofoekanvaavan  sa  varMiallan,  ml  inraa' 
Aufwand  (albft  Iui£enwde  aa  tarmahraB  n.  £  w. 


Von  diefen  Schriften,  welche  die  Kathntlökonomit 
«hm  Theil  mit  der  Staats  wirihfchaft  reriiinden,  zum 
Thcl!  aucii  mit  Anwendutvg  auf  Frankreich,  behaudebi, 
gehen  wir  fojjleich  zu  den  damit  Ter^andt»  Aber ,  Ip 
w.Uhen  die  6(aaulAe«oasi> ,  dos  Finanz.'  tmd  Handels- 
SvXteiB,,  befunders  das  franzöfifohe,  bearbeitet  wurrl.-. 
Uahm  jjft'hört  ein  neues  Werk  von  Blamc  de  Foix, 
finem  lu  ieiib  (IiiilIi  nii-Iitcio  mit Bcyfall  aai^enoiBmeiit: 
Schnftcn,  unter  andern  eijaen  Cmp  dlndyiUt.  far  t 
EurQpe  (1800),  das  nun,  weil  der  Vf.  Ib^bleif  mit 
AumerMicbiMt hatte,  lange  Fu  ein  Werk  Bmrgria^t 
Mclt,  nlnAeb :  Et»  eommercial  d<  la  France,  aa  vonimeic. 
dtt  Itff  JiifU,  etc.  (H.  Trt-uttel  ti.  Wiiiz  Igoj  3  V.  g. 
l3  Fr.),.woria  der  14andcl  Fcinkreicbs  nicht  bloi«  nach 
feinem  gegenwittigen  Zuftanda,  Ibadam  aneh  ndt  Hhi» 
hebt  aul  (Üa  bisher  da1>e7  begangenen  Fdiler  der  Staau- 
Terwaltung  und  die  Vcrbcfferungen.  deren  er  empfäng- 
lieh  ift,  immer  in  Vorbiudiing  mit  »leu  Finnnzen,  na«» 
anti  •  ükonomifiifrhen  Gruncifatx«;it  darf[eftellt  wird. 
Im  erfttM  Bande  fpricht  der  Vf.  «am  Handel  Oberbaapt, 
den  ihm  aeliührendea  iWifmimiai  nngeii,  de«^  Gelde, 
Credit  und  den  Anleiben,  den  Banken,  directen  tind 
in.lirtcten  Auflagen,  dem  Ackerbaue  und  Gtstraidt:h.)tu 
dei  und  den  Manufacturen ;  iin  s.weyttm  vom  auswärti- 
gen Handel,  von  der  SchiiFfahrt  der  Maria«,  .daife 
Maadal  Mab  dem  Itavdan,  nach  der  Levaai»,  rndi  Se- 
■egal,  den  feaCsln  FIranee  und  IHadsgascar,  Ofthidien  and 
.Amerika;  im  dritten  von  ilrn  Zöllen,  i!cn  I  in  -  \\iul  Aus- 
fuhrabgaben,  den  Tarifs,  dem  TranütüljajideJ,  den  Ver- 
boten der  Contrebande,  den  Zünften  und  Privilegien, 

.«nd  cndlieb-  wBf  CokniaWy&a»  ilberhaint.  Von  de* 
JtwmarirBiigan  dea  Vf.  ibar  dMa  Oafanhlade  «nr  aft> 

nige.  In  der  Parnlfele  der  Beförderung  des  Handels  in 
£tigland  und  Franl^ri-icb  inid'ste  erfteres  Lantl  natiiiiich 
in  einem  vortJieilhafter'i  Limine  erftheiiien;  defto  naci^ 
<lieilifee  erfcheiju  es  al>er  in  andern  Hiiüicbteii.  Di« 
Skaaisanlaihen  Terwitft  dar  Vf.  ganzlich,  nacbCdttiar« 
Id«en,  ans  fehr  wichtigen  Gründen,  ^befonders  weil  Ii« 
immer  eine  doppelte  Mafsregel  erfordern  ,  die  Anli-il>e 
fei  Lift ,  und  deren  Tilgung.  Eine  N.iti(m.iJj..ink  fnllie 
nur  eine  Hilfsquelle  für  kieinere  Staaten  feyn,  die,  bcy 
wenig  natärlicben  Ueicbthamem ,  Geh  nur  auf  ihre  Io- 
daftTM  Aatsaa;  i|i  grüCtcm  Ländern  ift  eine  Staaubank 
cn  vielen  Gefahren  imterworfen ,  weil  fie  unter  gewit 
fen  UmflJlndcn  nur  cK'r  pafllve  Ageiu  des  Staats  wirdc 
weniger  gefährlich  fmd  die  l'iivatbanken,  und  dicf« 
kann  die  ilegierimg  ohne  Gefahr  benutzen,  wenn  Ii« 
hef  dem  Grandfitts«  sadtrcmr  AaAagen  ihre  Aaldbea 
bey  detfellien  nnr  dorob  eine  Anweifung  auf  den  Be> 

tr.ig  einer  di'rfellien  ^1!  iintii  r.  Sehr  einlenchlend  y.ri^t 
weiterhin  der  Vf.  d.js  Gefährliche  des  Streitens  nach 
ausfchlieldicbem  Handel  duich  das  Heyfpie)  der  engl. 
Navigadonsacte,  de«  hoüiodifchan  OewttrzhMidcls  and 
dar  hoben  Auflagen  auf  'fransSfiGabe  Weine;  kern  Staat 
kann  feinen  Nebenbuhlern  Opfer  abfordern ,  ohne  das 
Wiedervergeltungsrecht  zu  erfahren.  Zur  Ucfürdcrung 
des  franzöfifchen  Handels  fchlSgt  er,  aufser  einer  Mill- 
tlr-Marine,  die  WsedeEherfiellopg  des  frejcn  Hafen« 
sn  MarfaiBe  litar  da»  Levante  (eine  aaob  von  andern  a 
Vfi.  von  Garvaar«  ampfohlena  Maßregel),-  ein'^n  frcyen 

L'afei^ 
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IffC—^  Sit  AlMW*rp*n  für  Jen  nördlichen  Handel  und  zn 
jyjfjo»  ftr  Jan  Aheinhandel,  die  Wiederherbellung  d«r 
*  hijiifnh«^  ÖofUUbhaJt ,  n.  f.  w.  und  endlich  vonOglW 
che  Sor^e  ff.r  die  Colotti«en,  beConden  auf  GujranOt  ^o'- 
In  noch  geudiuver  Beziehung  auf  die  Franzosen  bclian- 
didtdialiBlben  GeyciifUnde  eine  Sclirlft  von  Micoui- 
Di»««/.'  Smr  lu  fkmcftt  U  Cmmtrci,  lä  Marimt  tt  Ut 
CAaUt  (P.  Agaffii  19»3-  3  V.  8  )-    Wie  BL  de  V.  ift 
^ch  dielcr  Vf. ,  der  fchon  feh  Janger  Zeil  Geh  mit  ilen 
»on  ihm  hier  bclwiiiithen  Gcgenrtanden  alt  Praktiker 
'«•d.dS'ScbliiftcD*r  bdchAftigte  ,  ^egen  die*  Okonoini- 
ften ;  yrit  fmtr  T8rthej4ig  «r  die  imlirecten  Auflifep 
(die  er  an  verfchleflen«  G«fe11lch*ft«ii  «tt  verpadit«* 
VorCcMägt)  II.  f.  \v.       's   weicht  er  «her  von  ihm  ab, 
da  er   z.B.    i\ie    i  l  iiule;kj;efellfc!iait«a   verwirft.  In 
Hittfi^t   auf   den    llaiulcl   tliin^t  der  Verf.  vurzilg- 
Ikh  auf  den  da<  G)eid^»«rtdu  xwtfdica  dam  PntM 
des  Gelde*  und  den  BedflvAtiflen  der  fB^BCMcrtniil  dct 
HandcU  «inurrhahenflciiden  öffentlichen  Credit,  iiber 
dien  di«  Ucgieruag  wachen  juufic ;  jmx  WiadurbccXtel- 
hmg  der  Colonieen  «Bid  den  Handel  daUn«  der  zu 
R-anlcreichs  Wohlftand*«  a'^hüie,  findet  er  Torr.rtj^Hch 
den  Gebraucl»  der  NeijerfkhiT.  n  nöthig ,  die  man  rtm 
andern  Natiunen  kaufen  könne,  dann  uichr  Freyheit 
4to  £»iahp|^i[|ll#dMkaimd  Sehuts  ilirer  ScküOalirt, 
-mmn  ilirf^iilllniil  ■iiiii  Blarine  gclKIrc;  ein  G«f«n- 
'  ,  der  den  Vf.  m.{  die  Wichtigkeit  des  in  Frank- 
teica  Ott  felir  vcriiac     ilD  ten  .MliurteriuK»»  der  Marine 
-  md  CoJonieen  1  ilitr.    Den  SchloCs  des  Werk«  mit 
eine  allgelneine  Ueberficb«  der  Haii)itiiiichte  £iurop«il« 
«nd  der  ron  ihnen  zor  AeRlrdet  uu^  der  Indaftrie  ond 
des  Handelt,  fo  wie  des  o/femliclieii  Cn-illis ,  Ik  tcn 
M^nregehi.   —   Gans  einftiimnig  mit  Mttoud  etkidrt 
t^-ttt  die  ^ybelialhmK  der  Negern  der  bekamittllei- 
iende  Ckarfimtitr  Coffigmtf  in  feinem  Werke: 
Motfettf-xSmmÜi'jrtum  tt  dr  rcflaaratiau  ^ofofitauf^ouvtr- 
utmtnt  tt  mx  kabnamj  det  CoIomus  «?ic.   ^^  I'.  I'dii^i-iu  u.  a. 
-attPf»  9  V.  8*  15  f''')*  worin  er,  nadi  einein aUgemei- 
mm  Abrib  der  InmsöfifeiMm  Odoniwili 

ikherhatipt ,  der  die  Wichtigkeil  derfclbtMi  zu  zeigen  he- 
lummt  ift,  die  Mittel  zu  deren  Wiederherftellung, 
aene  Anipgen,  Anl>aa  Terfchiedener  Prinlukie  u.  f.  iv. , 
inifiliiy  VBtBftolich  aber  ftber  die  Negern  iicfa  verbrei- 
mt,  deiw  VreyfalCdnig  er  sn  Teiner  Zeit  ( 1793)  aU  de» 

unfehlbaren  Grund  eles  Verhtftcs  fh-r  wiclnigCten  Colo- 
süe  Frankreiclu  darfteltie;  der,  nachdmn  er  wirklich 
•rfolgt  ift ,  wie  fchon  die  vorige  LJel>crlicht  zeigte ,  die 
saehrttea  ScbriftfieUer  über  «Ue  CohmieeiL  üär  die  Na* 
^erfklaverey  gewonnen  hat ,  fo  dafc  man  jetst  lehon 
wi eticr am  Anweif itfi^cu  /um  vortlit  illKifu-fuMi  SUaven- 
iMnciel  bekannt  macht,  wie  man  nnten  in  <lei  geogra- 
pMCdMa  UteraMT  lUWA  wird ;  dahingegen  IndMire 
Frenrtde  der  Schwarzen  noch  gegenwärtig  ihre  Hechte 
▼ertheidigen ,  wie  der  chrwiirdi^;e  Grfgoirt^  der  auch 
neulich  in  feiner  Aftlovit  de  B  de  Ut  CaJ'tu  (  1802  )  d'.e- 
iea  «dien  Maim  gegen  die  Befchuldigung ,  den  Sciavrn- 
hmtJUä  empfoUen  sn  haben,  krtltia  in  Scbnts  neba 
»jTifl  7.ei^t('  ,  dafs  die  PDruieiefcn-  fuuun  3"  iihre  tof 
C.  Oehurt  Sklaven  aus  Guinea  an  die  Spanier  Terkanftcn. . 
So  wie^  So  eb«0  aagMiittB  Schaftlkdlcr  aber  den 


Hände}  und  die  Fin.iiiTrn  FrankrcicVis  infondei lielt,  und 
andere  weiter  oben  genannte  Vf.  allgeuieinercr  Schrif- 
ftm  Ath.  gegen  die  Oehonotaiften  eriUlren :  fu  ift  diefs 
TerzA{;Hch  der  Fall  mit  einem  Werke  von  Dt  Gmeur, 
einft  Mitglied  der  Stinde  jvon  Bretagne :  Confidtratiomr 
fin-  Ut  finMHCtt  (P.  Baukouka  IgOJ.  8-  5  Fr.),  das  ah  ^ 
fichtlieh  ihnen  cmgegengcfetst»  verrielfiliigte  indirecte 
CanDMidonniifiagcn  empHefalt.  .  Eben  diefir  Syßem  em> 
pfteblt  der  Vf.  in  feinem  Ettt  de  ßmation  der  Pinances  de 
fAmgUttrr*  tt  dt  Im  Batiqitt  dt  Londrts  an  24  Juim  IgOJ. 
(P.  Ilentu  1803.  4.),  worin  er  das  Fluauifyftem  Eng- 
lands zur  Nachahni«ng  •ufXtclU,  und  dkeKunCrdcv  enttT. 
Regienmg,  fich  dunüi  grofs«  Anleihen  ataf  efaie,  die 
Grafie  und  BevülkcruHg  feines  Reiclu  ttberftelgende , 
Stufe  zu  erheben,  und  das  Staatseinkomoien  zu  erhö-  , 
hen,  ohne  das  Murren  de»  Volkt  <•  erregen  u.  f.  w., 
bewundemswQrdig  findet.    Gegen  ein  neues  Projeet, 
das  die  Handels-  und  Flnanzwiffenfchaft  zugleich  an- 
geht, eikljrte  fich  Fr.  Gtrkoux  in  der  DitcuCßon  für 
lu  tffiu  dt  Im  dbmmiti/Mtü»  dt  tOr  relatutmtBt  i  «a  France 
(P.  Lenormmt  I803.  4.  I  Fr.  90  C),  in  weicherer  die 
Weynuni,'  derer,  welche  d.is  Gold  als   Mün/r  :mlse» 
Cours  stu  fctien  auriethen,  auf  eine  fehr  üegreicbe 

Weife  widoltfgt. 

# 

11.  Üniverfitäten  und  arulere  Lehranftalten. 
Paris. 

Am- Soften  Her.  t,  1.  eröffnete,  ttnter  dem  Vopfitze 

des  Staatsraths  Fourcroii ,  Hr.  FieiBard,  Pi  afulcnt  des 
Caftatioiisgericlits  und  Inlpector  <ler  jurittifchenScbnIen, 
die  hielige  E(th  dt  Droit  mit  einer  lateiniCcben  Uede 
Ober  die  Vortheile  diefcr  Anftalt.  Hr.  Panirs,  Profef- 
for  itnd  Director,  zeigte  die  zu  haltenden  Curfe  an, 
und  hrw'ics  deren  Wichtj^licit ,  erwähnte  auch  der  .■ica- 
dtiui«  dt  Ligitlstitm  Mxf  eine  ehrenvoUe  Art.  Zum  Be- 
Cchlufs  wiinie  etn  Sehreiben  dee  llfim&ere  der  innem 
Angelegciüicitrn  Terlefen,  darch  welcl»es  der  Y«n  den 
Prolerfoieu  und  Aiiminiftraioren  der  Scliiile  vor  einigen 
Monaten  ge.'iufserte  Wunfeh  genehmigt  wird ,  in  ihrem 
groben  Seale  deua  Kailer  .eine  Statue  von  weilseni 
Marmor  so  errichten.  —  Di«  hej  diefer  Sdnile  anech 
ftellten  PiofefCoren  find:  far  d  15  ratnifche  Rech;  Birrktr 
ht  {Agttr  ift  fein  Stellvertreter);  für  dcis  f ran /.«Milche 
Reciu  Portitz,  Dtbnmcmtrt  und  Morand  (ihre  Stellyer- 
Ueter  ünd  CaiAie  und  Sim»m}i  Akr  den  Proseb  und 
im  Criudmdrecht  Pigeon  (der  Arne»  «am  SteTlterti-e» 
tcr  hat). 

Durch  die  Errichtimg  diefer  Etalt  dt  Droit  ift  zwar 
▼on  den  bisher  beftanclenen  zwey  Privat  •  Inftitnten  tSär 
Bechttbefliflene  die  Vnivtrßtf  dt  JitritprHdtttrt  ehngc» 
gangen,  die  Acadtmit  dt  UgitUtioti  dauert  aber  fort,  und 
hat  lieh  mit  Jener  Ecolt  de  Droit  in  eine  Art  ron  V'er»- 
bindnng  gefetzt.  Der  iUoniteur  hat  darüber  eine  Nadi- 
ffahl  bekannt  gemeetn,  ent  der  man  ficht,  defc  «ufirr 
dem  allgemeinen  Urttenicht  in  der  Akadeirle  fiu-  nie 
Penüonnaire  zwey  Uepelitionscurfe,  nach  dvn  Vcrlo- 
fimgen  im  Euk  dr  Drut^  Ober  dev  ramiTobe  mid  fran^ 
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^linrcTr?  TKccht  a  r>(Tnrt  \r6rJen,  die  To  ziiraniinrahingen, 
flals  iii  tler  Ac.ulciiiie  de  L.  Abends  diefelhe  Lehre  Iw- 
hindelt  wii-J,  die  am  IMorgen  in  der  EcoU-  de  Dr.  be- 
liandeh  wurde.  AuCserJem  werden  auch  in  der  Akade- 
mie die  Uebungcn  im  mündlichen  Vortrage  gerichtlicher 
AiigelcgenhoitiMi  und  in  Conrultationen  fortgefetzt.  Als 
Lelu  er  des  römifchen  Rechts  wird  Dard  genannt ;  die 
Directoreu  der  Akademie  find ;  cU  r  Ti  ihiin  Grenitr 
(Prälident);  Maükt,  Advocat  beyin  CarfationstrUiunal; 
Xiiuiff ,  Mitglied  der  ehemaligen  Legislatur der  Notar 
'  gwAirlli'*;  -TirffT»  Bioliter  bej  dem  Cafhtjonigericht» 


Haag» 

Im  Ootbr.  v.  J.  War  hier  «ine  alT^emeSne  Vflrfkmm* 

,  lung  dcr  SchulaulTeber  at»  «ITen  Tliellen  der  Kepablik 
'  vtKanItaltBta  worauf  der  Eatwurf  ein^s.Gefeues  für 


Schulwefen  und  UoMnidit  TW  dem  Staatsrecmir  vor- 
gelegt wurde,  welches  mit  d«n  Bedenken  der  Verfantni- 

jung  dem  Tlathspciilionnir  zui-  I'rriFiing  vorgdegtllwdMI 
£oll,  tun  als  GeTetz  aufgeftellt  zu  wordea. 

Hl.  Ebrenbexnngangaiu 

In  der  Sitzung  aui  23.  Nov.  v.  J.  hat  die  ClatTc  der 
GeCchtcht«  luul  alten  LUeratur  dea  biftituts  der  Widen- 
fchaftenim'd  Kltofte  zu  Paris  den  Hn.  geh.  Rath  Kitin  zu 
^lannheiiu,  den  fiiiTtl.  lieffendarinrt  iJ.fchcn  Gefcliifts- 
führer  Hn.  Baß,  wie  auch  Hn.  Maine  Binn,  PrüFecturrath 
desDordognedepartemenU,  der  zwcjr  vum  Inftitute  aus» 
gefetzte  PreiTeaeivon^^hati  und  den  durch  fehie  diph>> 
maulldben  Gafehilc«  «md  baattraehtBidicn  Weikä  o»> 
kannten  Hn.  QirarA  4»  Mmfundt  sn  CoKre^ondeiiMit 
ernannt. 
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Ank&jiidigimgeii  neoer  Bficher. 

t 

Sittfm^  Gthrimch*  mad.  N«rrA<<»«« 
älter  und  matr  Z«i$. 

Ein  Lefebuck  für  aßt  StX»de,    Wt  X  TiuJBotffir.  g* 

B  e  r  1 1  n , 

in  der Buchlumdl.  des  Commerzienrath«  Matzdorff. 
(Preis  I  llthl.  8  gr.) 
iftfat  alten  ^atm  Buchhandlanyn  s«  haben. 


•  SrUuttmnftu  der  Krie$es»rtikrl  für  die  Konip. 
•  prtufi.  vnttfffitim  und  gemeinen  Soldaten  v»  der 
Infmiterie,  CnvaBtrie  und  Artiüerie.  Vma  fjduimim 
Kriegttratk  Cav»n.  gr,  8-  Berlin,  inderBn^ 
lunfflung  des  Commerzienraths  Matndorff. 
(Pr«s  16  Gr.)  '  ' 

Die,  d«n  in  ang^seigter  Schrift  gedachten  Unteroffi- 
ciercn  und  Gemeinen  bettreffenden,- Krienartikel  er- 
fordern  allcrdin^js ,  f.nvoWRJr  den  milirtrifchen  JuTtix- 
beamten,  als  für  dw.,  Ihm  friucn  rec'uliclien  Verhand- 
lungen ihm  zur  Seite  gefetzten,  Militärperfonen  gewiffe 
£rfWff«™*t*"i  und  diele  giebt  hier  ein  Mann,  der.  wäh- 
rend einer  hngan  Reihe  von  Jahren,  unter  der  Reae- 
rung  dreyer  Könige ,  die  juriftilche  Laufbahn  liey  der 
Armee  von  der  unu-rCten  Iiis  zur  oherftcn  Srafc 
durchgegangen  iff,  gi«l>t  üe  in  der  ihm  eigenen, 
allceniein  verftandlichen  Sprache  ,  und  mit  fcilchcr  Voll- 
ßltadigkcit,  dafs  die  bey  ihnen  ücb  Rath*  erholenden 
Militärgerichte »  in  den  dui&en  und  verwiekeliften  FUf 
Intt  «Der  den  caTdiai  Rcdhtsgng  KemmandMi,  ja  im 


Kriege  oft  gar  nicht  indylichen  Anfragen  bey  der  ihnen 
vorgefetzten  h&obften  behurde  werden  entbehren  uiul 
die  fonft  unvenneidBehe  Ungleiclibeit  de«  Verfahrens 
beCeitigen  können.  — .>  Ut  in  allen  jpiUii  Pwnhhind 
lungen  für  obigen  Pcdl  It 


Bkilofofki.» 

•«ei  , 
.matktmmtiftktr  A  n  f  9  k-aß  m.m 

Win  t  erthur, 
in  der  Steinerifchen  Buchbandlong. 
I806. 

Die  fublimen  PflanzEcholen  mancher  witrer^neoe* 
ften'Philofophen  gleichen  bald  ephenerifehen  OeTdit- 

pfen,  die  kaum  das  Tageslicht  fehen,  und  fchon  wieder 
vcrfchwinden.  UnliiHig  ift  das  Zeitalter;  zu  aufdrin- 
gend die  wortreiche,  und  fo  oft  fjchlecre  Pliilofophie. 
Noch  immer  Cbhwanken  die  Gntndf«ize,  die  aUein  WÜ- 
fen  vorausgehen  mfiffen.  Ift'  et  alter  denn  niebc  mOf. 
lieh,  einmal  feften  Gnind  zu  legen? 

Ich  theilc  hier  der  gelehrten  Welt  einen  Verfuch 
mit,  alle  Url)egriffe  menfchlichen  Wiffens  auf  mathema- 
tiCche  Anfchauung  zurQckzuftthreni  die  ganz  im  Geifte 
der  Madiemattk  oonftmirt  ifu 

Nur  ein  Wort  zur  Empfehlung.  Peftalozzi's  QtM- 
d rat  -  Anfchauung  eniwlckcUc  fich  ganz  iiatiirlich  als 
ein  aldblntes  Oefetz  des  menfchlichen  Geiftes.  Was 
Peftahmri  wie  durch  Zufall  fand,  wird  hier  als  «in  ipa- 
tfaematifche«  Problem  gdiCat. 

Der  Vt¥fafitu. 
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I.  Franzöfifche  Literatur 
4ei    eilftea    and    zwülfi«n  J«hrer 

(1803  —  »Ho4). 

XIII.    P  ,  l  i  $  i  k. 
(UUkUb  «M  Nr.  8.) 

iam,  Wtt  oben  tbti  der  BUmc'Jchtm  Schrift  geCagt 

ift ,  weift  man,  li.ifs  ej-,  wie  andere,  Pt  iratltanken 
empfiehlt;  Ge  fcheinen  a\>er  in  Frankreich  feiten  Glück 
Xu  madien.    Die  Cbgenaimte  Ten-itorialbank,  in  wel- 
cher GmndheGtzer  gegen  niedrige  Zinfen  Geld  bekom- 
men ,  die  lieber  der  Bankfcheine  aber  diefc ,  folMld 
fie  viroUten,  in  Ge]d  uinfetzen  könnten,  luufste ,  fo 
gut  fte  auch  favreduMt  fehicn,  ihre  Zahluiuen  einftct' 
ten ,  wie  mata  rat  imu  TOD  ebiei»  MitfüAtr  düefcr  Bank*' 
/.  Cl.  Sil»  OH  II  f.-  CoMjt  fotil  für  It  CridU  tm  gtntrtl  n 
für  h  Bgnqut  ttrrittrimU  (T.  ßflilleiil  1804.  4.)  erfieht, 
♦rorin  er,  nadidcm  er  die  Urladien  ihres  Ungliu  ks,  rin 
sa  bündet  Vertrauen  gegen  die,  die  fie  autCcbiielclida  lei> 
fen  imlltm,  IMähigkeu  \  Untrem  vni  Unordhumf  aut» 

einamlei  tjrfrtrt  !i,n  —  die  Wie Jci herflenung  tinrfi',1- 
bon  zu  eitipfchlmi  fucht.    üb  fie  von  neiiem  zu  Stande 

Sekouiinen  fej  and  fieb  «rhalte ,  ift  uns  tmlmkannt.  — 
ficht  beCCer  erging  .ef  einer  ibnliohen  Anftah,  di«  ein 
«miieiniafterw  Sebieklal  rerdient  hatte ,  der  r<Hl  Le- 
forge  gcftiFteten  Spjirkafre ,  dirreit  UiUcr<jan  ;  Mofs  rlii- 
Folge  poruifcher  Umftande  war,  fo  d.ifs  es  auch  dem 
Stifter  und  den  (llirigett Unternehmern  leieht  ward,  fieh 
Horcb  ihren  Btiefwaohrel  mit  dem  Reglenittgtoosonnffikr 
eiMuwniBDenm  rechtbrtigen ,  wie  e»  in  einer  belon- 
Aam  Brofchiire;   CiiJJi  d'fvargnrs  Au  C.  L^forgt  etc. 
CP.  Manier  1803.  8-)  gefchab,  die  den  Wiuilch  erregt, 
diefe  nütsK«^  Anftah  nttler  den  yettn  gflnftigem  Um- 
fiänden  wiederhergpftrJlt  tu  fehen.    Ob  da*  von  Fre- 
t<  o /l  St.  Lmciem  der  Reglenmg  ü]>ergebene  Prtjet  dt 
Rf glomm  f«ar  f^rgamifition  <Vunt  nöuvtllt  »dminißrMtion  dtt 
M0mi  4e  filH  C*§04>  8*  SO  C»)  ausgeführt  worden  fejr, 
AMAn  '«w  dahfa^fÜBt  feyn  laffen. 

Diefe  luftitute  führen  zu  den  unmittelbaren  An- 
Ttaicen  zur  Unterftätzung  der  Nothleideiiden,  befondert 
Iii  Paris  felhft;  und  hier  treffen  wir  zuerft  wieder  «uf 
den.inh  diefft  Fach  fo  febr  Terdienifn  Def  erf 

ArrandiOlBnMittt       VUni.  Didfer 


eifrige  Freend  der  Armen  und  Kranken,  der  fo  riet 
Verdienfk  «m  die  FortfetzaM  des  in  der  vorigen  Ue))er> 
ficht  erwIhtiiBn  tUttä  it.Mtmmru  Ut  Mlif.  rf^ 
immitt  He.  hat ,  bewies         fortwMirend  fehr  thitlfc 

Davon  zeugt  niobt  nur  eine  kleine  in  Parts  unenigela- 
lieh  rertheiite  BrofchOre :  EttMiJ'mtMt  de  HitnfitifiaKt  dB 
4iMitwie  tTTMidifftment  4»  tStrit  (P.  Bandoain  iSoj.  g.), 
worin  man  Nauirichten  mmden  in  einem  Ideale  vere*- 
einigten  Unterrtohu-  und  Unterftötzungs  -  AnfcaJicn  Hn» 
det ,  die:  man  grfiCstentlieils  D.  verdankt;  —  Aindera 
auch  der  von  itüi  mit  dein  verfturbenen  Caai»  /  heraus« 
gegebene  RtffWf  ftk  «■  C^nfiil  gfnirtl  det  Hofp, 
(V.  Meqaignon  1803.  I  Vol.  4.  ti.  IV.  Tabeflen  in 
10  Fr.),  in  welchen  lieh  C.  und  D.  fo  theiUe ,  daCs  je- 
ner Ton  den  ofTe^nicIicn  Anfallen,  diefer  aber  von  den 
UnterCt&tztniaan  in  Privatwohnimgen  Nädurioht  gab, 
^rabey  TorxB^ndi'aeF  Arbeh  cidrVerfalInmg  der  Annbik' 
gedi-ungen  wird.  Aufser  (liefen  Njcbrichien  vt,n  Ö.Teiit- 
liclien  Anftalten  erfchienen  andere  von  Privatanfialtert, 
\  ui  rlienfalls  fchon  riihoiUch  bekannten  Armenfraun-' 
den.  Schon  vor  «nigen  Jahren  verein^te  üch  in  Paris 
efaie  anfebitiSiclie  CeMilichaft  zar  VertheiJung  Ruinford- 

fclier  Suppen  unter  die  Armen,  deren  Secietär  iW.  de 


Fol. 


Montmereacy  wujde  ,  und  aus  der  fpaierbin,  nach  1 
titnfafTetulcm  Plane,  die  Stctitf  vhilMHtkrtfiqwt  wnAand! 
Von  diefer  Gefdlfchaft  erCobienen  jetzt  Reyfjertt  tt 
Ctmfttt  rndar  da  Cvmtt  etmtrii  det  Stu-pti  (conumiqMu 

fiour  r,sH  X.  (P.  Event  1S03.  8.  I  Fr,  50C.),  worin  zu." 
erft  MoHimorency  ül>er  die  Bemühungen  derfelbea  io^. 
letzten  J  ihre,  Decandolle  aber  vm  den  WoUthltigen  FU. 
gen  der  dadurch  in  den  Departements  erweckten  Nach- 
eiFerung  Bericht  erftattet,  aus  dem  fich  unter  ander« 
trgieht,  d  if:-  Tun  22  Stüdten,  vrelche  die  Rumfordfche 
Suppen  eingaführi  halten,  nur  vier  fie  vrieder  aufge- 
Ken,  swef  riier.,  BHItTel  maA  Arapomi,  dadnreh  ha 

Betreloy  ^ünzlich  ausrotteten.  An»  findet  mm  darin 
mehrere  aus  Frfahrungen gezogene  ^  angeineine  Beaier- 
kuiigen  über  das  Annenwefen.  —  Noch  gehören  hier« 
her,  aid'ser  einigen  anderen  kleineren  Schriften  Aber 
die  Vertilgung  deaDettetwefens;  die  ]edoe1i  iddit  viel 
Neues  enthalten,  die  von  dem  oben  in  der  ökonomi- 
fchen  Literatur  mehrmals  genannten  Cälvtl  herausge- 

rbcnen  Confidirasiw  für  U  Gl»mgl,  f.  f.  de  rffonft 
U   qu^ion  feite  für  ctt  »kjn  ftr  la  Commißoit 
iAyknlturt  (1804-  8<  5oC.>,  trenn  ec  üch  fbr  die 
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•tnes  Aehrntlefeir  rerwcndv-t,  .md  nicht  nur  zeijr,  wie 
"Hfel  bey  dem  Verbote  des  AchrenJefens  ai\  Geu»ide  mj- 
■Iklngerweire  verloren  ^ehi-n  wurde,  fondennMioby 
S^^Uleliic  Vortlieil  der  Armen  dBJn  Bgentfatiintredl» 
ktinesweges  uacSktheilig  l'ey. 

Von  emer  ganz  andern  Art  de*  Eigcntliumsrechts 
hantleli  Go  «j  p»,  Mitglied  iier  d.e.naligcn  gcfetzseben- 
den  VerlamiuLing,  indem  F./m  für  U  g,r»ntu  d.s  Pro- 
prihUlhira,r.-s  (  l>.  b.  <iunjon  1804.8.),  eigentlich  eine 
iweyte  Annage  einer  i.ere.u  iu.  J.  1801.  erfchienenen 
■SchnTt,  die  er  jct^t  bey  den  VerLandliingcn  des  gofetv- 
gehcnarn  Corps  über  diefen  Gegenftand  Ton  neuem 

Wen  Untcrfchc.auns,   /.u  zeigen  fucht,  dib,  «M^ 
elcich  eine  aus  dem  Siegrcife  gehaltene,  von  «nwm  Oe- 
£;!iwindfchreil>ernac-hg.!fcljri-.-LHMie,  Kcae  nichi  eigent- 
lich fon  dem  Redner  als  [im  ^  il^entimm  in  Anfpruch 
•enominen  werden  kümu-,  il  n  'i  ein  zani  Druck  vorbe- 
.ie.s,  und  dann  wirklieb  gedi-ucktes  Werk  das  Ei-. 
'  „.  i.uia  feines  Verfeffe«  üsy ,  Ib  lange  er  lebe,  dab  es 
'loci»  eine  Art  \on  Gerechtigkeit  Ury,  feinen  F.il,i-ii 
poch  aein»  Jai"'C  '^^s  Kigeiiihuin  zu  Jichem.  Bck-miu- 
Ach  Ji^t  die  Gcfeizucbinig  darüber  bereits  auf.  eine  Art 
eniXcbieden,  daCs  ScbnftftelJer  ia  andern  Ländern  für. 
i}cb  ein  gleiches  GeCsts  wflnfehen.  —  Eiirfge  fitar  die 
moralifcbe  Polizcy  fehr  wichtige  Materien  bearbeitete 
der  Ailvocat  Ai.  J.  A  Boyfldieu  in  einer  Schrift:  Dt 
fiafluence  de  U  Chair.' ,  d  i  Tkhn-e  er  dji  Bjrreau  dani  la 
Soeiiti  civilt ,  *td*  l  imporfanci  du  Icmrsj  ttahlijfemeut  für 
itf  itf'tt       fuifftnt  rtlfvtr  tn  Framtt  hur  ntiennt  ffätW' 
lUur  (P.  Demonvllle  1804.  8-  2  Fr.  50  C.)»  /eine  Ideen 
lind  aber  mehr  gimnütbigc  Traume,  als  ausführbare 
Entwürfe:  denn  die  guten  geiftlichen  R«Jner  werden 
in  Frankreich  iinmcr  feitencr,  aus  Mangel  aa  grulsen 
Jtfeiftem  und  Bildungsanftalten;   und  wenn  aocb  die 
Bedner  vor  Gerieht  dUe  ihnen  dai^tebotenen  Gelegeop 
leiten,  Geh  Einfinb  enf  die  Öffentlichen  Sirten  s'n  ver- 
fcbaflTt-U,  zweckniafsiger  l)en«i7,!en,  als  es  im  G.iiv/.en 
gefciiieht :  fu  durlten  doch  die  Tiie.iter  für  die  Abliebten 
de*  Vfs.  eine  UelWin  crfodem,  die  fcluveclich  je  crfol- 
gen  diirite.    Fin  befonderet  Mittel ,  auf  die  Belebims 
greiser  Eige^ilcbaften  unJ  Thaten  2n  wirken ,  National- 
Relobnongen,  ii>i::!it  L.Rouffiirt,  ehemaliger  Kriegs- 
ürdunjuteur,  in  den  Caujidtratiotis  für  Ict  Rccomptnf<s 
«fl/.oMif/ C Avignon  1804.)  gehend;  doch  geht  feine  Ai>- 
licbt  vors^gUob  darauf  hinans,  die  NOtzüchkeit  der  Eh- 
renlegion so  Yertbcidiffen. 

Dlefs  führt  uns  auf  die  Sclirlficn,  dif  Heb  auf  den 
gegen wliri igen  I'cgenien  und  futne  neuefien  Unterneh- 
uiimgcn  im  Innern  und  ffi^Kl  dtt  Ausland  unixiittelbar 
heziäen.  Nach  dem»  wet  wir  sn  Einaange  diefca 
Abfdiflittt  fagtpn,  wird  man  leicht  venmitnen,  dafs  de- 
i>;n  nur  wenige,  und  d  ifs  diefe  ^^röfsienthi-'ils  zur  Vcr- 
tbeidigung  derfcH'oi».  !:efiiniiiu  w.iren.  Gegen  das  Vio- 
t  der  erlilichcn  llcgierung  in  Frankreich  in  der  Fami- 
lie Bonaparie's  erhoben  Ach  bekanntlich  nur.  einige  Op- 
pofitions-Stiimaea,  wid  «iter  dieCrö  worde  nur  die 
von  Carnat  beachtet ,  der  aber  auch  bald  den  (ingnem 
dos  Feld  riuuue,  auf  welcheoi  Ach  vorzüglich  der  auch 

«It  Vertliei^fir.^M  .CouBocdat«  b^(fa«M  Tribwi  dr» 


rien  Niii',1  mit  vielem  Glänze  zeigte.  Unter  Terfchiedsr 
nen  andern  Verthcidtgungen  dieles  Schritu  Napolaoae 
■eMmete  ßch  eine  kleiTte  firaohftre  am'.  -NmurA- n-Ln 

SUim  (P.  Valade  1804.  S.)>  ^v()rin  die  Urfnclien  der 
rey  Veränderungen  der  Dynafileen  in  Frankreich  kurz 
dn|jefte'.h  wenlrn.  Den  f>jnder!)nrcn,  niclils  tagenden 
Titel  hat  (iic  Schrift  daher,  ddfs  der  Vf.  von  deiu  Salzo 
ausgeht ,  dafs  gewiffe  Diuge  ihrem  Urlpninge  nach  fo 
wenig iUtOrlieh  und  rechtmatisig  find  ,  als  viele  andere ; 
dafs  üe  alwr  durch  UuifiAnde  eine  R«»chtmäfs!gkeit  er- 
l.tnL^i'ii,  '.\i  i<  li('  durrh  ciitiie^vin^i'-fi-l/lr  L'iiill jnife  verlo- 
ren wird,  wie  eben  die  AiirjJi  ücht*  einer  L>ynaltic  nul  die 
ReglMtmg eines  Landes.  Fi;  e  Venheidigimgdci  zun  ii  hfl 

i!«i4MM^U|ge|ie|l  CoaCiituiion'licterte  Dugar^tr  in 
dein  aramtn  raifomif  it  U  Cotßitsiriv»  de  fa»  i.  n  du 

Slnatus  Confuhc  oigiitijui  in  6  Theymidcr  a»  10.  fuivi  dt 
quelifuei  riflexioHs  für  It  dci  nttr  ouvrage  de  Mr.  Sccktr : 
met  dermireivuet  etc.  (P.  iUaradan  I803.  g.  2  Fr.),  die 
zugleich  eine  Ueberiieht  aller  guten  Folgen  der  llegie* 
rung  Bonaparte*!  enthlTt.    Ein  Unbemannter  |n-ies  in 
dem  A-p-pel  li  ia  Sagtjft  für  l-s  tv/rKtt:ent  tt  Uj  kouumi  de 
la  Rt-jotuii'.H  (P.  I'l.iUe  1S04.  «.  iIV.  8o(..)»  vorz  üg- 
lich die  Wciibcit  tier  Mafsrejjjr^ln,  aller  weitciTi  Ilcici;  m 
Torzubengen,  und  crtnahntc  dai>ey  xnr  r^achficht  ge^aii 
die  in  den  nnglücklichcn  BcToIuiionsjahren  hegaugeueit 
Felller.    Wenn  iibrigens  auch  über  die  Veränderun- 
gen, die  Bonaparte  bn  Innern  felbft  vornahm,  die  S;iui- 
int  II  getlieilt  waren  :  fo  fcheinl  dagegen  nur  citie  Siiinnie 
zu  feyn,  wenn  e*  auf  das  Ivriegsgcfclirey  gegen  F.ng'and 
«nkonunt ,  da  inan  wenigftens  oAentlicb  der  allgemeinen 
Meynong  ift ,  daDs  England  allein  Schuld  en  dem  Wie- 
derausbruch  des  Kriegs  und  deffen  Fortdauer  fey  y  vmA 
der  Ue£,'cnr  Frankreichs  den  Frieden  aufrlchiigfi  wün- 
fchc.     Ancb  wird  dicf*  Gefcbrey  durch  einige  uiifsver- 
gnügtc  Britten  verfiärkt ,  tii'-  lieh  jetzt  in  Enj^land  auf-' 
halten,  wie  durch  den  Vf.  der  bekaimten,  y*M,  andern 
oft  benutzten  Zeitung  Ar  gut,  von  0't'»»er,  deflpn 
Efjr  aetuel  de  h  Grande  Britagnt  (P.  Craparl  1804-  8- 
2  Fr.)  die  gi  ofsbriiannifche  Regierung  als  eine  alle  cnrt.- 
p^ifcbe  Staaten  defpotüirende  Macht  dariti-llt  u.  a.  m. 
Datier  bbren  denn  noch  imner  einzelne  Schrift- 
ftdler  (ort,  durdk  Bearbeitung  der  Gcfchiclite  frO- 
hcrer   glücklicher  lendnngrn  in  F.nj^^and    zu  einer 
ncueti   Lindung  aafeanninieni ,    neue    Fiitwürfe  zu 
dicfer  bekannt  zu  machen,  das  Gelingen  derfellien  fr» 
wahrfcheinlich  als  mäglich,  darzoftcllcn,  Vurfcbrirtc-u 
^ur  Benittziing  früherer  Er&Iiroiigen  zu  geben  u.  l.  w* 
St)  kaui  (\cAvt\  3U!  b  jetzt  zu  den  frühern  Gcrihicbten  dcK 
ebcma'iigen  Landungeti  eine  neue  :   Nüttce  liifl:rique  dt» 
Deßetiies  ^ui  out  (:i  faites  dam  fcs  itltr  h  itarnquet  devuu 
GuiUaima  letCaaqutraatt  imt^u  a  tan  6  de  h  liipuU.  fr. 
(P.  Maradan  1803.  9.)*  ««  wir  wegen  ihres  fo  elwn  an-, 
geführten  politifchcn  Zwecks  hier  nicht  unerwähnt  let 
fcn  dürfen.   Einen  neuein  Plan  i'une  DefittU  dtcifin*  am 
Amgltterrt  (1803.  8-  3  Fr.)  finden  wir  blof*  als  emcn 
Beweis  von  Patriotisnius  des  ungenannten  Vf.,  ohne  ge- 
nauere Angabe  des  Inhalts,  al^  lehr  fcheinhar  duurakt^ 
rifirt.  —    Dagegen  gielrt  fchon  der  Tiiel  einM  ttmen^' 
einer  iltem  Schrift  angehilngten,  Projects,  dat  WoU  am 
bcftoDlikr  fiflh MDordneallist,  dea  lofaali  a«:  Trabt 
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4thibi^hiK$i»»  4»  Sciflmir0  f*r  Mr  irU  Ck»ftl.. 

It  —  N.  Ei.  rtvae,  corr.  tt  tonfidirahU  aug». ;  jirte.  du 
jtrojet  de  ftrmatioM  d'tine  ligion  nautiijue ,  tm  ^fclaireurt 
tUi  cotei  dfßiacf  ü  epei'er  reit  Dtbar^uaiuns  <]u'on  avijcra 
Jmu  It  Jtitturi  dt  vkijfetu»^  battaux  ylttt,  ArtiUtrit  et«. 
-  (P.  Roug«r  1804.,  la.  3  Fr.  50  C),        «1er  Vf. ,  L,  I4 
9üymit  h  9nmirtf  Ad^fiu  und  Brifideebt^  fiibon  m 
J.  1799.  iem  Mliülterittiti  d«r  Akrine,  im  J.  180T.  aber 
dem  damaligen  Obotconf Iii  iil)erreichte  ,  ohne  djfs  m.iii 
Xeitdein  etMra«  voa  dcfrcn  Amiubnmg  Ycnioiuinen  halle. 
CWb  Uljerdiers  auch  die  von  UotfiSs  gemachten  Einwürfie 
«ine  /ranzöüüclie  IjndnQg  m  England  T«a  Cr«* 
MüV  Widerlegt  wurden,  i&  b«reittWMI«iv oben' bemerkt. 

In  folclien  \\'ii!i:rlegiin;;cn  habcA  4^  rian/.oIiri.:l,e-n 
ScÄuirifteller  eine  iicwundci  i:s\vurdige  Leiciiti^^keit ,  die 
Toraft|(p(3i  ^ucli  die  Dii>Iouiatil;^er  l)ewt'if«;n.    iio  warde 
es  mmjfat^A***^  Vf.  der  BrofchUre :  C«Mrp  tC»§ü  ßtr  t 
lav^tittiiuinavrt,  tvtc  qutlqutt  rfflixlant  applieMtt  am» 
tirconßanccs  (P.  Msrcli.  d.  nouv.  IÜ03.  8- )  \    woriil  vur- 
/.•Ayilcli  der  Iruhcre  Fcltäziiy  im  Haimuvoirchen  (1757) 
mit  dem  ueue£(en  in  einem  liir  dicfun  fehr  glänzemlen 
Contreft  gelieUt  w^d,  felur  i«icht)  die  HeditmAGug* 
IteU  diefor  bvafioti  deraiftdien ;  dw  aqf  den  Zofam» 
mcnhang  Hannovers  mit  Deiltf(Bhland  beruhende  Neu- 
tralität des  Landes  mufs,  Center  JVleynung  nach,  den  Lc- 
fem  alt  eine  lücfaerliche  l'i\iienri<.n  ei fcl.L'inen.  —  Fafi 
ülierliüQig  war  ilbri|{ens  während  der  tb^ti^l'ten  llriftun- 
gen  und  des  erlHitertrten  Kri^sgefebreji  eine  Schrift , 
wie  die  Confidirtiomi  fiw  U  Gmrrt  n  ftrtitmlürtmtMt 
für  h  dernifrt  gutrre  far  G,  Latrille,  anc.  ckcf  dt 
^"g-  CP- ^^'>8"i>el  li04.  8-)»  worin  dci  \T.  zt  ii^f  ,  itjfi 
•in  Staat  fich  \inroer  lum  l\rieue  bereit  hndeu  lafi'cn 
nqd  den  kriege  rifohen  InTtinct  Csiiler  Bürger  unterhal- 
ten maflje;  und  erfreulich  di^egc»,  dais  £ch  auch  ci- 
nifpe  SHmnen  Rte*  ^lAi  Frieden  etboben,  wenn  {gleich 
oJine  Frfci':,'.    Doch  waren  v,  •!]:  die  \on  Ck,  Alyk.  Ga- 
ry, eheina}.  Sta^tsofiicier  und  nacbberiueni  Scbaizinei- 
Iier  des  Senats,  herausge^elienea  Gt^ßdfratiofii  faliü- 
fmt  für  la  Gturrt  attutUe  £  la  Framtt  a»tt  fAKgUurre  tt 
mniftmt'iefti*  twtrt  ttt  den*  ■puijfantn  (P.  DeTenne'tgChf. 
8.  I  Fr.  ao  0.)  nicht  fchr  «larunf  l)L  rcchnet ,  den  Fr  ie- 
den vorzubereiten  :    denn  lier  daviji  gelVihrte  llcweis  , 
da(s  Groisl>ritann)en  einen  ungerechten  Krieg  {^«^ii«!" 
Frankreich  fiihre ,  dilrfie  doch  jene  Macht  fo  wenig  als 
d'ieTe  bewegen,  alle  Einpfindllcbkeit ,  alles  ittiCctranan 
vnd  alle  Fit'erCucJit  anf  den  geheiligten  Altar  des  Frie- 
dens niederzidegen.  Das  in  der  kleinen  Schrift :  La  Paix, 
fyßtm*  cojmopolite,  ou  frojc:  d  um-  conft.itratian  univcrfeüt 
tt  ptrji^Ktäe  tnirt  toits  Iti  kommts  (P.  jVIeuyer  1804.  8- 
t  Er.  8p  C.)   dargelegte   Project  eines   ewigen  Frie- 
.dcns,  gegründet  ftuf  den  Satz,  dalä  die  MenTchen  alle 
BrOder  find,  mld  kehwr  den  andern  gerne  ermorde, 
\mi\  auf  ein  neues  Project ,  nämlich  die  ganze  bei^nnte 
Erde  in  vier  und  zwanzig  grofse  Reiche  zu  iheilcn  (6 
in  F.uropa,  7  in  Aßen,  5  in  Afrika ,  5  in  Amerika  uad 
'I  auf  dem  hSttn.  Lande  de«  ftoftM  Iirdtb«ik  (NeuhaU 
land)«  hat  noeh  weniger  Wahrfcbelnlicbkeit  R)r  fidi, 

als  Heini-iclis  IV.  und  .St.  Pieri  i;'s  Fniwiiife  für  I  nn  [la, 
die  un-A-iU kürlich  an  Bonaparte's  AeuCscrung  in  fciiier 
Unttrtdwng  aafe  F«  «imw«,  iaSk  «Be  iilwiyifadifdi» 


Valker  QKMav  «fatar  F^Mi«  flod,  fb  dalä  die,  die  Kne^ 
unter  ihnn  aoIUAMi,  d^«n  B&rgerlcrieg  etregeH? 


XtV.  Gttgrapkh  mal  Statiftik. 

'  Wie  in  cTer  vorigen  UeberCeiht,  ftehi  rädt  in 

fer  der  zuletzt  behandelte  Alifd-.nitt  di-r  p.nitifchen  Li-  ' 
te(aiur  mit  dielein  dadurch  in  Verbindung  ,  dafs  in  je- 
nem bereits  nuebrere  Schriften  angeführt  werden  mufs- 
teo»  die  Be]rtv%»  sur  Statifiik  vqu  Frankreich  liefern; 
noch  indir  aber  dadurch ,  dafs  die  Fraitiawfen  bey  dem 
noch  nicht  hinlänglich  ü  i  r>rl>ildeien  Begriffe ,  in  ihre 
fiaiiliirchen  Schrillen,  awikcr  fo  manchen  ;;ndcrn  Kcnnt- 
niffcn,  die  da  bey  voraussafetzen  fiitd  ,  vie  technologi- 
Cch«  .n.  digl.,  befunders  ftaaUwirthfchaftliche  einmi- 
feben',  (o  dab  man  x.  B.  in  den  Amaltt  dt  Statißiqut 
Ahhandhni-rn  libcr  das  Verhähnir«  zwiicbcn  den  Frei- 
Tender  Lcliensuiitiel  und  dem  Tageluhn ,  über  Vcrbcf- 
feriing  der  Schafzudu  u.  dgl.  Hndet.     Auch  machen 
wir  hier  wied^rtun  den  Anfang  »nit  den  Fraiilcrcirh  be- 
treffenden Sehtilten,  da,  Ib  wie  in  den  zunlchft  we* 
AofTenen  Jahren,   die  Statittik  uitd  Erdlacfchreibung 
Frankreichs  mit  vorzüi^lichem  FJoifse  IwarlHntet  wur- 
den, T)  auch  di.-r»n:al  —  nebon  mchrcm  a'lyoiue:jiri-n 
und  befoBdern  geographifcli-ftaliflifcben  Scbriircn  — 
der  Zuwachs  derer,  die  Frankreich  allein  betrafen,  fehr 
bedeutend  war.    So  wie  dainaU ,  fo  gewann  auch  jetzt: 
jeder  neue  Jahrgang  des  Atmanach  (bisher  noch)  natimS- 
(jetzt  imyihul)   au  fiatifl  ifL-hcr  l!i  aiich'tarkrit ;    es  cr- 
fchicnen  immer  mehrere  Abii.'^fe  elii/elner  Dcparie- 
nients,  und  fogenannte  Jahrbücher  derfclben ,  lür  wcl- 
pha  die  Jp$Mlat  dt  Statfßipu  ein  fortlaufendes  iVeperto-  ^ 
riom  bis  itnn  Tode  ihrei  Herausgeber«  BaBoit  im  Drc;  • 
I80J.  waren,  mit  welchem  fie  ihre  Fj-idCchafi  erreicht 
zu  haben  fcheinen ;  —  und  endlich  erhielt  man  auch, 
nachdem  licrcits  in  den  Atn.  de  Stat.  ein  Anfang  mit  ei- 
ner allgeiuünen  fiatiftifchen  B«ifchreibung  Frankreichs 
gemacht  worden  war,  einige  allgemein  umfafrende  \Vei> 
hl-,  imtcr  denen  lu  )\  die  bereits  in  der  Torigen  Ucbeiv 
licht  voriuiiiig  nngeUiuidi^te,   von  dem  dort  mdntnalc 
genannten  Htrbtn  redigiric  Statiftiqut  gtniraU  tt  far- 
tUHÜirt  d«  la  Fraact  tt  dt  fit  Qolonits ,  avrc  ant  nouvtSi 
dt/trifiion  topogr.,  fkiff,^  agrkolt,  politi^at,  indußricUt , 
tt  eanuntrtialt  dt  ctt  etat  tte.  (P.  Buiffon  iSoj*  7  X*  ^ 
mit  Atlas  in  4.  52  Fr. ) ,  ganz  Torzüglich  auszfeichneti 
dii  uufi^i  s  "vV.lTem,  fii  wie  Frankreich  bifher  kein  Wetk 
diefcr  Art  haue,  jetzt  kein  Staat  eine  Staiiftik  ^r,n  fol- 
cbem  Umfange  beJitzt,  zu  dellen  Vollkomnienheit  fu  b 
fo  viele  Gelehrte,  wie  Feackat,  £mm«  o.  a.,  jeder  für 
einen  bcfondem  ftatifiifchen  Abfehidtt  unter  Xo  glacki> 
liehen  Umfiänden  t<  !  einigten,  dif«  das  Werk  bey  allen 
Mangeln,  die  man  dlefem  noch  vorwerfen  mag,  und  die 
theils  von  dem  bey  den  Franzofen  noch  nicht  völlig  aut- 
gebüdetca  fi^rifia  einer  Statiftik,  theUi  aus  den  ge> 
wOhnlieken  OrBnden  herrnhren,  dodi  for  )etzt  die 
H^iujitfiuelle  der  Kcnntnifs  diefes  fo  wichl)f;en  Staats 
ausmacht.    (Eine  auAfuiirlichere  ileccnlion  bleibt  der 

A#  L.  Z.  fiber]aaeii.>  Esa  aadnm  irOberee  Werk  vm 

allge- 

.    ^  .d  by  Google 


dlgejneinerDi  Uml«n|e  ta'alpluAetitdier  OrdhMO^  Vdtf 
•benfalb  nnfen  Wiffe»  jtimMtm  Uad'wnitmm  UU 

eben  Umfange  befitzt,  die  Fm«^«B  ab«r,  die  nh  B»> 

fiUif  's  unToüenJcteni  Werke  und  indera  ähnlichen  Wer- 
ken nicht  mehr  aosreicluen,  bey  ihrer  Liebe  zu  der- 
dÜbhen  WörtifMduMrn  lingft  bedurfuta,  llk^dw  Cohoa 
feit  znrölF  3«bren  angekandigte  Diethnsir*  m^nffpit 

JhgrMjtkiaiie ,  et  jMÜtiqmi  dt  la  Framet  —  j»«r  nw 

«CM//  <r*e«»j»fx  de  Letrrei  (P.  Prudhomme  igoj.  5  V. 
4.},  dM  in  Fnmkreich  mit  «Usemeinein  Beyiall  aö^e- 
nfflTg— *  «»90«  ■MralnJichcr  angezeigt  wei> 

den  mäCtte,  wenn  nicht  auch  diefem  Werke  ein« 
Anzei^«it      <lcr  AUgein.  Lit.  Zeituns  beftiimot  wäre. 
VtH^ngaUinb  aiandieCi  Worterbuch  nicht  mit  einem 
apAortk  wrwöhfdn ,  wook  eia^alir  früher  ein  «idarar 
imgauiinter  Aotor  «n^guttwi  wnr,  wti  dUSmi,  d«ai 
er  in  allen  RürKru;!iten  nachfteht,  zuTorzueilen,  weil 
es  bey  fjiltcrer  F.rfcheinimg  keinen  Abfatz  gefunden 
ba1>en  würde.    Von  befchrlnktenn  Umfange  ift  euch 
das  abrigenf  Akr  tejnnaZwecJk  btaochbv«  A'aapw  i>»> 
ttionuairt  {tfo^.  4f  fn/hi*fd  4u  ftßtt  m»  Irmvr  4r  tmt 
Itß  Dfpjrt.  Ae  l*  R(f»U.  futr  A.  P  Coufinrier  t$  f. 
Ckaudouet  (Igoa — 3.  3  V.  8-  loFr.).  —  Ein  klei- 
lierei  Luit  r buch  in  fyrtematircher  Form  iielett»dkr  be- 
kannte VieJfchreiber  und  BuchbUndler  Dü^re««  Inder, 
zugleich  einen  allgemeinen  Abrifs  der  ganzen  Erdbe- 
Cehreihuiig  entli  iliemlen,  Nottvelle  Gfvgrayhie  lUmentain 
dt  bt  Framet  ^tprh  Jon  or^anifttiov  actueäi  folttiquty  ju- 
tUtüire:,  adutim^Mive  ^  mititaire,  ammrcuU  et  rtUgieuft 
(P.  b.  Vf.  1803.  g.  mit  I  Karte.  4  Fr.gSi  C.)*  die  er  im 
J.  1804.  von  nettem  wnter  dem  Titel  einer  N.  Gtografkit 
(Um,  dt  V  Emfir  t  frau^ais  mit  den  Conftitutionen  des 
|leich»  vtoCeben^  doch  für  dcnfielben  Preis  lieferte. 
Antih  wvMihAte  Ab  Umwandlung  dor  RepabHk  ingi« 
Kaifi'rthnm  einen  gewilTen  Girard  zu  einer  IcleittMl 
Siaüfük  Frankreichs  unter  dem  Titel  von  Etremntt  imff» 
riaht  (1804-  34-  I  Fr.).    Andere  SchriftTteBer  bearbei- 
teten die  Erdbeüflbreibui^  Fmltreidtf  geitt  aeoh  «lee 
Ordnung  des  Departeaaemt,  fe  dab  6e  nicht  erft  die 
Mühe  iiöthig  hatten,  die  in  den  ein/rln  rrfchlenenen 
Befchreiliurnjcn  enthaltenen  Data  unter  allgt^meine  Ru- 
briken zuf.niiini'nzurt eilen.  Vondiefer  Artwarder  Pr^«/ 
hißtr.dtt  DipMTtmtn/  /rtMf,  A  Fttjkgt  de  tßJitatß* fmr 
Mr. F.  J.B.  ff.  D.L.H.  (P.Penier  1803.  M.)  ein  etlW 
V'erfucli  mit  den  Departenuints  Wa»f;.i«,  <iitoi)Hc  und 
Land^,  mit  Karten  von  (  CÄaw/air« ) ,  iirnet\  melirere 
feigen  fbüten ,  a)>er  nidtt  gefolgt  zu  feyn  fcheinen,  un- 
geediMK  äu  Werkchen  nidit  Obel  darauf  berechnet 
war,  ddreh  ftatißifche  und  hi(b«ifehe  Data  die  Be^ 
)t  inntfcVi.ift  mit  den  einreinen  De jjai  teiiient  s  /.u  heför- 
di^ra.     Vullftandi^,  aber  von  geringer  Bedeutung,  ift 
ilie  ron  Mme  $tm*»9«t  geüeilme  CiogrtphU  (Urnen- 


Humfamt  (1804.  l'a.  r  Pr/)  und  der"ni«  «ir  "Et^l^ 
aevong  4er  fir>e*Cchen  Karten :  Adat  gfagr.  «r  ßat^.  tU 
k  Fnmt  divifia  en  to%  dtp. ,  ikm  Ut  Carter  rtfpectnat, 
fiacitt  en  rtgard  d'wn  texte  trlt  detailU,  ont  M  exicmtit 
ftmi  la  dir.  £1  hLr.Brian  firtyGUgr.  (f.Brion  £Ja  a.ej;. 
IS03.  I  V.  4.  «.  FsL  91  Fr.),  and  das  fuheineelli 


fürt  dt  U  Ertaea  weplwww  dÜejftr  irtffag»  Kathedratfbhale 


rere  Departements  orafafTende  TaUtam  gfagr. ,  jtoUti^m 
tt  ftatifti^*  de  mo  Dipart.  de  la  RipuU.  fr.  par  D.  Ti 
TrtmUay  (1804.  1  Fr.).  Von  ganz  anderer  Art  ift 
die  von  AU».Farriirt  not 'dem  Mnfnliiefamaiiem  Iii 
gefatigene.  In  der  vorigen  UelMtMit  etwlhswe,  AmMi 
de  la  Statiftiqne  gfn.  de  Im  France  pmh.  famt  Tamerir  am 
Minißire  de  i' Imteritur :  denn  diefe  Sananttmg  liefert 
Aiuzüge  aiu  den  zwar^edrackten  oder  zu  dnickendeti, 
<eh  einiger  Zeit  aher  imterhrechewen,  M>4ahe«diafa  ^ 
lier  lueht  fllr  den  Bodihandd  Itebkamen,  üdleBeil 
ftatifiifchen  Meuioiren  cIit  Prifecten,  die  wahrfchein«' 
lic:h  ein  oificielleres  Anfehen  haben  folken,  äb  die  in 
den  Amtlu  dt  Stati/H^e  ;  aber  nw  erb  fptt  falgte  eini 
ftrtftiMmignwttfr dem  Tnei ;  ArtkiatM  ßat.  AnswfatsanA 
matt  fidi  daher  rorllnfig,  bb  die  von  Teflu  angekündigte 

Tollfiaudigp  .Sjtiiinliiiji;  di-i  officiellcn  Memoiren  erfchie- 
nen  i'eyn  \viid,  damit  liegnügen,  jene  Memoiren  aoe 
den  Analyfen  derfelben  in  Ml  Amtäu  4t  Jhn;  oder 
auch  nur  ilcm  Titel  nach  kennen  zu  lernen ,  um  fie  mit 
den  PrlTatfchriften,  die  jedoch  oft  mehr  werth  lind,  zu- 
fammcnftellen  zn  krtiinen.  Wir  \vt)JIon  diffe  ZuCim- 
mcnTtellung  hier  rerfuchen,  um  einmal  eine  .lU^emein« 
Ueberndu  det  tailhettoen  OewÜine  an  ofdcieWen  und 
Privaifclnnften  diefer  Art  zu  geljen,  und  zugleich  die 
topograpliifdien  Schriften  ftl>er  einzelne  Gegenden  UT\4 
StAdte  der  De^iartemen«  lieyfflgen;  und  zwar  nacVi  der 
tm  Almmrk  «arieae^  (ietst  «ef/HW)  beüehien  aipfaabe^ 
fStdmn  Ordnmg  der  De/Mtamuf»-' 

F#r sf  /«Ift.) 

II,  Ehrenbezeugungen.  ^ 

Dw  JbMuftic  QaM&k^t  fir  Spnthi  mad  IXkia- 
knnß  im  tlmtnhm  hat  4S%  Verbeflerer  der  Ntederdeut« 

fchen  Sju-xchlehre ,  Hn.  P.  h'tiUnd  i  Du.  Prof.  Af. 
Si^emktckt  da  ihre  Werite  von  Staau jvegen  eiiiftefühn 


III.  Bericitfigungea. 

•    '  IHe  In  Kr.  IM.  l9»5-  mitfrriieihe  Nadiricht ,  Hn; 

/.  S:  Rofenkeyn  betreffend,  ift  in  Co  weil  zu  )>erichtieen, 
dafs  er  lucht  eine  Ih^ellur  an  dem  I^nigl.  Cymnairaet 
0u  Kialy&ock,  fondem  ^tne  Pdhaerftffle  heylleBgct 
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LITBUARlSCI^i  NACBEICHTtN. 


I.  Franzöfifche  Literatur  - 
des   etlften    und    swälftcn  Jahres 

XIV,    Gl  e^rgfkit  und  StMtiftiJt. 


Das    DepartflHcm   Alm    ( Hauptot«  Awf )  «rhMt 
feit  einigen  Jahren,  wie  m<»hrere  andere  Depariu- 
BMsnu,  ein  jCumurt  (cont.  la  tcpogr.  de  et  Üf.,  Jk  mitto- 


tt€.J  Ait 

wetugftttu  nodk  ««ar  f«*  XU.  C^wy  t  J«qiaM  nwl  F. 
Pougens  8.)  «rfoiini.    Der  »ot  diwtm  DeputenwiU 

gebürtige  Aftronoin  Lalandc,  i\cr  (Hefen  Jalirgang  des 
von  ihm  mit  Beytrigcn  unteiTtiUzien  Awmimrt  in  der 
J^iW./r.  CA.  IV.  L.  XI.)  anzeigte,  bemerks dabey,  cUb 
dieljH  dem  A]phal>cüi  nach  crftc  Departement  keüics 
der  letztem  in  Hiniicht  auf  Wichtigkeit  und  BerQhmt» 
holt  fey  ;  ci  z.ei^t  difis.  <iii(<  ii  t\.n  nicht  kJriucs  V'er- 
^«M;lmi£s  berühmter  Miknn«r ,  in  wslchem  unter  andern.- 
Veofdas  und  Voioem  de  Peiil,  CMnaerfbn  und  Dooi* 
\^J^  die  Generale  Jouliert  und  Aloniricbard  vorkoui' 
men,  und  heinerkt  auch,  dnCs  bey  der  Errichtung  der 
/^cadeinie  fran^atfe  unter  dett  40  .Mitgliedern  allein  aus  der 
^IMdt  hooKg  drtj  waren,  frtlirt  dkerdiels  an,  daXs  eine 
«ler  deinen  Kirahen  die  (chftnikeii  ManCrieen  Fk-mk* 

rrichs  enthalte,  dafs  inan  dort  ein  von  fc-inpn  V.itor  <•!■ 
bautes  OUrerratoriain  und  eine  ehenf.ills  vot^  iitni  ri- 
richtete  Akadeiuic ,  ein  phylik.il.  Cal>aiet,  ein  rcbtiiu-i 
iioCpiul  u.  L  w.  finde«  deb  da«  Depanemcm  merk- 
wftrdige  Aherthibner  ned  Holen,  wie  anch  wicbit|;e 
Minerjlien  I)efitzc.  Vom  Aisne  -  Dcpartonent  wunle  lie- 
rfiis  iin  J.  igo2.  eine  oflicielle  Stattftttfut  vi>t.  dem  da- 
qwJjgen  Prafecten  Dauchy  gedruckt  (2  Fr.  50C.), 
lyad  ein  «hnlicfai  Werk  ftber  -das  Ihf-  AMitr^  lieferte 
4er  dianalige  PriEeet  HugmttT  TMeam  lU  £1  /UtutitH 
du  d^p.  dt  l'Allitr  (igoa.  gr.  R.\  Von  den  Ihff.i  Aly.i 
kennen  wir  kein  Werk  diefer  Art;  die  Hjuio  Alfts 
tvul  Alfts  maritime/  aber  wurden  in  Ähnticbenoriiciellen 
Sduiften  bearbeitet ;  die  St*tißi(fu*  dm  dtptrt.  du  H  A. 
ClSoS.  g.  I  Fr.  »oC.)  lieferte  der  damalige  Prifect 
Bon  n  Ml  r  e  y  die  der  A.  M.  bearl»«itete  der  durch  mch- 
r^ie  mediciiiiir^  Siieliriitea  bekannte  Arzt  F»d4ri  in, 

«4»  «PM^tftew  wN^nicht 


in  den  Buchhandel  gekoomenen  Memoire.  Auck  trlM- 
Sur  KenntniL  dieCec  Dep.  S.  Päpou't  ficbon  ▼erdeuUcn- 
te  y^gu/t  dtmt  k  Dtp.  dit  A.  M.  mh  ^  dtkriftin  de  £1 
«rif»  «r  2i  wrrejr  d«  N2m,  dt  Mrmoa.  4»  Mmmc»  ete..  (P* 

Barreau  1804.  8-  I  Fr.  SOC.)  bey,  uinjeachtct  diefs  Werk- 
chen  nicht  frey  von  Fehlern  ift,  uxui  üch  zuweilen  ei'^ 
nen  preiiufen  Stil  zu  Schulden  koioncn  lädt.  —  Da^ 
Depart.  dar  Ardnum  Ccheint  bis  jetst  im  Oenea  sied|[ 
iwmedtliliip.  Des  Dep.  Arritgi  &idee  man  in  Nr.'  5^ 
der  Ann.  de  Sttt.  behandelt.  Vom  Dep.  der  Aal^c  hat 
man  ein  offioitlles  TMttu  ftatißiqut  von  dem  Präfeeten 
Bruflt  (1803.  gr.  8-  l  Fr.  35  C),  So  wie  ton  dem 
Dm.  d^  Aitdf  von  den  damalifm  Prlfeoten  ß^rkuttf. 
(Mfinuhii/  Jkr  Itthmt  de  fim^  im  d(f.  de  l'Audf^ 

(1803.  gr.  8.).  V'-tii  dem  Dep.  Av(tfron  haben  wir  in  • 
der  vorigen  Ueberiicht  eine  zwar  nicht  ofRcielle ,  aber 
fehr  hraucbbare  Befchreibung  vom  Prof.  Mo»  teil  zu 
Klioctez  (1803.)  angeführt.  Vom  Depari.  Boucktt  dm 
tÜi6ne  (mit  Murfeille}  lieferte  D.  E.  Mitktl^  ehema)!^ 
Adminifirator  delTclljen,  eine  vom  Minifter  des  Iimem  •  • 
aenebinigtaf  in  Nr.  8-  u.  f.  der  Amn.  d»  Stet.  ücJi  Rn- 
oende,  eoeh  betonders  gedruckte  Befcbreibung  t^So}. 
8.  2  Fr.  50  C. ).  Das  Dep.  Calvadoi  wurde  iui  J.  \  800. 
mit  dem  Dep.  der  Manche  von  Rouffel  in  moralifchcr, 
ökonomifcher  und  medicinifcher  Hinficht  l)crchrii>l)en. 
Von  Caimd  und  Ourente  imfiritmr*  kennen  wkr  keimv 
qfliewilen  BeldireUMmgen ;  da*  Depart.  der  Cftarme 

(ohne  Heyn.tiJien  )  Ise.irlyelietc  der  damalige  Präfect  Of- 
laißr*  in  einer  Staiißiqut  (igoa.  gr.  g.);  das  Depart^ 
des  eher  der  damali<je  Präfect  Lacatf  in  einem  gleich» 
namuea  Memoire  (ISOS»  ^•8-);  das  Dqiart.  Ct^^di^ 
wurde  in  Nr.  tOw  derila«.  dt  Sud.  bcliiAHeben.  Voa^ 
Dep.  der  Cott  d!Or  hat  der  durch  mehrftre  Werke  vor- 
tbcilhaft  bekannte,  im  Febr.  1804.  vcrftorhene  Präf^c^ 
CMi'raadrr  eine  vielleiclit  noch  ungedruckte  Refcbrei^^ 
Ming  himerieCfea«  auf  «tek:he  feine  Mtmtiret  für  Itt 
forges  da  dif.  dt  U  Caat  tOr  (igOS.  g.,  aueh  abgedr.' 
in  den  Ann.  dt  Stat.  Nr.  4. ) ,  aufmerkfoin  machen.  Die 
Dep.  der  Cottf  dm  Nord  und  der  Creuft  mü(Tcn  wir  liier 
ul>eri'chen.  Vom  Depart.  der  Dordogne  findet  Coli  eine' 
Statiuik  ncbft  ausgewählter  Topi^niphie  in  den  Ann. 
dt  Sttt.  Nr.  IS.  u.  f.  Das  DrpMr-Dcp.  behandelte  der 
Präfect  Coltt  in  Ohftrvetions  für  U  jituuion  d»  diftrt. 
dt  lt  Dremt  (l80i.  gr.  g.  50  C.),  die  auoh  im  fOnften 
ly^e  der  A/mt  if  Sm.  «hgednick».  find,  der  mlserdem' 
(O.R  '  ^ 

^  kj       by  düogle 


■och  ein  •usfabrllch«*  Memoi/*  Ton  Niil  über  d*s  LSnJ- 
eben  IWf-Ä»  in  clicfein  Departement,  enthält,  «ozu 
in  I^T  ig.  Gebum-  JA  SmbeMttn  der  v.tr  Ar- 


lloch 


Von  den 


4ei  »iiuiteriii»  ow    ^  D^jMr/.  von  dem 


^^^^rfrSTprilf.  Ä.rfi.r.    Zur.  Kennt- 
nifc       r?!l,^Zhu]e  ienef  DepntanaMt  mA  tm  B- 


tji  ilJiliU  wurclt^n.   

hen  wir  in 
ipartejn. 


5S.fcbaft  mit  dem  P^^P"»««?- ^ 
^^*rw.  die  beUle  fr.dier  fcbon 
^*  r»  o  F.rlr/  (Wälder  D.)  und  Card  habe 
P*^  v'^f^eidttOÜ         ofricicU  bearbeiteten  D 
•'"l  ^^trht  ücfaoiia  i  doch  wurde  cid  Thea  üu  letz- 
^    -bSeiTeV«  «fiier'Yopö^r.pA»  <fr  k  wOh  tt  Vt- 
/«  Bjnlicue,  von  /  C.  Fiucent  und  dem  Ai/te 
ilie  den  1796  von  der  iiiedicmifelien  Gefoll- 
f  b»ft  Preis  erhalten  hatte,  und  igoa.  van 

AeA  Vrit^^-^^  Vimumt  St.  Läurnu  not  Aximarkiiiir 
cn  iienvsi*l%,tüxea  wurde.   (  FineA  ftrentwerthenr  hw- 
l^i^-javon  Rndet  man  in  Ck.  /!.  Fifchtrs  Reife  nach  Mont- 
"    Van  Haute  Garonne  liefet le  der  Präfect  Ri- 


rtier.) 


Jjl«V  j'eine  wa^Jt-rchcliilkVi  nocli  ungedruckte  Statifkik; 
Gedruckt  ^UgegAa  da«  vom  Präfecten  B»lgmlrie  gB- 
Sefert*  TMttmßM.  AtHf.  iu  Qtrt  (ifda.  gnf.  TfCX 

.^vovon  anrh  Drtltt  emc  in  der  vorigen  Ucberßcbt  gc>; 
nannte  Hcfchrcibung  lieferte.  Die  berühmte  Gtrondi 
bat  wcnigfiens  unfer«  Wiffens  noch  kern  oflicieUei  ge- 
kracktes Werk«u£iuweifcn;  über  Bordeaux  aber  finden 
£ch  AulDltM  in  verfichMdenen  Journalen.  Das  D  e^art. 
Goh  (in  Corfica)  befchrieb  der  PrÄF?«  Pi/xry  iiem- 
Beb  kurz  in  der  Stttiß.  du  divtrt.  du  G.  (  1802.  gr.  g. 
30  C)"  Wal  da.t  Dej).  Hi-rault  beirilVu  fo  inüffen  wir 
Uer  an  eiei^t  Schrifien  über  delfcn  Haupiftadt  Maut- 
ptMUr  irinnern,  an  die  von  dem  Prifeetnmithe  f  oi* 
itvin^  die  wir  oben  in  der  modicinilchen  Literatur  an* 
führten,  und  an  Mourgut't  Effai  dt  Statifiiqut  (f.  Iw. 
El.  Igoi.  Nr.  -y.  S,  635.).  Nachher  gab  noch  Ch.  dt 
£tlitval  eine  Noticc  für  Montjieliier  (1803.8-  I  F"^. 
äo  C.)  heraus,  die  uns  aber  nur  ticin  Titel  nad»  bekannt 
ift.  Das  De|^art.  lUt  tt  yiUint  bearbeitete  der  Prüfekt 
Borit  in  einer  Staüflique  du  dtyi  dtt.  tt'V,  (I80S.  ft. 
60  C).  1  >if  Di  ii  itt.  Xndrt  und  hidre  et  l.^ire  erwarten 
noch  Sch(UtL>n  'liefet  Art.  Fiii  das  De]>art.  Ißrt  forgte 
Zeit  löoi.  der  PrufefTor  Berriar  St.  Prix  zu  (ircno- 
;kle  durch  ein  Annuairt  /<if|/h'fff«,  da«  wen'^ften»  noch 
flk-das  J.  II.  (1803.)  heranflaiii,  "»^  anfser  den  ge- 
•WilbnliclK  n  UiibriUcn  eines  folchcn  Almanachs ,  auch 
■ine  Abh.indliih,'^  über  .rie'chemali.;;e  LagR  von  Greno- 
uiid  eine  Vvrglcichung  der  SciJenwünricrzucht  in 
:hi'u  mid  in  der  Gegend  van  Grcnoble,  entliilt.  Von 
em  Dep.  /««apy  Befe«*  der  PcSfcot  Q*rmitr  eine 
V.i.  'iicr  noch  nicht  In  L'iiihuf  gekommene  Berchreibnng. 
Das  Dep.  Jura  kennt  man  aus  einer  Reife  von  Lequi- 
mier  ( 1 801,); " eitle  officiefle  Bcrchrr^ium^'  ift  um  «brr 
tiuch  nicht "«ofeeßdlscn.  Voiv  den  Dei».  Ltuderi-fAmu, 
UmMN  Vui'i^^  .CA«r,-i£tliwr  niobtreittpJidirats' 


nkd  von  den  drey  Departemmtt ,  die  IbvMi'Nnnen 

von  der  Loir«*  haben ,  Loire ,  Haute  Ltire  und  Loire 
inf( r teure ,  haben  wir  hier  nur  letzteres  ausziizeichnen, 
wovoH  der  General  -  Secretir  der  Präfeetur,  Ma^r,  in 
J.  l8oa.  eine  Statißique  HeFerte,  der  er  im  J.  IS04. 
noch  Reeher  thet  icenoutiifutt  tt  ftgt^.  für  U  dt  f.  dt  ItU, 
imf.  folgen  liefs,  die  reich  an  ftatiftifchen  Datis  ift,  und 
zugleidt  neue  -Materialien  /,ur  Gc-rcLicliie  des  Vendee- 
kriegt,  und  Vorfchlagc  z  ir  Culiur,  bcfonders  des  fihr 
das  Departement  fo  nötitigen  Haaret,  enthalt.  Loirat  ■ 
und  Lot  fallen  hier  atu ;  dagegen  hat  man  Tom  Omf.Ltt 
«$  GuroHue  eine  Cchon  im  J.  igOO  errchienene  Befchrci* 
bung  vom  Prof.  St.  ./iMMat,  und  eine  Statiftique  du  cUp. 
de  la  Lozire  (iXOl.  gr.  8-  IS*"  ),  v  'ii  ilom  «lauriH^jt^n 
Präfectcn/irr^jAseio»,  jetzt  Prafccten  im  Depart. der 
obem  Marne,  anmAthren.  Das  Ly/-Dep.  ift  noch  na* 
bearbeitet.  Die  vom  deoudken  Prifecten  MoutfUt 
Defiltit  gelieferte  Betcnretnung  vom'Dep.  Mtint  'tt 
Loire  ift  noch  nicht  im  PiibJicuni;  ob  die  der  A/ai>r/ir 
und  von  ALtrengo  fciion  geliefert  fin>l,  wiLTon  wir  nicht; 
über  das-crftcre  kann  man  alierdas  oben  beyin  Cslvadot- 
Dq^  erwähnte  Bu«b  von  Biaufja  l  zu  lleüie  sieben. 
Tttr  dat  Dep.  der  KUrme  war ,  wie  fchön  rn  der  vorigen 
Ueberficht  erwlhnt  wurde ,  durch  ein  Antitiairc  und 
durch  eine,  von  der  gelehrten  Gefelifcbaft  zu  Chslun« 
Belieferte,  Befchreibting  {^efor^t.  Ueber  die  Dcp.  Hjutf 
Mmtw*  mad  Mayenne  hat  man,  imfers  Willens,  nicht«* 
Gedradtles.  Vom  M««rr/i«.Dep.  lieferte  J(.  4*  Ol- 
faattmrt  einen  Pr^cir ßatifi.  (If03.  fl.),  der  als  eine 
fiinleitnngzu  einem  kRiiftigen  topogr. ,  hift.  und  fiatifti- 
fcljen  Lcxiron  defrelben  annekundi,^;t  wurde.  Ueltcr' 
das  Dep.  Meuft  ündct  fich  in  N.  6.  der  Ann.  de  Stat.  ein 
Eßki  ftttmagra-pkique  von  Hfricaut  de  TAwry,  der 
BeyrrAge  zur  Tc^afnplue  von  LtdurbtgM  Kefett;  dat 
Dep.  Mtufe  iuffr.  fand  einen  Resrlietter  an  dem  Ingenieur 
Cavtnne,  deffcn  Statiftiqnt  (1802.  g.  I  Kr.  50  C.)  von 
dem  Prüf.  Ltyfel  genehiui£>(  wurde;  vom  Dep.  Maut' 
Herne  hefcrte  der  Prftf.  Sau/fay  eine  ^tidmamige  ofB* 
cieQeBefcbräbung  (igos.  gr.g.).  Momttmurrt  (ßiMna^- 
ZweyUtleken,  Kaifettlautem,  Spefer)  kennen  wir  in 
Deutfchland  beffer,  auch  durch  nielirerere  neue  Rci« 
fen,  als  in  Frankreich,  wo  diefe  Gegend,  wie  bisher 
andere  Hbeinlttiuler,  aneh  in  HinGcht  der  ÜckanntCdbaft 
mit  denlelben,  bit  vor  Korsara,  fehr  vemacblftfiiBi^r,  ' 
da  die  daBge^  «um  Theil  am  DeblTdietf  tMfi^fnd«, 
gelehrte  { iiTrllfchaft  voriheilhaft  ZU  wirken  begann; 
Morbtlian  erhielt  ein  Annuaii  c  flatifl.,  civil,  tnaritime  tt 
tvmmtrcial  four  Van  XU.  (L'üricnt  u.  P.  I804.  g.  4  Fr.) 
worin  man  eine  Topographie  aller  Gemeinen  des  De- 
part.,  meteoraL  Beehaditnngen,  den  Etat  der  GIril*  «s* 
MilitOr-  Autoritäten  etc.  findet;  auch  lieferte  derFrllect 
defTelben  einen  AufTatz  über  deffen  Bevölkerung  in  den 
Ann.  de  Star.  N.  16.  Das  Moyi-Z-Dep.  fcheint  il^lu-r 
noch  vernachlafiigt  worden  au  feyn ;  d!at  Dep.  der  bei- 
dm  Ntthtavrurde  von  einem  Anonymen ,  dal'  der  NU.  - 
«rt  von  Gilltt'm  einem  Aumuürt  für  das  9e  u.  ice  Jahr 
bearbeitet.  Um  das  Dep.  Nord  machte  fich  der  Gene- 
ral -Secrei.lr  Bottin  vei-dicnt,  der  das  fchon  in  der  to- 
ricen  Ueberficht  erwähnte  AmtHüri  ßut.  dm  d>ip.  du 
VML  andi-Ar -di«  lütMni  iaht«  Arttetta.  <—  Dia 

I>aif. 


.  Shft  ihr  (KfirvAiiBl  t  einen  Topogragrsphen  an  dem  durch 
mehrere  Reireherehrsibungen  bekannten  Cambry,  def* 
r*n  Dtfcription  du  dep.  dt  rOife  (P.  D'ulot  1803.2  V.  g. 
mit  I  B.  Kpf.  in  rnl-  54  Fr  .  )   als  r.-lir  Irlirrcich  und  ge. 
nau  gerfihnit  wird,  aber  aueh  die  iheiieilie  ift,  die  nun 
\ii  yttzt  von  elneui  Depflitemem  hat.  (  Uin  fo  mehr  glau- 
ben wir  ciaige  Notiaen  mm  di^Iem  Werke  aiuhabin  zn 
iMOen.  ttater  ilen  IGiMrd'ieii  des  Departemantfceidw 
nct  licH  vorzüglich  der  Kalkfiein  durch  Crine  Menge 
n*}  Gcrfte  wird  ^veit  mehr  gebaut  als  Bachwelzen Ib 
■gtt  auch  diefer  fortkommen  würde.    Seit  zwanzig  JA^' 
rtn,  ünd  kanrtliche  Wiefen,  Aepfel-  und  fiirabmi^ 
f!ihiuung<*n  eingefäh'rf.    Wefaihaa  wtril  in  melirem 
Cantons  getrieben.    Vorzüglich  fruchtbar  ift  die  Geijenrl 
Acr  Haupiftadt  Bcauvais.   Die  Zihl  der  Einwoliner  der- 
tdbenhat  feit  der  Revolution  fehr  abgenoinincn,  ^och 
mrJtv  noch  1*1293  «ngegelien.    Die  MetMÜientr 
der'gedrMiaeii  LenUnrnd«  belbhaiHf|t  nodl  eir^DO  Ar- 
heiter,  xxeA  Ür  W-t-hrhr  flaini>  betragt  I-j  IVüJfion  Fi. 
Unter  detllibfigen  Mauufafturen  rnul  n tu- noch  dieWuJ- 
}enart>citen  eintrSglicb.    AuIsi'r<K?ni  zeichnet  lieh  vor- 
«fiigKch  das  Dorf  Songtont  durch  trciFiiohe  Landvnrtk- 
fehaft  und  dercb  Fabriken  optircher  Inftrninenteaiis.— 
'Neben  diefen  imd  andern  ftatiriifchen  Datis ,  z.  R.  über 
die  AdminiftraiVonshehßrden ,  befchüfiij^t  fu  h  auch  di-r 
Vf.  mit  der  Gcfcliichtc  des  OrpnrtpinciitJi  fidir  .lusfuhr- 
lich.)  —  Vom  Dep.  Ornt  lieferte  das  Lycec  zu  Alen^ou 
eiila  Biffchreibting  aid*  Verlangen  des  Präfecten  La  Mag- 
iaUint ,  das  officielle  Autorititt  hat ;  ein  bcfonderes  Ar- 
rotidifTement  aber  bearbeitete  der  Unterprlfect  deffel- 
\u-n,  £>  c\i  (tan  g  in  der  Lhorogrofkie  du  quatr.  ArronA. 
coiMMUR.  du  iej}.  dt  VOrue,    compofttit  Im  Sous-priJtctHre 
dt  Morttgwe  (Argentan  1804.  8.).    Die  neuefte  Be- 
fchreibuiw  des  Omrtie'Dept  ift  in  der  vorigen  Ueber- 
Beht  tfimmi  '  mtf  titvdt  CtUt  gab  der  Oeneral-Se- 
ci  etär  ■^t^tfWt^fUärj^^.  Pitqutmtrd  ,  einen  Alma- 
nach,  d/i  jrrHiimH^  (Arna  1802.  la.  a  Fr.)  heraus. 
Po  und  futf  de  Dmnt  kennt  man,  imfers  WiCfcns,  noch 
nicht  oflicie).   Unter  denjdrey,  durch  mehrere  tteil«- 
befebreibiingen  tnd  entere  Sduiften,  befoiidert  in  ■»> 
turhiftorifcher  Hinficht,  ziemlich  bekannten  Pyreneen» 
Departements  Baffti  und  Hautet  P.  und  P.  orietit.  kennt 
man  nur  dii»  erbem  auf  ofKcieJle  Art ,  durch  die  von 
dein  imterdeffen  Terftorbenen  Präfecten  Strvitm  «eUe- 
finrtc  Stulft.  de  dfp.  du  B.  P.  (Pon  iSoo.  80  «m1  Airch 
•knn  eben  in  der  dkonomifchenLiierarur  genannte  Sobiift 
dnBsnienVF.   Vom  «wf  -  RA/«  -  Dep.  lieferte  der  P.  a 
ttttj.  Ocijiir  1 1 1  im  J.  1804.  ein /4«M«airf;  das  Dep. 
^^»Rkin  wurde  durch  des  Präf.  LaasoiK^  S$tt.  du  d. 
AB.R.  C1802.  gr.8-  3  Fr.  50C.)  und  dnnb  die  frtt- 
mtM.  Ammuairu,  d«9  «Hemels  ia  Stresborg  angertellten 
ftiMm  obgedachten  Btttim  bekannt,  von  denen  /Vaa. 
fm  dt  Ntu/ckateau  einen  Auszug  im  2n  Helte  des  Ahm. 
4t_  Sut.  lieferte,  in  wcicliem  fich  auch  mehren;  fpecielle 
AtifTitze  ül>er  Strasburg  hnden.    Auch  tiai  n.ichber  an 
die  Stdle  von  ßomV/  Ammairt  ein  neues  AvuiMn,k^ß, 
"AfWf      f^V-  dm  B.RL  (  1804.)  TOn  dem  Prftfeelur. 
SeetMftr  Farmer  de  Miricourt.  Beuierkenswerth 
ift  e»  «brig  cus ,  dals  die  StatiTtik  des  niederrfaeinitchen 


fehr  FeMerbaft  ift,  und  dafs  er  dle£e1be,  fohald. er  ■«£. 
merkfam  darauf  gemacht  wurde  ,  vun  SechyerltlodigQl  < 
durch  ein  anderes  Werk:  Rmjeigmtmtttt  Jkr  h  Ä».  ifat 

A<y.  du  Bas  Rkin  rr£et2en  heCs.     AncV.  erfchcint  ein 
Caltmdrier  de  l'trt  ondiffement  de  Weijjenbrjuig^  wovon 
wir  aber  nur  den  Jahrgang  I804  kennen,  nach  wdehein-, 
die  Bevölkerune  dlefes  Bezirks  im  J.  I803.  i\sS$alim»^ 
122,788  Einwohner  betrug,  wtmmter  63585  Kathqli." 
ken,  37070  Lutheraner,   1 8837  l^ef^rmirtc ,  384  ^V^ies - 
dertäufier  und  3912  Juden  lieh  befanden.  —  Das  Dep. 
Bhin  tt  MofeUe  befchriaben  der  Prftfect  BouequtM». 
and  der  General -Secretlr  Mtfftu  genNnnIekattlich.v 
flire  Arbeit  ift  aber  bisher  noch  ideibt  in  Umhnf  gehonm 
nien.    Vom  Dep.  RAonr  lieferte  der  dninalige  Präfekt 
V ernimac  eine  Defcriytion  ■pkiff.  et  •pnlit.  (  1802.  gr.  g- 
I  Fr.  |0  C.)-,  auCierdem  erfcbien,  weni^fti-u!,  far  1803, 
dn^taMvar^  hifttr.  t$  f«B$*  dt  U  viÜ0  dt  Lyom  tt  du  dif» 
dm  MUmt  (Lyon,  BaOenehrn.  P.  Voknd  13.),  utid  üb«r- 
dif  Lyoncr  Fabriken  iit-fericn  die  Ann.  de  Stat.  Nr.  4. 
viiul  andere  Journale  ISachrirhtcii.    Vom  Dcpart.  Rofr 
g.ib  der  daituliqn  Unterpräfekt  zu  Hcve,  der  clif malige 
Olaynzer  Ptt>f.  De r/c&  eine ^SraM>^i$»«  (Cölln  1804^  80* 
eine  der  heften  Wem,  die  bisher  crCchienen,  und  dia 
auch  in  allgemeinen  Ümlntif  kam.    Vom  Dep.  Sambrt  .n 
Meufe  hat  in.in  eine  Stariflifiie  vom  dam.iligon  Prifect 
Jardinet  C'802.  gr.8-  1  Fi    50*  .j,  nur',  von  dem  Ar- 
rondlffeuuMii  St.  Hubert  emen  It.ulfiirchen  Alirifs  von  dem 
Uuterprifekt  Dcxcez  in  N.  10.  der  Atiti.  de  Sttt.  Vom 
Dep.  natne  Saonc  Iiai4de1t  cinJM/M«ir<  für U  SMUt.dmddf. 
dl  tu  H,  S.  (  1804-  s,'r.  80-    D»s  üep.  Smh*  tt  Loire  itt 
vielleicht  n&jh  iinl)eirl)€itet ;  die  Sialiflik  von  dem  Dep. 
Sarre,  die  der  Prafect  Ormechv  ill e  mit  dem  Präfek- 
tnrrathe  G*r  Aar  dx  ausarbeitete,  blieb  bisher  mich  un- 
bekennti  daf&r  entCchadig^  Aber  ein  von  dem  General^ 
Secretir  d«r  PrSFeeiiir  Zr jf  »wi»e,  ehemaHgem  Adro- 
caten  boym  fouveraincn  Ck  nfeil  /  n  C  .hiiar ,  herau.igcgc- 
benes  Anttunirt  hift.  et  ßatift.  de  la  Sarre  (Trier  I803. 
16.).    Vom  D«!».  der  JarfAe  hat  man  feit  einigen  Jah- 
ren an  ^«airv,  eine  ammjaie  £«s*((I/fM  (l803.  80« 
md  mmgt  Aofllttse  ttber  dendeCgm  Ackerbm  in  dci| 

'■  ^Dit  FtrtJtiAumg  falgt.'i 

iri  fodesßdlel 

Zu  Irkntfk  in  Sibirien  ftarh  am  15.  Septbr.  I805. 
M.  loliaHH  Gottfried  Becker,  feit  12  Jahren  Pafior  der 
lutherifchen  Gemeinden  dafcll>ft  und  zu  Nertfchinsky, 
welcher,  mit  Bcybehahuag  feiner  PfarrfteHe  und  EisK 
konfte,  zugleich  bey.dem  in  Irkutsk  einsaricbtenden^ 
GymnaCo  alt  Lehrer  der  latrinifdien  und  deutfehen 
Sprache  )nit  800  Rubel  Gehalt  angi:ftellt  werden  follte. 
Fr  war  aoj  dem  Altcnburgifchen  gebürtig  und  privatl- 
firte  vormals  in  Leipziq.  ^eiat  Saimnl.  von  übiriCchea 
Mineralien  wird  Uehhabem  sum  Kaufe  angebotieni  däf 
N«here  ift  bey  Hn.  M.  Stimmtt  in  teipzig  zn  erfahren. ) 

Am.  28.  Not.  Iterh  zu  RuCfeina  der  dafige  Pfarrer 
M,  Uur^ßiam  Adidfk  Pvr/chbtrgtrt  ehemaliger  Prediger 
tm  5*— m-  nttd  Wiifis^iaiib  su  Torgm,  Vcrf«  ^n«« 

DigitizeJ^'t^OOgle 


'jÜltS/Mun  Ubrbuchs  für  deMfab«  SoMcn  (tjM*)* 


III.  Vennifohte  NacMditen. 


V  ^      Sehr.  a.  Koptnhagen  Im  D«c.  i8»5. 

Das  fchon  fo  lange  gefüliltc  Bedärfiub  ebwr  Ve^, 
b«Ü"crung  der  dänifchen  LUmgie,  welche  biknintlich 
be^-Äahc^aoo  Jahre  unvcrindert  gewefen  ift,  fchemt 
^|J»».K  belrie<l'gt  z»  werden.  Der  BUchüf  Boifen  in 
Mlattd,  fchon  dai  Schulwefen  verdient,  und  durch 
katÄchetilche  Schriften  vorthedhaft  bekannt,  hjt  tintn 
Verfuck  aur  Ftrhtfftruitg  dtr  öfftntUAtm  Gotusdunftti 
höchften  Ortes  Über:^.-bfn ,  mit  dem  Wunfche,  daCs 
dcrfelbe  der  Kopenhageiu:r  Geirmchkeu  zur  Prüfung 
«6raeleat,  und  dab  von  dem  Gmen,  welches  er  ent- 
hält, zu.-  VerheflamWI  der  Liturgie  Gebrauch  gemacht 
werden  möge.  Der  K&Blg  h«  Wermuf  befchlofTcnv  dal« 
der  Vt-rtiich  etc.  durch  den  Druck  öffentlich  bekanm 

£ macht  und  ncbft  den  Bemerkungen,  welche  darflber 
r  königl.  d»n.  Kanzley  ron  andern  Geiltlichen  etwa 
vtaaetheite.  werden  möchten,  »on  den  3  defshalb  er- 
«mnten  ComminWen:  Dr.  JW*.  Juftizraih  L«/«  und 
Dr.  Munur  hrurtheih  werden  foU.  Vo»  dkCm  Ml  ■!*• 
dann  beri«htet  werden,  ob  und  ni  wie  weit  der  Boifcn» 
fche  Vorfclilag  ai«führbar  fey,  und  nach  darüber  emge- 
koltem  Bedenken  Ton  fäimnUichen  Bifchöffen  des  Lan- 
des foTl  im  Deeember  Ifoft  die  VorfteUung  der  CornmiT- 
fion,  mittelft  der  Kanzley,  dem  Kfilkifle  VU  Approbfr 
tton  voreelqjt  werden.  •  • 

Hr.  Dr.  Gall  ift,  nachdem  er  hier  leinen  3ten  Cur- 
fiis  »welchem  lieh  nicht  über  60  Zuhörer  einfanden, 
fchneHer,  ri«  die  whergehenden  geendigt  hati« ,  nach 
Od,'nfc  gcrrirt.  Hier  onlerseichneten  fich  aber  Co  weni- 
B*.  dal-S  ol>^!cicli  der  für  Kopenhagen  CeftgefeBieFrei«» 
S-IOOoUthl.  hu-  den  t.ufus,  .luf  die  Hälfte  herahgefetzt 
wer.  und  ob  lieh  gleich  einzelne  eifrige  Verehrer  des 
neuen  Syrten»  «o  50  R»hl.  unterfchmbeii  battcn 
sl^-ichu  ol.l  Keine  VorleliiBgwi  Stande  kam.  —  Von/ü« 
Fchreibt  in.a  un.enn  22.  Nor.  1805.  :  »D!«  «««g«  "«^ 
„terhaltnui^,  welche  m.in  znjctzij;er  Zeit  für  die  anwe- 
„Cenden  Frc^n  hier  hat,  W  GtUs  Vorlelungcu.  tr 


„hat  fchon  zweymal  «Ott  J^^ühv  des  Abend*  ^_^_„ 
„Der  KnMWnnz  wohnt  dieCm  Vorlefungen  bey,  nebft 
„dem  GrafSfk  Btrnßjtrf^  eimgen  Gener^n  und  beyne' 
„he  dem  ganzen  Sube-,  jTo  dafs  in  diefeni  Auditorio  df^ 
„rotk*  F«rkt  (d.  h.  die  miütärilche  Kleidung)  die  herr^ 
„Cchende  ift.  Aufser  den  Aereten  wird  (Ml  W  TOq 
„wenigen  Kieler  Proh;f Foren  gehört. "  ; 

Hr.  ProfefTor  Trefckow  (zu  Kopenhagen)  bllt  Itki 
diefem  Winter  VorieTwigen  aber  die  Anthropologie,  wo- 
rin, wie  es  heilst,  die  Aettfterungen  Galls  iU>er  die  Na- 
tur dei  ineiiri  hliehcn  Seele  kritiiirt  werden: 

In  Ulliern  ortenilicheu  Blattern  wird  jetzt,  auf  Ver- 
«nUlTung  eines  höclift  imirlienta  Aagrilfs,  welchen  lieh 
ein  gewiffer  Chirurgus  Hciktrg  gegen  di^  wärdisen  Dit 
rectoren  der  königl.  chirurgitchen  Akadendc,  die  Hxb. 
Etatsrath  Ctüifen  und  Jufiirrath  Bj.ienück  erlaubt  hat, 
die  Frage  ventiiirt :  nh  es  paffend  fey  ,  dafs  auf  benann- 
ter Akademie  zum  wenigften  Eine  Vorlefung  in  d*«f- 
fcker  Sfttaek*  gdialten  werde?    Ij^iefe«  heben  njünlicb 
beide  Hn.  Directoren  ei»  dem  Onmde  vorgelcltlagcai: 
weil  du  königliche  Gefetz  aiistl rüclüich  fagl,  die  Vorle- 
fuii«eu  füllen  entweder  ia  datiißiier ,  oder  in  deltifi Zur 
Sprache  gehalten  werden;  weil  ferner  wcnigftens  die 
HiUte  der  jungen  Chirurgen  HoLbeiner,  Mecklenburger 
«Hid  snder«  Dentfdie  find ,  denen  da«  Lenun  der  dttd^ 
fchen  Sprache,  fobald  ße  die  Sttidien  in  Kopmluigett 
vollendet  haben ,  zu  nichts  weiter  nützt ;  weil  alle  Com- 
p«adien  über  die  t.hirurgie ,  worüber  in  Kr.peidir.^L  ii 
eeljeCf» .wird ,  in  dcutfcber  Sprache  gefohrieben  lind; 
nnd  weil  benennte  Akademie  zur  Hällt«  auf  dinifche  » 
zur  andern  Hälfte  auf  holüteinUcbe  Koben  ib  geftifteK 
woiden.   —   Gleichwohl  ta«t  Hr.  HtOrtr^  yöo  )eneiii« 
Vorfchbge:  „es  Ut  emi  :irr.vl  ,      i  hi.ren,  dafs  zwey 
^mxmwywelch(  fo  vül  Guttj  tn  Dämmark  genejfeu  Aai-f«" 
(deb  fie  wiendlich  viel  Gutes  in  Dänemark  geftifttt  A4. 
htn,  fcheint  Hn.  H.  unbekannt  «u  feyn  j  w/»«/ 
„  GUUhgültigkeu  gtgeu  die  Sj)rseke  DSwtmrh  hmyitm. 
„kinnem!"    —    Hr.  lUlherg  ift  durch  zwey  waoRev^ 
junge  Minncr,  Hn.  Mcklenborg  und  Ltkmann^  zurecht- 
gewiefen  worden  ;  und  der  Vorfcblag,  der  fo  feft  m  det- 
Natur  der  Sache  g^rOnde»  Ui ,  wird,  ohne  Zweifel  zu«: 
AttsAlhrung  kommen. 
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Neue  periodifche  Schrifken. 

Von  folgenden  Journalen  find  fo  eben  ertaiienwi 
oiid  an  alle  SucMMnaioiigeii  wid  Pob- A^mter  tw&ndi 

worden :  _ 

Das  1  itt  Stück  vm  Jtunui  itt  iMimt  n.  d.  MedM  lief. 

Das  \itt  Stück  V.  d.  Aüg.  C<»f,r  F.}Aemtridtn  «8»^^ 
Dm  12/*  Stück  von  Foigrs  Magaz-m  für  den  metteßen 

yZmßanddtr  Naturkunde  1805. 
D»f  Ute  Stück  VM  fyitU»4s  Mtmim  ttmtfehn  Mtr. 
km  i|os.  ' 


Das  I2te  Stück  vom  Htndtltmäf^atin  1805. 

Du  8«  **c*  V.  d.  Zeirtm  oder  Ankive  für  die  ntutßt 

Smitnrtfikiekit  md  PMtik. 
Die  nnsfiihrliclien  Inhah»  von  diefen  Journalen  .find  m^ 
unCerm  Monats  Bericht  No.  II.,  der  bey  dl*n  »icll*^ 
hmdlingen,  Poft- Ämtern,  Zeitungs-  und  Adrcfs  Com- 
futn  gnait  zuhal»en  ift,  fo  wie  in  den  Fränk.  Provm- 
«ial.BlIttcrtt  ebgedmckt. 

Weiner  im  Deeember  l805> 

F.  S.  prir.  Landes  •ladttftrie«  * 
Comptoir. 


\ 
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LITERARISCHE 

I.  Franzöfifche  Literatur 
&es    etlFten    i^nd    zwölften  Jabres 

(i8o5— ««04). 

XIV.  Xrr«fr«f4*«  ianl  StMtiftik. 

(Fortfetziing  Ton  Njr.  !«■) 

Da»  Oopartevau  der  Seat ,  das  lingft  liehon  imbrer« 
allgemein«  und  befondere  AJinaiuche  hatte,  tvorbi 

Kiancbiirfe)'  topogr.i|)liirv'lii'  mal  f'Laiiftill'lie  Nadirichtcn 
rn:!i  limiL-n,  criileli  kürzlich  auch  ein,  ähuliclien  Wer- 
ken nncli^ohildcics,  Aiiuudirt  für  das  J.  l805-i  ""<^  iL-ine 
Hau|>t£iadt«  .die  Uaupiftadt^dec  iauper  mehr  iicb  auc- 
definenctenReicbt,  wurde  wTedeniin  in  mehreren  Scbrif* 
«et»  be.ir/ieiiet ,  die  zum  Tlieil  jMch  vrcf^en  qrwlITer  Hu- 
brikeu  fiir  die  alißtfineine  Statiliiii  Fraiikroclis  vvii-htig 
find.  Das  von  dem  Polizevoomniilldr  Allttt  gelieferte 
Icüi jrair«  Peri/i*« a«  tditm  gim.  dt  Pmrii  (P.  Poi. 
(icr  1803.  g.  s  Fr.  $0  C),  dos  i)  alle  OaTIcn  und  G&I». 
eben,  riitzc  u.  f.  w. ;  iV:,-  f.i  m/.  ii  und  ihis  Innere 
der  \ei-fi;hiedeuen  Ari'Jii'iiücJueiiis  und  Uivibonoi»,  3) 
»Jjc"  (jftrrn  AuMritaieii  und  Otfemlioben  Anflaltcii  auF- 
z'iblt,  fand  bey  ironclien  iU  Ingeln,  die  in  einer  Hulchun 
Topographie  sXt  mi*«mieid]icb  find ,  fe  viel  Bej^ll» 

drtfs  bereit«  im  Jnhr  lS04-  eine  neue  AtiDaLje  ^rfohien. 
Nicht  wenig  r.ej'liiil  laiid  aiiili  lUati  v  illa  i»'  s  (Prof. 
am  Athen.ee  dci  Ktran^jcrs)  firißum,  au  rablrtu  df  Pa- 
rti t»  Farn  13.  (P.  Henridts  {804.-12.  3Fr.4oC.};  aber 
«neh  hier  k^unnentmaneherlef  Irrungen  in  den  Angaben 
des  Locals  dicfer.nud  jener  Anftalt  vor,  Todte  werden 
auch  als  Icbrnd  aur<{eidhrt  11.  d}4l.     Wenlfj^r  bekannt 
fdieit^t  VrtcKn't  Ltat  actutl  dt  Paris  an  XI.  1S03.  (P. 
b.  Vf.  itjoj.  2  V.  4.  3  Fr.  50  C)  geworden  zu  fcyii,  der 
auf  dem  weitem  Tird  eine  Anseige  alles  Niiizüchen, 
SebenivrerihiHt  und  Intcrcffanteit  in  Paris  »erfijricht. 
AlMb  wurde  für  die  Bwfurjhor  der  umliegenden  (Jc^'cn- 
den  von  Paris  durch  eine  lUMie  Aun.if-c  von  Villier'! 
M^MUtl  d»  l  'ouageur  aux  environf  de  Paris  ( 1 804.  2  V. 
ly.  5  Fr,)  geUirgt.   Intercffant  in  hifiorifclier  Ui'ufkricht 
i(t  die  Furtfetzung  der  ItoHebten  Effüt^h^.  ftir  Paris 
von   A.  PauUain  St.  Foix,  die  wn  einem  Nach- 
kotnnding  A.  P.  St.  Foix  hL'irülut  (  1804.  2  V.  12.  5  Fr.) 
und  die  mit  3  Planen  verfebcne  Schriit  des  durch  feine 
Werke  über   den  Pifebau   Iteliannten  Coiwttrtau: 
Fsrüft  $d  qu'il  itoit  i  fom  erigine,  Parir ,  $tl  fe'i/  ^  m- 
jmritkitL  (P.  b.  Verf.  1803.  8.  4  1^^.),  dbi  frih  ftbri* 
gen»,  wie  leicht  zu  daÄq»  ifty  lM»Mf  ^tiOfUebm, 


K  A  C  M  »  1  C  H  T  E  If.  t' 

iMci  kvviu-di;^U<;itcn  bcfcliränkt.  Als  der  hefte  Pl.m  iiliri- 
gens ,  den  man  jel^t  von  Paris  hat,  rühmt  man  den  van 
dem  KupferCtecher  Bi'fuet,  auf  welchen  fioh  der  fri^ 
«it  dtt  rtektrikes  f*»  aer  iti  faitts  jioiir  I»  eamfktiow  du 
PUn  rauiitr  dt  la  ville  dt  P*ru  et  dt  fct  Fauxhourp-  (  p. 
I8O4.  8-  25  C.)  bezieht.  —  Von  der  durch  Kiiinu  Hir- 
tenbrlcf  des  [^Cjjeawlriigcn  F.r/.bifchof«  von  Paris  ani»e- 
ondneten  kircbiichen  £üathcilutig  der  franzüüfchen 
HatiptTtadt,  ift  bereitt  in  der  theologifehen  Literatur  die 
Hede  gewcfen.  —  Da  wir  ilhriycns  in  der  von^'o n  Ue- 
berücht  in  die  fem  Abfidmitt  Pujouix's  Pari/  für  la  flu 
du  l^.'  Siicle  angeführt  haben:  fo  verdieni  hier  ein  ihn» 
Uchet  in  einer  früher  beliebtsn  Fonn  abgeftJstes  Werl^'. 
eben  «to  htv^tUt:  tnUttr       MkaifiAK*,  tMtm' 

nterral  critiqutt  dt  qutlquts  juirtirt  des  mocurf  de  Parit 
1[P.  Capelle  1803.  8-  4  Fr.)  angefülni  zu  werden,  dcf*' 
fen  Verf.  zwar  die  llollc  feines  iMaiiieluken  haj  weiteiA 
Ci»  gut  aieht  durähsufähren  Terltand,  al«  fllontexjide« 
die  feines' Perht*;  eher  doch  ndc  Icrifitigen  ZSgen  eitf 
im  (J.mzen  /.iemüch  ffines ,  wenn  {»Vicb  oft  Qherbide- 
ne^  (reuiihlc  der  Parifer  SitiEi»  lielert.  Von  ähnlicher 
Art  fchoint  Pi  udkommc'i  Miroir  de  VitituH  et  dm  moM^ 
vmt$  Ptritt  «»ft  trtice  voutgti  tu  vltte^hru  dmt  pt  W 
«A'oer  (.t%0^  3  Vol.  X%.  o  n*.)  zu  -fojm'i  das  uns  aher 

iMfeht  n  dx'v  hek.Tiint  geworden. 

I-.iucn  fjiecielieii  Ceytrag  zur  Statlftik  des  Depart,' 
Seine  it  Marne  lieferte  der  Arzt  Breffe  zu  Kofoy  durch' 
eine  Topograplüe  diefer  Stadt.  Von  dem  Dep.  der  Seimr 
hj fr  teure  ( Ilouen)  gab  der  Prtfect  Beugn»»  eine  Be- 
Ihbreibiino,  die  aber  noeh  nicht  im  Buoldiandel  ift ;  uitd 
Tonfi  Dop.  der  Seine  et  Oife  (mit  VcrftUles)  der  durch 
feine  Ucberfeizung   des  Smitktchcw  Werl«  bckaimte' 
Präfect  Garnier:  Dtfcr.  giogr  ,  fkyf.  et  ftlit,  dßlHf^' 
dt  S.  et  O.  ( I803.  gr.  8- )  ■    Auch  ift  für  er&WM  Dep. 
noch  «in  Wcrkchen  des  um  die  Topographie  und  Natur, 
jjofcbichte  fcinerGegend  verdienten  S.  B.  J.  Ntel^  Sc« 
cictLiis  »Ics  Handelseunfcils  7,ul\oueti,  zu  bemerken,  das 
L'tblcau  ftatiJUqut  de  U  S'tnigatian  de  U  Seine  dejmit  is 
mer  ju  qu'h  Rotten.,  tmtt*  dtt  vutt  ^m.fttr  U fyßim  dtfut 

für  das  letztere  noch  das  fett  dem  nennten  Jahre  errchei. 
iicnde  Anttusire  du  D'.'p.  S.  ei  O.  (  Verfailics,  b.  Ja- 
cob. 18)  •  Wegendes  Dep.  S^jit  mid  der  bald  darauf 
folgenden  Den.  Stura  und  'iaeiar»  verweifen  wiraitfÄe 
allgemeinere  Schrift  aber  Piemom»  Ton  Brtttn.  Das 
Depart.  der  Dttut  Stvrtt  voudt  «neh,  nläer  dem  früher 
gea»nnten.<teNMfc'#  voik  Ga  ithmttm,ymkAun  Prifrct  en 
CO   I«,  Dnptm 


«t>  »  f  I  •  fehr  llelf«if  Wtrlwitet.        äer  obgeclachtc  Ge- 
Wnl-Sccretur  //i/fx  im  Dep.  der  Nieder •  Loire  fich 
nicht  dainii  hcyiiügic ,  feiiie  ofEctelle  StatiCtik  nach  Pa- 
'jtts  gerendet  zu  haben,  rondera  dann  noch  feraare  Bey- 
^:jMfe  ^ar  KenntnUit  imiM  Dep.  liefei-te:  fo  h.it  man  von 
t>.  nicht  Vtob  äee  Sttt.  in  dSlp.  det  D.  S.  ( ig03.  gr.  8< 

2  Fr.),  fondern  aurli  ein  Dictionnaire  gtogr.  ,  agroMO- 
mique  et  indußritux  du  dif.  dft  D.  S.  (1803.  g.j.  Auch 
findet  Biui  Bev(NlMnaifliabeII«n  diefet  Dep.  ron  1802 
vtndidmt  ant  dcomvon  iSoi- und  1789.  im  dam  Atm. 
4e  ^ttt.  Nr.  IS.  Vom  Smmt'  Depart.  haben  wir  idchts 
anzufahren;  dagegen  hat  man  vom  PruF.  Lamtnjue 
ein«  Sutiflu/ue  du  ä/p.  da  Tarn  (I802.  gr.  80»  votu  Prüf. 
Ftuc  ket  eine  Dtfcrijttiou  »hrtgit  d»  dif.  d»  Vur  (1804. 

jMr.  8.  iFr.goC),  vomIngenieiirli«ir/r»aBi2rff  ein« 

^•iif  Befehl  det  Mifüßers  gcdrtiokte  &tt^.  ilmitp.iih 
Vtndit  (IHM.  8.  1  Fr.  50  r. ).  Von  .It-n  folgenacn  Dc- 
partcinentü  hat  man  theiU  ofliciellc ,  ihe  J!.  Privaifchrif- 
ten.  Vom  Kira»«- Depart.  lieferte  der  Prlf.  C»chon 
(jaaSt  Poüzey'Minifter)  «ine  Defcr.  gfH.^dH  dif,  dt  U 
r.  (X8M*  gr>8.  I  Fr.  50  C),  und  Citsmttm  ein 
AmnuiTt  lüft. ,  folit.  ttßat.  vo»r  l'an  I2.,  das  im  folgen- 
den Jaltre  von  neuem  aufgcJei^t  wurde.  Vom  Depart. 
H»utt  Vunnt  haben  wir  hier  keine  allgemeine  SchriTt 
Mizuf Ohren    doch  dürfte  hierher  ein  Auflau  über  die 

'  dieaialif  e  Sprache  in  limnfim  in  den  Am»,  dt  Su».  Nr. 
10.  XU  rechnen  fcyn.  Für  das  Depart.  Vauduft  ift  eine 
Schrift  Ton  dem  Arzte  Gurr /»,  Prof.  der  I^aturgefch. 
zu  Avignon,  zu  bemerken,  die  eine  Haupuneikwiirdig- 

'  |Leit  dcfCelben  lehr  ensfuhrlidi  behandelt ,  die  Quelle 
«OH  Vaneiiife,  md  dBe  OeIcUehte  Petterch«,  dnrab 
die  Ce  To  intcretTant  wurde :  Dtfcriftitn  dt  U  Fonraiut 
de  Vüuclaf*,  fuivi  d'nu  tffai  für  V  Hifloire  natnrtOt  dt 
ttttt  fourci ,  »uqutl  on  »  joint  um  iiotict  für  la  nie  et  In 
ierw  dt  Pttrarqm  (Avignon  1804.  8.).  Die  Quelle 
'Wm  V. ,  die  Cchon  Strabo  und  Plinius  gekannt  haben 
füllen,  gehört,  nach  den  Unterfuchungen  des  Verf. ,  za 
den  reinften  Gewätfem,  und  fcheint  vorzüglich  durch 
(die)  fttr  Durance  uiil erbaltrn  zu  weiden.  hLilUflein  ift 
des  Uaimtulinera) ;  an  PiUnzen  F;uitl  der  Vf.  bluft  an  den 
Widen  Ufem  der  Sorgue  an  200  Arten.  Nach  diefen 
imd  andern  mui'-hiftonrchen  Bemerkungen  geht  der 
Vf.  aoFdau  Lehen  PVtrarchs  und  feiner  I/iiira  »ber,  »intl 
klagt  fehr  iUier  den  VerJuIt  «les  (it.iltes  dei  I.u.n,  d.is 
mit  .audeni  Monumenten  durch  die  revolution.lrc  Wuth 
verfehwend.  Znletst  Beineikungen  ül»er  verCchiedene 
KiH würfe  in  dem  Denkmale,  welches  des  Atb^ate  Sn 
Avignon  PetrarcU  fetzen  wollte;  und wahrfcheixilidt  die 
HaispiTernnlafu.fy  diefer  in  melireren  r.iu-ldlchien  iii- 
teretCanien,  doch  weil  fie  nicbt  in  Paris  erfchicn,  we- 
nifter  hekamlt  i^ewordeiicn  Schrift.  Eben  diefs  ilt  der 
Fall  mit  der  T'.yograpkie  phyf  tt  wUd.  dlAviimw  it  d$ 
fon  ttrritotre  von  dem  dafigen  Arzte  Pewerd,  die  im 
J.  1802.  auf  Koften  der  Muiiicip.d.idminiftraiion  von  A. 
gedl'uckt  wurde.  —  Ein  befomlerer  AufCatz  ül>cr  die 
Joden  in  diefem  Depart.  Hndet  hch  in  den  Ann.  de  Stnt. 
Nr.  15.  —  OfRciel  lind  wiederum  das  TtUum  ß».  dm 
d'.'p  det  ytsf^ei  vom  Prlfect  Dttgoutttt,  und  eine  Be- 
ft  breibung  des  ron«  -  Depart.  von  dem  durch  mcbrcre 

Schriften  aber  den  Ldodbau  bekannten  Prifecten  A  •  » • 


^itr  Lahtrgiritt       in  «Jen  Ann.  de  Sm.  anigezogen 

ift  ;  aucli  h.^t  diefs  Departement  feit  mchrwcte  Jehr^ 
einen  hierher  ge}iörif>en  Almjnacli.    •  , 

Mehrere  durch  die  Departements- ^ntbeilimg  VOB 
einander  geriffene ,  durch  friiliere  po^itifrhe  Eimicli. 
tungen  alier,  fo  wie  häuKg  durcli  Natur  und  Sitten, 
verbumlene  Cic^i  iidt-n  ,  luidetm.m,  xN^e  bereits  in  der  " 
vorftchendon  Aufzahlung  derfelben  hier  und  da  fieh 
«eigte ,  in  einigen  Reifen  und  e'migen  «ndern  Schriften 
wieder  zulMmnen.  So  ift  dieCi  der  Fall  rah  den  frhon 
frOher  ai^efbhrten  Reifen  Breton't  in  Piemont  und  in 
drn  hel^fifi  hen  Depart.'inons  ,  (  rin.-i  i fL-t/mitj  der 
srotten  foya^c  dinj  lit  dep.  dt  U  Fr.)  und  mit  des  ver- 
ftoirbenen  Cnmus  Voytge  d*n/  les  df'^artemens  »ouva  He- 
mmt rttatit  tt  im  lu  diftrt.  du  Bu  Rkim ,  dn  Nord , 
dm  Parit  Csbir  tt  <UU  SSmmt  (  P.  Bandouin  1803.  3  V. 
18.  4  Fr.),  deren  Anzeige  dem  Ree.  der  davon  geüe 
ferten  Ueberfctzung  itberlaffeii  blcijit,  von  der  wir  alntr 
hier  doch  im  Allgemeinen  crimiern,  dafs  der  Vf.,  der 
diel«  Reife  in  <loppelier  Rückfichi  unternaliin,  einmal 
einem  Awlirnge  der  Regierung  zu  Folge,  die  Acten 
in  den  Archiven  am  linken  Rheiuiifer  zu  unterf». 
chen,  imd  dann,  den  Aufträgen  des  National . Infiituts 
geuiäfs ,  den  Ztiftand  der  vcrfcbiedenen  Zweige  der 
Künlte  und  WifTenfcliaften  zu  beobachten,  in  dieCer 
Riilebelcliräbnng,  veSit  CJehergehung  deffeii,  was  er 
der  Regierung  zu  l>erichien  liatte,  hcfonders  von  Uildio- 
thcken,  Künften  und  Manufacturcn ,  wie  auch,  feiner 
fehr  löblichen  Neigun"  zufolge,  von  WohiiliJiijjkeits- 
Anftalten  und  von  die^  vorzüglich  fprioht.  Ueber  di« 
vier  Rhehi > Departements  lleiinte  /.  /.  Eickhof ^ 
Maire  zu  Bonn,  noch  im  J.  l8o3  ein  zu  Paris  gedruck- 
tes Mfmoire  für  les  ^juatre  dijtartemeni  rlunit  de  la  rivt 
gttucke  du  Rhiti,  für  ie  ccnimercc  et  la  douanes  de  ce  fleuve, 
da»  auch  in  den  Ann.  de  StMt.  No.  1.  aiifg.Mioiimien  und 
in  Mäberlins  Staaisanzeigen  H.  36.  37.  überfet/t  ift.  — 
Aach  gehört  hieher  ein  ebenfalls  durch  die  Ann.  de  Stat. 
▼erhreitetcs  Werk  aber  eine  Gegend,  die  uft  fohon  der 
Gegeidtand  der  Unterfuchungei^  von  Ueifenden,  und  iio- 
fonders  von  Naf urforfchem,  war,  ülier  dai  clicmaJigc 
Auver^ne :    Obfervttionr  (conomiquei  et  jt$litifUtS  für  /c 

fonlt  itf  dtf.  &  Pmf  dt  D8me  tt  im  Cimta  f»r  le  Cit. 

Rritude,  Medtcin  (P.  Vai.ide  1803,  8  ),  w  .rin  c!rr 
Vf.  zuerft  von  den  fehr  häuft-^en  Waldungen,  dann  vun 
den  Wiefcn  un<l  deren  Vcrbefferung ,  temer  von  der 
Yiehzaefat^  dem  Feldbaue ,  den  Einwobnem  und  ilirer 
tndnlVrie  nandelt.  Einiges  mag  hier  im  Anszupe  ü>lgen.' 
Die  Zucht  des  Rindviehs  verdient  vor  der  Z  icht  <I<rr 
kleinen,  grüfsteniheüs  fchwarzen  und  fohlechiwoJ/igen 
Schafe  bey  weitem  den  Vorzug;  die  Ziegen  lind  zahl- 
reich; die  Pferde  find  in  Puy  de  Dome  klein,  in 
Caatal  aber  ftaHt;  die  Maulefcl  In  C*nial  find  gut ;  di« 
Auvergner  K^'.fe  lind  herilhint.  Von  Gciraidcar^en  wird 
Roggen  und  Buchweizen  (zu  Kuchen)  gebacken,  Kar- 
toffeln kennt  man  erft  feit  etwa  .zwölf  Jahrer,  Rüben 
werden  häufig,  noch  hialigir  wvd  Hanf«  Flachs  aber 
nur  in  Cantal  gm  gebaut.  Aafter  der  Dordopne  giebt 
es  keine  beträchtlichen  Fluffe.  Die  Finwo mer  des 
Dep.  CaßttL  (ungefAbr  243,000},  die,  wcnigltens  was 
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'ik  LmdUeate  betrifft,  fehr  märsig  leben,  find  ein  ffa- 
tet' Schlag  MenTchen,  der  Cch  fo  ftark  vermehrt,  dui« 
wenn  nieht  viele  aulser  Lamles  auf  Arbeit  (pengen,  'gut 
nunch«  nichu  zu  leben  haben  würden.  Die  Fabrik* 
InduTtrie  bcfchränkt  fich  auf  einige  l'ajiici  miihlcn  und 
.  Kupferfchinieden ;  der  gruIstciulieiJs  in  Atirillac  zufaia- 
mengedrängte  Handel,  auf  Käfe,  Kuiifcrwaaren,  Zie- 

Snbiut«,  SalZ}  Azutmoniiun.  — ■  Ou  "TmU,  dt  I»  Div^m 
TCOTawjr  Atfort.  dar  Fifmtmt  rm  Chmuttirt  und 
Htrhi»  C'804.  4.  3  Fr.)  ift  ein  Naclitray  zu  dem  Igoa 
'crfefaiflnenen  Tabl.  gfn.  dt  la  nouv.  div.  dt  ta  Fraatt, 

Von  Schnitcti  whcr  einzelne  Gcgenftände  der  Lu^ 
deS'  und  StaaUkunde  FFankreicbt  li«b«m.wiir  nor  KM* 
hi|e  anzuMiren;  diefe  waren  «ber  nicht  nnbcdtfutend. 
Mo  ithc  !i ,   ehen1.1l.  kiinigl.  Ingenieur  und  Ftufeffur  der 
IttatVicai.itik  (jetzt  erfter  Stellvertreter  bey  dem  Frie- 
deiugerk'hte  zu  Limuuis),  beÜMVte  Ton  feinem  fcbon 
im  J.  I7g7.  herauige kommwien  i)kti0mmrt  kgdttgtM' 
fhique  it  U  F^Mrr ,  «»  9tme»tttt9rt  dtt  fitwtt ,  rhriirttt 
ruijftmx  et  camux  eine  neue  Auflage  (  P.  Blanchon  I803. 
g.  3  Fr.)   uuL  einer  Karte,  auf  welcher  die  alte  und 
neue  Eintheilang  Fnmkreich«  mit  einander  verglichen 
|  mni  fiuid  diel«  mae  Auflue  ceitgcmlftf  da  jem  £o 
'  eben,  wie  wir  aoeh  oben  im  Abfcbnitte  von  der  madie- 
matifcben  Literatur  bemerkten,  mehrere  Knnäle  rntwor- 
fen  Und  oder  rdioii  bearl>eiiet  werden,  über  die  nun 
üch  hit'r  leicht  orientircn  kann.  —  Auber  andern  hie- 
her  noch  zu  rechnend AufüUzen  findet  man  einen 
fehr  antfildirliehen  Ober  die  Torf^rithereyen  in  Frank- 
relcli  in  (Ini  Ann.  de  StAt.  Ts.  10  fl.    Khen  dlcfe  Anna- 
len  Vieiern  mclirerr  Bevölkerung.«.  ■  Taliellen.    Zur  leich- 
tem Ueberhcht  der  xerrchicdenen  t iniheil ungen  Frank- 
^  reich«  lieferte  der  fchon  ubgedaclue  CA.  PifUtt  zu  Fa- 
rn, deHen  Plan  der  Haupiftadt  fo  allgemdnen  Bejfijl 
erhielt,  einen  Atlas  dtt  difflrtntes  di'jyions  civiles ,  miH. 
ttires  et  ecclfßitßiquet  de  Fratict ,  avtc  Ut  tahhaux  gtogrg. 
fkiquet  relatifs  Li  ciucuHt  i fUcs  (  P.  Ii.  Vf.  I803.  Kol.  50 
bis  60  Fr. ) .    Die  14  Blätter ,  aus  denen  das  Ganze  be- 
ftehi ,  und  die  auch  einzeln  verkauft  werden,  entlialien 
die  Eintheilang    l)  nach  den  Departements  (mit  An» 
g?»be  der  Gröfs«» ,  Bevölkerung,  Hanptöricr  und  Arron- 
diHements ;   2)  mch  den  Tiihunalen;    3)  nai  li  Frzliis- 
thüinern  und  Bisthiinirrn ;  4)  nach  den  Miliianlivillo- 
nen;    5)  nach  den  Gendarmerie -Legionen;    6)  nach 
d«a  Cohonen  der  Ehrenieffion;  7  a.  B)  n.ich  den  Dire- 
ctioneh  de«  Ingeraenr-  niia  Artillerie- C'urp^ ;   9)  nach 
PräFccturen  und  See  •  Infpcciioncn ;  lo)  nach  Forftver- 
waltimgen;    il)  nach  den  ."Vlarine  -  Forften ;   la)  nach 
den  Brücken  -  und  Wege -Infpcciioncn;    13)  itach  den 
Ber^crks  -  Infpi. }  24)  nach  den  ZolUtitten.  Von  den 
wenigen  Scbriften.  Ober  die  Finanzen  vei^Ient  der  Dir- 
ccierr  für  h  jD  ojtt  de  loi  conc.  ht  finattcet ,  ßance  du  I 
Germ,  von  dein  IhufeCfor  und  daina.ij^ein  Triliun  C  0  fia  z 
Auszeichnung,  als  eine  fehr  gute  Analyfe  des  Berichts 
des  FinasuumnifterK ,  wie  deren  aucli  für  die  fbljgenden 
Jahr#  xn  wQaCehen  gewefen  wiren,  wenn  gleich  der 
fitShtbare  Zweck,  die  VcrbcfTerung  dicfes  Zwelj^s  iler 
Staattverwaltung  in  den  letzten  Jahren  zu  zeigen,  üt 
MQillpB  l<efcr  etwas  verdüchtig  machen  dürfM» 


II.  UmverfiCdton  und'  andere  X^ehnnftalteii. 

Kopenhagen, 

Am  6.  Nov.  V.  J.  wurde  das  gewühnliche  Feft  zum 
Andenken  an  die  Reffrwutitn  der  dänifchen  Kirche  und 
der  Kopenhagner  Univerfität  mittelft  einer  Uede  vom 
Prof.  tMrlaciut  feyerlich  begangen.  Die  Kede  liandelte 
von  den  VerdienfttH  Lutliert  um  die  Schulen,  vorzügUck 
um  das  gtlehrtt  Schulteeftn.  —  In  dem  zu  diefer  Feyer- 
lichkeit  einladenden  Programm  bandelte  Hr.  Prüf.  Thor, 
hümt  nvm  dem  durch  Rulltis  im  Anfange  des  CicenMU- 
fefacn  Confidatec  vergefclilagenen  AckcranmufiiMngi^ 
fdCeu  1)07  den  Rfioena.** 


Die  diefiiahrigen  Vorlefungen  .luf  der  königl.  chi- 
rurgifchen  Akademie  find  ftileendc  ;  Hr.  Prof.  Hinslow 
lieft  über  einige  Tbeiie  der  aplanchitologie ,  NevrnTo^e 
imd  Angiolugie ;  Hr.  Prof.  Sikwmatker  Ober  einige  Tbede 
der  Sj)lanchnologie  und  Myologie ;  Hr.  Prof.  GieftwtUUf^  '  . 
über  die  chiruigifchc  Patliolo^ie,  und  über  die  Opera- 
ti'jni'n  an  (Indavcni ,  nach  Calliftn ;  Hr.  Lt  ci  ir  Lo- 
rentfen  ül)er  die  Chemie,  lief.tntlcrs  iibev  die  phanna- 
ceutifche.  Hr.  Cbirurgut  Rott  gielit  Unierricht  in  der 
DUCection.  Hr.  Chir.  Htiktrg  lieft  er£t  künftigen  Soi» 
mer  Alter  die  venerifchen  Ki-ankheiten.  - 

L  t  i  f  z  i  g. 

Tha  am  94.  May  r.  J.  Tom  Hn.  Gmhtlfllutiar  «mt 

Lichteuflröhm  a.  .Mitweyda  überftandene  jiu-iftifche  Exap 
nien  machte  Hr.  DomheiT  u.  Ordinär.  Dr.  Ai««r  durch: 
mtditatia  Ima  contra  Ordinat.  Proc.  Reeogß»  aMMIMlenMi  - 
(14  S.  mit  dem  Lebenslaufe^  bekannt. 

Am  95.  Ja],  difpntirte  nnter  Hn.  Confirtorial  -  AfCef- 
for  Dr.  JuHgkanr  der  Pncc.-sl.  Juris  Hr.  Ad%-.  Friedr.  JVilk. 
Siegel  zur  t  rlangun^'  der  jurift.  DoctorwiWdc  :  dt  fnibut 
regundis  circa  caufas  minutas  in  foris  Saxtnau  Llics.  ^47  S  ) 
Am  29.  Jul.  hielt  Hr.  Dr.  Ck.  A.  CUrus,  Profeetor 
beyin  anaioraifchen  Tbeater,  zimi  Antritt  der  ihm  er- 
theilten  auCserordentl.  ProfefTur  der  Anatomie  und  Chi- 
rnrgic,  eine  Kede,  wozu  er  in  einem  Programm:  fiMtr- 
ßiantt  dt  ■partihus  jifeudor  ^jnids  actione  orgaaitmi  morbr.fa 
uatis,  objeruationt  anaiomico  ■  fathtlogie*  iUufiratat  (26  S.} 
einlud. 

Am  31.  Jul.  vertheidigie  nnter  Hn.  Q1terho%eticbt*' 
AffelTor  Dr.  Haubold  der  Studiofus  Hr.  Ai.  OetM  Aeg. 
Geifienkühter  a.  Leipzig  obftrvationtt  d*  refponfjrum  m$» 
diorum  in  digeßii  obuierum  interjiretationt.    (46  S.) 

Am  I.  A  iguft  difputirt«;  unter  Hn.  Dr.  Stockmann 
der  Bacoal«  Jnria  Hr.  Adv.  7oA.  Jhtg.  Lahr.  Seiffirt  «ua 
Dresdtat  zur  Griangnng  der  jnrilV.  Doctorwarde;  dt 
iure  ßapulae  tt  tmptrii  aiuitatii  DradtnCu  (48  wel- 
ches Hr.  Confiftoi^  -  ACTefTor  Dr.  Jungkans  .-ds  Prncanz- 
1er  durch  SpecimtM  IV.  dt  gabeüat  dttractiont  ex  vßi  fori 
SajtMüei  eletunJit  a^tmnia  (19  S.  mit  dem  Lebenalaufe) 
anldtadigte. 

Am  7.  Aug.  dirpiitiric  Hr.  M.  Chriflian  Adolph  fVend- 
Itry  Med.  Bnccal.  a.  Leipzig,  mit  feinem  Kefpondcnten 
Hn.  Karl  Fried  Bentd.  Sutrinter'f  Med.  Baccal.  a.  Lübhen, 

iMmr  XfliM  IM,  pkatfifk,  £  fimao  44a  S.)  and  criangte 
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gen  XU  lialteiu  • 

Am  lo.  Aug.  veriheidigtc  in  doifeHion  AliGcht  Hr. 
il^./ok.  Dev*i^  Goldkorn ,  Sonnabeiulsprediger  und  Leh- 
fer  an  der  l^iigerfchule  in  Leipzig,  aus  Pilchau  gebür- 
tig, mit  felueiji  Uofjiomlenten,  Hn.  Kgrl  Gottloh  Sitdel 
■II«  Cütswig ,  feine  Difpiit.  ffvch.  komilet.  de  -prtc'Aus  ad 
SuvrMM  oratlonum  initia  feri  JoUrit  (32  S.) 

Am  33  Aug.  wurde"  vom  Hn.  M.  JoL  ChrißitM  Git$- 
ßriti  J'irg  9.  Pröd^l  feine  hrtuh  ptrtut  kumani  k^ttriß 
[Mcimtn  Ii-  fr  tum  artifcUdtm  obßetrkio  •  pathologie»  euB» 
pJUrtint  (64  S.)  zur  Erlangung  der  in<Kticin.  üoclor- 
w&rde  A-ortliei<ligt ;   auch  bi-y  tlielor  Gcliij^i-iilu-it  vom 

Hu.  Hofralb  PUtner,  als  l'rokan/.ler,  ein  Frtigrainin 
er  dem  Titel :  quaeflionet  medicinae /oreaßi  XXlll.de 
vtmtf.cio  fttr  arttnlatm  okftrmm»  fuatdm  (16  S.  mit  dem 
LöbeivOaiifc)  herausgegeben. 

In  clerf«1l>cn  Abficlu  'difpuiirte  am  27.  Aii".  imier 
Hn.  Dr.  Birkkoh  der  Baccal.  Med.  Hr.  Karl  Gottfried 
'  B^.  Kimtel  aus  Rrt-ifcha  über  »b/truttiontm  anatumUO'. 
pjtkoltgicmH  de  <a$ult  carttia  urie  fyfkiUtkä  tge/o^  (36 
S,  mit  1  Kupfertafel);  vom  Hn.  Ur.  Ludwig  als  Prb- 
kan/.ler  eifcliicu  diliey  ein  Programm;  litjhfi.-  -  injhianii 
vtritlanm  kumturum  et  vactigarum  comisArtno  Syic,  IF, 
C'tO    mit  dem  Lebemlaufe) . 

Am>  19..  September  diTpurirte  mii«r  Hn.  .Dr.  Stp^ 
mtwi  der  Stqd.  Jarit  Hr.  Friti.  Amt.  Sfdtmum  «.Nemiu 
bmg  de  rofiiiis  RoMWBor««  ,(  15  S.)  ■% 
■  Arn  21-  Sept.  vertneldigte  der  Baccal.  Juds  Hr.  M. 
JfafI  fürjadr.  Chrißiau  JVtnk  aiu  Leipzig  mit  feinem  lle- 
rpondentea  Hn.  Kati  Iried,  Gäntker  a.  Leipzig  leine  Di^ 
finitation: .  iiMu  PImt  f.  ed  leget  Irnjt.  lüri  AeUi  AntMiai 
Pii  A.  comifKHter.  UheBi  2.  (86  -S.;  untl  eilan^{:o  'h.s  IVeeht« 
öfffiulichc  iihilofophifcbe  Vorlclungcn  zu  lialicu. 

Ani  26.  Sept.  vertheldigte  Hr.  l'roF.  Tittmann,  Tide- 
cal.  Tbeolog.,  feine  DifL  de  diferimne  di/cijiUiue  Ckr^ßi 
et  Afoßalonm  (52  S.)  und  «riangte  die  tbeol.  Doctor- 
würdc-  welches  Hr.  l^ninlirrr  RofenmulUr  al$  Prokanz- 
ler durch  fein  Programm  defatu  uucrpraatioaü  facrarum 
httraruM  in  eccltfiu  ckrifiiana  Part  XXrL  (3}  S',  mit  dem 
I«ebenc1aufe)  ankündigt«. 

Am  9S>  $tpt.  wnrde  ima  Andenken  der  Stifter  des 
H(»nricirchen,  Ridelifcben  und  Seyfenifcben  Stipendii 
von  dm  Stipendiaten  Hn.  M.  Joh.  Fried.  Aikermann  a.  d. 
'  Vul[;llande.  ingleichcn  Hu.  Hattr.  JuL  Kotfiku  mid  Hu. 
M.  Jok.  GattUtb  Plüßkkt  a.  Scblefnui  latcinifchc  Ue.lcn 
gehalten,  wo>u  Hr.Hofrath  H^tnk  durch  Ctmmentat.  HL 
de  Hanrisi  I.  Mt/niat  et  Ltifat/ae SSart/mm  C16  S.)  emlud. 

Am  5.  Oot.  rerthcidigte  Hr.  M.  Jah.  GottUth  riüfchke 
a.  'Rohiiltock  in  Schlefiini  mit  f.-itu-in  Kcri)^»mK;nt(-n  Hn. 
Dttlt9  Karl  fVük.  Bamnganen  Crufius  a.  i>rcsden  feine 
"DifR  ererre  Jacohi  moritvtii  ad  filios  duadecim  (42  S.) 
imd  «rhicit  d.is  Recht,  äff«|Uli<^e  philQ£op|u£clif  Vörie- 
fungcn  zu  hallen. 

Am  29.  Uct.  \prtneidigte  der  Baccal.  Medie.  Hr,  31, 
Llirißia»  Adolph  H'endltr  a.  Leipzig  -/.ur  Frlangimg  der 
mediein.  DootamrQrde  feine  Diff.  de  mugttetiimo  animali 
(.37  S.)  Bsd  Hr.  Uefreth  Fltuur  geb  «!•  Prokanzler  «i(t 


•    ■  ■•  -  «  ■  ■  j 

Programm Jicraosr  ^aatßitnet  mt^eUmt /■;r;nj{s  XXTV.  dt  ' 
veneficio  per  arfenicum  alia  ohferuatio  quaedam  ( 1 2  S.  m|t 
dein  t,el)Cii.<;Iaure  )  . 

Am  31.  üctober,  als  dem  Refbrmatimufetie ,  V\^\$ 
Hr.  lAI.  Soll.  David  Krüger  die  gewöhnlidie  lateiniTcb« 
Rede  in  der  Vwv'i'fuatslvirciic ,  wozu  Hr.  Domimrr  D. 
RofenmäBer,  als  Decbant  der  üieologifcbcn  Faculiät, 
durch  de  f etil  inttryiretationit  facrarumlittramm  m  tttlt-: 
fia  ckrtßuna  P.  XX^il.  (  16  S.  i  einlud. 

Am  I.  Not.  wurde  von  dem  Oaeeal.  llfed.  Hb.  VC 
JaLCke]{ßiMAHß.Htimrttk  a.  Leipzig  U-]nr  Dibatsdon:' 
mtüfbue  diftadn  ttaxtrtendae  rat  ig  (44  S  )  verdieldmt 
and  demfelben  die  modiciaifche  Docturwürde  ertbeuL' 

Am  6.  Nov.  hielt  zum  Andenken  des  Stifters  miii 
JVlagcrifchcn  Stipendio  der  Stud.  Jur.  Hr.  Jok.  JA.  Kau 
«,  Leip^fiig  di«  geirOhnl.  luein.  Bede,  welehes  Hr.  Dom- 
herr u.  Ordin.  Dr.  Bamer  durch  feine  Meditat.  TU.  circa 
Ordinal.  Prtc.  Recogn.  monendor.  fS  S.)  ankündigte. 

Am  38.  Nov.  vertheidigie  der  zum  oi  dentl.  ProfelTgc 
der  Theologie  defigiKrte  aufserurdentl.  ProfitGTor  Hr.  Dr. 
TtttmaKMt  uin  &ü  und  Stiaimc  in  der  tbeol.  F.icult  it  zu 
eriialten,  mit  feinem  Refpondenten,  Hn.  M.  I'ritd.  Aug. 
JVo'.f  au.-;  Leipzig,  feine  l.>:rjint.  dt  difcnmiiu  difciptinat 
Ciirißi  et  Apoßolorum  ComiHiHtat.  II.  (40  S.)  und 

Am  2.  Dec  hielt  Derfelbc  zum  Antritt  feiner  or, 
deutlichen  ProfefCur  eine  Rede,  wosu  er  in  feiner  Com- 
mmm.  UL  da  iiferlmine  difeiplbut  Ckrißt  et  Apoflolerum 
(19  S.)  einlud.  »  ■ 

Am, 30.  NciV.  trat  Hr.  Oberhofgeri«  btj- AfleTf  u  ür. 
fVetfie  die  ihm  ertheilte,  durch  da.  H.  ii  .  i  h  Ch  Ufens 
^Abuerliea  eriedlste  ordenü.  Profeflur  de«  Le^nrecht» 
äurdi  eine  Sffentndie  Hede  an,  und  gab  ein  Prc^remi|t 
ia  feudi  regali!  nminnc  (21  S. )  heraus. 

Am  I.  Adveuialunnu^c  kündigte  Hr.  Hofr.  tVenk^ 
als  Prokanzler  der  pbilofophifchen  Facultit ,  den  Cau-  , 
didaten  der  Magifi<>rwürde  einen  Tag  zu  Aiuneldana 
zmn  Exomen  dmtdi  das  gewäholidicProuraniin  an,  \rS- 
chcs  de  Henrico  I.  M^niae  tt  La^iaa  Martkiamc  Cm- 

mentat.  IV.  liefert.  '  1  • 

Am  5.  Decbr,  veriheidigte  Hr.  Karl  Guflav  Adolph 
Gruner  t  Baccal.  Jur.  aus  Berga,  feine  DifTert.  de  potatt 
Ronumamm  privatis  earmqMe  ujn  ktditraa  (|oS.),  md. 

erlangte  am  13.  Dec.  die  jiuiu.  DociorwQnle. 

Am  12.  Dec.  vcrihcidigte  der  BaecaT.  Jur.  Hr.  Aug. 
Si^iim.  Kort  .HKS  I'i  aueiiftcin ,  zur  F.rlaiigung  dor  jurift, 
DoctovwiTrde  feine  Difp. :  an  ßrvttuttt  partttiaHem,  caa. 
fam  nan  perpetuam  et  voluptatem  admittunt  ?  (51  S. )  Hier« 
bey  gab  Hr.  Domherr  und  Ordin.  Dr.  Bauer  ^  als  Pro- 
kanzier,  feine  Meditat.  TV.  circa  Ordin,  Pr oc.  recogn.  _ 
monendor  (16  S.  mit  dein  Lebcui'.iufo  )  ,  und  wegen  «Ter 
dem  Hn.  Dr.  Gruner  erthcihcn  DogIki w.jrde  feine  Mt* 
ditat.  V.  (16  S.  itiit  dem  Lebenslaufe)  Iteians. 

Am  25.  Dec, ,  all  dem  elften  WeilMvacht^sfeyertage,' 
wurde  vom  Hn.  M.  hadvo.  Karl  Ckrißian  Aug.  Rcfenmiil- 
hr  die  gewöhnliche  lateinifche  l'ede  in  dei  Univerfnäts- 
Kirche  gehalten,  und  vom  Hn.  Donih.  Dr.  Ao/rflu>jr//er 
ein  Programm  de  fatis  imeryirttativnit  facrarm»  Uttrarim  - 

i»  teekfia  tkr^ßiaaa  Pars  XXf^UL  (15  S.)  Jieniii^«gebM|. 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  12. 

'         Sonnabends    den    i8^*°   Januar    i  %  o  6, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Tranzöflfehe  Literatur 

des  «ilften    und   zvirölFten  Jahrtt 
(i8oS  —  HJo4). 

XIV.    Gtogrtfkit  mni  Stttiftik, 

(  PonleuMg  v«n  Nr.  ii. ) 

Att.itm  So  eben  nutgctbülten  Verzeidnufl«  wmbt 
fieh  nr  0«nfige ,  wie  Beifsig  die  vateritndifdi« 

Ocograpkie  and  Statifiilc  boarheitet  wurde;  und  noch 
fincl  darin  nicht  dia,  wegen  des  Zusammenhangs  mit  an- 
dern weiter  unten  anzaPahrenden,  Schnften  Ober  die 
Coloniee&  bemerkt.  Auch  war  mMi  dabtf  kaimtwep 
dMeltf^lAtig  gegen  die  Keimtiillk  anderer  Undcr.  Dw 
lehpn  Co  oGc  erwähnten  Ann»Ut  de  Statlftique  lieferten 
anch  mebrere  AofliUie  üher  auswärt  ige  Lander,  und 
feiten  ericheim,  wie  fchon  die  vorigen  Ueberfichicn 
Iiewicfen,  eine  wichtige  iieifeliefdireibung  im  Auclan- 
de»  die  nicht  aberfetzt  wflrde.  Auch  htt  man  die 
4>bM|  m  der  pidtfogiCeben  Literatur  erwlhme  Uebexfet- 
Cung  der  Gmpi^keu  Sammlung  von  Brftou  abgerech- 
net —  f'mct  neue  S.in^iiilun{;  von  Keifen,  die  fiL-h  t)lofs 
auf  Europa  befcliräni&t ,  an  Hic  SrcDe  des  bis  zum  3arten 

Bande  SmngeStmmMrivi  de  l' Hißtin  gtmtnie  des  y»- 
ffagUt  das  mm  unter  Laharjn's  Mamen  £Biutt|  der  aber 
mar  die  erftan     Bande  herausgab,  itt  nlmlidt  ein  ■wtm 

dem  lii.?herigen  Forlfctzer  deffelbcn,  dem  knrzlicli  verft. 

.  Comtirts  herausgegebener  Abrige  de  l'Hißoire  ^en.  dtt 
Voijtgci  füts  tn  Emroft  getreten  (P.  b.  Moutardiier  8*)i 
,  wovon  in  Jahr  1804.  die  mtr  erltea  fitodc  erüduenan, 
rnnda^^  der  erbe  Ce«/r  Reife  m  Polen  und  ItnfiJand 
waA  einigen  Stellen  aus  f^otfage  de  d.uv  Franftit  4ns  U 
fitrd  dt  FEuroft  (von  Fornn  de  PtUts  und  Btu^etin') ; 
der  zweyte  die  Fortfctzung  diefer  Reife,  Coxt's  Reife 
MuA  Schweden  and  DVaemark,  Mjarjluät  AaiCe  im  In- 
JMm  von  Schweden  and  Dlnennaltr;  der  dritte  MiMeft 
Reife  nach  Norwegen,  Sekt^er'r  Reife  nach  Lappland 
und  Island ,   und  eine  anonyme  I^eife  nach  Fngland, 
Schotttand  und  Irland  in  den  Jaliren  I788  —  89;  der 
•terre  die  Fortfetzung  diefer  Reife  und  Cox»'/  Reife  in 
dia  Sdiweis  endidt.  —  Dortl»  mehrere  Linder  Euro» 
pent  ging  die  Reife  zweyer  franzöfifchcn  Eniigrirten, 
des  jungen  Maltefer  -  Ritters  E,  Mtlfilatre  und  feines 

K  ilser,  du  Abfliill  vor  dM  fruaOfiUi« 


Armeen  zu  fliehen  Cch  grnfithiget  Cohen ,  und  fo  nach 
und  nacli  in  alle  die  Länder  kamen,  die  auf  folgenden 
Titel  erwähnt  werden  :  Ltt  demx  Voyagtart ,  oa  Ltttrts 
fiir  U  Mpfutf  U  tMUadtf  tAämtpt^  U  folognt ,  Im 
Prmjft,  rhalUf  tm  SeOt  n  Btabe  (Rneims  b.  Briget,  lü. 
P.  I).  Blanchaux  1803.  a  V.  12  4  Fr  ) ,  doch  dürften 
diefe  Kriefe  wohl  mehr  tlmdi  die  Scliicklalc  iluer  Vcr- 
faffer,  als  durch  die  Ht'inurkungen  derfclben  iniereffi- 
ren,  wiewohl  auch  diele  zum  Tiieil  unterhaltend  lind;, 
an  Lob  ^  das  TorzOglich  Amot't  Erzlblung  ron  der  1^ 
olienmg  der  Infel  Malta  durch  die  Franzt/fen  .^ilt. 

Unter  den  einzelnen  etiropäifchen  Lindem  war 
man  natiirlicli  Am  nufincrkfaiTiften  auf  Groftbrittmien^ 
das  hSt  täglich  der  Gesenftand  der  Journale  ift.  -  Mit 
iddit  geringem  Bey&llr natte  man  im  Jabr  I803.  Baertt 
grölseres  Werk  aufgenommen;  diefelbe  AaJiuhme  fand 
jetzt  ein  neues  Werk  von  /.  L.  Ferri  de  St.  Co4i- 
ftatit:  Lomdret  et  Ics  Anglaii  (P.  Fain  1^04.  4%'.  g. 
16  Fr.),  das,  ohne  diC'  von  üaert  ausführlicher  Itehaiu 
delte  StaatavetfidTeng  und  Staatsverwaltung  GroCtbri- 
^■«*"Pf*f  ^anz  an  Temachl&Cfigen,  doch-  rorzüglich  die 
Charaktenftik  der  Englinder  beabfichtigte,  und  imGan> 
zen  auch  wegen  der  durch  einen  ticljährigen  Aufem- 
hait  in  England  erworbenen  genauen  Rekanntfchaft  mit 
den  behandelten  G^enfUnden  und  einer,  weni^ftena 
üehejnbareBt  oft  auT  Autoritäten  -cnglifcher  Sebrütlical- 
1er  ßeh  ßotaenden,  Unparteylichkeit  wrdiente;  fb  dafa- 
v.  ir  iin«  ^il  -i  auf  eine  ausführlichere  Anseige  eiolalliM 
würden ,  wenn  nicht  fo  el>en  davon  ein'  Auszog  in  der* 
ElawMunJikem  Bibhothek  der  Reifen  erfcliienen  wäre.  — 
Ein  anderes  mit  Grofsbritannien  fick  beCofalffugendie 
Werk  von  dam  mit  dielem  Lande  fUbon  frtffaer  bekamt, 
tcn  Genfer  M.  A.  Pictet,  Mitlieran^gehcr  der  be- 
kannten Bill.hrit.:  Votfuge  de  <rois  nion  tu  Anglettrre, 
tn  E(offt  tt  rm  IrUnde  ftadant  l'cti  de  Vm  IX,  ( Genf, 
PaCchoiid  und  P.  Lenormant  1803.  g«  4  ^i^*)*  betrült 
vorzüglich  die  Nattu-gefchichte  des  Letadet,  deuett  Land- 
wirthfclijft  imd  übrige  Induftric,  r>  \nedie  öfTcntlichen 
AnftaltcTi.  Der  Auszug  einet-  fi  über  crlchii^iieneii  Reife 
in  den  liritifchen  Heichen  im  Abrfgi  des  Voy.  ftitt  e0 
Eurufe  ift  oben  fchon  erwühnt.  Neben  diefen  Wcikui 
franzöitfcher  Reifenden  erfchienen  einige ,  die  ttur  Rd^ 
Cende  beftiuimt  waren;  der  langft  erprobte  4mi  des 
Etrnngtrt  fei  «oyagm  tnAmgUurrt  des  durch  mehrere 
gelehrte  Werl»  kefcamiMw  i»  Dnttmt%  wurde  von 


f*  «aas 

neuem  aufgelept  (P.  h.  Delalain  1803.  12.  I  Fr.  60  C.)» 
ttiui  von  CrmitwtUs  utui  Ktartlty  HeU'ebücbern  erfchitB 
•im  Uebcrfetzang  Dtfcri-ptiau  j^torr. ,  tofogr.  fitn» 
riuiutt  iniußritU*  et  tammtrcUlt  ie  l'Ang'fterrt ,  de 
tEcoffi  tt  dt  VlrUnde  —  fr  Cr  ti  ttiv  tl!\  traduit  de 
f.ingl.  für  l»  4*  Ei,;  flt).f  un  Itttihjire  de  la  Grande 
Britagne  —  dt  Kearsley  (P.  Laii^loLs  1804.  5  V.  la. 
19  Fr.).  Auch  wurde  zienüich  Tpit,  wahrfcbeuiiich 
auf  Veranlatfung  des.BeyfUb,  den  Fauju  St.  Fend'i 
Reife  gefunden  hatte ,  eine  altere  bekannte  Keife  nach 
den  Hcbrldeii  iihertVizi  ;  l'nii.ige  duns  Iti  Hehriiei  ■p»r 
Je  Dr.  JokfifoH,  :r*d.  de  i'.Hngl.  (P.  CoJnet  I804.  8' 
3  Fr.  50  C.)-  —  Aufl'allejiil  contraftircn  intt  einaxider 
•  sw«y  Scbriften  über  die  englLfcb«n  FinaRzen ;  die  ia 
der  Literatur  der  Politik  erwähnte  von  de  Guer^  wel- 
obe  ilie  eni;!iroH>-  Fin.mz.vi'i  ^^  n '1  uii^;  ali  ximl"u-i  li.ilt  mu- 
pfiehh,  und  eine  amicie  von  dem  ttbrnfaUi  durch  meh- 
rere politifolie  Schriften  lieluinmen  /.  H,  Lafalle: 
Der  Finantu  d/t  t/tttitterr»  (F.  Maradan  IgOJ.  8-  I  Fr. 
50  C. )  1  wtyrin  der  Vf.  dnrdb  Berechnungen  zeigt ,  dab 
der  Werth  aller  LUnrlerej^en  Fnf^lands  kauui  das  Cipital 
der  Stiiatsfnhulden  übcrrteigt,  dafs  die  Uuckfundf  liey- 
nahe  dem  F.rtrage  dieCer  Ländereyen  gleichUoiiiineiii 
«nd  d«£i,  wahrend  einet  Jahrhunderts»  düfer  Jtrtrag 
fieh  nicht  rfillig  verduppeh ,  die  Aittfahr  Mofk  verdrey- 
focht ,  die  Staatsfclmld  aller  acht  uufl  zwanzigni^I  be- 
trUchilicher  geworden  fey ;  daCt  ferner  die  Auflagen  falt 
die  Hälfte  des  EinkotnoMlIt  jedes  Individaunis  aufzehren ; 
de£i  die  lleäennig  immer  nen«  Anleihen  OHtchenmOXb* 
und  dab  die  RfitteT ,  die  Vermehrung  der  unveroieid* 
lieh  711  finc.m  Rankertttte  fiihrenden  Staatsfchuld  zu 
beiiiii.en  ,  eben  fo  unzulln^ch  als  gefährlich  ünd. 

Welliger  werden  wir  von  andern  europiitcheB  Län- 
dem  z»  Tagen  beben;  doch  find  nur  weni  gen*  leer 
«nsgeg.mgcn.  Die  Kenmrnfi  Fürtugttt^  Aber  weichet 
LAnd  crft  feit  einigen  Jahren  mehrere  Werke  von  Du- 
fkätdei,  Ranqui  u.a.  herausgekommen  waren ,  wuide 
durch  die  Ueherfetzimg  einer  trefflichen  detulchen  Kci- 
febefchreilMntt:  y^iftigt  t*  Portugal  —  far  Mr.  Limk^ 
md.  etc.  (P.  Lerraoh  Igoj.  a  V.  8.  9  Fr.)  vermehrt, 
im  kürzlich  auch  rKich  du!  Ut-herft-izimg  des  dritten 
TheiJs  gefolgt  ift.  Auch  wurde  die  gpi'graplilfclie  Lite- 
ratur Spaaient  durch  eine  Ueberfetzunf;  aus  dem  Deut- 
fchen  bereichert;,  onfer  Landoninn  Cramtr  in  Paris, 
im  berede  ftfiher't  Reife  neeh  Spenien  hu  Frenattfilehe 

■ttbergeiragfn  hatte,  iTuichte  fie  auch  mit  frinem  Ge- 
mälde von  Wilenoia  bekatrmt :  Dejcription  de  l^aliace,  ou 
tableau  de  tette  frovince,  fiar  Ch.  A.  Fifcher ,  trad.  etc. 
{9.  Henrichs  u.  Cramer  I804.  8>  4  Fr.).  2wey  frühere 
iranxSfifii^e  Schriften  wurden  neu  aufgelegt ;  die  fchon 
fifters  gedruckte  imd  öberfetzte,  durch  ihre  Paradoxieen 
bekannte  fcntimeniale  Helfe  des  ehemaJii^en  Marquit  dt 
Lditgle ,  jetzt  rclili'cliiwei^  DtLn^Ie  genannt:  Vot^age  em 
E/paffu  —  6e  Ld.  fetUt  avauit  j>ar  l'amteur  (P.  Palat 
1803.  8«  5  Fr.),  die  jedodb  vor ven firfiilieniiiidtt  viel 
Tor-itu  zu  haben  fcheint ;  — ■  und  eine  nenere,  ebenfidlt 
mehr  fcntimale  alt  ftatiftifche  Reife:  It  Prifotnier  tm 
Effagiee,  ou  Couf  d'oeil  ykilofn^^'iuque  er  fentimetitj!  für  la 
fravimttt  da  Catalojpu  tt  de  Orfuade  j>ar  N.  Mafj'tasy 
Offdir  dtrtiMariti  M  Ei.  (P.  Levraiik  1904..  !•)>  ^ 


eber«  das  AedStMe  «ttsgemoeanien,  g«|ic  uiweiinjert 
.ifeUicboA  ift.  —  Feit  mir  ein  Spaziei^ang,  keines- 
wefft  wn  der  Lingev  wie  StnihcV  wm  teipzig  nach  Sy- 
raf  US ,  ift:  Vayage  dt  Terracine  i  Naylef  par  Ferd. 
Haxftrd  (P.  Prauh  1802.  8-  I  Fr.  50  C);  der  Verf., 
ein  eherne].  Artillerie -Capitain,  der  fchon  eine  wichd» 
gere  Reifft  in  den  nordainei-ikanifdien  Freyftaaten  ber^ 
ensgab,  maehc,  den  Horac  imd  Virgil  in  der  Hand,  ver- 
fehiedene  Bemerkim^jon  iilicr  die  von  ilim  durchwan- 
derten Orte,  erzählt  riabey  allerhand  neuere  BegebcA» 
beiten,  his  herab  auf  die  fpäieftcn  KriegsvorfWe ,  rech» 
net  gelegentlich  die  Vulcane  unferer  Erde  her,  u.  L  w. 
Einen  TheU  .Iteliene  «nd  der  Sekweim  zugleich  lietrUfTlt 
die  von  <Ipm  in  dicfein  Fache  iJngfi  vorüjc'.lh.ifi  lifkann- 
ten  Genier  Bourrit  gcUefcric  Uejcri-ptton  des  Co't 
ou  Paffiges  det  Alpes  (Oenf,  h.  Mangct  1803.  3  V.  8' 
9  Fr.),  welche  die  Hochgebirge  in  Savoyen  und  einet 
Theils  von  WalKs,  und  die  liä^fken  italiantfdben  Alpen, 
fbl^icb  auch,  aufser  feinen  Keifen  auf  den  .Mont  idanc  und 
delTen Gegend,  auch  feine  (im  J.  1787  mit  iLinem  Sohne 
tinternoittiiiL-nc)  lU-ile  von  (Ihainuuiii  nach  l'ioinunt  illier 
das  (Lismecr  v<in  M<ui(anM>ri,  wie  auch  eine  Auseinandei^ 
fetzung  von  SauHure's  geulugifchem  Sybem*  a.  f.  w.  ent- 
hält. Der-ebemal.  t>ragpnt!rbaiiptniann  it  Ltvtrne, 
fchon  oben  genannt  als  Vf.  eines  Schreiben*  an  KiUert^  fet- 
ni  ti  \'ei  rtu  i<  i'iljor  ilie  Kefonnation  betrelFend,  iicfs  Foii^^^e 
d'HK  ohj'ervateur  de  la  »ature  et  de  l'homme  dant  let  montj\. 
net  da  caatom  de  Frihourg  et  dams  elivtr/es  partiej  du  pal/j 
4«.^a«d«aX792.CPar.ibScrasb.l8o4.  8-  jFr.^oCOdruk* 
fcen,  die  aMr  hflchft  mhtelmftfsig  iit,  und  Uob  durch 
die  verfchiedenartijjften  l!eoh:u:htungen  liber  die  IXevo- 
lutiun,  die  Philufuphie  u.  f.  w.  die  Ausdehnung  erhalten 
konnte,  die  nur  noch  ntehr  •vom  Lefen  abfch reckte 
Auch  kanten  Corr'/  Reifen  von  Bene«  durch  «leii  oiige» 
dachten  Ahrtgl  in  UmlaaF,  und  von  Sm^t  Ueherfet«img 
der  Rolf'»  dei  .^üfs  ff'illiamr  eifchirn  rijie  lu'ne  Atifl.igct 
In  Hinlicht  anl  D.u:fch'aiid  bdhcn  wir  hier  nur  an  Gill* 
hert's  oltgedachie  Reife  zu  erinnern;  fitr  die  nord^ 
fchen  Reiche  Enropens  find  aber  mehrere  SchrÜt^  a» 
snßdiren.  Ahgeredmet  die  Avszi^,  welche  der  ob^ 
gedachte  Ahrifi  aus  Coxe,  MarßuU,  M/tUtt  und  Sekt if er 
lieferte,  erfchienen  noch  folgende  drey  Ucberfei^niw 
gen:  Voyege  tn  LUndt,  /uit  für  ordre  de  S-  AI.  Daa.  fpar 
Olafftn  tt  Pattlftn)  trai.  du  Dan.  par  Gauthiar  . 
ia  Ftjfrouit^  Trad,  i»  Vatf.  da  PaUat  (P.  L«vraak 
1802.  5  V.  8.  42  Fr.)  und:  Vayagt  tu  Nortvege,  avet  ' 
des  ohfervatioas  für  rHifltire  matureüe  tt  tEeommie,  trad. 
de  r Allem,  de  J.  Chr.  r\ib>  icius  (P.  Ivevrauh  1803.  8. 
5  Fr.),  feit  Maltet  \vii:d<  inin  die  erfte  Reife  nach 
die  man  in  Fr.  kennt,  und  dann  eine  neuere:  fajßga 
au  Ca-p  Nord  per  la  Suidt,  la  Fiulamde  tt  la  Lapauit^ 
per  Jof.  Aterhi,  trad.  ttaprit  tarigiaal  aaglait  rtv*  « 
fout  lei  uirux  de  l'auteur,  par  J  of.  LavjlUe  (P.  Le- 
vrauh  1804.  3  V.  8-  27  Fr.  oder  mit  den  Kpf.  199  Fr.), 
ans  deffen  T&d  fich  ergieht,  dafs  der  diucb  dii  fe  Reife 
fo  bekum  gewordeiie  Itditner  damals  in  Fem  £sb  . 
aufliielt. 

Das  anaiLTche  Rufslind  Mich  in  unfri-n  Jahren  un- 
beachtet ;  über  die  oUon)annifchen  beAtzungen  erfcbi»- 
mnk  aber  wMmm  einie»  Sdiri6nb>  Dm  tfirkifehe 
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Jleidb  überhaupt  betrePFen  die  Kifitxiont  kißoritfUet  tt 
foUtifm«» ßnr  Fturjpirt  Ottams»,  fuivitt  de  metis  dM  t.  Si. 
9ßri  ktr  Ut  Amifuitit  dEnpt*  iP-  6«lm  1803. 
Her  Vf.,  der  &eSf  hktb  unTden  BnebfblMQ  C  L  D. 

wiA  als  franzüf.  DDllnu-trcliiT  .mpiebt ,  h\ch  fich  25 
Jajire  in  iler  Tüi  key  auf,  und  fand  iich  zu  diefer  Scliriit 
durch  die  vielen  unrichtigen  Urtheilc  licwogeii,  die  er 
i/btg  die  Tikrlwy  btete;  iMoes  bidefCni  ibidet  wohl 
UnverKah  jeawid  ander«,  ab  der  idcbt  die  betkanatern 
neuem  Reifenden  gelcfün  hat ,  die  ,  wie  er  ,  vom  Ver- 
falJ  des  ottoinannifchen  Reichs  üliürzeiigi  waren.  Aach 
tenuen  tvohl  die  Anmarkui^eTi  des  übrigens  fchatzba- 
-Uta  (iin  J.  1734  taParit  verlMrbeaea)  P.  Sk4rd  jeist 
so  (yit,  XU  einer  Zeit  «  de  «aas  die' Refohatc  der<Alr 
die  W lifo« r<.: haften  fo  lehrreich  ge%vurdenen  Eicpedi. 
tion  der  Franzufen  in  Argypicn  fchun  fo  ziemlich, 
ehe  noch  du  voUCtlndige  Werk  dar  über  erfcheint,  durch 
die  SchrÜMii  mehrerer  franaäüfchen  Odehrten,  die  je- 
ner Expedition  l>ey\rohnten ,  kennen  gelernt  hat.  liat 
neiicfte  und  wiedcrmii  fehr  reichhaltljie  Werk  dlefcr 
Art  war"<las  von  Galland  ^nfliiyin  liei aiisgpgebene 
hltam  de  C Egttfte  ftndint  le ßjotir  dt  Tarmie  franfaift  (P. 
1804.  3  g.  9  Fr.).,  das  leiidem  bereiu  ülierleut  (und 
in  der  A.  L  Z.  IgOf.  K.  ISf.  angezeigt^  16;  ta  wie 
dteb  auch  eine  andere  Frucht  der  ägyptifchen  Expedi- 
tion, pMmlt r  e't  Kirte  des  anf;r  iiv/endi*n  Syrien  mit 
Anmerkungen  zn  deren  trklarung,  gilt.  Als  einen 
Nachtrag  zu  Dtnon't  hekanniem,.  vorsäglicb  «rtifti- 
jchrn  GegenftAnden  gewidmeten  Werke,  wird  hGnidt 
iu  Vmj»ffur  eu  Emfu,  du  dtfcriptioM  des  Vigheux  et 
Mimiraux  qtü  exifttnt  tn  Eguj?ie ,  trad.  dt  l'ltjl.  de  St' 
Jtini  (P.  Marcliaud  1803.       5  I  i.)  ciiip!idii<  n. 

Ndchft  Acgjrptcn  hcfdulflij^ten  mehrpro  andere 
Linder  Afrika'«  die  franzö/Ifchen  Schrift r;eniT.    P.  La- 
ktrthtf  der  ina  J.  igoa.  LajiUU^i  lieib  nach  Stmeg*l 
Ifearbeirete  (ein  damals  zu  {(teieher  Zeit  von  mehreren 
Rc'ifenilcn  hehandcher  Gcj^enfr  ind)  ,  lielei  tc  jrt/t  :  fo- 
J/tg*  a  U  c6te  dt  Giiinit ,  ou  dtfcriftion  des  dtts  d'Afri^ 
fBt  älfuit  It  Cjj)  Tugrin  jus.ju'au  Cap  dt  Lojxit.  Gonzul- 
mtt\  tutt.  'du  tujtrucfiont  für  I«  traitt  det  Noirs  d^ajirh 
la»  ailrMirrr  mnkentiquts  (P.  h.  I>n1>ray  u.  a.  IS03.  g. 
4Fr.  50(..J,  wie  man  lieht,  vorziiglich  <iazu  hc-uimint, 
AnweLfiing  zum  Ncgerliandel  zu  gel>en ,  den  man  jetzt 
wiederum  als  «Whii;  Tlarftellt ;   doch  findet  man  auch 
■aandhe  andere  Geeeo&Ande  darin  liehandelt,  die  Lage 
«nancher  One  euf  den  Karten  Terbeffert  o.  f.  vr.  Ali. 
^ereReifehcrrlirpi'inri^/'n  hatten  mehr  wifrenfchaFiHchei 
•Interefle.   \\m  diefer  Art  waren  zwcy  Werke  von  dem 
Wai-ine - OfKcier  Äory  St.  Vincent,  Ober- Natiirfor- 
fchcr  aaf  der  Baadin£dhen  Emdecktmesreife :  Effwßtr 
Ut  itkf  Jktimiitt  tt  PtmrifHt  MmukU,  tu  prftit  de  fjN9> 
ß^ire  gtwirah  de  VAtcli>pd  dt  f  Cjitjner   ( 1\  Randoin 
gr.  4.  15  Fr.)  iiiul :  k'cyige  tiam  Ui  ijU.u-rc  princi- 
palel  isles  dti  Met  i  d' Afriqut  f»it  jtir  ordre  du  ■c^'-ti-:?.  ptn- 
damt  les  «.  II  —  12.  c'ic.  (P.  Buiffon  1804.  3  V.  8-  "ui 
e.  Atlas.  4.  43  Fr.),  von  denen  wir  hier  jedooh  nur  die 
Titel  anfiUnren,  da  jenes  nach  der  Ueljerfetz.ung,  die- 
fee  nachdem  Originale,  in  der  A.  L.  Z.  ( iv:os.  N.  125. 

U.  150^0    I  L'reiilirt  luiil.     ^  biMl  daliiii  ^- i'luii cn  <'Hnj;e 

SchriCtca,  durch  welche  die  durch  die  iintilche  £at- 


deckuugsgefeJlfchaft  veranftalteten  neweftcn  Reifen  in 
unbekanntere  Gegenden  Afrikas  bekauntct   gc, nacht 
weiden.    Eine  al%emeuie  Ueberßcht  gewaJin  das  Ta- 
Uen  hifltri^e  det  ittwntrtu  tt  ifUiffi.meas  dtt  Enr». 
fl*n!  danj  U  Nord  tn  ci^nt  h  Ovtfi  de  l'Afriqut  jutqu'au 
commtn(tm(nt  dm  19  SitcU  euffu.  du  vor/'gr  d'Htrne- 
mMmm  dam  le  Fect^m  et  de  toUt  let  rinjttgncnunt  qui  font 
pmmmt  Aejatit  i  i»  Socidti  d'A/rique  ßr  L  s  emptret  du 
Venm,  de  Ca/Ie«  ft  de  Jlfe«Mr>  »»vr.  fubl.  ptr  U  Sae. 
d'Afriqut  tt  trad.  far  Cunx)    (P.  Fain  I804.  3  V.  8.) 
allen,  die  lieh  nicht  die  Muhe  nehmen  wollen,  die  ein- 
zelnen Reift  n  von  Ledyard  und  Lucas ,  Sni.gnlcr,  Btif- 
lim,  Watt,  Wimerbotten,  Houghton,  Park,  Browne 
«nd  Homenwnn  «u  lelen.   Die  deppelte  Ueberfeizung 
der  neiicfu'n  de  rfelhen,  die /Ä>n»ne«w/c*».  WOfOll  die 
fpitcrc  (1803;  Aniuerkungen  von  Lanflit  und  eine  Ab- 
bantilung  deffelben  über  die  Oafen  ciitli  ilt,  ift  liereit« 
in  der  vorigen  Ueberficht  erwähnt ;  in  diefer  l  aben  wir 
noch  eme  Ueberfetzang  der  ältcftcn  anzulühi.  n,  u-elr 
ehe  die  arrikanifcbe  Gef^-lirrhaft  veranltaltete :  Faifff 
de  MM.  Ltdtfard  tt  Lucas  tn  Afrique ^  entre-prit  et 
j.uhL  var  ordrt  dt  la  Soc.  engl.  d'Afriqut  ttc.  (  P.  Xhrouet 
I804.'2V.  8.).    Die  Cherfetzung  ift  von /I.  J.  S.  Lei- 
Irweer,  der  früher  Htcmt's  Keife  nach  dem  No,d- 
raeere  ilberfeizte,  und  hier  aofser  den  Nachr i<*ie!i  der 
beiden  englirchen  Reifenden,  auch  den  Plen  der  efilklf 
nifchrnOefeilfohaft,  Au^/u^f       den  Reifen  nach  den 
Gambia  auf  üefchl  der  en.!'UVhen  au  tkanifchen  tJetell. 
fchaft,  -u  ein  unter  Karls  II.  Ke-iei  ung  vei  f.irstes.Me.uoire 
über  das  viele  an  diefem  Fluffe  iich  Bndende  Gold  bey. 
peftigt  hat.    Auch  ift  da*  Werk  mit  der  Benoelfche^ 
Karte  v.m  ISordafcik.!  und  einer  Karte  von  Garald«  ^ 
Ycrfehcn.    —    Ueber  das  Wirgebirge  der  guten  Hoff- 
nimg  hai)en  wir  hier  wenigCtens  noch  eine  zwi  yie  Auf, 
läge  von  Lt  FaiOant'r  zwtjtmr  Beile  anzumiren,  die, 
Bufser  22  Kupfern,  ndt  einer  KarW  wmAiVik« 
einem  all^emeinen  Re.^ifter  über  beide  Reifen,  ~ 
Itattet  ift.'^  (P.  Ducroy  "1803.  3  V.  8«  31  F»  - ) 
(D<f  Ferr/#fe»ef 

II.   P  r  e  i  r  e. 


In  der  von  der  G.'ftllßkoft  zur  Btßritrmg  itr 
fVundtntie^tittß  zu  Amßerdam  am  2.  Sept.  v.  J.  im  gro- 
ben Auditoritun  det  Athenion»  gehaltenen  all^emcineiu 
^thrlidien  Verfammlong  wnrde  cnei^k  angezeigt ,  daCt 

die  Verraffrr  der  d.iiiinls  tilcht  gekrönten  Prciifchrilw 
über  den  Kaiferfchnlit  lieh  genannt  haben,  und  ZW»r 
als  Verf.  der  erften  C.  M.  Dinntmant ,  vormals  Chirurg- 
Major  bey  der  hauvifchen  Marine,  nunmehr  Artt 
in  foordredit,  tmd  elf  Verf.  der  zweyten  /.  C.  Trree, 
l>r.  Med.  lind  Geburtshelfer  SU  LeimudeB.  Beide  fX' 
hielten  illc  lilfierne  ."Medaille. 

Ueber  die  Umlien-nni;  der  gefchwiing.'rtcn  Gebär- 
mutter virar  nur  eine  Aniwoit  emgekommen.  Ihr  viurdc 
die  fiTbenie  MedaiUe  zuerkannt.  Der  Verf.  ift  /..va« 
Dam ,  I.ector  der  Anot. ,  Cbur.  nad  Entliindungtfcwmt, 
auch  Stadl  -  Gelniruhelfer  ZU  AJkmaar. 

Ud  er  das  Abholen  der  Nachgeburt  erhielt  die  Ge- 

XeiUcbafi  io  Aatwonen,  wuer  welchen  eine  die  wich- 
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tj"ftpn  ErWiriin{^pn  »let  Im  Januar  A.  J.  rcrftorbenen  /. 
it  Brtc  euthilt,  weidier  [ich  nncli  vm  fi^'nirm  Tode  als 
Verf»  *u  erkennen  gah ,  m\A  alto  niclit  zum  Pfeife  con- 
enrriren  konnte.  Die  goldene  Medaille  erhielt  G.  /. 
v»n  ff'i) ,  Lehrer  der  Aiuutuiie ,  Qiiruraie  und  £xul»n- 
dnngskuivTt  zu  Amhe|iii.  Der  AblnndUiing  mit  dam 
Moti c> :  Zr  tritt  datrgMtmdt  Me.  wwda  dal  AeoefEt  sotv* 
kannt. 

Gegen  den  i.  May  igo6  i&  Uhoa  im  v.  J.  ialfende 
Frage  aufgegeben: 

„  Unter  den  vielen  RranUi«tten ,  wdehe  BSndhett 

TCrurfachen  können,  ift  der  fchwarzc  Staar  (Amauiofis) 
eine  der  gewuhnliulirten,  und  dennoch  bis  jetzt  eine 
der  Unheil  liarften.  Man  frägt  daher :  Von  welcher 
Bdahaffenbeit.  iSt  die  Natur,  und  urdehea  find  dia 


Urfachen  und  Kennzeiclieh  ^«ref  Kraiiklieit?   Ift  ße 

in  einigen  I-'illen  heilbar  ?  und  in  wrlrhoii?  onl  !r  wel' 
chen  Jie'lingungen?  and  auf  welche  Art?'^  Der 
PreU  ift  diu  goIdMM  -Madaille  der  OcUiteliaft. 

III.  Beförderungen  und  Khrenbezeugingen, 

Hr.  Dr.  StUwagrUheu,  aulserordentlicher  Profeffor 
der  NaturgeCdaehte  in  Leipzig,  hat  durch  ein  jnldig- 
fiet  Refieräk  Tontf  Ilten  October  eine  jlluliolM  PenÜMi 
von  MO  Tnalera  erlulten. 

Hr.  Bergrath  JVerner  zu  Freyl>erg,  <ler  den  tluf  als 
Profeffor  det^  Alineralogie  abgelehnt  hatte,  hat  ias  Di- 
plom  eines  avberetdentl.  Ml^^liedt  diifiMr  UniveifiMt 
erlialtea. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Auctionen. 

Am  l6  Jiinius  und  an  den  folgg.  Tagen  diefes  Jah- 
foll  in  Wittenberg  die  vom  verftorb.  Profeffor  der 
Mathematik  daUlhCt,  Merm  ^  i.  Ektrti  hinterlaffene 
Saniiolung  von  BOdiera  neUft  raadiemat. ,  optiGcli.  und 
mechamfchen  Inftrumeuten ,  get;«n  liaari*  Hcz  ilil-ing  in 
Conveniioxu-Geldc,  verfieigeri  werden.  Sie  enthilt  be- 
fonders  in  dem  matheuiat.,   phyritch.  u.  natiirblftor.  Fa- 
che  viele  wichtige  Schriften  von  CoMmic«,  Tyolio  de 
Brahe,  Galilei,  Kepler,  Wallis,  iMitton,  Leenwenlioek, 
Ozanain,  Newton,  Keill ,  Bemoiilll's,  Halley,  Shrrwin, 
Moiuucla,  d'Aleinbert,  Euler,  de  la  Hire,  de  ia  (  uille, 
de la  Lande,  Hell,  linn^,  BulTon,  Gardiner,  Frifiley, 
Gegner,  Klein,  Pallas ,  Karften,  lUftner,  Schröter, 
Scnlralir  «.  andern.   Aiioh  find  danutter  dk  Memdres 
de  .Mnthem.nique  et  Phyli<iiie  von  169a  bis  I75I.  oder 
erltc  Centurie,  Atnftcrdaiunier  Aus^^abe  ,  in  loo  Franz - 
binden  init  goldnen  Uftcken  fchoii  gebunden  und  fehr 
gnit  g^alten}  MifcelUne«  curiofa  I  bis  3  Occurie  -,  Coin- 
"nientaiii  AeadeitL  PetropoHtanae  antiqui  et  novi ;  die  zu 
Wittenberg  gedruckten  Philofopbical  Transactioiu  ;  Buf- 
fons  all[;eineine  Hiftoire  der  Katur;  Jacobfons  technolo- 
gifches  Wörterbuch  ;  Wiaenbergirdici  Wuchenblalt  zum 
Aufnehmender  Naturkunde  etc.  heraubg.  von  den  bei- 
den Tltiuj  tt.  Ebert  Ton  1768 — 1804.;  Neuer  Schau- 
plats  der  Natur;  der  kdnigL  Xchwcdiidi.  Akadem.  der 
WifTenlchaften  Abhandlungen  ans  der  Natoriehre  ece. 
•berf.  von  Klftner ,  Tollfiändig ;  Bodc's  afirononiifches 
lalirbuch  von  1785  —  1807.  i.n\xr  1788  fehlt)  nebft  3 
Snppleni.  Binden    und  Macquers  chemifches  Wörter- 

kiaeb  BterL  Mm  Leoohiadt,  2te  verlk  Aufl.  .-->  UnMv 


den  Schriften  aus  andern  Fächern  befinden  £c^  unter 
andern :  le  Journal  de  Scavans  (deob  nicht  VoDfldlldig); 
41  Bde  von  Memotrea  de  Trevouc  Tan       1713  —  32 ; 
vnd mehrere  Jahre  von  Merenre  de  France;  die  alten 
Acta  Eruditor.  l  ipfienf.  vollffäjidij« ;   dir  neue  allgem. 
detitfche  Bibliothek;  die  Bibliothek  der  fdiönen  KütiTte 
und  Wiffenfchaiteni  die  dtem  G4ttingifch:-n  und  Leip- 
ziger gelehrt.  Zätnng^t  die  allgemdne  WeltgeCcbichte 
von  Baumgarten  etc.       43-  B.;  die  Samwlung  der  R^. 
feil  7-11  WiiITor  mv\  zu  Lande;  Tlefeyithalers  BefcTlirelb. 
Ton  Hiiuloftaii  von  BernuuUi ;    Archenholz's  brirtifclie 
Annalen  und  englifche«  Lyceum;   die  Werlte  von  Vol« 
taire  (za  Gotha  gedruckt) liontTeatt,  Monteaqnien  , 
Helvetiiu,  nebft  vielen  q^dimi  «ot  dem  Fadie  derpU- 
lofophifch.,  phihtlog.,  UftoriCdi.  V^OSmGdiaften . und 
der  fcliönen  Kitafte. 

Catalogen  find  zu  haben  in  Ahenburg  bey  d.  Hii. 
Procl   Voi^t ;   in  Berlin  In  y  d.  lln.  Cand,  Backöfen;  in 
Biaunfchweig  bey  d.  Hn.  Aniiq.  Femfrfi*tkt;  in  Bresian 
bey  d.  Hn.  Kauuucrfecr.  Streit;  in  Dreaden  bey  d.  HiL 
Heufimgtr;  in  Erhirt  bey  d.  Hn.  Prool.  Hemdrich;  in  Er- 
langen bey  d.  Hn.  Antiq.  Kämmerer;  in  Güttingen  bey 
d.  Hn.  Procl.  SchcjicUr ,    in  (  huIii  hry  J.  Hn.  Auct.  //>. 
fer ;  in  Halle  bey  d.  Hn.  Auot.  Kaden;  in  Hauiburg  bey. 
d.  Hn.  Ruf  recht ;  iu  Hamiorer  bey  d.  Hn.  CoaimiEf.  Prem' 
duukdt  in  Uelniftailt  bey  d.  Ha.  fkikeife»;  in  Jena  /* 
i,S*pidMtm  der  daßf^tn  LktrMUr- Zeitung  und  Hn.  Hof- 
cmmmiff.  Fiedler ;  in  Leijtzi  ■  in  der  DyckifckeuBmcUunJtf 
Itmg  und  bey  d.  Hn.  M.  Stimmet;  in  Niimberg  bey  d. 
Hn.  Buchh.  Ltchner ;  und  in  Wittenberg  bey  a.l~ 
aiCcfaen  Proclam«,  Ha.  M.  leepeM^         .  ^ 
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nwiMii  hkfifSB  V«rl*()jngen  ftbcr  At 

fcheii  WifTenCchaften  litn  ich  grituthigt  gewefea, 
ein  neuet  Compendium  in  Utein.  Sprache  drucken  zu 
lafTen ,  wtiehM  Wer  dem  Titel :  rrmcrpit  Stmcät  er 

Preflii  veriafl!«  hat.    Diefe  Schrift  fteht  Hi  beftdiidl- 

«em  Bezüge  iuf  meine  Grundlthi  cn  citr  mtcluimifclun 
fViffenfcluifttm.  Krlangen  h.  Pahn  1803;  in  welchen  diele 
WilfeiiCcfaafien  eotfiuirUeher  abgehandelt  find.  Unge- 
adilet  jenes  Compendium  nicht  eigentlich  für  Deutfch- 
land  beftinHnt  iß :  fo  habe  ich  doch  in  llacklicht  dar- 
auf, diis  ich  die  Theorie  des  Kmmmzapfens  auf  eine 
geilügendere  Weife  bearlieitet,  auch  auüierdeia  mdi* 
rere  im«  fiMfM  einfeCBtnlMt  Mw,  iitm  Hrn.  Mbin 
Erlangen  50  Fxemplare  in  ^ojumiQio«  gegeben,  wel- 
cher jedes  t  xatnptar  gegen  die  haare  Bezalilung  eines 
Laubthalert  (ogleich  abliefern  wird.  Wer  6  ~ 
l^gkich  Teriangt ,  zahlt  dafArnnr  g  LMblhaler. 
•   VntBB^  mm  \\.  Dte.  ifO«. 

C.  C.  LäHgtdcrf, 
lUilcrUch  -  llaOtfchtr  Hoirath  und  Prof.  der 


Drey  polnifrhe  Gsdiclite:  l)  BelTer  bcy  Armurh 
gelehrt,  ak  bey  JVeichihiun  ungelchrt  zu  fepi,  2)  Über 
die  Wirliiing  der Camrafte,  3)  ein  allegoritcbes  Gedicht ; 
JjUm  UaMneioknainr  eOhiar  dmekcn«  vnd.  nimmt  dar* 
—f  mm  Am  FteanJen  der  pohiMtlii  Sp«cha  wod  Dicht« 
Zwilf  Grofcktn  PrjiiumeraitliMI  MI. 
UaB«,  den  15.  Jan.  1806. 

Pmjckalit  Sarmow  tki , 
m  der  Schmeer(itra(*e  im  OWe* 
Cobcn  Uaale. 


find  neoe  Anflagtn  fin^ 


Vettj 

tig  geworden, 

Ter£endet : 

SynSBjnnifches  Handvr&rterbueh  der  deutfchen  Sprache 
Ar  AD«,  die  fich  in  diefer  Spradie  ricfatu  ausdrök- 

gegebene  ste  rermelut«  md  VMk  VMbtHtfU|» 
8.   aKüU.  6gr. 


Ueber  den  BegrüF  und  Zweck  einer  Eacyklopldle  i« 
AHmobÄim  and  der  Eneykiopttdi«  der  ReehtswiC- 
filMgfaafceB  w  Bcfandem.  Von  Hemi  PreF.  F 
fWl.  Zmf*9  Auflage.  8.    6  Gr. 

Seliimmeljpfennig  et  Coup, 


II,  Bücher,  fo  zu  verkaufen« 

Bey  Hn.  Buchhalter  Ehrhardt  in  Halle  find  nacbfte* 
hende  auslindifcba  Bücher ,  gt^em  gltuk  haart  Be- 
maUamg  in  90  Fl.  FuCs,  und  swar  mit  £iMmDri$$d 
Bebalt  to«  dem  beygefügtea  Preis,  an  IttWn.  Btf 
auswärtigen  EertellungenwwidaaBrieCi  and 0«k 
der  poft/retf  erwartet.  _ 
bMrioM  vermn  oQta  notizie  annedote  rclatiTe  alla  Ufte* 
matioa  regolazione  di  Brema  ate.  4.        •  KtU.  7  gr. 
Alfred,  an  epic  Pen.  lendoo^OdL  4>      *        7  Knd. 
Odei  of  AiMM»«Qii,  ttMttltt.  iM»        .Vtrfe.  goo.  4. 

7  llthl. 

Traneactiom  of  a  Society  fbr  the  ImproTement  al.aM> 
dicaad  eUnufi«.  Kaowkd^  VeLU.  lowLSoo.  f.. 

aRiU. 

An  agrieultnnl  Dictionary ,  Extracts  from  the  moft  ee- 
IcWat.  Aotbora/  b.  /.  Mtmck.  UL  Vol.  Lond.  794.  v 

7R1U. 

A  Tre^iife  on  fehril*  IXCmCm  b.  JPijf»«.  Vol.  L  Winr 
cheftcr  799.  8.  6  IlihJ. 

A  Tour  throi^  perl  of  North  WUm  ia  tb«  years  17f0. 
•tc.  b.  Evmu,  London,  g.  -    .  a  RUU.  16  gr. 

A  Tour  roond  North  Wtlea  dnriag  Ae  Sonner  of  1798. 
et<-.  b.  BingUy.  II  Vuls.  London  890^  S>  iUuftr.  witk 
views  in  Aquatima  b.  Aiktm.  7  RihU 

Uttre  de  Charicf  ViUer»  k  Qttrg.  GMmt.  k  Met» 
iSoa.  8>  8  Or. 

Hie  HUiory  of  Scodand  Snm  tbe  HouTe  of  Stuart  to 

.  dukof  Jttiuy  h.  tiadunm»  II  Vok.  London  797  4. 

I7Kthl.  13  gr. 

C.  KmmforSt  experimental  Eflayc,  polit.«  «eonom.-  ete. 

Effay  VI.  Lond.  798.  8-  i  I^thl  10  gr. 

Medicina  nautica:  Eftay  on  the  Difeafes  of  Seataen,  b. 

Tramr.  Lond.  797.  g.  a  Rtbl.  aa  fr, 

Confianrinnplo  ancient  and  nM>4em  with  EacnrCons  to 

die  SfaerM  od  Islandi  ete.  Ii.  JDtftmy.  Lond»  797.  4. 

14  Rthl.  4  gr. 

Tbe  Woikl.flf  Ricbardfon.  797.  4;  7  Hth).  ^  gr. 
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OeuvrM  de  Feiiat  Nogaret  Tom.  1.  a  Verfäines  797.  IS- 

Le  Poöie,  memoiref  d'un  hofhine  de  letiies,  ecrits  p. 

iui  im^iuc.  IV  To»,  a  Hamb.  798-  8-  3  I^ii»'- 

Tramactioiu  of  tbe  Lmnem  Suci«ty.  Vol.  IV,  Lundon 

798-  4-  10  lithf.  10  gr. 

The  Aiiutoiny  of  die  Booei  ,  Mufe.  «Uh  h,BtU.  f-  dinh. 

793.  8   .  s  .         ,  '  6  lUbJ* 

Tbe  Anatomy  of  jdte  iMHOfn  Qpdy.  Volauu  U-  b.  BeB. 

£(iiab.797.  (.     '  '  - 

^^lie^MMiivl  'HiAof*^  ef  9ntiiAi  flu^jc  ^  wi^h  olifei^elMiM' . 

aml  Fi-^  1>.  DonoviH.  Umtl.  794.  8.  58  lUh!  12  ^r. 
Nouvi'Jii  soyage  autour  du  munde  en  Alte,  Aiiieri<j^ae 

et  rn  Afr'ique  «1  1788»  89  *t         p.  Aftff.  III  Tum. 

•  .«  Paris  797.  8«  '  4KüiJ. 
•Oeforiptkni  des  Pytmfidei  de  Ohize,  de  Kaire  et  fet 

«nviroiis  p.  Grabtrt.  ä  Pari«  goi.  4.  3  Rtbl. 

Tales  of  Wunder  b.  Ltuif.  Ii  Vo]s.  London  gOI-  4- 

6  Rihl.  12  j-r. 

JUcbard  tbe  Firlt,  «  Po«»,  b.  B»rgtt.  Ü  V<ds.  Landun 
801.  8. 

Lc  cunfri-vatcur ,  recueil  de  morcßaux  inrd'its  d'biftnire, 
j)olii.  etc.  II  Tüin.  a  Paris  tOO.  8-  3  l\lh\.  6  {^r . 

^e  prfnciplet  of  Aiiatic  Monarcbiet  inv^LViguied  ,  and 
'  eontrasted  undi  üioTe  of  thc  Monarcbies  of  Europe, 
-    Ii.  TMtt^.  laoA.  Sox.  8*  '    Z  R»^- 

•Rc])ot  ts  on  tfae  DiCealet  in  London,  b.  Wl9am.  Lond. 

fioi.  8.  * 
Human  Longcvity:  recordhie  the  Name,  hge  etc.  of 
tbe  DiCeafe  of  17IS  Perfooi.  b.  Mtß«».  Salisbury 

•  799.  8.  a  RAI-  8  gr. 
The  modern  Land  Stcxrard.  Lond.  801.  8-  ^Rfbl.  l6gr. 
An  Hiftory  of  Fungufles  growing  about  Halifax,  with 

44  Copper- Plattet,  b.  Mm».  TU  Voll,  iildmbou«;^ 

7«8.  4-  4a 
The  PeHian  Bfaombce,  b.  Otniwte.  London  8or.  4. 

I    .  ai  KtUe. 

A  cornppniliou«  Grammar  of  the  oormpt  Dialect  oF  tbe 
Jarfjim  of  Hiiid.iftan,  with  a  ▼ocabttlary  Fngl.  !>. 

•  Lund.  8OI,  8,  .  3  Utbl.  16  gr. 
Oteaningt  from  Boob  an  Agrieolture.  Lond.  f 01.  %. 

I  Kthl.  8  gr» 

Horae  M<ifjicae,  a  view  of  tb«  mofaical  Record*.  h.  A- 

•  *<r.  II  Vols.  Oxfr.  goI.  8-  4  «fl»'  «6  er. 
The  SoiW  of  Song«,  wbich  W  by  Solomtn ,  h.  mUi^ms. 

Xoitd.  «ot.  8.  .  '  '^'^'l'- 

!lic  Conßnietion  of  Arche«,  b.  At- 
wood.  I/)nil.  Eot.  4.  al\tM.  lagr. 

■  teitrei  addielTi-d  t<jiV»  youny.  Man,  «n  bis  firft  entr.iuce 
■   mio  «Fe  etc.  III  Vol«.  Lond.  Jjoi.  8.     5  l^'W.  12  gr. 
^edmplete  Dicthsoary  ef  Hlofie,  hrBrnshy,  London.  8- 

a  Hthtr. 

ITFay  fur  le  bLincbimcnt  p.  OrtiStj.   i  Paris  80I-  t- 

2  Rtbl. 

Tbe  Hiftory  of  Wauritins,  or  the  Islnul  of  France  b. 

OrM.  Lond.  801.  4-  "  1^'^'- 

A  Ci'  il'igue  of  fome  Pictures  of  tbe  dilfer  School«  b. 

Dtßnßnt.  II  Vols.  801.  8.  i  RtH.  lÄfr. 

The  SaiiKt  of  Jn^snal  b.  HAodrr.  Oxford  goi.  . 

'      . "  1  Ulhi.  »6  gr. 


Oreeian  Antlfiu!ties'  or  LUe  'of  die  Oreeln,  W 

Lond.  »Ol.  8-  3  Rthjr 

Public  Characters  of  801  —  802.    London  «oi.  8.' 

3  Rtbl.  13  gr. 

Oeuvres  de  Florian.  XV,Tomes.  ä  Par.^1.  la.  I5htbl. 
Voy;«gt  danc  linde  et  an  Bengale ,  datu  let  aiin4«f  1789 

.1  90  lt.  Degnnifri.  ILT.  d  Paris  R0I.8.  aRdÜt^gr.' 
Elemeius  uf  ^f- Knowledge  b.  lÄnoon  8oa.  8« 

3  Ktbl.  -la  gr. 

T^e  Mineralogy  of  I)erhyniit«f-  witfa  a UeCcriptioa  of 
dM  Ißnee  in  the  Dörth  of  En^.,  Soad.  eto.  b.  Htm». 

I>ond.  802.  8-  «  RtW. 

Effays  on  tbe  Uifoafes  of  Cliildrcn.  Eff.  I.  b.  Cheymt. 

Edinh.  801.  8.  5  l^^l'l-  8  yr. 

Briüsb  Monacbisin.  or  fllanner»  of  tbe  Monks  and  Nunc 

K.  Fvrhreoki.  U.  Vols.  Lond.  8oa.  8.  4  ^^t^>^-  1^  V' 
A  Ti  pative  on  Erftwins;.  Lond.  8oa.  8.  3  lUbl.  13  §r. 
An  Inquirj-  of  ihc  Ullecis  of  tiie  vt'nereal  PtnCun  Ott  the 

human  Body  b.  Sawrey.  Lond.  802.  8-  I  Utbl.  16  gr. 
■U$ttrdi9  oommentarü  de  murbonuu  biftoria  et  euratione. 

Land:  8o3.  8.  a  Utbl..  12  gr. 

Veterinary  Patbology ,  a  Treatife  of  the  DifeaCes  of  the  • 

Horfe/b.  Ryding.  York  80I.  8*  I  AtbL  16  gr. 

Tbe  Hiftory  ot  tbe  Rebellion  in  die  jear  I745.  b.  Hnmc. 

Lond.  802.  4.  6  Utbl. 

tÄdTellid  -HjA.ory  ancient  and  modern  to  the  Peace  «f 

1801.  IIL  VoU.  b.  Mtoor.  Lond.  80a.  8-  Sllthl. 
The  Sports  and  Paftimes  of  the  People  of  Engl.  b.  Struti. 

Lond.  801.  4.  - 
Eletuenu  of  the  PhiJofopby  of  tbe  Mind ,  aiui  ul  moral  • 

pbUof.  b.  BtUkam,  Lond.  801.  8«  3  l^»^*- 

Medtcal  Refearcbes  «n  dl«  Pneüoe  e(  Pbylac.  £XL  L 

b.  Ftrgufrm.  Abeidcen  80I.  8.   .  ^  l^bL  8  fr. 

Ati-^^zlnof  natural  Hiftory,  b.  AMys  1—18  Hcfi-  La»- 

don.  8.    ■  ,  \° 

Lettres  fiir  Ctmfunlinople  de  jM.  l'Abbe  Sivin  p.  l'ab. 

jSearfcr  df  VtmxuUet.  i  Pai  is  802.  8-  I  Ribl  12  gr. 
HiftcAre  fecidte  de  la  revolttiian  fr^nfüfe  p.  Fr.  Pagtt. 

Tom.  VII  Paris  802.  8-  I  Rtbl  6  gr. 

IVlcinoire  biftoritiiie  fitr  la  Lauiilane  p.  dt  Vtrgnmtt,  k 

Puris  802.  8.  I  H'bl.  12  gr. 

y_ff«y   un  Iriab  fitiUs   b.  Eigtwortk.  Lond.  802.  %. 

1  lUhL  20  gr. 

Hygri  i,  FFriy.<;  moral  and  medical  Cte.  h»Blddus.  N.  IV 

—  VIL  Briftol  802.  8-  3  '^«W. 

ThealgenneCapiive.  IL  Vols.  Lond.  go2.  fl.  2Rthl.i2pr. 
Bsoad  (frins,  b.  Ca/aiM»,  with  new  additiunal  talei  in 

Verfe.  Lond.  809.  8.  >  A^U.  l6gr. 

Effays  on  .^sjricultury  with  a  Plan  f«>r  tbe  general  Impn^  . 

yeinent  in  Engl.  b.  BeU.  F.dinb.  g02.  g.  .?  RtM. 

A  Jouniey  from  Kdinhurgb  through  Parts  of  \.  r.li  Hri- 

tain,  coAtatn.  lleinarks  on  Icotish  Land&cape  and  oU- 

fei>vationi  on  raral  Beaa.  Me.  b.  GMpM.  ü-  Vol«. 

Lond.  po2.  4.  •    •  |ORdd. 

The  Life  of  Poggto  Bracciolini  b.  Sktfktrd.  Liverpool 

802.  4.  8  Rib!.  12  {?r. 

Tbe  Bardic  Akklevun  b.  /am/.    Lond.  I£02.  Folio. 

'    f  iUhl.  12  gr. 

Jonmal  d'im  voyage  -n  AlletnagO«  «a  177^  P*  O«^''«' 
U.  T0U1.  aPaii».  803.  8.  .«Ihjd.  iBgr. 

Googit 


•  IIS»  priWe,  politiqM  u  BtWnii«  B— lawrchait.  i  Pa> 
ric.  803.  8-  15  Gr. 

'.IXetiottnait«  aWge  de  la  France  inonArcliique.  p.  üut- 
t     raalt.  A  Faii».  802.  8-  1  Rthl.  12  gr. 

Ijns  la  ci-devant  Belgit^ue  et  für     rira  gauch« 
du  lU>>n.  II.  Toia.  ä  Par«a.  803.  g^.  6Iltbl. 
.^fiftaic«  «U  k  yUJ^  ^'Autim  ff-ßaimtf  i  Atuun.  803.  4. 

•     .      3  Utiil.  18  t!»-. 
«Hamiel  des  hül/itans  de  S.  OoiBillg|M  p.  Ducoeurjolij. 

 U-.To«.  «  F*ru.  80a.  8.     /•        ^  Xh^.lHV' 

.«kgwfi  i  ]»  fxmifiane  «  far  J«  cnthnpr  jk  tliumAap^ 

;!.(!  mdin«  Kvre.  >       I  JUhl.  12  gr, 

Hcliogable;  f  SfjiilH    mor.ile  de  la  diQ4|lftion  roinaliie  foijs 
los  atn^ereurs.  Paris,  (joa.  1  JUhl.  14  gr. 

'Oeumt  'da  C  St..Boaß«tf.  i  Fu^.  1803.  $. 

1  Kthl.  12  gr. 

Voyage  en  Piemont  p.  Brtnm.  k  Paris  803.  8.    3  lUhl. 
An  Accoum  of  tlu-  rnglltbCalony  in]^<twSoudi  \\  iV^. 
Vol.  II.  Uiml.  892.  4.  .        •  j^^^l^ 

Noureaux  conte«  inoraua  et  nonrcflM  p.  Mad.  <<*  Gtntü, 
ta.  Tom.  •  Pmw  803.  3  Ktb).  6  gr. 

Trecb 'd'oblemtiont  de  ehiaargie  p.  Cwtier.  i  Paris 
.    803.  8.  I  Kthl.  6  gf . 

Logi^ue  de  Condülac  ä  l  uf-ige  des  eieret  des  prv  tanees 
p.  Noel.  III.  Tom.  i  Paris  803.  8-         l  Hili).  21  gr. 
Let  TOjragMt«-«»  &iiia»     JiMBmjc  4U.  .Tom.  »  Paj  it 
8ÖJ.  g.  '  5Ktlü.  6gr. 

Seemid  Toyagc  a  k LmdfinM  d«  1794 4 98.  II.  Tom.  ä 
Paris  803.  8.      '  3  Rthl.  20  gr. 

J^el^ucs  of  BiiriiiMt  PyglMli  Paatry.  JH.  Vok<  Frankfurt 
8o|.  8.       .  3  Rthl. 

WTtoire  Mtnvdk  d«  k  Pftnuie,  p.  Morn».  Ttt.  Tma.  i 
Paris  903.  9.  6  Ki!.l  6  pr. 

Sous  critiqnes  et  reflexiom  für  le  genlc  du  du  iriianis- 
me.  ä  Paris  goj.  8.  12  Gr. 


ATofD-  in  üie  ytm  1795 -»95  through  the  Taurida  etc. 

1).  Guthrie.  Lond.  802.  4.  I5  Kthl.  18  gr. 

HifttKt  e  de  la  Mcdecine  cliiüqtie  f.Maktm  et  p.  Lunnuvt. 

i  Pai  'u  804.  8-  2  l\ild.  6  gr« 

Zoologie  rniivcrüdle  et  portatiTC  p.  fim,  4  lUfal.  l6,gr. 
Contet  d«  Boctee ,  ttMn«ti#n  nonr.  'X.  Tom.  i  Lmi'dr. 

791-  8.  .4  lUW.  21  iiv. 

Dictiunnaire  ^e  l'Aoademic  fran^^iTe  5me  edit.  II.  Toui. 

ä  Perii  7991.   4.  10  lUhJ.  13  gi-. 

ESai.  d«  Stuiqne  dwid^HS  p.  <mib«|ct.  IL  Particf .  ä 
Ä«*»«ö3.  «.  ■ .  '       •  • '  '         4  Rthl. 

Wdks  «t  the  Cap«;>f  good  Hope  b..&k|rfc.  Lond.  803.  8. 

•     ••  '      .         a  Kibl.  4gr. 
An  Intmduction  to  tk#  ;PMielipe  of  Midwifery  h. 

«M».  Iiood.'8oi.-4.  .  aSjlUhLiagr. 

Taldwa  ^  revdnlNiu  da  Cylteme  politiqtwde  ]*£aro> 
.p«  p.  Ameittm.  PÜK.  L  Toni.  LI|.  A  Ikriin  803.  g. 

*     -    ■  '       .  3  Kthl. 

A  Journal  of  Trarek  in  Barhw^ b.  Curti/. 

LoiUon  803.  8.>  .        ,       Sk  iUhJ. 

Tnvd*  of  44  yeart  m  th«  miiied  Stmrbf  Amerie.  da- 
rhig  I-9S — l,Vo2.  )>.  Lond.803.  g.  4iuhV20p". 

Linnaei  Flur«  Ljppünicd.  f.tiit.  aJtcra  cxu:  Smith.  Luud«!! 

805.  8.  4  lUh).  12  gr. 

Las  jieoMtM  «ätvinmartt.  Seoonde  «dit.  p.  D'lvtruty.  i 
tanAv.  905.  8>  X  Küd.  <  gr. 

'IUl^alt.d«J*£Hqpt•  p.  rMfwü  JD.  Xr»»*  .1  P<n«  805. 8* 

4  Ril»). 

Tni4  d«t  makdkt  dek  honche  p.  Gtriot.  a  Pnr.  805.  8. 

aRtliLi6gr. 

Vojrage  Tor  )a  fcene  dat  fix  denüeis  Kvret.  de  l'Enelde. 

D.  ftf  Bonßctten.   k  Geneve  805.  8-         2  Rtld.  12  gr 
SUKu's  .'Martia 


Lajiiii^,  poeu.e  j>.  D^/if«.  i  p«ri*  1803.  g.  I  Rthl.  6^. 


,Ena  i  theurirpte  et  experfaneitip]  für  k  Odwaisme  p 

dwi.  IL  Tom.  Paris  804.  8.  6  Rthl 

INedoittUure  raifunne  de  Bibliol 
■  ,    k  P»ris.  8 

Jbmalet  de  rimpriniorie  de«  Aide  p.  Rtnotiard.  IL  Tom.. 

. AP««  804-  8-  4  RthL .  18  gr. 

J>«nt]uiMttiiue  des  primaires  et  des  fecMidkiras  ecides, 
p.  ÖWÄird.  APari«  803.  8.  1  Rthl. 

Voaveaux  'priadpes  de  Gddogd«  p.  BtrtnmL   k  Paris 

AkuMh  attkMl  deFraaoe  «n  m  p.        4  Parit.  8- 

•       ^  •  ■  2  Uthl.  12  gr. 

jPhyöfjue  d'Emile  p.  Dntttty.  i  Paris  802.  8.  1  l^tlil.  4  yr. 
Philiifophical  Transacti.ms  .iftlie  Society  of  Um.lun  for 
1797.  P.  I.  U.    for  1798.  P.  I.   London  797.  798.  4. 

12  RtW.  12  gr. 

GMp.  dveil  für  leg  mohflka!!  et  für  Ii  iirfuiiiii   de  la 
'  Medecine,  p.  Cthmtt.  4  Pari*  804.  ».  2  Kth]. 

Hiftoire  des  W  t^  '  unx  Für  les  isli-i  <le  Ft.mce  Ptc.  P.  I. 

p.  Aubti  i  du  l'rtn  Thouer/.  ä  Paris  804.  4.    a  Rthl. 
^emoires  pour  ferrir  ä  niifi  iire  de«  expedition«  «n 
£firp'«  peodiint  le*  ■miees.yi— VUI.  de  la  rep.  r,  p. 

JC«,  4  M.  8.  .1  lUhJ.  i6  i'r. 


.'Mai tiagc -Portion,  traiul.  from  the  Irench.  Stet- 
tin 804.  8.  IS  Or. 
Sylteine  des  pkntts  «sink  d«(  «HmrigM  d«  Uii«|4  f, 
Moutm-  EutttmOt.  V.T..  ■  Jujon  804.  8.  8 Rthl. lafr.» 

Voyage  dar«  1«  (jnar»e  luincij».  Urs  des  mcts  tl'Afiifiipa 
an  IX.  et  X.  de  U  rey.  y.  Bortf  de  St.  ytnccnt.    a».  58 
pLinehcs.  HI.  Tom.  i  Paris  805.  8-    18  I^thl.  12  gr. 
>gie.  Toiu.  III.  Supplem.    Dictionnaire  biographique  des  boinuies  mar^uans  d«  k 
3  Ktbl.^     ÜAda  dhc.luutiMM  imOm.  DI.  Tom.  Idondr.  gOO.  8. 

6  Rtlil. 

Voyage  d'an  Alleinand  ä  Paris  et  ret.  p.  la  Suiffe.  a  l.^u- 
faime  800.  8.  I  Rthl.  8  gr- 

Winter  tvetiings.  New  Ed u.  In  a  Votum.  BaCl  goo.  8. 

'      9  Rtüf.  le  gt^ 
An  WBbn  on  tbe  leaming  of  i^ialMsp—  k  fimmir.  A 

iMvr'Edit.  Bafil.  800  8-  "     '  ,9  Gr. 

The  Plays  uf  Will.  Shakespeare,  wltl»  the  Corrcctiom 
anit  lilulti  aticins  b.  JoAb/o«.  XXIII.  Vols.  Bafil  800. 
80I.  8.  40  Rthl.  8  gr. 

(Die  Kupfer  find  cb«*  ttbr-b«y  den  rrftm  iodw 
Btadän.) 

Hiftoire  des  oonbrra«  d*«adoaM  y,  fmA$r.  k  Genw. 

Ü03  .4.  6RibL 
%i]r«ge  ma  Norwofo  nee  det  obÜBraimu  für  Iliittoir« 
sttiirane.  I  Rthl.  lg  gr. 

HUtoried  Aooonm  of  di«  Bile-of  tla«  engl.  Stage  etc.  b. 
"  Mdim.  BidlL  80«.  ^  XlUM. 


III  Ntut- 


III.  Neue  Kupfuj  ftiche. 

Ki^jim  nf  im  MMmigL  Nnind-  Tketttr  «»  Sn-, 
Im  ,9fe«  Heft.  kl.  Folio.   Barlia  bejr  L  W.  WitÜcli. 

ri  eis  3  lum.  12  gr. 

Inhalt: 
t  Abs  d«»  SduniAptel :  Toxi/*,  Jf5,/-  Go. 
fhen.  ISa.  1.  Totii0.   Ho.  2.  Okt*r,  FtUberr,    No.  a. 
V«r,«     ein  Soldat.     No.  4.  «in  Undm.niL 

^^.S-Rofi.  No.  6.  C/r*4«o,  «in  Landiiwnn.  II.  Au. 
teOper:  No.  7.  Hidrapt,  König  tob  Da- 

Die  auch  auf  diefe  Kuftihtie  verwendet«  Sonrfalt 
bereifet,  dafs  «  lieh  Herausgeber  i»d  V«rteij«- anee- 
Wen  Ceyn,I.I£Mr,  ein  Umemelu««» ,  welch«  d«  Pu- 
h]tkmm  berwtt  nnt  <b  ^1«»  BeyfiJl  aufg«,oma,««  hat, 
«iteuicm  Werth  za  erhalten. 

Die  8  crften  Helte  ,  vi  piche  den  iften  -«~||- 
chen,  einhalten  70  Koftümc,  ntniKd:  S  K.  ms  da« 
Mdodran«:  g«-  IW  dw  i/rrW.  6  K.  „as  dem  Trau- 
evrpiel :  D,,-Äir|;/>-«  Or/<a»/.  2  K.  a:«  de.«  Sing- 
5"7  :  D'^  bfid^n  Gn:zif,cn.  »  K.  aiu  dem  T^uerfpiel : 
Rod^gume  6K.  au*  der  Owr;  Dh  Numfk,  4n  Dom,m. 
a  K.  «u.,  dem  Trauerfpiel :  Eg»$mt,  4  K.  •«  de«  Trau- 
«r^iei ;  Msric  «Sniri;  |  JK.  «w  dm Sdural^-  IMs 


Hußnn  vor  Isjnmhttrt,    i  K.  «lU  de«  Seheafniel :  Gr^ 
,mf  lUmtf;iutk^.    5  R.  deml^haurpieh 
Ijpluiim«  mfTnrit.    i  K.  aus  de:n  T.a„e,  f,/vel :  Atk». 
fw.    «  K.  ans  dem  TrauerfpieJ :  Rrvulut.    2  K.  «««  den 
Luftfn.e] :  Don  R,muio  dt  C»/*/^.da/.     i  K   mm  dni 

SS;  ^'JTiÄ^-S'-,- 

*    i#«  *  ^        dem  Trauerfpid  .  dir  Brtmt 

HtmMtßn*.    2  altdeutfche  Koftüme  aus  der  Miit»  de« 
i6ten  Jahrhundert».    90  K.  a.«  dem  Schwfpiel:  XF». 
hilmtTet.    a  K.  aus  d«m  JBeDet:  0«r  OmermfiAmrüUr. 
1  K.  eiu  dem  Srnpfpiel :  ZMr  fSIStktrintr.   j  K.Musdem 
Singfpiel:   AfifAf/  Wa^f/o.     2  K.  aus  drr  (>peraJMbt 
Dtr  ToUktpf.    i  K.  aus  der  üi>erette;  Fjucium. 

per  Verieger  aeigt  xu-lridi  an ,  dafi  er  durch  die 
▼on  der  General  .Direcii  ,n  d.  s  Königl.  National- T^«». 
tcrszumBeften  diefes  Untemehmem  gütigft  getroOdiea 
ytsftginueii  und  durch  die  lAttcrftOtxung  des  Pabfi- 
Mum,  fioh  in  den  Staad  gefetzt  Ceht,  ^i^^g  Varlu 
kisbarf  mntterbroirben  iortzufetzen. 

Das  lote  Heft,  weldias  in  einigen  Monaten  er- 

fchcmt,  wird  6  Koftüme  aui  Sckillers  fVaUtmßtim  Iff. 
Umd  als  König  Usr  und  als  Kauimerrath  /vä^ä^ 
itt  dm  Lob^M:  Ar  GMgi,  -^--^  «ü^t 


ANZEIGE. 


Der  bereit»  im  vorigen  Jahre  gem^tchten  Anzeige  zufolge  bleiben  noMlNlir  dl«  SrgiUfagtllUtw 
*^    'i:^L^^^V^      ^"^  JablTglagen  blofs  die  Nachträge  zu  den,  Zeltraum  von  178S  —  IfOO  emhulten 
jT^  Jahrg«.ge  der  A.  L  Z..  und  find  alfo  dl«n  Lc£em  und 

Befiuem  derfelben,  da  fi.  eine  grT>fse  Ansahl  auch  dtr.fMiMltMl  BOokw  Mukn,  «MMbdwfidi.  Anf  dU 
A.  L.  lelbft  wrd  mU  ^c4*  XW«r,  auf  die  ErgliinsblliMr  nk  Wir  tkdir  Omnaäam.QM  wIm  ^ 
Her,  prlnvneijit.  ■ 

•  j  "  ^  ErgiBWiagtMitt««  }«dni  Monat«  «gexeigtcn  Bllob«r  wttden  mit  dem  Beylatx  £.  B.  fowoW 
m  den  Monatsregiftet-n ,  als  auch  künftig  in  den  Jahresrcgiftem  cm-  A  L.  Z.  aolgefiUlrt.  ' 

•  1.  J  ^  fi»«d  «^rerenule  aufgefordert  worden,  die  fo  vielen  I.efem  willkommenen  IVvinonen  ganzer  Fidiei. 

Tul7ir*l!Sr^        fpecuJativen  Philofophie.  der  Aefthetik  einzeln,  gegen  befondere  Bezahl«.«,  «fa.' 

aulaffen.  iUleln  diefe  Anträge  mOfTen  wir  tmWimi.  d.  1«.  di«fii  Ablidlsnmg  dk  noek  ftbrigen  wL,«. 
.£»inplar9  der  Erginzungsblatter  defect  machen  würde.  * 

VoiUtandige  Exemplare  der  Ergänzunphlatier  zu  1785  —  Igoo  m  fünf  Jahrgängen  koften."  wenn  man 

rLTs^I  n^tS'^V'? Bimla.  Jahrgänge  3  Rihlr.    OefFemlichen  BibUoüLket^  die 
F<mds  haben ,   foll  an  dlefem  PMb  iMeli  «  Rabatt  gegeben  werden. 

«n.  dim'll^r'Äri^"*!^  '^'^  r*''"'""  ^^'•"'^""5  werden  w  in  diefen  Bltnem 

^:a.t^.7fZtZ^  ^^"^         Behörden  ««»«1«™,  bey  welchen  He  auf  den  vori.« 

«  d*mi^bm«h«.denPofttaiter.  Zei»wgs.fiiT«li»kmtt  «i  Budümdta^ 

MMftiitUm  491t  Alfgtmfintn  LiUratur  .Ztitnng, 
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LITERARISCH  £' 

•  ■  '  * 

I.  Umverfitüten  vtaä  andere  Ldiranftalteii.« 

p\ie  Fre(]i)enz  der  Siu^ierenden  auf  liWrfiyr  UniTcrft* 

Mgend«:  Tibdle  su  erleben. 

Im  Jahre  1803 

bf&nden  fich  ziifulyc  .Ii-r  ,>in  SclilalTe  dös  Jahres  .ingc- 
fidhen  Zihlun^  anwefend  57g  Studenten  i  darunter 
Binllnrler: 

Adelige         ^9  ,  * 

BOrgerliche  467 

 49« 


N  A  CHE  I  C  H  T  EN. 


Ausländer: 

Axlelige  0 
Bürgerliche  ^ 


u 


578 


.üierron  Audierten: 

Einlünder  Ausländer 


üieolögie  93t 
Jura  209 
JVledicm  34 
lüiikilbph.  10 
CaiMrdw.  29 
3 

4^6 


39 
22 

% 
4 


Summa 
260  Tlieologen. 
231  Juriftcn. 

49  Medicmer. 

13  Fhiloroph. 

23  OaiiicfMlifr. 

3  Alailieinat, 


83  ,    Total  571. 


Am  SdihOSi  dM  Jähret  1804  fanden  tcU 
.  796  Stndkniid»', 
£inUiid«r: 
,  A^dig»  44 
BaiK«rHdie  579 

'  623 
Avillnder: 

.Adelige  '% 
Biirgerliche  165 


m 


Totti  796 


Hiervon  ftudierten 
>  Inländer  . 
Theologie  2jl 

Jura  229 
Medicin  6l 
Pliilijfopli.  10 
Cameraiw.  39 
3 
6^3 


66 

78 
36 


Sn  mrtia 
347  'riieoiogen. 
307  Jurifte». 

87  Mediciner. 
lOPhttoToph. 

42  Cameralift. 
3  Mathemat. 


17 


<3 


Total  796. 


An  Sclduffe  des  Jahres  igo«  wurden  sezXlilA  » 
944Studie««iide;  *  - 

dttumer  £inUnder: 

AdeMge  87 

fiflirgerlich 

Aadflnder:  ^ 
Addig»  .      -4  • 
BOigeiBciw  104 


103 


Totd  944 

Nterfon  ftndieitaa: 

Kblander  Aadlfader 

Theologie  304 

Jura  436  «  ao 

Medicin  .55  ag 
PhiloCbph.  a  — 
Camerdv.  36 


4^ 

■OB      Totd  944^ 

Charkow. 


.  Sunma  ^ 
3<OTlHMilogeii. 

45^5  Jurirten. 
83  i^lcdiciner. 

2  Philufuph. 
40^C«meral. 


Das  loiuü  der  Lehrer  auf  hiefiger  Umratfitit  i& 
dermalen  Folgenaos;  — w 


1.  FrqMfi 

FBrJÖietorik»  Diehlknnft  uml  luffifche  Sprad». 
Jtkann  Rizthy.  *^ 

ü/^llliiia"''^'^  und  dantffibalitawt«^ 
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FOr  griet:liirr}i(>  urifl  frtrttgliüdie  tit<rawr ,  T^.'Iu, 

BtUim  di  BaUu. 
Flir  die  Bounik ,  D.  Frant  ie  U  Vipu. 
f  ftf  die  Phylik ,  D.  ^r/kw^  Äcicwif«.'. 

Für  die  Chemie  ,  D.  Scknaubtrt. 
Für  lüf  K'ir.t-  .Matheinaiik  ,  Timotluus  CfifUUk^» 
Für  die  Philufophie,  L>.  Jok.  Sckad. 
För       Cliirurgie ,  Paul  Scliumianjkij. 
Für  ruCGfches  Civ3>*  und  Crimiualredit,  fiÜMr 
Ttfmkovfkij. 
II.  .'idjuir::!  »  : 

Fiir  Jatoitiifclie  und  fi-anzOfifclie  Sprach«  i  JD.  NiV. 

Pugui  de  Sauvigni. 
Für  die  oriental.  Sprachen  Jak-Striadt,  ■ 
Frtr  die  Botanik ,  Joe.  KkrettiHmt. 
Für  die  Minri  «ifigi." ,  Emu'ind  Krii^er. 
Fiir  die  (  lu  niie,  Dr.  FtrMnaitd  Gitfe. 
FürdieUekouoinie,  Datt.  SchiueffiM, 
Fardieikukunlt,  £««•.  f^i^M«. 
Far  das  Katarreeht ,  TUf^ilar  PkÜlfnht. 
Fur  die  Anatomie,  Pmfoctor  D.  Fanotti. 
Der  Adjiinci  Calcau  hJli  üeli  dermalen  m  Wlon  auf.  Au- 
(lerdeni  halten  dii'fes  Jalir  VoHefungen: 

Dr.  Btnüuari  ^Vit  über  .euroj^ailcke  StMtenge« 

fehiefate  und  Statihnc.  •  ' 

Atir.  Rnnifch,  ii'ier        Weligefchiehte  u.  Geogra- 
phie. Jieide  werden  vcrumtltlich  baid  angeftellt  werden. 
Jll.  Lehrer  tUrfreyen  Kiixfie: 
JJak  Ma^t  und  A»g.  Sckiffiiag  für  ZeidienkonCt 
n. IHtlwtj^ ' DerliuxM  m «nch Kiqpf«iik«dier. 


Jok,  Virkovsky  für  Murd<. 
•'     Ahr.  BaUJckof  fiir  Tanikunft. 

Gbrjbr  »mt  fibr  Fechtkunft. 
Antrige  zu  Taeanten'ProfefTaren  find  genucbt  an  PmF. 
FU^tr  zu  Gie&en,  fÄr  die  Thierarzneykunft ;  an  D.  Co- 
Vit  dtn  im  Hannovrrfchen ,  ftir  die  politifchen  WilTeii- 
fcliafteii ;  an  D.  Dreißig  a,  d.  Kunigftein,  far  die  Kli- 
nik; an.  D.  Corridsri  in  Wien ,  ft'ir  die  Matem  inedic« 
und  Augenkrankheiten;  an  Prof.  SckufSgrickem  in  Leip-  ' 
ug,  für  NaturgeCdüefatei  aa  Prüf.  Steffcnftm  in  üdiiv- 

U.  EhrenbezoQgimgeii. 

Bey  Gelegenheit  dor  Thronl>cfteigung  de»  neuen 
Künigs  von  Wlrtemberg  find  die  wirklichen  Hn.  Gehei* 
men  Häthe  Ptfcher ,  Lang  und  Spiohr  äl  den  Freyher« 
icnTund  erbeben  worden. 


Der  Knifer  von  Frankreich  und  König  von  Italien 
hat  kürzlich  zu  Mitgliedern  der  EKrenle^an  folgende 
Mitglieder  de«  ital.  NettonaJ-Inftitutt  ernannt:  Ru/fini^ 
hmmttrtit  Mmai^  Vtmuri,  Vttta,  Sctrpa,  Dandtlot 
Stratico,  Roß,  Canterzjni ,  Valhtta,  Bonnjcci ,  ßomti, 
Caßunif  Airoldi,  Saldtni  und  Orutni ;  ferner  StU,  Mit- 
glied der  Akademie  der  fchönen  Kilnftc  zu  Bolugn.i, 
Ctretrif  ProlelTor  der  Beredt£uBkeit  zu  Fevie«  und  den 
KOn^  Gfafarw^  AßilM. 


-  —  

LITERARISCH 

I.  Neitf  jp'eriodUche  Schriften.' 

A  'm  m  •  i  •  m 

der 

ßtfttzgthnug    und    dtr  Rtcktswtffenfckaft 

ia  dem 

iiadtr»  der  Kurßirfien  ve*  Sid^ 
Htrtmtgtgtktm 

von 

—■    I>.    Karl    S  *  l  0  m  0    Z  t  c  k  *  r  i  n  , 
9gittttiAm.-9riinMiktm  RtcktsUkrer  tuf  dtr .V»imrßti$ 
tVituttbtrg. 
Leipzig,  bey  Oerberd  Fleircher 

dem  Jiin  Steril. 
Der  Zweck  diefiT  Zeiifclu  iii  ilt  ,^nnz  allein  auf  das 
InterelTe  de*  pr.ikiifchen  Jurifsin  berechnet.  Blofi 
wirfenfchafilicbe  odef  birtoriCchc  Unierfuchungen  find 
daher  «anzlinh  davon  tuigefchloffen.  Hingegen  wird 
lieh  'l.'-i-  Itih-It  de,r.'"irMi  ih.'iK  nuF  .die  Theilc  der 
l^«chisw.tl»»Udiafl  uivl  der  Gcfe.zi{ebung ,  theil»  «uf 

alle  Lander  dec  Korfärlien -von  Secfafcn  erltrecken.  — 


E     ANZEIGEN.  ' 

Die  Terfchiedenen  Oegenfiliid«  diebrZflAtJehrift  w«r^ 

den  folgende  feyn : 

I.  Auszüge  aus  den  Gefetzen,  die  das  Jahr  über  pit> 
blicirt  worden  find.  (Die  kOrsem  GeTetse  wer> 
den  wOitlidi,  die  lungeren  nnh  einer  fyßemati* 

fchen  Ordnung  mitgcthcilt  werden.) 
n.  Ausführliche  Ähhandlungen  iiber  praktifcbe  inter- 

efüintc  Gegenftiinde  des  Kurfadif.  Keehtt: 
lU.  Kürzere  praktifcbe  Bemerkungen. 
tV.  MerkwOrdige  Rcchtsffllle. 

V.  Erläuterungen  dunkler  Gefetze. 

VI.  Wiinfche  und  Vorfchlage,  die  fich  auf  die  Kup- 
rächfifche  Gefetzgebim^'  lic/iplm. 

VII.  Aecenfionen  der  in  das  KuificbfiCcbc  Ilecbt  cin- 
fchlagenden  Schrifte^n. 

VIIL  VenDifcble  Nachrichten. 

Soll  jedoch  das  InterefTe  der  Ansfnhnmf;  init  dem 
Intercffe,  da.s  ich  dum  Gcgenftande  i.imc  V'nbe- 

fcheidenheit  lieylef>rn  darf,  in     bereinl'tiniiiiung  fichn: 
fo  miifs  ich  auf  die  Unterftiitzung  aller  mir  liekannten 
und  unhekannten  Freunde  des  vaterlindifclien  Rechts 
in  einem  hoben  Gnde  rechnen.    Diefe  wage  ich  daher- 
su  fieytrigen  lüerdnhdi  «ngdvgendwhl«  aa&uJbidem. 

Für 


für  den  Abgang  cle$  Werlu  bSrgt  mir  ülirlgens  derCcift 
der  Gründlichkeit ,  der  noch  immer  die  Kurfichüfchen 
JoiißeB 'vottknlliaft  auszciehnet. 

Jb  4M»  ZeitCcfarift  jährlich  em  Band 

«tr  OfMtnMfl«  «rfclMnian,  snr  nleh&enOfMmalb  dwr 
WittcnbetY,  i«i  Jmuar  igo6. 

I  Dr.  Zgck^riS* 


Der  g>dg»B«7£i11 ,  wdeb«ni  das  PuUifcimi  di« 
'  Akemdseifm  «^j 
•U^ieiiaiBBien  hat,  bHrgt  dafUr,  dafs  der  yorzi\glichrte 
Zuveck  ifiefes  RiAites. :  FrohfiHn  und  ['nttrhaltung^  er- 
reicht worden  ift.  Die  lletlacüou  wird  licJis  daher  auch 
im  Iblgciulen  Jahre  an[;ele{5en  feyii  hilTen ,  dlefe  fchätx« 
bara  Zufriedenheit  durch  Mannicbhütigkeit  und  Inter- 
eCle  d«r  AufTatze  zu  «rhalten^  und  anm  der  Verleger 
wird  tini\(>rreit.'i  alle«  BkSgUcbe  sur  Eirtichimg  diuBr 
Ahßcht  li^ytragen. 

Der  Jahrgang  diefer  Zeitung  mit  Knplvm  und  In« 
telligenzblitiem  koftet  auf  allen  ZaitimgMXfieditioiieiit 
Pofttmtem  und  Btidihandfinigeti  6  llniJr.i  und  ift 
dafelbft  wöchentlich  oder  auc  h  inon»tliell  broCdurt  xB 
bekommen.   Dreiden,  im  Jan.  1806. 

Araoldifoke  Bvelihandivng. 

If.  Ankimdigungen  neuer  Bücher. 
AUgmtin*  EncuclofSiu  für  fraktifckt  Atrut  und 

ht*rhri$tt  päd  iträKrgegetem 


I>r.  0.  fV.  Contirwek  und  Dr.  J.  Chr.  Ehtrm»ltr» 
Leipzig  bcy  Job.  Aiilbr.  iiarth. 
Dir  Auiliiiduti:^  iiit  Afr/.te  uml  W'und.ii-7.te  war  zu 
allen  Zeiten  hohe«  Staauintercrfe ,  unfere  Zeiten  er^ 
freuen  lieh  aber  vorzaglich  diefer  Aufrnerkiainkeit 
keine  Akademie  befteht  jetzt ,  auf  welcher  neben  den 
theoreiifchenLehnrortragen  der  Arzneygelahrtheit  nicht 
Zugleich  zweckin  ifsige  Kbnika  znr  Amvemlung  und  Fr- 
lemung  einer  iichem  Praxi«  l  ir  deii  angehenden  Arzt 
•nrlebtet  wotpden  wären;  tu  keinrr  Zdt  worden  Beob- 
adKungm,  Enideokm^en  and  Erfiüiningeiipraktircher 
Aerzte  und  Wondlnie  mehr  bekannt  gemacht  als  jetzt ; 

Heber  würde  auch  d*l^  an;.^chi'iiilc  Arzt  «las  Stinliiim  fei- 
ner Kunfi  erleichtert  fintb^n  ,  \v>Mm  nicht  zugleich  lieh 
oft  bypothefenreich  genu 


neaeften  Entdeckungen  and  Erfahrtnlgen  in  einen  fy- 
rtematiTchen  Zufaminenhang  gefiellt,  gelehrt  und  vorge- 
tragen werden  füllte.  El  find  davon  nun  Jer  litt-  2ie 
3te4te  7te  8M9t«.TlieU  «rCBbienen  und  alle  geicbnen 
»cd.Zeitrdirifim  UmB  die  verCehiediten  Tbeile  derfcl. 
ben  mit  -  rTB|^h)t«m  turkir  empfohlen,  be^ondets  den 
angehenden  Aersten  md  Wundärzten  als  natzlidie  Ue- 
berficht  des  weitUuftigenGeinete«  zur  Nachwolfung  und 
RepfTtitiMtii  Sämaotlkae  TlwMe  derfellten  ftlhren  auch 
jedOT  «fam  befbidemlltel,  .««er  weldiem  iU  liier  b^ 

£mden  anj,'ezeigt  werden. 

Erßer  Tkcil .  AnUMÜfcha  Ttfchtnhntk  für  yrjktißkf  ■ 
Atrttt  und  fVundärzte.  2tt  vtrm.  Aufl.  g.  l805-  I  HibJ. 
8  gr.  enthält  einen  Tollfundtfen,  kurzen  und  deutlichen 
Unterricht  aller  Theile  der  MUlömie,  «teiift  einer  AiIf 
weiCung,  wie  Zergliederai^en  awabeUen  und  Prlpante 
zu  behandeln  find. 

/rc.  i/rt  r  Tita!  Pktifi^iln  nifdus  Tafchtnhuch  für  Arzte 
und  Lükh4i>tr  der  Autkropoiogit.  8-  l8o2.  I  lUhl.  Der 
Phyfiolqg  wird  km»  ihm  in  den  neuem  Zatcn  widitif 
«H^worfime  Frage  «nerilrtert  finden. 

Dritter  Tke«:  DiMiet^cket  T^ihnkuk  fiir  Aftttt 
a»d  Nicktärzre.  8  1803.  I  Iltbl.  12  gr.  Die  hier  gelie- 
ferte Dia.-etik  ift  »mter  mehreren  ilmlichen  Verfüchen 
all  die  beftgelungenfte,1n  Rückficht  ihrer  Allgemein- 
beit,  Uendicbkcit  und  Beftimmtfaeit  empfohlen  worden, 
nnd  verdient  m  den  Hinden  jede*  Hausvaters  zu  fcyn,  . 
um  Krankheiten  vor/ubcii^en ,  welche  fo  oft  aUS  Un«  _ 
kimile  tiidteiiiVber  (.inunir.i: /<:  eniftfbn. 

yicrttr  Tneil:  'Voßlunbucii  dtr  Arzniifmitttllthrt  für 
frättifekt  Anuu  und  tVumdärut.  8-  1805.  liUblr. 
Dialer  ItBaibrttng  Ift  kanGeb  in  mehreren  faidldien 
Zeirfchiiitea  der  Vom^  vor  Ibalidien  sngefbndan 

Worden. 

Fünfter  imd  Sttkfltr  Theil  find  noch  nicht  errchie» 
nen,  und  werden  die  Formenlehre,  oder  Kunf  t  Kecepte 
SU  verfcliraaien,  nnd  die  gericbtlialie  Artaeykuaft  enk- 
lullen. 

Suktnter  Theil :  Klinifcket  Tafikenhuek  für  friiktifikl 
Aerzte  f  Vi«  2  Handelt,  4.re  Jlhr  vtrm.  Auflage.  8-  1 804. 
3  Kthl.  Selten  hat  ein  Biich  fo  .tiikjm  .£cir!ii..uen  lU-)tidl 
ais  diefes  erhalten,  wird  ilmhoHeni  ich  .lutli  um  Ito- 

Ser  bakaiten,  da  die  gaase  befchriebene  Heilkunde  mit 
en  Urfacben  und  KennxeSalien  jeder  Krankheit,  nebft 
vorangefcliirkieii  .illi^finclnen  palbu'oiiirchen  Giimdf.it- 
zen,  einer  tabeli.iriichcn  Ueberiichl  der  zweckm  il,.ig- 
ften  Arzneyen  und  angebängten  Vorilebtcregeln,  u«it  ie- 


„      c  '"^yl'«'"*  auf  Syfteme  zu  bil-  ^ 
den  bicluen,  welche  nur  durch  Erfabruaigen  erCt  be-    der  neuen  Auflage  ein  ToUkomaHieres  Meiuerwerk  de* 
pfliidet  werden.  DIefet  Streben  nadi  immer  riditigem    VerfafTers  gewogen  ift-   Vor  dem  Cehnuizigen  Naeli» 

dl  lu  k  ,  vvflLliflr  nach  der  T^ten  Auftaue  als  .\ie  vcrh.  Anfl, 
ahgcdniukt  ift,  wird  hiermit  nacbdriicklicb  ycwarnt. 

Aekter  Theil:  Tafchenlmch  der  Gthirtskiilfe  fiir  atif^e. 
fundt  Gtkmrukelftrt  im  3  Ahrktümftm,  8«  i\ß*  Akfkeil, 
33  Or. ) .  Auch  m  diefem  Theile  wbd  der  Gebnrtdiel. 
Fer  nirlus  vergebens  fucben ,  was  zu  dfin  Befforn  und 
Brjuchbarftcn  eler  Gcburtsbülle  yerei-hnet  wird. 

Neunter  Theil:  TafckenhHch  der  Chirurgie  fiir  aMge^^ 
ktttdi  preditiftk*  Atrztt  tt»d  fVmudärttt ,  i»  2  ßindeii.  %. 
Ifl04  5.  3  Atlü.  13  gr.  So  wie  die  innere  Heilkunde 
in  Ulaifidien  Hirile  el^emdn  •  nmlafrend  behandelt 

'4  •  worden 


G-rundfitzen  bedarf  daher  nothwi-ndig  einer  Nachwei- 
fui^,  die  fuwohl  den  Altern  Arzt  in  den  Stand  fetzt, 
mit  feinem  Zmtalter  fortzugchn,  ak  den  angehenden 
Acst  nnd  Wanderst  das  Gute  imd  Anwendbare  ge- 
Achiet  in  einem  «weckinilCiigen  Znfammenhange  leicht 
tllierffbn  lehrt.  Zu  cini-r  fo!clien  LJetierllcbt  eii'warfen 
■  die  Herren  Hofr.  Dr.  Conshruck  und  Dr.  Ehcrmaier  den 

PJan  einer 

tUgmtüu  ^ugeUntdU  fir  freAtifckt  Atr%tt 
mmd  fFumitrtte, 
ia  wddm  nw  die  Naiificbt  ind  AiNTMidbar«  nut  de^ 
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ttt  tessss 

worden  ift.  So  hier  die  Sulsere  Heilktmde.  Möchten 
docli  Jlle  Fcidchirurgi ,  welche  in  den  Lazarethen  jetzt 
fo  viele  F.ille  unter  die  M'lnrlc  bckoninie:i,  uhne  genaue 
Keniunifi  der  Behandlung  vorher  davon  zu  erhahenGe- 
legeitheit  zu  haben,  diefes  Buch  zu  ihrem  Leitfaden 
w.ililen ,  wie  die  ZfiflUnge  in  den  Pi^imeren  hAufig  xu 
thun  pllc^^en,  mmuier  Leidende' wSrde  fie  fegnen, 
wenn  er  fchneil  und  richti«,'  behandcU  würde. 

Hey  jedem  Theile  ift  auch  <lie  da]iin  eehürigc  Lite- 
ratur forgfilUig  und  mit  Ijehutfatner  Aii$waLl  auTgeffihrr^ 
Di»  erüen  4  Theile  und  der  jte  lind  vom  Mn.  Uofr. 
Dr.  CfJubwM,  und  d«r  8m     9M  Ton  Hn.  Dr.  £l»r> 
Mucr  bawbeitet. 


Poltfid«/.  Xngoiit.  Leipsig  bey  Hart- 

Im  «eh ,  auf  geglättetes  Velinpapier  mit  I  Kupfin- 

«od  2  Vignetten,  i  lUhlr. 
Wenn  stich  die  {^elun^enlten  Ueherfcizungen  claCfi- 
foker  tjricchifcher  Dichter  dem  Scharflilicke  des  Ken- 
nen inrc  Unvullkonuncnhelten  nicht  verbergen  kön- 
nen: fo  mnb  im  Gegemheile  ein  freyes  Pltid«ct,  in 
doiii  der  ginctüich  auf|jefarste  Geift  der  Griechen  nlurl; 
lieh  wic'd/'rgcgcben  wird ,  einen  weit  reinem  und  uu^e- 
riörtem  Genufs  (gewahren.  Ii\  wu  lci  n  das  Letztere  auf 
den  Ptltjidot  bezogen  werden  dürfe ,  bat  der  Beylall, 
womit  eine  Probe  aus  deinfelben  in  der  Zefewig  ftir  dis 
elegante  Welt  geldfen  wurde,  Iwraiu  vodlnfig  ettb> 
fcbieden. , 

'  folgende  neue  Bächer  lind  in  der  Aeadtmifchtm  Buekm 
mmUmi  in  Marbuf^  erCchienen  und  in  aUen  ga* 
'  teh  BurailuMidlungen  an  hab«n: 
Anhang  xor  SdJiwig- HoMbeinifchn  Kreben-  Agende. 

gr.  8.  12  Gr. 

Caitradj,  /.  f^.  H- ,  Gmidifib  der  Medididlalifen  Ency- 

klopidie  und  Hethpdolo^'  fr.  g.  l6  Gr. 

Dtgtmitt  0«rdile]it«  der  pinM'iplü'elMn  Sffteme, 

fibei  retzt  und  mit  Anmerluiagsn  ton  Mo.  ProF.  Tennt- 
'    «MUH.   gr.  8-    Ir  Band.  2  Ilthl. 

(Der  2tc  erfchcim  zur  Oftct  -  ?.]effe  1806.) 
KnngftTaDite  Predigten  über  vurzüglich  Cchöne  Stellen 

der  b.  Schrift  zur  Familicit- Erbauung,  Ate  vermehrte 

Auflage  von  /.  B.  MüUer.  2  Thle.  4.  4  Rtbl.  13  gr, 
fVol/arrky  F.  /F.,  üturgilchet  Handlracb.  itBBndcben. 

gr.g.  tsGr. 


•  ^üineriafiM,  die  u^k&hrUcht  Entlaffmitg  itr  Pgtrim»- 
miat'  Otriektt'  Vtrtedur  tu  XKrftekftm  kesrtJfefÄ 

gr.  S.     Leipzig   bey  Hartknoch  I805.  auf 
Scin  cii>p.  16  Gr.   auf  Druckp.  12  Gr. 
I>ie  bey  dem  letzten  Kurfichf.  Landtage  zur  Spra- 
che oekooimene  Frage :     Kann  ein  Gericht^herr  feinen 
^Julntiar  ohne  .  vuihergehende  richterliche  Unterfu- 
f,dMiiig  «atlaiDEn»? bi«  im  In-  imd  Ausland«  mcht 


wriMe  Anfmer1;rimkeit  erregt.  Ts  wird  (?aKer  hoflciVt- 
nch  den  Freunden  vaicrländilcher  Vr.rfaffungej\  und  den 
Recht-syclehrten  nicht  unangenelnn  feyn,  die  dicfsfdb  in 
den  Laiidtagfifcbri&en  auf^eUellten.Gritade  im  ZuüaniBien. 
bange  aa  finden  und  mit  euiander  TetglMdien  xn  Ittn- 
nen.  In  der  Hinficht  wird  diele  Seamduiig  voUkMOp 
mcne  GeaOge^leiften. 


Für  Gefaugluftigt» 

Inallen  Bucbhan^lluiuen  iXt  SU  habens 
CtftllfchMftUekft'Litdtrhuek. 

.•\!ton,i  bey  H  a  rn  in  e  r  i  c  h. 
Diefe  S-iuHiilun"  enthalt  I2b  Lieder  von  Voft,  iif»/- 
htrg,  Sckilier ,  Goethe,  J»cobi,  Blu$iuuer,  Herder,  SMtf 
Ovifhk,  fVeiffe,  ALrimitr^  Ekert,  ÜMltm^  Atmuck,  Htr.  ' 
rktt  dam  Herau^ber  «.mdowren  Genannten  und  Un. 
genannten,  und  icli  darf  kühn  behaupten,  kein  einzi- 
ges fchlechtcs' ,  knins  das  nieht  in  jeder  anfiindij^en  Ge- 
fellfchafi  gefunmn  u'ul  geiioit  werden  d.irf.  In  eirier 
kurzen  IMachricbt  hinter  dem  Titel  habe  ich  dem  KiUifev 
gellgt,  wartun  fie  die  allemeuelten,  und'oMwbA  atit 
dpa  neueCten  Opera,  die  —  ob  zur  E3ire  de*  guten 
Oeftdimaeks,  will  ich  nicht  entTcbeiden ,  —  Volkslie- 
der geworden  liufl  ,  islcht  darin  fuclicn  dürfen.  Der 
Herr  Herausgeber  bat  in  dem  Inhaitsrerzoichnifs  die  be-  ' 
fcaniiteften'  Melodieen  nacltgewiefen.  Das  Büchlein  ift 
17  Bogen  auf  gutem  Schreibpapier,  und  koftet  hObloh 
geiiMMen  16  GidSdMn.  Dir  Vtrttpr^ 


IH»  KtUttßamentliehtn  Briefe ,  überfotzt  und  mit  An- 
merkungen begleitet  von  Jokamm  Airiuu  Btlstn. 
jter'und  letstarTbeQ.  Altona  bey  Hamme- 
rich igos. 

Diefer  Tlifil ,  in  der  Reihe  der  achte  Band ,  macht 
den  BelrhJur»  der  in  allen  gelehrten  Zeitrclu  iiu;n  faft 
mit  gleichem  Eeyfulle  aufj^enutntnencn  Uebi^rfetzung  des 
N.  T.  und  enthält  den  Brief  an  die  Hebräer,  den  Brief 
Jacobus,  die  Briefe  Petrus,  Johannes,  Judas  und  die 
Apocalypfe.  Der  Herr  Verfaffer  ift  fowohl  dem  Plane 
des  Ganzen,  als  feinen  hcrtneneutifchen  '  iruudfjizc» 
treu  geblieben,  unlerfucht  in  den  Vorberichien  fowohl 
die  Authentle,  als  die  niüiere  Veranlaffung  der  genann- 
ten Sobriften,  und  geht  in  Deinen  £rfcUrun^n  «Us  Tex« 
tes  «nf  die  Urlpraohe  zorftcfc.' 

Es  kommt  übrigens  diefoiri  Hlaite  niclit  zu,  den 
Befchluts  eines  Werkes  kiitifch  zu  wardigen,  deCfen 
Unentl>ehrlic}ikeit  für  das  exegeäficbe  Studium  des  N.T.- 
lingft  mtfohiedfii  worden. 


Des  nunmehrigen  Oberlehrers  am  Kayf.' Gfinnaße 
zu  Dorpat  in  Liefland,  Hn.  C.  L.  Struve,  Dr.  d.  Phllot.  , 
fptcimtm  ebff.  tt  mtitdJL  Äs  Propertium  5  B.  Schrp. 
median  gvo.  ift  Ittr  la  Gr.  bey  h  F.  Hammerich  m. 
Altona  und  fat  allen  Bodibaiialuiigen  in  haben. 
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LITERARISCHE  ANZ£lOB]f. 


I*  Nene  periodiibhe  Söhrfften. 

Tl^ii  Anfange  de«  Jahre«  lgo6  erfchdiu  in  d«r  Drak. 
t-ri  ''tr*/  i*""  ünwerfiUt  za  WUn.  «ine  p^-rio- 

Sf    r^""'?       poWfcber  Sprache  unter  dem  Tiiel: 
"n^  , .  "'^  Zweck  wird  feyn: 

J)  Oelc-euheit  zu  geben,  die  wichtM(t«a  in  inl«B<U. 
fcherund  anH^n»  «.n>o.pa;r,.k^^  ^^^^^j^^^^lj^^  ^  ^  j  miunn 

den»  oder  unlaiigah«Mo»gckominenen,  Werke  kennen 
»u  lernen,  ihren  TOUftlndigen  Inhah  anzuzeigen,  mit 
häufiger  DcjfHgung  eine.-  auf  Gründe  gcftö.zten  Beur. 
t.ieiJung  devfeil)en.  a)  Üera  Publico  Kterfthldi«  NacK. 
netten  und  .vichtige,  fowohl  die  üniwUtlt  feMt ,  al$ 
«O^die  Sdwlen  und  Gjmmafien  des  parzcn  M  imai- 
Mwwt  Peptrtemenu   betreffende   Neuigkoiten  mitzu- 

Jeden  Sonn*J,«nd,  Tom  6.  Januar  I806  an,  wird 

1^"  u  t^Z  ""^  ''"^  »»«ranskommen. 
"5  Jlnrlichc  Pränumeration  an  Ort  und  SielJe  in 
der  aeatfemirchen  Druckerey  hey  «lern  Hn.  Buchdnik- 
kei   Zawadzki  l.rtrlgi  6  Hiihcl  in  Silber,  uiit  dcifipat 
aber  auf  allfen  inJ<lndi£chen  PofUmtem  9  Jlul>€l. 

Umerzeichnetw  hat,  m  dem  gewCfen  Vertrauen 
Ihiuger  Umerftr.fzun^  feiiuM  .Mita,  hoit.M  ,  welche  lieh 
»ur  Krhaltimg  un<l  audi  zur  Ver^oUkomnmunJi  «ines 
eurn  nothxvenilig«i  d*  nntzUcban  Uterarilelmi  Uh- 
ternehm«,  «U  ihm  »««Wgt  haben,  die  Verbi.idlich- 
*rfer  Zeitung  übernommen, 
Wilna,  im  December  1 S05. 

th-.  G.  C.  Groj<it»cA, 
2S"  derXheramr  «.  der  frcyen 

*■■«•»  Ptwfellbr  der  prirr hifchen  Literatur. 
!«■  Bifafiothokar  der  kailerl.  Unaverütit 
snWilna. 


T9m  Dr.  Hmmmt  in  Weimar.  IV.  Medicinifche  BeoW- 
Whnngeilund  Bemerkungen  von  Dr.  Äw»rad  Fro^M. 
/ijft(»  prakt.  Arzte  m  Schwartau  bej  Löbeck.  i)  Ueher 
die  Anwendung  de*  Mohnlaft«.  a)Vonder  großen  Wirk~ 
famkeu  des  aroniatifchenCahnot  In  ebugen  chronifchen 
Krankheiten,  3)  Wai  für  Vortheile  entfpringen  für  den 
Ar«  »md  Kranken,  und  in  wie  fem  cewtnnt  der  Statt 
dabey ,  wenn  der  Arzt  eine  HwMipniliiili  a  juk. 

Mit  diafem  Stück«  de«  Joiim  js  wrd  aiK<rpj,eben  • 
MlMfAeft  drr  frAtihkn  Htilkum£ ,  is^cn  Ban<Ut  aus 
5nB<*.    Preis  6  Grolchen. 

Inhalt.  I)  ^.i^eaniepriktifche  AUiandlungflher 
die  Augenkrankheiten  oder  ErMmmifen  und  Beobacb- 
tUTisen  ü)>er  die  Krankheiten  diefes  Organ«;,  a)  £)r. 
C.  Umgtrmamm  über  das  gelbe  Fieber  und  DeulTchJandi 
IHeJicin^Iatiftalten,  fowohl  gegen  diefe  Termeinte  Peft 
alM^jegen  andere  anacckende  Seuchen.  3)  HufeUnd't 
Syftem  der  prakafchen  HeOkunde ,  aten  Bandes  ater 
1  heil.  4)  llcive  getreue  D.irfiellnng  .md  Befchreibun« 
der  in  der  Ar/.neylamde  gebräuchiicken  GawAchla,  ww 
auch  iolcher,  wefcha  mit  mmtht^TwetAe» 
können,  Iber  fiand. 

r  ''!«'**y  "«  SlipplenientftOck,  welches  ein«  wifTen- 
fch.'.n.u-hc  Uel^erfidu  der  gef.unmten  .nedi,.i„irch  -  rhi- 
rurg.fchen  Literatur  des  Jahre«  1804.  ein  Verzeichnil* 
der  im  Jahre  1804  ei  fchienimen  nwdieinildien  Sdntf. 
ten,  tmd  dai  Inlwlt-,  Namen-  und  Saeh-RMÜtar  daa 
iSMnBuid«  enthalt.   Pt«is6  0r.  ««B««  tm 


''**I^-'^r  pr«*«/f4«i  Arxnevkundt  und  fFuinUrzmetf 
Immft,  heraurgegftn  vom  (:.  fV.  HuftUmi.  aSf» 
lindet  4teT  Stück,  g.  Berlin,  1805.  inCWaillaa 
bey  L.  W.  Wiltioh.   Prcia  la  Qr. 
Inhalt. 

il.  Nachricht  yon  dem  Zuftande  de«  Krankenhaufe« 
r  Chariie  im  J.  1804.  Vom  Htrtusjehr.    II.  Nach- 
v""  ^ "  Ä-W  in  J.  1804 

^•nPMgt«9  Knalwi  ^     <^  BmIi  mA  Am  Air 


de 


Von  der 

ift  der  dritte  Jalir-ang  IV.r  1803  erfchiencn.  Mit  dieb« 
hat  der  Hr.  Verden  erften  Band  gatDhlolTea.  der  nT 

•  r''  'J^'  •*  ^'      «n«!  Bnchhandlungen  zu  " 
liaban  »».    Er  war  gewllJet,  .i  ich  den  Jahrgang  Igtu  - 
n*  fai  dtefen  Band  zu  bringen;  ibeiU  aber  OMdttnt 
überhäufte  akadcmifdie  und  andere  Ari>eiten  Ci  OliB  Wt* 
lU  Ifi?'  "i^J^  '803  zu  liefern,  theils  wa- 
ren  die  Mat«.4eli«i  To  r^haltig ,  daü  die  ron  mir  ai  ^ 
*eng«  auf  4  Jahrgän<Te  berccbnrte  l'.,  g  >nzaU,  UMdi  wA  ' 

Z^J^  u^        ^  jetwzudrw 
«rforderhchwwd.   Der  Jahrgang  1804  wit^ijiMiaJ^  CoOqI 


hoffe,  fchon  bald  nach  Neujahr  Igoö,  oder  doch  fpS- 
»efiens  mit  dem  JahrgAiig  1805  zugleich  zur  michften 
.  n*IIe  au$gcgcl>en. 

In  gedringnr,  alier  hmttwtgm  Iraefaier  und  un- 
geftirtger-DarfteUung  gewlkrtdieleClmniik  ein«  leichte 
Uebemcht  der  neuefien,  polhifchen  und  ran  inrchcn 
Begehenhciten ,  und  da  es  diefen  an  Mei  kwuriligkcit  im 
Bcanzehmen  Jahrhundert  nicht  felilt:  fo  darf  ich  buffen, 
daüi  iie  lüclit  nur  Staatsminncm  und  OaMuun,  £on- 
itm  Wieb  Frennden  4mrOdUkikAm  mm  dhn  Sttndrn 
wUlkomoien  feyn  wird.  Wer  das  Miihfame  einer  ful- 
dien  Arbwt  kennt,  aus  Zeitungen  und  Journalen  alJer 
Art,  lü^.  kli-irn  n  7etUreattti  Frofchfiren  fcwübl,  alt  aoa 
gröberen  biCtoriCclien  und  ftatUufcben  Werken  da* 
PalTeilde  nnd  Wahre  zufkoniMii  su  ioebeii,  der  wird  «• 
.^ä  Herrn' W»£  Duik  wUen,  dafs  fein  FlelTs  nicht 
«md  der  Unternehmung  feuien  Beyfall  nicht 
*'"~it     De«««''»««"  1805. 

1.   F.  Hanmerich* 

Zur  künftigen  06erni«fle  IfloC  MlflhdMB  iBVOlir« 

^  sekbneter  Budibaadlung: 

imttreffmtt 
fr  tmtifijitkt  Britf« 
uthß        utfekfw   N  t  c  k  »km  mm  g  e 

oder 

d  i  t    K  m  m  Jt 
-im;  Otiß  d0r  frtmmififthtm  i^rmtlu 
gtmm  wtr»rmu$  •«•»«rtfes«* 

-  elr 
mtJimendigfr  .'Inian^  der  prAtifekim  Anunfumgmm 

Sprtckt»  der  frauivfifckem  Sfitaciu 
—» 

'  .Qri  g»ir  «        r  d  i  n  a  m  d    L  e  lA»m  gf 
Priftfftur  de  hugue  /rtufaift 
a  Codken. 

Da  der  Verfaffer  dicfcr  Briefe  fchon  VortrefFliche 
■Beweife  ron  fetner  Stärke,  fowobl  in  feiner  Mutterfpra' 
che  all  auch  in  der  demfofaen ,  und  «orBüAlich  durch 
fisine  vnktifckt  ÄMWtiJmmg  ape  Spreekm  dtr  fram&öfifchen 
Sprache,  durch  feine  ganz  neu  eingrrtcht<ne  /raii^'efi' 
fkke  Sfrackltkre  und  durch  andere  kleine  l'iecen  ^cv^e- 
hen  hat:  fo  können  wir  wohl  mit  Hecht  diefe  iufserli  111- 
kereflante  Arbeit  dein  Publikttin  anempfehlen.  Die  Briefe 
ind  grftfinentheib  auc  den  berühmterten  franzdfifchen 
■Autoren  -febr  Cbrgfiddg  gewiblt  worden ;  fie  enthalten 
lehr  feinen  Witz  und  TortreKliche  Lehren;  Iie  bilden 
idas  Herz.    Unter  jeiJem  (Vanzi»lifcheti  Briefe  fteht  eine 
^Condere  Nachalunun^  in  reinem  gefcbmaokTollenfi 
rDeutCeh«  .Durch  diefe  Nachahmung,  nebft den  dazu  an> 
«MgelMnen  .gri'mdljclien  und  feinen  Bemerkungen  und 
-Eriiii'cnnjgen  über  den  richtigen  Gehrauch  derWöater 
■and  A  sdritcke,  hauptfiiclilich  über  die  linnverwandten 
Wörter,  wird  der  Dcutfche  fehr  fchnell  mit  detu  Schu- 
nnd  de<n  Oeiß  der  franZöfifcben  Sprache  ganz  be- 
«—   Fiu  jeder,  delr  nar  die-  £le> 
ite  ««er  trtemteßtdkm.  gprtdbe  ^nm       hann    hx  , 
lUb.  filMilii.«ioa|dl  dwoh  Jn0digbiil.üali  *'"  *^  — - 


IIS 

giren.  Lehrer  finden  daiin  gefchniaekTOlle  EsetvftU 
für  ihre  Zöglinge,  tind  künnea  da*  zeitraubende  Dit  ri- 
r«B  enthetaren,  rnid'  den  lohOleni  |pebt  der  franzoii- 
fche  Text  7ugleich  die  befte  Anleitung  zur  richiigen 
Uelieif^izung.  Wir  empfehlen  üe  daher  allen,  welche 
Luft  lialicn ,  Iii  h  oder  andere  in  der  franzöfifcben  Spra- 
che zu  TenroUkmnmnea;  inabeGoaden!  Sdndeo,  Hefm^ 
liem,  KaofleoMn,  ^nemommem  n.  f.  w. 

DIefes  Werk  wird  in  xveni-  Woclien  VoDeiider, 
mtd  wer  feijic  Beftellungen  vor  dem  iften  karA  an  Ulf 
gelangen  läfst ,  erhalt  die  Exemplare  Mlf  lohthiem  "Al- 
pier.    D«r  Preis  i(t  X  Udil.  i6  gr. 
Hau«,  den  itf,  JuL  lto& 

Aumehe  VeHagdundhing. 

Helvetifektr    A  l  m  a  m  t  c  k 
für  dat  J*kr  I806 
welcher ,  nebft  der  Footfetsung  der  ktitn^um  CknmA, 
:die6BHd  eine  fiatiftifohe  BeSsln^himg  des  K.  Orwrfiad. 

-.$tn^  nnt  einer  Karte  und  merkwiudigen  Profpecten, 
Abbildungen  der  Bauarten,  Landestrachten  u.  L  f.  def- 
ielben,  und  dann  ein  allerliebfte«  Gedicht:  Z>c/  MmUb- 
JSfs  enthalt.  Koftet  in  TafchanfonuAt  Jp>»mifttn  I  MtH 
■•O  gr, 

JDie.Jieben  erften  Jahrgange  diefes  Tafchenbuch« 
iir  die  Jahre  1799 — IK05  einhalten  ein  !^.' drängtet  Ta- 
geljuch  der  einheimifchcn  (  rpfi-hichtc  ,  wilirond  dinfas 
wichtigen  Zeitpunkts,  und  [cn  dem  Jahre  l803  die  gea- 
ffraphifche  und  &atiXiUche  Befchreibung  der  Kaninne 
ZäricA,  Btrm^  Lmtenit  IM  und  Umurwdita ,  mit  thöla 
'f«&oeb«n«n,  tbeih  geMttaa  Bllttem  Ton  lift,  KMg 
u.a.;  d.iiui  mir  fehr  genauen  Karten  beiiicMter  Kan» 
tone,  mit  illiim.  Tnicbten  üirer  Kinwuhner ,  den  Bau- 
arten derfeUten,  u.  f.  f. 

Einige  dieCer  JahrgSnga  werden  auch  enuulaetlat* 
fem;  jeder  gebaadan  d  I  Hddr.  20  gr.  SüchC 

Für  Tttmmie  des  nahrhaft  Q»t*U  .. 
«ad  S(koH*m 
I&    Mifam  VaH^ga  erUiieiiea: 

Iris 

für  1806 

ein  Tjfi licnbuch,  herausgegeben  ton  J.  G.  J. 
che«  dicismal  vorzugHcb  einen  merkwürdig 
des  Herausgebers ,  mit  der  Ueberfchrift :  H 
dann  das  kuCtbare  Gefchenk  der  Erz^Iun 
von  SchwAtn,  von  der  Hand  derfelben  m 
Dame,  welche  die  Irit  von  iniL  ihn- 

Frtyitrt  maek  KärLhad,  eben  fo  »or/;tiglicW  gf 
und  enuidl  8aB  Cchonrten  poetifchen  Kraa 


Gütiger  Bhonen  ton  JakM,  fytfel,  Salü,  StcL 
«HeHieiiilrhen  Volksharden  HeM  und 


and< 

Die  Kupfer  jLii  diefem  Jahrtmj^e  find,  nebei 
BildniCs  von  Li'pt,  Tier  hiftorifc)ie  Blätter 
Ton  Vßtri,  imd  goftochen  von  Küffntt:  D 
Skr  ein  gebaadiuw  fjcanplar  in  Faltend  a  R 
Da  iikdkfiwidWnaa  Taiß^anlmdia,  c 
VarinB  «rCnhienen  i£ 


Jtohi;  wel- 
m  Auilatx 
■gfdiiira  . 
;:  /Mmig 
bekarmten 
Keife  van 
int  hat  — 

luamücli« 
■vgt  dem 
re  enthält. 
Hagedorat 
gezeichnet 
r  Pak  ift 


yr.  8  gr. 
Talt^anlNidia.  c  it  üntnaoi 


«17 

Jich  die  ei^Cwn  Diehur  und  ProCuftcn  DratCeUvidf«  «It 
Freande  des  dlbelldMat  Harantgcbcit  JUbM,  iMbM 

fVitltmd,  unferm  j«t2t  nur  «llem  noch  abrigen  rerehrten 
Veteran  fchöoer  Literatur ,  ihre  edelfteo  Gedanken  und 
v«hift«n  GefOhle  niedergelegt  haben,  imd  der  dauernd« 
"Werth  derrdben  um  Co  Ttel  bedeutender  Kt ,  da  die  grO« 
fs«re  Anzahl  der  darin  enthaltenen  AufTätze  bMicr  in 
keinen  ganzen  Sammlungen  ihrer  WrfaTTer  erfchienen 
-£nd;  lo  g^fak  «•  vidleidtt  hier  und  da  noch  Freunde 
■4er  frhanm  literetw*  wekhe  erft  fptk  mit  dem  ausge- 
zeichneten Werthc  der  Iris  bekannt  «ewortlen  find, 
und  nun  die  famintlichen  Jahrgänge  derielben  von  I803 
an ,  zu  befitzen  wiinfchen;  diefen  bieten  vr'ir  hiermit, 
(Im  mar  JnbÜate'Meflie  IgOÖ  die  drcy  erften  Jahrglnge 
It»)«  1904 oid  Tto$  felmnden  In  Fmtcnl,  am  MtL 
'  jefetTten  Preis  von  3  Rthlr,  SiidlCi|  tlUM' 

aber  fttr  i  Rthlr.  la  gr.  an. 
2flrieb,  injtnuar  igo6. 
*  '  Orell»  FaCtli  and  Comp. 


«  *  d 


4  «  # 


V«Jt 


Gahritlt  JJar/iew/,  f«i.  Bammhtrt. 
'  MtmUmn^  «irr       Düktknnfi ,  vom  F.  W.  iL 
Vi«n,  bey  J.  V.  Degeu.  1803.  8* 
gefärbten , 
9A.  |pkr. 

Pretwd«  wMtwr  m/8>  dttrfte  -riet. 

leicht  die  bloCse  Anzeige  ron  dem  Dafeyn  diefes  Weik« 
hoüingUch  Ceyn,  ihre  Aufmerklamkeit  zu  erregen. 
Auch  Ae  nihere  F.inücbt  delMbn  bild  «inen  je- 
den ihfinwyn^  dab  feine  Erwartung  nicht  getMtifcht 
wwrden  ttj.  Indeflen  mOgen  fiir  ciiejenigpn,  welche 
(ztimal  in  der  Femp)  eine  bcf.ijnmtnc  Ansknnft  über 
die  Befchaifenheit. diele r  Au>gabe  der  Werke  unfrer  va- 
teriiindifchen  EKehterin  zu  haben  wOnfchten,  luchh^ 
iMnde  Worte  aiu  der  Einleituog  (  Amfickten  tintt  Frtun- 
40t  Ar  Km»ß  u.  r.  w.)  zur  vorlüuKgen  Nachricht  dienen: 
—  „^'n  fulchen  Ideen  und  Wunfchen,  über  Wrrfi 
fyirkami        ^^'^  «**  d«r  Mtmfikktit^  — 

Im  Jim  «wfiagendeB  0«fidiM  in  Andermr  Hliid« 
Jjelegt.    Ehirch  eine  tmbedeutende  fröbere  Auflage  vrnr- 
-dcn  fie,  dem  gr^era  Theiie  nach,   zwar  fchon  be- 
.luom  gemacht;**  (■echdeoi  fie  fchon  lange  vorher, 
-Aeito  einzefaB,  tkcUt  in  Molen- Almenechen  und  «ndem 
•AMrtnlUMn  BMtteni ,  sligedraekt  «raren;)  „eber  — 
geCunmelt  ohne  ft rengare  Auswahl,  und  entftellt  durch 
.nencbe  irrige,  fremde,  Verbeflerung  u.  f.  w.  — ■  Ih- 
Bedeutung  geinAuer  treten  fie  jetit 
Jkerror :  -d.    «on  beoiden  Zu  ritzen  und  Aeaderoiun 
iiereiniget;  ndk  neuer  Sorgfalt,  und  nit  dtr  gewUua- 
.tubw  Aiifmerkfainkeii ,    die   nKin  der  Würde  feiner 
Xuoft  «nd  der  LefewcU,  lieh  felbU  und  feinem  Huhme, 
.Afculdig  ift,  durohgeMie«,  —  zum  Tbeil  audh  gans 
rbeitei;  durch  Ijlngere,  praktifche  Frfahnmg, 
eine  rdÜfere  Einficht  in  das  Wefen  der  Kunft ,  aus- 
gebildet j  nat  Einem  Worte,  vtrhefftrt!  und  in  der  Ge- 
iuit ,  WM  Atf  wahrfolMiiilick,  nun  fikr  iimwr  U«ib«a 


vrerden.    —    Viele  der  vorhin  im  Druck  erfchienenen 
Sittcke,  die  Mnen  ieeire,  dauernden  Werüi  hatten**  . 

—  w  ohl  über  die  Hilfte  jener  früheren  SeMMalwfigl-— > 

„  find  hier  ganz  und  ohne  Nachßefct  verworCm,  daftr  . 
abormanobeiBldere  (berTtrre)  eingerdiiltet  werden.— 
AUat.  WM.  idehl  in  diefer  neuen  Sammlung  errchcint, 
«Hunnt      Didnerfm  nicht  mehr  filr  ihr  Werk. — 

Die  oben  erwälmte  F.iideitung  {Anfithttf  u.  £.  w*> 
i£t  wn  der  Meifierhand  „  eines  der  origmelften  und 
£obarflinnig&en  Denker  des  Zeitalters "  und  reich  an 
trertendan,  fliliiilNlM  Ideen  tuid  Winken ,  zu  ^mem 
kiiufti^en,  a«MD  Entwürfe  der  AeTthetik;  —  Ideen 
und  Whike,  die  gewiC»  jedem  WahrheiislofCdier  nadl 
denkenden  LeCer  willkommen  feyn  werden. 

IHÄ  narlnrftrdigc  Abhandlung,  tibcr  clu-  Dicht- 
knnCt  überhaupt,  und  Über  weibUdae  Didner  ms  beton. 
aere ,  —  mit  Itetcr  Hinficht  a»f  den  fetzt  kerrfchenden 
6r/(ikiNacü.  und  den  Gdft  dtr  Zeit;  —  »nd  der  eigne 
höbe  Werth  «tiefer  auserlefcnen  Sammlnng  von  Poefieen, 
voll  der  blianiMn,  tieMUUten  Bhunen  goldreiner  Hu-  * 
tnanit  at  ;  Poefieen,  an  dertn  Entftebimg  und  AuibUduM 
eine  lebhafte,  »cht - genialifdie ,  und  eben  dann  aoA 
wohlgercgelte,  felliftmächtlge  Fkantafie,  ein  fiefes,  lum- 
get,  und doek.wmblieh  zartes,  reines  und  »vahre»  Gi- 
fühl,  und  ein  dorebdringender,  heller  und  gebildeter 
VtrßmkL,  gleichen  Anthed  haben;  —  dann  ein  üb«n« 
reiner,  gleicher  und  correcter  Druck ,  aus  D^mt  OK* 
•fiofai,  nit  ganz  neuen,  fc^hönen  Leitern,  aul  femem 
Pbütpapieri  «od  eine  paOende  Vignette  ron  Kmtmg^' 
mAlüSima^lMm^Mur  geftochenen  Titelblatie:  r 

—  altes  diefes,  (der  iondl»  Gdialt,  und  das  derafelben 
emfprechende  Aeofsere  diefier  Auflage,)  znfaromenge- 
nommeTi ,  lafst  hc.ffen ,  daC»  die  AnknndigunR  emes 
eben  Werke«,  den  Freunden  der  Literatur  willkommen 
feyn,  und  die  Frfcbeiming  delWbni  keineswep  unter 
die  „gtwöknlulun  Erfthtinungen  an  Deutfchtaldi  poeO- 
fchem  Hintmel^  gerechnet  werden  dürfte. 

Die  Exemplare  find  zu  haben ,  zu  Wien ,  bey  den 
Herren  Buchhändlern  :  /.  y-  Dtgtm^  •'»f;<*«»L  Alwh«^«»: 
Platze;  —  Ant9»  Do*,  in  d»r  BUaioÄunflni  und 
K*rl  Kmv/ert  1»  d«  H«n(«ig«ffii.  dam  IqadlMiib  ^ 
genüber.  .  1 

Die  Yttfendnag  dcrfelben  an  auswärtige  Buch- 
handlungan  hat  gadadiMr  Hr.  BiMfbhindler  Aasm  DqB 
ttbemommen. 

I,  dflttäS'Sipi.ltof.. 


IndlenBMMMndlimgfliiminlwfaen: 
•    Äe«rje#r/  cktmifehtt  HtndwSrttrbuck,  MM 

4m  Mtmßtn  Emtdickumgtn  tnttaor/t»,  firtgtfim  «M 

If,  J.  B.  Rickttr. 

Supflememtt  A^Z. 

gr.  8.    Berlin  I805.  T»ör. 
Hierin  find  alle  feit  Erfcheinung  des  erften  Bandes 
in  der  Chemie  genaehtcn  Entdeckungen  enthalten,  fo 
dafs  diefes,  jedem <aieniiker  mid  Pharmacenikcr  unent- 
behrliche Werk,  jetzt  ginz  vollftändig  ift.  g'"'^« 

W«rk,  6  Btade  nehtt  Su^pleineoten,  koltet  »l^^^J^jV 
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.  Fe>  aar  if t  ci  fcbiciien : 
H^UlAfta  .ti^rtut  Btrtlittmfit,  fint  icwut  tt 
AtfiriftUmu  fluntnm  w^ram.k»rti  regit  aauU- 
miel  tertlimemfif 

Faj(icu]us  V. 
cum  tihuUs  XII.  atufu  pictif.  FoKiDa].  4  Rthl.  4  gr. 
•   D«r  6te  Heft,  vrelcber  den  erCtan  Band  dieres  Wenu 
Tslleodei ,  crfcheint  zur  ntebften  Jululate  •  Melle. 

NScliüppelfeb«  BucMiMidlug  in  Berlin. 


So  ehen  Ift  nacliFolgcmle,  gewriff  für  jeden  denken- 
ien  JuriCtcn  fein  imereffanie ,  Schrift  crfchiencn  und 
•»  iälc  Blich  Uantlltmgcn  verreudct  worden: 

Ueter  dem  ntutfitm  Suuulfuudu  umi  das  Primeia  4*r  j«ti> 
difchen  tekre  vm  Erfm  der  KrUpftladtn ;  um- 
gteick  ah  Vcrfuch  über  die  Grundreckte  der  iffmd^ 
thtm  GefeUfcJufi.  ibo6.  gr.  8-   Freu  16  Gr. 


HufeUnit  MUmHuA,  td*r  die  Kmuß  datmtnfiUt.  ' 
th»  Lebt»  »u  verlSmgern,   2  Tkeile.    VUrte  ver- 
wttkrte  retkmiftige  AufUge.    Ber  lin  1805.  in  Coni- 

niiffion  bey  L.  W.  W  i  1 1  i  c  h.    ürrl.  Pjpier  i  Rih). 
8  gr.   fein  Papier  mit  einem  Kupfer  TOn  StoUel. 
1  Utht.  20  gr. 
Wir  empfahlen  auch  diefe  neue  Auflage  befontlers 
Aehem ,  Erziehern  und  jungen  Leuten  zur  lienutzung , 
woriiljcr  der  Hrrr  VerfaUer  lieh  fulgendergeCkik  Ib  d«r 
Vorred«  zur  dritten  Auflage  ausdruckt : 

„Xtarf  idt  noch  etnen  Wunfeh  bey  ^«Ter  nemo 
„Fifrhcinung  beyfäigtii;  fi»  if t  es  der,  da fa  man  doch 
„lius  i;nch  aiehr  alt  bkher  zur  Belehrung  der  Jugend 
Mhenutzt^n  möchte.  Es  wurde  urfuriinglicJi  fi\r  die  Ju- 
„  ^end  gefohrieben;  die  Jugend  ift  der  wahre  Zeitpunkt, 
„  i-n  I^Tiensfeinde  und  Freunde  kennen  «n  lernen,  Le- 
•„ '.K- ;-:'!«<«*.- r  und  Lebemglück  zu  p  iitulcn,  und  eine  dem 
„an^viiicfi'ftie  Lelienswelfe  einzuleiten.  Auch  ift  diefi 
„Biwlt  Ci»  gcTcbrielicn,  dafs  e<  ohne  allen  Nacbtheil  jun- 
.  tjen  Leuten  in  die  Hunde  gegeben»  und  nicht  blo£i 
.  .  '.urr  heften  Ihrer  phyCrchen ,  fon^em  auch  ihrer  mo» 
,  .  ..ir  'um  r.üdiujfi  gelefen  w  erden  kann.  Nnch  meiner 
,  ,  .  .ri-zeugung  itt  der  Zeitpunkt  vom  vierzehnten  Jahre 
„  ier  fchicUioUM  dasu,  bcfoaders  um  eine  gewiCTe 
/•  uifchweiFung  zu  rerhüten ,  für  die  die  Wamang 
^,:ii.chher  gewwmUch  zu  Ipät  kommt.** 


Vterzchnhundert  AufgateH  zur  Utimag  im  ka^fiatmii' 
ftkcn  und  bürgtrliclun  Ktekimh  ve»  J.Kretfmenn, 
Lehrer  der  SArtihemt  «ad  Rtekment  mm  Kinigl  G</. 
mntifium  in  Altong,  30O  Seiten.  Preis  14  Gr.  (  E.in- 
geuunden  zu  verrchiedeneu  Preil'en.).  Altona 
bey  J.  F.  Hammerioh  und  m  eilen  Bndihaiid* 
lungen  zu  haben. 
DieCtt  nene  Sdirift  Tenneihit  das  Verdienft,  das  dev 
^ohtnugiwllrdige  Verfaller  nan  heynähc  lett  cinein  lial. 


bcn  Jalirhundcrt  .il»  Lehrer  der  Jugend  in  feinemBerufs- 
kreife  und  in  noch  weiterm  Umfange  durch  feine  andei^  | 
weitigen  Schriften  £ch  um  die  Beförderang  einea  Ter- 
nünftigcn  praktifchen  Rechnens  bereiu  erworben  hat. 
Sic  cniltaiul  auf  Inh'.MiiIc  Wcifi-.    Der  Vi'rfjffiir  pKc^t 
bey  feinem  Unterrichte  den  Hechenfchülem ,  nach  ih- 
rer Terfchiedenen  Fertigkeit  in  Claffen  eingednSt,  wö- 
chentlich ein  paarmal  Prüfiutgsaufgaben  zu  geben,  am 
den  Wetteifer  zu  erregen  und  zum  Fleifse  beym  Redh' 
nen  aufzumuntern,  und  ron  den  fu  enifundenen  Axtig*-  I 
ben  üt  die  hier  gelieferte  Sanunhmg  eine  AntwaU.  Ja- 
gendlehrer,  wdehe  fertigere  Redtenfehitlcr  sa  be- 

fchifTtij^'-n  li.iSen  nnJ  vielleicht  auf  ibiiliclif  l"  vcrfih- 
ren,    belondcrs  der  Handlung  beßiflene  jungt  Leute,  ' 
die  £ob  im  piaktifchen  Rechnen  verrollkoauunen  t&öcVi- 
ten,  und  aberhaupt  alle  Freunde  arithmetifcfaerBdAiff- 
tigungen,  alle  werden  dem  Verfafler  Bkr  die  Mitdialag . 
derCelben  Dank  wiffcn. 

Fin  andres   in  ilemfolben  Verlage  erfchieneaei 
Hiiif  ir  utri  l>e}  ni  Untcii  1  ichte  im  Rechnen  find  die 
Uehmagem  im  Kav/retkmm  /ir  Kmder  ,  vem  H.lLl¥^ 

Artadt.    Frais  loOr.  ! 
Der  VerfafTer  hatte  bey  der  AIifaffun^>  derfflljen 
durchgehend«  den  getloppelten  Zweck  vor  Ati^n-n,  nicht 
nur  Fertigkeit  im  Kctpfrecknea  sn  beftlider-n ,  fundeni  | 
mehr  noch ,  das  Kopfrechnen  zur  L^ebimg  mul  Wdwag 
des  jugendlichen  Verftandes  zu  machen ,  und  nun  lut 
feine  Arbeit  mit  I^yfall  aufgenommen.    Dem  W'ua/c'Ae 
mehrerer  «clitungcwerthea  Schulminner  gem^is,  Se 
fidi  diefer  Udbin^ett  ndt  Nnisen  bediaten  ,  wird  er 
eine  ähnliche  ztteyte  SernifJum^  befori^en,  m  weVchät 
mehr,   als  in  jener  erften,  auf  die  BedurfnXcder  An- 
fänger Rackitolit  gtaemmm  Ut.  AmA  wiid  Vielem 
VerfafTer  ein 

tteduahiA  ftr  die  wMhkt  Jmpai 

III.  Herabgefetste  Bftdierpnife.  * 

MMmthkeafea^  Frtykerr  «•■,   der  Hameaam.  \ 

Ir  —  6r  Band  Is  Stück,  mit  vielen  Kupfern,  p»  %  1 

Der  Hausvater  war  vot\  jeher  ilen  Oekonoinen  «i» 
reichhaltige  Quelle  des  Unterrichts  und  Ratiis  fAr  iW 
<;erchlfte  ein  fiebr  wichtiges  Werk,  und  hat  Ach  fei^ 
get  noch  Immer  fowohl  im  Puhlico  als  durch  Beurtbeil**  ' 
gen  flcr  neuem  gefchitztefi  en  (ikononiifchen  Schriftf:'-- 
1er  in  demlelben  Anfehen  erhalten.    Der  Preis,  (oiii^ 
dng  er  im  Verhiltnits  der  Bogotzahl  an  fidi ,  dfict* 
indefs  manche  Liehhaber;  daher  wir  diefen  zurErW*^ 
terung  hiermit  erklären,  dafs  er  vorläufig  von  III^*''' 
auf  6  Rthlr.  baarer  Zalilung  bis  dahin  herahgr-i^'^  ' 
werden  fülle,  als  wir  den  erften  dtuch  Ditisnw*- 
cbtmg  mdi« wieder  eintretMi laflÜBB.    Bbn  weab^  ' 
defshalh  an  jede  beliebige  Buchhandlung  oder  diret**" 
um  die  Verleger.    Hannover,  den  a.  Januar  i({o6. 
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LITBEAEISGHB  ANALSKTEN. 


I. 


ät  Urfack  »M 
T.k  t  m  r  u  u  g  m»d  Hmmg*9tU9tlu 


In  tiaer  Reerafion  SImt  einige  die  ThMitnig  dei  Ge- 
treides betreifende  Sciirlften,  m  N.  I44.  u.  245.  der 
A  L.  Z.  1805.,  luke  ich  nicht  naekciein,  wu  widere 
ItÜMM  darftbär  geEtgt'  haben,  Cmdcrn  nadi  «wmen  ei- 

geticn  Beahirfnun^fii  das  Vorurthp'il  fieriritten,  welchel 
oft  und  Tornehmlith  jetzt  die  cnnnne  i"iieiiriuig  und  da- 
nit  /b  unfigUch  riel  Ungl&ck  üb*>r  viele  Linder  gebracht 
lat;  <la«iiiu«Iig«VociutheiI,daCiBd«hri]ikiiiig«ndesOe> 
ttreUeliandelt,  und  ftementSch  Verbot«  der  Aoslxdir« 
WohUeile  Pi  eife  HrhafTi'n  und  vor  Mangel  fchützen.  Ich 
liab«  daliey  die  aui^ekUrtefieii  Sohriftfleller  «Her  Na- 
rioaeit,  wät  nidl  CoaCt  ihre  ftaattwirthrchafilicben  Mei- 
«Muaa  ÜByn  iBgea,  auf  aMiaer  Seite.  Oer  Gang  aMir 
ner  Ideesr  war  dtelar : 

Kill«  aiPyaiaa  EaCduroqg  lalut,  4als  in  Ibiaf^ 
iahren 

•  i)  meh  den  Verbote  der  Aoafidir  dia  Prail«  sir  var« 

nngert  werden ,  fondcm 
'S^  darnach  ijniner  fteigen  tind  Mangel  und  Nuth  Cch 

mehren. 

Dtefe  EtüioKvag  fiidite  ieh  dexia  durch  den  Oaag  da« 
Varkehn  mar  den  HanfclMii  m  erUlren. 

War  mn  die  Komfpcrre  vertheidigen  will,  der 
hat  nidit  tBcine  oder  anderer  Erklärung  diefer  Eriah- 
rtingtzu  beftreiten,  fondem  die  Erfahrung  felbfi  and 
ilura  AUgananhait.  Er  hat  aUb  mir  Fälle  nachsinrei- 
An,  wo  ÜBtebe  Verbew  fahollen  «oad  die  PnU«  vanm- 
gert  hallen  —  p  auch  nnr  Fälle,  wo  Im  nklhl  galUia* 
dflt ,  nicht  die  Preife  gefteigert  haben. 

Dagegen  hat  einer  »einer  Herren  Aßtrecealimtan 
^  Nr.  5.  der  A  L.  Z.  die  KomTperre  ohne  dac  zu  ver- 
ihttdigen  gefucht.  Da  er  feine  Receaüon  der  meinigen 
•titgegengofetzt  bat :  To  glaube  ich  einige  Worte  hier 
crwiedem  za  müllBa,  wril  dai  Elend  lo  vieler  MilUo- 
■a«  MaaTdiait  anFdaa  Snlala  Ikabt,  tmd  di«  Vardindi. 

ßung  rerjihrter  Vorurtheilr  immer  Anhinger  findet  ,  be- 
londers  wenn  üe  in  dem  hohen  Tone  des  fogenanmen 
*  "     gagan  daii  toganammn  H>eor<tih>r  fattthrt 


9t,  obwohl  der  mit  laaia*  Tbaarie  Wp"^  tmat  taeA 
tat,  oder  Tiehnabr  gainaEtfiJining.  Daqixlaidar!  i^. 
bcy  den  prakiiCehen  Cunantß&an  die  Pkwc'w  noch  et- 
wa* ändert,  als  die  Erfahrung;  und  wahre  Praxis  lä&t 
Uch  frejUch  nicht  aus  Buchet^,  aber  auch  wahrlicll 
nicht  aas  Kanoier' Acten  Tchapfen,  fondem  allam  ana 
der  Erfahrung  des  praktischen  Lebens. 

F^le  nun ,  wo  die  VerlK>te  geholfen  oder  nicht  ^ 
Ccbadet  haben,  hat  mein  Hr.  Geyner  niclit  nachgewie* 
fen,  fondern  alles  beruht  bey  ihm,  wie  bey  den  fo^e> 
nannten  Praktikern,  anF  der  hohlen  Theorie :  die  Preif« 
m  ifsten  fallen,  wenn  die  Verkäufer  auf  das  Land 
felblt  I K-fehl änkt  wänden.  —  Zwar  fagt  er:  man  habe 
in  den  KurhannöTcrifchen  Staaten  mehrmals  die  Erfahr  ' 
riing  gemacht,  daft,  tu  bald  Wefer  und  Elbe  gafoierrt 
worden,  die  Preite  daa  Oecraidea  anfehoiliidi  geJalleB 
warciu  (Mehnnals  alfo  ?  Wariun  nur  mehrmals  ?  Die 
Preife  füllen  ja  immer  durch  die  Sperre  falJei\,  mcyui'n 
die  «ngeblichen  Praktiker.  Warum  alfo  nur  mehrmals  ? 
In  walchan  Malen  aiTo,  unter  welchen  UmTiänden  und 
tmter  welchen  ncht?)  —  Aber  wir 'reden  ja  nur  toq 
Mangel'Jabran.  Dafs  in  Jahren  des  Ucberflul'fcs  eine 
Komfperre  die  Preife  felbft  bis  zum  Ruin  des  Landmaito 
nes  fallen  machen  könne ,  daran  zweifelt  kein  MenColli, 
das  lehrt  leider  die  Erfahrung.  Hais  hiiuegen  in  Mm^- 
gel- Jahren  je  durch  eine  Sperre  die  Preife  u\  dem  Lan^ 
de,  was  Mangel  hatte,  gefallen  wären,  oder  auch,  dab 
Jte  dadurch  nur  nicht  gelidegan  wiren,  das  ilt,  was  iea 
bugne,  oder  ndmalir,  wovotk'tak  die  UaiDlgKdikek 
'  eiiuehe. 

Alles  Uelnige,  was  mein  Hr.  Gegner  fagt,  ift  fo 
Wen^durdigreifend,  als  es  zumTbeil  fcltfam  ift.  Oder 
waren  fiolgeiide  Bebaupttqigen  nacht  (eltCun:  daüiBe^ 
Cebrinlrnng  daa  Handels  nnt  einem  Prodnet  auf  die  Prs^ 

ductuiu  ftlbfi  keinen  EinfluCs  habe?  dafs  Befchränkung 
des  Kigenthimis  im  Staate  unbedenklich  fey,  da  üe  doch 
oft  gefchahen  müTTe?  (als  obBefohränkung,'  um  anderer 
Rechte  nicht  zu  kränken,  und  die,  um  andern  Vor- 
tlieile  zuzuwenden,  ganz  eincrley  wäre)  dafs  nur  rei- 
che Leute  mit  Kom  handeln  könnten?  (jils  ob  grofser 
und  kleiner  Handel  nicht  sweyerlejr  wäre).  Auch  die 
Sperrungen  find  fb  Idwht  idclit,  wie  fie  vm  dtea  Kan^ 
nier- Akten  f<  heinpn  mögen,  wenn  die  Noth  den  Vet^ 
käufer  ucibt ,  Geld  zu  iöfen.  Ich  felbft  habe  im  leis« 
ten  Sommer  (I805)  gcftbea,  dtü  Ohdifilehe  Baaera 
(I)  Q  b«7 
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liey^Sw^erluttfen  Torbey  durch  all«  GrtayiMcben  hin 
iwu  d«rlleerftnfie  hinab  nach  Sondersfaanten'Getreule 

iFahrien,      Olcicluvolil  in  Sin.n  1 1  uilVu  der  Dres- 

ilenfchc  Scheffel  lal'ahlr.,  mul  m  Somlci shanlen  nur 
Rtlili  ■  Ai)er  in  dem  gefpemtMi  Saiigcrhauren  kaufte 
itiema^d  indir  all  tdalionen  Bedarf,  und  in  dem  ilnge» 
Jbemen  Sondetshanlen  «rhielt  die  Fr«yjie»  den  Markt, 
itien  UeberfluTs  und  liUli^ere  Preifc. 

Wo  wäre  aber  das  Land,  wohin  der  Handel  kein 
•  Getreide  bringen  kunnte,  wenn  nur  die  Sperre  die 
Zufuhr  nicht  suräckCcbreckt  ?  Es  iTt  docii  feltfaBa,.  dab 
man  nicbt  zugeben  will,,  auf  HoHandt  Beyfpicl  fieh  xu 
berufen.  WahrJich  es  ha»ie  keine  Zufulir  yohalit  olinp 
fr^ye  Ausfuhr.  Allen  Ländern  wirt^c:«  fo  gehen,  und 
die  Gebirgs  •  Gegenden  Sachfiens  und  Schlehen  werden 
wie  Holland,  billige  Preife  und  Ueberfluls  haben,  weiia 
Iteine  Sperre  den  Komfaandter  dort  wegbheueht.  Dals 
m,in  zur  See  leichtere  Zufultr  erhalten  kßnne ,  wie  zu 
Ljtide  auf  Fliirfen  und  Strafsen,  ifi  uu>  fo  mehr  ein  lec- 
ter  Voiwand,  iveH  ja  auch  dann  fchwieiHger  aus  einem 
Bolchen  Lande  ausgeführt  werden  kann,  folglich  die 
j^nsfuhr  ohnehin  fich  crfehweH.  Wird  denn  wirklich 
•wohl  jemand  aus  Landern  Getreide  kommen  laffon,  die 
Illlangcl  haben  ?  Kann  jemand  auf  den  tini'all  koiTimen , 
"»sui  Frzgebirge  oder  vom  Harze  Korn  zu  verfchreiben? 
Und  wenn  nicht ,  warum  verlüetet  man  denn  dort  woU 
^Be  Ausfulir?  .  K 

Sehfam  ift  es  auch,  wenn  mein  gegnerlfcher  Herr 
liaitrecenfent  die  Freyheit  des  Gctreidehandels  ein  Fjc- 
jiciiiiiciit  nennt.  Ich  dächte,  der  natürliche  Gang  der 
Dinge  fey  kein  Experiment.  Aber  es  gegen  die  N«>. 
tur  mit  Verboten  zu  probiren,  daa  ift  ein  ExperimflOt. 
.  Und  wir  haben  nie  mehr  als  in  diefen  Jahren  gcC^hen, 
■wie  fcWecht  diefe  Experiment  glücke.  Allenthalben 
Ift  Sperre  utul  allenili.iHicn  auch  Theumng;  mu*  da 
aucht,  wo  der  Krieg  die  Sperre  hob. 

Dafs  wenige  Regierungen  noch  die  Freyheit  de« 
Handels  mit  Getreide  wieder^herftellen,  das  liegt  daran, 
weil  die  öfFcniHche  Meynung  norl.  immer  am  alten  Vor- 
nrthcUe  klebt;  und  well  auch  ■wenig  höhcie  Slaalslte- 
amte  ülier  Grandfa>ze  der  Staats wirihfchalt  aul-;ekJEirt 
genug  find;  und  alfo  ihren  Fürften,  der  doch  nur  durch 
Le  die  Lage  der  Umfiinde  erfahrt,  auch  hey  leiner  bef- 
Jtm  Einücht ,  d  urch  die  SchreckbiTder  der  öffentlichen 
"JWeynung,  von  dem  allein  Guten  und  \V;diren  alizuwen- 
iden  fuchen,  oder  weil  mancher  Miniftcr  die  lalfche  De- 
Sicateffe  hat ,  eine  Malltregel  ^d^fat  irOrfchl.igen  zu  wol- 
len, die  ihm  als  Gutsbefitzer  etwa  Tortheilhaft  IchdlM'i 

Ich  gefti'lic,  «icht  ohne  Empfindlichkeit  gelefen  CO  ' 
ll.iben,  \\  ,(5  inein  Herr  ( Je<jni'r  frliriel) :  „  Her  cntfchie- 
„deufte  Tlieoretiker  foU  wühl  den  Muth  verlieren,  die 

aneingeCdntekte  Freyheit  de*  Komliandels  zu  Ter- 
„  theidigen,  wenn  er  vor  feinen  Angen  ilie  Aldgliehkeit 
„fleht,  feine  Mithrtrger  dem  Manj^  and  dem  Tod« 

Preii  zu  fjfhen.  "  rrcy'if^h  ,  wem  es  nur  um  die  Si- 
cherheit feines  Ichs  zu  thun  ift,  der  mag  es  fchr  bequem 
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£nden,  fich  iiinter  das  BuIIwcrk  des  Gewöhnlichen  zu- 
rück zu  ziehen,  und  dann ,  wenn  die  heillofen  Sperren 
imd  HiindeljKduuungeii ,  zu  ilcuen  er  rath  ,  Mangel  , 
Theurung  und  alle  ilire  grifi>iichen  Folgen  herbeyge^ 
fährt  haben,  bcy  feinem  Fürften  lieh  vertheidigen  zU 
können,  wie  jene  im  Evangelium,  die  auch  nur  Sich 
uivl  den  Schmn  fachten :  „Herr,  haben  wir  nicht  in 
deinem  N-iinen  die  Auiftdir  veti>oien?  Haben  wir  nicht 
in  deinen)  iSanien  die  Aufkäufer  ausgetrieben?  Haben 
wir  nicht  Zwangs •  Anftalten aller  Art  gemacht?**  Aber' 
ein  Mann,  ^er  mit  Einficbt  und  .Liebe  der  Menfdien 
«ndi  nur  wenig  Muth  rerbhld«!,  wird  vor  folchcn  lee- 
ren SclirerUbiMcrn  nicht  rrfchreckeii.  Fr  vM-ifs  es  fo 
gewils,  wie  d.ns  hinmai  Fins,  dafs  hey  freyeiii  Handel 
nie  in  der  Weh  .Mangel  oder  übermaGsige Theurung  war, 
dafs  aber  Sperre  beide  herl^yfüJire,  und  lo  wird  er  fe£^ 
tind  ruhig  die  Verantwortlichkeit  ttbemehraen,  wttre  et 
aucli  mit  feinem  Leben  dafür  zu  haften ,  dafs  nie  übel 
feyn  küime,  was  Gott,  Hecht  und  Natm  wollen,  und 
was  die  F.rfalnung  bewahrt.  O  wenn  ich  dui^sh  Ue her- 
nähme dicfer  Verantwortlichkeit  das  Elend  von  meinen 
Brfldem  wenden  könnte ,  was  thnon  in  den  gefperrten 
Lflndem  itzt  wieder  fo  fürchterlich  dvokt! 
Halle  den  15ien  Januar  i8o6. 

Thtodor  Schmalz^ 
K.  Prenls.  Geheimer  Juftiz  -  Katb  imd  IMr«ctor 
der  Friedricbf  .-Univeiiitlc; 


Es  hat  mich  nicht  wenig  gcFrent,  dafs  auch  Hr.ProF. 
Txfchftn  (f.  Gott.Gel.  Anz.  1805.IS.  178.)  dieliis  jetzt  ganz 
übei  li-liene  r.emerkuiig  gcmaclit  hat ,  dafs  die  Hebr.ier 
nach  1  H.  der  Känige  io,  aa  (vergl.  2  (Jinm.  9,  21  > 
nur  nach  Ophir,  nie  aber  nach  Tarfchilbh  gefej^elt  fcyen; 
dafil  Tarftkifcl^akrtr  von  groCtea  Kaofiminm^^chifFen  zu 
verftehen  fey,  und  dals  in  dem  Buche  der  Chroniken 
nur  aus  Mifsverfiand  oder  Ungenaiiigkeit  von  einer  Fahrt 
mack  Tarfchifch  gefprochen  werde.  L'iefe  Ausführung 
h.it  mich  befonders  delswegcn  gefreut,  w«i  idl  eben 
diefe  Gedanken,  mit  denCdben  Gründen  im  zweyten 
Heft  meiner  hiftorifehen  Unterfucbunpren  bey  der  Über- 
reizung von  Goffellin ,  Altona  1S02,  S.  253  —  303  au«- 

f;cliütrt  habe  ;  in  öffentlichen  tleuriheiiungen  aber  die- 
er  Thuil  meiner  Arbeit  nicht  berührt  worden  ift.  £■ 
wird  daher  Hm.  Prot  Tychfcn  imdl  anderen  Geleluten 
tielleicht  idobf  nnangenebm^  feyif ,  beide  AnfTilize  ndi 
einander  zu  verpleicbrn,  um  die  hier  aufgefiellie  .^Jer- 
nung  zu  prüfen,  <lie  mir  jetzt  um  fo  mehr  die  all{,'('it)eine 
Annshmt  zu  verdienen  fch eint,  dt  SWey  von  eiii.mder 
£0  JM»  uiiablitngige  Unterluchai^[en  n  deudaiben  R«- 
AilteM  MFalirt  niiben. 

HcJmftidi,  d«n30.Novbr.  1805- 

G.  G,  ßrtdotvt 


t  I  T  ER AR I S  C  H 
I,  Anlcfüti^gaiieai  neoer  BödMT. 

Ar  Lehrtr  nd  Lemtui»  iei^  Mitifwnift.  ^ 

Di»  e«  bry  jedeni  wlffenfchaftliclieii  Unterrichte 
Itaapt  fach  lieh  ciaraui  ankuinmt ,  dafs  der  Lehrlhig  tlen 
Gegcnftand  de*  Unterrichts  nicht  nur  gründlich  fabt, 
foudem  auch  behalt :  fo  ift  dcaiüelben  wobl  niehta  drin» 
gender,  alt  ein  wiederfidtei  Nachnbm  n  empfehlen, 
liey  einem  feit  melupin  Jahren  iin  inathemaiir<-lirii  F.irh 
get}cl)enen  Uutcn  icht  hat  die  Erfahrung  micli  überzeu- 

Eciid  gelehrt,  wie  nothwemUg  es  fey,  den  Schüler  ebeq 
>  nuelegentlid»  sur  eigenen  Macbübimg  «a  leiieu,  ak 
ÜiB^den  Begriff  redit  deniHeh  zn  macneii. 

VJuier  allen  mir  bekannten  ir.irlHMi.-itirclii'n  I.ehr- 
techern  Knde  ich  die  vou  dein,  bey  der  StadticbuJe  in 
«  Heide  alt  ]l«dincnaieilker  oifeftdlteA,  Hetm  Mrjftr 
vetfeHne  '  , 

Awleitmmg  tmr  Gfmttrie  im  focmifcktr'ftum 
mit  Ungtühttn  im  Dinktm,  für  Sckullthrer  und  /»/- 
cAf ,  lUt  fich  ftlhß  imttrrickten  woütti.    Em  jjrak- 
fiftites  Aietkoatnbuck.  i  Thchc,  mit  virlcn  rij^m  i-n. 
Altona,  bey  J.  F.  Hammerich,  lgo3  u.  I805. 
.    Preis  a  Kthl.  8  gr. 
snm  SelbTtonterricbt  und  l>crunders  zur  Nachübung  am 
elleirzweGkmlfVigfteil.    Wenn  man  einige  Sätze  auch  et» 
■»vas  i^  i  'ivfiri'j' :': i^'  und  ermüdend,  und  andre'nicbt  zu- 
reichend deutlich  finden  foUte ,   z.B.  im  iften  Theile 
S.        §.  49,  und  un  aien  Theile  S.  ajl ,  $  353,  ^ 
find  cUefe  klonen  NÜna/tH  doch  gegen  die  Nutzbarkeit 
dw  Ganzen  kaum  in  Anrchlag  zu  Iiringen.    Ich  Fühle 
mirh  viM  pHu  luet ,  dein  w  lrdlj^cn  Herrn  Verfaffer  für 
die  Mittheiiuna  diefer  Anleitung  öffentlich  zu  danken, 
nnd  lie  jedem,  welcher  gei-ne  richtige  und  fcfie  Fort- 
fcbriue  in  mathcmatifchen  KenotniOen  machen  ariUf 
ßm  Ueberzeu^iing  zu  einpfdilen. 

iUteiu,  un  Hot.  iftös.         /.  Krtymtmu, 


üuregtHtt  Amtkdottmt  GurJtttraSM  mad  mtrkwBn 
i*g*  Btgthtmhrittn  smt  dtm  Lrfa»  Mrifasfr  maikt» 

rBektigter  Mtnfcktn     \flcr  Bind, 
^  Auch  unter  dem  Titel : 

imierifekt  GemXlde,  in  L'rzäkJitiigeM  mrkwSrdigtr  Bt- 
ffiMuittu  tut  dem  Leben  bträkmter  Mnd  birücktig- 
.  ur  Mea/blfab    Ijnr  Bmd,  mit  timm  Kupfer  vtm 
^tTM  tad  einem  voUJlSndigen  Regißer  Ulnr  die  erßeä 
M  Binde.  8-  Leipzig  18O5.    l  Rthl.  8  gr. 
Mit  dieCem  IJten  Hände  eines  Werket«  dafs  Heb 
dunUi  «ine  lange  Ueüie  von  Jahren  den  unimterbroöbe-^ 
•an  ftvjUm  der  Lefeweh  erwrorlMn  tmd'etliahe«  liM| 
negmnt  wletlrr  eine  neue  Ahtheiliiiig  unter  oI>it;em  Ti- 
tel.   DiJrcli  diffe  f  inricliiunj^  lind  <liejenigen  Liebha- 
ber,  denen  der  Ankauf  des  ganzen  Werks  zu  fchwer 
£üJen  mikdhte,  in  den  Stand  geletst  worden  f  eUenal 
von  4  sn  4  Binden  mxntntten,  and  hefilsen  mm  niit 
Jeder  Al>thoiIung  ein  Ganzes,  da  die  AuFTitze  '  i  '  ab- 
gebrochen ünd.  —  iüa  Bück  in  das  liegifter  wird  dex) 


B«  AN  Z  E  I  O  £  M. 

Reichthum  diefer  Sanmdung  beweifen,  Diefer  Band 
enthält:  X.  Katbarina  die  hrfte,  Oeiuahlin  Peters  det 
GruCsen.  9.  Jofaaim  von  Valo'is ,  König  von  Frankreich; 
ein (ifinüdc  der  unglücklichen Kegierting  diefes Ffirften. 
3.  Maria  Aurora,  Grafui  von  Kunigiiinark.  4.  Friedrich' 
Wilhelm,  der  grofse  Kurfüi  ft  in  der  Schlacht  liry  I-'i  lir- 
bellui.  5.  G>rfiz  Ublefeld ,  dauüfcher  lleicbshoinieifier 
und  delCni  Gemalilin.  6.  Johanna  t.  Neapel,  f.  Djesear 
Paldw  wi  Aete.  g*  Anekdoten. 


Subjcriftionj  •  Anteige» 
Da  die  crfte  Hilfte  det  „Neoen  "Handbudia  der 

Jugend  in  Biirgcrfchulen  von  Herrn  F.  C  n'jrnef,  Kir« 
chenrath  uuil  Garnifünprodigcr  zu  ÜarinrtaeJi  , "  mit  fo 
vielem  üeyfall  aufgenoinmen  worden  ift ,  dafs  in  wcni- 

fen  Jahren  vier  Auflagen,  bald  nach  ei])ander,'wie  auch 
flrzlich  in  Kopenhagen  eine  dlidlche  Ueberfetzimg  da- 
von crfchlenen:  fo  slauhe  ich,'iiificltte  es  FiVi'  Schul -An* 
Aalten ,  die  von  diefem  Buche  Gebirauch  machen ,  nicht 
leichi-iihly  fry-.,  wenn  ich  hieidiircli  die  bnküj^e  Heen- 
igung  der  zwcyien  Hälfte,  alfo  det  Guizen,  vurllu- 
fig  anzeige. 

Um  die  Starke  der  Auflage  darnach  abmcffen  za 
kennen,  fchlage  ich  den  Weg  der  Subfcrlptum  ein,  wo- 
bey  ich  foli<enden  Vorthcil  anijicle ;  wCr  iiajr.lii  Ii  bey 
mir  bis  üftern  I806  auf  25  und  mehrere  b.xeiiiplare  un; 
terfchreibt,  erhält  folche  um  den'  vierten  Tlieil  wohK 
feiler,^ alt  der  nachberige  Ladenpreis,  wdcber  jetzt 
aodi  niditt  beßnnmt  werden  kann ,  ift. 

WwAhKt  a.  M.,  den  7.  Der'-in;>er  IS05. 
'  P.  H.  Guiihauinaiu 


Pft»  A'elteMi  nnd  firzieliey. 
VMterktltaagn,    Ein  HiHfihuck  fürAthern  und  Erzie- 
her t  die  Jagend  in  d.»  Erholkagißaadta  aapaekm 
'aad  miitiUch  s  u  befckiftigea.    Altona!  bey  H  a  m* . 
ncrieh.    XXVL  u.  246  Seiten,    ig  Gr. 
Der  TStd  diefer  Schrift  giebl  zugleich  den  Z^v^ck 
derf.  Iben  .111  ,  und  es  ift  ihr  bereits  in  licurthcUendcn 
biiiti  tn  das  Zeugnifs  gejgeljcn,  dals  lie  lelhfi  auch  ih« 
rem  Zwecke  Genüge  leiiiet,  datt  fiefidi  ttnto-den  vio; 
len  Sduiften  diefer  Art  vortheilhaft  auszeichnet ,  dafs 
der  Iniult  mit  Sorgfalt  tmd  Rückficht  gewählt  ift,  und 
dafs  fie  viele  recht  i>ohei-zigiuii;s\viM  the  Winke  ül>cr  die 
Befehäftigung  der  Jugend,  und  die  Verwala-ung  derlei» 
hen  vor  MülTiggang  und  Laiweweile  enthält.    ,^ie  Ja« 
gend  Antwilbrend  zweckiDäfsig  zu  bcfch^ifiigen,  liei&t 
et  In  der  Vorrede,  ift  der  Triumph  der  Krziebung. 
Aber  man  weifs  wie  fchwcr  dlefs  Gefclulfl  ift.  Aeltera 
und  Krzitiher  nun  ,  die  —  wie  dieL  ja  Üb  oft  der  Fail 
ift  —  wegen  der  Bcfchäfiigung  ihrer  Klefaientolser  der 
e^emliclien  Lemzeit,  und  zumal  auch  in  den  langen 
Winterabenden,  verlegen  find,  —  denen  wird  die  Sdu  ift 
di.-     -  rnrochene  IbüP.  in     j  ,,.id  Erleichterung  auf  eine 
zwieiack«  Wei£e  gewi£s  gewAhren.   Sie  werden  ia  d^r- 


r^lUen,  \r\c  gcfagt,  mit  Saclikenntnil«  und  Erfalirtou 
ceücbi  iebene  Bemerkungen  und  Winke,  Über  die  Kunu 
2i*  Jogand  zu  befchäftigen,  und  dann  darneben  aadk 
einm  rdchen  Vwrath  wobigcwahlter  Materulien  beyi> 
filiiijnm  Baitn^  Ton  ^iBOsn  fie  fich«riieb,  nadi  den  vkr* 
fclileJencn  Umfiänden,  mehr  oder  weniger  wcrdm  Ge- 
brauch machen  können ,  Kinder  aogen^hin  za  bcOclUlhi- 
gen,  ind  taiiixi^di.  ra  iiiitachalta&, 

IT.  Heitfiflelfltste  Biklwrpa^ 


Dr.  Sttrmkirr^  J.  //.,  Erkuurmngtn  und  Zweifel 
ppm  du  Itkrt  ifr  Atrxtt  vm  dm  kkmrtm  Zäk- 
•M  dtr  Khdir.  Eht  Vtrjktk,  mAmtkmm»jAm 


und  rinnen  Ideen,  Aerzttn,  und  dcnkndlB  tßtmSn^ 
ten  lisl/ir.  Mit  I  Khfjcr,  t^r.  g. 
<    Wenn  unter  mehreren  vuitlieUhaften  Beurtheilua- 

Sen  ditfCes  Werkt,  die  der  Allg.  D.  Biblioüiek  im  l.  St. 
et  83.  Bandet  CefaKeltfidi  fii^t:  Dtr  Vtrftgtr  htßStigt 
fVichmanns  ix  feinen  Idten  zu  einer  DiMgnofiik  vorgetrage- 
nen Lehren,  und  thue  dieft  mit  grofttr  Sackkenntnift,  Un- 
hefungettluit  und  freyem  Blickt  —  Li  kuniue  es  wohl  nur 
dem  durch  <Üe  oerangewaclifene  Bogenzaid  bewirk- 
tem Pindl«  liegen,  dalt  viele  Läebbaber  eine  Scblrift  fi> 
wichtigen  Inhalts  anzulcha/fen  Geh  fclieuten !  Solchem 
für  die  Folge  zu  begegnen ,  haben  wir  uiu  ciaber  ent- 
fchloCfen,  den  Preis  diel  es  Buches  von  a  Kthlr.  30gr. 
auf  I  lUhh  13  gr.  baarer  Zablungbif  dahin  herelwiiliev 
sflUf  ab  wir  den  erften  duMhlBelcanntnMdiung  nicht 
wieder  eintreten  laffen.  Man  wende  ficli  defilial!)  an 
iede  beliebige  Butbliandlutig  oder  dii  eot  au  un*  die  Ver- 
MMr«    HWBorer,  den  2.  Jan.  jgo6. 

HelwtngCche  Hofbnehhandlui^ 

IJI.  Vermifchte  Anzeigen. 

Aufforderung. 
StUettwtimt  „Archiv  für  den  MenCslien  und  Bür« 
ger  in  allen  VerhälmilTen,  oder  Sammlung  von  Abhand- 
lungen, VorrcblUgen ,  Planen,  Verfuchen,  Rechnun- 
gen, Begebenheiten,  Tbaten,  Anftalten,  Verfaffun^'en, 
Gefetzen,  Verordnungen,  Linder-  Aemter-  und  ürts- 
Befcbreibungen ,  Bücher- Anzeigen  und  Kritiken,  wel- 
che dat  Wohl  und  Wehe  der  Menfcbbeit  und  der  Staa- 
ten angehen,*'  behauptet  immer  noch  nach  31  Jaliren 
einen  vorzOgüchen  Werth  unter  den  Schriften  dicfer 
Materie.  Jeder  biedei  e,  rechtfchafFene  Alann  mufs  den 
Wfttsen  eingeftehen,  den  jenei  Werk  henrorgebradu 
hat.  Die  Urfaclien,  welche  Hrn.  Schlettwein  beftiinm- 
ten,  dat  Archiv  zu  fchlieben,  find  mir  unbekannt,  eben 
fo  wenig  wei(c  ich,  warum  fich  noch  njeiiianJ  yi-funJen 
bat,  der  «im  Fortfetzung  deHelben  hat  unternehmen 


wollen.    Vor  21  Jahren' gab  et  Minner  genug,  welch« 
fich  in  (liefern  Archiv  mit  dem  Wohl  uadWehe  der 
llenlchheit  und  der  Staaten  abgaben ;  folItMt         \»Xt  ' 
wenigar  wie  damals  vorhanden  Ich  glaube  es 

nlcbt  und  fiirdere  daher  «lle  edelgefinnic  Männer ,  wel- 
che Beytrigo  zu  liefern  im  Stande  Jind,  hiermit  auf, 
fich  mit  mir  dieferhalb  in  Correfpondenee  ZU  £etz«n» 
iBir  B«7tragc  SB  ftnden,  fich  wegen  des  HolfMmnitt  ' 
ttdrSUTeremlgen  ifiid  fich  überzeugt  zu  halten,  dafs, 
wer  ueht  gelcannt  fejm  gewif*  auch  deCCen  Name 

verrchwlcgen  blcll)cn  loD.  Der  Prinumeranten  bedacf 
ich  nicht,  wohl  aljer  wünTchte  ich,  dal«  fich  fing  hill- 
lingliche  Anzali:  Subfcribenten  finden  mächte,  um  «ffhjfc 
dieu»  Werke  de&o  ficbrer  umarsiehen  zu  können, 
Vrelehe  ha  Verhdtnüt  des  Laden -PreiTes  35  pr.  Ct. 
durch  die  Sulifcription  gewinnen.  Briefe  eiu  ane  ich, 
bit  nach  den  beftimmten  Bedingungen  über  das  Honorar, 
PoKtolK]r.  Tka^t  bey  Querfarth,  den  l.  Januar  igotf. 
Molfk  Fnifkt,  V»  Stcktmdtrff, 


^Erklärung  wegen  einer  Antikritik 
in  der  Jenatfduu  A.  L.  Z, 

Im  Dteember  der  Jsnaifdien  I*  Z.  befinden  fidi 

Bemerkungen  rn  einer  Recenfion  meiner  Verfuckc  über 
die  Umdrehung  dtr  Lrdt^  welche  in  .Nr.l6(.  der  A.  L.  Z. 
recenilrt  wurden. 

Diefelben  Bemerkungn  waren  von  der  Verlag*^ 
Handlung  nach  Halle  gels£ickt  worden,  alt  ^  Red» 
ciion  der  A.  L,  Z,  mir  bemerkte;  „dab  die  Rccen- 
„tion  von  einem  Mann  herrühre,  welcher  ilch  ^tofse 
Verdienfte  um  die  Mathematik  erworben  und  ein  lan. 
„eet  Leben  roll  Ruhm  gefuhrt  habe.**  Sie  überlielt  et 
tari  ob  ich  jetzt  die  Antikritik  im  InteOigensblatt  nocfi 
wolle  abgedruckt  haben  oder  nicht  ? 

Ich  antwortete  ihr  :  „  dafs  wenn  ein  langes  Lehen 
,,  roll  Rulim  auch  nicht  immer  gegen  literarifcne  Fehler 
„fidiererlb  fiebere  es  doch  htuner  gegen  jede  perfifU.. 
wrend«  Rfige  derCtlbenr  vorsügKch  von  Seiten  derer, 
„welche  erft  am  AnFarge  ihrer  literarifchen  Laan>a1m 
„  ftünden ,  und  ieh  wüt^  deCiwegen  noch  mit  derlei« 
„ben  Puft  nich  Jena  fchreiboB,  uoB  den  Abdmdl  d«r- 
„  l'clben  zu  verhindern. " 

Ich  that  dicfei«  aber  der  JUief  kam  zu  (pit  onP 
jene  Bemerkungen  waren  (chon  gedruckt. 

Iiulem  ich  diefen  VorlUl  erzähle,  ift  e«  mir  ange- 
nehm,  elru;  Gelegenheit  zu  haben,  dem  1' ccenfeuien 
meine  per£onliche  Hochachtung  zu  vorfichern,  und  ihn, 
alt  einen  würdigen  Veteran  in  der  Ifl«thematik,  wegen 
desjenigen  um  Verzeihung  zu  bitten,  wat  Atar  ihn  in jenea 
Bemerkungen  vielleicht  unangenehinet  kSnnte  entbalttob 
tgftu  Dubldoifir  Sieniwwto,  den  g.  Januar  tSoiS. 
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LI  T£  AARISCHE  NACHRICHTEN. 


X  Unbiesrfilliieti  imd  andere  LclihnftalMi« 

Landshut. 

Im  Jimius  V.  J.  hielten  drey  neue  akademifche  Lehrer 
ihre  Antrittsrede.    Am  ytcn  fprach  Hr.  Buttf  ^  eh^ 
smliger  Pfarrer  zu  Birftftdt  im    eifen  •  DarmftAdtiroheiit 
'B&rr  itm  Be^riff^  ier  PtHzeif;    Ta."«  darauf  fprach  Hr. 
Prof.  Klott:  über  du  fVrfm  der  hiiy..iid*m  Künfle  und  ihr 
ytrkiltmif/  zf»  &mm;   am  lOtfn  Hr.  Prof.  Aß:  übtr 
die  fVichti^  da  Stmliluu  der  yi^htm  Uurmmr  dii 
fMttrikamt. 

Ajii  3%.  JuHius  difputirten  zar  Erlangung  der  jurifo- 
fch(?n  Dactorw&rde  Hr.  Ftrd.  Kltktr  aus  Schnaittach  in 
der  Oberufalz  über  die  Frage :  ti»  durtJt  Rtickt^umd- 
Jgtjttu  erbmpts  Reekit  wtUkts  aaek  dir  Mitftr  dmrtk  Prf> 
yüeptm  vtrltilum  kanm  ,  der  Aurferti'^uwff  timtt  luifiHitktu 
Prni't»imu  htdmrfe  ?  und  Hr.  IVolfg.  Rjtkkwmmtr  atis 
Srr.Tr>klrchen  iai  Paffauifchen ,  S  ilzluirgifchen  Arubeil«, 
.über  die  Frue:  bty  einer  Atthtilaag  du  QmadHgtm- 
jkiSmert  v*m  Str^tmAtrtcktiguM  jeam  eSmti  lim  Aatkril 
jjihükrt,  und  woraack  diejir  Aatheil  zu  hfflimmen  fey? 
JJer  Präfes  Hr.  Procanzlcr  Gvuner  trug  dal>ey  Tor,  eine 
tVmtrßuhmmt  dtr  tUckte  dit  Statt sdituert  tuf  dts  Staats- 
amt,  zur  EfTimttrimtdti  wtnr^^kim  mtm^im  Btytrftktm 

Am  Iß.  Jiiliii :  oihich  Hr.  Moritz  Markus  aus  Bani- 
herg  die  mediriii.  l,)<K-torwiir<lp ,  nachdem  er  über  die 
lißketifche  Ausbildung  der  Arztes  dif|)uiirt  hatte.  Der 
Pdifec  Hr.  Dr.  u.  Prof.  fVMur  las  eine  Vertknditmag  der 
iMfiktmTknrie. 

Am  31.  Julius  dtfpvtute  Sur  Erlangung  cfer  jnril*!. 
l>ftetorwarde  Hr.  Jok.  Stjt.  Bmkitigtr  über  die  Frage: 
JVts  ksan  dit  GeftsKgebutiv,  Batftrut  tkna^  M  dk  t^iati- 
tmmüfft  der  Afuickeu  fiaJttzwcckmSfsiter  zm  machen? 
Der  Promotor ,  Hr.  Landesrlircciinnsratri  v.  HtUersberg^ 
buautwurietis  die  Fragte :  lL\h(n  dit  LamdfiSnde  M  BtOftltM 
CHI  w^ret  sJlgamaittet  Steutrbticilliguugtrtckt  f 

Am  II.  Aug.  diTpadrten  zur  Frlangung  der  rae^ 
dnllcheil  Doci  n  \\-:,!  Hr.  Jcfcyk  Pirki  vmi  trdinj^  in 
Bayern  über  <iie  Iiuug.  Frage  :  fh'eUkes  Jini  die  m»rali' 
fcken  Vrfackeu  der  fo  gro/iem  Sttrhliekkeit  der  Kinder  in 
dem  erßam  iätkniitkremi  mtd  Hr.  Lar.  Gerl  aus  FUthan 
ißiJBtymmthäe^VnmtifFäekfMßmldie  fkufifckeu 
Vßdem  d0r.fi\p^.SfßrUm^Mmir^^ 


«rßtm  Ltktm^akrtn  ?  Dar  Prifes  Hr.  Prof.  9««  Levetinjt 
Cpeeh  aberdie  Frage:  Ww/atf  ffmUre  Mediein  feyt 
m»d  tMt  AI  ü»  miekt  fiamf  Wetektt  iß  i4r«  nSttluke^ 
ustlcktt  Uwe  fchhdJickt  Seite  ? 

Am  31.  Aug.  <lif|iutirte  unter  deinfelben  Vorfit«c, 
•  Hr,  JtL  Ktf.  Jaffemcagntr  Ton  Kofenheim  in  Barem 
zur  Erlangung  deifellien Würde  OJ>er  die  Frage-  Iß  tnt 
fixirte  klinifcke  AnßOt  ehmt  eine  amkulatorifcfu  ki„rei. 
cUtnd  zur  liiUung  ttnts  Arxtetf  Der  Pr«fei  fprach  .iber 
die  Frage:  /f./ci*  yortktÜe  gtwSkrt  dem  Staate  und  dtr 
■Mdmdem  Menßkkeit  eint  trbmaerfßtgung  armer  Kram- 
kta  vmt  «;.-<r  H^fitalverfflegungf 

Am  34-  A  'g.  y--:I.eidig..   «r  Erlegung  der  jurift. 

•u*  AiiiUerg  die  Notkwendigkeie ,  mustS  emdern  Gefetz^ 
Vtrktffemngen,  hefondert  dt*  OtHektttrihnng  in  Revifion 
zu  nehmen.  Der  i'räfe»,  Hr.  Pr„r.in.^ler  Gönn.r,  bcam- 
worteie  die  Frage:    fVeUke  Reformen  mufs  dit  Bearkei. 

'""i  i'i  ^""fif^'A  l"den,  wen  et  mf 

mgenkktfiliekt  E»ißtaz  Äi^rmek  mneken  wiü  f 

A»  96.  Aug.  «rlueh  Hr.  fr.  /«/  JVtrfel  aus  Elwan- 
gen  die  inrHicin.  und  chirurg.  Doctorwarde,  nacbdem 
er  eine  Rede  über  die  ^der  Arzmeykunde  g.. 

lefen  nnd  ohfl«  VwfilS  drCffl%  Di^poÜrfltM  Verth  ei- 
ojgt  hatte. 

Am  31.  AugnÄ  eAtdten  aiefelbe  Würde  unter  dem 
Vorfuze  des  Hn.  Dr.  u.  Pr..f.  Bertele,  der  bey  diel«. 
Gelegenheit  Fragmente  über  Hjjgieine  vorbs,  Hr.  Joh 

dtrwS^i^^  Lhergturgefihichte,  und^Hr^  /«L  G^rv 
SammiOer  au.  ""'"f'ein  in  der  Oherpfid«, 
Dill,  von  dtM  Huadsicmtk  handelte. 

Au,  6.  Sept.  difpntirte  m  j^leielier  AbGcht  Hr.  Fr 
Seravh  Htlz  aus  Lmdshur  Hlnr  das  Studium  der  Gefchickt', 
derMedicin,  und  Hr.  M.  Hapt.  Sc.klicker  aus  Ebersdorf 
m  Bayern  üher  Medicin  tm  Staate.  Ihr  Promotor  Hr 
Med.iUth  mUker,  fprach  HUt-r  herumziehende  Oculi/t,L 
md  die  Nukmemdigkait  einer  •.tifenßh^fiHchem  BilduVt, 
Mnßalt  für  tnlandtjt^he  Au^^nji  trc.  * 

Am  7.  September  cVhielt  zur  Helolinune  for  fein» 

Schoogea  m  Bayern,  auh  Vertheidlgung  der  Ina» 
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liiotor,  Hr.  Prof.  ßtr$fle ,  theilte  finigt  Idten  i^r  dat 
4i^iftk- Atfiunttftkg  Vtrkihmft  its  Ädm^ 

Auf  {<U-u;hc-  hn  erhielien  am  lO.  Se^^l.  die  Ver&rTer  , 
^er  Prcufchriiien  über  das  Juramntmm  in  Litern,  Hr. 
Jof  Hutttr  aus  der  Graffchaft  Cham ,  und  Fr.  L.  ir- 
Jehiager  aus  Regensliurg  die  jurifiifche  Doctorwürde, 
^Siach  Vertfaeidigung  ihrer  Diffcrt.-itionen,  derei^  crftere 
die  GrSnzlimitm  zwifehen  öfftnüitkem  mmt  privatrtekMäum 
VtrhÜhmfen  der  Bürger  einet  Staats  im  AMgemtinem  tu 
htßiii-  '  m.  die  zwcyte  alier  die  Notkwtndigkeit ,  die  Ju- 
•rityrudtHZ  mit  andern  fVifftnJckaftfn  £m  verbinden  ^  zu 
S«igen  fuchten.    Ihr  Phjmotor,  Hr.  Procauzler  GHmr^ 
Iprach  Ton  der  Vtrbimdliehktit  des  Stuuttt  M> 
Staat tgebiae  die  Sßhetifcke  Bildung  9U  verbrtinm. 

Atu  II.  Sept.  difpiitirtcn  zur  Prl.iiiTung  derfi'lhen 
Würde ,  Hr.  H.  Jasoi>  Maa^  .ms  Sinzheim  in  der  l'lalz, 
•Uber  da«,  Verkältnifi  dct  Mukrekormos  zum  Mikrokoimoj, 
.■nnd  Hr.  AiaximäiM  Sckatan  aus  3«ndizcU  in  Bajem, 
'üIm!»'  mtditinlfrke  T«)»»fr*}»Ai*  »arll  ikrtn  Mw*nt.  Hr. 
:51e<ru  in.il  -  Ruh /r<i/»Äfr  gat)  hey  Jii  ( ;elrfrfnbeit  die 
'Purtletzun^  i«ines  Prograiniiw  ül>er  Kerum-ittUende  Och- 
"pßtm  «L  f.  w. 

Am  13.  Septbr.  erliielten  die  theolog.  Doctorwürd« 
Hr.  G.  Wimm«  ai»  Degfendorf  in  Bayern,  nach  Venhel* 
diiiung  der  Ina ug.  -  Frage  :  Bedürfen  ytrnunft  und  Chri- 
ßtntkum  einer  yermittelung,  um  fick  tM  vereinigen,  oder 
find  fie  an  ßckfehtn  vereinigt?    Hr.  Jof.  Hagl  aus  Neu- 
bey  Frey&og^t  der  über  di«  I^augural  •  Frage : 
mt  iß  Mord  mad  RHigiaii  J»  itr  Altrip  Anfielt? 
'dSfpniirie,  und  Hr.  Jnf.  Ferd.  fVilirler  aus  Wildthum  in 
Bayern,  n.irh  Vertheidigimg  der  1  na  ug  u  ral  -  Frage  :  Hat 
der  P'trfland  über  Offenbarung  überhäuft  und  iiuhtjondcre 
•über  chrißlicht  OffetAarmg  titoat  zu.  Jagen  f    Ihr  Promo- 
tor ,  der  geiftl.  Kalh  und  Prof.  Hr.  ZaMMT,  beantwor- 
tete die  ¥t-:i-e, :  Sind  Statt  «mf  JCtre4e  *M  ehtmidtr 
hängie  oLr  HuabiCin^ig? 
"  ^    All-  I    Scj)!.  dilpufirie,  zur  Fil:inguT»g  dermedic. 
tmd  .chii  urg.  Doctorw  ürvl.- »  Hr.  704.  Jof.  G^ahinger  ani; 
Jiaab-SifgeuhofBn  mder  Ncupfalz,  über  die  h'uihw.n- 
diffifit  iitr  Erriehuug  mtkririr  BvürktßpitiUr.  Der 


PriLfes,  Hr.  Prof.  fVinter ,  fprach  vt>n  der  Autwahl  der 
jySrtirimntn  für  neugtborne  Kinder. 

An  |6.  Septbrr«rbielt<die  )ari£ti(cbe  Doctorwriird» 
Hr.  Xav.  Dtfck  ans  Pfärrliirehen  In  Bayern  naeh  Vtüt- 
theidigung  der  loauguralli  icje  ;  fl'as  /u^r  im  Zudecke  dtt 
Städte •  und  Marktor ganißtioti  in  Djytrn?  und  Hr.  /f«. 
ekingtr^  der  Ober  die  Inauguralfrage :  Welchen  befehrSu^ 
Aiwfw  matirUtp  die  Edtlmm^iMtU  ia  Bsuarm  i  difpa* 
tirte.   Dir  Prnes,  Hr.  Landesdirectionmim  npd  Prof. 

von  HeUenber^  beantwortete  dio  Frjjc  :   Kann  die  Unver- 
SufterlickktK  der  Staatt-  und  Kammergüttr  unbeding^  Mci 
'  dtm  tS^etu»  fir  Frtntt  MtuMt  wtrdtßf  . 

Am  14.  Dcchr-  v.  J.  vei ihciili^te  Hr.  Carl  Cj/par 
Hautmanit,  ADifient  an  der  kurfiirftl.  Fntbiiidunij»an- 
ftalt  aus  Würzburg  ,  Thefes  aus  der  goLiiDnitcn  Medioia« 
und  erhielt  daraitl;  die  loedie.  Doctorwärde. 

Am  ai.  Decbr.  erhielt  dief^li«  Würde  nach  ge^ 
haltent-r  Difpui.Ttion  Hr.  Johann  Hn'nrick  Gnrtfritd 
Stolle  .IIIS  Schwoin.'iir».  Seine  l>itTertatioii ,  weiche  er 
hey  diefer  Gelegenlieit  fdbrieb|  handelt;  dt  Tafi  cef- 

ir.  Büch  er  Ter  böte. 

Die  Congregatiom  det  fogcnanntcn  Indcv  zu  Rom 
hat  kürzlich  folgende  Bficher  yerboten:  i)  Lettres  d'un 
Theologien  et  Canonifte  ä  —  Pic  VI.  au  fujet  de  la  Bul-  . 
le :  Auctorem  fidei  etc.  du  38.  Auitt  1794.  portant  con- 
damnation  d'un  grand  nomlire  de  pro|K)fitioiii  ttriet  du 
Synode  de  Piftoja.  —  2)  Ilella  F.ducizione  democra- 
tica   da   daril   al  populu  iraliano,  di  G.  Bcralnfi.  —  ■ 

3)  Thefes  ex  unirerfa  Thpt.Jrjgia,  quas  pracf.  A.  J.  Ony-^  - 
m  tueb  N.  fSrtftkf  16.  31aii  1797.  WSrzeimrgi.  — ' 

4)  'PnfilHnie8  ex  Tlieologia  dogmatica  fpcc.  Laceni. 

5)  P.Mifipri  fo])r.i  la  cnpa/.in  c  I  diritti,  hc  hanno  i  col- 
iegi  ecclef.  o  J.nci,  di  prfüderc  hcni  in  commune  e  f». 
pra  le  alienazioni  dei  medeßmi. 

Aniauli  parlemio  pene  di  Cißi. 


LITERARISCHE'  ANZEIGEN. 


I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Anzeigt  *n  Schullekrer. 
Wenn  ein  Bach  enies  mit  feinem  Fadie  Tertmuten 

Verfiffers ,  wie  ,     ^  l 

yater't  LiUrbuch  der  aUjfcmeiaen  Grammatik,  für  Wi- 
ktrt  SchuULJfen,  mit  VergUkknng  »tertr  WM<  mtut* 
rer  Sfraehtn ,  8*  14 
faft  das  erfie  in  feiner  Art ,  mit  frappanten  Bemerkun- 
gLMi  über  «  inen  der  interelT.inierten  t  ief^enräiide  mit 
Vergleicliun^  der  merk\vwrdi^^•eT>  Spraobeu  iler  alten 
mid  neuen  Weh,  de«  ürient.s  un<I  iJocidems,  auhrln  To 
Vramcbt  ditt  Sv^^H**  »i*^  deraut  aniuMrUaiu  zu  map 


eben.    Aber  den  braren  Schulmtanem,  wefdben  der. 

Reichiliuin  dieler  15eme»kunj,'cn ,  al.s  ein  llindoriiirs  der 
Einführung  in  Scitulen  crfclieiucn  kannte ,  miifi.  ei"  f-»- 
geOf  dat  denn  .-»uch  nicht  d.is  ähnliclie  Lehrin«  h  des 
berühmten  Silveßre  ele  Saetf  in  den  Schulen  Frankreich» 
und  Dtnemarks  eingeführt  feyn  Wörde,  öleicbwolil 
Iclu-t  man  don  feUift  in  nioil  rü  CLirfcn  yelchrler  Scbu- 
lea  darnach,  oljfchon  die  l.elirer  natürlich  niclit  alle  da- 
rin Terglichene  Sprachen  Terftehen.     Aber  Ge  verfte- 
hen  die  darin  gegebne»  Pefchreibungen  diefer  Sprachen 
und  ^viffen  dat  zu  öberfchlat^cn ,  was  ihrem  Auditnrim» 
nicht  frommt.    L'nfer  Lel  ili  r!i  ftclii  jcnrin  ,m  Pi^nt- 
lichkeit  nicht  nach.   Das  Flulofophieren  Uber  Sj>raciken 

'Diqitized  by  GÖfegle 


iSt  im  Tiifeiiitn  Jünglingen  gewifs  ang«meflener,  mter- 
'«flanter  'nnul  nBtsKeher  alt,  aar  Vortrag  der  Piinc'ipieA 

der  Mptaphyfik  ,  Moral  und  Acftlictik ,  rlci-  Ipulcf  .mf 
vielen  Schulen  gegeben  wird.  Hiftorifuht"  Bctvaclitun- 
'  gen  nhor  Entftchung  der  Spi  M«  he  und  dio  Literatur  dii». 
.£ts  Faühe&t  finden  die  Lefer  üi  dem  auch  m  unfenu  Vor- 
lage erfebienenen  frAheni  Werke  dcffelben  Verfaffcrs : 

firr/ticli  «MF  «IgnaWjK«  SpratkUhre  mit  tiner  EMti- 
'■         «mg  Mhtr  den  Stgriff"  und  Urfjtrung  der  Sprache^ 
Igoi.    21  Gr. 

an  weicltes  lieh  cbs  gegenwärtige  Lehrhucli  anft-Miofist. 
Um  auch  unferer  Seits  zur  E^dchnng  des  Wunfolics 
des  Herrn  Vcrfaffers,  das  alfgemcine  Sprachftudiuin  auf 

••Scholen  einzuFahren ,  beyzutMgiMi ,  find 'wir,  unge- 
a^sHtet  des  niedrigen  PreifL-s ,  pi  K  .ii.^;,  Schulmännern, 
'die  eine  Anzahl  Exemplare  zufanimen  nehmen  ,  und 
Jieb  mit  baarer  und  pmtofreyer  Zahlung  an  uns  fellift 
wenden,  5  Exemplare  für  sllüiL  ggr.,  lo  Lxpl.  Air 

'4  iUb}.  8  gr-  nnd  1 5  Fxpl.  fer  6  RtliL  tn  erbttten. 

-■•      HfUelm  Jiftinr  1806. 

'       llcuge  r  l'cli  e  B  uchiiandlung. 


Von  F.  Scklicktt gr  oüs  Ntkroloz  find  bey  J. 
Perthes  in  Gotha  in  und  luoh  dcir  Lapsiger  Aludk 
Melüe  folgende  ^  JUndc-  erCchienen,  als:  ^• 

tut  s  Jahr  1799.  ittr  Bnd. 
Inhalt.    Bauer,  Uecior  da«  Lyoennu  <n  Hirfdl- 
bwg}  IVdkmmt  pniBdCab«r  Arst  ««  Lftback;  «.  Sreyer^ 
-T.  T.  uttd  TvsÜCbIm»-  Leibam ;  Gemfi  aut  dem  Cohurgi. 
fchen,  e>n-Schre»ner ;  LiihxeiAerg,  Hofrath  und  Prof.  in 
Güttingen;  D.  Hedwig,  ProfefTor  der  Ptnanik  zu  Leip- 
zig;   Löber,    Oenerairuperini.  zu  Alicnburg;  Suhtr^ 
Lähmt  xa  QoihAi  .Heimrkk  XXVL,  Ormf  Rtup;  fva. 
dt,  PMdiger  so  Or.  Ritdfildl«    f^i^tmaMK,  Superinr. 
zu  Minden  ;    Kode,  rtiTTrtnr d>r  ft>>flfimiii  ihi  KildllH 
den  Künlte  zu  iictJin. 

t9rt  Jtkri9oo.  fifitr'Bad. 

Inlialt.    Srreithorft,    Cunfir'ori.iVath  zu  Halber, 
ftadt;  D.  Girtanner,  H.  S.  Meinin^-iCciier  Geh.  HoFrath 
zu  Götlingen;    Mtierctro,  Konij,')." Prcufi.  KircLenrath 
za  Berlin:   F.  fV-  vo»  Er^xnnsdvrf  im.  Deüau j  Mm»- 
/tAcf«,  Untrer  so  Batunki^en. 

f%ril^  Jahrkuiidtrt ,  ^xer  Band. 
ilnlialt.  MM  BtuknuUrf^  kmrfikThf.  OedMal  der 
.Ganlhiie;  Htn^t  Pfimr  im  Oeftf^diUclieB  Sdiw»- 
jMn;  h.  von  JlArdenberg,  kurfJchf.  Aintshanptmann  in 
Thüringen;  Nuimanny  i'rediger  zu  LuUov,  Dr.  BmU 
dinger,  ProferTor  zu  Ml|rt(l91 1 deffii»  fortlit  disÜlM 
Sende  beygefiigt  Ux.«  ..  .  .. 


Gemeinnützige  litergrifcke  Anzeigt. 
Eades  nnterzeiclmete  Verlagshandlmif  kflndigt  IlSer* 
Aureh  eine  Reihe,  Ton  einer  GefeUrcluift  von  Gfiehrirn 
bearbeiteter  wirrenfchaf-licher  HandUuclier  an,  die  mit 
dein  fv))genden  Jdut-  JuheUin,  und,  obgleicli  auch  in 

ihren  einzelnen  Abtbeiiongen,  für  beTondere  Zvreige 


des  '  menXchfiobeil  WiQeiu  nutzW,  Uiic;-  Haupil  e« 
frimnnmg  zu  Folge,  Aach  ihrer  Vollendung,  in  Verhir. 
dimt;  -/iif  imiiien,  den  Befitzcrn  den  Vorüieil  euier  aüfgf • 
wa«M  Encijdn'pHdie  aller  IViffcnfckaften  cnJcr  einer  C««. 
f  en.il, inj',. iuH  l landhikliothek  liliei  alle  Fächer  und  .Abihel- 
lunijcn  der  Gclchrfainkeit  gcwducn  lull,'  worin  bey  ' 
nur  einiger  Allgemeinheit  der  ,  \vi 
dang  niemand  ganz  fremd  feyn  darf. 

Der  nälicrc  Plan  diefes  Unternfihniens  ift  aus  einer  , . 
an  alle  deutfche  Buchliandluntien  >crf\ndtcn  au Jitllrli-  >. 
eben  Anzeige  zu  erfehen.  Die  in  felbiger  bis  /.  ir  1  >i  .  r- 
Meffe  Igoö  eröffnete  Sohteripdon  i(»,  dor  ein^  r  i  <;^e- 
nen  Zeitrerhiltnide  wegen ^.  bis 'ZÖr  Aiichaeiift>  Mtifte 
defCe]i»en  Jahres  verlängert.  '  '  . 

Der  Vortheil  der  Sn  [.liption  ift  \  N.urblafs  auf 
den  künftigen  Vei  kaiifspreis ,  fo  wie  der  der  Sul>f«iri- 
benieni'amnilung  l  Freyexemplar  auf  4  fjpedifte  1*  zen>> 
pllire.  In  Jetstre^  AngjBlegfmhett  bitten  wir,  ficb  inif 
mittelbar  ea  an»  cn  wenden. 

Den  ^i.  QttBoamber  1805. 

Literarifches  Compioir     .  , 
in  Altenbnrg. 


In  allen  T!iiclThnnd!iin.^'on  ift  lialient 
Des  M  T.  Cicero,    Cato  der  Aeitere,   oder  GefprlUk 
,   '  vom  Crciß  nahrr ,  —  Laeliut ,  oder  G-^fv' ''^''i  v-j« 
der.  Freundfcka/t  f  —  «Jiii  Ptrtdoxietn,  üherj'ettit 
m»d  tr^utttt  VOM  Fr,  C  f^ol/f.  8-  Alton«  tgbs; 
liey  Hammerich,    30  Gr. 
P«  M.  T,  Cicero  attserlefen.  Reden  ^  ihrr/tttt  wid  IT', 
IHutert  von  F.  C.  IV»]  ff.    Frfter  Band,  Welcher 
die  Reden  für  den  S.  Roiciut,  fUr  die  ManiUifck'e 
^'"t  g'g»*  Catitint  und  für  den  Arekiai ,  tntkSh^ 
gr.8.  iUtana  faey  Hamme  rieh.  .iB^l.  l6gr. 
Herr  Conreetor  ft^olf  in  Flensbu»^,  dei*  rOhmBchfe 

bekannte  UcbtM-relzor  der  Republik  des  Plato  und  der 
Abhandlung  de  Oratore  des  Cicero,  fahrt  in  diefcn  bei- 
-dcn  Schriften  fort,  die  Werke  des  letzteren  avü"  eine  Art 
-nn  verdenifchen,  die  ihm  nnter  den  Ueberlenem  und. 
£i^1amii  des  inifterblichen  RSmUchen  Rednere  und 
Weifen  zu  allen  Zeiten  einen  V(jr7.i\grichen  Unnt;  liebem 
wird.  Et'  begnügt  lieh  nicht  damii ,  den  Sinn  feine« 
Originell  in  einer  lesbaren  deutfclien  Ueiierfei/.uny  vor-  • 
Stidegen}  -er  bemOht  ßch  auch  mit  fchenem  Glück«  di« 
teliendige,  kräftige  An  der  Darftellung,  wedordi  Cio«- 
ro's  Schriften  fich  fo  fehr  empfehlen,  iti  feiner  Veideut' 
fchung,  durch  eine  forgfälligc  Wahl  und  Stellung  aller 
einzelnen  Wörter  und  Satze,  wieder  zu  jjel)en.  Iii  ka»  n  - 
daher  anch  den  mit  der  Sprache  des  Uriginols  nuf  be«  ^. 
lianmen  Lefer  inelit  fdtvirer  fiillen,  au<  diefet- .Ueber» 
fetzutig  die  rchriftftellerifehc  Gr  ifsi«  des  Cicero  zu  er- 
kennen, fo  -Ane  fie  dein  angehervien  Lateiner  eine  er- 
wimfcbie  Ajileitung  giebt ,  den  Cicero  nicht  ntir  richtig 
ftn  Yerftehen«  fondem^hn  auch  nut  Geib  und  üefchnuuk 
SU  leCpni  Eiem  I«fer  diefen  hohen  Gennb  z«  Terfchai^ 
fen,  tragen  aticli  tlie  der  Ueberfetzung  angehängten  F.r- 
lauiet  Hilgen  des  Textes  fehr  viel  hey.  iVlögc  e<  fuwuhl 
dem  Herrn  Verfaffer  als  dem  Verleger  nicht  an 


teinuig  fehlen»  ilia  ForUlpuuiig 


zu  U^Etrn» 

DigitizlCI  H^OOgle 


II.  Vermifchte  Anzeigen. 

EtMige  JVtrtt 
übtr  HtrMf'f  imckgelajftwtm  Brt^  im  Miel  - 
!•  i*r  WM»  AMtffkt  fibrnffFtrit, 

In  dein  fo  eben  erfcliienenen  erften  Theile  der 
Herdcrfcke»  Werke  MM  4er  hiüori£ch  •  pkUoCDphiCcben 
ClalTe ,  der  hXt  gv&z  Am  Umerfodmqgm  fibor  PerCepo- 
Iis  gewidmet  ift,  findet  Och  unter  einer  Reihe  fugenann- 
ler  PtrftfoUtanifcktr  Briefe ,  an  Mehrere ,  welche  über 
lene  D«iikm3let  etwas  getagt  haben«  auch  Einer  derian 
■Dtch,  oder  yUAadu  unter  meiner  Adrelle  ea  ^  PnUip 
luun ,  gerichtet  ib.  fUritr  tieginnt  Um  ü£t  Äm  VwA- 
'eberunt^,  <\^^-'-  1«'^^'  die  Frkl.irnng  jener  Denkmäler 
muht  mögt  rauben  Ußtn;  und  ibi  aul  iul<jt  eine  lleihc  vuu 
Sätxen,  die  darthun  {ollen,  daL  durch  meine  LJnterfu- 
chutigen  d&e  Sadi«  eigentlich  nicht  weiter  gcf<ir4ert  fey, 
als  ße  felum  Torber  durch  ihn  gebradit  imr.  Aber 
auch  in  den  Briefen  an  Andere  ,  wie  «um  Eeyfpjel  an 
Herrn  t)r.  Sfitglitz,  Hen-n  Profeffor  Meytr,  und  liber- 
fceilpl  WO  fich  «ini!  Oelegcnheic  finden  liefü,  kuinmeu, 
^mm  aodt  nieiCt  ohne  mich  zu  nennen,  ia  viele  —  bu- 
vune  Bhterfcmten  g«g«n  midi  für,  dab  fie  beynahe  ein 
gutes  Vorurtheil  i\\r  mich  «r»-e<jen  möchten. 

Wer  nehrf  wer  richtiger  von  um  erUlrte?'  — 
ich  denke  dieter  ?nnkt  wird  am  heften  durch  nuaTer« 

beiderfcitii^iMi  SchrlTien  ■nsgemacbt.  Man  lefe  uVid  Ter- 
gleicbe  üe  •,  gern  unterwerfe  ich  mich  der  Rntfcheidung. 
JbWf  j^cr         Atisdnirk ,  iit  Ttlcl-e  W-rliindiing 

■mletztt  dab  Niomand  feinen  Sinn  verivJilen  kann,  ent- 
juDt  einen  Vorwarf,'  der  mir  eine  Icorse  Selbftverdiddip 


3«i>g 


•zur  Pflicht  nMcht. 


Als  ich  vor  nunmelir  zehn  J.iliren,  in  meinen  Idetn 
\/ißrtr  iif  PMtik  ««i  den  Verkehr  der  ahen  Vilktr ,  Allen 
l„>b  nult  :te,  fiieCs  ich  in  der  gcot^iaphifch . ftatiftirchen 
UeUerhcbi  feiner  Länder  auf  Pcriien,  und  in  Perfien 
n.itiirlich  auf  PerfepoÜs-  Du-  polltift  he  Wichtigkeit  dio- 
ler  Monumente,  als  Dailtellung  eines  glanzenden  orien- 
taliTcben  Hofes,  feffelte  mefaie  Aufmurkramkeit.  Ich 
arbeitete  mich  tiefer  herein;  «s  ward  mir  alniahlich  hal- 
ler ■  und  ich  glaubte  zuletzt ,  wo  nicht  allet ,  doch  das 
weifte,  cikUre-n  zu  koanrn.  Ich  gicng  daluy  iruuitn 
Wfg,  fo  g"*  ^^'"^  HckU'i  den  feinigen  gegangen  war; 
iedes  Watt  uu  ines  CriinniLMii  irs  enthält  daron  die  Be- 
-weife.  Ich  bauete  nicht  auf  Xpätere  Dichterüuen,  £a» 
dem  auf  die  Berichte  der,  dem  perfifdaen  Reicdie  gleieb* 
nötigen,  Sehl  iliftL-Uei .  T<-h  hli<:'.>  nicht  heyin  Allgemei- 
nen, nicht  hey  den  wenigen  Sat/.en  üelien ,  welche  es 
•Htrdera  heraus  zu  beben,  und  als  die  mir  mit  i  un  v^e- 
n^einfchaftiiche  Au$l>eule  aimnftellen  Miiebt;  funsbrn 
ich  ''icng  ins  F.inzelne,  wat  Herder  nialft  wenig,  oft 
'(>ir  ni  -1:^  11'' ;  '""^  dafin  bffieht ,  in  fo  fern  fok-he  Un- 
^rCttcbungcn  vcrdienftUcb  ünd ,  da«  mir  eigeuiiiü«ulicbe 
•VenÜBnCt. 


*       ■  «3« 

Hllte~'dte  gegenwSrtlge  ErWinmg  e<  wgend  zum 

2wc-ck,  Gleiclies  nni  Gleich,  ni  /.n  vergehen;  fo  lielse 
waln  llcli  die  neue  Ausgabe  leincs  Perfepolis  an  Stoff  dl^ 
zu  eü  luir  nicht  felilen!    Ich  würde  fragen:  darf  man 
Darfiellungen  der  bildenden  Kunft,  nach  unfer  beider 
Meynung  vor  mehr  als  zweyuufend  Jahren  verfertigt, 
»US  Dichtern  wnd  Annalifien,  w  ie  Ferdufi  un<l  Mirkhond 
(S.  ai2)  erklären,  die  nicht  etwa  bloft  gegen  funfzelm 
Jalirhunderte  jünger  ünd ,  fondem  die  auch  nach  $.  91} 
eine  Sage  bebiindelun,  die  üch  erftJich  an  den  Vorftel- 
luogen  eben- Aefer  Monnmente  ausgebildet  haue  ?  Frey- 
lich begreift  ficli  dann  die  Uebereinftimmung  I    Es  muf» 
zum  Bewundern  paffen,  wenn  man  die  DenkmaJcr  wie- 
der aus  dem  Dimer  erkllrt ,  der  feinen  Stoff  nach  den 
Denkmälern  Innmel  Ich  w^ed«  firagen:  Lft  in  Herders 
To  oft  wiederholtem  RdToltatr'die  Kunft  auf  Perfepolii 
fey  Aeg)  ptifch-  Griechifch-  Babylonifch-  .Hedifch-  Perfi- 
fchen  Urfprungs,  ein  Schatten  von  Wahrheit?  Oder 
ift  überhaupt  ein  artiftifcher  Sinn  darin?    Und  hatte 
Herder,  wenn  er  S.  lg9  wieder  ausruft:  tiitkt  ^tbifi»» 
niftkf  im  Eifer  etwa  wieder  vergefTen ,  was  er  wräig« 
Seiten  vorher  (S.  169)  fvüjcr  ^-cfchrieben  hatte ?  Ich 
würde  fragen:  Wenn  «tich  hcy  der  Magifchen  Religion, 
^ie  bey  jtitm  t  ulm?:,  [uh^UX  er  an  gewiffe,  zu  beCtimm- 
ten  Zeiten  wiederkehrende,  Fcfte  geUnapft  ift«  ein  JCt- 
'tretlrr  zum  <9«nidfe  liegt;  ift  dannn,  wie  diefe  netien 
^erfufhe  es  ausfrihren ,  (licff  uai  ,  i'  ]{i'ri;ir<n  «  Iiu'  !>lnf$o 
Kalender  -  ilcllgiun Ware  es  (ionn  nii  hl  in  r.'jt-K  liom 
Siroi  auch  die  Judifche,  Aeg)  ptili  iu  ,  Ii  tlifclie  u.  f.  w.  ' 
Können  nicht«  ja  uiufl«n.|iif;^t.z«igleicli,  gewiffe  Me;- 
ntmgen,  nnlolb{iiienie,  (wi»Bian'iii». nennen  will,)  aber 
darum  kein  metnphyfirches  Syfiein,  (diels  habe  ich  elf 
gefall,)  die  B.)fi8  ausui.icluMi  /  ich  würde  fragen:  Kann 
Herder  es  mir  im  Krnfi  vorvi-erfcii,  dafs  ich  n'u  hi  in  rln 
noch  tieCeres  Detail  gieng,  nicht  z.  B.  alle  einzelne  Völ- 
ker auf  den  IWiieft  erilpterie,  da  er  felltcr  kaum  ein 
paar  vage  Vermutlmngen  darttber  vurbringen  kanni* 
Ich  würde  fragen:  Hätte  Herder  nicht  fchtm  Jetzt  in 
diefen  Verfuchen  inehri-roi  ^v•i^•fU•l  7ur  i.rl;  nehmon  niiif- 
fen  ?    Wie  z.  Ii.  feine  Ai;sruiungen  ithci  i!es  HotVath 
Ttfchfen  in  Uoftock  verfuchtc  Deutung  di  r  Keilfchrif- 
ten;  di«  dieXar  wahrheitliebende  Mami«  als  Grtttfemttt 
—  freylich  nidit  avf ,  l^lerden,  fondem  auf  meine  Er- 
LVirungen  ^••gründeten  -7^  Eqtwfferini^gw>  «artfhiainyjl 
feiljer  aufgegeben  hat?  ^ 
Doch  nein!  diefs  Alles,  und  fu  vieles  Andere  w{B 
Sdi  miek*  fragen!  IMe  £rU«ningen.ilber  Perfepolii  me* 
dien  in  -  dem  Krmt  vdn  HtHtrt  V^'rdienften  nur  efned 
einzelnen,  nnd  gpi.nle  keinen  dei  hedeutendften Zweige 
•US.    Ich  fslber  al>er,  wie  ai-ni  ich  mich  auch  an  Geift 
und  Kennmifs  go^i-n  Herder  fühlen  mag,  fühlte  nüch 
doch  nie  fo  arm,  dafs  ich  es  für  nölhig. gehalten .bAttr». 
ihm  einige  geringe  BUtterjCB-ODIwenden,  um  mir  M* 
bcr  daraus  einen  welken  Srhintirk  zu  berdtenl 
Göttingen  den  3.  Januar  Igoö.  * 

A,  H.  im  Mi^rtn» 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzbfifche  Literatur 

det    eilftea    und     zwuliteu  Jahres 


(1809  —  19(4). 


XIV. 


0e9gr*fkif  wnl  StMtiftih» 
(lartbttuf  VM  9t.  la.) 

der  daEgcn  liritifidicn  Befitzungen 

fftr  die  Franzofen  zu  mtereffant,  als  <\^[*  nirlit  auch 
aas  politirchen  Griiiulen  jene  Lander  öhcrs  eh  r  Geuen- 

•  ftznd  der  ScbriftTtellerey  werden  laHten.  Daher  jtenn 
auth  iviedenoa  In  intern  Jahren  «mge  neue  Schriften 
dsrBber,  tbcUt  originale,  theite  über  (et  sie«  Xtendicli 
4iftn  Ivinarligt  feine  'l'rniliTi/-  fclinn  auf  (letn  Tuel  an 

'dai  Tahlt^u  rtligieux  et  jtoitttqfte  de  l'  Iminfiav ,  o»  Pricis 
h^.  itt  JtJhltlHilwmt  de  Ffyd»  (P.  h.  ^larchani  1803.  8- 
6  Fr.)',  denn  «uf  dem  wutem  Titel  findet  umxkt  daü 
darin  die  Kanftoriffie  angegeben  werden,  welche  che 
engJifcli -oftindifche  fifrcllfchaft  I)r.iu(hif,  fuh  nus- 
fchliefjiJich  des  Handels ,  der  Länder  und  der  Manufak- 
turen der  Hinduf  zu  bemächtigen' und  ihre  Tyranney 
durch  die  Vertretbnng  andeivr  enroplifcher  Nationen 
■zn  Gehern;  auch  vcrfpricht  der  Titel  zwey  Ludwig  XVL 
üln;rreichte  Memoiren  des  Vf.,  ehcinal.  Geiicralyouvor- 
neurs  Ton  lale  de  France,  die  einen  Plan  zur  Vertil- 
fong  der  engüfehen  Medit  in  Indien  endidten,  and  ein 
drittes  ülwr  noch  andere  Mittel  zu  diefem  Zwecke. 
J>ie  übrigen  Heftandiheile  des  Werks  über  die  Himlus 

£nd  nnr  gerlngFüi^ig  und  som  TheO  aus  englifchenWer- 

'iMn,  wenn  gleicht  nur  mittelbar,  fntlelim.  Dagegen 

¥eb  et  mehrere  Werke,  die  ganz  aus  englifchen  erwuch- 
en.    Der  ehemalige  M.Trino  •  üfficicr  Je  Grandyirfy 
von  dem  wir  früljcr  eine  IVcif«? . nach  liidien  un»l  nach 
der  Wcftküfte  Ton  AJVlka,  wie  a\ich  eine  Ueherfetzung 
TOB  BarruBt  Heifc  in  Sfid.ifrika  anführten,  lieferte  jetzt 
Tayf^r'/^foi/a^f  (Uns  PlncU  au  tmert  d»  frrmdalftn 
etc.  (P.  Geneis  1803.  2  V.  8-  10  Kr.).    Votziiglidi  in- 
tereCIant  fanden  die  Frauzofen,  was  darin  von  Tippo 
Saib  torkommt ,  nngeaohtet  fie  den  VF.  in  diefer  Hin 
/lebt  parteyifch  Frindcn.    P'ficnfalJs  ganz  ans  dem  Engli- 
feben ift  die  Dfferrj'i^H  —  de  Vlnde  jsar  J.  Renntl, 
trad.  de  l  An  A.furia  7?  Ed.  h  hquelle  on  a Joint  des Milanget 
kiß.  tt ßatift.  fnr  la  darnifret  conndiff.  acqnifu  für  l'Jid» 
fgr/,  Ca//r.a  (P.Btuffvn  iSoj.  3  V.  g.  n.  e.  Atlas  4* 


21  Fr.).  Auch  find  die  Ltttrn  fkihfo'pkiqntt  et  kifiarir 
qucs  a  Mijlor.i  S"  für  l'ttai  moral  <t  folitiqmt  dt  fhide^ 
dtt  Indamj  et  de  ^Iquts  gutret  frincifoux  ftwj^et  de 
r4fi**  «r  emmtae.  dm  19*  Siide  (P.  Pnugeni  1803.  g., 
sFr.),  grofsentheils  aus  den  Ap.äiric  Rtfearckes ,  W. 
Jonti'i  und  andern  englifclien  Wet  Ucii  gezoj^fn ,  folg- 
lich ,  wenigftens  der  Grundlage  nach ,  fi  h.itzbar  ;  ile  er- 
raten daher  um  So  mihr  den  Wunlidi  der  baldigen  Er. 
fcheinung  der  von  DmMttmoy  imd  tm^t  Terfprocheneit 
Bearlieiiung  jener  wichtigen  Saminlunt;en.  M'enn  gleich 
übrigens  Linflls  bisher  noch  nicht  die  verrprechene 
Bearbeitung  der  Afiatic  Refcarcke:  Tolleodete:  lo  Uefert»  '  * 
er  doch  Cait  den  letzten  Jahren  wiedemm  mehrere  Hey-  ' 
trigc  zur  Kenninib  des  Orients.  Dahin  gehört  eine 
kleine  Scluift:  Reckercker  fnr  l*  dtcomvtrte  de  VEfftnce 
de  Rofe  (P.  Didot  1804.  13.),  worin  er  nach  Giadwi« 
und  Manucbi  aus  einer  peirifch  gefchriehenen  6e* 
^  fchichte  de«  Oro£tniogids  zeigt,  daCs  das  von  dem  friU 
her  bekannten  RofenwatTer  vcrfchiedene  Ilofenäl  erft 
iin  J.  föta.  Ton  der  Mnuer  der  Nourdfchiiban,  Gelieb- 
ten  de«  inditchen  KaiTei^  Dfchihaxiair,  ernlnden,'uiul  JBa 
dafib*  ran  dem  Koifer  nnt  einer  Peranfelmur  ron  300M 
Rupieen  an  Werth  belohnt  wurde.  Fine  andere  neue, 
zu  den  Noticet  et  Extraitr  der  litanufcritf  de  la  Bibl.  i«. 
ffriele  gehörige  ,  al)ei  noch  I>efunders  gedruckte  SchrjA; 
von  ihm  betrifft  die  Chinefer,  und  ift  «tv  deren  eige. 
nen  Literatur  entldmt;  nimlieh  dat  atieh  un  jn  Theile 
der  weiter  unten  zu  erwähnenden  Katicet  etc.  abge. 
druckte  Rituel  dtt  Ttteret  Mamtckoux  r6dige  -per  Fardrt 
de  l'emperevr  Kieuhngt  et  frfc.  d'un  diffourt  frtlm^uirw 
eemf^  per  c«  ftmtndat  «»« Itt  dt^eim  des  frkictfauK 
memfilet  et  inßrumtnt  de  evlte  ekmani^ue;  emvr.  tred,  per 
exrrait  du  Tatar  Mantchon  et  accomyi.  des  textet  em  cara^ 
Ctlres  originaux  (P.  Iciiferl.  Druck.  1804.  4.),  warin 
zeigt,  wie  die  Religion  des  Budd.ih  ,  die  urfprunglidi 
einen  gemeiittchaftlichen  Stamm  mit  der  ijr.dni  niifchen 
hatto,  fich'  fll>crdas  ganze  öftHche  Alien  und  durch  die 
Mantrclnis  nacl)  Sina  Teibrclictr,  dafs  die  Religion  det 
Fo  in  Sina,  der  Laniaij>inu$  in  Tibet,  und  der  Schamai*  ' 
nismof  Zweige  derfcHien  find  ;  wie  Kienloug  das  aTre  RI.  ' 
tnal ,  wovon  liier  die  Rede  ift ,  wieder  herftellen  licfs 
u.  f.  w.  Von  dem  Ritual  felbft  find  hier  blofs  die  Auf. 
fchriften  nebft  Zeichnungen  der  heiligen  Gerithe  n.  £ 
w.  mitgetheUt.  Auch  war  L.  Heratt.^»eher  Ton  Voifate 
tm  CtiM  e*  T«nrfe  j)  U  fkitt  lU  tAKAajf.  de  Lord  Miatrt- 
(OS  .    •  .  «y. 

^Digitized  by  Google 


ae^  f»r  Mr.  Holmet  etc.  (P.  BulCron  IS04.  3  Vol.  g. 
94  Fr.) »  eine  Otierfetzung,  die  Torzi\g1icli  in  der  Raek* 

Acht  untenii üivneii  wnrtic,  um  diu  von  Simon  i;ef'oche- 
n^IlKu^er  cliini-lilVher  Trachten  n.  f.  \v.  in  Umlauf  zu 
lÜfagAnt       ä^'««'  fe'""  diirr-li  (Ixe  Anmerkungen  von  L. 
gewuM,  der  daza  auch  bcfondcrt  gedruclu*  Obfcr- 
Wttitmtfitr  Itt  Rtlui9»t  -politiquet  er  emmtrtidtt  dt  tjtng- 
Uterre  et  di  la  Frtrtce  avtc  b  Ckint  liefene.    Nur  dioi'e 
Ausftattun^  koiuue  jetzt  noch  dicfe  Keile  empfehlen, 
aaehdem  bereits  von  Staunton  t  und  Hüttturt  Nachrich- 
ten eiotie  Überretzung  von  Qqßir»  geliefert  worden  war, 
diBJOpdiim  l.'l804i' «ttm  drittnunde  «Heder  aufgelegt 
wurde.     Fin  ne\ici  lieyirai;  zur  Kenntnifs  Alit-ns  war 
die  Ül)erfei7.iin<,'  des  neueftcn  Werks  iiher  Ceylon:  Vo- 
tftgt  ddns  l'lslc  de  Ctylon  eti:.  —  yar  Percival  et  trad. 
f*r  F.  F.  Htmri  (P.  Dentu  1803.  2  V.  g:  lo  Fr.)» 
4er  wir  hier,  da  der  Ueberfetzer  nselm  bnucugetlian 

•  ImK»  nur  den  Titel  anführen. 

Unter  den  Liindern  Anierika't  waren  fortdauernd 
«U«  an  die  nurdainrrikanircheii  Stuten  veriuiiifte  I«iri> 
jlam,  und  die  feit  den  dorthin  tottemonuaenen  Depor*. 
tarionen  wledemin  mterefTanter  gewordene  QmUaia  em 
Gej^cnftmd  der  Aufincrkfamkeit  des  franzülifclu  n  Pu- 
blikums, letztere  vcrzuglidi  dcfihall»,  weil  man  eine 
bedeutende  NiederlalTung  in  jener  G^end  aus  mehre- 
ren Gründen  immer  nöthiger  findet.  Die  kleine  Schrift : 
La  France  tquinixidt ou  cxpoß  fmmurt  itt  fofftjjiont 
de  la  Rfjsuhli.jue  fous  l  f.iuatrur  far  M  ov  gr  oll  e  (P. 
Furlis  n.  Debiay  I803.  8-  I  Fr.         •)>  fucht  die  gegen 
A\r[c  Colonie  durch  ehemalige  falfehe  ."Mafsi rgeln  eiit- 
Xtandencn  Vorurtheile  dureb  moneherley  Angaben «  un- 
ter andern  auch  ditrch  ein  Verzeiohniu  ihrer  Prodnci«- 
Xu  MridcrJpL^fTi,  inid  fc-hlagt  neue  XieJerlafTunHen  da- 
filliftror;  dotfellien  Mi-ynung  ift  P.  F.  F.  J.  Giraud 
kl  feineiit  Mimjirc  fm-  U  Coloiiit  de  la  Gutfant  fraiifeift 
et- für  lestx  .intjgrt  fslitiqutt  et  cemuterciatuc  de  fa  poßeßion 
(I804.  13.)»    doi  die  VorthtfUe  diefer  Colonie  genau 
tateitwnder  fcizt  und  darauf  die  IS'utluvendtgkeit,  fie 
aas  ihrer  ^Jidlisilt  empor  zu  heben,  giündei.    Von  ei- 
ni?i!i  Gi-ifiiichen ,   der  früher  22  Jahre  Mifli<>narlus  in 
Guiana  gewefen  war,  und  auch  I799  ein  Memoire  iiber 
O.  drucken  üiTs,  Jat^UtmiUt  eHTcluen  jetzt  ein  M( 
turirt  für  la  Lau  ifima .  ( I  gOJ.,!  a.  75  C. ) ,  das  wir  jedoch 
incht  naher  kennen ,  aurserdem  aber  erhielt  man ,  ab» 
gerechnet  noch  die  Reifen  Milfortt:   Mtmoircs  ou 
Coup  d'otil  rapide  für  tuet  y»yaitt  dmt  la  Louifiane  et 
tum  f^tur  dam  la  uatiou  Creek  (P.  Rondonneau  1803.  8 

SFk  SftC) ,  die  mehr  durch  die  Begebenheiten  des  Vf., 
•r  Ahfilhrer  der  C!reeks  wmrde ,  als  durch  die  Bemer- 
ktangcn  ül)er  L.  intercflirf,  zwey  \\'erUe  von  Raudry 
da  Lezifref,  elipmaK  Dragoner- Überlicn  und  jcizi- 
-  ||en  Hiftoriugratilien  der  MaritiC  und  der  Colonie:  Fo- 
}fu^  i  la  Louifijue  et  für  le  coittitient  dt  l'Amhripu  fep- 

•  tentr.  fait  daut  tet  an.  1794  «  1798.  (P.  Dentu  lÄM.  8-) 
und  S(ceni  V.  fafatii  fuite  au  fremta  ( Fb.  b.  Treuttel 
U.W.  IS03.  2  V.  tj.  10  Fr.)  und  die  von  Duvailon  her- 
ansgegelieiie  Vue  dt  la  toi  nie  tfp.  du  Mißifippi  ou  des 
frmältet  de  la  Louifiiua  et  dt  la  Floride  eeeiiL  tm  IgOS. 
for  mm  abfervaumr  rifid,  fmr  Itt  ütm*  (P.  Suroene  IgO}, 
t.  N.  £a.  Iga4.  'g.  4  Fr.  50.C.).  BciiU  find  nad»  ihr«r 


entg^'^gcfetzten  Manier  zu  loljen  nnd  zu  tadeln,  bey 
der  Anzeige  der  Ue^rfetzong  der  .letztem  in  der  A. 

L.  'Z.  (  l805'  ^f"-  '25.)  rbarakierifirt.   Eben  fo  ift  auch 
bereits  f^oltieu't  neueftes  Werk  ül)cr  die  vereinigten 
Si.i.iien  und  anderer  L.miler  v<>n  INord  iinerika :  Tratte 
du  Cliutat  tt  du  Sol  des  hatf  uins  d /imtrique,  fuivi  d'eclair- 
ciffemenr  für  la  Floridt^  für  la  Colonie  frauf.  du  Scioto^  Jkr*  • 
ijuelijuti  Colaniet  canaditnmts  et  für  let  Sauvaget  (P.  Couii^ 
cier  u.  a.  1803.  2  V.  g.  9  Fr.)  bey  der  Anzeige  der  ver- 
fcliiedencn  Uehcrret/ungen  näher  angezeigt  worden. 
Etwas  mehr  muffen  wir  dagegen  von  der  neueften  Reife 
dnrdl  M^rerc  nordamerikanifche  iJlnder  fagen:  f^o- 
tfaze  i  rOutß  des  Montt  AUi^^kauii ,  dam  ler  Itm  d* 
VOkio,  dtt  Kentucki  et  de  Teuejfee  et  retour  i  Ckarle/ttm 
par  le s  haurc,  Cai  nHnei ;  cont.  des  dctailr  für  l'itit  actuel 
iHagriculture  et  let  productioui  uatureUes  dt  ces  contritt» 
oh^fHt  dltrtmfHfimtmt /«r  Ut  rapportt  commerciaux  qui 
exißtmt  tutre  (et  ittts  et  ceux  fnuis  a  l'Oueß  eUt  ^Mtm" 
tagutt  et  dt  la  taffe  Louißane  enireprit  peudomt  tm  %0, 
\%02.  ftut  let  aufyicfi  .i(  —  Air.  Chavtnl  —  par  F.  A. 
Mickau*  (P.  L«vr.Mili  u.a.  1H04.  8-  jFr.);  denn  wirk- 
lich enthalt  diele  Reife  des  jungem  M.,  eines  Sohnes 
des  beridimten  im  J.  IgO}.  auf  Aladagasear  Terfiorbenen 
Botanikers,  genauere  Nachrichten  aber  die  feltener  be- 
reiften wefilichcn  Länder  der  vereinigtan  Staaten  iilier- 
baupt,  und  manche  belondere  ,  die  der  Auizeioliiumj« 
wcrth  find,  Z.B.  ttber  den  SchifFliau  am  Ubio,  den  er 
felblt  laät  einem  Amerikaner  135  Lieue«  lang  befcbiifte». 
iilier  das  fruchtbare  Land  Ton  Kenineld,  die  vecfdiiede-. 
nenProdurti-  v  >n  Uft-  und  Weft -  TeiTefTce  nnd  deren 
Handel,    ül>cr  die  Bevölkerung  der  Staaten  am  Ohio  , 
Kent.  u.  Ten. ,  die  er  zufainmen  zu  450,000  Einwoh- 
ner (darmitcr  30— 35,OQO  Sklaven)  fchltzt,  ülier  die 
AUeghami  -  Gebirge ,  aber  den  flUdlichcn  Thcil  der  ver^ 
einten  St.i.itfn,  mler  die  tteiden  Carolinen  und  Gemr« 
gien,  und  deien  verfcblcdene  Produkte,  im  obem LaiM« 
eurupAilche*  Getreide,  Uui/.o  BauunvMlie  und  ISahnok 
U.,t  W.,  von  WeiCsen-  im  uiedern  Reifs,  kurze  Baum» 
wolle  und  Mate  von  Negern  gelwut  u.  dgl.  m.   Audi  ift 
das  Werk  befunders  lerentwerth  für  folche,  dielich  dort 
anliedeln  wollen,  durch  die  Belehrungen  über  die  ver- 
fibicdene  Giiie  des  Boden«  und  der  Cultur,  deren  er 
euipfänulich  ift.  —    Das  von  dem  Prediger  L.  Bt  idil 
SU  BaM  heraasgegelwnc  Pour  et  Contre^  ou  avit  a  eeujt 
qui  fe  propofent  i  ftftr  dami  let  Etats  mmu  d'Amerifm«; 
für.;  dune  dtfcrifUiam  4*  Ktutueky  et  dt  Gmofy  »C 
(1803.  12.)  ift  vielldelik  die  UebaeCeisuig  dnae  «ag&. 

Cchen  Werkt.  .  ,  . 

Zote  BeCchlttti  dieTes  Verzadmiuct  neuer  uiM 
überfcizter  Reifen  maden  wir  ein  «MWiru  nochwyoij  . 
bekanntes  litcranfches  Werk  anfiihren,  das  dmrwmMte' 

bcne  Canuty  fm  <I,i!.  Nati0n.1l  -  Inftilut  ausaibeitete  ,  ein 
wegen  feine*  Umlanu,«*  bcfMiders  gedrucktes  Mhnoira 
Ar  /a  Colltctitn  des  gr.;ii,l  <t  des  petitt  Vogages  tt  für  la 
coüectUu  des  Voyager  de  Meltkiftdtek  TkeveuM  (^?.  Tä*Vr 
douin  1803.  4.  10  Fr.).  Ee  zerfUlt,  wie  fchoo  der 
Titel  andLutet ,  in  / -s  ey  Theile-  In  dem  erftcn  bdwnp 
deltderVf.  die  Gefcbicbic  <ler  fogenannten  grofsen  lUlJ 
UdnenAeifen,  zweyer  von  ci<r  firi/.vcranftalteten  Saiuni- 

Uvgca  von  fkiSeik  aeoh  Oft-  lu'WeAjndwa«.  die  bia£s 
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«regen  ihres  PoIrmMt^t  gmüt^micl  klein  unterfckieden 
werden,  glelit  an«  wie  mm  et  tnzufiingen  habe,  um 

ein  m  Uiiiiidit  jiif  Text  und  KuplVr  voUfi .iTviüfjes  Exem- 
plar zu  bekommen-,  geht  dann  die.  einzelnen  Thi;i]e 
durch,  yiebt  ilneii  Inlialt  an,  und  /.ei^l,  in  wiefern  lle 
den  Ueojgrajjihen »  den  Seefahrern  oder  andere  (LilTen 
TOT  Lefem  mterefftrenltOnnen.  "Ungcfihr  eben  f<»  vcr- 
fttlirt  er  im  2!on  Tlxeile  mit  dc>  'riievenuifchen  Samm- 
lung. Das  (jxi\/.e,  ddS  cIiumi  neuen  Ftewcis  vui  (l>-ni  hi- 
bUographiCchen  Talente  ilus  durch  .ihnli«  he  WerJie 
■Obinlicb  bekanmen  Vf.  giebt,  fchliel]st  ein  d  >ppelt'es 
'RflgiAerdar  Ver£iCfer  Air  in  die  Samuiltm^  auf^enoui- 
imnwi  Rei&n  und  der  d.n  in  emhahenen  Materien. 
.'■  iOvr  Bt/cklufs  folgt.) 

II.  Tqdesfiäle. 

Am  2tcn  Der.  1805.  Ttarlj  711  Paris  der  ehemalige 
Warf|uis  und  l:^c.idre  -  Uief  Jof.  Berit,  de  Chabert^  AUo- 
tie  der  ehemal.  A)(ademM  Witfenfchaften  und  Mit- 
glied de»  Lingenbureen^  fon  dem  man  die  BeGcbreibmig 
•ioer  nadi'Netdaiiieriee  in  eftronoanfdierlUlBkfieht  tin> 
tsrnonunenim  Reib  (I753.  4.)  hat,  im  Saften  Jahre 
(eines  Alters.  •  ' 

Am  61  en  Dec.  ft.  m  Paris  derOberft  /.  S.  Conti, 
Mitglied  dar  Ehrenlegion,  des  ägyptiCBhen  Inftituts, 
des  Confemtoritoit-der  Kflnfte'  und  Ocwer1>e  tmd  Terw 
Unedener  geleh  rten  Oe^'-lTrlinften ,  der  fn'h  durch 
■aehrere  artiftifehe  Erfindungen  und  V'erbenerungenJj 
in  Europa  fowoid  als  bey  der  Expedition  nach  Aegy« 
pten,  viel«  Verdienste  erwarb, ' hn  soTcen  J.  t  A. 
j    .       •  .     •  ■  ' 

in.  Befidrüeruiigen  und  -EhrenhazengaiigeD. 

Hr.  Ho/prediger  Mickarlit  zn  Berlin  ift  zijin  kfinigl. 
preuij,-.  Kirchenrjthe  beym  reformirtcn  Dom  -  Directo» 
ainm  emannr  worden. 

Hr.  Archidiaeonus  BiedtrflSdx  zu  Greifswalde  hat 
ytn.  der  dMolo^lialiBn  Facult^  zu  Güttingen  die  Doctor- 
wllnte  ••ijiehen. 


s-—  14« 

Hr.  M.  VoMbtdimg,  bekannt  durch  mehrere  Scbtffi 
ten,  ift  Prediger  und  Rector  in  der  Stadt  Werder  bey 

Potsdam  gowiirden. 

Hr.  Dr.  Joh.  ffilh.  Friei.  Sttrnimann  7.u  Berlm  ift 
ah  des  vci  fioi  1..  Höhr  Steüe  zum  erden  Hof.nedicus,  und 
Hr.  Dr.  Karl  Joh.  Ckr.  QrtptHfiifitr  zum  ^.^yeyta^  er- 

nannt  worden. 

Hr.  Dr.  Kflch  zu  Konit,'sherf; ,  bisher  Protcetor  am 
anatoinifchen  Theater,  ift  als  oidenil.  Profeffor  der  Arr, 
neykunde  angefiellt  worden. 

Hr.  frans,  Prof.  dar  Geographie  am  Gynmaiium 
zu  Stuugard,  hat  die  Prof.  der  Gefchlchie  bey.len.  neo 
erru:htetcn  Pag^-  u.  Cadetteneoij«  dafalbR  erltakeik, 


Die  Akadcotie  der  KanTte  zu  Berlm  h«t  den  Hn. 
Prof.  Otmz  zom  Mhgliede  de*  akad.Senai  ^ ,  Kuptow 
fiecher  Hn.  Freidhof  zum  Profeffor,  imd  deil^rm. 
fchneider  Hn.  Guhltz  d.  j.  zum  alcad.  Ldirer-deT  Hofe- 
JCchiicidekutd't  ernannt.  .  -   .  „ 

IMe  Gtftü/ck^  dir  Frtund*  der  HurnrnttSt 
Itn,  die  jetzt  am  fimfzig  aclivcn  Mitglietlern  bcftehtv 
hat  im  I.iuf.-  des  .Ial:rs  1805  zu  Mitgliedern  «iigm»* 
men:  Hn.  F.il.rlken  - hdVecior  Afa«f ;  Hn.  Banko.Dwf« 
ctor  Hu»d;  Hn.  Bi.chhiindlcr  liff-;  Hn.  Hofiath  Dr. 
ScktUt,:  Hn.  Geh.  Ü.  Finanz -ilath  if  ilkenj;  Hn.  Major 
«««  Üfeas  iind  Hn.  »•»  Dr.  der  PMot  muh 

ruff.  kaiferl.  Titubr-Rath.  .   ..  -k.  j 

Hr.  Prof.  Bode  in  P.erlin  ift  zum  Mitghed*  der  ge* 
lehnen Gefellfchaft  zu  RupetThni^en  cniannt  worden. 

Der  duroh  feine  aeronautifclien  Vorfuch«  und 
glücklich  Tollbnuirhte  Luftfahrt  beivanntc  Lehrer  am 
Fried.  W.lh.  Gvinnirmm  zu  Berlin,  Hr.  Juu^n ^  »Ott 
der  daligen  Gefollfchaft  natwiforlbhender  FrmBde  *» 
ihrem  lAiqjUede  anfgenoumiea  worden. 

Der  durch  feine  Reife»  hekannte  Gelehrte  /f  CA«- 
v»litr  ift  an  des  verftorb.  VtlloiliiwA  Stell« 
kar  am  Pantheon  erxmimt  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN 
Ankündigungen  neuer  Bücher. 


■     P«y  J.  F.  Hammerich  in  Alton«  ift  erldüeneri 

"5  «««n  B»c*handlnngen  zu  haben: 
'  "^yrf  '5p*'*fWfÄrf  für  Dtmfcke ,  mit  Bei,fpiehn  zur 
^l'tttrttmg  mmi  Vehungen  zur  Antctndung  der  gege- 
y*ncn  Rtgelm,  von  G.  Poffletom  und  J.  Bet- 
t  a  c.  Zweyte  verbeilerte  imd  venndirte  AuBage. 
20  Bogen  in  8.  Prei*  9Ö  Gr. 
•  ^    *^  einigen  Jahren  f.ln  viele  m-ne  rnnlifclic 

Sprachlehren  in  Deiufchland  erlchienen  lind:  fo  erregt 
M  fchon  eine  gute  Meynung,  wenn  ein  Buch  der  Art  in 
lo  kurzer  Zeit  euie  neue  Auflage-eriete,  ond-dieiä  aUein 
»Uli  ihr  zur  Empfehlung  geraiehaii.  Sefereot  Terfi.. 
«b«K.Meh,'  bttd4<li«.crA«"AngdwiukNiitMa 


beym  Umeiricht  gebraucht  zu  haben.,  Diefe  «weytft 
hat  Tide  zweckmäßige  Verbefferungen  und  Beridui^mi- 
aenerhaUeii,  und  ift  m  ihren  Uebongen,  die  m  ailea 
Theilen  der  Sprache  mit  zxv*efk*n»ftige«B«yfpi««  •«>* 

ecbi  -en;;lif(:h<>rPhrafenl<)^ne  vom  Ixidliern  WUB SdlW«« 
rern  font^elu  n,  durchaus  prakiifrh,  und  wird  Beb,  be» 
fonders  für  folche,  die ItehlBt  gelehrten  Uiucn  icbt  ud 
Sprechen  erliahen  haben,  TorzägHch  brauchbar  ^i^a». 
Diejenigen,  die  fchön  ehi  Englifchet  Bneh  lefen  kftu 
um  ,  werden  fiefaft  ohne  lleyhulfe  zu  einer  WCffweile- 
rin  zu  fchriFtlichen  Uebungen  mit  Nutzen  gebrauchen, 
und  lieh  dadurch,  dafs  fie  Schreiben  mit  Lelc.i  vei b.n- 
dcn,  auf  eine  leichte  Art  den  Geahi«  der  Sprache  anel- 
gPW  der  hier  jyma  «rtreffHch  in  den  SehrMbabuBp 
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in  (In  crCt«i\  Aufgäbe }  ein  Ve»eicfaaü£i  der  wichtig- 
Ueii  ZeiiwOrter  ndt  ibrnli  Partikeln ,  welcfaM  «n  Omtn- 

1  ikeit  flif  mein Tten  Sprachlehren  iibcrn  ifft.  Ganz  neu 
h»nzuj{ekoinineii  lind  einige  leichte  Gdprirbe  und  Fa- 
beln. Die  2(e  Ausgabe  ift  correct  und  r.dir  gut  ge- 
(1  nickt,  und  obgleich  Ite  26  Seiten  mehr  fa«t  alt  die  er- 
fic ,  To  verkauft  der  Verlefer  fie  doch  ftir  einen  niedri- 
geren  Preis,  üih  d.idurch  die  F.infiihrung  in  Si  lu.Icn  zu 
erieickteraf  und  erl^ietet  üch  aucli,  bey  grötiem  üthcl' 
lungen,  an  «inmn  TerlirthiiftinarrigBa Emmw; 


=  «44 

Orten,  wo  Iuhm  BitchhindlBV|ta£nd,  ««rbreiten  wol- 
len: fo  werde  loh  («Ir  fie  eiiF  eine  belbndart  Vct^«tun|r 

des  Pi  L-ifei  fteti  Bt-d.irht  nehmen. 

i«ifzij{j  den  l6.  Deceniber  I805. 

Job.  AmhrofiM  Bartk 


Der  4te  \ind  letzte  Pand  von  ProfefTor  Fr.  G.  Lt  en- 
k*rdi' t  Erdhtkkrtilfumg  der  Kur .  und  Htrioglick' Sitk' 
fifekf  tewk«  lirjm  gmz  umgtMrhritet«  Amfltgt  mit  tbum 
vüflämlt T^tn  N.imtM-  «ad  Stckrtgifttr,  ift  nun  erfchicnen. 
Der  SuliVcruniuus-  Preis  war  zu  g  .\lphabet  ftark  6  llihl. 
berechiu't ;  da  diefer  letzte  Bjnd  aber  alk-iii  iiltcr  3  Al- 
phabet Türk  geworden  iTi,  und  da»  Ganze  ta(t  loAlplui- 
bet  febr  en^i-  gedreckt  enthalt :  fo  wird  x  Rtht.  Sicht 
JlechrchiiCs  h<  y  den  .iitrsetiirdiMülu  !i  «^efiiejjcncn  Druck- 
und  Papier  -  Prciien  rsieiiiaud  unblliijj  finden,  don  joder 
Beiitzer  dt;r  drey  erften  Bände  noch  nacli/nzalUcn  hat. 
Das  Publikum  gewinnt  diefes  «n  der  AiUinerkleiukeit 
und  Kofien,  welche  auF die  hier  mitgetheilten,^Ton  je- 
dem Amte  und  eini{.;i^rin.ifscn  liendimion  Orten  dlreclc 
«iilgezogenen,  riditigen  >iachtichtpi  verwendet  wur- 
den finp*  to  dafs  man  mit  ZuverliTlIgkeit  beftiinuMn 
kann,  dafs  kein  Land,  wie  Sachfen,  jclzi  in  rtaiiftifi  ber 
und  gcograpliilclier  Aniicht  ein  ^dinliches  Werk  aufzu- 
zeigen hat.    Jedem  Inländer,  fu  wie  dein  Statiftiker  des 
Awilaades,.  ifu  ein  treuer  Fülurer  «lies  deCCen,  was  ihm 
irgend  in  KurfaeUBn,  den  LBafitccn*  den  ineorpörirten 
ttud  Herzoi;"ich  Slcl:nrr!ien  Ijiiden  zu  wiffrn  nothig 
wird;  jedes  N'eihalindi  einzelner  Urie  ui\d  .'\emter  zur 
Regierung,  die  jurifiirchc ,  inilititrifche  und  Hphoral- 
VerfafTung,  der  Gerichsüaad  jedes  einseincn  Orte«  mit 
feiner  VoUttmeng«,  Hinfer  und  Hufenzahl,  Merkwfir- 
diijkeiteii ,  Fabrik- und  Nalurungs  •  Si.ind  Ift  im  I'inzcl- 
neu  £0  deutlich  beftlmmt ,  als  fiir  da  Ganze  zur  UeUer- 
fieht  ao^eftellt ;  Product«  und  IManufacturen ,  To  wie 
ftl)erh:^tipt  die  SichUfche  Induftrie,  zeigen  fich  in  dem 
cultivirteften  Zuftande,  und  allenthalben  eine  vreife  auf- 
tnerkfaine  Regierung,    Fi  w.lrc  annütz,  Vaterlands- 
Fr«unde  durch  mehrere  Anführungen  aiif  ein  Werk', 
§ta  Cphon  to  allgemriiun  Beyfidl  ix^  fenen  erften  minder 
nrnfarfenden  Aufl.igen  und  Bc.irltciti.ngon  et  hielt,  noch 
durch  ein  niü)eros  Detail  aufmei  kT.nn  tiai  auf  inachen  zu 
«rollen.    In  Aemtem,  Canzleycn,  Gerichtsfiüben  und 
bn  OflEemlfeh  engeftelUcn  Perionen  wird  man  boffent: 
'  lieh  ei  nie  in  der  Folge  venmCTen«  fo  wi«  Kanfleute  und 
F.-il>rikaii?en  n-;  nicht  eiuhehren  werden,  wenn  ihnen 
ihr  Vaterland  kennen  zn  lernen  wichtig  fcheini.  Fflr 
den  SubfcriptioHspreiK  ä  7  Rthl.  Sichf.  werde  iih  l>is 
Oftem  lfto6  daffelbe  nooh  an  jeden  OherlallMi,  welcher 
fich  dtreefe  an  mich  wendet,  an  entferntem  Orten  wird 
ntan  aber  we^cn  Porto  8  Rihl.  djfr-t  zu  \oi.;  iren  ßch 
iucht  entbrgchcn.    SoUteu  Privatpcrrouen  d    Wet  k  an 


An  alle  Frenade  d«r  GeTchichte,  befonders 
von  der  jodifchen  Nation. 

/•^fkut*  UtaiMt^  «Mp  jitUfchtm  Krkgt.  Uthtrfttzt 
»•»  /.  B.  Frieft,  aTheUe  in  gr.g.  Jeder  Theil 

mit  einer  Vorrede,    von  Herrn  Dr.  Olpe  1: kür  in 
Wurzbui^.    Altona,  bey  J.  F.  Hammerich 
I804  und  5.    Preia  3  Rdil.  f  gr. 
Der  Schriftfteller  eines  Volkes,  das,  Sn^voW  m  der 
allgeireincii  V6lkergefchichic,  als  in  <ler  Gefchichte  des 
Menfchen,  eine  h&chftmerkwi'u-dige  Rolle  fpielt  und  ei^ 
nen  Ib  wichtigen  lünfluCi  auf  die  KeU^ioiiSTerfdOCiiiig^ 
der  gebildeteften  Völker  der  Welt,  Co  wte  aaf  dio  Dwu 
kun^sait,  die  Sitten,  die  Staat svcrfaCTungen  derfelbn 
gehabt  hat  \  eiiu?s  Vuikcs,  in  deffen  Alilte  Hofes  und  Jo- 
fu«  lebton,  —  eines  Volkes,  welches  von  den  Nationoa 
der  graoen  Vorwelt  fich  allein  in  zahlreicher  Menge, 
Überall  auf  unferer  Erde,  rein  und  unvenuifcbt  mit  den 
F  igenthüniüchkeiten  feiner  Geferze ,  Sitten  und  Reli- 
gion erhalten  hat ,  und  weder  den  Halt ,  mit  \relchein 
andere  Nationen  daCTelhe  anfmadeMn,  noeh  andeiou 
Widerwlrtijjkeiten,  unterlag,  erregt  gewi'li  «u  unloavr 
Zeit,  wo  es  eine  Angelegenheit  des  r*gef  ift,  an  der 
CivilUirung  der  Juden  zu  arbeiten ,  and  lie  zur  fiirndi- 
ohen  TheihMkhme  an  den  bargerlichen  Rechten  mit  den 
Chrifien  zu  Terhelfen,  nene  Aufmerkfemknt.  Yonftg. 
liches  InterelTe  jndeffen  hat  die  « ich  hif  hte  eines  VolVe« 
in  der  Aullorunj}  Iciner  politifchen  un<i  i  cJigiofen  Vertaf- 
fung ,  die  um  von  einem  glaubwürdigen  Schtiftfteller 
andTAiuenxeagen  erzihlt  wird ,  und  dili-fte  wegen  riek 
Esch  er  AehnKdbkat  der  jetzigen  Zeit ,  mit  jener  in  poli- 
^ifehcm  Sinne  ,  i^u  n:anchen  inuzliclieii  ReHexiuncn  An- 
lafs  geben.    Der  Herr  Ucberlctzer  iiuternabm  def&lialU 

SewiTs  ein  fehr  rerdicnftliclies  Werk,  daCs  er  gerade 
iefe  ■  zuverlafrigCtc  Schrift  de«  JoCephiu  wählte,  und 
n*chdeui  in  den  letzten  fieben  Decennien  nichts  für  ihn 
pefchchii,  dein  Publikuuj  eine  lesh.ne  Ueherfetzung  def- 
lelbeh  vorlegte.  Mehrere  kritifche  Blätter  haben  die 
Verdienfto  deüdben  feiner  Ehre  gew&rdiget.  Dm 
Fnrh  enipRrhh  fich  als  eine  imierhaltcnde  Lectiire  jo> 
dem  gebildeten  .Manne,  dem  die  Gefchichte  des  jiidl- 
fchen  Volks,  das  in  fo  manniclifaltigcn  Beziehungen  vmK 
um  fteht,  intereflirt,  befonders.  eher  dem  GebikleieB 
von  diefer  Nation  felbft,  denen  hier  der  Zugang  n  der 
merkwürdigen  Schrift  ihres  patriolifchen  Landimmnei 
geortnet  ift.  Der  geifiliche  lUth,  Herr  Dr.  0»<rfiiir 
in  Wiirzburs^ ,  deffen  Verdienfte  um  den  Jofephus  dem 
(belehrten  längft  beluumt  find ,  hat  jeden  Theil  diebr 
nun  vollendeten  Ueherfetzung  mit  einer 
Voi  rcie  fluv^i-Tnitet ,  dio  dtAUl« 
Kuipfchlung  gereichen; 


iyu,.^i-.u  i_y 
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Sonnabends    den     i**"    Febrnar  1806. 


LITERAIilSCHB 

I.  Franzöfifche  Literatur 
ile«  «ilftsB   und  sw0lft«tt  Jähret 
(laoS— 1804}. 

3nV.   Ofgrafktf  «rf  Stttiftih, 
(MUhld*  vas  Kr.  18.) 

Jeizt  noch  die  allgemeinem  Schriften  Aber  OMgnpUft 
mnd  Sttttllik.  Die  OeognqpJiie  fibcrhcopt  xmim  m 
den  neuem  Jahren  ctemfieh  ftirk  bearMtet;  die  nenen 

poliiifchen  Wrinflmintjcn  w.ireii  eine  ganz  natnrliche 
VeranJailung  für  die  Ipecuiativen  Üuchhäncilcr,  Ach  «h- 
nen  neuen  Verlagtutlkal  mehr  susulegen ,  oder  tron'il^ 
terea  neue  Auflagen  zu  Iteforgen,  die  inehreften  zum 
Behuf  der  lieben  Scluiljugend.  Zu  diefen  ähem  Wer- 
ken gcb<i>en  vmzuijiru  li  oinij4f  Ucl)»-(  ffi/jiHj^en  dei"  t)e- 
kannten  Gutkritfcken  Geo|<i4(>hie  und  ein  Auszug  aus 
detfelben ;  von  (Jri^inaJen  aber  die  bekannten  Ldtrbtt- 
eher  Ton  Ltm^tt  tiufrtfmy  ^  KicoUe  dt  la  Croix  und 
Oftrrw^d.  Von  d  em  i;rofs,trn  Werke  Guthrie' r,  Jas 
mich  «rft  am  J.  ISoi  \'ocl  von  neuem  in  9  Händen  ge- 
liefert hatte  —  finden  wir  z%var  dieftmal  keim  neue 
Anflage;  von  dem  Akrfgi  aber  erCehien  eine  driue,  be* 
Iriclitlirh  vi-nnchrtc  A:il  a;^(»,  und  zwar,  wie  es  auf 
flem  Tilel  beif>i ,  /.um  (Gebrauch  der  Prytaneen,  Lj- 
ceen  und  Secintil.Hi  fi  luden«  wan  II  illum.  Karten  (P. 
Langluis  1803.  8-  7  Fr.) ,  wozu  noch  ein  nach  dem  £ot> 
ilcbädigun<{splane  .ili<;efafctes  TtMu»  rf*  fa  «Mtr.  dfvf/Ion 
fmlit  'uiut  de  l' /tlltHUtgne  auf  einciii  F<)li(iln»t^t»nV..iiii.  VondeV 
Ciograpktt  M<rig(e  pour  l'tHßr.  dt  la  )euncjft  yar  Leng' 
Itt  D  uft  {  j  n  otf ,  lieforjjie  /.  H.  Pitt  roti,  chcnial. 
Trofedor  der  Rhetorik  zu  Metz,  eine  tUfie^  nach  den 
neneften  FriedemCchlaflcn  tmd  ncneften  Organitaiionen 
Frankreichs  ganz  umg«arboiteie  Aus{«.i))c  (/)lcizl).  De- 
villy  u.  P.  b.  hJin  I803.  12.  1  Fr.  20  «''>-'  al>er  bald 
da?  ink  wieder  unter  dem  Titel  einer  (j.  a.  —  ttaprit 
L.  Dm/  etc.  (ibid.  igo}.  8.  I  Fr.  goC.)  erfchien.  — 
Von  der  Geographie  NieoBe'r  dt  la  Crtix  HeFerte  Fo»- 
tenty  rinc  verberfcfte  und  vermehrte  Auflage  (  IKO4. 
SV.  la.  7Fr.),  die  als  Lehrbuch  in  den  Lj'ceen  und 

^onolimigt  wnrde.  VmOßtrwalit 
Cnrt  dt  Gfofirt-phte  lußori^ur ,  andfnne  tt  midernt  tt  dt 
ffhirt ^  beforgte  BtrtHgtr  zu  Laufanne  eine  ganz 
uiiigw lwiMti>  VBB  vtiiuclittt  AtMpte  ndt  y  Kar- 
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ten  (P.  levratth  1803.  9  V.  ta.  7  F^.),  die  äW  wtgen 
der  darin  getham-n  Ausfälle  auf  die  neuen  llcformen 
Ton  einer  höhern  Behörde  fehr  übel  auligenonimen 
wurde.  —  Neben  diefen  älteren  wurden  jedoch  auch 
TcrCchiedene  neuere  wiedermn  aufgelegt,  wie  Berth»'- 
lee'/  Attu  Bwdrrsr  furuuifznm  zWeytanmale  (  Lyon  et 
P.  1804-4.)«  und  das  von  Bouchtfeiche  zum  driiten- 
luale  (1803.  12.).  —  Neue  Lehrlnu  licr  waren  die  vun 
BcrtiH  zu  Kheiins ,  Verf.  eines  ähnlichen  Buchü  über 
die  Naiurgefohicbtet  katecbumuaartig  bearbeiteten  Eii- 
mtmt  dt  Ciogrgpkh  extraitt  de  Gutkrie\  Latroix,  Vti. 
iitn,  MtnttUf  tt  autris  Ofogrt-phei ;  okvr.  mithod.  oi 
TttH  /sit  connoitrt  Itt  vrinciptt  de  U  GUffr.  mathimatiqui^ 
fk^.  tt  yolitiqut  (Kbeirot  b.  Lebatard  lg02.  13.  3  Fr.) 
eine  von  CA.  C.  Ltitllitr^  ehemaligem  Prof.  bey  der 
Univerlität  zu  Paris,  für  beide  Gefchlcchter  heftiinrnte 
KcuieUt  Ghgrtfhit  IKmentatre  (P.  1).  \'.  rf.  lyoj.  la, 
3  Fr.)  und  eine  ganz  kleine  Giografkie  du  pttmier  Sgl 
(1803.  13.  75  C),  wie  anch  ein  die  Hrdbefchreihimg 
der  verfchiedenen  Zeilalter  verknllpfender  Court  dt  Glo- 
grayshit  tnc,  du  moutn  'igt  tt  moderne  (von  Mir)  (1804. 
8.).  —  Von  grOfsci  111  L'ujfange  al.':  dicfe  Lehrbücher  fnr 
die  Jugend ,  itt  die  fehr  erweiterte  Ueberfetsutig  einet  ' 
neuen  engKTeben  Werks«  deren  Titel  ivir  hier  genauer 
.Tiigelien,  um  d.idurch  fogleich  deffen  Umfang  anzudeu- 
ten und  «lie  .Mitarbeiter  nahmhaft  zu  machen:  Gfogra» 
yliit  medtriit  r/digit  fiir  nouveett  vlan ,  0«  dtfcriptioä  , 
hifttr. ,  ctvi/«,  folitifut  tt  ngtmrtlU  du  Emfirtit  Spyae' 
mtf,  Btttf  et  fturt  CeXvnitt;  nee  cettt  itt  Merr  tt  'dtf 

Is!e:  de  toOtes  la  -parties  du  mondt ,  rtnftrmanr  la  crmcor- 
djHtt  dti  yrtHcifäux  ynints  dt  la  Giogrtphie  ancitnHe  tt 
du  mnjftm  igt  anc  la  Giogrtfhit  moderne ^  jiar  /.'  Pia- 
kerfn^  trad.  de  l'Aagl,  «vee  det  notet  et  dn  »ngmtnt. 
evnfidtrMet  for  C.  A.  Walkenaer ;  -prlt.  iPra»  farr*. 
ducrion  ,j  h  Gfogr.  math.  tt  crhique  par  J.  F.  Lacroix, 
de  l'Jnft.  itJt.  (I'.  Dentu  1804.  6  V.  8-  ni.  42  von  Buackt 
»erbefifert.  ArrowfiniihfihenKait.  42 — lOO  Fr.).  Fragt 
uian  ühiigens ,  worin  diefer  neue  in  Frankreich  mit  vie- 
lem Boy  f^le  aufgenommene  PlAn  belVehe:  fo  dient  zur 
AntW'.it,  er  l)  die  hirt-TÜ.  lic  mu!  proiirefiive  Gec». 
graphie  jedes  Lande.«;,  2)  feinei^  jxiünfchen  Zufiand  oder 
detTen  StatiDik,  3)  die  C»t>//-Gecwf.n.hie  (fic!)  oder  die 
TV-ff  Itrrihnnc;  der  verfchiedencn  SiUdte,  4)  die  natürli- 
che 1  .rd  lielchrciliung  vortrigt.  Mehrere  Bemerkimgetf 
über  diefes  und  dal  TO»ht«feh«ade  Werk  liefen»  Fnrtim 
(I)   T  de 
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de  Pill  fr,  fiel-  Hell  langftiff  lion  zum  offentljclien  Ccn- 
für  gcoyijpljilchei-  Schrilten,  hefüiiders  ui>er  die  nor- 
difchcn  Staaten  aufgewort'eu  hat ,  in  Qutlquti  Errmri 
dt  la  Giop.  iMiv.  dtt  Gutkru  tt  du  Qqurs  dt  Cotmogr. 
dt  Afr.  MtmUt  —  jtrfe.  dt  froh  Itttrtt  —  Jur  l>  Cfo^r. 
de  Pinkertn  (1804.  H.  i  Fr.)-  Nocl)  uiigleit  h  aiufiihi li- 
eber indefTen  als  Finkerton's  Werk,  ift  <lic  in  Frankreich 
ebeui'lU  rdir  wohl  auFgenoininene  ErdbefidmitoBg  dM 
in  Paris  lebeiuien  Dänen  Mtltt  ßruMf  mk  wwkiar 
MemttHt  einigen  Antkdl  maamt  und  lUber  niek  inf  dem 
Titel  geixinnt  wird:  Giografsfüe  nunlifmuriqne  ,  yihijjiqtie 
tt  j>oliii,jU(  de  toutes  Iti  psrtitt  du  Monit  fublti  far  E. 
Altwtellt  —  tt  Mtltt  Brmm  —  Its  dittils  für  /« 
Frame  ptr  Htrbim  (P..Te»di«li  Ig03.  u.  f.  'va.lSh.%. 
jsit  einem  Atln  in  Fd.  laa  Fr.)>  Von  des  fttn^j  die 
vnr  bisher  kennen  gelernt  halion  ,  ent!i.ilt  dar  «rlk«  «kie 
Abhandlung  von  MenteUe  liiier  «las  den  alten  Geogra- 
phen zu  gewährende  Vertrauen;  Ausziiye  aus  Buffont 
■und  dt  Lucs  Theurieen  der  Erde,  ein  Ainlfs  der  Fort- 
Ichritte  der  Erdbefchreibung  bey  den  eurnpiifchen  Na- 
tionen Ton  M.  Brtn^  eine  iiiftor.  politifche  Linleitung 
In  die  allgemolne Geographie  von  dem  h'n^]  x»<lcr  Adjms ; 
fudlicli  die  allgemeine  luatheinat.  und  jtliyl.  <Ji-ugi liphie 
Ton  M.  Brun ;  der  3te  eine  Einleitung  in  die  europailche 
Geographie ,  das  europ Uifche  Rabland ,  Schweden  und 
Dinenurk  Ton  AL  Brmm  i  der  Jte  Band  GroCsbritannian 
wid  die  bararirche  Republik*,  <ier  4te  die  ürterreichiCehe 
lind  preufs.  .AloiLiroIilu  ;  der  510  l)d.  die  Ulii  igen  Linder 
J)cutfch1ands ,  alle  vtm  AI.  Brun;  der  6te  und  ~te  enl- 
llllt  Fr.inkrcich  ,  und  dazu  gdl»  Herhi»,  der  Heraui- 
gelwr  deroligedachten  allgemeinen  Statiftik Frankreichs» 
Jdaterialien  fOr  die  Tupugraphiu ;  der  gte  die  Schweis 
ui\d  Ii.!iU-n;  der  9^6  Spanien  und  P«rtu!^al ;  der  lOie 
Griechenland,  die  europiifciie  und  aliatilciie  Turkey ; 

nie  und  I2te  eine  Einleitung  in  die  Geographie 
Afiens,  dann  Arabien  (Ton  E.  F,  Htmri^  Ueberfetzer 
siehrerer  Reifen) ,  PerCen ,  Indien  nnd  die  Abrigen  afia- 
tifc'ben  Laiuh  r;  der  131c  und  I4te  foll  Afrika  und  Ame- 
rika; der  I5te  B.  ein  aligemeines,  ftatt  eines  geü<jrapht- 
fchen  Wörterbuchs  dienenden  Reglfters  enthalten.  — 
Man  ^bt»  d«£i  Jae  Werk»  wenigbens  Europa  (obr 
ansRAirlich^  die  libripren  Erdlhcile  «her  k&rzer  beKan- 
^elt ;  dafs  es  ji'dDch  hey  der  Ei?e,  mit  der  es  !>enr'>ciiet 
forden,  trotz  dein  Getjrauolie  gröfstenilieils  j^iitcr  neuer 
Hiilfs'iiiitel ,  eine  nicht  geringe  iMcnge  Felder  li.ihe  ,  ift 
andenvärts  fcbon  zur  Genfige  gezeigt  worden.  Endlich 
lieben  wir  hier»  was  die  allgemeine  Geogi^phie  betrifft^ 
auch  noch  neben  einer  von  dem  obgedachten  Fonttnttf 
bearbeiteten  neuen  Aiif'agc  des  Vot^icufcken  Lexicons, 
«in  nouveau  Dicnonnaire  univerßl  de  ötograykie  ancitnne 
tt  motlerm*  par  F.  D.  Atftiif  i?,  Giguet  und.  Michaud 
^904.  3  V.  f.  15  Fr.)  ansnfilbren,  das  als  lefar  TolUtlife 
dig  und  gut  gearbeitet  gerOhmt  wird. 

Von  dem  Fifer,  womit  jetzt  die  Geographie  betrie- 
ben wird  ,  daif  man  vielleicht  auch  den  Uinri  nul  .ils  ei- 
nen Beweis  anliihren,  dafs  in  unfem  J.ilircn  die  mathc- 
^atiCche  und  phylifchc  Geographie  befimders  bearbeitet 
wurde.  Das  erftera  gefcnali«  die  obgedajcbte  Arbeit 
you  Latroix  bey  Kahnrnft  Ocographie  a!igereehnet,Ton 
^ü  lf  i,  G«/erV,  Sooiebaf  im  jdjnsiCtcritvn  der  imicnl 


Ml 

Ai.iTtleLienlieiien  ,  auf  eine  fchr  zweckmäfstge  WeiGs  itt 
den  Ruditnens  de  GiograjakUt  du  träiti  dt  U  Sykire  tr- 
mäUirt,  du  gltbt  ttrrybtm  vnifewA  ti  dtt  atrtet  giogr. 
etc.  (P.  Richard  IgOf.  13.  2  Fr.  50  C. )  ,  auch  hat  der 
Verf.  feinem  Wcrkchen  ein  kleines  Wurterbiich  der  in 
der  inatheinatifchen  Geographie,  in  dei  Hydrographie 
und  SchifTfahrtskundc  gelnäuchJichen  Kaiiftautdrücke 
beygefügt;  und  in  einer  un^eairbeiteten  Sdirift  von 
DnfMiU  Tritl-t  la  Oitp-^kie  ferfectivmnte  par  de 
mtmvtttt  mMtitt  dt  Mfoefnwer  (se  Ed.  1804.  4.  2  Fr. 
50  C),  worin  der  Vf.  die  Frln.Iiuni^'en  und  Bildungen 
des  Terrains  auf  den  Karten  genauer  anzugeben  lehrt. 
Von  der  phylifchen  Geographie  horttdclt  /.  A.  Carmttf^ 
Erat  an  der  Centralfchule  zu  MontpdJier,  in  einer 
nen  Sebrift :  dt  h  Geographie  fk^qme  tt  nmirtttt  em. 
ji<iir(t  cornmc  div^ittt  ftaytr  la  voir  :ant  a  U  Geograjjkie 
aftronomique  ou  mai/Umatique ,  lu  öcogr.  pvliti^ue  am 
civile  (,P.  Deiemlle  Igoj.  g.  iTr.  30C).  — ■  Von  der 
fiearbeitttug  der  Statiftik  an  üch  haben  wir  hier  auDter 
dea»,  was  oben  gelegemfieh  erfamert  worden,  lüehtt 

zu  ra|»en;  rlcfto  ausfiilirlichcr  a!ier  r.  erdwu  wir  d.irnn  in 
der  folgcjiden  Ueberfitht  fpreclien,  in  woli  her  wir  diu 
neueften  l^einfthungen  des  melinnjls  fcbon  genannten 
Domuttst ,  der  kürzlich  auch  Schliurt  Theorie  der  Sta- 
tiftik  überCetzte,  und  einiger  andern  frans.  Sehtiftitelp 
Icr  SU  erwähnen  Jiahen  werden. 


II.  Akademieen  und  gelehrte  GcCcUfchaftcn. 

Am  19.  Nor.  T.  J.  fcycrtc  «?ie  Akadtmie  citr  IFifftafckaf- 
MS  ZU  M'Ancke'n  in  einer  durch  die  Kriegsunruhen  verzO. 

Krten  AlTentL  Verbinndiuig  das  Namensfeft  ihre»  landet» 
rm.  Hr.  LandeKdireetiont  -  Rath  /.  /.  v.  O^ekrg  las 
eine  Rede  ii'ier  die  Reforinaii.jn  In  der  Heri  r-h.ifi  AVa'- 
deck  in  Ohcrhayern ,  als  ein  IJeytraf,'  -/.ur  allfjenieinen 
Ueftiniiatlons  -  Gcfchiclite  des  Landen.  Hierauf  zeigte 
der  Hr.  Landesdirections-I^ath  /.  Matder  das  Modell  ei. 
ner  Ton  ihm  eriondenen  MaCchine  tot,  die  bereits  in 
der  Saliite  zu  1' eirVienliaü  mit  dnn  b<Tteii  F.rfiilg  im  (.10- 
Csen  ausgeliihri  und  von  ihm  Hydimuetrograpb  genannt 
worden  ift,  iiiittelft  welcher  das  fummarifche  Alafs  je- 
der durch  eine  RObra  oder  Suoleuleitimu  in  einer  gewif- 
fen  Zdt  ansgefloffencn  WalTermenge  eofs  genaueue  be- 

fiiinmt,  die  tlurchgelaufene  .Menge  in  Kublkfufs  genief- 
fen  tmd  das  lUafs  fcll>fi  aulyezelchnet  wird.  Der  Hr. 
gell.  Siaatsarcbivar  vom  Poükaufttt  vertheihe  em  Guttcn- 

Denkmal  in  Stereotypen  Ton 


bergs  Ulanen  gewidmetes  Denk 
feiiMr  mid  Ntatr*t  Erltndang. 


Am  II.  Jan.  d.  J.  feyerle  die  GeftUfchnft  der  Freunde 
dtr  Htmumitit  au  Bcrli»  ihr  ttkmtet  Slinung&feft  in  Bey> 
feyn  neler  daGgen  Faimlien  und  OehshKen.  Hr.  L.Br»- 
d'Vid^  als  zeitii^er  Dhcctiji ,  eiüfTiicle  die  Sitzung,  und 
fprach  „Uber  die  Hoffnung  und  den  Gang,  welchen  Ca 
beym  Fniftehen  im  Ciemüihc  des  xVlenfcben  nimmt.  ** 
Der  Sccretlr,  Hr.  Pr.  Heiiifius,  verlas  die  Ueberltcht  der 
in  Laufs  des  vorigen  Jahre»-  gehaltenen  Vorlefimgen,  und 
fddoft  mit  önar  knrsett  JJadbrijihi  veo  dem  geganwän  i  - 
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gen  ZvLaaniB  im  Gefclirdiait.  Hierauf  zeigte  der  Hr. 
£Krectara%  jbCi  keine  li^aiuwortung  der  zweyuul  auf- 
geworfenen Preisfrage  eingegangen  fej;  daher  die  hu- 

TuamCiifche  Gefellfchaft  nacliftebenda  neue  Frage  ffir 
das  J.ilir  1806  aiifgelie,  und  die  Gdelirten  Dcutlchlauds 
Sur  Beantwortung  tlerfeliicn  8;iflbrderc: 

„Da  die  GdclUobaTt  der  Freunde  dar  Hanumhilt  alt 
ancgemaeht  «nninunt ,  daCt  die  Deutfclten  feit  der  Mitrs 

des  18*«^!^  J^hihunfieits  in  ihre»-  Sprache  untl  Literatur 
fo  weit  gekommen  ünd ,  ilch  den  gcliildetlicn  Völkern 
Uterer  und  neuerer  Zeit  zur  Seite  fiellen  zu  können, 
Sct  fngt  B0:  -n^^^  und  wodurch-find  Sprache  und  Na- 
tidaaMitenttinr'^derI>iatrd>en  fett  der  cWeyten  Hilft«- 

det  iSien  Jahrh.  211  derjenii;i-n  H'jlic  gcfiii'iijen ,  dafs  lie 
.letSt  mit  den  cultiviriefteu  Volkern  des  Aherthiiins  und 
.  aerneuern  Zeit  einen  yiciclien  Standpunlvt  einnelnncn 
liAnnen?^*  Der  Preis  ffir  die  befte  Bearnrnn  tutu;  diefer 
■  Wrägt  i&  irtyjiig  Diduttn;  der  letzte  Tenoin  zur  Ein- 
fendung  der  Antworten  der  ifte  Odober  igo^.  Die 
Abhandlungen  tnüllen  in  deutfclier  Sprüche  abgefaHstt 
leferlich  gcfchriebcn  und  ii'it  liuciu  .Uutio  verfi-hen 
leyn«  das  lieh  auf  deinUmfclila^o  eines  Tcrüegelton  Zet- 
tels wieder  findet,  in  welchem  der  Name,  Charakter 
und  Wohnort  dei  VerfelEen  etttbaken  a£t.  Die  gekrOnte 
Preisfcbrift  bleibt  Eigenthnm  fliret  VerfaCTers,  to  wie 
die  übrigen  nitriit  .ingonouimencii  Al>lutulluii;;eti  don 
Herrn  Ejofendem  Ton  dem  Sccrctar,  an  den  faimntli- 
che  Antworten  eingefchickt  wcrdon ,  gegen  gcli  jri^e 
ilitweitiing  und  üeuheixugtiiig  zurück  gebellt  werden 

'  Noch  theilte  der  Hr.  DSrector  Schadoic  eine  Prol>e 
eus  einer  ungedruckten  metrirdien  Ueberfetzung  des 
allen  Gedichts  „IV'nicke  der  Fuchs"  mit.  Den  ScUnb 
der  Sitzuag  wachte  Hr.  Fr»n*  Ca/W  mh  Vorzeigung 
und.  Erklärung  zweyer  von  ihm  entworfenen  Zeichnun- 
gen, von  (!cni-Ti  c!Ic  eine  die  rnnorJunt;  tics  Piu^ftes 
N(Vo/d«/  von  Uet  aau  vor  der  Thüre  der  Marienkirche  in 
Berlin,  und  die  andere  ein  toui  Hn.  Louis  Catel  Jpvoje- 
ctictac  Denkmal  Ar  Fritdrieh  iUu  Grtfitm  verltellt. 


III.   ICün  fte. 

Auf  die  naokkehr  des  berühmten  Altx.  v.  Humholdt 
vonleinonReilinisn^Berlin  hat  der  Hof -iMedailleur  Hr. 
iXnrirt  Loot  eme  Denkmdnze  gepr^t.  Die  Vorderfeile 

dorfelljcn  t-nth.^lt  da*Hlldnifs  des  verdienfrvolien  Mannes 
mit  feines  N  iinens  Unifchrilt ;  F>  iidi  ich  Heinrkli  Altxan- 
dtr  von  Humboldt.  Aul  der  Kehrfciie  ifi  eine  jm'^e  minn- 
lichc  Fi^ur,  aui' einem  Lehnftulil  litzend,  mit  einer  l>c- 
fchricbenen  Uulle  in  der  Hand.  Sie  ftelli  den  griechi« 
fchcn  Philofuphen  und  Naturforfcher  Deimikritus  vor  j 
der  wegen  feiner  Kenntnifs  des  iMenfchen ,  der  Thiere, 
der  Pf!ui/en  11.  f.  \v.  f(>\M/hl ,  alu  wegen  feiner  Keifen 
nrich  Aegypten,  Aethiopien,  Perlien,  Babylon  urul  In- 
dien und  der  Oiweftellten  Unterfuchungen  beriibuil  ift^ ' 
Vor  dem  Sitzenden  erlilickt  man  einen  Theil'der  Erde, 
Amerika.  Die  Umfchrift  lautet:  ttwt  Orbis  DemMrU 
tut.  Im  Al  ft  linitt  litTet  man ;  In  fclicem  red.-tum  Btro- 
lini  MÜCQCy,  Die  Idee  hat  Hr.  Hufrath  //ir»  an- 
g^'»ben. . 

IV.  Vbnnifchte  Nacliricliten. 

Das  literarifch  artißifcht  Mufeiim,  welches"  in  Bei^ 

Hn  mit  dem  Atiiiiiige  des  jetzigen  Jahres  nutTiiet  wei  - 
den foilte ,  unil  von  welchem  ancl)  in  dieten  Ll).ittern 
Naciu  ichi  ertheilt  wurden  ift,  kömmt  nicht  zu  Stande, 
da  der  Unternehmer  deUelben«  C.  £.  OarciaUr,  mit. 
Tode  abgegangen  ift. 


Hr.  SeUimhiek  zn  Berlin  will,  nach  einer  I>ekannfc 
gemaditen  Anzeige,  eine  Stkuk  itr  Tomkunß  gründen. 

Aufscr  dem  Unterricln  in  der  Miilik  fo'l  in  lürFer  Schule 
zugleich  die  Dichtkmift  und  italiOnifche  Sprache  gelehrt 

werden.  Dit  feftgeCetste  Honoaer  ib  montrieli  5  AtU. 


Hr. 


Prof.  Ftehtt  aus  Erln^goi  g^ibt  dielen  Winter 
«her  in  Berttn  in  ÜBinan  Voslefiiagea  dne  Amr^img  > 
üäifen  Leben. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  AidcüBdigungen  neuer  Bödier* 

Allgtmtimet 
tt  kr  hm  eh    dtr  Aritkmftik 

oder 

Amleitung 
zur 

Reektmkunft  für  JtdtrmMUU 
vo» 

D.  Ernß  Tillick 
Brtftgar  und  Mhvvrfltker  der  Erzie/iun^t-  und  Lihmfidt 
zu  Defau. 
8.  l  Alphabet      Bogen.  Ig  Gr. 
Unter          dnfidicn  Titel  werden  iBc  dielenl- 
gen»  wwMm  reehnen  lernen  wollen  und  mftlba»  


Wegweifer  finden,  def  holfemlidi  i|i  Xebr •kurzer  Zeit 
einem  jeden  unentbebriicb  feyn  wird.  IHclit  nur  L^« 
rer  und  Schüler,  fondem  vornehmlich  auch  Gefchäfts- 
mlnner,  Kaufleute  u.  f.  w.  werden  1  icr  auf  eine  höchft 
leiclue  und  kiu  /.e  Art  mich  die  fchwerften  Aufgaben  lö- 
fen  lernen ,  und  üch  bald ,  fo  wie  ich  mir  und  ein  Je» 
der,  der  die  Beweife  bey  7  und  8)Shrigen  Knaben  ^e(e- 
heu  hat.  fei bft  geft eben  miifsie,  fagen:  da(s  die  buher 
gewöhnliche  Art  zu  rechnen  und  rechnen  zu  lernen, 
eine  u-flhre  MartL-r  fiir  Kinder  und  Erwachfene  Ift. 
Was  die  Schüler  dck  berühmten  Herrn  Verfiaffers  leip 
Aen,  ift  einem  gruljen  Theile  des  Pabltkumi  Cdion  b«- 
•kaORt»  £•  mufs  l>ey  einem  Jeden  Erfiaunen  erregen« 
wenn  Kiniler  f*n  7  bis  8  Jahren  die  zufaramengefetzte* 
fi«n  An%tbent  s.  &  OddMofanungm,  felUt  Anlgaben 
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•«t  der  Algebra,  fckom  «ibelfilet haben ,  wenn  der  me- 
diodiCBbe  lieohemneirter  kaiuD  mit  Anf«tzen  der  Auf» 
^abe  fertig  ift>   Es  ift  dieCk  auch  ganz  natOrficli ,  wwa& 

man  hodenkt,  dafs  in  diefem  Buche  alle  RechnungsarMn 
auf  riiu!  und  ilicfell)c  Weife  behandelt  werden ,  und 
jaiclu  für  i'lne  jede  bcrnuihc  Regeln  nutbig  find.  Hier 
jCt  von  keinen  4  Speeles ,  von  keiner  Regel  de  Tri ,  von 
.keiner  Retten  -  und  GefeUfehafureclmun^  und  derglei- 
.chen  die  Rede ,  Tondem  «Ues  wird  Bach  euier  und  dciw 
felben  Regel  bebandelt. 

Wodurch  ficli  aber  das  Bm^b  vorzüglich  empfiobh  , 
\Sl  die  Deutlichkeit  und  VerftändUcbkeit.  Das  Kind 
.von  9  his  9  Jahren  kann  e<  Terftehen ,  wenn  es  auch 
keine  befondere  Anleitung  hat.  Zu  den  HUlisinitteln 
für  den  Lehrer  (gehört  ein  Kaften  mit  10  FSchem,  wo- 
rin von  I  bis  10  jede  No.  /.pbnfacb  l)eretzt  mit  Stäben 
-Ton  Holz  verfeben  ilt.  [  tin  folcher  l^fien  ift  bey  mir 
fertig  für  4  Rtbl.  1 2  gr.  zu  haben.  3  Das  Buch  in  der 
Hand,  diefe  Uechemnafcbine  vor  ßch,  das  Kind  zur 
Seite  und  nun  hergebetet  und  die  Mafchine'  gebraucht, 
niufs  das  Kliul  rechnen  lerrn-n  ,  rs  inat;  wollen  odnr 
nicht.  AVer  lieh  hier  in  Leipzig  von  diefcr  .Methode 
4)berzeugen  will,  der  befuche  die  Mädchenclaffen  in 
der  Bürgerfchule,  in  welcher  Herr  Liadmt  dieselbe 
eingeführt  bat,  und  er  wird  fiaunen. 

Um  diefem  Buche  nun  den  Fingnng  in  alle  Sclmlen 
>M  Ttrfchfff*n)  J*be  ich  es  fo  aufserurdemlich  woblfeiL 


Von  Atphonjine  eu  la  ttndrejfe  mittrmttt  ptrMtdame 
4t  Gtnlit,  3  Vol.  ift  die  von  Herr  K.L.M.Määtr  be- 
lorgte  Ueberfelzung  unter  der  Pre£fe,  woldiei  SHT  Ver> 
imidwug  aller  Collilion  bekannt  macht 
'  Laipzig  den  16.  Jan.  igoi$. 

J,  C   Hin  rieh«. 


Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  ift  erfchienen 
und  rn  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
^BBfyUofSJiftku  H^9r$t^tuk,  •der  djAAttiJck»  BrUA- 
rung  (tutr  ff^rter  tmt  frtmdtn  Sfraeke» ,  di«  im 

Diutfcken  anf^cnommcn  find  ^  u-ie  auck  alltr  in  den 
fVifftn/ch^fttn^  b(y  den  Kitußtn  und  tiandwerktn 

übliekem  K0ii(k»vbikki  .iiMT  ßtmi,  c4»r  jfßer  Btml 
dar  Si$fjiimtBte,  9.   29  Or. 
Der  Werth  dicTei  Werks  iß  ymm  Pahllko  mid  durdi 

mslim  L-  liiiiifcbe Blätter  binlanglicb  anerkannt  worden; 
es  lind  dalier  aHe  EmpfelUungen  defCelben  aberflülhg. 
Auf  künftigen  L.J.M.  «cIcliciDt  der  letue  Suppkinenu 
Band  delTelben. 
HundhMck  dtr  Gtßnt  JUr  ICmtf'-  md  VmUlMiu*  wA 
für  andere  Gtfdiifimimur     dkfim  Bukt.  gr.  t, 

1  Rtlil.  18  gt't 
Da  kein  Stand  mehr  als  der  Handelsftand  gericbtli- 
cben  Erörterungen  und  Strtitigk«ii«n  eutgefetzt  iCt;  £b 


mufs  diefes  Buch  nicht  nur  füchfiCciieB,  fondem  auch 
alle  den  Kaufleuten,  die  die  L^pdger  MeGCe  beTu« 
dien,  Mir  wÜlkeiniRen  feyn:  denn  hierdureb  können 

fie  fich  aucb  ohne  Sachwalter  iiber  ihn-  (»procbtCame 
Raths  erholen ,  und  ficb  vor  manchen  ÄJiCsg rillen  ücher 
ftellen. 

Rezeln  ßir  eine  junge  Ekefrm,    I  Or. 

Hin  niedHches,  fcherzJiafteei.diMdl  infflnfligW  Oe 
ÜBhcnk  f)lr  jange  fihelrauen. 


r  r  »kfijc  he  t  Ltkrku€k 

zur 

Bildung 

einet 

rkkdgta  «imBie&M  mnd  ßhrifilUkt»  AasdnAtt  der 
GidiAem^ 
tmm  Gthrtnek  fSr  Stk«\ti$. 

Von 

M.  Johann  Chrißoyh  y ollbt diu 
Dücmims  md  Recior  in  IFtrdtr 
htjf  Potfdäm. 

Zweyte  Temi ehrte  und  Terbefferte  Auflage.  8.  Leipzig , 

bey  Griiff,   I  Aipbabet  16  Cr. 

Seil  mehreren  Jahren  ,  ddfs  diefes  geineinnützliche 
Buch  vergriffen  ift,  bat  der  Herr  Verfaffcr  mit  anhalten- 
dem Flaiue  an  der  Verbeflientng  gearbeitet,  wrie  man  et 
bey  Vergleichung  beider  Ansgatien  Teieht  Jmden  wird. 
Der  Hatt-pt  -  Inhah  iß  : 

I.  Vorbereitende  Ucbungen  zur  Bildung  des  Stils, 

II.  eijjentlicbe  Uebuiigen  im  Stil", 

Iii.  HülfiEinittel  zur  Erleichterung  der  Uehungen  im 
St», 

IV.  Unterricht  von  der  Natur  de.s  Stils,  —  Darftel- 

lung  des  (iedauken-  uiul  Sprach  -  Still,  —  der 
Theile  des  rbeiiirifcben  Unterrichts, 

V.  VerhefCerungen  der  fchrifiliuhen  Arbeiten. 
Auch  bey  diefem  Buche  bin  ich  dem  Grundfatze 

treu  gchliclicn ,  dafs  Scbulbllcher  mö^licbft  wdllfieiS 
feyn  miiifeiu    Leipzig  im  December  I805. 

-  Heinrieh  anfF. 

II.  Vermifchte  Anzeigen. 

Im  Freymftthigen  I806.  N.  9-  befindet  Cch  ein 
Anflats  von  «nein /fj^/Snjfnvdetitf eben  Antiquar  üW 
einen  frawAfilebeii  AÜdqaar,  wirin  fich  aiu  fichere 
Naclirichten  Ton  rtlr  bezogen  wirf."  Ich  Terflchere 
aller,  dafs  diefe  litbei  feyn  füllenden  NacbricTiirn  ivtv 
dcr  Ton  mir  liud  ,  micb  dafs  mir  die  niebrfllen  Uin- 
ftttode  beltannt  find.  Ich  kann  dalier  den  ganzen  Auf- 
Xatz  fikr  nidhu  anders,  «b.f^  ein  elendes  Gefchwftu« 
und  den  Hm.  VerCaCTer  Air  einen  Lügner  erUtren. 

J^^pxig  den  So.  Januar  1 806. 

F*ul  Qotthtlf  Kummer.  • 
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I.  Fransdnfche  Literatur 

'et    «ilften    n  n  d    zwöIftsB  J«hr«s 


XV.    G  */e  k  i  €  k 


$  t. 


•^icht  weniger  flcifsig  ah  die  Erdbcfehrcibm^  wurde 
A'l  auch  in  «nCera  Jahren  wiederum  die  ältere  und 


 w»*  ^1«       VTlUU^StlJJI  UIC 

(.Oefolilehre  und  deren  HaltwiffinfcliaK  n  i,e  u- 
hfü.-f ;  f?on  li^>  VH,  rteclipnHftenTheil  aber  ai.u '  .  n  -.vlc- 
<ler>,L-,  <hc  S<:lu  itten  über  die  Oelchiohte  Frankreicbi 
lelM,  bt-funders  der  Revlutimit  m».  Noeb  iftnner  fan- 
den iicll,  neoe  MeteriaJien  zur  AMfUirung  (le>-fei:)cn, 
wnd  Bearbeiter  der  bisliprigen  Majeriaiicn  iheil*  für  das 
Ganz.",  thcMls  für  einzeln.-  TheUe  diefer  Epoche.  Wal 
z.a.rt  aas  Ganze  beiriilt:  fo  haben  wir. hier  wn  ineh. 
roTn  Fortfetzungen.  *am  Thell  ton  Werken  z»  fpre- 

'l""-'-  Art  cehor.M, 

Oie  H^»ir€  eomjtlntt  dt  Ij  Revolution  de  Frtnct  —  «jr 
rf,  «  .■         de  !a  Lbcrti  (P.  ni.lauli  i„  8.  U.  in  Ig.)  wurde 
init  dein  aoften  Bande  (1803.)  und  mwar  mii  der  Oe. 
Adiiehte  des  organifchen  Senatnt  Cnnfults  rora  I7ten 
Thena.  10.  J. ,  und  einem  volirtaii.llijcn ,  ki  ineswces 
trooknem,  Regifu-r  l.cIV  hloffen,  mid  Von  der  in  der  vo- 
ngen  Ucberfichi  liehen  dirfer  genannten  Hifioirt  4» 
FrMtedtpuü  U  Rtvolutiou  de  1-^99  —  p-»r  F.  E.  Tou- 
laiifffo»,  erffdiiamn  igo^.  ein  3.  ii.  +  Thcil  (  18  Fr.), 
welche  dip  Rej^phenbeiten  von  der  erften  Siuung  des 
Conventj  his  zu  Uobespieirc  s  Tode  fortführen,  und  un- 
ter andern  originale  und  »rorsenthelb  mbehannteDe. 
j!*  ^»^™  Aufruhr  im  ralTados-Drpni  tenu  m,  lil.er 
die  Unroben  mf  St.  Domingo,  über  .ü.»  Finkerkenma 
»fer  ronTems-C.nninifTa,,.,  die  flpeiationen  der  Con.lci- 
Ichen  Armee,  die  Behandhing  in  den Gefängniflen  wlh- 
rend  der  SchreckenneH  trad  befonder«  auch  Of>er  Ro- 
«»«W«T«  hefem,  and  rtberaM  eine  kalihlütiq.,  Unp  ir 
die  dem  Werke  das  Lob  der  üJ.ul)- 
M^rdigkeit  V,  rl  u  -t.    Beygefagtfind  dlefen  zwcy  Thei- 
J«(»»welQhe  die  zwejrte  Lieferung  emoMdien,  1)  eine 
allgemeine  Kurie  des  Ktiegifd^auplatzec  m  den  Jahren 
1792  —-94.;    a  --i|^>  Plane  der  Schlachten  bev  J,-,.. 
mappe,  Neerwinden,  Mondfchoten  und  Fleunu,  und 
der  Plan  der  Wiedereinnähme  von  TouJon;    7)  eliM 
kleine  Karte  voa  St.  X>oii}iiigo.         im  Jahn  I803  arii 


dem  6ten  Bande  geendigten  EJfai.  kißoriques  für  Ur 

der  A  7  ^  V  ?  '"""'Sen  Ueberücht  und  iiT 
der  A  I..  Z.  näher  cluiakterifirt.    _    Fawtt'r  Hi»JZ 

nicht  Tonendet;   dagegen   beierre   dieler   ehedem  Ib 
fruchtbar.,  Schnftftellcr  eine  neue  Aufl™  fiSiraU^ 

erft  1799  erfchienencn,  Vnvftmx  Bialogucs  du  «,„x 

fai/e  u  flu/  kemmes  cilibrc,  ancUn,  et  mo^{^ 

fT^Slr  P  "r      '  -^»'.^r.ens  da.  Verzeichnif,  der 
fprechenden  Pcrfonen  anfuhren  woUen.    Sie  find  :  ' 

.K.lthones  und  Mi«he«n;  Karil  nnd  Ludwig  XVL  icL  - 
t.hn.  und  Rol«»ienre;  Danton  und  C  ou.W  iVliu 
AmaoMte  und  C«ae  Dub«*y ;  Selon  und  C^d«L«" 
Pius  VL  und  Gobet  ;  IU,„freau  und  Voltaire;  ^KSj 

md  Jouber. ;  Arna  und  Charl.  ConUy;  Bail  y 

at.  Marat  und  MirÄeeu;  .-  Necker  u.  Calonnei  der 
Card.  Maur.  und  der  Gnrfsmeifter  des  MdtefaSd«^ 
Pitt  und  Fox;  Bonaparte  und  ein  ManieluckTBUW 
B-thderny    Lafityette,  Dumouri^ 

th,.rdesMd,crerorden.u.p'r;^i;'^^^  ' 

Heg.erun,  auf  Malr.,.   ^««igen  Jahren  h^^^*^*' 

nens  dauuls  dem  Anfchefae  nach  ^ren^g  bekannt  IT 

wordenen  Dulogues  fir  U  Rtvolutio«  franl .   in  derVf 

,ett  (1803)  von  neuem  herausgab,  vermehrt  nüt  ei^«  - 

Dialog,  ,roiin  er  fich  und  Dolomieu  «eeen  dS  im^ 

Idikum  verbrat«« Gerüehte  über  ibr'f?:"  ,    'l^:;^         .  . 

anBonapari.»  zu  rfLbtrpri)..,.„  viTfuciit 

Unter  cU=„  einzelnen  Perioden  .ler  Revolution  ge.' 
wann  die  erfte  der  National- Ve.fammlung  einen  ni^J; 
unwKJittgen  Beytrig  durch  die  Pekann.TnachuL  c'er 
HenH>b«nTo„  Anffy,  der  fdbft  zu  Anfange  der  Lto! 
Iut.one.ne  fo  WuA^e  Rolfe  fpidf.  daft  fig^^  GoOglc 


ü1)er  die  ron  ihm  hcohjclttelen  erften  Begebenheiten 
dcrfuJben  folion  in  diefer  Uflckficbt  can  luofat  gcw0liii&>  ' 
tüM  buereile  hat:  hier  kaimen.wir  «ina  ytAotk  «iovr 
«üfidMIdiCn  Attsrig4  illefer  Mfm^tt  ifw»  nüwte  it  h 

RfvoluticH  etc.  (P.  b.  Levianlt  ii.  a.  1804.  3  V.  8-  loFr. 
50  C.)  ulierhelien,  Ha  ße  n.k-liL°teiis  in  der  A.  L.  Z. 
ausfiihrlicher  angezeigt  werden  füllen.  —  Zu  einer 
fräbern  Gefchichte  Vieler  Periode,  dem  lait  £d  grobe» 
BeyfUle  «ilynommeiien  ^Ammc*  k^.  it  It  9jM.'  fr, 

VOndenii  ^eich  B^ifltf,  (zu  r.nJtf  des  J.  1793)  hini;erlch- 
teten  Rabaut  de  St.  Etienme,  hatte  lielcauniiich 
Lucy  et  eilt  d.  j. ,  der  fich  die  ganze  Herolntion  hin- 
durch immer  als  ein  Feind  der  Anarchie  und  Tyranney 
gezeigt  hotte,  eine  Fortfetzmig,  einen  frtcb  dt  U  Rfv. 
fr.  —  Affmhlie  UgisUtivt  (iSoi)  ;,'p!i(*ri'r(  ;  dipfor  licfs 
er  jetzt  die  Convtntion  ntito».ile  {  iho^.  2  V.  iH  10  Fr.) 
folgon  ,  tlle  fo  wie  jene,  ohne  in  die  «jeheimen  Ui  f.ichcn 
der  üegebenlieiten  eindringen  zu  wollen «  dieCe  Bcge> 
4>enh«>ten  felbft,  oft  autwurmem  F.irer,  darttellt:  To 
'tdab  man  w&nfchen  n^kdite ,  dafs  Lacntcü«  auc'a  die 
folgenden  Perioden  der  UeTolution,  oder,  wenn  man 
fie,  wie  fo  Tiele  es  verlan^i-n,  mit  dür  l  iiifetz  ni;^  tics 
'Directoriums  als  beendigt  aiifehcn  füll,  die  neuelic.n  Pe- 
rioden der  franzöAfchen  Gefchichte,  des  Directoriums 
tmd  de*  ConCuku ,  auf  gleiche  Art  bearbeiten  mOdit», 
«m  (b  eine  Folge  ktirzer  Ueberßchten  de*  altnilliliehe« 
Forlgnngs  des  £;an/i'ii  grofsrn  Scliaufpicls  zu  haben.  — 
Einzelne  Heytiä^e  zur  Gefchichte  der  erften  Perioden 
bis  zutn  Sclihirfe  des  CawMBta  fiefisrten  —  Werke  ,  wie 
Marmmuli  weiter  mtm  m  erwibMod«  Memoiren  ab- 
gerechnet —  iliefli  Bfeirbeitungen  einsehker  wiebtiger 
Fiilgon  der  Uevolulion  überhaupt  und  einzelner  Schritte 
der  gefetzgebenden  Verfainnilungen ,  iheils  Nachrich- 
ten Von  geretteten  Gefiuigenen  oder  angldcklicben  Op- 
fern der  Heroluiion.  2n  |en«n  gebärt  eine  Gel«hichte 
ixit  inneraTInmlten  in  Frankreich,  amer  dem  etwas  zu 
anmafsptiden  Titel  einer  Hifloire  de  la  Gucrre  civile  en 
Trtnce  et  des  maihturt  qu'tü*  a  occafunnis  dtyuis  l'tfoqut 
dt  h  formninn  des  Iws  gimfraux  tn  1789.  jK/fu'ra  lg- 
ürmt.  «■  8  ]Mf>  Vmtttur  da  l'Hiß,  dm  Rigne  dt  Louis  K  FL 
("Pi  Lerouge  I803.  J  V.  g.  I5  Fr.)»  h»  welcher  authen- 
tifch«  Details  von  tb-r  Plünderung  und  Kinifcherung 
der  Schluffcr,  den  UnruhL-n  auf  Corlica  und  im  Com- 
»at,  die  .Morde  zu  Nancy,  Avi^non,  in  den  Cultinicen 
und  «orzfigHch  auf  St.  Domingo,  Tun  den  iiluiigen  Sep- 
tbmbertagen  im  Jahre  I793.,  Von  den  Belagerungen  von 
Carpeutras,  Toulon  luid  Lyon,  und  endlich  vom Vea- 
deekrieg,  wie  auch  inaTichcrlcy  Anekdoten  von  Perfo- 
Mll,  die  in  der  Uevulution  eine  Koltc  fpiehen  ,  miige- 
theill  werden.  Kin  fehr  intereff ;nicr  Iti-yrrng  zur  (ie- 
Ibhichte  der  Schreckcn.spcriode,  wut  in  ni  m  eine  .Ucnge 
fahr  anziehentlcr  Thatf.ichcn  findet,  ift  die  mehr  durch 
ihren  Inh.nlt ,    als  durch  den  Vortrag  anziehende  Oe» 

ft'.i  l'-l  1 . 1-  ciiiCN         !ut  i^i.ivrn  A'juni'^,  drr  ,  uill  odenlia- 

rer  dtsilir  feinr^  ri^enetv  Lechens,  eben  fo  künftüche 
■Ii  ge^''  Vt'i  Ttu  lu'  iiMchte,  andern  das  Lehen  zu  ret- 
tatt,  and  der  bisher  fo  gut  wie  gar  lueht  belobm  wurde, 
Celbrt  nicht  mn  Perfonen,   in  deren  Gewalt  et  üelit, 

ihm  einen  ;;'inzenilen  W'  hlft.ind  zu  fichoin;  wir  niey- 
ncn  die  lafi  einem  iluniaue  gleichende,  bcreiu  durch 


Auszöge  in  der  Minerva  hekannte  Schrift :  Ckarltr, 
om  Mimoiret  hiftariquts  dt  Mr.  dt  la  Btßffiire,  cm* 
•iMf ««  Ctmisi  iafitv  vv^/ir,  rt^gtfv  Mr.  Liinart 
AirWoonC  (P.  Marohand  1804.  (N.  Kd.  1805.)  4  V.  n. 

7  Fr.  50  C),  wovon  li  idi-r  etti  fehr  grofser  TheiJ  luit 
der  uniuiereffanten  Jugendgcfchiclue  des  wackeni  .Man- 
nes angefüllt  ift,  die  gor  nicht  vcrinuthen  laffen,  d.-)fs 
man  weiterhin  ihn  alt  den  l\euer  einer  Menge  interef- 
fmter  Perfimen,  s.  B.  «Her  Aetenr«  dec  llieatre  hm- 
^'ois ,  die  doch  eine  Benefiz  •  VorftelUing  für  ihn  gaben, 
als  fie  ihn  kennen  lernten,  werde  ilnrgeftellt  fehcn.  — 
Unter  den  Opfern  der  Revolution  wurde  immer  wieder 
Ludwig  XVI.  von  neuem  autaezeichnet.  Pie  durch 
ihre  Bejrträge  zur  G«Iehioht«  der  Hewilation  bekmmt« 
Engländerin  fViüiamt  gah  eine  Corrtfptndance  foUtiqua 
tt  tonfidtHticüe  dt  Louis  Xf^I.  avte  fn  frires  et  ylufieurt 
ferfotinagts  celebres  jsenijnt  Its  frinittres  ann{es  de  ßiH 
ri^ne  et  jusqu'a  fi  mort  avtc  des  ebfervatinns  (P.  Dehry 
I803.  3  V.  8.  7  Fr.  50  C.)  beraui,  deren  Wichiigkeit 
einleuchtend  feyn  warde,  wenn  norihre  Autlieniichit 
ausgcniaebr  wire.  Die  Herausgeberin  ift  übrigena 
auch  hier  ihren  rcpubiiUanlfolii'n  < 'rrundfatzcii  trf?u  ge- 
blieben, nacli  welchen  ihr  der  Kuni^»  im  Lraii/eu  .ds 
höchft  verdächtig  erfehdltt.  Ganz  anders  urtiieiit  v^a 
ihm  der  Abb^  rrotfart^  in  leinen  fcbon  im  J.  180A 
ohne  fein  Zatlmn  •nchienerien,  im  Jahre  1803.  ^leir 
in  einer  .indcrO  GcCialt  mit  f.-incin  T^^Men  grd;  lu'Ivtcn 
Werke:  Louii  XVI  iitront  avaat  d'itrt  Rji,  ou  la'.'ifeH 
des  caufes  de  la  Rfvolurion  francatfe  et  de  IthrauhnKtit  dt 
tMuUi  triaai  (P.  b.  Laurent  18103.  8>  5  P*'*')«  ^'s*  ^'<^^* 
mdirm  andere,  hclbiiderfl  flerriwl,  su  teigen  fucht, 
dal*  Ludwig  XVI.  Entthronung  die  Folge  der  Machi- 
nitionen  der  fogenannien  philofopliifchcn  Partey  feit 
Luilwig  XV.  war ,  übrigens  ui.i'v  mit  der  Bemerkung 
CehlieCct,  dafs  jede  Art  von  Inierrfrü  und  X'^rrirtheilder 
Erbakung  der  lluhe  aufgeopfert  wcrrlen  miiffc,  welche 
die  geg<-!t  wart  ige  Regierung  verfchaflFt  habe  und  n  Ctw 
halten  wiffen  werde.  Wie  leicht  diefs  bisher  der  Re- 
gicrimg  wurde,  und  wie  wenig  l)py  der  gi-i;nn\v;inlyen 
PuliMyeinrichtnng  Frankreichs  Verfuche  ,  Unruhen  zu 
ftiftcn,  gelangen,  seigt  «ucji  der  fohwache  Verfuch« 
den  man  mit  einen  untergeüchohenen  Dauphin,  dem 
Sohne  eines  Schneiders  za  St.,Lo,  Namens  HerT.igtnt , 
nuicbte,  wuvim  ui.in  in  einoi"  hefonderen ,  berciis  in 
deutfchen  Journalen  ausgezogenen,  Schrift;  le  faux  Dau- 
fkin  actueätment  tt»  France,  ou  Hißtire  d'Mn  iwpofitmr  fi 
iifant  le  dernitr-fits  de  Lvuis  XFL  par  Mfk.  B.  (P.  Le« 
rougen  1803.  a  V.  12.  3  Fr  ),  die  Heb  ▼xfrzflgüdi  auf 
die  gcri<-hlliclie  Verhandlung  iicy  den;  ("i  imina'trihunal 
des  iMimedeparii-iüiMits  gründet,  aushibrlicbcre  Nach- 
richt findet.  —  Unter  den  nlhem  Freunden  Ludwigs 
XVL  fand  Mdtsktrbtt  einen  neuen  Biognmhen  an  de 
rfWe  de  SiJUt,  der  ihn  «her  mein-  bi  literärilcher  dejf». 
litifcher  Hinliclu  betrachtete,  daher  wir  von  feiner 
Schrift  in  dem  Ahfchniue  der  Literaturgefchicbte  fpre- 
eben  werden. 

(D»«  F^rtjattnng  /•Igt.'i 
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II.  Preifer 


Nächtrag    s«    der  Preisaufgaht 
wrgM  i«r       dtm  Gleirnftkem  Ttßmeut  im  HMerßttU  tu 
arridtHmitm  HmmtMttt  •  Sdatt. 

Da  mdtrere  GaMatc,  wddit  ^ley  obiger,  tmt«nii 
itiMn  Jim.      bduDUtt  gaaadiiai,  Pt«i(>Aii%abe  imhip 


15« 

mfctirVL  wollsn,  den  Wunfeh  gelufsert  hab«n,  da£s  der 
•bF  CMWm  Ite6  cur  EiorMchiing  ihrer  AbhamÜungea 
bertiinmte  Termin  noch  ehuge  Zeit  hiweiwgf f»t«t  wer- 
den luiicnte  :    Id  «t 

f  xeciU'iren  ,  tldCs  ul)getlachter TetÜÄ  bil  • 
1806  Tcrlängert  worden. 

lUbMr&dt  den  15.  Januar  1806. 

LucBMUt,  R»/ftrt$er, 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  AnlcOndigcuigen  neuer  Bixchv. 

FreundM  der  grieehilelien  titennr  wird  et  ing»* 
■ehm  feyn  ze  Temehmen,  dab  wan 

Mtittmrt  dt  düieetit  graeeae  tiwgutt 

eine  neue,  von  Hn,  Hrctor  M.Sturz  l>et  iclr  i;:;r  v.tvl  ver- 
mehrte, Ausgalie  erlcheineii  wird,  deren  Druck  bereit! 
•ngefuigMi  wordHi. 


'folgende  kflrsliob  «rfchienene  Werke  find 

in  ellea  gatea  Buohhandlangea, 
'*  '  SU  heben: 

NtmvetP  Dictiommairt  *l"^(g(  fnUcais  ■  alhm^ini  et  aüe- 
'  — a»<i-/raiifaw,   par  C.  F.  Cramtr.  %  y«l.  74, 


Brantwic  diez  Fr6d^ric  Vieweg. 

fchön  in  Lcder  gebunden  2  Utlilr.  12  Ggr. 

Der  durch  feine  FranzöTilclic  Sprachlebre  und  an- 
dere Werke  rührnliclilt  l>e kannte  Herr  Abii^  Granilmot- 
st$  fillt  niier  dieCes  neue  DutUamüri  d*  fotJu  fblgeodce 
giinftlge  LTrtbeil: 

Cc  \'CK-jhn!aire  conticnt ,  Tifni   TpLilement  tous  les 
n>ots  do  la  dtmiere  cditicin  du  diciiannairt  de  l'acadimit  ^ 
Klais  encore  les  anciens  mots  que  Mercier  a  cru  devoir 
fair«  revirre ,  et  mAina  cewc  de  fon  inrentkm,  dont  U  e 
voohi  bir^  eedean  k  1a  langae  fran^Ce :  ee  qoi  Iah  an 
total  d'enTiron  40,000  mois.    I^i  pnriir;  alleinande  n'eft 
pas  tnoins  riebe,     ün  y  retrnuvp  toiuc  la  numoncldMirc 
■d'Adolung  etc.  ainJi  que  les  exprefiionji  adoptees  ]>.^i-  AI. 
Ceinye  pour  degager ,  l'alleuiand  des  niols  empruntes 
des  lan^ues  mortec  ou  etrangiret.    De  plus  M.  Cnuner 
e  donne  tons  le«  fern  dont  chaqne  tnot  eft  Turceptible, 
et  n'a  pas  m#me  toujours  neglig^  les  exemples.  Tout 
cc!j  iH-jiiiiirjiiii  ftv  trrj  ive  d  ins  ilcux  pariies  (|ue  l'on  peut 
üiire  relier  en  uu  fcul  voluuie  tris  -  portatif ,  ayant  la 
femie  d'un  yoW  pctlt  in  8",   et  non  pomt  cette  tonne 
eenr^a  qai  aoiM  eft  vanue  d'Angleterre.  L'imprelllott 
an  eft  en  caract^rat  romaint  et  en  nonpareiHe  i  petU 
oeil  tieji- belle  et-tr^t-lißble,  tant  pour  rallcmand  que 
pour  ie  fran9ait.    Le.ryfteme  orthograpbiiiue  en  eft  bon, 
et  lei  genres  des.  RMMs  y  Cum  Üdclcnient  indiqnt's.  En 
un  mot ,  o'eCt ,  «infi  t^a'on  appelle  les  «ecabnlaire«  de  ce 
genre ;  le  dietlonnaire  de  poche  U  ftut  fiipii  et  ie  flur 
ffflet  que  naus  aifom. 

Extrm  d  une  lettre  dt  Mr,  l'/M4  Graadmotttt. 


-  Natur geßhichtt  und  TtcMofie  für  Likrer  im  S€Mm 
and  für  Liehkaber  diej'tr  H'iJJfcnfckafiem  vo9  C.  P*. 
Fumkty    in  3  Binden,    gr.  8-    üraunCaiwcig  in 
der  Sohulbuohhandlung.  180$.  Miti^iiach- 
der  Nattn'  misgemalteii  Ruplertafdn  Ii  RiUr., 
mit  ffihwarzen  Kupfern  7  Rlhlr.  IS  Ogr.  . 
Die   aneikannten  grufsen  Vurzöge  diele«  WeHlf 
jetzr,  da  der  sllgeineine  Bcyrall  fdion  die  Ffinftt 
delXeiben  nckbig  gemacht  hat,  itoch  einmal  ausfiibrlich 
ZU  entwickeln,  würde  etwas  fclir  üljerflftffi^e«  fcyn. 
Man  weifs,  dafs  es  trotz  dem  dadurcb  ertegten  WetteK 
fer,  unter  al5en,  früher  und  fplter  zu  (gleichen 2w*k- 
ken  ijefohricbenen ,  Wci  k«n  noch  inmier  den  orfreu 
Platz"  behauptet.    Es  war  dis  ci  ftr  ,  worin  der  vri  n  ini- 
ü^c  Gedanke  befolgt  wurde,  dals  man  die  Gelcbiobie 
von  dar  AttMrendnnf  xa^  Benatsioig  der  Natur .  Erseog- 
nifTe  ndt  der  Befiehrdbnng  derfelben  TarMndell  nttfle« 
wenn  man  die  Naturgercbichte  eben  f»  Hatzllch  alt  un- 
terhaltend machen  will.    Es  war  zugleich  das  tirfic, 
und  ift  Tielleicht  noch  jetzt  das  einzige ,  worin  aus  deiu 
weiten  Uarfbnge  dieCer  WiOenCchaftan  gerade  daa  An, 
siehendfie  und  Lebrreiehfte ,  gerade  dai,  wae  fttar  al1# 
anF  Bildung  Anfpruch  machende  Menfchen  zu  wiCTen 
angenehm,  nützlich  und  nöthig  ift,  mit  verfl.lndigeir 
Auswahl  autgehol>en,  in  einen  leicht  zu  ülKTfehendea 
unerkanTtelien  ZuÜMrawwihang  gebracht ,  und  in  einer 
Maren,  «IlgeinehiTerrrindKehen  and  sngleieb  edJeO 
Schreibart  nargelegt  worden  ift.    Es  war  and  4fe  endr  ^ 
lieh  ,  wtMiigfteiis  meiner  KenntniCs  nadi ,  da*  erfke 
noch  immer  das  einzige  Werk  diefer  Art,  welches  keit\e 
andern  HtUftquellen  ToraiuCetzt ,  fondem  dem  Lehrer, 
«ulaininengedrftigt  darUetet,  was  ihm  zu  willen  nOtbig 
ift,  um  einen  eben  To  angenehmen,  als  fruchtbeteil  und 
Tollftändigen  Unterricht  zu  ertbeilen.  Bey  diefer  iMMer 
ften  Aiifljyc  haln-n  VciTafffr  und  Vet l.if,',%hjndlung  vol. 
lends  gewetteifert,   um  dicfem  Werke  den  hiichften 
Grad  der  Vollkaansenbcit  zu  geben,  den  es  durch  li# 
erreichen  konnte.    Keine  Seite  ift  ohne  fehr  w^entUr 
che  Verhefferungen  und  Zufdtze  geblieben;  die  dem 
Jten  Rinde  anI^cll'lngle  Gefchiclite  d*t  Menßhem  wurde 
von  dem  rfibmiichfi  i>ekannten  Anatomen  Herrn  Hof. 
rath  ff'itdemama  durchgefchen  und  Terhrffert,  «nd  die 
Kapfertimrolmig  abermak  mit  8  neaenPlatM«  venaebrtr 
Wenn  mm  atM»  gleich  bey  dieCer  von  KonTtkennem, 
noch  eins  und  das  andere  zu  erinnern  feyn  möchte:  fo 
ift  doch  das  Ganze  to  ungew<ihiUich  gut  und  vollkon.men  ^ 
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Gcratlicn,  da£i  ich,  Vfie  ich  nik  ü»b«Meilgung  veirfi- 
chcm  kann,  nunmehr  kein  mderet,  f&r  denUnteiriiiiltt 

in  der  Ts iturgpfcbicbte  liefiiiiiiKics  Werk,  weder  im 
Deuilchcn  noch  in  einer  andern  Sprache,  kenne,  wel- 
ches in  jeitr  Rückfickt  eine  Vc  yleiehmig  mu  dMfem 
Fankefcktu  eoszubalteu  im  Stuide  wäre. 

Da  man  mir  fagt ,  daf<  diefec  nein  onmabgeblicfaet 
Unheil  fiu  Lehrer,  Krzieher  und  Aeltern,  welche  noch 
durch  Uath  geleilet  zu  werden  bedurfen,  vielleicht  eini- 
gen Nutzen  beben  könne  :  fo  habe  ich  iiiclus  da^vider 
gehabt ,  dal»  M  nut  meiner  Unterfciirift  üffentlich  be- 
kannt gentubt,  wflrdo» 

^mdHfektr  Umrift  der  phmalkhtn  Eur»j>Hifclun  Sua- 
tt»  im  Hinßau  ikrtr  Gröfif,  Btvölktrung,  Fmant.- 
fUd  MäitSr.  Forfiffmmg  und  ikrtr  aujstrturofäi- 
fehen  Befuz.vngtn ,  von  G.  Haffel.   Ir  fi«nd  in  a 
Heften.  Fül.    Braunfchweig,  bey  Fr.  Vitfwre g , 
1805.    Preis  4  iUhlr.  8  Cigr. 
Ueber  dieret,  fikr  die  jetzigen  Zeiten  faächTt  inleref- 
lante,  Werk  ftljt  ein  fehr  compiueAttr  M^ter,  der 
Herr  Profeffor  Eheling  in  Hamburg ,  nachftehende*  gün- 
Üige  Urtbeil,  welches  hier  nur  im  Auszuge  folgt. 

Die'Tabellenform  ift  der  Siaaleilkttnde  durcb  di» 
erleichte  rte  Verglcichung  der  vielen  zn  beobacbten- 
"den  Geyenlt  inde  uiigi  inein  angeoaeflen.  Diher  \Tmrd 
*'««  fchon  dem  verriürbencn  Rande!  zum  Verdienft  ge- 
**r«cbBet,  dafs  er  im  Jahre  1786  feine  ftatUtifchen 
^Tabellen  hereusgab,  deren  (puose  EuBriabtaig  lebr 

^«weckinifsig  war." 

Der  Veiiaifer  der  gegenwärtigen  Tahcllcn  betritt 
Wej' ,   a))er  mit  eii^ner  Kraft  und  fehr 


„faCTer  von  allen  Sacbkennera' au^emuntert  wenden 
„wird ,  dieCe  Tebellm  mit  ^ddiCBi  FIciGm  sb  ToDen- 
-    "  ii.t  w. 


^4en  nilmlichen 


nt  WMgeräflet  ihn  ^Qcklich  zu  Tollenden,  liey  d<  , 
"feit  Handel  fchrieb,  Cebr  ^foCten  Zuwachs  der  ftaufii- 
"fchen  gedruckten  Hülfsimitel,  die  fich  der  reicbCte 
Gelehrte  lange  nicht  alle  anfchaffcn  kann,  und  woto»' 
^^diemeiften,  welche  Statiftik  lehren  untlkrnen,  wohl 
"nur  einen  lehr  kleinen  ThcU  beüizen,  io  auch  bey 
"der  grollen Zerfireuung,  in  der  viele  rcbätzbare Nach- 
"richten  hcnunliegcn,  ilt  et  erwflnlcht,  dafs  ein  ge- 
"Cchickter  einficbttvoller  Mann  Ce  Tammle,  prüfe  und 
"in  gehöriger  Ordnung  dem  Pnblikiitn  mittheile.  Ein 
"Werk  diefcr  Art  muls  vor  allem  in  unfern  auCscror- 
**dendiehen  Ztttva  fehr  willkommen  feyn ,  wenn  es , 
Zyn*  das  «egcnwiriige ,  Genauigkeit,  Volirtiindigkeit, 
.Neuheit  der  An^iben ,  felhft  mit  Beybringung  bedea- 
*  tendcr,  nicht  -j.mz  verwerflicher  Varianten,  und  jc- 
*'de«maliger  An/iibrung  der  Quellen  verbindet.  Noch 
"  ein«  gehört  zu  der  gröbem  Vollkommenheit  emes  fol- 
'^chen  Werks;  Iu£terrt  ri^t^er  Druck,  befonders  in 
"  Namen  und  Zahlen,  und  auch  diefen  vnri  man  hier 
"finden.  Wir  haben  in  beiden  Heften  durchgängig  den 
"  torefiltigften  Gcbr.iuch  der  heften  gedruckteu  yuel- 
*'lcn,  die  zweckmafsigfie  Auswahl  und  deutlich ftn  An- 

"ordnviT^  gefaiodea»  and  glauben  daher,  daft  der  Ver- 


■  If,  AnGticnien. 

In  Frankfui  t  am  Mayn  winl  l\c:\  6ien  März 
und  folgende  Tage ,  eine  aus  hcynalie  ^ooo  Künden  be- 
ftehende  Sammlung  von  gebundenen  bUchem  aus  äUcn 
wiUenCobaftltobaa  FAcheni,  dnreb  die  ^efchwomen 
Herren  A'usrQfer  tfffentlidi  TerfteSgert.    Die  Liebhaber 
der  fraiizoJifchen  I.iteratur  werden  befonders  eine  Aus- 
wahl clnfüfcher  Wei  ke  finden,  die  in  keiner  Bibliothek 
gern  vennifst  werdini.    Die  Kupferwerke  find  mit  den 
bellen  Abdrücken  v^rCeben,  und  durcbgIngM,  Ib  vna 
aD«  BOcher ,  gut  eonditiomrt.   Ohne  ain  weiter«  An- 
p'reifung  dicfcr  gewifü  vortrefflichen  Sammlung,  ver- 
weift man  die  Liebhaber  ajL\(  den  Catalog,  der  in  der 
Mitte  Februar  an  folgenden  Orten  gratis  zu  haben  ift. 
A^hen  bey  Hn.  CutUM  u.  Camf.   AmCterdam  Hr.  Bnchp 
hmdl.  Hejft,  Poßer  und  Btlbunni.    AfebaHRanburg  Hr. 
Biiolih.  i:r;;H^fr.     Aiigshitrf;  Hr.  Ihchmii/er  ,  Lehrer  aiii 
Ovujii.iilr'iii.     llayremli  Hr.  Pdliiii.  l-ifriicr.     Berlin  Hi'. 
Aucliuiis  •  t  <>iiniiill:in  Sntniin.     Wann  1) r.  l'.iichb.  T/7/wr|-. 
Braunfchweig  Mr.  Anti^.  Fcwi^aci^f.    Bremen  Hr.  /.  G. 
Htyft.    Breslau  Hr.  Kmanerfeeretair  J>r(».   CaOel  Hr. 
Pi  1  !i  GriwAafA.    Celle  Hr.  Poftfecreiair -Pr*Äf.  Cleve 
Hl  .  Hiu  hh.  Hinnermann.    Coblenz  Hr.  Biiebl».  Wifcktr. 
Cölln  Hr.  Ainiq.  hn'i'.f.    IXnizl^  Hr.  Kuchh.  (ro/ij^eiiwe. 
Deutz  Hr.  l'ofilecretair  DifJs  und  Hr.  hcMt.  Dresden 
Hr.  /.  A.  Ronntlulcr.    Duisburg  Hr.  Buchh.  Badtcker  v. 
Comft.   Dttfleldorf  die  DSiuitrfdu  Buchhandlung.  Eh« 
renbreit  ftein  Hr.  Fuehh.  Gthrt.    Erfurt  Hr.  ProcTama- 
tor  HcndrUk.    Frl.u;;;e:i   Hr.  Antjq.  Kämmerer.  Frank- 
furt a.  r>I.  Hr.  Efslmgcr.     1  l  ankliiri  a.  d.  U.  die  AkadtmU 
ßlu  Buchliandlung.    (rottingen  Hr.  Buchh.  Sekaeider  u. 
Hr.  Pfoclamator  Stktptltr.    Gotha  die  ^tejieditiou  dtt 
Kekktaiueigin.    Greeösyl  Hr.  ttuchh.  Bylktr.  Halle 
Hr.  Auctionator  Kädtn.     H.Tjuburg  Hr.  /  A.  Ruprtckt. 
Hannover  Hr.  Commiffionair  F>  eudtnikat,  Hr.  .^nii<|uar. 
Geftäiut  und  Hat  Inttttigenz  ■  Comft^ir.    Heidelberg  die 
Hn.  Gebrüder  Ffikltr.    Hela>Ct<idt,^Hr.  Buchh.  Fltckei- 
Je».   JenaHr.HoF-Commidur  ßnibr.   Königsberg  die 
Hn.  Bilchh.  Göbbeli  u.  Vnttr.    Leer  Hr.  Buchb.  JMmib«». 
Leipzig  Hr.  Proclamator  Wtigtl  und  Hr.  Auctions  - Ca£> 
ilerer  Gnu.     Leydcn  Hr.  Buchh.  Luchman«.  Lftbeck 
Hr.  Anctionator  FrtUik  u,  Hr.  Auctionator  Rbmhild,  Mar- 
burg in  der  MtnUtüfdiem  Buchhandlung.  Nfimherig  Hr. 
Buchh.  Lechner.  Nymwegen  Hr.  Buchh.  Vinu^  Olden- 
burg Hr.  Biichh.  Schuhe.  '  Prag  Hr.  ßucbh.  Whbmtmi. 
Regensburg  Hr.  St.idifccreiär  Keyfer.    Salzburg  Hr.?ro- 
felhir  ViertliAler.    Schwerin  die  Bödnerfehe  Buchhand- 
lung.   Stuttgardt  Hr.  Antiq.  CofM.    Tübingen  Hr.  J\n. 
tiquar  Haffelmetftr.    Utrecht  Hr.  fVOd  u.  Altherr.  We- 
fei  Hr.  Buchhandl.  R4dtr  und  Jffinw.    Wien  Hr.  AwS. 
Wür/.buri:  in  der 
Gtlckrttn-  Zeitung. 
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L  I  T  E  H  AR  I  S  C  H  E  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifcbe  Literttur 
dm9    oilfteii  .and  sir«lft«n  Jftlir«'i 
(»805  —  t8o4). 

XV.    G  t  f  e  k  i.€  k  $  ^ 
'  (FMftüKmasvMiNr.  a».) 

Beyiräge  bcfornlerur  Art  zur  Gefchichte  der  Rerolu- 
lion,  aus  der  Gefchichte  des  Kriegs,  des  giUnzond- 
Iten  Theils  derfelben,  liefen  Chat  tauntufs  Ccrnt- 
timt  NcMi  JrtBfah ,  om  NtticM  h^ßwifiut  für  Its  Gimi- 
TM»,  Jet  Unint ,  tet  Offkiert  et  ht  StUttf  qui  Jt  fmu  iU 
tmßrit  dem  la  guerrt  d,-  U  Kh  ohition   (P,  Ii.  Vt.  n. 
f.  J.  g.),  wovun  die  uns  ln-kaBai  gewordenen  Theile, 
ttntcr  andern  die  Biographieen  von  Roclutmhtau'i  3.  .i'. , 
-  Ca/}»«'«,  Wimffin't  und  Dugommitr't,  wie  auch  ein- 
zahle Tbäten  gemeiner  Soldaten  crzibleil.   Bis  auf  die 
neue&en  FeldzOge  war  der  Vf. ,  wenn  wir  nicbt  irren, 
dameTf  noch  nicht  gekonnnen;  er  wird  hier  eben  fo  rei- 
chen Stoff  ünden,  als  in  den  crften,  iinier  andern  auch 
in  den  ganz  eigenen  Feidzugcn  ui  Aegypten  und  Syrien, 
zja  deren  Geueliicbte  jetzt  wiederum  ein  neuer  intern 
efCihter  Beytrag  Ton  dem  Kriemcomniiflar  /.  Miet  et* 
Tcbien :  Mfmeiret  f.  f.  i  FHißeiri  det  exptdhitMs  tn 
Egyvtt  et  CH  Syrie ,  ji^ncia«»  ttf  M.  8  —  9-      '-J  Rffubl. 
(P.  Demamille  1S04.  8.  4  Fr.  50  C),  welche,  aufser 
Bonaparte,  aueh  Def  iix  in  intereffanten  Lagen  zeigen, 
im  Genzen  aber  6-e;licb  den  erftem  Helden  vorziiglich 
VetreflFen.  (S.  A.  L.  Z,  1806.  Nr.  f}.)    Audi  fehlte  e> 
nicht  an  andern  neuen  Schriften  iitu  r  ihn,  die  grofsen- 
kbeils  Lobreden  waren.    Vorzüglich  fruchtbar  ilt  in  die- 
•  fem  Fache  die  Feder  des  bekannten  Chai  aua  Nismc«, 
deflen  ParatiiU  dt  ßtaefartt  U  Gr»nd  evtc  Ckärlemagte 
Cd«  Ed.  au^m.  et  eorr.  I803.  8-)  und' du  CetFp'ttotil 
d'un  ami  d-:  fi  yjtrit  für  Its  ^raniit  actions  de  V Efftyereur 
hfapolfon  dcyuis  Jtr  ofiraüont  mititaii  et  ü  Toulon  jtu.ju'X 
Jan  avinlmcHt  tu  trSae  (1804.  8-  l  Fr.  50  C. ,    2f  Id. 
Iit05.  8.  l  Fr>SOC),  indeUen  wohl  wenig  mehr  ent- 
bid^  kiSmten,  ei»  feine  ftidiem  Schriften  nber  den 
Hdden.    Mit  Cliar  wetteiferte  ein  anderer  Schriftftel- 
Jer  dlefer  Art,  der  ietziije  Lotterie  -  Infpector  Barhtt, 
in  Lei  treis  kommet  ittufirii,  tu  dijftriation  für  h-s  Irißiru- 
eiotn  foUti^t  dt  Cifir  Augufit^  CharUmapt  tt  de  Ne^ 

fMm  ßmipmt  (iso^ is.  N.Ed<  I8at>  la.  sFr.  50C) 


und  in:  Votfagt  du  prtmitr  Conful  *  BruxeStf  ( IgOj.  12.' 
3  Fr.  60  C).  Nicht  obneStols  trat  L«  Ce«»#,  Verf., 
einei  ideht  ohne  Beylall  au%enaininman  Werk«  aber 

dl  ■  lievuhillon,  in  eincat  jcdu-cli  u-.ir  kleinen  Werkchcn:. 
I)ci  jaiti ,  tt  *en  yat  eUi  mon  j'ur  Hefotttm ,  jtr emier  Em- 

£trettr  det  Fran^oit  (1804.  8-  SO  Ci)  auf.    Kine  aiuler» 
obfchrift  auf  ihn  crfchien  unter  dem  fonderljaren  Ti- 
tel: Vn  -ptu  du  ttmpj  fefft ,  un  peu  du  tempt  prffcnt,  os. 
qucljius  vfritis  dont  il  faut  cenvcnir  pur  J.  C.  (P.  Dc- 
bray  I804.  80»  deren  Verf.  die  Gefciiichte  lioi  Jruliern. 
Jahre  der  Revolution  unter  den  -verfchiedenen  gcfetzge-- 
benden.  Verfammlungen  nur  darum  kur«  darzubellen.  . 
fcheint,  um  det,  was  Bonapam  Ida  dahin 'leißeie  in 
einem  defto  gl  tn/enderen  Lichte  zu  v.eigen.  I">agcj,'(>n. 
ift  die  Htßoirt  du  Ccnßdat  de  Bnnapartt  com.  tont  let^ 
Mncmins  yolitiqucs  et  milnaircs  df  l'an  Vlll  jutqua  l'am' 
XI,  let  Aiffirens  traitls  dt  paix  etc.  par  S.  M.  Y.  (P, 
TeftH  1803.  3  V.  8-)i  mehr  eine  Sammlung  von  Akten- 
ftacken  der  verfchicdenen  Tractate,  Senats  Conful-. 
te  u.  dergl.,  als  eine  eigentliche  Getchichte ,  in  diefer 
Riicklicht  jedoch  rinr  L;vite  \'nr.irl)elt  für  diefe)  )!-,  iiiv- 
gttf^br  fo,  wie  die  in  der  vorigen  Ueberfichferwiluii» 
-  Oefchiohl*  det  Directoriunu.  Auch  hat  im  J.  I804.  der , 
fchoa  oben  eiwlbnta  Prtvoft  St.  Lud  tu  ein  Jahr-' 
bnch  der  Hißoire  de  f Empire  fran^ais  fout  te  rtgne  de 
fon  premifr  Emvtreiir  anf,'ef.inf^-en.    Fndlich  liahcn  wir 
«Ulli  eiiiiiic  Schriften  anzuführen,  die  fich  zum  Theil 
auf  Ronaparte ,  ziun  Theil  auf  die  noch  foridaueniden. 
Verfuche  des  franzOlxCcben  Kranpritendenten.  Ib  wi» 
Englands ,  Ronaparte  ron  dem  franzSGfelien'  Titrane  za 
verdrängen,  beziehen.    Die  eine  derfelben  ift  die  in 
inchrcru  deuifchen  Journalen  im  Auszuge  niitgetheiUe 
Schrift  von  Mi  hie  la  Touche:  AUianct  des  Jacoknu 
dt  Framtt  evee  le  Mimffiire  »"jMii  C1804.  8.  3  Fr.);  ei- 
nig» andere ,  eVienbllt  cum  Theil  fchon  tut  deutfdien 
Jtuimalcn  bekannte,   find  vi.n  dem  lickijuiiicn  Grafen 
Mont gaillard.     Rekniiutlich  war  M.  ehedem  einer 
der  tliiiigften  Freunde  Ludwigs  XVL ;    da  er  es  aber 
fpätetbin  gerathener  fand,  fich  durch  di«  Umerwerfun«  • 
unter  Boiuiparte't  Herrfcfaaf»  die  Rfiekkelir  in  bin  Va- 
terl.m<l  vorzuhereiien :  fu  deckte  er  jene  Ir.trij^uen  ge- 
gen  B.  auf,  und  wurde  dcffen  Schut/.redner.  So  fuchto 
er  in  der  Brocltürc:   La  Franct  fous  It  gouverncmeHt  dg 
BoMsparte  (P.  Mareh.  d.  Nouv.  1804.  8.  60  C.)  durah 
dbien  Uebcrblldt  .dfor  Gcfchwltte  d«r  frünSfilUban  n«. 

*  .  ^         Digitized  by'Öbog 


Tolutlon  zu  zeigen,  uvlcben  Gefahren  B.  Franicrmch 
«noilCen  halte,  und  wie  lehr  die  Regenten  imd  V6lk«r 
Earopeiu  üch  filrdie  Erhaltung,  der  gegenwartigen  fran- 
z<»Iir(cben  Ref,'ierun{r  intereCQrm  lui^Teii ,  die  allein  Eu- 
ropa feiiif  KhIjl-  Iklu  m  kouiic ,  —  lu-fonders  g«gen 
Grofsbritaiinlem  Iiui  iguen.  Diefe  Intriguen  deckte  er 
in  einer  grofcern  Schrift  auf,  in  den  Mtmotres  fttreu 
ftndatu  Itt  MHtet  de  fom  ^jr<rlMf  eont.  He  nvntSttim-i 
firmatimt  für  U  uractire  tUt  Frimtts  fran^au  tt  für  Us 
intriguti  ciet  agens  d' An t^leurrt  (F.  Peti-.  I804.  8-  2  Fr.), 
die  man  bereits  aus  lui^iiifien  Aaszügen  in  deutCchen 
vieljoelefeneu  Journalen  kennt.  8elioi»  früher  war  in- 
dellen  bereits  lein  AUwnirt  eonctnum*  l»  $rMhi/im  de  f  i» 
ektgru  dtnu  kr  miu  3  —  5 ,  rtdigt  r»  fta  6.  etc.  (1*. 
repuljl.  Druck.  I8O4.  8  )  hernusgekoinmen  (f.  A.  Z. 
1804.  Nr.  I84>)t  das  die  fptitern  Atikl.igen  gegen  Pich, 
nö^  noch  wahrfcbemlicher  und  auch  Morceu  Terdich- 
dg  naehte.  Gegto  beide  war  auch  die  admiTBie  Bro- 
fehnre:  Piekt grm  et  Maret»  (P.  March,  d.  Vom.  1804. 
8.^,  iHft  vorzrif;licli  auF  rler  im  Jjhre  I797.  zu  Offeulmrg 
enttlocivten  Corref|ti)ndenz  beruht.  Der  Procefs  felbft 
veiaularite  bekanntlich  den  Druck  aller  Akten,  die  wir 
hier  ak  bekannt  vonotfetzen  können.  Einige  Flug* 
AbriftcD  4tMr  die  Beilen  Bonaparte*«  ta.  dgl. ,  können 
UwilBgUdk  fiberg.in^en  \^■el<leIl. 

(Die  Fartfttzung  folgt.") 

II.  Gdelilte  GefelUchafreniincI  Preil«. 

Tn  <1t  r  Sitzung  der  medlcinifchem  GtftMfiitift  zu  Tou- 
iQufe  am  36.  Sqitlir.  v.  J.  wurde  belunnt  gemacht ,  dafs 
zwar  die  Gefenfchaft  keiner  der  durcii  ihre  Pi  cisfi  age 
de*  vorigen  Jahrs  Aber  den  Gehniiek  der. Zange  hty  der 
Gehurt ,  Teranlalsten  7  Schriften'  dien  Preit  znerkennen 
tnnTiTf;  flafs  fip  jerlucli  der  Ahliandlung  dos  Mn.  ProF. 
fh'ctibtunii  zu  >l.iynz,  ungeflclui.-t  fio  ,  gegcti  die  Krwar- 
tiing  der  OclVlifi  li.iFt ,  noch  zu  hiluiig  die  Auwcndung 
4er  Zange  enwhehit,  eine  IDedaille  vun  lOO  Franken, 
,  vnd  ehwr  andern  Ali&nWDtuig  des  Arste«  l^etitx  d.  j. 

4u  lVTf>nlpenier  die  Fhi  enpi-wähnung  zucrk.inntc. 

jittit  feiy.t  die  (JefeUffhiift  für  das  fi>lgonde  Jahr 
•ine  goldene  Wedalllc  vun  _^oo  Franken  auf  die  ßeniin- 
ipiing  der  Vertktilt  und  Naclitlieile  der  FtrvielfäUiguug 
^  Nemtnchturen ,  m  Btüduing  auf  die  Arbcittn  der  Ana- 
tmiktr ,  ffk^fi^ge».  mii  'fhfiffwfhem,    Pi«  lateiniCeh 


oder  franzöfilch  geCehriebenen  Abhandlungen  mülTen  an 
den  allguBeinen  Seeretir  der  ÖafislUchaft,  Hn.  Tarbts. 
Tor  dra»  I.  A^goft  1806.  ^ng^^adM  wtrden. 


Unter  den  vielen  Ärzten,  welche  die  von  der  AtM^ 
itmk  ta.Difom  au^egebene  Fi^ge:  »her  die  jetzt  kMnfiter 
eimtretenden  kautrrkalifchen  und  die  fAieneru  tmzändli- 
ehern  uui  gaBickte»  Fieber ,  heaniworieten ,  hat  Hr.  Oail- 
lat  A,  Ai  /i  l).>y  deui  Hufpitale  der  Unheilliaren  zu  Po», 
tiert,  eine  AuFmumcruugsraedaille  erhalten;  auch  wo»  .  « 
den  die  Abhandlungen  von  Le^mt  Qamti  zu  Tooloelh 
nnd  CmioBe  zu  Poitiers  ehrenvoll  erwähnt. 

Far  das  folgende  J.ihr  ilnd  aufgef^ebcn  :  i)  eine 
Lolifchrift  auf  d'Aubenton ;  2)  im,-  A(»hand]ung  über 
den  Weinbau  in  den  Departemcuti  Coie  d'Or  und  S^cme 
und  Loire  (bis  /um  1.  Jdl.  180$. );  3)  eute  Abhandlung 
über  die  Mittel ,  den  Sifun  perennirend  zu  machen  (  hi< 
Zanl  Jim.  1806.)  ;  4)  eine  Abhandlung  über  die  Vor- 
theÜe  der  Willcndung  des  Caiiali.  \  ,n  i'.Kurgogne  (bis 
zum  Jul.  I807.).  Der  Preis  f.ir  <l\c  eilicn  zvvcy  Fragen 
ift  flie  gewöhnliche  goldene  Medaille ;  der  Preis  für  die 
dritte  beCtdit  in  50O  Fr.;  der  für  die  Tierte  m  1000  Fr. 
Die  Fonds  der  letzten  beiden  Preile  verdankt  die  G». 
rclir<:>iiiri  di  m  Prclfulenten  des  Seftatt*  Hü.  Awfesr  dff 
NeufikateeH ,  ihrem  MitgUede. 

HI.  T  o  d  •  «  f  ä  II  e. 

Am  ^I.  Decbr.  I805.  ft.irb  zu  Kiel  der  bprühiiite 
königl.  danifche  Leil).irzt  und  Profeirur  der  Medicin  Pk, 
Gätr.  Hensler,  im  73rtcn  Jahre  f.  A. 

-  Ain  8ten  Janner  I806  Curii  zu  Berlin  der  A|>othe>. 
ker  C.  F.  Lneae^  ein  gefchiokter  und  allgemein  geach» 
teter  Pliai  iiureuliker  ,  im  4yrten  .1.  f.  A.  Seine  Kenttt- 
iiifFc  in  der  Buunik  wurden  fuhr  liefeli.ii /,!.  Fr  war 
Miigaoil  iler  UegensUurgcr  bütanifchen  und  flallifchen 
naturforrchenden  Gefelilvhaft,  und  hat  lieb  ;iuch  eis 
Sehriftfteller  durch  dieinirdbe  Abhpiidltiiigeti  und  Un* 

terruchuii[;en  im  Herlinifeben  Jahrbodl  fÜT  die  P^noa- 
cie  ,  Jalug.  4. ,  bekanm  :^;eii>aclu. 

Am  12.  Jan.  fiarb  zu  HriJe]i)erg  der  erft  vor  kur- 
zem aus  Aitdurf  dahin  berufene  Kirchenrath  und  Prof.  . 
G.  Lor.  Bnuer,  liekannt  al«  Aei£ng«r  Schrifttteller  inuS 
als  ihOliger  Lehrer  gpCHdillzt,  in  5o£tcsi  X  f.  A. 


,  LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  nnriotlifche  Schriften,  verfandt.   Eins  fahrt  den  Tite!  th/Hrnm'.  das  andre  wird 

unter  dem  Namen  Tartarw  in  die  Wt  l;  ^  Im     A  le  Se- 
£  /  yf*  und    der    Tarrarut,  Ilgen  kommen  nach  Eltißum,  alle  Verdammten  nl>er  wer- 

Zakmtg  /Sr  Poefie,  Xaqjl  und  MWrt  den  in  den  Tart4truf  geworfen.    Zu  den  Mitarbeitent 

Zeitgefchickte.  gehdren  die  vorzügliehfiMii  Kfipfe  DemTcblands.  Na. 

Von  diefer  mit  Anfang  des  Jahrs  1806  zu  fFeimar  «len,  wie  die  eines  der  Herausgeber  der  .PreryiTrt»,  To 
b<»grmncrien  ZrlifLlirlFt  erfrheinen  wr>cliiMu!irh  2  bis  3     \\'i.' (3i  ■  d.  i  ehrwürdigen  felbft  ,  die  mit  iliren 

Scfu:ke,  und  werden  jjvfitBglich  durch  ganz  Deutldbiand    |j^iltreichen  Beytriigeu  die  drey  erften  bereia  vorband«' 

'•Mini 
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nen  Stücke  eezUtt  haben ,  tnugen  filr  im  Wevdi  ud' 
den  Iiüuilt  «Ter  übri^i  n  Bürge  feyn.  Ai.fiPi  niiiiclieii 
neuen  und  vüUig  uiibekaimten  Anekclotcn  von  Htrder, 
Stkilltr^  Voftt  aus  dem  Munde  Ton  Fl  euiwiim,  die  uüt 
dicren  Männem  luig««a  «BWm  und  UemfeUivn  üfM  ge- 
labt baUen ,  die  fich  m  diefen  erft«n  StOokeii  befinden ^ 
horten  wii-,  dal's  ulolit  minder  die  .imüfantR  Art  TüiiVcr- 
handlun»  ,  lo  wie  die  Akten  aus  der  grofien  Gencku- 
ßube  d(s  TarittruSf  in  Sachen  pro  tt  egatra  die  Herren 
Mätr.  HtM,  Sekltjul,  ßouterwtA,  titdge,  Omur 
SekmUt^  StAreihtr^  Kotz^me  u.  f.  vr.  Atr' fetzt  and  m 

y.ukiwft  dein  I^frr,  «  enn  anders  iinfer  WiiliahiMl  vom 
PaMikiini  unlerftiil/.t  wird,  einiges  Vergnügen  vei  Icliaf- 
fen  foü.  Der  Pi  eis  für  den  Jahreanu  ift  6  Thaler  Sar.hf. 
MU  Beftellungen  wendet  fich  Jeder  an  das  ihm  zun&chft 
Hegende  M'tanft.  Auf  Credit  kann  man  fidt  dabey  an- 
niöglicli  einlaffen.  Das  hicfi^e  Hcrsogl.  Sa^t  W«ima« 
die  hocldöi.I.  KurftirftBch  SSekd- 
fclie  7.fitump(xfcd'.tion  zw  /.r(  -i;',  habra  Hauplfpecritiii- 
nen  .übernotniiien.  Da*  Weitere  befiigt  die  Ankündi- 
gung ;  die  Redaction  fährt 

WlBioMor  den  15.  Jan.  1806.         /.  D.  Falk, 


beinrkt  werden  kam».  —  ^  j 

AUt  rejy.  Poß  ■  Armttr ,  Ztitvtp-  Eltft^ttmm  WtA 
ä»t  BMdihuMdlungtm  jtiti  Orts  litfir»  ditfi  ZntM»g  w9- 

iMtnsic,  im  Jmur  I80^ 

.        o  r  ff 


V  o  £«. 


II.  AnköifÄgifiigen  ÄM«  W 

Ein  bekannjpr  deiiifcher  Gelehrter ,  der  lieh  rin« 
Rcilip  Ton  Jahren  in  Parlj  anfg.  halten  hat,  bafchähij-r 
fich  mit  eurer  Ueberleizung  des  eben  erfcliieueueu 
neuen  wichtigen  Werke«: 

Hie  ftcret  hißoru  of  tkt  C»mr$  mut  CMm«*  tf  &•  C/oad 
in  4    ri«  of  Utttr,  frm  M  GtMltium  m  rmrit  »» 

«  Noblemam  im  Lotiion  u  ritttn  during  Ot  mMtkt  V 
Auj.  Sept.  and  Ott.  1805.  in  3  Voh. 
Und  wird  f..khe  eheftem,  hin  «n.l  wieder  ahgeU'irzt 
und  mit  richti{;en  Anmerkungen  begleitet»  in  einer  be- 
'kannten  Buchhandhinp;  heraiisgepben  «rardcn,  weichci 
«ur  Verei.etdiin<(  aller  <"<.lliri<-u  hlcniit  hckaiMI- gBOiacb» 
wird.    Bertcllungen  hierauf  nimmt  an 

Fr.  Bruder, 


Anzeige 
•    ^ar  Älttrn,  Lekrer  uni  Kindtrfrtmmit. 

Von  der 

Z  »  i  t  u  u  9     für     die     J  m  g  ^  ^  4 

ant  IQirp^r»  nnd  Mufikbeylagtm. 
Reiigjirt  •<>«  Herrn   ViccvUrtcttr  Dolz 
find  nun  die  erften  wüchentlichen  LieFerungen  erfchie- 
ncn ,  und  ich  begleite  diele  Anzeige  uiii  dem  herzlirh- 
iten  Dank  Ito  die  «drUiok  autgezeichnet  günl)iigc  AuC> 
nähme  ^erfelheii.  'Oewobm ,  Hey  allen  meinen  Unter. 

neJimim^en  ii'^^cn  das  refpi'ct.  I'ulililvuin  mit  Athlung 
zu  verfitgen  ,  knrm  ich  meinu  f.rkenntückikeit  l)ey  die- 
lernoiit  bcffer  an  den  Ta^  '«"gen,  als  wenn  ich  lutt 
dfer  TerljprDchMn  drey  Kupier  jeden  Monat,  deren  jetzt 
vor  dar  Hand  vier,  ndthin  )cae  Woehn  «ioaa  b0yz«de> 
gen  verfpreche,  wiiJtireli  i.-li  die  Freude  dar  Ueinen  In- 
teressenten diefcr  liir  fie  zunaclift  bertiminten  Zeimng 
isn  vieles  noch  au  ver^rufsern  hoffe,  und  mir  rchmei- 
cbeln  darf,  da£i  DoJcbe  bald  in  allen  Zirlteln  der  dettt< 
A^Ma  Ingafldwrit  gelsTan  wird.  So  gewiG»  et  «tt  er» 
warten  u  ar,  daCs  (Üi  fes  Iiifiitut,  gegründet  auf  Kinder- 
liebe und  unter  der  Kedaclion  eines  To gefchtitzten  Man- 
nes ,  in  Verbindung  mit  fo  vielen  Jugendfreunden,  ron 
der.  heften  Anfaiahiu«  baglcitct  werden  wärde,  eben  le 
gewib  kann  wohl  htm«  Anigabe  rehOner«  Unl«n  tr»> 
gen ,  als  diefe,  wofür  der  DaAk  dar  UaiMa  IwUingfe 
ia  jeder  Woche  zu  hoffen  ift. 

Von  Seiten  der  Herausgeber  wird  die  gewiireidiat& 
tafte  Sorgfalt  und  alle  Bemühung  dahin  verwendet,  uin 
diele  Bildungsbliitter  zu  einem  GegenTiand  werden  zu 
faben,  der  oem  Beyfall  der  Aeltern  und  dem  ImIimi  In> 
terefTe  für  deutfche  Jugend  ganz  entfpricht. 

Durch  das  I'u^leilungsblatt  diel'er  /e-ltung  wh-d 
übrigem  noch  für  alle  alt  VorCteber  und  Mitarbeiter  der 


tinchhandler  in  Leipzig- 


H  ü  l  f  s 


T  »   h  t  J  l  t  m 
beum 
'  R  t  ck  m  e  U 
für 

Jedermann 
zum    B  cft  e  m    einer    armem    fV  i  1 1  w  t 
htrmupgthtn 


Friidriek  Fr«»«, 

Känigl  Frtufs.  Acclfe  ■  Auffther  in  Erfurt. 
Erfurt,  in  Comoürrion  bey  Fr.  Aug.  Knick.  I806. 
brock.  8  (ir. 

Diefe  TaiHsllen  ünd  KauAeuten,  Caltenbedienten , 

fo  wie  auch  Jedermann,  ihrer  Brauchbarkeit  wegen  , 
zu  enjpfclilru.  Da  (üc  lunnalinie  dafür  zum  J^efleii  i-i- 
ner  armen  Witlwe  beftimmt  ift ;  fo  glaubt  man  um  ia 
'   auf  gBMn  AkCMz  rabhncn  an  dOncik 


Ankftndiffuttff 


Gtftkitkt*  4at  ttkftkmttm  Mrkmadtrtt 

von 

.    L  u  d  tv.   V.  B  a  c  z  k  *  • 

Ot  Fmßtsmmg.uad  VoUendung  des  Mmmgtlt'i^rffikn  - 

Hausbedarfs. 

Der  Tod  Undarte  den  Prof.  .^langeUdorf ,  di«  Ga> 
fohicbte  de«  Igten  Jahrhnndertf  nach  dem  Plan  aaixii* 
führen ,  woTon  er  in  feiner  rubrikenmilfsigen  Darftal« 
lung  einen  EntAvarf  geliefert  hatte.  Ys  war  daher  der 
Verlagihandlung  (ehr  aiwenehm,  da£s  fich  der  Herr 
-    -  liafi,  aia  Hand  aar  VoOcndang 
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(\f<(  MangelstlorlSfchen  HMuMttft  M  bSetm,  xmA  die 

nnrh  felilcnJe  G«'fcliichte  des  «cblzehnten  Jahrhunderts 
uiiCerni  Verlag  zu  übcrlaHen.  H«rr  v.  Baczko  liatte  lieb 
rehon  lange Torheft  ehe  unTer  Antrag  an  Ihn  gelangte, 
mit  AusarbeituB  dielef  Werk«  belcbaftiget , .  und 
brauchte  nur  noch  die  leiste  Hand  «nzdlegen,  «ua  e«  « 
füllenden.  F-S  wird  daher  die  gnnz»  GefchichM  det 
Igten  Jahrhunderts  in  drei)  kurz  nich  einander  folgen- 
den Bänden  erfcheinen;  den  erften  Tbell  liefern  wir 
zur  Oßtrmjf*  1806»  die  beiden  letzten  ^itebenc  nur 
OrtermelTe  |807-  —  Hiermte  klhmen  wir  «IIb  dfltt 
Mangelsdorffchen  HaHsl)edarf,  der  dann  i  7  Thdlen 
befteht,  als  cm  voUftändiga  Handbuch  der  aUgimeintu. 
tVtUgtfchichtt  tm-pfehltn. 

Pie  T.  Bacakofche  Gefcbicbte  des  Igten  Jahrbtm- 
dertt  erfcbeim  aneh  tmter  befondenn  T^itA  «It  «n  eig- 
nes Werk.    F-s  wdre  iiberflüffig ,  etwas  zum  Lob  delld- 
ben  zu  Tagen:  es  wird  genug  fcyn,  zu  erijinem,  daf« 
es  das  Refuliat  vieljährigcr  NachloiTchuFii^en  des  bc- 
tOhtnten  GeCcbiobtIcbreibers  l't  euCsens  ilu    Wer  feine 
BefteUangen  vor  dem  erften  April  1806  iminirfllMir 
oder  durch  die  Herren  RuchhUndler  an  uns  gelengea 
läfst,   dem  liefern  wir  frine  Exemplare  auf  (ebflnerm 
Papier.    Der  Prei^  des  crHen  Tfacil«  Ut  I  AtU.  8  P< 
UaUe  den  38-  Jw-  I806. 

'  RuffCdie  Vtriagtli^wJImig. 


Ludwig':  ^ 
krtfjJtogamifcke  Gtwächfe    des  Ritftn- 
Gtbiraes. 

Die  erfte  Centurie  der  &detiCehen  Kryptogamiften 
bat  Co  vielen  Bey^H  gefunden,  dafi  immr  Bdiek 
langen  als  Vorrath  da  war.    I;/t  kündige  id»  die 

ZwKtfte  C  c  H  t  ur  i r 
dleCer  Gcwcichfo,  im  Namen  des  Hn.  Ludwig,  an.  Sic 
-  iiHrd  BiK,  denXelben  PreU,  wie  die  erftei  nindich  fikr 
•Hien  liolllndßrcilten  Rand.Dneatea,  v«rlca«ft,  «nd  lieb- 
hahfr  künnen  In  h  \viodcr  defswegen  in  portofreyen 
Briefen  an  mich  wenden.  In  diefer  zweyten  Cemurie 
kommen  unter  andei-n  Polutrickum  alftfirc  Hoyy.  Jun- 
mtrmtmaiä  cntvifilU  Dick  f.  AUrduntia  ktmifykatrica^  Lt- 
ndt»  fVMtnhergli^  TAelofrMM  tefa/itM^  PanmU  reairwtt 
TWhVi  j  .:<  er^a  und  Beeomijces  ttmriemt  Tor. 

Bot.  Garten  bey  Hall^,  Sfremgelf 

190$.  iwo.  39.         PvoMIbr  der  BetaaSk. 


ImIw  ,  lieweifb  der  VtaSamä  ,  dafi  er  durdi  einen  'der 

erften  CiotiesijcUdirten,  dem  er  diets  Werk  rur  Prlifung 
Torgelegt  halte,  fchrlftlich  aufgefordert  wunle,  lie  zum 
Ehnicke  zu  befördern.  'Noch  ifi  zu  bemerken,  dafs  die 
BegrUFe,  welche. in  den  Hauptftücken ,  durch  Worte 
easgedröefct,  vorkommen,  nidit  etwa,  wie  in  andern 
Wi)ricrl)iichem ,  alphabetifch  geordnet,  fondem  nach 
der  lleihe,  wie  üe  vorkouunen,  deßnirt  lind. 

Km  fFUdtrkommemi  fi'iedtrfelum  und  Erfekeimtd  der 
Unfrigtm  *aek  dem  Tode.    Meine  Uehrteuguuge» 

nath  Crufiufsifeken  GruHdJ.'itzrn  ,  von  D.  Johemw 
Friedrich.  Teller.  8-     12  Gr. 
I>as  allgemeitie  Aulfehen ,  welclies  die  Gefcliiclite 
dar  Errdieinang  der  Gattin  des  Herrn  D.  Wfitzels  iu 
Leipzig  verurl^cbt  bat,  veranlaiaie  den  gelehrten  Ver- 
faher  diefer  Schrift,  fich  unter  die  Reihe  der  Sehrift.  • 
ftoUer  zu  fteUcn,    welche  gedachtes  Freignif'!  zu  Be- 
k.inniiiiachung  ihrer  Meynungen  veranlafite  und  eben 
diefe  Mcynungen  kritifth  zu  prafen.     Er  auCsert  gleich 
Anfang«  feine  Verwun<lerung,  dalj  man  dieCe  Sache  pHy» 
dtolo^fch  und  crithropulo^ueh  habe  erklaren  wdfen,' 
die  doch  iv.u  pneiiiiiaiii!  !|^  ri'h  beleuchtet  werden  mufTe. 

D.u  F.igen«  in  diefer  üchrifi  ift,  daCs  uufcr  berühm- 
ter Oottcsgelehrte  das  Wiederkommen  und  VVicdcrfe- 
hen  der  VerCtorbeacai  vemeünf,  aber  die  Geifterer(chei> 
nungen  beMmmt  ngiebt ,  heweilet  and  iidt  Tbatfadien 
belegt ,  die  den  U-fer  mit  Er&aillMII,-  cder  WoU  gar  lüie 
Grauüea  erfüllen  werden. 


4  i 


1&  ahn  fhieUiandKn^  ifi  numnehr,  «ik  dim 
hfiobft  interefrinto  rifchcinung,  z«  haben: 
Ckrifliam  Felix  H''eijte'ut 

ktnmtffgA» 
ve«  deffem  Stk»* 

C  kr  iß  tan     Ernfi     tV  t  t  f  r  t 
und    dcßen  Scktciegtrfoknt 
Samuel    G  »  t  t  l  0  h    F  r  i  f  e  k. 
Mi$  Zufittem  *o«  de»  Lettterm 
mad  int  Vtfßtrktmtm  Bildmife. 
Leip.mig^,    hey    Georg    Vofs,  I806. 
Preii  I  Kthl.  16  gr. 
Die  Biographie  einet  Mannes ,  der  während  feine« 
langen  Lebens  der  Vertraute  und  Freund  der  grfiXswn 
wnd  vcrehneftcn  Manner  DeutTdilands  wir,  dem  die 

  jetzt  lebende  Generation  einen  grofsen  Theil  ihrer 

Bey  Wilhelm  Webel  m  Zells  afi  erichieaen    BUdung  »erdankt,  nn.fs  bey  der  ganzen  Nation  «J^^^*'"«?- 
-tid  in  alienBuchhandlungensa  haben  t  '      ti«  ImereCTe  erregen   und  das  um  fo  mehr,  f 

PrahTjL  fVorrnbuck'^er  de,,  klan..   Kauckimus    «i^griphie  e«.  »A« /W*>f  gcfchriel^n  tft,  und  er 

Lu:heri,  vcn  M.  George  Adam  liorrer,  S,.    der  weife«  Anfprucblofigkett ,   d.e  J;f 
t        terintcndtnt  aus/clrlnu  ie ,  IVme  SrhickWe  in  der  bürgerhdieu  und 

Die  AbficbPde«  gelehrten,  dureh  nehrere  Schrif.    gelebiten  Welt  erzoblt  und  ^"'jf*'''^" 
t.„  wAmTich  bektn^mTVeiÄffert  gdiet  dahhi.  den    und  des  LelM^ns  mitthe.It.  —  Weite   der  Dichu  .  und 
S,  Jnel,n-.  u  c\n  V.uch  in  die  Hände  z^gel)*«,  welche,    der  Kinderfreund,  fehlt  in  kemer  KbUoüiek.  \v  .  ,f.ras 
amen  das  Erklären  der  Hanptftücke  de.  kaiechüiBi  fahr    «elMtbuigniphie  ift        Vei«lch»ifc,  das  d.e^^^^^ 

uiAMierSriamlmBeM^n^   irtrfige  OeSfi  leinen  «Mreidieo  Fww^en  huueiriiefc 
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I.  Fransöfifche  I^iteratar 

det '«il,fte.n    und    zwölfte«  Jahre«. 

•  •  .  C  »8o3  —  i8o4). 

JtV.    G  c  f  c  h  i  c  k  t  «. 

(Fortfettung  von  Nr.  3i.) 

Von  dielen  Schriften  über  die  Resolution  und  die' 
netiel'ten  treignfle«  gekcn  wir  zu  d«n  der  Heve* 
littion  zunächTt  TonMmgmgeBea  AegierangeB  der  leti» 

ten  Könige  Uber,  die  In  den  aeeein  JUhrcn  oft  «bfiehti» 

litii  Ijfftiinim  waren,  die  Keime  jciiei-grofsen  Um- 

wajulniii^  iu  h  tüiem  Jahren  zu  entdecken  und  auus  ihnen 
zu  entwickeln.    Um  wenig  fcluneicbelhaftes  Gemälde 
der  Zeiten  der  leisten  a  SJkäg»  in  Hhiiinfat  eut"  die  Sitt- 
lichkeit lieferte  /.  C.  B.  Farty  s«  St.  Moaeboald,  in: 
Mocurj  de  Frgmfeit  fous  Ituri  (Lux  dtrmtert  Rott  (P.  Du- 
t»>nr  laoj.  8.  8  Fr,),  deren  VF.*  wie  er. in  der  Vorrede 
Tagt,   mch  einer  Tiarsi(pthrigen  Beobeolitung  feiner 
Landiiieuie,  vor  dtr  AtMiukm  gefiaden  lieben  will,- 
defii;'eVer  Verkehr  enter  den  Ufoifehen  dertuf  Iminif 
gegangen  fey,  lieh  gegenfeitie;  ihre  Liifter  mitzotbeilen, 
dalsdie  Hoiiiclikeit  d.jiauf  Jioh  be£chränki  habe,  die  Ans> 
rch%veiFungen  anderer  zu  fchonen  und  die  FreundCebaft, 
£e  zu  begiinftigeni  del«  die  MeeiitlMba-  eUe«  tbon  su 
dOrfen  gegbiulk  faltt'en ,  'die  'übrigen  aber  AHet  nachsii- 
ahmen  gewohnt  gcwcfcn  wärm ;  ."  dafs  alle  keinen  an- 
dern Führer  gehabt  hätten,  als  ihr<>  Einbildungskraft, 
keine  andern  Gefetze,  als  ibren  Willen,  keine  andern 
Sphnfiken  für  ilire  Aalpridie,  eU  die  UnKiglinhkgw^ 
i|u«  UoAmagen.  wdler  ZV  trtibeii. 

^  .So  (übertrieben  nun  auch  im  Gn-nzen  diefe  Srhilde- 
r>uag  leyn  uaag:  fo  üchi  man  doch  nur  «llziideuilich, 
wie  die  unter  der  Regentfchaft  ajn  »{ofe  »nd  unter  <Jon, 
Qrolsen  eingeriUeno  Sittenlaligkeit>  unter  Ludwig  XV., 
v^rsflglich  durch  die  MaltretTeniirirtUcheft,  iioeier  we{. 
tfr  lieh  aiudebnte ,  und  der  liiNheHgcn  FJirfurclit  für 
die  Monarchie  und  die  Könige  fohadeip,  nicht  nur  aut 
den  fogcTiannten  Memoiren  jener  Zeit ,  fondem  auch 
aus  andern  Bearbeitungen  der  Oefchicbte  der  letzten 
Refliwungen ,  wie  aqp  der  wen  dem  bekannten  Itl«  d» ' 
S»ltt  gdteferten  Fortfetzung  Milloit:  EUmttu  tU 
fHißtire  dt  Franc*  T.  ly.  fermtnt  It  SmvjiI.  h  cer  El. , 
cont.  tHifi.  dtt  ripui  it  Lnu        —  XVI.  (P.  Cerard 
1^03.  13.  3  Fr.),  in  weichet'  Ach  der  Verf.  Torzäglich 
«nf  die  MdiaMwn  Felgen  deiElna*ICM  der  beMimMri^ 


treffen,  der  Pompadour-und  der  DuBarrf^  auf  die  WaU 
der  Generale,  die  Bttndniffe  und  die  innere  Regierung 
Frankreichs  Terbreilet,  die  wohl  nur  zu  ficluiisren  liin- 
Aufs  auf  die  folgende  Regierung  und  die  Revolution  hat- 
ten ,  deren  Gebshiehte  der  Verf.  mit  vieler  Frejrmüthig» 
keit  darftelh.  Bey  der  Autorität  «net . folchen  Oe-, 
fchichtfchrclbers,  wie  ie  l'lsit  dt  der  bey  allen 

Vorwiu  Fen  eines  zu  glänzenden  Stlli  ii.  <l«l. ,  doch  im- 
SMur  den  Vortheil  der  Wahrhtiitsliebe  auf  (einer  Seite 
liet,  aaulste  durch  eine  folche  Darftellüng  der  erw<üni- 
MB  MaitrellBn»  die  mea  Ubm  aus  fo  vielen  SobriftjMt 
auf  diefelbe  Art  kennt ,  Ton  neuem  der  Hafs  der  Nation 
gegen  (Üefelben   verftarkt  werden.    ^>L•luv,^t!l  konnte 
daher  nur  der  hrlolg  einer  neuen  Veriheitligung  der 
letzteren,  der  DuBtrrtfy  feyn,  die  de  Favroll*  i^ 
den  Mlmiiru  kyttrifiut  4»  /.  OiNkerd  dt  y^Atr^ur^ 
Cmttfft  Du  Btrrif,  itraür»  mdtr^t  tU  Lanit  XV.  (P.  T 
Lerouge  IS03.  4  Vol.  t2.  7  Fr.  ftt  C.)  imtcrnalnn ,  um 
iie  nach  ihrem  Herkoniinen,  frühem  Leiten ,  Charakter 
und  Benehmen  während  ihrer  einflufsreichen  Periode 
en  Hefe  votthcilhafter«  eil  bieh«r,<d«rzurteUen.  Qva» 
enden  eerhUt  ßeh  dieft  rah  der  »fllker  einHabreichen 
'tArae  de  Mnintenon ,  die  eine  Hauptrolle  in  den  MeiiKii- 
nen  der  Mme  Cttylut  fpielt,  die  jetzt  von  Augtr^. 
der  Och  fcit^em  dareh  die  Beforgnng  nemif  ftw^mlien  ', 
itnatwt  Werke  lehr  aMgeieichnet  het«  mm  neuem  her. 
emgemben  wärdeA:  Im  fimvtnlrfä*  Mm  d$  Ctylur, 
N.  Ed.  revuey  corr.,  jirec.  d  une  «nrtVf  hingr.  et  lit.,  et 
Jmitie  d'um  ckoix  de  lettrti  de  Mme  de  Cai//«/  (P.  Colnet 
1804.  13.  3  Fr.  50  C),  die  cl»en  niciu  die  glänzendfttfv 
Periode -der  OeCchiohte  Ludwigs  XIV.  hetrcfieub  £in^ 
andere  neue  wie  die&,  in  Vergleichung  ndt  der  'verU 
gen  writ  vollkoiiiinnere,  Ausgabe  eines  ähnlichen  Werks 
ans  den  frühem  Zeiten  dieTeü  Königs,  ift  die  RtnoturA- 
fche  von  den  Memoiren  des  Duc  de  U  Rotheßtucault^ 
dei  berOhintea  Verf.  der  Mfutairva  ttber  die  Zeiten  deif 
Fronde,  die,  necli  den  Rctziüdien,  fite-  dfie  tMereflan 
teften  \Uier  i^ne  merkwürdige  Epoche  gelMBS  f^fmoi'  • 
res  dm  Duc  de  U  Rocke  foucnult  (  P.  Renoutcd  I804. 
8.).    Die  Memoiren  Ijiui  von  dem  durch  ähnliche  Ar- 
bÄten  vortheilhaft  bekannten  Biichhändl^  R.  nach  e^, 
ner  HandCehtift  vermehrt  imd  Iwffer  geordnet  Midite- 
weiter  als  ein  ärtnlicber  Roman,  ift  dagegen  das,  frü- 
here Zeiten  hetrelFende ,  leicht  hingeworfene  Werk- 
eben :  Imtriguts  fecrenes  et  yoliiiquei  du  Ctrdimsl  de  Ri. 
ehtUtu  fmU.  d'tfrh  mw  wumufcrit  da  17«  SücU  ftr  D.M, 
(F.  JHidhel  ifloj.  ist  I  Fr.  50  C)*,  and  ddufial  «r«d. 

^'^  ^  bigitized  §7GoogIe 


gcr  romanliaft  wmtlf  tlic  Gerchiclue  der  oiremcn  Maske 
ton  dein  hek.innii'ii  Re  gnault  tVarin  in  L' Hamme  tu 
Mtran*  ßr  (  P.  Fi  CLlit^t  1804.  4  Vol.  12.)  bearbeitet 
(t  A.  L.  Z.  1805.  I4r.  3970-  Derio  «athentUeher  find 
aie  Beyträge  zu  dem  Leben  des  gittim  Heinrichs  in  der 

Vit  militaire  et  -privh  dt  Henri  W   d'.xy.rls  fa  Uttrtf  in- 
iditfs  au  Baron  de  Batz,  cdie  h  Cortfjndie  d'Audouin^  i 
Alf^f  i  Dupltßis  Mcrnay,  a  Brantotat  ^  ßr  haranguei, 
Jmt  itiairure  tu,  frk,  4'iuu  rnt^ß  fmr  Cßrifiuctrt  tt  Jlmm 
■  frttit  ykr  Ut  m«mri  ie  HtniJK.mte  dtt  ntttj  kiflori- 

qutt  (P.  I.or.is  IH03.  R.  6  Fr.),  die,  wie  man  fieht ,  t'aft 
nur  aus  lir'ieicn  und  lleden  des  Küniys  befteht,  in  de- 
nen, wie  man  fonlt  fchon  weifs,  iilicrail  c'.iu-  llnerlt.- 
funkett  de«  Hcncenc  Ahlber  iCt ,  -die  ihm  auch  die  Lieb« 
der  NadflmniMB  WgtA  aVe  Verlnderangat  der  Zeit 
fieberte.  Zur  Oefchichte  dos  lU-lis;i()n,skrif<»es  und  der 
Ligue,  mit  welchen  ncicli  diefcr  gute  Ktinig  zu  käinpfeti 
lutte,  lieferte  /.  C.  Martin  zu  Grenob^,  der  i8oa. 
die  Gefbbicbte  des  Duo  d«  Letdigiüires,.  de*  letztea 
ConiMtaMeTon  Fnmkreioh  bearlwint  halte,  in  der  W- 
ßoirt  militaire  et  folitiqut  de  Fr.  de  Beauinont  Baren  det 
Adrett  (Gaenoble  IgOJ.  8.  3  Fr.),  die  bcy  allem  dein, 
dafs  der  Vf.  auch  tlie  gute  Soite  feines  Helden  darftelll, 
doch  im  Genzen  nur  einen  iaächlt  ungünfrigen  £iiv- 
drodi  zuraaUafbn  knu. 

Finrelne  Rnlicre  Perioden  der  Franzöfifchen  Ge- 
fchichte  iindet  man  in  den  letztern  Jahren  nicht  bear- 
beitet; die  Iruherten,  die  Oefchichte  der  Gallier,  aus> 
Kenommcn,  mit  der  lieb ,  abcereohnet  noofa  «iniae  wei- 
ter vnten  rn  nennende  Scnrilten,  wekb»'dM  Oe- 
fchichte der  Römer  und  GalMcr  vereinigen,  ein  Genfer 
TOid  ein  Parifer  Geleh»ter  befchäflFtiyte.  /.  Picot, 
Prof.  der  Gefcblchte  und  Statiftik  bey  der  Ak;tdt-inie  zu 
Genf,  tieferie  ein«  Hifioirt  dt  Gaulaij  dejtuis  Itur  ori- 
^ne  jutfu'i  Utir  mfUngi  avtt  let^Franct  et  jus^'h  com- 
ftencememt  de  la  wtoMtrtkit  franfmfe  (Genf,  Pafchuudl8a4. 
3  V.  8.  13  Fr.),  die  efs  die  erfte  kritifch  bearbeitete 
gute  Gefcliichic  der  Gallier  gelobt  wird,  in  welcher  die- 
fec  Volk  in  feinäm  wahren  Lichte  erfcheint}  doch  ift  in 
de/Alfliem  Gefcbicbte  noch  zu  viel  Wortkramerey.  — 
Ungleich  weniger  bedeutend,  doch  nicht  ganz  anbräuoll» 
her  zum  Unterrichte,  find  die  faft  za  gleicher  Zeit  ei> 
fchiflncTT^y.  Element  de  fHißoit  e  der  Gäules  ( l'..C,ipclIe 
I9B4..I2.  2  Fr.  50  C),  die  der  eheinaiijjc  Prof.  der  Ge- 
Sdndite  «tit  PfjFtui^  dtad  jetzige  ProTifor  des  Lyc^  sa. 
Cabort,  StrittfTf  kenotgab,  der  in  demCalben  Jahre 
noch,  aoCter  einer  «weyten  Auflage  faner  kam  er> 
fcbienenen  chroni>!ogirchen  Talein  der  all^;»- meinen  Ge- 
JS^ichte,  noch  /.wey  andere  allgenieinere  Schriften  über 
iHv  fhmz&iirche  <>€fcliichte  für  den  Schulunterricht  He- 
■^erf« ,  filr  den  er  jetzt  MMbllfing  anit  fiejlaU  ton  Seiten 
der  Dirertortnrt  des  SeMmfene,  «rieht  aber  dornet 

ziir  F^ffriedi^'unt;  .Tndrrcr  Grlclirton  ,  .iriioiietj  nämlich 
ein  Efitome  tie  FHißair*  *e  France  (  P.  Samfon  1804.  12. 
J  Fr.},  das  aber  fowoM  lu  Hiniicht  der  Wahl  der  I'bat- 
facben ,  als  des  Antrag!  nocb  Cefar  viel  zu  ynoifchen 
fiibrig  läfit,  mtd  einen  Prttir  de  fahrf^i  chrtnt>lf>fitj»t 
4t  tW^nire  de  France  du  Pr!f.  fiin.m.t,  -it:  :l'  VLur 
itt  Ljtier  tt  Itf  (ctltt  ßtbttd  tumtinHt  jut  hi  M  J'ocrc  de 

MtfMm  tP.-X>«iiwi«aiie  1904*      «Fr.jfoC.),.  wwi . 


in'man  das  ohnebin  VCllidtllifinBlIsig  knrse  Werk  Ht- 
mault  s  abi;ekürzt,  dagegen  al>er,  wie  der  wntere  TiteV 
anzeigt,  mehrere  ntich  un^AJr6cKt6  Auffitze  dei  Prtf. 
HttMult  (  feine  lechnifchcn  Vei  fe  «her  die  franzurifche 
Gerdüchie),  eine  Ausw.ihl  fchöncr  bifiorifcher  Ziige 
ymnMiUot,  und  du:  neiiefte  Gefcbicbte  bis  auf  die  dh- 
maU  noch  nicht  bcfiimmtc  Epoche  der  KaiferkrteoBS  " 
fortgefetzt  findet.  Auf  alle  naie  fcbeint  dfef*  Werft, 
eben  wenigftens  nicht  der  FinlVdi!  img  in  die  Lyc-ew 
Werth  zu  feyn ;  ftr  wie  tum  lidi  aucli  \%'ujideni  muls, 
von  der  bek.ninien  Infiructton  für  l'Hifltire  de  France  et 
romaint  par  le  Ragoit  immer  noch  neue,  bit  auf  die 
ncueftcn  Zeiten  fortgeletzte ,  Auflagen  erfcheinen  n  te- 
ben,  wiadiab  im  J.  1804.  der  Fall  war. 

Die  emsehten  Tbetle  FranUi  oicb?  linden  jetzt  we- 
niger ihre  Gofchichtfchreibcr ,  als  in  früheren  Zellen. 
Aufscr  R  0  /  « ift  Hifioirt  de  L  vitit  d'Autum  (L  A.  L.  Z. 
J803.  Nr.  308.)  haben  wir  nur  noeb  tim'  dem  fchon 
durch  frühere  Werke  Ober  die  Gefchirlue  v  m  Gni.  nne 
und  Bordeaux  bekannten  Bermadau  dit^  Aur^Us  hiß. 
civilis,  liti'r.  tt  ßa::ß!.iuts  d:  H..,  d,,,ur  depui.  la  fonda- 
tion  de  Htte  vtUt  jusqu  uH  IH02.  (igOJ.  4.}  und  Mfmoi. 
rei  für  les  antlquitd  du  Fainu ,  tt^Mntkwi  h  itp.  de  Im 
Viamt  r^£-M'  SiMMpt  <P.  Oamey  1804.  8)  anzu- 
fahven,  für  ^t  nnr  «in  Theilv  worin  Ahbandlmi-en 
über  emcn  Kirchhof  \m<\  c-mc  Kirche  zu  Poiticrs  vor- 
kuuiuien,  dem  aber^kiintVy  Fortfeizungen  Adgen  fol- 
len ;  —  und  dann  von  dem  fchon  abgedachten  Hiogra' 
phen  des  Generals  Bcaumont  dai  Adreia  ans  Danpbine 
einen  nnr  »wey  Bogen  ftarken  C»*^  ^atH  rapide  fnr  It 
Datifkinf  et  det  exfloiti  dt  fei  Hlrot  iutquau  ttms  du 
Cktvalirr  Baiiard  et  dts  t^onnitahltt  Lttdiguieret  ew  dtt 
notes  (  L>Mn  1804.  8  ) ,  n-itfulicli  nur  eine  imbefei«* 
digende  Skizze ,  die  rieileicbt  bloGLdazu  befnilHM  war, 
auf  die  vateriandifche  Gegend  de«  Verf.'  XHU^'^tdiun' 
Sdwifeaa  delfelben  aufaierkfam  zu  uinolien.  '  ' 

(Die  Ftrtfettung  folgt.) 

II.  Vcrmifchtc  Nachrichteiu.        .  \ 

IKe  neuliche  Nachriciit  Ton  der  Fmenmmg  eine« 
berühmten  deutfchen  Arztes  zum  AffetH  der  Sociit^  de 
Mcdecine  de  l'icole  dt  Paris  eriiineit  e  inen  Reifenden, 
der  unlAngCt  dieCs  AnftoJt  befucbte,  daCi  er  auf  ihrw 
BÜdiotbek  nicht  ein  emzigee  Werk'  dee  bwDliAitai' 
MMta  AffttÜ  find;  fiberhimpt  von  Deutfrbon  nur  ein 
einzige«  Werk  de«  Terrtorbenen  Rüderer  zu  Göttingen,' 
und  eins  von  Säntmtying.     A  u  h  fuchte  er  in  der  Fildio-- 
thek  des  National  -  Inßitnts  veigebem  nach  den  Werken 
Klopß  cks  i   wie  denn  wohl  von  deffetl  MkgHedeni  wel- 
leicht  nicht  vier  enia  Zeile  ihre*  deurfcben  Cnllegen 
gelefen  haben  ip8gen.    Ftw-is  fahr  chi>r;ik'ci:irtVfche« 
far  den  Zufiund  dt  1  Literauir  in  Frcinkreidi  ift  f<,li{ende" 
Tbat fache,    fjn  l)ekannter  und  beliebter  Schrifffteller 
hat  Rrfcoe  s  Leben  Leo  X.  iiu  Franzöfilclie  AberTetZt 
und  aller  iMübe  oiigeaeluet,  die  er  ficb  foi^  f  uhs  .Mona- 
ten Riebt ,  kehlen  Verleger  zu  dem  trefTlichen  Huche 
finden  können  :  —    *'abin',"";ri  n  dfr  deu^fche  Ueherfet- 
zcr,  tir.Lh.  G  ßr  in  fielitiftjuil,  ohne  alle  AUUie  einen 
Vörkigor  i'aad.  ^A.  fir.) 


»7t 


xLIT£AARISCU£  A2iZ£IG£N. 


1.  :Nene  p«rIodiiche  Schriften. 


So  eben  find  von  folgenden  Smnaitn 
und  nn  alle  BocUiandlungea  nnd  P^- Aemter  wrfiuidk 

worden :      "  " 

Das  \ße  Stück  vom  JeurnaJ  des  Luxus  u.  d.  Moden  i8q£ 
Dttf  iße  Stick  V.  d.  Aäg.  Gtogr.  Ephemtridn  Igo6. 
Ifof  iße  SkSck  vom  Voigts  Magatim  für  iimunußtm 
•  Zifßamd  der  Katar k II Lde  1^06. 
''Dtf  tfie  und  ite  Stück  van  der  LSndtf-  und  Völker- 
Kunde.  Em  öng^tfkifiiu  Ufikaek  fir  gilt  SUimdi» 
i8o6. 

I>ie  ausführUcben  Inhalte  von  diefen  Jonrnelcn  find  in 
onCjerm  ftlonaui  •  Beriidite  No.  I.  pr.  1306. ,  der  bev  allen 
Btaehliindlungen ,  Foft- Ämtern,  Zeitangi» und  Adrejb- 
(Tniiiptdirs  grttit  7.a  haben  ift,  lo  wie  in  den,  Frtnki- 
licben  Prorinzial  -l^tJttern  abgedruckt. 
Weinir  iiu  Januar  I806. 

F.  S.  prir.  Landes  •  Indnftric* 
Comptoir. 


Von  der  Zeitfchrift :  London  mttd  Paris  fir  I805-, 
ab  fo  eben  dat  6te  StStk  ericbienen,  mid  der  «nf  BhrJidi« 
ünhelt  hl  dem  Monan-Beridit  Noi.  19.  Tandem  PtirM. 

$.  prir.  LmiJe^  -  Induft rir  -  ComptoilT  nudlZldefen. 
Halle  iin  Januar  i8c6. 

lietic  Societilts  ■  Buch»  ud' 
Kun  I  t  -  Handloai^ 


Mit  dem  Jahr  IS06  erfchehit  ein 
/•p»r««7  firGtftkitkte^  Sfatijtik  uui  Sitatt' 
[  wiffeHfch»/t» 

,  Dicfe  Zeitfchrift  wird 
^OMR&den  Urfprung  und  die  Ausbildung  der  jetzigen 
Staiwn  l»ift»rif4j|y  ..mfaftdieR,  vnd  eine  grikmllicbe 
IJmaaSSt  der  neveCta»  nm^w^.Veryaltniffe,  luid  der 
tulsem  Staaten  -  Berjebiffaeij  bereit«;  ^tri^-Jfafi- 
ßyiJur  HuU;  —     .  .  •  .  :  .    .  • . 

■  .  .  8odtt»iähar  «Ka  UM«  nM^i  weiden  älleitt  dna 
«ei nimf taAlkige  Veffaffung  möglich  ifr,  entwickeln,  und 
die  Bexiebung  diefer  Ideuti  zum  Lel>en  nach  weilen; 
Sutatttcifftnfcfiftlicktr  Tiieif. 

Der  Heapdnbala-  loU  in  Abhai^bugm  befteben ; 
nnr  die  htiemtm^tm  Werke ,  dareh  welclie  die  wiffen- 
fckifrlicke  Erkmiunifs  wirklich  gewcmnen  hat  ,  follen 
angezeigt  und  kriiiiirt  werden.  In  dem  kißori/tktm 
Tbeilc  ift  die  Gefebichte  der  alten  IVtlt  um  fo  weniger 
«D^elebloflen,  ab  ebne  die£e  die  Formen  dec  modernen 
feKinieiultKcJien  -lebent  Ulufig  ohne  Frklirungsgmnd 
Weihen.  Auch  ni.ig  es  dienlich  feyn,  öfter  tiie  alten 
ÜJder  höherer  Kraft  zurück  zu  rufen,  dafs  die  Frfchlnf- 
iung<faran  üch  erkenne  und  eruianne.  In  dem  andern 
Thal«  der  Zeitfch  riit  'vird  mm  Vuntnglitk  die(js  Tor  Au- 
baben,  dw  mffinftluß  mtwMUt»  md  s«  voUtade», 


tmd  tint  klare  Anficht  des  Lthtwt  %u  hereittn.  Eine  Kritik 
wrrkliober  B^erung^  -  Mabregeln  aber  IbU  Icblecbtcr» 
dings  ausgefcduofCen  feyn. 

Da  bey  dfr  Anzahl  vonZeitfchriften  in  Deotfchlsnd 
eine  neue  lich,nur  dadurch  Werth  fcliarten  kann,  wenn 
iie dat  bafendare QeMet ach t et ,  das  Ander«  Ic  hon  f  ür  üch 
inAn^pndi  genommen  haben:  fo  foli  die  Allgeine^» 
beittmfefft  Plant  in  ihi^r  Ausfübrnng  liegriinxt  fejn, 
dur  ch  <lif  Ai  lu  itcTi  Ai!'!''i  er,  welche  einen  Theil  dcIXel- 
hcn  zu  )  calllirtin  hci  eiis  ribcrm)uunen  hahen.  Zugleich. 
liufTcn  wir,  indem  wir  uns  fo  Niemand  enti,'cgen  fetzen, 
fondem  ftlr  tmi  lelbft  Etwac  >a  iejrn  fachen,  auf  der 
andern  Sehe  dem  PuMifcom  dadnrdiNatsen  «o  rehafiea, 
dafs  wir  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Ueherficht  Ton  dem  In- 
halte der  heHerii  mit  unferm  Plan  ▼erwandten  Zeitfchrif- 
ten  geben,  und  in  diefem  zeigen,  iti  wie  fi-m  Ilch  jene 

Segoitfeiti"  ergänzen,  oder  durcli  ihr  einzelnes  Sueben 
ie  Hiftorie  und  PhHofophie  wirUIdi  b«reiehart  babcar« 
äDes  finc  ire  et  ßuHio. 

Die  Mitarbeiter  werden  ficb  am  SddotCe  MMt  jße 
daa  Baadea  in^ieliAnnit-nenaeii. 

»  • 

• 

Der  untefzeicbnete  Verleger  dicfes  Journals  slauht 
^riänfig  die  Verfirberung  geben  su  d&rfen,  deu  der 
.  Ur.  Redocieur  deffelben  einer  der  vom  gelelurten  PuLUk. 
knm  voi^zQglich  gefchätztcn  Schtiftfieller  ift ,  der  feinen 
Beruf  zur  Herausgalir:  einer  folcbcn  /ritfrlirih  lai.gfl 
robmlich  beurkundet  hat.  und  durch  die  UnieiTtützung 
owhrcrer  der  Yorzüglichften  Gelehrten  Demfchlanda 
noch  mehr  in  Stand  gefetzt  wird,  ihr. eine  bejfddUg« 
Aoüiahme  zu  ▼erfchafl'en.   Das  erfte  Hfcfe  erfehelm  zu 
i-ivlc  des  kommenden  Monats.    Der  ^inze  Jahiging 
wird  aus  12  Stficken,  oder  4  Bänden,  jeder  i^and  aus  i 
Stücken  beftehen.     Der  Ereis  eines  jeden  Bandes  iu 
iBiUr.  MeOr.£idiC  oder  2  S.  4a-Xr.  rbein.,  wofür 
daejoamd  m  allen  BucUiandlungen,  auf  allen  PeCtlm. 
teirn  und  Zeitungs- Expeditionen  zu  bekommen 
jauaTter  in  Weftpbalen,  im  Dec.  1805. 

PvtsrWaldack. 


IL 


Bener  Bfi«dMr. 


Im  vorigen  Jt'.r  1S05  ,fin:{  heij  Georg  Vofs  in  Leip- 
sag  /bl^tnde  neue  Hücker  trjckitntu  und  h^i» 


(  IV(05  Jini  i'ttf  ueorg  vojs  tn 

ISp  BadUaadlaagM  s«  iaM»; 

ABC- und  Lefebuch,  nettes,  in  191  Abbildungen,  mit 
Erklärungen  aus  der  NaturgeCcbkltte.  Siebente  vcrb. 
Aufl.  gr.  g.    Mit  fchwarMB  Mlfkvfk  13  Gr.  ^ 

Mit  illuminirten  Kpfrn.  16  Gr. 

Atala,  oder  die  Liebe  zweyer  Wilden  in  der  Wöftc, 
Vau  F.  A.  Chateaubriant ;  überfetz.t  von  C.  F,  Cramer. 
Zweyte  verhefferte  Aufl.    ."Mit  1  Kupfer.   8.      32  Gr. 

Awr,  S.*  intereffante  Lebens- GemäJde  der  denk  wür- 
digten PerCinen  daa  achizahntaa  Jabrbnnderrs.  4r 
Xb«I.  gr.  8.  •  .2  Thir.  16  gr. 

.      ,  _  ,        ■   .*     Digiiiz'ccf^y  Google 


».  BiliLrheci ,  L.  F. ,  der  Todtengrlber.  Ein  Oegen- 
rtück  *ur  Urne  iin  einCauien  Tixalf ,  von  (Umblbea 
VerblFer.  Zweft«  Tnrii^lliNle  Auflage.  Mit  KopiSMn 

\on  Pennel.  8-  complei  4  Theile.         5Thlr.  8gr. 

Bilderbuch,  botanifcheü ,  für  die  Jugend  und  l'reunde 
der  PRanzenkmd«.  Mit  deutfchem ,  franz.  und  cn^- 
lt£di«m  Test.  HcrtiMgegeben  voa  Fr.  Drev€s  und 
F.'C.  Mmw.  t6r  Hefr.  4.  .  l66r/ 

ßttfdundorf^  K,  F.,  gründlicher  Unterricht  vonTburoi- 
Uhren,  welcher  die  BefchaHfenheit,  Einrichtunf;,  Hal- 
tung und  Behandlung  diefer  Kuiiftwerke  deutln  h  im  - 
Utrt,  Ukrt  und  durtteUt.  £in  Buch  für  Durtpredi- 
'  gvr*  SobidnuiTter ,  KirdicilröiCteher ,  Thürmer  und 
alle  die,  denen  die  Beforgung  öfFentlicber  Uhrwerke 
anvertraut  ift.    Mit  Kupfern.  4.  I  Thlr.  12  gr. 

Defcriptions  [»Ittoresqucs  fies  JardiilS  du  g"ut  Ic  plu* 

■  moderne.    DeuKt^me  edition  3  Tfalr.  18  ){r. 

Oofs,  /.  C,    katechetifche  Jugendbelehrungwi  <ilier 

-  moraUrch'r^igiOb  Wahrliaitsii.  Erlte  und  zweyt« 
Saitiinlung.  I  Tblr.  8  gr. 

Gefchichte  dar  lutherifchcn  Religions-  uiKl  lMi  chciner- 
.  beCTerung.    Zur  Belehrung  und  Unterhaltung  für  den 
gebildeten  Borger  and  Landmann;  auch  zum  Ge- 
brauch in  verbellerten  Volksfciiulan.  g.  |  Thlr.  4  or. 

Hockhtimer,  '  .F.A.,  allgenietnei»  ölumoinifch-chemifäi* 
teclinologifohes  Haus-  und  Koinftbuch ,  cilei  Sainm- 
liuig  »usgeluchter  Vorfchriften  zutn  Gebrauch  für- 
Haus  -  und  Laiidwirthe,  ProfeflioniTten,  Kimftler  und 
Kunftliebbabcr.  jrTheil.  Zwe/t«  verbefferte  Auflage, 
^r.  8.  *  2  Thlr,  6  gr. 

K6>tnkt ,  M.E.,  FTrinnnt.ir-  imii  I.pfebuch  fir  kleine 
Kinder,  nebfi  Daritellung  einer  erprobten  und  leich- 
ten Lefemetbode.  Hit  la  Cstn  geftwiketien  Kupfern» 
gr.  8.»  I  Thlr.  8  gr. 

IMoiToiren  Äber  d!»  TBrnpelherren  etc.  ron  OroureDc, 
vihcrltMzt  von  C.  F.  Cranifr.   K.  1  Thlr.  ao  gr. 

Netto,  J.  F.,  die  neuefte  Kunltlrickprey ,  oder  Anwei- 
fimg  die  {ruisöfifchen  und  en^lifchen  grofsen  Um- 
'  htngeMdier  und  Shewie  von  Kabmir,  Tucb  und  Haiüh 
'  tneh,  wte  eudi  Senmetlcngen ,  Matmnchiekeft  «wl 
Rf>dingots  fowohl  in  (iold  und  Silber  als  auch  mit 
unii'r  Seide  und  enoliCcber  Wolle  tainbourin  und  platt 
Zu  fticketi.  Mit  Original -DaHeiiis  nach  dem  jetzii;eii 
Gcfehmnck.  Mit  6  Kupfvrt.  gr.  4.        I  Thlr.  f  gr. 

Nttto,  J.  f.,  Original .Delleint  f&r  die  neue  Stickere^ 
in  I\'r)ncis,  FiK>che  tmd  Spitzengrund,  beftehand  in 
Kanten,  Bordüren,  Mufclien  und  Blümchen,  nebft. 
tiobtiger  Auvreifung,  durch  Seiden  -  oder  Hilnfch  Pa- 
'  per  und  engli£chen  fieiift,  den  Potlnet ,  FSJocbe  und 
Spitzengmnd  den  R-abamer Kamen  gleich  zu  mtfchen. 
Zwcyrc  verlt«'!!«»!  tt«  Aufl.Tge.  Mit  6  Kupfeiitln.  20  Or. 

Peter  PU'tors  ii«ileabeiitheuer  zu  WaTfer  und  zu  Land. 

.  ■  Efaft  Buch  Ar  db,  Jugend,  tnr  BeUfani^  und  War- 
«ing.  8.  '     •  I  TUr, 

SaibCtbiograpbl*  dw  ÜMltt  Rreli-SlnMr' 


Zufitzen  und  Ei  I lutcrtmgen  verrehen  von  dcfTen  Söh- 
nen, Herrn  AUelTur  C.  £.  fVe^tt  und  M.  S.  G.  Frifekt 
Mit  dem  Pttrtrlc  dee  VerTtorbenen.  gr.g. 

I  Thb-.   >6  gr. 

Sil  ickerin,  die  elegatite,  oder  Sammlung  kleiner  Strick- 
uiuft«r  für  Freundinnen  des  guten  (iefchmacks.  Mit 
24  Kupfern.  Zweyte  Termehrte  und  rerbeOerte  Auf. 
lege.  4.  1  Thlr.  g  gr. 

Teuipelhcrren ,  die.  Fin  Tt\Tierf[iiel  in  fiinf  AulV.ügen 
nach  Kaynuuat  d  ,  in  Jauibeu  vun  C.  f.  Crjmer.  Mit 
I  Kupier.  8.  I  Thlr.  4  gr. 

Toiletten -Gefchenk.  Erbe«.  Ein  Jahrbuch  fär  Damea 
.  I805.  Mit  f7  Kapfem  und*  8  MnfikUlttem.  Zweyte 

,    verl>efrerte  Auflage,   kl.  4.  3  Thlr.  if  gr. 

Toiletten -Gt-fcbenk.  Zweytes.  Ein  Jahrbuch  für  Da- 
men igo6..  Mit  ly  Kupfern  und  g  Muükblättem. 
U.  4.  geb.  Schweizer  Druck- Papier  4 Thlr. 

Holl.  S^rfeibe-Pepier  5  TMr. 
Engl.  Velin  -  Papier  6  Thlr. 

Wald,  der,  ein  Spiel  fdr  die  Jugend,  illum.        12  Grj 

V.  fVltt.leben ,  L.  t.  ,  u.ht  ilic  i.riiie  l'.ehaiulUmg  der 
Uothbuchen-,  Kucb*  oder  Sainenwaldung.  2te  Auf» 
läge-  8.  16  Gr. 

fV^'t  C.  H.i  Anweifung  für  Mütter  und  Kinderleln  er, 
iä»  es  lind  oder  werden  kfinnen,  zur  iMiiiheiiung  der 
allererften  SpraLlikcnntniffe  und  BegritFc,  von  der 
Gcbnrt  des  Kinde«  an,  bis  zur  Zeit  des  Lefenleriieni^- 
•amrendbar  in  jeder  inenfchliefam  Sprache,  die  Je* 
mand  verCteht.    Mit  Kupfern.  Ipr.f»   »  Tthlr.  i6  gr. 

—  - —  kurze  Erzlebnngslenre  oder  Aawdlbng  zur  k&iv 
perlicben  ,  veifiandliL-hen  und  flttlichen  f  rzleVuing  , 
anwendbar  den  Müttern  und  Kinderlehrem  in  den 
erften  ^.ebensiabren  der  Kinder;  in  Verbind img Ritt 

■  deffen  Anweiiuag  fär  Müuer  und  Kinderlehrer  zur 
Mtttheilung  der  aJhmften  SpracbkefUfitnilfe  und  Be-  \ 
gi-iffe  '  I  Thlr.  8  gr. 

Vorzeichnungen  ron  tOg  Medaülons,  zu  Hand  ■  und  Ta« 
fchentachern ,  HeBudäl«  'Tifch  -  und  Bettzeugen.  -Auf 
la  Ku»£anafÜj]if  nr>  4*  ndundn  und  aeseiciulec  vom 

■  R.   •  •  t    n  »Tlih-.'' 
Zeichnungen  aus  der  fclißnen  Rankunft,  oder  Darftel- 

lungen  ausgeführter  nntl  ide«lifcher  Gebäude  mit  ihren 

■  Grund-  und  AuCriffen,  auf  II5  Kupferiafeln.  Neltfe 
«aer  AiUuindlung  äber  dei  Schtfne  Inrder  Baukunft.  . 
ISwefte  felnr'TtfrMlbnit«  Auflage,  öonplet.  Vel  uipap. 
Royal  Fol.  40  Thlr.- 

Zeitung  für  die  elugante  Welt  1805.  Mit  Kupf.  und  Ma>< 
JUaieyllceik*4.   Der  Jahrgang  «npl.  öWrk 


Kapoteon,  Knifer  der  Franzofen,  im  Ki^niings-Coftü- 
'  n»!  gezei<;bnet  von  Jftkey,  geftocheu  von  Schenk;' 

•  fchv.  T  z  8  Gr. 

illuminirt  IX  Gr.. 

fchw-arz  8  Or.. 


Ulniaiiiiit 


isOr.. 
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LITERAAISCUE  MACHAICHTEN. 


'I.  L«hraiiftalt6flü 
Btrtim, 

r^n  der  am  20.  Rcchr.  t.  J.  aiigcfiellten  GcJiclunir«- 
feyer  der  Wohlthäter  des  Kerlinifch  -  KölhiCclian 
Gfimuüinnu,  lieCi  Hr.  J>r.  Btttermann  die  vorjährige, 
durch  den  Hn.  Prof.  SpiUddmg  in  UteiaiDcher  Sprache  ge- 
Iraltene,  Hede  zum  Andenken  an  den  Cel.  GedUte  alidruk* 
ken.  Die  Hauplrede  bey  der  Fryer  hielt  der  Hr.  Prof. 
KSfkt:  „Ueber  den  äfthetifclien  Standpunkt  der  Aö- 
mer."  Nach  den  Reden  der  GymaafiaftMi  wnrde  dne 
ym  Mn.  Zelttr  cmoponnte  Cnuat»  Wfgmmgm,  tnddie 
aehrare  Mitglieder  der  unter  feiner  DSreenon  ftefaen* 

«leo  Singikadainu'  unterfliUzien. 

An  eben  diefcm  Tage  hatti;  die  Privat  -  ScIjmI-  und 
F.rziehan^nlUU  für  Söhn*  des  Hn.  /f.  Kru^er  ihre 

Pr&fongf  sn  welcher  der  Vorftener  derfelben  ctae  Ein« 

kdangnlelirift,  trekhe  die  Organibtion  feiner  Lebnm- 

fielt  enthalt,  drucken  Jiefs.  (55  S  gr.  8  ) 

Am  23.  I)ec.  war  die  Priilung  der  Ti>chter-Lfhr- 
axdtah  des  Hn.  Prof.  Hc'njius,  Seuio  Eiiüadungsrchrift 
nebc^ecbrieht  von  ihrem  jetzigen  Zufunde.  (Et  fte- 
k«n  bey  derfelKen  '4  LeÜminneht  «liM  OehlUba  «fld 

g  Lehrer.    Die  Zahl  der  7.o;;lin;<e  war  BV  Ztk ddr  firt- 

foitg  75,  in  Tier  ClarFcn  vertheilt.) 

•  Hamburg. 

Am  5.  Dec.  T.  J,  hielt  der  vor  kurzem  ali  Profcflbr- 
der  Matlit-m  itik  am  Johaniirum  (■inf;ef;ilu  ic  Hr.  M. //i^p 
feine  Antrittsrede:  j^antum  ßtuUum  Mathtfctt  v»le*t  ai 
t  xcolend^  WHmtem  kummtm.  Das  Programm  dazu ,  von 
den  diel^lhrigen  Rector,  Hn.  Prof.  Gurlistf  mtlüelt 
Xmumw  m  N.  T.  Ji>tc.  K 

■    S'i  i  t  i  g  t  n  n  a  d  L 

"  Die  Orgi^fiidMi  dei  kicrigen  Gymnafidins  be* 
reits  za  Stande  gekommen ,  und  fo  ausgefallen ,  wie  es 
Höh  unter  einem  Minifter  v.  ALiffow  und  von  dem  Üin- 
flab  einet  KammerpräTidenten  v.  Dohm  erMrarten  lieb. 
Der  Hberale  G«ib  der  BchArdc ,  Mitvnrkmg  der  Leb. 
Nr  SU  einam  Zwaek  b«y  Verfdiledcnbeit  der  ConfitlBo. 
nen ,  Einheit  des  Ganzen  ,  und  der  wohlthätige  Ein- 
Attb,  den  dieCes  auf  die  Gymnaltalten  haben  muls,  eUes 


Am  4ten  Januar  gefchah'  die  Eröffnung  der  Schtu 
len  nach  dem  neuen  Lehrplane,  und  zugleich  die  Ein. 
fikhrung  drey  neuer  Lehrer,  in  Gegenwart  einer  Oepn* 
tation  der  KfinigL  Preola.  Krinee'  und  Domainen  -  Kam. 
mer.  Der  Direetor  und  die  drey  neuen  Lehrer  hiehca 
dal)cy  kiu-ze  Anreden  an  die  fiyinn:ili.ifien  ,  die  Ver- 
fcliieclenheltcn  des  alten  tmd  neuen  Lchrplans,  und  die' 
VcrhäUnifTe  der  Schaler,  die  daraus  flicCsen,  Waiden 


den  Scb&lem  bekannt  gemecb^  mid  das  Publikum  ward 
doreh  eiiv  Avertiflement  davon  henacfirichiiget.  Man 

hat  Cch  im  neuen  Plane  den  lirfTeren  Hymnaßen  gen4- 
liert,  fowuhl  in  Hinüc-.ht  der  Geijenftande ,  als  der  Ver- 
thcilung  und  der  .^leihodc.  I)ie  Schüler  find  nicht 
mehr  Idofi  in  lateinifjche  aafTen  getheilt,  fondern  ein 
Schrtec  filxt,  Itadi  grölkeni  «der  geringeren  Fähigkeiten 
der  verfchiedencn  Fächer,  auch  in  verfchiedcncn  Cur-  ' 
fus  dicfer  Spr.iche  oder  WifTenfchaft.  Vim  Sprache» 
werden  po^^^rt:  di©  Lateinifchc  ,  Deutfche  ,  Grieehi- 
fche.und  Fraazi)lifche;  von  Wificnichal'ten:  Mathema- 
tik bis  zur  Aftronoinie,  Logik,  Anthropologie,  Phyfik, 
Naturgefchichte ,  Geographie  .und  Gefcbichte,  Litera- 
tur und  Alterthilmer.    In  der  Religionslehre  umcrrich-* 

'  tct\  zur  niiiilichen  Zeit  katholifche  und  proteftantifche  ' 
Lehrer  die  Schiller  ihrer  Confeffion.  Am»  Schönfchret-  * 
brn  luiil  Zeichnen  wird  gelehrt.    Spneliea  fbwobl  als 
WiCTciifclwlien  lind  in  vier  Curfus  gethelk. 

Das  I^ale  diefet  Gytrinafmms  ift  in  dem  fchöne« 
Gebäude  dWiefuiten -Collegimns,  wo  augleich  die  Pre. 
fefToren  wohnen.  Der  Direetor  und  dM  dter  elften 
Lehrer  haben  anfehnliche  Gehaltszulagen  erhalten.  Dat 
Lehratp^nGmal  iSt  folgendes:  Direetor  Hr.  Unmimmm 
vorlier  ProfefTor  der  Phyfik  und  Mathematik  an  el>en 
dicn  in  Gyniuafiiim;  Hr.  Markt,  Vorher  Lehrer  an  der 
Domrchule  in  Halberftadi ;  Hr.  Saehft^  vorher  Lelinr 

'  an  der  nimlichen  Schule;  Hr.  Turin ^  vwher att|kei«r*  ' 

'  demliober  Profeffor  an  der  Umrerlittt  zu  Erfurt;  Hr. 
Sdui^it^iMLi.»d(Af'k,  beide  fdiun  vorher  Lehrer  am 
hicfi^en  Gymnafium.    Lehrer  der  ffanz.ifilchen  Sprache 
ift  Hr.  Fortan ;  Lehrer  der  Schünfchreibekunüt  Hr. 
fold.    Der  Vorraih  von  phyfikalifchen  und  nudieanti. 

•  fchen  InClrumentcn  mtd  durch  BegOnftigung  der  Kö. 
liigl.  Kanfeer  anCehnüch  vcmetirt ;  nSthige  Werke  für 
die  Bibliothek  angefchaiTt,  und  die  fchon  jetzt  anUnp 
lieh  geftiegene  Zahl  der  Schaler  labt  auf  das  ZmrwB 
des  Pabtiknon  «v  iWtfmr  Anftak  "»lütftML  • 
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Mit  dem  OjranaCo  ift  zagleich  eine  TJUkttrJckuU 
verbunden,  und  ebenfalls,  nur  einige  Tage  fpäter,  die- 
len Monat  erolTiiL't  wutilcn.  D.n  Ledüifnifs  einer  beT- 
feren  Bildung  ward  lange  fciu>)i  l«»libait  gefühlt-,  aber 
die  Scbwierigkeiten ,  die  fich  huf  d«r  Ausführung^  Id- 
dicr  Anfialten  zeip^cn^  konnten  nur  von  einem  Dohm 
geiuu  beherziget,  abgewogen  und  gehoben  weisen. 
Gegenwärtig  ift  «licfelbo  mit  dem  (iymnaliuin  fo  ver- 
bunden, daU  nicht  nur  diefer  Unterricht  im  Oyinna- 
finOM -Gebäude  ertheilt  wird,  Ibndern  dafs  aoeh  alle 
Lehrer  dpi  Qyronafiamt  daran  Autheil  nehnucn.  Zur 
Directriee  'dKefer  TBcbterfehule  ift  eine  Demolfelle 
Utrminghauftn  aus  dem  Hililfjheimifohen  berufen  wor- 
den; lie  giebt  Unterricht  in  weiblichen  Handarbeiten, 
in  Zddincn  und  im  Franzolifchen.  Die  Gyinnaliuins- 
Lehrer  onlerncbten  im  Ueehnen  ,  Qcogräpfaie  laiHiGe- 
Iddchte,  Orthographie,  AuiTitsen  mOndJidier  Vot^* 
trise,  in  dem  Nüthigften  aus  der  Naturlrlire  und  Natur- 
ceiclticbte,  Keltgionslehre  Ton  Lehrern  beider  Conlef- 
uonen,  Verftandesübungen  und  Schönfchreilien.  Die 
.fäduerinadia  swey  CbUm  abgfftbMk,  jad««balt  Wil- 


li. Atademieen  imd  gatdurle  GefeHfchaftwi. 

In  einer  der  leisten  phjfikaiKrohai  Sitzungen  der 

biyerfcbi-n  Akndemie  der  Wirrf'nrdiaftpn  zu  München 
tnig  Hr.  k'rot.  Ritter  den  Anflug  einer  Hcihe  von  Ver- 
incben  ror,  welche  beftimmt  lind,  über  die  Natur  des 
MMgusiswnu  albere  AnfEcUolIe  wu  aeben.  In  Juck- 
te Mif  £e  TM  der  Akadenne  leihft  in  frelMin  Johrett 
(1776  u.  1777.)  aufgertelUe,  denfdben OegenTtand  l>e- 
trefFende  Frage  ,  gieng  er  Ton  dem  Verltehr  det  Magne- 
tismus mit  der  Elcctriciiilt  aus.  Die  Uefultate  der  er- 
Sihlten  Vergliche  waren :  i)  f!.in  jeder  Magnet  ift  ein 
Aeqinvalent  einai  Pares  mit  einander  Terliundener  hete- 
rogener Mct.iMp,  feine  verCchiedeneii  Poie  ftellen  gleich- 
.J(sui  diefe  rerCcbiedenen  Metalle  dar,   a)  £r  liefert,  wie 


diele  Eitktr'uitb ^  Und  zwar  fein  einer  Po!  die  ftfitht^ 
fein  anderer  die  WtgMtive.    3)  I  ine  Anzahl  Alagnele  ge- 
ben, bey  (^leiclieui  N'erlahren  ,  eben  fo  gut  eine  VolttU' 
fch*  ßuttrie,  als  eine  i\nzahl  Pare  vericbiedenec  Me-. 
talle,,  und  auf  diefe  Art  gelingt  et,  die  Ton  den  Polen 
Mr  ein*elaen  Magnete  zufammen  gelieferten  Electrici- 
aien  am  Ktttrmtter  darzuftelletu  '  4)  Vermittelft  die- 
fer F'lt  Ltricit&ten  bringt  eine  fulche  Batterie  em  MagB^ 
ten,  nach  Mafsgabe  ihrer  Stärke,  alle  lUeieilign  Wiiw, 
kungen  auf  todte  wie  auf  leljende  ROrper  nertor,  wel- 
ehe  eine  ^ei«b  Itarke  Vohaifche  Saule  gewöhnlicher  Art 
e!ienf»11l  bertoriiringt.    5)  Aus  den  Verfucli  en ,  wel- 
che diefs  crweifen,  ergiebi  fich,  daCs  am  magitctifirtan 
Eißm  der  Siidpoi  die  •pefinvt  und  der  Nordp»l  die 
riv*,  am  magnetifcben  Stahl  hingegen  der  Ntntptl  Sm 
wfitifM  und-  dfr'iKd|Mj  die  utgttive  EtforkkSt  giebt. 
6)  DSefelbe  nipgckebrte  Verthetlung  l«baapten  au<?i  die 
durch  die  Magnetiürung  polarifcli  ver.iiiderten  Oxtf^ühi- 
litaten  des  inagnetiJtrten  Körpers;  während  am  uuf^ne'. 
tUirten  Eifern  der  Südpol  der  oxy^'rierr,  und  der  Nord- 
pol der  minder  exydirbure,  ift  am  magnetifcheA SMU  der, 
Nordpol  der  oxtfdirkarere,  -*mit  der  Südp^  der  mmUr 
9»i)dtrbar(.  —    Der  Verf.  fclilofs  iqit  den  A  isfu  bti  ii, 
welche  fchun  die  Anwendung  dleTer  crflen  Uefultate 
auf  die  Eri*  als  M^fm  im  th^stm  tnr  ErUlra]pg  meh- 
rerer NatorerlebeHiuiaaen  ,MwlhrC| .  wahm  TOrzagUdi 
der  phyGCche  Unterfchied  der  beiden  HemlTphiren  nnd 
das  Nord-  und  S'idluiit  j^^-horen.    Dum  in  der  Tliat 
kann,  dem  Torigcn  zi-fi  l^e ,  die  t  rde  li^  .i  ..;net  einer 
Vtiltaifchen  Siule  ungeheurer  Gr6C>e  ^Uicli  geachtet 
werden,  deren  Pole  durch  die  WAffer  def  Ooeani, 
nnerleitt  in  bcft;in.ii<^r  ScbVtebung  feluihen  wer- 
den (woraus  die  :i         n  <  b'^inirdu-n  u'id  n ich  den 
Polen  abermals  verlchjetlcacn  Veräudeningen  der  Fj-d- 
materie  erfolgen  und  eriulgt  feyn  muffen),  andrerfeitt 
aber  nuch  immer  zu  rueh  «n  JüektricitAt  lind,  alc  dafii 
nicht  ein  betraehtKeber  Tbnl  nur  indeiifreyen  Rl» 
Dien  des  Himtndtdb  Bahn ^  jtoiAUn  lUnea  dHHM»  . 
luiden  könn^ 
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Dafs  diefs  zweyte  ToOciten-Oelehe)ak  in  1U|ier 
ffri-ifffVa*  dM  IqaMBvnd  Awabem  da*  htfyt  U«hmn> 


gung  TernnlarTe,  wie  fehr  die  Heraasgeber  und  der 
Verleger  die  allgemein  ausgezeichnet«  Aaßt^lune  det 
erften  Toiletten- Gefchenks  zu  fchärzen  mwuCu  heben, 

,  kac  nun  der  noch  Tergrörterte  Beyfall'aiefes  zweyten 
JabrijangcK  bewiefeii.     Jeszt  ifi  davon  wi«>dcr  eine  AlV 

.Sehl  vorrathig,  und  der  Inhalt  wiederholt  folgender  — • 
-  Unter  der  erften  Ueberfcbrift :  BilduMg  zur  Kunß 
aad  SM»  feiHmtm  miMirkm  f^tw,  findet  smm  Inlgend«  , 
AoHiltzet'  ab  t.  die  TltehÄage  oaftr  du  Tagebubh. 
fl..  Ueber  dai;  eholofe  Leben  eines  Fraiicnzimim^r  s.  \'on 
St.  Schlitze.  3.  Das  Weib  im  gefelligen  luid  h.iuslichen 
Kreife.  Von  M.  Heffe.  4.  Ueber  Unterhaltung  in  weib- 
lioben  Zirkeln,  Toilettenfseoe  swiCohea' einer  geilfc- 
rnab«,DaiDe<aid  ifareGB  Keime mUdcben".   6.  t/eher 

■  die UM«.  ¥M£.JlLAindt.  7.  Eiwm  «bar  IWfpieie 


und 

Digitized  by  Google 


tnul  pantomiimTcli^  Gem&lde.  8-  Weibliche  Kunft.  Von 
f.  Lamiroir.  Q.  Ueber  KortOmirungen.  Die  «wejrM  Ua- 
kirfbiuift:  Zriduwlm^  mmd  JMUfrfy  «adittts  1.  Bnmh 
fib«r  Zleichenkanft  und  Malerey.    Von  V.  H.  Schnorr. 
3.  Ueber  Zeidinen  und  Malen,  befonders  in  Beziehung 
auf  Blumen- Fahrication.    a.  ^latcrialien  vsuin  7.eii.huen 
«nd  Malen,    k.  Zubereitung  dw  Farb«n.    c.  iiinige  ali- 
•    tfäneme  Regeln  iMjm  Zeichnen  maA  JMaien.    d.  Von 
den  TerCcKiedenen  Zeichenmanieren.  f.  Du  Schattiren 
mit  Rleyftift.    f.  Daj  Torcbfcn  oder  Laviren.    g.  Da» 
A.usiaa)en.    Ii   Von  der  Malerey  auf  Seide.    l>ie  dnttp 
Ueberfchrift :  Teazhunft.    I.  Ueber  die  kOrpei  liehe  Üil* 
duMig  zur  Tanzkmift.   Von  Roller.    3.  Verfuch  einer 
Tbwria  der  Tansknnrt.  Von  «Uablben.    3.  Das  Vcr« 
lütitniTi  der  körperlichen  Antbildottg  zum  guten  Tone. 
Von  demfellien.    4.  Nutzen  der  ehemals  getra^enan 
Stelzenfcbuhe.    5.  Etwas  über  die  gynmaftifclien  Uo. 
bungen  der  Gj-iecliinnen,  Vierte  Ueberfchrift;' 

MufiL  I.  yfn  i£i  DetuTch«,  wm  IntilmldM  MiiOk, 
väad  irelche  verdSant  d«rt  Vonti^.  '  Von  A.  Wagner. 

3.  Ueber  inuiikarirche  Uehungen.     3.  Die  Guitarre. 

4.  Singftückc  von  Göthe,  Mucbler,  Etra  Edeoi,  Eme- 
Ik  de  Krollgk  r  A.  Wall ,  Strcckfuls  und  Vufs 
idrt  Tpo  Seidel,  fUinck»  und  Jigtdcr,  5.  AUefro«  rar 
«uFortepiano.  Von  RA.  T.  Lehmann.  6.  Walter.  Von 
A.  Haider,  j.  V.iriationen  für  die  Guitane.  Von  Kci- 
nicke.    Die  fiinfte  Uel>erfehrift :  tVtibtukt  Kunßai  bi  ucn. 

'  Von  Netto  und  fkilip/om.   I.  Drey  »leuo  Arte»  zu  ftrik- 
Jmo.  a  Dat  Ooldrath- Stricken.  ^.  Das  Bouillon- Suijt« 
km.  r.  Dec  watdrto  Strieken.  d.  TapiCTeiM  oder  Göv 
Tc  StricVerey.    2.  Stickerey,   a.  Das  Muffclln  -  Sticken 
mit  durchbrochenen  Knötchen,    k.  Das  Zugfiicken  in 
IWi)frcl  in.   (.  Das  Marli  •  oder  Gaze  -  Sticken.    3.  KiVnft- 
Jicbe  I4aliar boten.   4.  Ueber  Blumen»  Fabrioation.  5. 
Uebar  StnAarlMiten.   6.  Ueher  Papjparfiaiten.    7.  Ar. 
beiten  nrit  KTAppeln  und  SrhifTchen.    D\f  fechftc  Ue- 
berfchrift: HSuflkke  Oikonamit.    1.  Ueber  Ziuiujerputz, 
t.Trdinen  ,  3i(^defranzen,  Krepinen«  Frifuren  und  M»- 
dequaüen.  3.  Ueber  Ufobzei^y  feine  WAfche  und  Üat» 
ten.-    3.  Confervirang  der  Kupferfticbe  vor  Randi, 
Stanibt  Oel^uhd  Moderflecken,  und  Keinigung  des  GIa> 
fe».  -4.  Ueber  ConrerTining  der  KaiK-b'vaaren.  5.  Eng. 
lifche  DelicaterCen.    «.  Bch.iiidluiig  des  Fieifches.  ». 
Fifch  -  Sauce  za  gebackenem  oder  geröCtetani  FiCoh« 
e.  Savce  za  Carbonnade.    d.  iVlaiidel>CVMn.    t.  «SidiO« 
ktilaKaa  -  Creme,   f.  VanUle  •  Creme,    g.  Gebrannter 
Rahm.  &.  Compoidrte  EIEge.  I.  Efaunaehen  der  FrOcht«.  ' 
k.  PruchtfäFre.    6.  Einige  der  Torzüglichhen  Kegeln 
ZOT  Erbaitung'  und  Verrallkomninnag  der  weibbchen 
SdiOnheir. 

'Aa£>er  den  MiillkblSttem,  dem  ganz  lohOnen  Ti> 
«Äkwpfer  wnd  einer  Platte  Tanztonren ,  ift  Eine  Kupfer- 

'  ■in  })atitnrriiinirnhen  I >,i t Ttellimgen ,  Zwey  zu  Zei- 


Dwr  .VlMb  davtm  tTc 

Avf  Sdiwaixer  Dmckjupigr 
fem  hoH.  Papier  ' 

—  engl.  Velin  Papiar 
Leipzig  im  Januar  1806. 
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chenkunft  und  !Vl,'i!or<"y,  Zwey  zu  Tanzkunft,  Drey  zu 
Strickkunft  und  TapirTericarlieiten,  Zvrey  zu. Stickerey, 
Zwej  aa  Nibarbeitcn«  Zwey  zu  Blumenzeichnen  und 
FUmIcjich,  Bne  KU  Stroharbeiicn,  Eine  zu  Papparbei> 
ten,  Finc  zu  ArliL-itcn  mit  Klö^ipeln  und  Schiffchen, 
und  Eine  zu  Zimmcrputz  beftiinmt.  Ein  sefohnuudt- 
«oller  UBiUktagiudfdifidte  dn  Oaaxa. 


Bey  dem  Hof-Buefadmclwr  OdpPvrd't  i«  fvan* 

ift  erfcbienen  und  fär  r  Rthh*.  Il^gr.  zü  haben: 

Smnmtmig  Sltertr  umd  ntuertr  Gefetu ,  Ordmtwgtn  «ad 

Cirkular  -  BrfekU  für  cUf  FürßeHtkMm  H'iitrtjr  und 
für  dit  Jeuitfckt  LtudefportioH  bis  sh  i'mif  litf  Jak- 
rtt  I804.  in  eimta  olfkMbtiifckfH  Auszug  gebracht . 

mm  J§ kämme t  Sekmidf,  F.  S,  U^ttitmi-Bstk^ 
X  ■     gih,  Sftrn.  mmd  Artkhutr  zm  Wibmar.    Zekmttr  kmd 

Ittzttr  Band;  mit  einem  voüßfitiiigtn  Regifltr, 
lUitdiefeni  bände  ilt  nun  die  ganze  (.rt-Ietz- Samm- 
lung beendiget,  jedein  Jtaaoiten,  betbndcrs  Jurlften  und 
pmcticirandcn  Advoottfln  wtembehrlicb.  In  dem  9tea, 
und  {•teft  Band«  fidd  die  ncveften  Befehle  befindUch^ 
und  lind  diefe  als  der  erf;e  SuppleiniMit -Rand  ZU  bek 
trachten',  auch  k6nnen  felbigc  unter  einem  eigenen Tl> 
tel  feparat  gebunden  werden ;  der  zwcyie  Supplemant» 
Band  «rfeheint,  Xbbeld  ganvgCuM  Materialien  Ji«h  das« 
.fetanm^lt  haben. 

Denjenigen,  die  dieCs  ganze  Werk  fich  noch  an- 
fcliaJTen  wollen,  will  es  der  Verlej^er  bis  Oftem  um  den 
Prftnumenitiont  -  Pros  i  II  Rihlr.  8  gr.  ablafTon,  w.  tm 
ii«  das  Geld  haar  an  ihn  frejr  amfenden}  nacMier  ko> 
Att  daflUb»  17  Bddv.  13  gr. 


In  der  B  anmglrtnerif  oben.  Budbhandlonf  n 
Wärzbnrg  itt  erfoUanan  and  m  aBia  andern  BochF 
handlnngen  Daatlehlanda  sn  haben: 

Archiv  für  Sicktrhtit  und  Armtnyifitgt  2tes  Heft,  dera 
das  3te  binnen  14  Tagen  fulgen  wird  ,  vom  Herrn 
Jultiz-  und  Doniainen  -  Rath  Craatr  .und  Herrn 
l4uad«sdirections-Rath  HsrtUbtmt  in4to,  mit  ei> 
nem  geGdimackronen  Umfcbbig. 
Vtrfmch  tiner  »uf  die  Gefit*e  gegründelen  ErSrterumgf 
in  icie  weit  d*r  beu  der  Emfkffteufe  dei  römifchtn 
Kechti  und  betfm  deutfchen  Erhzins   Concractr  zum 
Grumdt  litgtmdt  Stgriff,  btfondtrs  sufk  im  Lehnt- 
lieh  tutlul$tm  fif^  miir  imftlhen  im 


V 


Comtrmi  mfemtliek  1 

ilekkir  l¥t^  mm  Grmadt  liigi  mnd  tiner  'au  f  ditfo 
[tfmlttn  gtgrMmitiM  Bttitksianng  det  Beyijj'i:!  vA 

der  Ltkns -Verftjfung.  Ein  JVort  an  unUre  Zeit- 
gtnnffen  von  F.  fV.trtyh.  von  Vlmtnjt  ein.  .%, 

I'reis  8  Gr. 

JCi«i«,  G.  M.,  ßtmrit*  mmm  Snßdimmt  der  Philofofkk 
mit  mfftnfch*fi  itt  AM  ;  rndfi  tättr  muBfiändtgen  umi 
fafilicken  DarßeUung  ihrer  HeufptmomtmtU   fr.  (.  , 

Preis  I  Rthlr.  13  gr.  oder  2  fl.  45  kr. 
Wem  PhiloCopbie  um  ihrer  felbft  willen  intereflirt, 
nndk  die  ErDcbamang.amet  Wet^ie*  wiUkomnan  Ca^fn, 
worin  die  Hauptnwnnnle  onet  SyftenM  lUtlieh  «nd  voll: 

Aandig  dargeCtelll  find ,  welches  fich  vor  allen  jrliilufo- 
nbifchen  Lehrgebäuden  der  neuem  Zeit  fuwuhl  in  lei- 

 r  .M.t.  «-liaidet.  Der 

Vor- 
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Verfaffer  git  Cell  WfonJer*  Mühe,  c!urc!i  eine  zweck- 
mafsigc  Einleiiung  die  Lefer  mit  dem  Wefe»  der  Philo- 
fbphie,  und  den  verfchiedenen  Verruchcn,  daCfelbe  aus- 
sndröalumt  belumu  zu  nutchea,  nnd  ihnen  «tif  <U«C», 
W«le  dal  Stadhm  cnicr  zeither  bJx  gnm  i 
WÜTenTchaft ,  nümlich  der  PbOeCbpllb,  .ils 
foux  AUf  zu  erieicbtern« 


A»k»ndit»'g  «int*  mim»r»l9$ifekim 

Wir  haben  den  Verlag  einet  Werket  fllwinfliiuiten, 

du,  yvie  wir  uns  fchmeicheln  za  können  hoffen,  auf 
die  Aofmerkfamkeit  des  naturhiCtorifcben  PubUkumc  die 
W]%flIii^aaAnrprüche  hat.  £•  nldieitt  m  ktof^far 
-  Qbenätb  Itter  dem  Titel : 

Vthtrjtekf  mid  Qh»r»kftriffik  ' 

der 

Uim    0r'»lk9rf  0r» 

Xu 

pruJuop^ifcktr  mrd  9r$l9^itr  HbO^t 

0itfgefltB$ 

C.  C.  Lfmkarit  K.  F.  Merz  uni  Dr.  /,  H,  '«pf. . 

Grofs  Folio. 

Die  Vcrfefler,  tlicilwettie  durch  andere  Kterarifche 

Arbeiten  brkam-ir,  bähen  in  dieCem  Werke  ihre  Anlicht 
der  zwecki7i;ifsiglteii  Anordnung  eme*  Mineral* Syftarat 
^Mlegt.    Sie  hüben  vn  ruuhi,  die  beiden  entgegenge' 
teuti!»  Methoden,  da«  Clafiihcatipni .  Princip  nach  der 
Gefaini*i^<^*t  J**^  Infiiem  Kennzdcben«  oder  nach  dem 
quaniiiaiiven  Mifchungmrhaltnille- »n  ordnen,  jedoch 
mit  vDrzrigUcher  Hiiificht  auf  da*  trfitrt^  in  fo  weit  zu 
V^cinigCD,  als  der  gegenwärtige  Zultand  der  Mincralo^ 
et*  es  erforderte  und  zuliefs.    Die  Form,  welche  fie  ih- 
rem  Werlie  nben,  fährt  den  Anfänger  eben  fo  inftm« 
ctiv  in  das  Syitem  ein,  als  fi«  den  Kenner  «Uei»  Kataea 
gew^irt,  dm  er  atu  den  Oebrandie  freinder  fyftedMi» 
N  liCcher  BeCchi  v-'i^)ungen  von  Mincralk^h-pem  zu  ziehen 
frfinlebt,    Die  glücklichen  Combmaiionen,  unter  wel- 
ahea  die  Verfaffcr  ihre  Arheit  volUiUmen ,  laCTen  an« 
diefelbc,  als  das  intere£bnte]leIultetnMbf)lhrigerBeob* 
aohtangen  anfchen.   Di«  Vorarbeiten ,  welche  die  Her- 
ausgeber nach  AutopHe  prüften ,  und  alfo  gtflautert  be- 
nutzen konnten,  die  Entdeckungen  der  neueften  Zeit , 
welche  mal  bis  auf  die  Fortfchritte  de«  Tagas  w»  verfol- 
gen bemOhet  war«       Außikhrui^^ider  neaen,  oder 
noch  nieht  hinlänglich  bdcannten,  FofBSen,  — •  alles 
IlMVBchtigt  die  Vtilegfi  '    il""  grofsten  Erwartungen. 

Ein  gcfcbinackvuUca  Aeuficre  beweift,   daf«  wir 
nlffüta  verfiumt  haben ,  um  auch  von  diefcr  Seit«  aOta 
■•rechten  WfmCcben  der  Ktofer  zu  crnfpreohen» . 
Fiwikbrt,  i«  Jaa^arlgoi. 

.  i«k>  Cbrift.  Hermaniffek« 
BachbantUung. 


n.  Minenlien-Vericaiif. 

Es  fteLt  Lcy  Ulis  fiine  durchaus  \ ollftdndige ,  auch 
Celbft  die  (eltenTtttn  Stücke  enthaltende ,  aiuerlefene  Mi- 
neralien-Sammlung von  400  EKeinplaren  za  Terkaafea. 
Alle  E«cin]^ere  fifuL  durehau«  irifch,  gut  gehalten,  ntid 
die  Kryfullilaäonen  deutlich  und  unbefchldigt.  Die 
Stücke  Und  fänuniVicb  von  gleichem  Format,  nämlich 
von  a|  —  3  Zoll  Llnge  imd  2  Zoll  Breite.  Den  nach, 
dem  neueften  ffVr«;rfchen  Syfteme  geordneten  Katalog 
hann  man  auf  frmkirta  Briefe  mr  Einücht  erhalten..  — 
Ferner  naeh'en  whi  bekannt,  daCt  wir  zum  Vorthail  des 
mineralogifchen  Puhlikums  Folgende  Veränderung  iadart 
bisherigen  Preifen  unferer  Artikel  gemaclu  haben : 

A.  Orgh$gH^ifckc  Stmmltuigtä. 

N(fc  L  900  Stack,  I  Zoll  groGr.  Preit  4  TMr.  9  gr. 

No.  I.  a.  100  St. ,  I  Z.  er.  Pr.  a  Thlr.  I  gr.  No.  II.  20O  St., 
•  a  Z.  gr,    Pr.  12  Thlr.  6  gr.     No.  HI.  200  St. ,  l|  Z.  gr. 
Pr.  8  Thlr.  4  gr.     No.  IV.  200  St. ,  2  j  —  3  Z.  gr.  Pr. 


90  Thlr.  10  gt.    No.  V.  300  Sc,  3  —  3|  Z,  gr.  firais 
96  Thlr,  Itgr. 

f.  Von  dentiach  Karßent  Syftein  von  uns  herausgege- 
benen beiden  erften  GcbirJ;^arten  -  Lieferungen 
bleibt  der  Pränuineraiiunsprcis  Ton  No.  I.  4  Thlr. ; 
Ton  No.  II.  9  Tlür.  Iiis  Ende  3Urz  d.  J.  oiFen. 
Die  dritte  Lieferung  erfchaim  im  März. 

If,  Gebirgsarten  -  Samrnlungen  nach  demfelben  Sy. 
fteme,  60  Stück,  2|  —  3  Zoll  lang.  Pr.  3  Thlr. 

Obige  Preife  gelten  auch  für  unlere  nicht  zu  weit 
▼on  hier  entfcnote  CommlQiona -Lager.  Briefe  und 
der  erbitten  wir  um  poftlrey. 

Henau,   den  15.  Januar  rSo6. 

Mineralien-  Taufch-  n.  Handlungf- 
Comptoin 

III.  Auctionen. 

Zu  Ende  Fchru.irs,  und  im  Laufe  des  Mlfr,  wird  in 
Berlin,  aus  dem  Nachlal«  des  Miniatur  -  Malers  Herrn 
fyUkek»  Cktdtmttki,  «tna  anfehnliche  Sammlung  Ku* 
pferfUehe,  Zödmungen  «ind  Gemtide,  gegen  gleich 
baare  Bezahlung,  vei  fieigert  werden,  .^ufsrr  einei',  bis 
auf  vier  Blatt ,  vollftUndigen  Sammlung  der  radirten  Ar- 
beiten Ton  Daniel  Chodouitcki,  finden  uch  darunter  no<dB. 
viri»  d«r  alierfeltenfren  Blatter  dieCes  MeilterSj.  acdu 
U«  neinihiindere  Zridmugen  Tom  derfidben  Ifana,  nndl 
das  Original -0 ei gem^Ide  des  Cifar  ^eichfalls  von  iln». 

Da  befondre  Ilücküchteif  es  nicht  Terftatten,  das 
ganze  Verzeichnifs ,  welches  fich  üb4|r  900O  Nuroerr 
beUbafi,  drucken  zu.  lefCan;  Co  wird  nnr  ein  Van«Gk> 
nifs  von  329  Nuhmri  in  Druefc  erfehenMa. 

Bwrlin»  d«l«l6.  Jmmt  1806. 

Dit  Erktm, 
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tITfiR  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfititlen  und  andere  Lehranftalten« 

Franektf* 

Am  aa.  Jttl.  erhielt  Hr.  /.  Vtrwty  «w  nhen  in  Fnei- 
.  Verteidigung  feiner  iMug,  Theten,  die 

jarifufche  Doctorwürde. 

Ain  27.  Jul.  wurde  Hn.  L.  D.  Wirr«  aus  Leuwir- 
den  dicfelbe  Wttid«  aMfarVertliddieiiiig  Teiiier  Theba 
eriheilt. 

Aä  a9.  JaL  .empfing  Hr.  /.  ITfi^Vr«  «w  Sneck  in 

Fncsland  dcnrellien  Gnul,  luobdem  «r  dnigtt  Thclen 
Terthoidigt  hatte. 

Am  9.  Sept.  erhielt  Hr,-/  Eerdmanni  aiu  Bolcwir». 
den  in  Frieslend,  ne«b  Vmhoidieimg  leiner  Ineoaunl' 
Th^»  afoDoeiarwardeki  der  Medidn. 

Am  8.  Not.  fortheiaigtc  Hr.  A.  nn  Strahn  aus  Boe- 
kel  im  Rabenfteini Geben ,  zur  t  iiangun^  der  medicin. 
Doctoru'iicde  ,  Iiiauj,'.  •  TJiofcs. 

Am  Ig.  Nov.  wurde  Hr.  A.  Stiußra  au«  Franeker« 
nach  Vcrtheidigung  feiner  Inaug.-Tiiefen,  samDocMr 
boder  B«chte  pmnarirt. 

Ma r  dtr  »9  L 

Am  2.  Nov.  T.  J.  vertbeidigte  Hr.  7.  C.  dTngellron- 
»er  ferne  D»/.  j«rj,i.  tnjugur.  ad  leg.  XXL  pr.  X>i£r/9. 
rf*  FMrti/  ,  u'orauf  Uun  die  Würde  eines  Docton  bmler 
Aechte  ertheilc  wurde.  Hr.  Pntf.  /.  M.  Kemptr  erü/F. 
nete  dWCt.  FeyerB^keit  mit  «bunr  Rede:  Dt  f.  quod 
tpufeai  jBrfiyriwtoM»»  difa«  tiurm  Utbm.  " 

Un^>-,ichtet  budift  wlcluige  EreigiiiCTe  die  ganze 
Au/uicrkrainkeii  unfers  Kurfi\rften  at^  lieh  zu  sieben 
fchienen :  iu  hörte  gleichwohl  ttnfera  Umverfitlt  nich< 
•mf,  ein  Gegei>ftand  der  landesraterlichen  Vnrforge  tief- 
felbm  za  feyn,  und  erhielt  mitten  im  Laufe  eines  in 
feiner  Art  einzigen  Kiio-os  Eewcife  dason,  Gl«ieh 
Anlangs  bey  tiein  Atishruclue  des  Kriegs  wat^  ihr  eat 
AcJjtnng  gegen  ihren  Wiederherft eller  Ton  den  Keffer 
der  Franzofen  Sicherheit  und  utögltchfte  Ungeftörtheit 
2ugefagt.    Eine  Folge  davon  war ,  dafs  wir  zuerft  nur 
Durchtnarfche  und  hernach  nur  auf  eine  kurze  Zeit 

TruppencumuMtierung  hatten  1.  und  4äit  Ixktu  mid 


AnA  «riolgten  beM  mehrvr«  neue  Kinrlchtungen.  die 
den  «weck  h.ben,  .nunche«  ir,  den,  ij.en  ürfiiÄ 
tiomedK-tc,  durci.  da*  .nach  di.  UmverÜiit  ihrlne?. 
\  eH.rrung  erhielt ,  theils  xu  ergänzen ,  thefl.  zu  Ter- 
beflern.  Dahm  gehören  Torerft  die  Vorfchnfien  das 
Frcrectorat  betretend.  Vonni«  an  ^^  \,d  d..  Prorector 
ti«d«KnrförIten  feIbf^  als  IWoo,  ..J.,ni,]centim  n  ,/  • 
die™,!  .»fem  Jahr  (vonOfrern  i.is      u^^^m^  „J^'^  ' 

Vorfehlage  der  rämnu]ic],en  ordentlichen  PmfelToren.dS 
m  v^rfiegelten  Bd  ettcn  an  den  Senat  gefchchen.  we  che 
dnH-er  an  das  Umverfaäts -Cumtoriutb  fendet,  .)as  TJ. 
fib«^  dem  Kurfiirften  fell.ft  Rericht  erftattet.    \  dr^ 
.FrofeDoren,  welche  die  meiftcn  Stimmen  erhalten  hL 
ben,  ernennt  nun  der  Kurfürft  einen  xbjb  Proroctor 
Jeder  zum  Prorectorat  Ernannte  ift,  wenn  er  nicht  wicl  I 
t.gc  f,r.>nde  zur  Entfchaldigung  «ifthren  Iwnn,  yer.  ' 
plhchtet,  dwCeStdleanzunclimen;  mu  d.,  a!,  .el.cnde 
Frtjrector,  der  wie  jeder  andere  ordentliche  Profoffor 
w,.hlt  und  wieder  gewiidt  werden  kann,  darffich  dae    '  * 
Prorectorat  auf  die  drey  nichften  Jahre  verbitten.  Der 

Ol^n?oIiw.Coii^         in  Heidelberg.  Da. 
mAmfck»  OtTkfu,  in  welchem  „  prafidirt,  befteht  am! 

Ijserihm,        zu  .  y  ju,  Iftif.  jien  Profeffuren  als  BeVfit 
Zern,  und  dem  U.uverluits .  Syndicus  als  SecretJr.  ABe 
ordentliche  fowohl,  als  aufserordemltcl.e  juriftifche  Pro- 
feßoren  fcidmAr  Wl  rerbuntlen .  nach  einem  halb^ 
Jhng«  T«ni«  Beyfezer  bey  diefem  Gerichte  zu  weJi 
den.    Eme  eigene  «usfrd.rJlche  Inftmction  wird  diefem 
Gerichte  fowohl  d,e  Con,petenz  feiner  Gerichuberkeif. 
aL  auch  fean  Verfahren  d.,hey  beftimmen.    Der  An*. 
Schuf'  «Jer  »gerc  Sa,Mi  befteht  .«s  den  Prorector ,  den 
beiaen  Beyru«m  des  .IcademffclHn  C^erich.s,  ven^ 
auch  gleich  am  aur,<,Morden.!l,.h..r  P,  »Ferr,>r  PevlU/er 
deffelben  feyn  folltc,  und  fechs  ordentlichen  P^fe^a.  - 
rcn ,  zu-ey  aus  der  thcologifchcn  Facuh»,  einem  KmibZ 
hken  und  einem  Proteftanten»  einem  ans  der  iunTti 
fchen,  e"l«™  a«  der  medirfntfcl.en .  einem  au.  de^ 
AiaUwirth&^aflKehen,  und  einem  aus  der  allgeuieinen 
Section.    Am  Fnde  eines  jeden  Semeficr«  treten  dre*     •  - 
M.tf-heder  .hefes  engem  Senates  aus,  undwetden  dtir^ 
drey  andere  erfeizt ,  die  das  Curatqrium  ernennt .  doch 
fc,  dafs  direGefch^führung  ein  Jehr  dauert,    in  AiJ 
fe],ung  ^er  Gda-&,.  «rf«  W«  GoOglc 
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Aiufoliufs  ganz  an  die  Stelle  des  bWheiigen  Senates,  mit 
^ilsfclilufs' derfon ,  w.is  vor  das  akademifche  Gericht 
oder  das  F.pJiorat ,  oder  die  beiden  I>eputati<i|ien «  näm- 
lich die  Bil^iothek-DeputatiMi«iid'die.fi«i-  und  Oeeo- 
noinie •  Deputation  (welche  ebeoftlls  Anfulten  der 
neuen  Einrichtung  ünd)  gehört.    Vor  den  vollftlndi- 

f;en  Senat  gfii  inTi  bloCs  alio  loiinlicben  I'rociamationen 
ür  die  Studierenden  im  Ganzen^  die  Wahl  oder  das 
yorrddag«B*«i«r  Officisnten»  in'Jb  weit  beide«  der  Um* 
Terfitlt  sakonntt,  die  Erkennang  einer  Hele^tt^.ciim 
.  InTamie.  Doch  darf  der  AiufdiuTs  auch  für  ihn  allein 
gehörige  Gegenfiünde ,  wenn  er  es  liii  iifitlivi-eridig  hal- 
ten füllte,  zur  Alifa[Tung  eines  föriithchen  Scbluries  dem 
iM^tSaMt^tH  oder  groftn.  akuUmlfcktn  Senate  vorlegen, 
weldier  ms  allen  ordentlichen  ProiefTüren  der  fönf  Se- 
etionen»  and,  wenn  sutserordentliche  Profeflbren  der 
)unfiitcb«n  Facultät  Mit}i!i£(ler  des  akadaa^Gshiiui  j6er 
richts  find,  aticb  aus  dürfen  brfteht. 

Die  Gcfch.Üie  des  Eji/ioriu/,  das  aus  vier  Mitglie»  , 
dem  beftaht ,  wckJie  mut  «liea  die  Art»  wie  die  Mitglie* 
der  äes  engem  Antfdmffet ,  eiriuint  w«rden,  und  dai 
den  J.ifire))  udcb  lltefte  iMitglied  zum  Chef  hat  ,  Und 
'    .die  unjuittcibarc  Auiiicbt  über  den  Fleiü  und  die  Sitt- 
lichkeit der  hier  ftudierenden  Landeskinder  fowohl ,  als 
■udi  der  feiner  Anflicht  «ni|ribhlB«»  Aittl4nderi  die  £jr« 
,  theilung  guten  Rilthet  m  ROekßdit-eaf  6konen>ifelwEin> 
ru-'liMinj;-n  der  liier  Studierenden,   vaiedldic  mildere 
uud  eriiCtere  ir^innerungen  bey  bemerkteiu  UnHelCse 
oder  bey  wahrgenommener  Unlittlichkeit  und  in  kluger 
.  Uot^rdsrückuiig  jedai  KniaM  wn  Uneirdnitiijgen,  bebn- 
der  Dnelle  inid -««itetfner  Verbladangeril  Wir^. 
ken  die  »on  dem  Eplrarate  ergriffenen  j^rlindem  MaCsre- 
geln  nidit,  lo  liegt  demfelbcn  ob,  dem  engern  Senate 
•der  d«m  scitigvLPrae<actt»r  die  iiBthigiB  Aascige  ianaa. 
f  n  machen.  > 

IHe  Andtirr»  hleSMii  in  .ibrem  IMserigen 
Stande.  Alle  ordentlichen  Profefforen  fmd  Mirglitder 
derfelbcn.  Der  Hang  in  der  FacultJit  wird  (in  der  Ke- 
gel) beftiinint  nach  der  Anzahl  der  Jahre,  welche  die 
Profeflbren  olc  ordeotliobe  Lehrer  eof  der  hieÜMn  oder 
^der  endem  lAnverfitir  nq^hndit  lieheii.  Des  Ge* 
ichift  der  iiihHoehtkr'  Commißion  befnOit  lianjitf  iclilich  in 
der  AuLütbi  üUcKdie  trofcliaJiilVilirmig  de»  LiiiveriiiÄts- 
Biblioihefcars  und  der  Secietät-s  der  Itibliotliak,  fo  wie  in 
der  Votiorgerlowah)  für  d^e  beftündige  ErgUaung  und 
VemdirMig«  ib  eai^  die  swvdmlbtge  Eiatiefatimg  der 
Bibliothek.  Die  Commidion  wählt  die  jährlich  ans  dem 
fi\r  die  Univerfitäti;  •  riblinthek  bel'tiinmten  Fonds  anzu- 
fcbaffenden  Kücbei  ,  znin  Theil  nach  den  Vorfchlä{{en 
der  Prufefloren.  Vurltcher  der  CommiDion  ift  auch  hier 
des  lltefte  MitgKed  aedi  der  Zahl  der  Jabre  fimet  or- 
dentlichen Lehramtes  hier  oderanderswo  vor  feiner  Pe- 
ruFung  kieher.  Die  Bau  -  md  Oekotumie-  Cammij'fitn  bat 
<lie  (JberaufGcbt  über  das  Bauwefen  der  Univerlitit.  Ihr 
ift  der  Bau  -  Infpector  der  Univerlität  untergeordoet.  in 
jAtononufcLen  Angeleaenlieiten  der- UiÜTerfitit  hat  £9 
Torzaglich  cKe  in  dieur  Rikekfiobt  nothwendigcn  Vnr- 
ifcMige  und  Gutachten  an  das  kwrfftrftlicbe  Univcrlitais- 
Ciiratorlum  zu  erftatten  und  über  dii*  Vollziehung  der 

ton  demfclbn  eshjlmnen  ftofablitfle  tu  wachen» 
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Die  zu  den  Tcrfchledenen,  durch  diele  neuen  Ein- 
richtungen eingeführten,  Stellen  und  Aetntem  ernann- 
ten PronCforcn  lind  folgende :  Proreotor  bis  Oltt^  IgOT:  . 
Mr.  HeJrath  Tkiimu;  MitgKeder  dee  •kademileiien  Oe^ 

richtes:  der  jedesnwlige  Prorector,  Hr.  Jufiizraih  Mar. 
«'»,  Hr.  Prof.  Heife;  Mitglieder  des  engern  Senates: 
der  eelftliclie  Rath  Hr.  Seknajsfingtr  ,  Hr.-  Kirchenrnih 
Dtuk^  Hr.  Tkihtmt,  die  Hn.  geb.  Hofirithe  Adurmanm 
vnd  Suckow t  und  Hr.  Praf.  SAimir^  gofffieHcr  Rath; 
Mitglieder  des  Ephorates :  die  Hn.  Kirchenrithe  Schwan 
und  JTit'tfW,  Hr.  geheime  Rath  Mai,  Hr.  Schmitt;  Mit- 
glieder tlor  r.ifiliotht  ki  -  Conimiffion  :  Hr.  Daub  y  Hr.  De- 
rilir^  geil'üicber  Raili ,  Hr.  Ttühatu^  Hr.  geh.  Hofrath 
jäwevMii,  Hr.  Oberforfti  ath  Gatterer,  Hr.  Hofirttb  Cr<«- 
«r;  Mitglieder  der  Bau  -  und  Oekonomie  •  Deputation : 
die  lhL.  Stuk0»  and  Gatterer  ^  und  Ur.  Prof.  Aeimkardi 
nebft  dem  Syndicus  der  Uiiit«rfitlt,.lhk«M  JQfMll||niy 
«reloher  ein  Votum  hat. 


Bey  dem  Awfaig»  Ceircr  Voi4ef«mg«n  Iwt  Hr.  Kir> 

clienratli  Ewald  drucken  laffen  :  GeiTt  imd  Tendenz  der 
ohriftlichen  Sittenlehre ;  eine  Rede  »  wie  üe  an  Akade- 
«ikar  gdialiMi  weüdeii  kOiiBMk 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Die  Directoren  und  .Mit^.u'dcr  von  Tetflerj  Stif. 
mag  haben  in  ihnr'am  »Sften  ()ctober  vor.  J.  gehaire- 
Mtt  VerieniiplnBg  von  den  aof  ihre  ka  Jehve  l8iP4> 
gelWUte  Praitfvtg«  eiMteaea  Afttwaatea  liciner  den- 
Preis  zuerkannt.  T's  wurde  daher  bcIcWofTcn,  folgende 
Frage:  ,,Was  kann  man  in  Anfchung  der  V  iM-reinfiim- 
mmg  des  LiehtftolTes  mit  dem  WärmeftofTf  aus  den  dar« 
üb«r  engefteUten  Verfueben  oder  bekannten  £rfehnm' 
gen  mit  «iaigaia  Orimde  herleiten?'*  aide  Neoe  mir 
Beantwortung  auFzuftellen,  mit  Ausfetzung  einer  golde- 
nen Medaille  von  400  Gulden  HuU.,  uud  den  Termin 
hk  Kam  i.  April        tn  wT' 


Die  Amfterdamer  Gefellfchaft  BSae  Vaecinetign  hielt 
am  1.  Nov.  v.  J.  in  der  Englifclien  Kirche  Bire  cweyt« 
Jahresverfainmlung.    Die  lledc  des  Präfes  ,  Hn.  Dr.  ]W. 
II  RtUy  worin  von  dem  Erfolge  der  Bemöhungen  im  ab- 
geBoLfenen  Jahre  der  Gefellfchaft  Reclienfchaft  gel- 
ben wurde,  handelte  vorher  von  de»  KerJaiiMSpii^mte 
gegen  die  Kindtrhlarrene,  —    In  den  "beiden  JafireB  Wa- 
ren über  1800  Perfonen  vaccinirt ;  alle  Impfungen  ha- 
ben einen  glücklichan  Erfül«;  gehabt;  auch  lianeu  ßch 
bey  keinem  nachher  die  Kinderblaitern  gezeigt.  —  Fftr 
das  folgende  Jahr  ift  der  Dr.  und  Fra£  Ur.  G.  Krebk 
•um  Prifes  gewählt 


UL  BeClirderangen  iind  EhrenbezengnnitBn. 


Hr.  Graf  von  Sfonek ,  vorher  in  kurfilrftl. 
bergifchen  Dienften ,  ift  als  aulserordeml.  ProfeCTor  der  ^ 
praktifcben  Forftwiffenlchaft  bey  der  l'niverfräi  zu  Hei- 

Mbeig  aagebalik  wardca.    Ebamdafelbft  hat  Hr.  i3r. 
*  Digitized  bytSi^le 


AiUfi»  Heger,  bkher  AfBfMBzant  d«t  FhyfictM  B»d«n, 

die  Steile  f  iiie<  aiifscrordcnt).  ProfefTors  und [coordinir- 
ten  Arztes  dar  Klinik  erhalten;  (zur  Ei'öflhaiuic  ÜBÜier 
VfMrlerongen ,  und  zar  fi«luiiintauchuii<>  TeilMr  di« 
Heükiimle  zu  I>e)uuiclein ,  hat  er  eui  Pro^amni  üb«r 
Terfchlcdene  Oegenftände  derfelbeii  (19  S.  8-)  beraiu- 

iVjx  die  Stelle  des  verftorlienen  Kirchenrailiet  und 
nSanairtm  «a&Mi  Predigen:  KaiM  za  Mirnnheim 
röckx  der  bisherige  «weyte  Predi^^er,  Mr.  Panitl^  an  def- 
fen  Stelle  al«  zwe)tcr  Predig.-r  Hr.  Erb,  bUher  diltier 
Pjociiger,  welche  heide  üch  durch  die  Hcraus<^':»l>c  e'iiii- 
cer  Gelejj«nheitjpra«U|gtcn  bekannt  cemaciu  halj«n.  Alf 
Scktar  d«%«r  P««£fer  hat  ««kr  Mahenge  hMebdeutfofc« 
Prediget  /.n  F-.rlaT».<en,  Hr.  Dr.  Le  Pique,  bekannt  durch 
feine  Uebcrfcizuiij;  \ou  Rttufrcau's  Heloifc  und  eine  Pre« 
digt-Sauiinlung  ,  den  Ruf  erhallen. 

Dem  Arehi-Diecomv  und  Special  •Superintenclgii» 
tfai  der  DiOcde  Karitrolke,  Hn.  1l«Mf«r  Kafc.  rnid  d«in 

AxifefTtjr  lioy  dein  Lyreo  ?u  Kirl^rulje ,  Hu.  /.  P.  Hebel, 
VerfaUei*  der  mit  Bcjt'all  aufgenquiuiencn  AJleuiaii- 


nifd.«*  OMOk,  l»be»  Se.  kg^ftP^«*^*  ^ 

rhaiaUler  und  Knn?  etnes  kürftUflSiA«»  KirA««tb*»  , 
erthellt.    V\>n  eben  dcmfell.en  ih  der  lashenge  ProfeT-  . 
for  und  Bibliothekar.  Hr.  Jok.  fVilk.  Hemehng.  T..gUich.  ^ 
Vbrfteher  eine«  OMb  w«ii«.hekw»»«v  Taubftummen- ^ 
Inftitate. ,  zum  karfWttHabaili^llM  erfien  Bibhothe- 
Jure  ernannt,  und  dem  bi*herig«u,Arplnw,Pf^kaiJ. 
ten,  rin.  Früdr.  Maiser ,  ift,  n«Un buhengen 
AmUberawn  Archive,  feine  Hauptbefchäftigung  bey 
H5ebrtd/n.  Hoflnhliothak .toi.dwr.i&it^c^ 
bliothekara  aiigewiefeilf'wwd«»»" 

t  ■ 

Lec.or  der  Medecin  nach  fürvmmmß  \>^^  «^«•^«^«^^ 
l.n>en  dahin  gehl  .1«  Chirurgu»  »«d.  Awoncheor  Hr  K. 
Undskroon;  zuii'M  wurde  letzterer  als  Lector  der 
Anatomie ,  Chirargie  und  EmUindungskunde  ««g-f«";  » '  • 
welclien  Po6«n  J  am  13..  Hot.  v  J.  unt  cmer  Rede  - 
„Ueber  du-  en^e  V  or\ymdv^in.  Anß^om*  t  puK\ugi9 
und  Ea^hindungUtunde  "  öflSnlSA  r~ 


LITBRA  «ISCHE*  AMZEIOEN. 


I.  Neue  pcriodifche  Schriften. 

Jtmrtul  itr  j>r»ktifiken»An.neykumde  und  H'undarxmey- 
kuuß,  h<t»uigegehem  vom  C.  fF.  Hmfelaud,  23« 
B»mdtt  ifies  Ütück.  Berlin  lgo6.  in  CommifBon 
kcfL.  W.Witt  ich.  PretttaOr. 

Inhalt. 

I..Verfuch  einer  fcröriernng  des  P.egrlffs  yon  örtli- 
Im  Krankheiten ,  yon  Dr.  Fr.  HufelMii.    II.  Ber«|^ag 
'  Maeniyifchiihte  der  Confumtionskrankheiton  filier- 
kaapc  md  dev  lAtngenfchwindfiicht  nuhefondere  ,  von 
Dr.  Srorr,  Holjne,liciis  z«  Stuitj^arl.    III.  Benn<rkim- 
gen  über  das  Schariach^ieber ,  als  ein  Bey  trag  zur  he- 
g  der  m  der  Aufforderang  (ix'ßd.  l.jSt.  d. 
j«r  Praht.  Arsney-  und  Wundarzneykimde) 
^       nen  Fragen,  T«m  Qutkerltt ,  Li-ihinedicus  und 
in  Wni  zliuig.    IV.  Bemerkungen  über  die  epide- 
■nfofaen  Nervenheber  und  den  Gebrauch  «Jai  ^neokfil* 
ieri  »M-y  denfelben,  von  Dr.  JV.  Ma,  Hmegh  M«i< 
limgi£chem  Hofmed  iciis.     V.  BehaTidlung  eines  einge- 
kleouaten  imd  am  51  cn  Tage  nach  der  Finkleinmunf 
operinen  Bruchs ,  wobey  nach  der  Operation  die  Q«- 
iain-  der  Zufalle,  befonden  delr  X>armentzundung  tm 
•aberften  Heftigkeit  ftieg  nnd  doch  glücklich  gefa^ 
wurde.    Fin  patho!.i;;irch  ■  thrrnjicutirthcr  Beleg,  auch 
in  zweifelhafien  F.iilen  das  Kxiretn  eines  gejrOudeten 
Bettungsmiirels  nieht  unverfucht  zu  laffen,  von  F. 
tlorit^  Med.  et  Chir,  Dr.    VI.  AmuOen  des  Kranken. 
»Mäa      dwritiVTan  Hiiftbmi  und  Frittt.  1)  Heilung 
eines  Lungengerchviri'ins  mit  dnfserer  Oefftuing.    2)  Hy- 
drophobie ein  Jahr  nach  dem  BUIe.    3)  Veiitiche  arif 
4er  fafiifioa. 


'     Mil  dtefom  Bande  des  Journals  wird  ausgegeUwi: 

Stück.    Preis  6  Gr.  .     ^    •      •        j:—  H«f 

Inhalt  Ii  Acta  regiae  Societat«  raedicae  Mar- 
Pienes  ,  m  IV?  a)  ^=^-'8^01-  Abhandlunj 

Sl^r  di;  angebogen  krummen  Fü&e 

üb..r  die  Art ,  dlcfe  ""g*^»»*«"  «»'^^SSL^^  ' 
Itallän.  ».berretzt  und  .nU  einer  Vomd«  by^JW^ 

Dr.  Malfutü.  3)  Au..  G»"'''*  j^'/J";' J^ä^Sf. 
der  Wundkraneykunde»  7»«r  undj«»^r  »5*JÜL*3* 
Aug.  Fr.  «rdW?™6aaniliA-prA«il*»  'lWA»»^ 
fBrPddmM  mid  WoadioMb 


&ac*.  gr.  8'  geheftet.  Frankfurt  a.  Mayn,  in  der 
AAd^eliXche»  Buclibanülung- 
1.  Betrachrnngeni^ber  den  9"?»"- ftdÄt^I' 


von 

Au«  dem  Ei-Wiinfiwi 
n.  Ädd«|gi(.W--*rdiP^^ 

fet/.nng.  ei'^."     '  : 

III.  Die  Haufer  nnd  die  Natio««!, 
FriedenshaXis.         ^  *  n__  i.-,,«» 

IV.  Ueberdk  poÄildj^^wi^  n»pol>"f<**"  Prophezey- 

V.  Jv^rdas  Unglück  ^^öCterfticha«*«»  MoMTchie»  • 
-TL  Der  Schlendrian- 

m  D^8cUMlitb«j.Ä«ft«rfl»«.' 

"H"*  Digitized  by  Goos 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Cey  deoi  Hof-nuchbänJler  AI bauus  in  Neuürelitz 

find  erfcliienen: 
KMj'ts,  Bey  trage  ziun  MccUenburgifcben  StMU*  it. 
■  Privat  •  Recht,       4r  jjr  6r  BtmAf  J  RAI.  90  gr. 
Dcffcn  Erörterungen  der  Verbindlichkeit  (ies  weltlichen 
Reichsfärften  aus  den  Handlungen  feines  Vornbreu. 

inthL 

Mantzel,  neue  MaeUenburgiTche  Statu -Kaulej  zur 

Kenntnifs  der  MecMmburgifchen  Staate  -  VerfaHunj}  ; 

und  llcolifs^elehrrainkeit.   Jr  Thcil.     I  Rihl. 
flb  ZmmtraMin ,  über  Melüenb'urgs  Credit  >  VerhjÜtniCre, 

nebft  einigem  RelMMten  Obar  Octraidb-BnUis  «ad 

Güter -Himlcl.  SO  Gr.  » 
MüUer ,  J.  C. ,   Gcfitnge  am  Clavier  nebft  einem  An« 

bange  von  8  neuen  Walzern,    i  Uthl.  8  gr. 
J^kUhr  t  er(ter  Mu£e<uüniaiiacb.    i  UtbL 
Vrfty  letster  MnfoaiiliniMd.    I  RihL  g  gr. 
«.  MMaMiät^tmt  prnraifcbe  und  poctirche  V'erfiidw  odt. 

S  KufÜBni  ton  Affiro  Haar.    I  Rthl.  g  gr. 
RthÄMt  Ideen  über  das  A<  nfsere  der  erangeUlcben 

OotwnvrBbmn^.   i  Rthl.  8  gr. 


Ind€ur'Aiidreäirch«n  Biichhandliiiig  sa  Frank. 
Curt  a.  M.  ift  erfcliienen: 

rachtunien  Über  den  Clurakter  Karls  det  Grofsen^ 
«o«  Karl  von  Dälkergf  ErjUtamtltr  ukH.  Kur- 
firßtut  a  d.  Freue  mb  cAmt  Vvrrtii'9tm  HiL 


Bey  dem  Hof  .Buchdrucker  OöpfO'rdt  in  Jena, 

wie  ancU  Ix-y  Herrn  Buchhünillcr  Bruder  in  Leip- 
zig, if'  ZTihalicn:  Hock/urftl,  Sackftn  •  tVcimar  -  und  Ei. 

ftuach^htr  Htf-  mtid  Adre/t-  QUtnitr^  ttff  diu  Jahr  igo6. 


Dec^SnliforiptionspUl*  ift  nun  Xim'GriJUn  Säckf.  pränii'- 
mcranilo.  .Man  bcticl>e  lieh  «IcfkhaJi»  wccU  1-  i;<Tnde 
an  juicli ,  oder  auch  an  die  Biwdiliundlcr  H^nvmrde  und 
Sckuetßkkt  in  Halle  Sd  wenäm^  Kl  zu  Emle  Feltniars 
werden  SuUfcriutkNMtt  «agenoanuea;  daiui  aber  wird 
der  Ladenprei«  diefee  Boebt  nm  ein  BetrichtliiJies  erb«, 
het.  Wer  auf  /Up/  F.xi-inpl.ire  fuljfciiljii  t  oder  (liefe 
faiumelt,  erhält  das  ßchfit  fur  feine  Heniühung.  UeLtri- 
gens  wird  meine  SclirlFt  zii--t^)rtern  lgc<S.  die  Preffe  rer» 
laffen  haben,  und  die  Exemplare  wcrdsa iodmi  an dis • 
IntereCTenien  al^geliefeit  wenlen. 

Amibaag  m-Slonat  Januar  1 806. 

G  a  r  t  gutm,  • 
Afihlltli«her  Lehrer  der  frans.  SpraAe  m  imt- 
Stadt.Schnk  sa  Bmbiuf. 


Wahrend  einem  ZeitrauiQ  roill  ndnreren  Jahren , 
da  ich  in  der  fr«niöfif<dien  S|pnMib«  Untcrrichs  ertheik , 
hatte  ic^  immer  eine  LOeIce  bemerkt ,  welche  die  Erler.' 
nung  diefer  Sprache  auCserordentlicli  erfchweri.  Ich 
emfclilob  mich  d^her,  diefeai  Bedürhiils  für  Lernende 
fihpahdfim,  und  bearbeitet«  detanueh  aiaaii 
C«M«ea»«r 
aar  riehtipm 
'    C  9mftrme*i»u.  s.ad  Af.fjic^titm 

'fr*9tö/i/ekeu  Ztitwirttr 
im  Hi^ficht  tmf 
Artiktl,  FBrwtrttr  mmd  fartikeh 

T^li  biete  »Ifo  dtefe  Schrift  den  Liebhabern  und  Erier* 
nern  der  fnnzöfifeben  ftpraehe  «uf  SubCoripiiaa  aa,  uai 
iliilfn  dan  Ar'     deifollMa  datto  baffer  za  erieichtem.' 


Im  Verlage  de;  Unterzeicimeten  ift  erCehienen: 
,  Freai,  /.  P.,  d#  caraadi/ leatinMa  aMrUr  *f  treaar, 

jtutt»  cjui  vratltctiontt  in  tUaic»  VininboncKji  kahi- 
tät  d  nonniiUis  /uorum  tuditorum  conttmuata.  Li' 
ir.i  fi.ui  de  Rfteutiomihui.  Lditicntm  cumit  et 
frat/itus  eft  J tf.  tiftrtl,  M.  D.  ma},  g.  Ig*^. 
a£L  ^  kr. 

^  —  tjuidcm  tfitomtt  lAtr  Jmmt  de  Viturafihut, 

ma).  8.  1805.    3  n. 
Von  mehrcm  Orten ,  befunclert  des  Ausl jnjes ,  ver- 
nelune  iob(  dafa  man  dieTe  Fortfetzu^  der  Fiimk'dehvu 
Efinm  als  ein  Maehwerfc  det  Hn.  Dr.  Eytrtl  zu  vet- 
fchreycn  fü  Ii  bemühe.    Um  c\n  IW.chfS  ii;nindlofei  Gc- 
HVcht  gänzlich  und  doch  kurz  zu  widar  ie^en,  brauch« 
Uih  weites^  nichts  zn  thun,  ab  mich  auf  das  Xeugmts  al- 
ler ,  hier,  in  den  übrigen  ÖTtreiohifcben  Provinzen  und 
in  ganz  ^.u^)pa  cctfirauten  noch  lebenden  ZubSrer  det 
Hn.  Hi.frathes  Frmft  zu  berufen ,  wovon  gcwif»  kcuier 
antielitn  wird,  die  Acchtlicit  der  V'orloinn^en  feines 
eliemali^en  l^breis  anzuerkennen.    Hier  in  Wien  bin 
iah,  berait«  jedem  Zweifler  darülier  Genüge  au  leiften. 
Dernnn  Cel.  Dr.  Span ,  ein  viel  jäh  ri>{er  ZmkBmr  FrttAt, 
und  der  in  Hon  Iri/.tf-n  Jalnen  feines  HicrfejTis  immer 
tim  defiVn  PcrfDU  \v.\r ,  rannuelte  diefe  Schriften,  und 
beforgte  mehrere  AbCchrifteu  hievottt  daran  eine  bajM 
Abdruck  derfalben  zum  Grunde  liegt. 

Dals  Hr.  Holrath  FrairA  diefe,  ohne  fei«  Wiffen  und 
Willen  unleniommcne ,  Ausgabt^  niir.%l)illigon  und,  wie 
es  aucli  bereits  gefchehen  ift ,  dag^en  proteftiren  wer- 
de« Uels  fich  leidit  .Torewaleben  %  gut  aber  noch  keiiiecJ 
wegs  für  einen  Beweis  der  Unächtlieit  diefcr  wirklich 

f>ehaltenen  Vorlefungen.  Dafs  felbeivon  ilircm  Ve»J'»/- 
er  in  einer  andern  und  vollkounnenemGeftalt  kuiu]<en 

([eliefert  werden,  daran  zweifelt  Niemand;  dals  'bar 
itlbf^  diefe  Fonn,  inwaldierfie  ietzt  erfdtteaen&ad, 

für  praktifche  Aerzie  als  HLinrlNucli  gennfsliarPr  fcy,  aU 
die  trockne  aphorifiilche ,  in  welcher  die  erften  5  Bü- 
cher cjciftirsn,  wollen  viele  cinTiohlBVoIIa  Mianfir  ba> 
.  baupten.  Wian,  im  Januar  igoä. 

Aloyt  DoUt  dar  iUtar«* 
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Mittwoch«  dmm   la«"  Februar   i  8  o  ff. 


tlTEAAKlSCHE  NACHRICHTEN. 


1.  UaittffittMii  oid  m^  MjAnsAAm. 

Am  18-  NotIv.  t«ef.  vwtlniaigt«  «mmt  Vpriitze 
des  Hn.  Ilegier.  B.  und  Prof.  tUUmtm  Ur».j9h. 
FtrcL  Qutdensu  jurifiircb«  Tiiefes. 

Zum  WeUuuchttfefte  wurde  folgend«  ProgrttBiB : 
Autmftut  Onbr  Ckrißi  m*fcituri  fwjgm  mm  imant  (ßA 
lA.  III.)  S*ct.h  dl  Bog.  4-),  delBmVlIfa-.Cwifift»- 
-inalrath  IVtli  ift ,  cutgetheilt. 

Am  I8-  J«n«  l8o6.  feyerte  die  UniverGut  das  Kr»- 
mifgfffif*^  in  ihmn  grofsen  Hiw-fale.  I^cch  einem  Pto- 
iig  Jat  Hn.  Prof.  fi^ftkkM  hielt  Hr.  StwL  «ip«  la- 
Moiifcbe  Rede  Ober  den  blähenden  Zofiand  Preobem, 
worauf  ein  deuifchcs  (rf dicht  ton  Hn.  Prof.  förfchke 
vertlmk  wnrde.  Da*  tinladungs  -  Prograinm  des  Hrn< 
Confittorialratli  IfWd  enthalt  „Beytrige  zur  Gefchlchte 
der  Preuft.  Oefetrgclmng  ift  KkvlMn-  iwd  Schulen ^Sa- 
eben.  (Nr.  1.1  Bog.  Fol.) 


M  H  n  ß  t  r. 

rtnnthmß  itr  rtrUfuHgtm  üm  fVinttr  -  Semefter 
•M  igOS  —  JföÄ.  • 

TheoUgifekt  f»(ultit. 
Die  EncyUopldie  and  ütttoddegw  tragt  tue  jiMlii . 
eignen  Heften  Hn  M.  ITmIM».  —  '  Dto  MtHÜfelHin 

Alterihümer  lirft  Dtrfclhe  nach  Tuckftm.  —    Die  Kir- 
chehgefchiohte  der  fünf  erfien  Jahrhunderte  lieft  Hr. 
Prof.  Bümtgemf.  —  Die  Dogmatik,  ««d  «war  in  die- 
fem  HalhjÄre  die  dlg weine,  Stü  aMh  d*»  JOBM 
fehtn  Lehrbacke  Hr.  ProF.  mMda.  ^  Dltf  SmdUiMi' 
i>en  des  Anoftels  Pauli  erklärt  Hr.  Prof.  Kiftemalier.  — 
Da«  ETangcliom  Lncä  erklärt  DerftUn.  —  ,  Die  Lehre 
«isn  der^SMakken  Omde  und  von  den  Sacramenten  in 
dogmntifrher  rovruhl  als  moralifcber  Hinfiehlt  UiT» 
Prof.  Bor^mann  yor.  —    Ueber  die  Peftonl-'nMwUgifc 
'  lieft  Hr.  Prof.  firocJhwoee.  —    Die  Lehre  von  der  Aitt- 
%cndung  der  SiKinumnte  wird  er  insbeCoodere  vortra- 
•flAi,  ortd  iii  dnr  AUHmAfcngTon  der  Ehe  die  Verord- 
-ntifwen  de»  Latndreclits  ,  welche  diefen  Gegenftend  , be- 
treffen,  erkUren  —  D.is  «flfeirtliche  Kirchenreefc»  d»»- 
mencirt  Hr.  Cannnifus  Ctrder  nach  eigelMlfe-Flia>,  mid 
TteU  maok  ^ftunkTr  Hiadibuob«. ...  ? 


Jmrißifcki  Facmltit. 

dentffpii*  ReiclisgeCchichte  wird  Hr.  ReMper.  R. 
' SfHdmmä,-  sdt^ Torzflglicher  Rteldaclit  auf  die  Linder» 

welche  jetr.t  7ur  Preutsifchen  Monarchie  gehören,  neck 
dem  PmtterJchtH  Handbuche  vortragen,  bey  der  lltiitl 
Gefchichte  jedoch  Hefte  zw  Ergänzung  mittbeilen.  — 
Das-dentCsfae  Staatiredit  wird  Dtrfilt«  mit  dernlmK»- 
chen  ilidtfteln  nedi  Flfwr'f  Wendbndi  leftn.  '—  Die 
Gefel'ichte  des  röm-fchen  Rechts  lieft  Hr.  Kriegs-  und 
Domainen  -  Rath  SduKtidiag  nach  Hugo'f  Lehrbuch  der 
Rechtsgefchichte.  —  Die  Infliiniionen  wird  Hr.  He. 
f;terung»-  Rath  nach  der  fV^Uttk/ckf  Auenba 

des  Heineeeimt  wwtragen.  —  Die  PMdektAi  Heft  Dtr^ 
feiht  nach  Bikmtr^  mit  Torzri^lic^ier  Rücklicht  auf  dit 
preufsilche  Recht.  —  Diefelben  lieft  auch  Hr.  Hoft-alh 
Naeke,  ebenfalls  nach  Biihmtr.  —    Das  dentfche  Privat. 
Recht,  mit  befonderer Beziehung  auf  die  liieiuen  Pro* 
vinzialrcchte ,  wird  Hr.  Regierungsrath  fjiderjf  Tortra. 
■gen.  Hey  den  einzelnen  deuifclien  lleichsmaterlen  w  ird 
er  auf  die  Difpoliiionen  des  preuT.  ITclien  Landi'eciits  lie- 
'famdere  ROckficht  nehmen.  —  Die  Theorie  des  gamei* 
nen  in  Deuifchfand  ftbliethen  Citil-Pr  cef '.'S  lieft  Hr. 
Kriess-  und  Domamen  Rath  Ji(AMrtM(V|  nach  AUrfimt 


Medicinifcke  FacmltSe. 

Die  NaturgefcUichte  lieft  Hr.  r^^edicinal  -  Ratii  ff''tr- 
\t  mit  Vorzeigung  feines  eigenen  NaturalienlüliU  < 
nett-  —    Chemie  lieft  Hr.  Medicinai  -  Rath  BodcU.  —  . 
Anatomie  lieft  Hr.  Medic.  Rath  lJi4i*r/. —  Anthropol(«i« 
lieft  Hr.  Prof.  Ißmdgräker.  —    Pathologie ,  vei  i»iindÄ  . 
tsit  Tberapie«  Hr.  Med.  iUtfa  Druffti.  —  Materiam  oh»  ' 
dice«  fetst  fbn  Hrl  Medic.  Rath  iwUr ,  nach  Mem.  —  * 
Chinirt^ie  lieft  Hr.  Prof.  "Fritt.  — •    Ueber  die  Geburt«. 
Jiulle  lieft  Dtrfelbe,  —  Uelier  chirnrgifche  Operationen 
lieft  Hr.  ;\Ieilicirulrath  Lüdtrf.  —    Ueber  Thier  -  Arze-  , 
.Hey künde,  und  zwar  &)>9r  Anatomie,  verbmiden  mit 
.TbyliolQ^e,  lieft  Hr.  PreC  Fekr,    Derfelbe  giekUMh  . 
VrUtl  IMBt  über  den  Befehlig  der  Pferde.  , 

P  hilofo  f  k  !  fc  Ii  »  Facultät. 

Pfyc^tploaie  und  Logik  lieft  Hr.  Hr.  Prof.  Uefferumf.  ' 
ttr.        Philelopliircbe  Moral  lieft  Derfelbe.  —  EKeli». 
jiere,  reine  tmd  angewandte  Mathematik  lehrt  Hr.  Prof. 
Qtrt,       Di^Experiuicmalf  bjfük  li^ft  Hr.  Prof.  Rulmg 
\  (t>  B.  •  nacfi 
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mach  Grf».  —  Zu  arthctUbhen  und  rbetotificbtn  Vor- 
•  lefungon  narli  Efckcniurg  und  FUtthri  erbietet  uehHr. 

<  oTix.  U.  Möller.  Zu  päflagrjjjifchen ,  nach  HUmtijer, 

DerfJht.  —  Hoinerj  lliade  coiiiuieniirt  Hr.  Ptoi.  Ktße- 
maktr.  —  Die  Aiinalen  dcsTacitus  commsniirt  Hr.  Prüf. 
SMüttr.  —  Über  die  römiCcben  AlterthOm^Iiett  D«fw 
fMt.  —  Über  die  Theorie  des  dentfcbeif^iÖl,  -vdK 

buiulen  mit  (itTclüchte  und  Kthik  der  dftUtfffhtlH J[4l^". 
ntur»  lieft  Dtrfellft  lucii  eiyucui  Plan. 

II,  P  r  e  i  f  e.  -  

Bey  der  am  2S.  Jun.  J,  gehaltenen  Allgemeinen 
Verfaininhing  der  fRhon  JfJ  Jahr  Ireftehcnden  Batavifditn 
GcfclljiLif:  iLr  hVifftußhitfien  7.\\  Uiirkiii  wurden  zuerft 
die  gegen  den  I.  ISot.  1804  eingokomiucncii  l'reisCchrif- 
ttn  beurtheOt. 

I.  Mui  hatte  4*  Fnge au^cüdk:  ^la.  wie* iinne 
kimn  man  mos  den  in  den  Nlederlioiden  gemachten  Wit- 
tel ui'.gskimdlgcn  Wahmchiuun^en  die  Naiurkenmnifs 
der  Winde  für  die fc  Gegenden  beftimmen;  liamcmilrh 
welclies  die  am  meiften  herrfchenden  Winde  find  ;  wie 
üe  durcbgcb«ndt  oder. die  n«Ut«Z«it.«i|f  einander  fol- 
gen ;  au>  weldte«  torherffllieBdeatJinftiBden  nun  hier 
XU  Liinde  di«  M'iiadvoränderungcn  in  dtmuieirten  Fullen 
mit  ekni^ciu  Grunde  vorbei  feben  kann ;  und  welchoi 
.£inilufs  lie  dnrchgehends  auf  die  V«r|bpderung  des  Wet- 
.tew  hebfn?**   Da  dkib  F«^e  nidkt  gehörig  beaiy^y»^- 
*«at«PwdeB,  Ibiftfie  eufr  NMefffeaden  t.  Kor.  ig^ 
-  i«n%ef»1wa. 

3.  Man  rerlongte  femer:  „Ein  genaue«  Verzeicb- 
niCs  der  Saugthicre,  Vugel  und  Aiiapbihien,,  welche  na- 
tarliebe  und  nicht  au«  endemGegpuilen  eingeführte  Be> , 
'wolmef  diefer  Linder  lind*,  mit  Bcyfu^uu»  ihrer  Tet> 
fchiedctipii  N.Mucn  in  den  ve;  r  iiied,  u^n  >iedcrlindi- 
Icben  I^iftricten,  und  iiiter  Gt.'kliitjciii6- Kennzeichen  « 
nach  dem  lenneiCd^eu  SyCtem  l^urz  aui'gcfteUe,  nebft 
üttttbv^a^l  einer  oder.  viult*K*tff  dor  bimcn  Abbil^un- 
MA'diefer  Thiere.'*  HierauF  war  zwar  einf  Abi^o^» 
■  lUllgj  aber  '/.a  Tj'-it  ein^ifhuinmen,  wefihalb  der  Tenim 
mom  bis  zum  I.  Jsn.  I  Sc6  \erläni;cit  wm  de. 

J.  Die  Gefi^rTr  liiift  batti?  atil{;i'ge!)en :  „FJne  Ab- 
iHtadlanf)  welche  daa  Haupt (^chli(<hc  von  dem  eutbielte, 
'  %aff'cRer  V^ailbhe  e1e1(trifche-  Situle  nnd  •die  damie'an- 
gcFtelhen  A>rr':chc  gelehrt  hni>«n. "  Die  darauf  ainge- 
Itommene  Antworr  lei.'iero  dcl  Fordervngcn  keine  Oe- 
■Sge,  nnd  daher  if'  diele  Fr.ij^e  .tiiFs  Nene  anfjjejjebcn. 
'  ■'  ^  lieber  die  hJaiitr  dtt  Ftutri  mit  Anwendung  auf 
Feaefheefde  16  eine  Abhandlung  'nit  itcr  soldencn  Me> 
fTalllc  lykr'm  ^rordcn,  die  Ho.  V;  /.  Br-tnU  za  Brilna 
in  Main  cn  /.lim  Vei  faHer  haf.      ••  • 

5.  Aiif''ie  Fia.'e  :  ,,  In  wie  '.vrir  I^ennt  n!-?n  die  Ur- 
üirfien  der  Fa  j'niTs ,  \v4-!i  'ne  in  fiillefteheiv.ie.ii  reinem 
WaCTer  eniflebt ?  ipid  k  mn  ans  dem,  was  dxrdfaer  be- 
kcrnnt  ift,  oder  durch  Verfiiche  weiter  faewiefen  wer- 
den  !«inn ,  hcr;je)citet  werdÄi ,  weichet  die  pafrendlten 
nid  mirch  idlLlifien  ."Mittel  Find,  um '  da.*  '  PiÜftehende 
WaQ'er  gegen  Fä\ih>ir«  zu  bc^vahren  ? *•  trsitn  »  Ant- 
w«mn,*ei]&get.oiffnien>  vcl^he  zw.-ir  Ijejrlc  ihre  Vci^ien- 
ftbleClliit;  iÜei-dodisa«tfd^aacUiiA^ttb|{dtBfo 


.  ^  dab.  «ner  von  ihaea  der  Preis  ZBerkeBm  weiden 
"  konnte.   Defsbalh  {ft  dtefe  Frage  gegen  den  T.  ü^orem- 

ber  1806  äul'j  Xe.ir'  aufgegeben. 

6.  Gegen  denfelben  Tetmin  lind  auch  die  drey 
nidit  zurGenri"e  be;int\vorteten  Fragen:  A'ieAufklSruag 
'  '^f  -%S"*'i^  **'  »*»f(^*(fv»  Kärftrt  mild  dtr  H§Hmmg 
fiäur- XnHHÜUifeif  oercA  die  Okmit  betreffend»  von 
,  9SMm  «afgegeben. 

ferner  hat  die  Gefellfciiaft  für  gut  befunden ,  SA- 
gende  fechs  neu«  Braii&tgeg«  0igia  dea  I.  Mor.  I806 
.  Ä^i^eben;.  _    .    .  .„ 

I.  f^m  -mt  weit  hat  die  Chemie  jetst  fowoU  die 
«Btfieniterenals  die  ntchften  neftandtbeile  der  Pflanzen 
«eimefi  ^el^hrt, 'befunders  derjenigen,  welche  zur  Nah- 
rung gelirauclu  werden?  und  m  wie  w«l  kann  man  aut 
.deuijenigeii ,  wo*  man  biervoa  Mreiü  oder  dOrch  Vet- 
fuche  entdecken  kann ,  verbanden  mit  der'Naturkennt- 
lulädec  menrcbliclten  Körpers,  herleiten,  welc  he  Pflan- 
zen Air  den  menfchlichen  Kö  rper  iin  uofunden  Zutiaiide 
und  in  den  Veifehiedenen  Kraidcbcuen  'itir '-'-'«'-" 


ften  find?'*' 

2.  „Kann  man  aus  der  Kenntnib  Toft denBeAend-. 
Ilbäleik  d^'NaAnnnig  fOr  dleTbiere  den  Urfprung  der 
'VDrzfl^lMhrten  entfernteren  Beftandiheile  des  thierifchen 
Körpers,  bL-fonders  d'-i  K.dkerdc,  der  Soda,  des  Pha«> 
phorus,  der  tifentheile  11.  f.  w.  genogfam  erk)l»en7 
Und  folltc  m^n  diefs  ntcht  ktinnen,  vt^ewerMtt'tt  dem 
fonfr  ln  denKOrper'jtebvikä)*?  oder  m<^  man  nach  Ver^ 
ToäVeA  tmd  ^ITehfiMiimiifigen  amiiilÄiien ,  dafk  'zutn  we- 
•nigftcn  einige  deiTellten ,  wenn  Tie  atich  durch  ehcmi- 
fche  Mittel  Aveder  gefchieden  noch  zufam mengefetzt 
iveWen  können,  darch  eine  eigen^rt}^  Wirkvil^  der 
Organe  hej-rorgebracbt  werden?"       •'  ' 

.  3-  „WcÜenesllnddle  Infekten,  weKAe  den  tttA- 
bAumen  hier  zu  I.nnde  <Lti  nu-Tirn  Sch k^ot  /.nfiiuen  ? 
was  weift  man  von  ihrer  Oekt  uomie,  Vci  w  indeJung 
und  Vermehrung,  uAd  den'Vmfbänden,  welche  ihr  Zu-  ^ 
nehniea  begilvaLftigen  oder  vcrbindem.?  •  welche  Jtfittel 
keim  inen  etis  dem  i^juen  oder  dem  and^rii'lfilefteiteOf 
die  am  ^efclncl^elrfen'Gnd ,  m-i  il  r  i  i  Früftchnng  entge»' 
gen  2.U  wirken^  niid 'Areiche  iUu;ci  ki'nnt  in.m,  um  die 
Bäume  von  Ihneiv  zu  befreyen  ?  "    {Anm.  Man^wlknlcht 


'bey  der  1cm-zeaNatiir«efolüchtc  dieferlnCektctt  z«|^eie 
■gole  AbbiMnnfenderMben  SU 'prheltcB.)  i  .1  ■  • 

4.  „  Wae  hat '  die  Erfahnaw  geaugCun '  hewiefen 
Aber  die  Ton  HtimUnldt  zuerft  rerfudnte  BefOrderuivg  des 
Keimeus  der  Saaten  ,  dureh  das  Hcfprengen  derfeiben 
mit  oxygenirter  Sectalz-Silare ,  fo  wie  äl>er  .andere  Mit^ 
tel V  WtndMi'nb»,  aiifrer  geMn&hnllcheto  Miff  und  Wärl 
nte,  angewandt  bat,  dem Wachstbnm -der- Pflanzen  int 
Allgemeinen,  und  das  Keimr^n  der  Saal  dnimliefonderCt 
zu  IvefOrdc-rn  ?     Iii  w  ie  weit  U.imi  man  aus  der  Natur- 
kcnnmirs  der  P/i.inrcn  ran  der  Wuckong  dicfer  Mittel 
Rechenfch^  {^eljcn  f    Welche  Aaleitong  giebt  uns  dae>  _ 
knige ,  wil|i|r jja^^l  \Ti  f f en zin-  wfekem  Prüfung  dar 
TblKtn  anjjfWmdren  <S#r  andÄr  ftlitiel?-  VndiwdcA^ 
Nurzen  ift  li.i  den  Anbau  nStzlieller  OewIiihfa  —  der 
bisberigen  I  rl'alirung  zu  ziehen?"-  '  ■ 

'    *'  <5>  „Wie  weil  k  am  uian  den  QnellLnd,  rnr  «Uea 

iaib  weit  er  ig  .yerfabiedeiien  Qeeetodto  nnfega  Vrter- 

lao- 
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bndet,  befonders  in  Holland  gefunden  wird?   W«  -  Hf..  BcAttteigUnB  «lld.  EbombazenglBUnik 


iraUs  inan  munentbeb  toA  feiner  diirchg|iiaigen  Aus-  - 

irtcti  t  vun 


ftuif  Tiefe;  «mdm 

der  Dicke  nnH  Alweclifelang  rem«r  Lagen  ,  von  fi.-inur 
■Bewegbarkeit  w\er  StelKerandcnmg  ?  Und  «  elcli«  Ge- 
ietze  kann  man  yon  di-ni  angehen,  was  man  d.ibcy  za- 
jMreiien  «reignen  lieht  if  Welche  nOtzliche  LeJirtn 
-•dmr  AnvreKangen.giebt  hroer  eilet  datjeifige,  w»  mm 
:^avon.wciIc ,  an  die  Hand,  es  fey  b€y  (tcm  C,ra!icn  der 
Brunnen  zur  Ertangung  guten  ^^udlwafCer» ,  oder  bey 
.-diuii  Legen  der  FVindteMlue '«aa  Ofbludiu,  Sohlett- 
•üni  «t«,?5* 

l  '  '9.  „D*die  SpMelleif  etien  Ca  wentg  lOt  andere  Se- 

clien  von  (?ein  Tigcnaiinten  Zufalle  abhani^cn,  ofh-i  <^inz 
•willkürlicb  find ,  —  aiis  der  Vcrgleichuiig  yerfdiiede- 
ner ,  vor  allen  fiterer  Sprachen  anzusehen  :  I)  welches 
"  die  allMmetnen  Sedteu  und  HaitpteiMnfdiaften  find« 
'tMrin  ffle  raäften'Spnehen  fiheretnmminen?'  9)  .weU 
■dief  -ihre  \ornelunften  VnTr[iieHcn})e!ten  find?  3}  ads 
«reichen  Gründen  und  (ii-fctzcn  die  allgemeinen  Uber> 
eiaTtiinuiungen  and  Kaupteigenfchafiten ,  und-.aua  wel- 
chen, Uriaclien  and  Verichiedenbeiten  imd  Unterldae^ 
dimgini  ril>ge]eitec  und  ertdirt  werden  kSnnen  ? 

7.  Im  Namen  des  StdJdatlis  zr.  Aii;rtLii^ain  ift  ge- 
gen den  I.  Jsn.  1807.  Folgend«-  Pifisli a^jo  aulgegelxin: 
!Da  die  gegeniväriige  l^go  des  Y  llugi,  der  ganzen  Aus- 
'delvmng  den:  Stadt  Amljterdain ,  das  ift,  hinter  de  Laag, 
■'Ümp  deai  grofilen  Waal Hanneket  -^eeuw  -  Waal  und 
.den  Lands  und  O.  J.  Cuinp.  Dokken,  m-  ift  d* m  -janzen 
'fiaUin  nach  Süden  der  Buitenpaalen  nitln  allein  eine 
Verfcliliinraung ,  Tündern  auch  eint  ^  1:1  Iiuicnd«  Vei^ 
landnng  zur  Folge  zu  haben  fcbeiut,  ludalc  nullt  '"** 
'die  ScbifFfahrt  zu  und  vun  der  Stadt  im  Stande  zn  halten, 
Mnaufliarlich  gcnüJii.;     ift,  diefe  Siuifc  durch  nircKanl- 
föhe  iWiftc),  o'i  SLhi>iniui  -  Müldcn  u.a..  utii  ^jn/fii-n  Ko- 
^  ftcn  wegzuföhaffiin ,  —  und  AiiffchUnmiung  feit 

den  im  J.  1778.  angelegten  HouiUcn,  Oft  und  Weft  vo» 
'  Nenwendam,  und  der  WiedererQflhung  der  «Ifen  Kade 
langt  dem  Ziekcnu-ater  rbcr  veiuiplirt  .-'s  rei mindert 
sfo  leyn  fcheint;  fu  wird  S'>r.  ,;:t:  „Wolchcn  Urfaclua» 
Vjift  dicfe  ztineliineiide  Aul U  ul  uniming  det  Y  ZUZO- 
„  fchreihcn?  und  durch  welche  Mittel  kann  man  dlebf 
„rchxdüchen  and  die  ScbifFFahrt  verhlndemdett  Ver- 
„icbiiauBung  (entgegen  arbeiten,  wenigficns  auflialten, 
f^deb'fie  ßch  nicht  aufe  neue  anfelze,  wo  fic  einmal 
«y^Rgenoiimioi  Ift?"    Die  hefte  Beantwortung  wird 
mit  der  diipjielten  Medaille  von  60  Ducaten  belohnt. 
Aach  wird  dein  \'erf,  oder  feinen  Erben  eine  Prtbnie 
yaa  t6,00Ö  Gnldea'  TerCcbert,  im  Rill  die  lleiiierung 
IfcSne  Vorrchlage  in  Ansftlhrung  bringt ,  uml  die  Fj  fah- 
rung von  6  fi-'tieüden  Jdiren  ^;inen  guten  Erfolg  zeigen. 
7.ur  nelqhning  ül»er  das      kann  man  in  der  Stiaubucb» 
drurkeriy  su  Auft^rdaia 'icDä  biA«ir'Erl«hi«nene  et» 

.'  ^twb  fiteffien' Rrner  noci  ifur  einen  unbefiimnuen 
*«nWn  die  bereits  im  IninTli},'enz  -  lO.nt  igox  S.  1594. 
«ngefuhiteii  Fragen  ausgetetzr  ,  fo  wie  *u(£' dort  dks 
Mihere  ai>er'  die  WHffiwiJ««g  ttAUhahm  Mcb* 
saCtbeii  ük. ' 


An  die  Stelle  de»  Terftorbenesi  Snperintendentea 

Kahcnftein  /.u  Wien  Ht,  crfter  Premger  der  daiigcn 
huhcnlci»«!»  (jüuieinde,  der  hisl^erige  zweyte  Prediger 
Hr.  /.  fVSduir^  an  .die  Stelle  des  letztem  iher  der  hu- 
berige  dritte  Prediger««  d«r  durdi  päda^^ogirclie  Schrif. 
•eirbekanni»  Hr.     GJlfis  »  etmomt  worden. 

Der  durch  inehrece  philofoplüfclie  Schriften  be- 
kannte hi.sheiige  Prorliger ,  Hr.  £4mi;frg  zu  ICerlohn, 
ift  ak  Koniii,!.  Hufprcdij^,  und  ah  Prqd^«r  em  Dpio  zu 
Pcrlin  lieruien  iH^iJcik.  .  * 

I  Hr.  Hofattb  fiad'  Prof.  Fcutrhach  ift  nun  wirkfidi 
zu  Anfang  des  neuen  Jalires  von  Lan^tbut  nacb  MiW" 
chen  als  geheimer  Referendar  im  Juftiz-De^it""'  " 
abgegangen,  mit  deui  befoudem  Aufträge >  191 
der  iicfetzgelNing  zu  arbeiten. 

Hr.-I>ri-S)dHittdtmütttr  zu  Landshut  ift  ztim  ordentL 
I«ehrer  der  Geiiuitshiilfc  u.  Staalsarzneykunde  mit  de« 
Rathscharakter  eruanni  worden, 

iii.  P(of.  No/iW  zu  Kofiock  ift  vuni  Herzog  Ton 
Braunicbweig  zum  Leibmedicus  ernannt  wordeii^  feine 
Stella  zu  Roftock  erbdt  der  biihiuige  Hbfinedieitt  Hr. 
AUfim  aa  Schwerin. 

Hr.  taimig  Ti/7»,  Doctor  n.  PrivalTebrer  der  Phj- 
lofoiihie  zu  Halie,  Vf.  de*  Euelis :  Cl'tr  dtn  Rufun  ^  ift 
zur  i'roieüur  der  Pbüofopbie  auf  der  UniverJitai  zu 
Frankfurt  an  der  Oder  befiSirdeit  HTQideaa  «nd  wird 
alobüe  Oftem  dahin  abgehen.    '    '  ■  •  - 

1fr.,  H.  Gt/twer.  zu  Leipzig  )fat  «M  «aficrwdM»' 
lielie  ProfeECnr  ^ilialicii.  7 


In  der  Vecfantinbnu  der  Käuigl.  deutjcken  GrßB- 
fchüft  zu  KSnigihtrgynilitIk  als  thrcnmiigHeder  aufg;e- 
nommen,  der  dort  anwefendc  Hr.  CtiUc|^eKretb 
Kotttbue^  und  abwefend  Hr.  Geb.  Oherliiwnzrttb 
Bor^fttdt;  ajs  ordentli<die  Mitglieder  aber  Hr.  etor 
Sckult*  zu  Luckau,  Hr.  Lieut.  t;o«  Wrtmkt  im  Inf.niterie- 
Regi^nent  v.  Ucinltard,  Hr.  Dr.  und  Biblioili.  It/»«f  zu 
Leipzig,  Hr.  Stadifccretär*ery,~Bad  Hr.  lUlerender 
Ewald  zu  Künigsberg. 


Die  KiHigl  «orwegifcke  GtßüJcWt  dtr  W^fafth^f- 
um  sa  DrMfitpe  hat  Hn.  ProL  Tifthftn  so  GAtnigeii 
xmir  antllndiri^eii  Mitglied«,  zn  inlindirdien  lllitgK». 

dem"  aber  Hiu  Cuiif.  Uaih  AUUln^,  Deputirten  bey^y 
Zullkamniin-,  Hii.  F.tatsraih  und  Prof.  Scldtgtlt  und^lk 
Juftizrath  und.Coiniaitiirteit  im  Conunertfntjie*ei 
Fkifcldifk  zu  KogpnbegQH  ernennti 

.      '      iv.  Tb4e«f  9ill«. 

Are  3.  Dec.  tißsi  fari  zVL  Salzburg  der  K  u  f  W  ftt 
Hof^r}c^1ü^il9p^.xpä,fiti^^  Prof,  FM>ri'  ^'"'g* 
im  46ff «4  j^irf  firinee  Altert.  *  t.  «L 

Am  10,.^,  1806.  Darb  zu  Wuizcn  der  Stifa-Sib- 
rintendent  ttlld  Coniiftorial  -  ACIeffor  CL'Ju  W»(BTr, 


UTJ^JLA- 
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C»mfä'tB:   Httvlddt  ftmittutt. 

Ofertamtate, 
J.A.Hintr.  ConqpanivtVMlir.if. 


(Pardtor.  3  "IWr.  4  ) 

Wir  glauben  lUiS  allen  Verehrern  Heg  grofsen  Mo- 
ztrt't  und  lUen  Kennern  der  Tonkunft  durch  die  Her- 
ausgabe Otb»  Wcflu  zu  rerbiadeii,  da  es  naeh  dem 
Urudto  iiuiinniwnlinr  Richter  oater  allea  btkiaMt  M> 
worden«!  Wwlceit  Mocart*i,  felbft  das  bewAndeite  m« 
quiem  nicht  ausgefchloITen  ,  in  dinfer  Cattung  die  erfte 
Stall«  behauptet.  Bey  der  Anhönuig  diefer  Cantate  kann 
'  dia  Rede  davon  feyn ,  was  Mozart  ttw ,  nicht  al>er , 
ir  bcT  voak  l&ngann  Lehen  gtwvritm  wir«:  denn 
;  Oamfcheree  and  Oedie^enerea  hat  Moeart  nie  ge- 
fchricl)en.  Wo  filnde  man  in  nntiern  Werken  Terzelten 
und  Fugen,  die  miL  denen  in  diefer  Cantate  Terglichen 
Warden  könnten?  — 

AoGwr  dem  italiiUüCcheii  Orund texte  i£t  «9  dam- 
iigiberTaTt  untergelegt  worden«  der  in  itaebr  ült  «{nör 
lOnßcln  inc-rkwürcüg  ift :  denn  er  ift  der  Mufik  ganz  ge- 
anpaXfend,  und  die  letzte  muGkalifche  Arbeit  dies 
ffiOitM.  »  Leipzig ,  im  Auguft  f 805. 

Ätretm  de  AUifiamt 
H«fiFM«{rt«r  «t  KtkBvl. 


gemadtt  bat ,  gemafs  ausgearbeitet  ift.  Mim  wM.  diab 
Vonilge  bcComdars  in  der  Tollftändig  ahgeliandottea 
Lolira  vom  .Oebraucfa ,  der  F-  Git-  und  Klappe  be- 
merken. Wir  haben  diefer  deutfchen  Au:>gal>e ,  aolscr 
dem,  \Tas  man  von  einer  guten  Ueberfetzung  fi>rd«m 
kann,  noek''dadurch  einige  Vorsüge  yor  dar  francafi. 
Ubm  wa  faban jnfiultt}  dab  wir  i)  die  ErfJirmt^tm 
der  heften  dmtßum  Rlmder,  xum  Theil  in  eigenen  Ah- 
merkungen,  hey^^efügt,  2)  den  Ueliungsftücken  «or 
Bequemlichkeit  beym  Unterricht  tau  ttmt/te  fliu  od. 
tergelegt ,  g)  die  FeUer  det  Oc^iiub  tmeifiütig  »tritt. 
An  haben  vuLw» 

WirbdfinkdalMr-dtebwi  Weilce,  dMfie^,  wie 
diefes,  («Ibft  envM,  eine  gliidd^t  AubSuuZ 

linden. 

Munkfreande,  diamehrera  Exemplare  gegen  baan 
Einfand  ung  des  Beingi  6«neo  'H'tfHtn,  erbakan  d« 
fümfu  Expl.  A-ey. 

*  r  1805. 

Burtm  dt  Muß^ 
A.  K«hneL  . 


■Hmgtt'f    und  fVunitrlitk'« 
Flöitmfehmlt 

d»s  C»mf*rv»t9rimm  mm  F*rif 
TerBiTit  and  zum  Unterrleht  titgenoRuaan.  Prek  RtU.  9. 

Leipzig,  bey  A.  Kühnel. 
Nebft  dretf  dazu  gehörigen  Supjiltmtnttm  ^  welche 
^richte  Dutnen,  Statte»  nät  emer  twtyttu  FtSttf 
vnd  UeiMnuftlkOekle  (fredeir}  enilulten  and  belbn. 
dert  zu  bekommen  Gnd.    Das  erfte  Slrpfltimin 
köTun  12  Gr. 
Dia  Verljg$bandluiw  darf  es  wobl  ohne  Kuhmredig- 
Jteit  Ton  lieh  ^gen,  dau  Ce  nach  dem  Verdienit  ftreb«, 
danh  4^  VeriNr<dtung  |t<Uidli6ber  Lehrbficbcr  der' 
Knaft  welentlicb  za  nutzen.  Die  VUHmfrknU  ton  Radr« 

MtStpumdL  Krtatztr,  die  Gefan-ilthre  des  Parifer  Confer- 
llMortamt,  iFenier  Clemenri't  Pianoforttfchiilt ,  Pltyel't 
KUvitrftkule  dritte  Ausgalie  ,  die  Umarbeitung  Ton  Mt- 
mtr^t  Violinfckult.A»n(ktAtritrt  OeätriiUitftfikMI» ,.iim 
OmbarrtfchuU,  thokmwft  Flitenftimk  u.  f.  w.  find  Be* 
weife,  die  der  Welt  vor  Augen  liegen.  An  ji-ne  Werke, 
die«  wie  wir  hoffen,  manches  glanzende  ephemere  Kui\ft- 
jgrudukt  Qberleben  werden,  fcbliefst  fich  diefe  nette  Flä- 
titt/tkiiU  das  Confetntoriwils  an,  dle.nJöh  dem  Unbeile 
jS^npetenter  lUebter.  ijlbreii  Zwmdk  <nIlkiDnncM  HMU, 
tad,  den  FerticliniMB»  Ii«  da»  Aktad^  Mfe  fiaaaa 


II.  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

In  den  zu  Nürnberg  bey  Lechner  herausgekora-  ' 
mencn  Littrtrifcktn  Blättern  Bd.  VL  No.  XVIII.  h.  XIX. 
findet  üch  eine  ganaaa  BeTehreibunff  ein^  Kbal-Au«. 

Sibe  vor  iMtkiru  in  siaef  Binden,  deren  erftcr  Tbeil, 
en  forgfältig  angefteTIten  Uittcrfuchimgeh  und  Verglei- 
chungen  zufolge,  tintr  Kisker  hocK  gänilith.  unhckannttm 
—  der  zweyie  .a!)ei  jener  iniulnujr»lich  zwifchcn  I47O 
bisi  1473  erfchiencnen  Ausgabe  zugehört,  weiche  i'MSfr 
in  feinen  Lit.  Neebriektcn  S.  30<-^40  nnter  IIL  be> 
JiBbcieben  bat. 

Diefe  beiden  fehr  gut  confenrlrten  Aande  werden 
liieritiit  ,  l)eide  zurainmon,  oder  auch  einzeln,  den 
Liebhabern  zu  Kaufangeboten,  fu,  da£s  Ge  demjenigeai 
ausgeliefert  werden,  der  imHtrkalb  /eckt  Momau  entwn> 
der  Hn.  Diac.  Rtth  bej  St.  Sebald  in  Nikmberg,  oder 
dam  VerbfTer* jener  Befcbreiltnng ,  dem  Rector  AdlA- 

an  der  SudtCsblUe  zu  Altd  orF  b<-y  NürnScrg,  dai  JlOclb 
Ite  Aufgebet  bekannt  jeujacht  haben  wird. 
AtuUMf ,  den  I.  Abnar 

III.  Vermifchte  Anzeigen, 

Von  folgenden  zwey  Werken,  aus  dem  Franzäfi- 
fchen  mit  Anmerkungen  und  Verbefferungen  ü)>erretet; 
Trab/ tlämaitire  «THij/feire  mttturtüt  j>.  Dumtril  etc. 
Trtntt  der  tfydrtpi/Ut  tjmtt  tt  hmcojfhlegmatit^  fei  r/a. 
nrnr  daar  Icr  mnU.im  Dtfmnmuu  dt  h  Keswe 

etc.  etc. 

ünd  bis  jetzt  nur  die  beftellten  Exea^lare  verfaTvlt, 
die  V^tliwdun|  an  die  Bucbhandlangan  gefchiebt  esül 
iil  vier  WöcKen.   Süint,  den  i«.  Januar  tSot». 

t.  Htknia'^i. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Fr^nzöfifohe  Literatur 
i%»  «ilfkei»   «Ad   swftlftm  Jahre« 

XV.  o  »  / 1  k  i  c  k  »  9, , 

'   (iMtfataimi  wmm  Hr.  «a.) 

Aufser  (TK^Pen  Schriften,  die  fich  auf  FranUreicli  al- 
lem bezichen,  hai>en  \vu-  tliefsmal  rinijje  anzui'uh- 
-  ren,  die  Frankreich»  0«rcbiclite  mit  dci  v^efcliichta 
andcnr  Keich«  ia  mdir  oder  wmigor  befümimcn  Vcr- 
bllmiflai  ^rfteUen.    BekmntRdi  hatw  fohan  früher 
Gjillard  eine  Hjßmre  dt  Ia  Rhalite  dt  U  tr$Htt  it  de 
l' Anmieten  e  gefchneben,  die  mehrere  Aiiflageu  erlel>te ; 
da  Ite  iiuJeiXen  zu  bdmicrL'ich  war  (,iie  il'i  II  Glinde 
Iturk)  und  in  der  Geldlictile  der  Kiie<<e,  oder  vielmehr 
flherhaafft  in  felir  im  Detail  j^i^'nf«,  als  da[>  üc  ein  Le- 
le'*nc".riur  il  i,     .'.fs.Ti-  PiiMikuiu  h \  \e  wi-nlrn  können: 
fo  unternahm  es  yitnet  Vauhlmc^  Mitglied  dej  ge- 
feizgebenden  Corps ,  ein  k>ii  /.ei  e$,  ois  au!  die  oeueüe 
Zeit  fortgefetzte«  Werk  diefer  Art  zu  fclireilicn:  Riva- 
Ut(  dt  U  FrtBCt  tt  d*  VAngUrrrre,  dtpuit  U  comquitt  dt 
CuiüauMt  Unc  dt  Norm.,  an  I066.  jus^u'a  la  ruyiurc  du 
trmi$i  d'Amicnt  far  i'Anf^Uttrre  {V.  Uernard  I803.  8* 
4  Fr.)«  dedcn  p.iuiotiU-lu'r  Zweek  darauf  IdiMutgebt, 
zu  zeigen,  daCü  vtahi-end  H«r  liier  behandelten  liebrn 
Jahrhunderte  die  engüfche  Hpi5ieruni»  imir.cr  Treu'oli-j- 
lit'it,  Lift  und  Trotz  anwende  te,  dahinyegct»  die  Fratin 
zoTen  lieh  immer  mit  Muüi ,  ilicderünn  und  MüCtigun^; 
irecdieidigten.    Ebenblb  mrxO^idi  gegen  GrD&hrh»> 
aien  gerichtet ,  doch  zugleich  auf  alle  curoplifchc  Staa- 
ten ßch  ausdehnend,  ift  ein  neues  Werk  von  dem  Tri- 
bun Arnauldf  Verf.  der  Balance  4m  Cammer ce  nn  l  des 
ije/?.  marit.  1*  malit,  itt  E»rafitM.  ftaimu'U  i%<  Jitde 
onier  dem  TStel :  Rijultatt  tUt  GnrrrtTy  des  Wgoeiatiowt^ 
ff  det  Traitis  qui  ont  -prtiedc  tr  fur.'i  la  coaVulpi  eoiitre  la 
l'rance  j>.  f.  de  fupfl.  au  Droit  fuUic  de  l'Lurofie  ( P. 
Betiidouin  I8o3-  8-  4  Fr.  50  (       worin  er  rnrldiifig  in 
einem  i£ten  Ruche  die  nefuliate  der  eiuropüfbben  Vei^ 
'  htftnifre  Ton  1763  bis  1791 ,  in  einem  aten  die  nachher- 
erfolgten Frii-d<Misrc!iliiITr  mit  Freuf^en,  llolhml,  Spa- 
nien, Totcaii;»  und  (  oliel  d,ir"egt ,  die  ii  ichliL-i  iiji-n  Np- 
gOUeiibneu  und  Verträge  a'ier  itur  an7cif;t ,  und  mit  ei- 

tAhMnritte  Uwr  die  reletiren  Folgea  iüic  Fnakreich 


ond  England  tchliefct,  der  'Vetleliiedene  Mmerknngen 
aber  das  britifche  Kabinet,  "nd  defTi-n  .Machinationen 
feit  der  Thronbeftoi(»in>g  der  jeizt  ref^ierendeu  Familie  ' 
enthalt.    Wciut  »nUvJrts ,  "her  noch  nicht  weit  herab- 
wirtf  gebt  ein  Werk  det  ebemaJigen  Artillerie  -  Haupt- 
■lemu  Fard.  Bayardt  TeMne  amai^ti^t  de  ta  Divlo- 
matie  framfaiftt  dtjiuit  h  minortt/  ,^  Louh  XUI.  j-.njn'h  - 
la  ftix  d'Amitaiy  deffen  crfter  Theil  (F.  IVault  I804, 
g.  5  Fr. )  nur  erft  —  nach  einem  allgomeincn  Abrib 
der  franr-olifchen  Diplomaüe  TOU  taten  Jeiirbuiiderte 
bis  auf  Heinrich  IV.  lienib,  —  die  Gefdticbte  der 
franzullfchen  Dijiloinatik  in  Verbindung  jnit  der  aus- 
wirtif'en  unter  Ludwig  XII L  behandelt.     (Die  Fo«- 
fet/.uug  ift,  trotz  der  Urtheile  einiger  Jbumaliften,  die 
das  Werk  nicht  befriedigend  fanden^  Tor  Kurzen:  er 
ÜBhienen.)  Des  TaUeam  awaltftipie,  tkranelogiqut  et  com- 
paratif  dcf  hiftoires       Frjnfc ,  d'A!hm.igne,   d  ltalie  tt 
d'Effagite  dtpuii  PLuamind  jasqu'a  Louit  X^l.^  ormi 
dt  la  eartt  gfogr.  de  cts  thiq  jtuißamcei »  p»r  n«  mieJn  In. 
ßixmttmr  (P."  PcHtier  I803.  4.  3  Fr.)  war  abfichtlich  da- 
an  hernmmt,  die  Fnmaofen  mit  der  Gefchichte  der  fiir 
Frankreic  h    al^  <;r,1n7,iiachbir«It  Und   ^vpgen  hiufiffOT 
feindlicher  und  1.  iedlicher  VerhSltniffe  inteieflänteftea 
Staaten  genauer  bekannt  zu    machen.     Aneh  gehfirt 
bierher  ein  von  Muffau  Ba$kay  heraus-  "<>i,r,„  s  ft  it 
dem  verdemf^htet  Weric':  Vai^agt  Ii  St.  Fatrsbourv ,  ou 
nnuvcaux  MCmoirts  Jnr.-  Ix  /?r'/  Je-  -Aar  Mr.  di  la  Mcffe 
Itirt  tu.  (!'.  Paul«.uke  1803.  «.  3  Fr.  50  C),  wiefiÜ 
auch  au.<i  der  Anzeige  der  deutfcfaen  Besrbeitung  in  der 
A.  U  Z.  1805.  N.  197.  ergiebr.    Nehen  diefe  Schriften 
über  diplomaiifebe  Verfiandlimgcn  ftoDen  wir  die  Ue- 
hcrfetzungen  der  Schintrfchtn  (;efchichte  des  drcyfri|r! 
jihrigon  Kriegs ,  fo  wie  der  Retzoujh'uit  und  Utydühtm 
Werke  »bor  den  nebenjalirigea.Kri.'ir ,  letztercs'fehr 
vermehrt :    Guerre  de  trtnt  ant  vor  S  i  iUtr,  trad  dä 
VAHfm.  i,ar  Mr.  iCÄ...  (CAamf/euj  (1'.  LenormaS 
1S04.  2  V.  8.)i  hey  il  i«-:!  L,iinf.i^(>n  Anzeige  in  franzS. 
iifchcn  KUttorn  krln  Wun  von  einer  frükem  ron  dem 
Schweizer  A  Arnex  ge^fj^t  wiid;-  MwvMkt  Mfmeirtf  hi.  " 
ßariMu/ur  la  gutrrt  de  ßrr       par  M,.  dt  Rttzow 
trad.  dt  rAtttm.  (P.  Tr^uiirl  und  Wuitz  igol  SV« 
1 2  Fr.  ) ,  ;  i'H-  n.i,  ..I,.lche.n  Ik-yfalle  iU%enoiBiiwie  iSr'.  " 
bett,  und  Htfs,  de  la  Qutrre  dAUtmagne  «ernUnr  Ut 
a.  1756  tt  u.  —  tnd.  m^fmrtk  it  fAngl,  de  Uuud  tt  tn 
J»"»r^'^t«J'rla.ctrrtJ^  9rig.it  fltf  ^ftitrtyi^a«fou 
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»ff.  ■par  Ranx-Faziflac,  anc.  Milit.fr.  C1803.  2  V.  g. 
10  Fr. ).  Auch  iMuli'eii  wir  liier  litnrit  Ueljcrfutzung 
voll  Ritchie's  Memoiret  voliti^utT  et  milit.  für  Its  yirin- 
«huaut  (viwtmni  f  /ivta  dtvHis  U  iomclußam  liii  traiti  d* 
CM^c/vi«ta  jmtfu'k  uMt  im  tnbt  JtAmknt  «nfähren. 
(P.  Alaglmel  I804.  2  V<»1.  8-  lOFr.).  —  l  iii  neues 
Werk  von  Soulavie ,  dein  HeraiisgeTier  fo  viölcr  gciiei- 
men  Memoiren  zur  Gefchicbte  Frankreichs:  Hifloire  de 
,  la  dicadtuct  de  U  Monarchie  franfaift  et  des  frogrit  i» 
l'autoriti  royiäe  a  Cofenkagutt  Mmitid^  FffVpr,  Jltofit» 
jkrJffl,  BtrUn,  St.  Pettrsbturf,  Londret,  itfuit  TffOfUtd/e 
Louis  Xiy.furmommt  U  grand  jusqu'a  la  mart  de  Louis  XKl. 
(P.  Duprat  u.  a.  igoj.  3  V.  8-  u-  I  HoFi  Tab.  4.  16  Fr.) 
loU  Bsigen«  ,dal«t  ^  wie  die  übrigen  europäifcheu  lle- 
l^erungeBT  cur  ILA  Ludwigs  XIV.  Cöh  Mt  alle  in  einer 
inifslicheu,  unruhigen  >  di»!  Monarchen  bedruhenden 
La^e  befanden,  nachher  i-iaukieich  zu  einer  Zeit,  da 
man  «lle  tliefe  Kegieriiuj'en  wiederiiui  in  einer  bcffiM  U 
iiige  and  die  käniglicbe  Auturitat  befcCti^t  lüh  »  Frank- 
reiek  ypa  alten  Ortneln  der  llevolutiun  bedrängt  und 
die  kfirii^'l.  .\titt)rltät  vernichtet  wurde;  es  ift  aber,  wie 
man  aus  ilotitfclien  Anzeigen  üeht,  böchCt  oberßichlicb, 
iiuK  von  UnricluiL^keiteu  und  nur  höcliTtcns  in  dem  .Wh- 
iic^mitte»  der  Frankreich  beirüFt,  de?  NacbleTens  werth. 
•  .  {BU  F%v*£tt%uug  folgt,) 

JD.  LebranftüIteB. 

* 

* 

M  am  ktrgm 

Dftr  I^T.  bayr.  SebnTen-«.  StiidiaB.OW*Oaimiiir. 

larlat  ui  Franken  arbeilet  unter  Jii:y .'.Ichuv.j;  d^r  Prüfet 
foren  in  gefMciiitchafil.  Beraihung  mit  denlVlIieii  eilrigft 
^dun«  den  unter  vielen  Akddcnükern  angenommenen, 
tbtt*  bis  itu  Uohe  eingreifenden,  Ton  der  lubuinauitüt 
Airck  L'ute  yaOende  Gefeise  and  Anbelten-umzordiin- 
Bicn,  ic)  wie  auch  dem  ll.tnge  zu  Itiinü' lion  /er  !'trr-i!rn- 
den  Vergnügung«'»  eine  beÜ'ere  Uichiuriy  zu  geben. 

Sine  fi»  eben  zu  dicfcm  Zv^eeke  am  hielii^en  Lyccmu  er- 
richtete, naoe  AnTiak,  tim  mafiluäij'cket  QoMtgüm /är 
jUtädimiitr^  verdient  gewift  den  Bi^Ekll  und  die 

Zufriedenheit  dey  P  itljt;oi4iTi.  F,s  ward  i^n  ytrn  Ja- 
«uar  Abend«  von  5  —  7  Uhr,  /.ugk-lch  als  voriäuh- 
Mf  1^4^  wegett  der  von  imferm  Kurfiirften  angeuoiu- 
Ytf'f^  Kdnigpwfiiden  einem  gut  erleuchteten  Saale, 
vor einwäiiMrctdhai Verlanntlaag'  au«  allen  Stindefi» 
fcyerlisk  etöffnei.  T)iJ>  On  hi-rtcr  \v,ir  untet  der  Leir 
lung'des  .MuG.lunelfier>.  Htukajur  v  »ii  i-inem  gebildeten 
rJiore  de»  Akadcimker ,  von  denen  eüiig?  mit  ]?eyf,ill 
InfcrUBwnnl'  tuid  Vucal-Cenecrte  gaben,  lehr  v^ohl 
tetetzt,  und  am  Fndtf  wuri  ehie  Hymne  auf  unTent 
KJni^'  mit  a:i;;iii!ebier  'nicihtahnie  und  lliüininf^  a!> 
gjcliuii^en.  Dtel's  tnulüv.ilil'che  Colleglum  wird  wö- 
ebi-milch  aan  -JJonnerfiage  jzehidien.  D.i  ohnehin 
maMt  der  be&chenden  VerfarCung  fiUnintliehe  Aka- 
deuiiV^T,  £»  Genie  und  Neigung  dnza  haben,  onent- 
gcld  iclien  Uiuerricht  in  der  .Mufd»  eihalteni  To  tJl 
iEti«cU  dtcL'e  neue  AuLtalt,  die  alfu  an  Ii«))  init  geringen 
■Khyadaa  ift,  den 

I 


düng  fi rebenden, JSrnglingen  Gelegenheit  gegeljrn  wer- 
den, üß'entlichc  Proben  davon  hn  fceyfeyn  ihrer  Gönner, 
Aelterii ,  Fi  eunde  ,  Lliniuilicher  Lelirer  und  Akademi- 
ker zu  geben,  und  durch  diefe  edle,  AlliietiiGh  bil» 
dende  Unterhaltung  lieh  fowofal,  alt  dem  gegenwlrt^ü 
KreiTe  der  MuUkfreunde  einen  aAgenehnit^n  Abend  zu 
TerCchaflFan.  Bald  wird  damit  loch  «-ine  atulere, 
el>en  fo  zweckdienliche  Auriah,  eine  akadfmifcke  tjifi- 
Mliatktk  für  das  Gymnaüum  und  Lyceum,  womit 
.ichon^  zom  T!beil  vor  einigen  Jahren  ein  Anfang 
geniacot  'wurde,  verbunden  werden  ,  wenn  mm  lib,  r 
einige  noch  im  Wege  flehende  Schwieriekeiieu  und 


■uGlidiEcBev  AimItiIi  Um 


M  8  M  e  k  0  n, 

■'  Zn  dem  allgemeinen  Lehrplanc  f,*'  Ii«  kurpfalzlwy- 
erfchen  Miltelfchul.Mi  nciieu  i>)04. ),    welcher  fi> 

viele  .Stiuunen  iui  In-  um!  Ausbnde  gegen  lieh  hatte, 
erfchiL-n  mit  dem  Abränge  diefes  Schuljahre«  tim  «- 
fe</e  AMtftmÜMtm.dtffeikim  htreffeaitr  Kukträg,  der 
unter  fftmmtHobe  PraßObren  vertheih,  den  Stücheren- 
dcn  liekannt  gemacht ,  und  fogleich  auch  mit  dem  lie- 
ßen Erfolgemiingen  wurde.  Dadurch  ilt  nui»,  wie 
aus  feinem  Inhalte  einleuchtet ,  die  to  laut  erhobene  Be> 
fiBbuldigoag  wegen- der  im  Lehrj^ane  aRza^fefar  be*' 
fishrtlnkteB  Zeit  Ar  dar  Studium  der  CTatTiker  befeitiget 
worden.  Wegen  der  in  dicft-r  Sache  Tu  vielfach  ver- 
breitetexv  Fehde,  und  mehr  oder  weni4,'er  erreptcn  Theil- 
aahme  (vgl.  Ü'ümeyr'x  abgedrnngene  f-  rklarung),  ver- 
dienen daher  die  wicfatigaran  Momeme  diefes,  jcdeAi 
Fhil<iJogen  willkomnienen,  intereSanten  Nachtrabt  tf* 
iHitlich  initgethciJt  /u  •^^••:•r^L•n  : 

„Wir  hjben  uiii  lilu'r  die  VorlcldSge  nnd*  Wiin- 
tche  der  Ober- Schulen -l  oanDinariäte,  Kecioren  und 
'PrefeQjirea  in  Betreff  einiger  vonunehmenden  Modi« 
licationan  dea  för  die  Mittdfehalen  vorgefcbrieb«» 
neu   Lehrplanei  Vortrag  tnarhen  laffen ,    uru!  darauf 
befehkjffen:    Nachdem  meiircre  Profefl'orjii  glauben, 
daCs  üe  bey  der,    dem   Erlernen  der  älteren  Spre* 
chen  angewieCenen ,  Stundenzahl,  den  im  Plane  fer- 
gercbtiebenan  !Eweck,  dea  Studiam  dar  Oafiker  xa 
beföFdem,  ntcht  er  reichen  Uünnen  :  fo  wollen  Wir  zu- 
geben, dal«  mit  der  Jaleinifchen  Sprache  fchun  in  der 
iften  Claffe  des   iften  l'i  icnniumt  angefangen,  und 
durch  die  arftan  7  C.lafCen  dem  Studium  der  Spraclten 
und  Sheren  Clalliker,  zwe7  Dtqtdteile  der  vrfldientli- 
chen  Lehrftundcn  (rainintTjche  w<Scdleiltliehe  Lehrftun- 
den  follen  20  feyn),  iux<l  die  ühripen  Stunden  denS.ich- 
Gcgenftänden  gewidmet  wertion  foll.'n.  ■ —    Auch  wol- 
hm  Wir,  dafs  fciton  in  der  3ten  Claffe  des  iften  Trien- 
niums  wcnigftens  das  Lefen  imd  Sehreiben  det  diediA» 
fchen  gelelirt,  und  dann  der  Unterricht  in  diefer  Spra- 
che ftufenweife  foitgefelzt  werden  foll.    In  der  Regel 
iCt  den  Schülern  dief«5  Trienniums  der  Unterricht  in 
der  franztiliCchen  Sprache  nicht^crlaubt ;  doch  kann  und 
fdl  von  den  Reotoren  ehe.  Ausnahme  bey  befonderett 
Umftanden  geftaret  werden.    Von  Jen  Stunden,  wel- 
che in  d(un  Lehrplane  dem  Religioiuunierrichte  lur  die- 
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werden.  —  In  dein  aten  Triennlnm  Hnrl  auch  die 
gewUnTchten  12  Stunden  fiir  den  Spracliunierricht  zu 
ft'W enden.  Dabey  ift  befundet-s  daii'iir  zu  for{{en,  daft 
die  Schüler  in  der  AtaiiUdungder  Ter£abiedeneM  deut* 
leben  StiUrten  nicfit  TeViuelilaifigt ,  niid  daft  Dberhiupt 

Cichtet  wei'tlp,  iljTs  Jie,  fnwulil  im  Sprechen  alsSrlit  i-i- 
ihrer  Multerlpracho  voll  kommen  mächtig  werden. 
^—  JKb  Gründe,  nach  Fächern  und  nicht  nach  Claffen  in 
4«m  AMD TneniüujB  zu  lehren,  find  ta  -wichtig*  dtfa 
Wir  vnnegKch  davon' abgehen  kennen,  imd  et  bleibt 

JÜlb  hf.y  iler  im   J.   tSC2.    ^'i>tnfslen    FritrcliJief^LiDg.  — ■ 
Aach  in  der  phiJoloplnlclieu  VurLiereitungsclülLe  yel'tat- 
ten  Wir,  dafs  die  Biographteen  edler  Menfch(>n  mit 
dem  Studium  der  alten  und  neuen  CleOikar  Terrcfamol- 
zen,  tmd  flttr  diefe»  aocb  die  derOefcbidite  der  Henfeh» 
liett  wöchentlich  entz'igenen  i  Srunden  ziigetheilt  wrr- 
den  Tollen.    Dem  Wunfche  zuiulge,  dafs  auch  in  den 
letzten  2  Jahren  des  philoCophifchen  Curfns  der  claril- 
ÜBlien  litenttur  mehrere  Standen  geüehenkt  werden 
mOdKen,  imnnen  die  aiu  Ver  Bcfchrünkung  der  Vorle- 
fungen  i"il»er  philof.  Moral  und  Pädagogik  gewonnenen 
Stunden  dazu  verwendet  werden.    —    In  der  letzten 
pLilofophirchän  CialTe  können  aber  dem  Studinm  d^r 
.  ClaQlker  keine  eigenen  Stilnden  jnehr  angewiefen  wer«- 
den. '  Wird  die  Vorrchrift  i4s  Planes,  dtä  die  Sdifller 
dicrcr  (  lafri-  aHe  2  Mnnile  ll<  !i  ii'mt  lÜc  forlg^fetzfc  I,p- 
cture  der  (  iaUikcr  IchrihJit  li  au^weilen,  alle  haihe  Jalire- 
einen  bedeuteiulen  Äuffatz  in  hueinifcher  Sprache  TOr- 
Jt^eo ,  md  am  Ende  de«  Jaiira  pro  o^iwerj*  «ai  ihnen 
«^beaetllwmnanMrbeitenaialfien,  senan  gehalten: 
In  kann  und  wird  anch  in  diefer  CKifTe  das  Sliuiiuiu  der 
clafrifchen  T/ueratur  hinlänglich  betrieben  ivprden,.  L>ie 
hall';  »hiifjcü  belTcr  geraibcnon  Antlitze  foUen  zu  den 
geeigneten  kur/örüJ.  Lande*  -  Direciionen  eingefchickt, 
udi  iMf'den  vorgeTchriebenen  DcolaniatMns. Übungen 
immer  ahgelefMi  werden.    —    Zur  größeren  AuFniun- 
terung  der  Schüler  füllen  jene,  welche  lieh  in  detn  Stu- 
dium der  PliHoIogio  vorz.if-iich  auszeichnen,  atn  B'.nde 
des  Schul)ahres  Um  bekannt  gemacht  werden,  wo  Wir 
Im  dann  bey  UireA  Studtua  an  der  Unirerfitit  helbn» 
der«  durch  Stipendien  tmterftützen ,  oder  zu  ihrer  v  >]!- 
kommenen  Ausbildung  in  der  Philologie  an  bt  riiimise 
PbiJolo!:i  n  rt  'nickeii,  und  eiiift  an!  ihre  Anflellnng  Jls 
ProTeflbren  befundere  Kückficbi  neiiinen  werdeik  etc.'*^ 
Mtadkmkft  den  4.  November  1^05. 

'  -  '  -  /  .■ 

in.  GeÜBhiift  GefeQlcliaftett  viMi'Pk«ile. 

Am  19.  Jan.  fejerte  die  KSmigt.  imafdU  G^Hfctuß 
zu  KSmigihrg  dee  Krönungsfeft  durch  eine  öffentliche 
VerGimmlung.    Otefe  wurde  durch  einen  Prolog  toju 
Hn.  ronliPt  .rialrath  Htnnig  eröffnet,  an  delTen  SchluTTtt 
er  die  uulongtt  aufgenommenen  Mitglieder  bekannt 
Duu^te>   Hierauf  las;Hr.  EwaU  eine  Rede  ilhei*  Vatei«- 
laudfiwbe,  Hr.  Collegienrath  vom  Koteeiut  eine  AhhancT- 
Itmg  über  Handelsrerbrndungm  des  Liibecker  mit  dem 
deutfchen  (Irden  in  Preiifspii,  und  ilr.  iJicici.riu,  Sckrif- 
ftr  wax  Fifybheiiran  eine  iihcir  die  A&wendiNurkeii  der 

•'s 
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Galirchcn  Sciiäilr'Iclir«^.  7nm  SchloCb  Wml  flin 
d^cht  vom  Hn.  Secreiär  Funk  vertheil^f 


Die  mtütk^fu  Gefellßhaft  zu  Lyon  hat  his  zinn 
AuguTt  1807  folgende  Prei^ti  l-^  aiifyel'terh :  „Welche 
diagnoftU'clie  und  prognoftifclie  Zeichen  liefert  der  Zu. 
fiand  der  Zunge,  der  Lippen  und  der  Zähne  in  den 
ifcuten  und  chmnifehcn  KmnUicitea?  und  «reiche  Fol- 
gen MC»  ficb  danut  ki  der  Pruk  heikiMB?**  Der 
Preis  ib  «ne  galdeiM  Medaille  von  300  KnoBkea. 


In  der  letctcn  Verfammlung  der  KimgjL  utrwt/^ 
fefum  GtfiKfekafi  dtr  mjftnfckaf^  so  Drmuktim  wunU 

fiiie,  v'in  (lein  Olierbcrt:  iii;ts  ArfelTur  zu  Kongsberg  Hn. 
tjwarc/ieiiigefendete  Aiiliandlung,  tiber  ein,  von  ihm  Iwsy 
Arenduhl  gefundenes,  asue«  Min«ral,  das  «r  DatoKib 
nennt»  vorgalefea, 

,    IV.  Cenfiirtngßl^tinliefW. 

Der  Mofntcin-  vom  32.  Januar  enthalt  Aber  die  biip- 
her  immer  noch  problematüclt  gefcbiienene  Prtfifrty^ 
ktit  m  Frmtirtick  folgenden  Artikel:  ,  Im  Jcvmtl  3r 
/■/üttrn^if  Vi. II  9: i^n  wird  angezeigt  ,  dafs  ,nu  Si  liliilTo  ei- 
nes neuen  Lulilpielt,  da«  Hr.  CoUin  d' HarhviHe  in  die 
Sauimlung  feiner  Werke  aufgenommen  hat ,  folgende 
Worte  gedruckt  find;  ^nl^ui^<b8*^*b*  Druck 
fo  wie  der  Verkauf  erteabt  auf  eine  Entlbbeidung  Sr, 
Fxcoll.  des  Senators  und  Policeyniinifters  vom  9.  Prairial 
des  Jjhres  13.    Auf  Ordre  Sr.  f-'xcell.  der  Chef  der  Di' 
xili  n  Über  die  Prebfre^heit.  P.  Ugardf.''"^   Se.  Jdaj. 
halten  fielt  fewasdert«  abs  diefera  Artikel  sn^erfebcity 
dafs  .ein  fo  TehltKbeTer  Autor,  Urfe  Ifr.  ColÜn  dVarl^»  . 
vil)e ,  dct;  Genrbiii'.gung  zrm  Druck  einps  Wfrks  Ix«-  ^ 
durfte,  das  feinen  Namen  fiibrt.    In  Frankreich  exiftirc 
keine 'Cenfur.    Jeder  franz.  Bürger  kann  jedes  Bneh,. 
das  ,er  yttUn^  drucken  laOen,  war  mbH'  er  dafär  rcnmtc 
wordich  feyn. "  Ks  darf  kein  Werk  nnterdrOekt,  kein  - 
Autnr  anders  eis  vor  den  Uichtrrft  'iKIcn  belinfit  wer- 
den, oder  auf  ein  Deeret  Sr.  Maj.,  im  Fall  die  Sclirift 
die  elften  Hechte  der  SouvcrainetiU  und  des  öffemliehei* 
Beften  aniafietc.-    Wir  würden  in  eine  feltfimie  Im« 
snrÜekfinlCen,  wen»  ein  Commis  fiel»  das  Recht  anmau- 
tc ,  den  Druck  eines  Buchs  zu  hindern,  oder  einen  Au- 
tor zu  ZAvingeij ,  etwa«  daraiiü  wegzuiaCfen  oder  hinzu- 
zufetzen.    Die  Denkfreyhcit  ift  die  erfte  F.roLerung 
des  Jahrhunderts.   Der  KaiTer  will ,  dafit  fie  bcybelial-  ' 
teit  wwJe ;  taw  nütl»  derSebraaeh  ^ler  Freybelk  we«> 
der  den  Sitten  Hoch  den  Rechten  der  oberften  Gewalt 
nachtheilig  feyn;  und  unfireuig  kann  nur  ein  verderb- 
ter  Schriflfieller  denCelben  F.intrag  thun  wollen;  auch 
kfinnte  nur  ein  Ichwacfaer  Fürft  eine  Frechheit  dulden, 
wdldi»  die  Fondamente  der  gefelKSAaftlieben  Ordnung 
tnid  der  Rtihe  der  Bürger  imtergrftbt.    Frey&eit  und  Ci- 
vilifation  liegen  nur  zwiTchen  ExtreoMIt»  tmd  zwiTtohen 
diefen  Extremen  rnüffen  di«:  Ba^WOg  oad  dit  OcCttS* 
gebuag  fielk  lialten«'^ 

DigJfzeSS^OOgle 


LIT£RARISCttE  AHZ^iaEN. 


f.-  AnlcSndigiiiiceii  Aeher  Eäobtf. 

■Amuip  flr  Ge/ikkhufrtimit.  • 

Die  Tem]>e!hcrren.  Ein  Traiierfpiel  ron  Ra^moiiard, 
troTon  in  meinem  Verlage  eine  fchöne  Uebcrfetzimg  in 
Jfatnben  von  C.  F.  Croner  ertehienen  iTt ,  hat  in  Parif  Ip 
viel  Aufteben  genaebt  und  Tbeilnabne  gefunden,  mnm 
man  ilch  nie  von  Stttcke  erimwrt  —  üb  mg  ift  c* 

xiun  zwar  mit  iler  Ueberfi*tzung  in  Dcutfchland  niriit 
gcwefen  ;  d"ch  ift  lie  auch  noch  nicht  lange  da,  und  ich 
bin  ini>  dem  Heyfall  zufrieden. 

Nacb  ErCchemmw  di»ta*  Traoer^ids  wurde  von 
Croavttt  etne'GefebM»te  des  T«inpe)nn«rmdeni  enge- 
liundif^t,  auf  die  Jedermanns  ]S'eii<fier<le  geTpannt  war, 
und  nachher  mit  dem  hOchfien  llcylall  aiitgenommen 
■worden  iff.  Auch  hiervon  hat  Herr  Gramer  in  Paris 
cinfe  Ueberfetzung  für  feine  Landtieute  befolgt,  welche 
cbeoBiJlB  bef  mir  noter  folgendem  Titel: 
M  *  ^  0  i  r  t  U 
über  die 

T  0   m   f    *    '    ^    '  r»r«« 

oAtr  « t 

tun»  An/lttSrmngn  Bier  ikre  Gtfclüchtt^  ihn»  Proctfr^ 
mg(n  fie  vnrftehrathttn  BifckultUptHg«»^  ««d  die 
gttume»  Vrfatktn  ikrtt  Unter gawgr; 

VOM 

F  k  i      i  f  9  Qrouvellt. 
Am  im  Frmtt^^fifcktm  Mkmfitu 


C.       F.       C     r     M     m     e  r. 

Preis  I  Thlr.  20  gr. 
«rCchicncn,  vnd  nunnielir  in  aüen  Ifuchlianclhmgen  zu 
■bellen  Ift.  Dicfe  Memoiren  find  unftreitig  das  lU  lu;, 
Gedachteftc  t'tid  Vol][tsind'*;'fte,  was  je  iUwr  diefen  Ge- 
ccnftand  hei ju^j^elu.mmen  ift:  denn  ße  raffen  allei 
•Merkwürdige  nnd  Wielings  der  .'in^clnL-n  zi  i ftreuc:en 
Sdtriften  in  ficb  ,  und  {jchcu  in  einem  ihrer  wichtigfien 
StAcke  die  alterinterefi'ancerten  Kapitel,  die  fafc  alles  in 
diefer  von  fo  verhandelten  OeCchiebie  aid^ellen , 
viel  Neues  noch  nie»  gefn;;tes  enthalten,  und  fhr  jeden, 
^rOerchichie  Ürft  und  lieht,  hefonders  für  (iidciis- 
gliüder,  dadurch  eine  hüchft  anziehende  Krfcheinung 
1^ molli.  :  Oeorg  Vofs. 


wird  zur  Meffe  in  meinem  Verlag  fertig.  Die  Subfcn» 
besten  erhalten  denfelben  uut-^iel  6is  nacbherigen  La^ 
denprrile«,  und  werden  erfochr  Geh  bey  mir  zu  melden. 

Durch  Ankauf  der  3  erftci\  Tlieile  vom  vorigen 
Wrlcger  hin  ich  im  Siande ,  di-uen ,  die  noch  geneigt 
fcyn  möchten,  der  Snbfcription  heyzutreten,  jeden  der- 
felben  für  3  Mark  g  Schill,  oder  I  lUhl.  Conv.  Geld,  alle 
3  snlammeQ  aber  I^tt  dea  biaberigen  Prof  et  von  if  Mk. 
fAr  7  Mk.  Cour,  oder  für  2  Kthl.  6  gr.  anzubieten.  Die- 
fcr  Preis  gilt  vorläufig  Iiis  zur  1' rfcheiniing  des  4tenl}aa- 
des.  Uelierdciii  eih.ili  derjenige,  der  4  wler  mehr  Tott- 
ftandij^e  Exemplare  unterbringt,  ein  Fre jr •  Ezeinplar» « 

Jeder ,  der  fich  etwas  genauer  mit  dem  t^erk  be- 
kannt madu^  wird  fich  üherzeugen ,  dafs  es  nirht  blofs 
für  HolCtciner ,  fondem  für  jeden  Liebhaljcr  der  Sitten, 
gefchichte,  f»  wie  für  jciJen  Freund  der  dwttlchen 
Sprache,  von  gro£te<n  Initirelte  ift.  . 

AUo|i«  &  Januar  1866. 

J.  Fr.  Hammerieh.  . 

n.  Vennifcbte  Anzeigen. 

Di  9    ZeitmHg    fir   dit   *le gante 

fV  elt 

wird  jedesmal  Min  \i  oclis  und  Donnerfiags  pihiUrlich  ex- 
poHit,  und  dit!  il.i.'ii  yehui  i[!cn  Kupfer  und  iVliriifcblAt^ 
ter  werden  jedeiu  ExeiopUr  forgfahig  lieyeelegt :  wenn 
alfo  diefe  Zeitung  ine -and  de  eiciftr  fUakOiek  Mkemmt^ 
oder  Blätter  'und  Beylagen  fStUAl,  fi»  liegt  die  Schuld 
nicht  an  der  Expedition. 

Die  vermehrten  Kcricllungen  auf  diefe  im  In-  und 
i^udand  aJIgciiiein  gefdiätzie  Zeitfchrift  vcranlalTenBiich 
SU  der  Anxeige,  daf«  ich  fie 

e«  die  ref-p.  PoßSnttr^  Ziitmmgt'Exftdi$i%. 
«en  uitd  Ruchhtndlmngen 
nur  auf  feße  BrßeUung  feiide,  und  ii  li  oiriu  l:e  daher 
die  Herren  Abonnenten ,  fich  über  die  Furtletzung  je> 
dc«ni^  heftianat  vi  «ildlren.  * 

O.    V  0  1 1. 


Sul'fcr  i  j)  t  i  on  j  -  Anzeigt. 
Der  4te  und  letzte  Theil  von 
iet  Htm  Kantley  -  Seerttair  Schütz  Holflcinifcktm 
Idiotikon  i  ein  Beytrtg  zur  yoUußtUMgefchieiutf 
oder  Sammlung  flattdeutfrhtr ,  alter  and  nengehitdt' 
ter  li'orte,  IVort formen,  Reden.aruti,  J'cl!<su  itzes , 
Sfric'vcorttr ,  Sf  ruckreime ,   ff'tcgettlicder ,  Anek- 
•    doten  und  aus  dem  Syrackfckatze  trklHrten  Sitten  ^ 
Ctbrinthe»  jjpw/r,  t'^t  dtr  dttm  «d  aeutm  Htlm 
Jtmtt  mf,w. 


Aus  dem  Mun.'/tld.  3.  Fehr.  Igoö.  . 
<   In  den  beiden  Monaten  Decemlier  uoA  Januar  CncI 
SU  Dr.  Lutlierc  Denkmal  590'Rtb].  eingegangen ,  näva- 
lich  76  Fl.  durch  Hn,  Faldpr.  Pfianm  in  Ansbach,  5  RihJ. 

von  einem  Ifraeliien  in  Hernljiii:;  durcli    Hii.  Noack , 
I  Rihl.  von  Hn.  Lni  Hh fch,  Scli.itzjuden  in  Schöneheck, 
5I4Rthl.  durch  d.  K.  Pr.  Pummei  fohe  Kammer,  6  RthL 
dttrcb  Hn.  Pr.  Sekidt  inr  Limineritz  bef  Soaneburg , 
3  Rthl.  13  gr.  VON  Hn.  Poftconmnff.  Grmntw  in  Egeln  , 
I  Rthl.  vciii  Hn.  Gl  aufm  fljfelbft ,    3  Uilil.  durch  Hn. 
Pred.  GiUkjuftH   in  Linden  in  der  (Jratfchalt  Mark, 
15  Rthl.  aus  Klufterinansfeld,  2  Rthl.  von  Hn.  A.  Dit* 
mr  ia  Blfickendorf.   Die  Henplfninwe  iSt  17JOO  lUhl. 
prcnfkCeor. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


ralh  Afor 


I«  UidfofiiiMk  und  aniiere  Lcbranftateaiu. 

Am  13.  D«e.  It05,  dtm  b«ohß«Ht«dlblM«  <M«rtt' 
fefte  Sr.  KaiferKchen  MajeftAtf  unfen  angebeteten 
Monarchen,  Terbinniclte  üch  die  hicfige  kaiferl.  Uiüver» 
fitlt ,  nach  dein  in  der  Pfarrkirche  TO  in  Hn.  Oberpaßor 
gekelt— i  OoKMcliaalr,  i»  itm  areüma.  AiiiMt»> 
>,  wo  idi  Meh  «faft  befrtehtHdHr Tb^  dctkiift»- 

En  gebildeten  Pahlikiimi  eingefunden  hatte.  Der  d.  z. 
r.  Kector  magnif.  Parrot  eröffnete  die  FeferUchkctt 
■nt  einer  kurzen  Kede,  woriA  «r  die  Hanpimoment«  auf 
im  Leben  nafert  «UgelichMa  MMMrebcn  Im  auf  gegen» 
itpifeilu  darlkdlle.  HicrmF  enpfiM  Hr.  Hb& 
org<nßtrn  in  einer  Rede  ,  Plan  im  Leftn  ,  wobey 
er  die  claUifehen  SchrÜtTteller  des  Alterthunu  und  der 
neuem  Zeit  zuIkmidenrieUie.  —  Dann  wurde  vooibm 
im  Erfolg  der  TorjlllaifMi  Frtimmfffktm  bcknnr  §•• 
meelit.  Auf  die  cwey  Ton  der  ^kn&^fiktm  Feo«hlt  «nf«' 
g^t(af>eii  Ml  Preisfragen,  der  einen  aus  der  Moral,  der 
endem  au«  der  Dognatik,  waren  keine  Beantwortungen 
eingel— fen.  Für  den  Verfuoh  der  Bearbeitung  einer 
fpKer  ««(igegelMiien  homiletildiMi  PreisMi%itbe  («iner 
nredigt^  cur  t^eyer  des  Gebnrtafitft«  det  lUfert)  ndr 
tlem  Motto.  Ret  adkortitury  wurde  die  £)b«me  IMedailJe 
dem  Studiorut  Jfonnot  Danitl  BramMfekweit  am  Miuu  zu-, 
erkannt.  FOr  das  nichfte  Jahr  «rifutek  die  thedögifelw 
JfaeaJtii  eäie  „Darfteliung  des  gegenwärtigen  Zuftan^ 
(b*  im  niflilbhea  Reiche. "  Zu  emer  Preispredigt  giebt 
ß»  <las  Thfima  auf:  „Von  der  heiligen  Pflicht  det  Um- 
ganges  mit  verltorbenea  Froundcn.  *'  —  Ueber  die  «on 

bdTe  Bejl^icle  ein  Gcgm&end  ftrafender  Get  echti;{kctt, 
'in  wie  fem?** 'waren  zwey  Abhandlungen  einge- 
en.    t>er  mit  dem  Motto:  Ftrtitit  affiduo  fi  aom  rr- 


^dnttitr  argtrtf^  NU  ui/t  am  pmtu  AaMw  «g«rv 
4h|rde  die  goldene' TreistaedSle  nwflltaaat.  '  Dipr  VerC 

9t  ikr  StiiJiorat  IVilkelm  Auguß  Ludwig  ßeitler  aus  Mi- 
^M."  Pur  das  nichfte  Jalir  beftimmt  die  juriftifuhe  Fa- 
cultät  folgende  Preisaufgabe :  „Ift  ETiblailil  mit  Xivland 
rechurerwtndt,  mid  ui  wiafeia?**  (Maa  erwartet  die 
xn^licliA  dipleoM^cbe  Dednetkm  derWaamgefchididi' 
ciien  Bewelfe  der  Affinnatlun,  und  die  l^crt'unmung  de« 
Verhl^lni£(e^       bcide«Xeit^en ,  diele  Verwandt  fjphaft 
iWupB^^^nAn  jUiiKil|niIliii  ^efpn  wiMBwIir»)  -fflfiuß 


ches  find  die  politifch -hiCtoriTchen  Grünr!(>  der  gerad» 
geeijfneten  Rechttrerwandfcliaft  beider  gedeichter 
Pronnzen  ?"  —  Auf  die  von  der  mtditüffchtm  PacuJttt 
angegebene  Preisfrage:  „Welches  ünd  die  Onuac  und 
Kräfte,  die  den  Proeefider  Ar«)ren  Wirme tfSttwidu» 
long  im  thleriTchen  Körper  bewirken?  weichet  ift  die  ' 
fortfchreitende  Vollkonuucnheit  deffelben  in  den  ver- 
fchiedenen  Ordnungen  warmblütiger  Thiere,  in  fo  fern 
fie  Ulla  die  vergleicbende  Anateinie  und  Phfüolugio. 
Mm?  WelAe Organa  find  Leiter  imd CandenÜMoren  der 
freyen  Wärme?  Welche  Krankheiten  entfiehen  endlich 
aus  Vermehrung  diefet  Pruzelfes,  und  welche  Latentwev» 
dunj^  des  Wärmeftoffs  ?  "  ünd  zwey  Ausarbeitungen  efau 
gereicht.  Der  eisen  mit  dem  Motto :  V$  d^fiat  m>. 
•ira  tß  iMuUmig  va/aaMf ,  winde  die  goldene  Preisme*. 
daille  zuerkannt.  Der  Verf.  ift  der  StuiHofus  ßrrH/Mrd 
Girgtmjokn  aus  Livland.  Für  da*  folgende  Jahr  ift  fol- 
•gepde  Frage  beftimmt:  „^«aMaad«  ßt  nutnno  foetus?'-''  ' 
—  Auf  die  Toa  der  erften  und  dritten  Claffe  der  fkilt,. 
fiyfikifchtm  FacuItXt  aufgegebene  Preisaofgahe :  ,,Wann 
uiul  wie  wurde  die  Verltindung  zwifcluMi  Livland  und  • 
DeuifchUnd.  angeknüpft,  und  von  Zeit  zu  Zeit^  Torziig- 
lijh  in  literariCShar  Innfi^,  befeftigt  ? "  war  abermab 
keine  Beantwortung  «ngegangen.  Die  erfte  und  dritte 
Clade  giebt  fie  zum  dritten 'Male  auf.  Auf  die  ron  der 
zwcyton  und  \-ierteu  Ol  iffe  drr  phiK)fop!i.  Tacultit  feft- 

Selctzte  Preisfrage:  „Wie  laffcn  üch  die  Phänomenal 
,er  llandanziehung  der  Haarröhren  und,  der  fishwInK 
ipmdcii  Körper  auf  die  GeTetze  der  Flichenanziehung 
curückführen?**  war  nur  eine  Schrift  eingelaufen ,  mit 
dem  Motto:  Errant  viri,  licet  errtwe  juvtHtr.  Ihr  ward 
die  n>ldne  Freit  -  Medaille  ^uerkaI^lt.  Ibr  Vßff.  i£t 
der  ftodioriu  MextmUr  ZiMI  aus.  LhJand.  Zur 
neuen  Preisfrage  der  zweyien  und  vierten  Claffe  wurde 
die  Ktn;ie  beftimmt  :  „Welche  ünd  die  li<iU|)lei^enfchaf- 
icn  der  Sauren,  und  welche  dicfer  i'igenCchaften  k6n« 
nen  als  Kennzeichen  aufgcftellt  werden ? **  pie  Oaffed 
erwarten  .dne  philolbphirdie  AuceinendarGmtiirp  der 
GrOnde  und  die  Bewcife,  d.ifs  die  angefiilirtcn  Kenn-  ' 
zeichen  allen  Hauptfaurcn  zukouuncn,  und  nicht  aat 
dern  als  Nidüfiboren  allgemein  anerkannten  Snbftanzen« 
•T-  U,ebi^ens  «furden  ,/aac%,  $.  ^51.  der  UniTerlimts. 
Statuten  die  r^fiegelfeti  Zt^ej  mit  den  Namen  der  VIF. 
der  Aiiffill/e  unter  de»  Augen  des  Bectort  und  der  13e- 
cane  geOffnet ,  und  Tom  ProfeGCor  der  ^eredtiamkeit  die 
Namen  der  V«i&  n«M«^  ant  dw  'noiMni»  Urtlicilen 
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all'.      '  ^ 

,  •        ■  '  - 

der  Fwsnlt*^  lickannt  gemacht.  —  Dierer  fchloü  hier- 
auf lain*  Rede  mit  dem^  Aiudniok  unCerer  GefäUe  aber 
Kidfer  Alexander  in  DeAtCcblind  und  Srine  m  diebni. 

^lurgcn  vernowmene  erfreuliclie  Rfickkelir  nach  cicr 
Hau]iti'tadt.  Nun  bertieg  der  Hr.  Hulrath»  liaioa  von 
E/iWWvden  Katheder,  und  hielt  feine  Antriturede  ,,uber 
den  wuhltbttigen  EtoBols  der  Cnltor  der  XrttgswifftM' 
fchafttn  attf  das  GlAok  der  Staaten  und  Sbre  direete  Hfai- 
wvruung,  elften  dauerhaftmi  Ft  iptlrn  Mirbfc^ittfiÖiren.'' 
L)ie  ganze  Feyerlichkeil  im  grolscn  Auditorium  wihrte 
dreyStunden.  —  Nachuaitiac  feyene  aucli  das  Kaifer- 
ficheGTauMfiuni  diefer  Sudt  den  heutigen  Feitta».  Der 
Oberlehrer  Hr.  l*ngt  zeigte  •»!  einer  Rede,  wodurek 
die  Mcnfchhcit  das  gmvortien,  was  fie  ift.  Hierauf  lag 
der  OH.  ilihrer  Hr.  Dr.  Struvt  ein  von  ihn»  verfaßtet 

Oed u Ii:  Sieg  itr  Aitßdinmg.  —i  AbaaditmÜ^ 
Stadt  erleuchtet. 

*-  •  •  .  . 


Ai.f  Vri-nnlaffun^flqker  tumnltuni'if.  'Jicr  Auftritte, 
int  einen  .\n.sz«^  der  hielten  Studie lenH tu  zur  Folge 
batten,  ift,  nach  deren  Uuckkehr,  unterm  I9ten  Januar 
«iA  KAnigl:  llef^ript  beitamic  ^enMcbt  worden, .  worin 
«■  unter  andern  bdbt:        '  " 

,,  Zur  Verhütung  aHer  neuen  Unordnungen  fttdctt 
Wir  Uns  (»ewogen,  folgendes  fertzufeixeo: 

I)  Soll  mit  unerbittlicher  Strenge  gegen  diejenigen 
StndieMmden  veHäliran  werden ,  welche  mit  ,Verlet  znng 
^mt  ihn'en  ertheilten  Amne&ie,  laiidtwiannfdiaftliche 
silier  wohl  L^tt  {Teheime  (h^ennufiuiaiaenkltaifM  £ntlet» 
MO  ftder  anlangen  werden. 

a)  Däfern  auch  ein  Studierender,  es  fpy,  wo  es 
Wkl;  mit  einem  Doloiie  oder  Stilet,  oder  Terzerol  Uc- 
ivaffitet  ang«troffen  wW :  -fb  ift  er^  wetni  er  auch  «bri» 
gens  lieh  niclits  zu  Schulden  Itodmien  lafTen,  fofort  zo 
iohafiirrn  und  auf  iintner  ton  der  Vn'^cifität  wegzn- 
■Weifen,  davon  nuch  allen  .lusw.ii  ti^cn  Univei  niüd-n,  fo 
'Wie  bey  fiübntUflh  Keiegirteu  gefchicht,  die  Anzeige 
sn  niifclien. 

3)  Wird  liienr.it  auf  das  heftiinmteUe  und  feuelte 
erklärt,  dafi  ein  itd-er  nach  G  ".ttini,'en  zHi-Ockgekebrler 
Stodiofus,  <l«r  mit  eiiu;!i  miUrn  weg.n  des  Hierhlci- 
^aol'Hindel  locht  und  anfingt ,  von  der  Univcrfitit  öf- 
li«Kd»  rel^rt  werdert  180:  ' 

4)  Sind  nach  den  akaderaiSehnft  Ge£etz<ai  ohnehin 
■alle  \'€rcinigangen  der  Studierenden  »n  einer' AufricTl^ 
luiltnng  der  fogenannten  .ikad.nuirrl'en  Freylieit,*  mler' 
«Hrt'Vortriigtgemeiiifajncr  Kcfch  .rcrdi  n,  Lln^ft  auf  das 

lSlklrtR%  leHMlcii.  '  .  '  . .    ,  ,  1, 

Wir  ernten  «itat  dite  jlkem  Vviflcbri6ed'  und 

fetzen  f t :  ,  ,  ,  ,^ 

•  '  «)  dafs' ö'!e  7:-^-'iniTii^iiloinr'.e  ,  ('in  zm hinein  der  jie-_ 
Atcbten  rerbmnnen  Zwecke  führen  kdlincrt,  lofort  zu 
^ngen  und  die  UHiteber  Ib^iMali  viA  daf  ![^v«rfitil|[^ 

"WMZViweireii  find •  '  |  '  *  '  'l 

h)  dafs  ein  Jeder  ,  drf'+eto'HnWB- aüdem  'wWei^ 

bei  divren  Zwecken  dns'  l»Kret>i<^n  'Ponlrrr  od-^r  nne 

{chiuipfecde  FJ'WfiVimg  1»ejf**gti  ftllilch  voü  der  Univer- 


0  diejenigen ,    die  Cch  zu  gefelzwidugcn 

Deputationen  brauchen  lallen,  oder  zu  urdntmgtwidri- 
gOt  Zwacken  «Subfcriptionen  fammeln ,  oder  '"-•-^  — 
erft  unterzeichnen,  fleifibfaUi  ebaa  idl 
zuwenden  f«yni«niä.** 

IL  AlEadeBiieen  und  gelehrte  CefellTcliaften. 

Am  soften  Jan.  hielt  die  \önigl.  Akadtmit  dtr  fViß 
.  ftnjtkjften  £ii  Btrlim ,  in  Gegenwart  des  Kronprinzen 
und  deHen  Hu.  Bruders,  der  Ptiii/erün  Uadziril,  de» 
Ud.  Fürften/Ton  Fulda,  der  Frau  Herzogin  ron  Curiand 
ibLw.,  snr  Qedaf^it^lxfeyerrFiiicdriMt  das  OmfiMBi  ' 
ßiae  öffentliche  Verüunmlung. 

Hr.  Direotor,  Itferiui  eröSFnete  diefelbe  mit  einet* 
zweckrailsigen  Ride ,  und  zeigte  zugleich  an,  dafi  die, 
vor  ihm  aufgeftellte ,  lufserft  ahnliclie  Biifte  in  Porzel- 
lan-Biscuii  Frlcdrlchi'II.,  unter  LeituVig  des  jetzigen 
Clieis  der  künigL  Porcell—-M«wfiif<ur»  Ho.  Staata»];^ 
niftera  Grafen  v.  Ridem,  ron  Denenfelbe«  «ur  Verhert^- 
lichung  da-fi-i  merk ii  ui  dlye«  Teiges,  der  Akademie  der. 
Wiffenfckalten  zuiu  Andenken  Terehrt.>vorden  fej,  uad> 
jetzt  einen  an^euieffenen  Stnudpimlu  i»  U>jt—l Varft—W 

Hierauf  las  der  Hr,  GebdaM  Ober*F!iitn«*Raiii 

V.  Borjjlclc  eine  Abhandlung:  ,,  Umrifs  des  jetzigen 
'^uftande*  der  preulsilclien  ^Monarchie , "  zur  Gedachl- 
nibfeyer  Friedrichs  11. ,  vor. 

Hr.  Gebeime  Rath  EmuH  Im  das  4te  {leimoire,  be<r 
treffend  »reinige  mchtige  Zuge  aQ«  der  'RagianMg  datr 
Kurfftrfien  Friedrich  Wilhelms  des  OroCsen"  ror,  wel- 
ehe  auc  dem  noch  nicht  oft  entlieh  bekannt  gemachten 
TagebodM  dai  Adle  •  JtfarrcbaDa  IXatarii^  tt|p>ttawi 
T.  Bneb  gwwwnman  find. 

Ober-Mediefaiil>lUdi  Kapr^tk  lac  eine  kurze 
Abhandlung  „ül)Cr  die  Charakteririllt  und  ohemifcha 
Zergliederung  des  Oatkolisli eines  Ton  H^i.  F^mardl 
bey  Arendal  in  Nür\vcgen  aufgefundenen  neuen  FaJTi]«,! 
deffen  BeftandtheUe  er  im  Hundert  zu  365  Kkfiltrde t- 
35|  Kglketd(„  04  Böraxföure^  und  4  Haftr  befiimmte. 

Hr.  Geheime  Rath  v.  MiiUer  las  hierauf  eine  Ab-< 
handlung:  „über  den  Verluft  der  Freyheit  der  aittai 
yölker  durd^  die  Römer ^'  vor,  und  endlich  befchloÄ 
dar  Hr.  KaauPMberr  «.  HmAoUt  die  Sitsuag  duroh  ya«£> 

^a,g  J^^SiS^m-'      ^  »y*  * 


väaatalnliaii*'' 


•     ,  *  -  r 

Die  köaiil  Akadtmie  der  bUdeniUm  KBmßt  mmi  wutkä-, 
ntjthttt  Pl'ifftufckjfttn  zu  Btrlin  hu  unter'ui  ag.  Jjn.  an-, 
gekii\idigki  Oalk  fie,  da  die  offcniliche,  alle  Stinde  1»^ 
^t^cfcende»  ui^J  mit  Ihrem  wohhliai\;en  Finilufs  di^ 
Z'.ve^üe  aller  Kunfttlijliigkeit  befeeWe,  Ruhj^^^fdaTi 
hergefteilt  ift,  ün  Monate  Sfeflember'dw  I^MÖMöM 
loiifl'Tamßakeii  werde.' 


;.tH 


tcbimptecde  f  rKif.nmg  n.ejrigt;  gieicp  \ 


■'"^'AU'Nachtrap  7M  dem  neulichen  Berichte  "W,,d|f^ 
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hMTcffisad,  M^artnocli,  d«6       ie$  AceeOitt  würdig 
Souift  «Dm  Hn.  I>r.  TfmnrMMr  d.    su  fire» 
bfnOhrt. 


Die  GfftSfckafi  für  Hutahmi*  mnd  Liternur  im 
HoMg  ( Diligentia)  t  wdobe  «nt  iii]||e£iütr  300  Miti^ 
dem  be&eht ,  weihte  atki  -  35.  Oct.  t.  J.  ihreil  nemebeu» 

ten  VlörtaaA  in  Gegenwart  des  Rathsponfionajrs  J^CtlicIk 
ein.  Nach  einer  paficuilfn  MuHli  hielt  Hr.  K.  P.  vam 
de  KaftetU ßor  einer  /.aiilrelchen  (JoreJircbait  eine  Ue<le: 
ffVebßr  JitSk  Wtnh  der  Aukbildt^ng  theoretilcher  und 
iraittilciier  WiOcnlebafian  für  den  G«lft  und  Air  dett 


SaBmJujic  wird  zufiefandt  werben.  —  Die  nlnJlche 
Umveriität  ÄÄr  hat  vor  einiger  2eu  noch  vuien  Z«- 
wadtt  (lirer  ÄiWteAelt  durch  eine  ähnl.cLe  t,atn,.ufeh# 
Handltm^  cLilun  1>*  verIwrboBe  Kanzler  //^ 
ULal.  eine  l.in  rchatzl««  B»Be»Aefc.  dl*  er  Jrt 
langer  Zeit  mit  Scrgf.U  und  durch  auseebre.tete^Be-  . 
lui^ücheTi  mit  euswärtigen  Gelehrten  gelammelt  iatte. 

mann  auf  Diesk«  und  L«*«»»!«  der  Un.verfit^  die 
ErJauhnlL  gegeben,  lieh  .«  BlkdierDinunlung  alle 

diej,;niRi»  Werke  auszufucbcn,  welche  noch  XUeht^jn 
der  UjürerJiUtt-BiUiotbek  befiadhch  ünd.  ^ 


1^1^  der  ellaHB^en  Verfaminliing  der  GtftOfehaft 
für  nitderlÄndiftke  Littratur  zu  Leydtm  am  8-  Nov.  v.  J. 
las  «1.  H.  7.  fy.  *t  fi'attr  eine  Abhandlung  Tor :  „Ueher 
einige  gefchichti  •  und  fteatskundigc  ProjihezcyunuL'n  " 
mad  Hr.-  f^.  frvvß  Khüt  «ia  Gedidit:  nLob  der  jbete- 


..      .111.  Btbliodielceiu 

Der  Tcrftorhcne  Krii  ysrjtii  und  dnonlcus  Sfkuls. 

,  in  Berjin'  beCaCs  eine  lehr  beträchtliche  Samuilung  von 
ffsdiktm*,  welche  nidit  nur  dgeatliche  Land  •  und  See- 
Karten,  Covrohl  alte. als  neue  ^  und  zum  Tl|^il  Imlscrft. 
Teltene,  enthielt,  fondem  auch  Profpecte'nndQnnicblffe' 
Ton  Stadien,  Sclilüffcrn  und  KlrRheu,  viele  gozoidinete 
Plane  von  Belagetungen,  Lagern  u.  f.  w.,  itiglcichen 
gMjgraphirche  und  tupographifche  Kupfervrerfce«  Von 
fai^-t  Thcile.diefer  wicnt^en  grollten  Snninluag,  den 
Fommerfeben  Karten  nSndich,  hat  der  Terrtorbenc  Rath, 
Zaäwtr  .lu-sliilirliche  Nachriclit  gegclien  ,  in  feiiu  r  Helfe 
nach  der  Infd  Rügen  S.  456 — 459;  wobey  dcrfclfc^e 
wüx^Icht,  d;ifs  die  ganze  Sdininlung  „vor  einer  dert>in- 
fi^fm  Zer&rctuing  bewahrt  würde.*'    Dieter  W*"^''^, 

'  ift  )em  in  Erfüllung  gegango^-   Der  lltefte  Salm  de«' 

^eJiiallj;on  Ik  fuzers  ,  Hr.  geh.  I.eg.fti  .jr.i:  aih  von  Schul%. 
(Tordeuj  Jujni^.  preii£s.  üefundtet  beyin  Mcdi-rflchfi- 
l^en  KreiTe  zu  Hamborg ,,.gegemyattig  in  Putsdam 

äen  König  und  aus 

'Uebe  sa  den  vinflemebaften,  die  geuuninte  zahlreiche 

Sammlung  Sr.Majeltit  für  irge  nd  i^in  öffendichi-i  Inftitut 
ehrlurchttroil  ü|»ergeben.    Der  König  bat  d|efe  wohlge- 
meinte Darreichung  huldrcieb  angenqmmen,  unil  dorn 
n^inw^melien  GcCobenkgel^  in  eiman  eig«qi;iiCebhtets- 
Ubrei^  in  dei^  ^ädigCien  Aw>drikiti>i».dafar  gedankt  \ 
(bdaw*  aJ>f  r  den)  Ob^t  -  Sehuldepartement  die  Unterfu- 
chnng  atirgetragen ,  o>4ieCie  SauunloDjg  ßch  fjir  eine  ge- 
Vkrtt  Schul*  eigene.  Da»  Guuchten  fiel  dahin  aus :  d;)fs 
der  Zii^|i«ni.\wftfn.-f»«aKh^.vrar(len  kannte,  vrennlie 
«iner  9ffeieäidum  Bä>litakJt  «intorleibt  würde.  .Vachden 
dem  Gefcheiikj»eber  felhft  die  fpecienere^Beflimmung 
liiervon  iiberlaffen  worden:  fo  ift  nunmelir  dle'üiir/ir^ 
i^lUt,  wdflterdflinilsUid^CiOTiHlii«!» 


Auf  der^iM  .c-Tt  .t  Gstiing»  Ita*  ife  Hn.  Ho^^^ 
Rur:.u  und  voaSJüuzo-  7  u  Geheimen  Julta»rtlli«n,  Mr. 
l'.uf  Uifl,  Hr.  Prof.  Ofu,rid.r.  und  die  Herren  Brofer- 
ibren  TytUi»,  Mitfckirlick,  Huren,  Sartoriu,  mxd  Bou- 
MrwcA  2a  Hofrstbcn  emaniu  worden. 

Se.  Maj.  dor  üftreich.  Kaitcr  habenden, 
Vaterland«  fovvohl ,  aU  im  Auslande  gefchllÄien-ltiiifefl. 
Ber«  ath  Ksrl  Frtifhrr.  n  von  PodmofiittJttf ,  w^gen  lein^, 
Renntrtiffeundbcy  Berdlung  der  in  -  und  au^Undifcben 
.Berg,  und  Hfttten-Werke  geCmiuchm  K.f.hrung^n, 
zuin  wirklichen  Thefauriatt-Hath  Cüber-bchaizkim- 
Hier- Rat  .)  mi  GrofcftlrftenihiBn  8l*b«bl»gen  zu  eiv 
nenneil  geruhet.    Frfdier  war  Hr.  v.P.,  »ob  «5*"«*;. 
Buna  feiner  Keifen  im  Auslande,  %vo  er  ficb  mit  der 
Öten  Tochter  des  «nlÄngft  verdorbenen  würd-geti 
BerghauptaiMiiis  t.  Chaipeniier  Terehehgte ,  zuerlt  als 
kaii:Hof.Con.nnrtar  ^uJ  p«W«brifcher  Bergdtrections- 
Chef  i.n  Bauate  angeftellt,  und  Ton  dort  unlängft  nwli 
Siebenbürgen  verCetzt  worden,  wo  er  auch  wahrMiem. 
Beb  länaertä  Zeit  bleiben  wird.  «f.. 
Der  Hr.  geh-  Legaltensrath  W^olm*«»  zu  Berlin, 
BetoHmächiisicr  »Amw.  ll«icJ»rftande ,  »ft  »"^^ 
als  Gachäi,  J  ,'irer  der  HmWEÜfck«  a«  Hof«  «u  Berlin 
accreditlrt  -.Verden.  .      ■r'  ^ 

Der  rt-icrende  Hr.  Graf  von  Fenthcjm  Tekleil- 
bur«  i«td«Si  Hn.Dr./«k-««  Ckrißcrk  tbcrm^ter  m 
RhJäa  sn  feine«  HoF-  nnd  Medlcin.l  Ra*  ernannt, 
u,id  ihm  7.r.^;eich  das  prledigtej^d- Cburorgwat  w  der 
Uen  icliafl  Uheda  iV^iet  tragen.  , 

Die  k.misl.  Akademie  der  ^Vlrfcl^^cKarten  zu  B»- 
lin  hat  den  ruTC  kaif.  Ober-  Berghauini^nn ,  Hn. 


htcatencefüllie,  TaUaMere  ern«««-.. , 
er  von   ihm  zun.  Mitnlinde  der  kflnlgl.  AkadeBIM  jWt 
\Virrenfchaften  zu  Stockholm  ernannt  worden. 

peüruiir. 


utera- 
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f.  Neae  periodifche  Schriften. 


En  letzter  Micha«lit-Mefli»i&  m  dl«. 
Cta  verüaiulc  worden : 

Dr.  /.  Fr.  Chr.  Latfl^^f 
Magazin  für  Prediger 
IL  Bd.  2  Stck.  gr.g.  24  Bogen    18  Gr.  . 
Inl|alt:  L  Mkamdlmig.  Ueber  die  Vermehrung  der 
FeCt'  und  Cabial- Predigten  auf  dem  Land«.    II.  i  Am. 
zeigen.     III.  27  Entwürfe  zu  Predigten  und  Reden. 
«.  .5  über  Evangelien.   5  über  die  Kplfteln.   k  g  Über 
fraye  Texte,   c.  9  CdiuftUche.   IV.  B.  16  Utwpfth« 


tmtifo.  31.  Lwt^p).  EflMÜs.  CoAiedanec.  sj.Nae- 
TU,  34-  Calofit«  enria.  95.  Plie«.  96.  Alopecia.  I  v.  Ab- 

tbeUang.  Vergiftungen,  l.  ClalTo.  Contjgten.  Allgemeine 
Diagnoftik,  Prognoitik,  Aetiologie,  Eigenfchaften  Tbe- 
rapaatik.   I.  Pefti« ,  2.  Sjrphilii ,  3.  Rabie«.    IL  Gaffe. 

I.  VagatyiUiTeke  Gifte,  a.  Mineraliibhe  Gifte, 
a.  AuhnaliMi»  Gifte,  4.  Laüftraige  Gifte.  —  For. 
vuin^  X~UV«    Jena,  im  Januar  1806. 

Friedrich  FromaenB, 


Beytrte«  der  HenccB  «n.  H^fktfU,  Dmme,  Amma». 
V;  a  VeroitfmnifBn  -ttbar'  dl«  Twifi  und  di*  jKirchea« 
Bülte  im  Herzog!  h  um  Gotha. 
Jena  I  im  Januar  1806.  - 

Friadrieh  Vr«aiaaiia. 


Leipzig,  in  CommiCCon  bej  SteiilMltar  fal 
Verbindui^  mit  dem  Comptoir  iftr  Litaraknr: 
Jtfßit.'vaA  PMzrtf-Rügmi  war  tMtnmg  dir  JIm» 
ßktn  fVehlf  etc.   «ebar  Mofn^  19^. 

iVihlr.  Sachf. 

Der  zweytc  Jahrgang,  welcher  an  IntereHie  täglich 
mehr  i^ewinnt,  emphehit  £cb,  wie  der  «rite,  mm-üeJnlt.. 
niAn,.:  iflli  vctäMxBt  ein  Heft,  «ad  kn&at  dar  gaitaa  hht* 
^  .  ,  itueh  nur  Zwvj  JUUr.  StebC 

11.  Ankfilidifiungen  neuer  BflciNr. 

Anzeige  ffir  Aerzte. 

tt.    Ck.    fr.    H  u  f  e  l  M  m  d'f 
Si^tm  ikr  prMißkim  HtiUuudt, 
■   Sa»  Haadbueh'  (Qr  aUadeaiifidi«  Vöttefaiwen  mid  fltar 

,         denptaktifchen  Gi:bi  :iurh.  II.  Band.  SpecicUe  The- 
npemtik.  2te  Aiiüieiiung.  HautkrankktitcH.  Vergiß. 
,    tungen.    Gute  Aufgabe  auf  weiDc  Druck  •  Papwr, 
..Aplendid  gedruckt  36  Bogen,  gr.  g.   2  Thlr.  — 
l^acMrtick.  kuF  fdiiecht  Dmek -Rapier,  eng  ge« 
druckt  25  Bogen  y»'.  8-     1  Tlilr.  4  gr. 
Welche  Fortfetzunu  fchon  lange  £ebr  gewünfcht 
•^yMrde,  iTt  To  eben  erfchienen  und  an  alle  Bucliliandlun* 
gen  veründt  ««rdcai.    Der.  Wertk  dieles  Werke«  iSt 
«nttebieden  ;  «t  folge  dtb  hier  nor  der  iolak  <Oal«r  Ab- 
theilung.   III.  Abiheilüng.  Hautkrsnkktittii.  AUgemeina 
Diagnofük,  Prognofiik,  Acüolugte,  l',intlieiiung ,  The- 
tepeutik.    1.   I.  Vajriolae.    a.  Varicella.    3.  Morlülli.  4. 
ScarUtina.  5.Riib#olae.  6.  Miliaria.  7.Pet«chia«.  g.PenK 
phigus.  9.  Aphtbae.  tO.  EOm.  II,  Ürtieeri«.  la.  $c«< 
Viei.  13.  Herpes.  14.  Tint».t.  15.  Crafta.  16.  Lepr*.  17. 
Fi-amhfMÜa.  iü-  Gutta  rola«««.  19.  Faruacuius.  ao.  In. 


In  beTorTtebeadar  Le^pdgar 
ia  aiwinepi  Verlage:  . 

Ltkrkmtk   itr  Naturltkrt 
,/■«!•  Sckuiim  ■ 

Friedrich  Kr  i  1 1, 
.  trtfeffor  em  Gtfmmi^um  *m  Guelut. 
Dia  Abficht  diefec  llehrbuches  ift,  einen  gcttndii« 
chcn  Untfi  rieht  der  NaiurK'hre  auf  Schulen  zu  beldr« 
dem«^  wo  diefe  WiifeiirduUft  nicht  als  ein  Zeitvertreib 
beliiildelt,   fondem  als  ein  forziglich  nützhcbea  VSt- 
dwglinittel  d«fl  Var&iindaf  gebraucht  werden  ful).  Es 
kam  daher  darauf  an,  die  Sachen  nicht  nur  in  cmer 
leicht  zu  fiberfehenden  Ordnung  und  einein  fafilidi^Q 
Vortrage  darzufteJJen ,  fondern  he  auch  mit  eWordo»  Ji- 
(äier  Gcnaui|;keit  abzutiinucin ,  lb?ghch,  da  wo  es  an- 
gebt, felbft  die  Mathematik,  £0  w<qit  ihre  Kmmtntls  an£ 
gut  ehiceriehteten  Schalen 'TorawgeCetzt  werden  kann, 
zu  Hülfe  zu  nehmen.    So  hat  der  iii.  VI.  fich  bemüht, 
einen  treuen  Abrils  des  jetzigen  ZuUandej  der  ISatur* 
lehre  zu  geben,  ohne  in  das  Uetail  einzugeben,  das 
der  akademilcbe  Vortrag  erfordert,  noch  audi  £eh  mit 
der  NOchteitdirii  au  begiiögen ,  walche  die  Sfeiclitfakeia 
gerne  mit  dem  Schilde  der  Gamairäftiai^tdt  nnd  £pn« 
larität  bedeckt.  , 

Als  Verleger  werde  ick  niehtt  unterlaQen,  dn  fo 
B&tslicbea  S.cbttlbiiob,  famaai  innem  Oehah  gemllä, 
aa6  awaekoriAigba  In  lUnvr  anCtem  Eiaricbtimg  ai».- 
zuftatten,  und  bey  gutem  md  OBKrectcm  iJmck,  gutem 
Pikier,  den  möglichCt  billigen  Prds  feTrzufeuen. 
-  t^inJannrigod. 

Friedrich  Freaanav^  ' 


l 


I.     /.      S  t  0 
Hißorifch*  Predigten. 
Zwey  Theile.    iften  Theilt  l£te  Abtheilung  Dtvid, 
Uai's  Sohn ,  Ton  Bethlehem,  gr.  g.     .     ao  Gr, 
lind  in  letatar  JjUahaailB^Mea«  wtildieh  arfaUanatf  «B^ 
mgen  an  habaa. 
MM,  im  Jamiar  1806. 

f ricdrich  Frammaa«. 
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%n         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  •■• 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITU.NG 

N  u  m.   28.  • 

Sonnabends    den    15^"    Februar  1806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


-    I.  FranzdnCoh«  Literatur 

d«i  silCt«»   und  zvvöi(t«a'J«lir*« 
(1803— i8a4> 

JM.    Q  t  f  e  k  i  c  k  t  t, 

(  Fortfetzong  von  Nr.  36.) 

OcGcbiclita  d«r  dmekieii  Simus  •nltcr  Fkank« 
t«ieh  woH«  Kieb  in  den  letsMm  MwM  wenig 

bcarlii'itct ;  doch  kamen  einige  mehr  an  die  Reihe ,  als 
in  den  vorhergehenden.  Ober  EugUnd  erfchienen  auch 
«ufser  den  in  der  poliiifchen  Literatur  und  den  in  die- 
itm  AhkhtaKt»  weiter  oben  bemerkten,  in  weldien  die« 
Stmtt  nnt  dem  frensOfilelien  sufunineageltent  iß, 
und  aiyerdicts  die  gereimte  Bearbeitupg  der  englifchen 
Gefchichtp  iur  Kimler  «bgerechnet,  die  wir  unter  den 
3ugenJfclii ifien  anlühvten,  noch  einige  andere.  Auf 
dieleibe  JManier,  wrie  de  l'Lslt  A«  Saht  die  neuere  Oe- 
JSsiiidiM  Frankreichs  als  Fortfetzung  des  MiUvtfikm 
Wfrks  he«rl)eitete,  hch.iiidehc  er  auch,  doch  etwas  ein- 
facher ,  die  Gefehicbte  England*,  unter  Georg  II  —  III. 
bis  aul  iJa*  Jahr  l803  i  i'»d  zwar  melir  die  (jefLlilchte 
der  Station  und  Uircr  Ht-pril'entanten ,  als  der  Kej^en- 
MOB.   'Zur  Bekanntfcbaft  uitt  der  fpäiern  Zeit  dient  d*> 

Eigen  die  Äranzfififcbe  Bearbeittma  der  belunuaoi  }Mf> 
it  Ckartcfert  unter  dem  Titel :  Mkuirtt  k^tr.  tt  erh. 
für  Iti  -plus  citlhres  perfetinaget  vivant  dt  l'Angltiert  t 
(P.  Daprat  u.  a.  1803.  2  V.  8.  9  Fr.).  —  Die  Schweiz 
erhielt  einen  neuen  Hirtorikcr.  Der  durch  feine  Ge- 
fiBbidite  DineBurk»  und  andei^er  Warke  rOhndich  b«- 
tannte  ebemi!.  Prof.  f.  H.  Matltt  su  Genf,  lieferte 
in  einem  .■jr.gi;iiiL'rfer.en  Vortragi"  eine  vollTtiindige ,  von 
den  Zeiten  der  Kiimer  beginnende  und  Ms  zur  Anflti- 
fung  des  Bnndes  in  unfern  T.igen  liitral>m-hen<]f  Ge- 
lahiohf,  diefei  Staat»  i  Hiftaire  dts  Suifts  qu  lldieritnr 
dtfimit  Uf'tmtiu  ftlu  rtctäd  jusquet  h  nti  jeurt  ((.ienf 
b.Manget,  P.  Deiei-»ille  u.  q.  iKOj.  4  V.  8.  10  Fr.),  die 
in  Frankreich  um  io  melir  mi»  Keyiall  aidgenuminen 
wwde.,  da  man  bisher  in  firanzdüTchen  entweder  nur 
sn  weitUuftig*,  oder  nodi  nntoUendete  ■  Werke ,  wi« 
die  tieberfetsuiw  del  Mallerielien ,  hatte.  —  F.benUl» 
Tollftändig  wurde  die  Gefchichiir  TttHenf  von  Fantin- 
D(/o(io«r(<x,  Verf.  mehrerer  grüEsercr  Werke  im  hi« 


it  Ii  RtpuUiqite  romaint  jusqu'aux  prtmieru  t»mief  4m 
19«  Silele  (P.  Perlet  igoa  —  3.  9  Vol.  g.)  bearbeils^ 
ein  Werk,  das  ihn,  (einer  Verlicherung  zofiilg»,  swflir 
Jakre,  jedock  nebaa  andern  Arbeiten,  z.  B.  einer  neaa 
Binde  «arken  Oellelkielita  der  (nnzSGrchen  Revolution, 
einer  noch  niclu  gedruckten  Gefclilchte  Deutfchlajid« 
befchifftigte,  iui  Ganzen  aber  niciits  weiter  alt  eine 
flüchtige  ConpHation  ift ,  die  befünders  da,  wo  ihn  beH 
lere  FitfiMr  verGdEMm,  wi»  in  der  Gefchichre  der  neu« 
alten  ndt  der  ft«itt8llfiaien  «dämmanhangcnden,  Kevo. 
luiionen  fo  m.mgelhaft  ift ,  dafs  man  felhft  riele  durch 
eine  Menge  Journale  in  Umlauf  gekommene  Umftändn 
Yermifst.    Ein  nicht  gan«  werthlorer  Beytrag  zu  iKeler 
neueCten  Oefchiohte  Italieni  find  die  Mhntires  f.  f.  i 
TH^tün  in  itridtnr  RivttmtMtt  d»  Nspltf,  eu  ditaiU 
qui  mttfrtc.  VtntrU  dts  Fran^air  dum  citte  viUe,  rrc.  paf 
B.  N.  tfmtin  oculairt  (P.  Duptat  1JJ03.  g-  2  Fr.  50  C.}, 
deren  VF.  befonders  den  Zweck  hat,  die  Urlathen  der 
Niederl^e  der  neapoUtagailchen  Annetf  (von  1 20,000 
Mann)  onnh  eine  neeiw  (vm  ihn  nur  aoF  14000  3Utui 
gefchätzte)  Zahl  FianzfiFen  ans  einander  2u  Ceizen.  — 
Zu  Malta't  neueCter  Gelchichte  liefern  die  obgedachten  * 
Gi  fprache  aber  die  Revolution  Ton  Botrtdtm  Rimfiftt 
nen  Beytrag;  zur  alteren  gehört  das  .(durah  «ine  Preis« 
frage  der  Akademie  Ten  Montanban  vamldlkte  EUgP- 
dfJ.U  Valtttt  Parifoty  grand  ma'tre  de  t ordre  de  Multe 
am  miliett  du  l6e  Sifcle^  nf  dans  la  province  de  Quercu 
dfp.  du  Lot;  ouvr.  qui  a  remf.  le  yirix  etc.  (1804.  12, 
\  Fr.).  —    In  Rücklicht  der  Gefehicbte  Sfaaint  b^  » 
fchrlnkte  man  lieh  auf  folgende  zwey  Ueberfetzunsen • 
4hrigi  da  tH^ain  £Effagn,  de  D.  Tk,  d'Yriirta 
trad.  —  far       Br  mm  tt  (P.  Gerard  1803.  12.  3  Pr.) 
dem  eine  knrze  F.rdbcfchreiljnn!^  Spaniens  und  PanmSj^ 
lieygclVigt  ilt ;  luid  :  F»iti  glorirux  de  la  Marimt  'fpaan 
U  —  far  D.  J.  llenriqua  —  trad.  tn  fr,,  deren  er« 
fter  Theil  (P.  Uvrault  Igoj.  8*  3  Fr.)  vom  Jahre  3030.  •* 
Ton  Erlehaffung  de»  Weh  bis  auf  die  Entdeckung  von 
Amerik.T  her.nbgeht.  —    Aus  der  Gerchü.hie  der  übli. 
gen  europ4irchen  K«;iche  wurden  faft  nur  Biogranhieeil 
nnd  biographireheBrucltrtUcke,  oder  fngenanntnlEKnoi. 
ren,  geKefert;  &>  in  Mbdipht  auf  Premjtem  die  unter  uns 
cur  Genüge  bekannten  Samvtmirt  dt  vimgt  am  de  /ejonr 
a  Btrlim  des  jetv.i  wiederum  zu  Paris  lebenden  Tkii. 
hamlt  (f.  A.  L.  2.  1805.  Nr.  5.);  in  Hinfichi  auf  ÜmaI 
Uady  auTiier  damlahr  unbwIgMtwtdm  Mri^f  dt  fH^^ 
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•Ii  : 

(U  Eußlf  von  dem  r.u  ^losUa»  lebentlrn  Al>1i«  Ptri» 
(Movkiiu  1S04.  8.)  und  (luui  hypotbereiii eichen  Werke 
des  GraJen  J.  Pototki^  im«on  in  der  A.  L.  Z.  Beriebt 
ifrltatte^warde,  die  neue,  nit  zwey  Theilen  vermehrte 
AvBaf^ier  M äffen fckem  Mimoir*t  'fecrett  fur  U  Rußt 
41(104.  4  V.  8.  16  Fr.),  gegen  die  kurz  vorher  vtui  ilfin 
im  v<;ilieii;Rlienflen  Abfchniiie  erwihnten  i'ot  tia  de 
Pill  es  qutlquet  Mets  a  Mr.  M.  (1803.  8-  30C.)  er- 
Cchienen  waren ;  die  fchon  oben  erwähnten  Sltem  Me- 
mmren  von  d«  fe  Meffelifr»;  die  Ton  dem  Hoirtd- 
nrr  Claufen  im  J.  IH04.  heransgcgehcnen,  ins  Deut- 
fche  und  EnglifcLe  Uberfctzten  'iraits  chenctfrifliqutt 
dt  I  Hifttire  dt  Rußte  (1804.  8.  3  Fr.);  mid  in  Hinlicht 
auf  Sckteedtm:  troviat'*  Ueberretzimg  von  Artktnhol- 
Mtiu  OuftsT  Web:  Hyitir» de  «.  ßK  —  tnuL  (P.  Gi^ 
Mfd^lSoj.  2  V.  8.  9  Fr.).  —  Diefc  Uclierfetzang  erin- 
nert* an  die  eines  andern  Werks  deffelben  Vfs. :  ftifioire 
its  Rihuflier:  trad.  de  V AUem.  de  Mr.  J.  N.  d'Areken- 
Aelc,  M'.'ec  un  avanrfireyos  tt  quelques  netes  du  Tradu- 
IMMT  h.  Henrichs  I804.  8-  4  Fr.),  die  von  dem  be- 
luinnien  Bomr going  herrührt »  der  die  Literatur  feiner 
Landileute  fchon  mit  mehr  als  emem  dentfchen  Werke 
hereicliei  ;n.  —  Diofs  letzte*-e  wurde  in  Fianiu  eich  um 
£0  muhr  mit  ]>eyfalJ  aufgenonunen ,  da  die  Iranzuilfcben 
Schriften  über  diefe  interefliante  F.rfcheinung  in  der 
frtthem  Gelcbidile  def  europlifchea  Colonieen  venket 
find.  Ein  neiier  Beytrs^  7.111'  Gefehlclite  der  franzOli- 
fchen  Co!  mircn  ICt  das  Mcmeire  -pour  U  Cktf  de  Brigade 
MMgloire  FÜage  et  four  Its  habittnt  de  ta  Guaith,uft, 
■^JUrgfs  far  cttte  Colonit  de  Vadminißrjtion  vmifeire, 
Mflr  U  difMTt  du  Cap.  g4m.  Ltertße  damt  it  noi$  dt 
Brtm.  tn  10.  (F.  Defenne  Itej.  9  V.  g.).  —  Auch  lie- 
ferte die  Ii  iiclithnn;  Feder  des  oli^pd.ichten  Fantin- 
Dt  1 1  d  oar  ds  ein  liier  zu  erwkhncniies  Werk:  Heydtr, 
AlUim»  TiffO  Za«b,  Hifieire  Orientale  trad.  de  b  uagtit 
•Htauh  (P.  lUrba  I803.  3  V.  I3.)i  dasaber,  wie  man 
woM  fdion  1^  dem  Ttid  Termutltat«  inelir  In  dai  Pa^ 
der  RoTiwncn-,  nh  hiftorifchcn  I.iipratiir  gfhüit.  — 
Einen  b«*f<jndern  Abfchnitt  verdi»'nt  ein  ne<ies  Werk  des 
*hw-cdilchen  Gefancten  inConluuitini  pcl,  Muradßea^ 
d'  Ok//»Mf  TOB  dem  noch  immer  die  Fortfetzung  fernes 
TMoam  dt  PEmfirt  Ottomm  Tergebens  e^wanet  wird, 
«in  ebenfolls  noch  foriziiretzrndi^s  Tablett  k^hri^t  dt 
rOritmi,  deffen  erfte  zwey  Tlieile  (P.  IWdot  1804.  «. 
10  Fr.)  nnr  erft  die  Gefcbichie  des  Orients  bis  aid  deu 
ITnimang  der  SaiÜMUdeo  (651  n.  C)  nad  Torz^lieb 
ml  Lanrdehee  Aber  die  OeUdnehte  der  Perfer  äot  per- 
Uchen  .SdiriftrtelKTn  n-nha^i. 

l>ie  (j<'f<:hie  htc  ilcr   (W">  /<      ff  und  Römer  wurde 
Snch  in  inifeiii  J.ihren,  ihejl»  ui  \Vi  r\u:n  \\)itr  ."Myiholo- 
r,  Kunft,  Sitten  und  Gebräuche  gcmeiufchaitlich , 


beSa  eiitsaln,  befonden  die  der  Römer,  zum  Tbeil 

für  dir  Jn^cnd,  lir.irlif itfr.  Abgerechnet  die  in  der  pl- 
fchen  Literatur  angi  fahrte,  gleich  der  rn^lirphett, 
fiu  Kinder  in  Heime  gezwängte,  rSmifche  Gefchirhte 
•r£efaien  zum  Unterrichte  «1er  ftudierendcn  Jugend  und 
nr  EitaieiRcmg  des  Verftchcm  der  römifcbcn  Clafli- 
ker  «to  anonymer  Ahrifj^  dt  FHißoirt  tt  dts  Amti^tütt 
'(/,  •»  Lai/,  Motmrtf  Coutttmti  tt  Cirimimia  dn 
MJ|^«f*.«M^  Cr«l«>»i803.  ti)a  ^ 


indeCTen  nicht  eigentlich ,  wie  der  Titel  yermutlien 
läfst,  eine  Gefchichie  der  r.('j^.  !iciibeiten  de»  rumlfchen 
Volks,  fondorn  nur  die  r  ^eKnuiien  Alterthümer  in  le* 
xicographifchcr  Form  aliiiaudeln.  —  Ein  nicht  unwich- 
tiger Beytrag  znr  Gefchichte  der  n"ej;ierung  der  Körner 
ift  ein  neues  WerUchen  von  Billion,  Bureanrhef  im 
Finanzniinifteriuui ,  der  bereits  im  Jahre  iRoi.  die  Ge- 
fchichte des  römirchen  Handels  aiif/.ulJ.uca  luchte:  dt. 
l'admin^ttion  der  Rtwemmr  ftuUkf  tktc  Its  Rtmtüu  (P, 
Bdlly  i«03.  8.  i  Fr.  90  C. ) ,  dai  in  9-Th«len  von  dem 
Fmanzfyftem  dei  K  iiut-r  w  alirenJ  der  l'.epublik  luid  un- 
ter den  Kaifeni,  iiu  liriiie»  «her  vyn  der  Organifation 
der  Beamten,  hii  i  niul  da  vielleicht  mit  allzugroCser  Be- 
wunderung für  die  il^mer  handelt ,  für  uns  aber,  nach 
den  neuerlich  Ton  ßofft  und  Hegen ifck  gelieferten 
Werken,  Cohwerlich  etwas  neues  darüber  Ti^t.  —  Fine 
einzelne  wichtige  Regelienlieii  der  rtiinifchen  Gefchichte; 
machte  Violländ  leinen  Lundsleuton  dnrfli  die  Über- 
fetzung  von  Me  if/mer's  SptrtttHt  om  It  guerre  dtt  GU- 
diattitrt  (P.  FayoD«  1803.  12.)  hakannt,  «ine,  den  J^ 
fcheine  nach,  trene  Arbeit,  decen  Veif.  dÜbinftrebte, 
auch  die  Worte  des  Originals  wiederzugeben.  — 
Die  Lettref  lci  i:ci  fous  le  rigne  d'Augitße  vrfc.  i'aa  fr(- 
eis  htjiorique  fur  les  Romains\tUs  (itkitit  dtftisUur  vri* 
gime  jusqtii  U  yattiUe  KActium  (P.  Dneanray  I803.  8. 
6  Fr.)  iind  eine  offenbare  Nacbahinmig  ron  Btrtkiltmy'/ 
Anadiarfit,  der  fchon  fo  viele  Kachahmungen  veran- 
lafste ,  ffehen  aber  weit  hinter  dem  Originale  zi  rück, 
lind  nur  leicht  hingeworfene,  oder,  wxj  der  Vf.  rtiv.i» 
mehr  auswählt,  nicht  mit  treuen  Farlten  dargrficllte, 
Skizzen.  Hiernüt  Terkniipfen  wir  den.Tonrdem  Omo- 
iriens  df  Ai/F  zu  Gent  herausgegebenen  Rttmtil  XAntlqnU 

tls  rvmaines  e:  f^'iuh'fts  trouvies  dont  Im  Fltr  iie  j.ny-re- 
ment  dtte ,  evec  dili^iianon  des  Iteux  ou  oii  let  a  decouvit  ttt 
(Gent  1804.  8-  1  Fr.),  woria  zvsar  vieler  Fl clfs  ficht- 
bar ift,  und  befonders  fite*  den  KomtMMtiker  manch« 
fchltzbare  Notis  lieh  findet,  tHe  die  Oerehielire  rdbft 
aber  wenig  f;e\von!ieii  feyn  dnrfte.  —  Auch  fitid  hii»r 
die  in  diefcn  Zci;rdi)ii)  i^i-hur  i^pn  ,  aber  bereits  in  der 
vorigen  Uebrriicht  ^cn  irintAi,  fchatr.iMt-en  Fortfetzon'' 

KL  .und  Auszüge  aus  It  Betm'/  Gefchichte  des  morgen- 
dllclien  KnCarthmna  to»  AmtSktm  und  Hoya«,  wi« 
auch  Briattt't  Ueberfetzung  von  Adimt  Atiszug  aus  Gi&- 
bon  (1803.  3  V.  8-  15  Fr.)  zu  bemerken.    Finen  be- 
fonderen  archäologifchen  Gegenfi.md  ans  diefer  Zeitpe- 
riode betrifft  die  von  dem  Biitliuthcl(«r  Ctftt  tvx  Befan- 
yon  an  MiSim  gerichtete,  und  Toiiier  im  Bitg.  tHcticL' 
a!)gedruckte ;  Lettre  fvr  torivlne  dfs  Diffjckrs  confn'Ui' 
res ,  les  caufes  dt  leur  ffage  et  leur  M{tam  >rykofe  tn  Dip' 
tyckts  ecc].  fi.\ßr>iuei  eu-.  (  V.  Fuchs  I803.  8-),  worin  er 
zeigt,  dafs  em  fulches,  im  iUufenra  zu  Befan^pn  be/iod- 
liches,  Diptychon  den  .'rOmifiDlien  Oenend  Ariohind  . 
unter  Anaftalius  gehüre ,  tiad  verfchieden  xnn  dem  zu 
Dijonfey,  das  man  falfcWichStiHclio,  dem  Hefohl.Oiaher 
der  Armeen  des  Ark.idius,  brylegte.    Weniger  einzelne 
Soliriltcn  erfchienen  niier  die  Grierhfn  ;  wir  haben  hier 
bbifü  zu  bemerken  t  daik  die  Fites  et  CoartifitM  dt  ' 
Grletf  Skj^L  tmx  t^ty.  ^Anacharfis  tt  Antitt^  eine  ver- 
bvOerte  Ausgab«  (P.  Barbe  1803.  4  V.  g.  m.  KpF.  24  Fr.) 
iomI  tw  dar  aitf  dn  Iltd  ^tCnr,' ia     wkm  U«^^^ 
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fiehc  dbaralctmfirten  Jiclirift  genannten  Lantitrtchtm 
Vttfgt  £AMt(nor  tm  Grict^  nee  da  m^wmt  fmr  Egt/pu 
1804.  eine  je  Aufl.  in  5  Btnidchen  in  ivrchenfbrroai , 

kOi  zlicJi  aber  (1805)  ebie  8«  Ociavliimlcu  Teran- 

ftaltet  wurde ;  da  hin^e^jen  von  Barihdtmy's  Rcilc  da«  j. 
Anachurlj«,  zum  ThcU  woh]  tvegeii  der  vielen  Nach» 
dr&cke  und  Uuberfetznngen  im  Auslände ,  lange  keine 
Aeuo  Au84};c  erftJiien.  Wenn  aber  der  einzelnen  Schrif- 
ten fibcr  die  (iricclieii  wcni^  n-jjrii:  f.j  tictci»  lu-  dcfto 
häuRger  mit  den  Römern  zugleitli  in  mehrern  neuen 
Beartteltnngen  der  M}tIiologie  und  Kunft  auf,  von  denen 
wir  die  letzten  in  dem  folgenden  Abfchnitte  anfahren 
Vterden  ,  d;e  erftern  aber  hier  bemerken  iniirfen.  Un- 
ter (liefen  waifn  rini_t',  du-  jct/.t  nur  kui  lUMieiu  er- 
Ichienen,  wie  Tr  t jf»  n  s  Mtftkologi<  com-parit  m»(  t Hi- 
Jl«jrf ,  die  )etzt  als  ein  für  die  Lyceen  und  and  BT«  fna« 
zfififche  Schulen  betkimaaiec  Lehrbuch  in  einer  neuen, 
Terbctferten  und  mit  der  nordift-hen  i\l vtliologie  ver- 
mehrten A  iSuiUe  oiTchlci»  ( P.  r>i!four  1^03.  I  V.  12. 
5  Fr.)  und  Lyonneü't,  ehejnaJigo  Principal  bon,  bey  der 
YAitviarfitlt  zu  Nancf ,   Tr/äti  itt  MythologUf  vmron 
jetzt  eine  neue  Auflage  beforgt  wurde  (I804.  g.  5  Fr.). 
Von  eben  dieleui  Svhrihftcller  erfchien  ahrr  auch  in 
damfelben  Jahre  eine  Exylicttion  dt  l»  FMt  var  tlü- 
jtnr«  n  Ut  HiirtglypJut  dti  Egi/ftiimt^  vtrüMt  fturct 
dtUFtHtUtc  (P.  Bamni804.  3  V.  13.  SFr.),  ein 
siemfiob  iiberflilQigeü,  Lj^ifstcmlicilb  srxis  Nofl  ali^ffclu  ie- 
Itenm,  Werkchen,  deflen  »Iriiicr  Tlieil  eine  noch  weit 
tiber/IüCtigere  kur/.e  {'.rfchreilrnng  Aegypten';  entbllt. 
Die  Jkiä»p*  väiftmmtt  «a  Coars  dt  MutkaUtit ,  »mr» 
IUm.  «r  «MfM  Jaif  fom  gtart  jtar  LB.  GrtUtt,  Prof, 
i.  h.C.  CP.  Periffe  1803.   12.   1  Fr.  25  C. )  behandelt 
zucrfi  die  Giitter  des  Hiiumeh ,  der  Knie,  der  Gewäf. 
fcr,  des  Feuers  und  der  Unterwelt ;  dann  die  ver.'.itrer- 
ten  Perfoneu  in  clironologifcher  Ordnniig ;  hierauf  einige 
Ktoyibirdi«  Begebenheiten,  den  Argonaiiienzug,  den  die- 
banifchen  und  trujaiiifchen  Krie_;,'  und  deren  Hehlen; 
dann  verfchiedene  von  Ü»id  erzJdte  Fabeln,  endlich 
aber  die  Religion  der  Aegypter,  Perfer,  Römer  und 
Odtter.   Geoz  iMÜonden  Aufklärtragen  der  .Myibulugie 
TerTpriebt  C.  F  Dt Otf  de  ia  Mtft'iolo-^ie  ^  frfcit 
de  l'ouvragt  ( P.  .Migneret  I804.  8    1  Fr.  50  C. }  eine 
bloCse  Ankündigung  eines  grofsern  Werlis  zur  voijftim. 
^gtn  EiUinnig  des  innem  Sinnes  aller  alten  Fabeln-, 
wovon  faier  anr  Torllufige  Proben  gegeben  werden,  die 
xieniHch  aHe  von  der  Art  find,  wie  rolgende  Frkldning 


aaass  t%2 

kannten  Griliiden,  Aegypten  di«fe  Ehre  abgaTprodien 

und  An<M»  7.i!j;r|hrilt  wild.  —  V'ur.  den  iihrij^en  .liKm 
Völkern  liiuien  wir  Ueiue»  vfreitcr  durch  eine  itefunücre 
originale  Bearbeitin^  ausgezeichnet;  mir  eine  giiie  Utf^ 
berfetsung  if t  noch  mzuriutren: 

tt  tter  divtrf  HmlXifftmtmt  d*t  Setftktt  ou  G*tht  tte,  ewr. 

trjri  !ur  rcri^intl  annioir  de  J.  Pmkirron  ;  glitt  dt$ 
Au^m^Ht.  tt  äff  corrtcttoni  faitt  far  t  iUKur  ttWH  ttTM 

dm  mmdt  wmm  f»  Ut  Antitmt  (P.  Dentn  1804.  8*')-  ' 
n.  Gelehrte  Gefellfchaften  nnd  Preife. 

• 

Am  9.  Januar  1806.  bidt  t&t  CUJft  dtr  franz'ofifcktm 

S-prachc  und  Literatur  zu  Ptfit  eine  iillViitiicho  b  iz'ung. 
Sic  l)e!,>nnii  n  it  einem  l'erichtdrs  licfiAntligen  Secretürs 
(Hu.  ^uurd)  lilicr  die  Fieife  liu  da*  hevorflelier.de  Jahr. 
Die  Aulgübe  im  Fache  derUeredifkiukeit  iü  eine  Iktrari' 
/che  Utherfickr  Frtakrttchr  wSkrtnd  dtt  iflttn  Jtkrkundirtt 
(in  fo  Ici  £1  lüj  Literatur  ein  ( . c'jfiirt.iiid  der  l'.efrhanci- 
|ung  dicler  <  iaffe  ift);  die  Auigdl>c  im  Fache  der  Püe&e 
ein  Gedicht  über  das  Rtiftm,  in  welcher  Form  et  iin- 
-mer  üej;  nur  darf  dt»  Gediobt  nieht  inuer  «nbinid«!«» 
nnd  lusbi  Ober  zweyhnndert  Verfe  enthalten.  Dann 

wurde  da»  f;ekr<')nte  Pi  cisgedioiit  lilu-r  die  V!ti:hliängig. 
k(it  dtr  GcUkrten  von  Hn.  Ch.  MiUevotfc  vcrlcfen,  der  in' 
derfelljen  Sitzung  felbft  die  Prei&medaille  in  KinpFiing 
nahm;  ein  anderes  von  Hn.  V.Fakrt  erhielt  das  AoceüÜt. 
Hietti^Iai  ifr.  Btndit  eine  Lobrcbrift  auf  den  Oeneral« 
Admo.  Sanier;  sulfttt  Hr.  Anmh  dnig«  Fkbdn. 


der  FaWcl  von  .\ctae<m:  tt9»ir  Diine  au  h.iin,  c'tß  rienl 
frtr  imvrudfmmtnt  Its  myßirtt  lex  plut  suctih  lU  laMjgiej 
tUvtmir  etr/,  t'eß  fe  laJßer  ßduirt  yar  fct  frffiigts.  "  — 
Ein  eif^ener  Uiuftand  i(t  es  abrigetM,  dab  lunn  feit  eini- 
ger Zifit ,  befondcrs  feit  fi9tl*t  grOicerer  iMytholugle , 
wu'denjm  die  Mytlu-l«  i^^h-  des  claflirehen  Alterihunis 
tbeiUmit  der  Mytbologic  der  Nordifchen  Völker,  theils 
nad  wircagKeh  mit  der  Mythologie  der  Aegypter  vcrei- 
jiigt,  bey  denen  fchon  fo  viele  Schrifificuer  den  Ur- 
Xp>  ung  der  Ktinfte  und  Wifrearehaften  fm  htm.  (^egtok 
^efe  geh  jetzt  C'CaiUn  eine  in  der  Akadetnie  zu  Com 
YorgdaCene  Dijftrt.  pur  tt  prijugi  ^ui  attrikut  aux  Atw^ 
ptiemt  fhMmimr  4t  It  dtemunt*  du  Stitmttt  tt  dnt 
^-     ,     l4n»  IM  g.)  bmw,  mri»!  «ui  te- 


In  der  am  16.  Aug.  vor.  J.  gd>alt«ncn  AflTentlidicn 
Rtztmg  der  freytn  Giftüfikaft  'dn  AAtrkmet  nwd  HoM'  ' 

dtlt ,  dtr  IVijfcnJchaftcn  und  Kur-ßc  dtj  Marni  ■  Deyai  ic-  > 
mtnt  sa  Ckalcnr,  las  zuerlt  der  Hr.  Piifekt  ale  Pralidcnt 
etne  Rede  über  den  glücklichen  LinftuTs  der  gelehrten 
GefellÜBhaften  aaf  die  Orte  wo  £e  Ach  befinden;  Ur.Dr. 
Augtr  eine  Abhandlung  über  die  Verbitltniffe  der  Medt>  ^  • 
ein  und  Moral;  der  Secrci.lr  Hr.  MnigKon  eiTtatteie  l'e- 
richt  aber  die  Arbeiten  der  Geleilfchatt  im  vor.  Jahre,  fo 
•mit  Ober  die  akanoiiiifchen  Verfucbe  mehrerer  Mitglie» 
der,  und  erinnerte  an  die  im  vorigen  Jabre  atifgegcbene 
Preisfrage;  darauflas  Hr.  Bitquttf  ein  Bmchftück  feiner, 
vci fjlicirten  Ucberrctzung  der  Aeseide,  aus  dem  4',en 
Buche,  wo  Virgil  imd  CUdo  von  e\;nem  Sturm  ttberlal» 
I«t  «rerden;  Hr.  Ptttrttt^  crfter  Luidnleffer  des  De- 
partementt,  eine  Ahhandlunj^  idier  den  Entwurf,  den  ^ 
Flofs  Muivre  nach  C.haloas  zu  leiten,  und  auf  dem  ^ialkt• 
platze  einen   guten  Brunnen  anzulegen ;   \\r,  Vaiizut 
General •Seeretär  det.Depertencnts,  eine  Abhandlung 
Iber  die  VettbeSe  detloxot  ttar  groue  Stidte  und  deu 
fen  Nachtheüe  für  kleinere.     7u!Lt7.i  wntd.'  Hn.  Joffe 
für  eiu«n  neuen  Ventilator  eine  ÄutjBumerungsmedAÜie 
sogefprodMOt 

In  der  afiemlichen  Vetfammlung  der  mtdidmfiktm 
Gijtüjckaft  M  MarJtüOt  im  Sept.  v.  J.  la«  der  Pr«fid«nK. 
lir.  AfMd  «w iUda,  flbw dM  ZqlM im  Mtdicm  in 
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^rtkkrekk  **  Anfimp  det  t^ttit  Jukrliunitrts.    Hr.  Seux 
las  ai«  licrtimliger  S«er«ir  «iMn  Bericht  ttl>er  die  Ar- 
beiten <ler  Oefe  llchaft  und  deren  ininer  wwier  ßeh  ana^ 
aehntiiae  v.ui  I  cliiondenx  im  vorigen  Jahre ,  wie  auch 

'  eine  Lobfchrift  auf  den  Yerflorbenen  Prälidenten  Dr. 
BouEe  Hr.  Vidat  las  .ein  Memoire  über  die  Nuttlichktit 
irr  Ar;ntxj\tumit;  Hr.  jUItm,  SeoreOr  dwr  CommiOkm 
tler  Epidemieen,  1«  einen  Beriebt  ttber  die  Arbrit« 
und  die.  C^irrcrporifh  iiz  der  Comraillion,  befondcrs  mit 
den  Aeriten  zu  Lirorno,  Älalaga  u.  Cjidix.  Hr.  N«/» 
Seel^tir  d«  Vaccine- Ausrchuffes ,  las  einen  Bericht 
über  die  Ärbriten  dieCes  AiuIchuXCe«  C400  Kinder  wur- 
den unentgeldlich  Tecdnirt)..  Hr.  Vtitntm  Aeihe  em 
<tes  Bruchttack  feiner  mediclnifclien  RelTe  nach  Eng- 
hnd  im  Frübjehr  1803.  m\u  —    AI*  PieUlrage  ift  die 


neuem  bis  zum  September  X|^. 
beCteht  in  xao  Franken; 


aiagefutt  derPtfrii 


III.  To  de  «fälle. 

Am  ao.  Dee.  t.  J.  Ttarb  su  Subl  Xerf  Gntlitb  JfVr« 

«r,  knrfftrfti  f.irlif.  BergmeiCier  und  IJei  i^'gefchwurncr, 
vrie  euch  Eifenhüiten-,  F  ifenhaminer-  und  Gewehr  -  Fa- 
briken •  Infpector  dafelbCt,  unter  andern  durch  Aumer- 
laüä|M  SU  Gvrmjf't  Werke  Ober  den  Bau  und  Betrieb 
derlfohd«!'  bekannt,  in  enwm  Aker  toh  nodi  niebt 
40  JsAren. 

Am  toben  Jenaer  iterb  zu  Breclau  der  dar  oh  Ter» 
Idiiedtpe  0«£iAw  bekannte  piratiGz«^  CMabm 
G»K.IL  Oraop. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  letzter  Michaelis -Meffe  ift  erfchienen  und  an 
dhBoelikindhmgmwilinidtwoi^ 
.  L  «  d  0  V  •  e  «    Ar  i9f$ 

Rafender  R^tamit^ 

Üherfeizt  von  /  D.  Gricr.  llter  Theil.  gr.  8- 
aii£  Bafclcr  fein  Velin  Papier  geheftet    3  Tl.lr.  lg  gr. 
aafFrrt«»r.Sebreib-Pamer  .      «  Thlr.  6  gr. 

Den  Freunde»  diefe»  Diobter»  und  diefer  Ueber- 
feuung  ueni>gt  diefe  eintohe  Anceige  det  D^reTn«  die- 
rtr  Fortl-c.zr.ni? ,  f o  ^  die  Verßcherung  daf.  der  Herr 
Uebertetzer  To  weit  Toreeraclu,  dafs  ich  den  Jten  Then 
or  'nicbff^n  Öfter -Meffe,  oder  doch  bald  nachher,  ge- 
Ab  «ttrrnreehen  kann.  Jena»  ina  Januar  1806. 
wvunpr««»».  Friedrick  Frommana.' 


■  teipsigt  inConuniffion  bay  ^  ^  ii^  ""^  Comp.: 
Xaun  tin  Gtricktshtrr  ftinem  Geruktiverwälter  wiUkür- 
Uck  cUs  ytmet  tnilafftyi  ^  lt05-    4  Gr.  Sich  f.  ^ 
•t.inieT  ull.M-i  l)iil>.-r  o.  frh'u-neni-n  Schnhen»  obigen 
Geiienliand  betreffend,  ifi  diß  angezeigte  gem&  an« 
Sffcehalttolleßrti,  ua*  twdiei«  um  ib  nebr  eBga. 
«npCDblcn  cn  trerdea. 

II,  Vemnlcfate  Anzeigeto. 

Anzeige  der  Diuckfehlei  mvl  VerhefTerungen  in 

irrfküSTsNOtri.   Hmburg,  bey  F.  Pertkee. 

Im  frßim  Tkiil. 
Sehe  17  Vers?.  ft«t:  wM  tuf  lies:  wskUuf. 
\^  Ig.  ym  30.  ft.  Ar  1.  ihn. 


Seite  43.  Vers  13.  Ct.  vtriiulub  1.  trduwkett. 

—  42.  Vers  31.  ft.  ^f^r  1  fizt. 

—  loa.  Vers  ai8-  h.ffflrte  \.  fiuft  (  rn. 

—  125.  Vers  34.  ft.  tr  itigt  1.  erliegt. 

—  ij^.  Vers  65.' ft*  din  Arm  1.  drm  Arm. 

—  14a.  Vers  96.  It.  Fem€  hFritd'. 

—  220.  Vers  22.  ft;  Efgttttt  ].  Erg9t»0t. 

—  340.  Vers  49.  ft.  vkr  1.  ve«. 

—  S46.  Vers  132.  ßatt  H%fd  CUUk  der  Punkt)  Buk 

/Fied. 

—  a6l.  VeM  113.  ft.  hfi*p^  L  kt/itgte. 

Im  *m«yt*m  Tkiil. 

.  29.  Vers  32V  f'-  f^rüllen  1.  brülltn. 

53.  letzter  Vers  ft.  Schalle  1.  Sckall. 

—  81.  VurtS.  ft.  doj  Thal  1.  im  TktL 

  202.         334.  1^.  V«»  Fiti/ßl  l.  au  Fimgal. 

  248.,  Vers  59.  ft.  MttTf  I.Meer  et. 

  256.  Vers  238-  ft-  matchtiv^  }.  maehli 

—  374^  Vers  618-  ft-  «ochmaTs  ].  nachmal 
letzter  Vers  ft.  verhalle  l.  v  t  r  hallt  e. 

'   313.  Vera  153.  ß,  Dk  d*r  Huck  1.  Dat  dtr 

Ksktk. 

Im  drhttm  Tktil 

—  g.  Vera  41.  ft-  Dtt  OcfMi  5parA«r.  1.  O«/  Oc«tf- 
uei  5fiat&«r. 

10.  Vers  isa;  fr.  Dh'Spttr  tmtrgem  1.  Di»  Spf** 

rt  Morgen. 

—  33.  Vers  564..  ft.  dtnH  1.  dann. 

—  78.  Vers  225.  ft.  Hecrt  1.  Heer  et. 

—  95.  Vers  63.  ft.  brauner  1.  ^rd««r». 
-.  137.  Vers  35.  ft.  geißerpfittkur  L  f$ffttrkt» 

fmekttr. 


Digitized  by  Google 


US 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

der. 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

.      ,     N  u  HL  2ft 


Mittwochs  d  9  n   t^ß^  Februar  1806. 


LITERARISCHK  NACHRICHTEK 


I.  Mcadediieen  und  gelelute.  GefelUblufteq. 

Gtfekick$t 
ifr  &{r«f!L  äladimm  rfir  mjftwfclufttn  m  A.  ftttrdmrg 
vtmJiArt  1904.  ^ 

(ÜMMMf  aw  8«orelii  Rnbhnd  VL  Mt.) 

I.  T^tr'dnierunfttH.  'i.  Die  t'^r/or^c««  iVlugUed«r  w«- 
rca :  J.  Ltkmann ,  7.  Ajnr ,  /,  Prtcfticij ,  /.  CMXnoßiUtt^ 
J.  F.  VmtHH ,  T.  Ltuitz.  2.  Ktu  aufgenommen*  iViitjjli«. 
der.  A.  Ordcnü.  Akacicmiksr;  dar  Suatsntli  H.  Storch^ 
'ä&e  CaQegieorath  mA  Profefltor  /.  F.  Rmdtlfik^  B.  Ad- 
junete:  K.  ^i/>ii>»/iy ,  •  «flrom.  Obfei  v.  der  Aka<L,  /. 
Kl*j)rotk.  C.  Einheiinifche  Ehrenmitglieder  :  v.  Such' 
talcM ,  Ingenieuraeneral  u.  f.  w.  D.  Einlieimifcbe  Cor- 
retpondenten:  JT,  F.  fiwfe»  CoUegien-AOL  und  Pfaana. 
SU  Kici*;  /.  F.  ^dknr,  Tlrnlimth  nnd  Naiarforfcher 
Jiey  fl.;i-  grutsen  ExpeJition  umer  J<.in  Gidfi-n  .Mijjin 
t^iirdikin.  E.  AiiswJrii'-o  flnrrefjjoiitlcnten :  F.  i<icoUi 
zu  Berlin;  Frtijlir.  voh  ff'nltrgcn,  fUizit^i.  S.  Weimar, 
wirk)-  geh.  llatli.  3.  B^ortUrKmgtn:  di«:  aul](eronJ«Mt^ 
liehen  Akademiker  Smufijtaam  und  Stnjlowsku  wurden 
zu  HoFräthen,  die  Akadarolier  Xrafft  und  TfiMfarr  sa 
StaaUr&tlien  criumat. 

II.  Gefehtnke,  welclte  die  Akedend«  für  die  Biblio. 
thek  uiid  ihre  Terfchiedenen  Saj}imhin|;pn  erhielt.  (Uit. 
terden  iheils  vo«  auswirtigen  Akadeiitieen  und  gdchr- 

tisi  '-'.L-f  rirch.ifieii ,  tl;L-iis  vim  einzelnen  Oelebrten  er» 
baltcikcu  68  Werken  waren  Ig  deutÜBbe,  1 7  franz., 
I4itaVicn.,  u  latcin. ,  3  ruFs.,  Sengl.,  I  bellliicBXcbes, 

I  Ichwedifclies  und  1  jiolnifclies.  ) 

III.  Rtden  und  Akkandlungtn^  dit  in  den  akademiftkfm 
SinmmgnvtrgiUßmwtr^:  I)  XSlreuter:  DilTert.  de. 
Annherarum  pulvere,  fec».  I  — -a.  a)  C.  P.  ThMuhtrg: 
Hermss,  planue  fenus,  defcriptionlhus,  •nimad'-erf.  et 
bon.  illuftr.  3)  Sewtrgin :  Kurze  Beirarli-mir;  Jos  An- 
lang«,  Wachslhunis  und  Nutzens  der  Handwerkskunde. 
4)  Mq.  de  Mtmon :  Mim.  fonanaire  f«r  la  nature  et  l'ob- 
ift  de  rEcoaoBiie  pofidqne.  $)  StwtßUnow:  Dercri- 
pddn  dtt'SpflmfonMtuf ,  nonv.  eTp^  de  poifTon  thor.i- 
cique.  €1)  fVolkow:  von  den  in  Oftpreufscn  gefundenen 
BernTteinrtückchen.    7)  Sew^ßtantw :  Nachricht  von. 

MMriieb  itt  Nrndudlaiid  ^^ndcdctoi  UraUjhnfi. 


che«  Bentelthier.  (  Didelphis  urCna  f.  Wombat ) .    g)  f». 

lnoch9it.9U) :  Obferv.  maguae  ectipf.  fularis  de  30.  Jai^  - 
180+.    9)  F.  T.  Sckubert:  übfcrr.  nonnullae  «Atunom.^ 
in  fpecula  Acadoin,  inttitutae.    lo)  (Köhler)  Lettret  für 
queloue«  M^daiUet  de  la  Sermathie  euiupäenne  et  de  la 
qMrWb.Murique.  W^Ktknlmtki  Öiff.  technol.  de  U- 
aiWjlo  Carpatico  etc.    i2)  T.  Ktudtr :  Den.onftr.  theo. 
'  vematt«,  nec  fuixunaui ,  nec  dilferentiAm  duorum  cubo-  ' 
cubor^in  ciibo-cnbum  effe  poffe.     13)   Oztretktwsku • 
Tom  Gebrauch  der  VogelÜBil«  und  Fleuiniedeni.  fl) 
Storch. :  Difcourt  de  reoeptidn  M  r^paoTe  d«  Secr^taire. 
IS)  C.P.  Thitnkerg:  Plamae  contorue  in  pmnjonr.  honae 
fpei  Afr.  olini  collecue  Lamque  defcr.    16)  laoehodzott:  ■ 
Anweifung  gutes  und  gefündes  liier  zu  brauen.  17) 
Beitier:  Sur  le  caicul  des  Tariations  des  Etoilet.    ig)  Jif 
Fufs:  Ohlervatt.  quaed. ciice relblndonoftaKunm circiilai 
riniB..  X$|)  H^itkawgiaw:  Verrodi  dnes  bündiuen  Be- 
welTes  des  meohanirchcn  Satzes  ton  den  Knfh  n,  die 
nich  den  Seiten  eiups  l'.n  allelo^rauims  zielui.    ,  20)  T 
Kautler:  Tsovae tlif.juif.  Tiiper  uuinerisfarnDa»  m;^  4>  nu  ? 
ai)  F.  F.  SchuL-rt:  Obfervat.  für  leclipfe  du  Soteil  le 
IL*  il"*  *^  Plejredes  le  13  As-ril  1804.  n 

U.  wie»  i  robferrarion  de  rAcadeinie.  ai)  K  Faß  • 
Sdations  de  f|ucl<|ucs  problcme*  rcJjiLf«  au  d^veloppei 
»ent  des  ligues  courbe*  ä  double  coarbure.  ai\ 
L.  de  Crtü  an  ad  AetbefUm  naturam  conlHttien^ 
dam  neccfbria  ünt  acida?  24)  BeUUr:  Effai  W  uue 
rydthele  des  Equatione  du  5..  drgre.  25)  Smjelowtku  ■ 
▼on  der  wutliCchartliclien  Nut/.ung  der  S.jd.i.  26)  /fjf, 
kew:  neue  Art  die  .Metalle  vor  dem  Holt  zu  fidieni^ 
27)  L.  de  CrtU:  Expcrimenia  qiiaed.  nuruin  SaK«  Mt. 
tivi  acidura  fpoclantia  inftituU.  ag)  KükMutr:  DifTrrt 
de  Antberaruiu  pulvere  coarin.  de  colore  Anther.  pulvc' 
rifc  ^a9)  F.  r,  Scknhert:  Atiinudvorf.  de  incibod,,  de- 
termiaandi  lociun  (  ometac  ope  proj<»otionls.  30)  Jf.  gf^ 
Dcrj:,:  .Meni.  en  langu«  fu.'-d.  für  la  inanicre  d'^ppA 
voifrr  les  Elans.  31  )  Kaufler:  eiq»!!.  methodt  feric« 
quascunrjuo  daias  in  fractiones  continua«  eouTertendi 

tomMeidetnuetdamdiflerenies  panies  du  monde  r< 
dit;.i  et  trad.  de  l'Angl.  Kraft  -  cntinuat.  d'uB 

toüire  für  les  pcrfeeti<mjiemeni  d  une  ro^iiiode  de  troq 
W  lur  »er  la  Lathude  du  vaifleau.  34)  botkittow': 
TWB  neMn  Oelalandifcben  Thermometer.  35)  Art/yr- 
g^  -  Benedttung  der  MelAUurgie,  ihrer  tekuuiien  Ari 

^  Digitized  di^feoogle 


;»»7  .  •  -S-=! 

liehen  und  deren  forfchrlften.  3Ö)  Ofertikcufki :  Oh- 
fi't'vji.  de  ca.iiiis  li.'rmi!i  li\  uiero  ci<uiicxii.  37)  Einige 
Kachiichicn  vou  <Jcu  i^cifcn  des  berülunten  Humboldt. 
3g)  K  T.  Sckubtrt:  Detenninalioit  At  In  Lati'tude  et  de 

-   u  Loi»«Itii4e  de  (juclques  endioits  dp  ]'v\i  pii  e  rle  lluf- 
fie.    39)  J.  A.  Mttftr:  Obfcrvat.  mctc  »loJ.  per  an  1799. 
in  III  HC  Sarafovia^  inftitma.    40)  Sttf.ißijuiw:  von  Far- 
■  l)cn*aiis  iiall>ineta1]en,  welche  auf  Sciiraielz^as  dauer. 
haft  £nd.    41)  Vtfitr:   Kleiner  Beytrag  zur  Maturgc* 
fcLichte  der  ;VtfgeK    43)   FortKBotow :  Befchrcilwng 
einer  neuen  Art  Weide:   Salix  enneandra,  foliii  fer- 
raiis,   glabris  ovato -lanceolatij, ,  j)eiiu)is  dtntatu- i^lan- 
i1u1q&,  äoribus  enneandri«.     43}  Smjthwjkj :  Hc 
inorooaUit  japonica,  Tuietet  eil».    44)  Xrafft:  War« 
neng  ihr  AulTeber  bey   PnlvennlÜilcn.    45)  fVhni- 
tfski:  Obferrat.  Veneris  et  Saturni  liabita  in  fpecula 
Äcad.     46)  Krafft :  ßeyli  15  zur  An)ei;miy  fi'ir  tli^  zu- 
Terliiftiigrien  und  wirktainlien  Mittel  gegen  E^ideipieeD. 
,  .47)  Kölrcuttr:  Aufruf  zur  Benutzungeines  mdetrNe- 
tor  biaJw  verbreiteten  Mittels ,  delTeii' Anwendung  bey 
Feuersgetiihr  zu  fcbneller  Tilgung  derfelben  den  beften 
Erfolg  veiTpricht.    48)  J.  F.  Adjms  F;«unao  ciucüAcae 
f  rodr.,  icones  et  defcript.  Inrectorum  variur.  cxliibens. 
JI9>  J^.  DUL  bot.  exhib.  deünitiunes  et  dercript.  fleitttf» 
ruRi  rar.  CaucalL    50)  Ej.  defcript.  novi  pUnt.  generit. 
51)  Htnmnm:  über  den  BegriflF,  den  Inhalt  und  den 
Jvijizon  iler  Siaiiftik.    5;"i  i'/'rWi'J.  ftatift.  Ecfchrciiimig 

«  dtr  Wälder  der  Krone  im  eurou.  llufsland.  53)  fV. 
Sajft :  Leubachti.  aber  den  foivnli]  leichten  als  fchiv-eren 
Selzttther  und  Folgerungen  daratu  zur  Theorie  der  Ae* 
thor. Arten  ftherhaupt.  54)  Pk.  Krug:  EinIeiMinj  in  die 
."^1  inzger<.j.'n.ht('  ilc-  t  ATücht-AX  Reichs;  ciIut  Zi-itruiiri 
Totn  Anf'anj'  des  Staut*  bis  auf  die  Uc^r.  Wlacliiuirs  1. 
55)  Scktrcr:  über  die  (iiMvinnung  der  Schwefelfäare 
ohne  Salpeter.  56)  /.  Aedawski:  «ddit.  cpuied.  ad  Cat»> 
k>guni  Plahiaruin  reptentrionalfam. 

IV.  <)!iJ't>  i\ui3H(H ,  Lx-perimeme  und  anAtrt  Notizen^ 
ittlcke  tUr  Con/ercm  vor^clc^t  find.  l)  Htrrmann  Nadir, 
vou  der  neuen  (joldinine  Krylatow,  welche  auf  dem  lin- 
ken Ufer  der  T£ehuIXowdje  entdeckt  worden  ib.  aO 
Ober  eine  felir  merkwüfdlge  IfebenTonne,  fowoM  dltif^ 
iliio  CiefLalt,  alt  durch  die  leM.BlVif^keit  iVirer  Farben, 
die  an  dem  nämlichen  Tage  zu  Kathai inenbtirg  und 
Werchne  Jwinzk  beobachtet  worden  ift.  3)  Ebenda  f. 
Ifaebiickt  von  zwey  MtCsgeburtcn«  die  in  den  Dörfern 
^ier  Kadiarinenburgirchen  Bei-gwerksdirection  zur  Weh 
gekrinmicii  find,  lu.ch  leben  und  vullkoirini'ii  wmIiI  find. 
2)i'aUar:  Nachi  icht  ton  den  Vei  liecnmgen,  wi  lrho  ci.ie 
WoikeTonHeiifchreeken  Inder  Kuban,  »nf  <lerlnrerrj- 
fiian  und  in  der  Krym  verur facht  hat.  5)  vom  Graf  Kot- 
fdiulnj  (.A) in.  des  Innern)  initgeiheiUe  Äachr.  von  dem 
A  i.sbtiich  ein?'?  iiiirc»ii(lirch<>n  Fciirrs  l)ey  (''-r  Ft-füing 
Phaiiajinria  ant  4ien  Julius.  6.  ."Nictcoroloylfcbc  F>e«b. 
•ch:  Hilgen. 

V  —  VL    Berkhtt^  icMu  der  Comfimz  abgfftuttt 
mrdem  find,  umd  Urthiih^  wtkk*  tffr  jUudimi»  gtfSEt 

hat.  I  }  Sckuhcrt  über  die  aftron.  Obfcr veiionon  des 
CkU.  il.  lii  ückncr  zu  Kiga,  um  die  Breite  dicfer  Stadl 
genauer  als  bisher  zu  befiiiniuen.  3}  Ltwitc  flher  die 
Sefundthiüe  der  MeteorlteiM,  die  s«  Aigle  in  Frtaib. 
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reich  und  zu  Tharliow  l)Cral>gefallen  find  ;  —  und  über 
die  Bertanddieile  des  Mineralft^cUs,  welches  unter  dcia  ' 
I^amen  disr  PjHas'fcbcn  gedicgcneit  EifentnafCe  bekannt 
iß.  3)  RutMpk  über  den  ge'^'enWirtigen  Zvrtaitd 'd«f 
liotiinifchen  (j.-.ifens  un  !  du-  l'.'ldn/.en,  die  lieh  In  dem* 
felben  vorrindL-u.  4)  Louitz  über  einen  Finiifs,  der 
Eifcn  und  Stolil  gegc«  d«.i  Kofi  luluitzen  full ,  die  ein 
gewiffer  Schulz  in  Lrf>iiduii  erfunden  haben  -will  ^Anti- 
Aerugo).  5)  Kräffir  fllwr  die  Erfindung,  das  Schilf, 
baidiolz  in  eini-ni  S.mdhide  zu  trf)ikiien,  ein  Un. 
RoggenbuLk  dcui  K^itcj  vurgclt'^tes  l'rojcci.  6)  Krgjff't 
und  Fuß  übiT  rin  voiti  C  apit.  SohM  anenbach  erfundeneff  > 
Bad«  um  das  i.ctt  d<ir  ^ewa  an  Stellen  zu  vertiefen« 
wo  Barken  anlej^en  füllen.  7)  Gurjttv  über  eine  mn> 
thematifohe  Abhandlung  des  Mag  /u  Mnsk.ui  Sigr.i  skiL 

8)  Rudslfk  ühcr  ein  dem  Kaifer  uIjci  tandtes  Werk  des 
Hn.  Scliwcbiiili,  die  Aintoinie  des  Pferdes  betreffend. 

9)  Siorck  über  eut  dem  Kaifer  dedicirtet  polit.  Werk 
d^s  Tit.  R.  MockrefTenskif.  «lo)  Fafi  aber  4m  VÜtrft 
Rethtrckts  für  Its  Rtntts  etc.  11)  £i*»d.  über  Lrß  in. 
fots's  Ejjfai  dt  Giomiirit  atitlytLjui.  1 2)  Schubert  über  de« 
Conireadui.  Saryirehcw's  artronom.  Obferratioiien. 
Stwtrgi»  aber  Hn.  Waxel's  Abb.  die  Meteorftciiie  helr. 

•\Jd  Xidtlph  über  den  vom  Commetttninißer  eingefanct* 
•tCB  Seemen  des  Holcut  Strghum  aus  China.  15)  Sacin- 
TttB  filier  feine  Luftfahrt  am  30.  Jun.  v.  J.  j6)  f1'i:ni- 
eirrki  n'>er  die  Hereclinunj;  der  Heoliai  Iium-,'  der  Son- 
nen.Snftemifs  am  I4tcn  Aug.,  vuhi  (Joniieidm.  Snyt' 
fchew.  17)  Storch  über  diu  Reform  des  riifufclien  Su.t  gi- 
Kalenders.  Ig)  Setetrgiu  &ber  feine  ünnUudifipbe  IVeiCe« 
19)  Fuff  ülMtr  die  beiden  von  ilnn  ahgcfa&ten  nnd  im 
Hainen  der  A':.i(!e:nic  bckanr.t  f^i-nULliien  Pri^raiiiu-.e« 
90)  /w'if/io;^iciif  i'.'.icr  Saryilcbcw'j  .Iijunial  ilcr  afirono« 
niifehen  llc^jjclnongen.  Ztj  Smi<hwdij  äber  fein« 
Reife  nach  dem  Gouv.Orel.  23)  Scliukert  alter  die  Teiv 
kaufficlien  Dontdetten  der  kOnigl.  Bibliatbek  zu  Kopen- 
liagcn,  nebft  einer  I.iftc  vun  I30  Biiiiden  ,  wclihc  fiir 
die  Bibüuthrk  anzulchalFen  waren.  23)  Scußinnoio 
üher  das  Conchylicn-Cabinel  des  verft.  (.heumli/.  24)  ■ 
0/irctiUt9Uukij  Aber  das  letzte  Examen  der  Zöglinge  de* 
akademilUien  Oymnafinmt.  35)  Fuff  Aber  eben  aicfes 
Lxamen.  26)  Storch  über  die  zweckin äf 5 ige  F  imlch- 
tinii^  des  Intelligenzblattes  der  Sr.  Petersburgifchen  Zei- 
luiij.  Krafft  über  eine  Abb.  des  Prof.  Ide  Zu  Mos- 

kau, die  Hübenmeflüng  dorcb  den  Barometer  btirelF. 
98)  Ehtmd^  über  eine  neue,  Tom  engl.  Mechaniker  Die» 
jor  et  rnndem- ,  Art  von  Dampfinafchinrn. 

\'LI.  CorrefvondfHZ  halte  «Vie  Aliadeuiie  wüirend 
dsefijs  Jahrs  ir.it  aoni  rs.Tliona!-  Iid'iitule  zu  Paris,  milder 
künigi.  Akad,  der  Wiff.  zu  Ijerlin  tind  Stockhohu ,  mit 
den  kOnigl.  Societiten  derWilT.  za  London,  Kopenha- 
gen und  tj<>:;lii^;c  u ,  niit  der  iial.  Soc.  d.  WUT.  zu  Mo- 
dcna,  liilt  dfr  iiifdicin.  Soc.  zu  Alaynz,  rait  dem  (  '>n- 
feii  des  Innarn  der  l'atavifcben  Republik;   feniei  mit 
den  Herren  de  Ja  l.ande,  Cuvier,  Faujat  de  St.  Fond, 
EeVaSlam,  Bnrkhardt,  Ouyion>IUorveaa,  du  Villard 
und  Oiterften  Gro!)crt  za  Puiis;  iiai  dem  Hn.  Baronct 
Banks,    Dr.  Planta,    Dr.  Yt)anf<  und  Waxrl  zu  Lon- 
don; mit  den  Hn.  Hude ,  Kia^>ruih  und  Ricliier  zu  Ber- 
lin} mitdeaUflu  JdeluiderJijeliy,  Kgrberg  und  Banm 
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Paykiill  zu  StocUiolm ;  Hn.  v.  7ijnmpnTnnn  v.  Oaufs  zu 
Braunfclnvtjig  ,  Hn.  r.  Cre)l  u.  !'t;ill  /.a  1  leliuitarit ;  Hn. 
Grafen  MnCGn  PtiCohkin  za  Tili  I  ^  llu.  v.  Hcrruiann  zu 
KalbariiieaUurg ; .  deu  Un.  Ji-uh  l  ifciier  und  It^b  sa 
Woskan ;  Hn.  Tliunberg  sn  UpGdt ,  Roohon  zu  Unft « 

AI 'ini  zu  FiulOj^na  ,  Calc.igi^.i  /  i  Nr.i;'el,  TniTioli  zu  Mo- 
dei;a,  lUigyc  zu  Kojjoiüu^en,  Hcifciici  zu  Siough,-  Kol- 
reater  zu  Karlsmlie,  Summeiring  zu  FraftltAirt  a.  M. , 
Kautier  zu  Stuttg^i,  Pallas  zu  SjmjdicropoUc.,  .Mala- 

Vllt    ff'trhe,  nie  im  J.  l£04.  van  Akad^miktm  ktr- 
tksgcgtktu  mrcUn.    l  )   Pruih>ls.fchtijijr  z.ij  iiuk  pure- 
Ichcstvija  pu  zapadaym  proriii^ijäii  llu^ii&kago  rufu- 
daritva  eic.  T.  i803-    (Foi  tf.  ü.  Jleil'ebc Aik.  über  die 
wetÜ.  ProTinzen  des  rufr.  lUichs )  sow  Stitergin.  2) 
Kratkoije  natsclicrtanijc  iUineralogii,  Soliclimeiinoje  t 
pul'zu  Gubeniskich  C'i'n'ii'-ii  (Kurzer  ALrifs  der  Mine- 
ralogie für  dii"   <;  niverii.  Gymnaljeii)    >'"'*  Stuergin. 
^  Tecbnolugitfchetkij  iihurnai  eic.  (Techiiol.  Jouruul) 
ll^ratttg.  von  der  kair.  Akaa.  ^  Wiff.  1  Th.  1—4  H. 
4)  Linnejeroj  Syttcma  iirirodi  etc.  (Una^'s  Syft.der  Na* 
tiir  überf. )  ron  Stwtjtjantui  I  Th.    5)  Üfeohfcluchaja 
i  tfchasTuii  jt^fiestveiiiiaja  Ifturija  Gr.  de  BiifTima,  'l'fcli. 
Vill.  (Allg.  u.  belond.  Naturgefcbicbte  des  Gr.  von  Bu/' 
fiBt  VUL  Th.  ah«r£)  von  Ltptchin.   6)  Naßorleiüje  4 
Ternejfofaich  predoebranitel'  nych  rredstrach  protiv  sa- 
razy  etc.  (AtiweiC.  ttber  die  zweckin.tls'^ftcui  Verwah- 
ru:igsmijtel  gesen  F.pideiniern  —  o.  Auszug  a.  .Moi  veaii's 
Schrift)  fou  Krtfft.    7)  Uufsland  unier  Alexander 
Ton  H.  Storch.  2  —  4.  B.    8)  Populäre  Agronomie 
Schubtrt,  irTb.    9)  Nat'fchalnija  osnovanija  plai- 
kol  Trig'.nometrij  etc.  (  Atifangsgr.  d.  nledem  Trigon. , 
der  hAiern  Geometrie  ujid  dor  DilVcrtnz-  und  Iinefjral- 
Jlechiiungen  ,  zaiu  (jeljr.  der  aill.  /  i^Tmye  de»  erficn 
Kadcttencuj  ps)  von  Fuß. 

IX.  /Verke ,  welche  der  Cunftron  varuUgt  md 
SM  Drutke  befiimmt  find:  l)  O^rreekamiljV  FflrtL  der 
Reife  nach  Jcin  Weiften-  und  Lia-Mcer;  fl])  Stmrgfn'j 
Ueberficht  des  ruff.  Finnland";. 

X.  Preisfragen  für  das  J.  1806.  find  früher  nritgeth. 
XL  tVißnJeiufsliclu  Rt^tM:    l)  Sa^hmky's  üntt 

»ach  dem  Goar.  Orel  (  f.  olien  V.  91.  zur  Umerfnehuiw 
einer  dort  gc'gen  die  Folgen  des  £iCf«t  toDer  Hunde  tmt  ■ 
ii^folg  gebrauobtexi  Pitauze).   la)  S!t»w'|MV  und.  it»^  ^ 
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dol^h'r  Reife  nach  dem  ruOifiidim  Filinkuad  (IX.  3.}. 

3)  Süchjrnv's  Luftfahrt. 

II,  Befördenniseii  unil  Ehrenbezeugungen, 

Nuf  Ii  iin  vorifoi  Jalire  itt  der  Dr.  Juris  Hr.  /.  C. 
Linicutcr^,  /.um  Buri^enncifter  i»  Lübeck,  und  der 
Lius  Hr.  J.  F.  Htck  zum  Senator  dafelbft  en^vilhlt  wor- 
den. Erfterer  bat  lieh  durch  mehrere  AufUtze  im  Na> 
turlorfehe»;  letzterer  durdi  railge  Udne  JurilUJeh«  Ab> 
handlungenj  bck.^mu  <'euiacht. 

Die  tljeol.  1  iculi.u  /u  Rofiock  hat  Hn.  Prof,  WOt- 
mint  zu  Grelfswaldc  die  üoctorwiirde  ertheilt. 

Der  durch  mehrere  matheniatifche  Erlindungen 
bekannte  Hr.  Adrocat  /.  Gmfr.  StttH/iäufer  zu  Plauan, 
hat  die  durch  Eberts  Tod  erledigte  ProfeÖur  deirMatli«r 
maiik  .luf  der  UniTcrGtät  zu  Wittenberg  eiiiahen. 

Hr.  Fricke,  bislirr  Fclclpre<li{ier  hey  dem  Uragoner- 
Kegiuiem  Ton  Vofs  zu  Sa^an ,  ift  als  zweyier  Prediger 
CK  Bunzlan  angeftellt  worden. 

Hr.  Sitkigkt  Adjunct  des  reformlrten  MinifteriniD« 
%«y  der  Friedricbsrchule  Ztt  Breslau ,  geht  dt  dritter 
Doinpi  cfj iijei  nach  Halle. 

Hr.  Hibaer ,  F.rzpricftcr  zu  St.  Nicolaus  und  Affef. 
Tor  der  ArrtbirchbB.  Schul- Commiflian,  ift  SBgltieh  d«  . 
Domprediger  «o  Breslau  ■nge&eUt.winrdflin. 

Der  in  diefen  BUnem  nehrmds  fokon  ei*«rllia«fc 
zu  einer  Keife  nac!i  Al'iiui  fu  li  vui  lu.rcitcnile  ,  Hr.  Olt 
ZtUBt  aus  Wittenberg  crh^i  zu  diefer  Reife  eine  kur» 
lärfiLUoMiftanaiig  T#a  30b  BdehtdidcnL 


Hr.  "Dr.K.  Fuchs  aus  dem  Naffauifrhcn  ift  rum  PrO- 
feffur  der  iSaturcjefcbiclitc  und  Direcior  dus  bc-.anlfchcn 
Gartens  auf  der  Univerül'at  KaTau  emaniit  worden. 

Hr.  Prof.  und  Lttbarst  Vtgd  zu  Aoftock,  der  £ch 
gegcnwirtis  zu  PaA  WÜnilet,  m  «m  der  dortigen  Oe- 
feflfchaft  do.-  iiioJic'nirLlicn  Svluile  zum  auswärtigen  Mit- 
glicde  auf^'etUiininrn  wurden.  F^l;en  «liefe  GefeUfcbaft 
Jiat  den  Hü.  Siaaisr.iib  Frank  zu  St.  Petersbuvr«,  deffen 
Sobn  Hn.  Prof.  Joftfk  Fruk  4h  \Viltta,Hn...Hofr.  Üar- 
ttnktÜ  sn  Salzburg,  Hn.  Hofir.  lnkr  in  WUbadett,  und 
'dUe  Hn.  Pn.F.  Matemicht'&rtAvmd' WnMH  zu  JAxjiO, 
sn  Mitgliedern  ernannt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

.-  Bey  Hn.  Unber  md  Compagni«  in  St.  GeOea 
atzalMben: 

Mgf^mi  Tj'c'iti.iu  !  :  rj  Glaru!  Lehen  und  ^ckrifiem.  Kack 
dtjfen  eigenen  Handßkriften  dtvloKanßk  verfaßt  und 
'mit  Urkunden  belegt  von  Uieykonj  Fuckf^  eU'. 
mtlipm  Arekhar  itt  Gttttskauß;  Rheinau ,  derma- 
Itu  Ffkrrtr  Im  EmgtUurg  mächA  St.  GtUtu.  Zwey 
Theil«.  gr.1.  a  A*9o  kr. 


Wer  kennt  den  grofscn  Oil^  Tfclindy ,  dqn  Gröb- 
ster der  belvetifchen  GeTchichte ,  den  gi '>r^eu  Schri&> 
fteller  unferer  Nation  nicht  if  den  <iii%  Tfcliudy,  d«r 
7war  nicht  der  «Mt< jf,  aber  felbft  nach  dtfm  feyerKchen 
Ocfländnifs  der  giüfstcn  Lichter  unferer  rsatiun,  //«/- 
ler  und  Müller,  der  beße ,  bcy  weitei»  der  geUkrtcflt 
und  vorficktigfte  GeÜchichtfchreiber  feiner  Nation  ift; 
diefon  ^rroßtm  und  uafterblichen  GUg  Tlchudy  XiteUt 
hier  die  Gelchichte  als  Steatwaann,  Odefarten  md 
maurnnm  im  tOtm  IbsUe  fW}  im  xweyten  Theiie 

-id —  wer. 


■MrerdeA  Tcltie  Sclmf;en,  klein  und  grorj,  über  l6o  an 
der  ZabJ ,  und,  w«il  d«r  erö&te  Theil  ganz  unbekannt, 
weUliuftjg  recenfiri  «id  wie  im  Anszuge  geliefert.  Es 
•ercicht  der  NatUm  7.ur  Fhvc,  dafs  rmtfM&  Güg  Tfchudy 
l^nea  Biographen  gelunUcn.  In  wie  fem  es  demW- 
w  gelungen  ift,  feinen  Gegenttand  wardig  genug  da.  - 
zuficlle«,  abertaflea  wir  der  wqpwteyildMik  fieurthei* 
lung  des  Fubliltoii«»" 

Bey  Fl  ecke  Ifen  te  Hetfnttl^t 
ift  zu  haben: 
SmUurH  Ti»  CaroU  llv>i  «*<»  «Inoutionibus 
■  Vwieute  Icctieiiiii  •  G.  G.  Bredow.  9.  «om  hguiu- 

I  IXtUtw 

mUaUttri  E.A.fV.^  Anleitung  xur  Forftwirfenrchafu 
lUjh«nMdawiid»'«n4F«rfkMniiiÄ     Mit  Kupfern. 

4  Rtblr.  8  gr. 

Ueber  a»«  Verind«riiii«n.,  weleke  Preu&ens  politirch- 
„UitlriWi«  UV^  TÄ  Fri^iridi.  n.  Tod«  «rUtiei» 

fl£r  Hanrick  IV.  Liebe  s|l  to^Wiltofohaften.  Aui 
a«B  Aitti«fU«b«i.  8.  ^<>*> 


Von         «£t  Ja  iMem  Bcyfidle 

van  tiatJtretky 

ift  eine  neue,  ganr  Mnjgearbeitetft  AoBag»  In  4  Btad« 

erfchienen.  DieUs  Werk  knFtrt  comp).  6  RtW.  l8  gr., 
«nd  ift  durch  alle  gute  iJuchhantliniigen  zu  bekoniiMO.  ' 


(liefe  12  Stück  fiiit  für  9  TliWr.  nm  mit  6  Pxtlilr.  Com 
Tentionsmtiaze  t>ezahlt.  iSiiunit  und  vcrfchreiUt  einer 
weniger,  and  fcbickt  den  baaren  Betrag  von  ig  Gr. 
fro  ExempL  ein«  fo  will  ich  das  thun  und  ihm  die 
verlangten  Bflcber  frejr  überfendeiu  Doch  können 
diel«  Voi  thi-ile  nur  Stttt  fiiidaii,'if«im  manficli  dhrecA 
an  mich  wendet. 

Und  endlich  bemerke  ich  noch  folgendet.  Die  ein- 
ftfcblidlMien  Druckfelxler  gehen  der  Methode  durchaus 
nichts  an,  diefe  bleibt  in  ihrem  Werlh.  Ein  jeder  Leh- 
ler  find(-l  die  einj^rrc^iricliciien  Fi-hlci  uhiu-  Fingerzoig: 
denn  iiieiMein  KiUil>«n  von  B  Jolireu  würden  ile  niclit 
entgehen.  Ich  hatae  dieCt  urgiren  niOfTcn ,  um  den 
wanigen  AflM&enwigan  nsfaeniSnuM:  ^nditigar  cu  be- 
gegnen.   .  »- 

frtkfi/ekfi  tgkrimtk 
»mr 

B  i  t  d  m  m  g 

eiwft 

ritktigtn  arfeiZ/cÄ*«  und  fehr\f dickem  Ausiruckts  dtr 
Gedäitkeiif 
%um  Gthrßuck  für  Stkultm^ 


AUgtmtintt 
j,ekrh*th    A*r  ArithmttiH, 
•  »dtr 

Anleitung 
zur 

Ktchenkunft  für  JUtrman» 
von 

D.  Ernß  Tillith  ,  \. 

froMor  tt««i  Mitvorßehtr  dtr  Erütkmgt.  watlAm^ 

*  zu  Deßau. 

In  meifllir  erftf"  Anzeige  diefes  Buches  ,  worin 
ich  das  PuWSkam  «nfmerktam  auf  die  Vorzüge  deCfel- 
ben  vor  allen  andern  Rechenbüchern  iind  ihre  Arten  »tt. 
^nen,  wachte .  habe  ich  Einet  TergetTeii. 

Da  nimlich  dicfcs  Buch  eiaxig  fur  Schulen  herech- 
^»t  ift  und  in  denfelbrti  nicht  iromer  Kinder  hcmutel- 
?er  ieVtem  ßnd:  fotpfll  ich  for  diefe.  W  ich  es  bey 
Claui>us  EyhfßfUir  gemacht  habe,  euch  hier  den  Preii 
in  Partieen  u«  6Ür.  f  »^8«:  «S^^fSlu.!^^ 


X.   Jakann   Chriftofk  Vtllheiiug^ 
Disconuf  nnd  Rector  in  tVtrdtr 
t  key  Pottdgm. 

Zwmrt*  «eimdurte  und  verbeQerie  Aud.  6.  i  AIph«btt 

16  Ot. 

Pry  diefem  Schidbuche  gelten  diefelben  Bedinguiip 
een  wie  bey  dem  obigen  i  fo,  dals  wer  13  Exempler« 
«nf  «iiumliiiiDiac,  Statt  SBtUr.  nur  sAddir.  t  V^.Con- 
^twntmOiise  »udt. 

Von  dlefen  BOdiem  find  jederzeit  Exerinlere  £ka< 
bcr  in  Mni  (uiuin  •  Papierliaiid  ,  der  Band  i  O  Cr.  M 
haben.    Leipzig ,  im  Februar  1 806. 

...         ,  Heinriftji  Griff.  ' 


Bey  HenKeVt  Wittw«  in  Hadbnrghmifen  iJ( 

neuerlich  erffli'ienpn : 

f)  Die  erftei»  Hl>nter  des  vorigem  Jahr  angekündigtem 
*        Mgtmiintn  ycrttnigungs-  Bl  'ttet  dtr  kruijcktn  Li- 
-    urttW^  4.  >806-  baJbiitbrlich  3  lUbir.  füuhf.,  und 
find  in  ellen  BiicUiaBdhaigen  xacA  Foftteitcni  sw 
Einficht  zu  haben, 
a)  Dr.  Latour  Verfuch  iiber  den  RheTin^tism..  Auf 
dem  Franzößrchen  fibcrfetet  von  €21.  tk.  F^dur. 
iLer&nd.  I806..  8:   I8  Cr. 


Uehcrfdzunjft  -  Anteifre. 
Von  den  Htmoirts  d*  Baren  de  Btfemvtl  etlcheint 
«e*i.iv«;ia  ia  da»  (o&ton  BiMiWinWIhmg  du«  deutfeb» 
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LITERARISCH!  £  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
d9t   eilftcn   «ad   swfilftcn  lahr«t 

ZV.   G  9  f  t  k       k  t  t, 
(BAUab  VW  Nr.  s8.) 

Die  Gefcbichte  alter  und  neuer  Völker  vereiiugten 
wedertim  mehrere  fyrtematilche ,  ubellarifche, 
iexicographirdie  uml  veriaiTchte  Schriften.  Boffutt's 
ia  amatttk  Jahren  wiederum  mehrmak ,  zuletzt  noch  mit 
HeriuniiSdi«!!  Stereotjpen  aufgelegter  Difeourt  für  fHU 
ftoire  «aherfrUe ,  wurde  endlich  aucli ,  was  der  Vf.  wohl 
nie  erwaitet  haben  «liu  lic,  zuui  BeXten  der  Schulen  und 
chriCtltchen  Familien  katcebetiflBh  behandelt  oder  ge- 
niCihandelt,  in  PH^türt  mmvtrftV»  dt  B»ßiut  «Jtpißt 
f»dmmtUtet  jmt  rfpüttfir  (P.Duhroca  IgOJ.  IS.  »Fr), 
wrl'  licr  der  Verf.,  walii  f<. In-n\ri<  Ii  der  <!:irc!i  nMerloy 
Jiiiuiierrpeculatiuncn  bi-kaiinlc  Vurli-^er,  eine  Mnlrituilg 
in  das  hiftorifchc  Studium  i'iliei  iiaujtt ,  und  infunderlieit 
hl  dac  StudiiiB  der  UniverlslbifuN-ie  und  eine  Ausfall- 
mng  fladncrer  von  B.  nnr  ugedemetc«-,  Tbaifächcn  bey- 
fügie.  Mir ,  von  dem  oben  eine  GcOj:jraphie  der  alten, 
mittlem  und  neuern  Zeit  aiigefidirt  wurde,  gab  einen 
Cemrs  (l(,H<nt.  et  raif.  tPHifieir«  (I8O4.  4  V.  13.  9  Fr.) 
henut.  M*»$eUtt  von  dem  man  bereits  fi>  viele  Hidrs- 
anitel  cor  Erleichterunf  de»  bUtorifelien  und  gF'ogra> 
nlliüeben  StudiimK  bat,  und  von  defTen  Cours  complet 
mt  C&mtgraykit  y  de  Gfegrtphit ,  de  Chroit0logfe  et  d'Hi' 
ßoirt  aA.  ff  mid.  im  Jalire  1804.  eine  zweyte  Auflage  in 
4  BKndea  (30  Fr.}*  nnd  sugleidr  ein  ^/ffl  tiimnt.  in 
3  Binden  (10  Fr.)  erfcbien,  liefSerte  ein  CMtaa  /y» 
chronique  des  princifaux  fvinemmt  dt  l'lViflaire  aiuieWtU- 
«t  modernt  yar  ordre  dft  fiicltSyttvtnt  et  »frii  l  ere  vulnin 
(t.  Bcmard  1804.  Fol.  mit  F.rliiuterungcn  m  8-  2  Fr.), 
du,  wie  alle  Werke  MtmttMi^Jt  nk  Bey£tU  aufgenenv 
men  wurde.  Diefer  Fall  trat  atieh  bey  eiiteni  Werlte 
de*  in  diel^r  Urbcrfich»  fchnn  iiiebiin.^li  aufgeführten 
Sirittftif  bej  dta  TMtttkrtnoitff^uet  de  t' Hißoire  anc. 
H  moiirme  «ib,  ^  snerlk  Im  J.  1803.  (P.  Obre  1 3.  3  Fr.) 
als  ein  Ton  der  Regierung  genebnugtes  Lebrbuck  (&r  die 
franxöfifchen  Schulen  erfcnien ,  nnd  bereits  ign  folgen- 
genden in  a  Bandchen  (5  Fr.  50  C.  )  von  neuem  aiifj^- 

lügit  mnlfo.  Wir  wollen  darftber  nur  bencrken}  daU 


der  Verf.  mit  der  Gefnbicbte  des  alten  Tefianenu  Ii«, 
ginnt ,  und  aus  der  Gefchichte  der  Meligioo  meacbe  be- 
kannte UiuTtände  nach  aber  Wdfe  erzählt,  1.  B.  dal 
ConCtantinen  erfcliienene  Kren/  ,  dafs  er  iu  mt  hmai  u«. 
bt-'ftimmte  rednerifche  Ausdrucke  iur  befiiinuue  iiifto- 
rifche  bniiichr,  z.  B.  dals  Hamiibal  den  Gipfel  der  AI- 
pen  (iialtete,  uad  da£s  auch  die  swejrte  Auflage  nicht  fo 
correet  gedrookt  ift,  ab  Sdudbflefaer  dimdiaat  feyn  Ton. 
ten-  —  Zwey  gröfsere  tabcHarifche  Werke,  die  zu- 
gleich die  Geographie  alter  und  neuer  Zeiten  uiidafle« 
yon  ChtMiretu  und  Lefage,  fanden  in  Frankreick 
ungemeinen  Bey&U ,  und  wurden  auob  von  der  llecte» 

rang  all  nftttKehe  Bttdicr  geneluinfit;  erfcheinen  aber 

A.....:  ,i„...r.,i —  ir..:.:i.-.  •      •  . 


nnd  neue  Gcfiebiebte  thnb -ehronologifch , 

Staaten  cntbüt ,  ift  bereits  in  der  A.  L.  7,.  1K04.  ,N.  34^5 
gewürdigt  vv.ir.len;  uml  was  C/iantreau  s  fchyniuder 
vorigen  Uelipj licht  beyUufig  erwähntes  Werk  betrifft;  * 
Stitnct  de  rHißaire,  eumt,  U  Stfftimt  giniral  dts  connoih 
famett  i  Mcqufrir  mmt  ithtutitr  FHißoirt  et  U  m^tkodt  i 
fuhrt  quand  »n  fe  Uvre  a  et  genrt  d  itudt  dtveloppft  par 
des  tMetux  ftfjttfti.juet  (P.  Gonjnn  11.  a.  4.):  £brcbetnt 
der  Verf.  duroliaus  hiftijrlfche  Vor  kcnninilTo  und  Halft- 
kenntniUe  zu  vermilcben,  uml  felbft  Gegcnftlnde  in 
Tabellen  zwingen  zu  wollen,  die  diefer  D.n  fteibnig  nicht 
wohl  empfänglich  find.  Das  Ganze  der  lufionfi  hcn  Wif. 
fenfchid't  theUt  der  Vf.  in  eine  Partie  notiamnaire ,  weU 
che  die  Chrottohj^^  Ciograpfue  und  OrgmiifiriM  thnlt 
begreift ,  und  in  «ne  Fartic  mtdudiqut ,  welche  die  p«. 
liuuliett  und  moralildteii  Beobachtungen  enthalten  fol). 
Die  Imber'erfchienenen  Tl)ei;.>  find  die  Tabellen  Bbcc 
die  C4re»o/ogie  (1803.  30  F'  ; ,  deren  mehrere  nur 
Toriaufige  Kcnntniffe  der  tluun  i  ^ie  lutAfTen,  die 
0]iri|en  aber  die  hlTtoriCBben  Tli.nf.ichcn  bloü  in*chro- 
nok^cher  Folge ,  ohne  Rfickilt  lu  nuUUn  Synchronis- 
)nus  und  die  Gefchlcbie  einzelner  Völker ,  nicht  ohna 
mancherlcy  Imbümcr  auffuliren;  und  die  Tabellen  der 
europäiCchen  Krdbefchreibung:  Gietgrtfhit  Earopt 
(180+  26  Fr. ) ,  deren  mehrere  der  mathematiTchen  unk 
phyüfchen  Geographie ,  die  übrigen  aber  den  einzelnen 
Lindern  F.uropem,  befonders  des  alten  und  neuem 
Frankreichs  gewidmet  iuuL  Auch  g«b,der  Vf.  fbr  die 
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Irin    r        ,^'"'^>';'". O.-fcinch.e  u..,l  di«  Hiftorlo. 

laLJf  .  J-^*"  ^"^^  ^''""^  ausführliche  Wige  ihret 
luhaltt  für  denL««rttor  nicht  unhucrefram  r.  yn  .1,,,  Ftc. 

STlS^fj  'r/*?".-'***  'f'«"  «^"J^  ''««^'f'  Aus^  ...e 
'  5S„S?       A  ' "'ä'  in        (iefd.ichte  des 

«enrchen   Au«,igc  i.br,  die  aileia  der  AufmerkDunkeit 

kJ.me  Zahl  aulkemifcher  üenku.alrr  ;  des  AbbiXsS! 
Abhandl.  über  die  Denkmüer,  .dc'he  .leu  Ma^fuJ 
Scknft  .rf.,.,cn  ;  und  aber  die  Denkn.ilcr.  der7n  Hch 
"  bedieriterij.def  P.  Gr,/«  Abhandl. 

äfchthff  L  T        ^«fchichte  und  die  l'fllchteuTM 

öber  d,e  H,r,onker.  L.ri«',  Abhai«nnrg  r.hor  die  Hl- 

^r.gh,e  «uch  d;Abl..nca„„s  Ueb...  fc"..»,.  ;    „  h. 


Hri.  C&4tt(jo/;  und  Dtlaniint,    m  der 
«cftfr«  Aufb^e  (I.vs  liiif.rt  bellel)teu,  von  dein  Jcfuiteti 
'^'*"L»»»  eiiwin  NaclidiuckeTehr  gemidbandeiten,  Ktm- 
tfM  OfcrfmadiV;  kifiori^me,  ou  hifloirt  tbrtgle  detomtUr 
lumintt  fii<  fe  fönt  J.i:t  un  nam  pr  its  taUns  y  ics  vertut^ 
mtt  forfaitf,  dtt  nt.uii  ttc.  (Ljtm  1.S04.  13  V.  8.)» 
die  im  letzira  Itiuid  liJofs  ckronilogifehe  Ta.H-lIen  liefert,* 
ini  (Janzen  aber,  TDrzdgltdi  durch  die  AiiAuhme  der 
durch  die  Jlevolution  bekennt  gewordenen  PerfonVn, 
um  Hliif  Bände  fiarkcr  ak  dir  von  i-S.^  f;^•\v^;nl.':^  U:  , 
fodafsdas  Lexirofi  eine  tjanz  lune  i  ..-t!3lt  und  noiien 
Beyfall  gcwoniK-ii  liai,  den  die  VH'.a.icii,  Ih-v  allen  noch 
übrigen  M^ingeln  und  FehJern,  daroh  eine'»erhaiinl&- 
nUtig«  VolirtAndigkeit  und  eine  im  Ganzen  rühmUc^ie 
UnpMteylichkeit  zu  verdieiii-u  uor.;c!u  lial»cn.    Rey  der 
Stirkr  abriiTens  ,  zu  welcher  diefi  Werk  angewachfen 
ifi,  fand  ein  not  li  \or  der  ErfL-helnunji  diefer  gn  Auf- 
lage erCchieneues  kü»7.,Tcs  Werk  iJeyfuli :  das  motivetm 
Dictimtirt  umivtrftl  kißori^ut,  hngraphtque^  bibliogra- 
fki^ue  et  fMrtAtif  ttc.  trui.  dt  VAngl.  de  J.  /rtt kirnt  — 
et  coMßd.augm.  j}«r  Mr.  l'Ecutj,  cid.  Dr.  dt  Sorb.  et 
A^bi  dt  Prfment^f  (P.  Uestoj  igOJ.  3  V.  8-  12  Fr.); 

Miingelp  des  en^hfchen  Originals,  die 
deffleUsigeUeberfetzer  nicht  miruer  geliörig  getilgt  hat, 
und  bey  allen  Feldern,  die  er  in  feinen  elyncn  Artikeln 
be-ieng,  liffert  d.tcli  das  Wcrkchen  eiue  grofse  .McngÄ 
bio^r.ij.nifthcr  und  auderor  Artikel,  z.  B.  Ober  die  vcr- 
rchiedenen  Staaten  F.urupem  u.  dgl. ,  die  man  h\s  thhln 
in  TranzSlifdien  Werken  diefer  An ,  Zimt  Thcll  jedoch, 
wie  manche  enj;lifchr,   ohne  gr.ifsen  N»chiheil,  vor- 
niifsie.    Lobenswerth  fand  man  übrigen»  auch  bc^  tl\e. 


  1  R. — .  — >■■  -TU'. 

Aldiand).  <Itr  .(,...  von  Beuicrkunj-en  üW  die 

äIj  ilf.l'j  '^''i?  ^»Jc£cn  und  zu  lehren,  von  Sr. 
Äjrf,  «ber  das  Stodion,  der  GefcWchte  von  Hn.  t  .  Treß 

'SIl.5!2?'  -^"^^"^  ^  ■"'  i'^'i"  f/'»"'^' 

an^^  f^f'or-'S»  .phie,  MahlyS  G.  andfiue  und  zwey 
ZPt'  ^''T.  2e,  der  Chronologie  gewiZ 

«ete  Tncd,  ciuhalt  TorJäuJige  Bemerkungen  ül>.r  d„s 

J^a^  J",.^^^'*  Cfchlohte   von  Buu 

Marmt,  «ine  Üeher/H  ht  der  .,IIb..Mn,.I„..,u..rchich,e  vor 
yit.  G.-ntch  Lenglu  Du/rcsnot,  ,md  Zfo/«,  und  der  Ge- 

ithl     r  '  r"f  ^'  r"^'"       «»f  Bonaparte-«  lebemhlng- 

clien  „„,J  rön.ifclu  .i  HJfuaiker  Li^  zum  fielieniln  Jahr- 
h.».der,e  ^a^/yV  Ur.heüe  übe.  emige  alte  un^  neue 
<^rcl.H:htrchrell«r;  dArgen/ons  und  //.».W,V  1;.,,.'. 
'fcnngen  über  franzönn  he  1  nf-or'- 


I'.in  recht  hraurhl.:irf>  S  -iieji!''  1.  /.m  dicron  N.nin  iilexi- 
cli,  ift  das  y ocahuiairt  ftur  l'iKttüigtttct  de  VHtßoirt  mo- 
derne (P.  Lenurmand  igOJ.  8.  5  Fr.),  d»  die  in  der 
Gcfchicbte  vorkommenden  Würden,  Aem'Ci  ,  GeretTC, 

Gebriuche  u.  f.  w.  erklirr.  Nehcn  dl.  le  alpliahc- 

tif.  !u  ii  Ai  leiten  f  eilen  wir  eine  nceh  denTaj^en  ge«nd- 
null"  Sjiuniliing  hiXtarifcher  F-rx^Uiiungeni  wie  wir  der» 
gleichen  vnn  Styhold  h.  a.  erhielten,  »fie  von  dem  in  die- 
len Ueherßrhien  oft  eiwuhnton  Socl,  GiMu-r.:l  ■  Tr-rp.-- 
Clor  der  örtcni).  Unterrichts  -  Anfialirn  ,  und  Plan  che 
h<  rau.<;2i-i,'<  !.i  De  i'i  htmfridtf  yolitnjutt ,  lit{r*irej  tt  rtli- 


^   ^  \JIS 

normand  I803.  12  V.  «.       Fi.),  «ü'-  einrn  fo  ftnhen 
Abfatz  frttidi'ii,  dafs  die  erfte.i  SuicLe  bald  wieder  aut- 
'  -fit  wurden,  iini;ea<_l.(e!  mm  ihnen  wohl  mir  Uec/it 


_„    'iVr" "■il.er;   und  en-Tu-h  eine 

ro  n  He„^  verl,  r.i^.e  «„serlefene  hiftorifche 

Ii        V  '  "  '    fl  T  '"»^^'ßfche  oder  in.  FrJ! 

zai.U  he  nherlci/.ie  SchriJien  enthillt. 

Aus  diefer  UeberCclu  ergiebt  firh    daf«  i 

tllebe  Bcljindinnt.  der  allj-emeiuen  Gefchicbte 
MTUrde.    Ai»  h  n.'  'inen  d,u  :u.f  folbft  dieBearhlt.«^'^ 
WogtiphiTchea  Wörte. die  wir 


den  Vorw  urf  oiadite,  dal«  üc  maudie  nicht  hinlAluii<^ 
xiierkw  irdi^'e  Thetfacben  aufiiahmen,  Imd  fie  oft  tÄ 


iiehamlelien. 


r.Ine  nndet  c,  mit  vie'oiii  Pey- 


WeitldllfMj^    '.»-.i..  .iin.ititr,    Hill  in-'*;jn 

Falle  ätfgenummeno,  jetzt  fi  hun  zmn  drillentti  de  auf- 
gelegte Sammlung',  die  Ckoix  d'Aieedotci  ar.ri.nistf  tt 
moderntf^  von  dem  durch  mehrere  hiftorifche  Schf^ifteh 
bekannten  Ponrtlin  fit  Is  RoehtTHkatJ ,  jetzt  Knrh. 
händlcr  zu  Pniis  (1803  5  V,  18- 6  Fr.),  enthalt  hr Ton- 
dbr$  viele  Anekdoten  aus  der  Ccfehicbte  der  Kevola- 
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auch  iTipTirere  amlcre  aus  der  poütifcLen  uml  Liier.itur- 
Gerchiciitf ,  fo  Hilter  mdeni  von  Ijekaniiien  Alibi 
Frevoßt  Jeffcn  Uomane  Torzriglicb  dailurdi  einen  <!il- 
ftern' Anftrich  Cnihift't«tt,  ilafs  ihn  fein  s.tizcs  L^'lien 
hi'i'lii.c  li  <lcr  GeJinUe  Teffüljfc,  tiafi  fein  Wner  aii  ei- 
iu;iii  S;  i./e  tLr  Trepp«  Karl»,  vi>a  welcher  er  ihn 
bey  11, I  M  j  'm-  mi  ZwiHe  hcrahwai  f.  Unter  inelirereiK 
andern  hat  den  Franznfen  vorzüglich  Folgende  Anckrlotc 
gefanen.  AI«  In  der  5>rhl.iclii  bcy  .Mlnd.rn'  das  Kmo- 
nenfeuer  ci  um-  ]'.,.,,-,]  ■  ini.-i  den  fraiiz.'jiiru!i-n  Ariille- 
tie-Corps  vie'e  \Vr  »  nfiunj;  und  eiuljic  Rinjgigkcit  an- 
nchteti-,  fi^'te  dtfrCouuuandeur,  St.PtrK^  zuleitAsn  l*»- 
ten :  „  Bk  kUw^  ms  tnfams  !  aiftß  ce  ptt  t'^  'f  d»  4^m>  f 
ik  Hen^  f  tvty  fa        votti  toKt.** 

7.1UU  Hpfrliliirrc  eriunern  wir  noch  daran,  J*ff  wir 
einige  in  diefeiu  Ahfchiiitte  nuch  als  Beytiüg«  cur  Gc- 
Xcliichte  ilci  .AL-nrclilu-it  anztiiMtrende  Schriften  Ober 
die  Gerdiicbte  des  \veiblicli,-n  Gefclj!..,  las  hereiu  oben 
in  der  Lhemtur  der  PhiJofuphle  bemerkt  hai>en.  ■ 

IL  Akademieen  md  gelelirto  Gcfidlfcluften. 

Zu  Ende  des  Sept.  t.  J.  hieJi  die  Academ'ia  dtgl'Arctr 
«>  z«  Jloni  eine  Verfamnilung  zu  Eliren  des  (auf  der 
Reife  mit  dem  Papfte  Piu^  VJI.  zu  Ly.,ni  r«rrtorb«hen 
prdinaJ«  Borti»  Cdeffcn  Biographic  fo  el.cn  ,tt  r  be- 
kannte P.  Ajlßw  bwaus^egebcu  JiaO;  Moiiüyn.  Nuui 
Im  cum  Lakbenr«!»  «v^  i&n,  der  PdWf  Clug^  Verla 


 ' —  ^j» 

und  ein«  lateuiitclie  Elegie  von  einem  andern  MitaSede.' 
Aach  ta«  Hr.  (PAkriben  franzflfifch«  'Verla  sa  Bhtnk 
der  Cardinde  VUMifi^  Grrdä  and  ßtrgh. 


Seitdem  Ltuifitm  unter  -die  HenfUiaft  der  .weip 
nigtan  Sraaten-vml  Nordamerika  f^ekonnnen  ift,  find 

dort  Kerciis  rwcy  r^i  lthrte  G,  ß  Ufcka/un  zu  N(U-Orlmnr 
und  Kttcket  i-niluiiclfn.  Die  ciliere,  litcrktifche  Gi- 
ftUJtkaft  genannt ,  vvil)  ein«  Mou  ufcbrift  herausgei^n^ 
die  Törznglich  dazu  beftimint  ift,  dt«  Kenntni^^  de« 
Landes  zu  rertiretten,  and  die  affiantHcben  UrtheiTc 
d.ii-iU)pr  zu  lierichii^eii  ,  daneben  aber  den  1  »Ter  ihirch 
Autlatzc  aller  Art  zu  belehren  und  zu  »uiioi  liaiiün.  — 
Die  andere  imOct.  I803.  errichtete  G*/fÄ/fAj/>  am  MiJfU 
fippi  aar  Erwtrhtmg  mtid  Fertreitmig  nSt%liehtri  fCemmt' 
»ißt ,  befrebt  aiu  30  —  40  Mit  gliedern ,  hat  Correfpoiki- 
deiui-n  in  den  vert iniL;td\  Si.-Li'en  ,  nn<'.  ihre  hrfun- 
dem  ilcgieniems ;  auch  iit  Jie  durch  eine  IÄ>ge(j^|uita 
bicoi|N»nuiottn(^  antorifirt. 


Die  Skanftnifcke  GefeUfchafi  auf  dem  Bthamt •  lüfilw,' 
die  fick  durch  Preife  um  die  Ueförderuiia  der-  Indufiria 
Terdient  macht,  bat  Ton  der  entüfirehen  Hegierung  hnn« 

Herl  Woryen  Laiules  bey  der  Stmlt  Nifrui  rl(?r  rnTtJ 
Pruvidence  zur  AnJeüung  eines  botan.  C>artem  und  eium 
HattCek  zur  Vefiainnuung  Ihrer  lÜitgfieder'arbaiiaia.  ■ 


LITERARISCHE  ANZEIGERN. 
I.  Neue  periodiTche  Schtiftei^ 


O  *   •   r  g  i  M 

oder 

4tr  Mtmfih  im  Lete»  mmd  im  Sttatt. 

«  •  Mtraurgrgtbt»  •  . 

vom 

MedidmU-Emk  KilUw. 

I  n  k  a  J  t  '  V  e  r  z  e  i  c  h  n  I  f« 

Tom  i>i<»i).it  Jjiiii.Tr  1806. 
o.  1.   Zwtck  mni  Tfn.ünz  der  Cuorgia. 
-    2.  Zit^fA  und  TiHdcmi  dtr  Gtorgit,  Fortfetzang 
jom  Herauf gehr.  Der  Verein ,  von  .4.  X.  Schrei- 
ben au  emen  G  ■rteii:irl.!i.,l,er  r.'ier  rl^n  verfehio* 
denen  Garlengefclunack ,  von  Ü.  Rii/tig. 
h  P**^*'^*iPP^  t">d  d.rtm  Kahur;  t\n  georgf. 
fdies  <S«di«Iir,  von  D.  Rl»f,ig.  Antwor.fd.reiben 
fl*  «uf  «fie  an  ihn  eingefchirkte 

IChr.Ftliche  Anfri.;,-  über  eil,-  NOizTicUkeu  ui.,1  Bc 
weisfahiukeit   aui.ergerichtJicIier  Leidienöffnun. 
g<  n.    L.rcritur.  (Colona,  ein  llnditofae«  Gedieht. 
•    "^"U^t/'  ^  »"»l'ktr .  erfter  Theil. )  * 
4-  Dtr  Strett  Sier  wtiMuhe  Schdakcit,  vom  Heraut. 

5.  ^|-/v4«iijM/;  Schreiben  de«  Herrn  Prof.  EfilJt, 
an  Hann  ».  HmuU»  Fkllulemai  der  galvaniicken 


0«Ce1lfebaft  In  Varia.    Literatnr.  (Colons,  «19 

landllclicü  Gedicht,  von  Prof,  F.  L-Walthtr^  zwcy- 
terThcii).  (jelcbichte  des  TajJlcs.  (Aus  Leip- 
zig; lilier  den  Charakter  des  KeichbuftenSi  Schar- 
ladia  und  der  Mafern«  Ibwohl  im  Aitfgang«  d<^~ 
▼«»rigen,  td»  int  Anfange  dieCea  Jahres  ,  nel)U,eim- 
gen  r,! 'fineini-n  T.egcüi  für  daslVai^ren  dfb«y^ 

vom  Htfd»' gebt r.  "  * 

No.  6.   Ucbtr  die  Stirhliclikeit  der  Sttdt, Leipzig  nach 

Wafsr;ab«  der  LiRe  vcmrjahr«  1805.,  von  Dr.  R9- 
ff  ig.    Ureratur.  (Ueber  die  mannichFah  igen  StdI.' 

vci  ;ri-;cr  des  Gelre'tlelirotes  ,  utul  die  Brreiiimg 

des  weifsen  Riibeirlirofes ,    von  F.  A.  von  Ä^/c/i). 
,Briefie  über  r^ational  •  G.ii  ten.    ItaH  inifchcr 
tan,  Ton  D.  Käßig. «  OcCchichte  des Tas^es.  C^\us 
Jensi  Dobfehift  wahnfino ,  oder  Medicinalgcricbt 
übffr  alle  Syfteine  aller  Zellen). 

—  7.  Dcclamifiri».  Der  Weihnachts- Morgen.  Frauen» 
lob.  Gefchitlite  des  T.-es.  (An  Herrn  «eh.  Hof. 
ralh  D.  LtaAr  in  Zei  bft ,  und  Henn  D«  der  Me- 
dicin  und  Accouclumr  Stmbcck  in  Posneck ;  die 
fi  uclubannachcnde  .Methode  Ikm redend.) 

—  g.  Deckmatiott^  Fortfetzung.  lieljesverlaiii;on.  Ge« 


jcbiehte  des  Tages. 

eines,  auch  in  litiM 


CAitt  Bamlierg;  Berich  ligung 
CHI  in  Bamberg  be|^angenen  FalTums. } 


1! 'f(  !if  r  Uirfirbl,  von 


üigitji«!  Google 


239  »  =— 

Ku,  9.  Die  Urue.  ( Voigekfeti  zur  ToJlenfeyer  des 
PaCr.  Bälan  im  Z.  K.  von  einem  Mitgliede  der  P.  G. 
Am  4.  Dec.  1805.  ^  Uannnme^en.  I)  £yer.'  Lite- 
ratur. (Rle'uie  Sittenlehre,  In' kurzen  AusTprfi- 
clien  auf  a'le  Tage.) 
JO.  Frapncnte  der  iVlilltäi  ifchen  Staatsarzueykunde, 
von  D.  Kaufck.  Erltes  Fragment.  ttbar 
National  •  Otrtea.  Hoüindifcber  Gartsn«  von 
D.  R»/««.  ;  /  • 

4»  II.  Fr»gm*mte  der  MUitiriGblMn  Suatsarzncyl<unde , 
Fortfetzung.     Hausanaeyen.   2)  IMilcli.  Ueber 

SchuCsvrunden.  Wort  vennuthlich  y.ur  rech- 

ten|Zeit  gef proeben,  von  D.  KtafcL  Cbarakteri* 
£nk  •)  oer  Ncologie.    Ü)  der  Neologen. 
IS.  HtHMTftuifem.    Mücli,  Foriretzung.  Literatur. 
(Das  Annenweren  in  Abhandlungen  und  biCtori» 
fehen  Dai  fcellmigen,  herausgegeben  toa  sincrOo- 
TcHfchaft  deutfcher  Armenfreittide.) 
*—  ly  Die  Ume^  Fortfetzung.  INe  Tendm«  det  Zeit- 
alters, zur  Natur  /.nnick  zu  kclir«ii. 
^        Die  Biirgerfehuh  in  Leiyziv.    (Zur  Erliutei  ung 
Att  li»titigen  Kupfers.  )  von  ArttT.    0ie  HeilfiiiaH- 
zen  und  deren  Kultur«  Fortfet/.ung,  von  D.  Ri- 
Jsig.    Gefchichte  det  Tages.  ( XÄ/^M^rx  mnemoni- 
£che  Vorlefuiigen  hetrcflViul. ) 
VAcbentl.ierfcheinen  ron  dieler  ZeilTchrift  3  Stücke, 
die  Inwlligenz  -  Blätter  ungerechnet.    Obgleich  kcilW 
fcftgefetzte  Zahl  von  Kupierftichen  verfprouhen  war« 
den  itt :  fo  werde  ich  doch  dahin  fehen,  dafs  jeder  Mo- 
-juttviro  möglich,  ein  ausgew  dik  l'chutios  Kujifer  erhalt. 

Der  Monat  Januar  hat  mit  einem  Sujet  angefangen, 
das  ganz  dazu  geeignet  itt ,  die  IntercfTenteu  nir  ilcn  zu 
gewinnen.  Werde  ich  durch  den  Beyfall  det  Public 
kiuns  auFjjeniuntert ,  fo  furtzurahren :  fo  haben  diejeni» 
g<'U,  weiche  lieh  (Jic  Griv^ia  /.u  i'"ij;eii  yeiuacln  ha- 
hen,  lä  Blätter  Ichbner  (reiualdc  nach  der  N.'^tur,  wel- 
ehc  ««ch  ohne  Text  6  Rthlr.  vrerth  fuyn  werden. 

Wer  fein  Expl.  frnber  als  durch  den  Buchhandel 
zu  haben  wunfcht ,  wende  iich  an  I«in  zanädUXt  gelege* 
Poftarot  oder  Zeitungs •  Expedition. 
Leinne.  im  Fehruar  IB06. 

Heinrioli  Griff. 
»       ■  ■ 


Attztigt  as  AtUtru  «ai  Srtkker* 
Att  die  BadiliMdhBig«&  DraüdiliBd»  ib  rmbn- 

det  worden:  . 

lütfckrift  fit  PSdagogik^  Ermbmp.  «mI  SeMatt- 
ftn.    Ah  Fortfttiung  der  Blbliothtk  der  fädagogi- 
ftktm  Literatur.    Herautgtgekem  von  J.  C.  F.  Guts- 
M»tkt.    Jahrgang  J9o6. 
Unter  obigem  Titel  erfcheint  die  fntlierife  BibUo- 
thak  der  p^dagog.  Citctatur«  und  fidMr  wiro  dBelelbe 


  a^u 

ilurch  den  crwciicrien  Pl.in  noch  mehr  Fi  ounJe  Anden 
als  feither;  man  fehe  deihalb  den  Plan  auF  dem  Um« 
Icblase  und  die  VoreciiUMffeag  an  dem  fo  eben  erfchiene» 
nen  Jamtr-  Affekt.   Der  lohalt  deCDüben  ift :  i)  Beanti 
wortung  der  Frage  :  Welcher  Religionsichrer  h.n  ciie  .illge- 
meine  Stimme  Für  fich,  der,  welcher  die  Moral  getrennt 
von  der  Ueliginnslehre,  oder  4er|  vrdcher  loldie  mit  dcr- 
felben  gleichfam  verwebt  VOttHlgl?  TOtt  Ma/tr.    2)  Ei- 
nige Bemerkungen  zn  dem' Entwurf«  einer  allgemeinen 
Schulördnung  liir  Schleswij;  nnil  H  ^Ificin,  von  Seiden- 
ßiicker.   3)  Beurtheilung  der  Fragmente  über  Menfcheii- 
hildung,  von  E.  M  Arndt.    4)  Bitten  und  Auflagen. 
i^ßtrtftkt  HKkrisjum!  Ueber  das  ScbuUekrar- Semi- 
nar zu  Brahe  IVollenbwg  in  Fahnen ,  von  /.  W.  Om, 

Kurfiirftl.  SJchf.  Generale,  das  Schulwefcii,  und  Kur- 
pfaJ^bayr.  Verordnung,  die  Mit.telfcfaulen  belreSend. 
AasNge  von  lo  geofnqpk  JageadCebrifteH. 

n. '  Ankündigunieii  neuer  Bücher, 

Im  Verlage  der  J.  E.  Seidelfchen  Buchhand- 
lung zu  Nürnberg  ifl  Co  eben  crfchienen  und  en  aUe 
Bnehbandlnngen'Deüirohlandt'Vei'feBdec  worden: 

J,  Ckrißojfhor  Freifkcrrn  von  Ar  et  in  kurz- 
gefaßte  Tkesrie  der  Mnemonik,  gr.  8-    4  Gr,  oiler 
:  X$Kr. 

Ar  Co:  Mi»  blUtrJchtt  •  vattrländsfckti  Trjutrfyitl  in 
J&nf  tfMtOmmgeH.  A»t  den  Zeiten  des  Jysan.  -V//. .  ryl 
fionskriegef,  von  dem  Verf.  dar  Räske  Aikrvkts  IIL 
%.    16  Gr.  oder  1  Fl.  -  ■ 

tUndu'örterbuck,  hißorifck  -  V'^'tifeket ,  für  Freunde 
mid  Freundinnen  der  Lectitre,  iniAtickcn  für  Li«r», 
wclehf  frilft  ihre  Kinder  in  der  Mythologie  und  G«> 
fckirhte  unterrichten  wollen.  Mit  eintr  Vorrede  vo« 
P.  J.  ^r.  8.  22  Bogen,  enge  gedruckt  lUtkl.  ggr« 
t)di?r  2  I'i. 

Diefe  Schrift  hilft  einem  IVLingel  ab,  welchen  gewiCt 
lAm  oft  viele^Freundo'  und  Freundinnen  der  L«ctür« 
geBihlt  haben,  welche  nicht  Ge)«fenbeit  l)^tt«n  in  der 
Mythologie  unterrichtet  zu  werden,  und  dodi  allenthel- 
ben  Winke  und  Anfpicluii^en  ,mf  (legenH linde  der  aliea 
Dichierwelt  linden.    Verlieht  nian  «liefe  Winke  nicht, 
■fo  geht  oft  die  Sdbanheit  eines  ganzen  Gedichts  oder 
feiner  heften  Stellen  verloren.    Die  Verlagshaodlnn^ 
glaubt  daher  überzeugt  feyn  zu  dttrlten,  daCi  fie  in  die- 
fem  Buche  nicht  mu  ein  vollkommenes  Mittel  der  Selbfi- 
belelininfi,  fondem  auch  des  UnteiTichies  für  Kinder 
"imm  PtÜUieäB  filArgiebt,  indem  alles  Anftiifsige,  wel- 
ches nicht  immer  im  raythologifchett  Jugenduwerridit 
gefchchen  ili  —  forgfältig  vermieden  ift.    IKe  a^pl«*»»* 
tifche  Ordnung  ift  dem  Zweck,  e  in  s  Handbucbe«,  das 
fcbneU  im  vorkommend  en  Fan  beratben  X0U4  gewi£s  dm 
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literahisci/ie   Nachricht  e'jsl 


I.  Franzöfifche  Literatur 
des  eilften   und   swAlften  Jahr«t 
(1803—  1804). 

XVI.     Schöne    K  B  n  ß  e. 

Schon  in  dar  TOrigen  UebetTicht  ilt  bemerkt,  wie  fehr 
die  (reje  Benutzung  der  grofsen  KunftCammlungen 
in  Paris  dazu  beytrnge  ,    die  Schi  iftfiel'erey  über  die 
Kunft  zu  erweitem ,  und  wie  dazu  auch  die  Kunltaka- 
oder  die  vierte  Gaffe  des  Infcituts  d«r  WifTchaf- 
und  Känfte  mitwirke.    Auch  in  den  ttguom  Jah» 
dieft  der  Fall,  wie  oben  bereits  in  d«r.  allge- 
£inleitung  auiiedentct  wurde;   und  wenn  im 
Ouizen  wenig  für  die  allgemeine  Theorie  u.  Gefchichte 
feforgt  w\irde:  fo  waren  die  Schriften  über  die  einzel- 
nen KOnUte  defto  häufiger^  doch  mfigen  jene  allgameip 
mn  hier  Torangeben,  nni  unter  diefen  nwg  die ,  To  »iel 
^vil■  wiffoii ,    eiiizii^c  tliporciifclie  ,   die  in  den  letzten 
zwejr  Jaiireu  erfchien,  den  Anfang  niachen.    Uicie  war 
■^Ün -Efki' fiir  U  fir/ictionatmtnt  des  hi^ux  artt  yar  let 
SeUactt  UMCta,  m  Calcuh  et  Hwt$hifet  Jur  l*  ttfif^ 
H  fiimurt^  tt  h  Mufique  far  K.  S.  C.  etc.  (P.  Pougeiü 
1804.  a  Vd).  8.  7  Fl  .  50  C.)i  der  niclits  (geringeres  als 
eine   allgetneine  Hctorm   tier   l'cliärien  Kiinfte  durch 
Anwendung  desCa1c;uls  auf  iiiefi'}|)e  liczweckic,  (fodal* 
er  Z.B.  die  poetifchen  Phrafen  als  algebrailch« Gleich un- 
mm  darfieflte),  aber  auch  fo  aHgemeine  MUsbilligung 
fand,  daf*  das  Ganze  fiir  nichts  weiter,  n!s  ein  verun- 
glückter Entwnjrf  anzufchen  ift.     Unter  den  ül>rigen 
Schriften,  welche  die  Kilnfie  ül)erhaupi,  oder  die  bil- 
deodan  inConderheit  cum  Gagenftand«  haben «  bet.rafaa 
mehrere  iviedenun  die  Rirnft  der  A)ten;  tmd  unter  die» 
feil  zcirhnrt  licli  Tor/.ügricli  nls  ein  faft  neues  Werl-,  die 
Umarbeitung  der  Hubtrjcktn  U<  beiTeizuH|S  der  Winkcl- 
mannifchen  GelüdiUdita  darfelben  aus :  Hißoirt  lU  fArt 
c4n  hr  Ameitmt  ftr  W.  trad.  dt  l'Mttm,  m>tc  det  notet  ki- 
ßvriMtt  et'erituput  (P.  Boffonge  «i.  a.  I803.  3  V: 4.  mit 
460  Kpf.  72  Fr.);  die  neuen  Herausgeber  haben  nUujlich 
nicht  nur  die  Hubtrfilu^  nach  der  \\'iener  Editiun  ver- 
fertigte, Ueberfetzung  mit  der  Dre^sdner  von  1767, 
fondem  auch  mit  der  sn  Mailand  im  J.  I779>  und  xu 
Rom  int  lahre  1783-  erfddenenen  t ertlichen  und  einen 
P»nzen  Band  Amiiei  kun(;en  beygefügt,   der  auch  fiir 
die  Be£ts«r  der  ältem  Ueberletznng  beXouderi  verkauft 


wird.   Einen  wichtigen  Beitrag  Ahr  die  OeCahlefate  der 

alten  fowuhl  als  neuen  Kunft  verfpricht  ein  von  de« 
Künftier  M«  /  / 1 0  r ,  ehemaligen  Director  der  Kunftaka- 
dentic  tmd  nachheriger  ProfelTor  an  der  (JentraIfchuJe  ZU 
Touloufe,  unternommenes  Werk :  Rithtrtktt ßu'  tat  Ce> 
ßumts,  let  Motwt ,  les  Ufagtt  rr/igt>«Mr,  dvÄ«r  et  miHtai. 
ret  du  tmeieut  femjtlei,  d'aprh  les  auteur:  cfUhrcs  et  les 
mttumem  tmtüfUes ;  ottvr.  miU  de  crittqucs  ci  de  ju  hefitet 
Utilts  aux  jeunet  ■ptintres ,  fculpteurs,  arckiiectes  tt  autrtt 
artißes  oa  amatcurs,   rtvu  et  corrig(  d'aprh  let  rimarqmtt- 
de  ritißitut  mat. ,  wovon  im  J.  1804.  (P.  b.  DMot)  der  % 
erbe  Tbeil  uät  98  Kupfern  erDobien.    Das  Manufcript 
wurde  dem  National  -Inftitute  zur  Unterfuchung  übcrw 
geben,  und  Mongez,  Vincent  nnd  Ciihclin  erftatteten  dar* 
ül>er  einen  günitigen  Beticlit,  dafk  nun  das  Werk  eine 
um  fo  bedeutendere  Autorität  für  Jich  hat,  da  dar  VF., 
wie  DbImii  der  Titel  saigt,  die  mm  diefera  Gelehrten 
darftber  geiaaohten  Bemetliuagen  zur  Vervollkomm« 
nung  deffelben  benutzte.    Di.!U;r  eifie  Theil  enthält  ' 
bluf;.  das  Ci)fiiinic  der  llüitier,  ihrer  einzelnen  Stände 
u.  r.  u.  \:\  den  verfchiedenen  Zeitaltem  nach  Medaille* 
imd  andern  DcnkmaJenit  von  ßomulus  bis  auf  die  letz, 
ten  orientalifehen  Kaifer;  der  zweyte  wird  das  Cofi  uiiie 
der  Gallier,    der  iialiinirchen  und  griechifchen ,  der 
ägyplifclicn  und  anderer  altem  Völker;  der  dritte  aber 
das  Coftume  der  Fianzofe«  vom  Anfange  der  Alonarebia 
bis  auf  die  l\egierung  Ludwigs  XIII.  berab  enthalten. 
Die  Kupfer  find  eben  nicht  Torz8<^!ich ,  doch  für  ihren 
Zweck  liraucjliliar.    Unterdeffen  fhineri  ;i>;ch  die  mehr 
auf  ortinifche  Darfteiiimg,  als  auf  kiiiilche  und  hiftori.  ' 
fche  Helehnmg  alizweckende  fVilleminfcke  Sanm- 
lung:  Ckoi::  des  C^ßumtt  c^ili  et  militairet  det  PewpUr 
at  rAntiquiti  (  P.  TVeuttelu.  a.)  fort ;  wovon  H.  7.  «.  f. 
lir.h  voizti^^lich  mit  dem  tarier hifchcn  ("oflume  befcliaff.  ? 
tigi;  wie.  auch  Millin'i  Monument  antiquej  im/ditt,  oM 
nouveliement  expliquSf,  eine  dem  Anfange  nach  bereits  in 
der  A.  L.  Z.  angezeigte  und  künftig  weiter  aiuuse^«nd# 
Sammlung  von  Ea-Ulrriligen  in  den  verGehledenen  Mu- 
fern  zerftreuter  Kunftwerke;   femer  die  von  ff'ica^ 
und  Mongez  herausgpg8l>enc  Galerie  de  l-loremce  u.  g.  • 
Dazukamen  jetzt  einige  Sanmdangen,  welche  die  G«^ 
brOder  Bi rättefi  aus  Rom,  die  fich  vor  einigen  Jahren 
in  Pari!  tdedcrfieCwn ,  mit  dem  Kupferfieeher  P/ra(l 
uiitciTiidinien,  Kupferftiche  vonGeinilden  nach  Raphael  . 
in  der  Sala  £orgia  im  Vaücoa  und  nach  Juliiu  Rom*' 
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nusin  der  Villa  I^nie  zu  Rom  (igoj),  mit  e'm^r  nur 
leringan  Beyiage  voa  Texte«;  fo  wie  umfaCCendem 
Werke;«  Anti^ütt  d^Htrcmlmmm  gravis  ptr  Tk.  firtlü 

und  die  Monument  antitfUet  du  Muflc  Nayotton  (  180+) 
die  nach  und  nach  ein  3  Hvindt;  fi-irkes  Werk  mit  300 
Abbildungen,  zverft  derGötit  r  ,  i leiden  und  Portnit-Fi- 
l^oren,  und  zuletzt  der,l>lvlj,en  Zientben,  duniMcbäk 
'wird,  zu  welchem,  unter  Kuetmttt  Leitung,  derjOn- 
gere  (,J-(j-)  Sckwt  i  ghhuftr  den  T(!xt  h'r.  zujii  4teH 
Hefte,  und  naclilier  cler  <lurch  uielueie  aTiii<jiiarifchc  ' 
Abbandl.  beluinnte  L.  Petit  Rädel  litiierte. 

AUt  dieCem  letztem  Werke  yerbinJea  war  üualei«^ 
die  abrigen ,  die  fich  mit  diefer  berühmten  KimftliinnD- 
lung  theils  im  Allgoiiieincii  ,   theils  infoiiderlieit  entwe- 
der mit  den  Weri<.en  der  Bildhauerey  oder  der  Mileiey 
beSdtfkffkigten.-  So  lä&'t  fioh«u  den  eben  erwllutten  Mo- 
wm»tmMt.dit  M,  N.dieToti/f.  L«gr««dhennHgBgebene 
(BtUrU  dit  Antiqmts^  eu  Efyuißer  iit  Statutt ,  Biißtf  «t 
Bit  Rflitft  (P.  Renouard  1S03.  8-  U  Fr.),  die  auf  92 
Kupicrtaleln  1 67  AliUildungen  von  Antiken  liefert ,  a)s 
ein  Seitenftück  betradneik   Blofs  denOeinilden  waren 
vekrere  theils  in  der  vansen  Ueberiicbt  üubon  geneiii»* 
M  und  jetzt  nodi  fer^eietste  Werke  gewidnwt.  Der 
C»i»r/  kißoriaut  et  (Umtntairt  de  Peimure  ^   ou  GaUrit 
tomflltt  du  Mußam  tu.  eine  Termifchte  Sajnmlung  mit 
Texte  ▼on  dem  durch  mehrere  arttCtirche  Arbeiten  be- 
luomtcn  LiMlUtt  erhielt  £eh  fortdauernd  in  feinem 
Werdie,  «nd  Deftead  daher  audi  locht  die  ConeorreifB 
mit  dem  ebenfalls  wohl  anfj^-mrimn-rnen^,  nach  Schulen 
geordneten  Mtuiuel  du  Mufte  fran^ets ,  wovon  Nr.  4.  die 
Werke  Aapiari^^   Nr.  5.  die  Werke  Le  Bruns  ^   Nr.  6. 
Werk»  aus  der  niederlttndifcben  Schule  darfiellt  und 
dmeben  IwfSmdBre  Abhandlnngen  det  Herantgebers 
ft!>er  li'irT'irt-  p  i-l  ''rl^'c  (j»*!.'<riirt,Uu1c'  liefert ,  z.B.  .mf 
Veranlaliinig  dfr  Werke  von   v.  Oflade  und  G.  Doiv 
über  das  fogenannie  Genre  ^  und  Loy  t»jH  Dyck't  Wer- 
ken Ober  die  Portraintmlerey.   Ebenialls  ani  die  iUele" 
tef  befchAnkt,  und  grSfistenthelk  dureii  lÄmrftOtzeng 
dr?  .Murcimi«  7.11  Sf  indr  i'rkfimiiipn  ,  find  die  von  Lan- 
den jiertMiigegelienen  f-'m  et  ncuvrti  du  Ptinirtt  hs  "plut 
telebret  de  toutei  let  (tele f ,  wowon  dii;  Iw^idcn  erl'ien 
Theiie  (ISO}.  13.)  ücfa  mit  Dumaickfi  Werken  befchafF- 
tigen  (T.  A.  L.  Z.  IfiOS.  Num.  176.).   Dagegen  Kefem 
die  ron  denjfelben  Künftler  forulauernd  herausgepehe- 
nen  Anmalet  du  Mußt  noch  iinnier  Befclireibungcn  von 
GemSlden  und  Bildhauer-Arbeiten  im  .'\lufcnm,  neben 
.Befichreibimgen  nener  Werjie  anber  demleiben.  (XHe 
als  eiiMK  Nnchtrag      den  zwey  letztgenannten  Sainm« 
limgcn  fu'h  .Tnkiindii^wuJen,  /.a  l?erfin  und  Paris  erfcliie- 
Inencn,  T.il'lttns  d  un  em-jteur  d<i  Arts  etc.  fiud  bereits 
früher  in  «l'-r  A  1^.  Lit.Znit.  bekimjir.)    Eben  fo  uinFaf' 
l^ndf  doctr  blufs.  auf  das  .MuTciun  lieh  eiHfchränkendi 
war  eine  neue  Untemehmmig:*  Lt  M*Jtt  fraHfaitt  Ar» 
tuei!  cumflet  des  TaWfBWjr,  Statuet  et  Batrtlitfi  tjui  com- 
ftfent  la  CoSection  nationale,  avee  l'exf'ication  des  fujett 
fr  li  r  A'jcourt  hißcriques  für  l*  Peinture ,   Stulyturt  et 
Ornurt  par  S.  C.  Crott  Maguan,  fubl.  jtar  Rohil- 
tard  Pfranvillt  tt  Laurent  (P.  b.  Herman  IflOJ« 
T".!?.^,  fxnf  Sammlung  ohne  ()rdn»mj^,  al»er  mit  gnten 
Jhttpleru  von  anerkannt  gcfcbiokte«  Kunftlem  und  init 


zwar  eben  nicht  fehr  kritifchenf  aber  unterhaltend  ab- 
sefidstenBeCchreibungen  fOr  ein  (prttberea  Publikum,  au£ 
fehOnen  Spiere.  Endlich  gaben  auch  noch  einige  Gfar* 
mtitreyen  in  diefem  Miifcum  Arm  Anifflu-r  des  iMufc- 
uiRt  der  franzölifchen  Denkmäler    ^ f*.  Lenoir  ,  \'er. 
anlaffung  zu  einer  Hißttre  de'la  Ptiaturt  ßtr  i  ct  rt  ec  de- 
JtrimtM  det  Vitram»  amäent  et  moderner  p.  /.  «  l'Hfftaire  ' 
d»  FJirt  relath.'i  la  Fratitt  (  1804.  8  ),  in  welcher  das 
ATlgenreinc  j;ri»f!U'n!brils  niis  i(  l'icil  -ezogen  ifi ,  die 
fpeciellen  befchreibungeii  aber  Glasmalereje»  fran/öfi- 
fcher  Kilnftler  betreifen,  die  fieh  ehedem  in  dL-m 
Schlofle  zu  Eenen,  .in  der  Abtey  St.  pmis  u.  £  w.  be>  . 
bndcn,  Torzllglieh  «lier  die  dmvh  l(npfer  erläuterten 
Glas^alereyen  ,  wfKhe  die  Fabel  von  Amor  und  Pfyche 
vorftellen  und  nach  Raphaels  Z«ichnungen  im  l6ten 
Jahrhundert  gefertigt  feyn  foUtit»  —   Zum  Theil  eben- 
lalla  aus  deaa.MoCeum  Mapoleoo,  «um  Theil  aber  auch 
ans  Terfdiiedenen  andern  Sammlungen  entlehnt,  find 
die  Mtnaltr  fittortrquts  et  kißoriquet  des  Paiifa^ifles,  Co/- 
Itet.  des  Gravures  au  trait  tt  h  l'Aquatinta  d'aprtt  Itt  mtil- 
leurs  ouvrages  connus  au  intdits  des  Ptiiitrts  payfag^as 
von  dem  durch  feine  Landkarten  rAhmüeb  liekannteai 
Bteltt  d'Aiie^  die  aber  weder  in  Knfioht  des  tteo- 
retifchen  nocli  praktifchen  Theils ,  der  durch  den  Ka- 
men   des    Herausgebers    erregten    Erwartung  enk- 
fprechen. 

Aaber  dieCen  Werkc|i.dMr,  die  fick  gans  oder 
grt^emlMlk  mit  dem  Mdhnra  Napelaan  iMreha/Frigten, 

erfcbienen   noch    vprffltietiene    trif'ere  F<>virage  zur 
Theorie,  and  l)elonders  xur  GiUbitlr.e  der  neuem 
and  neueften  Kunft.   Befonders  war  liiptiu  der  fchtna 
oben  erwlbate  Leeden  wied«niui  fehr  tlutig.  &cino 
fehon  genannten  Aanalet  rf*  Mnfh  et  de.  fEetie  as*- 
dtruf'  des  htaux  Arts  vic.  oti:!,'H'!'i')i  fr  rtda  Tnd,  neben 
altern  KuiiUwet  ken  ,  Zeahnunj^fn  und  l  ictrlirei  l)ungej\ 
neuer  Maler-  und  Ibldiiauerarbeiien;  fein  ehcuuds  unter 
df  m  Titel  eines  Prtcis  JußurifMt  det  fradaaiaat  dts  Artt 
herausgegebenes  und  dann  da  NamveBet  dat  Artt  noch 
im  J  1M03  Fori^M-finztc";  Journal  lieferte  .^nzelgrn  neuer 
f  rhndungen  und  J'.ntdeckiingen  für  dji"  KOnfie  ,  Nach- 
richten Ton  atisgefi'tzten  Preifen  und  den  dadurch  vei-an- 
laftten  Arbeken«  von  den  jAhrlich  im  Kunfti'acbe  ausg«* 
ftefken  Kitnßwerken,  van  Pkvjeetea  za  Monomont^ 
und  Cebauden ,  mn  llegiemngsbofehlflffpn ,  die  Kiuifte 
und  KunftCchulen  l>etreffend ;  Pefchreihungen  von  Pri- 
vatkabiiiets,  neuen  Kupferffichen,  neuen  CoCtitms  auf 
den  Theatern  und  liey  öftentl.  Feften ,  Kunft  -  Anekdo» 
ten  1*.  f.  w.   Ven  umlicher  An  ifi'lein,-dem  Ani<Jiesn« 
nach  an  die  Stelle  dicfrr  Nouvcllet  pati  etencr,  Aamtuseh 
des  Beaux  Artt,  Peiniuie,   SculjMure,  Arcki'tctura  et 
Gravüre  jiour  Van  12  und  vcur  l'an  13,  wovon  jene» 
noch  im  i.  I803.}  diefer  hn  J.  1804.  (A  2  Fr.)  bey  dena 
Vf.  erfehien,  der  ^edodi  vorsAgfich  euF  ekicn  AAtrel«. 
Kalander  der  Knnftanftalten  in  Paris  nnd  der  dort  l«. 
banden  Kiknftler  Ijerechnet  ifr,  deren  neaeHe  W'MrfcM 
zugteidi  aogeseigi  werden. 

(Drr  Btftkinft  /•Igt,') 
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.  ,  II.  Todesfälle, 

Am  4.  Not.  y.  J.  ftarb  zu  Florenz  der  Rnpfcrßecher 
Getrg  Ad.  Hacker t ,  Bruder  des  lierUhjnlcii  Laiulfcli  ift.s- 
fuiers.  Fr  war  zu  Prcnzlau  am  I5ten  Decäinber  I755 
geboren. 

Am  35.  Jan.  d,  J.  ftarb  zu  P«rü  der  vor  Kurzem  zum 
Staatsrathe  ernannte  /.  Jef.  Mtukury  emea  der  be- 

kaniiterten  tMitglletlei-  der  cunfiiluii  eni?on  N'crfamnilung) 
w.lhrend  der  Siüriiie  der  Revolution  \'orl!clier  eines  Ulü« 
henden  Erzieliangs-  InC^ituts  v.u  f  It  Uederf  bey  Weimar, 
nach /einer  K^oitlwfar  iut  Vaterland  zueri't  Tut  IK03  Pi  a- 
hct  des  Vß9-vaA  Ulnne.Departemems,  und  feit,  1805 
StaaUrath,  45  Jahr  alt.  Die  vui ziiglichften  feiner  SchiiF- 
fon  über  die  franzölilche  Revulution  Und  auch  durch 
^^tlltmAÖaitmfiKayvikMi^itmA^  Gtn%  a.a,  bekannt. 

Am  26.  Jan.  ftarb  zu  Giefsen  Jok.  Ckrißojjk  Fried. 
Schult,  ordenü.  Prof.  der  Theologie,,  landertfl.  heff. 
KirdM»-  and  Sdnl-Ilatk,  5aperinMndMi»  dir  AkMp 


d«r  Di(tc«s  und  «rfier  Bvrgpredigir  zu  OieCreii,  58 

Jahre  alt. 

Am  28-  Jan.  fi.  r.ii  Augsburg  /o/i.  7<i*.  ff'afftr,  Pfar- 
rer bey  der  St.  Jakobs  ■  KirÄc  zuAopsburg  und  Scmor 
dea  deiOeeu  evangel.  JUiniTteriuiui ,  im  630  en  J.  f.  A. 
Seme  Säriften  find  im  gel.  Dentrchland  ▼erzeidinet. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  HofWdicut  Stit]^  stt  Hansovcr  Ux  zum  er« 

Cien  kiinigl.  I.eibmedicm  ernannt  worden. 

Mr.  Dr.  Selm  ,i^ric!<!n ,  Prof.  der  NnUari^efcliirliTe 
zu  Leipzig,  hat  zur  Schadlunbaltung  für  einen  aligelehn- 
tea  Ruf  iai  Andand,  «in«  Gi^uiftnnikg»  ^^^^"-^ 


a 

Die  ruff.  tcaif.  Akademie  der  Wifrenfckaften  zu  St. 
Petersburg  hat  den  Hiu  Ober -Medicloalrath  KUpratk  zu 
ficriia  siuB  «uiwlitigm  EhrsiunttgttBde  anlgeiiomiMn. 


LITSRAKISCHE  ANZEIOBH. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Verläse  der  Stettinifchen  Buchhaadinng  in 
Ulm  i(oinint  S%ndm  Uur  SMaralbifts  W«rk  im 
tigen  Jahre  heran« : 

Ktmtt  kiftorijck-hiogrofkifck-littrarifthtt  MtHtMrttT' 

huck  von  «1er  Si'h<>pfutig  rfrr  Welt  Iiis  7.nni  Scliluffc 
des  Igten  Jahtliunderts.    Enthaltend  d.is  l.ei)en, 
den  Charakter  und  die  Verdicnfte  der  giolstLii 
md  dfnkwOrdigften  Perroocn  aller  Zeiten,  Lander 
und  Stinde.  Nach  den  znrerlif&gften  (Quellen  b«. 
arbeitet.    f"in  Handl)uc}i  für  Krnncr  und  Lieliiia- 
Iwr  der  Gef<:bi<-.htc  und  fiir  ftudierende  Jungtinge. 
In  4  Bänden  von  Samuel  flaair,  Prtdi^  iuGöttinp 
bey  Ulm,  gr. I8O7* 
Ulm  Ijklenpreis  jeden  fandet  von  30  Pogen  wird 
3  fl.  fcyn;  wer  aber  bis  Ende  d.  Jidirs  4  fl.  15  kr.  liry 
der  gedachten  St(ttmiJ'cftii  liucbhdlg.  in  Ulm  darauf  vur- 
mat  bezahlt  oder  portofrey  «infendet,  erhalt  folches  um 
den  4Kn  Theil  wobJCnler.    Eme  Mufibrlieke  Aiutigt 
lift  dkblbft  oiid  in  «Uen  Baohhendtimen  ■oeai« 


.  Emetfdfiiit  du  etfammstm  vojuivtm  Rtc/us  v««  A.  Hum- 
mtl.  Un  Bds  ate  und  3te  AMieBung.  gr.f,  Gie* 
.    fsnn  bey  Tafchi  mid  M«lUr.   Fem  4BMr. 

oder  7  fl.  12  kr. 
T)i<-rc  Aiiihtilunf^  der  Encyclo.pJdie  des  pofitiven 
Reclits  enihait  das  fo^enaiuite  claflifche  Pandcktenrecbt^ 
€Nier  die  Tolirtändige  Dm-ßellong  dtr  i»  dtr  PcrioHi  vtm 
Cirero  bis  auf  Alexander  Sever  vorkandnen  fojifhen  RJhiti' 
fchtn  Rechts.    In  A«r  hiftorifchon  1  n^^^^ck!lln^;  des  ben- 
tigeil  poGliven  Hechts  ift  «licte  '      <  hr  t;t'r.T(ip  lüf  w  irb- 

t^fte.   Mit  nnermUdüchen  FJeiise  und 'durchdringen. 


dem  Sehiiffinnhat  der  VerfitlTer  d!vThakClte1ifn:«nfenn- 

mengefiellt ,  welche  die  hftchfte  Aij.sliildung^  der  Pi  ivat- 
rechisverlidltninV ,  die  je  unter  eineni  Volke  fi.ui  fand, 
bezeichnen.  Die  Meth<>de,  welche  der  VerfalT^r  in  der 
ZuCunmenCteUung  und  Anordnung  des  Stoffs  in  den  vor- 
hergehenden Thellen  der  Encyelopidie  befolgte ,  liegt 
auch  d'n-fer  Abllinl'in£;  7.iini  (irunde. 

Zuerft  Gtß.'iichte  der  Siaattverfaffun^  und  Vfrwal- 
tmng  Roms  ist  der  dritten  Pcriodt  von  (.'.i^eni  bii  auf  AU' 
luminr  Sfcr^  Gt/tkuhtt  der  Ge/e$%ttln$Mg,  jur^ßi/ckt  Li- 
ttratur,  Gefitshntd*  amd  gelrhrtt  Btarhntumg  des  Retktr 
dicßr  Periode;  dann  Reckt tfufttm  diijtr  Pcnc-A-  ,  nümlick 
Pritasrtci^,  Regieruttgsrtckt  ^  iliaaurtciu,  Krimiti'lrecht 
und  trozefireckt.  — 

In  Bezichuiu  auf  die  vorhergehenden  Theile  der 
EneydnpXdio  entndt  diefs  Abtheihing  das  mA«  utSkmmrm 
tu:2f!'  !dtte  R'ömifcke  Reckf ,  das  in  dein  ci  ften  Theüc  in 
ieiiiem  Keime  tind  in  «1er  erfien  Abihcilnng  des  zwey- 
tcn  Tlieils  in  feinem  Wachsthuni  oder  Ausbreitung  dar- 
§eftellt  war;  iie  enthalt  aUh  die  voUkommne  Aeile  d«t 
ye&iven  Hflinüclien  ReeliM.  'D«r  ytt  Hieader  Incy- 

ciopädie  wird  die  F.ntkräftiing  fli-rtfllton  bis  ztir  Auflfi- 
Xunt{  des  gar.'/.en  Kecliuorgani.vuus  des  n/iuifchfii  Volks 
erdriem,  oder  die)cnige  Periode  des  Rechts  behandeln , 
welche  Ton  AitJtsmdtr  Snur  httbiut  aad  fick  mit  der  Gt» 
ßtngtbumg  Juftimimt  fiUiefit.  TKerer  dritte  Theä  «er- 
bindet  unfre  heutigen  Reohtsverliälmirfe  mit  dfiien  der 
Vorzeit,  indem  er  die  Gefebichte  des  in  VeiTall  ge- 
koimnnen  Rechts  bis  zur  Epoclie  hinführt ,  wo  das  hr:u- 
tige  pohtive  Uecfat  fönen  erften  Anbng  nahm.  Auf  dic- 
fen  dritten  Theil  folgt  im  4ten  and  letzten  Theile  der 
Enryclopadie  ci/e  Fwf  !(  /ft/tt«f?;  der  ktuti^en  feRfix'en  Rrrffft 
in  «ffr»  feinen  TkdUn ,  tu  wie  Jit  b  diiTc  iiarh  luid  ii.ich 
nii.s^ebildet  hal)en.  Mit  dem  4ten  Tbei'  der  1  ncyci  uli- 
die  ift  dieCe  gefchloffeit. '  Dum  erft  wird  utan  mi-  Jti>- 
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er- 


ftlinimliclt  zu  benrtlicilen  Im  Standr  fern,  ob  Jcr  V_. 
falTerieine  Alllicht  erreicht  hal>c,  das  po&tive  Hecht  mit 
allen  ModiKcarionen  der  Zeiten  dargertellt  «ind  Rbr  di« 
Kechi^wirfenrc  haft  den  hohem  GeHcbupiinct ,  am  dem 
üe  iiliein  U  jlirhcit  wrld  (iewirsheit  erlangt,  zuerft  un- 
wiilerlegiicli  erwiefoii  luul  das  fragmeniai  ifclie  Meinen 
m,  den  rechtlichen  Bcrthnmungen  auf  einem  fel'tem 
Grand  vanrieCm  xu  haben. 

Tafoh^  and  Maller.  - 


ü.  C.  C.  R  Sffi^  Elemettra  jurif  Rnmani , 

 Imn  ordinem  Codicis  Jurtinianei  repctitae  praele- 

cdonis  in  ufam  ftudioforum  et  fort  adomata,  adiena 
pr.iefationR  de  confilio  in  bis  elementis  propollto  et  breri 
de  inanufcriptis  Codicis  Juftinianei  in  bibl.  Paultna  Aea- 
demiae  Lipüenüs  arrenath  ncjtitia.  9m*j.  Lipfia»  in  J(M* 
dütmoa  Uteraria.   3  Thlr.  8  Gr. 


der  Stellen  fcMt  (z.  B.  v.  T20,  270,  441 )  Luher  Ter- 
wies  u.  L  f.  Auch  in  Abficbt  der  erklärendeix  Asimer*' 
kungttnt  die  CclHni  hekamte  Dinge  Obergelm  tmd  nur 
folcne  Sadwn  erklären,  welche  entweder  atich  von  den 
netieben  ErklSrcm  noch  nicht  ilciitig  erklärt  zu  fcyn 
fchiencn  oder  doch  cigcnihümliche  Bemerkungen  geftaU 
.teten,  dem  Verf.  das  GeCetz  zweoknUCiiger  Aue» 
wafal.  Dnrcih  Ortadliebk^t  in  'der  Ansfllbnnig  und 
Bndringen  in  die  ganze  innere  Orgsniratinii  ^ps  Werks 
holh  er  lieh  vor  einer  nnfreiindlichen  Anwendung  der 
Stelle  drs  Hm  n/ilY  ncn  Gedichts:  ^utd  dignum  tanto  fittt 
kic  fromijfor  Aiara,  auf  lieh  felbft  verwahrt  zu  haben. 
Fdr  ein  anftäiidiget  Aeolaere  und  oorreoten  Drocfc  «erd 
ich  alle  Sorge  tragen,  um  diefe  befonflri f  An-pabe  der 
Hürazifchen  Poetik,  die  durch  ihre  iLimichiung ,  daft 
fie  Uelserfeizung  und  deutfche  Noten  ausfchliefst ,  tob 
dem  Verf.  aucli  zum  Schulgcbrauch  beltimmt  ift,  fiir 
den  ei  an  einer  mweelunalsigen  Auagabe  noch  feUt, 
auch  TOD  dieGer  Seite  ihrem  Zweck  entl^ndiend  ZA. 
machen.   Leipzig,  den  5.  Febr.  igo6. 

O.  JHertinL 


Kommende  Öfter -Melle  erlcheiut  in  einem  nftCn- 
een  0<;tavband  in  meinem  Verlw : 
*  Q.  Htratii  Flßtci 

.  '  '  de  . 

A  r  »  9    'f  •  t  t  i  c  0  liier, 
«Mi« 

Carolaf  Gervlei  Sehelle^ 
ftdifjtmtatione  de  confilio  ^uoi  Hortiiat  ia  nmimi» 
foewutt  fuo  j'tcMiuf  fit. 
Der  Verf. ,  der  lieb  fclion  länger  mit  diefem  Höre* 
zitchen  Wertie  befcbäftigte  imd  es  feinen  Scliüleni  er. 
kldrt ,  fand  hey  keaner  der  bekannten  Mej-nungen  dar- 
über valVi'(e  Heridiiijuii^  und  croft'not  in  ilei-  rlLM.i  M'crlic 
TOranfteUciiden  lateinilVlu-u  Unict fncbim','  IVinc  ci^cti- 
ihffmUche ,   durch  keine  erdu  incie   Hypoilielo  (_die 
;r;<'/«ff(tfclie  findet  er  felbft  als  ily^uiicfe  in  U'iderftreit 
mit  ihrem  Zweck)  .oder  bIo(s  cinfeitige  Anficht  dee 
Wertes,  londem  durch  die  allfi-iiii;  auf-Lf'.ifsten  Zi\ge 
vnd  ETgy^hflmrichkeiten  des  Hor.i/.il«  lien  Werks  —  in 
Verbindini?  niit  andern  Stellen  des  Horaz  ul>er  denfel- 
ben  GeuenVtnnd  —  Jjegraiidete  und  befutigte  Anücht. 
Diefe  foi  i^faltige,  mit  BerocknehiigimR  der  Terfcbiedo- 
Bcn  Seiten  der  Sache  geMiriclx'ur ,  Unr.  1  furhunii  lie- 
Smt  zu  der,  im  Werke  über  die  Ltctio  e  der  ahcn  Claßi- 
kerwfStklätn  gegebene  Hinweifung  den  roliftUndigen 
Frwei!:.  In  krltifcher  iün&cht  And  in  dem  HorazLIcbea 
Werkrhen  —  ahgeTehen  von  dem  oft  doreh  riditigere 
'  Abtheilunij ,  Angabe  der  Worte  einer  rcelend  eini;eliihr. 
ten  Perfol! ,  wo  man  in  einem  fort  las  z.  K.  \trs  347 
•^353«  heffere  Interpimction,  liedeutend  veränderten 
_  Flecken  geti^,  die  man  nöch  ganz  ttberfah, 
Lesarten  aus  Zulhnmienhang  mid  Sprachgehreneh  ge* 
tecbtfonigt,  die  xam  «m  wMiIter  riehäger  AnGdi« 


Acnrata  Collrum  Graecoium  Af/r.  BiliTioiliecariun  MoS- 
quenraiin  iiinr:iiriiuiae  lynodi  notitia  et  rccenüo.  An« 
nuentc  (-t  f  jvente  Alexandre  Prinw  angufiiflSmo  et 
potentiCtimo  rofforum  imperatore  et  aotocratore  prin- 
cipe litierarum  amantiOano  et  beneJSoentüfinio  edita 
a  (  .  F.  <le  Matthaei.  3  TemL  S  BM}i  fnÜbauria 
Joachimica.    2  Thir.  . 


Im  Verlag  der  Stettinifcben  Buclihandlung  in 
U 1  m  wird  noch  Oftem  d.  'J.  eine  gate  Ueberfetznng 

vi-a  : 

2Si'.  F.  Canard's  GruadfStte  dtr  Staattirirthfcltaft ; 
eine  durch  das  National -Infiitut  geUröntc  Preis- 
(chrift,  nach  der  von  dem  VerFaCfer  felbft  verhef- 
fertcn  und  rermehrten  Ausgabe,  gr. g.  J806. 
errcheincn ;  welches,  ttm  Coilifionen  SU  Tenuciden,  bia- 
mit  angezeigt  wiid.  z. 


'  IL  Auctionen. 

Auf  den  17.  Mirz  u.  folg.  Tage  d.  J.  foll  zu  "Nordktm* 
'ceinne,  aus  bejnabe4jOOO  Banden  beftebende,  Samm« 
an^  von  Bflehem  aus  alten  nchem  der  Gclehriamkeit* 

woi  imtPf  fii  Ii  ciue  zii-mllLhc  An/.ilil  fcliener,  zumTh^ 
koftl>aier  Werke  lielintlet,  ofFcntlicli  verauriionirt  «-eP» 
den.  Das  gedruckte,  II  Bogen  ftarke,  \'erzeichiii£s  ift 
ZU  haben  ni  Halle  bey  Mn.  Ehrhärd*,  Buchhalter  dcv 
Expedidonder  A.L.Z.,  tmd  ia  MotdbenCeii  beym  Htt. 
Bnchhindler  Mtgfikt^ 
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LITERARISCHE    NACHRICHT  Elf. 


1.  Franzüfifche  Literatur 
de*   «ilftcn   und   zwölften  Jähret 
0905  —  1804). 

-    XVL  -^tkWmt  KBuße.' 

Außer  L*ndtm  erbeiHM  vorzOglich  der  KQnfilflr 
Gtul*  dt  St.  Gtrm»imt  ehemals  ProfetTor  am 
College  Clennont ,  nicht  nur  für  die  Grrdiicliie ,  fon- 
dern auch  für  die  Theorie  der  Kunft.  Ft  ifi  fn  e)>t-n 
mit  einer  Cehr  aocffthrlichen ,  die  ganze  Gel'chichte  der 
n«n«ni  frensAfifcben  Malerey  umfadenden  Biographie 
Pduffin't  liefchäfFtigt ,  wovon  tlcr  otTte  Theil  unter 
tiein  Titel  riTcliicn:  Fit  dt  S.  Ppiißin  ^  ctnfidirt  c»mmt 
chef  dt  l'icolt  frtn^tift^  fric.  d'un  frfcis  hißonqut  dt 
Ftintrti  frtMf*u  depMÜ  FranfOit  I.  juiqu'mi  rigne  de 
Lcnif  XIK.  fwMt  tU  mntt  iiihUtt  et  tmhtnriqmei  fkr  fa 
vir  et  fts  otn-rj^tf  '  i>.  Tfrlei  I80.V  S  F'.),  ftnd  ••.i!»  t'..: 
DcIk^ii  iidHi  ein  gew  ilf.-i  in  ■fst-n  duzii  ; ''li'irj  ;i*s  WciL 
heraus:  Mefurer  de  h  ttlehn-  ßunn  de  I  Artir'its  ßtivie  d,: 
fmtLjMtf  thjenatiomt  fur  U  Ptimurt ,  troMscritet  Utirait' 
mimt  4k  mgnfcrh  •rigim^  de  N.  Poußin^  ftM.  per  ArVeel 
tn  167a.  et  trtL  de  l  lulitn  (I  I).  IgO?.  8-  I  Fr.  50  C. ). 
Noch  ein  drittes  W»rk  von  ihm  ,  das  lieh  ouf  Ponßin 
liezielu  ,  ifi  <\ie  neue  AiiflHgc  «-im"!  Uebci  rer/ui.g  von 
d*  yimci't  Werke  ülier die  Maierey  mit  Kupfern  nach 
Fnßm  whI  andern  ftchm  Melkern:  Trafr/  dt  t*  Ptim- 

iure  de  /..  d»  Vinci,  rrcr.  de  la  vh  dt  Vaur(ur  et  d:t 
caial.  dt  fes  ouvi  jga  ,  iif  -.  r  dtr  fimes  tt  des  obßrvaiioHi 
(  KUend.  1803.  8.  9  Fr.  ) ,  nrch  oiiier  italianifchen  Haitd- 
fchrift,  in  welcher  lieh  Ponflin's  Originalseichniuigen 
hefimden.  Aadi  ßefA-te  Gantt  noah  eine  Abhandl<mg: 
Der  Pdfßont  et  de  h'<r  e.x  i  rcj/l:>ir  iitn'rnh  <:  v-n  ■■:u'i^re 
Jeus  Ics  rayforti  des  baux  ans  —  .i-.i  c  p^.  pur  L  c  m  i  r  t 
(Eb.  1804.  8*  8  Fr.),  wozu  die  auch  befonders  n  I.  Itii*- 
aene  Coütttium  du  tittt  d'e.vpreßioiir  refrtftnttmt  les  dißi- 
mtet  faßotit  d»  ftm  etc.  ■pur  Joß  tt  Am.  Stmvtge, 
dit  Ltmirc,  gr.  yar  Ttßßatr  t ,  gehören,  die  auf^rr 
den  Copieen  von  Köpfen  Raphaels,  Domniichos  ,  da 
Vh\c\  u.  a. ,  vorxfi|)ldl  auch  Kiiiife  nach  Poußüm  liefern. 
Auiser  dem  ftbrigent,  wis  Geuilt  xor  Bereicherung  der 
0«IAidite'«iid  Tlieecie  der  Maleiiuiaft  ^nrih  Ueber. 
AttSQiif  eM  den  ItiBlnfidien  lieji\iig  %  ■  MrGbhieii  auch 


eine  mit  AnmerltQngen,  liefonders  von  Bottari  rerfehene 

1  feizung  von  Faßart:  Fit  der  Peintrts ,  Sculpttvrt 
,  et  Artkittetet  let  jahi  cilibret,  far  G.  F t/tri,  deren  er- 

fker  Theil  (P.  Boiffe  igO).  8  6  Fr)  dlie  Biograplüce« 
ran  L,  da  Vinci,  M.  Uoux,  Primarice,  B.  BandinelTi, 
S.  del  Pionibo  imd  Titian,  mli  den  BildniCfen  diefer 
KBoftier  «nilialt. 

Noch  bemerken  wir  hier  zu  den  vielen  Schriften 
•ber  die  KUnfte  überhaupt  eine  neue  TCmelirte  Anflace 
TonM.  S.  Duttm/'t  vriweifet  ah-fg/t  de  Printure,  ßuivi 
rf"«»  di/eonrt  fmr  FArmhetrmre  et  la  Sculprure   (  1804.  4. 

2  Fr.  25  C),  worin  hL-fonders  die  Alifchnitte  von  der 
Harmonie  und  von  der  Paftellmalerey  weiter  ausgefiihrt 
And;  mtd  dei  von  Pttlft^  erftera  Arriiitecten  des 
Herzogs  von  Parma,  hcratisgefjehrne  Riif,mTi^.-nt  Cur  Ul 
Ptrßvective  poHr  en  faciii/er  i  ufagt  aux  Artißes  CiXoj  d. 

3  Fr.  50  C) 

.  Zu  diefen  Schriften  über  mehrere  Kflnfte  sngleicb 
und  die  Melerey  ofifonderliett,  die  wtr  hier  Tchon  ne! 

licnliey  anjJOj^c!>pn  li.ihen,  k.itm'!i  .Tiirh  iiumlie  eiir/.chie 
uitor  ijüf  .r.dorc  Künfte.  So  fein  ieb  ein  blols  mit  P.  P,  Ch, 
Tu  Ii  nennender  '/iriclmer  und  Kupfn-ftecher  eine  Netiet 
hiftoriqtu  fmr  ttrt  l»  Qrtvmrt  tu  Rtmnce  (  1  »{04.  g. )  die 
ungeaebtet  es  ihr  «n  OrOndüdilceir  mangelt ,  und  man' 
che  Angabe  einer  Berichtig'.ing  bedarf,  doch  viel  Gu- 
tes und  viole  «■ij;.-ne  Aiiüchten  euilult.  Auch  wollen 
\vir  hier  im  \  oi  heygehen  bemerken,  difs  die  durcb 
die  KupüerCteclierknnXt  onterrtOtzte  Schönfchreüiekunrt 
von  nenemTon'tfer frr  n.  a.  Iiearbehet  \rnrde. 

Fftr  die  biHkauereu  inrjnderJ-.rit  rrfcliirn  .lufter 
dem,  was  zur  allem  Gelchichte  derlelben  in  den  oben 
angeführten  S^immlungcn  enth.ilten  war ,  nichts  Weher 
als  di^Befchreilrong  einer  andieSteUe  d«  in  der  Revo' 
lurion  zerrtOrten  Monuments  zu  ernrht.^nden  Statue  dei 
.Mille!. cns  von  Orleans;  RJfdificjrhoi  djt  Motitimcnt  de 
Joanne  d'Arc  dans  IxviUe  d  ÜiUam  p.ir  le  C.  Goit  ßb 
Aniße  flatutire  de  Paris  (P.Volade  igoj.  8  ),  Qber^ 
fen  Gufs  in  Bronze  unter  Gmit't  Leitam  der  im  Athfieh 
dtt  Arft  von  JUmlr/rr,  ßtmMBtt  und  Omtketme  er&attete 
I,.  licht  im  Megezin  enejrdop^diqoa  I805.  Nr.  a.  n»d^ 
zulefen  ift.  '    •  • 

Was  die  Btmkmmfi  bcttÜft:  fo  wollen  vrir  bier  vor 
allem  einen  «ricbtigenBevtragsurGcfrliichte  derfellien 
•nfUiren;  ehw  febon  frlUMr  im  J.  1785-  von  der  dama. 
iigen  Akadea^  d«r  Infobtiften  gttrttee,  aber  erft 
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jrtzt  zutT)  rrftenrtiale  gcrTt-ucl^te  FreUfchrift  d«t  •CbIkM 
früher  rühmlich  bekaitnien,  durch  einen  langimwgMl* 
AufeittbaU  in  Uom  amgehihletMi  gelehrten  KOnftlcf«« 
Quatrtm^rt  de  Quitictf,  jetzi  iNJi(-;Ii(  1  i!.>r  »icrten 
Claffe  lies  National  -  Inftitui^  :  de  l' Arctin.  iturc  e^^yprienne 

tBwfider^  dunt  fon  origime ,  ft$  jsrincipei  et  fon  goiU ,  er 
ttmptrit  ftus  Us  Wernes  rtfjtor^s  i  l'Arckittctmrt  grecfu» 
'  i?.  fiarro'm  d.'  1.  1803.  4.  mit  lg  Kpfh.  13  F.) t  dcvM 
Rcfuhat  dabin  geht,  dafs  die  Aegyptt-r  w  -fier  ein  Sy- 
fteiti  der  £au1li:nft,  noch  eine  I'ogenannte  (Jr  inung 
kannten;  üe  fchliefst  mit  einem  Citate  aus  Heuiftfr- 
)iuy'<)  nach  welchem  die  Griechen  nie  die  Aegjpte» 
MdMlimtai.  Die  fibrigen  arcbitektomlelieil  SehnfMa, 
die  in  den  letztem  Jahren  erfcliienen,  waren,  die  obn 
•  in  der  Technologie  bemerkten  al.ii;«:rechnet ,  gro&en« 
tbeils  Fortfet/ungen  einiger  in  den  vorigen  Uelicrßch- 

.  ten  erwibnten  Werli«,  von  Balttrdt  tarit  tt  fti  Mo- 
mamtMtt  'ef^bn  ganzer  erfter  aus  13  Liderungen  befte« 

.henderBand  einzig  und  allein  das  Louvre  betrifik«  und* 
mh  einein  lehrreichen  hiCtorifchen  Texte  von  JhuMrif 
Duval  verfehen  wurde ;  von  Dabut't  Arckitecture  ci- 
vil* und  von  ■Dtt^urntllt't  gramdi  fri*  eto.  Auch 

.fab  derHctatere  Baoindltor  l*  aawMMi  yiffnik,  m  IM- 
ÜKHt  d'Arckireeturit;  «MT.  lt$il«  M»  ttmmnfmu  tt  MUr  eS- 
vritrt  tn  bStimtm  qui  vtuUmt  Mir  Mut  id/t  txaete  itt  vrirtt 
•  •  tu.  (P.  b.  Vf.  1804.  Fol.  6  Fr.);  m»d  ein  anderer  Baumei- 
fter  und  Lehrer  der  Architektur;  jD«  Gardette,  eine 
mmtneBi  Rigle  paar  btfnaifut  da  Deßm  t$  du  Lavii  de  CAr- 
^kitectar:  eivile  et  militairt  (1S03. 80  heraus.  Das  von  C. 

.  K.  Ledf^x  gelieferte  Prachiwerk:  l'Ankittetwre  tonßf 

.  dirit  Jons  U  raff  ort  de  t'Art ,  des  Mteurt  tt  de  la  Ligit- 
latiOM  (P.  b.  Verl.  1804.  Fol.),  enthllt  125  Knp.'or  von 
sum  Tktai  höchCt  fonderbaren  EnivrOrfito  des  Verf.  zu 
Gehluden,  die  er  belonders  in  einer  neuen  Stadt  b«y 
^  .  den  Salinen  von  Choux  ausführen  wollte.  —  fK  Tailli- 
fert  Arehitttturt  foumiff  au  frincive  de  la  tiature  a  des 
trUt  OU  Effni  für  fts  moiftms  qmi  -ptuvetn  rafyrociicr  les 
trtU  AreÜUttaru    d'uue    uniii   thion-iui    <■!  ^latiqut 

C1804. 4.)  kOanenwiK  hier  nur  dein  Titel  nach  anlüh- 
TOI.  —   GewifTennaCMm'Tereinii^t  ifi  die  Baukonft  und 

fiartciikuiirt  in  folgciidinn,  fclunt  7.11111 /."'eyieriiiialc  fclir 
vermehrten,  gedruckten  Werke  des  rlu-maligen  Bau- 
neiften  /.  AL  Mtrtl:  Tkione  des  Jai  iim  ou  Fart  des 
,  Jsrdim  d«  U  amtn  (P.  Fankouke  1803.  3  V.  8. 9  ^i^O« 
worin  der  Verf.  den  in  l'rankreieh ,  Italien  und  Spanien 
durch  le  >utie  uiul  feine  N.iGhahmer  belieht  geworde- 
nen regehnilrigcn  Garten,  eben  fowobl,  als.  den  er- 
"^wnngenen  Nachahnuingen  der  Natur  den  Ktjc^  er. 
kUrt,  und,  nachdem  er  die  allgemeinen  Grunüfatze 
da  üartcnh.ittes ,  die  fich  auf  den  Boden  u.  t  w.  be* 
SÜehen,  nusi-maiulerpf  lei/t  hat,  avuCuhrlich  von  <!<ti  vcr- 
fcbiedenen  Gattungen  der  (lutcnantaui  ii,  LamlUhalt, 
Tark,  iWeyerey  und  eigemücht-n  t.  itien,  den  ihnen  an- 
geiiietTcnett  Gehiluden  u.  £.  w.  bandelt.  Auch  lielert  er 
tn  Ix-rondern  Aljfchniticn  Vergleicbungen  der  in  meh- 
rtTii  I  i-kjmMrn  » .riH-.ut>'"  'riln-r  den  (.i.irtfuh  i'i  und  in 
niehrotn  iheoreiilLhen  ScLrilten  voigeirageoen  Gruiid- 
fiUxe  mit  den  feinigen. 

So  «-ie  auf  die  Schriften  Ober  Melerey,  l'ildfaauerey 
end  IJaukunit  die  Paribr  Sanadungen  von  Knaftwec» 


ken  und  ps^mt  daSge  Anftalten  d^n  wiclitigftcn  Ei^- 
JbiihiaMn:  fo  ilk  dieb  auch  der  FaU  bej  der  MuiUr, 
die  in  Hinficht  aof  die  Bearbeitang  der  Theorie  — 

und  nur  von  diefer  ift  hirr  die  Rede  —  durch  das  Ctn- 
fervMoire  de  Atujiqut  immer  mehr  befördert  wird.  Auch 
in  den  letzten  Jahren  erfchienen  \viedermn  verfclüede- 
ne«  theils  von  mehreren  Mitgliod«»«  ja«iM>infp|t^(ft}^^.||^ 

iMS*  von  einzelnen  beerbeitetc,  Werke ;  andere  Sdirift. 

fteUer  dicfes  Fachs  fanden  es  u-iclitij;,    ihre  Arbeilen 
der  15eurtheiJuna  der  Mitglieder  jenes  Inftituis  zu  iin- 
tet weiten,   und  durch  ein  öffentliches  O^taditen  fio 
dem  Publikum  empfehlen  zu  laffen.    Zn  jenen  Werken 
ftliOit  die  Mithadt  de  Ckant  dm  Cntifirvttnrt  dt  Mußft 
Mar.  dufrüuifts  du  Qhuit,  des  Exercktt  pgur  la  vnix^ 
dir  Solfigtt  tirit  des  nuiUeurs  ouvrtgts  tnciesu  et  mo- 
dernej ,  tt  des  Airs  dans  tous  les  »»o«if«»<irr  et  les  lUfftrtnt 
ctrattirei  (P.  in  d.  Druck  d.  Conferv.  1804.  4.  36  Fr.). 
DielsWerk,  das  ßebemc  diefer  Art,  da»  vom  Ceafer. 
vstoriura  beÄHfgt  wurde,  ift  die  gemeinfchariliclic  Ar-  * 
beit  der  fiir  den  Gelang  und  die  Dfclamatiou  bey  diefer 
Aldi  all  flehenden  Lehiei  ,  Garai ,  Rtcktr,  PUutade ,  G(- 
rard  und  Guickard,  wozu  noch  die  Inipectoren  und  Leh- 
rer  der  Compoütion,  Gtffec^  Mikul  und  MereMnE,  neb& 
dem BibliQthekere  Laagii^  und  aufser  den  Mitglicdemi 
des  CofiCrrvatoriun»  noch  Gittgufaf,  Vf.  der  luelirL-ften 
Artdtel  über  die  .Mulikin  der  uiethodifchen  Em  yklnpä. 
die,  und  der  als  Singer  und  Coinponift  bekannte  Afra. 
goizi  hinzutraten.     Die  in  dem  Werke  befolgte  Ord* 
nung-ift  die»  daü  zuerft  ron  dem  AfeekasiisiiHis  der 
Stimme,  Oirein  Umhange  bey  beiden  Gelcbleditem  n.  L 
w.  ,  dann  \un  dec  Piaxn  rolljfi,  zuerft  im  Allyeineim-il, 
d.mn  von  den  vei  fchiedcncn  Allen  de»  Getanes  gohan* 
delt  wird,  endlich  aber  Keyfjielo  gcgcl>en  werden.  — 
Schon  6-üher  hauen  die  Lehrer  der  Vm] ine  am  InbitvM, 
&iiB'»i  Kedr  rnid  ib^tmtir  ein«  eben  fo  methodlfch  btf- 
arlieiiete  Mfthcde  de  Violon  —    ridigee  yjr  />ai//«r, 
adoptee  far  le  Confervatoire  f.  /.  a  l'etude  dans  cet  iiubl. 
(94  Fr.)  herausgegeben ,  der  auch  eine  Gefchichtc  die- 
fes.  unter  Karl  X.  in  Frankreich  eingeffihrten  InTtru» 
■nents  beygefügt  ift;  und  ttinen  Ibigte  Adam^  Lehrer  den 
Piano,  mit  einer  illinlichen  Mftkode  de  Piatto  (  >805). — 
Line  ehenfalls  ganz  mcthudifrh,  befunders  nach  deuC- 
fcben  W'crken  v«>n  einem  Schuler  der  Oeutfchen,  ab- 

Sefalste  Eetlt  d'Orpu^  divißt  tn  3  farties,  ripnmt^ 
'tfrh  Ut  auvrugtt  dtt  fhu  tfithrts  Organifles  dt  lAte^ 
magne  —  fir  Alartini  (  P.  b.  Iinlianlt  1 804.  36  Fr.), 
wurde  in  Frankreich  mit  ailgenieineui  Jieyfade  und  uitt 
Anerkcnining  des  deulfchen  Vcr4licnfteK  in  diofem  Fe- 
die  der  Alniik  auigenonunen..  Aach  ift  hier  noch  fin 
beftmderes  Werkdnen  von  Band:  Ob/irvati»as  für  Iis 
Cmdif  u  ir-ß>  Urnen'  de  Mup.  jue  i\9o^.  8-  75  C),  und' 
ein  andeii.'-  vun  Louet:  Ittjtt  uctionr  tkt«»  .  tt  ftat.  Jux 
Vaecord  du  Piano/orte  (1804.  8-  l  Fr.  20  C»)  zu  bemer- 
keti.   Die  Art  dt  compoftr  la  Mafifui  Jaut  ta,  caaeeftre 
Ui  ßtattat  von  Call f  gar wovon  im  Jahr«  I803.  eine 
neue  Anfl»^e  erfrliii'ii,   lehrt  wirklich,  nach  der  Ver- 
licheruny.  fachverliomliger  Kichter,  eine  iMenge  kleiner 
Stflckc  coinponiren ;  über  Arien  und  llouianzci>  hinaus 

feht  abebdi«  Kunft  des  Vf.  nicht;  in  wiefiemabex- 
,4  Gtait  JSw  tAfoUaUf  tm  tnmnBt  mitkoii  famraf- 
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ftnmbrt  fä  jtaiiA,  Ut  frimifu  i»  h  Mmjiftu  (1904. 

3  Fr.  50  C )  leiftet  was  dar  Titel  vciTpriclu ,  läfit  fich 
hier  nicht  aiigelien ;  ■ —  von  fblgendeiii  iieiuiuigelegtcn 
V.  e  '<e  aber:  Trtitt  d'Htrmonie  tt  dt  Compofitio»  par  l'r. 
X.  Ric fiter f  ravme ^  ttrr.  t$  auffit.  vtr  Ckr.  KtlkirtM' 
mer  {,  Dioj  )  wid  HUmuI du  jtmm  Mi^ieum ,  m  EUmiwt 
thc'o  .  et  vr,it.  tii  Kluß^ue,  yi»r  P.  Marcuu,  anc.  ordinaire 
dt  U  AiuJiijUt  du  Kot  Louif  Xyj.  N.  Kd.  tu  gm.  d'un  prl- 
cit  hißori^  für  la  Mnfit/ue  tt  fuivie  d'un  difcurt  für 
ttUrmmk  far  Grefjet  ClB04-  I3  )  find  hier  die  Titel 
JindlngSch.  —  Neben  dielen  tbeoretirdien  Scliriften 
erfcbien  auch  Im  J  I803.  ein  theoretifch-hifiurifchat 
Wocheniilatt ,  eine  Correjfondmte  dt/  Anutturt  -  Muß- 
c'ttnt  ridigfe  -ptr  le  C.  C  oc  a  t  r  ic  t  ^  aniateur  ,  dds  j.ilir- 
hch  31  Franken  kofteu  foUte ,  aber  nicht  lange  lurtgc- 
danert  «n  haben  fehcinc, 

Von  der  MuGk  gehen  wir  zu  den  Kimften  des 
.mandlichen  und  fduifüichen  Vortrage  aber.  In  den 
vorigen  Ueberllchten  fAbrten  wir  nwfarere  bekannte 
Sch«ufpieler  an,  die  ober  ihii^  Kunft  fchriehen,  und 
anter  andern  auch  Larive.  Dieler  berühmte  Schaufpie- 
•  leCt  VerdrüCiltchkeiten  vom  Theater  ver« 

driingteDf  -benutzte  auch  ietst  noch  feine  M«Ise,  tmr 
VervoDkonunnung  feiner  Konft  bejzutragen.  Aolter 
den  Culion  frtiber  ans^erülutcii  R(flexioms  für  Part  thta- 
tral,  Ias  man  von  ihm  in  Journalen  ein,  deui  Minilter  det 
tnnem  im  J.  I80I  überreichtes ,  Memoire  idier  die  Mil» 
teil  die  Theater  unszufchai?en,  ihnen  ihre  MoralitSt  wie- 
der zu  geben,  uniT  allen  Schaufpielem  ein  gcliörigc« 
Auskommen  zu  fiebern,  ohne  ibr«  es  der  Re^'lining  et- 
was kiiTieie  -  uBil  rpjLteibin  lieferte  er  zwey  vorher 
mändr.ca  mit  i  inein  nicht  geringen,  jedoch  nur  feinem 
beliebten  roöndlicheo  Vortrage  znznfcbreUienden ,  fiey> 
MTe  gehaltene  Vorlernngen  ul>er*die  Kimft  des  Scban- 
fpieJer.«:,  unter  di-ni  nicht  ginz  ange'mctfenen  Titel  eine« 
CouKt  de  DfcUntation  dtvift  in  douzt  SUnctt  (P.  Delau- 
aejr  t804*  8-  5  Fr.).    In  iler  Thal  follte  man  das  Werk- 
eben«  .nach  den  UeberCchriften  einiger  Kapitel ,  z.  B. 
ftber  den  Mann,  ftüer  das  Weib,  über  <}ie  Verföhrung, 
aber  den  Muth,    üiit-r  ein  g  itc«  und  böfes  Herz,  über 
tikeilucht  u.  f.  w. ,  eher  fiu  ein  Lehrbuch  der  Moral , 
aU  der  Declawation  halten,-  die  eigentlich  um  in  de* 
.AbCchnitten  »on  der  Stinune  und  ihren  Wirkvingen,  von 
.  'der  VroDunoiation  tind  Arlieulation^bgehandclt  wird; 

JA;»*gU*M^  wenn  man  das  Werk  als  eine  Schaufpieler- 
.  Sdnile  betrachtet ,  fclbft  die  Kapitel  vom  Oedacbtnirfe 
und  den  Oeften  fehlen.  Indeffen  I»-/.lt-hi  lieh  das  Ganze 
■qelir  oder  weiuger  auf  die  Schaufpielcrk'inft ;  nor  dürf. 
te  man  darilber  m  dem  mehr  dnnkdn  alt  tiefen ,  mehr 
declaniaiorifchen  jls  beredten  Vortrage,  wenig  ei^enili- 
che  Belehrung  Kaden,  und  fich  kaiun  durch  die  nutt- 
cherlcy ,  befonders  ihn  Iclbb  beireffenden,  Anebdotea 
enirilirwlig»  fühlen. 

Fleif>*ger  als  bisher  wurde  jetzt  wiederum  die  Be- 
cedfamkeit  und  die  Kimft  de«  fchi ililii  ln-n  Votii.igs 
flbflriiaiq»t  bearbeitet.  Die  von  dem  bcrülimien  Cat  di- 
nal  jMSwrjrberrfttim  J.178«.  berewsgegebcnen  Principet 
d'F.laauciict  four  ta  CAurc  tt  le  ISjrrcTU  erfebienen  jc;zt 
in  einer  neuen  Auüjge  (1804.  g      üci  iciiie  i\ttJc  bey 


Crioee  Aufnahme  In  die  AatJUmh  fr.  tmd  einige  feiner 

Elogen  bey^efiigt  wurden.  iJor  li-hon  oben  nie'  rij  'Ii 
ange;  ihi  te  O'ii  / « wa  r  t<  Jieleile  Vriccft^s  ahrf^ct  et  (l.m. 
dt  Kndoriqnt  u  l'nfugt  des  onifitns  d'Educ.  etc.  ^l8o3-  '2. 
I  Fr.  50  C),  L.  Ltfeturet  derfelbe,  wie. ai^i  dkin 
Bnehe'felbft  za  erhdlen  tsbeint,  der  in  J.  I79.1> 
Cenßitutiou  du  gouvernement  j>nur  U  nation  frani  -  .-crmit- 
gab,  Wtiarte  eiti&  Etndt  analytiqne  de  1'Elo.jutucc  (l'.u  s., 
Agaffe  1803.  12.  a  Fr.  50C.),  worin  er,  nacli  eiiu  in 
aJlgemeipen  Abrille  Über  den  Zweck  der  BeredCsnukeit, 
auFdie  Leideilltdiefken  sn  witlten,  znerft  von  Perfooen, 
Handlungen  und  Ideen  als  Gegenftdnden  der  l\ade, 
dann  von  dem  V'ortrjge  rel«<ft ,  d<ni  Stile,  den  ROek« 
ficLten  auf  Sitten,  SchicKlichkeit,  LeideuCchaFt  und  der 
Oekonomie  der  Hede,  in  eineui  oft  felbft  rednerifchen 
Vortrage  handelt.  — ■  fein  änderet,  zugleich  mit  Aftck-. 
ficht  auf  die  Dichter  abgefafstes ,  Werk  «tiefer  Art  Ii» 
ferte  der*  ehemalige ,  durch  hiftorifche  Arbeiten  be- 
kannte, Bcnetliciijier  Plt.  L  /  ;  ' .»  i  f  in  der  SouvtBe 
Rkitarique  franftift  a  l'ij'ge  dti  jeuitct  yierfonuet  del'uH  et 
dt  l'autre  fexe , 'avec  dts  exemflts  tirts  dt^muUtltri  OnK 
tturt  et  Poitet  Istimj  t$  framfait  (P.  Chamn^lSo}.  is. 
.  a  Fr.  50  C. ) ,  die  befbndert  för  Prenenziauner  beftinunt 
ift,  denen  der, Vf.  eine  mehr  der  männlichen  fich  nä- 
hernde Erziehung  gegeben  zu  feiicn  wünfcht ;  man 
rühmt  an  ihr  einen  einiacban  Vortrag  und  die  gute  Wahl 
der  Be]rfpiele.  Gens  neeh.  Butttut  find  die  von  iMe^r« 
■irf,  Prof.  der  BeVeiTiftik  anr  Lye^«!  MooBna,  gdte» 
fcrtcn ,  uiii  Beyr.iM  aL-f^jenüiumenen  ,  Lejtns  dt  iBeBtr 
Lettrts  f.  f.  dt  fu-ppUmfiit  au*  fr  int.  dt  Lit.  tVAbbi  Bat' 
ttHx  (MouHns  u.  P. ,  b.  Place  o.  e.  Igoj — 4.  3  V.  la..  . 
6  Fr. ) .  Ton  den  einzelnen  Arten  d«i  Vortragt  wtord« 
derBrietmi  v>n  twey  alt  Dichtem  bekannten  Schrift-  ■ 

fidlem  beerbe .i'-'  :  Lfgcr  lieFene  eine  Kkfrcri  .l'i-  ryi- 
ßaUirtf  Ott  mriuc;^.m.x  iUmcns  dt  l  an  oratont  upyii^jue 
au  geare  ffißolairt  (P.  Petii  I803.  12.  2  Fr.  50  C),  die 
»weckmaftig  für  lAuerriohu-AiaftaJten  feyn  foU;  und 
fkilifftiU  JUr«drIef»e,  ein  Mmtitl  fpißtHairt  i  fn> 
fige  deta  Jtuntjfc,  ou  Jnßru:r:sri;  ^fnfrjht  er  fät  ticul.  Jur 
les  divers  genret  dt  corrtf}j:.i'Uncc  ;  fuivt  d'fxemfict  fuifts 
dans  HOS  multciirs  titiv^tns  (P.  Cipelle  I&04.  12.  2  Fr. 
50  c:.),  dos  noch  in  demfelben  Jahre  alt  ein  ouvragt 
*do]fti  fvur-Wi  Lifetet  in  einer  ferbeOEetten  Aofiage  er- 
fehlen,  und  bey&liswcrtlM  Grundfiltze  über  die  ven- 
fcbiedenen  Gattungen  der  Briefe ,  mit  Ausfchliefsung 
der  freundfchaftliclien  und  Llel>e.-i  -  Hrlcfe  ,  nili  j^utcii 
Wiiftern,  hefonder«  von  Veltairt  und  der  Mme  Sevigmi^ 
VC)  tiiudut.  Auch  wurden  die  fchon  fo  oft  als  Multec 
gedmckien  Briefe  diefer  Daiue  in  den  letztem  Jahren 
wiedenm  mehrmals  theilt  vullftändig  gedruckt,  (wie 
auch  im  J.  i^oi.  unter  der  Aufficht  des  verftorbenen  * 
Abbe  Rourltt  dt  yauxctUes') ,  theils  wurden  Auswahlen 
T^mftalte;.  Die  letzte  Sammlimg  diefer  An  :  Qutlquet 
Ltttrej  de  Stvigflft  tditian  deflinh  a  la  jtunejft  tt  k  tifUt' 
eatiom  ( P.  Chamier  f8o4,  3  V.  4.  3  Fr. )  entfallt  einen 
bl.slier  iinljekann'.  i;ehlir  lienen  Brief  der  i\lnie  5".,  der 
28  1  3j;e  vcir  ihrem  1  Dde  geicbnebcn  wurde,  und  wahr^ 
fcbeiiiiich  ihr  letzter  war.  —  Eine  neue  Sanindnng  von 
Caaptf  ehenwL  Prefeffor  an  der  UniverfitAt,  und 
Ileraiug.  der  S§iHtt  Ihirairtt^  unter  dem  Titel  einet 


Sjiieilfge  tU  Uthttur»  twtitwue  tt  modtrat  ^  foBt«  wmIi 

uiui  nach  veij^lcichendK  -Mufter  der  al-cn  und  neu«n 
Clalükor  in  vexfchiedenen  Gattungen  des  Vuiu-ags  ent- 
halten«, bis  jetzt  febeim  aber  nur  die  ciTto  Llelerung, 
die  Lobreden  enthalt»  (P.  Impr.  de  Sc.  et  A.  igq^.  2  V. 
8.  6  Fr.)  erfchieneUf  und  der  sweyteTlieB,  m  wcl- 
'«hen  die  Sath-cn  aviF  di.  rell)«  Art  behandelt  werden 
follten,  noch  zunlck  zu  fcyn.  —  Kiaige  literarifch- 
kritiCche  Schriften  über  einzelne  Dlchniugsarti'n  wer- 
den üoh  zwecknotfiEiger  in  dem  folgenden  Abfchnirte 
luuerbringen  laden*  '  i  '  * 

II.  yniverfitäteo  nnd  inclere  LduranftalteiK 
Siiitthttg* 

Nach  einer  So  eben  erlatTenen,  die  HaUMtinnig  der 

Priratlehrer  auf  uurcrcr  Univcrfitä«  und  deren  Pflichten 
wd  Uechte  betreffenden,  \'orl*:hrift  darf  künftig  nie- 
BMmd  alt- Privatlehrer  auftreten,  welcher  niclit  in  derje- 
nigen Facuhät,  in  welcher  er  lehren  will,  den  akadeiui- 
fcben  Gradus  erUngt  hat ,  imr  tbedlöigirdM  Voriefiuigon 
•darf  euch  ein  Doclor  Philofophiae  hsJtcn.    Wer  prira- 
.tiCfime  Unterricht  ertheiit,  ohne  feine  Lehrftunden  im 
•I.eetknu-Ceta]oge  oder  am  fcliwersen  Brete  anzuzoi- 
gen ,  bedarf  keiner  HebUitiniiw;  doch  bmIs  er  berufe 
feyn ,  dem  Pror^etor  oder  dem  Deeene  der  Feedtit ,  i» 
welche  fein  Unterricht  gehört ,  auf  Erfordern  von  fei- 
fie»  Unterrichte  I^ücheiilcbalt  zu  geben.    Ohne  bcfon- 
d*re  Difpenfa'ion  des  ^Inratoriam  wird  keiner,  wel- 
cher die  iüiJteUuM  in  Stutalmtera  verwirkf  het,  eben 
fo  wenig  alt  ein  nelegirter  oder  ein  foldierf  der  das 
Cvnßlium  akei:niH  nrhielt ,    als  Privatlohrer  /it-ielaUeD. ' 
Wer  Iiier  ilifputirt  und  jirumovirt  hat,  braucht,  um  die 
Erleubnib  zu  Privat^orlelun^en  zu  erhalten ,  nur  nodl 
ein  PrograimD  drtichen  «« laQ'en.  Hat  er  nicht  difputitt, 
fo  iTtah  er  die  Difpntation  naelibolen.    Wer  aoF  einer 
a«!t\v4rtigen  Utiitcifnat  promovirt  hat,  niufs,  nnrhdem 
er  fich  bey  dem  Decan  un<l.  der  Cur«»cl  gemrldei  hat , 
ein  Profpmnm  drucken  laffen  und  difputircn.  Dieft 
Prognunm  muü  er  dem  L>ecan  zur  Cenfiir  übeiveben ; 
findet  der  Deoan  es  dei.Dnieke«  nkdtt  wertb:  So  mnlä 
er  dem  Collegiuiu  die  Fnirrheidung  überlafGen.  Wer 
als  Priratlehrer  zugelaffcn  ifr,  darl  ;dl«  ru  feiner  Facul- 
tlt  ««iiörigen  ("ollegia  lefen,  auch  wenn  ein  Proleffor 
die  nlmUaben  IcCen  foUte ;  und  hat  er  Ach  in  mehrent 
Faeultiten  heMTiiirt:  fo  darf  er  aUe  s«  diefea  FaeolMi. 
ten  gehörigen  Wirtenfchaften  vortraeeiy;  aber  unent- 
seldlicb  <l.ii  r  er  wöchentlich  nicht  mehr  als  drey  Slun- 
•     §^  Vorlefinii;en  hallen.    Jeder  PriTatlehrer   hat  daa 
Bebht,  den  halbjährigen  Vcrfammlungen  der  Facultät, 
xn  der  er  gehtfrt,  und  in  welchen  über  die  anzuzeigen- 
•den  Voil^rnngcn  nnd  die  Wahl  der  Stunden  berath- 
fchlagi  wird,  beyzuwobnen.    Der  Gebrauch  der  Uni- 


verliiats- Bibliothek  fowoW  ,  als  auch  der  öiTentli^chen 
Auditorien,  iCt  dein  Privatlehrer  wie  dem  ProCaflbr  «• 
ftattet ;  doch  flehen  in  Anfehung  der  letctem  die 
vaüehrci  den  ordentlichen,  utid  uach  dlcfen  den  aufser- 
ordentlifhen  Profefforen  nach.  Ift  jemand  einmal  als 
Privatlehrcr  zugelaffen :  fo  kann  die  Facultät  ohne  er- 
hebliche Orände  die  ertheiHe  £riauhnilii  nicht  surüok- 
nehmen.  A!>  foksbe  Grihtde  gelten  die  nMdAdien,  wel- 
<he  von  derZulaffung  als  Privatlehrer UttCdilie&en.  Ob 
einer,  welcher  als  Privatlehrer  auftreten  wÖl,  von  den 
oben  Torgefcbriehenen  Forraalitiüen  zumTheiled 
difpenfirt  ««seien  Coli,  erkenn»  daa  Cnramtiiun. 


M  M.r  h  m  r  g, 

Dai  dieCsjährige  Waifenliaas  -  Proe;mniir  ,  welches 
die  acktzchnte  Fortfetznng  der  Naclirlchten  von  dem  ev, 
luther.  Waifenhaufe  enthalt ,  hat  Hn.  Superintendenten 
iL  ßV.  Jiißi  zuqi  Verf.,  und  liefert  die  Fortfetzungund 
den  BefSidilurs  dea  im  vhrteit  Theile  der  hrßfikemthwk' 
würdi^keiTtn  ahgehrocheneti  Auszugs;  nui  dem  fehr  inter- 
effanlen  Tagcbucke  dts  Ritters  Ditiriclii  von  Sdiackttu 
aber  die  von  ihm ,  im  Gefolge  Landgr. /fi/At/aw  l.  von 
Hoffen,,  im  Jabre  1491  in'«  gelobte  L^*^  gemachte  Reife, 
fUbnlieb  die  RM^tifi  dtt  iLttdgrtfim  mt  dtm  gtlehtm 
Lande  in  fein  VMterhmd.  (Wrirburp ,  b.  Bayrhoffer.  36  S. 
in  4.).  .Der  Herausgeber  iiat  aiehrere  erläuternde  An- 
tacrkungen  beygeAigt. ' 

Da  dein  voi  jahrigcn  Prorector  der  Univerfittt,  Ifar 
Prof.  Ur.  Robert^  dis  Proreciorat  auf  ein  Jahr  verlln- 
gert  worden  ift:  fn  ift  diKCsmal  kein  akademirchos  NeOr 
iahn- Pn>graiiiui  geliefert,  fondern  &\t  Verlängerung 
de«  Proreoioratc  bkt&  durch  einen  Anüpblag  am  (cbwar* 
im  Breie  bekannt    nacht  worden. 

P  m  r  i  g»  . 

Aucli  während  des  Feldzu:>  mit  den  iunern  .Ange- 
legenheiten Frankreichs  befchäliiyt,  eriiefs  der-^Uifer 
von  Brauntu  aus  «wey  Deciete ,  die  BeCatzung  einiger 
juriflifcken  Specialfcbtihn  hetrcffend. 

y.u  Aix  vrurde  zum  Profeffor  des  römifchcn  l\echts 
Hr.  /1ud(  i-Miannt die  <lrpy  Profi'ffurcn  des  (iivil-Co- 
dex  erhielten  4ie  Hn.  Alvhfram  ^  B«utcillt  nnd  BaloKj 
die  ProfefTnrder  Critfainal-Gefietzgebnng  und  deis  Civil, 
und  (  riminaU  ProcefFes  wurde  Hn.  Ccnflant  ztigethcilt 
(mit  zwey  Gehälfen;  Hn.  Pelicot  v.  Aymardy^  zuuiGe- 
nenilfecretlr  der  Schule  wurde  Rmdftrt  «mannt. 

Für  die  Schule  zu  Gr«ffoU(  wurden  entanntr  Didier 
aU  ProfefTor  <lcs  romifchcn  Rechts ;  zu  ProfefroriM»  de» 
Cl^- Codex  die  Uli.  /'.'-•«</,  Pel  uv.u  Johj  s  zimi  Prof. 
*  der  Oiiuinal- liefet zgehung  und  des  Civil-  «nd  (Mnü- 
nal  -Procelles  Hr.  BerrUt  Sr.  Prix ;  zu  Stellvertretern deC- 
felhon  die  Hn.  Afarel  und  Burdt»;  mmm  General -Sccrc« 
tär  Hr.  L.  B.  E.  Ckmi»ade.  * 
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LITERAB.ISCHE  NACHRICHTEN. 


f.  Franzöfifche  Literatur 
3«  t    eilften    und   zwölften  Jfthret 
( i»o3  —  i8o4). 

XVn.  D.i  tkttrmtrk», 

Die  bisherige  gioG;<'  Frudithaikeit  der  poetlfclien  Ge- 
Blde  Frankreiclis  Ui  aucli  jetzt  noch  diefelb« ,  die 
fie  in  d«n  letztem  Jdhreit  war;  atich  ohne  die  Preife 
d«  laCtitnta  aad  «odertr  GefeJlfcbuftcn^  worden  cUe 
llKdner  fdiA  an  den  meWem  Almanaehen  Adfinunte- 
rung  genug  gefiin<1cn  liahon  ,  ilire  Talenio  zu  zeigen. 
Wenn  ehedem  ein  Alwumtck  der  Mufts  nebft  einigen  un- 
bedentettlera ,  nut  jenem  vergabens  wetteifernden  AI- 
itiMiadien  Air  kleanera  lyrilche  Stftcke  hinreiclMM:  ib 
ka^  man  jetst  nicht  nebil  mit  swey  gröCiem  Mafen> 
Almanaehen  aiu ;  nun  bedurfte  felbft  neben  mehreren 
Für  pnetifche  and  profairrhe  Arbeiten  ztiglcich  beftimm- 
tcn  Sammlungen«  üOch  eines  Almamtcli  dei  Profatturty 
euuelne  DepaitcoMmc  liefettea  beCondere  MmtMtkt 
der  MA^f,  tmd  endlich  warteten  die  Parirer  nieht  mehr 
ein  Jahr  ab,    fie  liefenen  Huji  tal  -  Scndnuj^en.  Doch 
datiren  iich  diefe  erft  Tom  J.  1805  ,  und  hier  haben  wir 
•vblnbndtden  Prodiicten  der  J.  1803  —  4.  zu  thlu^die 
an  ßch  zn  reich  find,  alt  dab  man  bey  i^Atcrti  Jahren  sn 
borgen  nflthig  hatte.    Znerft  inch  hier  wieder  von  dem 
fein  Reclit  der  Priorität  bah.'U)ptenden  dltern,  feit  eini- 

Sen  Jaliren  ron  Vigf*  herausgegebenen,  Alnmuuk  du 
iiiftiy  der  jetzt  fchon  ikber  4*  Jahrginge  zählt,  nnd^ 
fbrtdauecxui  theilt  noch  tmgedraekte,  theüa  fchon  ge- 
jhrtiekte  Gedichte  ans  eben  erfcbienenen  Sammlungen, 
oder  auch  ältere  euth.ili.  Der  4orte  oder  f  n  das  Jahr 
X804.  (P.  Loeia  zu  £iide  de«  J.  I803.  erfchienen)  Ue- 
Art  unter  andern  drej  Oediehte  von  fiaetw  LarmM», 
Proben  der  weiter  unten  zu  erwähnenden  Gedichte  der 
Chtilde  SmrviBf  y  Terfchiedene  dichterifclte  Arbeiten  des 
verfforbenen  Laiarp* ,  mehrere  von  Delill«,  Duett  und 
f  arffy,  und  dann  aiichdie  faJx  vergeOene  SMÜre  PaUQbu 

Segen  Friedrich  den  Groben,  Beer  deren  nenen  Mt- 
ruck  fifh  mehrere  Journalifien  mit  Unwillen  erklärten. 
IDer  4irte  Jahrgang  tur  dn%  Jahr  Ig05.  (gedruckt  1804.) 
«ntkilt  aufter  mebrem  Arbeiten  des  Heraosg.,  wieder- 
«sn  Terfcbiedene  fehon  gedruekte  der  £idwn  genannten 
Diebttt  Saear  f  inpha  and  Perw,  wi«  «na£  van 
 ,  MOkt^l         in  VtlmM* 


Werken  nicht  befindliche  GcdidM  deCTelben ,  mehrere 
Madrigalen  hmtreür,  Vf,  det  Trauerfpiels  Agam..«. 
noii,  mehrere  frdhp  Gefänge  von  Armiind  G ju  ffi ^  den 
nwn  Jen  rantrd  unferer  Zeit  zu  nennen  pflegt '  «ine 
Menge  Fabeln  »on  Lt  BaiUtf  end  Boifird^  von  JIrMr  d 
itt.t  £«*l»lu^^,  doch  VO»  gerit^^em  Werthe.  >nit 
Aimafam»  derer,  die  Paar  tieleite,  Nachahmungen  ho- 
razifchor  Oden  ron  Laiarpe  und  Bouflert  u.  a.  m.  Atich 
liefert  diefer  AJmanaoh  noch  iminor  die  iAbrIiehe  Ue 
berßcht  des  poetüohen  Zowaohfat.   Oer  &t  der  voriae« 

«w*hme  zu>e^,  Jahrgatig  dea 
von  Armaai  CMrueMjar  herausge^gobenen  Kemel  Ainut. 
mach  dei  Muftt  your  l  an  grfgoritn  I803  (P,  ßarba  Igoj 
la.),  der  Hill  dem  ßUdnilTe  der  beliebten  Dichter^' 
Fort.  Briquet  geziert  ift ,  liefert  aubor  nahtaren  O«. 
dichten  derJblbcn,  ein  Gedicht  des  im  Jahre  1794  },;„* 
gerieliteten  A.  Cktmltr^   einige  auszeichnungswertha  * 
geifiliche  Oden  von  dem  vor  kurzem  verft.  Erzbifchof 
BeisgtUn ,  verfchiedcne  Gedichte  Ton  L4  ßrmm  Cear 
»aad,  Ubaumey  Alapu,  de  Jr.  ^»^ ,  kleinere' Stücke 
Tpa  Arma»d  Goufi,  Krrivaltu,  P,Ue:  n.  i. ,  nur  n  chts 
vom  Herausgeber,  deffen  leichte  Vcrie  doch  fo  ßem 
gelefen  \veiden.    Statt  der,  gleich  dem  IJteren  Alma« 
«aai,  Lcygclügten  kritifchan  Notizen  aber  neuere  poc 
tUcke  Werke ,  hat  der  HerauagdMr  von  diefem  Jahre 
einen  Nekrolog  der  kürzlich  verltorlx^nen  liellctrifte« 
beygefügt.    Den  driffo»  Jahrgang  halicn  %vir  nicht  ken. 
nen  lernen  ;  den  vicrun  aber  für  I805 ,  der  noeh  im  J 
IS04  berausgekuuuiien  zu  feyn  foheint,   hatte  nicht 
jnehr-den  eben  genanmen  Chtrlemaftne  zum  Htraus^e 
her;  abgeCchreckt  durch  mancherl.-v  HindernÜTc  und 
Wfondert  durch  die  Menge  fchlechtcr  Verfb,  die  ih»- 
zugefendeL  \VL;rden,  gab  er  mit  dem  Verlegw  dieb  Uiu 
tsrueboien  auf,  und  diefer  neaefte  Jaiurgang  wurde  tob 
einem  Ungenannten  liey  ^m  Bnehhmdler  in  äff,,  ur  her 
ausgegeben.    Auch  fchelnt  d.r  Werth  deffelben  gerin' 
ger,  iils  bey  den  vorhergehenden;  doch  liefert  er  noch 
luancbe  lefenswertlie  Stücke,  Ki^aliUmgeo  von  Po»/  und  ' 
einken  «dein  Mitarbeitern.        Befonders.  interefTant 
&ndcn  die  Phnfier  damab  mehrere  Sauren  iuf  lien  so. 
genwirtigcn  Zcitgeifr,  z.  B.  im  4ir«en  Jehl»,  de»  «tS» 
Almanachs  folgende  Zeichnung:  _  ""f* 

Au  grf  de  l'interh  yaffamt  da  Uäwe  M  wtir 
k  mttiu  R»tf  alifit  et  JaeoHa  k  fiir^  * 
w  fi^rl  MmmJt  hktt  dmän  prh  i  rM^min 

OigitizedSyfcopgle 


lind  im  fieneti  AlmanacTte  eine  ßpiftel  tti  Möllere  ▼on 

y^lrnjUie,  «  iii  in  der  L'ii  ini  r  iü  rr  Jen  Maiii;«;!  eines 
neurn  Molicrc  klagt,  der  die  Ft;hl«r  der  Zeit  und  be- 
funclrrs  die  CoAas  sOofat^,  vott  denen  et-vater'i^ 
dem  fu  lieifst ; 

Liur  Mufe  fe  nourrit  de  jfi7,  dt  calomniti 
lahaint  tt  ftt  furturt  veila  Itur  gfiiit,       '  ' 
fu»  fe  du  Phuofofht  tt  n'tjl  foiut  toHrtnt^^ 
Ttutre  croit  toui  ftvoir  tt  n'ejt  qu'un  ignaraSt^ 

tcus  Mjninri  u  renv:  Ic  feul  laltnt  de  «uire, 
l'urt  d<  calomnier  tß  pour  eux  ttrt  d'tcrirt  etc. 

wobej  man  fich  tmvrillkOhrlieh  ie»  ttat  nmmt  cktt  netit 
erinnert.  In  andtM-n  Journalen  findet  man  dagegen  Feine 
JDobfpHiche  auf  Bonaparte  aufgezeichnet.     Kbe  noch 
dieCer  aeaere  A3Bmwh  com  erftenmale  für  des  J.  tf09»  • 
«rCeUen,  waren  neben  einigen  andern  Togenannten  ^41- 
m»aekt  cArar««/ von  1781  — 9t.  und  dann  im  J.  1797. 
Ett'tnntt  hfriquts  »uacritHt.  von  C holet  de  Jet-pkort 
herausgegeben  vgorden ,  die  er  jetzt  wiederum  für  da« 
J.  1803-  nicht  ohne  Gluck  fortfetzte;  den  in  dervori»- 
gpt  UeLerficbt  erwlhnten  Ckmfomaitr  in  GrtCtS  Ton 
Chtztt,  feit  iRoi.,  ünden^r  in Tmf«m  Jahren  onter 
dem  TitL']  eiiior  Lurt  d'Anacreot  wieder  (wo  der  Naune 
A»atrtott  weniger  gemifibraucht  ift,  als  in  E.  T.  Simont 
Am  SA»**rln  (1803)  einer  Sannalung  fehr  fchiechter 
Verfe).  Aneh-thdliea  noc^  imner  ifierVnidenUe>JDaeh- 
t«r  lücrr^,  BK/,  lUAtt  u.*a.  Ihre  neuefttfn  ArbeHen  im 
ChanfoHnitr  du  VaudeviUe  mit.    Xvrv  j  and.  i  t>  i-bciifalls 
fchon  frulier  angefahrte  SacHuiiungen,  von  gleichem  und 
ikena  Datum ,  deren  Heraiugeber  lieh  blob  mit  C.  be- 
«eiohnet,  wabricheinlieh  aber  kein  anderer  ifk«  all  der 
.Verleger  Caftllt^  das  PtrttfettiSt  fran^aii  oAd  der 
Clunfouiiier  der  Mu/cr^  erfcliieiien  wi'n'i.'rtc!'.';  no<-l>  fftr 
das  J.  1804.«  und  letzteres  enthielt  roelu  ^nte  Stöclie  be- 
kannter IXchter,  z.  H.  xnti  Armand  üoufff,  Du^aty,  St- 
IKr«  fkäipn  h  AUgdtkiwtg  die  ancb  mit  den  übrigen 
Ol&en  det  VendevtM  -  Dhtenr  in  dem  von  Hit  für  dot 

Jahr  1804-  lierj j';qi>i,'e;>fiiini  ClutiJoBfiier  du  Vaudtviüe 
auftraten;  crfteics  aber,  wenn  ülelch  aus  bekannten 
Quellen,  ebenfalls  glücklich  gewälilte  kleine  Gedichte, 
witzige  EinfiRe  u.  d^i.  in  Prow  und  in  Vcrfen,  and  zu- 
gleicij,  eine  anzielteme  Ueberfieht  der  im  vorhergehen- 
den Jahre  aufs  Tlic-'ter  jji^hi  jch'eii  Stücl<.L>.  In  itfu-k- 
.  licht  diefer  Mifclumj  poetifi  her  und  pruralfi'her  St  Ticke 
gleicht  diel'er  Almanach  dciii  feit  länger  ah  15  .labten 
erfchemenden ,  feh  IgOO  TOn  iMcu  HtcitmMU  mit  Bey- 
fal)  f^>rt^ereiztcn,  ätmämtdt  Uttnk*»  9»  Etrtmwer  fApil- 
hn ,  wuv  >u  über  dir  Jahfvn^  IflÖ4  alt  geringhaliig  und 
bcfonders  wegen  des  gteiditorenftehaoaen  fdimutzigen 
GediehteBmli  Recht  gaeidelt  ward.  ^ 

Atifipj-  d<^  fu  eben  genannten  Almanachs  filr  rcr- 
ir.ifchtc  l^fer,  die  einzig  und  allein  in  Paris  orfeliitMien, 
kamen  auch  einige  befondere  fiVr  Damen  und  f  ir  Kin- 
der heraot.  Statt  des,  wie  es  fcheint,  eingegangenen 
Chmfmimitr  der  Dtm$r^  erhielt  das  fchOne  Gcfchlechr, 
aufser  dem  Trtbtngifchen,  für  das  J.  I804.  e'nin  weit 
wohlfeilem  Chänfonnier  franeair  ou  Etrtnmr  des  Djmtr^ 
%t  A.  (P.  b.  Ciillot  180.1.         I  Fr.),  diT  mil  d  •in  ii!),';e- 

dackten  Ckt*Jhntthr  da  MUJts  in  der  AulXuhuic  »euer 


Stflelk«  Ten  Ar»mii  6«aflF,  Duymty  ,  Stgur  n.  a.  beiuna- 

tenSiingem  diefer  j\rt  wetteiferte  ;  und  einen  CaUndritr 
d' Eleonore,  ou  ricueil  de  focfiei  inldittt  dtt  flus  cilibm 
tutiurs  (  1803.)  von  dein  fchon  obgedachton  Buchhänd- 
ler Capfflr,  der  alle  halbe  Jahre  (brtgefetzt  werden 
feHte,  der  eher  ndr' entweder  lehon  oft  gdefSsne,  eder 
de«:  Li-rcii-s  eben  nicht  fehr  würdige  Gedichte  lieferte. 
Auch  roüClen  %vir  hier  an  das  unter  den  rcrmifohten 
Schriften  aufgeführte  Magazim  det  Diimtty  das  Schriften 
Ton  und  aber  Damen  emhftit,  erinnern.  Far  die  Ja- 
gend erfchien  eht  Jarü»  det  Bmfiiu,  Btm^n  dnft 
miües  et  conrpUmetts  etc.  (P.  b.  Öecour  1803.  18-  I  Fr.^ 
der  mit  inclir  Sor;;fah ,  als  ahnliche  frühere  Sammlun- 
gen veranftaltet  und  mit  «anchen  gcfilligen  und  naiven 
Stücken  ausgeftattet  ift.  —  So  wie  wir  übrigeat  in  der 
vorigen  Uehei^ht  emen  Mmntck  foMfUt  St  Sruxeütt 
auf^ulVilu-en  liatti-ii,  l>  findet  fich  für  diefe  ein  Aluuuttth 
d<s  Mujes  des  diiiarttmcns  meridsOKaux  (Touloufe  b.  Gui- 
raumond  1804.  12.);  es  ging  aber  diclem  Almanach  aiis 
Teuloule,  das  in  Frankreich  am  fralieftcn  eine  belletd- 
fUIbhe  Oerelirchaft  hatte  (dieihn  t4ten  lahrbnndatto 
geftiftete  der  }eux  floranx')  und  n^ch  deren  ZcrftÖrimg 
ein  Atkenit  belltzt,  in  Paris  nicht  beffer,  als  jenem  Brüf- 
feler,  oder  Tielmehr  noch  fchlimmer;  jener  wui  de  kjuin 
bekannt,  dieCer  dem  grftbten  Theüe  nach  verurt heilt, 
und  knira  finnden  «nige  weidge,  lonfb  Idion  bekannte 
Dichter  d«i  SOdena  Gnade  for  den  Aogea  der  Perifer 
Kritiker. 


Anfser  diefen  Almanaehen  erCdnen  «oeh  dae  1 

den  yerfcbiedenen  Dichtun^$»rten  geordnete  Sarainlung 
ilterer  Gedichte  von  geritlgenn  Umfange,  eine  Fttiti 
Emnclof(dit  peMfW,    ou  ckoix  de  l'sefitt  ifM-  IW.  Ut 
gtnrei  far  unt  See.  de  ^t»t  d»  Itttru  (P.CapcHe  u.  a.j  Win 
es  fchon  fi  idier  aufser  andern  eine  Sammlung  dieWrAr». 
unter  foft  gleichem  Titel  gil>),  in  wcklu-r  ('ieVuigen 
Gedichte,  die  darin  keine  Stelle  finden  konnten ,  wie 
die  epiUien,  wenigfient  er^rilhnt  werden.    Dcxsh  i£t 
die  hier  beobachtete  Ordnung  eben  nicht  fehr  CT£tema«>. 
tilth.  So  enthalt  der  fryJtfnieil  diefe* S«raml«lg  tl€*l)» 
die  zw-ilf  lUtide  betiaj^ert  wiH  ,    unter  dem  Titel  «f*-. 
ihr  Gedichte,  aufser  ttutry't  Tomheaux,  Ltgiiuvi  *• 
Stmtakf^  Tktvtneau't  Confiructiow  dtt  kifittux,  tu^d. 
Volttirt't  Leimtturdkt  die  «am  Theil. doch  einen  b*-. 
ftimmtern  Namen  erhalten  Immten,  aMh  das  halb  £ati-' 
rifche,  h.ilb  dldaciifche  Gedicht:  /«  manihe  de  Ur«  Ut . 
vtrt  von  Fr  an  fois  (de  Newfikattau)  und  mehrere  ero- 
tifdie,  wie  CoUrdtäu's  Hommetde PromitUe,  M^l/t- 
U'trit  Härttgtdmul'isUdiVtmut  Imhtrts  JuatPUMt 
dt  Pari,,  Btrmard't  tn  tmmtrp  der  wesy*  Bafc« 
Poemes  h\ii>:s  yuji  Cirf(f<t,  Voltaire,  Montfrif  n.  a.i  dee 
drim:  Epigrammtf,  Madrigaux,  Eyna})%tt,  Inftriytians^ 
fttOu^  &■»«/,  Ro^dtnx,  Triakt,;  der  v«r»«:  h^i^l;. 
trtt  Mtraht  et  ßritn/tt,.  (wo  alfo  di».il*i£w»«  Form  U»xls 
für  die  Anordnung  von  Gediehtea  eittfidiied,  die  man 
eben  1V>  put  im  erften  Uande  erwarten  ki»nnte)i  «äC. 
Jim/te:  Ephret  Ugirtt  et  morattf  t  auf  die- )e<k>ch  99m  • 
Theii  deiEldpanmi  gi|(«.i>MW  «nbrt^^ 

•  Mon  D!cu!  qu(  ce  feitt  ffi  frißt  tn  Jk  ga7ü4    '  ' 
MvH  Dital  qu'il  iß.priftwt  danr  fs  hgtretf  f 
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Der  ftckßt  liefint  Fihih  ;  dar  jickim  pmdariTdie«  moraH- 

fche  und  gpiftliche,  der  «cArVanacreontlfche  Oi^f«.  In 
den  literarilchen  Nutizen  kommen  oft  fehr  derbe  Feh- 
ler Tor;   lo  z.  B.  wiyd  Frtc^ßor'j  Sufkilit  unter  die 
üebersfaafteii  Geitichte  gerachae»,  mid  ihr.Vf.  «in  Oeift» 
Ikdier  genaimt.    F9r  ate  Schale  beftinimt  find  die  von. 
den  m^rmaU  gedachten  Studien;  Infpecior  No  tl  mit 
de  I«  Fit**  gellelcrien :  Ltfons  dt  Littraturt  et  dt  Mo^ 
Mir,  Wi  RteiuU  tm  -proft  tt  tm  vtrt  dt  plut  htnx  marctau* 
dem  elfre  Lnffu  itat  l*  U$ir»t»rr  dt  dtnx  demiert  fii' 
«Xm  (P.-  Lenonaatt  IflOi^  9  V.  8.  9  Fr.),  die  flir  die 
framöMche  Literatur  d.iffcllie  lind,  was  die  in  dein  plii- 
iologifchen  AhCchuiite  üiigetulirten  Coadanei  foet.  und 
Harrationts  für  die  römifcbe  feyn  foUen.  —  Eine  fon- 
derfaere  ripHnl^feiie  .$e(nmlung  vmi  poetUchen  Broch- 
ftOckett,  ^JQhÖI^  ifl  Verfen  und  Prob,  Termifcht 
■dt  eBerhy  InymiMIlen  Anekdoten  ,  tieng  Sallemtitt 
ha  J/ 1804  ett  anter  dnu  wenig  pan'rnden  Titel  eines 
Jmfmiftumr  frtmfais  ( 1'.  Uoujun  13.  )i  es  ift  eine  nur 
BOcbtke  ArbeU  »  welch«  JedocJx  KAuti»r  gefunden  initt 
die  melr  ynHAmtwam  »inen  Bend« ,  wömit  die  Saou»- 

long  gdbMil^fleMrerden  foll ,  aushalten  verden  ,  da  ße 
fiirdie frohe Unterhaliuiif;  StoiF  gt-nuy  darbietet,  wiewohl 
dafür  noch  nebenbey  durch  andere  Sammlungen  von 
Anekdoten ,  Cliaraden  and  ßAthfcl  bi«  zuai  UeberflaCb 
geforgt  werde.     i-  ^ 

Untejr  den  Samniliingen  Ton  Arbeiten  einzelner 
Dichter  machte  keine  io  vieles  Auffehen  als  die  Poifits 
dt  /Jarrutrittt  Eilomort  ClttHdt  dt  fVtllon  Ckalijs,  dt- 
fuii  Mm*  it  Supvill«^  Poitt  ßrtuimft  d«  15«  Stich 
fmU.  ftr  Ch.  Vfdtrkourg  (P.  Henriebt  1|OJ.  9, 
.   4l'^*)t  Ueberfetzung  der  TOn  Boilean  nachge. 

ahmten  Ode  der  Sa pphn ,  eine  Heroide,  Jipilieln,  Ron- 
di-aiix,  Lieder,  n.  1.  n-.  cnthalien:  denn  lo  gut  aurh  der 
Herausgeber,  dem  Anfciieino  nach,  die  Echtheit  die« 
ler  Poeüen  einer  in  der  Spreche  jener  Zeit  gedmclKten 
Ilidie|[  unbekannt  gebliebenen  Dichterin  rechtfertigt, 
d^e  er,  feiner  Vetficherung  zufolge,  Ton  der  Oattin  des 
im  J.  1798-  erfi  lirifffiicii  cnujiiinen  Capitain  Survillt  er- 
hielt, der  lic  in  Familienpapieren  gefunden  und  zum 
TheU  verbelTert  haben  vnll,  übrigem  aber,  trotz  feiner 
jUgoaa  zur  DichtkunTt,  doch  nicht  im  Stande  gewe£en 
feyn  foTl,  fo  em&eh  fehöne  und  naive  Gedichte  zu  lie- 
fern, da  vielmehr  der  Charakter  feiner  Grdicluc  ,  dem 
Zengnlffe  eines  Bruder«  zufolge,  gerade  der  entgegcM- 
ge^et/.tti  war:  To  bebaoptetea  doch  die  mebrften  franzd- 
JiCchen  Kritiker,  mit  Berufung  auf  eine  Menge  fröherer 
Beyfpiele,  daüs  der  eben»  gedachte  SnrviBe  Verf.  diefer, 
aus  der  neuen  in  eine  Ultet  o  SpcncMc  ^ihi-iTi-tzten,  Poe- 
£een  fey,  denen  er  unter  diefer  llulie  inelir  Beyfall  ZU 
Terfcliaf^en  holFte,  al*  wenn  er  lie  als  feine  eigene  glliC» 
Ma  defor  angeflihrten  Gt-ünde  find,  die  äafsem  abgc- 
Mehnet,  Torzüglich  folgende  xwey  innere :  dafs  Clotiid« 
(fo  nennt  man  die  Dichterin  gcwöhn]i[:h)  entweder  iui 
Voraus  die  fpätem  Dichter  geplündert  habe,  oder  ihre 
tntlier  verborgenen  Arbeiten  diefen  Dichtem  bekannt 
gewefen  (eyen,  d«  man  fo  viele  Gedanken  Vnltairt's  n. 
a. ,  die  Glück  machten ,  bey  CU,  etwas  verändert,  in 
der  aUeii  Sprache  wieder  findet;  und  dns  ^iile  Ansdriik- 

ke.  Formen  u.  £.  vr,  nicht  für  d«<  Zeitalter  Q.  pailen. — 


Trot«  diefer  leichten  Entdeckung  wagte  dodi  bald  dar- 
auf ein  anderer, franzöGfch er  Dichier  ein  ähnliches  Un- 
temehuien;  Le  Troubadour,  Focjics  occiuniifitej  du  ije' 
SiicUf  tradaiti  tt  fukl.  j>»r  Fair*  d'Olivtt,  tutettr' 
d'Azalait  etc.  (P.  Henricha  igo«.  a  V.  %.  7  Fr.  50.C.>, 

Sme  Sammltng,  die  alte  Oediolrte  Ton  TrODbedm»  Jq. 
er  Lavgue  d'oc  liefern  foll ,  wahrfcheinlich  alw,  intx. 
allen  deia^  womit  die  Echtheit  derfelban  befcheinlgt 
wird,  ebcaMle  nur  Gedichte  des  fogenannten  Me.iaus- 
gebers,  Feen-  und  Riiteri|iahrchen,  Heroiden,  Uedec 
n.  dgl.  m.  enthalt,  doch  möglichrt  im  Oeifie  jener  Zeit  >. 
und  Sprache  abgefafst,  zuiuTheil  mit  dem  \or|.  rhlii  lieii  ». 
Texte  und  mit  eineru  Würterbtiche  der  Langue  d  ot  oder 
occitanifcben  Sprache  und  einer  Gefehichte  derielbea 
verüsben ;  ein  grofier  Apparat;  vm  einen  üehr  leicht 
entdeokenden  Betrug  zu  verbaten.  '  Bey  diefer  Gele» 
genheit  führen  wir  ein  hiftorirclies  fredichl  von  Fefin 
zu  Bourges  an :  Itt  Troubadours,  Poimt  hiß. ,  fuivt  dt  wo-  ^ 
Mr  inßructivtf  fmr  le  vir  tt  ht  »mvragts  dt  qtulquts  uns  der 
«MMw/elM«  (1803.  Jt>}*  die  uns  bis^jetztaicbt  na. 
ber  bekannt  wurden.  So  fahr  Obrigens  auf  jenen  Ge- 
dichten der  Verdacht  eines!  erzwungenen  Alterthuma 
ruhte,  fo  wenig  konnte  diefs  der  Fall  luil  einer  andern 
Sammlung  aus  Cloiildtnt  Zeitalter  feyn:  die  Pefßtt  da 
Ckarltr  d' Orliamty  Plrt  da  Umit  XIL  tt  OmeU  M 
PruifHt  £  Rtb  d»  Ffeec«  (Gr4noMr.  V.  Gnmd  rfl04, 

8-  )  ;  denn  wenn  man  fieh  gleich  initKccht  dnrii'ipr  wun- 
dern darf,  dafs  diefe  fo  Torzüglichen  Gedichie  eine* 
franz6üfchen,  eben  nicht  fehr  glücklichen,  Prinzen  nicht 
eher  gedruckt  wurden,  und  fo,  nach  Biüleeu,  yUlM, 
Ümge  die  ihm  gebObrende  Ehre  genobf  *  ■  1 

four  avoir  U  fremitr,  dant  cts  fitcltt  großitn% 
dcIrrcuilU  Taft  confut  de  nos  vitttx  ramancitrs : 

fo  liattc  ihm  doch  fcbon  der  Künisl.  Bibliothcluu-  SaBitr 
toüh  dner  Handrehrift  der  Kdmgl.  Bibliothek,  diefe 
Ehre  gerettet,  und  die  Herausgeber. der  AmatUi  j>oiti- 
auer  halten  eine  Auswahl  fetner  Gedichte  an  die  Spitze  . 
ihrer  Sammlung  geftellt.    In  diefer  Amgibc  v[)in  Prot 
Chalvtt  zu  Greiioble,  dem  man  auch  eine  ne\ie  AuHage. 
von  GttuAUard't  BiH.  de  ZXvpüe/ TerdanUt,  errchciuen 
die  Gedichte  des  Prinzen  -vollftändig  nach  einer  Hand» 
fchrift  in  der  Bibliothek  zn  Grcnoble.     So  fehr" man 
aher  aucii  die  Bemühungen   der  Heraiist;el>Kr  lolcher 
Sammlungen  älterer  Dichter  in  Frankreich  ehrt:  fo 
geht  CS  doch  diefen  Sltem  Dichtem  wie  den  unfrigcn : 
fie  werden  niu-  feiten  geleCen,  weil  jene  fräbca«  Zeift 
nach  Sprache  und  Gefchraack  z«  wenig  ndt  den  fpl* 
tcm  feit  Ludwig  XIV.  übcreinftinimt.    L)j;:egcn  u'erdeti 
die  Dichtei^erke  diefer  neuem  Zeit  iuimer  wieder  ia 
Sammlungen  und  einzeln  neu  aeiigelegt.   So  lieferte  die 
Fortfelzung  der*  in  der  vorigen  UeberfioliC  enväbnten 
BMiathiqut  -portative  du  f^o^ageur  (P.  Foomier  in  36.), 
deren  frühere  Theile  clafüfche  Werke  von  Srhriltfiel- 
lemauc  den  Zeiten  Ludwigs  XIV  —  XV.  cnihiehen,  die 
tVerKe  Beruari,  Btrnis  u.  a.,  und  Herlun  lieferte  Ste- 
reotypen-Auflagen  atuerleCener  Werk«  von  CkMlU» 
und  Laßire,  Grtfftt  u.  a.   Auch  erfchienen  neue  Ani- 
gahen  (ürfer  und  anderer  älterer  vcrttorhener  Dichter 
bey  andern  Buchhändlern,  fo  z.  B.  von  den  Qiuvrtt  d» 

Digitized  by  Google 


Edition  evmflht  et  h  frmiire  faitt  für  let  .maaU' 
Jiriu  Mtogrtfkes  de  Tauttur^  Ja  pläfart  iniiits  (P.  b. 

BuiCfon  I803.  2  V.  8.  8  Fi.  4  V.  ig  Fr  ),  die  eine  bc- 
trichtlicb  vermehrte  Aiugabe  der  Art  d'eimcr,  von  un- 
gedraekteü  Arbeiten  aber  oricntaHÜBbe  Diidogen,  Nach- 
ahinungendcr  Salomonifcben  Schriften,  ein  Gedicht  Lef 
Campa^nct  dltalit,  eine  Oper,  drey  Kingingc  zu  Bal- 
letten, ein  Lufifpiel  und  mehrere  Kpiftahi  und  leichte 
Po«lMeA  enthaitan«  die  aber  nicht  alle  von  gleichem 
WmrüiA  find  }  wisidgftens  ift  das  LuMpiel  Ichlecht.  Im 
Ganzen  vcrdSente  aber  diele  Ausgabe  Beyfall,  und  ihr 
Werth  wird  noch  durch  eine  gute  Biographie  des  im  J. 
1775.  yetfttjrbenen  Dichters  erhölu.     Auch  zw^y  an- 
dere, um  diefelbe  Zeit  verftorbene  Dichter,  Colar  dt  au 
tmd  Gtlffet^  wurden  durch  neue  Auflagen  wiederum 
ins  Andenken  gebracht.  Aufser  der  oben  fchon  im  Vor* 
beygehen  erwilmten  ftereotypiCchen  Auflage  auserlele« 


ner 


WerV.1 


e  von 


Grtjfii 


Mfcbienen  delTen  Otuvres  com- 


mlttttt;  N.  Ed.  augm.  (U-  yiiicis  in/ditt  qui  ne  fe  trouvtm 
JkmimtMnt  tmre  idition  ( 1804.  3  Vol.  18.  7  Fr.  50  C), 
«nd  0t9vres  dt  CtltHM»  if.  PUlct  1804.  4V.  8«  4Fr.). 
Eine  Auswahl  der  Werk«  ehwi  firtlher  rerftorbenen  wit- 
zigen Dicluers ,  liefargte  ein  naher  (Teiftcsverwaiifhcr 
«leffelben  :    die  oeuvrts  clioifies  dt  Mr.  Panard,  hom- 
MMff  rendu  i  ja  memoire  j>ar  Arm»  0»ufff  (P.  Capelle 
1803.  3  V.  12.  3  Fr.}f  «mholten  nur  die  nochlbr  den 
gegenwartigen  GeCdimack  pafTende  VauderilleB  und 
leiclite  G«dn  lite.  —  Auch  muffen  wir  liier  noch  zwey 
erft  jet»l  gedruckte  Werke  Floria»s  erwähaen :  Eliezer 
tt  Htfthmift  P»>fmt  uraA.  dt  l'Hthrtu ,  Jkim  iffW  dialogut 
tutre  dtux  cAif*/,  Nowv.  imkit  d*  CtrpMtit  —  (P.  Libr. 
.  ^aole  1803.  i8>  3  Fr.)»         tanm  ift  Ae  in  poetiloher 


Prafk  tnlUte  Gefcbichte  zweyer  jadiCcher  Br&ier ,  de> 
(«n  einer  aoa  Lieb*  sa 4ein'«mi«ru  flieht,  um  Sun  feine 
eben  erft  geheiraÄete' Frau  ebzutruten ,  "angeblidi  an« 

einer  hell! Uirchen  llanclfchrift  i'ibcrr>-t7t ,  <1.-in  .inJere  ift, 
wie  ebenfalls  fehon  der  Titel  lagt,  ciie  lU'ai  beituiig  einer 
Novelle  von  Cervantes,  «ine Saiiic  auf  die  Sitten  feines 
Lande«,  yifma.imutmAwniMtia»H\u>deez^]t^  ^"f. 
indervntMiehenSdtaferwelk  ganz  ändert  hergehe,  ab  in  . 
der  dichterifchen.  Beide  lind  f^mz  in  der  bekanntea 
Manier  des  Dichters,  deffen  Uuhin  jetzt  —  nach  de« 
Urtheilen  der  franzöfiColMn  JoanuBIm  lftfdlH«fMa-r 
Cd»  sa  finlum  «nfälngt.  -  • 

(Df'e  Firtf»tem»g  /»Igt."^ 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

.  Hr.  Ober  -  ^peUetionirath  *••  Rmhdohr  zu  Celle  i£t 
sun  KunleT-pireGtior  ddUUk,  iwd  Hr.  geh.  KauOvf- 

Secrctär  A 
worden. 

Der  Herzogl.  Mecklenb.  Kainmerherr  und  Land- 
dcolt  vo»  LetffitMt  der  vor  einisen  Jahren  ein  Werk  aber 
die  Armen«  Pelitey  in  bebnarer  Benehung  auf  JUecfc- 

lenburg  herausgab,  'Tt  vom  Herzoge  zu  Mecklenburg- 
Schwerin,  mit  hcybehnhutig  feiner  Beamten- Stelle  ztt 
Wredenbagen  ,  zuh»  wirklichen  .Mitgliede  der  Herzogl. 
Finanz-  und  Domau)en>  Kammer  su  Schweria  ernannt ; 
und  dem  Dr.  Med.  SnMtmtarf  mm  Oäftrow  der  Hof- 
raths rriaraktcr  aus  eigener  Bewegung  ertheilt  worden. 

Der  regierende  Herzog  von  Sachfen •  Gotha  und  AU 
tenhurg  hnt  dorn  privaiiliretiden  Gelehrten  Hn.  Auguß 
MtthhnaHn  in  Leipzig,  aus  eigner  Bewegung ,  den  Hot- 
raüu  •  Charakter  beygelegt.  '  '' 


LITERARISCHE  ANZEIGERN. 


AnkiindigiiBgen  aooer  B(icher. 


GromaßM :  die  Cchiraneiil  Brüder.  Schan%M  in  vier 
Akten.  8«      '         •  <4  <^«> 


b  aUcn  Bnahhandlungen  i(t  mm  zu  haben : 
Patnnbekeimte  Kind:  Ein  deutfcher Original -Ronun, 

unbeCehoItnen  Inhalts.    Voia  Prediger  H.  in  O.   8>  -       ,  ^ 

1806.  iiithir.         ^  "       *  /;  ,*  A '.  r   ~,  . 

OrosrnMou  neue  Schaufpiele.  8.  I806.  t  Rthlr.    »ifht  tbem  fo  gut  als  andtre  iihnhcke  und  mndtr  macktig* 

iMten  find  aaiar  fslganlen  TUelirvDch  eioBda 
stt  bekommen: 
thrttmtmnt  der  TeuEel  im  Aktenftabchen.  LuTtrpiel. 


a  I 

ptf  als  andere  äJmlicke  Und  m» 
MEnft  DtutfcUands  bertcktip, 
fieh.Uit 

X  i  m  i  g  t   -    fF  S  r  d  f 


.  ^  zuzueignen? 

—  dal  Taldwnbiich  oder  dUe  Baiduiotea.    Scbaut    ■      Diefs  Werk  ift  in  Octav  in  allen  B 
fpItL  8*.  4O«   Pentffffhhadi  flir  <  0»t  UM.  w  Ultm, 


lyu-^cd  by  Google 
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LITER.ARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franxönfche  Literatur 
iie«   «ilfien    and    zwölften  Jäh»«! 

(1803  —  iöo4)- 

XVII«  Dickterwerkt. 

(Foi  tfftziiiig  von  Nr.  33.) 

Unter  den  jetzt  lebend u-n  Dichtern  traten  tviedemm 
▼erfcbieaene  mit  Sanunhingen  ihrer  Ar)>eit«n  auf, 
doefa|(mhr  Lthitt9|e      MmCtsr..  Ma»mr  LarmUm, 
yarAöBuhBr  beknnm  dureii  Imm  Bwurbekang  oGBod- 
tcher  Gedichte,   alr.  durch  üeine  Satiren ,  di«  ihm  fo 
mancha  KepreHalien  zuzogen,  gab  einen  Recnttl  de  Po'i- 
iktiherßu  —  gmxfuellt;  on  a  joint  jtiufieurs  tyigr»mmtt 
fihu  cfwrt  Jat  «mc  fit  Hp*mfit  (Bordeaux  b.  PeUetier 
lavdl«« «.  Prb.  Poogtiii  igoj.  %.  9  Fr.),  worin  BMndM 
Insher  noch  tingedrüclcte  Stücke  auf^PTiommcn  find.  — 
£ia  anderer  Diditer  des  füdüoiieit  Frankreichs,  Aug. 

B^Miffty  Toadeip  mehrere  der  bofforn  Beyträge  zu 
4mm  otfadadtMn  JiBCHi-.AlnMiuoh  dar  fadlidiea  De- 
pMlwiiwH  iMTrOlmv,  d«r  fieh  aber,  wie  B.L. ,  4n  der 
Nothwendlgkeit  fah ,  CcU  gegen  Satiren  7u  Ti-rtlu-iiii- 
gen,  lieferte  eine  kleine  Sammlung  Leinur  im  Cranzen 
vregen  leichter  Verfiücation  gelobter  Gedichte ,  woTon 
fUeCe  Verthcidiguug  das  HaoptCtUck  ausmachte:  La  C«a> 
m  &fir«,  fuMt  dt  ftilett  diverfet  (P.  CapeU«  1904. 
^5  C.).  Pen  de  rlioje  ou  Rifn,  CoJificlicts  Utfritirts  pjr 
^  ßltmchet  (P.  h.  Gilhert  i8o3.  18  )  find  glückliche 
VerCuche  eines  ertt  zwanzigjährigen  Dichters.  Die  ron 
Hugrtndmatuil  unter  dem  Titel:  Mir»ir  d*  faew, 
«»  ia  Utitflä/Imet  M  «ctim ,  'rkmtU  it  FdQlM  fiir  diffhnu 
fijeti  (P.  b.  Langloi«  1804.  8-  I  Fr.),  ift  eine  Tchr  ver- 
inifclue  Satninlung  fchWacher  Verfe  über  Freundfcli.ift, 
gereimter  Anekdoten  u.  f.  \r.  Eben  fo  wenii;  Werth  iiM 
•ine  andeie  Sammlung  dichterirdier  Arbeiten  voa 
F»mrmecy  i'Vtkiily  Notar  «u  St.'AndM,  mit  der 
ÜDpalTenden  AuiTchriFt :  Ma  PhUofophie  (  T804-  80  *.  zum 
OlBck  find  es  nur  wenige  Blitter.  —  Die  von  Gamon^ 

fegenwXrtigeaiPräiidemendcs Crimintlgerichts  zu Privas, 
•rai^egebenen  J**^/  CPrivai  I8o3>80t  ^'^'^  »ur 
dem  Titel  nach  bekannt.  ^  In  den  dem  obgedachten 
Dichter  La  Boviße  gewidruefen  Poeßtt  dt  J.  C.  G r an- 
c4(r,  Prof.  dt  Ungutt  «ac.  »ux  icoUs  ttntr.  (eu  Mezie- 
m),  ^  dw  Vf.  so  Paris  (Otpcll«  I9»4>  8>  <  R^.  jC) 


dinokca  ficls»  find  di«  kleinen  Utwnifcfcen  Gedichte 
die  beßen}  iäam  ßrenxOfifiehen  Fabdn  «fid  Kpigr.ua 
men,  im  alten  Sinne  (To  da£t  er  darunter  auch  Madrir 
£ale  begreift)  find  faft  rdmintlich  fchlecht.  £ia 


_  _  wen 

beCCerer  Fabeldichter  ,  einer  der  beftcM  unter  den  jetzt 
lebenden  in  Frankreich,  /.  Fr.  Guicktrd^  gab 
hlei ,  Comttr  tt  mnrttPotfies ,  fuhirt  dt  qutlqutr  mortttuie 
de  Prnfe  (  P.  Pigoreau  1803.  2  V.  12.  4  Fi.  50CO  heraus; 
eine  mit  grulsem  BeyiaJle  auigenooKoene  Sammlurw, 
die  allein  edK  Bücher  Fabeln,  din  «neb  nodi  nädi 
Lrftluaim  «Sm  iigfnfhmw  LectOn  geirXhren;  dann 
mehrere,  stim  Tlia[  mir  etwat  so  Cchlfipfrige ,  Erzih- 
Jungen  und  andere  kleinere  Gedichte  cnthäU,  worin 
er  lieh  von  einer  fehr  liebenswürdigen  Seite  zeigt.  Audt 
ersihlt  er  Celbft  smn  Troüte  der  LeCar,  die  fich  für  iha 
interelBrwt,  nnd  lein  eben  nick»  fliasendet  Loec  kao. 
nen,  da&  der  HBidlberdet  Immen  fim,  «nf  Anfudien 
einiger  Mitglieder  des  National  -  InTtituts,  unter  die  pen- 
fioninen  Gelehrten  gefetzt  hd»e.  —    AuXser  detn  ebri» 

f;eiu ,  daCt  GuicUrd  Dichter  iTt ,  zeigt  er  fidi  auch  als 
lecenCen»  di«bte»Ibber  Arbeiten«  in  der  Sihliothiaue 
fr. ,  Wo  man  nnter  andiem  roa  Sun  eine  Anzeige  der 
wahrlich  mit  Recht  fo  genannten  Poifier  dtver/er'par  A. 
Grtmier  (P.  Naffon  1804.  8.  I  Fr.  50C.)  findet,  wor- 
in die  Unbedeutfamkeit  der  hier  in  chronologificher  Ord« 
nons  mitgetbeiiten  Lieder,  Bomanzen  m,t,w.  mit  mig. 


liehfiera  Glimpfe  gezeigt  «tird.      Mm  frmitr  ««/,  ««r 

//  C.  Juflin  G".  (P.  b.  Couj.wi  iRol  S    I  Fr.  25  C.), 


fcheint  fxir  die  Zukujift  etu-as  Vorzü 
chen.  —  M.  F.  Hi  ntrd,  der  im 


tjlicheres  zu  verfpre« 
J  i%OA.  Pf  JU,  fugUi. 
vts  Herausgab,  gehört  zu  den  obgedachten  f^düranaa 
IXeblem.   Die  ron  einem  Auslinder,  fommi  Lamrtm- 

ein,  herrtihrenden  Fahles  et  Porßcs  divtrfet  (P.  Pougens 
1803.  80  r.eiigen  von  Tftlem;  die  Spr^ichfchler  hätten 
aber  vor  dem  Diticke  aitsgetn.irzt  werden  füllen.  Eben, 
falls  Anfänger- Arbeit  liefert  der  Rtcmtü  da  Poi/itt  pgr 
D.  JUttttr,  Tanrl,  du  div.  de  Fludr«  (P.' Michel  1803. 
12.)  und  Mon  PerteftviSi,  ou  rteueil  de  Ptefiei  legirtt 
y}tr  Eng.  de  Is  Motu  (P.  b.  Delaplacc  1803.  12.  i  Fr. 
80  C);  der  letriciL-  Vetlift-x,  der  fitli  als  einen  gar 
griniiaigen  Feind  der  mt»diu  Pkiiofofhu,  l''9htire*%toi 
RamfftMUt  all  Urilcber  der  fcbreekllciiAen  Ref«^]t|0j|g. 
Scenen  zeigt ,  et  lsnbl  fich  fof^ar  in  einer  Ode  an  die 
Hanuorie  den  lehr  unhannonifchen  Vers:  Enchmutt  tu 

tout  v  Univert.  hk  dlafelba  Aiiftiq(cr>  jBalTa  JteUen  fich 
C*)  ^  Digitized  bf>i»«ogIe 


C^MRi  dem  Titsi  nach  die  von  ClLihditrt  Verf.  mUi- 

rercr  bellerririifcher  Arbeiten,  herausgegebenen  Effait 
ium  }*mue  B*rdt  <P.  b.  Cavniagb  1804.  iS.  l  Fr.  50  C.)« 
dlC}  wie  man  fchun  itu  Voraus  vermotbet,  vorzftgUch 
SB  oflMniTcbeif  Tone  gedichtet,  aber  aacb  in -«hier  &pta« 
«Im  iiledeif^efdiriebeB  find,  di«  Uer  und  dd  «M  u*> 
%ffrfetKung  m  ein  Terfiandliches  FranröCrch  wünfcbens- 
Wtnh  macht.  Das  beCte  Gedicht  dicfer  Saimnlung  dürtte 
Um  auch  befondLTt  geilrucktc  VrofktHt  tOHirt  l'Aibiom 
'ftyni  wvn^teiu  i£t  Jie  echt  |iuriotifch.  —  Neben  Dal* 
dmn  Arbekwi  roa  Anflbigei  ■  fteete»  doM  lun  f»  ««br 
«wey  Sammlungen  Ton  Dichtem  henror,  die  hereits  tor 
der  RcTolution  fich  Ruhm  erwarben.  —  Parny,  der 
llng&  fchon  für  den  erften  der  erotifchen  Dichter 
Frankracbt  cUt,  der  leit  fitof  und  zwanzi|g  Jsbren  von 
ftbten  fiUidMnMn  nH  Vergnügen  gelefen  ffird«  nad 
trotz  fo  manchem  Aergemil'fe,  das  er  gab,  doch  den 
einmal  erprobten  Ruhni  immer  durch  neue  Arbeiten  zu 
bafettigen  wuCste,  fodafs  endlich  das  National  -  Inftitut  ihn 
Vfiter  leine  IKlitg]ieder  aufnahm,  yeranftahete  eine  neue 
AnBcge  .feiner  Werk«.  Dit  Otuvrtt  divnjer  JtBvaryit 
Tarnij'.  N.  Ed.  corrigft  et  coi^dirabl.  au  gm.  (P.  Debry 
l£03.  2  V.  12.  mit  dem  Bildn.  d.  Vfs.  5  Fr.),  enthalten, 
imter  ardem  neuen  Beytrügen,  auch  eine  Nachahmung 
•H  dein  SkaadinaviCciben,  di«  siirO«nfi|[e  bewölet,  dau 
dar  Singer  der  I^cbe  moA  ütn  KxWg  in  fingen  fermlit. 
Udingens  gtebt  es  auch  hier  wieder  einige  fcherzhafte 
Sti^cke,  die  «inige  ihm  ganltige  Kritiker  weggeiir&nfcht 
hätten,  und  eben  diefe  Kritikef  fanden  mehrere  Ver«' 
iMCEeningen  Utcrer  Oedi«bte  nicht  eben  fehr  ^üeUicb. 
Degefen  fdiemt  L»  GoM9i\  der  an  «dm  lifire  fpiter 
als  P.  auftrat,  und  fo  wie  P.  Mitglied  der  zweyten  ClafTe 
des  Inftituts  ift,  feine  Gedichte  immer  mit  Gluck  zu 
TenroUbommnen ,  tmd  alle  lind  von  der  Art ,  daCc  man 
ll^nec  gern  vermiflen  würde  ,  und  gerade  fein  neuerict) 
UMtrh*  4»r  Aaewr,  liaC  vor  allen  andern  fo  viel  Bey« 
Äll  gefanden,  dafs  es  in  wenigen  Jahren  acht  Auflagen 
erlebte.  Eine  neunte,  die  der  Vf.  davon  veranfialteie, 
ward  zugleich  eine  neue  Autgabe  mehrerer  feiner  frühem 
Werke  und  einiger  neuem:  L4  Mi  ritt  dtf  Ftmmtt^  tt 
mtret  yir  O.  t*  Ge»v#,  9«  Ed.  (P.RenoiMnl 

1804.  12.  5  Fr.  75  C).  Aufser  dem  auf  dem  Titel  alt 
Haüptbeitundtheii  genannten  Gedichte  findet  man  hier 
Itj  Souvenir j ,  la  Slfultmrt ,  üa  Milsncolie  ,  und  das  Ge- 
dicht mut  Mttut  ät  Dtmanfittr»  und  zum  Schtuffe  eine 
Meifelte:  Atewlr  et  JßMt,  die  den  Bewut  liefert,  dab 
der  Vf.  auch  ein  guter  Profaift  ift.  —  Auch  verdienen 
hier  noch  zwey  neue  S.immlungen  mehrerer  fchon  ror- 
theilhaft  bekannter  Gediahte 'genannt  zu  werden:  Le 
tttagtTt  tßdt  didaetiqiUf  fmivi  du  votgagt  J  Sorizt  tt  dt 
ilMtlquet  Mtres  fofßit  per  /.  B.  La  lammt  (I803.  8.  iRrl 
30  C),  Producte  einet  beliebten  Dichters,  Von  dem  wir 
Wfitrr  unten  ein  neues  Gedicht  über  einen  landwirth- 
ftli.ifi.'fchen  (jegimfr.ind  erwähnen  wprden;  und  Lr/ 
fUiifirt  du  Pai'ttf  fotm;  U  Satirt  iet  Romamt  dm /eer,  tt 
tmtrtf  Fotfitf  fier  CA.  MiUtvttfe.  ie  Ed.  etrr,  tt  trif 
au^.  (P.  Capelle  1804.  18  l  Fr.  50  C),  deren  Vf.  zu 
den  Dichtern  aus  der  guten  Schule ,  das  heifst  derer 
gehört,  die  nach  drn  hrricn  Muftprn  dfr  frühem  Zei- 
arbeiMtt,  und  fcium  mebxaialt  Pfeife  bey  verfichie- 


■  -  •  ■    •  '! 

Vnwnnde^eCdUifaAen»  aber  «onh-ia*  OoM 
dMkBejfidl  der  Parifer  Kritilcer  gewonnen  hat.  1 

(^Dii  Fat:tjt$%um g  /•Ig*»^ 

IL  LtliranftalkcB. 

,  JXe  UefigaaBMrflrilclMa  B|lden|^.  Anfiahen  h«| 
»derdi  die  Tliätigkctt  der  jetzigen  Regierung  manclie  I 
deutende  Veränderung  und  VerbeCTerung  erfaliren.  £ 
kathdifehe  U»iverlitat  ift  zu  Ende  des  Somm«rs  iHc 
proriforilch  anfgehahen  wofden;  doch  bleibt  den  an  il 
angeftellt  gewelenett  Zjelirern  Ae  Freyheit,  in  ihren  V 
-  chem  Privatuniei  rieht  noch  femer  zu  ertheilen  ,  unb 
nommen.  Das  Gymuujwm  ift  feit  dem  May  des  ▼erea 
ecnen  Jahres  neu  organifirt.  Et  bllAelit  «ot  d^'Oi 
lenj  (ungerechnet  die  vea  ilua  geirannte  fi>gena]iib 
VvntrtitumgteUffi  für  die  klonften  Schüler ; )  und  i 
diefen  ^eben  fünf  Lehrci  Unterricht  in  allen  denjenige 
Kenntniüen,  weiche  thells  als  Vorübungen  für  die  knn 
tig  Studirenden  betrachtet  werden,  theilt  auclt  dene; 
ait|iig  find,  welclie  fidi  daa  WiCCanfcbafewi  aieht  wid 
BHo.  Mn  ift  bemaht,  Ib  dm  Gynrnafiiui  eine  nfig 
lichft  geiuue  VerbfendaBg  ven  Btrgerfchule  und  von  nie 
dem  Claffen  einer  Gelehrten -Schale  zu  treffen.  I>eh 
rer  find  fmmf:  Pr.  Pttri,  vorm«]s  Vicedirector  des  Semi« 
aariiuns  in  Ftiedridiftadt  bey  Dmdukj  Pr.  Haktr/atA, 
9r.  fVagntr,  wiMi»  beniis  nnter  der  ftrbl.  bifidrifakhctt 
Regierung  dicfe  Stelle  bekleideten,  P.  SchtU,  vorher 
Repetitor  bey  der  Univerlait ;  endlich  Pater  tVimkf-pt 
alt  Lehrer  der  Sehönfchreibekunft.  Die  fpecielle  Auf- 
ficht aber  das  Cysim/i—  Athrt  Ur.Rector  Gör/g,  ProE, 
der  daff.  Literamr  em  Lyeewo,  TonnsJi  Reotar  der 
Sehule  xu  Dortmund;  die  Sllgeineine  Direction  des  Gy- 
nnafiams  und  LjfceunM  ztigleich  ift  dem  Hn.  CouL  Rath 
und  SttdiaiidkceMr  Ht^jmr^.wmMlk  HMSme  In  tna 
ftbertrsgea.  r 

Mit  dem  Oyrnnafinn  ßeht  des  Ltfttmm,  welches  von 
dem  regierenden  POrften  ganz  nen  enriditet  tmd  reich» 

lieh  dotirt  worden  ift ,  mehr  in  innerer,  alt  in  iufserec 
Verbindung.     Es  find  fieben  ProfcfToren  an  ihm  ange- 
ftellt, welch«  ihren  Unterricht  in  einem  l»efonders  diza 
eingerichteten  Cchönen  Oebiude  ettheilen,  worin  Cch 
mter  Indem  an^'nodi  ^  Rirdie  der  refSorniirien  Ge- 
meindc  und  die  Wohnungen  einiger  Lehrer  befinden. 
Director  der  Anfialt  uml  FrofeCxr  der  fchönen  \^ifrcn- 
fchaften  ift  Hr.  CR.  Meißner;  nilcbft  ihm  Hr.  R.  Gie- 
rige als  Prof.  der  clafliCcuen  Literatur;  vvelter  Hr.  CR* 
Mmpfirt  ah  frvS.  der  kathdifidiea  Thetflope  nnd 
Kirchengefdiichte  ;  Hr.  Heller^  Prof.  der  Phyfik  und  Nt« 
turgefchichte ;  Hr.  Dickert,  Prof.  der  IVlathematik;  Hr. 
fyeiff ,  Prof.  der  Philofophie,  vorher  in  Leipzig;  end- 
lich Hr.  Ceedrs«,  Prof.  der  Ardutaetur.   (Die  Un.  &f. 
fftr^  HelUrroM  lKeA«rr  waren  tot  ErmhtinigdMLf-- 
cenms  fchon  bey  der  Univcrfitlii  an^^eftellt,  und  tumtW^ 
lieh  machten  die  beiden  letzten  allein  das  ganze  Perle« 
nale  der  Profefforen  ffirdas  philofopirifche Studium  aus.) 
Auüerdeaa  giebc  HrkRiU  Unterricht  in  der  ktniä&' 


/bbcn  Sanob«,  Ht.  EtBfiiimu  im  TansM  mid  Faebtcn. 
Ein  Lahrer  dtr  ZflSebmkndft  fbll  Hoch  angerteUt  wh> 

den.  Zur  Erlernung  derReltkunft  ift  die  fttfüiche  Reit- 
bahn täglich  oiTen.  —  Eine  befondere  Bibliothek  be- 
£tzt  das  Lyceum  noch  nicht.  Allein  da  der  regierende 
FurrtlUuB  dk  Dottbl«tt«n  feiner  fräliem  BUiUotbck, 
(weldie  ■aoh  wSdicmfich  dfyaul  geOlfatt  wM)  abar» 
laTTen,  und  zu  jährlichein  Ank.iuFe  anderer  Bii«bcr  ei> 
nige  hundert  Calden  ausgefetzt  hat,  lo  wird  e<  fich  bald 
aueh  diera«  fllangels  überhoben  JUmb. 

''  Die  Varl«w>y|*tt>  wdch«  in  d«»  inj  AMuüim- 
fm  dM  LTeeNM  ToiB  HmMk«  1805  Ini  •bm  dilun  1 806, 
als  dem  erfien  Schuljahre  diefcr  Anftalt,  gehalten  wer- 
den ,  Tiiul  in  einem  befcndern  VerzeichniiXe  durch  d«n 
Druck  bekanm^emacht  worden,  uater  dem  Tit«I :  ^«r» 
aikkaifo  dtr  m/  im  Firßkkn  imiam  an  Fmldg  i»  <r. 


ßmgm.  RU»,  mtir.mit  SuAMktm  Stkrifitm,  i  B.  4. 
Mm  Iwmailct  dann ,  dafii  di«  PrafelTaf  der  G^fbbieli«» 

noch  unbefetzt  ift ;  die  dahin  gehörenden  Vorlerungcn 
haben  Hr.  Dir.  Mtifimtr  mxd  Hr.  Rect.  GJtrig  einftwei- 
len  geiactnEBhafttien  lltbentommen..  Auch  die  l^ectionen 
amGrmntluiin«  vecldt»^  fMdbUk  mjify  ClaUen  ab* 
CMih^  ift,  find  aap  «inem  bcfimdeni  Bogem  angckfif»- 
digt  worden.  Mit  jedem  Jahr«  wird  der  Pia»  nagh  Be- 
finden der  UiaTtände  rerändert,,  und  oa  ift  von  dem 
glücklichen  EinTerftlndniHe  dar  Ldwer  ,  von  der  Tht^ 
ti^ioit  ihres  verdienten  Dir«ctors,  ujii  Ton  der  htHk 
reichen  Hend ,  welche  die  Kegierung  unlüughar  alleni 
leiftet,  was  das  öffentliche  Erzieh ungswcfen  betrifft,  zu 
erwarten,  daEs  beide  Anftalten  fchnell  gedaiben,  und 
Bek  nicht  ällein  Zutrauen  iin  Inlande,  fondem  auch  Cre- 
dit laa^fVilead»  wa  wUh^Bka  luuL      etbalten  widea 
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1  K  n  ii  tt  t-it  eh  e  b» 

Salom»»  Gtfintrt 

ttÜn  iartk  C.  IT.  KtU«,  * 

Zwtifttf  CtkUr, 
Dia  I^MMBda  dar  Kunft  «nd  der  Salomen  Gefmer' 
V^äm  erAe  Gifaier  der  Saloiaon  Gefsner- 
Dllde,  durch  Koll>e  radirt ,  mit  fo  un- 
Viaricaimbarem ^yfalle  aufgctiommen  ,  dafs  wir,  durch 
Jenfelben  ermuntert,  die  Fortfetzung  io  TchneB  iile  aate- 
hak  mal  einander  folgen  lallen.  Und  hat  Herr  Kolbe  in 
den  vier  glftcUich  gerathenen  Blättern  des  erften  Cahiera 
fein  fchönes  Talent  unverkennbar  erwiefen:  fo  zeigen 
die  BlUtter  des  zweyten  Cahiers,  deffen  unfehlbare  Er- 
Cblimtung  auf  Jubilatemefle  1806  wir  hiermit  ankündi- 
gen, mit  welcher  liebe  und  Innigkeit  der  Künftler  lieh 
der  Gefsnerfchen  Rumtbnufe  anzuCchmiegen  Terfiebt. 

Zwey  der  Tollendetften GouaCchen  und  zwey  Lavis- 
zeichnungen,  aus  unfrer  Sammlung,  füJlen  dieli  zweyte 
Heft.  Sie  gehören  mit  unter  die  glücklichen  Prodncte 
der  Getsnerfcben  Alnfe,  in  denen  der  Dichter  lieh  alle 
AnoenUidM  in  dm  Maler  und  der  Maler  in  den  Dicb- 
MT Mb iMBdflk,  md  find  folgende: 

Dtr  Ark*diftkt  Brvnnfn. 
Unten  an  einem  Fels,  atif  delTen  Zinne  eine  fchwe- 
Wnde  Gartenlaube  gepflanzt  ift ,  wo  ein  Middieü  UlH 
■Na  in  Tipfca  «artet,  Aabt 

'  Uehar  der  Fontlne  ndit,  in  einer  TüTeba,  dat 
Biome  Bild  einer  WalTi-rnymphe,  gelehnt  auf  die 
ftützende  Urne.  Hinter  einer  griinen  Vergitterung  Ton 
wilder  Rebe ,  GeiEsblatt  und  Epbeu ,  fcheint  die  Halb- 
flOttin  «wey  JUddien  und  einen  Jüngling  zu  belau- 
ohmAf  dia  «oian  m  der  Schale  des  Brunneot  vertrau* 


Zur  Rechten  des  FeUen  führt  eine  lieh  TtnndenJa 
Treppe  zu  der  fchwabanden  Gartenlaube.  Durch  daa 
Pärtal,  das  zu  eiberft  mm  der  Treppa  fteht ,  und  derrel^ 
hen  Zum  Atugang  dienet ,  zeigt  lieh  ein  lieblieh  von  der 
Sonne  'bdeuditetec  Geländer ;  junge  Bäum«  und  Bha- 
men  bliekaD  darah  dM  <9iiMr  dar  ^nkata  fthnr  dirfUha. 
hiilaof.  ,  ^ 

Nichts  kam  tnagitiAer  Ctjnf  ds  dIa  Beleacfatong 
diefer  einfachen  Scene.  Ein  einziger,  aus  getheiltem 
Gewölke  des  Himmels  hervordringender  SonncnttraM 
füllt  auf  die  malerifche  Fontine  und  die  chey  flehenden 
Figuren.  Das  lieht  iSt  blendoid  ,  und  die  Schlngfchat» 
ten  der  fchwaliandan  Banken  and  des  gefchuiitenes 
Mauerwerks  nett  und  beftimmt.  Alles  Uebrige  ift  wSt 
Dunkel  bedeckt.  Durch  diefe  wohlverftandene  Licht»  • 
Oekonomie  erhält  das  Bilil  jenen  Zaiil)er,  den  eine,  nach 
einem  Soatfuerregen  fri£ch  in  der  Senne  gUnzende  Bio* 


P«/  BadL 

In  der  Wölbung  t-ines  fchanL-n  arr.jjhitheatraHrcheA ' 
FelCens,  den  reiches  Moo*,  Ranken  üppigen  Strauch* 
warks  und  junge  Bäume  malerifch  zieren,  fteht  auf  ein» 
faclvem  Steine  das  weifte  Marmorhild  einer  WafTergO^ 
tin.    Ihre  Stellung  ift  die  einer  Nymphe,  die  dem  Bada 
entftiegen  ,  die  wallenden  Haare  zu  .'lecliten  befchäfiigt 
ift.    Silberfäden  von  einer  durch  das  Ticlltarbige  Mo«« 
rinnenden  Quelle  riefeln  auswärts  aber  die  dunkle  Ni> 
fche  herab ,  und  decken  die  entkleidete  GMtin  snt  snb 
tem  Schleyer.    Im  Spiegel  des  WafTers ,  das  den  Felfail 
imd  die  Grotte  befpühlt,  krelTeln  rem  Plätfchem  der 
Tropfen  JCanft  üch  ausbreitende  Wellenringe.  Zur  Rech, 
ten  der  Hohle  läCst  ein  hoher,  van  der  Matur  in  ^-n  Fe(- 
fen  gefprengter  Bogen  in  einen  jimgen  Eichenhayn  fa« 
hen.    Die  Stimme  und  die  Laubparthieen  der  Blatta 
■#**Vtn  ^11*'tlW  ill  a'^^Mf  AbWI^pMI'f  I  JKn  reitzendes 
-  ■  ,  .  y  ^  Mäd- 


tfsciehen  halt  Ibr  Oemaai  in  einCmcn  Ibbie  abgelegt; 

Aliichtcm  tritt  fie,  wir  die  junge  Aphrodite,  durch 
dexi  huhcii  Felsijot^en  in  s  UryTtallene  Bad.  Nur  wenige« 
duiob  den  blauen  Aetker  fchwimmende  BoCBmvOlkdMIl 
r^nA  (li^  Zeugen  der  geheimen  Scene. 

Dütl'inilitheFtft, 
(E'Mt  Lnisnekkmmg.) 

Am  Eingang  eines  fchattigen  Parks  fitztn,  unter 
tüiet  Laube  von  Geifiblatt  ima  £Lo£eD,  ein  griechiCch 
geCchmfit^te*  Uiddien  und  tHa  Fdiöner  jQngling ,  wel- 

clutr  dii-  Zither  fchllgt.  Vor  diefe  hin  Ttdlt  ein  guldlok- 
kigter  Knabe  Fröchle  und  Wein  in  kiinftli<4i  gearbeite- 
ten Bechern  auf  das  oTall'örinige  Blatt  eines  antiken  Ti- 
Tches.  —  Zur  linken <lei  GeoiAMcs,  der  Gertoibube 
^cgdiuber,  an  Ufer  «ne*  rdllgleitendeii  Flnffea,  eitt* 
Itr^uert  zwey  andere  Miflchen  und  ein  Jüngling  einem 
kleinen  Nachen.  Das  leichte  Schiftchcn  ift  geziert  von 
der  weifsen  Leinwand  eines  Ciuft  geblähten  Segels  und 
dem  flatternden  Bande  eines  Winkls.  Froh  wollen  die 
Jiinglingc  und  die  Bfidclien  den  fditaen  Tu  bey  den 
Bechern  Jet  Rofenlauhe  oder  in  Dankel  der  liolieil  Q> 
eken  des  Parkes  geiüef>en.  '  ' 

/im  jenleitigru  Ufer  des  Fludes  zeigt  iicb,  umge* 
ben  von  «kiem  LaliMrAldcben,  ein  Tenjgel  fon  weiften 
IVlarmorfiiiilen.  ISne  Blendufifche  Quelle  rpmdeU  iiebea 
demfelbeu  in  den  langfam  vorbeyflif  fsenden  Strom. 
.  Hoch  über  das  Lultw4ldchen  erhebt  iich  in  der  Feme 
^  OeUige.  . 

Die  fVafferftkrt. 
^Eint  LnuxtuhKuagt  djs  Gtgenßück  dts  Vtrigtw.) 

Ein  fanfter  Peneifchcr  Flufj  windet  Geh  um  die 
Ecke  der  Gartenmauer  einer  ü  l.unen  Dtey  J miß- 

linge fitzen  in  einem  mit  Schnluwcrk  koltii\r     /.ici  len 
Sebiffe.  Die  Gondel  gleitet  nnirr  dem  Bogengang  einer 
Ilcblaubc,  welche  eof  I^£lblen  fick  ans  dem  Waller  bebt 
jaid  nialerÜch  liber  die  Gartenmauer  yrtSflMf.  Sttemdes 
fpielt  durch  den  langiii  iM-rrpcciivifclien  Lauh- 
lebwebende  Schatten  ton  Weinranken  be- 
wegen Heb  an  der  Mauer  und  auf  den  Wellen  des  FluT- 
r.is.    Ti^r  eine  der  Jünglinge  blaft  die  Flate«  der  ailp 
dere  h*li  ijn  Arm  eine  goldne  Leyer,  and  endockt  der- 
m)>en  fchmeleende  Töne,  und  l)cide  mach  u  Am  diit- 
durch  ihr  JieUiches  Spiel  das  Ruder  und  lehic  Ar- 
-Beit  TergefTen. 

Blumcngefäfse  mit  Myrtbcilt  Ulai  undRofiBn  Itehe« 
auf  dem  GeJimre  der  Gartenmntfr;  Ae  ftreue«  den  Bal- 
fam  ihrer  Blumen  weit  und  in  die  zephirirchen 

|jlfta.  Uel>er  die  Blumemöpf«  heraus  blicken  aus  dem 
Hintcrgnnids  des  Gartens  die  weirsen  dorifchen  Spulen 
eines  mamonMa  Wobnbenfies,  dein  SoMamcraufentbalt 
eines  Ariftipp't,  d«Ä  ei  |eBlfket,^  sar  Abwcdiclmigei. 
pjge  Monate  im  Sebofw  lindlidMir  Ualdidd  und  Ein- 
falt zu  leben. 

Gruppen  von  hohen  reidibelaubten  Ejcfam  ftehcn 
mMUcaSciitta  im  Vat|g«rtiiid«  d/n  rcitsesdea  Oanit» 


*7t 

iet,  Zwey  Modeben  fitsm  gm  Fdse  jl«r  tASaen  Blit« 

me,  am  Ufer  des  fpiegelh eilen  FluTTes. 

Eine  kleine  Schäferay  endigt  zur  Linken  die  idei- 
lifche  Landfchaft.  Vor  der  leichten  Umz  Junung  irren 
wüdende  Schafe  herum.  Ein  Celiöner  Abendfannmcl 
voOendM  dee  berrlieiie  Game. 

Der  Suhfcriptioiuprels  für  das  rweytc  Caliipr  von 
vier  grob  FolioblAttem ,  in  den  fchönfien  Abdrücken, 
Ton  C.  W.  Kolbe  tMsh  SaL  ««faner,  Ifk  5  RtU.  odar  ' 
9  fl.  R.  V. 

Die  SubCeription  fOt  dfefet  swwyw  Hef^,  wriebei 

bis  imd  mit  JubilateinerTf  TR06  erfcheint,  bleibt  bis  zur 
JubilateinefTe  I807,  [0  wie  auch  noch  die  Subfcriptio* 
für  das  erfte  Heft  bis  MitliaelL>meCfe  diefes  Jahres  offen. 

Nach  Vcrfluls  diefes  Termins  ilt  der  Preis  des  Ca- 
Idars  I  Carolin. 

Folgende  Kunft-  und  Buch  -  ff  andlangen  Deutfeh- 
hrads  belalfen  üch  mit  der  Subfcription  imd  liefere  die 
Exemplare  ab: 
^Balel,  in  der  Kunfthandlui^  von  IMtr  n.  Attsi/is. 
'Berlin,  bey  Herrn  ProfefforfrMÜh^ 
Bremen,  bey  Fr.  Adolf k  Drcyer. 
Dresd  en,  in  RittiUTt  KuiiTthandlung. 
Frankfurt  am  Mayn,  bey  /a4.  G*cr|  Rthhtmtr. 
_  — .  _  —    bey  F.  Bfilifgu;  Boriihmdiar. 

•  Hamburg,  bey  F.  Pertket.      '     .  • 
Leipzig,  bey  CC.  H.  Rpß  et  Cemf. 
Mannheim,  bey' Deminic  Artsrü. 

Ts  ü  r  n  i>  e  I  g ,  in  der  FrautnliohUckem  Kunfthandloaig* 
Weimar,  im  F.  Landet  •  Induftrie  -  Cmftoir. 
Wien,  im  Kttn/t.  und  bdußrie.-  Coeiptotr. 

•  Zürich,   beym  VerUjfr  «ni*  in  der  Fi^thJAM 

Kunftbandhing. 
Neben  dicfen  Mcninnten  Kunft-  und  Rnch- Hand- 
lungen, kann  man  aucJi  durch  all«  foliden  Budibend« 
lungen  Deuifiddandc  und  von  EndesuntcrzeidRietenfe 
'  Veneger  üelbft  oder  meinem  Connnifiionnar ,  Herrn 
Buchhändler  C.  G.  Sehmidt  in  Leip/iij ,  unter  obigeit 
Bedingungen  I'xl-u;)  lare  beziehn. 

Das  dritte  tleit  von  vier  Folioblüttem  erücbeint 
ebcn&llc  noch  im  Laufe  diefes  Jahrs ,  aof  das 
li^er  Zeit  wieder  Sobfcriptioa  «rOffiMll*  f 
Zürich,  im  Januar  1806. 

im  blamen  der  FemiUt  ^alnmon  Gefit 
H.  Gefsneri^  Buchhündltr» 

II.  Anctioneii. 

Auf  den  17.  März  u,  folp.  Tage  d.  J.  foll  zu  J 
yreeine,  aus  heynahe  4,000 liinden  bebebende,  Semm- 
long  tan  Bachem  aus  allen  Fiichem  der  Gelehrfänkeit , 
«mnrOiUcr  ficb  eine  ziemlidbe  Anzahl  £eltener,  zum  TlieU 
koftbarer  Werke  beRndef,  OflTentlieli'Terauctionir^  wer- 
den. Das  gedruckte,  II  Bogen  ftarke,  Verzeichziifs  ift 
zu  haben  in  Halle  bey  Hn.  Ehrhardt t  Budibalter  der 
Expedition  der  A.  L.  Z,,  Otld  mNoKdUunfim  b«jm  H&. 

BucUdndlar  Nü^fiht, 
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L't  T  EII'A  R  I-S  C<H  E,  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 
'des    etlften    und    zwtilften  Jahres 

XVII.    Ditkttrtctrke.  ••• 
T  -rnter"*äe«  einzeTnen  OeJlcliteaiiiögiBn  äneli'iii  dii!Cer  . 

'  vJ    UpberlLlu  die  Satiren  den  Anfang  machen ,  und 
unter  dlefen  die  politifclien  ,  die  natürlich  nicht  Frank- 
reieht  Ibndcrn  deffen  Feinde  bctreflFoii.    Unter  die  Ten 
zeichnete jGdi  aber.kein  Produot  tbXebr aus,  a|s  das  «nfiUBg»  . 
anonym ,  nacbli1»y alter  naaUit  deih'Niintti  de*  Verf.  er- . 
fchiensiie,  des  To  eben  chai  ditorilirteii      r  »y^.-  GotL 
dimy  P-  imt  em  4  (kanir  (P.  Alarqh.  d.  Nouv.  1804.  12.), 
das  zwar  eine  Art  Von  komiCcher  L  popee  ift,  wohl  aher  . 
des  Zweckes  ««gen  hierher  gehört wie  igfth  mehrere  . 
X^fcr  here'itt'atis  der  Üeltcrfci^ung  des  -Hn  v.  Neid  wit  . 
foii  u\-r'ilen.    I'lne  profaiftlie  Saiitn  _L'r.>f)i  dia  Kuglän- 
der  \vut  die  Brofchüre:  Le  Pittvle  aniliis  l'uuffi  cCergntil, 

'  dt  H3f-e  tt  dl  tki,  jugt  au  tribiinal  de  h  raifon  (P.  Su- 

'.rasne  1803*8.  I  Fr.  50  C.)»  worin  beCunders  |<3fn  die  . 
AngloinanTe  fo  vieler  Fransaren  geeifert  Mrirdt  Toiitifch, 
moialifch  iinJ  li'eiarirch  zu{;leich  \v,ir  die  Satire:  Pnr 
:r3i!s  du  jour  (l'.DaUin  1803.  S),  deren  Vf.,  nur  nicht 
in  l  er  in  den  l'urgF  llti^^ften  Vi  rfmi,  die  TartiiiTfln  und 
Turcarets  unlrer  Zeit,  d;e  Spieler,  WOftUnge,  Jour^> 

*  Men  u.  r.  w.  der  Reihe  nach  darfteüt.-  Befonders*ftark 
fjit  iclit  ci  auch  g«;<;en  «lie  Ocifllichen ,  dif  während  der 
Revolution  ,  ftatt  das  Feuer  der  Zwici rächt  zu  dcinipFen, 
es  nur  noch  verftärktpn.  AnL-h  waren  die  Geirtlichon  dirr 
Gegenfund  noch  anderer  Satiren  1  wiewubl  üe  in  den 
leisten  Jähren  weit  mehr ,  als  in  dm  ytürltergehenden, 

f eTrhont  wurden.  So  hi-irhi>:tete  eihUli^nannter  /  vey 
atiren  de.^  im  J.  1714.  verft.  P.  Äejbci^W« ' dl«  eine  g  '- 
flen  die  Geiftlichen  als  GewlCCemrUtob  (die  iini  um  ein 
Ktt^uin  brachte) ,  und  eine  andere  gegen  die  (cblecb* 
'  tenTrediger,  unter  dem  Tiiel:  te'Ckmi»  "d»'  tkl^  '9» 
thtfitttl  dti  Fous,  Satire  ehrt tirnnc       Surt^c  iSo.?- S»).  « 
Auch  kann  man  hierhei-  gn  vi[fi'rni.if>-en  einige  npuc  Sa- 
,tiren  gegen  den  Al)l>e  Gfo^roif  rechnen ,  die  indeffen 
mtü^r  literarlfchen  Inhaiu  fmd,  wie  die  Ctlembturff  dt 
tAbbt  GfojTroy  faifunt  Jititt  a  eeilJt.dt  Jocriße  «  d«  Mm 
ÄMgat,  M  ttt  Amntrt  tt  4^turt.jtnrifßt  gote  der  f^mti 


ouvr,  ■piquant  rfdigf  jitr  G.  D.  L.  (  P.  Cipel/e  I9a^^t9. 
1  Fr;50C.).  Ueiierhaupi  «raten  jetzt  Satieen  diefer 
An  recht  ander  Tagesurdnung ,  fpecielle fowohl  als  all- 
gemeine;  die  geivohnltdien  Parodieon  von  Theaierltak- 
keii,  die  aiiiifje»  Aiilfolm  ina<  inen,  wurden  oFt  mit  dem» 
Celi>en  üeyhiiie  autgcnomtncu,  den  jene  gefunden  bat> 
•ten,  and  el^i  diefs  war  da«  Loos  fu  inandier  Satiren 
«nf  berultiitfe  Gedidtte,  wie  des  Cchon  m  der  vuri  >eii 
UeberficfataurgefMirten  Gedichts :  Gaßrommie^  ou  i' komme 
dei  elumpt  a  takle,  das  kürzlich  zum  viertenmaJe  nnter 
dem  Namen  de«  Vf.  J.  ßcrchoux  crfchicn,  deronter- 
delfeu  auch  eine  Kritik  der  in  Frankreich  gevrfdmlichen 
phUoiil>ph.SyIteine  imter  dem  Titel :  le  Pkilofofhe  de  Chi- 
rtmtn  (P.  b.Gigiiel  1804. 12.  iFr.SOC.)  herausgegeben 
hatte,  wohey  Uim  Voltaires  Candide  zum  Mufter  flienie- 
wie  diefs  auch  ganz  natürlich  der  Fall  mit  l^otfigf  dt  Mr. 
Candide  filt  au  wiift  d' Eldorado  etc.  (P.  b.  Barba  I809* 
»  V.  JB.}  war.,  CS.  A.  L  Z.  1803-  Nr.  296.)  —  Di,,  fpc! 
ddl«  Strire  etmtrt  tet  Aßrnomes  (P..Terretonge  jgo^. 
8.)«  ein  kleinem  fclilocht  vf,  .iHcirtcs  t^edirbt ,  n.jg 
hier  blofs  zum  ßeweil«  dienen,  daCi  man.i'elbrt  eiiM 
Ciaffe  von  Gelehrten  zum  GcgenDande  einer  Satire 
macht«,  die  et  wühl  am  wenigften  rermuilieie,  wenn 
gleich  emaehie  Mitglieder  derTelhen  St<»fF  dazu  gaben. 
Doch  jeizi.  roilteii  l'oj^ar  alle  .\ui<.ren  olme  Untcrfchied 
an  die  K(?:hc  kiKnmen;  ein  anf'.  ier  Schriftn^ller  lie. 
feite  :  i'ijl:-.  de  Van  a  toiu  irr  Amteurt  mer  confriret 
(P.;\iareh.  d.  Äuor.  a04.,.8.  /  Fr.  25  C),  von  <lenen 
mdelTen  roliwerheh  «et«  der  d.irin  gctwnnt cn  Autoren 
Notiv!  genommen  habe» Uarfien  ;  weiii-ftens  rerdiemea 
(üi'le  Befuche  keine  Aufiner|sfai|ikeir.  Eben  fo  werch« 
]'■.■-  W4r  eine  Satire  auf  einige  neuere  Dichter  Pranfc. 
.reichs:  Ltt  ciHq  GJms  lUiraitts  (P.  ■Maich.  d.  Nouv. 
1804.  8.),  deren  Verf.  lieber  die  von  11. :n  auFgerteütea 
Dl' liier  h  i^te  nacluhinfn  !  ifteni  follen.  Das  wich- 
lij^l'ie  iVinlukt  diefer  Art  war  eine  neue  Auflage  der  be- 
kannten Dunci.ide  PoUlJht'i ,  die  bey  jeder  nenen  Aus- 
gäbe  Zultot»  und  Anliänge  eriult.  Die  im  J.  iRq^  er- 
.tohicnene:  Lt  Dmciadt^  Fofme.  N.  Ed  augm.  de  la  G{. 
nithjh  ib*  tkint  de  U  Sottife,  ,  „ie  man  lieht,  wi«! 
^en>m  einen  wichtigen  Zufa-z  ,  und  diercr  betrilFt  dea 
AS.I.L-  Gioffrotf^  der  hier  als  cnffprofTen  ans  einfr  Lieb- 
IchaftderAIectomitdemCerheriKnur^  I,  lirt  wir  !  ler 
den  ftiltafe  der  Stupidität  brnradu,  und  von  dem  es  iiier 
kerk  genug  hubt;  .                         '  *  M 
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.  Le  moir  Jijtur  U  vir  ava  tffroi, 
StiipieUtf  fohimt  tU  Prr,fti  -piite , 
fii.iu  i^our  cac/ur  jhn  üßrtufi-  urn^mt 
Ckti  Im  Dftfft  CA  /*  naHmt  Gioßrou 
Dmu  Ut  91^1  fim  um  fiu  CyMghie.  . 

Anclere  nierai  irche  SaiinMi .  wie  von  B^cur  Lerntitn,  h 
Btuijft  u.  a.  litul  oben  ber^ju  unter  3en  allgemeinen  üe- 

,  dichtTamitiiungen  emdrärtr  'AuA'IiOjrtein'dle  durch 
Ltgouvft  Löbreden  Ton  nouem  auFgekotomenen  Satiren 
gegen  tlai  weibliche  Gefchlecht  noch  niolit  auf.  Aufsi-r 
einer  oben  fdion  in  der  Literatur  der  l'liiloruphie  ange- 
fahrten, zum  Thell  hierher  gebürigen  Sclirilt,  crfchien 
aoeh  etnb  Satirt  ccntrt  Ut  Emmes  it  ut  ^im^res  qui  Ut 
tm  firvirH  mar  Ck.  D.  (P.  Mongie  1S04.  g.)»  ^er  das 

•  fi:ln«e1l1}e1ie  Verderben  der  weiblichen  Gefchlechts  un- 
lerer Tage  den  Romanen  /iifchreibt ;  docli  litul  ine 
SchiMerungen  fo  überladen  und  feine  Verfc  fo  fcttlecht, 
dab  feine  Lefer  wohl  eher  fein  Buch  hw  Feinr 
werfen,  als  feinen  Befehl :  Brult»  to»t  voi  Komm/  nts* 
fähren  dQrften.  Übrigem  dOrita  dicfe'Satire  auf  einen 
Gegenftand^  den  Miütvoyt  bereits  belTer  behandelte, 
crulüsiembeils  nur  auf  die  grtifsem  StOdte  und  vorzflg- 
fiebaitf  Pnit  anwendbar  feyn,  das  faft  jihrifdk  fich  in 
neuem  Satiren  angegri/Fen  lieht,  imd  immer  neuen  Stoff 
dazu  giebl.  Grof^entheils  find  hierher  die  oben  in  der 
g«(i-r;iphirchen  Literatur  geniinntcn  Ltttres  d  un  Mtme- 
lu(k  von  Lavallt*  zu  rechnen,  dem  kmz  vorher  R«t» 
•  y  in  dem  Pemviim  i  P^rf/  vorangegangen  war;  man- 
the  Theaterftilcke  ungerechnet ,  in  welchen  der  Parifer 
gern  feine  eigene  Thurheit  helaolu.  —  Die  Hiftoirt 
dui:  nue,  fnr  l'A'kfnet  de  Montmartre  didsi  d  toui  lex 
Sntt  dt  France  (P.Marcli.d.Nouv.  I803.  80»  war,  wenn 
man  einin  weitew  unten  anzufahrenden  Roman  im  Oe- 
fehmack  von  Ltfage't  hinkenden  Teufel  von  Madame 
fVuiet  abrechnet,  dem  Anfcheine  nach  wenigftcns 
auf  c;iiit;p  Zeit,  di«  I0I7.10  vSt^lirift  dicfer  Art,  wir  v.-ir 
deren  in  der  vorigen  Uubcrlicht  mehrere  aufführten; 
i\brigen5  nichts  weiter  ds  eine  Sammlung  von  Armfefig- 
Iteiten  und  fchini;f/igen  Darf; elbiny^n,  die  jedoch  eben 
Ii>  gut ,  wie  die  Hißeire  d'uK  Chitn  u.  a.  ihre  Lefer  iän- 
den.  Wir  brauchen  Tic  hier  bkds  th  Ueberglllg  W  den 
neiiea  Fabel -Sammlungen. 

(Di»  F0rtfet»Magf«lit.) 

IL'  todeifiÜle: 

Am  aoften  Nov.  IS05.  fiarb  Johann  Karl  lo^-ird, 
Pfarrer  zu  i\lell>ach,  einem  rciubsi  itterrduliliclicu  Urt 
in  der  Weuerau.    (S.  gel.  Dentf.  bl.  B.  10.) 

Am  27ften  Nov.  ft.  A»g»ß  Ulrich  Pß/f.  Dr.  d.  Phil, 
und  Pfarrer  zu  KrpÜngen  im  Würteinbergifchen ,  im 
5jftrn  Juiire  feines  Lebens. 

•  In  demfeltien  Monat  ftarb  «och  JoL  Btmtiß  Ssrohl, 
cberoals  wirkKeher ,  licmidi  Titolar-Probuor  n.  Bu^- 
Itilndler  zu  Maticben. 

Am  aiften  Dec.  ft.  Marian  Dofcwa/r,  ehemaliger 
BeneJieiincr  zu  W'ciftenfec  und  ProfeCfor  zu  Ncuhurg 
M  der  Donau,  alsdann  Profeffbr  dec  Doguiaiik  zn  In» 
^uadt,  kcniMib  wLaikUitt»  tri«  «ndilMvpfalzbay» 


erfdier  wirkliclitfr  geiltlicher  Rnili ,  der  a^)cr  leit  1799 
prtvattfirte,  in  feinem  saften  I.ebensjdlnc. 

Aue!:  ftat!»  iin  D.-crin!jpr  (J'ttlub  h'alrker,  AdvoLit 
und  chcdcui  eine  Zeit  lang  PruFeflor  4er  Vatctlandsge* 
tcbichie  zu  Bentif  im  ÖTften  J.  £.  A. 

Ani.19.  Jan.  I806.ftar!>  M.  J,h.  Chrißaph  Tfchrre, 
I^ector  des  OymnaJiiuns  /.u  Lifonach,  im  -ölten  J.due 
fiyiai  AUeac  ' 

Am  21.  J.1H.  ftarb  Dr.  Friedr.utue.  fVtbtr^  Städte  ' 
arzt  zu  IfeÜbnnm  «m-NAikar,  tiu  ßhr  Änehibarer 
SeiariMM|l»r,  in  feÜM«  53.  Jabr<r. 

Am  26.  Jan.  ftarb  zu  Paris  Marie  Tktrefe  Ribäul, 
Gattin  des  Malers  und  Senators  A'i.-»,  Mitglied  doi  eJic- 
nuligen  Malcrakademie  dafelbft  (feit  17S7O,  im  TOften 
Jahre  ihres  Alters. 

Aui  a8>  Jarf.  ftarb  zu  Putney  l>ey  London  der  Ij«- 
rOhmte,  auch  im  gelehrien  England  anr£;efiilu-te  Staau- 
Jlinifter  fV.  Pi  It  y  iiu  47f'''"  J'ilu'c  foinoi  Allers. 

Ain  30.  Jan.  ftarb  zu  Zeitz  der  Doindecdiwat  E.  Lm 
fy.Freyherr  von  DackerrUdem  ^  kurmaynz.  Kammerherr, 
Hof-ttnd  Kegierungsrath ,  wie  auch  Mitglied  der  Uni- 
▼erfitittvCommimon  zn  Prfnrt,  feit  1793  I3omhtrr  und 
nach)ier  Decli.int  des  Domftifts  zu  Naumburg,  'auch 
Stifttrtth  bey  der  Regierung  und  dem  Confifiorium  de» 
Stiftt  sttZaifz.  Er  w«r  am  I.  Nov;  1764.  gebona. . 

$ 
0 

HL  .Vermilcslite  J^bicbrieiiteD. 

Aa»  de«.  8chrpib«n  r.'nf«  Rfir<-ndm  am  Wiea, 

im  Fcbiudr  1806. 

Bey  der  letzten  l«-icgcrirchen  Krife,  in  der  wir  nnt 
hier  Ix-fanden,  crfrhien,  iti  1.' ci  ai 'ifc';.!-!-  Hiuli'!li»,  nicht!., 
^vas  Bucl»  nur  von  einiger  Beilcitim^'  gcvefcn  wäre. 
Tbcils  gab  es  auf  d em Heere  des  Plichhiind c'.^  eine  trju« 
rige  Windfalte,  theill  waren,  auch  wälirend  der  Anwe- 
lienbch  der  Franzofen  in  der  Kaiferftadt ,.  wel^e  all« 
Ocftreicbifcben  Behörden  in  Aciiviiät  licfsen,  die  Fot- 
foln  der  Cenfur  nicht  geluft ,  und  die  Gem&ther  in  zu 
groGier  Untalie,  als  dafs  der  Oeift  geneigt  gewefen  wli»  - 
re|  fich  zu  ecw^  Höherem  und  Frcymiitbigcm  zu  erh<v> 
Iwn.    Die  Feinde,  deren  Betragen  tibrigens  das  gröCxte 
Lobverdirnt,  ualunen  die  Rcdnction  drr  A\"iciicr  Lei- 
tung in  Befcbla«,  und  liefsen  in  deiTeuien  mebrcr*  a-i^ 
foonircnde  Anilatze  drucken,  in  der  freylich  niilSre 
Staatsverwaltung,  )>efunders  aber  das  Minlfterium  und 
England ,  nicht  gefchont  wurden ,  die  aber  in  einer  fo 
blühenden  Sprache  und  mit  fo  anf|ire(Iien.!oii>  C»cirte 
gcfobrieben  Wkren,  »laf»  felbf.  Lefer  aus  den  gemein un 
Claffen  durch  fic  lieftocben  \%  tii  dcn.     Fs  zeigte  ßclt 
deutlich,  wie  nöibig  und  hei'.fam  im  Grimde  Pubb'citSlt. 
fey.   Vor  der  Anlanift  df*s  Feindes  fetzte  die  Ungc%v»Cs- 
heit,  in  der  man  iui.>,  in  }'ctn  1"."  des  Standes  der  Dir»ge^ 
licfs,  alles  in  die grüfstc  Unruhe,  "welche  Itald  verfcbwatid, 
nachdem  wir  durch  öftere,  freylich  nicht  ftreng  waKre, 
franz.  Berichte  von. der  Lage  unfrer  Angelep'enhei  t«^n 
unterrichtet  worden  waren.    Man  li'ihmt  es  att  dein  l'a.- 
latine  von  Ungarn^ ftbr,  «lafs  et  i'tfi  1  ii;lie!i  in  Pef'b  imd 
Ofen  dnroh  sedrucUl^  Nachriditen  das  Publicum  in  die 
KleaiUnib  didbr  iJge'Üetttc»   V«a  xaatvm  Ji«iiardi«a 
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fiiiilt  Uit  dein  Ausbräche  des  glQclüick  geendigten  Krie- 
ges, melirere'^roclwmlionen  errchienen,  die  in  einem 
'l^ne  ahgefnCb-i  lind,  der  mit  dem  fonft  üblichen  in  Anf- 
fiizcn  dicfer  An  fclir  zu  feiiii'in  Voribeile  contrafiirt. 
IHc  Sprache  ift  edel,  her/.üch  und,  im  (iaiv/.tn,  l)un- 
dig.  bio  haben  dazu  beygetra^'en ,  manche  giüi» 
rende' Cemftther  su  befibiftigcn  und  den  Patrbticfliui 
zu  cvhiV'cn.  Mit  Jubel  wurde  der  jn  fein«  Aefidenz  zu- 
rückkri'rende  Mmiarch  empfiin^en;  die  Volksfreude 
drückte  licli  (Ja!>oy  auf  eine  fo  fciRJUc  An  aus,  dafs  ein 
FArlt  yao.  Frana:  II,  <»utiiiütl>ij>kcii  tief  b'nvegt  werden 
ibbfsrel    In  der  gefihrlichfien  Krills  ift  ihm  fein  Volk 

'.  mit  einpr* Liehe  zui^ethan  geblieben,  die  rain,  imt^ 
Ihnlichen  Umftürulen ,  bey  den  meiften  Völkern,  nicht 
f Jnde -j  der  geä'.ir.sri  lu  Puiiiotiiiiius  war  ein  unuinltörsll- 
cbcr  Bew^}  ,daCi  von  den  gutdenkenden  Oeftreichem 

.'  oln gmfeiMar  F^llk  in  keiner  HiniicLt  etwas  zu  beforgen 
h:ili<-,  und  dals  et,  um  iiieriiber.ganz  ruhig  feyn  zu  kön> 
ncn  ,  keiner  geheimen  Pwlizey  «nd  keine«  Ccnfurewan- 
ge*  bcdiirfc.  Wli-klich  fehineichelt  lieh  «uc  Ii  di,  i^fhll- 
ottc  ?iibticum  mit  der  Hoffnung  ,  dafs  in  Kuckiicht  de 
PnelsfrsylMt  EntllchlBfTe  werden  gefafst  ^'erden,  die 
der  edk'i-eTbeil  von  Oeftreichi  Bewohnern  £ahoa  Ibwit 
mit  Selinfacht  wunfcht.  Man  fcheint  es  nun  einzofe- 
heii,  dafs  es,  um  ge^ini  einen  Feind,  l)cfonrlfjs  ■.\le  der 
letzte,  mit  Glück  anzukämpfen,  nicht  genuy  fcy,  ihm 
K8fi>etteillen  entgegen  zu  fetzen,  fandem  dafs  diefe 

"  auch,  Torzflglich  diejenigen,  die  an  der  Spitze  ftehen, 
Ton  einem  gewandteren  Geifte  beüeelt  feynmaCsten,  und 
dafc  eine  To  fchüne  Anlage  zu  dem  edelflen  Pan  ioti? u.us, 
wie  man  üe  bey  den  Oeftreichem  Jhidet ,  am  licftan 
durch  eine  (ireyere  Geiftcjibildmig  nnd  grofsere  PreCs- 
frcylieit  veredelt  und  entwickelt  werden  könne.  Et  hat 
üch  in  den  letzten ,  Inr  uns  fo  unglflcWichen ,  Monaten 
gezeigt,  wie  gar  febr  tmlKdnlfci.  tin  Staatsln'ager  im 
Urtheiie  iiticr  ü/fentbche  Angelegenheiten,  bcfonders  in 

«ef^hrlicfaen  Krifen,  fey,  wenn  eine  eingefchrinkte 
olilidtiU  ihm  die  Gel^öiheit'benabn«  durch  freye 


Theilnabme  en  den  Öffentlichen  Angelegenheiten,  Cciafss 
Vateriendet  femk  Krflfte  ssn  fimtu  SelUk  P«rfoncn  von 
Range,  denen  man  mit  Hecht  eine  tiefere  Einüchl  b^tte 
zutrauen  fuilen,  uriheillen  fther  die  Zeitrorfllle  wie  die 

f^'eineinficn  SpiuCsWürger ,  unil  ilircn  ahgefchfiiackien 
Aeidserungen  gliuh  nun  die  Au£ser£t  fcblecbte  Sprache, 
in  der  nun  freyßeb  hier  efk  -endi  SfenlUien  reden  hört , 
die  fich  zu  den  hOchfrcn  Claffen  zählen.  Will  ücftreich 
in  Uuckficht  der  Geiftes-Culiur  andern  Nationen ,  mit 
denen  es  noch  überdieft  in  mehrfcitigcm  Vei  Im-Iu r.  Iteht, 
zu  feinem  groben  Kaehtheile,  nicht  gar  zu  auilalleod 
nacbfteben';  To  nmCs  dmrdieM  i»  Hinfieht  auf  Nation^I- 
F.rKiehung  weniger  Mechanismus  und  mehr  Liberalität, 
in  Hiniidit  auf  Cultur  üherliaupt  mehr  Denk  -  unä 
Fi  cTs  -  I-'reyheit  herrfcben-J  werden.  \'i<'ilciclit  d.if* 
üch  das  Publicum  in  leinen  angenehmen  Erwartun^env 
von  den  BeüeUllQui  de«  geUebtea  Menerdien  meht 
tiafefati  — 

I  Der  gefclilofTejie  Friede  und  die  Rückkehr  des  Kai- 
Icrs  li.i?  \\,-'it-  I  ndern ,  aber  wenige  Gcißcr  \\\  Ei-wegiing 
gefetzt.  Die  dadurch  Teraiüaiisten  AuÜ'jize  und  Ge- 
dichte  Terdienen,  Ton  dem  erCten  gereimten  Aufrofb 
en  Wiens  Bewohner  bey  der  ROckkehrdes  Raifert  an, 
bis  zu  dem  platt  decIainetorifcfaenDankgehete  beyKund- 
m.icbung  des  Friedens,  von  einem  gewlffen  KUi'imana y 
keiner  Erwähnung.  Das  kräfligfte  Wort  hat  uuftr^^tig 
ein  eTangelifcher  Prediger,  Hr. XflcAlvri  iB«lMrgai> 
druckten  Predi^;t  gefprochen. 

Die  OtßreiJtifcnttt  AhhmIc»  fcheinen  auch  in  diefem 
Jiliie  lorldauern  zu  wollen.  Schon  dos  Inii-Huienzhlat- 
tes  wegen  ift  diefs  zu  wünfchen,  das  uns  fiey!i<-h  von 
ohfcurcn  Menfchen  zu  Tisle,  TM  bekannten  und  auch 
dem  Aaslande  werthen  Mtonem  zu  wenige  Kachriciitea 
mhllieUt.  Der  Redactcnr  fcheint  ein  rnfii-'er  Mann  zu 
fcyii,  lu'.d  in iticlie  Ilec  ii ii  nrn  veii;ulicii  c'ußchsTolle 
Verfaffer.  Hut  ift  die  Kla^e  allgemeiix,  dais  ia  Tiden 
der  Ton  Sit  renomiftifch  und  bi«ar«lm  ^  PlM«ylidii> 
keit  etwas  so  eufliiillend  üey.  « 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I»  Nene  polodilbhe  Schriften. 

Von  dem  Juriiifchcn  Magazin ,  herausg.  ron  CiL. 
Jlaitrsn«!.  gr.8.  Mannheim  bey. Tobias  Loeffler  — 
ift  fd  eben  des  Yften'BSnaes  3tes  Heft  edichienen,  und 
in  allen  Puclili  aidlungcn  ^  IS  ^^r.  zli  hahcn.  —  Dlcfe 
Zeitfchrifi  f.thi-t  lui  t ,  durch  ftrenge  Autwahl  der  Tor- 
faglicbften  und  interefCante^en  Abhandlnngcn  fidk  ili- 
tfgk  Werüi  zu  bc^rOnden* 

n.  AnfcSndigangen  neiur  Bfiober. 

'Auswärtige  und  cinheimlfche  Freunde  der  Literatur 
inCterten  lingfic^ns  fdion  ein  Veriuigettf  'mit  den  I^O» ' 
ehern  und  Haiidrcbriften.der  z7.ar  nidtt  «ihTrrichen, 
mber  dodb  »m  TKäl  lUw  inertOmita  alMn  0oäi'Bi> 


WJothek  in  Lübeck  bekanntpr  cii  Warden.    Ihr  Wurfch  • 
ift  der  Ili-friedigunj  faft  ganz  nahe.   iUea  ift  -erbötig, 
ein  b>aurh!i  ircs  Verzeicbnifs  ndt  Aweikugeiii  Jedods  , 
JMrauf  Sttbferiptioa,  sn  edirem* 

&  wird  iiif  alle  4  nedi  undf  «Mdi  bcinndHMinneAde 
Ahtheilimgen  i  KihV.,  oder  fenT  jedioB  Altldnin  bdSoiw 
dfrs  6  Gr.  imterzeichnet. 

Answärtige  Gelehrte  haben  fjch  wegen- Utrer  Auf- 
-irflge  an  die  Bohnfehe.  Buchhendluag  in  Lft* 
beek  SU  wenden*  

Ubcek  1806.  ins  FeÜrwv.- 


Mein  Krebsbaehlein,  oder  die  AnweiCong  ««(.ei^er 
tmTemanftigjBn  Erziehung  der  Kinder ,  i(t  toh  dem  Pa> ' 
'     £>  gut  «u^MKMMMa,  wMdn«  dal*  ich  mir 

fr:  hm  ei' 
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fcli'iie'  lu'ln  rlarf,  dtc  GcgenTtack  cUron,  welobet  nleh- 
Tieiü  ilie  PrelTo  v.ülafl'eii  witH,  wttrd«  iiialtt  waniger 
sute  -Au&abme  Ünden.    Es  heilst : 
*  Am»if*mb»€ktßim, 

'  oAtr 
Anwtifung  zu  einer  vtrnUnftigtn  Ertithmwg  ier 

}\  I  i  1  i  /j  c  r. 

HSt  vmd  in  niciilter  UlicrmeiXd  von  der  Buchbaudlung 
dar*M«fig«n  EnddhaBgMuATMlt  ausgegeben  werden,  und 
IgGrclcli'^n  koften.  Ich  wünCche,  dals  et  nur  von 
«w*yerlcy  MenlohencIafUn  möge  gelefen  werden  — 
denen ,  die  enieben,  und  —  die  erziehen  la[fen.  Be- 
itelliiogeil  darsuf 'nehmen  alle  gute  Baohbendlungen  «n. 
-Sekii«Bfa«<]iAl  im  Jeaner  igoö.'  • 

'CG.  Selsm«  nau 


In  allen  Buchhandlungen  ift  folgendes  wichtige  . 
Werk  M-lwben: 

Dmi  Mgtmtint  Kritgrfttuirreekt  mit  RO^ßiht  »uf  die  . 
KrUgißtutru  der  Pftrrtr  mml  Gtißlidu»  etc.  gr.g. 
Maanheim  bey  T.Litaffl^.  ttps  1  Athlr.  8  gr. 


4  Laub 


N    liliei  igrr  I-HU'tiprcis  5  Laulitlilr. 


lui  wiirdt!  eben  fu  ft'lir  iaclieriiclie  Anu)af:.Ling  als 
Pank«!  fcyn,  wenn  wir  diefes  Werk  des  yröfst.-u  /p  - 
sUedenrc  uaCrer  Zeit  durch  eine  Ja^e  und  nochtünencie 
Ankandignng  dem  Pnblikom  anpreiun,  und  (telfen  AtiiF> 
Bierkl.fiuUcii  <l.ii-auf  fliegen  wolhen.    Der  Name  tliefes 
eroben  deiiilcliea  Gelehrten  ift  «lit  fu  eclueiu  willen- 
fchaftlichen  Ruhme  umringt ,  dafs  man  ihn  nur  nennen 
darf,  um  diefe*  Caia  neue»  Werk  ala  ein  voltemUtet  Mei- 
ficr  -  nni  Kumß-  fVerk  von  )edemi«nn  anerkannt  «n  le* 
•  hen.    Tkomas  SimmrriHgr  AhhjUiungtu  des  Gejichts  -Or- 
fa«/,  welche  hity  uns  iin  Jahr  IgOl.  erfcliicnen,  ünd. 
>Tnn  allen  Saoh-  und  Kunft  •  Kennern ,  von  jedem  gebil« 
detrn  MenCchen  i»  «ni  Guropn,  weleker  Sinn  fiUr  die 
edeifien  WiCfenfchatien  und  ipeTcbnack  baJitzt,  ^it 
'  gleteber  BewunJiTunt;  .iul;;EinnmiMcn  worden.  Diefe«. 
'  oaueWerk  iii  ein<.7egi:uliuck.(le)»  vorigen  in  allen  RücU- 
fiehten,  fielleiekt  nur  von  noch  höherxi  Worili ,  inJnu 
.1  r  7f  r;^riederer  bey  ll»lfrfafllmng  und  deutlicher  Ab- 
biicluni;  aller  Theile  des  bewmdemcwOrdügen  menTchli- 
cHpia  Hui  Ol  :^:aiis  weit   j  i  ^'"t■!  (•.  Si-luvierijjkeiten  fand. 
BeCteK  ato  alle  Worte  bestätigen  diei^  die  Schluf.s  .vorte 


der  Vorrede  r  „  «nrl  fo  isbcrgchc  ich  denn  dietie,Sn  dem 
„goldnen  Ziritüliti  .!.  .^  M  1 ,  uz-ilrlic»  Sioutes»  aus  hlolser 
„liebe  zur  Wirienlchatt  cnü'|irofsne  ixnA.  drtifielut  hlure 
nAnrg  «rsogne  Frucht  meines  Gciftes  der  Nachwdt,  mit 
f,dem  ruhigen  Bewtif»iCcyn ,  keinen  Fleifj  und  l^räie 
Koften  bey  iltrer  Fliege  golpari  /.u  haben.  " 

Werk'-  fru  '.iT  Al  l,  weiclie  geoignei  find,  den  llnUin 
der  deutfchen  Nation  auf  der  Bahn  der  WirfenCchafiea 
SU  vcilierrliehen,  dürfen  und  nmllen  in  einem  ifaren 
innem  dauernden  Werthe  entfprechenden  Ciewonle 
unter  deni  eMrupäifchen  PubliUuiu  erfcheinen ,  und  von 
dicfer  Uebrt  /.euj^iing  durchdrungen,  haben  wir  als  Ver- 
leger ebenialU  keine  Koften  und  Sorge  geluarti  um 
durch  Papier  and  Drtwk  bfiolifte  typographi^e  Sdtffr 
beit'  zu  erreiclien. 

Frankfurt  am  JAajn ,  den  a.  December  1805. 

Varrentrapp  und  Weaner. 


In  unfrer  Verlagihandluii^  ift  Xb  eben  Wyinilea 
Werk  fertig  gewrden:  ^  . 

'    Stnutl  Thr.t'ia:  Siumtrrimg 

MbtldHngem  ,  ^  ^ 

■    mt  m/cklj  eh«u 

in  FoVio  mit  difloifchen  Schiilicn  .luf  Velinpapier  ge- _ 
druckt;  Text  46  Sciien,  5  Kupieitaleln  mit  74  Abbil- 
dungen^ aufter  4  KiipFcriafcIn ,  welche  nur  die  Umriffe 
aller  Figuren  eniiialien  tmd  zur  Ii.rkl&rung  derCelhen  be* 
ftiinmt  find.-  Subrci  iiuions- Frei«  bis' Ende  May  1806,  _ 


AhweekfttuugeH. 

Ernfituft,   komifck,   rSikrenA^  fitinreick,  nützUth, 
Ein    Erfutzfür   R  0  m  i  n  e. 
irYiuil,  Miti  Titdlu-pfir  von  Richter. 
8>  Barlia»  inderBaclihandlung  des  Giinmerzi'cnnäis 
Metsdorff.  1806. 
(Pl-ak  I  ntbir.) 
i&  ia  iDmi  ^nien  Bnehhehdlnngen  su  üabfai. 


C.  R.  HsttTtM  HßPlkrtihimg.dtr  etweu  Jubel/iue'r  iter 
IhhtrfitSt  s»  enmkfkn  tut  itr  Oder  hey  VtrntUf. 

Jung  dis  l-tvotßch(Tid<»  dthiett  Juheifefits  am  2(tßcn 
April  iyo6-  iNel.ft  einem  Abrifs  ihrer  ScliirkU  e 
in  drin  >ei fliifrenrn  Jahrhunderte,  t.liarakiei ili- 
ru'ng  der  Verdienfte  ihrer  Lehrer  uui  die  Bildung 
einif^rr  verrlienfiYonen  Gelelirtrn,  fe  wie  auch  nm 

dii-  eili.ilicif  Cülliir  der  Wirfcnri-li  '''■i'-i. 
Dii  li^  (»elc^cnl'.eit-Ichrilt  hat  vor  ir..iiii:lu  H  ilucrMit- 
rchweftem  das  Ausgezeichnete,  nicht  allein  dem  loca- 
len  Publicum,  fbndem  auch  Ibwohl  dem  Gelehrten  im 
Ängbroelnen*,  a1<  alieh  allen  denen ,  welche  fenft  diere 
Bild'ingsanftalt  beftichien,  Inieiorr^nt  711  l'-yn,  denen 
wifr  üe  bcfondcrs  2n  eiiH'r  anj^enelmien  Heiniuireenz  an 
die  ihnen  fchätzbar  gewordenen  Manner  empfehlen. 
Ut  m  tüfin  Buchhandltmgen  geheftet  für  g  Gr.  zu  haben» 
Frinkfiirt  «.  d.  O.»  im  Febnar  Ig06. 

Akedemifcbe  Bnehhaadlvag., 

.    .III. -Biteheri  IbzüTeriEanfen. 

,  KrMmits  9k0iumi)ek-teth»ilofffAe  EHctfcUfSdie^  X 

f>Zr'?\u-:\\  inchifivc.    Üerlin  I782 — I794. 
Diofos  f  xenipiar  ftchct  für  So  Tiilr.  l'.ei  l.  Cit.,  a}Cb 
fiir  poch  weniger  als  |  des  Prinuini'rati<)n<.)ireilH>i  ^tt 
verkau&n.   £a  üÜK  in  fanz  Franzliand  gebunden,  und 
gut  gefadhen.   Man  hittet  die  Xiebhaber ,  fidi  mit  ihrem 

Bebwhmgen  in  j>  'i  ti^Frcven  Briefen  zu  wenden,  an  dem 

buchhiudicr  Hanuecmaatt  in  Giere« 
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1. 1 -f  E  R  A  m  S  C  H  B    N  A  C  ITR  'I  C  H  T  B  N.    '  ' 


I.  Franzöfifche  Literatur 
dat-ailFten  aad  swölftaa  Jalirri 
(i8o5  —  i8o4>. 

■  XVIL  Diehttrmtrkt, 
(ff«nf«inmf  vra  Nr.  S5*) 

Sclion  unter  den  allj^eiiu-incu  Gcc]iLluf3ininUinf»en  Inaben 
wir  Tcrfcliiedene  erwähnt, deron  HiiLij>i'M-!t;)nH!!ifi)e 
Faktin  «usmtchten,  wie  di«  wh  Ciavc'ur  mul  Guichard; 
■ufscrdein  erfchicnen  aber  auch  mehrere  einzeln« 
SaininluDi^en.    B oifo  rii,  der  bereits  in  den  J.  I77? 
1f.  F.ibriii  IiJtttt  drucken  laffon  ,  gil>  jci/.t  als  eine  Folge 
derfdben  neue  FakUt  (Caen  et  P.'  Petit  Igoj.  12.  3  Fr.), 
.nnter  denen  simr  auch  manche  Stücke  Geh  finden,  die 
mehr  ^lannune  und  wiizit^e  EinflDe,  als  Fabeln, 
'|i\)cr  eben  10  anziehend,  als  jene  find.   Auch  ift  diefe 
SAiunilung  die  liefie  iinici  rlcu  neuem.  —   Auf  (11^  von 
CavAyl  zu  Caftics  l:er.i!i<;gi-tjelienen  FMtt  nouvcütt 
(.Viuntpellier  u.  'r>nl<Hire  1S04.  HO»  dw  b«Cbad«rf ,  wie 
die  in  der  pSdagogitclien  Literatur  erwlbnte  Samm- 
lang  von  Reyre,  !iir  die  JugcncT  heflimmt  waren,  wur- 
den mit  Recht  einiLje  friucr  oitjnen  Vei  fc  niitjcu  ctiHct, 
in  welchen  der  Lefer  eniuhnt  wird,  nadi  keinem  frem- 
den Talent  zu  firehen,  alt  woraus  nur  Unannehmlicb- 
keiten  em£tand«n.    Elien  diefs  gilt  dm  Obr^m  b«< 
Ididdefien  R.  N.  Dtik^Mltay,  der  durch  die  Fatttt 
n  vtr,  frjM(sii    (P.  Li-v.i.:!i't  1804.  12.)    ."\I>i  .illtai  zu 
befördern  Lüchte,  und  dun  fehr  aninaUciifleu  At>.  C. 
*  Ittmmrtk*  « t  de  la  yiSville,   der  in  der  Vorrede 
üätiea  FMu  cP>Cocberis  l804>  8.  3  Fr.)  die  Vei^ 
dianllte  La/amaiatt  etwtt  zu  verringern  Tuebt,  um  feine 
■<lWii  C»'lci{cn  niX'l  fo  lieh  fe]t)ft  fiilirclnvei:;entl  in  ein 
ettras  Ijcfferes  Licht  zu  rtällen.     ladelleti  haiic  kurz 
vorher  N.  F.  Ouillom  dem  alten  Fabuliften,  der  jetzt 
durch  die  Finfübnuigindie  Lyoeea,  wu  relhit  die  Phi- 
drut  nachgeahmten  Fabeln  auswendig  gelernt  -  werden 
niüffen,  i>eui's  Inicierie  ^ewontien  hat,  njcli  mein  et  en 
neuem  \'e>  fiichcn  diefcr  Art  ein  Fhrcndeakruul  durch 
dnen  wiederaufgelegten  Commentar  hefonderer  .^)  t  er- 
mnmtX't^J^aiitaiM  tt  roKr  /</  Falmltfltt,  w  Lafimtaint 
itmpart  avee  fet  mocMtt  tt  fmltattert;  N.  Ed.  avec  Ott 
ßt  iariont  criiiijiit! ,  grnmniaticaJef ,  littratrts  tt  de  notet 
'  dkift.  uaturtUt  (P.  I<iyon  1803.  2  V.  8-  12  Fr.),  ein  be- 
ftndm«  nfttzlicliM  Wtrib^«ii  fitar  SohniD^mr »  di«  Uer 


reldhen  Sköff  «n  uiiterbaltangen  Aber  Tsf.  'finden ,  un^ 

Air Utenitoren  und  Kritiker,  die  bity  jeder  F.iliel  an  -e- 

f eben  finden ,  oh  He  fehon  vnr  L.if.  da  war,  z.  l\.  \n:j 
*ilj)ay  u.  a.  Aken,  und  wie  fie  von  andern  vor  und  11  a  * 
ihm  behandelt  \rurde ;  O.'  ging  alfo  viel  it-eiter,  als  Tcine 
Ver]gSnger  in  diefem  Peebe,  die  Laf.  gewSfinlich  nur 
mit  Atft^v  und  Ph^drus  znftiiivitenftclltfn ,  wie  diefi  iix 
der  1796  von  Oj//  isiid  CkainJ\,ri  vcranftalicten  Saiuiu- 
lun^;  Lts  troii  Fabuliflet ,  aticoAx.  Ein  anderes  Werk, 
das  dem  letztem  ähnnch  Ccheim,  üch  aber  in  inehrem 
Bfiekfiebten  derGwiffee/cAM  lilhert,  ift  der  Efoj>e  en  troit 
hmniSt  am  Comcordance  de  fet  Fahler  avec  etiles  de  Pk?{re, 
dt  Fatmty  dt  DesblUonr,  de  Lafcnroiiie  et  autres  Fabulißtt 
fran(*ii  (P.  Leprieu  1^03.  12.  2  Fr.  50  C),  eine  wirk, 
lieh  als  Concordanz  diefer  Fabeldichter  bnnchliare 
Sammlmig,  worin  jedoch  Lafontanie  di«  EhreiiTtelle 
einnimint.  Der  Heniiugeber  itt  der  eheiailige  ßnch- 
htndler  Marin ,  dem  man  auch  das  in  der  voi^gen  Ue- 
berficht  (Int.  Bl.  fSovNr.9l.)  angeföbrte  i>/c*/»e»«re 
univcrfel  des  Sunontjmei  de  la  Langnt/rmifai/tX  IgOI.)  zii 
danken  hat. 

So  wie  wir  hier  die  neuefte  Literatur  der  Fal;<-'n 
mit  der  FmCnenmg  de«  Andenkens  einiL'er  frühem  Fi- 
baHricn  fchliefsen:  fo  m:ic;  eine  neuo  Bpj  1  i  l  itung  einaC 
ältem  Produkts  die  Reihe  der  in  unfern  Jahren  erlcbie^ 
nencn  Lehrgedichte  erälTnen.    Der  AbbI  A.  L.  Pant 

.chemefiger  Prölellbr  der  Beredtramkcit  zu  Ai  Icü  ,  ];,>* 
Ferte  nSmlich:  Art  jiigttqvt  dt  Beil  tau  et  divcrl  mor. 
ccüux  choißf  de  Po.  Tf  ftafi^-asff  tjjd.  en  vert  htint ;  okvr, 
dißini  aux  Prof(ß\urt  de  latiniti  (Ly/.n  u.  P.  b.  Bnm^ 
I804.  8.  4F'-.  50  C),  eine- Arbeit,  die  hier  xrohl  we- 
gen  ihres  Ge^enTiandes  vorait  zu  ftehen  rerdieiu 

Tich  aber  eben  fo  Oherflftrfig  w.ir,  als  die  Ueherfci 
fo  in.ir.cher  neuen  fr.inzöGfchen  Gediclitc 

•  duvch  gute  Ue  ierfetzuniien  lüieinifcher  GaDiker  bV> 
k.innie  Vf.  wohl  etw.is  TVnizll.  hcres  hjtt«  tbun  KOnnef^! 
Khc  wir  übrigens  den  neuei'ien  Zanrachs  der  did  dvfi! 
fchen  Poefie  aufcdtim,  wflffen  wir  nochmals  auF  eini  'e 
in  der  vorigen  Uehe»  Iii  lit  evu  alniien  Lehrgedichte  Ä- 
rückknmmcn.  Uniei  flicfeii  haue  ,  wie- bekannt  O/u 
L  i  l'l  er  Pitif  vorzfi^'it  hes  Glück  gemacht ,  und  etwas 
geXciiteht  nicht  ungeahndet.    Ungern  ftimmen  nian. 

•  che  Ktitiker  hi  die  allgemeine  MeVnnni«  bcy,  dafs  die- 
fer Dichter  jel/.t  imtrr  den  Ir  n!-/...lircl'.en  der  hertth 


zung 
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tefie  ift.  Die  vielen  Kritiken  in  Journalen  abger^dniM 
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VL  ndirerer  beOcinfttlelier  und  politifidur  Schriften, 
unter  welchen  freylich  «ticlr  nicht  eioe  fo  viel  Auffeilen 
peaedilltst,  tiitHt  LiUtt  Gedicht ,  anterfuchte  dadelbc 
in  ünem  Commtmfirt  ■politiqut  du  Poeme  dt  U  Piiif  y 
fmipi  eb  tmiulif/k  wwrdt  tt  lit^rürt  dm  Fa9m  (P.  lloofTeau 
803.  8.  I  Fr.  50C)«  wie  Cabrta  dcr'ntelergieb«,  Ton 
eitern  der  Politik,  der  Moral  und  des  Gefchmackf,  nnd 
findet  aberüf  zii  udeln ;  denn  i*  LiU*  blieb  immer  den 
Ortmc{r.ttzen  der  für  Um  glileklicheit  Zeiten  der  Monar- 
chie treu ,  und  gre!)t  frejiich  auch  in  andern  RfieUieb> 
■en  zuweilen  B1ä(sen;  doch  beCehrdnluc  OA  der  Vci£^ 
auf  den  Dichter,  rmd  U«£i  den  Mcnfcben  unangetaftet ; 
dahingegen . ein  zugleich  aufgetretener  anonymer  Geg- 
ner in  einem  Extmtn  criti^4  du  Pumt  d»  U  fimt  dt  /«ff. 
Dtlitt ,  fr(c.  tCmme  ^ttict  Jkr  let  fiiu  tt  g^tt  dt  ttmtur 
ttdtftm  Amtigoui  (P.  Däbnn  100)^  %.  9  Fr.)  auch  den 
Itfcnicllen  angriff,  ihn  fogar  'als  das  Haupt  einer  beCol- 
dctcn  Baffde  von  Vcrfchwürem  darftellte,  kmn  Ulm  und 
lainer  Rimiiic  ühTcr  noch  u]Ulpiel^e,  als  eine  damals  auf 
ihn  crfchi^enc  Caricatur.    AU  ein  Gegenftftck  zu  die- 
ien  Schriften,  and  wegen 'der  vielen  beaebungcn  auf 
äl  LiSt't  Gedieh»,  führen  wir  hier  fogleich  ein  Gedicht 
«on  einem  Freunde  diLiüt's  an:  U  Primttm  dtttm  Pro^ 
Jtrity  peg»i4  tn  3  chaniu  fric.  d  un*  dijftrt.  fmr  U  Poifi/ 
dtßriftivt  tt  fuivit  dt  trtu  Itttrtt  Jur  U  fiatimtmt  dt  l» 
fStU  «er  Mr.  Mick*ui  (P.  Giguet  et Micbaud  1803. 
18-  3  Fr.),  worin  der  dem  KevuletionsiDeCrcr  mehrmal* 
durch  II:'ilfe  der  Freundfchaft  entriffene  Verf.  einen  in 
ffeinem  ZtiH  ichtsurte  getioffenen  Frühling  mit  hiufigen 
Beziebungcik  auf  die  damaligen  ZeiiumriAnde  im  Ganzen 
lelir  gl5cklich  in  Verfen  Iwlingt ,  und  über  das  Mitlei* 
den  in  fchöner,  kräCtiger  Profe  gute  Gedanken  Tortrigt. 
^2 Wey  nene  An&gaben  in  deinfelben  Jahre  zeugen  Ton 
dtcmBeyCillc,  (U-n  diefer  IirguCs  eines  |efu'..lwllen  Her- 
fen bey  (u  Ticlen ,  durch  gleiche  Schiokfale  geprüfteni 
^lulsleuten  uitd  deren  Freunden  faiid.    Blufs  durch  dt 
liSt't  Oed'icht  Teranlalkt,imd  zur  Ausfüllung  ehier  Lücke 
iBderafeTben  beftimint,  ift  das  Produkt  der  Mufe  eine» 
JlcnCcb«rir<  eiiTi.les  ,   WM»t'/,  Adminiftrators  der  Ho- 
V*ller  %u  Paris:  Ltt  Hofiücttt  Poimt  (l804-  8-  l  Fr. 
50  C),  worin  er  die  WcKIdwten  der  unter  feiner  Auf. 
fi«!it  ftehendcn  Hufpitaler  zu  Paris,  Ton  denen  dtLiii\ 
utehr  von  don  Unfiflcn  ab  den  Wuhlthatcn  der  Revolu- 
tion durchdrungen,  nicbl  fans  gerecht,  in  feinem  Ge- 
dichte vüliig  fcbweigt,  in  mieuilvh  gelungenen  Vevfen 
«1ae.$dbadcrDf9  lletaft,  die  «am  Theil  in  Noten  weiter 
•ti<gcfiihrt  winl.  —    Ein  anderes  Gedicht,  an  welebet 
ein  früheres  Pro<liict  von  d*  Lillt  erinnert,  war:  G(-. 
urpfHri  fritif^iftiy  tcf'Tic  f»r  J.  P.  Ro  agier  La  Btr- 
gtrit  ^if.  hiraard  I8C4.  fl  V.  8.  8  Fr.),  das  >ruhl  ue- 
adger  Lob  als  l'.ntfcbnidigang  verdient;  wie  Aikoi,  yon 
einem  Gegenft an Jo  durcndrun^jen,  der  feine  llglidka 
liefchlfTiiguii^  ausmacht,  und  nicht  ganz  ohne  Talent 
f-ir  die  Puclie ,  glantw«  der  gebildrie  f.niuljjiiis  Ttflitzer 
aadi  i{«ch  dtUMt  den  Landbau  beliugen  za  dürfen; 
'  wen»  er  «Nil  dijicr  eben  tUbt  fahr  i^kHdi  in  Seinem 
IJllleinilinif  II  ift ;  fo  denkt  man  doch  gern  daran ,  daCl 
der  auch  alt  Praiekt  um  fein  Departement  verdiente  Oe- 
konom  fo  viele  Verdien&e  um  fein  Fach  lieh  erwarb, 

dali  fie  kÜMi  Zahssm  dat«k  «ia  iitikin  ditUs  An 
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IftdarftMl.  —  MehrBcybH,  vrenn  gleich  idekt  «naiiw 

geCchrXnktcn ,  fand  pin  kleines  Gedicht  über  einen  ein- 
zelnen Gegenftand  der  Ueconoinie,  das  eigentlich,  da 
darin  auch  vom  Schweine  und  Hunde  die  Rede  ift,  /a 
Bsfft  Gmw  baue  betitelt  werd«a  fallen,  dat. aber  der  . 
'Vf.,  Lafaee«,  lehea durch  fda eben  im Veilleygebea 
erwähntes  Lehrgedicht :  Le  Pottgtr,  bekannt ,  Ltt  Oi-  • 
fttMx  dtl*  Ftrmt  (P.  Louis  1804.  18. 1  Fr.)  betitelte;  ea  •. 
giebt  darin  febr  fcliöne  Stellen,  \T0rin  zum  Theil  Ge-.-.* 
genftande,  die  der  dicbterifchen  Darftallung^ nnfiü^i|| , ' 
'raidiien,'b6Gbft  gTOeklich  behandelt  werdeB^'aaA  ev-  \. 
nige  artige  Epifoden,  die  gerechte  Kritiker  mitVei^gnA- 
gen  bemerklich  gemacht  haben,  die  es  aber  nicht  vor 
der  Satire  des  ubellaunirchen  Ckenitr  fchürzan  kmitv- 
ten,  der  kürzlich  ftbar  diefes  und  ihsüicbe  Gedichte  • 
JetneOaBe  ergoft.  —  liodi' gebaren  bierh^,  auCicr  , 
einem' etwas  ausführlichen  Gedichte  von  dem  noch  jun- 
gen Mtrcktntif:  Lt  Bonktur,  Potmttn^ck.  (1804*  • 
8-  4  Fi  ),  yon  dem  wir  nur  IninerUen  können,  dafs  ea 
von  dem  einen  Jourualiften  febr  hart  alt  wnpoetileb 
tadelt,  von  de«  andern  aber  alt  gut  vwfiBcirt  and  ga^ 
fühlvoll  empfohlen  wurde,  noch  einige  andere  ncua 
Producte.    Der  fchon  früher  nicht  ohne  Ruhm  aufge- 
tretene Hyae.  Mtril^  Secretär  des  Ath^n^e  zu  Avi- 
gnon,  lieferte  zwey  neue  kleine  Lebrgedicbte  Ober  vor« 
«Oglieb  )etzt  felur  intereflänte  Gegeiutinde:  ltt  JUrf» 
keurt  tt  Iti  Crimtt  dt  Flgttrtmet,  Difttmrt'tmmrtS  ß'M 
de  U  Pkiloftfkit  Unit  par  tttt-mtmt,  atttrt  Dirtturr  em  '  ^ 
vert  (Avignon  und  Paris  1804.  8  ),  <Jie  hier  in  der  ge- 
naueren Verbindung  Heben ,  £0  dafs  fchon  in  dem  er- 
ItenOeÄd»te  die  PbiloCophie  (das  Wort  im  weitem 
Sinne  genommen)  gelobt  wird  \  im  letzten  Up  die  PbV 
lofopbie  von  Cch  felbft:  ^ 

Moi  jt  fris  U  vtrtm  dtmt  mn  kommt  teftnrt^ 

tt  ctrur  d^Anftim  jt  Juü  h  bitnfiifmtti- 
U  Sagt  en  hs  Cafrt  m'tpftSe  nitrtnttf 
jt  pM  lt  ftrmttl  cLns  l'ame  dt  Cntnn  ^      V  , 
M  c'f^  aMi  fv'ra         es  UJaut  fiuHoa; 
ftmh  ae  CutMtt  tm  fkr-  h  uin»  etjjift , 

trairjvt  tvec  let  roh  mtm  art  e'tfl  lo  framtkife. 
Ein  Seitenftiick  zu  diefer  Schuizfchrift  für  die  Philgfo- 
phie  macht  eine  Apologie  de»  cbrifUicbaa  Ra%^  f/h 
gen  Athtüsiaut  und  Polythdfiiiaa!  XW/rt«r/ #b  vert  f» 
qtitlquti  trretrt  dt  ftfyrh  iamiAi  far  rrftfort  tu  tukt 
pj»  Duftlltt  (P.  b.  R'.n.lonnenn  1803.  R.  50  C), 
Gediclit,  dat  eine  Menge  fcböner  und  kraftvoller  Verfc 
'emb«lt,  ahrigens  «iber,  serade  Ib  wie  mehrere  in  der 
vorigen  Uebcrficht  angeführte  Gedichte  über  die  Wie- 
derherftellung  des  Gotteidienftet  in  Firankraich,  nicbt 
ohne  Lobfpriiche  auf  P.onapsrte  ift.    Nach  pinrm  n  auri- 
gen Gemilda  des  Religiontzufundcs  wahrend  ^er  iU- . 
v«lnikii  tiift  der  Diditer  an<i 

Vn  hhot  vertucux  a  fauvi  (et  ewtfirt , 

lt  camrraux  dt  jiartiei  *  fa  voi.rj^eß  tahn4. 

h  viimt,  uautftam  Curut^  (Tu«  fatnt  tilt  aulmi  . 

tnfaltr  Ifratl,  tt  &rt  tux  iktft  du  Prhnrt 

Mtm  Jmr  U  moutagnt  oa  fritkm  vtt  ämhrtt  «1«.'  . 

11  Btffr-  , 
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II. .  BeF(>rdpningen  und  Ehrenbezeugangi 

•  Z«i  Kopenhagen  Ut  |lr.  Prof.  Miatcr  xä  das  HilfiaM» 
Cdlsglaui  getreten  rnnl  MMtMWior  det  WaUenloiifM 

worden.  Hr.  Prof.  Tod«  hat  auf  Vcrl*iigen  und  init  Pen- 
fion  den  Atifchied  erfitlten.  .Hr.  Prof.  extraord.  der  Chl- 
ntrete  /.  Sattoiyk  ift  Prof.  ordinariiu;  die  Doctorc« 
Medicinae  M.  StkitUtrap^  O. //.  JWyt|^<r»  und  J.iXlftr» 
ktlit  ünd  ProfeCToros  Medi^nim  «xtrannBaarft  ^niiiTiu 
ly—  Notaritt  bey  der  Junften  -  Facultit  hat  Hr.  Prof.  A#. 
iL  Btrammm  nl^lei^cle'gt  urul  der  Höclifte-aeiich«. 
.  lecretair  Hr.  C.  F.  MSOtr'  ai>emniiuneu. 

Von  der  ttieol.  Facultlt  zu  Kiel  i(t  der  ?tMt  Hr. 
CK  C/Mdi,  Hauptpred^er  <a  Atlhrg,  znna  Dactor 
TImoIo^M  crairt-worden ,  llacl^c^onl  derfclbe  eine  Dit 
i$  mgtlfhauiu  im  tamonieit  Itirü  V.  T.  a^Mw 


,  Hr.  Dr.  O«/«.  Rcctor  der  Schul«  z^  ^obara,  i|«  ... 
«M  MAor  ia  BOafoirf,  in  Aum'  HttiMn,  mnv 

.  DTOrdro,  ..  , 

Der  Coniector  «n  der  Aarhaufer  Cadbedmlfehule, 
Hr.  J.  S$omgmrd,  ift  Uector  dei  re1l>«n  Scliule,  und  an  , 
irin«  Stelle  ift  Hr.  £.  Ttiikr,  bisher  Adjunct  d«r  latei- 
■iUi«l^dMl*.n  Aoefkilde,  Conrcctor  worden.  V 

Hr.  Licent.  Medic.  /.  Smith  itt  zum  Pro&fTur  in  K«.  , 
enbagen  ,  mit  dem  lUn^e  der  6tca  CUCfe  Ko.  3. ,  Ii«. . 


Hr.  Prof.  B»de  in  Berlin  mid  Hr.  Dir.  WtSimmn  m 
Cnduven  yrarden  am  6.  Dec.  v.  J.  ««  «»wlnigen ,  Hr. 
Confeff.  B(i/?Äo?».  zu  Sltgclfe  und  Hr.  Prof. //'e// in  Ko- 
penhagea  so  iniandilcbeii  Gliedern  der  kanicU  Ckti^< 
ttliilkl.WilI«abh.a  -  - 


I.tTmEARIS€H£ 


ANZEIGEK. 


I.  AnktudignngeB 

Bt/tk«idimt  Bitf 

dk  iriawm  Gau  prm  tktHg.mhwMktai 

find. 

Dorch  die  bedentende  UntcrrtOtzung ,  die  man 
Unteraebinen  der  anterxei<flmeten  O^Ucluft'bit 

harautzoseben.  Er  ift  jetzt  wirlüick  bey  Ntimrifk  Griff, 
Buchhändler  in  Laipsig»  «rJehienen  »  and  in  allen  foH- 
den  BncUtendlMigen  fir  den  feftgefetztcn,  ebne  Rabatt 
allgemein  gellenden  Vrf\t  von  a  Kthlr.  zu  halten.  [Den 
ioliall  dicto  Werkes  hnJct  man  am  Ende  diefer  Bitte.] 
So  lange,  als  man  ni«  die  einmal  l>ewi]ligte  Umer&Ot- 
long  dabey  nidu  meder  emaiehen  wird,  md  So  lange 
da  daa  D^n  g^riffer  Verbtintifle  die  Dauer  dieht 
rtir**^j ""'^  ficHerftdlen  wlrrl:  eben  lo  lange 
An  Olk  der  Herauj-aln;  lolgender  Binde,  da»oji  alHihr- 
bch  nnr  Einer  erfcfaeinen  Wwd^  tM  daa  B«Rto«i«V«im 
diele«  outen  Werks  oklit üTtü  silw«ld«B«  mA  fit.ltal 
Waa4A«n,  fbrtge^hraa wüiZn.  .  .' 

Zu  den  wuaüEAanavrarihM  Itaiti^fliaiiiaMA 

Äta  «ach :  •-  ■--m 

»di«  MistKeihng  kißwWit^  md  littntriftktr  H»thnA' 
„»»  äui  dm  wtit  mMmhm  GiMfw  dMAnmmwt- 

N***"*  »"gezeigten  crften  Bande  ratami 
dmdtt  ift),  allerdings  tis  timt  wkkrige  za  rechnen.  -* 
^  ^'^"'^        Mitglieder  der  Gefellfchaft  felkft 

acr|eu«lli«  CoRaXpond^  nd  di«     '  ' 


Sehen  Blltter  find  z*rar  fchon  ergiebige  Qnclleti  hterzo.. 
Allein  Hoch  gar  Vuhs  wird  für  das  Armenwefen  gtf'p 
nnd  gttktm ,  das  auf  den  beiden  gedachten  Wegen  an 
die  Redaction  de>  Werk«  wicht  j*U»p  und  an  fie  lucht; 
gebingen  ibna,-  wenn  dB«  OeMUdSaft  nicht  to  ^itk- 
uch  ift : 

n'dit  »ügcmeiHt  Außatrkfmktit  its  VtMAmiu  fir  ditftm 
„  Zicick  auf  dar  U/mujiäif  4mi^im  Armn^mmü 
„himtnltitaiil  ^  ' 
fo  d^fs  tim  Jtdtr ,  wMut  Ott  tMMt^.itakmBrtUgi  m*- 
fchtnfrtundlieke  Atufserung ,  odtr  tim  wMtkMtige  HaniU 
iHHg  trfikrt ,  ditjelbt  aufx.titkat  umi  dar  Rtdäctiam  von 
'  Zeit  tu  Ztit  mittheilt,  — 

tfm  diefa  Mitwirhuß  bittet  iia  GeftB/chaft  itntfthtr 
Armeafimmit  iigtiiiiigß  I 
Und  ein  Jr«ler,  der  cliefe  liiite  nicht  tmgewShrt  laffett 
wird,  ty  ali  ein  Beförderer  der  guten  Sache  lierracb- 
tet,  und  fein  Naine  \verde  in  die  L'ifie  unjrtr  Frtumd* 
mit  Freuden  cingaseichnet,  und  den  folgenden  Banden, 
enter  balendeirer  Bencrkni^  triner  ,thltig«n  VatSUu^ 
me,  mit  vorgecfmc^t. 

Die  Kiufendiing  folcher  N.icb  rieh  Pen  gefehehe  an 
dal  rerlegcndc  Mitglied,  d<n  Buihk'indltr  Htinrkk  Griff 
Mm,Laipf,fg^   Damit  aber  überHuClige  Aiupaben  an  Port» 
teriniadan  W9rd«n  ,  fb  Tcrhindck  mm  hiennit  du  md^ 
.fipbeOelndi: . 

irr  JtMbcilM  migtdachtn  Nackriehttn  im  Z*i&nm 
•   '    tinti  kalhtn  Jakrtt  zu  fammtln,  md  die  Einftndyn. 
%tm  vt  Oßtrm  imd  Michaelis  jtdtt  Jahrtt  gtfi&igß 
%n  ktforgtß,  ' 

t7nverf;crsliclipr ,  imiigfter  Dank  einem  jeden  gläH 
Menfcben,  auch  fiir  das  kleknfte  Schiü-flein,  im  Maaaoi 
Badrftngten*.  —  '  ^  . 

baDtcaaabcr  1^05- 

Dit  Gafallfchaft  itmtftktr 
'  An 
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JUittU  md  Gtrtehtighh.    Ein  einleii 

ProiVITor  Marlin  7.U  Altenbnrg.      _     .  ^ 
Vorrtde,  i.iii  vier  nt-ylcigen,  A,  3,  C,"  £>.    '  '  *• 
I.  fi  ie  iß  das  ge-MÖknltfht  Sdiickfal  unthihch jthornerlBt^ 
''      der  t»  vcri'eß'crH?  ISeantwti  lel  Ton  A.  zu  Z.  i 
n.  H^e  ei  mckt  r<uhj[m,  hty  Armin -Cnnmißomtu  dit 
Pred!i><r  des  Orttt  tmUnithmf   Beantwori*t  vom 
Archi.lwconui -Sfttfdfrdf  »i  Mwnbarg. 
t/«t«r  Vnterftützun^  fikämLifttr  Armen;  oder:  ühtr 
jUkttiutr  UMuifftfiir  *dit  Hülßbtdür/iige.  Vom 
OmQftorid^sdu  und  9««eKtl  •  Super.  Ammm  m 
Altenbnrg.  .  ' 

Cedtnkcn  übtr  Armtn.Vtrfor^nnf,  überhäuft , 
den  in  Deutßkljnl ;  ü'.'n-  die  u  ukngfltn  UrJäeM^ 
det  Vtrtmtnt  und  u  a,  kcy  BiUi  tkeiluHg  der  Armen 
riM,  imAmftkung  ihrer  fViirdigkeit  und  ihres  Bf 
dürMf  vorzüglich  beachte»  feyn  d&rfie.  (Mit 
.^wey  TabdlcnO  Vom  Kaiiiiner- Anshiv-SeerBtlr 
t.  Lüdtrs^a  Alicnburg.  ^  ~       -  -  - 

ytm  dem  evangelifch- iMtherifchen ,  von  Tt  ankenberp- 
feken  Armen  -  und  fVaifentitufe  s,tfKeffcl.  Vom  l'.  c- 
digrr  68»  daCelbftt  erftem  Directomdiefes  lu- 

Die  Freuden  der  Gemeinde  Klanlottwtr  beyLndwUp^ 
kura  (Aliteetlieilt  durch  den  Stab$amtmann  2SI- 
ler  %Cabft),  d»g«ftäUt  too  K.  A.  S.  L.  Udert 

zu  Altenburg. 

VII.  Die  Armen,  yerfirgungt.  Anßatten  m  Hertophume 

■       Mecklenburg  -  Schwerin.     Von  I796  an,    bis  mit 
IgO}.    (iMitijeibeilt  duich  den  Doctor  Burchard 

Rtiulätivx»  d^  Armen- Ferforgungt.Anß^luntm 
Hirzogrh.  MeckUnbnrg'Mwerkii  vom  a.M«y 

DiV^^r««  -  Vtrjorgungs  -Anßdten  ^'rSt^GS. 

i)  Die  Armen -ycrforgungt.Alßätm  Ar  Aarf»  .Ro- 

^       Äotk;  vom  Jab.cl803.  *  «'s 

Vm.  Xi*  ■  y*^fo'^""'i'  ■  ^"ft^^f**  ««  Dretden; 


XIII.  Denhuiirdigheiten  der  AXtigem  MtnJtkenMt. 
ftei  bii  Vieri«*  Jahr.dtt  ntunzekiiMii  J«hrbwiK 


Nachftebendet  Buch,  auf  das  wir  das  Publilui 
ne«  Ivbalts  wegen^aufmerkfapi  iiMohen,  .«rCcbe$n 
bfterineCre; 

l^hf.  Verfu:k  einiger  Grundlinien  tur  Vntcrfu 
älter  die  tortiauer  und  den  Zußand  dvi  Mi 
wudt  df0  T»de.  Mit  Bemerkungen  über  einigt  t 
ten  verwandten  lu^/tr,  iefindert  über  IVitUai 
thannfit.  Vnn  4.  Lttrnmt,  9.  HallÄ  Oru 
'  der  ältere. 
Inhalt:  Vorrede.    Einleitung.    Der  MenTcli 

des  ^lenfclieTi. 
Will«  und 


Einleitung. 
menfchUcbe  Körper.    Der  Gcift 
einfiel».  'BeCtunoiuiig  des  Menschen. 


heit. 

derei 


Tod.  Fortdauer. 


Zußtnd  nach  dem  Tode. 

r.-lm.  SidduZi 


V. 


VI. 
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den  du«h  die  dortige  Kurfürfiliche  Polizey-  und 

Armen  Coramidion  Felhfc  mltgeAeilien  Nedindip 

«  Grt^dßtze,  ntch  welchen  ,n  Ri,fstand  KrtnkenhXufer 
°fl^1llme  im  J.  1803  durch  d,e  edle  Fürfirp  dir 
Kaiferin  Mntttr  Hnjterithtet  worden  find. 
X   Kaller  Uofold  der  Zu>tutt^Grofiktrt.og  von  Tot- 
.       tnn,  ah  Armf/h-id,    Eine  Derüellang  ijoa 

VI.  Friederike  Lu.fe,  Freyin  von  Frankenberg     Pe.i  Ma- 
nen  der  Woiil»b»Bgen  gewidmet,  von  L.  Udert. 


«dl 


bis  zu.u  S<:!ihin>  v.ui  1H04.  CN.»cb 


•II.  Aacdonaiü 

Jn  Frankfurt  ara  Mayn  wird  am  5.  M 
Iblgendem  Tagin  .eine  Mur  voralkgliolie  fiMhcr  • 
werken»  md  Landkarten* Sammlang  fiJlentHch 

gei-t.    Sic  bcfteht  ms  ungefähr  5000  Binden —- 
ter  «<t\ya  600  Folianten,  80O  Quartanten  und  die 
jn  Ot  tav  und  kleinem  Formaten  fiiu!  —  »na  b 
in  tielerley  Sprachen,  mcbt  nur  alle  wltlenftb 
Fächer,  Cimdem  bietet  aoek  In  einem  ieden  d< 
v;.  l  1  iserlefencs,  in  äcluiges,  oder  Wtnes  der. . 
gen  davon  werden  an  lol-^fnden Orten  gratis  eu«f 
In  Auwsbur?:  bey  Hwi-n  S.  Bnchmeuer^  Lt 
OnmMfiam;  Bayreuth  :  Hr.  Poftinoifter  F//r/iir 
Hr.'Candidat  Backofen;    BraunfcbweW; .  In. 
Feuerftacke;   Bremen;  \]r.  J.  G.  Hedffi ;  Ures 
ProFcflor  Oclsner ;    (  illi  l:  Hr.  Griesbach  ;  C. 
Epftfecretair  Pralle;  Cleve:  Hr.  Hanne < mann  ;  t 
Antiquar  Ae*ofi  Danzig;  Hr.  Tntßkel:  Dre« 
/.  A.  RoMer}  Ertanpen:  Hr.  Aittmiier  1 
FranlUiitt  an»  .^Ijyn  :    Hrn  F«rrfi»fr<»pjl  nnd 
Frankfurt  an  der  Üth-r  :    die  Akademifehe 'BuM 
Olittillgen:  Hr.  Praclainator  ÄÄ*?'''-'';  <iolh 
jWffMrj  Halle:   Hr.  Auctionaior  Kaden; 
Hr.  XF.  Rrnfteektt  Hanorer:  Hr.  CommilTai 
■tkd:  Helmftädt:  Hr.  Flecktifin;  Jena:  Hr.  i» 
Odrner;  Königsberg:  Hi-n  GSbMtWtA  Unvef 
Hr.  Magifter  Gr««;  LidMsck  :  Hr.  Anctiunator 
Hr.AuotionatorA««i4t/d;  Nürnberg:  Hr.  LfcA 
Hr.  tVidtmun;  Regentburg:  Hr-  Stadt Cecrei 
Salzburj;:  Hr.  Prdfeffor  Ki<rtW#r;  Stmipai 
tiquar  Co««;  Tübingen;  Hr.  Antiquar  Hajhl 
Üx  Ifa^MriMndJBnNw;  Wie»;  Mr.  J.  i 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


f.  Frtntdnrclie  Literatar  ' 

"ipt  eilften    und  swOlftca  Jsliret 

>  ■  '  XVn.  Dickttrwerkt, 

(FortTncniif  von  Nr.  54;) 

Diefe  Lx>brprache  auf  Bouparte  lakren  um  zu  einigen 
Lobgediclitaa  mF  BontpMte ,  disutben  der  Menge 
•derer,  dir  in  J.jjinalen  fich  «IrAngtcn,  befoBders  auf 
Veranlaffun^  der  Anualnnc  der  Kaiferwörde  gedruckt 
wurden;  wobejr  felbft  Schüler  mit  Lebrem  Wetteifer- 
■Ml.   BckuuuJioli  bau»  dar  bakuidt«  Frtufoit  (de 
xNn^uHHm)^  dar  fidi  b«y  diebr  Gelegaflheit  eis  fei- 
ner Lobredner  «uf  df  n  Helden  de»  T»gei  fehr  glänzend 
auszeichnete ,  fiir  die  Scliiiler  des  Lycee  zu  Di}on  ei- 
nen Preis  fiii  das  tiefte  Gedidu  auf  die;  Thronhefteigung 
rSonaparte'«  autoeliem,  und  zufülii;  gewann  diefen  ein 
dankbarer  Paauonlr  der  Regierung ,  AymC N» mty  %a, 
Diji-D,  durch  ein  Gciliclu  ,  il  is  unter  dem  Titel :  Avtnt- 
•mtnt  de  Bomrparte  *m  trdne  imy^rial  tic.  zu  Paris  (bsy 
Boflange  u.  a.  1804.  8  )  gedruckt  wurde.    Den  Inhalt 
fnaobt  ain  Traum  de«  noch  kanlich  von  Vaiant  in  ei- 
gner Ode  ge(e7an«n  Mateaberiws*«,  knn  tor  feiner  Hin- 
richtunf»,  dei-  dem  brarcn  Patrioten  einen  vom  Nil  h%r- 
. kommenden  Helden  als  den  Retter  feines  Vaterlandes 
;darftellt;    eine   nicht  ungtQckiic^e   Nacbahii.unpj  Jes 
Traumi' Haianohs  IV.  in  dar.Henriade^  übrigens  i^rey- 
:JUkk  durdi  lioanehe  Fehler  emftallt.    Aufser  mehreren 
f«ndena  franzofift hen  Oedicbtcn  Ton  Cailht,  LeblSe 
,n.a.  m. ,  wurde  das  Fcft  auch  in  der  der  lynTchenPoelie 
mehr  zufagenden  römileben  Sprache  befungL'n.   In  detn 
von  P.  Cr encrr,  Prorilbr  am  ?rjxmi«  zu  St.  Cyr, 
<OTf  dtelb  VanmkrTung  geliefcnen,  naddwr  ron  C&«ri« 
3 Int  Franzöfifche  überfeizton  CmnKn  in  furam  inunctio- 
nem  Nafoltnis  I.  ttt.  a  Fio  KU.  Jtanmo  jfoutif.  ina^f^ttfui 
(P.  Gillet  1804.4.)  machen  fich,  nach  einer  ebenfalls 
nicht  neuen  Erfindung,  die  Tapferkeit »  Mäbiguog  und 
•Aareehd^MÜdie  KrihKing  rtt«tig,-flbep4aBB|ivie  aber 
- afldlich  der  FrömmtpJiffit  durch  rlie  Hind  des  Papftes. 
•Die  ebenfalls  (»«n  Dematj)  franzuüfuh  bearbeiictc 
Ode  des  holländifehen  refornrirten  Predigers  Marrtn 
lanParii:  S*m«lnMi  frim9.  G»U»rim.iifper0Mri  Jemjttr 

Mpi/b  CP.IIai«|i  1804. 4.)  nawbiilmidftlmMMf«» 


Dichter  nicht  Unphrc.  (Beide  erimMnian  die  von  L. 
Fttit  Rddel  abgeldlsten  und  noch  im  J.  1804.  gedruckten 
Jv{/f(,  welche  die  Infchriften  liefern ,  womit  der  Saal 
das  i^Mtiainbaufec  bey  Gelegenheit  det  vom  Municipal- 
iCotpa  dem  Kaiter  gegebenen  Feftes  gefehittfiokt  war.) 
Unter  den  Ungeninuicti  zeichnete  fiL'!:  d.-r  Vf.  von 
^uatritpu  R*ce  nU  Patriot  und  guter  iJichier  aus;  die 
Verdienfte  Bonaparte's  wurden  darin  gedringt  zufam« 
moigertdlt.  .  i^itqh  in  dan.  Prorinxen  erfnhirtian  dar. 
gleielien  Ovfiebw ,  n.  •.  mehrere  von  Lt  Maiftmr  «■ 

Wons,  und  fchon  fr  iViPt-  oihielt  m.in  aas  Gfiif  rinen 
kleinen  Recueil  d' Inßtiytiont  et  ftica  de  vers  faiftt  i 
rocc^oM  du  votfage  du  fjrtmier  Cenful  dans  lt  difert.  dt 
l'Eictmt.  (ISOJ.  8.).  Andere  Gedichte  enthielten  «r|« 
niglcen»  nWfoaot«  Loheteriiebiaigen  oder  fchmeiehei- 
hafip  AiiT] li nliinf^pn  tiiF  ,  ^^'ie  aufser  fo  manchen  Ge- 
dichten aul  den  Friedensliruch  Englands,  die  aijf  Ver- 
.anlaCfung  der  bekannten,  der  Künigtnn  Mathilde  sag«* 
fcbriebenenf  Tapezerejr  gefimgene  Romanze»  Ton  einan 
fehon  oben  erwftHfcttn  DSditai*:  {juiBnmt  h  Cmufitt- 
ruHt,  ou  la  defient*  en  AmgUttrre,  Remtnct  hißoriqhc,  fur 
J.  Lablic,  air  et  accomp.  per  Mehul  (P.  GoupiJ  ijjöj. 
g.).  Auch  gründen  üch  die  Hoffnungen  auf  die  ßefrej- 
ung  Irlands ,  die  in  Lei  troit  comjurit  irkmiUit ,  0m  l'ttf' 
hre  iEmmet  fr  P.  F.  Tiffot  (P.  Luffao  1804.  g.)  ana^ 
gedrückt  werden,  auf  den  H«!dei),  der  hier  die  tre- 
druckien  Irländer  troftend,  als  Sjuecber  \^ei;cii  die  i  ng. 
linder  eingeluhrt  wird;  zuweiieii  jed.nli  auf  eine  Art, 
dafs  man  wohl  fragen  möchte,  ob  es  zu  feinem  Lobe 
getwobc  f     B.  wann  er  lagt : 

Si  Ntffune  ou  les  venu  devaren  not  foldatt, 
^  vne  autre  Armie  eß  prht  et  f'avance  bhx  combati. 

.  Ueber  ein  üllere«  Sujet,  das  J-rdbelicn  von  Calabrien, 
.  .arfclücnnoch  jetzt  eine  fchun  fiühei  gcfchriehcne  Ode, 

die,  wenn  fie  j^idit  durchaiv mai&erbait  ift,  doch  ron 
'  TieJem  TalciTte  «engt*:  Ode  für  ht  trtmtlemtmt  de.  la  Ca- 

hbre  atrlvh  rn  far  le  C.  l'aiffe  (P.  Duhin  IgOJ. 

8.).  Eine  IrrUche  Allegoiie  ifi  le  Tt  iomyhe  dt  U  Lumiire^' 
■  ftamit  Jjyr,  rur  a  ckantt ,  j>ar  Jmt.  Paillrt,  Ex.Pr^.  am» 
'  icoltt  eemtr.  CDiioa  atP.  h,  Guillet  1804.  f.)  worin  dir 
,  Kampf  dec  FrOblingi  oder  des  Gcniut  de*  Ucbu, 

des  Oromazes  der  Pcrfer,  mit  di-in  Winter,  dem  Ge- 
Inijut  der  Flnfiernifs,  oder  Ariutan,  eben  nicht  mit  via- 
iJl^  Fao^  gelcbildcrt  wird.  Ificr  und  da  uthni  Rtk 
.     (»)  -O  «.>r 
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V«rf.  der  Oattimp:  Jer  ScliaFei  gfilicIite  ,  mit  welclior  er 
JicH  fchon  fröher  ij<:fclatTiigte,  und  die  hier  ^ine  eigene 
]UeineUubrIk  e-\tliUk,  da  wir  mehrere  neue  B«ytrlg^ 
^nr  Literatur  derleJben  aufsufftbren  liaben« 

Betuimdieh  aeichnete  lieh  darin  noch  fchr  jung,  im 
f«'cl!'-/,elinti?n  Jihre  ihres  Ah.-is,  die  clicimliy«-  Mile 
L'  Ev  i  ijue  ,  jetzige  .Ardiiu!  F<(t^nij.  aui  ,  die  unlur 
.  Cefimcr ,  durch  den  lie  auf  diele  Dichlungsart  gelMtet 
vrurde,-un(I  dfut  Tie  auch  in  Hiiiücht  des  Vortragt  ia 
Trofa  folgte,  feine  Eidiefin  zn'nennen  püegte,  und 
lUn^ft  fclion  ei  v^  u  Ilms  inan  eine  neuu  Aullage  der  bc« 
rciis  1786.  ci  fchieneiicn  IdtfMit  $U  Comes  clumjsitrer. 
Diere  erfchien  al>er  erfi  j«tst  (P,  Gide  I803.  3  V.  iS- 
2  Fr.  50  C),  mit  mehmn  tw«Ml  ««nnehrt,  die  bald 
iMch  den  erften  gefellrieben  vmrAeo.  und  ihnen  nicht 
nKclifichen  ,  fo  wie  jene,  oill«  »nid  funfti- CJefilhle  mit 
^ngciiielCeiten  Farben  fchildern ,  und  befondcrs  eine  für 
Jic  Jugend  empfeblungswürdige  Lect&re  (jewähren.  — 
Jiben  dlefe  EigenCohahen  rühmt  man  an  den  UjfSti  d» 
Jatf.  it«lllo*  (P.  Nyon  1803.  lg.  1  Fr.  «S  C.>»  deren 

V!.  ebnifnüs  Gifrnrr'n  zum  Mufltr  gcwllilt  hat.  —  Fin 
•drittem  l'roduct,  wodurch  die  in  Frankreich  fo  oit  über- 
Xatzten  und  nachgeahmten  Dichtungen  Gefsnet'a  von 
awiMni  in«  Andankcv  gebracht  winden,  war  Li  premiir 

Nnipatmr      per  U  Btnm  de  €r9fr  ( Weuoar  I803. 

gr.  g.      Fr.%  worin  man  (wie  fchon  in  der  A.  L.  Z. 

1804.  >ir.  i80.  angezeigt  ift)  faft  die  ganze  G^efcbicbte 

der  Scliitrfahrt  und  der  nMrkwQrdigfien  SeerelfiM  dai>> 

iOtr  Btfthlufs  folgt.) 

n.  Univerfitäten  und  andte'e  Lehranftalr<m. 
£ri»ngtn* 

Am'24rt«'n  Drc.  t.  J.  wnrdrn  7w(>y  inedicinirdie 
JDifpuiationi  n  iiusgetheilt ,  die  erlie  vom  i^tenJunius, 
die  andere  vr>in  I2tea Oetobnr datirt.    Durch  jene:  Hi- 

kirftnfftu  mmu  IS02,  '1803  et  1904  reimtet  ^raffantir 

<2f  Hn:^i?n  in  g.)  crwar!»  licli  Hr.  Friedr.  M''ilfi.  Awjj/ß 
J-uckt  von  Arzherg  im  liayrenthifchen,  Hofrnediciis  uikI 
.  HofchinirgdesKeichsgrafenvonfTiecli,  und  dun  h  diefe, 
t  beiBtelt :  De  katmtrrkagiU  nttritiis  (  3  üot.  in  80 »  Hr. 
FH*tL  Hojgimam  aot  ^Brieg  in  SoUc&n,  PnwrieM 

der  Arzney  -  und  FnthiiidungsktHlde  SU  OMedaubttg  in 

6ch]eüeu,  die  Ductorwürde. 

Dis  Woihnachts-Prograaim  h«t  den  Hn.  Dr.  imd 
.  PnT.  Ran  iwm  VerfafTcr.  Es  handelt  üi  jmedfmir  caaj' 
■ße  vteietttif  et  twtmßanriat ,  fuat ,  Ji.ieediiM  marranii  fyt- 

ftnmii,  i-%  E:::npr!iii  M.  -rhid  ,  ifyrei     Lhök  rtferimtf 

und      2  OuartlxJi'cn  fiark.      -      .•  • 


aut^h  hey  ungÄnftiger  Wlucrung  und  felhft  bey  rauher 
Jahreszeit  fortgefctzt  werden  könne.  Seine  längCt  aner- 
kannten Verdicnfie  wird  er  niiclificns  durch  eine  t  her- 
ücbt  der  gyiunadiTclien  Uebungen  venuidiren,  w<)rin  er 
fowohl  den  Nutzen  der  GymnaTtik,  alt  andi  den  voa 
dem  Lehrer  mit  fi-ineii!  l 'i  itc-r  1  ichlc  Sil  VwWndewdeB^ 
Zweck,  aus  einander  feigen  wird. 

'  X  9  p  9  •  k  »  g  t  n. 

Zur  Fever  de*  Rtformationsfrflts  wurde  am  2.  Not. 
1804.  von  dem  Dr.  Tl  »•<.!.  und  l'rof.  Piiilof.  N.  Tre- 
Jckow  im  grol'sen  Aiuljoiia  die  gewtihnlic'ie  johrh'cha 
Kede  gehalten«  deren  lubiilt  war:  Lutlur  wird  mit  Rtckt 
%a  dem  grofitn  MSwUtrH  »9tr  Ztittn  gezahlt,  fwd  ti  ifk 
ßilßh,  zu  hkkauyten,  ftin  It'erh  habe  nuck  von  einfm  mittel- 
mäßigen  Koj>/t  auigejührt  ivircUn  kuntieii.  Das  Einla- 
dungs- Programm  zu  diefer  Feycrlichkeit  band  eh  :  Dom 
der  yerbindimg  dtrBtUgia»  imd  FMofofhitt  und  dem 
gen ,  weltke  in  iffttrm  mid  mtuttm  Zeiten  &m  dießr  FrrMB> 
Auttg  entffrun gen  find.  (Ili^tiiüc  1^04.  fcripllt  N.  Tre- 
fchow,  typis  expr.  J.  F.  ScUiih.c.  31  pagg.  4.)  (Ksent« 
L.1I;  iiuer  andern  manche  Bemerkung  ftber'dai  Un#e> 
len  der  'allemeueften  Philofaphie.)         •  '  '  '  . 

Zar  Begehung  dtffflbin  Pefte*  Mek  am  6. Nor.  1^5. 

der  Pro.*'.  linTii.  I.it.  .Mag.  B.  Th.r.rlnritij  eine  Uedo  über 
Lutktri  Vtrdteiiflt  um  die  Sciiu'.ni  uhcrkaupt  und  dat  gt- 
lehrte  Scliuludcn  inf  ndirluu .  Seine  I  iufjd ungsfchrift 
handelt  tun  dum  durtk  RuUus  im  Anfinv  du  Citeramimmi- 
63um  Ctmßam  Mrge/ikhigtntm  Atkertat^kg^mi  Jkjf  dm 
Xtmtrm.  (Him.  1805.  40S.  4-}* 


Pem  hiefigen  Unirerfitftt  -  Feciilni«i(V«%  Ifc.  HeMv, 

•in-der  Tlietfrie  und  Pr.iKi»  frint-r  K^nift  gleich  ftark  ,  ift 
.der  Uiu«Tricht  in  der  Gymnafilk  ülwirtragen ,  uiul  ihm 
ru  diefem  Behuf  «-in  grofscr,  mit  Breteni  eingefialster, 
l*lais  an^fvwiefen  worden,  fai  d«infdben  wird  ein  cige- 
iMc  Gcbiiide  Mtf^efWurt  wetdcii«  damit  jener 


Zur  Todesfeyer  des  am  6.  Dec.  v.  J.  Tfrft«rl»enen 
EthfriMt^eK  Friedricki  veu  D'incmark  hielt  der  Dr.  und 
Prot',  'nie  ?!.  CUmdius  Frett  Hornenunm^  jetz^wr  Heettfr 
der  Uuivi  rlitiii ,  am  8-  Jan.  d.  J.  eine  Trsuwrede  Uitr 
die  Vtrdietiße  des  vernetzten  Fii)ßen  um  die  Koyenhagtntr 
Vtiiverfiiät.  Zu  den  Wohlih.iten,  welche  durch  imit» 
Mitwirkung  der  Univarütat  wiederl'idiren,  wir«l  ge«ib1li 
die  Anftelluiig  des  (fchon  Terftorhenen)-  Prof.  etoqneSi. 

'ttt  oft  Tcrkannter  Werth-  uk  ti^ 


t\»r  Jakob  littdeti ,  deffer 
1er  Wärme  gerühmt  wurde  •,  die.  vcrbclfert«?  FinilefalUII|g 
der  ComtnunilfU  und  Regenis;  di?  WrljefTlüTmg  dce 
•Gtronmulchen  ObfenraturlLun.';  und  de<;  bot.inifcheil 
Gartens  u.  f.  w.'  Vor  luid  nach  der  Aede  wurde  eilM 
treffliche  Vocal-  und  Inftrnmenlal  -  MwÄk  aufgeführt, 
wozu  der  Text  v<ni  Dr.  Frankenau ,  die  Phifik  vom  Ka- 
pellmeifter  Kunze  ctunponirt  w  rtr.  —  Zn  diefer  Feyc<- 
liehkrit  halte- der  Pipf.  B.  TkarUcius  durclj  «n  in  lfl6 
-  elei^'irchen  Ve;feii  veriari>te&  inieinifchcs  TraiaM]gedtchC 
(Havn.  1806.  in  gr.Fol.)  eingeladen.  -   


Zar  V^ycr  dar  Qehirtt/tftei  Sr.  M»j.  der  Künigf  Ckft- 
fliin  VU.  hielt  der  Dr.  Ciandint  Freet-JUtmimmmt  Amp 
demiac  llectbr,  am  5.  Febr.  dt  J.  elfte  Rede  Uher  ^ 
Vorferte  det  Kinigt  für  die  AufreckthAtung  Jcr  offent- 
Uthem  Rttiti§n,  mnd  äher  die  netkvDtndigt  yeirfickttgktit 
'  itr  Jtfff^MvMrtr  i»  iknr  VtrlMp^g,  ^  In  Pro. 
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gramm  zu  dlefer  Fryerlirhkeit   (llanv  I806.  gr.  Fol.) 
werden  die  diersjlihi  igen  PreUaufgalieq  (Qr  ciie  a)ui<)eild- 
fcheu  l'.i'iryfr,    \i-.-Irli,;  Ms  Dec.  H.  J.  ru  bfantwnrion 
lind,  fulyencleruiafM':!  iiii'gctlu  ili :  Theologit:  Littrfre- 
tttinmü     S.  MMcgarita*  hittr  vtttrti  LlirfßjfnVt  ,tKm  CSi» 
$he!4c9s,  tarn  tUtreticot^  imfrtmu  Qneßuv^  rteeftat^  t»- 
fonantur  miginti  lef;cft{ue.     Juri/ji  ruicua:  Am  pr«^ 
j  i  .4  rei  tom/iißlo  tu  uttjii  (t  uninjiihu.  tx  utunir  iUta^int 
tdto  mtctjftrio  tcßipumcU  tß,  mt  icttiJatMt  ^  ta  deficit mtf 
•M  ^fn  tnvicte  kjbrri  utfue  ad  patium  orcLatrum  ßifi^ 
undSm  eomUauuri  dchttt?  qaitLjut  ayui  aos  juris  tftf 
Mtdicia:  Hittt  fx  »f-ftr!i»:t,  fnhi' L'uirtyrMiae  ftmttat 

kacttmut  ira.Uiu  ,  .-,);*   ijiu^i  r  H  :  •,  mnicUfii  didu- 

•Mfot^f    Fktiajuy^n:  Q,"**  "O" 
i't$ailim  ai  rat  Jipaudas f  fid  ttum  iattüigen.Ui,  et  tu-ura- 
Mr  larum  mitiomet  amimo  in/ontundnt  f    Ma  tktfis:  Tra- 
dere  mfum  analyftat  alphraicat  in  condtndit  tabHiit  trigamo' 
metricä/  vulgarilmf.     Gi  fckic  kft :    Ofltndjtur ,  quibMt 
artibuj  uuitaies  llanfcaticat JaccuUf  Xlf  —  XVh  omaa 
Jtr*  cmmurcium  prr  *  fi>i*  J<f>t(ntrieaali4.0rripmeriutf  et 
MUnnm^iada  mtali  ad  Ddmiam  Struigiamqiu  .ftrtHntrit, 
Pitilalogit:  Mmmkvpii  ajiud  Rcnanoj  mniomm  et  jnra 
txfoutrt.    Aeßkcrik  :  OjitmUiur  tx  linguarum  kißoria, 
HB»  fs  vpiutrjum  i^trtrt  lictat:  yrofaicam  ditüamtm  citiui 
*M»fmyt,  quam  Tpotticam?  —  An  dchluQe  der  Gcl>urtt- 
tagtrede  wurden  fUe  Ncuicn  t\vi  Studenten  und  CandU 
.4*ten,  weJclie^^  vorjiüirigea  FrciCe  gewonnen  betten » 
^o»  den      Kfetor  Hümamm»  OtfenSdi  v«riefea.  - 

''  S  »r  9  t» 

Das  GebartsFeft  Sr.  Mij.  des  Konigt  wurde  von  der 
Mefigen  Akadani«  $m  09.  Jan.  d.  J.  mittelft  einer  letci- 
niCfAien  Hed«       dtm  Hn.  Prof«  Malhniy  worin  die 

•li',rkr'!i:'rn,ir}ienHeTl  F<i"'i-ii  'IfS  Fi',i-("cns  niürr  <!<:r 
h-ieiirticheii  Kegkruo^  L>u(ßiau  dtj  k'lL  gt;iciükiert 
wardeni  gefeyeit. 

.Ul.  Akadetnieen  imtl  fieilehrte  GeTeUlbliafteii. 

Hr.  JuCtizratli  Stkou  von'.is  a'ti  Ift^n  Ndvlir.  intd 
,  6ien  DccUr.  1805.  in  der  Kon^l.  (LJeufJia/t  lixr  If'ifftw- 
fcka/itn      Kopre/ugre  eine  Autiducllung,  wurin'allc  ;^rie 


In  der&lben  Gcfelircliaft  wurae  am  17.  Jan.  i$o6. 
TOffi  Hn.  Oberbcrgbaiiptimnn  HrSmkk  die  AlthandLdea 

Hu.  ( if.ci»l>prg.iiiit>  -  Äff.  EstAarcL  über  eine,  von  ihm  bey 
der  l^ädtbroe- Grube  in  der  Nuhc  voaArtadai  eucdccktc, 
aane  Steinart ,  ga^^t;  Dttatük ,  vorgaliefinK 


Hr.  I^r.  ScIiiHvmhM  am  23.  Noybr.  1805.  in  der 
/kaadtaavißktu  UttrmwrnßiUfckift  eine  Abhandlang  über 
dia  Aabakan  g^f^an  atmlediaiida  KnnUidtaii. 


Vorn  Hn.  Prof.  Mxinßcr  wurde  am  2.  Jan.  I806.  m 
ditr  koaigl.  mtdStmißktm  QtfeUßkaft  verlefen:  C'n/e/  rar 
Hwa  fOteH  e  duri9  wfiemH  rrgü  frUtrkimL  • 

IV.  Befilrteimgen  und  Elm^lMSAoeiiiiiaB. 

Der  am  Michael  1904  tou  Wittenberg  als  köni^L 

preiifi.  Hivfri'h  und  ordjiitliclier  ProfefTor  der  Median 
nach  Krldiigrii  Ijet  uft-ne  Hr.  lirnß Horn  geht  nachOrtem 
nach  Bailin  als  fahftituirter  öffentlicher  Lehrer  der  KU- 
nik  bey  dem  dortigen  Collegio  medieo-chirnnioo,  alt 
fnbßitirtrter  INreetor  del  kfinf fb|^  Oorfot  md  alt  Alb» 
ftituirtcr  zweytrr  Arzt  der  Charitc. 

Hr.  Dr.  friedrick  Titdtmann,  der  altcfte  Sohn  des 
SU  Marburg  varftorbencn  Prof,  und  Hofr.  TitdtmanB , 
'  welcher  eine  kunca  Zeit  Privatlehrer  in  Marburg  war, 
liat  eine  ordentHohe  ProfaQbr  der  Anatonna  und  Zooila«i 
gie  zu  Landshut ,  mit  I40O  Gulden  Gehalt  an  haarem 
Gelde  und  Naturalien,  erhalten,  und  feine  Lebrltelle 
bereits  angetreten. 

Der  bisherige  Prediger  der.  deutCBh-refbmürtan 
Gemeinde  cu  Erlangen,  Hr.  JdL  Ffcflipp  LePifae,  aucth 
als  SLhrlFtfieller  vortheiihafi  bekannt,  hat  dem  Hufo 
nach  Hrcinen  an  Hu.  Dr.  Ew.ild's  Sfelle  dsn  Ruf  nadi 
Mannheim,  ak  dritter  Prediger  der  dortigen  refomiirlen 

Gemeinde,  vorgexogen,  und  ilc  vor  Kurzem  dahin  ab> 
gegangen.  '  - 


Hr.  ML  Ptf »/  Sckuhhtfius ,  aas  dem  Cobui^chen 


J  diiTcba  ^jrtbpn,  in  ein  SyCem  gebracht  ünd.  das  auf   gebQrtig,  eVangefiC^ •  Intheriftdier  Prediger  sv  liroma, 

•die  aBeriltefta  'llveichuilitader  Griec^ttt'foid  ttieivpk^  auch  alt  TorcB^ieber  Tonkflnftler  bekannt,  und  bereit* 

fcttiedäiic  Behandlung  ddrllj^lbeaTan  ShreaEdclaeni  rMitj^liod  einiger  gelehrten  Gefcllfchurten  in  Italien,  ift 

gegründet  ift.                         "                -     •  •»    -.-<<  gegen  Ende' des  vorigen  Jahres  auch  Ton  der  Acaiiemia 

In  dcrfeltien  Gefeliro'iart  Tai  am  aoftea  Decbr.  Hr.  fiotenrina^  die  jetzt  jene  der  Apatifli,  dtl  Cimtnto  t  della 

ftf^.  i^lfgglf  wie.i^UiaadJbng;  über  die  terreßriCphe  ^  '  CrWfea     ficb  vereinigt,  als  ordenilicbes  Mitglied  derlei» 

iraetion  und  deren 'Anwendung,'  die  Höbe  der  Berge  *la  ''iienljrwiiMt' worden;  eine  Khrc,  die  er  als  latherifeher 


l>ereclinen,  vor.  Zur 


rli  iicrang  diente  die  Berech-  .  ^  

nung  der  Hbbjidei  HeXKi  und  dei^Wttnd  Weft-JblU  '^fer  Httlr  Acadcmia  Fiorewrina  ift  Gittlio  Mozti  del  Garba, 


OciMicbcr  kaum  er\varten  konnte.   (Der  Präfident  die- 


in  Island;  nadi'dBn  trigonometi 
OUlmvad  yMaüa. 


beftändiger  Secretär  Vincemio  FoBiai^  mi  beftwdiyr 
Vice'Secretlr  GstMeai  ZmMf.} 
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T  B  RJk  RISCHE    ANALEKTEH.  ^ 


AMmvn  Aet  Vmrfigirt  • ' 
Nr.  5.  itrABg.  Lit.  Zeitung  die/er  Jährt  auf 
griaunmgm  des  Herrn  Gtk,J^fi.  Eätk 
Schmalz.  ^ 


Die  Frage  über  die  Zulillligkeit  einer  aUgeioeinent 
l^ründigen  und  imeingefchrinkteti  Fkv^lieit  der  Xonv 

ausfuhr,  und  über  den  Nut/.-n  der  Sperren  ,  ift  2u  oft 
verhandelt,  als  dafs  ilc  an  dtel'eiii  Ürte  ituchmals  durch 

■  Streitfchriften  erörtert  werden  ddrAe.  Ich  UbeHaffe  es 
sem  der  JBeimheilniig  der  LeCer,  in  wie  fem  'imd  wo 
die  Ausdraeke  leere  vnl  hokle  Theorie  vttd  blinde  C*> 
nteral  -  Praxis  anj^ewandt  werden  könnon.    Ks  H  heint 

.m»  isdeUen  mchi  ülierAttüCig,  folgende  Bemerkungen 
tat  erwüdeni. 

i)  l«be  ich  dorcHeui  TMcht 'die  Konnfperren  im  all- 
■Renieincn  verilieuli^t  uder  eniiifiililcn.  Mein  Giundr.itz 
•ät:  es  kommt  ganz  allein  auf  LxjLal  -  UnifiUnde  an.  Da- 
her W^b  »ch  auch  nicht ,  fo  wie  Herr  Schmalz,  fo  ge- 
■mfi  dh'diu- EiamU  Eins ,  ob  liey  freyem,  Handd  nie 
.      oder  immer  —  Mangel ,  Theortmg  oditrUeberflnls 

•  enlftehe.  DieTs  hangt  >iherhau])t  von  einem  Znf.ininieh- 
•flaße  Ton  Umfiänden  ab.  Die  Frage  ift:  \ra.'!  liat  der 
'Resentzu  thun,  am  unter  den  obwaltenden  UinftJnden 

nöthige  Frleichterung  zulchaffen?  ^  Diefc  lehrt  weder 
die  leere  Theorie,  noch  blinde  Praxi*.  Auch  die  bloße 
■  Beo\>achtung  nicht  allein.  Dc»in  es  könnte  gar  wohl 
fevn  daSs  alles,  was  an  einem  Orte  heilFame  WirUun- 
cen  thut,  an  aondemOrMri,  oder  gar  aai  nündichcn  zu 
Andrer  Zeit^  die  entgcgengefenicn  lierTorbrlchte.  jpie 
Beobachtungen  de«  Hn.  Geh.  Juft.  Rath  SchmaT«  bewei- 
fen  nur,  daTs  man  zu  Sondershaufen  im  Jahre  1805 
^ygbl  that,  nicht  zu  fperren,  —  vieliticht,  dafs  man 
«berhaopt  zu  Sondershauren  überhaupt  wohl  ihue,  nicht 
zu  fperren.  An  andern  Orten  würde  Hr.  S.  viell«iicht . 
unter  ander» Um&taden  #\ich  entgegengerefBMErfdi«.* 
nungen  beinerlMA,  »M  biiM  ait  «nd  pmtr  BaA  aUmoal 
'TerdKchtig. 

2)  dir  FiTahrunA  lehrt  keinetwMep«,  wie  Hr.  S. 

Preue  ^üreh  di«  Auttuhr-Veii^Me  me 

■  Erringen  werden,  fondem  immer  fieigen  und  Mangel 

und  Notb  fich  vermebrl. ,  Ich  hahe  die  Erfahrung  dpr 

•  ]|toniiT«riCdiea  Unde  tm  $eWeife  de«  Gegenthcils 
gefÜini  WMA  aber  «nsh  an  mi^m  OrtulMMifel  ii^d 


Noth,  unegachtet  der- Ansfiahr« Verbote,  zunt^hm^n:  b 
ilt  dimit  nicht  erwieCen,  dab  die  Verbote  die  Urlacfae 
Snd. '  Ptß  hoe  «M     jtrvfitr  luk.    Aocfnhr •  Verben  er- 

zeugen  keinen  Ucherflufs ,  und  wirken  fchon  fchr  vie!, 
wenn  die  Preife  auch  nicht  fallen,  fondem  nur  im  fer- 
.  Stetgen  aii%eli«Itsn  werden.  • 


3)  behauptet  Hr.  (r.j.R.  S.','  da6  die  anfgeklitte» 

ften  Sein  itift eller  aller  Nationen  aaf  feiner  Seite  rejeU. 
Fls  wird  ihm  felbft  angenehm  feyn  niüLteii,  liier  drey 
kennen  zO  lernen,  die  zu  deik  grOfserten  Sein  ihheilem 
Uber  die  Staatswirthfchaft  gezählt  w<flrdcn  mfiUcn,  und 
die  Geh  gegen  die  aUgenreirte  Freyheit  erklären.  SMi- 
alt ,  deffen  Inquiry  into  tkt  ■prin{if!irr  of  political  Otce- 
tiumy  zuerft  ein  Syltcm  richtiger,  und  aus  einer  ausge> 
breiteten  Be61>achiung  hergeleiteter,  Grund fätze  Set 
Siaatswirt|ili^aft  aufsej^ellt  hat,  und  der  in  der  Bertin- 
mung  abrtracter  Gri&dtitze  hiiehi-  geleiftet  hat,  alt  db 
ganze   Ileor   von    wiffenfchafllichen   llearbeiiern  der 
_Siaat*i)koni<mie ,  darnach  ihfn  aufgetreten  ift;   Neckrr^  ^ 
.^em  man  doch  wohl  eine  Stimme  einräunien  muft^,  werm 
Tonder  Verwaltung  6pe  Staaten  die  Hede  ift,  und  döt» 
'  feil  Buch  /er  U  ttgisUHSim  iet  Orsint  ganz  aätdilicMlcb 
gegen  die  Grundriize  geiidiiet  ift,  m.  '  1  ■  Hr.  S.  tuSl 
neue  einphehlt ,  und  CaUtai,  in  delTen  Dulo^uef  Jur  It 
Cmmtree  eUi  BUit  alle  die  mannigFahigen  Comphcatio- 
'ädi  Ttm  Utd&anden  entwickelt  find,  die  auf  die  Ent«  ' 
*fcheidung  der  Prtige  EMklb  lilkhen  können,  und  d*fai 
Hr.  S.  insI)('rondere  auch  ^.ie  Gründe  ausgeführt  Rn- 
den  wird,  warum  das  von  ihm  wiederholt  angeführte 

Beyrptel  von  HaHuMl  p»  «ielM  ftr  «adera.  Under 

heweifeb  ^ 

Wenn  man  liher  die  Gnindfätrc  redet,  die  den  He- 
genten zu  empfehlen  lind:  fo  wird  übrigens  immer  vo«-- 
ausgefetzt,  daCt.das  Wu'.d  ihrer  Unterthanen  ihren  ein- 
.  aügen^Zwenfc  aotmache.  Ludwig  XV.  war  felblt  interef» 
.!firt  in  einer  Komhanden.Co'mpa<;nie,  und  et  wmddit 
oft  Sperren  angelegt  \nid  unzeitig  wieder  nufirehobcn, 
um  derfelhen  grof>e  \  ürih;ile  zuzvi'.vendi  11.   Für  folcho 
Zeilen  gilt  keine  Theorie,  weini  fie  auch  an  ßch  evi- 
dent Ut.    Sollte  etwa  die  Siaatthaushaltung  andrer  Lan- 
der et  nAthig  machen ,  Spenen  anzulegen ,  «Im  IVlC1ikifc> 
Magazine  wulilfeil  füllen  zu  Tünnen  :  fo  gehören  folche 
fremde  Zwecke  auch  nicht  in  die  Heihe  der  Ünifiände, 
die  erwogen  werden  müffen,  um 

d«j;t  di^Kon^l^«^  M  ^lütteUeii.     j . : ' 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


.1.  FrABXÖfircJie  Literatur 
«ilftan   nni    zwölften  Jahr«« 

'  (1803  —  i8o4)' 

*•        -   XVII.    D  i  c  k  t  e  r  w  t  r  l  t, 

(BeTcUor*  von  Nr.  37.)  ' 

Die  cpiTcben  und  erzählenden  Gedichte  ordnen  wir 
nach  ifarem  Stoffe ,  je  nachdem  diefer  aus  der  fra> 
'  hun  oder  IftMm  Oeichichta  nCobOpft  ift.    L*  Cr/«- 
«jM«  M  fr/  fnmUrt  fi^tt  it  rHtäme  tt  i»!»  Mmrrr, 
Ftfme  em  6  tlumu,  far  Vtmtt  de  Gfn}vt  (P.  Crapart 
V.  a.  1804.  I8-  2  Fr.)   ift  eine  Mifchung  von  Moles't 
ScfaCpfiingsgefcbichte  und  Ovid's  Hctamorphoren ,  mit 
«gnea  Ideen.    Der  liiotiifcha  Adam,  vom  Verf.  Omen 
gaoMmt ,  wird ,  attf  dar  mar  arft  baiatOertan ,  ültrigens 
leeren  Erde,  tot  allen  übrige«  Dingen  RerrhafTen,  und 
«liefe  werden  nur  nach  fi'incn  BedürfniUcn  hervorge- 
Inacbt;  Xo,  daCs  zuci  [t  feine  Gattin  und  dann  nach  fel- 
nan  noil  ihren  WauCchen  flle«  übrige  von  dem  Schtafer 
iMTforgebradit  oder  iSmü  anA  ytimi ,  aaf  gewrUfa  Vtt^ 
,  «bUXTliiij;  ,  verwindelt  odftr  TcrcdeU  \vir<l.  Uehri^cns 
Ifit  du  Crcdicbt  zu  viele  Fehler  und  W'idei  fprUche  im 
Flanaf  und  zu  viele  Mängel  in  der  Ausfiibrung,  allzu 
nr^rairoh«,  galchrohcna  i  dnvMa  md  «iFactirta  StaU 
len ,  alt  dab  at  duB  BeyMl  findaii  4umnia,  den  fett- 
here  Prodocte  de«  Vr».  erhielten.    Mehrere  Sujets  wa- 
ren aus  der  mftliologifchen  und  beroifchen  Gelchichte 
der  cläfUrchen  Völker  des  Alterthums  hergenuinncn. 
In  Am»mr  et  Pfyihi^  foem,  tn  kmit  tkuttSt  far  F.  5t< 
ritjit  C1803.  8-  NoMT.  Ed.  rerne  et  corr.  1804.  g.  I  Fr. 
5**  C»)»  befinÄt  der  oben  als  hiftoHrcher  SchriftCteller 
■o^iefährta  Enchter  die  Varfolgui^gcn  der  Juno  gegen 
dUa  Venot,  ihren  geliebten  Aiiu)i  und  Pfvche;  man  hat 
an  dem  Gedichte  unddaffaii  Varfiiication  viel  getadelt; 
aber  der  Verf.  gehOrt  nan  entmal  zu  den  glücklichen 
Sehriftftellem ,  und  daher  hat  auch  dicff  Gedicht,  wie 
■Mbrera  feiiaar  aadera.  Arbeiten ,  eine  neue  Auflage  er« 
lebt.  Wdt  baflSsr  balang.  dar  fdMm  lionft  als  Dichter 
Hiebt  ohne  Ruhm  auTgetretene  Lmet  de  Ltatival, 
Prof.  am  kaifarl.  Lyc^e  zu  Paris,  nach  dem  von  Stttitu 
geliefarten  Stoffe,  Achilles,  wie  er,  fo  eben  als  Ter- 
filhrarilichar  jiebhaber  bay  Lyoamadet  lebte,  elf  er  in 


AekiM«  i  &yra/,  ««Aar  re  6  tlumtt  (f.  Latwrmant  igo!*, 
g.  I  Fr.  50  C).  D«  Gedicht  ift  eine  Art  »on  Einlei- 
tnng  zur  Uiade  Homers,  der  aueh  za  Anfange  deffelbea 
asigerufen  wird,  nnd  von  dem  aa,  am  von  diesem  der 
AMxeichntmg  watAan  Oadiokta  daoh  aia  p«ur  Vada 
tm  Probe  zu  geben ,  am  Schhtffe  heiftt : 

Susfndt  iU  SM  9dy  Mmft!  tÄdtiit  m^km  ' 
/ai  füut  Ut        U  fiapu  tt  fmmnmt  diUrf. 

mmtrt  va  cfiMuttr,  je  dtpo/e  tms  Lifri. 

Einen  TheU  feines  GlOcka  hat  d«t  Oadiabt  vielleicht 
dem  Umbanda  zu  daafcaa,  dabdaffan  HaM  lehoa  dunda 
Homer  ein  fOr  die  Epopee  geheiligter  Gegenftand  war- 
dahingegen  der  bisher  nur  von  Tragikern  zum  Heida« 
gewähUe  ,  Or^  nicht  der  glückliche  0«^enftand  «Vir 
neuen  Epopöe  wer ,  die  ein  nodi  juiuer  Dichtar  der 
Buddttadler  f.  Dmmttmil  zu  Rooen'helerte.  Ueber- 
diefs  ift  in  feinen.  Oreße ,  poeme  tn  11  cktmu  (Rouea 
u,  P.  b.  PAjffange  u.  a.  IS04.  8-  6  Fr.)  alles  zufamoMO- 
gerafft ,  allegorifche  Perfoaen  und  andere  Mjfbhinerie«, 
felbft  kleiiif äjige  BMebjmbmtaB  m^  lange  Reden,  um 
einem  fttr  dw  epileha  DidiUnnft  Jb  wenig  geeigneten 
Stoff  mehr  Ausdehnung  zu  geben ;  bey  dem  allen  aber 
hat  das  Gedicht  viele  fohöne  Vei  fe,  und  der  Vf.  zeistdaitt 
eine  nicht  gemeine  Keimtnifs  der  Mythologie  mad  ' 


Geoarutbia.  —  Eine  neue  Naohahmimg  dü  Telemachs 

\  » ^'i',?"«'^''     '"'^  '•"f'M'^  fr  Ant. 
Gththm  (P.  b.  Pelletier  18O3.  g.  4  Fr.  56C),  worim  • 
der  Vf. ,  der  den  Nachiheü,  für  den  Sohn  »^y^  Uofr 
dürftigen  Krieger«  zu  interelUren ,  noch  fo  ziearih^M 
bcliagen  verftanden  hat,  eine  fanfte  Moral  lehrt.  Ab- 
fehan  gegen  ehrgeizige  und  ungerechte  KHege  einz«- 
flöfsen,  und  dem  Aukerl.au  und  den  nützlichen  Künfte«  " 
den  Vorzug  vor  den  bJols  angenehmen  Kiinftaa  nad  datt 
auswärtigen  Handel  zu  vei-fchaÄsn  facht.  —  OaeH^iife 
£ind,  wie  dia  in  der  vorigen  üeberficT«  erwähnte  Nacb 
ahiming  TelaaMcht,  BeyhU  genug,  um  bald  van  imuam 
aufgelegt  zu  werden.  , 

HDle  neuere  GefcUdtta  Uaferta  «ter  «dem  de« 
Stoff  zu  einem  OadiehM-dai  derck  rafaian  Agammm—. 

und  andere  Arbeiten  eben  fo  rortheilhaft  bekannten  ab 
durch  Ifult  et  Orovift  und  andere  Werke  in  tmm  lv$\£C.  ' 
deutigen  Ruf  gekommaaen  Itmercitr'tt  IttJhH^ 
frMfütt  foftw  tn  15  cktmu  (P.  b.  Barba;  i8o|.  8  3  fT 
60  C),  wflrto  in  epib^  Ciahait  h  wenig  zu  denken 
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ift ,  clals  rem  hier  Tielmebr  die  Haupt  -  EreignifTe  der 
franzöfifcheii  Gefciiichte  wie  in  einer  Latema  magica, 
€tkne  Verbindung  fo  fchnell  vorbey  fpaziei  en  liebt ,  dafi 
■un  keim  der  rielen  Bilder,  die  auch  nach  ihrer 
ichlecbten  Zeicbnung  und  Colorintng  gruEtentbciU  de- 
nen in  der  Latema  noagica  gleichen,  lertzuhalten  ver- 
mag, fo  dafs  von  ihnen  gilt,  was  er  felbft  in  feinem  Ge- 
dichte Ton  gewiUen  irriiuuBetii.aU  Töobtwa  dm  Aber- 
fUubem  lagt : 

Moint  preßft  et  moiut  (kmtri^i$€t 
'  itffrent  let  rtvet  de  U  muit , 
•«  Its  iwmtes  fhmtaßiques  , 
fm'UM  huiStMt  diUre  jiroduit.  etc. 

]|in  wirklich  epifcket ,  aber  eben  ni^t  mit  GlAck  a«x< 
lefübrtes  Gedickt  ift:  Ckarlewugue,  ou  U  Carole'itUt  Pol- 
WH  ffifut  tu  12  tkmuty  far  Ck,  Tkt*tutan  (P.  Cuvier 

1804.  8.)-  Verf.,  feinem  Hauptfacbe  nach  ein  Ma- 

tber&atiker ,  bekannt  jedoch  durch  mehrere  gelungen« 
Gedichte  in  andern  Gattungen,  z.B.  eines  Uber  die  H*> 
fpitller,  theilt  hier  zuvor  crft  «inen  Gelang  in  Verfen 
■Bit;  dielt  ift  )edoch  hinreichend  zu  fagen,  dafs  er,  ftatt 
eines  epifchen  Gedichts  ein  blofs  hiltorifbhes  liefert, 
worin  er,  ftatt  jeder  andern  Mufe,  die  G<^fchiclite  an- 
■•ft,  alles  Wunderbare  tndglichft  cu  vermeiden  ver* 
^richt,  jedocb,  um  Karin  einen  ihm  würdigen  Feind  zu 
geben,  ftatt  aller  andern  Mafchinerieen  ein  Kind  des 
Teufels  einfilhrt,  imd  gelegentlich  einige  oft  vorgekom. 
■lene  Wunder  gefcheben  lifst.  Auch  gehört  zu  feinen 
Kictionen ,  dafs  das  eben  erwähnte  TeufeJskind  zu  je- 
Bern  Zeiten  fchon  da«  PuWer  braucht,  um  einen  Spuk 
yegen  Karin  »utzefAhren ,  und  dafs  der  Vf.  zu  gleicher 
Zeit  einen  Barden,  einen  DniideTi  und  einen  Troubadour 
ntftreren  läfct.  Gewifs  bitte  jedoch  bey  der  gegen- 
wärtigen Sucht ,  Bonaparte'n  mit  Karl  dem  Grofsen  zu 
wrgleicheii  —  die  auch  die  Ueberfetzung  von  Hegewi- 
Jkknt  Oefcbicbte  Y^\t  d.  G.  Teranlafste  —  dieCs  Ge- 
dicht mehr  Eingang  gefunden,  wenn  es  nur  etwas  er- 
titglicher  ausgefallen  würe.  Übrigens  wagte  es  bis  jetzt 
■o^  kmn  Fmnzofe,  Bonaparte  felbft  zum  Helden  einet 
einfchen  Gedichts  zu  machen  -,  w«.  hJ  aber  trat  ein  Grie- 
eae,  taMxai  CoedoM,  Prof.  der  griechifcben  Litera- 
tttv  zu  Wien ,  mit  einem  C»edichte  diefer  Art  in  altgrie- 
ckilcber  Spräche  nebft  daneben  gedruckter  franzöC- 
loker  Ueberfetzung  von  /.  LavaUie  auf:  P»/me  tfiqut 
ßter  Its  exflaitt  eU  B.  -prtmitr  Ceuful  de  Im  Rifuhlique  fr. 
ftt.  {P.  Johanneau  IgOj,  8-  3  ^«»n  wcnigftens 

Gail  in  einem  dem  Gedichte  heygerögten  Diftichon  fagt, 
defs  der  neue  Achilles  einen  neuen  Homer  gefunden 
habe,  fo  dafs  folqHcb  die  in  der  vorigen  Ueberiicht  an- 
gefahrte Prophezeyhung  Malingre'i, 

L'kturtux  fiU  dt  Tkftü  tut  fom  Hmirt ;  uu  jtur 
Mon  Botutfarti  aurm  fau  Hntert  k  ftu  tattr 

fchr  fchnell  in  Erfüllung  gegangen  wäre.  Auch  wollen 
wir  bey  diefer  Gelegenheit ,  um  die  auf  Bonaparte  fich 
beziehenden  Schriften  nicht  zu  fehr  zu  zerftreuen,  Ton 
dem  durch  feine  oben  angeführten  Werke  übrr  St. 
Domingo  bekannt*^  •enJry  de  Lotiires  einProduct 
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abführen,  das,  utuer  der  Hülle  eines  allegorifcben  Ro. 
mens  oder  prtifaifchen  Gedichts,  ihn  zitin  Gegcnfiande 
hat:  Aitkit  f  ou  le  Hiros  tkiri  dtt  Dicvjr,  mne  de  jtlut  mm- 
cituwe  H^flairt  imitte  des  Greci  (P.  Lenormant  I804.  a  V. 
13.  3Fr. ),  denn  diefer  geliebte  Held  der  G^ter,  def- 
fen  Gefcbichte  hier  aus  den  Fragvienien  des  Berofus 
und  Manethon  ei-zählt  wird,  ift  leicht  zu  entdecken, 
wenn  uaan  anders  Geduld  genug  bat,  der  langen,  in  ei- 
nem oft  etwas  aHfectirten  Stil  durchgeführten,  Allegorie 
zu  folgen.  Mehrere  Brticbftücke  alterer  imd  neuerer 
Epiker  vere'migte  Parttval  Gramdmatfo»  m den jimaurt 
tyiquet.  Pofmt  em  6  Cfu»tt  (P.  Ditot.  18-  2  Fr.  40  C.^ 
■uf  eine  glückliche  Art  dui  cb  fehr  gelungene  Uel^erfet» 
zimgen  oder  Nacbnbinungen ;  Hemer' t  Hector  und  An» 
dromache,  Virgils  Aeneas  und  Dido,  Ta^oV  Reiiuld 
nnd  Armide ,  Arioft't  Alcdor  und  Angelica ,  Miltamt 
Adam  und  F.va,  und  Camatat't  Vasco  Ccldiefsen  beb  hier 
a»  einander  in  einem  fchönen  Verein.  Auch  lieft  man 
den  Vf.  geni ,  wo  er  unabhängig  von  feinen  Originalen 
fpricht,  fo  z.  B.  die  Scbilderung  Ai'iofi's,  die  fich  mit 
den  Worten  fchliefst : 

il  freud^  quittt  au  rtfrtudy  daut  fam  hrtüamt  dilirt ,  . 
It  lit  et  la  tromjtine  et  It  ffrt  et  la  lyre. 

Einige  rerüficirte  Erzllilungcn  lieferte  H.  Bailltam, 
Mitglied  des  Lycee  zu  Touk>ufe ,  imter  dem  TitH  Comtet 
(1804)  vereinigt ;  lle  wurden  nicht  ohne  Payfall  aufge- 
Bommen,  als  Proben,  die  nocb  etwas  beCferes  ret//jre> 
eben.    Gmüharii  mit  feinen  Fabeln  trfchienene  FrtJüt- 
hiofen  o.  a.  find  obeii  fchon  angefiiiirt;  einige  einzeli» 
«rfcbiencne  übergehen  wir  hier  um  k>  lieber ,  da  (m 
nicht  nur  ohne  Werth,  fbndem  auch  durch  deiv 
wahnlichen  Flecken  der  Sdüüpfrigkeit  eniiiellt  Lud. 


II,  Vcrraifchte  Nachricbteiu 

Der  imlAngft  als  Scbriftfteller  im  p&dagogifchen  Fa- 
che aufgetretene  Herr  v.  Türk ,  von  dem  in  der  bevor- 
ftehenden  Öfter -.Meffe ,  l)  unter  dem  Titel:  Briefi 
aus  MünckiM  Backfte,  eine  Darßrämng  der  Pefta- 
lox.ziJckem  Mttkodty  verkünden  mit  einer  auffihrltekt* 
Anleitung  t»  ikrem  Gebraucke ;  3)  unter  dem  Titel ;  Bey- 
trage  %Mr  Kenntuifi  einiger  dtntfckeu  Sekulanflalten^  t*''g' 
Bemerkungen  über  die  Sthulanftilten  tu  Deffau^  Leif- 
*ig,  Berlin^  Fr  ank/ur  t  a.  AI.  etc.  ericheinen,  und 
der  ehemals  den  Poften  eines  Kammerlierrn  und  C^nze- 
ley-Uaths  in  >lek!enljiirg- Strciiiz.  Uicnfien  bekleidete, 
auch  dafelbft,  venuöge  befundern  Auftrags,  «lie  Infpe- 
ction  über  das  Schulwefen  der  Kefidenz  hatte,  das  iha> 
manche  Verbefferung  in  Hinficht  des  Elementar- Unter- 
richts und  insdiefondorc  die  .\nwendimg  der  PefiaJoxzV- 
Icben  Methode  auf  einige  Zweige  diefes  Unirnichts  var- 
dankt,  hat  auf  wiederholtes  Anfuchen  fein«  Fmlaffung 
erhalten,  and  ift  zu  Anfang  dicfes  Jahres  als  Jufiiz  -Rath 
in  Her/.ogl.  Üidenbin gifdie  Dienfie  geirelen,  wofclbft 
ihm,  als  Mit|^>'ied  der  Regierung  nnd  des  Coiiüftoiii,  ein 
ausgedehnterer  Wii  kmigikreis  angcvviefen  woiden  ift. 

Dort  fetzt  rr  nun,  unter  den  Augen  des  ver- 
dienltTolIen  Cutiüfiorial  -  llalhs  A'rc^yir ,  dem  küiilich  die 

lo- 
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anfp^sdon  Uot  iu  Ojmiu»am  «id  fltar  Am  fanb^  wenaung  d«r  lietlioa«  Ulttt,.  «ä  .^ie^e  Leute  relbft  , 

^ium  aav«rti^ut  wurden  lloA  ,   fr?iiie  B«tnnhungen  mit  nach  Anleitung  der  Methode,  untemcbiet,  die  ^''>  <'lj*<^ 

^ben  dem  rafüofen  tifer  foit ,  .nit  d»ai  er  lieh  deren  iii  Peftalozzi  s  und  deOrn»  Lehrer  '^•»S^^  •'J^  £1 

Neufirelitz  annahm,  indoin  er  den  dafigen  SeniMriftmi  fi>  inne  hat,  als  irgend  MMT  ¥0». <■•>•■»  «•»••* 

4nn;b4MUaMmUttM^erJtiadOTdMwirkli8k«AB.  1— rifuhi  AaStdi  ^alaak 


LITBRARISCHB    ANVBI  OB  M. 


.  "  •      I.  Nene  periodilbhe  Schriften. 

So  eliea  iai4  vo»  MpmAtu  Ivwiaien  crfehienan 


Dm  90t  Stadt  «.  4fc  illf .  Grvfr.  EfktimrUtm  tfloC 

Daj  3rr  Stick  vom  dtr  LÄnder    Mmd  FoHerkunde  i8q6. 
D*f  ißt  Stück  VW  fyi0lBmij  mtmrm  umfclun  Mtr' 
kmr  iio6. 


Du  tau  Siick,9.A  Ztkm  adtr  dnkkt  fir  di»  mu^t  mm 

I  aasfuhracLen  Inhalte  von  diefen  Journalen  £nd  in 
nnferm  Monau-  Berichte  No.  I.  et  II. ,  der  bey  allen 
Bachhandlimgen ,  Po(t- Ämtern,  Zeitung  -  und  AdreCi- 
Cnmpwwrt  IM**«  m  Mwn  ift«  C»  wi»  M  dm  Frtak^ 
k^m  Pif  iiMitl'lMUBm  al>g«dniekt. 
W^pir  i«  Februar  Igo^. 

F.  S.  priv.  Land««  •  InduXtrie- 


Von  der  T^itfcbrift:  Lomdcn  umd  Paris  Uir  I805. , 
i(t{o  eben  das  7fr  Stick  erfchienen,  und  der  ausführliche 
Inhalt  in  dem  Monau -Bericht  Ho.  i.  von  dein  F.  S. 
iv.  LndM  •  IiuloCtrM  •  CompiMr  sa  Weimar  abo»- 
Hdls  im  Fsbniar  tfle«. 

N*  u  e  S  o  c  i  c  i  ä  t  s  -Buch-  und 
«  Kunft  -  Handlunfi 


CPte  beid«n  iMaint  Hefte  d«  Jalirgangs  I805.  dar 
JttmMltm  cUr  Pk^/ik  de«  Hn.  V>o\'.  Gilbtrt,  welche  vor 
•inifen  Wochen  erfchienen  finii  ,   haben  iolgenden 
Inhalt: 

■Hl/i  XL  h  Ueber  die  CumbinationsHhie;  in  Be- 
mfioag  euF  ciniM  Slreitrebriften  aber  fie  zvreyer  englt- 
licher  PhyGUer,  TÄ.  Vcun^  und  John  Cough,  vorn  Dire- 
«tor  Vierk  in  Defljau.  —  II.  Beuieikungeu  Uber  die 
Farben  und  eiiüge  befondere  Iirfcheinungen  derCelben , 
von  Frkmr.  —  III.  Bemerkimgen  über  tödtcTulr  Wet- 
ter «nes  alten  TerhifTenen  BcrgMreiks  zu  St.  Anclie^i- 
bcrg ,  von  H.  Hitmsmtnn  zu  Braunfchweig.  —  IV.  Un- 
teruichang  böCer  Wetter  aus  dem  Steinkohlenbergwerke 
Dölau  bey  Halle ,  ron  G  'Mtrt.  V.  Uebcr  die  N«> 
Itir  der  Schwefelwaffer  nach  den  Urüerfüchiinqrn  des 
Herrn  KergoomoiirfAr  fVcftrumb  in  Hainein  ,  bearhritet 
Gilbert. 

Htft  XU.   L  fieraerkungen  für  und  wider  Deiiea  / 
Thaoila  Ober  die  BefcfaaJlinilidt  geimfi&'ter  Gemw 
,  fiber  fidod  VetfiMlIam,  wie  Gm  ia  Wa£br 


«t,  «ad  Iber  die  Frege:  ob  QaleAe»  rnw^r  em- 

ander  und  zum  Wafrer  chemiiai  'rcrwandt  OttdiOf^ 
nicht,  bearti.  ton  OÜbtrt.  —  IL  Bemerkonge» «*r  dMI 
Fortpflanzung  des  Schalle*,  von  tlafft>ifrttt.  —  lU.  NoeH 
M  Jliuel,  die  BMMdkeviBÜlche  Theorie  Ton  der  fort- 
pfaBiungsgefchwiiidlgkelt  det  ftebellei  mx,, 

rung  zu  vereinigen,  von  Prtchtt  in  BrüMB.  ■^IV« 
aeae  Vonichtung,  um  die  Eiafiicität  de«  «t  Deinp»«» 
Ua  emugten  Dnuok»  »n  metrm ,  und  das  A«s"fo* 
awn  daffelben  zu  reCBÜMV,  vm  fFoel/.  V.  fc-unga 
Beneilrnngen  gegen  des  Vedneli  dei  Grefen  Jjn 
/«wi  über  die  Temperatur,  bey  der  das  Waffer  «ft  «ad» 
teften  ilt ,  von  Dtkom.  —  VL  Einige  Verf hebe,  dtm¥ 
pRgen  Roggen  durch  oxygenirt-falztauret  Oai 
fidrai»  »eiB  Ob.  AIad.&.  Jfe|«i«  in  Breden.  —  Vll^ün. 
lerfoclkangen  Ober  die  Urfaehe  der  Af^bjFalee»  ■  Wo» 
ken,  und  üljcr  die  .Mittel,  fie  zu  vermeiden,  Ten  1?» 
fmtftrem,  —  VllL  Erleichterung  des  Seidenbeuw  doMlt 
U.iuchemniitoxygenirt-£alzCauremGas,  tob  rtr<)ltnu 

IX.  Zerl^ong  der  tödtenden  Lofe  in  eicMV  Ort-  Crftei«^ 
*on  den  Herren  RtyMfi  und  FeCfiwe  ^"^^iTZ 

X.  Atusttge  aus  Briefen  an  den  Herausgeber:  von  Ha. 
Oberberaratb  K»rßtm  in  Berlin,  über  die  franzöfiftshe« 
Ftltrtt  iüdtirMtt;  ton  Htu  Prof.  Sckuhef  in  Wien.  — 

XI.  Programm  der  batarifcben  GerelU^haft  der  WiOe»- 
Ichaftett  zu  Haarlem  aiiF  das  Jahr  I805' 

'Ulite  den  18.  Februar  1806. 

Äengcrfche  BuchbandlBBf^ 


Von  den    ntmtm  kmÜttifck.kriHfikik  BKhm 

aufgfftken  von  G.  A.  L.  W- <i)? r » ■  ,**  ift  das  4»« Q**»^- 
heii  &r  igos  erfchienen  und  ha  aUett  Bacbhandlongen 
Ahr  19  Gr.  sa  lieben. 

I  n  h  t  Vtri  •  .  ■ 

Rtcemfiontn  von  Predigten  tobJC  Ct.  QwJ" 
G.  A.  L.  Hanftein  —  J.  H.  B.  Drifeke  —  G.  C.  Tanna-  • 
hieb  —  F.  Ebrenbeia  —  B.  S.  Walther  —  F.  Mohu— 
j;  W.G.WoUr  —  F.  Li  W.  Seliillbte  —  J.  F.  26Dner — 
J.  O.  Tliiefs  —  C.  G.  Ribbeck  —  C^F,  Annan  J. 
F.  Kraufe  —  C  C.  Kiels  —  C.  C.  B.«clmMt  C. 
E.  Schmidt  —  C  M.  Hudt Walker  —  K.  Fuchs  -7  KV. 
iUiahaid  —  4.q..F.  Holle  imd  F.  B.  Wcfternieier. 

ZvmI«.  ■  Ab&hniww  eae  gi*en  Reilgiontreden , 
AnmerlSiBgHi  VQtt  eim  Slii«rfa«iMr'«a  d«tt  II.  hmmim 
ki  it.  Bl^em. 

Todtf/äSt.    —    Beförderungem.  «  rr  ' 

Dal  Ifto  Heft  für  igoö  erfchwnt  xur  Leip».  OCter-MelTe. 

Stendila  im  FebnAr  l8o6. 

Fr«.«  «d  0.o^»*^ 
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If.  AnkünJigvfngcji  neuer  Bücher. 


VlfUtt  Gotkifckt  BibtliberfetiKiig,  die  Hlttße  Gtrmä- 
Mifdu  Urkunde  ntck  Ikrt'nt  ^  in  Jtintr  Akfckrift 
ierfilbtrtien  Handfchrifi  im  VfM,  9erhfftrtmTiMt, 
mit  einer  grammatifik-  «ritrtlkMia  bub^filkim  htm- 


limttr-  Vtrfion  und  Ihr  e'n  t  Uttimifcfur  Ütberfettmng 
mthtm  dem  Texte ,  und  einer  v9Üßändigen  Krütk  umi 
Erliuterumt  in  Anmerkungen  unter  cumfdhtm,  miek 
tiner  SfrackUhre  uwd  ehuw^GUggr^  A  wit  mit  ttUIT 
hißortfcK  kririfckeuJBMrittmgy  Fmldtff  ttknt  mad 
gedruckten  Geihifclien  Sclirift-proh  verfthen  und  her- 
gusgegebeu  com  Jokann  Chriftian  Zdhn^  Prt- 
iigtr  in  DAitz  nm  der  Sode  kty  fVeifitnfitt  im  Stck- 
fim,   WaiSieiifiBli  18O5.  und  ia  ComnnljGon  bcy  'Gr«/ 4«/.  «. 

J.  A.  BKrth  in  Leipzig,  «of  Sebmbp«p««r  in     '  .Biriin  dml^Fi 
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lang,  da  et  an  faten  HnuHracliern  Für  die  Bildung  de« 
Gefchaftsftils  iu,ch  fehlt.  Zugleich  ift  diefes  Huidbach 
der  fechfce  Theil  de«  Leiirbach*  des  geUmmten  d«tt> 
fchen  Spnchumerrieku,  Müm,  Bearbeitung  der  Wwt» 
Ci£br  dem  Pabttown  BBUtagCt  TerCprocben  hat. 

Heinrieh  Frölicfc.  ' 


So,  «tben  Uk  crldiiencn  und  bey  mir  Sehmfiidb«' 
No.  IS.,  wteMdii^mMBerBaoh.undMnfikkiBdlni 
XOnigifictlM  Vo.  69.  Ar  6  Gr.  zu  haben: 

Thefet  fflueroloßicde  qute  ex  Sf luitreu  nttiktt  Pftm$ 
rtetat  linene  fiftnnt  deßmititntmf  nmmi/f»e  mtmmtHm 
firmem _  jnciunt  ftnlbmnm^  Ammm^ 


iCt  in  allen  Buchhandlungen  ffir  gTUr.  zu  haben.  Diel« 
\  «ygrfif^ir»  ich  nicht  nur,  fondem  erfucheaucb  alle  Ge» 
lehrte,  die  He  in  ihren  Bacbbaadliuigeii nicht,  oder 
jiiebt  prompt'Cenug,  bekuuiiueu  fconnen ,  Aeli  geradem 
•n  mich  felblt  oder  aT\  Horm  Buchhändlpr  Barth  7\\ 
ivcnden.  Vier  Pi  aclit  - Exemplare  auf  VeHnpapier  Jind 
anch  bey  mit  [elbft,  das  Exetnpl.  zu  15  Rtbhr.  in  Golde, 
noch  feil.  Die  Herren  SaUcribentea  eber,  welche  ihre 
Bey träge  noch  nii^t  entridite»  Iwbcn,  mn»  iA.  reehc 
drmgeml  und  herzlich ,  6  Rililr.  in  Golde  für  ein  F.x. 
enf  Schreibpapier  und  10  Rthlr.  in  Golde  für  ein  £z. 
enf  Velinpapier ,  fo  bald  ak  niCglich,  giitigft  an 
[nfyiiJ«n.  Delitz,  den  l|.  F«bnaar  ifioö. 

Z  »km. 


Haiarlek  Frtflieb. 

ni.^  yomiilicte  AazeigeB. 

.  .  Ffr  rkil9f9fk»m. 
Fs  ift  eiBe  Anzeig«  Ji-r  nu.ften  Ausgabe  meinw 
Tt{ftl  der  Cattgtritm  (Hannover  bey  Mahn.  I805.}  im 

EStiick  der  Gött.  Gd.  Anz.  abgedruckt."  Man 
IS  Xey  in  der  HofiCj.  da&  jeder  hier  engeftellt« 
Uine  Sditilten  in  diefen  BlMttem  felbrt  anzeige  ; 
ich  habe  mich  immer  vrh  dnzu  vcrftaiuicn,  wenn  dttf 
Becenfenten  diefes  Fachs  die 


eligelehm  hatten. 
auFdicbWeüfl 


erbetene  Kecenlion  *ii  ge» 
Dreyinal  bin  ich  fo  glücklich  gc> 


In  onrerm  Vertage  ift  fo  eben  f«  i>ß  gewoixlen  . 
SckUiermacher  y  Friedriekt   Dit  H^fAludus- 

fixfcr.  Em  Gefi^räch.  kl,  8-    IS  Gr. 
De  iVettey  Dr.  Af.  L. ,   Beuträ^e  zur  FAnJfitunt,  in 

Aat  Alte  Trflamtnt.    M,  e.  l^omde  vom  Herrn  Gek. 

Kirthtnruh  Griesbach.  1»  üdch.  g.  I  llthlr. 
^         kritifchtr  Verfutk  ühtr  dit  Gkmbw&riijAeit  dtr 

Bücher  der  Ckrtnik,  mit  Hiußekt  mf  di*  CtfckkkM 

igr  ii^^tlien  Bacher  und  Gefetzgtbun^.  %.  I  Uthl. 

Schimipelpfennig  et  Comp, 
lü  Hill«. 


Bey  Unterzeichnetem  ift  fo  eben  erfchienen : 
Ltkrkuek  det  deutfcke»  Gefch'nft'ftih  ßr  angehende  Gt' 
ßklM/mimatr  «««  Tkeador  Hctnfiut.  Zunächlk 
zuai  Gebrancb  t9ar  die  Zögiiiige  der  königl.  B«»- 
Akademie.  grob  t*   Prcit  I  Kddr.  •  ■ 

Die  Schriften  de«  Mcrni  rrofeffor  Htinfimt  find  in 
ibrcin  Publicain  zu  beliebt,  als  dafa  eben  genanntes  neue 
Werk  von  ihtn  einer  geräafchigen  AnpreiTung  bedürfte. 
Oiigleich  zutUUihCt  fär  die  Zöglinge  der  bie%ni  KOnigi. 
Baoafcademie  alsOmndlage  bcym  UniWtkhie  belHimat, 
v«rdi«ni  w  in  {«dv.  VSaUU  pi«t  dfpmbw  V«M* 


ne  Initeren  Anficfcten  in  der 
PerfinirdetlUcenlientenimPtduiknmcnbinigen:  dieb' 

mal  war  ich  niclit  Im  Stande,  TeibeffL-mrlc  AusTtelbm- 
gen  darati  zu  machen,  ol>gleich  der  Hr.  Prof.  Herbart 
mich  auf  feine  Lrkliirung  jj  Wochen  ^rarten  Itefs ;  und 
dic£(nial  hat  der  Hr.  Geh.  Juüis-B«th  Hetfue  midi  nim 
«1s  Verfafler  genannr.   Thite  er  e«  doeli  imtner  «nter 
älinlicliei)  l'mrtäiulön!  Ich  bin  es  wohl  ziifrit-rlcn.  Wenn' 
es  aber  getagt  feyii  foll,  inufc  das  Publikum  .mrli  wiffen, 
dafit  ich  alle  meine  philolbphifcfaen  Prodocte  follifc  angr» 
seift  habe,^  bis  auf  die  erlke  Ai^nbe  dieCer  Talel  der 
Cati^rien  im  labr  1795.  Jene  wiseige  ndt  dem  Vt' 
dwl,  dafs  diefe  Tafel  prychnlogifoh  merkwürdig  fey, 
konnte  nur  ein  BnUe  abgefafst  haben.     Grw-^orden  ift 
fie  es  freylich!  (das  Endurtheil  wtirde  fchnell  aufgefetzt' 
imd  abetdrudu,  weil  EifiMtr^  «Is  Ftdtr  und  BmkU  «n> 
fimgt  dm  lleeenfien  «kgeleimt  hatten ,  In  der  ▼««  ilnn 
durch  die  Redaction  Terlangfen  Anzeige  über  PliiloCo- 
jphen  gefpottet  hatte ,  die  nicht  alles  Philofophifche  an» 
selgen  kannten.)   BuMe  hat  fich  fpater  zu  diefer  An.' 
ael^  Inkannt,  als  eine  «bnhche  Accenfion  meiner  Fin- 
leinmg  in  die  getammte  Hiilofimhie,  die  er  vnaurgefor- 
den  eingpfnndt  h.itte,  verworfen  wurde,  und  das  Pu- 
blikum ihm  die  zufchrieb,  welch«  ich  felbft  aufgefetzt 
haue.    So  war  alfo  meine  Selbft -Anzeige  zu  einer  Zeäk 
ebfe£U««,  als  icli  fi« viellddtt iiOtbig«r kette:  oms  Sikm 
■DB,  wie  fia  jiitt  ilk. 
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AU  naoHeh,  fwdhi'wfter  Hr.  Hofr.,  in  ^«r  A.  L.  Z. 
■  der  Nation  ein  mupr  Kloyßock  angekündigt  ward, 
'da  —  beklagen  Si«  mit  mir  das  SchickXa)  unferer  Tatar- 
'llndiCeheo  Literatur!  —  da  war  Fr  fchon  nicht  mehr! 
'■nd  dat  ihm  dairfehotane  junge  LorbeerreU  war  nur  ein 
ScbmiMk'  aaf  dei  fehaen  Janglings  Mtti  ünh.  Die 
Nachwelt  aber  wird  ihn  dennoch  nennen;  lallen  Sie 
nich  einen  Kranz  der  Erinnerung  an  feiuein  Sarge  nie» 
.darlegen.  • 

WilEvk  Si«  w«U ,  d«£(  Herder  ran  ibpi  prophezejrt 
hat?  •Di«  Adrafiaa  «mhak  folgend*  Stella:  «,WäIt«t 
Ootthtix  mit  unferm  Grfchlccht,  wirkt  fJjftliche«  in  der 
Btenfchbeit,  und  iCt  ihr  das  Edelfie,  das  Be[te,  das  üe 
1)efitzt,  durok  Menfcben  worden:  to  lafTet  um  an  einen 
Plan  diefes  Weriit,  nnthin  an  einem  Epot  der  Gotdidt 
I  Faruange  dar  ManCelilMk  aiibk  j|w>»ifalm  Aiuk  m 
■a$lng«r,  der 

•—  den  h»)i«ii  Rath 
Dm  JAeafcbcncnUe«  mit  der  KenM^enlchttr, 
Wie  er  durcb  Nebel  und  durch  Uiimmeraiigf 
Aat  Bufternir«  und  Irren  St  gtfldut» 
Und  fahren  wird  eo«  Licht, 

vetKündet;  dar  M  mddai,  win  dtar  höh«  (Stahu  dir 

->  wie  «r  die  flIraUca  «W«  lidw  cttlbam 
Ohnh  Vllkert  Zone«  and  Jthrhmtiiui», 
VaA  Niehia  verlor,  nnd  alle  ranw^  «irA 

Zu  tiner  Sonne  der  Cliickfeligkeit  — 

■zvt  feiner  Zeit  wird  ei  an  einem  folchen  Sanger  nicht 
feltlen,  (IIa  Tbetnau  dei  vergangenen  Jahrhunderts, 
lein«  Efob«rangi-t  Handalt  -  und  Succelfionduieg«  ,  g»> 
UkmSf!»  dat  fitardiiciHohc  Ungewlttar  am  Abandn,  d.  i. 
am  Ausgange  delTelben  waren  harte ,  CchreekfielM  Mit- 
JdSnf  e  xon  Sprach  diefes  groben  Wortes.'*^—  Ja^  ich 
Ag'  m  naafc  angälttlltar,  fiMogar  PMAmg,  iSfmamitrg 
Wir^fi*lm>  Ssnger. 

Jlit  aUem,  was  di«  Katar  dam  SfenfSolMn  KtOäSielm 
,  hna»  .varlehwaadtfiliEb  aasgaftamt,  (GadAilii* 


I,  TSafiBn»  widPhaa^  halafs  ar  m  ^*ich  «nCier- 
'ardaodldiam  Otvda),  väiAiand  ar  dn  anermfidliehea 

Ringea  nach  h^clifter  Vollendung.  Er  hatte  die  Rechte 
ftudiert,  Tiellaicht  mehr  nm  fremde,  als  die  eignen 
Wüiifche  sn  hafriadigeas  OaCchiohte,  belbnders  die 
^utlche,  kannte  er  fär  genau;  hatte  in  der  Mathema- 
tik nicht  gemeine  Fortfchritte  gemacht;  mit  befoaderm 
Eifer  dar  Artronomie  fich  gewidmet;  befchifftigte  fidi 
viel  mit  Taktik,  und  war  ein  geiftroller  Zeichner.  Dia 
Diohtkunit  aber  war  feine  eigentliche  Sphäre.  W. 
den  OautCeUand  als  einen  fewer  gröCsten  Sdiriftfteller 
ehrt  —  Cchrieb  ihm  einft:  „Ich  geftehe  ohne  Beden- 
ken, dafs  wtoder  die  gr<>£sten  und  aufserordentlichCtan 
Menfchen ,  di^  mir  in  dem  Lauf  meines  langen  f-^i^itt 
vaigakommen  find,  noch  die  böchften  Ueafe,  zu  da-  ' 
nen  mein  Geift  üch  jenuds  erhoben  hat,  mir  kein  Mafs 
für  Sie  geben.  Sie  geftehen,  daCs  mancher  Zug  Ifarei 
Lebern  Ihnen  fel^ft  ein'  unanflfisHohes  Wunder  fcbeina: 
kann  es  Sie  befraoKlent  wann  idi  Ihnen  geftahe,  dA 
Ihr  ganzes  Walan  «in  fdiwer  n  UCendaa,  wo  nicht  an- 
auflösliches  RäUhfel  für  mich  ift?"  Sie  fehen  daraus, 
fein  Strel>en  als  Menfch  muCTe  eben  fo  feiten  gewefen 
feyn,  all  die  Talente  feines  Geiftas;  «us  der  Vereini- 
gnag  baider  ging  feil)  SalUk  faarvor,  zu  deffan  S^ilda* 
nag  iah  Aman  tatst  aar  afaisdua  Züge  liafara  kaiMi;. 
Ich  Terfpreche  eher,  dfreinft  lafal  Biograph  anF  aiaa 
feiner  würdige  Art  zu  werden.  "  .. 

Sckiiirm  in  Geftalt  und  lulserer  Bildung  Ut  na 
TiuCchanden  «bnlich,  glipk  ar  nneh  iia  Inneni,  «ad 
wlramiftraitig,  bey  andern  Wandungen  feines  Schick, 
f.ils ,  ein  zwcyter  Schiller  gewefen.  Bedenken  Sie  al»er, 
riafs  er  in  Wef^halen ,  im  KathoHciidnus,  aufwuchs! 
Der  feurige,  fra^dM^tdürCtende  Geift  des  phantafierol* 
lan  Knaben  war  aaigaBwingt  in  enge  Feffeln  eines  dil- 
ftemOtanbeni,  fafaw  Ffiontafie  hin^  Geb  an  die  Schrif- 
ten der  Propheten  und  die  Apikal)  |. IV,  in  denen  er  Geh 
—  wie  er  Iclbft  fagte  —  wie  in  t-ine  wüfle,  aber  doch 
fchaurigreizende  Welt  rerfclilagen  fand,  mitten  in  ai> 
S|er  awigen  Sohapfiing  und  ewigen  ZeifiÖrung,  Das 
l^fiie  Bild  de«  Welmntergangs  hatte  feine  ganze  Seele 
gefüllt,  in  wililem  Gennfs  fchwelf»te  feine  PhanUkGe  in 
ihm  umher,  und  hingerillen.Tom  Feaer  der  Jugend  und 
«anrnr  AnhiLngli<;hkeit  an,  die  Helikon  fefaiar  Vlter, 
wagte  er  den  Gedanken,  ans  düftre  Gemift?«  der  Welt- 
,  serftürnng  den  Pinfel  zu  verfiicheh;  denn  wirken,  mit 
'freyheit  ettiai  fiahaSBlt  PNrfSm  ar,  Zwifahen  dem 
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Koaben  vj\'l  Jungling,  >n  feinem  fünfzehnten  Jalire,  ging 
crin  StuiiUiMi,  «Ujver  £einaa  übmen  Studien  abgeizte, 
da  dra  Wcrk. '  Sein  tt^eltmli  er^bien  (Wien  igoo.), 
imd  Sid  wlflVn,  wc-VJie  {glänzende  lIoITnungen  man 
£cbon  damals  von  ihm  fchöpt  te;  „DerVerfuch  —  f^gte 
Er  —  war  für  die  Ki-äftc  des  Jünglings  zu  kiüin, 
£e  reiditen  nich»  nach.  Das  filhlte  id* ,  als  ich  das 
Werk  gedrtwlit  fah,  imdl  ««  obhb  Errüthcu  nicht  anfe- 
hen  T-uimi.v'^'  Diefe  Befcheidenlieit ,  dljfe  Selljficr- 
kennuiifs,  diefe  hohe  Unziifriedenlieit  L»ey  fülcheui  ije- 
atef  CnldtarKRTt,  was  mufsten  tie  nicht  verfprechen! 
£r  xnK  ceborMr  Pich i ci ,  f e in  Beruf  ihu  heilig.  Dal« 
Cr  hey  Homtr  «ufd  yirgil,  Miltoa  und  ßfftotk,  fFif- 
lanii  imil  Oürht  jetzt  ßch  auszuhüJen,  feinen  Cerclireick 
ao  reinigen  föchte,  ift  begreifiich  und  auch  gut-,  aber 
doch  nur  Eins ,  nicht  das  HOchft«.  Empörend  würde 
es  filkr  ilm  gewtCcal«!»*  lHtM  «TMwa  gehört,  «fawiuindl 
gehdr«  ab  filtlielwr  Manfeh  der  Weit  an,  nar  alt  dat, 
wozu  ihn  dit  Natmr  bcfonJers  '^(:1)i1ilet ,  als  Mann  »on 
KraFty  Ton  Tbjkügkeit,  Geilt  und  Talent :  derm  er  hatte 
Aoh  ftbaneugt ,  der  tey  dar  Torziiglichei  e  Dichter,  der 
«agUtak  dar  jniBinere  ,  kflhcre  Jkfenfch  f ey.  Dahin  war 
Cmea  Lebent  eraftet  Streben  gerlditet ,  und  ^«fet  d- 
lein  wOrdc  vorzüglich  zu  Klopftocks  reinem,  erhabnem 
Genius  ihn  hingezogen  haben,  hätte  der  religiös  Gebil- 
dete, der  Singer  einer  Epopöe,  nicht  fchon  auberdeaa 
aoit  fjätwärmeriliclMr  Ueba  At'  diaCam  naTera  arltan 
Diebter  gehangens.  ThA  liebte  er  tBt*  CkttHAt^  in 
Menfchen,  Wifftenfchaften  imd  Ki'inften,  und  huldigte 
dem  ScbriltXteUer  in  jeder  Sphäre ,  weil  er  nie  darauf 
fab,  in  welcher  Sphäre,  fondcm  wie  in  diaCer  Sphäre. 
.Daher  bay  ihm  eine  Ctkene  VidfaitiglKit ,  dia  nar  dar- 
nm  kable  Anfattigkeif  werden  konnte,  w«H'aa  ihn  ab> 

Adieulich  war,  das  Meilige  im  Menfchen  «of  HmtI» 
Jt&wingnngen  h^rab  fophiLtiliren  zu  fehen. 

In  diefe  Zelt  fällt  feine  Freondfchaft  mit  eineoi 
graCian  Menfchen. .  Ibm  am  Harzen ,  den  DetuCcUand 
aidn  fai  feiner  ganaen  GrBfi«  kennt,  gieng  feinem  Omh 
und  Aerzrii  der  i^'roGse  l^ag  der  Freyheit  auf,  und  alle 
fchönen  Keui^e  feiftes  Wefens  entfalteten  üch.  Die 
Sdmppender  AbargTaubens  fielen  ihm  von  den  Augen; 
•  ÜAf  w«t  «aufanat,  mit  der  Schale  den  Kam  acbtloa 
Unxawerfen,  war  er  Tiafanehr  eifngft  TwITrebc,  iddtt 
Hur  d\c  Religion  in  ihrer  lauterftcn  Klarheit XQ  erken- 
nen,  fondern  aitch  deren  Stifter  an  Gefinnnng  und 
Thal,  Reinheit  des  Willens  und  ftandhafter  Treue  der 
Anaführo^g  nacbziMnüern  alt  Mann.  Die  MenTcbbait 
ftand  y&nst  tor  ibin  in  ihrer  bimmlifcben  Glorie,  und 
tief  verachtet  hätte  er  fich,  hä'te  er  in  Gefinnung  und 
'iliat  diefer  Mcnlchheit  iich  imwiirdig  gefühlt.  Vater- 
land .imd  Manichheit  Unfterbliohkeit  und  Gottheit, 
das  «raren  die  j^mf^en  Ideen,  welche  feine  Seele  füllten, 
feine  Betracht  tMi>;en  des  Tages,  feine  Bcgclfterung  beym 
Aufblick  zu  den  Sonnen  <ler  .N.ic-!\t,  welche  Rohe  und 
Glauben  zurm  k  zur  uinduCterten  l-  rde  rufen.  Still  hat- 
ten wir  einft  lange  im  FVeyen,  Nacht  inn  uns ,  Tag  in 
mia,  geftanden,  als  er  aoarief:  ^GtJiihljUr  Ki»dkeit 
niuu  Torhergehn ,  ehe  dat  Kind'  zttm  fiin(then>nn((  in 
d'in  Jü'iii^i'ii,'  reif  ift.  Danit  frli!  l'."  A'-i  S;ir;^ 'f-<-keI  liiicr 

uns  zu.   Al>er  hoch  i^n  Uneudlitiicn  tullen  üch  Souoen, 


tmd  tmter  ibnen  geht  der  Stwu  der  Erden  setttber. 

WeUryfteme  umgreifen  einander,  und  alles  ficht  der 
Menfch,  xind  Jas  llei  z  almdct  weiter." —  Mebrnicin; 
bcf!  iifen  wir  mehr?  —  Ucberall  fchiinmcrt  das  Evngt 
ins  Zeitliche,  fiber  das  UnTergXngliobe  in«  Verglnglidu." 
Auf  diefe  Weife  lebte  er  in  ebier  idealen  Welt ,  und  at 
konnte  nicht  fehlen,  der  hohe  Menfch  machte  hohe  For- 
derungen an  fein  Gejckltilit ;  lein  Voi blld  der  Tugend 
und  Weisheit  fchien  .ms  einer  freuiden  Welt,  er  Itllift 
ein  Ti  auiner  in  der  unfrigen,  aber  —  doch  wohl  fc»in 
verächtlicher  Trimner  ?  Er  tnmte  den  Menfchen  Tbl. 
tigkeit  zu  ffir  das  Edle,  Gefühl  ihrer  Würde,  Aclitung 
der  Pflicht  und  Trotz  auf  ihre  Rechte.  Der  Sonderiing! 

Mit  fblcher  Stimmung  des  Geiftes  und  Herzens  rei- 
fete  er  luch  Wien,  durch  die  Scliweiz,  nach  Paris.  In 
del-  Schwei/.  Icbtu  Cr  die  frobßen  Tage  feiner  Jugend* 
aneBer^-ie,  alle  Seen  hat  er  gegrflist ^  auf  AIpengipfiAt 
ülMrdaai  ewigen  Schnee  in  den  Wolken  gefeffen  in  Pia- 
nen.der  Zukunft,  und  friedlich  gewohnt  an  den  Ufern 

der  Seen,  eine  Welt  voll  Idyllen  mn  fich  her,  „Dort  

lagte  er  —  hab'  ich  meine  Jugend  znrückgelpielt ,  hei- 
ter auf  den  Alpen  in  der  groben  Natnr,  and'  frob  im 
Hirtenkreife  bcyin  einfachen  Mahl ;  hier  hab'  ich  gtUht^ 
und  Mif ar  g'/th»;  hier  ha!»'  ich  gejauchzt,  gefcherzt, 
frohlockt  in  die  Fefte  der  Hirten,  und  gehofft  in  Teilt 
Kapelle.  "  In  diefer  Kapeile  war  es,  wo  er  die  neulich 
in  der  A.  L.  Z.  angezeigten  DtsreUc  fs  am  Sai  kophaj/^t  der 
JakrltHudtru  niederCthneb.  fFu  eraUib  ho/Fce  in  Teile 
K,i{jclle,  dat  wiflen  Sie  nun!  Von  FVankreicb  erzKhIte 
er  wenig  oder  nicht.*,  nur  einmal,  als  man  ihn  nach  Pa- 
ris fragte,  gab  er  zur  Antwoi  t :  „Ich  halie  den  Apollo 
von^elvedere  gefehen,  xmd  hohe  Meufcbhcii  gefühlt!" 
Bedarft  VOI^  Muem  Menfchen  diefer  Art  der  VerCche* 
rung,  dalt  er  mit  reinen  Sitten,  unbefleckt,  in  jung- 
fräulicher Ur.fchjld  niOelit'  ic  h  f.i|;en ,  znriick  in  feia 
Vaterland  kehrte?  In  feinem  Herzen  wobme  das  Ge> 
fats,  AdtfidUtficeng,  war«rThiter. 

Einen  theuem ,  fTrofsen  Sch.itz  von  Erfahrungen, 
Welt-  und  MenfchenUenntnifs  hatte  er  eingefaunucU  j 
Eine  Erfahrung  vf^t  ibm  zp  machen  iihrig.  Einfo  fchiild- 
loCtr,  nnrerdorbener  JOnglm^',  in  derBlutbe^pmer  Jalire^ 
der  FOIIe  feiner  Kraft,  deffen  «ganzes  Wefen 'liebe  war^ 
muf;ite  Liehe  fiihlen;  einem  Jnnyling  aber  von  fernerr». 
Gemüih,  feiner  Hoheit,  konnte  Liebe  Kein  blofs^K" 
Raufch  der  Siime,  nicht  ein  armfeligesj  nur  phyüfbh«^ 
Badürfai&t  üeyn;  ganicfinn  und  lid»  Itaiem  mnCuM 
Herz  and  Getft,  wo  Er,  Suknirei  Sohn,  lullte  liehei 
können.     So  war  er  allerdinj^s  elii  Scluvarnier  in  di 
Liebe;  allein  warlich  keiner  der  gcwöhitUchen. 
mnfsie  ftels  würdig  wiblen ,  wenn  er  aaeh  UlSrfi 

wählt  hätte.   Nur  ob  er  fmit»  konnte,  war  eine  anar«  

Frage,  da  die  Natnr  Tselleiehl  ihn  in  einem  Wellte  hiltk  ^ 
wiederholen  miiffcn,  we  fie  Klnvflcck  in  feiner  Alex  < 
wiederholt  hatte;  ein  Glück,  das.  ihm  nicht  zn  Xht^J 
ward.  Fr  fol!ie  keine  Liebe  fi''«let\,  nur  über  ^ 
Ungebikm  grabender  Jan^Ungslcidenfchiften  rAhnr  ct-^ 
Siege  det  nennet  erkämpfe  ' ;  dnreb  h'>be  Gi'fii»  "«r^ 
<'.'■■''  ;^cwaliige  Kraft  eines  braiifendon  Heizeos  Tiii  ücr'J^ 
djrangen.  .  Eine  Zeillang  tubtc  fein  Wcfcti  ui  wn^is^^ 
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'Aufruhr,  uml  w'if  in  Oclft  i  vT  Hoi^  Fntfclilufs  nnd 
AV^ille  irrte,  feine.  Wahl  zweifplml  /.  .vifchen  erkainjifccr 

Ktthc,  l^rken  mul  llnhin  durch  Thaien  fcbwankte ,  fo 
-  batodelte' er  auch  in  diefeui  karua  ZeUr«uin  nngleiiüi, 

ilfier  doeli  (itut  fratsi  denn  balit  hatte  tr  c1en>Sieg  ah«r 
■"fich  erkrlirin't.     Ffllcht!  —  alfo  Iiicfs  f.'in  lu-ili-rr  Lcit- 

Atm.     Liiih  rchilci)  er  mir;  „  l'.s  puitott  mir  noch  hn 

Kopf,  und  fo  laiijje  das  w»brt,  polire  ich  mit  Die  GOt- 
-4cr  ceiMH»  da(s  es  t>ald  vufuher  itt.  itaU.  werde  iob 
'liArtibni  ik  Sekläi^mg  du  Apoät  vta  Bflmdiv«,  mid 

dl  mnU  leb  ja  bUl  werden,  wwl  ci  tief  weMen 

iniifi-.     ~  • 

Zuiu  zweytcnnulc  hatte  er  Cch  aus  feinem  Vaterland 
entfeinr,  und  durdiim«  andre  üegenden  Ton  Deutfclio 
land.  Die  Siäle  Jatt^  reiM  %n  «or  VoDending  ISrinnr 

EpopCe,  nicht  einer  Umarheitimg  feinet  rrften  Jugend- 
Terfuchs,  tondei-n  eines  ganz  neuen  Werks.  In  Dra- 
kendorf  bey  Jena  und  in  Jena  rcllilt  zog  er  ßcb  füll  in 
ficb  ÜBibft  zurück ,  nicht  aiu  Trüb^nn  oder  Verfiiin- 
lAong  gegen  die  fondem  um  rnhig  fete  Werk  >n 

«eDenden,  mit  allen  gefammelten  Kräften  in  Einheit  2u' 
wlfenden.      Wie  gut  if«  —  f^gte  er  —  dafs  icli  mich 
auf  Reifen  gebildet  habe ,  gleich  den  Alten."    Und  in 
der  That ,  nicht  blofs  ein  Abdruck  fernes  Innern  wurde 
fein  Werk',  fondem  an  den  Relclitlnnii  der  Ideen,  der 
]iaitaig£dtigkeit  der  Scenen,  erkannte  man,  \rie  viel  er 
Ton  der  WSt  Jich  angeeignet  und  in  ficb  aufgenDmuien 
hatte.    Wieder  findet  man  in  ilitn  iilyllifclien  Scenen 
die  iüyüen  der  Schweiz ,  in  den  ftädtil'chen  bewegt  lieb 
Wttn  und  Paris  vor  uns,  bald  im  taufenden  Treiben 
iiadi  Oensia»  bald  in  der  Dafterheit  der  Kataftrophe  ei- 
ner Aevolotion.    Tfef  Charaktere  des  Gedichts  find  fo 
Tiel<" ,  »11(1  alle  voi  rdiiclen  in  fieifi  und  Gefühl,  ii:  drn 
Anlicliten  tloi  \\'c)t  und  des  LeUens ,  des  Höchften  und 
KJcinfren;    vci fcliieden  iin  Handeln  wie  im  Denlien, 
vom  Kind«  der  Aipenhirtin  bis  zum  Weltunterjocfaer, 
irandernalfen  Helteticeit,  der  fpic>lenden  Unfchnld  bis 
ZTiiri  :»!igcrchli!Tenften  Weltn».inn  und  drr  fchadenfrotien 
Boihctt ,  ja  dör  fchwärzeft^n  Tculcley  ;   aucli  in  den 
■1MirilfiicbenC.!iar  .-iktcven  »on  der  ewig  heitern  FrBh1ing$> 
■  •  aetm:  bis  zur  .Krhabeniteit  ehier  Juae^  and  alle  lind  N»> 
«■r  «ei  ffaiKiktb. 

Doch,  Sic  kennen  PS  nicht,  diefrs  neue  Werk  Ton 
Jllni:  denn  es  ift  noch  nicht  im  Buchhandel,  und  ich 
nab  Ihnen  ein  Wort  ilarl>l>er  r.igen  ,  welches  Sie  jetzt 
0B«^  Mm  horen  werden,  euch  wenn  ich  Sie  nicht 
•odHIeklfeli  jerfiehef  te,  daft  der  Vf.  itednrel»  an  0n* 
re,  Afilto»  und  Klofijl  rk  licli  n.liKdioh  anfchlielst,  und 
dafs  es  eine  wiihrc  I'.ercichening  unfercr  Literatur  ift. 

Donator  ift  der  "ntcl  feiner  nenen  Epopöe.  Dona- 
tM  ift  der  £nge]  des  Tode«;  Sie  X^en  aUb,  dafs  die 
Uee  dea  Snjets  diefeTbe  ift,  wie  Hey '(Seinen  Weltende: 
alKin  Dnniroi  ift  zny'eich  aiirh  der  Engel  der  Liebe, 
das  wirrl  Ihnen  den  niick  in  des  VFs  Geift  eröffijen.  Kein 
fnyftircbcr,  apokaljrptifchcr  Oeif»,  anrh  nur  im  fcmften 
AnUatig,  füllte  darin  athment  einzig  die  poetUche  An> 
JicrhtTorwaben,  und  das  frxnze  e»ne»i  renien  Kutiftgc- 
nufs  Ljewiliron.    His  erdidii  i     -1  cv^fMi  k.  r.nte,  halte  er 
mit  dem  Glanben  feiner  Jui^end  einen  Icbweren,  ich 
daKTAgmArdbtwrfidien,  Itauipl Herongen;  fiaadaber 
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endli..li  auf  cTcf  IieiK-rn  Hrihe ,  wo  er  das  OfitLliobe  in  al« 
len  lleliaioncn  luUdi-,end  e«  kiiinie.    Die  tr«l»e  Mjrßik 
netter  Srainlen,  die,  trunken  von  der  Seli-keit  des  ..itiC- 
iiggangf,  gern  die  Ordnung  derW^clt  in  laCelnde  Aiönchs- 
Barbnrey  verwandelt 'fdhen,  gehürte' ihm  in  die  Zeiten 
der  L-ger.dtf.    Der  Dichter,  meynte  er,  der  »kbt  Uob 
fiir  das  Zeitalter,  nicht  als  Dickur  itr  Sb&aii.  tttftdta, 
uiütle  hier  andere  Bahn  wählen.   Er  ^vaMte  fie.  «iDar 
Hauptcharakter  in  der  Epopöe  —  Ichrieb  er  —  feil 
den  G«»f^  det  Sojets  reprftfentiren.   Das  Gemälde  ehier 
uiitcryidiendL-n  Welt  ift  t;ror$,  feyei'ich  und  filrebte»* 
lieh,   höchftcs  Schauerbild  im  Univerfuni,.  durdutie 
Nachtgemälde.  Der  Eindruck  .mf  diis  Geimith  ift  düfier 
nnd  graiUlToU.  Tod  und  Untergang  mögen  bey  tieferem 
Blidt  des  lOelchöpfs,  das  lieh  dit  Gonktit  als  die  twip 
Litbt  denkt,  und  durch  dit  Gonkeit  den  fVeltHMtgpmg, 
das  Sclireckliche  üires  Itlldes  verlieren;  dennoch  aber 
fcheint  oft  die  WehgefchiLlac  der  la.  r  :  „Gott  ift  die 
Liebe'*  to  fätcbterlich  zu  widerfprcclien.    Auch  in 
dem  Oeaehhe  dea  reinCten  Wefens ,  auch  dem  Geifte 
des  lichtrolirtcn  Denker«  konuncn  Tage  Änfieren  Zweif 
fels.    Zwe  itolhaftes  Dunkel  bleibt,  im  Dtmkel  bebeOr 
des  Ahnden  und  Hoffen,  das  ]\:uhfel  des  Sohickrils 
werde  aufgelöfel ;  1«  Litbe,  darauf  winket  aller  Giaube, 
Idle  Religion,  alle  Hoffnun- ;  darauf  fuhrt  das  Herz  zti- 
rück.  Diift  ßVeltMfiekt  iß  ätr  Gifi€httf  unkt  Jür  itm  QU- 
rahtr  det  Donatw't,**    Die*"reinfeeiWiaofophto rerirlgt 
Holl  mit  (liefer  Anficht.    Dennoch  erwartet  man  vi«»' 
leicht  nichts  als  Schauder  und  Nacht ,   lauter  hnftre, 
phantaftifche  Geftalten.  Graongeburten  der  Hölle;  4< 
lein  man  irrr.   MuH»  ficeylich  eme  tief  gefunkene,  Ter» 
worfne  Menfchheit,  die  den  Welttmlergang  den  HdK^- 
{,'en  nfJit'.^ndig  macht,  muU  mtW  freylich  dem  moraJi- 
fchon  iMeufclicn  Schauder  aimftihijjen :  lo  hat  doch  der 
Dichter  redKch  das  Scinige  geiham,  das  «fthetilbbe  Ge- 
fetz nicht  zu  beleidigen.    Das  Gemälde,  oner  unterge- 
henden Wdt,  aus  dem  Gefichtspunkt  de«  Ideeh,  ,er»  • 
forderte  in  der  DarftcllLing  die  WtU.    Alle  Kräfte  der 
iSaiur  und  des  .Menfchen  otTenlsaren  ßch  in  ihr ;  er 
führt  lins  durchs  L;iud  dür  Kindheit  wie  dundis  Reivb 
der  Idytie,  durch  häuslichen  Krei«  wie  durch  VolksFa- 
ftc,  durch  Hirlenhrtiten  wie rorThfonenTortOier,  dnreh  ". 
Schlachten  und  Friedensboten,  v.!ic.r  L.ind  nnd  Meer, 
durch  Licht  und  Schatten.    Morgen  und  Abend ,  Mil- 
tag  und  Nacht  ift  d.i.    Weislich  wird  auch  Hia'Charak^ 
ter  ToD  Kr<ift  und  Liebe ,  ein  Charakter  anlsererdafttH- 
elier  Menfchet\gr6fse  eingcfidirt,  der,  wie  ein  M^ier  • 
Genius,  in  die  linft^etjUene  Zeit,  das  •'efunkene,  entar- 
tete Weltalter  tritl,  iiber  dem  hraiirciuh^n  Aidruhi^  rei- 
liigei  haben  dafteht,  ob  er  nicht  den  entnervenden  To- 
desfcblummer^  die  Geiftesfinbem^  der  Naiienen  wie 
ein  HallwAtt  xarBekdrängen  kOnne.   Und  feilen  9m  Igt 
des  Dichter«  Ktinft,  da  ift  nichts  Siehcndes ,  alles  TOr^ 
anfchreitend,  .uerdtiid.     Alles  l«ift  fich  In  lebetidige, 
Geift  und  Herz ,  nach  aller  Erfchftttnng  erw.lrniendc, 
erhebende  und  beruhigende  HarnKHiia  enf ,  »Uk$  Maß 
nßhetifck,  ßt*iUm  Mdi  ffyckeltgy'ck  Mad  «etlrA^/f ert/U. . 
So  gellt  das  Profihnifche  in  das  rtin  Pocrifcltt  tther.  Pro- 
phe'tifch  mufste  grofsentheils  die  Dichtrng  feyn,  und 
dM  bei  d«r  Dicbt«:  Uir  geCahifiltt  iA  dv  Annifuig  der 
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Dl«* V  nicht  Ton  Miltm,  i25t  ^  enüetot, 
WachaUerey  war  lelnem  ganzen  Wefen  fremd,  «of 
dem  Olya»  der  SchwJchlmge  Uts  er  nie.  Der  Tieffiim 
Sr^y  XerBadung  der*h««di«di.  H.»d  geboten; 
denn  die  „lythlfchen  Wefen  trrten  luv  mcht  .1*  Ich  we- 
bend« Gettalteii,  als  blofcc  Figuren  barpor,  fo>ndem^t 
bSfUiuBtlkeii,  und  wie  bey  der  Götterlehre  der  AI- 
M  kMa»  ••»«*»  ^  ^^^^  Individualitäten  abgexogen) 
In  reine ,  Uefiiimi««  Ideen  aufgelöft  werden. 

lierer  ThatigUeit,  warnend  erHmern  MB  OiB^Wim  iUt' 
ie«e  dieCes  verworren.»  /-^H.li.-.  s  .  ^varnend,  welcbo 
^^.artd«W«llMrwrgebn  könne,  wenn  «'ir  ™ch» 

Sl*enf.  l-1'  it  haben.    Mit  He«"  FortWuUt  m«ge»  fi<* 
Luc  GeWireiH  neue  Abwege,  und  «netiolia«  moC»  ge- 
^onaen  wenUn.    Kenn  die  Welt  fie.gon  •  Co  kann  Ge 
"  TS  fiiik«;  fie         i»  refUofer  Tbiii^keit  nie  ermil- 
den, 


Epopöe  tief  eilige  Jrungen  war  ;  bey  der  feltenTten  CM- 
flUtit  'der  bOchfie  Fleii»  die  genauefte  Sorgfalt  b» 
«of  die  Wahl  «nd  Stdlung  eine»  einzigen  Wortes.  Mehr 
aU  einnial  hat  er  mir  aber  ttM  Stdta  l6  und  — 
Varianten  vorgelegt.    Nor  et* 
Auch  die  Melerey  des  Verfes  foi  gfiltij 
er  mir  einft  folgend«  Varianten : 

^^^^  mm  dam  OfwUl  »it        diimufea  EiferaMfMf  MV 
^^^^  Hv{r  rnUop  har. 

Uilaa  *■•**  4m  HoT  Im  Gcüaaipf  «m  erfoliff 
"      ■  drn  *i«lU>p  h»r. 

fcen  0«baaapr  ai 
Ol  und  den  G«U»p  htr. 
■it  der  Huf«  OeTumpf  an  im  < 
den  Galtop  her. 
UBbnWddieit,  des  SchweiHtes  der  Edeln  werth, 

war  ihm  ein  gi«fMr  O-d«»?  V««»?,  ^Z*' 
hen,  üe  zu  vtrüftm.   Dieb  dS«  IMMm  |«i*r,  ih« 


r  £•  darf  in  rallloler  rji4iii;»eu  me  ermu-     nen,  ue        v..-p.— —  - —   .  ,  ^ 

StoTÄ^Sg  h«te  der'Singer  de.  Do-    «it  allen  wainWt  gn^fsen  Menfchen  ße.nemfcluftUc^^ 
nie  lull  uenn.    »rsoaiil  ,   .   r,^^u«:.  ^i,  Amm .  wai  <*r  dM:fateie  und  that;  er 


«Aioa  dir  lieber  Achül  als  Homer,  Tieber  HÄmMmi  «Is 
■  Wt<«k  gewefen  wUrc,  fein  Lebe«  au«  h««d«  Wo«. 
-SeTfwitaSen  feben,  um  dielen  Stil Ift and  zu  Terhmdem. 
UmerdeTvielen  zagen,  wdch.  der  Vf.  j;-/;»^-«^- 
^lirung  emer  gef«*««  Wtto,  angebracht  hat .  wähle 
Tehnu?  Einen. US.  denn  «ttwt  W  üu«  WUlk  ««£•  lA 
Ihnen  doch  miithcilen.  * 

e^,«.t  Mit  fOr       L»bfii«  Bedarf!  ftJ«  Schulen  »ew:-!  - 
.    ÄMS^Su  a.m  Volk;  anfporn-  er  den  Haudel.  und  voU 
"""^  wird 

Tafel  u«d  ai...;  in  H:ifen.  .n  Knften 
jXüt  e.  SUberflotien  e..q;eg.n  ;  ....  Stad«»  .md  Darfer» 

lUBaeraa«  frems,  Utertgerlmid  Ktader.  und  .lies  u» 

"  Umkreu 
BtniA.  ■««  «""pf^J"«*'   ring,  froh«  Ger.chter. 

und  Oold  nngi. 

"     Kflmenie  V»ier ,  i»  Wtibe»  ße  her  ihr  Oefindel  vonj^«^ 
••  M  «»«Ii«  '■^»         "H^ndea^"  ^  *^ 

O^mtt  werden  Sie  jMst  nicht  fragen,  wie  der  Vf. 
Äie  Themata  des  vergangnen  Jahrhunderts  benu«t  habe, 
•  «nd  wie  Htritrs  Prophezeyung  daroh  ihft  «rlUk 
den  fey. 

Tief  durchdacht,  diu chcmpfunden  war  alles,  was 
er  niedtvCdirieb,  jede  Situatiun  arbeitete  er  ganz  in  ßch 
Ua         UlMdÜflÜMB  ABtobUBW«  UBOMT  dfidl  dir 


jBil  «neu  »••»•.  ^ —   "  j  , 

Unzabiedmibeit  mit  dem,  was  «r  dndJteie  und  that;  er 
flIhtotM,  «r  habe  doch  oidtt  ellei  hineingelegt,  was 
in  feinem  reichen  Innern  lebt«,  «»d  wie  ee  darm  lebi«. 
Selbftgefdhl  und  Vertraue«  «u  J'"'»;??'»  "^f.flJ^ 
euch;  doch  wer  Cch  .n  den  M.f.ftab  de;  Haofcftw 
mU» .  dem  dankt  pSx  alles  klein ,      lucbt  de»  Tfv^ 

ohne  Schlaf  hatte  V  oft,  »»d  Mtwato  Unreb.  cry»g 


ihn  ftets,  wenn  er 
ihr  rang. 

S«n  Werk 


Unfterbndikdt  lnäOM 

«Mu  füllte   feine   ganze   Seele,  er  lebte  ' 

Wlh  darin,   Wgeffend  Schlaf  und  Speife,  Umgang 
tnd.  glBcklieh  in  üch,  jede  Amijluidichkeit  de. 
betu.     Des  Aeufseren  dacht«   d«r  wm  ■• 
köölich  Bog*bte  f.ft  g«-  nicht;  Gllck  und  Vergn»- 
Mn  fand  er  in  jener  ftUleo  OlÖcUXebgkeit ,  weicht 
Set  wdwwt  DidbMn  ein«ige,    aber  fchönfte  Beloh- 
nung  ift,  und  von  welche»  d«:  P«^  ^TUL^^äi 
det ,  die  ihn  auch  darum  dundiew  lölflit  tmtpS.  iJi» 
noch  kmint«  er  fpiterl.ln  jedem  etwas  feyn    zu  d.m 
Kinde  iMrab.  »u  dem  höcbften  Menfchen  hmaul  Jich 
fthnn-n,  «nd  gern  gjb  er,  we.  in  feiner  Natur  j 
und  Herz,  an  Miigeftthl  nnd  Mitfaawyif  m  Asaä^ \ 
Stimmung  lag.    W»e  gern  er  auch  «  fwwr  Inn««  W 
lebte,  wie  froh  «riwur,  wenn  nichu  ihn  .n  l""««''»' 
len  S»iüta«£t*««.  Ibfcwdig  gab  er  doch  üch  b.n. 
ihndUPMdMiefttter,  je  wenn  er  nur  gefJi:  ' 
konnte.    UiuJ  wie  hoch  feine  Anfbrderungen  aiv  UcH 
felbft  waren,  fo  mild  urtbeilte  er  über  Andere;  o» 
■or  nlt  aller  Energie  feiner  Natur  auftretend ,  wenn  « 
Wahrhes»  nnd  Recht  mletst  Iah.     Fr  war  ein  edlff 
Menfch,  nnd  wie  gntt  eivlUte  ich  Standen  lang  tc* 
die  r-r  Seite  feines  Wefcns !  Um  Ihnen  mit  £aMa  AJIH 
sufegcn;  Sein  Hers  glioh  i^ineoi  Gcift«. 
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ALLGEM.  LITERATUR-  ZEITUNG: 

«  ■  *  .  _ 

-  N  u  nL  40, 


Soanabeads   den  '.V*^    M  21  r  s    t  8  ö,6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I«  Fransöfifche  Literatur 

^•t   «ilft«»    und    zwAlftaa  J«krft* 

»      '  ^  (i8o3  —  i«o.'»). 

*     XVIII.  Dichstrietrki. 

,        .1.  Originale. 

Dab  dte  Romanen- Littrdnr  in  dea  neamt  Jahren 
überhaupt  und  in  den  unfern  Snfonderbeit  vhtMi ' 

uin  Ib  bedeutendem  Zuwachs  erhielt,  jcmehr  auch  die 
Damen  dazu  beyzutragen  fdcbteD«  bedarf  kdum  diefer 
virllufigen  Bemerkung ,  da  (dum  die  vielen  Ueberret- 
s<ingen  franzefiCcher  KoaMiie«  die  imawgebizt  in 
"  Peutfcliland  erCcheinen,  nnaofliarKdi  dhra«  ctinnem, 
dafs  es  daran  in  Franktoich  eben  fo  wenig  fehlt,  ab  bey 
nni.    Was  al)cr  die  fr.inzufirchc  Literatur  vor  der  unCri- 
gen  in  diefeni  Fache  ans/oichnei ,  lind  die  fefte  Fort- 
-dttuer  einer  und  derfellien,  die  verXchicdenben  Stdirift. 
fteller  aus  rerfchiedenen  Sclnilett  vereinigenden,  perio- 
difchen  Sammlung  der  in  der  vorigen  UBberGcht  er. 
vrihnten  BMiotkique  du  Rohm»/,  und  die  neuen  Auf- 
lagen  Ton  Roipanen  aus  einer  frtthern  Zeit,  wie  noch 
im  Tor'ii;pn  Jahre  eine  Samndiing  erfebien,  lUe  wir  bier 
e»iBnigru'ns  in  der  Kürze  anfahren  nrilRen:  Otwtrtr  «mm* 
pletet  de  Mmt  dt  La  Faytttr  ft  de  Ten  ein,  N-  Ed. 
rrvvf ,  corr.  yirfc.  de  notices  hiß»r.  tt  liifr.y  tt  augm.  dt 
hi  Comtefft  de  Tende  yar  Mmt  dt  k  pMyeite  ,  de  U  Cw- ' 
reff^ndumct  dt  Mhu  4*  Ttaeima  m>ee  Mr.  de  RkhtUtm^ 
dt  lg  Ctmttßt  it  Sinm*  tt  tTlmemo-pkli  jpar  Mimt  4t 
Fontaimei  etc.  ( P,  (  (ilmel  1804.  5  V.  8-  18  F«-.}.  Der 
lieraucgeber.  Auger  ^  den  wir  Uen-its  ol)en  als  Veran- 
gy^^^  einer  neoen  Ausgabe  der  Souvenirs  de  Mme  dt 
'C^Wf  nanntent  w>d  hier  noch  gel^enüich  als  Veran* 
Kalter  einer  ibniichen  Auegabe  der  Werlte  de«  laumgen 
Hamiltons  (  l804-  3  V.  80  nennen  wollen  ,  hat  Geh  ,  wie 
naan  lieht,-  nicht  nur  das,  obendrein  durch  gute  hifto- 
riX^-he  Nachrichten  erhöktes  Verdienft  erworben,  eine 
r^ftand^e  SannaluM  der  Sdtriften.sweyer  in  dem  Fa- 
che der  HonUnen-literatnr  berühmter  Damen  stf  Ke- 
fern«  fondem  hat  auch  ihren  WerUcn  einige  Arbeiten 
^ner  dritten,  der  erften  nicht  lehr  nacbftebenden,  der 


geben,  oder  nelroehr  ihrem  innem  Range  gemärs ,  hw 
die  iVliite  geftellt ;  auch  gal»  er  für  diejenigen,  die  durch 
diefe  Saniiuliint;  voti  lu-uem  IiiierefTe  für  jene  Iterü&inte 
Scliriftftellerinnen  gewonnen  hatten,  bald  darauf  (IS^S) 
Lettrts  de  Metd.  dt  ViStTtt  de  tt  Ftyntt  tt  4r.  Tfad<. 
tt  dt  AUU  Alffit i  fttt.  €wm  uttict  tt  aetmup»  4$  unttß». 
flituhftt  heraus. 

Den   neueren  Zuwaoiia  durch  jeizt]ebende  oder 
doch  erft  kürzlich  verfiorl)ene  Sehriftfieller  werden  wir 
wiederum  alphabctifch  nach  den  Namen  der  auffllh> 
ren;'  grobcnthüls  wieder  diefeHien,  die  in  der  vorigen 
Ueberiiciht  auftraten.    So  ftdlt  aiidi'  hier  wiederum  der 
knrzllch  in  einem  hohen  Alter  TBrftorbene  (F.  Tk.  Ai. 
de  Baculard )  Arnaud  voran ,  von  deQen  Buß^fit^  Itj 
fioirt  itatituHt  (1803.  3  Vul.  12.  3  Fr.)  cße  Bemerkung 
hinreicht,  dafs  auch  die£ar  Boman  feinen  nachftvnrhe^ 
gegangenen  ganz"  gleich  ifi.    Auch  wurde  damals  eine 
neue  Auflage  feiner  Wetke  in  II  Duodezljänden  (37  Fr.) 
veranftaitet.    Lei  cliateaux  'des  eartei  ^  ou  AvaMturtt  dt 
Air.  df  Projiniac,  ernte  des  notes  von  (CotißmJ  d'AvMl. 
loM  (1904.  3  V.  la-  5  Fr,),  find  auf  luftige  Untorhal- 
tang  heredmet,  wie  iaft  aÖe  Werke  diefes  vorzüglich 
durch  feine  vielen /fiM  bekannten  SchriFifLcIlers.  EbeS' 
diefes  gilt  ein  neues  Produkt  des  in  der  vorigen  Uebetw- 
ficht  erwalinten  A.  A.  Bttufort,  wie  man  IdMNI  an«' 
dem  Titel  Cehi :  Vttfftut  du  trou  du  Souffieurt  tu  tautri 
figaro  ( I803.  2  V.  la.  3  Fr.),  der  zugleich  zeigt,  dal«, 
Fiiraio  noch  immer  als  ein  iDckeiider  iNjme  gebrau<At 
wird.  —    Die  Romane  von  Bette  d'  E t ituviUt  M> 
bOren  unter  du  ^ewShnlicbe  Mittelgut,  das  efaiar  ng.. 
neuem  Anzeige  nicht  werth  ift}  der  neuelte:  Rofiuwi- 
de^  tm  U  divcmhumt  fiiat  (P.  Httvhand  1904.  3  V.  12! 
4  Fr.),  giel.i,  wie  einige  andere  de«  Vfs. ,  den  Haupt-' 
gegenftand  fclioti  auf  dem  Titel  an.  —    Ehen  dieb  Uk 
der  Fall  mit  L.  J.  Britün's  Familie  de  Fixard ,  ou  hjtia.  ' 
mt  Ttrtuffe  ( IgOJ.  3  Vol.  12.  5  Fr.).   AiiMezeicbnet  ift 
in  feiner  Art  nn  Reman  der  a1«  leichten  IKchters ,  und 
befonders  durch  feine  LuriTyiii-le  hokiniiten  .^rm.  CAer. 
Itmagne:    L'tufiuit  du  crime  et  du  kazard,  ou  Iti  Sr^ 
rturi  dt  roviuiou,  Mfmorial  hißorique  d'uu  kommt  rttirt  4m 
wtoudt,  riiLßirftt  mauafer.  (P.  Barl«  igo^.  4  Vol.  la. 
7'Pr.  50  C);  Abentheuer,  fonderhere  Charaktere ,  leb. 
hafte,  oft  bizarre  Schilderungen  und  andere  dergleichen 
Ingredieiizien  der  Unterhaltung  find  hier  nicht  übel  ge- 
ndfcht ;  auch  «M  ^  fn&^A»  OendÜ^glMit  gehai^, 
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habt ,  wie  Gchj  gebührt.  —   Der  anonym  erfchienene 
bU^orifche  Rouwn :  Origirtt  de  U  Ckentntrü ,  •«  Mtm$l» 
0tt  it  Sufknu  dd  Trtff. "  p.  f.  i  thifloirt  dt  met  tutr- 
rti  ehtttt  (?.  Onffief  ig03.  a  Vo).  12.)  hat  eine  Ärch 
Terfcbieder.e  OeJiclm:  hck.iimtf  Mine  Chemim  zur  Vf., 
die  hier  alt  Augenzeuge  vi(;lJeicht  nur  %u  treue,J&«niälde 
«clobnet ,  eben  dadurch  aller  am  fe  intereChiUer  wir4^ 
Eins  ander«  Dame ,  die  ebcnulige  Mlle  de  St.  Leger, 
Wnt  Hme.d«  CtUtville,  die  fchon  froher  mehrere 
Dicht angcn  her  lusy^ib,  lieferie  lehr  bald  nach  einan- 
der :  Mme  de  M"  ,  ou  U  Rnsiir«  (P.  I^mamMiit  Igoa. 
.V.  Ed.  1804.  4  Vul.       mA:  yknräg  Mmtput^  m 
fnitt  dt  k  Rentiirt  (P.  Huin^e  1K04.  4  V.  12  )^  wovon 
der  erftere ,  vi  •  fchon  die  ate  Auilajje  zeijjt,  vielen  Bey- 
iall  fand,  und  ihn  auch  niehr  verdiente,  als  der  letz- 
tere. C  brigens  haben  beide  bey  muioben  UnwehrCchein- 
ÜCliluAten  tml  nandietfoy  i^ihlem  det  StSif  die'got« 
Abficht,  auf  die  Moralitat  vortheühaft  7.«  wirken,  mit 
einandpr  gemein;  vorzüglich  ift  der  erfti-re  durdb  die 
ErziibUing  einer  langen  Reibe  von  Unfällen  einer  tu- 
gendhaften Witwe,  dia  endlich  durcik  die  Vereinigung 
ndt  ein^  Sirer  frabem  Odiehten  tiarcli  'deflen  surackp 
tretende  Gatiin  [.'(»endigt  wird,  führ  anziebfud.  Fino 
'dritte,  dem  Alphabete  nach  folgende  Dame  ,  Mine  Cot- 
tin,  dürfen  vrir  hier  blofs  nennen:  denn  ihr  damals 
«euefter  Roman:  AmÜh  dt  MmßtUL  (1803.  4  V.  laA 
ift  bereltt  fiberfetst,  wie  ihre  frlttiem,  CUfVt  tAm 

und  Ma]:  t!ia ;  die  in  Frankreich  noch  immer  mit  I'li- 
ren  erwJhni  werden.  Uebrigens  fteht  die  \i.  bcy  I\luie 
Gbkfir  tiod  deren  Partey  nicht  beffcr ,  aU  Mine  de  Stttl^ 
4ereB  Dtlpkimt  wanAi  dem  ScbauCpielcljohter  J..B,  Dm- 
h»ii  so  eitler  Parodie:  DttfUutnt n  t«  mtfrii  it 
f«yte<Mr  (1803.  3  V.  12.)  üelegenheit  gab. 

Kn  neues  l'rLiiluct  des  mit  gleicham  Glüclie  fiir  die 
Jagend  und  die  gröCterc  Lef  welt  arbeitenden  Dutrtß 
DBmimii:  Elrnndt  tmUfifU  ikoffUt  (1804.  4  V.  12. 
fO Fr.)  ift  hereitf  Tom  Hn.  XI  L.  //.  MüUtr  zu  Leipzig 
▼ertlcutfclit  worden.    —    ßnen  nicht  -ftbeln  Anfang 
machte  H.  Dupont  mit  feiner,  der  Fr.  t.  Genlis  ge- 
widmeten, Nela  (1804.  la.  a  Fr.);  die  aus  der  Sehl. 
ftTwelt  gewählten ,  aber  auch  auf  andere  SchaopLiitze 
VBifetsten  Begebenheiten  find,  wenn  gleich  nicnt  fnr 
4tUk  grölten  Haufen,  der  lle!>cr  ftark  crfchutttert ,  als 
Cnif^  gerühit  feyn  will,  doch  fur  jüngere  Leute  nicht 
tmintereffant  ensahlt,  und  kömien  von  dielen  auch  ohne 
•Ha  Gefitinr  flelefen  werden.  —    Duva/Zoe,  derfelbe, 
ier  afneBeichreibnng  von  LouiCana  und  Weftflorida  lie- 
ferte, verfiicbte  es  a  ic  ti  mit  einer  Erzählung,  derW 
Sceiien  in  einen  fremden  Krdiheil  verfeizl  wenden:  ifa»' 
rHieit  c  Aßirie ,  0»  Itt  mMturt  d»  prejugi  ^  tv*mtmr» 
hmitlt  Cl8a4>  la*  iFr.  50C.),  die  wir  liier  jedoch 
nur  dem  Utel  iiaeK  anfiUiren  können.     Die  romanti-'^ 
f.  1h  T»  Produkte  von  Duvaifin  Calas:  Adolj'he  de  h^ald- 
kttm  und  Firmin,  ou  It  frir*  de  lait  ( igoj.  3  V.  la.  3  Fr. 
90  C)  können  wir  aoe  den  deutfchm  UeberTetsungen 
«Is  bekannt  annehmen.  —    Eine  neue  Bearbcitangder 
•ms  fdlon  fo  häuHg  behandelten  Begebenheiten  det 
nnten  ewij^en  Juden  unternahm  le  Fekur  e,  d'Au- 
in  ZtbMloM,  OH  Votfagti  tt  Avemturtt  du  viritaklt 
rän  (1903.  «.  3  Fr.)  —   FÜvit^  Vf.  dhr  & 


oft  aufgelegten  und  überfetzten  Der  de  Suzent,  be- 
kannt auch  unter  iim  durch  Ueberletxungen  mehrerer ' 
feiner  Novellen  u.  Rouiane,  gab  1803  eine  neue  Samai- 
lung:  Lef  KtaveBet  (a  V.  12.  4  Fr.)  intter  Geftimmten 
Aulfchriften,  als:  Flferfucht,  Kr;jisi!Mi>  u.  f.  \v.  heraus, 
diei  wie  feine  Torhcrgekendea ,  in  einem  reinen  Stile 

Sefidiriefacn  find«  und  fieb  dttrcb.  einät  ralciien  Gang 
er  Begebenheiten  auszeichnen.  —  Ein  neuer  Scbrift- 
fteller  in  diefcoi  Fache,  Flicki,  liefierfe  mit  einem  an- 
dern, deffen  Name  hier  ebenfalls  noeh  unliekannt  ift, 
Birwrdt  ein  Erftmt  dt  C»rim  (1804-  a  V.  8  3  Fr. 
'0a^C),  einen  Hemm,  »HewanderenfchenTiele  W.  — » 
Mme  Fl  cur  II  vcimehrte  die  Zahl  ihrer  Producte  trat: 
U  ffrite  «Mi/cn  da  Rkine  (1803.  2  V.  12.  4  Fr,)  ;  Mm« 
Gtcom  D  m/o  ur  aber  fcheint  immer  mehr  das  Roman- 
üchreibea  gegen  die  leknere  Sehtififtelkrej  ihrer  Land«» 
■dminuien  aber  akehowIMie  Oegenftlnde  aufaegeben; 

aufser  einer  zwevien  A-.ifiipe  e'mf  s  ,  fi  älter  anonym  er- 
fcbienenen,  llomans  .  L  H*mme  (nnni  px(  ystr  l*  rtijom 
(1803.  a  V.  12.  I  Fr.  50  C),  der  fich  durch  Einfacii- 
heit  das  Ilam  and  den  morahfchen  Zweck  eippfieUt» 
lieferte  fie  niebta  wekar  In  diefen,  rvn  ikr  ehedem  fleU 
fsig  bearbeiteten,  Fache;  djgc;:'"«  ift  eine  au.lcre  Da- 
me, die  wir  in  der  vorigen  Ueuerficbt  neben  der  el>ea 
erwlhnten  in  der  Lifte  der  Gedichte  Über  das  weibliciii» 
<}«IbUecbt  (Int.BL  1804. 'N.  151.)  ala  VL  das  G^dkdm 
h  wUritt  det  Hmumtt  atif{ährten,  Nile  Amgßifm*  Jt^  • 

G»etttt  mit:  Al^hanfe  de  R.ufarie,   Hißtire  rftKe  arri- 
*/«  vtrs  des  dermiers  tems  dt  U  Af#«r.-A/V  (1804.  3  V. 
12.  3  Fr.)  aufgetreten.  —    Ga//»»  lieferte  neben  ver- 
Ichiedenan  andern  Sobrihen:  LcrüM,  CJbc/d»  KelcAr«, 
V ictnae  i*  TmAMtm  futrwdh  tkts.  U't  Stlitäim  it  TAptm. 
nim  (1803.  2  V.  12.  3  Fr.)  eirien  Rlubcrroman,  wie 
deren  in  Frankreich  die  neuem  Jahre  mehrere  hervor» 
bracluen,  befondaitt  wie  M fcheint,  fcitdem  die  dop- 
pelte Ueberfctsung  foa  Vwl^t  I\inaIdo  Rinaldini  Bey«. 
fall  gefanden  hatte.  — '  Von  dar«  an  der  Spitze  der  Mit« 
arbeiter  det  n»ui\  DU>!.  dei  Ronuni  flehenden,  flciftigen 
Madame  Genlu  Und  auch  diefkraai  mehrere,  in  Deutich- 
land  zumTheil  fchon  durch  Uebarletz unsen  und  Anzei- 
gen bekannte,  Producte  zu  nennen :  hi  Souvtuirt  dt  Ft- 
IMt  L.'*  (I804.  la.  a  Fr.  50  C  ).  U  Diukeffedtl»  rtiU 
Hirt  (I — 4e  Ed.  1804.  2  V.  12.),    worüber  wir  auf 
A.  L.  Z.  1804.  N.  372.  venveifen;  und  wobey  wir  nur 
noch  ah  Animng  die  Riflexioms  fur  J*  Mißrittrdi  deDiem 

E»r  Mute  de  l»  VtlUire,  fuivUl  dt ^tdMtt  Itttrtt  de 
(  mime  e$  fr4e.  de  Jk  vie  ffnittnu  H.  Ed.  (1804.  8  )  ' 
bemerken;  und  :  Phyoufe  imycrünente  -per  «ir,  fuivi  du 
M/Itri  torrufittur  tt  lü  Ij  Ftmme  fkilofufke ,  Nouv.  tirtu 
im  Mercmrt  de  Fr.  tt  de  U  »ouv.  Eibl.  d.  Roemuu  (lfa#. 
la.  a  Fr.  50  C).    Alle  diefe  £txlblangen  haben  b»« 
kanntlich,  fo  -«erfchteden  auch  die  Zeiten  find ,  aus  de* 
ncn  fie  gefchöpft  wurden,  d.ss  mit  eiwandcr  gcrm-in,  ilafs 
ilire  Vf.  die  frühem  Zeiteu  lobt ,  vor  der  neuen  PhiJofo. 
phie,  zum  Tbeil  durch  Verfchwärzungcn  ihrer  Anblxk- 
ger  —  wie  befondert  in  den  Scuvtnirt  —  warm ,  vmA 
zum  Katbolicitmus  Zurflckzuführen  facht;  tmd  das  ift 
man  ihr  in  iiinl  aufver  FrankreRli  Iiitigehen  zn  laCText 
faft  gewohnt ;  auifaUend  hat  man  es  aber ,  befondert  in 
FwnkrwcK  gafandea,  dab  Mna  GnUt  Im  iadam  sw«7^ 
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ten  llomane  wagt ,  eine  docb  fo  wohl  bclcannte  Zeit,  aU 
die  Ludwig«  XIV.«  To  darzuftellen ,  als  vfire  fie  die  frft- 
Hette  Jer  fr«nzälifc)|*n  «^fcfcK'hyf ;  xlaCs  üe  eine  JUai- 
trcCTc  d'utiet  König« ,  die  erv  a|lM  uu  Klofter  gieng ,  da 
Jifer  lAloiurcli  ihrer  ü1>erdräu^g  ^rar«  von  der  reiiil'ten, 
reTiglöferten  Splt<> ,  und  dieCen  Mi^iarchcn  icihit  uli  den 
vi&terliubftca  dniftelJt.    Dagegen  .Icandalmrte  andere 
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unbedenteade  GefcKichtdien  za  leCen.  —  Abälards  Ge-, 
fcbicbte  fand  einen  n«nen  Bearbeiter  an  dem  bekann, 
ten  Loaiftl  de  Trlogttt:  imolfi  et  AhfUrd,  ou  let 
vUtimtr  de  Famour,  Roman  hiß.  gähnt  et  mord  (  I803. 

3  V.  12.  5  -Fr. ).           Die  äiiertr  Bekanntfcliaft  mit  der 

HeiLigen  Miae  ÄoBraa«  d.t  MaUrme  erneuert  fich 
durch  zwey  ntuelloniane:  Let  dtux  Borgntt ,  ou  Ud^ 
detto  anehr,  dalt  He  ihrer  arijgM  M/n  thlW"ft      Sftjfi .  Jnfiißa  Dunhur  (  1803.  3  V.  12.  5  Fr.),   v»oTon  bereu« 
Dialog  zvniaiim  «liiem  |og«Mtmt«a    in  der  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  14S.  Bericht  erfuitet  ift,  und 
r>:5enaMiit.>n  Pliilofopbeii  anbieng,    durch:  Us  trau  Giuirttioni ,  ou  Drufiüa,  fVilkelmina  <t 
worin  lutiirJidi  der  letztere  eine  gar  äruiUcbu  UoUe  zu,    QeorgU  (1804.  3  V.  11.  6  Fr.),  welches  letztere  Produkt 
i)Ke)«n  TW-artbeilt  ift,  und  daCi  ihr«  Fmm  iedöäi  ä»  ein  Gewebe  ron. Iininoralitäten  und  Unwahr- 

wieiferum  keine  andere  ilt,  al«  die  Ton  jbr  Ton  ys^-  raieinlichkeU tn  der  Vteben  nicht  Tiel  Ehre  macht. 
Verfulgic  Mine  Statl^  dereii  (im  J.  Igo^.'ziim  dritteninal  •  Eben  fo  trat  £e  M*rftiirt  tn*der  auf',  fem  MfrtA- 
aufgelegte)  Dtlphine  hier  als  die  Ui  fache  tiner  llcihc  et  Liika ,  ou  le  Hußard  ■parvtmM ,  Ramta  hifi»rifi^t  dit  lj% 
thöricbter  und  verbrechci  iIVhoi  l-iuuilun-ru  dargeftellt  Stidt  (1804.  4  V.  12.  7  Fr.),  ift  zwar  keinetweg«  an 
ilt.  —  NebftiMme  Gfni»/  Ull  i  aud.  r'n  Sthriliftel]e-  hifioriCcher  Roman ,  wie  der  Titel  Tcrrpiicht dwin 
rinnen  fiditen  auch  Mine  la  Grdve  und  Qmi.mt^rdf^  dieSeena,  das  Reich  Kordi«,  llt  eben  fo  erdichtet,  als  dia 
ibrt,  fOr-das  groTse  Lefeptiblicwn  zu  forgen.    Aulcer  eU    Md«n  Helden,  Alfred,  ein  lUtarfidier  Sohn  des  Königs 

diefes  Reichs,  und  Liska,  eiuo  benachbarte  PrinzelGn  ei 

find,  —  leiftet  aber,  was  der  Nauie  des  Vf.  hoffen  läfst; 
ein  nicht  allzolchwieriger  Lefer  wird  auch  dicfs  Pro- 
duel  feiner  Mole  intweOaiit  finden.  —  L' Hamme  ßrti 
dm  ßfmlcrti  Hißtirt  imu  UjAmfi*  b  tiMe  tnt  ttoujß 
la  ■publititi  jtar  Montigmy  (ISOJ.  I».  xFr.JoC.)  W«e 
fcbon  dem  'ntcl  nach  fo  fehr  darauf  i>erechne«,  dieAll» 
merkfamkeit  zu  erregen ,  daEs  man  fich  nicht  wuodMB 
cUrf,  d«I«  dM  BOchlein  herein  feinen  UeWCetzer  na«* 
termw  figpd.  ^  bitber  noch  nicht  aufgeff^hrter' 
Schrififteller  in  diefem  Fache,  der  fich  fclbft  auf  eine« 
feiner  Romane  ««/*iir  dt  flufienrt  ouvrages  dt  ce  I*«* 
nennt,  der  Buchhändler  B.  Merif/et,  Vf.  der  Herml' 
uduMm  St.Btnurd  (xgoi),  der  Profcritr  de  qualiti 
(l8oa)  o.  e.,  lieferte  im  J.  1803.  /*  Ckattau  de  Kinther. 


Iler  Ueherfetznng  aus  dein  Fn^lifckcn  :  Juliertt  BclfoUr, 
tk  let  taUns  rtcontvtnßt  (1803.  12.  2  Fr. )  Hefene  die 
erftere  Hector  de  Romtgiitf ,  ou  l'errtur  d'unt  bannt  mfre 
(I803.  2  V.  IX  sFr.)  und  Ftmliti4  (,1904.  2  V.  13. 
3  Fr;  60  C);  dte  nrftyte  aber  im  J.  I803.  zwey  Origi. 
nal  Romane:  M/m^u  iA:katiMfc  (4V.  12.  3  Fr.  5o('  ) 
und  Laurt  et  HeruaHM^  OU  Ici  y'tctimtt  eLc  la  Cour  de  Sj- 
vot/e  (3V.  ra.  sFr.),  beide  toII  von  Unwahrfcheinlich- 
keufn,  felbft  nkkt  frey  ron  Verletzungen  des  Anfundeit 
doch  nicht  ohne  Iptereffe  für  gewöonlidM  Lefar. 
Aus  dem  Titel  des  Ton  dem  fdion  oft  erwähnten  Jugend- 
Ichrififteller  Jauffret   gelieferten  Koinans :    Le  Tau- 
reau  (1804.18.  iFr.soC.)  darf  nun  keineswegs  fchlie- 
Xian.  daCs  unCer  goldene«  oder  ülbemec  Kalb  fchon  in 
Ftiämiiiäk  Munat  wi«*,  oderdaf«  der  Vf.  den  d«ra«£ 
ibigenden Stier  ahndete ;  dprRonnn  Ii.it  blufs  feinenNa- 
men  daher,  ^afs  ein  F.iniierilcr  clneiii  Keifenden,  nach 
da^en  Erzäldung   feiner   unangenehmen  Bcgebenliei- 
tlBtjdic  alle  in  einem  zu  ofTnen  Betragen  gegen  andere 
llttwMwrt,  in  Bdttdignngen  ihrer  F.igenliehe  u.f.w.  fei- 
nen Grund  hatten  ,  dadurch,  daCs  er  feinen  Stier.fanft 
ftreichelte,  und  dafilr  von  diefem  freundlich  geleckt 
vrurde,   die  gute  I/ehre  jjiebt  ,    \vie  nun  es  mit  dem 
JVlenfchen  anzufangan  iiabe,  um  fein  Ghick  zu  machen. 
Von  der  im  J.  1804.  drejr mal  aufgelegten  und  zweymal 
deutfch  überfetzten  Vidi rie  der  Frau  vom  Kridtittr^ 
geb.  V.  V ietinglioff^  hier  mehr  als  den  Titel  anzu- 
gehen, würde  um  fo  überfliifsij'er  feyn,  da  davon  be- 
reits die  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  g.  eine  Charakteriftik  mit- 
getheilt  hat.         Lahltet  Amour  et  Relipom,  Hifloire 
aMr#fc  (I8Ö3.  9  y,  12.  3  Fr.),  ftellt  die  vielen  Kinder- 
liKe,  welche  die  religiöfe  Denkart  eines  M.ldchen  ih- 
rem l,le'u!ijSt'i-  eiil^egcnfctzt ,  mit  (jt-lidil  und  Iiuen- 
dar.  —    Uie  mehr  hierher  als  anderswo  hingeliOricen 
y »yt^turi  en  Suijfe ,  toa  dem  durch  fona  fb  oft  aufge- 
J^i^ten  Kat/ngr/  d'Antfnnr  beknnnten  Lawcirr,  find  be- 
reit«  in  der  A.  L.  Z.  (  1803.  Nr.  .^45.)  angezeigt.  Kine 
etwas  «heilere  Reife  Ufst  Louet  feine  Lefer  in  V Amour 
ti  Ut  FrMBfoii,  Hifloire  kfroiqUe  et  galante  dei  Amazonet 
%  fmr  Ut  htrdt  dM  Maragnon  (l 803.  13.  3  Fr.)  nia 


(I80S;  n.  a.,  lieterte  »m  J.  1803.  le  x^narta»  >»*  ««.«r- 
pr»,  ou  Us  infurtuntt  dm  Ckev.  tPSt.Attif^aift  /ttftrvktt  4  , 
/«  coar  cf/l/^rr  etc.  (2  V.  12.  3  Fr.)  eroen  Roman  toll 
Abenteuer,  wie  fchon  der  Titel  ankündigt.  In  der 
Novelle:  Le  Btrter  de  l'Averne  (1804-  12.  2  Fr.),  tritt 
der  Vf.,  Fr.  Alara»,  ein  ehemaliger  CavalierofRcier, 
al«  Dichter  und  CbmponiEb  xugläoh  «af  diedarin  ent-  ' 
haltcnen  Romanzen  find  auch  von  U»m  componirt.  —  , 
Kicolaii't  y'oyage  a  Vitle  de  Luruui,  aniufini,  foliitijUt 
et  guerritr  (1804.  4.),  kann  nur  dadmch  S|'als  lua- 
dian,  dafs  der  Vf. ,  ohne  alles  Talent  zur  Unterhaltung, 
«fltathartend  feyn  zu  können  daubte.  rr  Von  CA,  No- 
dl«r,  Ichon  in  der  vorigen  Ueberfidit  in  dUaCnn  Abf 
f«hnitte,  und  in  diefer  oben  alt  Barde  angeführt,  er-' 
fchien:  Le  Ptintre  de  Salzbaurg,  Journal  des  hiutient  dr 
um  tHMr  fauffrant  (1803.I2.  iFr.  50 C),  ein,  wie  mao 
fleht,  ampfiodfuner  BomUL,  dcOan  HaB|ittheU  das  Ta. 
gebudt  ehic«  Liebenden  awmtcht,  der  tot  Otam  1ib«r 
feine  OaHafit«  ftarb,  die  ins^lufter  gegangen  war, 
nachdem  ihr  Gatte  üch  felbft  das  Leben  genommen  haue, 
nm  dam  verdrlngten  Geliebten  Platz  zu  machen.  Der 
Stil  de«  Vf.  hol  aueh  in  diefem  Produkte  die  an  andern 

f;eude1ten  Fehl*r  einer  gezwungenen  und  neuerungs-  1 
ttchtigen  Spi  aclie.   .Ve  j{«r#»  ift  diefsinal  ausgebltchcn; 
Nougartt  aber  lieferte  einen  Roman,  auf  deffen  Titel , 
fchon  angab,  daCs  er  nicht  in  feiner  biilieiigen  fcli'  '■ 


t  berat  (ta  maragnon  CI803.  12.  3  br.)  nia-    er  ichon  angab,  daU  er  mcm  in  leiner  uiinrny'   

fi«    aaUct     JttObA^WMth-iindeBi^  fftignittidiirgdabilsbnUr:  LuE^^mUi»bmmdtmnit,  m 
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^If   

les  wulkturt  £u%i  fmiUt  Uhflrt  fiut  U  rtpif  dt  Lonit  XV. ; 
CHvrage  qMt  l'on  yiut  wuttrt  entrt  Iti  maini  dt  h  jtnmtfft 
(Igoj.  2  V.  12.  3  Fr.)-  Def  ebenfalls  früher  fchon  in 
diefein  Fache  thäiige  Fr.  X.  Vf.  einer  ausführli- 

chen Gefchichte  der  Revoluiion,  fcbeint  in  feinen  Jour- 
nits  tt  Vtiüits  mtritimts,  ou  tntrttitns^  ctmfdtncts,  mummti 
tt  tvanturts  dt  yoyägturr  für  It  mtr  etc.  (1803.  2  V.  12. 
3  Fr.)  zeigen  zu  woUen ,  daTs  die  Tugenden  bey  den 
Mufeltnännern  wohl  mehr  in  Ehren  feyn,  als  bey  den 
chriftÜcheo  F.uropiem.  —  Einer  der  rielen  Kemane, 
urozu  der  Stoff  aus  der  Gefchichte  der  UcToluiion  ge- 
nommen wurde,  Wi«r  B.  A.  Picard't  rtt§ur  £un  Emi- 
ari ,  ou  Mttubires  dt  Mr.  d'  OlbtHy  tont,  ■plufumrs  Antcde- 
tti  reUtivti  i  vn  grani  nomhrt  i'Emigrif  tt  dt  vittimtt  dt 
U  Rtvolution  (  I803.  3  V.  12.  5  Fr.). 

(Der   Btfcklu/t  folgt.") 

11.  Todesfälle. 

Am  lOtcn  Dec.  v.  J.  ftarb  der  Probft  zu  Oientofte 
bey  Kopenliagen ,  tUmi  Jorgtn  Chriflian  Hotgk,  ein  ein- 
ficbUToller  und  allgemein  geachteter  Mann ,  der  fich , 


 —   3-'— 

•ufser  feinen  VerdienTten  alt  Prtdicer,  befondm  durck 
feinen  Acktrtau .  Ksttchitmut  um  den  dänifchen  Laad« 
mann  unendlich  Terdient  gemaclit  hat. 

Am  24ften  Jan.  d.  J.  ft.  zu  Sandesneben  im  Herzog' 
thuMe  Ijtuenburg  der  Conüftori«!  -  Atfeffor  Jok.  Ermß 
Bttr.    Er  war  zu  Hoyerswerda  in  der  Oberlauütz  im 
Sept.  1738  geboren,    ftudirie  auf  dem  Gymnafium  zu 
Bautzen  und  der  Univerfuät  zu  Wittenberg;  erhielt  zu- 
erft  durch  den  Hn.  t.  Wackerbarth,  deffen  Hauslehrer 
er  gewefen,  1762  die  Patronatpfirre  zu  Sterley  im  Lau- 
enburgfchen,  wurde  darauf  177I  nachGroenau  rerfetz^ 
1790  aber  zum  AHeffor  des  Lauenburgifchen  Conliftori- 
ums  zu  Ratzeburg  ernannt,  welches  ihm  auch  \\f  i.  1794 
die  Pfarre  zu  Sandesueben  yerlich.  Er  war  ein  jjriehncr 
Theologe  und  alleeme'in  beliebter  Canzelredner ,  mter» 
efürte  uch  fchr  thatig  für  die  Verbetferunf  des  Schulwe- 
fens,  und  brachte  es  mit  dem  Hn.  Superintendent  AI- 
htrti  zu  Ratzeburg  dahin ,  dafs  das  Laueiibiirgifche  Ge- 
fan^buch  in  den  J.  I77I  u.  1772  eine  völlig  verhinderte, 
den  jetzigen  Zeiten  angCÄieflcuere  Geftalt  erhielt.  Fr 
war  zwrymal  auf  der  engen  M'ahl  zum  H.iuptpaftor  in 
Hjmburg  ;  Hie  bey  diefcr  Gelcj^enhcit  von  ihm  gehali»- 
nen  Predigten  find  gedruckt  worden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankimdigungen  nener  Bücher. 

Von  der  nJchftens  in  Strasburg  beyTreuttel 
«tWürz  herauskommenden: 

Smnmlnng  von  Origimäwtrktm  Ludttigf  XIV.  im  3  OctaV' 
Hiipdtn 

liefern  wir  gleich  nach  F.rfcheinung  des  Originals ,  eine 
gute  deulfche  Ueberfetzung ,  im  Auszug«. 

Ferner  erCcheint  noch  vor  diefcr  Öfter -Meffe  bey 
isns,  im  Magazin  der  Reifen,  eine  deutfcbe  Ueberfet» 
zung  von: 

TurnhiUt  Rtift  um  dit  fVtU  im  din  Jakrtn  goo  hii  804. 
in  xweckmlfslgen  Atuzuge  in  einem  Bande. 

VoCfifche  Buchhaiullung  in  Berlin. 


eine  Sammlung  von  Kupfcrfiichen ,  Landkarten  und  chi- 
rurgifchen  Inftr^raentcn ,  Nachmittags  von  J  hi»  6  \JW, 
auf  dem  Neuftädter  Rathhaufe  xu  Hannover  meiltVie- 
tend  verkauft  werden. 

Aiiftrig«  übernehmen  der  Bücher -ComnuniDTinair 
Frcudtntkol,  Aniii|uar  GfeUius^  Ekltrt  in  Bartels  Haufe 
auf  der  Brücke  und  der  G«richtsfchu]zen- Aints-Procu- 
raior /Fifcifwft/^r  gegen  billige  Vergütung;  der  Hufiite- 
dicus  Heint,  Doctor  fVallbüiimt  HorajHjüicLcr  Brandt 
und  der  Endeshenanute  umentgeldlich ,  bey  deneix  Ver- 
zeicbnifTe  zu  haben  find. 

A.  H.  G.  H »nttlmtnm^ 
Canzley-  und  Hofjgerichts  -  Procurator. 


1»  Verlage  d«r  Andre  Ii f  oben  Buchhandlung  zu 
Frankfurt  a.  M.  werden  nicht  nur  7.  Brown'i  Anfangt- 
-gräudt'dtr  Mtdicin,  fondem  die  fimmtlichen  Werke  def- 
felbcn,  nebft  der  von  deffen  Sohne  verfafsten  Biogra- 

giie  und  der  LiterJrgefchichte  diefe«  SyftemM,  Ton 
r.  Roßhlaub  beforgt ,  nAcbftcnt  «rfcheinen. 

II.  Atfctionen. 

Am  8-  April  d.  J.  tmd  folgenden  Tagen  follen  dct 
weil.  Hofmedicus  und  Doctor  BnUhorm  und  des  Herrn 
General  -  Hospital  -  Chinirgu«  Richter  Bücherfammlungen 
t«m  ttVf  (»didbut ,  medicinil'chen,  maiheraatifcben,  phy- 
ftKfiifiphgn «  philofophifcben  und  andern  Inhalts-,  auch 


Am  14.  April  St.  J.  und  folg.T.igen  foll  die  Bücher- 
Sammlung  des  weil.  Legatioiurath  Tstter^  hiftsr. ,  pbi- 
lof.  und  bclletrifiifchen  Inhalts,  zu  Hannover  meift* 
bietend  verkauft  werden.    Aufträge  übernehmen  der 
CommifGonnair  Frtmdtmtful,  GftUimf,  Hofmedicus  Lt- 
mtrrdorf  und  Stadtfecr.  Seegtr.    Bey  diefcn,  fo  \vie  in 
der  Exjiedition  dtr  alJgem.  Literatur  -  Zeitung  zu  Hali« 
und  Jena,  der  des  Reichrtnzeigtrt  zu  (3otha,  der  H«'- 
feldfcken  Buckktnilung  zu  Leipzig,  und  im  Intelligenz 
Comptoir  zu  Bramifchweig  find  Verzeichniffe  zu  haben. 
Unter  den  Büchern  fmd  die  feltenen  und  k(iftbaren 
Werke:  Nr.  35 — 40.  il  mufeo  Clementino  6  Theile,  und 
Nr.  41 — 48.  le  amtickita  di  Ercoltno  8  Theile,  Fol. 
beide  mit  vielen  Kupfern  ;  Nr.  82.  q,  lüft.  dt  Dom  Qni- 
xott  ift  complet. 
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ALL  GEM.  L I T  E  R  A  TUR  - ZEITUNG 

N  u  m.  41.  * 


Aiittwoclit    den   la«»  M  ä  r      i  g  o  ^. 


LITERARISCHE  NACHRICHTE 


Franzöfifche  Literatur 
4«t  «ilftea   «ad  swOlftaa  Jahr«t 
(i8a3  — i8o4)* 
XVm.    D  i  t  k  »'  9  r  m  *  r  k  '  t, 
A  9  m  *  m  t, 
I.     Original  ^e. 
(lUIelilttJii  von  Nr.  4o.)  . 

Mme  dt  fitrrtuM^  liekaimt  durch  üir«  Bmtttti» 
l'Hißeire,  lieferte  cUfr.fiüs  eine  Art  hiriorirchen 
Romans  u\  AeUlfkiMi  ^  eu  i  anaen  PaUh  Dtuphin  (igoj. . 
JV.  Ig'jF«"-)  —    Piwi^r*,.  Vf.  einiger  Satiren  und 
«HugMT  Schriften  ftber  die  Marine,  UeCi  einen  kleinen 
RoDum:  Ur  CelM#,  tstt  DOiddrolicn  (1804.8»  7  Fr.  50C) 
drucken,  der  den  poUtifchen  Zweck  hat,  den  Coloni- 
Iten  den  Mittelweg  zwifchen  einer  allzugrofsinüthigan 
und  alJzuftrengcn  Bell  jiidlutig  der  Sklaven  zu  zeigen ;  lei> 
«le  BeJehrungen  üad  ledoch ,  nach  der  Ucmerkung  einet 
fmaOMSAm  Jbunulmen  iMi{i;eßd>r  fo ,  wie  jene  des  Tp» 
nifchen  Schnlmaifters  im  Oili'las,  der  durch  fein  tiefes 
Studium  des  Alterthums  in  den  Stand  gefetzt  war,  zu 
«arfichem,  daCt  die  kleinen  Kinder  zu  Atiien  weinten, 
ymmBU  B»  dia  Ruthe  bekamen.  —   Die  ehedem  nntf^r 
-  dem  Wttutn  F§tf»r  baloniate,  jetzige  Mdme  M»mt9' 
Vf.  der  beliebten  Carelint  Licfitßdd,  und  fleifiige 
Beerbeiterin  der  Romane  uiifers  Lajontaine,  lieferte  jetzt 
wiederum  eimnMl  eigene  Arbeiten  in  einem  RtemtÜ  de/ 
GHWr«  (1804.  3  Vol.  12.  5  Fr.),  be&ebwid  «uf  vier-Er. 
«Udvagen,  nnj  dnrdi  die  Aufgabe,  einen  KepferlHcli ' 
TU  erklann,  wranlafst  (die  erftere  nach  Sftnetr't  Feen- 
keniginn),  »wey  Mufiut  Volksmälirchen  nachgeahmt, 
•He  »ier  in  eiuem  deu  Sujets  angemeHenen  Tone  att/.ie- 
JbmA.  vorgetragen,  —  JL  Ptutt  vemehrte  eueh  diefs- 
•■1-die  Menge  der  Romipw  dnrdi  häit  tt  AiMmt,  ou 
TOrykelin  de  Venift  (1804.  2  V.  12.  3  Fr.),  der  wrni;^- 
fteni  beweifet ,  dafs  der  Verf. ,  bey  luelirurer  Anftren- 

Song,  mehrleiften  könnte,  als  er  bisher  leiftete.  —  Zu 
er  Cdum  bedeutenden  Zahl  der  Romane,  die  bisher 
R«f  aaefr  •  Wmrin  KefSntei  kam  )etzt  nodi  l*  DSlf. 
geme€  de  Bordeaux  ,  ou  le  mariage  en  foße  C1804.  a  V.  13. 
3  Fr.);  auch  gehören  hierher  einige  Stücke  aus  feinen 
iMfiri  litirürtt  (f.  A.  L.  Z.  1805.  III. 653.)  undsnder 
geringii»  JBliVft  dar  Rtsmifjikm  km 


nyme  Hißoire  ßcrhe  f«»  (cu  it  fix  Ihrtt  trtmtfm 
4»M$  mne  pihe  de  cin^  frmct^  nm.  fim  tntrft  . 

Louu  XVL  (1803.  13.),  die  aber  H>en  nicht  viel  zur 
Kenntnifs  ^ner  Zeiten  heytr^gendes,  unJ  eben  nich» 
.Wir  intereffant  erzählt;  vmd  Julius  Sacrovir.  9m  U  dir 

Jc^-""V  <  »8°+  8-  5  Fr.),  m  de^ 
Stoff  aus  der  Tom  Vf.  in  einem  olmdaehten  Werke  )>«. 
fimdert  bearbenetMi  Oefdiidne  der  Stadt  Autun  ^e 
Mmienirt.  Mlle  Ch.  Reffet  (oder  Rozrt),  dieii» 
J.  I80a.  mit  Edmsmd  et  Felicü  aufgetreten  war,  'jief»  im 
J.  1804.  Julrr  et  Rcfimt,  OU  dmtdttu  dva«  hamiSt  flfiaal 

^  ^  r'!.-  3  fol«".         S^f9  D*/.r/,  dir  fiS 

«uerft  durch  ferne  Am»fimtmt  d»mt  Ui  prißms  de  St  PtU 
-i>  (iSoa.)  bekannt  gemacht  hatte,  Jirferte;  Caro/iaJ  ' 
ta  Ut  iffits  de  rimpreßiom,  Aneedttt ßurimM, 
f  an  ivie  i  NtpUf  en  1782  (  1803.  lg.  I  Fr.),  ein  Sq. 
jet,  das,  wie  iich  weiter  unten  zeigen  wird,  zualeich 
noch  Ton  einer  Dame  bearbeitet  wurde;  und  der  fthon 
dMB  «rwihnte  A.  Ponüain  St.  Foix:  M(m..ires  dun, 
0kM9mefe  (1804.  2  Vol.  12.  3  Fr.).  Auch  treten  bki 
wiederum  /.wey  Darneu  auf,  von  denen  in  der  »oriaen 
Ueberlicht  mehrere  Produkte  angefikhft  wurden  •  MJU 
St.  Lion  (geh.  zu  Cfaanderragor  in  Bengalen  it6<  ^ 
•«»U»,.wie  der  Titel  rerfichert,  in  Madovte ,  ou  'Ui 
mmdm  TifrU  (1804  12.  i  Fr.  80  C.)  eine  ^vahrhaS 
Anekdote,  die,  w,e  ihro  früLeren  Arljciten  in  diefem 
Fache,  mit  Bey  fall  auigenommen  wurde;  Alme  dt  St 
Vtutut,  die  gewfthnKch  lohon  auf  dem  Titel  d*^ 

«kac«f  die  FolgMdec  Stelzet,  in  Uo^dd  de  Circf  die 
Folge»  det  Atheismus  auf;  auch  erzählte  11«  in  AmtUt « 
Oorotkie  (  einem,  trie  jene ,  aut  xw«7  Duodezblndchea 
beftebenden  Büchlein)  die GdÜdebhi  einer  NonnHS 
Liebe;  alle  drey  find  von  getWhnliol.cm  Schi,«,  olm.  ' 
grofse  Sorgfiüt  fih"  Wahrfcheinlichkcit  und  weiüttraaf 
eindringende  Wirkung,  als  auf  bloüe  Zeitkürz«^  be.  ' 
rechnet.  —  Ein  neuer  Romandichter,  P.J.SMUet  ein 
IdTMM,  debutirte  nicht  onglOekKdi  ndt  Sotikie'  mm 

TS/SSL^  ^^rv^l^^       ^  -»»S 

Hüne  Heldn,  die  Gehebte  einet  angebJioben  fakda 
von  J.  J.  Rouffeau,  ihre  Gefchiuhte  in  Briefen  an^I  * 

Freundin  gefallig  usid  rfthrand  eniUt.   Einen^T 

dem  Roman  in  Brie&n  Keffrte  Stm»Ut99r.  Vf  v!« 

*  uiLjui^Wuii  Coogie 


Titel:  Ohermunn  ^'804.  2  Vol.  ff.  9  Fr.) ,  den  wir  aber 
nicht  nlher  charaUieiinren  ktfnuen.  —   Der  durch 
Co*  viel*  fbnderfoare,  weni^rtens  Tonderbar  betkelttt 
Bomalka  aad  .imlpre  Ijclletriftirt  hc  Schriften  beltannte 
Stwri»,  der  lieh  jetzt  ins  drainatifche  Fach  geworfen 
luit,  lieferte  noch  im  J.  igQ},  Ltt  tr9h  BuMu  de  tt  ttmt 
tt,  mmutfir,  trtmt  tUm  Ut  pmaume  ifwir  neitmu  Mir 
$mrt  de  u  Cnr.        Le  ^t>f ,  der  liekannte  VF.  de« 
Avanturitr  frjHfou  und  ihnI1fb<'r  Schriften,  trat  -jetzt  mit 
einer  FameU  fruifitift ,  ou  Littns  cL'unt  jiuat  Patffannt 
tt         Ci-cUvttttf  cont.  Iturs  avantures  (I803.  4  V.  12. 
9  Fr.  50       «Ulf,  worin  er,  wie  er  kch  ausdrückt ,  mit 
Mklurdßa  eben  fo  alt  fridier  in  dem  Pkilofopke  parvra» 
in  Hiniicht  aaf  (irdnclifon,  "in  flen  Preis  kiinph,  alier 
etif  eine  eben  fo  unghlckliclic  Arr ,  aU  damals.  —  C. 
F.  Tt-rfan^  ein  neuer  Sehr iftft eller  ia  diefem  Fache, 
ketdukvh  feine  Akbayi  ii  Mtntluftm,  ««  Its  Moimtt  ds 
t4r  S^eh  (igoj.  I3.  2'Fr. )  elien  keine  Aiifinerklam- 
keit  erregt.  —    Fiiie  >■  »ribeiDiafte  Seii^iiion  macl.tc  da- 
gegen eine  Erzjlblung  von  dem  oben  als  epifcheu  Dich- 
Iter  weniger  Tprtheilhaft  erwähatenf  fonCt  aber  fcboo 
dnrdi  ftbimaie  rähmlieh  bekannten  Genfer  F.  Vtrmtt: 
Oütn  et  Felieie,  »m  It  Cohmit  det  Floridtr  (1803.  3  V. 
12.  4  Fr.},    in  welcher  (Kt  enifernto  Schauplatz  die 
«lancherley  Un\v«hrfcheinlichkeiten  in  den  iich  drin- 
genden Abenteuern  der  Liebe  eines  Wilden  zu  einer 

tebildeten  Franzufin  noch  fo  ziemlich  verbirgt  und  hün-r 
f  darch  rchün  gefchiTtlcrtc  Situationen  feffelt.  —  Oh 
rolint  fi'itict,  .iN  Dicl.tt  i durch  iiichterc  JoMmale 
and  eine  eigene  Sammlung  bekannt ,  erzählte  in  den 
Le  Sagt't  dim»  hittiut  necbgeahmteh  M(moirti  de  BahieU, 
mtUurnttria  mtfifiu  mgluft  (1803.  3  V.  la.  6  Fr.)  die- 
Beeaerkungen,  die  eine  von  einer  bfi«artigen  Fee  in  eine 
Katze. verwandf'lie  Sylphr  iilier  die  iMenfchen  (in  Eng- 
land) macht,  mit  rieler  Wahrheit,  in  einem  naturlichen 
und  grofsentlu-ils  correoten  Stile.  —  UMnmrMt  V\ 
Tielleicht  gerade  diefe  Art  von  Nacbabnnaig  vw  ^aer 
Dame;  fie  ift  indelTen  oicltt  ^  einsige:-  dem  ana 
fdhrt  atich  von  einer  Um»  d'AmtraigMtt  «IM  AnVr 
du  diat^'e  hoittux  an. 

LV-bcrhatipt  lieht  man  aus  diefer  bunten  Reihe,  wie 
die  Frauenziintoer  den  Mänaem  .  den  Vorrang  der  Un- 
terhaltung durch  romantifche  Predalue  ftreiti^  machen, 
durch  PrudaUte  7.v.\u  Tli.-il ,  die  eben  nicht  vim  weibli- 
ehem  2Urigi!fLilil  zeugen  und  zehnmal  eher  aus  der  Fe- 
der «nes  Mannet  eh  «ines  Weibes  geHoITen  zu  fejm 
üebeinen;  doch  gab  es  auch  einioe  imverCeblnte  Änto- 
reh,  die  ihre  Romane  unter  der  Firme  einet  welldieheil 
Produkts  in  die  Wi'lt  fchickten,  und  dadurch  die  jetzige 
Generation  der  Franenzimuicr  noch  verdJchiigcr  macb- 
Mll.  Leictit  SU  denken  ift  et  Übrigens,  düfs  mehrere 
Frauenzimmer  Tiuch,  alt  hier  augefibrt  ihul «  als  Dich- 
•  terinrieii  in  diefem  Fache  all  anonjrtn  auftraten ;  abge- 
rechnet n"cb  vetfchicdcMf  halb  anonyme,  wie  .Mme  L. 
V.t  die  lieh  .aU  Vf.  von  Bttzi  und  älinlicher  Schriften  auf 
dem  Tiier  von  ^attrt  tt  Dor/irey,  •«  U  Rtligieufe  d'Alen- 
foM  (1802.  2  V.  12.  3  Fr.  60  C.)  eaglib.  iUduUeod  Uc 
ri!)rtgeiis,  dafs  die  Daineii  To  häufig  ihre  Helden  ficb 
erfrhiefsRii  bffcn  ,  fo  wie  diofs  in  ilei  eben  erwahtuen 
Gclehichfs  dcc,  ^.ifti  1^,14^  *u«ik4M  Vi.  der  £im£t 


in  vielen  Riicidichtcii  cmpfohlenswci  :hci\  Werilieriatle: 
Matildt  dl  ^»irtltji  (l803>  8>)  den  Kooien  auf  diefe 
Art  nicht  lofen ,  fmidem  zerreilTen.    Hier  i&  dioCi  vid»  j 
leicht  niclits  weiter,  aU  du-  W'likung  der  Sucht,  die  1 
damals  eben  von  neuein  iii>L>tfet/,teu  Leiden  Werihers 
nachzuahmen,  wie  mati  dijfs  auch  nur  allzufehr  an  der 
FMrie  der  Frau  von  KrBdaitr  bener|ui  zugleich  aber  . 
auch  eine  Beftätigung  der  fchod  weller  oben  gelegent- 
lich nn^plir.Tcliten  iicuu'rkiinjj ,  diifs  man  zu  einer  Zeit, 
da  alles  durch  die  Revolution  und  durch  die  neueflea 
Ztritnmftande  an  grafse,  zun  Theil  fchreckliche  Thaten 
gevtöhnt  und  umutarlicb  gefpaimt  iCt,  furker  Acitai^ 
tel  bedurfte.    Daher  auch  jetzt  wieder  felbfr  m  Konh 
ncn   von  Fratii-nv.ininiern   Sclblt  mut  de   und  graCslidlt 
Abenteuer;  daher £p  viele  fogeuanntc  Kevohitions-  und 
andere.  hifturiColie  Romane ,  neben  den  wenigen ,  die 
durch  Fraihlung  gewöhnlicher  Begebenheiten  aiu  dexa 
bai|;erKcben  Leben  und  durch  Schilderung  fanfter  Ge- 
fühle zu  interi-flirpn  fiu  hion. 

Doch  mochte  freylieb  auch  jeneBenutzunq  npuarer 
und  älterer  Ücgebeuhciten  zu  Keounen  zum  1  Urii  ihren 
Orund  in  dem  Maagel  an  Erfindungskraft  haben;  denn 
h&ufig  waren  wohl  ^e  fogenanntenRerolutions  -  Rumäne 
ErzihJuii^cn  u  It  kliclicr  ,  nur  mit  wenig  eigener  Ziuhat 
ausgefchiniiekter,  Begebenheiten,  deren  man  in  Fiank- 
reicb  naturlich  zti  hundarten  und  taufenden  erzählen 
hart,  fiückt  inaa  auf  das  «ben  'cnrilnu«  Verseichnib 
zuTÜclt:  fo  findet  man  derf^Teieben  von  Mme  Cftnaf», 
M^fitigMtf,  AIci  ijTet,  Pica>  d  n.  a.  Daru  kanten  noch 
mehrere  namenlofc,  wie  liai  rU-.'.emt/  tt  Jrffp!iiut  ,  CH  /« 
Proitetcitr  dt  i'lnncctnct  (I803),  eine  F.rzihhnig,  die 
ebea  Jb  gut  auch  die  Folgen  d^  VorurtbeiU  hätte  ttetiteU- 
werden  ktfnnen ,  da  ein  ftolzer  auegewänderter  ftScrqois. 

ficli  der  Verbindnr.f^  feiner  T<ifhtcr  mit  ihreM  gaititfin- 
Ichaftliclten  H^lreyer,  doch  vcrgeiiiich,  uiderfetzt,  und 
Nifalle  d«  Btäinzoitty  cu  It  Ttßmtmt  p^r  .1/»«  *  "  (1803) 
di«  goc  eniblte  GeCchiobte  einet  durch  die  Kevoltukm 
verwaiFeten  fllldchent  n.  m.  e.    Auch' gehören  Incher 
zum  Theil  die  Roin-jne,  dn-en  Schanplatz  it-i  d» -ri  C<do- 
ni^en  liegt,  wie  die  ton  . £}»v«tf oa ,  L^iUrr,  Piuifre  nml 
Vernht  und  amiere,  äie  niRB  eihoographifclto  nennen 
ktaiue«  wie  die  bdutuit.,  tm  amtmr  et  vtrfipeititHec,  futr 
F.  D.  tmeur  de  Demtit,  tm  TElhM  dt  Marx  tt  de  VAmtmr 
(1803),  worin  der  VI.  gojjen  ein  ziemUrh  allgemeine» 
Vonwiheil  durch  eine  an^cl)li(h  wahre  (»efchichie  i-Vk 
zeigen  fucht ,  dafs  die  It  iiianerinnen  mit  der  Energie 
der  Leidenfdiaften  auch  geprüfte  Treue  verbinden,  und 
FHide  et  FUrtfimr ,  fttr  Ptutmr  der  Mfmohtt  <f  «ae  /Si» 

milU  fmiirit  (I803.  3  ^'■  12.)  .  ort- r.  Vf.  dl  •  F«  !d««r  nr»<l  L.V 
chiM-lichkcitcn  eini}ifr  darin  -lüiireicndf  n  Fr-anz"feri  und 
Franz<>finiien  faft  abliclulich  i'  i'  /.'ift fallen  fnchi ,  um  «Ic* 
fto  mehr  die  fanften  und  fiiedlichen  Tugenden  feiner 
Sebweitser  hervorxuhelien.  Ganx  anf  die  neueben  Zelt» 
umftitKlc,  vorzrinliih  aber  nnfdii«  Lob  des  Rettert  u-nd 
BeherrCchers  v«m  Frankreich  und  ''ic  gcgcnwiriige  Orcl- 
nimg  der  Dinge,  berechnet,  ift  flcr  ini  vielem  Hoyrall« 
•u%ctionai«Be,  dau  Lettm  des  Jonmal«  Frankreich  l»e 
reitt  naher  lieT;nante,  Motnam:  rraer-eoar  3  Ptrir  P  ea 
la  fimiUt  ilu  Jura    RDm  in  ;  1.  «  {1  vh  nt's    (  I  So_|..  12 
l  Fr.  SO.C>)t  worin  uutex-  andern  einer  der  vielen  L.ob 


Miardes  Vf.  Swifts  Ironie,  Steme's  Orisinalität,  \»r 
'  hums^t  Vmtmt  tnA  Rcl(£fangs  Wahrheit  in  Cbairak» 

•»rldiiWerimgen  wie.lerfin(Icti  wollte,   und  worin  an- 
ätn  weni^rtens  fanden,  dafs  iler  Vf.  iliirch  die  ariijjen 
IMlitten  in  einer  Familie,  ol>  fii;  zur  Kroiimig  na<:ii  Pa- 
ris raiCm  woUeiT)  un4  durch  die  Ueife  fclbft  jenen  ob- 
BB^UelitMrZ«rc«k  mit  vieTein  GlOcke  erreicht  hebe. 
Ät»  der  frühem  Gerdiirbte  Ftanknirhs  finden  wir, 
^nige  (1er  erwalintcn  lloiiiane,  befoiidi-rs  von  Mint.*  Gtu- 
lif,  aiigercchnct,  dir,  wie  man  ohcti  gt^Felu-ii  li.it,  ziem- 
Uck  liekannte  Zeiten  als  ziemlicdi  unbekannte  beli«iidelt| 
■w  «in  Sujet  aoi  den  Zeilen  der  Krenztfige  im  E/cAm 
ttCorrtcÜH,  QU  ler  guerriert  rivaux  -par  Mme  C.  D.  fuivi 
itEUoHore,  qu  l»  liokimitnnt  (IS03-  8  )  ans^ctiJii  i  ;  wa- 
nn fleh  die  .iulju^'s  hart  fcheinendeii  Vcrlialtnirfe  der 
beiden  Helden  endlich  noch  auf  eine  milde  Art  auäpCen. 
Die  ai^ehsngte  Erzählung  liefert  die  aveli  von  $t.  Of  • 
firt  bebandelte  Gefehlt  lue  ein«r  ahcrgliuhifchen  F.ng- 
Ilnderin,  tlie  im  J.  I-H.^  zu  Neapel  furb,  nachdem  lie 
»on  einem  Lielth.iber  einen  IWw^  erhalten  hatte,  weil 
ihr  Ton  einer  Zigeunerin  einige  Jahre  Torher  prophezeit 
woeden  wer«  altf  le,  wenn  ein  Uebbaber  ihr  ein  fol« 
Ae«  Gefchenk  machen  w  irtle,  den  Tod  zu  fftichten 
bitte.     Auch  wiirdcn  diu- -I»  nielirere  nndere  Humane 
Aber  -  und  ■Wutidci  j^i.iuiion  nicht  wenig  genalirt ;  und 
wifarend  man      einer  Menge  von  Ixomanen  gegen  die 
ntSofopheil'lb'Veld«  zog,  treten  an  di«  SteDe  fogemmi« 
ter  Geifterromane  Erziblimgen  von  Geiftererrrheimm- 
fen  n.  dgl. ,    die  man  fhr  wahre  Gefchichicn  ausgab. 
Daneben  erfchicn  luic-h  ■von  Zeit  zu  Zeit  ein  Räuherro- 
nan,  fo  [ehr  auch  diefe,  wie  jene,  häufig  der  Gegen- 
fiihd  det  Sannes  in  Journalen  und  andern  Ronanen 
wurden ,  wie  z.  B.  in  den  Ptriid»xts  du  Caysit.  Marc  Luc 
JtacA  UtroU  (A.  L.Z.  1803.  N.^a5S.);  der,  wie  ter- 
ftfcjedeae  andere',  warn  TiuSi  fidion  erwflhme»  bkla  auf  ■ 


luftige  Unterhaltung  angelegte,  Roman  ron^f««/b«, 
Glerlnrnm  ».  e,,  nebfi  vielen  anohymen ,  zeigte ,  daU 
man      h  im    „  nmeufiche  noch  den  Sinn  zu  iiewahreu-  • 
gewußt  l:;u,  d.  1  die  Franzofen  fo  häufig  in  das  Vaud«t 
vUIclbealer  Rihn ,  f  .  wie  t-s  nnf  der  andern  Seite  auch  . 
den  ganz  eigcntiich  auf  moralifche  Beleh.  .m-  berechne-  _ 
ten Erzählungen  kcikiafwe«  anBeyfall  fehlte.  Viele  der- 
felben  find  oben  ^alaoan|efüh^^ mehrere eUem gegen  be. 
fiiinmte  Fehler  der  Zpjt ;  hier  wollen  wir  nornochzwey 
über  einen  und  denfelhen  Gegenftand  bemerken,  f,er 
auch  £>  eben  der  Gegenfiand  ht^fonderer  Abh.ii<l!utiäen 
war,  alt  Beweife,  wie  fehr  derfelbe  jetzt  neue  ^^^••n"n- 
((cunoihii'  %\x  iri.^rhpn  fehlen,  nämlich;  Im pütis fiwtfitt 
du  Jeu  ,  ou  la  citprence  cLtJ  i'?"  fr  E.  C.  K  L.  ( IfiOJ. 
aV.  12.  3Fr.  50C.),  eine  m  der  That  abfcbrecxcn- 
de  £rz«hJung  der  fikrchterlichen  Begcbenliciien  einer 
durcht  Spiel  in  Onnde  gerichteten  Dame  und  ihrer 
Tochter ;  und :  AM . . .  OH  U  Jtiieufe  malktvrffi  trtnt^ 

C1803.  12.  iFr.  50C.)  die  Gefchichte  einer  andern 
UngluclUicfaen,  deren  Kaiaftrophe  fcbon  der  Titel  an- 
giebt;  nur  bemerkt  man  »iaht,  dafs  diefe  Romane  und 
jene  Abhandlangen  bisher  mehr 

gemrkt  hAtten,  al«  di» 

Romana  und  Abhandhingen  gegen  die  Vorertheile  «>«•»" 
höhem  Geburt  und  andere  i.K>r*.;:rrlu-  Gebi  erhen  der 
frohem  Zeiten,  die  mit  den  zuruci^gekehrten  tm.gnr.. 
ten  wieder  «nwanderten,  nnd  fid»  non  mit  den  O*». 
brechen  der  neuem  Z'.'iteti  ainalgamiren.  • 
Den  Befrli  L.Ls  dirfes  Abfchnitu  mag  eine  Mm- 
rifch  .  theorciifehe  Schrift  über  die  Romane  machen: 
de/  Äaewax  lur  A.  H.  Dtmm»rti»  (P.Dueauroy  I803. 
19.  1  Fr.  50  C),  der«n  V£  »nerft  die  OefchidHe  der 
Rom  in«-,  d-K-h  keineswegi  voUftändig  gcnng,  erzihlt,. 
und  ilana  BemerUnngen  Aber  deren  Nützlichkeit,  ytM>  » 
ToUkomonmig  n.  t  w.  boybringt. 
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I.  Neue  periotlifche  Schriften. 

Exptdition  der  Bildun^s  ■  Blätter  tgoC. 
•  Eint  Zätung  für  dit  Jugend. 
Mit  Kupfern  und  Mufikbey lagen, 
Bev  den  aa>gez«chnelen  Beyfall  diefer  Zeitung 
■wdit  die  Verlagslsandlung  dcrfeJben,  Aehem,  Lehrern 
und  Kinderfrcimdijri  iH-k.mrt  ,  il.il's  l.h  lie,  fi>  wie  die 
Zeitung  für  die  elegjine  Welt,  auf^er  den  i^acAAaad/«»* 
gfjr  jtics  Orts  ^  l)ey  • 

in  ganz  peotfebland,  Rufsland,  Schweden,  Dänemark, 
#er  Schweiz  und  Holland,  zu  eil  .dien  und  zu  bcfielleii 
ift.     Diefe  r-fji.  behördea  Jind  flmintlich  dazu  aufge- 
fordert, üu  1  ',-ohlwuilend  geneigf^.  Jieb  der  geiiBrmn 
prampten,  Li  huing  derfieibfo-  w  nntetsieliin.  Der 
Prent  d^  Jahr^nga  iniierbalb  Dcotfchland  ift  S  TbIr.' 
Sieht,  VjtLWißoert  14B.  30  L>.  Heich-geld. 

ö  e  o  r  f    V  o  f  X 


Journal  der  frakt'tfrhm  Arznei/kynde  uiiA  IVunAirz- 
netf^iinß,  kerauigtgebtn  von  C  W.  Hufelund. 
^iften  ßar.its  Ztet  Stück.  %.  Berlin ,  in  ConMnjfTwn 
Iwy  L.  W.  Witttch.    Preis  la  On 
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I.  Abhmdinnf  Ober  die  AngenentaOndmig.  fieuge- 

borner,  von  Dr,  Drciifiig^  Cinniifini  -  Medicns  der  Fet- 
lung  Koni-sfiein.  II.  Ijeoljathtung  einer  durch  carciao- 
roaiöfe  Verhärtung  der  Fetidrüfen  des  Scliaainbergf 
nach  und  nach  entftandenen  bdcbft  Caltenen  und  werl^ 
würdigen  AbnomrilM  der  weibKdien  Oebnrtaorigane, 
mit  zwey  Ahbildiin<,'en  ,  vom  Hebainmcn  Aiiffeber  und 
Amts  -  (  hirurgu«  h'agntr  in  Zeitz.  III.  Ciefchichte  ei- 
nes  nierkwiirdigen  verborgenen  Fitergerdiwiirs  ain 
Oberfchenkel,  «m  Dr.  JCarnM  »n  StoUberg  l>ej  Acben. 
IV.  Ueher  die'eebtCeheinenden  fidfchen  SenutzMartem, 

Tfi-i  Dl    l!,iidc;re  d.j     V.  Gefchicb'e  inul  l'.efuhare  der' 
Sciiutzblattemimpfnngin  der  Graffchaft  Siolbcrg  -  Wer- 
niggcede«  Ton  Bhaimtfitkm    VL  Eine  liteblb  Adtene 
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Vflrhl^«ng  im  tfuMiielb»:  WA  Dr.  fmr  ßM^rlir, 

itnf.  StiJrphvfikdS  #»  Hofc 

Mit  hierein  Siucke  d«a  Jmsudl  wird  ausgegeben: 

fyU*k*'  Prai*  ^  Gr. 

.  Inbalt:  I)  Ckr^9fk  KH*ft  kritifchc  Annalen  d«r 
Staatsartneykundc  für  das  19ie  Jahrhundert,  ifun  Ban- 
des I.  u.  a.  Thcil.  2)  Dr.  ArHold  fTunholds,  Helllmd^ 
des  thierilchen  Magnetismus  iiacb  eigem-n  Peubae  lium- 
fien.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  aus  delf^  iiterarifchem 
liaiditeEb  herausgegeben  von  D.  Gk>BiHr, 
Dritt»  ThaOs  AbthMling. 


9«» 

♦  * 

eher  nicht  wUJmi,  Wohl  fon  feinen  Waaam  heÜ- 
£am  oder  tchidlloh  ilt  fär  du  Seele,  land  eben  £»  we- 
nig mIEeii  ei         weldie  pm  ihnen 'kaafoi,  wen 

nicht  etwa  einer  darunter,  in 'Beziehung  auf  die  Seele, 
ein  Heilkundiger  ift.    (S.  Piatons  Werke  überi.  von 
"  ir.   S.  242.) 
Hamburg  bey  Adolph  Sohmidc. 


SekUfitm  tktdtm  und  jttts.    Eine  ZeitTchrift,  heraus- 
gegeben  von  (M/acr  und  ROekt.   Btßu  Stück. 

Jaauar  II06.  ... 
Inh alt :  i)  PIm  dir  Zcitfckrift.  s)  dtr  sei  Mt* 
Ijt?  »"  BrtsUu  trricktetc  Glückshafttt ,  (.der  die  crfte 
I^tnrie  dpr  trftbem  Zeiten,  von  der  man  bis  jetzt  genaue 
^  lunftindliebe  Nadbridiien  bat.  —  EHrecioren  de« 
Glucksl.ufe.is  —  Acht  TO«»idete  Gefandte  nit  «hea  Ib 
Tiel  Dienern  yertreiben  die  Loofc  in  Dentlcfaland,  Po- 
len und  Ungarn  —  Zahl  und  Noorinalwertli  der  Loofe  — 
Ziehungen  —  Verzeichniis  der  Gewinne  und 
awPcrCmcn,  die  iio  gezogen  haben.  3)  Reiftm  NieUt 
vcn  PoYfUu,  Klturt,  hurtig  van  Brtslt»  vom  Jahre  1483 
bis  i486,  durch  DeutTchland ,  England,  Portugal,  Spa- 
aieniWid  Frankreich .  — ■  Biof<raphifche  Notizen  von  ihm 
^  VemtMhtnU«  de*  Hagcftoizes  für  Heirail»s)uftige  — 
SeiTf  Tod  in  Alexandria.  —  Abreife  von  JBddelburg 
nach  I  nyland  —  Docior  Sdienk  in  Londoiit  •»  Scble« 

f^^^         aii-  freundlichen ,  tOYorkonnaenden  Engllnde- 

^„„pn  _  HcCcbafl'enlieit  .!es  LanHes  —  Charnrtir  der 
£mwohncr  —  Schünlieit  der  zudringlichen  Mädchen; 
tn  Endend  mufc  der  Vcnusbei^  ft  yn  —  Audienz  beym 
Ilönig  Richard  -  die  aHerüeblie  Mufica  Pgpptau 
njufs  dem  König  von  andern  IWfen  ersttden  (Wird  fort- 
aefetzi)  4)  ündtu  im  Jährt  1805  —  Grofse  Stcrb- 
Kohkeit  inden  Jahren  1804  u.  I805  —  Ihre  Haupturfa- 
che  die  Pockettfwiohe  —  Selbftmörder  und  Verun- 
ifUii  Vte  —  dasFeiier  eafdwSchohbrücke,  KopiUe,^ 
braver  Maurergefene  rettet  6  Menüdien  Tom  Feuer- 
tode  —  UnierdriicUte  Feuersgefaliren.  (Der  Befchluli 
lalg^}»    S)  Ciwaati^  »oe  BrtflMt  fiir  den  Januar  1805. 


Verfuch  einer  niedieiaifchen  Diagitofiik  in  TubeUtu.  Für 
Aentt  und  fVundärzte.  Fon  Dr.  Knrl  Gu/tav 
Sekmalx,  TBrnkti/ekem  Arue  tu  Lomm/ek.  £giRr 
AMeilung.  kl.  Polio,  igoo.  zu  Iwben  bejr  den  Vev* 

fafrer  und  in  (Inmmifrion  bey  A ug.  Lebr.  IL^i- 
ni  k  e  in  Leip  z  i  ^.    l'reis  I  Rthlr,  13  rar. 
Die  häufige  NaclilrAge  nach  diefer  Idion  frührr  an-  . 
gekftnd^jten«  nun  wii-klich  erüchienenen  •>-  Schrift  b«- 
-wrdbt  hinlinglich  die  Widirigkeit  ihres  Gegenfiinde«. 
Die  F.rkenntnirs  und  Bcunlicilung  pinsr  vorkommenden 
i^ranklicit  und  ihres  Charakters  ift  unfireitig  der  wich- 
tlgfte  Punkt  für  den  Praktiker,  und  alleuial  um  To  fchwi». 
riger,  je  gröCser  die  Aebnliclikeit  ift,  den  To  manche* 
kranke  ZnAand  mit  einem  endern  htc    Wenn  daher 
die  Beyfpicle  einer  nngli'ickliidicn  Verwechfelung  unA 
daraus  entfpringenden  {{'^nz  falfchen  Behandlung  tilierall 
nicht  feiten  Ilnd^:  fo  tuuEs  eine  ToUftäiidige  Diagnuflik, 
welche  die  innem  nnd  ftulsem  Krankheiten  hlols  inlliah 
fic^t  der  UuertScheidung  aaffiellt  and  oitfne^  den  Ante 
und  Wundarzt  fehr  willkommen  feyn.  Befaadew  ift  die: 
Tabellenform  ganz  geeignet  ei«e  aberaoi  ht^pmo»  U»^> 
berficha  «11  fewibreiu ' 


In  CommirTton  hcy  Adolph  Schmidt  in  Ham- 
burg ift  erfchicnen  und  in  allen  Buchhandlungen  sa 


Ttjtimonia  Auttor  um  de  Merkelio , 
das  ift : 

F»r§4i»*lürtleiu  für  Gnrlieh  Mtrktt. 
JUHA)  bey  Peter  Hammer.  16 Gr.  ^ 


II.  Anldlii^KeoiiCfli  iMBtf  BäcW. 


So  eben  ift  erCehieM»  «id  an  «B« 
^ftUait  worden :  .      .  « 

Dr.   Call'/  Vorlt/rnngf 
krhifeh  tnnbffirt 
«M  /.  Mtuitl,  Dr.  Med.' 

8  gOr. 

ta  auch  die,  welche  mit  Kenniniffcn  in  den 
Stldten  wnherziehcn ,  und  jedem,  der  Luft  hat,  davon 
Yerkanfen  und  Tcrhökem,  loben  freylich  alles  was  iie 
{eilhabcnj  Tieflei«htab€r«ai«Mii«ii»MriluiMiJbw 


Im  Verlage  Ton  C.  H.  Reclam,  Bnchhlndlec  in 
Leipzig,  wud  eine  Ueberbisnng  feon  fdgendei 
Werke  herauskommen: 

Taileau  mithodiqut  det  efpites  minirtltr  frSfentant  U 
ftrie  comflite  de  Itun  ctractiret ,  d^tfrts  le  ßjjfeme 
de  Hautj  p.  Luatt ,  -premiere  Partie.  Pari/  1806. 
Der  Ueberfetzimg  werde  ich  die  fftmmtlichen  86 Kn« 
pfitr  zu  Hautet  Mimtrtlogie ^  4  Bände,  beyfügen.  ■ 

Zum  4ten  Thcil  von  Hauu  Mineralogie ,  überfetzt 
Ton  Kurßen  und  fVeifr,  der  in  der  nÄcbftcn  Öfter  -  iMe£C« 
«ifidieint ,  werden  die  neuen  Entdaokmigea  und  ZaCfefei  ^ 
'  ze  Ton  fiautf  felbCt  imttetbeilt  werden. 

Der  Preis  der  Hhieralogie  4  Binde  ift  flO  Rddr. 
We.  Hch  bis  zur  Öfter .MetTe  1807  beym  Veiiefer  Wfcfc 
ineldet .  erhilt  dai  EKcmpUr  fik  3  Frd'or. 
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If  t  k  ft  w  •  •  Ii  <   4  «  a    m*«    Kftrs  ige«. 


LITBEARISGMI.  AXALtSTBN.. 


I. 

Muf  M*«»  dar 

Wm  mN*<**  UnMrfaehang  AImt  Jm  Alter 
JL^  ^h«»  der  Hcbrier,  Mob  Ei^hor« 

^Fmleituiig  ins  N.  F.  uud  Hrr  Rtceufiom  itrftlhtn  in  dtr 
^HtlHjckc»  A.  L.  Z.  von  AL  Cm.  t'r,  H^tlrer ,  Diakon,  in 
«»Winaenaeo  (TObinge«  bej  HMHvana  1806.  S.  114. 
^in  %.y*t  i(t  eine  AmtikrHik  «MM  tktU  aafn» 

auf  dem  Titel  genannten  Ueoentton.  Ein  lilMWiifahi» 
CorrefjjiinJcut  des  liainUuiger  Clorrrfpondenten  (Nr.  ^ 
1906.)  —  welcher  die  neue  Unter£ucbung  Saht  fchneU 
erhalten  haben  uiub ,  aaeh  mit  elnigea  Pri^Hnnftanden 
dtn^  Hm  V£  bekenm  s«  feyn  licheint  —  wer  anf  ie^lea 
Fall  aUcn  eUfertig  in Csiner  Behauptung,  dals  dareh  Hn. 
ff^.  gegen  unfre  leidenCchaftliche  "  etc.  Recenfion  der 
erft«  Theil  der  tichhornfchm  Einleitung  ins  N.  T. ,  al< 
Jb  die  diefen  ganxen  Theil  MiffiUtende  Hjrpothefe  von 
Elntltebung  der  drpy  erften  k^nonifcben  Fvangelten  aue 
einen  vorausgefetzten  arjinuifchen  Urerangelium  und 
Jeden  mancherlei  Ucl>erarl)eitungen  und  Ueberfatzun« 
■en  mit  aiaeniBul  ÜMretdi  gerettet  worden  Tey.  Die 
nea»  UmcfflnclaHig  bedaht  ücb  aad»  ia  ihrem  wefeiu-. 
Itchften  Inhalt  blofs  auf  ein  AuC&enwerk  der  Recenfion 
(  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  127.  S.  347  —  3S3  )»  weichet  auch 
■ur  gegen  ein  AuCieitvrerk  dier  Kichbomifchen  Hype- 
tbeCe,  gegen  die  «mumn  ($.  geriolttet  i£it,  die  das  Auer 
d»i  Evtug.  mukitmHAr.  Iber  das  Alter  ^UtddielMn 
Efangelien  liinaiilVncken. 

Das  iur^erft  Erzwungene  in  Hn.  fVf.  Apologieen 
TOiiger  Verfeben,  die  onfere  Recenfion  in  der  l  icli- 
»jMWMehaii  Darbdiang  nebenbey  beaBarkt  bette,  und 
^  nam  Hr.  ITl,  et  iBoria,  wat  et  araile«  aatgüttaii  «Hl, 
berSfaren  wir,  ds  TiebenCsche,  gar  nicht.  Llefse  (ich 
Hr.  Eiehborn  bvindert  folche  Ungenauigkeiten  entfallen, 
and  mü&te  davon  da,  wo  man  als  Recenfent  [pricht, 
diie  Rede  werden,  To  Wirde  dadarek  deda  «nCte  Uebe»^ 
Zeugung ,  da£s  Hr.  EkUMtm  lU  ebM  Ib  gBt  Uhk 
»erbelCern  wuCsie,  im  gerlngfren  nicht  Termindert  Heyn» 
Sie  defitwagea  abzuliugnen ,  bleibt  unnötbig. 

UnCere  Reeenfion  inufsie  nlmlieh 
cfcen ,  dar«  Hr.  E.  bey  diefer  Vorfrage 
f«£«baik.ikeüeu  (ü^ianife  BriatouHfr.wtil|he  mHi 


ZwedltihMfdnkeaunt,  zum  Theil  wider  den  ftttt  dd( 
TasM»«  SUOi  Tbctl  abv  disu  eiofeitig,  als  die  einzige 
Mfgfidie,  enterlege,  wAwwtA  eine  andere  zuui  wenig- 
ften  eben  fo  möglich  fey.  Im  letztem  Fall  niüflen  ror- 
nrtheilsfreye  Unt«rf|icher  ein  folohes  Oitum  in  feiaetf 
ViamwlHlrait  darfWlm  und  eben  dadurch  zeigen,  wer. 
IM  81  wedtr  MW  Dafür  noch  Dawider  gehraucht 
werde.  Vwr  Saehwaltem  ift  zag^ftanden,  djfs  fie  zv^ 
Gunf  en  ihrer  Clieiuen  die  einfcitige  Anficht  allein  ina 
Licht  £tcllen ,  fie  dardi  ilie  nidglicb  heften  WenduMM 

SJtend  mechan,  Zeapn  ndaOen,  dfa  nadir  alc  fie  wi^ 
a  kAineo ,  aiylagen,  and  bgar  die  Oegengründc ,  fo, 
w«k  «is  fie  krauen*  im  Sefaattea  Terftecken.  Wir  köo; 
nan  aiebt  bergan,  dab  diefe  ehedem  in  fiwaoanataM 
Vertbeidignaaii  des  herkflaMnlichen  Kanons  aar  aZIsii 
MaiaiiBliiilie  Melbode ,  die-  ombi  ia  AeoIagi£chea  Eadi 
TtrmtiuU  An  mad  Kmmfi  nennen  kCnme,  auch  wen« 
fie  wider  dat*HerkOmmriche  angewendet  wird,  fürun«- 
nach  unfrer  liierarifchen  PfUchtenlehre  eben  fo  unzul}.» 
ing  und  tadeJaswerth  bleibt,  alt  im  Gtunntheil.  Wie 
glSaUidi  ib  dar  6^»'  lfa«rfaalier»'^r  fainn,  aucj 
wenn  er  verliert ,  nur  gewinnen.  Nur  ift  fein  reine« 
Gewinn  an  die  PSicIm  gebunden,  weder  einen  unaii%a* 
löften  (^egengrund  zu  Tvrfohweigett,  noolL.  tänfwSSi 
Gründe  iemeb  lo  zu  bellen,  arie  wenn  die  Maaaa  wn 
SeheinbewetfM  (dl  h.  «an  Nallen)  gleidilaindnrall 
Anhäufung  zu  einem  Bearab  (te  einar  nellen  ZaU) 
werden  konnte '.  "  .  " 

Konnte  Ree. 


Im  Mi  B«blr  fnaoideu  Attr 
cikritik  wieder  ein  Bndk  n  lehraiben,  die  Zeit  gewin- 
Mb-:  fo  wtrda  er  gatiie  eine  W«ttaid«ratif  fetzen,  daft 

er  Schritt  für  Schritt  zu  zHgi«n  rennöge,  wie  }edem  vaM 
Hn.  W.  aiisf»erc}unuckten  (irunüe  gerade  das,  ww  ilas 
zum  Beweis  noch  nötkig  wire,  abgebe.  Bey'reiiiett  «ti 
ban  Sitaen,  dia  «aeUeil  am  Ignaz  «md  Hieronymua. 
Papiai  und  Eulehliit  betrelGrad ,  hat  dieb  fchon  ein  Re. 
oenfem  der  Neuen  Unterfuchung  in  den  Tübingifobe» 
gel.  Anzeigen  (1806.  St.  5.)  Ijeylpielsweife  Ib  liuaiaa  ala 
gründlich  dargetiian.  Fein  ift  eben  dafelbft  iBg  (wDtk 
Ün.  W,  nicht  bemerkte)  mflgliche  Steigerung  des  Argn. 
Bam»aae  Hegelipp.  SaM».  KG.  4,  22.  Tagt  ron  diefem 
Aken,  deCfen  Hypomnemata  (  Fufel,.  4,  g.  Orabe  Spict- 
leg.  S.  204.  II. Tb.)  awifchen  das  J.  162 —  1^5.  MJen: 
m  m  T8»  n«tA  iß^auMn  ivm.yytki9u  nmi  rav  enfHOiaa-  mm  tiittf 
««iN-43f«>M  3««Ä«wnai»  Tum  rAtiTiv,  tit^,tm>,  f(  ,ßaiu^ 
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33t  .•         r  — 

-Kix^xSoftin  n\nsti»Mvi,.  Uufere  Rtceilium  (S.  349.)  Abaf- 
fetzte:  .»Hegef.  figt  tinige f  auf  det6  Eramg.  k.  *,3o.  «ni 
.^UjUm^iflkm/^und  titloniers  aus  tiem  behr.  Dla- 
J«feC«  . . .  n«h  «rwd*nt  er  andere  Dinge ,  ^/f alt  aus 
einer  «^.^f.l-.r/Vi«,,  Jiidifehen  ÜberUelerung;"  machte 
aber  da i>ey  vornehmlich  den  Zwtsif«!:  c!bEa£ah.'liß»rifik 
itujnc,  daü  HtgeBpib  fenet  «iiM  wirUieii'«« 
tv.  der  Hehn  gnMiiira«yi.h«be;  oder  ob  am  Ende  Wor« 
dal  Vrt^itges  Eafebias:  „H.  hat  einiges,  dafs  ick  im 
«fwig.  dei  Hebr.  lefe,  folglich  hat  fchon  H.  diefs  tus 
dieFciii  i-.vang.  genominen I ».».  iii.i|ii«in,  auf  aMMbMtey 
T.^fvr*  x.uleid,  Geh  heziali«nd«n  n9i|m  rim  fc  tw  «. 
E.  «.etc.  ausgcfprochen  ley.  Dagegen  mulste  um  nun 
dl«  Bemerkttng  der  Tübingifchen  Blätter,  als  fcharf- 
flnnig,  ^»'ahi  e  Frcnde  maclien,  dafs  der  Nacblatz:  oiv 
^  «-fa?i^u  rr«««.  «/^  Anitktft  graan  da«  vorhergehende, 
«»a,K  ,  .  ,1  fobein«,  EiJbb.  ImIm  dM  awrrr-  «•  Ej8«.  bey 
*m  Hegcüpp  gefunden,  -  «n- 

C^ebt«!  wir  ebm  diebn  lUe.  wahrfcTieinlicl»  für  um 
»^n  werden,  vvenn  wir  daran  erinnern ,  dafs  die  An- 
tithere  eher  m  der  Entgegenfeizung  dwjenigen  Spuren, 
vrcicbe  den  Hege£  alc  7udn.  CAriSle»  »eisten,  gegen 
rf  '  *,^'«r^e»  <**«^J«^ritai  (rabbinirchen,  kab- 
bahf.ifchen?)''lVrfiaon  enfthrte,  zu  fucben  feyn 
möchte.  Hätte  uns  doch  das,  was  Hr.  W.  unferer  II«, 
«enhon  bey  diefer  Si.  entgegen  hjüt,  au«  giaicbem 
Grunde  Freude  mach«!  ItAman  j  Er  .hebt  ai%i«  U«. 
beriet  zung  der  Wprtc  iM«Mn|ii«Mv  mu  Am  Su  rifcktn. 
«ngeaektet  dieb'aof  jeden  Fall  Neliemvorte  find ,  S.  49. 
leraus,  und  rpriclu  in  .i.cv-  und  yicrfifchen  Wiederho- 
lungen das  karegorifche  Unheil  aus,  fie  fey  „ücher-iui- 
nchti^^;"  wie  man  im  Deuifchen  tage,  iUf  Syrifekt, 
Gruckifcht  eic,  und  daruatcr  diefe  Svrtuht  Yerftehe, 
10  rage  man  im  Orieehifclien  durchaus  nicht,  es  fey 
iidurcbatis  gegen  den  griechifchen  Spracligeht  auch  "  »x 
wir  <rufi«Mw  in  der  St.  des  Eufelj.  fu  zu  überietzcn,  wie 
es  d<-y  ivcc.  ül>erl««  liat,  u.  dgl.  m.  Bequem  find  dtr^ 
gleichen  Verdammongsurt heile,  die  dem  Gegner  den 
Beweis  zufchieljen.  Mag  aber  Hr.  W.  nur  in  FAridmt 
\.otLApocr.  iV.  T.  gerade  in  der  CoUeciion  über  die  apo- 
fcryph.  Frangctien  u.n  ein  Paar  Seüen  weiter  lefen:  fo 
vnir,l  er  S.  366.  bemerken,  dafs  Mn«M^  Ii«  *£AJil|im4l> 

üi&i^'Wfi'.  ^*=*'  fiier/r««,  eie.  ge«ii.d«i^. 
»tiFmgrUthifiken  Sprachgebrauch  nicht  iß. 
Ml^}!a  «Arige  Reihe  von  Grünitn  für  dar  Hier  unftre 
munmmu  EvMgelitm  kinäuf  rticfieudt  Alter  des 
«Pp.  «rCdidnt,  ungeachtet  fie  nichts  neues  enihftlt,  den 
»it  diereifi  Detail  minder  bekannten  Lefem  ohne  Zwei- 
^  1^,1  ^'»f*  «»«^  deCt  wegen,  weü  man  wicht  zufUich 

Was  hilft  es  S.  6.  zu  wiederholen,  dafs  die  stn^inf- 
#«vrvf.«T«  r»»  Arrorr.  bey  Juftin  häckfiwührfeluiM  daf 
Kvangehum  der  Hebr.  tejr,  da  doch  JuCtin  das,  *ai  er 
«U  V-^H»"«  v'Te  T.  tananiMm  «tra,uy>,f4«wvfi«r«  gebrauchte, 
21  j     j  ""«1  liefen  collectifen  Namen 

mdendMit\t  fchon  gewöhnlichen  angiebt  )t«>fiT« 
l««7V'>"«  Apol.  I.  c.  66.)  Dieü  w.u  fchon,  ehe  Hege- 
fipp  fchneb  (Or.be  S.  147.  203.  Th.II.)  zxvifchen  J. 


===  "i  83» 

dfm  lata/  Hmaulübditht  Stellfkünd«»  da  fchon  Stroth 
(Rapener.  I.Tb.  S.  57.  IF.)  mehrere  angefahrt  hat,  die 
Cch  in  ausgezeiöhnet'en  griechifchen  \V^teirauf  Xuk.1, 
31- 35- 38-  23,44.  23,  46.  etc.  beziehen,  das  Ei/atvT' 
x«3  £j3(.  aber  erft  Ton  Hieron., ins  Griech.  und  Lateini- 
fdm  iUtC£^*^t  wnirde.  Was  hilft  ca^  $.  33.  i)ri*  imlM-  ' 
swrifelc  zn  wiederbdeii ,  daCt  Juftin  wen^lMm  l^ra 
Stell«  gerade  fo  anführe,  wie  fie  in  dem  Evangelium  der 
Hebr.  gefunden,  da  uufrs  IlecenHon  S.  359.  360.  darauf 
aufmerkfain  gemacht  hat ,  wh  Juftin  felbft  dergleiobea 
'  taaditioiMUe  Vermehrwigatt  faiiiar  X^aohriobtait  gmian 
von  dem  «bfondere,  was  w  nt«  rnmfoiifiinnfuüi  r.  Am» 

«TvXuv  yfy^xTTTai.  Was  hilft  S.  lO.  die  DecIarTiatioo; 
„Man  mufs  entweder  ganz  fremd  in  der  iheticn  Ge-- 
fcliichte  der  chriftl.  Kirche  .  .  fejn,  oder  das,  was  au« 
genfcbeinlich  ift,  liognen  uiiBttlf  wenn.naan  nicht  za§a> 
ben  will,  dafs  man  von  diefeii  (apokryph.)  Evangelien 
frühere  NttArichtcn  halie,  nK-  von  unfL-ru  Ranonifchen?'* 
Selbft  wenn  der  geiiüui-i  c  Ciefchicluloifclier  die  Behau- 
ptung, daft  Hegeüpp  frhrjn  das  Kvang.  x.  Eßf.  genannt 
'habe,  als  unzwevdeutig  gelten  laffea  kdonte:  to  wirf 
die£t  die  erfta  Süd»,  wo  wir  dteCes  Etmg.  geMRnt  tlUf 
den.  Diefit  Stelle  aber  ift  nicht  früher,  als  l  6  3.  0«d 
S.  109.  gie!>t  Hr.  W.  felufi  zu  :  „in  die  iMiite  oder  inaif 
mehr  m  die  zweifle  Hälfet  de«  zweyten  Jahrhundert* 
falle  die  Bcftitmming  und  Feftfetxung  dea  Kanon.  An» 
lelkeili  unCerer  ETangalien  und '  die  AnsfcbKe&ung  aller 
andern  von  demfeiben,  nach  Thcrophiloc  Antjoeh.*  Ir*> 
naus,  Clemens  Alex.  Die,  gc^cn  welche  man- die  ttbA 
gen  au.sfchlof»,  muffen  denn  libordiefs  nicht  erft  von  ge- 
llem her  der  Kirche  bekannt  gewefen  feyn'.  ^*  Von 
Theophilos,  weklier  um  MarkAurek  in  Antioebien 
Bifchof  war,  hatte  noch  Hieron.  CaaMBMMrjW,  worin 
derfelbe  fchon  quatuor  Evangelifldrnm  fm  m^mm 
cor  f  US  dictu  cottfiingens  ingenii  fui  nMt  tn:numi»- 
M  reliquit.  Grabe,  p.  223.  An  den  noch  friiticren  Hera- 
kleon,  welcher  ü))er  Job.  u.  Lukas  (la,  8-)  comin«ndl^ 
t«  (t  (irsbe  Sfied.  T.  U.  p.84.)  iMt  He,  IT,  niebt  ge- 
dacht. El>en  (b  wAiüg  an  die  nnllnghar  mit  unCsna 
IHjuIi.  11.  ImIi.  üliL-reinfiimmenden  CiLniunen  des  Viele- 
mias.  (jral)c  p.69  r<|<i.  Wir  wollen  ihm  dafür  wedW 
böfen  Willen  nocü*  ein  Fremdfcyn  in  der  Ktrclten-Os- 
fcbichte  auflti'irden!  Was  hilit  «s  alter  leaqMr  S.  7<B> 
fagen:  Eufebiu.«,  F.piphanius,  Hieronymu»  reden  oinie- 
liin  von  dc-in  I'\ .in;?A'li>i  111  Tiicb  d.  Hebr.  .ils  von  einer  «l 
der  ganzen  chrifil.  Kirche  aligemiin  bekavinten  Biogra- 
phie JcCn. '  Wire  iueb  anzunemneh,  dafs  «Jamars  überall 
bekannt  gewefen  fey,  es  extitire  eine  fofoliefiidgni|ilH«' 
fo  konnte  doch  dem  Inhalt  nadi  eine  Schrift  «iiMglkfc* 
allgemein  lu-lvannt  feyn,  welche  von  Hieron.  erft  ab  4'* 
krmcis  Utterit  Scripta  tx  eheldaic»  fyroqut  fermone  in« 
Oriech.  und  Lateinifche  abcrfcizt  wurde.  Sic  war  fo- 
gar  nidit  allgemein  bekannt,  da/ji  vielmehr  Xl«ad«r«r 
Mvpntß.  ( Phetii  BiMioth.  Ed.  137.),  nngeaobtet  er  a»- 
fangs  Pre.<ljyicr  zu  Anii'^chins  gewefen  war,  den  Hieton» 
im. Verdacht  hatte,  es  felbft  erdichtet  und  den  Fol» 
bloCs  vorgegeben  zn  haben,  «vro»  k»»  ri  n^unm  ««r)** 
XwiTftiKvxrtXaaxi  Xr',ti ,  r*  rau(  Eim/Siaw  vev  «laAturrtM« 
/h^AiaSqguu«  ÜTroTrXsTTOfifvov  ^umi»    W«tlü]lt«t,  S.  7-^ 
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en  fey,  zu  weichet-  das  Chriftcnüiani 
m1i  'in  VtflfBna  gätin  verkaniligt  wurde ;  didii  „  er. 
SVdit'initer  «ndern  derau«,  dhu  dU  J9norier  diefol 

„'ETang.  gebrauchten  .  .  denn  die  NatorXer  irarcn  die  er- 
f.ßen  C4r//Ffff. "  Waren  denn,  ich  bitte,  rf.-V  Xazaräer, 
Von  Hsaen  wir  wirfeu,  difs  Li-i  das  i.v.  na.!.  F/3f.  ge- 
■brauchten,  dieCo  Zeitgenoflcn  Hierunyui.  und  Cufebios, 
ffi«  «rflten'Chriften?  Wis  hitit  es,  durch  eine  qiutttmia 
$4rmnoram  zv.  arguiÄeiuiren ?  —  Wai  hilft  es,  zu  wie- 
derholen, das  Kv.  X. haiie  bcy  den  vorzii^lichften 
KirchcnfchriftfielJern  ih  groprm  Anfehm  geftanJen,  da 
tXrig.  an  Jen  3  Stellen,  wo  w'w  etwas  daraus  bey  ihm 
angeführt  finden,  die  Formel:  „Wenn  es  jewand  zu* 
li£lt"  etc.  Toi^nfchickt ,  wie  diefs  denn  auch  vor  der 
sweyinal  angeführten  fo  abgefchiiuckten  StclJe  („modo 
«ecfpit  mt  matt  r  mta,  Spiriiur  S.  [unn  cjf  iUorum  meorutn^ 
t$  t^ulit  me  in  montem  Tabor^'  etc.)  ohnehin  fehr  nöthijj 
Xhudrittenial  fa^t  et  nuch  behutlatner  und  gerade 


iMavM]«  |3«TrTi^  etc. :  fo  ift  klar ,  claf<  kein  paläfnnenC 
Judenchrift  jener  früLen  Zeil  der  Herodes  Aattpar,  wreU 
iher  gerade  in  I^eif  nlcliM  zu  befaUiftllÄle,  als  J». 
nig  von  JuAHa  bc  rdircibcn  und  damal»,  wo  ,Jad«adM 
Provinz  lies  l'ilai US"  (Luk.  3,  1.)  h«Mäc1»eM,  dieCn 
Wort  in  der  zu  andern  Zeilen  möglichen  allgeaicinem 
fiedeutuiw  neliweii  konnte.    Und  folltc  etwa  diefe  Vcr- 
w«a]isl»iigdes  Herodes  I.  oder  des  Merodes  Archtiant 
CMatlb.  2,  22.)  mit  (iem  Antipas  blo£$  gegen  das  tob' 
Epiphanins  als  cbiomiifch  gekannte  ETangchatn  galten: 
fo  ift  es  ferner  eben  Co  unmöglich,  dafs  71.  Lebzeiten 
der  Apobei  und  in  ihrer  N*he  Jacobus ,  qut  lihrat  cali. 
em  DmMy  d.  h.  «hier  der  Zwölfe,  mit  Jacobus  Jußut 
vcrwcclifelt  werden  konnte,  wie  in  der  arbatdwJten Elte  » 
fchelniuigsanekdotc  des  Nay.orlifchen,  TO«  Hierpnynnii  , 
überfetztcn,  AdTatzes   (f.  Führte,  p.  366  )  gefchieht. 

ita.  dafs  diefer  Jacobus  gelchworei» 


«fM  «Bf/  jrWff  AMfthtn:  ßufUett  tUaü  fmftiftre  ä- 
lud,   «««  ai  tmtttrltattm^  JtA  ad  vunifffiatioitem 

fro-pefitae  ifuatßionis.  Ware  das  F  v.  imcb  <Ien}Iel)r.  in  fei- 
nem arainüifcben  Text  alter  als  unfei  e  Ranonifche  Evan- 
gelien, fo  hätte  ihm  das  gerechts  Anfehen  gebührt,  wel* 
dier  Orig^and  Jjien>n,.ab..  £(KMetea  ihm'^^IÜUs  auch 
rai^  Tev^gt  beb«  würden«  "dil«  Sm^^}a  jjiv),  als  Ori- 
ipnalten,  unbre  Erangdlen  oft  so  bUmoluen  TecCndit 
bitten.  "  . 

JRaum  und  Zeh  gebrieht  tms,  die  Abrige  AmabI 

Ibniicher  Argumentationen  der  Neuen  Untcrfuchung 
bier  aufzuführen.  Aufiichtig  zu  fagen,  erfcheinen  lie 
uns  wie  Hinkende,  welche  lieh  immer  nur  von  der  Stiite, 
wo  Tie  gerade  gehen  können,  zu  zeigen  fuohen.  Durch 
die  Vervielfahigimg  Tolcber  St^lalTe  ift  nie  etwas  sa  ge- 
wannmit  weil  auch  von  zwcy  Hinkenden  dicfor  Art  kei- 
■|i«r  dem  andern  fein  geradem  Bein  borgen  kaBii! 

Soll  (um.  docb'die  Beantwortung  der  Frage  fclbft 
Ucr  noc^  mit  weatge«  auf  den  nebligeren  Weg  zu  lei- 
ten) aber  das  Alterde«  ETant;.  der  ffehr.  etwas  grflnd. 
Bebes  ausgemacht  werden:    t,  mufs  ni  ■  !  eWen  die  .Me- 
tbode,  deren  Vorzüge  vor  deui  gr.»rstcn  Tiieil  der  faJfeh- 
berubnncn  Tr.idj  j.juen  f  liun  fiddiom  bey  Aiancbcn 
Büchern  des  A.T.  erprolH  hat,  und  di«  auch,  bejr  den 
^brigen  alt-  imd'neotertamendichen Schriften  weit  rieb- 
tigere   tind    überzeu^rrulci  c    ]U-rak;it,:    ^e^vä^I  t,  die 
Meibode,  Entftebunj/izeit  und  Fnifieliung^art  folcher 
kunftlus  onverftcllten  Scbriften  auf  dem  Inhalt  ftlhft  er- 
fcrfohen  zu  Urnen,  "  iäacb  bier  anwenden.  Ahge- 
Mnuekte  Stellen  allebi  erweifen  allerdings  nicht,  daix 
das  Fv.  X,  Ei3f.  nicht  zu  der  Api/Tttl  Zeit  uiiier  gswiffen 
Judenchriftcn  habe  entftehen  können.    Einige  könnte 
man  auch,  wenn  man  mehr  dispuiiren,  als  uiuerfuchen 
durob  dl«  JUteüdikeit  der  ImerMluMNi  ca  vbidi- 
«ieren  Tucben.   Dehhi  nsOdiie  die  fobnme  Entdeckung 
geboren,  dafs  der  Ocift  Gottes  bey  der  Tjufe  erlilickt 
Worden  fey  in  der  GeftaJt  einer  hcrabkorooienden  und 
in  ihn  hincinkomnundmTmaibtl  »»fii*  ve^Krrtft^  xanXiov. 
«9(xa*iiM«A^edin|(4h«aMk.  Wenn  aber  der  .An&ng  des 
Bnag,  dar  EUeoiiMi  and  EpbAandba  ww:  an  ntum 


Davun  nicbu  zu  Csge^ 
beben  fdl:  ai  jiraAo  -,  ,  

lange  niclits  zu  cffen ,  donec  viderit  fIM  repKrgmm  » 
mortuii,  wie  wenn  die  bey  der  letzten  Blabixeit  lotrolt* 
lofen  Apoftel  an  eine  fo  nahe  Köi-perauferftebung  Jefi»    .  • 
gedacht  bitten.   Vgl.  dagegen  Joh.  20,  9.    ]Soch  mehr, 
Dm  TOD  Hierah.  oSerbtste  E».  jixt»  Hehr,  enthielt  C. 
Fabric.  p.  367.,  aU  Vcranlaffung  der  Taufe  Jefu  da« 
Mährchen:  Ecce  mater  DonUni  et  fratrtt  ejut  dfr«*«*t 
ei:  Jok.  ba-ptiß^  baptizat  in  nmißoticm  ftccMorum ;  ea- 
mmt  tt  i*fti%*mmr  ab  to.  Werhiue  wohl,  fo  lange 
das  Taufen  des  Jbbannes  noch  bekannt  war,  ein  Mäbr- 
cben  erdichtet,  welches  veraosüetztf  da£s  a«c4  rreiisn 
Ton  Joh.  (im  offnen  Flufs?)  getauft  worden  feyen.  üe- 
brigens  ift  auch  diefeS  Aockdötchen  zugleich  in  der 
Prädicatio  Pttri  gewefen  (  Grabe  T.  L  p.  69.)  und  zeigt  ^ 
fich  durch  den  Zutat z:  („dixitamUm  tu:  qtid  peccavi^ 
wt  vjdrn  et  baptizet  ab  e$ 

dixiy  ignorantia  tft^*)  wo  J.  wie  ein  pbtrillilcher  Cip 
fiiiri  iK-M  von  Utnciffenkeitfönden  fpricht ,  eine  Jefu  •  . 
unwürdige  Erdichtung.  Sogar  die  wenigen  hebräizi- 
renden  Worte,  welche  Hicron.  anführt,  enthalten  eine 
Spur,  dafs  parallele  Steilen  des  Nazor.  EvenMlinnM  er£t 
aus  dem  g>  iechif(ken  Matthaus  «niftanden  find.  Ifierott. 
f;i{>r:  „][/?t  ( Hayi  jl'ii )  in  CvaiigcUu  quci  fcril'rur  „jux-ta 
Htbratos",  Filius  Magiftrt  toruta  tuterpretutur." 
"Woher  dit-Äes  mtgifler  eoriimf  Im  griecliiCälfnM«Wh»» 
US  fteht  nicht  der  Nominativ,  Hmflern  zweymal  B*f- 
«ßß£v.  Der  Schall  erinnerte  an  ]^'^  wugißtr  nage»/.- 
Daher  nahm  der  Nazorter  für  den  tTainc»  . 

des  Mörders.  Hieronymus,  weil  erdtt  •*»  MpmuttfVtm 
für  das  fuffixum  nahut,  meyntc ,  die  Bedeutung  d|»  N». 
mens  fey:  fiUut  Mtgiftri  noflri  ^   und  habe  gleich  ein 
böfes  Omen  gegen  die  Hebräer.    Da  er  nun  von  dicfen 
in  der  dritten  Pofoo  ffnidit  >  fo  lagt  er :  Jener  werd* 
im  Et.  d.  Hebr.  ausgelegt  als  ein  Sohn  von  evnein  ikrt^ 
eigtWen  Rabinnen.    Kurz :  nur  der  grieckifike  Aecttfatt» 
B«^«i3(8«»  war  es,  was  im  Evang.  der  Hcbr.  den  MifsgriflE 
aber  den  Namen  Baf «flSatf  veranlaffcn  konnte ;  folglich 
wurde  kitr  ans  dem  griechifcken  Matthias  (27,  16.  l?-)  - 
gefohSpft.   Nach  diefein  Beyfpiel  einer  ^naclulbhen 
Quelle  des  Nazorilifcben  ETawt.  x.  Eßf.  ißt  amdi  dU  Be-'  ^ 

,  diu  die  Ten  gewirni  Alex.  . 

Digitizlfi^'Google 


Fabric.  S.  3<$r.  daraus  därte  Sl«fl*;  IKv^nW«  /3x«il«v 
cci  xx<  i  /3«i7;Xtu(  Kvan-KutrcTJu ,  eine  nur  it»  Gritckifcktn 
«atTtandene  falfobe  Leleart  habe.  Denn  daCs  nicht  i 
f»>firfirac.  Condem  <lWlrfy  zu  lefen  fey ,  ift  nach  dem 
Gegenlatz  in  «MMMMimi«  und  nach  dem  Mangel  eine« 
leidlich«!  Sinni ,  wMin  i  ^mt^atm  an^enonuM«  wOrd«, 
wohl  nicht  a«  beswciMii.  D«r  Smaib  uiitJiatdi.  5,  5. 
parallel. 

Et  ift  in  Wahrheit  unerwartet,  in  fo  wenigen  Frag- 
menten noch  fo  Tiel«  Data  von  Zeit  und  Art  der  Entüc- 
hiuig  derfen,  wai  wir  dt  Bvang.  %.  E/3f.  Überliefert  er- 
hielten,  finden  zu  könni-n.    Hr.  fV.  fagt  S.  71.  „^Vil- 
haben  diefe  Fragmente  aucli  vor  uns  .  .  und  können 
„darm  weder  abentbeuerliche  Meinungen,  noek  Fehler, 
„welche  die  Näiie  des  Orts  und  der  Ztoit  bitte  nninög- 
„lich  machen  follen,  noch  Pttradimutmen,  nodi  andere 
„leere  Fictionen  finden  und  (i!'eim.?n  ,  "   «i-lclies  Ilr. 
fy^  S.  -t^  noch  einmal  »»auf  fein  Wort "  vcrncheri.  Hier- 
über Ut  mdits  EU  fagjan ,  alt  dafc  es  uns  leid  tbue ;  eljen 
fb leid ,  als  der  Toe  too  SfeUen,  wie  S.  77.  „Man  mufc 
nicht  nur  in  dem  Gebiet  der  Conjocturen  und  Einbil- 
dungen S.  20.3    zu  verweilen  gewohnt  Tcyn» 
bndem  toan  mufs  auch  üch  «urgcnouMiien  haben ,  al- 
^Imm  intwUerfpreohen«  weittL  man  von  einem  Evangd« 
',der  Nizoräer  als  einem  aui  mi£eni  griecfaifeben  £van> 
;,gelien  ins  Hebridfcbdbaldtifcbe  ttbecfetzten  redet.'* 
Unter  Sinn  kann,    fo  gewlfs  wir  die  Fragmente  de< 
'  Evangf-der  Hebr.  Itudiert  haben,   nicht  diefer  feyn^' 
A^fo  ^1e  ^idlea  delMben»  welche  in  unfem  Kvan- 
gclien  gar  nicht  TorklMMMll|  lind  m«(teiuheils  für  diefe 
viel  zn  abgefcbniackt  und  oontraflierend  wSren,  aus 
letzteren  aberfetzt  fcyen.     Aber  d.ifs  in  Jen  gemein- 
IcbuftUchen  Stellen  Spuren  der  Priuritat  uufcrer  gritcki' 
A4fS Evangelien  und  ein  (fogar  fehlerhaftes)  Uebertt»- 
gen  ai»  dMfen  £ch  entdecken  lalTa,  ifi  nun  wobl  aw 
Sjpi  obigen  ßamXtv«  t)]<  UiAmm^  und  dem  durch  den 
grieehifchen  Aoonfati»  B<(f«^^v  entftandenen  J31  II^ 
«ben  b  klar,  ek  die  Abeataiitt-Uchkeit  und  Fehlerhaf* 
tigkeit  anderer  StiHMi,  wakhe  dieCea  NaurllMie Evan^ 
eeiium  für  MSnner  ron  kritifchem  Gefclimack  längft  fo 
^jOhfamcr  Lobpreifungen  und  F.hrenrettungen  unw  ür- 
dig bitten  «eigen  follen.    Nur  den  lüten,  in  den  Wun- 
derglauben verCnnkcnon,  KirchanTitem  kann  man  zu 
out  halten,  dab  ie '4*gl«di«a  Steine  ideht  fiduejran 
hatten,  «bA  die  UliOii^t  eniarJSdefaan  Av^pi^^ 


dergleichen  Deformitäten  nicht  anei-Icuui|etu  War  e( 
doch  dem  Hieronymus  möglich,  den  Uoßnn  secjft  lUfliaB 

zu  treiben,  und  am  jad«n|^  .welcher  dem  Evang.  iaaab 
den  Hebr.  glauben  WiDfle,.  tmbedenklich  de»  luiligad 

Geift  iit  Sckuiiegerwmtter  der  Seefe  Jffu  nennen  zu  la£ 
fen.  CowuHtHtar.  im  Michae  7,  6.  mU"'  Itgerit  Camtiemi 
CtMtk0rmm  tt /fonfim  awimte  StrmeBn*  [An»*]  imteBcxtg 
rit,  crediierUfiu  EvMgßlü,  qutd  fec.  HtkrMttt  1  ifiiai^ 
»Ufer  traustwlmmtt  im  ff  tx  jterfomt  SahtMrit  dieitar: 
Modo  metulit  mater  mt*,  Spiritui  S.  in  uno  ce» 
fi  Horum  mtorum  [wie  den  apokry  [ihifchen  Haber 
kiik]  non  duhitahti  dkcre ,  Strmentm  [Ao-/ok]  D«  omuf 
ejfede  Syiritu  et  ammam  [_^xny}  faae  /j>af/a<^rr- 
paeif  r/V.  habere  £oerum'/«eera«i  Sftrituml 
Mi  muut  HthfMti  ditiw JttMtrt  /oeminino  "  WeVhe 
tWAenffeniNindtldiaft!  &i  Urevangeli  um  zum  Stif- 
ter derCaIlM&  nnalMn  su  helfen,  ift  nicht  gelbi 

dir  Atettjtmt^ 

II.  ' 
Uther  Tarfekifck, 
■  J*  Biaitimg  mf  hneUigemUm  4ir  JL  L. 

Num.  16. 

Hr.  Prof,  Bredow  nennt  es  am  angez.  Orte  S.  ]34.cip« 
bis  jetzt  ganz  üherfefunt  Boinerkiing,  dafs  die  Hebrüef 
nur  nach  Ophir,  nickt  nach  ^arfchiTch  gef<^elt  fejeo^ 
dafs  Ttrfckijchfi^rtr  von  grufsen  Kaufinannuelii/lbn  ma 
verftehen  leyen  etc.  Er  verweift  daratif ,  fie  l802".  ge- 
macht zu  haben,  und  (reut  Geh,  &e  1S05.  I4r.  17g.  der 
Gotting,  gel.  Anzeigen  durch  Hn.  Proh  Tuchfeu  beftiltigt 
zu  linden.  Einfenderdiefeswill,  weil  dieu  Berichtigung 
Aber  Ttrßbißk^  data  ea  eni  grofttr  Mttr^  rad»  aber 
irgend  ein  Land  bedeute ,  imd  w'tf^n  ni'2N  als  fVelu 
mterfcfuffe  ^  botfcr:  Sclüffe  ^  die  tut  ßUtmendts  Meer  t»S' 
halten  können,  zu  überfetzen  feyen,  für  die  alte  Geo^ 
mrapbie  von  Einflufs  ift,  den  um  diefes  fadi  Terdientea 
Odebrten  darauf  aafaaerfclam  machen,  dllt  dieCe  Be< 
deutung  philologifch  erwiefen  und  bey  aUen  Stellen  des 
Alten  Teft.  weit  voUftändiger  durchgeführt  lieh  findet, 
in  Prof.  Pgnlmt  Memorabilien  5-  St.  und  zwzr  in  delTen 
Beytrag  zu  e.  Commentar  über  Jefaias  S.  103  —  1 19. 
(Leipz.  1793.).  Ob  die  Bemerkung  dbrt  bis  jetzt  gan^ 
flheribiien  worden  Jafi  ibm 
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Ankondigiiiig^  neuer  Büdur. 

Da  fich  feit  1791 ,  als  in  welchern  Jahre  die  letzte 
Edition  der  von  mir  edirten  fkomuuin  rntionolit  heraus- 
gekommen ,  in  der  Heilmittellehre  und  praktifchen  Me- 
dicin  fo  manches  verändert,  dafs  eine  aeueAiMgabedi^ 
fei  Bachs  Bedarf nifi  gewordeiti^  fo  «itd  «te  Haww  vm^ 


giaarbeitete  und  unfern  Zmten  .   

beitung  derfelben  und  zwar  nnuiiebr  unter  danf  TlMI» 

Diiytnfttarium  Elrct.  Hafflicum 
in  dem  Verlage  der  Akademifohan  Buchhand« 
l.ung  in  Mar  barg  auf  alil'    ^'  " 
aad  sa  bahaA  ietna 

Dr.  Ohl  /.  fMitii. 
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LITBRAR1SCHB     K  A  C  H  R  I  C  H  T  B  tV. 


I.  UniTerfitäten  und  andere  Lebcanftalten. 

'  Hatte. 

Vurvkkmip  (ier  tuf  dtr  Kunigl.  Fritdrickt '  Umiu»rßti$ 
im  htwrßdumUm  Sornmer-  Sm^hr  mm  Uttwdm  r 
yorlrfuMgen. . 


1.    T  h 


e  o 


1  e. 


^ie  tktologifciu  Etiet/Uofidü  und  Mtt/iocltlogit  trftgt 
Hr.  Prof.  KMter  tot. 

.  -  Eine  EimUitung  in  die  gtm*  ßihtl  pebt  Hr.  Ober- 
Goos,  llath  Dr.  Niemetft  r  und  Hr.  Prof.  Sramgt. 

Extgttifike  yorltfumgtn  üixr  daj  AlttTtftamtnt:  Hr. 
Dr.  Knapp  erkiirt  aiueHcfcnc  Steilen  aus  Jtjaias  noch 
der  Lensilchen  Silftung ;  Hr.  Prof.  Vtter  erkUrt  dm 
Hioh  nach  der  Uchtrfeituni  ier  70  DoBmetftker  und  Ter* 
gleicht  Ii«  mit  dem  heUrnifchen  Original. 

Extgetifcht  f'orl-'j'utm^cn  über  djj  Neue  Teßament : 
Hr.  Gell.  Rath  Köffilt  erlUtuerC  aus  dem  zwcyjlüiri. 
gen  CnrfHS  der  Erkiararti-  des  fs.  T.  dicfsmal  die  AfO- 
ßtigtftktckic  und  den  Britf  Fault  an  die  RUmrj  auch 
zeij^t  er  in  der  F.rkLii  utig  il.'S  Brieftt  Ptuli  »H  die  Pki- 
(iypcr,  befonders  für  tWi-  .Miiglicdei  cos  ideuloylTc-lien 
Seminars,  die  hefte  Art ,  wie  man  fowoiil  den  Sinn  der 
heiligen  Schrift  durch  gelehrte  Hulfsinittel  finden,  als 
auch  ihn  zur  Kenninib  der  ebriftlichen  Lehre  undGott- 
Celigkeit  anwenden  malTe.  -Hr.  Dr.  Kna-pj)  fängt  den 
zweyjlhrigcn  Cutfiis  iilier  das  N.  T.  von  neuem  an  und 
erUutert  in  diefcm  halljcn  Jahre  tlic  Evangelien  des 
MMkimr^  Mtrcus  und  Lucat.  Ebfutails  einen  zwey- 
|lhtigcn  eseaetUehen  Carlas  über  das  H.  Tttu  eraffnat 
Hr.  Prof.  Sekieutrmaeker  mit  den  PtidMfiken  Brie- 
fiMandio  Tkijfalomcher ,  Carintlier  und  Röm<r. 

Von  der  eltriftlukin  GUuktntlikrt  trlgt  Hr.  Dr. 
Km  »ff  den  erßtm  Theil  in  Verbindung  mit  einer  kur- 
sen  öe/ckiekte  der  ainselnen  Dtgmem'ior.  Auah  tiefet 
iftr.  Prof.  Stawge  Ober  Ae  ttked.  Dtgmirik  tmd  hdt  tm 
CsicninatoriuiD  dam  her. 

Die  ckrißlicke  Moral  trägt  Hr.  Geb.  Rath  Nö/felt 
und  Hr.  Prof.  Sckltt/ermucher  tof^  letzterer  als  den 
aten  Theil  feinet  eibjfcbail^  CurfoB.  ' .; 

Den  trfttn  Theil  der  ekrißUeken  Brchetigt/ckiekn 
aniblt  Hr.  Prof.  Vattr  nach  Schrbckh. 

Ehemdtrftlbt  hält  ein  ExemmMwium  aber  die 
JUrvi«»jV'<iUcAM  aiA  Man  Cjmhraa.  TaUa. 


lieber  Zweck  und  Methode  des  Studiitm  der  Kir- 
tktm^Mlickt»  Med  Hr.  Prof.  Sckleytrmacktr. 

Die  tswfwfifcirw  F^tereiumgsufifftiifclufie»  au/ da* 
ckrißlicke  Lekr»mt  fingt  Hr.  Ober- Confd"iorial- Hai h  Dr. 

Kiemetfer  von  nriicin  .in,  ui.d  lia;t  ir.  r.ierem  liallien 
Jahre  die  Methodik  det  fo^utarcn  uui  yri.kttfcktu  SUlh 
giomt  -  Vtiterricktt  vor,  nach  eignem  I.ehrbuehe.  •  * 
Hr.  Prof.  fVignitz  giehl  im  tkeologifcktH  Semina^ 
eine  kurze  Cktrtkttr^ik  unfrer  htßtu  tUuulreduer  neue- 
rer Zeit,  mit  Winken  zur  weifen  Nachahmung';  im 
fSAagogtfclien  Seminar  commentirt  er  einige  AbfchnittO' 
der  kleinen  Schrift:  die  vorztiglichrten  Kegeln  dtfr  Kä>' 
tecbetik,  und  abt  die  Mitglieder  im  Katecbiiiren. 

Das  cAesf.  Disfmtafrimm  Cttst  Ut.  Prof.  ymttr  fort. 


II.  Juris 


p  r  u 


e  n  z. 


Die  jurißifeke  Emetfkitfidie  lehrt,  nach  eii|nein  Lehr- 
huche  i!r  Gdi  Juftis.RiUi  Stkmmlt,  wksäemkmn 
Hr.  Prüf.  ;/'«/» <i  r.  ,  -V 

Eine  Einleitung  in  die  genve  kevtigi  Reckttwiffen- 
/tkaft  der  Pemtkkem  ^  rerbundenniH  eämeär  frtgniatifclie» 
Gefikichte  uad  Sutißik  der  gefammeu  deatfdum  Rechte 
giebt  nach  feinen  Lehrlmchem  Hr.  Prof.  König.' 

Die  Inflitutioven  erklärt  nach  feineoj  Läu^uehW 
Hr.  Prot'.  fVoltäry  and.nadi  demUhaa  Lehrbaeib^ 
Hr.  JuTtiz-IUth  IVekrm, 

Die  AmfrlfM  arltlirt  nach  Bikmtr  Hr.  Geb.  J. 
Sc  hmalz ,  nacli  eignem  Lehibuche  Hr.  Prof.  fVoltir^ 
nacli  Hcli/'eld  Hr.  Prof.  ßatke,  nach  eiunem  Lchrbuche 
Hr.  Prof  Konoftekf  xunh  Af/Ud  odar  Tkikmmt 
joItis-IUth  fFekrm. 

Den  «r/ff« 
mit  einer  Einl 

Dabei  QU}  vor.  ^ 
Da.«  drutfche  Privatrecht  und  infonderheit  das  Htm- 
daU-f  fFtckfü  • ,  See-  und  Lekmreekt  trigt  Hr.  Oah. 
Rath  'Sekmalt  tot. 

Die  fckwcrflcn  und  wichiigßen  Lehrern  des  im  Duujik' 
land  geltenden  Rtclitt  erklärt  Hr.  Dr.  ff'itft. 

Die  Gnindlehren  des  rdmifchtn  und  prtl^ifikem 
Reektt  Hr.  J.  K.  H^e km  moh  eignem  F.ntwwrfc. 

'Das  gemeine  dtutfcke  imd  yrc^iftiftk-hrmdenhurp. 
fche  Cameral-  nni  PoUzn-reck!  lehn  Ehcnderf. 

Das  Stents  •  und  Völkerrecht  erklikrt  nach  Iciaem 
Lehrbuch^  Hr.  Fkof.  K9mi^ 
(a)  U  ^  Dm 
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rrtmrm» 

fem  und  ällgMueinaniTMl  da^  Prhutrecktt^ 
ileimmg  im  iu  f^fiiimt  Xfcir.,  tri^  Hr.  Prof. 


:    ,  .  = 

Das  Lthmrttkt  mcli  Sohmcr  Hr.  J.  R.  tVthrn. 

Das  CrimiMjIrtf/ii  lehren  Hr.  Prof.  fVoltar,  nach 
Mtifltr;  Hr.  Prof.  Dabelow,  Hr.  Prof.  Batkt  luch 
Meißer;  Hr,  Prof.  Konofack  racli  Ftutrbadi. 

Das  Kirckenretht  crkliri  nach  eiyn^in  Lehrhuche 
Hr.  Prof.  König,  nach  Böhmer  Hr.  Prof.  Batlte^  nach 
Schnaubtrt  Hr.  J.  R.  ^cfirn. 

Die  Gcßhichte  dts  geßumuttn  in  Dtutfcklajtd  gtUtm- 
ien  Rechts  lehrt  Hr.  Proh  Da  he  low. 

Die  RtferirkuHß  nach  oder  den  geritkilicht» 
Fr9zfß  nach  Dj«e  »lehrt  Hr.  J.  R.  ßf^thrn. 

Frtktifchc  Vtbungtn  häh  Hr.  Geh.  J.  K.  ScÄma/t. 

Ein  kxämiMaterium  u.  Disfutatorium  über  die  ganze 
Rechiswifrenfcliaft  liilt  Hr.  Prof.  Xöni^. 

Ein  Rtfttitorium  des  ganzen  jurihifchen  Cnrfus, 
Terbunden  mit  einer  Vorbereitung  der  Abgehenden  zum 
Exaroen ,  häli  Hr.  Dr.  /f"/  tft. 

III.    M  e  d  i  c  1  n. 

Vergltichtndt  Anuomit  lehrt  Hr.  Prof.  Froritf^ 
mit  Benutzung  mehrerer  Sammlungen  und  in  Verbin- 
dung mit  Thiurzergliederungen. 

LKe  Oßeologie  trägt  Hr.  Dr.  Se  n  ff  yor. 

Vergleithendt  Phtffiologie  lehrt  Hr.  Prof.  Horktl. 

Die  allgemeine  Ftthologit  tragen  Hr.  Prof.  Kemmt 
und  Hr.  Ober- Berg -Rath  Reil  vor. 

Allgemeine  Nofologie  und  Thtrafit  lehrt,  nach  eig- 
nem Leitfaden ,  Hr.  Dr.  Herzog. 

Die  befondere  Heilkunde  Hr.  O.K  W.  Reil. 

Ueber  die  Krtnkkeitea  der  fViiker  und  Kinder  liefet 
Hr.  Dr.  Herzog. 

Ueber  die  Krankheiten  dtr  Kinder  infondetiieit  Hr. 
Prof.  Btr gener  nacl»  J»hn. 

Die  Chirurgie  lehrt  Hr.  Geh.  Rath  Leder. 

Die  Structur,  nebft  den  tt  ichtigßen  Krankktittu  der 
'Kntcken,  erläutert  Ebende  rftlbe. 

Ueber  die  Kur  dtr  Augenkrankktiten  lief«t  Hr.  Ob. 
Berg -Rath  Reil. 

Die  fehnern  und  fchuritrigflen  Faüe  der  Entbindung!- 

erläutert  Hr.  Prof.  Fr  orte  in  Verbindung  mit 
Uebunten  in  aUen  gehurtthiilflitktn  Operationen ,  letztere 
nach  aer  3ten  Aiisjj;alie  feinet  Lehrbuchs.  Auch  fetzt  er 
«lu  gtburish&lßicht  CUnicum  fort. 

Die  Materia  medica  lehrt  Hr  Prof.  B  e  r  gen  er  nach 
Horn;  Hr.  Dr.  Düffer  nach  eignen  Dictaien,  abwcch- 
Xelnd  mit  der  Exjterimtntal •  Pharntacit  ^  beide  mit  Ruck- 
£cht  auf  d  ie  preufsifche  Fharinacopöc*. 

Über  die  Terfchiedcnen  Arzntyformtn,  ihren  Werth 
■nd  die  Art,  lie  für  den  Pharixaceuien  vcrft.1ntljich  und 
nach  den  Rej{cln  der  Pharniaci,»  zu  »erfchrciben^  liefet 
Hr.  Dr.  Di  ff  er. 

JQinißht  Uehungen  leitet  Hr.  Ob.  Pergr.  Reil. 

Diffiutir  'ühungen  über  inedic.  Gegenfiündc  hält  Hr. 
Dr.  Dil  ff  er  in  latein.  Sprache. 

Die  ürfclucktt  dtr  Arzneykuade  erzählt  Hr.  Prof, 
Spriugtl, 

IV.    P  h  i  1  o  f  o  p  h  i  e. 

Di«  I^n^iky  verbunden  mit  einer  Eitiltitung  in  die 
gtfammt  £büofofkit  ^  lehren  Hr.  Prof.  Titftrumk  imd 


Hr.  Prof.  HoifbaMe  r  \  letzterer  nach  feinem  Lehrbu- 
ohe  und  nacli  Dictaten. 

Die  Logik  tragt  nach  Meyer  Hr.^eh.R.  E^er  Aurct 
und  nach  eigenen»  Lehrbuch  Hr.  Prol.  Maaft  vor. 

Empififthe  Pftfthologie  lehrt  Hr.  Prüf.  Maaft  nach 
Dictaten. 

Pragmatifcht  Anthropologie  trägt  Hr,  Pj-of,  Ti  ef- 
trunk  vor. 

Pftfchißhe  Medicin  lehrt  Eben  der  f. 

Das  Naturrecht  lehren  die  Hn.  Prof.  Jakob,  Titf- 
trunk  und  Hoffbautr  nach  eigenen  Lehrbüchern; 
Hr.  Prof.  Maafs  -nach  DicLiten. 

Naiurrccht  und  Gefetzgtlmng  lehrt  Hr.  Prof.  Rüdi- 
gtr  nach  feinen  Anfangs{;rdnden. 

Die  Geßhicktt  dts  Katurrechts  erzählt  Hr,  Prof. 
Hojf  bauer. 

Moralfhilofophit  tragen  nach  eigenen  Lehr1>ächeni 
Hr.  geh.  R.  Eberhard  und  Hr.  Prof.  Hoffbautr  vor. 

Unterhaltungen  über  ßttliche  GegemßHndt  leitet  Hr. 
Prof.  Tief  tr  unk. 

Die  Gefckicktt  dtr  neuem  Pkihfofkit  erzShlt  Hr. 
geh. R.  Eberhard. 

V.  Pidagogik.' 

Die  Didaktik  lehrt  Hr.  Ob.  Cobs.  Rath  Nitmtlftr 
nach  feinem  Leitfaden  der  Pädagogik  und  Didaktik; 
auch  fetzt  er  im  pnda^ogißhtn  Stminarium  die  prakti- 
fchen  Ucbungen  der  I^liiglieder  fort. 

VI.  Mathematik. 

Die  rtint  Mathematik  Hr.  Prof,  Kl n gel  nach 

feinem  Lehrbuche  ;  ebendicfelbe  nach  Maaß  Hr.  Lcctor 

Die  analyiißhtn  Vcrltfungen  fetzt  Hr.  Prof.  Klu- 
gtl  fort. 

Die  wichtigem  Abfchrittc  der  pclitißlun  Arithmitik 
erläutert  Hr.  Pruf.  Kotiopack. 

Die  attgetrai:die  GcQmttrie  lehrt  Hr.  Lector  Het- 
t.tl  mit  AusLibiiiig  auf  dem  Papiere  unrl  Felde. 

Zum  Unten  ichtc  in  der  At.  fliiiicnlehre,  oder  der 
Baukunßy  erijictet  fich  Hr.  Prof.  Klügtl. 

Die  Kriegt-  bärgtrliclie  und  Lindbiuhurß  lehrt  Hr. 
Lcctor  Httzeiy  verl)unden  mit  Anweifurg  der  d«liin 
gehörigen  Zeichnungen  nach  eigenen  AufftUzen. 

VII.  Naturwiffenfchaften. 

Die  Exferhuentäliikifftk  Idirt  lir.  Prof.  Gilbert, 
und  zwar  handelt  er  diefsinjl  von  der  1- lectt  icilkl  ,  dem 
Galvani^inus ,  .Magneiinnus ,  drm  Wdruiefiort"  und  den 
Meteoren. 

Die  Experitiunialclieniie  trägt  Ebtnderf.  vnr.  Auch 
hält  er  ein  DifpTüjtoritun  uud  kxaminatoiiuni  über  phy. 
fifchö  und  chrinifche  Ge^^ejJ^  ;lnde. 

Die  yhyHfcKe  Gti>[>rayhit  lohrt  nach  feiner  Ency- 
klopädic  Hr  l't.t.  Klügtl. 

Die  ttllgcnttine  Piiyftologit  trägt  Hr.  Prof.  Sttf- 
ftnt  vor. 

Die  Naturknude  aller  drt'j  Reiche  lehrt  Hr.  Prof. 
Rüdiger  nach  feinem  natiiki.  Lehrgebäude. 

Die 
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mr^efchichte  des  riihrrtichs ,  lelirt  Hr.  Prof.  Frorifp. 
Auch  leliren  die  Na^ur^efch.  iiadi  Blumtuhack  Hr.  Berg- 
Coro.  HShntr,  in  VV  rbiiul.  der  Tef|^eidl.  4ltft.  JMeb 
.  CnMcry  unil  Hr.  Lecior  i{iiA/r.  / 

Die  Ortjktogiiaßt  Idirt  tir.Vnf.' StfJ/*att  ><iok 
fibt  er  feine  Zuli  n  t  in  Hrrclirjüning  T«Ä  FoDUien  0«d 
ftcDl  gewj'noCtifche  i'  xcm  uojien  an. 

Die  Botanik  tr-Ujt  Hi-.yrui.  Sp  r  r u  [^el  xTiffenfrhaft- 
Uoh  vor,  und  «arbiudet  darait  die  gewähnlicbea  W#ii> 
dMiiüfeaa 

Die  An/aagtrrändi  der  Botanik  lelirt  Hr.  Prof.  Ber- 
gemer,  nach  friädtKOW ,  rerbtinden  mit  Deunonl'iraiio» 
Mn  rou  Pfianzen  utid  hotaiiilcben  Kxcurüonen. 

£He  aBgtmtint  Zoologie  lehrt  Hr.  Prof.  H»rktlj 
^«nd  Hr.  Lector  Buklt  nach  feinem Lehrbaehe. 

Die  Entomologii  mit  Rttokfiofak  uf  OwMUari«  a>  £ 
w.  Hr.  Berg •  Com.  Hühner. 

Vni.    Staatswi  ff  cnfc  haften. 

Die  Folittk  lelirt  Hr.  Prof.  ^^o/"/  nach  eigenen  Di« 
•Uten. 

Eine  Einttitnng  in  eile  «AM«ai{A4c,  i'ettcfy*  o.  |St. 
WtT^ifftnfck^tn  trägt  Hr.  Prof.  Jl#l<ff  rr  iiach  Cn» 

iMui  (Truiidriffe  Tor. 

Hiue  Einltitung  in  die  Kamertl-  und  Staat sictjfen' 
Jthaft'.n  glebt  Hr.  Prof.  Jakoh. 

Du  P»lwtf'  und  Unaatweftn  erliatert  Hr.  Prof. 
Mädfgtr  unfitodlidi  mid  fnkäUk  md»  IStniMB  Lebr- 
kndie. 

Die  PoUtttfwiffenfthafi  infbnderheit  trügt  Hr.  Prof. 
Jak  oh  Tor. 

£  &  (  »  d  (  rfe  l  b  e  einzeln  die  Finanzmifftn/thnft. 

U\m.UmimiratßJuifi  tt9^  Hr.  Prof.  RSdiger  udi 
Mttkmäw»  vor. 

Die  CtifßrBCthm  Umirtjyii/ekir  Gehande^  deren 
Ztickttnmg  und  ytnmftUaginig,  Ithn  Hr.  Prof.  Frarngw 
nach  GiiV^. 

Aiiiet lefene  Aufgalien  handelt  Hr.  Prof.  Rädiger 
m  der  Sprach-  und  ähtnomißken  Gefellfchaft  a!),  tntd 
crUetet  uoh  «a  ftraktifehtn  Uil'ungcm  im  Gcfchoftswefen, 
'  In  Prolncollcn ,  Vom  i  Tn,  L><  creten  o.  a.  A:dfjtzen. 

Zueinein  vuilftAiKiigcn  C.urfus  Für  diejenigen,  \vel> 
^0&d»d«nkDe|>arteiiicm  der  auitt  'iriigen  AngtUgtMkei'  ■ 
M»  widmen,  orhictet  üch  Hr.  Prof.  ^«jf/. 

*       .  .     ■  ■• 

VL    Hift  .ri  fche  Wiffenfchafton. 

GimQeßhiehti  der  idttm  VaUur  lehrt  Hr.  geb.  Ruh 
rr^lfnuXBrtdui», 

Die  StuintpftkkliM  iu  Abtr^mt  erMhlt  Br. 

Prof.  Scküt%.  •    .  ■ 

Die  jdtt  Gt^iipkU  Ubrt  Hr.  gdLiL  fFplf  nach  ' 
OkriiH, 

Die  Geßhkhtt  der  KrenxzSge  erzählt  Hr.  Prof. 
Voigtei 

Die  Ktutrt  Gefckickte  vofi  Europa  tragt  Hr.  Prwf. 
StAMtm  nach  Heer  tu  vor. 

Die  tur'.pSiJtkt  StäMtugefdiicku  khrt  Hr«  Prof. 
f^o/r  nach  Mcv/c/. 


Die  <r«/«ilcib»  drx  dtntfchtn  Kikht  erzahHHr.  Prof, 

Voigtei  nich  feinor  Aufgabe  TOtt  JCrätt/i/' Und  l|r« 
Prüf,  /'o//  nach  tüettr.  •  ' 

Die  Qtfckitkte  dar  preufsifehe»  Mtmmrdü*  lehrt  Hr. 
Prof.  Voigtei  nach  eignen  Heften.  ,  « 

Eine  Verglticknag  Raftlandf  mner  Ftttr  L  Mut  itff. 

»avdtr  I.  ticigt  Hr.  Piof.  Schütz  v.,r. 

Die  ncueßen  Dtnkivürdi^keitdi  liir  Staaten  -  und  Li-  • 
ttratur gefckickte  feizt  Hr.  Prof.  lir/cA  fort. 

Europäifcke  Sta»ißik^  mit  befvnd^er  Kückficbt  auf 
*4le  Statiftik  der  frenft.  SWwfe*;  lehrt  Hr.  Prof.  f^e/r 
nach  Meufrl  und  Krug, 

Die  Sratißik  vnn  Europa^  mit  Ausf.jhlnfs  Deuuch- 
lands,  tr-ij^i  Hr.  Prof.  Erfck  vor,  in  Vcrhinduiig  mit 
einem  .Miriffe  der  Geographie  der  übrigen  Erdlheüe 
nach  Ojfpari't  3n  Curf.  d.  Aufl. 

Die  Statißik  DtutftUaadt  lehrt  Eitmderf.  mich 

deuif.  Lchrhuche. 

Die  preußiß-he  Sratißik  tragen  Hr.  ProR  Itiitffer 
und  Hr.  Prof.  V  a  igt  et  nach  Krug  vor. 

,X.    Philologie.  •' 

tkimfr  Phldon  erUirt  Hr.  Hofr.  StkUim. 

Cicero't  Abhandl.  ithcr  das  Ideal  de*  R^dneii  an 
Brutus  erllutert  Eben  der/.  ^ 

Zu  Interpretatiom-Ueinnigen  der  BJitglicdcr  de«  ' 
{AiilologtCchen  SennnarhiJB«,  mter  der  Direetion  des  Hn. 
Geh.R.  Wa//,  find  die  letzten  Bflcher  des  titem  Pli^ 
aiut  nach  dem  He)  nifchen  Alidriir.kc  hcfiimmt. 

Die  Grainitmik  der  htbrSifchen  Sprache  lehrt  Hr.  » 
Prof.  Vater  nach  feinem  Lcbrbacbe,  ht  Vecbindu^ 
mit  der  Analyfe  des  Buchs  Hialk. 

Die  AiffiangsgrAnde  der  kebrSifekem  Sprache  lehrt 

Hr.  Prof.  ÄrjH^f  pi  rktifch. 

Die  Grauniiaük.  der  arabißkem,  fyrißken  und  ckal- 
dHifchtn  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  Vättr  nädi  ürineiB 
Lehr«  und  Lefehuche. ; 

Zu  vkiletogifcktw  Vorlefungen  erbietet  fidi  Hr. 

Prof. 

XI.   Die  Allgemeine  Literaturgefclijehfo 
Toni  Anfange  der  chriftlichen  Zcitrcclmnng  bis  zum 
iSten  Jahrhoaderte  erMUt'Hr.  Hofr.  f eiifs. 

XII.   Schöne  Künfte. 
Uebcr  die  Geßkitks«  dar  utUkmtudem  lÜinJl»  dtt  ^ 
urtknmu  Ilelet  Hr.  geh.R.  ^el/naeb  Siehtnkw.  > 

Die  Oefcliickte  der  alten  und  neuen  Kunß  nehft  ihren 
shtoretifeken  Grttudßitstn  khrt  Hr.  Prof.  tränte  nach 
BÜftking.  * 

Frakußk»  Uthmgm  in  der  Jreuem  HmuUrieUahuA 
mÄimiM  Birign  hUdmdm  XS^fttm  giebt  Shtnd, 

XUL  Nencre  Spreehen. 

Die  tnglißhe  Sprache  Telirt  Hr.  Prof.  Ebers  iheo- 
rcsifch  und  prakiifch  nach  ei^^enen  Lchrbilchern,  und 
Hr.  M«//fr.  \ 

Die  frMaaijychi  Sprache  lehren  die  Hn.  fF9ttffL 
dt  Ltmbirtit  und  Namdf.  .  ' 

Die  italinnifilir  und  fpaaißke  Hr.  Lector  B»f$tH. 
.  .  Dia  folatßcke  der  dazu  beltellte  Lehrer. 
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XIV.  Gymnaftlfche  Künfte. 

Diii  Rehkmi/l  l«Hrt  Hr.  Sulliii«i£ter  Audrt. 
Dm  IWisknij/l  Hr.  humgtrhMms-  d<  «.  u.  j. 
Di«  JMii/tt  Hr.  Hri/«. 


•  Die  «l<d«Nii/c4(  BiUittktk  wird  Mittwochs  und 
Sonnthends  ron  l  •—  3  Uhr,  das  tktitwrifche  Muftum  Ton 

I  —  2  L"hr  geiilTtiet. 

Der  Äniang  der  Vurlefuti^en  ii't  auf  dea  5.  itfaj 
feftgefetzr. 

II.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Der  Prulift  und  Dlrector  Aes  Pädagogiaiiit  xu  L; 
Frauen  in  Magdeburg,  Hr.  Ritgtry  hai,  zam  Bewnlb 
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tftUiger  SUifrifdaiibeit  mit  der  Verwaluing  d«r  ibm  fUMrw 
tragenan  Gefcitaft«  ahm  ProTmzul-Sehaii«tlii,*aiit  AI* 

leThoohfi  eijjcni'r  Bewegung  Sr  ,  .Ahjeftit  des  Königs  von 
Preuiicn,  eine  jährliche  Gehaltszul.-ige  von  200  lUhlr. 
erhalten,  t.inc  gleiche  Soinine  ift  dem  an  demfelben 
Pidagi^um  Iteheoden  Rector,  Hn.  Dr.  Göring ,  nach- 
dem diafar  fahr  vortliailltafte  Aaflbrderungen ,  die  Di« 
rection  eines  im  Atislande  befindlichen  G yiimaliuins  xu 
Mhcrnehmen,  freywUlig  abgelehnt  hatte,  unter  Beile- 
gung des  Charaktert  alt  Proieri'or  zugctheilt  worden. 

Dia  Ton  dem,  nach  Stuitgard  als  CNierhofprediga« 
1i«fttrdti«ten,  Hn.  PmF.  SBpkiwd  Hfhtr  beforgten  Fächer 
rfer  T'noologie  hat  <1er  jiint^ere  Hr.  Dr.  Flarr  erhalten; 
die  F.it  Lfi  der  ilirt.'.ihji.  iVlora) ,  Apologetik  und  lixegele 
des  ne-icu  'reft.  brli.:'!  Hr.  Dr.  fittt  d.  ä. 

Hr.  Dr.  Hu/thkt  U<»ningengeb(  alt  PrafeEEor  6m 
griednColMa  ^praehe  nadi  AnfinNiu 


L  I  T  ER  A  n  I  S  C  H  B  ANZEIGEN. 


I.  Anotioneik 

Den  I .  May  d.  J.  wird  die  Ton  dem  Regienings  -  Rath 
und  PrufefliBr  Ktrl  Diatrkk  zu  Erfurt,  himarJallene 
ßililiaihek  «ii  Erfurt  SfFentlich  ▼erkauft  werden.  Sie 

zeichnet  fu^h  aus  durch  eine  \  i  / i'ijjliche  Sammlung  von 
Bücktrn  aus  faft  allen  wiflVnU hiiliiichen  F.u  liern  luid  von 
'Mautfcrifttny  nehft  einer  Sammlung  von  Mineralitn  und 
Comhylitn.  Die  Matiptficher  lind  Reclmgelahrtbait  im 
ganzen  Umfange,  Kircliengcfchichte ,  Nafirgefdiichte , 
Liinilci  -  uiul  Staaien  ■  Kunde ,  von  wcli  hcn  nur  citiige 
Haupt vi-erke  hier  angegeben  werden,  um  die  Anf- 
jnerklaiiiki'it  desPabükums  zu  vei  dit'uen.  Coryut  juris 
civilis  G  effjtum  I  —  5.  Lugdnni  I567.  Dütßum  ftinit. 
ctmrum.  Lugd.  1569  Dttrttam  D.  Grati»tu  Lu|;d.  1548. 
Van  cnntia  Opera;  Tkomajini  orera  otiinij.  SLicliroii- 

•Ipiegel  von  A/i^o/.  I^ip7.ig  1538.    Mevii,  Nodtii ,  Byn- 
kertkotkiiy  Linker! ,  Hciutcdi,  Strukii,  Böhmeri,  frt' 
|Mfcni,  Btrgeri,  Brmmumamü.  Hmtulii  erc.  aiMMi 
«per«.  Die  vor«a^Rchl^en  Sebrinen  des  hnkotiftktn  und 
frtttflantifchim  Xirtktnrer^hts ;   z.  11.  Ricgtr,  Gemttntr  ^ 
de  Marcu ,   Haatktim,    Eijbel,    thderich,   Böhmer  etc. 
Aus  dtm  Staat irtckt:  yitriariut,  Maftn^  Mojtr,  Pürter, 
JXvt,  Bader f  Ethrit  Stniken^  Tt^npr.    Aus  der  C<* 
'ßkkkn:  IbawjjrMair  allgeineiiie  WdtMftorie,  Gutitrht 
«Igenmne  Oefchichte,    Piittert^    Schmidts,  Kraufms 
teulfcbe  (/('fchichte  ;  Sclirorckh' ,   Spitrlerr ,  Mflieims  , 
Rotfckot,    Cavet  Kirtlievhißnrifche  Schrillen.     Aus  der 
7%<W«ftf:  Dadtr teilt ^  TtUtr  ^  M<>ruj  ^  MtrhätUt^  Htr^ 
mer,  ßrujefm  etc.    Ans  dar  Keturg^tf  /ücktt:  Liumir, 
Büffons,  Humlahits  Werke,  Riiffcli  lufccien  ■  Helufiigiui- 
gf-fv  mit  iUuuiiiiitten  Kupfern,  Blochs  Fifchwerk  mit  illu- 
uiinirten  Kupfern,  frifck,  Scoyoli,  Bonnets,  Schäfers ^ 
EUitt  GUdit/eht  Ftt$t  MülUr*  etc.  Werke.    Aus  der 
mhjtj^:  Knts  Iknamtlidie  SdtnSttn/fVolfii  oper« 


fen  fimmtlicher  Schüler  Ton  Linn^,  die  sil%«lneiiieB 

Reifen  etc.  Aus  dem  Faclie  der  Littratar  und  Phi'olo- 
gie:  EHBngifrhe  gelehrte  Anmerkunffen,  3a  J.ihrganjje; 
allgemeine  teMtfche  Biltriotlie'c,  IIS  olinadieAn. 
hange  u,  Kcgifter;  neue  allgemeine  tcuifclie  Bibliothek^ 
40  Bände.  Van  den  clafrifchcn  Autoren,  incifiena  hol- 
ländifdie  Ausgaben.  Geiiii  Ii  nttmrtdii  k^ßtrim  VtmtfH» 
1559.  Liti/I  hiflnria  ßafiUat  1535.  eie.  Die  jnriftifdieB 
Dil  Ter  .at  innen  .1  ts  dem  Staatk-  Lelm  -  Kirclsen-  Völker- 
Recht  lind  von  den  heften  Schriiil'clicrn  Deutfchlands» 
Die  KiipFerwerfc«  find  faubcr  und  unverletzt,  die  Manii- 
fcripie  £ehr  correct  und  Je(erUcb.  Ander  der  angege. 
benen  Sammlung  Ton  Cbnehyli^n  und  AUneralien ,  wird 
noch  CHI  (  j)  .ifclicr  K.nfU'ii  mit  S|r)i'L;pl  mkd  guten  GU- 
fern  und  eine  Men^;!;  perfpe»;  ivifi:hirr  KttpFer  verkaufe 
Cominiflioncn  übernehmen  die  Herrn  ProlelToren  Haitlit» 
ton,  DoMsaifau,  M^umderliiJt :  die  Univeriitäts- Pedellen 
Schei^tnatud  üad .  RtwAortt  ^  und  dar  Bnchdrocker 
Sarigjtliiu. 

It,  Vennifchta  Anzeigen. 

Da  hüchften  Orts  die  BefteUung  eines  Adminiftra« 
tors  der  StakU/ekem  BitckJumMim^  allhier  gnXdigtt  genek« 
migt ,  auch  yaa  rnia  der  akademtlebe  Bnählndler  Herr 

SciMtr,  als  Adminiftrator  derfelben,  bereits  verpfliclitet 
worden  ift;  fo  werden  alle  «üejenigen,  welche  an  di« 
StaiiUfcke  Budäumdlung  für  Hüciier  •  Öontos  Gelder  noci 
zu  berichtigen,  oder  bey  diefer  Bucbhandluue  BerteHaa. 
gen  gegen  gleichbaare  Bezahlung  zu  maehen  nahen,  anr 

wielcii ,   die   etuMnijcii  r'it  hUAm]\.[^x\  Gelder  lMW|p» 
fäiunt   an  eifagten  akadenuiclien  liucbbändler  Hmil 

SeitUtr  hiefelbft  zu  bezaldeo,  md  fleh  an  danfalben  bey 
vor£iUenden  Rertellangen  sn  wendan. 
Jena,  am  30.  Jan.  iflo6w 

S$»4f$trick$t  hh/tlhß. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Franzöfifche  Literatur 

•  llften    und    zwölftaa  Jak  res 

(i8o3  —  i»o4). 

XVII.     D  t  c  k  t  *  r  w  I  r  k 


I. 


6rigin'«l«. 

Drumatifcht  JFcrke. 

«ne  anter  der  TorhermlMadeii  Rubrik,  fjjhrei»  wir 
^  die  hierher  gehürigen  Dichter  hl  ■Iphibettrcher  Ord- 

nun-;  auf,  wie  in  Avr  vorigt-n  L  clifi  In-lu  ,  mit  Abfonde- 
rung  der  LuftTpiele  und  Üpcretten  yon  den  Tragödien 
md  emßen  Opern.'  Jene,  die  bey  weitem  den  gröfsem 
Theil  msuMChai ,  die  LoftfpieU  und  Operettendiohter, 
inSgen  auch  hier  den  letztem,  roranftehen ,  von  wel- 
chen eben  nicht  fehr  t^I  mzende  Produkte  erfchienen. 
Auch  diefsmal  wird  der  Reihen,  ia  \relehein  mehrere 
Dichter  dieCes  Fachs  Tom  «rften  Range  und  viele  an- 
dere mit  GlStek  auftraten,  von  Andrit  u  x ,  (  wie  C  »  /  - 
lim  d'  H*rttvillt,  JAiv^Vicd  des  National- Innittits  ), 
angeführt;  einem  diM  vrinii^on,  deren  Proilulue  i.il  i-;- 
wat  nehr  als  epbemeri£chen  Ueyfall  Anfpruch  machen. 
Neben  ^ler  Cwr  gelungeiMii,  auf  vier  Akte  Te«Mm«» 
Umarbeitung  von  Corueille'i  Suite  du  Mtntttfr  (1803.  80 
lieferte  er  noch  im  J,  I804.  zwey  eij;ene  Arbeiten  für 
Aas  Tktatrt  framfaii :    le  Tr,f»r ,  Cam.  tn  5  A.  rn  i  rr/, 
das  bey  dem  gehOiis  gefteigerten  und  kiknCtiicli  bis  zur 
EnlwMcelnng  gehaheiMm  ImareCfo,  und  hvf  der  mo* 
raliCchen  Tendf  117  gei;en  die  (»ier  rt«ch  Schätzen,  die 
hier  durch  Sputt  und  Tji'ifchung  ihre  Strafe  Htidet,  mit 
eben  fo  vielem  Vergnügen  gefehen  als  gelcfen  wxirde; 
and:  Mtlürt  tvtt  fit  mmtt  9»  Im  Stirft  $AmttuH,  Com. 
tw  1  A.  «m  *rrr,  gegrandM  auf  die  Ten- vielen  geliug- 
nric  ,  fchon  früher  von  JacjucUn  und  Rigtud  fiir  die 
Theater  bearbeitete,  Anekdote,  dafs  Ms  Crdfte  üch  alle 
erfiufen  wollten,  worin  die  verichiedenen  Charaktere 
darfelbw»  fahr  gut  g*bdt«n  wsrden,  siun  Tbeil  dadurch.  . 
^■b  dar  Vf>  IhiMn  mwdleii  Ihre  dgenen  Einflüle  und 
VmCb  in  den  Mund  legt,  wic^  dtefs  auch  in  manchen  an- 
dern frühem  und  fpitern  Stücken  der  letztem  Jahre 
gefchieht,  in  welchen  bekannte  Perfonen  und  Begeben- 
heiten auf  die  Schanbakiie  gebracht  wurden ,  befonders 
iüi  Tk€urt  VMdnäht  wo  Mtuamtlich  berflknite  dwra 


■  » 

■und  nur  einiges  AuPTehen  «mfende  neue  Vorfille  dar 
geftellr,  und  die  vorzflgüchem  Theatcrftiicke  parodirt 
Vrtrden.  Von  diefer  Art  waren  wiederum  mehrere  vom 
dem  fruchtbaren  Vaudevilledichter  Barri  und  einigen 
fehler  Freunde  Ln  J.  I804. ;  wie  U  Trpijftrit  iU  k  Reim 
Mjtkilde,  Com.  «n'  i  A.  tu  frof(,  mtU'e  de  Faudcv. ,  und 
Ckajictte,  ou  ta  Ligti  dts  autcuri  coatrt  Btilegu ,  Coe^ 
Vaudtv.  tn  lA.  tt  tn  jirofe,  beide  mit  Kidec  und  Dtt- 
fon$*imtSi  ttiid:  Caßudre'Agämtaßmam  tt  CoUmhine- 
Cäßtndrtt  ftfdie  iAmuuwnnn  fdi  Lt  MereierJ, 
ncl)ft  Duguatj  Tronin^  Prifonaier  a  Pumtcuth,  fa/t  hiß, 
tn  lA.  (mit  elien  diefen  Freunden  und  luii  St.  Felix) 
lauter  Sujets,  die  hier  als  bekannt  angenommen  werden 
können:  wie  diels  noch  mit  mefarem  andern  wpi>t>r  im. 
ten  anzuführenden  llieaterfiOcken  der  Fall  teyn  wird. 
Das  von  Mme  Bei  fort  gelieferte  Vaudoville  :  Ne  juge't 
vat  für  l'ajjpartnct  (in  I  A  )  gehört  zu  den  feltenem 
Erfdieinungen;  Damen  miCehen  üch  fonft  nicht  gern 

unter  die  etwas  leichtTertigen  Vaudeville  -  Sini^er.   

Zum  erftenmale'erfchien  auch  jetzt  unter  den  Thouter. 
dichiern  der  durch  mehrcra  [\ mune  licKmiu«  Belliu 
Laliborliire  mh:  La  Cleiftn ,  ou  beaucoup  dl  rttiwt 
four  rien.  Com.  tn  1  A.  et  em  frtfe  (igO}.)  —  Der 
längCt  bekannte  Btntl  ibrgte  cuob  jetzt  wiederum 
AeDs  allein,  theib  mit  «ndem  fbrdas  Theater;  allein 
lieferte  er:  TableM  de  Pfiidre  tt  d' Hi-pfoltjte ,  Com.  ed 
I  A.  it  tn  fr  oft  (1803.),  "lit  Jort  d.i.  aber:  Lm  (retr 
Fanckon,  ou  cela  ne  finita  fas  ^  Folie  y(Uldi9.  t»tA  nt- 
Ktde  d^nfe  (1803.),  und:  Ut  FalMtuiftt  amglait ,  ou  U 

dimißon  forde ,  Vaudtv.  enl  A.  tt  m  proft  (  I804.).   

Bernard,  der  als  "euer  Rainanendichter  oben  genannt 
wurde,  wird  als  dramatifcher  Dichter  unten  bej 


res  eine  Stelle  finden.  —  Bouillu  trat  in  tudem  Jah. 
ren  in  der  gewwhnlioken  Oefellfcliaft  Paiti'i  nur  mit 
einem  gedruckten  Stflcke  anf,  aber  tUds  eine  erhielt 
einen  fo  ungewöhnlichen  Fcyfall ,  wie  einlt  (ein  ASii 
de  rEpte;  feine  Fanchon  la  yieHenßt  Cfm.  Vmdn.'m 
3  A.  (1803.),  der  ein  wahrer  Voilid!  zum  Onmdeli'ect 
.  winde  auch  auCserhalb  Frankreich  auff  Theater  gebracht* 
imd  in  Frankreich  Qberdiefs  in  einer  fogenannten  Hi. 
fleirt  viritablc  de  F.  It  F.  extraitt  dt  Mtmoiret  imHUu 
(1803.  13.)  bearbeitet.  —  Cei^.i*«,  früher  fchon 
bekannt  durch  einige  Melodramen,  wie  fie  jetzt  fo  ee. 
wöhnlichrmd,  gab  jetzt  ein  Luft fpiel :  Ltr  Amant  em 
yße .  0»  ia  AüguiiwMt  fuffoßt  (  »«04).  —  CA«««e «. 

Digitized  by  Google 


mtufs  Ammn  HmnU^  m  tädrtit$  Stakrat$t  C«m.  «i 
1  Ä.tMvtrt  C>(03)  wurde  mdilier  toIi  neaem  mufge- 

Der  fcbon  fo  oft  in  der  vorigen,  fo  wie  m  die- 
Iv»  CMieriicht  erw&hme  Cktztt  war  auch  d'iefsmal 
•ilur  dior  BeiSiigfien  und  glQckliclirtea  Schau^picldich- 
ter,  von  dem  zu  End^  de*  X  1804.  ia  einer  und  derleU. 
Wa  Woche  drey  neue  Stücke  mit  Beyiell  airfgeftdirt 
wurden  und  oft  an  ein^m  Tage  fünf  tns  fachs  Stücke 
auf  den  verrchicdenen  Theatern  in  Patit  gagehen  wer- 
den. Wie  in  m^brem  vorigen  Jahren ,  To  gab  er  eoeh 
jetzt  dne .Xmpf  de>  TnrheijelieiiJiw  Mmw^  nad  wmat 
dielninl  «llehi;  mit  Dmhtlt  lielteit«'  er;  MtHirt  che» 
Kitton ,  0»  U  Itcturt  de  Tartufft ,  Co*»,  tn  I  A.  t»  vert 
(1804),  ein  Stück,  das,  gleich  fu  vielen  ähnlichen, 
ditrob  die  darin  fpielenden  Perfonen  IntereiXe  gewinnt, 
«iier -«Hell  gut  bearbeitet  ift,  und  mit  eben  demfaHi^n 
t«  Sdmw  tU  U  neitr  Cktrtrtt  M  h  Pro€U  ii  Fat  la 
(1S03  ),  dt  frrn  Hauptperfon  wohl  eher  Sanclio  PanTa 
heifstju  iTioehie  ;  initMorfdw;  Cajfamdrt  avtuglt ,  ou  Ic 
^oaeirt  i^Arltquim^  Com.  farade  em  I  A.  mili*  dt  yaudiv. 
(1803.  80,  woria  eia  bekennter  Voriall  ^um  Gmode 
liegt;  xnit  LaforitUt'  vmA  DtftMgierr:  Amur« 
Arettit^  ou  le  Crfancttr  Rivtly  Cww.  €m  I  A.  et  tn  jirofe, 
mUUt  de  yaud.  (I803.);  niit  FrtHci/:  Capeumtt,  ou 
ftuhergt fttffoßt ^  Vakd.  tn  l  A.;  und:  Peux  fouru*. 
Cm,  em  i  A,  müU  dt  Vtudn.  (  beide  1804-)'»  und  mit 
•lieii  dieCrai  und  Lgftrtitl«  nodi  im  J.  1804.  uwtj 
andere:  VHutcl  d-  Lrrraine ,  ou  la  mint  tft  trompeufe^ 
Froverbe  en  i  //.  wuiff  de  ^judev. ,  und  die  daiziait  recht 
ceitgeinür!>e  Ecolt  dfr  Gourmanis ,  Vaud.  tnlA.;  end- 
lich noch  mit  5<  «er  r  i n:  Lt  M4decim  de  PaUmUt  Cm.  tm 
I  A,  wftft  tU  Kevdnr.  <  1804.).  Aneh  werden  wir  ibn 
nachher  noch  alt  Mitarbeiter  anderer  Dichter  zu  nen- 
nen Inlten.  —  Collin  d'  Har  leville ,  der,  wie 
Andrteux  feltener,  dann  aber  auch  mit  ausgczeich- 
Betenj  nicht  auf  den  Ai^eabUck  berechneten,  Arbeit 
ten  «nfentreten  pflegt,  mid  fo  wie  jener  eine  UtnDt- 
ftii'7<'  f]rs  The.itre  Lotivols  unter  Picard  Ift,  erfrinite die 
Lie'iii<i.)cr  in  den  letzten  Jahren  bald  nach  einender  mit 
vehrern  Theaterftücken :  im  J  I803.  erfchienen  deren 
swey :  Mn/ic«  pcmr  hUlitt^  Cm,  tm  ^A.  tt  tn  vtrt»  ein 
fmen  die  UeUiaber  der  fogenenmten  JMyrdficeiionen  ge> 

richtetps  Stück  ;  und:  Le  Vieillard  er  !et  jeures  gtmt^  Cm- 
tm  5  A.  en  verr ,  das  die  IVndenz  hat,  den  Greifen  ein 
Mufier  ihre«  Betragens  darzuftellen,  jungen  Leuten  aber 
Shrüireht  gegen  das  Alter  einzufläJxeni  und  im  J.  I804. 
B  vtm»  tmu ßdrt^  Com.  fpifodiqui  im\A.tttm  vtri^  wor- 
in ein  allzu  geLhafiij^er  ProH'ctor  die  Hauptrolle  fpielt, 
der  durch  feine  Sucht,  fich  in  alles  zu  niifchen ,  mehr 
fchadet,  als  nfitzt.  —    F.in  fchon  in  den  J.  1788  89. 

Mif  dem  Tbeetei:  4tt  VtriM*  ko  Palaif  toytX  eii^eA^tr" 


tet  LuTt^iel  von  Cmhürtt  wurde  jetzt  erb  gedruckt: 
L»  itmbft  Eprrmve,  om  h  B»ittmfi  tt  la  Bor  gut.  Com.  im 

3  A.  en  jirofe  (  IS04).  Die  Btmthardcs,  ou  les  Marcliamdt 
de  Ckanfons^  l'trodie  d'Oßijn,  ou  les  Bar  des,  ■par  Dau- 
dtt,  Strviirts  tt  Lt  ger  (1804.)  war  eine  der  vie- 
len Paredieen  auf  die  tttetkhmte  Oper,  wie  auch  dar  leik 
Igej.  lehr  fleiLsige  Vaodevinedicditer  Defaugitrr  d> 
nc  mit  dem  gleich  ihm  fchon  oben  nel>«n  Ckazet  er- 
wähnte Francis  Helene:  0/  qut  c'eß  JcUnt,  ou  Ox» 
tßian,  imitation  barlesqut  en  i  A.  tt  tn  Vaudn.  d'Oßism, 
U$  BmtLtt  (1804.).  Mit  eben  djefim  Fr.  arbeitet* 
D.  eoeh  einige  andere  Vandevillertneke:  Mnmjuiw  A> 
flache ,  ou  lt  jour  dt  Tan ,  folie  etc. ;  L'un  aprh  l'antre, 
ou  les  deu.v  Trappet;  usd  Arltijuin  Mujard,  tu  j'ai  lt 
ttmps  (I804O,  (ein  aueh  von  ticard  baarbeitetas  Su- 
jet); Femer  mit  Strviirtt  und  Henri»m:  Mmnn  Ic 
Ktmtdtufi  (1903.);  "Hein  1^  {ebenfcHt  hn  3. 
Le  naufrage  ,)  rtre ,  ou  le  coekt  J^Auxtrrt,  Vaailtv.  tm 
l  A.,  und:  c'cß  inj  hemme.  —  Der  fonft  fo  fleUtige 
Dieuiafou  lieferte  dicfsmal  nur  gedruckt:  Le  Por- 
trait dt  Miclul  Ctimmutf  Com.  tm.^A.  tt  tm  mroft  (1803.) 
ein  Intriguenftack,  dat,  trots  'rieler  MMfel,  doch  Bef-  . 
fa'l  fand  ;  Dorviznif  aber,  der  in  den  vorher^elietl» 
den  Jahren  ganz  ausbiieb,  eine  Folie:  Jocriffe  jaloujt 
(1804. )■  —  Duhoit,  fchon  üben  als  Chax.tt't 

.  SAitarbeiter  aenannt,  licfanc  allein :  Dora»  et  CoUrdeamg 
Cm.  em  1  A.  tm  mert  (1803.)«  »"^  mehrere  pmilälllidm 
Luftfpiele  in  einem  Akte :  Mtfton  tt  Frontim,  om  Affaut 
dtt  Valets,  ein  auf  VerkU-idnofien  getwute«  Intriguen- 
bück,  das,  trotz  mehreru  Unwaliifcheiiiilt  hkeiien, durch 
Ichhaften  Dialog  und  einzelne  glückliciic  Zi^e  Beyfidl 
find;  —  Är.  G^wwm,  m  j# >ii  de  v5tr»  atiii,  ein  nur 
leicht  hingeworfenes  CbaraktergenoAlde  eines  anenfr 
fcldoIXenen  und  nnheftandigcn  Menfchen,  —  »md  Ed»«« 
trd  tt  Adile,  om  l'imdÄffirence  yjr  amour.  —  D  k  «  «  « » • 
tfmtt  forigem  Jahre  Aduilinltraiur  dec  Theaters  am 
Thor«  St.  Hertin,  liefe,  aufser  einem  weiter  unten  an- 
zuführenden Melodram,  mit  Strviireti  Brkqmet  et. 
Jeliceturf  Cms.  tni  A.  (I804-)  drnekcB. 

(Die  Fart/etmmmg  ftlgt.)  . 

II.  Todesfälle.  - 

Am  9ten  Dec.  t.  J.  ftarh  auf  der  Infel  Oothlandj 
der  daßge  Bifchof  Ür.  Jok.  Moller. 

Am  IOien;en.d.J.  üaib  zu  Nyesky  der  dafige  Arzt 
Dr.  O.  F.  QmmA  im  406«  1. 1 A.  (V||.  MeoUi  flik. 
Deutfchland.  XI  B.)  .       .      '  ' 

Im  Feliruar  ftarb  zu  Paris  der,  glodl  UnMI  VMBIV> 
aU  SchaufpieUkkMr  iMkuaM  CSk  M  /;  JHHfr,  fl'. 
Jehre  ak. 


UTERA- 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  N«ae  periodUcb«  Sobiriftou 

Inhaltinnzeige. 
Dr.  Etiät  V91I  Siihtldft  Lmeimm  Ulm 
»weyttt  H(ft  \lt  b  «Imii  «rMüwwii  «wt  «ndiMb:  I.  Uc> 

ter  .MeihoJcnlehic  der  F.nthmflungskuntTe,  vom  Ihrjui- 
gthtr.  (Korifetz.)  II.  Ueflcjcionen  über  «l.is  weibiiciie 
Becken  in  gcburisluilflicher  Beziehung,  Tom  Herauf gt' 
hir.  (Fort£ua.)  III.  Beaierkaim^ail  su  Hwrii  Autii  B«* 
muvkaagm  Aber,  F^tritf^s  Fantom  von  p*pi«r  nudiA', 
Torn  Dr.  Sckwtiikarr  ,  Prlradehier  zu  Wittenberg.  IV. 
Nachtrag  zu  dein  Au£fatze  im  zweyten  Bande  der  Lu- 
cina:  ^^"8**  die  ZweckmlGugkelt  und  2weck- 
■  MwfilmUdirten  L-igen  und  Haltungen  der 
dam  Herrn  Ung«r  iu  Holzappel  m  dar 
Tom  ProfefTor  Schmidtmülttr  in  Ljindshui.  V-  Ue- 
ber  die  Folgen  einer  nj«h  der  Entbindung  zuiückga' 
bliebenen  Mola,  vom  Dr.  Pftuftr^  Bamber^ifchein  Hqf' 
Com  in  Schalslitz.  VL  EtwM  übar  Qßmdtr's  Nachg». 
bnrtszange,  von  Umgtr ,  Aecoodiaar  Itt  Holzappel  an 
dsr  Lahn.  VIL  Auszug  aus  den  Liften  der  kurfiirft- 
Ucben  EntbinduMn-Lebranrialt  Harbiii]g  Tom  Jahr 
||C»5 ,  TO  in  ProfaJlor  Sttim  in  Marba>|^  •  • 
LMfaif  t  im  Febmar  igoi. 

Friedrich  Gotkbold  Jaoobtar. 


In  der  bevot Tteliprirlen  üfi er  -  .Meffe  erfcheillt 
arltc  Heft  eines  iuurnals  unter  lul^etiiiem  Titel : 
Amfitkten, 
.  Mr/»krumg«m    rnnd  Mittel 
Btßrderung  rintr 


d0r  Mt»/ek$mmM$mr  tu gcmejftmtm  Etmitkmagt* 

V  t  tft. 

XÜM  ZH^hreift  im  fretftu  H^fttWf 
ktrtutgtgthtm 
vtm 

Peftalozti. 
Tbt»  ertti  Heft  wird  folgenden  AufTats  Ton  Pefta* 
■ihalten: 

Em  Siick  mf  miimt  irtithimgfwmliM 
mmd  Enitkmngsvtrfuchi. 

Uebrlgem  wird  das  Journal   tt'me.  virlfeilige  und  treue 
DardeUung  des  geineiufchdiilic-hen  Thuns  und  Laffens 
des  ganzen  Inftituts  Tejn,  und  das  progrelÜTe  Waeha> 
thmn  dar  Mitt«l  deCCeUien,  Ii»  wie  fie  iiok  aUmlhl^  aap 
ler  den  HKnien  der  trewm  Arbeiter  innier  aebr  vcuk 
mehr  entfalten,  der  Weh  darlegen.   Der  ganze  Umfang 
der  Metbode ,  und  die  Grölse  einer  Thatlache,  ander 
sndir  ali-bandert  Menfchen  in  harmonifcher  Theilnabme 
berchäftigt  lind ,  wird  der  Stoff  sa  den  AufQUxen  fern. 
Alle  Lehrer  im  InDitnte,  jeder  in  feinem  Fache,  und 
Mitarbeiter  des  Journals,  untl  alle  aiisu'antgi'n  Freun  le, 
die  naehr  oder  weniger  an  der  Ausführung  der  iVleihod« 
■Hbeiten,  werden  aur  Theilnahme  eingeladen  werden. 
IMe  Erfidirttiig  niebrercr  Jahre  haben  die  Jlitarbeiter 


d«i  Jonmala  in  «ine  Lebendigkeit  und  Vielfeitigkeit  dir . 
Anfiehten  der  Oegenftandet  eihgenArt ,  dl»  Mm  9mAm 

ganz  gewifs  ein  grofscs  Intorpffe  i^eben  wird«^ 
So  weil  TorliiiiÜc  zur  Nachricht 

.'H  •  i  n  i  1  e  h    6  r«  f  I 
alt  Verleger. 

II.  Aridhidi§aiiseiiiwiurBttciliar, 

Bey  Friedrich  Frooimann  in  Jena  erfchieia  im 

Jahre  IR05. : 

Acktrmamm ,  Dr.  /.  F. ,  Verfnch  einer  phyfifchen  Dar- 
ßellung  der  Lebendoidle  organiürter  Körper.    Linn ; 
2te ,  mit  Nachtragen  von  dem  Ver£rfCar  verfehenei 
Aui|^ahe.   II  Bünde,  gr.  8.  -J  Thlr.  ' 

 NaclurJge  und  Zufitze  zu  lieideii  Binden  der  ^ 

1797  u.  Igoo..  bey  Varrentrapp  und  Wenner  crfchie- 
nnen  Ausgabe.  Befimitrer  AUntck.  gr.  g.  14  Gr. 
—  —  Schreiben  über  die  FrlcichieriMig  fchwerer  Ge- 
burten 1  Torzüglich  über  da*  ürztlicbe  Vermögen  atJf 
die  Entwicklung  des  Foettu.   gr.  4.  5  Gr. 

—-  und  C.  £.  Fiftktrt  klinifcbe  Annalen  der  Her* 
nogl.  nMdi«  aUrni|(.  KnnlHnanfiirit  SB  Jena»  .1 'Steh, 
fr.  g.  so  Oft 

Dazu  gehört  all  Einltitung: 
Fiftktr,  Dr.  C.  £.,  Nachricht  von  dewHefm^i  nw^Bew 
Chirurg,  Künikiim  in  Jenat  8.  .      -  '3  Or. 

Jrkfh^  L.i  Oilendo  ftiriofo.   Rhnflolo  e  corretro  col 
confruttto  delle  migliori  cdir.ioni  da  C.  L.  Pernow,  ■  , 
V.  Toini.  gr.  la.  Franz.  Schreibpapier  3  Thlr, 

Bafeler  Velinpapier    8  Thlr, 
ilr«V«'/,  L.,  raCender  Roland,   Ueber£etzt  von /.  1^ 
Orks.  IL  TheiL  Velinpapier   3  Thlr.  ig  gr. 

Sclirt^ihpapier  2  Thlr.  6  gr.  .' 
II  Thcile  auf  Druckpapier    3  Thir. 
Diring,  Fr.  fy.,  Anleitung  zum  Ueberfetzen  aus  deiiri 
JbeutTcfaeü  ins  LateiniCcfae.  Her  ThL  oder  Dritter  und 
Fierttr  Cmrjmr.  ate  Aai.  9.    '  93  Gr. 

Fuhr,  Introduction  to  mercantile  Cbrrerixindcnce  and 
Buokkecping.    Tragslated  froin  tbe  Geriiran  of  tlie 
late.  M.  Euler  bjr  /.  G.  CltmiHtui.  g.    1  Thlr.  12  gr. 
Walhf^  Dr.  JC  und  Dr.  /.  A,  Stkmidt,  opbthalmologi. 

fche  Bihliotbek.  III.  Bd.  it  St.  8.  -so  Gr. 

Huftland,  Dr.  C/j.  fV. ,   Syftcm  drr  pra  kt.  HeiV.ulnde.. 

Hin  Handbuch  iiir  akadeimrche  Vorlefungen  und  für  , 
den  nralitifchen  Gehrauch.  II.  Bd.  2te  Abthlg.  gr.  g. 
Gate  Ausgabe  a  Tbir.     Nachdruck  i  Thlr.  4  gr. 
MCtktt  Dr.  Fr.,  Elenoentarbuch  der. grircibi/rÄ«a. Spra-' 
du  Ür  Anftqger  und  Geabcet«.  L  and  IL  CurfVis.  g. 

18  Gr. 

LußWf,  Dr.  /.  f^.  dftr, ,  Nagasfii  ftr  Prad^fer.  IL  Bd. 

St  Stack,  gr.  8.  18  Gr. 

—  —  Predigten,  II.  Bd.,  welcher  Predigten  bey  1«- 
fonderen  Veranlarriisif^en  cnfh.ilt.  NebCt  einer  Ab- 
Jaandlung  über  die  kirehliehe  Genugtbanngciehre. 
Dritte  Ausgabe,  gr.  g.  i  Thlr.  16  gr. 

Viw  Binde  «Mnple*  6  Thlr. 

Rae: 

DigitizBd  by  Google 


Raccolta  di  autori  clafilci  italuni.  Poet'i.  Tonio  VI  — X. 
gr.  IS.    (Siehe  Ariofto  Orlando  furiofo.') 

Mititr'it  J.  fy.,  B«ytr«ge  zur  nahem  Keniumlt  d«t 
Odnniiai«  und  der  RcGilttta  fdaer  Umcr&divB- 
gen.  IL. Bd.  3. 4.  and  IctstM  Stück,  mit  3  Kupfern. 

E.  g.  1  ThJr.  13  gr. 

(Mr,  M.  G.  H.,  Aemtepredigt.  Ein  Vorrdilag,  d» 
baviife  Aemtefieit  zu  eineui  Vertohnwngtfelt  zu  iMp 
ehen,  zwiCeb«»  dcn«n ,  die  ihr  Brod  kaaiai  nOffim« 
und  denen ,  die  dsron  zum  Verlcaof  ftbrig  haben. 
Zum  ßeßen  (Ur  Armtn.  gr.  8-  geh.  4  Gr. 

Sthutidet'r^  J.  G.,  krulfchesGriechirch-Dentfches  Wör- 
'Mrbnch,  beym  Lefen  der  grieob.  profanen  Scribemen 
'  zu  gebninehen.  LBd.  A—K.  Zweyte  fdir  Termehrt« 
und  VC» he rr  Ansgabe.  gr.  4.    Bridt  Bünie  auf  Di-iick- 
papier.  PrAn.  Preis  bis  Öfter- Meffe  I806.  6Tblr.  8gr. 
.  (Der  2te  Thcil  crfclirint  unlVlilbar  in  der  näch- 
ften  Jub.  iUeffe ,  und  wird  den  Prünaaetanten 
unentgc)d1ich  nachgeliefert.) 
Stolz.  T)y.  J.      hirtorlfche  Predigten,  i.  TIil.  iftc  Ali- 
üieüuiig.    David  Ifai's  Sohn,  von  Bethlehem,   gr.  g. 

ao  Gr. 

3irdl>,  I»,  Kaifer  Ocuvuntu.  Ein  Lurtpiel  in  zwey 
'  TlicHea.  %  Poft-Sdindb-Fü^er. .     a  Tlilr..X3  gr;. 


Zur  n3chft«a  Oficr>Blefl«  «rColidiik  hvj  nm  mter 

dem  Titel : 

Uthtr  G  cftttgthuM  g,  inshrßndere  im  den  de»t- 
fchtm  Rticksßaaten,  mit  Räcl^ficht  anf  den  nemen  Plan 
der  Rußifchkaiferlieken  Gtfetz  •  Commißom  ^  und  m* 

Entwickclung  der  Erflcn  Grundßitt.e  des  foßtntM 
Recktt ,  V«»»  Etattratk  Reitemeier  iw  Kiel , 
eine  Schrift,  welche  zugleich  am  Schluffe  lÜe  lalfchen 
Begriffe ,  wodardi  der  Zweck  und  Plan  de«  AUg.  d.  Go- 
fetzimcht  det  Verf.  in  der  Allgain.  literatnr- Zeitung 
von  iliefein  Jahre  N.  I  u.  4.  7.nin  zweytenmal,  un<l  noch 
mehr  als  das  erftenial,  entlu-Ut  worden,  bericiuigen 
IHird,    Fmikfurr  an  der  Uder,  den  Ig-  Febr.  1806. 

Die  Madcmifihe  BucUttmdUimi  kii/ef^ 


Attila,, 
der   Held    det   fünftem   Jjlirkmmdettf»  ° 
Berlin  1806.  bcy  L.  W.  Wittich. 
Preit  4  Gr. 

Attlla's  Gefchichte"  —  faiL^t  der  Herr  Herausge- 
ber in  der  Vorrede  —  „ift  bekannt,  und  wird  hier 
„lueb^  wiedelholt.  Aber  der  OciCc  des  abenteuerli. 
M  chen  Mannet  nnd  der  ZeitgenoUen  thörichte  Uneinig- 
„  keit ,  Feigheit  und  Schwicne ,  wodurch  es  ihm  golun- 
„gen,  fo  furchtbar  zu  feyn  ,  nnigen  nimmer  zu  \icl  he- 
„ trachtet  werden.  Ihre  I.>arftellung  wird  auch  hier, 
„wie  «mottlUMniacn  lle  (ey,  nicht  alles  Intcreffes  ent- 
„bebren ,  wenn  man  nicht,  allein  befchäfiigt  durch  die 
„  Vorginge  unterer  rerhXngniltTollen  Zeit,  Lehren,  die 
^dat  AlMrtliwa  H  "liriaHi  B^cbnÜMitea  darbotet» 


„gleichgültig  verfohiTijLlit.  Möge  fie  mit  einiger  AaS- 
„ inerkfainkeit  von  VerftäncUgen  pelebät  uadmndl  ih-. 
(irea  GMeqfund,  wie  dadnrdi  ihaan  i™rfrMflii  ww^ 
„dn,  dui  M  ledidiGli  die  Stiopm«  dM  AlterAuM 
„fUbb  iß,  wek^a  Uar  ndet. l» 

m.  Bfioher,  fo  zn  veAxahuL 

I)  De  FtHee  Encyclopedle,  oa  dietion.  «niverr.  rat- 

Tonne  des  connoiffances  humalnes.  Yverd.  58  Vol.  com- 
plet.  (Ladennr.  150  Uthl.)  ifi  fiir  lOO  Rthl.  a)  Büf. 
font  Nauirgelchichte  a.  d.  Fr.  überf.  etc.  Berl.  177a.  et« 
m.  illuinin.  Kiw£  a.  Scbreibp.  und  zwar  :  Allgem.  N.G. 
T  — 7-  Vierfim.  Thicra  1 — 19.  und  Vögel  i  — 15.  Band 

(  I-.idenpr.  tj^  EthL  |0  gr.)  für  60  Kthl.  faulH-r  j^ebuu- 
den,  bis  zum  iften  Jun.  diefes  J.ihis  zu  verkaulen.  — 
Man  wendet  Geh  deCshalb  in  franl;irten  Briefen  an  Un- 
terzeichneten, welcher  auch  «uf  alle  Berliner  BOchar- 
Knnft'  MflnS'  NätnraÜ^-  etc.  Aaetionen  Beftellnngen 
annimmt,  und  durch  gcwirfenhafie  Peforgiing  deiTelhcn 
das  Zutrauen  feiner  Herren  Cummittenteii  zu  verdienen 
fuch  en  wird ,  und  ilch  zugleich  erbietet ,  Tun  allen  aus» 
wirripen  wichtwen  Auetionen  Cataloge,  fbbald  ihm  fol. 
A»Jrwmt%  zugewhiekt  werden,  aanmdinien  nnd  zwecfe 
mil^g  >U  TCrdldlen.    Pcrlin.  den  g.  März  1806. 

Der  Candidät  Btektfem, 
fai'dcr  Alten  Leipziger  StrallM  a,  dL  Werder 
No.  17. 

IV.  Nene  Knpferfticlie. 

,    Portrat  di-s  Ifcirn  Dr.  Frans  Jofe-pli  Galt,  gemalt 
vun  f  erU.  Jjgemantif  geftochen  von  Heinr.  Stlumidtt 
heida  in^Veimar,    I4  Zoll  hoch,  9  Zoll  breit.' 
a  lltlil.  fäclif.  Conr.  oder  3  Fl.  36  kr.  Rhein. 
Das  Publikum  kennt  fchon  aus  der  Vvirl.^tiligan  Nach-  ' 
rieht  im  Journale  des  Luxus  und  df.v  Modrii  im  Sejnctn- 
bcr  vorigen  Jahres ,  das  vortrel^liche  und  üiifserft  ;ihn- 
liche  Portrait,  welches  unfer  talentvoller  KUnftler  Hr. 
Prof.  Jagtmmm  von  Hn.  Dr.  Gall  l>ey  feinem  hiefigen 
Aufenthalte  mähe ,  «nd  worin  des  Otiginals  ganze  hohe 
Genialit^it  rein  aulgefafst  und  glt*lchr,un  fixitt  zu  feyn 
fcheint.    DicEs  ilt  wenigfiens  das  Ui  theil  aller  Freunde 
Caü't  imd  Kenner  der  KunTt. 

Wir  haben  et  von  einem  nicht  minder  talentvollen 
jungen  deutfchen  Künftler,  Hn.  HeiMrieh  Schmidt  aua 
Dresden,  deffen  GrabTtichel  Teuifchland  Ehre  m.icben 
wird,  ftechen  laffen,  und  zwar  in  einer  Gröfse,  wel> 
che  gefchmackvolle  Ansfi'ihrung  erlaubte,  n^linlich  alt 
blofses  Bruftbild ,  davon  der  Kopf  3I  Zoll  bodt  iCt.  \fhr 
freuen  uns  ,  durch  die  wnhigerathc.ne  Arbeit  dem  Va- 
blico  das  ei  fte  treue  und  g'-if'!  > '.i  lie  Bild  von  diefem  be- 
rühmten Manne ,  und  zugleich  Kennern  ein  Kunftblatt  , 
das  injt  Recht  auf  einen  Platz  in  ihren  PoiQtefeuillan  Am- 
fprack  macht,  liefern  zu  künnen. 
Weinar  den  I.  Marz  1806. 

F.  S.  frht  Uadur  MK^trit  'Cmffir. 


I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 

der  •     ■  • 
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ALLGEM.  LITI;RATUR  -  ZEITUNG 

•  Mittwochs    den     19''"     März     t  %  o  6,       •    -  ' 


LIT£aAAl$CU£  NACHRICHTEN.' 


I.  F9«ii«i^fif0lift  LiUratlur 

f'  '•  *     (t8o3  —  i8o4). 

•  •  •  XVII.     J>  i  c  k  t  e  r  w  *  r  k  e. 
(KMfiminf  VOM  für.  44>} 
I.  Original«» 

Ein  neuer  Scliaur})ie1dic}uer,  Dumoltt  i,  niaclite  fei- 
nen rr  ficn  Vct  flieh  mit  dem  fchwiei  igen  Unlemch- 
iiien  der  Fortfei/.ung  eines  alten  Siück«  .  Lt  PkßUMte  de 
pkittouckts^  CM  U  Smitt  du  Gloritmt^  Cam,  mgÄ,.*» 
vtrt  C'8o;{.)  >  li«rerre  aberdiel«  anfter  eineai  nach» 
hfl'  zw  PI '.■  i'  -iriulrn  r*:.iti),i  une  Hturc  d^Alcikutdtf 
Ojp(r^  Com.  tu  I  A.  ti  tn  vtrs  iikfii  (1804.)-  Der  mit  fo 
nekmtTliick  für  da«  Vaudeviiic-Theater  arbeitende  Dn' 
f**if  fotgt«  aach  in-dan  Jatzteu  Jahren  durch  einige 
mit  Cktxtt  und  Mtrttm  verfertigt«  Sincke  für  daf- 
fellje,  Juri  Ii  eine  Parodie  von  üfÜBn,  wie  wir  deren 
/chon  uljen  zw«}-  anfnht  ien  (  Oßan  Cadtt ,  tm  lei  Guun- 
ifrd^rj,  ^|m1j  Itt  ytlfcißra,  C»m.  Parade  u<.  (iioide. 
'  i804.)t  latsteres  mehr  durch  artige  GMip]ets,.a^  dural» 
(undlung  aiugezeichnet ;  auch  lieferte  er  ein  eigset 
Stück  diofi-r  An  ;  L  v  dtux  PirtSy  »u  la  Icfon  de  Baui:- 
fW,  Co«»,  r»  2  A.  tn  Vaui.  ( ein.auderes».  i>(/})/i;if « ,  eine, 
Satir*  auf  den  bek<nnten  Komaader  MmmStatl,  fcheint 
üngedruckt  geblieben  zu  Ibyn)  —  und  zwey  Luftfpiele: 
tut  Prifom  mtlitairt,  om  Ui  troii  Prifonnitrs  ^  Com.  tn  g  A. 
et  en  yrefc  (1303O,  ein  fn-rnannttiS  Inijioglio  in  der 
eignen  Manier  de  Verfi.,  und:  La  jtMut  Prüde,  M 
Femmet  entrt  tHtt,  Com.  em  |  mtlfe  ie  dumt  (1804.) 
ein  gut  durchgeführtes  Chai-akterftück,  mit  Mufik  von 
J^'Aieyrae.  —  Die  beiden  Dmvah  lind  auch  diefsmal 
zu  nennen;^.  D. lieferte  aufser  einem  imtsn  zu  erwiüi- 
n«nden  yiehdramai^Skake/ptart  awmurtux^  p»  U  piie^ 
aifltude,  Com.^e»  f  i#.  et  tm  frvfe  (1804.),  das  einig« 
^£Mche  Scencn  hat,  und  G.  D.:  L'An^uiU,-  de  Mdum, 
Vauiev.  Poi/ftrde  en  l  A.  (1804.),  wie  ai:cii  üiit  A. 
Gouffi:  CUmtnct  Ifemrt ,  ou  Itt  Jtux  flortux ^  divcrtiff. 
in  lA.  et  tm  pro/e,  miUt  da  Vmltv.  (iflOj.)*  »nd  out: 
$ti%itr  nnd  ServUrtt!  IttmBtrtf  Cm.  i^.e»  t4. 
er  tu  frtfe  C  1803,).  —  Der  in  der  vorigen  UcberCchi 
xaerfi  erwähnte  Erneß  bearbeitete  mit  Armamd  nach, 
Pabal  ton.Li^bmthHi  aina  iBgaBaiiiit»C«lrf<ift  ft. 


raAi:  L'lvrognt  tt  fa  feimne  (1803.";,  die,  wenn  \»ir 
nicbt  irren,  nachher  von  einem  deuiftiien  Schau^)iel> 
-  4idNer  banatai  wurde;  und  mit  ServUrti  nach  ei> 
neui  llomane  ron  Pigault  LttruM:  Manfieur  liottr,  es 
I»  h'Sgociamt  amgUit,  Com.  tu  3  ^.  tn  iprofe  (  1803.)-  — 
Etienut,  mit  Gau  gi  ran  Ntnteiiil,  VI.  des  bolieb- 
tpu,  in  Deutfvhiand  von  Aiorer^f  bejH^itoien  LuftlpieJs: 
Le  Patkade  Suremt ,  lieferte  im  J.  igoj.  mir  eljvndeni.-' 
felben:  la  fMia  dfole  det  Pircf,  C»«^  tn  I  A.  tt  tn  ^r»- 
/<•;  «in  nur  leicht  hingeworfene*  Stack,  delicn  Stoff 
aller,  ein  Vater,  der  von  einem  iiedir liclien  Sohne,  den 
er  liclu,  ini  \  erilerbcn  geftürzt ,  von  einem  bcfferden. 
kenden  aber,  den  er  vernachlifligt , -»eraitet  *rird  ,  Bey- 
fall fand;  und:  IJaktlle  de  Partugal ^  Com.  hifl.  tu  1  A.  en 
fr  oft  (1804,),  ein  Stück,  das  fehr  komilche  Scenfn 
hat;  allein  aber:  Let  Maris  tn  bommt  /«rt*««,  Can.  tH 
3^.  ((  «a  froft  C 1803. ) ,  etti«  fehott  oft ,  bi«r  aber  mir 
vidafUnaa  bohandelt«  Intrignai  zil^y  Biemln. 
ner,  die  gegenfeitig  einer  in  des  andern  Oattin  verlieht 
find Ton  den  Weibern  getlufcht  werden ;  «irr  hevre  de 
Com.  en  i  A.  weite  de  c/amts  CI804.),  ein  zwar 
unwahiicbemliohesj  aber  durch  eine  komildje  Rolle 
und  «mige  drollige  Qniproquo  fich  empRMentfes  Stück; 
iind.das  imt  vielem  Beyfall  aufgenournipne  ,  auf  eine  fir--, 
Zählung  der  Mne  Gtmlit  gegiHmdete  Luftfniel :  La  itmne 
Fcmmt  coltri  (I804.),  em  nabUiaf  »oeh  Von  indem 
pichtet»  fiir  varfdiiedatie  TitaaMt- bMrbeiteter  StoflF? 
der  tthrigaM  nach  einem  ffMter  a«f 'dam  Vauderilleihea- 
tcr  gegebenen  Siückc:  ron.v/  let  FrmmtT  uteres,  für  jene 
Thejterftücke  louobl ,  als  für  die  erwähnte  Erzlhhlllf 
der  Mrae  Gettlit  aus  einem  frühem  VaudavineTMaki^ 
fmm  diSitOe  i  «äwa  gafieböpft  feyn  foTl.  — ' 
F«v*»rc>,  de»  (iraher  ä)«  Mitarbeiter  Ton  MarfoL 
/i*r  aufirat,  (^3!,  jpt7t  zwey  eigene,  befonders  a«6 
iAlilitär  bercciuicic,  Prodacte :  Herrmann  et  Vtrntr 
«s  lex  MÜuairtiy  faxt  kift.  en  ^  A.  et  tm  frtfe  (iget  )' 
a^f  eine  etwas  nnwahKelieinHoha^Awtkdote  gegrOnder- 
mid:  Let  trtir  Huffardi^  Ctm.  lyr.  en  3  A.  t»  ■proß 
C1804.;.  -  Fnnci!  arbciicte  nur  mir  CAäSff  und 
Desaugiirji  —  Gau gir au  S»n*tUil^- ^  cbtm  " 
als  £«i«s»rV.OehiÜfe  genannt  wurde,  liafärte  dlein' 
La  Modt  amciemm^  ar  Im  Mode  aanx-eUt ,  Com.  en  i  A  tu 
•trt  (I803.),  und:  L'etu  et  U  feu,  ou  h  G^con  i 

Fcyrtuvt,  Oye'ra  louffon.  tn  I  A.  (I8O4.).  —  Gonfft 
i£i  beixiis  oben  neben  G.  De»«/,  md  «vitd  naeUai^ 
Boch  Uey  Jta4ff  noäl  VilUt^t  awUhMk-— ''Ckrldk 
(a)    Y  ■  ker 
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her  norden  Freunden  der  MuGk  wcribe  Name  Gritry  nm-  dailurcli,  daC»  man  ihre  Denkungsai  t  zu  benutzen 

wird  jetzt  häufiu,  r  als  fuuft  von  Freunden  des  Theaters  weifc,  ihre  Nicbte  dem  Liebhaber  dejdblbea  OberliQtt. 

genannt-,  ein  Netle  von  ihm«  der  früher  suweilea  mk  —  Ler«««  lUj.  arbeitete  mit  Glück  WMter,  Ceis  nen- 

itodem  fürs  Theftter  gearlneitet  hntte,  lieFerte im  Jahre  fiet  Produkt  war:  LaRomantt,  ÖptrttgxA.  (1804).— 

1904.  Inf  einmal  zwey  Vaudevillcftücke:  La  Si/ßomaiiU  Mar  t  a  in  v  ille's  Diid  imy.cßiMe  (I803)  kennt  m»n  in 

(nnt  DfCear)  und'Mn^  matinit  dts  itux  CorntiUe^  ein  Deullchlmd  bereits  <i.in  Ii  A;><.-<i«<f'/  Hesrbeitung;  zwey 

prafairchcJ  LuftTpiel  mit  Gefingen:  L'Onclt  tt  U  NtvtUy  neuere  Siiieke  derleluen  Art :  Le  Suictde  dt  Fälaifi^  und 

und  eine  kpiuifche  Uper :  CorsU,  M  l»  Lmttrnf  tmgi-  mmt  Dmi-'ktmrt  de  Cahtra  (I804)  haben  nlebt  w«ni«r  . 

jw.  —  Ein  nmer  Dichter I  Gai/ff  f ,  nrfiiebte  et  mit  Beyhll  gefiaidei|«  ^  Fin-ebenfällt  nur  korsee  Lnft^el 

einigen  Operetten  in  einem  Aufzuge:  Henriette  et  Vtr-  ton  M.mff»u  ■nur :  Le  iouUe  maritge,  ou  l'E-poux  fubjugut 

feuil  (  1803)  und  ÜH  4fu«rt  ikeure  de  Silcnce  (  1804)-  —  C'803).  —    Der  fcbon  durch  mclnere  dramaiifchc  Ar- 

Jin  ehCTiFjlU  neuer  Dichter ,  Hadel,  lieferte  ein  verC-  beitcn  bekannte  Schaurpisler  Matfeur  de  St.  Paalf 

hcirtes  Lulirpiel  in  5  Akten  :  Lt  CöMtrtrUmt»  Com.  em  lieferte  ein  Vaudevillc:  Cajfamdrt  AUUrt  iUtU  et  i*«/y> 

AAutm  vert  ( I804. ).  —  Die  in  der  vorigaa  Udler-  gr0pk*  ( igoi).        Madame  4f  3f  «•»«•de«,  tAan 

itabk  eagedeateien,  in  onfere  lakre  fidfehden  theatrali-  früher  durch  belletrirtirehe  ArbeUen  bekannt,  trat  Te'it 

JScken  Prodnkte  Htnriom't  find :  Lts  em»urs  it  U  Halle  mehreren  Jahren  jetzt  wiederum  zum  erftenmale  mit  ei- 

Vattd  poi/Tirti  (mit  einem  Ungenannten  1803)  ,  L'AmMtrt  nein  kJeinen  Lufilpiele  :  La  bomie  Mattrtffe  ,  &ui. —  Von 

■rival  dtfd  maitreffet  Opira  <«  I  A.  (I803),  Niao»  l  En-  Moreau,  der  fchon  in  der  vorigen  OberQcht  ervrlhnt 

cht.  Com.  h^.mUi*4i  Fmd.  i»a\t  Kaguemeßm  1804)1  trurde,  ift  hier X« iMwie  ^ttttUfeniemet y  0»  Satfimmn 

Le  M«U4»  wurmtaTf  tmU  remtt  viagtre  (ein  ganz  ähn-  ftul,  Mowfilogue  em  pro/e  miU  da  fand.  (  mit  D*  *  1804) 

ficbes  nat  Braaitr  bearbeitetes  Strtck,  ebenfalls  1804),  anzufahren.  —  Von  Paim't  neueftenTheaterftQcken  ift 

und  noch  einige  andere,  die  eben  nicht  tl<1  Aulfehen  le  P?re  d'uccaßon  {  1803)  fchon  durch  Kotzehue  unter  uns 

«macht  haben.  —  Von  dem  zu  den  befrern  Schaufpiel-  bekannt;  l«in  fpäteres:  Tkeojtkile  es  Ut  Pafm*  Com.  et 

«ebiem  get;örigen  Hoffmanm^  erfchien  diebmal  nur  i  A.  et  em  frofe  miU*  de  Vaui.  (mit  O**  I804)  wird  dt 

«■n.ptnhucbeit  doch  mit  Arien  und  Mufik  verfehenea  ein  art^e«  StAck  gerflhnt»  Der  beliebte  Theaterdichter 

Lnfilpiel  in  einem  Akte:  Le  Trffar  fu-pfoff^  oM  le  Dam-  Patrat  liat  in  feinem  Sohne  einen  Nacheiferer  binter- 

J'fr  ifcumter  avx  furtts  C1Ü03).  —    JatqueXiny  der  laCTen ;  der  in  f!rr  v^iirn  Chcrficht  er»v.il;:::r  iTplier- 

ch<m  im  J.  Igoo.  mit  Ri gamd  MoHirt  und  feine  Gäfte  hin  Tun  neuem  aufgelegten,  Pttißom  dtt  jeunti  DivtoiffUet 

:{uich  der  ol>gedachten ,  fpäter  wie  oben  «rwihnt,  von  folgte  eine  Schlfcroperette :  U  RaJfom  Fffymem  ei  l'Amoitr 

Jmlriamx  bearbeiteten  Anekdote  anft  Theater  braefat«,  (I804).  —  BtllttUr  Vtlmiraagit  ift  obea  foho» 

fUirte  jetst,  eben&Ils  mit  Kif  a»d,  Pinm  auf  daffelbe,  mit  Cu^iirtt  erwlhnt:  —  Der  fehoin  frBber  genannt« 

an  Pirtn  avemgU,  Cem.  ametd.  en  I  A.  et  en  Vaud.  (  1804);  Petit  bearbeiieti;  mit  Ä'frt;i?r«x  einen  Zug  auiFonie- 

ein  anderes  (I803),  mit  J^oa^tmonr  bearbeitetes,  Stuck  nelle'i  Leben  in:  FaMttneUtt  Com.  iin.ci.  tn  I  A.  tt  em 

war:  L'Amour  ä  i'angUift.  —    Jolim,  feinem  eigentli-  froft  (1804).    Mit  VergnAgen  l>cuierla  niarL,  neben  fo 

eben  Gciirerbe  aaeh  ein  Sacbwralter,  lieferte  im  J.  1804.  vielen  Scfaaiifpieltlicbtem  von  wenker  bedeiuenden  Ne> 

■eben  der'Ueberfetnmg  eines  engliichen Gedieht«  tibet  inen,'aaoh  In  nnrern  JaYtreri  den  rrudttharen  Pitari^ 

das  jüngfte  Gericlit,  ein  Lufifiiiel  in  2  A- :  L'hturtHx  der,  fellift  Ditcciut-  dos  zwov ten  TlicJter>  r?or  Haui>t- 

•Mmtment.  —  /.  J.  de  Latrttmt,  vielleicht  derfelbe»  ftadt,  die  BtrdiirlnifCö  dcrfclben  nicht  nur  Ueniit ,  fun- 

4er  lich  mit  einer  UeberCeteung  von  KJopftocks  Gedieh-  dem  auch,  wie  mehrere  jener  vurigcn  Stück  >  bcweifon, 

tea  beldUlftwi,  «ad  dann ,  wie  jener ,  JoriCk,  verfoobt«!  sn  befiriedken  weib,  imd  unausgeleizt.f«>rtfahrt,  dureh 

m  ebenfaDk  tmt  einem  Lurtfpiel :  Let  Qmtßimmetrty  Cmm.  eigene  Frodacre  dafhr  zu  forgen.    Eines  Teiner  nenem: 

en  I  A.  et  tn  Vtii  (1804).  —    Der  (i:)eii  ri Av.Uiiite  Lt-  Le  vitux  Comtiiiev ,  Can-  tn  I    f.  tn  ■profe  (  J803)  'f*  e\n 

itr,  den  wir  auch  fchon  in  der  vorigen  UeUerficbt  alt  Seiicnfitlck  za  icinca  C^incditHS  ambulant  ^  eine  neue 

liurbeiter  von  C4asrs  md  Gmilhtrt  Pixt recourt  Rechifertigimg  der  Schanfpieler>  durch  die  Darlte^aA^ 

•mJOktttn,  Ueierte  im  X  igH-      Servii rtt  ein  Vaa>  «nes  ah>M\ ,  hr  iven,         iiAmer  ifoch  die  Intrigae  ]ie> 

^evtHe:  Ü»  fturtiktän  tmt  Sigt,  imd  eine  weiter  an-  bendcn,  SrluiilY-ielerf.  In  tf  Mtri  hmibitieax ,  an  Vlum»K9 

ten  zu  nennende  Oper.  —    higit  r  iTt  fchon  oben  mit  qui  veut  faire  fon  clumir,  CoM.  en  $  A.  et  en  vtrs  (1803) 

G.  Duval  genannt.  •—    Lon gckempit  nicht  zu  ver-  kommt  die  Eifcrfnclit  eines  rhein-inns  mit  feinem  Stre- 

wechfeln  mit  dein  UeberlctMr  dee  ProperH  n.f.  w.«  er^  benaech  einem  Amte,  das  vi>n  eincai  gegen  feine  Gat- 

hielt  durch  den  Stdmtmr  mmurm».  Cm.  t9%A.m  wrr  tia  aor  zn  galanten  PrAüdenten  aldiSngi,  in  eine  C«ni- 

(1803),  worin  ein  biaher  alt  herclot  erfnndener  Vei«>  finn,  die  ne/ der  Sblitvievervater     lielien  wur»;  JMe» 

fohl  er  endlich  felbft  verlieht  wird,  alwir  nur  mit  Mühe  fardy  ou  comme  le  umt  faßt-,   Cttn.  <n  1  A.  et  tu  yrq/t 

Heb  dafiir  geltend  macht,  Bejrfail  auf  dem  Theatre  fran-  (  I804)  ift  eine  trc/Ticbe  Darfieljun;»  oincs  fiefch.ifiiyei» 

fais,  mehr  dnreb  einfache  Schönheiton,  als  durch  den  IVlalüggttngers^  tetTraeafferia^  ou  Mr.  et  Am.-  Tatillam^ 
Jan  def  Oeasen,  der  viele  Jülengcl  hat.    Ein  anderei    Caai.  t9  4A.  tt  ri  prbjk  (1804^  verrpr  trhon  imd  g». 

Stflek  ^pon  ihm  erzählt  aof  deiw  "Hlel  Teln  Schickrai  anf  wÄhrte»!  eine^n^enehine  Un'orlialfnp. —  Ansgezeiclv 

JemThedt'-r  :  Ma  Tante  .iurnif,  r^u  Ic  Rnnum  im-^riymvtu,  neion  P.eyfall  fnul  H-tli  P  it  'i.ul.v'i  Chat,  kioi  fiui-K  ;  U 

tfirafi/fle  #•  3  .4.,  applan  i:  tn  2.  et  ni   tri  ttlü  impr.^  Anti  C/lib.i:  nre  y  in  h  tninit  Ifs  »uriage ,  C  m.  cn  3  A.  et  ^ 

ipj.  (1803^)  die-  H<iupti>iM-f  '>'  ift  eine  dnrrh  R^^man-  en  vtrt  '^803'',  in  wo'ihi'.in  ein  Freund  de»  ll«ir(itliCflS 

MfliQre  ittr  ,d«i  Aafaererdtatücke  gebimmtd  Titäte^  dier  mduere  Paare ,  'die  er'  alifangiü ,  aus  Irrihum ,  nicht  ^nt 


luraminengeftelh  liatte,  zusetzt  glücklich  Ttrbelratliet ; 
eine  Arbeit,  die  Tom  Studium  guter  Multer  zeugt.  — 
Dar  unter  den  V'auüevilledichtern  oft  genannte  X^rftt« 
den  mehrere  KnUker  die  VcrmiTchung  der  Opentten- 
irnd  Vaude Villen  •Oflttang  fclmld  |;eben,  da«  Publioam 
al>er  vninei  Up j  Fall  zollt ,  lieferte  2\vey  mit  VaudcvilJen 
yeriuiTchte  proliiifcbe  Lufifpieltf,  djsei  ftei  e;  Itt  trtvtM- 
fmme ,   Coi».  tu  3  A.  (1803)    allein,  das 


tvrerte  aber:  Lu  Pepimihr$t  dl  Vitn^  ou  U  jirmitr  dt 
Mm^,  divtinff.  ri8o4)  mh  Armtni  Couffi,  dos  man 
jedoch  den  Aaiiipn  ihrpr  VfF.  iticlit  j;an2  entfprechend 
fajid.  —  Derobcii  mit  yacj«*/j»  genannte  Roi»^«- 
lieferte  noch  für  üch  :  /(  tUimtt,  oh  rAautttur  tomt 
fmlf  Seine  ymuiniüt  (1804).  <—  Ein  fehr  angeneii» 
um  Gefcbenk  Far  die  Bähn«  war  wiederum :  /.'  A.  St  - 

r  I"»'''  Jattfut!  Dumom,  tu  il  we  ftut  far  qnitttr  fom  cksrnj), 
Cm.  tn  l  A,  tt  tu  frtje  (1804),  ungeachtet  man  Ton 
dem  VF.>vi^<icfat  noek  etwa«  voHkoimBnercs  erwarten 
konnte r  und,  bef  dcja  mehrmal*  behandelten  Sujet 
efaies  in  der  Stadt  1>etrogenen  Dorfb«wohnen ,  xu  er> 
warten  ficVi  berechiigt  tjljubie;  uln  i^i  ns  war  diefsSiiick 
Icit  langer  Zeit  wiederum  das  ei  fte  und  einzige  feines 
yfcy  das  fedniakt  «rurde.  Defto  mehr  IteferM  wieder, 
«a  Strwifrt/  und  Stwrim.  Aulser  den),  was  wir 
ytm den  Prodncten  des  erftera  fchun  oben  l)ey  DestU' 

»  i'ftt  Dumaniaut  und  Erntft  angeTührt  haben, 
Seforie  er  mit  Coupart  ein  Vaudevilleftuek  ;  Tod» 
jmtnhmim:  mit  5fd»at.-  Jatrifft  Snieide,  braaw  er» 

K*>wrffif  (beide  1804);  und  mit  Vi  ah  AUnt ,  Rtime 
OaUnde^  Opira  tm  ^  A.   (1803),  letzteres  St&ok 
■■di  dim  bekannten  AlJhrchen  von  Üouffltrt^  mit  MaGk 
wn^B^rtiead,  der  wohi  nicht  wenig  AjuheQ  an  dem 
.  Bey^e  gebührt,  ndt  welchem  es  anfgenommen  wan!e. 
-Aimk  bvprbeitete  er  leroeinfchaftlich  n:it  Lafor teilt 
nud  Stwriü  ein  Lnltfpiel  in  3  A.  :  Ltt  Ckarbonnien 
tk  Itrfoi  h  noirt  (  I8O3).   Aiifeer  dierem  Lurtfpiele  aber 
«id  einem  VaudeviDe,  das  Stwrim  und  Cha*tt  fer- 
Vgten ,  gab  er  auch  noch  T804  ah  eigene  Producte  Iler> 
•ns:   L'Effe  et  It  BiMet ,  ou  It  momcnt  dt  tondure ;  ein 
leicht  dialogirtesStrtck,  das  einige  artig«  Scenen  hat ;  imd 
1t  Vov-igeur,  wie  jenes  ein  proraifches  Lurtfpiel  in  l  A, 
Auch  werden  wii^  beide  nodi  untfr  dcn'Vfn.  von  Dra- 
■tfüi  iiuinen.      Bk«  den»  Anidieine  naeb  nener  Dick» 
t*r»  yaUfty  Termehrte  die  Harlekinaden  mit  Its  Muetr, 
jß^lef'eu  I  A.  et  eu  Vauitv.  (1804);  Varez  verftarkte 
die  .Menge  der  LuArpicle,  in  welchen  bertdimte  Perfo- 
nen  auftreten,  durch  die  mit  i9«reard  bearbeiteie  Ca> 
mSMe  mietdarifitt  Ünt  Jttnth  iU  FrtHerlt  tf.  RU 
Frujft  (1804).  —    ViWicrs  und  Armani  Goufft 

Saben  gemeinfobafilich  zwey  koroifche  Opern  in  I  A. : 
ilMnim  tmt  (1903)  and :  U  Bkujft  et  h  lUklir  (»804). 
l  yait  Ftrtfttmg  /elf*.} 

'  *  IT.  tyielebne  pefelir^hpfteB  und  Frdfe. 

In  der  am  Jten  Mir«  d.  X  fekahenen  monatlichen 

DeTiberatiotis  •  Verramminni;  flpi  fhnhnrrtifchtn  Gtßlt- 
fcktft  zur  Befürdermng  der  Künfle  ua  i  nütdtckcn  Geujtrbt 
Ttatteie  der  prAQdiretide  Capiiidar  des  H.imburgilchen 
n^tnfiiftet,  Herr  Dr,  MtiftTt  proponirenJer  Seorctair 


• 

der  Cßfenrchaft ,  Nanwn»  einer  ComKiiCGon  derfelben, 
Bericht  über  die  auf  eine  im  vorigen  Jalire  autgeretzte 
P««ia(nige  ftber  die  localzweckiuafsiga  Anlegung  und 
Ot^anifailon  eines  Aufheu  tknMK-G^»Vii£et  (Su>ofc- 
kaufe«)  für  Inquifiten ,  wjüirtäd  de»  Lame  iBt«»-ftooet 
fes  ,  eingegangenen  PrcisfchriFtcn  ab.    Fs  w.ircn  Zcha  » 
Abhandlungen,  grölst cnthails  ron  Baumeiftern,  die,  we- 
gen bcfchrankterSachkenntnifs  ibrei;Verfiia»r,»eift«ai  ■ 
nur  Riffe  zu  dem  Haufe,  nebft  ErllaMtmH^  derCaV  » 
ben,  Rananfchligen  u.dgl.  geliefert  kalten ,  )edodi  i« 
den  (ieift  der  Auf(>«i>e  nur  obertlichtich  clnoedningeiu  ' 
waren.     Sehr  hervorftecbfcnd  vor  den  übrigen  aber  . 
zeichnete  fieb  idne,  mit  beygelegtea  trefnichen  3  B««r 
RifTcn  und  rorzüglieken  Modellen  Top  Gcrfttbe.  BeUM  " 
u.  dgl.  für  widerfpenftige  und  andere  Gefangene  be- 
gleitete, Prelsfchrift  mit  folgender  DeviC«  aus:  ,,Wif  xiel 
iß  eoci  iArig^  wai  %Mm  Beßt»  unferer  trmen  Sebtnmtn- 
Jdttm  geßkehem  kiante  «adl/aBf«.'  tVoücn  wir,  weil  fckm 
„viel  gefcheken  iß,  die  HünAe  in  dtn  Schoos  Ugn/**  —  ^ 
Mit  langjähriger  Anfchauung  und  Elrfahrung,,und  erneoi  ' 
hellen  philofophifclien  Blick  in  das  Innere  der  Grfan- 
gen-Folicey,  hatte  der  Vf.  diefer  Abhandlung  den  Sinn 
und  Zwack  der  Aufgabe  der  Oefellfcbäft  gefafst,  war  * 
mit  gruCser  und  reichhaltig  gedrängter  VoUftindigluitM 
die  innere  Theorie  von  Gefangen  -  Haufern  imd  der  BtX  ' 
handiung  von  Gefangnen  eingegangen,  und  hatte  feiner 
Ausarbeitung  in  allen  ihren  Theilen  eine  zweckniafsige 
Vollendung  geg*h*n.  tia«  eimige;  ehto  genane  Kennt- 
nifs  des  Locals  von  Hnmburg,  ward  zwär  vermi&t.  di*- 
fes  jedoch,  bey  der  fonftigen  Trefflichkeit  der  Preis« 
fchnft,  von  der  Ccnfur- Oimininjun  in.  dicf":n  Fall  für 
keinen  weCentlich^  Mansel  gehalten.  —   Die  Gefells 
fehaft  erkaimre  dem  Verfc  den  ausgefetztett  erf'cn  Preis 
von  Fua/zig  Spcrier  D-Aattn  zu.  Pry  der  Eröffnung  des  • 
verfiegelten  .Nainenzciteh  fond  Hcii  der  Name  des  Köni- 
gliehen Grofübritt.  und  Kurfürftl.  Brauufchw.  Lünelmrg. 
Confirtorial  -  Rath;  und  Gerichts  -  Schulzen,  Her^ n  Knuff- 
«Mira  in  Manamrer  aUi  Verfaffer  .der'Abhäiiidltin^,  und 
der  T,in4li,iuver\v.ilter  JVcdtliui  dafclbfl  als  Zeichner 
der  Uifle.  —  Zwi-y  andern  Prc'isfchrifien,  mit  den Dfr; 
vifen:  „luvet  opaa  ferrt  adflittit'*  und  „en  Hamherger 
kßr  hfgiffidt  ufanmr^'^y  ward  das  gf|heilte  Acceßt  yon 
%tt>anzig  Specift  Daltattn ,  einer  jeden  mit  einer  goldnenf 
.Mcd.iillr  10  Dukaten  fchwer,  zuerkannt,  weil  ilireVer- 
f.ifffr  mit  fehr  vicletn  Fleifs  gearbeitet,  und  fowohl  in  * 
den  Riffen,  als  in  derEriluterung  derfelben,  inancb« 
sweokmAUige,  itie  innere  nnd  &uf>ere  Bau^.J^inrichtiing 
des  Gefinwen-Haiifei  betre/fende,  fehr  detaillirte  Vor:  , 

fclilUe  f/MtUftt  kattep.  —    Als  Vcrfiffor  dirfi  r  l.eid.  n  ^ 

Preisichriften  harten  ßch  in  den  beyliegcmlcn  .Namciis- 
zetteln  genannt:  Herr  C.  F.  Laa^f^  Architekt  nnd  Affo- 
ciirter  der  Gefellfchaft, —  und  Herr  H.4-C.  Kock,  Po- 
lierer am  BauhoPs  in  Hamburg.  -—  Der  lei ziere,  fo 
'wie  auch  die  Herren  Kaufmann  und  Tf\dtlind  in  Han- 
nover, wtirden  von  der  Gefellfchaft  zu  Ekreü' Mitglit' 
dem  aufgenommen,  und  di«  fi(rderbm&e  PabHceiien  der 
erftcn  Preisfchreift ,  und  einet  Auszugs  der  lie'idcn  «n- 
dcrn,  befonders  auch  defswegen  voi\  der  Gefeüfuli.ift 
befchloffen,  um  ihrcrfoits  die  Frrichnmg  Qincs  fi.fchen 
Detentions •GefiU>snifl«t  mOttUobft  befiedert,  und  fo^ 
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üeUm  buhcrifen  srobM  «ad  mfimdklMA  Mangel  in 
'ihrer  vaterlandifcnni  Mictj'VmiStSEaag  «bg^dfitn 
ts  leben. 


■  )    Am  wSitm  Jonuv  Urit  di*  Aitdmi»  xu  Gumtf  «im 

affentliche  Verfammlung,  welcher  der  En^fchar/kiinzler 
(chcmal.  Conful  Lrbrun ,  Mitglied  des  iranzöf.  Maüoiial- 
Inftiiuis)  nnd  andere  ausgezeichnete  Kimvuhner  der 
Sudt  beywohme».  Hr.  Cottrio-  Stltri  •röflEoate  <iia 
^«ang  mit  einer  Bad«  fiber.  das  Thema:  dab'WUIinV' 
fchaft,  wenn  Ge' nicht  durch  Weisheit  geregelt  wird, 
den  Staaten  uiehi'  nacbtbeilig  ais  nützlich  '\it.  Hierauf 


1)  Hat,  aaljer  ixt  Wirictmg  der  Sottn«  mA  d** 

Mondes,  die  Wirkung  andi'nM  hlinmlircher  Körper 
EinHuIs  auf  die  meteorologilcben  Erlcbeinungen  dcc 
Eidcf 

2)  Wäre  es  fOr  Ligurien  vortVieüViiFter  Wein  oder 
Oel  zu  bauen ,  und  welches  iit  die  Leite  Alt ,  Uel  und 
Wein  anfindMnräbrMi? 


3)  Durch  welche  Mittel  könnte  man  dM 
«on  Genua  lieberer  und  bequemer  machen  ? 

Der  Prds  f&r  jede  diefer  Fkegen  beftefat  in  einer 

goldenen  Medaille  von  400  Lire ;  das  Aoccrfit  wird  mit 
einer  lilbernen  Medaille  belohnt.  Die  Abhandlungen 
nrilflini  M*  sam  15.  Noreeaber  eingegeiigen  Jieyn. 


LITERARISXIHB'   ANZEIGE  K. 


I.  Ankündi^ngen  neuer  Büdisr.  •  •. 

^  Von  den  fo  eilMtt  int  Original  erfehienenen  Camfßß 
gnt't  de  Im  grairde  Armft  ßrtHctift  tt  ttUe  dt  FMie  im 

1805  wild  ii.icliftens  die  vnn  einem  Sachkundigen  l)ear- 
beitete  Ueberletzung  mit  nothigen  Anmerkungen  erlchei. 
pni.lMy  J«  C.  Hinriobs  in  leipsig. 

AmcIi  wild  in  demfelben  Verlag»-  zur  orier-MeCfe 
l^ig;  Feidtiige  dtt  Otjircicktr,  Rugtn  und  Fr«nt,oJem 
im  Üirt  i8oS  t  von  einem pffiderdatOenend&ebe*  und 
unparteyilaben  B«obecbtei«,  mi^Bimnit  in  fiswaflli» 
loher  und  d«itldi«r  SpnMbe,  jedes  befanden. 


die  in  den  Fall  konimcn ,  oinie  Torgängi^c  Belehrung 
auf  Engl.  Art  Huch  halten  zu  müden.    Sie  fmden  hier 
TebeHen  vorrathigi  die  üe-alt  Uulier  Itreuehen  und 
^.j-  . —  V-  Aneh  m  tteahäimifthen  EecW» 


A»  Introinstion  to  mtrcaniile  Ctrrtfpndtnu  tmd  Book' 
..kt<ying  tnnslaud  from  tlit  German  tf  thi  htt  Mr. 
'.  ■  •'  Eultr  ttf  J.  G.  Clemiuiui.   Leijpzjg  und  Jcnan 
bey  Frommmnn.  180$.' 
Ih  diefi^i  S  tinnilung  Englifcher  Handelsl)iichri-  und 
kaufmänniCi  iier  Auflätze  liiidet  man  einen  fo  rlciktigen 
Stil,  eine  folche  Mannichfaliigkeit  abgehandelter  FUle 
und  eine  Colcbe  AmfÜthrlichkeit  dargeudlter  Conmerz^ 
rerhlhnifle. '  deb  trfar  fie'den  banddnden  Publieiun  ide 
die  bcy  weitem  voi-zi\glichfte  in  ihrer  Art,  empfehlen 
können.    Weiui  jeder  (  ommis,.  der  lieh  um  feines  be> 
iuaAwtk  Fachs  willen ,  dem  Studium  der  Engl.  Spracbe 
widmet,  diefies  Buch  mehnxnla'  mit  Aefanerkutiiikeic 
durchlieft:  fo  wird  er  ohne  Anftrengting  und  mit  Zeit, 
gewinn  es  im  Fn^l   Priefftil  fo  weit  bringen,  dafs  er 
keuicr  weite«"«  Anweilung  bedarf.    Dlefc  Vdrzii^e  rüli- 
ren  daher,  dafs  es  von  einem  Mmn  bearbeitet  worden^ 
der  Jahre  lang  in  dim  Fache  wirkXam  gewefen,  und  mit 
deib  Oange  veiÜBUedoer  Renddibrandien  iMhenm  ilk, 
Beibaden  mttsüdt  kern  m  den  fivddialteni  werdet^. 


Vo»  dem  tor  Smixem  erfcUemenen  Wpr^ : 
.'.  TMem  M/riadtfet  d«t't/f9€er  mhinittt  frtfimtmt  l* 

Strit  comflitt  de  Ittiri  caractiret  et  Im  tnmendätmrj 
de  Ifurs  v*ri(tis ;  txtnit  du  tr<dti  dt  MimtralogU 
de  Mr.  Htuy  !tc.  evec  i'i«iiiö£iun  des  gij'wfWJ  dt 
theuue  e/fitM»  ftr  J.  A,  ttLmcai.  Ire  l'artU.  l»». 
ris  1906.  f., 

irofon  der  ;tte  Thcil  noch  im  Lenfe  dte£e^  Jahn  ert 

Idieint,  wird  von  Hrn.  C.  F.  A.  Müter^  unter  im  A% 

gen  des  VcrfaÜ'ers,  eine  deutfche  Uebcifetznuj^  uii»^ear. 
beilet,.  .welche  noch  durch  meluere  vviciirige  /uülzf 
der  Iferren  HMuy  und  Lnm/  bereichci-t  werdeii  wira» 
Diefes  zur  Vermeidung  eiwaniger  Colüüonen. 

billiadier  HüUe,  ijn  Herzogtbum  Wefiplialen ,  iea 
Febnier  igo6k    .  Dr.  BlumU»/, 

.     Laudgr.  HeSL  Berg-  luul  H4U^> 
.    .  AdmiiiMhf«tM> 

II.  Bücher,  fo  zu  verksralen. 

Kranit*  Bkwtmyek'$ttkBd»pfik*  EmfßtUfMdit,  l  bie 
6arTbeU  imbifioe.  BerlQi  178a— 1794< 

Diefes  Exemplat-  ftehct  für  80  Thlr.  Berl.  Crt. ,  slf» 
fiir  noch  weniger  als  ^  des  Prunumeiaiioospreifei ,  zu 
verkaufen.    E*  ift  in  ganz  Franzband  gebunden,  nu.l 
«it  gehalten.   Man  bittet  die  liebbaber ,  ficb  mit  ihren 
Be&dlungen  in  portolreyen  BriefSm  su  «renden,  en  den 
Bndihaiidler  Haonesaena  in  CUt«. 
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LtTERARXSCHB  NACHRICHTEN. 


des 


I.  Franzöfifche  Literatur 
eilften    «nd    zwölften  Jahrai 
\  (1805  —  1804). 

(FMrtfttxnng  von  Vwm  lfi*\ 
^  '  I.  Original'«. 

Dramatifc  ke  fVirkt, 

Nun  zu  denjenicen  dramatilclien  Dichtem,  die  du 
Feld  der  ernften  Drnm^  «Ur  Ofirn  und  Trgutr. 
JpüU  bearbeiteten.  Die  letztem  «roUeOfWir  ywmntbtU 
len ;  es  find  deren  nor  wenige ,  and  Icehies  Itatte  0)Bck. 
Hier  macht  den  Anlang  ein  nicl;t  vm  ibri  liafi  ,  doch 
ziemlich  allgemein  bekannt  gewordenes  Tiauerfpiel  de* 
•uCserdero  durch  feine  Reden  über  da*  Coneordat  mid  Qbar 
die  franzübrcbe  Kairerwürde  ausgezeichneten  Trilnin, 
■iC*rri9n  Sistt:  Pitrrt  It  Grand.  ^  Tra^idie  tm  $  A. 
^1804.  12. )•  Schon  ehe  e«  au%erühi-t  wurde,  fah  der 
Vi;  des  ScUcklkl  leines  StOck*  voraos ;  er  fprach  von  ei> 
4Mr  CeWe,  «B«  es  z«m  Falle  bringen  folke,  und.wirk- 

^Mh.WUrdR  CS  nnlinrnilicr/i:'  nn^i'PiinfTifii ;  der  VF.  appel- 
Blfke^aherdurciidenDt  uckdeUelben  von  dem  hurenden 
aq  des  lefende^  Publikem ;  aber  auch  dicfes  fand  nicht 
anir  des  Su^et,  die  VenirtbeUnng  des  Frinze«  Alexis, 
fbndem  eeeh  ditf'AotfBhmn^  «nlse  einzelne  Stellen 
ebgerechnet,  fchlecht,  die  »-rrten  «rey  Art-  und  die 
MilSte  des  vierten  ohne  Handlung,  in  den  libiijien  die 
fehlecht  mutivirten  Freijniffe  zu  gehiuft,  den  Vortrag 
grolkentheils  nicht  pafTend  u.  f.  w.  Auch  fcheint  das 
onflikcUidie  Trauerfpiel  bald  wieder  rergeCTen  worden 
Zn  feyn;  nicht  «inmal  einei  Parodie  fjndcn  es  ilie  Vau- 
dferilledichter  würdig.  —  DaCs  X.*  iW<  rfi<r '/ Trauer- 
ifpiel:  17«/«  *t  OrmSft  (1803)  kein  günftigeres  Schick- 
£il  hatt«,  ift  fch(»n  friiher  erwähnt.  —  Nicht  riel  lieffer 
erging  et  ror  dem  Ilichierftuhle  des  kritifchen  LerejtuliK- 
IriiMa  eiaeiBf  aickt  eben  in  der  Herten  Abücht  heraiisge. 
gebenen,  Tnnerfpiele  des  berOohtigten  Kritiker«  G'tof- 
frty:  Imimn'i»  Cin»,  lV»f.  tm  S  A.  tm  vtrt  —  pn- 
UU  -par  C.  {Cubiirtt  1804),  das  der  Verf.  pem  im 
J.  1787.  aufgeführt  gefehen  hätte,  das  aber  bisher  we- 
dmr  angeführt  noch  gedruckt  wurde ,  bis  es  den  gegen, 
wtrtigen  Herausgeber  in  die  Hlnde  fiel ,  nnd  Sa  vor  den 
««ndualwf  d«  FenUr  Kritik«:  kam,  di«  M  da«  JW» 


daran  das  erkannten,  was  der  Vf.  aus  AddiCbn  nahm.  — 
In  wiefern  Jmd*t  Mtckskte,  om  h  wMSgUmm  du  Culte 
i  JtruftUmt  Trtg.  ntuv.  tu  ^  A,  ttmwtrt^  «er  L.  Q.  Q, 
M.  MtffHian  CI803)  wenigftent  th  Lefd^Oek  Bey. 
fall  gefunden  habe ,  Ht  u«is  unlnikinnt  gel)liebcn. 

Häufiger  und  auch  grQÜeatiieils  glitciüiuher  waren 
die  Overm  und  Dr«!«»  befanders  Jfrfedwwt,  die  ma« 
.jeiak  MaSaL  sn-Tcavabiniiifn  zu  benutzen  pflegt  (To 
dals  viele  ichon  oben  anauA  uiren  gewefen  wlren,  wenn 
Ile  nicht  der  Fonn  wegen  hier  ihre  Stelle  fanden)  und 
zum  Theil  mit  vielem  Theaterponip  aiu^tattet.  So  li^ 
ferte  Bomtl  mit  Btime  U  Tour  dm  jW,  «s  tmkrtfi- 
aM8s  de  CieSM*  d«  LomimtkM ,  Milodr.  en  $  A.  i  grid 
fptcttelet  tm(  de  tbmfej,  de  (Amt/,  tomktts,  fMtomimt^ 
iwcrndie  y  txjilofiiin  ttc  (I804),  und  von  diefer  Art  wn« 
ren  mehrere «  auf  die  wir  weiterhin,  mit  Räcfcweiftoig 
auf  dieCst  Stftek,  eofnerkfam  maehen  wwden.  —  2eit- 
gemAfs  war:  GuiUaMutt  fe  Con^ufraMt ,  Dvc  de  Worman- 
äi*,  Mflodr.  kiroique  tm  3  A.  tn  frofe^  ron  CUment 
und  C  off  im  Ratnv  (lg04),  deren  letzterer  auch  mit 
dem,  gleich  ihm  üolum  friiher  genannten  Cmvelitr 
ritt  M/Mr.  fierk  tm  3  A.  tn  proft:  It  "Nmmjtmit  om  k 
fit  du  ({(fert  (1804)  lieferte.  Hn  paar  P.intomirncn 
Cuvtlier's:  Jtanme  d'Arc  und  Tite  d'airain ,  as  U  frinet 
i  dtux  facti  ( 1804),  warrftt  i  grmul  fpectacle  eingcrieh* 
tet.  Aach  treten'  hier  mehrere  «ndera  Xichon  oben  an- 
feRÜnrte  dramatiCeke  DiehtM-  anf.   CmHirer  lieferte 

mit  Ptllftitr  Vtlmirangcs:  Pamda  muricc  ,  n»  h 
triompke  der  Efonfet,  Dr.  tm  3  A.  tm  jirrfe  (  1804)'  — 
D  umamiamt:  La  Franfais  en  Alger ^  AUlodr.  tu  2  A.  im 
fr  oft  (l8Q4)t  —  D«aio/4rd.-  Vimttmt  da  Paul,  Dr. 
em^A.  tm  vtrs  (1804),  ein  gut  Terfificirtes  moralifches 
Stiick,  dal  fchon  durch  dieliey  den  FranzoCen  mit  Reckt 
verehrte  llaupiperfon  auf  Hejrfall  Antprueh  machte  und 
Jbn  erhielt;  —  A.  Duval,  iinftreitig  auf  Vennlairnng 
von  Kotztimt's  Stück:  Let  Hnßittt,  ou  h  fiigt  it  Na»m» 
hourg,  Milodr.  em  3  A.  tm  w*r/<i804).  —  Ein  neuer 
J)ic^ittT,  Goiert,  bearbeitete  mit  Duboii:  Tippto 
■So'iit  ou  l*  prifi  da  String/ipmamt  ^  Milodr.  J^ß.  tm  ^  A, 
ßm  proft  (I8e4>  —  Wiederum  i  grtmd  fj^Kimdt  find 
drey  neue  McloAiaoMMl  in  Prof.i,  jedes  ron  3  Akten,  von  '  • 
Gmilhert  Pixirtetmrt:  Lti  mimet  dt  Folemt  — 
Tekili ,  ou  It  fiigt  dt  Moutgoa  und  lei  Muirtt 
ee  Ii  pouvoir  da  f&ifiuiee.  —  Der  fohon  <4»an  genanata 
Lnfefpialdfalifr  Ltgir  Ua^srta  .nit«J>— 'y:  JümtHt 

bigitized  b/feoog 


Bmilrt,  Opfrt  tn  ^  A.  (1804).  Ein  neuer  Dichter, 
Manfard,  verfuchte  es  von  neaem  mit  elaein  Ortßtf 
Ui  vifionr  dti  crimf,  Af^odr.  tu  2  A.  (1804).  Dela- 
Mart  tieb  Adelßam  tt  SalvM,  MUhdr.  tu  %  A.  tt  tu 
frtfi  (1803)  drticfcea.  £jn  paar  andere  Melodramen 
▼on  iiocil  imbelumnten  Dichtem  waren :  Le  Bigmt  fwp- 
yoß,  00  Ir/  Trouhaiiouri  yjr  ifflrrune  yar  M  o  ufjard 
(1804)  und:  Qodt'mire,  Ott  laFrhr.jJ,-  d  lrmcnful  (1803), 
letzicrea  inederuin  k  grt»i  Jfttaade.  Von  gleicher  Art 
find  zwrvy  ncn«  ülelodramen  Von  Ribii:  L»  Htrv  mi' 
Hetim  (niit  Dtftival  1803),  und:  Im  Lampt  mtrwtÜ- 
Itvft  aas  der  taufend  und  einen  Nacht  (  1804),  wie  auch 
das  von  Servit  res  mit  Lafor  ttllt  bearbeitate  Melo- 
drama: La  hellt  Milanaift,  ou  la  ßit  ftmint^  jiage  et  ftl- 
(1804)»  will:  y*rtz't  fi&e  cntfMt  fimitmttt  Mi- 
tnir.  M  3  if.  — ■  Auch  war  gleich  neten  andern  mit  G«> 
Hingen,  Tin/.ei\  imd  Pantaimiuen  ausgeftattet  A.  Ptf» 
riu'f  bald  zum  zweytcnmale  aiü'^'elegtcs  Drama  in  3  A. 
Fit»  Htnri ,  Ott  U  maifou  des  foux.  —  Geräardilo«  tritt 
dagegen  C.  A.  &  Stiariu't  C4tili»f  Dr.  a%A.ttm 
mirt  ( I H04)  auf.  —  '  Zum  SeUnffe Aodi  «in  gaiiz  hifto- 
nlches  Sduk  xon  La  Marttl Urt,  Ueberfetzer  meh- 
rerer Stücke  Ton  Sckiüer :  Gußave  en  Dattcarlie ,  Autcd. 
k^oriqut  en  5  A.  tu  -profe  (1803  ). 

Wir  beCddielsendieiiiVwzaichmrs  mit  etaarSaauip 
long,  die,  wie  febcm' der  Titel  zeigt,  gewiffdriaalten 
eine  praktirrhe  (iefchichte  de«  franzölirchen  Theaters 
liefert)  und  in  einer  nicht  allziigrofsen  Anz.abl  von  Bün- 
ne der  bekannten  und  oh  aulgelegten 


Saimiiliiligtii  VMi  CS»r«(ifl«^  AUMret  Rtg/atrdt  JUcia» 
und  fthaire,  feit  I&17  all«  TheatArftflolte  nmlUiEen  IoH, 

die  jetzt  n or  Ii  ;;i  r|)ieU  werden:  Rfpcrtoire  dm  Tkiatr* 
^>  i»n(.iif ,  ou  Rccutii  det  l'ragfdief  tt  Comiditr,  rtßh  au 
tkfatre  dtruit  Rotreu^  four  fairt  fritt  aux  Editiout  im  %. 
4t  CoratiUtf  Moliirt,  XaeiiM,  Rigujrd,  LrtbMtuttm 
'Rlatrt  4r  Vthabrt;  nie  der  uttlett  fitr  thaqut  anitw  tt 
Ytxamtn  dt  ekatjut  jniice  ,  par  C.  B.  P  e  r  i  s  r  i  (P.  Perlet 
1803  — 4-  23  V.  g.  ä  6  Fr.).  Die  crftca  6  JHiode  Trauer- 
Jpide,  liefern  64  Stücke,  unter  andern  Korr»«*/ Wcn- 
sedaila^CT.  16^7.),    Omfiftrim'*  Aadronik,  Loef«- 

Sirrr/r  Medea,  Lnftjft'r  MenKiM,  DtKkFt  kXAAm,  da 
I  AftJ.'f'r  Inps  dr  (  jl'iro,  Gintmon  dt  la  Taucht  t  Iphige- 
aia  in  T.uu  is  ,  Ctiardeaus  Caiixta  ,  Lcmierrtt  Hyper- 
aDncflra  und  die  Witwe  Ton JVlalabar ,  It  Franc' s  Uldo, 
■Saurin'f  S]ninslkut  und  blanche  und  Goisoard,  DuhtUoy's 
Beingerung  ron  Calais,  Oarto«  und  Bayard  imd  Gabriel- 
le  de  Vergy ,  endlich  Lakarj>t's  Graf  Wjrwick  and  Phi- 
loktet.  Von  den  folgenflen  Bünden  (1804)  uuilaCst  der 
ye  die  bargerl.  Trauerfpielc  und  Dramen,  tndtrots  Fa- 
amlianTater,  Stdaiui't  Philofoph,  ohne  es.  zu  willen^ 
,Simrim*t  PcTvrfey ,  tw  Hmrftft  Mdanie;  die  fblgendefn 
Theile  Ltif. fpicle,  fondarbar  nach  i\fr  Zali!  der  AnFztige 
.ein-ieihi-ilt,  Ton  Quinault,  Montficurif ,  Tii.  Caraciltt, 
Dameourt,  Bourfault,  Hruttff ,  Cam-pißruH,  Baran,  le  Sa- 

«,  Du/rttuu,  fitttotuhttt  Pirous  —  h  Ckauffee,  Baißy^ 
rtffh,  la  NeKf ,  dt  Bihire,  Mtrr,  Fairt  d'Ef^hntiuey 
HaiiTiroche,  It  Grand,  —  hifont,  Marivaux,  d'Aüäiuval , 
Potßon,  l-'agon,  St.  Foix,  Guifot  dr  MerviUe ,  Pont  dt 
Vtslt^  Favarty  CoUe ,  SauriH ,  Ftunfinct,    Goldoni ,  iiar- 

<4r,  ArdaMM,  Ckmgjfhrs,  (^ßittimrtkaif  ift  guAZ  aucge« 
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CcUoCten) .  Die  von  Pttitot.  beynefugten  Notizen  über 
die  Tragiker,  und^le  mit  der  gpbiibi enden  Acbiiing 
abgefalsten  Kritiken  über  deren  Arbeiten,  find  zwar 
eben.nicbt  febr  gründlich ,  doch  aber  eine  angenabna» 
Zugabe.  —  Sehr  unbedeutend  find  dagegen  folgende 
zwey  Sammlungen:  Rtcueit  dt  Cauplttt  d'tmuouets  chau- 
tü  für  It  tlUatrt  de  V^ude-tUe ,  deyuu  la  premiirt  riprt- 
ftntation  d'Arltqnin  Affickeur  jusqu'i  et  j$ur  (P.  Cap^lii 
1803.  lS')i  ^<>ch  faCt  alle  nur  die  Eitle  um 

•Meduaht  «uf  Ttfidtiedeae  Act  «qtdrikelten,  nnd:  Ut 
Suirttf  ektuttuttr,  au  h  Cknfimuur  hturgMt  formis  du 
tkoix  dt  taus  Ut  VtudeviUa,  Ccuplett,  Rotideau  v ,  Ron' 
dtt  etc.  du  CoufiaJaci/uer  etc.  (1 803.  3  V.  1 2.  6  Fr.)  j 
die  letztere  Sanmiluug  fuidct  ihre  Entfeh uldigung  nur  ia 
dem  Wahne  det  Vf. »  da£i  er  noch  eben  lo  m  der  Mode 
fey ,  ala  bey  feiner  erf^ea  ErCcbeinung ,  da  feine  Bizar- 
rerien  und  Naivctlten  einige  Zeit  Auffehen  en  ef^ten. 

Zum  Schhiffe  diefer  UeUcrlicht  uiüffen  wir  nocH 
bemerken,  daL»  die  zur  neuefiea  Gefchichte  der  PariTer 
Sciuiiipieier  und  Schauf piddichter  ^abätigit  Awmtt  dtit- 
trala  (P.  Conreler),  die  man  alt  «ne  brrachhare  jxhrli« 
che  StatLTiik  der  verr.;hicdeuen  Theater  in  Paris  aiifehem 
kann,  auch  fiir  die  neueften  Jahra  fortgefeizt  wurda^. 
tmd  daCs  ein  anderes  Werkchen  über  Gegeiiftände,  deC« 
fen  Inhalt  Jehen  einigenwibcn  der  Titel  cbarakterifirt: 
it  Cauf  dt  fvutty  «amwir  Xaver  dr  ttut  U*  «Üarrw'dlir 
Paris,  im  Jalire  X803 .  hereitt  so«  dritteänate  aufT 
gelegt  wurde,  , 

II.  T  o  d  e  s  f  ä  1  1  e. 

Am  lt.  Febr.  Jtarb  zu  Wien  der  k.  k.  Rath  Amttm 
Stütz ,  Diree^or  det  Tereinigten  Naturalien'  und  pbyQ* 

knlifrLen  Kal)iriLts ,  Ix- kauut  durch  feine  Bcftlu  iii'  j  mg 
diefes  Naiur.tlienkauLnets  und  mehrere*  juineiaiugilcbe 
Sebrli'ten,  im  S9fien  Jalue  feines  Alters. 

. '  Zu  Paris  ftarb  gegen  Ende  des  Febraart  der  durch 
«direre  gute,  zum  TbeU  verdeutCehte  Lnfi^elc 
kannte  l.>ichtcr  /.  F.  Ccüiii  d'HarUville ,    Mitglied  de« 
franzübfchen  National- Iiilütuu,  im  55ften  Jahre  fei- 
nes  Alterfc. 

Zu  Alonnikendam  Itarb  kirzlich  der  d^elirer  de* 
dafigcn  Menaunitengemdnde  Jam  h?i'fiweretoe»»,  Stifter 
der  höchft  wirlclairien  batavifchen  GelUlUeft  T«t  Mtf 
vau't  Algemttu,  'uaZOtt-eui.L  A,  , 

.III..  Beftirdemiigeii  nnd  EhreBbezeognnigmi. 

Hr.  Franz  Stapf,  Pfarti  r  /.u  ncttHaJl  hey  Bai» 
berg,  iCt  ftatt  des  abgetretenen  Hn.  Keciors  F^  Btt%t  znfl 
Profeflür  der  »heologifchen  Moni  am  Lyceu«,  und  tfr 
gleich  zutn  gciflliclien Rath  und  Regens  des  Priefterhaak 
l'cs  zu  Hajniterg  mit  dem  Gehalte  von  I200  Guld«u  nebft 
freyer  Wohnung;  ernannt  worden. 

Hn.  N.  Leicht ,  bisherigen  Kaplan,  in  dar  Stedipfar» 
rey  zu  U.  L.  Fr.  zu  Bamberg,  ift  die  Stella  eines  '$ehre* 
genten  in  dem  daligen  Seminar  iilxM  trayen  worden. 

lir.  llfctor  Aadrtat  Groft  ift  unidt^j^I't  /.ur  z\ve)ten 
Stadtpfarroy  in  Bamberg  beJordert  worden,  behjli  aber 

den  beI«hwetücl)M  Poj^en  de(  Aectorau  und  der  Pr»- 

DigitizcQ  by^öbgle 
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-leffur,  wtlolier  tSrnm  Mma  gus  beCdoStifcCy  noch 
*lrii  OttciTi  Iny. 

Hr.  Dr. /o/ffÄ  Ä<r«,  wihrenH  7:f}iTi  Jahre  öffent- 
licher Lehrer  clei*  Experimentalphyfik  za  Bamberg,  iTt 
'•b  PwifiBffor  dar  DogmtfA  sur  tbealogiC^m  Stodo« 

der  Radil«  Caafidat  omI  Rs> 

ift«  bm  'im  IbC, 


d«r] 
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frof.  5m,  th  Prof.  der  EnetliiMRblpliyfik  nitdwi 
G«halM  Toa  700  fl.  prorifSnrifiui  vetHUM  wnrdtn. 


Die  Königl.  Akademie  der  WiHenTchartcn  und  me< 
clMnuCchea  ROafte'  zu  Berlin  hat  Hn.  Ch.  voa  MitUh$ 
Baltf  «HB  «wwirtigea  atdiMtiidwa  MitglitJ»  «nfr 
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I.  AnküiidiQtuigen  neuer  Bücher. 

Indem  ida  hierdwch  den  Freunden  einer  geifiTol- 
'llft JUeMr»  «BTnig»,  da£i  die  nötbig  gewotdaM 

Mwf  nd  mtgmhikna  jUtß^ 
des 

Ariftidtt    und    T  he  m  i/fkl§W 
Ton  Dr.  Ft/iltr 
lAdteTaai  Jaimcrfiebaiiianwird,  wllnlelia  «eh  saglaiA 

die  AufoBerkfainkeit  des  l/ildetcn  Piil.likuins  zu  erwek- 
ken  »uf  ein  neue«  Werk  dtJftUum  Vtrf,:^  de*  derfellM 
«»  bafondai^r  liafa«  bearbeitet  and  uniar  dam  TSial: 

A  k  5  l  a  r  d    und    H  e l 0  i  f 1 
in  Bteinem  Verlege  herausgeben  mrd.    Wenn  Icbon  alle 
ManlÜMa  y/m  tieJthl  und  höherer  Bildung  von  dieren 
ehr.vnVrdlgeni  elien  Herren  thana»  Namen  bewegt 
werden ;  To  muls  es  ihnen  um  fo  erfrehlicher  feyn ,  zu 
'li6ren,  dits  d^fT««  nentTiL'  r><; jrheiittng  der  ewig  denk- 
'Wardb|«n  Lebembegel>eiih^ien  diefer  Perfonen  tiefer, 
ab  aHa  kkherigen,  eindringe  in  dei  HeiHgtkum  dat 
menfchn(  hen  Herzens,  in  die  IMyfterien  der  Liebe  und 
der  Religion;  dd£t  eben  daranf  und  nur  dadurch  auf  den 
«^t— lg  wabt;^  Blick  und  die  innre  Gefchichte  jener 
an^OTprdavtHclicn  MenCcban  es  alwefeben  and  eine  ge- 
treoe  Darftdivnf  daa  dandlgan  Zritaher*  and  lahiär 
grofsen  Mamier  nur  flir  die  wArdig*  Finfiiffimg  des  Bll> 
des  zu  achten  iey. 

Dicfes  Werk  erfcbeint  nnTeblbar  in  l>eTorrtehender 
Leipz.  Öfter' Alaile.  .^eftaUangan  liierauf  nehme  ich 
in  Fof^rtiftu  BriaBwi  an.  ^  BarBn,  den  aoi  Fäbr.  igöfi. 

Fried  r.  Maarer» 
Biachhii^Uer. 


Inder  FrommaiinlTchen  Buchhandlung  in  Jena 
iCt  gedruckt : 

Htimrick  vom  Fildkt  im;  odtr  dtr  Of/icier  wh 
ir  ftym  /afrt.  Eim  Beutrag  zur  mÜtMrifthe»  Pida» 
foz'^-    2  Theile  £;ehphet.  3  Rthl.  l6  gr. 

dar  zweyte  Theil  auch  unter  dem  befondem  Titel: 
JJer  Offici*r  als  Mtnftk^  und  aU  Staat'bürgtr.  Eim 
Hamdbuth  für  dii  muitawU*  mid  finlitk»  ßüdumg 
smgthemder  OfßeUrt.  %.  gek.  t  TUr.  8  gr. 

I>er  yer(7  fleih  in  dem  heitern  Gewaade  einer  Ge- 


nUTe  and  Pffiehtcn  dai  BftHidrfiaBdei,  fi»  odtf  flu» 

MrifTemwnrdigen  dar.    Die  VerlangfchandJung  bringt  C«. 
in  I->inneruiiy ,  dazu  aufgefordert  durch  den  Rath  ge. 
/ichatzter  orticiere,  welche  fie  befonders  gegenwärtig 
aas  dem  Ge&cbtt|nmcte  der  Empfehlung  lehr  orectb  ga- 
finden  beben»  weil  key  den  Regierungen  and  ebem  nd> 
lilirifchen  Behördtn,  zum  Theil  auch  durch  die  I  rfah. 
ruag  des  fo  eben  geendigten  Krieges ,  die  Ueberzei»» 
gung  immer  alJgeuieincr  werde :   daCs  die  Vorzüee  d4ll 
Müitir£uuidas,  Tapferkeit,  Difciplin,  Kri^eriehmng^ 
Dienfteifer  a.  t  w.  durch  eine  attgtwuim  Kätmr  aa  ua- 
terftiitzen  feyn;  dafs  ferner  (nicht  n\;r  eine  Armee  um 
fo  voiziiglicber  gehalten  werde,  fondern  )  auch  der  Of- 
ficier  um  fo  mehr  Auszeichnung  und  Wirkfamkeit  er» 
halte ,  je  mehr  er  mit  den  übrigen  Eigenfchaften  diefa 
Bildung  vereinige.    Diefs  Werk  aber  Terdiena  defthalh 
in  jedeni  Uegiineni  den  angehenden  Officieren  als  Hand- 
buch empfoiiJen  zu  werden,  da  der  Verf.  in  demfelhen. 
lehret,  wie  in  dem  Sntdstan  si^leiek  dat IMiigtSed  det 
Stan       tnir  dein  .Menfchen  gohildft  werden  «lüffe  ,  wo- 
rm  diele  Üildiuig  licltfk? ,  und  wie  lie  erlangt  werde, 
Fs  uinfafst  daher  die  mannichfaltigen ,  oft  fo  fchwieri» 
gen  Veikältnifle  de«  Dienltet,  um  de«  L-ebans  mit  aiv 
«arn  Skindan,,  and 


Mandkuck 


Civilrtektt 


dct 

e 

Ton 

Dr.   Ffaes  SckömaH. 
Die  TeT\denz  diefes  Werkes  ift  die  Entwicklung 
der  fcbn  iLi  ii^en  Lehren  de«  pofitn««  Redtfi  mHAfUh' 
/•fkifth  kißorifthim  Anfitkttn. 

Wikkar  t;«ar1ieitetf  n^an  da«  rA^ehe  Heckt,  rein- 
hiftorifcb  —  eine  .Methode,  worin  fielt  die  franzöfifchen 
Humaiüften  vorzüglich  auszeichneten-,  deren  Trocken- 
heit aber  nur  zu  bald  das  Gewicht  ihrer  Sicherhdkaa* 
terdr&ckta.  Jetzt  fiel  man  in  ein  anderes  Extreoi 
aHHl'pbiloIbphirte,  entwarf  Primiffen  nach  eignem  Di. 
fürhalten  ,  und  beugte  hierunter  den  GeiTt  der  (  reCeiz*. 
Diefe  Behandlungsart,  welche  die  auiÜallendrten  Aufo« 
]>feruagen  der  hiftoHfdien  Wakibeh  sur  Folge  hatte« 
■awd.in  unfern -Zeiten  Torv.üglich  beliebt-,  doch  Eah  man 
bald  da«  Falfche  derfelben  ein,  und  überzeugte  fich, 
dafs  bey  Bearbeitung  des  Rechts  beide  Schwefttn-n  — ■ 


laluoltte«  in  die£ar  Sobtiit,  den  Umfang  der  VerbUi*    Gefcbicbta  und  Pbilolbphie       Hand  in  Hand  gehen 

*        •     ■  maCf«!n.  , 
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nii»£Cen. '  In  tliefei  l>effeni  Ueberxengung  machte  üdi 
4er  Hr.  Veifailcr  die  Arbeiten  dar  gröCsten  Miimer  in 
brieten  Zweigen  des  WUIeni  stt  «i^M,  und  bcnutMa.At 
eben  fo  glücklich  aU  gefcliiekt  za  leineai  Zweck«. 

Die  RefuUate  feiBer  Forfchuiigen  enthält  das  anfa- 
Icfiji^te  Werk,  das  aber  die  meÜMn,  auch  prakliTdlta 
BedtttlWbran,  deren  To  viel«  bU  faist  lobarft  fchwan- 
liend  und  unrichtig  dargeftellt  waren,  Licht  verlirciift. 

Um  Wiederholungen  zu  venneidea,  brachte  fie  der 
Verfaffer  lieber  in  die  Form  einzelner  Abbandlun- 
■en,  alt  die  wne«  Comnentares  ^  deren  Inlutut  aber- 
Haupt  nur  wOrdig  war,  in  der  Oehark  m  erftickcn. 

Eine  Anzahl  von  vitr  BHndrn ,   wovon  zyrVf 
Ofiem  erfcbeineu ,  wird  das  Werk,  beenden. 

CMMttlUMi  Wtelar,  den  I.  Februar  Igo6. 

Taf<»h«  et  MftlUr. 


Auf  wiederholte  Aikfnflen  idg«  ioh  hierdorab  öf- 

Jcndich  an ,  dafs  der  DnMk  IPOD 

Sekntidtrs,  J.  G.,  krit^kkm  GHtA^- Btmfihm 
tyHntrhukt.  Zi»tpt§r*Bmi 
Uüi  vollendet  iTt,  daÜt  anter  Band  äUb  in  der  nahm 
l.tiftigtr  Juh.Meffe,  gewils  ausgegeben  wird,  und  mit 
ihm  mo  dieTt  wichti|e  Werk  wieder  roliftändig  zu  ha- 
itea  iSt,  ddiin  giU  aoeb,  nach  meinem  frOhem  Ver^ 
fprcc^Mn»  dar  Pctnamerations  -  Preis  von  4  Lbthlr.  oder 
6  TUr.  8  C-  Preuls.  Courant,  wogegen  der  Laden» 
JPni»  S  Th:r.  12  gr.  bi&  9  Thlr.  Sgpi  wird, 
im  Februar  1806. 

Friedrioh  Fromnatt». 


Ich  ftflndigte  vor  mehrcm  Jaliren  eine  Originalaas- 
gabe des  Dom  Q_mix*tt  »6  Bämdtn  auf  Subrcn|)iiun 
nii  der  als  SpraohenforCcber  dnroh  feine  HanübOciier 
rtlmiliebft  beMama  Herr  Profeflbr  JUrr  «brnrnahm  die 

Leitung  des  Drucks  und  die  Anfertigung  eines  Kommen- 
tare, welcher  den  5  u.  6n  Band  ausmacht.  Diefc  Aus- 
gab« ift  jetzt  (auf  feinem  franz.  Pur^jaiiicre  gedruckt) 
Tollend  et ,  und  den  Verehrern  des  Dtm  Qfti»Q$$,  Xb  wi* 
den  Liebliabern  der  fpanifchen  Spraehe  ttberhanpt,  matt 
diafe  äufscrft  conecre  Ausgalie,  fo  mU-  \ni  zugIiLh  der 
Kommentar^  eine  wiilkomiuene  Erk-heinung  leyn.  Spa- 
nien MÜtt  hat  feine  Aufinerklamkcit  auf  diefe  Ausgal)e 
pflichtet,  weil  Ca  jeder  frühem^  in  Spanien,  England 
und  Frankreich  veranftalteten,  ÄB  Eleganr  xinA  Correct- 
hcit  den  Hang,  ftrcitig  macht,  imd  kr;iiK  ciii/I^e  Mei  Tel- 
ben  VW  einem  To  gebaIrvöUen  und  volirtäudigen  Kom- 
mentar begieitet'lft.  ESn  lanber  gieftockenes  Portrait 
des  Cewantcs ,  To  wie  eine  geograpliileb«  Kaite,  die 
AeiUroate  des  De»  S^9M  «ntkalMrid','  Ißd  Ar  naint 

^    .,.-w  .  J 
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und  nur  den  Kornnit-niar  zu 
icli  diefen,  weiüier  aus  2 
eigenen 
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Autgabe  eine  Ziarde  mehr.  Der  aufserft  geringe  Prlnu« 
merationspreis  von  6  Ktblr.  13  gr.  hat  mit  der  Volles!» 
Julg  de«  Gensen  aufgehört  \  jetzt  koftct  diefe  Ausgeb« 
'  xa  Rthlr. ,  für  welchen  Preis  jede  Buchhandlung  fie  b«> 
Xmrgt.  Wer  lieh  unmittelbar  in  fraukirten  llriefea  an 
oidi  Celbft  wendet  und  den  Betrag  beer  einfendet,  wr- 
kllt  fie  fkbr  1|  Fnl'er.  War  Tchen  im  Bellte«  einer  A«ie> 
gäbe  des  Don  Quixott  ift , 
haben  wüniultt,  dein  will 

Thcilen  herieht,  und  feinen  eigenen  Titel  hat,  fAr 
4  Rthlr.  «rlalCen,  fi&r  waldien  Preis  ihn  auch  aaldere 
babrgen.    Beriin',  im  Fehrmr  /0o( 
Halariek  Frtflick 


II.    A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Die  VerCteigeraiu  der  aus  rortreJHiehen  natiuki- 
ftorifdian,  beCmdenDOtaniTdicn  Werken  kefidwiMlett 

Bildiothek  des  TCrftnrbenrn  I  fibmediciis  Port,  w'xrA  ^•x^x 
den  zwruen  Jiinius  difics  J.ihres  zu  Hiaund.bweig  ih- 
ren Anfang  nehmen.  Bis  Ausgang  deCTelben  Mtimts  wer^ 
den  auch  noch  Gebote  auf  delTen  aus  7436  Arten  befte- 
bcnden,  ungemein woM  uikakanal,  Hetlwriam  angenom 
nicn,  \vcl\lialb  man  Cch  an  Hami  Habaib  Hmmig  in 
£raunl«hweig  wenden  lumn. 

m.  BeriohtiginifM. 

In  die  vom  mir  kerausgegeb«««  kWne  Schrift*. 
nVaber  die  Prodnciion  des  RuhelfeM  m  Rul»\and  und 
f  her  oine  neue  Sc-hmelzmothode  in  fogenannten  StiÄrz* 
6len ;  von  /.  E.  Norherg  etc. ,  ans  dem  Schweditekm, 
Freyberg  1805.  8  "  haben  fich,  wegen  Enifennmg  vom 
Drucknrte  ,  einige  DnickfeMer  etm^feblidiem,  um  d*> 
ren  VorlioirL  »  un^  ich  meine  l.tW-i  cifuche: 
In  der  Dtdi(*ti»m  lefe  man  Kriacke. 
Im  ywritriekt  Seite  IX.  Zeile  10.  rnnlt  et  ImUmi 
ff^irtzifekt. 
S.  X.  Z.  3.  muCi  es  heiften:  ee^lfedr. 
Eh.  Z.  8.    —     —     —  Stcekhtlm. 
Im  Text;  S.  I.  Z.        —     —  ff^tfi». 

S.  93.  Z.  14.      —    —  eec*  NMeefMca 

fahrrn  tu  hffen. 
Eh.  Z.  15.  rouls  es  heilseu:  StjilvngH. 
S.  28.  Z.  14.  — »     —  BondhergfUgn. 
S.  47.  Z.  15.       —    —  AuttMg. 
S.  SO-  Z. 9. l«tse  im&tiedi;  ifti Betiiek«  ht, 

üKsßikrtm  lajfru. 
Silbacher  Hütte,  im  Hcrzogthum  Weftphale»!  ^ 
Fdimar  1806. 

Dr.  Blumktft 
Landgr.  HcEi.  Ber^- «.  H«Ma*AlnißnMb 
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LltERARISCHE  NACHRICHTEN. 


FirtBzöfifth«  Litoratnr 
eilficq  va(l  swOi''t«a  Jalir«» 
(1803  —  »*»4> 


if.  Oberfetsvagan  und  Naelialimvaf  «a* 

Je  mehr  die  Franaofen  in  den  neuem  Jabren  mit  der 
Uteratiir  dei' Auslindtr  Iwkwutt  wurilea,  dcXto  iiidbr 
■ubna  auch  'der  EM«r  ihrer  $ehriftftie11er  «n ,  3we  Laad» 
leute  iuimer  ni(-hr  in  (liefe  KeniUTiifj;  einzuweihen,  und 
^lichi  nur  durch  V<^rfucbc,  anerkannt  clatHrcba  Werke 
des  Aiulandct  Ton  neuem  belTnr  sn  überfetzen,  fondem 
Back  die  fctti«6&falu>  litcnttnr  durah  eine  Meafe  «»• 
landltdier  Bomne  za  fcmtehren.  I>ali«r  neben  Veiv 
fiiclicu  Klofißech  und  MViohi,   Arioßt  \xvA  fViclaadt , 
OJßMHS ,  VoMMgi,  TnemJ'otis  u.  a.  Dichterwerke  zu  fran> 
SOfireili.dne  Mouje  Uebci  rei/.iiT'.^<:n  von  llomanen,  und 
KßWfSkmmsk  vonSchan^ielenAiu  dem  Kn}>)i£chcn>iiad 
X>eiitfobea.   Wir  wollen  biersuerft  lj«y  unferer  Lite- 
ntur  ftehen  bleiben- 

Vergebens  liebt  mau  Geh  diofsinal  in  den  Verzeidi* 
silEBader  neueften  franztirtrchen  Literatur  nadlUcber» 
jEettwagwi  «lefliroher  Gediolite  in  andern OattmMnt  d|| 
der  Roinaae  und  ErxihlungAii  um;  luer  eber  m  die 
Aemte  nicbt  f  ben  liJi  ß-  Mehrmals  war  fcbon  Göilu'r 
Wertber  überletzt  worden  (CcUoa  I777.  T»n  Aubrif 
unter  dein  CilCehen  Tuel  von  ft/fUms  du  jtuni  fVtr. 
fhtr'ii  e'me  nene  UeberJeanog  nntemihi»  noeb  jetxi 
Stvtliugeiy  den  ww  fdion  froW  ab  UaberCetcer 
mehrerer  bcllctriliii  her  Prodinue  DeuifcManils,-und  un- 
ter andern  auch  von  Gotkt'i  Meifter  anführten  ;  der  Ti- 
tel feiner  Ueber£etzini|{  ,»ugleicb  die  Vorzüge  Tor 
,d«n  frOhern  Bearbutui^en  «1 :  fVtrthtr,  trainit  dt  fAl- 
'Ummd,  für  une  nomitf»  Edititm  augm.  fmr  fntnwt  i» 
d»MT.e  Lettref  et  dune  fartie  kifttrijue  tntiiremnt  ntuvt 
C1803.  8-  mit  Werthers  Bildn.),  imd  die  fi-anzaGfcbfcn 
Kritiker  babea  diefer  Ucberi^iaig  eines  Werks»  dai 
aneh  in  Fraukteich  uagcaieiiiM,.Badi  E9»ß*m't  HeleUi^ 
da«  grOfate  IntererTe  in  dicfiem  Faebe  der  Literatur  er« 
regte,  das  I.nl)  drr  Kleganz  und  Treue  evihcilt,  Co  daüt 
Hbt  eine  gute  Auiiuhiue  geliGbert  war,  die  üe  fucb  ^7. 


'  wtniger  VoIIltOBaaeilhmt  erwarten  konnte,  dal 
.aaue  NeebahmnifHl  ea  dieCi  UnnnaJ  erinnerten.  — 
Unter  den  neuem  Bomandicbtem  der  Deatf<<b«n  Hieb 

inderfen  lirniür  Lafonteioe  der  Liebling;  iiiebtere 
X>amen  und  lierron  üioilren  üch  in  die  Uebcrfctzung 
•der  Umarbeitung  Teiuer  neueften  Produkte;  doch  war 
vnter  allea  JÜaie  Mmulim  die  fleiliiigfte.  Zu  den  in  der 
vorigen  OberlicJit  cr^^9mten  kamen  jetzt  hinzu :  Amtmr 
et  Coquetttrie ,  ou  l'Enf*nt  d'td&jitian  imitS  d»  Ruman 
intituK :  Htarittte  BelimaMB^  d'A.  L.  (IHOJ.  3  V.  12. 6  fr.) 
Arißmine,  trtd,  de  VAU.  d'A.  L.  (1S04.  3  V.  12.  4  Fr.) 
.und;  iätri»  Mtuük^  tt  gitdtr  D^lgcrmcki^  Hißsire 
rwffi  n  pmm  dt  Itnrtt^  tnd.  d»  tABm.  iA.  L.  (  igo4. 
2  V.  12.  4  Fr.).  —  Eine  atvlcre  Danae,  die  inehieres 
von  ihm  überfetzte,  war  Aldme  dt  Cerenville,  Ton 
der  bereiu  im  J.  1799.  eine  UeberCetzung  des  hej  wag 
xieadiioh  vergelXenen  ^ Walter  t.  Moatbarxy**  crfchien j  . 
ße  lieferte  im  J.  1803:  Lr  Airfe  d«  Flemimg,  e«  U  ms. 
nie  dtr  titrei ,  rrji  libre  de  l'Aäem.  d'A.L.,  und:  P.(- 
mingfils,  ou  U  tmanie  des  SyJUmes,  Trai.  Ubrt  de  t.iäem. 
d:A.  in  (A  3  V.  12.  s  Fr. ).  Eben  dieb  beiden  Damen 
lieferten  auch  nooii.  andere  UebcrCttzongcn  aat  dem 
DeutCoben;  Mme  Ctrtmviitt:  htt  t»n»  tim  Frißtn- 
mier ,  ou  Anecdetet  dt  U  cour  de  Pliilij:pe  de  Suabe  far  It 
BsrtH  dt  Brtckf  trad.  de  l' Allem.  ( Igoj.  4  Y.  W.  7  Fr. 
50  C),  und  Mme  Afosta/i«e,  eiifter dem <^gedadi. 
tan  Kitmtü  4»  Coaw,  der  Naphabmangaa  einiget-  Vullcs- 
lathteben  wn  MufSitr  endillt;  £«  Rtueewtrt  tu  Gari. 
glianoy  ou  Iti  ^juatre  ßmmef ,  trad.  de  l' Allem,  de  Bazilt 
Rtmdokr  (1803.  13.  a  Fr.).  Auch  kamen  einige  ano. 
71)  Ulf  an  die  Ueihe ,  denen  man  bcy  uns  dicf«  Schickfäl 
iTuhl.nicbt.  rerlpraphen  beben  dürfte;  vrie  St.  Alme  et 
Zmlbittt  MT  Fhlt  firtuult  drar  Ut  fMti  brmUmt  dt  U  Ly. 
bjdt»  Avanturc  ß.nguliire  et  veritable  Ion  de  Ve.xvidition 
fram^üft  im  Egypte,  lihrtmcn:  trad.  de  l' Allem,  et  fubliit' 
far  J.   E.  f.  F.  Boinvilliert  et  N.  Ii.  FacqMt% 

ilgoj,  la.  f  Fr.  50 C.),  eine  üpberCeuuig,  die  üch  nur 
urcbdleZeitnmrtande  erkllrt;  und:  f^gt  d^Atmmz* 
dtut  fitle  de  U  Vtriti ,  trad.  de  l' Altem,  far  J.  B.  Dm. 
boit  tt  G.  Propidt  (1804.  13,  3  Fr.  50  C),  und  die 
Ton  einem  Anonj^en  gelk'i'ortc :  Bellt  AbeUiMa^  am  itr 
Jdtmvvitrt  de  vieU  Aairi  ( igCQ,  |  V.  1 2.^5  Fr. )  u.  a  .  — 
Die:  ßdtgtrtt^  «»  pÜtroiat  dt  Nanvfge,  far  Kots  f. 
tue,  ouir.  trad.  libremtnt  de  l'AHtm.  far  A.  F.  Pitit 
(1304.  a  VoL  ifi.  3  Fr.)  beben  wir  uns  bi<  büber  ver- 
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fpart,  um  damit  fof^Ioicli  die  Ueberf«"i7.nng  eines  Then- 
lerliurks  dieCtS  I;i(  l.tL»s  zu  ToibiiiHou:  Honntur  tt  In- 
digcMct ,  ou  It  tUvorce  fsar  MMur ,  Dr.  3  A..-et  tm  pr«. 
Ä,  fmr  fFtiJt  n  PM.tr*$tJmiti  -dt  VAÜtm.  dt  Kotze: 
»«»  (1803.  B-).  Die  Verf.  fma  lücfelben,  di«  früher 
die  FicifltM-  Fiaiizr-nfrh  lieferrfii.  Auch  wnllrii  wir  hier 
noci»  rille  nacli  Jonet  und  lurßtr  zuitleicb  bearbeitete 
Ueberfet7.i|ng  :  SaconuU ,  0«  lamutat  fktä  *$€,f>trBrm- 
•^■iJre  (H03.  8.  4  Fr.)  anfahren. 

IMe£i  ift  ifiaeCkn  To  zieiulich  »11«,  was  die  Fran- 
«ofcn  in  iinr.  rn  Jahren  den  dcutfchen  Bclletriften  abzu- 
borgon  fnr  g:i!  fanden.  Weit  mehr  wählten  lie  aus  der 
englifchen  Literatur,  der  neuem  fow(^  ds  ^  Kheni. 
doch  «uch  iMy  weitem  nicht  fo  riel ,  al.'  ii\  den  fi  uhcm 
Ähren.  HDerzuerft  die  neuefteu  Uomane,  die  eiuwc- 
der  iiilt  dem  Namen  der  Ueberfetzcr  oder  der  Verfaffet 
TC» feht  n  waren.  L.  BilUut  Uefcrte :  ClUUM  de  St. 
Dvmid,  oM  Hiftoire  du  ßlt  Am  Emigrt  eehtppt  mix  maß. 
fftrej  en  Frottee  trad.  dt  tAngl  de  Mr.  CL  Lucas,  au- 
UMt  de  Finftrnal  Don.]uixotte  (  1803.  3  V.  12. ) ,  der  fich 
dun  K.jn/AjJifcIien  LrlL-rn  fowohl  durch  den  Beyfall  de« 
auf  den  l  iicl  erwähnten  frfther  aber£em«n  Ronun«,  alt 
laeb  diircii  die  Beuabuntr  '"^  ^  fransCOreh«;  R<nK»iii- 
tiMI tnipfahl ,  wodurch  ebcnfaJIs  Marqvand's  Ueiier- 
XetSung  eines  auch  venleuifchton  Romans  der  liekaniUL'n 
Urs  Smirii:  Lc  Profcnt  (  l8ov  4  Vol.  12.)  und  einige 
•nüf^  Glück  machten.  L.  H.  Darand  Aberfetue: 
fattmu,  RonuH  nouveau  —  <ir  Mr.  B...  <-l904.  3  Vi' 
.la.);  Mine  de  la  Grave:  Juliette  Sdfour ,  ou  lex  ta- 
Uns  reemftnßt,  nouv.  amgl.  (1803.  12.  2  Fr.);  JVldme 
Houdin:  Bctmour  (1804.8-  3  Fr.).  —  Voi  ziiglich  flci- 

arbeitete  in  «UeTeia  Faehe  L^uisj  er  überOetcter 
Jo  'wJ'on't  CdMB  früher  ünmESlUbb  betriMiieten'Frhnfltt 
'Baffelat  (1803),  die  Co  ntts  de  FamiUt  der  Mifs  G  an- 
mimt  (1803.  3  Vo).  15.  "1,  die  Contc  du  c'iatcau  ,  ou  la 
familU  tmigrie  der  MjCs  Pilkington  r  1S03.  2  V.  18  ), 
und  die  £rzilb]iuigen  eben  diefer  Schrütlteiierin  ncblt 
andern  anonTmen  fikr  die  Jugend /und :  'L'Swfimt 
verti  et  dhfomitrt  f.iUcift,  ou  hi  Enfant  recovnur 
(1804.  SV.  18.).  —  >.  0.  Luffa  Ü\y«riev/.U-  :  L  Üffi- 
titr  m  dtmi  -patje  (1^03.  2  V.  12.  3  Fi.),  der  diefe  fchre 
nur  wooiu  Terdieute;  /.  und  i.  Bietet  ta  Genf  He- 
CerMii:  Anmut* ^  em  Jonma^d^  iUitx  OrpMinet  (1803.' 
4  V.  12.).  —  Aufscrdein  cifchion  einer  der  neueften 
Rom.me  der  in  Frankreich  bereits  dureli  Üei>erfetzun- 
gen  einiger  friiltern  Produkte  l>ekanntcn  Mrs  Parftmt: 
Li  F$yfaM  di  U  farit  dttÄrdtmet  ( 1803.  4  V.  la.). 

lauer  tim*  ÜherA  Prddnkren  «ler  rmnanttfdien  fji  * 
tsrainr  de-  Britten  fnni,  .luf  <m-  Johnfnt' r  fchoti  obgi». 
dachten  Prinzen  JUni-l.ii.,  Goldfmttk's  I.iiifJ|)re(!i|;'?r 
einap  neiUMi  (don  fechfien)  Ueberfetzer  an  einem  Un- 
Senannten  (Lt  Mim^r*  dt  tTackefield  t Ol.  Goldfmith 
ind  »amf.  par  B.  A.  IWJ.  19.),  die  den  ♦orherge- 
hniiden  weit  vnrzu/idion  ift;  und  c?pi-  ril'iiri-lic  Firft 
Bori'  GalliztM  lieferte:  Conti!  mnrtux  dt  GoldftHith 
(iga4.  i.  a  Fr.  50  C).  —  Von  Sterner  Wtirken  er- 
Üviiieo  eine  vollfiAndise  Uebarfatsanj« :  Oeaifrtt  'etmmli 
4t  L.  Sterne  (?.  Baltim  l^OJ.  «'V.  8  30  Fr.*),  Hie  Im 
Cinzeii  mit  l'eyKil!  H.if^ctiommrti  wurde;  vifllfirhl 
aar  «ioa  n«ue  verb«fl«rte  Aeflage  älterer  Ueb^rletzun- 


gen  von  Frenais  o.  a.  —  fy  wie  e'»cn  clanals  eine  neue 
Aailage  ronZ.«  Taurmeurj  0(»erIeiaunß  der  üicAardU 
fii^ekm  Werke  »erwifraltt  ward«  •(?>  !b.  Wiavehaad 

1803.  14  V.  13.  24  Fr.). 

U.iter  den  Dichterwerken  anderer  Gattungen  wur- 
den von  neuem  mehrere  erft  in  den  letztet^  Jahren  be- 
arbeitete t  GegenCtlndc  de*  Wetteifert.  Hie  wichtig&s 
Untemekcnaag  war  aber  die  fohon  hmge  «rwarteta 
De  Lilleicht^  Ucberfetzung  de«  3f»7foi»fchen  verh-rnen 
Pararlicfes,  da«  kui?.  vorher  noch  Mosutron  in  Prüf« 
überfetzi  hatte,  \jn  der  wir  jfduoh  nichts  zu  Tagen  n^ 
thig  haben,  da  üe  liereiu  i»  der  AUg. LIt. Ze»tii]i|r  igotf. 
nuier  cherakterifirt  worden.  Als  «ne  Ejideitnng  za 
diefer  Urlit-j  fpizuiig  läl'st  fich  gewiffermafsen  der  von 
G.  M.  Bontcmpt  ber.iasgegebenein  Choix  de  flus  heaUJt 
m»rceaux  du  Paradit  ptrim  3g  MiltoUt  tr»d.  im  vtrt  far 
iä^R»tiat  et  hiivirniif  y  avec  une  nttite  furlavifii 
"Miäitll  itfAnaliffe  d'Addifam  für  fon  pecme,  fuivi  itutt 
Hotice  für  le  Ptitr  Gau  et  f:i  ruvrager,  avec  mn  choix  da 
fet  Fablet  (P.  Deliry  1S03.  18.  I  Fr.  50  C. )  betrachten; 
auch  hatte  der  Herausg.  dieü  Werk  ausdrucUlich  dazB 
heftimmt.  Ein  Mhnlichus  Werk,  Vouug  bctreflend,,  «e» 
fehlen  unter  dem  Titel;  Let  BiaMt  poctiquet  ^Ed. 
Vcung,  tradvitti  tn  Framfais,  avcc  le  texte  anshii  '»  re- 
gard,  vir  Bertr.  Barrere,  avec  um  no:i_ce  für  Ed.  i  oHg^ 
j,ar  j  '.Kvan,  ( P.  BuilTon  I804.  8-  5  F'  ),  d»  üaherT«. 
zung  ift  aber  zu  wörtUch,  um  das  zu  Jeirien^  waa  le 
Tearariir  w«tit  .lräber  m  Teiner  ToOftSndigen  Ueberiec- 

zunjr  le'rf'.i'te ,  die,  d  imals  Y.iiing's  I.ecturr  zur  Mode 
machte,  und  aucLi  rjjäier  noch  ihre  I.cfcr  faHcl ,  da  von 
neuem  der  Gefchmack  an  Producten  einer'diVfieni  Phan- 
taüc  fich  Terbreitete,  der  auch  die  neuen  Ueberfctzer 
der'  (bgManaten  Olfiaiürrhen  Gedtchfe  beg^nfiigte. 
Auch  jetzt  n&<-J)  h<-iu«»n  dief«'  ihre  Freunf^e  ,  yder  glaub' 
len  Jie  wenigftens  zu  ha!>en;  d  irier  fuhren  Ii  -  in  diefer 
Art  Ton  Arbieit  fort.  Äüe»  w,v<  bi.slitT  Ba  c  v  r  L»  r  mi  an 
für  die  nähere  Jjt'kanntfchaft  mit  Ofßau  ais  Dichter  ps^ 
leiftef  hatte,  -rereinTf^te  erin:  Offiam,  Bärdt  da  3c  filr/r, 
Poefies  gallii/un  cit  1 1  >  r  franrais  ,  N.  Ed.  etfrigfe  et  «ugm. 
(P.  Can eile  i8c-t  ISO.  f'  (--•hr  aber  auch  dift  Arlieli 
hingen  ift,  f«.  -/.'-i  ,'i  iicb  dncb  iniinrr  mehr,  dafi  ailc  die 
neuen  Verfutdic,  den  Franzofen  Gefcbinack  an  den  Bar^ 
dent^elangen  lier zubringen,  hn  AOgmneinen  zitmlWIi 
frtifhtrus  Ji]id  ;  Avrlches  ('eiin  auch  —  dir  in  (Ifn  flb- 
weitheiirle^i  Cieni  is  der  Zeitalirr  und  der  Nationen  lie- 
genden" (inincle  .i:)i;eieL-lmct  —  Trum  Tn  eil  wenigfienS 
Minen  Orulltl  in  dem ,  auch  bey  den  FranzuCen  furwlau- 
emden,  Verdacht  gegnn  ihre  FcihtfHtif  häf.  .  Wahrere 
neue  f  Uiginal- Ar'"'rtiM»  i'i  Orfianfihi.T  .Nuf^is  r  ünd  <il.i'H 
erwihvii.  —  Der  »»»uen  l.'etierfe<z:iiig  Mm  Tk'i'.-i  J  u: 
Les  SnifoHs  de  Tkirmfvn  tn  vctr  fr i»! eis  jiar  J.  Poul'dn 
(  P.  Durand  l8oa.  80  M»h  es  an  Kraft  und  poetifch^ 
Sprache  flicht  nur,  ftindern  le^lift  an  derBichtwkeit  der 
gewi'ihnlic'heii  Sprache.  —  MiTnerkfn<iu'prth  ifr  es  hier 
noch,  difs  Rit  IS04  hpjr  dem  B'ichh.-tTKÜer  /?*f  ro»(  eine  ' 
neue- (Duodez)  Aüsrjilio  engÜfdief-  (L-iffiki^r  ciTchciny, 
die  utuef.ihr  35  KibAde  betragen  w;ird.  Die  erßen  Bitmle 
MTen  Gald/inith't  Cedichtc ,  Jl#iftw>  rerlomcs  Piradie« ; 
7'A'  »«''  -;'f  j  rln  i/rlicn,  nclifi  eM'.ifjcn  r.i  dic  Inm  vi-n  Par* 
»tU  und  i'rior,  Galtiymttk's  räuüTche  luid  giiechifcheG«- 


Xeikiehte,  Jukmfom't  Prinz  BaCTelas  ;  der  Wy  demfelbeti 
SaaUiVndler  uigcfangene  Chtix  dt  fiices  in  thiatre  an- 
"^iTy  di*  Mcb  «inzeln  verkcult  werden,  üe^^nen  mit 
v(<U(/raVCato,  SIrrrrfee'f  lüßeriobiile,  wid  dem  femebl» 
fehaitliih  v»n  Colman  und  Garrjcfc' bcerhätetOI  in6- 
fpiele :  dia  heimiiciie  Heiraih.  • 

Boy  der  j^ej^enwät  lijjen  Geringlialtij'keit  der  lielle» 
tribitelien  Literatur  der  btliivtr  und  Sfümitr  darf  warn 

neuen  Praduuies  mir 
-wenig  ülterfefTt  zo  finden;  (U)r!i  K;iTu!'"n  uclien  Tir^o 
«id  Arioß  auch  C*/?i  und  i^'trrt  iiue  Itearuciier.  i-rr 
Ciilottn  de  St.  Grtß'ony  Nomvette  imhtt  de  Cafri  (P. 
Denta  -  ■ 


I  ifiOJ.  g.}  iU  die  Dollmetlobnig  eine«  lehr  gelun- 
St&oke,  4mm  vielleielit  UfwmSiM  eiiM  SteU«  nn. 

ter  feinen  Arbeiten  f{cj^öniu  hjtt-' ;  ü'iti^'piT;  we'ifs  man 
zur  Genüjje,  wie  wenig  C.  die  biulichkcit  i'chont.  Eben 
£»  gehingen  iß  die  (im  J.  I803.  errchienene)  Ueberfet> 
sang  dar  iliwafam  4i  SaffJu ,  prinfft  dt  Müj/Umt  «ut 
dem 'ItelianifdiMi  det  bekannten  Grafen  Verriß  det 
Vf.  der  röiiiifi  hcn  N.iclue  —  L»»s  bey  uns  früher  fthon 
6berfetzte  naLligelaflcnp  Werk,  vun  TaffOf   die  lugt:> 
Bannten  Naciue,  bearbeitete  der  obgedachtc  B§rrir*f 
Ltt  VnUits  du  Tt/Jt^  muc  h  n*u  mlitm  tn  rtnnrif 
frfc.  dt  Mtm.  kiß..tfitrtektrtlut  lh.Jiir  ft  vie,  rr«Keto. 
(1804.  12.  4 Fr.)'    Von  der  liereiis  im  J.  1774.  heraus- 
aekouuiienen  Ueberfet/mig  dts  befreyten  JcruCaiem«  er> 
Ccbien  jetzt  eine  neue  fcböne  Aet^be:. /«ng/Un»  tUli- 
vriff  Ftfmt  trtd.  dt  lltal  ;  td  rtmn^  e*rr. ,  tnrickit  dt 
igpifdm  Tajfe  (P:  Bollänge  IJOJ.  9  V.      25  —  72  Fr.), 
ohne  d  ifs  der  Vf.  fich  genannt  bitte;  man  weifs  indef- 
len,    da£s  ck  der  bifheripf.  <  onful  ,    und  jetzige  F.rx- 
rchnzmeifier  Lthrun  il'  ,      ,  Tic h  dadurch  einen  fehr 
]>edeuteadiemilaag  tmter  den  Dichtern  erwarb.  Von 
folgender  NM^ä^MMmg  Ariofl^t  kfinnen  wir  nur  den  Ti- 
tel an/iihren:   RpSatd  fui  kut  tn  verr  fra!t:3i!  ^  vnrmt 
imiti  dt-  l'Arioße,  viir  Liuilcs  Hvmori  Lahor  it,  «nc. 
Fraf.  dt  h.  L.  au  CoB.  de  FcrjJtj^Han,  aautU.  Prof.  li  Htjfi.  etc. 
(Peipignan  1803.  80  t  <^cr  Vf.  fuheint  mit  'liefer  Arbeit 
dac  S(£iekJ«l-lo  vieler  in  den  Pronnzcn  {;edruckten 
S<:hriften  gehabt  zm  haben,  die-  in  Paris  »vr-nif;  udcr  gar 
iiiclit  iiek.uut  Werdv'ii.    /ius  dem  Svaiij'xiiCK  laiitlen  wir 
nur  eine  Ueherfctzung,  und  zi.var  t<iii  einem  uns  unbe- 
kannten Urkinalc :  Eudaxa-,  fillt  dt  Bilifiirt,  iomai  ki- 
ßtri^t  tra£  de  VEfy.  -far  iuuß'.  Lardilltn  (1803. 
3  V.  12.  3  Fr.^;  ilit»  fflione  Litt;  '.Sur  der  übrigen  Natio- 
nen Cciielut  «beu  fu  wi^üjj,  ai«  d;c  der  andern  Fächer^ 
StufF  zur  Berciebemiig 'der  franz^iGfebcn  literatar  ber- 
4egabi^  ».f  habop. 

UnHrcrfiiätBii  und  andore  Lehraaftiüten. 

Bamberg. 

Unter  den  vielen  Feyeriichkeiien ,  die  am  |3.  Ja- 
t  wegen  der  Erhebung  unfers  KurfürCien  zur  KS- 
.■WgS^T'inle  hi.-r  •^egchi'n  wuidcn,  /.clc'.iuele  Ilc!»  dii;  aha- 
drmißlu  Fcj'fr  vor^ufjiich  aus,,  Friii»  um  g  Uhr  ver- 
(aiumehen  lldi  alle  ProfoCforcn  upd  Akademiker  vom 
Gymna^Am  imd  Lyce\uu  In  einem  zu  f>.lcl:on  Z^vccken 
MtdUmmten  Saale,  wo  Hn  Schul,  und  Studien- Ober. 
Conunillur  Gr^r  «ine  Bad«  „«t«r  4it  vtnätiikjfh ' 


WtckfcltcirkuH^  der  irkSkttM  Sttatmackt  ttf  dtm  J7er 

dtr  fnjftnfcit^ttii.  und  dirpr  auf  die  F.'  'öhyng  der 
Macht  hieh.  Hievauf  wohnt«  die  ganze  Vcrlaimn- 
limg  fai  der  akadeuiUbhen  Kirate  einem  feyerlicbcA 
Hocb.iint  nehft  Te  Dean»  baf.  Ein«  grofte  mofik^ 
lifche  flc  ward  von  einem  woWbeteizten  Orcb«. 
fter,  bk-fs  aus  Studierenden  b.ftihcnd,  vorgetragen. 
Bey  der  am  Abende  erfolgten  aJlgenu  inen  HckuchtuM 
d^Siadt  aeichneten  Beb  die  tfuulicker.  SdiuUngebuudt 
dadurch  aus,  rtnft  üe  durch  transparque  lafcbrihen  und 
SymboIgeuiiJae  den  Zweck  der  »erleWedencn  Anuahe* 
und  ihre  Dankbarkeit  daiur  aus/.udnickcn  f  ichten. 
An  ciaem  darauf  folgenden  Tage  wu nie  ein  frohes  Mit- 
t8pmidam£tomdiebenProfenbreneeraTirtaltet,  wo- 
zu aucii  alle  übrigen  Lehrer  geladen  waren,  dk  nicht 
zum  eigendichen  Corps  der  PruFeCforen,  aber  doeh  mit 
zur  ganzen  Anftalt  gcliüren.  ü«l"-y  wurden  7.\v.:y  der 
wOniigbea  armen  Studenten  an»  Gymnai-  und  Lyceuin, 
anf  KoftAi  der  Profeflbren  vonTtindig  gekleidet,  und  Ei» 
zu  dem  Mitugsu.iihk-  ^r^u^en.  Auch  wtjrden  bev  deea 
Souper  der  Studi.  i  rn.k;!  ain  cb  die  WoWthangkelt  de« 
Hn.  Prof.  CLu  30  .ir.iu-  Stiidierande  rrey-ohahcn. 

Die  bej "dieler  akademifchen  Feycr  erfchiene«en 
Oelegenheitafchrtften  find  :  l)  ffymuu  am  Aitare  det 
VattrlMdes,  jicfun  r-n  ,n  der  Kömgtfeytr  von  Dr.  K.  A. 
Dtmbtr,  Prof.  um  komgl.  Lifceum.  Bamberg  IgOO.  .  mit 
JleJnOTcben  Schrdtcn.  9  S.  Fol.  2)  Soricef  für  h  mo- 
mumtat  liutrtire  le  i-lut  tHcien ,  <}ue  Von  eonnojjfc  ^Um  la. 
hn^ue  det  Fronet,  y>i>r  G.Qley,  Prof.  uu  Uicle  R»ijtl 
de  ^lUmhg.  4.  12  S.     y  der  f^lcht.gkt'udtrkthrai. 

fcktn  SpracLe  für  tun  kjtiLglifcktn  Theologen.  Von  Jjr.  J.J* 
fVtgner,  Prof.  der  hiWjcken  F.xegife  und  der  o.unttli- 
fckt»  Sprcikim  m  Uttum.  Bamberg  und  Würzimrg  bey 
/.  A.  GöMurd  lPo<  8.  40  S.  r  . 

•Die  den  -eifilicbon  Pr.  rofforen  am  Gymnariiun  und 
Lyreum  hereiu  v-.r  ciiu-ui  '  dire  zur  F.ntfchJUlit'iiu^  für 
das  freye  l^biartier  gnädigft  zugedachten  loo  fl.  (f.  Int.  BU 
a805'<N.  39.)  find  denfolben  aus  gewüTen.  Irrmigen , 
die  iedi>cli  nicht  «am  Naobtheae  ia»  Dritten  gereichcu 

lUinne»,  /  11  Zelt  norb.  nicht  verabfolgt  worden.  Doch 
ifl ,  nachdem  dis  künigl.  General  -  Schul  -  and  Stadien-  .  ^ 
Dit  i'ctoriuni  vor  getviumer  Zeil  dt-f  b  i'.b  ini;  (Irrhieb^en 
^nUd.  Pro»ii»fiiaJ-E»»«-Car«»el  ia  Unterhandlung  ge- 
t»«ten  irt«  durch  dat  Ober-SoMan-ConuBiflariat  den 
PtnWIbran  Bin«  berahigead«  E«Jd*rung  aogelMti^ 

Iii.  Tod«.iifiLHie. 

Am  30ft«n  <)«»*▼.  J.  ftarb  «o^Toltersbaufen,  einem 
büdesb^imirchen Dorfe,  der  dafige  Paftor  G.  t,//.  Sptkr, 
Vf.  von  Gedichten  in  deuifchcr  und  franzölircher  Sprap 
die  und  emigcr  maihematifchen  Schriften,  in  oineni  Al- 
ter von  76  Jahren  und  im  saften  Jahre  feiner  Amts* 
f&brung. 

Aju  iftcn  Febr.  d.  J.  ft.  zu  Cöln  der  ehemphge  kur- 
inrJ&l.  Maynzifaie-WfliUr. Gouverneur  zu  .Maynz,  Frey- 
berr  «e»  GM«M(i-  2»  f«"»»  Verantwortung  gej^en  die 
ihm  gemachten  Vorwürfe  wegen  fchlecbter  Vertbeidi- 
gong  der  Stadt  Marax  gegen  den  General  OtMne  gab  ar 
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Am  i«tea  Febr.  tu /.  a  »«'^- ^  .     «wtofirdur/ff«  n«/«4e«,  wWc)«  ci/*  meut  ChmU 

fc^M.B«tarfaMrII*aklllälWlhwdHo&»^  2/SrÄ.irW/c«  iU.    Er  w«  ,aeh  Mitarbeit« 

Hinr*'**'"-                         „          ,         •  .„„I-  t.1-nt.  an  der  Oberteutfchen  Literatur -Zeitnn«,  «tt  d«r 

•'A»r9t«F«br.rt.2u  Bayreuth«^  Siifch    chirurglfch.n  Zeitung,  «TIUlWte.AM. 

«Itor  Arz'  Dr.  G.crg  ^^'''^'^fri^^f^J^  freu^,  und  au  Hufela,.!  s  Journal  der  praktilcK«  A». 

loTagcÜber  26  Jahre  alt,  f^enoB  «  »«^  ««kiiiU«.    —    £>  ward  em  Opfer  feiner  Knilft,  flk 

«Iht^te«  Praxis  ,  und  auch  «Is  Sctriflftellcr  zeigt«  «r  ■fl^^'T!  ;„  «.vranth  krank  adnflMII  OnftrtluWHlM 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  pcrioaifijhe  Sohri^ 

So  eben  find       folgenden  Journale»  erWiienca 


Zmßamd  der  tiaturkumU  1806.  Ji 
fuudlt  5M0tmg€fthitktt  und  Font  h  IH05.  , 

^  ■     .  .  • 

Ltnii  hiflorifch-foUnfchf  Annahn  filr  1806.  int 
HrfA'i  to  tbenericbiene»,  u.id  cniliält  foljjendc  zwey 

i  SSthl  Uehc,  Acut  der  WelOjndd  «fj^j^* 
luDg  des  franz.  Kaifers  zum  KÖOIg  TO«  Itdl«,  «• 
ZU  ßinem  Einzüge  in  Wien  etc.  ^„^„.^ 
Dal  tte  Heft,  weldiw  mit«r  «dwn  RAr  imereKm^ 
Auffa^xen,  ReHexionen  über  das  verwerte  Eurt,plliiai« 
SSpi^t  «mlUlt.  .richei«  in  einigen  Tage«.  - 


II. 


nener  Bücher. 


^  FrledrKl»  FrommaB»  ia  Jen«  «rfohwii«» 

^rJ-üJ;    t..  rafoude.  IVdanJ.    UrUrfetzt  von  7.  D. 

Gr*'.'  Ailf  Velin-  Schreib-  und  Druck  -  Papier, 
/-i        T«f    UeÜr'ionsToftrige.  gr.  8» 
?C'r  dar  grUchi/ibi,  Spn. 

ii.'         Aafinfcr  mii.  Geübtere.  IIL  Curfofc  8* 


AwzOge  aas  dea  Hiltorikem,  RcdnetTi  und  PhBoI». 
«lien  cntkalteiid« 

Kries,  Fr.,  Lehrb.  dcrPhyfik,  für  gel.  Schtilen-  «. 
Loefflcrt^  Dr.  /.  Fr.  Chr.,  Magazin  für  Prediger  III. Bd. 

1  Stck,  mit  dem  Bildnifft'  des  Herrn  Dr.  Ammon.  gr.  8. 
Le  IVime  di  Francesco  Pttrarc»^  riscomrate  e  cor««"« 
topra  i  niigliori  efemplari.  S'aggiungo«»  le  wi«  1fr 
zioni,  le  dicKiarazioni  necelTarie,  ed  uaaiiom  Vita 
dell'Autore,  piu  efatiadclle  antecedeoö  d«  C.  L.F«r^ 
mm.  TL  TmO.  gr.  Ja.    V<lin-  nßd  Salnreib.  Papier. 

Raceolta  di  autori  cWM  ItaHtti.  M.  Tow»  IV.  et  V. 

SclnekU>^,  J.  O. ,  Imiilches  GrieoMMt.DeairdieaWöfw 
lerbuch.  II.  Tld.  gr.  4. 

Dr././.,  hilwrifobe  Predigten.  11.  TbL  I.  Ab- 
theatmg.  Paolo».  iwmT«rfasii^*  il   .cn-  gr.  «. 

Die  2icn  AhUu-ilungen  bewUr  Tlwde  erfobejacm 
im  Laufe  diefes  Jahres. 

UU  Neue  Landkarten. 

ggrtt  itr  Feldzüge  der  frfidjifck*m  Armt^V»  Of- 
reich  und  Rußlnd  im  Jakr  igoS-.  nebft  dttMlota- 
gifcher  UeberficJtt  «ad  ErUutcnuif  dieler  Kane. 

6  Gr.  Sadil*.  TT  ,    <•  V 

Die  gegenwärtige  Karte  giebt  eine  helle  Ueberüoht 
der  M^rlclic  und  ( »per.itionen  der  fV-unAßfcben  Arni^  i 
in  diefem  fo  äufserft  merkwürdigen  Feldzuge.  Schade 
dafi  «l«n  bis  ietztiu  wenig  rieliiige  vu,-l  zuvei  l  lliigeUf- 
«khte  über  die  MärCcha  der  Oeftreicl.ifchen  und  Rufi.- 
Anneen  hat,  .1.  ddi  »an  «.  <Äia  TiuTch«^ 
Publikums  wagen  konnte,   d>efelben  zu  trerzeicto«». 
SoUten  wir  fb  glücklich  Icyn,  wie  wir  hoffen, 
wllIBse  Baßuiuniuit;en  darüber  zu  erbahen:  fo  bebal- 
ten  W  uns  vor,  diefelbtn  noch  auf  eine»  eujenen  BUua 
nachzuholen,  um  die  gettmindten  Actan  jede,  aufmcrk- 
£amen  Kriegers  über  diefen  wichtigen  Gegenftand  toU- 
ftUdic  SU  iwwben.    Weimar»  den  l.  Mlrz  l8o6. 

Gf^ffkifeki  InStift. 
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Mittwochs   d«a  M  ä  r  s    i  8  o  tf«. 


LITERARISCHE    HA OH RICHTE K 


I.  Franzöfifche  Literatur 
•  llf»«n   unA   swdlftstt  Jähret 

XVIII.    Lir*rtf/Kr  -  Gtfchicktt, 

Für  diu  allgemeine  Literatiirgerchicbte  aller  Völker  und 
Staaten  nach  einem  gleichmilsigen  Plane  findet  man 
.  Mndi  in  den  latstm  Jahren  kein  Werl^  «nd  lumn  dfar& 
tm  .ittihl  C«/'/«  Effti  für  de  -prtttniMtt  Dtemntrtir 

dorn  ]*  flufart  fnnt  'iijes  dt  ■plußfurr  fihlct  (1804.  8-  3  P*"« 
50C. ^urid  Ctiilif't  abgedachte  Schrift  über  die  den 
Aecrptcm  mit  Unrecht  zugefchrialwnen  Entd«ck«iBgcn 
alt  MMinfiifarifahe  Biyir««  dwn  anagfahe»  bjnj  nuaf 
An  Otm  «iMr*  «Man  bfeb  ton  dtr  Lhcrttar  FntA^f 
reichs  und  ÜdiBliÄtrlieit  von  der  in  Frankreich  fogenann- 
ten  lÄteratur;  d.  h.  mit  AusfchluCt  der  eigentlichen  Be- 
naftwirCeRTchaften ,  und  der  ftrengem,  inathcm*tirch- 
nbjrfiCah  -  ,uad  natnriiifiorilelwn  WiUenCofaaften  die  H«d« 
W.  InMner  wird»!»  dtefer  HmCoht  La  Harp^t  aneh- 
jiach  dem  Tode  des  Verf.  aus  feiner  Handfcbrift  foi-tge- 
fetztes  Ltfcie  ein  fchatzlNires  V^'erk  hieilien,  utul  vun 
d'em  Bearbeiter  der  neuem  Oefchicltte  der  Literatur, 
l»effiiiliwi  der  MletribUioh«»,  die  auch  der  G^ganCund 
dci  T3«Mi  «nd  1419»  BtndM  find ,  nadifelefian  werden 
«nBlten;  dach  nicht  ohne  Zuraihziehui\g  anderer  HälfS' 
otaellea,  um  die  vielen  EinfeitigkeiteU  zn  remieiden, 
«MBWvorzl^Uch  viele  in  den  neueften  TbeiJen  fitih  fin* 

'  *  1,  wdehe  die  PhitoCophife  im  echwehnten  iilirinm* 
MlttBddn,  da  bekaiAM  Xa  H.  an  Ende  fetnefl 

der  (oganannten  philoCbphifohan  FlMtey«  zn  wel- 
cher er  ehedem  gehörte.,  ginzlieh  enilagte.  Manche 
.AehnKehkeit  hat  in  diefer  und  mancher  andern  Rttck- 
fitiujait  üun  Fdiffat,  "V^ti.  des  venmtt«l£t  der  Zeitaai* 
_  gevrordeiien  Ld^ffrtds:  diefliflafo- 
phen,  der  oft  aufgelegten  Dnnciade  u.  f.  \v. ,  in  feinen 
1803.  von  neuem  in  zwey  Theilen  wieder  aufgelegten, 
in  alphabctifcber  Ordnung  abgeüdjiten  Mtmoirtt  pour 
k  l'Hißoirt  dt  mitrt  Li^rtmr*  it^uis  Frtmfait  L 
Jttr^'i  mtt  jQmrt  (a  V.  80-    Eban'fowenig.frey  voii'Ne» 
donal- und  Perfonal- Einfeitigketten,  als  LaHarpt^  iCt 
«r  ^gen  manche  Sohelftfteller ,  befonder«  die  Encjklo« 
pÜffifr-  und  deren  Freonde,  die  fchon  der 'Oageaftead 
jCeinae  Spotte*  in  dem  obgadochtea  Lufti^iel«  waren,  an« 
gera«k»i  deeb  giebt  er  wiedenan  fibtr  aadm-gVM  Ifo> 


nl  richtig«  Urtheilc ;  In  chieni  lebhaften  Vortre- 
ge,  der  den  Leier  wnnfchen  llDit,  dofs  der  Verf.  Cch  . ' 
nicht  blob  auf  die  in  Frankreich  fugenannte  Uteratac 
beschränkt  haben  möchte.  So  wie  ül>rig«u  (fiefe  iräfc 
den  Werk«  die  ftrengem  Wtflanfehaften  auslbhlollai: 
Ib  beft^irtidtta  fidi  dagegen  aaf  <!Iefe ,  jedoch  nur  fllr 
die  neueften,  aber  böchft  merkwürdigen  und  befonders 
in  Hinficbt  auf  Wiffenfcbaftcn  and  Künfte  öfters  nur  afl* 
zu  nachtheilig  dargeftellten  Jahre,  der  in  diefer  Uehei^ 
ficht  fchon  dtt  erwilint«  ßi»t  in  dem  Effai  für  THi. 
fteirt  ginMk  ikt  Setttett  ftadnn  h  Rfvhtiop  fiavfaife, 
(P.  Duprat  1803.  8-  t  Fr-  25  C),  u  ovou  wir  liier  die 
Haupunomente  angel>en.  AU  zu^Aniange  der  Kevolu- 
lution  900,000  3Linn  bewaffnet  weadcn  JTiilltenj  waren 
die  mdnralten  Waj{ien-Manufiicturea  serftört,  oder  i^ 
der  Oewalt  des  Feinde« ;  die  Gelehrten  befchrieben  und  * 

vereinfachten  das  Verfahren  dieCe»   Manufacturen ;   

es  fehlte  an  Stahl-,  es  gelang  den  Gelehrten,  ihn  zu  rer« 
fchalbn';      ^en  hedurfte ^Der'tKCTern  Außiahma  de«' 
Ternikic;  et  wwda  ein  Baräu  no^raphifdieV  In^mi- 
enn  enrichfeet;'«A 

man  bedurfte  fehle unigft  zur  PuAer- 
fabrication  gercmigten  Salpeter  ;  die  Chemie  erfand  neue 
Mittel,  ihn  in  wrenieen Tagen  zu  liefern ,  und  daraus 
Pulver  in  zwölf  Stunjw  Stt  MrdgaB.  NlÄ  dcai  Stai««. 
der  Sdbreckeniregicrang  wurden  aus  fofeaannten  rero»* 
lariooairen  Fabriken  fette,  auf  gelehrte  Theorieen  ge/ 
baute  Werkftätte;  alle  für  den  Krieg  brauchbare  Kdnfte 
-wurden  an  Meudon  vervollkonimnet;  Aeroftaten  und 
Ty^legtajplMn  wurden  Kriegsmafchinen.  Auch  wurdn 
teMl  für  andere  tetbnifcdie  Kaufte  ((eCbrgt.  Diu  Seifen, 
flederey  undOerbervy  wnr^e  ▼ereinlaiAi;  man  verfer* 
tlgte  mehrere  Waaren,  die  inan  fonft  aus  England  ho- 
len mufste,  z.  B.  BlejTtifte  ;  und  um  die  Theorieen  die* 
fer  Künfte  furtzopflanzen  und  zu  erhalten,  wurden  dta 
nelytechnifehe  und  Wonnalfchule  angelegt;  das  IMufeum 
der  Natnriiefehiobt^,  dat  ttrfpranglich  nur  eine  Nieder- 
bije  rnedic  inifcher  Pflanzen  war,  wurde  auf  das  Studiuiä 
aller  Zweig»  der  Natur  ausgedehnt;  in  den  neuen  nxS 
dicinifchen  Schulen  wurde  nun  auch  die  Chirurgie  neb& 
,dar  Pbjriät  und  Chemie  gelehrt  i  dat  Colldge  de  Franca 
Word«  wieder  hergeßcHt  «.  tw.  —  Einen  kleinen  Bey- 
trag  zur  Oefchichte  der  Literatur  diefer  Jahre  in  einer 
befondem  Gegend  gab  der  S&chwalter  /.  Laiaear«a<r  ~^  ' 
zu  Nancy  (Stifter  der  daiigen  Nacheiferungsgefelirebaft} 
in  einem  Mtmoire  f-f-i  rhliftoire  litfraire  du  tUperte- 
wttUU  iiturth* ,  M  tMtt»  JUtißimt  d«t  prttrif  dtt  , 
(3)  B  •  .  OjgltizScäft^OOgle 


Sekwntf  iit  Ittrret  et  det'Attt  4ns  et  tUfartem.  dtfvit 

ITW' CK^03)  (Nancy  1803.  8.  )■  ^ 

Wan  infuncierU«i«  di«  Oefciiidue  derAisielirte»  b«-. 
tnfft :  fo  \%'iir(]e  auch  ,  in  iitCaa  ftdie  tontAgKeh  .ttOT 
für  Fraokrcicb  geformt ;  mit  Ausnabdie  ieiniger  Biogra- 
phieen  antwlniger  0«]«hrten  betrafen  die  übrigen  ein- 
zeliirn  Sein  Uten  unJ  allgemeinem  Werke  nur  Kranzofen. 
DieTe  letzten  l>efund«n,  auGicr  den  fchon  oben  in  am- 
A^rer  Kückfidit  «rwihntMi  Memoiren  Ton  Palijfotf  in 
ForiTeizung  und  Beendigang  der  £»Tr^arrfchen 
Ktdet  Lltfrairti  de  la  France  nnd  des  BritjuetSchen  Di- 
ttiomuiire  dtt  Frejifjija  etc.  (f.  A.  L.  Z,  1805.  N.  126.) 
<ter  einzelnen  liiograplüeen  unii  tmämn  iuMiier  gaiiörige 
Sdirißen  waren  nicht  wenige. 

Unter  den  früher  Verftorbenen  war  es  Torzüglich 
BpiJtaty  Ober  den  vieles  gcfchriebeu  wurde.  Bekannt- 
Ucb  hatte  das  Inftitut  eine  Preisfrage  über  Boiltau  und 
dtrCfen  HrnAufs  auf  die  Literatur  autgefetat.  Diais  Ter- 
alilaCste  Cmbiirtr  Pmtmfn 

bey  Gelegenheit  einer  ähnlichen  Preisfi-age  der  Akade- 
ntie  Ton  Nismes  Ton  neuein  herautzugeuen  (Btiltam, 
jugt  ftr  Jts  amit  et  per  /et  emtewu  Igoa.  (f.  Int.  Blatt 
it04'  ^^>--  131O1  worin  «r  «U«  b«i4m>  Fragen:  obBo»v 
kau  ein  grofter  Dielitar  war»  nnd  ob  «r  vwdidUiaftaa. 
K'mfluEs  auf  die  Literatur  ge}üibt  hatte ,  Temelnend  be- 
antwortet.   rVagej^en  zeigt  i'«rn*s  ( jetzt  Profellor  an 
der  jminifchen  Schule  zti  Paris)  in  «inetn  Effäi  für  Boi- 
kau  Defyriaux  (F.  G^vion  1904,  8~60:C}t  niclltna«;i. 
daCc  BoUeau  ein  gn)ilsjer'Didn«r,  figadanijmdi «in VU* 

^leph  und  ein  eben  To  guter  Bürger  und  braver  IVlann 
Ttar.    Beide  Schriften  waren  äbrigetu  nicht  dazu  Ixj- 
Itimmt,  mit  andern  um  den  vom  National  -  Inf ti tute  aoi- 
gefetzteu  Prek  au  ktoipfan»  ■  d<r  trSt  .fpitfarhin  li  Xfe 
^USb  da«  X  I3.'f«rdi«ite  wnrd«,  b  dab.dN^MifJit  fn* 
krOnten  Schriften  von  Auger  und  Fatr^erft  in  die  künf- 
tige UeberCcbt  gehären.  —    So  wie  in.  KücMicbt  auf 
Boiletu  der  oben  erwähnte  Cukiiret  Palmftttmji 
yon  der  gewahnÜchepiK  Meinung,  lehr  p^njab.:  £>  war, 
dkCtaocb  «am  TWildcr  FaiIlfav:'FM(eMi»,  CebnfaM 
.  «t  Dorath  eu  Eloges  de  cet  treir  Ecrivaims  ctlibres  (P.  Ce- 
rioux  I803.  8-  3  Fr.),  wrin,  wie  fchon  der  Titel  lagt« 
▼iele  unl>ckannte  Anekdoten,  ein  liricl  von  BaiSv  ftbeVr 
die  LobCchrift  wai  FtmeutBtt  und  eioa,  fiiographi«  toa- 
Mhartl  fidi  finden.  AmarafMrwird  abdi  hier,  und  zwar, 
Mlf  eine  feine  Art,  gelobt;  Colaritau  «her  wird  befon, 
diefs  ^egen  Lahtrfe's  Herabwürritgung  fein«r  Trauer- 
Ariele  in  Schutz  genommen,  deren  Sujqtt  er  jedoch  felhtt 
aW  übelgewahlt  gelten  UGt,  und  Dvns  am  Freuadtdiaft 
Ane  EinfiArMittng  geprielen:  aueb  wird  Hharal  an* 
Angl  zu  vorthcillnJt  gefchildert,  am  F.nde  jedoch  un- 
partevifcher  gewürdigt.  —    Roufftau  wurde  noch  ein- 
lAal  der  Gegenfiond  .«mar  EUgft  in  einem  Difcimtf. 
fr^u,  i  Ii  SotiitKtUet  grmi  Umml*  ao  Vtwi^  iemr  ««•. 
äfherßdrt  de  ib  trmtrUtio»  dr  ftt  eniru  au  PemtUam  jmt. 
/.'  N.  Human  (  1803.  8.  I  Fr.),  und  Voltairi  in  dem 
&4p-port  fjit  a  Li  See.  dtt  Sc.  tt  k.  l.  dt  MaatpeU/ir  /ur 
tinsugur.  de  h  Statue  dt  f^eltairt  an  Mußam  de  ctOilMa 
fffP.  C.  Mar  lim  •  Ckai/g  (l8o|.  g.).  l>ian«a«A 
Bvieflluttralnngcn  van  FelMÄv  «nd  Ra^j^  BaA  fohon, 
ftOharcrwdw^---  Alt  •inMiy» WwVwt  iwBayn 


trflgen  xur  Gefchiclite  iwnever  Gekluten  hSSttk  lek  Um 

Memoiren  Marmtntcl'j  lietvacliten ,  wovon  in  der 
A..L.  Z.  l%OS.  iSr.  yo.  Ichon  binilnglic^r  aarickt  e«^ 
Aanat  UL  — 

Unter  den  einzelnen,  Ceit  dar  RavolHtiaa  ihr— 
Vaterland  durch  den  Tod  entrifsnen,  Gelehrten  fimd 
wiederum  der  edle   Lamoign  jit  Mahikerhei ,    der  den 
Schriftfteller  und  Staatsuiann  vereinigte ,  einen  LobretU 
ner;  der  bekannte  HiTtoriker  dt  l'ltlt  dt  Saltt^ 
Mitglied  des  National •  Inftitots ,  fcbilderte  in  £einein: 
MuUsktrbet ,  ou  Mitnoiret  für  fa  vit  fablifut  et  frhiit 
(  IJJOj.  8  )  den  letzten  Horos  der  neuem  Zeiten,  wie 
er  itw  nennt,  im  öflSentlicheu  und  häuslichen  L«ben  auf 
eina  eben  fo  rührende  als  anziehende  WelCie*,  angehingt 
ünd  noch  einzelne  Notizen,  hefondert  audi  ftber  M'l 
weniger  bekannte  oder  nocli  nicht  gedruckte  Schriften. 
Man  wird  daher  auch  diefe  Lobfchrift  gern  neben  der 
frühem  Ton  J.  B.  Jjfiiimt,  ItUn.  —   Ein  paar  wUrdi||« 
OaiMidie,       «rft  tot  Kuneaa  Aatben,  nadid^ra  Ite 
während  der  Revolution  des  UnglQeks  Prüfungen  erlit- 
ten hatten,  der  Bifcliof  de  Noe  von  Troyes,  ehemaliger 
tttchof  von  Lescar,  und  der  Cardinal  Baitgelia  vcnlien- 
tm»k  d«|>  MWgi ihr  Andankan  auf  «na^dMoanvaUc  Art- 
sn.MlMllMi  fiulttfi^  wd  ai  gefebah.-  Dia  gaMutan  O«-. 
fcUfchaften  der  Depart.  der  Aube  und  der  Yonne  veran- 
lafsten  durch  einen  Preis  zvvey  Loblchrlften  auf  jenen  , 
im  J.  Igoa.  geftorbenen,  auch  durch  einige  Schriften 
bilMMMan«  Bifebof.,  di»eine  Ton  Hamb  er  t^  S«cret«sr 
dat  MinifiariM^  der  geifitl.  Angelegenheiten,  die  da*-. 
AcccQit  bey  letzterer  Gcfellfchafl  erhielt,  uad^Jiaalk» 
14I04.  gedruckt  wurde;  die  andere,  die  den  Pr«t  bay; 
beiden  Gefellliehaften  erhieh ,  von  dem  PrpF.  Lact  dt 
l^mfimal.zu  Paris,  dia  erü  im  J.  1805.  in&  Publicum 
luam.   AJa  Mitglied  dar  cbamd.  franzäßCchen  Akadeinie 
nnd  Jetzigen  CJafTe  der  franzi^rifclien  S|ii9clie  und  .Lita« 
raiur  hat  der  am  33.  Aug.  I804.  verlturUene  Cawlinal 
Mqttia^lM  bafaaderaiMAfiQhriftTan  einem  feine.  C  ol- 
inen *tt  erwarten  ;  vargea'rbeitet  ift>ihm  durch  die  N'e-  . 
tk*  kt/Uriefit  fi»  S.  B.  Mfgr.  Ii  Card.  de£mtgtiim^  Ai^- 
tkMqut  dt  Tear/  far  undefts  anc.  grgvdr.  Vianres  08*^ 
la.  60  C).    Man  liebt  darau.N,  .laf>  der  im  J.  IJja.  zw, 
qtaatr  gebomc  Cardioel  iv^i  J.  1765-  BiCchuf  vv>n  Lak- 
ta«nr,.  1770  £jtsinficfao£  an  Aix,  IJ^  «Mitgl^d  dencon,. 
ttkoirendea  VcrfiMMoHing;  naeb  danlViMerberrienimg« 
des  kaihol.  Gotiesdieiiftes  aber  im  J.  iHoa.  EixbiCehof. 
von  Tours  und'  I803.  Cardinal  wurde;  dafs  er  aulseri 
nehrern  Leiehen -  und  andern  geiüi.  Heden  als  Depuiir-. 
.tar  dar  oanloHuwaMlanJyarbinBilung  mehrere«  tlmfav^. 
BeUtek  betreflfande«  Sehri6«»Terbbl«u.  H  t«»  V»f 
ter  den  Aer/.ten  f.jnd  B'tekat  n<ioh  xwoh  Lcyrtax^  RtMJtt 
Uitd  Hujfon ,  ca\ts\  Eiii{;raphen  nn  f.  Su  t,  BiMiuibeWaiCt 
4arinedicitu(chen  .Schule  zu  Paris,  deu^  man  fchon  meVi-^ 

m«  Lohfchriftan  niMbnkan  htik  ( Blag(b.4a  F.  M  Jt.  Mi^ 
cA«  1903.  8  )  «td^  AiidanlMtt>dct  hareila  iai  J. 

TerftorljenenWundarzts  PamardT^v  Avigiion  feyerte  flef- 
feo  Sohn  in  einer  .  Ehft  de  fon  Fire  lu  ä  l'Atkiaft  dt: 
yauelafi  (A«ignon  1803.  g.)  —  !>«  RecJkercAtt  iio^ra^ 
jubifar/  für  U  Praftgtur  dAraiMarit  Itatkatd  fta»  C.  N,- 
AmMMtam^  JkrisiaiJ'.^  i  ÄMnrre  fP^  mp  V>-&aA. 


Vubojff  l^er««/,  D,rector  der  Ton  ihm Iefc».«rwwfr.  mumt:  Oeicben  CbcrtM» «rfiMt  i!«f  wvgMi  fchw^cii. 

m"  f!y"(|F'>"^**l»««««««n««  Ornckerey ,  i^iia  Irit.  ]«.h«r  C;«rtmdhetts.Un»&krJe  auf  fein  Anfucl.ch  in  dm 

».  1803.  N.  56,  ««zug«Mreir«  imrgeiheiJt.    —    Dem  Wbifefi«,^  v«rf«ue  Ht%  Sdbrector  f.  Ä.  Trtmdtiem. 

kur-/,n,.  h  ve,  frorlu  nen  Ra^^ieiTur  Anr.uK,  ft+üete  ein  an.  *«r^,  oad  dw  Mt-daOMSMDe  tretend»  Hr.Ji. , 

dei-er  l>auaicif»('r,  V/L«f/j«/f ,  ein  Denkiiwl'durch  «ae  '                        '  ' 

■  Journalen  wiederfindet. 


H.  VMdftrBtätok  tmd  ipdera  I,diniill«Uai. 

8«.  Exoellcas.  d«r  ralfifcli  •  fc  TfrTwh»  y^Mt  ffnm 

^*"^^**'G«mw«li«urTonLiefiaBd,  Ritter  des  St  An- 
mn- Ordern  «er  ChO^  and  des  WJo4i«ir  Ordern  jjter 
r      '  Hi^.  CAr^^/M  vo»  Ä«r  zu  lliga,  hat  der  UniVer- 
JiUU  zu  Halle,  miter  deren  AUtbik»«r  Er  im  J.  1767  den 
9.  May  an^KenoiDinen  word»^  CÄ*  dfiiUNira  Erinn«. 
rung  auf  ein»  «b«ilb  edle  alt  fehne  An  zu  erkennen 
gegeben  ,  Indem  er  in  einem  fehr  Terbiudlichen  Scbrd* 
Wen,  eingedenk  der  bey  der  linmatriculati<m  thu^^gm- 
*5"*^"P^''^^'^ .  der  Unirerfitlt  Nutzm  iinJhi: 
iwmTheiJe  zn  befördern,  den  Sinat  errncht,  ehi  Oe- 
y^*"*  narJhmden  Tkältm  atiznneJimen ,  und  folchei 
«tWBder  Ar  die  Bibliothek  oder  Inftnimemen- Sama». 
fang  anzuvrenden.    Der  Hr.  Etattr.ih  ift  zu  Löwenb« 
jBScWefien  gebor*n,  undJat  fchoii  frUcr  lach  gegei 
1^  Vaterfttdt  eiti«  «lim  fii  vOludldl*  Ornkberkek  ge- 
■tttt^ab  er  im  gegen  eine  Univerfittt  beweifet,  die 
r]*       ▼orzflghchcn  Ehre  rechnet ,  einen  Mann  un- 
ter ihrf  «bergen  Mitbürger  zu  zälden,  der  üch  in  ei- 

giJBW  md^jAe  erworb«akM,  «nd  «rwirbt. 

•     •  •    L  üb  I  e%: 

J  «*  Reichtftadl  hat  durch  ei?l  mKtm. 

«.M.  a.irgerc.  ,ig,es  Decret  den  bisherigen  Conred£  ^ 

i«im«an4^Blh«*ldwte.ttifr,Ci^^  ««gleich 


lut  in  uaCsm  «gwitlidiMi  BUttcn  MgMdM  htlnmiik 

gtrinacht: 

Vuii  Si  .  Maj.  dem  Kfinige  ift  umerm  ai.  Febr. 
da»  Teftainent  einei  verftorbeneu  Beamten  -  (der  niig*h 
ttiBM  Ueibett  wnUte^  wMifilvdrf  ^RM^eBf  moh  wel> 
(diem  5000  Rtfal.  zu  dem  Ende  legirt  lind,  dafs  von  den 
jährlichen  Zinlen/ir  diV  trh*aUchfttn  Prtdigttn,  welch« 
in  der  populürütMi  %rache  zum  Nutzen  des  Vo]|M».a|pr 
folgende  zwey  «TiyMdie  fVthrkeuem  mhekoi  wnw  , 
den,  jihrlidl  6  MHOm,  50,  30  UBd  floHdiLÄ» 
die  Erft«,  und  m  40^  9f  Midi. AtU.  fi)r  db  Mjfg^ 
•nsgctheilr  werdm  udleii: 

1)  „  Die  imrek  Jtfm  Chjßi  Ltidtm  »ai  TU  vtf. 

timut  *f Üg»«r  itt  hß/ertigt»  SMtrt. " 

2)  „  Ebrfi  U'ihrtn  tvangeUfchtn  Ckrißtn  Glück feJig- 
r%kiity  wtUht  tr  ftlhfi  in  diefem  Lehtn  unter  aitM  pmm 
limdJcUimmen  Btgtbtnkeitrm,  dtt  fick  zanggUta-mmim 

Khuienr  der  ff, it  zwm  ror»athm^**  ... 

an- u   >•  «        «      ^  ^ 


An«  Haaptprediger,  refidtreiid«-iind>p«i4baenfl  Ce» 
pTln«  in  ganz  Dänemark  und  Ntirvrcgcn  können  concor» 
riren.  Die  Wah^des  Textes  hat  der  Teftator  den  Her- 
ren Concurrenten  frey  gelaften,  wenn  nor  die  aa%eg«- 
benenH«u^dlMMt«b«£ol^  werden.  Die  PredigMK  nOf. 
Xen  «Ufinididi  gehalten  wwdea  feyn ,  nnd  dal«  fie  diefe« 
And,  darüber  mufs  Tom  Kirchendiener  und  Schulinei- 
fcer  ein  Zeugnift  beyüegen.  Der  Hr.  BiTchof  BtBe,  im 
Verbindung  mit  a  oder  3  Mitricbtem,  wekkt  tr  JiUß 
Mffi/r,.b«unh«ilai  da«  einaefandet«  JManuIcript ;  auch 
lUMtt  dl«  Itf&en  dlefer  Predigten  Ton  dem  Hn.  Bifchtrf 
in.  den  Druck  grg.'.ben  werden.  Das  Legat  foü  den  N«. 
nien  fahren :  LtMt  föir  dk  Jkt^blug  igr  tvtmgtli/tk- 


Vernes  Archiv  för  mtdicinifck,  Err.'uun^.  Wtr»u,g^ 

nth  und  Director.  Drittem  Bsniicf.  Erfies  HtA. 
Mitdem  hiUniffe  des  Herrn  G«h.lUth  Anw»  i« 

Milm  and  sw«y  Kunivm.  igodr  •   •• 

_  v_  Inhalt: 

**«^re«  XSachkr«Bkbek«n  in  k&. 


■^iB«ytrage  zur  genehil'Mshen  Heilkund«.  Vom  Hn.  Dr. 

un«t  Prof.  frdlHMan  .in  Wittenberg. 
UI.  Beytrtge  zur  ^kluiiektm  Ueilknid«.  Vom  £li*> 

demßlht  " 


a.  Oe&bichte  einer  W«fl«tfadtt  1^  Tj^tm  «i 

ctiontberkht. 
3>  OeTehiebt«  einet  an  A 
mMt  Secikmsbericht. 


ciaw  Waffcrlucht  Mbit  Seq^i^bejri^  Google 


im  faneni  DmalieSiir 


5.  Gcfciiichte  «üiM  A\SetBt* 

luuskel  nebft  Seciionsb«richt. 
^  ncrlurördige  BeyJiiiele  ir<m  Vereiterung«!, 

der  Lncen  ht/f  Knodem  nebft  SontfWMhwkhWB» 
7.  Merkwürdige  Zerreifning  des  Hereens, 
g.  .Merkwürdige  VerkiKKsberung  der  $cblagad«at 
r.  kliiütdie  ßtsawkaogn  ttbar  db  |bibr,  Voa  d«m 
HtransgAgr. 

V  Bey  träge  xnr  FadbofUM  abarbeupt  luid.des  Friefelt 
'  -  insi)«roivdere.  Vom  Hü»      JhßfOi  ■»  TalgM  im 

Bltorterlande. 

VI»  Bemerkungen  und  Beobachtungen  tiMrK>l4^  Vcn 

Hn.  Dl-.  IVmHur  »  GöctinfHi. 
VII.  31i**ell«li.  • 
■  f<  Gefcliicbte  einps  apoplektifchen  Knmkheiufalles , 
nebCt  theoreiifeheii  Anmerkungen,    Vom  Hn. 
Prof.  BmrttU  in  Erlangen. 
^  Maet^ttht  ton  dcpi  Verkaufe  §ejieiiiier  Mittel  in 
^     Frankrvidk  uwi  imbeCondcre  in  Mayns.  (Am 

einem  Schreiben  an  den  Htraurgthtr. ) 
a  Ueber  eine   hüebCt  merkvrüjrdige  IdiorynkrafiCk 
(Aw  «nem  Schr«ben  des  Hn^  PT*  QwtffUs  H 
Ah(»Mn>denH«niiM«ber.) 
4.  Ueber  eine  m'eAwrBrdige  PetorgenUknon  det  Un> 

tcrleibes,  nebft  Scctionsbericbt  unr!  7 wny  KnpFem, 
'  .        JütgetbeiU  tob»  Hn.  Jür.  HeffC  iu  Wiuenberg. 
Bbdkänifc^e  Literatur. 

a.  Ober  die  Erkcpmnilk  und  Kinder  Fieber«. 

V.  Untin  Beyträge  vtr  awilbtnden  ArrtieywiCfenr 

fcbaft.  Dritter  Band, 
s.  Jüiep«  Kritifche  Annalen  der  Staatsar;ineykunde. 

Er[t«*^ndes  Dritter  UmQ. 
^  AuFTätze  und  Beobaohtungen  von  Ficktr  ndt  k*. 
decnaliger  Hinfi«!«  «of  4*B  £rre^n^ÜW0iaiU 


Um  TML 


,W.  <)liaiigke  d.  Jängw% 


tt,  VflraiiCBlite  Anieiien. 

Am  Mr.  138.  def  vovjahrigen  Handk  Correfpondflai- 

ten,  unter  dem  Artlk«!  /tugthurg,  hat  ficb,  wie  ich  erlt" 
itzt  gewahr  werde,  die  Nachricht  von  eine«n,  dem  firr- 
•«Aiwr»  nach,  durch  die  Münchner' Akademie  der  Wif« 
XenCbbeftan  an  mich  ergug^nen  Bafi»  in  mdirere  iitera. 
rifdh«  fatdIigeas-Btitter  ▼erbreUet.  'tA  glaabe  fbwoM 
der  Akatlemie  als  mir  0;U)Ct  die  Erklärung  fchuWig  7.u 
feyn,  daCs  diefe  Nachricht,  fo  wie  üe  da  fteht,  ein, 
wo  nicht  durchaus  leeref,  dbeh  WMligftM»  {ihr  «PltiHF 
fM  Zaitungsgerficht  iCt.  . 

Mmw,  dw  14*  MhR  itqC 

•  '         •  • 

III.  Berichtigungen. 

In  meinfiu  Hendbache.dar  Ab£U>«tik  find  folgende 
StoDen  so  berichtigen: 

Th.  2.  S.  130.  Z  6.  lies;  iiefe  können  die  Stkörhtit 
der  Formen  dtwt  Sinne,  der  Bedentfimkeit  vnd  c9m 
Interejfe  aufoyiftrn. 
.  Tb.  a.  S.  95^.  Z.  9.  und  S.  374.  i-  5.  «w»  nau».  tu 
Aguimt  I.  Aniftui. 
Th.  j.  S.  276.  2,  4.  <r.  u.  &.  diefe  1.  jtme. 
Th.  4.  S.  208,  Z.  5.  T,  u.  It,  Eritere  l.  Ltttttrt. 
Noch  bin  ieh  es  den  Manen  onCeics  Rimlers  CiAiul- 
dlg  anziisaigent  dals  ich  aus  Verfeheu  Klofßocks  Ude, 
SpävU  »iit*r  liainlini  Nimm  aii|eführt  habe. 


A  M  Z  £  I  G.  £.''..■.-- ' 

'OHWa' WrgSnzitniMStter  zur  Allg.  Lit.'  Zeitung,  welche  asit  dem  laufenden  Jahre  «ngefingM- 
haben  nicbt'mehr  blofs,  wie  die  vorhergehenden,  in  ftUif  Jabrgüngen . gelieferten ,  ilter«  WeriM  nachbolM, 
r  ndem  felbffr  Becenfionen  »on  Schriften  aus  dem  laufenden  und  den  letxtvergangenen  Jahren,  die  in  der  A.L.Z. 
liebt  Reum  fajta,  wtotowi;  a«M>Jb  Md»  di»  MiniMwgift«-  fawhUk  dfe Jehl— tifaer  ^er  A.  L.  Z.  kOnf. 

riihindio  in  den  ErgtozungsbUinem  reccufirten  Schriften  nachwcifen  ;  die  PM»rte!hingen  darauf  aber  immer  noch 
^Tentlich  fortgefetzt  werden,  qb«lei«d»  fchon  das  erü«  Vierteljijhr  bald  »e«;Hqa<jnift ;  lo  midien  wir  diejenigen 
Abonnentfen  der  A.  U  Z.,  wdch»  die  Ergänzungsblltler  d«  IuMmi  JehrM  nodi  niekt -Witzen,  und  deoh 
mf jTfiw— Jtgm»'li*llieg  Mht  gern  «ntbabreu  wullen,  erfuohen,  die  Beltellung  darauf  fpätefient  binnen 
J)rtu  Monaten  zu  machen,  weil  wir  über  dicfen  Termin  hinaus  wahrfcbeinlich  nicht. im  Sunde  fejn» 
^yttdo»!  ton  diätem  Jakr|enfe  noch  Exemplare  zu  liefern.      Halle,  den  20.  März  1806. 

,        Mxptdition  4tr  Ang9m$intm  ,Lit$ratur  ■  Z$it»ng. 
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des 


I.  Franzbfifche  Literatur 

eilften    uad    zwölFtea  Ja.kr«t 

.   XVIIL    Littrarur  -  Gefekitk$tm:  i  •  .  » 

(Brfchliift  »on  Nr.  48.)       «       '  ' 

■iMSg  fand  unter  den  Geicbiten  anderer  Nationen  der, 
ft'.  auf  f^ÖMT«  mitde«!  Papfte  nach  Frankreich,  zur  Wie- 
Jw  »iii<iHigMi^  dm  itfan'CiiiMa  and  fr»asö6fc)i«B  ftlifli»- 
AM  MmrtM—i— B  IUnfo*u  Lyon  Tfftiwbn»,  hiriha* 

teCird'inal  Borgit  einen  l  obitdner  zu  Lyon  relUft  ;  die£l 
war  der  Caooniciu  ß  ohh  tv i* ^  der  die  Elogt  dt  S,  E. 
Jlfffi/r.,Eiitmm  B^rgfa,  nftrt  i  Uym  h  2^.  Nn.  X804. 
frn.  iämt  t4Me  mftrtftUitime  <l8o4.  80  drucken  KaElt 
f  u£f  «rdara  ylnnkmn  mar  «odi  einige  ßiographiea«  Mit- 
ttms,  die  bey  dem  durrh  die  neurtn  Ueberfeizungeit 
fiiiltoms  errc^Mo  iatareTU  für  diefen  Dichter  zeitgeni«£i 
JKWNi;  «IM  VHi  tMumju  (t.  .olien  S.  37a.)  mid  ahta 
•  ander«  ron  Afe/s«rM,  der  kurz  vor  DdiUt  dac  Tsrloma 
far)idie<  iii  Prora  überreizte,  Teine  Fit  de  Miltom  (P. 
b.  Petit  1804.  g.  ]  Fi  .  30  C  )  ift  ein  ganz  guter  Auszug 
•lu  Hulty,'  SyAtvrbin  wurde,  auch  die  von  dem  §9§tm 
^•n  Pichter  etwpp  pj^t^jUehen  /oäm/m  geHefert«  BiA 
irn>ltt«  MütoM  gugleicfa  wifcdeffwi^BUgwiiW»  AddtffW 
%b«rlcut.    .        • .   .     •         »  ,  ■  7  . 

WHi*  BiUi»f/rtfkit  gieag  auch  in  unfern  Jdiren  nicb« 
.     jot.   Wet  »iiarft  djeCwWdin  iJ^Buckdrucker» 
iriflit:  Ib  t«r«MihrM  Hr.  Q.  Fifcker,  Amt 

□als  noch  FllbliothRkiir  7u  Ma)iiz  war,   jetzt  aber 
j?rof«£[ur  der  r^atureefcbieiit«  zu  JMatkAp  ilt ,  lytue  Ver- 
jUenfte  na  di<GeCBhMlil*.d«e;.allalMn  Dmcbe.Ümii 
fßam  Nefiet  dit  premier  wumm*»»  mm»p'^pkique  t^caHt- 
ff^rts  wt^ilts ,  ntt  (Uu  ,  cavM  j«/f»  i  et  jeur ,  tUcaaretr» 
duif  lei  Arckivtt  dt  MÖftmc*  et  cUy,,ß  a.  !a  Bibliotki^t 
tfgt.  de  Parü  (Maynz  l804-  40>  t^'«  einen  ia  QaerfuUa 
gedruckten  Kidender  von  1457  betrifft,  und  Minbrbthiäm 
^fh  fcbon  1456  gedruckt  wurde,  £0  dafc  er  folglidi,  die 
^och  problematifcfaen  Indolfan4l>rieie  iiüi  den  Jfihrzjüi'. 
IfDi  1,4^4  und  5S,ab^erfcbn4(t  ^  das  erft«  Druckdenknia) 
/ejrn  würde.    Uebngem  ket  Hr.  t'.  auck  MbMRer^Ait 
ÜB&rmbimg  typogr.  Sekmli.  (VI.  H.)  Berfeht  ckvon  «r^ 
ixattet.    Ein  Beytra^  ziTr  fpMrerrT  Gefchic  hie  der  Buch- 

4mek«rey  lieferte  dec  in  dieXen  Ueber£«hteo  Icbon 
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ittafig  genannte  Bucidiindler  &fne«a#-d  in  dcnAmmS' 
itt  it  rimprimfrie  des  Aide  etc.  (L  A.  L.  Z.  igpf.  Nrw 
.9(1. ).  Ein  neuer  nicht  unbedeutender  Beytrag  der'au* 
der  Propaganda  -  BuohdrudLcre)'  su  Horn  in  die  jetzig«  * 
KaifeHiclie  Druckeref  gewanderten  exotifchen  AlpM- 
ham,  ißt  dm  tob  dem-.JD&Moior  di«I«r  Drockerej,.  d««e 
fahea-olwn  «rwihat—  l/ar*»/ htmingegebene  itfpA«.* 
ket  irltmdoit ,  yrtt.  d'une  noti:e  kift. ,  lit.  et  ttfj»»graf>hLjme 
(  Ig04.  g.  ),  eine  allgeinciha  GaXchichte  der  irliadifcbea 
lottern  und  eine  befundere  der  in  diefer  Druckerej 
^eteUiebea  z«ray  Gettungto ^arfelben,  darduriik de» 
HSmäpmt  smr  et««  gelitten  liattaa,  )«Mk  «btr  wieder 
um  hergeftellt  Und,  nebriTcrfchiedenen^roben  der  Spra- 
che der  IrlAnder  und  Bergfchotten,  das  Zeichen  dee 
beiligea  Kreuze« ,  das  Vatemnfei:  und  da*  auottolilch« 
GkttbembekenmnUt,  die,  andapii  &m»m 

oben  gedruckt ,  leiobt  oodt  di«iaB  vergliebcB  wuAmk 
können.  —  Zur  Bäcker- und  Bibliotheken- Kenntnils 
erfcbienen  ebenfalla  wiederum  mehrere  Beytrlge  von 
BucbhindleRt  und  Bibliothekaren.  Ein  .Pa^r  'BoAt 
handler,  «f.  B»ttl*rd^  aniäer  Terfcbiedenen  Romanea 
auch  durch  ein  MäiMel  de  Vlrnjirimemr  bekannt,  der  iick 
aaeh  dem  Beyfpiele  mehrerer  friiherer  Buokhiadfer  zii 
PMris  ag&t.der  fiiUtograpkie  beCokiffidgt,  ütÜKf  «aaw 

^Fr.  50  C),  wonta,«K]«brt,  wie  man  F.ücherinVcnti- 
rien  zu  machen ,  Kllt«kf«n  zu  ordnen ,  fekne  und  koft» 
ktme  Bücher  zu  fckitzen,  eine  Bibliotbek,  su  ftellen  und 
Mk  kcforge#  hm^  u»,  f.  «r.  Eis,  %iat«rM  ihihliiiy  ej^ 
CnliM  LaäwmVBB  dmm  IfcwMilnjPar  Ftnruitr  wU 

feine  Stelle  in  der  folgenden  UcberGcht  finden.  Hier 
halten  wir.  noch  das  im  i,  1804.  von  dem  BiUiothekir 
Pei gntt  t\\  Vefoui  seliAieM«  SuppleBHMt  MaM 
PietmwmMurt  hikliogmfbpitr  (' ti04.  8.  >  zn  nepncti da* 
diefer  ErgAnzmigen  'nur  «)lB«reb't  bedurfte ,  uAd  da«  ' 
durch  bey  weiitui  noch  nicht  die  ndthige  VcillkonuDen" 
bcit  erreicht  hat ;  und  einen  von  demfelben  BibUotbekar 
bewoagM^ienen  Effti  de  tmri^tis  Mlhgr»pklqmf'  (P* 
Ileaouiud  Ift04.  8-  5  Fr.)«  worin  der  Auciioncpreis  ron 
1(000  L.  lind  drüber  atun  MaC^fube  derCurin&lt  dieht, 
die  lioh- der  Verleger  iiirdieft  Werkeken  r^lhft  dadurck 
au,  wellaa'fehiea,.  -dtf*  «if.  uiv.-gqp  ^ulkinkm 
a«f  i^Vcilnpepier-  iiM«ben  Jiab*  ^  Käitieiidkre»  iiIlflBiini« 
gefchatzter  BibiSngrapb ,  der  Piliiiothekar  dei  Stails* 
4Mt]v^^.v^  £«r^Ä4rM<>raiuce«<LjiAr  &««Bliuion  Mibi. 
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der  artibUiob«n  Qwmufllon  ber  deoi  Unterridu«- 
mukhatlkt  Wir  in  icn  Icuta  Jahn»  fehr  fUiCng  fBr ' 
I^M.  AjAw -mim  NtOc»  im  €tuiUiurmfmmid»$ 

MvrtsdtU  BihUuhiqut  de  l'AUd  Gm^tt  (1803.  g.  7S  C.) 
■nd  ernenn  CäiaJopu  ftrvamt  k  iadÜqntr  Us  lhrt$  qui  dtü 
vtmt  tomjiofir  U  BMiotkifue  £mh  Hoitmt  dEtat,  £uw  Mb- 

i.  i  'Fr.  50  C.)  Kdwte  er  diMB  nlir  fehMbaren,  abirir 
Bur  wen^  ins  PubTikuni  gelcommenen  Cttaltgue  der  Ii- 
wrtr  de  I*  BMiotkifu  dm  Catjftil  d'Etst  (P.  Imp.  4t  )• 
Ripubl.  1803.  2  V.  roL),  worin,  nach  «mer  ia  Hnpl^. 
reich  hilißg  bafel|Min  Methode ,  alle  BtW:h«r  tmMr  ÜB 
ftoiF  Ha^ptruhrihea  t  Tbeälogie,  Juritprudenx,  WUEan* 
Ichaften  und  Kfinrte  (Philofophie ,  Politik,  Pbvfik  tmd 
Mathematik)  Naturgefchichte,  freye  und  iac«uianifchc 
Kanfi«),  t^flne  WiCrenrchaften  (altt  and  neue  Spra- 
chen ^  Redner,  «nd  Dicbterwerke),  nnd  6«fchkht« 
ü^mAi  EinIbUiiGi  der  liientargefcbiekte)  gebracht  find. 
Der  Catalog  hat  für  den  Bibliographen,  viele  merkwdr- 
/IS^t  Bücher  ungerechnet ,  unter  andern  auch  den  Reix 
vieler  EntdM&ni|en  anonymer  und  pfendonymer 
Schrift  fteller,  wovon  jedoch  einige  z.  B.  Coudmrstt  and 
üiktHt  be  treffend,  ron  dem  holldndiCcken  Prediger  Aiar» 
ttm  z»  Paris  in  der  Anseige  dielet  Werka  in  der  BM. 
fr,  A.  IV.  L.  19.  berichtigt  wordtin  find.  —  Ein  ande> 
mm  «ddttiget  Werte  diefar  Art  war  der  CttaUpu  dt»  ■ 
mrtt  de  la  BMiotiifmi  dt  (ftu)  Mr.  C.  de  b  Stru« 
Samttmdtr ,  rfdifi  et  mif  en  ordre  par  lui  -  mime,  evee 
der  neter  hibliovrafhii^tf  et  lirereiret,  mmotUemtnt  cerrigt 
u  mjm.  <Bra&el  1804.  5  V.  SM«  erüe  Ai>fie|«  die» 
CitOldogt  einer  jctst  nn  BftwdlillieB  VekrfcauT 
ksMMB  &blk)thck  erfdricn  bereits  Tor  1 1  Jahren ;  nene 
VinMhnagen  Teranlaltten  diefe  neue  Aiugabe;  die 
fielen  Anmerhungen  über  die  VerfafTer  und  Drucker 
Ittuma  Btteher  (300  «ot  den»  litm  Jabthondert)  «r« 
>  W«rthlidte  Um»  «I  i*  fthr  fAaHbm 

teidinilTes. 

Aach  haben  wir  hier  noch  den  ßektmun  Band  der 
der  ebemaiL  Akademie  der  Inlchriftan  und  fchönen 

I,  dann  vom  inftituce 
'«•^  Stelle  jener  Ah» 
le  getretenen  Clafle  der  Oefchichte  und  alten  lite- 
r  bebnrgten  Netuet  et  Extrmts  iet  Menn/iritt  de  l* 
fiUiaaÜfWWfc  et  *mr»j  BMntkiqntt  ( 1804.  4-)  zu  er- 
j>ÜMWV  fqn  wJctoi  wi  Ütoig  hwa»  im  Im.  Bl.  1804. 
«.  aS^.  tim  «ad«  wir.'  IM«  ^iiffilliiiilniiil  BeytrMge  der 
Üitgltedcr  diefer  Qcfte  waren  folgende.  Amt il kern 
heferte  die  Fertfetznng  der  A«süge  alter  griechifcher 
Chemiker)  and  eine  Nadz  von  einem  Hirtengedicht«, 
dM  die  hOMtrltehen  Kriege  anter  Kari  VI.«rslhlt;  Cd«r 
Wiww-bene )  Brequigmtf  dic  Pbrtf.  derCllM* 
nik  Ton  Aimertf  du  Pitfrat  und  Auszwge  aus  zwey  abwei- 
ehende  Lesarten  enthaltenden  Handfchriften  der  Tonlt 
frimi  gldrockten ,  die  OeCefaich^e  Languedocs  1170— 

,mk%mk  jMf.  GMbfT/MdiMrftfKartt  VnCMa  M 

wigi  XII.  C*m  a  /  drey  Briefe  ron  L.  de  Ckä/H8»M  T563 
mm  Orleans,  das  damals  ron  den  Proteftanten  befetzt 
1i(cim  von  5  handtbbriftlichen  Folianten  im  Natio- 


Lodwig  XIII  XIV.  enthahen;  und 
l,  die  ihm  fAnfe  de  yiMoifim  zu  laiiier 
[»«dtMhe;  €*^fftn  dS»  frlherrfthM 

erwilmte  Bearbeitung  ron  JUe  /mii««  akronomifcheia 
Tafeln  ;  ösii/ard  Notizen  von  einer  Handfchrift  in  3 
Folianten ,  de  Bremt't  GelWndtXcbaft  nach  Rom  1608  — 
1614  belraffend  ;  and  einiie  zar  ProTinzial  •  Oefchichte 
Frudoeidw  gehOrimn  Handfchriiten ;  Kock  Nachricht 
-vun  einem  auf  Befehl  des  Bircliufs  l'xc.'ii.in  zu  Strasburg 
in  J.  787  verfertigtan  Qedtx  Lemonum^  mu  einigen  Ant» 
.<WMflMi  auf  Fragen  des  Vf.  von  dem  obenerwihnten  Si^» 
M  cu  Braffel;  L^mglia  im  olMedachta  Ritaal  ibr 
Mentfehus ;  Lapef'r«  Oarftesl  Maehrickt  ran  einten 
handfcbrütlicbcn ,  doch  fchon  frülier  gedruckten  Nach- 
richten, einige  Pipftc  betreffend ,  und  Fortf.  önet  Ans« 
Zugs  aae  einer  veticatiifchen  fiandfchrift,  die  mehrere 
Stocke ,  ti.'«.  von  Theodonu  ^odromtu ,  enthalt ;  L  «  - 
Ite/qmt  Ifaohriehten von efaier Handfchrift  Ton  Ariftoteli« 
Problemen  und  von  Longin.  —  Neben  diefem  Werka 
erfchien  noch ,  auf  VeranlalXung  der  .<4r«ruifchen  Naeb* 
riebt  von  einer  in  der  Münebner  Bibliothek  ■iifiiiifaiHla 
■en  Handfehrift  Aber  das  griaahifche  Feaer:  Uber  igmi- 
ttm  ed  eeimhtremiu  Heßtt  emtt.  Mert»  Grate  e;  oa  trMU 
ti  de  feux  frtfret  i  dftruirt  1er  inyiemit  cemfojt  fmr 
Mtrtut  le  Gree,  fublH  d'aprir  den»  Mümjar.  dt  ft* 
MM.  tut.  ( 1804.  40  •  worüber  wir  hier  nar  IwiliMik 
können,  dal«  beide  HandColurÜeen  ew  de«i'I4raB  Jkhri' 
hunderte  zu  fa3rn  fcbeinen,  und  die  Abfiebt  der  Bei- 
kaantaiaL'hang  cit-rfeii  1  n  rziiyjich  dahin  gieng,  zu  er- 
fchren,  ob  üe  mit  der  Ton-iin.T.  A.  aofgefundcnen  «bcr^ 


L^e  tnr  Kenntnift  der  'gegMMMfertigMt  Uiffei  el'irfv 
Frankreichs  fowohl  al*  des  Aurianaet  dietMMen  Jonmale 
find  bereits  in  dem  Abfchnitte  ron  den  Termin  ''  en 
Sdniftea  angeführt  \  als  bloüt  hieber  gebGrig  bemerken 
wiraadhdai  awar  far  ganz  Earopa  MmAbm,  l|gem- 
llch  aber  nur  für  Frankreidi  bnia<M>a<«,  vM  )tey  wei- 
tem noch  nicht  TollIVlndige :  TMemi  dei  Lihr^ret^  hii- 
vrtmeurj  et  Edjtruri  de  Uvret  det  frittcrfteltt  vitti  dt  F 
amrojM  (F.  Debraj  I804.  f-)i  -worin  man  auch  ein« 
BelaliMiig  Merdie,  ^  flMUundel  ^nd  die  Scbrife. 
ftellerey  betreffenden,  OeTetze,  eine  Lifte  der  Scäinl^ 
bCK^r  und  der  kritiCcdien  Journale  findet ,  und  den  voii 
GriHsed  de  /e  Rtymiire,  VF.  des  hekannten  /fbae> 
Mc4  det  Gaaiiaaadf,  heiwiMagebenen  AUmhie  Httriüre 
Jktahffr  rdfimtt'^mm  fmk  mmmtrt  ttmnrtwtt  jMtU*  r»i 
ttmmewt  (1803  2  V.  8.  7  IV-.  50  C),  wie  Tcbon  der  Ti- 
tel  zeigt,  lauter  Kecenfianen,  an  denen  ifisM  Trehe  ü| 
den  Auszügen,  Wttrde  im  Lobe  and  Anftsiid  im  Tadel 
Xaltene  Erfobeikiam«  fowohl  well  dieft 
inNer  imm  Venen '  oae ' VeyfcAaM  erfiflAs' 
nen,  alt  auch  weil  jetzt  aufser  drr  BlhÜatkffUe  frtnfgifi 
kein  Journal  erfcheint ,  das  ficfa  blofs  auf  Kecenfionen 
befcbrtnkte ;   dahingegen  DentCehe  und  Engl&ndar 
VkSt  kriiilEiM  Joartude  Ar  «a  ynO- 


Cm;!  i 
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Dr.  der  PhiliifafW»  wiil  Prof.  d«r  Logik,  Meuf>l>yiik 
md  Moni ,  feit  ffft,  Manm  durah  Uiw  jkiyyilly  zur 

xwölF  Jahren  arbeitete  er  m  einem  aeoin  SyboB 
Philofopbie ,  dsc  aber  uQ^oU endet  geUi«b«i  ift. 

Am  15.  Fekr.  ftarb  zu  St.  Firmin  bty  ClMtilly  G. 
M.  QaOlmrdt  Mat^md  ^  £nuMMfiCeb«a  InIUtiii*  der 
^ntk/Mmhm  Md'.KlaAe«  &m/A  tachrer«  bi&oriMi* 
Werke,  befonder*  durch  die  Bearbeitung  der  Gefchiebt« 
ikr  AifaiitAt  Wmtkrmüu  aät  Fngknd  und  Sftaättk  k«- 


KAnigl.  dtailcher  Etauratli  uad  Luid^ogC  in  Sddcrduk» 
«itclMn,  tntlftin  Mir«  CriMt  Ahws.  Damfcfateul 
-verliert  in  ihm  einen  Uuin,  der* mit  Itillviu,  aber  em- 
ttmm  Eifer  für  d«o  Aaibm  der  deatfoben  und  die  Atu- 
Wahnng  d«r '«■^BCdb*  -  Unfentnr  htafint  wir ,  und 
dnreh  fein«  ■ntgcbreueten  Verbindni^Mi  atob  «Umi 
Seiten  hia  krtftw  wirkte.  Er  gab  1770  de«  «riten  dftat- 
fchen  MuCea  -  AliAnieeh  und  Ton  1776  an  dai  deutfoh» 
Muf «1101 4i«re«c.  Seiah  lait  «ateraeicbneten  Qediobt«^ 
die  grAtstcatlwUt  farmsOfiCiEbeB  wd  ei^lilielian  Origbi». 
kn  nechgebüdet  fiad,  oad  fai  Bdurenm  Ahnanechea 
"mmA  Xekfidwiften  serbreut  ftehen,  edipieUen  lieh  diurd» 


LITERARISCHE    ANZEIGE  M. 


Du  crfic  Stfick  dct  neuen  Jabrgeaet 
«IT  PAy/tt  im  Uw»  Pre£  Gilh»r$  matl 


der  Annajem 
enthlh  folgend« 


L  Verfuebe  aber  die  electrifcben  nfdiei  von  Alt- 
MimAfr  V09  HumAolit  y  gefebrieben  za  Rom  im  Aaguft 
1805.         II.  Ueber  die  füuffmh*  Verlbbiedenheit  der 
KSner  ia  IlMificht  f  nf  MlMaifiBbet  L«touura«nMigea. 
ti«a  P»«t«MM«  'm  Bm^IU,  («Km  wekyeififca» 
Entdeckong  in  der  Lehre  TOI«  Galraniiiaut).  —  III.  Ue- 
ber «Uc  foficnannten  Thermokurpen  und  den  erften  £aw 
fiader  derulben ,  ron  Gilbtn.   —    IV.  Verfuebe  über 
die  OenaifOt  ircl«be  bej  der  serbörcndea  Pefrilkriaa 
«M  Hob,  Torf,  SiftfaÜMiUpa,  OeU,  Waefar «.  der^ 
entftebn.,  engcfteUt  in  Beziehung  auf  die  Theorie  der 
kUnftlicben  lichter  und  der  fogenannienTbcrmoiaiupe ; 
mit  Bemerk«uigen  Ober  die  Terfcbiedenen  Arten  rem 
K^Un-Wellerftoi^M  and  Aber,  d«  fjwAriidge  Kohle» 
ft^oTjiy       Hi»fp  ialiUMiMktr.        ZnltaM  vott 
tiahtri.   —    V.  mchricht  von  einar  in  der  KattunCb^ 
brik  dee  Baron  ve«  trus  zu  Kettenhof  eiugericbtetea 
tbtmnolefape ,  vom  Dr.  De  Cerre  in  Wien.  Znfiit«, 
4i^CaiWinuig«n  «ntkaltend»  Ober  dl«.  TbdMtaoJ«Bp« 
faA  dMa  Amreadhitgea,  mm  Dr.  Kmßkätr  ia  S«m 
ienleben.  —    VI.  Befchreibung  einer  Lnftpumpe  mit 
^iferAta  'SkiefBln  und  metatlnen  Ko1b«n  ohne  Liede- 
rangt  n*oh  einer  netieaa  Einricbiitng ,  TOn  Mtpdetrfthm, 
■Mhom  laftramwottnai.  in.LMidea.  —  VU.  Noeb  «t> 
flb«r-a«  tiofailMUHi  bMm  BUiiMla»  inB^ebiav 
kuf  ßemerkangen  dM  IBSi  "mf»  tbiUt  IMrc«lor 
Vmk  in  I^eHau.  . 

Der  lieraosgeber  empltehlt  beym  Anbef^an^X^ 
fa  aeaen  Jwb'-gifF'gt  Aoh  imd  diele»  luCtitut  .xor  irnrnm-. 
nM&Mbme»  Unterftütsang  and  Verbreitung  den  Na> 
hirtiiff  lniil  imd'den  l^unden  der  Pfayfik  in  I>«utr«bi. 
Finden  üe,  dafs  er  lieh  der  Herausgab«  i«h  - 
ter  Luft  linterzieht :  fo  Terdanfct  «r  dac  ihrar 


fernem  UaterftOtzong  ebhlngen,  oV  diefe  Awmitn  tcat 
den  Tortreffiichen  Werken  diefer  Art  des  Auikad«< 
auch  fernerhin  werden  wetteifern  dürfen. 

Di«  iiriMr«rld[dnea«v74ibiiiinge  kolMn  46RtU. 
i«gr.  W«r  fiob«Bir«ft  bnB«r2Ai««Mi««!to 
d«t,  besahlt  nur  35  Rthl. 

IMk<d«B  S^Milrz  1806.  , 
DU  Raaf  «rfafc«  Ba«klMBAl«s|e 


Vttr  ArMa'itatl  WaaAlVst«. 

fhtkt  Archiv  fkr  mtüieinijckt  Erfakrung,  Hetanig»- 
geben  Ton  Dr.  Ernß  Horm,  Köuigl.  Preulj.  Hofr 
rathe,  Director  n.  f.  w.    Dritten  Auidr/,  «b    "  * 
iAr/i.  B«rliB«b«y  öbmigk«  d.  J.  I806b 
  '  1 11  Ii  a  1  t : 

VIII.  Klinilidie  Bemerkungen  und  Beob 

die  WaOeifiwbip  \m  H».  Hab.  fiffiktr'im, 
Dnrgbaalen.  . 

IX.  Einige  merkwürdig«  Oerchiditen  geheiherVerrück- 
t#n  iui  jLiijuiho»|)uaie  au  Wünburg.  Vom  Hn.Ho£- 
and  Spitalarzt  MäMtr  zu  Würzb^rg. 

X.  McdUiniJEcheAdTerAaMb  V«nHB.Pi«f.. 

XI.  Kiinifcb«  n^aMM.  Vom  JUa.  Dir.  % 

Altona. 

SIL  Klinilche  Aphorismen  über       l^^phllidfislM  Ul% 

thritii.   Von  dem //«ran/jr^f 
XDL  Ueber  dI«'Pkdiogenie  der  SebwInaM^«.  Vom  Hn^ ' 

Dr.  BrtftU  in  TelgteTm  Münfterlande.  (Schhif 
XIW.  Ueber  di«  t)hnma«iht«n  <AMbyai«B)  der  Wöcik* 

nerinaea.   V«  Ha,  OV.  Qtf»/' itt  VkAo. 

1«  Bqrtrice  zur  iwrtlrtifchi  H«i11maif<i  Von  Ua.Dn 
Sk/^nMiynk. 
.  .    I.  Geheilte  Sinnlofigbeat. 

M.  Vtmttu  ermtmtmt.  bttanaittwend«  Fieber. 

,  BObft  UidMnAAMiig. 

•L.kj,uAcffli9^oogle 


^.  Eine  tbiid«r!i«r*  HtutknaUnk.  Vo»  Ha.  Dr. 

I»  Marlnrar^ßf*  Bdnadhn^  «insr  f ogenanaMi  iIm^ 

tnatiTch  - entzufidllchen  Pleuropenpneumonie.  Ei» 
Tie  SUltze  des  HeilTer£ai^r«nc  in  einem  berttbattaa 
kliniroben  InTütot«. .  ^Jkm  läma» 
den  HirMtgihr'i 
4.  BbapfedicMi  Mt  der  Ldire-  ««■  An 

und  rcproduotiven  Functionen  indu-idueller  Or- 
ganUinen.    Vom  Hu.  Dr.  Oßk»ff  in  Vlotho. 
§,  Medicinifche  Literatur. 
B.  Ueber  den  StidüuiD^  rofk.  Friimm, 

Kapp's  tyüaamiiaiAm  Dtorftdlimg  dar  durah  ^ 
neuere  Chemie  in  der  MciiUunde  btwirlOia 
Veränderungen' und  Verbeflerungen. 
.  ^  Ueber  die  nibcre  Beftiinmung  des  Fiebers  und 
•  •  dar  Mkum  ttoilerfr  degelb— .  ^Veei  • 
«dfT.  Nebft  «faiMi  Progranmi  fbar  dk  Nft> 
tur  »nd  Heilt^g  des  Skirrbw  oad  KmUm  tOI» 
AUü  IVinter.  .    *\  '. 

4.  Vwfiieh  über  die  Hmt  vai  HÖbrng  darfkuhr 

€t  Hndbuefa  der  nMdidnUeheii  Chinirgi«.  Zwej- 

t«r  Tbeil.    Von  Ermß  Horn. 

Wilh,  öiiaigK«  der  Jängere 

II.  Ankändiguncen  n«uer  Biioher. 

Von  dem  neulich  in  Paris  erfehienenen  perCfchen 
Rootan  des  Dichters  Dfcbami ;  Me(ljm$um  et  Leih,  Poe- 
me truluit  du  Ptrfan  de  Djamy  ;  fur  A.  I..  Ckety.  Ptrit. 
2  Voll.  13.  1805.  y  worin  die  unj^iicklicbe  Liebe  el^es 
Janglings  ton  dem  leUeften  Seufzer  bis  zum  Autbrnoh 
des  Wahnfinnt  mit  allem ,  was  die  perJUche  BUderfpre- 
iche  Süfscx  und  Zartes  hat ,  gefchildert  wird  ,  wird  Un- 
terzeichneter eine  deuifche  Ueberret/.ung  beforgen,  und 

nit  crUuternden  Anmerkungen  und  einigen  Bejlagejj^ 
Am*»  Tktfdi  Htrtmaa»» 


das  Pobükttm  zum  rornis  rer Gehern,  diCt  der  tiebhe- 
ber  dieCwr  WiITenfeheft  nicht  hlol*  den  aberCetsten  Text 

merkung  und  F'lrlituterung  zu  ermMMhak 
01^^,  im  JUftrz  1806.  , 

Nnu  G§9tirftk§  BmMäaUmmm^  r 


UmerzeichneTe' Buchhandliuig  mäclit  hiermit  zur 
Vermeiduac  aller  ColliJionefi  bekannt,  daCs  von  dem  zu 
Genf  bey  J.  J.  P»[c  k  nui  1804.  erfchienenem  W'^i  ke  : 
EUmtms  rufoHuit  d'Algikre ,  vmbtUt  k  fufrgt  dti  ttudumt 
*tu  Pkihfofkie  p«r  Stm»n  l'Huillitr,  in  känfttger 
OCtermelTe  1806.  eine  wobigeraibene  Uebcrfetzung  ev- 
fcbeinen  wird.  Da  Cch  ein  Mann  Ton  den  dazu  erfor« 
derlichen  Sach-  und  Sprachkeniunirfen  fchon  feit  lan- 
ger Zeit  diefam  OeCcbiift  unterzogen  hat*:  fo  kann  man 


So  eben  ifi  im  Druclte  crfchienen:  Tthtiarifcki 
(LÜgemtint  Anttte^fmng  ser  y<rkutung  am/ieckender  tfnirmi- 
Jcktr  Kmkheisem,  muuatlick  der  fa  käufig  tidtlUk  gt- 
.Wtrdemeu  SckarUtkfithert  —  für  Jederuuuxn  eniwoiieii 
fonDr.  Clrftlnw  GottliJ»  Orttl,  Stadtpbjrfiku*  in  Ii(un% 
barg  an  der  Saale.  D'iefc  Tafel  Ift  allein  bey  deAVCT^ 
ZU  bekommen,  das  Stück  zu  zwetf  Grolcben. 

' "      '  III.  Vemdlclifts  AaxmgiBa, 

•<  ti»  mm  ai.  F«br.  ale.  .«rfebte  TodadUl  neSnei 

StieFvaters,  des  Aitctionator  Ckt0itn  Friedrick  Kaien 
zu  Halle,  veranUT^t  mich,  alle  diejenigen«  die  mit  dem 
Verftorbenen  in  Aitctions-  Bücher,  und  atidem QeCoblf* 
MB  gaftanden,  und  dip  noch  nkht  beeiidi|0(  Apd  1  -fu  ar- 
Bulian',  fpiteftens  binnen  9  liovaten  fiph  aa  nuui  «ii 
iräaden ,  um  diefelben  zu  bericlitigen.  —  Herr  Au- 
ctions  •  CommifTarius  Friebel ,  den  ich  als  eine;i  felt^  thi'- 
tigen ,  braven  und  bBngaa  Üanii  empfehlen  kann.','  ^^'^ 
der  Verüorbene  faia  gaacei  ZaMnea  fchcnkfe ,  vtvf^ 
£e  Auftrage  in  Auctiebr»  ipid  Bilcl>M'«'AnfBleg«naJie»- 
ien,  womit  man  den  Vrrftorbenen  beehrte,  willig  über- 
nehmen, und  mit  aller  Treue  und,  IVedlichkei^  helorg^ 

Nach  dem  Tode  des  Herrn  l'r.ivarfitl|rt>}(uctionä« 
tor  Xmlfu  alUiier,  empfehle  ich  u^ch  hiermit  esgetieq£( 
zu  aHen  Gefcfaaften  feines  Amts,  wezü fcli  b4}j  biefige^ 

Künigl.hochlöbl.  Friedrichs -Univerlliit  verpflichtet  wor- 
den bin.  Befbnders  crfuche  ich  alle  diejenigen,  welch« 
in  dergleichen  Angelcgeniieiten  dem  Verftorbenen  ihr 
'gütiges  Ztttrauan  (chenUten,  auch  mich  aut  ihfaa.Auf- 
trügen  zu  beehren,  und  Cch ,  fo  wie  meine  nahen  und 
entfernten  Fi  runde  und  Bek.muti-n ,  vciTicliert  zu  lial« 
ten,  dafs  ich  diefelben  jederzeit,  meiner  Pflicht  gemäss, 
treulich  ausrichten  und  pQnctlicb  b^myn  aw'rdft . . 
.  Aa^e,  daa.^8.  Mars  180«. 
*  '  ,  Der  Auctions  •  ComiauICsriuk 

"  Fritd,  Cottl.  Frithtl 
im  eignen  Haufe  auf  der  Galgfunlte. 


^»^a4 
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LITEAARtSl^HB  NACHRICHTEN. 


I.  Kurze  Ueberficht  der  Schw«difuben. 
Literatar 
'  d«f  Jahre«  ijoo      '  ' 

Der  in  diefcm  Jahr^  nich  der  Stailt  Norrköping  ans- 
gefchriebene  lleiclutjg  ,  auf  welclieiu  aiilscr  <!ci 
Krünuiig  des  Kimigs  und  der  Röniginn  viele  das  Reich 
lietrefFeilde  wichtige  Angelegenheiten  ali^emacht  wer- 
den rntlteBf  berief  eine  Men^e  Schwedifthei- Celehrten 
Aach  der  benannten  Stadt,  »ifs  Ge  alfo  aus  dem  gewöhn- 
Kcheii  Faclie  ilirer  Ariteitf.Tn ikeit  heraus,  gab  aljfi  floch 
•och  Gelegenheit  zu  einer  Menge  Iiatiftifcher  und  pu- 
fictreh«'  Schriften. 

lieber  die  Uteratur  im  AUgmtintn  kam  nichts  her- 
'aus,  alt  einige  der  anderwärts  fchon  angezeigten  Zei- 
tungen, welche  hie  und  da  das  literarifche  Fach 
beriihren;  —  Silv e  rft olji  e  Jourtitl  fW  SvtHfka 
Littirtturtn  (J.  für  die  Schwedißhe  Literatur),  welches 
lieh  jedoob  ineiiientheili  nur  oiit  Ueoenionen  von  Di'i- 
cbern  Ober  die  Ccbfinon  WinenfehafteW  hcrch.l.Tiigtc, 
und  heftweife  monaTlicli  zu  Stockhulm  hei  >ii.:skjni ;  — 
und  :  Journal  f  or  Prhßtr  ( J.  für  Prediger  J,  diefs  kam 
t  Cn  Linköping  in  uuljcltinnnicn  Heften  auch  in  8-  heraus. 


Stfirkholui.  8-  Z\ve)'.i-T  und  letzter  Thell.  —  Kifltr 
( Jir.)  Jlißtrifkt  L  tdiag  mur  Qjml»  Tefi.  ßöcker  (H^ß, 
Auts.ug  aus  ix»  Bückcru  det.  A.  T.J,  SiocUiohiu  1  At|Uuiib. 
20  B.  8>  Eben&n«  aus  dem^  Dentfch«ii  Qherfetst.  ^ 
In  derEx^effe  bähen  fleh  Ödman  und  Hallenberg 
Vcrtlicnfte  erworben.  Der  oiue  in  leiiiem:  Srrvi.U 
Fi/rf'^L  ifier  S'ifa  Teflamcntcrs  litligt  Skrifctr  (Ztr. 
ß reute  yeifuc/it  übet  die  ketligcu  Sckr^m  det  N.  T.J, 
Viertos  Heft.  Linköping.  g.  Cl  ^^bL  Ij6  Sel^X  Die 
drey  erlten  Hefte,  waren  dalelbft  das  Jahr'zuror  heu- 
ausgekommen.  In  diefem  Hefte  kommen  Verfuche  vor 
über  Luc.  I,  13  —  17.,  Matth.  3.,  Joh.  6.,  Ruuj.  7,  4. 
lind  kurze  F.rlüirungen  über  einijM  zweifeUuift«  SteJ^ 
len  des  N.  T.  und  über  den  biftorifcheii  nnd  bediftsfafi. 
diea  Sinn  der  fogenannten  Perikopen.  Die  Arlielt 
lehefalt,  wenigftem  unter  diefetu  Titel,  ahgefchloflen 
zu  fej-n.  Es  ift  Schade,  dafs  kein  Regifter  dabey  ifr. 
"  •'"«V  Hallenser g,  Reichs . HUtaiiofranb ,  aiut 
lui  iiiU  durch  manche  hiftorilcbe  Werke  bekaant 
HißorifkM  AnMKkuiagtar  tjvtr  V-pfruharelfe .  B^ken 
( Hißorißkt  Aimtrkungtm  Uber  d.ts  Ofj'enlarutf^t -  Bück) 
in  3  B.lKden  heiausgejjeben.  Sii>ckJic)lm.  ){.  4*  Alph. 
(6  Ktlil.)  Seiner  Meynung  n«ch  ift  die  O/Fenbaninf 
•"^"~~i*,  welche  er  dem  Apoftel  diefes  Natnen«  zueig^ 


Hr. 
lijt : 


tatf^radi  nwi£bniiaCien  Atsm  in  Deiiuüehbind  nmei-    oet  und  Säx  eine  gCttliche  Sofarift  hilt ,  mit  der  Zerfto. 


Cineai  llmncben  Ttiel  erfebeinenden  Wtiite, .  und 

war  alCo  feiitem  Endzwecke  feiir  an^emeOiMi;  et  llArte 
•ber  baid  aus  Mungel  an  AUfatz  auf. 

Die  Theologie  wird  hier  in  ihrem  ganzen  Umfange 
■af  non«!  dergeftdk.    S»»ung  David  FJkltanm  (^Det 
Dl  tftktr),  C^rTsIcnme.  7I  Bog.  itf  Duöd. '  ohne 
weitere  An»eige,  nach  der  blsljer  ühlitheti  üc!  rf;-:- 
tvang.  —    Lvsngeliuin  ßcundum  toonnißn.  In  ujum  fchvU- 
rriviäiiem  feorßm  tditum.  StiengnAt.  6  0ctnb)btde. 


Dac  Buch  ilt  mit  ei- 


jiliilologifclier  j 


gut  gedruckt;  aber  auch  ohne  «He  weitere  An- 
■a!fa.  El  nltte  dodi'woM  bilKg  IcOnnen  angezeigt  we^ 

den:  welche  Ueberfetzung  es  w  in' ?  Die  \'ii!i;ate,  det 
Calltellio  oder  dgl.  —    D.  J.  Kb  pjjen  Biheln,  tt  Verk 


rf^pdontlig  vißet  ( Die  Bibel ,  a,:  fVerk  gSttl.  fVei/ktit). 

BeMBnilidi  ate  dar  deutfcb^  Urüchrift  gut  aber&tzt«    Sprj|eb-Iiel^abem  dutob  den  Druck  nUtlicQen  wol- 


rung  Je'rafalemt  erföHet  worden. 

nein  Schatze  hifiorifclier  ui.d 

auch  rabbiiiifch  kul>l)aliriirclur  GelebrLauikeit  eofe* 
fHilt.  —  Sahmoi  Sedefyirak ,  Prof-  ÖJverfittttiug.  Up» 
]a)a.7fiM.  8.  (Salomos  Sitteufyrickt).  Zweyie  Auflig,,. 
Der  Vf.,  Hr.  IDr.  Tiugfladiut,  gieht  in  der  Vurrede 
rrlbft  (liefe  .\ar:l)ilclit :  Die  eifie  Aufl.  fey  1783  heraus« 
gekoiniren.  L>a  er  hernacli  zu«n  Miigliede  der  Bibel* 
<  i.inmifüun  emaniit  worden,  und  die  Ordnung  derUe» 
berfetzung  diefs  angezeigte  Buch  geiroA'en  hätte:  fo  ha- 
■fee  er  jenei*  eine  aufe  neue  gepnlfte  Urfljerfeizung  ein- 
geliefert  ;  ui'.d  \v  il  er,  als  akadcniifcher  Lehrer ,  ber^ 
nncli  iiber  dicfb  Buch  lefen-inrifTen :  fo  halte  er  die  Ua- 
berfeiznng  aufs  ncnie  gejinifet,  und  dann  eilet  den 


len. 


^  DieTe  Ufberlicht  rührt  von  Attn  vei^iorbeiief  LQ  decke  tu  Stopkhabu  bar;  er  irar  Willeea,  41«  literatar  der MgMAtB 
Jalif«  aitf  .glrich«  Art  ü  bcarbritcar  wie' er  dieb  fcbon  fiHber  in  nirhreni  aiKUra  BUittem- gcdMB  battef  werde  aWr 
bey  chr^Bearfceitoiif  dir  1)eb«(Mbk  «au  t8<(i.  iiBMrbnalicn»  IN«  Uaberfifstit  to  felButai  Jibrc  Jus  «la  eaderar  Ot» 

.     *  '      (3)  D  .  L^iy  ^Lü  üy  Google 


Uue«- 


len,  damit  fie  TenDUtelfi  einer  anfgeWarten  Pr^Rmg  zu 
der  VenroUkommnung  einer  fo  wlclulgen   und  mit 
fo  »ieler  Miihe  begleiteten  Arbeit  das  ihrige  Öeytragen" 
mOeblen.    Ein  gn»£eer  Theil  der  philologirchen  Anincr* 
kitngsn  i*  der  erften  Auflage  fey  hier  antgerchlofTen 
worden,  weÖ  fie  mehr  zur  Erklärung,'  als  zur  Uel»erret- 
zung  dicfes  Buchs  gehörtet.  Die  LVyi rüge  eines  Tingfla- 
Hut  lind  ftets  für  die  bihelforfcbung.und  für  die  Scbwe- 
difcbe  Sprachkunde   ron  enifchtedenttn  Werth«.  — 
Das  beäeatendrtc  Werk  von  IfleM'  in  dielem  Fedie  ift : 
Sjögren  (H.)  Exjtlkttio  ftrttpkrtftin  •  ext%etica  SS. 
Libra  rtim  N.  Feidtris  hrtvis  tt  Jmccincia ,  e  Jcrfptis  inter- 
^TL  iuni,  rratiiyitt  i  ecrniiorum  exctryta  tt  collfcta  —  t* 
m/um  praeftrtim  S.  Mtnifltrii  CsatUdtttrum  tu.  JOnkeping. 
P.  I.  I800.  I  Alph.  I  B.    Er  enthtft  die  vier  EvangeK- 
ttm.    P.  IL  Atta  Ap^alcrum  tt  E-pißdai  Ptmlinas  ad  Ro- 
MMor  tt  Corintkior  cmrpltcttHr.  i8oo.  20  B.    P.  III.  £»»- 
ßoUi  Pau'inai  etc.  tt  Afocaltj-pfin  cnmpltcttnt.   l%Ol.  I  Al- 
pliab.  3  Ii.  8.  (2  Rthl.).  Fs  find  33  Exegeien  namentUcb 
angegeben,  aus  welchen  der  Vf.  gefdittpft  hat;  imd  W- 
4itM}  •»  paar  Engländer,  Schweizer  und  eineji  Schwe« 
den  antgenommcn,    Deutß:he  nud  darunter  auch  dia 
aeuefien  beriihinteften  Au^Ie^er  Und,  Jeren  ausgezo- 

Cne  Stellen  am  Ende  üets  nnt  eineio  Zeichen  cngege» 
n  worden. 

Alt  LekrkUh^  4gr  Rtligiei  erfchienen :  Sundtuf 
(N.  J.)  VhvM  I  Gkrifitvdomtm  etc.   (Ltkrb.  im  Chri- 
ßtntkumt,  tingfrkkttt  nach  D.  Lurhtri  kleitttm  Katttkit- 
mas)y  Lund.  9  Bog.  in  Diiod.    In  einer  Vorbereitung 
handelt  er  von  Guit,  einem  zukünftigen  Leben  and  der 
keU.  Sehrift.    Die  Lehi-en  des  Ciiriftentbums  werden 
tteh  der  Ordnnng  des  Katechismus  vorgetragen.  Was 
man  dahey  nihimni  iiuifs,  ifi ,  dafs  die  Sittenlehre  nicht 
ftbergangen  ift,  und  auch  fcihrt  n>>thige  Stücke,  die  Cel- 
tta  Sur  Spracbe  kommen ,  z.  B.  das  Spiel ,  in  Betracht 
Ifgogen,  und  z«(«r  die  Sprüche  heiliger  Schrift  vielleicht 
Sttblnfig  lieygebradit ,  aber  nicht  fo  gewalifam  aufser 
dem  Zufamnicnhange  angezogen  wurden.    Zu  tadeln  "ift 
CS,  dafs  ein  fo  auiführlicher  Unterricht  noch  in  Frage 
«nd  fyMwort  erthcilt  wird.  —    Dtn  Faüna  MStmißmu 
.  SäigfUU-  Ordtiimg  ttt.  af  tm  SdagM  Gudi  VSn.  (Des  ge* 
ßämtm  Mtmfikim  Seligkeht  Ordnumg  m.  f.  tv.),  Fahlun. 
8  Octavlwg. ,    fchelm    vnn   einctn    Oifii  ii-i    hci vui  iili- 
wn,  und  ift  aus  Rokrhorgs  Poftille  unter  gewiffe  Arti- 
kel zufaininengezogen. 

Die  Mar«/,  und  was  daza  iaa  weatUufiigen  Urn- 
inge auf  dem  ascerifehen  Fache  gchSrt ,  Predi{;tea  aus- 
genommen, liefert  nicht  viel  Orijjiuales.    Sncll  f  /  P. 
A.)  StdülSrandt  Berüntlftr  etc.  ( Moralifcke  Nackrickttm 
/ihr  dtn  gtnitintn  Mann  und  die  Lekrliuge.J  Tb.  III.  Lin> 
ing,  g,  Oit  erltea  Tbeile  waren  frvhar  herausgekom- 
men.   We  Ueherfeixung  ift  von  /.  D«y?a  verfertiget. 
Der  Bifchrjf  dafrlbft ,  Hr.  lir.  LindUm,  hat  im  erUan 
Tiaeil«  die  ScliriFt  rennittelft  einer  Vorrede  empfohlen. 
—  Sftitr  (J.  M.J  Fimiitnelßr  ßr  ungttrSßtr.  (Er- 
imKrm^ /krjimff  frtdig/er.J  Gothenburg.  7  Octvb. 
Ana  dem  Dentfebe«  ttherfetzt.    Keinen  unebenen  Ein- 
lall  hatte  Wicktlgrtn  (J.E.)  mit:  Paßoral ■  Cjhnder 
«TS.  Wexiö.  1800.  5  üctvb.    In  diafem  Paftoral-Calen- 
inioAM»  -mUdedoua  Gebklfte  dar  ^tfikBAm 


Perfoncn  in  Schweden  fftr  einen  jeden  Monat  nach  den 
darüber  vorhandenen,  oft  zerftreu^en,  Yoi  fcbriften  auf- 
gefteilet.  —    Underkolm  (O.)  Firkk  Hü  kyrh»* 
finger  tu.  Stockholm.  13.  (Seh.  la.)    Diefer  Ptrfäcik 
muTOnkewUtdtrm^  ndt  der  befondem*  BefUannang  filr 
die  Feft- und  Sunntags  -  Evangelien,  Tollte  eine  F.rmim',  e 
rung  und  ein  lieytragzur  Autlertigung  des  neuen  Schwe- 
difcben  Gefangbucbs  werden ;  und  hind  Beyfall.  Srnm-, 
liMg  a/MU/kM  Sprak  eck  Vtrjar  etc.  (^mmaluag  bMißktr 
SfrUtkt  «ad  rtrfe  für  iie  taglith»  Erhamung  aufdat  Jakr 
IXOI.)  Gnthenb.  I8OO.  8  Octvb.    war  eine  Unremeh» 
mung  der  Herrnliulher ,  und  eine  Ueberfeizung  ihrer 
bekjuanten  jthrlichen  Loofun^^^^n.  Eben  dergleichen  kam 
auch  im  J.  Igoi.  für  Aßt  J.  1802.  heraus.    Spaldiag  - 
(J.  J.)  Miamiptam  BrflBaiaiel/e  m.  (Bißimmaag  daiMf»- 
jfckta )  erfchien  Oberfetzt  mir  einigen  Zugaben,  Linkö- 
pmg.  8  Octvii.    Sm  itk  (  D.  )  Cotnmunion -  Bok  ett.  (C. 
B.  x«r  aägemtiaiH  ErbtuuagJ   kam-,  der  VerQcherung 
nach,  überfatzt  auc  der  sweyten  verbefferten  Auüdge 
SteeUwln.  auf  7  €>eUTlllndv  heraua  (Sdi.  ta).  Nqd» 
Jind  neue  Auflaopn,  von:  Jim  kimmelfkt  Htrre-Dagtm 
ttc.  (Der  ktnnnltj'ck*  Utrren-Tag,  d.i.  bifiorifcke  Be- 
fchreibung  von  dem  jüngften  Tage,  dem  himmlifch^n 
Jerulalein,  dem  ewigen  Leben  u.  f.  w.}  Norrkuping. 

1  Alph.  8  B.;  Arndts  (3.)  tei  Ouißaudaat.  (fVaSr^ 
rtt  tkrißcntkum.)  Stockiiolm.  S.  (UthL.I.  Saik.3a.)i 
Adami  eihr  Aiißtndtrs  Sebkatsr»  ttc  fA.  adtrM.Säi' 
bittksruke.)  Siocib  >lm.  R. 

Für  Religiens-'  und  Kircheageßkicktt  dienen:  Ufr 
ßäa  Ark^i/tt- Matrikel.   (Matrikel  dt»Sfm'St^  V.)  . 
20  Quartbog.  (Bthl.  i.)   Es  ift  eine  gotr-nnd  ginun« 
kirchliche  and  Schul  -  Statiftik  Ober  dal  Ers-  Süft.  Com- 
fptctuf  brtvißimut  Hiß.  eccUfi-ißitat  auf  a  Fol.  Bogen, 
Gothenburg,    \v.ird    vmi   J.  H.  Sorlron   aus  iMuUei-s 
Kirchengefchich  r   vn  i«-!  tige».     ücbcrftfizi  wurden: 
Koftnmüller  (D.J.  G.)  Reliffaiu- Hiftori* /Sr  kam, 
(Ret.  Gtfik.  für  Kinder)  von  E.  Scki/ttatr.  Siodthnlra. 
K.  (Sch.  16.3 ;  Mcrtimeri  MiJßvHf  -  Hißorii»  i  Eng- 
land etc.  (M.Mif  (JJ'fk.  in  E.)  a  THeile  in  12.  Su.ck- 
holm.  (Rthl.  I.  Sch.  32.);    und        Prideoux  fitßor 
rÜTt  Firkiariag  ttc.  (tl^arißki  F.,  hl.  über  cL/  A.  und  N, 
T.)  Th.t.  Strcngnls.   a  A  |  h.  3  Hog.  Th.  IL  Igol. 

2  A.  ifiB.  Der  Uelierfetzei,  P.  Sö.itrßedt,  merket  an: 
dafs  die  darin  enthaltene Gefchicbte  von  Juda  und  Ifiael^ 
in  Verbindung  mit  den  angranzcndea  VollWRli  fiodl 
imuier  ein  lefenswerthes  Werl^  bleibe.       ,    '    .     .  , 

Vun  geiftlic|^en  ^edea  und  frtJüptm  kSnnen  nur 
dio  niei  kwürdiijrri',  o!>f<lr\cb  'i'..  !it  gprrf»!ezsi  die  bpflen, 
ausgehoben  werden.    Von  Haidt  (M.A.J  Haiti  Po- 
ßiSa  kam  zu.Wefieras.  (Rildr.  2f)  eiuc  neue  Aidiaw 
554$.  8'  ^erans.    Ueberfetzt  erfchienen:  Schmidt 
("L.  C.  G.)  Setrahftßr  otk  1'^•edikainger  öfutr  PafßaMtf 
Hißtritn.  Uptala.   13  Ii.  8.  Dritter  Theil.  Ekmaitf. 
fon  (CG.)  ttUfiiltgt  Tal  etc.   ( Gelt^tnhtitt  Rtiem) 
Norrköping.  lO  H.  8.  (Sch.  16.)  ßnd  beym  Amu-An- 
.tritte,  Frieden.,  Gerichts-  und  Conlimiaiio|ifl vTagen, 
BeSfräbniflen ,  Hu'digung,  Prediger  -  Wahlen  n.  f.  w.  ge- 
li  iften  Würden.  Munck  (D.Pet.)  ChrißtUg  Pr.  ttc.  vid 
Rtktdagtai  öfnaade  i  Norrköping  ttc.  (Qhrißl.  Pr.  hcij 
dtr  Eräffiumg  iu  Scictfum/  m  Narrk.  dtm  i$ttn  Märt 


J800)  .  .No»*k."i  ^naftli.  AiÄ  cl«in  Ttxtc  TL  lg  ,  9. 
wird  der  Hauptfatz  lirrgenommen :  LMc  HuUe  und  der 
Segen  des  Herr^  iiber  ein  Volk,  mr^he«  aaf  ihn  ImSSm. 
Nach  eiJiir  para^RValircBden  Krkl.lrung  des  Textes  er- 
fol^  eine  ^nrtd^  an  (fie  Relclisftojide  zni-  Ketulgung 
■J^s  llathes,  dcrF.rmalinutigeii  ulid  dfs  TcvfpieJs  des  Kö- 
xas!*.  Der  nun  Tcr&orbene  Vf.  war  fiifcbof  za  Lund. 
tlindhUm  fO.  f.  A.)  Pnd.  vidimr  Km^.  Mj^M. 

ttri  tu.:  Krönin^  i  .Vjrr^ö^'rn?  ff.-.  (Pf.  l>clf  dtr^  Kr'ä- 
ltu»9lkrtr  Kgl.  Maj.  tri  Sartk.  .i.  3.  ..',  >■.  I800.)  Lmk. 
6°Q$^bb.  Oer  Vt  ,  Pifchof  zu  ünk^ipiiij;,  li<tFert  hier 
«fne  vDrtr|fflkibe  Cafiul.  frediia  •^l>^  >  Chrun.  »3»  1%, 
t>*r  Han^KEttc  tttt  ßii  türm.  Regent ,  d«r  Toa  Av* 
fre yvvillifjen  F.rjjebenlieii  eine*  Voikuj  aiiventiinmen  wird. 
£sach  einer  Tor]iliifigen  Erinnerung,  daU  wn  Regenten 
haben  rafilTe,  fordert  et-  Ton  ihnen:  Weisheit,  Heilig. 

ieit  und  OerechrigMt»,<?ti^  ond,  Witt««  OiUe  und 

willigen'Cfliui  ttrt),  ii  ich  in  Er)e{.'uiij(  !ei  AK^'iKen.  Die 
Awedenao  die  fe  u  vci  fi;!i'c  inu-n  Zuhörer  find  gins 
•ngemefTen,  und  befondrrs  diejenigen  an  den  Konig  bey 
Uebcrlieferun«  der  il)»icb«  •  Kleinadian  lehr  bündig. 
Ftmtt  (D.J.M.)  T*l  vid  Bifki-ptmt  D.  Ol.  mttquift 
Begrafiting.  Ni>rrk6pini^.  Drr  anti  i  dtt  Tori^'en,  auch 
der  Interims  -  Uegi«>t'ung ,  bedeiuctid«  itifchoi  W.  Ttarb 
pMtzlich  auf  de«  lleich*-tag«.  Bej  dem  BegrabnilTe  deC> 
frlhen  hielt  der  D.  F.  die  lehr  palfaad«  Hede.  Liad- 
hlem  (D.  J.  A.)  Miwme  af  Dtoßt»  ec4  K^kthtrden  M. 
Er.  Sorhcck.  LuikL>|iing.  2j  Lk:tirb,  Dem  Denkmal« 
des  wäckern.  Verfiorbcnen  Kt  «ina  nidtt  miwiel»i|«X»i 
tattvBefehreibang  deHMhan  WfgiAlgi  woidaa.  Dm 
Heer  der  übrigen  «hazelAen  Predigten  mxA  d«a  boo» 
Ictifchen  Jnomalen  fiberlarrm  werden.  >• 

Am  SoKliifle  de»  ileichsta;^'>  s  \r,ird  Bidi  Ocwobn» 
beit  von  der  Dapatanon  der  tjrn^üiehkeit  «in  allgeiaei« 
m»  Sendfchretben  auf  einigen  ^^nartbogen  an  dt«  Tema» 
re  im  g.mrpn  i^eicbe  erlaUen,  und  lie  d.iiln  vnn  den 
merkwurdigfien,  die  Kejigiun  «md  die  Gelchrümkeit 
betreffenden,  Gcgcnrundeu  unterrichtet.  Von  der  Ein* 
fOlurafi»  dfr  niracii  Ut^rgi»,«  (}^jr,m'.uen  .Schwadifclifl» 
fiibel>U«ber(enBang,  ebi«  neuen  Ce|ängbudb»a  u.tfW. 
—  *  »#-».—  — 1.  aifl|M|i'-bdi'iiifBitf«  zm  b^mu' 


SlrcngnJt  ward  in  diefeut  Jalire  eine  Synode  gehalten, 
iifid  erfchien  detiiialb:  Prtßnätt  Fred.  9ck  Oratto  ß 
Frmegttt  (S^wia.        «r  La«. ftrdf  imd  dir  Itm 


Coli.)  Stn-nj^ii  i$.  auF  einigen  »^)UBrti»ogen.  —  Den- 
Alifchiurs,  (lutl.'s  Ajiikels  macht  nicht  Dnei)en :  /.  M'öl' 
Ici  Iii  Iii  Vrtflmonts  flut  t  fFifhtj  den  lO.  Jmt.  tSOO.) 
Stockb.  ihOO.  loi  (^oittb.  Der  VF.,  Bifebof  apt  der 
bCd  Ofitfaland ,  hielt  di«l«  Rade  bey  dem  SdduCfe  fei.  ■ 
ner  Synode.  Sie  (fiebt  eine  händige  Uehrrfirlit  des  itzi- 
gea  lleligirms  -  Ziifiandes ,  und  ihr  Alicimck  ward  mit 
Hccbt  Ton  der  auf  der  Infel  Gothland  elngegr,lnzten 
(^eifüicbkeit  gvvr&nicht.  Sit  iCt  natürlich  bey  dar 
Herausgalw  «afe  cln*nierUi^«»dardi  Zufittm  «rwaitatt 

{^Uit,  F*rtj€tt,uui  /»Igt.) 

IL  BibliötheliMa  und  KanfUammltmgeii: 

Rnifer  N«p«//e»  hat  feinem  Schwager ,  dem  Priti- 
x«n  Borgkeft,  feine  KiA»  Sir  drayceba  Millionen  franxd«. 
AEoha«  Franken  abgekaoft,  «ad  man  tiifft  Anftalien»  di* 
ganze  dafelbft  befindliche  SaminUmt;  von  Alten htimem 
nach  Parii  zu  transportiren ,  und  damit  das  Muße  Na- 
foleoM  zu  bereichern ,  welcfaea  nach  einem  fo  berriU-ht- 
lichen  Zamtcdu  wohl  von  ura^en  dffanüicbcn  Samm> 
lungen  didCA- Alt  wfad  «rrcidit  werden. 

Auf  welche  Art  ühnjens  dem  Prinzen  Borghefe  die 
ihm  für  feine  Villa  be  wi  Ji^teii  13  .Millionen  ausbe/-ahlt 
WCfdeni  ob  in  bjaiem  Gdde  oder  vielleicht  in  iJknde* 
r«j«h,  «twm  «hicia  FarIt«m]iiiiB  t*  lulisa  »  davon  wird 
siodi  nichts  «rwihnt. 

Seit  der  RitcUkunft  des  Kalfers  wird  mit  noch  grBfc 
fserui  Filer  an  der  Ausbauting  des  LoHvrt  gearbeitet; 
allein  deffen  ungeachtet  find  wenigficns  noch  inehrer« 
]abrc  erforderlich  ,  um  das  Local ,  welches  zur  Erwei» 
tcrung  der  Antikengallerie  und  zur  Aufnahme  der  Bik 
btiothek  und  dei  Liuclern  Sammlungen,  welche  hier  auf- 
gefrellt  werden  Tollen,  bc&immt  i^ti  einzurichten.  A)- 
Jein  \(>n  Napoleons  feftem  Willen  IlbtUch  erwarten, 
dafs  diefe  Idee,  eine  feiner  Lieblingsideen,  aller  Sch\%'ie- 
rigkelten  ungeachtet,  autga&ihrt  werden  wird.  (A.  Br. 
«..Furtl.)  .  • 


"  t^I  «rV.»  A  III  SC  H  m-   A  N  Z  E  I  O  E  M. 
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I.  Neue  p«rii}4iJ(b^< 
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1  •'     .       ■         .  ■ 
Wir  erlauben  uns  nie  meTir  als  ein  InhaltSTCrzeich- 

wirs,  o  ier  eriifii' Autzug  aus  unfern  Veriagswerken  zar 

Fiu|jlehl/ing  al».  ^nkt\ndif|aog  ainrfiekfin  zu  laiTen. 

X)iert  .gfichjshe  ^enn  auch  bey  den;  begiti^nenen.  Sten 

Jahrgänge  der  mit  Ul,*.e>ne^nein  Beyfall  aufganöuitn^ncn 

A  he  n  d  i  I  i  t  u  n  g\ 

wo  wir  nur  die  Ueberfghriften  «inigar  AafAuu 

ben  wollen,  um  dem  onunterri  * 


D»6  bis  Jetzt  erfchiencnen  32  Numem  enthahn»! 
An  den  Genius  des  Jahres.  Ungedrutkte  Briefe  ron  J. 
T.  Midier  und  Gleim.  Kirehenmulik.  Tlieatergefcbichl» 
des  1 6.  Jahrhundert«.  Ulriohs  Bütte  Alezander  L  ,  mMi 
Hofr.  Bötti^o-,  ndt  I.  K.  Di«  ]Gndenn8dl«rlB,  IM> 
lAinalgefcbichte.  Ohr  franz.  Nationalcharaktar  des  17. 
Jahrhunderts.  Die  ^tersinfel  am  Bielerfee.  Über  die 
Aachthät  Oflians  von  Eh-.'Dippdd.  •WttewiuteihaU ' 
tangea  in  I^miig.   Ueber  Prae.    Apophtheemen  Ln- 


Mf'Uolabell«  im  Ltgo  Maggiore. 

oaifwF.li«n.  Google 
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FOlUiere  baj  Drecdca.   Vom  Tarnier.   Ober  Luther« 
■DenkDial.   UeW  Jwi  Urfpraiig  Amm  AmUhJ«.« 
zerstM  (^'lefsungM  ttbar  aiaig«  '»«^frli«  SofatiftfiiUar  nad 

ihre  Werke. 

AuCiiei-deiii  find  darin  «in«  Meng«  reichlaaldgvrKn* 
üher  die  intatcOiaucften  Schriften,  fiber  neue 
Sdbaufpiele,  Opern  uul  JMu%en,  fo  we  über  Kirnft- 
werke  aller  Art  mit  den  dazu  geliörigan  Ab'iiiMuivcn  in 
Kupfer  enthalten.  GeJiditc,  Cbaraden  und  lläthT«! 
fohtieCsen  im  Knil  diefer  der  UnMrhaltang  and  den 
#  '^rohünn  fcindmetm  Zeitung,  la  welchen  der  Leter 
hey  iedem  neuen  Stücke  gern  wieder  eintreten  wird. 

Der  I  UI-;,:  J  iIu  -.uil!  mit  vielen  Kupfern  und  auf 
«nglilcbes  l'ipicr  lehr  fcliOn  gedruckt,  koCtet  bev  allen 
Z^tuagt*  Expeditionen  und  in  «Den  Backhan^ungen 
Biclit  mehr  als  6  Rthl.  in  würhentliclien  und  moiwtli- 
ehea  Sendungen.    Dresden,  den  ii,  Mäiz  jgoü. 

▲r&oldifebe  Buch,  «ad  Kant». 
H«n4ltta^ 
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Qamit  /ekUner  VnterhAltungf-Sfitl 
"  für  die 

J   u    g    e   m   i  ' 
.  AEafßrietflagezuienBildttHgr. 

BViiitrn. 

In  dem  Tehätzbaren  Verliilmifs  luit  dem  Herausge- 
be* und  den  Mitarbeitern  dar 

ßiidmmajbUtter,  Eut  Zeitung  für  di*  Jugend. 
Ut  mein  Beitreben  nqi  Co  angnlegentlichar ,  neben  ihren 
Tereint«n  Peiiiühm^cn  ,  nn  ine  Vorlielie  für  dlcfcs  In- 
Itiiut  durch  allen  nur  niuglichen  Aufwand  für  ein  fchö- 
ner  Aenfsere ,  ganz  Torziiglich  aber  diunSih  iüteHiDiuUe 
KtqpFerbejlagen  an  den  Tau  zu  Icaea. 

Unter  den  Kupfern ,  die  dieler  Zeitung  wSeiewttiek 
'  haygelr^t  uv.d  lÜe  Uinmtlich  njit  dem  jiröfsten  Fleifs  j;*- 
arbeitet  werden,  follcins,  was  nichficns  mit  auigege» 
ben  wird ,  ein  Spiel  für  gefellige  Unterhaltung  der  Mei- 
nen liebiia^ii^,.  bedtch:  fFat  will/$  Du  werdend 
£cli  belbndert  auszeichnen,  da  Erlindimg,  Zeichnung 
and  Bearbeiiuuj^  auf  Jen  hrichften  Bc)  fall  Anfpruch  ma- 
chen kann.  l>ür  fchune  Eingang,  welchen  diefe  Ju« 
ffendzeitung  feit  Anfang  4>cfes  Jahres  bereit«  geFiMlden 
hat,  und  wubey  ficU  einig«  Stddte  und  QegenJen  gegen 
andere  fü  febr  mei  ku  üidig  auszeichnen,  belebt  mich  uüt 
der  angenehmen  Holiaujig,  dafs  lie  in  der  deutfchen 
Kinder\velt  einen  gruCcen  Wirkungsltreta  erhalt  und  fo 
febeue  ich  dabej  gewib  keiae  Kfl&etk  Aettera,  dl» 
Gefühl  für  häusliches  Gliick  in  ihren  Rindern  liaben ; 
denen  Sclbftbildimg,  Weltgeräufch ,  Zeit  und  Mittel  er- 
hnilien  p.n  i'f  (nli  l  iebe  «ad  Vorforge  zu  denken  —  für 
dicfe  ift  (liefe  Zeitung  eine  hüchtt  angenehme  Krfebei- 
nung,  und  Männer;  £e  BeroFnnd  Neigung  liir  den  Oe- 
genftand  haben ,  als :  Erzidur  xmd  Kindcrfi  ,-un  if ,  tn- 
genzuvcrlämg  dazu  bey ,  dafs  r»e  bey  Schulanftallen 
.päd  in  I'a"  ilicu  immer  mehr  «ingcfi'ili^'t  wird. 

Leipiig  in»  aiäri  igo^  Georg  Y«!». 


Aaseise 
4«r  »f  Mtrk^ftrfm  Auflagt 

Ton  dem 

BerUttifcken  Briefjl.lltr  für  dj(  gemeint  Leben.  Zmm 
Gebrjuck  für  iiut/che  Sikulen,  mmi  für  jedtm^  dar 
im  Urieffckrtibtn  fick  zm  mtmrrkkttm  tfSi^,  t« 
fierliii.    Preis  ig  Grofchen. 
Seft  «5  Jahren  behauptet  diefer  BriefTicIler  gewit' 
unter  den  ülirigen  Schiiften  diefer  Art  den  erften  Plan. 
Der  Ctarke  Ali£aiz .davon,  und  die  Eintübruig  deffel*' 
ben  in  die  meilten  deutfchenr  Schden,  dieal  omtt  vom 
Beweis.    Wir  enthalt  en  um  daher  aller  AnpreiCvuigen^ 
und  tilgen  nurblofs  hinzu,  dafi  der  tiihinlichfi  bekannte 
Verfaffer,   Ht^rr  Balte,  mehrere  VerbelTerungett  und 
einen  vuUftandigen  Utxtexricbt  über  da»  Poftwefen  dein- 
fclben  beigefügt  hat,  und  dal^ «in*  "^««^«'f^ung '»it 
andern  Brielftellerrt  den.ausgqf«iinBatin.'watt|».deOel> 
heo  am  heften  bfsjvciCen  wiHI.   .  , 

Htmhuirftih^'  BitokhanAUiigl'' 


tfilke,  D.  G.D.A.^  htrz.2tf»f,u  Grundpitce  zum 
tiiträhirtm  Mai  r^triet*  der  4kft»t  nmehMf^nag 
tkKf  SnUfm»  itnmi  wam  G^rmck  tkndemi/cJun 

VorlefuMgtn.     2te  bcfichii;te  und  viiuu-bne  Auf. 
läge,   nebft  einer  Vorrede  roa  Dr.  ALiidär, 
i8o6. 

ift  nun  feitif  and  kSnnen  die  Nachfragen  ,.'weldi«  wer 
gen  gänzlielian  Abgang  der  erften  Aefiage  unhefrtediget 
blieljt  ij ,  durch  «liefe  berichtigte  und  vermehrte  Auiiage 
zuirieden  geftcllt  werden.  In  allen  liuchhendluiufea 
fiir  6  Or.  Jte  hähM. 

Coaipteir  fa«  Lieavaiar* 


»if 


Bey  P.  G.  Kummer  m  I.eipTci"  find  ei 
in  allen  Buchhandhineen  zuhalten: 
Etwas  für  i  Herz  aiiPdbai  wcgi^  änr  Ewigkdl^  a  Tb«B& 

8.    I  Rihl.  ß  fiK  "  .  . 

finr/ and  Aflrefd,  'UberWe  Anwendnng  tmd'den  Nut- 
zen de*  Oels  und  der  Wärme  bey  cliinirj^lfcben  Ope- 
_  raiionen.    NebfuJrey  Abhandlun^m  über  die  Heilig- 
keit der  Feld- Lazarcibe  ;   Befchreibung  eiAer  Beil^ 
bruehuMfchine  ;  und  wi«  das  Lebendig- »«grabenwer- 
•  •:d«a'»af  Wablpl(lt^ei|«i  TeAOien,  Ton  Dr. Mit 

a  Kupfern.  g4  g.    i  lltld. 
EHe  Jägerfchule,  oder  hiir^gefarstcr,  aber  criindücbeT, 
Unterrfcht  in  allen  Hau]><l'KM|s  -  mtdvfefienwHtea* 
.  fchaften,  wotUi  der  Jager  nach  den  Frforrlcniifffn 
der  jelzigeri  Zeit  bewandert  feyn  mufs.    hin  Hand- 
buch zur  Selbftbelelirung  fSr  ärtgehende  Jäger  «nd 
Forftm:tnner  von  fr.  C  Oryhal.  ir.ßd.  jr.      I  XltJil. 
■    la'iJr.    Dat  ganze  fFtrk  uird  3  tMade,  -^i-*>^ 

'    ti6eytt  tktit  Sil  Mi4ad  trfiktiau  " '  " 
• »  •       .  - .  •  i  »    r. . 
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0      LIT  £A  ARISCHE 

•  •  *  ■ 

m  k  •  r 

l^jch&clica^  Veneii|iiuls  der  Vorlefungen ,  wwlek« 

an:  t4'cii  Ajjril  4n  liien^er  Kurf.  Univcrfiiiil  iliren 
Ai>f.uii;  uebiuen  werden,  ift  iler  geltenrlCte  Beweis  voa 
der  Furtdauer  unferer  Lehranfialten  in  Ihrer  ganzeR 
Vott&twÜBlMk  Md  «00  dUr  TiMUif  U«  a«r  ak*d«aft> 
Idia»  Lduvr. 

der.  Alig«Beittcn  WifUttCoh*ft«a. 

k.  Btß»  Sttdm 

.  itr  •  tigtmtlhk  fkiltftfkiftk^n  XFi/Opr««  * 
fck«fttu. 


l)  ASgmtint  akaimt/ik«  EaetfklopSdit  Mnd  Mtthodtlogit 
mit  beft^ndiger  Anlciumg  zur  BAdherkettntnib.  , 
Prof.  Fifcker.  > 
tf)  Sifßtm  der  geftmmtea  PkIhMitet  viA  wmae 

•)  dir  thttretifcktHt  dt  MtinmaUtk»  L»tßt  Moß' 

VtlK.  Metz,  jtmi  nich  eigenen  Cehon  edii-ttn  und 
.  .  nock  zu  ehrenden  Sclwilteii.  Dye  ASnanhjifik 
'    •  wmAi  Atr  Itritsfebefi  MeHiode  mit  BeaarsAngU« 

ner  Durßclhi»^  der  llauprmotnenre  der  Ktnti^chem 
Kritik  der  rtimeu  Virmurnft  (Würzb.  b.  G<">bhard^ 
ataArf.  I8OS  )  und  dmr  Ktntiftken  mttrphtff.  Al^ 

.  nmniHip'fftTt  winanTdiaMidicii  StoAnint  der 
Aiyfil^  fVOUey  Er  iltch  aiif  die  Xltem  \ind  neop 
*"  '      «m  t^dit-kritifcben  Sybenc  |^rü£end«  Kuck- 
fidit  nehmen  wird>  '  ' 

JPnpiä^  Amtkroftlogit.  -  '  f  " 

Prof.  Kickt  rt,  nach  ITim. 
b)  dtr  jtrtktifcken,  ah  Narurreckt  und  T.ihik. 

Froh  iM/fs,  n^ch  Aairt'/  KUndbücharn,  mit  Ver> 
taOma^  1lu«r  Felder,  imd'^iÄinndkir  BAck* 


licht  auf  die 
N«turrtck$,_ 

Prot  Rütktrt^ 


IV 


.1-  i 


HACUAICHTEN. 

Suatntifftnfcktfk. 

2ntS,  ßy»giftf,-mnck  feinem 
c}  ,S!iß«m4rr  gtfmimutM  Phil  >foykit.  .  . 

*-  leuwn  SeiuiftMk 


imtktmatifektm  mmi  pkaß/tkeM  ' 

ßri//*0/ekM/t»B.  •  ,  .  , 

'  1)  Marhemattk.      •  *"       "  ' 
il/^<*r4 ,   (?f 0M»rir,  Trigamemttrie  ttmd  Kegt^hidnt. 
Bxoi.  jUffft,*  njtcb  feinem  üandbuche  (Wiirv:!,. 
b.  Gebhardt  1804  ),  nach  Urinz,  Zimmtrmsmm 
und  dem  H'olffih.tn  de  la  CJiapelJe.  , 
Dtr/fllff  iCt  auch,  jiiua  Vortraee  4lcr  mukimttim 

ExftrhumtJphtffik.  •     .        ,  ^ 

Prof.  5  p  r.;  r^cli  Tat,  Mülftft  Jkufi^igtMU» 

j,    ...  (fer  Naturieku.  ,  .         ■•  ■ 

■'  fkiffik,  i»  ytrkitidHngiBit  Ckmit. 

Frt}(.  Pickel  wird  zur  gründliclicnDemouAration 
der  Natarerfoheinunoen  und  Kcirperwirk« 
beide  Wi"-— «•-»■-«>— *  \i^^^rL.  * 


«nktSeli 


▼ortrageo. 
J>  Tf«9reri/ck0  Ck^, 

Prof.  Sorg. 
4)  Nmurgefciütkft. 
Miatraltgk. 

fien  AGiMniryrteme.  •  . 

ptrfelbe'iU.  auch  erbätig,  VoHef uii^.||^  jj^ 
-  '   okononjjfche  AÜaeMlogie  su  li»l»^ni 
n.t  DUiik  giebt  MiCcbttdiäteEiUfrmMiMliber 

die  im  Naturalien  -  Cabiiieitc  heRndlichen  JlUa«. 
ralien,  Tonrohl  in  oryktognofdlcher  «Is  geogn«. 
•ü  '    •    '"f'****  Hinficht ,  fo  wie  auch  über  die  zoelofi. 
Cohen  ii|id  «ndere'Gegeafttadeder  Manin. 

Botanik.  .  %  , 

,;..:/l||jltdi«iffn  VorJeftnigen  W  Dtrfetht  Eseni««. 

•.  ..««ia  die  pjbe. übenden  Gegenden  verbmden. 
:  .  Zi*fcer  im  Anffiichen  imd  BeXtimmea 
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OtioMfmifc&e  PfiMZinktinde. 

Prof.  Htlltr,  nuh  fFhifiHag,  ilrnftig  b.  Ridi- 
-ter  IdOgT^  •    •      ■■  '       r  '  l' 

•  ZcOogk.  -  i     *  - 

-  Prof.  Kikler,  nach  BlumenhteL 

Dtrftlbt  wird  auch  über  die  &zeii||il|i{;  m^' 
Bedtatung  «Ur  Thin«  Affemfidi«  Vodelniwm 
bdien. 

Denjenigen,  welche  den  mineralogifchen  und  zoo- 
logifchen  Vorlefungen  an  der  Univerüut  bey- 
wohnen,  wird  rin%tiil  ia  Wiilii  im  läd 
M>«lMB-C«bin«t,  geöffnet  wertlen,  d.iinit  fi^ 
■dl  dttrch  ntiier«  Aiüloht  <ler  erUitrten  G«g«^ 
ftände  eine  genaM  KoMMÜb'  jUrhlhwi  Tti^ 
«Bluffen  lUtaMK, 

•!        C.  br/fff  ^rcno» 
rf*r  hiftorifchem  tf^ifftnfekqfttm,  ' 
l)  Aügrmtinr  fVtltnlckUktt  hm  Umrigt,  mit 

m^fickr  *uf  di4  amMl»Mt  dtr  mamUkftltigtn  CuU 
PnvtrkSlt9ifft.  .  , 

Prof.  Fifcktr. 
St)  Uthr  die  mtmtßtm  CabantrUfmifi  itr  w&rfüji^tm 

0  SMttngtfehichtt. 

Prof.  Manntrt,  nach  UtuftL 
4^  JMtksgtftkkktt. 

Otr/tlktf  nach  feinem  Ccuiipendiiin» 
5>  Stnifiik  itr  tmrefSifcktm  Sttmtim. 

Prof.  Männer  r,  ii.ich  rptp^m  dlia|itlT^ff*1'i 

6)  Altgtmeine  Littrürgcjcluckte. 

Prof.  Goldmatftr ,  nach  Brnut. 

7)  Gtfchkktt  dtr  denkwürdigen  Literatur-  und  KunfL- 
Ertijmiße  feit  dir  fVitderlurßtUumg  dtr  mgt»ftlufttn. 

!  Derfclbe. 

^  Ctfciucktt  dtr  PkiltfipAie,  .   .       .  "  , 

D.  Fi«-«  iVc/ioff  ,  *  " 

dtr  ftU9§w  KMmße  wwd  fViffiMf€k9fti^  >. 

I>  nMrf«  «nl  Gtfikkktt  der  fcköntm  Kä»fle,  '  ' 

Prof.  /4  ff  r  r  r ,  nach  KaAiUebcn  OrnddOtoMlb 
a)  FkiJefnkie  der  Spraeke.  •  '       **  "■. 

f     -  Prof.  Fiftkn'^  nach  F«*x«'/  Lchrli.  Ute'tBgam. 

OmnoMik  (IlaJl«  b.  Kengcr  i8o6.)k 
'0  Ukr4i»  dm^tktk  Stü,  mtbß  »llgemtimm  OUwmw 

-  ht  tUtm  Gtttungtm  äu  Vannsr»     ''  # 

Dtrfelbt.  /  : 

.4)  Theorie  der  Mufik  nacli!\)flft(utif<htn  jß^UtUB  9wi  tm 
ytrhtmdmmp  mit  der  ^tükifktt  dtrCilMi:  " 

PrivMdocent  .Pr»M<A;  «udi^^^kSitet  er  Iicb,di« 
-mmuu  Uernioiiii^Bdbrir wiMüMMii» 
5)^*         PMloUgif.  ..-^"^  '.. 

irrx  wird  SWvjfr  <irtiii  Jii|»i''||fa«iii^ 
'GroTjira  erkl&ren;  auch  Ift  Der- 
Uebungen  im  Lateinfprecben  und 


Prof.  Mtrtiäi  wird  fi>  5 
Jcktw  Odtu  erkjlireii« 
'    tkcfArf»)  wi«]^  aacHrdi»  ItfM^  Uurtmr,  H. 

n.  me  Gefchichfc  der  Entrtefating  und  Autbil* 
^  düng  der  WifTenfchaften  hey  den  Römern^ 
^  «CNt  d»ar  hifiorifch  -  kritifchen  Angabe  d«r 

■maAinfiett  Scbriftiteller  in  attaa  Fldmn 
.  Totitagen« 
X)/«  «i'ffo^r  Mifthlogi»  dir  Gf^pci«» 
Prof.  fVtgutr. 


II.    Z  w  (  1/  r  «  Klaffe 
der  Wef^ndern  Wif'f enf«li«ft«ii. 

A)    Fr^f  Sectio» 
der  tkeelogifcken  Wifftmf<kaf ttn. 

t)  Emctfklojiddie  umA  MetkodoUgit  dtr  tkeologifciuH  Wif- 
fimfckäfttn. 

■•Prof.  Psmlmtf  ■M«4edafa'«/iAr «od  taaJthpSdiftkt 
•  VtberßcktMltfrneihdtrThfhgit, 

ft)  Or'tenttlifcke  Sprachenlekre. 

Prof.  Sc  kl  off  er  giebt  Unterricht  in  der  kthrti- 
Jjiktm  Sprache  meh  K((mI»  niMMh-AMySAnr 
m  der  tnakjekoi, 
Aln^mmntlieh*  Eittgtfi, 

Prof.  0*y««y  trkl.ii  t  die  H^Mf«  Propfcftt«. 
Prof.  Martini  die  Sprückt  Salmoosu. 
-  Prof.  S«i2*j7fr  dteJ^lMmterbjtluinEteU«. 
berfetxaog« 

4)  NeutrftMmtentlicke  Exegefi.  ' .  '  ' 

Prof.  Pauluf   erkljlrt  die  ^p^ftf^n/itofay  imd 
mehrere  PtmlUtifckt  Briefe. 

5)  Kirthengt/ckicktt, 

l  .    Prof.  Berg,  von  Luther  bis  4uf  die  iieiMft«  Zek, 
. -.^         mit  IMnwcdnng  auf  Dannenrnsuer. 

Prof.  Martini^  die  allgemeine  KMrdwflfefdlkiKl« 
V         4er  drey  leUMa  Jehjaunderte.  ^    . . 

6)  D«gM«ftt.  '  . 

l'rof.  OherrhUr, 

7)  Pafltral'  Theologie. 

Prof.  Elf  rieh,  nach  GeÜowif. 
VtbuHgen  im  JckrifiUcktu  Außätztm  thtohgifektm  'b- 
kdtt,  befomiirr  tMs  der  Gtfihitkue  dtr  Dogma  ntt 
4ir  Dogmatikf 

Teraafudtet  und  leitet  Prüf.  Oitr tkür.  q 

'  ■  .... 

.  .  •    ,     d  #  r*  H  «  f  *  »  '  *  j 

Ij  Jnßitutionen  der  rSmifchen  Recktf. 

Prof.  Kleinfckr»d,  nach  dem  JOpJktriJcktm 
MtimtL    ••■  *  %•  ■       ..  . 

3)  Poßdecten. 

Prof.  Sekmi4tlti0,  iMdi  dem  SckatiJtiftkt» 

Digifizecf  b>  ^  le 


Jfktn  Reckte. 
Vr^S^Bekr,  nach  Kurfr. 

4)  friatt  F&rßturtekt. 

.  Frof.  JtfanÄtf^rr',  nach  «H»  JtfalW' 

5)  D<s  dtutftktn  Stansrtthn  ttttyttr  Thei^  titT 

rungirtckt  dij  dtmtfchtn  Stuats. 
Derftltt,  nach 4«n GSMwri^Am Ltlurbodi«  ILBr 
6}  htknrtdut 

ftat.  Bekr,  meb  Wtkmtr* 

y)  Kirckenrtckt.  J 
'•^Prof.  örtgfl,  nach  StkenU. 
iy  CrimiHMlrickt. 

o)  U«l«r  JK74f «»  M«(  fiamnir«. 

Prof.  mtpmfckvi. 
lO)  Fractijcker  Unttrritht  ( fogtHanntti  Fraatcum  und  Rt- 
lat»rium ) . 

Prof.  ^ciMÜ'/fi«!  nach  QUimtrU  AnUUumg  M»r  j». 


d  9  r    H  9  i  Ik  u  m 


I       rißftlum  hrMMfs, 

Ii)  Rticfiif 


 /jprosefi. 

Prof.  5«)wA«P»r,  nacTi  Btrg'r  Grundri/x  der  relchtgt- 
^tMulicktn  Verfajjunj^  und  Praxi;. 
1  Derfelbe  erbietet  üch  auch,  feine  Zobärcr  ia 

-  mobsgericbtlicben  Arbeiten  sn  Üben. 
12)  Ueber  deKtfeht  Känzlty  -  Prtxir  wird 

Derftlbe  auf  Verlangen  theoretifch-practirebe  Vörie- 
/ungen  }ia]:fn  ,  und  feine  ZuhfiCCr  io  O^fcklftt« 
Stile  an  bilden  lieb  beftreben. 

Atr  •St.aatt'wifjitmftkmft,  " 

Mfpmiim  Staatilehre. 
'    2Mr  MBgtmmi  Staatdthrt  th  OrmMdUg*  fbmatiskitr 
'  Zmigt  itr  Summifftnfckaft. 

Prof.  BrAr,  nach  friiuMn  ei_;pnen  Syfteme  (b.Göb- 
hardt  I804.)  in  Verbindung  unt  einem X^icpn- 
tatoriiim  und  Ehl])OrMoltain. 
ISi  Ftn^uwifftaßlufi. 

fnf.  Btkr  mri  ia-feineiR  Vorfr^  UNr  dis 
*i  Staatslehre  die  Polizetjrviffcnftkafi  gaai  bebO' 

,     .         ders  berückfjchtigen  und  erörtern.  '  [ 

III)  Aügemtiiie  fVirikfcki/tsIekre. 

Prof.  Oiytr  über  Nttimidiiubißri*  und  JcMMb 
winkftkäfty  vmäk  JhoVs  Grmißmm  dir  Hh 

,  tiomVoconomie. 

IV)  Befomiere  fVinklcktftskhre, 
l)  Laniwirthfilup. 

WnS.Geytr^naABtchtß''» 

•}  Rtriktciffenftksft.  _ 
DlHitie,  nach  fValtfur, 
'•  i)  Hmdlungtu'.fe^fch^. 

Vehtr  EntyUtpädü  dtrfelhm. 
lM&  ÜfNeiaa«,  naok  Ar^luNMt' 
f)  C—rtui-  R^uungfwefcm. 

Dtrfelbtf  nach  HonAtrgir,  Terbnnden  mit  einer 


•  Pkot  «r,  Ntvr«hgie, 

üeß'emlioh  wird  Dtrf,  Cfßtakgßf  und  J^fnirr. 
mologie  vortraeen. 
AwTector  Htffthück  lieft  über  TcrftbiedeneTheilc 
der  Anatomie»  und  giebt  in  den  Monaten  April 
midMayAnMwn§iaaPftp«rb«B,  ■ 
ft)  Ckmit. 

Prof.  Pickel,  vorzüglich  in  metlicinifch - pbarmao»»» 
tircher ,  und  zuoleieli  tM^atä»ffich«e  Uinßdiu  , 
3)  Midicinifcke  BmamtL  1 

Pwf.  Htlltr  wird  bej  feiiHn  Vorlefungen  auf  M^di- 
cinal.  uad  Qift'GewlM  befiandwe  Rtek&aht 

nehmen. 

4")  Phyfiohgie  midutditimifcke  Atitkrojiologie. 
Proh  I>«//j«  rrr,  lui^  eigenem  Lehrbuehe. 
Prof.  Ae/«>d,  mäkiw^  ämknfri$tft. 

foktUgie.  '  I 

Vff.  Dilliuger. 
.6)  Sem$tik. 

Prof.  Fritdrtich^  pktffiologifck«  und  f4$k»Ugi/ck* 
icMwrM,  nadi  C^iMf  r. 
7)  Mattri»  mtdieg. 
Prof.  £/f«/  vo*  Slikeld,  ia  VtthbdxngwA  Otr 

Rcceftlf  kuriß  y  nach  Münck. 
Prof.  Kökier^  nach  G>-«e>  Plurmacohgir, 
Plrof.  Swrg,  nach  Bertili»  Hm" 
■  Arxmeymitullekre. 
D  G/htertHt  und  fpeeUBe  Jlkerapie. 

Prof.  vöi»  Hoven,  generelle  Tkertfie. 
Prof.  Fritdr  eich,  die  gefammte  fftcieUi  Tkertfie, 
?fof.  Rulgud,  gtutrette  und  fpeeüBe  Tkerßjiie  in  Ver- 
bindung.   Mu  dieCen  Vorlefm^en  mrd  DtrfiUti 
Kugleich  ein  Conrerlätorium  Terbindea^^  weuliM 
die  Erörterung  und  Auflöfni^         ~  " 
Zweifel  zum  Zwecke  bat. '  « 
.•  Fmf.  £/<«/  ¥am  Sithitld,  Aber  & 
.  der  Kinder. 
Dr.  SfHmdl*r,  fpttitUt  Nofoloiu  nsuL  ThtrafUf  naoli' 
eigenen  Qi^taHIV  ' 
^)  Chirurgie, 

Vroi,  Bartkel  von  Siehold,  mtdicinifcke  Chinrgfi 
in  .Verbindung  mit  den  cbirurgifcben  OpeM^Nim/iL 
vnd  Vorzeigung  derfelben  an  LeichaMDOiy  tUnlti^ 

nach  Horn,  ihL-ils  nach  TittnMMM, 
Dtrfelke,  über  Knocheukraukktmmf  mit  Vorzei^ung^der 

dahin  üch  beziehenden  und  im  anatnr 

feum  befindlichen  Priparate ,  naeh 

in  Verbindung  mit  der  Lehre  TOB  dem 

fchen  Verbanocy  dar  AM  FaM 

nach  Stark.  •  - 

Dtrfelie  häk  Uebuogui  fti  -flbnniRdcB  türwrgiftktu 

Oftrarioueu,  auf  VerTangen  auch  hntbefimder«  in 

den  Augenoperationen ,  und  im  SreinTcImitl«  an 

Leicluiamen. 

JDr*  Sfiudltr^  mtdkimifAi  Ckirwgfa  mit  Einlchiul« 


^t:  Mtrhari,  tS^cmiint  «nd  fptcieBe  Ckirurßu, 
nebCt  der  dahin  einfcblagenden  Bandagen-  undTln- 
ftntmemen  -  Lehre. 

Dr.  Clurarg.  Äia über  das  ZabMen  der 
IQpder,  imt  ifinweifazig  auf  Sttruber^s  Erinse- 
rungen  unJ  Zweifel  gegen  die  ]^ra  dar  AirstA 
Ton  tifiiii  fchvveren  Zahnen  der  Kinder. 

Tkrftlhe  über  die  Krankheiten  des  MunJes ,  liefün- 
dert  der  Zihn«,  des  ZabnAeii'ches  «tc.  und  die 
debey  vorkomnMlidm  diimigiCchen  Operationen. 

Dtrftlbt  wird  in  den  crwÜmtm  OpenliDIMII  Uebiin^ ' 
gcti  anfiellen  laffeii. 
tO)  Enthiniuniskmudt. 

ftgS.  £li»t  V9»  Siitoldf  theoretiCch  und  practircb 
nnKUebnnflni  in'd««  llbnua)-  «nd  Inftrumental- 


 ^Uel»nngMi  ... 

OMratiimrn  am  Fantorue,  naci»  feinem  Lehrbuche 

.,  I  «Thcil  (Leipzig  b.  Jacobäei  1803  — 1801.) 

Oerjllh  ife  «ucb  bereit ,  auf  Verlangen  pri^atilGin» 
AxAeituilg  in  der  Manual  -  und  In£trun>ental  -  Ge- 
-  InxrtthalH  «11  ^eben.  . 

Pi ,  Afarkard,  »beoretifche  und  practifehe  Enibinr 
dungsUuiide  mit  Anleitung  und  Uebunf»  i«  den  Ma- 
.       pual- w.,  Inftryntiental  -  Operationen  j  un  h  Froritfj. 
Vi)  Gtrühtiitke  Anmttfwigtnfehsjt^  uud  m«iicitifckt  Po- 

lfC*Jf. 

JPcoF.  Rulgni,  nach  Teineia  Emtwttrfe  der  Staatsarz- 
'  neykunde  (Arnftadt  u.Rudolftadt  b.  Kluger  l8o6.) 
12)  Medicinifcke  Klinik. 

•  Fxof-  vo« //«««■  im  JuUoc  -  Hospital«. 

'  PriF.  Fritirtitk^  imMDittir-Hwpitale,  wobey  er 
auch  alle  VeranlafTungen  zum  UnterrMiM  in  der 
Kriegsarzney künde  benutzen  wird. 

tf)  CkiruJ  fiJche  Klinik. 

Prof.  C-C.V9m  Siebtli  wird  mit  feinen  Sohne  B. 
««■  $ith9li  die  cbtrurgtfehe  KHaUc  im  JoKuc- 
Hii'n-  1-»"  tätlich  forifetzen,  und  letzterer  damit 
ein  anatüiuitch  -  cbirur^chiBS  ETammatorim»  «r- 
binden. 

14)  Bmtbi»iu»gt  •Kli»'tk. 

TroF.  EUmt  «ra«  Siehtldt  iA^er  RwrEEatbitidangt- 
Anfi  'lt ,  nach  dem  in  Crimer  Schrift:  über  ZwchdIc 
und  Organiraiiun  der  Klialk  in  eiaer  Embindann- 
Anftalt  (Bamb.  und  Wkmb.  W<HWi>rite  l806-> 

15)  ymrttmr'MeJUtim. 

Prof.  Ryff^  (^tmr  aüato^äxh«  Krankheiten,  nebCt 
den  dagegen  'wirltfiunm  Mediehul-  und  Polizey- 
Anfulten. 

Jitrjttbf  &ber  di«  KiwUickea  der  HnuUiiere. 

•  •        .  ♦  ♦ 

.  .1  ,  » 

'Tat  SpmabflB  mA  Ktmtf  find  wmMukni»  ll<i> 
fter  bey  di-r  UniverfitiU  anfgaftellt,  alt  für 

Frmt'öfißke  Sytrackt  — >  Bilty  MM$kiyt  Blmc. 

•  EitHfike  Syirsclu  —  I«gr«ai,  Bilh  * 
'     itahinifckt  Syraclu  ^  Ccrfl* 


.ZtichMMUitkm^  —  KikUt, 
KmpferßecktrkuKß  —  Bi$tkinftr, 

Mufik  —  Fröhlich. 
Sckreibkunfi  —  fVirtk, 
Rtcktukunjl  —  fV^fUtr» 

)Me  Univerfirltf -Bibfiotlwk  nebft  ibrtm  Lefezlm- 

mer  iCt  im  Sommer- Semefter  täglich  (die  Mittwnclien 
•utcenoromen,  wenn  kein  Feyenag  in  die  Woche  ikJltJ 
6ll£  IS  «nd  Naduoitttgi  V0as— jUbTttflcm 

"  '       n.   T  o  d  e  ß  f  ä  1  1  e.  ' 

Am  13ten  Ffbr.  ftaib  zu  Schenniiiz,  in  Ungarn, 
SuHlul  Antrofti ,  Senior  imd  Prediger  an  der  evang.  Cre- 
meiilde  zu  Scheumilz,  ein  Mann  von  grobem  üterari- 
Mien  Bf«r.  Der  gddvien  Wdt  hat  er  fidi  durch  Pre- 
digten und  kleinere  Auffitze,  hcfonders  aber  durch 
eine,  Ungarn  beiiicldicbiigendo  ,  hirtonfch  -  thcologi- 
fche  Zeitfchrift,  die  mehrere  J.ihre  unter  dem  Titel: 
A»mdtt  tciJ^fi^tfiUci  Cic.  erCcbienen  ift ,  bekannt  gemacht. 
Dnreh  OrBndmig  zweyer  Erztehungs- Anfialten ,  fl&r 
Knaben  uud  Miidcben ,  fnchtc  er  feiTii-iii  Vaterlande  zu 
nützen,  erlebte  aber  nicIiL  die  vyUige  Ausfahrnn^'^  feiner 
dcEsbalb  entworfenen  Plane. 

Am  IS10B  März  Harb  zu  Berlin  Karl  Fritdrieli  Bc- 
dter^  Dr.  der  Phllofophie,  in  einem  Alter  von  29  Jal>- 
rcn,  rühmlich  bekannt  durch  feine  Weltgcfducht*  fOr 
Kinder.    Sein  Charakter  war  edel,  und -wm  feinen B«« 
liannten  aJIgemein  gefchätzt     Viele  nahmen  Theil  .m 
{einem  (««bfiährifen  Leiden,  welches  er  mit  grofser  llu- 
he  ertmg.   ErVrarlnBeriin  geboren,  ftudirte  auf  dem 
Friedrich  - Wilhelms -Gymnarinin  dafelbü,  und  der  Unh 
veilitat  Halle.  Bey  feiner  Zuriujkkunft  von  der  Akademie 
war  er  zuerft  Hauslehrer  in  Kotbus  ,  dann  »on  1798  — 
IgooMitgUnl  des  Semiaars  für  gelehrte  Schuhen  in  Ber- 
lin, welche  Stelle  er  eher  wegen  feirfer  Kränklichkeit 
niederlegte.    Fin  Urtheil  über  Geb  felbft ,  in  einem  im 
Journal  £«na»ia  Auguft  igoj  befindlichen  Aufüttz,  ter- 
diimt  den  saoligdtfcn  «t  «icvdea. . 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen, 

Der  dritte  Profeflbr  am  erang.  GynmaGo  zu  I^at- 
Uiea,  Ungern,  Hr.  Haufir^  bat  die  PredigcrfteUew 
Wallendorf,  in  Zipfen,  erhalten.  An  feine  Stelle  koinmr, 
da  der  Fond  der  Schule  EtnCührtnkungen  anrith,  Uoü 
•in  Gymnafiaft  von  einem  >  cformirten  Collegio  als  Ad- 
junct  der  übrigen  zwey  ProfeCforea»  UtiitmMa  «u  Fuchi, 


Die  ksnigl.  Alcademie  der  badettAm  KOnf^  mid 
mechanifchcn  Wiffenfchaften  zu  Berlin  hat  den  dallgen 
Bildhauer  und  Jdeletr  iisu  Bttfdtr  warn  akadcaiCcbea 
KOnlider  Mnami«.   '  •  « 
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L  I  T  E  R  A  H  1  S  C'H       17  A  C  H  U  I  C  H  T  £  N. 


I.  Kurze  UeUci ficlir  der  SchwediJbhen  ■• 

:  •  .         •  Liiei  dUir 

!  Hesjahresi^oo, 

(FofiTcuang  T«a  Nr.  5o.) 

'TVie  Rtthtfdtktfni^it  liefert  in  Veigieidnac  nüt  dm 
*^  abrigen  zw«nr«n  <l«rLit«rttw  «In«  UciMA.ntb«M. 

'Sjtite  Sttmiingtn  tfKtHgl.  Maj.  Brtf,  Rtfcrifter  och  F»r- 
klartagjr  <tc.  (Scckfte  Sammlung  vonSr.  Kinigl.  Maj.  tirit- 
ftn,  Auifckrctbtn  unii  F.rklHrungtn  ,  tvtlcke  tuf  tingtkom- 
mtat  Anfragtn  %btr  dem  rtcktem  VtrßntJi  eUt  Gffttzu  »d*r 

■fnft  im  tmiiru  iwrlwMwiw  Gtftmßtmdeu  Ji^  im 
Sckluffi  det  MSnet  1792.  kit  tum  Jakrtt  Schlugt  1798* 
tmsf^ftrtigtt  teordtn ).  Stockholm.  4.^  (3  Rthl.  4  Seil.) 
Sie  \v;ird  von  dpm  Hn.  C.  J.  Norda'l  befolgt.  — 
K^ngl.  Slotts  RSttrnt  utßhlng  uti  miitt  m^^atndt  tt  d.  17. 

'Och  Ig.  Nov.  1799.  «f»  Giithfborf'  timait  uflojrp  ( Am- 
•fehlag  des  KSnigl.  Scklnff'  Gerklur ,  betrtfftmd  eintv  den 
17.  mmi  lg.  Nov..  I799  tu  Getkenb.  gtfchiktmtn  Aufi^iuf.) 

•Gothen  ».  365  lji>g,  4.    1  »Ol  Abdruck  waf  gröttemheil* 

'^clion  im  Jahre  zuvor  gcfch«-hen.  —  Hamdlimgar  hallme 
vid  Linkif  ingt  •  Mtgifirat  uigitud*  dt  i  est.  hränntri-hmt 

'  c«  £.  httrrfftid  'dSt  «n  (Lm  u.  f.  w.vftmuwtiwt-  Brtwmt- 

rttf-lhut  veräbttn  Gncahtli-ittgktittn).  VÄnkijym'^,  i  Al- 
phak 10  B.  4.  Sie  hatten  d  m  4.  J.in.  I80O  &att  gefun- 
den. —  Norrkö^ipgt  Ra  iftufva  -  Rütts  Protoc(iOer  etc. 
CDit  Proitkotte  des  HoritMfimgfckim  Rukktur  Gtriduet). 
•  Voif%tftping.  4.   Sie  betrafen  einen  derdbft  im  Menjahrl- 

ta.^e  vorgefallenen  .Auflauf.  Die  Pnitdlo .|'o  nchuie»  I  Al- 

£hah.  J5  B.,  das  Urthcil  aber  9  Ikjijen  ein.  —  Hand- 
ugmr  ftrmkU  et  i  Helßng/borg  upktm/mit  tiriftiff  Cvüjtjfb- 
tiofr-Mal  etc.  ( yerUandlHngm  über  Sm*  fielfit^iucg 
tutftun  Ln*  ftreitigt  Ccnfifiuitmi  •  Amgelegenktit).  JSMkö- 
plag  33  Quarth.  W'eiui  ii*n  ilch  durch  djii  Wnfi  dic- 
ler  Protokolle,  UtthcLIe  u.  f.  w.  hindurcli  arliuitat,  Co 
wird  man  freylioh  in  das  PraktiCcke  der  Kechi);geleltr> 
'  I«aikeUci»inlieli  binamgefAbrM;  sn  de»  TbeorctiXdwn, 
■  und  ■lUrtingi  fahrweirttafdg,  wird  am  doreh  die  Por. 

fetzmi.T  vm  ln[;ondem  Werke  angeleitet:  Drangtl 


(Em )  Lagfimlingt  firßa  dets  4de  Afdtlaingem  ( 
Abtht.l.  da  erftt»  tktät  dtf  Crib«.  ftwlM^J,  i 


Vierte 


Noch  kürzer  fällt  die  Uelterficht  der  Literatur  dar 
Amtmeykurndt  aus.    Hedims  (S)  Vettnßurtt  Jomrmd 
Ukirt  0ch  FäUfläw^  (H'iff*mßkä/u,.J.för  Aere^e  m„i 
WiuHittte'),  Stoekbolm ,  1-  Tb.  \.  u.  ».  Abtbeil.  g.  Et 
vvechreln  hi,  1  v'\^,-w  Airrrai/c,    UeherfciT.ungei» ,  Le. 
heiuliulchreihungea  tou  Aerzten,  und  inedicinilcbe  Mi- 
reellen  niU  einander  «b.   pen  Tit^  find  die  BildniÖa  , 
beriUuater,  wenigfteiu  aneelebener,  Acrste  «mefetzt. 
Sekif$»trerM»tz  CH.)  KirtAfh  »mCtmp&ertemt  »mtur 
ete.  (Kurze  Abk.  von  der  Natur,  d(r  fftrhun^  und  dem 
Kutttn  dtf  Kantfilitrs  tn  inaern  und  aufycrn  Krankkeiteu ) . 
Suw:kh\>hn,  4()uartlj.    War  fcbon  1786  als  eine  Ora- 
diial-Difl'ertation  beraucg^bau  worden.  HMfeland 
CD.)  om  dödfiiBßitdm  nißiet   (Vnn  der  VmgewißuH 
der  Tadji-aßaudti).  Stockholm,  g.  (4  Sch.)  UeberfaC* 
zung  ;  und  :  Hje!j?reda  für  ßartimoißor ,  Fader  tck  ify» 
dra>  etc.  (  Anivcijung  für  Htbmumtn,  ySter  und  hCbUTi' 
nthjl  nktcUcken  fnJitifcktm  Rsthfckl4gin\$md  ^ar^a*Mi> 
-uidtr  die  bey  litu  Entbindungem  feMdliekim  Vtrur$heilt  ' 
mud  ßhSditcheu  GeJboknheittn J.  SiccUholm,  g.  (xa^ob^ 
lollen  filr  das  allgemeine  Ptihltciun  dienen. 

]  )it-  ii'tltUKfiihtit,  Mathematik  und  Naturkunde  m§- 
gen  mit  einander  folgen.  Heydemreiek't.phUt/opkUk 
Huudhok  fir  tdnktude  Gudtdtfrhm  f  Mi7«/  HrndtT/gr  • 

.dläkmä«  G»ttetv(rthrer  J ,  in  zwey  Jalt r gingen  aus  dem 
Dautfbhei»  (kberretzt;  Stockijolm,  g.  (i  lliid.  4  Sch. ). 
Stridjbfrg  (C.)  Fbrßa  Gründern»  i  RHkiukonßcu  (An. 

fmgigruude  in  der  Rcckeukutide ).  Stockholof,  4  Octavb. 
(I3äch.)v  Svenjktt  Krigtmanua  SaUjkäfttt  HmUhgtt 
(Ahk0iiltmgm  .der  Schu/edißJuu  Kriegsmäntier-  Gefell  f^J 
EHkeiHeft.  Stoehholm,  Zweyiesllelt  igoi.  g.  Sie  out- 
halien  Uelierfeizunf^en  und  Hccenfionen  Ton  eingefand- 
len  Arbeiten;  s^uch  liir  das  J.  Igoa.  Darunter  Ündet  Hak 
auch  eine  lled«  von  dem  Freyherm  r.  FrierendorF,  aber 

.jdia  Verilnderi|Og  der  awuen  Krieg»«rt  auf  dii*  Org-miGi. 

,  4i«l  eines  Heeres.  —  Vtdrag  ef  CävjU,.  rie  -  R  cgtemeuteti 
Rtgemans  ■  Maiicuvre  (.iui^ug  vom  Rtgimerit  -  AuuÖver 
Htf  emulierte- R(glemtiitesJ.  ^Cteliiru,  ^ueer- Octer.  ^ 
Sturzenbecker  (M.J  FönUifuingar  i  Ptrtiftätiimm. 
Slootibolm,  Tb,  L.  £r£i.e  Abtb.  5 j  Bog. ' nai^  9  I^ifn.  3te 
AbiK  I80X.  Acht  Bogen  «nch  mit  a  Kpfiri.  ift  eine  2te 
Terh.  Aufl.  Th.  II.  igo2.  5  i;.  Th.  III.  igoa.  5  B.  «uit 
f  Kpf.  Der  crfte  Thi-il  handelt  von  dea  Anlegen  iMif 
dem  Felde  und  dtm  l^efeftigungswerke;  der  zwevt« 

•  TPua  An»iffit«  nnd  «Ur  dri^  roq  ^  y«ttbeidlgung.  — 
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H'Utk  (II.  fF.J  Ini(abtiag  tili  KaiurkunnlghttiH  (Einl. 
iwMe  N^iturk.)  Erft«r  Theil.  Stuckij.  17|  Bog.  8- 
•US  der  z^veyten  deutfcbo»  Aufi.  toü  C.  G.  ^l^tu  Über» 
letsb'»  PßykmB  XGJ  Rm9Snäet\m.ttL  Upfidi,' 
I  Alph.  6  Bofj.  8-  Hi*r  koiiinirn  die  Infekten  vor.  — 
Tkunber  g  (C.  P.)  Iconei  Plantar  um  Jtponicar  um,  <jttai  in 
infulif  Jrpekicist  amnis  1775  tt  1776  coilegir  tt  dtfcrifyfit. 
Vfiala.  Dccu  L  175)9.  U.  Igoo.  IIL  iHoi*  W. 
Pol.  Je  Mtener  für  BoMmiker  in  jenim  G«g€nd«n  Oe- 
legenheit  ift,  die  Kräutprlcunde  zu  ü))en ,  und  folche 
darch  Anfichten  auF  der  Stelle  zu  erweitern,  defto  v«r- 
ditüiCtlicher  ift  diefe  .\rbeit  des  durch  ähnliche  Werke 
«ndcrureitifl  berühmten  Vfs.  Die  Botaniker .wcrdea  fie 
■IIb  gewiß  mit'  TfMccn  and  Vergnügen  U/hn  mid 
nur  etwa  wijr.fclien  ,  dafs  die  Stiche  der  erfien  Decade 
anfehitücher  ausgefallen  fejrn  möchten.  Die  folgenden 
fallen  fciion  l>eirer  aiu.  In  der  erften  Decade  werden 
geliefert:  Cwriftdiamt  «iae  gedoppelte  Ortlütt  fon» 
swey&ebe'J«re}n«/,  ein  'vierfeehet  EfUUwirm»;  in 
der  zv-eytpn:  Uvjilaria ,  Orixa ,  Othera,  Hopety  Cy- 
trur,  Lttßmjchia,  tly-ptricum ,  Aj'pltnium,  Poltf^tKÜMm, 
Actr ;  —  in  der  dritten :  Ofyrir,  CijnogloJJ'um,  Dorotna^ 
Ctm-paniila,  P'Min^  SteHaria,  Tomex,  Mi  litt tj,  Cardo- 
mint,  Polifpodium ;  —  und  in  der  vierten :  Salix ^  Hex, 
CeUfßiui,  SciUa ,  Qttmmtt  Mmtt  Aur,  &eraitmt  Prt- 
wmthet,  Arnica. 

Die  Erziehung,  Sdvi'.'.fiJfenfchifttH ,  Syrach-  und 
MUnzkntide  iind  nicht  ganz  leer  ausgegangen.  Hufe- 
UhcL  (Dr.  Chr.  IV)  Rid  tili  FdrSldr^r  etc.  ( R*th  »n 
dit  Altera,  hetrefftnd  die  tviektigfte»  Punkte  der  fluß^ 
fektn  Kinder .  Erziehung  in  ihren  erften  Jakren autoea 
Dc\i(fL!un  iiaerfeizt.  Stockholm,  g.  (12  Schill.)  — 
Hjortiherg  (M.J  Anvifning,  kuru  Forüldrar  af  AB- 
mögen  rlitt  btra  uvfoßra  fma  harn  (Aftceifnng,  tcie  ÄUtrm 
'dit  BaHeru^adet  ihre  Kinder  reckt  erziehen  foUtn).  Ot» 
wnd  Termehrte  Aufl.  (8  Sch.)  —  Rafn  (C.  ü.J  Wr. 
föh  tili  den  /// 7j  y!iiri  af  en  frtktifk  Äkerhrukt-  Sckel» 
(^erfiuk  ut  dem  heften  Plan  einer  praktifeken  Ackerhau- 
Schalt),  dem  Dan.  nbcrfetzt.  SloeUtolni.  (isSeb.) 
'J^tUamt  tf  Cadmat^  eBtr  lattetft*  flttat,  at  tSra  Barn  fU. 
fWtUiMtthtpfeketd  iti  C. ,  eefrr  dit  ItUkteftt  Art,  Kit- 
der  lefen  zu  lekrtn ).  StoclJin^ii.  8-  Es  foll  nach  diefer 
erften  Unterweifung  .laf  eine  fpielcnde  Art  gofchehen. 
Berquin  Familie -Bok  eO.r  Journal  /9r  harn  (Farn.  B. 


'  '^'^  ^ifl^  Küukr.  (4DScb.)  Üherfetzung. 
(Jo.)  Oraamt.  laifmt.  Carlckroma,  T4f  Ro^.  1 


Stralim 


8.  ( 18  St*. 

n<l  vi-i  I).  Aull 


Sie'tente  durch  Hn.  Sjt^rrn  iiherff'hrri!' 
Barkmann  (Dr.  C  G.)  Granu».  Lvina  m  Hfum  tirounm 
.«ÜM.  Strengn.  8- Kog.  3.  Dritte  A  iil.  M.  Tullii  Ci- 
•mtfmit  dt  aßküt  Uhri  trtt,  Xüiidee,  la  Uctarü.  Hia> 
ten  find  «nf.  «ndettitalb  Bogenr  Anmerknngen  In  Sdnr«* 
difcher  Sprache  angeliingt  worden.  Homeri  Odtfjjfea 
grtiece  et  latine  ad  praißjtitißlmas  editionet  e.x-prejfa.  Ko/. 
//  Upfdia,  llj  H  g.  ine<l.  ganz  fauher  gedriK'kt.  — 
Mifeeütnte  im  Praf*  »  Poeßa  ladlama,  Partt  IL  Uplele 
6i  B.  8.   HtlUnhtrg  (J.)  Ceffctf»  Smamarmi  Cwft. 

eorum,  quat  ttn  exyre/fot  addit»  eorum  interyretutione, 
Jubiunctoqme  Alf  habet»  Cufico  edi  it.  Stockhuhu,  46  S.  8- 
Umit  ift  verbunden  :  Inßripti^net  Summortim  jam  eirpli- 

catäa  Umrit  Arakm  ktditnüt  uffreßaa  t$  j^mtii  «ww» 
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irus  adfectae.  Aboac ,  bis  S.  72.  (24  Sch.)  Es  find  ei- 
nige 30  Cchöne  fauber  in  Kupfer  geftuchene  Arab  fcb« 
MOnzea,  die  zuerb  ia  ihren  KuRCsbellBiuAftaliiKa  cr- 
llittiert,  «od  dann  nüt  den  gewöbniRelieB  ■■mWfelieit 
Buchftaben  dargeftellet  werden.  Fi'ir  dm  Miinzluftiger» 
und  den  Araliifchen  Philologen  ifc  dief«  kleine  Büchel» 
«km  ^aich  Terdienftlich. 

\    (Dia  Farf/tttmmg/algt.) 
•  *  - 

n.  P  reife. 

Ueber  die  von  einem  hohen  GAnner  au^efiel/ten 
und  von  dem  Unterzeichneten  nntarm  I4t«nAiprtJ  Ifl04 
belienm  gemaditen  Preiüfragen:   |)  fn»  ^  der  /Kein» 

hau  in  Franken  zu  verheffern 2)  Wie  ift  dat  Fthrikweßtm 
in  den  Rköngegenden  auf  eine  wirkfame  fVeife  zubtlehtuf 
3)  fi '»zu  find  die  Mincriilpradukte  djt  Fürftent.'iumr  fVürc- 
bürg  am  heften  tu  verwenden  ?    4)  /Vertu  find  die  gitten 
Ertitkuags  -  Aaftalteu  det  Färftenthuau  fVirttmrg  uaek  s« 
vefbeffern  ?  lind,  mit  Ausnahme  der  dritten,  viele  Schrif- 
ten eingelaufen.    Die  Urtbeilc  von  befondem  AuifchüC 
fen  der  Profcflbren  der  hicligen  Univnlitai  iiber  die- 
felben  befteben  in  Folgendem.    Von  den  Schriften, .  be< 
treffend  den  Weinbau,  ift,  wegen  ihrer  ^fchrSnktheiC 
auf  flacfae  Allgemeinheit  oder  auf  einzelne  Winke,  keine 
des  PrelTes  würdig  geaditet  wroiden.    Unter  den  acht 
über  das  Fubi  ilv  A-eTen  auf  der  Rhön  eips;<*koniiiicnen 
Schriften  wurde  der  luii  dem  AJotia:  mequid  nimtt  — 
bezeichneten  und  von  Hn.  Frau»  Geyer,  Dr.  und  Prof. 
•dar  Fabrikwiffenfcbeft  «ttf  der  Univerfität  su  Wärzburg» 
verfabten,  wegen  ihrMTonfifaSend  nehiigen  und  fytte* 
matifclien  Beantxvortung  der  Preis  zucrUanni  ;   t\',e  A\>» 
handlung  aber  mit  dem  iMoi'o:  Hier  geht  es  el>en  f»  ,  wie 
hey  allen  andern  Dingen  etc.  von  Hn.  Johann  Ho/in,  Jiin., 
T«n  BiCoho&heim  vor  der  BhfiOi  wegen  ihres  prakiirdie^ 
■Werthet  nnd  ihrer  Reifsigen  Bearbeitung  einer  OfHentli- 
chen  Belobung  würdig  <,'i:liLiltcn.  In  Anfehung  der  vier- 
ten Frage,  über  die  Lrziehuiigs -  Anftalten,  ftrilten  die 
Preisrichter  ihr  Urtheil  —  wubey  lie  Holt  gegen  )edea 
andern  Sinn  amdrtki^lich  verwahren  —  dahin,  da^  di« 
Lsfung  der  Pr«i-Au%abe  in  ihren  Hanptpuneten  nur 
durcTi  eine  Zufniiiinrnrrtr.i.i.^  mehrerer  v<m  den  eilige« 
laufenen  vierzehn  Concarrenz-Schrifieiv,  dertn  jede  ntiT 
eine   Hauptprtie   befondert  ausgezeichnet  behandelt 
habe ,  als  erreicht  angefehen  werden  kfinn«  ;  daher  der 
autgefetzte  Prent  unter  diejenigen  Coneurrmten  zu  g'ei- 
chen  Theilcn  zu  vertheilen  fcy ,  deren  Schriften  zuiai«- 
mengenommen  die  Aufgthe  in  ihren  Hauptptmcten der 
LOfung  am  nächften  gebraclu  hätten  —   nämlich:  i*f 
«rat    «wir  . —  Hr.  Frese  Ohtrthär^  Dr.  und  Prof.  c/er 
UmoI.  auf  dcrUidvertsuWOrzbiu-g  —  fanabiUbut  attr*- 
ramui  malt/ —  Hr.  Lorenz  Küiiding^r  ,  Kaj>\in  zu  lüfi- 
furt   —   ein  weif  er  Staat  etc.  —    Hr.  Nicolaui  Alban 
Fört/ch ,  Kaplan  im  JuHM^tHol^nfad  —  ewr  Regierung, 
wtkhe  dit  Emtwieklung  antidftinamUI  Mo.  <—  Hr.  Fuchr, 
«hemeligerSohal-Infpector,  dermal  Pfarrer  zu  Thundorf. 
Dem  VerfaffiT  der  Schrift :   non  ingenerantur  hommihuf 
meret  —  Hr.  Getrg  Ladtvig,  Plarrer  zu  Geldershsim , 
ift  in  HinCcht  der  methodifchen  Behandlmg  diMOtf*»- 
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Ds  nxm  die  erfte  UTid  driitc  Preisfrage  noch  nicht 
erledigt  find  ;  fn  werden  lie  wieder  swCoaeurrens  ein» 
ge&elk^  und  für  dh  bebe  BeevMMirtng  einer  jeden 
500  ¥1.  thmin.  «usf^retxt.  Die  Aiuerbritungen  mOiXea 
bis  7um  ifipn  Mit/.  JHoj.  mit  Terfuhlofreiien  Zetteln, 
worin  der  N^iuie  des  Verfaflers  vcrEcichnet  ifr,  einge» 
fendet  wertJen.  Die  Preisfrage  über  den  Weinbau  be« 
hngeod,  Jaaben  die  Richter  der  darüber  eingereichten 
Sduitai  die  ^laapcnoaMM»  der  Frage  zergKedert ,  tiot 


die  AafmcrUSunkeit  der  Cottcnseitten  za  leiten,  oha« 
fie  feHehi  Sit  woBea.   Die  IntereirenBen  konnten  eilen«-  ■ 

fall«  dieTe  VniTL-hlJge  aus  dem  Anh. in ^^a  tler  Wiirzburger 
Zeitung  poJit.  literär.  Inbalts  vom  lo.  d.  M.  erleben. 

WinAuf  den  14.  Min  ^06. 

Ckiißim  Jtk.  ß«ft.  ITtgmer, 
Fififid.  dec  Raif.  Lanriger.  Herz.  Franken  Od 
Cur.  der  UniverfitU. 


I.  I  T  £  A  A& 


(  S  e  U  ^ 


ANZ£I&Slf, 


t.  AtakfiüdigoBgai  aeoer  BiidMr. 

■  Bey  J.  V.  Degen,  Budidmeke»  ond  Baohhindler 

in  Wien,  erfcheinen  in  der  Jabil. Melb  IgoCi 

folgende  neae  Verlags. Bücher: 
PtrmfnrUr,  RotUr^  Ufieurit,  DtlaUmfe^  Tbeoretifcbe 
und  practifcbe  Abhandlung  aber  die  Cuhnr  der  Oe* 
treides  und  die  Kunft  Brot  en  maehen.    9  Hnj]«  täte 
löKunfctn.  Ao«  dem  FransOlilchen  üherfetzt.  gr.  g. 
•  J«.IV.,  BefSehreibung  und  Grundrifs  der  Haupt- 

nnd  Reiidenz  •  Stadt  Wien.  Sammt  ihrer  kurzen  Ge- 
fchichie.  2te  verbeCTerte  und  »icl  vennehrte  Aoflege. 
in  Tafchenformat,  gebunden. 

/.F.,  Neuere  Gedichte,  4afV«lin<'^D»iidE*' 

"pier.  g. 

■Stkukartf  ,  Ck.  Fr.  Dan.,  Acfthetik  der  Tonkunft,  her- 
aiuyegeben  von  Luitcig  Sckubtr*.  Mit  einem  Kupier. 

Skizze,  aeoe,  von  Wien.   Vom  Verfiiffer  der  Skizzen 
▼ön  Wien  mier  der  Regierung  Jofeph  II.  i«  Heft.  g. 
■-Tafchenbuch,    Wiener,    liir  da«  Jahr  1806.  Vierter 
Jahi-ging,  enthaltend:    Hiftorifch  -  malerifche  Reife 
durch  Neapel  und  Sicilien  von  St.  Ntn,  Dttfrtc,  X«. 
.  *<r»,  ClußtiM  etc.  und  «mlem  inicreiXantcn  Auffit- 
zen.  Mit  21  Knpfem  von  Gtrfher  imd  BU/ckke,  und 
20  gefiochenen  Tabellen  zur  Heinerkung  der  Fefnage 
des  hioslichcn  Giucl«,  unfl  des  Küfelllcbafilichen  Le- 
ben«. Auf  Velin- Papier.  In  Ta&henAiMet;,  Ineogw 
.  lifchem  Pepierband,  and  in  Aiaroquin. 
Priedriok  Too  Oeftreidi,  ein  biftonfchea  Gemiüde  in 
.  JBnf  Anfznj^'pn.  Aufgeführt  auf  dem  k.  auch  k.k.  Hof- 
thearer  zur  alJerhtichften  r^amensieyer  Ihrer  Alajeltit 
des  Kaifera  und  KOnigi  ein  4ten  Oeioher  Igog.  Mit 
•iHem  Kupfer,  g.. 
Leopold  der  Sehtee,  ein  Stteagemalde  der  Vorzeit  in 
fnnf  AuFiflgen.  Vom  VeKfitOer  det  Fiiediieh  f«i 
ftreicb.  8  • 

Verwandlungen  ,  die ,  ein  Lnftfpiel  mit  Ocfängen,  nicik 
dem  Franzflülckea  des  Heren  Seemr  des  Aelten  «en 

Elegie,  due,  djCtemüHiBendi.  Cirtt VeBna  in  VUIo, 

•  in  8. 

Spiegazione  drunmatica  del  Monumento  della  Reale  Ar* 
.«idaohefle  Cri&iiw,  0^  dWT  ' 


CanoTa  di  G.  Carpani.  Nella  tre  llngua,  ttaliana,  fiwk» 
oefe,  e  tedescj.  CoA  figure.  Oute  Velioa. .  in  4. 
%»  medefima.  in.8-  Carta  ordinerii. 

Journ.\l  (Je  poche  naceCfaire,  coiitenant  de«  tnbles  inftru« 
ctives  et  emuliamei ,  .  ou  Celeodtier  pour  i'ann^e 
X80C.  Ponnae  de  po^ 

Ai  JUr  1801  mH!e  mmt  . 

Baior,  J.,  Uelierfptzung  des  neuen  Tcftament«  mit  er. 
klarenden  Aiunerkungen  zum  Gebrauche  d^  Keli* 
gioniklMr«randdorPr«d%er.  sTheOe.  gr.8.  sBthL 

4gr.  . 

Skizze,  aeoe,  ton  Wien.  Vem  Vetdifler  der  SUnen 
Ton  WMen  unter  der  Re^enng  Jebpl»  IL  Xftee  liefet 

8.    12  Gr. 

Rkdtorff'crt,  Fr.,  Abhandlung  aber  die  einfachfte  und 
(Icberfte  Operatiotu-Methi^  eingelperrter  LeiCten« 
nnd  Schenkel -Brache,  nebft  Anhange  meric* 

wi'nlij;i?r,  auf  den  operativen  Theil  der  Wundarz- 

neyUjnft  lieh  beziehenden  Beobachtungen.  Mit  I  Ku. 

plertafel.  gr.  g.    1  Rthl. 
H»ttt  LuCtfpiel»,  «ntheken:  Der  rechte  Weg  —  Heb' 

ich  niebt  reelit?  Des  war  ich!  8.   30  Gr. 
Peinire,  Ic,  Gravti'ur,  j>ar  .4iim  Bartfeh.  TooW  4»  it  5* 

aveo  un  Cabier  de  8  bUitauipe«.  gr.  g.    8  lUbL 


AufgekUrte-  BifaelKwIldier  tmd  Pkmiide  der  aMr. 

genlitndifchen  Literatur  mache  ich  auf  ein  neues  Werk 
aufinerkfam ,  das  unter  dem  Titel:  AufklSrungtn  ühtt 
Afitny  von  Dr.  Ant.  The  od.  Hürtmatin,  LeUrcr  am 
Gynutaüuin  in  Üidenburg,  in  a  Tbeilen  zur  näcbfien 
Ober-  JHeCCi  in  meinem  Verlege  ericheinen  wird.  Der 
X&e 'theil  enthält  eine  hiftor.  kritifche  Untcrfuchin^ 
Ober  den  Urfitz  des  MenfchenHcfchlecht«,  nach  Angabe 
der  Iiehräif.  Urkunde  Gcncf.  Ii.  10.  ff.  und  aus  der  ilte- 
Xten  biblifcben  und  Profangelcbicbte  entwickelt,  nebft 
einer  forgfjütigcn  Belenehtnag  (Widerlegung)  der  HaC> 
le'fchen  und  Buttinann'fchen  Hypothefe.    Ueber  Jen 
neulich  erfchleneuen  aten  Tb.  der  Halfa'fchen  Schrift 
find  in  einem  Nachtrage  die  n6thigen  Bemerkungen 
bejgefOgt.    Der  ate  Theil  enthUt:  «)  VerCuoh  einee 
Oemaldei  von  Anbien,  -von  den  dtaftan  Zoten  bit  auf 
"  "        *   ff  baOSMnWaidifaVgdfeEM  Propheten  ond 

^omsfGoogle 
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n  ü«Ver  Sprtcked«-  Utbe  und  d«r  gtzeichnet,  tiild  mch  nur  loF  diefe  AnzaW  der  Text 
m- Schriften  dtfAfilM.  «k  «bM^  iWki    gedruckt  worden ,   weil  ich,    um  liie  Vollendung  det 


Oaltateoi  ia  d«' Schriften  dar  AJmM, 
•nndimg  «uf  das  Hohelied.  ' 
Oldenburg»  i«o6.  im  aUm  ,     Sehntet.  ^«»^ 

■  -  _  • 

•  Buvtf  fiifs  Her%  äuf  dm  fVtge  tmr  Ewigkeit.  Zwty 
UtiU,  dritte  Auflage.    8-    L«ip»»i,  hqrJ?-©. 

Kummer.  I  Rthl.  8  gr. 
Da  der  fchnelle  Al)gan;^  eines  Buches  gewiLs  d«r- 
beüe  BbwW  Jon  feiner  Göte  Ift  fo  bedot  f  Uiefes  Buch 
keiner  wtil«m  Empfehlung ;  in  ganz  kurzer  Zeit  wur- 
■  den  davon  r.vvey  Auflaoen  terluufu  ^bfatz 
fetzt  «uch  den  Verleger  m  d«l  Stau«,  dWes  57*  Bo- 
«en  ftarke  Buch  fiu  den  a-6«rft  wMäa»  tn»Wt. 


Den  FreMnd«n  der  ifmakmii»''-muhm  Iah-  «ink 

voV-rundjge  Monographie  aller  l>ek«nntcn  Europäüfoheil 
BmbMCt*  •»»  n«ch  dem  Wiener 

VerMichnil»"  begannt,  die  in  zWeyerley  Ausgaben  zu 
Ofiem  t806  »rfaiwii«!:  wird,  nawr  naddxebeadiMa 

'•■  frvht  -  AHüdungtH  EurcpSi/eker  NacktfrfunttterUngt ,  . 
i»  Hanft&eichnitngen  nack  der  Nara»  ,  oder  votißat^ 
digt  Näturgefcktckte  der  Btmkycts  Nohiles  ah 
ßTijtrag  zmr  EMtomthpt»  i««»«^"  und  lu raus gt- 
%,n  tmdwig  von  Müller;  iftes  Heh, 
erofs  Fü'i . ,  V.linptp.  enthalt:  Bottüyx ,  Fmdica.  ■ 
%l>0^  Hera.  Furfurt*.  Breslau,  I806.  in  Com- 
:  nuDkm  bey  Jofc*nn  Fritfdn  Korn  dem  iL- 

*  X  BeidT^cy  GefcHechter  End  fowohl  &send  auf  der 
Pflanze,  die  die  »«anpc  zu  ihrer  Nahrung  wählt,  eil  audl 
fließend  von  der  obem  und  uiu-.  rn  Seile  abgebildet.  Die 

Lu-bhabrrey  ewgeiairt  worden,  wird  einen  )eden  Ken- 
«er    der  Mche  rmt  andern  ihnBcben  Werlven  »er- 
reicht    roL-'iL-irh  ül)c.ze..qen,  dafs  ich  mich  heeifert, 
Sine  Arbeit  zu  üelern ,  <Vu-  in  dicfer  Art  nieht  allein  bi». 
W  noch  nicht  exifriret,  fondem  auch  die  Erwartung 
eines  ieden  »«friedigen,  und  meiii  kleiner  Bey  trag  da- 
her nicht  als  üherflüfsig  angefeh«!  werden  w4rd.  Um 
'den  inöglichficn  Grad  ron  Sanftheit ,  welcher  m  den 
Abbilduni'en  der  Sehmetierlinge  nicht  Fehlen  darf,  nicht 
»erforen  uchcn  z»  Uffen,  halie  ich  die  K  .i  l. . Ttlche  ver- 
.  .vorfen,  »nd  Handzelobnuogen  gewiblt.   Du  G««e 
wird  uneefihr  6  Ws  7  Heft«  IfaiÄ  werden.   Um  Min- 
d«rbeaaiert,-n  den  Ankauf  zu  erleidltcra,  Inhe  ich  eine 
ate  Ausgabe,  zwar  auf  gleichem  PapJfer  und  r.m  gleicher 
"  Scbenheit,  nur  mit  dem  Unterfchiede  beforgt,  dafs  das 
l  oruiat  des  Papier»  Bur  Ml^aarto  und  blo£s  die  Abbil- 
dung des  .M*nncheiuimdWelbd»enf  nm  derOberfcite 
.  dara^uf  «n.halien  ift.     Von  der  nröfsem  Ausgabe  find 
nur  4»  Exemplare,  und  ron  der  kleinem  Exen^I. 


gedruckt  worden,   weil  ich,    um  die  Vollendung  det 

Oansen  wobt  xa  ItAren,  mich  auf  keine  gröfsere  Aup 

r"  ft-t-pf-  ^-—1-        L»dt»jf  99m  JfiHtr. 

#      ••  ■* 
♦ 

Von  ^orftehendem  Pracht -Werke  habe  ich  die 
CommiUlun  ubernoiiuHen ,  und  da  in  allein  nur  40  gr(*. 
fiere  und  60  kleinere  Exempl.  zu  haben  feyn  werden: 
Ib  bitte  yii  die  liebbaber,  lyeicbe  daffelbe  zu  beützen 
wünfchen,  ßA  mit  ihren  Beftelliingen  in  franlurtea 
Briefen  je  eher  je  lieber  an  mich  zu  wen€}en.  "So  wie 
die  Beftellungen  eiiiiji-b.  n ,  weiden  die  Fxempfare  rer- 
fandt,  welches  uiil\lill>.ir  bald  nach  der  üfiorir.etfe  ge- 
i«heheii  winL  Der  Preis  kann  ivocb  nicht  genau  be- 
ftünmt  werden,  wird  iedouh  tSm  Heft  der  grOlsera 
AKsgaW  nickt  über  6  Rtbl.  —  ind.  dw  kWncm  Hiebt 
über  3  llthL  —  koCien. 

bnlllrz  ieo6. 

Joh.  Fr.  K u r u  der  ältere. 


C.  R.  Haufen   Befchreihung  der  ztcey  Juhelfetfer  der 
Uniferji:.n  Vi  Franhfurt  an  der  Oder  i-.-;./  VcranUf 
Jung  des  l evorftthtudtn  drit/sn  Jubiißjlet  am  3^f« 
Afril  I806.    Nebü  einem  Abrifs  ihrer  Schickfale 
in  dem  verfluO^n  Jebrbunderte ,  Cherakierila- 
rung  der  Verdienfte  ihrer  Lehrer  um  die  KIdang 
einiger  Tcrdienfivollfn  Gelehrten,  fo  wie  auch  uia 
die  erhöbcte  Ciüiur  der  WilTcnfchaften. 
Diele  Oelegenbeitstchrift  bat  wr  manchen  ihrer  Mil- 
Cbhwrftem  das  Aa»es«mh«etc,  steht  aUein  deui  loc»- 
len  PnblieiM» ,  tondem  auch  fowoW  dem  Gelehrten  im 
Allgemeinen,  als  auch  allen  denen,  welche  fouft  diefe 
BUdungsanfialt  beCuchtes,  intereffani  zu  £eyn,  denen 
w)r  fie  befandew  si  einer  angeyehpnen  Uenamfcenz  an 
die  ihnen  tcbaizbar  .gewordene»  lÄtnner  empfohlen. 
Ut  in  allen  Buchhandlungen  geheftet  fär  80r.  xa  haben. 
Fmfcliirt  a.  d.  ü. ,  im  Februar  1806. 

Akademische  Buchbandl-ung, 

n.  Herabgefeme  Bfteherpre&fe. 

Da  feit  einiger  Zeit  von  Terfchiedenen  Gelehrten 
im  Ausland  angÄtt  worden,  ob  das  von  dem  verftor- 
heuen  Herr»  D.  famur  benwilgegebcne  Werk :  Amfäkt 
tuvotraykki  ah  artit  inventat  origint  Mf frreiril»  IMjn- 

mehr  geendigt,  und  ob  folches  nicht  n«  eine«  tuedtfgera 
Preis  abgegeben  würde:  fo  hat  iich  u.iu.  zeichnete  Ver- 
laus -  Handlung  enttcbloCren,  ungeaduet  des  noch  getiu- 
R*n  Vorrad»t^a»on,  eine  gewUTe  Anzahl  fiatt  des  bvs- 
hcrlgen  ordinären  Verkaufs -Preife«  ä  55  l^thl. ,  nun  da» 


comrl.  Exemflar  XL  Volumina   für  den  biUiM» 
i  35  Rtbl.  abzogeben.    Beftellungen  an  anab  lUMi 
icade  ich  frann  Ltifaig  und  ^rtmkfurp 
Nürnberg  im  HUrt  X8o6.'  lob. 


Digitized  by  Google 


4'7         I  N  T  E  L  L  1  G  E  N  'Z  B  L  A  T  T,  41K 

...     d.e  ^ 

ALt-GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'  N  a  in.  53. 


.Stinnabeiicl«  d 


e  ■ 


A  p  r  i  r  I  g  e 


tITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Kurze  Ueberfirhr  der  Schwedii'clien^ 

Literatur 

des    ja  Ii  res  180O. 

(FortTcuang  von  Nr.  52.) 

Für  dim -Gtfckithtt  t  ErdktiHde,   Rtift»  und  Ltbtmtht- 
ftkreihtnign  gieM  es  Originale,  und  noch  mebr  Ue- 

\>ci  fc:.-.ary:eii.     ScHrbkk'i  (J.  M.  J.)  Alm.wna  Volh- 
liißoiia  usi  Jammantrag  c.f  tic.  ( S.  AUgtm.  H'elt -  Gtßli. 
i>»  Am'Txmgt  von  Stridsl'tt  i,).  Stockholm,  8.  Lwf  jxe  kaU 
la^e.  (I  Adxlr.)  —   Fitmt  (C  M.)  Utiufi  tiä  Firilt^- 
ttingar  öjvtr  ABmSm»  fHßtrk*  etc.  ( Bwmwrf  zm  VwU^ 
fuHgtn  ül'tr  die  AHri^cm.  Gefch,  v»m  Anfani^c  dtf  16.  Jahr- 
kundtrts  kis  zum  J .  l80O.^  g.  St.  üpialxi,  S-  Ünd  bereits 
•  in  der  A.  L.Z.  angezeigt.  —   Ej.  Handliugar  tili  Ufliff. 
m»g  rf  Soe»fk»  ilißoritu  (Urkunden  zur  Auful'drung  itr 
Sekuftdijtkim  G^Hucktt)-  Up£ila,  R$  Kog.  8-  (MSch.) 
Dnacs  Stiick:  des  Ftr-licm  A>c«i  (iylli-nkrok  Herirbt 
Viin  Carls  XII.  Aufbruche  aus  Saclifen  bis  /.iir  Schi.uiit 
ber  Pnltawa ;  aus  einer  iiamirdirift.  —    Hifitrißa  An- 
mnfer  mr  1800.  Erlies  Heft.  Strcngn^^.   Zweytes  Heft 
I90I*  Zafammen  mit  detn  llcgifier  20  bogen.  (jaSdt.) 
Diefc  liiltin '.rdirii  Jalirbüclie»  ,  wovon  iIit  Lccior  in  der 
Arzneykunde  an  ileiii  doniijcii  Oyiiiiialio  Verfaffer  ift, 
Eangen  mit  dem  J  ah  res  fehlt:  ff  e  1799  an,  und  gehancUim 
die  Welt  •Begebenheiten  des  Jahres  I800  dnnb.  — 
Fofftlt  (E.  L.)  Ksfaßt  Krigt'H'^pritw.  t^berfetmw. 

Stockholm,  2  Meftp.  auf  12  Biij,'.,  8.  —  T  o  t  t's  Ssrudla 
■underriitttlfer  om  'Turkarne  odi  Turiarernf.  Stockholm, 
355  Seil.  g.  (44  Seil.)  Ein  Auszug  hus  rlem  Toitfchen 
W^rke.  —  RtktrtfQn's  Hißirin  ««»  Kajjar  CarU  V. 
Rc gering.  Örobro,  Th.  L  upd  IL  (l  Rthlr.)  Die 
I7eberfct/.unf^  diefer  RulicitL  Gefch.  ton  K.Karls  \'.  l\c- 
gieruiig  ilt  von  dem  eiieuialigen  Staats- Secrniür  v.  Sektö' 
dtriheim  vel-fertigat  wwden.  —  Pkiloß-pkifka  Anmirk- 
mmgtr  mm  AmmUatrnt  (fhilofofh.  Btmerknnttn  Über  dit 
Amrikmar).  UakOping,  5  Oetavb.  (16  Seh.)  Ift  eui 
Auszug  aus  dem  Fran^oGfchen ,  wnlii  frlieinru  li  t'.rs" 
Werks  von  eie  Pauu:  Der  Ui-herfelzer  naume  den  Verl, 
"vielleicht  mit  Flcift  nicht,  damit  man  keine  Vergleichung 
■«rifcheii  der-Urfsbrilt  and  der  Ueberfetzung  anftellen 
kSmiM«,  —   Dimrkerg  (DJ  Gtografic  für  ungdmn» 


(40  Sch.)  Es  ift  die  dritte  verbefTerte  end  vermehrte 
All  tilge.  NeA  den  PrtodcA  .loUi«  ein  Anhang  Itb  .-r  die. 
V^er-indernngen  erfeheinen.  —    Monragnt  BfXffum 

i  hißot  ifkt,  geogrirpkifkt  etc.  kSnftende  ( cgyp$tm  in  Ai. 
ßorij'citer  ,  ^tvgroyhifdier ,  -phzHk.-.lifclur  ,  artiftifekir,  mt»  • 
Yargc/Jucktiicker ,  kitnfmHHnißiitr ,  religiöfer,  vttrafi/eker 
iia.i  j-ulitij'elicr  Hinfithtjx    Gutiienliui^,  K  Alphabeth.  g. 
Sch.),  übcrietzt  von  C7.  Linearen.  —  ySmoArt 

ftnom  Örthro  •  Hf/dingtHSme  ( fVeg  ueifi  r*  cforri  die  l^dt- 
iU^ttiiiunfekiift  Ö)  Nyköping,  4.    hrwiudi;  I-99Tcr« 
lVni;;t.  —   Sterck  Btfkrifning  om  Ktjfcrli^a  Ri-'ica  Rt'  . 
fidetsct  -  Smdtn  St.  Pcttrsburg  ( lS<fckf.  der  Ruft.  Ka-f.  Ref. 
Stüit  St.  PtttrskJ  Stockhoha ,  552  Seiten.  3  Tkeile.  g.' 
( I  Rtb).  8  Seh.>)  Ueberfetzuni»  aus  dem  Dentrcheh.  — > 
Eiert  fj.)  S:;chho'rvf  Stjdr  -  Hiß^ris.    Storkhohn  ,  Xb/ 
I.,  IL,  11;.  iHoo.  8.  Th.lV.l80!.  (8Kthl.)  Das  ift  erid- 
lieh  einiT^al  eine  UrfchriTt,  welche  ihren  Vf.  und  iliren 
Oeccnfund  ehret.  Jener  bette  lange  f&r  diefen  eeTani.'  ■ 
meft,  biRtte  Zngang  za  tdlenUrlcnndeni  dte  ergehratich'  *  ' 
te  ,  war  an  Ort  um-  Stpüc,  und  liefs  ficli  rjehi  lri're  7.>jt  ' 
alles  in  Urdnur«  zu  bringen,         ift  wohl  nicht  'eicht 
etwas  Erheblichi  s  uliergangen  worden.    Die  Gewihrt^ 
männer  und  Schriften  zum  NacblicfaJagen  find  überall 
angegeben.    Eine  topographifcbi  Kiurte  hStte  heygefilgt 
wiM(l(!ri  k.irinen.    Das  Werk  ift  übrigens  fchon  nus  der 
Allj^em.  Lii.  Zöiiung  bekannt.    —    Ölltr  (J  J.)  ße.' 
Jkrifning  bfver  Jemkö-^  Sodin.  (Dejchreibung  du  Kireh- 
fpitU  J.)  Wexiä,  4  Aiph.  2  B.  8*   £*  ftcden  Geh 

benennten  Kirelirplele  mancberley  MerltiMrdigkciten.  ' 

Vancouver  (S)  UjitSetn  -  Rrß  tiü  Norra  StiUa  Uff.'  . 
vct  etc.  (Entätckunetrafe  nach  dem  nördlichttt ßiUen  Mttr» 
und  um  Hie  Erde).  ErftesHelt.  Stockfa.  igoo      Zweytee' ~ 
Heft  1 801.  —    Jörn*  Bikäng.  9m  Patßgtaerna  (J<Je!ß  ei. 
•er  Bctftage  vn  des  Hugonitm ) .    Der  Ucboi  fcizer' 
jenes  Wt-rkes  aus  dein  Fiif»!.  mid  der  Vf.  dirfes,  ift  der 
Hr.  D.  Syarrman.  Die  kleine  Kai  :o  ftcllt  das  f'igenanni» 
ftille  Meer  fehr  klefal  «ufammenge/.ogen,'   und  einige' 
BUdniUe  der  Wilden  vor.   Die  Beriebie  von  den  Pata- 
goniern,  'alt  riefennlfsigen  HenfefalB,  hält  er  aus  man. 
eben  fiir  wahr  gehaltenen  ZeagniCTen«  bcrundi'rs  des  Je- 
fuiten  Falkoners,  fiir  glaubwürdig.  —  S  rt  dmamn  CJ  i' 
Dagbok  öfvtr  fina  fSlttog  i  Surinam  ttc.  (Tagthaek  Sht* 
Jtiat  FtUzigt  ttc.)  sStockholm,  ao  B.  8-  (44  Sch. )  ift 
Tom  Hn.  D.  S.  OdsMWi cunaonreUe  ttberfeizt  worden;  . 
eben  fo  auch:  Mumg*  t»r\t  B»ßi4»iimyif4filM 

Digitizedby^OOgle 


4«> 

ttt.  (Reif*  in  iät  Imurt  vt»  Afi^^  im  iem  Mrtn  1795 

hii  I797>)  Stockholm,  g. ;  .nuh  Rtfj  fran  fVarfiu 

ijvtr  U'ien  Iii  Sicilitns  Hufoudfiai  ar  17y4.  (Rcijt  von 
Wm  Sttr  fV.  neuk  der  Hattfr/huU  S.  im  J.  1794).  Upfala, 
12.  (X  Rthl.)  —  Vtätrtg  mtnr  Farßtr  s  Hefa  omktjKg 
jvrdn.  (Aiirtug  tut  F.  Reiß  m$  die  Erde.J  Upfala,  6  Oc- 
tavl).  (8  Seil.)  L?eI>(?iTetzung  ohne  vreitere  Anzeige.  — 
fViUiams  (Hei.  Mar.)  Ny  Refg  1  Svciz.  (Ntue  Rtift  im 
die  S.J  Stockholm,  g-  Ucberfetzuiiy.  —  Fifchtr  (C. 
•JL)  KtSi  ftim  Am^erdm  jfver  Madtid  tte.  (Reife  vom  A. 
Sher  M.  ntl  CaiLt  Wil  öemm*  in  dem  Jahr  tu  1797  «nd 
179s  )  Stockholra,  291  R  «.  (iKtbl.)  Überfetzung. — 
Kofemann  (D.  J.  fF.  A.)  KoHUMg  Fred,  tVilk.  IL  hef- 
merme.  (Kowiv  Fried,  ffilh  U.  Leben )t  Stockholm,  g.  — 
Poffelt  (D.  E.  L.)  Grtfve  C.  F.  v.  Herzbtrgs  Ußterme 
(Gr.  V.  H.  Leben).  Stockhohn,  8-  —  Trinkt  (B.  v.) 
Le/vermef  ■  Beßrifning.  (Ltbtnsbtfckrtilung).  Stockholm, 
vier  Tbcile  von  1789  —  l8oa  mit  IkgSu.  8.  C^i  Atblr.) 
A9m>  «n«       fi«it>  U«bar£b»iiiiig«i* 

F»rtftt%nmi  /•Igt,} 

IL  Preife 

Ar  IQhii.  Jü^,  JOmümi»  inr  NamrfirfAer, 

In  ier  am  a9rten  Januar  gehaltenen  Verfammlung 
der  biefigen  Mitglieder  der  Akadeniio  wurden  die  einge- 
ImWBenen  Preisfchrtften  vurgeJegt  und  beurtheilt.  Ui- 
Ifsr  waren  £ecbs ,  und  zwar  alle  deutfch  abgefalsM  Be- 
äntwortnngen  der,  im  Jahre  1804  bekannt  gemacbten, 
%weyttn  Prtitaufgabt,  worin  verlangt  wur  rJe ,  vorzüglich 
•uf  That(acben  und  Eeobachtongen  gestützt ,  genauer, 
•b  bkbn*,  so  beftiamimi:  „t}  Wdcbcr  BcgrUl  von  4er 
Schwäche  des  Organismas  überhaupt  fiir  den  riehtig- 
ftcn,  und  als  Lehiiiigsprincip  im  Huüverfahren  anwend- 
barften  zu  holten  fey  ?    Durch  welche  Ej-fcheinangcn 
fich  diiler  «UgeoMiae  Scbfräoheziiltaadl  Ba  «rksnnea 
gebe ,  und  von  andern,  mehr  odtr 
.    Hell  iinz'.veyden'.ig  unterrchciden  laffe?    Werin  endlich 
^er  wahre  urfacliliche  Grund  defrclben  zu  fuchen  fey? 
40  Welche  Amrendungen  von  diefen  gefimdMnm 
äNki«n  B«falt«ttn  Aber  die  Seburicbe  det  oanccn  Cbf** 
m^nrai  anF  die  eittzelflen  Syftcme  der  SeimlnKtat,  Irri« 
tabilität,  Uci-r  oduction  oder  Nntriiioa  und  Generation 
2u  machen  feyen?    Wie  üch  deumach  die  Scbwiiche, 
ärer  EntTtehung  und  AeuCtenmg  nach,  in  den  Organen 
der  verfchtedenen  Hauptfuncliuaen  beibnders  verhalte, 
fpwohl  in  ditffen  (.)rgnnen  an  fich ,  als  in  ihrer  ge^enfei- 
tjgen  Beziehung  z«  einander  ?    3}  Welch«  tber.ipp.uii- 
fche  Vorllebriften  ücb  ao*  dielem  Ailen  bemdiaien  laf- 
Cn?  Welche  Heilndtiel  msn  als  dgvadicli  fiarkend« 
betraduön,   und   wie   man   Ge   zweckmafsig  ordnen 
KOnne?    Worin  das  t-.igenthiunliclie  in  der  ftürkcnden 
Kigenrokefe  liege,  darcli  welche«  lieh  diefe  Mttiel  befon» 
der«  von  ebnender  unteiTcheiden,  z.  fi.  die  rogemmiten 
|>'emi«acm  md  fliichug  tcizanden,  imd  dann  wieder 
djo  einzelnen  ans  jeder  KlalTe?    In  welchen  F^illen  alfo 
di;r  Gobrauch  des  iiinen  toi-  deui  Andern  den  Vui'7.ug 
Verdiene?**    TJer  Preis  wurde  der  fiiiiften  Schrift  zuer- 
lc4innt,  "f.  Hr.  Dr.  A^^H.  F.  Gmt/eldt,  ausüben- 

der A  ,  ift,  —  Die  beiden  Teriwgelte« 


Zettel ,  wddie  den  dci  AeeefBt  wbrdig  ■erkaamen  Ab^ 

handlungen,  beyg«f»gt  find,  können  niclit  ebor  gcöfF- 
net  werde«,  als  bis  die  zur  Zeit  noch  ivab«kanntefi  Ver- 
faffer  ihre  Zuftiuimung  zu  doni  fie  betrelüasdett  OnheB 
der  Akademie,  in  dem  deljdialb  bekannt  gemeehiett 
au^ihrücben  Programme,  fchnflBdi  erklirt  babell 
werden. 

Fiir  die  nlchften  zwey  Jahre  iTt  folgende  Preisauf- 
gahe  beliebt : 

IVelcke  vom  dem  im  dit  Apothekern  mock  mitkt  o^MMaef 

mem  Plantit  Carymbiferit  Juft. ,  die  im  DemtfeUmi 
tmtwtder  wild  trad.f,  u ,    cd,  >-  leicht  und  in  Menge 
fe%9gen  werde«  können,  haben  betrSchtliche  Artnem- 
Mße  ?  it  elrhe  find  diefe  Krifie?  im  mleheu  CtmMU 
hciten  find  ße  mit  Knrzeu  tM  ^ehrnucken? 
Diejenigi'n,  welche  diefen  Gegenltand  zu  bearbei- 
ten vornehmen,  >verdcn,  mit  Vorbeygehiing  der  von 
Murrmy  aligebandelten  ofiicinellen  Arten,  die  man  iader 
swcryten  Ausgabe  de*  Aftpmrttmt  weeditmt.  Tb.  1.  S.  174 

—  264.  lifldet.,  ihr  Abfebrn  liefondcrs  auf  folche  rich- 
ten, die  nicht  unter  die  fciienfien  gehören,  oder  die 
doch  leicht  durch  den  Handel  zu  erhalten  oder  durch 
di*  Kultur  um  T«rvie]fytigen  find,  und  wenigben«  f<lnf 
derfriban  dareh  swecknllUge  ohennCbbe  oad  aaediehii. 
fchc  fclbft  angefi eilte  Verfucb*  als  Vorzügliche  Arzney- 
mittel  bekannt  zu  machen,  fich  dos  Vcrdienft  erwerben. 
UebecüüUige  und  ent1>ehrlicfae  Verfuche  erwartet  die 
Akademie  nicht ;  wohl  aber  £tilche ,  die  zur  Beu^ci» 
lung  der  Kräfte  und  des  Gebrauches  ^eder  Art  binrai» 
chend  hnd.  Haben  Seht  iltd.  IIoi  Anlafs  zu  den  L'nter- 
lucbungen  gegeben,  fo  werden  die  Preisbewerber  diefe 
■Btufanrew  mebt  irergclTen.  — 

Diejenigen,  welche  eine  diefer  Prciiattigflben  benw 
heilen  wollen  ,  werden  erfucht ,  ihre  AiifTtltEe  in  latei-' 
nifcher,  deutfcher  oder  fianzoitfi-ber  Sj>r..i  1k>,  Ii  (Vilich 
jeCohrieben,  und  mit  einem  Wahifpruchc  U-zeichnet, 
nebft  oaeai  verficgeben  Zettel ,  auf  weldiem  elien  die» 
fcr  WabUpraeb  ,  und  in  we!chciii  der  Name,  Charakter 
und  Wo&nort  des  Verf.  deutlich  aiugedriWkt  ift,  vor 
dem  1.  October  1807  an  das  Prälidiuin  der  R.  Küfer). 
Aj^tJ*««"«»  der  Naiurforfcber  «u  überleiidcn,  und  einen 
woUgetrockneien ,  tnk  Bifite  verrehenen,  «bkI  mk  dem> 

Namsii  bezeichneten  Zw  ri<;  von  jeder  in  Unterfitchunif 
genommener  Art  beyzuiiigcn.  Der  Preis ,  eine  guldnc, 
90  Dukaten  fehwere,  Medaille  von  dem  bckaimleBOe* 
präge ,  wird  am  5.  Januar  igog  dem,  weJcbem  *er  von 
den  dazu  bevoTlm3chtigten  Herren  soetfcaiutt  vinoiden 
ift,  zin;efpi<'i.lnMi  nul  heriuicl;  vc  rabfelgt  werden» 
Erlangen  den  20.  Febr.  1S06. 

lU.  Todesälle. 

Am  Ende  Februars  ftnrb  zw  Herlin  Tieodor  Kjrl 
Gamrge  IVnltertdarg,  Königb  Preufs.  Uber- Conbfiorial- 
RaÄ  mid  erfter  Prediger  Wder  St.  Georgenkirche ,  wie 
ancbSeninr  in  Beilin,  «eh.  1727  den  6.  S<?pt.  zu  Fried- 
ricKsfelde  bey  Keriin,  wo  fein  Vater  ztierfi  Prediger 
war,  bis  er  I735  nach  Deiün  ali  Prediger  liey  der 
Georgienldrahe  berufen  wurde.  Sein  Sohn  befuchte 
suerik  de»  Bffaifelh«  GyimiiJnuD«  bezog  dmvf  ^ 
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Uni verfitlt -Halle,  welche  er  1750  vcillcfs,  xmd  wnrde 
in  Berlin  Hauslehrer  bcy  ttetu  liaiiialigsn  StadtprSüden- 
ttn  Htt.  Kircheiren.  Im  Jahre  1754  würde  er  Teinem  Va- 
ter als  Prsdigejr  bey  der  GwNfgcakin^  adjimgirt.  Kai 
llig  Frietlrieb  Wilhelm  II.  «mannte  ihn  1791  zum  Mit» 
glied  ries  üher  -  ConfiTtot  iuint.  F.r  eHelite  .im  3.  Junius 
IK04  li-iti  SOj^ibrigcs  Aniujuhilium,  welches  von  den 
Itlitgliedem  Ceinwlienieindc  fcyerlich  begangen  wurde. 
Ancii  der  ^uige  KAoig  nehm  an  dieCer  Feyer'AnUieil, 
«nd  ficherte  ditreh  eine  Cabfatattordr«  Tom  17.  April 
IS04,  dem  JubelpreFfp  d.is  Verlprcchen  -/.u,  im  Kall  fei- 
nes iViiheren  Ablebon.«.,  fcint.-r  (liuiafs  noch  Vijr  ihm 
vcrftorbencn )  kränklichen  Tochter  eine  Penlion  zu  er- 
tbeilen.  Der  Jalnlgreu  lielk  Teiae  Jübelpredigt  abdrnfc- 
ken,  ingleiahen  tnth  diejenige,  welche  er  50*)ehrsn- 
ver^  bey  dete  Antritte  feines  Amtes,  gi-lulien  hatte. 
Er  war  Mch  Mitgned  der,  unter  der  vori^'ec  Regierung 
•rriebteten,  aber  fefaon  feit  Jahren  aafgehoheneSt  ha» 
■lediBten  geifiBchen  Ejwminiieiy-  CcmmiilEoa. 

Am  jten  Min  ftwb  in  BOrcow  M.  Fr/«drje4  Gou- 
Heb  ZactiJrt.ic  ,  t  i  fiei  Pn. üger  an  der  StlFtkkirche  da- 
felbft,  nrul  l'rap<»luus  des  Biitiowifchen  Kirchen  -  Krei- 
fes,  iin  63rten  J.  f.  A.  L  r  war  ein  Sohn  dei  gelehrten 
Superintendenten  K.  H.  Z;icbariae  in  Parchiai,  der  fick 
in  den  ebemaTigen  pietirtifchen  Streiiagkehen  durch Tiele 
Schriften  In  kannt  gea;.ic!it  lut  ,  und  eiu  BrutKir  des  Le- 
riihmien  < ;  >ttejf;i"lebrten  Ciotthilf  Traugott  Zacbariac, 
welcher  zuletzt  in  Kiel  Profeffor  wAr.  Ob  er  gleich  eo* 
tser  einigen  Epifieln  ntter  dem  Titei:  «d  Jtmkmm  swe* 
fWMW  de  fcktlit  feliebtr  futndir  tmd  einigen  tndem  1«- 
reinlfchen  Gedichten  nichts  wt'iter  Int  clrii<?ki-ii  lurf('n: 
To  hat  er  doch  eine  uichi  gelinge  Anzahl  iMä.n'alr't ipte 
IdnterlalTen ,  und  unter  ahdern  eine  IKIIertati  >n  .  De 
*tti»m  iik(im|«c  im  Uto  Mutk..UL  a%  MB.  und  einige 
Stmdert  gelftliehe  0dm  tmt  Lieder,  die  er  «m  Schlufk  ' 
ti-Äner  PiL'dig  en  nblM.  Er  wer  überhaupt  ein  M^nn 
von  ausgebreiteter  GiMifffiuiiliMl  und  vieler  Spracii- 


Dcr  am  ßtcn  Febr.  zu  Duisburg  nsrh  einem  knr- 
««n  I\nia4enJager  Terftorbene  trttdritk  k'ictor  Librtckt 


• 

Plfßng  (f.  N.  49.)  war  175a  den  30.  Dee.  rn  Belieb«« 
geboren  ,  wo  f«in  V'ater  ,  der  nachher  als  Prediger  und 
Conf.  U.  nach  Wernigerode  berufen  wurde,  datnaU  ftand. 
In  feiner  frühen  Jugend  genoft  er  den  Unterricht  feine» 
Vit«t(  und  befaefate  darauf  die  Sehiden  m  llefald«  Halle 
und  flalherftadt.    Im  Jahr  1 76S  f,ii:ng  er  auf  die  Uni- 
Teriltät  GfÄttingen  und  ftudirie  nsK-hher  zu  Wittenberg» 
Halle,  Leipzig  tmd  Kfiniftherg.    An  dem  letzten  Ort 
ertlieilte  ihin  Kant  I783  die  phUuCophifcbe  Doctor» 
wRrde.   Ehe  er  nach  KSnigsberg  gieng ,  hatte  er  fidi 
dem  Stadium  der  Theologie  gewidmet.    In»  Jahr  I778 
.hielt  er  zu  Koni/,  eine  (.^aftpredigt  über  die  Wahrheit 
der  Vorfehung,  welche  zu  Kxinigtbcrg  1779  nehft  eine« 
Anhang  ftber  die  Gefohicbte  Jotepbs  und  die  VerfolgnOf 
Jaool»  von  Laban,  alt  Beweit  fOr  die  Wahrheit  der  V4r> 
fehung,  gedruckt  wurde.    Zu  Koiiit^sbei  [5  v,  i  luiete  er 
lieh  ganz  dem  Studium  der  Philofophie  und  der  Ge- 
fchicfatc  des  Alterthnnt.   Die  Sdbrift  „Olirit  und  So» 
hratet"  Berlin  I783'r  war  die  erCie  Probe,  die  er  da» 
TOiv  herausgab.    In  eben  dem  Jahre  erfchten  aaeh  leii^ 
verfuchter  Beweis  ron  der  Nothwendigkoli  des  Uebelt. 
DeOau  1783.    Durch  fein  Memnonium,  l.«ipzig  I787» 
machte  er  Geh  belbadei*  ab  Forfcher  des  .'\lterthuins  he- 
lunuit.    Im  Jahre  1788.  wurde  er  als  ordentl.  Profeffor 
de^  Philofophie  bey  der  hiefigen  Unirerfirät  angeftellt, 
tmd  trat  fein  Lehramt  den  H-  Sejjt.  mit  »iner  öfFentücheti 
Kede  an.    Nim  fchrieb  er  die  ,»Verrucbe  zur  AüFklil- 
rang Jer  Hulalophie  des  ältcrien  Alterthunat,*'  ^'l**^ 
1788  —  1790. ,  die  als  eine  Fortfeuung  des  MamiK«*' 
nmt  anzofehen  lind.    In  den  letzten  15  Jahren  widinettt 
er  lieh  ganz  der  fjieciflativeii  Philor'/phie,    Er  arbeitete 
an  einem  neuen  philufophifchen  Sy ftem  mit  gro&er  Att- 
Aranguag,  eher  er  hat  et  rfleht  ToUenddr. 

IV.  Beförderungen. 

Hr.  Aupft  fVilluIm  SpaUing,  der  altere  Sohn  det 
rerewigten  Uber  -  Confift.  Rath  Spalding,  Verf.  der  O»» 
iehiohte  des  chriftlicheif  Königreieh«  XeniCalana,  i&  zvm 
JoCti«' Harb  eritanm  worden. 

!Ir.  :  J.  -mprechi,  Hsher  Kriegsrath,  hat  dEmGIW'- 
rakter  eines  Geheimen  Kriegtraths  erhalten. 


LITERARISCHE  AKZEIOE9. 


I.  Anlcandignngen  neoer  Bücher. 

Bejr  L  udw.  Rudolf  Waithard  in  Bern  ift  fo 
eben  erfchienen : 

Volkflitdtr  und  Gtdichtt  van  G.  J.  Kuh*y  «m»  Mi^fik 
zu  eittigtn  Lttdtrn  und  eintm  trklSrtnd*»  H^örttr- 
hu(Ke  dir  dorm  vorkommtmdtn  JihwtitirfcLcii  Volki- 
Jf  räche ,  ttPe  auch  mit  eittem  Kupftrtitel  von  dem  be- 
rüh"iicn  Kiinßler  N,  König,   den  fckwcizerifckiU 


Kfllmt  DfehMrutfent«,  iikfimderiteft  bona  genaae 

Kenntnlfs  der  fchweizerfchen  Vollwfprache  und  der, 
dielen  Ciiarakter  in  allen  feinen  Schattiarungeu  fo  rich- 
tig ausdruckenden  Volksfprache,  find  in  der  Scb\reiz' 
be  jnahe  aUgemcin  bekannt ,  nad  verdienen  c*  «oeh  id 
Detttrohlaad  tn  feyn.  Wer  die  vortrefRleben  anenaB* 
nifcben  Gcdiclite  von  llebel  mit  Wrun  igen  gelefen  hatg 
wird  diefe,  in  ihrer  Art  eben  fo  originelle,  Sammlung  ge^ 
wifs  nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen.  Wer  «kr. 
6  &CMaplare  dat  Geld  poftfrey  einfendet ,  erhilt  das  - 
Itaadliugen,  denen  a*  fo  bequemer 

.  kju^  dbyt^oogle 


ift,  l.öntien  ihre  Fven  )  Inre  ancli  tlnrch  die  Hn^  CmM 
in  Tübingen  uml  i'täm  in  Erlügen  erlialren. 


So  elwn  ift  im  Djmckt  erfebicnen:  TAettrifck» 

äOgemcine  Antreifunf  zur  Verhütung  an/ftckendtr  eyicictni- 
ßctttr  KriiKbkeitcn ,  namcriilich  det  fo  kHufg  liidflick  ge- 
MtonUacit  Scltarhchfiebers  —  Kür  Jederinann  cniworFen 
von  Dr.  dui/Htä  GmM  Onel,  Suidtphy&ktu  in  Naum> 
iHug  an'  der  S«ale.  Dieb  TaM  ift  dicht  hmf  den  Ver^ 
SU  bekoinkBea,  da«  ßtäok  zu  sivey  GroUken.  - 


Bey  Fi^ckeilea  ia  Heltnfadt  wird  sadirteM 
evfehetnen': 

,  'ft  ntti-f,  T'i.  ,  üitr  d 
kuttzf  ouf  dtn  mctiU 
fhilojhfliffck-  cketiiißiier  keifucti 
Londner  Ausgabe  uu  dem  Snglifduu  vtrtUutßht'vim 
Dr.  Scher/.  •  . 


TiunLnhcit  und  ikrt  fVir- 
Uüitn  Kuryer ,  ttH  iirztlick- 
wach  dir  zweitem 


II.  .Neu»  KopferlHchfi.  ^ 

Anne  ige  für  Freunde  fehMntr  Natur  m»d 

Ku  n  jt. 

' '  Der  Herr  Maler  Jtcok  Roux  zu  Jena,  der  üch  diurch 
Jfe?ne  gcrdidtzien  Portraits  in  üel,  Paftell  und  Miniatur, 
durch  voi  ziij^iichc  C  upieen  v-erfclncdiier  Meilterftücke 
Ton  Bapiuel  Mengt ,  H.iniiiL>al  Carcaccio ,  Pahna ,  Ruyt- 
deel  und  Claude  Uirrain ,  und  die  Zeichnungen  zu  Lo* 
deiO'anatoiiiirchen  Tafeln,  in  jedem  Fache  feiner  KunTc 
bereits  rühmUrhrt  bekaunt  gemaciit  hat ,  ift  durch  viel- 
■  ftltige  AuHoic!ei  uii;;cii  vci  unlarst  worden,  eine  ausge- 
wdbUe  Sauimiung  Jttuufchcr  LMidfthtfun,  von  ihm  felUb 
aacVi  der  Natur  gezeicnnet  und  in  Kupfer  geftoeken ,  in 
einzelnen  Heften  heraiis7ir:M!l'pn.  I  i-  darf  es  ?:ch  \«n 
leinent  Talent,  und  rciiicm,  miU  den  ci«ciitiiüinliclirten 
Sdidnheiten  |eaer  reizenden  Gegenden  vullliomnien 
vertraatcn,  ^Sinn  Terfpreebeii*  dalüi  dielai  Untemebmeia 
Allen,  in  mid  anfäer  Detfdiland  wm^BtmKt  Jeliandcn, 
Freunden  der  lierrlidiea  Ifator,  ^ird^  di». 


V^tgcGsliche ,  Uillrcrriijts- Stadt  Jent  iimglebt,  winicenx« 
nen  feyn,  und  ilire  Untctrtutzun^  gewinnen  werde. 
JtMxt  unter  die  Ini\igftei\  ihrer  Zahl  gehörend. 


ich  mit  lebhaftem  VennOgen  die  von  dem  KiütuCdar  p»» 
wünfehte  ErUirmug  fetiier  BUtter  fihemoimnen.  3tAtv 

Hei  t  wird  fcclis  J^anv-  aiiÄCff'ihrtc  Ljr.il  fi  !ia I  tni,  von  der 
Grofae  eines  hallien  Bogen«,  und  ehen  ioviel  Hlitter 
Text ,  in  gleichem  Format ,  enthalten.  Der  erfte  ar- 
fcheint  zur  ht-vorftehenden  Öfter  •  >lvffti ,  undIteUcfiaJ- 
gende  ungemein  piiiurcske  Partieen  dar: 

I.  Die  Anlicht  der  Stadl  von  der  ^ordleiltt  **V 
dem  PhiloCophengang  gezeichnet. 

9<  Den  Prafpeet  der  Saalbrfieke. 

3.  JDie  Buinen  der  Ivinii /!i'm f,'. 

4.  Den  Wafferfdil  im  Kduiuiial. 

5.  Den  Badeplat?  in  der  Gegend  de»  FmdidSw. 

6.  Da«  Tlwl  bey  Unterwöilnhs.' 

Der  SablbripdoRipreit  fiEkr  diefec  ifelt  betragt  nidit 
mehr  7s  3  Utlilr.  S.ichf. ,  und  die  Tliellnehincr  li.inneo 
fich  mit  iiiren  Helieliungen  entweder  an  Herrn  Rtux 
ftdbft,  und  an  mich,  ««h-r  an  das  Fitfil.  S'rUnJ.  ;  rjf.  Iwl«. 

it!  hdifßrie  •  Compttir  ia  ffeimtr  wenden ,  welcliec  di« 
Haupt  •  CommiliGon  dieCea  Werket  filMmomroen  liat.  ^ 
^HM9  im  JUlrs  igo6. 

Pro/fjfor  Sehüe», 

IlL  Anctionen. 

Zu  Halle  wird  den  5ten  May  u.  f.  Tage  d.  J.  dlm 
von  dem  verftorbenen  Herrn  Profcffor  Girf  hlnterl»£.^ 
fene  KUKÖthek,  welche  fidi  befooders  durch  rieie  ältere, 
und  neuere  iheol.  \W»he  und  durch  eine  fcbMzhar« 
Sammlung  von  iheoi.  JL'ilTertjtioiien  auS7.e\cV.ncT,  öFfent« 
lieh  »erkauft.    Comuiifliojien  riazu  iihi-i  ncliMicn :  die  An- 

'üquaren,  Herren  I.i}>prr,  Mttttt  Schicie  und  h  uilick 
und  der  Auctiontcouimirf.  FrieM,  an  den  man  fich  zu> 
gloifh  noch  vor  ili  i  ^!l  "on  wegen  de*  Ankiufs  der  I^if- 
feriationen - Saiiiiiilung  wer  !en  kann,  und  hcy  dem  iiiaix 
aueh,  fo  wie  hey  dem  üi:clihalter  Herrn  J^'i'  .'/jj-.i/  in  di-r 
Encd.  d.  Allgem.  Literat.  Zeitung,  das  Verzeichwüs 

'  lUebr  Bibliothek  bekomaot. 
HdDe,  den  fl6.  Marx  180&. 


ßtricktigumgtn, 

•  •  . 

Nr.  42.  des  Int.  Bl.  S.  336.  letzte  Zeile,  lefe  nun  :  Pider  it,  nicht  Pulerit, 
.  tfr.  43.  in  dem  Lfm'Mx- Cari]/«^  der  ViihcrfttHt  Halle  ift  S.  338.  Z.  19.  v.  u.  zu  bemerken:    daCs  Hr.  Pn>''. 
Kuntfaik  über  die  Infiitutionen  (nicht  die  Pandekten)  nach  feinem  Lehr  buche  Hefet auch  ift  zuzufctzcn:  dafs 
#du  dtmf^  Siaturetht  vom  Hn.  gek  Jd^-Ratb  Siimtlß  gelehrt  wird.  Am  SchluOc  ißtiH  Befdaunmg  des  An-' 
SngidOTVodtliiagmdaUBsulMKichtigeai^dielar^  * 
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LITERABISCHS  NACHRICHTEN. 


I.  Uni?erfitäten  und  andere  Lehranftaiten. 
S  m  H  t. 

Die  hitügfi  Uanietfitit  h*t  nunaieliit  tvUtr  «lern  lebon 
firit  mehrarcn  JdwVB  beftebenden  naedicinifehes 
Jeffen  Diractor  Hr.  OI,.  r  -  Bergrath  Rtil  ift, 
Ach  euch  einer  pnktirohen  Anfult  für  die  Chiriur* 
tAt  und  Gehortthulfe  zu  ei freuen.  Se.  iMajefut  der 
KAiüg  iMt  an  diafem  £«bufiB  eniaa  jMhrKchm  Fond« 
TM  aSoo  Mthr.f  wad  zvr  «rfiAi  Eimiditwng  ein« 
Summe  ruii  3000  Utbir.  heftiiaiDt  ,  bis  das  bereits 
betriJiigte  lii>f|atal  zu  Stande  |el>r8cht  fejrn  wird. 
Die  Direetion  des  neuen  cbirargifcb  -  geburuhülfli- 
«hin  InCutiiu  iTt  ten  Hfk  G«li.  Kstb  Lodtr  anfgetr» 
gen  worden;  dlefer  wird  fieh  InibeCandere  mit  der  chi- 
rurgifchen,  Hr.  Vtof.  Irorit-p  aber  ( wrkher  fchon  ein 
Jahr  Ung  «in«  Privat- i:.u(bindiing««nftah  auf  f^ine  Ko- 
Tten  unterbalMn  hatte)  mit  der  Keburtshalfliehen  Kli> 
lük  befcbäfFtigen.  Filr  el>en  dieCes  Int'titut  hat  der 
König  die  giofte  und  vollftdndige  Sammlung  Tun  cbi- 
rurgiichen  i>andagen  und  .Mafchmen,  welche  der  Hr. 
Üof  •Cbirurgta  Btrmfttim  zu  Jena  bafab,  Süx  aia*  aa« 
^tVr'H"  SaaoM  crkanfim  laflan. 

A'  i  t  l. 

•■  Am  t8.  Januar  wurde  de«  Kronprinzen  C^bui-tstag 
Von  den  Dftnen,  die  in  feinem  Gefolge  Cnd,  durch  AuF- 
ftihmng  einer  Symphonie  uqd  einer  vom  Prof.  F.  H'ö^k- 
Guldhrrg,  Lehrer  der  Prinrcffinn  Caroline,  gehaltene 
dXmifch*  Redt  gefeyerl ,  wozu  inan  von  Seiten  dt.:, 
akademifcben  Confiftorionia  das  groCtc  Audirorium  ein-, 
fferlomt  hatt«.  Die  Red«  ift  jttst  in  dSnlfcber  tmA 
deutlcber  Sprache  (von  Aem  Etatsr.  lleinzdmann  üher- 
Cetst)  erfcbienen,  und  in  der  akadeiniTclien  buchhand- 
long  biefelbü  zu  haben.  Das  akadcmirche  Programm 
sar  Feycr  da«  Gebvrtatagea  Sr.  Slaj.  das  Königi  am  39. 
Jannar,  eiitbidt  didonal:  Im  JtntmUt  SMrti  Commw- 
tttie  jarimt. 

Am  8.  Febr.  wurde  Hr.  Jokunn  Chrifltan  Ryge  aus 
Kopenbaßen  ^um  Dr.  Medic.  t-t  C  liir.  iiromoYirt,  nach- 
daa»  ar  un  Examen  den  erftan  Cliarakter  arhaliea  und 
Ukßm  Cmmnt:  4t  Ftrtu  ftr^Hm  veiOididigt  hatte. 


Der  an  aia  Stelle  det  Prof.  'Naftlr  alt  ordentl.  Pro( 

der  Heilkunde  hicher  bciufene  Hofiiu-rl.  Mafius  hat  fein 
Amt  utu  einem  Projjramiii :  dt  Tritm»  SauvMttJU  dtlt- 
rificB  ai^atrataa. 

If.  Todesfälle. 

Am  4.  Febr.  Itarb  zu  Modeita  der  als  Mathematiker 
bekannte  Advocat  Ptitl  Ctßmtit  Mitglied  das  National  • 
luftituts  und  der  Ebrenlegun,  und  Pkofeflor  der  Geome- 
trie und  Hjrdraulik. 

Am  ai.  Febr.  ft.  zu  Braunfcbweig  !n  fdner  Vatar> 
liadt  Stifk.  Amgmft  tVimkämAnH,  Dr.  der  Philof.  u.  Med. 
mid  Pfofeffor  an  dem  da%en  anatomiTeb-ohtrurgiicbeK 
Colle^io,  bekannt  darch  mehrere  '"ff^limn'l'f >fif' Sij|ttf> 
ten  I  im  aöften  Jabre  leiaec  Alters. 

Anoh  ftarb  fan  Februar  zu  Paris  Mme  de  Monttgo» 
nicht  anerkannte  Gemahlin  des  V  aters  des  letzten  Her! 
zogs  Ton  Orleans,  eine  Freundin  der  Literatar,  di* 
fie  mit  vielem  Gliick«  betrieb.  Ihre  zum  Tbeil  fehoit 
frtthar  gedruphten  LuüJpieie,  die  üe  in  ihrem  Hotel 
aafl^hram  liels,  woroa  jedoch  aucli  eins  ^xxi  das 
Theatre  franfait  kam,  Amdaa  daii  Raf£dl  dar  Kanft> 
TarftAndigen. 

Ant  II.  Min  ft.  za  Leipzig  Karl  Aug.  Btifcr,  Twey. 
ter  Diaconus  und  VefperpreiÜi^et  an  acr  iir-uL-u  Kii che 
dafe^blt,  J69  Jahre  alt.    Seine  Schriften  ünd  im^geiahr« 


An  dcmfelben  Tage  ftarb  zu  Paris  der  berühmte 
Rechtsgelehrte,  Senator  TreatA«,  Gi^fc-Ufißcier  der 
Ehrenlegion ,  der  an  der  Radaction  des  neuen  Ovileo« 
dex  groben  Antheil  hatte,  and  zu  den  Vertheidi;7em  I 
des  «nglückl.  Königs  Ludwig  XVI.  gehörte.  Er  ward 
in  drc  7uii]  Hf^'i-jlminplatz  F'ir  grofao  Mlniar  baltilMBM 
Kirche  St.  Genevi^ve  beerdigt. 

r,  '^V^*^  '^'I««*«««"  «ler  ehemalige  - 

Prorellor  /.  er.  Tede,  ein  durch  niedicinifche  und  dich-  • 
tcnlche  Arbeiten  in  deutfchcr  und  dänifcher  Spraeha 
gleich  bekannter  Gelehrter,  im  70600  Jakralainea  AI. 
tert.   In  irOhara  Johraa  hatta  ar  AathcU  aa  4ar  ARa. 
literatur  .  ZaitVDg.  •* 
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Iii.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  der  nn  5.  Mitz  Tom  franzölirchen  Minifter  der 
Innern  Angelegenheiten  im  gefetzgelMiiden  Cor^w  vor- 
l^elefi^iieti  nniTieüniiiJ  der  gegenw Jrt jj^on  Lsgc  tli-'i  frau- 
zöli[cbcn  Ueicbs  Hndet  man  folgende  muf  die  WiÜei>- 
Ccliarten  und  KfinTte  Geb  beziehende  Stelle: 

,,  Die  gelehrte  Republik  arbeilet  daran  ,  die  Wiffen- 
fchalten  wieder  etnporzubringen ;  das  Wörterbuch  der 
Akademie  wird  nacb  einem  grüCseni,  bcfTern  Plan  mui- 

iefcbinolzcn  ,  and  die  (»«lehrten  bemÄben  üch  ,  die  Wif- 
sbafteii  iinmer  mehr  nOtxIieh  xn  machen.  Die  pol}-- 
tecbuifche  Schule  \\m  \im7.  der  Alific'.it  ein  fprochen  ,  7-u 
we.'t-her  IIa  gefilftei  ward ,  und  ilt  durch  eiu  neues  Ke- 
gieineiit  TArbeffert  worden.  Turin  und  Genna  haben 
«Uiviverütaten  erbahcD}  9  Kechiilchuiea  fiwl  «igelegr 
worden.  Das  Prytaneum  sn  St.  Cyr,  ^ie  arnfitkrtfcne 
Si  li  i-!e  von  Fontalnebleau,  99  Ljceen ,  riele  N-stioii.d 
Penü'.>iien  lind  im  Tollen  Gange. und  lial)on  u'i^;;erahr  drcy 
'  nQlionen  gefboßet  37^  Secundat  TchLiltMi  lind  nid  Kof> 
ten  der  Cotomonen,  nnd  eben  Jo  viele  Privat-  Secuudär- 
fchulen  find  errichtet  worden.  Der  Kaifer  ift  Willens, 
diefen  Sclnden  eine  folclic  W-i  Neffet-iing  zu  t;cl)en,  dafs 
fie  ihrem  eigentlicben  Zwecke  niiier  Kel>raclit  werden. 
FQr  AtB  Emehung  des  weiblichen  GcCshleditt  hat  der 
Kaifer  elienFalls  durch  J  neue  Schulen  geCorgt,  in  welche 
«fie  Tüiditer  der  Männer  aufgenommen  werden  fallen, 
dH^lich  um  den  Staat  verdient  gemacht  Italien.  Siefollen 
'sa  guten  Hautfreaen  und  M  utern  gebildet  wwden.** 


In  den  dtutfektn  Frovimen  des  rußiftktn  Rtiekr  tknä 
gg||g0Wllrrig  yic4r  Bucbdruckereyen ,  im  lienändiri-hen 
OauTenMnNnt  drey«  im  karlAndiCdien  eine,  im  efibian» 
dßfcben  x«rey.   Sie  Snit  t)  die  Univerfitltshodidr.  zn 

Dorlar,  ani<i*lcgt  im  J.  1789-  van  Grentiur,  der  im  J. 
J^2.  •■«■«'f"  UuivcrütäuUucbdr ucker  ernannt  wurde,  und 


■    '  - 

feit  dcreM  EntftehiUlf  eiM  po&ilche  Zeitung  mit  Intelli- 
geiizblatt  d nackte.  9)  Di«  Kran  und  StaJtbuchdr.  in 
Aiga ,  fchon  1 532.  angelegt ,  von  alten  Zeiten  her  nüt 
dem  Privilegium  zum  Druck  aller  dortigen  Kirchen-  uiul 
Sidudlnu  lier ,  die  Mutter  aller  ausländifchen  Drucke» 
rcyen  in  Hofsland ,  aus  welcher  Peter  L  die  erfte  Buch* 
dmekenry  in  St.  Petersburg  anlegte;  feit  I785-  /•  IT. 
D.  Müller  der  r-efitzcr.  Ti)  Die  Häcktrfchi  Priratljnch- 
druckero)  ebencLifrßft ,  1777  angelegt.  4)  Die  Gouver- 
ncmenis  DrucUcrey  inAftroe  (wo  wahrfcheiniich  fchon 
1584  eine  Buchdruckerey  war},  die,  nach  mancherley 
Sehicklalen,  eiTt  in  neaern  Jaln-en  wtfer  Sttfnktgra 

empork.im,  drr  um  die  VcrJtieitung  deiitfidier  '.-iv'-  hr- 
funders  letiilcher  Bücher  in  feiner  Provinz  die  griitsien 
Verdienftc  hat.    5)  IM«  Stadt  -  und  Gyamdüiimidrucke. 
rey  in  Revd,  angele^  cur  Scbwadilchen  Z«it,  welch« 
Hja  einng«  in  Reral  erfehcinende  Zeitimg  drneitt;  ihr 

Bcfitzer  ifl  MiuHtk.  6)  Die  Crcffclßhc  Kr.clidriK  k<>rey 
tbiHiiäJ'Ji'ßt  1802  angeltet.  .\llc  lind  mit  einer  anrebnli* 
chen  Menge  Schiifien  vei  fehen,  vorzuglich  die  MinHUTm 
(&erc4f  Kuliland  «aker  Alexander  L  1&05.  XL) 


Der  bisherige  K'inigl.  PortugicHrche  Obrift-  und 
Genera]  Adjutant ,  Baron  von  ff  'itderkeld,  ift  im  vori- 
gen Augaft  (1805.)  zooi  General -Brij^itr  «nd  Clief 
eine«  Regiments  in  Uf&hon  ernannt,  mit  Beybchaltmig 
feiner  Stelle  als  General  - -AH  jutnut.  DirlVi  f<>  roirrci- 
che  als  humane  Mann  hat  lit-lt  lehr  gcfjiiij  deuiiciieii 
Gelehrten  für  «D«  Ktvrarilchc  AngeleflenJMiten,  die 
in  Liflaben  oder  Portugal  Isaten  kOi^i**  Coarre» 
fpondenten  erboten. 

Wir  wrnifrl  e!) ,  dafs  nicht  zudi  ini:'ir}ie  und  vor« 
eilige  iVlenfcheo  dem  Herrn  General  durcli  Unhefchei- 
denheit  und  doft^  Auftritte,  %vi>lehe  nicht  die  Wiffcn- 
fchaFten,  fandem  ilire  kleinen  Finanz -Operationan  Im* 
treffen,  fdoe  GiUe  verleiden  iiiügen. 


LITERAKISCH 

I.  Neue  poriodifche  Schriften. 

Den  Freunden  der  alten  und  neuen  Münzkunde 
zeige  ich  hierdurch  an,  daf»  die  Aniulem  itr  gtfammttn 
Kmmumttik»  Ton  denen  I8O4  bey  Baumg»riner  in  Leip- 
zijj  der  erße  Band  erbhicn,  nun  regielmärcig  wn  mir 
riirtgeler/.!  wi  rdeii  follen ,  wozu  ich  mich  durch  die  eh- 
renvuilc  Aulforderung  fu  vieler  Freunde  diefes  Faches 
verpflichtet  halic.  Diefe  Annalen  werden  von  nun  an 
i^s  QuartaUcbi-tft  erCdieincn;  jedes  Vierteljahr  erhalten 
«Fie  Liebhaber  Ftn  Heft  von  etwa  fediS  Booan  mit  fini- 
gen  Kn^jliTiafcln  ,  in  jedem  Hefte  Wird  «e  HtIic  des 
iiiutM  und  der  Kupfer  den  antiken,  die  andere  den 
modernen  Münzen  gewidmet  feyn.  Iti  je  eine  Zeit  für 
din  1«tsl«re  Claffe  der  filOnaen  wichtig  und  fur  das  fo 
anifcnehin«'  ^'-wüum  derfelben  ermunternd  gawefim,  fo 

Jfj       d'  •  '  ■  gr.ifsen  V.-i  ItidHrtni.MMi  ,  die  jetzt 

«orgehen ,  ulV«nbarcu  üch  natilurlicb 


E  ANZEioen. 

nirgends  fo  fehr,  als  in  den  MSfisen,  und  lafTen  Gdi 

diitch  nichts  fi>  fjjiechen'l  und  lilf  m  ifi  Ii  -  jutlKMiiifcIa^ 
i)elegen,  als  durcit  diele  viclvei  Uiciioicn  Monnuienta, 
man  mag  nun  dabey  auf  die  eigentlichen  DcitUnü'in/.tui, 
o-.'er  auf  die  Staats  •  und  gehenden  .Münzen  fclien.  Und 
auch  die  Kunde  der  mniken  .Münzen  i  dirt  fort,  zu  dic- 
fer  Zeit  in  allen  J. indem  von  I  uropj  durch  glückliclie 
Entdeckungen  nnd  zweckmd&ige  Bearbeituitt  auf  atifge» 
zeichnet«  Art  i>ereiehrrt  n  werden.    So  rordert  aib 
Alll•^  d.17.11  auf,  rliiicli  I'i'iirei7iing  eines  ditTeiii  Faclie 
pcwidmeten  Magazins  von  dem  Zufiandc  »md  den  l'ort- 
fthriiien  deffelbcn  Rechcnfchaft  zu  gehen,    ü  »g"'  die 
Theikuhm«  des  Publikums  es  dem  Verleger  niiigiich 
machen,  dieCs  Fortfetzimg  mit  Ei^er  z«  Iwtreiben!  Alle 
zerfiren  en  Freunde  unfrcr  WifTeuMuft  bitte  i«h  2a» 
traaemvull  um  Uirc.Tbeilnahme. 

Oodia,  im  Mi»  1806.       Sehlieksigrtlk  . 
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Wir  haben  den  Verlag  t«l  o^«n  Aitna)«n  ab«r^ 
lyammen.  Alle  Vierteljahre  erfcbeint  ein  Heft  in  410, 
tenlebirtf  in  farbigem  UuCchiag»  und  zwar  der  l£t« 
lbft*»iia^Cit«rüaermc(r«.  Dw  PMil  iCt  14  Or.  Viic 
Hafte  macbeii  einen  Band  aus. 

Gotb«,  den  lO.>il«rx  1806. 

.    5t«ad«l  wi  K*i]. 


^Uuigt  /Hr.  ÄtnUt  ff^^ 


Frmadt  ätr 


Die  wit  iingcfcluv.it  li.-ciii  iteynillK  tlc^  ineJicini- 
üaben  Pab&kama  bis  zu  Ablauf  des  erften  (^uinquenui- 
wt  ImfanJe»  i^rbunderts  monatlich  ertcbienenen 
Mfmmmtn  lamUtbti/ektm  AmnMlem  nehmen  aieltt  nur  in 
gegenwirtigem  Jahre  ihren  ununterbrochenen  Fortgang, 
fondem  lic^fumen  auch  mit  dem  tingetreteMen  tuarrtn 
Qiii»qH«ninum ,  nicht  blufs  der  Zeit  nach,  fündern  nach 
weCentlicben,  fowohl  den  temporilren,  als  wriffenfcbafk' 
Beben  BedftrfhiCfen  entfprechenden  Modibcaiionen,  der 
'  Materie  und  Form  nach ,  eine  neue  Suite  von  ^ahrgia» 
gen,  wodurch  ztigieisbvOTMi  iMmOinm  dar  Eintiitt 

erleichtert  wird. 

Nähere  Nachndtt  ikrttbnr  ertbeilt  eine,  in  allen 
IbHdea  Budibandiiuigefl  mien^ddllicli  sa  bekoaniende, 
■adi  anfidcnMevMtaBinfdiliigen  der  erlcUnenm  StQehe 

von  diefeoi  Jahre  befondfrs  atigcdmcktp  ,  Anzeig«. 

Der  gewöhnliche  V'ei  kaulspreis  des  Jahrgangs  ift 
4  TUr.  8  Or.  fichf. ,  (  17  Fl.  48  Xr,  rhein) .  Suwobl 
BachhaMUaagcn,  «I«  Poftkoitcr  l^däiea  J&e  aaf  VcrJ«|< 
ttn  lowatgdi.  '  Wer  Ae  gmce  nUierig*  Satte  dter  Zeit* 

lehrift  »oin  Jahre  1798  «n  zu  haben  wiinfcht ,  zahlt  da- 
Sur  an  BuchhandhingKn  30  Thir. ,  an  die  Verlagthaiid« 
long  direct  l6TUr.  C.onrentionsi>eld. 

1906.  Literarifehef  Comptoir 

fai  Altenburg. 

IF.  Ankündigiingen  neuer  Bücher, 

.  In  der  Hof  f  manniCcb  en  Buchhandlung  in  Wei- 
mar üiiil  in  den  letsten  Jahre«  crCduMien  imd 

dorch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 
Ahutnteh  oder  Tafchcnbucb  iVir  Scheidekunftlcr  und 

Apüi/ipiccr  auf«  Jahr  1806.  TarchenCorni.  Ig  Gr. 
Biograpliifcbes  Bilderbuch  fi\r  die  Jugend ,  in  deutücher 

and  ftmaüfiCgber  Spraohe.  Mit  Kapfinra«  ir  9r  Heft. 

gr.  4.  16  Gr. 

Sdtti^er,  CA.,  die  Furienmaske  im  Tranerfpiel  und 

auf  den  Bildw.>fkfn  iIlt  .liti'it  Gfiedien.  Eine  archäo- 
It^ifche  Unteri'uchung.  gr.  8*  I  ilthlr.  6  gr. 

Mittigtr^  CA-t  llitbyia  oder  die  Hexe,  ein  eroltlotogW 

[chet  Fragment  nach  Lcfiing.  gr.  8.  5  Gr. 

V.  Breiteithniek,  G.  A.^  Bcytrag  zur  Gefchichre  der  nn- 

-  bduaaien  Rdobe  la  Afien  aad  Afrikn.  2  Tlieiie .  g. 

I  Rthlr.  13  gr. 

CfiMt  K ,  ( VeHairer  der  Anleitung  zur  Texetkn  der 

Forfte')  Natur1ieo1iir]irnng  fiber  die  Bewigaag  aad 
Fnnrti'in  des  S^fie»  in  den  Oewlchfcn,  mit  vonAyli- 
eher  Hlnfulit  auf  Holspfleaaea.  Jlit  7  «dIorirteD 
^uart' Kupfern,  gr.  4. 


CttM,  X.,  ndaeAhi-diaieh*  Aiehtn  trBnd.  9. 

I  lUhh-, 

Eutlidt  t  FJemente  erftes  Buch.  Für  den  ei  fttin  Umer- 
rioht  in  der  griechifolicii  Sprache  und  Matliematik^ 
gricchilGh  und  deutich.  Mit  Aamerkungcn ,  einem 
Wortregifter  nad  KupF.  g.  '  *  St  On 

Fabel  die  fpifche,  der  Pl'yche  ,  nach  dem  ApulejKr,  me- 
trifch  übcrfetit  von  J.  J.  Freyberm  *ö«  Ltfiuker.  Mit 
I  Kiipferfticbe ,  gr.  4.    Auf  VeH^pifier  ao  Or,'  rf. 
.  Auf  Druckpapier  19  Gr« 
AA,  /.  D. ,  kleme  Abhendloageii  iat  den  Geldete  der'  . 

Poellc  unrl  K  inTt.    Ncbfr  3  Kiipfcm  nach  M'ioh.  An- 
,  gelo  und  iUpbael.   8-  biolcbirt.  3  UthJr.  g  gr. 

GettliMg ,  J.  F.  A. ,  Beyträge  ztir  Berichtigung  der  anti- 
pblogiftifaihen  Cheaüa  «uf  VerCuebe  gegrandet.  3  St»  « 
cke.  9.  I  Rthlr.  14  gr. 

GitHing,  J.  F.  A  ,  praktifehe  Vortheüe  und  Verlu-rPe- 
rungen  rorfchiedener  pbarmaoen ifuh  -  cliemifchcr 
Operationen.  FOr  Apetheker.  ytm  Anilage.  2  Saimn- 
fauageo.  9.      '    .  1  l^tblr.  Iggr. 

Hiaktt  Itf'  C.,  Arehir  ftta*  die  aeaefte  Kirebenge. 

fchichi«.  6  Bande.  Mit  Kupfern,  g.  12  Hthlr. 

Ntffmamn,  C.  A.^  Tafchenbuch  für  Aerzte,  PhyJiker 
und  Brunnenfreundc  zur  bequewen  L'eberücht  der 
lUtahata  riier  ja  den  aanem  Zeiten  geXchehenen  ge- 
Unterfoehangea  der  Gefundbmanen  tmd  Bft. 
der  Dcutfchlands  ,  und  der  zvn&chft  damit  rerhund©. 
neu  Staaten,  ate  Auflage ,  mit  dem  Bilde  de»  VerfaT- 
fers.    In  einen  Umfchlag  geheftet.   8-  16  Gr. 

Hmtht  O.,  dlgemaiaea  Mageun  tüx  die  bürgerliche  Bau- 
kaaft.  «  Bde.  10411160«,  m.  Rpfm.  gr.  8-  4  AtUr. 
Kirchner,  /.  .4. ,  1  rlir r  über  die  geometrifche  und  öko- 
lumiifchc  Ztfrilieilung  clei  Felder,  Qcbft  eine»  Nach* 
trage  und  Rupfeni.  yr.  ^.  I9  Gr. 

Kirtimtf  J.  A. ,  populäre  Aritbmetak»  oder  Reche okupfc 
Air  eHe  diejenigen  ^  weldie  KnmJkl  Sdurift  ab  cud> 
Kopfrechnen  grnndKeh  erlernen  wollen,  gr.  g.  Ig  Gr. 
"Kirchner ,  J.  A. ,  Anweifung  zur  Verfertigung  der  Ge- 
trieiie.  Nclift  4  KupIcrCafUa  oad  eiaem  Xite'.ktmfer. 
I3mo.    brofchirt.  o  Gr. 

leel/,  L.  D.,  neite  fraacAfiftihe  SpraohMire  xnm  pra> 
etifcben  Unterrichte  »n  Fi  age  und  Antwort  abgafa&t, 
in  welidier  alle  Regeln  auf  die  cinfachfie  Art  erklärt 
und  mit  deutfchen,  .mf  jede  Regpl  jjaffürul.jn,  Uebungs- 
ftiioken  verfehen  find.  Fiir  Lehrer  und  Lernende  und 
auch  ftHrdiefenigea,  welebe  dieCe  Sprache  ohne  tab» 
rar  erlefnen  wollen,  methodifch  abgefafst.  gr.  8-  un- 
gebunden aa  Gr.  —  faulier  eingebunden  iRAl.  3gr. 
LomAartl,  Bemerkungen  ül)er  die  Kopfwunden,  xnm  Ge- 
brauch beyat  Unterricht  junger  Wiiadar/.te.  g.  7  Gr. 
Meliwttt ,  eiaa  Sige  laut  danr  AnMfaam.  a  Thefle , 

Kpfr.   R.  I  Rthlr.  lOgr« 

Montesquieu,  der  Tempel  zu  Gnidos,  ülierfelzr  rtia  Gm'- 
lieb  Merkel.  Nebft  einem  Kuj>fer  von  Karcker,  and) 
UngcrifcAea  Lettern  gedroekt.  gr. 8.  brofchirt.  IgGtV 
Sackem,  lehrreiciie  aad  aaierhahinide,  überTriuine  and 
Nachtwandler,  aar  BerwcliWeag  der  RrFithrnngsfee- 
lenkunde.  g.  I  Rthlr.  8  gr. 

Schmidt,  E.  A.  ( VerfafTer  det  fpanifchen  LexiroTi»)  Cc 
Ituiom  de  varüt  fittät  ta  frafi  y  ra  vtrfa ,  faitias  de 

.kj.^o'j'y  Google 


43» 


Uf  mif^rtt  Mfrtt  ihAitt.   Oim  fptnifiebet  L«f»'  s«h0rt,  di«  dem  Ptndtf  cioen  niolrt 

Inidt  nil  ^Imbi  nUlrmilaB  Woitregilter  begleite»,  ker,  wietroU  -ren  einar  indem  Art, 

•  r.  8.  bM 
Schult,  Fr.y 


brofchirt. 


a  Rtklr. 


kleine  pro£axfclie  Schriften.  7  Bände.  8- 

4  ntblc.  17  gr. 


StHaer ,  /.  F.  R. .  der  ^chaedtenofen  in  feiner  grfiuten 
■    VdÜkeflnneiihmt  snr  Helecrrijarung  und  geCimdeB 

Wirme.    Mit  3  III  um.  Kupforulcin,  gr.  4.        21  Gr. 

Sttüitr,  J.  F.  R.,  Entwurf  einer  npuen,  durchaus  feuer- 
iUban  Bauart,  mit  gewülbten  Decken  und  Daohun* 
ge&,  wir  SiokerkMt  der  manüidiltaben  Waftmingea 
mid  anderer Oehlude^  bniRitlldten  Regenten  Dentudi- 
lands  niid  der  gair/i-n  detitfchcn  Nation  gewidmet. 
Zwey  Hicile,  mit  16  illum.  Kufm.  gr. 4.  5Uihl.  I8gr. 

Steiner ,  J.  F.  R. ,  praktifche  Anleitung  cur  cubifchen 
Berechnung  der  Bau  -  und  Nutzhölzer  im  Aundan,  in- 
giddien  der  Qoadmkeredbwnig  der  Sdaademllfalett- 
Waaren.    Ein  Handbuch  zum  Nutzen  des  banctulm 

-  Publikums  und  aller  in  Hols  arbeitenden  Gewerke. 
Mit  4  illuin.  Kuplei  tafeln  und  74  Holz-  und  Schneide, 
waklen' TabeUen.  gr.  g.    favolohirt.  •  ]  Kiblr. 

Trmmuikrff,  J.  B.,  Tabelli»  ikit  die  jetzt  bekannten 
Quarten,  ihre  Kennzeichen  nnd  Rigenfuhaften ,  wie 
und  woraus  iie  erhalten  werden  und  ihre-  Beftand. 
iheile.  Dritte  omgaarbelMta  und  Yenoaktte  Auflage. 
Royal  -  Folio.  8  Gr. 

y^igt,  /.  C.  Xr. ,  Gefeihldita  dar  Sinidwhiea,  der  Braim* 
kohlen  und  des  Torfs.  Nel>rt  Anleitung  ,  diefe  Fofll' 
lien  kennen  und  unterfclieiden  zu  lernen,  üe  aufcu* 

-  fuchen  uiid  nützlich  anzuwenden.  Eine  von  der 
RSnig^.  SooietiU  der  Wiffenfohaften  zu  Gdttüuen  ge- 
krttnte  Prdtldnift.  lrn.2r  Theil.  gr.g.  aRtUr.  5gr. 

Voigt  y  J.  C.  IV  ,  mineralogiCche  Reife  nach  den  Braun- 
kohlen und  Bafalten  in  Helfen,  und  nach  den  Schie- 
{H^wklanvrarkäki  de*  UntariiiirBa«.  TaCBbcnfoiiiiAt. 

,   81  Gr. 

^   f    •    d  -  a    r.  ' 

Der  2tc  und  letzte  Band  der  Ucberfetzung  Pindars 
«nter  dem  Titel :  PimcLtrot  Siegtktfmne»,  metrißh 
tbtrjim  von  M.  Gottfr.  Fä^t,  Baaierdarlatdn.Sctb«la 
SttAnaabergt  iTterfchieneii. 

Diefe  Uebef fetznng  kann  fekon  deliWegen  dem  Fo- 
Ukum  ein]:R.n!<'U  werden,  weil  fie  alle  Gefknge  de^  i'hr- 
%rgrdigen  i'iarden  mit  einer  Auswahl  der  Bnu:hfiu«ke 
.  antV*^-  Demm't  Ueberfetzung  ift  verahert;  ron  Geiikt» 
find  nar  die  OlympiliDban  und  PjtkiCcben  Hymnen  aber- 
fetzt  worden.  Wollte  der  Freund  Fmdarr  audi  die  (Ibti. 
gen  lefen,  fo  f.ih  ei  fich  genöthigt,  He,  wie  d'w  vom  Hh. 
^irector  Gurlttt  uberletzten,  in  verfchiedenen  Zeitfchril- 
ten  und  Jahrgängen  mübCa^  aufzufuchen ,  und  fand  fie 
auch  hier  lücbt  eile.  Durek  diaC»  Tollftfindi.;«  Ueber- 
fetznng  anerOaftnga  P..e«klh  nm  aoek  der,  der  griaok. 
iimwlM  IMkoadigie«  «dalMr  dacb  aoak  au  dar  Natkn 
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grolMnLyri' 
n  Kfepfuwk^ 

an  die  Seita  fetzen  kann,  und  die  unter  allen  neuem 
Nationen  den  mehrften  Sinn  fürs  Grofse,  Feycrlicha 
und  Erhabene  bat,  Gelegenkeit,  den  durch  Erhaben* 
heit  und  Würde  xier  Qadankan ,  durck  Adel  der  Em- 
pfindtmgen,  dordl  Fülle  des  Vortrags,  dnrck  Feyer- 
lichkeit  der  Warte,  durch  Kühnheit  der  Bilder,  durch 
hohen  Scliwung  der  Phantaüe,  durch  Wechf«!  und 
Reichthum  der  Wendungen,  durek  eine  edle  ftUieQrOlie 
Bewanderuag  erregenden  Barden  eeneear  kennen  an 
lernen.  —  Die  Anmerkungen ,  bittorifiBhen  ,  mytbole- 
gifchen  und  antiquarifchen  Inhalts,  geben,  ne'>rt  den 
Gründen  der  Abweichung  von  andern  Uei^erUizungen 
und  der  alten  Lanrk,  dat  Simi  Verftchen  des  Dichters 
]$otkwendü|a  ingebörigar  Kikna.    £ndli«k  rerCucbta 
der-Uebertttzer  oen  Diekter  im  Dtditerkoftume  eniftrc- 
ten  zu  laffen ,  und  fah  dabey  auf  awrckmlifsige  Ab- 
wechslung in  der  Versart ,  als  der  StifpliiJ'cktti ,  Altati- 
fchett,  Arekiloehiftken,  Afde-pi*de'if<ken.    Dafs  er  hier  mit 
groben,  faft  unöberwindliciien  Sdmieiigkeiten  zu  käm- 
pfen gehabt,  abei^  kaina  Arbeit  und  Mftke  geCBheoek 

haljp,  wird  jedem,  der  diefe  Schwierigkeiten  kennt  und 
ZU  beurtheilen  wreifs ,  eine  angeftellte  rrüluuij  fagen. 
Paaig  im  Mira  1806. 

F.-Dianemann  und  Comi». 


In  der  Palmfcben  Baebbandlung  in  Briangen 

haben  kürzlich  die  Pretfe  veilifren  : 

Gtigert  und  Glücks  merkvrärdige  Rechisfälle  und  Ab- 
bandlungen  aus  allen  TheSen  dar ReeklagelehrlamVeit, 
3ter  TheU.  gr.  8-  I  Fl.  JO  kr.    1  Rtkl. 

Harb  Fncyclopädie  der  gebunatan  GeidSwUrenfehaft, . 
Ir  Thei. ,  cnili.  rfic  Gefijhichte  de«  Geldes  und  eine 
allgemeine  iuais^v  iuhfchiftHrhe  Theorie  delTelben. 

gr.  8>  -  f'"'-  .1°     -    '  I"^'!"'-  '6  gr. 

allgemüoer  Kamerai  -  Korrefpondent  für  Deuifn* 
land ,  eine  Zeitfchrift  för  1806.'  ATaeer  Jtmur.  Der 
ganze  Jahrgang  Tl.  oder  5  Ilthl. 

Ift  emf  varherigt  BtßtäuMfj^  wöcbenüit^h  auf  allea 
Poftämteva,  und  monatliafc  m  Bmdibandlungen  an 
haben. 

Stt^lumi  Fibel  o^ar  Blemantarbaafh  fiim  Lefenlemen, 
3te  Aufl.    8.  9  Kr.    2  Gr. 

100  Exemplar«  fQr  la  Fl.  oder  6  Rthl.  16  gr.  roh , 
nnd  gebundaa  ftr  18  Fl.  oder  10  RüüL 


Im  Verl.if^  der  W  a  1 1  Ii  c  r  f  c  h  e  n  Kunft  -  und  Bach- 
Handlung  zu  Erlangen  ericheitjt  zur  Ofterineffe  eiue 
tvigrammtttifcke  Amththgie^  ktrauige gehen  vom  Herrn  Pn- 
ft&r  Schutt  aa  Halle,  die  üch  ikrer  Form  und  B*. 
(tnnmung  nach  ad  die  lyrifck*  dw- 
sAiJa«  aateUialiiaB  wisd. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I«  Neue  periodilclie  Sdiriften. 

A    n    z    c    t  4 
für  PredijOTt  SchulUkrtr  umd  yctjlthtr  99m  JüreJum  uad 
SthMUrnftslnn. 

Mit  dein  Jahre  igoö  hat  der  5ie  Ja!irgan}^  tlcs  bis  jetzt 
iu  ailen  ufTcni lieben  llecciiiit  lufiuuicii  cituiuitiiig 
«}aeui9  der  e*(<<^n  luul  voi-zugllchrten  ZcitCclMiften  .mer- 
luiimen  /mirmäfMr.ytredlmmg  dtj  Predigtr-  wri  SchuU 
Ukrerjhmdrt,  Ats  ifftntüekeu  RtUginteatnu  mud  dtt  Stkut- 
Wtfins,  .Tuch  mir  «'em  l'>ryii:cl:  Annnleii  clor  religicifen 
Cahur  'le$  n<!ua<:eliiuea  Jabi jiutulcti:>,  iieraut^cgcbcn 
von  J.  SJiuiefff  (dermalen  Superintendenten  m  Reo» 

tilden  wir  ^efee  den  dahey  intereflurten  PuMIkun 

anzei;^fu,  bringen  wir  ziigloiib  ein  ii.iberes  Anerbie- 
ten "m  I  rinneruii^ :  an  Kircben-  uilei  Sebnlbibliotlieken 
cm  ct»mp't'<es  i  xi'ui|>lar  cüefer  (  u  <li  ■  AiillalTung  inu! 
WfirdiiJiing  der  Vor-  und  UiU-kl'chritt«  der  religii>fen 
Cufturdc.';  protcßanrirdiün  umtd^lMtlralUchenDeutltih« 

Irtil.I.s  /"<>  iviclitit^en  SilirÜl  u;')  9  T!n!rr  (  onvention^eld« 
Irey  i>iid  dirccl  cini^di  nnei  ,    r'./.u  allen. 

lu  Huebbin<!l'.ui-'  n  ili  liet  l'i cij  dci  gegenwürtigen, 
wie  der  früliem  Jahrg^nj^e,  jediir  su  lecbc  Stückei^ 
3  Tbakr.  AJtmlmrg,  in  Min  xt/tAi 

Literarirchec  Comptoir, 


Elyfimm   und  Tsrtarut 
Z  t  itmu  g 

/#r  t00p«»  Kmnß  und  niutrt  Ztitgtfekifktt* 

Jtmur.    Februar.  Marz. 
i«o6. 

Der  Plan  diefcr  Zeitrchrift  ift  aus  den  erften  An- 
kflnd  ig  II  ngen  bckamu.    AU  e  Svllgcn  kommen  nadk  Elf. 
Ii  im  :  n'le  Ver.laniinten  wcrdon  in  don  Tartarus  gewror- 
ieii.    Von  den  in  dielon  droy  .Monatsheften  bereits  al»- 
.  gedruckten  170  Ariikdn,  befichend  in  htnnorir.ifi  ben 
AnGditen  des  2Ut(alters«  Theaterkritiken,  Uefprichen 
imlkdciicder  Todten,  «wiMen  Luther,  Nelioa,  Let 
filM,  Raiti!ci  ;   Anekdo'en  von  Herder,  Schüler;  Cor- 
re^wnden/.nadiiichten  aus  l\om,  Wien,  Paris,  Ilrcslau 
u.  f.  «•. ,  Dcyniigen  wir  uns  hier  bkilk  oiiii-e  der  au^ge- 
atei(^netXten  Rcytr  it;!?  atuizuheiien.    Sciireilicn  aas  Lq-, 
zian ,  über  Schlegels  Elegie  ad»  Köm«  Tm  Hm-  Hqj^^qth 


H^Umd.  Ueber  den  Nalurdlchter  HiJIer,  von  /.  D. 
FaOu  Ueber  die  letzte  Wciinarirdie  Kuuftan.  lieilung, 
von  Hn.  Prof.  Meyer,  Ein  Paar  hricfe  fies  Horaz  ,  von 
JßL  Htimr.  V^Jt  in  Heidelberg«  Haben- wir  Deuticlie, 
auch  auEser  dena  Hn.  ran  Kotzebne ,  nodi  itlänner  der 
Xdtii.u?  von  Hn.  Prof.  Fnmw.  Auszug  eines  Briefes 
von  J^iianiKs  Mülicr  un  <len  Hii ausgcber,  Ueber  den  ho- 
hen Beruf.,  als  Sclirift  fiel  Icr  ieizt  auf  da:»  Volk  zu  wir- 
ken  eta  jSainen,  vnc  dicfe,  deneji  %rir  noch  viele,  eboa 
fo  beriilunte,  beylu<,<eu  kfinitten,  bur&cn  fchon  an  ßch 

dafi'ir,  d:ir>  hii-r  weili  r  von  eltiein  AtntmiiuHt,  ilodi  \un 
einein  treimütkigen  die  Kede  leyn  kann.  Die  Verfen- 
dunj;  diefer  Zeitung  gcCdiieht  pofttiglich  dörch  gans 
IPeutichland,  Man  en(jiaj|irt  Ach  imtiier  für  einen  gan. 
sen  Jalirga.ig.   Der  Preis  ift  6  Thaler  Säehr.  hall»j.üirli. 

c!if  l'i  itiuuieration,  Je«ler  Lefi-r  wendet  fich  jn  dai  ihm 
zinuchlt  liegende  Poflamt.  JJic  Kiirf'uifiJ.  Sachf.  Zci- 
nmy>  -  f.xpedition  zu  Leipzig,  die  wohllohl.  Zeitung», 
frlxuedition  zu  Nümberir,  das  Königlich  PrcuCs.  Crenzi. 
Poltaimza  HaHe,  und  aas'hieiii;e  Herzog].  Süchf.  Wci. 
in  u  ilriie  Poli  uii!  Iiabeu  I  I.uijjtfiieiliiionea  lilternoininon. 
l'iii-  den  Jluc  Sili.mdel  u  enilel  man  licli  in  W'ien  an  Hn. 
Schaumkurg  und  Comp.,  m  Herlin  an  Hn.  Mmw^ 
Hamburg  an^Ho.  B.G.Hoffmmnit  inBreslea  anHn. 
ihr»  d.  jSng.,  in  Frankfurt  am  lUejm  ma.  Hn.  Mtkr 
und  In  L  e  1  p  /  ]  <^  an  «unfern  CoiniinlBiiiiir  Hn.  f^Widm 

RtiH  und  LoMyia^nie. 

Weimar,  ilen  2-.  Mirz  igoö. 

Ejtftdiuou  dtr  ^titamgfiir  Po^^  ^Vftfimi 
/  maiert  Ztstgffiikkit. 


Alnunach  oder  Tjfditnhuck  für  Scheidekünßler  und 

tiuktr  aufs  Jakr  i^iod.  Tafchenförinat.  Weimert 
HoffnuHHifcke  fiuchliandlung.     ig  Gr. 
Eine  periadifclie  Schrift,  die  Tu  Ii  f.>  lange  erhalten 
hat,  Imiuth«  nicht  ei-fi  aetrcditirl  zu  werden.    Das  Pu> 
bliluuu  n  i-if-,  \\  i';(  Iie  'a  k  Iii  r;e  Dienfte  he  Von  Anbeginn 
diefer  Wilfeidchaii  getlian  lut;  es  weiü  aber  auch,  dalä 
es  feit  einigen  Jahren  intt  neuer  Kraft  wieder  einherge» 
hct.    Den  ganzen        dt» eichen  Inhalt  herzufetren,  da- 
zu ift  hier  der  llaiun  nicht.  —  üos  rouiplete  Werk  von 
1780 —  1806.  fainim  den  \ier  Ucgiftem,   ift  noch  zu  - 
dciu  bekannten  ordinairen  PrciCe,  nämliefa  für  15  Rthir. 
9  Gr.  zn  habeik 
(9)  I  ILAOBb. 
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U.  Anlnuidigiiiigeiiiiaier  Büober«     ^  ' 

Kette  Verl'«  gs  werke 

YOn   Klüger    in  Rndolftadt 

zur-  Öfter  -  McCTc  1 80<5. 

John  Carvtrs  Befthrcilniug  einer  Ueil'e  durcli  Dänemark, 
'  Schweden f  Norwegen  und  Preu£>en.    Aus  dem  Eng» 
JUcben  fifaerletzt  toa  Hrn.  L^gsdomntli  ZimmtrmaM*, 
in  fitndcii. 

Das  Harrt-nknlddicJl«  cut  Bomni  TenVerf.  d«fi  Jigev^ 

mädchens.    Zwvjte  Auflage. 
jS^s  Geikii'ichte  Frankenlnadg,  in  3  lIientfL 
IjnratMf  toil  C.  G.  JtoMM,  " 

Smnuilimg  feltener  vnA  auserlefener  ^iniirgilielier  Beob- 

aclit ungi-ii  imil  Ktfaliiiingcn,  lipreiusgei;eben  und  niit 
Pftncrkungen  und  ZiirUzcii  lici;leitet  ron  Dr.  /.  Bar- 
tktl  vom  Siihold.    2ler  Band  ,  mit  Kupfern. 

SduUenberg.t  J.  kur^j^efajjttc  kaiiiinjUmiCdie  Aritli>' 
metiH,  oder  Anszng  einiger  der  vriditigften  kanfmliv- 
nirthen  nercchnungen  aus  Joh.  Ph.  Scncllcnlicrg  nll- 
gpinoinpm  Rechcnlmche  für  Banquiers,  KauHeute,  Ma- 
nufal^tunften ,  Fabrikanten  und  deren  Zdjjlinge. 

WecbCdkun .  TabaUen  fOr  Benqniera  imd  Kauflente»  ent- 
tmlen  md  lietimg<yb»n  Von  /.  Ph,  SMhiAirp 

Ofter'Ifcfle  1805.  waren  nea: 

Btrgs  Epikritik  der  Philorophie ,  gr.  g.  3  Rili).  I3  gr. 
Blitter,  kritUcbc,  für  die  OeCobidne  der  Etotdemieen 
'  wai  pctftertigen  KnnMtnten ,  IiuSieibttdere  des  gelben 

Fiebers  und  der  Anftalten  dajipgen.  Eine  Zeitfcbrift 
für  praktifcfic  Aerzie  und  Gefundbehsbeamte.  Elftes 
Heft.   8-  broch.  12  Gr. 

Sacbhalnmg,  detuldie  rerbeflerte.  4.  1  RtbL 

MefMttkt  nMtimßgt  Ankining  zur  Zergliedemngg- 
kundc  dos  Menfidien.  BiftoiBHideterrtcs- tfcft,  mit 
S  Kupfern.  4.  1  Uihl.  12  Gr. 

ihrfck^  Dr.  Jtf  JPI.,  VrrrurJi  einer  Topot^rn  liie  der 
Stadt  Wftrsban«  in.  Beziehung  «uf  den  aligemeinen 
GefandhcSttsammd  und  die  dabin  «ielenden  Anftal- 
ten.  g.  I  Uihl.  15  gr. 

)akM%  Dr.  Fr. ,  aber  den  Kcichhuften.  r>cytrag  zur  Alo- 
nographie  dcfroll)en.  gr.  8-  16  Gr. 

SOffnAir  idee  faiblica  ecddiae  Dea.  Tom.  IL  g  ma). 

•  •  1IUM.  lagr. 

Jtgbad«  7".  ^. ,  Ton  dem  EliiflnfTe  der  Staats  -  At  zney- 
knnde  auf  die  Staatsverwaltung,  nebft  einem  F.ntwurf 

'  der  Staiiüarzneykimde.   8-  2  Kth). 

Shhtld»  J.  B'  vu»t  Sammlang  feltener  und  auserleCmer 
Beoliaehtnngra  und  Erfahrungen  filrWnndame.  ir 
Band,  mit  Kupforn.    gr.  8.  i  Htlil.  la  gr. 

«SsTf  di:>(|uiiiiione«  phyflologicac  riro-a  reriiiraii(ini.'in  in- 
fectorum  et  vennintn  quibiu  palninni  udjudiuavit  So- 

-  cietitt  regia  fbiemiamm  Gotfttingenfis.  g.         30  Gib 

Trau  Holda  Waldina  die  trilde  Jlgerin*  rom  Verf.  der 
Sialnixe.  1  Utbl. 

JJifchrinni,  das  rlthfelhofte  Mudchen  aus  Med  Ina,  zwey 
It.inde.  1  Rthl. 

Jfcttdiont  Hochzeit »  cia  Baii|i«ii  von  C.  G.  Cnmtr. 

1  AdU. 


Auch  crfobdnt  mainffni  Vetiage  in  der  nidifien 
Olter- Meile: 

Die  Bertiniituing  der  Schrift  würde  ilirr-  FrfchoV 
nung  wichtig  nuilicn,  wenn  fie  aunh  niclit  in  Zeiit-n 
fiele,  die  unter  die  unfeligften  gehören.  Oliglcioh  die 
inanaM«f<ltiBenAuffat7.e  atii'  einen  Zweck  gerichtet  find, 
fb  haben  ße  deeh  'verlcbtedene  Vetliller.  Von  jedem 
derfeJbcn  kann  da-s  Publikum  nur  gciftvolle,  gründliche 
und  gefällige  Behandlmtg  erwarten.  Auch  von  Toitt 
Stkiftr  tmd  Garvt  u.  a.  werden  hier  noch  eilüge  unbe« 
kannte  Arbeiten  i:cFnndim.  Es  ift  ein  gegrOndetes  Ver> 
fpredien,  daf^  jede  gebildete  FadHe«  «eldieiidi  dia 
Sclirift  als  HaiiNl>uch  eignet,  fBr  Jahre  rakihe  Mahmig 
in  derleiben  Huden  wird. 

Klftgerfche  Buchhandlung  \it 
II  II  d<>i  ftadt. 


Von  der  in  iTictnem  Verlag  herausgekommenen 
thronologifikrn  DarßtUnn^  dtr  fianzöfifcktu  Rfvtlueitmt- 
gefckitkte  des  Herrn  ProfefTor  Seküt%  za  Halle,  er- 
bdidait  tvt  beroifieheAden  Ofiamelle  dk  mnmftt ,  bis 
zun  Ende  der  Revolution  fiirtgelbtst«,' Ataigiba. 

Jena  iaa  fäitrz  i%o6. 

Job.  Chr.  Qottfr.  G«pf«rdt. 


Von  der  S^ßdagie  tmtlytifmt,  om  mttkodt  »at*rt9t 
de  tUßfiutim  dtt  »nimmx,  rtndmt  fhr  fatile  i  Vaiit 
de  tabUamx  ßjnoyiiqiits  ftr  CaHftavt  Dum  tri/.  Pa. 
ric.  lgo6.  8.   beforge  ich  eine  deutfche  Bearbeitung. 

Halle  aa Ilirs  1806.  T>«F..  FrtHtf. 


Bey  Friedr.  Atigurt  Leo  in  I.cip/li,'  if:  i.i  dicfer 
Jub.  Melle  erf«  hienen  und  in  den  iticiftcn  Üuch- 
handltmgen  ztt  baben: 
QUt»,  Handbuch  von  Erslldungan  ft\r  das  Kin- 

desalter Ton  4  bis  7  Jahren,  cum  Oebronch  für  Mutier 

und  Kinderl  reiinile.    3  Theile. 
Vorübungen  im  Erglifchen,  für  Ji:ngliuge  welche  ficb 

auf  die  englifdicHandek-Correfpondenz  zwodtnKt&ig 

Tovbdviten,  unddarinnfdmsKe  Fprttcliritteniadieii 

ivollen,  Ton  CItmItrimt. 
Vorübungen  im  Frnnzijfifchcn,  fflr  jArplinyc  welche  fidl 

auf  die  fi  aiiz.  Handels  -  (\;(  ref;>ondenv.  v.vveckuUld^ 

vorbei'clton  wi/l'eii  c!c. ,  \<-n  Li  nnniu:. 
Landbauknnft,  oder  Ideen  und  Vui-fdirirten  zu 

hlofem,  kleinen  Cabinets,  PavQIonB  and  Oeconowi^ 

Oebanden.  ater  Band,  ate*  Heft. 


L«ij>sig  bey  Friedrich  Auguft  Leo  iTt  er* 
IcWenen  und  in  den  meiften  Buchhandlungen 

7.n  liekoniuieii ; 

Lang,  C. ,  buiue  Bilderluft,  mit  rooral.  Erzähhingen  ftt» 
deutfctie  Kneben,  mit  Kupfern,     i  Rth).  ' 

Abbildungen  von  Fenfter-  und  BetiheliJiasan  im  neoe* 
teFwibr  GdUuoMk.  4-  a  AtJü. 

Google 


yeltHy  J.  G.  ,  F-ihoIungen  fi'ii  Kinder.    Eine  Sammlung 

kurzer  Erzählungen,  mit  Kupfern,  g.  I  Uihl.  12  gr. 
HandiNiidi  cur  Keumnlfs  der  vurnehinrien  PlUnzen  t-tc. 
;  zanLUannriciu  ia  Sui4t>  und  Landfeh vüen  mit  Ku. 

pfem.    3  Rthl. 
Utini,  A.y  Sammlung' inftruetiver  arduMclqniÜBbwBlit- 

ter  6.  7$  Het't.    a  llthl.  la  gr. 
Ideen  sn  ZimiaerrerzieruDgen  und  Slöbels  für  Freund 
.  Atn  giiten  G«£Bbiiiacks  a  Hefte.  Beide  U  Utbl. 
Reife  •  Poftbud>,  rienet,  ntt  Reiferouten  durch  Deutfdi- 

land  ,  Fr.inkrcicli ,  It.Jjeu  ,  Oie  Scliwi-lz  und  angrin- 
'    zeude  Linder,  nciiii  Ilcliukaric.    I  I\Ü>1.  %  gr. 


Bey  «IM  iß  erlSeideiicn  «nd  «B  ludben: 

DU  tfifdit  Fabt!  Atr  Pfyckr ,  nadldeOl  Aptlejus  me- 
trifcii  iibcrfützt  und  der  Frw  öroCsmrftin  von 
lUiCsland  Maria  Paulowna  zujjcelgnet,  Ton  /.  /. 
Frt^k.  vom  Limcher,  Mit  einein  KupFerbiche.  Aof 
Velinpapier  ao  Gr.    Anf  Druckpapier  13  Gr: 

Hoffnan ni f c Ii e  Bucliheadlag 
iu  Weimar. 


•  m.  Aatikritaken. 

# 

Otffimlitki  AMtgt  der  Vtrßlfihmg 
'gtgf  dr«  Recetifcnttm  mintr  Efikritik  dir  Phil§^ 
J9fhit  im  dtm  GHtimgtr  giUhrttu.  ÄMtig^  l80f. 

<  190  Stück. 

'^^eim  der  Recenf.  dem  luederreifTenden  Tbeile 
imt  Epikrlitk  einen  hrüftletti  Se/urßian,  dem  nun  Stkrin 
vor  Schritt  mit  Vtr^nüftn  folgty  4U«k  wtnm  matt  fitk 
/cll'ft  ge  ti  c/fem  fühlt,  beylegt^:  fo  muf*  mich  der 
Sieg  der  Waiirheit  tber  einen  Uegner,  wie  der  Hecenf., 
freuen.    VerdrleGilieh  kann  et  mir  dann  al)er  nicht  fiil. 
fcn,  wenn  er,  pofifierlich  gen-iji  !   ,I.ts  .'^llT^^!r,  deffen 
Schärfe  er  fiibk,  und  licviuidci  t  ,  zu  zoiTiurca  fuclit. 
£s  ift  doch  nur  eine  gewülinhchc  Fifcheinung,  wa$  er 
AUet,  mit  fcheinbarer  Jiulic»  thut,  um  den  a»yMi«f»d(a 
Thtil  der  Epikrifik  in  unterminiren.    Fs  lieft-emdet 
mich  daher  gar  iilcli:  ,  ddfs  er  auf  ti^tnrUchc  Kritik  Ver- 
zicht-thut ,  Termuthlich,  itni  ficb  eine  wuhlfcilere  Aficr- 
kritik  zu  er]au)K:n,  d.is  faeifsi ,  einige  rückwärts  beyg9> 
Wachte  Stiche  dem  ofFeaen  Angriite  von^ht    dafs  er, 
%8U  der  eigcnilicfaen  Kritik ,  fiob  auF  oV*  Klitih  des 
Inli.ilts  einichräiikt  ,  uin,  wie  er  fji^t  ,  t'eiii  lliK.'he  die 
Aofiiierkfarokeit  zu  verfchafTefv,  die  ei  venlienc,  dabey 
aber  die  wefenifiehfien  Th«  ilc  des  (>an/eii  binterhäU, 
und  das  Wenige«  was  er  giebi ,  ( z.  B.  das  über  die  drey 
Arten  de«  Wollens  —  de*  phyfifchen  oder  inftinctarti. 

!,cn  ,  dos  inoralifc  licii  iiti'l  des  logifclien  —  Ton  mir  Ge- 
agie)  durch  einander  wirft ,  fo ,  dafs  alle  AuFmcrkCam* 
keil  Terfcheucht  wiitl ;  dufs  er,  bcy  diofeui  mit  lieb 
Itreitenden,  und  gegen  oteine  Schrift  nachloTligeii  Ver- 
fahren, ßch  Mhtt  verwirrt,  und  unbefrimmt  wird  bis 
zum  Widerfprnche  in  zwey  unmittelbaren  S  itzen  .  — • 
Der  Verfalfer  der  Epikntik  gthe  feinem  fVtg  uemtich  fy- 
Jhmuijltk,  ^ekhwMfihk  ts  dm  Ghmmi  mfyßmm^iAt» 


Articuluion  —  das  hcifst  etwa  :  das  Werk  ift  in  frinera 
Gliedeihau,  im  hohen  Grade,  genau  zu  Kmem  Ganzen 
vcri.niipft ,  und  gteiohurohl  fÜw  ihm  dieler  Vorzug  — 
daCt  er  endlicfa  in  ein  SyCtmi,  worin  «r.  da*  fainige  wi> 
derlegt  ficht,  ßch  nicht  finden  kotin,  und  auf  daCblb« 
den  ihm  geiivachten  Vorwurf,  —  er  kleide  die  Vcrfuche 
anderer  in  neue  Worte  —  als  ein  Repreffale  zurOck- 

trirft  diefs  Alles  befremdet  mich  nicht.  Audi 

▼erwandere  lob  mich  smr  nicJik  über  die  Verwundcroag 
des  Rccenf ,  duf^  ein  Werk  der  r|»eenlatiTen  PUlofopU* 
von  67K  Si'.i.  n,  wie  die  Epiliriiik,  m)c\-.  im  i.  I805  ei- 
nen Ver.'egcr  babe  linden  können :  dem»  ich  befcbeide 
mich ,  dal^  früher  erfchienene  fpeculatire  SyCtcme ,  z. 
B.  die  Afdihät^  obgleich  von  73^  Seiten,  nicht  nur  et- 
ww  an  der  Zeit  Ton  etlidten  Jahren ,  fondem  in  ;f «frii.  " 

Ithifchtr  Hinlicht  fJir  viel  voraus  haben,  ri  feinf  wen':;^. 
tens  aus  Nazureth,  dem  Vaterlande  der  t  pikriiik,  nicht/ 
Guttj  zu  erwarten  ift. 

AUe  dieCe  KitailM  d«i  UnterfcUageos ,  Herabfet» 
cens,  Emftenen«,  und  Vomelwithana  die  Maniereil 
der  uneigcnilicbun  Kritik,  die  einer  eigcuilichen  Anti«  - 
kritik  weder  fähig  noch  werth  find  —  will  ich  überge-. 
lien.  Nur  die£s  befremdet  mich,  und  fodert  eine  fit* 
fentliche  Anklage,  daCt  er  üchMCche  Ciutionen  aui  der 
Epikritik  zu  gut  bült.   Ueber  das  mnhtdimg»  Oralnneef» 

Un,  detl  in  d-u  F.jiikritik  aufgiTtellten  erften  Frklärungs- 
punkt  der  Pbilofopliie  (nicht  <  Jnniddogma ,  das  man  zu 
allerley  Beweifttt  oder  Deductlonen  —  wie  er  es  nimmt 
—  dehnt  and  reckt)  giebt  er  folgende  Par«|^rafen,  ab 
Cterr  earr  der  EjtikrMk  -  („  Ich  will  denkcaT*  feil  ImU 
fsen  :  ,,  Ich  will  mir  durch  Denken  nicht  die  rSediFigun- 
gen  der  Möglichkeit  des  Denkens  rauben"  alfo  mit  an- 
deren Worten  :  „  Ich  wiQ  als  denkender  Geift  den  ur- 
Ipr^ng^iehenForderangtameineeBewoIittfeynctratieB**). 
Jeder  Lefer  wird  fo  TCrleSter,  diefe  not  Citatäonf ziehen  ' 
gepehenpn  drey  S.Uze  f\ir  leörtUch  ahgefchrieben  aus  der 
Epikritik  zu  halten,  obgleich  die  zwey  letztern  eben  fo 
wenig  darin  Itehen,  ib  dicfe  dogmaticiftifcb  -  moralifcha 
Deuteley  der  Sinn  ton  dem  ilt,  was  ich  Ober  den  leben» 
digen  Act  des  unbedingt«!  DenkenwoVcitt,  wdoher  der 
A)lo;  .iiifljfL'nden  und  Ewftörendcn  Analyfe,  mn  nur 
aiial  .ürcii  zu  können,  eine  Gränze  fetzt,  und  nach  der 
g  tiizlicben  fkeptiTchen  Auilöfung  des  Erkennens ,  als 
die  letzte  Feder  sur  Eriialtung  des  gsiftigen  Lebens,'- 
hi's  klare  Bewnlstfeyn,  nnt  dem  Antameke:  will 
denken  —  herTorfpringt,  in  einieai  lanj^'en  Alifchniite, 
befcnders  S.  350 — ^S4t  3^9»  B*''^g'  halie.    Zum  mim' 
(Uflta  die  Schuld  der  äufserfien  NacbläffigUeit ,  wotoA 
überall  Sjporen  zu  fehen  üod  ,  imd  demiMch  der  Vor^ 
Wurf  grober  PfliehtTergeffenhcit  ftlh  altb  mit  tftHlkH' 
fcktr  Noihwcndigkeit  auf  den  Kopf  diefes  T\eceaIiBRtm 
der  fpeculativen  PhilofoiAie  zu  Güttingen. 

Miichten'docfarolchePhilufuplien  daai  moralifclu  fVtU 
Un  nicht  ihren  SfteuUtiontn ,  fondem  ihren  Hmidlumgt» 
Cum  Grunde  legen !  weniger  ungereimt  wBrden  dbim 
ihre  Syftcmp,  aber  ihre  Uecenlionen  —  auch  nhne  mo- 
ralifche  Seufzer,  wie  fie  meinem  lleccnfcnten  zu  G«> 
bot  AdwA  — >  ddb  geraditer  fdyik. 

.  fr.  Sarf. 
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X  m  r  m  *    A  n  t  w  9  r  t 

^iit  RtcenRon  meiner  EfiUritii  der  P  liilofopki« 

in  der  Lei-pziger  Lit.  Zeit.  1805.  156.  Stück. 

£s  hat  dem  lleceul.  geiailen,  dem  von  ihm  fo  ge- 
'  Min-'ff»  fdmifchen  Tbeile  meiner  tpikritjk  tm!  Bsjr* 
Fallt,  derto  \veniser  aber  den  von  ihm  ib  genannten  ibV- 
matifcktn  ztf  fcoenkeii.     Der  Lefcr  wird  faoffiemlich 

durch  den  Tadel  nicht  ii  l  e  wi-rdcn,  weUBk  er  lieht,  clafs 
dtr  IVeccnf.  bloCs  [einem  eigenen  Syftein,  einer  An  von 
B^&ttrwtckt  Virtualimus^  das  Wort  redet-,  nur  ^tirchte 
ich ,  der  L«}rer  durfte  beyna  Lobe  felbü  Über  den  Inhalt 
meiner  i-  piliritifc  irre  werden ^  trenn  er  der  entftellen* 
den  Anya  ie  des  Rccenf.  trjui.    Sogar  die  tinilioilung 
in'a  P^UnuJ'ckt  und  Dopmijckt  Ux  lucxnem  tlan  Iremd. 
lüan  vergleich« Efikritik  XL  I9.  51*  60.  loi.  106. 
befonders  33}  —  SäU.  SÄ?  «—«69  —  «70.  475—478. 
Das  Ganze  des  WiCfent  «rar  ndr  der  zu  erklareiüle 
Text,  dm  icli ,  mittelft  dar  Analyfi',  duicli  eine  ganze 
lleihc  voll  Disjiinctioncn,  jeden  bcliritt  uieffend,  diucli- 
drang.    Ich  wahlie  alfo  zuerft  die  n-i-rcfjivo  Aieilioile, 
und,  indem  kh  alle  dxnkbanm  VerfucLe,  deu  Wider» 
ftreit,  der  im  WifTen  zu  liegen  fcheint,  zu  loren  mii* 
vor/.äiille,  und  iiiiun-r  ii,'fer  iDiTclite,  J«nd  ich  das  un- 
bet<^^*fl**  l-)«iiik.enwullen .  als  den  einzig  uiögliclien  tr- 
Iclürimgtpunkt ,  aus  weldiem  ich  dann  erft  in  progrefü- 
ver  Metbode  den  Begriff  des  Willens  £0  erUuierte ,  und 
zufammenretzte ,  wie  «t  dem  gemeinen  Verrtande  ge- 
ndls  ift'    t)***  Oanzc  liit  alfo  eine  doppelte  Seite  ,  die 
M»reCtiv«  UO«i  piogicd'üve,  nicht  zwey  Thuile,  einen 
vAwüfelum  jmd  dogmatifekcn.    Der  llecenC.  ghuht  su' 
diefer  l'.enennung  berechtiget  zu  feyn:  denn  er  j^ebt 
den  Zw  eck  der  F.piUrilik  fol^endermatsen  an  :  „  Es  foll 
nicht  nni  (üo  Nic!ii!L',Ueit  aller  neuen  S)n(  ;iii-  dt-r  l'hilo- 
fophie  hewiefcn  werden;  es  foll  audi  an  der  Stelle  die- 
(er  f^nuiiilichen  von  deai  VerfaTfer  njedergeri0Eenen 
Lehr:;e:<iiidu  doch  noch  ein  mehr  als  alleroeuefies  er^ 
ritl»iet  werden."    Nein,  nicht  die_  Michligkeit  aller 
mUtK,  romierii  allt-r  mügUchen  Syrieme  der  Philofophie, 
\ßt  auf  ein  ein/.iges ,  follle  gezeigt  werden ,  und  vlurch 
^ne  genaue  Analyfe  follt«  dlieiec  Kine  nicht  an  den 
Platz  der  niederi^erirTenen  treten,  fondem  aus  den  lUii- 
nan  dcrfeilten  aii  einzig  mögliche  Weife,  das  Problem 
der  JPhilosuphie   zu  Idfcn,   aotliwendig  Iwi  v(Ji  ^jt  l.Ln  ; 
lüebt  Mftuttiulando  y  wie  ra  der  Pverenf.  darfieÜi,  rollte 
Jer  HaUungspmikt  des  S)  ftcuis  aul  du-  l'olcmik  folgen, 
fondem  aus  allen  möglichen  Weifen  des  Unlialtharcn 
•elblgert  werden.    Neue  Syfteme  werden  fn-)  Tu  h,  aber 
Sur  M>  forne  widerlegt,  als  alle  u^uL^iiche  einer  Kriiik 
»ni^rworffn  ^ertlen.    Die  Widerlegung  der  vorhande- 
nen, alt  folcker^  (Polemik)  tritt  nur  «p/odi/cÄ  auf.  Die- 
f,>r  Ucr  onf.  ficllt  alfo  ein«  nange^hafie,  und  durdi  das 
ganze  Werk  und  einxelne  Stellen  deffelbcn  leitht  %%'ider- 
Jegbar«  Anficht  auf ,  gerade  fn  wie  joner  zn  (Mitrmgcn, 
•    loid  darnp  drückt  er  fich  auch  ,  wie  eben  diefer ,  Uber 
den  Plan  des  Werkes «  das  «r  nicht  eigentlidi  naeh  fy- 
ttemiiäidcMm  ZuSchaitt«  catweifdi ,  aber  aodt  nidtt  w 
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jyftcmatifdi  nennt,  bis  zum  Widerfprache  unbeftimnit 
ani.'  Falfoh  i£t  es  dals  die  Theil«  nar  wie  eine  Folga 
von  Ahhandhingen  an  einander  gereiht  find,  deren  efai« 

in  di  andere  übergeht ,  wir  es  auch  dort  zu  Göttiiigen 
faft  wortlich  hieLh.  Sie  grciKu  in  einander,  wie  die 
Tlicile  e'mes  Syllogismu.«,  un  l  r  1  1  »enkcnwollen  kumwft 
zum  Sd'ji^ffp  hervor,  und  wird  dann  der  trkllrvngl- 
punkt  rar  das  Folgende  in  progreflber  Ordnung. 

Diofe  lofe  Darficihm^  da  Inhalts  n^>-iiu-r  Fnikrftik 
erlpartc  dem  Recml.  viele  Aiiilte,  und  licherie  ihm  den 
Vortlieil  ,  mein  Dcnkcmvollen  als  einen  Einlall  hinzu- 
Itellen,  der  hrh  fi>  defto  gelcllwindor  abicriigen  Islsb 
Es  würde  ihm  fdiwerer  geworden  feyn ,  entweder  zu 
be weifen,  dafs  lUr  Punkt,  von  dem  ich  m  rcgi-efliver 
ürdniuig  au»j|^ing ,  imrichtJi;  ycw.dilt,  oder  dal»  in  uiet- 
ncr  Analyfe  eine  Lücke,  oder  tlafs  in  meinen  negaiWcn 
Behauptungen  ein  iUangd  le/i  Wer  dieren  Weg  nicht 
einhält,  und  meinen  negativen  Behaiiptun<jen  im  Gan- 
zen l''L-jf-all  giolit,  wie  dei  Recenfcnt ,  lonii  dem  erftcti 
Piiidvt  meiner  poütivcn  Lelinuptnngcn  —  mcincin  JJen- 
Itenwollen  —  denfeiben  nicht  weiter  vcrfajjcn. 

Eft  nun  Aie  Anlage  der  l\coei)iion  in  Anfchung  der 
Haupttheile  der  Kpikritik,  die  von  felbfi  in  s  Aujjo  fpiin- 
j^cii,  iiutngelhalt  und  fcliief,  was  laßt  Jtc'li  in  Anfelmiig 
des  tielem  Ganges  der  r\i -  imeniatiun,  des  fciiu-rn  Ge- 
webes der  ThcUe,  und  der  ru  litigen  ( .rkl.inu)g  deS  Sin» 
nes,  in  weichem  ich  das  DtMkenuoUeM  nchiiw,  eri^mr- 
ten!  Danian,  nach  des  Rcrcnf.  i!emerJ<in!.i,  hey  ntrt- 
lier  Fp'l^iiiik  der  verrufenen  Grfakr ,  dtn  Philojoptteii 
mi(kt  virßemdiH  tu  haben,  nickt  Uicht  aus  gefetzt  tfl:  ib 
Icann  ein  Vorwand  «Jiefcr  Art  weder  mir  zur  Ax&flucht, 
jtodi  dem  UecenC  zur  EniCcbuldtgung  dienen.  Unmög- 
lich kann  der  Ueccnf.  meine  Schrift  nfit  AttfmcrUram- 
krli  1,,'K  frii  l).d)on.  Fr  fj-ri.  ht  Er»un:c]»ng  der  Rt' 
ligieaijtitiii'ßpnie  in  der  I  piiviitik,  ol>[ji.  i(  li  S.  663 — > 
67O  für  d.i>  religiöfe  liedai-fnifs  gefor«'!  ift.  I  r  fj.ru  ht 
vun  srara  üett  uclitutineH  übtr  dtm  Glauktn  im  Sitmt  der 
J^ohifchtn  PhiloJ'iiphie ,  die  ich  irgend  eln^cmircht  liabeu 
füll,  ol)  lull  gleich  niryeniLs  i,in>>  Su'lle  tl,i/Ai  findet.  Er 
befchuldigt  mith  der  Fiduefdieii  Pbiioföphie,  weldie 
den  pfychologifclH  n  '  Jui^unlat/.  der  Vernunft  und  des 
Wnieiu  in  iranfcendentaler  Bedeutung  völlig  aulhebe, 
das  Gcgentheil  vorgeworfen  zw  haben,  obgleion  die  Stcl- 

der  l'j!ikiiiik  S.  297.  269-        —  333.  ki'ar  /.eigen, 
dafs  irh  diele  Behauptung  Ficliie's  fo  gm ,  als  die  davon 
abweichende 
;  weks  Apr 

Eingeweihten  hezeichnftt,  fncht  er  gegen  die  Ej)ikrhik 
mit  <!er  luidicrtefit'n  Wendung  (du^  zu  e)  te  Üiu  li  der 
Apodiktik  foll  cht  lufut  ingenii  feyn!)  zu  vertheidigeuj 
indctfcn  er  die  Fpikritik  kamn  ganz  gelofeii,  gefelureige 
crft  ftudiert  hat.     Eine  ausfulirliche  Aniikrilik  gegen 
eine  folthe  Ucccnncn  halte  5dl  für  fehr  nberfliiflig.  Ich 
bitte  die  Freunde  der  P!iilor<t|ihie,  me'no  Schrift,  wel- 
julier  daj>  Lob  ihrer  G^ner,  wie  die  Art  iiires  Tadels  zur 
En^ebliuig  gereidit,  fdlift  sn  prüfen. 

Fr.  ßtrg» 
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ende  ipehauptung  deffeliien,  lutnnte.  Bouter- 
po<likim,  von  der  er  fidt  als  einender  tttnigtm 
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Von  /jjj.  CWi«  iUIPmm..    IV.  Befchreibung  einer 
gute.  Maufefidhu   V^tine  Ra^penfchere.  VI.  Kece^ 

Nachrichten.  • 

L^sig,  dt»  «4.  Marz  i8a6. 

Henpelfche  Btifihbaa^iuBg.- 


Uly 


II,  AnkünfJigungen  neuer  Bücher. 

S  e  u  i  z  k 


'       ,  Pieutgktittu* 
d^r  Mftflttg  «od  WeifsifbheA  Bnellll«ftdi«Sg 

in  Regensburg, 
amr  Leiptiger  Ofltr-Mejfe  Igoö. 
ttaztl-Sttmau  ,  Graf  Ckriß.  9.  f  Fublikol«,  odflrgdüUB» 
inelte  Blatter  guter  Ahfidit.  fttMrTbttl«  g. 

Brttfckmiieri^  Car.  Gattt.,  Uber  Jefn  Smädatf  fMfe«. 
Ad  Hdcin  codlcint)  et  TerTiontiin  emeildaClII  M  pcipe- 
tua  annolatiuiic!  illuftratas,  8  in»y 

I>e  rinfluence  des  Ixjaujc-arU  für  la  felicit^  publique, 
ipar  Charlet  4t  fiMtr^t  menbre  de  plafieura  «««de-  - 
mies,  gr. g«  ;  '■   '  " 

Dialoghi  italiani  e  tedefchl,  all'  ufo  3elle  due  nazioni. 
I^a]i.uiirche  und  deutlche  Oefpräcbe,  zvnn  Gebrauche 
beider  Nationen.  Nebft  einer  Sammlung'  der  ge- 
braucblicfarten  Kedentarten  im  geTellCcbaftlicbcn  Um« 
gang.  g.    Stmbv  und  Regentburg. 

C/. /'/;;',,  Msni  Ernfl  van,  Verfuch  einer  Tljcorie  der 
VVahrfcliclnlichUeit,  zur  Gründung  des  hiftorifchen 
und  gerichtlichen  BevMlfiM,  2  Theile,  gr.  8- 

KreiMNmTem,  der  «nnra  und  «Ikemeine.SchwibUchet 
zn  Efielingen,  Ton  iTten  Norember  Ut  aoHten  E^eoem- 
het  TK04.  in  Ifpziehong  auf  die  Krflifef.OrganiTation 
und  das  Stiuiun  ccht  vregen  der  ehemaligen  Rcichsab- 
teyen  und  Reicbsftadie,  4.  Schwaben. 

Froieut}  oder  des  Aei«ii  der  Bilder.  Aas  dem  Klariel». 
difchen  Areliitre ,  roin  Verf.  det  goldnen  Kelbet. 

Sternher  gr ,  Graf  Cj;p.  voti,  Reife  durch  Tyrol  in  die 
öftcrreieliilclieii  rrc)vjn.ccu  Italiens,  im  Frühjahr  1804. 
'2iit  4  Kupfer tal.      ,  4.  bin  iicht  Sclurbippr. 
oder  belbgel.  «reib  Druckppr. 

Verfaeh  s«  einer  «ertic(brten  oronlariiMi  det  P.ipiergel- 
des ,  und  Bericbtigung  der  öffentlichen  ScluiM ,  in 
dem  Kaiferlich  ■  Oefterreichen  Staate,  ron  elnciu  be> 
«filmten  Verfaffer.  gr. 

V«»eid»ifii, einer  Medaillen-  and' Tlteler- Sammlung, 
welche  in  Regens  borg,  entweder  im  Oonscn,  oder 
einzeln  zu  verkeafim.iCt,  mit  bejgedrntktiiB  Pr«^ 
fen,  gr.  8. 

Auch  ift  die  erfte  Lieferung  des  Bücher- Auctione» 
Catalogs  det  verlterbenea  Knrforfd.  j&rzkMn«lenCBbeB 
Herrn  LHreetorkl -Radu  nnd  ebemal.  Stadt  Regenihnr- 
gllcben  llanigrafens  G.  S.  Dittricks  dafelhfi  iintnitgeld- 
Jtch  zu  bekommen,  wovon  die  Verfteigerang  am  g.  Ne- 
«<unlicr  t.  oonr.  ibnn  Anfioof  nimmt. 


iter 
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ftandes,  die  Samioiik  und  Diagnoüi,  zählt  alle  Urüa» 
eben  auf,  und  endigt  mit  der  HeUung.  ^  Def  Vetftller 
hat  /icb  in  der  Tbat  Kein  kltioet  Verdi^Ic  nm  dtejeidf^ 
gen  praictifoltea  Aerzte  erwerben welche  bey  wenigen 

Fink  inFtcn  unniüglich  grufse  KoFten  auf  eine  Bibliothek 
verwenden  können ,  da  lie  in  diefetu  Handbucbe  einen 
Sobatz  finden ,  der  eine  unzählige  Menge  Sduiften  ent- 
beliriklt  maebt,  um  fo  mehr,  da  er  nnn  in  den-  vmj 
Ergfinznngsblnden  alleff  dat ,  wet  wibrend  der  Zelt  der 
AuSBrhnirr.n^.'  hin-aus:^eUimmen  ift ,  nachliefert ,  und  dat 
in  dem  erfien  Hände  iliin  Entgjngene,  hier  berichtiget; 
auch  übe^-haupt  fielt  dabin  erklärt ,  alle  nur  erfchei- 
Bande  Y^|keÜefinigen  in  der  Medicin  und  Cbii'uigie 

'  diefem  ffaRbddie  ni  Ergänzungsbänden  nacbztdieFem, 
fo  dafs  es  fortwährend  ein  braucliliares  Werk,  hefon- 
ders  i\\Y  diejenigen,  Co  entfernt  von  gruCken  Akademien 

•  oder  ölTentlichen  Bibliotheken  leben,  bleiben foU.  ■' 
0«M.,  den  30ften  .Mji  z  iäo6.i 


Dr.  S'pitrinos  Handhuch  der  inmrn  und  Sufttrm 
Htilkstndt.  Zweyttr  Bani;  ißtr,  2ur,^ter  TA»i/, 
Md  hurt»  ifler  und  ittr  EriflnamgfbüuL  Le^ 
lig«  bey  F.  <r.  Jacobäer. 
DleFes  Handbech  enthkh  elme  alle  HypotfaeTen  nnd 
rii    rlen  alle,  oder  «loch  die  tnehrcften  ,  prakiifchen 
W.dnheiten  der  .Medicin  und  Chirurgie,  und  ift  mit  ci- 


In  unterzciclinctcr  I.' xpediiion  ift  zu  haben: 
Prüfung  ntutrfundincr  Auflojun^cn  des  Ddiftktn  PrebJtmt 
und  der  Trift ctio»  det  ffinktU;  »Ii  EinUdungtfckrift 
"sew  9ffnnt.  E^xamtn  in  dtr  Hauftfckmlt  «m  31. 
urd  i.  April  IS06.  VOM  G.  V.  A.  Fittk,  DitHtmr 
»nd  Frofeffor  der  MatktMUitik.    (3  Gr.) 
DeÜau,  dfii  4.  .'\pril  1S06. 

Bücber-£xpedition  der  FürliL 
Hauptrebnle. 


flrofsen  .Menge  richtiger  Kupferfticbe  verfehen,  wel- 
che jeden  Gegetmaad  de-  Cbimrgie  verfinnlicben.  Bey 
-  eflen  ionaehifan  Metecien  fobrt  der  Verf.  die  beliannten 
S<,briftea  au,  glebt  «ine  gewraa  Defiidtian  dea  Gegea- 


13  tut  fr  am  öfifc  Ik      r  a  c  hl  tkr  e  tum  fractifekf 
Unter rickt  in  frage  und  Antwort  akgtfjfit  ^  in  wtl- 
cker  aUt  Rtgth  »uf  die  ehiftchfte  und  deutlichst  Art 
trklärt  und  mit  diurßkem  »ttf  jtdt  Rtßtl  aagnaeedrcn 
Vtbuttg-flückcn  -jcrjcken  find.    Für  ttkrtr  awd  Ler- 
nende und  üucli  für  diejenigen ,  itelche  diep  Spruche 
»knt  Lekrer  erlernen  Wullen^  metkudifck  akgefnfst  vsn 
L.  D.  Ltvlt^  Profejftr  diefer  Spracke  am  ^ytim»- 
r^hem  Htfi.  gr.  g.    Weimar ,  in  der  H o f  f  ma n- 
nifcben  Bucnbandittng  ungebunden  33  Gr.  faiK 
her  gebunden  I  Htlil.  2  gr. 
Man  braucht  nur  den  Herrn  Verfaffer  perlünlicli  zu 
kennen,  »n  ihm  leine  genxe  Hodiachtang  zu  fchenUen 
und  aberzeugt  zu  feyn ,  er  werde  die  gralte  Jlenge^  • 
fransofifcber  Grammatiken  niobt  tnit  einer  ttea«n  »er-* 
mehrt  haben,  ohne  detn  Stiidiian  eKK-fer  Sprache;  einen 
wichtigen  Dienfi  zu  ihun.   Der  ausfülirlicbe  Titel  zeigt 
deutüä,  auf  welche  Art  er  es  goihan  bar.  Die  weififn 
bisher  erichienenen  Gramntaires  nümlich  Und  im  All- 
gemeinen  doch  nur  zu  tbeorelifch  abgefafst  und  niellt 
fo,  ddfs  fie  Anfängern  und  Ix-fonders  Kindern  giii7.  vcr- 
ftändlicb  gemacht  werden  konnten.    Kann  man  da  fa- 
gen«  dafe  eine  Grammatik  den  nuthwendigften  Ford^ 
run-en  entfpreche?  —    Die  F.inthciluiig  in  Frage  and 
Antwort  hat  dem  Verfaffer  die  Mittel  Terfdiafft,  jede  - 
Rcnel  mit  mehr  DeutlicliU.  lt  d  irzufiellen,  ihre  richtige- 
Gränze  zu  bezeichnen  und  die  kleinften  Ver^inderiin.- 
gen,  welebe  die  RmcI  leiden  kann,  bemerken  zi>  ma- 
cbm  i  fe  dab  «wkrdi«  lebweriM  iUgel  dureb  diefe  Z«r- 
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Änderung  zu  der  elnfacLften  griTUtdlt 'lind  für  jedes 
Kind  v«rltäiullicli  wiiil.  Nach  jeder,  abgehandelten  He- 
gal  ibigen  auf  paCrende  UebungsAiicke ,  vrodurcli  He 
dii'Sc£&J«r  CMieicfa  pnoüfefa  anwende a  lernt;  ein  Ver- ' 
fahren,  dat  utt  Meidingern mit  Kedil  To  aBgenein  he- 
Hobt  ifi.  —  Der  Herr  Verfaffpr  hat  die  luiftgri  und 
neueCten  Franzülilclicn  Crrauiiuatiker  zu  Kaüie  gezogen 
mnd  bey  der  Ausarbeitung  keine  Miihe  getcheuet,  wel- ' 
oKes  bafimders  viok  bey  ctnjugMifomt  erkannt  vterden 
wird.  Di«  Erfahmng  Tpriebt  rar  Celae  Grammatik,  das 
keine  bisherige  dai  geleiftet  hat ;  denn  feitdem  lie  in 
W'eiiuar  allgemein  eiogefiiiirt  ift,  brauchen  die  Schüler 
nur  die  H&Um  Zeit,  nnd  die  UW  haben  auoh  Ezlüih. 
teruog. 

'    In  der  Fraiw  FerftlifclMn  Bodihandlung  in  Qrilx 

ift  tum  crft-hiencn  und  «tt  Am^  wyflfm  m<ot«hand- 
lungL'u  zu  haljcn :  '  ■ 

Ktltkbtrgt ,  J.  voa ,  Attila.  Ein  clrnmatlfcbes  Gedicht, 
gr.  8.  Wien  und  Gritz  1806.  Auf  wei^Mup  Famer 
gedruckt  mit  den  Portrait  Hüdegmident ,  Princeuhm 
von  Burgund.  20  Gr. 
Sudt ,  F.  X.  frtxjkr.  von,  Abbi!dui\;4oii  iiiiJ  ricfchrei- 
buHgi-n  durch  Frfahrung  iTprol.tL'r  in  ytufüen  und 
kleinen  Landmrtbfchaften  anwrendliarer  Mafchinen, 
wodurch  dac  Getnüde  auf  «na  fefar  einfache  Art  ndt 
geringer  Miihc  und  unbedeutenden  Koften  vun  Wik- 
Jcen  und  Raden  gereiniget  wird.  Alit  5  Kupferta- 
htß,  gr.  4.   Grits,  Ig0& .  16  Gr. 


In  alli-n  Fiiulhliandlungf n  ift  zu  haben* 
Traductton  dun  Fragment  du  XyUlt  Livti  it  fli^ 
.   trcMvi  dtHs  U  monaßere  St<r.  Laurc  au  MoKt  Atktt  f»'! 
•  le  Comte  A'Antraiiutt.    Nouveäe  tdisiok  rtvutf  eorrU 
g4t  tt  ärngmuth  p»r  temtemr.  gr.  8.  1806.      16  Gr, ' 


Von  Banmts  Traiti  de  fkrkijit  fithnonaire  etc.  er.- 
fobeint  eine  dentlicbe  Ueberfctzung ,  weichet »  Uta  Coi- 
liüoa  z«  vermelden,  biemut  angezeigt  wu^. 


Collttcitm  de  varUr  tu  prtfa  ij  tn  verft,  ßh 

cadat  de  /ar  m^artt  tmtartt  tfTUMÜts.  Oder 
S-panifchet  Lefihiek  mit  ehrm  erkltrenttm  fFtt^e^fttr  ' 

bt\ileitet  von  E.  A.  Schmidt,    Hey^T^l.  K'eimur. 
Bihliatkekar  und  Vtrf.  des  fpanijck-  dtutjcktM  ff  ör- 
terbucki.    Weimar,  Hof  fiuannfch«  BoflUlind^  ' 
)ung.  gr.  8*    bi-oCchirt  3  lUhlr. 
'  wir  find  der  MOlie  llherhohen,  felbft  etwae  cmn 
Beften  .lieTes  Werks  anzuführen:  denn  der  Fri'ymhtlüj^e 
hat  es  fcJiort  I805-  >75-  g«-''l'J>>  i">il  iinlei  aiidiMn 

^effg'-  der  a)lgen)ein  gefchäizte  Vciljlfi'r  des  fpani- 
ichcn  Lcxicons  habe  dadurch  einem  wahrhafe  noch  nicht 
l^^f^ed igten  BedOrfmCfe  mit' eben  Ib  viel  VerAand  ab 
j^gjji^tjaifs  a»|geho1fen,  und  die  Lielihal^f-r  diefcr  Sprache 
Biii&ten  es  mit  Dank  erkennen,  d^fs  die  Herausgabe  in 
fo  g*>'^  Ittude  ger«then  Uj/  SUb.  wird  dicTem  UrtheO 


um  fo  ir.-hr  trauen  können,  je  mehr  rerhuten  Will,  dal«  . 
derrcli)e  cigeuilirli  keinen  Scherz  verfiQnde.  —  -  TH»  • 
Wortregiftcr  eifpart  heym  Ge'nrauche  jede*  ander© 
HOlftaiittc];  für  den  Kanfinann  ünd  ein«  Anzahl  mer*- 
xAntiiiTcher  Briefe  hc}gefiigt  und  eine  MügUdM' 
Tiif^ünd  dii  fes  Lofebuchs  ift,  dab^  vMlig  .odmot.nnd 
lehr  liauber  gedruckt  ift. 


In  London  ift  nadiftehendet  Werk  errrhienen } 
PlantHrum  Gn:;r.nee  rariorum  iconts  tt  Atf  l  ifriomat ^ 
hactcHui  itttduae.    ABstart  Edwarde  tätige  ^  Soi, 
Reg.  tt  Limtm  Sw.  Ijtmdintnfif  fitUi  L 

Die  Pflanzen,  welche  in  diefem  Werk  vorgeftellt 

werden,  innchtcn  einen  Theil  von  der  ausgeCuchien 
Saininlung  iiaturhiftorifchcr  Gegcnftlndc  aus,  welche' 
auf  Befehl  der  franzößfchen  Rcgiarung  Ton  Cayenne  an 
das  National •JUufedm  gslandt ,  imterwegs  aber  im 
Herbrtmooat  I803.  Ton  zwey  engliCrhen  Freybeutem 
find  weggenommen  worden.  Das  ganze  Werk  wird  in  ■ 
zwpy  mifsigen  Foliobinden  über  hundert  neuePflaiBeÄ 
enthalten.  l>ie  folgenden  Hefte  wcrda«  ahne  Versug 
der  Preffe  übergeben  werden. 

Herr  H.  ECcher,  Buchhändler  in  London,  nimmt, 
darauf  durch  Herrn  Btyhhftlldler  Sobnidt  in  JLÜpzig 
Beftellnngen  an.  '  ,  ■  .  ^ 


Bey  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hannover  find  «r>  ; 
Schienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben :        ,  * 
Erfti  AHfangtgrSmde  tUr  frMtüfifehtn  S-prtcht ,  htfau-  '• 

dtrs  für  Kinder,  ven  J.  F.  Sc  ha  ff  er.  g.  6  ^rgr. 
C.  G.  BrÖders  elementar ifclici  Lefebuck  der  lateini- 
feilen  Sprache  für  die  untern  Clafftn ,  die  anfSngli- 
du  Erlinumg  ditftr  Sprttktfi  tfiekt  dt  mSgliek  am 
macht».  Ejs  Piudamt  *ur  Ueimtn  Uftinifcktm  Oram- ' 
niatik.    8.  8  Ggr. 

Die  ei  fre  Schrift  rührt  Ton  einem  Verfaffer  her,  der 
feinen  HeriiF  als  Lehrer  der  franzöfifchen  Sprache  durch  ■ 
die  rühmlichft  bekannte  auafilhrUeb«  groCi«  Grammaiik  ' 
beurkundet  hat. 

Nr.  a.  ift  cbnnfalls  für  Anfanger  beftlinmt ,  und 
rechtfertigt  TolJkooimen  die  Erwartungen,  welche  die 
Vertrautheit  dtt  Hefen  ^Mebkeimer*  wak  £rin«nO«- 
genfunde  errMM, 

Ende  Sohnfien  bffnnea  daher 
und  failSgen  PccUn  fibr  Sduden 


icr  wM(en 
empralueii 


ihrat  labaltt. 


'  In  der  KnmmerCchen  Buchhandlung  inMipug 
ift  feigende  nea  erfehienene  intereflamte 

„  Gefchichte  einer  neuen  Schuiflifiun^  nebß  dtr  VtraM- 
Uffutia.  Im  Briden  voa  /V.  an  ihn  Freundim  Luife, 
ttini  KtriktB  dtr  StiftaBgkirmtpgiihB.  KelefaUl 
1805.** 

«n  haben:   Jedem,  n  höheren religlSbn  Gefiidden  g^ 

ftimiiiten,  Chriften  \vird  diefelbe  als  praktifches  FiSui- 
'ungsbiicli  in  Stunden,  die  dem  Nachdenken  iil>cr  die 
onbegrMfiichen  Fafaruugon  dei  illweilen  Weltregierera 
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«ewtäiBCt  finJ  •  gevrlGi  iu&erCt  wüllvommen  fefn;  nnd 
ii)anch,er  wini  dmU^Beftfiti»  aiiMtDttiduiUjigei&M  «nd 
eiucr  Menfiiäicail'uib«  «mt  faknerer  Art  fmdan^'d}«  siir 
N^chabtnong  auffodem.  Die  würdige  VerfalTeria  nennt 

in  die£un  Werkchen  in.  «iner  Zueignungsfcbrift : 
IJi^lheTauiWvaa  OejmJimiliBn,  g^bofne  von  Mengerf««;, 
und  ein.gUubwtftiCdkir  Av^MSeB^,  d«r  dicüs  kdi»  g»- 
nau  kennt,  kann  u3h  CBt  tm,Bmahm*  ävwr 0«6iVi«ap 
gen,  und  den  wunderdudidMli  FoUgplIf  fluTM  ÜntCT« 
aeluMOS  verbürgen. 

INr  Ijililipnil.  ailf ■  Druckpapier  ift  l6  gOr»  ,  . 
^         —    ~  Schr«ib|»>piw  •  18-  —  ' 


in.  Bücher,  f»  zu  verkaufen. 

Xrl»»i«s  Cketmmifche  Eutydfiii»  lCt«r  CBerlia 
1773)  1ms  9SberTli«il  i«r/.,  ^ut  gebandeniiad  rainlidt 

nt'h,i',tcn  (Hi-r94  bis  98  Th.  ifi  ungL-luiii()cn)  fteht  Im$ 
\Veilio.ic!i!f-n  I806  lar  lOo  Tlialcr  in  voliivichtigen» Golde 
XU  -ret  l^aufivt.  Liebhaber  wreiiden  üch  in  poftfrejm 
jBlikfen  an  die  mttccxeiobnete  J3«ohlmpdhinfr 

Leipzig  inJlM.l8faft  '  S»  XiflcA, 


IV,  Nene  Mnfikatiea. 

Im  Hfnfik' Verlage  von  K.  W  erckmeifter  in 
Berlin  ifi  die  Partitur  itr  Zamter'  Oper:  die  Sylfhim,  * 
▼OHi  Königl.  Preufs.  Capellmeifter  Himmel,  gegen  ein  an- 
••^(Teties  Honorar  in  Abfchrift  zu  liaben.  Ferner  Und 
Safelblt  erfchienen:  Der  vollltandige  Clavier  - Auszug  ^ 
der  Sylphen,  ZmilMr«Oper  in  3  Akten,  auf  Sduvöizer- 
Payiier  3  Rthl.  13  gr.,  «of  anderm  Pjq>iere  J  lUbl.  Di« 
Ouvertüre  und  Ane«  einzeln  zu  a.  4.  6.  8.  u.  10  Gr. 
|-||0C.1K»  Oper  in  Quarteiten  für  2  Viol.  Alto  et  Vclle, 
ai^Migtrt  v«n  G.  A.  Sdmttdtr ,  Act.  i.  a  Rthl.  —  G.  A. 
Jfiawrfff*  DWt  f>  3  Flöten  au.s  den  Sylphen  No.  I  et  2. 

12  Gr.  —  *an  dm^tlhtn^  Dum  l.  2  Clariaiitten  16  Gr. 
und  Dum  f:  Fogptu  16  Gr.  Faimit<'0«Cinge  «nS 
den  Sylpboi  pdt  OAmam-B^tftämag  tmi  IT^IlMMi. 

V«  Venuifolits  Anseigen. 

Herr  Adolph  Ferdinand  Gehlen  in  Berlin,  hat  in 
d«m  «rlträ  Stack  dat  viarzahntcn  Bandet  d«i  Jboraal»  . 
'  der  PliarnMel«  Ittr  Acrzte ,  Apotheker,  dwatiiften ,  too 

D.TrommudorflF,  in  cinerTi  AufTatz:  Einrichtung  und  Oe- 
fatve  der  pharmaceutifaben  OefellCchaft  in  Beilin,  und 
Im  Jahrbuche  der  Phartnacie  etc.  für  dat  Jahr  1805  -ilt«; 
eiaeui  Auffatze:  Uabar  di«  herrCßbende  Tendenz 
VervoUkjinranung  der  fhanaape  Pag.  204.  dei  cH 
^ig.4a  dei  sw«yta^Werk,'a, 


leben  PubUco  erzXhlt :  dats  ich  mnilM  Oehalfen  nicht 
erlaHbte  ,  an  dea  Vorthcilea  der  Bh^r— oeiirifehen  G«* 
rellCeheft  TbeU  s«  nekneif ,  lAid  dal«  dieb  (Ictn  er  aai« 

erften  Orte  hinzu)  bekannter  zu  werden  verdient,  da- 
mit nicht  manche  junge  Pharmaceuten,  die  bloCt  nach 
Barli)i  komum ,  um  Üch  in  fcientivUcbar  Hinficht  ana« 
«niWHiff.t  in  ibien  HoAnuncen  nicht  ga&4rr  wBrden. 

WiM  -Ar  AbfidMea  aadi  Herr  h.  F.  Gehlen  (w«k 
clien  ich  blofs  dem  Nainen  nach  icenne)  bey  (licfer  Aeii- 
Iferu^ig.  gehabt  haben  möge:  fo  erkläre  icli  dic-relbe 
hie^Blt  dnrchaiu  für  unrichtig ,  und  verlichere,  daT«  ich 
dviiwgaa  Phaniiec|»uien,  fo  in  neincin  Dieni'te  vrano« 
opd'iuä  ind,  die  Theihnhme  an  diefitr  OeCeHfefaifr 
(deren  Zvveck  ieh  elire,  wenn  ich  auch  aus  Urracben, 
die  jedem  Dritten  und  den  Herrn  Obervorfteliem  die- 
fer  PrivaigefellfcliiFt  ^UicbgüUig  fey-n  können,  derlei* 
ben  beyantreten  nicht  für  gut  fand)  keines wegi  untere 
ttgt  habe;  —  wie  fehon  daraiu  herrergaht,  dab  jem 
zwey  Pharmaceuten,  fo  in  meinen  Gelcbäften  fich  be- 
ünden ,   die  Gefellfchah  als  i'Mitglieder  frequentiren. 
Wenn  et  übrigens  richtij?  ift,  dafs  Hie  Gefellfchaft  mich 
der  filu^i  fi»  zu  unteruülzca,  für  itnnier  unwerlh  er« 
Uärt  hat':  (b  wOrd»  ich  daran  wenig  Schaden  leiden 
und  Uumur  fnlchet  leicht  ertragen.  —    Fs  T<ann  .mch 
dtcler  Befcblttls  meine  Achtung  gegen  drn  Zweck  der 
Gefelllchaft  und  einige  ihrer  Vorfteher  nicht  vermin» 
.  dem,  da  ja  der  kJiigCte  nnd  beCte  Menfch  üch  hl  ßinem. 
.  Hndlnuen  Unrei&n  fibereilt,  und  dem  Andern  1 
llabaln  mJF  giebt.   Pe-riin  im  MirX' Monat  igetf. 
.    -  .  ■        Ckr.    Gottfr.  Ptittttr^ 
KfinigL -Ober  -  Medicinal  -  AffcCror ,  wie  ; 
Inhabec  der  Apotbelte  zum  Kfiiug 


Ich  finde  es  niithig,  hier  anzuzeigen,  daft  ich  iti 
der  Sclirift  Uber  die  Bewei&t'iilining  p«g.  3OO.  niich  zu 
der,  lange  nach  dem  soften  Bande  der  Neuen  A.  D.  B. 
'vorkomaenden  ReoenCon  de/  Nadbr«rr  zu  der  SUesr 
VOM  Klage'!  des  Herrn  H.  u.  C.  AIIUL  oÜArafc  keiDeswe» 
get  als  Verfaller  bekannt  habe.  ^ 

A  D*  HTtitr,  Dr. 


Nach  vorhergegangener  Requißtion  wurden  aaf  ei- 
ner filddeutfehen  UnivcrUtat  die  fJnmiilichcn  rorrilthi- 
gen  Exeoiplare  von  Louit  kifttrifck-folm/cium  Amtulrm 
dar  Veriagthandlnng  weggenommen.  Die  nttenr  Ito* 

fijnda  davon  fmd  noch  nicht  bekannt. 

Aus  dem  Inhalte  diefes  Jonmalt  erkennt  man  eine 
g^bte  diplomatifche  Feder  und  einen  Mann,  der  in 
gvtta  Connexionen  lieht.  Der  Name  Louit,  hinter 
Schern  ftch  der  VerfidIW  reriihgt»  ib  iddtt  der  vdire 
Npaaa  deflelbMk 
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f.  Untferfitüten  md  andere  Lefaraiftalten. 


M  a 


r  b  u  r  g. 


Oe- 


VorUJumge»  tuf  dir  ktc/igtu  Umivir/itit 
■im  Sttmtr 

I)  ttpdcget'ifcht  Antteifung  zum  sirMknilli^ 
brauche  der  UniveraUis  ■  Jahre,  ASattBcb  Mott.  I  Ubr, 
CDnliflocialr/th  If'achltr. 

2)  Philologie.  —  Pkilologifekt  EncyklopSdie ,  nach 
:EftktiAmrgi  UADcibocbe  der  cleC».  Lueretur ,  8  —  9.  U. 
ffof.  KtmmtU  —   HthrSißlut  SJementere,  11  —  13., 

ProF.  Hartmanm  (die  exeget.  Vorlefungrn  über  das  A. 
Uiwl  N.  T.f.  bey  der  'rheologie).  —  Syrifck  -  ckaicUiifciiei 
Elemeaure,  lO — II.,  Dtrftlkt.  —  Einleitung  ia 
dai  Studium  der  griecb.  Sprache,  verbunden  «U  ErklA- 
rung  der  Xtnvpkimt.  AlemorabOien  and  der  erften  Rliip- 
fodia  der  Homtrißken  Madf,  4  —  5. ,  Prof.  Rommel.  — 
Homer,  Prof.  Crcdc.  —  litiai.  Oden  und  Tacitut 
L)eutlchlaiid  ,  verbünd,  mit  Stilübungeu,  2  —  3,  Prof. 
Hammel.  — •  M«r«s,  Prof.  Crcdc.  —  Zu  PriratUlip 
foif  llber^aeb.  and  !■>.  Sptocbe  find  die  Prof.  Crtd* 
und  Rommel  erbßiig.  —  Anfangigründe  der  frtnM' 
Ji^cKen  Spi  dche,  ftlTenil. ,  ErklinMig  der  Gaüicime»  und 
Übungen  im  Ueberfeiy.en  in  das  Franzulirclii; ,  8  —  9- > 
InMrpret.  t.  Tonffjimt  Ut  moturs^  a  —  3. ,  fran»ö£.  Con- 
«•rbMiiiua,  Prof.  dt  Btat$elalr.  —  Vnam,  Frimfr 
Stan^M,  Sprachtneirter  Stnault,  u.  a. 

3)  Gefckickte.  —  GeCch.  des  römiftken  KMtftrtluims 
bi*  zum  töde  des  oocident.  Reichs,  öffentlich  Sonnab. 
VI  —  ta.,  Prof.  Rammt l  —  Qefcb.  des  MittiUlters, 
3  —  4.,  Com.  R.  IVmtkUr.  —  GMtk.  At»  dtutfcktm 
Reicks,  n»eh  Piiner,  II  —  12  Uhr,  Prof.  Rohere.  — 
Ktuere  Kircktngefckickte ,  nacli  f.  Lchrbucbe ,  7  —  8. , 
Cuns.  Uath  Miimfcker.  —    Prolejjumeiia  zur  allgeui. 

41  G«£ofaachte  der  Uttrmrifcktu  CuUmr,  öffenti.  Donnerst, 
■nd  Frejrtag  1  —  9«  GeCdaicbte  der  lit.  Cultur  der  il> 
tem  und  mittleren  Zeit,  4  —  5. ,  C.  R.  IV*ckltr.  — — 
Gafchichte  der  hetrHifchtH  Uttratur,  öfFentl.  I  —  I., 
Prcif.  Htr tmann.  —     Lämderkumic  y  n.ich  Fahrt ,  9  - 
Ja,^  Prof.  df  BiAUcUir.  —    Romifcke  Alurtliumer, 
tntm  «igoBni  FIniet  9  —  10  U.,  Prof.  Rommel.  — 
Diplomatik,  nach  Sehmidt- Phifc^d'k ,  waliniid<4«r Oftto« 
Ferien  ,  CoaüljMrial  •  Kath       t  Ä  i  (• . 


4)  PkIhfkpkU,  —    Emfirifcke  FjfyektJpgie,  nach 
DicteMit  >«-^^t  ^<^'  Tt'mammUm 

nadi  Kijemntir^  mit  einem  Exanrinatoriam ,  Profisliror 

Bering,  nach  Kant,  neUft  t-inrr  Mnteitung  in  das  Stu- 
dium der  l'hiloropbii-  überhaupt,  und  mit  einem  Exa. 
minatorium,  Prof.  Creuttr;  n*ch  Hoßhautr ^  ».prakt. ■ 
Uebungen,  Prof.  r«its«9a«i»a,  ^^10.-—  Mttafkjn 
JUtj  nedi-Dietaten,  Profi  Bering;  tiarii  StkmUt^  nBWk 
einem  Exaniinatorium  daniber ,  Prof.  TenntmtMMt 
f  —    Sittenlehre,  nach  Sckmidt ,  H  —  12.,  Prof.' 

Creuttr-  —  hlaturreckt ,  n.ich  Tir/tnuAt  Prof.  Be- 
ri»g',  nach  Grofs,  Prof.  Crtuttr»  4 —  $  —  Aeßkt. 
tät,  5—6.,  Superimendan» /«iii.  —  Diffutatoriumt 
(')fFentl.  Prof.  Bering,  und  PrÖ£  TeaSf Som> 
nabend  8  —  9-  ""«i  i  —  2, 

5)  Matkematik.  —  Reine  E/mrsrar- Mathematik; 
10 — Ii-,  Maihemetilcfae  ifaefjf/S/,  9 — XO.,  Analytl- 
Cohe  TrigoffotMfrjf,  Ollimdidi  9  — 9.,  Mafekintnltkre, 
11  —  12.,  Prof.  Hauff. 

6)  Katurkunde.  —  Fxfierimental- Pkt/fik  ^  3 — 4., 
Prof.  Hauff.  —  Uelier  Eiitjhkung  unfers  EreUeirfert^ 
a  —  3. ,  Prof.  Ullmam»  d.  alt.  —  Näturgefthk^t  dei 
3<r»ycAMt  .e8Mtt}.'ftfittMr.  und  Soantalk  11 —  la.,  jp^oß 
Bufck.  —  Botanik,  nrit  bot.  Spaziergängen ,  4  —  5.^ 
Hofrath  Merrem.  —  Tktarttifeke  und  angewandtt  Bo- 
tanik ,  verbunden  mit  mediciniCch  •  botanifchen  tixcur- 
iioneni  Taxikoloßii;  Gefekitkte  der  Botanik;  aber  di« 
Cmltmr  itr  ^tvnackft;  Herborilationen  in  Hinfidit  der 
in.  Marburgs  Gegend  wildwacblenden  Pflanzen ,  Dr. 
fVenderotki  —  Botanik,  mit  vorzttglicher  RuckJicht 
auf  den  medicin.  Theil  derfelben,  Dr.  Branmann.  — 
tirundüiize  des  SyCtems  und  der  Nomenolator  der  Mi- 
neralogie, 7 — 8.;  Mimaralogie,  9  —  10.;  Brllnterung 
der  Gehirgi  Formationen  Heffent,  mit  Benutzung  du* 
akadeiiiil'ohen  tMineralien- Cabinets ,  öfTentl.  Mittwoch 
und  ScunaUend  1  —  2  ,  Prof.  Vilmann  d.  äit.t  wei« 
clier  lieh  auch  zum  Unterricht  in  der  ZerltgMg  dtt 
Fajfhitn  erbietet. 

7)  StMtsttiffenfckaft,  —  Landwirtkfchaft,  6  —  7.;  > 
Techaologie,  nach  Räftig,  II  —  12.,  llofraih  Mor- 
tem, —  Matheiii.  \iiid  phuifche  GrFinde  der  Forßuiß 
fenßkafi,  5  —  6.,  Prof.  Hauff.  —  Bergbau,  11  — 12.; 
Hfttenbtnde,  Praf.  Vilmann  d.  ah.  —  Geriekdiek» 
AnmilfW^enfckafi ,  4  —  5.,  Obcrhofr.  MiekatUt,  -~ 
MüHämi/fk  ealinetf,  10— 11.,  H^.H^mrter. 
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8)  Tktolotit.  —  Anleitung  zur  Ktnntnifi  der  aur- 
«rltfiiißtB  Büektr  im  «ffm  Tktilf  dir  TtutUgU,  VroL 
Zimmtrmaun.  —  BaMtUag im  ih  S^krifitm  tUtA.T.^ 

ixdvh  Sau  r  .,  Piiin.  Arnoldi.  —  Exeget.  VoilcCiingen 
über  da  A.  T.,  2  —  3.,  Jcfaias,  Prof  Har  tmann;  die 
kleinen  Profktttm  oder  die  P/almin,  Prim.  Arnoldi; 
5  MoL  3a. ,  öffnitL  I  —  3.,  Snp«rint..  Jmß i.  —  Exd- 
«et.  Vorlefwifen  tilwr  du  N.  T.,  io'-~  ii.,  ApoßelgC' 

Jthichtt  und  Brief  an  dieRöwfr,  nelift  F.xarrniiatorlum 
darüber,  Prim.  Armoldi;  die  kleinen  Briefe  Faulit 
Prof.  ZimtHtrmatin;  Brief  and.  HthrStr  und  die  Ajpt' 
hlup/t»  Superiat.  JmßL  —  Glmuttiultkrt ,  9  —  la, 
und  IT  —  19.,  Confift.  Ritli  Müufektr.  — ^  Jlf(»r«f, 
Terhundea  mk  Examinatorium  j    8  —  9- ,  Vrvf. 

Ztmmtrmamm.    —    Homiletik  und  Pafloraltktologie^ 
verbunden  mit  praktifcben  Uebungen,  4 —  5-,  Dtr- 
Jelbi^  welcher  «aoh  sa  Privmfflmii  w  der  Thaolofie 
.«rbAtig  ift. 

9)  Juriifruitmz.  —  EncykhjiMie  und  Gefck.  d^r 
Rtchte,  7  —  8-,  Prof.  fi^e  it.  —   Innert  Eniijklofiidie, 
Prof.  Bauer.  —    Gefikichxt  dts  r'ömifclien  und  kanoni- 
fchtn  Reckt fy  xucb  SeUktw.,  öffemL  Mom.  n.  Domerft, 
a  —  3- ,  Prof.  Bsr*#r.  —  A^ÜfMirnNr,  mdi  flPUL 

,  8  —  9. ,  Prof.  fFe  ifi.  —  Pandekten ,  nach  ß»*-' 
mer ,  9  —  10.  and  3  —  3.,  Vicekanzler  £r  J^ /f  ir«. — 
Von  f3en  Dienßhtrktiten  und  vom  P/kmd-  und  Hypothe- 
keareckt,  öffentl.  Mont.  u.  Donn.  5 — 6.«  Dtr/elkti 
VormMadftfufttridu^  Affwitl.  Dienft.  nad  Freyt.  9  —  ^% 
Prof.  fFtij,  welcher  auch  ein  Examnatorivm  über  dat 
r9mifcke  'Reckt  halt,  —  Kirckenreckt ,  nach  £öWr, 
10 —  II.,  Prof.  Bacher;  katkol.  Kirchenrecht ,  Prof. 
Müller.  —  Daa  ttutftka  S$musrtckt ,  nach  Pütter,  uat 
Bemerkung  der  neueren  Verliidennigeii ,  welche  diefe 
WiHenrcbaft  erKtlen  kar,  II  —  12.,  Prof.  Bucker.  — 
Das  geuereBt  trutßk*  Priottreckt ,  nach  Ruude ,  7  —  8- 
und  die  fpecii  Ueu  ttutjcktu  Privmtrtckte ^  nach  einem  ei- 
genen Pian ,  ^  —  9. ,  Prof.  Bauer.  —  Daa  ge/ammte 
Tfuifcke  Primtrtekt,  nach  Ruuitt  g  —  9.  vad  I  —  3. , 
IX  Ulrich,  —  Lekureckt,  nach  BSkmer,  3  —  4.,  Prof. 
)to£«rr.  —  Ueber  den  gemeinen  kürgerliekem  Proetfs, 
mit  Angabe  der  tDr.'.iiglichften  Abweichungen  des  kur- 
helhfchen  Recüiu»  nach  eigenein  Plan,  3  — 4.,  D.  Ul- 
^itk,  •  OrnifeWrvrAr,  niteh  Mtifitr^  lo —  Ii.,  Piof. 
ßamtr.  —  frattiam^  Hont.  .Mittw.  Freyt.,  4  — S^,. 
iProf.  Jle^frr.  —    Exannnatnria ,  Prof.  Äaatr. 

10)  Meditin.  —  F.ncifki»pH.iie  und  Methodologie, 
nach  £  Lehrbucbe  ö/fentl.  To —  1 1. ,  Prof.  Conradi.  — 
fatk^g.  Amanmü* ,  10 — 11.,  Knocktm-  und  BSndtr' 
Ukrt,  5  —  6.,  Prot  Brü kl.  —  Maem.  Phyjiologie , 
dlFentl.  Alont.  und  Dienft.  3  —  4. ,  Pkßfiologie,  insbe- 
sondere de»  .'Meafchen,  11  —  12.,  Prof.  B  r  ü  hl ;  Pky- 
ß*logii^  2 — 3.,  Prof.  Cearacii.  —  Allgeiu.  Tktra- 
<r£f>i*j  Prof.  Conradi.  —  Den  erften  Theil  der  fpe- 
titUtm  Patkologie  und  Therajtie,  welcher  die  Krankhci. 
inn  mit  urrprdnglichen  und  vorwaltenden  Leiden  des  re- 
pituluctiven  Syfteins  umfaf^t ,  II  — 12.  und  2  —  3., 
Hofr.  Stemkerg.  —  Semttikf  10 —  II.,  Prof.  Ca». 
radi.  —  Dilrefw,  Affimtl.  JMkMr.  and  Sonnab.  4  —  5. , 
Höh.  St  er  mkerg.  —  Chirurgie,  8 — lO. ,  Oberhofr. 
Mickatlit,  —  Beschreibung  der  clürurg.  Imftramemu 


und  Geßkichte  der  ekirarg.  Oja&rttiafumy  Mont.  u.  DienA. 
10  —  II.,  Der/elke,  —  Esmmiamarimm  über  die  Chi- 
rurgie ,  Oftnid.  Mhur.  VL  Sonn.  3  —  über  die  da- 
gen  krank  ketten,  lO —  II.;  chinirg.  Mtßhinem-  und  Ver. 
batidlehre,  II  —  12. ,  Prof.  U Ilmann  d.  jäug.,  wel- 
cher fich  ench  zu  PrivatiQunis  aber  Manual -Cmnit^ie 
•rlnetat.  —  Gekaruluilfe^  mit  anem  EsMoicwtoriom , ' 
lo  —  13.  und  Leitnng  der  Uebongen  tm  EmUndüngt- 

haufe,  Prof.  Stein.  —  Theorie  der  Gehurt,  oFTcntl. 
Donnerft.  u.  Freyt.  3  —  4. ,  Prof.  Brühl.  —  Theoret. 
VBoA  Praktifche  EntbindiingikHnde,  Prof.  Buftk.  —  Heil- 
aütttlUkret  Z  —  3.;  über  die  zum  Gebrauche  filr  di« 
Anmaprutb  vonta^Bdi  geeigneten  Ancneyen,  Sffenri. 

rWanft.  irad  Freyt.  2  —  3.,  Hofr.  IVurzer.  —  Mt'  ■ 
teria  alitnentarta ,  D.  fVendcroth.  —  Plutrutacic^  9  — 
10.,  Hofr.  PVurzer.  —  Reccftir ■  und  Rectf^ckrtihe- 
imgjC,  D.  fVemderatk.  —  Das  mu^iaifckt  Climiaua^ 
0ff«iü.  1-^3.,  H^.  Sttraherg.  —  Ckirurg»  ClU 
nicum,  üffiaatlich  Mittwoch  und  Sonnabend  10 — Ii., 
Oberhofr.  ilfic&ar/t/.  —  \'om  Knochenkau  dat  Hamt' 
thiert  und  Arznewiitttiltkra  för  TUtrirafie,  t~9>i 
Pro£  Mm/ck. 

II.  Toaesfälle. 

Zu  Anfange  diefes  Jähret  Ikerb  so  CSumUan  Dr. 
GaftMif  er£cer  Arzt  aru  Irrenhaur«,  Ton  dem  gerühmt 
wird ,  deJüi  er  Ton  499  thm  anveareaten  WehnJinnigeii 

X6l  wieder  hergeftelli  habe. 

Am  3.  Febr.  ft.  zu  :Pans  Nie.  Ed.  Rftif  de  la  Brf- 
tonne,  Vf.  einer  grofsen  xMen^e  zum  Tiieil  ins  Deiiirclie 
über£eater  Romane  und  einiger  anderer  Schriften ,  wie 
dar  abeaialb  Terdeutrchtelk  Pkiltfi>fkie  de  Nleelsr,  ' 
73ften  Jahre  feines  Altert. 

Am  6.  Febr.  ftarb  auf  der  SoHtude  bey  Stutigard 
Dr.  Ch.  Friedr.  Dorrur ,  bekannL  »'i  Uchci  f  ji  .:ri  roi» 
£ic4«r/ Abh.  über  die  Häute,  als  üpler  feines  DienUei« 
fien  an  einem  Tlerrenfieber,  das  er  durch  Anficclumg 
der  dort  von  ihm  beforgten  kranken  Rufleo  bekommen 
hatte,  noch  nidu  30  Jahre  alr. 

Am  5.  Mär?,  fr.  zu  Pariji  der  .\bbe  und  Au^pnai-zt 
Dtmonceaux,  Vf.  mehrerer  Schriften  über  Augenkr.ink- 
lioimn  nnd  Krankenhaufer,  72  Jahre  alt,  mit  dem  Ruh- 
me eiaes  Wohlthaien  der  Annen,  die  er  mit  lUth  und 
Tkat  uuerftützte. 

III.  Beförderongen ,  Ebrenbezcagung^  und 
Belohnungen. 

Der  alt  Dichter  kekeimte  Hr.  v.  Reifckkif  m  Wien, 
bitkeriger  lle^ierungsrath  und  l^)tto  -  < lehiMi."  -  Dirgrtor, 
ift  zum  Hofrath  bey  der  Finanz  -  1  lufft  eile  ernannt 
worden. 

Der  berOhrate  NBmrforCober,  Hr.  Bergrath  *.  /•«• 

fuin  SU  Wien ,  ift  von  feinem  Monarchen  tnit  dem  St. 

Stephansordpn  Iteclut  \v</i(K-ii. 

Hr.  C-oiUifturialrath  Brüg^emann  zu  Steltin,  hm  von 
Sr.  Maj.  dem  Könige,  bey  dchen  Anwefenbcit  dafelbft, 
nach  Ue^wn-eichttng  des  3ten  Th.  der  BejtrSge  su  £aii> 
ner  BeCcbreibung  voa  Hinter -PomBen»,  .«fdchir  tw» 
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den  BeCtzungen  de«  PooiBlarlclien  Adelt,  lo  wie  von 
den  Pominertchen  Armetunißahen  und  nÄden  Stiftun- 
gen handelt,  in  fiinpm  Tflir  gnidigeii  Cabineisfchrcihcu 
eine  goldene  lUftdaiiic  von  50  Duc.  am  Werthc  erhalten. 

Hr.  Prof.  Efikke,  Director  des  T.iubftunimen- In- 
Itituu  in  Berlin»  Iwt,  nach  Ablehnung  «iivs  RuCat  nach. 
St.  Petersburg,  TonMemKSniifeeinOefehenk  vonliniidcrt 
Friedrichstl'ur  nebft  der  ZiiJu  Iieriuiij  eih.ilten,  dafs  Se. 
MaJeCtat  üch  leinei  Inrtiiins  auch  iUr  die  Zukunit  au- 
SMamMi  wnrd6s« 

Der  aorserordentliehe  Akadendker  Siwwj/tyitii»  n 

St.  Petersburg  ifr  fiir  feine  Ueberretzungen  und  Aujij^a- 
ben  da£ljlcfaer  Werken  in  ruDtiroher  Sprache  »  zum  lÜt* 


Hr>  Lndesdirectionsr.tth  Baader  zu  Mfinchen  ,  der 
bereits  vor  einigen  Jahren  Proben  mit  WalTeikltungen 
•nftellte,  bat  den  ebrenTollen  Ruf  erhalten,  die  ganz 
in  Ver£üJ  gtnthfiM  Walbrlehaag  tun  JOarly  b«y  Ve»> 
lullet  dmdi  lÖM  Moe  Eiimdnc  ■Mitim  ia  Stuid 


IV.  VeradTdite  NachrjchteD. 

Folgende  xwej'  Artikel 

find  jcJei'  in  feiner  Art  (b  frh.irakteriftifcb  ,  dafs  fiel^lM 
weitere  BeUanntinaehung'ZU  verdienen  fcheinen: 

I.  In  der  Mitte  des  Mirz  erCeliieii  von  dem  be- 
kaanten  Dichter  Chtmitr^  der,  nadid«B  er  bereiti  ver- 
g^Cen  zu  feyn  fdiien ,  vor  einigen  Jakren  cum  Stadien» 
Director  ernannt  wurde  ,  eine  Kpiftel  an  Voltaire,  die, 
wie  mehrere  feiner  Ictzfcnx  Gedichte  (nnter  andern 
euch  eines  an  den  bekannten  Abbe  Geoffroj)  Spätte- 
reyen  aber  den  Kaiholieisraos  embtit.  Mehrere  Jour» 
nde  median  ihm  darüber  VorwAtf»,  befimdm  alier  dai 
darA  fcinea  Mkatkdicr  Oeofl&Djr  beUafete  Jnurwd  dt 


TEntfirt ,  wArin  es  hetCrt :  »Es  TCrfarettet  fieh  das  Ge- 
rfleliti  dalf  das  Sendrehretbeti  des  Hn.  Cbenier  an  Vd- 

taii  e  nicht  an  feine  Adreffe  gelangt  ifr,  d  Jf-",i'i.'en  .i'ioc  i« 
den  Stand  gefetzt  bat,  zu  unterluchen,  oi)  ein  Schrift- 
fteller,  der  folche  Grnndrätae^lffiBfltHeh  bekennt,  rap 
ter  die  obri^li^ichen  Perfnnen  gercobnet  zu  weiYlaa 
Terdient,  die  dem  Vaterlande  ftlf  den  Unterricht  feiner 
Kinder  verantwortlich  find;  und  man  f  igr  hinr.u,  liafs 
diele  Unterfuchung  nicht  zum  Vorlheil  fisi  l  iü.  <'.b"nifir 

■■^gefallen  Icj. 

9.  Auf  VeraolaCTang  einet  Artikels  im  Journal  de 
Farh  ertielt  Hr.  Bruguilre,  Oeharal- AdminiCtrator  ddr 
Acaimie  de  L(giihtioH  zu  Paris,  an  die  Hera  ; -  jr-iic»  illo- 
fes  JoanuiU  folgende!  Schreiben:  „Sie  iiahen  umut  Her 
BailHk  Petersburg  angezeigt ,  dafs  der  ruflifirlit-  Ketiler 
«ine  jtuiftifobe  iätadenue  angelegt  hat.  Ohne  Z\reifel 
wird  et  ÜHien  angeKebm  feyn,  sn  erfahren,  dafs  die 
Plane  der  Aeademie  de  Lfgitlation,  die  ich  zu  dirlgiren 
die  F.lire  habe,  bey  luir  von  zwej  gelehrten  Profefforen 
Ton  Wilna  und  Moskau  fÖr  ikte  Regierung  verlangt  wotw 
den  find,  die  üe  alt  Ititaffaeiter  mnr  Verferiigungda« 
vttffiTdien  Civilgefetzbnehs  benfim  hat;    In  der  Tlufe 

find  alle  Blicke  aiiF  Frankreich  gerichtet,  und  feil  die  - 
Stadt  Paris  für  die  Welt  der  Mittelpunkt  des  iluhms,  der 
PeKlik  und  der  WlfTeiifcJiaften  geworden  Inrgendi» 
Rajieraiigen  ihre  Oedanken  und  Einrichtuigen  von  ihr. 
80  haben  fie  omer  andern' geAlhlt,  dafr  ük  Aeädewüt  4t 
UnsUitinn  eine  gnifse  Idoe  fey,  und  der  Magiftratirf 
rnid  den  Gerichmn  grofse  Vonbcile  gewähre;  und  vriiV 
Kch  haben  ihre  I>ienfte  es  eben  fo  fehr  bewiefen,  ali 
ihr  Anlun,  der  die  Veranlagung  Ut,  da£t  man  ilire  Sp 
fteine  «um  Vorthefle  anderer  Vfilker  focht.  Prenften, 
Italien,  Portvg:)! ,  Spanien  hal>en  mich  ebenfalls  um  nn- 
ferc  Pljne  und  uin  die  Beantwortung  der  Frage  erfuchen 
laffen ,  durch  welche  Mittel  die  Acad.  de  LlgiiUtion  vn 


fo  kurzer  Zeit  zu  einem  fo  auliterordentlicben  Erfolge 
Von  diefer  Art  find  die  Fdld)te  dar  IlaA« 
I  dar  Heid,  daaMobar  der  Wdt»  atwadtt.** 


gaUngt 


I.IT£ilARISCU 

'■ 

Am  Htrrm  Pre/  Afu 

•   la  B«t-ith»»g  •«/  /<■'»'■  Erkinrnng  an.  das  Fubltam» 
Jenaer  A.  L  Z-  Iiit.Bl.  N.  II6.  1805. 

Un>  Ihrer  felbft  willen  bitte  ich  gewlmfcht,  dofs 
Si«  meine  BeurtheiluDg  Ihrer  Ausgabe  von  Piatos  Rc;ni- 
Uik  bdierziget  bitten,  «relcbe  keinen  andern  Zweck 
hatte,  alt  Ihnen  eine  ftrengera  und  ktlhlare  PrBltmg  Ih- 
res kritifchcn  Verfahrens  2«  eiiipfiMeii.  Kiu  junger 
Mann,  der  KnpF  <ind  Kenntniffe  hat,  und  Imh  an  das 
GeCchäft  der  Rruik  wagt,  bedarf  eines  Zügels,  damit 
nicht  bey  ihm  die  Kritik  ein  falbftgefiüHget  Spiel  der 
WiUkar  wätda.  Am  fkran  laidanMieftttcban  AnlMk 
laag^a  ttac  den  Tkdal  ttrar  Ynktlfa  iiiif  m  dat  Eht» 


l  AMALBKTSM. 

nifchen  Textes  fiehet  man  ,  dafs  Sie  fchon  an  diefer 
Klip|>e  ftehen.  Sie  holten  Ihr  kritifches  zu  rafebes  Ur- 
tbttl  Xcbon  flftr  inhillibel,  und  Cchreyen  daher  ftbar  Vo- 
'liefbiincnh^r,  Lcielitfertii^uit  mid  Keeltheit,  weim  man 
es  aus  Grilnden  üddt;  und  dodt  seigt  Ihre  Vertheidi- 
gnng  derVerbcfferung  in  dem  loB.  derUeiM;  ,n',  ^■■^x.'ii 
(.ifra^rx"*.  ftait  TÜx.li  .ufr3!7x"v,  felbft,  wie  unüberlegt 
Sie  eine  Conjectur  in  den  Text  aufinebmen ,  und  hinter» 
drein  fich  nadi  Gründen  umfehen,  fie  su  reditfertigen, 
anftatt  «mher  durch  feharfa  Prftfimg  der  Oedanken  und 
Vl'ortc  erft  ansgemadlt  zu  haben ,  oh  eine  Aenderung 
not!) wendig  oder  überAlUtig  war.  Diefes  Verfaiuren  eine 
mal  Äur  Maxime  gaatadit,  war  et  nicht  nothwendig,  xn 
Ibldien  Ausfl  lichten  zn  miblft,  wie  in  Ihrer  rorgebli- 
dwB  Tartheidigung  wiriüiah  d^rFdl  ift.  Sie  hatten  z. 
9.  sabgi:  Sia  wftfinaBaidit,  jqtf  walaUAnetoHtät  fidi 
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firrex""  '"•'XK  gJÜntleJ»  könne,  da  PUio  das  y.tTtxnv  lUUT 
in  der  Bedeutung  von  haben,  Tflrfahetl  feyn  mh,  Mwai« 

S^bnutebe.    Ich  führe  aus  mehrerea  «um  Stalle  itt* 
ieb  Wortvarfaiadmig  vorkomint :  firrd  n4rt^  m» 
ToC  xivJvvoj  T«  XXI  nft  Tvxii  f^frtx'»'('    Sie  inachen  die 
Exceptio»,  hier  bedeute  es  etwas  ganz  anders,  nämlich 
<)as  Theilnehmen  mit  einem  andern.    Ks  fey,  Co  m&IiCea 
Sie  doch  non  von  icner  imdayeCBhränkten  Bcbaoptmg 
abgehan;  denn  oie  Weriwrbindung  ift  PfattCMiIfob. 
Sie  wurden,   hätten  Sie  auf  den  ganzen  PlatoniCchen 
Sprachgebrauch  ge£eben,  auch, nicht  mit  diekr  £xce- 
ption  hervorgetreten  feyn;  dann  Sie  kommen  nicht  da- 
mit  aus.   E«  bedeat^  aUacdü^  ein  TheiineboM  ipil 
ein  Theil  haben,  eher  niobt  gerade  vut  «adem«  fbndem 
auch  nhne  diefe  [luckilcht;  if^ovqf  ftcrr^ctv  kann  bedeu- 
ten mit  andern  gemeinfcbaftlich  ein  Vergnügen  genie- 
ÜtA  (cafleetfv«),  aber  auch  di/hr^mthe  einen  Thei),  Eb> 
WM  von  Vargni4|en  Sät  fich  alleki  jeniefsen.  (Belieben 
Sie  darfiber  Pkmimf  S.  93a  nacfasniefen. )    Sie  hatten 
gefagt  :  f-riiixi54  gehe  auf  den  kabitum  (xttrnum  liomimit. 
Ich  hall«  dagegen  gefugt,  es  iMsdeutc  den  inneni  Ge- 
f  piiitiischarskter.  Diefes  konnte  nun frey lieh  nicht  gellug- 
|ict  wei^it)  wenn  man  auf  den  Spnobaebrauoh  des 
Plato  fidiei.   Dagegen  tagen  Sie ;  balbt  denn  aber  4»- 
hitut  nicht  überhaupt  ivrchaffenlieit ,  folgüch  auch  das 
Benehivea  oder  lieirageu ,  m  lufcrn  es  lieh  durch  yWt' 
Beden  u.  dgl.  äufserlicbe  Zeichen  darftcllt  ?  Geht 
•  fiidit-tmcmi|<^viniich(t  eben  darauf  ?  J>ann  erCt,  weil 
Kjta  d(^  Betragen -dea  Menfeben  enf  fafaien  Charakter 
gefcbloCCen  wird,  bezeichnet  *Ti*m)j;  auch  dirftin.  Wir 
kunnen  diefes  zugehen.    Aber  fehen  Sie  denn  nicht, 
da(s  diefe  Erklärung  nicht  uiuuittelbar  aac  den  Worten 
.^jflu  tjtttruut  kamimis  gefolgert  werden  kann?  Und 
dann  hilft  Urnen  diefea  allec  xu  niehtt.  Dann  im  ZnCnn- 
mi-nhan-^e  die  Stelle  betrachtet,  kann  Plato  hier  gir 
nicht  an  dmi  .luCsem  Auürlnick  ^edacitt  haben.    Es  ift 
die  F'-i^e  :  wie  verhall  lieh  ein  Mann  von  vem[inftij;eni 
^Cbarakiet-  in  den  Widerwärtigkeiten  des  Lekiens  ?  Die* 
fet  ift  fe  einleuditend,dals  auch  felbft  tkim  tnaaan  ganr 
recht  mit  prebmi  überfetzt.   Was  kann  denn  aber  nun 
Toiir<  if  yi'X'!»  |ufT«07«»'v  für  einen  Sinn  haben?    Iii  es 
nicht  die  Ucherlichfte  Tautolegie?  Probus  talique  mtwtt 
prstditut.    Diefe  Tautologie  ift  nicht  PJatoniCoh.  Sie 
bitten  älfo  wohl  gethan,  wenn  Sie  erft  da*  Ve(hSitin(s 
der  gemeinen 'Lesart  und  der  Fieinifchen  Ueberfetzung, 
welche  wahrfcheinlicb  nur  einen   Schreibfehler  der 
HaniUobriit  «um  Grumte  hat,  reiflich  gepnUt  hätten, 
^e  Sie  So  unülierlegt  nach  Ficius  Ueberfetzung  den  Text 
abänderten,  gleich  tit  konnte  ich  dtefer  treffhcbe  Mann 
aicbt  auch  geirrt  haben.    Mögen  Sie  in  Zukunft  lieber 
die  AoUedM  Prometheus  als  des  £pijiwtheus  fpielen! 

D»r  MLtttmftut. 


II. 


Beri(h$igungtM. 
Der  Ree.  nmner  frans.  Ortntmatik  (Num.  7g.  der 

A.  L.Z.  1806  )  nennt  I.)  die  Verwcrfunt;  Her  Declinatio- 
nen  und  Cafus  eine  Neittruiig.    Ich  wurde  eher  die  .\n> 
nähme  derCdben  ehie  Neuerung  nennen,  da  Tor  mir  bey> 
mhe  -elie  nenarin  frenn.  GraoHnetiker  daffelbe  gethan 
haben;  nainentlioli:  Dti/mimhnt ,  Ginrdt  Ditm*rfais, 
d'Olivtt,  Duclot ,  Btm$ie»  Fromjnt,  Doucher,  Hardouim^ 
jyaiUij  und  das  Dietiemutirc  der  Acadrmie,  neuefte  Ed. 
Hec.  meint ,  diefe  .Methode  wire  für  Schulen  zu  fchwierig. 
Ich  erwiedere :  üb  ift  fchwieriger  als  die  ehe  iUethade, 
aber  fie  veranlaCtt  kehie  Irrthümer,  da  die  alte  nieht  nor 
Ii  rthümer  veraalafrt,  fondern  auch  an  und  iVn  lii,li  felUft 
ein  Irrthum  iß.    Bewiefen  ift  diefes  in  fVaiUtii  Gr.  tri- 
ftet ftg.  13.  /ff.  td.  Paris,  p.  15.  ed.  Ltift    S.)  ^tc 
mtiut,  viele  ola£L  SohriMieUer  fehrieban:  -m-ftt  tmOL 
Er  bat  Reeht.   Aber  alte  frans.  Granunatiker  verwermi 
diefe  Sprechart,     3.)  Das  frsnom  le  in  det  Pl.r;ifr> :  jt 
l '  tuait  hien  frivu  que  et  kaut  degrf  de  granicur  ßroit  tt 
ttufe  de  ft  rmüu:  aebft  der  beygefügien  Regel,  lult  Kec. 
für  «nen  rdmeß  GtrmtM^M.  Die  liedemart  ib  von  £a^ 
frtt  au*  fyaiüift  Gr.  genimnnen,  und  die  Regol  wOrtlich 
nac!i  ff'aiH-j  iiberfetzt.    IVaiBy  Gr.   p.  24",   lu'  Paris 
IgOO.  Lti'pf.  p-  317.     ^"^'^  cuirt  nocli  lolgendes  Uey- 
(jfMel  aM  Orai/s»  de  Mr.  le  jiKtr:  II  V 
Mu  emt  äiffiitf  et  um  gltirt  —  w^4ttit  tgu'im  mtrt  fvmr 
Ja  ßpultlirt:  und  fetet  hinsu  nach  Amdra:  ceite  mtmttm 
de  farler  t  je  nt  Jaif  quai       nckU-,  de  fijrli,  er  dt  Ith  t. 
Haben  Bojfutty  TeHitr ,  Andry  uuj  H'jilltj  aucli  Cnrma- 
nij'met  gemacht  ?    4.)  Ree.  lueint:  je  taiUe  mtt  jilume$ 
tvee  wire  fikUcht  gtjwtchm.  jttan  kann  n'ii^t  anders 
fprecheUf  wenn  man  aas  Si^.  nicht  wiedcnwlen  wil)| 

iin<!  flic  ,'lca-iemie  erwähnt  diefe  Sju  echart  ju>tlt  i-.e:k!ich  ; 
uian  teile  ihr  Dtct.  unter  avec.  5.}  Ror.  iM-int  ilaji  em 
in  «areaitB  wire  kein  N.ifonlaut.  I  r  hat  iVu'  .-i^uii^mit 
t»gßii  fidi*  welche  hlofs  lagt:  fluficun  ftronouctmt  em 
mmtt  ra  iari*.  6.)  ta  md  will  Uec.  ansCprechen  wie 
'6n  tmü  So  fprechen  einige ;  aber  der  gruEsere  Theil  der 
Grammatiker  fordert,  dals  man  u  -  nami  Tage.  Der 
Grund,  den  er  für  feine  Meynung  anführt ,  ift  nichtig. 
Denn  ami  und  amie  uuterfobeidcn  fich  durch  ein  kUrze» 
res  und  lingeres  1.  7  )  «ai>  will  er  nicht  wie  eiisi  ge« 
fprochen  wUIen.  Wie  denn?  —  Alle  öbrigen  Bemer- 
kungen des  Ree.  überlaffe  ich  der  Beurtheilung  der 
Saehverftändigen.  Uebrigens  danke  ich  ihm  IVir  die  Be- 
merkung Uber  Conjunctive  und  Subjunctive  Partikeln, 
fo  wie  überhaupt  dafdr,  dafs  er  meine  Grammatik  einer 
fo  ausGührlichen  und  Obrigens  auch  cründliclian  Prüfuiy 
onterworfen  hat.  Ft.  CSr,  Kirekktfy 

PUtoTopli.  et  B.  A.  M» 


Farbifftrung» 
A.  L  Z.  fmelfifwiihl,  igsg.  Nr.  58.  Fig.  469.  ZnleC.  Ibu  jPr)|(9a      nm  Uit. 
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ALL  GEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  58. 


Mittwochs    den    16*«   April    x  8  o 


LITERARISCHE  MACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  il.  Dec.  1805.  hielt  die  Societät  der  /Viftn/dtafttu 
«ml KiMßt  zu  Grtaoble  eine  «rFentl.  VerCunmluMi 
in  «rcidicr,  aMh  «inor  AmI«  «Im  PrAfekten  und  Pr«fi- 
-  deuten  Fnritr  aber  Pttnr  Aiiif|inidi ,  cUb  die  WifTen- 

eine  Freinidlii  aller  fey,  der  Secreifti*  Btt  rut  St. 
Tri*  einen  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Gefclirchalt 
feit  der  letzten  Sitzung;  der  adjungirte  Secretär,  Hr. 
CkamfoU'nm  Ftgtst  aber  einen  BericLt  über  die  einge» 
gangenen  Preicfehrifien,  eine  Statiftik  det  Ifere- Depar' 
teuienis  betrcfTeinl ,  erftaitcte.  Den  Preis  erhielt  eine 
anonyme  Abliandiuti|{.  iiierauf  Terlas  Hr.  M4aut\trCt 
Arzt,  einen  Verfuch  aber  den  Gebrauch  der  Mufik  in 
der  Heilkunftt  and  einige  Gedichte  ron  dem  ebentaligen 
ProfeRbr  Hn.  DiiMt  Ftmtantttt.  Hr.  GuiBtui  theilte  im 
Tiaiiien  Hn.  tZkawtpagneux'i  eine  Sammlung  von  Anekdo- 
ten über  KouITeau  und  defTen  Ehe  mit,  deren  Zeuge 
Hr.  d.  war.  Hr.  Bittm  d.j.t  Arst,  las  einen  jpbyßolo- 
gifchen  Verfuch  über  die  l.iebc.  —  Die  neue  Prcis- 
Au/jgabe»  mineraJogirchcu  Inhite|  füll  nätJifiens  bc> 
wwdsn» 


Am  31.  AunuTt  1805.  hielt  das  Athfwh  zu  Fo'ttitrs 
feine  öffciuJ,  Siizung.  Der  Pr.tCdent ,  Hr.  IVoi'.  FraiiUt 
«rufTnete  fie  mit  einer  l\edc  iiher  clie  Nützlichkeit  der 
If^nen  Literatur  und  PhiloCophie.  —  Darauf  erftat- 
catan  cBa  beiden  Seoretnre ,  Hr.  Maßf»  Riebter  am  Ap« 

pollations  -  Orric-)n  ,  und  der  Advcicat  Guihaiui  Berichte 
Ub«r  die  Arbeiten  der  Mitglieder  im  vorhergehenden 
Jahre.  Diefe  Arbeiten  waren  eine  Abhandl.  ron  Boh 
Merf«««  Am  xu  lUxdiefort,  über  die  EigenCchaft  der 
Kohle  dat  WaOTer  *u  reinigen ;  eine  Abbandl.  des  Arc- 
tei  Hn.  Fraiiin ,  iibpr  das  Leben  iibei  li.nipt  und  das  Al- 
ter infonderheit  ;  ein  Bericht  von  Hn.  Jouijneau  Desto- 
gts  y  über  die  Peft  zu  Poitiers  im  J.  163I.  und  eine  Ab- 
*'"'i*liTg  über  den  ftlteften  Ritterorden  in  Frankreich 
von  EkndimfMtn ;  Bemerkungen  über  die  Feinheit  des 
<  iefditBacks  iini!  clfs  (  »efiilils,  vnn  Hn.  Boncenue ; 

eine  Abhandlung  über  die  Gerechtigkeit  und  die  Ge- 
liebtdiÄfä  bey  den  Rdroem«  Ton  Hn.  Dr.  i4Msnl,  Rich- 
ter bey  dem  Criminalgericht ;  eine  Abhandlung  über  die 
Stadl  Tüfange  iin  ehemal.  Poitou  und  dcffen  Bewohner 
Ho.  tOrfiiaUi  «ioige  M^btdtamtim  «i  MmU 


mid  Hor«St  von  Hn.  DeUftrt;  LobCcSuiften  auf  Ibu  De^  t 

fcni^rcs  und  den  Ingenieur  I.jpeyre,  Mitglie«!er  dcC 
Athen^o,  ron  Hn.  CtnoUe,  Arzt,  und  Hn.  Hobt  Mtream; 
ein  Bericht  Ton  Hn.  Mtffi^  über  Siauves  AherthOiner 
von  Poitou ;  imd  Elmd-  Uterarileh«  Schilderung  Frank- 
reichs im  I7ten  und  igten  Jabrbonderte.  Darauf  las 
Hr.  Jouuner.u  Dologcf  eine  Abhandlung  über  ein  altes, 
der  ( >r.ihn  Eleonore  TonGuieane  zugefcIn  ii-Ucne.«,  CVefelz  ' 
gegen  verUtlundiingsiJlabtige  Weiber;  Hr.  Ddaflre  einige 
Vfherretznngen  aiu  Horas  in  VarCstt;  Hr.  Derne  sie  y  De- 
monttrator  im  botanifc4ien  Otrten  von  Poaiers,  eine  Al>- 
faandlung  über  das  Waffer  der  Siaclt  mul  ilei  i.in;iet;(!n- 
den  G«g<^}  —  Hr.  Majft  Iclüois  uüt  einer  verühcirtea 
Epiful  an  den  Mond. 

'    II.  Todesfälle. 

Am  7.  März  ftarb  zu  Thumau  der  daüge  Rector  L. 
F.  Tkttd.  Stetfeld,  Vf.  mehrerer  im  gelehrten  Demreh- 
lande  verzciclmeter  Schul fchriften,  ein  .Mann  von  griind- 
lichen  Kenntniffen  und  btcderm  Charakter,  im  64ricn 
JaliraL  A.  und  im  41.  feiner  i\»jtsriil)rung. 

Am  8>  März  ft.  cu  Dresden  der  Kurf.  SächC  wirk]., 
AppeHationsrath  L.  FML  9.  Hup/garMi,  aus  dam  Ael. 
Dculfehland  als  Verf.  mehrerer  bellciriftiCcber  Sdnftam 
in  frühem  J:Jiren  bel^aiini,  im  öafien  J.  f.  A, 

In  der  Nf-hi  «um  17.  iMirz  ft.  zu  Dresden  F.  C4. 
PMmmUf  Prediger  der  daßgen  reforroiiten  deutCcfaM 
Oflodad«,  «fai  nadi  Kopf  luod  Htn  UtOatmwve^fm 
aUan,  im  4|&a&J.LdL 

III«  Befitrctenuigen,  Efarenliezeugungen  und 
Belolmiingen. 

Am  6.  März  feyerte  zu  Wii Irnberg  der  vaidleaft* 
volle  Hr.  Prof.  Sckreckk  fein  Juliiiium  all  akademifdier 
Lehrer,  indem  er  au  diefem  Tage  gerade  VW  50  Jahren 
diefe  feine  Laufbahn  zu  Leipzig  betreten  und  feitdem 
faft  vierzig  Jahre  zu  Wittenberg  7tierft  «Is  Profeffor  der 
Poefie  (feil  1769)  und  dann  al.f  Profeffor  der  Go- 
fcbichte  (feit  1775)  gelehrt  liaite,  hey  welcher  Gele- 
genheit ihm  vom  den  Studierenden  ein  von  dem  Gra- 
fen von  Lohr  vf rl ei  tif^'tcs  Gcdiclu  übiTreiclit  nnd  un- 
ter den  gcwuhnJichen ,  mit  Ruhe  und  An^aud  begange- 
nen, Feyerlicbk«icea  rille  Nlduumfik  gelmdit  wurde. 
(3)  AI  Det 
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Der  Prediger  Hr,  F.  fF.  B.  midx  zu  Go1dbed(  in 
sdem  Dep.  de$  Hn.  Dr.  Scheele  zu  Kciülin  in  Pominem, 
hat ,  wegen  feiner  BefärHernng  der  SchutiUattera  und 
1275  GeiiO|iFten,  ilie  grofse  ImpfmigiyrMMIiadaill» ndJt 
einem  Beiobiiogsüchreiben  erhalten. 


die  KfinigT.  Alcademi«  der  tCiflenrchaften  zu  Ber- 
lin }i  j;  iiM  Laufe  dit?re>  J.ihri's  zwev  .Tuswärtige  und  zwey 
aiiLeixirdemlidie  .Mii^lietler  atiigenominen.  Die  aus- 
wanigea  Jind:  1)  Hr.  Hcrmau,  Kait  Rufs.  Ober- Berg- 
H^pptinaaui  su  Catburinenharg ,  tmd  3)  Mr.  Aug.  Adolph 
l>t»potd  Graf  Ltkmttorf,  Königl.  Rammerlierr,  Canoni- 
kiis  zu  Ifeifurtl  ,  Dr.  der  biirgcil.  und  gcifil.  Rechte  und 
Witglied  <ier  Kuiiigl.  Üefellfcliaft  der  WifCenfchalten  in 
Königsberg.  Die  beiden  aur^erordentlichen  Mitglieder 
find :  1)  Hr.  Lnjp^  von  Buch  auF  Stolpe,  deOen  gelebr> 
■ten  Bergrctfen  die  Jttineralogie  viel  verdankt ,  und  Hr. 
Päul  F.riiijH  in  Berlin,  Profeflor  «Ut  PhiliTi .phie  am  fran- 
z  ilifclifin  <iyinn,iliuni  and  der  Pliyiik  bey  der  Köii.  Hit- 
ler- Ak}(li;inie,  der  in  der  Cbeniie  widttige  Eiudeckun- 
gen  aeroacbt  lut,  and  bereits  .Mitglied  der  Parifer  Ga!- 
vwüIUien  GebUichaft  und  der  Berliner  GeTeUIcbaft  na- 
tmf oriidicnd«r  Fmnida  ilt. 

IV.  Vermi  fehle  Nachrichten. 

Im  1 1  ten  Hefte  von  Storch' f  UuCeland  unter  AImcuI« 
der  I.  von  igOS.  wird  Ober  die  Vollziehung  der  lu«r  zu» 
üatnmengel'tellien  (ziimThei!  aus  dii-fiui  HSattem  bekann- 
ten) Ukafen,  die  t  enfur  liclieHend,  unter  andern  Fol- 
gend« iMOMrkt:  I^er  Wut  Umt  die  VerlehrMbaiig 


auswärtiger  Zeitungen  and  periodifcbrr  Schriften  durdi 
die  Poftea  (t.  I^.  Mov.  1804.})  yrodurcdi  der  Frei«  um 
das  drey-  tiad  vier^be  ^rliOht  wird,  wird  nidit  mit 

Strenge  vollzo^'  ti  ,       :L'.^rL<-;'.i  ciIkiIi^h  in  S(.  Petprsimrg 
faft  alle  Bucbiiandler  eine  .'"ilenge  JournaJe  durch  Schilfs- 
gelagenheit ,  und  verkaufen  Tie  öfTentlich  in  ihrem  La. 
den.  lieber  die  Poßctufiir  hat  man  lieh  häufig  befchwert ; 
doch  liefs  fie  neulich  N.  171.  des  Fieymftihigen  I805 
durch,  in  \vc)cli>-r  fjrli  du»  bittere  Kriiik  über  d.is  Jour- 
nalmonopol  der  Pofiamter,  über  die  Strenge  ihrer  Cen- 
fur  u.  f.  w.  befindet,  und  die  Geh  mit  der  Prophezeyung 
fchliebt»  daCt  dieCt  Blatt  unfehlbar  von  der  Poftcenfur 
werde  tmterdrHckt  werden.    Bey  der  Einfuhr  der  Bü- 
cher f'inclft  keir.e  Scliw'n  i ij^keit  ftatt  ;  der  Paiijjfanger 
unterfcbreibi  die  LrklJrung,  dali  er  fie  zu  feinem  Ge- 
brauche habe  kommen  laffen;  die  Buchhändler  rever> 
firen  lieh  ein  fi'ir  allemal ;  wenn  fie  aber  nicht  ofTenlMr 
fchlndliche  und  i'ef.thrfiehe  Bücher  verkaufen,  fo  ha- 
ben Jie  nicht  ZH        ;!<■!; r t  n,  in  -Xn r]>i  i]cli  i^rncmmen  zu 
werden.    Ueber  dus  \'oi       cn  der  Univeriiiäten  und 
der  St.Peterchurgfchen  C  enfur  •  (Vimitö  find  noch  lc«ne 
Klagen  laut  geworden;  die  Univerliiät  zu  Dörpel  <rab 
ihr  Imprimatur  zu  rin»r  Schrift  des  Freyhn.  v.  Uji^.  111- 
Sternber;,',  W'  l  i-i  lii,'  v..n  \  i- v  mrler  I.  fo  i-t>en  in  diefer 
Provinz  gemilderte  LeibeigeaTcltart  in  Schutz  geuom^ 
■Mtt  wurde. 


IHe  ruIL  kaifierl.  Akademie  der  Wiffenrcbaften  s« 
St.PetertlKirg  bat  jetzt  eine  Nonn  fillr  die  Sckrtihtrt  ra^ 

fifchtr  fVerttr  mit  frcmdtn  Buehß^bem  feftgcfetzi ,  über 
welche  in  Storcht  Kutüland  unter  Alcxaiider  1.  I805. 
Ilten  HtSf  des  Nähere  fieh  findet. 
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In  meinw«  Veriag  «rCdiekit  in  der  naehßen 

Öfter  ■  .VielTe  : 

Die  Kunft,  fttig  zu  Itbtn.    In  kleintH  ErMklum- 
gen,    k'iuslickem  Gtmäldtm ,    Gedichten  und  fT^kti' 
fchem  AMfpintm.    ts  und  as  Bündchen. 
Die  Bel&uno^g  der  Sdiiih  würde  ihre  Erlie3iei> 

nnng  wichtig  machen,  wi'nn  lie  aucli  nicht  in  Zeiten 
Äele,  die  unter  die  unfeli^fien  gehören.  Ühgleich  die 
■  »naniiicliiahißen  AulLizo  .-.ul  i-iiien  Zweck  gericlitet  lind, 
Jb  haben  üe  doch  vcrtchiedeoe  Verfalfer.  Von  jedem 
derlSdben  kann  das  Patilikliin  nnr  geiirvolle,  gründiidie 
\Uid  gef.illige  Rehaadlung  erwarten.  Anch  von  Tqde, 
Schiller  und  Gafve  u.  a.  weiften  hier  noch  eini{»e  unhe- 
kanntc  Arl)oi:cn  ^cfunili-n.  Ts  ifi  i-iii  yi-ynindtics  Vcr- 
A>reGhen«  daf*  jede  gcliUdetc  Faiuiiie,  weldie  lieh  die 
Seibriftels  Hauslnich  eignet,  tir  Jahre  rode  Nahrung 
in  derfelben  finden  \nrd. 

Klagerfcbc  Buchhandlang  in 
RudolTtadt. 


Htrdtrt  A^fi€Juem  du  khßißhtn  A'iertJuiHU.  Njch 
d-ffev  Ideen  ftf ordnete  Auttüze  am  feinen  Schriften, 
mit  ZufuLCJi  üU:  .i'i^^.t  Mui,  •  ,  iii   luterungea.  Au. 
merhttigcti  und  tinem  Rcmßtr  von  Dr.  Dam,.  Erfie 
Ahtkeilnng.  i.    I.eipzij!,  1805.    2  Uthl. 
Der  Ueraucguher  dierei  Werks  genMÜt  öftere  daa  be- 
neidemwerthe  GlAck,  den  verv^vt^en  Herder  fehr  nahe 
zu  feyn  ,  uiul  mit  dluju  f<-i:ic;i  Mcimu  cilicn  und  VuiTlel- 
luny^^rien  vertraut  zu  Vierden.     Der  Plan  des  Werlos 
serfailt  in  drey  Heopttbeile.    In  diefe  erfte  Ahtheliung 
tritt  alles  zulaaunen,  was  Herder  fiber  den  Genius  der 
Oriechen  in  friihem  und  rpätem  Ausßrainungen  Ceinet 
tii-MÜus  .;«.-f.igl  hat.    Die  z\vi;ylo  .\litheihmy  wird  «Iii!  Uö- 
tzjcr  uuitarfiMi.    Die -drille  wird  alles  nacliirajjen,  was 
H-  bey  verCobiedenen  VeranlaOungtn  über  hierher  ge> 
jB^»rende  Gegenruinde  roAndlidi  lulserte.'.  I>aim  werden 
^%jnnierkungen  ^nd  «ne  Parallele  der  Griechen  und  Rd. 

gaer"  ,  nadi  HLuL  ri-  IJoe  ausgeführt,  folgen.     Eine  Ali- 
^fg^ri  long  über  die  Bildung  zur  Humanität  wird  das 
iShMalaan.  —  Wddt  «ia  lUkhdmin  dntt  Jidi 


mm  dem  ül>errarchlen  Blick  in  diefen)  erficn  Tlie'ile  auf! 
Wie  wahr  «lacht  fich ,  wa.s  Jean  Paal  aus  der  Jebendig. 
ften  Bckanntfchaft  iiiii  feinem  Freunde  Herder,  in  der 
Vorfohttle  der  Aeühetik Iag!te,  „Griechenland  war  ihm 
das  hOehfte,  IVine  Hebneth  —  Sehr  verrtandig  find 
die  Idaen  aus  Herders  Tollcndetflem  Werke,  den  Ideen 
zur  GeCchicbte  der  Menfchheit,  vorangefteltt,  und  mit 
«WekwiMfrigen  Anmerkungen  des  Herausgebers  l>eglei> 
tat.  Dum  kommt  Griedieniflnda  Sprache,  Mytholo^ 
md  Diditkimft.  Aber  vor  allera  beldirend  ulM  erhei» 
tenid  ift  der  drliif  Alifi  linitt,  ülwr  die  KOnfte  derGrie- 
chen.  Wir  waren  es  nicht  werth,  emon  Herder  befef- 
fen  zu  haben,  wenn  wir  eins  Gebe«  fb.dAl^botMft» 
Ccbsöde  rerfchmahen  wvUicn. 


Im  Verlage  des  Kunfi  -  und  ImiMßrie  ■  Comptoirs  von 
Aobloff  et  Comp,  in  Amfteirdtni  er£alMii>- 
nen  Sur  Jubilaie.  Mette  I806':  ^    '  ' 

Dtt  Leidtn/cknften,  tite  BtA»  4raimi^t»r  CimMi' 

nach  dem  Ibfb^knr  4w  Jumm  BaOU  Ton  Ktrt  Fr. 

Cr  Mm  er.  ' 
irBand  —  die  Liehe,  enthalt  den  Grafen  Bafil, 
ein  Trauerfpitl  in  Jmke»,  und  die  Frohe  ^  ein 
Ußfr>iel. 

flr  Band  —  der  Mafs^  «ndlilt  Moit/o rr,  ein  Tr«»> 
erffitl  in  Jamben ,  und  die  Wakl^  ein  LnflJfitL 
^rBand  —  enthalt  Ethwald^  ein  Trauerfpitiin 
Jamben,  t*  2  Tkeileu,  und  d><  »wetfte  Hei- 
rat k,  ein  Lmftffitl. 
Individualitäten  aus  und  über  Paris  von  Ctrl  Fr. 
Cram,r  ttnd  feinen  Freunden,  in  freyen  Heften. 
Irtu-i  lieft,   mit  c'men  fit  JimUt  von  Mkußtdu 
(Wird  fortgefetzt.) 
Vtrtruute  Brief 9  ihtr^mtiußt  Uurawr.  Rrltef^ 
Heft ;  wird  monatlich  fiiir^fetst,  und  in  dieCem  Jahre 
13  Stücke  geliefert. 
J)«  St  er,  eerfte  en  tweede  Maand,  MaarteuAjtril.  in  Fol. 
I*iefe  neue  Zeitfchrjft  in  k$ä.  Sprache  erfcheint 
wikrhentüch  jmal  in  Amflerdam  und  wird  für  Deutfek- 
Und  baupifiichlich  in  monatlichen  Heften  Terfandt. 
Wer  von  dem  ntueßen  Zußande  der  vereinigten  Nieder- 
lande  in  Hinliclit  ,iuf  Literatur,  fcliöne  Künflc,  und 
Satioualkultur  iilteihaapt,  unterrichtet  feyn,  werden 
wahren  Standpunkt,  worauf  diefe  Nation  gegentvartig 
ftebt,  aus  origineüen  Quellen  kennen  lernen  will,  für 
den  ifi  diefe  Zeiifchrift,  an  der  die  ▼ortügüchltcn 
Kupfe  in  der  AeMvj/KÜM»  HtjnMA  «rbdum»  iinenfe> 
behrlich. 

Epitre  de  Ckenier  von  Voltairt.  I3mo. 

'Aulser  den  MalTen  wird  Herr  Htinr.  Griff  in  htip- 
tig  an  diejenigen  Buchhandlungen  atuliefem,  mit  denen 
die  V«rl.igsbandlai%  in  Vertaiddniig  ftelR  oder  Jieh  Ist«* 
zen  wird. 


Lasarar,  tUr  Arm.  8.   Greiz  im  Voigilande ,  bey  ^ 

Carl  Heinrich  Henning  in  CoinmiCCon. 
Der  Inhalt  imd  Zweck  diefer  Schrift «  welche  in  al. 
knPiidihendliimyn  fitar  isOfoIahain  nludMa  ib,  greift 

ganz 
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ganz  in  cLic  dringenden  BeJurFniffe  c!es  gep;en\värtlgen 
ZcilsUen  ein.  Sie  fordert  die  Menfchhcii  auf,  üch  mit 
inelii'  BatCeUofEnikeit  und  Thatkraft  aus  ihrem  Elend« 
herauszuarbeiten,  und  zu  höherer  Gliiciifeli^keit  empor 
zu  heben;  macht  fie  daher  nieht  nur  auf  die  vomenni- 
ften  Urlachen  ihrek  Elend«,  Condem  auch  auF  die  wirk- 
J^mCtenG^enmittel  aufrnerklamer ;  ift  allen  guten  Men- 
fehen  voin  Tbroiie  an  bis  zur  Bettlerhatte  herab  gewid' 

inet,  und  für  fie  alle,  bcfonders  für  HflgCtttaB»  "  

männer,  Prediger,  Schullehrer,  Aeltern  and  i 

böchft  wicluig     D«nn ,  kann  wohl  der  Menfch   

wioktwem  and  nähern  Gegenfund  deAken ,  alt  HffSp 


inemen  an,  wovon  der  Kalala^lief  HtU  tKIHäm.  fFügH 

in  Leipzig  zu  linden  ift. 

UL    Neue  Mufikalien,  . 


Von  deai  von  mir  verfprochenen,  und  von  den  Her- 
ren Subfcribentcn,  Pädagogen  und  andern  Freunden 
der  Gefchichte  erwarteten  Coinrncntar  über  Hrn.  M.  Doh 
„Leiifliden  der  allgen.  WeligelcbiGlit«**  wird  der  ifie 
Band  unfehlbar  in'  der  niehAen  Midi.  MeOa  diefet  Jahn 
und  dar  2te  in  der  Öfter -Meffe  1807  fertig  erfchcinen, 
ipdein  der  Druck  von  jenem  noch  vur  der  lUcbften 
Öfter -Meffe  angefangen,  werden  wird. 

Marek  und  Jllanfter»  den  i.  Mlrz  1806. 

W.  Fukrmtuut  ali  Verfalbr. 
f  «Mr  W»ld«ck,  all  Variier. 


£irKe  BAtkrmmt  ubtr  tUs  Pspiergtld 
aar  BiMrtluilmmg 
itr  FrtM/ti/c  ht  n    Tr  •Jorfcktimf 

von 

Ludw.  Htinr.  Jak  oh 
Ub     eben  in  der  liuf  f  Ccben  Verlagshandlung  zu  Halle 
L  wiA  in  «Dea  BucUniidliiiigsa  Bir  8  GraiSdiea 


Vtberfetiungs  ■  Anztige. 
'  **  Von  der  fchon  vorlauHg  von  mir  angezeigten  und 
nun  wirklich  erfchienenen  Hißmrt  4*  Midmm  dt  Makh 
itnon  ftf  MMUme  At  Genlit^  liefere  ich  znr  OßernieOe 
in  aacinem  Verlag«  eine  Verdeutfchung  von  Herrn  K.  L. 
■  W'  MüUer^  wobey  noch  der  Herr  Verlaffer  zugleich  die 
Ocfdiichte  der  Frau  vMt  MtkiteMon  von  Rtgnault  Ww*», 
die  gleichfalls  vor  fcufMin  «rfcluenen  bMmisao 
%rird.   Diefs  zur  Vermddung  dler  CdÜifioo. 
Lsipsig,  dm  ]0>  April  1806. 

).   C  HinriQllt^ 


II. 

Den  19-  May  d.  J.  fängt  in  Leipzig  die  Auction 
Xobiubem  Saonoluitg  von  Büchern  und  InCtm- 


Rudolph  Werckmeifter  in  Berlin. 

AUhtbBf  Mufinue  de  Danb  pw  a  V.  Fl.  A  et  B.  Cah.  x. 

t  Hthl. 

 la  mfime  p.  1.  P  f.  18  Gr. 

Adäm,  Variaüons  pour  2  Flütes  8  Gr. 

Guthniann,  Peflagen-Sanmlong  flkr  Pieno&rta-Bpieler, 

laHeft  '  i6Gr. 
MtaHHirf,  die  Sylphen,  Op.  in  3  AM.,  Gtor.  Autz.  3  Rthl. 
 Diefelbe  auf  Sc  (i  ^  eizer- Papier  3I  Rthl.  Aus 

diefer  Oper  find  die  Uuverture  und  Arien  einzeln  za 

a.  4.  6.  8-  u-  lO  Gr.  zu  haben. 
 las  Sylphe«.  Op.  errang,  en  (^uat.  p.  2  V.  .\  et  B. 

p.  G.  A.  SdmtUtr.  Act«  l.'  2  lUhl. 
 les  Sylphe».  Qp.«mng.  «&  Doos  p.a  Flütes  N.  i 

et  2.  .  k    Ii  Gr. 

_ —  de.   do.       <—     —    Doo*  p.  a  BetCmi* 

16  Gr. 

 do.    do.        *—      —     Duo«  p>  S  Oärinet« 

16  Gr. 

■ —  —  Favorit  -  Gef^ge  daraus  mit  Guitarre  -  Begleitung 
,  .16  Gr. 

—  ^  Lied  für  Betrübte,  4riimmig  6  Gr. 
IiacraKr,  la  K4oei  ftniriu  p.  2  Violons             la  Gr. 

A.  Romberg ^  a  Setwtes.  p.  L  P.  F,  «r.  Viokin  obl.  oeu- 
Trcs  9.  •  a-RUiV  12  gr. 

 Monflo  k  U  mode  de  Faria  p.  L  V.  au  Orchcfter 

oeuT.ra.  liUhl.  Bgr. 

—  —  Quatooi-  brillant  p.  2  V.  A.  et  B.  oeur.ll.  l60r. 
a  A,  ß.  SekaiitUr^  6  Duo«  p.  a  FlAte»  oen».  3a.  und 

3«.  «>  Ör. 

SSmAA,  Fandion  en  Harmonie  k  8  parties  Acte  i. 

'I  iUhl.  16  gr. 
Tube ,  Air  ynU  de  Bode  arrang  p.  L  P.  ForU  _  8  Gr. 
 Variations  p.  1.  P.  F.  av.  Flöte   ,  la  Gr. 

B.  A.  Weber ^  Ouvertüre,  d.  Quinatime  Teil     gr.  Or- 

elieftctt     '  '  ^ 

_  _  _  _  —  —  arrang.  p.  1.  P.  F.  12  Gr. 
XPffgt,  Ottvert.  Mirlche  und  Arien  a«i  der  Oper  die 

Unifoi-m,  riavier- Auszug  '     ^  Gr. 

Svfkit  fVeßenkolu ,  Ron<Io  p.  1.  P.  Fort.  op.  I.    la  Or. 

Varialiuns  p.  1.  P.  F.  op.  2.     12  Gr. 
M   K    M  Sonate  ä  4  mains  p.  1.  P.  F.  op.  3. 

I  Rthl.  8  gr- 

  —    —    —     12  Deutfche  Lieder  ep*  4>  I.BtU. 

Fr.  fVeßenholti,  der  König  Anküos,  Ballade  mit  O«- 
tarre  •  Begleitung  op.  1  8  Gr. 

Zelter,  die  GnnCt  de«  Augenblicks ,  4Ctunnaig    16  Cr. 
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LITERARISCHE.  M  A  C  V  R  I  C  H  T  E  R 


1.  Scbulanfta.lten. 
Amt  d*m  DtfftuiftAtm. 

Das  Schul  -  unJ  Erairliungswcfen ,  durch  defTen  Ver- 
ItelXerung  der  verehrungsvvUidige  KürTt  von  Dcllau 
lieh  län^ft  ein  fo  grolscs  Verdienft  um  fein  Land ,  und 
mittelbar  gewib  »noh  um  manches  uid«re  I^nd  erwirb^ 
bleibt  unaiugeretct  ein  ftanptgegenrtnid  feiner  Imuiet- 
viiterlicben  Sorgfalt.  Sclbft  unter  inanchrrlcv  köi-pcrli- 
eben  Leiden  ermddet  er  nicht,  von  dem  Furt^ange  fei- 
iier  Tonreffüchen  "Anftiltm  im  Gänsen  und  im  JunEol» 
nen  Kettitnttt  zu  neliai^n. 

Die  tituftfckmlrin  dem  fcliSnen  ebevialiPyins  Mo- 
ritzifchcn  Palai^i  auf  dor  CaraHrrfirarse ,  ift  ( rpli  nm\- 
mehr  zwanzig  Jahren)  fuvvubl  in  AnTohung  des  groOten 
vnd  licbönen  Gebäudes,  als  der  huieren  Einrichtung, 
..«ine  dcrnnttuliciilien Lebranfialieni  Sie  beboht  aus 
neun  ClalTen  und  ib  fAr  einen  vollfiandigen  Unterriclit 
der  jiiyrnil,  von  der  Filicl  bis  zur  fitat  ,  zvveok- 

tnoLig  einfjerichtct.  Die  drey  unteren  t  Jallcn  lind  lin- 
den Elementarumcrritkt ;  die  folgenden  bis  zur  dritten 
Cor  die  Bildung  des  iianftigen  Bürgtrt;  die  beiden  ober- 
ften  filr  Stnditrtmk  Iwftimmr.  In  den  oberen  ClaRen 
geben  die  Lehrer,  jnler  In  <li'n  Fichprn  Unterricht,  de- 
nen er  lieh  vorzugsweife  gt-wiilinet  hat.  Die  fänuntli- 
che  Schulerzahl  betrug  im  vcrHoTiienen  Halbcnjahre  über 
Tiertebalbhondert,  worumer  inebrere  AucwrSrtige  und 
junge  Edelleute  ftid,  weTcfte'liier  tneli  sn  der  ihrem 
Stande  angeujeCfcnen  Ausbildung  in  KSnften  und  Lei- 
lies&bungen  (welche  aulser  den  Gränzcn  dej>  allgcinei« 
nen  Schul  wUmarriduet  liq^)  erwQnfchte  Oelegenp 
bait  iuibea. 

Die  TKrjbcrjS&fe,  welehe  Mt  su  gleicher  7eir  mit 

Jer  Hauptfchulc  errichtet  wurde,  beffehi  aus  vi<n- Claf- 
r«n,  worin  ebenfalls  von  den  crften  l  lemcnten  an,  in 
allen  den  KcnilUÜCIisn  und  weiblichen  Arbeiten  L'nter- 
ridit  ertbeilt  wird,  mrelchc  iür  ein  gebildetes  Frauen- 
gehören.  Die  Zahl  der  Sohft&rhmen  betrug  im 
Halbenjahre  anderthalb  hundert,  WCU unter  aUch 
malvere  Auswärtige  und  Adeüche  find. 

Anfser  die  Ten  beidam  größeren  Anftalten,  peht  «t 
biar  iBMbvere  kleinere,  wo  Knaben  und  M&ddieAin  ab» 
geübadertan  OaiEren  unterrichtet  werden;  die  /fimair* 
^b«|f  mit  swey  Kn«b«n<  und  sway  BUdAandatren,  iüe 


Georgenßhule ,  die  «'«i/eeW/cAlrff ,  Swej  thufikidtm 
und  eine  fefar  gut  eingeriehtete  htiiätritjtimiw i  Sm  leta- 
teren  fär  Kinder  der  ärmeren  Volltc^bJIa  w^i» 
Wohkhat.  «n»w«icB 

Diefc  offpmrirbcn  Lehranftalten  flehen  ftlmmtlidi 
unter  der  unmittelbaren  Aufficht  des  Srhiil  IMm  lAi»« 
Herrn  Vittk.  *'«eotoif 

Seit  karsam  hlfiht  hier  überdieCi  weder  eine  neu« 
Eraiehnngi-  und  Lehrenftalt  auf,  «  eJchc  fich  bey  dem 

Flfer  ilu-f-r  Untemehir.er ,    des  Hrn.   Proh-lTor  Olivitt' 
und  Hn.  Profeflor  TiUichy  Dauer  und  guten  ttiolg  Ter» 
J^echcn  kann. 

So  bald  Zerlifi  dem  Farften  wou  Defläu  zufiel,  fo 
gewnsn  audi  hier  das  SchuSrefen  gar  bald  eine  beCTere 
Gcftalt.  Das  Gebäude  des  ehemaligen  Gymnafiun« 
wurde  uingefchaflFen,  und  eine  neue  Lehr-  und  Penfione-' 
Anftalt  organiürt,  wie  et  den  BedürfnLfTen  und  Fode« 
rnngen  d^  Zutalters  gemiEi  ift;  w>d  kaum  ifi  dltfe 
ftiftet,  fo  wird  fdion  zn  einer  neuen  f^-r.  rspn  Tocht?r. 
ffhule  Vci  anftaliiin.T  <;ctrofr,-n ,  wkIi;!  ,  ))  di^  I  in.v-oh- 
ncr  von  Zerblt  cinwi  langft  geh.-ijien  Wunich  erliiUt 
Cehen  werden. 

In  der  Tbat,  man  kann  fragen:  in  welchem  Lande 
wild  TerhiltmtsmiCdg  Ib  viel  Filr  das  SchuKvefen  tre. 
than,  als  hier?  —  ™ 

Die  die£sjahrif,'e  öffentliche  Prüfang  in  der  Haupt, 
fikult  hatte  am  31.  Md  z  wnd  I.  Aotil  fiatt.    Die  Eitdta.  ' 
dungsfchrift  des  Hn.  Directons  Vütk  en  hält  eine  PrS- 
fing  nruerfitiduttr  Anßö/ungtm  tUt  Dtlifcktu  Problmt 
muLiir  Trifection  der  IVinkeU. 

Hey  der  Piulimg  m  der  TöchttrfihuU  handelte  der 
Hr.  Inlpecnr  Seidel  in  einer  Rede  vi  n  dem  wohlthiti. 
gen  tinlluli  weiblicher  BUdungsanftalten  überhaupt  und 
derhiefigen  insherondere,  und  von  den  »on  Seiten  Her 
Aelfern  und  SrhiÜprirmen  nothwrtK!ii,ren  Pe.!:n"iiri:'en, 
die  wohJtiatigen  Zwecke  des  crbal.eticn  Siifieri' zu  er- 
reich(;n. 

Zur  Prüfung  in  der  neuen  Stkidmßah  zu  Zerbfl  am 
37.  Min  fad  Hr.  Direotor  Stkidttdmn  durch  eine  An- 
zeige  ein,  welcher  einige  Gedanken  über  Beurthtilua»- 
öfftntlicher  Schulen  tui  ihren  Offcnsacken  Pi  iißingem  vot^ 
■ngcTchickt  waren. 

Die  zahlreiche  VerGiinmlung  der  angefehenften 
farfonen  beiderley  GafÜdedi»»,  .Welche,  wie  iromer 
bey  diefen  SGliiiII«y«rlidiltritc&  gaganwirUg  ww,  zeigte 
(3)   N  f 
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das  rege  InterefTe  f.ir  Jugendhildung,  welches  für  Uh- 
rer  und  Schüler  fy  betoliiMnd vund  «afigminternd  ift. 


aml  durch  das  fte}!,»'!«!  das 
fordert  wird. 


Sekmahtm. 

Bey  der  vorzagllchen  Anfimrkfkmlceit;  welch«  die 
köiligl^yenfche  Hegiening  bUher  der  VerbelTerung 
der  «ünttl.  Schalen  fcbenKie,  blieben  doch  die  prote. 
rtannrcln  n  m  den  Schwäbircben  Befitzungen  faft  durch- 
aus  noch  m  ihrem,  einer  VerbeCferimg  doch  nicht  we- 
niger bedarfenden,  alten  Zufimde.  ZW  ift  es  dlei^ 
J™8«  W»  »erkennen,  dafs  dirMhe,  trotz  feiner 

lmronkomaMlhetten,doch  iimner  noch  uui  rinlg.-  Grade 
bener  wer,  als  in  den  kaiholifchen,  und  daher  xvnklich 
auch  <««m  Chef  des  Schuldcpartement«  bey  feiner  Vifiu- 
tiomreife  felbft  das  aufrichtige Oeßlndnifiabdnmg,  dab 
n»an^  jenen  ziun  TheU  fchon  fcy  ,  wol.in  man  in  die- 
ren  errr  komnien  wolle,  and  daCs  daher  auch  gegen  den 
neneu  Sc-hnlp!an  ,  vorziiglich  nach  dem  Zufcbninc 
und  ans  ,Ic,n  GoJk  htspunkte  der  bisherigen  katboUfohen 
beim  tu  .'ntvrorten  wurde,  Ton  proteftantilcher  Seite, 
euch  ohne  da£t  die  Verfchicdenheit  der  Dogmatlk  oder 
nulere  nebeniüekfichten  irgend  emen  Einflufs  dabey 
Wtten,  tiofhwendif^^  manche  Ausftellungen  gemacht  wer- 
den  mufs.rn  Anfier  dicfem  ift  aber  ein  vorsügliobee 
HtM^rnifs  .1..,  Mangel  an  den  hiemi  nOibigen  Fond«, 
WM^e  bej  den  Froteftanten  fich  nicht  fo  le-lcht  in  auf- 
gebolmen  Kfaftern ,  Brüderfchaften  und  andern  Stiftun- 
gen Huden  Inffcii  ,  die  entweder  bey  ihnen  gar  mdit  d* 
luid ,  oder  fchon  loJche  jemeinniitzige  Bukiamniüen 
haben  dafs  ihnen  olme  Ongeradniglteit  nfehte  sn  an- 

ik  tr*f  ■»»»gen  werdMi  kann.  Daher  konnten 
•oeh  Im«  jein  nnr  tSeil^i'eife ,  nämlich  an  den  Orten, 
wo  diefe  Jich  leichter  auffinden  Jietcn,  wie  m.  E.  in 
Mcmmmgtn,  Rai  .nrhurg  eic.  einige  Vertndenmgea  in 
den  S«ibulen  vix^-cnommen  werden.  Noch  innuer  Ift 
*«A      i!*"    .5"^'*'  bisherigen  protcftami- 

flAMI  bayeni«faen  Ibgenanntcn  Mittelfcbuien ,  dar  Gj- 
wumjnm  *»  Utm,  nichts  Terfügt  wonlatt,  ob  Tie  gleich 
«n  dem  Sitz  der  Provinzialregienmg  md  de«  Ober- 
Schul-Commiffariet»  ift.  Doch  Bat  fie  dercfa  dieft»  Z.ige- 
rung  Tielleieht  eher  gewonnen  als  vedorcn,  da  wold  nir- 
ifend-UebereiTung  nachtheiliger  ift,  aU  bey  Verbeffe- 
r'i'.-en,  und  fdulrm  der  zur  allgaiirfnen  Norm  vorge- 
Icnnchenc  Lelirplan  felbTt  Johoa  dnige  ganftigere  Modi- 

#^*"V^  f  ''^''«"  »«A  wdelien  alFo  «m  de» 
•  Y^-itM'Cmmiffar  und  Conßßnrhl  R.uh  Sckmii,  der 
fchon  unter  der  reichtftiuliifchcn  Vcriaffung  an  der  Ver 
bcnerung  des  Oymnaliums  arbeitete,  um  f»  eher  für 
darfelbc  nuTi  eine  beffere  Ffairidilvng  wird  ntvxiJFen 
werden  k  .ruicn  ,  da  aacdi  dnreb  Ad&ebinig  de«  ede- 
■hcfam  Fräulein ft ift >i,  die  Sjmml um  genannt,  jenes  an- 
dre Hindemiü  gehoben ,  und  die  Schideaire  zu  Beftrei- 


Au«  einem  Berichte  de«  Staatsraths  Fourcroif,  als 
<^9nera]direoton  des  öffentlichen  Untenriobts  über  dte>> 
Sm  Oegenftand ,  eoF  wddben  fidb  andt  die  hierher  ^ 

hörigen  Stellen  in  dem  Berichte  des  Minifters  der 
nern  Angelegenheiten  übci  die  gegenwärtige  Lage  dies 
Ucicli«  grbnden  (f.  Nr.  54. )<  erhellet,  dals  die  Primair- 
fohnlen  noeh  gar  nidtt  im  Gange  $nd',  imd.der  Staats« 
nA  fiebt  Itmn  andrat  llUttel«  fie  wieder  in  Gang  zu 
bringen,  als  die  ebenaligeil  Frirtt  Ignorantins  wieder 
herzuXtallen.  E«  exifdren  370  Communal  -  und  377  Pri- . 
WtfSeeiUldar- Schulen  oder  Penlionate;   auiser  diefen 
exifriren  noch  Mgen  4500  avdre  Schulen,  die  wiraen 
der  geringem  Auafal  flirer  ZägKnge  iddit  auf  den  Intel 
Secundarfchulen ,  in  welchon  lieh  w<*nigftens  50  Zög- 
linge befinticn  niuCfen.  Anfpruch  iitaclien  können.  In 
den  Communal  -  Secuiidai Tchulen  bcläuft  Cch  die  Anzahl 
der  Lehrer  auf  1344  und  die  der  Schüler  auf  33490. 
TJÜrn  Koftan  betragen  1,096385  Pnmken.   In  den  Parll- 
Cular*Secundarfciiulrn  zahl:  m.m  27606  7.(">nring<'  und 
in  den  kleinem  Schulen  imgefihr  35000.    Von  den  45 
Lyceen,  die  decrelirt  worden ,  Und  erft  39  im  Gange. 
EKe  Zahl  der  Züetinge,  die  die  Re^erung  ja  denCelben 
luueriillt,  beUntt lieh  auF  390a 

If.  Akadenieen  und  gelebite  OeGBUTchaften, 

lAna  einem  Briefe  4-i>  Maaeben* 

Ata  3o.  Mdi  t  iäw6. 

Bey  der  Akademie  find  Vcrlnderangätt  -voi|egaB- 

gen,  derirn  Folgen  für  fie  (iehr  wichtig  werdpn  können. 
Der  geheime  Uaih,  Hr.  Baron  »9«  AfaU ,  iit  Vicepr,-iü- 
dent,  der  geifiliche  Ilaih ,  Hr.  HUbner ,  welcher  uns 
neuerlich  wieder  mit  einer  Befcbreibong  der  Stadt  i^Oki» 
chen  befchenkt  hat ,  Direetor  der  faffiortfchen  dafTe, 
der  Hr.  geiudme  Raih  SSewecrrHr^  Mitglied  drr  'Ü^.uiomi- 
fchen  Deputatiun  geworden.  Alle  ,Männor,  dir  Kopf 
und  Energie  de«  Charakters  genug|haben,  um  das  Infii- 
tut  fo  nützlich  nnd  ehrwOrdig  zu  machen,  eUetfcynIuU 
und  kann ,  wenn  iniin  nor  will.  Aafter  vielen  imdem 
Verberrerungrn  ,  denen  man  mit  Sdnfiicht  enigepen 
lieht,  mui  wovon  Sie  künftig  ausführliche  Nachricht  er- 
halten feilen,  ift  auch  die  zu  hoffen,  dafi  in  Anfehung 
der  Bibliothek,  deren  wärdiger  Vorfieher  Hr.  Freyhr. 
00»  Arttin  ift,  folrhe  EirtTichtnngen  getroffen  werden, 
wodurch  die  zwei !; iiiaf  i^e  \'ei wendung  der  in  derThst 
mit  königlichbr  Freyj;el>i^keif  <!azu  ange\>  icfenen  Fonds 
dimdl  Ankauf,  fo  wie  eme  fircnge  Controllc  bey  der 
\'<-t  Währung  begründet  vnd  diefelbe  fb  gemeinaOtzig 
gemacht  werde,  als  ein  Gelehrter,  waldier  bey  (emen 
Befchäftigungen  lie  bettatBC»  wfll,  et  »i  wBoIabeal>»> 
recbtiget  ift.  . 


oniij  des  nicht  unbeträchtlichen  .\ufwandet  in  Sländ  ge- 
fetzt werden  foli   Je  gr«Iiier  aber  die  Erwartnngan 
den  sü  irrflVnden  VerbefIenn0Bn  nnd  ihremUrhebcr 
find  ,  imt  d.-lto  grölserer fiegierd«  fidit  man  dai«a  He- 
ven cifiUlnng  entgegen. 


Am  15.  M4rz  hielt  der  Hr.  geh.  Juftizrath  Heifme  In 
der  VerCttnndaaw  der  Kfinigl.  Soeiettt  der  WiCreiifchaf- 
ten  zu  G«^iq[m  dne  Voriefniig:  dr&Mrdetje  CoaM- 
ie  RiUgitMm  Ht  «r  trmu  Tmmrm 
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in.  Bef dr dernngen. 

Der  rurs.  kaiDerl.  Lelbmcdtkat  wnA  itfrM.  Ctatsnith 
Frtnk,  der  die  iK'ne  metliciiiifclic  Akadtiinifi  zu  St.  Pc- 
teisburg  organiürt  hat ,  deren  VorleC^mgcn  jetzt  nacb 
dem  neuen  Plan» angefangen  worden  fioid»  Mt 
*Mm  IttUgliede  der  UberfiBhuldireotioa 


An  die  Stelle  des  verftorJjenon  CoUi»  d'Htrlcviüe  ifi 
imter  der  groEcen  Anzaltl  von  Cdap«l«at«n  Hr.  Staats- 
nth  Ain,  Uab«r(etz«r  des  Hon»,  Bam  MitglMde  d«a 
Nadowil  •  Inftitau  in  d«r  Cblb  ^  fnaafifiCdifn  SpM- 
~  '        '  gmdftk  wovdcn.  • 


IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

Millimt  mtmtftt  literarifck*  Aritlttm. 
(Aaa  Briefen.) 

Paris,  Euda  Febrnara  1806. 

HiL  i^Ußift  Diet$»mmMirt  dtr  htmux'mrtf^ 

wnr.Tn  feit  <li;i  Ft  rr  heinun^'  fnines  Dictionnairt  dt  My- 
tkologit  y  aifo  l'eit  etwa  5  Jahren,  gearbeitet  worden,  ift 
nun  erCchienen.  Ea  beträgt  drey  fehr  lurUc  iiaiule. 
(P.,  b.JD«sniT.  81»»  744»  826  S.  35  Fr.  Vel.P.  50  FrO 
Ef  ift  ent  deitUben  kJ^tn ,  Telir  deodi^en  and  Meiv 
liehen  Characteren  liejr  Cra-peht  f,'cdrnt:kt,  welclie  auch 
zu  feinem  DietianHaire  porutij  de  U  Fable  gedient  haben; 
nur  ift  das  Format  etwas  g>  üLer ;  jede  Coluinne  bat  5 
Zeilen  mehr,  und  nach  Verh4ltnils  eine  grO&ere  Breite. 
Stehon  TOT-' vielen  Jdtren  hette  Hr.  Millhi  die  Idee, 

eine  fr;nr/ulirche  Urherfet  .riins  von  Sulzcr's  Theorie  der 

o 

'  fcköncn  Ktirjle  /.ii  veraultalten ;  allein  bey  naljerer  Be- 
leuchtung eil'  les  Projects  fand  er,  d.ifs,  um  ein  folches 
RuuTt  Wörter  buch  wOrklich  nüiiiich  za  mac^hen,  die 
Qijihitkte  ier  Kutjt  nnt  demfelben  verbanden  wenlen 

WAbte.  Hr.  >li]Vin  wilufi-lite  Tv>i  7  i;;'if  h  den  Kiinftlern 
niktzlirh  zu  werden,  da  diefen  oFt  ii!>cr  maticbe  Gegen- 
Ikinde  Anffchlufs  ndthig  ift,  ohne  daCs  ße  Zeit  h3!>en, 
^grobe  Umerfuchnngen  anxartclien,  oder  weitläufige 
Werlte  necbznieren.  Daher  hat  er  In  fetn  Ktmb  •  WOi^ 
terbuch  viele  .'\rtikel  über  das  Coflume  anFgonominrn, 
Worin  die  Maler  und  übrigen  Kürvftler  fo  oft  unverzeih- 
liche Fehler  begehen.  Die  Vorlefmngen,  welche  Hr.  Af. 
Cehon  felt^mehrcm  Jahren  in  ehtem  der  Sile  der  Hatio> 
ml -Bibliothek  Aber  die  Konft^rebichte  nnd  die  wr> 
fchiedenen  Tlieile  der  AlteithumsUundc  hielt,  und  feine 
Vor!efungen  über  die  Gefcliichte,  die  er  in  den  hieCgen 
Centralfidbolen^  Int  zar  Atdbebnng  dcrfelben ,  gehalten 
hat,  Tenmleltlen  ihn,  eine  beti^cdtdiche  Menge  von 
MateriaTren  Aber  «nenThdO  der  in  diefem  WArterbuc]!« 
behandelten  Cpt/enTtändc  zu  Timnieln,  von  denen  nott 
bey  der  Ausarbeitung  des  Werks  fleifsig  Gcbrduch  ge> 
maeht  worden  ift.  Zum  Behuf  derjenigen  Perfonen , 
welche  fich  Ober  die  in  dem  WArterbnch  behandelten 
Gegcnftände'  wntete  Anslcqnft  verTcluffen  wellen,  ift 
den  wichtigem  Artikeln  eine  Anzeige  der  wichiii^rten 
Werke,  die  man  nadtleCaa  kann,  angehAngu   Bej  den 


-  aus  Sulttr  cMiklniian  Artilvcln  ift  natOrSdi  die  «ob  M|. 
L.  Blu^mhnrg  angebingte  BibUomplna  hanottt  wa*b 
den;  doidi  w&d  man  bey  der  Vergleidinng  findea,  dab 

manches  hin/uycrnzt  worden,  und  bey  den  nicht -Sul- 
zeifchen  etwas  wiolitigem  Artikeln  ift  dieCe  »Methode 
el>enfalls  befolgt  worden.  Auf  diete  Art  vereinigt  die- 
le*-Werk  den  Vovtheil  aiunnblieklicher  fidehnntg  imd, 
einer  hinltaiglidben  HRnweifnng  an^  weheiH  an^ddn»' 
tem  Unterricht  in  gröfsern  Werken. 

Die  »ieneClafle  des  Nat.  Inftituu  (die der  KiinTte) 
hat  den  Schluls  gefafiit,  diefes  Wörterbuch  zur  (Grund- 
lage einer  befundem  Arbeit  sti  naehen,  iind  ein£c 
C  fr  ey  lieh  d&rfte  dielt  noöh  lange  dauern,  wie  es  hnrner 
gefclueht,  wo  viele  PerCstten  eder  eine  geloln  te  Gefell- 
Icbaft  an  eineui  Werk  arbeiten}  -felbft  ein  Dimtmatürt 
its  beaux  -  Ans  herauszugelien. 

Du  leoUte  Heft,  welche»  den  aten  Band  von  Hn. 
IBlKn't  MenaaiMr  Autiqmtt  imidit*  fehKebt,  «drd 
ebenfalls  noch  vor  der  Mitte  des  Monits  .VLirz  rrfchei- 
nen.    Es  enthält  unter  andern  die  Abbildung  eines  fehr 
'  fonderbaren  Dtjftuehcmf  ^  welches  dem  Miffalt^  das  zu 
Stut  ehedem  bey  dem  Ifarrenfeft  gebraucht  wurde,  som 
Einbend  diente.  Der  ErMimng  diefiec  Dlptydiam  find 
einige  interefT.mie  Nachrichten  über  die  in  diefenMi^ 
fale  enthaltenen  Gefänge  u.  f.  w.  beygefügt.  —  Auek 
über  da«  von  Momtfimtom  für  einen  Dniideniempel  aut- 
ibene  achtecldge  Oebiade  zu  Mommprillon  findea 
in  dieCsm  Hefte  eine  Abhandlung,  wnraoa  erhelfe, 

dafi-  es  nichts  incbr  und  nichts  weniger  als  eini-  iluift). 
Kit  che  aus  dem  Mittelalter  ift.  Von  den  aber  der  rimr 
derfelben  befindlioben  kleinen  Statuen,  von  denen  Mont- 
faucon  Ib  untreue  Abbildungen  gegeben -hat,  ver£srtigt» 
'Hr.  MFvfljnMtV,  Prof.  an  der  Zinchenfcfrale  zu  Pttlrier«, 
der,  ali  Hr.  Millin  auf  feiner,  vor  2  .1  ihren  dnrcli  die 
mittäglichen  Provinzen  unicniomiuenen ,  Ueile,  von 
Puitiers  aiu  eine  Exeatlkm  nach  Montmorillonmadite,  ihp 
dahin  bwlettete,  neue,  Übt  treue  Zeichnaiigen  aaier 
Hni  AI*«  Augen ;  und  foa  diefen  glelbc  Adtr  in-deaK-Vi- 
ten  Hi-fte  .Abi 

Sie  wirieii, 

fleh  mit  der  Herausgabe  der  während  der  Uevolntion  in 
Frankreich  geCcbla^enen  Manzen  befchiftigt.  Die  erlt«  . 
Hälfte,  welche  diejenigen  endidt,  die  vom  Anfimg  der 
Zuniiiiincn'ierufiing  «Icr  General  -  Stande  I  is  zu  den  er- 
ften  Feldzügen  der  italiänifchen  Armee  gefchlagen  wor- 
den fitid,  m  nun  erfchienen,  and  liihrt  folgenden  Ti- 
tel :  Hifitirt  mtuKM»  de  U  rtv^tatio»  frtufmfe^  •«  RtemtU 
dtrMtdnStr  et  dttMothoiet  fui mn  M  frrpfttf  deptih  Im 
convatation  der  Ftatr  ■  Gt-nlranx  jut^m'aux  fHmi^rc  com- 
■pagnts  dt  l'armit  d'ltalit;  j>ar  A.  L.  Millin,  Mcmi/rt  de 
rinflitut  et  Conftrvateur  der  MtdaiUts  de  la  BiH.  Imv.  de 
Frtmee.  Pttrit  dt  FImprimrU  ImpiriaU  MÜCCCVh 
M.  Fol. ,  von  X.  n.  69  Snten,  nehbXXVt.  Kopfcrtafeln. 
(Ptvis  25  Francs.  )  Die  Anzahl  der  abgebildeten  Man- 
zen und  Medaillen  geht  bis  No.  I17.  —  Die  Idee,  eine 
Sammlung  der  während  der  franz.  Revolution  gefchlage« 
nen  Münzen  zu  veranftalten,  wird  gewib  BeyCdl  fm- 
den.  Die  Mttnsen  and  Medäien  median  unfireitig  ei» 

nen  fchäizharen  Theil  von  Beyträgen  za  deren  Ge- 
Ichichte  imd  zur  Oefchichte.  Frankreichs  überhaupt  auc 

(Soogle 


liildimgen. 

1,  dafs  Hr.  M.  fchon  feit  mchrern  Jahren. 


47»  .  . 

B><  ietzt  t)cllizt  man  lieine  To]lftäadjgen  Sammlungen 
dsr  fruizäiilcben  Denkmünzen.  Die  unter  Ludwig  XIV. 
vnd  fnocn  zwey  Nachfolgern  gefchlagenen  find«  wen^ 
fljffnt  grotsenthells ,  gcfarnmelt  nnA  bekannt  gemacht 
«rortlcn  -,  Hn.  Millin's  kißoire  mitaUtqut  de  la  rivolmio» 
framaift  macht  eine  nothwendige  Fortfetzung  jener  frü- 
bera  Saawaluagen.  Das  ZtlOnzkatHiict  der  luüfert  Bi- 
UiorlietL  b*fitst  id«ht  die  Tollftiiidtge  Reibe  der  Mflmen 

und  Medaillen  ,  welche  während  (liefer  luei  kwüi  rlit;ea 
PcriudjB  gefclilaycn  worden  ünd  ;  iiideiieu  bcüizt  es  de- 
ren doch  mehr  alt  jede  andere  Sammlung.  Hr.  MUlin 
)tat  weht  nur  dicCo  Ittedaillen  in  feinem  Werke  bekannt 
gemacht ,  fondem  er  ^lat  fidi  eudi  Zeidmnngen  tob 

denen,  welche  dem  Kahinelte,  das  unier  feiner  Aiifficht 
•fleht,  feliien*  Tcrfchartt,  indem  er  in  dem  Archive  des 

Ssletzgebendea  Corps ,  in  dem  M&nzhofe ,  in  der  Me- 
•Ulen»  Manze ,  bey  den  Terfchiedenen  GreveaiSi  wel- 
che die  Srentpel  gercbidtten  haben,  und  hvf  dnsehien' 

Privatperftnicn  ,  welche  einige  \Tilireud  der  Rerolutitm 
gefchiagene  Münzen  bcfjfsen,  naclifuchte.    Man  wird 
U  gewifs  billigen ,  dafi  Hr.  M.  die  m  den  frühem  Jah- 
•■n  der  lleTolution  gefcbkigenen  Münzen,  —  die  aus 
|enen  Tagen  der  Wemficfaen  Trauer!  —  Ton  denen, 
welche  auf  d«n  Kjifer  Napoleun  Hfz-.iL;  liilicn,  .ibi^pfontltM  t 
liat.    Diele  zweyte  H^lite  LTi  ebenlalls  Icbon  ziemlich 
Torangernckt,  und  wird  den  Titel  fiüiren:  Hißttrt  m(- 
$»ti^  dt  NrpoUoM,  Empcrtmr  d$  Franftit.  Inzwifchen 
foHen  «Seht  nur  diejenigen  Minzen  and  Medunen,  wel- 
che feit  der  Krönung   Nnpoleun's   gerihlagcii  worden 
lind  ,  in  demfelben  geliefert  werden,  foudern  auch  alle 
leit  feinen  erßen  FflIdsAgen  «b  Ob«if<ii«ral  der  itilift* 

An  Hn.  JtfiHhi's  Berdireifamig  feiner  Im  J.  1804. 

'^dimsh  die  BnttigViohen  Provinzen  vr)n  Frankreifsh  UUer- 
Bomroenen  Reife  wird  ebeni  illi  ^t  druckt.  Sein  Reife- 
gefShne,  Hr.  fViakhr,  befolgt  eine  deutfcha  Bearbei- 
tmg,  welpbe  wabrfcbeinlicb  nicht  blolse  und  eigentli* 


™  .47a 

halten  %nrd,  die  Für  deutfche  Lefer  tntereffe  haben  ken- 
nen; ■  indeffcn  wird  er  T<m  der  Original  •  Redactioai 
niehlt  Wiehtiget  weglaOin.   An  übimiäilalrigkeit  wiid 

es  wohl  diefer  Reifebefclireihunp;  nicht  fehlen,  und  für 
jeden  Reifenden ,  der  jctne  Gegenden  befucht ,  wird  üe 


Berichtigung 

dtr  Utherfickt  dtr  framofifckta  Littratur  der  Jakrt  ISOJ 

umd  1804. 

Nätmr  gtfekieki$, 

et  A.'L.  Z.  IVoi|^  Inlelligenzbl.  Nr.  tSS»  VJ.Vof. 
•       pag.  1522.) 

Hier  wird,  ffeile  10.  Ton  unten,  Hr.  Bronpiiart 

(nicht  Broiin/jrf),   ."Mitarbeiter  fiir  die  Mincr.iloyie  und 
(ieologic  an  dem  Dictitnmairt  dti  Sciences  naturelles,  als 
fchqn  im  Februar  1805.  rerfturben  angegeben.  DieCi 
ilt  ein  Irrtbum,  an  welchem  eine  Verwechdong  zweyec 
Perfimen ,  welche  denfelben  Namen  filhren,  Sebald  ift. 
Hr.  liron^iart y   wel<  her  .Mitarbeiter  an  dem  Diction- 
naire  des  Sciences  natuttites  ift,  lebi  noch,  und  beimtiet 
lieb  recht  wohl  und  gefund.    F.r  ift  fch<m  feit  mchrern 
Jahren  Director  der  Porzellan- Mannfectur  in  Sevcs,  die 
nnter  (einer  Leitung  (ehr  gewonnen  hat.   Der  Oheim 
von  Hd.  Frongniar«  aljcr,  ehemals  Apotheker,  tmd  feit 
Janger  Zeit  Profcffor  der  auf  Künfte  und  Handwerker 
angewandten  Chemie  itn  Mmßt  d'hifloir-^  vaturcUt  oder 
J»rdim  dit  flsmtSt  wie  angh  ProfeTCor  an  der  EtoU  de 
FfainiMietr,  m  der  Verftorheae,  und  efifr  in  den  Nach- . 
trägen  z  u  li-eririMi  artiftifrhcn  Siatifiik  Frankreichs 
fiir  d.  J.  1805.  (.1.  .'V.  L  Z.  1S05.  Intelligcnzbl.  N.  56., 
24.  April,  p.  529.)  mit  Recht  an;'ezei^;  worden,  dafs 
Hr.  KaMfeme  an  Anne  Stelle  im  Jurdim  tUs  fUmttt  die 
Pkfcirar  der  clinnilioiMn  Kaufte  cthakeii  habe. 


ANZEIGE. 

Die  Jahres -Regifter  zu  der  A.  L.  Z.  und  den  ErgSnsimgi  •  BUttem  1805.  find  an  Cämmtliche,  Ton  uns  un- 
mittelbar beziehende,  Behörden,  im  ▼«rwiebenen  Btoiat  Mirs,  «MWgddfiek  zligelicfiert  wwden.  UnCera 
gedmeben  Abonenten  werden  fie  alfo ,  ohne  etwas  dafür  naduaUen  su  dOrfdt,  d«,  wo      di*.A.  £.  Z.  «Aal- 
tm«  bftm  fie  ihnett  noch  nicht  zugeftellt  wordefii  abfordem.  ■ 
Halle«  den  18-  April  1806. 

Expedition  dtr  Aitg$mtinf  Li$ir9t»r •  JPiituug. 
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i.  Vanwfchta  ABseigao. 
E r kl ir mm ^ 

t'ritdriek   Htinrick  J»c4hi. 

.  TAat  Feil  -  and  GeiBflmueben  rettnnUcber  Briefe  von 
*^  Lebendigen  vaaA  Verftorbenen  eebafr ,  nach  meiner 

inul^rtcn  Ue.herzf  ugnng  ,  rv-ie  dai  Hnlji-i;c!ien  Ln  Gro- 
ber und  andere  iieilige  Urte,  um  fie  zu  plOudeni  und 
cito  beygefetzten  I.eicben  «a  ^anintfakm«  ituer'dl* 

Xichjlndilicbftea  Verbrechen. 

Es  wird  üfTentlicb  von  m\v  ausgefagt,  da£s  ich  an 
etrein  folefaen  Verbrechen  Theil  g<fboiuinea  habe.  Ich 
felhfi  SaW  die  Gruft  «mec  Cregadei  geCffnet  und  «u«  ibr 
Raub  gefpemlM'lieliMi,  im  dia  ;l1ftid»  dellni ,  der«iia 

erider  mich  zeuget. 

Diefer  Zeuge  ift  Herr  fFiUulm  KSrte,  Donnioarin« 
zn  Ha1berrta<!t  und  Adraiuirtrator  der  Giejjafcjieii  Penn. 
lienftlFtong.  Er  £tgt.in  der  Vorrede  %rt  dem  erftcn 
Bande  der  ron  {Inn  bekannt  gemachten  Briefe  zwifchen 
Gleim,  W.  Helnfc  uwi  J.  Miiller  S.  3<{. :  Ich  bitte  ihm 
Heinfeus  Briete  an  mich  „sdt  der  mnbttUagftm  V^hßtckt 
ttberlafren.  Sm  «ecft  Gm$dMlBM  feiner  Suandunf  raicn« 

»erleilicn." 

Die  zvrejr  Bände  der  genannten  SamuiJvfflg  Ije^jen 
jetct  TOT  mir,  und  ich  erlüAre  biermit  auf  das  fefedid^ 
,  U9:  daüi  iek  midi  Calbfe  der  «SAraaUdiea  Acbuini  n» 
««rt^  «rkem»,  «ad  Tardiem  Iwbe.'ibrer  «wf  immer 
Verlufdg  TU  werden,  wenn  ich  nicht  im  Stande  bin, 
«rieb  vollkommen  lu  reinigen ,  von  dem  durch  Merm 
Körte  auf  mich  gebrachten  fchindJicken  Verdacht:  tlt 
Aftf»  kknikm  mnki  tMhfm  teeAm.  w^fftine  Gefikr  de^ 
Rvwi  muMmSkm,  dtm  er,  mU  eitnrj»  tuhrinfi  mmit. 
grcißicheH  Unitftmmtmktit  und  Rotiheit^  ^JümtiMkkr 
*»t%KÜlKM  für  gut  gtfumdtn  ktt,  .      ;  ' 

Heinfc  fchreilfc  „tinigtmal**  (mal  Ml*  die  Kfln» 
Coae  Votrede  8.  32.} :  wie  er  nicht  ohne  Grimm  un'? 
*mi>  diren  denken  k<>n«e,  wenn  da»,  was  er  in  ver- 
traulicher Mitüirilunf;  forgloj  hinwerfe,  in  unreckte 
Hand«  geriethe  und  sum  Dniek  leftlilttJU  wfild».  DtuSf 
«n  aber  vriH  \tt.  HBfM  iahiMitlteliMn,  fokideni  äSrin 

)feineea  Sinne  fDlg*'n  (man  fche  dir  K'irtefchc  Vorrede 
«toi  l«*igniuigi>»  üin  ioitreulu  kein  draheadif  Sds* 


'  ---ry  ^-o-~  ttawille;  er  f&rditet  Niemani 

der  UBJjefonnene  •  Fr  hat  aiif  der  99fjen  Sz\tt>  iZ 
II.  Bandes  feiner  Sammlung  ofteiibar /eiw  eigeutt  UrtkM 
abdruckeji  laffen.     Die  Klatfehe  dort  tr«rilb,r  dS 

ti!Lff'"^Jfi?^"^  Anekdoten  pur  mündlich, 
hficfaftene  m  Bria&a  herum ;  fuchte  nicht  Vorirrunm 
de«  Augenblicks  ,  einfelüge,  fLbi.-}e,  muthwillig^^  pj^L 
te/ifche  Uriheile,  rorübergebende  f->bitteninMa.\|la 
möglich ,  auf  die  Nachweit  zu  brii^gen. 
^xJ^y*^  ««eftutot  dem  Fobükum  d&  ganze  Be^ 
^nlMtt.  dnvoll  trihhe  tUkoSm,  ^  mich  gerichtet^ 
Briefe  xo  des  Herrn  Körte  Rcy^.bige  Hinde  gekom- 
men find,  kturk^d4t  ToHegeii;  alsdann  mag 
treJFen  den,  welcher  Schande  verdient fceiv 
.ülMheii ,  de«  Mimtod. 

FrUirUk  HtimrUk  Jactii, 


AkMitmtfek*  ttmfUmt.  Amfttlt. 

in  Göttin  ^en.  ■  ' 

'  Verfchieden«  üuftere  VerbältniOe,  belbnde«  aber  , 
Je  BearbeituMei^yer  groften Wette:  üeber  die 

^  -^'''^^'f'  ^"■"r'''"-         «"einer  juri/H.  " 

JWem  encukl»p^du ,  haben  mich  bis  jetzt  an  der  " 

tiung  meiner  fchrm  vor  Jahren  angekündigten  dkadflig!  ' 
Mmut  meine  volle  MnUe  widmen  ktoh,   to  Hrerdea 

M.ci|^„  1106  «»,  an  derfelben  Theil  nehn,en  Wl^ 

^f'^""*"'^"'  '^-C«/?  a.c  £f^" 

delshalb  bey  nur  zu  melden.  Der  JP)an  uad  die  'TeT 
Jnz  diefes  lufmuts  ift  aus  Nr.  3.  Mier  Sckrift :  üb,r 
t'u'^^^i  t:<W«*'"- ^T««'*  CBcrI.  b.  Unger  igoS 
hinllnghch  bekannt.    Mehrere  meiner  Lefer  haben  fidl 

«n dem  in  derfelben  herrfchenden  Ton  gefiolsen  w«a 
Jlc  Parteyliclakeit  und  Animofii«.  darin  m  erk'enJ^ 
glaubten»  was  doch  gar  nie&rdce  Fall  wir.  Das  waa 
^'^  ^•S^MkhA^ns  Pm.:hr.  «eil  ich  glaubte  zu  der  ' 
grofsetiVelfdorbetihc.t  ,1..  Zcital.ers,  zu  dem  ginzHche« 
VerFnll  aller  Na:i'j»al,:;it  und  RchziofirSt  u  f  w  IT' 
Deutfehland  nicl. t  f liUe  fch weigen ,  ^ fondem  'viebMl» 
MBhdrücklich  dagegen  nndk  «rUiMn  zu  müfien. 
Göttien  im  April.      /     A.>Hi(mtm  »L  - 

i  .  U  U.-  ! 


Amt  im  Mmuf^i^ckm  mm 

In  den  Monaten  Februar  und  yVkn.  find  zu  Dr.  La« 
Iben  Denkmal  1040  Rtblr.  «IngeCuidt«  nemlich  7  Rtbl. 
9  gr.  durch  ^i«  K<>nigl.  PreuGs.  Pommerlche  Kriegs  -  und 
Doraainen- Kammer,  3  Rthl.  3  gr.  durch  Hn.  Prediger 
fViiAe  zu  Goldbeck,  4  Rthl.  7  ^r.  durch  Hnl  Pf.  htmgt 
in  Kcffelsdorf,  4  Rthl.  14  gr.  durch  Hn.  Probft  Belm 
SO  Bahn  in  Paaunem,  11  Rtbl.  durch  Hn.  Pr.  Röhl  in 
badeben*  8  Rdd.  6  gr.  dnrc^  die  Ejcpedttien  des  vreCt- 
Anzeigers,  17  Rth].  durch  Hn.  Pred.  Ktntfik  %Vk 
jitvStiz  in  Niederfchleüen ,  8  Rthl.  von  einer  R«GMlrM 
in  Neuftadt  Eberswakie,  17  Rthl.  Jurch  Hn.  Pr.  Blum  in 
Grafik- Ottersleben«  Ji  Rtbl. -12  gr.  von  einigen  Predi- 
Mrn  der  Dem  •  bifpeetim-  Brandenburg ,  3  Rtbl .  Ton  Hn. 
Weiblith  »n  Reichenbacb,  1  Laubthl.  von  Hn.  Pr.  lUcfc 
in  Albrechts,  915  Rubel  von  der  proteftant.  KaufinanO' 
fchaft  m  $1.  Petersburg  durch  Hn.  Conüft.  Rath  Brnfft^ 
101  Fl.  ans  Ulm  durch  Hn.  Com.  R.  Sthmidt^  57  Rtblr. 
4  gr.  durdi  das  KönigT.  Ober*<ConBIk.  cu  Brieg ,  9  Rtld. 
19  gr.  durch  das  Königl  S"idpr.  Confifior.  zu  Warfchati, 
gjO  HtbL  Ton  den  vier  I^jationen  der  Univerütlt  Leipzig. 
Dia  HwyluiB—  ift  it335  RtU.  Fr.  C 


II.  Nene  periodifche  Schriften. 

In  «11«A  Badihandlungen  und  dnn^  im  UU.  Foft> 
ib  SB  haben: 

ü  •  /  /  <  •  M  d 


Altxtmitr    d  0  m    E  r  ß  t  » 
Ein*  hifiorifckt  Ztitf<krif$ 
kertmirtgektm 
von    H.  Storch, 
yihtr  Btmi,   19M  Nr  2\ßt  lAtftruag. 
iraii  a  Biihlr.  16  |r.       mit  VaUnpapier  4  RtUr. 
Inhalt. 

'•  Gcfchichte  und  ftaiiftirLhe  Befchrcibung  der  rufsi- 
!ftib«n  Seenuebt  ,  von  Hm.  Hofratb  Htrmum».  (Fori- 
C{t3RiD|{  und  Scnhift») 

Begrundragi'  Akten  md  StaMMn  jtorUtffrfinrtn 

■tm,  Ifotkaa  ,  KaTan  und  Charkow. 

Suwarow.  Zuge  zur  Charakteriftik  diefes  HeMen. 

Oefchicbte  der  Kaiferl.  Akademie  der  Willenlcbaf- 
iMn,  im  Jahre  1804. 

Fortfch ritte  der  Kolonifirung  in  RnftltinFi 
*       Merkwürdige  Verordnungen ,  iait  Rcebte  mid  Vor- 
züge det  Adels  und  des  Bürgerftandes  betrefTend 

ProTÜorifcbe  VerfaCfung    des    Beuerufiandes  in 
'BMiland. 

Handel  d«  B«aM  a«dk  Icittaa  .vwGohiedMien 

Siebnngen. 

Uterarifche  Notizen. 

Edle  und  patriotilicbe  Handlungen. 

Mifbellen.  Praebddten  des  Grafen  ITl)tiukij  auT  fei- 
nein  -Lmdgute  Romanowa.  Knegtrüftungen.  Z&ge  von 
Voiktliebe  bey  der  Abreife  da  Kaifers.  Bencnt  von 
4in  Weltumfeglem  etc. 

hAfn^t  im  Mira  1806. 

Johann  FrUdrIeh  ll«rtkaoelu 


Di*  -     •■  ■  \ 

»mtfBkrlitkt  Stfekrtitmmg  i«r  grtptm. 
Ftß»  im  Fmrit,   •  " 

welche  im  künftigen  Monat  ftait  linden  werden ,  wird 
die  ZtitUMgfkr  dit  elenmufVtU  ncbft  Kupfern  fo  Icbnell 
als  m^tolicn  liefern.  Es  find  zu  diefem  Zweck  Cebon  alle 
Vorkehrungen  in  Pari»  ^tmffini  wotdoi.  Um  jedadi 
bey  der  grolsen  Concdlrenz  imaredanter  Anffittnf  wo« 
jnit  die  gefchät-tti^ften  und  belicbterten  deuitchcn 
SobriMtclIer  diefes  Infiitut  beehren,  Raum'dazu  zu  .ee- 
■vriOMB:  £0  wird  die  Verlagshandlimg,  die  Cebon,  m^r> 
mals  Beweife  gegeben  hat,  wie  Üe  aneb  von  ihrer~Seite 
den  Bey  fall ,  den  dieTe  Zeitung  iqi  bi>  nnd  Anilande- 
findet ,  zu  verdienen  fuchl ,  diefe  Bcfclireibnng  in  be- 
Lndem  Beylasen  liefern,  welche  jedodi  nur  für  die 
IntontCmten  der  Zeitung  beftimnit  Und  und  midu  <iB> 
Mb  verkmft  werden.   Leipzig,  im  Jfllrz  1806. 

Expoditlon  dov  Sohung  für  dio 
elegonto  Wolt, 

III.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Folgende  nicht  blofs  für  Hannover ,  fondem  auch 
für  äHe  lienadibarto  &aaMa  hdchft  iniereffante  Schr^ 
ten,  find  krirzHch  erfchiiion  und  in  aUen  Bnebbaqdtaap 
geu  zu  haben: 

Haktn  dit  Ktirbramiifchioeigifcken  Unterthantm  ßek  iAff 
dit  BtßtSßtkmt  det  Keiit'ps  vo«  Prtujstn  tu  frtutu , 
•der  aii/r»  fit  wtgtn  irr  mtkrfekiMlrkfu  Jolgem 
MBwmertfivmf  8-  gdwfto».  «^j 
Dms  KmrfirfltuAm»  Hmrnntr  mnr  dm  Mie/ce  iwd 
dtßin  /trnirt  Sekkbfalc,  nthfl  tintr  gtMmtu  CAarafc- 
ttrißik  dts  IrramzüMktu  Militär i.vo*  tkum  Augem- 


A».dM  vineralogircbe  Publikpaa. 

Tsftktmkmck 
fltrÜt 

g  t/«  ■  a»  r  »  Mineralogie. 
Mit  Itngandcm  Interoffe  w'u-d  das  Studium  der  Mi- 
nordogi«  betiiobon.  An  die  Ütevm  Erfahrungen  rei^ 
ben  fidb  die  neueren ,  und  nidit  «bno  Sehwieng^^eA 
verfolgt  man  die  Wiffenfcbaft  in  ibrant  fteMn  FortMw^ 
ton.  Man  gelangt  nur  mit  Mühe  zum  Befitze  alles  dnt 
Ten,  wac  Jn  den  vericbiedenen  Zweigen  derftlüen  g»< 
leiftet  wird,  and  AoA  ifi  es  unbedin-te  ^.uil. wendig- 
keit ,  mit  der  Kcnninifs  ihres  Tor'^en  ZnOandea  die  de» 
gegenw artigen  zu  vereinigen.  - ,        ,  • 

Von  dSefem  Geßchupnnkte  aus  wünfchte  icli  ein 
UntemehiMn  betrachtet  zu  wiffen ,  bey  welchem  n»d» 
nnr  die  Urfie  w  Wiffenfcbaft  I^tet« 

Das  Tafchenbuch  für  die  geCuattto  MiMrdogM 
wird  mit  dem  Anfange  eines  jede«  Jähret  etfamnen. 
ZurAnfiiahme  ungedrucktcr  Abband liingcn  ßnd  zwey 
Drittbeüe  cinot  iedon  Jahrganges  beftimmt.  Mit  d^fen 
verbinde  ich  eine  -«dÖttnaige  Derftrih-g  aÜa«  doO«, 
was  im  (iebiete  diefer  Wiirenfchaft,  im  Zefcra««"« 
Jakroi  |ol«i&«  werdra.    Vu  TttOtmMt  loU 
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Mederfag«  dkr'TNlimiMen  Um«rfäelitingen'des  In- 

und  Auslände«,  ein  R«pettoriuin  alles  WifTenswurdigen 
in  der  Mmertlogie  werden.    An  "die  l>arfieUuii£  aller 

dbr  neuen  Uteratvr  «n.  . 

Die  gütigen  Zufagea  ««rttnirerbller  Umfrulogen , 

mich  duicli  lieTtrjge  zu  unlerftflizcn ,  die  billijj.  nde 
Aufnahme,  welche  korapetente  Uichter  meinem  Plane 
flihnMn»  lalTen  midk  dm  i^tolifidi^im  £rlblg 

KriMrtMlfMI,.liofFen.  i   '    -  . 

Dei*  erfie  Jahrgang  errdufaft  fan  i 
kSnftigen  Jjlires. 

•  Hanau  im  i>lArz  l8o6. 

C   C  L«oaih«rd. 


In  jetziger  Lcjpzig«»r  Orter-MrlTo  I806.  firul  bey 
dem  Bnchfadadler  Kumme]  in  Halle  erfchienen  und  in 
■Ben  BuchhandloRgen  zu  haben  : 

WetßnilfMt  et  metü  variorum  tdidit  R,  0,  R»9k,  4W> 
etd»at  Gruttri  tt  Editor n  mttM.  8 
Im  künftigen  Jahre  erfcheint  der  4te  Band  dieTes  Ak 
dmokc  d^  UamßtAtn  Aii^«b«  van  CiotBoni»  phüoC 
•Sdiriftsii«  Ib  dab  dm  feldma  Pnlifflunn  dcr  OBaaMtlinir 
ebenen  Beendigung  rerfichert  fcyn  kann. 

Journal  für  Frrdigtr ,  Softer  liaud,  ocUr  ntuti  Jtmrmd 

-}oßtr  Baad ,   l  —  4/rj  Snltk. 
.Das  vierte  Stock  enthalt  das  Kegiftar  vom  30ften  bii 
soften  Baale,  wwhi^  darBHwdilMrtE««  vr<^en,  Itogb 
gewartet  wurde. 

Krug,  L. ,  toft^rtjsktfck-  ßatißifck  •  tetgrrpkifcktt 
JVorttrbuck  ßimmtl.  Köiiigl.  Prtufs.  StaMtu.  Oder 
Btkiutibuuiidttr  Fren'ffsre,  Xrtifit  Stidt»,  Amur, 
Phtkn  m  f.  Wi  im  ätm  ertnft.  Suutta.  ftwr  AmL 
arr  verai.  and  vtrb,  Außtgt.  gr.  8. 
Der  Präuumeraiioaq[>reis  ein«t  jeden  Bande«  Ton  50 
LÜk  llliU.aogrM  dtf  BMUariceUdvipnii  iffc 
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a  Rddr.  8  gr. 

und  wird  rgB 

erteheinen.  '    *"  ' 

M,%tke,  Dr.  /.  F. ,  cktudfik*  Vmierfnthunt  der  Mime* 
■   i^'"«  ^  AfeÜcador/'iii  dir  <my^«A0  JUmt^ 

Sprenarl,    C. ,    Tentamen  noeWM 

Xü.  Tiämlü  aeri  iucifis.  8- 
Die  Kupfer  find  moftarlwlt  Tom  Hn.  Sturm  i 
gBCMcbntt  «and  gtftacJiwi  . 


Verlags'  und  Commijfiout .  Bücher  t.ur  Ofltrmefff 
von  C.  G.  Anton  inOOrlitz. 
Hriv,  eine  VieneliehrfiBhrife  färjlM  }f^en4Udi»  Alter. 

HMreusgegeben  tob  H.  Qr§fit.  «&M  tnd  Ot«  Qqartd.  . 
V  JtdM  Quartal  auf  SchreibpfT.  fiO  Or. 

auf  Uruckppr.  j4  Gr» 

Knehfl ,  Dr.  /.  G..,  Gmndlag«  su  einem  TolJttAndigeii 
Haadbnob*  d«r  liMvatur,  f ür  du  gebaiim«  Staauarz* 
.  Bsykimde.  Ealk«rSd.,  gerlchA  Anmaykiiiidc^  llto 
•  A!>:heil.  Allgemeine  Literatur,    gr.  8- 
hmfontatnt ,  A. ,  dramatiTche  Werke.  8-  Velinp.  %  Rthl. 

Schreibppr.  I  Rthl.  6  gr. 

^ Di«  Prü&qg  dar  Tmm»  «dar  die  Irrnifwu  8. 

.     15  Gr. 

 Die  ToBliiar  dar  Nanu*.  UnigMiltaltete  Auf- 
lage.   8-  *5  tir. 

Lttrtmi ,  A. ,  Lethe.  Verfuck  einiger  Grundlinien  zur 
UnterCeehoag  «her  die  Fortdaaer  n.  dan-Zuftand  de« 
MmCelie«  naoh  data  Tode.   Ifit  Bamerfc.  Qber  daon  .  " 

Schrifien  verwandten  Inhalts,  befondcrs  iib.  WielanOM  " 
Eutban^iUd.  8-  Halle.   (  in  Commifüon. ) 
Mundkoch,  der  Dreadner,  oder  Kttobm»  wd,H«M> 
«rtrtbiflka&ts.  ZDrayTh^,  8*  .  . 

Sdirribpapaer  aBtkLiagr. 
Druckpapier  S  IXiTiI. 

MuükaUeit  und  Texte  iUrs  Klavier.  A.  d.  Quartalfcbrift 


tl.TBRARtSCHB 
U  n  i  T  e  r  f  i  t  a  t  e  o.  . 


Kurz  vor  der  friedensrchluriinafsigen  Abtretung  der 
■Provinif  Wftrzlmrg  an  den  Herrn  Frzherzo|;  und  Kur- 
.fÜrften  ^trdimandy  bat  die  BayeriTcke  Regierung  dal 
^M^ßtmifUu  C«i|/S|ffriWa  .»»  H^rtAurg  (nicht,  xnm 
^luge  Bitner  daHUier  fieli  firitten,  aufgeholten,  Ion» 
durn)  mit  der  Landesdirection  zu  Bamberg  vereinigt  ^ 
da  nacii  der  Orgaiüfaiion  der  Iwjerfciien  Staat-saumiiii- 
ftration  die  KatnoUfchen  und  Pruteftantirclien  Conlifto* 
«ien  oder  Xirahenritlie  niekt  ftr  fich  belteken,  londem 
SMmmtm  der  eHgemeniatt  laadeadireedon  der  Prora» 
find,  wie  z.  B.  auch  d«s  Medicinalcollegium.  Die  jiro- 
vimfitBa  kAcl^  StMStmbmim^rasmt  oAailiflh  beCtaht  (roa 


H  A  d.HRICI^  T  EIL    ...         '   .  , 

der  JuCtizadminirn-aiion  in  lA/gnrltkt  vöi  OhrmmmMi' 
$ivmsnrida  abgeliotvIcrO»  m  3  Depatatiouen,  der  lUats- 
recbtfiehen,  der  ftaiiMBconomifchen  und  der  für  milde 
Fond  .  Diefe  3  DepiUaiionen  arbeiten  gcwolinlicb  jede 
für  lieh  unter  3  Directoren,  rereinigen  lieh  ^ber  durob 
Einheit  des  PiäCdenten  and  VtceprHlidenteiV'weleker 
alle  Gel(4u(te  vertheilt  und  alle  Expeditionen  unter- 
celesbnet.  Von  beiderley  Confeffionen  nun  Und  die  Con« 
Iirtorialräthe  als  Räthe  und  Refetenten  in  der  erften, 
oder  ftaatsrechtlicben,  Deputation  der  LandetdirecdoH 
eingereiht.  Das  aoCter  der  Landesdiraction,  kidwll. 
Icher  Seit«,  beftehende  hifchoffitckc  Vkariat  aber  ITt 
idoht  landesfärftliehes  Staatscollegium»  fondem  Colle- 
ghuB  der  geiTtlichen  Käthe  de:i  BiToholIs  all  tblehwi,  und 
wnnla  ia  ai«£er  (^nalüM  voa  iam  Imim^mmiaui  zuge- 
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feken  ond  an«rl<3nnt.  In  (Xev  Linclcsdireeiion  zu  Würz- 
^urg  mmekeo  noch  jetzt  die  2  lUlibe,  Grtgel  und  Omtf- 
gmr,  ilah  Tbol  «uü,  welcber  naolidÄin  Spracb^ebrauck 
der  ProteCtmtm«  CM)!)2«riiMi  centtuft  wii-d.  So,  vi« 
bisher  die  proteftaBtifcben  (x>amtoHa]geCch^tfte  auch  aus 
derßaiöl*<*'g'f^t:'*^'*  P*""^'"^  1  \Vürzl)ui- 
Mr  JLnidMdirection  ■rbetttmdeConiirtoridii'ectiun  ^ewie> 
ttn  twrtHi  gerade  fo  i(t  jetzt  die  im  WürzburgiCubMI 
noch  v*i>n  dem  KOnjg  von  Bauern  in  Belitz  beiialten« 
Coniiftorialjurisdi^ian  über  die  erft  neuerdings  inediaiir 
Arte  ritterfcbal'tliche  pi  otefranrifche  ürie  n^ch  i>aip- 
hvg%  •!<  nunoiehrigfui  Sitz  des  protertantifcheii  Confi- 
ffMoAtt,  gezö««flr«  fie  mit  der  bitheri{;ea  Brfli'gmig 
iter  protefiantifchen  Confiftorialgefdiafte  iiu  Baiubergi- 
Cohen  (elbft,  im  Sehwe'mlurtifchen  und  Rotheuburgi 
fbben  verband^,  ununierbto<;hen  fortgebt.  Daher 
«iVnle»  Von  den  bisherigen  4  Mitgliedern  dec  |Nrotertün- 
äCeben  Coofiftoinams  iMr  das  gtvse  btyerfithe  Franken 
die  Profcfforcii  Hitthaunxtr  und  Fuckt ,  zu  den  (  wi'iho- 
rialgetchlften  nach  Bamberg,  mit  Bejrbehaiiung  ihies 
tollen  OehaMes,  verrettt.  tfn  ^rufcIToren  Pavlut  uitd 
Jlfrvim  hingegen  wuvdin  «i^wiefieni  die  Functionen 
ddr  tbeolosprche*  Prttfefloiwi  ZM  WOnbirg  f«tlMM> 
«en;  vro  in/.wifchen  die  UnlrerGtät  gerade  eben  fo,  wie 
alle  andere  Colleeia ,  in  ftstu  qut  pronCoriScb  Tön  dem 
neuen  Regenten  Ubemomuacn  nnd  zu  Fortfettopg  ihrer 
Functioh(i A  rfagellkCen  worden  i&,  wldirend  «ick  rile 
Oehalle  und  fivrte  Emolumente,  wie  bisher,  ton  9MMe 
hpzahlt  \<crdeT».  Alle  <-iti- ichte  von  Verküwuirg  odeV 
Zuriicltfetzung  irgend  eines  Asgeftellten,  naiuentlich 
der  fogenanntcm  Ts'ctnodrte»  unter  den  Rrofefferca, 
find  daher  MibTerfklndwfl«  oder  VerlAiandangen. 
Dienftverträge  wAJen  gewlf*  Ten  der  ahenMiiiiiendcn 

Ile;ViPi  iing  nach  ihrer  Oercchtigke?tsKchc  cIjch  I\>  Tehr 
re4*^'i>i'>      ^®  "herweilenden  aus  Gerechtig- 

|ceits1tei>e  Ond  nach  dem  höhen  Ehrgefühl  eines  Landes* 
FiuTien  unverlptznch  gendtSrt  leyn  maOen.  Uebeb- 
haiipt  lU  Wy  der  t7nl««ritlf  Itebi  Uftterf&Hed  twiCelien 

KeU'  oder  Altvciriett  ^  (uler  zwifclien  einer  airtn  Stif- 
tumg  dts  Bißho/t  Julius  und  einer  utuen  AUxinulUutfckem 
A^UMg ;  wie  elaem  nicht  genaue»  Correfpoudenten  des 
Fretfmütkigim  in  einem  Bride  aus  Würxburg  dieCsn  Aut- 
dnick  kürzlich  z*  wiUen  beliebe  hat.  .  Maximitian  Je. 
feph  zo^ ,  da  er  Würzbiir^  als  Seeularilalionsobject  e»-- 
Inieltf  die  vom  FthrfthiCchot  Julius  angefangene ,  und  in- 
jiwifSehen  auf  rielerley  Art  vermehne,  aber  auch  zii 
ananciien  nlchtakadcmifchen  Verwendungen  benntM^ 
Stiftung  der  UniTerfitÄl  nicht  ein ,  und  gab  vielmelir  iJl.' 
ren  grufsen  Finl  nfien  weit  ircl.r,  w':c  r.uTor,  die  llic:h- 
feluig  auf  wahre  Akademifchc  Eodiirfniffe.  (bleich  an* 
bi^s  f her  tv-urde ,  W^e  |ede  andere  StaaisanftaJt ,  auch 
die  Un1vernt.1t  Für  protifbriCDh  erkl&rt,  und  dadurcU 
(■nicht  zu  einer  Veränderung  in  d^n  wohlliergehracKteÄ 
flechten  der  angcftelhen  PciTunen,  Hohl  aix-r)  zu  \'er- 
toderungen  im  Plane  der  ganzen  Anftalt  da$  Nüibige 
^er  Begi^ning  Torb^dtdhnl  Diefb  ftnn  liels'  bey  ihrer 
,  OiiHKnHBitttt'  flniCM  ItWatrlg»  FiiftfEiircii  iiae»> 
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ein,  aber  bey  vönigem  Gcnufs  ihrer  Rechte  an  ihrcit 
dcnaligea  iM«>ldungeu,  welche  ireylich  bi«  dahin 
turhMllplIhwlfii^  Mnn  geweDen  waren «  dt-Ji«  flujelTni 
rate ,  ungeachtet  des  groCten  Fonds  ,  nur  als  Nehenfte^ 
lea  behandelt  worden  waren.  Die  übrigen  PtxjfedoreA 
tBt  aber,  wehdie  Bayern  würidich  anztuTtellcu  iüi  gut 
fand,  find  vee  MäxiMum-  Jojtfk  mtu  9Mir$^  waA.  mal 
neaen ,  dandwat  betrichtlich  ?ennebrten ,  naeb  dwol^ 
aus  iltichm  Rechte  auf  den  StilYungsfonds  der  UniverQ. 
tät  angewiefeneu,  befoldungen  dj«nftconiriictni4.f>i^ 
den  Staat  in  Tbätigkeit  geXetzt  worden.  Das  Urganifa» 
tionsrefcript  der  UntTerutat  ift  die  üieuIian£teUunga>  U«| 
kttside  fUr  mB*  PraJelibren,  -«Mcbe»  fte  modnen  «Inhefc 

iiiifcK  o'lcr  Ausländer  gewcft-n  feyn  ,  damals  an  der  Ju- 
liu  ■  .UaxiiiuiiJiiea  detiniliv  Diener  dü&  neuen  Staats  und 
Regenten  wurden.  In  diefer  Gleit.hhcit  der  Rechte  lind 
fieaUe,  iiaMMg'*  an  den  neaen  Landesherm  überwie* 
fen  «nd  Tmimnm  ebanddi  in  fit$*  qm»  jtmiforifilk 
{ihrrtixinnien  worden.  Das  Umtedimgte  i*  der  L'et>er> 
vveilung  hat  f&r  keinen  verCtiindigen  und  rechtlichen 
iVlann  den  Sinn ,  als  ob  ße  die  auf  Treu  und  Glauben 
des  ikmt  rnhenden  Bedingaunn  <ier  laadedietrlkh  g^ 
Cehlofrenen  IMeil6Mm«ge  aafiieben  odar  mu  faxend  ei> 
ncr  Willkür  abhängig  machen  könne.  Sic  ift  urihrdin^t^ 
in  lüleru  nicht  erft  vor  und  bey  der  ÜeberweiUmg  hU» 
dingimgen  für  dieCen  oder  jenen  naa  gamaoSit  wi;rdeiiL 
Eben  r>  \U  der  iefhcige  ftwf$  äao  M*'aidi,'IKfÜK  §Be  Angl» 
ttollt«-  pi  ivißtrijcht  nicht  in  Abfioht  a«f  flijta  atk  deaa 
Staate  !^el.  filnlTene  Perfonal»ettrfij»e  nnd  jmnfßä^ßu^ 
gegen  welche  keine  Abänderung  der  Perfen  des  Lande«- 
RU-ften,  wie  keine  neuere  Verordnung  überhaupt,  rieh*- 
Utk  eine  Ichadltche  Röskwirkungitkraft-erbaken  kannj 
Die  Äiftalten  TefMi  nur  bebilt  floh  die  Hagieroag  «nr, 
tiarh  verlml-rrii  ri  l'irjr'ändcn  7U  modifictercn  und  dem 
jetzijjen  Verhaitnifs  des  I-andcs  angeine.ffen  zu  organifi- 
reti.  Uebciall  aber  verfrelu  (ich  (las  fJvo  iure  tcrtii. 
Und  ein  folches  Rctkt  bat  glOckliehcr  Weife  lüobu  mit 
aä«  ^l^thropifch  kalten  Seafker  oder  WanWdc« 
oben  bemerkten  (^oricrpondenten  im  Freymüddfm  ^tt. 
tbiut,  dafs  die  Neuvocirten  andersv%'o  ihr  bUrgerllchef 
UnterkotDinen  linden  müchtcn.    Auch  Giul  zu  Reftiedi- 

O diefer  Rechte  die  FlinkönTte  iles  akademifoben 
•  febr.  wohl  Unrdcfaend  ^  da  Bayern  Air  die  Usbe> 
rii^t«n  ,  bef  Erweiterung  einer  folchen  Anftalt  unver- 
meidlichen, Extraausgaben  etliche  30,0<X>  Fl.  aas  der 
Provineialetaucaffe  zueefchoffen,  Jfetkt  aber  die  kofibare 
Erhaltung  der  Reitbahn  der  UniTarfitlt  alifengaimen 
hat,  auS  amtsli  Abgang  einiger  Feofcabran  und  Peafie- 
nen  ficli  die  Ausgaben  niindem.  ^  .  « 

In  vacmt  gewefcne  Stellen  find  die  bisher  hiediiA 
Prbfefforen  HuftUni,  MidUMt  vmA  Ä#W  nach  I.andshut 
verfetzt  wölken,  wohin  Ae  na^  gcendigtcm  hie^et^ 
Tehrc\irrus  fo  eli'en  mit  gleUJieitiOeliAanadearCfceraill* 
ter  aU  H'^friitliB  ab^;ehen.  Dem  Prof.  MftlU  us  hat  die 
Regierung  zu  praktitchanVorlelungen  in  der  Lan^wirth- 
t^aft  «tc  ein  nacbCt  diHr  Stadt  liegnd«  ffroiNf  F«ft 
änsabaada  befohlen.  ,    '     .  ' 
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.  I.  Kurze  Ue;J>erfidiL  der  Schwedifchcn 

Lit^tor  .  , 
'  d  e  f  j  «  Ii  Cit  s  i  g  Q  O^ 

•  (VwdiMsaag       Kr.  M.) 

Auf  die  F.rfclieinung  von  Staats-  Haushtltunnt ■  Hand- 
Ittngi-  Ucrgu-irks-  und  Kunfißkrißta  hat  otient>ai' 
der  daiiKiIige  Heiclistag  zu  Norrköpiiig  auf  ivannigfal- 
dge  Wei£e  Einfluls.  gelabt.  Di«  nicht  (an|p  Stttror 
in  Frankreich  ■ngenotmDeneCanfritatkm,  di«  an«  lange 
Dauer  rerrprarli,  wunie  jl»  ein  BcytiNi;!  zvtr  ncueften 
clcnkwÄrdigen (  »eft  liiclite  jenes  Reichs,  fugleich  i» Schwe- 
den nachgedruckt:  Ctnßuutiom  dt.U  RtfubliqHt  fr  anrufe 
4«  %%.  Fxmürt  ti»  %.  StockhohP}  auf  3  Scdezbogen.  So 
wi«  «her  dat  Format  war,  £»  war  aiich  die  Dantr  divicr 
ConTiitulIon.  Fin  paar  Ucherfetzungcn  aus  ticm  Dcut- 
fdien  rdioinenden  Zuftaud  Scliwedew  fm  und  out  den 
Reichiiag  beabCchti^ot  ku  liaben;  Ekltri  (At)  Om  *n 
Stdtibamiu  verkaM  jta  SamhöBtU  vä^-  ( Viijt  dar  fVirkmig 
tüer.  Zetttl-'Ba^e  ««/  cUt  fTokt  dar  MrvtrUdum  €tftS. 
fckaft).  Stockholm,  2j  Ut  i  ivl).  Aus  dem  2ten  Theile 
der  Schrift  diefes  Verl. ;  ITm-e  für  <^u:<  l  inßm  u.  f.  w. 
liegtwifek  (D,  HJ  Anmäi  kHing^r  riramii  allnilinna  bt- 

{rtfptt  m  PtmiiMpir  (Aamtrkungtn  über  dt»  »Ugtmitm 
''S^'ff  vom  GelitJ.  Stodthoha,  3  OctaTb.  Uebailifm- 
aus  dem  erfien  Thril  fv-ner  ^ilii'' ifopir.rchcn  und  litera- 
rifchen  Schiifteu.  llieru/it  tteiicn  ein  jjaac  Schwedifche 
Ur  fchrifiiiii  in  einem  ziemlichen  I'.inklangc  :  llvad  är 
Mtfiu?  tütr  AM  Aiffuttu  väftttdttligd  tgtnfiuiier  etc.  (li'as 
0  Mumstf  «der  vv»  dm  wtfemtiUkn  Miitpfckäfien  di  r 
Mütitt ,  nach  Anleitung  einet  Brirfet  von  dem  Mturlicktu 
Gründen  der  Finanz  -  L.iki  c  und  einiger  anderen  über  Mün- 
ze und  Aufgeld  kerauigeknmmcneu  Sckrifttn)  von  C.  !>.  h. 
Str^t^igniU  ,  3  Qcuvb.  (6  Scb.)  Die  Fra^^e  ilt  nicht  übel 
bömtworMt.  ~  Btgrej)  am  Pemaingar  etc.  (Btgri^vtm 
(iel.U.  Zur  Prüfung  des  geuhttn  fVitzes  dargeboten  ett. 
Sti  eu^na»,  6  Uctavb.  Der  Vf.  hat  den  OegciUtand  wohl 
euuvlckolt  und  alles  mit  grufser  Deuilichkcit  dargeftel- 
lei.  —  förfikt  4tt  utred»  9tk  pa  ttßäUe  fimmanjera  de 
firfh  9ek  Mmttka  gmiidarit/i  Stattknikallningi  -  imntn 
etc.  (Virfuch,  die  el  ften  und  aUgemtincn  Gründe  in  Ge- 
genßHnden  der  Staatsktuikaliung  auszumachen  und  in  Eine 
tm  verbinden;  aier  bUfi  die  gefunde  Vernunft  in  ütldfB. 


Ytttrligare  Fertfi'ttmng  af  Förßk  etc.  (JVtitera 
Forrßttuag  des  Ver  ftichts  u.  f.  ir.J  in  a  I  leiten,  (r  Rthl. 
36  »ch.)    üerKr.^  t.  O.  v.  Afp,  ehemals  Schwedifcher 
GeCandtar  mmelireren  HiSfen,  war  der  VefF.  diefar 
whl-  angalagt«!!  und  zum  Nachdenken  filhrenden  Ar- 
Mt.  —   tflcnrrt  fSr  Htrrtr  RikidggimSn  vid  Riktdjgeit 
i  Si.rrkiiyiiig  I8OO.  etc.  (LectUre  für  die  Herren  Keichf 
tainuinntr  auf  dem  Reichstag  zu  N'.  igoo,  hetreffttuL  die 
voUkommene  HemmuHg  dei  .Itij'geldrs,  dtl  thufir  mti  dar 
JknrMMg)  Stsckholm,  8-  (94Sch> 
,     Dtt  Rfitkttagifckriftea  BxMtft  Reh  eine  ziemliche 
Anzahl-,  da  lie  aber,  das Cereinonlcl  auv^jenaunnon,  mtU, 
CteniheUs  die  Schwedilche  Statiftik  anyelu-n  ,  To  könnea. 
fie  hier  übei^ogen  werden.    Wer  al»er  Lufi  hatte,  lie 
und  ihren  Inhalt- zu  kennen,  findet  üe  Co  ziemlich  in 
Paffeltt  ewrpfiifehim  ifMa/fS-,  Jthrgang  igo3.  Sl  2.  Seite 
1 19  —  130.  aafgefohrt.    Jedoch  verdienen  daraus  hier' 
genannt  zu  werden  ,  die  zu  Siockhu'm  gedruckten  Profi 
toküllo :  des  Adels  auf  9a  Octarh. ,  des  ßür"erftandet 
auf  8S  Quartb.  und  des  Bauembaade«  auf  t|  AIpb.  in  g. , 
Zu  .^cnen  kSnal«  nuta  noch-hinznlTlgen':  Branaam  (P, 
C.)  hißurifha  atmMMugar  Öffr  1  Jordom  brukeligt  Cgi 
rtmenitr  vt.i  Konarngm^s,  tu.fiart  och  Ktjfarcs  tiltridt  tU 
Re geringen.  (Hiß.  Arn,  Über  di.  ehemals  eebrätteifiektm  ' 
Carmutitn  hjm  Re^rumgt-  Anritu  dtr  M^aige.  FUrßea 
wwdEiffir}  Stoekfaäm;  und' noch  meBr  aU  von  einer 
unleugbaren  Niiizliclikeir :  Silfirrflolpe  (C.GJ  Re. 
gißtr  öfvtr  de  angaaidt  Uatico  h  erktt,  genom  trtfcket  utl 
gifne  Förfittninear  ifran  är  i66g.  tH  ar  i  oo  (Regifltr  ' 
über  die  das  Banko -  fVerk  eumkendtm  durch  den  Druck  aur- 
gegebenen  Verfaffunge»  vtmJ.  l66%bU  1800J  Stockholm 
4.  (24Sch.)  —    Nordell  CA.)  Sxa,  r///  Fdr/atuirtu  \ 
af  AnmKrkHingarne  etc.  (Antxtart  an  den  V erf.  ier  Ammer, 
kungtn  über  unt  m  Druck  heran tgekmmekt  Mkud'umt  ' 
von  den  MMirlickeM  Grmndt»  der  faumUeire,   vtu  £r 
hOimz«^  dena  AafgiUt.m.  f.  itj  ^odkholm,  3  OciaxU 
Dalberg  (C.  vtn)  om  FörhiOancUt  cmcü^n  Mor^il'  ^ 
Statskoiißen,  Stockholm,  2  üctavh.,  Ifi  die  Ueljcifetzunc  " 
einer  vom  jetzigen  Kurcrzkanzler  in  Deiitfchland  iTg^ 
vorgelefenen,  Abband^  über  du  VerkSltnif  tttifcken  Sit 
tenlehrt  and  StmdUu^.  —    Smith  fAi)  IJnderföknina 
om  Kongl.  Sptr»        itch  Grünfe .  Tulijr  ,!e.  (Lmterfuck. 
nber  die  Königl.  Groß-  See-  uni  G.eH'.-  ZöUe.,  neM  den  ' 
Acciftn  und  kleinen  Zöllen  mit  mehreren  Confumtions- Akea-  ' 

knO-  StockboK  6  Octwb.  (i4S«h.)  Di*  Üherietkimg 
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ifitTOn  cmem  Aiehr  Sachen  kundigen  Zoll  -  Controlleiir 
E.  E.  Bodtü,  verfertiget  woi;deu.  —  V^gt^  Om  fik- 
tigx  ardin  i  Hamkorg  f^tm  4»rArmtMpftegt  zu  H.)  Stork-. 
kOm,  4  OctaVb.  (12  Seh. )  —  Hufkiü, •  BibUotluk  für 
Wrutmimmtr,  Stockh  Jiu,  Th.  I.  igoo.  8.  \  AJph.  Th.  II. 
r«Oi.  ;  iiKifi  Uebcifeizimyen  aus  dem  Deutl^ien,  Eng- 
hiltjien  und  hanprftcliJwih  dem  Dimfchea.  ~  Aff- 
Mt»i  (F.  C.)  RStto  grmnderuaßr  SHihtgen  af  Fodtr- 
•Arcrr.  {Ricangc  Ui  undf.  xum  Atibave  dtr  FutnrkrKutfr). 
Stockholm,  124  S  «.  (28  Soll.)  iJie  UeLerfeizung  U| 
«I»  clc.  Uctfcheu  TOn  7.  /.  tfeirfn  yerlerriget.  — 
*J"i«<»«  (i'-  HaMt^ing  vid  Bhkötfdn  ttc' 
(HämUtummg  tmr  ÄVwTOrAO.  ftockholm,  15  UttaTbog. 
jpas  iMeifte  if.  ans  den  auslandifclien  Scliri/ten  über  d»- 
fen  Gegenfiand  zufajnmengefclirieben.  —  Umdtrritttlfi 
Jvr  cn  ArrtnAator  tUtr  Hmtkattitre.  (Vmt^rU.  fiir.  lind 
tÄtkttt  «dtr  HatuktUtrX  Stockholm,  aaBog.  gi  Dritte 
1 -m**        "  ^"^'^  wenigfieni  em  Titel  Tagt) 

y-  Ucbe)lctzuni;  iXt  vom  Herrn  Prof.  P. 

tUrrti^uifl  und  von  ihm  mit  AoiuerkutiMn  Teifebeiw 
—  L  nt  j.aar  vorzügliche  oiigiu»!«  fchwcdUbhe  Wer. 
ke  nrogen  diefen   AHfchiii«  zum   SchlufTe  zieren: 
rf»rdw*B  (Er.)  Aflundtim^  rSrtndt  Mtchünujutn  med 
mnmrn  ng  i  fynntrlict  t,!l  Liruk-  ock  ßtr^v.rk.  Tom.  I. 
Stockhol.n,  3  Alph.  4B.  4.,  mit  einem  diinnenaande 
m  (J<,prioUo  von  fiuljem  Kupfern,  «i;ma  If  nr  Me- 
chanik, 5  zur  Hjrdrotiatik  und  20  zur  Hvdr.mlik  gehri- 
nn.    Mit  dfcfetn  Werke  hat  es  die  liewandniit:  daL 
der  zweyte  von  Iln.  Rirmjv  I cirbeiiete  Theil  fchon  vor 
einigi-n  J.»liren  hctaii^ekonnuen  ift ;  derer&e  «b«r 
itzt  erfc'heint.    Diefe  Ahkandl.  üher  4u  ItfimtoiiVll , 
Iftfondxrtr  AnwtnäMmg       dU  ytrari^inn^  der  MintrO- 
Ut^mmd  tufdu  Bergwerke,  ift  in  feinen  beulen  Theiten 
ein  narli  Cifr  .illijemeinein  Urtheile  claffifihcs  Werk; 
Mtid  es  yei  ficht  dem  iMlen-Cofimtoir  (einer  i)epu(atiott 
ficin  Bergwerks- Eigenei^)  «M  ^Muimw  Ehre,  fi^ 
dirazinulJrucke  beffirdcrt  zu  haben.  AurserdeiiMviii de 
firh  kein  Verleger  dazu  gefunden  hatien.    Ficiiie  l'heii« 
kofien  ilzt  auf  Druckpap.  7,  auf  Poftpap.  aber  9  Hthh-^ 
Jedoch  wird  dec.  Frei«  .nil«:h&ens  ^hähet  werdim.  — 
Str  ömtsm  (J.)  F4rjsk  tiä  HmdM  firBrmh - ifttjHMr. 
(P^ttfuch  tu  einem  Hamdbnche  jür  die  Btditnttn.  hcy  dtu 
MtHträluu-  und  Ber^u  erki  ■  Anftalten).  Stockholm,  Th.  1. 
Igoo.  18  B.  4.  Th.  11.  igoi;  6  h.  4.  (2  Utblr.  16  Scb.) 
Der  Verf.  redet  luit  vieler  Befcheideuheit  von  feiner 
ArlMttandTcmtr,  Mt  ^imzi^'jährigefi  ErJUirting.  Er 
«r!U  nicht  fowoh^  jndere  unter  t  'u  huMi ,  als  vielmehr  die 
ArUei({.*ii  erleichtern  und  inö;^licbrt  bewirken;  dafs  man, 
fo  viel  die  Gcgenitttnde  svlaUiin ,  ftltenJl  eiuerley  y\dil$- 
regeln  in  den  Ueolnittngea,  Hnchbalten  a.  i.  w.  befolgen 
jnuj^e. .  Der  arft«  Tbcil  trtgt  die  allgenieinen  Mnd  tm* 
lungliigliclif  ea  Kenntnifle  »her  den  an^ek  iiufi  .icii  Ge- 
geiiri.iiid  vor.     liiflr  find  aud»  die  TaliolJen  und  Herech» 
iiiinjjeii  lieygeiiiyi,  welche  Äur  Fricichierung  nnd  Sicher^ 
bcil.fbwohl  bcy  der  Führung  der  Anitalien  felhfi,  «If 
•ach  bey  andern  vorkommenden  Flllen  dleidich  find. 
Et  wird  hier  j^ehandivi :    l)  von  den  Kuien;  2)  dem 
S-impf- Frze ;    3)  dem  <  »riinfipin  und  M«>hr- hrze  ;  4) 
•Ml  Midi  -  und  Hu(  Ii  -  (Jcli'ii ;    5}  S'ant»  •  I  if^n  • ,  6)  Ku- 

pfw-  und  2)  Zim-iianMn#roi  Vi  ^itm  Stamfitn^tt 
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Ultb-Ofen-Schfieken)  9yd«i  Hajtlen;  10)  dem  Sl. 

gen;  Ii)  den  Bergvverki -Steuern;  12)  den  Frivilefi;li-n  ; 
I3>vom  WAgen,  Gewichte  und  Mnfse;  i.^  vum  Ge- 
winn und  Interoffc;  15)  GedächtitilfregaUi.  Der 
zweyle  Theil  beliebt  £aft  allein  «uc  Bafibbaliimgs  -  Ta^ 
beUm  nebCt  Rgaren ,  weldi«  de*  Aa£linüi«a  «hr  Kecb- 
dnrltdlen. 

(D*r   Befcklujt  folgt.) 

n.  UniverMtOi  ond  tndere  Lehranftalten. 
Btrlfn, 

Verzeiehnifi  der  FfUßai'gem  htf  dm  KMff,  Ctttff»- 
Htdk»- Cliirurgico  im  Sommerfullcnjafire  wüß 
\  5.  Maif  bis  Ende  Octobers  UJ06. 

Hr.  Dr.  HuftUnd,  König].  Geh.  Kaih,  Leibarzt  etc., 
wird  i/üentiicli  die  Lein  e  von  der  Erhaltung  derGefund- 
heit  und  des  Lebens  vortri^gea.  —    Hr.  Dr.  SwrÜgäf 
K.  Geh.  «uch  Über>'Medicind •  and  Sanitttt-Radi  etc., 
wird  die  Phylioiogie  nach  An1.  v.  Ha  Icrs  (rrimdiifs  vor- 
zutragen fortfahren.  —  Hr.  Dr.  /.  Ü.  fVaittr ,  Iv,  Geh. 
Kali»  eic. ,  r.  unten.  F.  A.  Walter.    —    Hr.  Dr.  Flritzt^ 
K.  Geh.  Kath  etc. ,  wird  in  d.  Mon.  Mey,  Jtiniat  und  Ja* 
Ha«,  praktübh'tecbAiiCbfae  IMitti^^  in  dem  Rrenken- 
'faatifeder  Chaiiie  anfiellen.  —  Hr.  Dr.  Knayc,  K.  0:)er- 
Medicinal-  und  Sanitäts  -  llath  vir.,  wiiil  die  OAimIo^Io 
ö/Fentlich,   privatim  die  mt-du-inifclie  Pali^ry ■  Wifien- 
fobtft,  die  Ufttfologie ;  Pbyholugic,  Pcthok>gie  und  de« 
Ftarmdnv-vattnfen.        Hr.  Dr.  Murfinut,  F^iLChir. '  ^ 
u.  f.  w. ,  wird  über  die  Fracturen  und  Luxationen  lefen; 
priv.  wird  er  die  (..hinirgiaiii  medicatn  und  das  Accou- 
chement  vortragen,  und  die  Anlejjung  der  Binden  Ich» 
rcn.  -  — >-  Hr.  Dr.  Ztuker^  Prof.  Chirurgiae  fecund.  , ' 
unrd  cBe Onrurgiam  medi  leliren.  PriT.  wird. er  die  Cht«' 
rur£;ii)ti  im-i-iicin-,  die  Lclirp  von  tlcn  Fraciitrcn,  Luxa- 
tionen und  fia!i(la;;eii  Torlr.igen.  —   Hr.  Dr.  F.  A,  ft'al- 
trr,  K.  Ober ■  .^led.  inid  Sjniräts- Rath  etc. ,  wird  ül}>nt- 
lieh  die  üxperiuientel  -  Fhyfik ,  priv.  al>er  jeden  fowohl 
theoreHfchcn  a1*  prektifehen  llieil-  der  Anatoihte ,  Me- 
dicin  und  ( !hir  tit;,ii'  im  K  inifjl.  anatotuirchen,  Mufeum 
vortragen,  und  durch  f-Jeyhülie  eines  eignen  febr  {;ro- 
fsen  phyUkaliTehen  nnd  maihematiTchen  .Apparats  in  der 
reinen^  gemdnen  hSbem  und  in  der  angewandten  M«^ 
theraitik  fo  unterrichten , -dlers  das  OeTagte  enfltenHeh 
gemacht  \verdpn  f'  D.   —    Hr.  Dr.  Herviftndt,  K.  Geh. 
Uath  etc  ,  wird  ilie  a!li»emeinen  (inniJfaize  iler  menici- 
nifch 'praktifchen  Chemie  n.^'  li  fpinem  Grinidrifü  vor- 
tragen, die  Lehre  tou  den  geioifchten  Materien  abhao- 
dehi,  uTid  die  Anwendung  derfelhcn  auf  die  Zubtrel-  . 
tnnfj,  Kenninifs  und  l'riifun;:  der  .'\r7n«'\  iDife!  i-n  er- 
JauTern  bemüht  feyn.    Auch  -vird  er  die  l'i.ipjr.iia  rlio- 
mico - pbamuneeutica  nnch  der  Pha^maiop.ica  Uoiuflica, 
fe  wie  der  sweyten  Auflege  feines  Grundriffe«  der  Phei^ 
meeie  «Seawhfirh-en,  nml  die  Ztffaeriliang  detfelben  in  - 
dem  LahorCorio  der  Königl.  Hof-  ,^[ii>theke  prvsktifch 
lehren.  —  Hr.  Prof.  Ribk-  trägt  die  Lehre  der  Gehurts- 
hülfe  nach  Stein  v-'r.   Audi  wird  er  Privai  -  Vorlefiingen 

üb^  «fi«  OebumhOlf«  und  Ober  die  hieher  gehörigen 
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TrtfTenfclia/ien  halten.  —  Hr.  Dr.  Formey,  K.  Geb. 
Rth  u.  LniMurzt,  wird  leine  tbenpentircben  Vorlefuo- 

.  gen  fMtCetsen.  '—  Hr.  Dr.  vu  ProF.  AI%Uni«w  liefet  Bo- 
tanik nach  feinem  HnndUuehe,  Anl?ituir^  zum  Sclljft- 

_  fiudio  der  Botanik,  fo  lange  es  blähende  Gewachfegiebt, 
•  lind  Naiiir^erchichie.  Priv.  wird  er  die  Zoot«^,  Boi» 
iüky  ForftwiirenCcbaft  und  AUteri«  mediee  lebrui,  wt^ 
.wtfdientlicb  einmal  Herlietione«  zur  Kentttni(s  der  hie- 
figen  P:1.in7fn  anftellcn.  —  Hr.  Dr.  u.  Pml.  Kttftwit. 
itr  wird  die  Logik,  nach  feinem  (Kompendium  lefen. 
Priv.  u-ird  er  angewandte  Malheniatik,  vorzüglich  in  Be- 

-  siehung  auf  Phjfik  vind  fJulofophiCcfae  £inleiiuii(>  in  die 
Naturkunde  lehren.  —  Hr.  Dr.  vm  IKm»,  K.  Ober.' 
Med.  u.  S.initilis  Iljtli  etc.  ,  wird  nach  Huni  die  .«lateria 

_  medica  öffentlich  und  privatim  lehren,  \vie  auch  l'hyfio* 
lo^ic  nach  .^leycrs  Grundriff.  ,> —    Hr.  Dr.  u.  Prt»£  /f«. 

i^im  wird  die  Krieges -Arzneykunde  öftenllieh  al>han. 
ein.   PriT.  wird  er  die  gefannnte  Therapie  vortragen, 
auch  letztere  dtirrh  eine  berrächtlichp  Suttmlung  »on 
Prlparaipii  .filautern.  —  Hr.  Dr.  u.  Prof.  Urgftmntßtr 
wird  VüM'erungen  über  die  TeneriXcbcnXinildiaitmi 
12?  *  ."°*^  .P"V  '^«  Cfaiwrgia  median  vartkigw ,  und  d>. 
«ni  atn  Emninatorhim  verbinden.  Aul««deni  wird  er 
in  feinem  mcdicinirch  cliinin/ifchen  Clinicum  fortfah- 
ren, und  wenn  licii  eine  hiidangliche  Anzahl  Zuhörer 
findet,   auch  Vorlefungen  über  die  AugenkrankheitCtt 
hatten.  —   Hr.  Dr.  u.  Prof.  Huhn-  wird  die  Pathologi« 
AJlentBdi  lehren ,  prir.  aber  in  derfelben  Wiffenfchaft , 
}■  der  Seiniotik ,  in  der  Thot  .ipie  ,  lo  wie  auch  in  der 
Chirurgia  medica  Unterricht  ertbeiJen.  —  Hr.Dr.J^«r- 
Jikt,  Prof.  extraord.,  lehrt  prir.  die  Experimenielche« 
.mienacb  Gren,  die £xperimenta]|^ri»acie nach  He 
Aldt,  die  Experimenialphylik  nach  feinem  eigenen 
Gnindriffe,  und  die  reine  .Vlatltein,iiik  nebft  den  erften 
Aniang>grönden  der  Algebra  nach  Karfien.  —  Hr.  Dr. 
Bifckefy  Prof.  extraord.,  wird  privatim  leliren:  die  Phy- 
lioiogie  des  rtienfehlidicn  Ktirper«,  foriel  als  erfbrder- 
Beh  und  mfiglieh  durch  anatortiifchc  Präparate  erläutert, 
nach  eigenen  Heften  und  l>ici.iien.     Femer  die  voll- 
ftindige  Therapie  der  aciiten  I\.ranlvl) eilen  nacb  Hufe. 


Harbs  Udefcanlr,  ileDMaii,  fia4  tumudU  it  gtrmtiswL 

PantUctar.  abgehandelt.  ,  . 

In  dem  Wcihnachijifefi - Pin^jminm  Ton  d<«m  Hn. 
Kin-Iien  -  i'vatli  Gabltr  wird   v--;  .-tL.    //.   riovarum  cura. 
raae  la  Uum  Pmiimtu»  IL  ConmL  K-,  14  —  21.  mit-  ' 
gethcUi. 

Am  25.  Jan.  1806.  w.ird  Hn.  JCjrl  Fritdr.  FehJai  «na 
der  Neiiinark  die  tnedic.  Uoctorwarde  erthcüt.  ^in« 
Iiiaug.  Diff.  enth.llt :  cvgiumi  pmtim  df  PtrifttttHiOKiM ' 
turatimit  vtttri  t$  aetw. 

Ani  7.  Febr.  erthetlt«  die  philof.  Facnltlt  Hn.  /ei. 
Mdbr.  Chr.  Ka>  I  MüUcy  ans  rift-njeh , 

Am   24.  iln.    Kdrl  Ckr.    GtttU    Sturm  aus  dem 
Vuigtlande, 

Am  4.  Mirs  Ha.  Ktrl  Fritdr.  Bückmann  aus  Alten- 
burg nad 

Atn  13;  Hn.  Joh.  Trati^.  MälJcr  au%  Xfiifia-lf  an  der 
Orla,  Hn.  Jak.  G«ijfr.  au»  Wcifsen  und  Hn.  i-ririi. 

Chi  iß.  Franz  flie  Uociorwürde. 

Den  Wecbfel  der  akademilcben  Begienmg  am  gten 
Febmar  hat  Hr.  Hofratli  EiehfUiik  in  einem  rrograinm: 
lU  Clutemneftrae  Sofk.>cIi  adfcriftte  fragmtnttt  M^{Meigt» 
Am  2.  April  verthaitliijte  Hr.  Jok.  Karl  Ermß  Pijter 
aus  Meklenbiirg  feine  In.111^  Diff.;  df  v*r*  juramtnti  dif-  ■ 
fijßanit  intUltf  obne  Vorfitz ,  und  erhielt  die  jurift.  Dor. 
otorwtrde.    Hr.  Hofr.  SMlmmlvrr*  als  Deean,  liefert  i«. 
dem  Progiairin  die  Abhandlang:  de  ratiftatione  eaefar. 
ß.  32.  cottelufi  dt f  »tat.  imper.  de  25.  Fekr.  1803-  qttattHUf  i 
flura  in  ea  M«^  pn*fi]nw/r wjM ßmt,  MM  duugimU  MC  . 
/»fftndtmda. 

An  ebeh'dem  Tag*  lAnrdtf  Hrt.  friwir.  JVÜL  Heer- 

tt'jrfA-.iiis  Fifriinch  die  jurift.  Dcctorwürde  ertheilt,, 
nacliftein  er  feine  Ineug.  Diff. :  fißtnt  difquißiiaMtm  HU»^ 
legjtum  d^ftit  eovflituenda*  fir  nndit'tonale  an  modale ,  ohne 
Vorürz  Tertbeidigt  Uttte.    In  dem  Prt^r.  des  Hn.  Hof- 
rath StkmttAirt^  als  Deean,  wird  gehandelt:  itttp-, 
mino  dici  i.  Dtc.  rSo;.  in  /.  45  ,  conchiH  dcfut.  imfierii 
de  25.  Fehr.  1803.  fancito,  ad  dient  l.  Dechr.  1803.  nom 
traft  ißrendo. 

Am  5.  April  ertfaeilte  die  medie.  Facnliät  Hn.  Fried, 


oiine 


laud.    Aach  iß  dejfelbe.  zu  Privat  vorlefungen  Ober  die  Murnrh.  Grt,i,er  aus  Jena  die  medic.  Dociorwarde , 

Tfaerapia  generalis,  wie  auch  -über  di«  Geuaatbe»  «nd'  nachdem  er  H  ine  Inaua.  Dm. :  t'.t>cordh  Medjcinae  veterit  ' 
J9«rf«nkrankh<it«a'' erbdiig. 

t  n  a. 

Am  15.  Jun.  7805.  wurde  Hn. /oi.  Gatt/r.  Jtriek§ 
aus  Zeitz  die  medic.  l^.'CtorwHrde  uTheil,  nachdem  er 
feine  Inaug.  DilL  ;  fiftent  co^itaea  quaedsm  de  Febre  trav- 
mtticty  ohne  Vorfnz  rertheidigi  hatte.  In  dem  Progr. 
des  Dil.  ^'fb.  Holraths  Grwnfr- Ua  Deom  ift  «adudtaa: 
lämerartum  Hudoris  Mj^üci.  L:    ,  ' . 

Am  Ig.  Sep».<  wurde  Hn.  Fr.  Aug.  Sckmiu  ans  Dres- 
und  -Hn.  Jak,  Chr.  Daiel  SkUkmftMtaMiaahatg  ■ 
Aa  phllof.  Doctorwilrde  ertheih. 


Vorlltz  Teriheidigi  hatte.  Das 
•^^ramni  des  Hn.  ycb.  Raths  Gruner,  alsDecan,  ent- 
hält :  f»rtit.  l  ifidis  Ckr^ßumi  tt  Papfi  fkiU/ofhi  jifju- 
nmiam  dtewiktm.  ^     . ' 

Das  ( »rtci  fcft  -  Profiramm  ,    welchi*s  den  Hn.  Kir- 
chen-R  itli  GihUr  zuiu  Verf.  hat,  liefert  die  lottgefeizte 
A!>li.-/nr^iiu;g:  )iarnc.  III.  novarmß  titrarutt.i»  Uom  P«Mf  , 
UmimlL  Cor.  f^.,.J4  —  ai.  .       •     •    •  , 


et  n"vie  viiiLiicata , 

PlO! 


Am  16.  Nov. 


)C  Snig  1 1  tr  g. 

Zur  Finleitnng  feiner  Vorlefungen  lieferte  im  Januar 
erthejlte  di^  jarift.  Paeukitt  H»,  Arl  ^  Hr.  Pro£  JTrN^:  Germania' t  Aufruf  an  ihre  Phihfo^keu ^ 
^  '         •  •        i<rr  aaarer  rt»»»  kerrfditutlin  jaartJüe  irnd  Autiputkie  eim 

Ende  zu  machen.    Stau  eines  Prog.  Zur  Atikilndigung  fei«  ' 
ner  Vorlefungen  herausgegeben  MC*  (KMigSberg  b.G^ 
bels  und  ünzer.  ij|  Bog.  g.) 


Fried  AJM//<r,  SMU  .'Franken  dia  Doctonettiri«,  naefadeui 
er  feine  Inaug  DMIi  ^hmt  uomimMa  iti  *rt  Iji.  e.  c.  e. 
.mdocrfut  rttentiar.  jurit  inrerjiret.  fenrent.,  ohne  Vnrfilz 
▼erdaeiUigt  hatte..  In  dem  Progr.  de«  Hn.  geb.  JufUz. 


A«v-  I 


Am  17.  Felir.  hielt  Hr.  Conllftorial-Rath  fV»ld  zum 
Anaenke»  ^    d.  OrSbcn  «ine  Ittsiii.  Red«  tbv  die 

Oefchichte  Her  Reformttion.    •  . 
♦     Da«  Öfter- P*-ograram  von  Hn.  Confiftorial  -  Rath 
JfMalr  handelt:  De  Cenßitutiwbus  tcclefijßiii  Luthe- 
ranurwm  i*  B^rvßU  «  ttmyore  Rtfornmicuis  U}qut  ad  no- 
ßrmMfttm  (It  Bog.  4.) 

Einem  K  ni  :;l  Befehle  »ufolge  füllen  diejenigen,  wel- 
che CatnerahvitTuuloliaftcn  ftadteren,  es  nicht ,  wie  bi»- 
her  oft  gefchehen,  hlofs  bcy  Ae.iii  Studio  der  Kcchte,  der 
tjuti'  nnd  St««ttwirthfokafttikunde  bcwend'in  lallen,  fon- 
d«m  auch  vorher  philofoplürcbe  Collegia  und  am  SchluITe 
der  Smdien  (  lie-mie  und  naturwiffenfcbaftliiibe  Collegia 
bören^  indem  bcy  Ihrer  Prüfung  und  AnlteUung  kiinf. 
dflb'mauoh  auf  dicfe  lliicUiicht  tjcnomuien  werden  wird. 

Der  Kainmer-PrjUident  Hr.  v.Autrtmädt  dem  vor- 
Iftafig  das  Caratoritun  der  Umrcrfitlt  ttbertngcn»  Uk  Tom' 


Könige  zun  Gebeinen  Ober  •FIiianz*|  Kriege»»  u.  Do« 
aeiacii*Bat]i  erhoben  «forden. 


IIT.  BeFörderungcn. 

Bie  Stelle  des  Terliorbenen  Gebeimen  Ruhs  Mtttm 
[tr  al<  [Krecior  und  erfter  Lehrer  ein  Hebenmen .  la. 

titut  hat  Hr.  Dr.  Hirfck  erhalten. 

Hr.  Dr.  F.  C  Kejfel,  vorher  PhyJiku»  des  ttaften. 
burgfchen  Kreifes,  und  Verf.  einiger  QiCEerMtionent  }St 
Stadtpfayükus  zu  Königsberg  gewwden. 

Hr.  Pred.  Emfl  Hnmir,  Verf.  emcr  ReiCehefelirei. 
hung  durch  Schlefieii,  und  der  Chrcjuologifchen  Ufl.ci- 
Ccbt  der  denkwiirdigfien  bei^eluüiheiicn  etc.  inPri'iir>en 
im  I fiten  Jahrhunderte,  hat  foine  Stelle  zu  Sciumach  im 
Oberlande  niedergelegt,  um  «nderwUrtt  angebeUk  za- 
tiwdan. 
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I.  Nene  periodübbe  Schriften. 

Von  dem  tJtucH  Journal  der  auslnndißhen  mcdlcinifch- 
tkirurgif(>ten  Literatur,  htiausgegeberi  von  Dr.  lljrlet 
und  13r.  Ritter  ^  hat  fo  eben  das  erfte  Stück  des  fünfnH 
Bandts  oder  das  trfit  Quarttlftück  für  1806,  I4  Bogen 
fiark,  mit  einen»  Kupfer,  die  PrefTe  verlaOni. 

Inhalt  defCelben:  1.  Ausführlicktre Ahlundluugen 
nnd  Autt-üge.  l.  J.  Fr.  X.  tugntts  Beobachtungen  über 
bflMutigen  Fieber  auf  deTi  Antillen,  «nd  insbefon- 
d«re  über  das  gelbe  Fieber  auf  St.  Lude.  —  a.  Rtidi 
Beobachtungen  aber  den  Nvtsen  de»  lauen  und  kalten 
■War  hei-'R  im  J^L-hariachfifber.  —  3.  Voifier  über  eine 
Sackwafferfueht  der  1  iiuftockc  uiid  der  Muttertroinpe- 
Gefchichtc  eines  von  dem  Wundarzt 
Btcqua  untemoimncnen  KaiferCchniites ,  mit  einem  Be- 
riebt hieraher  von  ritfmmm  voA  BfndtUfu.  —  5.  Evt- 

rurd  iloiiic'.'  l'i  fcbrelbuii^  eines  Kindes  mit  doppeltem 
ILupfi  nebft  der  Abbildung.  —  6.  Sahauer  über  die 
VerNnderong  der  Circulationsorgane  des  Fuetus,  fu  bald 
^  fleetbmct  hat.  —  7.  Merkwürdiger  gerichtlich  me- 
«B^ifcber  Fan  einer  fbr  fimiHrt  gehaltenen  Manie, 
von  Monte^'sin-  —  ^fomt't  Beobachtungen  über 

■ewifCe  hornig;«  Auswüchfc  am  mcnfchlichen  Körper. — 
O.  Anßcblen  der  neuen  Lehre  Italiaaifcher  Aerzte  vom 
^  'cnanten  Contraftimulut,  in  ftelbnderem  Bexug  auf  die 
VVukungen  der  Digiialif.  —  IL  KBrztrt  Nttkrkkum 
und  Aui*,iige.  I.  Larrey  über  eine  in  Aegypten  h;i  ifig 
beobachte  Hodeufehwindfucht.  3.  Cgini  i.bcr  den 
llibbmuch  des  Katbeters  bey  der  Ifchuria  vißcae,  mit 
einem  Zufall  dei  H.  —  3.  Beobachtung  einer  Pulaadcr' 
«efcbwulft  an  dem  «man  ThÄ  der  Abne.  —  4.  Tar- 
if/ Uber  du«  puien  Wlrkimge«  des  Weineffigs  hey  tin- 
willkflrlichen  Saamenergieliungen.  —  Hl.  Literari- 
Jcht  und  ftrpmlick*  I.  Fraakrticky   ä)  Neue 

S«h>ift«Bi  ^}  PniMMi^en.  2.  Mkm,  0)  Nfoe  Sebrif- 


tpn  ,       PerfönHche  Notizen,  c)  VerHu-he  mit  dem  C  d- 
vatiihinus  an  Vegetabilietv    3.  England.  Neue  Schrillen.. 
4.  Holland,  a)  Neue  Schriften ,  fc)  Prcisa-  ij^aben. 

Das  ttetifti  Stock  des  fünften  Bande«  erfcheint  zu. 
twUflig  ra  Johemdf  d.  J.  — »  Der  Priit  cin.es  JtkrguHgs 
a\is  4  Stücken  ndt  Kupfern  ifk'4  Rtbl.  CuditCbttr.,  «der  . 
7  F).  rhein.  *  "  * 

NB.   Da  feit  dem  AnRnige  diefes  Jahrs  cbt  N.  ftur» 
nd  4tr  Mulind.  med.  thir.  Lhermur  von  den  Herfeusgfr 
bem  lelbft  in  Verlag  genomnien  und  su  dem  Ende  aa> 
hier  in  Erlangen  eine  oi[',''ne  E.vjifd/r.'on  für  ri  '.rfflhc  er- 
richtet worden  jft,  fo  werden  alle  Libl.  Buclihar.illungcn, 
'Welche  Beftellimg  auf  diefes  Journal,  oder  Sendungen 
fitr  da£Celbe  zu  machen  habem  erfucht,  ihre  Briefe  umi 
Paqnete  von  }etst  en  hieher  an  die  EitptHitiom  dtt  Jaw. 
m/x  zu  adrefliren.    Dcsgleii-hen  werden  nicli  die  I'er- 
ren  Mitarbeiter  und  andere  Gelehrte,  wclchv.'  zum  Behuf 
des  Journals  Beytrlge  oder  Briefe  cinfendcn ,  gebeten, 
diefelben  unter  einem  zweyten  Umfchlag  an  dieExpe» 
dittön  dee  lommals  d.  a.  m.  ch.  L.  gefällieft  einctifenden. 

An  der  verrpäteten  F.rfcheinung  der  a  Stiirke  des 
vierten  Bandes  haben  die  Herausgeber  durchaus  keine 
Schtdd  ,  fundem  müfTen  diefe  der  vorigen  Verlagsband. 
luDg  beynellen.   Erlangen,  am  ag.  Mirz  1806. 

Die  £x|i«3irs'e»  Vir«  «ciw»  Jun^t  dir 
ätiUhd.  mtd.  ckir.  Uitmmr, 

II.  Ankündiganfen  neuer  Bücher^ 

Im  Verlage  der  Bnobbandkew  der  Herren  Orell, ; 
Füfsli  et  Comp,  in ZQrdt- cif «aMhat  Ina  Jobannit  £»• 
fei  Jahres  dne  von  mir' beariiMiete  Uthrfmmmg  von 

Scarysa's  claffifchem,  und  dem  Wundärzte  wie  dem  Z^r- 
gliederer  gleich  wiclitiL;i!m,  Werke  kbtr  die  Pulsadtrgt- 
fekitlilßt^  in  gr.  4.  mit  mehreren  Kupfern. 

Erlaajpnf  im  April  X806.  Dr.  Üari«/, 
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■ 

Sonnabends    den    afit»   April    i  g  o  6,  ^ 
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X/f<  ZtittH,  oder  ifrcAi»  ßir  üt  nmißt  SumufffAUht 
t    aai.eMtik  190$.    12t et  Stück. 
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I.  Grofshrittaimitu.  Pitt's  letztes  Mlnifteriam.  a. 
Bslfltsaiig  «UCUbaa;  tarftcr  Kampf  uad  Sieg  ül)er  dia 
ircreitiigtMi  OppöfitksMn.  II.  Grofihitaumitu,  Rußhmi 
Knd  Oeftrtick.  Llgue  gcg^n  Frankreich,  im  Jahre  I805. 
I.  Kinleltong.  3.  Zweck  und  Inhalt.  3.  Bemerkungen. 
III.  OeßretM.  Bück«  auf  den  Zufiand  der  öftreichifcneA 
lUgiennig  and  Wirat,  in  dem  ZeiqpimkM  anmittdlur 
vor  uad  naeb  der  'irnizAfilclMii  Oeeopadon  diefer  Haap*' 
ftfldt.  ' VorerhiHerimg  des  Herausgobrrs.  I.  Die  oftrei- 
cMTche  Regierung,  bey  der  Annälirrung  der  Krinzofen. 
S.  UiB  Franzofen  ki  Wien.  IV.  CkrMolorifckt  Uikir» 
/Ü»  «nd  Erllntenm^  der  dieCem  Stück«  beygelifMn 
JCamdar  Faldsflge  der  Pkvncofen  gegen  Oe&rtidi  «md 
Ra&kmd  im  Jahre  1805. 

Z«  dieCem  Stücke  sehürt  die  Karte  der  Feldzüge 
ider  Fnasebn  gegen  Ueftretd»  und  Rubland  im  I.  I80S> 

Wmmt  ilB  Mtr»  1806. 

F.  S.  priT.  Landet  •Xndar»ri«< 
Comptoir. 

n.  ÄakllifccIieungeBiieiierBttoliflr. 

JtiHittktk  tUr  ututßtn  uni  teicktigfttm  Reiftie- 
fckrtibumgtn  *mr  Erui€ittrung  dtr  ErtUaimdt,  mach 
timem  fyfttnuttifckem  Plane  htarhtittt  mal  ta  Vtrhindumg 
mit  aHoeren  Gtlthi  :cn  gtfammeh  und  hei  ausgegeben  von 
hL  C.  Spremetl,  f»rtgtjtt%t  von  Tk,  Fr.  Ekr- 
.p  « •  «.  XXVaL  BtmL .  gr.-g.  »  Rtblr.  u  gr.  oder 
4  FL  30  Kr. 

Diefer  Band  ift  To  eben  fertig  gevrorden ,  und  an  alle 

Buchhandlungen  verr.indt.    Fr  enthiJt : 

Hiltorilcher  Verbuch  Uber  den  Kandel  und  die 
Sddffidtrt  auf  dm  JUnrarzen  M  eere,  oder  Meilen 
-  vnd  Untemebmungcn  vm  ScbiffFahrts  •  und  Han- 
delt -  Verbindungen  Wfifchan  den  Häfen  des 
fohwarzen  .Meeres  und  denen  des  niittellündirchen 
Meeres  zu  begründen.  A.  d.  Franz.  gr.  21  Gr. 
oder  I  Fl.  36  Kr. 
'  Iii  S.  fhlmes't  Tagebuch  einer  Reife  nach  Sina  und  in 
die  Tatfr^  mit  der  brutÜ«hen  Celandtkküt  io 


den  Jahren  1792  und  1793;  ueb  d.  Fi»nz, 
AI  Or.  oder  1  Fl.  36  Kr.  . 
,'      ^'  ö.  UM^t  Naebriditen  wm  den  azorifchen  Jo- 

feJn,  befonders  von  der  Infcl  FatfoJ.  Ad^Sdlwed* 
Ton  Rükft.  gr.  8-    6  Gr.  oder  27  Kr. 
4}  Briifi  MS  Atgtfften,  gefcbricben  wräfatend  det  brit. 
dleben  FeUzugi  da^bft  im  J.  igcHÜ   A  d.  Pnal 
gr.  8.    19  Gr.  oder  54  Kr. 
welche  auch  einzeln  um  Iteygefetlte  FkeUe 
find.    Weiisar,  im  Marz  1806. 

•F.  S..priT.  Landes  -  Indpftri«. 

Comptoir«  " 


Neue  Verlagsmerke  der  aeutm  Socittits.  Bnek 

/iÄ^''^^"''*  ^'"•^''^ 

Ctm^  *:;''-^'®Tf«*r  ^v**^*^"  Baukunft. 

nach  Hn.  Durand,  für  deutfche  Bau-  und  Werkfi^«! 

len.  Mit  Kpfii.  gr.  g.    21  Gr.  od.  1  FJ.  4a  Kr, 
Himltf,  J.  F.fF.,  Fjxirtenmg  des  GaJlTchen  VvtUtdkta 

einer  iortgefetzten  Gehimlehre,  nacb  feinem  pfveha. 

logifohen  Gehalte,  gr.  g.    ig  Or.  od.  i  Fl.  31  Kr 
Laaiioff  ««£i  Paris,  eme  Zpitfchrlft  mit  ausgemalten" and 

fchwarzen  Kupfern  füt  das  Jahr  igoö.  IXr  JahrcanT 

I.  und  folgende  Stücke,  gr  %.    Der  Jahreane  vm,  « 

Stücken  6  RtU.  8  gr.  oder  1 1  Fl.        •'"^8*»ß  8 

'*"?T,'  ^P**P*«'  'Tl'eil.  uer 
und  aicr  Bd  gr.  12.  i  Rtht.  12  gr.  od.  2  FT.  ^ 

Steffens,  Hefrn  Prof.,  drey  Vurlefunfren  äbar  rk.. . 

G.///  ü<;;.ucnlel««.  g.  igOJ.    6Ör.od:97£^  ' 

H^trlickt  C,  Ideen  zu  einer  Staaisorguiifatio«'.!-!,,.. 
1  Rtfahr.  oder  t  It  48  Kr.  ar<  5. 


Ein  kleines  niedliches  Gefchenk.  das  der  eeiftrcidi« 
Verfaffer  den  Damen ,  die  fich  gern  mit  Wort-  und  Svl 
benräthff  ln  oinnfiten,  zum  Öfter. Ey  madlt    and  daa 
feinen  Zweck,  zu  geiallen,  gewilä  mdn  rerfehl«! «^id! 
WdoMir«  im  rdmier  tgo6. 

F. 'S.  priv.  Landes  ■  Indnftri«.' 
,  ^   ^  Comptoir. 


Digitized  by^bogle 


ih.  Nene  Landkarten*. 


4S^ 


Neu  bricht  igte  Kärttuvtm 
Folgende,  nach  dem  Pi-elsburg«r  FriedSD  MtU  htrick- 
tigttf  Kärten,  zu  unfemn  Gasparirdben  Handatlafle  gehö- 
rig, Cnd  fo  eben  in  unl'erin  Verla^'c  erfchienea,  UMI  iß 
allen  Buch«  und  Kanfthandlimgen  zu  Iwbes : 

KwM  det  Ifßriidki/ckem  Kniftt^  iwdi-^l«fi  lM«rdut»> 
bien  Ortsliertitniniingeii ,  den  vorziigHchften  Karten 
und  den  (Surfen  der  l'üiicii  und  den  Haupt -Com- 
*  mereial  •  StraCsen  neu  enrvrorfien  von  G.  R  Frrykr. 
9.  SekmMurgt  k.  k.  Hauptmann  im  Jahre  l8oi.  i^id 
den  PreCcbarger  Frieden .gnUü  bertchiigt  im  Febr. 
l8o6.  8  Gr.  Sachnfch  oder  36  Kr. 
Karte  des  baytrifcktn  Krei/ts,  nach  den  aftronoRiifchen 
Beftimmungen  der  Herren  G^bj,  Amman,  David, 
•.iiimdß^dt  onddenBericbtignngen  des  Hn.«.Z«cA, 
neu  entworfen  Tm 

k.  Hauptmann,  und  nach  dem  Prelslnn]||er  Fn^aa 
berichtigt  im  Febr.  I806. 

OtBtnOüru  *w  bdUu^  nach  feiner  neueftcn  Einthei» 
Im»  wmI  BeigrUuiuag»  und  necb  den  bewlkrteCtem 
UDinndtteln  und  Orttbeftinunungen  neu  «itwoiAn, 
md  nach  dem  PreCtburger  Frieden  Irtriotiriy  im 
Febr.  1806.    8  Gr.  oder  36  Kr. 

Karte  von  Obtr-  und  Mitttl  -  Itdiem  ^xu<it  feinerneu- 
eften  Eintheilang  and  Begrtnsung,  und  nach  den 
trorzngHchften  timmoimrentoii  und  {^eographifdieii . 
Hülftmittcln  neu  entw  )rfon  von  F.  Görsr,  und  nach 
deus  Prefsburger  Frieden  berichtigt.    8  Gr.  oder 

Auf  holländifch  Olifant-Pepier  ift  der  Preis  diefer  K«r> 
ten  bekanntlich  12  Gr.  Slchlircli  od.  54  Kr.  Rdcbsgeld. 
W^mar«  den  6.  Märe  1806. 

Des  Geegrepkifche  Inltitut. 


AtUt  dtr  glttn  Wtlt,  lefithtuA mtt  uMfttrUm^ 

nfworfcn  und  gtztichntt  von  G.  V  A.  Vierhy  und 
mit  erklärenden  TabtUtn  ktrausgegthtn  wn  C.  Ph. 
Funkt.    Zweyte  ftkr  vtrbtßerte  Anfltge. 
Oiit  erlte  Ausgatie  diefes,  ^r  den  Vmttrridu  mtf 
"SiHmten  und  Gifmnafiem  zunlchlt  bertimmten,  und  Cthr 
7.wi  ckin.if>ig  »'mgcnchteten ,  Atlarfes  d.  A.  W.  erfckien 
in  J.  1800.  Der  Atlas  enthält  folgeiule  12  Karten: 

I.  Vor&elluneen  der.  Eide  neoh  Hctncr,  tHoajfiifi 
und  Eratouhenes ; 

e.  Indien ,  Perllen  und  dat  den  eltcn  1>ekannte  Hedl* 
Af4t*n , 

3..  Kleinaüen  (mu Syrien tmd dem fchwarzen Meere)} 

4.  Pelaefiine; 

5.  Aral)ii-n  mid  Aegypten; 

6.  Altlka  ( Tu  weit  es  den  Allan  bakaiint  war) ; 

7.  Griechenland« 

I.  lulien;  ' 

9.  Ch-iiiidriIkde(alMmR<HDS(«twnMAiirdIu»Zelk7s 

10.  Spanien  und  Gallien; 

II.  l>ie  Britannifrhen  InfeTn; 
12,  Genniiaicn  ,  Vuuloücien  ,  NoriciMI,  ] 

aonien«  Oecien  und  ittoefien. 


Der  .Zeichner  diefer  Karten  hat  für  jede  deffelben 
die  zwecdunifsigfie  ProjectionserrAewihlt»  und  fowohl 
die  Jrflhei'tf n  ^Caftcn  O'^MwnirnMtt!  Andrer ^  foti^' 
filltig  benutzt,  t*)«  auch  die  neueren  Unferfuchu ngen 
über  alte  Geographie  zu  Raihe  gezogen.  Manche  kleine 
finekleliJer  und  Auslaffungt-n  Und  in  der  zweyten  Aoc» 

£ba  ergin«,  tand  auph  die  Periode  ilt  angegeben  ww 
n,  in  wdflfaer  «n  Land  die  dargefiellte  geographifche 
BefcbafTenheit  hatte.  Dicfo  Periode  ift,  bej läufig  ge- 
tagt,  ungefilhr  Aagnßj  Zeitalter.  —  Jeder  Karte  ift  ein 
Biat  gegenüber  befindlich,  delleu  eine  Seite  dnen  ge- 
drängten Umrifidtr  Gt^grtfkie  desauf  der  Karte  befindr 
Sehen  Landes,  die  andere  aber  defTen  Gr/M/rÄrf,  cliro- 

nologifcli  geordnet,  und  eiiu-  kmze  Hinu-vifun^  auf  lür 
Torzaglicliften  Alttrtliiimer  derfelben  darfteilt.  Diefs  ift 
mit  einer  folchen  Wort-  und  Raum  -  Erfparung  gefche-' 
ben,  dafs  man  hier  wenig  bedeutende  GegenfiHnde  d^ 
ilKta  Erdkunde  Temnffen  wird.  ■  Durch  die  xweck« 
aalfingere  Finrichtung  diefer  labellarifchen  Ueberfichtca 
in  der  zweyten  Aufgabe,  ward  nicht  nur  Platz  zu 
mehrerer  VollftAndigkeit  gewonnen,  da  in  derfelben 
mekrtrt  Linder  ebgehaadelt  find ,  welche  in  der  erftea 
niebt  Platz  finden  kennten,  fondern  es  tietsen  lieb 
noch  manche,  auf  alte  Erdkumle  Bezug  habende, 
Anmerkungen  beybnngen,  welche  Kenner  gewifs  nid» 
ungern  fehen  werden ,  wenn  gleich  manche  niobt  tUe 
den  SdiOler  der  alten  Erdkunde  sunAebfk  beftiMak  tM 
foyn  fcheinen.  —  '  * 

Auch  ein  correcterer  Druck  zpiclim-f  die  7weyte 
Ausgabe  aus,  und  wir  glauben  daher ,  diefen  Atlai  der 
alten  KrdhefchreilMingt  dwr  mit  dem  von  denifeli>en  Ver» 
frOer  bejr  uns  hentutgagebeBaw  tVinniudu  dir  äkm^ 
ErihfikinUmng  in  gleidieDi  Fernate  «ntimraen  gebOrti 
allein  endi  Air  fiek  die  nät-brim  Hctlii  fnifu-  fier  Lehrer 
und  SchOler  der  Geographie  der  Griechen  und  iiömer 
hinreidiend  l»efHed%t, ,  oit  aHem  Rcdiio  enplUilan 
sn  bSonen. 

Der  Atttt  tL  m.'W.  koftet  i1\th]r.  12  gr.  Sich  f.  oder 
2  Fl.  42  Kr.,  ddt  IVorttrl Hck  der  a'ten  ErcU'fßfiitihuitg 
a  Rth).  16  gr-.  <kU  5  FJ.  12  Kr.  Keichsgeld.  —  Die  Her- 
ren Scibullehrer  oder  Vocfiabar  von  Hnsiebungs  -  Inftitiu 

ten«  welche  ncbrere*  und  zwar  wtaigfitm^s  ExtmfUr» 
von  einem  oder  dem  cndem  diefer  Werke  fltr  ihre  Rech. 


nun"  neJitnen  und 


1  fich  defidialb  direet  an  un 


s  wfHiien 


M'ollen,  erbalten  das  fünfte  Exemftar  hrty^  oder  20  i're- 
ttat  Rahtat  vom  Getdix'trage. 

Weinarfden  20.  Februar  1806. 

Das  Geograpbifeh«  Inftitttt. 

IV,  BilcJier,  Ib  sn  veilniifon. 

Cola  Lexican  Arahitnm.   Lugd.  Bitav.  ap.  £7MVsr. 
.    1653.  Ful.  P«t«b.,  gut  erhalten.    6  Lctuiiid'or. 
•Mwfcwättdat  Ikh  in  franBiien  Briefen -an 

H.  drt%t,  VrsuYi^ti  in  HoUanlHlidk 

bey  Liileben. 

Bey  .Toll  an  n  .^nton  Ronihtlern  zu  Dies  den 
in  Heinern  JLtucheriaden  auf  der  Wilsdruffer  GalXe  ^ro. 


^4H  i^i  ^-^  habwi  ein  gedrucVies  Vei-zeUiuIfs  von  gnton, 
lyr^i  lallen«"  Unchein  mit  den  bejj^efetzieu  Ijefujiiui- 
LB^jEreircn,  worumer  z.  ^p.  .Qi'^fif  pi^r  fianier ,  CoM^p^i^ 
^««ni« ,  JKjuj  Sit  hferiüirti  f^utx  de  V^nift,  M»/'!^ 
Mgtmehttitimm,  Uavaiei;^  I^yTiugnoinlk ,  Sautlrärt nna 
vif!  lulurhifini  iT,  lip  Werjs^ ,  j'f f ;»  hber  cniifcrmitar.  edit. 
orij^.,  ferner  von  &f  WIM«  Vntini,  OduHui^Arttunu  etc. 

V./Vemifeli^ 


Mi-'ine  grufsercn  ScinIFten  haben  cinuial  das  Scliirlc- 
la),  Keiiiiein  ( ic-h  kOiuite  die  beiühinteften  Namen  nen- 
nen )  zu  gefallen ,   und  den  Stilinpern  zu  mirsfallen; 
Auch  bin  ich  damit  febr  .woU  zufrieden.    Nichts  alFo 
ftber  eine  fogenannte  Recenfion  meines  Acfcliybis  in  der 
titucu  Jtn.  Lit.  Ztitung.  y  als  dieb  Eine.  I  s  wird  tlui-t 
behauptet,  in  meiner  Absgabe  fehlten  an  400  Vtrjt.  Iii 
dum  ml  Nidlts  weniger ,  Tündern  alle  fchon  TÜtn  An- 
den VttgWBeiXtjK  ^Uirende  Verfc ,  alle  UnveiTe  und 
Ha11iver(e,  9m  ich  tut  guten  Gründen  firich,  mitge- 
rechnet, kommen  kaum  50,  T.ige  Fünfzig,  Verfe  ber- 
at». Wober  <i«nn  des  Kritikers  Irrthum?  Daher:  die(e 
Mafd>in>  hat  bIo&  di«  Verszablen  der  Stücke  zuÖun- 
nengeßnceit,  cdhm  sn  bedenken,  daCs  ich  oft  der  grS- 
fsem  und  <Ier  idwaktenfiifchen  Wirkung  wegen  kftr- 
7.ere  Vei fc  in  lirigerexufammenzofj,  z.  B.  zvi'cy  Dochmien  * 
in  Einen  DnchBuOknt,  und  Tom  in  den  Perfem  be/  ' 
4er  poiiipjiaften  Befehreibong  von  Xerxe«  Heerszug  dia 
aiukreonti£isb«a.Swe7ftifsigen  loniker  in  ioniTche  Te- 
mmeter.    ühd'wrarum  hat  der  Menfch  dicCs  bemerkt? 
Um  l)eym  Publikum  die  Meynung  einzufchwirzen,  mein 
Buch  fey  ung.Wieuer  nuingelhüfi ,  und  £»  et  zn  unter*, 
drücken.    Ob  dieb  Verf»iiien  ein 'f^alfmn  ca  Hernien 
.  icj,  IkiierlalC»  ieb  dana  Uitbeil  To  einficbtsvoller  Richter, 
als  lieh  der  Recenfent  det  Aefcliylus  iu  der  Ktutn  deut' 
j(htn  Fil'ti^'il.tl:  -L/rii-i  !int.    IMir  genügt  es,  die  ehrbare 
Welt  auf  dicfcn  feinen  Kunltgrin  au£merkliuu  geiiiacbt  ' 
sa  haben.  BeilinimMin.  .?  ,. 


i.  .1 
I 


.  Htekritki  mid  Rüg*  wepn  Btzfjfcks  BiU.tr brntü 

Es  haben  im  Tqrigen  Ja.'iic  zu  liumturgln  Bähmen 
ein  Paar  thrj^mÜMger,  Namens  Polpi^oHn  m^^li)t}U9kuki 
•Mr  4|Qnh  .l^lch  Dr.  GaU't  Organi^Ielir«^,,  das  Dfri>r/* 
•rjn»  undilfarsfigUdi  ^rk  entwickelt  und  prädtniiinant 
-feyn  »Sebte,  onteniDutnien^raein  ßildtrbuch  für  Kin- 
■  der  nac lickcii  (oder  wie  Co  es  zn  ncni^n  beJie-  , 
ben,  unter  tHeuicm  Natutm  un$  kar/mf^mthm) y  daSeltf»  , 
,iltalfieir]ich  zu  verhunzen,  Mfmi  äk  UOT»  fle&fllilnai  '.' 
waare  das  PabUk^  zu  betrugen ,  wovon  Jer  vorlie- 
g^ende  erftc  Heft  den  überzeugendrten  Beweis  liefert. 
Schon  die  Ankilndigiuig  diefer  ehrJofen  Sptculation, 
welche  im  vorigen  Marz  erfcbien,  trägt  den  Stempel 
der  Lüge  und  des  Be'rugi  an  der  Stirn ,  und  es  f^eint, 
als  hätten  diefe  Fabrikanten  in  ihrem  Kifcr,  dn;;  Publi- 
l/iuin  mit  ihrem  Gcfobenke  zu  bcgificken ,  rein  verge£- 


fen ,  dafs  das  Publikmri  a,uph  noch  rechnen  kann«  tand 
nachlieht,  was  iiu  "^'aare  es  für  fein  Oeld  bekommt, 
riicr  die  BewQife  davon!  '  ' 
-      innrer  wliamltj^t^nAiikjind^ 
■bner  "Jw  "heiligen  ,Sciiuficr  CV//*pli»/', '  der  d?s  Leder 
Itlhl,  und  den  Anne»  die  St  buhe  umfünfl  niabh'te','  Fol- ,  . 
gendes :  „Da  Btrtucks  Bilderbuch,  zum.  Nutzeidi  und 
M  Vergnügen  der  Kinder  .eins  der  ncbtigften  und  nfits-  ', 
}^)icbuen  fowohl  für  , Kind  er  als  Erwachfene  ift,  •,vn 
„Prcife  aber  Ifur  den  Bürger  und  geringem  Stand  zu 
||hob'h  kiiinuit :  fo  hajj^n  lieh  Ut^terzeiphnete  cntfchlof- 
„fun,  diefes  To  vurtrcfTliclic  Werk  in  einer  neu^  Ai;£* 
,,fai.'e  treu  kopirt ,  ungleich WxihlfleDer,  umJT  daher  aodi 
„fnr  Kinder  von  xvcuig  liemit  eilen  Ae'tci  si  pomeinnllt« 
„  ZIger  zu  iiiachcn,  auf  dem  Wege  der  Sübfci  lplitm 
„  bei  auszugeben.  "  —  l)nd,wat  thun  lie  nun,  nn)  diefi 
KutUtftuck  zu  bew^l(cnj(     ihre^i  erft^n  Hefte? 

|>  Sie  zerretßWi  vi^  Terlinii^en  jiliiimi^lielk  mepieB 

};ani;en'Plah,  der  ausdrücklich  und  t^inz  wefent- 
^  icl>  fo  gemacht  ift,  SloSs  det;  lüeiue,  neben  den 
j  Rupfern  flehende  1  nickt  u'ijfenßkaftticke  Text, 
^^)lfia^  der.fanuat  geduckte  ausFiÜi'rUe^  teißem- 
fckäfilicit  Fiinlcuiphe  Cömnientar,   durchaus  ge-  ^ 
trennt,  und  jener  blofs  für  J.is  Kind,  das  fclinn  le- 
fen  kann,  letzterer  aher  IVir  Atlttrn  untl  leckrer 
beym  Uiuerripbte,  beftinimt  feyn  Toll-,  betchnei-  » 
:  ,^(|^,>md^.Terirt,ilmin^1t\  letzteren  auf' dU^  . 
ngffe'Ar't,  und  Hopfen  l>eide'niin  {Ii  Ei(r#»dic1ccN 
ren  Hfß  zufainmen ,  fo  dats  dadttrch  Verwirrung 
bey  dem  Kinde  emfteht,  indem  dief$  ftatt  eines 
dilni^OfSt      }viederlu>mmenden  und  feih  Vergrifr 
gen  innier  «itie^siii^din»  l}lo£sen  Bfi<fer<4(/(/,  da 
gtlfSrt'u'Buch  in'^ie  H&nde  i>e1commt,  iiniEi'  mein  • 
ganzer  praktifcher  Zweck,  der  bisbr.r  mein  Bil» 
ufrhiicb  fo  nngenehm   und    brauchbar  machte*, 
d  Ii  i  haus  verfehlt  und  vernicktet  wird. 
2.  Sie  drucken  den  kleinen  Text  fär  Kinder  nicht 
tntt  Itteinifcken  y  foiidem  mit  ovdiniren.  tentfch^ 
Tyt)en,   da  id»  d  kIi  jene  nudrfieUich  defshatb 
waiilie ,  uui  das  Auge  iles  Kindes  Ichon  früh  an      '  t 
die  Xchönore  laioinifche  Sciirifi  in  deutfchen  BQ- 
..  ^^cbcm  zu^e«wüb|isn|.  ijnü  dnolurcb  naeb  nnd  iuuih 
nnfere  >älsliche  deottcbe  imtndilfchrift  rerdrsK- 
gen  zu  helfen  ;  wie  icli  diof';  ausdräcklirli  in  mei-  ' 
nei  funlBitung  zum  B.  B.  gef.igi  haue;  welche  alter 
^'•'(»■bdruckcr  mit  aDcm  Fleifse  w«glief<en,  um 
^^'n;t#i'^HP  ^^"«1*  in.die  Hand  ata 

geben,  mit  .wrc^diem  man  sibr.  fcW&t^'es  Mädtnt«^ 
mefreii  konnte,  foudern  daffelbe  in  der  vSltfgen^ 
UawiriVnbeiripeines  Plans  zu  lafferu      '      ^  '  * 
;^:,.Sie  laffen  meinen  kleinen  Franzöfifc/um,  EntUJ^Um 
;  . .  .und  JtaliämfcktK  Tt^t,  der  heym  Unterrichte  dte 
Kindes  in  diefen  3,  fnr  Teutfchland  uneintbebir^- 
chen,  Hanpt(pi:a<;^en  fu  goineliuiiitziy  und  brauch- 
kirifi,  ginzfichwog;  uml^erbujueniueia.W^^ 
auch  von  diefer  Seite  total.  '  "  "    *  »'-^ 
^4.  J^uf  diala  Art  befchnitten,  verftümmelt  rnid  zer-' 
rffleri,*  liefern  Ge  nun  in  ihrem  erßem  tiefte  zufam- 
mengeftopft,  obgleich  sludkligraA,- miiCicert»- 
bcbrift  gedruckt: 

•  •  Digitizl<f?y^GoogIe 


'    'Ä  Kittet  IRufftr  nni  31  ^]Stttr  Text  grofs  ee. 
Anickt  für  I  Fl.  20  Kr.  fVuntr  oder  31  ör, 
4  fl/I  Stebr.  Crrt.  Sukfiriftitns -frtis ;  d^r 
.den -Preis  muls  alfo  noch  höher  fteigcn;  |, 
dnd  damit  haben  üe  nun ,  euf  diele  neue  flnitll» 
zu  rarrtiinuneln,  TonaMinw  0ri^Mf>-4«/f^ 

8  Blatter  Kupfer  " '"  )  ' 

.  .  16  BItuer  Kindeitext    '  ^ 

5a  Blauer  FunkildMr  <>wwMi^«f,  UdB  1«^ 
druciu 

in  ihre  BOcbfe  zufainraengeftopft,  und  man  Vmm^ 
deiiken^  ms  aus  dieCnn  ^iiMfMMfpwyf^irlwMItwwn 
Racout.  geworden  it^.  Ijiefe  iSg  if^f^r  Trlr*  una 
8  rVilM.  Juis/er  würden  in  iler  Oi  ij^inalausj^al«  uoW- 
Jtindig  ml jut  dem  Käufer  1  Uthlr.  8  gr.  &äckf. 


eignts  InterefTe  erfordert.   Es  tft  indeffea  andh'IdiaB 
«uf  apdow./b't         l^fMiP»        Herren  Pohmänu  vmi 
tnmUWtm  dim  Stndl  dttrao  ihre  ehrlo/e  Specultbos 
V  din  90.  Februar  IiO& 
•  F.  /.  JBcrcaci,' 


gekoftet  haben ,  und  nun 
Xr.  Wien.  od.  ai  Gr,  49/. 

riAnal 


oder  a  Fl.  friener  Cm 
^      bekommt  er  für  I  fl.  ao 

Siiohr.  Crrt.  ton  dierei|  Nachdrackem  nicht  «: 
j       halb  fu  viel  Bogen  Text,  unJ  <3as  Ganze  To  total 
.  .Terhuuzi,  da£s  ich  es  durdiaus  nicht  mejir  l"i\r 
mein  Work  anerkennen  kanil ,  und  feyerliclifi  da- 
jeaen  prote£ür«n  vupi'.  Ich  fotdrc  mm  jaden  ebr> . 
^ttenMnm,  der  racbnto  kann,  auf,  zuIIhmIi- 
nen,  wie  Kr  und  das  PubUkom  mit  diöfar  Kluber- 
Speculdtiou  bedient  werde. 
.  Ich  habe  das.  ftufiserft  Müglidie  geihan,  den  Frei« 
jveiiiM  BUdtrhiubt  »  als  ich  es  vor  16  Jalirca  aa&eng,  fo  , 
«ruhlfol  alt  «r  Itabt  (dek  Heft,  ant'faiibar  antgtAnahen 
Kvipfeni,  zu  TÖGr. ,  und  mit  fduvai  zen  zu  gOi  .  Laden- 
^rcitf  vpn  dem  bekanntlich  jede  Buchhandlung  noch  J 
als  iVabbat  bekutumt)  zu  fiellen,  feil  diefer  Zeit,  ob- 
gleich di»  Preife  aller  Dinge  (ehr  betriehüioh  geltiagcn 
liltd ,  um  Keinen  Krenzer  erhöbet,  and  dem  uebbaber ' 
d  i>  Anfch.iffi;ng  divon  fo  leicht  gemacht,  dafs  er  zu  je- 
der 7-cit,  und  mit  jedem  Hefte,  wann  und  wo  er  will, 
antreten  «nd  aiigehen,  immer  von  vom  anfangen,  und 
loviel  H^-O«  et*. will,  »ebnen,  jeden  Defect,  fogar  bis 
suf  einzelne  KtipPetblltter,  ßch  er^lncen,  kurz  Alles 
dabcy  narh  reinem  PeVielion  und  Vermögen  einrichten 
kann.     Diele  bequemhibkeit  der  Anfchaifnng  dduert 
m»tk  immtrfort;  und  dennoch  find  elende  Nachahmun- 
gen, Naobbiidungeili  Nadliftiche  und  Nachdrücke  meW 
•Des  Bilderbuchs  allembklben  genug  eiYehienen,  wo* 
d  ncli,   fo  wie  durch  gegenwärtiges  elendes  t'roduct, 
d.i%  Piiblikiiin  clien  fo  fehr  bettogen,  «ds  der  Autor  be- 
Itehlen  wil  d.  Da  in  einem  gpröbeil  TheUfe  von  Deutfch- 
b(nd  Gelcize'  und  Acgiemiwen'  leUlcr  noch  nicht  da« 
Getftes  •  Fi^tbulai  des  Scbriftftenef«  fbhntzen  und 
Jichrni ,  fo  vermag  diefer  l>cy  ein^r  To  tiautiLisn  I-ige 
.  auch  fei:>  ti  mehr  zu  thim,  als  dem  chrlofcn  Nachdrak- 
ker  die  L  u  ve  der  edlen  und  ivtbldUUigen  Gemeinnüt- 
zigkeit ,  4i«  er  fiilt  ünlMr  Tondmmr,  OflTentlich  abzuzie- 
bi^n ,  und  Afm  Fobltkun  den  Dieb ,  der  auch  dafTellM 
n-^w  Ifinei  -  "  "Miien  Ws  11  e  Leiriigi,  nackt  dai  ZLiflellen. 
Es  enifcheide  nun,  wen  von  Beiden  zu  begunliigen  £ein 


'  1i9gtutrkl9ru*g. 

Da  idi  nur  erft  kürzlich  einen  bereits  anter  ilfn^ 
Ai  Dcoeaabf r  des  Terfluffenen  Jahres  in  das  Intelligenz. 
Watt  der  A.  t»  Z.  Nr.  1 89-  gegen  mich  eingerückten  Ar- 
tikel zu  GeCchtc  ))<-k()]Pinen  habe  :  fo  widetTpreche  icl» 
delfeii  mit  Verdrehungen  und  Unwahjheiten  angefüll- 
tem Inhalte  feyerlich,  und  arkliirc,  daG  daj  gerade  mein  , 
ÜBhnlkhCter  WunOck  war,  das  fchon  in  fcnji««.! 
aar  «ngekOndiote  Ckheßftke  Lutten^  fo  bald  wie  rate- 
lich,  an  das  Licnt  treten  zu  fchen,  mir  nicht  allein  niefit 
das  gcringfte  Veifehen  vorgerückt  wordeu  ift,  oder  wei^ 
den  konnte,  fondern  dafs  ich  im  Gegentheile  das  Zeug» 
jüf«  des  iUinifters  des  Innerain  Hinaen  bebe,  wodurch 
er  mek  WoblTerbalien  bnd  meinen  munsgefetzteh 
Fleifs  belobet.  —    Da  es  indelTen  Ibwohl  der  Hann;  ^\s 
die  Zeit  nicht  geftattet,  mich  hiember  in  wcitlauftiqere 
.Details  einzulalfen:  fo  erfuche  ich,  die  letztern  Seiten 
/Heiner  Vorrede  zur  NumimttifBe  thitn^t  einfiweilen 
zu  durebgahen,  und  vcrfpare  «t  nur,  näuelft  ehaer  um-\ 
ftiindlichcn  Nacltricht,  '"»'"f  geithr*f  ^f*fehffn  T^-'Jf- 
leute  hierüiier  aufzuklären. 

IParii,  draaaJIItstioCb        Jh.  Htger* 


N  *  t  k  r  i  t  k  t 

M  dit  Käufer  und  refp.  Htrrtn  PrSnumerantem  auf -ilt 
'  "      Zxttytt  Fortftnung  du  Codicit  AugußtL 

'   Diefes  Werk  wird  in  der.  beverfiebenden  Jabtlate* 

Melfe  im  Druck  beendigt  feyn ;  die  Herren  Pritnumc- 
ranten  belieben  alfo  Ihre  Exemplare  in  lunpfang  neh« 
men  zu  lalTen.  '  Diefes  wichtige  Buch  ib  im  Druck  noi 
vieles  ftirker  anngefeileii,  ale  die  terige  Fortfetzung  ; 
der  Prlnmaeratknufireit  in  Rlr  jedes  Exemplar  13  Kthl. 
Diejenigen,  welche  5  Rihl.  TOrausbczahlt  haben,  zah- 
len 8  Kthl.  2>iachfchufK ,  und  nehmen  das  ganze  Werk 
in  Empfang.  Diejenigen  aber ,  welche  die  iftc  Abthei-  ' 
long  ]Mr«itt  erbchcn  und  loBthL  heaahlt  hnben,  zah- 
len  nodi  3'Rth].  Naebfcbofä  und  etbahtn  dagegen  die 
ate  Abtheilung. 

Ucbrigens  erbietet  lieh  iler  Verleger ,  hey  jetziger 
Theurung  der  PNÜSt»  noch  eine  kleine  AnzaJil  ro»  j 

'  Exemplaren  diefe^iUracmFbrtletziing  des  Ctdicis  An'iuj^ti 
bis  Jtkimmif  Ar  den  Prinwneirztions -  Prrfs  k  13  Kthlr. 

afaSldaOiBnf  niflbhtr  ift  der  Preis  davon  15  Rthlr. 

Jokäntt  &»mutl  Htiu/iäif, 
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ALLGEM.  LirERAlTült  ^  ZEITUNG 

N  um,  '63.  •  • 


M  i  »it  w  «.'«.Ii«»  AtlM 


April   ito  «(. 


L  I  T  KR'A  m  t  •  CM  B    ST  A  C  H,^  I  C  f|  t  B  If^ 


D 


f.  Unifcrfitittüi  und  andere  l.uhrflp'Vf^»'^. 

^er  Fjirioüsnuis  der 

'  brng»  der  beb  loboa  bay  d«r  Stiftung  der  Umtuw 
fidb  To  woMthäüg  ftr  !•  bewSefe»  Imc,  Ttirfiiridw^dar 
Univeißt«  eine  Anfuh,  die  ihr  «Ixen  fo  fehr  aurZicrd»^ 
ds  zur  Aufnalime  einer  kaum  wei  denden  WiUenTciiaft 
«und  zum  NutzeA  der  Menfchheit  gereichen  würtia. 

Die  öffenilicbe  Wohlthltigkeit  hat  zwar  Idlngfi  fOx* 
die  Rl6<llianigfn,  Gcmuth»kranken ,  Wahnlinnigen  und 
<\\f  iibrigen  Kranken,  d><*  mehr  an  der  Se«»le,  als  «in 
K(irp«r  kudeät  dxifcb  H*u£er,  in  welchen  Üe  wenig- 
i^ns  eine  Aofb^nm  finden,  gelbrgt ;  allen»  der  Zweck 
d(>rfe>ben  wird  meiften*,  wann  auch  nicht  ganz  veri^hh, 
doch  nur  fehr  unruilkonunen  erreicht.    Jene  Unglück- 
lichen'dafelbft  aufzubewahren,  Qe  vor  dem  Muthwiilen 
und  der  Bosheit  anderer  Menlclien,  und  di«C»  vor  ibnet» 
-sn  Ichfitsan,  Ift  htt  alles,*  iMt  wm  dem  ik«hlthliig«iv 
2\vecke  folcher  Anftalten  erreicht  wird.  Denn  die  Zahl 
der  in  «tner  fotchen  Anftalt  tieheilten  möchte  im  Ver- 
häJtniCl  zu  denjenigen,  die  irtfie  aufgenommen  wurden, 
(ehr  klein  Teyn.   Verwuedem  wird  Jick  bierAbar  aaebi 
niemand,  der  es  wwb,  deft  die  Kanik  dmr  Aenis  in 
der  Belundlung  dieler  XiMkM  4ln  venigben  Fort, 
rcbiittc  gemacht  hat. 

fiine  Anftalt,  in  wdeher  der  angehende  Arzt  ebetf 
fo  zur  Behandlung  der  Mplancholie,  des  Wahnflnnt 
f.  w.  angeleitet  wurde ,  als  in  den  gewfihnlichen  Min>>' 
,  Tchen  AoTtalten  zur  Behandlung  der  Ki  Aiikbeiten  des 
Karpers.  wftrde  beld  eben  So  woblthl^  für  die  Bildung 
^^wiger  Amte,  alt  die  Knhnr  eineeTbcils  der  medici- 
niCäen  Wiffer.frlijfirn ,  der  bisher  am  melften  Tcrab- 
Fäumt  ift ,  fib-  die  jifyckifcht  SofoUgk  und  die  Ikera^em- 
tik  der  KranUieltan,  &  diew  «nn  OegenHende  iMtV 
wiriien.  . 

Dierem  wichtigen  BedSrAiUEi,  en  ocHisn 
lung  man  faft  nirgend  gedacht  hat,  fnll  auf  der  Univer- 
ütit  nach  dem  Wunfcbe  der  fu  erleuchtet  en  a'$  patriotifcb 
gieOnnten  Stinde  des  Hercbgthuim  Ma|;(lehurg  abgehok' 
len  werden.  S'if  glaul>en  nSmlich ,  Aat»  ein  Irrenhont, 
das  Cdion  feit  mehreren  Jähren  im  Herzogthum  !»lapde.- 
bürg  ai>gp>!T(  u-ftdon  W] ,  an  kfirirm  Orte  der  Piv^v  riz 

Sa-  »weclimsfiig  angelegt  werden  ktuioe)  ei»  se  Uaii». 


W^nighwM  en  keinen  andern  Ort* der  PfonunAad  £• 
viai*  bcrdkatte  Aenee,-  an  hdaeae  andetoOne  ward» 

IßäXi  den  Keicbthum  der  Erfahrungen,  welche  ein  fol- 
ehes  Inftiiut  dari)ictei ,  fo  leidtt  und  gliicklich  beniu« 
>«n ,  alf  in  einer  Stadt ,  in  welcher  eine  medicimfch« 
Facubtt  'Ai  In  keinrrndettiAndti  der  Prorinz  würde 
des  Inftimt  daher  imner  mehr  und  mehr  mit  dem  Er. 
folg  rxirvollkonuimet  und  fein  w-ulilth.itigar  Zweck  im-  ' 
mer  mehr  und  mehr  erreicht  werden  können, 
gerade  hier. 

Ptnde.der  Wunfcb  der  Stande*  das  Irrenhaus  in 
Halle  angelegt  xu  feben,  Hey  der  Regierung  Gehör,  fo' 
könnte  zugleich  einem  Bedttifniffe  der  Unirerfiiit  in  An- 
febnng  des  »edieiniCeheii  Stndü  phne  allte  wekem  Atit- 
wand  von  Seiten  dea  Steaie  «ald  ndt  «ttfiahlsdanem  O«.' 
winn  für  die  Irrenanftalt  ahgi-!i'.!rpn  werden.  Dem» 
fehon  hn  Jahre  1804.  hat  die  medicinifcbe  Paculut  auf 
die  Krrichiung  eines  ffytkifeh-mecUtmifcktn  Infitnui  ^  in 
walehent.  ihre  Zöolinge  insbefondei«  auch  zu  einer 
zvreckBdllkigeni  Behandlung  der  Saelenkrankheiten  an- 
geleilet  werden  follten,  aiigetrat^en.     So  fehr  aller  Auf 
wand,  dea  diefes  Inftitut  fonft  verurCachen  mülcte',  «•« 
f(>art  würde,  wenn  es  mit  der  Irrenanftalt  in  Verlni« 
dona  geCstat  wttrde,  «hin  fb  fehr  würde  dieih  An&dl  ' 
Aibn  cuwok  diele  VerUndong  gewinnen. 

Diefe  Gründe  fcheinen  die  erleachteten  Stinde  des 
Herzogtluitnt  Magdeburg  in  ihrem  Wunloba  beftlrkt 
•  nad  Ihre  Hoflfiumg  befeftiget  zu  haben,  daft  die  Regi»- 
«ang  ihren  Wunfeh,  den  ihnen  mehr  die  Ruckßcht  auf 
den  Zweck  des  in  der  Provinz  zu  errichtenden  Inftituts. 
al«  ihr  längft  bewthrtes  Wohlwollen  gi^en  diftöntTetjb 
t4t  eingegeben  bat,  gewAbren  werde. ' 

Der  Pretmd  der  JlMniUbfadt  nag  der  WUfenfidiaf- 
ten  darf  feine  Wünfche  und  Hoffnungen  um  fo  zuver> 
fichtlicher  mit  den  ihrigen  vereinigen,  da  wohl  nidlt  tm 
erwarten  ftebet,  dals  andere  Behteden,  dln  I»  diefer 
gehört  werden  maflkn,  ümen  entgegen  handeln 
worden,  da  die  Orttnde ,  welch« fllr  dea  Vorfefalag  der 
Stande  reden,  zu  einleuchtend  find,  dl  de6  Ac  ilw 
ScltarAiciu  emgeheo  köqnten.  • 

#r/i*>f. 

Am  to.  Decemher  1FC5,  »udai»  der  bisherige  ProlL 
Piiilof.  exicaord.  »i'aiBr  J^utb  Htmitom  in  die  dardi  den 
())  A  Ted  - 
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Tod  dfl*  ordaaif.  Wof.  lAlf(Nb«r  Dlwclrttrr;  erledig-«  l.iier.nur  berülimte  P«ter  Kurmclitcr  PauUnits  a  St  Bar- 
«•«"^'KA' i'^o/oÄtffO,  Tor  feinem  Eintritt  im  Klofter  /.  FL  #F«(C.. 

^    ^   •  ^ii'i' Wiffit  iiar  auf  der  inalaljanfcheii  Kiifie  ,  geb.  zu  Hof 

IMS  Pragrniiii  zau  Andenkendes  verftorb.  Joktnm  ♦  >ejr  Mmnersduif  im  Oeftreichifcben.    (Vgl.  Meulels 


Jicnrichs  v.  Gerßenberg,  Stüters  von  Stipendien  fur  Stu- 
«üerciide,  ift  vom  M.  Jok.  En^ßuf^t.  5Si*i9*".d«f  <?vang. 
lUnirteriuini ,  und  handelt :  DtctltritJUy  »vdort  mimt, 
«ßtnmmtt  Qujkris  in  btUi/ gtrindis.  Ge^vühn]icll^vi*d 
Acfet  Andenken  «ni  27,  Dec  feyeriit-U  beengen. 

Am  3.  J.in.  1806.  erhielten  l!r.  Karl  Pauiuang  von 
Spandau,  und  Hr.  Jak.  Gonfr.  f>»yul  St^iclt  »on  Lands- 
MTK  '>n       Mittelinark,  Otjer-FdoIbAbl-Öiu-urgi ,  di« 
BiniTobe  Doctorwürde. 

Am  7.  Jtti  Ctitielt  dicfeDie  Würde  Hr.  Luiiw.  Kobtt 
Pyritz  in  Pommern,  Felclftaabs  -  Chirurgus ; 
Am  II.  J«nu«r  Hr.  Ludwig  Sckiuidt  von  Fehrbdlfair 
UUHÜM'Chirargtu;  and  >  > 

Am  »;  Jan.  Hr.  Mdafeat  Fritdr.  Brtttfchneidtr  ang- 
Troudan  ia  der  Uekernuurfc'^  lUgimeats  •  Coit  urgus. 

II.  T  o  d  e  9  f  ä  1  1  e. 

Am  I.  Jua.  ftarb  sn  Riateln  Dr.  G.  H.  Piepei^imgy 
Xeit  kai^tem  Pvof.  der  Pharmacie  und  Chemie  auf  diefer 
'UmverCtit,  voc)ier  .Apotheker  zu  Meiniwt-. 

Ajb  4.  März  ftarb  zu  Göuingen  Dr.  G.  A.  Spamgcu» 
^rg,  ordern!.  Prof,  der  Redite,  dord»  die  hefuri^ua^ 
>d«<  <ii«taiiiieriBiMa  Corpu  yam  )Mknu,>im'68iDtaa  Mur» 
fmiw  Altert. 

Am  18.  Marz  fr.  zu  Chemnitz  Dr,  K.  Gottfr.  Zitz- 
mann,  überhofgerichts  -  und  Conüftorial -  Advocat  »a 
Leipzig ,  Vf.  einiger  im  g«L  DcntUilaild  rmmUkmMk 
Sebriften,  74JaiireaIt. 

Am  aau  März  ft.  <n  Mannheim  Cesnus  Coliniy  Hifto- 
riograph  und  I  >ir<  ct(ir  Jss  Naiuralienkuajuüts ,  wie  anch 
Mitglied  der  Akademiß  der  Wiüenfchalteo  dafeiUCt  und, 
miAmt  ^MknnaMäSUbkSm,  \m  79l«eB  C  A.. 
Er  wer  zo  Floeenz  f;eboren;  meli  Menahfim  wontt  «r 
^oidi  Voltaire  empfohlen. 

Am  9  April  It.  zu  Ktinigsbqif  der  (Xbodbofprediger 


gADeaacfa].  5M  Aufl.  la  B.) 

in;»  Aiiit«€tfäiidiriiDgmiiti4.9efördflr^ 

Bey  Ji-rrir^iLrunr;^vcr;indeTung  im  Würzhurgifcben 
find  die  l)ii,hcrjj,iui  Hn.  ProfeiXureit  und  HofrjUbe  i/«/^ 
Und,  MtMcäf  tmd  SuU  ztf  Vflftburg  in  gleicher  EJ^e». 
Idiaft  euf  die  Unlveifit^t  zu  Landgut  abge gangen  (f. 
1nt.6L  Nr.  60.  S.  488  ).    Hr.  Prof.  Sthtätug  hat  feine 
tehrftellc  zu  Wlrzburg  aufgegeben. 

Hr.  Dr.  Butti  zu  Land^but  ift  d«i«lblt  vorlAufig 
zum  Frivatdocenten  der  StMnwUr«nEe3iaftan  ndt  der 
s«te7){Uarigeq  Uoterftritzung  von  600  Fl.  nnJ  der  .\iis- 
ficht,  nacli  diefer  Zeit  als  ordeiu).  PrulclXur  augcftellt 
zu  v.'or  ilen,  ernanitt  wurden  ,  auch  hat  ^  fin^  aafMIw 
ordeiiil.  Gi  aiilicatiou  ton  350  Fl.  erhalten. 

Hr.  9.  GihrtUy  bisher  Prediger  der  deatlehrefor» 
mirten  Gemeinde  zu  Kopouha^jen,  hat  den  Kuf  a'.:.  Me- 
tropolitan und  Haupt  pro«)  iger  nach  Fel^beJg  im  Kurhclli- 
fchen  iingcnouunen. 

tlr.  Ptrlt$^  bi4Mr-^ector  za  Ohrdruf,  jetzt  (^on- 
»•«tw  d«<  Gynrnafizrai  ^^  £ifci»ob>  bat  vom  Herzoge 
von  Saohfeu  -  Weimar  imd  tjLtttaiiik ;  den  Charakter 
als  Prof«:Ü'or  erhallen. 

Der  bL-iher  aU  I'ferdelcfaatier  imd  Thierarzt  in  Ulm 
geüaqdne  Stallmeifier  .Srie^d,  Verf.  der  Auleituug  zur 
aipdent  Meitkwift«-  ab  Director  einer,  Torz^Ueh 
zur  Kur  der"  erkrankten  oder  vei-\vnndeli  n  Dienft- 
pferde,  errichteten  Veterin.u  •  Anfiolt  nut-h  Miini-hrn 
verletzt  worden;  wird  aber  nach  geendigten  CiefchäF- 
t^  wabrWieiBliyti  _  wjedfr       ttäs^  «Itea  ^tcUa.  zu-.« 


Bekanntlich  war  Hr.  ViSnifon  einige  Zeit  vor  f« 
wie  euch  General -Simartmeödent  vonObprenben,  CÖn-    nem  Tode  zum  Prof.  der  alt-  uxul  nengricchifchen  Lite- 

^fiorUlrath  und  Prof.  der  TbKdogie,  Uk.  Er^  Sbkabt^    ^ '  - '  ' '   -  ' ' 

&4  Jahre  alt.    Seine  Schriften  find  im  §d.  Dmklislünd. 
Ton  AMeiifel  verzeichnet  und 

Am  I  3.  April  ft.  eben  dafelbft  der  Confiftorialratb, 
Dr.  u]id  Prüf,  der  Thndone.,  wie  auch  der  mrgenlla- 
«üfcbcn  Sprachen,  /«i.  Gn^.  Hnff«,  47  Jabre  idt.  Aa 
beiden  Alannern^  deren  Talente  auch  im  Auslände  rUhni 
Jich  bekannt  lind  ,  verliert  die  Univcriitit,  dte  fchon  Ceit 
k,><rzem  fo  manchen,  nochlricltt  CrÜMSMBf  falidMMMdMI 
VeKluIt  eiJitt,  fehr  vi«L  .  / 

. . .  Am  10.  April  fi.  eben  dafelbft  derOrgnüß  bey  der 
JCntfch  ■  reformirrrn  Gemeinde,  fV.  f.  Halter,  ein  fchr 
gelchickter  ürgcifpieler  und  Cumpo&teur  meiirerer  Lie- 
der funmlungen,  Opera  und  Conontm,  diasianTlMil 
am  Bcjrfall  anfgeflonmen  find. 


Var  kuiraea  Aarb  m  ftdoi  ( 


Katar  ernannt ,  und  iuir  ihn  ein  j>is  dahin  rjcht  exiftv- 
render  Lehrfiuhl  creirt  worden.  N.Tch  feinem  Tod« 
glaubte  min,  Hr.  Ctfo^  würi'.c  iUtti  fuccedirrn ;  auch 
war  er  von  dem  Liflitut  und  dein  Corpi  dei  Pi «»rcflui en^ 
des  College  de  Frgnce  -dazu  voigctCch'afien  wor  den.  — > 
Der  Küfer  hat  aber  hierOber  anders  verfügt.  Die  neu- 
creirte  Stelle  wurde  wieder  aufgehoben.  Statt  deffen 
wurde  der  Lehrftuhl  dii»  Hn.  Rufjßn  getheilt,  der  am 
College  de  Fraoce  fvhon  feit  langer  Zeit  die  ProfrlTur 
derperfifQhcy.und  tfii^uÜBben Spracbe  bekleidete,  (eit- 
dem  er  aber  m  C«nftantinope)  ut,  fein  Amt  durch  einea 
Stellvertreter,  Hn.  ffr/ffe,  veiTehen  üeCs.  Seit  einiger 
Zeit,  da  Ki inkiicbkeii  diefen  an  der  KrfülluHg  feiner 
Amtspfiiclitcn  hinderte«  TerE^  Hr.  Kie/er,  der  mehrere 
labre  in  Conftantniepel  als  Secretaire-lnterprete  der 
•fianwwMfboa  GelandlUMft  «ngcfiellt,  and  ab  fad«ber  ei- 
wdgß  Jahif  if^^  2  iHiOnanf  wabrwd  dir  Ei^adition 

nach 
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mfib  Attyp*«B«  8*^*"8^  ^''t  diefe  Lehrftelle.  Jetzt  ^ 
•lutt'JerKilCM-  aui  dief«r  einen  ProfeCfui-  zwey  geaMcht. ' 
Hr.  Kuf^n  -bebalt  jetzt  nur  die  Proleffor  diar  tttrki£eh«n 
^Brache ,  und-Hr.  Kitfkr  Tic«w»ftlr  Üi«:  Die  ProMfor' 
4cr  pcfifcben  Spra.  he  ift  Sdvtßrt  i<  Vji  t,.  ulu  riia- 
MnwardlciU  Jeiler  ron  d«n  zwcy  l^roielYuren  iiekoinint 
«bcr  dat  VoOf  Ocbalt  wie  feine  aUrigcn  Cuiiegeu.  (  Hey 
dicTfr  GeTf^enbeit  bcdMrluni  «rir,  d«[s  S.  143.  a  der 
^üchnau  von  der  Befttiderang  Mfk  £#  CAlwfj«!^/  ftttt 
ytinifen,  Viallon  ge]e(en  werdMlTOtße.) 

Auf  die  Tortheiiitaften  ZeugnilTe  nebrerer  Präfeoten 
Ifk  'der  berOhuile  franzul^rche  Augenarzt  Forlenzt  zum 
Augenarzte  aller  SchuUn&alten  und  unhiÜMigm^  Sdf* 
tua|ea.Frankreicbs  emeaai  vrorden. 

IV.  Vermifchte  Nachrichlao« 

Von  Zeh  zu  Zeit  ift  in  diefen  BlAttem  von  den 
numenten,  die  rerdienten  Gelebrten  und  Scliriftfidlern 
errichtet  werden,  Nachricht  eitheilt  worden.  Mehrere 
Misländilicbe  abgerechnet,  wozu  jetzt  ru>ch  e'uu  auf  den 
'kerfdoBten  P.  BmfU  kommt,  da  ihm  zu  Toultuft  erridlw- 
tet  werden  Toll ,  werden  in  Deutfcblaiui  )etzt  bekannt- 
lieh  Hey  träge  zu  Monumenten  auf  iMtktr,  Ktpjtltr  und 
SckiUer  gcfammelt.  —  V  m  'Icn  Beytragenzu  den  erftertt 
l|«t  die  lit>  Gefellfrhaft  im  Mansfeldifchen,  .vrlcbe  Sie  Cauo- 
aMlt,  Olren leHtemBeiiditamer anHern  in  Nr.dadiebt 
Int.  Bl.  S.  478-  erftattet.  —  Ktffltrn^  deui  die  neuere 
ATtrpnomie  ihre  wichtigften  Entdeckungen  Tcrdankt,  toXi 
ja  Aegensburg  ein  Denkmal  geweihei  wonleii,  mul  /.war 
iaifrUSivb  SternberjpCcbonliarten  (der  von  dcai  i^'egen- 
Vlrtigen  Beßtser'ond  dem  Herrn  Krrkanzler  -/um  Sitz 
,  der  MuHsn  erwählt  worden).  Dort  XoU  in  einem  Luit- 
haine  ein  dorifcber  Tempel  Ton  33  Fufi  H(0ie  aufge- 
führt, und  in  Jomfclben  <iie  Bufie  Kcpi)lcrs  (der  aui  5. 
)|oTeinl)er  1630  in  Kegensburg  ft^irb)  uulgeftclU  wer- 
den.   Die  Soften  dielas.  Mpnumcntes  ünd  zu  fünftau- 


Hand  Guldaat  MfleMdag^,  «od  der  tCurerzkansler  hat 
aus  feiner  Sebatute Einlaufend  Gulden  dazu  angewiefen. 

—  Was  das  Rlonnment  auf  SciiÜltrn  lic  :>  i!rt :  fo  ift  davon 
fcbon  friiber  in  diefen  Blättern  die  Ketic  i^cwefen.  Hr. 
Badt  Bti^tr  zn  Gotba  foderte  n.imru'h  alle  deuifche 
Scbaubtdinen  innerhalb  und  aufserbalb  Deutlciiland  auf 
(.er  zlbh  ihrvr  nicht  mehr  a1«  36)  dafs  fie,  zum  Beften 
^■B  Sclilllers  Hinterhliebenen ,  eine  Vorlielhing  irj^end 
^nei  Schiilerfdien  Theaterftücks  veraiduitcn  und  den 
Ertrag ,  SU  einem  Monumente ,  Ihm  fiberfenden  möch- 
ten. D«  er  bald  fand,  daüc  der  von  dicfcr  Sammlung 
SU  erwartende  Ertrag  für  ein  bedeutende*  Monument 
JUnrerlicfa  hinreichen,  und,  dafs  im  beften  Falle,  die- 
Sm  niobt  ewig  dauern  wib-de ;  fo  brachte  er  in  Anregung, 
von  den  eingebenden  Geldern  ein  freyes  Landgut 
«AavGntchcn,  in  einer  Ic^daen,  wo  eB^elich  romanti- 
JtllMGegend  erkauft,  diefem,  mit  Lmdesnerrlieher  Be- 
ikidgeBg,  der  Name:  Stbaütrs  Ekrc,  beygrii'^t  und  zu 
■inem  mt^rftellterlichen  £rbg,iat  täx  Schillers  Nacbkom- 
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ben,  werden  möchte.  Das  Jariilier  abziifaffiMide  DoCD*  . 
fr^ll  den  l/i^ruilg  Stiftung  crzälilen,  die  Na- 
der Schaubßhflieii «  welche  daran  Theil  genommen, 
nennen,  in  daa-Land««- «nd'Ortf -Arcbir  niedergelegt, 
und  die  B< Ti'iuiDinOi;  tlci  Guifs  tluroh  eine  paffende  In- 
fcbrift  über  dem  Haupt  -  Kiii^ange  des  Wobngebäudee 
angedeutet  werden.  An  «Iitein  fcbicklioheo  Platse  ün 
Gerteia,  oder  in  einem  dabey  befin^icben  Lafkliayit«-(iaO_ 
Sdättrt  BBfte ,  von  feinem' Freande  flüüiclrr  In  Statt^ 

gjrd  i.LMi  hi'itet ,  mit  pafft-nden  bllclHfftnn  "und  Unigc 
bungen  auljjcftcllt  werden.    Katm  Ton  den  jetzt  in  der 
Aufhebung  begriJVcnen  Kluftem  ein  fulclies  Lindgetf 
Tielletcht  in  Sobillen  eignem  Vaterlande  erkatdt  war* 
den;  Ib  möchte  ei  um  delto  betrtchtlicher  hiufallcn  iMhw 
nen.    —    Du-fct  \\>rfchl.ig  Hn.  Rmh  ßffti >  j  hat /.icm- 
licb  allgemeine  Uiiligung  und  Theilnahme  erhallen-,  in^ 
deHl  haben«  wahrfdieinlicber  W«ife  der  Zeitumftande 
VCMll|  ^Fanden  36  aufgeforderten  Sc^aubOhncn,  nodt 
Bitmt  mehr  als  5  der^b^tcben  Todtenfeyem  yeranftaltet.* 
Di<i  Yon  der  Secondnfchen  Gefellfcbaft  in  Lripcig  ange» 
ordnete  hat,  ohne  allen  Abzug,  372  Thir.  16  ^r.  ein«' 
getragen,  und  diefe  Summe  ift  toh  dem  Uniernchmev 
nnmiaelbar  an  ia»  Sdbillerfche  Familie  Ql)erfchickt  wor* 
den.  —    In'U^fci  ward  am  lö.  November  (alaSduU. 
lers  Geburtstag)  die  PtMut  ron  Meffina  mit  einem  Pro- 
log aufgeführt,  und  zwar,    mit  iJowilligung  des  .Ma^« 
ftrau,  an  einem  Sonntage,  (weichet  feh  dem  Oafeyn 
des  dortigen Tbeefcrs  noch  nicht  gefdiehen  war).  Der 
Ertrag  dieferVorftellung  nberftieg  die  gewöhnliehe  Ein* 
iiahnie  um  \'ifl<-s,  und  belief  üch  auf  7O3  Mark  (oiler 
49 1  Gulden  rhein.)  —    In  Riga  ward  zu  dieftun  lUihuf 
am  31.  October  Dun  Carlos  gej^eljen.    Der  Preis  der' 
Pbuxe  wurde  ibeite  crbäliet,  thcila  der  Willkltr  der  Zu^  ' 
fcbauer  tÖiertalEen.   Auf  diefe  Weife  betrug  die  Eiiw  - 
iialime,  die  fonft,  wenn  d.is  Haus  voll  ift,  etwa  JCXS  Thlr. 
bctr.i^t,  EintmJiucL  Thaler  Sichf.,   welche  ohne  allen 
Abzug  überfchiekt  wtn-dcn.  —    In  Regttuburn  erfolg» 
die  Todteufeyer  pm  ).Febr.'d.  J.   Zu  deifelhen  hatte 
der  Reichsgraf  von  Btmttl-Simiam  (Vf.  der  philufophi- 
feilen  !<iiinanc:  das  goldene  K.ith,  Lehenr^'eiflcr  aus  dem 
Klarieidlfclien  Ardiive,  untl  Gefpräcbe  im  Liibyrinth) 
lauter  Steilen  aus  Schillers  Werken,  ohne  weitere  Zn» 
UuM  to  eneinander  «reibet,  daü  fie  eine  Darfiellung 
lelüer  hohen  fidtimTlelleiHohen  Verdicnfte  mit  feinen 
elgiuüi  Wurtcn  bilden.     7,u  diefem  kunftteichen  Ge- 
webe halte  der  Tlieater  -  Director  H''idt€r  in  Regei;sl)urg 
die  MuC'k  cumjMBirt.    Die  Vorfitdlinig  trug  557  Gulden 
rjieinilüch  ein.   Diele  drey  zuletzt  er^vribnten  Hinnah- 
men, welche  Hr.  Ratn  Beeker  perfönlich  erhalten  hat, 
maclieii  ;!5i9Giitdcn  aus.    Diefe  find  .luflntereCfen  an- 
gelegt, uiKi  es  follen  die  Ziafen  einft weilen  zum  Kapital 

fefdilagen  werden.   —    In  Stuttgardt  ift  zu  diefem  " 
,weck  Wilhelm  Teil,  und  zwar  im  groften  Opem>Thea*  " 
ter  gegeben ,  die  Einnahme  aber  noch  nicht  Hn.  Rath 
Btiktr  überffbickt  worden,  weil  die  TliCH'.er  -  Direclinn 
^yUlenc  war,  für  den  Betrag  derlei  ben,  .ScbilJem  in  fei- 
VeiorlMi,  MarlMoli,  «Lr 

 ■<! 
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II  T  SA  AR  18  CHE  AHSS^iaSK« 


I,  Neue  periodifche  Schriften, 

So  eben  ßnd  von  folgenden  Journalen  erfdiMMA 
uiid  «n  alle  BucMüBidliingBn  «hä  Poft>Aenii«r  rtiitmif 
«rortlcn :  ^  . 

Dai  4t t  Stück  vom  Jturnal  da  Luxm  u.  <L  Modem  iSOV 
Das  4te  Stück  vtm  Foigtt  AUgazim        ifH  wm^km-, 

Zußtmidtr  Nriurfannb  1806.    •  •  • 
Du  I \tt  trieft  «Mi  rfn»  i4ff{MMiM«a  UMfkkm  Gmt» 

Magt'iif  1805. 

'  "  D«/  3»«  Stück  vn  fVicUrndt  meuem  ttutfdten  Mnr- 
'    kur  1806. 

Du  ift«  ^adt  9.  4.  ZeiMS  M<«r  dm  4reUPt  fit  dir 
ututfie  Stmmmgifikkkn  «*{ jMifft  I|fO<. 

IM«  ÄUsfiiMrliche»  Innalte  von  dleren  Journalen  find  In 
«nlerin  Monats- Bericht  No.  III.  m.  IV.,  der  bey  allen 
>B»d»li«ndlungen,  Pofuhntem,  Z.  tungs-  und  Adrelt. 
Compioirs  grtitit  zu  haben  ilt,  bebnitert  lülgedriickt. 
W«Far,  i»  April  igoC        •  » 

'    F.  5»  prlTlL  Landet  -  In/iaftcie- 


ih  das  3ie  Stück  didi^  htarfft^  mübiimm  md  Jak- 
idgenden  Inhalt:  . 

I.  Eäoe  irichiige  VerbdEKiiag  ksyni  Sprengen  mit 
tuUer , «on  Jtjftr ,  Efq.  Bertltigaii|aaCBr  vwrbdDbnm 
Metbode.     Zerrprengung  zvreyer  F1inlWll&ttb(  dmrdl. 
eine  Ladxmg,  auf  die  Sand  gcicliültet  war,  von  NkfuU 
hn  in  London.  —   U.  Befchreibung  eine»  Tmrinigten 
acherbeU»-«nd  V«cunrosyentils  ffir  Daropfkeltel,  Toin 
Oberintrndanten  ••*-JE'<*ttr4ii«  in  Stockholm.  —  Be< 
rdirrüiimi^  einoi  neu«n  Dampfdigertort  für  pb^-fikifi* 
fchc  Vefiiiclie,  von  Dfmftlbtn.  —    IV.  I- in  paar  VVort^ 
dber  die  biJjerjge  Theorie  des  Knuxunzapfens,  vom  Com- 
milfiomnith  Bujji  in  Freyberg.  —  V.  Einige  Bemerkung 
gen  gegen  des  Hn.  Grafen     Rm^d  OMie  Vertheidip 
gan"  der  Nichtleitung  der  Wirme  Amt  FlSlCgketten, 
roiB^Hotra'.li  Parrot  in  Dorpar.  —  VI.  Unterfuchuiigen 
über  d«n  Knocbengallert ,  und  einige  Worte  über  den 
Knochen  -  Bouillon  gegen  Hrn.  C«dtt  dt  Vtaux ,  von  L. 
Pro«/ ,  Piof.  der  CheiMie  »u  AUdrid>.  —   VII.  D«t  Ho. 
D.  v»n  Mar  um  »erbefferter  papiniaidfciicr  Tbpf  «r  Bn* 
rtitung  der  Gallerte  aiu  Knodien  ,  imd  einig«-  Verfucbe 
^anu».  —   VlU.  Fernere  Attffchliiffe  Uber  Hi  $  Profeffor 
ficMmii  in  PiCl,  Terineintliche  Entdeckimg  der  Natur 
der  Salzf  ltir«.   1.  Verfoeb«  «ur  PrOfung  diefer  Entdek- 
kim:;,  ani^pfielli  in  der  galTMiifefaen  Sooietlt  «u  Paris, 
^Qn  Riffaut.    2.  Am  einem  Briefe  der  Herren  F.  Cioni 
snd,  F.  Fttfhü  in  Rfloia  an  den  Prof.  Pacckuni.  3.  Drit- 
Btkf  4w  Prof.  Ptctkitmi  *n  Ftbroni  in  Flurenz. 
4.  MidrfdK'.  sttdMMn  Briaii  ^  Prof.  ErmmäaMSauT' 


XL  Nachricht  von  Hn.  AkaMk  JUfm'f  Vn^Mig  ttfP  • 
Deine  magiwiiTchen  Verfucbe;  —  <9^flnilfi(iiw» 
liillc,.iin  M«rx  1806. 

RvngaHeli« 'BttchkanaluHC.-- 

n.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

'  Jbrfimgtgrämdt  dtr  Naturlehrt  zum  Gtbmch  für  Scku- 
iMr,  nck  tum  Stlbflunttmckt  für  Utbhahtr  dUfit 
mfftmjckaft,  von  Fr.  fVilk.  Dam,  Smtll,  ordtnO* 
Froftffor  der  Philofofkie  in  Girfrr».  Mfit  4  Kupfer»/ 
gr.  8.    Giefsen  bey  Tatche  und  Müller. 
Gegcnwirtige  Anfangsgrtinde  der  r«aturlehre  ma- 
dieneUMn  TbiuL  im  StkulencyklojiSdit  aus  »  die  feit  ei- 
niger Zeit  h«f  dm  genannten  Vertegem  arinkeint,  und 
von  einer  Oelelirchaft  von  Oeldirwnr  behiMtM  ^Mtt 
Es  gehört  mir  zum  Z\ve«ke  dicfes  Werks,  daCs  das  Lehr- 
budi  für  jade  Wiüenfcbaft  auch  unter  einein  befonde» 
Thal  wnsdn  M'^e  verkauft  wird,  sr^flha  A«^  d*» 
Ganze  nicht  anfchafFen  wollen.  "  '[^ 

Zar  Bearbeitung  der  Natiu-ldire  tfnifeMoft  ßeh  OkV 
Hair  Ver&tler  um  defto  lieber,  da  der  vieljährige  Sebul- 
natameht,  vrüchcn  er  in  diefer  WiCfenfchaft  ehedem 
«tlMÜt  bat,  ikm  Oelegenbait  gA,  das  Nothwendtgfte 
und  Brauchbarfte  fiir  den  Anf^ar  Stt  fi»nHln>  «nd 
zweckmifsig  zu  verarbeiten.    K«ftaner  rtaillüi  ffildan « 
dali  es  eine  Hauptabficht  des  Herrn  Verf^fTer*  war,  all« 
Lahrendar  Phybfc,  fo  viel  als  möglich,  leicht  und  fa£i* 
.  iWldariuftallan»  aBaf  ndtWidtoigBdiBnBeyfnW^ 
«ridutcm,  und  mancherlcy  nöthige  «d  Jrtiateha  AM- 
Wendungen  der  phyfikalirchen  Grund!!»»  auf  «aa  fe- 
Aweine  Üben  ciozuflechten.    Wir  glauben  daher,  d.efes 
Warkdian  alt  ain  nttialicbet  Lehrbuch  zum  Untcmch» 
in  SobiÜM't  «od  ab  eui  intereflintes  Le&bucfa  fite-  ^ 
dn  Liaki«ber  dar  Matnildm  «apfiridait  sn  kOinan. 


Bar  Wilbalpn  Webcl  in  Zeitz  und  NamdiiiM 
Ift  arCcMenan  and  'm  Olaa  »idihtfadliiBg«  Dmitüh. 

laiids  711  haben  :  •  t  »t 

MctMcr  CirtJsmutttT  wirUiekl  Erßkeimmt 

Tode.    Eine  u-thre,  maÜBgß  wpdp*  GtfiiMt  wm 

CM.  Ä.  «Gr.  ' 
AafgeArrdert  datdi  dringendes  Anhalten  mchranv 
angefebenpn  Perfonen  awt  jener  Oagand,  wo 
gebenheit  da*  unglaublich ße'AufftliaB'TeraHildil«»'btll» 
ich  die  Erzalilung -davon  z-.m  Drucke  befördert.  Man 
wird  daraus  faben,  dals  viele  Dinge  unter  dorn  Monde 
^^fg^  — ^-  — t-l»  Wm»«M—  kritiiien.  und  uc0  Viel' 

leicht 


«eben,  dia  wir  nicbtbagreWan  können,  und  fi«l>  ^«1- 
:ht  fcbtmen,  die  Frzaiung  »hnUohar  VorftOaM 
.t..e  L.i  ....  h.l.iin.  UMha aifir.  mMi  Htm 


leichtfinnig  behandeU  z"  haben,  vranevr, 
ton  Brofchüien  wird  «u»  meuwr  «tmlTenen  Ehre  wm 
B  Aatt  antfiahao.  ^  ^> 
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I.  Nmw  periodilblie  Schrifkan. ' 

\TanHiimAmuileM  der  Plitfßk  de>  Heim  Prot  Oilhtrt 

^  iTt  das  3u-  und  4te  Sa^ck  dUsTM  JlblipagS  adt foU 
gendein  Inhalte  ctL'ciilenen. 

Dr  itt*  f  StBek. 

•  .  '  I.  Veifuelie  Ober  die  rcrbeOnte  Methode  du  Hn. 

G.  Jtjfip ,  mit  PuUer  zu  fprengen;  angeftellt  in  denAl- 
pen,  um  die  Anwendbarkeit  diefer  iMethode  zu  prüfe« 
und  die  Theorie  derfelbi-n  zu  ergründfn;  bearbeitet 
Totn  Htrausgtbtr,  —  11.  Unttrfuchungen  über  Sciiail 
und  Licht,  too  Tkwmt  Ytmm^^  Frof.  der  Phyfik  an  der 
Hoya]  InftUut.  in  I^mdon.  Bearbeitetvonj  L'irecior  Fi<r4 
in  Defrau,  l.  Lufiiiicnj^c ,  die  bey  einem  gegebenen 
Drucke  aus  ein«r  Öft'nung  eniweicht.  a.  llicTuim<^  und 
Gefchwindigkeit  der  austlröinenden  Luft.  3.  SichiUir- 
■ndiang  der  Natnr  det  SdiäUeC.  4.  Gerdi windigkeit  de«. 
Schallet.  5.  Tönende  Hrthltmgcn.  6.  Verhrehung  det 
Sclia'tes.  7.  Abn.ihine  des  Schalles.  8.  HarrooiuCeheTöne 
der  Pfeifen.  9  Viiiratiancn  verfchicdcner  e'artifchi'L 
FhiOigkeiten.  —  III.  Bankt  Windvrsg«  und  ein  paar 
Vcrfodia  Uber  du  Ausftrdmen  der  Lufi  aus  Gefifsen.  — 
IV.  Itemevkungrii  und  V'erfuche  über  die  Amalgamatioa 
der  Silbererze  von  DD.  Larranava,  de  la  Gtrza^  Ezye- 
Ut*  u.  Ptrinftr.  —  V.  Galvaniliie  Sä  ilen  oliiie  Fejch- 
tigkelt,  und  SiuJen,  wclcl»e  ganz  aus  vegeiaWülfchen 
UateHiV  hetiebn.    I.  Prafende  Vcrfuche  über  Spulen 

•  heider  Art  von  Rifftult.  2.  ßnige«  über  Herrn  Muri' 
clurux'i  Sduie  oluid  Feuchtigkeit ,  aus  einem  Briefe  von 
ihm  an  den  HtrtuigeLtr.  —  VI.  Sondoibarcs  Tiiut  u 
«ner  heilken SUberuuITe  währenddes  FtkaUcns,  ^om 


O^rmmuktr.  —  VIL  Stanregm,  Ton  L.  A.  v.  Artim.  ~~ 
Vlll.  SchwimOMiid«  Ketten,  vom  Looifen - Comnuindeur 
Sfecnkt  ax  Pillaii.  —  IX.  Zink,  ein  völlig  delmbar«  Me- 
talJ.  —  X.  ?rei$erthcilu!ig  der  niederländ  Gtrri'l'fc'.iaft 
dtt 'lIatioiulö{uuMniie  zu  Haarleni.  r—  XL  Phyükalifche 

«...i-i  i'j^  j^ß^gL  Gefelltchaft  der  WUXestdMftm 

arjdai.Jahr  1806. 


Vitrttt  St  Utk.  ^ 

I.  Uaürfiiohiingni  ^bcr  Schall  und  Liebt«  vOkt^Ti»*^ 
tftt  Y9m$g.  Bafdihafs.  fo,  Analogie  zwiCdten  SdiaH  nml' 

Liebt.  II.  7.iirainnii-Tirchii!e'z''ii  <5er  Tüne.'  i2.  7.:\h]  dei- 
wingwpgnift  für  eiueu  gegebenen  Ton.    J}..  Schwin- 


^  Amt  Sakan.  14.  Schwingungen  der  Stiha  mi 
nattan.  If.  Die  menfchliche  Stimma.  16.  Temperatur 
der  amÜkalilbhaB  Intervalle.  —  IL  Woher  nihrt  da« 
eigenthumliche  Gclofe  des  Waffers,  bevor  es  zum  Ko- 
chen kOiiiim  ?  untei-fucht  von  'Nicliolfon,  IM,  L>ani||f 
und  Rauch,  einzeln  üchtbar,  beide  vereint  unlichtliar  ^ 
IV.  Verfiiche  mit  einem  Electruiueter  e^anthümlicher 
Art,  welche  gegen  di«  Theorie  Valt^s  su  Ctrait^  fchei- 
nen,  von  7.  S  C.  Schieeigger,  Prof,  der  Phyfik  und  AI*, 
theinaiik  zu  Bayr<*iith.  —  V.  Ti>eorie  der  chemifcheil 
Anziehung  der  Kurier,  von  /.  F.  C.  fFutiig  in  Frer« 
berg.  —  VI.  BeCciiretbung  der  Höhle  de  U  BerquiV» 
bey  Caravaea  in  der  Provinz  Mnrcia,  von  D.  Juan  San. 
chez  Cisnerot.  —  VII.  Beixtbreibung  der  fogeiunncen 
Höhle  de  les  Donet  in  der  Provioz  Valencia,  im  Gebiate 
von  Miliares,  von  D.  AiifoaiQ  j0fSph  Ctamitet, 
,  Halle*  iuB  April  1806. 

Rengerrche  Bnekhandinng. 

II.  Ankündigungen  neuer  BUcher, 

Nackricht  von  der  Erfcfuinufig 
das  AUgfmei.tn  Reparsor 

MpJ796*iri<|oa  -  - 

Den  Intereffcnten  des  Allgemeinen  Rapcrtoiinne 
der  Literatur  künnen  wir  nuniuchr  die  befoiumte  VeN 
ficherung  ge)ien,  dal«  das  Quinquenniiim  von  1-96  bi« 
,  Igoo.  nach  dem  etwas  eingefchranktercn ,  i>,i'jj„uar 
18O5  bekannt  gemachten,  Plane  im  bevorüelicndeaSoni. 
iner  unfehlbar  erfcheint,  da  der  Druck  bereits  aUMftn. 
gen  ift,  aber  nicht  bis  zur  Jub.  Melle  %u  beendigcn^a^ 
Liebhaber,  di.-  lieh  noch  bey  um  und  Ihren  näcbrt  zl. 
legenen  Buchhandlungen  bis  Johannis  d.J.  melden,  orlfal- 
ten'daffelh«'  noch  um  den  Subfcripiionspreis  Von  5  Uthl 
S.irl.r.  ,.1.  r;.  l'.cichsgeld,  cU-r  fp.Uer  vcrhältniliinälÜe 
erbuhet  wcrduii  muCt.    Weimar,  im  April  I806 

RS.prh.^MdtsilMbfru.Ctmftair. 

HtmafEfofoit  VM  Fr.v.  S^amemhtrm^ 
1.  znrBud.  * 
Wir  find  fo  gtflckKch,  dem  PuMlco  Wcnnii  ein  poe- 
nfches  Woik  anzukruKÜgen,   cU  in  jedem  Betrachte 
leinc  .'\i<liiicrkfumkcit  verdient,  da  es  <lu  u/^u 
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mm  kann  Tagen ,  dM-fterqlnit  3m  Lebern  ehict  fmtreE' 

llfhcn  I3lLl)tci-s  war,  den  Diniifchlaiitl  fchon  aus  der  ui- 
terefCaiUeii  Notiz,  ton  ikiu  in  der  Alli^rin.  Lit.  Zeitimi» 
■  ^i"'  3M-  kennt,  und  im  votigrn  Sommer  leider 

zu  froh  trerJor:  dma  et  Ut  ficbei-,  delt  die  Volleoduag 
Mm»  DoHttM  d«ra  cdehi  Sonnenlierg  das  '»»Jiaa  k(H 
fiete.  Folgender,  t}iei!ie  uns  fpin  veitrautcfu-r  Freund, 
der  Um  hinlcheideii  falle,  als  Ankiinviigung  dieles  Mei- 
Acrweiks  mit,  und  vrir  geben  ße  den  Publico  eben  To 
inader,  als  dü  Befte  und  Walträltc»  was 'man  Qb«K  den 
ZIvmfM  fa&en  kann. 

„Um  du« feil.  (ii  Jichie  die  UnfterblieVikeit  7.u  ver- 
fchaiFen,  arUeiietc  deffcn  Vf.  uiit  folcli<'!'i  Kifcr  und  An- 
fireTigimg  da) an,  daüs  er  kaum  etlitl  e  Wochen  nach 
.defljea  VoUendanf  int  Grab  Hank.  Sein  Hiugans  ift  eia 
VaHnft  Ar  unter»  tsteratar* ,  der  'vielletchk  niemal«  er* 
fetzt  wird  :  denn  alle  Kenner,  dio  den  Donatoa  Tihen, 
fiiuDriien  darin  überein,  der  Vf.  deffelben  ftehe  fchon 
Jetzt  bey  den  Erften  Ton  Deutfclilands  Dichtern,  und 
wOrde  vielleicht  bald  der  Erlte  lelbft  geworden  feyn. 
Wie  anrSttrke,  Co  an  Zartheit,  wie  an  Erhabenheit,  fo 
an  kindlicher  Lieblichkeit,  ift  er  den  Rrften  gleich,  und 
ftebt  über  ihnen  an  bcfecher  Innigkeit.  Unendlich 
reich  war  fein  Geift,  und  eine  Fülle  von  Leben  und 
^iebe  Ceiift  «Uei;  man  dbrf  üwkui  fein  groDtec  Hers. 
Ället  aber,  wu  er  Tebte  und  liebte,' hat  erhs  fefatem 

Dofttroa  niedergelegt.  Ift  mm  diefer  dadurch  zu  der 
blühenden  Sehiipfung  eines  hohen Gfnius  geworden:  fo 
vird  er  ja  wufal  der  innigften  Theün.ihnic  Jcd«4  ihua  glei» 
eben  Geiftc«  gewiCe  fcyn.  Der  Id»da«i  S^e  4liefer 
Poefie  gleicht  ihr  K(ir]>er,  und  ich  kann  biehauptcn, 
der  Vf.  habe  Im  Veril>au  Klo^ßock  in  mancbeni  Punkte 
ftlieriroiFen,  und  Gcheinirifle  der  Metrik  aufgedeckt, 
die  felbft  Air  yoff  Geheininiffe  blieben.** 

M  Sollte  ich  nelleioht,  indem  ieh  dem  Publilcam  dai 
Werk  eines  Tehenen  Geniet  «nkandtge ,  auch  von  d«C> 
fen  üVlaterie  reden?  Ich  begnüge  mich,  blofs  helountt 
3j>W«chv>i  Utfd**'  im  forleizten  Jahre  feines  La- 
tin fM^pheiiniiaiu  GeKte  verkündigte  : 
„Wält^  Gottktit  niit  unCenn  Gefehle^t,  wirkt 
^MtBches  in  der  Menfchbeit ,  und  ift  ihr  das  TAf}- 
be»  das  Hffu',  d..s  fie  lieAizt,  dvncli  MenTclien 
.^fW^en:  fotaffct  uns  an  «ineni  PLia  (Utftt  fftrh^ 
«nthin  an  dem  Efos  dir  G^tikiir  im  fortgengt  4*r 
Menfchktit  ni(^  zweifeln.   Auch  an  «ui«m  Sin- 


ger 


dei 


—  den  hohen  Hith 
jDe$  Menfcheiuoiics  mit  der  .Menfchonfchaar, 
Wie  er  dnreh  Nebel  umi  durch  Dduunerung» 
.•    Alis  Finripriiif:  und  Inen  lie  gcfölun. 
Und  fahren  wird  zum  Licht, 
Terki.ndet,  dar  et  meldet,  wie  dar  ifi« 

^  wie  er  die  SttaUen  «alaa  Lichts  zerftraiik 
I)u.«h  Voker,  Zonen u^d  Jahrhiiiidarte,  . 

Und  iiiclits  verlor,  und  alle  fammeln  %rird 
Zu  Finer  Sonne  der  Ghickfeüj^Ui'it  — 
s«  feiner  Zelt  wird  et  an  einem  folclien  .Singer  nicht 
fdtlen.    Dia  tkam»  des  verRangencn  Jahrhundertt, 
f«^J£Mbcr«B8S'HMidalt-imdSiiccaQiontkri«i«>  i«- 


f^walge  das  fürchtcrlidia  Ungevritt^r  am  Abende ,  d.  L 
am  Ausgang  deffelben,  waren haite^  Cchreokliohe Mit- 
klinge zum  Spruch  diefts  grefitm  9V¥nti*K  »— v 

„Hirr  iß  ditfcr  Sänger  und  ftim  G4eUckt !  —  Mil- 
tous  verlornes  Paradier,  Klopftocks  Meßist  und  der  Da« 
MMe  machen  jetzt  Ein  Ganzes  atts,  uiul  e.«  wird  fich 
zeigen ,  da£s  Sonmtnbtrg  neben  Mättm  und  KUfßttk 
ich  habe  erwogen ,  was  ich  lasa  —  nieht  verKert,  in 
Manchem  wohl  nocli  L;evv  innen  dörfie.  "         D.  G. 

Zu/tu  BiHdckt»,  den  erften  gleich,  folgen  bald  nach. 
Der  Verfafler  hat  fein  Werk  vollendet  eü)£fi>  geliebte© 
Freunde  hiii^crlaffen,  den  er  für  wlurdjg  hielt,  die  Her- 
ausgaoe  /.u  hpfurgen.  Piefer,  den  Nachrtihm  feinet 
Freundes  und  delTen  Auftrag,  fo  wie  dir  AiJnrdetun- 
gen  des  Publikiuns  gleich  ehrend,  wird  \v.ilueii'l  des 
nichften  -Sommers  den  Wünfchen  feine.«  verewigten 
Fteundf^«  (Genüge  letften.  Zur  ALM.  erfcbeiueu  alla 
gewlLs  die  7.\vej  letzten  Bündchen  dicfes  imferer  fcho» 
neu  Litpramr  Fhre  bringenden  Werk«*,  SU  deCEm 
Slotto  der  Verewigte  innchen  wollte : 

•—  •— .  Gott  ift  die  Liebe , 
AU  er  .Hotten  erfchuf ,  und  als  er  Welten  vertilgte, 
itfan  ffhe  Übrigens  über  den  VF.  Intell.  B1.  Aec  A.  'L.  Z. 
4.].  Nmn.  39.       Halle,  im  April  1806. 

:^eaa  Societäts-Bnch-  und  Kunft- 
Haadlung. 


Fmr  LitHubtr  tii-r  Boranik. 
An  ^e  Bochhandlungea  Deutfchl^nuit  ik  der  P}«i| 
zu  einem  botanifchen  Wörterliuche  verletldet  worden,. 

das  die  HauptfchwirrigUeit ,  d:c  lieh  der  Erlcnuing  und. 
AwbreitUiW  diefer  IVlumen  WifCenfcbafi  enigej^enfei/.r, 
eus  dem  Ü^ge  räumt  und  Finlieit  des  denilc'nen  Aus- 
drucks  bezweckt.  Ein  angehängtes  Pro^ieirfiii  wird  jn« 
dem  Liehhabe/  eine  richtiirc  Idee  aber  dasGapze  geben. 

fVilK.Un  H'tbd, 
Buchhändler  und  Buchdrucker  in^eit«  un4 
K(i«mbwrg. 


von  (iebäuer  zu  Halle.  < 

AndacLtsbuch  an  Sonn  -  »m4  Fefita^en  von  Künßier. 
Mit  einer  Vorrede  Ton  Hi:n/G«nanl-SiiperhJMi»Änt 

Drmme.    gr.  8«     *  •*  . 

Für  Kranke    Zweyter  mid  lrty'ei' "Anhang  zMV'Moral  m. 

Bevfj.iclen.     Ncin't  eiiu-ui  l.-!' ^nd^rn  r.i--ir:  ^r.  Her- 

ausgcgei.en  von  H.  B.  flg^iutz.     Neue  veramlerte 

Ausgalw.  .gr.  8.  .  , 

Garteuzeituna,  M»  Gefcllfcbift  mehrerer  prakti(c^r 
Garteiikünftler  hcrnusg.  von  Kurt  S-prcwgtl.  3r*r  Bd. 
NtJ.  15  —  44-         i'ii!"'-  Kiiln-  4- 

Jounul,  luurgifchcs,  herau<f;e-e>cn  von  H.  B.  fVagmaz. 

5terBd.  3tecn-  4i«' « 

hfrb.,  oder  Satmnhmg  noiil». 

eher  und  auf  ^  rfahrnnf;  «;ej;r^ndeier  BeokadMimgen; 

Frtind  inf{eM   und  U-^-hfrlil.  ;;e  i«  allen  TlieiFen  der 

fjudwirthfehafe  u.  L  W.  -  fcicrausgegeben,  von  einer 

OafaO* 
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OcfdMi^ttft  imiktlfeber  LtnJvrirthe  in  Deutfchlmd. 
iften  Bd«.  lotes  l)is  ctesHeft.  g. 

Repertiiriiiiii  für  alle  Aiiiisverrichtungen  eines  Predigei«. 
Hi-rniisgcgebrn  von  Sam  BäHr.  ««■1%.  fr.  %. 

5ia$nütt  J.  C,  Cffetuliche  kniechctirrhe  Prüflingen, 
nebft  SchluTfrvden  an  Acitcrn  und  Kinder.  Drittes 
B.lndclicn.    i;r.  g. 

Wf«/},  Tktod. ,  inonadidbes  GarteiUiAridbuch  nber  Obft- 
nnd  Gemnfegartnerey,  oder  rolirtandlge  Anweifung 
«nr  Erziehung  und  Behandlnng  aller  K  ic!.e»ige\räch- 
f*-,  (»hftbdiimr,  di.-s  Wrlnftoclis ,  Hopfens  und  eini- 
ger TorzOgliclicn  GjrtciibJunien  und  OnngttifO«*- 
WtefaÜB.    Al^gulit  bis  Deccinber.  {. 


la  nmerzeiehneter  Bui.hhaiidlung  find  Ära 
erfebienen : 

Anakreon  »üt  ErltattmiiB  waRCk.  Br»/,,.  f.  a  RtW. 
»•jrlrige  «irMaebmOdTdifdit«  der  Relidon.  des  Ktr- 

chenwefenf  und  der  öflFent'ichcn  Frziehun./.  Heraut. 

gegeben  von  Dr.  //«.r.  Pkü.  Komrtd  Hnkl.  Erttcr 

Beytrag.  g. 

CIwi«  Vir^MM  iin  txplicatio  Voral„dornm  difficilio.* 
nm  plcnnaqn«  omriDtn,  formularumiiue  dicendi  com. 
phinom  qaae  m  Vi.  gilü  Operibas  ©«corrunt.  Aueler« 
Fr.  A.  Jfdt^ig,  P.  U.  Aeneu.  g.  i  KdU.  4  «r. 

Job««Ot.y.  TW^Idfa  AliifA«ftttg«,TonÄ 
^^C*    **  I ''  Gr 

UebM-^VntdMiredes  Gelf.lichen  zum  Arzte*  und 

dem  Kranken.  Eine  prychol-gifch  medicmifche  Un- 

lerfuchung,  ninteht  /ar  die  GcifüidiMi,  denen  das 

WeW«lerleide«d«iM«faü..U «Hertels«.  Von 
mutm  Arzte,  g.  ,  y^^^f 

motfn»  Tun  der  Mnfik.    Ein  Auszug  aus  dt-ffen  rifri 
tcm  B„,  he,  aus  dem  Gri..chifchen  einer  herknlani- 
Ichen  Pn,.yrusrolle»  Aberfetzt  Ton  Ckr.  Goui  v.  Murr. 
Nebft  «mer  Ptv^ ^Hjnmeiim  eJtgriechifcher  Ma- 
ak  nnd  2  KupfenaFeJn.  4.  aoOr 
JBerfin,  den  la.  April  igo6. 

Fröliohrehe  Bme]tlicn41ung. 


entdeckt,  geprüft  and  anerkannt  worden,  claClificirt) 
und  letztere  neeb  ihren  äufseren  Kennzeichen  bcfcfarie- 
ben,  vorfinden.  Uehrigena  Collen,  nacb  der  Abfichc 
des  Hm.  Vcrfariürs ,  diefe  Tabellen  »Is  Verbetteningeii 
und  /iirdtze  zu  feinaiM  SyTtem  im  MSvnfAiiofi»'t  'fSx^^ 
berg  l^oo.t  «ngefeben  werden.  ... 

UL  Naie  Mufikalicn.  . 

Buaite  hey  Aufltrlitz ,  genanink  4ff  8tiaiie  dar  (fr«y, 

Kaiftr ,  in  Muftk  gef«tzt  ftir  das  Kanoforie  und  (Jiro 
ÜMtJ'trl.  Ilohtir  ä<m  Prinz  Joftfh,  Grofs  Wahlherrn  de« 
Aeiefa^,  fugeei^uet  vint  L.  JtÜB,  Mitglied  des  Coufeiv 
VHtoin  der  Mubk  in  Paris.    Nach  dem  FranzöTiCchen. 

'Renner  bähen  die  Compofition  elnftimimg  filr  «R 
Ueifterwerk.  —    Der  Preis  davon  gr.  Folio  ift  durch 
eil«  Biwb-  und  MuJlkhandlungen  Peuifohlauds  I  llthlr^ 
hiaßrU-Cm%ot0ir  laTjiiftii'miitrktt  ; 
'   N«.  171;  • 


Von  der  fo  ehen  In  Pari»  er[Menenrn  Schrilt  TOf» 
Xer».yir».-  Sur  U,  m^UcUfs  du  cotmr,  wird"  näcbftens 
eine  UN^rfetznng  erfcheinen,  wddics  blcnlardi  «tf 
VermeMlung       CoHiConen  behenat  genaeht  wM» 


Im  Ver^ge  des  Hofbuchdruckert  G«|,Fer«it  w 


?ff*i»mtt  Mintralrtick  mit  Riieküdu 
ntu-flfn  i  ntdtckungtm  und  mit  einigen  trlSu. 
ttrwdtn  4mmrku»gntr-ktr»mtgigtbtm  «e«  iÜru.  BtnL 
ratk  und  ProJ*ffw  Len:       ■  '  -?( 

^«^chen  das  fFerntr/tkt  Softem 
»onmii   Jtfcre  «um  Grunde  gelegt  worden,  werden 
'  IC  Fremde  und  Kenner  des  mineralo^ifchen  StnÄmot 
d^   fcrd.     Stein-     MetelJ.  und  Gebirgmten ,-  wre 
«icbtwwigeirdiejeiiigwMlDwrii«,,  welche  feit  igoo. 


IV,  Neue  Landkarten. 

KMant^Kane  dtt  Hertaphrnrnt  Vimtdig. 

Auf  Allerhöchften  Befehl  Sr.  Oßreich.  Kaiferl.,  - 
König!.  Apoftul.  Majprtdt  in  tlcn  Jahren  IgOI  Mn 
1805.  afnünoniifch  trigonoinetrifch  aufgeiMMBraci» 
dur  cii  Ihren  (General  -  (^uartiermeiTterftab,  unlei- 
der Leitung  ^  Hn.  F«l<iia«r(qb<*Ü'Uc>ttenanM  «• 
•  OciMMd.Qaertiena^^  'dVr  \tA.  'Xmea,  dem 
det  mMulrifchen  .Marien  ThrreGen  Ordjens  ,  Rit- 
ter ^»riMt  Frej  Ii  ni.  tio«  ZafA,  mit  Allcrhiichfter  Be- 
willigung herausgegeben  von  Jof<j<k  Meräf Pfeybrn. 
von  Litekte^flerm,  und  umer  delTen  inMMr  Auf» 
ficht  gertochenvon  Hh  ceiiKWi  •  Brtwtfeil 
So  rlicn  iTt  der  Stich  der  erften  zwey  Septionen  ei- 
ner Karle,  mit  obigem  Titel,  vollendet  worden,  wel- 
che S^.  roiMifch  auch  r>rtreicb.  kaiferl.  und  königV.  apo^ 
Aolifohe  Majefttt,  durch  ihren  Oanet^lquartiermeifte^ 
«•b  mrer  der  Lotung  des  Herrn  Febimerrchall  -Xicüte-: 
Sunt%  Anton  Freyhin  v.  Zach,  in  den  letzten  4  Jahreii 
bebtfn  auhiehmcn  lallen.    Schon  der  ?iauie  deffclbcii 
bOraet  fb^  dürek  Mditi^kek ;  encin ,  inehr  ^Is  Huf,  be{ 
*iib^||»  denOdehrten  die  Kenntnifs,  auf  woUht;  Gnintle 
dWle  Arbeit  gehauet  ift,  und"  auf  welciip  .\ri  lie  ausgei 
führt  wurden.    Ueher  Beides  ift  das  Publikpjp  J^rcit^ 
auf  die  Itelriedigendfie  Weü«  isk  dem  VU.  ^M^eL^e^ 
AtönjtmA  Co^nfiimtlkim  de>  Hta^OberbofmeiSe^!»« 
R-eyhm.  v.'  Ztrk  «nten  ichtet  worden. 

'  Diefe  Karte  hegreih  alle  nur  irgiend  «inigpruiafsen 
merkw.  rdige  Gegenftände,  ab :  ^feriointhche  gioiie  «ni  .  ' 
kleine  Orte  ohne  Aucnefaaic^  die  ababeUleq  edf^f  iff^ri 
gelegenen  Pellfte,  Cefinih  vaä  JUnfer,  fellift  m  afen 
Gebircen  einzelne  Sdiiferhütten ,  wo  n.i.-n^i«  Ii  dlrfo  auf 
Mangel  ♦on  f)r(r<  hnhcn  für  den  Wanderer  intercLle  ha-' 
ben,  alle  <haiiJT(-en,   Hupt  -  und  PoftftraTsi^ ,  ICo  wie 

Lendwege ;  alle  Sem,  Fl.iffe ,  t^che ,  Mn-j  . 
rt«e,  Otimne,  Dünen  und  Sandbänke;  dann  die  Ge- 
htr»p  räch  ihrpTn  richnj>rn  Laufe  «nd  Zulamroenban|« 

OBdenAalt«,  bu 


der  Hauptrückctt,  und  davon  ai 
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suv  kleinfcen  Diramirung,  di«  nur  nach  dem  MoLftabe 
«pftedbOeiu  werden  kornttc. 

Sie  berteht  aus  9itr  en  einuider.pa£CHidea  grolien 
Royalltlittcrn,  wovon  du  crße  bereit*  ginzlieh,  and 
die  sweyte  bis  zur  letzten  Correctur  des  Stiches  vollen- 
det* das  dritte  and  vierte  i£t  unter  den  Hunden  de«  Ku- 
pferEtecbent  der  lic  bis  Ende  Mars  fertig  ebsidiefem 
ßob  TcrbintHioh  gemacht  hat. 

Diejenigen,  welche  foglcich  die  trßtm  Abdrückt  die- 
fbr  eneb  dnroh  die  Schönheit  des  Stiches  lieh  auszeich- 
nenden, nnd  unter  den  bisher  vorhandenen  geenraphi- 
tchenVorftellungen  dieÜM  Landes,  «ff«fe  i4ciili|^lRarte, 
zu  bekommen  wünfclit-n,  !< nincn  die  erfto  Scciion  d«-»- 
felben  bereits  allbior  »uj  dfin  Bautritmtrk  Kro.  620.  ül'cr 
itr  HiUftßiete  im  3«»  Stock  in  doriigtr  Kunzlcy  erlialten. 

Drr  Preu  dielec  Karte,  ilt  zu  10  Fl.  für  jedes  Exem- 
plar auf  fchänem  holllndifehpn  Boyalpapiere,  und  «n 
12  FL  JVitntr  Cour,  für  AliilnicUe  auf  pi  .u  iit  Kicin  ßafe- 
l«r,  oder  auf  englirchem  Velinpapiere,  beftiuiuit. 
Wien,  den  3.  Febri  1806.  J>.  H, 

Da  wir  TOn  diefer  wchtigen  Kabineis  -  Kaite  die 
Hutftemmn^^»  des  Debits  von  dem  Herni  I'teylicrm 
9,iljitck*'n^ßtru  KVkff^itH  übe/-poninien  haben,  fo  erl'uchcn 
wir  alle  Liebhaber,  fo  wie  auch  Buch-  und  Kunfthand- 
Inngeo*  fic^UKtt  Hirtn  BeßeUungtn  (itfraa/ gefdlligfi  an  uns 
m -trWideiA*    Weimar,  den  33.  M  irr.  iho6. 

J>a<  Geographifcbe  tnftitut. 

t"  f        V/  Nene^Käpüerftklie.  ' 

.'  '  BSUnißl  mwftrer  berühmten  Ztitgtnojfta  ^ 
^Hfll  gula^t  Originalen  in  Medianlolio  geftocben. 
JErßt  Lieferung. 
•    Wi*l*i^.d,  mmi  Gel  f. 

'  '  \^\r  lebten  feit  Anfange  t'cr  lt!t/.(cn  H^ilFie  d<*s  vnri- 
(^')ahth(>n<)c:ris  mit  mehreren  bcruliuuen  Zctt^eniilTen, 
deren  leirtMie  irilduilb det  Mitwdt  sn  liefern,  und  der 
Kacuvreh  aufxubewabven,  et  Ar  VM  de  wir  Jie  nllier 
Iteiinen  iniul  bewundern  konnten,  fowohl  daskberePAiclu, 
elf  je'izt  der  einläge  ginfiige  Z\;it])iiiikt  feyn  mucliU-,  diele 
nitereflenten  Deiikmäiei  zu  Limmeln.  I.s  felik  zwar 
felten  einem  ^ioC>en  Manne-,  einer  berühmten  Frau  an 
Ab-  und  I<achblld«rn,  fobald  fie  einen  Zeitungsartikel 
maclien ,  «nd  entweder  da*  Auge  ihrer  Zeitgenoffen  als 
«linzendes  Meteor  bleiiH »5« ,  uder  aU  »-'me  wublih.uJge 
g^^wMi ihren  Geift  und  Herz  •rw.lnuen,  kurz,  auf  ihre 
VH^rdt  wirken;  Aer  Tclten  bekTunuaert  üth  der  4iiir 
auf  Gewinn  fpeculircndc  Kupferfteiier  oder  Bildcrkrit- 
mer  um  Kiinft  und  getreu«  DarftellungidaUcy ;  genug, 
vemis' nur  ein  Bild  ih  ,  und  dpr  Name  darunter  fteht. 
Dai  PubiiktiM  kauft  und  begafft  es  als  üaulgkeit  des  Ta- 
ges, die  KvtÜt  wwfarfe  das  ndialta^eoe  Maehwerfc,  eis 
Siidolcy  oder  Zerrbild,  und  fo  finkt  es  wieder  in  den 
Abgrund  der  Vergcffenheit  hinab.  So  haue  z.  B.  ein 
Beniner  KunftHohha.ci   liber  laoo  verfchiedeii«  Por« 

.»>  IUI.      ■  •    ,  .  ■      •  Ii  ,     .  .  • 


chfn  an  bli  zimiXealrd'or -^Blatte,  geCammeltt  und  iaTc 
alle  lind  dabin  und  vergeffen. 

Wir  haben  zwar,  Dank  tej  es  dem  gnteh  G«aia« 
TemfeUawdr^  noch  würdige  Kftnftler  und  KunfibaiMllun« 
gen,  di  itn  kenntnilsreichc  und  wahre  KunXi^  liebende 
Uniernelinier  diefein  elenden  Sodelgeifte  und  Wettren- 
ner-Speculationen  der  ßilderkrilraer  «ad  CoJportainf 
bisher  kräftig  entgegen  arbeite; en  ,  und  mit  talentvoller 
Mühe  und  betrücbtiichem  Koftenaufwande  fchone  Abbil- 
dungen benibiuter  IVl inner  lieferten;  und  wir  dürfen 
nur  unter  Mehreren  die  Namen  eines  Schmutzer ,  S«e/r* 
/.  G.  MSUir^  lt«/p,  JDeeIrr,  OmtH^g,  Pfeif, r,  jäm, 

Bolt ,  Morace ,  traMenkolz ,  Sckrft'vo^tl ,  und  die  leiJer 
jcixl  aufgelufte  Cktkogrofkijcke  (jejtUjchoft  zu  Deßrt 
nennen ,  um  unfern  Satz  zn  bskatiptcn.    Leider,  mn» 
aber  diele  Mlnncr  nicht  immer  glOokUdi  §Megi  gute 
und  der  Katar  getreue  Orij^inaiueindde  zu  ihrer  Bear- 
beiMIlg  zu  erhalten  ,  dalicr  <itNin  hoy  Vielen  das,  was 
eigentScb  das  erftc  und  wefeniliube  Vordicuh  des  Por- 
traitt  maeht,  die  (SmUuitf  aasdi  d«ei  Ürthdle  der  Ken- 
ner mengcit. 

'  Da  wir  m>  gerade  in  der  günftigen  Lage  befinden» 
durch  gute  und  liochft  .iliiilicl-.e  Oi jj^irulgcnulffc  uucl 
gute  Künfiler  unteriiuizt  zu  feyn:  Lt  durJcu  wir  es 
wohl  wagen,  mit  unferer  l'iMakotktk  obigen  waclcem 
Männern  befcheidcn  an  die  Seite  so  treten,  und  eine 
Folge  *on  hildmifftn  unftrtr  berühmten  Tätgtnoffim  anzM- 
kündijjen,  die  zwar  nii  hi  ft  lii  Ic  luu  ll  I  nu  .  1  ,  afaCT 
deftu  ioiightl^ger  von  uns  bphaiideit  iir^rdeu  wird. 

Wir  gedenken  niwlidi  jihrliidi  Jiiclit  mdir  all  9 
Lu-feniri^cTi ,   jode  Tun  2  Purti  jits,  zu  machen.  AUb 
lind  von  ciiiei  iey  Oryfie  ,   jedes  13  Zoll  hoch»   ^  Zoll 
breit,  der  Kopf  wenigfiens  3  bis  3j  Zoll  hoch,  und  mVt 
dem  Orabfdchel  £0  bearbeitet^  dafs  der  Sammler  iie  «at> 
weder  alt  KunftbIMtter  in  fehl  ForteFraille  le;gen,  oder 
luncr  »ilas  grlaf»!  ,  zur  Zicnhc  fi-iin'j  MiiTemw  .luHiän- 
gen  kann.    Die  PJ.mcn  wei  den  aiit  ftarkcs  Schweizer- 
Carton  •  Papier  atigedruckt ,  und  wir  werden  zwar  nie 
einen  ücblecbten  Abdrudn- liefern,  alter  doch  Sorge  tra« 
gen,  dals  S,9  Sviftriktmun  der  Sammleng  mit  den  erften 
untl  heften  Abdrucken  bedient  weiden.  d.i  v.ii  mU  <leiu 
fügctiannten  AvMt  l»  Uttft  Drucken,  kciiu-a  beiuiideru 
Handel  w  treilien  gedenkan. 

Jede  iJefcrHng  von  '3  Blilttcm,  in  einem  farbi^cD 
Portefeuille,  kofiet  2  Lbthlr.  oder  5  Fl  30  kr.  Reichs- 
gc!d.     Jedei  Poilrait  einzeln  geiiommeu  aber  2  Rthlr. 
Sächf.  oder  3  Fl.  ^6  kr.  Keich^igeld.    In  jeder  Leipziger 
Jnbtlate-  vaA  Macfaaelfs-Mefle  werden  wir  benimmt 
aine  Lieferung  machen.    Die  aegenwSrtig«  fry?^  enrh.i  i: 
die  Portrait*  unfers  clirwiVvdigcn  Ncflors,  HttUndt  und 
Dr.  GaU't,   beide  nach  huclilt  gleichenden  Urigiiu.|f»- 
niilhlen  von  «n£erm  Hm.  Prof.  /agweroe,  von  einem  fü»^ 
gen  talentvollen  KOnftler  Hm.  mier.  Tsiwrfdf  eis  A«s- 

(len  {^eftochun,  und  wir  fc)'.»Tieiclieln  VOUf  dflsBvjfnXk 
der  Kenner  damit  nicht  zu  vetlehlen. 
r«  den  30.  Marz  igo6. 

F,  S,  frk>t  Uaiu  •  J^d^firit-  Ceeyreir, 


J  ,    1-  .l-.!. 
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LITERARISCHE  ITACHRICHTBN. 


I.  ^Univcr^ten  und  andere  Lehranltalteiu 

Duisburg. 

"IJey  der  /Vnkunfl  des  neuen  I.aiidesberrn ,  des  Herzogs 
Joachim,  am  6.  April,  lihen [-Ithte  ihm  der  von  der 
UDirarfitAt  dazu  kcToIioMchtigte  Profeffor  Krtmmuktr 
di«  Toa  dem  Kiifer  MsvimilUn,  dem  Papfte  Pias  IV.  vnd 
tfcm  Knrftkrrtcn  Fri.-diich  Wilhelm  der  l'elbrn  {gegebenen 
Privilegien.  Der  iierzog  sab  iic  mit  der  Antwurt  zu- 
ruck;  Et  [ej  ülicrzengt,  oaSk  die  Bildui^  der  Jugend 
die  Uaapianui«ifcrte  einer  guten  StaetcrerwaluiBg  Tey^ 
er  ward«  ucfi  nl>er  den  Zufkand  der  literarifchen  Anftalt 
naher  unterrichten  uml  z;i  tliefem  Endzweck  eine.  Cmn- 
Miiflion  ernennen  ;  tue  Lehrer  derfelhen  künmen  über- 
zeugt feyn,  dals  alles  gefchehen  würde  ,  wai  in  feinen 
Kri&ta  üfiui»,  der  Anftalt  ««fsulielfina  n.  t  w. 

Frankfnri  mn  itr  Oiiv, 

Auch  die  hieCge  Krtni;^!.  IJuivr! Tit:it  hat  Ton  dem 
Um.  Vice •  Gouverneur  vi.n  l.iiill.md,  Qkrißtan  v.  Beer., 
durch  ein  GeldgeCcbenk  einen  unfebitsbarenBcweu  dei 
woblivoUenden  Andmkens.erhaltait  wmnit  «r  ibrtfiüirt 
diaCt  LdranAaih  cn  b«ebren,  mit  weldier  er  iaa  Augtift 
177s  in  nähere  Verbindung  trat.  Seit  der  Zeit  ftand  er 
vnt  dem  Terftorbenen  ProfeHur  der  Geschichte ,  i£a«/r», 
m  freandrcbaftlichen  Verbiltniffen ,  wekhe  er  bis  an 
d«n  Tod  dieCae  Mannw  dureh  finefwechfel  uatarfaaltcn 
Im».  Dem  Andenken  dieTer  Verbindung  hatte  Haufen 
in  einem  Programm ,  worin  er  die  zwey  vorhergehen- 
den Jubelfeyer  tlcr  Fr.  Univcriitat  befchrieb ,  und  die 
dritte  auf  den  36.  April  1H06  filtige  ankündigte,  danlcber 
eineii  Artikel  von.  dem  Leben  dea  Hn.  Vioe-GonTemenr 
von  Beer  gewidmet.  Diefer  VeranlaflTang  tvrdanl»  die 
Fr.  Univerfit.U  ein  fchmoichelhaftes  SchrcÜicn,  fu  wie 
das  beygefiigie  Gel'cheiik  fiir  die  UniverfitJt  und  zum 
Tl)eil  für  die  dafelbft  von  dem  Geh.  Rath  Darjet  gefiif- 
tete  Kfinigl.  Qefellfeheft  der  Wi£lCen£piiaftea|  deran  Mit> 
■Ked  der  lir.  Viee-Gowreraear  ife.  Zvrar  iitnft  die  Be> 
uiuimung  der  dritten  Jubelfeyer  noch  von  Zeitumftän- 
den  ab,  wenigCtens  bat  üe  an  dein  angegebenen  Teriniiie 
nicht  Statt  gefunden;  deanodi  al>er  wird  das  Gerobenk 
in  -den  denkvoUen  GeCnnungen  der  Mitglieder  der  Fr. 
Ui^dtrerfitlt  die*.  Abliebt  det  cdermfttlugea  Geben.  toII> 


QSttingtn. 

Bcy  der  erfolgten  Künigl.  Preufs.  BcJltznabme  der 
hannüverfcben  Lande  unter  der  Leitung  des  Htt.  Gteica 
V.  dl  SeknUnblirgKekutrt  nahm  der  dazu  berolhnächtif^te 
Kg).PrBal«.Oeb.Ratb  Giefecke,  nachdem  er  Tags  vorher 
ollün  Profefforen  den  Keluch  gemacht  hatte,  auch  URfr« 
Univeifitat  in  Belitz.  Nachdem  er  von  dem  Proreotor,  Hn. 
Cons.  Rath  P/*ei,  in  Begleitung  eieiger  ProfeObrea  mit 
einn-  Anrede  emn^agen  worden  war,  liefs  er  im  Con- 
cBlenfäale,  wo  die  Profeflbren  verfammelt  waren,  da* 
I^nigl.  Manifeft  verlefen,  dann  die  zur  Univerfitit  ae- 
harigen  Schränke  verfiegeln,  und,  nachdem  fie  aU  Kft' 
nigüch  - Preufsifch  angenommen  worden  waren,  wieder 
cntii^cln,  nnd  befcbloCi  dann  die  Feyerlichkeit  mit  ei- 
■er  Aede  Aöf  dieTelbe  Art  nahm  er  Belitz  von  der  Ju- 
ri&eafaciihät,  in  Gegenwart  ihrer  Mitglieder,  und  vott 
dem  botanilchcn  Garten,  wo  er  im  Namen  det  KMla 
emige  Stängel  abbradb.  Uebrigens  ift  bis  jetxt  weiter 
keine  Veränderung  Torgefalten,  als  dafs  die  Matrikel, 
die  Waber  dea  Kfinigl.  Grobbritanilbbe  Wapen  fübrt& 
ao^dnicitt  wordei.   '  .  . 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  gewöhnlichen  Sitzung  der  MgiimU  »Sttli- 
ehir  mjftnfiUften  zu  Erfurt  am  S.  Jan.  feiste  Hr.  J.  «. 

BüchMtr  die  Vorleliing  Xeiner  Abbandlung  üh(r  die  Fin- 
imr/uMg  der  tttMidu»  ßlstteru  fottokl,  als  auch,  üker 
den  Erfolg  der  erßcit  V»ccinatiom  xu  Bergen  im  NeneeglU 
fort.  Er  theilte  eine  genaue  Gelcbicbte  über  diebn  Sa* 

Senftand  mit,  und  erzäblte  eilten  merkwfirdiiren  FaH, 
en  er  als  Aril  leMt  erlebte.  Ft  w^rH  7,.  eit>em  ein- 
j.ihi  i^en  Kinde  det  in  Frankreich  aln^  elenden  Schifllc«- 
piiauii  Patfche  gp.  uf.  n.  «Jtait  der  dem  Zaimen^  zuge« 
rclinebcnen  Krankh.-itsfymptome»  fand  er  alle  Zufälle, 
die  bey  den  natürlichen  hiattem  dnzotreten  pflegen. 
Mocb  ebefie  wirklich  erfchienen,  bat  er  Yi  i.^lerhol- 
tenmalen  die  Mutter,  ihre  zwey  andern  Kinder  vacci- 
niren  zu  laffen  ;  all«  in  fie  w.ir  theils  au.<;  natürlicber  Ab. 


neigung,  theils  wcg<  n  Abwefenheit  ihret 


nicht 


dazu  zu  bewegen.    Den  folgenden  Tep  waren  die  Blat- 
terfieoken  an  dem  einjäliri^rpn  Kinile  f.  hon  vorhanden 
fie  aabmen  die  ganze  Ohcrlläche  des  Körpers  ein,  Bai' 
Ten  in  einander,  and  em  Xedutea  Tage  ftirVdw  Kind. 
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fnr  Uire  zwey  ßbflgen  Klntlcr.  Fr  cntrclilufi  lieh  karz, 
die  Kiiuier  tmmIi  gaMriger  Vorbereitung  zu  vaccmireil. 
Kr  K*£(  beide  in  das  aKgelegenfie  Ziinnwr  des  HauCes 
bringen,  fie  in  epi  laulicbuM  Bad  £etMn,  «vobl  i'rotttren 
vtti  «11«  KlaidinifsftQdte  entfernen»  die  fie  va«4i«9rn- 
gehalit  halten.  Die  Va>:cin.ition  ging  '^''ucklicli  vor;  rlie 
Iinpiftiche  entzündeten  Geh,  die  Ulaiteni  uiMclien  zur 
reoitenZeit  ans,  uud  die  Foehan' tuitierlen  lieh  üirer 
▼oUkommneren  K«Ue.  Ab«r  am  achten  Tage  hattan 
liwde  Kinder  eine  tdtr  onrahige  Nacht,  r^ci^nng  zaa 
B reelle n  ,  Ktp'.  wehf,  kurz  aüo  Symjitiiipeii  !(  Ii.i>nrii 
die  Vurlrateii  der  natürlichen  iilatt«>rn  zu  feyn,  dieaud:i 
fchou  den  andern  "^ag  nit  den  gewöhnlii.'hen  rothen 
FJacken  aber  dem  'ganatan  fClfrper  aiubradian*  Die^ 
Blattern  «rar^n  vreder  gut  noch  ganz  Itflcartig,  imd  I>eid« 
Kiiiiler  a!iei  ft.tr.den  l'ip  glficklrch.  ÜJis  Sotulerbarfte  war, 
da£s  die  Knlipockpn  Halw-y  ihren  gewi)!in)ichcn Gang  be- 
kii^lten  und  ihr  Schorf  erft  nach  A  iinicknung  der  na- 
tarlicbaa  Blattern  abfiaL  —  Hr.  Pradiger  C  ti.  L. 
inratai«  so  Otegc^hefm  hej  Altenbnrg  haf»e  Itlaain  und 

Vorfchläg«  Zti  cinriii  okniK.ii-.ikiirii  Krafuuefl(V  foT  Otf» 
lionomen  und  Handwerker  eingefcbickt« 

In  der  Sitzimg  am  6.  Januar  d.  J.  Teriafen  I)  Hr. 
Dr.  lind  Pr  i  fcr  'if  Thitlow  eine  Aliliandlung  von  tiner 
mtn/ehlieken  Sfeißrökre ,  iveUkt  mit  einem  Kropf  (^tjut- 
nir)  mrfikim  «Mr.  Er  fand  diefen  regeivtridrigen  Kör- 
per htj  «Bern  svrejr  und  funfzigiAhrigen  IlSanne  an  der 
Knken  Sehe  det  antem  Tbeils  des  Hälfet.  'Der  mitei-e 
Theil  t>der  die  Bafis  dicfes  hirnformigen  Ktirpcrs  befand 
&ch  unterm  lir.ken  Sthhjffclbeine ,  und  der  ohere  dün- 
nere mit  einer  wulftigen  M&ndimgin  der  liegend  dcC 
ibUktfjfi.  Sein  Gewebe  iCt  wdk  dicl^  als  die  Speife- 
rOhre.  Von  der  Althidmtg  bis  cum  OnH)de  betrügt  die 
Lunge  itn  ctTchlatTtirn 'Znfiuntlc  aj  7.  >!) ,  die  Breite  der 
Anlangirliciie  am  <ficken  Dutcbinerfer  h'ih  von  einer 
$eiienHiiche  zur  andern  ij  2ioll,  die  Mündung  |  /oll. 
Dnrch  Kinbhifda  wurde  der  Kopf  fchr  au>  gedehnt.  Ge- 
fikllt  mit  WafTer  ond  gegen  die  Erde  gebogen,  flof*  die 
Fil^t»i^;k^it ,  die  beywihe  ein  Ph.nd  betrug,  nnrunicr 
eineto  Ccbweren  L>mck  der  H^iml  ans.  Die  Spcifen  und 
Getränke  gingen  erft  in  den  Krwpf,  und  vervvcilten  liier 
litageralt  sStimdeo»  ehe  ii^  in  den  Magen  giiigen.  War- 
■un  diefer  K'irper  ein  ftropt  genannt  werden  miltsle, 
fclztc  Hr.  'riiti.jiv  weiter  .i  ist  iii.uidcr.  Die  r.LTchrpi- 
biing  nebft  Kiipier  vvlrd  in  der  zweiten  Lieferung  fiMncr 
mit  f^jrfall  Kirgenuninienen  Hefchveibung  anatomifch- 
pathn1(><^ircber  Goisenftinde  zur  nächHen  uriermelXe  er- 
licheitien.    2)  Prof.  DinfiaHu<  la«  »oiat  Politik  tttr  Kä- 


Ken: 


■fe  in-i 


'  er  An 


"^md  iknm  folge«  gtJtkUkiixk  umi  foitußti  dargrßtUt, '  • 


Die  Keraasgelier  dar  Q»um  dt  Samti  haben,  ibma 

Fntrchlufre  geniafs,  Ton  dem  Brtrage  diefe*  jnnrnalt 
jldrlich  eine  Pi  .liuic  aufzufetzen ,  für  d  is  J  ihr  i8o6  IdI- 
gjtnde  Fri'ge  bis  zti!«  15.  Jan.  1807  aiilj;<-K'-'ben :  „Wel- 
tui  1*  ift  dio  uftcbDe  UrfadM  der  Epidcioiecn  ?  Hüngen 
Tier  ron  facCoodw«  Miasman  ab,  die  dnreb  die  Luft  oder 


5»» 

durcli  die  BeriiLrang  fortgepßamzt  werden?'  oder  btufs 
von  der  JSefcbaffenfaeit  der  Witterttog  'i  1^  cs>crvvieren, 
daff  fteizmiitel  ein  Pnlfervattr  ge^en  AdfiecKüngM 
find?"  Die  Prämie  ift  eine  goldene  Aiedaille,  20O  Flan- 
ken, am  Werthe.  Die  Antwurten  künnen  lateiniDuh, 
'.IranafiCfch,  en^ildi,  kaliilnüchi  rptaiCab  nnddattilch 
abgefabt  fieyn* 


III.  Todesfälle. 

Am  7tttn  Märx  liarb  Emß  Karl  Uiiimg  Ifemharg 
von  Bttrif  Obriftwachtmeifter  des  Wi:riph.tiircn- Wefietv 

wai<!ifcl'.en  Ki-fis^aia'.üur.« ,  zu  tiiel^cii,  alt  59  Jalire. 
£jc  war  ein  ziemlich  Inichtbarer  ScbrihftcUer,  befwuders 
im  dMatraliCdben  Fache. 

'  Am  I5ten  März  ftarb  Georg  Htüaiek  La^gi  fürlä. 
Thntn- tt.  Taxifebep  Kiiehenrath  uWd  Hof|ire(4ig(>r  der 
Fürftin  von  Thum- nnd  Taxi*,  zti  l\ei^<?ns'iiit  g  ,  in  ei- 
nem Ahe»  Ton  66  Jahren.  Er  war  ein  trellJicher  Ivan- 
zelrediier  uud  bellfehander  Theoiog. 

In  der  Nacln  vom  ITta*  Mirz  iSarb  in  Dresden  der 
Frediger  der  daßgen  rarormirten  teatfiehen  Gemeinde , 
Fritdrick  Ckrißtait  Paldamus.   Er  war  iui  J.  I763  zu  '  )p. 
perode  bey  ballenfiadt  geboren,  wo  fein  V'ater  gleiches 
riamens,  der  erft  vor  zwey  Jahren  als  Supfcrintendent 
und  Confifiorialrath  in  ^atnbng  Itarb,  dainal«  Predker 
war.    Nachdem  er  iif  Hella  ftudirt  hatte,  hielt  er  fidi 
als  Iknii  lehrer  dfs  Rt  iclisliofraih*  Grafen  von  der  I.ippe 
einige  Jahre  Jan^  in  Wien  auf.    Dann  kam  er  nach 
Dresden  als  Gchülle  des  Prediger«  Meainer,  defTen 
Tochter  er  hcnratbe  e,  und  dem  er  im  Anna  folgte, 
als  derfellie  Krlnklichkeits  halber  refignirie.  In  Frät.cr.i 
Jahren  machte  er  in  verfcliirdriH-ii  Zi  iifchi  i'teti  und  .>iti- 
fenalnwnachen  beylallsweribB  Gedichte  bekannt,  doch 
meiltens  ohne  Nennung  fenm  NtaamM;  nachher  gab  er 
2  Bandeben  Predigten  heraus,  wovan  dtf  tatztere  erlt 
im  verwichenen  Jahre  m  der  AmoldfchenllBchliandhmg 
zn  Dresden  erfchien.    Auch  war  er  .Mitjrheiter  «n  der 
Lei}jziger  Literatur -Zeitung.     Hatte  ihn  der  Tod  nicht  • 
fii  Iriib  abgelurdert,  fo  würde  man  von  ihm  eine  krili- 
fche  Gefchicbte  des  chriftliche«  Kirch engefiuAgs  arhake» 
haben,  mit  der  er  lieh  fcbon  feit  geraamer  Z«t  l»eW»l^ 
tigte,  und  die  etwas  V»i  ziiglirli<*s  erwatton  liefs.  Durah 
feine  aoagein-eitaien  Kenntniffe  und  ft  inen  feinen  Ga- 
fchoMolc,  meli  mehr  alter  dardi  fen>rn  humanen  und 
liebenswürdigen  (  Ii  irakter,  hat  er  lieh  Allen,  die  ilm* 
naber  kannten  ,  Werth  und  i!iM<Tiierv!>rh  semtrht. 

Am  2lften  i^lUrz  lt.  J  11.  Cki  iJ/un  i  ri.d  Krchne  , 
Pred^^  zu  Adasftidt  uitd  GiOna  bey  l'e>nbur<r,  im 
6often  J.  f.  A-'  Er  war  anfangt  Conrector  zu  Wefelf 
und  d.inn  feit  1777  Bector  /o  Bemburg ,  bis  er  I789 
das  Preiiigtaini  kam.  Aufser  tentfchen  und  lateimfchei»' 
Schniprogranunen  ift  von  ihm  eine  San.inhuii^  „Iveden 
mid  Ketraehnnman  aber  Gegenfiände  der  Matur,  der 
WilTanrehaftcn  md  der  Sbtnrieiira«* Bändwrg  »788.« 

arfchii-nen 

An  dem  felLen  Tage  fi.  Jak.  Chriftüm  PreUy  filrM.- 
Oetling  •  W.rle.  f  i- ir<  her  peheimer  Ratk  M  Wdlar- 
'  ftain,  in  lainem  64ften  Lebensjahr.  ^  ^ 

uiLjiii^L,ü  Uy 


5«7  «= 

Am  S76«n  liln     €IKfä».Ai8r.  flUiCff ,  Dr. 

der  Rechte  unJ  Hl:i  ^fi  ineiftardc«  S^adt  LttMlMi||^t  in 
Mfetfd  Jfthre  Xeines  AituDi^      .  .      »  • 

•iV.  Befördenmgeii  mnd  £liraa^zeqgpiig«n, 

'  Die  lieiden  hHlieri^en  Lclirer  der  metliclnifch-chi- 
■annCchen  Ptpiniere  zu  BerKii ,  <iie  Hii.  Ductoren  Holt' 
KoffnnA  Tourtt,  üimI  tu  VreXiettunn  l>ey  diefem  Ihfti- 
tuie,  itnfl  zwar  ij  lu'rtfr  zum  Profeffor  der  Deuifcben 
luiil  GHeciiilcjicu  i»j>rachet  Oe(chicbt«  imd  G<Mi|{i'^lii«, 
vnd  Jetsierer 'zum  ^rafcObr  der  Pbyfik,  Cbenu  aad 
■phannacie  ernannt. 

Mr.  Dr.  (inj  I'ioT.  Ficktt  iü  nun  zum  ordentl.  Phi- 
ferfor  der  Pin  ofopliu-  in  Lrita|ail,  mit        OOd  StioUM 
*  in  d«r  Faeattitt ,  ernannt.  •  ••'  ...... 

Hr.  Ileetor  fVenttei«  zn  Wonficcl«!  Ift  «um  Ffirrrtr 
in  Unter  -  St  einach  bey  ("iitmbach  ,  und  der  bishei  lg« 
Superintendent  zu  Biirgbernlieiin ,  Hr.  Gctrg  CkrißiMit  Sa- 
tfmel  Schmidt  f  in  {jiciclier  (^»ualitat  nach  Neufiadt  an  der 
AUch  beruien  worden.  Ulm  leutere  Sttli«  erbieit  der 
bidier^e  Hr.  Reetor  ilfpHMrrzaSdMrabMli.  AUedrey 
'  find  als  Scliriltfteücr  bekannt- 

Nach  dem  Tode  des  Directors  Britgleh  ift  Hr.  Prof. 
Dr.  Rtinttkt  an  deCCen  Stelle  /.um  Director  de«  Gynma- 
fiuun  zn.Cobn»  ,  Hr.  Dr.  und  CoJlaburetor  Ptrtfck  und 
Hr.  Candida!  f.  A.  Brieglth  find  laraafiRrordantl.  Pro* 
ISlIIonn  ernannt  worden. 

Der  Leibarzt  Hr.  Dr.  SehXfftr  zu  Regcnshurg,  wel- 
«]ier  1787  ""d  1788  die  beiden  Prinzen  von  TJiurn  und 
Tucis  »vÜ  A.ei£eA  b«|gleiiet« ,  und  Xeiidetn  bcy  den  Ua, 
ferhprinzan  als  Ar«  aHgefteUt  war,  iß  bcyn  Amritt  der 
Regierung  defTi-l'tc-n  zum  geliciiiioa  i^aih  und  erltan 
Leiljmedtcuii  mit  L>ehalts/.nlage  enutnitt  w  orden. 

Die  |i}ü^>f«i})hirche  Facultat  z.i  >iai:u  h^it  Hn.  Jok. 
Fritdr.  fVufnur  au«  Vier  AUinark,  welcber  Apb  Ceit  meh. 
vcm  Jahren  alk  Pnrat- Erzieher  in  Hurkiand  und  bafoa» 
derx  in  K^irland  verdient  j^ein.jrh;  jm"  ,  und  Vf.  einer 
ScKrifi  ,f.  De  laoralUite  sfutru  kumani  prnt  ift,  .die  pbi- 
kbidijjäie  DoctorwOrde  ertheSt. 

V.  Verraifchtc  Nachrichten, 

fVürzbtirg.  Schoo  im  verflofTenen  Jahre  machte 
ficV  der  regierende  Hr.  Grafvn  FappatheitM  das  Vcr- 
'  dienfi ,  ein  T-hr  /.n'fr'\!i.;ir.vit>.-<;  Lihrbueh  cUr  Religiot^ 
welches  von  dem  auch  durch  feine  dniiijuarifchen  For^ 
fchanfcaf  rfStrolidi  bakannten'Conriorial.Ilaili  tttitiAtii 
Terf  if-t  ift ,  iidchdem  es  vtm  dem  dr>t  it',>n  Confifioriuin 
gepinlt  war,  im  grAflii-hen  Geldeie  zum  Ur.ügiousnnter- 
«Idat  Offilihl'ich  und  Ft')vrli<  h  oinliihren  zu  lalien,  lUlcb- 
4em  et  am  i8ien  Augtdt  an  alle  im  Lefen  iiinlMnalfch  ge«. 
•bie  Schulkinder  hi  der  Oraffchaft  auf  Koften' 

de«  Hn.  f;riircn  untsrgtUhrh  ^  'in  f  f,'!ii  T 'i  n  gflumdcn 
ausgelhci't  wordi^n  ift.  —  hey  dw-fcr  \  iiihihi  ung  eines 
neuen  Kalcc'tis.Tiu»  winde  durch  die  allgemeine  Zlifrie- 
deakcit  aller  Gemeinden»  welche  feiiber  noch  befim- 


m^'netn  Ferid  Jer  fmu  Vtm  %e*wec&Mn  9Mttm>tr' 

btffcrtmg  annieten  lirLc-n,   —  durcli  die  Hercitwdli^lieit, 
womit  ron  den  Kmdern  die  alten  KJicchiMmen 'den  Pre- 
d^rM'emgehdndigt  wiird^,  und  durcii  die  einfach. 
SdbOnen  F«yerliuhkeiten ,  womit  in  der  Siadt  und  auf 
d*fe  Lantle  Prediger  raid  Schuilehrer,  Aehem  und  Kin- 
der iJiro  Dankltuikcit  nn<l  Freiiile  zu  iufsem  beiirdit 
waren,  abermalc  die  Wahrheit  beftäiigt,  dafs  die  Vor- 
Kebe  des  Volks  zum  AKen  nichts  weniger  als  nni^ber- 
windlich  fey.    Aitch  beweift  der  fieyhdl,  den  dieb' 
#ieutin^efi"il:rtc  I.tltriiucli  !)ey  der  Jugend  und-bey  den 
er•.^  jcl' feiten  Einwohnern  der  Graffchaft  mit  jt-detn  Tag 
immer  mehr  gewinnt^  dafs  die  Walurheiten  und  Tugend»  . 
lehren,  waldie  der  Chrift  den  •Boche  der  OffisaMninf 
verdahlK,        fo  Ickhtpr  den  Wag  in  die  Herzendes 
VoUuH -finden ,  je  luiier  deufelbca  da*  helle  Licht  der 
.Vernunft  zur  Seite  geftellt  wird,  und  je  warmer,  be- 
.harriicher  und  «prfioLü^er  der  Landesheur  den  Gönnern 
einer  '^nbtctch  nimeml»  entgegenwrirkk,  oibne  dat- 
a/r* Heilfime  zu  verwerfen  —  ni^d  je  gi<jf^tiiuthi«er  Fr 
Xelbft  der    guten   Sache  das  ertorderliohe   (jeliio])!  er 
bringt.  —    Nach  einem  von  dem  ConL  R.  Redenbacktr 
entworfenen  f  und  tob  auiwrlrd§an  Guhkundigen  Aich- 
fem  nit  Beyndl  an^genotnnenen,  Piene  wird  nm  es«'if 
auf  Kofltn  lüi  Hn.  Cnftn  eines  der  fchönf-en  Werke  i-i- 
nes  Landesherrn,  das  Werk  einer  gänzlichen  Vtrht^t'  . 
futtg  iet  Sektilwfftut,  der  Errichtung  eine»  Se\nii'iaiitiqn 
muT  einer  Bi)>Hoihek  für  SchuQehrer,  der  AbfclufTiing 
des  Sehulgeldet ,  der  unatgeldlichen  Austheilnng  der 

nöfhlgcn  Rücher  imd  Sahrpilimaterialicn  an  arinff  Sthul- 
kinder,  der  Alifonderung  der  Schuljugend  in  niehrere 
OafTen,  des  Raues  heller  und  geräumiger  Schulftubeu 
cqid  Lehrerwolinung^n,  der  ^ekhfalls.  anentgeldlkdien  • 
Ahgahe  eines  AV.C-  Lelnr.  und  Lefebaehes  fi\t  die  uil* 
terftcCiafr«  deutfc^er  Schulen,  der  Weffem  l-'inricluung 
des  Lycci ,   der  Vermehrung  des  Oelialtcs  di'r  leider! 
noch  hier  und  da  in  rlerGraffchaft  —  wie  andcrwärlf— ' 
fL'hneidemden  und  «okemdea  SchuImeiTter,  «.  (  w.  »a^ 
gefilhrt.    Hier  gefchieht.  was  anderswo  durch  gruJse 
Plan!»  a''s  au>qi'ridirt  darepftcllt  wird.    f  >  gefrhiLJit ,  weil 
•jer  I  edlerer;- 1£  Graf  durcli  das  üpi  cr  von  UH<hrem  T«a- 
friul  Ouldjn,  das  er  der  Schulverbefferting  mid  eben 
dadurch  auch  dtftt  Wahl  üeioes  Landes  grolsniiiihia 
bi-ingt,  fich  TOT  weh  radieren  Lanileshcrren  nllunlicbft 
auÄzeiihnQt.    Fr  veNTn^nt  es  zu  fL-hen  ,  d  d'N  ['olnc  edle 
AbQchi  auch  ofFentlich  und  auswärts  Aiiin kennung,  ßey« 
fall  unii  Dank  linde.   Auch  die  Hiupter  kleinerer  Staa> 
tcn  werden  grof-e  Wohiihäier  der  .Mcnfciihett,  wenn 
ihre  Theten  Ijewelfen,  dafs  Ge  wifTcMt,  was  der  7\r;«ek 
des  Uq;i<-iens  über  AJeiii'i.hen  fov.     Dli    mili- h  if(  be 
Schulz  und  «liü  iOugfie,   irenfte  Verwaltuitg  der  i.in-. 
ftiinfte  lind  die  Mittel,   Gcrechtiijkcil  aber,  Befilrde- 
rimg  aller  zur  Indufn  ie  nöthigen  KeruitnifTc  und  Frliö- 
hung  des  Religlonditin»  durch  moralifch  -  chri filichen 
Roiip^iiJtisanU'rf  ichl    find    Z.verli    der  Sta.n.sregierung, 
Wold  dem  Lande,  wo  die  Mittel  nicht  ü  kuftbar  behan- 
delt wcnTen,  däia'für  dHe  Zwedie  lumm  etwn  Bbris 
Ueibt!  ^ 


der»  dorch  Dorhdtrf  ntirie  d<>m  groCiniurhigen  OraTen  Das  Paonenheimifche  Rcligionsbnch  hat  den  Titel: 

f&rdi«liGefdienitda>ifceii.nidl<)gBrbMrftehtlidieBey.    Xmebiims«derevHig.lnilier.J;«br««Iercbrifilichcr  He,. 


lli^i  )UJ',tme»Tlc3it  ?.ie  cvatigel.  JugenJ  Jer  0»-afr.  luift 
P*pi>eni»eijn ,  vun  Micliael  Ketlenbache» ,  C.  R.  iimi  Pf, 
«Dl  Berge  zu  Pappcnheiiu.  G«dr.  Iiey  J.  J.  Saylwld  ^flOgt 
208  S.  in  8-  nebfl  e.  Regifter.  Sein  Hauptverdicnri  ift , 
duCs  diu  aligeiucin  nothweiuligen  M'ahrheiten  von  Gott , 
Je  Tu«  und  der  Forltlauor  .li.->  denkenden  Gciftcs ,  klar, 
Ifibluit,  mit  bil>lil£ben  Ausfprüclieii  Terdeutlicltt«  di^ 
Pflidltc^dehren  aber  auf  eben  diole  Art  feiw  ninfirfEaa4 
«usi^efübrt  IHul*  Uel)erflll  find  mit  kleinerer  Schrift  Eff 
Uuieiaiigen  der  fcbwcrorcn  oder  auch  der  hiftorifcb«| 
Punkte  in  Parentliefen  beygefUgt.  Die  Hauptpunkte  |!n4 
i)b«rdiel>  durch  Fragen,  wddiji  wie  Noten  dem  Text» 
Dnt«rgeEet3U  JiQd,«iigu«id}i|%  iiaia%|iiljlmBi|«Ul» 


&  der  HMl.  A.  h.  Z.  (Im.  fil.  Nr,  95^)  «1^  hl  der 

Leipziger  Lit.  Zeit.  (Fnl.  B).  Nr.  g.)  ift  mir  das  rorjäh« 
»  ige  Weihnacht«  -  Programm  der  hiefigian  Unireriltat: 
Augußut  Chrifti  nafcituri  fmrfan  non  igrarur,  beygelegt 
worden.  loh  bin  «ber  nicht  V«rfkJIer  daCCtlben,  f«n> 
Bim  Hr»  Com.  Ruh  Dr.  Hsffe.  -  ' 
;  ffSaapbergt  d,^  AfKil  itfii.        T>r»  Wgti» 


In  Nr,  tj.  des  Int,  Bl.  S.  S13.  lies  2.  fip^  ft.  Canonf- 
ent;  Dtdum t'nni  Aatt  jilt«ft«r  Soba,  L  »meyur Sub^, 
Vj^  ipt.  B).  Nr- 1^9>        Ost.  1805.  1317.. 


.    .  &  I  T  E  Ii  A  R  I  S  C  H  E    A  N  Z  E  l  O  E  W. 

I.  Ankttadigpiigtn  ymur  Bädiwf; 


Bey  dem  Bucbblndler  Lneiat  fn  BrtnnCdiw«{g 

lind  in  allen  RuchJiandlungen  ift  r-i  hiln'n  : 

Noliif-,  A-F.  (der  ArzncywiQenfc  liaft  und  Wund- 
arznt  ykunft  Doctor,  Herzog),  Braunfchwcig-Lfi» 
neburg,  Hofiratb  und  Leibaiizt«  ordentlicher  pßtiau 
^  Udler  Lrinr«r  an  d«ia  CoUeglo  medico-Chirurgioo 
Sn  Praunfchweig ,  Directnr  der  Hrrrogl.  F.nthin- 
dm.^s  - Anftah,  auch  AXfei'lor  beym  Hochf.  Ober- 
Saidiüts-Collegiodalelbrti  derMedicinifchen  GefelU 
fcbaüzu  Kopenlnawi  ordcntBcibti,  d^r  naturfer- 
fehcnden  OeUlfenait  zu  Roftoelt  eorrefpeiidimi« 
di"S ,  wie  surli  der  Schweizci  ifchen  Gefdifchaft 
correfpondirender  Aerzte  und  Wundärzte,  und 
der  MecUenburgrchen  ökonomiCchen  Gerelirdiaft 
'Ehrenmitglied.)  Gedankem  über  tUt  zwtekiM/riiftt 
EflirtcAnrs'f  «nf  Btm»ttutig  öffwiiektr  l^iAi»diiniff' 
A^iituu  ^.4..  16 Gr. 


ym  fFitierknmtmt  ffiederftkm  na4  Br/ehtiutm^  dtr 
Unßiecn  muk  dm  T»de.    MH»t  Vtf(t%iuffmgtu 

nach  CruJxufsifchtH  Grundfätztn ,  vm  Dr,  Johsun 

Friedrick  Teller,  8-    12  Gr. 
Das  allgemeine  Auffehcn,  wclc)ies  die  Oefcbichte 
der  Frrcheinung  der  Gattin  des  Herrn  Dr.  WOtsek  yi . 
Leipzig  vemrCidit  hat,  TermhEKen  den  geldirtwn  Ver« 
falfer  diofer  Schrift ,  fich  unter  die  Reihe  der  Schrift- 
Fteller  zu  fteiien,    welche   gedachtes    Ereignlfs  ihrer 
Prüfung  umerworfen  halten.    Er  äuf  ei  t  gli  ich  Anlangs 
feine  Verwunderung ,  dab  matt  diele  Sache  prycholo- 
l>ifcli  und  emthropoiogirch  habe  etUlren  wollen,  die" 
'4odl  nur jaieuBiainIoj-ifi-h  beleuchtet  werden  miiffL'. 
Dal  ^enc  >u  diefcr  Schrift  ift,  da£i  der  Verfalfer 


das  Wiederkommen  und  Wiederfehen  dcKVerftorSaiMHI 
Tcmein^aber  die  Geiltererfcbeinungen  bel&iunt  su^br, ' 
haweUiifk  nml  nit  Tbatfkehen  belegt  ,*  die  den  Lefer  nut 
Crftaunen,  od«r  wohl  ait  OrauCcn  oftUea  werden. 

II,  VermifGlite  Ansefgen. 

Daft  ieh  fdiön  feit  Tiefen  Monaten  weder  Heranr- 

geher  noch  Mitarbeiter,  in  irgend  einem  Sinne,  de>  be- 
liebte:», in  der  Hallifchen  Neuen  Societäis  BucI'- und 
Kunft  -  Handlang  fioirtdanemd  erfcheinenden  Journals 
iMuhm  mtd  Parir  geirefan  Un,  noch  femer  £»yn  werde, 
vtirA  bierdoroh  fejeifieh  erklirt.  So  fehr  ftberMIBf 
dicfe  Krklärui\g  fürs  grüfiefe  Piiljlihinn  .lurh  immer  feyn 
ma^ ,  fo  wenig  ift  üe  es  doch  /ur  mttk  felhß  'n\  diefen 
Tagen  der  traurigftail  üUeterftändnifTe  und  fchadenüro- 
heften  MiHideiitangen.  Idi  erfuche  daher  die  Verlags, 
hmdbing,  whr  didi  andi  von  ihrer  Seite  za  bezeugen. 
Dresden,  dea  16.  April  i%o6. 

C,  A.  Böt  $  i  ge  r. 

«  » 
• 

Da  die  Artikel  der  in  vnfenn  Verlage  erfoheiiMm« 

den  Zeitrohtift  London  und  Parts  in  London  und  Paris 
fclblt  verfaisi  werden,  treue  Copieen  der  dort  hcJindli- 
chen .Originale  find,  und  folglich  f(;Uen  noch  einer  Re> 
dfodon  in  TentCchlwad  bediiirf en ,  zwar  oft  Auyutatw- 
nen  leiden  möflen ,  aber  nie  Aggregate  erhehen ,  aufiicr 
wo  Berichtigungen  dergleichen  nöihif  ni.ichen  :  To  kön» 
nen  wir  dem  Hn.  liofraih  Uutttgcr  uliigc  \ Ci  iii  hci  uug 
debo  einleuchtender  mit  Grunde  der  Walirhcit  hczeu- 

|>eik  Wir  glaolien  auob  nie  durch  ii^end  etwa«;  Vcran» 
itlTnni  r*zu  emem  fo  ronderbaren  JHifirvcrCtande  gegebett 
za  haben.    Halle,  den  22.  April  I806. 

titut  Socittän  •  Buch  •  «ad  Jü^ß-  Haudiumg. 
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IITBEAAISCHB    H  A  C  M  R  I  C  H  T  E  V. 


i:  Nekrolog. 
Ernß  Lmdwig  f^ilktlm  Frtykirr  vtu 

'DmMumt  im  Sammhirg,  mmi  Kurftirßlitk  StfkfyHtr 
Stißi.  uui  Comfifiarul  Rstk  z»  Zätt, 
gth.  1764.  gtjl.  1806. 

VerftoriieiM  «rar  4er  eiuz^«  Sohn  des  vomuligcn 
'.KaaBjp«rpriiulemen  so  Mfaiden,  derrnfttigen  LKrtoiot« 
'  Jer  Akademie  nützlichn  WitTenrcluftcn  zu  F>furt.  Er 
fuuxuM  aus  dein  ftevhei  rlirlicn  v  DacliruiliTchen  Haufe 
TUebn.  Za  JGndea  in  \V«ftpkalen  am  11.  Nuv.  1764. 

SiboitM«  wmA  ,«ar  su  Erfurt  >  wo  er  1774  Cum  wardiM 
Otter  «erier.  von  dem  Im  fiöeli  lebenden  Ha.  PredR* 

ftr  Stidler  znOtierU'^  ,  dem  jetzigen  Hn.  Confifiorial- 
lath  ft'tßykal  zu  HjUi*,  und  zuletzt  von<]ein  Hn.  Hof- 
ra»h  Hecker  in  Gotha  in  denjeoi^en  WitTeiirchaften  un- 
.fferrieh<et ,  die  fein  Staad  und  Alter  noihwendig  mach- 
ten. Letzierer'begicitcte  ihn  aacti  alt  Hofineifter  1783 
flach  <.iö  lingen,  naclwlfin  <•>  Tchcm  vorher  v.u  Er(urt 
nbtlofupibifclie  ,  immauiUifcbe  und  kamei  aiiftiXcbo  Voir- 
Icfungen  befoclit  liatte.  Von  Güttingen,  wo  er  bii  zum 
Octnher  1714  blieb,  ging  er  nach  Leipzig,  wo  er  fich 
l>lo£(  ein  Jabr  «nniieh.  Fleils,  Pünktlichkeit,  Ordnung 
und  Eifer  zeichneten  ihn  unter  allen  akadengölichen  Bür- 
gern aac«  und  lüdien  ia  04>ttingen  (durieb  «r  das  bb  itst 
cinttge  Weift  Über  MHehtdürftr^  wwron  aber  Uolt  iw 
ertte  Theil  erfchlen.  Hrr  zweytc  Tlieil ,  wozu  er  viel 
gefammeh  hatte,  ward  ihm  durch  die  nachherigen  Ka- 
taflrophen  das  deutfcbeo  Reiebt,  andaCTen  Verfaffung 
«r  aat  biederer  Treue  hing ,  vertttdet.  Nadi  aia^em 
Aufenttiah  bey  Cdnem  Vater,  reifte  er  1787  nach  Paris, 
wo  er  »iele  lehrreiche  B^kanntTtliaftcn  machte.  Bejr 
(einer  KAckkebr  üher  ACchaffenlmrg ,  wo  er  den  ver- 
ftorhenen  KurfilrCten  von  flia/nc  befuchte,  ward  er  all 
kormajrnziCchcr  Kammerberr  und  Regierungsrath  zu 
Erfurt  mit  .Sitz  und  Stinune  in  der  Regierung  er- 
nannt. Er  hatte  dafclbft  einen  eben  fo  angenehmen 
•It  anifebreitetea  Wirkungskreis.  Die  Uegiarung  zu 
Erfint,  elf  sflMOMiBe  Landerinftanz  in  den  iiadi> 
ften  Angfltegenbeiten  des  Staats  mit  AusfchlaCi  der 
eigentlichen  KaaieralgeCchitiftc «  vereinigte  a!ls  Dikffit«-' 


Bern  Departemeiu  waren  Torzaelieh  diejenige«  Gefchlfte 
angewiefen,  die  auf  den  Flor  der  Sf  j  Jt ,  auf  Verfdiune- 
rung  ihrer  Umpelningen,  auf  Befurderuug  ^cfcMiger  Hu- 
■  manitat,  Vnodlung  der  üffentl.  Vergnügungen,  Leitung  '  ■ 
'  ond  Verbaferung  der  Schul  •  und  Kc%ium  ■  Anftalten, 
k«r»  auf  alles,  was  sanlelifk  aaf  Erweckung  und  Vcr- 
ftlrkung  des  Sinnes  für  Sc  hönheit ,  Wahrheit  und  Tn- 

Send  Beziehung  hat,  anvei traut,  und  er  machte  fick 
iefes  Vertrauens  fehr  würdig.     Fine  iMen^e  Anftalten 
dan«%erZeit,  die  zum  Tbeil  nach  veränderter  Ver- 
AfTBRlgnooh  fbrtdavem,  erhalten  lein  Andenken.  Die 
ungemein  liberale  Beguaftigung  de,  n,  -jcn  Bauanftalten 
in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  die  Verfchänerung  d^  , 
Stadiwalles  durch  Baumanpflansuagen  «nd  Rnbeb&nke 
die  Vertoeffenn^  der  Spazierwege,  die  beförderte  Auf!  . 
nähme  des  Anbaues  ron  Anics,  Fenchel,  Kaiurienlk. 
«len  u.  f.  V.,  beffere  F.inriehtung  des  Theaters,  der 
Concerte,  Bille,  Redouten,  find  meifteas  fein  Werk 
Mit  reinem  Sinne  für  das  Cfarifteadiani ,  d«i  er  In  allen 
feinen  Beden  und  Handlungen  auszudrücken  fuchtc,  mit 
warmem  Eifer  für  habere  und  niedere  Bildungsanfiaitea.  " 
gelang  es  ihm,  recht  viel  Gutes  zu  thun,  in  jener  Hbt. 
ficht  Toleraas  uad  Duldung  überall  zu  befördern,  die 
Liebe  ftlr  prektUeh.elwiftiielM  Moral  xn  rerbreiten  und 
in  /liefer  manchem  gedrängten  Schulmann  mehr  Befol- 
dung  und  Anfehen,  und  den  Erziehungsplenen  loebr 
Umfang  Und  Zufammenhang  zu  verfiBliamB. .  Der  Aka» 
demia  nützlickar  WiOenlehaften  war  er  mit  Herzlich, 
keit  zugethan.    Seiner  liebe  zu  ihr  verdankt  »an  die 
zvvcy  gefchJt/trn  Abhandlungen:   fVer  für  den  Vtrfaf. 
ftr  der  goldenen  Buüe  zm  luättn ftyf  ond  die  fVd^X 
dir  Rtmtr  um  Ausbreitung  umd  BerMtigng  der  BnOSm- 
dr;  jene  im  J.  1786,  diele  im  J.  1788  verWen;  Selten 
Terfänmte  er  eine  Sitzung,  und  rorzü-lich  auf  feine  Ver- 
aTilafluiip  u  urde  ein  Preis  fir  die  bsfte  Bearbeitang  ei. 
ner  (ieft  hichte  und  Befchreibjmg  ron  Erfm  auwefetA 
A>s  Mitglied  der  akadcniifolten  C^nmllfion,  derdieUnil 
▼erfitit  m  Polizeyfataien  unterworfen  wjr,  arbeitete  er 
mit  rtftlofer  Thätigkeit  an  Verbefferung  der  Lehranftal- 
ten  und  der  Befoldangen  der  Profeflbren,  und  da  die  ' 
UniverfiUt  179a  ihr  Tierfauaderti«krwes  Jubiläum  fev- 
«rte,  fb  war  er  es  meifteas,  Jer  die  Koften  zur  anftän- 
digen  Fever  auszumifteln  fich  angelegen  feyn  liefs.  la- 
3.  1793  verlief*  er  Erfurt,  um  eine  Stelle  anzutreten. 
yrozü  ihm  die  17S9  gdekfibif  Emounag  siuä  IW 
C3)  V  ~» 
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herm  nnl  Klnfüliriing  in  das  Dcimfiift  Naumburg  den 
Weg  gelwhm  bjitir.  £r  wjrd  neumch  von  dii  ft-m  ho- 
hen IJoiiikapiicI  als  Siifii-  und  (Jg^ilifiorialiath  20  Zeitz 
erwiSiit,  un<l  trat  1802  nach  ^cui  AMehen  des  vorigen 
Douidechants  t.  Seel>ach  bcy  dem  Doinfiifie  Naiiinbiirg 
in  deflcn  Stelle.  Die  Intt'j^rit^t  feines  (  h  iraktert  unrf 
di«  iineigennürzige  Thatij^keii,  womit  er  fii.li  der  Sactie 
des  <:ollegiiiifiiiis  7.u  Zeitz  und  des  Duinftiiu  zu  Naum- 
burg annahm,  das  viele"  <.;ute,  was  er  ton  J793  — ,180? 
in  Zciiz  und  Naunilnirt;  {Teftifict  hafite,  Terat>lal*ten,  was 
nie  oder  doch  feiten  gefchah ,  dttfs  er  beide  Stellen  — 
dieSiiitsratlis- und  Doindechaiieiftelle  —  auf  hohes  Ver- 
langen mit  einander  voi-t)and,  tigd  daü  er  üch  thciJ»  in 
Naiimhiirg,  th.-!!*  in  Zciiz  aufhalten  mntte.  Verhci- 
rathet  feil  1798  mit  Fräulein  Louife  von  Carhkurg  auf 
Scluiacidie,  der  einzigen  Tochter  des  itzt  n«>ch  lallen- 
den Kreishauptnianns  von  Carlshurg,  Jeute  <r,  feine» 
kraiiküchen  und  fchw.ichlichen  Körpers  ungeachtet,  die 
fr;  heften  und  nngeinibieften  Tage ,  und  nichts  könnt« 
diefe  Munterkeit  ftören,  als  der  feindliche  Sinn  man- 
cher .Menfchen  xvider  das  tiute,  die  NichieinpFdnglich- 
keii  für  daffelbe,  Gleicl)guitiykcil  und  Lauigkeit  ua  der 
Religion ,  und  F.iebloligkcit  von  Menfclien  gegen  JVlen- 
fciien.  Ein  Talent  der  Seele,  das  er  ijn  hohen  Grade 
befsk  —  ein  glückliches  Geddchtnifs  fiir  Sache,  .Zeit 
und  Ort  —  ein  Talent ,  das  er  von  Jugend  auf  bis  zu 
feinem  Tode  in  der  nau. liehen  Leliendigkeit  erhiolt, 
ftand  ihm  zu  Gebote  ,  um  feine  Unterhaltung  eben  fo 
unterrich  end  als  l>elehrend  zu  niaciien.  Die  Keinheit 
feiner  Seele,  ein  nüchterner  Charakter,  und  eine  An- 
fpruchlofigkeii  auf  fÄnen  ^tand ,  feine  Uufsere  Würde 
und  fehle  Venlieiific,  fprach  lieh  rein  in  fcineni  ganzen 
Wcfen  aus.  f  r  koitnte  recl»  herzlich  IVeund  feyn  und 
bleiben.  Hochachtung  gegen  feine  Vcrdienfie  gab  die- 
fer  Freniidfchaft  Dauer, -und  Unbefangetdtcil  derfelben 
Liebe.  Um  Alles  mit  WtMnigeni  zu  fa^en:  Er  war  tu- 
gtftdkttfi,  und  ftin  Lehen  -u  kurt. 


Johann    C  1 1  m  e  n  t  Tost, 

gtk.  1736.  gcß.  1806. 

Drej  ausgezciihnete  inner  hit  die  djnifche  Lite« 
ratiir  gehabr,  deren  in  jedeui  Zeitalter  und  fo  lange,  als 
in  Dänemark  d.Uüfch  geredet  wird  und  daiiifche  Sitten 
Jn.'i  i  fchen ,  mit  I  In  Pachtung  gedacht  werden  wird.  iVlii 
Helberg,  Suiun  uuil  Tod*  langen  drey  ve>  fchiedene  Epo- 
i'iten  in  i  U.'eraai  wiffenfcb  alt  liehen  Welt  an.  Zwi- 
fchen  HttH'trg  und  Tot^c  :>ef»nders  war  die  Aebniichkcit 
fo  giofs  ,  f'ine  Ve» j'/eicliiiiig  zwirchen  beidi'ii  eine 
der  inrereriaineP rn  Aufsahen  für  einen  Mann  von  Ge- 
nie und  Kenr.tiiiffeil  feyn  wiirdi:. 

Tod*  winde  den  34.  Jun.  1736.  zu  Hamburg  ge- 
boren; fein  Grufi.vdter  war  ein  Dine  und  feine  Gruft- 
mJtfrr  eine  Norin.inttiii  ;  fo  dafs  er  mit  Hechi  in  feiner 
Se  jMtt:  ^Danifdiek  Blut  fliefse  in  feinen 

•MWcMe  Toni  I4ien  Jahre  an  die  latei- 
!  Hauib.irg,  und  Jrrrite  Tom  J.ihra 
i.>^>>:        «Inexn  Verwandten  iu  TiBiUr»^ 


Schon  im  J.  I75"'  »^•*'  *^  »lacli  Kopenhagen,  yro  damals 
die  Heilkunde  lieh  in  ibivr  .Morj;ein mlie  ueFand.  Friede 
rieks  V.  ffißtitV ,  d(*fic  rffan^^chyje  dttt  ArTney»ifa|i. 
fchaK  für  üancinark,  wif  tk»trii-i«>lltndet,'  linA  f^itu 
ehigewoihei  \vexdcn.  /Voülert  nahm  lieh  des'  jungen 
foele  TÄcriich  an,  und  verfchdR"t<;  ihm  Gelegenheit, 
1o\mj1i1  durch  l'l-axis,  ali  dui-ch  Ant.rttnung  feiner  au^er- 
lefeuen  i^iblioiltck  ikh  viele  Kennt  niffe  zu  verfchaffen. 
fsachdem  er  6  Jahre  lang  bey  H  oti^irt  zugebracht  hatte, 
wurde  er  Heife- Chirurg  am  Hole.  Seine  witzige  und 
muntere  Laune ,  fein  im  wer  irober  Sinn,  fein  duich-  ^ 
dringender  Verftand ,  feine  utteigennutzige  und  vurur- 
theil.-lreye  Deiikart  warn»  Ligenfchalten ,  welche  iinn 
hier  die  Achtung  und  Liebe  aller  guten  .Vleiifcheii  »er. 
fchalTten.  Zu  Friedeutburg^  des  Kunigs  Soinmeraul'ent- 
halt,  machte  er  die  intcirffanten  liekanntfchaften  cinel 
Berger,  Piper,  Bruun,  Claufeti  etc  Hefonden  trug  der 
E'fte  Tieles  dazu  bey,  dafs  ihm  der  Kdtni^  fein  ganzet 
Wohlwollen  l'chenkte.  Noch  inii4jihrigen  Alter  eri«. 
nerte  er  lieh  feine«  I.eliens  in  Friedenaburg ,  als  der  an- 
genehmften  Feiiode  in  feinem  ganzen  Leben.  Ütrger 
ermunterte  ihn  iiierfi,  feine  Talente  nicht  als  Landftadt- 
chemchirurg  zu  vergraben,  fondern  durch  eine  ausUn» 
difche  Heife  dem  grofsen  Ziele,  wozu  er  von  der  Natur 
heftiinmt  zu  feyn  fchieii,  rafcheren  Schrittes  entgegen 
zu  uehn.  Im  J.  1765.  reifete  er  mit  dem  noch  leitenden 
Prof.  SehÖnfuiüer  nach  Ltidm,  wo  er  bey  Giudiut ,  B. 
S.  AlbiMUt  und  andern,  loteiuifthe  Vorlefuugen  hörte. 
Nach  Verlauf  eines  Jahres  gieng  er  nach  EHinhur-^,  von 
da  nach  Londtn^  und  kam  1768.  über  Holland  zunick 
nadi  Kfpemkagen.  Jetzt  wurde  fein  Loos  weniger  er-  ' 
frculich,  als  bisher.  Seine  Stifinditn  Wyiinw  auf,  die 
Kakruttgif§rgeu  ftelltcn  ilch  ein.  Des  Unterhalts  wegen 
bemiiheie  er  fich  ,  Chirurj^us  Jsey  den  SkUvejt  (den  zur 
Gelang  eil  fchal'i  verurtbeilten  V-jibieihei-n)  zu  werd:n  ; 
und  felbft  diefcn  unbedeutenden  Dienft  konn:e  er  nicht 
erlangen.  Er  war  genöihigt ,  wider  feine  Meinung,  um 
des  Erwerbs  willen,  .Medicin  zu  ftudiren.  In  feinen 
Faeyftunden  nberfe<zte  er,  des  Erwerbs  wegen,  eng- 
lifche  Schriften  ins  Deut fche.  I769  ling  er  an  ,  ülTent- 
liche  Vorlefiin^on  zu  h.thon,  womit  er  36  J«hi  e  lang 
fortgeiiihrcn ,  und  wodurch  er  vielen  huntlert  jut^jjen 
Studir«nden  ,  die  zum  Theil  in  ehrenrollen  Aeintern 
ftehn,  unendlich  gendtzt  hat.  Aiif^er  den  KenntniCfcn 
fiir  ihr  wiffcnfchafilirheii  Fach  lernten  fie  vnn  ihm  die 
groike  Kunfi ;  iiintier  froh  z.i  feyn  und  di<?  Welt  in  dem 
fchiinficit  Lichte  zu  betrat hicn.  ISoch  I769  fchrieb  er, 
des  Unterlialts  W'*i;en,  eben  diefellie  Pkjrrmopota  da- 
»IM,  ins  Jleine,  woran  er  30  Jahre  Ipjlter  einer  de»  vor. 
nehmflen  Milarbeiier  war.  1771  g^di  er  die  erfte  Schrift 
in  dinlleher  Sprache :  i  »  nudidftjke  Ti'fkucr ,  hoiaus. 
iSiw  ein  Jahr  früher,  und  alf-i  in  einem  Aller  von  36 
Jaluen,  hatte  er  emUich  zwey  kleine  Redienintgcn  er- 
halten, die  ihm  zufamnicn  kaum  lOO  Kth'r.  einbrach- 
ten;  er  wurde  Arzi  im  K  ofter  War»  t#  und  i/n  Kinder- 
kmft.  Im  J.  1772  wuide  er  endlich  Piuleffor  der  »Medi- 
cin  an  der  Unirerfiiil.  Seine  Vorlefungcn  hie'teti  iliii 
indeffen  nicht  ab,  fich  auch  auf  andere  Arr  und  dincli 
eine  Me"ge  von  SeliilTten,  oft  in  den  heierngetif-en  Fl- 
chera^  Tvrdieat  zu  macben.  In  ihm  fanden  die  Ar/ney. 


'kunft,  äit  Cmnu^ie,  die  rTratnaturgie,  die  Poefie,  di«. 
'Sbracben      iincn  gleicli  AeiCiigen  lutd  uttvcrdroflenen 
Vefftlirer.' '  tn  Dan«iiMÄ;*NonvegenNind  HolftcM  gleftr 

e»  nur  wenig  A-jiz  l-,  wCfcln;  IIuii  ulclit  einen  Tliell  ili- 
vcr  F' infi<'''.;cn  /.ii  \ ci !!jtiki'!\  Imi«'!«.  —    Auftsr  r<-:ncii 
rt  lirif;rir.!t:i  if.  lii-r.  Ves  Ji  jiilitfii  war  er  zii{<icich  .Uiiriiier 
der  iiicilicinilVhjn  Gefellfihari ;  er  legie  den  erden  Grund 
zu  cicr    (  ■£:'.  fäfiiM  Zeit)   fo '  treffüt-hen  Eftefflaegts- 
Schule  ;    ec  \<  #  Mi:I:!iUM-  oiii'-cr  AlaiJiliun-  un«l  einer 
'Knahcnfchule ,  we'che  leizic  nodi  jetzt  iji  tiein  Sc/ube(' 
m  fth%n  Infi'uu'e  furtbliihct.  —  l  ine  Folge  feiiiur  gm&en 
CehrifiTtellefirclien  Tlii^tigkeit    \v.ir,    ibf^  er  in  eine 
■   Meri/^e  Jiierarircher  Sireitigkeitcn  iiii  In-  und  Ausland 
verwickch  wukIp,    woiuntcr  die  mit  dem  benihmten 
Büldingcr  in  Mtrhurg  eine  der  eniTtiiafterteu  war }  ab«r 
durch  alle  feine  Fehden  gewOTMft  Ja  WÜBnaftfcelt— , 
Durch  feine  medicinifch-ehirargirche  Biblimhek  Vi.n  er 
«4i«h  TOrzJtgiicfa  iin  Antlande  iienibuit  ^eaiaclu.  yolUm- 
deie  Mtißtrftückt  hai  man  von  ihm  jedoch  ,•  ftreng  ge- 

nottisen,  niolu.   Seine  Rec«nlMine»'m  düer-T*  

.  fchrift  Irit  waren-  witsiga  EfrigraniiiM;  aber  fit 
aiohtAvy  Ton  Partejilchkeit.    Er  bat  IJ  vi>i frlii^-dene 
grob«  und  kleine  SchaufpieJe  gefchrieben,  die  kein 

Srofi^es  Glück  .-nachten;  doch  macht  davon  fein  Sti'tck: 
Steefßcitrtf  ein«  AocMlime.   Sterne  Ökonomifcbe 
•VerfafTung  wer  Ine  «a  fdnfen  Tod  nlcfatt  weniger,  als 
vortheilhalt.    Sein  Name  wird  ini  i  iihinlicliftcn  Anden- 
ken bleiben,  f«  lange  man  in  Dänemark  IWvhtfcliaffea. 
itit,  Genie,  Talente  und  unverdroffeuen  Eifer, 
.  icbenwobl'  wo.  befitrdem ,  achten  wiM. 


worden,  vroTiej  wirUuih  manche  gut  gelungeiii»  Ver*. 
Tuche  bemerkt  w  ifden,  itnd  tiefon4ers  die  Arbekcn.^ 
ncr  Demoif.  Kindfvaifr ,  Sxit  li^ciA  »».der  Allejlnie  ma 
Aug'iouiy  UniiMi-icht  {^enoffeii' hatte,- Jick  diKVh  Ivdi* 

Vollkornnienlicil  an^zcichiicteu.  • 

An  die  G yninaiwlici»  wurden  am  Ende  der  PflfiMk 
gen  und  6fl«m]ichcn  Dcclftinatiuiuiilningen  dir  durch 
Tkwus  Ab$  au(^  aMwäru  bekauni  uewoidenen  Denk* 
münzen,  (wovon  dieti^r  all  Sdiälir  m  viele  empfangen 
hatte,  difser  lle  dann  fpiier  aaf  tsinen  Reifen  häufig 
an  feiiie  Freunde  z^ul  Andcid^en  Terfcheulite,  und,  weü 
snTüllif^  T.  A.  als  das  Zeichen  der  bisherigen  Oberbe- 
Befaörde  für  Kirchen  and  Sehulen  darauf  geprägt  war , 
feiUft  in  d^an  Verdadit  kam,  dafr  er  fie  evs  flitelkeit 
felbft  habe  verfor  ti-pn  lafTen),  als  Primien  aiisgeiheilt;' 
wabey  der  gegenwartige  Conliflorial  -  und  Laudesdire« 
cüom-Katli  Schmidt  als  Oberfchul  -  Comniiffar,  auf  Ver- 
anlalTong  det  als  Uatfeltt-ift  auf  jenen  Münzen  faehendea 
FUu  lätTM  eine  eben  Ib  lehAu,  de  nadidrikeUiclM  £r> 

in.  Bibliotheken.  . 

Zu  der  in  Ulm  zu  eirirh'rni^en  Froyinzial-BiUIlO* 
ihek  foU  nun  auch  die  liisbei  i^e  Stadt -Bibliothek,  aus 
welcher  vorher  das  Torzüglichlie  z.u  der  erofsen  Münch» 
ner  Isationäl-fiibfiothek  retjuhirt  wor«*  geCe&lagi« 
werden« 
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II.  Schnlanftalteiw 

Die  königl.  bayerfcUe  Landes -Dirpnion  hat  dnrch 
rfn«  VeroEdnang  vom  a?ftcn  März  d.  J.  aile  PrivnJ, 
J:  rzi.^.iuni;s .  und  Lf  hraiiftalien  ohne  Ausnahme  der  Lei- 
tun^  d«r  köiii^l.  Oheifchul  -Cominiffanate  über;;eben. 
}  >.  darf  dafelhu  weder  ein  Eleroeurar-  noch  iU  ligiuns- 
JiChrer  angeftcllt  wenlen,  der  »liclii  znvur  vom  Ober- 

*  Schill -Ccimmirfartat«  g.«.pi  lili ,  und  dmch  ein  fchriftli. 
ches  /eiigi'ifi  .••U  fallig  nnd  «nncliinl.av  erkl.Ut  worden 
ifu    Wer  eine  Haus- Infik  uc«ion  übernehmen  will,  iiCt 

^  bey  fchwerer  Ahndung  gdiaUcn,  fich  mit  einem  tooi 
Oberfchul .^Cuniiniffai  im  e  au?{;ej"ci  '.i!:i  cn  Fal-.i-jkei'sziMig- 
•nifle  zu  verfelicn  ;  auch  darfen  durch  Prival-  L'niörucht 
den  öfTontlichen  ScJiuIen  kei|ie  Cehulfähigen  Kinder  ent- 

a<en  werden,  wenn  iiiarsn  nicht  beiMfidere  £rhiiib- 
I  ertfaeUt  wird.  . 


U/m. 

Ain  hiellgen  OjrMneluun  ift  em  SchTnfle  des  Seme. 

«ers  zu  Oftern  durch  den  neuangefie:' len  Lehrer  der 

2eichnung.skunft ,   Hn.  Sckreibtr ,   zum  erltetuiul  eine 

Au5rtellung  in  dem  fehOnen,   far  die  Piblioihek  und  ...  ._  , 

Kmk-SatnmhaigM  «ngeri8btetca<^b«iide  geuM^  CeHUma^Vertny 


Am  II.  Marz  flarl)  zu  Schwerin  der  Herzogl.  Mcck- 
lrnl)iii ^  -  Schwerinfchc  Geheime  Rath,  Ober ■  Katumer- 
herr,  Kaniaier'Praiidcnt,  erftes  Miwhed  jdes  Forfit« 
Collagiiitm  nfid  der  Reloitions-CommifiSon,  auch  Olwrw 
Aulfi'ljpr  d  -r  S.'Olia  !c- Anfialt  zu  Dobbeian,  Htrmtnn 
Vlrick  Lu.iuig  Dtminiius  vom  Dorne,  Hitler  des  künigL 
preuCk  Totbeii  AdJer> Ordens.    £r  war  am  i.  J»n. 
gebomi,' und  baue  lieh  um  die  Seebade- Anftalt  in  ljob> 
brren  aiiTgiezfliehflet«  Verdienfte  erworben,  dit;  ihn  al- 
len, diefs  l'ad  befuciienden  ,  fi.lidtzl)ar  uvachi  eii.  Das 
r*ralitliuni  in  der  Kammer  iit  dem  trb-P»in/.en  von 
Mecklenburg- Schwerin  übertragen,  mid  bey  deinftU* 
ben.der  als  SchriftlieUer  bekannte  Kammerfaarr,  Land- 
droft  und  Kammerrath  Heinrich  Ludolf  FrieAritk  vom 
LcUfliti,   welcher,  nebft  den  Kau  inerruhen  bühring 
und  v»n  PritU'Uer,  zum  Geheimen  Kamnierraih  ernannt 
ift,  üh  vortragender  Rath  angefteüt;  das  Dircciorium, 
in  der  lleloitions-Comuiifüon  haben  die  beklen  Minif}$y 
■Graf  vom  Baffewitc  und  von  Brandenfftiu^   welche  vAr 
ineiirerii  Jülu  cn  polirifche  Hedenken  liber  die  SchifT'l)ar- 
machung  der  Eide  herausgaben,   erhalten,  und  der 
Oberkammerherm  -  Schliiffel  ift,  de« , bisherigen  Oh^» 
..Ho^oarfchaU  Freyberrn  vom  Lützou/  ertheilt,  deffen  bis- 
herigen Poften  der  Hofmarfcfaall  vom  Biilot»  hekommen 
kai ;  erftrci  fchlofs  1776  Namens  des  Herzogs  den  Schiff, 
fabru  -  Traktat  oüt  der  Krone  Frankrei^,  und  letzte» 
rer  vor  einigen  Jahren  mit  der  KnMn  S^wedcn  dctt 


ab. 

FOr 
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T&r  a'ie  OWauflküit  cUr  SMbadB'AnfiMlt  tn  Dob» 
-bcran  wiril  eine  eigene  ConaanOnil  cnuant  w«rd«a* 
'4sreB  Perfoiwle  no«h  nicht  «manm  ift. 

2a  dtm^  bishfr  fon  dem  jetzigen  Retchskanuner- 
••rielit«-An«Bw  «w  KMfM  bekkideten,  Ritterfehdk. 
£ehen  AlfetTorat  »m  Herxogl.  Hof-  und  Lendgendit  su 
ßaftrow  ifi  der  bbherige  Referendar  diefei  Tpbiuuls, 
gtlthff"  Ckrißian  Fritdrick  von  Riehtn  vum  Corps  der 
«itLrfchilt  der  Hwraogthüiner  Mecklenbui^  gewihlt. 

Der  Vice  -  Dlr«tor  d«r  Htrzogl.  MecklenburgiCBheu 
Juliiz  Kanzley,  Fritdrick  vom  Frtkfe,  ift  «m 

^\,^  da»  »origeu  Jährt  gcftorben,  und  an  leine  SteHe 
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d«r  Juföz-IUüi,  Ranunari^  ffffr  vm  Farihi 
Vba-Dnractor,  Jar  Kaitttey  •  Rath  HtlmmA  J 
SM  JVa^  ebfr  zmr  wirklichen  Jnftiz-Rath  ernannt. 

|>er  Hcrzogl.  Mecklenburg -Schwerin  -  und  Stralitz* 
fche  Reichstags -Gelandter,  Kammerherr  Ltffld  Hart- 
wic  va«  ifUgtH  walcbfr  oadi  dam  llecklenbiir|.Sdiw«^ 
rinlelMn  Staat». Kalandar  Th.  II.  S-  ^^%.  Varfaflar  dcif 
durchdachten  Ahhamllung  :  Orundzüae  zur  Verbefte- 
rung  des  Creditwefens ,  infonderbeitwif  rittarfcbAltli- 
chen  Gütern  in  Mecklenburg  (1804.  8.)  ift,  hat  tom 
Herzoge  ron  Mecklenburg -Schwerin  den  Cliarafctar  ap^ 
na«  Herz<^l.  Gcbeimen  Raths  arhaltcn* 


LITBRAKISCH 

I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

» 

V^m  dem  I»  «ban  in  Parts  «rrchiencncn  DUüonruire 
itt  h9tmx  vrtt  f0r  Milliw»  «rCdicint  inandaiiuiterzeieh- 
nater  Buchhandlung  eine  dentfche  Bearbeitny ,  Atrck 
Aitk  Padcr  eina$  einbcbUTollea  Gelehrten. 


M.  A;NZEI0KJL 


Im  unferni  Verlage  «rrcheint  In  kurzem  eine  Über- 
fetzung  dem  in  Frankreich  mit  vielem  Beyfall  auf- 
oKfvonnnenen  Werke ; 

It  cui filier  imftrUi^  «»  Vßrt  dt  fürt  U  tatfint  fMir 
toutts  Uf  fertnmtt,  ntt  difenaut  Tttmu  mvft» 
It  dt  fruit conf.ts,  ttc.  tu.  f»  A.  Fi^rd^ 
debwcht.  8.  Paris  I806. 
Um  Conourrenzen  zu  vertneidan  «Ij^  Wl 

l^psig«       Apiil  I8q6. 
'  lUunigirtnarf«fc«  BaaWuwdlung. 


•    Soabanift  erfchienen:   CnmirUk  l.  tinir  voUßSm- 

A#  fi«Aas«  dtr  Dtmtfrhtn;  zum  Gebr»uck  btif  fttnrn  Vtr. 
Uim^  Vt^rffVtmPr*/.  Halle,  HendaU 

Veriag.  i8o6-  «: 


und  feyerüchen  Reden,  Ir  Theil.  8-    t6  Gr. 
Klttf ,  Dr.  /.  G. ,  über  die  weiblichen  ßrülte ,  jte  »«r- 

inehrte  Auflage,  t*  1^  Or.  v 
Traiu  d'hiftaires  ak  Mm«,  k  l'dage  de  ceuz  ^  a» 

prennent  le  francok  par  /.     Miidimger,  jieineEah 

tion  augmentee.  8<    (O  Gr. 
Vikltimi ,  y. ,  kurzer  Unterricht  in  der  Natarwiflea- 

fnhaft  für  die  Jugend.   Neue  : 

vk  4  Kapfam.  gr.J.  l«  Or. 


BcY  Gebhard  und  Körber  in  Frankfurt  a.  If. 
.fft«fUUaa«ns 

'  J^tfn,  Thattn  und  SchicVfrU  eiaa  MitrUtk» 
digrrt.  8-  I  Rthl.  16  gr. 
Der  Herr  Verfaffer  dirfcs  W«>rk<,  eio  Prec]!gri,  wel 
eher  beraitt  daraus  mehrere  Arbeiten  in  «fer  literarl- 
IbbaB  Wehridmäichft  bekannt  ift,  hat  euch  dieCe«,  f«in 
im«bes  Pi  oduct  ,  mit  To  riel  Wit«  und  Laune  bcarbci- 
S«t,.dals  «r  üch  icbm<icheln  kann,  das  Puhl ikum  werde 


Ras«  yirUgi  ■  ^üi\tr 
■  a«r   AndralliCcbeil  ßucbhandlung 
in  Fkvalthrt  aoB  May«. 

"firounV  (John)  r.iinmtliche  Werke   1.  arBanJ,  enth. 

Anlangsgründe  der  IMedicin,   herausgegeben  von  A. 

KäftMtH».  gr.  8.    2  lUhl.  16  gr. 
■f«I#m   Af  ,  idlgemeina  We^eLEneyklepAdia,  oder 
!A^;et»fa^  prV  EfeWttmg  In W«*«- Witt». 

fcbafien,  4te  rerb.  untl  TermaUM  AttBaga  VOM /•  A 

StrUkfT,  gr.g.  |IUhl.4gr- 


*      II.  Vcrmirchte  Anzeigen. 

Der  Hofcaib  Sttrnhtrft  in  MsrHurg  liegt  feit  de* 
31.  M»rz  an  einem  Strvenp\ier  mit  Flecken  leht  krank, 
und  hat  deCsbalb  denen  löbl.  ^wchhandlm^an,  mit  wel- 
chen Er  im  Verkdir  ftaht,  «fie  'anr  Oftennefle  beftim» 
ten  und  fertigen  Hefte  ffinei  Liier Jrurzcirttng  für  üt 
Mtditim  Mwd  Chirurgie  etc.  fo  wenig  als  die  Abrechmiof 
übArfenden  können.  Und  da  zu  defTen  völliger  Gtoi- 
f„ng  ' —  die  jetzt  durch  mthrttt  günftige  Vorboten  üe^ 
ankündigt  ■ —  noch  einige  Wochen  darauf  gelten 
ten:  Co  hielt  ich,  <il$  Sternhcrgi  Freund  und  beyrj:!!^!!«'^ 
Arxt,  mich  varnäichtet,  folches  dem  litcrariCohcn  P*** 
liKlnim  Uamnt  bekannt  tm  aaaahen. 

CaflU»  am  14.  April  1806. 

Dr.  PkiUrf  Uumtld^  Kiuhali.  HoM. 
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ALLGEM.  LITERATUR  .  ZEITUNG 

N  u  HL  Ö7. 


M  i  t  t'w  och«    den  May  i8o6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Schul  •  und  andere  Lcliranftalten. 

Aus  Süd-prtufs  tu. 

SC.  Königk  Majcltät  von  PrcuCten  haben  nnlingic 
ehi«n  Fond  toßimait,  der  zur  Ettiehtting  du« 

Scliullehrf r-Scjtiiiidrs  fi\r  Srn^preufsen  verwentict  wer- 
den foll.    LetPfc«,  10  Meilen  von  Warfchau,  ift  der  Ort, 
yro  diefe  neu«  Labnuif^te  «rrislitM  wird.    Zum  Lokale 
ättu  ift  du  in  warn  beqiiMB«ii  G«gaiid  belegene  Bern» 
nevintteiUofbr  erwählt,  woran  die  b«ftiinnit»n  Banum- 
üralerunoen  fiLi-cftcns  {icgen  Michieli  7.11  V\\i\e  gelirarht 
■werden:  Herr  Butgun^^  der  literarifcheu  VS'elt  bekannt 
■US  feiner  frdheren  Lebemepoche  durch  mehrere  mit 
Beyfa]].  eu^enonmiene  efoeulctie  Schriften,  ift  zum 
Director  diefe*  ftlr  Sfldpreulaen  fö  wichtigen  Inftituts 
beftiinmt,  und  hält  Hell  bereits  in  Lowlcz  nuF.    In  der 
letzten  Zeit  hat  er  mehrere  Anfiahen  yon  der  Art  in 
Deotrcbland  beCacht,  um  das  Zweckmärsigfie  von  allen 
hier  in  Anwendung  za  bringen.  Sein  umfäffender  Blick 
.  tmd  Telne  HninenirSt  lafTen  TteTes  Ton  dicfer  Anftalt  «r- 
Wartcn.   Hr.  Sieu  iclunj':i,  j-i".v<  riMirr  Sclnii  (iiitskandid.it 
in  Züllicbau ,  der  auf  Koni^;}.  Kulten  iich  befonders  in 
Deflürn  enfblelt,  um  die  OKvierfche  Lefelehrmethode 
kennenzulernen,  ift  dal)ey  als  erfter  Lehrer  mit  500RthI. 
j;lhrllchen.Gchalt  aiij^cftelh  ;  er  hat  raitHn.  Gruzezyniki, 
der  iuicVi  in  Dcffau  ein««  7.i'it  Iniij^'  wiy  (jt^tzt  in  Pofen), 
die  Tahlatur  für  die  polnifchc Sprache  nach  Utirierfchen 
6nind£ttzen  an^earbeitet,  nnd  vntA  SÖi  vklMil^  hH 
Knmn  xmb  Druck  befOnleni. 


Chemiker  und  Technologe,  Hr.  Sekertr,  die  Herr«« 
Fifcher  und  HMe ,  ein  filnfter  Prof.  kommt  noch  hinzu. 
Das  InfiUut  foll  feinen  ei^'enen  KanTtdrechsIer  und) 
dere  nÖ:hige  Werkmeifter  crlialren. 
Zu  Brüx  im  S.i.u/.er 


Kreife  des  Kiinigreichi  Bflkü 
men  ift  durch  ein  Hofdecret  Tora  3.  Mäüra  igc^  em  pÜl 
lofophiCchcs  Studiom  errielitet,  und  den  Piariften,  Vm^ 
ter  der  Leitung  des  Bifchofs  von  Leuimcritz,  libergebrn 
So  hat  nun  jetzt  Buhinen  auLer  der  Prager  Univerütat 
noch  7  andere  theil«  theologifdie ,  theils  philofophileb« 
Stadien  I  welche  mit  geiUichen  iehrem  bebt»  find. 
(Ebend.  Job.)' 

Unter  r],:n  IT832  /nnglinf^en,  welche  im  J.  1S04  in 
den  5  Litcrarbezirkeu  des  Koni-n-icijs  Ungarn  uie  ke- 
tliolifchen  Gymnafien  oder  Pädagogien  (euie  Art  nalb.' 
Kymnafien,  wo  nur  3  Otmmmatikal-Claffen  vorhanden 
find)  befiiditen,  (hidieren  4553  bey  den  Piariften, 
1228  hey  den  Penadiktinern ,  Franciskanem  und  Mino- 
rilen,  6051  auf  Gyinnafien,  die  mit  weltUcbok  Lehrm 
hefetzt  find.  (Ebend.  April.)  — »»m 
.  eUei»  «fangel.  Gynmafien  in  Vniarn  bat  das 

KXsmrher  znerft  eine  eigne  ProfefTur  fürdi  Ungrifch« 
Civil-  und  Criminalrecht  errichtet.  Hierzu  ift  l^rnfen 
Hr.  Sttpkan  Adortun  aus  Gömör,  beddwter  Advooat  der 
zu  Kiimarkt  ftudirt,  das  Ungr.  Recht  theoretifch'beT 
Hn.  Prof.  Kämf  in  P«t^  gelernt,  dann  auch  praktifck 
h*y  «n  o1>eni  und  anteru  Gerichubehöi  den  ausßeubt 
^at.    ( Ebend.  May.)  0«=""' 

DicTom  vet-ltorhenen  Panaj«  HadfiNiku  gefiiftete 
-  gnechifcAe  Schuleza  Cr,»^  tfi  bereit«  L  Gang. 


Aut  itm  Otßreitki/ckta, 

Durch  Hofdccretc  vom  25.  Dec.  1804.  and  14.  Inn. 
11505.  ift  der  Unterricht  in  der  latein.  Sprache  in  der 
Sritten  Ctlaffe  der  deutfchen  Hanptfchuien  aufgeholwu 
lA^otrdent  der  Ftementar  -  Untecricfat  in  der  iet«  SpraciiR 
fingt  In  d«r  crAen  G#ennntika1  'Chile  der  Gymnafiei) 
an;  doch  follen  die  Schüler  d(?r  deutfchen  Sc:liultn  in 

der  dritten  Claffe  lateinifche  Worte  und  Phralea  lefen    *u«iwi  imnauuv,  iw  sn  JUncUni.  im««-  Ui  )• 
•nul  fchr^he^  ,  auch  di««loiawiha«l«w,o,  (An.    n«l  wlrhl-«?r.   Da  die  meSS  VeTJ^dle!  hn 
W.  dcar  Oft.  Lu.  JuJ. )  •     •  nwligen  Bannte  und  in  Siebenbürgen  WaJachif^k  u'*'^' 

Zu  dem  KöHigl.  StandtGeben  polyiechnifchen  Lehr-    kunft  und  des  nicht  uni rten  C JaubcnsbekeiwniDSt  T 

fo  bat  da«  k.  Gtthernnun  in  Si^-benb.  euf  die  ErridituiS 


•  Bttd  ^It  34  Sobüler.    Die  Kinder  hu-nen  neligioru 
Ten,  Schreiben,  Rechnen  und  das  Altg, iechifdie  nach 
der  Cra  iimatik  des  Conftantln  Laskari>.    Die  Ldbrer- 
llndgriecl.ifcheJUöncheTomBet^eAthoso.r.w  ZuCron 
luidt  heHn<tet  fidt  euch  «ine  gute  waJaehifche  Schule 
um  drey  Lehrern. 

Allm.ihlig  wird  die  Überzeugung,  da£«  e«  «Vhf  irB, 
nug  fey,  Verl)rechcn  zu  ftrafen,  fondem  dela  et  vor 
züghch  näthig  fey ,  fie  sn  hindeni, 


Inftiuit  711  Prt^  ift  da.s  weitläufige  Seijiiuarial|;ebiiude  in 
der  Ahftadi  gew^idmet.    Director  ifi  Hr.  Prof.  Gerßmtri 


eines  Seniinariiims  der  walach. 


Geif  lichkeii  ,    .voian  es 
qpch  gati/.  geUradi .  und  auf  Errichtung  mebrercr  Schu- 
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Jen  m  wa!*cli.  Ottfctiaften ,  fo  wie  dihln  angetragen^ 
dafs  im  gptlaclucii  Semiiiarlo  und  in  den  Schulen  nicht 
blo£i  Doflimtik'  und  Cercmomenwerk ,  fondern  TorzOg- 
lieh  dUrntKcbe  Bforal  und  Achtung  gegen  die  börgerl. 
Gpfi-ize  geli-hrt  und  eingeprägt  werde.  Kheu  fi»  hat  das 
Temefcr  Cumiiat  <lie  Ulicrfchtildireclion  al- Oljcrbehörde 
erfuchi ,  durch  eine  für  alle  nicht  unirie  Schulen  feft- 
suCetsende  Vorüdiri&t  bürgerli43h«  Moral  naeh  ciaem  ei- 
genen Lehr  buche  in  fefigcftttitcn  Stiwden  vwrtragen 


II.    K  ü  n  f  t  e. 

Hr.  K»jef,  Prof.  der  zeichnenden  Kiinfte  am  War- 
fchauer  Ljceiiin  (eingebomer  Warfdiaucr)  hat  ein  Kn- 
«pferwerk  unter  dem  Tuel :  Mdtrikkt  Reift  darek  Poltw, 
ni  Verbindung  mit  dem  Kupferfteelier  Hn.  Irry  «uf  Pril- 
nuineration  angekündigt,  welches  fthöne  Oegcnrli-n 
Ton  Polen,  Monumente  und  UcbcTrefie  der  tilldendeji 
Kunft,  wie  auch  Prachtgeh.iude  der  ncLic-n  Architekto- 
aik  cntbahen  folL  DieTes  KunTtprodukt ,  weichet  da» 
erße  von  der  Art  in  dieTem  Lande  ift,  wird  jahrlicji  in 
3  Heften,  zu  6  Blatt ,  ciTi  heinen.  Der  Jahrgang  koftet 
auf  Prinauieralion  l8  lUhl.  und  36  Utiil.  die  Abdrücke 
tvam  h  Itttre.  Das  Nähere  befagt  der  Profpect,  der  in 
polnileher,  franzölifcher  a.  deutfcher  Sprache  gedruckt 
ift.  Das  erfte  Heft  befindet  Heb  bereiu  in  den  filnden 
aller  T  ite:  i.iTulirchcn  Kunrifreundä  tind  THTlKeill  dlA  Ant 
«erklauikeit  de*  Aittlandes. 


Der  beltnmte  MaTer  fFtft  in  London  hat  Nelfons 

Tod  in  eiiit'iri  hirtorifchcii  Gemälde  dargcftellt,  welches 
die  Sccne  auf  dem  Verdeck  des  ScliifF«  yictorj  darftelit, 
«nil  eine  Men^^'e  woblgetrofFener  BtldnifT«  der  vorzBg* 
liclirtcn  Perfunen  des  Sc-hiiTs  enthalt.  Fr  wül  ein  Seiten- 
ftack  dazu,  die  Scene  xmi  Untertheilc  des  Schilfs  mal  an, 
■ad  dam  btiil«  StOoke  tan  iftaii  ftccben  laffin. 


===  •  •  SS* 

Guineen  eingcl>raclit.    Die  Anmietung  der  nMngeulluJi 
fchen  Weifen  von  Kubens  ging  für  Koo ,  und  eine  Land- 
Iflfaah  von  dieCeaa  MgiCter  ftr  -fOS  "GuiMeen-wte;  «ks 
Portrait  dei  Oenendt  WatbingwNi  wn  Steeward  f»  515, 

eine  Land ft  halt  vonTetiicrs,  auf  welcliein  lieh  derKfÜlft- 
1er  und  feine  Frau  befinden  für  530,  ein  Stunn  zu  Land« 
von  Pouffin  f.470,  delTen  Venns  und  C.upido  C.  13S,  «ia 
Scbißbrocb  ronVemet  f.  I45,  einMorgenftftck  vonP.erg- 
ham  £  355»  und  ein  Malteferritter  von  Velasc^uez  f.  igj 


Die  Aurtion  der  fthönen  Gemälde- Sammlung  de| 
ferftorbenen  Marquis  von  Lansdown  in  Landau,  wurde 
in  den  eriten  Tagen  d«c  Aprili  geendigt  und  hat  ^j/uoo 


III.  Befördenuigen ,  Ehrenbezeugungen  und 
,,  BeHohnnnlBen. 

Einige  Mitglied-  der  grulsen  erange].  lutherifcbeiv 
Domgemeine  in  firiem.en  haben  dem  &t  179^  al»  Sub* 
md  Cenreelor  n  der  De«>rdin1e  und  «in  Ainenaeo  ge> 

fiandenen  Hn.  Scklichrkorß ,  den  das  Confiftoriuui  in 
Stade  ZB  dem  Precligtamte  in  ViffclhOrde  ini  Herzog' 
thom  Verdien,  an  Papem  Stelle  berufen  hat,  wenig« 
Tagt  vor  leiner  Abreite  ,  am  er&en  Oüertkge«  ein  Ärey- 
wilTigei  Oelchenk  von  500  Rtbl.  in  einer  filbemen  Dofe 
gemacht.  —  Dicfelben  cdoldenkenden  Männer  iilier- 
rafehten  am  ig.  April  den  an  diefem  Tage  25  Jahre  an 
der  Dooikirche  gcitandenen  Hn.  Jok.  David  NkM  mit 
d«ai  vwt  dar  UniverfiUtt  Göttmgen  ausgefertigten  IM» 
plom  ein^  Dectort  der  Goitetgelahrtbeit. 

Dfi  üjyerfche  lindes- Directionsrath,  Hr.  Bajder, 
hat  die  grolse  Fontaine  in  dem  Luftgarten  der  Nymphen- 
barg  inr  (b  guten  Stand  gefetzt,  dafi  Ce  mit  l^eiriichtli- 
dier  Erfparinig  der  bisherigen  Koben,  weit  mehr  als 
ehedem ,  und  auch  inebr  alt  Hr.  Boadtr  verfprochen  bat, 
leiftet ;  der  König  von  Bayern  liat  ihm  daf&r,  nächfi  öf- 
lentlicher  riihmlicher  Erwihnung,  eine  GradlicationTon 
bimdert  Stack  Carolin  (ÖSORthl.)  auszaltlen  laffen. 

Der  bey  dem  päpftlicben  Hofe  accrediiirte  preulk^ 
Miniftre  Reüdent,  Hr.  Kammerherr  v.  Humboldt,  Broker 
des  berühmten  Reifenden  ,  bat  den  Charakter  eines  l>c- 
votlmichtigten  Miniflera  an  gedachtem  Hofe  erhalten. 

Hr.  Gekdme  Rath  Mr>Imd  fft  voll  ^er  StiM 
fEcole  dl  Mdicint  zu  Pari;:  7  Jm  MiigtieJ  ,   nnd  'toH  der 
Sfic^iü  mdictlt  «EEttmiutom  zu  Paris  zum  Correfpotiden- 


LITERAEISCHS    AUSSIGE «. 


T.  I^ene  periodifche  SclirifteB. 
•  Dm^  Prtufsifeh't  i  t  ä  1 1 1  MM  •  *  i  %•  r, 

HeraüSgegetien 
•««  fOTfr  GtJtUJtktft  vtm  Gtftk&fttmimmtrm. 
,       Unter  diefem  Titel  crTcfieim  feit  Anfang  diefet  Jah' 

re<:  ein  dnn  pi  rtir  iTrli^n  ^ij.it  und  der  Kenntnjfs  der 
Verf^rrnng  und  St.iatxwir'hfthah  in  detiifelben  gewiilme- 
te<  J<nirm?.  l>ie  erfirhienencn  vier  Hefte  Zeii;cn,  dafs 
die  Her  «isolier  das  Tabrik»  md  Alerluntil-Sjft einigt« 
gen  da«  Agrikultur -Sjrftaa  durchaoi  in  Sdwtc  gcliaa»t 


«en  hallen.  Daher  fai  dielen  igelten  die  VerthciJSgung 

des  Fabrikenfjrftcros  gepcn  üei  rn  Kru^s  Angriffe  in  fei- 
nen Betrachtungen  über  den   iSjiiwudlreicbtliuin  des 

greufsifchen  Staats.  Viele  Autfdtze  lind  der  Reurthei- 
mg  des  Nutzen  und  Scfaadent  das  Papiarigeld«;  gewid« 
met,  «nd  es  gereicht  der  haoianenpt«itl!MC4>ai».-|^cgie. 
rurg  zu  grofxer  F'  lire,  obgleich  fie  di_"  FllTiihi  ung  der 
Treforfchrinc  befchtolfen  hatte,  die  <>ßentj>clien  r>cbat- 
ten  darüber  frey  zu  dulden,  damit  die  Wahrbatt  orgrAn» 
det  werde.  Das  jetzt  erfdieinend«  510  ü»fi'  enihdk 
tatar  ander«  hnSUioßa  befonder»  eina  i«t«K«UiN9>.f /Ab- 
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handlung  über  die  Wichtigkeit  der  Acqulfitton  ton  Haii' 
Bover,  der  HanfcCtädtc  eic,  eine  Verj>leici>uug  der  Fi- 
'ganheiton  dec  fi-anzwüCcben  und  preuftirchen  Alilitairij 
ipid  dn*  Kritik' Ober  das  vom  Herrn  Profenbr  /k«^  lier- 
4lBSgegel>ene  Werk     Ueher  Jie  Tr? fcrfi  h  •iiic  " 

Von  dlefer  Zfiiiciu  Iii  ciTchLliit  rc^cliiialüg  in  un- 
lerzeiclmeter  Buclihaiidlung  jeilen  .Monat  ein  HeFt.  D«r 
Jahrg.  kobct  6  iUbJr.  i)«rUa,  d«ki  i6.  April  i8o6. 

FrdliobCeh«  Bachhantflung» 


Seit  dem  Ilten  Mirz  d.  J.  errchafau  in  AmßercUm 
«ine  neue  l^tei-arifcb  •  pulitifch«  Ziinnig  in  ktUSmdifcher 
Sprach«,  unter  dam  Titel  dt  Strr  (4er  Stern);  —  fie 
wird  wCicliemlicfc  drejrmol,  Dienftag,  Donnerfrag  und 
Sunnabendi.  aa*gegel>en  und  verCindt.  —  Das  Format 
Ut  klein  Folio,  aas  Papier:  feinet  Schreibpapier. 

.  Jeder  der  lach  ttlter  den  neuefien  pplitilckani  Kt«< 
nrUolien  imd  firtlicken  Zufiand  der  Repulilik  der  Terei* 
nigten  Nieder)ande  unterricliten  will ,  für  den  ift  diefe 
neue,  mit  vieler  FraymiUhigkeit  ^efchriebene,  Zelt- 
Jüchrift,  zu  deren  Herausgabe  lieh  ein«  bedeutende  Ad^ 
Behl  der.  vors<tgUfcblMa.llfip(ii  vereinigt  lieben  i  anent» 
bchrlieh. 

Der  Preis  ift  pr.  JalligMig  Ig  FL,  oder  Ar  dal  Jala^ 

i8o6.  14  Fl.  la  kr. 

tlaiipc- F..x])c(l'tionen  fur  diefe  2eltail^  ImImiI  fi)r 
Deutfchland  luui  den  Norden  Obemammen: 

Fflr  poftt^igliche  Lieferungen 
6 AS  feitherige  Kfiiiig).  Prcufs.  Ober- Pofiaint  in  Emmtrkk^ 
das  feliherige  Kaiferl  Ober-Poftamt  in  DüßtUUrff 
das  Molländirdie  Poftanit  in  Hamturgt  \  . 
das  KaiC  Ober  -  PoCtarat  in  Brimn  ; 

Für  monatliche  LieFertingen 
Herr  H  L' i  n  r.  Grift  in  Leip/li^.. 
Deuifcbe  Buchhändler  und  l'rivac  -  Pcrlunen,  die  in 
den  Bejlegen  stun  Stern  Arenirrements  wollen  «bdruk- 
ken  laffen,  zahlen  für  die  Zeile  3  St.  holl.  —  Man 
wendet  Geh  dieferhalb  mit  Anweifung  des  Betrags  oder 
hinreich i'.ruler  Auskunft  dariiber,  wo  Hini  folchen  erhe- 
ben kann »  eil  die       Exptdition  vän  At  Sttr 
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tene  Hiiidemirfe  hatten  den  Druck  aafgehalten-,  und 
die  Erfcheitiung  des  Journals  verrpiiet. 

Der  Preis  jeden  Bandes  vou  j  Stücken^  ilt  i  P-ihln 
la  gr.  Sichf.  oder  a  Fl.  42  kr.  Rhein« 

Mänfter,  den  30.' Mär?.  1806 

Peter   W  a  I  d  a  c  k. 


Van  dem  unlaiigft  ■qgekfln^cu  ttttd  mit  Ungednld 
erwarteten 

'  /earmf  /Ifr  Gtfchichte,  SrtriftA  «wl  Stmn 

U'ijfrttfchaft 

ift  nunmehr  das  ifte  Siilck  crfchicncn  und  rertandt 
frorden.    I's  entliilt 

L  1)  Ucber  die  CuJtur  der  alten  und  neuen  Welt, 
In  Besieliiing  auf  das  gemeine  Leben. 

Dciufchland  nach  der  Sclilarlu  l>cv  Anfterlirz. 


J,  J.  Ho$timM.tri         I>ie  Viigel  d«  Ariftofa^ies  vou  C. 


Vtutt  aitifches  Mm/tum,  herau/gegtitm  «««  C  M»  H^it « 
'  iaad,   F.  Jueobi  und  /.  /.  Hpttimgtrf  tften 

Bandes  Jtes  HeFt.  g.     16  Gr. 
Inhalt:    Charaktere  des  Theophraft.  Fortfelz,  v n 
Ho$timgt 

Um  d  f 
werdt-n  /. u  l.iileu,  haiie 
Hefte  /-ti  l  inem  Bande  /ti  ;:;el>en* 
Ziiiick,  imjlikj  igo6< 

Heinrich  Oefsner,  Satjblttndlcr* 


Miifi' 


ums  nicht  zu  volumin-ij 
0$  beffer  geglaubt,  nur  3 


II. 
Fr»g*u 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 


2) 
3) 


Die  franzolifche  Nation ,  die  Kevolutiun  und 
Napoleon.    In  Briefen. 


'  n.  KrjiiK.T  I.  Ideen  Uber  Criminalgefeitgebimg.  a. 
Uef>er  den  Begriff  uhd  Zweck  der  Statißik. 
IIL  HifioiiTcbc  llcfli-xionen 

Das  zweyte  und  dtitie  Heft  ift  umer  der  Preffe, 
mid  wird  ungenbmtiiuehfDlgcn.  IJiwnnrtet  dagetra*   »ahaa  sa  Beigen,  nad  ww  fa»  diabr  Haifidit 


Kinder  über  die  Deutfckt  Gtfckichttj  und 
DarßeBung  der  für  Deut/chUmd  traurigen  Ereigntjft 
feit  1792.    llegeiuburg,  Wetzlar,    Frankfurt  a>a 
iMayn,  bey  aUeu  Reicbsbuchbindlern  zu  haben, 
g.   ( 19  Bogan  fMß^  '  SchraiheparäHri  Frei« 
I  Thir.)  * 
Regensbin^  ift  der  Sit«  der  ReiehttagiTarfammlung , 
Wetzlar  der  Sitz  des  Ueichskamaiergcrlchts ,  zu  Frank- 
furt am  .Mayn  wird  der  Kaifer  gewihlt  und  gekrönt: 
folion  hit-raus  kann  m.in  aui  die  Tendenz  dieCer  Schrift 
fciUieXien.    Voran  fteht  eine  Charakteriftik  der  Deut- 
lichen ;  hieraaf  folgt :    I)  ein  Verzeichniis  der  Kaifer 
aus  dem  Haufe  Ocftreich- Habshui  L;  uiul  OeCtreieh-Loth- 
iringcn;    2)  eine  chronologiCche  Ueberücht  der  Linder 
der  Preuf^ifchcn  Monarchie;  and    3)  dne  fiaiiftUoh« 
Ueberlicbt  der  europMifohen  St^cn  im  Jahr  1S05.  Von 
S.  41  bis  lao  wird  die  Entftehung  und  Fortlnldung  der 
deuift  iien  lleichsverhinduu}^'  bis  zum  Ausbruch  der  Iran. 
zuüL'clicti  Revuluiion  nicht  erzidilt,  (ondem  durch  Fra. 
gen  an  Kiiider,  die  bereiu  mit  d«r  dctttTebenGeriiln^ta 
bekannt  find ,  entwickelt,  und  gezeigt,  wie  wohl thfttig 
Jie  gewirkt  hat ,  die  Menfchheit  auf  eine  höhere  Stufe 
der  Geiftejbildnng  zu  bringen.    Von  S.  lio  iut  I94fin* 
det  iiMivcine  Gefchicbte  des  deutfchen  Reicht  ironi  Jahr 
1793  bis  zum  Prebburger  Priaden.  Die  Verttttdemtigen 
der  dcutfchan  Siants-.  erriffmig  durch  den  I.iineviller 
Frieden  werden  angcgeiien  und  die  Schlacht  bey  Aufter- 
fitz  wird  geCchildert.   S.  195  bis  198  die  Vor&hren  det 
neuen  Königs  ran  Bwen  zur  F.rläntemng  eines  An*, 
dmoks  in  den  Beyrtfcheil  Königs  •  Manifirfte.  Von  S.  199 
der  Prefsburger  Fliedens  Trac  tat  m'i:  einif;en  Filäute- 
riingen.    Von  S.  aiO  bis  21    die  Vorfalle  wjdtrend  der  , 
erften  Monate  des  Jahres  I806.    Ah  Anbang:  Fräsen 
Ober  die  griecbilefaa  und  .rSmiCeha  O^CBhicfat« ,  und  ini>  - 
hefondere  naüh  den  Namen  der  vornehrnften  grirchi.' 
fcben  lind  rönilTchen  Scluififteller ,  um  die  V^rbinttung 
■des  Steigens  und  Sinkens  der  LUeratur  mit  dem  Kriegs- 

Deut» 
fehen^ 

kjio^uL.  uy  Google 


feiten  bevorfieht  (von  S,  aai  h\s  260);  fenfier  die  Ge- 
laicht« de«  AtüU  ton  S.  261  bis  278)  ;  znm  ScWuCs 
eine  Scliildenmg  im  ^ctsigeA  ZuEundcs  Ton  Frankreich 
ond  der  Ür£idMn  tvam  sIIm-  «ndttekenden  Macht , 
«od  da  tMd  far  DvutCoiM  KnabcB. 


Kiru/gltfir''»  /«'■  f^'f  Oßtrmcß't  1806. 
Otbliard  und  Körber  in.  Frankfurt 
•  «m  Mayn. 

Amreirang  (gründliche)  zur  NelkenzudiC,  facfautge- 

geben  von  einem  Bhuoenfreunde  >  8-  '  5 
d^fytal  (J.  A.)  über  den  Bau,  die  Bereitung  und  Auf- 
hewahrung  der  Weine«  und  Permtntitr  über  die  BUr 
tlung,  Bereitung,  AuRiewahrung  und  Aswendiing 
der  verfchiedenen  Arten  vom  Efüg  ,  a.  d.  Fianz.  mit 
Aninerk.  und  Zuläuen  von  Bötkm*mn.  aie  verherferte 
Auflage,  8.  I  l^tblr.  5  gr. 

'ErzBhIungen  (englifche  moralifche)  oder  das  Vermächt* 
nits  der  Freundfcbaft ,  überfetzt  Ton  Ckr-  F,  S.  9 
mndchen ,  8-  I  1^'hJr.  8  gr. 

FUthtUnd  (!•  C)  über  die  Behandlung  du  Scheintod» 
t«n,  8>  '4  0r. 

Qconetwr  (der  durch  Fragen  und  Antworten  wohl  un- 
ternchtende)  ein  Noth»  und  HiilBs'- Büchlein  für  rol- 
che,  welche  in  der  Geometri«,-  dmch  eigenen  Fleifs 
Fortfohritte  machen  wollen,  mit  5  Kupf.  %.  16  Gr. 
Greil  (ein  Eterbendcr)  an  Grincn  Spbn*  Wflebllge  Ar 
Jting'iti[;e ,  fich  KenntnifTe,  Ehre  und  Glück  zu  er- 
werben etc.  Neue  verbetferte  Auflage ,  g.  16  Gr. 
*Hth(l  (J.P.)  allemannifche  Gerlichte,  für  Freunde- 
ländlicher  Natur  tmd  Sitten,  Jte  ungearbeiteto  Auf- 
lage, mit  Kupfern  und  Mufik,  %.        '  I  RAIr.  8  gr. 

 eliciu'.iefelben  auf  Poftpapier,  gr.  8-     a  Rthlr. 

JttagazinX"«"^*^^'**)  für  Leiclienprcdigten ,  in  welchem 
tuf  jeden  möglieben  Fall  paffende  Leichenreden« 
«ttdi  -DtfpoJiiioiMii  SU  denCelben  und  Parentationen 
enthalten  find  etc.  ^rBead,  gr.  8-  tS  Gr. 

fgrmtntitr  y  Abhandlung  über  die  PiMung,  Bereitung, 
Anfbewahruna  und  Anwendung  der  verfchiedenen 
Arten  «on  aw  dim  Wmn,  Oliwfotstvmi  Bäck- 

Mdav,  8.  5  Gr. 

Ruhepunkte  tat  iMlmnlUibn  dndi  ditSiiteburgifche, 
~*     *     ,  Krnn,  das  liuonle  imd  K»Mi«i  etc.  8. 

-  16  Gr. 


erfcheint  in  fo  mancher  Beziehung  VtterC1«m;  voD 
Leben  und  Kraft  entfaltet  fich  hier  in  maraiichfaltigftÄ 
Abwechfelnag  der  Geniuc  des  geiftreichcn  Verfaffer« 
Ardinghelloi  und  Job.  T.  MODer  zeichnet  befonders  in 
den  Briefen,  die  m.ift  den  2ten  Band  ausFiUlen,  die  G«- 
fchichte  feincj  l^bens  und  der  Entfaltung  feine«  daCfip* 
fclienGeniui,  auf  eine  Weife,  die  jed.-  Irhtma  Seel» 
interefliren  muDl.  Diele  Briefe «  Tielleicht  noch  uian- 
niijraliigern  InbdteS,  die  der  Scbwtniser,  Bodmer 
Sulzer,  Gefsner,  die  mit  Co  entfclnedncm      yfall  auf- 

Senoininen  worden,  fchliefsen  fich  als  Fonfciiuug  an 
iefe  an,  und  erhalten  daher  auch,  nebft  obigem,  noch 
den  Titel :  Briefe  dtiufchtr  Gtlthrttm^  wt  Gltim  littrar, 
nachlaßt  etc.,  3,  3terSbnd,  wosu  dem  di«  Briefe  der 
Scbwomr  d«n  Ilten  Band  ansniachen* 


'  In  mumir*  Verlage  iCt  Do  eben  erfobienca; 

für 

Rti/tndcin     den  Harn 
von 

FritJLrick  Gattftktltk. 
Mit  einer  Anficht  des  netien  B>t>c1ienbaufce  und  de« 

ftuminen  Gegeurieim  bey  Ii.illcnftedt  pcftothcn  von  /. 
A.  DMraßtdt,  und  einer  illuminii  teu  Knrie  vom  Harz 
nach  den  neueften  aftronomifchen  Hcftininmnijen  ent- 
worfen von  J.  H.  Fritfdh  8.  I806.  Preis  ß  Rtbir.  la  gr. 
gebunden  in  Futteral  »  RtMr.  lg  gr.      ....    „  „- 

Der  Verfaffer,  Herr  Rath  GmßUtk  m  Ballen- 
rtedt,  giebt  hier  allen,  die  den  Har« beCneben  wollen , 
einen  Wegweifer  und  belehrenden  Begleiter  mit  auf  dje 
Reife,  woran  es  bis  jetzt,  ungeachtet  diele«  merkwar- 
dige  (icbirge  fu  viel  bereift  wird  ,  und  über  da*  lo  menp 
ches  fchon  gefcbrleben  ift,  noch  inm>e>  ^em.maelt  l.jt. 
Es  wird  daher  für  joden  künftigen  Wanderer  durch  den 
Har«  ein  willkaMmenes  und  nütsSches,  to  wie  «1^"  frü- 
hem Bcfuchern  d.  rfdbr.i  ein  angeocbmes  öelcbenli 
und  Erinnerungsmiuel  feyn. 

Das  Ganze  zerfillt  ni  drey  Ahiheilungen  : 
Die  erfto  enthält  nrakiifche  Regeln  h.r  Harzrei- 
fende  zu  Wagen,  «u  Pferd  oder  «ifTuf». 

In  der  zwcyten  findet  man  72  Tcrfchiedeno  Reito- . 
rouicn,  welche  in  allen  lUchtunpen  den  Harx  dnrdl. 
kreuzen,  und  auf  dem  Brocke«  zufainmc-nlaufcn. 

Die  dritte  liefert  eine  fidrilngte  Bcichreibung  aller 
StÄdte,  Dörfer,  Berge,  FIttlfe,  H«Wen  und  fonft igen 
bemerkensvserihen  Geg.  nftändc  de»  Harzes,  m  fo^weit 
fie  für  den  I^elfenden  von  Iniereffe  loyn  kann  und  W» 
bey  ?aglcich  viele  Bemerkungen,  die  für  ihn  an  Oft 


So  eben  ifi  in  meinen  Verlage  erfchienen,  und  bey 
Hm.  Buchhaiidler  C.  (>.  Schmidt  in  Leipzig  und  m 

äüen  guten  Bnchhandlunjjen  Deutfchlands  zu  haben!         „,  r.^.    u  - 

Brieft  ztcifcktn  Gleim,  F.  Heinfe  (  Verfaffer  des  Arding-  Stelle  «ngenelun  feyn  müffen,  «ngeltreut  find.  ^ 

hello)  und  y^Ä.  r.  M«//<r  (dem  Hifior.kr,  )  auf  AU  Anhang  findet  men «n  ftr  djnli^rM»  bd&iMM- 

Cleitnt  littrar.  SacUnfft ,   kerausgegtbin    von  ten   kurzen  Ai.ril»  dw  EiCcn-  UOd  ^UWr  •  HfttlW« 

JC»rt«.  S  Bande,  g.  Scbreib-Pap.  4Rtblr.  <4  gr,  Schmelz- Wefeus. 

Di«  Memen  der  VerfalTer  borgen  Csbon  Ar  de*  .    ICifd^wy,  din  Si.  AfrO  1806. 
Mf eCfo  dM  lididtM,  Ii«bflii*wfird%,  adgl  und  g^fbroQ 


Ch.  Keil. 
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der 

ÄLLGEM.  LITERATUR  r  ZEITUNG 

N  u  nt  Ö& 

Soanabeadt  flea    lo***  May  1906. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  GddafOAWfnliiftMi  und  Preifa. 

rt  d«r  f»w«ihnrie1wB  Skzaiig  der  jiMnrir  •IrdL  H?/ 
fenfclufttn  tu  Ftfurt  am  4.  Marz,  verla;»  Hr.  B»ckkMt. 
eine  voi»  Hn.  Frot.  Trtmmtdtrf  eiiigefcbickte  Abband- 
litng :  'NeMt  Btiftrilt  sar  mSktru  ICtuumifi  tUr  cktimftktu 
tittur  da  FUtim»  •  Entt.  Dm  Pküil»«»  odtr  da«  ioM> 
nannte  rohe  Platina  ift  in  neuem  Zeiten  wieder  ein 
genCtaiul  der  Aufaierktjinkeit  r],  r  fi  nz  infclicn  und  eng- 
liCciiea  Chemiker  gewuideti-,  1i<-*  hauen  oiehrere  neue 
Metefle  in  diefen  entdeckt,  deren  Kxirtenz  aber  n«cli 
Bertatigun^  l>e<h:rfte,  um  To  mehr,  da  fich  die  Refultate 
4liefer  Chemiker  fo  auflallend  widerfprcchen.  Der  Vf. 
iiatte  eine  weitliiufii^e  Andiyfe  angeftelUf  und  war  fo 

i lücklich,  di«  Wider^adie  z«  h«feo.  Eii zeigt« ,  daCt 
%  ier  rafacnnttina  wirUidk  vier  neae,  bisher  noob  nicht 
hek.innt  gewcfenc,  Met*!?e  enthalten  find,  <!i"  Aen  Na- 
floen  Otmuam,  Irtdium,  Riiidium  und  I'iliadiitm  «rbolien 
haben.  Die  AranzuliLiif  n  C  hcmiker  entdeckten  die  er- 
■IlMi  biid«B,  zHein  lie  erhielten  iie  Iminer  in  Verbind  unf 
«Kl  tAtnih  MUnng  amOmwni  tmd  Iridimi  Hr  da 

«infachet  Metall  an,  daher  die  fondcrUaren  WiderCprü- 
che!  Dm  Otmimm  macht  von  allen  bekannten  iMcuUeu 
eine  beCHldere  Ausnahme ;  es  iCt  fär  ilcb  fieuerbeftilndig; 
•b«v  w«nn  es  mit  SeuerCioff  v«rb«nd«n  wkd :  Ib  «rUnB 
•s  i&»  Eigenfcbaft ,  6di  EeiMa  m  der  SUdhilse  des  Wet 

Cm  zu  Terflücbii;^en.  Die  Auflcifung  des  Osiin  luis  -  Oxyd 
bn  WafTer  wir  d  durch  Galläplel  -  Tinktur  fcliMU  blau  ge- 
Abrbt.  Das  Indium  cherakleHfirt  fioh  vurz'i^ltch  durch 
diS  vcrfebiedene  FerbanM«!,  dtteina  Verbindung  Bit 
4«n  Staren  in  den  Terfidnedanen.Stalen  der  Oiryaatkui 
hervorbringt.  Die  toi  treff.id»  roremx>lh«n  Tripelfalze, 
die  da<  tUiodtmm  mit  Sinran.  und  Alkalien  giel  t,  die 
leicht  anfJöslich  im  Waller  «ad  «naufUisHch  im  Alkohol 
find,  tmterfcheideu  m  von  äUcn andern  Metallen ,  und 
charakterirtren  es  fehr  ftarlt.  Dm  PeAsdima  hat  viele 
Aehnlichkeit  mit  der  Piatina,  umerfcheidet  lieh  aber 
£dian  doreb  feine  Auflösbarkeit  in  SalpeterfAure  davon, 
anderer  figenCdbaften  aldit  zn  gedenken.  Der  Vf.  ver» 
fpricht  eine  Fortfetzung  diefer  Verfitche,  die  ihm  über 
«in  halbes  Jahr  Zeit  gekofiet  haben ,  fo  bald  er  wieder 
mit  einem  frifchen  Vorrath  von  Platina  verfehen  ift.  — 
Hr.  Dr.  Sfiut  lieCerte  neae  theoretiEebe  and  praktifcbe 
Bcytrage  «■  dir  Abharilnng :  däfs  m  Kam*  wnt  ffttt 


Olfifirteu  gtttgtm  wirim.  —  AaMein  wwdea  einiae 
Briefe  nntgetbailt.  * 

In  der  Ktznng  am  5.  April  las  znvörderfl  der  Secre- 
tlr  der  Akademie,  Hr.  ProF.  Drmiiikus,  eine  von. dein 
rudolftidiirchcn  Kautioaim  Hn.  ßümeki,  dem  Vater,  ein- 
geleliic  kte  Abhandlai^,  die  ei|ie  fielefarvibung  feine» 
Maerfundeoen  Bettet  enthielt.  Von  andern  f  r/indun- 
gen  MhnKdter  Art  weicht  es  in  vielen  St  icken  ali,  ift 
einfacher,  leicht  zu  verfertigen ,  auseinander-  und  auf. 
zufchligen,  nicht  kofilpielig,  und  leiftet  mehr.  Ein 
Kund  von  1 1  Jahren  kann  den  unbewegHcben  Kranken 
binnen  einer  halben  Minute  in  jede  Lage/ohne  Nach, 
theil  und  Unbequemlichkeit  briii-en,  fo,  daü  er  bc> 
quem  feine  Jiothdurft  venichten,  und  dali  man  eile 
betten  unter  ihm  wegnehmen  und  frifche  Unterlagen 
geben,  dals  man  ihm  Klyftire  geben,  Blorigel  anfetzen 
und  dM  Wundaufliegen  verhüten  kann.  Kinfolches  Bett 
wovon  Hr.  BiMUcki  Modelle  nach  einem  zum  vierten  Theil 
vei  jiingitn  Aiaafiftab  zu  2  Rthl.  verfertigen  lülst,  hoftet 

22?^'L\V,'^*^"\^«'»'"^-  ^  Sattler. Arbeit,  mit 
ElnEehliilii  van  lO  U«  IT  EHeA  BetttriHich,  ig  bia  ha 

Thaler  Sächf.  Er  begni'igt  fich  Ijlofs  mit  der  FJjre  dar 
F rhntl'iiig,  hat  keinen  Vortheil  davon,  fondem  will  nur 
wenn  Jich  Freunde  an  ihn  poitofrey  wanden,  It^nen 
Sfbaden  haben.  —  Hr.  fmS^Jkrmiuwdi  veilneiteie  ia 
efaicr  abgeliiranen  AUbmdlnng  Aber  die  doppeht  Strahn 
Unhrtckung  des  r,tjj<ft( ,  neues  Liclit.  Zwar  hat  neuer- 
lich HüHif  und  vor  ihm  fchon  Briffon  diel«  EieenCebafe 
aidit  nur  am  kohJenfauren  Kalke  und  Quarz/fondem 
•M  dner  Menge  anderer  Subftatizen  in  gröfsem  und  ge- 
ringerem Grade  wahr  genommen  ;  geiv6hiiiich  waren 
nlier  die  Flriclt.-n  nicht  cinaivlei  paiullel,  eine  deriel- 
l.en  küiiltlich,  d.«r  Winkd ,  unter  welchem  iie  zuJam- 
»ncnfiieCsen ,  nicht  genau  l.cn.erkt,  und  noch  weniger 
die  iVichtung,  in  der  lieh  die  Pi'dcr  verfchobcn,  die 
Beobachtungen  daher  fchr  nun-eibalt.  iNjcb  den  an 
f  .yijfs  (t,  ■■.völinlich  Fi  jueueis  genannt)  gemachten  B«. 
•bachtungen,  die  alle  hier  genau  a|igegfiben  werden 
und  die  Htiiy  in  feinen  Hypothefen  z.  B.  von  den  Maf! 
fentheilelieu  f«e/;aii;r  ivffjrairf/Ab  )  1  . 1  iduiget-  und 
in  feinen  LOchen  ergänzet,  Aült  an.  ]  die  yvn  hlat>$tm 
zur  F.iklänmg  der  Erfchciniuigen  aiiyenoimnene  PeJati- 
tiU  wttj,  die  fich  auf  die  verweraiche  atomifiifdie  An- 
ficht  der  Natur  gründet,  iind.dii  Frage  nicht  befiiedi- 
W    »  geqd 
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gend  löfet,  warnm  immer  eine  gehlinge  Menge  Licht- 
mtblen  aiit  ihren  Polen  geg«n  die  Ecke  geriditct  ift, 
«nrna*  wbt  vicimcbr  blolc  ein  Pul  ■ifiypgeWt'de». 
■ödere  abgefteßen  wtrd.  —  Hr.  ButUktt*  ihcÄt^  JÜfal- 

tate  einer  Unterfiicliung  über  Srmen  Vtfcoyrdii  mit, 
die  eine  neue,  ln.s  itzt  unbekannte,  Anjicht  diefc;)  PlUn- 
zenfiroduett  durch  die  Theurie  gpw<ihren.  l)  Der  Se^ 
mm  hjfa»,  enthalt  den  l6ien  Thejl  eines  br&un}ich  gel- 
ben in  Älhohol  auflGsHchen,  «Ifo  ganz  eigenen  fetten 
Oels  ;  2)  »M  eii(!i.l!t  003  wahren  goiiildetrn  Zucker,  j) 
liefert  1,5  eines  fcnleimigtcn,  geibbraunen,  faden,  bit- 
«erlieh- {Alfen  Extrakts;  4)  der  nadi'deni  Aiuzlehen 
mit  ablblurein  Alkohol  und  WaCTer  bleibende  Rückfiand 
ift  als  ein  Produkt  eigener  Art  des  Pflanzenreichs  anzo- 
fehen,  von  dem  Sfilrkemehl  durch  die  Nichlauflöfung 
im  kochenden  WaCTer  und  dem  in  ihn  enthaltenen  Stick- 
ftoff,  nnd  dem  Eywreisrtoff  and  dem  Kleber,  die  beide 
Ton  der  Aet/.kali •  Lfifmig  fehr  leichr  anf^eUiri  t  werden, 
Terfchieden;  5)  der  geTbgef.irhte  Zufiand  des  Samens, 
der  unverändert  nach  der  Ausziehung  mit  Alkohol  Waf- 
fer  «od  Teipentinfibl  su  bleiben  fcheint,  deutet  entwe- 
der  auf  eine  lebr  faulige  Vereinigung  eines  eigenen  PIg* 
mrnts  mit  der  Bafis  des  Samens,  oder  auf  eine  fehr  in- 
nige Mifcbung  der  Bettandtheile ,  welche  diefe  Farben- 
erfcheinung  beMrirken ;  6)  der  Gehalt  an  Oel  bewirkt 
das  lebhafte  VerbrennettdelXiBlben  und  die  Nicbt-Meng» 
berkeit  nnt  dem  WaCbr.  —  Tlodi  referirte  Hr.  Kam- 
nierra:h  Reinhardt  über  Gtrrmannf  Rraftmerfer  f  ir  Oe- 
konomen.  —  Hr.  Leopold  v.  Kttfenberg^  Konigl.  FreuCs^ 
Prüi^lent  der  eichsfeldifch -  erfnrtifchct«  Regierung,  und 
Hr.  Uoctor  Andreat  Zirntmtftkjtn  Erfurt,  wurden  dft 
MitgKeder  aofganommen. 

Ain  22.  May  fey<'rte  die  Akndeinio  in  dem  Haufe 
des  Hn.  Kaufmann  "Trubels  den  75jilirl>^cu  Geburlttag 
Ihres  würdigen  Directors,  des  Hn.  Pi  ii^  U  nten  Freyhn'.' 
«M  Didirddta,  durch  ein  .ffugales  JUiitagsmahl ,  woliey 
•r  wmi  fimmd.  Mitglledei^  (33  an  der  Zahl )  empfan- 
gen, auf  dem  Ihm  zuliereiteteu  Silz  an  der  Mitte  der 
Tafel  Plajz  nahm,  einem  kleinen  Tempel  gegenüber, 
deffen  Altar  die  Infchrift  hatte:  Veneniniio  venerahuncU. 
Wibrend  de«  Mahles  ward  ihm  in  Namen  der  Akademie 
■eine  tom  Hb.  Pfof.  Stkweh  verfertigte  Ode,  und  von 
Ha.  Jult.  Rath  buikiKy ,  der  in  feinem  76t'ien  Jjlirc 
»och  überall  Heiterkeit  zu  verbreiten  weifs ,  ein  (ie- 
diclit:  die  Zeitem,  überreicht.  Hr.  Diak.  Lojfiut  über» 
rafchie  durch  einen  Gefang  in  der  Manier  von  Schiller« 
veifterbaftem  Gedichte:  Frtmdi  fchSner  Götterfunken^ 
und  als  bey  dein  •/  ••i-v'pu  X'erfe  der  Chor  mit  Pv.ihrung 
anhob :  Kimm ,  dem  Dattk  und  Lirbe  uitihten ,  dieftn  Kratiz^ 
aicrtea  ihn  die  beiden  Kiruler  Jec  Wirths  mit  einem 
'Kranz  von  Immergrün.  Nach  di-r  Tafel  hielt  Hr.  Prof. 
ßernktrdi  eine  Vt  rlefiing  ülicr  eine  neue  PfUnzengnt- 
rung,  flie  zu  der  Familie  der  Farrenkrauter  gehüri ,  der 
er  den  Namen  de«  ihütigen  Beförderers  der  Wiffenfchaf- 
•an»  DaekerHbm»t  gab.  Linnd  imd  feine' Nachfolger 
hattefl  fi«  unricbtig  alt  Itris  tttrcyurynrfa  lieft  hrielien. 
■Ihre  l^nichte  ftehen  nicjit  lingf;  dem  Rande  der  Itl.itt- 
«hcn  in  einer  Linie,  fuinlem  In  einer  Menge  kleiner 
^crÜnien,  die  z^iCaitunen  eine  lange  Hnle  liilden  und 
dner  gemeäifidiaftlichcn-  Holle  -tedeekt'  werdeiu 
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Ihr  voUIundiger  Charakter  ift:  Sporangia  cathetogy- 
r»t»^  fttUceUätMy  »ggregau  im  rictptae»lis  linti/trmibtu, 
'Emtfrmmiium  univerfalt  ^-thMget^  iäwu 
äißximk  atwr»  Ubtrmm,  frofrium  iWtfwLt  ».  ; 


« 


In  der  Sitzung  der  fhyjtkal.  CUjjft  der  tVelgf. 'ifte> 
demie  der  fVifftitftlu^ttn  zu  MUmektn  am  i$,  Januar  imd- 
4.  Miru  d.  J.  gab'  Hr.  Jtimr  Neehrieht  von  der  FortCst-  ' 

zung  feiner  Verfuche  über  den  Z  f a mmeilhehg  des  itfa« 
gnetismus  und  der  Elten  icitat.  Was  bey  den  ReCuha^ 
ten  feiner  erften  Verfuche  (Int.Bl.  1806.  N.  1^)  be> 
fonders  oder  vielleicht  allein  aufiiel,  war,  dab  migned» 
fgher^di/,  bey  gleichen  niugneiifohen  Polen,  die  Pfe- 
ctricitdten,  und  was  vun  ihnen  abhieng,  in  umgi.\i(hrter 
Ordnung  gab  —  von  der,  in  welcher  maynetilches  El- 
fen fie  zeigte.  Die  genauere  Unterrucbung  diefesUmi^ 
ftandes  hat  auf  die  Ge/ekietue  der  Extflenz  von  Magnetit' 
mus  nttd  EtectricitSt  Bierhamft  jjeleltet ,  nach  Verfachei|, 
die  finimllich  und  ^\  oclienlaiiL;  tijjiu  ii  mehrmalen  (.be- 
£ondcrs  am  Condenfator  und  E^ctrometer)  mit  beobei^ 
^en  Mmeritem  (oder  mduTtfiner  Art  VoltBiTober  fißtmi 
afftritt)  von  35  Magneten  und  Waffer  angefrcHet,  und 
eben  fo  oft  wiederholt  wurden.  '  Das  Nähere  diefer ,  ei- 
nes kurzen  Aufzugs  nicht  wohl  empfänglichen  Vorlefini» 
geU)  bleibt  den  iibyCkalifchen  Journalen lU>^la£ICnii 

'  *  •    I«  »  •  .  •    ,  . 


Den  von  der  Gfßllfehaft  der  fFifenfehsftew 
'Ximfle  zu  Rennet  ans«;«  l 'i  -  '  n  l'iei.^  an!  l  iiir  Ltihfcfarük 
«uf  Dnckw  bat  Hr.  Bntude  d.  j.  zu  Pari«  exhaJtcn. 


Die  Cfefr  dir  OtfAkkt«  tmi  dm  UttMmt  ^1  Nb- 

titniil-  Inftitut,  7,v  Piris  hat  einen  Preis  von  i  ^ooFraflr 
ken  auf  die  l>elie  Beantwortung  der  Frjge  gefetzt: 
„Welchen  EinHuTs  hatten  die  Krenzziige  aul  die  itürgc»» 
liehe  Freybeit ,  die  Cuktur,  und  die  vei^roefarte»  i&en»^ 
tniffe  in  Bezug  auf  Handel  und  'KimififleiCs.**  Scbriftens 

die  lieh  <hii  d'u-rfii  Frei*  bewerhtMl,  miifTen  I  r.ni/.  ilitch 

oder  lateinifch  gefchrieben,  und  vor  dem  it  Aprii  l^g. 
eii^eHiiekt"  midea.'   

'  •  •  ,«   I  -  «. • .  ;  j  ■■ 

'  H;.  K  «  i  f  en:  •  ;  ' 

Folgende  ReiCtnde  haben  im  v.  J.  18O5.  F.rlaaboifit 
imd  Paffe  erhalten,  die  k.  k.  erMändiCcheu  l{er<>weridl 
zu  l>efuchen.  Hr.  Ckenndm  Hn  heloinnier  en^lifcher 
Chemiker;  Hr.  Giml'ctnat  ^  Vii  e  -  Direcior  des  kiiniyf. 
fpan.  Natnralieai  Cabinet»-,  Hr.  h'.  GiMtckw^  kxtti  utt- 
lieh  bchiUohep  Bevgiiieificr  in  Alftnimtf Hr*  J.  6. 


Hr.  Pr.  Schußer,    ArRfient  des  Prof.  der  fifemie 
fyinteri  zu  P.  f;h,  ift  von  feiner  lleifi^  lutth  l>rti  f!'l<''»nd 
"iur 'ickf;4'kelirf.     i  y  Ifr  ilim  p^I'.n  (Jen  ,   mehrere  Vier-  i>e- 
,  Hibmiem  CHeinikcr  Ue'iifchlands  zii  Verfocheii  nnd 
^iPMkfongiSrWvefbiögen,  die-  siir  WeStern  -Be&iKgimg 

und 


uiCjiii^CQ  by  Google 


wnrl  L.diterungen* 


Hr.  Drtxi^  Prof.  cl«ik  Pli)ago(;tk ,  welcher  auf  B*« 
felil  uiul  K<irieii  des  Kurfürrtea  vou  i^jyn  n  etiie  pa<!.i- 
sogifche  H«iCe  in  Deulfebland  marin ,  iiat  im  vorigea 

Mnr«  S«lzliarg^.UQZ».  Wien,  «od  P'^^JafiDMi^t^iin^..  Lspiüre  mit  feinem  Zeitalter  furr,  und  wir  be)  voller 


*   .  ■  W 

cliger  berufen  würde.  Die  Gemeirwle  A.  C  zu  Wieti, 
die  iliii  auf  dicfe  Art  nur  ungern  yerluren  iiJtte ,  TCrlor 
Uin  nua  um  f«>  (chiuerzliclier  ^urch  feinen  zufolge  wie- 
derholter Krankiiei^eti  eii^etretenen  Tod.  Mabr«r*£Bi-. 

ncr  Gele^iiiieiuprcdicjicn  liiiJ  gedruckt,  z.  fe.  die  in«!. 

fterliafie  Aiiitsjuirili^t  bey  ilcr  Fi-yrr  (K?r  eruliiht'ti  Kii- 
ferwürde  am  9.  Dec.  1M04.    Kr  fcluitt  durch  ilei£»ig« 


die  roerkwürdigfien 
fcbeiu  genwoiuieu. 

von  Jtlire  .i80j. 

Im  Januar  erfror  hey  ftrenger  Klltc  auf  der  Straffe 
d«r  I>r.  Friti.  Jak.  Pukktr^^  ToHier  fuuöbendei^A/zt.zii 
Cafcbaii^  fpäter  l^vst-  Oekonom  tu  im  iempKn. 

CuiTiUat.  Unter  fiMtu-n  im  Sz''(  h^ny.  Citalogc  Te(Z«'ii:h- 
neten  rnedii  iiu  und  üiulern  Sclirificn  ift  vontiglich  die 
Belcbreiliung  dei  Tokayer  Weingebirge«.  Wi«n  1790.  8. 
au$?.uzeicha«ii|  welche  tSoi  mit  ciucn  neue*  Thclbiktt 
autgegebea  warde. 

Am  37.  Febr.  ftarb  zo  BrQnn  der  Apotheker  Vimcnt 
PfsAr,  der  dt^cb  emfiget  Studium  der  Botanik  und  prak^ 
tifcben  C3ieroie,  Co  wie  duMih  die  TgOI  nach  Berfln, 
Namburg  und  England  uniemonmiene  Keife  im  phamiä- 
ccatifcben  Fache  höhere,  als  die  j^ewobnliche  KMnng 
erlangt  hatte.  Den  Br  inner  und  Wii-ner  Gärtm  ror- 
Jcfaaffte  er  manche  fehene  Slmereyto  «us  England. 
(FiMr.  TMblatt  Febr.  1805.) 

"Im  April  ftarb  ^^^lin  Szunerits ,  IVlnglied  der  Of- 
ner  Studien  -  Cooimiflion  bey  der  U.  Siatthaltcrey  ,  utul 
C^trector  des  AicliigyninaJiutns  z>i  üfcn. 

Am  aj.  May  furb  zu  Lcu>1ierg  der  grieeh.  Itatbol. 
Bifdiof  "Nit.  Skar/nHnthy ,  ein  Phmnd  def  Lifenuur  und 
Beförrlerer  dt'r  licffetu  I;i5dllll^  feines  (  It  iiii. 

Am  24  Jun.  ftarb  7.u  Wien  Jah.  Sat».  Kaltenßeim  , 
k.  auch  k.  k.  Conliftorialrath ,  SuperiDienJcnt  dar  (Ge- 
meinden A.  C.  in  Nieder-  v»d  Inneröfierrcicb,  wTeaudi 
"im  Litoruje ,  et  fier  Predijjer  der  Wiener  Kv.<^em«incle , 
im  43rt<;n  J.  f.  A-  I"r  w.ir  zu  Djnzif  von  ,\t'^ern  [; 
ren,  dieaus  Ungarn  abfiaujmceii ,  hitie  /.n  Jrna  fuidirt, 
.ward  VUn  da  als  Prediger  nach  Airi.t  ii  in  Kji  nilu'n  l)e- 
rufen,  an  vvelcheni  l'ufien^er  9  Jabr^  hindurch  blieb. 
Im  Ji>!in>  1796  ward  er  zutn  i\vi*yren  Pre<liger  der  Ey. 
Gemeinde  zu  Wien  li»»riii<  ii,  im  Aiiguft  I796  zuAi  zwej 


Oefundheit  ein  immtrer  (>efellfchafter. 

Aip  24.  Aug.  Hnrli  zu  Pefth  der  Buchhändler  Stt- 
'fhän  Kisy  der  durch  hiuligcn  Verlag  ungrifcher  Watriw 
und  durch  Beförderung  der  ungrifcben  Literatur  «n  eh» 
reiiTolicf  OMlobtt^Mi  feiw»  ItiMWnrWm^afhrfEMt  bat. 
Sein  Sohn,  gleiches  Namew,  inoifpi^obt  in  defEro  Fbls* - 
■ftap^eJ)  zu  treten.      '        .      '  • 

IV,  Amt8verän(!eningen,  Berördeningen  und 

Ehrenbezeiiguncen. 

Statt  des  zum  Stadidcchani  in  Iglau  iieforderten  Ma- 
rian ^lika,  ift  der  Wt-  lurlefter  F.  X  I-amlhAttr ,  ein 
Zögling  de«  ebeutai.  Jofepo.  Gederal  -  Seminars ,  ProFa^ 
tor  der  Paftordttheolngie  an  der  Prager  Unlrerfitlt  ge- 
worden.   (.^.  d.  ö.  L.  Jun.) 

Der  Graf  Franz  Szechenyi  hat  zu  der  durch  dea 
Abgang  det  Hn.  Petrovics  eriedigren  Stelle  eine«  Scrt. 
|ir<n  s  boy  i1<«r  k.  ungr.  Beichsbibfiothek  den  Hn.  Awtn 

V.  GruLrr ,  eiiK^n  gebornen  Szegediner,  der  ßch  ala 
l'HcbtiM  in  tiieliiem  Gelegenbeitsgedichien  und  in  den 
beiden  Hytnnen  %n  Pallas  und  an  Pannonia  verfunbt  haH 
und  sn  diefer  SteDe  dorcb  Ictoen  filfer  Ar  Lhififr 
und  durch  feinen  luimatien  and'didBWbrtgH  Ohfehfr 
ganz  geeignet  ift ,  emannr. 

An  die  Stelle  des  veffiorbenen  Dolwkai,  Prof.  der 
po]iiifch«n<und  CamerzlwifTehl^iihaftenam  kfinigl.  Ljett^ 
zu  Clanrenbiu^,  \Tv  Hr.  Mtttift tfMlrr  enitant  wanden. 

Die  diirdb  '  den  Tod  '  Dan  Kiieliel's  erledigte 
Sielle  eine«  3ien  Profcfrorj  an  dem  cv.nig.  piftriotuai- 
(iyiiinaCura  ka  Fperies  ift  dem   Itivheiiifen  Subreottr 

Mdtili.  Liptajfy  ijnd  die  Stejle  eines  dortigen  SahraoioM 
dein  Cand.  5j«.  /»orf5  TOJ liehen  worden.  »  /  j 
Hr.  Mkh.  JVitrclien,  Lehrer  der  Poprader  evaaif. 
Schule,  und  Herausgeber  eines  deutfchen  Lefebucläi 
(Löuirehan  1^934.)»  iß  zttm  Pred^er  zu  BandrowiaG«- 
VvL'.f.u  1).  y  dor  diiligcm'Orieairtto'QeifaeindftA.CnMiv- 
ilui  i  U  .(  (IfU.  "  "  ■  '  .  '  ■ 
D.is  I'iTiher  rrimiVat'ltpt'die  beiden  Gelehrte«,  den 
lin.Prof.  Martin,  v.  Stkwtrtner  und  den  Hn.  Ra»i<Aniäiilie* 


^ten^iCtl.ilailte  bey  deui  Wiener  Ober- Confijiorio  A.^.    . 

'ernannt.    Nach  dem  TtMle  des  Soperitttend.  Sn&miÜ  ,'Uiek4r  fin^d.  «.  Mäler  täiaA  Vor;  lätngefef  Ziei 
ward  er  im  Augufi  i7<)7  zi.ni  erften  Prediger  der  Wie-  ,  se'i^  Inniur  perktibttfel  att%enoitn»en* .  " 
,jper  Ge.Tieinde  t;-'w,iiiit ,  und  iai  Uctolier  179?  ^* 
^ftea  gcifil.  Cuiiufloii.ilr.ith  und  Superinlendcn  .  11  bcRir» 
4ert.   Um  die  Wiener  Kirdic  und  Schule  A.  C  hat  «r 
'vief  Verdienft;  feine  Kanze3b«redriink<.>it  und  Berofs- 
treur  m.  rht-n  ilui  als  I'r.,<!igrrr,  feine  1  rf  Uruiig  a^Cun- 
üftoriairtUh.uod  Suj>"ii>uendeni  felir  f<  !i  <  /.  >jr.  Wenige 
HonaVe  vor  fflinein  Tude  hatte  es,  inch  meluemglaub- 
wArdigen  Privatiucbr'.chien,        A"f-'''"«-  dir 


V»  Bexicjtigungen, 


Kiirfi^rtt  ron  Wirtembcrg,  der  fyin  lUeat  ehedem  so 
Wien  keteien  gelernt  hane»  üm su Xunaiii  Übtchof^ re« 


,    t>er  1c.  tndi  1c.  1l  ConUrtorialratli  v.  Emgel  sa  Wian 

ift  nichr,  wie  llr.  Nicolai  ihn  in  der  Uri'erfchrift  leiatl, 
den»  lOJ,  Bande  der  A.  D.  Bil)iiothek  rorgefeizten  Gfild< 
niffos  betitelt  ,'  Referen'darius  in  Juftiafaetien  bay  dar 

häaig}  *^irhrrh""g   *rr    fondem  nur  Hoficond- 

pifi  bey  eben  gedachter  HofTtelle.  EinCender  diefes 
laiui  ▼arfidMKii»  daft  He,  T.  £.  mobt  nach  mgebähren- 
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den  Titeln  fii  ebt,  vnA  dats  di«Ce  Verwechrelang  ohzi« 
*  bin  Willen  gBfchehen  ift. 

Hr.  Domherr  RitthaUr  m  GroCiwardein  ift  nicht , 
wie  in  der  im  Int.  Bl.  der  A.  L.  2.  abgedruckten  literer. 
Staiibik  von  Ungern  heifst ,  geftorben ,  famiitgB  hit  Aoh 
vm  Ieia«i  f*ne  arhalt,  und  lebt  nodk 


Hr«  Freyberr  Jcf.  AUr*  «.  Lkkua^trtK  Ut  uidtt,  wi» 
«t  in  der  A.  L.  2. 1804.  Nr.  315.  beiftt,  WndiliAafn. 

rath  und  Güterdirector  des  Grafen  Tlieodor  Batthyini, 
Condem  Plenipotentiar  und  Stelirertreter  deUelben  Gra- 
fen im  Vorütze  der  grlfl.  oberCten  f?ftf  ITiiOHiuiH 
CoaunifiMm.  C    4.  d  L.  JoL  tSOSO 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Neue  periedilche  Schnften. 

Mit  ilem  Sehlufte  des  Monates  JuTIui  crfclipim  im 
Verlage  der  Lc  i ehrchen  Buc:bdruckerey  hiereluEt  eine 
^«bfchvift  1^  monatlicb«a  Hfften  «oier  den  Tkcl  x 

Eurynome 
.«jKT  Verbreitung  genietuaützigtr  Ktnntmijft^  zur  Me/ör- 
imug  wiJfcnfcktfUitktr  Sbätmr  matfittUAtr 

Vtredlung.  ' 

Hehren  Oflelirte,  wekba  dai  Vaterlttid  Icbittt^ 
haben  fidi  mit  imterfdiiiebenefli  Redaetcnr  «or  Herms» 

g.ihr  Jii'f-r  ^TonatrTchrift  vereinigt,  und  wiinfchen  auf 
dieicoi  Wege  bey  ihren  ."Vlitburgei  u  den  bereits  regen 
Oetit  des  wUTeiiTcbaftlichen  Intereifcs  zu  erhalten  und 
KU  bef Ardem. .  Sie  laden  alle  Freunde  wiffcnfcbeftiidier 
Kultur  btedur^  (reundlioUt  ein,  fid»  an  dnctt  Band  an- 
zufcbliersen,  welcher  diii.Var^nkin^  ecfato*  Hunutni* 
tit  sur  Abficht  hat. 

Die  Materiidien,  .welche  die  Euruntmt  nach  und 
ratVi  zw  liefern  beftimmt  ift,  werden  tlieils  auf  Gegen- 
fiände  gerichtet  feyn,  welche  ein  allgemeines  Interefte 
•für  den  Freund  der  WilTenfchafi  und  Kunft,  tbeilt  fpe- 
.«telle  lieziohung  auf  unTer  Vaterland  haben. 

Dem  «nfnlge  liefert  diefe  Zfitfclirift  Abhandlungen 
•US  denn  '  Thiele  der  WüTenlc^aft  und  Kunff,  nll;;.Miiei- 
ne  Ucberiichien  *on  dein  {jcgcnwärtigen  Zufiande  und 
Unfange  der  WitCenCcbaften;  Parallelen  zur  Charakte- 
BÜtik  des  AHerthuni*  tmd  der  neuen  Zeit;  P«£lien  and 
korce  bcunlMilende  Anzeigen,  der  neneßen  Produkte 
aus  dem   l>tibieie  der  fchuncn  nedeküMrte.  Sodann 
niinnit  die  Enrt/mmi  Bücklicht  1)  aul  (li>n  yliMfifck-  Sko- 
•MtK^ktu  ZuCiand  unfrer  Provinz,   licrort  Nacnrirhten 
über  den  Zuftand  der  Handlung,  des  Fabrik-  und  Ma- 
nufaktur -  Wefent,  der  Ackcrkultur,  und  fnelit  Verlehll» 
ge  «nr  Befi"  dfrun(^  der  IndiiCtrie  und  Nachrichten  von 
|M)(tllfficben  Eründungen  in  Umlaut  zu  brin{>eM.    2)  auf 
die  mtralifcke  und  iHtelttctuelle  Kultur  unfers  Uindi-5,  imd 
charaktenßrt  die  religiüfe  Aufklärung,  den  Zuftand  des 
Schal-  und  Frziehuogs  -  Wafens ,   iteHt  Beyfi'ielc  von 
edlen  und  unedlen  Handhnijjien  auf,   f;ii''))t   .Nu  in  Ii  Il- 
ten über  Veranfialtungei)  zur  lieiörderung  der  morali- 
■fektm^  imtStetmtBtu  und  ifihttifckem  Kultur,  über  das 
TVie.iterwrfen  11.  f.  \v.    3)  Endlirh  liefert  die  Eurtincme 
■  hiixorilche  I4a«l)richteu«  Uebcrfichien  von  dem  vormaii- 


m  ▼erdienib' 
Anekdoten  aus 


gen  Zuftand«  FonuBeou; 
volle  Minner  nnfret  Vaierlandec 

dem  Lelx  n  heriihmter  Mcnfchen. 

Durch  diefe  hiftorilch ■  treue  OarltcUung  von  dem 
gegenw.irtige^i  Kulturzuftande  unfrei  Lennes ,  wird  die 
Tfaueilnahne  das  ManCehenfreundei  teweeitt  und  die 
Wahl  der  Mittel  erleichtert,  durch  deren  Anwendetiy 
.Vorurthell  und  Abery!iuhen  entwurzelt  und  zwecluni- 
bigen  X^orfthl  igen  und  Bemühungen  F.ingjng,  Umer- 
ItiHzung  und  wohltliaiigc  Dauer  gefiebert  v.  erden  Linn. 

Mit  diefcr  Zeitfehritt  wird  ein  literarifclier  Anzei- 
ger in  Verbindung  gefetzt,  welcher  fAr  Ankündigungen 
der  neueften  Produkte  aus  jedem  Fache  der  Literjtui-  ite- 
ftiaomt  ift.  Die  Herren  Buchhändler,  welche  ihre  Var- 
ilagtartiltd  Ibr  die  hiefigc  Gegend  dtuxb  die  Euri/wm» 
bekannt  zu  machen  wünfchcn,  belitr1»en  fich  deHiluIli  an 
de^  Verleger  dieCcr  Zcitfclirift  zu  wenden,  uudumihai 
,fick  «irefon  der  Infertionsgabühren  aii/u/mdea* 
Dr.  Fritirick.Ktck^ 
..  KllmgLPi«ii(t.Sohnh«ih,Dir«eiorteOyiaai^^ 

zu  Stettin,  und  Mitglied  der  Königl.  Socictit  der 
Wiffenfchafteu  und  Küiific  zu  FrankCuti  an  der 
•     Oder,  der  Kurfftraiiah  Heffifchen  Socictät  der  Al- 
terthBJMforCeher  xu  CeCIel,  und  der  Leteinir 
Uien  Sooiatlt  ZV  Jen^ 


Ich  werde  mich  als  Verleger  diefer  Zeitfcltrift  be- 
Etreben,  die£«r^aMM  mit  tnOglicblter  typografthifcheir 
Elegem  in  tanfemi  VMerhmde'anfbeten  tu  laSen.  Der 

Driiek  gfrchir!!iH  mit  Didotfchen  Lettern  in  grofs  Octar ; 
jedtisliclt  wild  iirolchirt  iiv  einem  farbijjen  Uinfchlaga 
mit  dem  Schluffc  jedes  .Monates  prompt  abgeliefert  und 
verÜNidt  werden.  Der  Prtls  des  Jab(|;aiuea  dieCer  Zeit« 
Edirift,  anf  trelehekräi  monatllehet ,  oder  Tlerteljsbri- 
ges  Abonnement  ftatt  findet,  ift  .Tuf  fnnf  Thaler  Couram 

^ieftgefetzt,  welche  bejr  Ablieferung  des  erfien  Heftel 
entrichtet  werden. 

Die  Namen  der  SobCcribenten  werden  dem  erftcfl 
Hefte  Torgedruckt ,  xmA  ich  errucbe  daher  die  güti^ca 
Ik'fdrderer  diefer  /eitfchrift ,  welche  die  Sammlusig  der 
Subfcrihenten  gefalligft  übemebmen  wellen,  mir  dl* 

'  riajnen  derfelben  ror  Ablauf  des  Juliua  canzufendeB. 
ßtettin,  den  t8- ApriMScf). 

Johann  Samuel  Leicb. 
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S  o  B  -  n  a  b*  •  a  d  s 


den  loMB 


a  r   I  8  o  6. 


LIT  SR  ARISCH«  JKACHRICHTpa. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranfulten. 

Frankfurt  ««  ^er  Oif^r. 

ABB  35.  Sept.  I804.  reitheicligte  Hr.  Jotu'Mtigir 'mu 
Sadpreu£ien  ohne  Prtfet,  SanitU^üm  mtnir  Cd- 
ß*ium  (5  Bog.  g.)«  md  Wörde  dmttf  umDociar  d^ 

JMedicin  ernannt. 

-■  Am  33.  May  I805.  ertheilte  die jphUoCophirche'Ft» 
«ilUt  Hn.  K»rl  FrUArUk  fViUuhm  Haßtmttek^  Lehrer  am 
G-ymnafi«nn  tu  Alrftettin ,  durch  ein  Diplom  die  phUof. 

©octorwürdc. 

Am  I  j.  Sepibr.  disputirte  Hr.  Jak.  Jt/tjtk  Hayn  aui 
Mdefien  unter  Hn.  Prof.  Otn :  Dt  fhaitanm  im  tarpu 

ie/lexii  (a  Bog.  8  )- 

Ir.  Jak.  Chrißajih  SUgtrt  ans  Liegniu 


ßtäHtSaOmi 


Am  so.  Sept.  Hr. 
in  Schieüen  ohn«  Vorfitz:   Dt  litet 
emniuitnter  ditfumiuAu      Bog.  %.'). 

Am  04.  Sept.  Hr.  Jok.  Htinr.  fficke  aus  Winfen  im 
HtaBArerüchen,  imter  Hn.  ?n>f.  Otto:  Dt  Mtdicorum 
ßiUUit  In  ixtrietmia  Fthrit  caMff*^  fruflr»  coBotatit 
(.H  Hog.  SO 

Am  19.  Oct.  Hr.  Xarl  Amto»  Sckmbtrgir  aiuCanth 
im  Schieüen  ohne  Vorflis :  Dt  «M|/b  tdrk  Uetm  i«cr«- 
flar/<b»ij/ (aBog.  g.). 
-     Am  16.  Dec.  Hr.  Ernß  Traugen  Sekta  aus  Lands» 

iMt  in  Schlefien  untsr  Hn.  Prof.  Orte :  De  c$rntat  macv- 
Ik  et  txtrifctntiit  ßumkran^t  ( I }  Bog.  80-  Alle  erhiel- 
ten di«  «edicildMlft  Doctorwürde. 

Am  i8-  Decbr.  ertheilte  die  mediciniTche  Faenltlt' 
ihre  höchrte  Würde  dem  Hn.  Genera]  •  Giirurgut  Jakamu 
Jacob  yältitkt,  perdiploina;  lu  wie  lie  bori  its  am  aj.Oct. 
dieCelbe,  bey  Oeluwnheit  (eines  50jahi  i{^en  Julielfeftes, 
dem  Hn.  Jak.  Kuiafck,  Dr.  der  Medicin  und  C.hii-ur- 
gie,  Phylicus  des  Oppelnfchcn  Kreifes  und  Profeflor  der 
Hebaniinenkunft ,  nach  dem  Wunfche  der  Oppelnlichen 
ICreiiftände  per  diploma  erneuert  hatte. 

JLm  %.  Febr.  igoö.  vertheidigte  feine  medicinifahe 
Prtbefidojfk  mtw  Ha.  fnL  Ott»,  Hr.  JcL  Ksrl  fVHk, 
Hiätr  aus  Goldberg  in  Schlefien :  De  J^/U  fffm  1^  im 
fecUHcU  et  advtrf*  vaUtudine  (3  Bug.  80- 

Am  31.  Febr.  vertheidigta  Hr.  CItmer  Ernß  George 
VHur  vm»  dm  BrnTdu,  Dom-  C^itHlar  und  Archtdielu}- 
■itt  hob«  Sdfiw  «o  MiadiB  «od  voirnals  Umieniafe 
IhltediL  fowlk  Dinfi«,  iiMhdMi  «r  |  JikM«llbwr 


f^ndiort  bette,  fdnc  Inevg.  Diflert.  ühtr  ilt  ^ifithmiif 

der  KatnralÜtpßt  der  Gutsuntertkanen  gegen  eint  angt- 
mejfene  Enißkädignng  der  Grundktrrfcknft   (2  Bog.  g.) 
ohne  Pr^iCes  mit  vielem  Lobe;  worauf  ihm  die  phitofo-  , 
phiCohe  Facultit  durch,  ihren  D«CMh  Hn.  Pn£  tyBmfik^- 
ihre  hOohrte  Wdrde  ertheilte. 

Arn  25.  Febr.  redeten  öTFentlich  j»ra  ßiftendia  fVar-  ' 
lireiaaa,  Hr.  Karl  Ernß  Magdeburg  aus  Schlefien,  der 
Theologie  BcflUCener  ,  'iM  tempert  maxime  aceonmoAit»^ 
MM  Jtfiu  Ckrißmr  afuan^;  ,  Hr.  Jler;  Ckriß.  ff--ähe!m 
tritdr.  GreUi  Kandidat  de r  Hieologie  aus  der  Aluiiark, 
dt  taufis ,  tfuai  ad  dittulgandsm  rtUgioncm  Chrißitnant  per 
frimm  {tttiU  frtttipnt  vaUieriimt:  Hr.  Jok.  Ckrißinn  Harn- 
ttmimm,  der  Redite  Be£.  aus  der  Aliuelmark ,  lU  Äf^/^- 
eUtiM  moram  tumfuttudinem ;  Hr.  Ktrl  Sigim.  Cottlitb 
Stkaaider,  aus  Schlefien,  eU  fueteßiont  legitim»  mtiquiari 
apud  Ranunos ;  und  Hr.  Kurl  David  Lehmann  aus  Berlin« 
cler  ArzneywirCenTchaft  Beä. ,  dt  prapagatiaiK  AtnmaliHm» 
Hr.  Prof.  Schneider  zeigte  dieCsn  Actim  srnter/—  dardk' 
einen  latein.  Anfchlag  an  ( l  Bog.  Fol. ). 

Am  30.  iMärz  He&  Hr.  Dr.  Dettmert  Einige  Berne»  - 
kunfen  iiker  die  Bemerkungen  zn  dem  Entwurß  einer  attgt^  ,  . 
wteintm  SchtUordmung  für  die  Hertagtkümer  Sckle steig  und 
Ha^aim,  \a  Hn.  Hofraths  Owtmutkt  2tltfikri/i  ßh-  Pt. 
dagagik  m.  f.  w.  (I|  B.),  Tertheilen,  um  dadurch  die 
Jugtndprüfitng  und  Rtdtiinng  der  KXatgl.  Friedrtchs- 
Schule  anzuzeigen. 

Am  14.  April  dicputirte,  zur  Krlangong  der  mediot- 
niCehen  DoetorwRrde«  unter  Hn.  Prof.  ßtrerndt^  Ht,  AA « 
G$ttlitk  Ditmer  auS  CGtxlin  in  Pommern,  de  inßmmmmh^ 
uisfignU  im  Extifipitia  ßt'pt  akfcurit  (3  Bog.  4.). 

Am  36.  April  lieu  Hr.  Dr.  Mntel,  als  Deeen  d«r 
theologifchen  FacuUtt,  Tertheilen:  l)  CeMMKii«Mia»rM 
etkieo  -  tktah^Ukm  de  Imrnanntit  Kamth  vrrhnttt  Religia' 
nis  Ckt^ßitmat^  in  foro  Ratiattii  kmuanat,  nan  Accnfatart 
ftd  Vhtditt  (3  Bor.  gr.  g.),  womit  der  Vf.,  Hr.  Sttpham 
fVannowski,  Prediger  an  der  poInlTcb  -  refiänn.  Kirche, 
auch  Rector  der  reform.  Schule  in  KdnigtbetVt  der  Fl» 
eoltlt,  cor  dritten  Seenlar.Fejrer  Glflck  wiliilclit;  «i^ 
3)  F.ine  Ton  ihm  im  Namen  der  Fheohlt  aufgefetzt* 
Hißoriam  Tktelogicat  in  Academia  yiadrina  Faetätatis  ftr  *' 
Seculum  elapfnm,  brevißim*  etthibitam  t:c.  (IjBog.  g.), 
wodurch- er  die  dirwurdigen  Namen  einher  geeinte« 
«ad  um  Befihrdanokg  der.tbeologirdm  WwEMlehefeM  • 
•iücht  minder,  ds  M)  VwfcniMM  «dtt  rtDrioCw  Oeiin» 
'  (3)  /.   :  .  ^^mwgjn 
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nungen  yerdienter  Mlnnar  bekannt  macht,  welchen  die 
Facultät  an  diefein  houhrt  mcrWürd igen  Tage ,  deCfcn 

Unl««rfititt«F«iidb  nich  itm  gnldigbea  Vtrfpradicm 

Sr.  Köntgl. Majeftät  vermehret  worden,  durch  freywil» 
Jige  F.rtlinlnng  ihrtr  kichfttn  fVürdc  einen  ülTentlicben 
livreU  geben  wollte,  wie  fehr  Jie  ilare  Vardienfte  fchät- 
se,  and  mit  welcher  ungdiendieltcn  Hochachtung  und 
Frenndfcliart  fie  Ihnen  «ogetlun  fey.  Die  in  der  pro- 
tcftaiitirclien  Kirche  faft  alljjcnrein  Ijekannten  und  Ter* 
ehrten  .Maimcr,  welchen  die  thtohgijcke  fyemhät,  vpi- 
•ufgefordert,  die  DoctorwiirtU  per  DiploimM  ertheilVt 
hat,  find;  l)  der  König].  Ober-Ccjnfiltorial-  Schul-  u. 
Kirchenrath  Hr.  Hofprediger  Sack  in  Berlin  ;  2)  Hr.  Kir- 
chenraih  GehJurd  in  Berlin;  3)  der  Künigl.  Obcr-Con» 
fifiorialrad»  Hr.  HoAprediger  Htrmg  inBniJMi;  Hr. 
WnL  Simgt  In  Halie;  5)  Hr.  Prediger  WmmtwM  la, 
VOniglberg;  6)  der  Konigl,  Ober- Confiftonal  -  u.  Obcr- 
fdralraih  Hr.  Probft  Rihhtsk  in  Berlin ;  7)  «1er  Königl. 
Olwreoofiftoria)  -  und  Olierfchulrath  Hr.  Probft  Hgnflein 

in  B«rim;  8)  Hr.  Prof.  Hirrmam»  in  Fxaakfart:  iiäd- 

Hiiitthtrg, 

t      Am  T.  Mirx  ertbeilte  die  phUof0pliijG!&«  Fhomltlk 

dem  bisherigen  Lehrer  in  dem  RuHolphifchen  Frzie- 
liungs- Inftitute  fiir  Midchen,  l'ln.  fVilktlm  Httnritk  Stel 
mit  dem  Naffau  •  Oranifchen  ,   Termittelft  «UMl 
JHtttf  die  pbilofophifche  Doctorwilrde. 

Am  »6.  Mirs  beging  das  hiefige  knrfttrftHcfa^ 
gelifch-rerorinirteGyinnariuin  feine«  Rer?e-  und  Promo- 
tionsactiis,  wozu  der  Rector  des  Gyuinaßurns ,  Hr.  Dr. 
Lauter  ,  durch  eine  Anzeive  i<r  GegfnßSntUt  wtrüttr  im 
WfflofftaHi  iVimtr  dii  Ltkrtr  da  Gi/uuujiam  IhMrritkt 

n.  K  ü  n  f  t  e. 

Hr«  Frafiemir  FrHdkof^  MitcHed  der  AludeaU  d« 
Kttnft«  ZQ  BerKn,  ift  jetat  bewbflfitigt,  die  von  de> 
mens  nach  einem  GcmAlde  Cuninghams  gcftochene  Ku- 
pFerptatte,  die  Friedrich  den  Grofsen  zu  Pferde,  um- 
geben Ton  dea  Plinsen  Atne*  Haafes  und  einigen  Gene- 
ralen darfMOti  nnwnM<b«ken.'DMBl«wwitid  gegen  Ende 
dieCes  Jahrac  in  lieüuimmiAme'^ktAt^iaim.  nndder  Stick ' 
ialblt  as  ZoU  H«be  und  ««i  Zoll  Breit*  «mbahen. 


andere  vaii  Europa  uiit  tärT^ifchcn  Namen  und  Charak- 
teren (welche  der  Hr.  Prof.  Ciuktrt  an  der  orientali- 
leben  Akademie-  bcÜBrst  b«t^,  to»*^«!».  Hr^  Oattnr 


•  OonTemenr  nnd  Lehrer  de;-  Pbvük  am  KOnigL 
Ci'dattcnoorps  7.u  Berlin,  Hr.  Itulftiek^  bat  dj«  Leitung 
.«üies  neuen  teckaifcktn  Bureaut  übeniommen,  worin  m»- 
tli^matifche ,  phylikaüfche  und  techntiche  Appaiaie  zu 
\'cikauf  flehen.  Der  Unternehmer,  fchun  bukannt 
ditrch  Teioe  GalopTrions  un4  magiCcbe  Gaeridont^  bat 
in  .^inam  Pka  anch  ilie  Gagenibinäe  naiofaafc  g«BMebt, 
ditf  im  geaaiuKaa  Uwrsau  sn  haben  Jind. 


»*-:^reiu  Im  J.  1804.  hat  Hr.  Cottßantin  v.  Tt-paldo, 
GrM'i.tftst rager  der  Pl.  rte  am  Öfrreichifch -kaiferlichen 
I-  'o  Kart«  der  beiden  Weltkugda,  tuid  «in« 


Unter  den  ron  Aniklnu:  Gaii ,  Archlinandiiten  und 
griechifcheix  Piarrer  zu  Wien  (gebürtig  aus  IVleiia  a« 
Berge  Pelio« )  h«HMNg«gehenen  griechildien  Karten, 
ßnd  TorzOdicb  smptf  nerkwardk  \ .  di^  «ine  von  Jabrt 
If04,  welcb«*Ori(MttaiIand  mit  uÄomtk  lltena  and  neue» 
ren  Stidten  undOertem  auf  I3  kleinen  Blättern,  die 
andere  Tom  Jahr  1805,  welche  Magnefien,  eitlen  TJieü 
von  Tbeßalien,  der  «m  den  Berg  ?«Qm  lUqpi  mi 
vaum.  U^faMtt  FoKnbhw  vorftdlt. 

*  • 

in.  Tode  t  fäll 

Am  35.  Febr.  ftarb  ein  rerdienftToller  Schüler  Sek»- 
dowt ,  der  königl.  preuCi.  peitlionirte  Bildhauer  Fritdr» 
Htgnmnn^  ordentl.  Mitglied  der  Akademie  der  Künfto 
in  Berlin,  im  33ften  Lebensjahre.  £r  ftellte  iu  feinen 
Kunftwerken  beCondert  jugendliche  GeTtalten  mit  no» 
lafliOlaek  dar.  Z«  derlMston  Knnßeutftellnng  im  Otto» 
btr  1804-  lieferte  er  einige  Arbeiten,  unter  wcichi'n  Ilch 
vorzüglich  eine  liegende  Bacchantm  mit  Schale  und  Gielj« 
lunnc  iu  Marmor  autzeiobiMt«,  Wtldl«  Figur  d«n  B^f* 
fall  der  Kenner  erhielt. , 

Am  I.  Micm  ßarb*  sn  Oldenbrook  im  (ndeiibaiyt 
fcben  der  alt  PBanzenl)eobachier  und  vorzüglich  »Jt  Al- 
golog  durch  feine  in  Hn.  Roths  Schriften  nM^etheihea 
Entdeckungen  bekannte  Prediger  /.  F.  'Trmtftkl^  ton 
dem  man  bey  längenn  Leben  «ine  Finita  von  Oldtnbttif. 
EU  enverten  gehabt  hatte. 

Am  3.  April  ftarb  ru  Glückftadt  der  dinifche  Ganz- 
leyratb  iwd  Dr.  Med.  K. .  fK  Kart/uiiftr ,  70  -l  -^hre  alu 

Am  94.  April  Turb  der  Baron  Jo&em  Lmdw.  Ditum 
von  Manttto»  auf  feinem  LandQtze  Priort  bey  Potsdam. 
Man  hat  Ton  ihm  e'nige  Aiiffitze  in  den  AnnaJeu  der 
mirk.  ökonomifchen  Gcfellfchaft ,  die  den  Erfolg  feiner 
in  dea  Jabren  179s  «nd  179$.  aagcitallten  Ver. 

fndi«»  Kartoffeh«  ans  Samen  sn  sieben,  Mrl^|[«n.  (Er 
folgert  aus  feiner  F.rfahi  uni,' ,  dafs  die  Veredelung  und 
VerbeCferung  diefcr  Frucht  durch,  Auf  zieh  äug  aju  dnvki 


In  mebrem  Int«I^genx«B]itteni  |^ekn.  Zcituagm 
finden  fidi  Uber  einen  vorzOgHcben  Gelehrten  des  lia»  ' 

tliolifchen  Deutfchlandes  sanv  um  icluige  Nathi  icliten. 
Der  am  21.  Decemli,  t.  J.  in  Arnberg  ^cftorbene  AUrimm 
D&hmifr  war  nlmlich  früher  in  den  J^Mkenordsn  ge- 
treten, nndaladipfcr  Orden  aufgehöben  >Var,  Brnerlik- 
tiner  in  dem  oberpfdlzifchen  Stifte  Weifsenohe  gewor- 
den, war  am  24.  Oet.  1-53  in  dem  nordganifchen 
$tadt«b«n  Miwandorf  geboren ,  legte  die  Gelflbde  «1* 
B«n«dikriner  ab  am- 29.  Oe».  1775,  «rhlek  di«  pHenier- 

licbe  Ordinailon  am  79  Jul.  I778,  "nd  wurde  im  J.  I78I 
PfofeCfor  der  Pliilofophic  am  Lyceum  zu  Neuburg  an  üer 
Donau.    Von  da  kam  er  im  J.  I787  alt  PiraK  der  Tlino* 

Jogi«,  nnd  Aector  de«  •nCehaliaheni.ycmHw  «ad  Qjixum» 
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Jl6im «ÜA  Anberg,  'bi  7.  im  wartf#  mOtiaatirttt: 

geiftl.  Rath  zur  ProfefTur  der  Dogmatik  «n  die.  UnWerfi- 
tit  n«cb  Ingolfiadt  gerufen ,  wo  er  bey  feiner  Ankunft 
itech  damaliger  Sitte  die  Diplom«  eines  Doctors  der  Phi- 
loff?phi«  aiul  Tbeolom«  crkielt.  Im  Jahre.  1799  kehrte 
er  in  fein  Stift  sarück/lACSkt  wieder  ab  ProfcObr  der 
Theologi«  an  dis  I  ynenai  nach  München  zu  gehen.  Als 
WML  darauf  mit  den  übrigen  Klöftern  auch  du  Seinige 
War  aufgehoben  worden,  erhielt  er  vom  Kitrförft  Erz- 
lumzler  eine  Vbc^knn  nach  Regeiuburg,  «eng  eher» 
dem  Wonfche-femW  R^enmg  rufolge,  li«^  wieder 
als  Pmf,  !  T"  "  ••  nach  Arnberg.  —  Fr  war  f^iH, 
»nui-alifch  gut,  ein  wiiklich  tiefer  Denkpr ,  und  bildete 
<Äne  fehr  bedeutende  Anxehl  wackerer  Theofcgen,  die 
fich  feiner,  wie  )«daiaaiui  der  ilm  njdier kennte,  nur 
mit  Achtung  und  Ueb«  erimieni.  Von  fb  viele«  Sriten 
«r  auch  dazu  auf^efoi  dcrt  wurde,  fo  hielt  ihn  doch  feine 
befcheidene  Fuicluratnkeit  zurück,  aufser  einigen  foH- 
den  Tbefen  etwas  drucken  zu  lafl^en.  Fr  hinterlälst 
«her  mdirere  Mamfetiptc,  w«tdw  ^tlleicbt  Üain  ge- 
lehrter CoUece  uoi  'tkwmi  Muntt  JUbaU  n  im  Tag 

IV.  Befördenuigen  nmi  Elumbezeugungen. 
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Cen  Sohn ,  Prof,  der  Anatooal««  Hr.  Friedrich  Karl  MU* 
/rr,  eine  jährliche  Beüoldnng  wnjpo  Fl.  erhalten. 

Der  bisherige  ProfeOnr  Hr.  Kirf  fVÜkrlm  BXihmam 

7.U  Karlsruhe,  und  der  liey  den  Re;chsgriif!ichen  von 
HochbergiCcfaen  Kindern  als  Hul'mciCter  angefielhe  lä«- 
heVige  PkofUTor  Hr.  Emft  Frtyl  habea  d«m  Oandttiv' 
luid  Rang  von  HoFrithen  erhalUHL 

Der  bisherige  Feldprediger  Hr.  IMf^tAHAfaHifdt 
Tom  Oarde -Bataillon  zu  Potsdam,  bekannt  durch  einige 
Auffitze  in  theologiCchen  Schriiten,  ift  zum.  Prediger 
fai  Merwttc  bey  CruaaeaHn  dier  IfiüeiiBMrk  beram 

worden. 

Hr.  Prof.  fVrede  am  Friedridi  -  Wilhelm!  -  C^r»«^ 
£um  zu  Berlin  hat  den  Ruf  zur  Profeffur  der  abdl»« 
antik  nach  Kiöiügibcrg  in  Preufsen  ecbeltcn. 


Hr.PnfeObr  Med.  KmtI  mUulm  Ckrißim . 
OldWw  hM  Am  TTiaralrtiiir  abw  gdfdinen.IladiM» 


Hr.  ProfeCfor  Piitltfi}}  Karl  Buttmamn  zu  Berlin  ift- 
Txan  Mitgliede  der  pbilologifchen  Claffe  i!er  dafigen 
Akademie  der.WilTenfcbaften  aulgenomoien  worden. 

Die  nlrkirdie  SbonondfidM  Sodeilt  m  Potsdam  hac 
den  Hn.  Prof.  Dr.  Tourte  in  Berlin  zum  ordentlichen- 
Wityliede,  und  den  Reicbsgrafen  und  RegierungtpraG- 
denten  Hn.  vom  Finkenfttin  auf  Nadlitz,  den  Anüliach- 
lehen  Geh((imeq  Rath,  Reichsfreyherm  «m  Bitklim^  und 
dm  H«4  Odwiintn  Rath  Tbvr  bft  JUnelfai  i»  d«r  mask 
BMadmbargsa  Ehraaidii^edmiau^^ 


LITERAHISCHK  ANZEIGEN. 


'        ibüriiiidicungeii .  nenor  BflSdier« 

O  iTl't  1'  i  t    A  K  t  i  f  M  e  ^ 
•u 

CtKtaion  itt  Ck^s-i'ttmvr*  iArcluitttmrtt  de  Sttrifturt 
tt  it  Ftmtwr*  mniput, 

O  a  l  t  r  i  •   dtr    A  m  t  i  k  €  a,  . 

...  9d*r  .  ..•  .ri 

«HMleag  dtr  v^rzigUelißeu  Mrißtrßückt  der  tlm.  Baih 
kuwft,  BüHJunurkunß  und  Mehretf. 

DIeCl«  Werk  i&  der  AvfinerUamkek  und  dem  Stu- 
diom  der  BfonMfier ,  Bildhauer,  Maler  und  der  Vereh- 
rer der  fchüncn  Kiinfte  <\rt,  Aiteiihums  ins  befondere 
gewidmet,  denen  man  hier  eine  Autwahl  der  Tollen- 
ditft«»  und  gefdimackTollften  Denkmäler  ans  dem  gol- 
dsaCD  Zätalter  der  i^ünfte  Toricgen  und  dadurch  die 
AnfchaiFang  einer  Menge.  feltencr.unJ  koftbnrer  Kunft- 
Werke  erfparen  wollte,  we'clie  zuweilen  in  fremden 
Sprachen  abgefafst  Und  und  fchon  dadurch  einei*  groben 
AnnbL  Kanuler  unbrauchbar  werden.« 

Man  hat  daher,  ftatt  der  voUAideten  KupfertafeTn 
|«ner  groCscn  Sammlungen,  getreue  Kopien  in  Terjing- 
teui  gewalilt  und  die  Denkmäler  der  Bau-  und 

Bildhauerkonfc  nebft  ihren  Verzierungen,  Nebeuparf 
ti«iit  Mcdailloni  «.  £  w.  Uoft  im  Vmuik  dwfeftdlt. 
Vot^OgUah  «bw  Int  nui  fisk  bdfilba,  dflaOMnloer 


der  Originale  auszudtflcken,  und  den  genaueften  MaCs- 
ÜMb,  nach  franziiiilühen  Schuhen,  ZoUen  und  Linien» 
■af-  Ae  mO^lebft  einfiMh«  Art  so  befnmnen. 

So  k.inn  man  in  einer  einzigen  Saminlting  von  nij- 
fisigem  Preis  und  in  einem  fo  viel  mdglicJi  betjucmen  Fur- 
uat,  die  mannigfahigftcn  Meifterftücke  der  alten  Kunft  - 
Ttreinigea»  urelohe  verfidbied«ne  Lander  noch  dem  $t»> 
tfaardtr  Kanßler  und  LiAbabcr  daärUMCA,'dM  in  din> 
fer  unrerllegbaren  (Quelle  des  SchöttM  vad  6l«||MI  ibp  • 
ren  (Jefchmack  verfeinem  wollen. 

Diefem  Plane  zufolge  hat  man  die  geometrifobMI' 
Ktipfertafdn  von  Shkmt  Wmk  Ober  ^  Denknidcr 
Athen*  im  Umrib  gezddniet  tmd  geftoebea,  und  das  ■ 
Mafs  des  Originals,    welches  fich  oft  in  die  klcinfien 
Bmchtheilchen  des  engHCcben  Schuhs  \-erliert,  ohilo 
Veränderung  feines  w&rni'  OdMdtti  fav  ftrtwidfilSAn '. 
Sdiuhe  u.  f.  w.  übergetragen. 

Um  das  Interelfe  diefer  RbpferteFeln  CO  erhcfhea 
und  ihii?  Nntzllchlttit  zum  Untenicht  v.a  verinehreo,  ' 
hat  man  es  für  nOthig  erachtet ,  üe  mit  einer  crklirenr 
den  fieA&relbimg  der  Denkmäler;  die  iie  darfiellen,  zu 
be<^'\-iten ,  und  einige  Anmerkungen  ftber  die  Theorie 
der  Kunft  und  deren  Tcrfchiedene  Epochen^,  nebft  he-  - 
fondem  Beobachtungen  über  die  Art  und  den  Grad  der 
^YMlkeailuiliheU,  Vdoib«  iedes  derfelben  darbietet,  So- 
ytim  Ober  di«  Vcrhiltnilb  beyzufQgen ,  in  dunen  fie  mit 
odtm  Dwilttnilsm  XnlwBi  dit  in  dradUben  Jnbrbun» 

dert. 


U191U.-CÜ 
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dert,  o-lcr  in  einem  andern  Zeitalter,  unter  mdem  Him- 
nielittriciien  und  v»n  TerfchiedenAi  Völkern  aiugafOhrt 
wurden  find.  Dieter  Text  ift  in  franzöfifcber  Sprache 
abgefault.  Der  Stkh  der  Kupfer  ift  Herrn  Bwtrtü 
nnd  endem  gefchkikten  Riknitlem  m  Perii  abertr^n, 
^reii  Talente  eine  gefchmackvolle  Ausfiihrung  und  «ide 
gcweoe  Nachbildung  des  antiken  Charakters  bey  der 
VeriilngaagdiBr  Benreliefs,  fowohl  der  Figuren  als  der 
Verzierungen»  erwarten  I äffen.  Herr  JLc^eed,  Gene- 
ral Infpeetor  der  «KinttBclieB  Denkmller,  deden  Na- 
nen  als  Keknftler  und  Gelehrter  rfihinlichft  bekannt  ift , 
\ff»  fowohl  die  Rcdaction  dei  Textes ,  als  die  aUgeoieine 
Direction  des  ganzen  Werkes  übemomwan ;  dio  Aus- 
weU  der  Materien  wird  demnaeh  ehe»  io  gefcbüaack» 
tioll,  «U  die  Bemerkuagen,  zu  denen  fie  Gelegenheit 
mben,'  gründlich  und  lehrreich  ausfallen. 

Die  erfie  Abtheilung  der  antiken  Galerie  ift  den 
pimkfnalem  Griechenlands ,  befonderc  aber  denen  Ton 
Atlien  und  Jonien  gewidmet.  Wenn  «Uee  crkhfiph  ift 
^as.diefer  alte  claffifche  Boden  der  Bewundernng  der. 
Ui^ltt,  I'o  wild  mau  allinahlig  die  Denkmäler  von  Sy- 
Aegypten,  Sicilien,  Gro£i  -  Griechenland ,  Italien 
und  Frenkreich  folgen  laden. 

Für  die  Denkiniler  des  OrienU  wivA  cilM  beCondir* 
Abllieiiung  befiijnint  werden.  *   .  . 

So  weiturafaffend  diefer  Plan  fcheint,  fo  hat  man 
iifjafih  pinA  Einrichtung  getroflFen,  welche  den  Liebha- 
bern die  Anlebeffung  des  Werkes,  Co  wie  dei)  Herausge- 
bern die  AusFührung  deffelben  fehr  erleichtert.  Für  je- 
des Land  ift  nämlich  «ine  eigene  Abtheilung  beftimmt, 
nach  deren,  Vollendung  eife  eine  andere  angefangen 
Wird.  Ea  wird  idlb  lo  viel  Abthwiuagen  eis  Ltodcr  ge? 
Wn,  nnd  jede  derfidken  ftclHefai«%eMcO«nzwder, 
dei  tnan  lieh  einzeln  anCchafFen  kann. 

Jede  AUiheilung  wird  in  aufeinander  folgenden  Lie- 
femneen  eifcheinen,  wovon  jede  aus  echt  forgfältig  ge- 
arlicireten  Kuufem  tind  ena  einem  biTtoEifpb-erM^^ 
den  Text,  beide»  FolW'Fonnai,  beCkdunwkd.  V«a 
dem  Monat  Mirz  IgOÖ  an  wird  ■flUtttdl  «IM  feldl«. 
liefernng  entgegeben  werden. 

Men.nnterzeichnet  uhne  Voretttbeiehlung  enf  eine 
Abtheilfsig,  oder  auch  auf  die  ganze  Felge  des  Werk*. 

Der  Sühfcriptiont-Preiafar  jede  Uetcning  oit  iCfl* 
f^rn  und  Text  ift  a  Rthlr."  U  Ggr.  fichWch ,  franko 
'  Leipzig  geliafert;  nach  Vollendung  einer  jede?» 
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Man  kann  lieh  an  die  berühmteften  Buch-  imel 
Kimft  •  Hutdluofen  Deiitfchland»  und  des  X^Iordent 


et  Werkes  wird  der  Preis  erhöht. 
EineUcine  Amehl  Exemplare  wird  «nf  Velin-  und 
Mf  bollindifab  Pa|der  abgezogen.    D«  SnUBnotionc« 
.  Preis  einer  Mmb  JiafM«  ift  I  BiUk^  It  Ggr^fr^ 

Iieiviiff* 

Wr  die  liebhaber  wird 


^inige  ganz  ^ 
Jede  Liefiivniif 


Kernt    Vtrttgf  •  Buchtr 
welche  bey  Wilhelm  Güttlieb  Korn  in  Brcalea 
•  *s«r   Oßer-Mt/fe  igo6 

beraulgekoinmen  find. 

ßtutTf  M.  C.  L.,  Deutfch-lateinifches  Lcxicon.  Dritte 

verb.  Auflege,  gr.  ft.    3  RthL  12  gr. 
Cedeea,  un  petit,  fXMf,  I'inttritction  et  remuleisiest  de. 

me«  enfent ,  noor.  Efidon,  erec  24  pknekei  enlinei> 

nees.    in  Ig.    2  Rthl.  12  gr. 
Cütro,  M.  T. ,  Al>handl.^ber  die  mcnfchlichen  Pfiich- 

ten  in  drey  Blicfaem,  aus  dem  Lateiit.  überfetzt  voA 
.  Ck-  Garvi^  Fünfte  Tollftindige  Ausg.  gr.  g.  3  Rthl. 
(^ntee  non  irnmereux ,  par  J.  J.-  Rigand  di  MoMtmeytm. 

8.    I  Rthl.  8.  [|r. 
Ftfiltr,  J. ,  Attila,  Köiüg  der  Hunnen.  Neue  verbeflerte 

Auflage ,  mit  Kupfern  und  Vignetten  TOD  IbAI.  gr.  t*  - 

^Rtld.^ilgr.  ydinp.  3  RthLAir. 
-i»  —  Ma^ei  Corvfaras,  Künig  von  Hungam  nnd  Grofi- 

herzog  von  SebleCen.    Neue  yci  befferte  Anilai^f  ,  mit 

Kupfeirn  und  Vignetten  von  Kekl ,  2  Biiide ,  gr.  8- 

3  Rtfal.   Velin  5  Rthl. 
Cratttmuurt  K.  W.  F.,  Eniei#T«d,  ein  nerkwOrdi- 

gerCrimirial&lTVechtÄiilsigbrWbdwdir,  %   16  Gr. 
Daffelbe  unter  dem  Titel ; 
GrmtUHtr^  K.  W.  F.,  Ueber  die  Nothwehr.  Ein  Bey- 

tng  Sur  trifrinrfr'""Tkf"  Behendhmg  dm  Ktkannet 

rechu..  •  .  '       1  «,  , 

Grokt,  G.  fV.,  Erfter  Untenlekt  im  laCen  and  Niio^ 
denken.  Mit  a6  illumpaiFM»  mpbnk  Tafchenfor- 
met.    I  RthL  13  er. 

ßinrnttf-Ty,  H.  Dl>*  Peffionspredigten  tn  fieben  Sammlun-* 
gen  von  17H0 — 1787  in  der  Haupt kir che  zu  St.  Ma- 
ria .Magdalena  in  Breslau  gehalten.  4»«  Auflage,  gr.g. 
a  Rthl, 

flebinCen,  lenonveeu,  potir  fervir  ä  Tinftr^ction  et  4 
-fennfimieiit  des  jeunei  gens  de  l'un  et  de  I'eutre  fez-- 
fe  ;  ouvrage  tr-tduit  de  Tallcmand  de  M.  Camp«,  onid 
de  uJigur.  enlum.  iRlhl.  I2gr.  CaAs  figur.  I  RlU. 

SekttUtTi  J.  G.,  griindliche  uml  prakiifche  Anweifa 
.  ÜHM  wollene  TiV^er  «u  febrioiren.  8-    i  Rthl. 

Tebben«Alkl  von  la  Xwmi ,  nebft  hinreichender  Bkv 
.  Klärung  derfelben.    Zweyte  mit  den  jetzigen  Ver" 
t  derungcn  verbetferte  Auflage.  4»-    *  RtU.  gr. 


tuCohte  Exemplare 
13  Rthlr.  küfiet, 

£),s  Haupt.  Böreau  der  Unterzeichnung  ift  zu  Paru 
bey  Treuttet  und  Würtz,  rmtdeUUt^  Mcum  k^ttl 
UBngMi*  N9. 17,  vit'kvUktlitftitf,  «ndmdeifiil. 


Per^rnll&indtfe  IL  Thefl  ifhwr  fyjtmu.  Amwt^. 

t.mm  Scliöfifchreiben  .  womit  fich  das  ganze  Werk  eiiiligU, 
wird  iinie^ber  noch  in  diefem  Jahre  erCcheinen. 
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LITERARISCHE  NACMRICHTEÄ 


I.  Lehranftalten  und  Akademieen. 
Amt  Pramkrtiek, 

AM  dem  Tom  StaatsVathe  Fourerty ,  aU  Oeneraldire- 
etor  des  tüFentUchen  Ui^terricbu,  Abv  di«  Le^mu 
flihin  Fitinicrtidit,  an  den  Katfer  erfbtteten,  fehr  aw« 

fiiiii T'iclien  Bericht,  der  dia  ro1irtJni!ij:c  Gefchichle  und 
Stati£iik  jeder  Anftalt ,  wie  auch  Benierkuneen  über  de- 
ren  VervoHkommnung  u.  L  vr.  enthält ,  iu  iMrdtt  ta 
llr.  59.  der  Abfchnitt^  aber  die  niedem  Scbjdcnaais«gp>' 
JwäXt  ml^etheih  worden.  Wir  fahren  jetzt  fort ,  noch 
die  übrigen  Anftahen  ii«ch  tlieter  Quelle  etwas  genauer 
anzugeben,  mit  V'rrweifung  auf  die  im  Jahrgang 
Nr  72.  und  75.  und  Jahrg.  1805.  Nr.  65.  und  66.  ans 
.den  fraiMfiCehcn  Suaukaleoder  mitgetbcUte  litarari- 
fche  Statl&ik. 

Lyceen  wurden  nach  und  nach  45  decretirt;  13  für 
das  Ute  Jahr ,  20  für  dis  I2ie  und  l  3  für  dai  1 3te  Jahr. 
Davon  lind  aber  nur  n  ft  29  in  voller  Thätii^keit ;  von 
den  für  das  I2t«  Jahr  dekretirten  find  noch  6  «  von  den 
fftr  das  I3te  Jahr  dekreiirten  noch  10  zu  organifiren. 
Unter  jenen  39  haben  26  StaattpenConaire  ,  /.ufaiTiinen 
über  3900,  h*Y  jedem  Lyc^e  20  mit  ganzer,  50  mit  ^, 
und  80  mit  halber  Penfion.  (Die  Zahl  der  auswärtigen 
Schüler  Tteigt  bey  manchen  an  und  Uber  hundert.)  Die 
Stellen  der  Studien  CenToren  und  Prooureurs  gerensßnd 
bey  einigen  Lyceen  mit  der  Stelle  der  Provlforen  vcrci- 
aigt.  In  mehreren  Städten*  die  noch  keine  Lyceen  ha- 
ben, find«  noF deren  Keften,  unterdeflen  PWifianate  er- 
richtet ,  die,  bey  der  Errichtung  der  Lyceen,  mit  die- 
len verfchuiolzen  werden.  Unter  den  Lyceen,  die  nach 
Mafsgabe  der  Städte  58  bis  70  und  90000  Franken  jähr- 
lich koften,  werden  die  zu  Maynz,  StraDsburg,  Lyonj  Bor-^ 
'deaux,  IM  jon,  Grenohle,  Befimfon  und  Houfiu  aMgezeidi« 
net.  Die  obgerlachten  29  Lyceen  koften  r,K55,950  Fr., 
alle  jetzt  Ue£tehenden  und  noch  zu  organiüi  enden  Ly- 
«e«|i,  umnr  uNldien  7  bereits  ihre  AdminiTtratoreK'Jbaf 
Imb,  «mdra  soSuBncn  3/>8o,ooo  Franken  kobaoo.  — 
Die  unter  dem  Namen  eines  Prtftanfe  mtitmrt  fr.  im  J.  - 
IJ.  reorgaRilirte  Schule  zu  St.  Cyr,  die  328  Staats-  und 
132  zahlende  Zöglinge  hat,  erwartet  ein  neues  Regle- 
ment.—  SftcialJtkuUm,  Dair^C  von  Franz  I.  im  J.  1530 
«rricktete)  Coilgt  dt  Frame»  koltct  zulammen  133,144 
Fraaken.    Unter  den  19  PtofeflWen,  die 


4I4l«0onr. 


und  Mathematik  jeder  35  —  30,  die  Prof,  der  Phyfik,. 
nedtdn  und  Anatemie  i  tjo  —  TfO,  din  Flrel«I£  der 

Chemie  und  Naiurgcfchichte  I80  —  200  Zuhörer;  die 
Voriefungcn  über  das  Naturrecht  und  Vulkerrecbt  wer- 
den von  100,  die  hiflorifchen  nur  von  30  bis  40  Zuh4^ 
rem  bebicht}  die  morgenUndifchen  Sjprachen  habe«' 
nur  wenig  UeblHiher ;  dagegen  finden  mb  sn  den  Vor« 
lefufigen  über  franziilifcho  Literatur  und  über  laieiai- 
fche  Pocße  (letztere  von  DeliUe  und  Ligouve)  120  bis 
150,  zur  grieelürdien  Philorophie  so  —  25,  zur  gri«. 
flbiCthen  Literatur  50  —  60,  zur  lateinifichen  Beredla^ 
keil  joblf  40.  EKe  foljftechmifth*  Schule,  iSm  Amedi 
eine  bertandlge  CommiOion  immer  mehr  Tervollkomm- 
net  wird  und  bey  der  Aufnahme  der  Zöglinge  jetzt  auch 
apf  die  lateimlche  Sp^cbe  Rücklicht  nimmt,  bat  jetzt 
3.19  Zöglinge.  Im  TorAoflenen  Jahre  lieferte  fie  an  die 
verfchiedenen  Ingenieur  Corps  84  Zöglinge.  Nadi  ei- 
nem ausfiihrlichern  Bericlite  über  diefe  wichtige  Anftalt 
von  deren  Director,  dem  Staatsrath  Lttnie ,  koftet  die- 
felbe  nach  der  neuem  Eäniehtniig,  die  aber  100,000 
Franken  erfpart,  344OOO  Fr.  —  Unter  den  im  J.  1804  ^ 
dekretirten  12  RtckuftJMem  find  jetzt  bereits  9  befetzt; 
di«  noch  tjbrigen  drey  warden  es  nächftcns  feyn.  — 
Das  im  3ten  Jahre  für  600  Zöglinge  zum  unentflakUi- 
chen  Unterrieht  geftiftete  Confervattrium  dtr  M^jft,  du 
ehedem  115  Lehrer  hatte  und  jährlich  240,000  Franlien 
koftete,  feit  dem  Ilten  Jahre  aber,  da  die  Ausgaben  auf 
loOjOCO  Fr.  befchränkt  wurden,  nur  noch  aus  35  ProfiaQb» 
ren^  nebCt  einigen  r^genannten  Employ  1^,  1  X^rectai^ 
3  UntenieittfAufCeheni,  I  Seoretair  und  I  Mbliedie» 
kar  befteht,  hat  feit  der  letzten  Reform  durch  eine  Pen-  ^ 
iiou  für  Oarat  und  durch  den  Gehalt  dreyer  Repetenten 
(i  600  Fr.)  wiederum  den  höheren  Koften -^tat  vo« 
106^900  Frankeii  eriuütcn.  Seit  dem  Vendemaire  6te« 
Mtrei  hak  ea  551  Sui^aete  Ar  die  kaiferL  Kapelle  und 
Garde,  für  die  Oper  uud  andere  Parifer  und  Provinzid- 
Theater  geliefert.  Die  Bibliothek  diefer  Anftalt  (50^ 
Binde  )  wird  nlciiftens  eröflFnet. 

Aulier  den  Imden  fiertditen  der  Staettrith«  Fa^r- 
trty  und  Lätntt  liat  audi  der  BBidfter  der  innem  Ange> 
Icgruliriirn  einen  Bericht  über  die  unmittelbar  unter 
fcirrr  Aullicbt  ftehenden  34  Lehranrtalten  drucken 
laUen.  Diefe  Aiiftalten  lind  3  Schulen  der  pWyijftfhen 
und  aMtfaeawti£abe&  WiQenfchaften  zu  Turin  u.  Genua, 
swey  Scbidea  Ar  die  Spndien  «nd  literatur  ebtnda- 
felbiT ,  eine  HandehCahule  zu Q—ua ,  |  artiliilelte  Schu- 
(4)   A  >  ieu: 
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l->n :  die  Scluile  der  Malerey,  Bildhauerei  und  BaukunTc 
a«  Paris,  die  Kunfifchule  zuRoiSf  die  lUofidk-  n.  Steia- 
fchneidefchule  zu  Pari«,  4  Zcichiupp^'^f' '"'l*^'^  zu  Paris, 
LyOAi  Turin  und  Dijon,  eine  muiikjlireiie  zu  Turin, 
Kwey  Scbulen  bey  der  kaifeHieiien  bibliutlieh  zu  Paris, 
«tn«  Sebaie  der  orientel.  Sprache  und  eine  4er  Alter» 
thSoserj  9  naitiriiifiorifehe,  dne  bey  dem  botaimTdicn 
OartMSn  Paris  nnd  eine  zu  Turin  ;  Techs  »ledicbiifche 
SebiiTen  za  Paris,  Montpellier,  Strasbi:««,  Majniz  (diefe 
SMcb  nicht  inThltigkeit),  Turin,  Grenuble;  4pbarma> 
MStUche  zu  Farit,  Strasburg,  Genua  und  Turin;  3  rete- 
rinSrifche  m  Alfbrt  bey  Paris,  zu  Lyon  und  zä  Turin,  die 
Kauft- unfl  H.i;i'l\vee  ksfciui't^n  zu  tluinpie^ne  ,  fiiit  dem 
Ilten  Jaliiti  in  i'hiii^keit;  zu  Beaupreju,  wozu  nur  erft 
die  vurliufigen  Anordnungen  getroffen  wurden,  und  zu 
Stl  Maximhi ,  bey  Trier,  die  luir  erft  defcretirt  ilt»  und 
eine  nrakitfche  Bei^;baafehu1e  zu  Pezay.  —  Aofter- 
dem  liehen  unter  dem  Miniftcr  de.s  Iiuu  ru  noch  folgen- 
de literarifche  Anftalten ;  das  Längenbureau,  die  Obfer- 
«Morien  zu  Marfeiile ,  Toulotife ,  Turin  Und  Genua  (  die 
beiden  letktern  hur  erlt  deliretirt),  drey  klinifche  An- 
ftalien  zu  Pari^,  das  VerTollkommnungs  -KIinicum,  ein 
medicinirches  und  ein  chirurgifrhr-  (  linicum,  yier  un- 
'  cntgeldlicbe  medicinifcbe  Curfe  in  2  Patiter,  einem  Ver- 
ÜrfHer  >Rid  ebiem  Antwerpner'Horpitale;  (letzteres  erft 
eni  10.  Febr.  d.  J.  dekrctirt),  dne  Hebanmieiianftalt  im 
Hofpice  de  la  Fratemite ,  29  unentgeldl.  Lnibiiidungs- 
Curfe  in  eben  fo  -vielen  Deiiartementsftadten.  —  An- 
geordnet  find  überdiefs  nocb  die  Umer\reifttng  einiger 
Zöglinge  in  VerFertigung  toq  Mttine-,  aTtnmeaiireben 
und  pbyfikaKfchcnlnftruinciucn ;  und  noch  eine  Vetcri- 
nirfchlliejndennuttäglichen  Departements.  —  Ueyden 
JfMioiMUSdiifereyen  will  der  IHinifter  Scbäferey-Schu- 
Ich  anl^eiB  ■—  Al>  Privatan&aUen  find  noch  zu  be- 
anerkai  etne  Zefehnm^fehale  za  TouTonfe  md  ein 

©ymmafiiiin  7,n  Stmsburg  ,  nach  Art  der  lleutfchen. 

Von  diefcn  Anfialten  hier  noch  einiges  Einzelne. 
Von  der  Univtrßtät  und  Akaicmit  zu  Turin  ift  bereits 
im  Int.  Bl.  1805.  N.  145:  die  Organilation  nebft,  den 
Kofien  -  Ftat  angezeigt.  Nur  ift  zn  bemerken,  daß' 
im  nc  u/n  E'  it  40  i  r.ut  h  nicht  ernannte)  Mitglieder  der 
Akademie,  jedes  n;it  6c50  Fr.  Gehalt,  folglich  zufain- 
enen nät  24000  Fr. ,  angegeben  werden,  und  dals  die 
Dotation  der  Unirerfitlt  und  der  dazu  gcii6rigen  Anfbl» 
ten  3cd,ood  Fr.  betrigr. 

Die  Uiiivtrßtit  7.n  Genu» ,  tlle  zur  Zeit  der  Verei- 
l|ij»n|iB  mit  Fkrankrttcb  aus  einer  tbeologifchen ,  einer 
iMToIopUfelien,  einer  fnriftiTcfaen  tnid  einer  medicini- 
fclien  F.Tcu^t^t ,  rel/fr  einem  Oymnafiuin,  beftand«  und 
deren  Profe (foren  nur  eine,  obendrein  nicht  inimer  rieh. 
tfg  gezahlte,  Befoldung  ron  600L.  erhielten,  baflehr,  nach 
derneueften  Oif^nilation,  am  6  iSpccialfchnlen  mit  27 
ProfelToren  (wirwm  €  PriTitproWTorenlihd),  jeder  mit 
IftOOFiai  Kcn  Gehalt,  2  Denjonftratorcn ,  4  Siellrer- 
treteni ,  einem  Llblioifaekar ,  einem  Unterl)il)liotlickar, 
e>.f.w.  (i"«"'e»'häTtnif*inÄliö|en Gehalten),  Zwey  bisher 
Ibefondere  Cellegiem  find  in  CommnnCcbuIcn  TcrwandeU ; 
vwd  die  Annenicbulaa  IM  tayMiaSita.  de  VmfBmn 

beider  UnirerfitltM  SB  TMB  WBA  QtmmHab  fldk  Hodl 

aisiit  iPtabcm. '  '  .  . 


Bey  der  Maler Bildkautr.  und  B^duaiftJeUe  %m 
Ptrlt  batragen  die  Gehelte  zuCuumen  $5,390  Fr.  Dl« 

Nehcn3n>-iben  15' — JÖOoaFr.    DM.-AV>*hl  d8K'Z<ij|* 
lingc  l)etra  ,1 '.s-ciiij^liens  300.  • 

Bey  der  frcijtn  ZtichcnjckuU  zu  Parti  für  Künftler 
und  Haiidweirker  betra{{en  die  Gehnlte  über  15000  Fr., 
mit  den  noch  zn  erriditenden  Ihnlichen  Sebnlen-mu  XM^Ä«, 
Touhufe  und  hyom  wird  der  ganze  Aufwand  Ifer  cfaeCi 
Anfallen  36000  Franken  betragen. 

Die  Mefaik'  wad  Sttiafckneidtkunß ■  Schule  Atar  I5 
TanbftttiBiM  koftet  niclu  viel  libfr  4000  Franken. 

Bey  der  Kunftfchnlt  Vi  Xm  eilidt  der  Director 
6000  Fr.,  jeder  Zojj'ing  (jetzt  ig)  1200  Fi.  ;  die  ganu 
Ausgabe  fUr  diefe  Auftalt  betrügt  etwa  tiO,ooo  Fr. 

Die  Sckify  itrjtbtmden  Sf rackern  zu  Parit  koftet 
jährlich,  den  iMapevnrea  Genalt  eines,  mit  Verfem* 
gung  eine«  Lesicom  uad^  einer  Grammatik  der  armeU 
leben  Sprache  bcfcliiftigten,  Cirkiid  eingtn  chnet,  27500 
Franken;  jeder  der  3  Pt^fefforen  erhalt  5000  Franken.  . 

Für  den  Curfus  der  Antiquitäten  erbalt  der  Lehrer 
derfelben  ( Miüin )  5000  Franken.  Di«  WebWMW»g<» 
ben  betragen  500  Franken.        «  ' 

Bey  dem  Muftum  der  Katurgrfckickte  erbilt  jeder 
der  1 3  Prof.  sooo  Fr4 Gehalt;! die  ginze  Ausgabe för.dieC» 
Anfult,  die  Übrigen  dtbey  angerteinten  Perfeam,  dtn 
dazu  gehörigen  Sammlungen  etc.,  betragt  274000  Fr. 

Bey  der  mtdicinijchen  Schule  zu  Parit,  die  Ton  7  — 
800  Studirenden  befucht  rriid,  l)o;ra^ifii  die  Geli.iite 
der  27  Profeiroren  (ä  3000  Fr.)  8x000,  die  der  übij* 
gen  31  dabey  angeftellten  Perfouen  40000  Vr^Jßh»  Aoc- 
gäbe  für  die  dazu  gehörigen  Anftalten  35000  Fr. 

Bey  der  mcdicitiifehen  Schule  zu  Manifettitr  betragen ' 
die  Gehalte  der  17  Profcfforen  (4  300OFr.)  50,000  Fr. 
Die  der  übrigen  1%  dabey  angeftellten  Perfoncn  a8l6o 
Franken.  Di«  Ausgaben  Ahr  die  dazu  gehörigen  An&aK  ' 
ten  an  1 200O  Fr.  Die  FregaeDS  wird  zwäÜBbca  4—500 
angegeben. 

Bey  der  meJUciuifchtn  Schule  zu  Straslurg  mit  220— 
250  Studierenden  ,  betragen  die  Gebalte  der  14  Profef. 
Toren  ( i  3000  Fr.  >  49000  Fr;  Die  der  übrigen  ange> 
ftellten  Perionen  13000  Fr.  Die  übrigen  Ausgaben  700p 
Franken.  (Auf  diefcn  3  Unirerlitäten  bekommt  der 
Gebalt  der  ProfeDbren  einen  Zuwachs  dordi  die*lDlcrl> 
pt&oni.  und  Examen -Gebühren.} 

Bey  der  meiirintfekem  StkaU  sa  liuU  liCMMMI  Xß 
Gehalte  der  g  Proferroren  (2  SOOORr.)  34OOO  Fr.  Di« 
übrigen  Auigaben  24OO  Fr. 

Di-;  Lebrer  an  den  fLimuenuifAim  SdualtD  WfV> 
den  nicht  roa  Staate  bezahlt. 

Die  TUerarcnetffcluite»  «u  Lyen  und  A!ftrt  (jene 
1761,  diefe  17*64  geftiftet)  hahen  jede  an  150  ZögÜnge, 
die  nach  3  oder  4  Jjhrfn  (gewöhnlich  60 — 80)  abge. 
ben;  tun  Jedem  1  >•-[  u  ii  mcnt  werden  3  aul  Kofien  der 
Regierung  unterhalten ,  die  für  jede»  333  Fr.  60  C  alt 
Unterhaltskoften  zahlt ;  eine  Smnme,  m»  aneh  die  flbri> 
gen  ZögtlTi"e,  bey  ül)nger.s  frcyeni  Unterricht,  z.ih« 
len;  jede  bi^t,  aufser  einem  Director  (mit  6000  Fr, 
Gehah),  5  ProfSaffiUmi  (jeden  mit  4000  Fr.  Gebalt), 
jeden  i;  it  einem  Repetenten.  Beide  haben  einen  Geiie> 
nl-luffcct«r  mit  5000  Firasken  Gehalt.    Eiazeln  für 
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fidi  habet  die  Schalt  wa  Lyon  JArl.  lX|Qi4  Ar.,  Sffie  m 

JUfcni37»^3 F«Pt  ^^  ' 

Die  im  8te«i  Juure  nt  Luueoart  tudi  Compügnt 

v«rfe(zte,  und  hier,  wie  friilier  angezeigt  wut dm  ,  zu 

einer  Gewerbsrchule  umgeXchAfVene  iiml  ganz  uilitu-ilcli 

•ingericbtet«  AnTuU       ungettlir'  500  Zifgüi^,  ko^ 

Acte  bUher  aber  330,000  Fr.  iabrliclk 

Die  i«n  3.  lO.  angeordnete  prakttfelie  BergbaußkuU 
»u  PiXäy  mit  20  Staats  -  und  10  andern  Z./gUngeii  {jetzt 
find  der  erltem  nur  Ii,  der  letztetn  4},  koftete  bis 
jetzt  412,290  Fr.  (Seit  der  Errichtung  derfelben  Jind 
die  Bergwerk«  det  MantWuc  wah  eiatrigKdier.) 

Bey  dem  tiugttA»HM  «rhilt  yUn  Mitglied  gbeo 
Franken  t  jeder  der  4  Adjuncicn  4000  Franken  BeroI> 
dnng.  Die  ganze  Autgabe  für  diefe  Anitalt  betrigt  mit 
diB  Nebenausgaben  92000  Fr. 

Da»  (AftrvMtn-ftm  zu  MarftiUt  koftet  4000  Fr.  Der 
Director  ( mit  3000  Fr.  Gebalt )  hllt  einea  unentg^ldl. 
•finmoin.  Curfuc  Für  die  Zü^linge  det  dafigcn  Ljc^e. 

Dai  zur  vriiXenIchafilichea  und  «riiftiCokai  Schale 
«ii.,TM/«»y«  gehfirige  UbferTatorium  wiadi'  wi«  dkXe 
Sf&nle  felbCt,  yon  der  Stadt  wuerbalten. 

(Die  Obfemtorien  zu  TquIoh  und  Brtß  gebören 
SniD  Maritiedepai  teinent.  ) 

Daa  Vervoilkoaaninungs- C/i«tc«ii»  mit  40  Bcitea, 

auf  jedes  tigiick  I  Fr.  50  c.  ^ertdinet,  webey  9  VroltftC  .11,  Btßbteiiiigen  tmd  AmtsvcränderuDgen. 

füren  (^Dubtii  nwA  Petit  Rddel')  und  6  .indem  Perfonea 


fimfififcben  Civi]codex  erbalten  der  ehemal.  Gcfetzge- 
bar.md  ebepuL  Miiwe«Ur.  Htrmmm^  Hr.  J.  Fmz  und 
Hr.  K,  Fr.  Xtv.  Tlütrier;  die  ProfefTnr  det  Criminal- 
reehll  and  des  Civil  -  u.  Criininalprozeffes  Hr.  Laporte ; 
»U  SteUvcrtri  tern  iind  die  Hrn.  Mt/Jioli  und  BioniLtM^ 
um  Osneralfecretar  Hr.  Mor.  H.  Figoureux  ernannt. 

Auf  der  C«MM«rr  jarilkiCBbca  Schale  erhält  Hr.  Lt 
Hirdia  PrafclTarde«  rSmilehanlledirs,  die  drey  Lehr* 
Stellen  des  Civilcodax  find  den  Hn.  Breunitifi,  Lj(faulx 
und  Arnold  zugetheilii  die  ProFeHur  des  Crinnnalrechte 
und  des  Civil  •  und  Cnäbialprozcdes  erhält  Hr.  0§»thtri 
die  bwdca  Stellvertreter  lind  die  Herren  Scktmirz  und 
nr«i^,  General. Secretlr  ift  Hr.  T/p^e/.  —  AU  Oe- 
bäude  ift  ihr  das  Mettemichfche  Hotd  angewiefen  wor- 
den. —  Di«  jutiftilbhe  Sekul«  tu  ileiui«s  erkMlt  ei« 
TheB  daa  JaUs.ViBi&ee.  • 


Die  in  frihem  Zeiten  fftr  die  Katholiken  in  Pari« 

Sttifteten  irlandi£chen,  engUDchen  und  üehotiifehea 
Uegiea  ünd  im  vorigen  Jahre  dnreh  ein  luiCer).  Da* 
kret  ia  ein  Collegiuin  vereinigt  wordrn.  Jetzt  ift  in 
demCeliten  «in  pbiJofopbifcher  Lehrcurfus  in  latei^cbor. 


angelteilt  üiid ,  kofief  jälirlich  16425  t  r. ,  die  gröfiten« 
theils  «uS  der  Horuitaiscarfe  befiritten  wei-den.  Der 
Siudieipnien,  ^  uob  damit  belchif ligea ,  lind  150.  — 
Dw  BiedBdaileke  Oinlenm,  cbcnfälls  mit  40  Betten, 

auf  jedes  täglich  2  Fr.  50  C.  ^'crf  chnct,  l)raucht  jihrlich 
3(J,$00  Fr.,   die  aus  der  Horj.iialLnfle  kommen.  Die 
zwey  dabey  angeficllten  ProfefTonm  (  Carvijart  und  Le- 
r«a«)  bbben  eiaen  Adjuxu:ten  und  6  Aufvirärter  u.  f.  w. 
Dar  Zöglinge  find  go.    Eben  fo  dient  das  VtrßuBtr  Ho« 
fpital  zugleich  zur  Le^riTifrilt ,   im.!  nnrh  def^n  Mufter 
werden  die  lloljntulcr  in  a'ten  grolsen  Stidten ,  wie  zu 
Antwerjjen  etc.,    cingerichiet  werden.  —    Im  Hotel 
Ditu  and  im  Hofpiuil  dt  U  Chariti  werden  cbirurgifche 
vndp«thö1og!(elieVor1c(ungpn  (vbnPrffrr«r  und  lioijer") 
cehaltrn,  die  von  I50  Stüdii-mirlrn  hr'f  irV.t  werden.  — 
Di«  leit  dem  Jahre  lO.  im  IJofpitai  de  U  Miirerniii  befie- 
bcnde,  jährlich  ül>er  l6cX3  Geburten  zählende  Hcbam- 
IpMMmfliilr  unttr  BMdtUtqtit  (mit  3000  Fr.  Gehalt),  in 
WMdicr  ynim  Hehanune  auf  Kotten  ihres  Departements 
gegen  eine  Penfion  von  250  Fr.  f  ir  ein  halbes  Jahr  Un- 
terricht erhält,  und  in  welcher  beiciu  J36  Hebaiutnen 
anterrichtek  worden  find,  koftet  den  Parifer  Hofpitälcrn 
cwÜciien  14.—*  15000  Fr.   Die  aiiikng»  für  alle  Depai-- 
tesnents  bertimmten  UnterrichtssBlblten  in  Jen  Depar- 
teuienis- Hcif|>iui1ein,   konnten  bislier  anr  in  ft9  Oe- 
l^ct&BBts  «nicktet  werden. 


'  Dnieli  vwgf  laSSvA.  Dekrita  vom  a&  Mn  ind 

nun  auch  die  Pr^^fefToren  für  di«  joriflifigihea Sciudeil  Stt 
Strutburt  und  CoUtwz  emsnnt. 

Auf  erfterer  Mt  Hr.  J!A  H»i.  Guittaumt  zum  Prof. 
dl  lOuiifeheit  Bacto  eeawtt  diedrajr  LehrfteUw^  d«« 


8e.  Maj.  der  Kaifer  haben  nach  dem  Tode  dosJPeld- 
zeugmeifters  Graf  Kinsky  die  Direttion  der  NenUädter 
2llilitär«kad«mie  des  Erzbers.  /«b«ia  k.  Hob«tt  Ob«rtra*. 
gen,  and  d«n  Oberften  fttw  warn  Vieedliaeier  JeiJeU 
ben  emannt. 

Se.  k.  Hoheit  der  Erzherzog  Johana,  fdr  den  Fort- 
fchrittder  niiurhifri  r.  und  pliyhk.  Wiffenfchafteh  eifrig 
bemüht,  haben  den  Hn.  Prot  Gthlufi  CMiamebr  als  Pri* 
Tatfccretär  in  ihrem  uanmtelbaren  Dtenftis  aageft«lit. 

■Die  Stellp  drr  iredic.  Obarlpitung  des  a^Igem.  Kran- 
kenhaufes  in  Wien  ilt  dem  Primararzt  Dr.  Fram%  Nardt' 
welcher  bisher  die  Special  -  Infpection  des  Wiener  Ir»- 
renhaos  mit  Bujhäl  and  £riblg.ge£akcfcJut»  üimMaiUm. 

\  Zum  ProF.  tfer  praSt.  Chmirgie  an  der  IMvei&lfe 
zu  Wien  ift  Hr.  Vinctnt  Kern,  Prof.  defTelbea Fach«  Stt 
Laybach,  t  mannt.    (A.  d.  ö,  L.  M;irz.) 

Der  Obci  feuerwcrker  beym  k.k.  Bombardiercorps, 
Hr..^ga«M  Undmtr»  Vegw.ZagÜiig  aitd  GckOlfe  bey  der 
leisten  Antgab«  d«r  Voilalnngea  filMr  dSm  HUtheinatik, 
ift  zam  Lktitenant  d««  gadiAian  Com  baiBBbdext' vnir* 
den-    (libend.)  "  -  , 

Das  durch  den  Tod  des  verdienftvoTlon  W^db  im" 
der  Prager  Uaiverütat  erledigte  Lehramt  der  reinen  und 
angewandten  Madiematik  haben  Se.  Maj.  der  Kaifer  dem 
bisherigen  Supplenteji  dlefet  Lehrfaches,  dem  L">Gctor 
Philof.  uimI  Canon,  reg.  zu  Strabof  tn  Pri^,  Hn.  Lgi, 
Gondtrt,  verliehen.  (Ebend.  April.) 
^^Die  Profcffur  der  Acfthetik  zu  Prag  fopplirt  nach 
JMftnm  Abgänge  Hr.  Je/.  MetMtrt,  Prof.  der  Dicht* 
Inalt  am  akid.  GymnaCo.  (Ebend.) 

Hr.  J»/tp&  Or/Ur,  Prof.  der  aeltt;  WiflAtfchaTtcn  " 
imd  d«r  Staatenknnd«  SU  battok.  iu  in  f^akhar  Eigen. 


Der 
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f}9r  Prof.  der  Cliemie  und  Botanik  zu  Krakan,  Hr. 
SduÜt  iCt  zoiblge  eiaes  nach  Rulsland  erhaltenen  Kufes 
dabitt  abgereirct. 

Hr.  Andr.  Kitt  Pnif«  der  Mathematik  am  Gewgi- 
l(on  zu  KaLthcly,  iCtzum  ordentl.  Ingenieur  des  We£t- 
priuicr  Comitats  erwählt  worden.  Ihm  iii  bejm^eor- 
flikon  in  der  mathrm.  Frof*(Cur  Hr.  Jok.  SeitUnfckuitr* 
geiulgt.  EbcndaCUbTt'ift  Hr.  fViwl^jV«l>  Maigibcr 
der  Chirurgie,  Profecior  und  Adjunct  das  Prof.  der  Vkf' 
Ck  und  Thierarzuey  künde,  OeJ/ntr,  geworden. 

Der  bisherige  «Tang.  Pfarrer  zu  Urwegen,  Hr.  Jok. 
Filtßk,  ein  tbitig«r  Lit«r«tor  und  Herausgeber  der  Sie* 
benbürg.  ProviMwdUlMr,  von  der  «rang.  Kindiea- 
gcmeinde  sn  HcmMmfiAdt  M  iktndB  Ffucer  erwAUt 

Der  Reetor  der  Herrmannftädter  Stadtfchule,  Hr. 
^fmr ,  Ult  na^  Doborka  aU  Pflurrer  berufisi).  Das  Ae> 
eutrat  Qbemahm  Hr.  Jpk.  Bimier\  ein  in  der  Hailieina' 

tik  und  IMiiliilovie  wohlbewanderter  und  auch  ils  Si  In  ift» 
Üteiler  bekannter  Gelehrter,  von  welchem  zu  erwarten 
Ikand,  dals  er,  in  Verbind img  mit  Hn  Filtfch  als  dorti- 
sera  Stadtpfarrert  den  geXunkenen  Fler  das  Ii.  Ojrmna« 
bums  A.C.  herftdien  werde,  zumal  wenn  bcy  nnnmelir 
ToUzogener  Regulation  der  l^ivll-  und  Ökonom.  Verwal- 
tung bey  den  Sacbfen  in  Siebenbürgen  die  National- 
Stobls-eiid  Stadt*  CalTe  zur  beICern  BeToldang' der  i»> 
geftelUan,  und  zur  Anlitellun«  noch  fehlender  Lehrer, 
^  z.  E.  der  Landcsgefchichte  und  des  inigr.  wie  auch  fftchC 
Municipal rechts  diu  Ihrige  beytragen  werden.  Allein 
Birndtr  felbft,  ein  scfchickter  PhiU>leg  und  Mathamati« 
ktr,  &erbdc«  la.  npv.  ISOS- 

III.  Vermifchte  Nachrichten« 

Aus  dem  Otßrtic hifcktn, 

Kaoh  Sr.  Maj.  des  KaiTert  Befehl  darf  kein  nii|n- 
Uktr  Pricftcr  ederRdij^e  tob  Gebtt-^  wu^  »>_i— . 


BöcTiem  andere  aTs  inländifche  Ausgahen  kaufen.  (A.d. 
0.  L.  Mirz.)  So  weife  diefe  Verordnung  iCt,  Jbdürft« 
fia  dock ,  wie  es  ein  Ungenannter  in  den  Amialen  dar 
ö.  Lit.  ausdrücklich  wünTcbt,  keineswegs  auf  den  Ver- 
bot ausländifcber  Schulausgaben  von  ClaÜikern  ausge- 
dehnt werden ,  da  einfolches  Uterar.  Monopol  nur  daza 
dienen  wOrde»  die  Fottfohritte  der  Philoleäe  im  Aa*« 
lande  dar  ttl^rr.  inlind.  Jugend  WMtuenuiahen.  Et 
■lag  femer  dem  jutriot.  Gefühl  eines  jeden  überlalTert 
feyn  ,  wenn  er  die  inländ.  Ausgaben  der  QaCGker  wirk- 
\\6b  fchGner,  correcter,  wohlfeiler  und  bmMbbarer  fia» 
det,  all  die  auslünd. ,  tiri     xn  den  erüem  sa  greif  an.  ' 


Se.  MajeCtät  dar  Isaifer  halten  zum  Wiederaufbaue 
der  Tor  zwey  Jahren  zu  Szathmar  abgebrannten  Culle» 
gien-,  Gymnalial-  und  Kireben-Gebtoda  der  PiariCtea 
9n  auAMrlJOOO  fl.  bmriOigat. 


Wai-dle  Magnaten  des  rormaligen  Polens  für  polnU 
fcbe  litcratar  moud  Sprache  thun,  rerdient  alt  Bejrfpicl 
in  den  Annalen  der  gefammten  laterMnr  anlgtzeiehnet 

zu  werden.  Zum  Behufe  der  Herau.^gabc  des  fehnlich 
erwarteten  polnifch  •  flawifchen  Lexicoos  vom  Director 
des  Lyceums  zu  Warfchau,  Hn.  Stm.  Linde  ^  And  fol- 

ride  Gefobeidte  an  ihn  enucganien.  Vom  k.  aaeh 
k.  PeldmartelMTIe  FOrften  Aim  Cttrtmfth  die  Srnn- 

me  von  4000  Reiclistlialcr;  vom  Gr.ifcn  und  (Jrdinjis- 
hfrm  Zamtxjski  die  Summe  von  20O0  Gulden  Wiener 
€ourant;  vom  Grafen  Max.  Jof.  OfftUaM  fOeOnldens 
«OB  dar  Orlfin  H^wrtul  «ben  fb  viel. 


Der  Graf  LtofolA  fodjittzki  -  Litkttnßtin  hat  dem 
allgemeinen  KrankenbanCa  su  Brünn  ein  I  xempiar  von 
Hn.  Geh.  Rath  |«dirr  aaaiann&dMii  Tabellen  gefcbenkt. 
(AnnaL  d.  6&.  Ub  lltn.) 


LITERARISCHE  ANALEKTEN. 


ir»»f(k  md  N»thrUkL 

Da  der  gelehrte  Herr  Preillger  Fritzfeki  in  feinen 
^^BtmirkuHgtm  über  die  Briefe  Jokannis  (  Htnke's  «MuTeuna 
3  ß.  1  St.)  einaaal  auf  meine  „Einleitung  in  den  erßtu 
Bruf  J^uuant  Rnrhfiaht  siabm ;  fo  hätte  ich  g« wünfcbt, 
datliihiB  meine  „  AnwrftlWfni  Iftrr  einige  fchuierige  JM> 
Jen  der  Briefe  Jofiannit"  (_Gal>hr;  Journal  3  H.)  nicht 

imbekanni  ijcblieben  wikran,  «reiche  theils  jener  Einlei- 


;  tn  Half«  kommen«  theils  falt  diefelben  Stellen  auf 
knlieke  W^a  arilntem,  alt  es  im  Mufeum  ge- 
fehehen  ift.  Uelirigens  bin  ich  noch  immer  der  Mey- 
nung ,  dafs  die  Aniichriften  des  Johannes  /«doiohrirten 
waren:  denn  wer  hätte  aufser  den  Jnieu  wohl  ein  In- 
tereffe  haben  kdnaen,  Jefn  die  Mtjßatinriirdo  abzufprc- 
ehen ,  da  nor  a«  Jidm  tSam  aBdetn  MeCEn 
teien  ? 

lloftock»         •  Zitgltr. 
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LIT-ERARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Univer£tätcn  und  andere  Lehranftalten. 

Am  21.  Oct.  1S05.  erihoitie  <Vtc'  rkfnle^ifdif  F.iCTilrät 
}lrn.  Dietrich,  lltrmana  Bicdoßedt ,  Arcliidiaconus 
SU  Greifswalde ,  und 

Am  la.  FetM-.  iboö.  Ho.  /«L  Dtvid  Nk^ki^  Pa£tor 
«.Bremen,  die  DoetorwQnte. 

Am  27.  ;y:irr  vcitheldjj'ie  Hr.  H.  Fr.  Gr^n.  Kahloto 
aus  Poinmern  eine  Diff.  dt  intreductumt  relt^ioBÜ  Lkri- 

ßkau  im  FmtrMim  (46  Seit.  4.). 


"Die  jmrifiifcht  Tacuh^t  crtheihe  »m  9.  Oelbr.  I805. 
Hn,  HttHr.  Otlrickt  auj  Hannover  die  Dt)ctorwiirde. 

Am  a6.  üct.  veribeidigte  Hr.  Jek.  Herrn.  Mäyir  uas 
Altdorf  feine  Inaug.  Diff.  M  et  futtmMt  primeipia  juris 
rmmni  dt  fucajjitne  Mtttffariä  ttimm  ad  pacta  fiiceefftria  ap» 
fhc'tri  ptßint  (22  S.  4  )  und  rrhiclt  di.  fci:>  '  Wurde. 

Am  16.  üct.  wurde  Hn.  Kurl  Lu.iw.  Hctnr.  fFotltjt 
am  Celle, 

Am  ai.  Dcc  Hn.  FramtErt^ß  fValtt 

Am  33.  •;.  Hn.  En^  Tktadar  WaäjA.  «M  d.  Uumfl. 
yerfcben,  nachdem  fie  ftber  Tliefin  diipotirt  budbn,  die> 

feJbe  Würde  ertlieilt. 

Auf  gleiclie  Weife  wurden  zu  Doctoren  proioofirt: 
A«  VI.  Febr.  1806.  Hr.  Gt.  Eri^  Uüttutr  aus  Bremen, 

Am  15.  Mlrs  Hr.  dwrf  Imlip.  Kxm  «w  Lflnebnrg, 

Ajh  15.  April  Hr.  Jok.  Htinrick  Chrißim  Herrvtana 
Rnti  atis  Göttingen,  und  Hr.  Karl  Ernjl  Bitrwirtk  aus ' 
Celle ,  und 

.  Am  19.  April  Hr.  Gtarg  If^iUulm  Ämguß  Er^ft  «n 
im  BmJA»  am  Huumw. 


In  der  medieinifcken  Facultät  vertlieidiigte  am  3.  Oct. 
a805.  Hr.  Auguß  fVilk.  B*ytr  tm  Ho j«  lein«  I^Hen.  <U 
Centagiu  (35  S.  4.),  •  . 

Am  3.  Oct.  Hr.  Joftjsh  Ckrißian  NöUing  ant  Ratze- 
burg eine  Abhandlung :  De  einbryotttnia  et  tnfaaticidio 
CaSSeit.  4.)^ 

Am  5.  Oct.  Hr.  Haimr,  CkrißtpkSdUmtr  tm  Cell«, 
idveDilt  itStarhM  (90  S.^)  und  «UikcB ftm^ 
Ididi« 


Am  5.  Oetbr.  wurde  Hn. Voi.  Georg  Franz  Otn  im 
Jdtsnil  ins  ('eile,  und 

AiA  I4>  Hb.  FrUdr.  J^.  Likafm  am  dam  Hg. 
dedieunfchen ,  diefelbe  Wflrde  «rdieiU. 


Am  16.  Novbr. 


veribeidti»te  Hr. 


Fri 


'"irkk  Gilt  auc 

London  feine  Diff.  Jißeni  vertan  medicamiaam  applieatiam 
nis  ratiotiem  ( s6  S.  4,}  und  wurd«  sun  Doaiar  «r  fHa- 
dicia  promurirt.  '  '  • 

Am  2.  Deebr.  etliielt  ^Befitlli«  Waide  Hr.  Htimr. 
Diedr.  Ratkje  .ins  H.tnnovrr,  fo  wie 

AiM  6.  Febr.  1806.  Hr.  Davtd  Ckrißian  Barima  mm 
ElUingerude.  Seine  Diff.  faeadelt:  i*  mtrtkim  tMutki»' 
lium  iattgritaf  (39  S.  ft.}. 

Am  3.  Mlrs  wnrde  Hn.  tai».  QttH.  fiHdeir^d, 
nnc!vi«m  er  eine  Differt.  de  medkamiaUat  JatTamuir  TM 
furroiaadif  gefchrieben  hatte,  und  ' 

Am  26.  März  Hn.  Amg,  Er^ß  Fkttlpp  &ramaa»r  ma 
CeUediflelbe  Würde  cooferict...  7 

Am  3.  Mlrs  wurde  Tft.  JoL  KM  Badenßan  zum 
I>octor  in  der  iMediein  promovirt. 

Di«  nachgeliefierte  Diff.  des  Hn.  D.  Dilimt  hjuulek 
Da madis aarU iafladeah  amUlic^  (34$.  4.). 


Mit  Bewll^pinng  der  jikilcfepkifchen  FicuUlt  Tertbei- 
digte  yro  facuUete  legendi  Hr.  H^ilkeim  Ktrn  fdne  Ab^ 
handlung  Vera  origo  triam guuram  minrivmiaaum  mtdia^ 
«•r.»  (34  Seit.  8.  J  * 

Am  18.  Utes  Twdieidigte  Hr.  /«t  Friedritk  Zeuu 
deCgnirter  Rector  zu  Hildesh? im ,  feine  DifTert.  di  per. 
verfo  B^filii  magni  judicto  quod  in  oratiant  ha  de  ateda  a 
iinerit  graeeit  nrilitttem  fercipiendi  prapa/mit  (39  S.  4.<% 
und  eriuelt  darauf  die  phüofuph.  Dootorwiknie.  ' 

Das  Weihnacbtspragramin  enthält:  AaecdaMaram  ^ 
It^,  Caam  TrÜtat.  Faß,  XF, 

Das  Orterprograinm  enthalt:  -prg'n/ionit,  fm  9tH* 
topt  dt  adulttra  Jok.  yil.  53  —  FUl.  n.  variaas  n 
tkaatia  daftadimr,  Part.'L 

Pey  dem  Prorectorals -  Wechfcl  entbiett  das  Pmgr 
Cenfuram  ingenü  tt  dactrinat  Salviami  Majfilienfit  lihiaat 
ia  gnbernatiaaa  d^,        ßmOit  Amgßßki Qrofiiaue  tiaa. 
$at,  fcripti. 


(4)  B 


Um  it. 
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Lanäshut. 


Die  Seetion  i«r  R«cbttlH»de  Tettt  Ar  ia  alcad«« 

mlfche  J.  1^06.  den  mit  uneuigeldHcher  Ertheilung  der 
itiriltifcben  UoctorwarHe  und  andern  Vortbeiien  Ter- 
jnnr^l— *  Preb  auf  die  befte  „TktwU  *t«  O».'«/  «n( 

Cttfa  in  frivatrtchtlichtr  Htnßckt.  '* 

Am  31.  Dec.  ».  J»  ertbeilte  Hr.  Dr.  RofcUtuk  Hn. 
JV.  Frofper  Cktlttt  «Qf  Freybni^  in  jkr  Schweis  and 

Hn.  K.  Jiif.  Kof-p  ans  Mnnfter  im  r,an«on  I.ncern  ,  nai  !\ 
▼orhergpginc'ener  Difjmtation ,  die  inedicinifcbe  u.  clü- 
mrgirche  Di-ctwrwLirdc.  Der  Hr.  Promotor  Sprach  da- 
bcjr  aber  die  Frage:  „fVorin  beßtkt  dit  rigHUlUht  vnd 
köckßt  Aufsaht  der  Mtdicin ;**  Hr.  C&.  fthtr  die  Frage: 
fVie  teiri  iit  fegenMtntt  Hundiwutk  tmh^hm  ielunielt  7 
Hr.  K.  aber  die  Frage :  Iß  voa  timer  fVftäiriu  Mtdiei» 
Mim«*  m  tmtürttuT 

Ana  II.Jan.  d.  J.  crtTi^iUe  Hr.  Med.  Rath  unJ  Prof. 
fValtktr  Hn.  GtrUck  ffufjftr  tot  dem  Bcrgilcben,  und 
Hn.  /.  S.  WaAxr  n»  GricsGidi  ftn  der  Neabni<ger  Pfkls, 

vormals  frsnz.  Oberchinirg  der  zwcyteii  riaffc  ,  nach 
^entiicher  Difpiitation  die  inedic.  und  clilnirg.  Doctor- 
würde.  Der  Hr.  Promotor  las  eine  Abband iung  %h*r  eiM 
mrkwSrdige  Htätntg  ti»ef  Eittrtmgtt  rnnd  dt«  Oftrttiam 
itt  Hifpokicaf  Verkauft.  'Die  Inatignra1aiir!*abe  dai  Hn» 
tftifiti  war  ürtr  dtr  gclh:  Fif!;r  ;  Hr.  fi  acktr  %ind» 
ilhir  de»  jthtfjijckcn  Emßuj)  der  LddtnfJiaJ'ien. 

Am  j6.  .Marz  «rtheilte  Hr,  Hofrsih  und  Dr.  KrüU 
Jten  Hn.  Sim.  HaRer  Ton  Wallerfiein  und  Aloys  Ritdl, 
nach  Vertbeidigang  mehrerer  SAtte  aas  der  llechu-  und 
StamwiQenIchiift ,  die  jariTtirebe  Doet<irvrarcle.  Bef 
dMf<^ CMegenheit  beantwonett'  r!er  Hr.  Promotor  die 
Fkige;  wir  Afmr«  Pmejfe.  akzckUnt  wtrdtm  ?  Hr.  Ton 
Mkfü^Vt.:  «Mf  (|l  &'Ai^^^  dttSuattf  and  Hr. 


Rita.'  mitker  iß  i»  tnm^$  RtchuvtrkUttu/s  dtr  Taxi- 
ftkew  Fyfc«  nr  Äajam  f  , 

IL  Befdrdenmgen  nnd  EbfenibMengtnigen. 

Sc-  yW).  der  Reifer  Ton  Rufsbnfl  hahcn  r^oin  Doctor 
Med.  Hn.  K*rl  t'mckt ,  Vf.  mc!»rerer  intere[ü»»ter  natar- 
hiCtorilchcr  Schriften  in  ruflifcher  und  franzölifche» 
Spracbe,  auj  Herhom  im  ürmien- NalCanifchen  (MbOr- 
tii? ,  die  Pruteüur  der  Natureercbichte  und  Botanik  imt 
dem  (.ha.akter  eines  Hofraths,  nebfi  der  Ar.ffieht  und 
Direction  des  botanilchen Oarteus  auf  dcrUnivcrlitii  za 

Kafau  übertragen.  „      ■  — 

Hr.  Dr.  Eraß  Horn,  erft  Lehrer  cVr  MedKM  « 
Wittenberg  und  dann  Holr.uh  und  Pi  of.  der  praktifi*« 
Me^io  und  Klinik,  ui  Krlangen,  itt  all  «irej»  hx» 
bey  der  Chiri;^  in  Berlin  angerteV.i.  ^ 

Der  Aiui^aaUiont ,  Hr.  Auguß  Ktrktt  Tonnal«  m 
Charin,  Jetzt  BeaitUer  in  Blanlo-nhurg  und  Wefclnz  bey 
Berlin«  bekenni  durch  feine  Schrilt  über  die  1  mluh- 
rflng  der  FnwhtwebbWimihrcbaft  in  der  Marli  Bran- 
dentiurg,  iU  vom  Kfloig*  von  PrMiliea  aiun  AiBUreiJt 
«rnannt  worden. 

Der  Bildluner  und  Maler  Hr.  Bußhr  zu  Brr.m,  itt 
Ton  'Irr  dali{.cn  AMemieder  Kü»£te  und  mecbamkhea 
WiUeiüciiahen  xum  MiigHede  eniimit  worden. 

Hr.  ALaeviUt,  Pr*ßdent  def  Caffjiionsgerichta  zrx 
Perif  «nd  einer  der  Redaetol-en  dei  Cede  ci»il,  iü  zum 

Senator  i;.  u'i!ilt  worden.  .  „. 

Der  Ivcruhmte  Conii.onlft  Hr.  Gr/tfJ  *a  PtaW»  Mil^ 
tlied  des  National -Inftitui.  und  der  Ihrenlegton ,  bat 
Ton  dem  Kaifer,  der  neuÜch  feine  Co«ip<«bv»n  der  Oi?er 
Richard  LAwenber«  mit  welem  VeiffiäBP»        »  ««• 
kaltiM»«  Doib  mit  600P  Franken  erhelM». 


'  LITERARISCH 
I.  Nene  periodifcho  SdurSften, 

Die  Fortfetzimg  der  nun  feit  50  Jahren  beftehra- 

den  Bihliiithek  der  fchunen  WifTcnfcbaftcn  und  freycB 
Künlie  erücbeint  liünftighin  unter  der  Aiiffchrift; 

8  i  h  i  i  i  t  k  0  k 
4*r  rtdtmdeM   umi  kildamdtm 

K  H  n  ß  t. 

Das  erfte  Stück  liefert  eine  Uehcrficht  der  poetifchen 
IJtcmnr  der  DentCdien  feit  dem  Jahn  179S»  in  Brie« 
fen  an  den  Baron  von  **  zn  Paris. 

Das  zvveyie  Stück,  welches  bereits  vnter  der 
PrerroiCi,  enihä't,  anf^er  rn»!irern  Recenfioneii  äfihe- 
tifcher  und*  po«iifcher  Werke  ,  eine  kriti£ub«  Ueberüdit 
de*  Tuftandes  der  Riinfte  in  der  Sehweis  und  der  Tor- 
«figlichfien  hclrctirLhcn  K -nftprodniitv. 
Le^zig,  im  Mny  U06. 

DyhiCehe  Baehbandlnnf.  .  , 


E  ANZEIGEN. 

II,  AnköBdigongen  nener  Bücher. 

yerlagrkückfr 
Ton  Adolph  ScbiuiJt  in  Hamburg. 
Htife,  L  C,  Undlkbe  Oemdde  vaA  Lieder.  Z.  igoj. 

Jauffrtt,  L.F.,  Idyllen  und  Erxibbngen.   « TheBfe 

jg  I  Rthlr.  2  gr. 

Daffelbe.  deatich  nnd  [nazOikb.  4  TheiJe.  I8. 

a  Rthlr.  4 

Man^-.ut  ir ;  J.  r  Hini  .  vorifche  Staat  in  eöen  feinenBe- 
«iehungen.  (jefthi  dert  in  den  Jahren  I803.  o-A* 
■r.  8.  1806.  '  lUhhr.  6  gr. 

AfSii./,       Dr. Galla  VorleImigen.kriti£ch  analyCrt.  «. 

1 806.  ^ 
Käas/^rd'i  Gefcbitlite  der  Infpl  Hayti  oder  St.  Domin- 

«o,  befonders  de»  auf  derftll<en  errichteten  Neger- 

"eich».  Am  de»  Engl,  gr-8    »806.  a  luhSr 

Sthinh,  J,  F.,  Romantdabe  JErzkbhnigen.  M.t  Rnj  f.  g. 

mox  »Rthlr.  12  gr. 


^kju,^-.cl  by  Google 


5<5. 

9tkS$att  /.  E,  EhaftiaJigeluahef  ^  lim«,  norom.  g. 
.  1806.  I  Kthlr. 

Volksftinmi«  Harmoter«,  nmer  Dtoffiellung  der  Lage  der 

Kit    Hrjunf<  h\\-e'i:;rchoii  L  itvl«".    -»r.  g.    IHOJ.  6<>r. 
ßy$gaHd$  Dr.  I  üljei  e;eburt:>iiuijie  und  Gcburüiager.  8« 
I806.  40r« 
/  «   Commi  ffi  om  : 

Trßimoni*  Avctorum  de  Aitrktli»  f  d.i.:  P«raditsgärtleiit 
filrOarlidiMcrkal*  g.  1806.  16  Gr« 


dem  definitiv  nngeTioinmeiiail  Xuif»  in  fioDSöIircrhrr 
und  ileuiltüier  Sprache«  .  io  Gr« 


Von  des  Herrn  Olierconfirfori«!  -  und  OScrfchul» 
Batht  Dr.  ^uf'  litrm.  Sitmeuer  Grunipitum  dt¥ 
Er%itkm9g  md  dt/  Umttrrichtt  für  lilttm,  Hautlehrtr  mnI 
Sckutwulmger  ift  nunmehr  die  furnftt  verhelTcrte  mit  eU 
ncm  dritten  Tkeil  mnd  Sackrtgißtr  vtrmtkrtt  Autgehe  er* 
ftbienrn. 

Der  i^irr«  Tkeil  ^  wdober  MKifr^f»  und  ZmJStU 
•nfbllt,  wird  ftr  di«  Befitser  4tr  3t«n  aml  4(«n  Aoi« 

gäbe  auch  einzeln  ausgegolien. 

Der  tüujstimluU  diefes  hinzupekominenen  Theijg 
ifi  folgender:  l)  Ueber  den  Btgrijf  und  die  köckfit^ 
CrimäjfStMe  der  Ertiebuiic;  2)  nber  die  ErUekmmg  für 
dk  Uetit  and iit  wMiliduWth ;  3)  atwr  die  ttifftmfchtff'- 
UeJu  Bifundlun^  «!er  Püdegegtk  und  DuUkiik ;  41  1  »ei» 
"jkdrprr^K-if  GrK-o4»Kff|r«»;  5)  ulxrdic  l'rUfiing  urjfriing^ 
Utktr  AHltrtM^  mnd  tähigkeittm  ^  mit  RtVckCcht  auf  die 
flauen  jtkyfiogKomifckfm,  kremi9jkof):ß!ien,  fkufiologifchtm 
H-^ietkrfta;  6)  t^ber  die  htttteciudle  Biliu'ng  dt/ Kiw 
dir  im  friilipfifu  .Mut,  Kiiiii«  der  Bilderhiicher.  7) 
Ucber  di«  Mncmontk.  8)  Ueber  die  Bildmig  det  Sckü»' 
ktittJÜHiet  nnd  Sftkttifektt  Sitttm}  9)  TiachtMg«  ftbef 
WftritUjche  und  r<}i  yibfe  Erzirhw^,  —  auch  mit  Rückfii-ht 
•iiF  die  P«^j/cicif<-b«Mi  Ideen  ;  lo)  Naehtrige  zur  'A^o- 
rit  det  Umttrrickri :  nameniüch:  L'rl>er  die  O'/Wolcha 
I^nurt;  — -  die  i'eßidmitcbrn  GrundfUtz«  and  Metb«^ 
Jen  des  Unten  ichts;  aber  aHgtmtime  Sthnt-  und  Lekr. 
PL-n(.  —  Pm  F..-r<-h!tjrs  mscJien  B^^jtr  l.-  :ur  Cij'J.iJ.re 
der  fii-tJ^r^th  u»  i  Uiijkü':^  in  we'cfien  ric  uhemais  eilt- 
ze'n  f^edriick-f  Si-iinilrl: 1 1: t :  „Anficktem  der  Gtftkitkn 
der  i,  i'idsgogtk  fci»r  verinelut  und  bis  auf  di«  neue* 
Itan  Zehen  lortgefeat  iß. 
Halle,  den  l&  M«y 

BmekJuMdlKKg  det  fyaifmhtmjtt, 

*        Ktmt  ytrUjtt-Artiltt 

«HB  Buchhändler   Keil    in  C0llf* 

StÜfßiMt .(v.^ ^  theoretifdie  und  praetifclie  Anleitung 

«or  Vermebniiii,'  und  PÜege  der  üiifibi  ime,  nebft  ei- 
nem TotifUndijjeii  Unten  icht  Zur  Anlegung  einer 
Baamfidiala  im  Groden.  ( Dem  Merseg  Ten  Berg  nml  < 
0«»e  »«geeignet. >~  gr,  g.  j  Thlr. 

Mädtwmcktr,  Llbellos  de  dyr<>nterls,  gr.  g.   I  Thlr.  6  gr, 
Desitlsy    reue  (  ivil  -  (Jri  iclitsurdn  mg  in  Fi .inkreich  , 
■US  dem  Franz(>li feiten  ül»«rfelztj  gr.  g.   I  TbJr.  lOgr* 
Code  de  procMure  civile  et  de  commerce  dl  Franee« 
«fiii  der  gc'_,'pnnh(?r  pedruckicn  deutfchcn  UeSierfct- 
zung  des  Ih  n.  Ddniel/,  gr.  g,  a  ThJr.  ao  ^. 


Bcy  «•  itt  «ilÜueMM  med  iit  aOen  gMeii  Bneb' 

Handlungen  zu  habens 

Englijk  Library  t  A»tlur/  im  Frofe^  Vol.  Id.  und  Ii. 
g.  Enthaltend  den  jn  u.  4n  Theil  von  Sttmtft 
Tr^rem  Skmtd^.  Jeder  Theil  auf  Sehretbpepiar 
IS  Or.  nnd  auf  Dmekpapier  XO'Or, 

Smglifh  Librjrtf,  Autkort  in  Vtrft,  Vol.  S.  Knt- 
haltend  T  komfon  t  StafoHt,  Auf  SchreiLipajjier 
Vi  Gr.  und  auf  Druckpapier  10  Gr. 

BUÜMtc»  üdiäM,  Tom.  4-  und  9.  g.  Entlialteind  TOr. 
tflid»  jeaainarent  di  B<}jardo ,  Tum.  3.  vmä  it  Dtct' 
mtrOHo  di  Boeiactio,  Tora.  2.  Jeder  Tbeil  auf 
Sdirrii>papier  15  Gr.  und  auf  Druckpapier  la  Gr. 

ßiUhtkect  efjtaTfU ,  Tom.  5.  g.  EntkiitetuI  Ii  Artm» 
canm  de  Ercillt^  Tom.  3.  Auf  Scbreibfa^iar  15Gr* 
und  auf  Druckpapier  13  Gr, 
Qoikm,  dm  aa  Apil  1806. 

Steudel  und  KttiL  * 


Für  Rtifindt  »uf-dtm  Rkeiw* 
In  der  Oehrafchen  Hofbadhandloig  im  IUI  . 

Ehrenbreit fl ein  ift  zu  li.iben: 

I)  Länj(,  Reife  mu/  dem  Rhein  von  Mainz  hit 
D  iij  fcl  do  rf.  2  flhtide,  mit  einer  Karte,  Pltm 
nnd  8  Auffiihseu  und  der  Vtrordnumg  über  die  Poli' 
£«y  dir  Ftß'Stkiffe  titifeken  Mi^nn  mnd  &tm, 
y.treftc  VC!  !\  (f.  rfc  Uni  umgetrkeitttt  Aufla^e^ 

'  gebtiiim  Ixililr.  l6j{r.  uder  5  il.  jokr. ,  oktie  Plan 
und  Kuyftr  ^  aker  mit  der  Kärtt  gebunden  a  JVihbv 
ao  gr.  oder  4  ä.  34  kr«,  H»g«k»»dtn  aülbbr.  |6g,r. 
oder  4  fl. 

Dir   .Aiulu;hten   enih.iTten  folgernde  Gegcnftaiide : 
Die    Kcfiung    l-  hrtinlinri' Itcin ,    Kuincrsdort,    Engers,  9 
Kcuwied,  AndernaLh  ,  l.cutorsdorf ,  Unckel  und  Pop» 

Eslsdoif,  nebl'i  dem  Plan  des  vierten  Uebergangs  der 
aifzöliri^hcn  Sambre  •  und  Maas -Armee  unter  dem 
Oberbeiebl  de»  0«MraI  Hndu  bcy  Meiiwied  aber  den 
Kbein. 

Durcb  df«  Verordnnitg  fiber  d!«  FoÜTCy  cler  Votu 

SchifTe,  vvpIcTip  nun  diefer  Reife  beygefügt  worrlen  ift, 
werden  dlo  lUifenden  ia  den  Stand  gefetzt,  die  vor- 
trefTJcbe  Reife  auf  detn  Rhein  vergnügt  und  ohne  wei- 
tere Sorgen  fort^ofeisan,  und  And  kAoen  Verdrießliche 
keitcn  ausgefeizt« 

a)  Mi »0/4,  ktine  Veberfickt  dejfen,  ttaf 
fick  unter  den  Rämer»  /< "  Jultut  CÜfar 
k  IS  auf  die  E  roker  um  göallient  durch  dit 
Franken  am  Rhtimftrome  M  e  r  ktciirdi  ge  r 
irti.gnete.  Auf  Veranlatfung  der  kcy  Neuwied 
euidcckten  Alterihirrici'.  K'Sß  dnn  dundrifs  det 
hty  Nenwied  tntdeckten  rämijckeu  C<ißri$  gebunden 
1  lltblr.  oder  I  II.  36  Ir« 
In  der  Aüpcm.  Lit.  'Zeitung  Xd.  ■^40.  Tfin^.  findet 
fich  eine  Torlreftiicbe  lleceDÜu»  «ou  letxtereui,  w-o  et 

ain 


amS^^utTe  derrdben  hellst:  ,,So  Viel  von  einer  Srhiifr, 
die  ein  dank«iwwerther  Beytrag  zur  Aufidärung  des  va- 
ftrltnittCelMn  Altcrthums  ift.  ** 

3)  Mtytr,  Amfickttn  «m  Khtim,  3  BlStttr ,  je- 
tUs  13  ZoB  koch  und  iS  breit,  gant  mach  cUr  Ntumr 
fuigemult.  Erßti  /Hart:  Anficht  von  Cokltnt  ^ 
Ftftumg  Ehr tmbrtitfttin  umi  itt  Umttt» 
■  hmngtm.  Zwtifiet  Bim:  Kimigru>im$k§rt^i*  r 
fitbtm  Btrg*  mmi  dit  Umtthmagfm  dtr- 
ftlhtn. 

Diefe  zvrey  RlUMTi  welche  mtn  gewiCt  an  die  Seite 
«ngBrcher  Kunftwerke  ftellen  kenn,  koftea  im  Priaur 
sncntinnspreife  4  Dakaten.   Diefelben  werden  fenge» 

fetzt  und  koiiiin»  alle  3  Monate  ein  Bhtt  heraus,  welche 
muer  Glas  gewtCt  die  eleganteftcn  Praulitziiiiiner  zieren 
werden. 

Ohne  VmmibexeUaog  wird  keine  BefteUung  auf 
jiefe  BKtner  «ngi^Mmmien»  nodi  weniger  weTdie  in 

CoOWniffion  verfandt,  da  man  befürchtet,  es  möchte  et- 
wa! daran  Terdorhen  werden  ;  d<icli  liegen  diefelben  in 
obiger  Handlung  erft  zum  Anfehen  bereit. 

Ditft  B&ehtr  ßadtt  mm  0tf  BtßtUng  im  §ätm  Butk- 


In 'allen  Bucbkandlungen  ift  zu  haben: 
KtimkmrA's  (Dr.  Fr.  V.)  fredip  am  grüMm  Dom- 
wtrfimw      Jakrtt  I806  gthslsta  wdmtfVtrlmngcH 
im  Dnuk  Starbfgtm*  gr.  g.  Dnsdea  und  L^p- 

III.'  MiiMraBeii-Verlcanf« 

Am  gtcn  May  1805  verftarb  tu  Sehneeberg  der 
irerdienTtTolle  KnrfärCt).  SiobL  Bcrgaadftcr  Herr  Adolfk 
Beyer  im^aften  Leben^bre.  Er  war  einiger  «eiehrten 
<„,!•!•  Ichaf-en  .^JitL;lied,  bekannt  als  S(  htlltfteller  und 
IVli  arbeiter  am  Konigl.  Preuü.  Gefetzimcbe,  Yorzilglich 
aber  als  wirTcnFchafiiicher  und  praktifcher  Mineralog. 
Unter  leine«.  Nacblatfe  befindet  lieb  ein  Jtfineralienka* 
b'inet  TOtt  befönderra  Werth« ,  weldiet  mehrere  der  he- 
rühmieften  31ineralogen  und  anirrfclu-nften  M.inner, 
»an  darf  es  kühn  Tagen,  von  ganz  Kuropa,  von  eigenem 
Anfchauen  kennen.  Es  beftehet  ant  einer  Tolirtandigen 
Suite  aller  Aliilndeningen  der  bekannten  HomCteinkry- 
Ttallc,  des  fächf.  Hornerzes  und  des  Bleyerzes,  des 
Schnceberger  gcdicgenrn  Silbers,  {jeftrickter  tind  krj- 
ftaHi&ricr,  Silber-  und  wiCsmuthhaliiger  Kobaltei  des, 
vom  Hn.  Ijord  GrtmtiBt  befcbriebenen  Comed  -  Sut9 
oder  Dcmamrp.-ithes  etc.  Beu-ichtlich  find  die  Suiten  der 

ftfalzar-  und  badenfchen,  der  rchwedifchen ,  ungar- 
leben,  reichsl-indifchen  und  franzöüTchen  FoQiiien;  in- 
deffen  find  jedocb  auch  von  allen  abrigea,  den  Mixiera« 
legen  bekannten  Lindem  nnd  BrdiheSen ,  r  mehr  und 
weniger  prof«?  Mineralien  -  Siii'en  dabey  vorhiinden; 
TorzUglicb  reiaii  aber  ilt  der  ScUatz  der  müaeralugifciiea 


Merkwürdigkeiten  ios  dem  Bergan^ts-Rericre  und  dar 
Gegend  Ton  Scbneeberg  und  des  SiobL  Erzgpbitfee*. 
Alle  dieb  FoffiHan  find  in  Stnten  geordnet,  zur  Zeit 

zwrar  nodi  nidit  in  einem  zulanuiieiuiangenden  Katalog 
verzeichnet,  dennoch  aber  auf  einzelnen  £ti<jLietten , 
ia»  xaoxtr  jeden  Suicke  liegen,  vom  verftorbenen  BeCk. 
Str  eigenhändig,  fehr  gen«*  imd  inftmctiv  berchrieben. 
AoCier  dem  geordneten  Kahlhcne  liegen  noch  anfelmli- 
che  Partieen  ton  Gebirg^aricn,  von  der,  vom  gedachten  * 
Herrn  bergmeifter  Beyer  felbft  lo  benannten  Kohlen- 
hornblende ,  Ton  Kneten,  Hernfidnen  ete.  als  VoRath, 
in  Haufen  bigrCemsoen. 

Diefec,  in  mehrerer  Betraäitung  wichtige  Minera-  . 
Uen  -  Kabi  net ,  r.imuit  dcitj  dazu  ßeli6rii/en  Vorraliie, 
wünfchen  die  Erben  delielben  des  ebeCten  im  Ganzen 
zu  verkaufen,  and  —  f-'-i'^ff  hiiiiliii  iili  dem  mhw 
ralogifchen  Pubüco  zum  Kaufe  an.  Auf  ernftliche  An» 
fragen  in  frankirten  Briefen  wird  der  Herr  Forftfchrei- 
bor  und  Stadirichter  Klinkhurdt ,  der  Herr  BergamlS» 
ATfeUur  und  Advocat  Rtfmmmm  jon.  und  der  Herr  Kn^p» 
fSoheftfl-VorTteber  Bei/er  äklbier,  iMicre  Aoskmffc  ge* 
ben,  den  Preis  befiimnien ,  u;irl ,  tliunlichen  Fal's,  ei- 
nen Handel  abfchlieCkcn ;  iudcrien  werden  doch  Unter- 
händler,  fo  viel  möglich,  verbeten.  SchlielsBdl  IbO 
noch  gedecbt  werden,  dab  ein  Ketelog  zu  dem  an  Ter» 
luraJ«ndea.MinererMn- Kabinette  in  der  Arbnt  ift,  wel- 
cher, JedlNdi  nur  auf  Verlangen,  beendiget  und  geH*> 
fert  weifdcn kann.    Schneeberg,  im  May  1806. 

IM*  Btrgm^Ur  BtiftrJdUm  Mtm, 

IV,  Vermifchte  Anzeigen. 

Erklirung. 
Was  über  die ,  von  der  luefigen  theologifchen  Fa- 
cultat  im  Jahr  1805.  herauMegebene,  nicht  m  den  Buch- 
handel gekommene,  Amuteijmmg  für  ngekemdt  Tktoiigem , 
zur  Vtbtrßckt  ihres  StuHumn  —  —  —  auf  eitr  Kömgl. 
Freufi.  Friedrichs-  Umiverjität ,  vor  Kurzem  in  einein  öf- 
feniÜeben  Blatte  gefchrie ben  worden  ift ,  veranlalst  uns 
sa  eridiren,  deb  diefe  Sduift  mit  der  voUkommenlten 
Uebereinftinmiang onfrer  alter  danim  fo,  and  nicht  «n«  , 
dcrs  abyffafst  fey ,  weil  es,  nsrli  unferin  einftimniigen  , 
und  auf  genieiiifchaftliche  reiflich  angefteliie  (Jeberle- 
gungen  üch  gründende  Urtbeile,  Für  die  hier  ftudiren- 
den  Theologen,  deren  BedUrftiifs  uns  am  heften  be- 
kannt ift,   gerade  fo  am  aweckmifslyrten  war.  Dals 
ahei  unlVr  vereintes  Bcftrcben  auch  Ijt'y  diefen  Uath- 
fchlilgen  kein  anderes  ley^  als  dadurch  ein  gründliches 
Studium  der  Theologie  wfid  der  damit  in  Verbindung 
itehenden  WiHenfcharten ,  ohne  irgend  einen  Zwang, 
zu  befördern,  ilt  fchon  aiu  diefer  Schrift  felbfi  deut- 
lich zu  erfehen;  und  für  alle,  die  un^  kennen  *  bidt^ 
ee  hierüber  ohnehin  keiner  Veeiteherung. 
HäUc,  .dm  g.  Mmj  igo6.. 

MfeJMr«  -Ximmm,  Nbwysr.  Fmtr, 
SduHtrwmdkir» 
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tIT  ERARISCHE  NACHRtCHTBK. 


Das  Fadi  A^fik^jum  JESi^r  und  mOnfclufif 
nicht  gjnz^hl>earbehet  geblieben.  Dasjenige, 
il<ivoR  den  veticiii 

t 


•1.  Korza  Ueberficht  der  S«k|ViredifcslMA 
Literatur 
des  Jahres  igoa 

(PmtlSKtaitff  ««»  Ifr. 

«•  ift 

^   dasjenige,  wai 

il<ivoR  den  veticiiiedenen  Al^d<lemieen  und Siicietiiten  zu» 
ehOrt,  Cteht  unter  dem  ibnen  gewidmeten  AliCchnitt. 
B  der  DieMundt  fteht  alku  andern  mit  Becht  von 
L«9f9ld{  (C  G)  SaMe  Skrififr  (Gcfam^  Sekrif. 
ttH).  Ürey  Tlirile,  Sti>ckholin ,  I.  T!i.  1800.  22  R. 
—  II.  Th.  ifcOl.  27  Bog.  —  m.  I  ii,  1802.*  30  Bog. 
(5  Btblr.  40  Seil.  B.  G.)  Sie.  werden  nach  ihrer  nun 
geTcIiehenea  UebcnrbeUuiig  fir  Meiüerßacke  fonvohl 
u  Abfidit  det  Inbtltt  «It  der  SdiweAlohen  Spreelie  an- 

•eUien.  Die  Ausnihe  flllt  gm  inj  Auge.  — ■  Skalde- 
ß^tagfOßun.  üpfala,  36H.6iRog.8.  ClöScli.)  Diefe 
lieliaiinten Gedichte  Oßiuts  iinil  .i>i:>  dem  Krjij  ilVhen  über' 
fnm.  AUt  dicfem  dritten  Hefte  iCt  der  cr£te  Band  ge> 
fchloffea.  —  Smmmu-'Prmtindim  ßr  tHoo.  Diefi  Svm. 
mtr  ■  Syatx.'itrg^ngt  erfrlieiiKMi  zu  Upf.i'a  in  vi  ft  hier?e- 
nen  Hellen ,  und  hofieliün  aus  jtoeiilolicu  und  proljir 
tchen  Aurfitzi-n ;  der  oder  die  Verfaffer  liefetll  mebrer« 
derijleichen  Sachen  fiir  da«  «rti&ere  PubiicoiB.  —  Sm^ 
lade  SktJde-Förfök  tf  A  D.  H.  Diefe  TOit  A  D.  H. 
gefammelrtn  dkhterifcht  Vtrfuche  ciTobicnen  zu  Goihcn- 
bure  auf  yöOctavf. ,  fo  vnt  der  zweyie  Heft  von  Skahie- 
StymnmfL  (Pottißht  Stückt  von  L.)  ebendafelbfr  auf 
%  OcUTb.  —  Sktldt  ■  Stycktm  limUd*  »nr  Stockkahu- 
«eh  EMtrafofltrnt  ttc  (Gtftmmthe  Stücke  tmt  der  Staek-' 
holmi  -  uni  der  Extrap  .fly  FiTtcs  und  /.weyics  FTcfr. 
Stocklioljn,  8  (24Si.h,)  Iis  find  fchoue  Siiicko  von 
Kti^e»  und  Leopold,  —  Bcy  der  KrOnungifeyei  cr- 
(cliien  711  ITiifaU  auf  9  Quarlb,  des  akademifchcn  liac- 
tors,  Dr.  Ttn7/Uditet  Programm;  des  Dr.  Alnuptift  latoi. 
nifcbe,  und  de*  D.ocens  in  der  Sch wcf lirchen  Literatur» 
^ftlehichte,  JCebiMÜ«,  fchwedifche  Reden.  Es  webet 
mar  ttbendl  ein  akadendfiAer  Geift.  —  Des  Kronprin- 
zen Geburt  gah  Gelegcnli^it  r.u  folgenden  Reden: 
Bjurhäks  (Ol.)  Tai  ttc.  CarUiadt,  3  (^uartbog. ,  und: 
Ckorati  (Mick.)  Tal  i  29.  Nov.  1799.  etc.   Abo,  30 

S'oartL  Diele  eignet  fich  t^urch  eine  reine  Sprache  und 
ivck  Itbbafte  Empfindungen  za  «iMr  «qgMMibBNn 


ctüre.  Eben  dieTer  \L  bandelt«  anoh  in  einer  Rede  her 
der  Jabretbyer  der  nrafikaKCeheit  OebOfiehalt  zu  Ä!.o  j 
Om  Köneti  DomrHttt  öfvtr  Act  Shgnt  fv«»  dem  VrtkeUt.^ 
Rechte  des  weikiicktn  CufckUcktt  über  dat  SchömeJ,  Abo. 
Cgeh,  8Sch.)  —  ß«y  Gelcgenlieit  des  llectoi-aeirecSi  1 
felsam  Oyinnaßo^zu  Carlüadt,  lieiä  dalelbb  Hetw  Ait, 
FhfittU  ferne  Rede  anF  30  Octavf.  abdraeken. 

Zu  den  Sckaufpulm  k.mn  nun  u-olil  nicht  intebsB 
rechnen:  Torner  ■  och.  Riddare -  Sj>el  ttc.  ( Das  Turnier, 
und  RitttrffielJ  welches  j<n  Aug.  und  Septl».  1800.  rem 
Könige  atif  Drotningholm  gehalten  ward.  SiiickhoJm 
4.  (34  Soh.)  —  Jfkigenie  d*m  «adr«  etc.  (I-pkig^nie  dil 
zweutc)  oder  die  alten  griediirchcn  Hllt.vi  ic,i.  Ki„o  ko- 
jnifdie  Oper  in  drey  Aulzii^/en.     Kiue  Parodie  der 

Iphijjenie  in  Tauri.^.  Stockholin.  (!6Sch.)    Ltfyimr 

hiMcke.  A  Stockholm,  12.  Cgeh.3oScb.)  —  Fliekorn» 
*Ber  vimJkaptK  j,i  pro/.  (Du  MSdeken,  oder  die  Friund-  . 
fckaft  ff  Probe  )  Gothenbnrg,  aj  B.  —  Cätkebora-t 
Theater,  (ioiii  t-ntuirg.  Es  Und  g  Nutuern  in  4, ,  Worauf 
von  dem  dnriigen  Theater  imd  dun  darauf  sefpfAltes. 
Stocken  l^ac-hricht  gegeben  vrjrd.  — .  Natur etu  Dottel 
{Die  Ttekserier  Kttvr).    Ein  FamiKenltück  in  3  Auf. 

ziigen  ans  Lafontaine  iiberCetzl.    Stockholm,  9  Ocrb  

Xotzebue  (A.  v.)  Elakt  Lymie.  (Utble  Umae).  KoinS. 
die  in  4  Aulz.,  überfetzi.  Abo,  g.  162  S.  (a4Sc^  )t 
und  DeOelben :  Maria  Frsmet/ka  y^ictoria  Salomen  eUe'r 
Ofkutdent  Triumf  ( M:  F.  K  S.  oder  der  Triumph  der 

Das  Facii  Hc»  Romane  \h  gewöbnJichcrweile  ;Xtark 
bcfeizt,  und  noch  dasanieirtenthei  s  mit  ausIündiTcliehm 
das  ScbwediCche  ßbertragiBnen  Erzengniffen.  Emmerich, 
achtet  Heft  der  komifcJien  Romane  von  MiiUtr.  Stock! 

hohu,  8  R"g<^n-    Alle  Hefte  Uoftt  n  2  Tahtr    MuU' 

ken  (derMouciiJ.  Stcckh.,  Hell  I.  «  Ü.  I S.  ohne  die  mm-* 
«le&e  Anang*  weder  der  ci»gl.  Urfchritt  nodi  des  Ueber. 
Xetzers.  —  Coarad,  komilVher  U<n-:j:i  von  G.  Schwamm 
UeiMM Tetzuhg. '  Sirengnäs,  11  Uvuivb.  —    IVit  lande 

Abdtrittrnas  Ilißoria.  3  Theile,  Stoclüio.'m,  g.    Mll. 

MM  PomyÜiuiy  Jfceond  Rei  de  Rotnt  ftr  Ftninm.  A  Stock* 

holm,  deux  partics,  12.  (36  Seh.)  Nachdruck.    £///•, 

tütr  quiknun  i  fin  fuLkomii^Iiet.  (  E!:f},  a.itr  das  fVtik  in 
feiner  KoBkommtnktit. )    t'ebci  fct^  nij<  eines  bekanntea 

deiitfchen  Urig.  Örcbro,  Tb.  I  I  gOO.  Tb.  II.  igoi.  la.  

Den  Ttjfke  Philitfapkem  Senrproniut  GundÜtru  Le/ntrm 
ne.^CDtf^ieutfeitß  ff^tbmifim  S,  O.  Lehm  md  Mtgmm- 
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gn^  Clodülolm,  8<  (38  Scb.)'.   Ucberletsmif  dieGvr- 
tritsigen  Schrift  itt  Hn.  Fr.  Nie»!ai.  —  DnFtrfifk» 
^/jiwii».  (Die  Perßßht  Sciavihn.)  Si . rkli  .l,n,  tlRjO.  R. 
17*      X  24  3ch.  >  UeberfesztJiig,  —    Khjh  rt  Grtjviüt. . 
(DttKlifttr  G.)  3  Theile.  Stockholm,  Igoo  ti.  igof. 
f  1  Ktlil.)  Ueberf.  a.  d.  Eng).  —  Caritt  och  Potidoir  TOin 
Ahb^  Bärtheltmtfy  überfeizt  vom  I).'  K.    Stockliolin,  7 
Octavlide.  —  Von  loli'cndcn.  Wctken  des  Hu. /lÄg- •- 
fontaine  ünd  Scliwedüche  Uebeifeizungen  vorbanden: 
f^fümthtt  ttc.  Siockhohn,  g.  (1  Rtlil.)  im  A.  IViftrauA 
fiberfetzt;  KSt  lek  och  Redltgkct      pro/.  (Li^tumd  Rtd^ 
lUkJuit mf  d.  t'robe.)  Stockholm,      F.ojj.  (l6  Sch  );  — 
KSlßgm^  tBtr  Adolf  ock  Luifi.  {Das  Ntdtlöhr,  od.r  A. 
«*d  LJ,  überfetst  Tom  A.H'fßrmd.  Stockholm,  15  Oc- 
MTbog.  (aoSdi.);  —    dar*  im  fUßs.  Stockholin, 
Th:  II.  i6-J  R.  8.  —   S-.nftt  y'a  Alder.lw.rn.  (Straft  im 
Alter.)  Stockholm  ,  i  2j  13.  in  £,  —    St.  Julie»  oc'i  iiant 
Fmiii.ic.  (S.  J.  und  feiiu-  F )  31er  Hieil.  Strengnäs,  8-  — 
Grandfßiu  Hißoria  af  Riekardfoa.    Zvreytes  Buch. 
Sloeltlialin,  19.  (36  Sch.)        1iaAelif(A.)  AdtHat^ 
jThJ».  Überfetzt.  (Jötlicr.i.n..     8   (i  !>'M.  4  Sch.)  — 
Smfcnna'f  Hnn^ift.  (S.  Au!ß(u,.r.)  UuIj«  fetz.  a.  d.  Franz. 
SlOck.'ic .Vi  ,  i.  (36  Sch.) 

Für  die  erfchicnen :  lAHß!k»li/k*  Tidsfördrif. 

(MHfihliJkhir  Ztkvtrtnib.)  PKr  das  Jahr  18OO.  dceyrii^ 

■Niimfrn.   StnUlinh?,.   (3  4Scb.)    li:id    <1eS  Alvbe 

Regier  Andi  a  Lettion  für  Ckanä-  EUvtr.  (Zitejfit  L. 
för  Gund-Ltkrliitgt.)  (laSch.) 

(Def  Sä/ckUfs  /»IgtT} 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife, 

Die  Kö»M.  Ahtdtmit  dtr  Imfchrifttn  ^  fckiutn  Wi^» 
ftafckt^ttm  uMAktnh^mtr  zn  S$9düulm  hatte  zur  Prna> 
tteworiiung  für  d»  Jahr  1805.  folgend«  Atifgeben  cui* 

geletzt : 

Gtßhitkte:  „H;rti>nrcl»e  DaiTtonung  der  Auflagen 
Vid  Abgehen  und  ihrer  Hebunjtort  in  Schweden  wih^ 
rend  dee  Mil»eT«nfn.<*   Ueher  dlefrn  Gegenftand  ift 

«ine  Schrift  cinr— ■•.•»t  ;  ,  \vi'lt!.>?  i'.!t!it  gi-I;iu!it  werden 
luHinte,  ungcaciitt !  der  Aii!i;ceicl»iiung,  wclclie  die  Aka- 
demie in  dem  Stüc  !jcmer!ue. 

Infikrifuit  und  tjehltutt :  i.  „r.ntwriiTe  Sil  G«eb« 
fbhrifteii  auf  Kö:  i^»  Ci»rl  VIH. .  Knnifon,  auf  den  fieSehe> 
herm  luid  Kur/lcy-  Pr  i(id.  :iteii  (irjfen  Eeiu'dirt  Oxon- 
Ctieraa  und  auf  den  Keiclubn.  und  FoMmai  Ccball  Cirafen 
M^nas  Stenbock.**  9.  „FtuwAri'e  zu  Mcdsilicn  aber 
ditf  iitsrkw  ■  n!ij>rt(Mi  Pc^ü'if.'slieiten  und  die  bcrüliintc- 
lieii  rer[r);iea  in  Scliwcdcn  unter  d«rr  Kc-ji  -rung  von 
Gnfea»  Adolph  1  oder  v<in  CtH  X.  Gnfiav,  i  n  li  litlJclji- 
•  §er  Auswahl  d«r  Concurrcnten."  Ueber  diefe  Ocgen- 
Attildeift  ^ne  einzige  Schrift  eingegangen,  welche  aber 
von  der  AUadc  nio  ntobt,  täx  wüntig  gefunden  woident 
jfkiiiiit  zu  weiden. 

AUtrtkSmtr:  „Volirt.lnflige  Darftellung  der  hifto- 
tifchen  Tnidhionen,  welche  in  itländifcber  Sprache  ge- 
rdlirieben  find  und  «cwöhnrich  S$gtn  genannt  werden, 
nelifr  Unierfucln:!:.  •^  i'tiicr  ihr  Alter  and  IHtl'  Urhe- 
ber.**^   Uebcr  dieCca  üe^tsuiund  iCt  ein  ciuzigcr  Y«r- 


fuch  eingetandt,  der  aber  ebenfalls  nicht  hat  gcl;i5nt 
werden  kSnnen. 

Giiicfftf'-'*'.:-,-  hteimfche   oitr  fitwcHfifckt  Sjfüt^^l 
,A'«r7lei.  l.uii  I  di3S  I.nft-  imd  Traue rfpiwk  der  OrwcISeÄ 
utid     jiier  mit  denen  der  neuem  Nationen,  L'inrlt«  ]- 
hmg  der  ^orzüge  oder  Niclitrurzüge,  die  Tie  vor  einan- 
der haben,  und  Unterfnchung ,  weleher  weitem  Ver- 
vuUkoujuinun^  .djc  drarnntifche  Kiiiift  n^h_fihig  ift.'* 
Ueber  diefen  Gegenftand  lind  2  Schrluen  In  lateinifeher 
Sprache  eingegangen.     Indem  die  Akademie  die  eine 
.diebr  .Sfibriften  ktilate».  iut  fi«  dem.ycaaüpnlte  de« 
Werks  Gerechtigkeit  widerfahren« hiflen,  ohne  daftJie 
jedoch  allen  darin  entb.ihcnen  IMeynungcn  bc^lUnuDl* 
Der  Verf.  ifi  Hr.  Gör^f/ ,  l'rofeüor  bey  der  Tunerduh 
jl^mie  zu  Lüneburg. 

•Mit  Genehodgung  des  Kdnigi,  ibret  Pfrotectort, 
fetzt  die  Alcadenne  fllr  das  gegenwirtige  Jahr  folgende 
Preisauf(<jl>en  aus; 

Gel'ckiiLtc :    Die  ohgedachie  ;  der  PreuJ  ift  eine  goU 
dcne  Mcdnille  von  a6  Ducaten. 

Li/ckrifum  u.  Emlftmt :  Dieoberwihnten;  derPr«^ 
ift  eine  ^,i)ldene  MedaiHe  ToA  iS  Ducaten.  < 
Alterthiluti  r  :  „  Unlerfuchungen  über  die  KSn'gT. 
Schwedifclie  Fjinilie  von  Ivar  oder  Sigurd ,  beTonders 
Aber  die  verfcbiedenen  K'inige  dicfer  Famili^,  welch» 
den  Nairicti  Diöeria  oder  Erich  gefahrt  haben,  und  Uber 
das  Mittel,  in  Huincht  der  Epochen  ihrer  Hegfcritng^ 
die  C:h»onoK.j^ip  d<-r  ScInvcdilciiL-n  init  den  ausündi- 
fchen  Gefchiclufclueibem  in  Uebereinfiimmung  zu 
bringen.**    Der  Preb  ifi  eine  goldene  Medaille  Ypn 

15  Dükaieh.  -  ,    -  . 

Grieekißfie,  Uteiuifrke  oitr  TYmntfifckt  SpYttfUT 
„VerglelchuM!^  der  biciiuFcIica  Soh.ir.f-.e'.lcr  dei  beulen 
Epodien,  welche  gowöhnJii.h  d.«  goldene  und  lllberne 
Zeitalter  g«nannt  ^rden;  Untcifuchung,  ob  die  Vcr- 
fchiedsTilieiirti  tln  Stils  und  des  Gerchmack3,~  welch«/ 
diefe  beiden  Zt  iiahcr  der  röinifchen  Literatur  cliarakte- 
r ihr en,.fieh  nicht  auch  bey  den  Schi iftrtellern  anderer 
Madtfien,  nach  Malisgabe  c|er  Fortfchrltte  der  Gerdl- 
fehafÜ  und  der  Cnltm- des  nienfcWichen  Gciftes  finden.** 
Der  Preis  ift  eine  goldne  Medaille  Ton  sGDacateO. 

Die  Schrillen  der  Preisbewerher  inliCfen  rMt  De- 
vifen  und  den  Yerfiegelten  Namen  ihrer  Veri.tfTer  vor 
dem  soften  J.nntmr  1807  portofrcy  an  die  Akademie  zu 
StocUwihn  cingefandt  werden. 

ni.  Vcrmlfcbta^  NachHchten. 
Akt   Otftitreitki  . 
j[Aaa  Briefen.) 

Die  Gindenkenden  zw  Wici  fr  einen  fic^  ffi;  ei^i» 
ger  Zeit  auf  Uberale  Milderung  des.  Ccn für- Zwang«. 
Bis  Jetzt  fchcint  in  diefer  HInGcht  noch  nichts  berchloT« 
fen  /.u  feyn.  .\uch  wi'l  fo  etwas  überletjt  feyn.  Das 
Ganze  der  Ccnfiir  iff  ein  Gewebe,  das  faft  ganz  zerfa!- 
I«n  muf-,  wenn  man  hier  oder  dort  einen,  fey  es 
aui  h  uMr  k'cinen  lUfs  wagt.  Und  total  zerfl6rrn  in.ichte 
man  dicfe  Textur  doeh  ludit  gcna,  und  nidit  To  mM. 
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chen  Aniilos  m»ciicn.  (ilauhen  Si.;  iiulcfs  nlchr,  dafs  fcand  unfers  CcnCurwefeni  die  Ten  redlichen  Hen  fohcp 
'  unfete  Cenfiir  eine  fo  bösartige  Hyder  f«),  wie  viele  isn  bey  fo  vielen  Nlohdumcrrichieten  und  bey  der  Najch- 
Aiulande  glaobcu.  Die  CenTorcn  hunncn  nicht  nach  welr,  obne  dafs  er  es  veixlient,  in  einem  falfchen  Lichte 
WülK  jr  fchalten  und  vcrurthcilen;  mehre»«?  derfelben  dhrftellcn  d'Arfce,  daU  durch  unfere  CenCoreinriciuui^ 
IIikI  rdiniK-r  \un  .M.ieirtei  Fiiditlit  iivd  L  fd-T^tn  Ch.i-  gen  niciit  vi<>I  Ootet  bowirkt,  woU «bcr  vial  GutM tar> 
rakieri  und  fuideu  i{«;'.rif£  alle  dj$  DrackeudeihicsAui-  Iiiudert  wir J. 
tes  bcf  den  fchwankenden  Vorfckriften,  nach  denen  fie  »>"  "  ■  ■ 

lu-h  ricl.'.en  muffen i  die  Polisey- Hofi'if i],-,  w  ._■"(  ■■. rr  die  i 

Übt;r  -  Ai;fllcht  iiber  dasG^nfurwefen  anvii  II  aui  ili,  und  Die  Invafion  der  Franzofen  hat  in  der  öftreich- 

dic  lafi  iir.nier  l>cy  zweifelh.iiien  Fallen  hn  lioclifter  In-     fcben  Monarchie  auch  den  HuehliarJ«!  ins  Siockrn  v^e- 
fiaaz  cntfchcidet,  fchrlnt  iiirc  Pßiclit  ftrcng  zu  erl'ü]«    bracht  ^  dazu  kouimt  unfer  fchlechter  Cours ;  das  Heil«: n 
}cn,  ohne  in  dat  Illiberale  zu  fallen.    Mehrere  Ton  den    wird  mit  jtdtm  Jahre  koftfpielif;er,  und  die  Anzahl  der 
hüchften  St  latsluMinu-n  lind  dcnkentlc  K  j  fi',  v.Vid  ich     BiWherltaiifer  fjorin^-er; —  diols  ift  dif  Uifjclie,  daft 
gebe  noch  iiuiner  d\<i  HofFuuii«  nicht  a^t ,  dafi  w  ir  in    vielleicht  kein  einziger  Wiener  Buchhändler  die  diefs* 
KückfiAt  der  Prebfreyheit  belfere  Zein-n  liekommen.     j'^hrii^e  Ofienncffc  bcfutht,  was  für  die  aus-Jndifclien 
Manche«  Pr^flgjjfehige  ^  da>  aut  dem  Auslände,  .b«Ibn»    Verleger  fchr  empfindlich  leyn  durfte.  —  Jedermann 
den  in  ZeMnmlFten,  hereinkomint,  wird  lucht  nidir    Alkk  dac  iPedürfnif«  eines  zwecltral&igen  MlndiCchen 
U&t  einem   f  i  f-iciv'en  Intcidicte  belejit,  und,  d.ifs     Joumile.- ,  dji  gtcichr,;m  ein  Veroinigungspunct  für  die 
iwr  hier  viel  Ki  ittiges  und  Derbes  drucke«  diulen,    suten  Kiipfe  üefircichs  wäre.    Aber  ei  fcheint  kei|k 
'  Begt  am  Tage.    Man  lefe  nur  z.  ß.  inanchcs  von  un^    Ullutnt  diefer  Art  unter  luu  gedeihen  /u  wollen.  Un- 
itxm  Dichter  Ftrmttj  etwas  Unfinnigerec  und  Sem»    gmredht  ift  das  Ausland  gingen  uns.  Der  Glaube,  dali| 
.  dalabre«  häaä  das  ^laad  Itatun  aufweifen.  —   Die    «e  hiefige  Cenfur  alles  Freymathtge  und  VeraOnftig« 
gelehrte  Welt  verl  m  e  vielleicht  übeilnupt  nii  l.t  viel,     untfrdriii  ke,  fcheint  ein  grofses  Voruriheil  gegen  alles 
wenn  fift  allem,  was  in  unfrer  Monarchie  gedruckt    zu  erregen,  was  die  Firma  „ /f  /'c?; "  an  der  Siirne  ti:ti;r. 
wird,  ,das  Imprimatur  verCagt  wfirde,  wenn  nur  dem    Der  gute  KupF  mufs  dann  frcyHcli  mi^  dem  Ti<  U  von 
wftrdigcB)  dem  Lande  Ehre  bringeaden  Schriftfteller    Scriblem  leiden ,  die  ohne  Kopf  und  —  ohne  Sprache 
geftattctvirare,  feine  Werit«',  ohne  fieh  denWeiiliTuftig.    find.  —  Die  Atmltw  itr  Otflrtkhsfikim  LittrMtir  (ey- 
keilen  der  C  enfur  untenvcrlen    <  iü  iffen,  in  der  Frem-     em  jet^t.    Iiis  zunj  Julius  hdTcn  lie  neue  Kräfte  zu  be- 
de  drucken  zu  lalYen.  Dat  Heer  elender  Scrihler  fcheint    konmicn,  und  dann  mit  rerdoppeltem  Iiiler,  jeden  .\lo« 
hier  den  guten  Autoren  die  Sache  fchr  verdorben  zu    aal  bis  zmn  DcciMii  rr  I8c6,  in  zrrri/ Heften  an(zutr»> 
haben;  diefe  werden  —  dem  Anücheine  nach —  bejr    ten.  —   Dr.  £.£^«filt/  UHtri/eht  Mi/eiU«»  Schmam  Ita 
denVieWermagenden  mit  jenen  inEineCIaffe  geworfen,    der  Modekranitheit  nnfrer  Monarclüe  —  ander  Lwg^ 
und  wenn  auch  nicht  ,   fo  wIi-  fie,  verachtet,  doch  im    femkiii  —    /.'i  Irideu.    Pis  '|rt.a  find  von  diefoi  nicht 
Ganzen  zu  wenig  gcichatzt.   Sie  werden  lieh  daraus  er-     ganz  unintci eifinien  Zeiifehnri  eiTt  drett  Helle  crlchie« 
UifiQa  können,  %rarum  allen  gi-blldelen  Ausländern,  de-     nen.  Ein  gewiffer  Hr.  Röti;r,  dem  Ai.ltjiieine  nach  h^äa 
DSBjOt  nicht  aa  literarifcbeinMitiheilungsdrange  fehlt,    übler  KnpF,  macht  darin  bcy  verfchiedenea  Gelegen» 
der  Aufenthalt  in  der  fonft  fo  angenehmen  Kaiferftadt    heiten  den  Deutfchen  in  Ungarn  bittre  VorwBrFe.'  Ihrp 
verleidet  w'.rd.    Joh.  v.  MüUcr  ^  ff^ici'ck  in  fr  und  .indere     (ielelirten  halten  lieh ,  behauptet  er,  als  Schrift  r;idlfr 
mehr,  auf  die  man  in  andern  Lindem  mit  Recht  ftolz     bis  jetzt  wenig  gezeigt,  dagegen  fej'cn  die  M-igjareu 
ift,  können  davon  erzählen.  —   Kirne  es  einzig  und    ganz  anderis  lU  inner!  Aber  er  gebe  nur  den  dem  leben 
eUcih  auf  unfern  Monarchen  an,  es  wurde  vieles  anders    Gelehrten  in  Ungern  l)  ein  Publikuan,  a)  wackre  Ver- 
firyn.    Aber  wer  kannte  es  von  diefem  guten  und  —    leger  und  einen  Bucldiandel,  3)  Prefcfreyhfeit ,  4)  DilU 
wie  man  yerCchcrt  —  auch  liberalen  Fürften  Verlan-     gencen ,  aul  denen  das  (»oilnfclcte  in  alle  Gegenden  Ua- 
gen«  den  vielen  Mängeln  abzulielfen,   über  die  man    gartu  fcbnell  verfchickt  werden  lUHme^  und  die  Sache 
kU^  Sduaenen  mouet  den  Patrioten,  dcGi  der  Zn-   wird  bald  fick  tndero.  •    *  : 


LITER  AR  IS^CHB     A  N  Z  E  I  O  E  N. 

tweyec  verb.  Aufl.  8.    »  Thlr.  4  gr.     Alle  J  Band« 

3  Thlr.  16  gr. 

*BieckrU,  J.        die  vier  Evangelien  in  Einein  harmo* 
nilch  geordnet«  «Hita**  «nd  mit  fittliohen  Aa.|r«Bd|Uir 
gen  verfchen.  Jter  Hand.    1  Thlr.  %  gr* 
Alle  3  liande  4  Tldr. 
Gefpenft,  das  fcluinc,  eine  Geiftergefchidit«  am  den 
toten  Jahrhundert.  2ter  Band,   l  Thlr. 
AUftSBüidc  sTiilr. 

•  Ihß'tr.  . 
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Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Htut  Verlagswtrke  zur  Oßtrmijfe  jSc6.  von  der  Geh- 
.1"  ,9*ifektu  Hofbutkktndlnvg  im  TIml  Ekrevbreitßtin^ 
utelcke  A-irck  »fjftrf  CmmißtBt»  im  FrMl{/urt  und 
Leipzig  durek  Zeml  *M  VtrtMgtm  Htttn. 
Auszug  aus  des  jungen  Anscharlis  Ueifen  nach  Griechen- 
land in  der  Mitte  des  vierten  Jahriiunderts  vor  Chrifti 
Ocbnrt.  Herausgegeb«  tm  StkfMer,  ißcr  j^and. 
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•/f(i//'<r,  L.  A  ,  die  clirifiliclie  lUligionjoefchichte  in 
'       Skiksen,  Vorzagli«li  sum  G«br*u«be  in  Kircbm» 

liatcdief«!!.  9.    lg  6r. 
JCffcÄ,  /. ,  über  Landfchaftsnialerey.    IVIit  1 2  grolttn  Fq>' 

Ho  -  Kupfern.  3te  verb.  Autlage.    5  Thir.  bnar. 
*lMde«  tindl  Oebi^  über  jedes  ETUigelium  dai  (UUtcn 

Jahita  zum  GebnnMlM  dM  kthdiZihen  Gottccdien» 

ftet.  8.   4  Gr. 

(In  ^rufseti  Partiecn  gegen  IfifH  Zaliilaq^  IkCGn 
.  wir  anfehnliclie  Voitheile  gunicCnal) 
»MwfainHidtf  LUwwy,  15  Srflcfc  mn  8  Gr. 

Meyer,  Anlklaen  am  Khein,  3  Blatter,  jedes  13  Zoll 
hodi  und  18  Siioit,  ganz  nach  der  Natur  ausgemalt. 
Das  erfte  Clatt:  Anlicht  ron  Coblenz ,  Fefiung  Eb. 
renbreit fteiu  und  die  Umgebungca.  Zweytes  Blatts 
KsniMwinttier,  die  Acihen  Berge  und  die  Umfilmii- 
gen  dcrrellion.  Heida  Hlärter*3  Dukaten  bsar.  Alto 
3  Mona»  crfclicii«t  i  Blatt. 

M/Mb,  /.  B.,  i' 

düngen,  in  3  Banden.  iCier  Band.  8    i  Tlilr. 
ffihtcviktfy  J.  vm.'BelelveiiMmg  mad  AMiildung  neoetw 
■  finidcnr-r  Stafieuöfen  ,  Feuerhccrde|  Bran*  U«  Brand» 

weinkeOici.  Mit  Kupt.  8.    la  Gr. 

Im  Jtkr  1^05  tvdm  ntmt  - 

^BltdktU,  die  vier  Evangelien  in  Einem  lumomCeii  ge*' 

ordnet.  2  Binde.    2  Rthlr.  j6  gr. 
Hifiorifche  und  rechtliche  hniwicUelnng  des  von  den 
'  Bankiers  Gebrüder  Miilhens  zu  Frankfurt  am  Mayn 

-  fenacbien  Anli>rad»  auf  den  Ertrag  des  Miederiiak 
tarfer  HeHhrmmenr.  Fol.   to  Gr..  netto. 

HpI>*  t  von  ^  patriotifche  Gedanken  Ober  verfcbiadaM 
Fehler  bcy  dem  Forfthauihalt,  8.    I  Bthlr. 

Igng ,  J.G.y  RciCe  anf  den  Rheia  Ton  >Mjyn7.  bis  Düf- 
fcidorf.  a  Bind«.  Ste  gant  mngearb,  Auflage  nebft  der 
Wrordnnng  Ober  die  Folizey  der  Poft- SchüFe  zwi- 

.  fclien  Mayr.7.  uiul  Colin,  i  rdioncn  Karte  und  g  An- 
ikbten  und  J  gro&cn  Plan  3  Kthlr.--l6  gr.,  ohne  Plan 
md  Anlicbten,  aber  mit  der  Karte  9  UtUr.  16  gr. 

(Von  diefer  rorzQglich  ßuien  Ueife.  welche  b«- 
fonders  die  Meyerfchen  Aniichten  befchreibt,  wurde 

-  Toni  Aiigtift  itjs  üctober  die  hallio  Auflage  Uufii  am 
Rliein  verkauft. } 

Jtjeiftr,  Brieiii  ftber  Honl  und  Religion.  steToli»  AuB. 
8.    12  Gr. 

/Vtktr ,  J.  A.f  chemifche  Erfahrungen  bey  meinen  und 
andern  Fabriken  in  DeuifcbUnd.  Nebft  einem  An» 
hang  belunderer  cbenoiCelier  Gebeianifla.  ate  Yerb. 
■AnJlBge.  ^ 

Im  hkr  1804  «Mrw  we ; 

Almanaeh  d'ad reife  de  la  V'ille  de  Coblence,  redig^  |MHr 
}e  eil.  Hilft  ktr  pour  l'an  douze  1804.    i6  Gr.  netto.  < 

MiatU,  /.  a. ,  karse  UebarfidiK  deflen,  «a«  fidi  werk* 
wtvdigeianrRIieilnbNaaaaierdealUkntm,  MtÄd. 


S7« 

Olar,  Us  vor  Eroberung  Oilffefns  durcb  die  Franken 
ereignet«.    Auf  VeranlalTung  der  bey  Neuwied  ent- 
deckten  Altcrthümer.    Mit  dem  Gpindtib  de<  j- 
.  mtenCafteb.  8>  iMGr. 

(In  der  Allg.  Lil.  Zeitung  Nr.  340.   I805.  finde« 
Cch  eme  vortreJTiiche  llecenfion  von  diefem  Werk 
wo  CS  am  Schlufs  derfelben  heilet:  „So  vid  «im  «iner 
Schrift,  die  ein  dankenswerthfr  Bertrag  zur  Anfkll- 
rung  des  Vaterltndifcben  Alierthuins  ift.  ) 

•Pingeler,  J  C.j  die  Wahiheit  und  G«tt11ehkeit  der. 

•     chrift-katholilcken Religion  aus  v^er  V'ei  niinft  und  (ie- 
fchichte  bewlefen,  mit  FrUldrungen  der  fchwerefcea 

Bibcliexte  und  beygefligtenkarjMDSittenieliren.  3te 

Anfluge.  8-    I  TWr. 
Saint  Pierre,  die  indianiCohe  Stivlihlllte,       Afm Fnwr 

zdüTchen  Uherfetzt  und  inii  Annierlüui^n  Wn  Srkrh 
dtr,  ate  verb.  Auflage.  8.    H  Gr. 
S»tUy  L.J.,  Unterredungen  eines  Vatfen  mit  iSeinMI 

Sölinen  über  die  natOrlicbe  Religion,  ate  wrbelbrta 
Aafli««.  «.  SOn 

•    Di»  mit  «inui  •  Veri«li«aM,  Hb  katholilelMe 
Verlag. 

Von  Min/trt  Anliditen  wird  dac  3ta  Blau  fcba« 
FJiii|{^      dag  41a  An^np  SifiMiiker  jgefief«^. 


Neue  Verlngihücktr  » 
•     von  Friedrich  Bechtold  in  Altona. 
Cfttr-Mtfft  1806, 
Chffital,  bekannt  gemachtes  geheimes  Mittel  zur 
nigung  der  gejbcnn «nghfchen  Stiefel&Hlpen.  Eiuih-c  kt 
von  einem  englifchen  Jockej.  5  Or. 

Caat*  dei  Capii^ins  Jame^,   Hefclirciluing  ffiiicr  Keife 
lun  die  Weit.     l  in  Tint7.1iclies  Lerelmch  fiir  die  Ju« 
gend,  nadi  Cainne's  I^luart  beai  iiciiet.    31^  Btad^ 
dien,  3te  verbefferte  Auflage,  Mit  Kuflem.    x%  Gr« 
DafTelbe  mit  Ülominirten  Kimlcm.  j6  Gr, 

Jeurnal,  neues  palilircbes  ,  oder  Wr  Kriegsbote.  Jahr- 
gang I806.   la  Heft«.  a  RtbJr.  la  gr.. 

Eriefffbote,  dwp  Idftprüfh.*  poHtifoben  Inhaltt.  1805. 
4  Hefte.  20  Gr. 

tebemsgefckidbtt  CkttUt  Smit  Fe»,  jeizigaa  englirchen 
Staaufecretairs  d«r  «Uwärtigen  Angelegenheiten. 
Nebft  einigen  Proben  feiner  Parlaments •Berediäni- 
keit.    Aus  dem  F.nglifchen.    iMit  deffcn  Bildnifr. 

Lthtmgtfdficktt  des  englifcben  Admirals  Lord  \'israunt 
Tom  NU  und  Bronte.  Nach  dem  Fuj;- 
:   lir<  Ihmi  •,  nebft  ZuOisen  und  Eir|(insaiiy.  Mit  deffm 
BiJdnifs.  10  Gr. 

Nqie/rae  Baeapam,  «rßen  KaiCertder  Franzofen,  Feld* 

SOoe  ioi  Jahre  1H05.  ' }  lirtci  iTch  -  politifch  bi-.irlieitel, 
neut  NäftleoM  L  Biidnilc,  und  eintin  illuminirtea 
Ran  der  $chlaeht  bey  AuTterfits.  20  Gr. 
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IVJ'ancheHey  SdirSAen, 

rvau  unter  den  »ori 


welch«  et«ra  nicht  fo  pan  g*-' 
Vürigen  Oaflan  aofigsfalirt  w«i  den 
konnten,  mögen  Qun  unter  d*m  Titel:  Sekr^tm 
mtifikKU  «itr  mmgtwifftm  Isieb/,  Un-ea  Plats  findan. 
LMfmUßg  i  Uamitdt  Smntm.  ('hKtart  Shtr  vtrm^duf  Gegm' 
fiSmit.)  Stockholm,  g.  Zum  Thal  Urfüdinften,  zaia 
Thaii  Ueberfetzungen ,  joiloch  der  erClen  die  niriften. 
im  diafeoi  Jahre  erfchtenen  alt  Fortfetxunf;«»  die  Nu- 
■Hm  3}  —  4t«  (3  litblr.).  Sie  fanden  ihres  liAah»  tiad 
ihres  Stils  halber  vielea  Beyfall.  Hiateiher  «ntcUnM» 
noch  aU  filnfter  und  letzter  Jahrgang  die  Namcm  43  — 
50,  nehD  den  Regiftem  (3  Rthl.  16  Sch.)«  womit  An 
iy«rk  lieh  eodigic.  —  X>re  litU  Eloift.  (Bit  kleine  E.J 
tiaköpia|,  |9.  DreyTheil^,  ohne  die  mindefte  An« 
zci^e  der  äberrrtzten  Urichrift.  —  Villutr't  Lidelftr 
tMtr  den  tnirt  fVtrthtr.  (W.  LtüU»,  •der  dtr  sndre  fV.) 
■StMckhoIoi ,  la.  Ülierfeuung.  —  Svtizifka  Prtmenadtr^ 
StacUMho«  ^a4Sob.)  Der  Titel  könnte  e^  To 
•«dl  Mnrcaifebe  Promenaden  heiCsen.  —  SfitTt» 
(C  H.)  Bio^ra-phitr  öß.'tr  Vaujinaig*.  (Ltbtnthtftkre^uu- 

itu  «ea  Waimfinni  f^tH.)  Stockh. ,  g.  verfchledene  Hefte. 
\<^tn  ti»r  Mim-nea ,  fam  Um  her  laia,  (Rthrt,  citr  dtr 
Mtma  wU  er  ftym  JtMtt.)  hin  Pendant  zurXJirk.  Stocka 
holm,  14  Oetavbw  —  Smltmaums  (C.  G.)  Ctrl  vtm 
Carhlurgttc  zweyter  Theil.  Stockholm,  18  Octa»!». -—, 
Kmiggtf  Pcitr  Claus.  Stockholm,  Theil  2  —  4.  — 
GunmflogUm.  Ster  Band.  Siockholm.  —  Mtijtntrs 
9mät  Skrjfitr  (tmtgff^uktt  Sckrifttm).  2  Bände.  Stock- 
hdln*  9.  -~  H^tgmtr't  Sfoktlfi '  Hifierier  ur  Stnnhgimt 
rikt.  (Gtffenßtr  •  Gtfckickttm  aus  dan  Rricke  der  fVtkr. 
hns.)  Siockholan,  Zweyte  Sammlung.  I^utef  Ucb*i  fet- 
SanCM  dm  Deutfchen.  Lben  fo :  hifning  for  Frun- 
ffMif^  (htttttr*  fir  fr.J  ^udkbtica,  8  Oetavb.  Von 
itm  BayfcTI«  tollt«  Fortfetswaf-  abhangen.  —  RSm 
nk  uvt'/ihttr  hamtidc  mt  ntjart  ntlXnttfka  Jtmnatrr.  (Vtr- 
fnck*  tinci  Entieckutigen ,  entitknt  aut  den  tUflSmdifckrm 
JaurnaUm )  Die  a»e  Numcr.  Sfockhohn,  g.  —  Toi- 
lettt  ■  Ltttmre  fir  Fruntiamtr  «ci  titrrar.  Stockholm,  4 
Theil«.  (iRthl.)  AUerle^.  — •  Skrltfnr/9r  äKmürnh 


Itfttrmtt  (Sehr iften  für  das  aMgmrime  Liitti,)  Sto^kbotn, 
S**  Allerley  durcheinander.  TtaUkarl  AmgtUom  i  Elit 
äf  Btmkatoitt,.  (Der  Zamktrtr  A.  im  E.  vom  B.)  öre^ 
1^ . —  Inartßamt  Stamar  utmr  MialkUghaimt  Hi- 


ßtrk.  (tHnraßmuÄBftrina  mu  der  GafclUditahrMnfikX 

Uekkeit.)  Upbla^g.  —  Valdtvil  rUer  en  Arne  ricani  Oltfck- 
fädtn.  (y.  oder  die  mmglSckiickem  Schickj'ale  etnti  Amtrik». 
ntrt.)  Theil  I.  Gotheoburg,  9  üctarb.  Sie  find  von  tt' 
B.  aut  dem  Franz  d«a  ÜMam  da  U  Fitramaa  ftharfisiat.  m 
Em/Ugktatmt  Mfktram,  COw  UMAl¥  Ar  "'-fwjxfi  j 
GtKhenbnrg,  13.  4B. 

Die  V'erzeichnilTe  der  akadetnifch«n  Dille rtationea 
And  zu  feiner  Zeit  befonden  geliefert  worden.  Oii^' 
Stockholmifche  Wilfenfchafti  -  Akademie  gab»  wi« 
wöhnlich,  einen  Octavband  ihrer  Abhandlunfcn  nk  MM 
pfem  für  dieCs  Jahrheratis.  DIe'KönIgl.  Akademie  das 
fchünen  Wiffenfchaften  lie&  den  fechsten  Tb  eil  ihrer 
Abhandlungen  in  Octar  abdrucken.  Da«  Hauchaltiingi. 
Journal  ward  von  der  patriotifchen  GefelUcbaft  Jikbrlidi 
in  6  Heften  im  kl.  8>  fot^efetst.  Folgend«  kmn  Mar. 
bey  aoch  angefOhret  werden:  Sckantz  (G  »J  yff. 
fmimme  d/vtr  Riks  ■  FSrtßiadarem  Stern  Sture  den  Sldre, 
(GrdHckx  ruß  redt  auf  den  Rtickf-Verweffr  St.  St.d  ilterm.f! 
Stockholm-,  5  B.  g.  Ihr  Ward  am  30.  Decbr.  1799.  VM 
der  Sohvradifielicn  Akademie  der  Preit  zaerkanatl  Si#' 
ift  doch  eigentlich  mehr  eine  gute  Lebensberchrethung, 
als  ein  F.hrengedächtt»if>!.  —  Adltrbetks  (ü.J  Td- 
9fver  Prefidenteu  eck  Ridd*ren  etc.  C.  A.  Rofenailer,  (Htm 
da  §ktr  dem  Brfßd.  m.  f  tc.)  Stockholm,  i.Ociavb.  Si« 
ward  ni  fehmn  Sarge  bey  der  ZerlM-echung  feinet  Wa« 

Sens  gehalten.    Der  Verltorbcne  hatte  im  Jihre  I777 
ie  Siiinme  von  g333f  Reichjtlialer  7um  Einkaufe  de« 
ak.iileinifchen  Hautet  der  WifTeTifcliaften  zu  Stockholot 

fiefchrnkt)  der  Univerfitilt  zuUpCaia  feine  Cebdne  Müns«* 
amrolung  n«bft  600  Reiehsihfr.  cur  Anleluiffiina  audio» 
difcher  Wftnzen  und  eii»c  grof^c  Menge  Bucher  ver. 
macht.  Der  Cberfchuis  der  letzten  war  för  andere  Bi- 
bliotheken im  Reiche  befiimmt.  —  Ej.  Tal  öfvtr 
Vice  ■  PrtfidemttH  itc.  A.  FretUmJlierm*.  Stockholm,,  i  Oe> 
tavbog.  licy  ähnlicher  Gelegndidt.  Kbfb  b  andi : '  Tai 
»fvtr  Grtfve  J.  A.  Mejerfeh  tte.  (Redt  auf  m.  f.  w./ 
Stockliulm,  l|  Quart b.  Df r  Verftorbene,  ein  Deutfcher^ 
war  General  Feldmarfchall  in  fchwedilchen  Dienfien. 
Di«£e  Fayerhcbkeiu  -R«deB  Jind  fflr  di«  BiefNipbic  nnd 
den  St9  iddi»  «Aiviabtif. 
(4)  D  . 
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II.  Bcytriigezur  UogrildieiiUteratDr. 

Von  der  Grsfr.mjtizit  NuMgarica  eJahprarior  de«  Hn., 

wddie'äwldir«  £  infiejtitat  Ftrhonm  cnUuüt,  ge> 
Uigu  (S.  541  — 976.  8  ) 

Eine  neue  TcrbeCferte  Auflage  Her  ongi  ifchrn  Grain- ' 
Biatik  Ton  Farkäi,  beforgi  vom  Hii.  ConüClorial- Secretär 
Jaf.  P4m  AUrtom  ift  18C5.  (zö  Wien       Gcrolcl^  er-' 
CaBimen.  »      ,     ,   s i  • 

Hr.  Jof.  ffeg:;:  hat  eine  ungr.  Uebcrf 'tztiirg  aiuge- 
frddter  Cicenmunifcher  Briefe  (hey  K'ii  luPelth)  und 
Jtk,Tawirki  eine  ungr.  Ueberfeizmig  Ton  Torq.  Toßo'i 
b«fr«yteiii  Jerufalein  (el)eiid«f. )  drucken  lafreu. 

Hr.  Franz  Töth,  Prof.  zu  Pap.i,  hat  eine  Do^malik 
für  Hefonniite  unier  dem  fitel :  Kirtfctfnv  kit  tndvmiiny 
<l^«)>  b,  1804.  8.  666  $.  una  XX.  S.  Vorr.) 

Zu  Pefth  bey  Matth.  Tr.ittner  finJ  kiir7.e  Oefpräcli» 
für  Kinder,   die  Ichim  lelen  können,   und  nun  zum 
Denken  «ngaführt  werden  folJen,  nach  G.  C.  Chudtrr 
ungrifch  iMarbfliiet  cj-Xchimi«!!  (1805.  aai  S.  daran. 
'     rfkOerin  die  ▼«atritMMe  Rrau  Ortfin  KSr^t  ilK  ' 

Bey  Ris  in  Pafih  ift  auch  eine  BiMiothelc  f&r  Kinder 
md-  JCknglinga  4  oder  eine  Samoilung  ron  ErsriblilBgeil 
ftar  die  Jugend  in  ungr.  Spradic  beransgekommen. 

E'rr.c  ungr.  N  iturli'hre  für«  gajncinc  Volk  ift  fohon 
I803  ZU  Weftprim  gedruckt.  Der  Verf.  ift  der  reforin. 
Vrediger  m  Veres  Berdny,  /•/  FM<i».  —  Elien  der- 
felbe  hat  Ch^ptah  nuizlicbi-i  M'ci  k  10m  Weinbau  it« 
üngrifche  iiuei fetzt  und  zu  Vüf..^>rijn  b.  Sauuaer  1805. 
AfUjcken  lafCen. 

Eines  der  Üehlichften  Praducte  der  neuen  Magyari- 
fi^hen  Pichtkunfi  ift  das  Werk  dei  zu  früh  vaiftorbenen 
Mich.  Vitiz  von  L^^kanc-  Lillr,,  einpfiiuHainc  Gefinjje  in 
^  Büchern.  ( Grofswardciu  b.  A.  Croitiieb  IS05.  Igl  $. 

Sl. )  Der  Dichter  Yerrachte  eile  Enipfindiingcn  der  kea- 
chen  Lir!;e  in  ü11ct?ey  Vers^Ui-n  i  \  fiiner  Sprach* 
wiciK'r/r  "eberi ,  und  es  itt  ihiti  meiüerlit'h  gelungen« 
Die  trt  ü"  ic  ufiL'.i  Stiuke  darin  find  dir  Anakreontirobeni 
Amor  nach  Guai-ini  S.  84.,  die  Warze  S.  97.1 
Thaies  S.  104.  11.  f.  w.  —  Von  eben  dem  Vetfaffer  ift 
fthon  1804  cbetuI.uelLft  gr<h  ut:kt:  Doitithea  oder  der 
Triumph  der  Dainon  im  Fafciliing.  Kin  koDiifches  Hei- 
4*ngeuicht  in  4  Hi^chem  (XXIV*  und  126  S.);  in  der 
>  Varrede  wird  dio  1  bcorie  de»  koiaifcben  Heldengedicht* 
—  «Het  in  iiii^r,  Sprache  ~  aas  elmii\der  geCetvt,  tina 
fohaizbare  Bc:  eit-  ljcrnng  der  im(p-.  LiterMlir  III  TTI'Tf" 
J&isber  wrenig  bcaroeiietcn  Felde. 

~     Ein  xweytea  launiges  Werk  diefer  Art  iß  i  Mtttkkt 

EitSki ,  i-in  f'^hvrzhnfio';  Gedicht ,  n  orlti  Hie  feyei'icha 
Knifiun^  diefes  bcnihiuten  uwm  .  IJichtci  s  in  vietzt  iligen. 
Ijenimten  Strophen  d-rjTtfteUi  wird  (Pofih  b.  Kis  1804* 
^98  S.  8.)  D«rVf.  bcz«iplinatiichnttrduich  die  Anfang 
Jf.chU^iben  F.  K  —  Von  then  demfelben  hat  man  ein 
t_  «**  'I'borhriicii  uii,l  L  iclit  rliclikpi. 

tan  in  PetK  unter  deui  TUeJ :  Lebenswandel  des  Herrn 
S7«rv-s  »un  Kahwjp«.  CP«fih  h.EnwK  afid«.  1804. 


b 


UI.  Sohalanf  tal  teiL 


Ür!  S»akhgfy  Til.'-crr.yäcihams^^.  Icirkmsrhaißfif 
Oyonivfiua»,  bandche  in  feiner  tinlad iingsfchrift  zum 
Oler- Examen  1806  wm  tiaigtm  Kaitraijf^n,  wdclu  dem 
Er/olf^  d^r  Erüekmmg  tmX  üt  wmtknt  WMftkrt  imr 
— Stmtrw  atifkairen:   —      -•  •  • 

ft      ^r  PrOfo^  im^BttiMßk'Ma9l^ktm  GfamafiaB 

lad,yr.JC^i  fct.  Dr.  üellcrmanii  durch  ein  Programin  eö^ 
worin  er  eine  Et  kam ag  der  finnifcktn  SttUeu  dtsl^aabt 
im  FUmtm  (Barlki,  b.  Dietarici  «0  &  |.}  varfaek. 

Der  Director  des  Fm  irick- Gifmiufittmr ,  Hr.  Pki- 
Mtm,  legt  in  feiner  Einlt^iuiatCchrift  «tun  üCier-Jüur 
ld«?efl  Ober 'dm'  wrherrßÄwiid«0  iM«11a* 
ctuellcn  (Charakter  de*  jetzi'ien  'Zciial:  rs  d.ir,  ur.d  han- 
delt darauf  ^ndern  ^ac^ibeilen  der  Schulvcrfi'  ninifle. 
Die  Angabin  dar  im  Tarflotienen  Scli  i  jai  re  xun  den 
Lehrern  TorgetragOMli  OtgeaSOni»  Juaohen  da» 
fdiluC». 

Die  EhdadangtMinft  Jat  Hn.  Ober-Conrift.  Rath 
Hecktr,  als  Dircctor  des  Fr»Vt^r;f Ä- /f'//A*/«w -  Üyinnafi." 
WM^  entb-ilt  den  LtctioifpUu  üjf  Ter  Anftalt.  Bey  die» 
Her  Gelegeidteit  wurde  zugleich  da*  auf  kanij^l.  Kofiea 
«uFgefahrta  neue  GebHude  des  Gymnoliums  «iugeweibr; 
Hr.  Infpector  Henherg  hielt  t»ine  Heda,  in  MwJcber  ar 
an  ilie  ^V■oh!thatc^  cv\iu\,^r\f  ,  „-elihf  die  dref  ietafe« 
i^rea&ifohen  Könige  dem  GyujnaüunJ  und  den 
vattandaMD  Sdwifafiftaitatt  arteigthtfM». 

Die  Einladungsfehrift  de«  Hn.  Infpector  Küficr 
Prüfung  de«  Sminättjur.  Lthrtr  dtr  f^olksßkuUm  in  SrSd- 
ten  giebt  Naduichc  Toa  Zuftanda  und  den  ArbeSten  dia* 
fer  Anftalt. 

Hr.  Prof.  Hartuag  eithdit  £u»«'  Einladung». 
fcbrift  Nmkrkkttny  ßim  SdmUm  httrtgefd^  und  fAgt 
■■iga  awAMirMg»  pidagagiGDbaBMMrkuigBaJuiisn. 

Darmftadt.  ^ 

Zn  der 'am  r.4.  nnd  25.  Marx  gehahenen  Öffentlichen 
Prüfung  der  hlefujen  nyinnaiiarten  und  tn  der  am  »6. 

Z  angeftellt«.  1  ll.>dejil)iing  lud  der  Pr  .•"crfor  "r  l  U,-- 
ctor  des  hicilgon  GjmnaJiums,  Hr./.  G.  Zimmerfitna ^ 
durch  ein  ProgrjmMi  ein  :  Einige  dtr  vorzüglkkßtu  Urß. 
thtn  des  ah  ■  r'omifcUtn  Tugend/hner.  Erfitj  Siüfk,  \fi/i 
tinem  VtritLkinJfe  dir  Lt'urz^t^tnßdnde ^  worin  von  Ofiif* 
1805  hif  Oßfru  lpc6  .i/i'  hi.jif^tn  Ctputafußeu  luuuiridl.^ 
$tt  wwdt»  ßmi»   Doiuiftadt  ibo6.  C2a  S.  4.) 

Xn  dar  am  tt.  nnd  19.  Min  angefielltatt  Früfung 

dor  Sri.  i'cr  dos  lii  :lji.'cn  akademifohen  ( >)  innannins  lud 
der  vii  rte  Lehrer  an  deiiifeii>eD|  Hr.  Ur.  Cr.  F.  fFtikeff 

durch  Okßrvatiomi  «■  Kaiori  earmm  a/jaipjnaB  frimm 

(aas.  4.;.ai»  .  -   •  .  . 

Mann- 
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Oer  lUoler  Am  Imfigen  korRlrft).  hiJ—Miwi  cran* 

gelifch -refbnr'jrten  r:i.!n;.'n;;iuinx  ,  Ur.  Weickuvi ,  Ind  zu 
der  am  ^4.  März  gehaltenen  Oilenilichen  PrUluiig  der 
Schüler  des  Pädagogtaim  IUI  darah  «itt  ^M^iiMfMrMjfA» 

Siuii  g  ar  4, 

Nach  der  rntertn  Ig.  März  erj^angen«  VerorJ- 
Jlang  üher  die  neue  Staatsverwaltung  im  Rtinigreiclie 
H^irtemf'tr^  befteht  das  (fechrte)  rrißlUhe  Depane- 
ment  (unter  d«in  Staatsminiftcr  Vom  MmdtUlokt')  ä)  aas 
dem  Ober.  Comfifttrinmy  zw  Auffidit  tbefdat  gcfanunM 

«▼anf^erjrcVic  Kirclicn-  unJ  Schul  -  Wefen  ;  V)  in  Anfe- 
bang  der  kathol.  Kirche  in  einem,  neben  dem  Bifchof« 
.dnddeCCeii  Officlalate  errichteten  gtifliirktn  Ratht ;  und 
<)  ans  einer  für  die  ANfiOobt  ttber  fimmtiiche  Lebreo- 
ftahen,  berenderc  in  Betiehung  saf  dSe  inlTeaGdiefÜll' 
chen  Fächer,  befteUten  Studien  -  O'^crAircctioH.  Das  zu 
der  erftcn  Behörde  gehörige  theologirche  Stift  zu  TBhin- 
ff^ff  bJeibt  unter  einer  m  blrfkiinmenden  zweckmärüigen 
JEuCeipUnerofiniiAtnaf  i  von  den  unten  derXelben  Bit* 
iMkiAm  tuiatmdM  Kkftarühnhn  w«td«n  db  m  Bhaben* 


•m  und  Bebenbaa£m  M^dholbea,  wd  mit  denen  sa 
.  pnlwndMf  nad  tfeeUwopm  vmbigt. . 

IV.  Todesfälle. 

Am  5.  April  ftaib  zu  Bet  iin  der  Krieges-  und  Do- 
nuinen-Uath  Sttffeck^  Mitglied  der  mlrkifuhen  dkonouu 
GefeUXcbafc  in  Poudam,  zu  deren  Anmalen  er.  Seytrige 
geliefert  hat.  Er  bat  ficb  beCmder«  vm  dtf  de^  Arw 
nienwcfi-n  fi-lir  veiJient  gemacht. 

Am  7.  Apiii  ftarb  zu  Schnccberg  im  ölTten  Lebens- 
jabre  /l»gfß  üfyf  t  kurfürfil.  f.ichr.  Zehnter  und.  Am* 
tbvler  eto.  zu  Schneeberg.  Die  ron  ibm  bereouegebe« 
nea  Beyträge  zur  Bergbauknnde  lafCm  eine  Taeuetzang' 
derfclben  wüiifdien. 

In  der  elften  Hälfte  des  Aprils  fiarb  zu  Madii>)  der 
feit  1803  als  Genera'capitain  der  SeetroppeiKengeCtelhe  ^ 
Fr.  SttäHQ  Idarq.  dcl  .Sicprre»  in  einem  Alter  von  80  Jab<  ' 
ren.  In  Cnnen  frühem  lamcn  werde  er  onter  dem  er» 
fiern  Namen  durch  feine  artronomifcben  Kenniniffe  und 
XeLse  Reifen  in  Südamerika  bekanntj  den  letztern  er- 
hielt er  als  £lhreniit«l,  nachdem  er  bn  enierikanifchea 
KriMe  der  franzfilircben  Uauft-Flottn  eiM  HülfiMikadr« 
gladukb  siigalfehct  bttt«»  . 
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RöfehlMub' t  (A.)    Magazin  zur  VtrvoUkmmnMmg 
der  Medifiu^  ^  Bdt  It  St  ,  8-  Fiankrune.M. 
in  der  Andrekifchen  BttobbandJ nng. 
L  Antbropolugifche  Fragmett«.   Erbe  lieCercmg. 
n.  Uebcr  die  Aufgabe  der  " 


.  Au  die  l«/er  ier  GtorgU  mmd  4»t  Mtrigt< 

Publikum. 

Nachdem  es  irrit  jedem  Tsgf  klarer  wird,  welch 
einen  bedeutendem  Einflufs  auf  <Iic  C'harakter-  und  Gei- 
Aesbildung  einer  Xaiion  ünfcndicltc  Zeitung»blliter ,  be* 
fenders  von  einer  gennfTen  Art,  haben  tmd  InßeM,  den- 
noch aber  auf  der  andern  Seite  diefelliert  bekanntlich 
inehrentheils  bIoL  aus  und  auf  S]^)ecalaiiun  unternom- 
men und  Ton  manchem  Mitarlidtern  nicht  nur  blofs  a?« 
BUttel  benntzt,  ihren  Kram  anenytn  nnd  ohne  Gkfahr 
TOT  )e  einer  ZOcbtigi^ng  zu  Markt  bringen  zu  können, 
roTKK'm  Tiinilen  l'er'  i;(.  iirri\  fpllift  dergleichen  P.eyträge 
aufgenommen  \VcMhTi ,  thoil«  nrn  di«  nuthige  BngenZahl 
ihrer  Zeitungen  za  fuHen,  thciis  um  durch  Schnurren« 
hlUaifche  PerJiflagon,  fchamlofo  Relationen  p.  dgl.  Sen- 
Iltion  zu  erregen>  und  durch  Coleb  einen  Schein  Ton 
Bd»  nadiBgeadkfaft  inilum«itmTi(i«ficfciiod^ 


£AMZ£IO£lf. 

erhalten,  folglich  dadurch  in  jeder  Hinficht  die  Huma- 
niflt  einer  Nation  niebt  wenig  gefährdet  wird ;  fo  haben 
wir  tuu  entfchlofTen ,  Ton  nmi  alle  die  gelefenfVen  Zet« 
tungsblitter,  als  da  find  die  Ztittingfir  dit  tUgantt  fVtlt, 
der  Fretfinüikigt ,   Eliftum  und  Tarurut^  die  Mildungt' 
Mttert  Aurora,   der  Eurojüifeht  A^ffikiT  tkCf 
ebenen  «nd  befinidem  Prdinag  sn 
demnaeh  In  d'teTer  Abficfat  nnd  sn  " 
dem  Intelligenzblatta  Tetbonde 

der  AuKchrift : 

Revifitnsblatt  der  Gtorgit 
nnlerer  Zciifcbrift  wöchentlich  beyzufügen  und  damit  in 
einer  der  erf^en  Lieferungen  der  Georgia  den  Anfing 
zu  m.iclu  n,  welches  hiermit  vorliu^hateilStigmwoUML  ' 
Leipzig,  den  1.  May  lgo6. 

Kilian^ 
«Ib  Ucnasgeher  und  lledalomr  der 
Georgia. 

II.  Ankündiguirgen  neoer  Büdier, 

In  der  Neuen  Akademlfchen  Buchhand- 
lung zu  Marburg  ift  nunmehr  fertig  geworden  unil 
itl  alten  Buclih.ind Kl ngea  für  I  Thir.  IS  gr.  znWlMAS  ' 

DisftnjMoritm  Eltatnät  rasimdt, 
Mbht  nur  hat  man  bey  diefer  nentn  nnd  einzigen  Ort. 
ginalttift^ahe  auf  die  neuem  Fntdeckungen  und  den  jet« 
zigen  (icnius  in  der  Arznejrwiffenfchaft  Jlfiekficht  ge- 
— C>dirftbqrBiteltmAsiilMldwfw%enAae. 

Digitized  if^^oogle 


g^b^  Ane  bedwrtex»^«  Verlndtrung^n  geWiel)en  ift , 
^i^lu^«  herausgefall«!!  und  neuere  hinzugekonunen 
Hyj^  finidem  et  fiud  auch  in  einem  tUrttu  Theile,  die 
ibtCandcn  in  der  Thi<w>iP<y»nn'»nt»iMft  tUHhigf»  Atm» 
atxpi|tt*l  Wer  aufgeilMnnm  «wdcB. 

Hauptficblieh  werden  die  Lefer  in  dem  Therapau- 
liff^aA  Tbwte  di«f(M  Werkt  i  welcher  £ulches  auch  an- 
ber  KBriMOm  ttt  Am  Ant  teaashlMr  ■weht, ' 
liehe ,  unfern  Mtilter  mpmdbnm 
•aTreifen. 

VorzOgTuji  in  Leipzig  bey  Hemi  aapeii  »  ^ . 

bürg  bey  Herrn  Pirtktt^  und  in  FlmUurt  a.  IL  bey  der 
Anirtüfthi*  Buchhandlung  bittet  mtt  die  B«&elliingen 
aiizugel>en.  Da  »on  einigen  Handlungen  nach  der  ?i)r- 
letztea  Ailcg^be  neue  Aljdriicke  zu  voreilig  angekändiijc 
«md^  ft»t  to  macht  man  das  PoMikn«  tiiSmm^bm; 
mi  mCpro  »lleihtge  rechtinlfsige  Ansgalie. 

Za|^«icb  zeigen  wir  an,  dab  wir  eine  devtfdie  Ue* 
l^fetzung  unter  der  PrefTe  haben;  fie  ift  unter  der  Auf- 
ficht des  VcrfafTers  des  Originals,  mit  Cteter  Berücküch- 
l'igang  desjeriigen  Theils  des  Publikums,  weiches  einer 
Tolchen  Ixdarf ,  »erfeitigt  wni  drn  ,  und  wir  glauben  di«. 
Verficherung  hinzulHjgen  zu  dürfen,  dafs  diele  dautfuhe 
Bewbeitung  durch  die  ihr  eigtntkümlicluii  Vttsigt  «uB 
den  «igetheOten  BeyEiU  facbTerltkadigcr  JUttuwr  wird 
Anfpruch  maefaen  kfimen.  FOr  ein.  «nftllndige«  A«a> 
f»erc  haben  wir  geCoc^,  und  werden  iäan  Verkaufspreis 
lo  billig  anfetzcn ,  daU  «ach  dar  Unbemittelte  das  iboi 
.«riebtige  BMb  fich  wird  •llIiB^iea '  ~ 
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chet.  D«r  ungeVünftdte  Vortre«  medit  dieCet 
für  Lefer  aus  allen  OaXten  braudilwr,  NapoleoM  K«. 
pferbtld,  Ton  Wa^  nach  einer  Parifer  Zeichnung  gear- 
beitet, bat  das  ««mjümIi«  VMdienCt;  ciaer  L-uaen  Dar. 
Mhvf  in  pnakliMr  Mmmt  andÖMr  rnffenaenAhn. 
di«  SM  f«a  AngiWMi^  iMglartffMtWiB^* 


Bey  F.  Bechtold  in  Alton»  ift  %\a  OftMinaOe 
Ifa6  «rrchienen : 

•    Brfitu  Käiftrt  der  Frmtfem 
F  t  J  d  z  ü  g  e     i«rj    J  »  k  r  1805. 
iiUt»ti&k-f^iftklfrh$it*t.  Mit  ^Mf0l9»m  L  Btlinifi 
mit^  itimlrfim  Um  dtr  SiUttk»  ttyA^ß^ri|$•  l9o6; 

brochirt  ?o  Gr. 
Das  yrthieil  ipt  Rccenfcntcii  in  dem  Journal  Hm- 
Hrg  vaA  ^Ihmß ,  Wri  1606,'  iMf 'bi«>  ftatt  |!gii«r  Ixjb- 

preifungen  dienen : 

„  Eine  gedringte  Ue)>erCcbt  der  Staats  -  und  Kricgs- 
Begebenheiien  des  to  lach-  und  folgereichen  Jahres 
igOSi        den  beCteii  Quelle»,  effioiellen  Berichten, 
diplometifdien  Solnriftwtdifieln  etc.  gezogen.   Der  m»* 
genannte  Peirbeitar  erzihlt  bVofs ,  was  billig  jeder  mit- 
xeitige  und  miilcbenda  Hiftoriker  feilte,  uqcI  iAberläftt 
die  Kefultate  feinen  LeCern.    Nach  einem  chropologi- 
iAbcn  Eldn  verfolgt  tx  tod  Monet  f  u  JMMtat  die  meriu 
wlirdtgften  ErcigmCTc  und  Tkatbeben  Ui  su  d«r  cnt' 
fcheidendften  Epoche  der  Schlacht  bey  Aufierlitz.  Die 
beygctckgte  Karte,  den  Plan  derCelben  enthaltend,  ift 
durcb  «Sm  k«M«te  &Utaf  UattagÜBh.  veidMtfi. 


Inserludb  vier  Wochen  wei  !en  beide  Hefte  Ät%  er- 
uen  Beiulea  der  yer&tadluueem  dct  ücfcUliJu//  lur  B^Jir- 
dtrmmg  der  Natmrkamit  mmd  hiitiftrie  ScU^'i  die  Prefb 
»erlaflen.    Der  zweyte  Heft  wird  Ton  dem  für  JBmi<>. 
braucr  fehr  zu  einpfehleiuien  Werke        Trtttift  m 
leiBg  ete.  hu  Attif  smder  Mitrriee''  unter  dein  Titel. 
JlMtr  4u  BierkruuM  der  Emgldndtrt  grijnteuiuit  - 
lUtk  dm  KngUfcke»  d*s  Londner  Brmm  Mumim, 
Morrite,  von  /  Äaf»i/e4." 
eine  fieye,  mit  Zuftizen  begleitete,  Uebertetznng  ent- 
halten,  und  wiid  als  e'm  für  ich  beftehende»  Werk  auek, 
ohne  dan  erften  H«to  der  Vesfcendluagen  Terk«n&  wer^ 
den.    Breslau,  den  la  May  tiP6. 

Rtg.  ß«a«.  Meißer  Müller, 
jC^CT»^'^-  der  OeleUfchafi  zur  Beiörderung  dmix, 
NativkvMl«  i«id  bdnlbieMdefiM^ 

;    III.  Neue  Kupferfüchc. 

Auf  die  Torz»g*>ch  fchönen  MeiftrtAm  Aiifiekum 
gm  Rhein y  jede»  Blatt  13  ZoU  hoch  und  f«  bw,  fiia« 
■Mb  der  Natur  ausgemalt,  wird  far  jedes  Blatt  a  Du- 

k«tenVor»usbBWÜdiiiig.ioH«B«*^Ä?**"*"^  ' 
men,  wo  man  auoh  di»  eMfAlirlidw  AaMMifpaf  et* 

bIbU    Tk*i  Ekninbreitftein  ,  im  iWirz  I806. 

a«br»Icb«  Hofbechhandlung. 

IV.  Auotionem 

D«B  t4.lall«t  «te.  w*d  in  Marburg  emerabh» 
liehe  Sammlung  Ton  BaeberM  und  DUCrrtMimen,  Tor- 
ydglieh  aus  dem  Staatsrecht,  der  prakt^tcbe«  Jariepra- 
dens,  der  Gefchichte  und  clatüfclien  I.iieratur,  Ter- 
fiLigeil  iriilaü    ]Pd8«Pd«  Werke "weeden  hinreickend 
feyn ,  die  LieMudier  ^rnS  aafiMtkSiiD  z«  madi«: 
täaif/  Relohsardbif ,  Mtitm  »cta  pacis,  Fatri  Staats- 
euateft   Crmtrt  Nebenfiunden  und  opaCe. ,  VirgS^ 
Nmimb.  I49Sm  Mi»"  Viennae  1530.,  Ovidf-  Mau 
morph.  mit  engl  Ueberf.  «ad  nd^  Kapf.  von  Piftru 
Anift.  173a.  2  B.  Fol. ,  Ctmmrimnt  Magdeburg. ,  *• 
«atü  fcript.  rer.  Mogunr. ,   C ^-  Schott)  foript.  rer.  Hü- 
nen., Härdt  hift.  conciL  Conftant.    —    Kataloge  fifti 
Key  d«ia  Antiquar  ihchr  »«  Frankfurt  a.  M. ,  bey  de« 
Pedell  Ltierer  zu  Marburg,  in  der  Heytrichea  Buch- 
handlung »»  Giefsen  uqd  Danaftadt,  und  in  der 
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<  •  r 

ÄLLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

.    Nuhl  74  . 


SoBBAbeadt  4«b  %^  May   i  8  o 


LITERARISCHE.  HACHRICKTEN. 


I.  UniterfitiMi  imd 


Am  14.  Jao.  1S05.  ertheUte  die  jurlfurclieFMaltik^Mr 
^  Hn.  übwgticlu»  •  Ifromuuar  Hiimr.  Btrmi  Stkmfm 
htck  in  BMinilchwdf ,  ia  RAekfidn  UAo»  vklAhig  b«> 

wiefenen  »orTuglichen  Kechtskenntnirs  und  RechtlifAaf» 
fwiBeit,  die  W  urde  eine«  Doctora  der  Rechte. 

An  17.  April  wwnitii  Hr.  Ctf»r  Mr.  Arl  &f> 
VMM  aiw  AUhaufen  im  Osnabnickirchen  ;  und  Hr.  Fr/r. 
Btmrtim  lUtrt  aus  Hamburg,  nach  den  gewöhnlichen  Prü- 
fungen usd  eingereichten  DUCeitation«« ,  su  Do6torMi 
d«r  3a»cÜ«iq  wr—nnr.  .Hb.  Smmmu  DiÖart.  kaiMMt- 
4i  antriridii  Hm.  Utnt:  dt  imamriggli,. 

Am  Ig.  ti*y  ertheilie  di«  »edicinirche  Facuhit  dem 
Un.  Amdr.  Mr.  Liulw.  Dtkm  aus  Schöntng«iit  mdi  vot^ 
llm|«guigeaer  Prfifuig,  dia  Wfird«  timm  I>MIMv4«r 
Anmeyg^kfcrÜMk.   SwM  IKliHt.  lifJiHi:  rfk  mm» 

'  '     Am  29.  Jnt.  ward  dem  Hn.  Grerj  ifs;.  W/i.  Sekir- 
«tr  aiu  HclaÜJtldt,  aach  Torberfcgaugencr  Prüfung  und 
«iacr  juriftildi-hcraianeurirehan  Probefchrift,  die  WUr- 
^  «inM  Daators  der  Rechte  ertheilt. 

Aas  M.  Au|L  «nheilte  Hr.  Leibmed.  Meirtit,  als  De- 
•ilt  der  irfle.  Facultät.  dem  Hn.  /ti.  Frdr  /{ä. 
ikatit  aus  Harelberg,  nach  vorhergegangener  Prüfung 
•Mädl  «ingcraichter  DiiDbruiion:.  d*  fthr»  putrpträrim^ 

Am  15.  Oct.  eihtelt  diefelbc  Würde  Hr.  Jok.  Ktrl 
/i|/hv  Drtßt  tut  Ooubrüok.   Sein«  Dillert.  handelt«: . 


^Ani  19.  Mi«  hat  die  phUofaplüfche  Fa««Int  H«, 
HO^.Ckttfttfk  Ltthn.  gabOrtig  aus  Braunfchweii,  iais« 
FroferCor  iler  -»icchirdien  Literatur  zu  Mieuu  obM' 
deOen  Gcfuch ,  in  Hinficht  auf  (mm»  ilv  belunnten^I 
Mm  Ktmitnine  und  OdaAATidilMaien.  woraa^ 
fehonvM'llBferer  Zeit  als  Mitglied  des  bielifea  pliUol««. 
lidieaSanülluiums  u.  Lehrer  aiu  ?iAt  -  *^^vV 


Am  f.  März  i8o6.  enlieilte  Hr.  Bergrath  von  Crtü , 
alf  Decan  der  BMdic.  Faaultat,  deai  Hn.  Jak  An.isai 
Jl'Wly  Ml  Mlgdalwsif  di*  andis.  I>octorwürde ,  nacb- 
Amb  «r  aftd«ii  Torkargonagenen  Prüfungen  und  durch 
litm  AUmdhuig :  dt  mSmlttruinuims  ffirins  frumtmi 
fiaUmi  mfeflit ,  faiaa  vorzQglichen  Kanntnifle  in  der 
AnaaprUIcaCchaft  banrikrt  iiatte.  (Ameh  hat  «r  Ach 
barehs  b«f  dMü  «■MMotiCakm  CKittkim  vßMt  Hfl.'' 
Fnif.  ilflaer  als  einen  äafkwft  thjttigen  und  treuen  prak- 
ttfchen  Arzt  gezeigt,  fo  dab  di«  Facuitit  von  deui  red. 
liehen  Fleiia«  dielu  gef^wklHI  yi 


net«  Bawvife  g^bm  hat,  das  Dv^tac-iybSm 
wuekt.  ^ 

D«diirdi  iMbi«^«kim«maai«  Schriften  rithm- 
IichR  bekaute  Hr.  Ober  -  Amtmann  GerickM  hat  das  ehe 
malig«  Benedictin«r .  Klofter  5f/i  Udgtri  bcy  H«]mfi*Ja 
gep«cht«t,  and  wird  feine  fchon  feSalkrmn  JahrMl 
M  Hd-dj^CjhiMii  Reicbseriaich  nm  WalhnodenfchS 
6me  in  FOrftcntbum  Hildeshai«)  befianden«  ökonT 
oiirch  -praK  ifche  Lehranftah  bleher  ▼erlegen.  £s  liSk 
lieh  hoffen ,  d.(s  diefe  Aafialt  ki«  wrxaglich  gedeih«, 
werde.  Hr.  Gtrukfjh  dt  «ner  unferer  wrzüijlidirte» 
theoretifcb  prakuTchcn  Landvnnhe  bekannt  Je— 
Ludgerifcben  Klolter  gehören  an  1 300  .Uorcin  Ltada. 
reyen  ron  verfehiadcaiar  Art  und  Giitet  usid  diaNat»  » 

•dervWmehrittdM-Voifftadt)  bi«t«t  di«  beO«  C;«!«..« 
heit,  alle  die  HflÜfs-  und  Nebwikamnniffc .  detwdw  * 
Üekonom  bedarf,   Arithmetik,   Owimetrie,  Natunr«. 
Wucht«   Phyfik   Cfc-iri,,  Vi.har«,«yb«ul'.,lS!*J;  . 
gründl»k  nan        wi  •rwa.  ben  Den»  auch  für  Vieh- 
ra«7ki»d«  wird  auf  hiefiger  UnirerOtlt  ein  eigener' 
Lehrer  aagaftclh  werden ;  und  wir  darfi;«  ziemlich  «u 
wifs  erwarten,  dal*  es  niobt  an  Odfcgenheit  f.I.fen' 
werd«,  öh«r  Forüwa£en  UnttrHetit  «l  erhalten.  Du 
hatatut  beginnt  Miehaelis  d.  J  ,  und  Hr.  0«./^*  wiü 
dl«  wdtUuitigcn  Kloftergel,äude  eiqend»  dasu  «inri^i 
ten,  dafs  e  tw.i  ao  Studirende  daf.lbft  wrim««l  und  her" 

t^J^  ^"^^  «  "  <I  e«  euch  ia 

d«  l^.fi.fc«,  «d^r  w  wrftnen  und  Iii  fiK 
zu  bekuffg«!.  (S.  USMi»  StMtt.Arddr,  sUvih 

da  fl21a  y 

L  m  n  d  s  h  n  t. 

Zar  R^inzung  der  Chronik  unfier  {JmnrRtM, 
(Vgl.  Int.  Bl.  N.  17.  u.  -,.)  gehören  aüX^ 

rigen  Jahre  noch  folgende  Nacbriobten- 

Arn  33.  Sept.  I805.  difpulin«  Hr.  >.  JC  Drummer 
Dr.  Phdof. .  ,ur  Eri«g«,  ^^rim^S^Zrl 
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wOrde,  abw  J!e  Fraget  Rukt  nicht  in  dem  Gtiflt  der  «^ 
ttn  hthrt  dir  Capitis  Diminution  liis  einzig  Ugkre  PrtH- 
civ  der  j)tiHli(htM  G(/fttg*^uiuri    Der  Hn^ro-> 
dt^]er  Ginntr,  lanA  SiberlhNMkwMigßr  dtltFd". 
kaiitSi  jitinlieJur  Umter/uchungcn. 

Am  17.  Nov.  Qbergab  Hr.  geiftl.  Rath  und  Prof.  Sai- 
Ur  das  Proi  e«torat  an  Hn.  Rath  ond  Prof.  BtrttU.  ' 

Am  33.  ^ot.  Im  der  nea«i(^Jbelltc  ordenü.  FeoF. 
dar  AiMtoaiie,-  lir.Dr.  TtvSaHom  /"(eine*  Xvtfittsred«  ^ 
in  welcher  er  „tlen  Menfchrn  ,  in  l;e^icLun<^  auf  An«* 
toiaie,  als  da«  Ceatruis  de«  Thierreichs «ullteUt«. 


III.  Todesfälle. 


Unlängft  ift  in  Berlin  die  Ueberg«!)«  d«*.  y.  Sdrolts'* 
faktn  iandnrten-Saaiulung  an  den  Berollmilcliiigien 
dar  UaiT«rfitilt  Halle  Wklicli  erfu]<{t  ( ünd  dort  auch 
Varcitt  angekommen)  .  Der  Gcfcheiikgeljei ,  Hr.  Geh. 
Leg.  Rath  v.SdiHltz,  hat  die  »Iterlichc  äammlunft  n9<di< 


feiner  eigenen  vermehrt,  worunter  iich  mancl 
Iflitm  beindm,  die  derfelbe  auf  den  verfchiedenen 
TM'ihA  bekfeid^en  Oefandtfciiafts^iuiien  iich  zu  ver- 
Ccbaflfen  Gelegenheit  gehabt  hat.  Hierauf  bMdidlt  fiidt 
nacbftehendet  KOnigl.  Kabinetsfcbreiboi : 

,,Veßer  Rath«  Befotidcrt  lieber  Oatmar!  Euer 
Schreiben  vom  igten  i.  !M. ,  worin  Ilir  mir  anzeiget,  daü 
Hh' nicht  nur  die  anfrhnlicli«?  Karton  •  Sainiolung  Eure« 
wrltorbenrn  Vaters  t!er  UniverlitiU  sa  Haile  übergel»«nj 
Snftdara  üilche  auch  noch  mit  Enrar  aigvcn  ttt^ebic^ 
ImIm,  er^ht  Ciwli'netic  Anrprilcb«  a«f  M«n«  Erkenat- 
JUikeit  und  ZuFrledenlieii.  Mit  Vergnügen  bezeuge  Ich 
Bach  diefcs,  und  werde  eben  io  gern  jede  Galegeniieitf 
die  ßch  Mir  d.irHietet,  walirnehnien,  um  End)  llll]t%t 
an  bcweifen ,  diU  ich  Co  fehcpf  Proben  eines  «maigni' 
Btttxigen  Gemeiafiinies  in  fcblizen  Wciu  als  Eocr  gqft» 
digarKao^.   FMidam  den  24.  April  i8c6. 

V  ,     •       Fritdritk  fyUhtlm. 
An  das  0«li.  £eg.  lUth  v.  Sekuln  «Ubier. » 

F*  ift  211  \vi:nf<.lien,  daf*  die  Univerfitttt  durch  ei- 
nen Sachverf.findij^en  den  erhaltenen  fchftnen  A{Mp«rat 
bUdtflf^, awecl;iTväC>ig  ordnen,  und  durch  AnGevtlgang 
«ine«  voDiLitpd'^^  Vanwiabniflitt  daCfen  BennnMug-tw»» 
f^ilich  erleidutra  lalTe.  Audi  imifs  man  fttr  die  Wif- 
fenfchüft  <len  aBy»'Ieg«ntlic}»«n  Wunfeh  hp;,'en ,  dafs 
eS  zur  rrg.lnzung  urd  Fortfetzun'g  diefe«  retchen  Vor- 
«Äth^,  der  Friedrich«- UmTerlitlt  weder  an  Fonds«  noA 
«ji  üiiuig  voriurgender  fpedcller  Pflege  fehlen  mOge.  — 
Befonders  intereffant  und  fchützbar  ift  in  demfelben  die 
Maritim  gifclu  Spetial  -  Sainnilung.  Sie  befteht  ans  3 
Itarken  .Poiiefeuiite« ,  und  enthilt  in  einer  fdtenent 
«ielTeiebt  thnignt  VoDCtlndigkeir,  im  erft«»:  di«  geltii» 
chenen  Landkarten,  Grimilrirfe  und  Profjiektc ;  im 
zvvcyien:  der{»lclchen  gezolchnotc  j  im  dritten:  Por- 
tr.rnf  von  Magclebargern.  Der  Verftorbene  hatte  mit 
hclonderer  Vorlieb«  Uber  60  Jsbre'daria  gefaauiidty 
nnd  dabef  weder  Mldw  «odi  Roß«»  ftlibbenet}  daber' 
•lia  '  nz^rtri  nnte  Foiidautir  und  die  Vcnnehrnng  derfeJ. 
I«  n  iMc-b  feineci  Tode,  ficu  einer  feiner  «rften  und  an- 

s.  ezemiicbC:co  WOnCcba  Uiab.  •  ^'  ,  ' ' 

•    o  »    •  •    •       •  I 


ritt  der  eUfinal.  Ileiphsftadt  Leulkirc^  ftarb  no«h  iaa 
tor«  Jalbra  dar  dmte  Predij^r ,  Jok.  fFületlm  Lotf^  in  «t^, 
|MiD  Alter  von  jj  Jahren.  Mr  war  za  Waibeahurc  im 
j^or|l|«it-j|cboren,liain  im  J.  1775  al*  Reetor  nadi  naif 
ifnd  voncVndch  5  Jaiireit  als  viert  er  Prediger  nacliLeut- 
kirch.  Er  ift  Verf.  mehrerer  Schrlhen-,  doch  hat  wer 
*der  feltl'proleftantifches  F.bererhl,  noch,  was  er  fooft 

fffrh>uW|||B  tnd  Mutkl  iw  MUi^eatii^hbad  «afinfUirt 
atf  ihaa  fo  -viel  Cefebrkaf  ervMfiwn,  «1a  fein  Anssuaf 

aus  des  vcrTrnrli.  Oimlctf  Ro perlorlum  der  Pafiüral  und 
Kafuiftik,  gegen  weichen  zwar  die  Cr ^ktriche  Buch- 
bandltmgi  «t  einen  EiiigrifF^inHhr  Verlagsrecht,  Offens» 
liebe  BeTchwerdea  erhob«  der  aber  durch  GMtri\W' 
rede  ulhd  EmpfehltMgen  in  fetnetn  Joomale«  undidi^ 
Scheu  imfrer  )ungen  Tlieulogtüi  vor  dicken  Hucher^Tial" 
leicht  mehr  Glück  niachte ,  «U  das  Original  felbfc 

Am  10.  Dce.  J.  fiarb  za  Erfurt  in  dem  daCjen 
Schotten. Klofker  Pater  Udtpktmfut  Duncktlhrg,  Ben» 
dictiner- Ordern ,  Profeffor  der  Theologie  ond  Plttlofo-"' 
phic)  in  einem  Alter  von  63  jahreru  F,r  war  tm  Hül«;- 
Ütldt  auf  dem  .£ich»feKle  geboren  «  trat  im  Klolter  Gero- 
da  tttdanBanicdiellncr-Ordc^i  und  war  'äaf  d«rÜid>' 
verlitat  33  Jahre  ProfefTor  der  PhiloCophle ,  fpater  der 
Theologie.  Er  ift  als  Schrift ftcller  diirfdi  /.wcy  Abhand» 
hingen  bekannt,  die  von  iVl. i  in^  j.  ben  lind.  Sein 
Verlnft  ilt  lehr  sa>bed«uern.  Er  wnr  im  ganzen  Sinne 
daa  Woett  ein  htunaiMr  Qbinfcier.  Alle  rein«  Handlun- 
gen trugen  das  Gey>r^<iefi»i«r  Unbefonqenhcit  aus  Grund-« 
fiitzen,  einer  unLit  licoliltcJ  eu  Gcradiicit,  eines  iimi^^en 
Wohlwollens  upd  einer  nicht  in^ncliiWieti  Denkart. 
Jintfenit  von  fiicouerie  lebt«. «r  iinüUifike),a^d«rer  Glau- 
beniftiwClea  ini5'r»chfi«toilt>f«r  V>  n  ■iiaWUsii.  Seine 

Kenntniffe,  die  er  fif;  ai:.  in  fi  inci  S.'!l)r-blM  ing  und  A> 
nem  griHnsenlpfen  Flcifse  verdankt ,  hulien  ihn  ftber  die 
SpblM«  «ägbrüftigcr  Menfcben.    In  feinem  i;«iftlichea 
Amte- Waren .PiinVilichkcit,  Ordnung,  Wahrheit,  Ge% 
reditigkeit,  Billigkeit  hefonders  bervorftecbend.  SeiU, 
Vortrag  erf-recktt-  ÜlIi  i'!»-!  alle  l^hc-Ir  r^c-  !  '  lur.iphte, 
und  über  die  theologifche  Dt>{,i!uuik  und  das  kanonlfchej 
Hecht.   All.  l.chri'r  war  er  unerim'idet,  aber  fernem  Vor» 
.  iras  fianden  nicht  die  ^iittel«u  Gel^te^^i«^  Uim.^lYg}ll 
md  fnierefTe  gaben.  '  AneK  die  Serien  wendete  e«^  , 
um  feinen  Reruf  zu  erfüllen,  iiml  wenn  er  in  Erfint 
feine  Vorlefunj^en  beendigt  halte,  fo  -iry  er  in  «las  iizt 
aufgehohene  Klofier  Gt-roti*  zii  feinen  f.riulcin,  unt  den 
Fratert  Unterricht  ,«u  ertbeilen.    Um  die  philofophi- 
rche  FaeoUlt'  bat  er  grübe  V^riHenft*.  Hf  Verfrand  dsf 
(;au/r  fo  fehr  verwickelte  Facdtäls  wefen  Po  i^ur,  daf/alT 
das  Or^an  derfeltoen  genannt  zu  werden  ferdiente« 

IV.  Befördermigeii  imd  Elireiibe«eaiiaii||n 

Der  kßnigl.  dänifche  Ftat^ralh  Hr.  v.  F?grr/,  durch 
feine  hifiortfefaen ,  ft«ats%vTrtbfdiaftlichen  und  Gefetz- 
gebnngfl.SAbrifVlNl  glekir  Mlbinlidi  hetunrn/  der  lieh 
ntchrere  .Monate  zu  Wien  «uft»ie?t,  vm  fnr'düs  Verbeffe- 
rung  der  öftreichifehert  .Gtfetzgcbung  zu  arbeiten,  ift 
Sur  Belebaung  X«in«r-V«rdian&n  van  d«n^  Kfflf'-r  • 
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freyer   Beweijung   in  d«n  Freylierm  -  Stand  erhoben 
worden. 

Hr.  Och.  Jurtiz'Rath  HSkerlia  m  H«hiifiid(  erhielt 
im  HerbTt  v.  J.  einen  UuF  «uf  «ine  neiMr^Mi&rie  Univer« 
Ijtat  unter  fehr  ehrenvollen  Bedingungen.  Kr  lehnte 
d«n  Hilf  abi  aml  jctst  ift  er  von  feinem  Lcnddherm^ 
d«r  gern  gctdhMätB  mid  trmmDignar  in  j«<ia'ltinflch»' 
zuFriedcn  zu  ftellrn  fucht,  fßr  Hie  an»chotenen  Voriheile 
unter  andern  auch  d-iilvirch  emfcliaiii^et  worden,  dafs 
er  die  Probftei  dei  Klufter«  Marienberg  bey  Helmrt;tdc 
•rbait^n  httf  die  im  Januar  d.  J.  «tureh  den  Tod  de>  Hof* 
nüu  Kratttmftti«  «riedit^t  worden  Mrar. 

Hr.  D.  Makr:;  zu  H»iu>uTcr  ift  von  dem  Röi^gvM 
Juighind  Zum  wirki.  Hofmedicus  emnmt  worden. 

Der  durch  Tetne  Reifen  im  Orient  «ad  feine  Scrfarif» 
ten  Ober  ertenulifche  Literatur  bekitnnte  dTt reich.  Lc 
gaiiomfiicretlr  Hr.  «.  ii— ir  xn  Conftantinepel  ift  ziun 
Conralw.AgMiMBiB  Jiffy 


V.  Vermilchte  Nachrichten« 

OcileatHalM  NecInkliMi  ■•■  dem  NeapdHtndCdMtt 

fagen  folgendes :  Die  neue  Regierung  fcheint  jetzt  ticI 
filr  Ki'ntlte  und  WilfcnCchaften  thun  zu  wollen.  Die 
Studj  (dac  biaherige  UniTcrfitatc^-ebäuJe)  vrerden  der 
SewMMlphw  d«r  AtearAlliBMr  nwi  für  4m  SindinM  dar 


Künftler  eingeriiditet.    Nichts  von  dem,  das  iiugMnUi 
ben  wird«  darf  hinfort  aufser  Landet  (geführt  wenHM» 
60  Mann  ürtd  befiimmt,  den  Tempel  des  Jupiter  Sera-  . 

Eis  vom  Schutt  zu  be^yen.  ^  Die  Villa  Kcale  (der  bit» 
erige  ölTentliche  Spatzierf^rtng  der  SiaHt  )  wird  bereits 
niedergertifeni  um  neu  «ngelMt  and  bis  sum  Puiilip 
verlängert  za  werden«  AUn  »dit  BÜihmt  wotk- warne- 
kanntem  Veiflienft  auf,  am  in  den  wichtipften  Poltea 
der  Regierung  und  des  Offemliehem  Unterricht«  «nf** 


VI.  Berichtigungen. 

Die  vor  üniger  Zeit  im  Int  B1.  der  A.  t.  Z.  bcJmd> 

Kche  Narhr.chr,  daft  Hr.  Dr.  Ztum  zum  Behuf  riner 
Reife  nach  Afrilui  vom  Kurfilr(lea  veU' Sa<d>fen  joolltfal. 
autgezahlt  eriialien  habe«  ift  dabin  abzallndcrn ,  dal» 
nicht  er,  fundarn  fein  jitagerer  Bruder,  der  Dr.  der 
Medicin,  Hr.  Fritdruk  Amguß  Ztunt,  die  gedachte  Samr, 
Ue  von  KurFürften  van  Sachfen  erhallen  kat,  die  ihm 
BdMiGi  «iaer  wiltenfcbei&lieben  Reif«  was^eivibik  wird, 
ImMt«  d«f-llMreBrMd«r,'hlkfidi  jwstnodiinBwfla 
auf,  wird  alier  im  SorDiner  das  Ri.-'fctijieljirge  befuclien. 
Seinem  Vorf^tz ,  nach  Afrika  zu  reifen  i  iCt  er  znar 
noch  treu ;  aber  zur  Aiufübftfag  defleHÜwi  ift  tlTcnif 
WahrfBheiniiahfceit  vorhaodeil. 


LITERARISCHE  ANZEIGER 


.   I,  Ankündigungen  nener  Bücher. 

'IShtlf  Bdnard ,  d^r  /rti;niiirki^r  HeilhÜTifllrr.  7tcetf- 
ttrTluil.  8-  «8o6.  i6  Ur.    lifrirn,  bcy  den  GeUr. 
Gldicke  mid  in  allen  HucbhandlongM.  ' 
IKeftr  ^lietl  bat  ii»l|{cnden  Inhalt : 
I)  Weletier  Heilkttnftler  Ibll  fich  dem  Scndio«  der 
alten  Afrztc  liingelieu?    II)  L'ebcr  den  Trödelhandel 
und  Verkauf  alter  und  ueuat-  Kleidungsfiiicke;  in  wie- 
fern er  den  Bewohnern  fdiAdHoh  wei-den  kann.  III) 
Wie  ifi  der  Entwurf  SB  reaJifiren ,  die  Alcclicin  in  allen 
ihren  Zweigen  zn  dem  &8elifien  Grid  von  Vollkommen- 
heit zu  bringen?    IV)  üfber  iLs  Anfulafen  det  Rind- 
md  Kdbfieifches ,  und  vurziiglich  über  das  Aiifblafen 
der  Ktfherlangtni ,  und  wie  diefe  ekelhafte  Methode 
«l«ntdec1tpn  imd  jtif/.uheben  fey.    V)  \Vc'<^c  Bedin- 
gungen muffen  frft  Statt  finden,  che  eine  reine  Theo- 
rie der  Wirkungen  der  Arzneymitlel  entworfen  wer- 
defo  kann?   VI)  Noch  etwas  filier- das  serftörendeGifr, 
Aqnm  ttftmu   VtC)  Ueber  dia  wilEralUMlUidM  BiMung 
der  jetzigen  )idlg«B  Aant«.   VIfl)  AplwriimB  Iber 
die  Medicin. 


N«ekritkt  pkr  Freua4*  dtt  tUffiftk«9 

Alttrthums. 
/iis  TOT  einigen  Jahren  der  Herr  Rector  Rujirrti  in 
Stade  die  itdunnte  Sammlang  ROmif eher  ClaOiker,  vi>n 
w«lAcr  MW»  9  TMI»  im  DiistriäffdUm  Verlag  «^cbi«- 


nenfind,  veranftalteiet  ward  mir  unter  fefar  annehmli- 
chen Betlingungen  der  Auftrag  von  ibrn  eitheilt,  die  . 
Werke  dri  SnUußiu' ^  deren  erfien  und  Uleinfteu  Theil' 
ich  fdion  iruber,   wiewohl  felir  unvullkomiuen ,  bcar- 
beitet  hatte,  vollftlndig,  mit  AamebmadwFragaienie, 
Ar  Sdiulen  zn  eiUntem.  i>«lie j  ynce  «t  ^funder  «of  di« 
Kritik  de*  Textes«  alt  auf  einen,  znm  Selbftonterriclrte 
fclion  ;^'>ri')tor  L.itiniften  und  zur  VorbL  rfi;tmg  des  I.rli- 
rers,  hinreichenden  Commentar  in  lateiniCcl.tr  Sprache 
abgefehen.    Ich  unterzog  mich ,  fowohl  aus  beCunderer 
VorKebe  fikr  diefenAucior,  als  auch  daramr,-  weil  man  dea , 
Taut  defTeliien ,   zu  deffen  kritirc>er  Würdigung  mir 
Zeit  und  Hii!(>niittel  fehlen,  allgen)cin  fUr  zien^ich  cur- 
rect  hält,  dem  anveriraaten  Gefcliifte  nüt  unverdruls- 
ner  ThJiigkeit.    Aber  taimn  war  nieln  Oommentar  «ti 
den  Hn.  Iluperti  abgefjndt,  um  durch  diefen  zum  l>ruclt 
lMff>rdvrt  zu  werden,  alt  Herr  L'ieterich  fein  Unterneh- 
men, zu  meinem  groben  Nacbtheii,  aufgab.    Um  nun 
die  dreyjfthrig»  Arbeit,  ma  unvollkoromen  fie  fefn  m«tb  . 
doch  nicht  gant  flh-  das  PablSitimi  rettoren  geben  zu  W 
fen,  wird  mein  gcfallij^cr  Mitbürger,  Hr.  Römliild,  ei- 
nen Aubern  Ab<lruck  dej-  fjjtimtlichen  Werke  des  Sal- 
laftiuc,  nach  dem.  Cortifoben  Texte,  nabft  Torläuügen 
Abhndlaaiga»  ftber  das  Leben  des  Anclors,  aber  dio  . 
belTem  Aasgaben  imd  Bearbeiiungen  delTelbcn  u.  f.  w» 
und  piHciii  ausführlichen  Cumnteniar  in  i.iicin.  Sprache, 
unfehlbar  zur  OftermcfTc  1807.  in  gr.  g.  iur  den  Preis 
Ton  4  Marie  Hefern.   Damit  dar  gddirtära  Üer  teinen 
Scbrififtdlcr  voOftlad^  adMlta,  ItOt  kk  amA  die  Frag- 

meme, 


by  Google 


«Milte •hn»  CcMtamnur  mt  «MniokMi.  Auf  die  trtS, 

hchfn  iLmmdu'umea  des  Catilinjirifdien  Kricjei  darch 
den  Hn.  Prof.  Dahl ,  ift  in  den  Antu«rkungen  oft  ll(U:k- 
fiabt  |enomni«n.  Ich  erfache  mm  all«  meine  aumrlrtU 
|e«,  gröDitentbMli  in  Schaiimtem  ftAewdn  Frmada, 
und  jeden ,  dem  di«  B«nrdami|  dM*  LdEtAra  dieÜM  rO« 
mifclien  Thucvrrifles  lict»  ift,  cm  Unternehmen  durch 
Sukfcriptiun  gtui^Ct  zu  unterftützen,  Ton  weichem  ich, 
fbtt  das  g^oflten  VorthüU ,  veriuuthlieh  nur  Schaden 
7.M  erwarten  habe.  Wer  auf  7  £xempUre  Subfcription 
kiiijiielt ,  foU  ein  achtes  Exempl.  Frey  haben  und  wird 
midi  durch  feine  Gtfiffligkeit  zu  ähnticbea  GegendiMk* 
ItfD  Tcrpflicbtca«  Htiaritk  Kunkarit ^ 

PraE  cm  Labeckilbhen  Gyuioafiaflk 

II,  Antikritik. 

F^eumdiiekt  Fr*giu 
§B  ign  lUtenfiattm  mumtr.  Tkewu  d*t  yUktrrgAUf  im 
der  Ltif*iger  Iktratur .  Zt'a.  t806.  Afrü^. 

Stück  53. 

'  ^aninl  beliebUU  Sie  ex  -  ei  lan^ifche  Animoßtät  Ttatt 
WTtlci  l^^fnnn?  wainm  &4ä»jj/ie'ör«r  (z.  B.  Vetkroppe- 
lung,  verwilderter  Student,  «tnet  nenfchcn,  der  — 
die  Drohung  )nit  Wirückung)  ftait  Bi'\' Ljle  '  warunn 
fahrten  Sie  niobt  «uch  nur  tiut  demonftrirenda  Wider- 
legung «iner  inahiar  C»  fidan  Gründ«  wenigftMt  aar 
Piolip  ?  warum  Tprrrandelte  Geh  der  Kritiker  in  einen 
Sclunilicr  '  Wird  lu  tüe  RccenfenienpHicht  gegen  Publi- 
iuiifi,  go:4f)i  Alte  ur  und  gegen  lieh  falbft  errUlt?  Wor- 
nv  begielsen  Sie  mich  aoit  UnanCiindi||ieit«n  und  Un> 
gerechtlgkeiten  ani  dem  ©runde,  wail  idi  niditt  ab 
Gninde  will  und  diefo  rininde  widerlegt  yerlange  ' 
Warmn  verfolgt  der  Hr.  llccrcnf.  den  SeIhfidenUer  und 
jMmmert  Uber  Verwirrmig  iu  feinem  atuwendig  geiernien 
0<ncept  ?  Hai  en  Sie  mit  Orilodea  CtrcUaB  and  durob 
Gr.ii;d*>  %viderlcgen  fftr  ain  Verhrcchen?  und  wartun 
denn  dift\.'' 

Was  liewog  Sie»  d«  Pabliktun  in  meiner  Gegen- 
wart zn  Mi^pn ,  ele  gibe  \A  vor  H8*w<llu>)wb*  und  ia 

jc'lem  Compendiiim  des  Völkerrecht»  aufgeftellte  Sit- 
se?**''  Oder  in  welchem  Compendiutn  köiuien  Sie  mir 
die  Badingnnften  dcf  rechtlichen  BeCtehung  einer  Neden 
Ca  genau  und  fu  ryfieioatirch  erürtert  naob«rei£ea»  ek  ia 
dem  mein'Hien ?  (S.  33  -  31.)  Wo  ift  Gmft  die  jefst b«- 
AmderS  fir.iUn\<'}i  !<>  fehr  bewährte  und  intercnaate  völ- 
kerrechtliche Wahrheit,  da£s  |«r  kb  kUm*  Stiiiiuktn 
Aiebt  eimnal  exiftirnn  dürfen  C^eil  üe  ilwm  Untertha- 
nen  ihre  wefentlichfien  Si  hutzpfiichten  nicht  leiften 
können)  n'ir  angedeutet ,  {jefdiweige  fo  aiugeffihrt  wor- 
den» ine'tipni  Cnuipendiuui ?  wo  ift  die  tiefere 
Idee  t  dab  Uecht  Uch  auf  'Natur  und  auf  ftuCtw-e  Macbt 
«nd  OMcMieit  ftatse»  anders  amgafillirt  worden  ala  in 
den  r  einigen?  Wo,  dafs  die  Setlttät  Itnins  fchon  ia  ih- 
rem Zufttvi  Unrecht  (too  Seiten  de«  enorm  Schwft- 
ckarn  qn)  fej»  «rtvMvt  «mden?  «.  1  u.  £ 


WaldMr  Oellk  rieA  tkmm  fiigar  EnißtSungtu  fitk» 

am  meinem  V.  R.  autgehohener  Stellen  «.i  ?  z.  B.  S.  1 17. 
fteht:  „der  HandfAlag,  der  das  UMgefeizte  Sein  (^Smumt» 
Mein  und  Dein)  in  Jede«  gleichfam  phyüfch  hinab«r 
drOokt.**  I>ii§e|an  haben  Sie :  „  der  Handicblag  druckt 
d«  mMaCttSte  Seyn  in  Jedeai  gleichtun  ph) Tifch  hin« 
über!?!  S.  16.  fteht  „KaciAen."  Sie  (unbeUinnt  ot-, 
wa  II  it  der  aoierikaiuCchan  Gefcbicbte?)  haben  t»Ke«i- 

Scn"  (was?  Katsan  oder  Zi^cn?)!  Ut  dieft  dhfie}Bt> 
ch  gefc^ehen,  wozu  diele  >iicderträch(igkeit?  wenn 
abkchtioc,  wozu  diefe  Sorgloügkeit  cine.s  i\ecen£eman» 
der  auf  atiimofcn  Angreifers  Fcisen  geht? 

Sooaoh«  wannn  haben  Sie  dem  C«atue  der  Mama- 
aitik  in«  Antiits  geCeblagea?  GeCohah  et  aus  Üemadit,  . 
weil  Sie  llirer  Partey  mit  nichts  Andrem  andicneu  konn- 
ten? Warnni  aber  füttert  iicli  diele  ilu-e  Unuiacht  nut 
der  derben  Kof^  unanflAndiger  Beleidigungen?  um  da- 
durch SlArke  zu  erblalen?    Wollten  Sie  durch  diefen 
GewaltTchlag  das  Publikum  gegen  mich  gewinnen?  Aber 
welche  Wi  uu-ffenheit ,  mit  kahlen  nakien  Anin.oGiiteu 
gegen  uuzerfiurbare //«««latiaf ,  mit  gediegnen  Sdiunpf» 
Wärtern  gegen  foKde  Bemitfrüwie  sn  kanTpfen?  Wd- 
cSies  Anrecht  haben  Sip  nun  aber  aiiF  meine  Hmnaniur, 
dafs  ich  —  welches  Sie  doch  als  unverdieute  Gna  Je  an- 
nehmen müCfen  —  aiif  alle  Ihre  Beleidlgai^ea  nicht 
eine  Sylbe  entwerte ,  fandcm  Sie  dajitr  nur  mit  heiife* 
■nea  Fragen  angfti«e?  Meine  Hamanitat  geht  alter  «a 
Ihrem  VortheU  noch  einen  Schritt  weiterund  bifi-.  Ih- 
nen fogar,  trotz  diefer  Ihrer  Uelcidiguii<'cn ,  die  iie  Jh- 
nen  in  Baufch  imd  Bogen  gern  varzeilii ,  meina  FraauL 
Jth^nk't  wollen  Sie  fie  annehmen  snterderBedia'gaug, 
dab  Sie  Ihre  AnimolltUt  in  Liberalität,  IhranQrtada*  . 
inaiiL^rl  iu  Gl  l.ndtti  ifiK^icit  uanfclzen?  Ibr|  WtHB^^tanft 
der  Wahrheit  und  der  Humanit.tt ,  '  •  .  • 

.  Oditingea,      igo6.  Fremd, 

MT.  Xer«a  Dr.  Ph. 

If.S. 

Noch  eine  freundliclte  Frage  :  Ihren  Angl  ilT  auf 
meine  PerCsaljchkciiea.  lielier  Freund,  habe  idt  doch 
■k  a»  indirahMi'  BaMftlndniDi  dar  Ui»«rid«riMiiclik«it 
vriterOttedaMniSl^?! 

m.  Bericbtigiiiiflea. 

tft  de»  Tten  Heft  der  Pefyciflrdt  mrd ,  TieOeiobt 

aus  Verfehen,  der  Hr.  Bart>n  Leo  von  Seckendorf  als  Ua» 
b«r[euer  dea  Jtcn,  4t en  vnd  5ten  der  altengliicihan  Lie> 
der  fananak  So  zahlreich  und  vortreffiidi  die  Verhet 
Xcrtmgen  find,  mit  welchen  Hr.  t.  S.  mtime  Ueberfet- 
zung  diefer  Lieder  dem  Publikum  übergab,  und  fb  dank- 
bar ich  Tie  ;;inei  kenBe :  fo  finde  ich  uiich  dennock  he> 
wMeni  nüoh  als  den  Ueberfetzer  üffenüich  %vk  vmmf^i 
beiondere,  de  ddn  gegrtkadaieii  Hilfa  dat  Ibk  V.S.. 
nur  nachiheilig  feyn  könnte,  wenn  Vcrfuche  TiBflt  Ab  ' 
filngers  für  leine  Arbeiten  genommen  Wörden. 

Tkbbi|aa  im  May  1806.  Fr.  K»tflt,  . . 


^  kju.^ccl  by  Google 
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LITERABISCHE    N  A  C*H  R  I  «Th  T  B 


I.  Arabifche  Literatur. 

Man  hat  in  mehr A-ea  periodifchen  Scbriften ,  auek  iki 
den  Götttiigifchen  j;el.  Anreigen,  36.  St.  1805.  gele- 
fen  ,  welche  Fe yerlicUkeilen  in  dfin  Coütgt  »f  fort  /Vit- 
ium htj  CtUuttm  in  hoher  Gegenwart  d««  prachtlieben- 
den  A4ar^is  fVtSttUfj  «ngefieilt,  welche  Disputationen 
_  uad  Or«tionen  gehalten,  wie  viele  Werk«  ia  diefer  An- 
ftalt  Ichon  benusgegeben  worden  feyn.  Die  eigentli- 
che und  einzige  Urkunde  diefer  hochgeftiinaiten  Nach- 
lichten  i(t  ein ,  unter  den  Augen  des  Oeneral  -  Gouver- 
'  MIM  jndraektM,  Zeiiungtblatt,  ntmlSch  GifcairM  Ca- 
»im  EjttrMrdiiurtf  ^  fV*dnttiU%f ,  July  97.  I803.  Die- 
fer Bogen  im  gröCtten  Folio  ift  ganz  allein  de«B  College 
geheiligt,  unfl  Terzeiehnet  auf  der  letzten  Seite  tVorkt 
fs  tk*  oritmttd  Iswpugtt  Md  littrtturtf  frmttd  im  tht 
Ctttgt  offirt  fVWim»^  er  fMuiid  ly  itt  Imruid  Meph 
♦*rr,  ßnce  tkt  eommtnctmtnt  of  tht  Inßitutieity  66  Nu- 
niern,  die  „in  th*  jirtu^^  und  die  ^^yttt-paring  for  tkt 
freit"'  eingerechnet.  Die  crflen,  für  die  arabifche  Li- 
teratur gedruckten  BQcher,  mit. Aiunahme  der,  wohl 
'onbedcatendcn,  gFunnuttiCclictt  TaMleA,  hMlcMH  Nuio. 
6  Tfu  Mt,at  Amml:  *  Trtatifi  om  t/u  g»vernment 
Na««/  and  Verht  in  Arabic  Conftruction ;  amd  tkt  Skurhi 
Me,gtAMil,  a  Cotmenrai  ij  oa  tke  ftrmtr.  7.  Htdatftit 
•M  Jiiaiu:  or  «  Gitidt  tt  Arabic  Syntax;  ^t'iig  y»l»mt 
fttwidt  »f  mtire  Edition  of  tkt  Andtie  Ctajfiet;  c*m- 
piltd  for  the  ufe  of  tkt  Coütgt  ef  fort  fFiüiam.  Und. 
von  diefen  giebt  Ree.  die  genauen  Titel ,  und  eine  2Io« 
tis fie  idh  gebw  laCtt. 


1 


•r  an  tntirt  and  torrtct  tditton  of  tkt  fiy*  hotkt  nvon  Ar»- 
Ht  Gratnmar ,  tohick ,  togttker  ttith  tht  frintifUt  tf  in- 
ßtttitm  im  Ä*  Äraku  language ,  firm  tkt  firß  ftrt  ^  m 
eUfßial  edmettivm  ^ougkont  a8  tke  ftmtmaritt  tf  Afim.  MTV» 

/uUif  coUtdd  with  tk*  moß  mncient  ani  accurate  mannfcri-ptr 
whUk  cauld  kt  found  im  Imdia^nrnd  nett)  for  tkt  first 

timi  *#«*^     f*«  Bwrtftk»  mtrUßrm  $k»  fftts* 


Lit  uttnant  J.  Raillit,  frofefor  of  Arakie,  ete,  im 
tkt  CoUtgi  fort  H'iUmm.  In  tteo  Vuluwttt».  f^aL  I.  em- 
tnimimm  uu  Mitut  Amtl^  Skmrkt^  Aietmt  Amtt^ 
and  tht  Mttkih.  Cakmtu/frimttd  «r  tke  4e».  Comf»- 
ntf's  frtst.  t|Oa« 

Vol.  II  conrainiäg  «Ic  Utdignt-^tm- Kmi^t.  Mi, 

1803.  ki.  <^uart. 

Der  erft«  Baad  Iwt,  nedtdcoi  TbelUttt,  dn  icnr-* 

zcs  Advertifemeni  in  \Velchcm  es  heiTst :  Ks  ift  nicht 
daru«!  zu  thun,  es  ift  atich  jetzt  nicht  nuthig ,  von  dett 
drey  Werken,  .die  diefer  Band  enthält,  eine  Nachricht . 
SU  «rtb«il«i:  dann  «ine  voUItindiae  B^üdureibung  ^ler- 
felbcni  und  d«r  zwey  folgenden,  die  den  andern  Bnid 
ausmachen  werden,  mit  einem  biographifchen  Umrift 
von  den  Verfaflern,  foll  dem  Publicum  gegeben  werden^ 
ISalMlddi«  Aaigab«  ToIIand«  r«7n  wird. 

Nun  zeigt  fieh  mF  II  S«Ma«  'dmn  4  «rfii«  nickt 

paginirt  And :  '     °  . 

1)  \<elc  KAjo  &=ew,  der  Text  d«r  hundert ' 

Anttl.  Sind  die  fogenannien  Centnm  Regentet^  welch« 
£chon  1617  xtt  Leiden  von  Tkmtu  Mrftmiiu  su^eich  uaic 
der  Giarmüa ,  cmi  verfilmt  Inte«  et  etmmuuu  i'e  heraus- 
gegeben wurden.  DiT  Veit  %vuftte  Erpmim  nicht  zm 
nennen,  »Hier  zeigt  fich  in  dem  Eineang  iler,  auck 
poriiM^i^^ebMnnlMlumit«,  Nanw^UIalhMi..  - 

Erftnins  hatte  Sorge,  fein  Text  mSdhi«  »m  Eiide  anvoB« 
ÜAndig  fejm.  D«r  neugedruekte  ift  nb  j«n«nf  wvum. 
|Meh  nidit  iq»  Wort  n  WoR,  imA  u  4Mr  Hi^t 
Aehe  confbrm.  , 

2)  S.  I  — 65.  ^y^^  i  '^jii  Commenur  lur 
Torbergebenden  Schrift.    Der  ^iame  da«  V«rf.  Ut  nicbt 


•agegeben  (j^^OySU^O  ^  ^^AKXfltÄtfi 

summ  ift.  , 
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gfn  nie  gefeheB  haben,"  nennt  er  den  Sehndl . 
med  Ton  ßtrcu.  l.r  habe,  lagt  er,  «ufgeforHert  Ton  An» 
dem«  dnell  Äksrk  zu  verfertigen,  das  fchwere  Werk 
übemonuDen,  TonUUnUoh  zum  Gebrauch  für  feine  a 
Söhne,  und  iMba  hef  yMmdvo^  fdatr  AirlMit  ihr  ä» 

•  ^LGM  ^  \ 

Aargtturun  dti  Nacliitnktfif. 
Vollendet  wurde  das  Werk  iin  Mttnat  lUmadÄn  ilcs  J. 
IOB5.  («t  fieog  an  7.  Apr.  1674.)   D«r  Abdruck  Nvurde 
vollendet  'im  Monat  SdutwAi  dM  i.  1219.  («r&engM 
12.  Apr.  I804,) 


Der  andre  Band  enthalt,  S.  I  -172  und  tob  .rgend  einer  Auffchiift.ift  nicbi»  zuiehen.  Vom 

Anleitung  zur  Sprachlehre.    Ein  Vcrfaffer  ift  nicht  ge-  Mtt,  «nf  5-SS,  iler  ^  j^,  Äd»*  de»  Budl*.  Dm 

Damit.  Das  nach  deuiTitelhlatt  folgende  Adveriißmenty  Buckiclbllt  bttrigk  i6j  SS.  U.4.  Im  fym  Eäil|ni|Mfatt 
daiirt:  f««  mHürn,  ALnh.  i.  I803.,  faat  deiu  Publi-  v«fiiff-r  bjl^  »  vi  /.«ImO«.  «ndTila  im. 

cü«.  e<  werde  em  Urittrr  Bend  gegenl«  Ende  de»  M>       Y^BiniMr  ^waioe,  «m  «u  «n 

JAr.hi«.«ttawmen,*ererw«d.di.  A-.?/..a(S;^V^)   VerfilTer.««  dan/ei^t,  «deffea  Gleichen  die  A«. 

«nthalten,  mit  pincm  Anhang,  beftehend  in  einer  Aui- 
wehl  roh  luflui  iltiheil ,  bioj^raphifclien ,  und  andern 
Am*k<'o<an  in  araiiifehcr  Prufa,  und  einigen  Auszöge» 

a  is  uoi>  hct  ü!iinii-r;ei>  aiaMfchcn  Schriltrtellem  in  Vcr- 
fen;  ein  vicrier  Land  könnte  mit  Ausgang  des  J.  I804. 
nachiolgen,  deffen  Inhalt  wird  feyfl  eine  Ueberfcizung 
vom  Inhalt  de«  dritten,  mit  einer  kurzen  Nachriehl  von 
diefen  5  Onginal  -  Stfteken  und  einem,  biographifchen 

Uirrifs  von  (U-n       '.nlW  i  ii  der  Kafita  und  des  M(//'.tA.  — ■ 

Der  dritte  lianci  ei  rctu  iiu  in  dem  Ca/«/»«  Ulntl  vom  37. 
.  Jul. 'fchon  in  Her  l'cilie  <!er  ausgei^elinen  Werke,  %. 

T&r  Ktftt*  of  Eime  Hajeb,  uitk  M  AffOliix,  («ttcim»^ 

e  ttUttlou  0/  hißorUJ,  l  ic grfpkitäl  «»A  vtktr  M^^ti s 

»nd  a  fiic  lixti  jcir  fr<:m  tkt  mofl  ct'tl'rattd'ArMsm  *«• 
.  tkorj  I«  t,oßj  ai  a  F,ax>s  for  tkt  StusLnts      Arttic i 

keing  yolumi  Third ,  of  tkt  ahmt  Edition.  —   Zeit  und 

Höhe  kann  er  frey iich  dem  Herausgeber  nicht  gekoCtet 

Italien,  kann  das  ganze  Werk  nicht  gakoftei  Italien; 

denn  auch  der  L'iiick,  mit  einer  arahilchon  Schrift, 

die  iüclilt  vorzügliches  liai ,  ifi  gedehnt  fo  fehr  ai«  mög- 
.  üch.    Mehr  alt  acht  Zeilen  hat  keine  Seite,  und  diefe 

7ci' Mi  ftehen  weit  von  ciiunder  ah:  etwt  dexa «  damit 

die  ittu.u  ntf  i>f  Arabic  eine  interlinear  Verfioii  einfdirei- 

ben  konnten  .'  War  zun  iclifi  Alles  fiir  jene  Anfiäk  be- 
rechnet, «luid  war  CS  für  diefc  wirklich  z\veckuiäf»ig : 

fo  haben  fre^ich  wir  Andern,  wir  in  Temfc^ilaml,  kein 

Berbt    '  S  zu  beklagen,  daCt  fär  uns  keine  Ausbeute  in 

der  Au^jho  di*fer  cJaflifchen  Grammatiker  fich  zeij^e. 

Die  Al»adcinie  in  fut  t  H  lUinn  ift  bekaimiÜcli  n  egi-n 

der  nngcheurci)  Koften  aufgehoben,  es  iCt  datür  von  der 

OrtHidirdien  Gefeüfrhaft  eine  neue  Leh  ranftelt  in  Enf- 

Liiiil  mithier  werden,  zu  Htrtftrd;  es  ift  nun  zn  er« 

wurien  ,  ub  clas  nt  e  Orit  ittal •  Colli gt  auch  neue  Lehr- 

bürber  .iefern  werde,  wrb  be  den  Kennmiffi n  und  dem 
Gefchmack  der  neuangefienteo  Lehrer,  eines  Htwlttf^ 


er 


Eis  CemiiMiiur  ^  ^ 

dm  Mitgauf*  Der  Verf.  acnnt  Tieh'  in  der  EinMtn^ 
^fj-jl         ^^äk««»  feine  Arbeit 
^       dkCitt  bebe  er  den  Namen 

Vtrditnß  an  dtn  ßridtr«. 
Die  Zeit  der  Verferiigunf  Ut  nicht  angegeben.  "Der 
Schlufi  faRf  nur  diefct:-  derDmokby  vollencki  v^orUca 
i,n  J.  n;o.  (..5  ficng  an  1.  Afril  I«05.)   Der  Trwsut 
beuägt  88  SS.  U.  4.    -  ' 

Eine  gramiDttilefae  Analyb  (s^j^^  der 
Der  Yerf,  ift  «J^^  t>*  (r^A^»  bekennt  nmer  de« 
Wwnao!i/^i>  Erlegt,  ohne  «de»  Preak,  in 
»mack  der  neuangefienteo  Lehrer,  eines  Ht»lni,         „..''        ''v»     LaiJtai  «1^  StU    \jA  ^ 
iMwm,  Ebi«  umAmt  «d  der  srabirdien  llu*   4«  Einlettung,  er  bebe  cid  M/«  »er  die 


mar  im  fieascn  Vonheil  bringen»  bfirown. 


Die  luiterliche  Bachdruckerey  zn  Seederi  berCoiw 
ftantinopel ,  nnter  der  Anffiebt  in  Ahdttrrtkmn  cftnii^ 

hat  \vi^-'!«!r  nia^iifcbe,    und  zwar  grainnutirdie, 

Pucher  gr  led-it.  Die  Druckfcbiift  und  üe  gnnze  äu- 
fterc  Geftait  ift  durchaus  wie  Jene,  die  bcy  einem  an- 
dern Buch  (A.  l.  Z.  Nun.  39a  d.  10.  Octpb.  1804. ) 
IwCebrieben  -wurden  ift> 

I. 

Bn  Commentir  C  ^j^)  1^^'  die  Schrift,  J^^^ 
^jt^,  'OgtiAmmm%  itr  ÖdUimrtfit  von  welcher  en 
«bengedeebtam  Ort  di«  Bede  war.  VeneincdiTitAlbtatty 


verfertigt,  habe  auf  Vedm^.  n  Andrer  feine  Schrift  ins 
KOrserc  gebracht ,  und  habe  die  benennunjj  fiir  he  ge- 

Sthfifucki  der  t^ortr.  fUcfitn  ntek  dtm  Trib  der  AtvJmtl. 
Der  Schluf*  fugt,  die  Srli.il,  f^y  an^geferrigt  ir..rdeii 
zn  Ausgang  des  Monat*  Rai**  des  Andern  im  J.  1144- 
(ei  fieng  an  6.  Jul.  1731O    t)"  Druck  ward  vollendet 
in  d«r   Mine  des  MonatS  Moharran  laso.  BetTigt 

IIH  SS.  kl.  4.  c  j '  ' 

Diefe  fcrzeiigniffe  der  Druokerey  zu  !)cud,irt  luo- 
gen  ailei'Ung»  zurUchft  für  die  UmfUnde  und  eigiien 
l>,hirfnirfe  Urrrcbnct  foyn;  und  wer  k«nnte  d»^  «»- 
d.  in Sie  liefert  jiher  jetzt  auch  den  araUlchen  Tlildp. 
"■dm  mit  dum'OMMMMir-daa  tituir«^"*  ' 
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II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  PreUc. 

.  Am  Ilten  April  hielt  die  driru  Claß'e  dts  frMzöf. 
'  Uatiniui  •  ImjÜäitt ^  die  Gag*  der  (ußknktt  und  altem 
Uterutur  cinf  üllVp.tl.  Sitzung.  Der  m  diefer  Sitzung 
silzuerkenuendti  Preis  auf  die  Frage  iibcr  die  Verwal- 
'tinig  Aegypten*  von  der  -itroberung  des  Landes  durch 
Angoft  bis  enf  die  Eroberung  Ton  Alexandrien  durch 
.die  Araber  wurde  bb  zum  April  1807  prurt^tH,  und 
eine  andere  Priisfr>Tgc  auf  den  Ju'..  lEoS  auCije^eben  (f. 
Iill.BI.  d.  J.  N.  6tj  )  Darauf  wurden  voi  Ii;ri?n  o'lcr  foU- 
ten  verlefen  werden:  Biograpliieen  d'A  ,ffe  de  Villoi- 
üons  und  Oemier's  von  dem  Ueü^mdigeil  Secreuir  der 
GtCBt,  Hn.  DatUr:  Betrachtoagen  Ikber  denCliartkter 
K.uls  des  Grofsen  Tom  Freyhn.  v.  Dalherg,  Knrerz'^anz- 
1er  des  deuifchen  Ueichs ;  Bcnoerkungcn  über  Maufoius 
Grab  Ton  St.  Craix ;  Unierfuehungen  über  die  Art  der 
Erleuchtung  der  Tempel  bcj  den  Griechen  and  IVömem 
▼on  Quittrtm9rt^  Qminctf;  eins  Vorrede  so  riner  Ue» 
berfeizung  des  Caiull,  vun  Gingu(n( ;  Gefchichte  der 
cngliCohen  Finanaen,  is  B.,  von  Duvomt  dt  Ntm»urti 
UttterfiKilinngen  Ober  TbMbiti.nad  VlrgD»  Phiiamn» 

ttlMlla  TOO 


In  der  am  6.  Febr.  gelnlienen  Sitzung  der  Galvani- 
fcktf  Gtßä/clufi  zu  iWw  err:aitett;n  Ntucht  und  Tourlet 
einen  beriebt  über  die  Arbeit en  der  Gefelirchaft  im  12- 

*  ten  und  Ijten  Jjhre,  aus  welchem  wir  nur  einige  Thet- 
faclten  auszeichnen.  Unter  andern  ^rurJeBetiehl  erßattet 
&ber  ein  von  H«.  Martckaux  erfundenes  Inftrument, 
das  er  iiUcircutikrometer  nennt,  das  die  kleinficn  (^nan. 
titaten'von  Fleoiricitat  und  Galranifmn«  anzeigt,  nrul 

"  genauer  als  das  Barometer  die  Veränderungen  der  At- 
Biofphüre  anhiebt.  —  Eine  Menge  galvanifcher  Vcr- 
Xnche  an  Tbirrt-n,  inii  firh  Ton  di*r  Wirkfainkcit  des 
GalTeniiunus  in  A^^iyxieen  durch  Ei  würgung ,  F.rtrftn- 
kung  wul  Ter|cbied«ne  GaC»  su  aberzeugen ,  <{.iben  wi»- 
«igcr  vortbCilbafi«  Reliiltatei  ah  «ader«  Phyiiker  an* 


=s=  $99 

kfindigten.  Keelietiieni6eriu1iteTomHn.Dr.  Caftktrg 
in  Kopenhagen,  fand  er  auf  feiner  Reife  dereh  mehrere 
Linder  nirr  zwcy  Taubfiuaime ,  auf  welche  der  Calva- 
ntsmus  rurtheiiiiuft  g«wirkt  hatte.  Auch  fand  die  Ge> 
feilfehaft  deCCenWirkfamkeit  lA  andern  Krankheiten  inv> 
ter  ihrer  Erwartimg.  Deeh  heilten  einige  Mitglieder 
eine  /nfillijf  Tjubhcit,  zwcy  Aiiiiriifcl! w«c  bni  ein 
drryjiihrigi-ü  Hiiftweli,  <la&  bisher  andern  tiehandiun' 

gen ,  aucb  der  fJeetnfliUt»  widerftanden  halt»,  Tenoif- 
teib  de»  Geivenitonit. 


In  der  uiTentl.  Sitzung  der  AfutUmie  zu  Kiimes  am 
I.  De«.  T.  J.  erftattete  der  SecretAir  'l'rilis  einen  ^(^cricbt 
aber  die  Arbeiten  des  Ijten  Jahn.  Unter  diefe  Arbei* 
ten  gehören  ein  Memoire  v«n  Setimai  übmr  in  rerrehie* 

denen  Verändei  un^rn  der  Luft  und  ihtCA  EiiiHufi  auf 
die  UefpirutiotuurgaHe  ',  nielcorol.  Heobachtungcu  vun 
iHoatkrtt  zu  Alaic;  ein  üericht  vun  GtrgOBae  über 
Zache  aftronomirche  Tafeln.  Auch  fammehe  die  Ahe- 
demie  einige  nicht  unintereffante  alte  Infchriften,  und 
kihvdigt  eine  neue  Berciirciluing  der  fch<>nen  Alienli  i- 
■wr  von  Nisines  an.  Die  i'reitaufgabe  eiuer  Bio^rapl-.ie 
wn  MaUfkerbis  ift,  da  anter  den  eingefendeten  Schrif- 
ten keine  des  Preifes  würdig  befunden  wurde ,  und  ZJk- 
der  Freund  M.'s,  eine  Biographie  deffelben  lie- 
fern wird  ,  zurUckgcnoiiuiien  ;  i^Sru  f.)  die  Fia^i?  li!  er 
den  FUnßtifs  der  Sitten  auf  die  Kegierun|>sfonn  und  der 
Kegierungiform  fluF  die  Sitten ;  auf  welche  keine  Ant- 
wort eiwg^{;angen  war.  Dafflr  giel»t  lie  jetzt  dip  Fra^'o 
auf:  ,,In  \ve!ch«ra  Falle  find  Urhannachungen  nützlich, 
in  welchem  fchidlich?"  Die  Akademie  wi'mfcht  die 
Frage  niit  Kücklicbt  auf  da«  Gerd -Departement  liear* 
botet  SU  fUnu 


Den  von  üdande  ansgefetzten  a fi ronomilchen  FmiS 
hat  in  diefem  Jahre  der  Cßhwedilche  ATironom  Saai^trg 
Air  die  von  ihm  bewerkfteUigte  (^radineflong  in  Lifp* 
land  eilialtcn* 


LITERARZSCHS  ANZEtOXlT. 


I.  Anktindigongeii  neuer  Bücher. 

Amküniigaag 
tintr  neuen   Ueherfttzmu g  des  alten 

Teftamentt. 

Der  Freund  der  Bibel  und  ReligionsgeCchicht«  fiddtA 
'Ichdn  längft  das  Bcd ürAiifs  ehier  neuen  lesbaren  Ucbet^ 

fetzung  der  Sibiitien  des  alu-n  Bundes,  welche  den 
Fortfchritten  uiif«us  Zeila^iers  «ntfpraebe»  für  jeden  ge- 
Idldeten  Chnfien  bM  echnet  -wire  und  fihr.aipeii  bL'Iigen 
Preis  .angekauft  M  crdcn  hörnte. 

AUtna  t*ie  Üchwierigkeiiciv^weTche  dem  Bearbeiter 
«id  Verleger  einer  Deichen  Uener£eiznng'  in  usfiAU 


gen  entgegenXtehsn,  rehredttea'wofal  auch  den  einfiohtc«. 
vollften  Diid  mnthigften  Mann  ab. 

Da  indeffcn  jer.es  Bt-d in  Fnifs  cntor  df n  derm.iligen 
JKeitumfiiinden  iinmcr  drin<ji!iuier  winl,  fo  habe  ich  aus 

der  reinen  Alificht,  F.twas,  womöglich,  zur  EeRinle- 
nng  aiiMr  vernnnftigen  Achtung  gegen  das  alte  Tcfu« 
utant  b«y«ntni(;en ,  midi  entfeMcuiFen,  ihm  nach  mei- 
nen Kr-.iien  .•liz  11  helfen. 

Ich  wti  tle  nämlich  das  Original  ganz  neu  und  un- 
abhängig von  meinen  V()rgSngcrn  vardeutfeben,  «nd 
diefe  nur  bejr  der  letzten  Feile,  und  bej  den  rchwicti 
iien  Stollen  zä  Ratbe  '/«jhenk    Ich  wcixlj  es  m<k''ic!ilt 
incdergehM,  ohne  den  Genius  unferer  ^intter- 
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509  "  - 

fjn-ac>ie  7.a  nahe  zu  tretrn.  Well  aber,  ohne  FiUute- 
ruK^eii,  auch  dielesbatTte  Ueberfetzimg  jener  allen  Ue- 
ISgioiuurkaiulan  dein  d«tit£oli«n  LeDer  in  ualtxm  Znulc 
t«r  d^  tmTwrftliulluli  Ujn  würde :  fo  will  iek  die  nodi* 
wendigCten  Anmerkungen  bryfiigen,  welche  die  Tor- 
»üglichflen  Schwrierigkeiien  erldiren  follen.  Ich  werde 
bändige  Kürze ,  ftrenge  Auswahl  und  müglichfte  Voll« 
Dändigkcit  lieobechtcn ,  nnd  inidi  von  der  Hypothefen- 
fucht  und  FnTofitIt  mtncher  neuem  Gelehrten  eben  (b 
weit  en  fernen  ,  als  vun  den  verja}irten  Meynungen  äl- 
terer Dogmatikor  ,  welche  der  Bibel  mehr  geCcbedet  eis 
fenftm,  und  Dinge  in  fie  liineingetragen  bebaUt  Ten  di« 
fie  ynin*  gadecbt  lut,  noob  hat  denken  können. 

Der  Vtrfafftr. 
Diefe  neu»  Ueberfetzung  des  ahen  Teüameitts»  aüt 
EinTcbiuTs  der  apokryphtCdien  Böcber , '  wird  Ton  einaai 
Iwktnmen  Gotietgelehrm  nacU  denfelben  GrandCitna 
bearbeiter,  in  dcmfelben  Formate  und  mit  denfelljen 
Leitern  in  meinem  Verlage  gedruckt  erfcbeiiien,  wie 
die  j'ro/sirdie  des  neuen  Tertamenu,  und  au«  font'  BlUi- 
den  b«(i«hen,  vo»  welchen  jede  Lei|iziger  Heuptmeflie 
«ner,  'md  in  der  Oftet'imfliB  I8O7  der  arft«  crfeluyaett 
JbU.  Mit  iedem  Bande  wird  ein  Theil  ErtlntCran^en 
sgeben  werden.    Halle  im  May  igoö. 

Joli.  iac.  Oebancr* 


^00 


I2r  und  letzter  Band.  gr.  f. 


Hittrichs,  Friller.  Gottliib ,    voUßiiniigtt  Lexiemt 
^dir  (i.ü:iifr<j  und  Botanik,   odtr  aiviubtiij'che  Bt- 
JckreituH^  v^m  Btti ,  tVartutig  uni  hut&en  aUtr  in- 
■  und  »uiUmdiJchiB,  ikoa-mifciunt  •fficimtUtu  und  Mtr 
Zicnfr  dimimUn  OtwM^t.  6tcr  Bnid.  gr.  g.  I806. 
3,Btblr.  oder  5  Fl.  24  Kr.    berlln,  bey  den  Gebr. 
Gldicke  und  in  allen  Buchhandlungen. 
Dir  Reeenfenten  haben  die  VoLftändigkeit  und  die 
grftndlicbe  Bearbeitung  üieCei  Werke  bereit«  dergetben, 
und  et  wlre  OlierflilOig,  hier  noch  etwa«  zam  Lobe  def- 
fel!>ün  7.11  r«i;«'n.    Wer  euF  den  yten  Band  2  Kihlr.  6  gr. 
oder  4  Fl.  Iiey  den  Verlegern  prAniuncrirt ,  erhält  jeden 
der  erfteren  Techs  Binde  auch  Ar  dicifeiit  vm  datViartal  ■ 
^voUfaüem,  Preif. 

dar  Ettingai-rchen  Buchhandlung  in  Ootlia« 
aar  Cffttrmtfft^  1806. 
BrtiUt  S.  R,  nmnolo^  reeandamoa,  Sapplaaientnin, 

,;r.  4.     I  Thlr.  12  Gr. 
Bi'i)tioihcra  crilica.  Vol.  III.  Part  III.  g maj.  Ainstele- 

H.imi.  (in  C.ooim.)    lg  Gr.  netto. 
Gifltr  f.  K.  t  .\itarredcn  bey  der  aU||aaa«nan  Beic|ite, 

Kind<>rbeerdi','img  nnd  CanluiBatiaK  der  Jugand, 

thfils  (^.inz  und  in  Auszügen  und  Entwftr&n»  ssBitnd^ 
.    eben ,  gr.  g.    j  Thlr. 

//oMir/,  Kctfen  durch  Sizilien,  Malfa  und  die  Liparifdien 
Infebi.  5r  Thail.  gr.8.   X  lUr.  S        (wird  aieb- 
-  fertig.) 


Neapel  und  Sizilien , 

1  Thlr.  16  Gr. 
Suiliens  Münzen  aiid  StainCichri&an. «  3r  Baad  , 

I  Thlr.  12  Gr. 
Archiv  denkwürdiger  Begebenheiten ,  fonderharer  Sk^ 

eignide  u.  1.  w.  2r  Theil.  8.    l  Thlr.  g  Gr. 
'GÜbttj,  WeltgeCehichte  zum  Unterncht  and  Untarhd-' 

tnllg.  l6r  Band,  g-    I  Thlr.  8  Gr. 
—  —  Gefchicbte  des  üebeniilfarigea  Kriegs.  8-  l  Thlr. 

8  Gr. 

JLivüi  T.t  opera  oirniia  animad.  illuft.  F.  A.  Struth^  re- 
cenf.  F.  G.  Daring.  Vol.  XV.  8*    (wird  nOchftesu 

forliy.  ) 

SckortnMnn,  F.  C. ,  Sauamlung  entworfener  Gedanken t 

8.  (in  CommiCCon  )'  4  Gr. 
üfPftUjf  fieytröga  zur  Bcriobtigjuig  des  Urtheiis  ftbar 

daa  gasenwirtigan  Uabal  m  dar  WM  j  in  Predigten. 

t.-  X60r. 

BreittHhaiht ,  Dr.  Phil.  Franz,  Otl  Otkntmtt 
vitr  voBßändiger  Unterricht  im  der  Cnltur,  Hur* 
tun g  und  Pfligt  der  nnbtnmitgtwiirdigßtm  Oelpflän- 
See  und  dem  Prozelfe  tder  Vtrjtiircn,  ftttoU  kieraui 
'  tls  auek  aus  viehn  andern  Pt  oducttn  Otl  zu  gewin- 
me»,  ntbß  verfchitdencn  Mitteln,  ddi  vrkattent  Otl 
!  allem  /rtmdtm  Gerüche  zu  bt/rtytn,  und  daffilh 


gegen  das  Ramugwerden  aiif  kngt  litit  %m  Jekiuttm, 
8.  1806.  I  Bihb-.  13  Gr.  oder  a  K.  43  Kr.  B9m- 
Itn ,  bey  den  Gebr.  Gidieka  und  In  aOan  Bneh. 
hendlungan« 

Diaft  Werk  antTpriofat  winkonriMn  Unem  Titel  und 
wird  allen  Oekonouieh  winkoauaan  leyn«  £■  iCt  eben 
To  gründlich  bearbeitet  als  die  ▼an  dentfdban  VatfeOar 
bt^reiis  herausgegebene  finjek- (kk$&m^,  3  Binde,  nad 
O^.Otk»»pmi$,  .a.  Bünde. 


-    Bey  Ki:ieg«r  in  Marburg  ift  erfchienen: 
Uthr  Kbuinßiffe  und  eine  leiclite  und  weckmäffigt 
Heihn  derfeihtm  van  Dr.  /.  C.  G.  Jörg.  aa.  3  ft 
•    gr.  4.  fg06.    I  Rthlr.  12  gr.  * 
XA*  Heilung  der  KlurapfüCsc  wurde  bis  jetzt  theils 
lär  lÜir  Tchwer  ,  iheiis  aber  auch  für  uninöglicb  gehal- 
ten ;  allein  ganz  nnt  Ünraebt.   Jader  Arzt  und  jeder 
nur  eijügennafben  gebildete  Chirurg  kann  diefes  Ge- 
TchäFt  aui'  licii  nehmen.    Die  Krankheit  und  das  dabey 
zu  befolgende  HeilTerfahren  inidet  er  in  dem  aagaOhiv 
tan  finehe  genaa  tteCohrieben. 

II.  Auctionen.. 

tMe  Pattifcht  Büeäer'  Anetfim  in  Brauu^ 

fchioeig  wird  den  iftrn  Julim  unfehlbar  sbgehihen, 
welches  den  Herreu  CoouBiuentan  hierdurch  bcJuuuu 
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LITE  RAHIS  CHE  ^ACUAICHTBN. 


Vermifchto  Naduidieeii. 

Am  i^ten  May  fanfl  die  von  Hn.  Jmmgiur  in  Berlia  an- 
gckOiuiigte  Laftlaliit  auf  eine  Für  dai  zahlreich  rer- 
fäionilete  PubKkuni  und  RVr  Hn.  Jungim  (jicich  ^üg^'^^h- 
me  Weife  Statt.  Die  Haujiiiiifiruinento  derfelben,  der 
Ballon  und  die  Gondel ,  waren  tUe  nJUnUcben,  mit  w«K 
eben  der  beherzte  Untemehmr  bcraitsiitt' vorigen  Jahr« 
feine  erfte  rtürmiTche  Fahrt  gevragt  hatte;  fder  Ballon 
hilt  im  grorseren  Durchmeffer  29,5  Fufs,  er  faCtt  10,724 
Firiier  Kubikfufs  Luft,  und  war  i.-n  Stande,  wenn  er 
ganz  mit  Gas  gefüllt  worden  wäre  (fein  eignes  Gewicht 
äiit  eingereehnet)  goo  Berliner  Pfund  zu  tragen]  sa 
der  diesmaligen  aber  waren  mehr  Vorher&ungen  alt 
SU  jener  erften  Recognofcirungsrcife  gemacht  worden. 
Hr.  J;ingiut  hatte  fich  nimlich  miL  zwey  ßarotnelei  n , 
einem  Thermometer,  einem  Hygrometer  imd  einem  fUe- 
«tromaier  rerfehen;  auch  hatte  er  4  Fl.ifchchen  mitAAb» 
ren,  zu  Verfuchen  über  den  Druck  der  Luft,  3  gefüllte 
Flafchen,  um  Luft  aus  den  olx^rn  Regionen  tnit  herunter 
zubringen;  endlich  zwey  Schulclicn  Ivy  Iii  h,  um  die 
Verdmttung  der  , Schwefel  -  Napbta  bej  vermindertem 
Druck  der  Luft  zu  bcobatdtten.  Er  batt:«  'femer  ztrey 
Tümmel-  eine  Feldiaube  und  eine  Gans  in  der  Gondel, 
lim  fie  in  verfchlcdenen  Höhen  flirgpn  zu  laffen.  — 
N»clide»n  gegen  9  Uhr  der  bis  dabin  mit  "Wolken  be- 
deckte Himmel  etwas  bjairerer  zu  werden  anfing,  ^*ng 
am  aitt  VIfrN]  amt  lo  Uhr  <Be  Ffillitng  det  Baltoiu  an.' 
Um  drey  Viertel  auf  l  Uhr  ward ,  um  die  Richtung  imd 
die  StirUe  des  herrfchenden  Noidort«rindes  durch  den 
Augenfchein  zu  zeigen,  ein  kleiner  Ballon,  an  welchem 
•in  Körbchen  mit  swey  Tauben  bieng ,  emporgelaffj^n ; 
*  vnA  Ibdami  die  Gondel  nnt  allen  zn  den  Beobechtmtgen 
erforderliclien  Inftrumcnien  nnd  Marerialieh  verfeben, 
Um  1  L'hr  35  Min.  ftieg  Hr.  Jungius,  njchdem  er  fich 
bey  dem  KAnige  tmd  der  Königin  (die  nebft  allen  Ki>- 
aiglicbta  Prinzen,  und  PrinzeQüanen  dat.  interelTante 
Miäiifpidl  dwrdi  rtre  Gegenwatt  TerherrBduen)  beiur- 
lanht  hatte,  mit  feinem  juni^en  Begleiter,  einem  hoff- 
nungSToIIen  Ztigling  des  Fi  iedridi- Wilhelms -Gymna- 
iiiiinf  (an  welchem  Hr.  Jungius  Lehrer  der  Phyfik  ift), 
dem  t5)dMFigen  Sobn  det  Biclurmeilsert  Hn.  Költtl^  hn 
fdiSnßen  ofeidigewidit,  ohne  Drehen  oder  Schwan« 
ken  des  Ballon»  nntl  der  Gondel,  unter  dem  Im- 
tea  Bejftlitruf  der  tzablceicbea  VerCtnunlung  in  die 


H»he.  —  Um  t  Uhr  40  Min.  warf  er  ew  einer  Hfilie 
von  3900  Fufs  die  mitgei\pramen«  Gant  aiu  der  Gondel- 
da.  Thier  breitete  die  Flagel  aus,  «td  fiel  ziemlick 
fchnell,  doch  unhefch  ldigt,  nieder.  Der  Ballon  Iti«e 
nuii.iiumer  hähtjc  und  hoher.  Nach  einiger  Zeit  öRaMu 
Hr.  Jangius  die  Klappe,  um  feinen  SehiUer,  den  iunMn 
Köht ,  wreder  auf  der  Erde  abzulelMn.  Alt  fie  der 
Erde  nahe  waren,  lieb  Hr.  Jungius  dorcb  feinen  Bclei- 
ter  den  Anker  auswerfen ,  che  dief«  aber  zu  Stmde  ee-  ' 
bracht  wurde,  berührte  fchon  die  Gondel  die  Lrde 
und  zwar  mit  einem  fo  merklichen  Stofje,  dalt  der 
junge  Küliz  aus  der  Gondei  auf  die  Erde  fiel,  und  mit 
ikm  em  neben  den  Sitzen  m  ReTenre  liegendes  Barome- 
ter nebft  andern  Sachen.  Der  einphndlichfic  Verluft 
aber  war,  dafs  bey  diefem  Vorfall  zugleich  da<  aufredlt 
bingende  Barometer  zerbrach,  anwelehem  bis  jetzt  die 
Beobachtungen  an^eftellt  worden  waren.  Diefc  Laa- 
dung  fiind  um  3  Ufir  30  Min.  ftatt;  in  demfelbefl  Augen- 
Mick  erh(.b  Cch  auch  Hr.  Jun^i.  s  n  ieder  mit  feinem  Hai- 
Ion  ,  der  jeizt  um  mehr  als  «o  ITund  weniger  zu  trage» 
hatte  Der  jun^e  Koltz,  der  ficli  zwifchenGroebeeren  • 
und  Hcmersdori  be£uid,  fuhr  vom  letztem. D<;rfe  at,s 
unterdefs  nacb  Clmtottenburg ,  und  haue  dafeibii  di. 
Ehre,  Ihren  Majeftatcn,  dem  Könige  und  der  Künim 
von  ferner  Fahrt  Bericht  abzuftatten.  Hr.  Jungiut 
reichte  untprdeüen  eine  fehr  betrichtlicbe  H«he.  Nadl 
einig«  Zell  b^nete  er  die  i^p«,  «md  fcnkta  fich;  ia 
d«^  JMnibe  enfdecfcte  er,  dÄ  die  Gegend,  in  wel- 
cher er  zn  landen  gedaobte,  fumpFg  und  bufchig  Ür- 
er  Terz6g«rte  daher  das  Sinken  durch  Auswerfen  von 
Rallaft ,  und  fuhr  fo  über  die  unzu^änglicbe  Flldie  fort, 
der  Anker ^riflf  ein«  KeCi  aber  wieder Toe,  und  die  Fahrt 
ging  weher  ;  ider  Anker  griff  zu«  zweytenmal,  iiefs  aber 
mich  zum  rweytenroaritm;  zum  *  n,  nmale  traf  er  an 
eine  Fichte  und  hielt  fefi;  es  eilten  Mcnfchen  zur^OU» 
herboy,  und  Hr.  Jnngius  lanJcie  um  3  Uhr  35llliaatcau 
Er  befand  fich  zwifefaen  Trehbis  und  Neuendorf  «A 
Meile  von  Berlin.  Nun  leerte  er  fisiaen  Ball  und  h^nb 
fich  nach  Trebbin ,  wo  er  nach  6  Uhr  beym  Hn.  Ober 
Prediger  Pfützcnremrr  anlangic.  Am  aoften  Nachnnt! 
tags  um  3  Uhr  trjf  er  in  Berlin  wieder  ein,  bf-ab  fidi 
aber  fwileich  nach  Ciiarlouenburg.  vro  er  die  Gnade  ge- 
ikrft,  Ihren  Majefikten,  dem  Könige  und  der  Königin 
Bericht  von  feiner  Reife  abzuffattm.  —  Die  bey  der 
erften  Fahrt  erreichte  grüCite  Höbe  betria  ISMO  Fab. 
(4)  O  Dlgifizedby^OOg 


In  •incr  Höh«  Ton  E650  Fat  zeigt«  dtt  S«,uirarrcli«  H». 
grotneter  71  Grad.  Di«  bcfm  «w^yl«  Aolfitigen  eis 
MMbi«  Höhe  ii&t  fich,  wwm  de«  dem  BaroiDeter  z«fe«. 


  .  W 

%l^ak«}preir«n  da*  HuAwtik  kgn  werd«,  deli  w«nig« 
fi«m  dl*  WridMit,  dt»  Itftnftif  Ton  den  RftwdaiuMulu» 

kommt,  nicht  mehr  aus  Nachdrucken  gefchftprt  werde. 

Dazu  wird  Hr.  M^mur,  deäna  itmxfckt  SfrmUtkn. 
■hwftlfc  Mobgodraehk  in,  lUbft    '  " 


An  Bajtcrn,  Twn  i.  May.  Hin  IbB  iii«htt  lofar 
ttvn,  damit  OotM  herauskomme,  hat  eiaft  ein  weife r 
Hann  gefagt.  Aher  hi  Manchen  terfieht  man  das  Ding 
belTer.  D.)rt  auF  dem  Ilinderinarkt«  (!!!)  druckt  man 
rrifcli  weg  die  befien  Schulbücher  »ach,  und  macht  die 

ba^erfoh«-  Jitgend  rtigendhaft ,  weile  und  Mag   1  eot 

Nachdrücken.  Ei  if:  rieht  wolil  zu  glauben,  dali  un- 
rerc  abenro  gL-rt  clae  al»  weife  IV^gieiKing  Ton  dem  rto- 
berifchcn  Unfng  uiuerrichtet  fey,  den  der  d.irtlg«  fo 
^h  ae.meiide  tUutfdu  ScJuOUkktntvkgmrRimtUrmätklV 
«orch  NAchdriicken  trmbti  aber  s»  hoianüi  es,  dab 
WsM  £e  von  demfiilbeii  wnieniiihiet  whd,  6m 


In  dem  Jodniale:  Conftantino^^el  und  St.  Peten. 
bürg,  n.J.  5  H. ,  thellt  Hr.  Prof.  Heidtcke,  der  jetzt» 
nachdem  er  den  ruCGfcheii  Merkur  aufgegeben  hat,  an 
dic£er  ZeitCohrift  Tbeil  nimi,  die  Madrid»,  nit,  dajb 
aoeh  in  KufiUmA  die  NadtäruAer  ihr  Wefen  zu  treibrä 
anfangen,  und  über  die  Kaitina  Europii  des  Hn.  L-mai- 
hw  hergefallen  find,  der  in  der  lialchwerde  darüber 
«faem  roOifchtn  Journale  bemerkt,  dafs  weder  im 
neuen  Cenfur- Edikt,  noch  im  Reglement  für  die 
Dmekcreyen  lieh  ein  Punkt  £nde,  der  gegen  die 


LI  TER  A  AI.SCH  B    A  S  Z  Ifc.I  G  £  M. 


I.  AnkOnSginifen  nraor  BMsr. 

Neue    y t r l a g , h ü c h * r 
des  Buchhändler  K.  C.  Stiller  in  Aortook. 

Qf«r.il#f/f  ißo5  Wx  igo6.  -  . 

Holmt,  F.,  ]^  y;r  ,ge  zur  ueuelien  Gefchichte  de»  H«l«> 
Zogthuins  Aiecklenbuig  .  Sdiwerin ,  'itfftniiert  unter 
der  jetzigen  Hegterungtepoche,  gr.g.  M  Gr. 

Helena  PauJowna.  Kinc  SlJxae  zur  Krinnerung  an  die 
enifchlafene  Hofde.  Von  F.  S.  C.  /rundcmun^  ate 
\rrh.  II.  verm.  Aufl.  g.  ^  Q^, 

Htucktnimrff^  Betaerkimua  beT«  praciifchen  Verfuck 
de«  FiF^.Bänct.  NeliTt  Befcbrelhung  einer  dazti  von 
ihrn  erfundenen  Stamprin-ifchine.  Mit  i  Kpf.  g.  5  Gr. 

Dr.  Klttteitf  BeytrAge  zur  Kritik  der  ncucrten  Mejnoa- 
gen  und  Schdfien  fai  d«r  Ktilifin.  ^tm  and  lani«. 

^»•»«k-  1  Rthlr.  4  gr. 

AlIej  TlieBe  a  Rthlr.  12  gr. 

amm'i  diL-  ;;''heirne,  der  Orientalcr  und  Juden,  zur  m- 

nem  und  iiohern  Fibelerk^irung ;  von  einem  grof^en 

Philologen  de«  Auslandes,  8.  l  Rtbir. 

IttpMt,  C  <?,,  Vermifchte  profaifche  Schriften;  im 

Anssnae  ftbcifetzt  von  Dr.  KfiA/,  g.  14  Gr. 

fMdt,  ljf.A,F.,  n!)<!i  ■Ii.-  Verhiitniffe  des  Apothekelt 

und  die  fich  djrauf  beziehenden  Filichten der StaatMW 

Regieror,  H.  .  i«  ©r. 

f*0*t  Dr.  A.  F.  fl.,   Abhandlungen  einiger  rorziigli- 

<ben GegenftAnde  de«  deutfcheu  Staats*  und  FriT,it- 
^  lleclvii,  2  f  s  H.  M,  8.  Ig  Gr. 

—      Die  Succe(üun  ^9r  Kinder  in  alte. Lehn«  lutd 

Stamm  Giner  ift  keine -geaMiondttlidie,  fiaidem 

eine  diefenGAtern  >ig«ii«f^a.»ilMii^K'^y|[|fffa|i^  verm. 

«ndi^erb.  Aufl.  g.  la  Gr. 

Prier ,  J.M.,  .Melpomene ;  ein  Verfuch  über  die  Grttn- 

de  <<es  WohlgelaUew  an  trag^^e^pfN».  Q^gfiiftiladen,^ 


SdmUt\  Uaher  Ootteidiwift  «od  beiL  fthwdmiV'  8. 

3 

Rudert t  C. «nige  Bemerkungen  aber  Portugal  in 

Briefen.  Aus  dem  ScIiweddVlien  iUir>  letzt  rnJi  An- 
merkungen vom  Herioi  Prof.  Dr.  tl.  F.  LimJc,   gr.  H. 

12  Gr. 

^t^fftm,  A-C.^  tin4  C.  P.  F.  £)tM|ar,  CyIi«aMitCcha 
Ueberfiobt  der  'minet^logirch-einfaehm  MeeUlcnb., 
Foffilien  ,8-  4  Gr. 

Stanislaus  Hornkopf,  ein  Liirtfpie^  nach  MolUrt  ^  frey 
überfetzt  in  KnittelTcrCen  von  Dr.  H'iikelmi^  9«  *  Ör. ' 

Valeatim  BMebenheiken,  ein  keanilchcr  lianea  voo« 
VerMTer  der  tebeasberchraibung  der  Mecidenb.  Stuta 
Amanie,  »Theile,  init  I  Kupfer,  8.    I  Rthlr.  j6  gr. 

foffW,  Dr.  a.  G.,  neue  Annalcn  de«  Seeb«dc*  zu  Do- 
ienn,  ates  Heft,  «uhllt  di«  GaUbichu  de«  Som- 
aien  18%^  8.  16  Gr. 

*Drittet  HeR'TÖm  Jahre  1805.  8  Gr. 

fVüßnty^  Dr.  //.  G. ,  iilier  da«  Terfdierzte  männliche 
Zcugung!>Teriuögen,  und  deCCcn  Wiederherftelhuig , 
8-  1^  Gr. 

*JPhilofophie  chymique  p.  Faarrray,  mit  Aamerk.  and 
'  ZaOttzeh  Twn  Hern^  Prof,  thk  ftbetietst  «nfer  d«A 
"ntd:  Thi  Gfwadwahrheitea  dar  aamB  Cbande ,  ^^ 

20  Gr. 

tttdurs  Cbäraktcrirtik  and  hinii.<rlafrene  MantArfifMe, 
keraaagegeheii  von  Aiadaine  StuL  Aus  dem  Fransft- 
fiCidien,  9  Theile,  8>  l  Rthlr.  i6gr. 

Auf  Schreibpajiier  3  i^thlr. 

*Liwk,  Dr.  H.F.t  Ueber  Natiwpbikiopbie,  8.  48  Gr. 
*  Annalen  der  Medil.  IjndwirtkUieftsgefirilUiaft,  9tm 
Tkeil,  8.  1  llrhlr. 

*Das  lAndliche  Gemälde,  ein  Sciuiufpiel  von  Stktrtr. 

8.  8  Gr. 

*Die  VorzOge  der  StaUfAtterong  n«hß  cinigea  AnweW 
■  luiy^n  ftber  d««i  ]|<inff  ANinft  jirfeamn  < 
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1|.ff3|l*q^t  Dr.  H.  G.f   die  Mrohlt^itr^eri  Wurkungen 
■  ,  ,Jlet  Siturcn,  b«]r  innerlicken  und  äulterlichen  Krsiife» 
hcitta;  «nc  praciKch«  Abhaocilani,  l6  Or.' 

5  Or. 


Von  der  Tca-  l}  Jafaran  «»j 
[du  Hn.  ProfeÜor  Cöi«.* 

EmglsMd,  fVtltt,  Irlani  tnd  SckottUai. 

tu  Sjtur  und  Kunfi  tus  tmir, 
'im  dtm  Jakrtm  lüoa  mmd  1803 
Im  5  HmUmi  » 
I&  eine  zweyt«  vcrmdbrt«  nnd  ▼«rbefferte  AuAage  er* 
Cehienen  ,  «us  Welcher  wir  blols  den  Sc^luEi  der  Einlei» 
tung  aiuhebeu  wollen um  die  Wichtigkeit  des  Werk«, 
dcn.Stnadpoakt  und  di«  BcCehaidcabcit  6m  "SudtBrntt 
ln—idHMB  sn  k6mi«n. 

„  Mitten  in  gruCipn  Sterinen ,  die  Europa  Tenrüftet 
kaben,  hat  die  engüTchc  Nation  «ine.  Tun  keinem  an- 
dern Volke  erreichte  Stufe  des  Wohlftanda«  uacrCchUt* 
«wrliah  bdiaunut.  Ihe  OtOIm,  dar  Hnkm  uad  dat  Glftdi 
^Vabt  V«lkt  berate  auf  Uämt  Pr«;li«ie.  ADa  FMA. 
byjngan  feines  öfFentlichen  und  fpinea  Priratlebeiu  b«< 
Ititigen  et.  Ein  fo  gljtnzendea  lieyfpiel  deffen,  was  die 
Freylieit  vermag,  iu  in  jeiziger  Zeit  ebenfo  lehrrateh 
•1«  harzerlietiafld.   Davon  ein  ttatu«,  TolUtindi|ai  nsA 

aber  Tcrdienft  ichcj  Werk  fejm.  Die  folgenden  Blittwr' 
entl^lten  nur  wenige  Ichwachgezeirhneie  Züge.  Glück- 
lich wlre  ihr  VerfaCTisr,  wenn  lie  einen  Meifter  TCran- 
lalstcn,  danlalbcB  Ocf anband  krAftigar  und  labaadigar 
darsaftellen.** 

All«  5  T!iei?e  koften  6  Rthlr.  la  gr, 
ja  aJlen  iluclihandlungen  zu  bekunimen. 
~      "1,  den  I.  May  IS06. 

▲rnoldircbe  Buokba^dlsSfi 


In  allen  Buciibaiid lumpen  ift  zu  haben* 
Brochrtück  aus  der  griechifchen  Gefchiolite  tum  Jbhra 
519  nadi  SUhh»  ErbaiuHif.    An*  daa  Fruiftfifahan 

Sholun« UthvHbtsan.  i.ktaUi^  i6Qii> 


Ii«  Verlag  der  Böfafcliaa  Buehliandlaag  m 
Weifenfelt  ilt  «ar  Oßannella  tf  6  arfaMana«  hm  in 

allen  Buchhandlungen  zu  halten: 

fäihlttk  iibtr  hiuur ,  tVtlt  mmi  MenJikemUbtn.  Eim 
mättlicktt  AUtrltxf^  attr  aUts  beltkrtnd,  unttrktl' 
tt^d  und  M«  I  Zur  gMd«u  Liftr  aas  «ffca  StSmim^ 
ittm  "Dr.  O.  kr.  Btektr.  |.  '  1  Rtfal.  6  gr. 

Der  Verlagshandlting  kommt  es  nicht  SQi  Bber  dtefe 
Schrift  zu  urtfaeiien,  wohl  aber  k»tw jf«m*  darf  üe  da« 
Urlheil  zweyer  I i<ika<uuaB Oalahtl>B  darAber  bayfBfaa, 
wakbea  hier  tilget:  ^ 

nVorautgeretzt,  dab  ich  mdn'Urthcll  ni»  ^  ^ 
allein  grtltigei  lietrachte,  halte  irh  die  in  Dr.  Btcktrt 
FkikUtk  ü^tr  Natur t  fftlt  aad  Mt^fcktultbn  «urseltcU- 


ten  Gegen rtHnde  für  etien  fo  nittVick,  alt  ße  ^urch  dii% 
BaarbeituNg  und  durch  den  lebliaiten  Vortrag  dei  Hm. 
▼airf.  an  ümttrhdtumg  gewohnen  haben.  Man  verlangt« 
mein'  Uitlieil  über  dieCa  anteihahaad«  Sehriit,  tht  JU 
ikrem  Vtrftfftr  nannte ,  WlA  ich  gebe  ei  «m  fo  bereitwii: 
Hger  »f entlieh  zu  ei kennen ,  je  mehr  ich  hoffe,  daCs 
dadurch  dem  Lefer  ein  reineres  Vergnügen  zu  Theil 
werden  wird,  als  fcbde  Komane  gewAliren.  Einig« 
r>nu  kfehler  kOnac^  toa  HiL  Var^  meht  smn  Vorwarf 
gereieben."  ReA  StkmUitgtm. 

„Idi  bia  wtk  entfernt ,  mir  «her  einen  Schriftftel- 

ftelle»  Yon  den  KennmiDTon  und  Verdienftrn  des  Herr« 
Dr.  Btcktrt  ein  Urtheil  anmalsen  zu  wollen,  liuicffen 
fein  ihn  ehrendes  iMifstrauen  in  tch  felbCt  möge  infln 
«ffeiulicbes  Bekenntni£i  ^iobt  jiifcb  deeten  laffun,  dafs 
mir  fein  PkiUlttk  ükir  ttt.  dn  |iBar  der  angenrhmfte« 
Tage  ««rrchaftt  ha^  dafs  ich  dicfe  Schrift  ihreia  Zwackij 
■ab  Tv^^rtnnyf^ff^^  cqifpreckeivd  halte/* 

.««ftfr»  PrcdifwiaOsUaBgalM. 


Die  in  dim  Zehungen  ADekwdfSi  bekannt  \_ 

DtcUratitn  von  Sr.  Brinifcktn  MajeßSt  ift  in  allen  Buch- 
handlungen apert  in  Folie  gedruckt  fär  a  Grofdxea  sa 


II.  Bücher,  fo  zu  verkauTen. 


Bey  dem  Antiqnaiius  Stkwmn  im  Lwpsig  liegt 
gen  Zahlung  in  S  ich  f.  Gehle  xnmVerkanf  bereit:'  t)  %!> 
kleau  general  de  l'Emfirt  Othman  far  M.  ( dt  Mnradgea),  . 
tOksttßy  Ck4trgf  d'affairtt  de  Siitd^  u  Corißanrinoylt.  tarit 
I7S7.  Imfr.  p.  Didot.  3  Bände  in  Fol.  max.  mit  eir 

aar  Menge  ganz  vortrefflicher  Kupfer  in  den  erftcn  Ab» 
4rlleken.  Ppb.  unbefdinitten.  45  lAthlr.    3)  Hiflnre  dt 
tttMiJfemint  du  Ckriflianismt  dum  Iti  Indes  Orient,  jjar 
ht  S»€futi  tt  MiOttiuirtt  franfu*.  Farü  I803.  a  BAnd^  . 
lai9BMi.  iRAIr. 

III,  Mineralien -Verkauf. 

• 

Man  bietet  ein  Sehr  ichflne«  and  fdir  grofiMt  AUaai 
-Cabinet  zom  Vci^anf  ans,  das  ans  mehreren  tau* 
fend  Stücken  aller  (^attLinfijen  und  Arten  befteht,  imd 
im  Ganzen  zwar  nach  dem  Syftcnie  des  WaUtrius  ^  in 
.  den  einzeln  Theilen  aber  na»  daa  htfltn  VerfaCTcan 
wid  den  ncueften  Beobachtungen  geordnat  iCt.  Fj  eni-- 
hMk  eine  grolse  iMenge  kobberer  Stücke,  die  alle  fahr 
wohl  erhalten,  aad  IVB  daaan  «B%a  filft  aias^  ia  üw«» 
Art  And. 

Diete  CaUaat  batwodi  eiacn  Vorb^  tot  fehr  vie- 
len andern  roraus ,  den,  dafs  man  auf  die  Richtigkeit 
der  Aulfchrilten  (Etiqiiettci)  der  Stücke  üoh  voUkona« 
■Mn  verlaOen  kann,  da  der  Befitzer  deffelbcn,  ein  Mann 
von  Stande,  drejr  Vicrtheila  dar  darin  enthaltenen  St&k* 
^iifi  mF  ftinni  Baifen  in  Franlcreieh,  Italien,  Sizilien, 
Malta,  Daatfchland,  Ungern,  Dänemark,  Scliweden, 
Nerwegm  and  £nglaiul  £elb£t  sefanuuelt  hat.  Indem 
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grafsten  T)i<i1e  diefer  Linder  hat  er  f elkar  di«  owiltM 

Mine»  und  Gebirggegendcn  befucht. 

Aufitr  diercra  Caulnetc  bc fitzt  er  noch  «in  Magazin, 
dat  gleichralls  mdirere  taufend  mineralogifche  Gegeit- 
iSQ«  in  allen  Gattungen  und  Arten  enthält,  out  denen 
H«-  Befitsmr  die  A)i&sM  Jiattc,  £•  dem  Cabin«te  noch 
liincuxufagen ,  dad  fie  «hi  Ganzes  damit  ausmachten. 
Diels  würde  alsdan«  /n  einem  der  Tollftiadigften  in 
£itropa  dadurch  geworden  fcyn.     Er  felbft  ift  bisher 
jlnrcil  ellerley  UinEtlnde  daran  verhindert  worden;  al- 
lein es  dürfte  demjenigen,  der  diefen  Vorrath  mit  dem 
Cablnete  Uiullicb  an  fich  bricbte ,  nicht  fchwer  (allen, 
•s  mit  dam  des  (  abinctes  unter  einerley  Claffification  ge- 
bArig  xuraatnen  zu  ftellen.    Frejrlich  dürfte  man  nicht 
daraof  redmen,  in  diefem  nrtften  Magazin  fahr  räfehe 
»iilcr  felir  feltene  Stücke  anzotiwien,  da  diefe  fchon  von 
dem  Bafitzer  f  lir  das  Cahinet  genommen  worden  ünd  \ 
allein,  weil  deffen  Alilichi  bey  Anlegung  des  Cabinett 
dahin  gleng,  nicht  blo£(  ein  glinzendcs,  üondemaach 
ftlr  fleo  Unrerricht  brandiheres  und  g«Bid»nat^|{«e  dar- 
aus zu  machen,  fo  hat  er  e-iiip  Mei){<e  StQcke  cjaiin  .luf- 
^ehiuft,  die,  wenn  {^leidi  lucht  koftbar ,  dennuch  un- 
limg&nglich  noüiwcndig  fmd,  die  Terfchiednen  K«eiig- 
lufiCeder  Minen,  und  die  verfchiednen  Erdarten,  aua 


«id  ScAiSaMi  ia  Seblefien  heftehn.  Sie  waren  noch  kat 
«atdeekt  worden,  als  der  Belitzer  diefer  Saiiunlung  di«« 
(es  Gebirge  1785  befuchte. 

Da  der  Befitzer  dureh  Tcribbiedne  Uafdtinde.'VMV 
Undeit  worden  ift,  fein  Verxelchnllt  Ober  diefe  SaiaaK. 
lung  zu  Tollenden ,  Ton  dem  gleichwohl  iimhr  a?s  drey 
Viertheile  fchon  fertig  lind,  fo  wird  er  alle  nothvi  endi- 
gbn  Papiere  mit  veraUfolgen  laffen,  die  denjenigen  ,  der 
fid|  die£e  Sammlimg  erwirlit,  19  den  Stand  feizea  kOn* 
nea,  deBallM  «1  beandifan. 

Da  der  BeGtzer  1793  fich  genöthiget  pefehen  hat, 
diefe  ganze  Sammlung  einzupacken,  und  feitdem  weder 
Zeit  noch  Gtilegenheit  gefunden ,  lie  wieder  auiziipafc> 
km,  Ii»  ift  ee  für  ihn  unraöglioh,  iie  dfen  Lkbhabem 
Tor  Aagin  zu  lagen;  man  kanti  ficb  aber  ToHkaminen 
darauf  verlnffen,  dafs  die  Sammlung  fo  hefchaflon  ift, 
wie  jQe  in  diefer  Bekanntmachung  angekündigt  wird. 

Für  Ais  Cabinet  und  Magazin,  die  nicht  können 
«an  cinandar  fsn-annt  werden ,  ift  der  als  feftgefcint  ge* 
fmderte  Preis 

Zwanzig  ttufend  Gulden  HollAndileh  Couran;. 
Der  Befuzer  wird  3  Jahre,  nämlich  vom  l.  Mirz  igcö 
bi£  dahin  l8o8  wiRrten,  ob  ihm  ein  folchet  GclHit  ge- 
fabebe*,  aefchiehet  es  abar  Mcbt :  fo  wird  er  anderwei-' 


dene.i  die  Sduditcn  der  Berge  zufimnncngefem  find^    tig«  VenOgung  darftber  treflRen;  indeffen  wird  er  fich 
kennen  zu  lernen.    Auch  find  in  diefem  Magazine  Ter- 
fcbicdne,  belbndcre,  fahr  ausgezeichnete  Sammlungen 
«nihelten,  alt: 

1)  EilM  Snünlung  Toa  de»,  was  die  Dentfcbcn 
f  «r^arrre  nenn^  das  ndlst:  ver&htedne  nicht  eigen t« 
liehe  Metall -Stufen,  fondem  Felsgf ftein ,  aus  dem  die 
Berge  bcftchn.  Der  Befitzer,  der  diefe  gleichfalls  felbft 
(gefammeh  hat,  hat  fie  gleichwohl  nicht  mit  in  fein 
Cabinet  aufnehmen  wollen ,  danut  diefe  Sanuidm^  ein 
I.eitfaden  fiir  diejenigen  fcyn  möchte ,  die  ßch  wah  Sttl- 
dinsi  der  (IcoU.fie  Irgen  \voll(>ii. 

2)  Eine  Sammlung  von  verfchicdenen  Arten  toh 
Steinen,  die  fich  in  den  Chryfopras -  Minen  von  Kofe- 
wiu  in  Schleücn  befinden.  Eiiie  lebr  feltene  Sammlung, 
die  gleichfalls  der  Befitzer  felber  an  Ort  and  Stelle  »>- 
brnmcngL-^rjclit  hat. 

Line' Sammlung  von  Produkten  einer  brennen-' 
4än  Koblen-Grube  bey  Ricamari,  nahe  bey  St.Etienne, 
fai  dem  ehemaligen  Bezirke  Forefit  inFnahirdeb.  Diet«. 
Erzeugniff«  haben  viele  Aehnlicbkeit  ndt  den  Auswar- 
fen der  i^roiiven  Vulkane,  und  werfen  ein  helles  Licht 
atlf  die  Theorie  dcrfelben  zur&ck.  Man  kann  darüber 
Herra  Beärr««/  Tortrefflicbes  Buch:  Effü  fiur  U  litkth» 
■gie  dtt  tmvirtm  it  St.Etitunt  tu  Ftrtt  1785.  in  8>  zu  Ra- 
tlie  ziehn.  Auch  dieCe  Stücke  find  tob  dem  Befitzer 
lalhft  au  Ort  und  Stelle  gefammelt  worden. 

4)  Eine  Sai|iinlung  von  Rollkiefcln ,  die  der  Befit- 
aar  in  verCddechMa  Llndeni  «id  m  den  Betten  ver- 
Cobiedner  Bäclic ,  Fliifse,  und  Strfime  gefunden  bat. 

5)  Eine  «ufterurdentliehe  Sammlung  nuneralogi» 

di»  Bng«  bey  BflCnM 


gewif«  nie  entfchlietien ,  dicfes  yermittoirt  einer  ,ilVei.t- 
üchen  Verfteigerung  zu  thun.  Liebhaber  kuiiiieri  fich 
mit  ihren  Briefen  an  da*  Knn/f-  und  Indußrit-  Cm^pnir 
von  RMaff  tt  Cm  f.  in  Aniterdam  wenden. 

IV.  BericihlagangeD. 

In  meine  kleine  Schrift :  iiltr  (Ut  gtUt  Fiehtr. 
TBkimgem,  bn  Com.  I806.  haben  lieh  fi>lf<ende  Dmck- 
fdiler  eingefehtichen ,  welche  der  LeFer  gef  illi^ft  Toiv 
beffern  wird. 

Seite  16.  Z«le  15.  ift  timgekkifft  wegzufi reichen. 
. '   —  a?.   —  ai.  ^tt:  Cttmtl  lies:  CnUmtl. 

—  31.   T*    ^'Ton  unten,  Itatt:  im  jtaer  umr^ 
lies:  t*/e»cr  Rid^r&r  rMr. 
ftatt  :  et  fluxur^  lies  :  eß  adßtutiu. 
Ton  unten,  ftatt:  nun  mehr;  Vitt: 


—  35. 

—  43. 


II. 
3- 


—  43.  — 

—  4T-  — 


—  49-   —  8« 


^  5«-  — 
—  9«.  w 


ftatt:  tartarui  vitrkUuut  lies:  tn:> 
rar«  vitritUri, 

vu\cn,  ftatt:  CSwqi&trl,  liss: 
Camfkorat. 
Dten,  Ikectt  l^mr,  lies:  U- 

qu9rh. 

TOti  unten,   futt:  letztere  ^  fisi; 
letzteren. 
13.  futt:  ietf  dir ;  lies:  htutUr. 
la.  ftatt:  VtrvUe,  lies:  Mrr»«». 
G.  fitdltr^ 
tiMbarst  Sr.  KOnigl.  Hoheit,  des  Hcrtm 
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LITERARISCHB  MACHRICHTEN. 


I.  UniveifitiitBa  und  anders  Lehranftalrwi. 


D 


u  t 


s  h 


Am  8- Febr.  1805.  ei  tlirilie  ilie  inedicinifche  F.wi'iUt 
Htu  Gerhard  karl^ch'oa  tnt  Hardenberg  im  Bergi- 
Cehen  die  I^oosnrwürde.   Uit  IiuuguxvlCebrift  handelt: 
4»  akvrtu  (23  S.  4.). 

Arn  i8>  März  promoTirte  Hr.  Ptter  TktoeUr  Alictt' 
brück  au«  DlOlheiin  am  lUieiiv  £r  liefert«  Jlujtt  imM- 
ptndti  wudiäu  ( l<  S.  4.). 

Am  30  May  -.vi  r  !e  Hr.  Kat  J  Tkrod'-.r  Lr«r;  an  Rtt> 
retDoud  jL>octur  der  iXrznoyvvilTeiirchaft.  Von  ihm  Uk 
«ina  D^pt.  iatmg.  Jißent  dvfiicnn  afm  fUtfdifßät  um 
ät^BKcr«  ucUverit  ßctiowe  gedniclu. 

Am  Au^.  wurde  Hr  Adolfk  Rüftiger  aus  dem 
Colnilehen  promoTirr.  Er  Tdirieb  eine  DuL  rfr  Patm» 
wmriHd»  imflmmutoru  ßmpliei  (44  S.  4.). 

'  Aat  39.  Oct.  erllich  Hr.  fynktlm  Mtaftrt  uns  dem 
Haag  die  Doctorwürdc.  Er  liaff  sktjtt mdLat  tt  ekbrur* 
pc»i  ( 16  S.  4.)  drook^n. 

/Ana  16.  Jan.  1906.  werde,  Hr..  PruiHimt  HWidt 
^itt  Münfter  Doctor  der  Arzney\vitIen((3iaIL  StSfü6  Xllr 
«Ug.  DiCTert.  bandelt:  d*  tx^ttiMt  elimUt. 

Am  39.  fä%n  arUeilt  Hr.  JEerf  OMwlktr  au  Dni«. 
horg  die  mediciniTche  Doclorwärdc.  Er  liefert  in  der 
Inao^ral  •  Schrift  eine  rtttußo  rtmdiorum,  ^uac  ctatr» 

'Pari*. 

In  der  Sitzung  da«  geretzgabenden  Corpi  am  6k?« 
VttJ  legte  der  Staatsr.uh  Fourcroif  folgenden  C.efetzptir- 
Tor:   II  Unter  dein  Kanea  Ksi/ivlickt  Lniverjuit 
M  ein  Corpt  eariehtet  werden,  das  BA  aoslebliefiMnid 

mit  dein  Unterricht  und  der  Erzieli'irii^'  im  i;anz(>n  l'ei- 
eil«  beTcbiii ! igen  wird  ,  2)  die  Mitgiietiwr  üei  lehrt-iulen 
Corpt  m äffen  bürgerlicbe,  befondere  und  temporäre  Ver> 
pffidttuagcn  ibemehmen,  3)  die  Organifaiion  das  leb- 
raädan  Corps  fi>11  alc  Gefats  dem  gafetzgebenden  Ceepa 
in  der  ScFGoTi  des  Jülire«  1%10  vuij^i^loj^t  vri  i.icn."  Hr. 
Foutcrotj  erklärte  dab^y,  dai^K  diefes  Corps  uacli  Art 
der  ebeinaliffn  Utthrttfittl  VM 

dcaXaU.  . 


n.  Todetfaii«.  . 

Aen  38.  Bllrz  fuil»  «a  Parit  der  Ahh^  Louh  4M 

Bort/..ns  l  enttnatj,  ein  febr  fleiriigcr  .Sein  iftfioUer  tui4 
-]iit-r  Menfch,  in  fcbr  armfeligen  UinftUndcn, im  70rc«a 
abre  feinps  Alters. 

Am  31.  M&rz  ftfkrii  ToUmi  (nach  andern  Tkonrn) 
GraBer,  Ex^faitimd  k.  k.  Bau«iireetor  auf  IJübmifcJien 
Kamer.ilhe»  rfchaften  zu  Prag,  im  61.  Jjhre  feines  Alters.  ■ 
Seine,  meiftens  eiheltHche,  Scbriiten  find  im  gelelirtaiL 
^autfchJand  verzeicbnat. 

Am  a.  April  ft.  ebendafellift  der  Ritter  Aar/  Heiiir,  ' 
um  SSpÄt,  k.  k.  Rath ,  des  philofophifchen  StiKltuins  und 
der  königl.  lateinifcben  Ciymiuiien  in  Böhmen  Präfet, 
mid  Direclor  wie  aucb  Prüteffor  der  rchtinan 'Wiflan- 
feilsten  auf  donioer  Uni varlltät,  in  68(«en  J.  iL  A* 

Am  3.  April  It.  zu  Paffau  Alogt  Ht^tmttftr^  Ol  der  • 
Mediein  and  Chirurgie,  künigl.  Itayerloher  Medieinal- 
ratb,  obeifter  Stabswundarzl  und  erfter  ProfeDfor  der 
Wundarzncy künde  u.  dar  Klinik  bey  der  ^iniivilchan 
Akademie  zu  MÜiehea,  ak  3f  Jahre.  Man  £  &ader't 
galahrtec  Bayern. 

Am  9.  April  ft.  zu  Braunfchireig  der  durch  raeb. 
rere  Cotiiiioriiionen  bekannte  OrgaiiiCt  und  Kaimaanna» 
likus  frifirifÄ  Gottlob  Flei/ckert  84  Jahre  alt. 

Aui-23.  April  fr.  zu  Lauben  der  «lafige  Siärl^pbvfio,,, 
wie  aucb  Stifts  -  und  Klofierarzt.  Sil.  Ckrißnyh 
Locke,  heynabe  76  Jabro  alt.    Vcrj^l.  Onus  Überlauf, 
Gel.  Lexlciin. 

Am  7.  .Miy  ft,  zu  Leipzig  AI.  CbriJlUu  Stm.  Farli- 
gir-%  ^  lehre  trad  7  Wochen  alt. 

Am  9.  .Miy  ft.  Z'j  Eifeiiach  der  erff  feit  einiger  Zelt 
»!o|it  «1»  (>>rC!im1alrath  und  Generjlfuj.ri  iniend^etu  an- 
r-itcllte,  d  tiili  frine  Sehriftun  vwiliciiluft  bek.inm« 
:il.  CA.  yktor  KindtTwutr,  im  47fiend.  £  A.  Qlim 
Jahreii  wlir  er  lOitailjeiierder  A.  L.'  2.  • 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezengongoi. 

ti  « '■>.*ir'  A'M..Predi,f«r  zuDicf;er  b.y  Ha.n.'n,  und 
Hr.  r.  G,  H.  J.  rsm.Ufbrr,  fVed,;;,.r  •/.„  Ddil,  Leide  alt 
Vf.  •Mcbrerf.r  Sd.iiwe  >  ,  Cul  /.  ,  K,-i„;j.|,  (.^ 

Confjflo.ialraihen  l«y  der  Krit}.$.  D.jmahienUam-' 
roer  zu  Ihm»,  m  li.ther.  r»eligi,.njaiigclegeiiheiiea  mit 
C4)  H  ftfwlig«ltell«r  «rnenm  worden. 
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Hr.  Dr.  fVtgfchticitr ,  bisher  Repeleni  der  tbeolog. 
Facultiit  zu  Göttiiigen  ,  ycht  als  Proteffor  der  TheoIo|^ 
«nd  PhiJo£ij|»bie  auf  die  Uviverfitit  nadi  Aintek.  . 

Per  TonmHge  Lanaetfirectwnsntl»,  Hr.  Pr«ylierr 
*.  Arttin  zu  München,  ift  »Is  KönigL  Oberhofbilili  tlie 
ker  mit  dem  Charakter  und  Gehalte  eines  Directors  be- 
filtigt  worden. 

Hr.  Jtkmm  G»tt/ritd  Sitgnumi  Mbrtckt  Biick«ert 
Doetor  mid  ordentlidier  ProfefTor  der  Rechte  auf  der 
UniTcrfuat  zu  Giefscn,  hat  von  dem  Landgrafen  von 
Heffen  -  Darmftadt  den  Charakter  eines  Geheimen 
Raths  erlialLen. 

Hr.  Dr.  Jä€»i  EntJkitl  Aromifon  in  Berlin  ,  bekannt 
dorch  feine  Rechtfertigiing  der  KnhpiH,keui«>i)fung  ge- 

Sen  Herz  und  Müller,  ift  nach  Warfcliau  «1«  Ant  da« 
luftigen  jiidifcfaen  Hofpiuls  gegangen. 

Hr.  Lturtnr ,  Ldirer  am  fianz.  Gjrnmajiiint  sa  Bm> 
lin  und  Vf.  eines  franz.  SchuUmelis\  geht  äU  Ldurvr  aa 

die  Hauptfchule  in  D^ffau.  , 
Hr.  Dr.  fVirf(kinger  ^  der  im  vor.  J,  auf  der  Unircr- 
'fitit  zu  Landtbut  fiir  feine  Abhandlung  n^jurmimf  im 
Ihm***  d«a  fnoM  Mwaim,  ift  Ton  dera  Kurerzluuutor 
■bLHadriditMria  W«eth  aikgeCtdlt  woidea. 


Die  Kfinigl.  fardinifdieOefellfchaft  des  Ackerbau«« 
«od  der  Landwirthfehaft  zu  CtgUari  hak  den  Hn.  iP^lfi* 

denten  voi»  Sckrehr,  Hn.  Prof.  E/yer  and  Iln.  D.  Gtli- 
yi»// ZU  Erlangen  zu  oorrefpuudirenden  Ehren -iMitglie- 
dem  anfgenommen. 

Die  Herren  dt  Ltcntdi  und  Cuvier,  Mitglieder 
dct  NatHmal-Ihfthntt  zn  Paris,  Cnd  zu  Mitgliedern  der 
Kdnigl.  Societat  lu  Loiiclnn  crwslilr  worden,  Sir  Jofcpk 
Uanki ,  Prjßdent  der  gedachten  Sucietät ,  meldete  diefs 
Un.  Dtlambrt ,  beftandigem  SecTttlr  d|*  Inbitnl«)  in  ei- 
vmm  Sohreibeiit  wwrio  er  unter  andern  aufaert:  )>•• 
tiadiM  du're*£mennung  aTt  eh«en  ausgezelebneten  Be» 

fWi«  der  tiefen  Acht'.mj^  tler  Kiini:;'.  Sucicrät  yegcn  das 
Kedsnal- inititut  von  Frankreich  und  des  Wohlwollens, 
«räldiW  die  lUlgtieder  der  beiden  gelehrten  Gefellfchaf- 
tcnTerrittigei  eine  Gefinnimg,  die  durch  keine  politifche 
Zwifie  swUdben  beiden  IVationengeftört  oder  durch  an- 
dara  Uaftlad«  geCcbwldit  wefden  mofl«.** 


IV.   Wumi feilte  Nachrichten. 

Das  fek'  a  Johm  neu  orgtnififte  ^cetun  zll  fVkt' 
ßham  hebt  fidi  iminer  mehr ,  deroih  die  FBin<ing  dea  se> 

Iclntnn  Directors  Hn.  Linde  und  durch  die  grofsinüthi- 
ge  forgCanie  Unterftützung  des  Südpreufsifchen  Depar- 
tements. Es  ift  in  dem  fchönen  grofsn  Slobfifch^  Pap 
lait  angel^ft,  vir«ldiet  TorzOgUch  auch  wegen  feinlsGeii^ 
tens  berQhsit  ift ,  deCTen  Spatziergänge  feit  einem  Jähr» 
hundert  der  Sanimelplitz  der  fchiinen  Warfcbauer  Welt 
waren.  Die  Bücherfamuilung  diefes  Gymnaliums  foU 
snsleich  eine  Sfftmtliehe  ^cltkrte  Bilflietktk  werden.  Sie 
beuebt  ans  de)|i  Reften  euu||er  ehemaligen  Saannluagea 
in  Warfchaii.  VieWeicbt  wird  die  ganze  g  rotse  Bibl  Ho» 
tliek  des  vcrfi.  beridimien  Er/.hlfchofs  Ci.ifrn  KrafitKi 
,  Ten  Gnefen  duzu  gefcldagen.  Im  gegenwärtigen  Jahre 
bat 'das  Südpreaft.  Departement  die  Summe  Ton  TamJtwA 
Ttultrn  hergegeben,  xum  Ankauf  >%'ichi>ger,  gruber 
und  zum  Theil  feltener  Werke  aus  der  Auction  der  K* 
bliothek- Du  bleuen  in  Petlin,  nach  dar  Wahl  d««  ob«» 
genannten  Herrn  Directors  Linie. 


Seit  dem  I.  April  erfchemt  zu  Berlin  bey  Dinerici 
eine  Zeitichrift,  betitelt)  Berlin,  odtr  der  rttufnjckt 
HtMtfrtUKd,  welche  Tcrdiente  Anfmerkfamkeit  Hndet. 
Uiner  andern  find  dann  mitgetiietk :  Der  Gnadenbrief 
Friedrichs  des  Zweyten  an  das  Dragoner- Regiment  KO^ 
nigin  von  Preufsen,  vormals  Ansbach -Bayreotb ,  naeJi 
der  Schlacht  bey  HohenfrieJl>erg,  d.d.  II.  Jim.  1745. 
—  Bemerkungen  über  die  Hang-  u.  Summlifie  der  K&- 
nigl.  Preub.  Araaee.  —  VorfcWäge  zu  einer  Kgl.  Leih* 
bank  für  bedürftige  und  würdige  Officianten  des  Preulät 
Staats,  und  zur  Errichtung  einer  niilitärifchen  Naebt. 
wache  in  grofsen  Städten.  —  Debatten  wber  Liitberi 
Denkmal  und  Erfcheinung  auf  der  Buhne  —  und  aus- 
fbhrlkher  Bericht  Ober  JangrarueaeTte  Lnftfabrt.  Mit 
diefen  crnfthaftcn  AuPfstzen  wechfcln  Anekdoten»  Epi« 
gramtnei  Correfpondenznachrichten  etc.  ab,  die  jedoch 
Tom  Hauptzwecke  Coh  nicht  cni  fernen.  —  Diefes  Blatt 
▼eidicnt  in  allen  Prorinsea  unirer  Monarchie  Terbreite^ 
Md  «ofi  denkenden  und  gtffiihlToIIen  Mannem  uaCen 
Viteriäwdo  dnrdi  B&ftiif^  nntoftOtst  za  «rärdaalf  .  . 


LITBKARISCI 
L  Nene  periodifehe  SduiAen, 

RnOitmMnt  s«r  Grerjw. 

Damit  diefw,  für  fi'  ;i  jUpln  l)cftrhende,  Blatt  fich 
frlbft  verkünde,  wiedei holen  wir  diefes  Urts ,  bey  der 
nunmer.r  wirklichen  Erfcheinung  feines  Vorläufen,  die 
in  der  Gtormj»  Mo.  54.  daTC«  gegebene  Nachricht.  — 

Naehoem  et  nlmlich  mit  jedem  Tage  klarer  wird, 
welch  einen  btdi-utrndcn  Linflufs  niiF  die  Charakter- 
und  Geiftec-biiduiig  einer  Nation  öAentliche  Zeitm^» 
Bluter,  bcfinubn  «w  «iMtr  gmiOga  Act,  habmood 


K     ANZEIGE  K. 

IniMm,  dennoch  al  er  auf  der  andern  Seite  dierdbe« 
Mtentlich  aebreiubeiti  blofs  aus  und  auf  Speculati«« 
rnitemoimncot'  nnd  Ton  mannen  Mitarbckem  nicht  au» 
blofs  als  Mittel  benutzt ,  ihren  Kram  anoej-m  Und  obn« 
Gefahr  vor  je  einer  Ziichtignng  za  Markt  bringen  «I 
können,  fondera  von  den  Uedactoren  felbft  dergieidten 
Beyträge  au%enommen  werden,  theils  um  die  nöibice 
Bogenzahl  ihrtt-  Zeitungen  «u  Mlen,  theils  um  durA 
Schurren,  h  imifche  Perfiflai,"'"  ,  fchnmlofc  Rdationen 
n.  dergl.  Senfation  zu  erregen,  und  durch  Xolch  einen 
Sdidn^  R«i>  nnd  Jagendkraft  in  ihren  alten  Tragen 

hdi 
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ficti  ntuSx  sn  erhalten^  fblgKch  ^adnreli  Hl  jeder  Ifiiifielit 

die  Hunianiiit  einer  Nation  nicht  v/eu'ig  gefährdet  wird  ; 
fo  haben  wir  uns  entfcblcirfen  ,  Ton  nun  an  alle  die  gele^ 
femten  ZeitungsWatter,  als  da  ünd  denn  die  Zeitung /Üf 
die  elei>»nrt  tf'tlti  der  Frtgmitkigtf  Elißrim  und  Ttrt«' 
ras,  die  BiHu-igÄtStter^  Amrart^  der  Euiof.ußke  Anffe- 
ktr,  Berliner  1  l.iuffi  eund^  Beobtu  kier^  AbtwdzntKHg,  AB- 
gtwttütts  ytrtiatgungiUatt,  Endtfvtion,  Gefündkeitszeituitg 
ete»  «ner  eigenen  und  Ltcfonderu  Prüfung  zu  uiuirrwei- 
fen ,  und  demnach  in  diefer  Abfidit  und  zu  dierriTi  He- 
hofe  ein  mit  dem  InteHigenzblatte  Terhundenet  eigenes 
Blett  unter  der  Aurichi  iFt : 

Rtviffnfblatt  zur  Georgia. 
«nferer  Zeitfcbrift  wßdicndiGb  bejzufagen ,  und  daaitk 
in  einer  der  erften  Lieferungen  der  Georgia  den  Anfing 
SU  machen ,  welche«  hierum  verläuRg  hat  anzeigfAiMroUea 
LiipBic,  im  I.  Hey  x8o6. 

^  $  l  i  0  w. 

«dl  HciMcgeber  qnd  AfdnfttMr  dir 

Geor^ 

•       -  • 
# 

Da  die  Georgia  immer  mehr  und  mehr  alt  eine  be> 
leln^nde  und  unterhaltende  ZeitfUirift  anerkennt  mi 

geCcbätzt  wird,  fu  machen  es  fich  der  Herr  Herausgeber 
und  Limmtliche  refp.  Herren  Mitarbeiter  zur  befondcm 
Pflicht,  alles,  wai  in  ihren  Kräften  ftebt,  zu  thun,  um 
derfeltien  legKeh  ein  immer  grö£t eres  Interefle  zu  Ter« 
fdiallen,  weldiec  ein  Jeder,  der  fidi  die  Mflke  des  Ver. 

fleichens  nehmen  will,  gewift  einräumen  muCs.  Diefes 
treben,  dem  refp.  Pubüko  Genüge  zu  leiften,  bat  ei- 
nen Theil  der  Hrn.  Mitarbeiter,  welche  langft  ah  gute 
KApCe  und  lehr  gelobltzte  Schnitfteller  deitfPublUto  bc* 
lumm  find,  teieht  dahin  gebracht,  in  die  Idee  dei  Herrn 
Herausgebers  etnzugreiFen  ;  unJ  unter  fie  find  die  ge- 
nannten Zeitfohriften  fo  paffend  vertheilt,  dafs  man  üch 
davon  ein  fefar  interelÜBatee  Iit«tnriIiEli«i  PenomM  vww 
frechen  kann. 

Da  et  in  rnifcm  Temn  fieliwe!r  htft,  einernenea 
ZeitflBlirirt  I  ntree  zu  TerfchafFen,  fo  wäblten  wir  den 
"Weg,  einzelne  Blatter  dem  PubliKo  apart  zu  geben,  da* 
mit  datCelbe  fich  erft  mit  dem  Geifte  ditCir  Zeitfcbrift 
beludant  maehen  kenne.  .  Wir  haben  nunmehr  unfern 
Tntnek  erreiehr,  otid  nehmen  nun  den  ällgeniein  gelten- 
deti  Gnindfatz  an,  Ivoinen  JaliigariK,  weder  durch  cin- 
selne  Bande  oder  Monatsüiicke,  noch  wen^er  durch 
^«eine  Bliltter,  femer  defect  zu  machen.  Zlwb'wnm 
urfr  um  «mmal  von  dem  bereiit  Erfcbienanen  gegen  det 
PniiRfcuni  itaheifchig  gemacht  haben,  dat  i^nulen  wir 
treulich  halten.  Fs  follen  alfo,  nach  wie  vor,  die  er- 
ften 3  Monate,  als  Januar,  Februar,  März,  auch  künf* 
tigbin  entweder  goisederStttekweife  einzdndem  PnbH* 
ko  nach  Verlangen  gegeben  werden.  Mit  dem  Monat 
April ,  als  dem  Anfang  des  2ten  Vierteljahrs ,  hOrt  aber 
iSmc  Zerftiickehing  auf. 

Der  Preis  einet  compl.  Jahtgangt ,  incl.  diefes  Rt» 
pifi»tuUaueft  ttt  «ad'ldeihr,  wie  er  Tnlier  ohne  AOUba 
WV,  6  Thlr.  Conv.  Münze- 

Dardt  die  Kurfurftlich  ntcbüfche  Zeitungt  -  Expedi* 
«ion«  wilcli«  mit. «Deii  fllmlidini  LnftiMMa  fai  V«rfafai> 


düng  fteht,  krnif  man  elie  Veehen  einmal  die  erfehie* 

nenen  Stiicke  liekoinmcn.  Jedei»  Montag  ei  Trheirit  eine 
neue  Lieferung.  Der  Preis  ifi  ilerfelbe  wie  hier  auf 
dem  P)at7.e. 

Da  die  erftem  beiden  Nrn.  der  ReTifiontidiller 
nebfi  dem  dazu  gehörigen  Kupfer  alt  A^beblltter  noch 

befunders  an  die  inehreftcn  Lefeioftitute  DeutCchlands 
verfcbickt  worden  ünd,  fo  fmd  diefen  Exemplaren  die 
Ankundigtmg,  welche  im  Auguft  vorigen  Jahres  ex> 
Xchienr  heygefogta  damit  diejenigen,  welche  bis  jetzt 
noch  gar  keine  Kenntnifs  von  dem  Inhalte  der  Georgia 
h.it:i  ii,  üch.  mit  Plan  und  r'innclitang  nlher  k^UDint 
aoaehen  können.  Leipzig  iui  May  ifloS. 


So  eben  find  von  f./ -enden  JoumaleTi  erfcMenen 
und  au  alle  BuchhandJungen  und  Poft  -  Aemter  ^  erfaudt 
worden : 

Dax  $tt  Stück  vtm  Jtmnul  der  Liunv  «.d.  iWitdca  |to$ 
Du  6st  Stuck  von  itr  Limitr-  aad  VMirimdi  1906. 
Du  5te  Stück  vom  dim  Mgmrimm  Gefgrepi.  EpAne». 

ridtn  1806. 

Du  ste  Stick  VOM  Voigtt  MagauM  ßtr  dam  mtn^hm 

Ztfftmdder  Natmrhuide  I8p6. 
2Vr  4«»  Afi<ft  VM  ff  it Unit  rntttm  umtfcktm  Htr-- 

dkr  I806. 

Daf  2te  Stück  v.  d.  Zeiten  oder  dem  Archive  /5r  ist 
ntueßi  Sttuttengefckickte  und  Politik  I806. 

D*t  iß»  nmi  2t*  Stmdt  im*  dm  AägjimiMiu  nmfihm 
GtruM'  Mbgess*  1806.  ' 

Die  ansfiilirlichen  Inhalte  von  diefen  Journalen  find  ht 
unfenn  Mfinau- Bericht  No,  IV.  und  V.,  ÖRr  l)ey  allen 
Buchhai ullungen,  Pofttmtem,  Zeitunyx-  im  '  AdreDl^ 
Conmtoirs  grttii  zu  hat>en  ift ,  belendert  abgedruckt. 
^Weimar,  im  May  igo6.  * 

'F.  S.  pr>vi).  Landes -IndAftri«- 
Comptoir. 


•  Von  der  Zritfebrift  lernte*  nd  fwrit  ftr  \k 

fo  eben  das  tfie  Heft  erfchienen  und  an  alle  tuthhand- 
lungen  nnd  Poftämter  veründt  wordeiu    Der  ausfuhr, 
liehe  Inhalt  ift  in  dem  Monaitbencht  No.  V.  vom  F.  S. 
pr.  Land.  Ind.  Compt.  zu  Wein^  abgedruckt. 
Halle,  im  May  1806. 

Neue  Seeietats-  Buch-  n».d  KnBft* 
.'  Handlung.  - 

II.  Aiücibidigiuigeiitiflnar  Böfihtr,' 

Bey  Ckriflian  Schneider  in  ^BdtOad» 
ift  erfchienen: 
flbrriV  Anleitung  zur  pbyfifcben,  afironnmlfchen ,  nM* 
thematifcben,  hiftorifchen  und  geofc'raphircheaKennt- 
nifs  des  Erdkörpers,  gr.  8-    i  Hthlr.  8  ü'  . 
I>tfftlkn  Errichtung  und  Einfiihrung  ftehcnder  Armeen 
.  WMh  ihren  Veteaialliingen  nnd  Folgen.  Autgezogen 
MM  Dr.  RobWent  Gefi^ebi«  der  RcgUmiig  Kaifer 

KaridMFOaft«!!.  8*  ffOr*        «  ..  •. 

Komi. 

.  Digitized  by  Google 


^^5 

Konjirdvi  ErtaMiHJgen  aus  .Irr.  K 


M  oifttn  guter  Mcnrdien. 


Vom  Veriali'<r  de«  lieutenants.  iMit  einem  KupFer. 
8/  20  Gr. 


pie  Gefpiden  nadncr  frdiea  Angeablieke.  Von  F. 
psft^t  V«rf>      Gufiwr  HtUvrtfs.  8*  xoGr. 


,    So  eben  itt  ctlaU«ieii  woA  in  allen  BubhlianiHi 
gen  xn  likb«n :  . 

D^^ktn^  tim  »uut  Tafrki»hmck  der  Sektnu  *»i  der 

S4ttfre,  nickt  von  I'älk.  Gennjttica  1^6. 
Obgleich  naht  Ton  F.ilk,  fu  wird  iluch  dieCes  T«- 
fch«nbticli,  welches  rinrn  der  TOr^O^liclirten  Köpfe 
Deutrchliind«  zum  V^rfaller  hat ,  svrai:  für  Manche,  Um 
fich  darhi  {^etroflfen  filhTen,  uiungenehin,  TieTtdclit  «ber 
auch  ciiu*  lehr  1  eiclie  Wnrniin;;- für  die  Zukunft  fcyii, 
den  ftleilten  aber,  uad  vorzii^jüdi  den  Freundeu  der  Sa- 
tyre,  -dBe  «ntcrellniM  LaetOre  gewlkren. 

III.  Rürlior,  To  zu  verkaufen. 

tfirtorifchc  und  anticjuarifche  Werke,    welche  bey 
dem  Lehrer  fVilhtrg  zu  Bcrlhi  (Rofenftr.  No.  23  ) 
ßta  htjgfiUtMX»  Preil«  in  Pr.  Cour,  su  iub«n  fipd : 
F  t  l  i  0. 

I.  Gf/cwif  epm  omni«.  logdltfsl.  sBlada  Peribd. 

12  Rtbl. 

S.  Ctmri»^  opera  Brunrr.  730.  $  Binde  Prgb..  6  Rtbl. 

3.  Hefe  BililiaikeGe  Patrum.  Par.  654.  9  Btode  Frzb. 

6  Rthl. 

4.  Junius  de  Pictura  Vetemm.  Rat.  694.  Prgb.  5  lUhl. 
g.  Dtaii  luCeriptiones  anil(]i|.  c.  noc  Gorii.  Flor.  731. 

mit  vielen  Rnpf.  Frzb.  4  Rtbl. 

(.  Lirlt  Gotha  numaria.  Anlc  730.  aait  KopF.  Prgh. 
(Lailenpvei«  aa-Kthl.)  7  Kthl. 

7.  Auguftini  AntiquitetefeAoB.  et  Hiljp.  m  amnii.  Autw. 
617.  Prgb.  4lUhl. 

8.  Fii«  Itm  Hiftolre  MetaUujue  dee  Part -Bat  la  Haye 
739—37.  5  Binde.  Cnpl.  Pjpb»  (Ladeiipr.  64  Kthl.) 

IS  Rthl. 

^  d(  Stofch  Pierres  anilquet  grareet  par  P/ftir*  Jot.  et 
-  frenc  Ainft.  724.  mit  vielen  Kupf.  Frzbb  13  lUbL 
tA,  lM*$i  HieroKljrpbica.   PattT.  653.  Ppb.  mit  vielen 

K»l»f.    {Rarif  L  Vogt.)  10  Rthl. 

U.  i*nttti  Gemmac  aiuiquae  cum  nott,  Gorii.  Venet. 

750.  iTih  Kupf.  Ppb.  14  Rthl. 

12.  fiU9r0UHi  hiCtoria  Vaneta.  Veoct  623.  Fcxb.  (He- 
rl/. £.  Vyp  B.  Fre^ui-)  " .         4  Ktht 

13.  LüMig  Cedes  Itdiae  dSploMadc— .  Ift^ag.  «  Bande 
Pph.  -  tflUhl. 

14.  Ptlatii  Gcfia  Pontificum  Rom.  Venet.  687.  Ppb,  mit 
34t  Portrait«  «od  vielen  andern  Aatikett  und  AJünz- 
Knpfem.    (Ladenpr.  35  Rthl.)  TO  Rthl. 

15.  Ltyr  Hin.  de«  l'crreculioiu  dp»  Fgliret  drj  Vjüloe« 
de  PicmüBt  üu  VMiidoifes.  Lngd.  669.  mii  vielen  Kxi- 
pfptn.  Krzb.    iRariß",     Paker  u.  Salthm.')     4  Rthl. 

16.  Cri^/ü  AnaaL  Sucvici,  Frl.  595.  3fide.  Pkfb.  4Rtht 


£16 

17.  V.  Brtnrflf:n  OrL'rlellfii^e  HifiotW.  Ainidi  730.  « 
Bände.  Coujjil.  Prgb.  ^f,  RthL 

18.  Aiigtli  Annale«  Älarchiae  Brandenb.  Frf.598.  FrsK. 
mit  vielen  Wappen  und  andern  Kupr.  m.       ;^  Äthl. 

19.  Radolphi  Gotha  diplomatica  nebft  v.  GUiclief/lciBt 
Ahnentafeln  de«  A<'.els.  5  BXndc.  Couipl.  mit  vielen 
Porträts  und  andern  Kauf.  Ppb.  5  IVihl, 

flo.  Buld^us  Rc&breihiiag  der  Kfl&e  Halaher,  Koronian. 
del  und  loL  Zeylen.  SkMak.tf^t  ntt  SöfebOnen  Kupr. 

Pi-g'»-  4i''bl. 
,  21.  Dociutrti  opp.  omnia  h.  e.  Ph  iiei;,  Cinaiin  f,  Geo- 

frapliia  Caora  et  Hieroiotcon.  JLugd.  69X  mit  Kupf.  » 
lände,  f>>mpl.  Fir.b.  4  '{tiif. 

92-  RiTtntlii  Biblio^liuca  tjcrn  ■»rrüiiP  alphaln'ticu  «t-iu 
fiil)j).i;:iicntii.  CicneY.  66o.    3  ÜinJe.  t'uiupl.   Vi?.  », 

4  "  »vul. 

23.  Meriuu  Befchrcibung  aller  K^rthAmer,  is  jnig- 
reiehe  und  Republiken  der  ganzen  Welt.  Frkr.  633. 
Ppb.  mit  mehr  denn  100  Kupf.  von  Merian.     4  l\jhl. 

24.  Lat,iuf  de  migrationihu*  Gentium.  Baf.  573.  Ppli. 
mit  fchi'incn  Holzfchnitten.  fl|  RtJil. 

25.  SeitiUb  Chroniken  und*  Gefcluchten.  NUml>.  493. 
Ppb.  mit  vielen  lOO Holzrchnittcn.  {^Rgriff.')  5  IVLiil. 

26.  Auiuß:ni  cplf:olif.  493.  Schwlbd.  2j  KihJ. 

37.  Stnecat  ujfor».  Baf.  5 15.  Ldbd.  3  Rthl. 

38.  Prtofius  de  Heb«  Oothor.  Petler.  et  Vendaloram. 
BaC  531.  Frzb.  2  Aihl. 

89.  livM  opera  omnia.  Bat  555.  Schvrlbd*      3^  Rtlil. 

Q  u  »  r  f  9, 

X.  Rom.  it  Hoaght  Hierogljrphica.  AmTt.  744.  Frzb.  mit 
.  63  KupFem  von  üricinalplatten.  Frzb.         4]^  R^^>^. 
9,  Jutä  fittU  htfioire  de  Louis  XIV.  en  Mcdaülei.  Beel« 

740.  6  r^de.  Coinpl.  Frzb.  (Uipr.  Ig  Uthl.)  5J  lltlj|. 

3.  Barre  Gefchiclue  von  Deutfchl.uul.  Ljiz.  752,  H  liin* 
de.  Comp],  lllizlj.    (Ladenpreis  3;  r.ilil.)    5}  RthL 

4.  KSMiß/ktvuu  EiraßiCcbe  und  Stra&burgiFche  Chrunik 
au«  de«  r4ien  Jahrhunderte.  Strateb.  698.  Ppb.  7I 
Alph.  und  6  Hogen  Kupfer.  Hiiil, 

5.  Hiftoire  des  Vopgas  la  Haye.  747.  8  Binde  mit  eini« 
gen  100  KopFem  und  Karlen.  .Marmb.  g  Rthl. 

6.  Gisb.  Cepcr  I^ettrea  de  Critique,  d'hiFtotre  et  de  lit- 
teratm«.  Amfr.  743.  Englb.  mitviijen  Kpfrn.  3  Rthl. 

7.  Lor.  Cr»(T'}  Flogii  d'Huomini  Ictterrtti.  Wmu  i.  666w 
Frzb.  2  iüande.  Compl.  mit  343  Xaubem  l'ortrice 

f  RthL 

O  c  t  a  V  0. 

X.  de  Strrei  hiftoire  de  Franc«.    Par.  62O.    6  Bände. 

Compl.  Frzb.  (  Rsriß'.  L  Setfjitnia.  BüHmun}  9|RtJil. 
a.  Dllport  dm  Ttrtrt  GeCcb.  der  alten  und  naaca  Rai» 

lafinam  «fid  VerldivirArnigen.  BerL764.  10  |tlnde. 

PPP'J-  a}M>\. 

3.  Meztray  hiftoire  de  France.  AmTt.  755.  14  Bmde. 
Compl.  geh.  ' 

4.  Zathtrii  neuere  Gefch.  der  ChineCer,  Japaner,  In' 
dianor,  Perbr,  Tarkea  und  Rnflen.  BerL  755.  33 
BRiide.  Compl.  fjg^  (Lidjpr. a$ RUd. j  ÖRikL 
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{.ITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  AnkfiwlignngMi  nmae  Bqcher> 

Aa*iig*t    Utrrm   Raftmaims  Ktlliift 


ketre/'/cnd. 

f  ao  Bogen  ftarke,  Gedicht faminlung  des 
Hro.  lUdliptaur  Fritdrick  RtfimtMm  in  Müh- 
fttr,  betitelt:  „Kalii*f**t  itt  ber«iti  in  meinar  Oi^> 
Kein  unter  dar  Preffe,  näi  «rft^wint  XMnrohea  Johuadt 
und  iMiotualis.  M-in  ^*nn  b'it  ilaliiu  tiocIi  nöt  i60r. 
Barl.  .Cour,  hry  dem  Verfaffer  prüiuneriren.  .  '  ' 

Brnrißtinfiirt ^  im  ^A*y  1806. 

i)i««Ä«rilt  «ludcauCBhar  BMUnMkMv 


hithtmitu  in  der  Tit/t  d*r 

Etat  O^^tbüif  §mt  '  dtm  Ziiten  der  ftiniftk-franltfifiktn 
mnd  Neger rtvnlMtin  im  St.  Dmmg9\  ertiUs  vonjm- 
Hut  von  Vo/t.    Zirey w  Ämif,   Berlin,  beyj.  W. 
Schmidt  und  in  alli-  i  i5ur:,L:i;u(lani;ci>  imd  folUMI 
•  Leihbib  lotbekan  ä  1  Rthl.  16  gr.  zu  hatMA. 

Der,  befunders  in  SndprMtften'iliit vielem Vntni- 
gen  crwarietc  iwcyte  Tlieil  diefcs  Buchs,  welcher  die 
'  merkwürdtgaA  Begebenheiten  diefes  polnifchen  Cara- 
'Hert  «tlffigtt  «mA  lieben  dem  romantirchcn  InterelTe  Qb«r 
tIcU  in  hJltorirches  th>nkel  gahlUlte  Thatrachen' dftr 
latztei-an  Vcrhältniffe  Polens  Licht  giebt,  und  neue  An- 
züchten to»  manclien  grofsen  HreigniCfcn  in  Fuioyta,  «m 
Mä  «ad  auf  St.  Doiniago  aufTtellt }  und  durch  die  fcit- 
fktta  Entwiekelaag  der  O^fditolita,  di«  dem  rlihfannfr 
ten  Titel  TollUommon  rrifiti-icht,   die  Lcfer  des  arftcn 
T1i«i)s  angaDebin  überraicli«-n  wird,  ift  eben  bey  mir 
Ur6g  gtmtrimn.  Baid«TbdlelMlken3RdkI.8  8r. 


•  Awitigt  m»i  Brßith  tm  Matktmttihfrta*dt. 
tch  kaka  ^nan .Canon  ausgefertigt,  an«  welchem 
£ck  ton  •!  bis  1:0,000,000  die  Vulgarlogaritlwtn,  und 
«n^e'kehrt,  ohne  froporlionaluirrt  inuHchkeit  Tehr  ha- 
Ättam  ausheben  UrTan.  |  deffelben  werden  im  Septem- 
ber erCeheinen,  wenn  ich  rorlitifig  dorcli  gaRuglama 
SaUcfljptiancn  dar  Drackkoften  vregan  gefidievt  ward«. 


Mein  Freundlicher  Erfuch  ergeht  daher  an  alle  Verehr«^ 
der  Mathematik,  mich  durch  baldige  ,  jedoch  pof  freya 
an  mich  gemachte  Befteilungen  in  den  Stand  zn  (etzen, 
mainem  Tangen  WunCche ,  Ihnen  in  diefer  rdle^i  Wif- 
fenfdiaft  mema  Anftrtngung  zum  uianfta  darzubriii. 
gen,  bsld  enifpiechen  zu  künnen.  —  Doi  Su1>rcrip. 
Liansprcis  für  diefe  |  ift  RihJr. ,  und  nac^heriger 
danprais  a  Rthlr.  Cunv.  Geld.  —  Wer  aaf  10  Kiranipf. 
iob^birt,  zahlt  Bär  9.    JUnapen,  den  35.  May  ifot. 

P.  Ji ««rsss  EHmamn, 


.Bir  Itftrimum  its  &tamm  «nl-  tSauB» 

Anton  it  fVeflau. 
Eime  Gefckitkt»  amt  dept  füdlickeit  PttttfrAImuL 
Mb  itena  Hthfcknitti  vn  Guhlt»  «ad  mit  iUßk*  %^ 
Leipzig,  bcy  Heinrieh  Gr|f& 
Preis  I  Rthl.  l6  gr. 
Man  hat  mir  oft  mandlieh  und  febrifUidi  auf  d|if 
iekmeiehelhaftefte  gefagt:  ich  mOfsie  Ix-rnn  lers  vonden 
Damen,  welche  lieh  als  Schriftftellonnncn  auiwerfen« 
dazu  aiis-rfehcn  feyn ,  ihr  Verleget-  zu. werden,  weil 
ich  unter  meinen  VarlagshOcbem  die  SahriftaH  einer 
ftpto  M»  U  R»ck»,  dar  Stphit  Ludwige  und  foa  na- 
bekaaaten  VerfkrTermnen  die 

Elifa  oder  dtr  H^iik  urie  tt  fetfw  Jollte  ttc. 
Mmttas  Fex/erftunden  ete. 
Gnßmt  Vwuvumgttt  M€.         '  ' 
VUmthm  Tßgt  im  Mr,*v.  a.  nklt«. 
Haben  fSmmtlich  genannte  iMid  die  von  der  Frau'rott 
La  Rocbe  und  der  Sophie  Ludwig  bekannten  Schriftje» 
■der  lefemle«  Welt  gf  (allen:  fo  bin  ich  überzeugt,  dIW 
Antik  tytfitmt  weJcke  »on  einer  fchon  ror  i6*Jah- 
r«n  dem  Publiko  rit  Sefiriflftcllenn  rülimlichft  bekana- 
ten  Frau,  barausgegeben  winden  ili,  wird  nicht  minder 
Beyfall  gewinnen,    Folgende  zwey  ZeugnÜfe ,  das  Ein« 
Ton  einer  Py-an,  walchc  felbft  Schrfltltellerin  ift,  das 
Andere  Ton  etnem  unfrer  crften  Schnftftallarv  m  i  'cn 
Cum  Baweifa 'meines  Zutrauens  dieucn.    Briden  hatt« 
•iilr««  Attolria  itfmdn  »d  wi  ttv  yrdiafl  galietaii. 

♦ 

„Ich  eile,  Ilmen  meinen  herzlichen  Dank.fir  daa 
„  riberfohickte  Buch  abzuftattea.^  O  wie  Tckl^  iß  as! 
„Die  VerldDCen»,  wekba  ihr«  fuz«  Saala  ja  demrel- 
C4)    I  „ben 
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yben  ausgehaucht  zb  htbea  feheiiU,  wie  Tortreffiich 
muTs  iie.fejrn!    Ich  nehme  es  fdr  belu^^t  «n,Vlilj 
SVr-«iA  GdCek^fc.  mit  diefem  Tielion  ,  mehr  als  ein- 
„BtsI  xn  IftCradMl  Badie  macheji;  Tullte  ich  hieriii  ge- 
,,irrt  haben,  fu  niür$te  dieftr  kleine  Schatz  daroh  Ibra 
GiUe  doch  auf  andre  Art  mein  welrdtB.** 

*      •  ♦ 

„Unter  den  mir  aberEandten  NöritlMaUk  — ftrh^ 
„Oute.  Zaerft  babe  ich  Amtmit  WtßtM  fddCna,  vnd 
„glanb«,  dab  dicfe»  bbr-riel  Glück  median  wirtf.  Da 

„il't  «lorh  einmal  eine  neue  Siniatina  und  nicht  ohne 
,^ef'>hl  und  Wahrheit  durchgeriihri  und  dargaftellu 
,^er  VerfafTer  muls  nach  weiblichen  Briefen  gcarbair 
„tat  babau«  oder  das  Ö«asa  tübrt  lelhft  Ton  eiaemFr«»* 
^cazioiawr  her.   In  vt«1«n  Stellen  \tx  eita*  hinralfsenAi 

„Wahrheit  «eJm-r  weiblicher  Gafiihle  und  Urtheile. 
„Wäre  der  Styl  conccnirirtcr  und  hier  undda^eine  lang- 

wciliga  Tirade  Termieden ,  To  würde  nain  «räU 
V»e(l«r  «ar  skhtt  ta  tMkhi  finden.** 


iah  wotAOai&fi^  alt  Verleeer  mit  de»  Ui^ 
'  dSeGaa  Produkt  gegen  das  leteid«  FobOhma 
—  I«ipzig,  im  Juny  l8o6.  • 

Uainriel»  Orlffi 


.        •  In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

mm  4t  f«HMt  iloft. '  gr.  S>  t6  Or.  - 


Ftedie  Leftr  und  Ltfcrinntn  der  Schriften  derVer- 
'fclTerinn  der  all^euicia  bekannten  Humane:  fVtkher 

*ea  Montbtrru,  TktkUvu  Timm,  Harmum  «aa  Mm, 

drr  t'oatMget  u.  a.  va. 

fitmtkhm  Tktodofimt  dtt  Zw0fftt», 

Eine 

Cffthitkte  des  fünfttm  J^krk»nitrjs. 
,  Mrß«r  Tktil.  Mit  tintm  Kufftr; 
Preis  I  RtMr.  13  gr. 
Ehre  dem  Ehre  gebühret.  —  Lanx>c  hat  das  Publi- 
kum in  detB  Wahn  geuasiden,  diefennterbaltendeS43hrif- 
teik waren  die  Frücbte  oadAr^iien  eines  iMnaw/»  Wai> 
tun  Xolita  ich  es  fchauen  zu  lagen :  Eine  Frau  war  es, 
weleKe  eine  Reihe  von  30  Jahren  hindurch  Eure  Aof- 
■terkTainkeit  feffelti;  ?  VC.  lert  die  Sache  dadurch  TOB 
ihrem  Werthe?  Ich  behaupte :  Nein.  Ut  die  Unter« 
bilt^ng  tnit  etnem  geiftratobe»  bcfchn^amn  waUdichan 
Wefen  nicht  faundcrUMl  anziehender,  als  die  tradme 
Gelehrrainkcit  Eines  untern  Gefchlechis?  Und  mu(s 
der  Wertli  eines  Buchs  dadurch  nicht  erhöhet  werden, 
wenn  inan  durch  Ueberzeugung  findet,  4iSm  in  demCel* 
¥en  KenntnifCa  «nd  OeCehmaek  in  der  1nni|^ea  Verei- 
ftlgung  gleiehfam  Hand  in  Hnnd  gehen?  Ja  ich  huldige 
Sifl  Namen  des  geCaimwien  lelenden  PMblikiuns  der  V«r- 
fafTprin,  welclic  biofi,  d.irch  übertriebene  Befcbeiden- 
beit  nicht  gcnumtfejn  will,  hiernnt  unbekannter  WciTa 
«ffeniHch.  ObfclMn  ich  lelbü  Jia  bii  jetzt  nidtt  p«rlto> 


lieh  kenne:  Co  lube  icli  Uir  doch  fcbon  lingCt,  den  Ver- 
leger  ganz  und  gar  nicht  mit  in  AnCddag  'fllMidit, 
meine  Verehrung  nicht  verragenkAO^HiV  -* '  ' 

Leipzig,  im  Juny  1806.  *' 

H^ivrials  &väj( 

IT.  Bücher,  fo  zn  verkaufen. 

BcT  Hr.  Buchhalter  Ekriurdt  in  Halle  And  nachfie« 
nende  auiJäiulifcbe  B&dier,  gag'*  gUich  hatrt  Bt- 
aMm»g  in  flo  Fl.  Fufs,  liod  swar  mit  Emm  Drätti 
Rabilt  -von  dem  beygel'ügten  Vrtä»,  aa  iMbe»  Btf 
ausvvirtlgrn  Hi'ftel'.unijea  w«i«Ua  Blieb  aiid  Od» 
der  piß/fey  erwarict. 
Ttlill IUI a"l «null.  oCila  notizie  annedote  relatire  aHa  &[te> 
■la^aa  ragolazione  di  Brenta  etc.  4.  aBtU.?«. 
Alfoed,  an  eplePMiB^  London  goo. >  7ntU. 
Odet  «f  Aa%B«Ma,  uauilat.  lau»  «o^.  Vcrfe.  800.  4. 

7Rthl. 

Transactiont  of  a  Society  for  the  IroproremeBt  of  mfe* 
die.  and  abinug^  KaolNdedge.  Vol.  IL  LooiL  gOQ»  9t 

sAtlil. 

Ab  agiienitural  Dictionnry ,  Extracts  fi  oni  the  uioft  ce- 
labrat.  Authurs,  b.  /.  Monck,  III  Vul.  Lond.  794.  8- 

7  Uthl. 

A  Traatifc  on  febrile  DümCm  b.  fTüfim,  I.  Win- 
diaftcr  799.  8<  6  Rthl. 

A  Tour  through  part  of  North  Walei  in  die  yeari  J798.  * 
etc.  b.  Evans.  London.  8-  ^  Kthl.  16  gr. 

ATotir  i^kund  I^'orth  Wales  during  tbe  Summer  of  työg* 
ete.  b.  B«agitjr.,U  Vob.  London  goo.  g.  iUuEhr.  wiik 
yivin  in  Aqnatintli  V  A^vi.  '  1 

Tlje  HiHory  of  Scotlaiid  from  the  Honfo  of  Stuatt  to 
that  of  Mary  b.  FinckcrtoM.  11  Völs.  London  797.  4. 

ijAtfaLiagr. 

C.  Rmmfirii  expeinmental  ECCmt«,.  polit.,  econom.  etcb  * 
,    Elfay  VI;  Lond,  798.  8-  ^  %  RibL  10  gr. 

Bledicina  nautica :  Effay  OB  dta  DifiMÜl«  of  Seemen ,  b. 

Trttttr.  Ltind.  797.  8-  2  Kthl.  22  gr. 

Conftahtiuople  ancient  and  modern  with  ExcurCona  !• 
tba  Sberai  and  Itlcnd«  ete.  b.  Dätsttaif.  Lond.  797.  4. 

14  Uthl.  4  gr. 

nie  Wüi  lvs  uF  Richanifen.  797.  4.  7  Rthl.  I  gr. 

Oeuvres  de  Felix  Nogtret  Tom.  I.  a  Verlailles  797.  13. 

1  RtU. 

Le  PoCte,  memoire«  d'im  horairte  de  lettres,  ecrits  p. 

lui  m«me.  IV  Tom.  i  Hamb.  798.  8>  3  Rthl. 

Tbe  AiiatoBiv  «C  llia  BeBBt,  JUHfe.  et«,  b.  ßtä.  r.diii\ 

793.  8.  ■  •  ^      6Utlil.  . 

Tbe  AnaioBiy  of  Aa  buoMUl  Body»  Velaas.  II.  b.  Sfi- 

FJliih.  797.  8.  6  Rthl. 

The  natural  Hifiory  of  British  Rirds,  with  obfcrTationS 

aod  Fig.  b.  Denevea.  Lond.  794.  8*      58  Rthl.  12  gr. 
Noareap  vojage  autour  du  monde  cn  Afie,  Atneritjue 

etenAlrM)iM  en  1788,  89    90.  p.  Pages.Mll  Tom. 

a  Pari«  797.  8-  4  Rthl. 

Tales  of  Wundtr  b.  Ltteit.  II  Vuls.  London  ^01.  4. 

6  Rthl.  13  gr. 

Bi^hai^  ihe  fkb«  •  Pom  k.  MurMtu  U  Y«b.  London 
SOI.  g.  «Rtbi 

,  Digitized  by  Cpd^Ie 


»  — 

£e  Con£>rvM«or',  racoeü  dt  as^tMOk  ina^tt  dlulraire, 
:  iwlit.  «14;  II  Tom.  i  Pteh  800u  8*         3  M3.  6  gr. 
'  Reports  on  dl«  DUmCm  la^^Loodon«  V:  IPMm.  Li>na. 
8or.  8-         '      •    .  2  i^M. 

Hn.nan  Longevity:  recordine  the  Nainf,  Age  etc.  »f 
tbe  Difeofe  of  J7I3  FmrJoiu.  b.  Eiß*m.  Skfisbury 
799.  8.  •  a  RiM.  t  gr; 

The  modern  I.«nd  Steward.  Lond.  801.  J.  3  Uthl.  16  gr. 

An  Hiftory  of  FunguUea  frewiag  about  Halifuc,  with 
44  Copp«r-nattM,  fc.  JMrm.  lUVoki.  Eiialnarg 

'  7M>  4-  '  '  4» 

*  Tim  Ftrum  Hooaik««,  V.  Ohrfwfa.  'LoodloB  801/  4. 

21  Rtbl. 

A  eompeiuüont  Graminar  öf  th«  corrupt  DUleet  üf  the 
Jargon  of  Hhidoftan,  «ritk  «  Vocabidtry  Engl.  b. 
iMify.  Land.  foi.  g.  3  HtU.  16  gr. 

^BlMidngi  fron  BMte  <m  Agrioiltar«.  Lmä.  goi.  g. 

1  RihJ.  8 

Horae  MoCjica«,  ■  vicw  of  the  motaical  ReconU.  b. 

^rr.  Ii  Vuls.  Oxlr.  goj.  g.  4  Rtbl.  16  gr. 

Tbe  Soqg  of  Soit|i,  wind»  ii  by  ft/awwt,  b.  mUumi. 

IdMid.  gOI.  8.  ^  allthL 

'A'DUZtvtadon  on  the  ConftrMlkn  of  Arches,  b.  At- 

immL  Lond.  801.  4.  2  Kthi.  la  gr. 

Lettre«  addreUed  to  a  yaung  M«n«  on  las  ürft  cntrane« 

imo  Sfe  «•>  Ul  V«is<  I^nd.  801.  8-  ■  5  Rtbl.  13  gr. 
EHiiy  for  I«  bttnohfaaent  p.  OrtiBy.  'k  Paris  801.  %. 

2  l\xh).  . 

Tiie  Hiftory  of  iülauridui,  or  tbe  L>land  of  France  b. 
.    örmt,  Lond.  Sei.  4.  13  Rtbl. 

A  CatalegM  of  £i>iae  Piqt«rK  of  tb«  düfec.  Sehools  b. 
.    Dtjtnßuu.  II  Volt.  801.  g.  I  Rthl.  16  gr. 

•Tfa« 'jadioo 'oC  Jotraal  b.  Üxfoid  801.  8- 

i  Uthl.  16  gr. 
PaUie  Cbmetott  of  4PI  — 80a.  haaAu»  8oi-  8. 

Jjltb).  I2gr. 

Otavres  de  Flarit».  Tomas,  i  Par.  goi.  13.  15  Rtbl. 
Voyage  Jans  l'Irnle  et  au  Hengale,  d,-,ns  I'-s  annf-cs  1739 
.    «t   90.    p>  Dtgrtudjtr^.    II  Tom.    ä  Paris    got.  g. 

3  Rthl.  .3  fr. 

glfitHW  of  Sdf'Knowk^fo  b.  ZMbv.  London  802.  8. 

■  •  3  Rthl.  1 2  gr. 
Eda/s  on  ihc  Difealas  äf  CUldraa.  Eft  L  b.  Cke^mt. 

£«Unb.  gOI.  g.  5  Rtbl.  8  gr. 

Bfilidi  Monacbum,  or  Maimer*  of  tho  Uenks  and  Nau 

b.  Fotkrooke.  II  VoJs.  Laad.  fOS.  B»  .  4  Rtbl.  16  gr. 
An  Inquiry  of  the  Effects  of  the  venereal  Poifoa  on  the 

human  lindy  b.  Seurtif.  Land.  802.  9.  l  Ilthl.  16  gr. 
Jltkirdtm  ooBunaatani  de  inorbomm  biltoria  et  curatione. 

Load.  802.  a  Rthl.  12  gr. 

ycierinary  Pathology ,  *  Treatife  of  tb«  Difcafes  of  tbe 

Horfc  ,  b.  Ryding.  York  goi.  g.  I  KtbJ.  16  gr. 

Tbe  Hiftory  of  the  KpboUlaa itt  Um faar  I745.  b.  Hörnt. 

Lond.  g03.  4>  '  6Athi. 
Vnhrarftl  fliftory  anotent  and  modam  10  tho  Poaoa  of 

IgOI.  III  Vo!^.  h.  Mavor.  Lond.  g03.  8-  5 Rthl. 
Tb*  SpurtJ  and  F.ifi-inrs  et  th«  People  of  Engl.  b.  Strutt, 

fjffpil-'goi.  4.  1)11!  i.  lir  vii-ien  Kupfern.  2I  Rthl. 

l5m«Rts  of  tbe  PbiloCopby  of  tho  Mindi  and  uf  moral 

VttUoC  b.  SMum.  Land.  fot.  3  lUU. 


Modical  Refearahas  OB  ibä  Prao^  of  PbySe.  £0.  L 

•  b.  Ftrgufo».  Abordaea  80I.  8»  3  Rthl.  g  gr. 

Lattres  lur  Conftantinople  de  M.  l'Abb^  StviH  p.  l'ah, 
BeurUf  de  Vauvccthr.  k  Paris  803.  8-       I  Rthl.  12  j^. 

Hiftoire  fectece  de  la  Rerohrtioil  fraafilC»  p.  Fr.  Fügit, 
Tool.  VU.  Paiis  goa«  8>  '       >  ^^^^  6  gr. 

Mi^lro  hiftoriqua  for  1«  Lodfiana  p.'dr  n^rpmitt.  k 
Paris  802.  ß.  1  Rthl.  12  gr. 

EUay  on  Irisli  Balls  b.  Edgtietrtk,    London  803.  8- 

•   I  Rthl.  20  gr. 

HygCia,  EOkya  moral  and  madkal  aM.  b.  BuUats,  M.  IV 
—  VII.  Briftol  802.  g.  9  RAI. 

The  alrerine  Captive.  II  Vof».  I^ond.802-  8  2Rthl.  ii'^r. 

Broad  Grins ,  b.  CtUnann ,  witb  new  additiunal  tales  in 
Varfe.  Lond.  8o2.  8-  »  I^'^'-  »6  gr. 

A  Joumey  from  Edinburgh  throngh  Parta  of  Norlb  Br». 

•  t«$n.  cuntain.  Kemarks  otf  Xbotuh.LMidiOMM  and  ob> 

rosal  Eooo*  atc  b.  CimmV.  II  Vols. 
Lond.  go2.  4.     '  '        30  lUbL 

Um  Bardic  HnloMi  b.  /mm».  Lpnd.  1802.  Folio. 

8  llthL  11  pr. 

Jonmal  d*un  ^rayrngt  en  AHemagne  en  1773.  p.  Qnmrt. 

II  Tom,  k  Püru  803.  S.  2  Utli].  18  gr. 

Vie  priv^e,  politi^ue  et  litterair«  de  Beaumarchais,  a  Pa- 

•  «ii809.  8< .  15  Gr« 
■Dietionaaira  «br^g^  de  U  Firaace  aaawBohiaaa.  p.  Gnt» 

rtttt.  k  Paris  802.  8-  X  B^^-  13  gr. 

Voyage  dans  la  ci-devant  Belgique  et  fiOrlarinre  gaucbe 


du  Ahiiu  II  Tom.  ä  Paris  g02.  g. 
4m  la  viOa  4'AiitoB  p.  Rasaf  ft 


6  Rthl. 
803.  4. 

3  Rthl.  18  BT. 

ManaeT  des  hab'uan«  de  S.  Domingue  p.  Ducoturjoltf. 

II  Tom.  i  Paris  802.  8.  3  I^'V>1-  18  gr. 
Voyage  a  la  LouiUane  et  für  le  continent  de  l'Anieric^ue 

Mptamriondo  ca  1794*4  98.  Par.8o3'  8.  i  Rihl.  aogr.x 
Le  widme  lirre.  I  Rtbl.  13  (C. 

Oeuvre«  du  C,  St.  Boufitrt.   ä  Paris  1803.  8- 

I  Rthl.  1 2  cv. 

An  Account  of  the  EngUshColony  ijaNew  South  Wales. 
V  VoL  IL  Lo*d.  g02.  ^  34  Rthl. 

MbuTeaux  cnntes  inf>raux  et  aoavaUaa      Hid.  de  Gtnlif» 

III  Tom.  ä  Paris  goa.  g.  3  RthL  6  gr. 
Precis  d'oUGHnatieaa  da  Chnarpa  p.  C»v/«r.   i  Paris 

gOJ.  8.    t  I  Rthl.  6  gr. 

Lt^quo  do  'CtmüMKc  k  f^tläg«  das  dMves  des  prytan««» 

p.  Noel.  IH  Tom.  a  Paris  803.  8-  I  R"»'-  21  gr. 
Les  voyageurs  ea  Suiffe  p.  iMtitr.    III  Tom.   ä  Paris 

803.  g.  -5  Rthl.  6  gr. 

Second  royage  k  la  lAnifiana  da  1794  i  9g.  II 'fom.  k 

Paris  goj.  g.  '  ^      3  RtÜ.  «O  gr. 

Hiftoire  naturelle  de  laPoMMf  p.  Mprra».  III  Tom.  k 

Paris  803.  g.  6  Rthl.  6  gr. 

Notes  criiiques  e*  refleidtaa  tbr  la  gaala  Ja  Gkriftiaais- 

ma.  « Panc  803.  g.  ■     '     •  -     18  O». 

Effai-tbeeriiitia  et  experiMaatd  for  la  OalvaalnM  p.  M-  '• 

dini.  II  Tom.  Paris  804.  g.  6  Rthl. 

L'Aritiimetique  dw  ^coles  primaires  et  fecondaires,  p. 

GuiBard.   A  Paris  803.  8-  t  RtU. 

Nouroaäx  ptiocipoi  de  Otfokiie  p.  MmnmU  k  Pank 
.  79«.  «.  '         ■  aRibl. 


DigitizedAji^OOgle 


in  = 

Almtiucb  nation«!  de  Fi  jince  an  XIL  p,  Tfßm.  a  Paris.  8- 

•    aRtbl.  12  gr. 

Phyfique  d:Emile  f.  I><*<{«f .  kBam^M,  8*  lAtbl.4|iw 
PbikiCophiea}  TraanotioM  Am  Sooaiy  oF  London  wt 
:  1797.  P.LIL.  Ibri79tl.  P.L'.Lan^n  797.  798.  4. 

■  ■        ,  *  12  UthL  13  gr. 

jCoop  d*o«B<  fiv>]et  revoluttons  et  für  la  rafona«  de  -hi 
Meiieeine,  p-  Cabtsmis.  k  Paris  804.  8> . .    .  .  ■    3  lUhl. 
Hlftoire  det  Veg^taux  für  les  islcs  de'  Fnnoe  fite.  P.  1. 

p. /lliifux  «i«-^'f«f  -  T>:fl«dr/.  a  Paris  804.  4.  2  Utlil. 
A  Tour  ia..th«  ypvs  1795—96  ^ro^^  tksT^urida  «t«. 

b.  Gwrib'fe.  Lond.  803.  4.  15  Kth),  iB  gr. 

Hirtoire  de  Ii  MedecSkM  dtl^ae  p.  JMi^a  et  p.  Lam*uv€. 

k  PaiU  8C4.  8.  2  Rthl.  6  gr. 

Zoologie  uiiiverl'elle  et  poilativc  p.  Eaif.  4  Uihl.  16  {jr. 
Contet  de  Bacatf^  traductitm  nuuv.  4.  Tom.  j^J^nilir. 


791.  8.. 


4  Ilthl  31  gr. 


WaUu  «t  t)ic  Caps  pf  good  Ifops  b<  ^napf*'  Lond.  $03.  8 

a  lUhl.  4  gr. 

An  Introdootion  to  tbe  Fnelioc  eC  Mid^ril  ery  l).  Den- 
.  .mm»  Londi  801.  4.  .  25  Uthl.  |3  gr. 

Tablfiin  «Im  MvolüdogM  <b  TjAcmt  politiqaa  4«  VVititth 
.  ^fiÄKcUhm.  Ftet.1.  Tof«.  L  IL  «£(frU•  8c^  8 

A  Journal  of  Tr«Y«b  in  Bvbary  in  18OI.  ^  Curtir. 

TV«retf  of  4{  ycsart  in  die  united  Sutet  «f  Amerie.  d«- 

ring  1798  —  1802.  h.Davir.  Lond.  S03. 'g-  4Utl)1.20gr. 
Les  recettes  exiericui  es.  Secoude  edit.  p.  D' Ivtrnois.  ä 

Lomir.  805.  8-  I  UthJ.  6  gr. 

.Trahi  des  iMladiat  de  1«  boacbo  p.  Gtrict.  k  Par.  SoS-  8> 
.  *  .  :   '  2  Hlh*.  ifi-gr. 

.VefMB»  fiir  1*  l«ei^e  des  Gx  ilemiei-S  livres  de  TKneide 

p.  ilr  Bmifttneu,  k  Geueve  ^05.  8.  .  3  jClihl.  la  gr. 
.AlW«  Mar  riagc  •  Pon||9|i ,  ,truM|f  from  thc  frsmih.  St  et- 
.  Si8o4.  8. 

Syriemc  des  phmtes  cxir«U  das  eiivia<^t>g  de  UAne  p. 

Äiouttn-  Fo»ft»>lif-  V.  T.  .1  Lyon  S04.  8.  gKtlil.  isgr. 
-Voyalj^e;  det»  les  quaire  piincip.  lies  da  mers  d'Ahique 
•  -rtelX.  et  X.  de  la  rep.  p.  L'oi  u  dt  St.  Vinctnt.  av.  58 
.  ttlaaoli.'s.  III  Toia.  i  PariB  SoJ.  8>  *  I8l^<  l>  F> 
JXotionnaire  itiographique  das  hoami^  aaprqpam  4«  I* 

fiK  dii  dU-JmiliciM  fiaolc  XILTom.  Vmdr.  800.  8* 
.  .  I  6llthl. 
•VoMga  d'anAJWiBfkiid  dP«ne«tMloH^  ^l«SuiC£e.  ä  Laa> 
.'•  bnne  Soo  8-  '  I  lUb).  8  gr. 

Tita  Plays  of  Wili.  Siukfift*re\  ivitb  the  Corrections 
.    and  lUuftntiOM  b.  J»kmfüu  XXm.  Vols.  Baßl  800. 

801  k  8.  40  Htbl.  8  gr. 

( KupFer  find  aber  nur  hey  den  erfien  fechs  Uixk- 

dan,  l'cy  de»  folgenden  lind  fie  we(jgel)lie!>en.) 
•Voyage  ru  i^oi  weijc  avec  des  obrervaiiom  f.ir  l'hiflnire 

naiure'.le.  1  IVthl.  18  gr. 

.Hifterical  Aceonnt  of  Uie  lUfe  of  tlie  eiif U  Staff  ato.  h, 
>  Md«w»-BaB).8oo.  8.  i  Rdd. 

Ueni(>ii("<  l/iT  Iii  ;.  t-r  xn^rdotes  dc  U  fiOW  df  France, 
p.  Stitlmt.  ^  VAtu  802.  g.  2  Rill]. 


- 

Jxivalite  de  la  Franc»  et  de  l'Anglelerre  p,  FiflWt-f«t- 
A  Paris  804.  8.  I  Äthl,  l»4Sr, 

.TlMAtre  de  .iC/tntjfut  trad.  d«  i'aUWB^  P*:^'V^  -^'»y- 
.  yr«f.  T.  L  4  Paris  799.  8-  •      I  R»U-  12  gr. 

Theatre  de  I'lianmtage  de  CadunB*  Ug,  fmfuts  de  RuCT. 

II  Tomes.  k  Paris  799.  8-  .  3  1^'^. 

Hitieire  eompar^e  des  fyftemes  de  PhilofopHb  jp.  Dtge- 

^er*ndo.  III  Tuuies.  k  Paris  804>  8* .  •  1  •   '  S 
OeuTi  es  comp],  de  C^ndilUe.  XXXIV  Tooieb  iPar.ftor. 

12.  16  TvibL 

PanidM.perdu\  trad.  p.  Delille.  III  Toines.  Paris  805.  g. 
,   .  ^  ♦  5  Rihl.  16  gr. 

F-ffays  df?  philofophie  ott.itude  de  l'espr.  humat«.  p.  P^t^ 

v^ft.  Ii  Tomes.  k  Geoeve  803.  8«  3  ^^"^^  8  gr,- 

MajuT^rna  d«lteMeeke«.p«bl..p»Ikli]le  ä  (Jcucse  H=>:}- 

8.     ..  ,  2Ribi.  8gr. 

.Coqrt-eoiftplet  d'Agncultere  tl^prique  prac.  econ.  et  d^ 
Mcdccine  ruraie  et  v(^terinaire ;  ou  dtctiennaire  uni- 
verfttUe  d'agricult.  p.  '£k»uim.  Tom.  XL  XIL  4  Paris 
805.  4«  10  i^'l»'- 

.Ordonnanoe  provilbire  Cor  l'exercice  et  les  manoef>- 
vrea  da  la  oavaforia  arce  plaitdies.  >  Piris  ^04.  8> 

'  III.   A  u  c  t  i  o  n  e  n.     ' •  ' 

Den  Ilten  Angnft  »md  folgende  Tage  d.  J.  foH  za 
Berlin  die  Tom  Tcrftoibenen  Konigt.  Piofcffor  Herrn 
VMBtr  htntarbiaeBe  £^r  CAitslMre  Sannnl.mg  Ton  iium- 
•rtrt  Mftor.  tehOnwiO.  artift.  tbedlog.  philofoph.  philoJog. 
pbyfiktl.  Bocdic.  marhemsf.  und  vermiCcViieft  BOcn«r«t| 
■weiche  ficli  ganz  vorzüglich  durch  eine  reiche  Menge  a» 
•Incimabeln  oder  dea  Wteftcn  Drucl^en  «uszeiclmri,  fer- 
ner Ton  Maimreripten  nnd  Holzfticben,  gegen  baare  Be- 
zahlung in  Prett&.'Coifram.-»n  den  Meifibiet enden  rer- 
fti  i'-  ii  werden.     D«s  gedruckte  Verzeichnifs  erhalt 
inaji  in  Hamburg  in  der  Lxv(dhiOH  der  CorrefpemUm- 
ten;  in  Halle  in  der  Exveditioa  der  All^.  l  it.  Zmung; 
in  Leipzig  htf  Herrn  Jok.G9ttl.  Stimmt ;  in  Frank- 
furt  a.  M.  in  der  Jägerftktm  BuMundlung:  an  Bre«. 
lau  bcv  Herrn  Kanzleydirecto^  Streit;    m  Danz  ig 
bey  Hj'rrn  Fricdr.  S*m.  Gerhard  und  In  Berlin  b«y 
•Rarm'Anete'CowndnMas  Smia.  • 

iV.  .fimbtigungcn. 

In  meinem  Handbuch  der  deutfchen  Landmrib» 
I^ali,  B.  I.  Abih.  II.  fleht  p.  33.  nota  *  und  wieder 

f\.  JJ.  Zeile  24.  ein  doppeller,  nur  eben,von  mir 
andencr  Drtic|tf«bler»  der  (0)^  bey  der  Iw  Jeiduen  \vf- 
wecbfeliin{{  der  Zahlen  «ngafdsIicW  hat:  —  -mt  mS» 
nämlich  beide  Male 

flau  \U  üxjgeu  u.  \U  brennb.  WaaerfioHuft  oder 
Hydrogen 

II»  Hydrogea,  ».  Oxy|«n. 
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LITERAni  sVh  £  NACHRICHTEN. 


I.  Schiilanftalten. 


t  e  «. 

Firtrdaumgtm  im  Sekml-  mmd  StuditH' 
Saehtm, 

Im  April  l8o6errchien  2«  V/icn  folgend  es  V.nrh  :  P^H- 
tif  'kt  Vtrpff»nf_  der  deutf'ktn  Sdiuhn  tn  dtu  h.  auck 
k.  k.  detiißktn  Li  b,: ..:i:cn .  Wim  IH06.  192  u.  142  S.  8- 
init  Tabellen,  unter  öileiitJicher  Auloräit  gedruckt 
(im  Ver^g<gew61lM  lUr  deutlcben  Scbtdaafialt  bey  St. 
Anna.  26  Ki  . ) 

Die  Lnififbiinf  i)!efes  Budu  ift  fclgende.  Nach- 
deiii  die  PLine  und  I  iGljrM.itc  der  ehemals  unter  deo) 
Voriilz«  des  Hn.  Grai«n  KonetAanm  zu(ainincnge(«tstMk 
StadienreviIio1tt*Hoicoiani!11i«nbey Seite  gelegt  worden: 
Xo  eBiftcintl  eine  nc  i«:  Sflml  .Hofcoininifliriii ,  und  zwar 
«nier  «leni  Voili;ze  des  Giafen  Hoktnu  jytk ,  Erzbirchofi 
Ton  Wien,  ilsroix  iMi'j;li«nlfr  faft  lauter  Geifiiiche  wa- 
reo,  und  wobey  beContlers  Hr.  Amttu  Kuttjickitz^  Ge- 
B0r»I«Vio»nu8  OM  EnUCBhof«,  felir  thiltig  wirkte.  Der 
erCte  Plan  des  deutfcJian  Scliuiwefens ,  den  cÜrf,-  Ilof- 
Coiiiinlüiou  ausarbeitete,  ward  allen  Lnulcifteileu  durch 
ein  HoFdecret  vom  10.  Febr.  1804  mitgetbeik  und  ihre 
Bemerkungen  wurden  eingeholt.  Ein  Autsug  diiefes,Mi 
Linz  gedrndtten  Planet  bebt  im  Intell.  B1.  der  A.  L.  Z. 
1805.  Die  Bemerkungen  der  Lanilesftc!lcn  U.iincn  wie- 
der an  die  eizbifchöfl.  Horciiimüiilioa ,  und  deren  letz- 
tes Elaborat,  welches  Referent  vor  Augen  hat,  erhielt 
mai  dmo^  Vortref  de«  geiCiUoben  Staattraths  X«r«as  di« 
ImdeeherrKdie  Sanetion  im  Aag.  1805.  IKe  frtnvift. 
fche  Invafion  vci  zögerte  den  Druck  des  Elaborats  bis  ift 
den  April  i£o6,  mit  dent  I.  Maj  aber  foll  es  in  Vullzug 
geCettt  werden.  Hef.  wird'die  Hauptideen  dicfi-:»  :£nt- 
wni^c  nut|<leQeA,«i|e9tn  Worten  anmhen,  ohne  lieh  ein 
Unheil  «n  erlaab«!.  1)  Lefen,  Schreiben  und  Redl- 
nenllnd,  auCser  der  Religiimlelire,  die  einzlpen  eipeniü- 
«ben  Scbulgegenftändu ,  deren  die  Kinder  der  Tnvial- 
ab  Mittel  zu  ihren  Zwacken  l>edi\rFen,  zu  da- 
■r  Bodiaui«  prriuifiche.Anweilung  einige  AufTitza 
an  «adw««  Uasn  kommen  darf,  S.  1  ^.  9)  In  den  Land- 
Tlädten  und  Mürkien  ift  die  Anzahl  der  Gegenfiändc  dci 
YriviaUchaien  voixden  in  d^nDärfcm  Torge£chriabenen 
.  C^*Xi«)  3)  Ia  d«n  HaapUcbiilta  (gto. 


Jterer  Städte)  von  3  Claffea,  koramt  zu  obigen  r.« 
üänden  noch  die  hiblircheGefcbichle  dfeSfSl 
Eyangelien.  du  Schon-  «.d  Rect^ hfdf'r^'ie'lt' 
Wie  Sprachlehr,  «rf  Anleitung  z«  n,chrercn  Aufauet 
m" !    I.  A  '•"^V"  «och  hin«  dS 

1  auknnU,  da.  Zeichnen,  Geo.netne,  Mechanik. 

pU-    ..au,r.ef. lachte,  .;,turiehre  niid  da,  «fchSSE; 

4;  Der  Locahnluecior  der  Schule  if,  der  O.rs.pf,"«?* 

^^^'•■^"rfr""*' V?™*™""**'  Kaiferzu  bel 
ftäUigende,  Diftnrts   Inn,ector  ift  ein  D-oh,«,    J  ,5 

cedecbant.    6)  V.-n  .iiele.n  geht  d7 .l^tl  olt^LT' 
zug  an  das  bifchüfliche  ConüftoriumVbcy  weS^ ^ 
OberaMfther  und  Referent  der  d.i.fcY.n  lt:  " 
der-gv.2tmDiteere  (Dbmfchol.fter)  von  Sr  mI- 
nanm  wird.  Das  ConÜftoriu...  kann  ohne  K«nntS"»iS 
B,yrun.n,n,  deflelben  nichts  befeblielken  (üo  no^ 
T.,  h  gen   londcrn  ;eder  FaM,       ße  Terfchiedener 
nung  hnd,  «ulader  L«d«.ftcjfe  znr  f  -u  H  ].eid,nl  l^' 
gelegt  werde«.    7)  Die  jähr».  Sel.ultaheilen  u  d  fon^I 
gen  Schulber.ch.e  h„  d.,s  bifchafl.  Confifu,ri«,„  ,„  dU 
polutfche  Landosüelie  .,nzufend«t.  und  von  daherW 
fchcidung  zu  gewärtigen.  (S.  7.)    K\  n«  i.;r  uja.  ? 
Co^iültariun,  hat  ™it  dL  KVeisi.^.e  t  cl^u  f^en  Schtl" 
wel«,.&che«  gle.d,en  Rang.    Die  Wirkfamkeit 
Kre.saMUervft  .n  de  r  Regel  auf  die  Sorge  for  dT.  riA 

j;efctzen  und  deu»  allyi 


^> ..  ....  ..  .....  ucu.  H„t;e,n^,„c.„  bchuUeitunaBfyftflm  mi- 

thoiacl|_en  i>**W  und  der  ka,kohßkc„  CaSiS  ^ 
terworfm.   Hier  ift  et  nöihi-,  d.e  einenlnw^? 

in  dierc.«  Muehe  e:.]. .iu-nen  V^rFüLX  ?.«32L'*"^ 
wetl  üc       da.  p..,...uifchc  iWfchCdt^wS 

a-J^J^  Od.        Prediger  der.b^;^^-^^^ 


 •  ^"^-laurncjlZ 

"1:.  h,.  den  al'gemeinen-SelluI.' 
""^  icn  SchuUeitungBfyftam  nn- 


a)  Diefer  hat  ßcli,  wenn  er  grjpn  Jen  ScliuTJehrer  eine 
Klage  za  fähren  hat,  weJcfae  die  KenntniT]  der  Lehrgc- 
genUünde  und  der  LebriBclliQd« ,  den  Fleir*  und  üttli- 
dien  Windel  betrifft,  soerlk  an  den  Schul •  Dirtrieis- 
AufCeher  su  wenflen,  der  entweder  fem  Amt  handeln, 
•der  Bericht  an  das  katholifchc  Cunfiftui iuin  erCtaiicM 
wird.    3)  Die  luuholi£cben  Dechantcn- Schul  •Diftricu- 
AnReher  haben  aaeh  £•  in  ihrem  Benrfce  bcfindUdian 
proteftantifchen  Schulen  zu  unterruchcn,  den  FeJIgimif- 
snterricht  jedoch  keinejiwege^  zu  beeinen,  f  Jie  ?)  fbndenl 
fiob  nur  in  fo  yreit  in  die  KenntnlLi  deffelben  za  fetzen, . 
WD  ttbcrxengt  su  («jn,  daJb  nichts  den  TohnrttngeliM* 
cen  Widriges  torlwinuie.  4)  Doch  foll  der  Deehant  die 
Vifi(aiionen  der  akathol.  Schufen  nicht  allein  vorneh- 
men ,  Tündern  es  foll  fovrohl  bej  der  jithriichen  Schul- 
Vißtatiun,  als  hey  jeder  andern  etwa  unter  der  Zeit  nö- 
thigca  Unterfuchung  einer  folcfaen  Schule ,  immer  auch 
der  zur  Beforgung  der  den  Kreisamtem  zugewiefenen 
Scbulanseltgtenheiten  beftimmta  Kreiscoinuiirfir  gegen- 
wäriip  feyn,  und  nach  BeLzhaffenheit  der  UinftMde 
■ntwirkan.    5)  Dagegen  hat  dar  Dadiant  alt  SokaiW» 
ftriktt- AufTeher  feine  Vlfitations  •  Berichte  nicht  an  das 
Kieisauit,  fondern,  wie  bey  den  kathol.  Schulen,  an 
das  ConCftoriuu)  zu  erftatten,  damit  diefes  und  der  bey 
^•■iCelben  das  ScinüreÜBtas  lAhrcnd«  Oberauffehcr  atich 
Ton  den  akatliat.  Sdhnlaa  die  Kenntniri  «nd  eine  voll* 
ftändigc  Ueberficbt  des  ganzm  Sc  h  il  A  ofrns  in  der  DiÖ- 
cefe  habe.    (Alles  aus  e.  Hofdecrete  r.  14.  Aug.  I805.) 

Bey  den  ViQtationen  aaaft  der  erangelireh«  PiWifer 
Iror  dem  kathol.  Deoltanten  catechiliren  (S.  84.  u.  142. 
«ler  Inftnict.),  damit  der  Deehant  ül>crzeugt  fey,  da£t 
nichts  den  Tolcranzgefetzen  Widriges  im  llcligionsun^ 
terrichie^dcs  Predigert  vorkomme,  und  daGi  diefer  wich- 
rigfie  Tbdl  dea  Untemetnt  lflifi%  liMriobe»  werd«. 
7?  Der  Paftor  hat  dem  Dechanten  in  allen  die  Schule 
betre/Tenden  Sachen  die  gebührende  Achtung  und  Folg- 
faoikeit  zu  bezeigen  (S.  142.).«    g)  Der  evangelifche 
S^nllclirer  kamfrinan  Pialtor  wagen  feine«  Beaahmana 
Bey  dem  luuhol.  Dtdianttn  wlilagen ,  ron  wal^am 
fedann  der  Uecurs  an  die  LandcsHelle  geftattet  wird  — 
Keli^ionslehrfacben  ausgenomineii ,  wo  die  Befchwerde 
an  die  Superintendenten  und  CunüftcfrieQ  dar  ImMSmIf 
dba  ConfrlTw»  m  bnagan  ib.  (S.  131.) 


Wie  EinTender  diefes  Ton  Mitgliedern  der  evangel. 
^meinde  zu  tVien  vernimmt ,  fo  hat  das  proteftanti- 
fcha  Coo&ftonan  beider  ConfefGonen  fchon  im  verwi- 
chaattt  Jduro  Vorftalhmgen  gegen  das  Schuledikt  ge- 
aaakt»  din  abt>  lnsh«r  iMincn  itfttg  hatten. 


Ands  ftir  die  OyrnnaCen  ift  eine  neue  IKfciplinar» 
▼erfalfung  bekannt  gemacht  worden,  welche  im  No. 
veniberhaft  der  A.  der  0.  L.  1805.  eingerückt  ift.  Wer 
auF  einem  GymnaCo  ftudieren  will ,  mufs  befbndcrs  gute 
Geirtesfähigkeitcn  haben  (damit  ndttahaafaige  Kftpfe. 
**/cad,r,  «IM  gtringtrm  Stindtm,  fich  nicht  den  Wif- 
HaFt«n  widmen  mögen),  und  10  Jahre  fehoa  xn- 
gtkabw.  WaroiolMiBdwJMigiaMlafandit 


erße  ClaCTe  erhalt,  darf  in  keine  hühere  Gyasnaßaldatfa 
befordert  werden ;  bisher  habe  es  bey  den  Gymoaüen 
am  zweckniäfsigen  Religionsunterrichte  gemangelt.  Dia 
Oymiufiaftan  und  Calbft  die  fießiCCeaen  dar  Philofophia 
Ibllen  fechsmal  des  Jahres  «ar  Beichte  mid.CairaMnuMi 
gehen.  An  jcdein  Sonntage  wird  fbr  di*  Jugtüd  «iut 
balondare  £xiu>rtatiua  gehalten  etc. 

!!•  BibUotheken  und  Natunlien- 

Sammlungen. 

Dw  in  Nr.  58«  v.  J.  nAliar  befchi-iebena  fogsMonit 
aeldaiM  MannCeirii»»  m  BtM^$,  ift  von  den,  — fc*  4- 
Evangeliftarien  und  einem  Meisbuche  aus  dem  llian  «ni 
taten  Jahriiundertc,  ingleichen  einigen  KnoIuallHMi 
des  Mittelalters,  nach  München  in  da^  Ktoi^ 
Uafiiibliotbah  gebraobt  worden. 


Sc.  Ha;,  dar  Kaifer  liabya  fOr  das  Katnninaa.b- 

binct  in  W  ien  die  betrichtliche  CoachiKen.Sanuulmig 
eines  gewilfen  l'eche  ankaufen  laffen.  Aufser  andern 
Bereicherungen  hat  gedaehtes  Cabinet  die  CüyMhirt^ 
(den  Tapir),  die  Patomdm  Mraasa,  die ila/iiapejfr«}!^ 
ctr9t  und  därgleidMA  tulir  «rlniMB. 


S«.1C  Hoheit  der  Erzherzog  Johann,  hat  die  aal 
Efimtrt  Werke  bekannte  aix>(se  Mineralien  - Samaümng 
des  Bergraths  und  Pwf.  JdtKim  dM 
Oflldau  gekauft. 

ni.  Künft«.  ' 

,  -  Der  Kaifer  Napoleon  hat  ftlV  die  Gallerie  der  TiüV 
lerien  bey  acht  der  arften  iULaier  «ua  faris  eueu  Mt\ 
grt>rse,  mid  bey  citf  andern  eben  Ib  vial  hiamcre  Ge. 

eftellt,  die  merkwürdige  Seesen  aus  dem  lett- 
ten  Kriege,  «ach  der  eigenen  Walil  der  Künftler,  dar- 
ftclien,  und  b»  zur  Au»ftelJung  «»  Jahre  1808  fertig 
feynloUan.  Dia  git>&cn  C'S  i^uGi  laqg,  0  hoch)  ünd 
den  Htitwi  Gepard,  Utkhr,  Gtmlur^,  Crmrto,  Mm- 
M|ate,  Giradf»»  Mcyrisr  oad  Grar  ftb«rttag^ ' 


Hr.  ülraa  Hm  s«  Berlin  arbaitat  jetst  «■  «iaa« 
Kopferftidi  von  Pr«id*4eb  dato  Oro&an.    Di«  Zaid» 

nung  ift  ron  Laitatg  /F»//  Die  Gröfie  ift  21  Zuil  H?.'  f, 
und  lojl  ZoU  BraAie.   Am  Schlulle  d.  J.  wud  das  buu 

IV.  Vermifchtc  Nachrichten. 

Als  ein  Nachtrag  z«  dem  Nekrologe  des  berühnitsa 
Phflologen  HAngt^VMfM  in  N.  12  t.  d.  Im.BI.v.J. 
liefern  wir  hier  einen  Auszin;  aiu  der  I  obrede  auf  ihn, 
die  Dacitr  vor  Kurzem  im  National  -luftnuie  Torlas. 

Viioifpn  kam  alt  Jängling  fchon  nach  Paris,  m>J 
zeichnete  iich  dimdi  M»  bavmndanMwirdigea  Omiiobt- 
nifs  und  durch  Mhfl  tiiW  *■  i*i  «1»  apwwfcan,  b»- 
Man  t»  4m  grifliUfite,  mk  tavon  4»  Ua^ 

.  »er« 
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rrrrmt  in  pArW,  «af  (Im  b«fte  KcnntniGi  i^r  griechU 
kiien  Sprach«  all)llirlich aatgeretsmi  Prsis  trug,  unt«r 
allen  Mitbewerbern,  der  junge  VÜLifon  in  (!er  Kef»el  je< 
«Unml  davon-  Nur  «in  einsiMa  AUl  en:gieng  er  ibm , 
«ml  dkft  gdGAab,  fladi  HhcAtV  V«rftüb«niaf ,  dwdi 

die  Un.rirfcnheit  tier  ProfefTorcn.  l'/flrr/ow  hatte  fich 
uAinlich  «n  die  Frkllrung  einer  fahr  ichwerea  Steil« 
eine«  4ltMI  prischiTcben  Sekriftfieiler«  gewagt.  (Hr. 
Dukr  ftalt  iradcr  d«a.  Amor  aooh  di«  Stelle  dcITcl- 
%ca  iBO  Ssfiw  Efe-kttroBg  war  fiDortiab  awl  aca,  elier 
die  Ilicbter  )i«&en  üe  nicht  gelten,  weil  fic  Ton  der 
Uejrnonf  Allerer  Grauimaiiker  abwich,  und  e«  ihnea 
«and^jHch  dünkt«,  dab  der  jun^je  unhirtife  FUlnfim 
rioiitigar  «b  jene  gcunbcUt  bab««  kOnn«!  In  fcinam 
funfxahmen  Jahre  hatte  ViUnCtm  hcrcitf  «ff«  ake  Aot<»> 
ren  gelefen!  Auch  ward  er  leiner  Früh  Ueife  we^'en 
amn  Mii^ted  der  Akademie  dwr  InCobriites  emanmi 
«odi  «h«  er  das  ftatutcnnllsig«  Alter  erreiehl  luM«. 
Seine  Liebe  zu  der  Gerchicht«'  (jrieclien^irld'i  Fuhne  ihn 
auf  Keifen.  Zu  dieCeiu  Zweck  gicMig  er  ujclt  Italien, 
OriaciMnIand  and  Klein -Aficn,  und  nirgendi  lielx  er 
WM  oMrkwardiga  Gagand  oder  «in  Uaberklcibial  altar 
Kwnft  wibcfacbt.  Eban  f«  eifrig  fbrfchte  «r  nadi  «he« 
H.inilfchi  iften.  In  tIer  S:.  Marcm  ■  Bibliothek  zu  Vene- 
dig entd^ckte  «r  einen  Codex ,  der  Homers  lliade  nit 
einer  Menge  Ton  Scholien  enthielt ,  die  das  Wefentlich- 
b«  Ton  den  Anmerknngen  der  «orzaglichTten  alten 
Gmmnetiker,  z.  B.  de«  Ariftophane«,  Zeaodotos,  Ariftar- 
chu>-  u.  a.  in.  in  fich  fattten.  LHefe  Handlchrift  fchien 
au*  de»  zehnten  Jahrhundert  bcrzultaannmi.  Von  die» 
Inn  gelehrten  Vnad  eeraalkdMie  ViMtm  dbne  gMraefc* 
le  Ausgabe,  deren  Werth  man  aut  fFuffs  ProJegomenen, 
und  feiner  trefflichen  KeccnGon  in  der  A.  L.  Z.  kennt. 
Im  J.  17S5  Uefuchte  er  n>it  dem  Gelehrten-  und  Kunft- 
fretmde,  dem _Aran».GeCnidten  bcy  der  Pforte«  Grafen 

and  fon  dort  alle  §ria> 


chUWhe  InTehi ,  wo  er  InCßbriften  lainiBelie  nad  die  Bi« 
Miotheken  aller  grieehifcben  Klofter  aarabbelit«.  Mit 

den  ahc.i  A  .toren  in  der  Hand  und  durc'i  fein  vortreff- 
liches üediclitnilk  onterftäizt ,  Tcr^ücli  er  an  Ort  und 
9tdle  da«  mnu  Griechenland  mit  dem  altn.    Der  Ge« 
wino  diefer  forfchenden  Vergleidiong  beftand.  dnia» 
daü  er  mehr  als  600  Stellen  in  den  alten  griedilfclM« 
Atnorea,  die  bil  dahin  ganz  unverftindlich  gewefen  wa- 
xan,  riebtig  entziffert  »n  heben  überzeugt  war,  Dicf« 
EMdadtOBgen  wollte  er  mui  der  gelehrten  Welt  mittbei. 
km  and  fie  überall  mit  den  Beweisfiellen  belegen.  U» 
elMf'oiehtt  zu  ftberfehen,  machte  er  fich«  jetxt  znr 
Pflicht,  alle  griechiCahe  uiliriMairche  Autoren,  vom  er- 
ften  bU  zum  letzten,  und  wn  Anfang  b«  aa  Ende, 
Bochmali  «lurchzulefen.   Fr  dehnte  diefe  fich  Wbft  auf.  • 
erlegte  Verbindlichkeit  l/u  r  i  alic  Kinhc-ivl-er ,   au^  . 
die  Verbandhingen  aUerKirchcn»eiTa)ninlMn-«n,  ja  auf 
die  alten  Reebuldirer  and  deren  Comn.entatoren  au«, 
und  las  z.  B.  die  Sammlueg  der  byzantinifehenOefchi^tr 
fcbreiber  nicht  weniger  ali  vitrmil  durok!    Diertf  Ott 
er  während  der  ReToIution  in  Orleans,  wo  er, fich  in  die 
dortige  oaeatliche  Bibliothek  gleichCam  begrub.  Auf 
AeTeWetre  find  fbnfisAn  <Jaartenten  ron  feiner  Hand 
gefcbrieben  worden  ,    die  einen  ia  ihrer  Ari^  OMOlgeB  . 
Schatz  Ton  Kenntnilfen  liber  die  Sprache,  die  SitteAf 
die  G^riuche,  die  Gefchidite  und  die  Altcrthiimer 
Orieehenlands  enthalten.   Sie  machen  das  einzige  £rh< 
dkeil  an«,  welche«  ViUoipm  den  Seiidgan  Materillkfc  . 
Mehr  als  Fin  Staat  hatte  gewünfdit,  diefe  literanfeh« 
Fundgrube  an  fich  zu  bringen  ■,"  «Hein  die  franzüfifch« 
Bcgieraag  bat  fie  gekauft ,  und  der  groCsen  öffentlichen 
Bibliothek  einTerlcil>en  lalTen.    Sie  find  alCo  -»or  Verein« 
»eJtiny  und  *or  dein  Verlorengeben  gefiebert ,  und  ftc- 
hen  den  Forfcherii  »Her  Nationen  in  der  an  Schätzen  al- 
ler Art  fo  «etGben  Hauptfiadt  Frankreich«,  siur  Beuut; 
«upg  oHiea.        ,  '     ■ . 


ilTERARISCHB  AMSEtOKlT. 


I.  Ankündigttngen  neuer  Bücher. 

.IndaM  JCai|/f-  and  lMdi^rifCmft0ir  von  Roh- 
loff  et  Ceeep.  In  Arnftardaat  flodaar  Oftcr-Jitffe 

igo6  herausgekoiMBen,  Bsd  Ib  aDcB  daatColMn  Bnch- 
handlungeo  zu  hal>en: 

Die  Ltidinftkafttn.     Eine  Baihe  drmetifckrr 
GmiUe  nach  deai  Ea^idBhen  von  Jttum*  BsiBit 
dorch  C.  Fr.  Craarr.  aa  3  Thailen,    ifter  Theii. 
.  Velin  Pap.  II  Rth).  Scbrnh-Fip. 9Rthl.  Ontek> 
•    Pap.  6  KthL  Ig  gr. 
DtT  fhircb  Sdria  iMbetfiMsaiig  deif  ^MaU«  aab  das 

▼on  Sckviz  dazn  componirten  Chören  ,  mtd  frine  neuli- 
<ib«  der  Ttmjulkerrtn  roa  Kay»»uard  geniigfani  in  die- 
fem  Fache  bekannte  Ueberfetzer  gegcmvinigar  Schau- 


i^aala  hat,  wie  atan  hoffen  darf,  dem  deatlkdien  Pahlika 
Itafaian  aaariahikan  DianTt  geleifict,  iadaaa'^ar  diafa 
Saaanlaaf»  Aa  «Mh  «incs  aaiiagniiMMa  ZafUI  Ui- 


her  anter  uns  ganz  unbekannt  geUSeben  war,  ob  fia 

Slcich  bereit«  in  England  6  AujUgtn  erlebt  hatte  ,  au« 
er  nogereefatea  fie  aiu  bergenden  Dtmkelbeit  ri£i,  und 
fie  Mk  nnferai  wteiWadlcbea  Oetaaai  bekleidete. 
Nicht  allein  ift  durch  die  neue  Idee,  \relche  bey  der 
ganzen  Unternehmung  des  VerfalTer»  zum  Grunde  liegt, 
ii.lnilich  tim*  Folgt  «9*  Leidenfclußtw ,  }ede  durch  ein 
Trauer,  und  LuftTpiel  dargcftaUt,  und  £0  gewilfenaalw» 
SU  rin«n  prychologiCohm  Gemtal  dranidfi*!,  ^ 
fem  ZU  reichen ,  —  [in  diefen  3  Theilen  find  fBW  «i^ 
fie  Die  Liihe  (  Gra/Bä/U  und  die  Pr»*« ,)  D*r  Hsfw 
{Dt  Momtfart  und  die  fTM")  mud  der  £4r |«i»J.Ey*; 
wald  in  a  Tkeilem  and  die  Zweyte  Htirmk')  begriff«»  J 
—  die  Verfefferin  diefer  Stücke  ein  gBi«  Mpt  Phl* 
nonaen  am  dramatifchen  Horizont« ,  fondem  no«i  weit 
»ehr  ein  UtiektttuUs  dnre^  die  Aufikmmg  derfelbe«. 
WeSgßnt  Kanncii  «far  reit  Alatr/pMr  keinen  Bnttcn» 
dar  rHtkif,  ^kUkktr  vmA  ntur  ^tU^^Pr»»}- 
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1t  en  Kiefen  det  englifohen  Theaters  uitkt  fowohl  naehge* 
ahmt,  alsTtiitihm  ii»  Wahl  g>oß^i  tma  tßi.icn.UrGegiU' 
ßiwit^  wt^f»*  >  richtig  u»(t  fraffans  gtzcichMtteii 
CktrtAttrmwaA  t&nwn  uu  imitm  Bor»  der  Btgtijttfnp 
quillencicin  Dlalsg  mit  ihn»  gtwmtiftrt  bfttte.  Man 
luiun  itu  wie  jenem  das  Loh  des  Griechen  beylegen,  das 
Malont  zuniMoito  laines  Skjknycar  nAv.u  :  eine  Schrei- 
ktria  der  hiatur  zu  fet/n ,  die  thrtn  Kiel  in  fi^n  Geiß  tUtr 
t*uckt^  and  daCi  fie  nii;hi  aufs  Ungefähr  gearbeitet  bat, 
fonticin  ihre  Muft  den  Flug  kannte,  den  ße  zu  ßiegtu 
tttUckt^  bewreift  iliro ,  eines  Home  oder  Blair  würdige , 
titefi^  tiefßn«ig*  a'*  kefektidene,  dem  gefjnur.ten  Wei  ke 
VOC^^«me•  EivltiiUHgt  io  der  feiger  Hand  iU. 

ren  ffa»  fieh  vorgazeichnet,  entmckelt.  FpnfigUch 
lipi  rf. 'H  in  iliiLMi  Tranerj'v:i!rrt ,  M  iriTu  r  -  Eneryic  und 
Mcufchcn-  Ivcnnmtl;,  abai  aiioii  iluuii  Lurifpiel«*!!  Mut 
•t  nicht  an  den  komifcliltea  Sltiuiionen ,  fo  wie  an  ndi- 
Mildea  Soanea  und  nach  disni  l^Sieii  gezeicboet^n  CUa- 
nlueren. 

Deut  Wie  BUlmen ,  die  Prncbt  aufwenden  wiil'en, 
erhalten  hier  einen  reii:lien  Üchat;:  von  auci»  enter  u.is 
vorftcilbaren  neuen  ScbauTpielen,  obgleich  die  Arbeiten 
der  Verf.  sanilciifx  für  die  Untcr]>n)tni|g  des  Cabinets 
geraaobt  find.  -  Ueber  die  davon  gegebene  peberfetzung 
will  msn  ileni  Unheile  des  Pulilikuin»,  njtlu  vorgiclfen, 
und  lieh  liier  nur  fa  viel  davon  zu  fagcn  erlauben ,  tlafs 
fie  die  poeiifchen  Stücke,  in  Jamben,  uml  diL-*])ro£d<i 
Tchcn  in  Prufa  wieder  giebt,  und  allefiUialben  Spuren 
von  der  Hegcifterung  und  bewunJerten  (.icbe  trag?,  /u 
der  Tu  Ii  der  Ueberl'ctz»-r  dt'rfelben  gojjrii  fc>  fcltuo  Ta- 
lente (oiiun  iu  einer  in  den  (Juttaißheg  Mijttlltn  bcfmdli« 
Am  AnkfiikÄlgattf  bekennt  bat, 

11,  Bürliur ,  fo  zu  vei  kauion, 

■    trek'fr:ftr  Büa'ivr-yetluu:f 
hcj  dem  Lehrer  U'tlberg  zu  llei  liii,  iVoreiiTtralse  NOf  itjff 
H^9rifck9  und  mtiquarijftlu  tVetki» 

I.  Htrrgctt  Gcnealogii  Jijjlomatioa  j^'t-mls  Aufiriacae. 

Vienn.  737,  3  Bde.  ijciu'j!,  wit  vielen  Knpf.  l'rgb. 

(  Ladpr.  SO  RtW.  t  Bwrd. )  .  1 4  1.  tlil. 

1.  Pttii  fcri^itores  reram  AwftriecarnMi.  Lf£,j9it  sbde 

mit  K«pt.  V^^'b.  .       ■  5  Uthl, 

3.  Abbildung  ailtr  Kirchen,  Klöfior  und  heri  Icliaftlif 
eben  Gebtade  in  Wiea,  ga«.  t.  Kttintr  und  geTt.  v. 
rftfftl  7«4»  4  TheiIe.  Coe^i^.  139  groC»  Kupferfii. 
ehr  in  (Juer  -  Fpüo  gvölster  Fpfni,.  Hfi'zb.  '      14  RtU« 

4.  Sinuoad  anii<iua  CunvlILi  Galliae.  Par.  639,  3  Bde. 
Fi-zb.    '  10  Ribl. 

5.  'Mtjert  bev6lkertci  4[U«bries.  ?l<in  ^97,  mit  Kupf. 
Pppn.   (£ert/)    >  •ntiili 

6.  Martiuitrt  liift.  pefitr»".  Ij<xil<'n  det  gan/i^n  Erdkrei- 
r«';.  I.pz.  744,  13  Bde.  CcjmpJ.  tn^lb,  (Ladenpreis 
65  Kthl.)  .  \^  Rihl. 

7.  Bayhiu  bift.  fcrii.  Würterhiich.  Lp)(.  4  Binde. 
"  ItHenglb.   (Udpr.  aalUbl.)        •  l^W, 


8.  Clumth  öltonoir..  phyfik.  Lexikon,  Lpz.  750,  8  Bd«^ 
Comj.l.  Pppb.  unbefcbn.    (Ladpr.  SJ-fttU.)    6' Ulli]* 

9.  Uimigi  tftutfcbes  Reicht •Arebnr.,  Lpz.  7t»,  15  Bde. 
.Compl.  Prgb.   (Ladpr.  tOoRihL)  38  RtlJ. 

10.  Saxonii  Gram.  hifi.  Oanira  c  notSs  Steptunü.  HaFn. 
644.  l'ppb.  mit  Kpf.    (Rinf.)  _   3|  RUiL 

11.  Mtrians  Topographie    \\  iriL-nbergs  und' 

.  Frkf.^643^  nutöa  Kupicrtalelu.  P<gk  ]  lltkl. 

^  «  «  r  r  0. 

I.  ÄndMr  CtmbrUelte  Heiden  •Religioa.  Hamb.  702, 
4  Thcüc.  CowpL  Prgb.  7}  ^pb.  und  ai  Bogen  k..;,j: 
C^rt"/-)  3  Ulli).  16  gr.  ' 

S.  Mnrstori  OercbkiM  VOn  Italiea»  'Lpz.  749,  9  Bde. 
Coinnl.  Pppb.  •  1  lUW. 

3.  DaJXalbe  Werk  in  gank  neuen  Mannorban^en.  Compl. 

12  Kihi. 

4.  Signa  amiqna  e  Miifeo  /.  dt  IVilde  et  per  Mariain  Kli- 
am  aeri  infieriptar  Arnüt.  700,  Prgb.  mit  63  Rtipfcrrii. 
«ken,  3;  Ribl. 

5.  MaHRw  et  Gtrmäu  Marenm  Italicnm.  PaK  68"  <  m\t 

K'ij)f.  2  Bde.  Fi-/.'\  5  I'vihJ. 

6.  Jochen  Gelehrten. Lexikon.  Lpz.  750,  4  Bde.  Coinpli 
Mannbd.  loRtU. 

0  c  r  a  V  9, 

l,  Mirabctu  de  la  Monarchie  ProQienne.  Lond.  788*  % 
Bde.  mit  cinnB  Atlas  i»  Folki.  UaJh&^  T«liig  neu! 

Jof  Rthl. 

3,  fVtMiehoru  über  OroCtbrittannlen.  Ber).  795,  4  Bde. 
Comp],  geh.  a  Kill/. 

3.  Ltßings  iiriefe,  die  nsuefie  Literatur  betreibend.  Ber- 
lin 760,  24Bde,  CompU  I5  Tbaiki  in  Marmb. ,  di« 
übi^en  ^b.    -  RihJ. 

4,  SekStz  und  Qrafsmam  Antzug  aus  Krfinitzcn»  Encj. 
UTopadic.  Ter?.  7^5,  I5  Bde,  ^h.  mit  n«lcn  Kupfern. 
(Lidpr.  36  lUhl,;  15  RtbU 

g.  Meint  Annalcn  der  Ccfct7gebiing  in  den  Preu^.Staa> 
ten.  Berl,  gQ5,  33  Bde.  CompL  geb.  (TitUig  neu.) 


i:j  iithi. 


6.  Eifeniergr  und  Stetif:!,  T.fvir'd^^e.  z  u  Kenntuil;.  der 
jatti^viirfuffung  in  den  Treuls.  Staaten.  Berlin  805, 
IQKdc.  CoinpC  geb.  (völlig  neu.)  .  l6|  Rthl. 

7.  FtfU  AulXätze  aus  der  gerichtlichen  Artaej^Wirren- 
Uh^lt.  Berl.  783.  8  Bde.  Couipl.  ^  Utbi. 

-  '       •.  .  ■ 

III.  Vermifchte  Anzeigen* 

Gl  .  MjTjrf  lii  2.  JuH.  6. 
Iin  April  und  Xay  lind  zu  Dr.  Luihers  Denkic«/ 
653  Ktiil.  eingegangen,  nümlioh  HO  Rthl.  13  gr.  dardt 
daa.K.  üCttrieCi.  Coolirtorium  an  ASurich,  3  Rth).  4gr. 
duxeli  ias  Kirdien^CoHegium  za  Hook,  35  HtU.  14  gr. 
von  der  Lo_'c  Friedrich  zur  Tugend  in  Brandenhurg  a. 
d.  H.,  17  Ktlii,  14  gr.  durch  d.  K.  SüdpreuCt.  Regierung 
zu  KaliTcb,   494  RtJd.  I5  gr.  durch  d.  K.  Pr.  Posuaep. 

icbe  AafMrung  zu  Stettint .  .Dieliinpt£uaBB«  aller  Bef« 
trif»i(t«g99albW,pv,.CMiy      -  • 
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LITEAAKISCHE  NACHRICHTSN. 


I«  LtterarilcBe  Notizen  ans  Ustgunb. 

T,  tßttiniftk*  Stkrifttu, 

DerPliyfikns  des  S^^il.inarerComitaU  Hr. Dr.  TImMT, 
hat  kürzlich  Wiccier  drucken  Uflen:  Conjteturtmm 
dt  »rigiHtt  frimä  ßdt  et  liwgM  HmtffUnrum  Bars  dura 
(Ofen,  KOaigl.  Univ.  Bachdr.  lgOS.  73  S.  g. )  Er  fiktft 
auch  hier  fort,  tojh  a»)rpiifchen  wnd  ^loptiCohen  Ur- 
fprang  der  w\gr.  S]ihcj]c  zu  falMsIn.  ( S.  »oin  eiTten 
BttiidolMn  die  Kec  tlrr  yV.  L.  Z.  1804.  IV.  Bd.  S.  199.) 
Ein  in  ni«l»«r«n  RAckfiofaten  aufl'dlendes  Produkt  der 
'•msr.  Literttar  i(V  Folgendet:  Mufa  Bmwü*  A»jnß^fim 
ftntiffimae  GtMiarmm  ReivmU<ae  Tmperatarit  Batufmnt 
fJiif)oleo»t'  yrimi  ilil  mntm  Caronsttnnem  f.  liu:  No  emhr. 
ad  1804.  ftracttui  Jxmguiari  cum  aßictu  ttlttrtr ^  cktlym 
mdtrtnte  Tkaddaet  Patonui,  im  V.  Cauwmtu  Ära- 
diatmfi  AA.  LL  et  Phiiofnmk.  tr^efftrt  aomdi  mt  Rtßü 
Gimn,  Exknrtetsre  (er  ilt  em  Minorit)  O.  M.  C.  Süt- 
gtdiai,  Tu^'u  L'tbani  Grünn.  (  15  Si-it.  4.)  Das  <irdicht 
erlchien  im  J.  1805.  »or  Aiislii  uch  des  letatwn  Krieg«; 
der  Verf.  ift ,  wie  man  deuilicli  fielii,  mit  dem  frtnzüfi- 
fchen  Kaifer  durch  das  Concordai  recht  wohl  aivgertiVint 
nad  roll  Bewuaderung  feiner  Thaten.    So  s.  E*  fiugt 

Ciifitf  tHratmr  Jinfikut  arhii  —  — 
•  ^  gtrmrlHam,  Kiaai  fmanr  ttlßri  an. 


TUm  A^ftrmm  ftr  Tt  rtdiiffe  falmtem 
Rnr^fuä  Hm  uamu  iu  Orhe  aenr 
.Mwc  quofue  teiwmuntm  empkiu -miSHUtrt 
Bella  fitrat ,  teUo  quaerititr  ahm  ipilet. 
HüKVtlmti  Faiius  Ttmtfim  dtvitt  -i; ,  ut  indt  . 
Rata  /erat  Gtati,  rara  troitkaea  Dto. 
Dm  iMstM«  bedaUi  fidi  oSwlMWannf ,  (kb^Eag- 


üpd. 

9.    ümgrifeka  Schriften* 

Hr.  Sttfham  Kuhfdr  hat  Ton  der  k.  Khing.  Holkanz« 
ley  Erlanbnifil  — cbgtfiKht  and  «rbilten,  «na  Zeitung  in 
Hngr.  Spraeha  vm  f  cftli  ^odi  dergeftalt  IiaratuzngebeR, 

dau  fie  nur  Naehricliten  von  und  ar.>  Uniiam  ,  urd  ge- 
lehrte oder  populäre  Abbandlungen ,  aber  keine  auswXr- 
iog(m  polidnh»  ZakngMrdkätSntUIts*  Di«  «Bgr. 


Zctenng  in  Wien,  betitelt:  Manar  Kmrir^  Ssük  allem 
das  Monopol  darfUban  in  mgp  ^pradw  lialian. 

Der  noch  imliöhern  Alter  thätige  Reyfitzer  der  k. 
Gcrichist.ifel  zu  Maros  VäWrhely  Hr.  Gearg  Aranka  vj* 
Zt.gon,  bat  Ton  Trinen  kleinen  Schriften  (^Afr6  munkak'^ 
da«  arfie  Stack  1805.  8^  $■  8*  za  Marec  Vü&rhely  bej 
dier'dortigen  R«f.  Conagtnnie  Droekerey  auflegen  lalTen. 
Erenihält  l)  eine  pliüofopliifche  Fctracluuiig  unter  dem 
Titel :  der  .Menfch  ,  die  Welt  und  üolt;  2)  eine  inora- 
liCohe  Rotrachiuiig,  betitelt:  der  Tempel ;  3)  die  Cht«, 
mk  das  J.  I81O4.  Sie  enthllt  in  •  and  ausUndiTclui  Sage, 
banbeitan,  maiß  naefa  Zaitnngen  in  5a  $$.  «ftir^  em> 
andrr  gewixTen.  Dennoch  lieft  inan  alles  dietai  Iflbon 
des  rnbünen  unjjr.  Stils  wegen  lait  Intcreffe. 

Kin  Schüler  des  Hn.  Nico/.  /Jft/«/ .^frofefTors  der 
nngr.  Sprache  su  Pabb,  Hr.  Jalunn  Miklatß,  bat  «in« 
Streiifehrift  wMar  Verugi  Aber  grammadkaMfch«  Fni. 
gen  drucken  laffen  unter  dem  Titel  :  f^erfc^i  FereBUSmk 
tifftatala»  Megyarfaga.  Peftli  b.  I  rattner  1K05. 

liine  «n^r.  l'  r  ifeologid  erfchien  fchon  igoj.  tOn 
dam  berühmten  D  tvii  Swi  9,  Barit,  iintek*  dem  Titel; 
JtMagyarJag-  firap^  die  Btuman  der  nngr.  Scbreihartl 

Der  Pmf.  di-r  Theologie  ,  Hr.  Franz  T/iSt ,  hat  eins  ' 
Paftoraltheologie  in  ungr.  Sprache  aJ«  Pendant  zu  feiiver 
fisbon  1802  gedtoctoan  Homiletik  ia  ungnbbarSpracbo 
«ngaknndjgat. 

Hr.  An.  Xavibs  hat  dna  Hanl  in  Beyfpielen  aus 
dem  Deutfchen  des  Htt.  Lfduig  ftttr  Jtkaiim  ütB^  im 
Ungrifche  iibcrfetzt. 

5a/sMMka/  moralifches  Flementarbueb  ift  von  Hn^ 
Jlj{(4.  5frjS  in»  Ungrifche  überfaist  wDi<den.  (Pratliun. 
b,  Wjibar  1904.  339  S.  8  )  "  , 

Eine  Vergleichunß  der  örten  ricliifclien  Ma&e  und 
Gawiehte  mit  jenen  der  andern  Linde«-  und  eine  Aritfa« 
metik  der  Maf^e  und  Gewichte  überhaupt  in  ongrifcher 
Sprache«  hat  Hr.  Stepk.  K,Uf,  rorhor  kathol.  Pfarrer 
der  Oroßward.  DiOcefe,  jetzt  piivaiißrend  zu  Somlya 
in  ungrifcber  Sprache  (bey  Outtliab'm  Ombimu^da 
1804.  48  S.  8  )  drucken  laffen. 

'  Fine  Sammlung  Oedicbla  unfer  dem  Titfli;  TmHki 
virigi^t  Frühlingsblumen,  fonB.  J.;  Preab.  lflo«hM 

Die  Abeinht  ■le!  des  IL-mogs  Pii  ipio  nad»  Wieland 
hat  Hr,  An  gußin  FtUtgvdri,  Presb.  bcT  ficloay  Igoi.  g! 
ui^grifch  beaibtitet. 
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Nene  Onylnal  -  Romane  find  fb%Mde:  Nie.  Zrini 
und  feine  Freunde,  Pefih  I8O4.8.  —  £rbU ödsrdi« Cbn- 
dtrbtrtnBeeebenheiien  einer  Prlii7cnm,  Pefib  b.  Kit. 
—  V«Im1«  oder  die  Herzogin  \on  Kraliau,  1805..  g. 

3.    Nmgriechifehe  Littrttmr.  " 

Unter  dem  Titel :  Sywitvn  rm  nj«  BJmxfmt,  Us  mpm 
Gefchickte  der  Walaebef  «mar  der  PrefEe  (b.Sobr«nibl 
in  Wien).  E«  foU  eine  griechifche  Ueberfetzung  jener 
HandfchriPt  fcyn ,  welche  Tom  Hn.  r.  Engel  in  feiner 
(iordiichte  der  .Moldau  und  WaUchey  (HaUe,1»l0«' 

>iuer  1804-  4.  l.  S.  04.  folg.}  «rwftbnt  wird. 

Dmtttr  A!»MmiHdet^  Dr.  der  HefTkande  ai»  T^r- 

Mwa  inTheffalien,  hat  GoIdfrnithsCerc  L;.  hir  vonGrif- 
ehenland  neugriechifch  überfet2t.  Der  erfte  Theil  mit 
einer  Karte  von  Altgrieohenl.ind  ift  bay  SohctaU  igoC. 
439  S.  g.  iiin  Drucke  fertig  gemrjleii. 

Sim.  JQtin ,  BaG  it  und  Correcor  der  walacliifchen 
prackfcbriften  bey  der  k.  Univeriitätt -Buchdruckerwy 
in  Ofen,  hat  nicht  nur  fürs  J.  1806.  einen  walachiCcbe» 
Ktleoder  bereusngeben,  Ibadem  eadi  denfelben  nit 
4er  welMbilcli  vevfifttaa  «lt«ntO«CUiidtte  der  Walu^ea 
nder  Raiiiuaier ,.iMaBlifl|  mit  jfy  OebfaioblA  Dfc 
tien  aiugt-rtatter,  .  , 

Herr  Köröfi,  ein  Walache  Ton  Gelnut«  Toget  im 
aenCmburgerJ^ef*  Colleg»,  hat  einen  fmnreichcn  Ein- 
bn  gehabt,  der,  wenn  er  gleidi  das  Cy.ililfche  Alpha- 
bet aus  (Iciii  gt  rneinen  Gebrajclic-  der  Walachen  nicht 
▼erdrangen  dilrfte,  doch  dem  Litcrator  merkwürdig  ift. 
Er  lieC«  1805  zu  Ckufenburg  in  der  Buebdruckerey  det 
IUf.C(iUe^.driiok«n:  OrtkogrtpJu»  UtMo-y^Uchiet,^.  10 
■ad  37  Seit.  •  Durch  eine  von  ihm  (cherRrnnig  erdachte 
reche  laieinifcher  Hiichftaiien  bewirkt  er  nkmlich 
da&  die  SchreiiMrt  der  waladiifcben  WOrter«  die  flevv 
feilen  Wörter  ausgenommen,  fiiA  der  ItefblniliBhen  tfnv 
Jicb  .wtrd.    Z.  E.  fe  cnttva  DomntcLo  l  yentmri 

Cor.  qiumd  fe  tdpro prüft  dt  eU  Amor  (^S.  34.).  Diel» 
ift  eine  Stelle  aus  Gruners  erfiein  Schiffer»  wakfaaUylte 
Hr.  K.  ülier^BKU  und  hier  eitigerückt  ha!U 

IT.  GeTelirte  Gefellfchaften.  ' 

»  Am  Jjxvn  .May  hielt  die  (■polmijfckr )  GtftBfckäft  der 
Frnndt  der  IViffcnj'ckiftrn  zu  tVarftliaH  yi\r^  ütFentliche 
Silcung.  Der  ehrwürdige  Üifchof  Hr.  /Ohtm/mi\i  eis 
Frif« »  emffhete  JSe  imt  einer  Rede ,  in  wcIcÄer  «r  von 
den  Arbeiten  der  Grr<-;;rchj.''t  und  den  xu  erwartenden 
Werkender  ."Vlilg'icdcr  fpi  loi» ;  iM-fomfir*  aber  piaohie 
er  auf  die  d,ii\.h  den  Fürfii-n  Alt.x^ndtr  Safitha  gli'ick« 
lieh  Toltbrachie  Uetfe  «ufmerkfam,  tim  der  fich  £e  Ta> 
leriladUobeLhenttDr  eine  nicht  nntiedeinende  Bereiche- 
rang  veriureL-heii  knin.  Ff  iiKr  •/.»•i(>te  er  an,  d,if^  das 
Urineif  Ober  tlie  eTiigegaiigenuii  Prfi.Nfcliriftcn  bey  der 
k  i.iltigen  Sitziiiif^  vverHc  (jei»annt  gemacht  werden.  Voll 
den  erhaltenen  Trj«Odicn  aber  wurde  keine  des  Preifet 
wiktdig  befcmden,  de  fio  daa  Fsedeningen  der  Gefell. 


Utiäh.  niobt  Gen&ge  lüften.    (Die  Preisaufgaben  foHen 
nSchftanS  mitgethcilt  werden.)     Dann  machte  er  be- 
kannt ,  fLifs  der  Dohndieir  Czatfkottrski  zum  wirklichMI 
Ml'-llede,  Hr.  Prof.  DmkuI  Erlurd,  und  Hr.  FriedUm» 
dtr,  Dr.  Med.«  sa  Ebreoinitgltedem  ernannt  worden 
lind.    Zuletzt  erwähnte  er  den  zu  frulion  Tod  des  Kam» 
nerpräfidenten  zu  Kalifch  ,  Hn.  vau  Gol.ihtck  ,  der  will» 
renil  ftrine»  neunjährigen  AufenthaJtes  in  Warfchaa  ab 
Kawinerdirector  iicb  tun  dielen  geTebrten  Vemn  dx 
bleibendee  Verdienft  erwarb.   Der  Graf  Stnubmt 
tocki  lac  eine  AKIiandlnng  ron  den  polnif(^hen  Medaillen) 
betrachtet  als  Kuniiwet  ke  und  als  gefcliicliiliche  Hälft- 
mittel,  Tor.    Seine  Heuptabücht  dabey  war,  das  i'ubü- 
kom  auf  des  dielen  GegenCtand  tunimfleiide  Werk  dea 
alt  Antiquar  rfibnüidilk  bekannten  .Af^rfreedt,  walchei 
nSchficns  im  Drucke  erTche  inen  foll ,  aiifmerkfa:n  zu 
machen.    Darauf  theihe' der  Ab;»e  /Vorenicz  den  I»l«n 
feines  neuen  epifchen  Naiianjlgedicliis  der  Ltckiad«  tms^ 
and  rerlai  den  cirüaa  GaCang  davon.  Eia  bober  Schwung 
dar  Fbantafie,  die  Mnraibaiid  enthatiaftifebe  und  lu- 
Cserft  correcte  Diciion,  rerbundeu  mit  den  lief  eindrin- 
genden Anßchten  des  Weltalls,  ünd  die  Hauptmerkmale 
dialea  gaiftrullen  Produkts,  welclies  noch  mehr  Gadie> 
nohaiK  an  %h  trigt  alt  feine  Ja^tUtmide  oder  die  Si^ät^ 
die  aber  wegen  verleViedener  Umftinde  fOrs  gröfsere 
Publikum  durch  den  Druck  noch  nicht  TcrvieJlk'iigt 
worden  iind.     Darauf  las  Hr.  Graf  ftU.T  Poiocki  eine 
Lobrede  auf  den  vor  Kurzem  veaftorbenen  C»raf'en  Fetit. 
licki,  der  fic^  als  «in  Mitg'ied  dieCer  GefaÜfciiafi  fahr 
thätig  bewiev.   (Vorz.  i^üch  wicht)|T  ift  iUii  Werfceiiea 

v§m  Dtrnßein').  Dir  Si'^nr.i;;  liefchlufs  der  Abb^  V.Stafie 
mit  einer  Fortfetzmi,;  il.-r  Ijeitiireibting  fein«'  {•ei.Ioi^i. 
fchen  Reife,  d«*  er  \  j  Kur/.ein  «lurcb  d^s  ganze  flieina> 
Kga  Polen  hk>Is  in  fcieniibfcher  Hiniidtt  mit  vielen  Kö- 
llen untettiabm,  wobey  er  für  die  Natorgefehicbte  die- 
fes  Landes,  wie  auch  für  die  Geologie  überhaupt  (das 
KarpatiCche  Gebiige  war  der  Uaaptgegenftand  feiner 
Untcrfuchmigan).,  viele  wichtige  Beubachiungen  and' 
Entdeckungen  gemacht  hat.  —  Alle  dlefe  A!>hand1un. 
gen  werden  in.  Kurzem  in  den  Roetmiki  $ow<vx.uftie» 
(JalirbleiiaindMrO«CaUfalialt)  *   


Der  als  Schrirtfieller  in  der  poTnifchen  Llteretor 
rühmKchft  bekannte  Abbe  van  ^afic  hat  der  **Wfifcaäfr 
Gtfif^Aaß  i<rr  Fnmdt  drr  fViffttifckafteti  ein  Cefelienk 
▼on  S»O0O  Dukaten  verehrf ,  wp'che  zur  Eitu  i,  !  ( 
nes  fchicklichen  Liic.i  s  für  «ilerpn  gelehrten  Vor«-in  ao« 
gewandt  werden  foHen.'  Zu  diefein  llehuf«  üml  bendtf 
2  Hiufer  an  der  Dobmherriiftrafse  (  Xaemia),  dicht  an 
köni^l.  SoklaCTe  belegen,  gekauft  wocdtt ,  miU  werdan 
in  diaCar  Abfiabt  enigaridMau 

III.  Todesfälle. 

Um  die  Mitte  des  J.  Igos.  Itarb  zo  Mediafch  der 
daige  Conrecfor  Mick.  Rdhmmm,  VF.  der  (  tüoi.  N.  308. 
angezeigten)  ftatifi.  Lju Jc'k  n  jc  Siel)cnl.iir..ei;i  nv- 
von  er  vor  einiger  Zeil  aucii  noch  den  4teu  Heft  aus- 
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Starbeiiet ,  und  der  Cenfar  vorgelegt  hat.  Aoek  klt  «r 
•  HjuKUcbrUt  «iii«  Gefcbtcbte  von  SiebenbArgen  hmtsr» 
loOcii.  XKe  Hemtgibe  bcid*r  Hcndrebriftcn  durch 
aicn  kundigen  Inländer  wlre  fehr  2u  wünfdien.  In  icr 
Sebenbfirg.  (^uartaifchrUt  und  den  Siehenburg.  Piortn- 
dalblaitcm  ftchen  m«Iir«r«  Anflktzc  von  ihm. 

Am       iul-  ft-  zu  BanoB  in  fi«haMi^  ftiiwr 
ttrfndr,  FrtWL  Fuft ,  1.»hJm  .  Uhttrfc—wwi  MWi  -  Btteh* 
ba1t«i  ,  Verf.  verfchiedener  ökoiiomifchcr  Schriften  unJ 
der  liiOO  gedriickica  ökonoinirch -ftaiiftifeben  Landet« 
kuad«  TM  Btibinen. 

Äm  If.  Auf.  lt.  sn  Piw  fV*»tel  Ditemluftr^  froT, 
jlcr  diatfdten  Reichtgefebieht«,  de*  Lefa«n>  und  daut» 
Tchrn  Staats! eclirs,  56  Jahr  «lt.  Am  4.  Sept.  hielt  ihm 
der  berühmte  Comova  eme  Tmwred«.  £r  ift  Verf. 
■Mlirarer  Schriften ,  unter  eadam  der  ag  gcneelog.  Te« 
fein  Ton  böhm.  Fürften,  Hersagen  «ad  KBaipn. 
I805.  4.   (  A.  d.  O.  L.  Oe».  1905.) 

Am  8-  Sppt.  fr.  Ltt-yoid  GtftiiiB  Biwaldf  Exjefuit , 
Prof,  der  Phüofuphie  und  Naturflefcbicbie  zu  Grit%  Vi, 
einiger  bej  Mtufei  erwähnten  Sshnften«  Aaf  SMmA' 
ptior  Coli  ihm  ein  Denkmal  errichtet  werde«. 

Am  9.  Dec.  ft.  /.  KUj>.ßs,  ater  erangel.  Prediger  m 
Tefaheii,  Vf.  >rrri  !iii!dener  einzeln  gedrnekter  Scbrii»' 
teti  und  mehrerer  Auflitze  im  pairiol.TagcblaR. 

Am  II.  Am.  lte&  ft.  xa  nmeUirg  Dr.  Sirrji4.  kmm^ 
«teer,  gebOrtif  «M  SehemnilSt  Verf.  der  Flora  Pofo- 
'nletiik.    Ein  rchanet  Herberram  aus  feiner  Verla  ffen- 
fchaft  ifi  verkäuflich.     Der  Mann  lUlle  in  Her  Butauik 
Boab  mehr  geleiftet  ^  wenn  er  an  feinen  Platz  gefieUt 


Im  Febmar  ft.  n  Pefth  der  Dr.  der  Medicin  tmd 
Chirurgie,  Jtfi.  Sttnimgy  ^rofeBiar  der  Anainmie  und 
Kiiibindnngskimft  an  der  k^nigl.  ungr.  UniverUtAt ,  an 
den  Folgen  einer  Anftcckung  beym  Anwoaniren  ein«» 
Ijrieknainc. 

Im  Mirz  ft.  m  Eifenfiadt  am  hitzigen  Nerren- 
fn.'ier  Immz  »Ol»  Stkrwd^  Ptx>tomcdicn$  in  Ungern, 
aul  rinc»  Amtsreifr,  die  er  wegen  Fpidemiee*  ona  der 
ibm  ubertregenenVifitation  der  miiitAr. Spiialarnnclien 
anfxM.  Sema  vorsilgiiebmrn  WeflM  vm  dm  lilebem 
—  Ton  der  Pfft  — ■  und  ron  der  gericht).  Heilkunde, 
find  in  der  A.  I-  7..  an  '«-z»")  ,!  (das  letzic  In  den  ErgJhi- 
zungsblättem  1806.  Ni.  14.) 

A«  16.  Aprh  ft.  zu  Wien  CajJSn  Ropkmm,  Editr 
9.  fftriarg,  k.  atich  k.  fc.  griiefaier  Hinnnfchwr ^  md 
V.rf.  einer— >ji«ck  mtoDendatMi—  QgfHnafcw twi'^ 
Tyrol, 

tV»  Bofilvilarungen ,  Elxrenbozotigiingeii  jbA 

Belobnnngcn. 

(TfieiTt  aui  Bi-icfrn,  theil«  Hc.t  d.  Ann.  d. OeTtr.  Lit.) 

DiealsScbriftriellerliekannrfinApnelleiipnnlUli«  m 
Bshmen ,  Hr.  Jak.  StlUffi^  und  Hr.  JA,  Hibirkkf  find 
zu  (iofrithen  bey  der  oberften  Jafiisitetln  bcfiirdnrc 

worden. 

Hr.  Dr.  A.  Schuhtf,  zeitber  ProfelTur  am  Thercfia- 
»,  ift  zum  ProfciI<Mrd«r€Ji«inieadfiot4aikaB  d«r 


Krakauer  UnlrerCtlr,  mit  enteBi  OekaTte  Tim  tSOO'gL 
«ramm»  imd  gebt  zu  Anfimg  Juniu»  debtn  ek  Die' 
kidier  von  fhni  geführte  Red*etion  d«r  AmulcK  tbr 

0.  Lit.  nl.erniinmt  mit  I.  Jtil.  IgOÖ.  Hr.  Jitrrerf,  ebe« 
mal«  Redactsur  der  Grilzer  Zeitung  ;  zweyter  Reda.. 
et eur  bleibt,  wie  bnber,  Ur.  K'idtrl,  dritter  ReriGi» 
bcjra  k.  auch  k.  k.  Bitoh«r>R«vilioniaaate  zu  Wien. 

Hr.  JMllAlM^^f  Prä^  da^  Rai^pk«d«Mi«  m  .Swlmnff» 
ritz  und  }{ergrath,  ift  al»  Bergrichter  der  Vordember- 
ger  iiifengewerkfchaften  nach  Leoben  in  Stefermatll 
abgegangen. 

'  Je.  Maj.  dar  gailiwr  hahan.dwi  «linH^Men  Secntir 
<cr  k.  auch     k,  Confiüorian  A.  md  tTC.  zu  Wien, 

J»Jtfh  V.  Mät  ton,  7.ua  ao&erordffnt).  Profeflor  der  ungr. 
Sprache  und  Literatur  bejr  der  Wiener  Univeriit  it  ohne 
Gehalt,  in  der  Art  ernannt,  wie  fchon  auf^crordentlrf 
Profefroren  der  engl.,  ital.  und  andrer  S^ra^bea  {Mfi«* 
hen,  welchen  nAmlicb  von  ihren;  (rey  willigen  ZioMrarB 
(ok  AnnMhnin  anow  StipandiatMi)  Howrar  bosaUs 
wivd.  * 

Hr.  Thmtu  BSrg,  buBer  Adjunkt  an  der  k.  kw 
Sternwarte  zu  Wien ,  ift  zum  fiffentl.  ordentl.  Profellbr 
der  b<iliem  Mathematik  an  der  Wiener  Unirerfitat  b«« 
fördert  worden. 

Hr.  i-Vaa«  BtMe,  Profeflbr  dar  aaadicinifcben  P«. 
nzey  zu  Pefth,  Uk,fliM  GahaliaMriaga im  faoR  jdüw  - 

lieb  erhalten. 

Hr.  Kurl  Gtorg  Rumi ,  anCserordentl.  ProfefTor  der 
Philo!ot;ie  zu  K.usmaikt,  der  diele  Stelle  aus  Privaturfa- 
cben  niedergelegt  h«t ,  ift  zum  ProfeÜbr  und  Com-ector 
der  latein.  evangeU  Schule  i;a  TefUran'bernfiM  i^ardan^ 
and  ift  auch  Im  Febranr  d.  J.  dahin  abgegangen. 

Hr.  Charixom  Rapkätl  Pfowiti ,  der  beb  zu  Kä«- 
markt  in  der  griecb.  und  latein.  Philuli^e*  gebildet  bat ,  - 
ift  aJ«  Lehrer  bay  dar  neuyrinch.  Sohuie  sU;  Pefth  ang»^.' 
lOailt  wanden.   (JUtfcbin  ar  deeb  das  Sck^  das« 
tragen,  dafs  de«  Terftorl>ei»<.Ti  Georg  Zatira  hinteTlafTe-. 
ncs  lUBtmicum^  wovun  die  Handfchrift  mit  der  Biblio» 
thek  des  Verftorhenen  an  die  Feftbav  , 
koaamany  bamK^geban  werd^} 

-   Hr.  Candidbt  KufM  ib  PrlMI  jnd 
lieber  Piofcrror  dfl 


gewoicien. 

An  die  Stelle  der  an  19.  Nor.  r.  J.  zun  grolsea, 
Nachtbett  -der  WifCenfcIiaften  mid  der  Schale  verborba« 
aan  Raciortmc«  «Mbigel.  GynnMfii' co  Harnnennbadt , 

Jthm  Bmdtr ,  ift  Hr.  Ciarad  vorgerückt. 

üt.  Onditlat  r.  n.  Erftei  ift  jiIs  ProfcCfor  der  Philo. 

t)e!»retziner  G>ll«gfo  cingerretcn. 
Hr.  Udüimu  Qtitm  i(t  zun  Prof,  der  poikifiiAcar 
WHWehaftcn  und  des  Oefchoftaftfia  an  der  Akademi« 

SU  Grcilswrtrdein  ernannf. 

Der  bekannte  topographifcke  Scluififidler  •SitaVr 
BrtiUzki,  zeithar  Senior  und  Paftur  zq  tü  aka«,  lipC  d«B 
Ruf  all  Prediger  so  Lemberg  erhalten  und  angeno 

•  Hr.  ttMttm  TUlfe,  Ss  fleHsiger  Scbrfftfteller  fiir 
dieSlovdkcn,  ili  von  Skaliz  nach  K  rtolua  Morawce  iia 
Honriier  romitat  als  Prediger  abgegangen.  .  Sein  Nach» 
folger  im  Pafturate  zu  Skahs  l£t  Ur.  ^w^ktßGwtgß,  k>f> 

JwrPfaRnhilUeiDJIliawar 
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Dar  ExjeCuit  Alotfjiut  SserdtheJtfi,  Domlierr  zu  W«^  f  fi*S^*>  Aeren  Werth  i«  tiem  Dccember  •Hefte  der  Ami* 

sen,  Bey&tser  der  Studien  •CemoiitGon  bey  der  k.  StttU  der  o.L.  1805.  gewürdigt  wrordcn;  hat  das  fcfeine  Krem 

haltfrey,  deffen  Werke  (das  befte  ift  das  in  der  A. L.  7.  TOtn  St.  Stephens -Orden  erhalten. 

1805-  Nr.  2SI>  angezeigte  Dipltnu  Graecum)  im  Szeche-  Hr.  Jof.  Crerei  r.  Nagy  Atta  zu  KvaCzni  in  Sieben- 

VjriCeben  Cata]oge  Tteben  ,  und  der  feit  einiger  Zeit  auf  bürgen  iCt  von  der  GerelifcbaftiMturforfcheuderFreiiadt 

TtrfirHr'T**  GxoCm  ■Q«legnihwt»g«didif  zu  verfartigaa.  ia  Btxüu  zu  ilirein  M^^jjäad»  au^snoiiiinea  wocdKn. 


LITBRAaiSCHK  ANZELGEN. 

Bücher,  To  zu  verkaufen,  Uebhaber  finden  ffiNte,  der  beifle  Werke  haben  »riif, 

fb  kSnnen  tut  anch  vereinzelt  werdeaj:  —  GwwfjUk^ 

•  Jhy  dem  Buohbioder  Lutktr  finiar  in  HanaoTvr  griditt«  AdMi^cn,  vcMn-Jabre  1748  bis  ind.  Ig02. ,  »Vi: 

'find  folgende  gutoonditionhte'  gebandene  Bücher  Eektrtt  mägetn.  Register  ab«r  ditfe  An?.rl^'cn  vorn  1753 

'  in  Coromilflan  gegen  baar  einzufende.i'f  e  iJe/.ali-  — 17S2.,  alle  in  Pappbündan»  gut  cf mii;  n  wii  t ,  in^^ 

lung  und  V'eigütuuj}  der  Kmballage  zuhaUen:  laaiint  tVir  30  Uihl.    —    Mehttrt  und  Syitiitrs  G<ii:ing. 

I  m    F  0  l  i  0.  luCtorilchcs  Ma^nzin,  altes  und  neues ,  il  Bände,  com» 

Veü  delle  mat^nificenze  di  Rau  anÜwt«MMl«rm  pltt  tpiitbl.  Hamburgiicbes  Majwua ,  Sf  B«adc 

IflMf.  1  —  X. ,  in  5  Bänden,  mit  videtf  pvicbtigea  Kti«  compler.  Hamburg  1761.  in  Ppb.  5  htbf.    —  °  ffidKut 

j^EIHII.  Ruin.  1747  40  Ulbl,  — —  Dictionnaire  de  com-  jficuer  deiiLfclior  iiJeikur,  van  Anfang  1798  — »805.  8 
iBMree  par  5jV«ry,  6  Franzbinde  coinplet.  20  UtbJ. Jabrgingc,  ganz  cuniplet.  lO  lUM.    —     London  und 

ßm^t  Uiolioniuire  biftorique  et  critique  troifieaae  EEdit.  Pari:»,  von  I799 —  1805.  7  Jahrgänge  complet.  12|  llüil. 
Roterdam  I73I.  4X001«.  Franzb.  15  JttihL  —  «iUlfiir».        Gchltr  pliyükaliCches  Wörterbuch,  4  lilade  oouiple» 

grsnd  DictteniiiSre Mboiique ,  4  Tohm  in  s  PrattctHbia.  oiit  Kupfern,  in  Prgt».  Leipzig  1791.  7i  Hthl.  ^  Hnbe, 

Amftcrd.  1698.  S  Rthl.  —    Corpus  >uris  civilis,  pfl  G(.  vollftäudiegr  u,  falilicher  Unic!  licht  in  der  Nai iirlehre, 

hiutr  et  Sjitnetnktrf,  Götting.  1776.  broch.  jo  llthl.  —  mit  Kupfern,  4  Tiioile  in  fünf  üiadcn,  Ji  RtiiJc^ 

BayU  hiftorilDh-kritifches  Wörterbach,    4  Theile  in  fVinterfeld  AwCinglgrtnde  ^r  MatJiematik ,  3  TJi«0», 

Pgbd.  Leipzig  1741.   7 Rthl.   —    il»Aimy<r  Braun.  fir«Hai«hir.  I79f.  4  Bfead«.  3  Rtbir.  13  gr.  —  L»rtmii 

Ibhweig-  Lüneburg.  Cronica ,  3  Prgb.  Bnumldiw.  1793.  Gmndrib  d4r  refaiMi  und  angewandten  Madiemadk ,  3 

4BjdiL  Binde,  Helmfiadt  1792.  a  IVthl.  —    S//!rrx  grof^ci  In- 

'  luQuürto.  Llifdies  Prltauung^hucli  üUer  das  Alte  und  ]Neue  Tefta» 

HaABSfCrfches  Magazin,  rom  Anfang  als  1750.  1>ia  ineut ,  I7  fauhcre  Franzbinde,  complet  10  Ilililr. 

ind.  1S05.,  in  Papubanden^  3$  Kthi.  (Ladcnpnit  ib  ^WreirV  bnuntiiehe  Werke,   dcutfch ,  TieiKn,  29 

165  Rthl.,^    —   t pheniaridn  Acadcmiee  Caeläreaa  fli^  Bind«  in  Pappe ,  äo  RtbL  (  LaJmprri:»  56  lulil.)  — 

turae  «iinofornm  Centuria  I  —  VlIL  a  Vol.  Finne.  1711  '  Struenfie   Aiilangsi^ninde  der   Kri«'^*'  lulvtirfr  ,  drey 

 1719.  Pergtb.  aj  Rthl,    —    Gefcliichte  dos  yjahrt-  Theile  in  Poppb.  Leijizig  1771.  2  iWiilr.  —    *.  Lt^gtvt 

gen  Krieges,  ton  »757.  bis  1763. ,  init  Planen  und  Kar-  neues  Kriegs- ,  Ingenieur  - ,  Artillerie  - ,  See*  und  IViitei-  - 

ten.  Frankf.  und  Leipzig  1763.  5  Bande  mit  Supplein.  Ji^eadoon«  2  Theile,  Dresden  vT.  Leipzig  IJS?-  Rtli). 

a$  Rthl.  —  Turf  in  v»u  Oiffi  Verfucbe  Ober  die  Kriegs«  —  ve«  AreknJule  Annalan  der  britiifehen  Gefchirhtc, 

Kunft,  2  Tbci'.c  in  Fr»nzb. ,  mit  25  Kupfert.    Petsdam  ao  Biiuln  mit  Kupfern,  complet  lo  Rllilr.  (  Ijidcr. preis 

1757*  *  l^*hl.  —  Di«  Allgeni«in«  Litcrstoncitong  von  30  Rthir. )   —   I^obachtungen  Uber  die  Har^ebirgc, 

1787  Ida  I80I>  30  Rthl.   Von  ^«Grai  W'irhe  find  nock  von         ,  2  Tlieü«  mit  einer  Pent^raphifdien  Karte, 

Ae  einzelnen  Jahrgtnge  von  1788.  I789>  «n'  I793-  j«*  Halbiranzb.  3  Rthl.  —    L'esprit  des  Joumaux  Francoit 

der  Jahrgang  fÄr  2  Rtbl,    —    //rrdrrf  Ideen  zur  Philo-  et^trangers,  13  Jahrgänge  von  1782  —  1793.  9  Jahrg. 

lop^ie  der  Gefckichte  der  MenfddMiki  4Tilla«  Halb'  lind  i:onip]>t,  an  den  Uhrigea  4  l'ehlen  5  Kt'^rie,  das 

fiwnzb.  Laipug  179(*'  4  RthJ.  *  Ganze  beftehtaus  151  Bünden,  alle  gut  cuadiüonirt  fOr 

I«   O  e  ttv0f  den  kuCserft  garingen  Preb  von  so  Rthlr.  —  Hirioir« 

Die  Allgemeine  deutlehe  Bibliothek  vnn  Anfang,  de  l'academie  royalc  des  fL-iences  ä  Ainfterd.im  l'o6.  ^ 

JI7  Binde  und  allen  Supplement-  und  Regifterbanden  Anne  700  —  710.  Jl6.  740.  in  17  Frinzbtln.  4  HthJ.  — 
(hirrvon  lln4i  lOO  Bände  u«d  die  Anhänge  in  halben  Oeuvres  de  Moniere  par  Mr.  Brtt ,  R  Tom.  Frjnzb.  Pa- 
ynuisband,  die  ubrigan  abar  in  Pappbinden)-,  femer:    ris  1786.  6  Rthl.  —    £d.  Kaaag'/ Works ,  4  VoL  in  a 

4ie  Nene  allgemeine -dencfiBb«  BiMioUMlt  ennplot,  107  Fransbd*.  London  1774.  3  Rthlr.  —  TopograJi«  lifiea 
Binde,  nebft  Anhängen  und  Regifter,  fämintlich  in  della  canapania  di  5'c«pie«rf  ßr*i//*k ,  Prof.  di  miaeraloti^ia 
Fappbaiulen,  Berlin  1793 —  1805.,  beide  Werke  für    dal  oorpo  reale  d'artiglieria  di  fua  maeft«,  ü  Re  deilo 

a^garinfanMatmasfiftola«.   (Warn  «ob  kain  4w  SiaBi%  adi  3  gr.  lürt.  Fkimw  17%  4  BthL 
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Mittwoelia    den    tt*^'    Jnnfnt    t  806. 


L I T  B  II  A  m  1  s  b  N  B  ir  A  G  H  R  i*c  H  Y  e  xr. 


|.  Univerütaten  und  andere  Lebranltalten« 

Duisburg. 

[nfor  neue  Herroj;  Ja»chiin  1.  wird  «lleia  AnIcVii'ine 
nach  unrererjUnivei  litir,  die  in  4MilMSteil  Jalirea 
durch  aufscre  Uiiifiinde  gefuiikcn  war,  wieder  aullie]* 
fien ;  ja  die  Vergrfitserung  derCBlben  fcheint  eine  feiner 
Xie1>linij.\idren  zu  leyn.  Die  7.M  der  ProfcrrDren  wird 
18  fcyni  naroiich  6  PhiloCopben,  3  rcfurmirie  uml  3  ka* 
^thofifdi«  Theologen  vnd  1  Huberiulicr;  ferner  3  Medici- 
'B«rund  3  Jarirten.  Z  um  Curator  ift  der  <*dle  (irnf  Uork 
'n  tiBtk  ernannt,  welcher  bereit»  der  UniVL-rliiit  fein 
übeiaiis  koftljares  Mufeiiai  gefchenkt  bat.  Der  nunnuli- 
tige  j.ibrliyh»  Fendt  der  Univerfiilt  b«tr«gt  20000  Küil. 

P  o  i  t  i  e  r  s. 

,  Die  blefige  Ktcktjffkidt  ift  nun  «tich  durch  ein  kii- 
Ini'tottkra«  Toin  1.  May  lfio6  befcttl.  Zum  ProfefTor 
dei  römifchcn  Rcchu  ift  Marg.  L.  A.  ABard,  zu  Pro- 

^efToi  en  de«  Code  civil  lind  L.  QuiUemot,  Jcr.  Btmtvtnf. 

Gilwv/t  und  J^.  Rtmi  Gtntt  d.  «. ,  zum  FiofeiTordtr 
■  jCrinviiab[e£itUge)Muig  und  des  Civii>  und  Crioiinabr*» 

'mIISm  iu  ßigHöitr  •'mannt;  (tiStwmtnadt  LaCrar 

Zufolge  eillM  luifrrl.  Del<iPts  mm  I.M»y  foTlen. 
k&nfiig  hier  in  der  ahemaligen  med icinifdi es  Schule  un* 
cnigeUlliihe  medioimfche  und  ckirurgifcbe  VörJefungen, 
-  .«orsOf^ioh  T^v-  IbgefitanM  GefundkeitsbeenwUi  mn  et- 
6  ProfeObren  fekahen  werden ,  die  der  Trtfeet  des 
JDefartemenM  und  der  Minifter  des  Innern  vorTchlil^t. 
J^lrji  wied^  mkttßf  die  nöüttgea  Vorfehrifitn  fdr  di^ 
Unterneht  der  Trofeflbren  «id  die  Pifeigpbi.der  Stn* 
dier(ni«a  «ncWerfen,  und  dem  Minifter  sur  Genehmi- 
gung vorlegen.    Die,  Gchalta  der  Profeflbren  werden 
aas  daa  Einkünften  der  Stadt  beluitieD. 

e  .  I     •■      ■  ■  ■  T 

.  |I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Am  stall  Mej  1806.  wurde  mter  dem  Vorfiue  det 
Kfimgl.  g'dk.  9taau «  nntl'ffii4g{rendcM  MAnihaft'Hn.  vaa 

ftft  die  ^sllgpiueui«  F*rübjriiTS  -  Verfinnmlung  der  Ali'^ 
kißk  ök«n9m*/tkem  Ge/tU/ckifi  u  FMidm  geinkaa.  Naei» 


der  Anzeige  der  Verhandlungen  dar  Deputation  im  rer- 
Aöfinea'  halben  Jabr»,  wurde«  Migeitde  AÜtandlunjren 
tbeila  forgelclen,  theils  Awnnnweire  in  Vnrtrj;;^,.. 
bradit;   1)  t*m  ffti.  Predtger  wrmerAavftn-^  suCiitUr. 

bare  VorTchlä^j'c,  den  mej'.rpni  V.-r  I  d;  der  iiioJori»  Volkj^ 
klaffen  in  urifein  I'rorinziilfta  lten  zu  verhüten;  2)  wtim 
Hlk.  Aanareth  Hmbetv,  unvorgreiflicher  Vorfch:aq ,  wi^ 
es  tKWWiillnhi  wlre«.ob  die  iiebfitung  der  Wji'  erriii 
■dareb  die  Sebefedeai'OctreMewiicb^  rj^hdrlHcli  if:  t>t}^ 
nidit;  auch  ob  das  Nichtini-H- eti  c!cr  Schale  wirklich 
reollen  Vortheil  gewährt  ;  3)  *oiu  Hn,  Kaikfinann  ifra«. 
miUtr,  was  für  ein  Nuubh  iTt  dordt  die  Verbindung 
der  Weichfei  mit  dem  Dniefier  zu  «-rwanen;  4)  vom 
Hn.  Jaftiz-Commiffar  StMd,  Ober  den  Zweck  ökono- 
milcher  Gefellfchaften  und  dia  Tendenz  derfelhert' 
5)  de«  Hn.  Rittaeifter»  Grafen  Krokfw  fLinfi'lhrii;« 
Erfidwruagen  aber  den  Anban  dee  Whit<>i  Tpelzei ;  6)  de« 

Hn.  Oeconom  Srhntidtr  bey  Hannover  Ablundlsin"  iWit^ 
die  Mängel  des  Flachsbaues  in  vialen  Gegenden  Deutf«:h. 
lands  ;  7)  rom  Hm.  Prediger  <;fn)Mr/A,iM/^« ,  aber  den 
EinBufs  der  diebiibrigen  berten  Frflbjabrswiiterung  auf 
imfere  Sa<»*«.  Audi  w«rde«'die  Tbn  des  Hn.  Herzog« 
IM/}(in  Berk  DiircW.  der  Deputation  zugefnndten  Fra- 
■geti  lUier  die  Fortfohritte  der  Veredbmg  der  Scbaiw 
Zucht ,  belbndert  in  unfem^lftlrklMiea  Pkovinicii,  dar 


Nach-  «ner  Fekanntmachung  der  KdMigi.  SBdprHU 
ßifcktn  öknmifchen  Sfcierät  ift  naeb  ideai_  Atigange  dee 
Hn.  Landraibs  vm  Hata  das  DtrcctDi-iat  der  Gerellfchaft 
dem  Kriegs-  und  Domainen- Halbe  Freyhn.  i>.  Reib:iirt 
und  Suckwald  Ubertragen  worden,  und  die  küijfiigc« 
^itinangaa  darfelben  werden  in  Polen  gehalten  wanlea. 

In  der  Verfammlung  der  Kinigl.  Steitt.it  drr  ßfyf. 
Jil^lfim  ea  Gittir^en  am  13.  Mint,  wurden  derfelbcn 
■m§a  naaiemifcbe  'Auffiüze  ibrce  Äatif en  Corre^ori.. 
dawian t  Hn»-Dr.  AJtttt  fai  Rreneft,  nntef  andern'  na- 

«nentbeh  das  Auge  des  Kibrlisn  (Ci.-^{<is  merrr.ua  J  und 
'die  Sobwimmhlaie  der  Serkiiu  AÜie  ( Trigh  hirundoj 
~'**'iden  dazu  gehörigen  trefli.  Zeichnimgen  uiul  Prflpi» 
'  IfaL  Hufratb  i?/Mmfwi>«c4  vmgelegt^  •  ' 


(4) 
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Iii.  Befördenmgen ,  Ehrenbezeagoiifi^  wad 

Bclühnungen. 

Seil  ktir.'.cm  l;jt 
raib  Lnumcudy  bisher  Prifeeten  des  IVoer  - Departements, 
Torhcr  doc  NiederrlieiaiCebea,  von  welchei»  er  auch 
•U1«  Siatlftik  IWfmM,  sun  PrtfiMMn.aM  Scfw-  «md 

Oif« -Dep^ft 1  i-fyt  eliemaU  Getand- 

ien b*y  ilcu»  Kurfiirftei»  Ton  Ssb.lmig  (j«MEt  von  WUr«- 
Vorg)  xuai  IVifectcn  des  Rhein-  niul  Mofel-Dpiiirt. , 
und  den  durch  mebrere jpoluifcli-IuiiltiX«^«  Scbrifteo 

Acdeparteinoiiiii  ernannt. 

Ferner  bat  der  Franz.  lUirar  Hn.  Eftkafftri$a*  ^  b<s- 
btr  0«CeliSft(fähr«r  der  franz.  RegUrnng  bey  d«r  Ilepu* 
hVik  'NVdllis.  als  berollmllclmgtes  Mlnifter  b«y  dsüFftr' 
£ien  -von  Lucca,  und  Hn.  FaBttu  Btnät  ztun  Saoctbr 
anunat. 

l^rJogcmeur-Capitun  Hr.  Giitp«r)i«ai  Vf.  meb- 
reMr  W^k«  fkbar  di«  Btfeftiganfskimrt,  und  ProTeCCor 
diefer  Kunft  an  der  polytechnifcben  Scbule,  ift  aU 
»vreyter  coiumandirendcr  Oboiier  bey  diefer  Schul* 
■SgeficlU  ^rorden. 

Hr.  tLuaAtUtt  Bnupeiüer  bcy  dm  PandiM«  zv-  Pa- 
tts, i(t  ztmi  PrdFeCTor  d«r  Stcrtooietn«  bey  der  Mablev 

Bilült.i"^'    nr.J  Banfchule  ernannt  wonk-ti. 

Hr.  lutij'at  «bciual.  Gouvernear  de»  Coli  cgi  umi  der 
Provinzen,  Direeiur  des  Divtilons-  Prytaneiuu  und  Ctmr 
Tor  des  Lyceums  zu  Turin  ,  i(k  lUia  Prino^id  dt«  PmiIm»- 
nais  der  Turiner  ynivcrGtlt. 

Der  betuhiiue  L>l(;hier  Lftm»  bat  Yon  dem  Katfcr 
«ifie  Penft^n  Tun  6000  Franken  i^Iirtich ,  und  ein  G«- 
fchnili  von  3C00  Fr. ;  und  der  berAbiNM  Mneralog  Utaff 
aiiLcr  feiacr  U'i;l»ci-v;;en  Hcfiiiiluiip  fur  die  ihm  anver- 
trauten AeiBlcr,  ei*e  beluntleic  IVnlion  von  6000  ¥r. 
j|))rilcli  ei'iuihea. 

Der'daidi  leine  ScbriFten  aber  Aegypten  bekasmta 
Traanm.  Di^^one-  Genetal  Rtffüar ,  de«  CnM  VotrwiH« 
'f«gM  d«a  Obnr-GeoMdl  Menea  Um  Uagiuda  JeiaM 


Kair«rt  zugezogen  zu  häbttt  IttiMMB,  Ift 
Qnü-CüäÄme  dar  Ehr«id«graB  «neaat  % 

IV.  Vermifchte  Nachrichten.  ' 

In  Kopenhagen  hat  ein  gewiCTer  Capitain  Wditm 
.  imicr  dem  Titel;   „Leben  de»-Affeffor  SveHcnborjj," 
eine  kleine  Schrift  her«usM|eben,  worin  zugleich  ver- 
fehiwUn«  BrueliftAok»  «w  SfcdeBborgt  Sehnften  und 
fei«  SyCietn  in  einem  k  urzen  Aiüznge  enthalten  fiu.l. 
Manüebet  daraus,  dafs  Svedeiiborg  vor  50  Jahren  Ichoa 
Oadaahaa  «her  den  mcnfcbHchcn  Schädel  geau&err  lin, 
welche  mit  der  Meynung  des  Dr.  Gell  zicoiUch  ttewaw 
fiimmen.    Seine  eignen  Worte  «her  dicfen  G^MMai 
lauten  folgendergelta.t :    „  JcuV.  Menfch ,  der  zur  We^t 
aeborca  wird«  bat  zu  «iica  V^öleu  ^eigiuig.  Diclo 
vmls  man  durch 'die  Erziehung  hemmen  und  10  viel  als 
nköplich  arsnuien,  welches  erf-.licli  durch  Ziicht  und 
Strafe  gefchiebet,   nachher  u.irch  gute  GefelUdiaftoH 
oder  Bttyfpiele ,  welche  ;Äur  Nachahmung  leiten  und  z«- 
letzt  wird  das  Gute  durch  eine  wahre  begreifliche  Aclir 
gion  befertigt.   Gerehiehet  «nel  diei«,  fi»  «ntfi^  «a 
Nenfch  mit  r  .  <-m  vvackem  Scl-.idel.  Wirddicbd^ 
gen  bey  der  fLrziebung  ver  abftinmt ,  oder  hindern  keilte 
Widerwirtigkeiten  und  Un;!  icksfalie  die  erfien  eigenen 
AusliiiiL-lic  (Icj  H.>ri!n:  Tu  wird  fi.khes  eine  Gewohnheit» 
welch*  lieh  n^ch  und  nach  befertigt  und  eigene  Wün- 
fche  liervorbrifigt,  die  Erfindung  fuwohi  »h  deren  Aus- 
iÜhnuig,  wAurch  ein  ausgezeichnet  fclilechter  ScbiJel 
gebSdet  wird;   Die  Urfache  der  unglelcheii  GeMi  des 
Schädels  in  dicfon  FüUen  ift  folgende :  d»e  Haupteigna- 
Ichaftan  des  ,MenIchen ,  Wille  und  Verftand  ,  haben  in- 
ten  Sitz  im  Gehirn,  wo  fluchtige  Begierden  den  Willen 
und  AOcfatige  Idcea  den  Versend  reizen,  liach  MaU- 
gabe  der  ungteichen  Sitze  dtefer  reizenden  Einflüffe  fU. 
len  fie  die  Stellen  ihres  Frni)ranges   und  erweitere 
ihren  Sitz;  wodurch  diafe  (Jerter  im  Gehirn  mehr  ode» 
imndar  thUic  werden  und  die  comf^p«a(finad«B  StA  • 
haAwScbiddtbUdea.** 


LIT       ABIS  CHX  ANZEIOE.K. 


!•  Neiie  periocUColie  Sebriften.. 

Inhatteiiizeige.  * 
'  Sir.  F/ttfi  ton  Snhold't  Lmcina  dritten  Bandes  drit- 
'MtBsft  cnthiüt:   L  Ueberdie  natürlichen  imd  wider» 
luKBrBehen  Oebmrten»  ein  Bey  trag  zur  Gebortehttlfa 
von  Dr.  fViLütrg ,  >]ofrath  und  Phybkus  zu  Neuftfelitz. 
II.  Der  Aihcnmigs-Procefs  des  Feetus  von  Dr.  üker/f 
Privatlehrer  zu  Giktingen.     III.  BtMlNibung  und  Ab. 
biidnng  einer  neuen  £atbindinigswinM  imo  Profitfior 
«tut  Profector  Br.  Frkf  in  HOnfter.   fv.  Sdbwer«  En»- 
binluiige»  nehft  Aphorismen,  als  I\efultate  roeiner-Er« 
f abrangen  in  der  Gebmishttlfe,  Tom  Dr  ^y*mdtlßMd$  m 
Wczler.    V.  Reflexionen  &ber  das  weiblich«  B«ckete  im 
'«•bnndiiUtUdkear  Beäelwa^  CBtMil'afi  des  in 


Stocke  ehgelwodienen  AufTatzes),  vom  Htrtui^tltr.' 
VL  EtwM  Aber  den  Vor&U  der  Scheid«  «nd  Gebonoat- 
tcr  nebft  drey  Zangen- Enttdadangm  bery  «olU 
prolabirter  Scheide  und  GebärouttMe^  WT 
JLeipzig  im  May  1 806. 

.    rriädricli  OotthaM  JaaaM« 


Inhalts  a-n  *  •  1  f 


V9gii  (N.)  MnpSifihtm  SwttriUtiontm,  6tm  N« 
ateeHeft,  gr.g.*  geheftet.   Frenkfart'  ** 
in  der  AndratifcJiatt  Bwchbandlmig. 

L  WUtM  in  di«  Zakanft«  lijriWtbft  aaf  i& 

•  .     .    *  ." 

bigitized  by  <5k>^e 


n.  CMieonlat«,  "  ^ 
III.  Dm  FMfltMitryfbBi. 

m  Die  Hatife-,  bdir  «B 

trüger.  * 

Nim»   VtrUgt.  Artikti  t 
^  C/thmtfft  itoA 

▼on  C  I.  O.  Hartiiiann  in  Riga. 

CrimUlf  D.  O.  //.,.  (jriuidnDt  'der  PJMtrnMd«  Zv  Vor'e« 
'  Antttn.  fr.  %  lto6.  •  I  TÄlr.  8  ^> . 

Orirndti,  niSbtm  Jabrbock  'itt'nmmi»t'  4r  Thei). 

U.  8.  '  *  21  Gr. 

liiailiucKf  ökonoiWlfcb-rae^idnircTtes  ,  oder  SamBliiay 
VoliCchriften ,  die  auf  Hanawalan  B«ci«hniig  lu- 

Wo.  «rTliail.  gr.  8.  igo^*  I  Thlr.  8  gr. 

AmcIi  linier  dein  Titel : 
$aaMBlaiig  vou  Abband  hingen,  die  auft  Haiisweleii,  b«> 

l^ndan  auf  pbyüfches  Leben,  Erxichen,  üefu«diM|K 
,  and  KranklMk  jicv  ütpfrhi  nad  Thiam  Itwiylning 

haben.  .  / 

Oktrrtich,  D.  C.  F.,  Han4M  4»  fUHndb.  9  Bd» 

KtliiMwt  JMiad  dm  änmtjhmah  mm 
.  derEingingiitMili.  i»».aiStolu  <.  U05  et  186&. 

^«.jSc^i^^fMfMit  l^-  CFreyherrn)  Knronia,  aiae  Sauuil^ 
long  TatcritUidUbb«r  OcdicbM.  g.  IgQ^.^t^.  ^6Qr. 

mJSrMhwr ,  C.  y  Erltvunnig  der  O^tÄtoW  dar 'Briä. 
Ccben  Infeln,  durch  Zeittafsln  «ad  lÜ(loril«li  •^•ogr». 

'phifcbe  Karten,   gr.  I'ol.  2  Thlr. 

Vnterfaaknngan ,  ^rOchentlichef  für  Liebbabtr  dm*» 
fslMr  LicKkre,  baüunüen  für  lUiüdand.  Harauagage- 
Wo  TO«  /.  H.  Rtie.  a  Theila.  8.  a  Thir.  8  gr. 

. \2nterricht ,  populärer,  in  der  B.)iiart  mit  gcrt.iii.^'Fier 
£rd«,  wadiirab  jciiUr  in  dan  Stand  gofdt-zc  werden 
...  ijHMMb  d"*^  Hfi^  «in«!« Tagelöhner  mit  Tchr  geri«> 
MB  Koften  und  Cehr  gelchwiiide,  ••criiiuÜ!,  fi-uf  rlei'ta 
.    wd  dauarhafte  Hiufer  zu  bauen  ,  Garieoisauem  auf- 
■■Winn  etc.  a  Theilc.  8-  180^  .lUOr« 
,  Aiy h  nitt*' dam  "^Itei :     ,.     ,  - 
B<7trlMS«rV«rToniumB«nn]iigd«r  Baoartimt  gertampf- 
ter  Erde^  nebft  Befchreibuug  drey  *on  dem  VerlHrfer 
.  akaa  «rfundenen  Mafchinen  xa  fchr  fcbndlcr  und 
Verferi^on^  vortrelHicher  KCi^< 
nÜM  AiTwid      Mwifahwrinrnfr   •  . 


•  .  In  anferm  Verlage      erfchienan;  . 

•Wdirfifmßm^ fiimcL  Erklirmig.  tOr  Son|^'  umd  Fefiugf' 
,^  Ey*9gtlf€m  tiitth,  H.  E.  G.  Ptmlm  vJulviogifck-kri' 
"  ti/ik-  aad  kiß»H/ekfm<iomm€Utdr  m^r  in  Utüfi  Tc- 
jfamnt       .IT.  C.  A,  ße^iii*.  U  Hak.  gr.  g. 

Wir  wnIim.^  PaMauM  md  {fflitfoiidaf»  di«  pr» 

«fifeken  Reli^ilt>ll^lehrer  und  PreU'^cr  auf  diefr*  Werk, 
ak  anf  ein  imentbcbrlichM  Hü!f*>wiitel  zu  riditi^er  1  >• 

kMrmf  oad  Amrandnng  dar  Svmm  mti  Fafn^ga-  ^'  

«Ml  itm  Oaifta  mr  g^wwfctiggi  thadbg 


tkftntttr  «ti£alerklaiii «  «ild  'ttttM ,  daffelb«,  renAiit» 
Jiek- -wafftB  dfer  gut  gemhaM»  UiW£eciangarf  d« , 
I*  und  Fefttigliclieii  Perihopan  Ton  da«  Harm  Ilm»  - 
r,  niebt  auftar  Acht  zu  laCTen.        »•  - 

*  -  Banifah  fehe  BuchbaadUng  > 
in  Hi'IdburgkateC#B:  - 


1.. 


/Jlaa  und  ylufrmf  tinti  tkrltcktn  yntrUnii/rtunder  %n 
tiwer  Jumm^A/ekaftUthtm  ytrhrüdtrumw,  mti  eU 
ntm  Krtwttmgt  gegtm  düt  T^rtMiy  dti  htunn  und 
y»r  f(tfimte«riifm  IVMrwIr.  ZirtiSikß  dtt  Auß. 
mrrkjamktti  ftitttr  Ku¥ßckMtlum  Br&iUf  und  Sthue^ 
ßern  tmy fohlen,  tetUke  hm  Bt^iffi' JttktUi  time  RäUf 
ikaltmmg  »neußnigen,  adt»*  flth  iWH  iemn  l^raaadi 
st  dtm  BMßJOmfft  gliwha^  pißii  woUun ,  Jm 
CtUtk*  dtt  *kdUktm  IMt^  m  mfrgtn.  g.  1806. 
H  Grofebm.- 

T>*r  I^rang  gcganwlrt^r  Zeilen  macbt  ein  äaä^ 
hmJttudMü  gafan  die  dWMtcnda'Tbearung  tiMma»i 

dig;  der  VaH'aUer  findat  a«  ifi  einvitf  heldenxnüthlgfln 
Sande  grotshendger  Metifcben  g<g«n  dia  Forderungen 
der  ConTenieuz,  Sicher  irt  die6  Mitral  das  ciniachlte 
«Ad  daher  aueb  das  ficherfte.    Et  vardiant  alfo  diela 


Werk  JindlMi  ahi  aUgameM  ArOfiaaf  dM  •vorgefdiliN 


So  aba»  alt  aKfitbianaii  and  m  atta»  BaahhMrflnn 
gen  SB  beben: 

Difiuktm,  tin  ntuff  Tafckcnhuch  dt-  ^sdarzes  und  ilT 
Sänfrt,  witkt  v»m  Fülk.  Ort  mmhum  lSo6. 
Obglaccb  nicht  vaa  Falk ,  £0  wird  docb  diefes  Ta> 
fdbanbttob,  w«l<;baa,rJai#«a.  dar  .faoi^fiabern  K^o^ 
Deiitrohlandt  anm  Verftffft  hat  ^  zvrar  lur  Mancbet'di« 
üch  darin  getrolFen  fühlen^  unangeneUin,  riol leicht  a]>er 
auieb  eine  labrraicbe  W§riuing  dw  ^akHoft  fcj4e 
Jbm  AleM^tcn  abar,_ui»d,T()n^g)i«l^dM<i  IfmaaAtia  dar.S»> 
tjrra. 


■  |a  rar^mer  LaipsiMr  QKtasiof  ICe  i£t  bay  J.  A* 
Mi  t  s  Ce  b  a     ](  o  r4|i  ^  a  n  n  arlligiUenen. ; 

Rivißoa  dtr  GrunAfatze  ü6tr  das  Vcrbrttktn  dts  Ditt- 
;        fiakUy  das  kr y  dtffen  Unurfuckung  cm  kitkaekindf 
V«rfikrt*  und  dijftm  B^rafumg  nach  gtmtintf» ,  im 
K      IDimtJikUmi gßlttmdtm,  kffndfAti»  Kmrßfkf.Rtfktt 
9tm  Dr.  C*r'  Klitmt  frdiutt.  Biyfiwf  in  Jurir 
ßtn  FatuttSt  und  b  fentl.^Xekrtr.^dit  SSthf. 
I  a*/,  dtr  Vnivii}i$ii$  ff^httmirrg.    Ir  Tbeü.  -fr.  g* 
,  1  Rihlr.  ifi  !»■ 

Da  der  VarlaCUr  dfalf^^rift  den  roöglichAanFleifil 
anf  fa,lbige  rarwmdat,  and  dabajr  nicht  bloü  dat  Käf> 
licbuCche  Hecht  vor  Augen  gehabt,  fondern  auch  allent* 
Üuühen  die  GrundDitza  dec  U<imifch>^uftinianeifcb^ 
and  daa>  eiiibeimifcban  ganain  X>antIdMa  Raditf  eShar 
genaue«  Prüfung  unterworfen,  ja  fogar  im  zweyten  AW- 
fclinitie  der  Kinleitung  ein  Verzelchnits,  ncbft  kurzer 
•InkelNamaige  der  einzelnen  gefetzlichen  Verordau«- 


■M*bard«Bl>iabItaU,  walahe  i«  da«  ia  DaatCcUand 
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lldfppeingrikigen  ReclMljuiiadi|a|;^  kUt;  und  da  zetv 
flD^I  yorb^n^  iin/d».|«UdF«rt  hat;  fo  darf  dar  Varl** 

^^«4^1  4af>  Mn  üeehtigiatdtrfer  Df utfcbland»  die- 
Werk  unVaTrietligt  am  der  Hand  legen  weide.  Der 
FMmi  de«  trfien  riieiU ,  i\  Alphabet  Uark  im  gr.  8.  eng 
•Mnickt.*  iCt  l  l\ihl.  18  gr.  —  Der  zweyte  Hl'  " 
TMl  wird  zur  OLimoaeii»  igoj  "«^rWfntn, 


.  Plm  H'itierkommen  t  tVititr/ektm  und  ErfckÜK,tn  irr 
.  .  ,    Unfri^em  n»ck  dm  Ttdt.  Meime  Utberzeuguugtn  nach 

drUETelier.  S.    19  Qr.  '  .  t 

D--  allgciiifine  Auffeilen,  vrtlclia«  die  GeCehlchta 
dmt  iü-£cli«inung^cr  Ga^jp.  dM  Hnv^  Dr.  fFotitU  in 
äitäßpzif  T«r«r|rfR|ht  htt«  jMM|)lalStt«  den  ga]efart«a  Var« 
faffei  flicffr  Sc^rLft^  f^h  unter  die  Reil.o  diT  Sdirift- 
fteli*r  7-a  Itcllen,    welche  gedachtes  iaeijuif»  zu  Be- 
iLptinnaachüng  ihr«»  Ateynunfen  veranlal^te  und  eben 
^aaS»  ll«rnan|M'Hriü£oh^u  ptUf««...  %  Aalien  glaich 
Anffnfi  Tain«  Ven^daiiing,  dub  «nmi  dM»  Sache  pffr 
«hoI<n;ir^''  iiad  anthrojKjlogifdi  halm  erkliron  wollen, 
di«  (lucii  uiir  pueuimtologilch  Ueijcuchtpt  werden  ^lüICe, 
i     '  Das  Eigene  in  diefar  Schrift  ib,  4ab  unfar  ba- 
•rühnit«G*tt«a|^li>h|rte.d#(  Wieda rkotninen  und  Wieder^ 
Cehen  der  Veritp|1»enen  verneint;  aber  die  Geifterer- 
fcheiminj;cn  beriimmi  ziigiebt,  beweifet  und  mit  That- 
£aehen  belegt ,  die  den  LeCer  mU  £r£uuuuni«  odtr  wohl 


KSnig ,  H.  0.,  Crandrift  1)  einer  Volldindigqn  Einlei- 
tung in  die  RechKwiflenfdiaft  der,  Deutfcbani  2)  tu 

^  pe4r.4>rag^iarirdi«n  Qaf«|^cht^  und  Suu(ük  der. 
Ibim  d«r  D«utfdh«n.  8*  4  Gr. 


tfitr-Mtffe  r8o6  ünd  in  1.  C.  Hsmd«!« 

f(>V»»5nde  ntut  liücktr  herauagakommen  ; 
Index  gcnerutii  aU  Car,  a  Linn«^  fpec.  plant,  a  C.  L. /f  itf- 
'    itnotv  ediiarutn  in  Tom.  I.  II.  III.  et  IV.  Part.  f.  Ctt- 
^  1-afne  J.  C.  Ht0M.  taaiu  «.  -Hatee."^  8 
V.  Letfjfrr,  fr.  i^/Att'.mveUMhifr  dar  «ort  ihm  gcfam- 
naeh''n  Mini*r«Hen  ,   mit  tnineralogifcben  Beinerkim- 
gcn.    riicji  I.  Erden  und  Steine  enthaltend,   gr.  g. 

Halle.  .    I  Thlr.  6  gr. 

llrufT,  K  S..,  SynoptiTeb«  T«fehi  d«r  llufkeln  des 
'  AahnAlfelhett'Köi^«*.  •gri  Mio.  '-"  •■•  12  Gr. 
mUtr,  G.  ,4. ,  AntreifttAg'sMi'VMttM^uaen.  Mit  Bey- 
"  fpieleti.'  4to.  HäH«*.^'  "  "■  •  •  •  -  •  "  20  Gr. 
V  Murr,  C  G;,  die  BittiU^fl«i|  lUMiii««  Herzegc 
'  Von  Ftirdinnd.  Mft  ebtar  Vwud«  fild.  Jl- K^tpFerta- 
*    faln.   gr.  S.   Halle.  lO  Gr. 

'tlbujencl.itor  hotanicus,  Tiftem  pfantas  onines  in  C*roli 
u  ^i-'T"  ^*^*<r  phmt.  db  WüBiripf.  Ctt-,  Udpv.  WÜldf 
C4fMNh*CotoÄ  R'R^.lM»!  •  Dem- 

narsinark,  med.  8-  Contin.  lld*.  ;        J  ^  q^. 

'?antheon  der  deutfchsn  picditer,'  mit  Mbgr«tahlittdi«n 
'    und  litei  arifch^  JRMfalik'tal.I.'  iMi;-  £^  iK^ 

■  pfer.  Halle.  T  ThTf. 
Wutt,  Karl,  WiefeTiblumah  aiis  dar  Schweiz,  Italietl 

■  und  Dr^iulchlattd  gepflückt.  Mit  3  Kupfern.  Ä.  IgOr. 
Mrstr«»  G'  P%  AawaiCam  fiir  du  UarJvxfoid;  f.  f'Or. 


B«y*  Hanifch's  Wittwa  in  Hildbargfaaafea 

Hf/w/  geo!o(;ir<  !;o  refrlirribuRg^dac  Tbfiriflger  Waljge. 

biifp  nach  leinen  n.</.|ji»ern.  2r  Bd.  5te  Ahtbetliaig. 

mit  Kupf.    1  Uthl.  i6gr. 
ijttutr  Verfiich  illier  den  AlisTmatiAn.  Aoi  dqpi  Fiyna; 
[  yMk  L.'F.  Ft/Aer»  9k  Or.' 

All^cuiflne»  Voiciiu-uiigs-Bbtt  d«i  laiiircVien  riteratnv 
.  für  da«  Jabr  lgo6.  ;  4r  Heft.    Das  «riiie  balb« 

III,  Venmlchte  Anzeigen.  ■ 

Unterzeidinete»  hat  die  Ehre,  einem  Arzthclsen 
tmd  wuiidir/.tlichen  Publikum  bekannt  zu  machen,  dtls 
*r  nabft  den  chirargilt^en  Inforiuitemsn ,  woran  tia 
Vertelcbnitt  im  ifian  Bande  der  ZeitCdirift  Otih», 
■fchon  bek,innt  gemacht  wurde,  auch  alle  Apparate,  Ma-, 
fchinan  und  li.inriagen,  und  was  nur  ijiiiuer  zur  AtU. 
Übung  der  mmutücn  Chirurgie  erfurderJich  ift,  rerfaf« 
tige;  tbeili  auek  -di«  gebriuohliebften  davon  in  fctBea 
-Verlage  fchon  Tnrrliidg  befitze.  In  den  Fillen,  wo  be» 
fnT^  l  ^t  s  ain  beftiinintes  AlaCs  notIiwend%^ ilt,  Wrref*i«, 
dillcrl)«  der  iieftellung  heyzulagen. 

Die  Art  und  Weif««,  wie  das  Mrfsbey  Leiflen-  wiA 
SokenkelhrBehea  sn  nehmen  fey»  tfto  dem  Kinläer  die 
■BefehaiFenheit  der  iulterlicben  Theile ,  vm  welche  dte 
Bandage  gelegt  werden  foll ,  g'.'-icli  fjm  vui  7. -/.fic^incn  , 
ift  in  tnehreni  bekannten  Schrihen  atigegeben.  Wer 
■£ah  keine  gröbere  Quandtlfanldim,  um  £•  ftr  jeden 
einzelnen  Patienten  auswählen  za  können ,  dem  iu  )»ey 
der  Bertettung  nlthig,  wenigftens  nebft  derti  Jdebe  um 
den  I.eib  und  der  Henennmi^  dor  Seite  und  des  ^r«. 
ehes,  auch  die  LAnge  von  der  eliem  vordem  Spitsitldei 
Dartahtftta'Me  am  dae  hlner«  Ehde  de/Baodirlnsv  anzo. 
•zeigen ;  fo  ■wrie  auch  ,  ab  e*  ein  in;iniiT;cVios  oder  w^'  l  i 
ches  Sübject,   mit  vorhingcrtdeui  oder  cingfl;iilc:ieja 
Uhterleibe  fdy. 

^  Anfgearnntm  durah  das  fdion  mehrar»  Jahre  3» 
-'ftevlb  Cemfaeteh%llMFiF  geneffeBeginiiWen'iAei  A^nk^ttA 

'Wundlrztc  ,  darf  er  /literiiditlich  hoFfeii,' 


keine  Wüufcbe  unliefriedtgt  tu  laffen. 

Nicht  nur  von  allen  in  Btrnfitimt  und  Surkt  V(^ 
bandlehra  enthaltenen,  fondarn  auch  anderswo  befr'nt  ^ 
henan  und  iieu  erfundenen  Mafchinen,  Appkraien 
'Bandagen  "Wrlrd  nüchltem  ein  bcfoiiderai^Vea^leMäbt 
tpot  heygdCetzten  mögUehft  billigen  IV^im,-  *fe&liafaMB> 

Wtnborg-,  Jen  14:  Api^l  ifttC. '  >  '  •     '  i 
«  Georg  Hiine, 

dürurgifcher  Infirumenten  •  Macher  an  dar  Uni- 
'#l|rfitit  und  dem  JuHus  -  Spitala  zu  WOnSbwf  1 
' wnhnhaain  der  Sii«h|ipi»..  fft 

•    •      •       .  •  .  .•  u.  1.  •        :.-irr     '»  • 
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LITERARISCHE  NACHRXCVTElt. 


StatirUk  von  SiebenbürgftB. 


fiin  Seitcnftttck 


BW  Lic  glltftik  von  Ualatu  im  lac  BUtt«  »&<6. 

Minder  tum  y  \t\»  \>*j  Ungani. 

II.  Dm  H^9t  »dir  k.  Sitkt^rpfHu  Mo/km%Uy 
Prtftdent  dcrÜBlbM  oder  k.  SlebciiUargifcher  Hofkanz- 
ler iCt  der  gtMirte  SiaaUiatnn  Graf  ii4miitl  Ttltki  9jU 
St.{kf  Stifter  einer  zum  udFenüichen  Gebrauch  uevnd' 
metem  Kdei^Commis- iUbliothek  zu  Aiaros- Vifarbelf. 
Beferem  im  StndSenwefen  b«y  der  Hofkanzlev  Ift  der 
HoTrath  Miciutl  BemtfovitUi:  im  Cenfurvrcren  Cbax 
9»M  Crentmkil. 

III.  Di«  LtndtißtUt  titr  du  k.  Ornktnimm  tu  CUm- 
fiahmrg.  Lande«  -  CJoiivemenr  ift  <l«rGnf  Gnrjf  A^!^* ' 
ein  Fieunrl  clci  (ielelirf.unkelt,  Protektor  der  Siel>enb. 
Oefellfchaf«  hir  die  Ciiltnr  der  .Mi^iyar.  Sprache,  und 
einer  andern  lur  die  Bearbeitung  der  Sieben!).  Landet' 
'pelchichte.  Uefereat  in  Studien-  und  Cenlur- Sachen 
ib  Sieptum  Km*$m, 

Vom  k.  Gubemi»  abwärts  tTieilt  fich  die  Leitung 
des  Studienwrefens  nach  ikn  verlchiedenen  Keligion«n. 
Nur  die  dem  k.  Guhemio  untergeordnete  Ctmfur-  und 
BBekir  •  Revifi$Ht  •  Cmmißi*n  ift  nach  der  LandeftverbC- 
fn^  eot  4  Mitgliedern  der  4  recipirten  ReHgioiMMi  ci»> 
fainiMengerctzt ,  nSmln  li  aus  dein  katlio!.  Bifchof /(>/>i»A 
Mdrtomfit  einem  wiir«nlchaftlich  gebildeten  iVianu,  aus 
dem  reforoiinen  ProF.  Frtmt.  Stilapji ,  aut  dem  erangel. 
Pradifar  bu  OauCenbu»,'  Afieft.  Htr'kprtkt  aoH  dea 
•  «nSnr.'Vkofwflbr  M.  iBmtnk  DU  bUMr  aar  toltrirt« 
Relif  ton  der  Nichtunirtm ,  der  eigeniKob  xahlreichTten 
ReligicMupartey  in  Siebenbürgen«  bat  keiaca  Reprifen- 
tuuen ,  wuim  btfm  k.  Oobitniot  «mIi  ktf  Ütlme 
Coamulfion. 

A,  K»$k9UJekt  Studituktkirii»  m94 
Auß»l$»m, 

Di«  OifHWNnf  a«ilit1bMi  Tttlnt  ah  tat  iwi  kadia« 

IJfc'ien  Mitgliedern  des  Gubemiums  zuLimrstTif^eretzte 
C9>unijfi9  im  Hceltfyißisit  t  FmmUthutdibus  a  Littrmriis 

Catitliemmt  «tttr  imm  Mdi»  4m  k. 


JAitcHed  daran  ilt  demnach  «aoh  der  GaberaiaAratli  aai, 
BiUiof  Jmf.  hLirtonffi.    Die  Anftalten  felhrt  find  : 

a)  Das  Lyuum  Rtgfam  Jaerfiif—  M  XiUufiukarg^ 
dient  fiir  Siebenb.  ftatt  «iautWbmButt,  Die  Leitung 
deTTdben  fährt  der  Ohttrgdgaaa.  Sm  CtMtt  Caukm, 
Qnf  Jtftfk  ihttr. 

Det  dkttl^giJektSVfäiam  ift  in  das  li/ckbß.  Stmim^ 
rimm  zu  Csrltlmrg  varicjt;  Regens  diefet  Senainariuui« 
ift  der  Domherr  Fraxt,  Xtier  Hemm*,  ein  ausgezei(thna> 
ter  Mineraloge. 

Das  jmridißkt  Studium  htt  vier  PrtifefToren.  KsH 
Awtm  FunM  lehrt  das  Natur  «  Völker-  und  iMoeia. 
Staatsrecht;  Aut.  Jok.  Ntf.  Dohokti  die  StatiCtik  und  Ca. 
meralwirfenfohaften;  Jtk.  Rupt.  fViukltr  das  UngriFcii- 
Siebeniiarg.  Civil-  und  Crimiaalrecht,  und  Igmaz  Xavtr 
Edtr  die  doppelt«  Buchhaltung.  Der  Curfuf  datWBC 
saref  Jahre. 

Das  f/i(rMrjff/fAr  Studium  (weldies  aber  wenig  Zu- 
hörer h.n)  liefteilt  aus  5  Profcfforen,  wovon  der  eiHe, 
Jok.  Molnir ,  ein  gefchickter  Oculift  und  VF.  eiiter  Wa« 
Jndb.  Qrunmwik  und  mehrerer  wirTenlbheAL  Warlt«  in 
Welad.  S^eb«  ift.  ZeviBlTHelMmmen  ent  aerfefdada' 
nen  Gegciidi'n  des  Lamles  einpf.ir.:;en  hier  jährlich  ih- 
ren theoretifch-piakiilciien  Unterriclit.  Alle,  die  int 
I^nde  Cliirurgie  ausüben  woUettf  mfiffen,  wenn  nichb 
%Vien  oder  PeXtb,  doab  diefet  ddmrgiCcba  Radium  be>  , 
fudit  haben.  * 

Dts  ykilofcfhifcki  Snidium  hat  vier  Piarlften- Pi-o- 
feflorea  (unter  welchen  fich  vorzng'lch  der  Prof.  der 
Philofophie  Emmerkk  Köret  auszeichnet),  und  eiiup 
wehlidien  ProfeUiKr,  Kgrl  Megfr,  ProE.  dar  Ii«tiir£a> 
fehicht«,  Chemie  wid  Meullurgie,  «n*  Sanier 'dar 
Schenini:zcr  Bergakadeinie.  (Diefe  ProfafTor  ifk  daidl 
Leopolds  II.  Frey^ebigkeit  gertiftet.) 

Die  ifftreuomi/skt  Steruttarte  zu  Carl f h/r die  füd- 
örtllchtte  in  Europa,  iß  mamlieb  kein  Landes-,  Ton. 
dem  ein  bifchsflien -ki^lifeha«  Tnftitut,  hauptfAchKch 
defs\regen,  weil  nach  der  Winensuiej-miri;  ihres  Stif- 
ter«, des  Terftorbenen  BifcboFs  Grafen  lgu»tt,  Batrhyami 
{Eajefuiten),  dar  iedeMnali^e  Aftronom  nur  ein  Carls« 
burger  Domherr,  und  £ein  Adjunct  ebenfalls  ein  (irift- 
licfaer  ttjn  kann.  Cnnftor  diefer  Anbaft  ift  der  jedes«  1 
Bifabaf  I  «nd  Pioiaetor  dar  Ib  GanvMMWr»  i)ro. 


•>  «a  warit  ■*  «abr  anMcb  abf«faik.  Ml  MI  ibv  «aria  dar  AMraek  «arfipMb 
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fern  er  kaiboürch  iTr.  Jetzt  iTt  die  Stelle  eines  ASu9- 
mamaa  mob  dem  Tode  des  Antea  Martoiifi  unbeleiik; 
swey  funge  GeiAliebe  ans  SifbenbQrgen  belinden  fich 

jedoch  .Hit'  Arijulnuiig  des  Bifchoft  zu  Wien,  um  unter 
Trivlnekcrs  Leitung  zu  Aftronomen gebildet  XU  werden« 
IKe  Einkünfte  diefei  Anftah  find  hoch  niclltiin  Klwen» 
daftherdie  Himerla£fenfch«ft  ihre»  Stifirts  ein  Cridal- 
Froxels  ausgebrochen  ift,  delTen  Ende  crft  abyewart et  wor- 
den mufi ;  doch  isfst  tich  «Hes  Gute  ton  den  fcifer  de«  • 
jetzigen  Hn.  Btfobo£i  boflPen.  i>ia  Infuroficitte  dieler. 
Sternwarte  find  zar  ZeH  noch  niclU  ÄeDcficn!- 

Gymvaficm  i)  l'in  Gyrrnalium  dlT  Piariftcn  2n 
CUmftnburg,  vei  .iundcii  mit  einem  adlichen  Convict  und 
^nein  Seininarium ;  2)  ein  Gymn.  tu  Ckriilmrg^  Mit 
feUtL  ProfelToren  und  i  Semnurium ;  3)  ein  Gyinn.  xe 
Ü»fr*r  Fißrkelif  mit  geift).-  Pref.  und  i  Semiriar. ;  4)  ein 
Gynm.  zu  l/dwarAW!/ mit  weltl.  Frofefforeii  und  1  Sein.; 
.5)  ein  Gyran.  zu  Htrrmavnßaii  mit  weitl.  Prof.  ohne 
1.;  6)  ein  Gymn.zu  Csik  Stmhfi,  beCeegeeonfteadb- 
•m«  oluae  Seena.;  7)  ein  Gymn.  zu  Kinu,  beforgt 
Hinorhen,  olme  Sem.;  g)  ein  Gymn.  zu  Bifztrit*^ 
kelbrgt  \ou  P'r  .iiften,  ehne  Sem. 

r-  t)  trmir .  N»tiemal  ■  SckMltm.  Der  Ober •Infpector 
4erfelben  ift  /»ftfk  MnUt/dknig  *.  Imfce/iM,  ein  eeafi- 

ger  fioteniker,  der  an  einer  Flora  Trarslüv.  arliciiMt. 

•    DfcrDirector  der  ^trrnunßSjMtr  T<aüona\[chu\e  ift 
der  bei  iihirue  Hifioriker,  Ablje  Joß  Karl  Edtr. 

Autterdem  giiebt  es  deigleichen  Schulen  nocb  in 
etämftnhmrg,  Ooe^ir,  CarlfHrg^  Blaftndorf,  BUnß- 
y^ßrktlif,  Uivarkt!if,  StÜ^fif.  Snnltfi ,  KtJiid  CimB«' 
zirk  des  Walach.  Grunzregimenir)  und  zu  Zahtkat, 

B.    V«u  gritcki/ck  •  katkolijtk^u 
StkmUu 

giebt  e»  eine  einzige  van  Bedeutung  zu  ßlafettdorf  in 
der  Aelidenz  des  griechifch  -  kathoHfchen  oder  Ibge- 
nennten  onirten  BifcboCs  Johann  Bat.  —  Das  theolegi- 
fche  imd  phSorophifche  Studinm  wird  auf  diefem  Gyni- 
nalium,  vrocnit  e'm  Seminarium  verbunden  ift,  Ton  Ba- 
filtten  u.nd  andern  prictMiVh  kaihoUfchen  Geiftliclien 

K'ehrt.   Zvrey  junge  Cleriker  werden  Ton  Zeit  zu  Zeit 
Wiener  crzbifcbifflidie  Semineriimi  sor  weitem  Aug' 
iildung  gerchickt.  Der  Unterricht  dps-  \'  n'^chirch-nnir- 
'len  Landvolks  ift-  fcblecbt  heftellt,  uiul  Icuift  die  inebr- 
IMB  wsdetb.' onirten  GeifilVcben  ßnd  fehr  roh, 
(Dit  F9rt/«titmag/»lg$.J 

If.  Bibliotheken.  ' 

Sdien  lange  \rorr1e  zwer  von  der  um  die  Wiffeiv 
Meften  fioh  immer  neue  VerMenftc  erwerbenden  kgL 

hivrrTchen  Kegienmp;  berchloflira,  each  in  den  iröfsem 
l'r.iTti>zi.-il-  St.idten  öH'cntl.  BiUteibeken  aDfriclIrn  zu  laf- 
fen ;  IHM  Ii  immer  alier  konnte  es  nicht  dazu  kommen, 
da  Ibwohl  der  unrenauthete  Tod  de*  Landesdireotimu- 
Baiht  HiAtr  tmi  de«  DIreetere  e««vtf«lte,  wddien  ifi« 
A  l^^  ibruTiß  diefe«  Plans  ««rj^fragen  war,  als  Totzüglich 
auch  der  Auibrncb  dct  unfciigen  Krieges,  bisher  immer 

Serwie-mv  wm^ber 


dleCm  endlich  geendigt  zu  fehes  helfen  darf,  fi»  darf 
atan  auch  für  die  Erliülnng  jenes  wubltliitigen  Planes 
neue  Hoffnungen  fcböpfen.  Denn  die  Sorge  dafür  ift 
nun  dem  audi  als  Schi-iftfteTIer  rühmlich  bekannten  Lan» 

-desdirections-llath  eta  R«tk  aufgetragen  wotdeA,  and 
in  Ulm  werde..  Calran  Anlkalten  getroffen ,  die  biäberige 
Stadt -Bibliothek  und  die  aus  dem  aufgehobenen ,  in  der 
Stadt  gelegenen.  Wanden- Klofter  erhaltene  Bibliothek 

-  in  dem  nun  dazu  ern^teten  Saale  auizurtellen,  wo 
dann  aofdi  aui  den  andern  aolf  ebobenan  Klaftern  in  der 
Madiberfchaft  nodi  andre  dairit  ^vereinigt  werden  Tol- 
len, was  Torzüglich  für  d«s  Fach  der  Gefcbiahte ,  Pa- 
tri&ik  und  einige  andre  eine  reiche  Sammlung  rar- 
l^ifesltl.  Jlanuferipte  und  Inkunabektbfaigegen  werden 
cur  Havpt- Bibliothek  in  München  kommen,  welche  &eh 
hierin  beJüandei^s  bey  den  Biblioiheken ,  die  mit  Aug*- 
bürg  nun  an  Bayern  kora  neu,  mjnohe  fchone  Acfjuiß- 
tion  verfpi'cchen  darf.  Wiid  zu  Cetuinoatienen  und 
fernerer  Unterbaltnng  der  BiUiotbefcen  aneb  die.Staatt« 
Caffe  einigen  Aufw^pd  zu  niai:lien  haben ;  fu  wird  die- 
fer  doch  fchon  durch  den  Verkauf  der  unfircitig  fahr 
zahlreichen  Dcubletten  febr  Termiadert  werden,  uad^ 
eoeb  wenn  er  neoh  h  groft  wire,  dem  Statte  dntch 
de»  iBnftigen  EiaBnfi  anF  die  iriff^friwftlinhe  Bfr 
dimg  feinar  Dienv  wd^ESawaloMr  gawUa  wieMiebe 
Zinicn  tragen. 

Iii.  Todesfälle. 

Am  6.  April  ftarb  zu  Breslau  Aadr.  Gattliet  FtmM*^ 
drhier  Diaconus  an  der  Marien-  Magdalenen  -  Kirche  — 
Vf.  einiger  Gelegenheitspredigten  und  des  Verfucbs  einer 
Erklerung  der'  Worte  Gak  lU.  ao.  in  Henke's  neues 
Mag.  lar  ReligiompbtloGtpbie  o.  t  w.  OLL  B.  a.  St.  — 
45  Jahre  alt. 

Am  13.  April  ft.  zu  Paris  der  durch  feine  Erfmdong 
der  Kegel  beyuj  Hafenhau  Ton  Cherlxiurg  berühmt  ge^ 
wacdcne  Ingeioenr  dt  Ctffart,  Mi^tied  des  kaiC  Corfe 
des  Brildten>  «nd  Wegebeues,  in  emens  Aher  von  87  i. 
Am  !20.  April  fi.ebeadaC  der  auch  als  Scbriftfteller 
bekannte  Kaniüer  J.  J.  Batkelitr ,  Direcior  der  freyen 
Zeidinungs  -  Schule ,  die  er  1^6^  zum  befirn  der  Hand- 
ieerkeriuCtelB  und  I766  ülr  J50Ö ZOgfioge  crft  .-nete,  und 
Aceier  der  SpetM«  Ma]«>-!Ub«le,  atiah  Terdienr  u  a  die 
Porcelanfabrik  von  Sevres,  die  er  44  Jahr  hindiu  cb  di» 
rigirte,  and  deren  Malereyen  er  ganz  umfchuf,  in  e^ 
■esD  Alter  Ton  g2  Jahren. 

Am  6. May  ft.  zu  Kopenhagen  Wilktlm  Nutk,  königL 
din.  Generallieutenant ,  Staatnunifter ,  Ritter  des  Ele- 
phanten-  Ordens  u.  f.  w.  Er  wurde  1712.  zu  Cgftowin 
in  Sacbfen  geboren,  frequeniirte  in  feiner  Jugend  cüs 
Gynnafiuin  su  Schlenfif^^*  &udirte  denn  in  Lctpzi| 
Mathematik,-  und  kam,  nach  TergeikK^hen  Veifurlirn, 
in  feinem  Vaterlande  angrfrelh  z«  werden  ,  iu  hcflifcbe 
Müitairdicnfte,  wo  er,  Ton  1742  an,  an  allen  FeldzögeB 
der  Hellen  Tfaeil  nahm.  Im  7  j^rigen  Kriege  gieng  er 
•  in  hamififrH'dtr  CSenfte ,  mto  er  allein 


«Iff  Generalmajor  i  ,  , 

an  17  Trefl'en  Thci^  nahm,  ohne  jemals  bedeutend  ver- 
wundet zu  werden.     IS'achher  kehrte  er  in  den  hefli- 

Ssim  IMk.myitak,  jH|a      «BdIWk  \ff6  im  bflnsgL 
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dinirrha  Dienfte  ,  wo  >r  bis  «am  Jthr«  t7t4  die  böch- 
fien  StJuu-  und  militairir(cbca  Warden  erreichte.  Ge- 
Minlchafilicb  mit  iknfiwf  trac  «r  bier  vi«]«!  tur  Auf» 
rtdiÄahung  cIm  NeatraGtlufyRMM  bey,  wobey  iicb 

Dänemark  wihi  end  der  europälfchen  Kii^gMttnihcB  IhS 
l8oi  fo  wubl  befand.    Um  die  Küpenkagener  ArtOI«- 
riefcbule  (deren Gerchicbte  Abrahamfon  1780  befcbri«» 
brnhat),  fo  wie  uir  )\%  j^anze  Aiiilteriewelieni  Bacbl« 
er  Geb  f»  rrrdiem ,  daCt  er  für  den  Schöpfer  der  d4ni- 
£ehen  AjiüIli  ic  aiij^ofebn  wird.    Auch  «U  Dii  ector  iler 
ümei-al-  Wege •  <  winniiHMni  b«t  er  sar Verbcrfcnin^  der 
Wege,  Ant^vng  toO' dMafTMii,  Anpllansabg  nciwr 
AiiVfn  in  und  l>ey  Koponhagrn,  vieles  beygetragen.  Fr 
bcLfi  eine  graf^e  hncher-Sainntlung  im  Fache  der  .Ma* 
theiMiik  und  der  KricgsMÜrTenfchafien.    Er  redete,  au- 
fÜMMr  di«ail«b«n  Mutterrpnchc,  «Mb  fransOfiCicb, 
■ul  v«i4bn^  lateimfeh ;  an  die  dtniCeb«  Sprad)«  komli« 
•r  lieh  aber  nicht  gewöhnen.  GtBerti  urui  Fritiricks  IL 
Werke  waren  feine  Licblingslectürc  -,  erft  in  den  aller» 
ktsicB  Jebrcn  febrinktc  er  fidi  anf  poltiirche  und  afke« 
tifche   Schriften   ein.     Oefneichs  Sebickfal  nnd  die 
Schlacht  bey  Aufterlitz  gienjj  iiun  uiütcfchreiblich  nahe. 
I>ie  Ungerechtigkeit  rertrujj  er  bey  nirmand  ,  ron  weU 
ehern  Hang  und  Stand  er  auch  war.  fiefdicidenbek 
war  dm  Hauptzug  rehws  CharalUeft.    Sein«  Lebensart 
war  einfach  onil  nill.     In  den  letzten  Jahreii  »»rioi  er 
daa  Geücbt ;   aber  feine  Gciftetkraft  behielt  er  bis  f 
Simdtt  Tor  dem  Ende  feines  94i^iigen  Leben«.  Sein 
Tod  war  fanft  und  ruhig,  wie  fein  Leben.    —  0«ns 
X^lnetnark  nahm  Theil  an  feinem  Verlnft,  und  die  Of- 
Bciere  der  j^anzen  danifcben  Anncr  niufsien  auf  ailer- 
bOehften  Befehl  g  Tage  lang  Trauer  anlegen.  (Aus 
iBaSKkt»  Bltttaea.) 

IV«  fiefördenrng«  m»A  Ebrmibesfagiiiigia* 

IKe  theolojjifclie  Facultät  zn  Rinteln  hat  dem  Hrn. 
Superintendenten  und  Confifiori.i  rathe ,  Prof.  der  Pbk- 
lofephie,  M  KtrI  H^Lk.  Jaßi  za  Marburg  ,  das  ÜMal«f. 
-  J^octordiplotn  ciis  eignem  Antriebe  zti^t-fandt. 

Die  medicinifche  FaruliAi  zu  Wurzbnrg  hat  den 
Adjiinct  der  j>bii<>roj)biftheii  Facuu  ti  zu  \Vittenl>erg  Hn. 
Msri  Htimr.  SfAmmitiuMt^  nach  vttrb«rge§ui^«n«»  lixa» 
■Mii,  das  Dnelordiplom  artb'ent. 

Die  S.^rieiit  der  ,Medicin  2n  Prais  bat  Mn.  liofiMk 
Miskiir  zu  Guttingen  zu  ihrem  Mttgiiede  eruannt. 

.  V.  Vemufclite  Nacbticbtak 

•  (  Ava  Brief  et«  am  Z  <l  r  i  c  h. ) 

üic  ^i'f^lief'i-r  tlcr  ehemaligen  Regierong  des  Call* 
tomZöiicli,  deiii'n  im  Fmhjjhr  Ton  1798  das  Dtrecto- 
l  ium  der  franzölifclH-n  Hepublik  durch  den  Coinniifrar 
RMfinM  eine  gruft^e  Cootrjbuiion  ttnler  der  Bef(dintdi- 
m\tnf>\  d»ti  fie  0/i|arr*<«  warent'aoflegte,  babc«  he- 
fchloffen  ,  von  «lern  Geb'o  ,  welt  bi-s  ihnen  damah  die 
uxiern  Sladtbiirger  zur  Beftreilnng  diifcr  Auliage  f^cj^^ 
iriIHs  snbinuienfchoflen,  die  650  Lonisd'ore,  Yit\- 
tb« »Mb fliHiK l^BabWff  wtüdi        pCohcn 6mralft. 


baber  Hob  fpltar  za  einigeni  NacUalTc  von  der  anfangs 
gefoderten  SamtBe  Terftanden,  za  einem  gememnQtz^ 
lea  Gcbmeh«  sa  varwandan«  «ul'fdiwikMii  %» 'di*> 


SO  -*  — 
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phyfikaliffsbca 
zu  Züricb, 
Stift  tmg 
tarIcbHl«, 
d«n  Prediger  -  Wittwen  •  Fond , 
der  Stadt -Bibliothek, 
(Un  bndan  Muak^lkbait«« 
«or  Baftraitang  dar  Batdio-- 
ft«a  eines  neuen  Muükfult, 
der  Stadt,  zum  Ankaule  der  La- 
.    temen,  womit  künftig  die 
nlfibtlicke  B^Unebiung  dar 
Haupt  ftraftfa  das  iK^mtart 
bewerkftelligt  werden  foU. 
Das  an  Actionnire  Terkauftc  Naturalien  -  Cflnnat 
des  Canenicus ,  Dr.  und  frof.  Ai4»,  wird  vosi^alanaB 
einem  Saale  der  Stadt -Bibliothek  aufgeftrüt ,  und  ein 
Theil  der  Actiunnüre  behält  die  Oberauihclu  dai  über. 

Noch  ift  das,  deai  verewigten  Lavtttr  beftimmtc, 
Denkmal  nicht  uÄFentlicb  aufgaftellt.   Zwar  ward  dar 
barObnia  Bildhanar  Awtf  jtr  sn  Stutgm  Coboa  wr  dar 
Jahren  dringend  au^afodert,  Laraters  Eftfie,  welche 
die  Hauptzierde  diefas  Monumanit  feyn  foll ,  ubne  Auf- 
fabab,  und  mit  Beyfeitefatcunf  andrer  befielhen  Kunft- 
werke,  in  Arbeit  zu  nehmen,  und  Se.kurfdrftl. Durch» 
lancht  (ifzt  kftnig).  .Majefiii)  von  Wartemberg  ertheil>- 
ten  di.Teni  Wunirhc  fo  felir  ihren  Bcyfa;!,  dafs  Sie  za 
bewilligen  geruhten  t  dafs  llr.  Danegger,  uro  nur  Lara* 
tera  Büfte  10  bald  wie  aaOgliob  äittsnarljaican ,  fbijar 
Ton  Ihnen  befidlte  Dankwal  de«  Grafen  von  Zt ff tlin , 
welches  den  Garten  zu  Ludwigsburg  zieren  füll,  bey 
Seite  fetzen  dürfte.  Im  FrObjabre  1805  kam  diefe  Bilfte 
wirklich,  Tortrefllicb  in  earmrifcbain  Marmor  (nicht  in 
Alabaftar,  wie  dn  Offandabas  Blatt  naldMe)  ausgear^ 
bettt(,  zu  Zürich  an.  Und  erhielt  bey  der  damaligen 
Kimftausftellung  den  Beyfail  der  Kenner  i|a  hdahuaa 
Grade.    Die  allgeibeine  Erwartung  war  nan*  daA  dü 
MoDOOSem  fogleich  wtlrde  aufgeUellt  vrerden.  Allein 
leitdam  ift  wdier  nichts  untemumroen  worden.  Dia 
Ton  den  Siil'fcri()Ciiien  gewühlten  Directoren  haben  ficb 
der,  freytich  etw^  miiiifaaiaa,  Oafaklflaliifaruiif  gSv»* 
Bch  aiikxog««  t  *Äd  die  Sacka,     aaglaids  Prirattmtavw 
nehmung  il't,  dem  Siadtrathe  in  den  Schoofs  geworfen. 
Seitdem  liegt  Lavaiers  Hiifte  in  der  Wohnnng  des  zwey* 
tan  Predigen  SU  St.  Fetri  unten  im  Hanfe  in  einer  da» 
Aara  Kammer  toCbewahrt ,  wo  niemand  £e  recht  fehan 
kann,  weil  ßa  idebt  aufgebellt,  und  das  Zimmer  nieb« 
belle  ift     Soll  ßc  noch  lange  dalelbfi  liegen  bleiben,  fo 
fteht  zu  befürchten,  dafs  die  Feuchtigkeit  li(afBr.<daBB 
Alarmor  fcbade.     WamuB  dieb  Angelegeöhait  fo  •fmt» 
nacblalUgt  wird,  ift  unbekannt;  nie  wsrd  den  Siiliff-rit 
tienien  feitdem  einige  IS'achricht  erthcilt,  nie  worden 
lie  um  ihre  Wiinfche  gefi-agt.    Laraters  Kinder  haben 
ateadeflan  ihsew  fi%an  Vater ,  da  wo  er  bcgtaiiaa  Ut» 

'""^  üetzen  laflisn. 
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All  «ine  Celten«  Er£chetnung  rerdiMt  bemerkt  m  ' 
I,  dals  im  Gefolge  der  grofsen  framSfifchan  Ar- 
■Me  ßch  «nch  einige  franzüüfche  Schanfpielcrgcfcll- 
Ichaften  in  Deutfchland  einfanden,  die  befonders  in 
-den  Städten,  wo  Uch  das  grofse  HaupUparder  llngtr 
verweilte,  wie  z.B.  mAugib«n;g,  U)ati.e.,  «ilnrertf 
Votftdlengen  gaben ,  nai  «nah;  wabrfdieinHch  nur  4er 
Neuheit  wegen,  überall  ein  zahlreich  gefülltes  Haus  fan- 
den, ob  üe  gleich  in  Paris  kaum  auf  den  Boulerards  fidi 
«nit  Beyfall  zu  zeigen  hoffen  konnten.  EineGerelirobaft, 
die  Toraiglwb  yw^AunOm  gpb,  hatte  aa  emern  Hn. 


=58  556 

Uw^t  einen  ^nten  Kenilier,  der  befonderi  Caine  Stärke 
denn  fndite,  anie  Rolltf  plOtzÜch  nit  «ineir  andern  zu 

veriaufcben,  und  fo  mehrere  hinter  einander  mit  einer 
folchen  Täufcbung  auszufuJiren,  da£s  man  itnuicr  ISlübe 
bette,  denfelben^chaufpieler  wieder  zu  erkennen.  Si« 
ne  andere  gab  meiftens  Pantomimen ,  welche  fich  z%rar 
niebt  Bb«r  die  niedrigfien  Farcen  erhoben ,  allein  durch 
daakoniifcb«  TaJent  eines  Hm.  ^ni^ihs  das  groCse  Pu- 
blikam  docb  gewöhnliol«  febr  Leluftigien.  Eine  dritte 
liefs  gar  nur  dordi  MarientttMi  ihn  ' 
tefcelu4eke  enSOdiran* 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 

f  • 

Anktindigcingen  nener  Bücher.  fabe«  Werke  bekannt 


Ven  (blganden,  (owobl  fär  den  Arzt  und  Wundarzt, 
•It  für  den  Gefcbichtlcbreiber  gleich  widitif  en ,  tberall 
mit  ungetheilteni  Beyfall  aufgenommenen  Werkm ; 
RtUtitm  kiftarifut  et  ehirurgtult  dt  l'Exftiitin  ii- 
ftmh  ttarüft  tu  Ejfptt  n  ee  Syrit ,  par  D.  /. 
Larrti).  Ptrit  an  X IL 
Hißtirt  midictlt  de  l'arm/e  Stritm^  ftr  R.  Dtt gt' 

mitttr.  Paris  an  XL 
MUmira/ur  Ui  fiivrtt  ftßütutUit$  t$- ft^nOdirnftt  d» 

ftr  fmgatt.  Farit  m  X. 
ift  «ine  mit  erliutemden  und  berichtigenden  Aamer- 
kuBgen  eines  fachkundigen  Gelehrten  varfebene  Ueber- 
fetsitfiy  oattt  der  PreOia ,  welches  sur  Vemeidunf  eUer 
MLMti  u — jM|^gjn  wild. 

Weienerfchc  Buchhendlniig 
in  Pederbonu 


l«pBi|trOfter.lbae  1806. 

Heinrich  Qtklt 


An 


d»f  gtfMmmtt  Pelfllnai, 

htftndtrs  (Us  ktufmännifchf. 
Die  Heransgeber  des  Ntmtn  Sntrif  zu  Parü,  die  in 
ihrem  Faoh«  ausgeieialiaete  GekteM,  Snnohkenner 
«ad  GefcbiftsttiiMMr  Bnd,  lubcH  eiydft,  deb  üe 
nieli  Beendigung  dee  IMfifinaefi  r  MmhtrjU  ig  Cmmtref 
einen  Band  ro%en  laden  werden,  der  alle  Gcfetze,  Vcr- 
•rdnnngen  und  Vorfchrifien ,  die  den  Handel  und  die 
Hanufactwren  hetr«tfaai,  xmd  welche  nnnmalur  unter  ai« 
ner  falten  Regienmg  In  Franiuiaidi  sur  mublndcrlieben 
Veraa  dienen ,  entlialten  bH.  —  Diu  Uaberr«tT.er  und 
Bearbeitar  )eoas  berühmten  Lixikons  für  das  deutfcbe 
«Publikem  werden  gleieh  naeb  Erfcheinung  jenes  wicbtt- 
^  gm  Werkt,  daCCelbe  aberfetnen,  und  Lawvhl  für  die 
Beflutrdet  Vuinirjd-  Li»ik»»t  der  gefammtan  Handels- 
taWenlchaften,  als  auch  anderer  Freunde  der  Gefetzgc 
kung,  des  Handelt  und  der  Gewerbe,  mit  den  zweck* 
niAlsigften  Mmlißcttitmem  und  AUtÖnunceii  bearbeiten. 
Stob  mltolige  iMi»  Call  tiMib  1 


Yen  dem  Ib  'aAien  in  Pani  erfisliieilencn  Dhrinwtirf 

vnivtrftl  de  Commerce,  Banque,  Manußiciyt  it,  Doutwif^ 
Hkt  ^   Ntvigttton  m^rtkanie ,    des  Lots  et  *dmiutJirtti9M 
Commertet  auquei  on  a  Joint  ir.rj:liü:ri»m  lUs  (ktMgU 
aiaesaia ,  paidr  ts  mtfuru  du  diver Ju  ÜMhmt  cmm  1 
ttt^  mite  Um  ridmetin  tu  va/eatr  framfah;  ttrmimi  ptr  mm 
Norr.tnchtMrt  tm  d9U%t  laaguts,  dis  aiartr.aj.dtji-s  et  mm  ff nr^ 
qui  tntrtmt  damt  It  Commerce ,  ja:  oir :  eu  tmnftit^  ÄHf^ 
lais,  AUemaait  HoKandait ,  Daactx,  Sutd»u^  ItaKf«, 
£(]Mg8o/,  Ftrtugnir,  Kufftt  FoImmi  et  Latin  ^  jtar  aUM 
Sitiiti  de  Ntgoeiantt  de  Juritamfuittf  et  dtt  firf.finei  na> 
fitytet  dans  I  Adminißratiow,  ik'vtu^Hn,  cifrheiin  W's  zur 
nicbftan  Jubilate- Melle  1807  <'>>i«  dcutfcbe  L'eberfet- 
zung,  veranfialtet  »on  einer  GcfellfcIi.'.F;  (iclebrtcn  und 
erfahrnen  Keufleuten.         Dielit  zur  Vermeid wng  etl«r 
CeUiGen. — 


In  untengenannter,  Ib  wie  in  dien  golenBaeli&uHid» 
langen  ib  sn  iMiben  t 

Ütkw  dh  Nbar  arml  HeOtTt  der  iMmghtfiukt  mmd  der 

flfaJ^rvoUen  Catarrkaifeber  von  J.  J.  ßnfck;  ttretf 
Mkattdlungen ,   trelcke  der  Verfaffer  felhji  aut  dxm 
frant'oßfckeM  ähr/itu  mnd  mit  leicktigem  ZuJStxeM 
vtrmtkrt  ktt.  gr.  8>  StraCtbaty  lgo6.    I  AthL 
DieTe ,  voot  Verlafler  zuvor  in  mutzsfilclier  Sprache 
herausgegebenen,  zwey  Abhandlunjjrn  fandsn  f  j\  !«•'  T'-y- 
fall,  dafs  zw«T  verfchicden«  Ueberletzungen  davon  ver- 
anftaltet  wurden;  der  Varfaffer  fchuiotchelt  ßch  daliear« 
dab  ein  geneigtes  Publikem  leine  «gcne  Ueberfettung , 
die  mit  wichtigen  Zufltsen  vermehrt  werden  ift ,  nicht 
■  gut  euraahnen  werde. 

Levrenlt  ac  Comp.  Bnchh ladler 
i»  ttralmi>|. 
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I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T  «5§ 

der 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  83. 

Sonnabends    den    ti**a    juniu»  tgo5. 


LITERARISCHE 

I.  Univerütäten  and  andere  Lehranfulten. 
B  t  r  m. 

ytrit/umgeu   tmf  dtr  kitßgtB    Unntrfitit^  im 
Stmmurlulbtniikr  igo6. 

I  * 

I  I.   Theot»gifckf  FsemttSt, 

Hr.  Prof.  Ztenitr  liefi  Moral ^  ThttUgit  r«cl»  Ltft^ 
D$gmttik  njc%  Mkhaelit  ^  und  weitere  Kirchtvgt- 
fckkhte:  du  i8>  Jahrbundert.  —  Hr.  Prof.  Studtr, 
Homiletik  nach  Gr«/*,  Udieckttik  nach  Deiiifelben ,  und 
Paflmrtl  TkeoUgie.  —  Hr.  Prof.  Sekirt  r  fahrt  in  den 
•iiilologilch-exegetircbeti  Vorlefungrn  Uber  autgevralilt« 
Pjklmen  fort ,  und  erklärt  auek  die  ETangelifteu  Mst- 
tkümt  and  hUrkmi,  —  Alle  Sonnabende  wertlen  De- 
putationen und  Redner -tjbimfen  im  tbeologilcben  Htfr- 
faai«  gebaltca. 

I  a.  Jurißifckt  F*c9\tlt. 

Hr.  Prof.  Gmelim  lieft  rimifiktr  Civilretkt,  «nd 
Bemer  Criminalreeks.  —  Hr.  Prof.  SckmeM,  Bermtr 
Civürttkt;  privaiiui  hält  er  prakiifcbe  Collegien. 
Hr.  Prof.  va  Hall  er  hat  die  Kfufiiang  feiner  VortrSge 
üher  Stftt  ■  H''iffeitj''cfufit»  und  Gefckichte  wegen  noch 
nr.thwendigen  Aufcnthalu  in  Wien  Ter  der  Hand  nicht 
bettiiiuncD  kdnneiu 

$.  Mtiitiwifekt  FaemhSt. 

Hr.  Prof.  Smmert  d.  i.  lieft  Pkij/ioltgie  mit  meii' 
einifcktr  Antkropoljgie  verltunden,  nach  eigenen  Heften, 
Cffleoltgie  und  Rettftirkuaß.  —  Hr.  Pn»f.  Tribolet 
lillt  kliaifcke  ycrtrüge  im  Bürger •  Spiule ,  dann  Vi.rle- 
Tungen  über  Fathtlogie  wnd  über  »Vtemfine  Therapie,  pri- 
iratim  über  tVeilnr  -  und  Klmifrkrtmkkeiten.  —  Hr.  Prof. 
Sekifirli  lehrt  die  Ckirmrve  nach  eignen  Heften,  und 
di«  Application  des  Vtrhandei ;  auch  halt  rr  Klinik  im 
Militär- Spirale.  —  Hr.  Prof.  Emmen  d.  }.  lehrt  die 
Maatomie  der  Hjurtkitre ;  privatim  trlgt  er  alle  Thcile 
elur  VeterinTir  •  Wifftahkaft  Tor.  —  Hr.  Doetor  Tri- 
talett  Vater,  lieft  Botamik. 

4.   Pkiltlogijtkt  Fataltit, 

Hr. Prof.  Rifald  lieft  aber //arasr»/  Briefe  und  Ta. 
«FT«/  Aniulen  «hwcchlelnd,  ua4  über  Hamrt  lüas.  — 


NACHRICHTEN.  * 

Hr.  Prof.  Scki  r  er  frir.  kekriifcke  vnA  artHfeke  fpratk- 
hhre.  —  Hr.  PioK.  Jakm,  Gefchickte  mad  Kritik  der 
f  konea  Literatar  der  GnVcAea,  Rümer^  halinaer ,  Spa- 
mitr ,  Fraatofia,  Engliadtr  mad  Dttttfckta^  nach  feinsui 
Leiii.iilen;  Rhetorik  uad  deuefck*  Sttübangea ;  privatim 
ErUäruag  altar  CUßker.  —  Hr.  Prof.  Beck  allgemeine 
Chemie  nach  eignen  He-'"ton ;  Naiur.'tkre  n4ch  Grea.  — • 
Hr.  Prof.  Treckfei,  reime  and  tagewaadte  Stereaaietrie, 
und  Alftbra.  —  Hr.  Prof.  Meifiaer  allgemeine  Na- 
eurgefckieiite.  —  Hr.  Prof.  fViffi  Ge/ckickte  dtr  Pkilijfo. 
fkiCf  Logik  und  empirißke  Pfyckologie. 

'  a  S  I  i  i  m  g  e  n. 

Auf  Kanigl.  Preuft.  Verordnung  werde«  die 
dem  Kdnigs  Georg  III.  angeordneten  Preisrertheilun- 
gen  auf  ausgefeizie  Preisfragen  fortgcfetzt.  Der  Ver. 
theilungi- Termin  al)cr  ift  auf  (^en  Geburtatag  de«  K&- 
nigs  Ton  Preufien  ,  den  3.  Auguft ,  Tcrlegt,  und  die  Mo- 
daiilen  werden  fein  Rild  und  feinen  Namen  fuliren.  Die 
für  den  4.  Jon. ,  als  den  Geburtstag  des  Kcinigs  von  Gros- 
britannian,  fchon  befiijnint  gewefctien  Medaillt»ii,  follen 
▼or  der  Hand  in  dem  Aiufeum  zu  Göttinnen  aufi>e«raKrec 
werden. 

Marburg. 

XorFefer  des  Geburtsfcftes  des  Durchl.  KurfäiTten 
fVilktlms  I.  Ton  Heffeo  auf  den  3.  Juny  d.  J.  lud  der  jet.. 
zige  Profeflor  der  BeredtCunkeit  und  griechifchen  Lite- 
ratur, Hr.  Chriftopk  Rrhimtl^  durch  rin  Programm  ein, 
unter  dem  Titel:  yctirttfu  de  Amazsaibas  aarraei»  expa- 
*u»r,  ueaauaatar  ^  iHußratur.  (5g  S.  4.) 

n.    K  ü  n  f  t  e. 

Der  berfibrnte  von  Meckel  aus  Bafel ,  der  ficH  jem 
in  Perlin  awRialr,  arbeitet  an  einem  Kuiifuvcrke,  das 
der  AufmerUf.imkeit  werth  ifi ,  da  fich  die  deukw/ir'ü. 
gen  Rcifentlen  v.  Humbuidt  und  v.  Buch,  ncbft  dem  .Ma- 
th(>m3tiker  Trtilei  imd  dem  Afironoinen  liadt  mit  ibiit 
Tereinigt  haben.  I:s  ift  dicfes  fin  grof  es  Kupfer,  wel- 
ches ein  Tal'leau  gtneral  des  plvt  hjutes  montagati  du  triebe 
darfteilen  wird.  Hr.  vnn  Mrchf'.  Jafste  zuerU  diefc  Idee 
in  Dre.<!den  bey  einem  dortigen  Malor  auf,  wnloher  fich 
in  Kleinen  nach  Rt ifebcfcbieibuii^cu  eine  Vurftctbmg 
(4)    O  der 


der  vorrngUcTiften  Ocb'irge  entworfen  hafte.  Auf  f\cm 
Kiiprcr,  fhs  aite  l->»J»l«eilc  «nthult ,  wird  in«n  etwa  150 
Jri  wiül.u^fteu  <3cl»irge  angedeiitel ,  und  ihre  Holie, 
&>>ei-.«i«$  ßiiece  navh  «l«n  ikbcrlten  vorhanilmeB  McC» 
fttngen  aii|>e^elien  finden.    DIefe  Hohe  ift  nach  K)if- 

tcr  n  Iii  6  l'iifs  licr«c!inct.  Die  Ze'irh iiui;^>  ur.if'der  Um- 
rifc  ifl  tun  Hu.  ».  Mtcful ,  und  ein  kleiner  erläuternder 

.Text  von  Mrn.  v»  iiumbtldt.  Amerika  ngt  beibncUr« 
4arch  die  Höbe  feiuer  Gebirge  lienror.' 


III,  Reifen« 

Durch  einen  Brief  aus  Gorec  vom  3.  M2rz  ificß  er- 
fährt  ni^p,  dafs  .Af«n^o  P«rA  cinitiR  ^oit  an  den  L'tern 
Ves  Nigers  gewcfen  ift ,  alier  feine  Kihne  «licht,  wie  er 
"beabiiditlifite,  hat  bauen  laCTen  können,  weil  alle  lein^ 
'iKfanmerleoi«* tn«d' die  englVchm  Soldaten,  Welche  ÜA 
'begleiteten,  Iiis  auf  Jieljen  gcf  rl.m  waren.  -Dlefe  mit 
')in.  Park,  dem  Lieiitenanr  M.irnfn ,  und  eiiteiii  Künft- 
1er,  Hrn.  Sentt,  lind  in  Birten  den  Nl-jcr  binaligejjan- 
'gen.  Hr.  AudtrfaH,  ein  Scli^rager  de«.Hn.  Park^  der 
•ttm  als  Wnndarat  begleitete,  m  am  Ufer  gufiorben« 

'Die  f;.tn/e  GiTrlirchaft  rerlicfs  Goree  ku  A^iU  Hp« 
'F»rk  befanU  iich  vor  7  Wochen  f«ffar  woU» 


t|r.  Ai<'ri>  £(vrr»«iis,  Maddbenlcbrer  «m  Erangd. 
Xtjmi.  zu  Eperies ,  der  .  in  den  Jahren  1803 ,  1304  und 

igOS  eine  luini  r-il"  JfcKe  Reifo  auf  dein  Gebirgszug  zwi- 
ii;hcn  Fjieriet  uiul  Tokay  imternahm,  hat  jetzt  die  Ei> 
)eobnifs  erbahen«  auf  Fin  Jabr  ini  .Ausland  zu  reifen, 
«Ol  die  Pefulu/.vüfchc  Lebrait  vaä  alle  Arbeittuiftalten, 
'Erwerb-  und  Indufirie  -  Scholen  ni  den  fjchCfchen  tmd 
llprenf;-.  Prov'.ii/.f-n  kennen  zu  lernen.  Ebenderfelbe 
erbietet  iicb,  Chalcedone,  Obfiuiiane,  Porzellanerdr, 
^ehft^nc»  PerlFteine,  Hiilboprie»  Opale,  Wehaugen  aas 
jmcM  Catpiüleliai  RBel«Q«liiiSPsag,  4tan  eueb  aoi- 


dre  fe1t"e  ''>lin<'r,?'u^n  auch  ins  Aiitl  nvl  w-n  ^in'jfw  Prtly 
•der  gc^cu  aiij^eaieÜ^encn  TauLcL  zu  liefern. 

— '—^  ^  .T  ' 

Hr.  Fritir,  Bam«r  hat  den  Dneftr  von  ftemaidoir' 

(5  Meilen  von  Lemberg)  bis  üdcfTaabwaris  und  /urru  k- 
befahrer,  und  die  diüfcr  SchilFfahrt  auf  öfterreicliiicheoi 
und  ruCsiiclieiu  Gebiet  noch  im  Wc|;e  liegenden  Hin» 
dei  niffe  in  einer  frmzfS/L  Schlift  (  Rcmatfuts  fidtu  tm 
yeijagc  für  U  X>«f|fr  u»,  Wien  I805.  44.  Seit.  9i»> 
cinander^reist.  ^ 

ly.  BefQr4eniiigen,  Ebmbezeugtmgen 
'BelobnungeD, 

Hr.  Pref.  Grattm*  zu  Gi  cmintjcn  Int  Tot»  der  De- 
partements-Ilej^terung  ziun  lir.\sc\iv.  ihrer  Zufried«uliei( 
mit  fdnen  Verdicnften  «in  aufmunterndes  Rafeript  mic 
einem  Gefdienk  «im  >oo  l^b»  Daoatea  erhalteiM 

'  DieTelbelSire  iM^derfÜhr  eileh  Ho.  ^ref.  ff.  /.'7%#. 
mafftn  i  TktKjJittk  zu  Groningen  ,  ▼orzöglich  wegen  des 
im  Jahr  I-96  von  ihm  errichteten  und  feit  der  Ziett  Ter» 
beOerten  aUddeuiiCthen  Kranken^iaufes. 

Ilr.  Prof,  /.  M,  Ktmmr  «a  Hai^erwyfc  Sft  als  Prof. 
dct  Chrilrednt  md»  Anilterdai»  Für  die  Schale  berufen. 
An  f*;ine  Stelle  kommt  Hr.  Prof,  Brutyt  zu  Di!vciin-r 
al»  Ftofeffor  des  2»»atur-  und  Völkcrrecbu  wieder  nach 
Harderwyk, 

Hr«  lieetoc  H.  Fr'wUmm»  n  Slbnw  ü*  ala  Beetor 
M  «bfl  GjrmMAam  iiadr  mrderwylr  berweit. 

Hr  SiadtmedicoS  ü.  0.  Coniak  fVrßenktrg  zu  Fiir- 
inerende  ift  Ton  dem  Magiftrat  zum  Lecior  der  Medicin 
angeftellt  worden.  (,Am  13.  De<:br.  \.  J.  hVelt  er  Feine 
Antrittsrede  über^iie  y»wtfflukktu  dtr  Arcmt^kund* 
Tor  einer  zahlreichen  Gefcllfchafl  in  der  luth.  Kirche.  ) 

Hr.  U.  Lambreckt)  /;i  WcTcf  lia:  von  dem  Ober-C^l- 
leg.  Med.  et  San.  zu  f'erlin  die  grofse  filbeme 'Preis me» 
daille  als  Belohnoiig  feiner  im  VMr,  J.  g^alteakea  Predigt 
fiB^fcUitngdcr  SdiutsUinani  wUheB» 


L  I  T  E  R  A  BI  S  C  H  £     A  N  Z  £  l.O  £  N. 


I.  Anlniiidi0Ui0eniiea8X  Bacher. 

An  alle  Schul  -  und  Haus  -  Lehrer,  franzSfl« 
Cche  Sf racliraeifcr  aud  Liebhaber  d«r 
frensSfi fehev  Sprache. 

Bey  urta  ifi  fo  eljen  neu  TKjr.nisgckonamen  r 
Fraktijtflt  fumtifi/cke  SjirädtUhre  für  Ltkrtr  und  Ltr- 
Mwslrt  a»<4. im»  Sil^nmirrichu,  von  J.  A.  Briielf 
«ifitmLtbrtr  der  fron*.  Sprache  kty  der  KurfurßU 
Sichf.  Rlatr^dtmit.    Zuit^u' vtrmfum  $md  vtr* 
hjftrit  Aufgabe.    Ladenpreis  Ig  Gr.  filrj^Bof«. 
SckcM  die  erbe  «  vor  «nigcn  iahna  caCdrieneBe  « 
Attf-tj^e  wurde  in  allen  Itritfl^Acn  Zehfehriflen  als  ein« 
der  li'T^.en,  iirundlithrten  .nd  /rveckm  ifiiyrien  Sprach- 
Muren  aae^-kaiim »  uad  der  gefciiwiadc  Vcrkatif  dcrfat» 


Wn  hat  cf  bewielaa,  ddt  ftm»  fimS3(pm  lAilMfl» 
(TtadM  traren. 

Ee  tßf  un*  cffiM^iet  einige  t«a  Jet  VeifaflM* 
mm  Worten  ana'derVbnredci  s»  dialer  SpMidAehr»hasv 

suCetzen ; 

„ Gegen wlrt^e  Sprachlehre,  daaSVerk  einer 4dSlb> 
rigen  Frfabruiu;,  hat  nicht  nur  alle  £iMnJ«haft«a  «aar 
guten  SpraeMtof«*  GründKebkeit Oaptliehkek  mA 

i<pfiiriiiiuhcif ,  fondern  lle  ift  zugleich  ein  H4ii'il>iii  }i , 
das  dem  Deuifcben  die  Frlernnng  der  franzuJifchcn 
Sprache  fehr  erleichtern  wird ,  nnd  welches  der  i«hrer 
und  Lernende  über  ^ede  Scbwierif  keit ,  die  der  Genius 
muZ  die  Woftfü^img  rwcyer  fi>  verfehiedonen  Sprachen 
alle  Augenblicke  eizru^rn,  iKiclifchlagen  kann.  Mein 
auf  iange  Eriüuriiiig  g^nkutieter  Jfkn^  betiehtict«  ver? 

pigitized  by ' 


(SSt  Ifi 

befTrrt  «nd  I>«trü1irt  «Wdi  nirint  eignen  imd  3ie  6e- 

uierkungrt«  der  harten  Spracl)toifcii«r  inid  durch  das 
Lefen  deitrfj^er  and  franiAlVfcher  danifcher  Sührififiel- 
1er,  war  Folgondar:  dcu>  Antänger  muCt  die  Ausfprache 
nnJdjs  Lefnii  erleichtert  werden;  jenes  habe  ich  durch 
deutliche  und  tiCsliche  Regeln,  und  ciiefec  durch  ciu' 
und  mrhiTylhige  Lefetlbungen  za  bemrken  g^fi^cht; 
diefe  Lefoitiun^n  üben  xii;^lcieh  den  Schüler  imUeher- 
feizen,  vrtil  «lie  Won fngimg  darin  nicht  verwickrit  ift, 
und  dasGediichtniCt  auf  eine  aiigenelime  WeiXe  gefcfiüiTt 
wird.    Dann  K>;(>en  die  methanifchen  Anr.ingsgnmde 
and  Vebongen  nacli'berdmtoten  Regeln.  Bemerkungen 
und  Aufgahen  üUcr  jctien  lledmheil  nnil  ein  alphabrti' 
fclifi  Wrzcichnits  der  U\i,  r»r,  welche  ftift  e'fiierlef 
auigeCprochen  ,  alter  gfuiz  vcrlchi»den  gf^rrhriH»*«  vfer- 
den.    t.in  »mleres  Würseibjch  enthilt  cfte  mm  h\«  und  ig« 
ficn  Mnerialinn  zi;iii  Di/rear/  /'»milier.    I>ie  A<1jei.irvS 
habe  ich  ntiter  ehien  naueii,  dem  Geifie  der  S'{iracbe 
angeneHenen,  Goiioht.ipnakt  711  brhrij<en  grrueht ,  zur 
Anwendung  der  grgeim»««!  Regeln  die  «inxelneik  Wör- 
ter in  Verbindung  get>rachi,  und  län  davon^  zu  Gi'fprA' 
chen  übergegangen,  die  zum  Wichten  Conecifaiioiu- 
ftile  Rihien.    Am  Schlu0e  find  Üriefonilter ,  wieCe  im 
gemeinen  Leben  vorkoiuaien. 

Ich  darF  mir  daher  fchnieichelit,  dalii  diefe  Spradi- 
lehre  in  gedrängter  Reichhaltigkeit  alles  gewUhrt«  was 
man  bis  jetzt  »er^l>iich  gewiiiiTclit  hat,  and  da£t  ihre 
fflJgemcine  ^Brauddiarkeit  die  hefte  £!iiipFeI:lang  fcyn 
wird.  Sie  wird  Deutfche  und  Franzofen  lult  dem  Ge- 
nius beider  Sprachen  bekannter  niachen,  weil  ich  Wa- 
ftindig  anf  ihre,  verfchiedene  Wortfitgung  KUekik-hl  gC' 
nuonmen  habe/* 

ym  nun  diefeni  Buche  überall  den  ihm  gebühren- 
den Eingang  zu  verfchaffen ,  «rollen  wir,  -ungeachtet 
der  Preis  run  Gr  fiir  ifj  en|fge<! ruckte  Bogtm  ihi' 
fserft  gering  i(t ,  bey  Befrellungcn  von  10  und  inehrem 
F.JCempfaren  nt.r  I4  Gr.  für  das  Exemplar  rechnen,  und 
bey  V^rferultmgeri  noch  die  I-.niball.ige  tragen.  Es  rer- 
liefcc  üdt  Ton  ftlbfi,  dafs  vvir  bey  diefen  Anerbietongen 
nur  aaf  folide  Beftellungen  Uückdcbt  nehmen  könuen« 
r>res(lm,  den  31.  M^y  1806. 

Arnpidifcbe  Buch  bendlon  g. 


Im  »tf»  Rf/7/yrchen  g'ftfrrpfttjchfm  yer/ektttp' 
•Comproir  hi  /f'ie»  befteht  nnnmchr  eine  Anftalt,  bey 
welcher  inan  Kopferf;iche  jedes  Inhaltes,  in  jedem  For- 
mate, i'i  j»;deir  Bearbeitnngfinanrer  urt»!  in  jedem  Grade 
Ton  K.'tnfia'if  v.Tiid  (^cg  n  hefiimmte  Prcife  befiellcn  und 
in  ferigefetzien  Zcnterminen  erhalten  kann.    Das  wei- 
tere erlicht  m.»n  ans  der  darüber  Tcrfafsren  Tahetle  und 
AhtinMung  Uh  r  Kuffcrßtcktrarbrirni,  von  Fr.  Johann 
So  f.    von  ReiUtfy  yrrlrhf  in  I.ei|izi^  \wyJ.A.  Barth 
und  in  Friti' fm  1  am  .»l«yii  bcy  ^'urrriurjpj^j  uni  f^f'tn- 
Utr   k  "4  Gr.  zü  hdben  ift,  de»^.  Ctutkirmui  dtr  iteacflen 
Ert.V'efthrti' len^,  tin  LfiffhUn  ffttitn  XJntrrritht  für  Ltk- 
rtv  uni  Ltn"i,L  von  Fr.  v.  Keill^f  mit  6  Karten, 
2  TktiU.       aiiib.r.  iSgi-. 


Am  Ptfialttti' f' Frtnmir. 

Mh  Vergnügen  gebe  ich  dem  Publiko,  das  für  Pf- 
JFa/oct/'/  Lehrai-t  Smn  und  Grefühl  bat,  die  Nachricht, 
dafs  diefntereffante  Schrift  de«  Herrn  Juftizrath  v.  Türk, 
welche  in  der  erftcn  No.  des  InftUigtHtUattts  t.ur  Gtor- 

J'U  oiuFührKcb  angezeigt  ward ,  jetzt  die  FreCfe  Teriat 
en  hat. 

Ehe  )cb  hierüber  mehr  fage,  seige  ich  die 

'  B     e     tf     t     r'    S     t  '- 
tur 

K*n»tniff  liniger  dtntfcktm 
Eltmtntar    -  SchMlanfrtlftn, 

wamtKtUck 

itrzuDtJpni,  Ltifzig^  Htidtlktrgg  Frnkfvrt  am  hUtfU 
wid  Btrlin 
ton 

W.  C.  C.  vn  TSrk, 
HtftegL  Oldtnk  Jußiirtthi  dtr  Nttur/orfdundtn  GtftS- 
ftiufttn  in  Roßoek  und  Jena,  der  Mintralogiftktn  in  ham 
Ekr*m-,   dtr  Xrt/tBfcktft  dtutßcker  Armtnfrtvmda 
teirkl.  Mitghtdt , 
an.    Diefe  find  als  ein  Vorl&ufer  jener  Schrift  über  Pe- 
Aa^ozzi  und  feine  Lehrmetbode  anzufeben.  Man  gelangt 
anwillkürllch  mit  dem  aufmerkfamen  Beobachter  da- 
hin, wv  fleh  jene  Briefe  (denn  auck  die  Bey trage  lind 
ih  Briefen  an  dcnfelben  Freund ,  ah  welche  jene  über 
Peftalozzi,  gerichtet)  über  München -Bachfee  anfanp 
gen,  unt}  davon  der  ausführndie  Titel  fo  lautet : 
Brit/t  an/  Münektu  '  Bnckft t 
über 

Ptftalotti  und  ftint   Eltmtntär  -  Bildungf^ 
Mrtkadi. 
Ein  Handiuck  für  alle  dit , 
diifilbt  anwtndtn  und  Ptßalmi'i  Elmtntar- Buckar 
gtbrattfjtt*  lerntn  (potfrv, 
tortiäglitk  den  Miittrrn  und  dtn  Ltkrcm  gewidmet 
von 

rr.    C.    C.    V  a  M    T  ü  r  k. 

Mit  4  Kupfertafeln. 
Das  Publiknm  kennt  aus  eben  erwlhnter  Anzcig« 
in  der  Gtargiaf  Inlelligenzblait  No.  I.,  den  nrenfcbeiv 
freundlichen  Plan  des  Tcrehrungswürdigen  Vcrfader«. 
Hier  find  feine  eignen  Worte  : 

„Dfr  Ertrag  die/er  Sikrift  ift  für  dem 
würdi gtn  Ptftalo**!  »um  Zwtekt  dtr  vam 
ihm  Km  trritkttndtu  Arutm  •  Sckult  kt- 
ftimmt,  und  tt  wird  über  ditftn  Ertrag 
umd  ftint  Vtrmtmdun g  üfj tntlitki  Rt- 
4ken f(k>*f t  akgeltgt  wtrdtm.'-'' 
Hat  je  «in  iVie>'fch  einen  fchönern  Zweck  vor-Augea 
gehabt ,  als  der  ift ,  üch  dea  Unterrichts  der  Aermuen 
im  Volke  anzunehmen ,  für  ihre  Geiftesbildung  zu  for- 
gpn  ,  fie  rtf  branchbaren  gut«^  Mefilchen  zu  bilden?  O 
wjlirlfch,  wem  bi;y  diefem  Gedanken  tiicht  das  Herz 
»■jii  dankbircn  Getiihl»;n  gegrn  den  Menfchenlreund 
ttßalozzi  ftblägt,  verdient  den  Namen  Mtnfck  nicht! 
Gnri>r  Prßdiozti ,  Vater  der  Armen  I  dein  be)fpiet  be- 
Iflit,  eni7.-.iti(lct  die  Horxen  guter  Menfchen.  Das  fclii>n- 
fte  Deyfpiel  giebl  der  lien  Von  Türk,  ibui  verdanke  ich 


M,  daft  UkllMB  m  4ir  MMenriig  Mmet  (eb«Mn 

flllMt  adnaMI  4atf .  Ob  ich  gduVen  liab?,  was  ich 
aHttfeti  {njener  grOCiern  Anzeige  vet  fprocben  ?  mag 
dft  PubÜkttm  aMÜBbeMlan.  „D*^  Buch  (blla  aiaglidift 
«ral|lf«l  gMabmwMtdcn,  düsit  ei  ück  «aeh  der  mb*- 
«abMhalk«  LMidfohwttJirT  nÜBbaffni  knm."  37  B«* 
gen  nnd  drttber,  nebft  einem  Fol.  Kupfer  und  3  grofi 
4to  Konfem ,  körten  auf  guton  Druckpapier  I  Tkir.  La^ 
denpreis.  Daffelba  Bi^.  «af  ltiii«pa  frwMafiMnp 
Druekpamer  1  Tfalr.  ifl  er.  ' 

Final»  ewifon  Flnöfa  den  Naehdracker,  welclier 
^evclnd  Üne  Hand  nach  diefem  Eigenthujnc  der  \r- 
wamn  «luHtreokt.  Wo  keine  weltliche  Macht  ihn  fchütsv 
«wrfelg«  am*4M  Bewdatftjm,  aiM  der  inhliUtohftan 
ÜBii^iiiigen  begangen  «o  hab«tu 

Und  nun  Euch,  Ihr  Edlen  dal  Volkt,  vdobe  etna 
gute  Sache  gern  befördern ,  Fuck-  Ia||a  iak  diili  Sacka 
in  doppelter  Räckficht  ans  Herz !  '  > 

'  Die  ErCte  wiftt  Ihr,  die  '^%v«jte,  Pf^WbmT«  £!•> 
mantarbfioker  fiAr  Euch  und  Eure  K^er  recht  braud^- 
liar  ZM  machen,  d^zu  find  dieb  fineft  ganz  geeignet. 
Sollt«  »1  utitev  Ptß*lnü'i  Gegnern  jetzt,  nachd^^m  1)9 
^\»tmn  Commentar  ihrer  AufmerUamkeit  gevriiirdigt  kib» 
tan,  nooh  Menrohan  geben,  welpb«  das  Gqta  uinär 
Lehrart  nidit  einfehan Vollen  ,  d  enen  gilt  der  Sprucrh: 
irren  ift  menfchlich ,  aber  in  feinem  Irrtbum  (  V«** 
A^k«kait)  Torfitzlich  bebarrttfi  ift  tsuflildl.  " 


Amti/tm»  mai  M •  e I «•  ftrief, 

KMMftlick  htfchriebcm 
•MnI  Mckt  UH»  hfßig  umd  kmrttvtiUgt  /mdfrn  mkfttkr 
mänlidk  Mm  Ufit^ 

MtUkßfir  Sekumrr  9»u  ttni/Utl, 

,  itr  Poettrey  heftni^rn  LiebkähTp  , 
y^m  meutm  fierauigtgtlnu 
iarck 
J.    G,  M, 

f.  Ld^zigt  bey  Ha  iuris  h  Orlff«  hr*eUrt  isOr^ 
Inktlt  dt*  Xvffm  Bmtht* 

-  In  dieCem  erften  Back  raft't  Geh 
Der  Mücken  Heer  zum  Amei«  krieg, 
Dia  iktten  Schaden,  Spott  und  Hoiui 
SewiaCea  faaitaib  Auak  kiaaU'c  an 
Dar  Rebfliagea» 
UnJ  Sf  ?inakpn  HillP.  Die 
Ihren  Heerzug  vor  öber 

lnk»\t  4tt  Zu>*yttm  Bmtht» 
Im.  diebn  Bopk  anak  rjütaa  ßeh 
Olaidiar  Oaüak«  täk  OMrdt  M  KHm 
Dto  AmU«,  r-^  -  ^ 


Dik  Wanxeilt  Liufe,  Fläk*  und  Spinna« 

Zu  Huif ,  auch  greift  die  JVlUcken  a« 
Zu  Meer  an  ein  fchreeklidlJF^Mtva; 
Kommen  doch  endliek  «a-  sohaiid , 
Scfaleifeiu  Sohiob  Atrikos  genannt.  .  * 
Belagarn  dann  Krappa  die  Stadt, 
Und  weil  diefelh'  bald  Mangd  bat 
An  Prori^nt,  koamaH  fialWlgan 
Voll  SpeiT  «äd  TMnk  im  H«i  dagegea. 
MbCdbibax  der  Held  wird  gefcliirlu  , 
Dals  er  dicCelüen  der  Stadt  abCirickt; 
Welch'!  ihm  zwar  nkkt  vlet  Oilt*« 
Dann-ar  drok  salaagiaA  «ricd. 
Sieeaharm  dflr  wihfe  Knab* 
.  •      Macht  uiii  d  II  eine  Prob.  — 

In  der  Swdi  kuiiuui  eine  Meuterey 
An  den  Tag;  m  rückt  mit  Gewalt  berktf 
Mit  den  Amaitm  der  theur«  HeU 
Oranaftmr.  «nd'legt  fick  su  Faid*. 
Uyrmica  beut  Sicca bot«B 
Einen  Kampf  an ,  der  «nll  «iokt  dnR«. 
Verachft-ikn«  wilügt  dab  'na  Sddaokt, 
Pen  Kxieg  zu  riihien  weid'  verbracht. 

Imktlt  des  D rittem  S»«k^*t 
Im  dritte  Buch  yhrä'm '^t^HsSt 
Etlicb  ScharmütT^el ,  und  'iie  SdÜifait, 
Bciderfeitt  licht  man  ritterlich  ^ 
Und  fteht  im  Zweifel  lang'  der  Sief«  * 
Bis  andKeh  Oraneftor  das  FeM 
Und  dia  Vietoria  erhält. 
Sanguilao  n^it  den  BundsffenelTeB  -'  ''  , 
(Skanakaba'ila  ausgeCchloUen,  ^  * 

Walckar  drii^  dutiA  dar  Spinnen  Il«f» 
Dia  fia  «nWit't  hatten  solaut,) 
Bleibt  todt.  fieeabdron  der  Held ,  - 
L»ng*  in  der  Stadt  zur  Wehr  fick  UOti  ^ 
Datin  «r  thöricht  war  gerennt,  - 
Doeh  amUkli  aadi  but  Laban  «nd^. 

Der  Verleger  hat  auch  eine  gerinfani  Ausgab«  zu  g  Gr. 

bafbrgt,  weil  et  lieh  zu  einem  Lefebudi       Volk  a^gnat« 

II.  ]W  KupfarfiMlM. 

f  t  ft  0  l  0  z  t  i'f  Portrait, 
memtls  m«  Sektmer  aad  Ih  getufdutr  MsaUr  (mt- 
Jalubt)  gmitittt  v,n  Praftff^r  FrtUk*ffia  BttU», 
gr.  Fol.    jTklr.  ,  ^ 

W«r  etwas  CebOa-ekarakterUtifiBlMt  Ikhan  and  b«. 
nttan  «iU,  der  aniicbe  lieh  dielet  Portrait  zu  eigen.  Und 
wcni  ift  rnid  kann  PeftaUzz^  der  Arm«nfreund ,  gleick- 
gültig  lejm?  Wenn  Jemand  dieCies  fchtae  Meiftarßkak' 
SU  haben  wOnicht,  und  in  faiiiar  zunückTt  gdeganm 
Bnehkandlnng  vaigäbSdi  damad»  ft-agt,  der  wnndre  lieh 
nicht;  ich  gab  es  nickt  dam  «ngewUlen  Hia-  und  Her- 
Transport  Preis;  allda  ttf  Bagdiran  Uefert  as  jeda  I«. 
«d«B«hMwf.         _  il«iar««li  Or4lF£ 
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ALLGEM.  LITERATUR.-  ZEITUNG 

N  u  m 


Mittwochs    d«n    af'«»   J  u  n  i  n  8    i  8  o 


LIT£RAaiSCH£  ANZEIGE». 


!•  Neue 

Auf  aHeik  Poftimtem  uad  in 
Xortdauai  nd  zu  erhalten : 

Bildun^thlitttr. 
Euu 

Z*itmwgf»r  di*  J  u  ^  t  n  d.  i8o&> 
I  MUKMfftrnmmd  Mufikb.i'.  j^tn.  47«. 

jldttf*«    Erü:ker,    JuveKUtkw  MMd  IßlldtrßlUmdli, 

Im  wöcJumtiuktm  titfirmtgm. 
Der  befcheideiw  and  gerecht*  Wuii(<^  4m  «Itter» 

zeicbiicien  Vei  Icsjers,  dem  et  hey  feinen  Uiuemr.hirmn- 
gen  l<>  fehr  darum  zu  tlmn  iTi,  die  gkit«  iUeynuiijj  de« 
*efp.l'uljlikiiai»»o«ifc*lt.-i'-,  .ril  l  clieTeia  neuen  und 
jewils  beii«r7.igBn|S«erüiea  laUkut  «oltkonBaea  «rfilUti 
Frej  darf  «t  CS  tW  «acfc  iw>W  ImnerkeB,  dtü  ae* 
bcnden  p„-,nü!>i:ii^i::i  tlu»-  ^tu  l  *i i-.n  I Ißt .msgrlicr  und 
.JAitarbeiirr  leiu«  Vorfurjjo  bcy  ciisfcf  Zeitlcliritt  unver- 
kennbar ift.  —  Ftir  ein  Ccbönet  Aeursere  and  ßftr  üher» 
aus  fcLöne  Kupfer  ifi  tind  wird  aabr  «etkan,  #1«  vetw 
fprochen  Warden ;  dh'fs  Yrerdefl  eBe  IntereOeMM  die- 
Xer  Zeituny  gem  bcze  i^jen,  und  fiir  diejenigen,  die  fol- 
.|iiie  noch  nieht  kennen,  iCt  die  Einrickiung  getroffen, 
4{)(s  m  jeder  der  tbItigCtea  ausvrirtigen  BfhwntHwngea 
Ein  Exemplar  xat  Anficht  Tonridiu  i&. 

Vater  und  M-iUter  naOCTen  iidi  Ober  dlefe  TcÜtnng 
für  ihre  kleinen  Lieblinge  freuen,  und  Männer,  dei  en 
Beruf  Ersiahimg,  ale  die  wiektigCte  Angelegenheit  der 
HenMtlieiril^;  werden  fOr  die  immer  inebr  Terbreiiete 
Einführung  derfelben  forgen,  fo  wie  ^  wOebentliob 
.ant  begleitenden  P idago giftktu  Ftrhamdlurngt- 
Mtt*r  fefiaßgft  far  deren  ZwMk  benatMa. 
1,  im  Jany  x8e(. 

Georg  Vaft. 


Ankündigung.- 

Alle  Freunde  der  Literatur  bab«i  de»  Aufl>^rM  ^ 
liitririfcktn  /lattigtrs  and  iMdib«r  d«r  Bm» 

rärij'tkew  Blätttr  unyi-rn  gefeiien.    Anfangs  Julius  wird 

-Idar,  .Mit  Adogtieting  da«  «rXce»  PleaM  anter  eiatgaa 


3!<^'<1*1ieationeii,  e'hie  FortCetzons  jener  ZeitCehriFten  na. 
»er  dein  Titel:  Seutr  litirarifcker  Amttigtr,  herautge- 
^ben  werden. 

JMit  BeCtellangen  bittet  mm.  lieh  an  die  nächhe  fo- 
fide  Biielibendlung  r«  vreodaD»  w  Sfatt  and  Badtngua. 
gen  ndher  einzufeheu  ünd. 

Muucban«  im  Juny  1806. 


IL  Ankündiigtuigeii 


TtcAeafe^'l* 

ßkr 

Ltkrtrim  SehuUn  mnd  nmm  Stlhpm9ttpriek$ 

von 

Htinrick  Srof<.vint^ 
Qmtremr  ea  dtr  SekuU  s»  MdMurg* 
Erflcr  Band, 
i     Mit  fünf  ÜMfftrn  in  4/«. 
iMb  teebmolo^die  Kenttniffa  owfar  wenb  find, 
«Is  taufende  Ton  Voribeln,  hat  man  hinltnglich  dadurch 
bewieien,  dafi  man  Technologie  in  neuern  Zeiten  zu 
«iaem  Gegenftande  dtt  Unterrichu  inSdHilen  gemacht . 
hak  Neeb  fahka  cc  aber  biahar  an  aiaan  Handbaoba 
ftr  l4lirer,-  oder  Celeba,  welebe  fioi  in  diefer  lolkerb 
intcrerCanten ,  in  lo  Mäher  Beziehung  auf  das  prafctifche 
i^ben  behenden,  WiCfenlohait  felbft  unterrichten  woII> 
tan.  DidaLftdtafiUitflMiiiaSditii^ ans.  und  hilft  da- 
mit etneai  Iw^a  gefUilaen      and  von  aiir  fdblt  gafilbl- 
ten  BedOrfnilb  eb.  Sie  tAM»  de»  OeaiciBafitsiga  and 
UnentUelit  liehe  ron  dem  Entbehrlichen  und  Unwichti- 
gen ,    liafert  krino  Recepte  ftir  den  Tifcher  etc.  etc. 
fundem  eine  raifunnircnde  Darftellung  der  Arbairan 
der  Kenriler,  Handwarkar,  MaaafiHtttran  ii.iL  w.  aad 
ift  —  nad»  dnem  CfftemtUeban  flena  gearbeitet. 

ZweiCalbaft  nehmlieh' itber  die  Form  diefes  Werki 
.0mt  da  felblt  die  Btckmannfck*  EintheUung  in  feiner  kar- 
■an  Aidaltnag  zur  Technolegi*  nidit  ohne  Mti^el  imd 
mannichiede  BeCcbränkang  bey  der  Ausßihning  ift  — 
ordnete  ich  die  Handwerker  und  KihiiVe  m  drry  CleC 
Ten  —  in  folche,  diö  Nauiialipn  des  ThiiM  reich* 
da*  Pflanzen-  un|l  des  Uineralrcidu  verarbeiten.  — 
_  Das  ganaa  Werk  beftebt  aus  zwey  Banden,  wel- 
che im  «>i'^onr'"chen  N'^rftande  r.ach  der  Hor^/irrhr n  Re- 
gel :  nonUm  yrtautur  im  «*«*«,  ic>t  acht  hk  neun  Jahren 
(4)   P  amter 
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ttater  ^er  Feder  nnd  Iteftändiger  Feile  gevrefen  find. 
Und  ich  kann  mit  ZuTcriiclit  behaupte»,  dafi  nicht  nur 
der  Lelirer,  fondem  auch  jeder  GelchilfiuBiann ,  fo  wie 
jeder  JiingHng,  dar  ficb  uiit  de«  unzähligen  Arten 
mei.fchlicher  BeCchlFtigungen,  die  eWen  durch  ihre  Ver. 
fdüedeiibuit  die  bjude  der  GefeLIfchaft  kn&pfen,  be* 
kannt  machen,  über  To  Tiel«  Dinge  und  Bedürl'tiiire  des 
gemeinen  Lobens  mit  Sachkenntnifi  fprecken,  mit  Re> 
ftiiumtheit  Hch  darüber  auidnickeii ,  deui  Kanftler  iicli 
in  feiner  Sprache  Tei TUiidlioh  nMcben  will ,  foadern 
auch  der ,  welcher  diefe  WiCTcnfchaft  wegen  ihres  In- 
terelTe  an  fich  zu  ftudiran  wünfeht,  hier  vulikoinmentt 
Befriedigung  finden  wird ,  fondem  aucli  Niemand  ,  der 
alles  wtits,  was  in  diefem  Werke  fteht,  mit  Hecht  wird 
getadelt  werden  können,  daU  er  zu  wenig  von  diefer 
Difciplin  wiffe.  Tcrfteht  licii  von  fclbft,  dals  die 
OeTchichta  der  Erlindung  uclit  ültergangen  ifr. 

lakaltttnitigt  xmh  trßtn  BsKtie. 

I>ie  EinleitMitg  befcbäftigt  fioh  —  mit  der  EntHe- 
bung  der  Zunftvcrfalfung  in  DeutCchland ,  mit  der  He- 
fabreibung  der  Einrichtung  der  Handwerke  etc. ,  ihrer 
Gebräuche,  der  Eimhcilung  derfullien  in  gefchlofrenen, 
gefperrte,  frcye,  geCcheakte  u.  f,  w.  »an  Fabriken, 
Manufacturan ,  ilirem  Unterfchiciie,  dem  Inhalte  irad 
Umfange  der  Technologie,  den  EintheUungsgründan , 
welchen  in  diefam  Buche  gefolgt  ift. 

Er/te  Abiktilmng, 

Von  derVerarhcilimg  der  Naturproducte  de«  Thier- 
reichs.  I.  (Erfter  Abfcliniti)  Fltifck.  Flcifcher  (Schlich- 
ter) Koch.  —   II.  Blut.  Bereitung  des  Berlinerlilau.  — 
III.  Fttt  und  tViitirttk.  Seifantieder,  Liciitzinher, Thran- 
£aderey,  Zm-ichlung  des  Wallratlts.  —   IV.  Hiiutt  und 
Fillt.  Kürfcbner,  Gerbar,  Loh-  Wcili-  Simifchgerber, 
Pergaoiftntmacher.    Ltdtr.  Ledert^uer,  ächufter,  Satt- 
ler, llieincr,  Tiifchner   ( Tapezierer J  Mandfchuhma- 
«her,  NeCtler,  LederTargolder,  Bereitung  der  iedcr- 
jien  Tapeten  und  Dofen.  —  Der  Leimlicder.  —  V.  Bla- 
ftn.  Bereitung  der  Haafcnblale,  der  KJofierbilder,  des 
•nglifchcn  PüaCiers.  —  VI.  GtdÄrmc.  Verfertigung  der 
I>armfeilei) ,   der  Goidfchl»gerform.    —    VlI.  hlMtre , 
Btrßta,  fFoUt  und  Ftdtrn.   i)  Haare.  Hutmacber  (Hut- 
ftailircr)  Füzmacher,  PerOckenniacher  (Frifeur)  Pin- 
Xelinocher,  Siebmaafaer«  Bereitung  der  Haardecken  und 
hUrenen  Fufstapetcn,    Haarfjcder,  Pferdehaarflecbtar. 
a)  Btrfit».  Bi»rftcnnia<Aer.  3)  Waffr.  TochweLer,  (Tuch- 
bereiter, Tnc^Ccherer)  Zaug-  und  Kafchmacber,  Ta- 
pctenwirlvcrey ,    St riitnpift ricker  und  Strumpfwirker, 
rofaiiitmiirer   ( Borienwii  ker )    Knopfinacber  ,  Schnei- 
der, Decl;eniiiach«r.    4)  ftdtrn.  Federpofennaanurj- 
claren,  F«r.i!:rl»limir»iDanuf«ciuren,  AusGopfcn  der  Vö- 
|;el.   —    Vni.  llarw^  Knttlun,  FJ/rnhia ,  Perlen,  AIo- 
rafl.'H  ttc.  L>rc«  lv»l«i  ,  (  Kiiufldrechsler )  Wildrufdreher, 
1  a.ertiol'ternia  •♦.er,  KAMmmaehcr ,  Elfeiibeinumnufacti»- 
»eii,  l*e<rtlK>b(er ,  Zurictttuag  der  Perlenmutter ,  Koral- 
kfuuanuUctaren ,  Filchbeinreirterey.    —    IX.  Miltk. 
B««eiurog  der  Bmter,   der  Käfe.    —    X.  Honig  und 
fr^fkr-  l'— .niVachfnbacker,  Wachsbleichen,  Waehs- 
Hcli»'"  unj  der  Wa«h|fiOcka  and.  Wacbsfak. 


kein ,  Wachsponffirer.  —  XI.  Stide.  Zurichtung  der 
Seide,  Seidenweber,  Wattenmacber,  Bereitung  der  itaL 
Blumen.  —  XIL  Cochtaiüt.  Bereitung  de«  Carmins.  — 
XIII.  Gummilack  imd  Galläpfel.  Vorfertigung  des  Siegel« 
lacki,  Bereitung  der  Tinte. 

Zwttfte  Mikeiluwg. 

Von  der  Verarbeitung  der  Naturalien  des  FBanzcn« 
reichs.  —    I.  Holt.    Diefes  verarbeiten  l)  die  eigent» 

liehen  Holzarbeiter.    Tifcher,  Sttdilroacher ,  Zimuier« 
mann,  Brunnonmacher ,   Fafjibinder,    Fornfchncider , 
Korbflechter,  Stellnucher,  Eüclifenrcblftcr,  Grgalbaarr 
und  Ciaviermacher,  Geigeumachcr  und  Fl&ienbofarc/^, 
Bildfahnitzer ,  Leiftenfcbneider ,  ^«haahtelmacJ'oi-.  i) 
zu  andern  Zweakan  wird  dai  Wefcn  des  Holz«  durch 
Feuer  zerftört  —  Kohlenbrenneref ,  Poiafchcütdetfj, 
Kienruff brenn ere T ,    Bereitung  der  Tiifthe.     3)  Sonit 
benutzt  man  auch  die  lurzi^en  Sifte  der  B.tuura.  Theer- 
fchwelerey,  Lackirer,  Wachituchmanulactiiren,  4)  wie 
aueb  Rinda  und  BaCt  derfelben.    Mattenäectcr,  Kork- 
fchnaider.  —    II.  Friicktt.   l)  Tachnologifche  Benut- 
zung des  Getreides.  DerMüUer,  BSckar,  Obiatenbik- 
ker,  Fadennudalinacher,  Graupenniilble ,  Gniizimihlo , 
Stkrkemacbcrey ,  Bierbrauung,  Efl'igbrauercy ,  Krante- 
waiubreiuierey.    3)  Behandlung  ölravcher  Fruchte  und 
Saawen,      zu  fetten  Üelen  (Uelinuble  etc.),  />)  zu  we- 
featlichen  und  wohlriechenden  Waffern  and  Gelen. 
3)  Bckandlung  faftreieher  Früchte  zu  gciftigan  Getriin. 
ken,  Cyder,  Wein,    4)  Verarbeitung  der  Haumwolie. 
Banrnwollcniaanulactnien ,   Kattunwe.Vr,  Kuttmdruk. 
ker,  <^nnernc  •  Parehcntwebcr  etc.  —  HL  PfLmztnßän- 
ttl.    1)  Flacfu  und  Hjnf.   Bearbeitung  beider.  S>/uzen- 
klöppeln,  Lemewcbcr,  Damafiwcbcr,  Zuriclnung  der 
rohon  Leinewjnd,  Bleiche,  der  Seiler.     Lumyt*.  Pa- 
piermacherey ,  Pappemnackerey  ,  Bereitung  der  buiuen 
Papiere,  Papiertapetenmanufactiir ,  SpielUartontuailu^k- 
tur,  der  Bu<-hbind<!r  (Papiennafcbee- Masken),  a)  Zuk- 
ktrrohr  imd   Tai>ack.     Z:icUcrßederey ,  Bereiuing  d« 
Rauch  -  und  Schn.ipfiahacks.    3)  Ströh  imd  Rehr.  Bo- 
reiinng  der  Sirohwaaren,  BUtlmarbir,  Verfertiyiing  der 
fpaiiifchea  Rühre.        Färbtffiaazm.  Waid  -  Krepp- .M.>. 
nuf.iciur,  Indigoterie,  Bureituug  der  Orfeiüe,  des  Lack.- 
mus.  Der  Färber.  5)  Artaeifgetviikft.  Der  A^atheker. 

Ziotyter  Band. 

Dicfer  enthalt  (ohne  hier  wieder  eine  nrnftändlU 
die  Lilinl'.sanzeige  zu  geben)  unter  aiidctn: 

T6j)fcr,  Fajnnze  - Siein«ut  •  Porce^tanlabrik.  Zia- 
geley,   DUcbdecker,  Glashütte,  Glasr«hleifer ,  (.rlafer, 
Gla*fcLncider,   Gyps-  Kalkbrrnnerey ,  Stttckaturar!>ei> 
ter ,  StcVnmo'tz,  Bildh<«iicr,  Sch»*lcrfchneider ,  Stein- 
fchncider,  Salz- Vitriol  etc.,  SalpeterüeJerey ,  Puher- 
mrihle  etc.,  de»  Kki]ifcrhainmer,  riOihr»'hmi<l ,  SinA- 
giefser,  Glockengiefücr,  (iri-nfp -.nfabrik,  Rupfarftechcr, 
KijpFerdrncUer,   Mefüngbretincrey ,  Nadler,  Gnrtler, 
Geibgiel^er,  TombacUfthlii'er  etc. ,  F  ifenhaKtmar,  Ei- 
fengie&erey,  NähnadelFalirik  ,  Sclilöffer,  Ancl«^r- Grob- 
fchmid,  ISagelfcbmid ,    Sjiorsr  etc. ,  Ubrmacber,  Ma- 
chanikus  (Aaiomaten  etc.),   SAgefchuiid,   Schwer: fa- 
ger,  BMcbfenmacher ,  Staidju heiter«  Patfahirer,  Zinn- 

(ie- 


^•Iii«r,  KfumRiiMliflr,  ScaaioTrclilIgflr,  Bleyfabnk, 
Schrift^ieCter,  Bockdnieker,  B1eyweil«£ri)rike,  Mennif- 
breimerey  erc. ,  Bereitung  de*  Zinnobert,  Btau&rbeB* 
werke  etc. ,  nabft  eineia  Sachreg^rt«r,  Wtldl«  W^gm 
dUr  TflnainolMM  «nnubchrlich  ift. 

Bit SawtkhAm^iA VwMfer  UhftnMtfai. 
g«lährt;  WM  leb  noch  hiazuzufügea  babe ,  betrifft  cl«t 
#kaiioairobe  dieres  Werks.  Da  es  (ir  Schulen  bcfiinitut 
ift)  to  werde  idi  für  möglicUfte  Wohlfpilbvit  diefes  llo- 
oh«t  ÜMaa;  obo«  d«£(  dw  Aug«  lM|l«idi|t  wird,  SM  der 
Drocik  &  taiaprd^tU  rnfglMi  «mI  ^Kupfer  gut  vnä 

dealHeh^ertochcn  M-r»rdeii.  V'^eUeiclit  crfcheint  diefer 
erfte  Band  nocb  im  iaiiTendcn  Jahre,  vro  lücbt^  doch 
fgnr'tis  zur  Ofterineff«  1907. 

SdtAleo ,  welche  ^fiellongen  darauf  het  nir 
dm  woBen,  erhalten  im  Werk  um  f  weUMter,  all 
itr  »larlilici  ige  Ixtlcnprcis  foyn  wird» 

Leipziger  Olieroieffe  1806.  ' 

H«Urie]i  OrlU  ' 


In  nllrn  Tlti  thanc^Iiin^jcn  ift  ru  hahm ; 
Humibil  uni  Anritahus.    I  m  Bruciißiick  am  cUm  I$reM 
B$uke  dtt  Pelif''i.is ,   nach  der  jfrtwzififcktm  Uthtr- 
fftwümg  des  Grtftn  d'Antraignet  tetrbehet.  Mit  Arv* 
tlfsktm  Arnmttkungtii.  gr.  tf.  il^o6.    1 6  Gr. 
Da  dicfe  Bear'ieituBg  nick  der  zwc\ten  fthr  ver- 
mthrttm  Aiisj^abe  de«  h-anzCiü feilen  Werkes  geuiacfat  iCt, 
ta  wird  /i«  wohl  den  Vorzug  vor  jader  «nocm  VdMV» 
ÜNuag  der  air<s  AMspkt  TCtdiMen*  ^ 


Amkümdi gHn g   tintt    Zeickeuhutkf  . 
für  Stkiätm  und  Htmduitrktr. 
»Uagäacbiet  ee  eine  greba  filaiMe  van  Amreifo»* 

fea  ZUM» Zctdmen  giekt ;  fo  hat  man  dooh  b«  jeizt  nncb 
•  keine ,  die  den  aagekendon  Scbiiler  der  ZcicSeukunfc 
die  foiKirhige  vmA  wioktue  Tbeurie  vonLietii  luidSclm- 
tea  gehörig  aocciaandcr  ferste,  oiid  thai  Jiuicnweifc  vom 
Leichten  ki»  Sehweretn  fertAÜirt«.   h^l»  die,  Ci»  Zei- 
cbenbiichi  r  tir.d  Vurli-LjeUJätter  zum  ZeMloien  fiir  An- 
fiUigcr  hffiiiiiycgeUeti  iiaUen,  beritbren  diefen  fo  vrich- 
li^en  ThoiJ  der  Kunft  nur  nebuUitif,    Aach  iebll  es  iiii- 
,Bier  atfch  a»  euMm  Buch^,  dat  cbe  nefarern  Knitfüern 
.und  leib&  «inigen  Handwerhem  fb  n<Hlii|r»  Theorie  der 
Si«1cn  irdiiDnyen  und  anderer  GeKe"^'-'»"le  der  Miii- 
nc«  i^i  ikunfc,  )K;lrtvol)  und  pUn  darficllte,  ujid  th)A 
Anvvetuhmg  in  den  mcclMnircheu  kiirften  imd  Uewer- 
hea  ATigie«  aabej  aweh  rkbiiaa  perrpectifUtcbe  Rille 
rom  ar^petoaiCäieit  ibMI  anclem  Gc^n^ünden  der 
Kriiift  HLKHi  e'.'icr  leicbtenf  fclinfllcn  iu^»T  f:tf»;ichi.n  .Aitj- 
tlioflf,  die  k^'M9  in.ubeiiietiCciNMi  R<»nniiiiif<!  v<,rau.sfeizt, 
zu  1  r  lebrtn,  i.nd  die Ciniftruciinii  ifcs  Schattm« 

bey  dergieieiKfi  Zcidmuilg*»  naeh  opitickea  Gründen 
■awieCr.  r  Allpr,  ilto/di»  Siljil«nnrdiMnigen  tmd  die  Per- 
fpec'lvc  Q^r^iiieQeneit  ,Wi''l<e  fi  ul,  werw»  üe  woUifcil 
Jin J  ,  mehrenth.  rit  reblerhaft  ,  die  gu'en  und  braucitiia- 
aren  aber  zu  kulib^r,  oin  hefiinillH  Teil  llaajiiwiinill 

gßkmk  wwrdM  sa  hflnnm. 


Ein  Book  aWo,  dafa  cBe  in  allen  Zweien  der  zeich- 
nenden Künfte  fo  unentbahrlidwTheorU  raa  lieht  und 
Schatten,  und  zwar  in  einer  zwaekmifidgaii  StafiMifoIgc, 
eacefaunderfeme,  eine  ^fh^'rig*  Theorie  der  Säulen- 
aedaangaa  lieferte  und  ihre  .^nxvendung  fowohl  m  der 
BMkoa&riaanch  m  andern  leunlTien  zeig:«:,  und  Gegen- 
fttnde  der  Bflnkirnft  in  geoaaetriidiie»  nndperljpMtm- 
fcben  Rift  richtig  zeichnen  nnd  erfinde*  laorta,  ana  dl« 
Conftructioa  des  Schattens  bay  ,.crfi>ectiv;rchen  Zeich. 
■unMn  anwicfe,  dabey  »«güohfi  wobUail  wäre  .und 
4aa  alfo  äl«  VorlegebUtiOT  im  Oelehrten-  B&rger-  und 
Haadwerksfcb  ilen,  welche  letztere  jatlt  in  «Uc»  LlOr 
der«  eingelühri  imd ,  gebrauekt  werden  kOnnw,  itt 
wahre«  Bedürfnit ,  deffe»  MKafA  fMnb  j«dar  Ubctr. 
dar  Zeicbenkunft  fühlt.  '     '  - 

•  Au«  den  angefahrten  Gründen  hak  fidi  dar  UnW» 
«eichneie  daher  •nifchlofren  «»  Bnd»  heranwngali«» 
das  den  Titel  führen  wird ; 

r^rltttHitttr  tum  Ztitkuem 

für  •  . 

5fÄii/*a    ai^d    Handwerk*  r^' 

vorzüglich 

mit  RBck/ickt  tufrUktigt  sd*tttng<ht»g  und  ZtukMmg 
arMttttäMifthr  SegenflSude  in  geamitrijclu»  SM 

ferfjircfi-  ifchcn  JU/}, 

btjofidtrs 

dtr  SSnUntriimKgtm  und  i'irer  zicfckm'ißigtn  jintctudng 
im  dtr  Jik»atm  Bäukmft  «ad  «itdera  Käftßtn 
und  Gneerkem. 

Des  leichten  Ankauft  wegen  wird  diefcs  Buch  Heft- 
weife  erfcheineni  j«hrlich  werden  etwa  zwey  bis  drey 
Halte  hl  QuerfeBo  liefert  werden,    fht  Heft  wird  6 

bia  7  Kiij.tW  urithalten,  dciMn  ein  erlüarcnilfr  Text  itt 
einer  pbnen  Scbieiliart  beygefi^  feyn  wird.  Da«  ganze 
Warb  abtnr  wird  nnt  7  bb  8  Heften  beendigt  feyn. 

Dil-  crftem  Hiifte  werden  die  Theorie  von  Licht 
und  St  ballen  enthalten.  Da  fich  liiinzu  architectonl- 
fr'ic  (yrgciiflOude  aui  fieften  fchickLn  ,  fo  vrird  der  Vcr- 
fa(l«r  folvhe  dazu  wilblen  nnd  uüt  den  einfachLen  den 
Anfang  tnaafteR  und  Ib  xv  denmelir  «ufumnengefciz* 
lern  fori fob reiten.  Ii»  den  folgenden  Haften  foli«a  d\o 
Slulcnurdnongen  zu  zniclmen  and  anzuwenden ,  ge- 
zeigt, und  eiidlich  in  den  letzien  Heften  die  pcrfpecti- 
rtfi^be  Zeidatnog  und  ridiiige  .Cinifsniction  des  Scbat*. 
tena  nad»  o^ifeben  OrBnden  ▼ofl  architectonirehen  0«> 
jjeiirtiiurl^u  vui j^t'ii .-if^i-ii  \vct('en.     Ich  wt'rdc  hey  der 

, Wj4v'  archi^ciouifcltKr  (_>egeufi.hide  n'.chi  bk)U  allein 
UuckCchi  auf  den  künftigen  Architeeten  i-ichuHtn)  fun« 
dem  augh  beCuaders  moia  Angennark  auf  diejenigen 

•  Kt^nb'er  nnd  HaiyUvcT  k^r  riidiien,  denen  bey  Attattbirnjg 
ilui-r  Kiinfi  «xler  Ge\veibe5,  archiieclonifc'i  e  K.-  .ninifCe 
nü4bi(^  bud :  Stainhauor,  Sluccatnrer,  Tik^i«r  und  der- 

•glddien. 

Dlefe  VorlegaUttler  werden  a]&  sidit  aUun  Uolii 
fär  jinti>e  Leute  befiiaint  feyn ;  fondern  fie  werden  andk 

V  ifi  fil-on  envacbfenen  Ibuidwerkem  und  Kfuifilem, 
(It-iirrk  r.!.  in  ibrer  Jugend  an  Gclegcnbeit  fehlte,  Itcli 
KemMniff«»  «Uef«r  A»  t  zu  .erwerben,  X.  B.  Mauer-  imd 
ZipuH«nD«iCt«r,  Tifdikr,  Steinhaafr  nnd  dargleiehcm 
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„aiTTK*  plbtmM  wmfm  teM  A-A  tomen  djcr« 

Vor) i"ebl Atter  a^s  er.;<^  <>fler  Fo<  tletzong  ZU  jedMP 

2ckbenbiM:be  «naefeiien  ivenlen  und  werden  mit  dem 
flidifien*  2U  crubeineiiden  Z«icb«iibuclie  uacl)  Pafta- 
Iftzzifcher  Lebwrt  «ia  »olleodeM«  Quyi^  »mw^htn. 

Der  Varfaflbr  nnd'di«  VcrUgtliakQnag  wncd  kei- 
nen  Fleins  utul  Muh«  fpaieii,  uro  flu;  Kupfer,  die  im- 
IBCr  dar  weleotlicbtte  und  vortiigliclilt©  Theil  des  Werkt 
ind   in  der  mOglicbften  Sch«nLcit  zu  liefern ;  to 

Leuen  di  enert  k.ntu   AdÄ  ,*4rd  61  ßdi  d-r  Verfbflfer 
■iiÄcIfPen  feyn  l»fCen,  den  erkliremlen  T«xt  n:     ■»  i^« 
d^licb  und.  licbwoll  abzufallen,  damit  das  üack  iur 
den  zum  Selb&naMRiobt  bniibbiMr  £aj. 

Zarbit  iw  «91806. 
;  ■    •  /.  L.  Sehmtgtr, 

0Qg,o,-        ririli'C.iihif  uikI  utfentUclier  Lehrer 
der  Matbeinatik  und  Ph^ük  an  d«r  dati- 
geh  FürfttteliMi  Sdiule. 
Ich  liahe  den  Verlag   obii^cr    Vorlegchldtttr  tum 
Zei«*«««  öberiiooiincn,  mul  nicht  aliein^  dat  ich  das 
Aeuüer«  derfelben  d«f  Er^vart«aig  dw  Publikup«  gemiis 
befon-rn  ^crdc; ,  ich  vverd»  et  'i*ir  «uch  Zur  Wiclit  mar 
che«,  .lief elben  fo  woblfcU  tl«  nur  iüBDiBr  »Bglich  ift»  zu 
liefern.    Da  üch  der  FiaJi  nickt  im  veraui  hcfiimuiftn 
lK£tt«  fo  rpriraue  icli  der  gute«  A^aynung  des  PuUliku»ns, 
■Vreleho  dafWb«  *oo  eUon  meineii  Untemehar»ung«B,  dw 
für  da»  Alkrn^e■me  ahzxvecken,  ia  HAnden  bat,  «M» 
wird  tewils  leyn  ,  ich  werde  «icbt  «m  de«  emmd  ge- 
wichen  Wege  abweichen.     Noch  in  dem  laufenden 
Jahre  weid«  ieh  uit  den  erften  Heften  den  Be\Tci$  roxi 

0'»i'^cf  gr'jetl. 

'  "  \V<M  >i  Schulen  und  Handwerker,  kwvieder,  dem 
jnit  Lirch.iniag  dicfe«  Zeichenbudief  gedient  feyn 
wird  ficii  Ucv  hi  r  i»it  ihren  BefifiUungcn  melden ,  cr- 
lahen  h«  H««  Heft  u»  }  vrwhlfeikr,  alt  d»  JUobbe- 
nso  L«dcm>reiJ  feyn  wird, 

'  Uetnrich  GrWf. 


•  Den  Ze%»iBftliiden  and  der  Lage  der  etMll  IMar^ 

■„,T  ne  n.ts.  l.in  ich  «,«f^^enEnt^chll&geiw»%4wdi 
kui^rbeitang  de,  GegenftiVck,  von  ImterH  Büf  BUpfir 
••r«fa»a»ifra"«l'icHe  Auslegen  der  gnechifchen  SrhriFt- 
Teller  zu  erleichtern;  «ad  folche«  «nter  dem  Titel: 
PlVonssmi  g^-eri.  Jh»  Cmmimrims  d,  v»ciHs ,  ^ 
im  Sirmotit  ^ratco  ahundsrt  JLicuntmr ,  auf  PranomntiaM 
-nd  meine  Kofien  herauszugeben.    Das  ganze  Boch  in 
fVtaf  auf  engeffchr  lO  bi»  12  Bogen  and  gutes  weifies 
Dr«ckp.H^*r  gedruckt,  .rhaltea  dk Triüjieiiie«  för 
K>  Gr.Vtm«!  «"f  5  E^^pl        ^f^J'   p* P«*n"«'era. 
tionst.roän  bleibt  bis  den  31.  A«g.  1806  off«.,  und  dni 
Ezpl.  werdrn  i«  No«br.  abgeliefert.    D»  ich  ror  de* 
SroeV  riti  fic^betM  Unterkommen  einer  hinling.ichen 
An/      IZxf^i  l.  zu  Beftreitung  der  Koft«  mHen  muCi: 
erlutke  ich  die  Uebbeber  der  griMWl»«»  Sfwclw* 


utul  bcCaftdert  die  Hcrfein  IDlreCtoH»  •'Her  angerehenea 
Scbuknlt^p,  ficb  üir  meia  Verbebea  gefaUigCt  zu  in> 
lerefliren,  und  ia  feaaUrten  Briefen  Jin  mi4sb  anher 
{loc  h  .Meifsen ,  oder  ■0  den  He.  RiicbhiBd'er  Jck.  AmAr. 
Bank  im  Leipzig  zu  uielden,  wie  »icl  he  Lxemplarla 
verlangen*,  den  fcmer«ii  Debit  wird  gedachter  Buch> 
iiindler  auch  nach  VoUendusy  dee  Abdrucket  doch  ans 
um  einen  iMlIi^;  erhähetea  Pras  themelwmft  Bia«» 

füllt  llt-liert;«  AvertilTemcnt  wird  gcelliai 
ItteÜMStt,  den  1.  Juny  18106. 

,     .       M.  Btm),  Wti'ktt 
«annaliger  Ciwäffier  in  ' 

III,  Vurmifcbte  Anzeigen.  * 

Oe/femtlicket  Bcktnatmifi. 
Vor  einigen  Jahren  la»  ich  in  wur  tHographiTchea 
Skizzo,  genannt;  Blicke  in  X«)  Wdlultn  M  1  ü  U- 
ben,  dalik  der  gcheiiue  Kriegsrath  M&ller  zu  Loi,  z  ^,  «1« 
er  aber  den  Tod  Teuier  Schwefter  faß  uiuröftlich  gt-%«ts- 
Xen ,  und  deCJulb  feinen  Glauben  an.  Unftsrblicbkca 
•nebr,  as  je,  zu  ft»rkcn  gerächt,  Tie)  Beruhigung  in 
Blfii»»  fefuiuleii  habe.    Nachher  las  ii  Ii  u-ieder  in  der 
"^.mftattg  iät  die  elegant«  Welt,  dafk  der  Ivrci^'i^uer-  £.iii- 
nehiaer  Weüse  inden  letzten  Zehea feines  Lebern  den 
£lfiz»H  .auch  zu  feiner  Lieblings -Lectflrp  gemacht  habe. 
^  .  Ganz  kürzlich  wai  d  mir  von  glaubwürdigen  JUimiefra 
.Mefchrieben,  i^*f<'  der  Domberr  von  Uocliuiv  <  /»Liir.iJIs 
am  Abend Xoaer  Tage  lieb  nocli  Mm  £V^<a»«r  wi.-  an  der 
P^fiiUe  fon  Sinteais  befonders  erquickt  habe.    Drc re. 
fpcctMe  Mänwcr,  ^^Att  ich  bejmir,  die  d.a  wohl  ge- 
kawn  haft ;  ihr  Urtheil  ^ilt.    XnRelrieh«i  hierdnrth  let 
auch  ich  <lcn  uHnrnkr  voBtnd^:en  Eiftz'itt  ,  und  find  ihr 
Urtbeil  durjch  nein  Herz  bcli.irUi.   Sinterfs  mag  dm 
fetf>(l  Terfert!«  oder  aar  bera»«egeben  haben  —  ich 
-  ^kuif  d.rs  Er/ere  —  fo  «laidKc  ihm  difär  wer  danke* 
kamt,  tr  hat  UnCierblu  bUeit  biswiefen  wie  fie  bewicfea 
werden  kann,  und  fielt  aucli  dadurch  auf  der  Erde  l^aft 
Unfierblich  geoiacht.    Ich  fcgne  ihn  £ür  m^ine  Bekdf- 
rong;  aus  ein«m  alte«  |uotnlokifeaZwei3»  l«iidi  «ia 
Gläubiger  !^4;worden,  und  mache  <C  Allan,  die  noch 
Ziveiüer  ünd ,  wie  i*  h  cinft  war,  ««  einer  heWgen  An- 
aelegeabeit,  den  Elfitoti  zu  hfcu  »ni  zu  fludirr».  KA- 
neswcgs  zweifle  id»<i«aa,  dai  «  ihnen  dann  fo  gchn 
w^rde,  wio  mir.    t>er  «ffte  The»,  Ia  welchem  d» 
■lenL'hliche  FortJ.-inr.r  »4«'  G$tt  f»gar  bewiefcn  wird, 
war  fcboa  atiziehend  für  mich;  der  Tweyte  aber,  in 
-welchem  fie  mit  uH  durch  Gott  bewiefcn  ei  fcbrmt,  war 
e.  IV  rh  weit  mehr;  aadaodi  der  dritte,  welcher  das, 
was  d  e  Bibel  darüber  rnnthäH,  la  der  «eftd  eiaer  rich- 
tigen Kxegefe  und  unt.  r  vieJaaawicn  Arf.rlnrn  auFge- 
ftellt,  bat  mich  fehr  ixucreOirt.  Wohl  mit  aaU  »ch 

Ton  ienen  ireuEdtIm  hörte,  die  dahin  find,  und  d.ts  idi 
in  il're  Fufcftapfen  «rat.  Uh  wlU  nun  dea  Weg  znm 
Grabe  fe  ruhig  fortwandebl,  wÜ  fl*  ^1>«^ 
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&ITKliAEI«CHB    AM  ZEIGEN. 


I.  AriittndigtingaiBi 

Uwe  Verlagsbacher  von  AinanH  Rdnig,  Bu«ll- 
liändler  in  StrsC«b«rg  u.  Pari«,  sar  Ji^lale' 
*!kl«rre  1806. 

AbbitdniiK  des  Stniiiburger  Mfliifnr«1 
üddek.  gr.  Fd.   i  Utbk 


^  —   ^   UeinerM  Fondit.  18  Gr. 


I  lUp- 


  d'Hero  et  rle  Liandic,   poi-im"   Ii*  MuTpc  la 

grcomvirien  traUuction  libre  f  ar  C4.      iVIcäer««!  iti 

lano.  13  Gr. 
Ganpagnet  «ki  Fiaa^oM  i  St.  Doaringae  «t  r^fuUtip« 
4)es  reprädies  («itt  «a  «apitain«  );^«rtl  RooknabMa, 

par  .-/.'.'  »  f  de  Lattrt.  Rr.-g.     I  rviltl.  4  ^'r. 
Dialoj^l'i  iiaJiaiii  e  tedpf«-;:!,  all'  ulu  dciic  due  nazioni, 

oder  iiAltAuiroh  und  deiiifcbeGerpriob«  somOalnni- 
.  che  beider  Nasiooan.  8'    l6.<>r.  ' 
Dia1o»ues  Italiens  et  Irtui^>U  k  I'uCig»  da»  d«os  u* 

timis,  8-     16  Gl. 
JKouTeau  diciiutuiaire  de  poche,  fi-anrc/u  allemand  et  tl« 

lauund-.fnui^aii',  7<»>e        i>ri,jiiiale,  revite  coriig^e 

et  auguoentee.  S  Vol.  la.  cJtr^.  i.Rihl.  l6gr.  . 
Kouveau  diclionnairc  poriaiif  fran^ois- hallen  et  ittKen« 

franrtns  redl^tV  d'.ii>rOi  les  .'itüoiu-.aires  d'Alberti,  c'-i 
•  ]}aieu>  c'c.  jn  t"co(!«l  d'un  nhrri^i'  de  la  graiu.  italieun«;. 
*■  aVol.  13-  tJrr.'.    3  r.:!il.  12 

Eatrefiem'd'un  p«h-e  arec  fon  Iiis  für  4{nelqn«B  qncltkiit 

d'agriculture  par  Gind-  Qhttrtiit.  8<    «*  <«"♦ 
Exp^riences  faites  Für  las  proprieies  des  Uzards  taut  tn 
aonrc,  qu'en  liciueurs,  dam  lo  traiteinent  des  luaia- 
£äs  Tenerictuies  et  dartreufts,  igta  Xiir^'€Amtnmt. 
nouT.  edit.  i3.    80r.  >»   j  ■ 

Hiltoire  naturelle  des  amiMdM  fitt^,  A.  WaktmUrt 
'  oorrage  cumpori-  de  300  planchcj,  dcnir.^cs,  gr  aveel 
'  at  saiatc*  pf  de«  arii&es  oeiebres  de  la  capitale.  irt 

U^TlÄfar.dwi  ElUM.X8gr. 
lätrtüU  geaera  afa&w^owiai  «t  mbetpram,  üa^aoaduin 
.  ordinem  natttwlao»  ia  Ullat  difpofiu,  koaibM, 

axemplisque  plunvit  «pliaata*  Twm»  I.  9>  «• 
.  autrU^  Aihi. 

r- iSam  ,  aav  «gwii  pietb  6  RtM.    .  . 

'.  chaiw  parfunaM  9  B^*       .        .   :   .  • 

Leitfaden  «um  Unterrieht  itt  das  imt«rft«ll  CMMl  d« 

G> umaßen.  8-    18  Gr.  . 
La  Uahva  da  1«  laogua  allenwnde  par  G«n/c*<d,  ^um- 


Die  TempeÄerTen.    Ein  TraueiTpial  Ton  Rayntmartl, 
.  naoh  deui  Frenzüfifchen  uietriloh  ttbarCetzt  ^wi•  B. 
.    Swhr.  8-    8  Gr. 

Daffelbe  auf  Sohreibpapiar.  8«    19  O«.  . 
Vocabulaire  fran^ots  ou  dietionnaira  portadf  da  la  lan- 

gue  fran^oife.  8-    3  Kthl. 
L'Uiada  at  i'üdyfTea  d'Hoiuere  irad.  par  Med.  Dtcitr^ 

namralla  ddit.  4  VoK  ix  araa  Rg.   3  Rthl.  4 
Pkyiogaaplüa  eiW)rc)«p«diig««t  «•  Flore  da  rancienn« 
Lonaine  at  das  d^pai  Miitiaa  «femanvaiias  par  /r$af, 
S  Vol.  gr.  I.  6  BchL     .     .  • 


-     fiaf  JLD.Scböpa,  Boclibandler  inZiua«»  and 
in  allen  Buahluuidlungen  find  zo  haben: 

JJeuo  Bagatellen,  nach  fpan.  erii»I.  und  franz.  Üri- 
gifule«,  a  Ii<^hen.  8*  2iit.  I  üLihJ.  iggr.  —  Der  BIwt 
«■anluaa««  Eraihluagan  ron  C.Grojf*.  2  Theile  ariv 
I  Kpfr.  gas,  ^  Sehuhrt,  gfiU,  von  SdkmU.  %.  Ebend. 

aRthl.  6  gr.  GeCehiehte  das  HttlfiteBkri^gf  ffu-  LäeW 

hal>ef  ilci  Gef'ji.iclite  nicrltw. ilcvoluiionon ,  in.  liuftVna 
hiWaiT*  von  S^-huls.  Q.  l'Jb.  14  Gr.  —  iitt  i^nngs,  iU.  JC., 
kleine  GjiiaiaL  ii;.  der  Sinnes-  ^iiid  Seeleniwafie,  odee 
Vorübungen  das  Unteirncht^  zniu  Gebr.  f.  ViUer  und  ■■>. 
aiehcr.  g.  Eh.  7  Gr.  —  HemuKK/,  M.  f^.  G.,  Anlei- 
mny,  zu  Untcrreduiif^i^n  mli  Kindern,  ü!>et"  iM.  /.  (_',  För- 
ßert  l^htbxich  der  cliriCil.  Ueligion,  is  ljdoi»,i;iic  cluilH. 
Olaubenslebre.  £li.  20  Gr.  —  Krt^iüuMMUt ^  i£i:  Jpj^ 
fäinniijicha  .Werke,  jr  Bd.  va.  I  Kpfr.  gez.  von  Sdiönau^ 
geft.  von  C.  F.  StWwl  -J.  Eb.  1  Rihl.  16  gr,  (auch  nn- 
ter  dem  Titel :  Letzte  Siiinj.'edi«btc.)  —  LamiMtzfdt^ 
Jtf.  K,  H.  G.,  doppelte  Jubellcycr,  welch«  in  der  Kir- 
oIm'^o  GaoUehtaau  bey  Zittau,  den  17  und  lg.  Nof.  ^ 
1805  begaiiaan  wurde.  4.  £b.  6  Gr.  jper  O ybin  h«y 
Zittau,  Hauhrddob«  Kloftar  und  Malnrvirttnd  er,  mal  er. 
und  inftor.  licfclmebaii,  von  Dr.  C.A.r*khc:k.  Z-.vflyte 
Terb.  Auü.  g.  |Db.  hroCch.  i'.  Gr.  —  Fundamonta  juris 
privati  ia  labalaa  ordina  ryfteinaijoo,  red.  a  /.  G./bM% 
F.ditio  quarta,  iterani  «netier,  4.  Dresd.  i  llihh  4gr.  — 
Cramert^  M.  3.  F.  IL,  kmar  AbriTc  der  ehriW.  Glaa. 
bens-  und  Sirtenlebre ,  zur  Belehrung  uiu!  V-  Iederba» 
loi^  für  Katechuinenen.  12.  Eh.  3  Gr.  —  /  '«/>f/fis- 
lUffi  /.  E«  Wfltaniades  Chriftentbuius,  in  einer  Jieiha 
von  BatndttnafBDt.siir  JMSrderung  xler  hausl.  Frhaa. 
ui\e  8-  Ek  M  Qr.  -r  AaMiiaGes»  Ga^nge  für  hohei« 
«nd  nIedera.S^bwdiif/aA.%,)difl^.^ 

C4)  Q       .   •  ^      «  •  ^ 
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von  /.  G.  RSize. 


8.  G«rl.  4  Gr.  — 
tfien,  J.  Z. ,  Verruch  einer  ganz  neuen  Erlindaag  tOA 
.  Migrapbie,  oder  die  Kiinft»^Ib  xu  lohrabA  trtfa  zu 
AdekkR-,'  AA  er Ton  an«i  IfeAnen  Inrdw  ganz^  Weh 
eben  fo  leicht  |»e)rfi-n  werden  k»nn,  als  die  Zahlcharak« 
tcr  I.2.3.,  ifc  20  paügrjuh.  Ueljungeii.  9.  Eb.  aoör,  — ; 
Der  Pafior  Senior  und  fein  AmugekaUe  in  iftren  Ver- 
haltnilTen  gegw  f iHandtar»  hefondan  in  lliickiivbt  auf 
Ae  OberliuCtz.  g.  Eb.  S  Gr.  —  Zwey  Auüciuen  des 
üyliins  bey  Zittau,  gegen  Mittag  und  Abend.  Gez.  geft. 
ttQüiia  Aberl.  Manier  oolor.  von  H.  R  imrim,  I«  Zett 
ksek,  z6  ZoU  brdt.  Mtt  ]||itt  aBibL 

Im  Verlag«  der  WeTenerfchan  ßucbh'and< 
lang  in  Paderborn  fmd  £»  «ben  folgende  £ebr  inteacl. 
itflte  Werke  erfcbienen ; 

.   iWr  /*cA/  trfttu  Bücher,  mtlß  dtm  tUfttn  und  zwilften 
•  iir'Bttmtutt  dtr  Euktidtt.    Mit  VtrUfftrun- 

Stn  der  Fehler ^  wdurth  Tluon  und  Andere  ditfi 
lichtr  ew^Uh  Aa^m,  und  der  EUtnemte  dtr  «hmem 
umdfykXtifiheu  Trigonmttrk.   Ktm  Rkhtrr  Sin- 
,       fpg  AL  D. ,  ekemnis  Prof.  der  Mmkintacik  zu  Glaf 
gouf.    Aus  dem  Engl,  über fint  von  Ma:iii.  Reder. 
Hl  I  ausgcgtbtn  von  J.  H.  J  of  cfhNtifcrt,  Paßor 
a«  Kr.'r*  h.  Bene^,  ßu  dfr  fymkirckt  sv  tadtr^rn, 
3  Theiley  fr.  g.  40  iSernv,  mb  Jekr  vitltm  Ftgurtm 
1  .     im  T*xu,  Kxffert.  und  eiHer  gtdrutkua  TiS,U*r 
die  Elememte.    Preis  3  Kthl.  od.  5  ü.  24  kr. 
Mk  Recht  üeht  man  die  ElemcAlB  EokKd's  ata  da» 
«BoMenfte  Vorbild  rirtat  Jtresgfjrfttmetilehea  vW- 
ttegi-n.  Daher  fo  vfele  Antgaben  diefik  «ortrefflSdte» 
Buchs  au»  dem  Alterihimi*,  und  fo  vi<?le  Coininenlaie 
i»ber  dalTelLe.    Die  Cberfetzung  von  Uobert  Simfon  bat 
vor  andern  den  Vorzog,  daft  diefcr  berahinte  engHfell* 
Matbem^cUier  die  ipomebniftcii  BOehcr  dctf  BMdtmm 
«oreh  fciiie  firfnfrfe  tGrftik  Ton  itn  Fel)1cni>der  frflhera 
Hprauigtber  reinigte,  und  Tie  fo  wieder  zu  ihtet  uri^ 
neJleMGeiwiiijikcit  zuriickführie.  Ai:cb  fiigte  er  ihr  fehr 
fobUtzbare  Anmerlcuneen  mid  ZuLitze  bey»  welebe  fo- 

wofal  aber  die  EuUidUcben  SUze,  ih  «neb  Ober  einige, 
^btige  gcoBMrifdbe  Lehren  im  faeüfte  tiehx  ^erimi« 

ten,  und  trug  nocb,  als  Anhang  zum  Gaii/.cn ,  ttie  er^ 
&en  Gründe  der  ebenen  und  rphdrifcben  Ti  i^oAotnetri« 
put  vieler  DtukHchiicit  und  Gründlichkeit  ror. 

JM»  yegpnwinige  dentiiebe  Oberretzung  diefarSisn- 
ionfeben  Aoegabe  gauft  dalier  Jedem  Liebhaber  der  Ele- 
mentar-Ceomcrrle  iDfierft  willkoinuien  feyn  ,  weil  er 
durch  ihre  Verpflanzung  auf  unfrm  vatcrlandiCchen  Bo- 
deM  in  den  Stantl  gefetzt  wird,  eines  der  rorzOglichßeA 
Prodnkt«  de«  nenfchlidieA  Geiftet  ta  üißit  arl)^rilil|^ 
•ben  Reinheit  ZQ  erblicken.  •  •    •  ■ 

So  empfiehlt  Geh  alfe  diefes  geift-  und  g^haltvoTls 
Werk  Ccbun  tou  feibft,  nnd  bedarf  keiner  ferneren 
Aapreirung. 

Daa  ettganta  Aenüwre  entTpricht  Tollkntnmen  fei» 
M«  IniNteu  Wertbe,  «nd  der  Ver!e£;er  forg-e  fch')n 
dadurch  fUr  die  erforderliche  typograt.hifche  Schönheit 
ii*»^WeTki>  daCi  er  den  Druck  iiod  Uic  Lieferung  des 


IfpierfaiiKDer,  Un^C  L,  Mrtd»  m  OffenbMsh  an  Mmn 
Wwrtnig. 

'Dr.  AK.  A.  F  Ickers  Auffäts.e  und  DtoLeduungtn ,  mit 
jedesnuliger  Htuficht  au/  die  Erregungnh*9rit  tut- 
teorftn.  2tar  Bamd,  gr.  g.  1806. 
4^uch  unter  deaa  Titd  v 
Mtittinifekt  Miiettttm.  Ptwia  iRtblr.  la  gOr, 

oder  2  FL  42  ki . 
/.  /.  tlojfmtntts,  Pfof.  der  Pkußk  iß  Afikafftmkurt^ 
»  dtt  Gefih  des  Gleichgtttichts  "Htt  Kri^  um  HetS^ 
M»  dtr-  Tkwi»  dtr  ItUmmtmJittttMv  und  AuflUmur 


--^   lg  uuä.  Auflifmwg 

dtr  KrHftt  dirtit  htwirftm.   Mit  3  Kupfert. ,  gr 
I806.    la  gGr,  oder  54  kr. 
In  der  Vorerinnerurg  erzählt  der  Hr.  Ver&flcr  die 
wichtigCten  Verfucbe  der  elltefte»  liiwi-  ■#iil|eB|S(^itft' 


Iieller  iünjc  dM  ipecbenircbe  funrlimetual- Gefriz  v  n 
ÜKßotelef  6if'K.'0.  KäTmer.  Hierauf  folgt  eine  neue 
und  gröndliche  F ru v^ickejung  der  l'bcorie  des  Heitels 
aus  der  Lehre  von  der  Zufainincnfeizung  uitd  AuAMCuBg 
d«v  Kmi6«,  «odurcb  das  Gclets  Gteiobgeviricibtt  hft 
ÜMlier  faiuen  Allgemeinheit ,  fowuhl  f  u  die  fL-nkredi- 
ten  ala  fdiiefwirkanden  Kräfte  bewiefeu  wird.  Den 
Brfchliifs  nuc  hc  eine  Unterfuciiung  Ober  die  Bewegung 
des  Hebels,  welche  aiu  den  lobiefwuiieadeia  Kcftf^n 
entfpringt. 

Vtu  der  Pflege  m»d  Erhaltung  der  Gefnndhtit.  ^Ei» 
Lthrgediekt  der  Stkide  vm  Stlermo.  Aue  dem  La. 
ttluißkem  mttr^tktrßia,  l6,  I00tf,  tr.  BgGr, 
oder  36  kr. 

JV,'£».  Htcktt^t  Kädtrfnmd,  ein  LeJOrntht»  B»^ 
tiar  aad  LmdfthiAeu.  Ntlfi  tiutm  Ankungt  Shtr  das 
wmelmiBnige  <tut  der  Naturkunde,,  und  einer  £ta> 

Uitang  in  die  Rcligious-  und  Pßickttttlikrt.  Hermut' 
gegebt H  v«tt  P.  A.  Qltmtps.  Dritte  vtrbeffcrtt  tmd 
mit  einer  GtfitndhtitMrt  Vttm^  Ampttf  g.'  Iföt. 
8  gGr.  oder  36  kr. 

'  In  CommiffioB: 
Dr.  fK,  A.  Fitktr't  AuffSt**  mud  Btthätkungtn ,  uut 

jtrietmali^rr  [litilicht  auf  die  E>  f  c^mif  rthe^i  it  tnt' 
wor/iu.  Erjitr  ßtud^  gr.  g.  Hannover,  aa  gGr* 
od«:  I A.  39  kr. 


müur  vtr^gfkktr 
Anficht  tm    4  m    R  h  t  i  0. 

Seit  einiger  Zeit  fingt  uton  an,  das  vaterlindifob« 
Pnblikum  mit  Kunßwerken  sa  belobiBakaa,  di«  4nm 
deittfchen  Kiinriflei(se  Kbre  RMMiben.' 

Dennnrh  haben  wir  wenige,  die  min  an  die 
der  Engl.lttder  ftellen  konnte ,   ungeachtet  utiler  Vater-  ■ 
land  die  reizeadften  Gegenftände  dnrbietet. 

Die  reisenden  Gefilde  des  lUieinrtrwnt  find  zw«r 
ron  verrdüedeneB  bajColirlebeii'iiiid  Meli  fon  einigen  in 
Bildorn  dnigeftellt  word«t;  tdh  «rfkern  find  mir  weni. 
ße,  die  n  eu  befuhriobw  taidi  d«SI  rechten  Gefiuhltpunkt 
hatten  i  Von  letsteren  faß  gar  niebtt,  emwMlar  find  dt« 
Anüchten  oiirichrig:  oiier  zu  klein ,  liU§  m  Wt^Mith 
wir,  d«a  Gegeaftnid  n  etfcböf fea. 

Digitized  by  (ÜMgle 
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Herr  Maler  Afrarr ,  der  Geh  dorab  Wrfdkiedene  Frankfurt  b«y  Hn.  Boctbindler  tfilingtr ,  in  Hamburg 
vollendet«  Kunftwerk«  d«m  dtotfcbiB  Mttlmm  fchon-  bey  Hrn.  Buchklndicr  Penker ^  in  JUannheun  i>«jr  H^nl 

M  BDdbhtodler  Sdlam  «nd  G»«,  in  NjMibet;i|  Uy  H«al 

Buchhintller  Sekntider  und  fVtigtl^  in  Leipzig  im 
guigfcben  Alufeuin  uutJ  bey  Hrn.  Bucbhändlef  G.  f??* 
ftkitt  in  Pari»  und  Strattburg  bey  Ho.  Bucbliindler  Kö- 

W«iowr  in  dem  privil.  L.  Indiütci«  Coinj^ölr,  yi.^^ 
bcy  Hn.  Buchbindler  Cameßns  und  iin  Tbal  ESltVBbrrfl^ 
Itein  in  der  Vei  lagsbancilnng. 

Da  man  durcb  dai  Probeblatt  «rfehen  wird  ,  dal« 
diel«!  TMerlündiCdie  UnteroebmengewiCt  an  di«  Stitm 
j«d«*  cnglireh«iRMrrvrerk.s  geftellt  werden  lunm;  MeK 
eine  Gallerie  der  fcljonfien  vaierländircben  Gcinilde  in 
Praclii zimmern  roiitelleu  wird;  £o  boffen  wir  auf  di* 
befte  Uiuerriuizimg. 

Die  NaoMn  der  «erebmigp«rardi§m  Beforderpv 
dicfer  vaterläiidilchen  Anficbten  wt»d«n,  «if  V«Ull£» 
pier  gedruckt,  dem  dtitien  Blatte  heygelegfc 
.    Tkäl  Ekrcmkrti^tiM,  um  Febr.  1^06. 

'    0«lkra(e]i«  llofliacbli«»dlttBj|. 


llrigrt  «npfiahln  bat ,  hat  f«h  4  Jdiirim  die'TorxQglich- 

ften  G^gendea»  des  Rhcinftroinj  bneift  und  dit;  fch  ,n. 
ften  Anlicbten  defleiben  aul  der  Stelle  aut^-cnomiuen 
und  autgetnalt;  er  ift  jetzt  im  BegriflTe,  diefciben  felbfb 
sn  ndircn  nnd  nath  dem  Onginat«  «luzumalen.  Jed«i 
Mmi  ift  17  2oa  heeh  md  rt  breit,  «nd  ta  gewtUt,  da& 
der  Gegenfrand' alles  errobSpft.  Gegenwiriij  ift  in  Ar- 
beit :  die  Gegend  von  (  oblenz  mit  der  Ki'luiiij^  I'.hrtU' 
breitCtein  und  den  Umgebiiiigen ,  und  wird  zu  Kude 
JHirz  voHendet  feyn.  ■  Hierauf  wird  in  3  Monatant  adar 
MmJi  eher,  folgen:  K(tnig«winther  nh  den  OabcBBer« 
|n  unil  ileffen  Umpehimgen. 

Herr  Af^yrr  wäiilte  mit  Fleib  j^icrft  rlietif  Oafan» 
ikliMle ,  djinii  das  PubUhtMn  üigleich  febrn  kann,  wat 
dafiCaJbe      dicfieni  Künfilar  an  ervrarte»  b«t. 

V«n  dleCm-Aiifiditan  erfeheim  rieht  ig  alle  3  Mo. 
MM  ein  Blatt;  doch  wird  der  KiinfiJcr  al>\x-i-.  lift'lnd  zwi- 
fdien  Mainz  und  (.ubienz,  und  zwifcheni  Cobleuz  und 
DoflaldorF  wählen ,  welohw  abar  daMMab  an  £nda  «a 
ausmacben  wird« 
INefe  vaterl&ndirdien  Gegenden ,  wdoba  man  afl 
die  Seile  dor  «Jgllfclien  KtmfiwtTke  lielleii  kam,  wer- 
den gewil^  eine  der  eleganterien  Verzierungen  der 
PiiachtziiBiner  Xeyn. 

Weksb«  ai^enebme  Erinnentngdi  wardan  dieC«  ' 
Aafiditen  ihr  fcddie  feyn,  die  diab  BaiCa  fislM  «macht 

liübeni    and  ivekhen  iWiz  und  VMdaqgaO flir  jwef  dl« 
*    dicTeJIte  noch  zu  mat  hen  gedenken. 

B^ebraibangen  wird  Herr  Mexjtr  nicbt  dazu  fia> 
ftrb,  waa  Herr  Laag  durd»  leina  lletCa  auf  dam  Rbein, 
weleba  «nfbattig  (ohn«  dm  ttbrigaa  sn  l«hadan)  die 
rifcbiigrte  nr  J  bcfte  iß,  äOaa  «kUpft  kat,  WM  dia£a 
Anlichten  betrifit, 

Von  diafan  fMtreflFlieben  Anßchien  haben  wir  den 
Varfag  ftbaraoMMMB.«  n>4  frhmai^beln  ua«,  keiaonnat- 
M«  ImiarncbaMn  gettiaelit  sa  btb«n.  Wir  blaten  Haber 
diufullien  auT  Pränumeration  an,  in  der  feftcn  Ui^'tcrzeu- 
simg,  dafs  das  Terehnuigtwürdige  Publikum  diefe  rater- 
Undtfcben  GeigeodaB  §am  fielit,  und  uns  Ix-y  unrem 
Jproban  Koften  untarftütsen  wird.  Die  Voraus  bi-zah' 
Sing  ift  auf  jedes  Malt  3  Du'öaten,  und  bey  Empfang  dei 
•rfian  Blattes  wird  r  >f!cicli  auf  das  zwcyte  bez  iblt  u.  f.  f. 

Dst  erfteJiiatt  wird  unTehibar  gietcli  nach  der  J>e. 
fteMung  ausgrgeban«  abair  alma  Vora.tsbrzjhiung  wird 

keine  Beftell-.mg  angwuM^Mii  ancb  wird  kaia  Ulau  ja 

CbOMlifllinn  gegeben. 

Damit  aber  das  vaterländifclie  PiiljUkiim  liebt,  w.is 
CS  Ton  diefem  Unternebtnen  zu  hoffen  Itat,  uud  wir  mit 
demfell>en  gewiCs  bey  jedem  Rentier  und  L>el>haber  ha* 
ftehen  köiuaei^  fo  habe*  wir  in  liachftebcnde  vorzfig- 
liehe  Stidte  ein  Probe  Blau  zvir. Anficht  näadargelegi , 
wo  zugl.'icb  Voramliezabiung,  wir  aucbiait 
Buchhandlung,  angenontoen  wird 

la  AnTteidam  bey  flh.  Buchhändler  Hefft ,  in  Ber- 
lin bey  Hrtu  feuchhindler  Fröliik^  in  Braunrcbweig  in 
der  Schulbochhand!nng,  in  Cölln- in-derKetlfiBhen  Bweb- 
luvadking,  in  Düffeldurf  )>ey  Hm.  Bucbbändler  Sciurci- 
mtTf  ia  Gotha  .in  dar  Barkarfchaa  BucbbawUiuig«  ia 


d  t  u  t  /  c  h 


H  t  X  9  i  t. 


Der 
D  0  m   ■  _ 

oder 

Eiter  der  Zwül/e. 
relSßika  S7S5-    Cfßermefe  t8o6. ,  ■ 

Der  Vci  fjlfcr  glaubt  dieü  Buch  empfehlen,  und  die 
VerJicbetuog  geben  zu  darfen«  djfs  niemand  es  ungde* 
fan  binlegan  wird »  dar  es  su  leCen  anfing.  Die  Neu- 
bpit  der  (iefchicbtc,  die  wichtige  Tendenz  derCelben, 
die  mancberley  merkwardigen  Gegenfiinde,  die  darin- 
autgeftent  .find,  »üflen  es  jedoch  mehr  emplehlen,  als 
irgend  eina  Var&ebaniOf  Ton  der  Güte  des  Werks  ver. 
nödite..  J)»r  y*rft/pr* 

DicTes  Euib  habe  ich  in  Commiffion  genonuBen, 
und  man  ,  kann  e«  in  allen  foliden  Buch  band  lungeii 
DaBifcblanda  filr  to  Gr.  bekomncn. 

Uainriah  Griff. 


•  •  • 


r  ■  ff  /.^ 


&  «   a   ^   s  c 
der 

I     und     der  Sehe 

Drtukundtrt  Numerm 
mt  itm  Kiri$mem-XMMtu  üm$  J^ü^t^^Stri, 
%.  Lajpng  bey  Htinricb  Griff. 
*°  12  Grofclieo. 

,  '„Der  iMiHihoMe  Herr  VcrfafTer  bat  in  diefen 
„Original- Einfällen  ^iner  Auswahl  aus  feinen  Cusin» 
„ü- iten- Ka>nnette)  öber  literarifche  imd  nicht- Hteräi« 
„lilclio  (  harl.itanerien^  über  Läcbei lidiktiien  auf  dem 
f,Tiieaier  ^  in  der  ETziahong  und  enderit  LebensverbAlt* 
„niffen  eine  folche  Fülle  von  Wita  «nd  lanna  a«Mga§ii> 
„fen,  dals  felbft  der  troekenfte  Lefer  Cch  des  ergfin» 
liebAeir  Lathens  nicht  wird  enthalten  können ,  imd 
„der  emTihafts,  wie  der  luftige,  wird  geliehen  niüffan, 
,,da£i  o&  ein  eioaigv  SiaCdl  dar  Art.  aia  MlVfß^ßy^^ 


•tJIgitizgäby  Google 


in  ■ 

^aiidrar  Ait  mfiarkg«,  Dm  Werk  mal«,  in  der  neo^ftea 
^ImaoriftUeben  literetor  Bpoebe  maelien.  Ree.  furek- 

j,tfit  niclits,  als  ilafs  die  dritte  Cciitutie  etx^a  die  latzte 
^feyn  möchte.  Aber  nein!  er  fi>rth:ct  es  nicht!  Vr 
0y«cllbt  fich  aiif  den  HelLhunger  des  Publikums,  mit 
^dän  «■  dal  «rb«  Binddiea  TerfeUingen,  und  die 
^Sdinriieht,  mit  der  es  die  feigenden  erwarten  wird.** 
Siehe  Tafchenbuch  der  Laune  und  del  ScSlMSW 
Seite  73  aad  73.    Leipzig  im  iHay  igo6.         .  * 


$0  eben  tft  ef&hSenAi  nnd  in  allen  Baebliandlan» 

gen  fi'ir  16  Gr.  7,u  bab*(n  : 

Difikhcn,   ei»  Mtutt  Tafckcnbuck  dft  Sclitrter  UHii  der 

Stttyre,  nitkt  von  Ftlk.    Germ. n. cn  lfyo6. 
Obgieioii  nidit  von  Falk,  £0  wird  doeli  diefes  Ta- 
fijieflbadi,  welehei  einen  der  vonsA^chTtcn  KSpfe 

tJcutfclilands  zum  VerfafTcr  hat  ,  2\rir  liir  rOanclie,  die 
Dch  darin  j^etrofTen  Fählen,  unaugcr.rlnn,  vit'ücichi  .ibcr 
auch  eine  lehrreiche  Warnunj»  hir  die  Zukunft  Icy-nj 
den  Meiltea  aber,_and  TortAgUch  den  Freonücn  der  S** 
»jre,  eine  * 


So  eben  ih  etfthi^nda  oad  fai  allen  BneUuvdlan- 
^tn  Stt  babcn  : 

Fr.  tr.  G««»s  AMthtntifike  DarßtU«»^  iet  VtrkXltnif- 

ßi  f.i  ifrhe-n  EnnUnd  und  ^■p^vieti  vur  uvd  htif  dem 
Ausbrmk  des  Krieges  i.wij'cken  beiden  Mickten,  gr.  8« 
9  Rthl.  12  gr.  auF  Veiinpap.  4  Rthl.  la  gr. 
■  ^  — »  Frtrmntt  au  dir  unurm  Gtfckithtt  der  polith 
Uum  GUiduni/kktt  im  Ernrntt.  gr.g.  |  RtbL  19 gr. 
•Bf  Vctt^pi^  3  RiU. 

II.  Vennifchte  Anzeigen. 

An  dar  fkarmtttntifckt  fublikmm, 

fli  BttUkmug  imf  da/  Anhringtn  dtt  Konigl.  Obtr-Mtdi» 
mnal-  Affeffars^  trie  auch  Iiflulftr»  der  ApoikeUe  zum  König 
italorntt  IhrrM  Flitntr^  tu  N.  56.  littn  A-pril  iL  J . 
dei  Inuä.  BLJ 

T.  Ich  IcbUdette  die  Tendcnc  «er  VerfoUluaMB- 
nung  der  Pbarmane;  kein  Wvnd^,  dai«  ieh  aaeb  der 

Antitendenz  ^ei^aclite;  Ich  crzlblte  du  edellinni<;e  Be- 
«elunen  der  hieügcn  Apothekenbefitzcr :  natürUch,  dafi 
ich  das  Kleinliche  eines  von  ihnen  rii<^t«.  Jeder  reebtf^ 
liehe  Mann  darf  Ücb  ziaXb  etwas ,  befondera  wenn  ymm 
Amitendanz  weiter  nm  fich  zu  greifen  droht,  benifen 
glauben;  badarF,  um  es  zu  tkan,  keiner  ili^/MMn, 
aar  det  Mififalluiu  an  der  Saehe. 

1.  Herr  etc.  Flitmer  fagt:  er  lube  den  OehllUSM , 
die  in  TMaem  Dienft  temrtu ,  den  BeTtritt  zur  Pbana. 
Gefellfchaft  nicht  unterlagt.  Er  betcbuldigt  mich  damit 
■iner  Unw.iht lieit ,  «Jie  dtn  (liaiakici  v\:\i-\  .Mannea 
Cckimlet*  und  deren  Vcniaabt  aa  daiur  aUickattelA 
kk 


  «g9^ 

m.  dalä  feie  jener  Z«^  (t8ot}  kein' «fataifnr  Cbit 
.  eaf  die  gleicli  pi  erwibnendcn  AusnebcBen)  toh  Kenm 

eic.  htinnr's  (vielen)  «Jchftlfen  an  der  Gefi'!  f'-liafi 
Theil  genommen  hat;  ß.  daCs  GehüU'en,  die  von  iierrn 
ipic.  n.  in  eine  andere  Itiefige  ApolheUe  gingen,  nun^ 
'  niehr  Ach  za  Mitgliedern  auincluoea  liajsea«  ^  Herr 
ChiJ'tn ,  (!er  von  ihm  zu  Heim  eta.  Ilf^iarkaia;  y.  dab 
Gcluilfe«,  Mitglieder  der  (rcfclirchaft ,  die  aus  einer 
bleuten  A{.'(jiheke  zu  l  icrru  Fl.  gingen»  dt  /iteto  gÄnz« 
lieh  aurnur:en,  die  CerellCchjft  zu  ri  tHientjUin  .  wa* 
Ibg^eicit  wieder  gcfr'i  ,  als  üa  too  ikqi  wegiabfrauk 
in  eine  andere  hi  il^c  Apoibdte  kamen,  a.B.Heir 

Sr.'JitK;  A   ..n.li:.-'t.  ['|..»^U*  lT*r^  ***'gfTtM*1H  (gT'M^^''* 
a|^nuscii  te)  Zcugiiiis:  .  '  .. .  ^ 

nlek^Ende»  Upterfaluieibaner  keeaaga,  dab  Herr 

Ap.  StegnuMH  (in  Berlin,  hey  ue!L!;eiti  der  Ansf'etler 
kuizc  Zeit  aU  Gehülle  i:and)  ir.u  verbot,  an  der  l'hai-m. 
Gci'eiir.  Theil  zu  nehmen ,  aus  dem  vcm  ihm  dabey  an« 

SeFblirtien  Croode,  dafii  H««r.  AIL  flitutr  es  Dünen  <ia> 
ifilfen  aadi  idd»  «rlenba.**   Bdng  sg.  Mar  *9o6t 

C  E.  StÜ4,  Provilbr  der  Apoth.  in  Beizig. 

Harr  Sttpmaii  muls  genni&t  beben,  waa  er  ^aek. 
Br  war  etiter  der  nenem'Gehinfen  des  Herrn  ete.  FPxe- 

rrr,  di'r  llrh  erft  feit  Uurzcinliier  ctabTlit"  und  alrfol- 
v«n>la  noch  nicht  abfolvirt  hat.  Kr  diene  hier  zugleich 
zum  BeweiCe  des  gedachten  Umfielqjrei&i»  Jener  Antic 

tendenz. 

3.  Herr  et«,  ff. -fegt:  er  Terwebre  dtnOehnTfen, 

die  in  feinetTi  Dinnfte  fiifd,  den  Zutritt  ni'-ljt.  Das  kann 
er  lelltli  am  betten  wifFen,  und  ich  werde  da^ei^i^ti 
nhsbts  fngen;  ich  licnierkn  mir:  dafsder  eine  von  den 
angcRihrten  Geb&lfen,  Herr  Cattl  (fchonein  fHUieres, 
aaa  der  Gefellfebaft-  fcbr  geachtetes  und  fitr'fie  Gcli  ^i- 
feig  intereDireudes  Mitglied)  l-ier  erft  feit  .Micl;.(e!ij 
lga5  in  Betracht  kunimt ,  und  daC«:  der  andere,  Herr 
t^itfchkf,  feil  Kuizein  als  Gaft  znpclaffen,  ahcr  nri::Ii 
VÜAt,  wirkiiobes  Mitglied  ift,  da  er  dem  Curatorium  den 
(Ton  allen  AjMtbefcem,  deren  Oefiirirang  in  HfnCrht 
aiiT  die  «  Jcfc'Ifclijft  nicht  bekannt  oder  zweydeuii™  .t\ 
erforderten)  KrlaubniGfchein  des  Herrn  etc.  Fl.  ziitn 
Beitritt  zur  OefellC  noch  nicht  eingereicht  bat. 

4.  Herr  etc.  FL  lagt:  kider£elben  htiftmmtk  nicht 
fOr  gut  fend.  **  Die  GefelUehaft  ift  bloTs  Rlr  Gehalfen  ^ 
er  kar.n  ilir  nicht  beyu  f-ten  Alirr  er  konnte  Theil  an 
dem  Verdieiilt  hahen  ,  ein  der  Knnft  niUzlichcs  IiiClitut 
ca  antcrftiitzen.  Wollte  er  mit  jener  Vhtab  den  Heu* 
•an  nur  Staub  in  die  Augen  fireaen  f 

Berlin  fan  Umj  \%o6.  o 

Ad*lfk  Ferdinand  QthUm. 


An  Sehnlltkrer. 

In  dem  Inteliigenzblatt  der  Gtorgiü  No.  14.  üelit 
eine  Anzeige  von  Scbulbttchem ,  wcloM  jedem  Sekak 
Icbrer  willkommen  feyn  wird.  ' 

Leipzig  im  Juny  igoi.  ,   Ueinrick  Ortfll 
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der 

ALLGEM.  LTTERATUR  -  ZELTUNG 

N  u  HL  8Ö. 

S«iiBabeBd«4e'ii   ^8***  Jnnitis   i  %  o  6, 


X.ITBA  ARtS«U.Bl   fl  A  €  H  R  I  C  H  T  S  M; 


I.  XJniveE&täten  und  ander«»  Lehranftalten. 


G  r 


o  H  t  H  g  e  n. 


Am  II.  Dec.  IF05.  etliielt  Hr.  A  //.  Kaning  aus 
-i  jjen  nach  ^r-^ctt^neiii  Spca  Juiid.,  Ol'f.i  it 


«US  Grii- 

M  Legan  VU.  Ctd.  dt  it^ibut.'^S«  höcUn  Wttrd«  der 
Jnricprudenc 

Am  14.  il  M.  pioraorrirre  Hr.  G  TJftl  ir  Schtfjstr 
■US  Deventer  r.ncli  ;!p;:p.l(fupiii  S|iC'c,  JuiM.  dt  lulpg  « 
9ef»tiormm  gtfiore  yr»cß^u  ia  z:\  tici  idiien  Wiii'de.  Audi 
•rhieli  an  dief.  .n  Ta-jc  Hr.  IV,,  C.  KttjtB  »US  DoMbai^ 
nach  gffgeiirnom  >pee; JdiU.  iff ' f <inü  f «ifonlHi  «tf  4fflb* 
qucndum  iHvu.'.nti^us^  jur*  ättmm»  fTtkähit ^  ■cliii  jurifd» 

fcfae  DoctorwiintJc. 

Am  39.  Januar  lSo6.  proiBonrte  llr.  G.  G.  v*«  dff 
FW»  cut  dem  ürentii'ciienj  soni  1^.  Juris.  Sein  Spee. 
jBrid.  «ntlillt:  Otferv*ti(Hier  quatim  ad  Atf»iti$ntm  !»• 
ßitUt  Ulf i tut. 

Am  I.  Februar  evilieilte  die  juriliilche  Faculiät  iTie 
Doctorwcrde  an  ,Hn.^  G,  S.  Racer  ant  Odclual  saeh  ge- 

Sbeaem  Spec.  J  nid.  de  nonmtMir  pttritt  jm^mit^tfiud 
tiristt  tfft;u\tui ,  cum  jurt  vtteri  tum  mv». 

Am  15.  Febr.  cilüelt  Hi.  J.  r.K^cU'/rtt  aus  Gronin- 
gen, nach  geHefenein  Spirc.  WitA.  eit  :rrittbiUtate  vtfiett 
fiUftät^  die  Doctorwürds  in  eler  Mudicin. 

Am  S-  März  erliielt  Hr.  B.  Munmikt  nvs  Groningen 
lUch  Uebergebung  eines  Spec.  Jurid.  He  tläufiila  ttditil' 
Utrf,  die  lui^fte  M'.it  tJf^  in  der  Jiu  isijrndtnz.  r 
Am  12.  März  Yenlicidigie  Hr.  /  Tomtktnt  «usWm*. 
MTfdde  te  Orentifehen  zur  Erlangang  dar  jiiriftiftifcgn 
Doetorwürdfc  tein  Spe^j^tind*  dt4»ttj^»m^  MVMMMV» 
ut  ftcunitt.  ,  , 

Am  aa.  März  crja'ngle  Hr.  A.  J.  Hclmkh  aui  Zwolle 
BAeh  Uebeijlabtaiipi^ines  Sp^fß»  Jurid.^  eiy^hcad;  J^- 

Mr.  Pr«f.  /.  //.  vän  der  Palm,  welcKer  hn  J.  179^ 
feine  hießg«  Stelle  ah  Prnr.  Acr  «rienta].  Spraohcn  und 
AlterthAMT  mit  der  Siei  r  ein«  Agenten  der  National- 
£yai>h)iM  ff* mufekte ,  und  necUMr  MiligHed  dM'BAtfac 
d^lidaqdUvbMn  AngelegenluitM  waMv  i& 


t,  die  PrbfefTitr  wieder  angetreten.  Doch  behih 
Mrt  Prof.  S.  F.  J.  Rau  die  Pnnefnir  der  orienulirchen 
Sjpinehcn  nnd  A  terthiimer ,  tind  Hr.  Prof,  vtm  dtr  Pdm 
wird  ill  Loiirer  der  P(>*iie  und  hei!.  Rhetorik  angeitcitt,* 


'Welche«  Facli  Hr.  Prof.  Rau  feit  1796 
<dem  Profefrur  Tcrfchen  hatte,  c 

Im  Jiin.  1805.  Terüieidijte  Hr.  Prof.  G.  Cktntepie  4r 
I«  StMßn/t  «oiti.He^,  zwr  Ürlansung  der  medicinirdien 
Doetorwdrde  ieme  IXfE»  «nduilMnd:  Aetiologiam  gemt: 
nltm  morto'  am  aeratis. 

hm  g.  Fabr.  igo6.  hielt  Hr.  Prof.  ^mgOamhirm 
fi&y  Uebet-gehnng  de$  Praretitoratr  an  'H)l  Pi^.  Q»* 

Jurn  £.(iiiiant,  ' 

t^t  r  0  eit. 

An  34.- April  ^J..aiMr|pib  Hr.  ProF.  vtn  Gcuttt  das 
lfeetor«r  Hb.  P»t)f.  Vt»  HtntAn.,  nnd  hielt  hey  diefer 
Gelp-irnlicit  «ine  Rede;  Dt  »yturifima  fiorti  igritttfß  fx. 
Jlirpuimt  *  tMudu  n^iemt  ^iqutmio  Jptrani*. 

•  •         ■      •  •  • 

IL  Gelehrte  GefellTchaften  und  Prcire. 

Di«  beiden  ClafTen  der  kaifcrlici.tM  Akademia  m 
CtHia.  <lnch«r  das  Inßintt  genannt)  werden,  ibi«« 
«/eoea  AtfUnSMnu  znfolge,  all«  Monate  «ine  Sitzung  hal. 
ten :  dwOalbder  pbyfirehen  Wiftcnfbfaaften  am  i  ften, 
die  der  morelifehenWifTenfchaftenMIid  Literatur  am  15! 
ten  jedei  Monats.  Der  £rzfchatzkanz1er  (Leyrmi)^  der 
ihrer  Sitzung  am  a6ft«n  t.  M.  bey  wohnte ,  benutzt  di« 
U«b«rr«wfcaaf  Mn||cr  Bind«  der  Statin  ik  Frankreichs, 

Mh^tdcr  mfztkferffcts,  fi<rh  mit  der  Statiflik  des 
Departements  der  ■ehonial.  ligurifc'ien  Republik  zu  be- 
tchaftigen.  Man  hnfft  diefe  Arbeit  um  fo  mehr  bcffir* 
dert  zu  fehni,  da  tiie  Prifecten  der  drej  Departeiteems, ' 
in  wdehe  die  ehemal.  Republik  f  «licih  iß,  Mlriiader 
di«I«r  Akadcnn«  üadL '  . 


IX«  Alante!«  za  Miry«IVr  fetct  lm  PactA-derlb. 
fenannteii  Uteratnr  Rir  d.  J.  «inen  Preifi  auf  eine 
LoftMirfft  auf  den  Hm.  v.  Mtättkr^  Genemlpruem  aior 
des     rmal.  PlBllf»  W»Ahrf  <»iliiKBd^  JUhiwcr,  * 
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C4; 


i'ie  ä*r  franzüllfehen  Maglftfatur  durch  Talente  und  Mo- 
ralität  am  inairten  Lbre  gemacht  haben. 


Die  Akadtmie  dts  Jeux  floraux  zu  Touleufe  hat  ihr 
Wieileraiiflelien  dadurch  documentirt ,  daD>  üe  in  ihrer 
letzten  Sitzung  am  3.  Mtj  bekannt  |emacht  hat,  dafji  fie 
in  künftigem  Jahre  an  demf.  Tage  die  gewölml.  Preife 
austhcilen  wird  ;  n<iinlich  für  eiae  Ode  eine  goldne  Ätna- 
ranthe  von  400  Fr.;  für  eine  Epiftel  ein  ülbemes  Veil- 
chen  v»n  250  Fr. ;  für  eire  Elegie  od<T  Idylle  eine  fil- 
bevne  i^ingelblnme  Ton  200  Fr.;  fi\r  ein  Sonnet  oder  ei- 
ne Hymne  an  die  Jungfrau  eine  lilbeme  Lilie  von  6oFr. ; 
für  eine  Abhandlung  über  di«  Frage:  Welche  Folgen 
hatte  der  Verfall  der  Sitten  auf  die  rran/ühfche  ^.itera- 
tur  ?  eine  goldcae  Heckrof«  von  450  Fr.  Alle  Arbeiten, 
welclie  die  Sitten,  die  Religion  oder  die  Uegierung  !>«• 
Jeidi^'en  möchten ,  werden  vom  Cuncurfe  ftren^  *u<g*> 
fchk-ITen. 

III.  Todesfälle. 

Arn  9.  3I;irz  ftarb  zu  Wisbaden  der  im  J.  IfiOJ  in 
Ruh'ertdnd  getretene  dirigirende  geh.  Kaih  und  Uegie- 
rimgsf>i.ilident  K.  F.  Freyhr.  v.  Kruft  im  6Sfien  J.  f.  A. 
Er  w.ir  anfangs  als  geh.  Uegieriuigsraili  in  Jh  Uarmltid- 
tifchcn,  aber  bereits  feit  1768  in  N.  Ulliiüdchen  Dien- 
ficHj  half  im  3.  1733  den  bekannten  Naffauifcben  Erb- 
»crein  gründen,  u*l  war  Gefaudter  zu  Iluliadt  und  Ue- 
gcnsburg  bey  den  Reich« •  Friedeustleputaiiotien.  Unter 
leinen  im  gel.  Deut  fehl,  vcrzeiclmeten  Schrifien  befmdet 
fi<.h  auch  eine  dreymal  «ufgelegie  „  wahre  Darfiellung 
der  gn-r^en  franzüf.  Staatsr^volution die,  da  üe  zu- 
erft  nur  mit  den  Anfangsbuchfiaben  feines  Namens  er- 
fchien,  hiafiy  «iacm  andern  bekannitin  Schrift fiell«r 
zugcfchi  ieben  wrurde. 

Am  13.  May  ft«rb  zu  Pari*  RemacU  Lijftir,  ehemal. 
Abt  von  V.il-Dieu  in  den  Ardennen,  Prämofifiratenfer- 
Onlrait,  iiiiJ  zweyicr  Prediger  bey  den  Invaliden  zu 
Paris,  im  77fieii  Jahre  f.  A.,  ein  MaHn  von  ungcheuchel- 
ter  FrömuiigUeit ,  vieler  GeJehrfamkeU  und  Gut.TiiitKig- 
keit.  Seine  Sdirifren ,  ein  neues  Brevianuin  der  Pri- 
monftmtcnl'er,  und  ein  Auszug  aus  Febronius  ,  find  im' 
2ten  Nachtrag  zum  gel.  Frankreich  verzeichnet. 

Am  14.  Mar  ftarb  Joluan  Ksrl  Otttingtr ,  Dr.  und 
aurierordentl.  Pr'ofeffor  der  Arzneygelahrtheit  zu  Erfurt, 
wo  er  1740  gclwrcn  wurde.  DurcJi  einige  Umeiftut- 
zung  gelang  es  ilwn,  nachdem  er  das  daiigc  Raihigym- 
^laüinn  mit  dem  Lobe  eines  fehr  fleif»igen  Schülers  be- 
r»»:hi  hatte,  »'»  Leipzig  unter  Ludwigs  Anleltunt;  fechs 
J.tbre  die  Arzneykunde  zu  ftudieren.  Nach  Erlangung 
♦let  Docttiriviude  lebte  er  anfangs  als  ausübciider  Arzt 
in  dtnii  erl'unifchen  Städtchen  Gn)Is  -  Soemei-Ja,  zog 
aber  1770  nach  Erfurt,  und  ward  aufserordenil,  Profel- 
for  d.  [«lbft.  l'inkilichkeit,  Ordnmvg,  Fieife  zeicbneten 
feine  Lebrfi-undcn  aus,  die  nur  durch  zu  grofte  Aiüi  tug- 
liulikeit  an  alte  Lehren  verloren ,  welcha  auch  in  der 
Kolye  feine  ergiebige  Praxis  fo  fehr  fchmllert«, 

dafi  er  an  Abend  feiu««  L«bcQS  JSulh  litt.  Di«  C'e»N»<>i- 


tarii  dt  liirit  miittrHut  and  eine  V$rhfuH^  des  vor  Lbn 
Terftorbenim  Hofraths  fVtiftt*borm  in  der  Akadejuio 
nl'KzIicher  Wiffenfclialten  über  tim  LthtrgtfcktDmr  hatten 
ihn  fchwcr  vet  wtindat,  und  feine  gedruckten,  al>«r  rü«£M 
ganz  im  Publikum  bekannt  gewordenen,  Antworten 
wiefen,  dafs  er  in  folcben  Augenblicken  die  OriUize  d*A 
Auftlinde»  überfdireiten  konnte ;  aber  er  war  nicht  un- 
verfuhnlich.    Er  ftarb  beklagt  von  vielen  biederen  Meii- 
fcben ,  und  befi)nders  von  einigen  Freunden ,  die  ihm 
die  Noih  iu  den  letzten  Jahren  feines  Lebens  erleich- 
terten. 

Am  16.  May  ftara  zu  Rinteln  Dr."  CA.  /f.  üangerr, 
el  fter  Profeffor  der  Medicin,  Vf.  einiger  akad.  Gelere«- 
beitsfoliriften ,  in  feinen  heften  Jahren. 

Am  23.  .May  ftarb  zu  Wolfshagen  der  dafi««  We«ro- 

Solitan  L.  Krtu/luar ,  vorher  Lehrer  am  (yymaalicB)  «» 
[ertfelJ  ,  Vi.  eiuiger  pädigogli'cher  u.a.  von  .Me^lcl  und 
Strieder  verzeichneter  Schriften,  iio  4iften  J.  f.  .A- 

Am  27.  May  ftarb  zu  St.  Petersburg  der  Frof.  der 
Mineralogie,  JÄol>  Forfitty  im  67  J.  f.  A.  Seil  uichr  alt 
40  Jlhren  hatte  er  in  vielen  Lindern  Europtns  be- 
rrJciitücbe  mineraloglfche  Satnmbnigen  gemacht ,  und 
nitbrere  anfcbnliche  SiuTenkabinctte ,  upter  andern  das 
des  Königs  voh  Spanien,  bereichert,  und  vor  3  J'^hreu 
an  den  Kaifar  von  Rufjdand  für  das  Bergradetteiicorpf 
zu  St.  Petersburg,  wo  er  fich  feit  10  J.ilreu  ai  {hielt, 
eine  fehr  anfehnliche  SiuFenrammlung  fUr  50,000  Rubel 
rerliauft. 

Am  28.  May  Harb  zu  Stockholm  Olo/vcm  Atrt/,  Ge~ 
neraldirecior  aller  fchwedifchcn  Law«''«»  <  oinnjin- 
tffeur  des  konigl.  Wafan-  und  Rir  er  desliöriUternordens, 
Vf.  mehrerer  gefchiizter  luedicinifclier  uud  c^ur^^i- 
fchcr  Schriften ,  im  Soften  J.  f.  A. 


IV.  Bcrdrderungen  und  EhrenbezeugTmgen. 

Der  fran7.5fifchc  K.iifer  liat  den  Senalor  Hn.  Monge 
auf  ein  Jahr  ziuu  Präfldenten  dos  Senats,  und  den  Sena- 
tor Hn.  Ltfpinnffe ,  Titular- Senator  von  Pau,  zur  Sena- 
torie  von  Dijon  ernannt.  Die  Scnalurie  von  Psm  hat  Hr. 
Bruntteau  de  Ste  Suiawne  erli.-ilten. 

Der  bekannte  TunUftiifilor  MoMfi^ntf^  Coiuponlfi 
der  ()[»ern  Cwl^,  Rofe,  Felix,  le  Di-fertcur  n.  a.,  kurz 
einer  der  Scbüjifor  der  komifcben  Oper  in  Frankreich, 
hat  vom  Kaifer  tlie  Anwiirtft^iaft  auf  citie  Pei.fion  von 
2ÖC0TV. ,'  imd  Mr.  Picard  für  ein  neues  Lufifpicl  ein« 
golilnc  Dofe  nehfi  J 500  Thalei  n  erhalten. 

Der  Vicckörtig  Neapel  hat  unter  andern  den 
dm-ch  fcitic  hiftorflch  .  mllitilrirolien' Schriften  bekann- 
ten 6cu<;ral  Hn,  JW.  Ditmat ,  Jer  voJ-ber  bereits  ais 
iNjiegsminifter  des  Königreichs  Neapel  cngenellt  wir, 
zum  Siaatsrath,  den  Prof.  Hn.  TiiaMnti  zum  General- 
SecrciJr  des  Staatsraihs-,  und  den  Advocat  Hn.  Joftfk 
Gtltnti  Zum  Bibliothekar  de«  Staatsraths  ernannt. 


Sch 


Zum  Andenken  der  beiden  bekannten  BQtzlichen 
iriltftellerinnen  Elifthttk  fFplff,  geb.  Bikktr  und  Avu. 
liiktn  ili  «ine  Medaiil«  von  /.  ö.  Holnkty  verfertigt 


wor- 


l 


vrwätm:  VoräerlStk«:  Zw»y  he]ahrtt  Vnvm  ^  da« 
Feuerfiamme  über  dem  Haupt,  flehen,  ßch  iiiuarmcnJ, 
hey  einem  Alure ,  worauf  fie  ihre  Werke  dem  Vatei- 
lende  opfern.  Der  Altar  bat  die  einfadl«  InlellriFt :  Pa- 
triae. Die  Umfvhrift  ift ;  Aami  tun  tu  frudtn.  Zur 
Seite, liegen  einige  Werke  icr  Anilio^r,  de«wiG«i& 
lieilumV«Hrliiid*aüig«tlwilkbab«ii.  RttekbiUiBa 


Orebmalif;  darauf  «meyUnm«  Mnt  Kränzen  ron  El> 
chenlanb  verbunden.  Nehen-d««  Onbe  Apolls  Leye«; 
untl  F'.o:v,  und  oben  ein  Siemenkranz.  Die  InfchHft 
ifi ;  Ehßbetk  Btkktr,  Vid.  Dl.  A.  'n'olff,  nat.  XXIV  Julü 
MDCCXXXVIU,  denat.  V  Not.  MDCCCiV.  et  Ajm. 
thMDtkM^  aal.  Z  Dee.  MDOCXU.  d«Mt.  XIV  Ibr. 
MDCCaV;  • 


IiITtEAmSCHE     Alf  ZEIGEN. 


I.  AnkiinAgiuigmiieusr  Bücher. 
T  A  «  r  #  /  «. 

Biat 

wtifckt  Ersrif««f  in  »tkt  Qtfimgtm, 

Mit  t'tntm  Kuyfer  von  Ptmzil. 

fl.  iNToch.  Loiffxig  bev  Heior.  üthiS* 
IWi  1  Rtblr. 

Bi«  die  Herren  Reccnfemen  ihr  UrtHell  Fallen,  die- 
•  ne  der  Lefavralt  war  Weii'uug,  da(x  diete  Gel'cinclue  im 
Geldumck  yn»  Veft  Lmift  md  Gitki't  Htrwuwm  «Mi 
Doreikt*  beaibcitet  ilt.  Djs  Kupfrr,  fo  wie  das  Aeo- 
üere  muls  jedem  Liebiiaber  de«  Schonen  und  Gaten 
gcMlm.        .  H«inrieK  Oriff. 


In  iB<n  Bndtbandlangeii.  ift  sn  lutbett; 

fil  a  d  a  m  e 
d  »    M  a  i  n  r  t  tt  0  H 
mtar  ftTvir  dtfuitt  a  I  Hiftoirt  de  la  Ducktfft  dt  la  VaOitn 
■       MT  Mäd.  dt  Geulit,  a  ftl.  i  Paris  iao6. 
'*  •     i^eis  I  BtU.  4  gr. 

mar     J  a  t  q  u  *  r     D  e  l  i  l  t  « 

.•  II.  Tu /  f. 

i  f»is  iflo*.    Preis  1  Uthl.  i6  gl*. 


K«»«  1^€rhg*  -Ar$iktl  zur  OJar  '  Me//$  ,iM 


Ton 


Oe^^g.y.of»  in  Leipzig,  . 

I  au»  j«  alle«  gntoi  fiuaUMoidliiiigia  a» 

«— t-^-  Bad. 

Jm^gdong  huatttAmt  Oawrtte,  6ier  Kefr.  4.  Mit 
f  Kupfern.  .      iKüil.  16». 

I>ie  SjmmtiJTvg  eompl«,  3*Malt'""  ''tHtW. 

Acedeinie  luilitaire,  «u  Reriieil  d'OWenration«  et  d'Id^ea 
[ur  Ict  diverfei  Parties  de  l'art  de  la  Guerre. 
fcieCahJar.  «t*««Planc)i«s.  4-  l  lULK 

Amüfette  Spiele  da«,  das  alle  Vorzüge  der  Hazard.» 
Commerz  -  und  Adre&fipiele  verein!,  jedcJbtdOTMl 


•  allgeaeia  gewwden  Ut.   Ein  neu«:  Beytrag  zur  Ln,  • 
Mrhaltung  In  OlfMtKaliaH  wU  Ptmttmirkd&.  8  Mic 

I  illii:nin.  Kupfenafel.   geb.  G^r» 
».  Bildtrbtck ,  L.  ^. ,  die  Liebe  in  Spanien.    Em  Lnft- 
fuiel  in  diey  Anfxii-e».  g.  16  Gr. 

•.  äiUtrhtck,  L.  da»  Vatexberz.  Ein  Svbaurpicl  In 
AtaTAnfirtiMa.  f.  >8 

-KJderbueh,  hotanilche« ,  für  <\]»  Jugend  und  Freund« 
dar  Pllauzenkumle.  Mit  ilcuildieai,  fraazöfircJiem 
und  englifchenj  Text.  HerausgegelMa  W«  fr-  Drevsc 
uqd  f.  G.  üÜm.  47r  Heft.  4.  16  Gr. 

Baduncsbllttcr.  Eine  Zeitung  fardie  Jogend  1806.  Mtc 
Kupfo  rn  und  Mufikbcyl.n^en.  Nebft  päJagogifchen 
Varhaadlun^sWattem,  iur  Aeliern,  Erzieher ,  Leh- 
Mr  und  Kiiiderfrenad«.  gr;.4.  InwOdicntL  Lici>->  im. 
ean.    Der  Jahrgang  completi  -  8  UthL 

Do/«,  Vieedirector,  M.  J.  C,  kated^die  Jugendba- 
lehruni^cji  über  nioraliCiolie  «4  xdS^Ob  Wahrheiten. 
3tes  Uindchen.  8-       '  '  •  16  Gr. 

Oolleri«,  milttärirclie,  oder  Lebensbcrehreiburgea  be- 
Tfllttatcr  franzOfilcker  Oeoerale ,  welcbe  feit  dem  An- 

*  fimge  der  ReToIotion  fieh  ausgezeieluMt  luibcii.  Zwey 
Binde.  4.  Mit  36  Kepfern.  1°  1^»^. 

Daffclbe  Tuch  «hne  Kupfer.  3  1^'^'-  8  g«"« 

Geburisiagsgefcbenk,  das.  Ein  Lefebttdielchcn  zur  Be- 
lehrung u.Unterhabudg  für  wilsbegiet^  Kinder.  Mit 
aS  illnm.  Kupfern.  16.  geb.  l  RiW.  16  gr. 

Hochhtimtr ,  .U.  C.  5".  A.,  allgcmclnej  ekonorotfeh-che- 
inirch-tethnulugifches  Haus-  und  Kunftbucb,  oder 
S.itnml;in<'  au<"efuchter  Vorrcliriftcn  ,  zum  Gebr«uck 
fttr  Hau*,  und  Landwirthe,  ProfeÜioni&an ,  Kttnftler 
und  KunftJiebhaber.   Zweyter  TM?»  dntt«  ▼crbcr. 


ferte  Aufl.ige.  yi.  S 


a  KthL 


Keck,  Dr. /.£./!.,  itrfahrunifen  aber  die  Wirkung»- 
krllft«  de«  Ocrundbninncnt  und  des  Bades  zu  Lam*. 
ft^dt ,  gsfamdielt  in  den  J.  1»»?  T"  »«OJ«  «•  » »  G«» 
MarhwtttcM-  Tktäter,  A«  l^kuriwA  Sammlung  knr^ 
■weiüger  Actione»» ,  f<'  ^^>e5nen  und  grofsen  Pop- 
pan  *n  tragire«  ün- 1  ""^  "'"»''n  angcnelunc  Begebeiw  ^ 
behan'  art^««'"  febfame  Scliwanke,  luDtil« 

Siichrc'd«:. /P»?^i^"«  ^"ß«? », fmizfuuligeAntnjri^ 

f^yrifdie  Püffi  and  pelitifefie  NaTenMbOT  Amt 
,^^^,iigtcT»G«mölJisergötzHchkeii  Tor  Angen  grftellet 
^«n-den.  Zum  licberJicIien,  jedoch  bounetten  ZeitTer- 
Bit  faidirlieiMM  fWfo  «  liebt  geftellt.  g. 

xRtU.8|r. 
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^kStte ,  &. ,  iU  Joumariftea.  Lu&fpel  in  tintm  Auf- 
zuge.  8.  10  Gr. 

Zeitung  für  elegante  Weh  i%o6.  Slit  Kupfern  und 
jMu^^ylagen.  4>r.  4.  In  wöchcutlicbeti  Li«feiiingen. 
Der  ithr^iig  complet  ^  l^tjiL 

EmiU  Juny  trfchclnt: 
P9ff>et  J.  II.  M. ,  Encyklopdtlie  des  geftmmtca  31archi. 
nenwefeni,  oder  vollftändiger  Unterricht  in  der  prak- 
tilcb«n  Mechanik  uimI  Mafcliinenlelira ,  mit  >°rk]ii- 
rung  der  dazu  gehörigen  Kunftwörier,  in  alplkalie'.i- 
fcher  Ordnung.  Ein  Handbuch  für  .>le.-lianlk«r,  !<«- 
tnevanDcn^  rauineifier  und  Jeden ,  d«in  KcnainiH'e 
des  Mafchinenwcfem  nöibig  und  nützlich  ünd.  Drit- 
ter The  iL  gr.  g.    Mit  10  Kupt'erlafelii. 


VattrlSndifcke  V olksmakreben 
vun 
G  u  ß  a  V. 

Erßei  Sändckem.    Mir  eiutm  Kttfftr.  g. 
Preii   I  lUhlr. 
Itzt,  wo  des  Wirklichen  foTiel  gefchieht.  fallen 
die  Mihrchen  weg,  uivd  man  wird  ron  unfrer  Zeit  l'iir 
die  NachluiiriMcn  kein«  übertragen  kOnnen,  es  w4«-e 
denn,  dafs  untre  NachkoRiuien  manches  wirklich  Ge- 
fchehene  filr  ein  .Mihrrhen  halten  wollten,  in  welche« 
Falle  üe  immer  beller  dran  fejn  w&rden  ali  wir  «s  find. 
.  Leipzig,  im  Jitnjr  J8o6.       Hsiartch  Grftff. 

IL  Eücher,  fo  zu  verkaufen. 

Bey  Herrn  Buchhalter  Ehrhardt  in  Halle  find  fol- 
gende fehr  wohl  erhalten«  Werk«  utn  beyg«fujj«e,  be- 
tnlclitlich  barflhgsr<-izto,  Prcife,  gr);en  ßleicb  baare  und 
noCtfrcy  fir  /  Icndende  Zahlung  in  20  Fl.  Fuü,  zu  ]»»• 
Rpni::>f  II. 

I.)  La  CshiM  iti  F£es.  OiiginaWlidon.  Amftcrd. 
1789.  41  l.-dtido  ia  gr.  8.  auf  Schreibpap.  uiii  Kuplern. 
für  30  i.ihi.  —  2.)  Hiftoire  d«f  Thcauel.  15  Voll  i« 
Franzb.  10  Uthl,  —  3.)  Dictionnair«  des  Theatre«, 
7V0IS.  Fr..a/.t,.  sRthl.  _  4-)  Le  Tbeatre  francals. 
(£,m«  Auswahl  der  haften  franz.  Sohaufpiele.)  12  Vols 
lamo.  6  UiW.  —  5.)  Le  Theati-e  Italien.  15  Voui 
Franzi.  10  lUn^  _  6.  )  Uu.Un  AnnäUs  du  Mußt  ^ 
Ptiris.  C:\l''  rf«"  "•,..«,ii,.i,^„K,>pre,fl  der  Parifer  Kuuft- 
w^t  Ve.)  auf  Sc:,  ve.zerp.^,;^^,  ganz  ntm.  So  weit  das  Werk 
u/A  aricr-i^Ken  ,ru  0  VoU.    ^Ladenpr.  46  Rthl.)  f«r 

hur.  6  rheUe.  ..Ir.l.  5  _  ,  5  übei 
r.^.urB  der  Kj  .fuln  und  Sa.yr.,  ^  „oraz.  4Theile  i„ 
>i.i!.lrzb.  3  !.  hl  -  9  )  Jnn  P^„/ ,  ^itan.  Auf  V.- 
hnpap.  6  r.e.lc.  1° )  VoIk..niüir- 
obe»  und  Kiadu-»k-»|>p8r.  6  fhJc.  Halbtrrb.   _  j^jjj   


II.)  Gittert  fimimliclie  Oeaichte.  3  Thcile.  Halbfrz'a. 
auf  Schweizerpap.  3  R-hL  —    ja.)  G3f4f*/ Propyläen. 

x:oni|.lct-    in  3  Tiieiien.   «ngL  B.  gavt  neu.   8  RthL   

13.)  Oötke  BcnTeiuiio  Celüiii.  2  I  h.  engl.B.  3  Rthl  — 
14  )  liirgfr's  Schriften  von  Karl  Rtinturdt.  4  Theile  in 
Ha.i.lr»b.  4R1I.I,    —    15.)  fw/?,r  Ai.fithiend«s  Nie- 

derrbeins.  3  Tiirile  in  Hallift  rb.  ^anz  neu.   4  Kthl.   

'  16.)  BartktUtntj  l\,?e  u«.  jira^-,  rn  Anacharlii  von  Bit- 
Jtery  mit  Kupfern,  Karlen  und  Planen.    Auf  Schrbpjp. 
neuefte  Ausg.  rait /V///;r'/  Furtfetzung.  :8  Thcile  in  neuen 
Halbfrzi..  9  Rth).    —    17. )  Wrr'.  pociifehe  Werke, 
umd  bberfeuung  des  Horaz.  (Berün  Ii.  Sander.)  4  BinJ* 
in  neuen  Halbfrzb.  4  RtBI.    —     ig.)  GmUeni  kW 
WeltgefchicJu«  zum  Unterricht  und  zur  Unterha/foHg. 
»3  Theile  in  neuen  Halbfrzb.  13  Ri]i).    — .  i«^)  Pia. 
sarckt  ilio^raphieen  Ton  Kalmaffer  überfeizt.   8  Th.  in 
Halbfrzb.  8  Kthl.    ~    20.  )  J»Mrnat  JUr  Romant.  Deriia 
bey  Unger.    coinpl.   Ii  Theile,  gant  utu.   8  Il:hl.  — 
GirtaHntrt  hiftor.  Kachrichten  über  die  franz.  Re- 
volution, mit  der  Foi  tfetzung  vmi  Bickkth.    17  Tlieile 
in  neuen  Pappb.    12  Rild.    —     22  )  /f'olrmsBaf  G«- 
fchichte  und  Politik.  Jahr^.  IgOO.  l8oi.  I802.  und  IgOJ. 
comp],  gawztum.  12  Uihl.    —    33.)  /twVAjr^/ Roma- 
nenbiWiüthak.coinpl.21  Theile  in  neuen  Ppb.  15  Rthl.— 
24.)  Die  W««<r  Bililiothek  aller  Naiioneii.   compl.  13 
Theile.  Ppb.  ^  Rthl.    _     25.)  AUgemfine  Lh^axur. 
ZeiluHg,  die  Jahrging«  1798.  1799.  i«oi.  1804  w.  1805. 
in  neuen  Ppb.  16  Uthl.    —    26  )  D'w  £rgii,uimgfHit- 
ttr  zur  A.  L.  Z.   comp).   4  Jahrgange  in  neoen  Ppb. 
8  Rthl.    —    27.)  Der  Frtxfmütkift.  Jahrg.  1S03.  mit 
Kupf  in  Ppb.  3  Rihl.    —    2%. )  Das  Ltif  ziger  Modern.^ 
magazin  von  Bauini^iriner,  mix  rielen  coloiirten  Kupfern. 
Dle  Jahrgange  179g.  1799.  igoo.  IS'OI.  I802. \%o\ 
und  1805.  in  aeuen  Papjibintlen,  rutuplelt.  F\«r  20  Kihl. 
(Der  Ladenprais  \h  (ur  jeden  einzelnen  Jaltrg.  6  Rtbl.) 

III,  Auctionen. 

Den  Ilten  Aoguft  und  folgende  Tage  d.  J.  Toll  za 
Berlin  die  rom  veifttyrbenen  Kunigl.  Profeffor  l^errn 
Vtigtr  himerlaffene  fehr  fcbitzbare  Sammlni^  toh  lite- 
rar.  hiftor.  fchonwiCT.  artift.  tbeolog.  philofoph.  pbiloU^g. 
phyfjka).  lupdic,  matheniat.  und  veruiifcbten  Büchern, 
welche  lieh  ganz  Torzüglich  durch  eine  reiüie  Menge  ao 
Incunabeln,  oderde«  »heften  Drucken,  auszeichnet,  fer- 
Tier  Ton  Manefcripten  und  Holzfiiclien,  Begen  baare  Pe- 
zahlimg  in  Preu&.  Couraat,  an  den  Mciltbietenden  Ter- 
fteigari  werden.  Das  gedruckte  Verzeichnifs  erhält 
man  in  Hatnfaurg  in  der  EjtytdhiMi  Htr  Corrtffumdtm- 
ttn;  in  Hai)«  in  der  Exvtditiaa  dtr  Allg.Lit.Zeinmg; 
in  Leipzig  bey  Htrm  J»L  Gotti.  Stimmtl ;  in  Fran*- 
furt  a.  M.  in  der  Jigtrfcktm  Bntkkamdlun^;  in  Bret- 
lau  bey  Herrn  Kanzleydirector  Strttt ;  in  Danzig 
bey  Herrn  Fritdr.  Sam.  GtrJurd  und  in  Berlin  bey 
Herrn  Auctions-Cojnuoilferius  SatMia, 
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I.'  Hmt  pfriodifiBlw  Sebriften. 


  0t  4u  •rmitktißgifeht  fuilikum, 

^~im  Butfmßmdt  Htfnotift  trfcktiwmdt  4€m$fekt 
Qfai$k0l0git  Intrtffimd. 

Von  tiefte  b«k«Bntea  aafurkiftortfohM  Wcrit«  find, 
dtFonüMBOigvttt  «rlclüenMi:' 

Ai/ XUIffHr/r  .  w«le&e>«iithalt: 
t&*  Platt«:  tUmkfiftigtr  Bufari  —  Fcfn  bfaf«/  («1- 

tes  Siinncben). 
iu  Platte:  Kuid^ftigtr  Bugari  —  A/f»  //ijop«/  (al- 
**      Nrwci&ndM  Weibchen). 

eben).  ... 

ft«  Plattet'  (fciiiMr  ArwiA^wr  ^'AbuÄfm  Mlf^ 

rw  (altes  Männchen).  • 
KB.  Didfe  5  Vogel  find  Suppleoieilt«  ««  Ml«M  in 
wrbargeheoden  Heft«»  gdä^Iartaa  AbU|duBgM 
ttlA  BeCBkrciliungeiu 
^  Phtu:  AWt««i/>  —  Ä«r«  (MUnohM 

Du  XlVt»  Htfi. 
afte  Platte:   f^ttfnhttlftrA  —  JW»  «flwr«»  (llMt 

fttePktte;        •     —     -  -  (dtet  Weibchen), 
jt«  Platte  t     .    .     —     .    -  (aIie«MSnnchen). 
4  c  Platte:     .    -     —     -    -    (^Att% 'VAhAvo.}. 
5tc  Platte:    Golimmtr  —  EmktritJt  titHmMa'ilUim.- 

chen  imd  Weibcb«n> 
fre  Platt«:   *WdU*tt4#r  Ä^«-  —  ^yhf*« 

eew  (Bttnneb««««iW««l«'^)» 

Air  X»t  J*/»,  «w/f*«  "«f*  »■'•  wjttfttf, 

ntkdttm: 

Ufte  Platt«:    Gemitr  Bmtmßdh  —  Fde»  ßMmn 

9te Platt«:     -        -i-     -  •   (Weibehen).  - 
W  PI.:  N»f**#*fr  —  CtnwttrtfocMWtet  (Minnhcn). 
4ie  Platte:      .       ^      -     -  CW«ib«ll«l). 
5te  Platte  :   Gr««f r  Kirnbtifttr  —  ta*ll  fM«rft  (lllllll> 
chen  und  Weil>chen). 
Platte:  MUnmifi  —  /'«rw  utrmm  («bmchett 


ZuFrieden  mit  dem  bitb«rig«n  Urtbeil*  der  Reec«i* 
tea  um!  fonftijjer  fachkundiger  AiBiiner,  haben  wir  sie 
es  um  «>rlaul»t,  die  Voitäge  dielev  deuifch  vatrrländi- 
£cb«n  Werkes  öffentlich  grob  au  lobpreifen ,  oder  def- 
fcn  Werth  galtender  M  andi««,  äb  Anfcbanung  unH 
Ueberzeugiing  ihn  .zu  wttrdigen  vennflgen.  Nur  gleu^ 
bcn  wir  den  Verehrern  dieies  nützlichen  und  fuhMzba- 
)f«n  Zweiftt  der  Tbierkunde  die  Nachricht  fchuldig  zw 
■ftyiit  itU  sa  de«  bwberigeo  temtfcken  und  UtHmifckeu 
Texten  aucll  der  M^f iedtge  framxcfifcka  Text  —  md 
zwar  vom  XlVten  Hefte  an  —  dergieftali  gekommen  ifr, 
dafs  nun  diefe  3  TerCchiedenen  Sprachen  auf  eintm  ße- 
gtn  vtrtimt  erfcheinen;  ein  V<n  /.i  g  ,  den  kein  ähnliches 
Werk  bit  jetst  befitst ,  der  «•  iür  jeden  gebüdetcit  Ni^ 
tirrfr^uod  hl  gtme  Inrepe  TolllHMnMn  bmandtberi— «ht, 
und  der  mithin  Ton  der  Seite  zur  VerToIIkommnung  de« 
Ganzen  hoffentlich  nichts  mehr  ?!u  wilnCoHen  abrig  laf- 
fcn  wird.  Da*  Nähere  über  diffen  Gegenfund  katlA 
fettf  d«iB  Unfdiliwbagcn  des  XlVt«n  Heft««  nacbgeMieM 
werden.  —  'Mtt  ii«n«n  portfr«feii  BafteDongea  ynm- 
det  man  fub  ,  nach  wie  vor,  an  die  bekannte  iinffteW 
hende  AdrefCe.    Dannftedt ,  im  Juny  Igoö. 

Dr.  G.  Btkker, 
JUthetaMgeber  deit  dftiitCdiea  OtwAde^ 


tun 


e  t  g  e. 

Das  erbe  Heft  der  Sufflemtntor.  ai  Angttmim  tf 
fkyfiot.fotiff.  cmptrttam  des  Hn.  Dr.  Ddmii  endilk: 
j)  Neue  Beobacktungea  .ftber  die  Hfilien  des  Foetus. 
3)  Befchreibung  nett  «KCrfadiler  Theife  derEyhäute, 
deri\le»nbr»nar.  e)i.c2  ct.  unddcr  vonünifn  ausgeConderte^ 
Ma£te.  J)  BeftinimtereDarlegungdcsNutzensder  Allan- 
foide  und  der  relicae  nxah.  4)  Widerlegung  dw  Lob- 
fteinifchen  Hjrpather«  von  der  Emahrong  des  Foetus 
durch  den  Liquor  Allantoidis  tmd  vefio.  vmb.  5)  Cb«> 
mifche  VergleiciKing  des  Luiuoi-  Ainniif  Allaalaidil  muL 
des  Uri|is  des  neugebornea  Kalbes. 

Da  der  VerCklTer  weges  einer  Reife  die  Correctur 
nicht  felbfi  übernehmen  konnte, ^fl»  beben  £ch  einig« 
PrucWfehler  eingefcklichen ;  man  Uttel  unter,  alldem 
I  ÄÄ  Yerbeffem :  , 
S.  6^  Z.  6.  lifl«  mu^i  Eutt  m$iltL 
Leapxig,  kB  Jioqr  i|p4.  •  Crmpmt. 


(4)  » 
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Zu- 0rtenBeflE».i9e6  cricliienen  httf  JohftAB  V.rie>< 

drich  Hammerich  in  Altona: 

Artndt ,  H.  H.  M.,  Uebungcn  im  Kopfrechnen ,  zwey- 
terTheil.  8-  lO  Gr. 

Skjftu  praktifche  AnlHMM  «or  ]ltUi«de  das  Unter, 
ndm  in  KopfreeliMa  fir  Scbnl-  «nd  PriVatlehrer. 

Ig  Gr. 

Jrffbtv,  6.  G.,  mei  kxyiirdige  B«gebaahetten  der  allge- 
■teiuen  Weltpfcbichte.  Für  den  erfien  Unterricht 
Jad«r  Geicbicbt«,  bclonders  für  Bargcr>  aadliand' 
fehricn.   IMtte  vtrltaflarta  Auflage,  g.  4  Gr. 

D*fftti  uinfiändücherc  Frzthlung  der  wichtig Tten^ege- 
benbciten  aut  der  al]gemeinen  W«kg«Jcbid»e.  Für 
den  er&cn  Unterricht  in  der  Odielüdn*,  beßmdert 
fär  Bürger-  nmd  rwiifdiriwi,  Ziveyte  verUerTene 
A«%?c.  gr.  8.  I  UihJ.  12  gr, 

J>\fftm  Chroiük  des  ■MMMhlMi  lihthimdert«  für  daa 
Jahr  1804.  sr.  g.  I  AUd.  30  gr. 

(  D«r  Jdirgagag  itQf  «riUbilal  im  Smohmt.) 

i>«£(a  Hauptbcgebenbeiien  der  Weitgefcbichte,  in  drey 
Tahellen.  Fiir  den  erfim  Unurricbt  in  der  Ge- 
fdilchie.  gr.  Folk».  6  Or. 

CjMw,  A  F.  A.,  OefetslutCGUcMS  für  die^udt.  o. 
tuMduimt^  smi^ft  In  Am  HmogthaoMra  Sehl«*- 
wig  und  Holftein.  g.  4  Cr. 

Gedanken  über  den  Ackerbau  und  die  wefeutlicheik 
«orthfchafllichen  Einrichrangen  auf  den  Gütern  und 
•mHiSamnok  LandbefitsoMM»  m  d«n  H«raottlifti»«r» 
IdilttWig  und  HdlMein.  %  tOr. 

QeiTt  und  Gehalt  der  Ciceronifcbcn  BOcher  von  der  "Na- 
tur der  (rutter,  in  Fonn  eines  bireits  zwifclien  Mid- 
dlcton  und  Emefii,  durch  fünf  zufainizienli9ngend« 
■AM^Bdiiiafi  lAidiupdig^tehrt.  ^tebfc  eüwZagsb« 
vtglmuioim  ZnClise  dw  Veffatbn.  gr.  8.      16  Or. 

Heßeiti/chy  D.  /f.,  Uaherficht  der  iri^ndifchen  Ge- 
jCchichte  zur  richtigen  üinijchc  in  die  entfernteren  d. 
niüicrea  IJr  fachen  der  KebeUion  179:^  der  Union  Ir- 
lenda  mit  Gror»br>ttail}tn  IgOl  wM  der  noch  nicht 
•rfblgten  («genannten  F— ncipatie«  der  Rathbliken. 
gr.  8.  ■       I  lltli].  8  f.r. 

Jcfifki ,  Flnii,  Selbftbiographie.  Ueberfetzt  imd  mit 
Ansterkengen  verfahen  Ton  /.  B,  Fri/r.  Mit  etnär 
Vorreda  d«t  HniB^IUtk  OknäBr  m  Wirsburg. 

gr.  8.  •  14  Gr. 

Xihmt ,  F.  T.,  Briefe  für  KaufFente ,  zum  Ueberfcizen 
aas  dem  Deatfchen  ins  Franzdüfche.  Mit  iiatcrge]eg> 
ten  pttOeiiden  Wörtern  n.  Redenaertcn.  *§.      19  Ol'. 

Miätr,  J.  C. ,  nene Fibel  filr  Anf;inger  im  Lefen.  g.  2  Gr. 

Df/if«  geogrsphirchea  Handbuch  für  Jugendlebrer ;  oder 
befcbreibung  der  wichtigften  Städte  und  Oerrer  frei»' 
der  Welttheii«.  Am  des  •eueften  BeifiaheTelirfliiNnB^ 
gen  gexoBM  and  MiliOupaii  xmiptmCartm  geont 
sMi.  I(&r  B^id«  wridwr  Afk  mä  MAa  «nthAlt. 
gr.  a.  I  Rftif. 

Fr$ißlttf'$  Sdiriften  Aber  die  Mothwendiglidt  dit  Wi) 
iräa  ufid  von  den  VikmiaMn  derOeUnaanwi»  «Ii 


*  fttnde  wd  «{««r  Ver^eSeliiMg  der  VibntiomhTpo. 

thefe,  mit  Hn.  D.  Galls  Sch.ldLilchre.  gr.  %.  "loGr. 

Stkrudttrt^  F.  A.y  Verfueh  über  die  /.%veckial(<ige  Aaf- 
ficht  der  BiirgerCekuleil  durch  Schul  kollegiea«  n^ift 
einem  Ent«r«rf  einer  guten.  «UgeneiMa  SshaiTerord- 
nung  fkir  dieTelben.  gr.  g.  16  Or. 

Schütz,  J.  L.t  holffeinifchei  IJioiikon,  ein  Beytrag aw 
VoUufittengerohichte,  oder.  SammlauM  pltttdinitFobw^ 
alter  uu  I  neagebUdeterWert«,  Worttatncn,  Redens. 
-actCD,  S^rüchwOmr  •.tw»  4Mr  und  letzter  Band. 

i  RthJ.  l6gr. 
Alle  4  Tiinle  5  Rth).  g  gr. 

Seneka's  Trofirchrcibcn  an  Polylniit,  nehft  einigen /ei- 
ner intereftanten  Briefii  an  Lacilius.  Fdrinvanda 
einer  ftarkenden  und  veredelnden  J^cfitre.  Ans  dem 
Laielnifehen  nberfetzt  und  mii  Amuerkimgen  henle^ 
tet  Ton  D.  /.  /K  OUIunftn.  gr.  g.  lö^Or. 

Struve»  /. ,  über  die  Walirlckeinliclikeit  dfr  ^räiserm 
Erwartmig  hey  VtrfbrgungsanEudten.  gr.  g.  (In  Com- 

MiekatUrmeßt  1805. 
Predigten  füh.  die  vorzügUcbfien  Befürdemngfnnttel  der 
Tugend.  Von  Fnak  u.  Oltkaufim.  gr.|.  iBthL  tagr. 
Anob  unter  den  Titel: ' 
Vredifflan  IW  die  naze  dnitBah«  Pfiebtenlehre.  gtar 
und  letzter  B«B^        «i«««  J^riftar  tlwr  4m 
gttiae  Werk. 


J.  Ith 
Utr 

ih  r^ßd0U^  Awßth  mmi  df«  mm  lAmf- 
dtr/Mtth 

I.  inOBaaailBMi  bey  Heinirleb  OcSff. 

Preis  16  Gr. 

Diefe  Schrift  crf<  liien  vor  einigen  Jilircn  und  ward 
in  diefein  Theile  Deuifchlands  srenig  bekinnt.  Jetzt, 
da  man  itnmer  mehr  und  mehr  PcAaluzzi  und 

friber  Uhrarrint  MnelMonnr.  vetdiem  fie  auh  I^eva 


N  t  m  i  g  k  •  i  t  t  n 
ärn^  HavBiflga'fdian  Boefahandlttng  In  Erfarb  - 

Oßtrmfft  I8q6. 

BtUtrwuttn,  D.  7. dar  Theologa,  od«r  fDcyclaiid. 
Zulammenftellnf^  dei  WifleMwUrd^ften  und  N'euä» 
ftan  im  G4biet«  der  theolagifehen  WlfTenfchaften, 
for  Proteftanien  nnd  KaihuJiken  4rBd.  g.     |  RibJr. 

Bmfe,  G.  H.,  Tollfiandigec  Handbaak  d«r  Wairttikimde 
ete.   7r  Bd.   gr.  8-  9  Rthlr. 

Dawrtf,  T}.  A.  M.  C,  allgeineine  Naiurgefchiclue. 
Zum  Gebrauch  Für  die  franzöllfchen  Schult-n,  auf  ß©. 
fehl  der  llegierong  entworfen  und  für  deaifche  Sek» 
lan,  Lehrer  und  &aiah«r  MiAaitai  aaa  staer  OefeB. 
fchaft  Galahrten.  1 5 

ÄnaawVi  TL  F. ,  allgcMin  hitbrifeh  -  ftatifiifch  -  geo- 

§ittUUbim  HnMUni^.  Kft-  «ad  Idmfi.Li^koo, 


Digitized  by 


fir  Gtlchlftsmaaiur,  Handr'iletn« ,  Reifende  und 
Zeiiung&lefer,  elpbibet.  Ordnung  foiigeretzt  ron 
D.  lUimr.  S$ktnä.  SnBdi.  ilt«  AiM^.  4..  ^Ktbk. 
Jidlkvad«  ihr  VnA'  «ad  Iiaittw«0«irfiidit«ii.  Nwh 
4i|k  SM^Am  EmtelumiHl}   MW  dem  Franz.  f. 

1  iUiilr.  a  gfi. 

JWr,  Hsfr.  £r*)f»  VwAmIi  «b»  Mttw  nnd  Hei. 
.  img  der  B^.  9* '  >  Rthlr. 

Mtttjrftkm't t  J.  B.,  Wmdeningen  durcli  Syrien,  Agjr« 
pten  nnd  eiwen  Theil  Ar.iSifnt    nach  Itinem  Tage- 
MdM  «od  den  Bemerkungen  anderer  klafiXcken  iU»* 
ftldMwiHwrtMifciim.  ir  «ad  iraai  letzter  BdL  t» 
»  a  Uthlr.  IS  g^. 

lumlt,  die,  ntlt  Kind«ni  URixi'f^ebrn  und  ihre  morali- 
fche  und  phyliTclie  Bitdini^:  .-  j  hrlonlcrn.     Ein  Buch 
.   für  Aeltem,  I^brer  und  üi^itüe^  I  Rlkir. 

MMmI»'«,  A,  Ckr. ,  PraiMraiiorabndi  stua  Homer,  cr> 
fier  and  zweytei-  ticTang.    Ein  VerfiK..'!  die  LtCUjAtt 
.  Homert  jungen  Leuten  zu  eHeichicm.  g. 
Xttfftm  Voricbuie  des  Hon  cr  ;  eiuhahend  eine  Sammlung 
«Bifar  vocafifKabai  Stalka       dar  Momar.  Ilia^, 
■ak  wHigahgiCT  Analyf«  «ad  W«rMlUarMi|aB. 
■  Ifebfi  einfiii  l'i  ij.  0  Ii' jDsbuche  zuinerban  ui»d  zwry- 
«cn  OcLngc  ilfi  iiunicr;  lliade.   i.     I  Jlthlr.  16  ^r. 
Dtß'tH  Vorfcbule  zu  Roma  Oichtem.  San:mlang  einiger 
•naerlefener  Stalloi  •«!  dm.  alian  laieiniCoitan  Dich* 
'  tarn ;  für  )«nge  Laate,  mit  Anm^rkaaifaik  «nd  Kidai' 
»ung.   J.  2  Rtlilr. 

Salc/uw'r,  JDr. ,    fy rrem.it ifche  Entwickelung  des  \'er- 
brechens  der.  Entwcnduiw  nach  den  gemeingCiltigan 
Stra%aGetzen ,  nnt  RiiekficlM  wf  di#  «fcyaicitaadatt 
BaCtinnnunfen'dcs  prcuCc.  R««3>tff.  f. 
SicUer'if  J.  K,   Brfchreibung  einer  DrcTch-,  Stels- 
und Stampf inafchine,  aU  licyirag  zur  MaCnhiaaria  in 
der  LandwirtbCdiaft.  .Mit  I  Kupierte ^.    •  0Or* 
d««lah«  LandwinWdNft  iarUiraa.fMM(lB. 
.   fange,  wmIi  d«»  MMÄaa  fiaHbrungan  J^aarhaitat 
Ton  einer  GafallMiaft  prahtifeban  QalraiiBia» ;  ft , 
Band.  8.     '  I  Rtbir.  ' 

TrtmmiorfPs ,  Dr.  7.  B. ,  Darfteilong  der  Sluim ,  Al- 
iMlian«  Efdan  andjMataUa,  ikaaa  Vcrbindnag  m  Sal> 
Mn,  nnd  flintr  WaUvemwidtfehaften  Ibwohl  nach 
der   BerthoUetfcben  als  Errginannirthen  AfiR:.iiüts< 
.  lehre  in  13  Tafeln.    Zweyte  umgearbeitet«  Auflage. 

IndI.  1  Ribir.  la  gr. 

A(|>a  Handbuch  der  pbarataeaatiCchm  Waarenkunde, 
nebft  einer  Anleitung  zur  Prüfung  der  bmmtVichen 
pharinaceTtiri'hen  Pri|)ar/i'.e,  /um  (iebraucb  fürArzic, 
Apotheker  und  Omguirten.  Z\TCyte  umgearbeitet« 
Ancgabe.  gr.  %. 
Dfjftn  chemiTcbea  Probierkabinet ,  oder  Nacbricbtaa 
Ton  dem  Gebrauche  und  den  Eigeufchaftan  der  Re*- 
gentian.  Neiw  nmgearbaiteta  Auflage.  8-  i  Gn 
Ihjftm  jllaamain  fbamMcaTtücli-abcinirchai  Wörtar. 
hoA  f  «lar  Enti(fck«1iing  atlar  In  dar  PlMnnaaia  und 
Chemia  Tor*ommrm]rn  Lehren,  Bcgri/Ta  etc.,  fCir 
Acnta,  Apotheker  und  Chemiker.  In  Bda«  S««  Abthi 

C'  8>  ontar  dam  Titel :  Die  ApoihekerkunTt 

ibraaa  gansaik  Vaabafa,  aath  ahilMkat.  Ordnung. 
WmUi  «•  Akih.)  1  Wa»t,l6  gr> 


Dtjftm  Xyftematifcha*  Handbuch  der  gcCsmmten  Cbemio 
zur  £rl«icbterung  daa  SdbCtftudiums  diefer  Wiffcn- 
.  fchaft.  ar  fiawl.  sUfm  nufiarhaiiata  Auflage,  gr.  g. 

s  luhlr.  9  gr. 

Wdlßtim^  J.  F.,  die  Kun&,  ohma  alle  Anleitung,  PferJe,' 
;  iUndflieh,  Scliafe,  Schweine  etci  fowie  die  Bienen, 
SaidanvnüToer  etc.  felbCt  zu  e^ÜdMa«  warten,  lÜt» 
i  and  ihr«  Krankhütan  arkaanaa  and  haiJaa  aa 
^vaa/rKfidUrr.  |rBd.  •. 


Kraasglaga,  die,  der  öden  Karthaofa  i«n  San  Imüga, 

oder  dia  anglOekliche  Alalarin.  Eine  Geifta!ir|a> 
'  fchichta  an«  daaa  Tagcbneka  daa  «ni^acklkdien  Prtni> 

zen  Ton  £  w«    HaMMgagaka^'rom  Hofr. 

Ton  *••.  8.  I  Kihlr. 

Kriegt  -  und  Siegt -Roaua.  •  Tluile.  8>  Ir  Tb.  anthllt: 

da«  feltne  Nacbtquirtiar  ia  Nonnaalriofiar.  3r  Tb. 

enthllU:  den  verliebten  üFBeicr.  a  Rthlr. 

Leben  der  Griün  Valeria  Toin  Eine  merkwürdig» 

Avaaiuriar*  aa«  Ub^ks.    Aar>ihi»ni  Maobi«fl«  b«f 

flitarEatwei^'lraBg  aaa  daaiUrfnlbiaiUDfiar  an  E— t. 

ir  ar  u.  leizt.Tb.  8.  2  Rtblr.  20  gr. 

Scbweftern,  die,  das  Thalbundet,  oder  der  Sieg  delr 

EntCüguii^.    Bma'Ucionda  d«  llaiaaai  taaa  Bruder 

Kebert.  g.  I  Athlr. 

SnM^  J.  F.  JT.,  dar  aagdttaia  Malilifiralcteri  odar« 

die  Kutift  «in  Orchefter  zu  hüden  imd  in  Ordnung  za 
erhalten,  nebft  Hinweif  ung  auf  die  erforderlicfaen 
VMkaaataia«.  g.  ilbUr..ia^ 

Dil  SßdiM^megt  wtrmt'um: . 

Btrwhardi^   Dr.  /.  J  ,    von  Renrtheiinng  det  kranken 
lind  gefunden  Zuftandes  organiürter  KÄrpcr.  8>  6  Gr. 
■CmxtBt'sy  TiA.,  ^ühriichaa ~ 


lal-tfautrUhra,* 

•  Thailaa.  A.  d.  Bngl.  adt  Aimwk/vottDr.; 

Trewmjdnrff  4rBd.  Mit  Kpf.  g-  I  Rtblr.  4  gr. 
Dtff*n  leicht  »af^iiche  Darftellung  der  Lebre  der  Kleottv 

cittt,  det  Galvanitmiu  und  des  Magnetisinas.  A.4L 
.  £ngJ.  der  ncuefian  Auflage  mit  Aiunerk.  «berC.  ««■ 

I)r.  Jmk.  Mani.  Tr\mmi9rjf.   (  Aw  CaeaHo't  aaifofaiv 

liclicui  Handbuch  dar  X^tavlalira  bafonder»  abge« 

cJrucki.)  m.  Kpf,  g.  I  Rthbt.  4  gr. 

H*nfaiji(kj,  J.  P.,  GrundQltae  der  Umerricbttkunft  &r 
.  Schal  I.V.  Privatlrhrcr ,  infaiidaa^i  ia  UMgh  Preulk 

Landen  In  TtiQrtngen.  g.  g  Grv 

TaCcbeiibuch  ffir  .ScbdUfpidlar  ^id  SdMfcMBabhaber 

atji  da<  Jahr  igo^..  U.  . 


Dia  Malrifehe  Ueberfetztmg  der  Werke  des  Horti» 
Ton  Harm  P.  Pniß,  bat  zwar  Beyftü,  aber  nicht  Abtatx 
genw,  mttuok&ahtunfacs  Aofwandcs,  gdiabt  Nun 
wUrdaaedadigewilt  Schade  feyn.  wenn  ein  Iblehet  Werk 
defshalb  mit  den  erften  Binden  auFhörm  follia.  Wir  >va. 
e«n  daher  auch  den  jten  Band,  welcher  lieb  £shon  amer 
der  PreOe  befindet,  bereut  zu  gaben,  vM  MftA,  dak 
lieh  9Mh  JOahrare  Skilj^rOtUtn  linden  ,  weldie  diefet 
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der  der  die  erben  2  BAxld«,  moh  ^knejiäferihirt  ha- 
ben, genomtiban  hat,  kann  aneh  den  Jten  Band  bis 

•  Oftetu  1807  um  den  Snkfcripritnt.frths  erhalten;  und 
ta^eachtet  der  Termin  fiir  die  erftem  Binde  verflofTen 
Ift:  lh.««nen  wir  Tolche  doch  noch  bis  üftern  1S07  um 
de»  SUfiriftUM  -  Preii  eblaCCan.   Leipsig  im  Jon.  l%(36, 
CoMptalr  für  Literatur. 


Zuhfiter  bey  Dr.  GtBt  Vortrigen  war.  Zndem  hat  noch 
AH  ontetMidinete  Uudihan<nnng  von  eiaigan  za  Aai» 
Tterdam  lebenden  Aerzten  das  V^H^recheti  arhaltaa, 
diefe  deotfcho  Ueberfetzong  mit  ihren  AnmerknnaaK 
«u  begleiten,  fo  dafs  üe  alfo  fich  einer  gunIid|MI  BlA 
\  derCeilMa  voUkonimen  veriic^art  hi^ 
'ai.  May  180*. 
XBBft  •  Inditfrrie  .  Cempfir 

von  Uohloit  et  Comp. 


I  t 


'f    t   f.  P-  «    I    •    S  £ 

•  Atmifiutg  MW  BuchTuhirtm  uni  t^Mma» 
'  Mit  Tabellen,  gr.  8. 

Leipzig  bey  Heinrich  Oräff  in 
preis  6  Gr. 
Daflelb«  Buob  ohne  TaUeUan  3  Gr, 


A   k   ä   l   i  i 

«r-e//«. bandst. 

.-      •     •  ;'  K» 

*  "ßrtmtltffitl  in  fünf  .^u/iifHh     ■  ' 

■   '      £>ritte  Auflage, 
'läfa§l$06,  b*y  Heinrich  Griff  itt 
Preis  12  di  ofehen. 


Henr  Piwttfar  &*4rt  zu  Amßtrdm,  als  trefflicher 
Sdarlfi&dler.dnrai  leine  rtimifche  GeCahiohte  und  an- 
der«  gelehrte  Werke  SKch  in  Deutfehland  veatllMlhaft 
^kannt,  hat  fo  eben  herausgegeben: 

ihriminringtn  uit  de  Itfitn  VMm  F.  J.  GaU  MtA.  Dccttr 
$g  fVetrtm  wr  dt  ktrsfimtn,  tit  tmdtrtfktidtut  tn 
§tf»äiit  wtrkuitftm  um  dee  gMy»,  —  gaUwwd««  U 
i        Amnvrdam  vtndim  g  tot  itm  ig  vm  frAsmand  1806. 

Da  noii  Herr  Uoctor  G»U  faine  Vortrlge  Uber  feine 
jGehim-  oder  SdUdeHehre  erft  Tor  fa  kurzer  Zeit  zu 
Mb»  «id.d«  di*fe  finmvrungen  de*  Herrn 
fieh  dnr«k  hirawdra  OwnBiptnii  nnd  Vollfttn- 
auszeichnen;  rnrnäx.  zugleich  die  neueftÄ»  Anfieh- 
beruhmten  Herrn  Doctors,  faioa  Lehre  betraf« 
entbaUen:  fe  glaubt  die  untersaiohnete 
Jaaf  dsm  demfehen  febUl«  «iMnDiaiift. 
Wbn,  tfw  M  aiMOeit«  U< 

ir«ye  BeartakOf  4l 
befcrgt. 

Betagte  Bnahhenteng  wird  alfo  in  kurzer  Zeit  im 
Steide  feyn,  diele  frtyt  deutfohe  Ifeberfetznng  heraus« 

!;ehen  zu  kdnnea,  Sie  fchmci^i^t  fich  einer  uro  fo  gün. 
tigern  Aufnahme  derftlbca,  da  üe  von  einem  zu  Am- 
ftaiJain  ivbcndfü  OeJ  ehrten  ift,  der  nicht  nur  fowohl 
Sar  deaifohwi  «k  juah  der  hoHmdilehen  Soraehe  voll. 


iR^Oekrefehen  Hoftmdibendkag  hv  tkalfih- 

veiKbreitfcein  iind  für  die  tjeblialMr  tiar  Rheim»' 

'gendea  verlegt  und  zu  haben  : 
l)  Xi»f  t  Ueife  auf  dem  llhcin  von  Mains  bis  Dtitat 
■   de^Q  a  BtMide  mit  i  Karte,  Pien  und  %  Anfichtenvon 

■  DvjMjr  'nad  der 'Vetordnang  aber  dl«  ießeey  4er 
Poft-Seill^lft  zwifchen  Mainz  und  Cölln.  Zweyie  Ver- 
befferte  and  ganz  umgearbeitete  Auhage  1805.  gebun- 
den 3  Hthlr.  16  gr.  oder  5  fl.  jokr.  ,  ohne  Plan 

.  Kupfer»  aber  niit  dar  Kart^  gtbaaden  a  Rthlr.  t9gr* 
oder  4lL'94  kr. ,  ungehmdcn  sRthlr.  i6gr.  oder  %  V 

4,  Durch  diefe  Verordnung  der  Policey  über  die  Poft- 
'  Schiffe,  welche  noch  hay  diefer  Ueife  hinzugekoxn- 
Hierf  Ut,  viärd  jeder  Reibade  in  Stand  gefetzt,  feiae 
Reife  ohne  Sct^ev  WfDiigt  SuttSrntm  xn  k<i(iaen, 

*  ohne  lieh  VerdrieftlioliMte'n  a«SB(ifiHM{|n>'  '  '  - 

a)  Mmola,  kurze  Uebri  ficht  deffen,  waii  lieh  unter  den 
.  Kömam  feit  Julius  (  Jlar  bi«  auf  die  Erebcrung  Oal- 

■  liem  dank^  Franken  &>n  Kheinftrpme  Merkwdrdi- 
m«  ereignet«.  4af.4{fenlaaang  der  bey  Neawiwl 
entdeckten  AherthSnigr ,  nebft  dem  ^ev^rlb  des 
bey  Neuwied  eiuJet  lacn  löiiiifclu  n  CaTtri,   20  Gr. 

•  odek-  1  IL  15  kr.  In  der  A.  L.  Z.  1805  Nr-  340.  lia- 
ddk-fidi  eine  voriiciniche  ilecenlioi«  vom  leiaMran« 
wo  CS  am  Schluffe  derfeiben  beifsi:  ,,  So  viel  W*l  ei- 
ner Schrih,  die  «io  dankenswerther  Üeytr«^  z«r  Aafr 


Ot/mmmtlt*    Bri$f9.  . 

V»» 

Julie. 

'   P$ßm  tmd.    Mit  eiam  H»l*fck*i*t  voe  GuHbg, 
Leipzig  bey  Heinrich  Grftff*  • 
Preis  I  Thh.  12  gr. 
in  meneher  Bückflcht  l'.tt  diefe  Gefchichte  viel 
AekaUlldMifc  aiit  Antonie  Weftau.   In  diefer  fpricht  die 
EraMharfa»  von  einigen  weiblichen  Wefen ,  in  JuKm« 
Briefen  ift  Eme  der  Gegenftand.    In  Beiden  lind  Beid» 
die  Haapaperfonen.    Die  L-efer  und  Ait  Leferinnen  1 
M«  WUMutoia  W«r        Beiden  den  Preis  vei 
^    --^p        ^      Hii«ri«Ii  Oria 
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Mtt'twooht    4eB    »«^    Julius  ifo«. 


LITBRAEtSCMB,  N  A  C  Jl  R  I  C  H  T  E  K. 


I.  Unirtrfitäten  and  andere  Lehranftalten. 
D  e  V  t  H  t  t  r. 

Am  lO.  Ort.  V.  J.  hi«'t  Hr.  Pro^^.  J.  Ftrburg  als  L<^irer 
-dar  oricntalifchen  Sprachen  »ad  jtiJilchen  Ali<>r- 
tbüBer  an  dein  Athcininun  feine  Aniriiit'red«:  Di  iujffi- 
^Ulittu  UthrttA  t$  Aitltna  maxuut  UuiUmiß, 

Rinteln. 

Dl«  hieOge  tVteologin^ho  Facuhtt,  die  durch  den 
im-Jalu-a  1804.  erfulgten  Tod  der  beiden  erfti>n  Proief- 
JCnrco,  Cooüft.  Uatb  Dr.  /.  £.  KMir  und  i>r.  O.  fT. 
AtCmm,  nMshdwB  der  dvkta  fnMtatr  d«r  Tli— lagit^ 
Hr.  Connft.  Kath  Dr.  ff'achltr ,  den  Kuf  nach  Marburg 
•<igeii<>mnicn  hatta,  ganz  erledigt  war,  ift  durr.h  die 
Herren  IVtlfrmk^  Hthffil  und  l^tgßdtiikr ,  buheri. 
gen  erlk«a  lUp«t«aten  der  theoktg.  FaeulMt  zu  ObcÜiip 
gen,  wiader  befetit  wAdln.  I4lkterer  ift  sngleidi  su 
•rdend.  Pröfcffor  der  Philorophie,  an  h'iitßtinu't SttUm 
ernannt,  und  hat  feine  Vorlc£ungeu  über  tiiUckung  in 
das  Studi  un  der  PhiioGBfM*t  Lagik  und  1  i/laitung  in 
dMl^T.h«niif«Bgef«Bg|Hk  Ha.  ComL  iü.  f^t^ath  ißt 
,  louli  das  IdßonCelM  Fach  «bertragen;  Hr.  Maleej^i  ift 
SWgleich  zvreytei  Prediger  der  evangelifclien  Kirche. 

Die  tBedicittdche  Facuhat  ertheiUe  nada  vorberge- 
Spnigeiiaia  Euaien  am  30.  Not  Igog.  Hn.  Amt^u  Strtt. 
moftr  ans  Vechta  iw  OldenbiurgilUien,  die  waedyniiifdia 
.  Üoetorwflrde. 

Am  3.  Febr.  1806.  erhielt  diefe  Wurde  Hr.  Kml 
ChriflU»  Htufer  aas  Holzheim  in  Kurkcflcn,  nachdcoa 
derfelbe  vorher  eine  Schrift :  Uthir  Krtmktntxamtn,  Rin- 
Uixk  I806.  144  i«  t>  und  «ine  Inaug.  Diff  De  confli- 
mint  tfidemit*  hitmh  Mni  1904  »  1805  RinteiU.  32  S. 
in  S-  licrausgc^oben  li-.tte.  iJicfer  hiii: lUln^'svolle  Ge- 
lehrte ift  jetzt  aU  prakt.  Aizt  in  IVintcln  an^'^^iclit. 

Am  3.  April  erhielt  li'oenfalls  die  medicinifcbe  Do« 
ctorvrürdc  Ur.  Jok.  Aniir.  if^lk,  fi»g*r  aus  WeUaeod« 
in  KurhoJOfcn,  und  Terfpredh  fidm  loaug^  DüIert.  4t 
jmsib  eeraate  nletrfkeai.iiaalisurMlimi^ 

-    II.  Gelehrte  Gorelirchaften  unrl  Preife. 

Iii  <ier  gewalinllchcu  Sitzung  der  Akmimit  nünfi' 
eher  ff':Jt)if:>iifrcn  za  F.rfuity  die  rom  2icn  i>is  zun 
y.  May  juilgefchobea  werden  inu£ft^,  nahm  die 


denie  an  dem  (unfeigjlhrigen  DocteriabüloM,  du  Hr. 

Railis-  uiul  Gamifon  •  Medicus  Dr.  lielmfri/mfim  ^  *ia( 
mtUr  als  fuufzehn);<hrige(  iUitglird  der  Akfdvnde,  «nr 
6Len  Alay  gefeyert  iiaite,  auf  dieerftfpBtdaTcmerlieltnar 
^«acbrieiil  dadurch  Antheil,  dafc  ihm  in  Namen  Hurrel.' 
ben  ein  feyerlichet  G'HckwranfohrcbrcitKtn  überli>udec 
wuri'e.  Hr.  Prüf.  Dtutiittkut  »oria«  eine  Abhandlung': 
ßbtr  ttm  %u  Erfurt  zu  irricktcndtf  iUiißrtt  Lvummt  für 
itm  taU,  itjt  d<r  Uuivtrjuät  tvirUiek  tmfgtkAtU  Werdrn 
fiätt.  Unter  einem  ittifirtm  lAfttum  ▼erfieiit  er  eine  hü 
her©  l>ildun^;«3nfi.tlt,  die  f  'ir  den  Unterricht  in  aKen 
ttreiig  j)lr..vjr' ;/}!ifchrn  uiul  in  allen,  mit  diefen  in  ent>  ' 
iter  und  nashXter  Verbindung  ftehenden,  \VitIieD£cbaf(en 
beftienm  ,  ean  den  Lehrgegenftaadea  in  der  Selm»  dei  • 
Gyaindrinim  getrennt  und  dahin  ausgedehnt  ift,  'dafs  die 
zu  di.'fem  iäuflrtu  Ltfctmm  gehörigen  ProfelToren  philo» 
üaphifch  -  akademifohe  Wurden  ertlicticii  i^unnm.  Un» 
t«r  den  Gründen  fiir  ein«  £gleb«  Anftalt  führt  er  voiw 
Bi^lllidi  feigende  en:  L  lmm«9t.  •)  In  Erfurt  eociftht 
eiiK"  i^rof,!'  Anzahl  Siüuir.gcn,  welche  die  Verleg  m  » 
derlellien  nicht  nur  rechiiich'  unuiuglich,  lomlern  auch 
unihunlich  und  unrithiich  machen,  it)  Iir<  Ctrengcn  Silv- 
ia kenm-mea  der  Stadt  Lr^irt»  alt  Patruoin  und  iMitftif- 
terin  ihrer  Unieerfitik,  detRedit.  zu  einer  ßloben  Äfli 
dungsanfialt ,  wie  dxs  Torgefchlagene  Lyc  eiun  ift ,  nicht 
ahfprechen.  Wenn  dahei  ,  fagte  der  Vf. ,  die  Bürgec* 
der  Stadt  Erfurt  lieh  an  Sr.  Konigl.  Majefiät  alierkiwbfi« 
PerCan  ttn  Beybebeltw^  der  Uütfceüita»  mk  Hecht  wen»  . 
deten,  und  AU«rblidiltdielSBlb«n  Mm«  wegen  dee 
allgemeinen  ICMtoatererfe  nicht  nadi  Wünfchen  ge-  ' 
wiiiirten:  A»  kann  dia  Hochachtung  g^en  dieCe  abfchlä!. 
gii^c  Antwort,  unh  der  durch  das  Beyfpiel  Sr.  KSn.  Majj 
gleich  Ttlreng  gebotenen -Huehachtuug  fer  gegriindeid 
Ueditsanfpriiehe  nur  m  Anlegung  dnea  Dluftren  Lyce-  ' 
u;ns  Ti-rbunden  und  befriedigend  ausgeglichen  werden. 
()  l>ie  vorhandenen  Einrichtungen ,  Anftahen  und  fllit> 
t«l.dcr  wahrfich^iolioh  aufzuhebenden  UtuTerfitit  kiki.* 
iiC|l.niebt  sweckiowlLigir  al»  dutnh  £rrichtung^  eines  Ly. 
cetinis  benaist  Werden.  *  II.  Atufttrt.  «)  Die  geoi 
grn,4iifche  und  phylifrhe  Lage  I  ifurtj  umcrftiitzt  dief« 
Wünfclie;  /»)  Toleranz  und  Humanität  der  verfchieda» 
nen  Ueligiorspat  teyen  wird  dad>.iich  fefjev;  r^  der  Food 
ift  dar.u  vorhendeot  4)  UAd  wenn  ein  Srmiyi.inum  ßkr 
evÄigeli fche  Cendidalert,  als  künfüge  ^>^«H\>rger,  ein 
Scinii!,uiiim  kaiholifdier  Wehpiiefter ,  ein  ^emifchtei 
$chu]iii^rer .  SeinweriuinL  eniciitet  werden  IbHens  iraoil  , 
(4)  T  Oigitizedby  fepe^^k 


Erfdrt  MMn  ErCatz  für  den  Verluft  Jer  UnWerGtlt  er- 
warte» darf:  fo  kann  nur  ein  folchcs  Lyceuin  befrie- 
digen. -Noch  ■g»h  Hr.  Prof.  Dtminikuf  die  Grflnd^ 
•Ui  .warum  ein  Tolcli«*  Ljcctun ~dar  Aecht  zur  Ht- 
«heilang  phtlolbpluroh  -  aludeadfcher  Doctorwürdea 
hsben  innlfe. 

In  der  Sitzung  am  4.  Junlus  fetzie  zufürderft  Hr. 
ProF.  D(>NilMibm  di^  in  dar  rprjgfn  Sitzung  abgcbrochn« 
Abhandlung  fiier  du  Erruiama  tiuts  Luttums  iort,  iin4 
nadidem  er  cleii.2iveck' <t(ir«Tben  und  die  darauf  Tor-' 
zutragend  pn  Vialefungen  ulj.n  WiriünTdiaftskund«)  Phi. 
iologie,  Literatur,  Pbiloruphic,  F.rdbefcbreibimg  und 
Gefchichte,  Naturkunde^  Gewerbkiaid«, 'Snmnvfl«n> 
fchaft,  Maiiieaiatik,  Aeftbetik  und  Pädagogik  anlege- 
heo  hatte:  fo  verbreitet«  er  fich  über  «tl«  innere  und 
äiiri,ere  f  inrlcliiung  deCfelben  ,  und  fchlofs  luit  Hlnwei« 
luBg  auf  die  Torbandenen  Fonds.  No«h  wurde  in  di»» 
Icr  Sitzung  ilber  einige  Fragen  ,  ^'riiit  dem  Zw»ek« 
der  Akademie  in  Vcrhlndung  ftehen,  discutirt ,  und  der 
,  Director  des  Heiligenftidier  Crymiiaiiunis «  Hr.  Limgt- 
mauity  von  deiu  wir  nachfiens  elue  tv^onoOMtriCdltf 
Speciaikarte  det  ganzen  Ekbcfddes  so 
•b  Olitgüed  der  -  -  - 


.1  A 


Du-  Kü,ni(l.  Gfiüfthtfi.  inr  mftmfe&a/itm  tm  Kftn- 
lugio,  zu  deren Se^etijr  jetstfonoanetD  Hr.  Jitüwr.  uad 
Prüf,  ßugf^tul  S  Jahre  g^lhl»  wendwi,  hat  Hn;  Pre- 
diger Fnuik  zu  SonderUurg  für  dt«  TM  ihm  eingefendete 
Beantwortung  di-r,  Ton  ihr  im  verigen' Jabre  aHfsegel>e- 
nen,  PrcLfrage  über  da«  SohicHital  und  den  EinHuit  da* 
Svmocitmiu  f  ihre  geWil0»MedaiHe,  MO  BiU.  na  Wertet 
eis  Betehnonf  zuerkMinu .  •     .1  .* 

1 

III.  Befördeningen  und  Ehrenbezengangen« 

Der  durch  feine  Schriften  für  die  Jugend  rfihmlich 
Wkannt»  Hr.  GLte,  zweyter  Intherifchrr  Prrdi^'cr  zn 
\Vie»,  ift  Tt>ii  Sr.  k.  k.  Majeftat  zum  geift}.  Unhü  hey 
dem  pru  ;efunt.  Cunfifiorinm  dalelbft  emaniu  worden. 

i>i8  tbeuIogifdAe  Feeeltit  ***  Kefeook  hat  Ha. 
ZianffcM,  ProXerfor  der  Tlefloj^e  SU  Or^bwaUet  «U« 
|^ocu>r\vurde  ertheilt. 

Die  t}ico!of»irch«  Facultit  ru  Kopanhagen  hat  Hn. 
hf'rbtrg,  Prof.  der  gtiedhiCohen  nad  orienulilcben  Phi- 
lologie eaf  der  fishwedifdMB  Umvcffittt  «n  Land,  «nm 
Doctor  The  'lugiae  creirt. 

Hr.  Hoi'r.  u.  Prof.  Sthtrtr^  Adjunkt  der  Akademie 
jkr  Wifleiifcbaften  xu  St.  Petersburg ,  der  bisher  fchon 
m  Jer  medietnüdi^  Akadeirie  naid  bey  dem  1lcr|^lca-. 
dettencorpc  die^Cbeade  lehrte,  ift  fet«  anch  Rlr  dieFt 
Foch  bcyin  Schutlabrer- Seminario  aii;;cfti' 't  w^irdcn. 
Auch  hat  ihm  die  Akademie  die  Kedaction  der  von  La- 


Die  Akaitmie  lUr  Hldenden  Künfte  nnd  mtthanifcht» 
ff'ijftnjciujtta  zu  ficr/i«  bat  den  Hm.  S»r>ati-  Kii<*gS- 
■?ul  dirijiii  enden  Minifier  Freyhm.  vom  mnd  znm  Sr«w, 

als  l^h^fber.»,  Keaaer.  aaA.  Jeftedeeea  der  üdrtnak 


Künfte ,  wovon  Se.  Exe.  «chrere  thatige  Bewelfe  zum 
Beften  der  Akadeinie  gegeben  haben,  zu  ihrem  Lhren- 
■4%lie(^e  'und  AffefKr  enianiit.  Eben  di^e  tiSre  w 
Hn.  Zttur  in  Uückficbt  feiner  Vferdienfte^um  die  Ton- 
kunft ,  befondcrs  auch  als  Vorfteber  der  Singe  -  AkaUe- 
mie  ,  wifU-rfahren. 

Die  Gt/tUJci^fi  mtmrfrrfekndtr  FrtmmiU  tu  Btrlig 
Tm  Ha.  Dr.  Ofleri  aa  Biaaien,  Fatdenlrer  da«  aaaea 


VlaaetcHiPenn,  «aai  eaiwirtjgy  yi^^pfda  1 


Hr.  ProF.  Aldimi  zu  Bologna,  Verf.  mehrerer 
Schifften  aber  den  delmidamts ,  ift  In  daar  AffiaalW 

chen  Sitzunf;  der  neuen  AK.irleiüie  zu  Turin  der 
Prinzeriiii  iilila  zum  Miigli«:de  dieier  Akademie  ptode« 
BBirt  aranten*  ,  , 

;    IV,  Vcrmilchte  Nachrichten. 

Die 'vor  einoger  ^eit  in  Nirmhtrg,  nach  dentltfußer 
einer  ahnlichen  GefrlircTiaFt  in  EnglaaJ,  vereinigte  Bi- 
MgtfiUfclufi  zur  Veranftaltung  ejner  wohlfeilen  Bibel- 
aatgabe  fckrs  Volk,  liefert  jetzt  ihren  erftea  Verfaeh, 
das  »fitf  Teftttmtmty  für  den  Preis  von  13  Kreuzern.  Zur 
weitem  Beförderung  ihres  Untemehmeiu  find  herei:« 
5000  Gulden  zufamioengekamnnen  ;  da  aber  diefe  Sum- 
Hie  ztt  einer  Stereotypen- Ausgabe  der  ganzen  Bibel« 
a>ahha  die  OeTdirdmit  Ar  den  Preie  von  40  Kr.  sa  fiei 
ft  m  w&nfebtc,  nicht  hinreiclt  (denn  dazu  werde»  vre« 
uigAens  JI,ocx3  Guidea  ariardert):  fi»  wCaiahrdie  <Saa 
leUfehaft  ihr  llB|j|rtMfcBiai  dankidldaBajKnfe  befor- 
darK.aa  iaha^  '  •  *' 


Am  ir.  April  T«s  Hr.  Dacitr ,  Secretaii  f!er  3'en 
Cleff«  des  National  -  Inftituts  t  in  der  Verlammlung  die- 
(cr  Clafl«  eine  Lobfohrlft:  auf.  den  verftorttenen  Ge« 
fehicdttßibreiber  Garnitr^  aa»  der  «rar  kiei^  Ctal^es  In- 
terellaate  zur  Ergünzung  d^r- ft-Sher  (Int.  Bl.  1805. 
N.  62.)  mitgetheilten  Nachrichten  von  dt  la  Lsndt  aushe- 
ben. Dabin  gebort ,  was  D.  von  feiner  Anfiellung  im 
Cell^»  voyel  erzäB}t,  die  ibr^n  eigentiicbCn  Grund  d». 
tön  hatte,  dafs  Garnier  f«r  den  Mitiifteir  Oi^f  von-  St. 
Florentip,  daffen  Bekanntfcbalt  er  dnrcb  einen  Preim^ 
j:»m.Tchi  hatte,  iiu(»eTieiru  ein  Weik  ausarbeiten  mufsie, 
das  eia  Freand  oder  Günftlin^  des  Mtnifcers,  der  gen^ 
SahriftAelier.trarden  oMie  die-Fahiglieit  decn  sa« 

haben,  unter  feineni  Namen  herausgeben  wollte.  Durch 
denCtIben  Minifter  wiircfe  er  auch  nachher  im  J.  1768 
Infpector  des  CoIIegiiuii.s.  Al^  folcher  verfuchte  er  aWat 
mögliche  »  der  Anftalt  einen  weitem  Umfang  und  :awb- 
tafe  UBterftUmmg  cn  Terfdfaffien,  zane  NaehiheQ  dflT' 

UitiTerFitat ,  und  '.viM  tfc  liifrin  ,  bey  einem  djruljcr  eet« 
fiandeneH  Proccric,  anJs  Kraftigflc  von  L»  Lunic  unter- 
ftützi.  Auch  gelang  e«  ihm ,  wenigften.s  einen  Theil 
der  Fonds ,  auf  wefeke  die  Univerfitit  Anfprilcbe  mach- 
te, dem  CoUegiuiu  za  nmüAdPm.  Uekerdieb  .aetaa- 
lefare  er  verfchiedeno  niit/Jiihc  Reformen  in  diefer  " 
AnftiiTt,  «.  B.  dafs  von  »!en  doppelten  Pi-öfeffuren  für 
eine  nn'l  drefeibe  M'iffenfchafl  die  eine  aufgehoben  rrd 

dfeiar  eiae  aaae»  fUr  eine  aedi  iretnanhUffigie,  gcloiiat  , 
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«hirde.  9b  MiMm      Ihf^^ifeircn  der  ftins.  literatur , 

der  Ex|)erimcmal  •  Phyllk  ,  der  Chpinie,  der  Naturge- 
Ichichte,  des  Natur-  ond  Völkerredus,  der  Moral  and 
G«lebiclire  und  endlkli  der  tilrkilch-perüfchcnSfnidt« 
zu  Stand«.  DtJmj  Ttm*th\iH\gn  er  keineswegs  di« 
Akademie  ier  InfbhriFtrn,  deren  Mitglied  er  geworden 
war,  nachdem  er  im  J.  1761  ehwn  Preis  bey  ihr  gewon- 
nen hatte.  Kr  unterhielt  feine  Collagen  oft  mit  faiucaa 
liebKngi-GcgHirrand«,  der  Gcrcbichie  der  alten Philofo- 
^ie,  von  deren  Studium  lirb  in  a)]et>  feinen  Schriften 
.  md  felbft  in  Xirinrin  Li  l>en  mehr  oder  weniger  lichthare 
Spuren  ;•- ei j;<'n.  1  ijüi h  lidite  er  PI.ud  mit  Emhu- 

fiasimn  als  den  iitbfrrten  F.  hcer  zur  Aufklärung  dM 
Verftandec  und  zur  Vcrvulllioimiinung  ia  dtrT^agcnd; 
doeh  ohne  die  «kbrigen  alten  Philofophen  zu  vernachli. 
fsjgen.  Aufser  Plato  waren  ilic  SioiUer  der  Gcgenftand 
feines  Stiidiiuns ,  wie  fein  Memoire  über  Fpiktet  zeig^ 
Beid«  Biüiofophien  lind  gewilTermaliwn  Lo  reiaeia /fcMar 
de  Itnrtt  (i76.||jL verein^,  in  wvidiem  «r  fieh  rdbft 
fchüderf.  Wai  mn  zur  Fortfetzunp  der  yiHtrttfchtn 
^^ichichte  Frankreichs  liewog,  läfst  ii<  h  nicht  beftim- 
Mcn  ;  ckxh  darf  inan  behaupten,  dafs  er,  ohne  gerade 
•m  Gefchi«ktfdirMbu-  ▼ihb  «rft«ii  lÜMtm  »n  Cefn«  doc6 
«In  fehr  guter 0«l<3Mitfckir«ibfvwtr.  tmi.f'fiHwtÄm 
er  als  Hiftoi  ii'jjrajjh  zur  zwryien  .\'u!,b!cn  Wifaininlung 
nach  Veil«ili«s  lieruten;  aber  üie  AnUlarungeii,  die  er 
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gen  UmTtindan  niohlt  wUSmu  —  Äb  «r  Im  X  1790. 
den  y.n  ihm  verlangten  Eid  auf  die  n.n«  Coofututiuii 
nicht  I«hwören  wehte,  der  ilun  um  1«  iÄen(rMft«t«r 
ka»,  wril  «r  d«p«ls  wn  politifche«  Umftilndeii  zu  fpre- 
chen,  ja  Wb&  das  Ufa«  der  Zeitung« .  Termied,  ubd 
fein  Amt  aufgeben  nmtste,  bezog  er,  fo  arm  als  er  nach 
Paris  gekommen  war,  weil  felrxe  Uneigentiitzigkeit  und 
I^i«llfilwtigkeh  ih»  nie  ans  Sparen  hatte  denken  lafren. 
du«  fthr  «^  Wohnang  i«  Colli««  des  ^ho-le...  wo  er 
10-12  Jahre  Ton  Br7t  und  ReO*  in  Wallcr  gekoeht 
lebtt,  UU  er  Geh  endlich  bewegen  liefi.  ««  Herrn  nna 
Frau  de  Mes.nes  zu  ziehen.  Was  de  La  Unde  nachher 
fite-  ibn  b«wirluc,  bat  «r,  nebft  den  Übrigen  Le»^ 


Der  rttekOe  Bewei«  ,  dali  die  N  «chncjrt 
«(M.Blatter,  mdi  wd«b«r  d«r  heruhm.e  Ar.roco.n  La 

Unde,  zur  Straf,  für  di«  H.rtnsgab«  dM  »W*"  T  ' 
zumVerz«ichniriederAtheirteB,g«rniclit«darfcdrucken 

lafFen.  falfch  fey,  find  neu«,  di.  Aftrononue  btir«B««»«j 
Machrichten  im  JamrwMl  de  Ftrit  tom  1 5  ^'»Y»  denen  !>■« 
danvf  einige  andere  Notizen  folgten.  In  ,en«n  "  '"^ 
ter  andern^ erzählt,  dafs  er  r«n«XJ«rchi«hle  der  Agro- 
nomie Tom  J.  1805  demKaifer  al-«aSAn«d  dafs  dieUr 
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'    ■  Ankündfgnngen  neuer  Bücher. 

Dtr  ImdiviitialitSttm  AnkMiü^g  tut  und  übtr  Ptrit 
V.iT' C.  F.  Cr er. 
Der  P.ürger  C.  f.  Cramur  (wt«  man  ^im  wm  ein* 
bhA  nei'nt)  ^ab  im  Jahr  VITI  «in  „  Tagthuh  mit  Pt- 

rif"  Ikerau«,  dai,  wie  fein  rocnfchlicbet  Leben '(on 
dam  es  eine  der  Fortfetzunjen  war,  wie  lein«  „Poly- 


kymit 


u.r. 


w.  eiri 


ge  feiner  eiif:aufend' oder  —  drey 


Lefar'  («.  ta.!.  Tiif  tS..-...)  bcgiUert  an  Ideen  ond 
Tfinen  «um  Ernft  und  sain  Seherz,  ihn  ßHß  arnan 
Dre.r//  m»c!ite.    —    Es  litt  SciuUnrncn  ,  gieiig  umuit- 
telbar  nach  feiner  l^rfchahiung  in  der  Uclapidatiou  des 
JVacblaffes  feine«  Cowwirüenair«  Karen  zu  Grund«if 
ond  nur  einzelne  wen!|;a  Exemplare  transpirirtcn  davon 
ins  Publikum.  — -    Wir  k«iine«  nnier  den  FreTf;«?ifiem 
«n«!  MuiiiOiifteii  DeuifcIilMncl!.  u'u  lu  \iec  Si  ;ii«il»et  ,  von 
denen  anbeftngener,  ,,iaontaifnili.'hcr  unbelolnuer. 
nn>i«erbend«r  nm  Lob,  nnbenwnngener  durch  Tadel  und 
SchiinpF,  der  }V»krkeir,  AemGuttn,  dem  Schi- 
Utn  gehuldigt,  —   die  (.»ruiiurj'zo   m  a  ahertriel>öuer 
7rcylieit  und  Gleidihnit  und  —  C'onfiiiu.ionen  auf  Co«- 
aiermf ,  ^f**        ^S^*  Tbeorieen  erboiu,  mit  Ge> 
bihr  feifiae  irdirdicn  lleilt,  TvrTocbten;  r—  dnrJk  den 
«nelir  wahret  Vtrditnß  An  lirtr  gef.jrett  und  i;t.-r»ri- 
Jciur  Unfug  und  Unvirechiigkat  zuiuch  getUiickt  »vor- 
JlKai  iMinan     dorai  den  naivct  mid  adt  img«sa|eltefr 


Ingennitit  CraM  Anidmn  ,  «r  dacbt«  «nd 
über  Sachen  nnd  Perfoncn,  über  IndiTidoaWBltn 
Individuen ,  berautgeGtgt ,  und  gleichfin»  dem  Ver- 
üande  tind  Herfen  aus  der  Schole  gefchxratzt  wo)d.  n 
ift.  —  Elb«  wdtare  Definition  des  Inhaltes  dielfer 
Sebrifi«n  Mst  BA  febwefKcfi  geb«»,  ««"»  "'*J^,*™ 

lcf«n  und  verdammen  oder  freyfpre»«».  - 

J.ne*  Taaebucb  —  (er  iMfteht  es  vor  andenm  «*«3» 
ein)  —  «ndifit,  fc  wiealto  iliaa  wtg^r.<:;i^t^n  The.le  c|«» 
Itt.  L.  —  (wann 4Rm1i  j^.miger wie  diefO -"»"ff^. 
ilwn  Kalk,  „MoeBen«»  BraBkel»,  Sand  tind 
»lie  a' er  Jauern  weHlenJe  Onaderfteine  «rbntdenmiÄ 
„Seifen"  (wie  Diderot  fngte)  liefern.    —    Seit  dem 
SrfiVirbniehe  diefcs  Tagebuchs  bat  er  ßcb  mit  Tulrtlfer- 
«eren  Hterarifchen  GegenfiÄnden  befch&ftigt,  finnwüicti 
aber  mit  der  geineinnaizT^en  Abficht ,  die  ihn  nach  Pa- 
ris brachte:  btHrfcklüHci  tun  Frankräch,  vornthmlt€^ 
tthtr:  Frtmkriick  mit  Dtut/cUa»i  bekannter  xo  mach«», 
'in  RexMrang  n«bend.  —    Dnwir««  «hiem  HcrWt- 
St  icke  der  franzßftfchen  .Mifeellen  erfidiren,  dafs  er  ffi-  - 
füimeii  fcj-,  fein  Tageinich  unter  dem  Titel :  „I«df»»- 
dmalitätcM*'  infreyen  Heften  forfznre.  zen  :  fo  haben 
wir  uns  mit  iiim  geeinigt  ond  ihn  bewogen,  es  m  Form 
«iner  ZM^rdirift  in  oilenn  Verlege  crrc^cinen  zn  bife». 
dit?  fo  viel  mfigück  monatlich  in  Heften  von  13  ßogen, 
deren  üreye  4Bwn Band «Dtmaehcn  werden,  erieb«n«A 
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U«1)ri^efis  erXehrecVtn  keint  bedenUichea  Lerer 
davor  im  Voraus!  Der  VeifafTer wird  fich  hüten  (gi- 
ititzi gt)\  darin  inic  keinein  Scharlaclilappen  anzu- 
rennen gegen  ergrinitnte  Stiere ,  noch  irgend  etwas  zu 
gsban  •  das  nicht  von  der  cigenünnigften  Cenfur  Gnad« 
erhielte. 

Finden  die  IndividMalhäten"  Eingang  unter  den 
„KUftaufend  oder  dreyen " :  fo  rielien  wir  vielleicht 
auch  in  einer  xwoyien  Tolirtandigern  AuHage  jenes  gänt- 
lich  zeiTpruteite ,  Eaft  gar  nicht  ins  PHbiikuoi  gakoin- 
inene,  l'dgebuch  mit  andern,  wilucnd  f«tne$  Aurmt- 
haltü  in  Frankreich  Ton  dem  Verfaffcr  in  viele  de\ufche 
Journale  zerfi  reuten  und  noch  vanchen  ori^ina^en  Auf- 
ru.tzen  vei  inehrt,  die  der  Vf.  und  wir  der  Sammlung 
und  AuHiew'nlii  un[j  niclit  unwürdig  achten  werden,  Ton 
neuem  zuriminen. 

Grgcnwjrtigel  erfte  Stück  d«'r  Indhiciualitiitfii, 
[begleitet  »on  einem  ßic  ßmile  Klovßechj^  wie  jsdej  der 
folgenden  Hefte  ein  fac  fin,i!e  '»■•^ewA  eines  l)i«rübu>ten 
Mannes  oder  oiner  berühuuen  Frau  (wie  eines  Minlittu, 
Vergnhud^  Grury,  einer  Chtrlottt  Corday ,  Roland 
u.  f.  ^v. )  zur  Mitgnbe  erhalten  wird,]  —  tte|jreift  fol- 
gende Tagewerke  (de«  Vf.  Orundfatz  war  ftets ;  »uMa 
diei  fine  linco')  —  oder  Capitel: 

l)  RaijHoutriL 
Uuckkehr  zu  Melpomenen.    Johanne  Baillie.  Di« 
Tempelherren.  Kritik  einiger  Fehler  de*  Stücks.  Etour- 
deri«.     Die  Bcvue.    Raynouards  Belucli  bej  Crawer. 
Ueber  Raynouard. 

3)  Molmtft  Tai. 
Kriiifch«8  Prcambü.    Das  Original.    Crainert  Ue- 
IjerfflUung.    Stöbers  Uaberfetzung.    Kinkers  Ueberfet- 
zung.    Zwifcltenwörtelnde  Uaberfetzuag  der  -holUn- 
dilcben. 

3)  Die  Erfekiimnng. 
Deut  tx  machin*.    Der  Tj-iadenfreund ,  Wilibald. 
I>is  Strpt,  imftrumtnt  it  dommtgt.    Correlpondeilz  zwi- 
Xobea  WiliMd  und  Gramer. 

4)  Bit  Einigung. 
Wilibald sBückantwoi-t.  Craiiios  lliick'rßckantwort. 
Ueber  dia  notns  dt  Gutrre.   Blumeiunanie.   Neue«  Inter- 
puactiontzcicben.  Sphinxitätuu 

5)  Der  Stcrm. 
Untreue.  Treue.  Die  F.nglilnderin.  Dm  ItaliX- 
nerin.  Baltl.  Victoria.  Etbwäld.  Holliindifdie  Ale- 
xandriner. Mangel  an  Jainlien.  Krebsfchäden  1  Ge- 
rechtigkeit gegen  die  holländifche  Sprache.  Theater 
der  Holländer.  Der  Stern.  Sein  kiiuiiig  zu  erwarten- 
-  des  Leuchten. 

6)  Sterns  Aufgang. 
Signora  Pncitta.     Die  Pachrte'zc.    Die  CoWatu- 
ren  und  Hroderien.    Die  F  iferfuchl  im  Serail.  Unge- 
reclrtii-keit  und  iligcnnutz  der  hoUiujdirchcn  Thejlerdi- 


=  7<H 

reciion.  Der  Ga1genrchnit%  Radfchnitt  und  Kreutz« 
fchiiitt.    Aufyring  ties  Sterns. 

7)    Drey  Briefe  vtn  Ktofftack. 
Anfterdam,  Jun.  tgo6. 
'  RohloffctComjp. 


Fir  LieUuier  intereffamtir  Lihirf. 
Unfert 

Kn-ufmanns  -  Töchter   and  fFeihir. 

Oder 

über  deren  Erz.iekung,  hHutlichet  nnd  gefdfckafiiicitt  Lh 
ken,  und  den  Einfliiff,  de»  fu  «»/  t'tmilitt-  aai 

HaM^Jungiti  okl  haben  t 
von 

Ehregott     M  e  y  e 
Verfaß^cr  des  Üeititu  l'thhikrämer  m.  t.  m. 
Erfler  TkeH. 
Mit  einem  Kupfer  ».)»  pMiel. 
Das  Ganze  wird  aus  dr«y  Thülen  befiehen  mi 
nicht  getrennt  >«rflrden.    bis  füll  nicht  üi»cr  3  r.thl.  Pur 
diejenigen  kuften,  welch«  fich  unmittellMr  an  mich  wen- 
den, aufscrdem  werden  all«  )  Theile  4  UihJ.  12  gr.  Lit 
5  i\tbl-  in  jeder  Uacbhandiung  kofien. 

Leipzig  im  Juny  180^.      Heinrick  GräfF. 


So  eben  ift  erfchienen  «nd  in  allen  BuchhnAnm- 
f«n  fiir  i(  Gr.  zu  haben: 

Dißicken ,  ein  neuei  Tafcktmbnrh  det  Scherzet  nni  itr 
Satyrty  nickt  iv»»  Falk.    Germanien  1^06. 
Obgleich  nicht  von  Falk,  fo  wird  doch  diefes  Ta- 
fchenbiich,  weichet  einen  der  TorzüglichCten  Köpfe 
Deutfohlands  zum  Verfaffer  hat ,  zwar  für  Manche,  die 
fich  darin  getroffen  fühlen,  unanffeoehm,  Tielleicht  aber 
auch  eme  lehrreiche  Warnung  rar  die  Zukunft  £«yii ; 
den  ISIeiCten  aber,  und  vorziiglicb  den  Freunden  der  Sa- 
tyrcj  eine  intcrefTante  LeotUre  gewihr^ 


B    r    i    t   f  t 

üiftr 

die     jetzigem  Zeiten 
und 

drückende  Tkeurnn^. 
Zwey  Hefte,  zweyte  Aulla^^o  gr.  8-,  bn^fchirt,  Leipxi«, 
bey  Heinrich  Oruff  in  Comriiifüon. 
Die  erfte  Aufljiic  verj^rifF  fich  fo  fehnell ,  dafi  ki-ia 
Exemplar  ilavon  ins  .Au-dand  kam. 

Man  wird  fic  iHier.ill  mit  gleichem  InterefTc  lefen 
denn  welches  Lind  kann  lieh  rOhuirn,  fvcy  von  «Jei 
F.inwirkimgen  der  Zeltl.lnitc  geblieben  zu  feja? 
Der  Pr«iÄ  ili  l6  Gr. 
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Sonnabends    den    f<<^»    Julint  lgo6. 


tlTB-AARISCMt  V^CHRICMTfilt 


I.    P  r  •  i  f  e. 

•  d  m  »  t  i  g  e, 
iif  fnitmi/ffitn  d*r  nutrlUuiifcktu.  Gtfitfcht/i 
.ätr  liwUH  mud  Nittmfer/ckfr  Sckwakent  *M  dm 
1904  t>»d  1S05 .  kttffftmd.^ 
.  ««M  frtitmmfitttm 
fSr  1806  irm<  1807. 

S)  T^i*  in  Äkl«  l|OJ  urUderbolt  aii^«{t«UM 

•i^.gab«  ,,it(r  rfi«  Vtrh.fftrnmg  der  Medkimd.  M 

cry  in  Schtotttm"  wurde  in  irej  eingegangenen  Scbriip- 
'  teu  b<>anc\vortet ,  darcn  kein«  ohne  eiazelne  cigaothaa^ 
liebe  Vorzüge  war,  wMU  fl«icb  die  am  berrea  gebft* 

Ce,  welcher  der  Pr»it  tob  100  Reialtttb«l«m  S««r* 
■>  wurde,  nooh  lundM  FordAugtn  «nbefHTadigc 
lädt,  befondars  was  die  forgfültige  Rückficbt  auf  dio 
ftaiiftifciien  VarbalinifCe  Schwabens  betrifft.  DieCa 
Schrift  liefert  ein  zieniHck  volIftandigM  fyCteHiatilcho 
GsaxM}  entwickelt  mit  Tielem'  FleiUe  die  U«uptflM> 
jaeme,  wekiie  die  Regiaruugan  Sehwebtm  m  HerfieV 
lung  einer  guten  Medicinal  -  Pol.zfy  aufzufalTen  hätten, 
.  «nd  geht  audi  über  die  Mittel  der  Ausführung  in  detail- 
litte  und  duroh  Erfahrungen  bewahrte  VorfchJäge  ein: 
£•  him  durch  mehrere  KlarlMlt  in  Aiudvucke  und 
nbidtnrWekläiifigkeit  noch  gewimien  liOnnen.  Ihr  VF. 
iTt  Hr.  Dr.  A.  J.  Schut,  LurbadiCcher  PhyÜkus  der  Stadt 
Wilsloch  und  des  Anus  KiCilau.  Dtr  Vf.  der  zweyten  . 
Schrift,  welcher  das  AccetCt  zuerkaant  wurde ,  ilt  dar 
verstorbene  K0«i|^.  wtrienib.  Landfogny'.Ant  Hr.  Dr. 

rtmn. 

t)  Die  Frage:   rVdchn  ßo.i.-»,  udche  CMhur-Am. 

lUitn  vftrdeu  trfwdtrtf  um  du  vJlhtmmenftt  und  ztm 

Bierh-Mun  ttu^uo^  ßmßt  s«  •rkdten?  wurde  in  zehn 

Sofairiften  beentwonet,  wovon  der  grOlste  Tbeil  zu  nichts 
'w«iter  dient ,  als  uns  ro«  der  Wahrheit  xu  überzeugen, 

deb  die  wifrenfchafiliche  Bearbeitung  fler  Landwirth- 
'Sdieft  in  Sahwaben  gegen  andere  Lünder  noch  l'ebr  zu* 

riek  fejr.    Den  Preis  von  too  Fl.  gewann  der  Känigl. 

bair.  Ober  -  Schiildircctar  M  Miederwicbbedi ,  Ur.  tr* 

AI.  Strtker4 

3)   Uehtr  dit  yerftrtigmng  taugUciur  Stuerbrum. 
memkrügt  für  die  ferfemdmng  iej  MimertlvMffirt  s»  ~ 
ib  keine  Arbeit  eingegangen;  die  GeleUlUMft 
dflaauigefetstai  ?f*it 


4)  Auf  den  von  der  OefelMislieft  feftgefetzten  Ter- 
min  ift  nur  «ine  mtduinijilu  Topografhü  eingeCandc 
w  trdeu,  die,  wenn  lie  fcbon  den  Abficbteu  der  Qp, 
fclKcheft  lucht  vollkotamea  cm(prädi,  lidbta  de&o  wi. 
.»iger  eine  vorsOgUche  BiUifen|  verdient.  Hr.  D.  Can' 
Königl.  wirtwah.  Phyfikna  tm  Hamberg ,  hat  die  Tq^Z 
grapliie  feines  Phynkats  Ton  inanclier  Seile  zweckmäLi» 
beliamielt,  und  die  Oafcllfchafi  hofft,  indcai  fie  {Jim 
einen  Aufiuimterunfll<Prtls  von  50  Ft.  Sdetkenm,  «n. 
gleich  ihren  WuaCif  aassadröcken,  in  Zukunft  mehrere 
yerfoelie  von  medieinifehenTopo^aphieen  zu  erhalten 
in  welchen  mit  MnireBfchafiliclieni  Geifte  der  7iirem* 
^menhang  zwiCchen  dam  C>afundheits  •  Zultande  seazer 
Stidta  and  Diftricte ,  und  TiTifnhl  d«B  r-**- —  ^  " 
Lift  «.£  ur.  ««hart  «tn^ 


Für  die  Jahre  1806  und  Xgo?  fteUt  die  OelelU^kb 
fiilg«iidaFiH«nauf:  '  ^^uumam 

I)  Ein  Preis  ro-i  loo  R  wird  auf  die  hefte  Bear, 
beitung  des  folgenden  Gagenftandes  gefetzt :  Ltr«  4m 
jeMi^tB  Krtnk/itt.-./aBem ,  weltki  man  RJutmutimea  tttm  ■ 
rhrnm^üßk  mtmmt    nm  ti^mkimlklur  Mnmkktitf.Pru. 
crß  zum  GrmmdMf  DmnklttMe  Mirkmdi'wird  er  db. 
rthtrifin;    in  teeUken  yerkSltniff.m  ßtkt  er  mir  andern 


»Bgemeintw  KrenkkfitiMlMgen ;  in  wiefern  keJlümmeTdU 
uktrlufier  Krmkkehem  uud  irtticker  Af- 


ILrfiktinunnc»  fit     _ 

Modificat^tm  d*s  pmmtHmm,  am  mit  GcUnk-Ge- 
/ckwuißem  va«  dem  Podagra  mmd  dtr  Artkriti,*  worauf  h 
rukt  dtr  Ckär^ur  der  kttden  Utttem?  find  et  idetuiM* 
Krankktittm,  »der  ISftt  fick  eki  fpectfifdur  Umttrfdtkd  imi. 

Ä'niT  f*^^  "l^''  ««cAw«y«.'  Dl. 

Gefelifchaft  erwartet  käme  hypothetifche  Darf.dlang 
Ue  wünleht  vielmehr  eine  gut  geordnete  lW,h»  yon  fcr' 
fahrungen  zu  erhalten,  durch  welche  der  lüuwiekal 
lungsgang  der  genannten  Kranklieite»  mlliiwu  vmA  de- 
duich  di«auigaworfene  Frage  lieantwortct  wird.  Zur 
nähern  Bertunmnng  der  Fragepunkte,  zur  deutlichem 
Darfiellung  ihrer  Ablkhteii  und  Erwartungen,  hat  die 
Gefelifchaft  in  ihrem  Programm  der  Frage  felbft  ciaiaa 
Betrachtungen  beygefügt,  ™ 

,  "t  die  C^Ufidi^  veranhOit  wotden,  eine« 

U)    U    *^  **W*fr      Wi*!»,  mmtiutUk  «uk  im 

Digitizedß/toog 


beftimmen.    Die  Jiicht  gehörig  begifOndetc  Verallgemei- 
nerung einzelner  Thatfaeben  bat  eine  kaum  Qberfebba- 
rc  Menge  »er fch irdener  lUejqrangen  übet  die  EreignÜTe 
«rz«agt,  diwcii  welche  die  foQilen  Ueberrebe  von 
TbnnlMl*tt«k  an  ihre  g^enwürtige  Pandmttf'g^bradit 
worden  Teyn  niöchren.    Einer  genu;;thiinn(!en  und'  zu 
weitem  Rfrultaicn  führenden  Kritik  «liefcr  Meinungen 
nmb  nothwendig  die  innf.ifTeiule  Gcft  hichte  des  Pbäno- 
aa«nt,lklblt ,  der  wefinMlieben.  Vcrfchtedeiifaeiten,  die 
#t  dnitittet,  und  fenier  Bezieh  u n gr  r\  ,  xa  dem  nodl- 
tWit  »TIg*  uieineren  V<>i  kommen  t!pr  >ü  lÜc:!  Ucbcrrelle 
von  Wuriu^eliäufen  nnd  PlJanzenk^  pci  j»  vorangclcfaickt 
werden.    Die  ch«ail£che  Zufaminenrc-i/ang  tler  fotl^ 
fall  Knochen,  ibre  Tcxtw  und  abri|jen  Eigenfcbaften, 
iSn  geol<^ifebta  VcrhiTtnifTe  ihrer  Lagerrtdtten,  der 
n*tiirliiftorifche  Charakter  Ae.r  ('irrd.  ip'e ,  denen  lie  an-' 
gehört  haben«  werden  forait  vielleicht  VerCcbiidenhei' 
ten  unter  Urnen  kennen  lehren ,  dtirch  Vre)dl«'fieh  dllr 
l^j^ocbon^  eds  welchen  ü«  herftnntntcn,  gennar  be- 
xeichnen  hffen.    Aiit  diersr  (ünriilicirung  di>r  fblSlen- 
Thierknocben ,  nach  den  nimhmafii'Rh  verfcliiedenen 
Pei-i«>d«n  tbrrr  Herkunft ,  aus  der  Vergleichitng  der  fo 
befittnoit  md  Toliriftndig  als  möglich  aiifgezihhen  iöfi> 
leri  l*hi«r>vten  mit  der  Ueihe  der  nuch  g?L"*ri  wifi  tig  di« 
Fxde  bewohnenden  ClerchOpfe ,  mid  aus  der  Ueberßcht 
anderer  TltatricTien ,   \relchc  die  Geologie  darldetet, 
wird  fedam  »r£t  ein  IJrtlictI  aber  die  Fraco  bernirge» 
keia  liiaean,  ebon»  )cne  in  fo  metteh«  fmlicht  nerit- 
wrn  tli^e  FrWieinunj^  zu  der  An?iahine  von  aiiCcerordent- 
licheti  Veriiulerimgen  berechtige,  welche  die  Erdober- 
Utehe  in  Besng  auf  ihre  GeAait,  auf  VerhäJtniCCe  Zwi- 
lchen WeOer'  u«d  trockenem  Lende,  auf  ihre  Ste]}nn( 
gegen  die  Sonne,  wS  ibre  ergenifd^  PradttciiMultrCfte 
•..f.  w.  «r'iiten  haben  ki*innte. 

j)  üf«  Blnl*Jf*iiy  ein*  der  ähcften,  und  in  ge%rlfren 
Perio'fan  eine  der  aJIgemeinften,  Heiluiittel,  wird  in  on- 
JiHr9.Zdien  weit  bltener  aagewandl ,  md  befbnden  In 
Deallchlend  ven  ilen  Aiihlra^m  det  Brownift'hm  Sf  - ' 
fteim  Hitd  der  Frreguni^s  -  Tiieorl«  l>eynihc  i"!  t  inein 
verw*>rfeTi.  Die  HeotMcbtung  der  Krankheiten  lehrt 
«qa,  dafi  Ü^utaißBiiCe  ra  der  Nafe,  den  L m^en,  dem 
iDermcanale  n.  L  w.  in  dem  engAen  Verhaltuiffe  mte 
dem  Verlaufe  gewifTer  hkttger  KreoMtrftCTf  ftehem,  dti& 
ü«  III  ni.'.fitlii  »iit  IJitJung  und  VerbiHiinii^  all;4i>infiner 
Kiankbciumlagen  mid  lilnger  dauernder  Arien  dt-s  L7e- 
MbefaideHP  eo«  enticbtedener  Wichtigfcek  £nd.  Als 
Reftiltet  fibl  et»  fiefer  Beobffchtnng  berver,  dafs  die 
Jon  felbfi  cnlßelkenden  BlmltAfTe  bald  als  blofse  Folgen 
de»  gefiör»en  (ileichgewlchis  der  org«nirchen  Krifte, 
biM  «UBeTiiioinang  so  feiner  Wiederhcrfiellimg ,  bald 
'  elf  VurkHuigf-  oder  BefiJrderinigsmittel  einer  a!*{>etntü- 
MD  SlitMg  erfcbetncn.  Diefe  Betrachtung  leiici  zu- 
»acjilt  8t>r  dif>  Unterfnclrang  der  Zweckmäf  igLeit  kunft- 
fKl'cr  FüitJiitleeriingen,  tmd  eine  folche  Un;erritchimg 
•rbäit  durcii  den  Wider^pmeli  in  den  Meynrnueit  ver- 
fc&iedeaer  ZeMier,  «mf  d«^  die  aVfiireeltenden  Be- 
ht  i^tongcn  befKriderf  jftnperer  Aer7'e,  nuch  ein  xvei- 
|«m  IiMereiic  L>>e  iyefellfchaft  fetzt  daher  einen  Frei« 
loa  FL  auf  tliabflAe  HentwoHung  der  Frege: 


Bluthffen  nach  richtigen  CrünAtm  angtttigt  —  aiti  wird 
mtt  guitm  Er/ofgt ,  xnneteUr  alltin  ader  ik  ytrhindupg 
mit  andern  Htilmiitilny  an  gewandt  P  wclcket  find  diefckein- 
bmr  »weifilJuftM  JFiUe^  im  dtntu  u/ckUdukim  mmttrUfftu 
mrimwmfif*-  Die  OebHÜBhaft  wttnlcht  e»e  tob  eller 
Syftemrucht  fi-eyc  Analyfe  der  Thatfachen  zu  erhalten, 
die  weder  zuTerUt^ige  1  rl<ilirungen  umgebt,  noch  ihre 
Reduciion  auf  hoiiere  l'rincipien  erfchleicht;  fie  b** 
werkt  aber  dabey,  daik  eine  bloLe  Wied«rbo!iiii|( 
fcfawenk^pder  tedndfcher  Regeln,  ebne  jden  Verrndiv 
Ge  an  die  allgemr-inai  n  OTetz«  der  organirchcTi  Thätig- 
keiten  anzuknöpfen,  eben  La  i^enig  ibr«r  F^rwartung  eat- 
i^precben  kami. 

4)  Die  Oeldlßbaft  bat  fcbon  fiiac^e  vorigen  J^hre 
einen  Preis  von-  lOoPI.  anf  die  'beTrf  mriUeinißke  T«^- 
^aj»i»>  auigcfeizf,  d  i  krlne  ^•eni'g  hm-n  le  Schrift  c'ii\- 
bef fo  wird  der  namliclie  Preis  V')ii  iiT-uein  frir  «liefen 
Gi^anffalAd  hefiimmc.    I>ie  GefellfchaFt  erwartet  yqn 
einer  «wvekaiAftig  abntfidften  nedkiniCoben  Topogri» 
phie ,  dtls  lie  die  leucnä  Sbil^ft  «tid  Bedingungen, 
unter  welchen  der  Gefundhcits-Zurtand  einer  <>ifCel!- 
fchaft  bcylamiDen  wohnender  Menfcben  fteht ,  gcn.iu 
eafelMe  nnd  erörtere,  dafs  lie  ihnen  die  Abwechfe« 
Itmgen,  welebe  in  dem  Refinden  der  Indiriduen  ftiftt 
finden,   in  ihren  VerbaltmlTen  und  Folgen  gegenüber 
fielle,  und  ihifs  fie  die  TbatCichen  TotHtaiulig  darftelle, 
«nd  unter  allgemeine  GeGehttponkte  zu  bringen  fuche. 
mebtt  all^eimiDen  Erfordendllim  wird  nur  dtn^  g#. 
naiie  Witterung« .  Beobachtungen,  und  ftniflckfichdgn^f 
der  Lage ,  Fmcbtlirfrkelt  n.  f.  w.  de»  «n  be&lireibeiidett 
Diftrikts,  Verfaffuni;  des  Ljndes  mid  Skien  der  Fxm» 
wohner >  dnndi  foi^faltig  geführte  Krankeni^gifier  naid 
a«t  den  SiaeWBftwn  gesogene  KeMiatd»  Oenäp  gM^ 

ftct  werden  können. 

Die  Sehrifirn  mi^fTen  rimonlich  vor  dem  OcWÄer 
das  Jahres  i%oj  unter  den  beltannten,  bey  a'len  fjplehr- 
t«n  GefeDfbhaftm  üblichen,  Bedingungen  an  den  Präll- 
denten  der  Oefenrchaft,  Hs.  HoftaOi  MMrr  in  .Sie|> 


ir.    K  ü  n  f  t  e. 

.der  BUdbawer  Thomwalfo»  zu  Rom  verfertigt  jetzt 
eine  eolofGde  Statae  di«r  Freyheit  von  22  FuGriiuhe  fitr 
die  Regierung  zu  Wathiiig>BSi»  die  arlt«»  die  am  itaiien 
nach  Amerika  gebt.  •  .  .      •  ' 


1  GmTerTatoriüm  der  MuCk  zu  Paris  hat  eitie, 

 Ha»  Ismrtm  daleHift  verfertigte,  Flüte  von  Kryf;all 

«nierCiidit,  and  garonden,  dala  fie  einen  hellen 

Tonjbat.  .    .  '       ,  . 


Die  dieftjihrige  Kunßantßeämng  zu  Zürich  kann 
0%ylV3l  writ  d(«nen  zu  Pari»  mid  London  nicht  verglichen 
werden;  allein  fiir  die  OrdTce  des  Ortes  fiel  lie  aber- 
maU  nidit  unbetrtclitTieh  •  AoA  djeßlnal  brfiand 
der  gc^staHteü  der  Knnüwerfce  mu'tuiJffihißgirma- 

im. 
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dt».  Den  Vorzug  wi'mle  al>er  v\\nf  Zweifel  felbft  der 
Kenner,  nicht  blofs  du  grof^e  Pulitikum,  einigen  Pur« 
trttcn  von  OUta,*  Sehiüth^  ta  tßtit  und  Mtrt  zu  Wima» 
Meh  einigen  MrniMnrgeiBtidni  von  hclbnrfeiwi  Schon» 
hcit,  "unter  wf  Ulirn  einige  Ton  der  Deiiioif^^V  Pftnnin- 
ffft  lltef'e»  r(H;hter  de»  rerftorb.  Di»f-onu«  Plennin- 
ger,  gearbeitet  Gad,  crtheiien.  IndrfTen  nahmen  fiel) 
.•nah  «inign  Militib-Ititok«  von  LndoUf  ein  Paar  gnhm 
SokwwMrinJfdMfim  hiOal  too  M>l«r  ami  JUfar  radit 
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gat  aui.  Auffallend  fichtbar  vmä  erfreulich  wairan  !■  den 
Üelgemälden  von  Mtmrer  die  Fortfcbriue  diefes  jungen 
LandUebaltinalers.  Hr.  l^tri  lieferu  «ine  Suite  colarir- 
tarZddiiRingen,  KimbrMt  iirttMmdt  ab  Pendant  sn 
den  beliebten  Zeichnuma«":  Mmntrtrtut^  welche  der 
A]mcnach  AlruM  (crft.  Jahrg.)  dem  deutfchen  PiiWl- 
luni nitgetheilt  hat.  RigMid  »on  yivis  (Vctay)  fiche 
•in  gnbaa  kllcMrUchaa  Oelganiiüda,  üt  H^ffMuag^  aui, 
das  tüA  Sebfloliait  hat. 


LlTJbRARISCliE  ANZEIGE». 


1.  Neue  perio'Ufclie  SchfiftoB. 
VnttrkMltindtt  MMfia%i»  tmr  Vntrritmig  iir 

Kntnr  »wd  IVtUkenatmifi ;  ktraMigc^cl\-n  vun  Baum- 
gSrtHtr  umd  M.  Milltr,  ^tei  Hijt,  mit  5  Ku- 
fftrn,  ift  erfclnenen.    18  Cir. 
Inbalt.    I)  Die  Vorfeliung  wollte,  dab  aller  Or>- 
Menfchen  exi&ire«  Tollian.   9)  Ueber  dia  Utfädi«a 
r?rr  pcriodifchcn  UeJ^^rchvreininr.ngen  de«  Nüs.  3) 
Aberi^laabe  der  Neger  auf  der  WcCikuf.e  von  Afiika. 
4)  Merkvrürdige  Beiracbtttngsart  der  gemeinen  üftcrlu- 
sci.   5}  Befahlufi  dat  im  Torigea  Heft«  altgebrachenan 
Aaflbttat  aber  daa  Mmd.  ■<)  Swiderbat«  Bgarfdieft 
dat  Oef«  die  fti^rwende  See  z«  beruhigen.  7)  Die  Meer- 
anatcunen  ,  eine  Gattung  der  fogenannten  Thiarpflan- 
san.    8)  Aul>erordemli«be  Aehniiobkeit  an  ein  Paar 
Zwülhigpbriklem.  9)  Ein.Hafe  gab  Odaganhah  sorEnv 
wdirn*  Hook.    IO)  Metliw&riJige  und  rOhrande  Bey- 
fjiiele  von  der  Stren^<>  der  ehemaligen  Venetianifdien 
(.^fetze.    Ii)  Um erinUfche  Höhlen  auf  der  lafel  Klc- 
phanta.    12)  Bemerkung  aber  das  Soimenücfat,  wenn 
et  durch  die  ZwifbhenriuBM.der  Wolken  fillt.    13)  Ue< 
her  die  itHfalte.  14)  Etwai  Bbar  dia  Bnlgaran.  15}  Ua- 
ber  ri<-tp;a  N^rnr^nodukte  lAxiiliiny«.     l6)'1ilsbwr  die 
Taufe  d»T  lluTlen.    I7)  Üi«  Lappländer. 
Luip4gi  h»  Jidy  I806. 

Baiimgärtnerircha  BuchbaDdlmif;  . 


So  eben  Und  bej  uns  von  fiilgendaB  Journalen  er- 
fc^ionen  nnd  an  «Iii  Ba«libadi«igeB  and  MkJuntcr 
'verlandt  worden:  ' 

DuiltStntk  vmJtmmdi»fl»intm.4.Ha^  lioi. 
•    ^  6rr  Stück  vw$  dm  AHfmtkHm  Ottytpk,  Bfkme- 
riden  1H06. 

Dtf  Jtt  Stück  V9H  dtr  LSnder-  aad  Vilktrlmwdf  I806. 
Dtt  6te  S$§ek  vtn  y^i^rt  AUuum  för  dm  mtm^ßtm 
Znßmid  der  Nmttrkmule  rfoo. 

Shj  4rf  Stii<  k  von  Vo ft  Zchrtt  oder  Archivt  fltt  dir 
•    muffit  Staa$tngijtkiekt€  und  fuiitik  lho6u 

Da/  st<  Stuck  wMt  ßKititmds  mmm  ttmtfdum  Mtr- 
hmr  1806. 

Dia  auafdltrUchan  Inhalte  «oa  dfefan  Joonulan  find  in 
nnEariD  Moiutt«Bcn^  NckV.»  dar  bay  allan  Boieb» 


handlangen,  PoCSmteni,  Zeliungs-  und  A'lrcrs- 

ftoir»  gnuit  zu  haben        bcConder»  abgcdrucUt. 

Waiinar,  im  Jony  igo6. 

F.  &  priflL  Landes  -  Induttria- 

Comptoir. 

If.  Ankümfigangan  neuer  Bücher. 

In  dem  Kumß.  umd  ImdußrU-CmuftW'  yoia  Bob- 
loff  et  Cornj,.  in  Amfterdam  find  «or  OfiernefC» 
lgo6  beraiugekoiiimen,  a»d  Ja  a11«n  dantlflhcil  9udl- 
ihandlut^en  zu  halten:  * 
Dit  Ltidtmftkmfttn,-  Eini  Riik*  drtuutlfcktr  Se- 
Htülde,  nach  cUm  Emglifiken  vom  Jtmnnm  liaillit 
durck  C.  Fr.  Cr*wrr.  3  Theile.  Velinp.  llThlr. 
Schreibpaj».  9  Till r.    Druckpao.  6  Thlr.  I8  g«"- 
Der  durch  (eine  Uebarfefzung  der  Atlulia,  mit  den 
imiJUblsdasn  edinponirtcn  Chören,  und  feine  nenli- 
chc,  der  Tnmytlfurren  \<>n  Rai;ntua>d,  ger.tigfani  in^iia- 
fem  Fache  bekannte  Ucjeif«izer  gegenwärtiger  Schen- 
fpiele,  hat,  viri«  man  hoften  darf,  dem  deothbcn  Vix- 
bliko  keinen  unwicbtigen  Dicnix  geleirtet  ,  indem  er 
diefe  Sunmlmg,  dia  durdi  einen  tmbe^iflicbtai  Zn- 
f»  \  bisher  un-er  uns  ganz  mibckannt  gebliebauifWf«  ob 
lieg'fich  bereits  in  England  fechs  Aufl.igen  erlebt Mtl«, 
aus  dar  ungerechten,  lie  uns  bergenden  DunkeÜi^it  nfs, 
■nnd  ü«  mit  nnferm  «atvrltinditcban  Gewand  bekleidete^ 
Nicht  a)l«in  ilt  et  auch  die  neue  Idee,  wehdie  bey  der 

der  VerraOerin  zum  Grpnd» 
lie^i ;  eine  Feige  vom  Ltidtujfluften ,   jede  durch  e« 
;Tra»fr-  und  Lmßfyitl  daigafiotit,  imd  f«  gewnlTeniTia- 
fiien  SU  einem  pfyaiialogifoban  Oanxen  dramatilirt ,  Um 
Lefem  su  reiefaen,  C»  diefen  3  Thailen  £nd  vors  Rrfte 
iit  Lu  ke  (Graf  Bahl  und  die  Pr,^e),  der  Haff  (dx  MiHt^ 
fart  isiid  du  tk'aki )  und  dtr  Lhrgtut,,  (  Etkwald  in  c»«y 
Fkeilem  und  ii*  %wtutt  Unrmk)  b^rifF«n]  —  die  Vei'- 
£ill«ii|^  dieCar  Sijpcdb«  ain'gaas  «igenes  Fhänomi  n  atn 
dnoMtiUiaii  HarfsoQta,  fimdam  noch  weit  mehr  ein 
ItMchremdef  durch  die  Amfßihrang  derfelben.  Wenisftene 
keimen  wii  feil  .Sihakcspear  keinen  Britten,  der  reicher, 
gluck  idier  und  neuer  als  diefe  —  Frau  ^  jenen  Ritfeu 
daa  en^ifobea  Tlieater«  nicht  Ibwofal  nachgeahmt ,.  al« 
ndt  ihn,  iai  Wahl  groiker  intarafläDtar  Oeg*nrt4nde, 
iCtfl»  -Slaft,  riebiig  md  raampanr  gwtidmM«» 

rak- 
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raVieren  ur.d  einem  «il  ToHmi  Born  der  regtiftening 
quellenden  DUlug»  mit  iliiii  gtwetteif.rt  lutte.  Maa 
kann  ihr,  wie  jeneai,  du  Lob  der  Griechen  beylegen, 
das  Malone  zum  Motto  feines  Sfaekrspear  nahm,  y,tiiii 
Sekrtihrrin  der  Nttur  tm  ftyn ,  dh  ihren  Kitl  i«  dtn  Geift 
ri:tT§Hcht" :  und  dafs  Ge  nicht  aufs  Ohngafilir  gearbeitet 
fondern  ihre  Mufe  den  Flug  kannte,  den  Jie  zu 
fliegen  gcdarh.e ,  be\rcifet  ihre ,  eines  //oMr  oder  fi.'a/r 
wrtrdige,  eben  fo  ticlfinnige  ah  bcfclicidene,  dem  ge- 
faminten  W'^rke  Torgefeiztc,  KinUUuwg,  in  rler  üe  mit 
feftcr  H  tnd  ihren  Plan  Geh  vorzcichnet  und  emwickalt. 

Vi)r«'H'lich  herrfrbt  in  ihren  TrtmrfyüUn  Minner- 
Fnprj>ia  und  Menfchen  -  Kenninifs ;  aliein  auch  ihren 
Lufifl/relcn  fehlt  es  nicht  an  dun  koinifc^rcen  Situation 
neu,  fo  wto  an  rährendeu  Sccnen  und  nach  dem  Leben 
gezeichneten  Charakteren.  Deuifche  Bühnen,  ilitt  Pracht 
aufvrerulen  wollen,  erbahen  hier  einen  roichen  Schatz 
von,  am  Ii  uni«r  uns  »orftellliaren ,  neu«n  Sclintifpielen, 
ÄOgleitb  dio  Arbeiten  der  Verf.  zunächft  für  die  Unter- 
haltung des  Cabinets  gemacht  lind.  —  Ueber  dia  da* 
▼on  fjcgc'aene  Ueberfetzunj^  will  man  dem  Uribeile  det 
Publikums  nicht  »orgreifen,  und  Geh  hier  nur  fo  viel 
davon  7.>i  figrn  erlauben,  dafs  Ge  (Ge  giebt  die  poeti- 
fchcn  Sii'icke  dicfer  Sammlung  in  Jamben,  und  die  pro- 
faifchcn  in  ProCa  wieder )  allenthalben  Spuren  von  der 
Begcifterung  und  bewundernden  Lieb«  trägt ,  zu  der 
Geh  der  Uc'uerfcizcr  derfelben  fjeeen  fo  feltene  Talente 
fciion  in  einer,  in  dan  CoitaiitihtnMiiCtücm  befindlichen, 
Ankündigung  bekannt  hat. 


Für  Kinder  und  Rinder- 

Freund«.  ^ 
Rohinftm  dtr  Junge  r«.  Ein  Lefehutk  für  Kinder 
von  Joachim  Htinr  itk  Cantft.  fort  gefetzt  von 
C.  Hildekrandr,  Predittr  nu  fVeferlingen.  Mit 
dtm  Portrait  det  Herrn  RMk  Cümpe  mnd  twey 
Holtfchmitten  von  GnOitt. 

Auch  unter  dem  Titel : 
Jtc&in/o«/  Ktl»nie.    Fortftt^ung  von  Camfe't  Ro- 
hinfon.    Ein  nnterfialttndtt  Ltfekuck  für  Kinder  von 
C.  Hildelr »ndt ,  Prediger  tu  fVeferlingen.  Mit 
dem  Portrait  und  dan  Flolzfcbnitten  i  Thlr. ,  obna 
diefelbcn  18  ^r. 
leb  darf  nur  bcy  Bekanntmachung  diefes  interefCtn. 
ttn  L«fabnchs  fi'tr  Kinder  folgendes  hinziifiigen  : 

Erftlich,  daff  Herr  Rath  Camfe  diefer  Fortfetzung 
gewürdigt  bat,  zu  erlauben,  dafs  diefelbe  mit  diefetn 
Titel  hat  auftreten  dürfen,  welches  Geh  der  Verfaffer, 
Herr  Frediger  HileUkrandt,  aufiierdcm  nie  wiit^e  erlaubt 
haben ;  und  zwaytcns  ein«  Stall«  aus  dem  Briefe  eines 
Tcrdienftvollen  SÖhullabrars,  welcher  fagt:  „O  welche 
„frohe  Abende  gewjhrt  es  einem  liebliehen  Kinder- 
„kreife,  von  ihrsns  alten  Freunde  UobinTon  wieder 
„Nachrichten  zu  erhalten.  Diefes  frohe  Häufchen 
,,n«unt  Ihren  Nais«»  mit  dankbarer  Liebe. "  Dief« 


Dankbarkeit  gebührt  dem  VerfalTer :  deltt  lob  b«  nur 
ein  literarifcher  Handlanger. 

Die  franxüGfohe  und  cnglifche  Ueberfmon^,  beidt 
Ton  Melftern ,  Gnd  unter  der  PreCfc,  und  fo  wird  diefes 
Buch  als  eine  Uebung  in  beiden  Sprachen  für  Lehrling» 
derfelben  brauchbar  Ceyn  ujad  werden. 

Heinrich  Criff. 


N  t  u  t  t  Communiom^Mti 

für 

Bürger  und  Lanilemtt 

zur 

Belehrung   mnd  Se!!>ßpi  Sfnng  vor  dtr  allgemhoit 
Beichte  foecolü^  nli  der  Privntbetcku, 
von 

M.  Ckriftinn  Victor  Ki  n  dt  rvtttr, 

Gtntralfupmntetident  tu  Eif<Ht<k. 

Der  allgemein  bekannte  und  gcfcbitzt«  Verfafr<r 
fucbt  durch  oben  angezeigte  Schritt  dem  Bürgtr  und 
Landmann  ftatt  der,  zum  Theil  veralteten,  den  HrUejint- 
nilTen  unfrer  Zeit  unangemefsuen  Gebetbücher,  eifl, 
dem'  jetzigen  verbefferten  UeJigionscultus  eiif fpreclifii- 
deres  ,  der  Faffungtikrart  und  den  oi^enihünilichen  Bfr 
diirfniffcn  diefer  Volksklaffen  jt^i  mehr  annalirmd«, 
Erbauungsbuch  in  die  Hände  zu  geben,  das  mit  fjofier 
belebender  Wärme  für  ChrifteuGnn  das  Herz  «ifulit, 
und  fb  diefe  ehrwürdige  Handlung  für  alle  recht  iieif- 
fain  und  fruchtbar  machl.     Durch  mehrere  Schriften 
diefer  Art  hat  der  Verfaffer  fchon  feine  auigeifichriwe 
Fähigkeit,  auf  die  äiiHchreJigi^ife  Bildung  jetvtt 
fuhcnklaffen  wohlthi  ig  zu  wirken,  hinUng<ich  W.sW 
fen.    Seiu  Vortrag  ift  popu'.ir,  uiid  dabey  fo  eindi'm- 
gend  und  herzlich,  daf^  er  Ueberzeugung  unj  i^ilhrung 
in  gleichem  Grade  hervorbringt. 

Die  Jacobüerfche  Buch!iandlung  zu  Letpzii 
wird  es  jeder  Geuuinde  um  8  Gr.  ablaHen. 


pfVitttkind     der  Gräfte 
und 

feint    S  *  c  k  f  e  n. 
Eint  rntäMtifckt  Erzihlung  ant  der  grauen  yorzeit , 

l^earbeitet 
van  H.   C.  G.  Flammt. 
La  3  Büchern  mit  J  Kupfern  von  Ptmzel.  g, 
Preis  t  Thlr. 
Wer  Terfetzt  Geh  nicht  gerne  in  die  vorigen  Zeit 
suräck?    Ein  Wiprecht  von  Groizfch,   Rudolph  v 
Habsburg,  Fricflrich  mit  der  gebifsnen  Wange  u.  f.  ' 
haben  b«y  ihrer  Krfchcinung  viele  Lefcr  g«fa»den.  \\ 
tekind  boflFlt  ein  gleiche«.    Die  alte  Gcfciiichte  fiberp 
feinen  Namen  nicht ,  und  in  der  Art  und  Wrii'e, 
er  und  feine  Zeitgenoffen  hier  handelnd  auftreten,  v 
es  für  jeden  Lefer  eine  intereflante  Leetüre  fejm. 
Leipzig ,  im  July  1 8o6.        U « i n r i cl»  1> r  ä f  f 
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Mittwosh«   den  9«**  jnlint  iSo6. 


f/Mckrisht 
9m  Ar  htrBhmtu  HUnkBr^r  H*9ifckrifi 
in 

UmiBrii  Ahrfeißmi  * 

IA  bab«  Ton  der  iltsftm  'ymiSiMAtm  Hantfdirfft 
grdi&win  UmEMin,  dieartr  bis  jetzt  keiuwa«  is  &m 
»»rliwfigtu  HukHtkf  «M»  4m  jmriftifflum  SidÜhfn  4tr 

fVurtburgtr  VtihtrJitSifhiblittluk  (Bamberg,  bey  Göb- 
hardt  I8PS')«  <^)"<'  genauere  Befehretbung  gegolten  und 
ftt|£]«idi  «in«  BearbeitiiQg  daron  angekündigt.  Dar  ver« 
«Ihifiebe  T>cil  des  Poblikan^  4«aidi«Ce  Saab«  md  lUcb 
IMtwndunsn  fotareffirtt  •nrattt  ||tiv4lt  «m  niy  |ia> 
nrre  Anzeigen  über  die  weitem  Schicksale  dja£er  Hand- 
Xiebriften  d«s  Alai-iciifcben  Rechttbuchs  in  unfera,  den 
nfblMgaUtrollficn  Vertnderungen  oaterworCeim|p  Zaw 
(Unit  und  id»  fibl«  tnick  f«rpfliebt«t«  fieyn  Mbso. 
Neclk  In  Jnmer  <ror  der  Abtretung  des  PRramttlnwv 
WUrcburg  ward  dlofe  Handfchrift ,  di«  mit  TieUn  an- 
dern aus  der  Domliiblietbek  dar  UniverGtätcbibliothek 
dafdbft  übergeben  war,  und  die  roanfchon  in  frtthem 
ZaiMn  aMbraalt  nagbiftiUidM  vwkngt,  und  mir  auf 
Vorfiellang ,  daff  fle  tnf  dner  Uiäverfitet  eea  bcfie« 
benutzt  werden  konnte  ,  ifr  HMhenfcbide  in  ^V.  ^f\»{- 
fenbaue,  nach  M.  abgefordert,  und  darauf  dem  künigl. 
bap-.  Ganeral  -  Coinmiffariat  in  Franken  IbtllgefaeM.  In- 
daCba  ab  idi  PfiogCtea  in  MOneben  war  uad  aaf  der 
Cfatnlbibliotfaek  darnach  Fragte,  war  fi«  dort  mtek  nitks 
angelangt.  —  Bis  zu  diefer  Ahluidpi  ung  liatte  ich  fie 
iasmer  in  aseinem  Haufe,  hatte  maiiae  For(jcbvngen  dar- 
ttbcr  f  and  die  Akfebrift  derfelben ,  ron  der  frejKch  M* 
dre  Arbeiten  und  die  mancharley  Unruhen  und  Beferg- 
nifTe  der  neuem  Zeif^n  mich  oh  abzogen,  fo  weit  fbrt- 
grfctzt,  dift  ein  Sechstheil  des  (janzen  genau  copirt 
und  zum  TbeU  verglichen  vor  mir  liegt.  —  Aus  ien«A 
«iadarlMlteii  mid  tartgebtxtcn  Berewninngen  «nd  Per* 
fehungen,  die  ich  allein  und  mit  andern  zum  Tfaeil  fdir 
erfahrnen  Diplomatikem  anftellte ,  haben  Ach  neue  Re> 
fuhate  ergeben,  die  manchen  diefen  Studien  geneigten 
Gelahnm  weht  BOiiMrkwürdjg  fcbeinaa  mfiditca*  ^ 


1}  E«  ift  »tut  Zeile  mtroteingiffktr  Cmrfiv  mit  recbt 
CshwarserTittte  darin.  Sie  ift  ausnehmend  fchvrer 
sa  lefen,  «nd  nur  dureh  zufilfige  Vergleich ungen 
farai^ie  ich  eiMÜich  heraus,  daf«  jemand  verfucbt 
batta,  eine  ZeiJe  um  dem  HarüHer  fieheirden  T«zt 
in  i^eCer  Schritt  nachzuCchieiUni.  <3<cad«  dialii 
Uabedautttida  dar  Zeile  bezeugt,  dab  «  km* 
nachge-Migene  Sehriflt  fey«  und  ift  ein  neuer  Be« 
«reis  hir  dal  Alter,  wie  ich  denn  nacb  ebener 
Anücht  uad  M«h  ITi^ailwi  liihr  iwmpmiiniw 
Kenner 

jS)  immer  Hehrer  behaupten  und  in  der  TUtse  dartim 

zu  k>*unen  glaube ,  dafs  die  Handfchrin  geu'ife  itt 
den  Anfang  des  üeehcten  Jahrhunderu  gehört. 

3}  Die  *«n  S.  33.  Mum.  4-  ^er  gedaekten  MkAtmA* 
erwühntcn  Correcturan  ünd  zuverläftig  aieifteila 
karMuß/cJU  Curfi»^  und  eft  aftthige  Beriebdgu» 
jges  und  AaifiUtoigea  vaa  Udunim  Ttsb 

^  Auf  der  innem  Satte  des  Funh^^ndes  ift  eine  un« 
Terkennbare  Zeile  Mm^etJteJiJi/cJur  Scbrilt.  Dieft 
äHM  I  wfaiMiinttnmiimmen  liebt 

0  aarine  Seite  30.  geluberte  Vermuthung,  wie  die 
HmibMtt  xu«b  fVürtiurg  gekonunen,  wieder 
eof.   —   Nunnubr  mfichle  ich  dier  anneluncn, 

£e  fey  den  angeiräcbGfchen  Mifllonanen,  die  mit 
Bonifacius  kamen,  üa  Frankreich  mitgegeben  und 
vielleicht  zu  diefem  Bihiifb  aeah  ttfk  vna  aeueni 

revidirt  und  fupplirt. 

(t)  Bey  dem  Avfiug  de*  Ptmlus  iind  übrigens  aaebrere 
Zeilen  Tirmaifc^er  NeMM»  «i  dcvei  ~ 

ich  Hoffnung  habe. 

Alles,  WM  das  Publikum  weiter  hierüber  interelC- 
ren  kann,  will  ich  ihm  auch  in  der  Fo^trtelich  mit- 
tbeilen«  und  uro  sniglich ,  aueb  in  Bunea  neuen  biefi» 
gen  Ldiifaat  man  ihm  gegebenes  VerTpreeheB  der  Het^ 

I  nidjf  etu  den  Augen  lallen. 

l*lte»  Juny  1806. 


(4)  Z 


LITERAi^IS  CH 

'  I.  .Nene  periodiiobe  ficfarlften, 

*  «dar  ' 

Ntekrkttem  von  drn  ^tn  mrf  OehrStiAtw,  Am  ffifew' 

fchifttii,   Künßcn,  Hjtnlicerhtn  uud  Gtinri-n  cu. 

hcrauj gegeiteu  von  ßcrgh,  K.  IL'irtfel  ur.d  Uaum- 

rirrntr^  in  gr.4ru,  mit  6  illiuu.  Kopiern,  holl. 

Sotfirül>|Mp.  nnd  Velinpap.  iU  du  at»Ue(t  «lÜBfa» 

nen ,  nnd  enthllt : 
l)  GroCie  Verehrung,  in  welcher  Her  Ganges  Ix-y 
den  Ir.<llerM  fleht,  a)  UetrelJearicn ,  Aroie  und  Vieh- 
fScht*  3)  Die  Siiie  des  DctelUiuciis  unter  den  Oftin- 
diem.  4)  Siätkc  und  Ucfcliickliclikcit  der  füdliehen 
Afiatlnnen.  5)  Jj^dvciguüi^en  der  turopier  in  Oftin- 
«licn.  6)  Si-'liuJen  iu  oriiiniie.i.  7)  Kiiipritidlichkei(  des 
Averrl:oo  Catjitibole.  8)  UrCiclien,  \ve!che  hey  den 
Ittadus  dkin  Al>crg)Mlb«n  nährou,  die  Faulheit  begiiiifii- 
gett.  9)  Machriätcn  von  den  Maraitaii.  10)  Nach- 
richten von  den  Bazihgurs.  1 1)  Schlangcnbcfchwörer  , 
rplif.  Sf 'i!.!  u;rii ,  (j'.L'  iiacli  der  IVhili^v  tanzen.  12)  Der 
Fang  der  wilden  £l«phuuen.  J3)  Ein  Aufzug»  dcA 
■wn  mit  einem  Sterbenden  bi.1t  etc. 

Dicfes  Werk  zeichnet  fi(.:h  durcli  feuie  ricfjsnr. 
iird  liüereiTc  To  felir  aus,  dnfs  man  in  der  |<aHzen  deut- 
fclien  Litei.viii  ümi  kein  jlmMches  an  die  Sein CetSMk 
luuuii  der  Piei^i  ift  1  Thlr.  12  gr. 

Baungartncritcke  HnHilOTdllmfe 


Unttr  dam  Titel : 

Nemtt  Nordifchtf  Archiv  , 
fiir  NmtrkuMdf,  Arziieificiß'fiißha/t  und  C&irargiV. 

von  tiatr  G t f( du h 'ß  Sofdifchtr  Gdihrnn, 

•N»  Pr»/,  Pfiff  in  Kiel^  UMt,  Stketl  in  Ctfenkagtn 

und  Prof.  RudelpSi  iä  GrtlfittJie, 
Erfcheint  von  lUicliac'i.^  1806  an  die  Furtfüt/.ung  des  bic- 
Jicrige«  riordllcben  Arcbirs  eben  diefcr  ilerau.'^gelicr« 
Ton  walcheii  bi«  jetzt  im  Ganzen  13  Sii]icke  'hcra:i<ge- 
keramen  find. 

üie  Herausgeber  haben  durch  die  kleine  Aendc- 
riing  in  dem  bisherig 3n  Tiffil  diefc;.  Jaurna<s,  tbetls  das 
PuMieoui  auf  die  ttkr  den  Iclincllam  Fortgang  daffelban 
gewib  Toithetlhafte  Uebemabme  des  \Vr<iigi  dundi  eine 
bekannte  fulido  Fiuc}>^atidliriig  a.iliiifi  l.i.i;u  ncc'jen, 
tlieil:.  auch  neu  antretetiden  Käufern  tiik  reu»-,,  i^,»tu,cs 
in  liie  H'liide  Jiefifrn  wollen,  wJhre)>d  die  fiuhein  Käu- 
fer das  neue  ArclitT  aU  die  Ftjrifetzuug  de«  bifiiajigen 
anftthen  können ,  w»fAr  durch  einen  befbndem  Titel 
Sorge  c;.Mra^«i»n  wenl^n  Tj';. 

Der  Zweck  tuid  l'ian  wird  im  Wefetit liehen  der- 
feüie  Ulaiben,  daruider  frühern  Anl.  indignog  ausführe 
liober  vorgetragen  yrarden  ift.    Mit  dem  Fortgang  der 
Arzneywiireufchdrt  tmd  Chirurgie  und  ihrer 
Ik«rch^^ieAiiDliiwrd«iit  und  zwar  iiubcfwndere  isDi» 


E  ANZEIGEN. 

Mnark,  Schweden  nnd  dem  nördlichen  Rafsland,  dnrab 
Itfitdieilung  imereffiuiter  Orlgitul  -  Auiflize  der  verdieiip 
tan  Aerzte  imd  Naturferfdier  diefer  Linder,  dureh  Ua* 

herficliten  d«r  HitdiciDifj!!  -  i-.üLirvi'irftiirchaft'ichen  Li- 
teratur, fu  wi«  diitcii  bel  ichte  voll  den  inedicinifclieit 
AnGtaltan,  Huspiulern,  Irreiihäufern,  und  von  den 
neuen«  in  das  Gebiet  der  Staauarzueykundc ■  einfcbla» 
genden,  Vcrordnnngen  und  Einrichtungen  in  jenen 
LiJndein,  das  medieinifclt« ,  liefonders  das  deiilfeiie, 
Puli'.icuin  Ijekanntcr  -/.u  uiuchcn,  die  beffeni  Früchte 
diefer  niBnnicliraltjgen  Dcmuhungen  auch  auf  n>deni, 
für  Uicfelben  enp^iglicben»  l;wleti  zu  verpflanzen, 
nnd  dadurdi  gensein nil!7.igcr  zu  ipachen,  ift  die  Haopt- 
Teiidei.7.  ilicfiir  Zelifcln  li:. 

I.»ie  Hei.uisgeijer  liahea  lieh  ihr«  Glänzen  «nger 
abgefieckt,  um  etwas  VolHUUndigOt  lief^^rn  zu  Küiuien , 
und  xN-erdea  fi^  freaam,  wenn  fie-fldetoblam  durch  Aof- 
ftellung  eines  Anhangt  dec  viel  uunanenden,  To  nOtzli- 
chen  Journals  der  aiisländifehen  njcdicir.ifclien  Li.eva-  • 
tur  dicCein  dedui  cli  von  feiner  Seite  aucii  wieder  eine  ■ 
gröbere  VoUftändigkeit  nid|Iibh  nadien.  , 

Unter  den  Ori|paalaurrdtzen  verftehen  die  Heraus- 
geher  auch  folcbe,  die  dureh  die  Bekanntmachung  in 
der  Sprache  jenei  Liiiider  in^eiidieiiuifchen  7eitfchriften 
für  das  ^l  uLserr  Pubiieum,  befondert  deutfcher  Zunge, 
««"lorea  kud  ;  doch  werden  diefe  Ali/jQtxe  gtu.Giientheil» 
am  Jonfit  an^ruclue«  Bejtrigen,  fpwohi  der  Ileraut» 
geber,  als  To  mancher  trefFlicben  Minner,  die  den  Her- 
ansgebern  ihren  Kejfiand  verrprochen  haben,  befiehen. 

Da  eine  neue  Orgauifatton  der  mefUcini^chen  Poll* 
•ej  und  des  ganzen  3icdicina1weliens  ftberhanpt,  To  ^ie 
die  .neue  £ini'!c!uui^g  uiehrcrer,  zum  Medici'.uKvefen 
gehoriiicn,  gruLcrn  Aulialien^  und  die  Vcrandci  ung 
und  Vet  befiel  anj;  d..r  Urftebendcn,  nach  den  belle rn 
tii  iicbieu  und  lij>eraleia  Grundfätxen  unfcrcr  ^it, 
eine  Hauptforge  der  humanen ,  für  Menrohcnwohl  und 
höhvie  <  1'!  II-  !..ril(:'.  wIrVcMJen ,  Oiuircheu ße^eriu^ 
ilt ,  und  ditlti  tK-fcliaJi  .Mji.nt  in  anvei  trauet  ift,  deren 
allbekannto  Verdienf'e  b'ir  die  bclu- Ausiuii  ar.g  büi  gta: 
^  (b  mrd  das  neue  Kordifche  Aidiiv ,  durch  daher  fii«. 
Itende  Beytrige  zur  Staatsarzneyknnde ,  eine  vridiii|*e 
ni'elle  liir  dielen  Zwitr  i'^'i  nicJiLii.l.'ihen  V."iX:'.s  wer- 
den. \  i>u  HniaiwiÜer.iulutien  iL-r  Avzt.eyki.i,c>e  LIi.ujt 
nur  ei{;eut]iche  Itasurbefchrcihung ,  To  wie  N^turg«. 
Xchicbte,  oder  was  luan  unter  Zoologie,  Botanik  und 
Jlineni.'<>r^ie  ^euietiihin  verfteht,  ausgcfdiloflen  dap 
pep'Cii  r!i)liU.  u;  f  hei'ii  •  in  ihien  w'ehii^'en  IVzi-'Lim. 
gcit  auf  At/.uc)wilTe..rcli.ui  einen  au»;^ezflebr.eiea  Platz 
])diaiipteo  weftlcn. 

Die.ErfdiainBng  der  einzelnen  Stüeke  ift  an  keine 
^ftlmmte  Zeit  gebunden.  Poch  Tollen  fo  viel  möglich 
je<le  Mffl'i'  zv\  ey  S  ic'^e,  jpi!.  i  Su'u  k  /ii  12  B(.f;en  J^r.  g., 
erlcbelaen.  Die  Sliickr  weiden  lonlauicud  nuiuerirt, 
doch  nirtchrn  vier  Sti'icke  jedesmal  erneu  P.ir.d  aus,  Bbetr  ' 
welehen  ein  CMgrahiges  l\em(i«r  «liefert  wird. 

Mögen  Lebkundigc  Ricn-er  durch  ihren  lehnenden 
Bayfall  diftHar8ii*|eber  aufamatcnit  dordi  ihr  Umer- 

neh-  r 
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jieliiuen  fotidiuernJ  die  Tür  den  Fürtj^an^  der  Wifrcn- 
iLbafteu  fo  wicbiige  und  crfprie£iHciic  Veteintj^ung  der 
Forfcber  v«r£cb>cden«r  Nationen ,  und  den  wecbfeUei* 
tigen  Anmufdi  ihrer  Ideen  nnd  Fntdeckunf^en  zu  be- 
ftirdcrn,  und  möge  das  Puliliouir  die  Anln engungen 
der  Veriagtbandlung  durch  feine  Tbeiinabme  omerflät* 
Mtt  anl  «rleiehter».    Kiel  dea  la  April  18061. 

Htrsusttber  des  utmtm 
Ntrdiftkeu  ,irckivt. 
Zu  dicfer  Anzeige  der  Herrn  l>raiisgeber  de< 
Heven  Kerdifchen  Ardiiv«  bivibt  uni  xüciits  mehr  hinzti- 
zuftigen  fibrig,  als  dem  medic'iniffhen  vtü  für  die  Na* 
lurkuude  L'u-it  'mierc[H\  titdtin  Pulilirum  dia  VtelScbe' 
rui:g  zu  injthpn,  d«L.  wir  unluti  'l"hcils  alles  atiwert- 
den  \%  frdi'ii,  was  zu  tinein^  dem  Wei  Ki- auftiiuii|^cn , 
Drucke  aus  ublicgt.  Iii«  naheie  iiefiinunang  dec  Prei- 
fes  bduhen  wir  uns  bil  «nr  AucpaSio  der  beiden  erHen 
Sl  icke  \oi,  •.\  tlclic  licl'ii.iini:  f.  .ircfiiru»  z  i  Ali«  :.^L-liv  tiie- 
fec  Juhre*  eiftl. einen.  I" -r  l;uncin»rl;  und  SchwiMen 
wird  Herr  LuchlKinuler  Ih  uiunttr  in  Ki  ixM.U.i^en  die 
Ccunia^iCoa  abcmcbmen.  Fi.r  ^tni.  Dciartlil^nd  wen- 
det oaen  fioh  deCihalb  an  iin^,  oder  An  jede  .-in. lere  fotide 
^achbandlung.   Fr^m'-  iun  .1.  d.  ü. ,  dcw  10.  .May  1806. 

Akadcluilcbe  Buchhandlung. 

n,  Anknndiisnngeiiiieiier  Bücher. 

Htndhuch  für   Zimntrltutt^    oder  At-hanci- 
/«»e  übtr  die  Zimme  rkunfit   von  dm  Kur- 
fiirfi.  Hofarckitth  J.  G.  Stkt^tmdtr  M  Dr«!^ 
de».    Mit  19  Kupfertareln. 
Ea  enthalt  dterec  iviehtipe  Buch  folf  endet :  Von  der 
7,i;nir.crUiiriFt  iilicrhatipr.    \\>n  den  hö';:i't  iicn  Wanden. 
Von  den   ;ai'i;L>nbycn  und  Decken.    Von  den  Dächern. 
MantlniT  t<'.il<<;i!enkni-h  behjnpteil|  djrsdi'  f^s  Ruch  für 

{'cden  bauluf.ijjeit  Handwerksaiann  und  Architekten  flu- 
Fcrft  brauchlier  and  nA:z'ieh  ift  nnd  Teinen  Gegenfiand 
wil  GrOodlidtkcit  und  D.  lu  i«.  h]^c\i  .iLlia:u'e!r. 

Indaftrie  •  Comp tuir  XU  Leipzig. 


aar  Oßcrmtffe  l£o6. 
▼on  der  Gehraifchen  Hofbuchhandlung 
im  Thal  ührcnbiciirie'm. 
'  Anssng  j»ui  dct  )iiBgeu  Anacbariis  ttelfcn  nadi  Griechciu 
land  in  der  Kitle  dea'  vtcnen  Ja|rhanderts  vor  Chrifd  ' 
GelMirt.    H?rau$j]cgebeH  von  Sitiröder.    X&er  Sand} 
«wejrfc  vprh.  Aufl.  H-     i  Thlr.  4  gr. 
Alle  3  Jlande  3  Thlr.  16  gr. 
*ButktU^  J.  N.,  die  vier  £feiigeUea  iu  Einem  haroKh 
nifch  leofdnet ,  erkYürt  und  aitt  fiitltcfaen  Anwendun* 

*    gen  vei  fi-l,  II.   3ipr  B.<nd.    1  H|]r.  8  g^« 

Alle  3  Bände  4  Tl  lr. 
■Ocljpenft,  das  fchöne,  eine  Griftergcrchiuhte  WM  deai 
lOteA  Äihrhundert.  ater  Uand*   X  Thir. 
Alti  3  rinde  2  Thlr.  ' 
*Hi>f  Icr,  L.A.,  die  chiiriüclie  Rrll^ionsgor^Viichte  in 
60  Skizzen.    Vorzagüch  zum  Oebrawcbe  in  Kirchen* 
.  katechcfim.  t.   ig  Gr. 


Kock,  /. ,  id)rr  Landfcljaftsmalerey.    Mit   la  groben 

Koi.  Kupfei  n.   2te  vcrb,  Aufl.    6  Thlr.  ^  gr. 
*JLieder  and  Gefange  über  jede* Evangelium  dc<  fmam 

Jähret  zum  Gebrauche  des  katholifchen  Gottesdien* 

tlCi.  8.    4  (.r. 

(In  grurM>n  Particcn  g^gen  l>aare  Zahlung  lail«n 

wir  anfehulicistt  Vorllicile  geniefsen.) 
*Alai^ar.ircIic  Litancy,  25  Stück  uin  g  Gr. 
Metftr,  Anlicliien  am  iUiein,  2  Bldtler,  jedes  13  2o11 

Ki><  U  und  Ig  !»tcit,  ganz  nach  der  Na|tir  aiisgeinajt. 

Das  etfie  liiaii;  Ar.licht  Ton  Coblcnz,  Fcfiung  i  hren- 

breilTiein  und  die  Umgebungen.    Zweytcs  hla;t  :  Ktt* 

nigsivinibcr ,  die  fiebtin  Bei  ge  und.  die  Umgebungen 
'   dei  reihen.   Beide  Blauer  4  Ducaten  liaar.  Alle  3  'Mo> 

nat  erfchcint  1  Blatt. 
Af/af/a,  /./<'.,  Beylr.igc  7.U  £<f/iA  Handbuch  der  Eriinr 

dun>{en  in  3  DllitiA.  ifterBand.  g.    I  Thlr. 
Ji'ilmovski  ,  J.vott,  t  «  fthrelbung  UKd  AI»' i'ilurr;  nener- 

fuiidcner  StubeuUeu,  Feuerherde,  Biau-  uud  BiiUid* 

weinkelfd.  Mit  Kap^  8.   13  Gr. 

Im  Jahr   1H05  tvttren  neu- 

*  Bieditlt  y  die  vier  ilvangt-iien  iu  i.incui  J.di  uionlfuli  ge- 

<n<lnci.  2'Biiada.    a  H!hl.  i6gr. 
UilioriCdi«  und  rechiliclm  Kutwickeleng  des  von  den 

•  'Bankiers  GebrBder  MSlhtmt  ztt  Frankfurt  aio  Ma3rn 

jirrnar  liten  .'Xr.fpi  uchs  auf  den  I  ring  des  Kiederfä> 
teilVr  lleilbir.njtenx.  F'ijllo.     12  Gr. 

}Lic,  vom,  ■  }).iti  i  iiifclie  Gedanken  Uiier  verfcbiedMM 
Fehler  bey  dein  Forfihaushalt.  -g.    t  iVtJ^ 

I,«a|,  /.  G. ,  Reife  auF  'dem  Rhein  von  Mainz  bis  DHf* 
feMorF,  2  IS.uuic.  2te  {.'nnz  utrgcarb.  Aidli-,?  nehft 
«l«r  \'ei-i>r.Inni>g  üUcv  «lie  Policey  ilcr  Pi.R- St  hifla 
zwifrhen  IMainz  nnd  Cß"n,  ciiier  fchüuen  Ki.-to  und  "  . 
8  Anlichten  mul  einem  grolsen  Plan.  3  Bihi.  16  gr.; 
ohne  Plan  und  Anßchten,  alier  n:tt  der  Karle  3  Ilihh 
16  gr.  (\'<>n  d'efcr  vtirz;ii;!ic!i  i;iiicn  l'.cife  ,  weiche 
belonder»  i'.le  .Wfyärfchcu  Anliebtcn  belcbrci»!,  wur- 
de vom  Aiiguft  bi»  OetolMT  die  faallie  Auflage  ImuÜs  au 
Rhein  Terkauit.) 

Rkhrer,  Briefe  Bber  Moral  und  Bcügio».  3te  verb.  Anf- 
la!;c.  8-    12  <Ji  . 

fFibir^  J.  A-t  cbentifc'if  Erf.dirungcn  hey  meinen  und 
andern  F.nbriken  in  L'euilciiland.  Neiirt  einem  An- 
iiang  befonderer  ofaeoiifioher  GcbeiranilCe.  iite  verb. 
AtttUge.  8<  isGr. 

Im  /«Ar  I804  tearra  mtm 

Almanach  d'adreffe  de  k  Viüc  de  Co'.ilcnpe,  redlglLpir 
le  Cit.  Hilkktr  pour  l'an  douze  IS04.    22  Gr. 

MiiätUf  J.  0.»  kurze  Uebet ficht  defTen,  was  fich  raerk- 
wOrdiget  am  Kheinftrom  unter  den  Kfimern«  feit  Jd. 
Cafar  bis  zur  Eroberung  GalKens,  darch  die  Franken 
»;!  e;^;ne!e.  Auf  VeranlalTuni;  dt  r  y  Neuwied  eat- 
dccUuMi  .'XUri . liüiiier.  Mit  de»n  Gt  uiidribt  des  röiii^ 
fchen  (jiric:s.   8-    20  Gr. 

(lo  der  A  I*  Z.  ifiOj.  Nr.  340.  fiadat  fich  «na 

'-  vortreflnicbe  1\eeenlion  von  djtfütin  Werk ,  -wo  es  em 
SciiluTi  dcrfelljon  beifst:  »Sa fial  vcm  einer  Schrift, 
die  ein  dankenswerther  Beytt^.  Sur  Aufklärung  des 
VatKUMdäfi^  AlimbuB  ift.**) 
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*fingelfr,  J.  O. ,  die  WahrWit  und  Göll  ovcl<l;e!f  (dei- 
chiift  liJihoJiCcIienrvcli^iaii  auc  derVcruiMilt  unJOe- 
Schiebt«  bewiefcn ,  mit  ErklAniiigpa  der  iobwerefrcn 
BibekssM  wd  ^eygefiigtMi  konvn  Shtanlebrea,  3t« 
Auflage.  «.    I  Thlr, 

SdiHt  Pitrrt,  <lie  indianifcbe  StrohbiUt«,  aus  dem  F|-an> 
züfiCeheii  lilierfeizt  un^l  mit  <1iniiiAfl[nng«n  fon  Srkt^f 
dir.  tf  verb.  Au^  &    M  Gr. 

Artf,  £.1,  Utit«nr«d«ng«ii  «kiat  Vcian  mit  feuian 
Sühnen  »ber  di«  mtarikibe  Malipoo.  awv«ij^  Auf- 
lage. «.   8  Gr. 

Dms  inU  «ia«in  *  VeH«li«MD,  ift  kat}ioliCob«r  VcrUg. 
Du  wir  wegen  dar  gir  sn  bellen  Fc«cbt  njcbf»  aU 

HsnigkaitTerTdiidaa:  fb  «rwirt^  trir  die  iBefiddp  mJ«» 

rei-  [Jenen  Culirgcn  durch  licrrn  Ri-im  um^  ClW|p»  lA 

Leipzig  und  Hcrm  EfiUn^tr  in  Fruikfurt» 


unJ  für  ji«»  giOT*  philologiW  «  PnbliKum  geCchneben^n 
V«rlUil  von  kVoru  atul  fFtiskt  vergleichend  zufümmen- 
«H&ctl«iV  Ucbcrlietmt  ab«r  k«il«  jeh  «n«  l>fF«iiUi«b« 
BeartfaeBimg  jetitn  w«rli«lMn  yetst  «in  fo  ^rwn^fnt 
wünCchcn,  da  ich  daffelbe  narh  feiner  F-rfrhelmini;  nicht 
unerbebüeher,  handfchtiftlleh  von  mir  aufgezeicbMtcrf 
Verhrrfcmngen  und  Zuliiiee  fähig  gerooden  bibtk 
ftvoikSaft     A*  Oder,  im  Juny  l8o6i. 

XßUut  Dr,  d.  HiiL ib  Cenr. 


Anuigt  ßr  Pripat-  umA  UßkikS*MtK*  " 
Ct/thichte  4er  Frvt        Mu^tmm.   Amt  4m  Rmw> 
der  Fr.  p.  Gtniit ,  von  K.  l.  M.  Müller.  « 
8-  l^sipzi^,  Minrichii.    |  Uihl.  |6  gr. 
Diefes  Werk  {gehört  unter  di«  bedeuiendften  Pro- 
dukt« d«r  neueTiea  fäteratnr«  und  ift  auf  gl«|di«  Wcif# 
li(tebft  lebrceicb  md  bodifi  aataHwdtcad«  iMeai  ei  dai 
an  anziebeaden  BegrWnbeiten  alirr  Art  fo  äiifserft  reir 
che  Leben  einer  der  edelften  und  brrUbinterien  Fraueq 
dirfreilt.  Mea  bittet  yqgleieh  auf  den  Vornoioen  det  Ue- 
berletaeis  «V  meriica*  den  Dentfehhod  leben  lenge  »It 
«iMn  fishier  geiftniaUtMi  'SdttiAbdkr  a^Mk«  imd  Ihn 


Uehtrfetzungt  ,  Anzeigt. 

Be;  M  i  n  r  i  c  b  s  in  J^ipzig  erfcbeint  nlebTteiu  jU« 
ViVideulfebung  TOfi 

heowora  by  Mrt.  Edgewerth.  2  Vol. 
'  Jmltt  »u  It  toit  ftitrncl  y$r  Ducrty  Den  «ei/.  4  Fei, 
ypygo  t9  Crimh  et  für  ß«t  bmr4*     /•       ßnirf  fg 

DitCa  «ur  VcraMidoiig  iiU«r  CpHifien. 

Diejenigen  Gelehrten,  welche  über  den  die  May- 
eeniTciie  Heda  betreffende^  Streit  femer  Qocb  das 
Fahlikan  berlcbtein  möchten,  erfucfap  ich  auf  blnrei- 
•  «hende,  meiner  Ehre  )edoeb  nipbt  naohtheilige,  Vcr- 
enlaffung,  meine  Metne  Ctmmntmi»  ttlüknt  «efeefc 
ai  IVtlptnat  Ortthnh  fro  M.  Martißo  Cefitgationts  we- 
aigftent  nicht  ohne  die  doppelte  RUckCcht  fowohl  eof 
Ihren,  im  Fingange  nXher  angegebenen  ,  eingefchrink» 
tcn  Oegenftand ,  all  auch  auf  den  engen  i«tier}ireM ,  fQr 
den  fie  elc  GtUpmkeitifekrift  heCtiaa^t  ward  und  klitk^ 


Ich  bitte  ei  nie  -ijl.icht,  dafs  fii  Manche  reciner 
Hn.  S^breribcjuan  micb  lange  euf  die  Bezahhing  hof- 
fen lajCfen  würden,  da  doch  jeder«  der  |iar  hatt  zu  be- 
fehlen  hatte,  wwnigften*  dicfe  vergan;rene  OCterniefle 
mit  Buchhändler -Oelegenheit  feine  Schuld  berichtigen 
kaniue.  Ke^  Wancben ,  \reif»  ich  ,  ift  es  blofs  \\t^cC' 
Xeuheit  iii  d  kein  böCe^-  Wille.  Ich  wiedürbole  »Ifo  püt 
4er  Anzeige: 

Gttlüfeif  BüelübirfetzMng,  die  Hluftt  GtrmenU 
^  Vrhmif  ttc.  kertttr gegeben  70«  /,  C.  Zahn. 
Weijkenfelt  1805.  in  gi .  4.  auf  Schreibpapier,  ifk 
Ik^y  Hm,  Jf  A.  B*r$k  in  Gammiffion  und  ja  eUfA 
Bnehhandlungeo  fit  9  RtUr>  Ml 
meine  dringende  and  herzliche  Bitte,  an  jeden  Rrftan- 
ten  unter  meinen  Herren  SubCcribenten,  10  Rthl.  Gold 
für  ein  Exemplar  auf  Veliapapier,  8  iltb!.  Gold  iiir  ein  - 
£ypl.  auf  holländ.  Paj>ier,  und  $  Rthl.  in  Goide  /Orein 
lEypI.  auf  Sehrnbpapier,  fo  bald  eis  niüglich  an  mich  enP 
der  Poft  einzufenden,  und  auch  ohne  erbahane  Quit- 
tung meines  herzlichen  Dankes  dafür  ge^viCs  zu  ftryn, 
yrie  icli  noch  inniger  hier  denen  danke,  die  fchon  Idnuft 
beyebk  jsaiNUl»    W#r  ehirr  dieb  mebnnal*  wiederholt« 
bijreb«ideti«  Bitjt«  Meh  «nbefcbeiden  findet,  tmd  w«» 
joigftent  vor  jytickaefif  das  Geld  nicht  an  inich  eiiifr  liicla, 
deffen  Naaicn  mufk  ich  hier  äfFentlich  in  diefen  biiiueta 
als  einen  bäfen  Schul  jjner  zur  Warnung  nennen. 

Ich  ergreife  diefe  Gelegenheit,  enf  einige  en  miA 
eri^ngene  Anfragen  fulgendee  erwiadern:  l)  Ein 
vollftändiger  oder  lückenKifer  Ul/ilas  ift  in  Moskwa  nicht. 
3)  In  Petersburg  aber  ift  des  GoibiCclien  Bifcbofs  A^Ji- 
Ußht'  oder  AngikmbMt  GothiCche«  GloJQTar,  davon  ieh  in 
aaefaMT  fiinleitunc  S.  i%  u.  63.  red«,  wirjilicb  vprbe^ 
d«o.  El  belmd  lieh  ehedem  in  der  barltbmten  BSbiio> 
tbek  von  St.  Gernuin  der  Prh%  mit  deren  übrigen  Schät* 
zen  es  oröfttentheUs  in  die  ebemAlige  Dubretcskyfcke, 
jetzt  jj^ilefdiflib«,  Sammlung  von  H»iulli;hriFten  in  Peters- 
bwgt  ftbemgangen  ift.  In  meiner  bAnAigen  autfubrl^ 
eben  ptritjE,  vro  ich  der  gefimmehen  Nachtrage  mt 
Verhefferungen  mehr  mittheilcn  werde,  alt  man  Tcr 
muthen  mfcote ,  mehr  von  diefem  GlofTar ,  wenn  ea 
wird.  Delitz,  den  23.  Juny  igoC 
Joktn»  Ckrifiitu  Zgkr, 
Prediger  in  I>elitz  an  der  Saale  bej 
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MSttwooli»    den   s**"    Julint  igO'C. 


LITERARISCHE    M     C  H  R  I  C  N  T  B  It 


I.  Litcrarifche  Statiftik  von  Siebenbürgen. 
.      Bis   S  «.  i  t  A.n.C  t  ft  e  k 

lar  fil  laiiftili  von  Ungarn  i«i  Int:  BkIM  ilaS» 
Sir9.  lay,  a>  f. 

.  ^  (fftnIÜnwf  «w  Mr.  ta.} 
C   Evmgtlifick»  Sthmh». 

ie  Olierleitung  Jerfclben  füliit  (jeilucb  uiit  ziemlich 


D 


lockerer  Hand  *  weil  den  eiazeinea  Gemeinde»  Hai» 
allM  ab«v1affe«  ift)  de»  fwmpUftk»  (Atr  -  Ctnf^vriim, 

weichet  gesröhnlicb  in  Hcrnnanftadt  unter  tlem  Vor- 
Ütz  des  Coincs  iNationii  Saxan.  oder  des  Herrnidulud- 
ter  Bürgeraneifters  gehalten  wird ,  und  wozu  die  in 
Hee»— nfredt  bcluodig  odar  zof Allig  anwvCenden  geifü.. 
uikl  waltl.  •vnmL  HoDorMiom  gexogm  w*rd«ii.  Sel>-. 
ten  ift  liey  dieftin  Co?'lif'orio  der  eran-cl.  S\'iprrinien- 
deot,  Jakak  Aurdu/t  /Mu^rr,  PaTtor  zu  Üirthalm  (ein 
Gdchrter  u.  Schriftsteller),  anweTtnd.  —  Hijr  nodi 
«iaif»  aUgemaiii»  B«iBtrkungMi  ftber  die  eTingcL  Atak> 
fiCAflB  Gynrnaicii. 

I)  Die  Leitung  derfelben  ift  vli-1  zu  fcl-r  der  Geift- 
lichkeit  iiberlaffen.  Die  Gyinnaiial  -  Inlpectorrn  lind 
für  gew&hnlich  die  Siadtpfarrcr.  Jede  Stadt« Genieiade 
kM  «war  ibr  Cmß/hriim  damtßkMm%  wow  wdtlicbe 
lüdisvtrw«ndt«  «id  Haootaiiortti  nb6eMi;  «Imt  di« 
Sitic ,  wehiiche  SchoHnffMini'ia  «MiiiilhillfWa  ilk  Boalt' 

nicht  eiii^efübrt. 

a)  Die  lateinifche  Sprache  wird  auf  dieCsn  Schulen 
mehr,  als'dmr  fäcbC  Maiion  nach  dcrCon&itM»»  d«C 
Lude«  zntrisTleh  ift ,  TemachläGlgt. 

3)  Da«  niftorifche ,  poliifche,  phy&fche  Studium 
wird  nur  nebenher,  das  juiidifche,  leider!  gar  nicht 
gWnabea.  Nirgends  hat  der  (äclWiCebe  Jangiing  Gel«- 
genkeit,  auf  eignen  Schulen  das  Siebanb.  Staats*«  da* 
Vilgr.  Siebanb.  Civil-,  das  Slch&Iehe  und  Szehlerifch« 
lllliuaipalrecht  »ortragen  zw  büren;  - —  er  mufs  diefer- 
■yagin  litt  1  jrfTT  "T  Claufenhurg  befuchen,  und  hier 
bSrt  ar  niditt  ReeltM  übar  das  Sichlifche  Municipal- 
rächt.  Daher  Tn  wenig  gelflkipkt»  Kaakktkundiga  bejr 
der  £iiichiilcbcn  Nation'. 

^,  4)  Die  Lehrer  werden  fchlecht  bezahlt,  dienen  ro» 
iißi  mitam  Claflan  nach  aiMr  gamCTen  AacieniHtftt  und 
B^ngordniinglns  ||idiao)Mni«.nn(lan«B,,iUMb  * 
Jdwtn»  wann  (iMie.tb«n  pldagvg.  F«rti|^k^  ^~ 


haben,  Pfarror  xu  werden.  Dalier befttadiger  WcdEt; 
Jäl  der  Lelirer! 

•  5)  Was  die  Sächf.  Schulen  noch  aufrecht  crhüt^ 
ÜL  die  Sitte  ,  hft  all«  Stalian  der  Schule  mit  zurQekkdt» 

nndeu  Landidataa  aaa  aorddeutfokan  Umvarfiüuaa» 
■od  Mt  älla  Pfiarren  nur  mit  gewafanea  SchuHebrera' 

Bu  ci-fotzen. 

6)  Jodes  Gytnnafinm  hnt  friiien  Rector  und  Con- 
rector  für  da*  theologifche  uiul  ^>hilc>rupliifche  Studium, 
feina  Lcauxras  ftkr  die  HumaniUttclaCbn,  £aiac  CeUabo» 
raioren  filr  die  untern  Schulen. 

7;  Die  Sit!«  des  Peyfaminenv,  1  iluiens  der  Studie- 
renden, vorzlij^licli  der  Theologon,  und  (I»s  Ziifainmea- 
effens  ift  auch  iiirr  nach  refoi  mirteni  Zufchnitt  einge- 
fähct;  daher  giebt  es  Tentrai'  und  CkUmycLiter  ^  nach 
der  VerfcWidenheit  der  ßbuMüSdam  Unilorm. 

Die  AnftaliaDJelbft  find: 

a)  Gymnafitn. 

1)  Zu  Htrrmiiftadt.   Hier  ift  feit  «nig»r  ZcU  äit 

Ete  Sitte  eingefhhrt,  daft  Ton  jenen ,  die  eine  LeHf« 
IIa  antreten,  Difpuiatlonen  latcinifch  gehalten,  und 
gleichfara  Inaug.  -  DilTertationen  vortafst  und  gedruckt 
werden  müffen.  Auch  werden  hier  mulikaJilchc  und 
Gefang-  Uabongen  «it  Etfelg  getrieben.  Von  den  jet- 
zigen zehn  Doceaten  zäehnet  fieh  der 'Recter  MUrtim 

.<4rfa»  diu  ch  natuthlftorifche  ,  der  (bisher.)  Conrector 
J»k.  Binder  durch  mathematifche  Keuntnilfe,  auch  durch 
dnckfchriften,  atu ;  fo  wie  Jok.  Btrgltittr^  Coll^berttor 
exiniiMdinariu«,  durch  cina  Df^.  ViMkiat  Cenßitutiommk 
Nuitmif  Skr.  gute  Erwartungen  ran  lieh  erregt  hat. 

2)  Zu  Crwnßudt.  Diefes  <7yitin.  lia:  16  Lehrer,  mit 
Einfebluls  der  fiiirger-  und  I^Udchenfebulen.  Eine  aus- 
führlichere Nadirioit  vom  neuefteaZuftadd  diefd^Oyni» 
nafiums  (von  welchem  fich  auf  andere  fchlirfff  n  l  ifst) 
fleht  in  der  Zeiifcbrift  von  und  für  Ungarn,  ApiU  und 
May  1804.  Der  Rector  fol]  die  htQui  lf-;!!  Wiffen- 
fchafteni  der  erfte  Ptof.  Phüufophic,  der  diitie  Prof. 
Theologie,  der  Conrector  und  zweyte  Prof.  feilen  Pld> 
lologie  lehren.  Der  jetzige  Rector  heifst  Rath,  rirr  CoB> 
rector  Luhif  Jef.  Marienburg,  ein  emfigcr  Selm' titulier 
im  hifterifehen  Facht ;  die  Pmfefljnrcn  lind :  Miduik 
Mtifik^  MmrtiM  SckmtUt  Crcarg  fVikkttr^  Mutiu  Nm^ 

vas  fchr  noiMg  vai  WUigtvili»,  dQa  dafigtniflbe  Stadt- 
(4)    Y  '        •  Alte; 
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Allodial  -  CafTe  mehr  zum  GfnmaSitlfanA  beytrügc.  Es 
ift  »uch  wrklich  der  Antrag,  für  ein  ph} Gkalifcbes  und 
B^rurbi&oriTciiM  Cabluet,  und  für  eine  jlbrlühc  Ver- 
n^ehrung  der  Schul -Bibliothek  aus- gedachter  CafTc  zu 
forgen.  Noch  hat  diefs  üyinn.  aulöier  den  Mufik-Ue- 
buiigen,  auch  den  Vorzjg,  dafs  der  hicfige  ungrifche 
crangel.  l^rediger  auch  die  ungrifche  Spradie  vier  Stun- 
den in  der  Woche  lehit. 

3)  Zu  SckJij^rg.  Hier  wohnen  in  einem  artigen 
SchaIg(^biude  auf  der  Anhöbe  40  Tugati  (Schüler  der 
obarn  CJaffen),  woVon  zwölf  unenigeldlicS  die  Ruft  haken. 
R«et«r  ift  Jak,  Gottfr.  Smomis ;  Canrecior  Martin  Scku- 
ßtr  und  fünf  andere  Lehrer.  Die  Schulbibliothek  ifr 
reich  an  alten  Werken  ,  zumal  Didertat  Ionen ;  aber  far 
NaciifchitTung  neuerer  Werke  ift  weniger  geforgt. 

4)  Zu  Mtdutfck.  Hector  ift  Martin  Roth,  Conrector 
Jok.  Mick.  UaUmanm,  ein  emfiger  Schriftftcller  im  hifto> 
rifcben  und  ftatift  ifchen  Fach.  Noch  7  andre  Lectorcn 
«md  CollalKtratoren. 

5)  Zu  Bifitrict^  Rcctor  ift  Mick,  fFtbtr,  und  fünf 
I^ctoren  und  G>IlakoraioreD.  Auch  hier  könnte  di« 
StadtcaJXa  toehr  für  das  Oynn.  thun. 

b)  Schultm 

bis  zin:  Grammatik  and  Syi^tax  giebt  es  in  Löjchkirck^ 
Repr,  Grtjsfchtitk  y  Brefcy  Reußmtrkt ,  Miikleitiach  \ii\d 
Birtktlm.    Jedes  Dorf,  das  einen  eraiigel.  Geiftlichen 
hat ,  beiitzt  auch  eine  Schule  mit  I  oder  2  Lehrern. 
(Dit  Ftrtfetz.umg/»Igt.} 

II.  Gelehrte  und  artiftifche  GefellTchaFten, 

In  London  Cnd  wiederum  zwey  neue  Vereine  von 
Gelehrten  imd  Kunltlem  eniXtanden.  Am  35.  Aprü 
hielt  dort  die  PtUßin*  Stittif  ihre  erfte  Verfammlung. 
Ihr  Zweck  iCt  eine  genauere  Kenntnib  der  Geographie, 
Topographie  und  Naturgefchichte  ron  Palaftina  und  der 
benachbarten  Lander,  um  dadurch  die  Kxegefe  der  Bi- 
bel zu  erleichtern.  Ein  Gelehrter  aus  Cambridge  hat 
von  dir  den  Auftrag  übernommen,  noch  im  gegenwirti- 
gen  Jahre  eine  Heife  dortbin  anzutreten.  —  Die 
sweyte  neue  GeCeilTohaft  ilt  eine  arckittttnifcht.  Acht 


A^onate  im  Jahre  werden  alle  14  Tage  Verfaromlongen 
'gehalteo,  in  welchen  Auffitze  über  die  Baukunft  vor- 
gelefen  und  Riffe  und  Zeichnungen  der  Mitglieder  vor- 
gelegt weAlen.  Ihre  Acten  etfcheinen  jührlicb  in  ei- 
nem Bande.  Sobald  der  Fonds  der  Geleilfchait  es  er- 
laubt, will  Ce  eine  Bibliothek  aikVgen. 


In  einer  außerordentlichen  Verfamminng  der  "Sar- 
ttrtgifck<n  GtftUfckaft  der  ff^iffinfc lüften  zu  Dr$mtk*iim, 
der  Befchlüü  gefafst  worden,  dem  als  Buianiker  uud 
Antiquar  bekannten  (In.  M.  F,  Arndt  aus  AhtHia,  den 
Antrag  zur  Unternehmung  der,  nach  deml-egat  dfis  ref 
ftorbenen  Joftizr.  Htintmer  in  Norwegen  vorzun^iixneii- 
dcn  botanifchen  und  anti<iuai  ifclu-n  Reifen  zu  enheUei\. 
Den  Bemühungen  des  Hin.  Arndt  verdankt  man  bereM 
die  Entdeckung  mehrerer  in  der  Gegend  von  Dronl- 
hcim  bcHndlichen  noch  unbekannten  Runen -Infcbrif- 
ten,  Co  wie  die  Abbildung  alter  Grab&cine. 

III.  Befdrdeningen ,  Ehrcnhczeagungcn  und 
Belohnnngen. 

Hr.  HtroM  dt  Vititfofft ,  der  wihrend  der  franzftß- 
fehen  Occupation  der  banaoverfehen  Lande  den  Harz 
bercifcte ,  und  nicbftens  eine  Simiftik  defCelben  liefern 
wird,  ift  zum  Ober- Berg- Ingenieur  ernannt  worden. 

Hr.  Palijfot ,  bekannt  in  frühem  Zeiten  vorzü^licb 
durch  fein  Luftfpiel :  die  Philofophen,  und  ander*  Hea- 
terftücke,  fpäterhtn  durch  feine  Dunciade,  ub^  *1»  Her- 
ausgeber von  Voltaire 's  Werken,  ket  von  deminmxöl»- 
fcben  Kaif^r  eine  PenJton  von         Fr.  erhalten. 

Der  franzüf.  Kaifer  hat  v#r  kurzem  folgenden  Mtl- 
gltedem  des  Infiituts,  den  Hn.  Mefßtr,  ]V«|f»»,  Krtr. 
ttnat,  Btrnardin  de  St,  Pitrre ,  Dnfuii ,  Mtüm  , 
Peifret,  RoUtnd,  Lacroix  und  M»rtUet  den  Orden  der 
Khrenlegion  ertheilt. 

Die  medicinifche  Schule  zu  Paris  "hat  kürzlich  Hn. 
Bärrmtl,  Verf.  mehrerer  phyßkaJ.  Schriften,  zum  Chef 
ihres  chemifclien  Laboratoriams,  und  Hm.  Sifflem  y  b«- 
kannt  durch  feine  Schriften  über  den  Galtanigmtis» zum 
Gehulfen  bej  demlelbcn  emannt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Derzwejte  Band  von : 

Eufkramtr. 

Vehr  die  Liett.    Ein  Buch  für  die  Freunde  einet  fckS. 
»en,  g( bildeten  und  glückitcken  Leihen f  ;  kcraui^(ge- 
von  Fr.  Ekrenktrg,   Prtdigtr  in  Ifttionn 
■nnd  d'ß-^irtent  k'öuigl.  Htfyredigtr  in  Berlin, 
ift  nun  crlcbienen,    und  Kir  I  Uihl.  I2gGr.  in  allen 
Bueh}«nd]ung«ii ,  brofch.  mit  einem  Kupfer  vom  Hrn. 
Pn»f.  TkrAer,  zu  haben.    —    J^Uem  Freunde  einer  ge- 
Uldetea  Leciiire ,  der  von  mehveren  TurtrefDiehen ,  in 


vielen  krit.  Blättern  mit  vorzQglichem  Beyfiill  eufg—oiis» 
■lenen ,  Werken  diefes  bekannten  Verlaffers  nur  eini- 
ges ,  z.  B.  die  Reden  aM  Gebildete  aus  dem  weibliehea 
Gefchlrchte,  die  Reden  über  wichtige  Gegen ftände  der 
Iiöliern  Lcbeiiskuiift,  oder  den  erficn  Theil  des  obigen 
Werkes  gflcFiyn  hat,  \\ ird  diefe  Anzeige  ganz  \villkoin- 
raen  feyn.  Dirfer  /.weyte  and  letzte  Theil  enihiU  :  Na- 
lüriichr  (>efrlitchir  der  Liebe.  Unterfchvidende  Zt^e 
dar  weiblichen  Liebe.  Was  erweckt  die  Liebe.  Wor- 
atif  füll  man  hey  dem  Geliebten  vorziiglich  fehen?  Um- 
gang der  Lieben<len.  Noch  einige  Regeln  für  den  Um- 
gang der  liebenden.  Veredlung  der  Liebe.  Die  Ehe- 
Hin- 
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liisdmuflit  dar  Eks.  WaU  de«  G«tt«n.  Dtr  Brant- 
itaad.   EiMtmif  dar  li^  in  dar  £h«.  Euphnoiai« 

Rath  far  Gattern  Untreue  and  Eiferfucht.  Di«  Funllie. 
Muttarüeb«.   Gefabvaa  dar  lialM.   (^•iuadmü»  einer 


Gtiftoar,  Edw.f  Gtfekicktt  der  Vtrfait  umd  Unttr- 

f angt  des  römi/cJun  Reiclu.    A.  d.  Engl,  mit  Anmtr- 
HHgtn  V0H  fVenkj   Schrtiter  und  Beck.  19 
Binde  »H  HaapMagiTtar.  gr.$.    Leipzig  bey 
Hiarielif.   Praii  jadae Bandet  ■  RtU.  •  gr. 
J«f}er  Verehrer  dei  unfterhlicben  Gihitnt,  viim 
der,  der  in  tl«n  ban^ea  Zeiten  unheilfchwangerar Zo> 
Vunh  lehr  ■  und  troftbedürftig  in  den  Spiegel  der  lieh 
iaunar  wiedar  fabAhraodan  Zeit  Uickt,  wird  bch  dar 
mui  TollaMdaten  Uabarfetcaiig  daaa  Warkaa  franen, 
fii  Viel«  »tifftllenfle  Feziehuhgen  und  Zufiimnemref- 
fuugeii  zwlTcheu  der  Vorzeit  nmi  der  jetzigen  aufltellt. 
Nur  dieCe  Aaficfat  wünfcht  der  Verleger  in  gegenwtrti- 

Sar  Ai^iaiga  byeor  «■  hai>a» ,  da  dar  cUOi£eiM  Wartk 
afaa,  in  flnaar  Art  aSmigan *  Gafebiahttwarki ,  faim 
CaTt  uneiTeicHb«rc  Diction  ,  frine  n»ch  dem  [«ben  tref- 
fende Charaktertl'ük  und  feine  unterhaltende  und  ge- 
diegne Reichbah^eit  im  Be&tz  aller ,  auch  der  compe- 
tanMÜen  Stinunaa  ift.  Daik  aiae  Quelle ,  9m  walehar 
ta  vial&Iilg  mit  wmi  ahaa  Nannung  die  anzialiandlkaa 
Aneodoten  and  die  ergreifendften  Gemälde  gelchApft 
worilen  find,  die  privat  -  und  ifTentlicheni  dia  Laih-Bi- 
'  -  '  L«fe  - Zirkel  üch  anzueif 


i  niaidaD,  «rgiabt  £eh«os  Jid»  XaUib. 


Bey  Friedrich  Nicoloriat,  Bachbliidlar  in  KO» 
aigiberg,  find  lolgend«  Kim  BStklT 
JiMat-Htfft  i|o6i. 
«.ftniä,  Imi».,  Rtoftar  a«  VaDeaihroCM 
i  TitelkupF.  und  Mufik.  t- 

Diefes  Werk  hat  aucli  folgenden  Titd :  ' 
—  —  GeCchtchte  des  Dr.  Odeard»  imd  dar  Faxnlie  Za> 
fiKU  Mit  KapCem  und  JMufik.  t.       l  lUr.  4gr. 

Baide  TbalFe  9  TUr.  4  gr. 
Cißir  und  Irene ^  IM  dini  TfMlflltiail  dl  1  Is^^.  Mit  I  Tl- 
lalfctmf.  g.       .  .1  Thhr.  ao  gr. 

ChmM$r,  J.  a,  Unm  fawitfiftifcaa  Lafabnch.  8- 

bgelalTene  Scbriftan,  gr.  g.  I  TUr. 
Gil-BUs  von  Sentillana,  ans  dem  Spapifchen  des  I*Ia, 
7r  Band.  Mit  i  Titalkupf.  g.  1  Tbir.  90  mr, 

Hn*^*t  XIG.,  Leinindi  dar  Apotfcakarlnairt,  3  TU«. 

Sechfte  verhefTerte  Auflage,  gr.  g.         3  Thir.  H  fr, 
JJ&%0rd,  J.  B. ,  Anvreifung  zur  VerbcfferuDg  dar  Pferde, 
«mdan  Franxd&fclieii.  |.  16  Gr. 

ffnwii . .  M.  JL,  Ifrbegriffa  das  griacbifali-rSaHfohan 
'  Heidanttittrae.  gr.  -         'I  TUr.  is  gr. 

Schultz  ,  J»k.  ,    populäre  Aüfanpjfrffaida  der  Aftrano- 
oiie.    .Hit  KupF.    gr.  g.  I  Tbir.  OO  gr. 

Auch  anter  folgeailem  Titrf : 

 Lebrb^fnff  darMttkcnaA,  ^rBrnd.  Hh  KnpF. 

gr.  f.  1  TUr.  30  gr. 


=»         .  »»« 

SituMtint'  Fhm  dar  Haopc-  und  Refidenz  •  Stadt  Kfln^s. 

barg.  »aOr; 
it  VernoM ,  frcnzSfifche  Sprachlehre  zaa  Otbamdk  tär 
Deutfche.  Zweyte  mit  eineua  Lefabudi  ton  CtimMmt 
Terniehrte  Auflage.  8  >  T^'*"-  4  g'  - 

IVmuwMkif  Stt^t  commantatio  ethico  theologica  da 
iaai.  Ktmti9  varitatn  religianis  cbriftiasaa  in  h>ro  ra- 
tionis  huraanae  non  accufatore  fed  vindice.  gr.  g.  3  Or» 
Winktlmmnsy  G.  Pk.  L.,  Predigten  für  die  hSuilicha 
Paniilien- Andacht  an  aUan'ScMt*  «nd  Fefttagen  dea 
Jahrai,  JrBand.  gr.g.  lThlr.4gr. 

Alla  3  Thaila  3  Tbir,  ts  gr. 
tF9rtertuck ,   kleinei  franzöfifch  -  deutfches  merkentt- 
lifch  •  temindogifches ,   famrot  Foruiularen  der  rer- 
zäglicbften  KaBfaninnifchen  Papiere  und  Rechnungall. 
Ein  Anhang  «>  de  ytrmem$  Aateitung  aur  fruM&^ 
kiia«dliiii0i-Canr«fpead«n.  %  tOr# 


Seut    VtrUgthüektr .  ^.  ^, 
TOB  Ootlfriad  Martini,  Btiubblndlar ul Updf. 

(^ermeffe  igo6. 

Stnttruth,  Fr. ,  Neue  Vf fta.  K'tnie  Schriften  zur 
Phiiofonbtc  de«  Lebern  und  zur  Bcfärdernng  der 
hltuKchen  Hiunaaitit.  grBd.  Sc^irpap.  g.    1  R-bU 

Gfrt  HerrntaM,  Eina  wabra  Gafduebte  von  Dr.  K 
g.  Schr|>«p.  I  RtW.  la  gr. 

Horatti,  Q.  F. ,  de  arte  poßiica  über.  Ed.  notisque  cri- 
tieit  atmia  axegaiicit  illuftravit  praamifla  dispuiationa 
da  eaanKe,  quod  Moratioa  in  oandando  poCnute  fuo 
feoitus  fit  iCarolMf  Goitlah  Scktüt.  8-  n»aj.         21  OlV 

/«Xa/f  F.S.^  Itioftr.  plantar,  iinperfecte  »el  nandumco- 

6  Rthl.  13  gr. 
"bk  voriger  Mithaelümejfe  war  neu  : 
JH«  AnUNlik.  S  TlNÜt.  9.  Scbreihfifi*. 

iBibLaofr. 


Von  nachXtefaandaa  Werken  liefern  wir  nichftena 
gata  Uabarfetzongen : 

Gltmrimgt  im  AfrUt,  or  ä  fmtk  fd  Vitw  9ftlu  Mm- 
mr  mtd  Cmftmms  •/  tkt  ImhMuntr  #/  tkt  Caf€  tf 
geod  Hofe.   Ltndon.  1806.  mit  Kujpf- 
Vttugt  i  U  Ptrtie  fctidtnuüt  de  la  Terrt  Ftrm  tu 
igoi  —  ig04.  f*r  Dtfmt,  g  Vdmmi  «mc  Qvmv 
tt  PUmr.  Pari/  lgo6. 
Diafi  Sur  Vateiaklung  der  CoHüion, 
Vofaifckftr  " 


Neiit  VtrltgshScher 
der  Aaefchea  Baehfaandlnag  in  Cdtbcn  ren  der 
Cyiv«^'.|go6. 

A.B.  C.  Buchftabir-  und  Lefabuch  Für  Krnd«r  guter  A^ 
tem  Ton  allen  Religionen;  mit  illam.  Büdem,  die  fbr 
Kinder  faüliche  GegenftAnde  der  Natur  md  des  ge- 
Labana^tiebo^  rarltallan,  gt«  Aalaga,  g.  f«- 
ItfOir.  wikwaä jlww %m£m  g Qr, 


Google 


Adelbert  und  AmalU ,       ?endaat  zar  Gcfcblchte  der 
Menrehheit  von  fV.  F.  C.  J'aier ,  g.     i  Utlil.  i2gr. 
Saimgurttut  J.  C  F.,  KAUoheiukunTt,  ein  Handbuob 
•  fir  AnfibiMr  oad  QngpQbtc  ia  dcrfUboi,  jterTh. 

gr.  8-    9  ^r. 

Bbttgtri,  C.  F.  fV.,   kurz«  Entwürfe  gehaltener  Prt. 

dißton ,  8.    8  Gr. 
NfMMKsr,  /.  4-,  Naturgcibbkht«  d«r  IxaA'  «nd  Wa£> 

ftnrSg«!  das  nSrdlidim  DenttdUandt  oad  aqgriiisca«. 

darUadcr,  Nachtrag  2t es  Heft,  mit  t  ittunb  KupFftw 

tafieln,  gr.  %,    i  lltbl.  i6  gr, 
X>cr  Tocbterraub,  eine  Schweizerfaene  neiMrar  Zclt| 

I^Ammm,  oTiwile,  g.    3  Kthlr. 
UntarlMltinigM«  IdirrcMi«  nnd  «ngenehm«,  fnrMld* 

chen  in  Nih-  Strick-  xiriA  Imluftrie- Schulen  Wik» 

rand  der  Handari>cii«n ,  21er  Thril,  g.    16  Or. 
V»ibtii»lt%   M.  /.  C,    km /<;e.,<l  te  Ct  fi hiebt«  (|«r 

duiCdicben  RaK^m  von  Uirom  EniTiehen  und  ihrer 

Fortpflansosg,  ata^  adt  efalem  Anhange  variuciu  ta, 

Aoaäga,  8*  gdwftatr  3  Gr. 


Ia  dar  Buchhandlung  da«  Commarsianraihs  Matz, 
dfrrff  in  Berlin  fiad  erfdiienen' und  dnrck  alle  gute 

Bui;h!ijnc!';:i»}^i-ii  7:11  !.ri!j'.'r  : 

VhK' tj.il  -  Lex icon  der  i  'ülktr  ■  und  Llivdtrgtfckkhtt^ 
von  der  ältcßen  bit  auf  iüt  gtgeHwärtigt  Zeit.  Eim 
H^n.ü:tck  für  /tdenß»HMt  ktrmtgtgthtu  vom  K,  F, 
Kjy-pen  mid  S.  Ck.  fVagtuer.  Vier  TkeUf. 
gr.  8.  5  Rthlr. 
Juttgiuf,  Btriclif  ta  da/  fublikum  üktr  mtint 

Kwtff  Imftrt^t  m  19.  Muf  i|o6.'  S<  ^  Gr. 


Ansaiga  für  GutshcTitzer,  PM«litar 
und  Oekonomen. 
Ktutt  tMf/mtiH  frtktifcktt  tV'irttrbuch  der  t§md- 
wtr  thfekaft ,  mit  Hinficiu  anf  die  mit  ihr  vtr- 
Wmidttn  K'ijftttfduifttn  ^  für  Cutikefitztr PHtkter 
UndOtitn^Mtn  na.-k  eigtacr  Erfjln  un^  learlctm  \'on 
'  C,  A.  H.  von  lloft.    a  Linde.    Mit  Kupf.  gr.  g. 
Leipzig  liey  Hinricht. 
Unter  dirreiH  Titel  ift  fo  eben  ein  Werk  erfchlenen, 
Daaden  »ilolircnften  Landwirth  znm  Vcrfaffer  hat,  wel- 
cher alles  lisi  deutlich  brCcbreilit  und  tlurrh  mehrere 
Kupfer  erliiitort,  was  durchaus  gnt»  nützKch  und  noth» 
ijkfendic;  ift,  ufn  in  unfern  Xeiteii  die  Landwirthfdiaft  atiF 
den  !i'>  '.iftrii  Flor  711  hrinj;en.     Man  KnJei  daher  einen 
Scl'i»:.'-  dci  voitrfÜ'.ichfien  f»runclfitze  mit  den  neiieften 
Fntdeckunwn  der  Ockunomie  heyfainmtn,  und  fr.hon 
dieb  euiuüehk  es  allgamcin,   Hoch  n&txliobar  wird  e« 
aller  dadurch,  dalt  darin  «ielaa  aus  andern  Wiflan» 
fchaft^n,  hrrnnders  aus  der  Rechtswifnmfcliart ,  in  Be- 
znfj  «Iii   Gcictze  und  OerecbtÜBuie  des  Landwirths, 
agitgatlitiltwinl,  wa«  «ft  dm  gafdaaktaftcnOakonoaian, 


wenn  er  et  nicht  wiib,  Undert,  fdn  Ol&elc  m 

ci^en.  Um  ni  ii  jedem  die  AMluhafTung  diefcs  gemein- 
nützigen Werloi  zu  erleichtern ,  erbietet  lieb  der  Verle- 
ger, die  t  ftarken  Median -Bände  um  3  Rthl.  zu  geben» 
wof:ir  es  in  allen  Bucbbandliingen  zu  tinden  ift;  direcl 
von  ihm  fclbCt  bezogen  erhilt  man  es  auf  Schreib^ apiw 
«a  a  RtbL  16  fie.  haar. 

II,  Herabgefcfczte  Bücherpreife, 

Hcrabgefetzter  Preis 
von 

Httfdtmrtitkt^  Prof.JLK.,  fkikfiph.  TMahdk 
für  dealaidc  Qmemrtkrßr  tmk  Ormid/intm  dir 
Vtrnunft.  compl.  in  4  Jahi^.  brock, 
I.ad.  Preis  3  Rthl.  12  gr.         .        jetzt  i  lUhl.  18  giv 
—  4  llihl.  4  gr.  in  Futtral      —   a  Uthl.  K  gr. 

«to  —    5  llthl.  xa  gr.  in  Atlas      —  3  lUbl. 

Ift  gegen  haare  Zahlung  nm  den  hembgaremen- 
Preis  bey  n  ir  und  durcli  alle  Buchhandlungen  %on  jetzt 
an  zu  bekomme».  Ich  glaube  Httjdtnrtictu  iSamen  niciit 
Bodl-CiM Empfehlung  beyEugen.zu  diirlen. 

Gottfr.  Uartini,  Bucbhilndlar 
ia  Leipz.ig.  ^ 

III;  Bücher ,  fo  zu  verkaufen. 

.Hannover  bey  dam Amt^mar  G/*Müu  find  nariifta» 
hende,  fehr  Inbar  und  rd»  attdaaB«,  BffaHothalu' 
Stücke  fiir  beygafatzte  Praila  ia  Loinscfor  i  5  Rtbf. 

zu  haben :.  ■  ■ 

j)  Die  beynahe  unbekannte,  hCchfi  tnerkwiirdig-  Gr«. 
finiCdbc  oder  Georgifche  Bibel ,  auf  Kobaa  der  KaiCa» 
«in  Elifabeth  zu  Mockau  1743.  in  9  Coluitmen  auf  fehO* 
.  nem  ftarken  Papier  reinJicli  -edi  ncut.    Hin  wohl  ein- 
gebundener zieinlicb  dicker  gr.  Folio -B«nd.  12  Ld'or. 

<  Mehrere  NaehrMitbievon  mStr^l  Jfifcallanee» 
Hterarifchen  Inhalts  4te  Sammlung.) 

2)  BiHit  htint  litt.  init.  Sine  Anno  tt  L$fo ,  inciyit  eyift. 
fjntti  JJirrctiiini  «d  Paul.     Ui-beraiis  fchöner  Dri^ck." 
2  Bitudf.  Ful.  iiiAx.  Lederliand.  7  Ribl.  iSgr. 

3)  BäiU  Utia»  Norimhtrg.  fer  Antttiut  Coburgtr  148O. 
(m.  gold.  Anfangsbiiclilt.)  Fol.  naic;  L«dbd.    5  HthlJ 

4)  BihUa  Gtniuniica  Is'orimJ/ti  g.  -j^tr  Amtomiut  Coiar^er 
1483.  mit  ill.  Holzfchnitten,  m  gV^FoBo- 1<  inflen  ^ 
complat,  HalbfratizbinU.  15  Kihl. 

(vid.  Vpgt  in  Cm.  fttrar.  rar,  pag.  lor.) 
Eine  Saaimiung  ron  5300  KildnlTlcn  lutlierifrlier 
Gfiiftlichen  u.  f.  %v. ,  in  Knprorftich,  fch^varzcr  K  inft 
und  liolzfehnitten ,  Foiio,  Quart  und  (J'jtav,  welche 
lait  mehr  als  50  Jahren  mit  vieler  Mälie  und  Koften  su. 
Jamaiea  gahradtt  ift  (die  lieliledttareii  find  aadi  tmd 
nach  mit  beffcien  umgcfetzt;,  in  18  Folio -Franzbin. 
den,  enthalt  viele  vorzäglicke  und  fehr  fcltaaa  StOdta*- 
Dar  Piraii  ift  150  BtU. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Iiteraii£cbe  Statjftik  von  Siebenbürgen. 

C^«4tfetCBiif  VM  Nr.  9t.)  ^ 

D.    Rt/i/rmirte  Schulen. 

Di»  Obcrlettuag  fuhrt  du  r«formirie  Obtieoußßtrium, 
weldiM  Cck  s«  dAuTenburgv/u  Teifamaielu  \>iii\\y, 
unter  ilem  Votiiizit  da«  «Jt^rtoii  Ksiorraii  tcii  Gul<ei  uul- 
radu  C)«txt  de*  Grafen  UUw.  TiUki),  mut  ISeyziehung 
•Her  Mfornrinan  OaSerfüaTritlie  imd  Gubernia1>S«er«* 
täre ,    aiicli  aller  fonft  anu'efendcit  reforöi.  M  i  ;n.it<>n 
und  IJonoiatioran ,  wie  auch  der  Tutz  ({lichcrn  Aite£ten 
'  reform.  Prediger  und  FroreCforen  der  ClauTenburger 
•  form.  Oeoieinde  und  de«  (^ollt-MÜ.    Der  rtfurui.  Super- 
intendent, Jok,  Abttt  zu  Ln\cil,  iCt  nur  feiten  bey  dea 
Confiftorial  •  Sttzungei)  anwelend.    Jcdocli  i;llt  auch  hier 
ili«  liemerkung ,  daJä  des  Ü)>er>,f  ottltbori«m  die  Zügel 
det  Sebalre^^imeMt  nor  lopker  m  Hinden  blTt,  und  du 
-tnciri,-  auf  liiü  Curat«rMI  der   einzoJnon  CdI'-y;'*'!»  an- 
fcouiuat.    Anrh  in  Siebenhüi  i^en  untexicUeidet  nun  bey 
den  Refbmnrten  roUe^ien  uud  Gymnafien.  Sie  Gnd: 

l)  l>aj'  CrIJnnum  zu  Kmyed,  von  Cjlr.  ncthUn  zu 
Carltburg  geg«  iintiet ,  und  von  Aftffi  1664  hiäfiier  vcr- 
fetzt.    (  Die  Gefehfohte  dicfes  CoDL'giuiia  C  bey  Benkö 
Transfiivanie  II.  S.  315.  folg.)    £f  liefitatt  anüdmUche 
liegende  Griinde,  geitteftt  aadi  eine  Stiftung  von  Eng- 
land, und  künnte  bey  inebiei  eni  I  ifer  und  1' Invet  fLaiid- 
niCf  der  Curatorea  uud  Frofelforen  für  die  Literatur  viel 
•livn.   Ein  groCcei  UiBdemif«  de»  FoyrtCohreltens  im  Ga> 
fen  ift  bey  den  reform.  ("ollegien  in  Siebenln'irgea  die 
niÄhrare  Zahl  <ler  Curjlorcn.    Waa  einer  dt!rfeli)en  «•!£ 
thätigflin  F.ifier  imd  PinJicht  thnt,  hindert  und  veidii  ljt 
oFt  der  andre  aiu  Unrei  ftand  oder  Neid.    Die  literji  i- 
Iclie  Thitigkeii  der  l^rofcHoren  liedürfte  einer  wirkfa- 
mem  Aalpornung.   Doch  Vt  snoh  kiEiiyed  Cahonriejl. 
g«than  zur  VerbeUerwu  der  Schule   —  Ander  dien 
Adiichen  ,  die  «toht  tm  CoDcgiaigebtM«  wokite«^  «nd 
•keine  Tüga  tragen  (Publici),  ift  die-MittelzaU  der  To- 
'g»t«n  «3  150. .  Die  Zahl  cler  Jt^tfnd ,  die  hier  frequen* 
tlrt.  Im  Oancen  tber  fOOÖ.   Di»  ZaM  der  ProfsCuiren 
de«"  obem  ClalTrn,  dtfren  noch  nur  drey  warer», 

ift  auf  fie!>en  vfr»celirt.    Die  Zinnier  der  IVijjatpn  wer- 
det mit  Namen  lielr.  CameHM  fHld  Städte  bezeichnet^  . 
T.  F.  Bema,  Tigurium,  Lucemas.  Hülf mittel  tUt  Co/- 
legittm:  i)  £tat  nom  QnSn  Gregir  Btfkitn  gcftiftete 


Jilinera]ien-^nmnlnn|,  «a  Worth  von  looo  Dulcsten. 
.9)  hin«  ffiUiotliek  mit  dem  baadüchrtltlichen  rs'ac  iiaU 
von  Pit.r  üod^  mit  den  Hau  If^^ht  ifiiiu  von  Jof.  ßtnki,  ' 
mit  ajvd«MTi  tcbitzbareii  iidudfchrüiea  und  Üiiehem, 
die  aber  vrenig  gramst  Mrcrd««i.  Nanere  Uteretnr  nnd 
fo^^ar  n.iMpwvrke  d^-r  nngrifchcn  Gefcbichte  fehlen 
feiir.  3)  l'.ine  .\i:in.;i"uiHinli!ng ,  die  aber  einige  idhrm 
fchou  unju.<^ei)ackt  und  ungeordnet  da  liegt.  4)  Eine  Co). 
lefium^'Druokerey«  die  aber  oidu  viel  im  (xange  ift. 
OerOrtEnyed  Cribft  bedarf  einer  befTeni  Polizei  und 
fauherar  Gaffen.  —  ÜIjoi  - <  mi  aioren  find:  Graf  Gr«w 
ear  Btthltm^  Gulicmiahaih  zu  ClaufoniMitg,  Graf  Sigm, 
TLoiÜ^  B.  J«ß  NdtM.  Via«*C«ator,  £>r  die  Hatmtw 
aufficht  über  .lie  liegenden  Guter  hat ,  ift  Franz  Fo£t. 
ProfeCforea  dei  i>l)crn  Claffen  .  1}  Jok.  Naaeguü  Inbtt 
bibL  S{>rachen  und  Alierthümer.  2)  Frenz  SiAV  Nar  ' 
tiitgefchichte,  Gcugraphie  u.  deutfche  Literat  tu-.  Hat 
eine  gute  Mineraii.j;ic  ü»  ungrifcher  Spraclie  1786.  und  > 
andte  nÄtzliche  ScliiiFien  drucken  laffen  (in.  f.  CataW.. 
Szccb.)-,  rnifircitig  derthiiitffta  umer  den  Enyeder  Pro* 
fefforen.  3)  /»4.  Boi'Aa  lehrt  Theologie  (reifte  igOl 
«ach  England).  4)  Ahn  Hcrep^j  Gefcbichte  und  latei> 
nifi  he  I.itcraiur,  hut,  aulscr  ein  paar  Leichenreden, nifibui 
dnu-ticn  i  dft  u.  (  MtifJne  er  doch  vrenigft«ne-ilar  diw 
nia!  Jcj'.  Btiikos  fafi  j;anz  [lm-iijc  Syccul .  dograyliie  ver 
Sieüeniürgeu ,  die  er  unser  J  Üiidca  bat ,  herausgeben') 
5)  Muh.  Denke  lehrt  Philofbphie.  6)  /•/  Kovitt  PhyEk 
und  Mathematik  (liat  nichts  als  ein  paar  Leichenreden  ' 
hakannt  ffemaeht).  7)  K*rl  Makai  Köaaifches  und  Sia> 
bcnbürgttches  llccl.:. 

2)  Coatgimt  ZU  Mirux  FJßrheltf.  Hunden  Togaten 
Obercurator  ift  Graf  JMwA.  Tr/rA/;  Viceenrator:  Danitl 
Aranka.  ProFefloren  :  i")  Drfj  lehn  Wöm.  und  Siebeub. 
Hecht;  2)  Joh.  Anstl  (iefchicbie  und  Literatur,  orienl 
Ul.  Sprachen ;  3)  Btro/ngti  Naturgefchiahl«,  GaofTraphi« 
und  deotCcha  Uter«tur;  4)  Sam.  Kötelct  ?h]U  f,y,hu'  •  5) 
/e4.  Toiape  Theologie;  6)  fVolfs^-Bolym  Finük  .nid'««, 
themaidi.  Auch  nicbt  «In  einzi}/or  diefet  Piolefforen 
ift  Schriftfteller.  Auch  diefbSCoUegium  belitzi  lici^c!  tle 
OMtMla-amd-Reah^t,  aber  die  Heforgnng  detfcll.cn 


5  '6 

Hibiiii'.Iiek  hat  zwar 


ilt  nicht  iV.r.  beltr.    Die  Co     ^   ^^^^^ 

vön  6iiUgiji  und  einen»  Grälen  fchönen  Zuwacht 

erhalten,  wird  aber  in  der  neuem  Literattjr  wenig  rar- 
mehrt.    Möchten  doch  wc)ii:;r:i'ns  dicfe  Heu,  t  I'rofaf'. 
forea  die  jeut  zu  üIkm  VaCijheJy  aufgefteUte  Gräflich 
<4)  *  .  .  s,. 
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3)  DasyCo/A^t'««  CUufinitirg  iCt  durch  dis  im 
J.  1799  crfolgre  AiiLireimeu  Jci^  (.  ullcgial- (^elUudes  felir 
^Drüt^kgefeizt  \rorJen;      hat  g.*gcn  80  Totalen.  Über- 

rjvt  ßtthltM . 

ond  Gi  al  Jof.  Tdeli ,  eiu  Zi^litig  der  C»eorgia  Augufia. 
Profcffijren :  l)  Miih.  Pap.  Szttkmiiri  leli«  Theologie. 
F.r  iL  durch  ei^i«  zu  HAarh^m  von  der  GefellCchaft  zur 
Verthci<ljgung  de»  Cliriftetuhums  gekrönte  Ahbandking 
iMkannt.  Fr  bciitzt  eiae  fcliüiie  Sainmluns  Ton  ^Münzen 
(mit  einem  guten  Cjialog),  von  Oemäiden  (darunter 
auch  ein  AlScri  Diirerifcliei ),  von  Sleinfdiriliien ,  und 
eine  nnfchn!i<.  lic  liili  iotliek.  2)  O.or^  Mcktt ,  Pl\l!ofc>- 
phie,  PbyüU  und  ."Mjtliemaiik  (hat  nur  ein  paar Li?iche»v 
reden  drücken  laffen).  fV«»s  SziU^iji  Gcfcbichte, 
orientalift  !ic  ,  griecliifchc  und  latcinifcbe  Literatur.  Fin 
IVlatm,  der  mit  dem  JaJiihumlcrt  Ft»rijji'bt.  Seine  uiiijri- 
frhe  Schrift  von  den  Vorzi'igen  des  weil»l.  Gefcblecht» 
ift  fein  godacht  iu»d  g«>fc!iric-ben.  4)  Morjftt  Paukt  Na- 
turgefcliii-htc ,  Geographie  und  deutfche  Lueralur.  (In 
leiz<erer  Ift  er  wohlbewandert,  belitzt  eine  artige  Kihlio- 
thek  und  ift  zugleich  ein  trcffiichcr  Arzt ).  5)  Bir6  lehrt 
Ungr.  und  Sicbenb.  l\echt.  6)  Szatluu-iri,  der  jüngere 
Sohn  des  vorigen.  —  Dai  Collegiiiia  bcli'z*  auch  eine 
Urnckerey ,  die  aber  in  Unilii;igkeit  und  Verfall  gera- 
then  ift ,  und  nur  neue  Auflagen  der  Pfalnieii  uiul  Ge- 
beilnieher  lieforgt. 

4)  Gt/mv  >fium  tn  Fdi  trheltf  hat  nur  zwey  ProfefTo- 
ren^  Szit^trki  und  Sigm.  Bmkö.  Die  Studenten,  dia  hier 
ihren  ("tirs  endigen,  iniiCfen  gewöhnlich,  ehe  fic  auf 
die  Uniy<'rllt,1t  gu.'jffen  werden,  noch  vorher  eines  der 
drey  oliigrn  Co.'le.jiun  htrfiifhen. 

5)  tili  kleine»  (iymiiaÜMin  zu  S'itft  Viiros  oder 
Brcoff.  Dergleichen  kleine  <  ryninafien  ,  welche  nur 
einen  ProlcfUif  «1er  «ocrti  ("i  iffe,  oder  einen  Uccior  ha- 
ben, heiCsen  nach  dem  h\  Sinbenb.  gewölmÜchrn  Alp- 
druck, Partüulae.  Curaior  ift  Itaron  Jv/ivk  Kald:zi. 
Rector  und  Pn>f.  Paul  Sifios ,  ein  gefchitkier  Maihcma 
tiker,  dilT.'n  I  fumncnt  zur  Veri,'leicbung  der  Zirkal- 
bogen  in  <Ien  Ablvandlungeu  der  ücriiner  Akad.  1796. 
befcliriel)en  fieht, 

6)  f-  Inc  fdgenannte  PtrticuU  %n  7.ilah.  Der  Rector 
and  Prüf.  deiTeiben»  Sam,  Gjarmjihi,  i£t  durch  leine 


Affiiltas  lingnit  Hang,  evm  lingnit  Fetnicü  berühmt.  Ks 
i^^iii  fchUniinei  Laos  f.tr  ftukoehti  grof»e  T.ilet)t  und 
(njLitcban  ilcir>igen  in  DrutTeliland  gebildete»  Literaior, 
wenn  er  na«h  feiner  ZurhckUunlt  ins  Vaterland  im 
Sr^' II  f taub«)  und  in  kleinen,  an  literar.  Hulf^mitte]  innen 
Sladtrii  T"i-^}raiien  wird? 

Allgtmtiat  Anmtrkwngem.  E«  Terrjininelt  lieh  zwar 
jahrlich  gt-gen  Kndc  JünjTTEiiw  SyneLut  gtneralis  Rt/tr- 
mtrarum,  beftebend  aus  wehlicb#n  Dquiirttn  des  Con- 
bfioiii  und  uus  Gcif.  ichen  aller  Tiacte,  üe  befclkifftiit 
fich  «iH'r  nur  mit  Exanaen  und  Ordination  der  künkij^en 
Prediger,  mit  Elte-  und  goiCtlicb«n  Difciplin-,  axi: 
aber  luit  SchuTirken. 

(Der   Btfcklufs  folgt.) 

II.  Beförderungen  und  Ehrcnbczeügnngen. 

Hr.  Ehremhtrg  aus  Kerlohe  ift  zum  Hof-  und  Dom- 
prediget  na«  h  Derlin  berufen  worden. 

Hr.  l'ylcrt ,  Herawgel.-er  eiaii^er  Predigten ,  bisher 
Pre<lig«r  zu  Hair.m  iu  der  Graifcbaft  Mark,  ilt  zu« 
Hofprediger  in  Potsdam  ernannt  worden. 


Der  Känigl.  G«h.  Ober .  Bergrath  Hr.  Äarjfri  ai 

Berlin,  ift  von  der  rufllfcn- kalft-rJ.  nie<licinifch  J)^yl^• 
kalifchen  S»>cieiit  der  Univeili  at  ."Nbivkau,  dergleichen 
von  der  dortigen  naturferfckttnUm  GefeUfchtfi  zot»  W"' 
giiede  aufgenommen  worden; 

III.  Vermifchte  Nachrichten. 

In  Paris  habt*n  ji'tTt  zwey  Grieche«,  die  P«ri3e* 
Zozima  (einer  befrinders  gedruck'en  Ai'kiiiiili-ang  zu- 
folge) einen  Theil  ibrei  Vertrögims  zu  einer  von  it»re«n 
geVbrten  Landsma^ne  Ceraij  zu  bearlieiten«leii  und  "üey 
F.  Didot  mit  ne-ian  Lettern  zu  druckenden  Acsgalx!  ei- 
ner grieehifcheti  HMtt.tiuk  aller  ("lafliker,  von  Homer  att 
bis  aiil  und  nach  deit  Piolemäern ,  für  ihr«  das  Alti'rie. 
cliifcbe  lernenden  Landsleuie  befiimmt,  die  an  HeiCii^e 
Sfhii  er  und  thiiiige  LcJirur  unentgeldJidt  rcrihBi.t,  ui.d 
Pegiilerlet;,  di<»  I-  xeinptare  zum  Verfehenken  kaufen.  Wy 
zehn  F;>-«tnplui-en  gegen  ao  Proceat  Rabatt  abgelaUcn 
werden  foll.  ^ 


LITERARISCH 

I.  Neue  perlodifche  Schriften, 

Naehritht  v»n  der  Fortfttzuag  dt/ 
E  l  y  J  i  u  M  s    mnd     T  ü  r  $  m  r  u  f 

Ayril  —  Alatf  —  Juni. 
Von  einigen  150  in  dicfen  3  Moiiatftücke»  befindli- 
chen gröLct-Tt  und  kleinem  Artikeln,  enthaltend  Corre» 
fpondenüen  «iKWien,  Hmnburg,  Horn,  Danzig,  Prag 
u.  f.  w. ,  begn  Igen  wir  im»  hier  hlof«  einige  der  vorziig- 
 '  «-bco,^^    i^AiioiuJcbäJcUebre,  nach 


E  ANZEIGEN. 

Dootor  Gaü.    Vo«  Falk.   (Nebft  einer  Caricatur. )  — 

An  iM.izen.  Von  yofi  in  Heidelberg.  —  Ueber  den 
griecbiCchen  (ibor.  Von  Wii^arr.  —  Ueber  GbJ\ktrt 
neue  Griccliilche  Leitern  ia  fVtlftmt  Autgabe  des  Ho- 
mer. Von  Prof.  Ftmow.  —  Auflorderung  an  den  Her« 
ausgeUer  wegta  Gütkt's  llameaus  NefTen.  Von  t)<  ctor 
Cru!-tr.  —  Origiaatfebreiben  de«  fsaiurdichters;  HtL>.r 
aus  Wien  a«  Lbtnd<nfi.iktii,  —  Anlikasperl.  Von  ScktK*\' 
dofyltr.  —  Klage  des  deutfcbeu  Publikuau  über  die 
vielen  Huldigungen,  lllBintuationen,  Literat  urzeitusgeo 
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u.  f,  w.  Von  St.  SchSiz.  —  FFa^nem  «laer  angcdruck- 
t«n  Kccie  Von  ifStUrltin^  nach  eraem  in  Jena  ToiKebll««. 

■■n  lötllichen  Duell.  Lci|i2"i|er  Mcf-gemüld«  ISCO.  \'./r» 
AHL   —    Die  k'i-iiu!  LappUtiderin.    —    Da»  AV  lencr 
Paooraiii«.  —    Do>  Thca^lurn,  o<l4>r  der  Piippenr|iie< 
'Icr'vor  dem  reicrsdior.  — •   £Ka  ruQUcb«a  Jicl«».  — ■ 
Dia  gefUirÜctie  Piif«  oier  «icr  Tafehenditfb.  —  7itter< 
fpU'lUvit''.  — -  D  -i  P<fij}»xtitche  Ui-tc'.:<  t  i^'^irJ.  —  Sao- 
|jh^n  Ii  fiij;ct  VulKilioder.  —    Mjklntanm ,  Merkel  und 
(Kiur  <li-  3.  Katfi!rfuhl;>(br.   —   Der  Weibnacbli- 
abend.  —  Si-Ü.'gemttJur  im  Lljfiiun.  —  SchUutnm' 
chtf  tm  Tartarut.  —  "^tti^g*  im  Flyfloin.  —  7irif|;f  \m 
'I'jr!.ir;is.  —    Tjurli  lü.   —    liie  Sylpl^en.    —    Rr;  o  l- 
tncirier  Himmel  im  Tariarot.  —  Frttdr.  p.  Gent  iir»  Tar- 
tarus. —  Iti  SacTien  cantt»  die  A  ^^enurinc  Liu-ratur- Zci- 
tnngt  Qcichichte  der  Ocuirdicn«  'AJUUuitt  Arndt  GeiTt 
'der  Zetel  Doet.  Btrgk,  KurupXlFcher  Atmeher,  flimmt« 
'lieb  im  Eiytiiim.    —    Atieetiuicn.    —    'V^'.-^tmh  Htrdtr 
und   SckiBtr  kirine  Aufgaben  aui  Velinpapier  leiden 
k-uni<:n?  —    Stkiücr  m\d  lAaAtm  Aihrtik».  — 
thijfon  uad  lein  Lulinhedicnter. 


Ktckfckrift. 

Dlcfe  feit  Neujahr  igoö.  in  W  eimar  mit  Beyfall 
liaratisgekoininene ,  und  von  mehrern  der  vortreR'iich- 
Aen  lOipfa  nnforcr  INationen  fehr  that>g  unterfiUtzi« « 
Zaitfefanft,  whtl  aaccb  fftr  den  kommenden  kalben  Jahr- 
gang, unicr  f!cr  nedactitm  von  /.  D.  und  Tiieil. 
nakmc  anderer  Tor«inigten  KimfilreiTude ,  einen  uiiun* 
tarl>rnclieiten  wöchentlichen  Fortj>an^  haben.  Man  abo« 
airt  iich  inuner  auf  eiaan  ganzen  Jahrgang.  Abonea^ 

'  ten,  die  aber  jct«  iiocfi'imt  Ende  lonlin  l8o6b  amre* 
ten,  unJ  den  erHen  Sa.ljcn  Jalir;'ar.g  nu  ll!  nehmen 
wi»!'?n,  inaclitin  lieh  da^e_:;en  vrrüiii«l!icJi,  dirfc  Z«ilung 
hi«  wieder  lüide  Jnnius  i^o?.  mit  zn  halten.  In  den  Be- 
ÜMllungen  uauJc  dicb  jedoch  ai»drtlck!tcli  bemerkt  ieyn  ; 
widrigenfiilj*  werden,  wo  dhift  niebt  goTchieltt ,  hrnter 
Tri;iri.n;  ''i;c;  txernjilar*  fiiaj^i'fciiickt.    Der  Pr  -i.  Tu  den 

■  Jihrg.li  if •  6  Thjier  b.ithurji.  lUli))dhriitlie  Prautt- 
niera:!«>n.  Je-K>r  Lcr^-r  wen«Iät  Geh  an  das  ihal  xnnfidiß 
llegeule  Pufianrt,  das  üch  fodonn ,  feiner  CmTemaas 
geiiKlCs,  yon  der  Nimbtrgcr ,  Frenkfitrttr  oder  Ltif*i- 
j^tr  Ztti'iKf;  ■  F.\ fitinio'i,  \  m  di'in  i, jir.'^iit-U  Pteufufdi^n 

,  JitUtJihc«,  füj'urrji  ii.  II  (id.<r  niu-li  dv'ni  hielij:n  Horzojjl. 
S.  Wei"' «riL  iien  IVI  aint,  dxr  !  laupirpcduiuu  i'iWcrauin« 
man«  (tii  en  Tedarf  an  Cxem|ilaren  verlchalVau  wird« 
Verfeiidungen  für  den  Ruchhandel  Rüden  bTo6  monat» 
lieh  fi.iit.  M«n  v,ent?et  fuli  tL-f.hal')  in  Vv'icn  an  Herrn 
S(k.iU:tti>urg  unA  Ccwtp. ,  in  Berlin  an  Herrn  Fr.MsU' 
rtr,  in  Frankfurt  am  Mayn  an  Herrn  Ahktf  in 
Braslau  an  Herr»  fViUL  K»rm  d.j.t  in  Hamburg  an 
Herrn  Ihffmtmiy  zoletzt  an  die  Ex-ptditir»  Aer  Ztituug 
folhfi  oi'.-'T  Sil  iinri-ril  Oi.-uiiiiniuilJir  in  Lf  ijt/.i;-: ,  1  Jen  n 

,  fFilkelm  Rein  hmA  diiv.  l'ie  Ex^mplui  e  wiyoi  ii  je<!ei- 
mal  frtntt  Ltipzig  a  f^^c'Üeicrt.    Du  die  ^xp<^^lion  bcy 

lim  mit  der  gtüfitan  i*r'<niptiiüde  gefchirht,  «ae(  naek 
hit  jtttt  kii»  t^nl^tr  Pe/hug  veit  »in  vtrfattmt-  woricn: 
Ift  hiuen  wir  tiiilVre  A  o!ir>nten,  die  elw^iti^eii  in  den 
Ab.iefcruugan  crhilgicn  Stockungen  lü«  un«  zur  Schuld 

«I  fcbrwhen,  fondem  iidi  jblMialb  htoft  an  die  ttßff-^ 


^ — ^  .IHf 

Üclturden  zu  halten,  die  ihnen  dicCe  Zeittingen  imniii* 
*t«lbar  ztifertigen. 

.Weimar,  den  16.  Juny  i^o6. 

Exftdüiou  dtr  Ziüuug  fSUr  Pttfit  unJL  ITaa/, 


Von  dem  Maf*ü*  t*t  Bt/irdtrwng  itr  Indttjhi»,  

ß:/feH  der  Im';  i"  Irrh l'^kifr,  dtr  FiL'rik.  n  u^ii  Kü'ißfy 
ktraus  gegeben  vw»  Ur.  H  €  r  m  b/t  ä  df ,  Lctnhar  • 
di  »ud  Baumgi9tmtr ^  ift  det  dritten  Ba^ea 
vierte  Lieferung,  mit  3  Ku|iFem  erlicfalaiienj  unit 
'  enthii]!  miter  mehrem  vortreffKdiatt  Auflitseti 

atirh  ful  ;enJr  : 
I>efi  hrell)iiiig  einer  fiihcrn  und  zuverlaffi;;<:n  Verfall- 
rnngiart,  wie  dar  gemeine  Frucht-  umt  Kornbrand- 
wein,  dam  echten  Cuigoac  ofler  Fnnxbrondwein  vqU« 
'kommen  gleich  gemacht  werden  kann.  A«f  neAe  Ver« 
fjche  wie  im  Grüf^i'.n  wietK-rlioIie  uii'i  beftlti;.j'e  Frfah- 
rnng  gcgn'indei,  vctn  H'  r^l-ßi'idt.    Ueher  buhcre  Benut- 

srnig  da  Rroikurns.  Aiuvcii(iir,i{{  des  isläniMfrtien  Hoo« 
fct  sum  Itroibackan.  Kurze  Bemerkungen,  wie  niaa 
Miftheete  am  heben  anlegen  und  Onrken  nnd  Melonci» 

fi-lir  frii}i7.«i;ig  ziehen  kann.  \'on  der  lifTl'crn  H<diaAd- 
lung  de*  ilv>piens  bey  der  Bierbrauerej  u.  dci  jl. 

DiiTcs  .Magazin  wurde  bi&ber  mit  ungetheiltem  Bej' 
£ü]e  beehrt,  und  di^.  Herausgeher  wanden  alle  möglieh« 
Sorge  auf  mue  immer  «onehnend«  Vei^betTenrag  tieftet* 
ben  urul  I!ei oich">-!iiifj  mit  den  inieiolTanrerien  Au(Cita 
zen«    Der  Freit  Ui  j6  Gr.  io  eilen  lUichhaadlungeil. 

Indnftri«  »Camptoir  hiLeipaigp 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

S  c  k  i  l  l  t  r  4' 
Afktrifmtat  Stnttnztn  uad  M**imtn^ 

üftr 

Satur  und  Kunß ,  ffett  und  MimßcktnUht9, 
in  8.  Schrciüpjpier  16  Gr.  i^i  ■  cU  j  .ipier  12  Gr. 
So  wie  die  ScntenzfU  eines  Horaz,  Virgils,  CiceM>, 
und  anderer  alten  Cl'  iflikcr  deui  |{cUil  ietea  Freunde  der 
Literaior  oft  trüfttich  ui-.d  lehrreich  üch  darbieten}  fo 
werden  Sckllltrf  goTdne  Worte  übe;-  fo  TieTes",  was  der 
iVlcnr<:hln?lt  theiier  (in  1  l.cliig  ifi,  dein  Deuifchen  lieber- 
lieh  d<>p)>elt  uortli  bleiben.  iJHufes  Boeh  ift  in  allen 
BtwhhaiwBungen  zu  erhalten. 

£  aum  g  3  r  t  n  e  r  i  fc  b  e  fincUiaiidlang.  • 


-  Das  vor  einiger  Zi>i»  ani^ekündigte  Dictionntire  for- 
tttif  i*  GaUicirmef  et  de  Gtrmaniimtt  a  l'ufip  det  dtux 
mnio»  ftsr  £,  A.  Brutl^  ift  nunmehr  erCtdiicnen  und  für 
16  Gr.  in  allen  Buchhandletigen  zu'haben. 

Vi'ir  i;'4'il)«n  ühi  itfens,  aaüt  A^on  dur  Titel  him  ct- 
chk.'nfl  fe;,j.  «ird,  dai  f'uhüknm  ohne  weitere  Anprei- 
fung  auf  ein  Werk  auCmerkrim  7,u  machen,  weichet  bit- 
hur m  einer  folcbeft  Otdoimg  wnd  Vollüündigkeit  nicbt 
ilagewefeii  ift.  •  '  " 

Fs:  Kann  zugleich  aJt  ein  ztveytcr  Tlifil  der  nenen 
frauzciiiicbeu  Sprachlehre  ftir  Lehrer  nnd  Lernende,  £d 
yAm  snm  Sdltttutmidit»  vm  /.  A>  BraH  as^Mbm 
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werden,  WOTO»  dn«  A«n8  vermelnrt»  mid  TwWCnrtt 

Aullage  fcrra  ii^eko(nt7iea  ifr,  welche  33  eng^edrupktp 
Boge»  USit,  uiul  nicht  inchr  als  18  (,ir-  koftet. 

W«r  Och  mit  roüden  nad  beJeutenJcn  Beftellun» 
gen  an  uns  unmittelbar  wandet,  erbilt  aoch  weit  «n^ 
»«binlioliere  Bedingungen. 

Oinetden  am  12.  Juny  iSC». 
'  ArnoldUcjie  Buch-  und  RunTtbandlung. 


Am  den'Verlaga  Toti  Khtff  ffitme,  nMiMi«r.lV««F- 

fclie  BmlihauJlung,  In  Augsburg,  b«be  ich  naah- 
ftelientle  Werke  mit  den  VerlagsreclKcn  kllullich 
an  mich  gebracht,  und  ßnd  Colcbe  von  jetzt  an 
,  einzig  und  aU«ia  bey  mir,  eil  dem  reobtmältigen 
Vcr'cger,  zuhibe«: 
Belidor  Aichiier'ura  hydraii'ica.    3  THcile  In  34  Ahibei- 
lungcn  mit  219  K'jpfet  tjfeln  ,  gl  .  Fol.  Ladpr,  25  I^'.hl, 
Luegi  l'ockft  >\'eg\vcifjr  zur  Vcrferiiguug  der  Artill^- 

rieriOe.  Mit  8  l^upfsriafeln.  S>  .  Ladtopreic  g  Gr. 
DtfMtn  Abhandlnng  aber  die  Beuart  des  Orund-  uiidl 
reibarc>  I  cy  StraaberaiililfD«  Mit  la  Knpfcrtii^ 
fein.  8.    Lailcftpieis  16  Gr.  ■  , 

I.ecb  und  W«ria|ft>  Ißt  10  ' 
Kapfenafcln,  g.   Ladenpreis  16  Gr.. 
MSnmeht  Anleituig  zur  Anerdnnng  undBeredrhong  dwr 
j^cl'iäuchlinWt«!  iMsrcbinen  clor  Muhlenwerke.  Hit 
5  Kupi'oriaFcIn.  gr.  8.    LaJ^jupi  cli;  1  llthl.  4  gr. 
Qb^H  Oetie  phylikslifclic  und  uiaihematifcbe  Belufiigim- 

gca«  7'Thei]«,  WC-  ^^   Ladenpreis  10  fUbl.  la  gr. 
'      Wer  Hell  iti  prmkirttw  Briefen  diVmr'en  «011  mit 
Beftelliiii(,'>-ii  tr«rnlet,  eili:ilt  fAtnmtliche  Werkt',  r'.'".'*""' 
bMre  Bczabiung,  in  Terhaltniltniiibig  njci  in^em  l'i  oUcn. 

SsidelCeh»  BiichhMiJImig. 


ley  J.  F.  Unf^er  in  Berlin  find  folgende  meue  Bü- 
cher eilcliiencn  und  uro  btygefetzte  Prcifc  in  a'.lcn 
Buchhaadlungen  zu  haben  : 
Aretbult  oder  die  bokolircben  Dichter  des  Altertbums. 
Iter  Tfaei).  410.  mit  Vignetten  auf  Englircb.  Dniofc» 
paj.r  ä  I  'l'h'i-.  8  S»"' 

— -  iJaUcibe  auf  g<-g!itt.  Sehweizcrpap.  ä  ;:  Tblr. 

BtbHothek  der  Kohintonc;  in  zweckmiC^gen  Auizugen 
Yon  VerüifCBr  der  grauen  Happe,  gterBand.  8. 

■  i  t  Tblr.  IS  gr. 

Beltenntnlffe  einer  fchOnaftSed«,  ron  ihr  relbft  gc- 
Cchiieben.  g.  i  1  Tblr.  12  ^r. 

CaKu»  BaJbevt  B>a  Tnuerfplal  ia  5  Aahfkgtt).  gr.  g. 

•  16  Gr. 

k.  dtflellie  auf  VellnpapAar.  I  I  Tblr.  i3  gr. 

Fißli<  r^  Ck.  .4.,  Allgfuiphie  unterhahanHc  BRife  -  Bildio- 
tkck,  odai  Saiuasiuiig  dor  bcfien  und  neunten  Ucilebe- 
fchraibungcn ,  nach  aiuUndiXchen  Originalen  äfibe. 
t  lcl)  bcatbeitet.  Erlier  Band.  g.  -auf  engUrcb  Drude- 
l^auier.  A  S  Tblr.  19  gr. 

«»  daOilb«  «n^  frdia.  Drulqpajil*       i  1  TUr.  8  gr. 


finAt  .<T.      Ueber  ^  Gi|eRUiaft      Au1y&  «nd 

itr  Inalylirclien  Melbdde  m  der  Phllofoplile.  Fl^e 
Abbaadlung ,  welcher  von  der  Köuigl.  Alwicietiüe  der 
WUTenlebanen  za  Bci-!in  der  Prds.vo^  50  Ducaten 
snerlMttnt  vrorden  Ut.  gr.  8.  i  8  Gr. 

Kmfihy  Dr.,  Ueber  den  Milzbrand  das  BlndTi^es. 
Mine  Ahhantlluii^,  welcl  i  t  vu-.i  der  König',  .'ikatlcuiia 
der  Wiüijurchjhcn  zu  l'eiliii  der  Frcii  von  50  Duca- 
ten zuerkannt  ift.  gr.  S-       .  ä  g  Gr. 
iMdtKt        Hugo  Grotiuc  aadi  fabioa  Siehicklalen  und 
Schriften  äar{;w>rta]lt.  gf.  f.             '  4  l  Tblr.  12  gr,' 
Jlalifjionsunlerriclu  ,  der  ßatüilicbc  und  chrirtlithe  ,  hir 
Kiiider,    Von  einem  GefchäftisnÄine  und  Familien. 
v.iier  entworfien.  g.                         i  1  TL.i .  l }  gr» 
Sdierz  und  liebe,  in  iialiinilcben  Novellen,  g.  «  I  *rblr. 
P.  Terentii  Comoidiae.  In  uCuin  eleganiiorum  buninnm 
edidit  F.  M.  Botht.  Cum  ieone  Terentii  a  F.  Bo!t(o  in- 
cifa.  8  »naj'  ««f  g*gl'  SoH  weizer^iap.    ä  3  ThU  .  g  gr. 

—  D.if  'c  be  auf  franz.  Vöiinpap.  i  3  Tblr.  12  yr. 

—  Daftelbe  auf  ord,  L>ruckp.<p.  i  l  Tblr.  16  gr. 
fU»tN>^  iMtitl  Abhandlung  iMier  das  amerikauiCnie 

Bilbe  Fieber,  ans  dem  Ft  jn/.  f,  iilierfist'/.t  mit  Annicr- 
koDgeo  und  Vorrede  vuu  Ur.  JK.  Ck.  H,  Amelung.  g. 

.  •  .  4*80r., 

Bitttr,  C&. ,  Tbtme  aveo  iiuit  vanatiooTet  Coda  ponr 

ptatio- forte.  Oeuvr.  I.  qncr  Fol.  ä  g  Gr. 

Sterkil,   Seoh^  Gefinge  mit  Begleitung  de£  Piano -forte. 

\'ii-rzchnies  Werk,  quer  fbl.  a.  12  Gr. 

PeCfelben  Ti-ots  Duo«  iialiens,  avce  aecontpsgnemmt  da 

Pianofene.  CinquiAine  tiTrailbn.  quer  fol.  i  19  Gr. 
Sccbs  (.'outfrhe  Lieder  anit  Begleitung  des  Piano -fort«!» 

uuü  der  Guiiarro  für  fioh  allein,  von  einem  Uitge. 

miantfa«  Jürtt»  Heft,  quer  ft^L  i  (3  Or> 


Die  Erzitkungi'jriffnifckaft  nach  den  GrunAßitttn  det 
•S.',i.us  und  dtr  Mrnfckkcit  fracrifch  djraeßtUt  vom 

/Vt./  K.  H.  L.l'älitt.  2  lUndfi   Le^g  I806. 

be&  Hinricbs. '  3  \\x\x\.  8  gr. 
Die  ndagof^ik ,  als  eine  angewandte,  {diiloroplrirclio 
Wiri"L-'ir.:!^3.;'t ,  in  wcM  noch  »le  nach  ibi-en  VerhalUilf- 
fcu  zur  nrottäcben  l'iiilufoplue  To  glftchlich  In  ein  Sy- 
fteni  auf^cftellt  worden,  alü  hier.  Die  plijfirche,  in- 
tellectueUe,  A&betiCcb«,  moralilcbe  und  reli^iöCe  Er- 
ziehung, fertter  die  Lehr«  vSn  der  DiCeipKn  und  die  Cr» 
Ziehung  zum  Bürger  uiutaLt  der  erfte  Theil ,  und  <!er 
Z'.vcyie  die  SMarser/iehungswiffcufcliaft  ueij"t  der  Di- 
dactikand  Aleihodlk  in  HinJicht  der  vei fchicdanen  Er* 
ziehungt«  vnd.  BiMun^.sarten^  Kein  Zweig  det  wichti- 
gen Ganzen  ift  verhelfen,  die  einfidifte  Mitsliaiie,  fo 
\rie  die  h.jchfte  wilYenfchaftliche  Atitbildung  des  Men- 
fchen  in  allen  Punclrii  beleuchtet,  und  die  gefammte  Li- 
teratur der  Pldagegik  in  ilirer  Beziehung  aufgeftelit 
worden.  Durdiaus  fafsUcb  ohne  alle  Sebul^radie  wird 
dieb  claffilSeiieWerk  den  gelcKrten  tnd  ungdehitmEx« 
idchcr  glei^  dlcnliA  «nd  nrftlBdIidi  Itja. 
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LITERABISCHB    «ACMR  ICKTEN. 


l,  Literarifcho  Suitiftik  von  ^icbeaLürgen, 

•         ^Bcfchbil«  von  Hr.  ^) 


nnr.oriüni  zu  Clatifenliurg  lul  zum 


Das  unitar.  01>i-i 
l'räres  den  imiiar.  Sti|*eriuten(ltfnteu  SttpkaH  Lucar, 
vreil  jetzt  für  «Ii«  ünitaiier  kdia  Gub«niiaJrath  v»r« 
handen  U't ;  doch  haben  di«  unitar.  gctibam  Schulen 
>veliliche  Infpecroren.    Si«  find: 

1)  Djs  Ctätgimim  zu  Liaufenburg,  Weltliche  Tura- 
toren  und  In^pecluren  iiiuJ :  Mickuit  ^w/d  v.  Liilaka,  IVo- 
tonoMr  Iwf  der  k.  Tal«!,  und  SamucI  Stent  hänyi.  Dim 
Si  cy  ProrelToren  der  oUern  ClalTen  find ;  Gtorg  Morkot, 
lelirt  TheoUjgie,  KirchengrQ  liichie  und  oriental.  Spra> 
eben.  Sigm.  Stg-^  \ehn  Pliiiulophie,  Moral,  Ueogra- 
|khi0,  UmterCa^gefcbicliie  ,  Lande.'^gerchicht« ,  deutfche 
Sprach«.  /"L  JCSmitai  lehrt  l^^ik,  ^Jetaphylik  und 
Thyük.  Aui':.ardeni  hat  daSMbe  iielian  Doocman  4cr 
UQltrn  Schul  HR. 

DieffS  Collcgiurd  zeichnet  ficVi  durcli  gute  '/.ucln, 
und  Uurcb  Fei-ti|keit  der  Schüler  in  iaiün.  und  ungr. 
AofTitzen  aas.  Die  ProfeQöreu  der  obem  GlafTen  find 
Hieirtens  ehfuii'.  7  ilvii  :r  nonUlnutfcher  Univerlilätsleh- 

■  rer.  /V"^^er  den  Vt)r;t'lung'!n  der  Proiefforen  wei  den  • 
die  Siudcuten  noch  duich  zehn  Correpetitoren  (wozu 
dta  äkclten  und  beften  Togaii  befiimmt  werden)  in 
den  Terrddedencn  Oegenftänden  der  Lehrrortrige  ge- 
iiljt.  Paö  /ürimmeinvohiuvi  etc.  der  Togaten  ift  fjanz 
nach  retor/n.  Zufi-hniit  einjerichter.  Die  C'ollegiums- 
B^bUothek  beiltzt  tiel  feltne  alte  Di  uckCchriften,  noch 
siu  den  Zntaa  dar  polniCch«»  BrOdcr  ^  aber  auch  nener« 

■  gitte-W-eilKe. 

2)  Dat  Qumm^tiin  zu  (Y-TkorcU.  Inftiector  ift  Jo- 
ftfk  V.  GHfi.  Aaotor  i»d  Prof.  ift  David  Baratdfy  lehrt 
Phaofophie,  Utadlocte,  Bbetotik  «.  Pbeli«^  Noch  hat 
■lan  fünf  Docenten  der  imtem  Schulen. 

3)  Das  Gimnajium  zu  Szcktly  ■  Kerefft^r.  Infpector 
ift  Alt.xiHt  V.  I'aifi,  mit  r.wey  andern  Edelleuten.  I\ec. 
tAw  und  Vto(.■^iSmk^Scab6r  uttd' aufierdem  noch  drey  Do> 
entten  der  untem  Scbulea. 

Im  fibtigen  glebt  es  13  Dorffchulcn  (Sch-l-^f  Di»e- 
€ifanat)  deren  Infpector  der  jedesmalige  unitarilche 
Predigar  d«  Oni  iu. 


F.    Nicktuutrte  Sckulea. 

4)  Der  (jrifckifcktn  Htniett  ■  Coviyjg^icoi  zu  Herr, 
mtwßtd*  und  Cronßädl.  Die  letztere  iit  eiTt  rur  eini- 
gen Jafaran  ron  einem  niehca  Griechen,  Haäfi  Ntka^ 
geftiftet  worden ;  fie  hat  Tor  der  Hand  zvrty  Lehrer« 

•wtflt  ho  ntlien  der  neiigricchirclien ,  auoli  die  a]i-<rie(:hi> 
fche  und  deulhdie  Sprache  lehren»  und  ü>re  Zöalioge 
in  CBgeamnten  Ilealkenniuinea,  di«  Air  d«n  Kan&aiiii 
geboren,  onterriebtenibllcn. 

Es  g!ebt  Übrigens  keine  einzige  nichtunirte  la< 
teinifch«"  Schn'e. 

e)  Ferner  kein  Sernlnarium  für  die  walachifche 
Oeiftlichkcit,  and 

d)  nur  wenige  Natieoalfchulen,  meiftens  in  wala- 
ehirehen  Dörfern  anf  freyem  Clchf.  Gehiet ,  deren  Di- 
rector  Riddulph  Tiwyian  (  ein  p(Hr<.  iiick:ei  i.v  elilichcr  W»» 
lach)  nicht  einmal  im  Siebenb.  Schematismus  fteht. 

(So  wenig  bekOminert  man  fich  um  das  arme  zahl» 
reiche,  an  eine  Million  Seelen  hinanreichend«  Sii  lienb. 
walach.  Volk.  Seit  mehr  als  fechs  Jahren  h.n  es  nicht 
einmal  einen  Bifchof,  foiideni  nur  einen  V'icar,  der  je- 
den rohen  Ikiuemhurfchen  nacli  einem  elenden  Unter- 
neht  wn  etRehen  Wodien  zum  Popen  oder  GeifVHdien 
gegen  die  (^ehrdiren  für  fjhig  und  gcfrhirkr  erklärt  -und 
ihn  dem  niciit  murten  Bifchof  r.  Anul  zur  Einweihung 
zufchickt.  Die Siebe;d)ürgiCchcn  Adelichen  ihan  grölstea« 
theils  gar  nicht«  für  die  inoralifche  .Erziehung  des  nntet^ 
tbanigen  Walachan;  videdürfimfichabtrkeiftGeVriaen 
daraus  machen,  ihn,  wonn  pr  tw:  religiofcr  und  moralifcher 
Verwilderung  Verbrcclien  begeht,  forort  hiingen  zil  laX- 
fen,  wenn  nicht  der  Hof  das  Begnadigungsretlu  auszu.' 
Oben  Jich  vorbehielt«.  Die  Horjaifchen  und  Klolchkau 
fehen  Örfloel  haben  den  Adel  nodi  lüdit  von  dar  Noth^ 

wendigkeit  i'i!)crzot'gt ,  auch  aot  Walachau  gat«' 
Menichen  zu  machen!)  —  / 


Noch  nnlfen  ftr  Siebenbürgen  folgend«  Frttwr  •  fii. 

flitute  zum  Btßi  tt  der  Utcraiur  aiifgez3Mr  werden. 

I)  Dit  GcftVfcliaft  s,ut  Culrur  der  ungrifcke»  Sprtj 
elU  tmd  Lhtratur,  die  üch  1790  und  17 9 1  gebildet  fiati 
Der  Protector  ift  der  k.  Gouverneur.  So  lan;,'e  Cicvrg 
Aramka  v.  Zdgo»,  Affeffor  der  k.  Tafel  zu  Maros  Valär. 
hely,  SecreUtar  oad  Dinctor  di^  OsfaUColuft  war,  fah 
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nun  Frflclite  ihrer  ThätSglceit  tbeils  clurcli  Herausgabe 
eines  iiaiides  ilu-er  Arbeiten ,  theiU  ilürL'h  Zni'iaudbrin- 
cung  einer  niireliiiliciii!:!  Hililiothelc  von  Buchern  uud 
Handfelirifteii.  St^i.dem  aber  (^Icit  4JuIu-enj  il't  lie  un« 
th.iii,';.  Uir  jetzit;or  Dircctor  ift  der  Graf  Mkk»  TW«W; 
Hr.  Siich.  Sttkelii  ift  Secr,-tir. 

2)  Die  fni.olrßorij':'.c  C: .ß  Hfdi-i  fi  zur  licrtusgabt 
Sichtubürg.  Scrlyttrum  und  smr  iitarinituag  der  hrndttge- 
^Ütkn.  Ihr  jetziger  ProtccU^  itk  der  Graf  Ban/jß,  k. 
Guiiyerneur.  Anfangs  fic  iri  ieii  einige EIirenjnit^;lieder 
(Sieben!).  Magnaten  und  Ttni  ö^entle  EdcUeuic)  cu».  ai 
bejr;  aber  in  Kückücht  der  ar;>eitenden  Mitglieder  be- 
fuaid  and  beliebt  die  GefeUrcbaft  füSt  nur  aua  dem  ge- 
fclüdiMn  und  tfaSt^en  AÜbi  Jof.  Karl  jSrfrr,  wekhlnr 
auch  einen  Rsud  wi  SdiefiliM  uiiil  ciise:!  voiu  Simi^ia- 
sus  i:iit  nüLzlifchen  NoMn  ans  Licltt  lürderte.  Da  er 
«ker  durch  Augeulch merzen  am  weitem  Arbeiten  fehr 
gebSiidert  wird,  und  der  Eifetr  zu  BeytrMgen  erkaltet 
ift :  Ib  ift  andi  das  HiD(ehetd«i»  diefcr  Gefidifebaft« 


wenn  nicht  eiiiAU«büg«r-fibb  ibrer  aaniauat,  Debr  xu 

befüi  ehten. 

3)  Die  BifciUflick-  Grüß.  Iffuat  BmdofimißAie ^  xam 
AffentJichen  Gebrauch  belUaNnte^  an  f^tnen  Bachem 
und  HandfcbriAcn  rcidic  ^HtihA  sa  GtrUhtirg  erwar- 

tri ,  wie  (i  K-  dortige  Siemwarte,  ihr  Sdüekfial  TOa  Ay*> 

gdiige  dc>  d'.ici»  herulirjen  Proceffes, 

4)  Die  Gran.  Sam.  Ttltkifcke  l  idti- Commiß  -  BibÜo- 
Mktk  %m  Mtrut  fdßrkeif  ift  zwar  boreiu  aidgeucUc,  bat 
aber  noeb  kernen  ordemlieben  Bibliotb'ekar.  Ihr  Haapt* 
werili  iKrTipiit  in  Clanikern,  in  Mari.M'Ll'.riltsn  nnri  Pü- 
cbera  zur  Ungr.  und  Siebenb.  GeCchiclite,  und  in  einer 
SammSung  rnagjarifch  gefchriebener  Werba;  aacb  {bll 
«ine  Mineralien' Sanraiaug  bnisnkoiiunen. 

ö!Tenii';ri.en  IJebuf  gewidmete  Fidei-  Ccmiiiß  •  UiHictluk 
XU  Htrrmanßaif  t  rerbanden  mit  einer  .nircbuUvhen 
QmSitU-f  Mint-  und  H  »ß'tn.  Stmmlun^j  hat  ebcnfatls 
dat  Unglück,  in  einen  Erbfcbaitt - Procefs  ▼erwickeh, 
■nd  bis  zuiu  Ausgang  delXelben  nicht  banotzbar  fär  das 

II.  Reife  n. 

(Ant  eiM«!  Briefe,  i'A,  hkun^,  i.  24.  April  iSo£  ) 

fiDafs  die  mfriffbe  GefandifciTaft  an  der  c'iiuellfchen 
UMar  wieder  umkehl  en  niufste,  und  daTs  wir  um  alla 
MMWlrtig  hier  bchndan,  wird  ihnen  w«hl  fcbon  be* 
kennt  Ceyn.  Abar  »an  und  nnerwartet  ift  Ihnen  gewUä 
die  Nachricht,  daCs  Hi.  Rc.io:vi!rj ,  Potanif:  .''i-Ter  Ge- 
fandtfcbaTc,  von  .Sr.  Majefiät  d.tui  Ka  fet  ein-  neue  au> 
Ikafordentr^he  Umerfiftizunff  zu  einer  boclifi  incrkwrnr' 
Hgtm  Krtluir-  üfii  Keife  hl  dÄiaufterften  NorduTtcn  tarn 
j2»n  erhalten  liit.  Hier  ift  fem Keifcpla»,  den  dtaRa> 
marang  fcbon  junchiTj-g  h.it- 

«Aoi  S-Älay  geht  t  r  -.onltkutzk  ab  und  fjhrt  die  Lena 
'ÜBib  hk  ÜÜA  mf^'^-  Vau  da  fblft  ar  dam  lanfa  daa 


Ahlan  bis  zu  delTen  Quellen  auf  den  mongoTlfcben  Ge-  * 
birgon.    Dirfe  werden,  noUL't  dem  Jablunoi ■  Chrebel 
(  Aptel-Gcbii  ge^  bi«  an  den  üft liehen  Ücean  durehfucht« 
Aiu  Strande  dealatstem  geht  die  Wanderung  hinauf  bis 
nach  Ocbot«k,  wo  ar  im  Supiembi^r  3ir.'.uUtiii;r'.'jn  -^e- 
denkt.    Von  hier  wird  er  entweder  zu  Lande  um  d«a 
Pearcbinfehcn  Meerburen  heruui  iiadi  Kauiifchatka  rei- 
fen,  oder  zur  S«a  nach  BotTcheretzk  gehen,  und  Üar 
daa  Wbttcr  bWbaa.  —   In  Sbnimer  I807  werden  di« 
Kurilen,  fo  weit  als  nK'iiilidi  narl»  Japan  zu,  darchfuchr, 
dsnn  die  aleotifchea  luloln  Iii*  /.luu  A'fton  Lande  von 
Aunerika.    Auf  dem  Rückwege  fiWIea  die  Perings-  und 
Kupfer  "Infehi  durckTorfciit  werden.    Nach  dem  Win- 
ter •  Anfantbak  in  Kaimrcbatka  geht  die  dritt» Sommer- 
htbrt  nach  Sagjjien  und  den  Infc'n  am  A-itllurCc  (^.n 
Amur,  und  ron  dort  endiich  den  Amur  hinauf  durch 
die  gelbe  Monguley  und  NertCcbhiik,  dardl  Davnriea 
und  Sibirien  zurück. 

.  nI^"'h>MkanBriafai%aItanSieTonR.aasOdiotak; 
ar  varlpridu  Bur  KiTpiogMuftea  wu  Jbrgan.** 


Hr.  £f(^t  Mitglied  der  helretifeben  ficrgwarlcs. 
Adainiftration  zu  Zürich,  welidien  die  Freunde  der  Bllt' 

neralo^fi«  Im^lr  duicJi  nu-lirer«  cliffir  bc  AiilYätzn  im 
bergaiu-iuiilLLea  Juiitiiale,  fo  wie  auf  den  init- 1  t-Uanu-n 
Hejriragcn,  die  er,  in  Hinlicht  der  Geatjnolic  und  Geo- 
logie, n  Ebels  Atdeit.  die  Schweiz  auf  die  ufiizliciiAe 
md  gennbroUfte  Art  zn  hareifen',  lieferte,  als  einen 
trcTlicben  Naturforfther  kennen,  hat  eine  inincralogi« 
tche  Keife  angelieten,  yon  welcher  wir  »lu  vollem 
Rachta  ftir  die  Wiffenfcbaft  fahr  vieles^  erwarten  ki>n> 
aaa<  '  Er  wird  vco  Ziu-ch  dardt  die  BihndiMr  Geldrg« 
bb  an  die  Orteler-Spitsa  kl  Tyrol  «>ehen.  Präsente» 
rifcli  ift  in^s  bis  je;zi  nur  diofe  fo  fehr  intercri.^mc  tre- 
tend bt-kannt,  und  fclbft  nur  T<m  der  letzteren  Hilft* 
derfelbrn  haiiL-n  wir  durch  den  Hn.  Dr.  Gititrd  ainige 
grändlicha  Nutixen  erhaltan.  .Später  im  Summer  wird 
Hr.  C  eine  sweyte  Reife  nneebea,  and  die  weftüchen 
Al|>en  zwiIVIipnDauphine  mid  S.iv<>y  !i  iH  fiic  hrn;  auch 
hier  wii-d  ihn  feia  genguuftiTcher  S>:bariblick  zu  umb> 
«baut  ipterafCuuen  Kaf ukata  fbbren. 


Der,  durch  feine  lehrreiche  Eifchrerining  des  vn 
d*r  Nuü'£chcn  Mineralien  •  Kabinots  rubutliciift  beluiun« 
la  Hr.  Mtij  IM  Wi«i  wird,  nach  einem  Aufauhalt« 
von  ainigaa  Jiamtan  Viliach  ja  Kimthen,  wo  er  Üch 
mit  Beobachtttngen  ftbcr  die  dafigen  wichtigen  ülejla- 
frerfiatte  kufr^baRigt,  eine  niiBeraKi|^|)aha  Kaila  durah 
Klruthea ,  Kraiu  u.  L  vr.  inaclicja. 


Hr.  lEntMMMr,  Herausgeber  der  norddeatfch(>n  Pe^. 
trüge  zur  l'crg- und  Hüttenkunde,  ift  iin  i;-^  Ifl ,  r\i'.e 
literarilcha  Keife  dwch  ^r>regaa  UiÄ(i  •A4Lir«deu 
sutratan«  ,:'jtt<^:.iii 
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LITEEAEISCHB  ANZEIGEN. 


•   I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bsy  va»     erlbbieneii  snd  in  «inigcn  Wodieii  im  al- 
len goten  BnchhandliBif«!!  zu  hthen : 

EHtJif^  Library,  Autistrt  in  Preft ,  VoL  12.  u.  13.  Je- 
der Baml  auf  Sclu  eibjmpier  12  Gr.  unJ  «iik  11i  nckpa- 
«ncr  10  Gr.     Diefc  beuten  Bänd«  cntliahen  Goii- 

nexr,  t^ieldlng. 
i'o     Vi  Uhr^ry,    Auth>rs  in  Vfrff,    V9I.  4.  8.  AuF 

.Scii»-eibj>apiei:  12  Gr.   und  aui  Druckpajfier  JO  Gr. 

DicTer  B>md  eiuluJt   tke  poeiical  ßForki  9/  GM' 

ßmtkt  ä»ifkt  uoetital  fVoris  tf  Cuamingkm. 

Fraher  find  von  dkftr  Saainliinf  der  haften  engli* 

f.  hen  A  jioren  \m  unlcrin  Verlage  eifrhienen  : 
EngUj'i  Lit'nrif,  Afthorj  im  Fraft,  k'ol.  l  bis  II.  g, 

Diefe  1 1  Kamde  cnüiahen  : 
Tke  Htfi^ty  ^  '^M*  •  FatunlliMg,  hy  FttWag^  a 

y^nmtt. 

Tke  A-h  tntiirts  e/Rcitrie  Rjadom,  htj  Smoüct,  3  Fol. 
Tlit  Life  »ni  OfinioMJ  »f  Trißrmm  Stumdj^  by  iurmt  ^  4 

Fei-ner : 

Ewghfh  Lürary,  MAim  im  Vtrft^  V^hmti  g. 

Diefe  :^     i-.i!c  crthalirn  : 
taredije  ioß  aud  t  e^ätHtd,  a  focm,  tcriitt»  ktf  Jghm  Mil- 

ton,  i  y^lumti. 
Tu  SttfWt  writiim  hif  /.  thn^tm, 

Sinnen  Uer  und  6  Wochen  wird  erfebehwn : 
Sn^Iifh  Lilrary ,  Jiuthors  m  Pr  fc,   Vd.  J  4.  15.  16.  S< 
liulhaitewd  tkt  Ih  oi  ks  of  OJjiuiy   iiat-h  der  iieueften 
engl'irirhcn' Aufgabe  roit  Noten. 

oorrea  uod  fciiwn  |;iHinickten*30  Bintle  der 
wgHfk  LAntry  enihkhen,  wie  mm  fiebt,  ncei  der  be- 
ftc«  und  Krl.  i.iriipftün  cf\g'afi;bf;H  c^aflifrheii  ^Vetks,  die 
fär  fiel»  fc'bou  eine  aafeiiniiche  l'ibüotlu'k  ausriKichcn , 
nnd  nur  gegen  9  Rihl.  fdckf.  aut  DrucicjMpier  und 
JO  Hthl.  aul  ScfajreibpApicr  koften,  ein  Preisi  der  ftuEivrft 
geriny  ift ,  da  maticber  Band  em  Alphabet  und  darllher 

itark  ift.  l_>a  e!)cr  uicf'  Sammlung  !Vm  li^cfc tv:t  lu  d  für 
neu  binzutrcieude  Inti-t tlfemen  droh  i'>:iTier  üicurcr 
vrird:  f»  bieten  wir  «lenjcni^-^n,  <iie  fick  gtiadf  an  uns 
tttutUa,  die  crüen  ao  Binde  a:i|  Druck||>apier  f.ir  l  Toli- 
wicbtiuen  Loiiltd*or  and  auf  Sdtrelbpepier  flir  T  Chrolin 
IniSorae}  oder  4  La<ibih.iicr,  »n ,  >)<TiPn  den  Aii- 
lunif  der  noch  zu  errcheineiidra  zu  er<i-icht«rn ;  doch 
iTt  delÜhalb  niauiand  gezwaugen ,  Fenbtsung  sa 
Bcbnien* 

-  Wer  dieGeTcfenbeil,  firli  eine  engttfche  Bibltötlick 
fitr  einen  lo  Juf,t>ri.  '  il  i^sn  rrei*  .•j'iZi.fchjrtvn  ,  btunt- 
settwlllt  tneldelieb  lii  ino«  Ltcr  und  3  .«ionasf-n:  denn 
Wie  Erfdieinang  d<-s  ai  Bandea  hOrt  der  kcrabgercizte 
Pret«  auf.  Fii«f«  -jnd  GrUIrr  erwarten  wie  |>ofto#y; 
diifur  wenUn  wir  lüij  BiUJiotiick  rail  Fubqiclfgerdieu 
franco  Ha«>'ju!g,  rremeii,  Fri'itfurt  «.  N.,  L^ipztj/, 
lÄdmberg  imd  and«re-C>ne  licFern,  die  niohi  uucr  30 
liii  40  iUeilan  tna  Ikkr  «ntfoiiit  find. 


Ferner  erfoibeint  bey  uns  in  einigen  Wochen: 
Siy.ijtrca  itdiMf,  Tom.  5  vwci  lO.    8-    Jeder  Band  auf 
Schreibpapier  15  Gr.  und  auf  Druckpapier  la  Gr. 
Diele  beiden  Bamle  enthaken: 
L'OiUnio  i/taavnraio  dt  B^ard»^  Vtl.      mid  II  fitCMN^  ' 
reu:  di  fi.  ihccuccio  ,  P'ol.  3. 

\'orber  lintl  von  dieicr  Sunmlung  der  beften  italilr 
nifchpn  elaOifcben  Autoren  gedruckt  worden: 
BMiöttta  ftMnu^  Tm.  i  Hr  4.  g.  und  9. 

Dicfe  6  Biii  ie  enlhj'ic;i: 
La  G.rujti'.i-mmc  libertta,  fecma  troico  di  Tor.ju^to  Tjß'tf 

(Ua  die  erbe  Auwabe  diebt  beliebten  Werks  nieii> 
rere  fianentudlenda  Draekfefater  entbidf ,  t» 
haben  wir  eine  neue,  g>inz  coiTCcte  Ausgabe 
«eranftahet,  die  fo  eben  fertig  geworden  ilt, 
nud-an  die  ficiitser  der  erften  Autgiba  gratiia 
•  .         geliefert  wird). 

VOrUmih  1$nmnrät9,  di  Matfto  M.  Bj>j<trd9,  V^t.  t  m.  3. 

II  Decamtratir  ,  di  Giovfini  Boccaccio,  Volume  I  und  1. 

So  lind  bis  jetzt  8  Itindo  von  diefer  currcc  uck- 
ten  ond  wobifcilcn  italiinifclien  Itibliothek  etTchienen. 
Sie  kolten  auf  Sebrei^Mpicr  5  Aibl.  und  auf  Druckpa* 
iriar  4  Rt3ü.  ficht  wer  nodi  alt  Intereflent  binatttre« 
tcn  will  nnJ  yF-  'i  d-:f<halh  directr  an  uns  wenitt,  winl  a's 
Pränuincranc  betrachtet  und  erbillt  ein  Lxcinplar  auf 
SchreibjMpier  fitr  3  Mtbl.  12  gr.  und  auf  Druckpapier 
ffijt  a  JUkJ.  ao  gr.  lAcbL  Von  diefcr  BiUiot*€M  iimUmm 
«rrdMUMB  jahrHdi  3  Bind«. 

Auch  wird  in  «nCnrni  Varlaga  sa  End«  diaCM  M»* 
niii5  fertig: 

Bib'.i<:tk.ca  tfvMnola  Torna  6  uniZ»  8^»    Jeder  Band  «pf 
'  $cbreibp8|iier  lg  Gr.  und  auf  Drackpapier  13  Gr. 

Diele  beiden  Binde  entbalten :  , 
LaAreucana,  de  ErciRa,   Torna  3,   ond  'Nwdtt  EaMH 
ylarft  de  Ccrvanttt  Saavrdra^  Tom.  3. 

Vorher  find  Ton  diefer  Sanndnng  der  baftail 
nifcben  Autoren  erTcbienan : 
Sihliotheea  tfpmt^Mt  ^«  T  ^ir  5  und  7. 

Ditfe  6  ISinda  enthalte  II . 
Hißftria  de  tat  gmerrat  eiviUs  dt  (h  anx-ia,    3  Tom. 
La  Arauc^na  dt  ErdlU,  Tarn,  l  u.  2. 
Ntvtku  tjtem^dm'u  dt  CtnMißU**  ^ewralra,  Tmv.  !• 

In  einigen  Wochen  ift  diele  fpniifidie  Bibllotliak 
nun  auch  fchon  8  i>a)idc  ftark,  und  wird  ,  da  da«  Publi» 
cum  auch  diefeni  Unternehmen  feiueu  Bey&ll  gcU  'uenkc 
hat,  fleifiig  fortytfctzt.    Der  I^ideupreifi  diefer  S  r-inde 
ift  5  Kthl.  fiieb£,  auf  ScV> )  ••  1^|vipicr  u.  4  Atbl.  auf  Druck* 
pspier.    Wernorh  pi  jiuunerirr n  will  und  lidi  ebenfalle  • 
j^tr.'de  on  uns  n-endtt,  erlii!;  eni  l''-<cuiplar  auf  Scliielb-  « 
p.ipitr  hu-  3  Päld.  13  gr.  fachf.  und  auf  Druckpapier  fuc  .  < 
i  i<ibl.  30  fr.   Doch  fiudct  fowoM  bey  dief«r  als  auch 
J>ey  der  äinnmlung  der  irali.»nLrcln'n  Auioren  diefer  PriU 
noDDeratinntprc»  mir  liU  2t;r  Frfchi'Laajig  des  ti3chften 
Bande«,  a!fa  »Ttgerttlir  3  Moiku«,  Statt.    Die  »ei Saug- 
ten .Excuiplare  wenlen  ehenfalis  30  bis  40  iyeUen  weit 
fiwaea  mit  Fobia  galiafarL  Nedk  wtäOta  wir  bamcrkAo, 
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6oU  )       e1n«e1ne  Werk'  mn  ßtten  drej  BIMiothekcn 

ttOüh  feinen  UefoiitJern  Maupttiicl  hat. 

1>«  leU-Ut  z  j  viirinuihcH  ift,  «Ijf»  Eltern  und  Lclirer 
imffr Anerbieten  benutzen  uni  ihren  J\iii<!ii-n  und  Zög- 
lingen Irgend  eine  Ton  dieCen  biblioibeken  zum  üe- 
fchenk  machen  w^erden,  fo  kOnnen  wir  fie  auch,  wenn 
es  verlangt  w'ui!,  faubcr  bi  ofi-hirt  und  mit  Titeln  verfe- 
htn  liefern.  lu  diefem  Feli  beUebe  nun  für  jedeixBaud 
I  Gr.'Babr  «iainfenden. 
Gotha,  im  Juny  l8o6. 

StBudal-  und  KeilTcbe 
Buch'  lind  Kiinfthiiidliinf. 


L*»gtti»t  Aug.  Fr, 


In  dfr  S  ch  ü  ppel  fch  en  Buchhandlung  in  Ber- 
lin lind  folgende  Werke  errdiiene»  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben  : 

Fr.Ermft^   Thoms  KtUertcnrm ; 
r,  mit  Kgffirm  von  iV,  Jurtj 

8.    l'pi 'in  iRnfi      1  Uiiil.  lo  gr. 
Es  w  J)  e  uIjcj  JluLiig  ,  «twjs  zur  Hiriiieliluny  dlefec 
BihIis  zu  lagen,  da  der  VerfafTer  durch  feine  früheren 
W«rk«  C Gedichte,  F#ier*beiid«,  Taimo»^  u.  f.  w.^ 
I^on  rlwmliehft  lukaant  ife. 

fVilldenotf ,  U.  Cur  ol.  Ludev. ,  JItrtu:  BcroUnen- 
ßsy  Jh't  icones  et  defcriytiones  flantarutn  ututuf  cogni- 
tgmm  horü  regii  asaiemici  kfroitntnfis ;  Faß.  FIus 
eim  ukulü  XU  »*f$€it  ptetßs  et  frttff,  Morßi.  Fol^maj. 
Berolini  I806.  .  4  RtU.  4  gr. 
Mit  dierem  Hefte,  Wi^lcher  nebft  Vorrede  und  Hegi- 
Üer  auch  einen  illum.  Grundrifs  des  Garteiu  entbilt » 
Iß  dar  «1;^«  Am^  aielni  Werks  Trilmdat, . 


Allen  Freunden  der  Leciiire  und  beforders  den 
Leihbibliotheken  empfehlen  wir  einen,  in  voriger  Öfter- 
ouffe  erfchienenen,  febr  intereffanlea  Ilonian : 

jUeUftrt  und.  AwulUt  fia  Peudtut.  fur  Qtftlücks*  der 
Menfckkeu^  von  fF,  F,  C.  Fft$4r\  8*  I  Rthl.  ISgr. 
Auefoha  Baahhawdlaag  i&  C^thau. 


o' 


Anzeige  für  Kaufleute,  Sprachlehrer 
aad  Sehulen, 

Stkaie,  M.,  Dictionnaire  yortatt/  ndnr  neuts ,  voBr 
ßüti  iigei  Franzüfck-  Dcntjik  und  Dcutfck-ßamö- 
ßfck  Hund-  und  Tifchenwörurbutk^  mit  den  ntuem 
/Vörttrm^  Mafi^  dwichtf  Münze»  etc.  3r  Iland. 
Beide  Binde  Ckber  lOO  Bogen  auf  Sehreiltpap  ier  mit 
EVi  'utr.'licn  Leitern.  8-  koD.e&  bay  U^ariehi  i|» 

Leipzig  I  l'ilil.  21  gr. 
Endlicli  kiiuncn  wir  die  wirkliche  Erfcheinung  iles 
erwarteten  zweiten  oder  doutfch  •  f ran7<MiIchca  TheiU 
diefcs  Werkt  anzeiKen.  War  nun  fchon  Üer  errteTbeil 
in  l'etrefF  der  I'ricM  iiMgkeii  iui<!  Aufii^hiüf  nenci  Wör- 
ter, £0  wie  feiner  .üif>eriichen  zwecii^iniCbigen  ukonoiul» 
Cdwa  Ehariahtang  aUganMiaaffehhoigiwartbi  Ib  Tar^ 


=  /  74+ 

dient* gewib  diefer  Theil  eina  glefehe  Anfmerltfanikeit,' 

da  eben  durch  ihn  das  (tanzn  m  individuellen  Vorzügoi» 
gewi,iint,  und  lieh  noch  liefonders  zum  Hjn  ll'uch  für 
<.:oniptoirs  und  Sphiden  eignet.  Von  eben  diefetn  Vcr- 
faffer  ift  bereits  nun  auch  die  Jte  AuHage  des  Toilfticdi. 
gen  EngliCcben  Hand  •  nnd  TalehenwOrterliuclis  fertig 
und  in  2  Händen  von  gleicher  St.irkc  und  Preis  in  obi. 
gern  Verlage  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  finden. 
Bey  dineoler  Verwendung  erbilt  man  vom  Verleger  ge- 
gen baar  aal  f  £«einplare  das  öti»  frej. 

II.   A  II  o  t  i  o  n  e  n. 

Den  Jiten  Atiguft  nnd  (beende  Tag«  d.  J.  fo!l  zu 
Berlin  die  vom  verfiovl^ntiün  Königl.  Profcff.>r  Hurm 
IJHgcr  hinterlaftene  fehr  fcbitzbare  Samjnlung  von  liie- 
rar.  hiftor.  fehönwiff.  arlift.  the<i5^.t7,  philofopli.  pirdolo 
pbyl\kal.  njt'dic.  inathcmat.  und  varmirc'.tteu  V, 
welche  lieh  gsnz  vurzfl^^llch  diircb  eiim  rt-idic  M» 
locmiahcl/i,  uderden  .ilteluMi Dr  icUimi,  au>/.«. i'-liuei,  fer- 
ner von  Manufcriptcn  und  iiulzfiicbcn,  ge^cn  baa>«  ßj.. 
cahlnng  in  Preuls,  Courant,  an  den  MeiftUetenden  v«v, 
ficiijr-ir  ^vfrden.     Das  gedruckte  Verzeirhnifs  erhjlt 
man  in  Hamburg  \n  Aar  F.xf (Urion  dfs  C»trtJf^Hdtn- 
ftn  :  in  Halle  in  der  E.rpidirisa  der  Alh.  Li:.  Zdimig; 
inLe>p<Eig  bey  Herrn  Joi^.  (Jortl.  Stimmtl;  in  Frank- 
fart>a-  Af.  in 'der  Jügerfcktn  Bmtbiandlnmg ;  in  Bres> 
lau  bey  Herrn  Kanzleydirector  Streit;    la  Dans  ig 
bey  Herrn  Fiitfir.  Sem.  Gerhard  und  in  Berlin  be/ 
Harn  ABCtiony- Comaiin^ai  Snnm> 

V(!nnirfhte  Anzeigen. 

Lrkliiruifg, 

Das.Verrelm,  welches  Hr-  Dr>  KlVr  «n  Tübingen 

in  Mr.  74.  d.  Int.  1.1.  am  yten  Heft«  der  Pol-'chordi  lie- 
>uerkt,  wo  drey  vot>  ihm  überfetzie  tttea^njiiic  Lieder 
unter  kleinem  Namen  flehen  füllen,  lie^t  daiin,  dafs  — 
mir  unbewi.'f>t  dtircb  wcfTeu  Schuld  — 1  nieiu^  «u  einer 
Eiuteitung  lur  jene  Lieder  befiimmten,  Anmerlemij:^ 
auf  den  let/tttn  Seilen  des  Heftes,  ohne  An/.,  l;;«,  wohin 
lie  geboren,  .ilj^edn^ckt  lind.  Vornj'iruiich  hat  man  fie 
alfo  überCehen.  Hier  fteht  aber  S.  669.  ausdriicUicb, 
dafs  die  bewufsten  UcbejrbtZHagen  nicht  vun  mir,  bm- 
dam  von  einem  meiner  Freunde  herrOhren. 
Bcgantburg,  im  Janius  1806, 

Lfa,  Freifktrr  vin  Seckendorf. 


Eine  litertrifekt  Bitte. 

Durch  die  sefäUige  .Miiiheilunj;  i'.e>  überaus  feltenen 
Werks  von  /»h.Ptfir^fiH'ffon  Jujhntanei  Ctejaret  ch. 
Partfut  1 588.  8.  —  «nr  aof  ktnrse  Zeit,  —  wfirda  Unter- 
zeichneteui  ein  überauj  wichtiger  üienft  geleifteCi 
ferlia,  neue  Friedricbsftraiie  Nr.  48. 

Dr.  Qk,  L»dm,  Nfi^r, 
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l  N  TsE  L  L  1  G  E      Z  B'L  ATT   ^  '74« 

ALLGEM.  LITER ATUR  -  ^EITTING 

.  N  u  HL  94,      .  ' 


Mittwoobt    dea    &6m>    J  a  1  i  i|  s  1806. 


LITRRARI8C  HE  NACHRICHTEN. 


I.  AfirttifulK;  Litciatiir, 

C#jr«g»  «jf  Fort  ffttiimm  Jul.  36.  1905.  ift  die  Ueber- 
fchnft  ehie«  AufTatzet  im*A/«»fA  y  Magtzsnt  1 806.  IV. , 

der  tn!,..ii(!e  lirtt  anj'ckt  Nptticn  r;-;!  rt,  die  wir  hier 
in  Ueziehimg  auf  Mro.  75.  des  diebjikri^cu  Intelligenz« 
'blattet  mittheilen.  f 

Unter  der  Pinfft  ift :  „  F.i«e  cTemeiitai  IfcHe  Atialyfe 
der  GeCi;tze  und  V'c »"uliiungcn  des  tjenei  a'.gouyei  naui^ 
im  CoBftil  XU  Fol  I  Wilii^m  in  l'engalen  Rir  ilit>  Cirilre- 
gierang  der  briiifchon  Terriiurien  unicr  diefer  IVifi- 
denrfcbatt,  zum  Gebrauch  der  Studierenden  im  Colle» 
giiiui  \'>a  Fort  William,  Ton  J.  H.  Harrington  ^  Pr«f.  der 
-  Ueebte  und  Vcrordsungen  der  liritiCchen  Regiemng  in 
Jlndwa.**  Fönender  Antsng  eot  der  F.mlettnng  wird 
den  Pl.in  «les  Werks  zeigen.  L>ie  dn'y  H.iii]ij/.\v'i,  i»  tlri- 
örtentlichen  Verwaltung  der  Kearoieti  der  oitindilchen 
Compagni«  in  diefer  PrUlidentrchari  lind  der  juviftilche, 


diT  Jiiuilrif  ?!i>  und  cnminetc 


1  'icfe  Aril\  fe  theilt 


lit  h  daher  in  ilicy  aul  diefe  Z'.\  cii;<?  lieb  lirzichende 
Theile,  und  da  die  vcirgefcliriebeiie  Studienjjeriodo  auf 
drey  Jahre  berechnet  iCt  und  jlhrJioh-  swejr  fiffentUcbe 
FrOfungen  gehalten  werden:  fo  terfiillt  du  Oanze  in 
fcch«  AI>rchniite,  woron  der  ifte  bis  2ie  d.is  f  i/il  und 
i  rimiiMlrccht,  der  3te  bi«  4te  die  Kinktlnfte,  der 
5te  den  Hend«|,  dtr  6te  vtrmireKle,  in  den  vurherge- 
hend^n  ASfchniUCn  nicht  bezMohneie,  (ic^enTtJüde  be- 
irilTt.  Der  erfte  Theil  des  Werkes  ift  bereits  fei  li^'. 

Ftrrig  für  Frtfft  lind  fo'j^eiide  Werke  :  i;  eine 
al'gemeine  Gefcirichte  fler  Hindut  von  den  früheflen 
.lahrhunderten  bis  auf  die  gegciuv  u tij»e  Zeit,  ganz  aus 
urientalifollMl  Qndlen  und  iMfondoi  s  Sanfcrii  Docnmen- 
ten  zuCamnengetrag^n,  ein  originale«  kengalifches  Werk 
von  Mr'uootiioy  Vidu  Lunkar^  Oberpundit  im  Sanfnit  tmd 
in  den  benj^ihfcdrn  Spraciien  im  ('(lüe^i!:  r  des  {'iiri  Wil- 
liam; 3^<dia  Gälcbicbee  des  lUia  l^riia  l'adityo ,  in  die 
Mahrattcn  -  Spraehe  überfetzt  von  Viiya  Qb«v 


tten  Pundit  in  dem  ^cdaclitcnf-oliepiMüi. 
Im  dtr  Ariftit  ünA  :  I)  Flu«  UeUwi  Ticht  der  ge«en- 
wilrägmi  Sitten  undGebrüa  -he  der  Hindus  ,  in  welcher 
mehrere  Volk»£pswohnh-itcn  mit  den  alten  in  den  Vedas 
Torgafchriebenen  <  »ebräacl«en  z»jr»mm.'nj;cr»ellt  werdeA ; 
ein  originales  Werk  in  benj^alilcher  Sprache  v«m  dfitn 
üe^pyn  mnnhasm  ktrinnjuw  Kid«a  Lunktr.  —  2)  Die 
«S«i£elwOeM)ft1nA  ktt  Odi  ttlidmnColltgiaflidcsFon 
m  gleieHAftBtjMligiB  Ml  «ia«r  jfiiti  ZaUmig 


'TO«  450  Pf.  Sterlin;;  an  die  proteAnniifchen  Minionar« 
in  IBengalen  verbuiulep,  um  dirfe  iVir  «len  Druck  dec 
OriguuJtejttwdu  Slteßn  Stn/i^it  -  Stßrifiem  und  befon- 
dersder  Krdlir  mit  einer  englifclicnUelierletzuQ};  zu  cnt- 
frh.idi^L-n.  —  3)  l 'as  ft)  -an^e  er-warteie  Ai»(iy/iia/jiÄtf 
LtxictM  wird  nun  bald  durch  die  UnteHtiktziuig  des  Coi- 
Icgiums  «rC^einen;  <K*  Herausgeber  find  Dr.  ßm.  Hm- 
ttr  und  der  Fihndrich^Af'i/.  AJacdougatt,  afllAinnder  Pro- 
leiror  der  hindoftanifchen  Sprache  an  deia  CoTlegitmi.  — 
41  Der  C^^tain  HU.  Hatuitton,  von  der  bengalifchen 
Nit'derlaHung,  perfifcher  DoUmerfcher  liey  dem  Hidfs- 
Cürfis  zuFuna,  hat  demOollegium  einManurcript  inmah- 
rattifcher  Spiache,  einen  hifturifchen  Abrifs  der  Freig» 
nilfe  \%  ahi  end  derHegtcnmg  der  unmittelbaren  Vorfahren 
des  gef^enwürtigen  PeU]bw«»,aMdenzinr«rllf]GgftenQurf- 
Itm  im  rcinften  Stile  von  Ilunmut  RjyoJugDco  abgefaiit 
mit  einer  englifchen  Ueberfeizung  von  Hn.  fV,  //.  über« 
geben.  —  5)  Der  Capitain  Cktrltt  Stewart  ^  afBfthrttt' 
der  Profeffor  der  peififchen  Sprache,  der  ein  liefrhrei- 
bendes  Verieichnifs  der  orieiual.  Uucher  nntl  Hand- 
fchriften  der  Biblioihek  Tippoo  Saibt  •ngi-i.ui^t-n ,  hat 
bey  der  Unterfuehiuig  derfelben  ein  vortrellüclu-s  Werk 
in  perfifeber  Spradie  entdeckt ,  das  Dttcr  und  Ormr  als 
notluvendig  zur  F.rllni ci  ni.'^  eitler  wichligeo  FlAlodn 
der  indifchen  GeCehichte  anführen^  aber  vergeben« 
fachten:  nSmIich  dt«  Oefehiehte  det  Keffers  Aurung- 
zebe,  vom  Ilten  Jilire  feiner  Regierting  iii$  zw  feiner« 
F.ti^c  (ein  Zeitrauii)  von  40  Jjiluen),  von  dem  gelelir* 
ten  Mttkommui  Sakiy  eine  Fortfetzung  Tpn  9wommmd 
Kazikaj  Gefchichte  der  erfien  zehn  Jahre  diefes  Regen- 
ten (f.  Anmetk.  zu  Ormc't  h'itu  Fragm.  d,  mogol.  Bclclis  , 
der  MaHratten).  —  6)  Die  alten  Infchrirteji  und  treS-' 
liehen  Mannforiptte  in  camatifchcr,  telinj^irrher  vv<}  an- 
dern Sprachen,  die  in  Myfore  von  Dr.  fr.  DmUn^n 
auf  feiniM-  naturhiftorifehen  Ueife  gefummelt  vimrdci', 
find  Hn.  C«rttf ,  Lvhrer  der  Sanfcrit- ,  PcngaUfcben  und 

'  MahVetten  .  Sprache  Im  Collegimn'  des  T.  W. ,  zum  Behuf 
einer  Ueberlef7imc;  irs  Fn;^'*rohc  unter  fi»i-.'cr  Anffii  ?»t 
übergelieit  wotden  ;  unter  (Im  Handfclirilten  linder  lieh 
eine  Gefchiehle  der  rrftcn  Ank;  iift  der  Port  iioiefen  in  In- 
dien  von  einem  g'eirhzeiiij^^hindoftanifchen  SL!iriüi"teller 
wir  aneh  eine  Ocfebidite  dir  Haialis  in  Wy[,i^^. 
7)  Hr.  Dr.  ChniL  BncfuHa»,  Vice  Pr  [lofims  drs  Colle- 

5 »ums  des  F.  W.,   ift  im  l*<'ärilV,   nadi  Cöcfitn  auf 
e»  mahibarircbm  KfkfM  sii  reifm,  Hi  der  ÄltfiehT, 
4i«  in  d<r  ddigM-  Jodln « SynegDg*  niAe(»iiin-t^i 
C5)  B  M«. 
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Vanafieripte  za  nntcrrucben ,  die  ron  einem  hohen  ^1- 
ter  ftryn  und  den  Theil  der  Sciiriften,  der  Tor  «ler  er- 
lien  Zcrfrreating  "der  Juden  Terfafst  ^vorden,  emhalioii 
fugten.  F.iii  anderer  '/Aveck  fciiifr  ilojfe  ifi  die  L'nter- 
fucbaog  des  Zufundcs  der  kircbeit  der  eiogelioruen 
Cbriben  in  den  Proviniten  Traranoor«  und  MalalMUr,  lie- 
r.ii  Lms  il'-i"  35  Gcsn'inen,  welche  (Vw-  y.nhoüken  fchis- 
niai.I'che  ueiiuen,  tliu  Ueine  Gein.-iuichall  mit  der  rii- 
inifcbeii  Rlrciic  haben  wollen  und  einen  einfachen  aiien 
lUtos  beobachten.  Sie  werden  in  der  Uefidiichte  be- 
reit* vom  ^tcn'Jftbrhnnderie  «n  erwähnt,  and  (oDcn  «m 
Syrien  unJ  f'hnhtia  hierher  ehigclvandert  fcyn.  I'.iner 
Inl'i  nicii'jn  von  kirclllichea  Aiictoril.ilcn  in  l'.iij'and  zii- 
Fu'^e  wird  ein  Bericht  über  die  (UinriUutioil  und  die 
.Lehren  dusf^r  Ivirohen  ebgel'aCit  werden,  um  zu  bclitiiB« 
men»  in  wie  tom  et  die  Pflicht  der  engUfoben  Kirche 
fcyn  ini)L;lue,  die  {'liriften  v^n  Milabar  jetzt,  dj  Jie 
L'iUertiianen  des  briiiiluen  Reichs  geworden  firid ,  an- 
ziicrlienneo.  Sie  worden  fünfzehn  Jaurhuuderte  hin- 
durch von  eines  vegdna&igen  Saoeel&Mi  von  iü£oliäfen 
re^crt,  deren  Örduiatton.  Cdurdi  den  Patriarchen  von 
Amiuohien)  ron  der  cnglifcheit  Kirclie  anerkannt  ift. 
lün  andcnrar  Ge|<eiiftand  zu  Fori'chungen  bietet  ndi  im- 
«er  di^ea  alten  ChriTten  ron  Celbl^  dar.  Ab^die  l'ortu- 
giefen'saerXt  nadi  Indien  kamen,  TaHmmnten  fie  die 
in  den  diriftKciien  Kirchen  gefundenen  Schriften  und 
])ocuii)enie,  worunter  ücli ,  nach  der  Ani^.ihe  eincj  ka- 
thulifchen  Schriitfiellers,  einif^e  apofiolifche  Denkuilier 
fanden,  tun  die  Beweife  ihres  Alterthunis  zu  zerfiören, 
..nnd  ße  zur  Uniun  zo  zwingen.  £rft  neuerlich  ift  aber 
von  einem  achtungswerthen  Manne  rerfichert  worden, 
dufs  gßwirr«'  alle  .'dfpie.  in  ch.ilJ.lifuhcr  lache  iiodi 
iad«r  Genend  vonTravancore  aufbewahrt  weiden. 


Die  Preisfrage  des  zweyten  Termin«  von  I805  fHr 

die  StU'li»:! enden  iin  Colle};;«)  vun  Fort  M'iKlani,  ijfiraf 
'die  Heuern  Fortfehritte  der  tingc'  t»i  uen  Ton  Indien 
unter  dcai  EinßuUe  der  Ijritifcben  lle|:;itirung  in  den 
WiCTcnfchaftcn  und  Kifiaitan,  ia  der  Atocai,  in  Sittca 
aad  ia  der  iUligioa. 


Njcb  elqcr  neuem  Nachricht  ffll  jetzt  im  Fort 
fnniain  das  SsinfordaniCcke  Gadidit  Rmwu^uw  mt  ei- 
ner en^'lifchen  Ücberfetxong  tut d  arit  Anaaerluttgen  auf 

Sii'>Li  I !on  in  neun  Quaribii'tden  (a  5  Guineen  für  die 
eump^iichen  Subfcribenten)  gt;dracl«t  werden.  Uicfg 
Gedicht,  das  von  den  Minduem  al>  h.eilig  verehrt  wird, 
wirft  viele-i  Licht  3uf  die  alte  Gefchiolite  Indieiu,  giebt 
einen  70l.f1.;  •di[;en  ÜeijrilT  von  der  Mythoh.gie  der  Hin- 
di:^r,  and  lieli-rt  ein  iiilerefllim'^i  Gern  i!de  der  faft 
amTerAadart  geiababcnea  Siuca  tuui  Gebrauche  de« 


H.  Gelehrte  G'^rellfchaften  und  Preife. 

In  dar  eßantiichen  Sitzung  der  .ftlyttcltai^cktm  Gt' 
fcMjfluft  ztt  F«rü.  an  l4-  AlOrE  ww4«r  aufter 


RaboteaVy  eine  fehr  rQhrende  Lobrede  auf  den  wltodhi 
CeJUa  d'tUfUviUe  von  La  OuAiutßirt  vorgdelMi. 


Die  NacLcifcruHgt .  Cießlifchaji  zu  Oap  hat  kürzlich 
den  zweytcu  J.ihrgang  ihres  Journal  dCAf/rUtJam  et  det 
Arts  four  Ii  Dffart.  des  Hautet  Alpet  herausgegeben. 
In  ihrer  letzten  üilentlitheu  Sitzung  zu  linde  des  Tori- 
gen  Jührf >. ,  wurdiMi  aufser  mi-iircien  Gedlchlfn  auch 
ein  Abrifi  der  wuiiderroiien  Triamuhe  des  Kaifeis,  ein 
Beriebt  über  die  Verbreitung  der  Knbpocken*  Impfung 
im  Namen  der  Centralcomiie  von  Hn.  Slic'ul ,  und  eitie 
Aufz^idiui;^  der  tugendhaften  iiandlungeu  undinerkn  ür* 
digan  Arbeiten  im  Depart.  der  übendpen  wrgädw^ 


■  Die  GefellßLafi  lUr  H'iJfenfika/ttM  und  KUeße  zn 
Grtnobte  hit  für  das  Jahr  1806  einen  Preis  von  500  Fr. 
auf  die  hefte  ,\'»hdiullnn:;  iiuer  die  .^tiihrjic'^ic  du  Co- 
.tea/ Lojf/asi  ha  l^re-  P«parteuicut  «usg^eUtzt.  .  I 

la-  Todea'fille; 

Am  5.  May  ftarb  Johann  Chrißoph  HanlW,  FurftT. 
Schwarz bargifbber  llath  und  Leibnwdicus»  auch  Phylt- 
kiu  im  Amte  Gehren ,  VF.  mehrerer  ebemifcher  Schrif- 
ten ,  \i6  Ju'jru  nlt. 

Am  21.  Jun.  ftarh  zu  I'.erlin  Fritdr.  Htinr.  Stubttt- 
räudig  Director  der  St.  Jchjuniter- Uideni -  Urgierun^, 
des  Ürdcivants  und  der  L)omainenl>«Binicr  dfC  f/iu- 
zen  Ferdinand  ron  Pretifsen,  im  73ften  Jahre  fabia»  Al> 
ters.  Fr  war  \'r,  cuifr  Nachricht  von  der  Verwahntvg 
cxui  Urbarinachung  der  Wartebriirhe  Cf^«^>l'"  1787)  >" 
weleben  er  612  Ltah]iCfetncnts  und  (  nUjuiL  CkifteUeu  an- 
legte, elniiicr  Deduciionen  in  der  fchwedtfchen  ibrb»  1 
.  fchafuangc.'e^euLcit  (  17^*9  u.  9:.) ,  und  einer  Befehrei* 
biing  dei  rcyi'jliclikeiieri  bey  der  1  ".uLluid  ini;  der  St.Jo» 
bonniter  -  lUtler  in  der  üaliey  Brandenburg  ( 1 793  ).*  \ 

.  IV.  Ebrenbezengnngen.  | 

Die  ji;iil(.f<i[)hifi:hc'  raru!t.«t  zu  Hntlc  hat  dem  -Tiu  ch 
^ feine  buianjlchcn,    beiuiiders  algolugifchen,    Vnterfn-  | 
.cbmigi*!)  beriihujten  Horm  Proieffor  Mtrttttt  au.  Bre- 
men, ingleichen  dam  Hu.  Legationcrath' /^r<iM4  zuWei- 
irar,  wegen  fiüner  viellachcn  Verdienfte  um  diA  Lite- 
I  Jini ,  iufuiidt-rh;:'.  um  ' - "'^£r*j'hia  wnfl  MitlirjitfnhiijMf t 
.  die  Doctorwurde  ertbeilt.  . 

-   V.  Vernirrdite  NMibriclit«i. 

« 

Unter  dem  6tca  Jun>  1806  ift  ein  kaif-rl.  framflt* 
Xche«  Decrat  8  bar  die  Thtattr  fadgeiKla«  Inhalts  erbbia* 
neu:  1.)  in  RfiekCdit  der  Theater  der  Hanp^adt  darf 

1 —  2)  kein  Theatrr  ohne  fpei-iellc  Autorif»-ion  des  Kai- 
leji  eriicbief  wer,  en.  DasTiieaier  der  Kaifrria  wird 
iui.  Odeoa  veriegv,  und  das  Theiocr  M<^iaailer  wi^lill 
fioh  ein  änderet  LofaJ.  4}  Die  Acpartoricjci'dAr'Opari 
4er  finviSfiCelie«  Ccniadi«  «nd  d«r  Inaaifch 
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Seordnet,  itnd  kein  andres  Parifer  Tlieafer  darf  olme 
ercn  Lrlaulmiü  und  ohne  Emrchädiyuni,'  Stück«  aus 
■  diefMi  liepeitorien  «nfführtn.    5)  Jedem  Theater  wird 
von  diai  erwähnten  Mmirter  eine  befondere  Gattung  an- 
fewicfen.    6)  DIl-Oik».-  allein  <!arf  lljj^eie  :je!icn  ,  dlo 
einen,  diefi-ui  Tlieaici  an^/iucHraen,  (  h.iiakier  hiiien, 
.     »nd  von  dem  erw^thnten  MiniAer  hefisinir-t  werden* 
eoeh  gtebt  dieCs  Tbeeter  all^n  maskirte  B&lle.  Was 
II.)  die  OrperrMirer/  Theeter  betriflTt:  To  foUcn  7)  in 
-den  groCten  Städten  die  Anzahl  der  Theater  auf  zu  ey 
Ixifuhrankt  werden,  tnid  in  den  tiliiigem  foll  nur  eine« 
be&ehen;  alle  muffen  nun  Fräfectcn  Biiiorifirr  feyn,  der 
darüber  dem  Miailier  des  Innern  beriehter.  '  f!>  Kc-ne 
Ireminzielwnde  Sdiaarpielergrfeltrchart  darf  .oli)  e  die 
Autorifatioti  dieft-s  .M;nifiets  Ijffichcn,  der  ihr  opfoa- 
dere  Bezirke  anweifet.     9)  In  jrdom  Departemenis- 
•Hwptorte  darf  nur  das  erfie  Tlieaicr  inatkirte  Bille  ge> 
'ben.    lU.)  Die  Sehta/fitldiciter  b^rrcfTend,  fteht  es 
10)  den  Dichtern  tmd  Tlieaicr. Unternehmern  frey, 
dardi  gafHabkig«  Vertrige  aiuer  fieh  die  den  crftcm 


gebührenden  Zaliiungen  in  eitier  befiimmtcn  Summa 
oder  auf  ein*  andere  Weife  zu  bcftfmmen.  tl)-X)ie  Lo» 

calaiitoritttten  farrjen  für  dlo  \'T7ip!!.inj  «liefer  Vcr- 
tr.ige.  12)  Die  Eigeiulritiun-  hintcrljilenrr  dramati» 
fcbpr  Werke  haben  mit  den  VerfalTern  yieielie  Retditt. 
AB^tmeine  AuordKungrn  üod :  13)  Jeder  Unterncbmer, 
der  fallrrr,  darf  kein  Theater  mehr  erriehten.  14)  Kern 
Si  .  i'  irF  ohne  AutorifalioTi  des  Po'izeTininifiers  auf- 
gel -an  werden.  15)  Die  logenannien  Sjjectailff  dt  cm- 
riofirit  werden  hcfondcrn  Anorrlnunpen  untenvoilMI « - 
und  fahren  nickt  mdir  den  Titel  von  Tkeeteni. 


Sc.  Maj.  der  KcJnig  Y<m  Preafien  ha'ien  Ihren 
fimmi'ithen  Uuivcriitiiien  mit  der  Prachtausgabe  de* 
Wölfischen  Homer  ein  Gefebenk  gemacht,  und  es  ift 
demnaeh  der  eben  ierfeklenene  erfie  Theil  in  prächtig 

gehuiidnen  I"Keii,|)!aren  an  die  P.ibüothrken  derUtiiver- 
ütttten  Halle,  Gouingen,  Erlangen,  Frankfurt  an  der 
'  Oder  und  Rtinlgsbcrg  tingrfendl;  woinden. 


LXTfeRAAISCHE  ANZEIGEN. 


^  I.  Nene  periodifche  Schnften, 

Vmp  Magaxin  aUtr  neuen  ErßiiduTijrn  und  EntiUckaa- 
gen  für  Fabriktnttn  und  Manufukturißcn ,  Kiinßicr^ 
Handictrktr  nnd  Otkonomcn  tt€.  con  Htrmkftidt^ 
Sethaft  Mad  BtumgSrtmer^  in  4tOf  ift  da«  3^ 
H«tt  erfehienea  mit  8  Kutiferti.    Preis  1  T)-.'!  , 
Inhalt.    T)  Ueber  die  Kefer»3gen,  od>  r  K^.-ren-e- 
beizen  ,  inui  deren  Zubereitung  zoia  Beliuf  der  Kattun- 
und  Leinwand -Dnickereyen;  ncbft  «iner  A»]citttng 
kor  Wifertigtlng  det^igeft  Refervagim,  deren  firh  die 
englirdieii  Mannfak»-r.fi!a  -ertr  D.irficlliing  d>-s  fo^cnann- 
len  Stij'jjel-  «d^r  Tli^  ■:■  drcchs  lie4i''»ien.    Vom  (iehd- 
irien  JUth  Hcrm!ß':>U  in  Berlin.    2)  Von  dem  tlntftehen 
des  Stil  waniiues  iiiGeUiiiden  und  von  denJilittcIn,  dem- 
feilten  TOrsnIieufea  and  alizTtheifen.    ^)  BeCchreibunj 
und  AIiM  dntig  r-l.ier  M  ihi.-,  z  i»n  Zcrrrüsci ,  2  ri:  ;,h- 
fchen  und  Zuttsniici'a  dt-r  I.fchcuriii<ie  zi-m  tierben  der 
H«!ite.   \\m  T'ionuu  CÜMpmattn,  "Drerclunafcbioon. .'rla- 
eher  in  Whidham,  m  der  Crailchait  York.    4)  Be- 
fchrfibäng  and  Abbildung  einer  VerbeRcrnng  an  'f]cm 
grwölwijitlirii  Lcin-li!cr,  \n  <.'(!;irp*i  J5iifä'"ye  f  nl  Z;'.ndini- 
gen  hey  (iorn  <  »ebraucli  der  Lichter  vcrti.üct  wnden. 
Von  ff  lüiatn  Kern  in  Flynrantli,  in  der  (üraifchaft  De- 
Ton,  Uandeistnena  uud  Agenr.    5)  Bflehreitiatig  tmd 
Abbildmi^ fkte»  Sclotiiedi»  -  Henmeri  Ton  grof/er  Gewalt 
Äur  Kr  tlii  lfi!  •;  der  M «•!.;! !e  ,  ire  dier  Ton  eifi-in  lA'.  um, 
oder  geie^emliclt  y<.n  niehrcritn,  in  Jicm-f^vijig  gefetzt 
uriaidr  Eviimden  von  Gforge  fytiV'rj  in  London,    o)  All- 
gemciD*  aad  voUftiindige  ErfpantiG;  an  Rrennzeug  in 
Zimmern ,  m«nMf^ureiT,  Tb-aiiei-eyen ,  WaWih^iifri-ti, 
BjJcm  urd  Kiieli'-n.   Von  Bortux,  Aichiteci  n  rl  Inyc- 
aiear.    7)  Befchraibini^  und  Abbildung  einer  feiir  ein« 
Jaeboi  Voiridtanf ,  —i  durch  logwMiinf  gdwAdt» 


ÄBgd  die  Oefiihr  bcy  wilden  Pferden  ror  einem  Wageil 
n;  vtfrliiiten.    Krfiniden  von  Clurhr  M  tfir  in  Ij>ndon. 
8)  X^achrieht  ron  einem  Verfahren,  wudurcli  verbrannte 
Sachen,  oder  die  nach  einer  öffentKidiea  Feuersbranft 
'■«urftokbicibenden  Dinge  braOehhar  gemacht  werdet» 
können.  Von  Matihtxe  Gregjon,  au<.  LiTerpool.    9)  Be« 
iin'i  k.ingen  ü'icr  L)ui.!^ung;   zur  Wlderlegimg  m.-raeher 
herri'clieuden  Yorurthcile  über  diefen  Gcgenftand.  Von 
Lord  Mtadit^mk.    10)  Refcln-eibimg  einet  Verfahrens, 
zur  Vwarbeiiuns;  des  7,5 n  1; ,  in  P:  vit ,  tjnd  in  GefAfso 
tmd  {ieru'Iifrh-tffcii  zum  Gi-'  r:iiu-li  in  der  Kfich«*,  und 
zu  andpni  Ai;Jjehtt«n.  Von  Curlcr  H  l'f.rt,  aus  S'ieflield 
in  der  (rraffchaft  York,  Plattirer;  und  Qltarlit  Si^lvtßtr^ 
aiu  dem  nltinlieben  Orte,  Chemiker,   il)  Ueber  dae 
Verfahren,  Brand^vciii  aus  l-  r<l- Aepfpln  zu  ziehen. 
12)  Uebcr  die  Brlmidh-n.;  der  Hienen  in  Utifsland» 
I.?}  Niicbritsht  ron  einer  Voroeffenmg  hey  d«Mn  Verfah- 
ren d«  Sprengern  der  Felfen  mit  Scui«l>palver,  Von 
tV,  Jtffof,  F.fr|.    14)  Portfetznng  des  im  vorigen  StOdk 
aHgr:Tnrhren  Aidfiizes  '^bcr  die  Hühncr-Myer.  15) 
C.hror.ik  al.'er  neuen  Li fmdungen ,  Entdeckungen  und 
Vcriicfreruagen,.  «eis  Aafimg  de«  neimzehnten  Jahc^ 
buhJcrta. 

IBau  i.^,.  rtserifch«  BaeUiadlmigi  . 


n.  Ankändigungon  neaer  Bfidiffr* 


Itey  f rfedr$eh  Tficolevins  R0iiigs1i«rg 

in  Prenfsen  ir  ei  fclüri'pv  : 

i*  yerlKOH  /l  aniüß/ckt  Grtmmiik  tu;ii  0  hrauck  für 
Ttutfcitc.  jSeue,  mit  einem  /rtnzößßken  Leßkuck 
Toa  J.  G.  CltminiMs  «tliMluiCf  AaSage.  8* 
lKtU.4gr. 
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Diefe  Sprachlelire  liatWy  iliier  erUen  Fi  fclieinung 
vie'en  BrvlJÜ  gelundcn,  iin-l  winm  fie  nicht,  wie  lie 
doch  un(craiig  verdient  bat ,  in  luelirareu  ücitulen  ein- 
Mfö1tr«t  ift,  To  rodehte  J*tr  Crutid  daron  dsrfai  %n  fu- 
oben  'h^i  i'i;!  ('i'"  in  rlerllepel  je>ler  Sjiraclilehre 

•ngebiiigte  SaRiml  <ng  von  franzöiifcin-n  uiul  deutfchen 
UeblUigsftfickcn  ali^ing.  Bcy  der  fonJaurmduii  Nacb- 
biga  nae!}  diebr  dur^auspractUicb«»  Sprachlehre  und 
hty  den  wiedvflioU  geXuisertcn  WDnfdicn  tnehrerer 
eiiiacbuvolicr  Schuliiidi.ner ,  ilir  ilurch  Hinzufiigimg 
eine«  z\veckmi£sigen  Lufcbuches  ciue  grüLere  Buucli- 
btrkeit  zu  geben ,  hat  der  Verleger  keinen  Augenltiick 
verloren ,  den  WnnCch  dei  Publikumt  su  erfülleu. 

l>er  VerbfTei*  diefes  Lebhuehc  het  d«a  von  dem 
Vei  leger  ihm  erthsillen  Aufirsg  nach  feiiiMi  licrtcn  Kiif- 
.  tea  auszu Fuhren  geirachiet,  u.id  bey  den  Ai.lia;/.ieu  je- 
derseh  das  ^^ützlicbe  luii  dem  Angenehmen  .'.u  vereioi- 
g«n  geCücht,  indem  er  durcU  den  Unterricht  i  den  er 
feit  inehrcrn  Jahren  e»-theiH  hat.  Überzeugt  wvrdcu  ift« 
dafs  nur  ah(  «liefe  Art  <\ai  Suuli  tm  ciiio  SpracLc  den 
Kindern  anzielieml  gemacht  wi-rden  küune. 

Wenn  L^rer,  welche  diefes  Buch  in  ihren  Scliu- 
len  einziifi^V" »-'n  ijefonnen  lind,  fit;h  uniniiiclbar  an  den 
Veileger  weniicn,  To  erhalten  ile  diefes  Wetk  für  den 
Uhr  Miäf>it;en  Preis  von  20  Gr.  Der  uewftlinliebe  Iji- 
deiipreis  ift  l  Uibl.  4  er.  Das  Le/tbuek  vom  Citnuuüu^ 
•tMebiM  bay  |«d«r  9t&tma  SptwUebr«  gcinraiiclik 
4«a  kam.  kofbt  bellum  i<  Gr. 


Halle,  »n  der  ErptdirUK  Ütr  AWgtm.  tJt..ZritMiig, 
)ia  III  bürg,   bey  l\ci  r\:  A.  F.  RH^rctlif. 
Jena,  bey  Herrti  Hot  -Cotniniilair  i  .tdlir, 
Lcipsig,  boy  Herpm  C.  G.  Kummr. 


In  Frfiirt  Till  den  gten  Sf.'t'^nvior  und  folgende 
Tage  1806  die  tun  dem  verfiurbcnen  Herrn  iLecior 
Uda^.  ii'tijttnbora  hinier'afliea«  Bibliothek  von  56f|  iMm- 
den  .  r.elift  einem  Anhange  von  I067  Bünden,  und  eme 
i.iiang  von  niehrern  lOOO  StHck  Differia  io  ten  fif« 
-  feiulich  »eiiiei'^eii  werden.    DieCo  anlebiili l-il.iio- 
,  tbek  Qnibült  febr  viele  Xchne  und  die  wichti^ften  Werke 
ntt  »lleD  Tbeilen  der  Philologie,  FbitoTophie,  Tlienl«. 
gif,  Gercbichrc  ,  ( ;c.)^i  iphie ,  N-iturgclVbi»;!.  r ,  Vhy- 
iik,  der  fchüneiT  Wiiicui»;bjftcn  und  Pjda3«.;^ik.  L>er 
Aidiang  Uefteht  aus  Heu  Torzuglicblten  Werken  der  Je« 
.  risprudesz,  der  Fotttik,  und  der  fchönen  Literatur.  Ilie 
Bficber  find  raebremheils  gai  coadi«iiMirt  Ka'aloi^rtn 
l'iv.  S  in  fU-r  Ewidstioii  der  h'ullißiati  unR  Jtneifd.rn  Lirt- 
ru:in  -  Ziiruiifen ,  dts  Katjcri.  l\tiiii.saH:.ti^ei  s  und  cUr  ^c- 
h'.ijckvn  /.etrut^  zu  C/o/nä«  Vfie*  auöb  dtr  Thüt  ingiftteu 
ydttrUntUkumii  za  Erfurt,  xU  beben/  Im  Katalvg  find. 
da»  Herren»  welebe  Commiffionen  «nadmea,,  nament. 


G    4     i    f  t 
«ex 

Fritiritk   S^thiUtrt  Sekriftt9, 
gcjtmmelt  " 

Ckriftian  Frieiriek  Miskutlis.  ^ 
Von  diercm  Werk,  weldie«  in  allen  krilirdsen  Bllt- 
tern  1%  fortbeinn't  baui  beiit  wurden,  ifi  die  zweyte 
nad  leUie  Abtbeilung  erkhiencn.  Diel'er  Abibeilung 
ind  «oeb  mgedruekte  Fragmente  aus  Schillers  afthcti- 
fchen  Vurlefungen  vom  Wiiiteriielbenjabr  1792 9$ 
beygefügt.  Man  wird  e*  fOr  einem  Oewnim  der  Utere» 
tar  achten,  t\nU  MicliJuTn  diüfc  Vurlefungen  aufbe- 
^«abrte«  uud  hier  mit  bekannt  madue.  Der  Preis  ilk 
I  TUr.  IS  gr.  in  aUea  Bacdibandiungen. 

B«tinigärtn«ri£che  Buitbbandliaig^. 


'  III.  Ancdonen., 

Im  Auguft  d.  J.  Toll  zu  Braunreh  weif  die  V'i- 
hliotbek  de*  vcrftorbencn  Herrn  CaMierratfa  vee  Vtlt- 
ktim  Offimdiek  «erfieifart  werden.    Dai  16  Bo^n- 
Türke  Verzciidtnifa  dtder  vant«ffli«b«B  SaniBahiag  il^ 
SU  haben:  in 
Berlini  bey  Herrn  Auctiuns-Comarifiarinl  ÜMaja. 
Bremen,  bey  Herrn  J.  H.  Htuft, 
;Oetba,  in  dae  fi«|Nifof>e  SkAtmat^t, 


ÜKkrickt  vo«  der  Dierr i ckijchtn  Aanion. 
■  Den  Stt»  Stptmker  ditff  Jskrtt  wird  die  berel»  in 

letzterer  urterinefle  in  nielujren  p.aürrn  ange^f^, -e 
Bücherauction  de«  verfto»  bcnen  Kineri,.anxiei  Ui  hi-a 
Direetorielratkl  amd  Hamgrafens  Herrn  Q.  P.  üicrriekt 
SU  Reftntbarg,  ganz  iiolior  ihren  Anfang  neltmen ,  und' 
SU  100  \i>M«r*  jitLitiit  tSn  i  Ji  danrit  fiart|;tfhhren'wetv 
den.    Wer  noch  dai  Wi /«ichnili  davo'.i  zu  beli  r^t-n. 
w^infcht,   hciijcbe  li(.:h  diclcrw^gen,   iiaui>  bcfohatlün. 
hei:  i«iner  La^e  des  Wobnori>,  entweder  ai^  Um.  Jak, 
Smu.  tieäifiiu  m  Leipfjf ,  oder  die  A^eeMX  iVtjfi'ddb» 
Bucbbaiidlusg  in  Kegentbnrg  fdbft  su  wenden. 

,  JV.  DrucklV;hl(M  an/.ripo, 

Auztige  tUr  kauptfiduuijitti  D:  u;kjtLUr 
in  D.  Pr,  Mumttrt  AlihaaJI.:  Spuren  »  fi  jptifcktr 
Rtligiomsitgr  if/e  in  Slc  jie»  uai  dsm  kt* 
manibtrztii  I/tJ'.ln. 

S.  5.  Z.  9.  T.  u.  ftatt  Der  carthaginL>nüCeben  Kukmifien 

lies  oirr  cartbao.  Kolouilien. 
S.  6.  Z.  8-  r.  u.  fi.  eine  GrSr>el  1.  hdd  eine  GeifiMl. 
S.  10.  Keie  I.  Z.  12.  fi.  exoe.Tjs  fevi^  \*  tjit^ßtt  fmit. 
S.  15.  Z.  I.  ft.  als  der  achte  1.  als  dtrAcktt.-  ^ 
S.  aS.  in  der  Note  Z.  3.  v.  u.  £t.  ffir  eine  Ebiea  Slola 

oder  einem  Buchter  1.  för  9UU  Uti»e  SSah 

eder  tintn  Lcuclucr- 
S.      2.  14.  n.  DtMi  i.  ii  .  ii.rchen  ObeUsken.  L  Dm  ki» 

duvifchen  Obeli«ke«i, 
S.  39.  Kote  Z.  4.  IL  «e^  dv  1.  wt^  4». 
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LITERARISCH-B  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


Voadem  Mmftwm  d*i  ^FiuderotB/m  ^  od«r  MtfMMi  du 
/b^trvnUmlkkeß  <•  der  Suur^  der  Kn^  mad  im 

ioa  J.  A.  lltrgk  uiwl  F. 
G.  BsumgSrtwtr ^  ift  du  luntten  bandes  zweyte*  Sttkck 


MtwfekmMtm ^  heino.gegei>c-.\ 
6.  BsumgSrtwtt 

'«rfdiiflnea,  welche«  unter  andini 
■lerkwQnlige  AuHäUxe  «mbaJt : 

FViuanzimner  mit  aaebr  alt  zwej  Brürten.  —  Fin 

Mädchen  mit  mlnniichen  Zengungsgliudem  an  Jen  Ar- 
men. —  Ein  Jüngling,  der  d^s  Siekleu  nicitt  uiiteilal* 
fen  kann.  —  Eine  aaJ^erordentl.  menfclil.  Gertalt.  ^ 
Ein  Kind  ohne  Ge!«nke.  —  Fürchierlicfae  Folgaa  fOB 
Aluidungen.  —  Eiilcxen,  Freunde  der  Mu&k.  —  PtOIS- 
lieher  To<l  durch  Furdu  vor  (ierpeiifterii.  —  Durch 
SoniieoftrahJan  wird  ein  Mord  entdeckt.  —  Das  wild« 
'Mad«li«l  hl  Cb*iif1M{(iM.  —  Ein  Sturm  fahrt  einen  mit 
Heu  heladpn^ii  Wj;;en,  Menrchen ,  Hä  ifer  u.  f.  w.  in 
jdie  Luit,  mit  einrr  A':>  j'ildung.  —  J  in  zweyjähriger 
Kapaun  im»  'Mnen:  a 'Lei  urdL'ntlicli  gruCjen  hLimisef  mit 
einer  Abbild.  —  fcine  Pieilerltrücke  mit  AlUiild.  — 
D«r  Aetu  mit  AhbiM>.  Atae  Spitz«  deOUbai.  ~  Ein«'' 

',Wli(l>  N^Viln  ,  m'v.  riii>'r  AHbl'duag. 

Bau ni^ ir t ae r i fche  Buchiiandiuag. 


äcj  Karl  Ilsicliard'itt  Braiinfchw«ig  ift  aib 

Fortfetzung  des  luinrralogirrhcn  •  V>erg-und  hiittenmäa- 
nilchen  Theils  des  y/o/im«nnfchen  Htrcynifcfun  Arekivtf 
das  rry?*  Stick  Ton  /.  F.  L.  llausmtnai  nurddfutfcheu 
Btytrigtm  *Mr  Berg-  und  n-h::nkundM  «rtchianen. 


akhltrifcke  DirßeUuagtn  der  Sitten,  GtirXutht  wmd 
Lußhärkehen  l>ctf  den  Rußfektn,  Taisrißli'-n ,  Mon- 
i»U/tk€m,mtii  oiidtrH  Volktrm  du  R^uBifckim  R$kks. 
'       ~A»f  tbur  Reife  mit  dem  Stmntratk  F alias  am  Ort 
und  SttHe  gtzeicUntt  und  auf  vln  zig  kolorirttn  KU' 
fftrn  dsrgtßtUt  ven  J.  Ridittr,  Ruß.  Ktif.  Kali 
'        und  J.  G.  H.  Gtifiltr,  Zriclitttr  und  RaJeztftS* 
'  ^Aa^rr  ««•  f  a/ia/t.  iagr.  410.  Velinp.  mit  irans. 
und  deatTöhamText,  jtes  Heft,  mit  lO  Uliunii. 

Kupfert.  1ji  ofrh.    Preis  6  Rthl. 
Da  dieljac  Werk  wegen  Teiner  Eleganz  und  VortrefF- 
^•Umii  Ulumaii  iß}  b  pAm  wir  gar  aidttt. 


fiigen,  als  dafs  es  durcli  den  Beitritt  des  Hm.  Hofratba 
Rithttrt  des  lielicbtaB  HanM^gebcn  der  rii£tirch«n  Mi«, 
cellen,  »»ob  mehr  gaiwonMS  btt.  Ib  ia  «Umi  Badi. 
haodlaNDgvB  sn  haben. 

ladvfkri«  -  Comptoir  wLa^s^ii 


Mscr  Uen .  Mtgnim  Ar  LiMaio'  vta  Garten ,  tMgU^ 
Aatagtm  m»d  Bißtten  9»m  LemdgmterB,  her- 

aui  !^rgfhen  von  F.  G.  Baumgartner^  erßer  HA 
mit  lO  KuffifH,  Preis  I  lUhJ.  lagr. 
Dieres  Werk  ift  «me  FortSilzaiig  dei  Prot  Grtk- 
wm»njtk*n  Ideen- Magazins,  wddbei  Mgn  450  Kupfer. 
pTatten  «nthllt ,  worauf  aber  fobo  Ideell,  Gürten  und 
Anlagen  zu  verzieren,  dargefiellt  find.  INclea  ifie  Haft 
Iii  m  allen  Buchliandlungen  zu  haben. 

^     Baumglrtnerifelie  BoeUiandtimg;,  • 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Neue  Verlagtküchtr 
d«r  1  £.  Seidelfbhen  KunCt-  omI  Bu^Jun^m^, 
in  Nflrnbeiv, 
%      eer    Ofttrmtfft  l8o6. 

ABC,  Buchfiviier-  uad  LefeljücMein ,  neu  einTerIcIl- 
teicü ,  zum  Gcl>rauch  der  deutCchen  Schalen,  katbo- 
lifcher  und  proiertoutiroher  Religion ,  mit  f«hwar«en 
und  illuminirten  Abiiildungpu  aus  di  m  Tliion  ekhc 
deren  kurze  Naturgerchichte  und  einem  Anhange  von 
Gelisieii;  neu«  Auflage.  8<  lUitm.  i  4  Gr. 
Da££elbe  Ichwarz  2  Gr. 

V.  ifmi«,  /ai.  Ckr,  Frn/h*rrt  Theorie  der  Mnemon  k^ 
gr.  t>    Velinpapier,  brofcli.  8  Gr! 

Weifs  Druckpapier  4  Gr.  Grau  Drin:i;]i.  3  Gr. 
WfM.  Diefer  erften  Aluheiiung  des  Au»-z  aus  def- 
lan  grolsem  mnemoni£cbea  Werke  wird  zaerlt  die 
driitf  aater  dem  Tftd:  Qt/tklekte  der  Mitemmk, 
dann  zuletzt  die  zweyte  und  vierte  unter  den  Ti- 
teln:  Pmxit'mni  Kritik  der  Mttcmoniitt  folgen, 
wie  es  in  der  Verred«  cur  tlieoiie  lidMii  aiwe* . 
neigt  ift. 

Areo.   Ein  bayrUebei  Tatarllndirdtas  Trauerrpid  in 

fünf  Handlungen,  au<;  den  Zeitan  (Vs  fpjuif.  hen  Suc- 
cefHonskriege»,  von  dem  Vi.  der  lUcha  Aibrechu  lU. , 
Herzogen  fOB  Bayern  t  8>  löOr. 
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t  J  J  —  

Caialogiis  coJiciiin  manulbr^oruni  biUliotfaecae  re^iae 
Iwraricje.  Sub  aaCpiciic  Maximiliani  J.>repni  Bojariae 
ragtt.  Edidit  iio(iti|ae  itiußnnFit  Jof.  CkrißofihL.  B*V 
rff^frrtf«.    IVia  volumin«  oa«i]eum  grsecörun.  Ab 
IgH.  Hardt,  g  maj.    Vernip.ipier  21  Ki!i!.  lg  gr. 

Chiron,  eine  der  thcurciirchen ,  praktilclien ,  ütcrari- 
fchen  und  hirtorifchon  Bearbeitung  der  Chirurgie  ge- 
widmet« Zeiifcbriit.    Herausgegeben  von  Dr.  Johann 
POM  SieMd.  Erfter  Baad  zweytes  Heft.  gr.  g. 
hrorrhlrt.  I  Jt^tlil.  12  gr. 

GcmUudtn ,  G  P.  v.,  VIII  Hülfstabelien  zur  Erl^inung 
der  Vi^Iigefchichte,  zum  Schuigebrattdic.  Zweyte 
AbtbcUung;  gr.  Fol.    Schreibp^ncr    ,   .    .1  ntbU 
Druckpapier  'ad  Gr. 

Handwörterbuch,  hirturifch  -  ^oetifches ,  ffir  Fremule 
und  Freundinnen  dar  Lecfüre ;  mgieichen  Blr  Eliem» 
welcbe  Teibrt  ihre  Kinder  in  <l«r  OlythoTöi^e  und  Oi- 
Icbiohte  unterrichten  woUcn. .  Mit  «ihcr  \  .rrode  von 
P-  J-    gr.  8.  I  lltlil.  g  gr. 

Havs-  und  Fiiefiandihalendcrfllrjdeh  Bfirgcr  undLndU 
jnann,  auch  zum  ficbcni  Gebrauch  fSu:  lobwilligere 
Frauen,  auf  i)a«  Jahr  1 806.  4.  brofisb.  ,  a.Gr. 
Jngpiulkslender  ffir  das  Jahr  J806.  Herausgegeben  Ton 
ITiu::  Sii.iel  und  Conrector  Bauer  zu  Niunberg.  Mit 
7  Kupfern  und  1  Spiele,  g.  geheOet.  1  Uthl. 

Mtrktimekt ,  Fh,  C,  ProfeCTor  der  Theologe  zn  Erlan- 
gen,-GefUndite  der  chrirtKehen  Mo<-aI  ,  in  den  der 
Reformation  vorher[:e!ionr!pn  Jabrh.    Ertitcr  Theil* 
Aach  unter  dem  befundsrn  Titel : 
.ASgenetne  Darrellung  de»  theulojifchen  Geiftes  der 
hirchlioh«!  Verfathing  n.  onaoniuthen  Bechuwißen- 
ienfiehaft  in  Benehong  aof  die  Mmil  det  (Siriften- 
'  thums  und  die  cdii(äie  .Denkart  des  Mittelalters, 
{r.  g.  i  Kihl.  4  gr. 

Sffrr,  (f.,  die  Ldire  vom  PKAtthcO«  Zweyter  Tbcil. 
gr.  8-  I  Kibl.  8  gr. 

Mili^nit,  Dr.  Fr.  F.,  Vorlefi'ngen  Uber  die  Dogma, 
tikf  mit  literai  ifchen  Ziifiizen,  hcrausgrgel'afi  ^'on 
Jok.  Gott/r.  Im.  btrger.  Zweyie  verbefrerte  Auüage. 
gr.  8.  t  Rdtl.  smgf. 

Dtftn  Predigten  im  Jahre  179t  u.  I797  yehalteii.  Neue 
lUr  Minderbegüterte  Tcranftakeie  Auflage  in  g.  Jeder 
JahrgTi'.p  in  7.  vey  Binden  I  llthl.  g  g«". 

Scillißt  Dr.  CA.  K.  voKf  raedioinifche  Tojpographie 
•  'vecn  Landgeiiehtf  •  Be^rlce  Sulzbach  in  der  obem 
Pfiils,  gr.  8.  I  Kt!t!.  g  f>r. 

&itMre,  P.  /y.,  gründliche  Anleitung  im  Lamll'ch»Us- 
zeicbnen  und  Zufamm.enreizen  derfelbeii.  31it  eirteaa 
aucfObriichens  erllutemden  Text.  Für  diejenigen, 
welche  dalfelbe  ohne  Ldmncifter  'nach  rjchtrgen 
Griit>'irii /"M  crlert-.en  wolTcn.  Erftct  Heft  mit  13 
K  rpfci  tii(v  iT).  er.  4.  geb.        '  '     i  Kihl. 

Tt  iiipei ,  der,  der  Togtad.  Etn  inuerI||]keBdet  Spiel 
für  die  Jugend.  8>  4  Or. 

•  Ueberßcht ,  Kurze,  der  Cefl^fehte  def  Zwilchen  Frank» 
ri-'i.  Ii  und  (  Il-I"  I  f'tc'vi  lind  den  btidci  rciily«-»  Anilrteo 
au<gc'>rc>chciieii  Kiiej,es-,  am  I£nde  des  Ja  Ii  re*  1805. 
■  Wii  eiiit  m  Plan  der  Scb'scbt  bey  Aufterlilz',  nach  ei- 
ner durch  die  <ifit«  det  fran-/..  Klcrm  <'ienerars  Afd</o« 
«lUgetheSMa  lertveffddlte  Z«ichnung.  g.       16  Ür. 
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KogW,  /.  5.,  Prof.  der  Theologie  zu  Altdorf,  Glaub« 
oad  Hoffianng.  In-Bciefim  an  Selmar  «ad  Elife.  8* 

■  50  Gr. 

N*.    Diefe  Schrift  wird  auch  unter  nachrtehendeii 
/'.vey  Tiieln  verkauft: 
Ueber  die  letzten  Gründe  des  menCchlichen  und  des 

chririlichcn  Glaubens.  Briefe  an  Selmar.  g.  lO  Gr. 
Ueber  die  Hcffitanf  das  Wiedarlehens.    Briefe  an 

EliLi.  8.  laGr. 


Bey  uns  ift  «rfdiienen  and  in  allen  guten  ! 
lungen  ujm  beygeretzte  Preife  zu  haben  : 

Anweifiing,  \rie  man  junge  Knaben  durch  Hülfe  der 
deutfchen  Sprache  in  Zeiten  mit  der  Terminologie  der 
lateiniTcfaen  Grammatik  am  laichteften  bekannt  ma- 
chen' könne.    Zum  Gebraneh  in  niedem  )ar.  Sdnil«n 
und  Für  Hauslehrer.  8-  (18  Bogen.)  IJ  Gr. 

Baftard  von  Navarra,  der.     Eine  hiftorifche  Novelle. 

•  Herausgegeben  van  Gifßn  EHt^  Yf.  dl  Adelina,  Gi  i- 
■  finn  von  Caftell.  g.  «  lg  Gr. 
-  0«nit|Mrn>  r  C  ,>  lief  Kirrerff  "nditer  f«Q  Taahcnhayil. 

Fine  w.ihre  G(>fchinhte  nach  BftrgenBaHade  neu  be> 
arbeilet.    Neue  Aufiige.  g.  |  Rthl. 

Ftutrfltin,  H.y  Gruiulrifs  der  neiieften  Handels- Geo- 
graphie, Für  angehende  Kat^eut«,  Fabrikanten  und. 

•  Mannbktoriften.  -Mit  einer  Vorrede  and  Finleirung 

•  TO«  TA.  Fr.  F.hrmann.  gr.  g.  I  Bihl  ic  ^r. 
Hnndsläitler,  der,  oder  Scenen  aus  dem  lieben  eine« 

BoTewiditt.  Vom  Varfilller  Koronato  des  Schrockli. 
fliMB*  8*  '1  ^1.  ggf-. 

KariipF  der  Liehe  nnd  der  Pftieht.  'Eine  FtmiMerige. 

frhichte.   -Mit  I  KiiiifiT.   g.  1  4.  gr. 

Kimft,  die,  gefunde  Kinder  zu  haben.  Ein  HaudUuch 
für  vern-mliige  und  zärtliche  Mütter,  g.  6  Gr. 

Kurshaochs  Reife  nach  Leipzig.  Fine  komilclie  Ge- 
reh!ditevftr<>ret-Zeit.  Neue  Auflage,  8.  t  Rthl. 

LefebibViiiili^'k  ,  kleine  f!eo;;rai>tiirrlie  ,  fiir  die  Juyeiid 
und  ihre  Freunde,  hine  Au»wah]  kleiner  UciiVbe- 
fchreibungen  und  intareflawer  Beyrräge  zur  neneften 
Mndpr- und  Völkarknnde.  Erltes  Binddien.  .Mit 
einem  Kupfer.  8.  '    ;  "  ig  Gr. 

S  'llcn  wir  lailei  n  Kindern  die  Scbutzpocken  einimpfen 
Jaffen  ?  Zur  Prüfung  vorgelegt,,  and  mit  eigenen  und 
fremden  bis  jetzt  gemaefaten  xÜahrungen  beanlwer> 
tet  von  einem  A-.'tp   g.  ^6  Gr. 

EÜeniwrg,  mi  Juu.  1H06. 

IT.  $tk9m»  »  Cpmf, . 


Bey^Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folfjenJes 
Iiene  Unch  erfehienen,  und  in  allen  guten  Buciih.iud- 
lungen  zu  haben : 

Btrtka  w«  Litdtnßiin,  edtr  KkhtiU  mud  Emführuwp 

■  TrmurJjiitJ  im  s  .4u/ziigen  tat  itmfikrt  i4t.)S- 
Vtrftfftr  der  Bertha  von  HohtJißt'tn.  g.  tSo6.  KGr. 
"Di^fe.^  TrautM  fpiel,  welche«  fchüti  auf  mehi  ein  Büh- 
^nm  mit  1)0)  fall  i<ii  Maniifcript  aufgofiihrt  wuidc,  wird 
gcwifs  jedem  Lefer  ein«  der  angenehmltea  Utatechaltun* 
gen  gewlbm.  -  '  • 

Digitizedl^Oi-^'.'l 


III.  Bücher,  fo  zu  ▼erkattTen. 

Bey  dem  Antiquar  (.iftttiui  in  Il.iiinover  find  rach- 
ftebencie  ^ut  canditiunirte  hucher  Inr  bcj|{efetzte 
WUig«  Ffcil«  InrLoaitd'or  k  sJIthL  sa  habra: 

Suictri  tbebarttt  cccleüafticus  ex  patrlhns  gi-aeclt  ordhic 
alphaBcneo  cuncinmiui» ;  ed.nova.  Amfi.  72^.  2 1:  «nde. 
•  Fk'Mwband.  ,  5  r\tlil. 

MgrtH  1«  rniul  Dtctionnair«  bifitori^.  AmTu  69s.  4 
^  Banih.  r^.  ■  3  Rthi:  IS  gr. 

•D.  tettvii   opuf  dt  docfr.  t«inp«niai  La:.    Pjris  627. 

(ed.  ui-ig.)    3  Bde.  Hombd.    •  3  Rthl.  I3(,'r. 

StlUiK9t  hirtori^  Fid^fufi*  OiCod.  pnbu  et  Üg.  Frcirti 

739.  Prab.  1  Hthl.  30  gr. 

SlrMtrHT  ViwJemk«  litcrariav  3  Vol.  »fosd.  Corp.  tnd. 

Fiild.  c.  Rg.  I.ipr.  72^.  Frzl).  I  Hrh).  12  gr. 

V.  Falktnßtin  nondgauifcke  Alterthämtr  und  MerkwUr« 

digkeiten  mit  KupF.  SdiwalMlich  734.  c  Codice  dipl. 
'  4-Bj|iid«.  Prgb.  SfUhl. 
Htrtmbtri  hiftwia  oMiVfiaft.  OntodMimenfi*  diploma. 

tiot  c.  aaolt.  fgUI.  «t  dipl.  Hnnoret  1734.  Pii^b. 

3  Kihl.  1 2  gr. 

SfmfA  ImcBtariimi  AptmadeoB  S«r.  HanaoT.  78s  — 
:    90.  4  Bde:.  Prgb.  $  Htbl. 

Htan^ti  entiipihetet  GoskrlenTet  et  alü  tract.  de  Sax.  t. 

■  -Ikf.  Prgl).  T  Uthl.  12  nr. 

IX  Ob  tfrari  Chronicon  von  Sacbfen  und  heiiaclibarieu ' 
iiordtCeb«i»«Bda9dflRi'Lladenii  L>^z.  i598.  3  Bde* 
P^li.  a  Kthl.  13  gr. 

'tJhig  Corpns  Jork  feadalls  GertAanici.   Frankf.  737. 

3  HäTidc.   Prj;b.  $Rthl. 
M'üÜtr  T&rkUcbe  C  hronica  Scanderbegs.  1 
Gefc^iiebtcDoTiri. MuliccnrittfdieCbKinica.  '  „ 

Fr^>kf.  IJ77.  «ii  Kg.  f  .l\Ü.J.J3gr. 

»ffwS'ififldimrf  Feterabend.  (feiten.)  Prjb  J 
Meurfi  hilioria  Doninc»e.   Ainfr.  738.  Prgl?.       1  KiTiK 
Kraat*  Smxooul.  Frankf.  580.  ej.  Vandalw.  Col.  1519, 
Prgb.  ^       I  Kthl.  IS  gr. 

V.  Thttrach  Fombo?rn  Pefcrivelf*  adt  Kn^F.  (Schrei>>- 
•    Pap.)  Kiohcnbav.  756.  Hfzb.  ■  I  Kth?.  8  ip«. 

Kaftn  hiftoire  d'Angistcrre  «vec  ToWes.  Ball;  740  4 
Hunde  eooiplet.  Hfrzb.  ^  .  S  ^'^l* 

JUirtri  le  gnind  Dretiennalr»  faifteriqve'iHMivelle  efdit. 

Aiiiftcrd.  740.  S  Bde.  in  fa  ihern  Frzb.  20  Klhl. 

V.  Drey/uuftr  Gafchich'.c  des  Saalkrcife«  mit  »iei.KnpF. 

•Halle  7|f5.  3  Bde.  Prgb.  5  Kthl. 

0ie  Ciimntiichen  Mrriaatrcben  TofMgrBphien  nebFt  lle- 
■gifiem,  32  Theile  if>U  einigen  «olciid  Profpe«en 
und  Kiipf.  Frankf  1657.  e'c.  ro  C^Itk!«-.  JVgU.  5oRl!iL 
Süiirin  Dijroiirs  hiftoriij  te  c:  critifjue  fur  l'an«  ien  et  le 
nouvcau  Teftaraent  ornce  des  300  Hg.  de  Picart  Hoa- 
■   ^raciri^te^.  Ainfi:  7a7.  -(AFier  Aiper  Hoj«].)  6 

Frzb.  JOÄlbf. 
Qtldtiiri  liiilex  Teft.iram  Conclv. ilorninqnfe  rpiae  ftiffer- 
■Vamar  in  Mnfeo-Gualt.  c.  i  »O  taij.  aen.  Floren  .  742. 
F«l.ni«|.  Prgb.  17         '2  i^r. 

Vlvf-  Aldr^vtndi  Omitkdoigul  4k  fig>  Frankfurt  1619^" 
3  Vol.  Prgb.  mit  Tu.  9  KtU.  IS  gr. 


Monfni  tbeatnuo  infectonun  c.  fig.  Lond.  1634.  Hirzb.       '  ' 

I  Kthl. 

Kundmnn  S^ltcnhriten  der  Kttnr.mid  KnnFc  »ilt  Flopf. 

Brejlau  1737.  Ptgb.  -  *       I  Ullil.  12  gr. 

/•4.  K«;r  hifiori*  FlaMarvm.  laaA.  l69^  |  Bde.  comp]. 

Hornband.  '        .  5  Htbl. 

Jhsratr  deatleher  Ardiinaedec  mit  Fi^.  NOml>«rg  1670. 

Per^amenrband.  I  lltbl.  12  gir. 

Bfjtrt  Uraiiomctrie  vo,  \.  KupF.  l(ebft  Frkl^ruiig.  Ulm 

720.  Hfrzb.  Klhl. 
Dopfthmtr  Alias  nonis  eoeleft.  -  m.  30  illiiin.'  Karten. 

NorimV.  743.  Papb.  ■  l  Rtbl.  13  gr. 

D.  VinreMtii  MhshtV.ie  pt  Ah^onae  Tc^nof'rapbi.ie  Sy- 

racuj.  Antiqiiii.  px^jlicatiociir,  Haverkain)  ii  l..  B.  1723« 

mit  V.  Kupf.  Fizb.'  2  II  bl.  ao  g?, 

Afe^ri  Verana  üJu&mt  1734.  4  Tbeil«.  1  lland.  PergaF 

mentbaad.  6  HuU. 

Vkruv  10  Bischer  yn-n  r?rr  Arch'urfMiir.  \''eKlcturcht 
durch  Gn)diiurum  Hicium  mit  Fig.  Baül  I<;46.  Hfrzb. 

I  Rdd. 

Lad.  Viott  öpcm.  BaCl  555.  3  Bd.  Frzb.  3  Rtfal.  Ifl  gr. 

■BrmäurmAntid  Rilderfaal  berühmter  Uclohrren  nebft 
ihren  Lebei»(>efc'ireibung.  Augsburg  747.  iTiit  lOO 
Pbrtraitsi  3  Binde  iaubern  Frzb.  .    5  RthL 

Vtrhtidtnii  Iniaginet  et  Elogi«  e.  go  leoirfb.  Hayae 
ak7as.  Pr-ii.  tllihl.  ggr. 

ÄAetkri  D«i]<u^r  jihirtaraiii  graece,  BaGI.  535.  et  Mtjv' 
ckii  OicthHiaritim  graece.  HagCIWT  gga.  —  beide  febr 
fauijcr  Lederhand.'  ]  Rthl.  12  gr. 

■nnn^hmmä  wahtJiafteBefcbretbmig  derGrafTchaftenOI* 
denbuig,  Delnienhorft ,  Jever  tmd  dt>5  Buitjadiwgir 
Landet,  m,  K.  and  Portrait«  671.  Prgb.  t  Kthl.  13  gr. 

l  u    Q^»  a  r  t  9, 

PliiloFopbk;«!  Trmsaetfom  of  die  najal  Sorfety  of  teA> 

dun ,  fi-om  the  Year  iJOO.  to  tbe  YeM'  17SO.  London 
c.  Hg.  5  Rjnife.  Engl.  Bd.  5  KiW. 

—  —  —  from  tbe  TearI7St.  tlio  tb«  Year  1766. 
mit  ffhr  vielen  KiTpfem.  Wuienb.4i  g.  Hfrzb.  -  (Lä. 
dtnipreis  32  Kibl.)  lORtbL 

Alemorres  de  l'AcsdpmTe  to\h\p.  de  Sciences  de  Frrlin  a«.  " 
rhiftoire  de  la  m^me  arailj-mie  et  beaucoup  dts  P'an« 
dies.  her!.  746  —  769.  25  Pde.  Luber  Frzli,  2t)  Kthl.' 

Hifloire  naturelte  generale  et  (M^rticuüei  e  etc.  da  Ctfbi-  . 
nfet'dii  Boy  per  Mrs/ Bitffini  et  d^Ambntttn.  Amft>  76#.- 
av.  tres  hplles  fig.  et  im  Vol.'Tal»les  de  IVlatiu»-«.  Ig 
Vol.  in  8  l^.inden  fanhem  Papb.  m.  Tit.  ao  Rthl. 

FtrranU,  Churre/  nnd  Dottrtt  Abhandlung  lor  Naiurge- 
Xchicbte  der.Tbiere  imd  Pfiansen,  nit  137  febr  lobS» 
fierc  Kbpf.  Leipzig  757.  3  Bd«.  Hfrxb.  J  RiM. 

IViffner  ü^aimgofcbidite,  ftberfetzt  TOD  JDca/e.  Rt.ftock 

'    76?.  3  Bd.  Papb.  3  lUhl.  • 

Sckitammtrdmnii  hiftoria  >nr»croraBigeiMn].eealiDr.'tract. 
•  Ukraject  Ä93.  c.  fia.  Hfrzb.  I  Rthl, 

Miifikt*br9*€k  EIW  de  Phyüque  ar.  Fig.  Levdf?39. 
2  VAc.  Fr.  !).  -2  liihl.  12  ^r. 

VoIlft^^iKÜ^e»  Li-!irpp|:3i;de  der  ganzen  Optik,  mit  90 
Kuyl.   AI'on.i  757.   Hfrzb.  2  Klhl.  13  gr. 

SHtltks  vullfi  Lcbrbegiitf  iler  Optik  ron  Kiiftntr,  AlteiiK 
Imtf  753.  nit  33  Kupfers.  Prgb.  o.  Tit.  2  Atbl.  12  gr. 

.  ^    .  Digfti2e<3*K^OOgIe 


Hornhow  B«&s  Afttonomue  roechmic».  c  fig.  Hafniae 
735-  Pajjb.  u.  Tit.  I  Uthl. 

Roh.  Botfit  of>era  phjfxca  et  mechuiici  c.  £g.  Co),  alob. 
Hfrzb.  I  Rihl.  >4  gr. 


RcfttMi  afirononjiTche«  Handbacb.  NeueCto  Auflage  von 
Kordenbußk  m.  v.  Kupfern.  Nürnberg  771.  4  Linde. 
Franzband.  I  i\ihl.  20  gr. 

Le  Bret  Staatsgefcliicht«  der  Republik  Venedig.  Riga 
^77.  4  Biiule  Papb,  u.  Tit  2  lll>ii.  12  gr. 

B«rre  allgenu  Gefcliichte  von  DeutCebland.  Leipz.  75 1. 

g  lUnde  Prgb.  )  Rihi.  12  gr. 

Ltkimn»  SpeyerfclieChranik.  Frankf.öös.  Prgb.  l  llih). 
CtUarii  Nut'uia  Orbis  antiqui  c.  ub.  geograpb.  «t  «nnot. 

Schwarza.  Lipf.  73I.  2  Bde,  faubcrPgljd.  2lUhl.  t3gr. 
V*tus  Teftapiem.  ex  verüune  70  Interpret,  e.  vai  iant. 

lect.  ciu  a  Brtltingtri.  Tigurl  730.  4  Bde.  Pigb.  5  Rtbl. 
Les  CcfiU'S  de  l'etnpereur  Julien  traduit  du  Grec.  ar.  des 
reniar<{.  pai- 1«  Baron  dt  Sjinilieim.    JOO  fig.  de  Pictrr. 
H3lf>fra«u.baiid.  2  Uilil.  2p  gr. 

Famiaß  }\jrdini   Rom«  antic.  «Ic.  Rom.  I771.   c.  hg. 

(Grofs  <^üario.)  HalbKrzb,  2  iliUl.  13  gr. 

J'öcker  allgeiueikie»  Gelehrten- Le»icon.  L«ipzig  750.  4 
Bände.  Papb.  5  R1I1I, 

^AriH^trg  pragmatiTcIie  Gefchicbte  des  Ordens  d^r  Je« 
fuitc».  Halle  760.  2  Bände.  Frzb.  |  Rihl.  g  gr. 

ftuUni  icö  et  aniifj.  Geriuaniaruni.  Fvuikf.  69g.  Per- 
^«^ainontband.  I  lUbl. 

Spitdii  Vet.  acad.  JeTu  Cbrift.  c.  Scoiüb.  et  ej.  Teuipium 
honoris.  0.  50  loonib.  Aug.  Vindet.  673.  Pargainant- 
band.  1  Rthl.  g  gr. 

Tkeed.  Btta  rarla«  imagines  vir.  doct. ,  Genev.  580.  Lc> 
derband,  I  Rthl. 

Boifirdi  200  icoiies  vir.  illuft.  ad  riv.  exp.  per  de  Bry, 
(rar.)  Frankf.  1597.  2  Bände.  Prgb.     2  Ktbl.  20  ^^r. 
Rehtid  Falaertina      in«nujpent  Tat.  c.  tab.  Tom.  I — -II. 

Liigd.  Bai.   Prgb,  16  Gr. 

tt  Lcft%  et  Botrntri  Bibliothaca   Sacra,  eonrinuat.  ab 
Andr.  Mafck.  HaUe  778.  3  Bd.  Papb.     I  Rthl.  20  gr. 
Michaelis  BibÜa  Uclnaica.  Halaa  720.  (mit  breitem  Ran- 
de.) 3  Rande.  Papb.  2  Ribl.  12  gr. 
,KM^fler  Rtife  durch  Dciufchland,  lullen  etc.  neue  Ausg. 
von  Sikätzt.  Haanover  751.  2  Bände  mit  Knpf.  Halb- 
b-anzbaml,  1  Rthl,  g  gr. 
In     O  c  t  t  V  9. 
^öltinglfchfl  Celehrte  Anzeigen  vom  Anfang  1739  bis 
incl.  1804  ncUft  ollen  /uiiizen  u.  Regiftem,  66  Jahr- 
gänge in  113  Pappbinden,  gut  canfcrvirt.      35  Rdil, 
Altgenieine  Deuil'che  Blbtioiiiak,  iigH^nde,  nabft  al- 
len .\uhäng8n  und  Rctjiftern  incl.  137  Bände.  Com- 
plt't.   Papb.  fo  güt  wie  nen,  25  Rthl. 
Dar  Akademie  der  WitCenfohaften  xu  Paris ,  phylifchp 
Abhandlung,  überfetzl  Ton  Smait-rÄr,  mit  Tielan  Ku- 
pfern.  Breslau  1759.  1 3  Binde.  (Grofs  Octat.)  Kranz^ 
».an.l.                                                       7  Rthl,  12  gr. 
iDerfoi^cn  Akarleniie  Anatomifche ,  Cheniirchc  uivd  Bo- 
tan.rihc  Abb  ia<ilung«n ,  mit  vleJea  Kupfern.  Breslau 
1760.  9  Bande.  Ufritb,  5  Rthl. 


Sckrüttr  Journal  für  die  Liebhaber  des  Sfeinreichs  nni 
der  Condiyliologie ,  mit  K.  Weimar  780  6  Band« 
Hfrzb.  2  Rihl.  12  gr. 

IVlannif^ialiigkeiten ,  neue,  neuefte  und  allertlenefte, 
mit  \  iei.  Kupfern.  Berlin  770  —  83.  14  Jabr^ii^ge  in 
26  Neue  Hiizb.  lo  Rthl. 

Dion.  P<tavii  ralioiMrium  temporom  o.  tig.  Lugd.  Baiar. 
745.  3  Binde,  hldbd.  1  RiU. 

Hauiburgilclies  Magazin,  2ta  Auflage.  Hamb.  747  —  6^. 
26  Bd.  iSeuek  Hamb.  Magazin,  4  Binde  nit  KupM 
incl.  30  Bände.  Paprb.  5  ii  U. 

Novum  Teftameiituin  graeee  latinum  ed.  Ck.  Fr.  SItt- 
tkäti.  c.  tab.  Rigae7g7.  10  Bäude.  Papb.  3UtiuLi.'^> 
j(fo  gut  wie  oau. ) 


Eine  Letebibliothek  von  2400  Banden,  Ueft^i 
aus  den  neueften  Romanen,  Schaufpiulen,  Bio^raphicen 
und  Reireliefcbrclliungen,  Coli  verkauft  werden.  Die 
Vcrkaul^bcdio^iin^en  erl.tlirt  man  anf  frankirte  Brift« 
in  der  /fii^fchcii  Liuchhandlung  in  Cötben,  vro  auch  Ka- 
taloge über  die  Bibliothek  zu  haben  ilud. 

IV.  Neue  fenpferftiche. 

Sehr  gern  bitte  ich  fchon  IkagCt  der  Aufforderung 
und  dem  WunTclie  verfchiedaner  Kunftfreunde,  etwu 
radjitcs  von  meiner  H.»nd  hcrauszugel)en,  ein  Goüge 
gelciftet ,  wenn  ich  nicht  durch  Gefchähe  luderer  Art, 
hauptf.tclilich  aber  durch  das  Bewufttfeyo,  noch 
«ig  iu  diefem  Theila  der  Kunft  mich  vervoUiointnnat  zn 
haben,  abgehalten  wo i-ch<n  M'ire.    Bey  einiget  Muie  itt 
niirs  jetzt  fielungen,  eine  Folge  von  12  Blstt  Pftritn  t>i- 
l'amujcn  zu  iH  ingen,  zu  denen  fowuhl  die  Gegentiirdo 
als  auih  rlia  Theile  aiu  der  Natur  ganonnnen  lind,  und 
die  ich  hierdurch  bekannt  zu  machen  mir  erlaube.  Ich 
bin  übrigens  weit  antfemt,  dis  geringfte  zum  Lobe  der 
angezeigten  Bliiter  zu  fagefi,  verfichere  al>er  nur  :  daü, 
da  ich  eine  Arbait,  die  viele  befriedigen  Xull ,   ai»  das 
wiohtigfte  Gcfchlfl  für  den  xMaler  und  Ze'ujhner  aiüaho, 
ich  gewifs  alle  Krlfle  auflior,  diafer  Meynung  zu  em- 
Iprachcn.    Der  1  fte  Heft,  der  in  6  Elait  und  einem  Ti- 
telkupler  hcfieht,  iCt  zu  Aufange  des  .Monats  Ausruft  tav- 
fenden  J<dircs  fertig ,  und  der  2te ,  die  andern  6  Blatt 
enthaltend,  folgt  zur  nächfien  Michaelis- .'MefTe.  Nack 
Ueberrachnung  der  Kuftoii  habe  ich  tiKtn  Louisd'or  in 
Golda  filr  jeden  Heft  fefigefctzt,  doch  dürfte  ein 
fchäft  im  Ganzen  den  Pieis  um  eiüche  Thaler  erniedri- 
gen.   Sollten  Cch  Liebhaber  Hndcn,  die  mich  ron  ihre* 
Willen  benachrichtigten,  und  ficb  die  Bitte  gefallen  ii«- 
fsan,  bejm  Empfang  des  iften  Hefts  die  Vorausbezah- 
lung des  3ien  mir  zu  überlafTea,  fo  wurde  ich  dieü  ab 
eina  Fortfetzung  dei"  ganz  unverdienten  Achtung  anfc- 
hcn,  von  der  man  mir  im  Allgemeinen  fa  oft  unleug- 
bare Ba weife  gab. 

Dresden,  den  l.  July  1806. 

Htfsf  vor  den  Scelkor«  Ko.  414. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Univcrfitdlen  und  andere  Lebranftalten. 
.  ff  t  I  m  ß  3  ä  t. 

Am  15.  Mlrz  erhielt  von  der  hiefigon  inediriniffVien 
Fiiculii.  fite  L)octi>rxvnnlH  Hi.  Aicx.nder  Qattluh 
Siäike  ans  Uiefenberu  in  Preuf^en.  Seine  U-flert.  ii.in- 
deli :  Di  inß.i.'ttfnjiioittt  itieoridrum  eptcriji  ti  novt  kujus 
moi  '  t  formte  ikcuria. 

Am  19.  .<!  <>  t-rllioilie  tli«  jitrifiifohe  FjouIui  Hn. 
FerdiHancl  Michit       ^  a-i»  ilc;n  rir  i'it»ft'lr.vf  ijj<rt  l»«  n  ,  riia 
lI»ocfc»r\v;>ri1e ,  rai  Utlfui  i-r  vorlicr  ei'  c  t  •  i("ji.">.  t  oii :  de 
actione  de  rtcf.nö  tinirt  iu>t^ti  j^eitirtiim  a.liuitt:i$ds, 
<  ohne  Prafc-  verii<ciili^:<v  hjilo. 

A  ll  7  J'j.'im  w'» 'lu'idiijje  flor  Vrf^i'ffor  juris,  Hr. 
l)r.  Leonard  l.u  ir.  Oct.  Mi  .  t:tz,  rm.  iViuein  IVefpon« 
tienien,  Hn.  K~rl  Ludtr.  H'il'criit,  rm«  li  urriniiun  ^tö 
ritt  oifur^{^  muitirn.  liir  Titel  war.  iJ>  pcpittt^ui.  tx 
fiUo  uaico  avo  njm  in  C3fitj,  j\d  ia  JUt  yet  JhcadeBtHut. 

^  e  n  a. 

Das  Pfin!»C:feft  •Projjramni,  welch«»  Jen  Hn.  Geh. 
Kirch.  Rath  üriahack  ztiin  Verf.  hai ,  li«rert  jurtic.  V. 
{ommtatarii  in  ^laecum  Marcs  ttxttim  critici. 

Am  21.  Aijy  vcriheiili^tr  Hr.  riufrdih  und  Prof.  ju- 
ris ordinär.  Chriftian  Gottluif  iiühatr^  zu  Krlangun^'  ei- 
ner Stelle  in  der  jiaiftirche«  Facu'ni' ,  feine  Aljli.ini!- 
lung :  Difjmtationum  jnris  civilis ^  Uber  friautt^  welches 
intbefonilere  dirpatat.  ttßametitHr.  cntiidit. 

Am  i2.  April  coijieiirie  üie  jiliilufrtjjliirche  FaUuhlt 
Hn.  H.  Luitn  aus  Berlin,  und  am  3.  Juuy  Hn.  Andr.  Si 
monvi  aisl'oiih,  iu  k.  ^eh.  Hü:i.ith  und  lieyliizer  ilcs 
Coijiitats- Gerichts  Yon  ZaU)!os,  die  l  »n<;t(vr\tr  jr.lt»,  wel- 
che auch  am  i2.  Jimy  Hn.  Joh.  Ckri/fia$i  Iii. -r.  Mein- 
kardr,  drifteui  Coliri^cn  am  her2*igl.  Oymnaiio  zu  Gü- 
-ftrow,  zu  Theil  wurde. 

Königsberg. 

Am  15.  April  erhielt  Hr.  P.  Oddy  praktlfirenuor 
.\i  T.t  zü  Mitnn,  d'.^  Docivmciudo  der  ^iclicin  und  Chi- 
riTgie.  Diü  einneffhickic  DilT.  hirdclre  ;  vta  dir  Ce- 
fchifulß  auf  der  Harn-  ani  fßtn  Haut  (ßUntica) 
(20  S.  4.) 

Ain  19.  Mav  rerlheidigte  Hr.  Samml  JitßpU  au« 
ranzig,  unter  dem  Voiütze  des  Hn.  Prof.  Dr.  Kelch, 


feine  Inaug.  Difp.  äher  tUt  H'tfm  der  Htiluag  der  Hi- 
MorriiJ^ieea  (^24  S.  80*  Er  eihioli  den  aO.  die  Doctor- 
wurde,  tey  weither  GelegeuLeii  Hr.  AleJicinalrath  Dr. 
t!jge.i  eine  llede  über  die  f^irkungcn  dci  Feuers  und  der 
Hdtnn  hielt. 

Am  22.  ."May  liielt  Hr.  Prof.  Lilvfunn  zum  Anden- 
ken <lc-  Staaiiinintfters  J.  F.  v.  Rüoil  eine  dentfclie  Kcde 
iibtr  ilie  Bildung  d  s  Jünglings  tum  SiaattOüjgtr ,  welche 
auch  g^?JrucUl  wuii'o. 

Am  23.  .\liy  hitjli  der  Stud.  Hr.  /Idtlph  Gißvias  zur 
Gcdicli;  .  ';l'-.rey«"r  de>.  An  is  •  ll.<uplm.inn  trudy.  von  der 
Grohrn  eine  l;iieiiiir<:he  HeHo:  über  dar  Studium  dtr 
A/7/r4i>/o^/V.  Hr.  Coi  liftririalialh  fyald  lud  zu  beiden 
Reiten  ftcrch  dai>  2  «■  ond  Jie  Stijck  feiner  BtytrSgt 
tur  Gijckiclite  der  j-t  tufiijciitm  GcJ^izgebuug  in  Kircke«' 
und  Schulenjj:futt  ein. 

Das  Phtii^CtproTrainm  des  Hn.  Confiftorialraths  Dr. 
GräJ  emh  Jt  in  lareinifcher  Sprache  die  Jte  Abtheilung 
einer  £j  klAri:n^  f!«^r  Worte  I.  Korlnih.  V,  5.  und  Ti- 
moib.  1.  20.  (12  S.  8  ) 

Am  23.  Jiiny  hielt  zum  Andcnl;en  des  Canziiirs  vom 
Tett-U  Hr.  Prof.  I'ÖrJclike  eine^ateinifche  Rede  über  daa 
Thema:  f^eniif  humj:tuni' raro  exemplif  l/crr  doceii.  Hr. 
{.'.ot\s.  II.  Vf  lud  «l'-irch  t!,is  4;«  S-fick  feiner  B.  tftr.'ige 
zur  Ctcf^iiiclite  der  yrcuß,  Gef.tzgduitg  in  Kirchen-  und 
JSchuit^tf'.chitt  d..zu  ein. 

Am  24.  J  iny  hielt  der  Siipendvjt  Hr.  Gregoroviat 
zum  Andenken  <lcs  Canzlcrs  von  Ko$puth  eine  latein. 
Rede  liberdas  Thcini:  Rebus  maxuiiit  nan  ftmjier  magna* 
res  tfßei.'  Hr.  (;onlift.  W.  /Va'd  lud  da7.11  durch  das  5ie 
Stück  feiner  Beiträge  zur  Gtßh.  der  yreuß.  Geßtzgt- 
iung  ia  hJrckea  ■  und  Schule ttfaclien  ein. 


Der  als  Profeffnr  de»*  I^lathematik  hierher  henifens 
Hr.  Profefl'or  fVrede  «us  Berlin  hat  bereits  fciiie  Vurla- 
fungen  angefangen. 

Rinteln, 

Am  3.  Juny  feyet  le  die  hicfige  L'nlrerCdt  das  G«. 
bnrtsfeft  ihres  i)iirohIauclitigften  Kui  IVuf-.-u.  Das  von 
deni  ProFeffor  der  r.eredifanikeii  Hn.  Dr.  Hohav/il  l:cr. 
ausgegebene  Kin^adungs •  Pro;^r3mnl  eniu.ilt  du;  F.üfi-t- 
ziiflg  "^feincr  ,,  Ketten  l'elerfttzung  i:nd  F.rktiiruHf^  der 
tircuten  Rede  Ctcero's  gegen  L.  Cattlina''  (  Rinl.  3  S.  4."). 

(5)  r> 


Die  Tr>n  dem  Hn.  Confiftorialmtli  Dr.  JVolfratk  gdial' 
tene  und  auch  im  L>ruck  ei fchitM.cne  Rede  handelt: 
V»u  dtm  wirkfmtn  Einfiaff  timtf  jtrtktifchtm  Gtjehklut' 
Jßadimm  bt  tU*  Gtißw  aaiHtnuuUtdmig^wk  ins  cmichi- 

II.  Gelehrte  Gefollfchaften  und  Preife. 

.  ■  Die  K.  Böhmifche  Cuffllßk^fi  dtr  ^Viff<vßluf$tn  hatte 
1804.  am  23.  April  folgeude  Preiaaufgalw  bekannt  ge« 
■aacbt:  .«Dugsb  .welGbe  SAitcd  nnd  Weg*  kflonen  die, 
„  maniiigrahigenVerftKeliinigen  fkmmtlicner  Leliennnit- 
,,nntiel  auf  erli.ilb  der  gefetzlicheii  Unterfi.rhung  aufge- 
^boben  oder  doch  vermindert  wenlcn?  "  und  derfelhen 
heygefeizt:  dals  zwar  fchon  durch  eine  Samtnlung  der 
in  verfchiedenen  cheniifchen  Sebriften  bereiu  vorhan- 
denen IMiitel  für  das  allgemeine  Gefundheitswohl  ein 
grof-ser  Sclniit  geniachi  wurde,  jpjdcli  r<.Iheii  dicfe  zu- 
gleich auf  finßickere,  uohlftücre ,  in  der  Anwendung 
Ulekttr«  0.  fichtrtre  Verfahrungsarten  gebracht  nnd  IkberN- 
baiipt  fo  befihrieben  werden,  dafs  iie  dem  ypmeinen 
planne  verftändiich,  und  jedem  Stadt  -  und  Landliewoh- 
aer  unbedenklich  in  die  Hinde  gegeben  werden  könn- 
ten» Zugleich  «rard  et  den  Veriiffera  aberlaffen ,  auch 
noch  cndere  Mittel  zv  diefeni  Endewecke  in  Vorfefalag 
Stt  bringen. 

Darüber  find  nun  mehrere  Preisabhandliingen  ein* 

K^mgen»  worunter  fich  auch  3  TorzOglicb  auszeichnan. 
fie  eher  nicht  v^lig  befriedigten ,  fo  bat  die  GeTell- 
leheft  befiefhloffen,  die  nindidte  Preisenfgabe  Akr  das 

laufende  /dir  noch  eininal  vorzulegen,  und  den  nu>[;e- 
fei7.ten  Preis  von  500  (ruJden  auf  £cbenhandcrt  (iulden 
za  erhoben.  Der  Kinfendungsterinin  it^  der  erfte  Jq- 
nü  1807.  —  Die  P^ei^fchrincn  werden  an  bdn  I]ire« 
ctor  der  königl.  bohmircben  gelehrten T^efe^IfcItafV  ein- 
■  gefandt  ;  die  gi-krorüe  wird  auf  Kofieii  der  GelVllfchift 
geirutUt  und  davoii  dem  V«»falfer  50  Exemplare  auf 
Schreibpapier  und  350  auf  Druckpapier,  alt  ein  G«* 
fcbenk  iUMria£Cen.  fragt  den  »7.  May  ibo6. 

^  Fraf.  nnd  Aftronom  David» 
^  lu  bdi«.  gd.  GefUUdMft  a:  Z.  DieMto« 


Der  k6n!gT.  bAhmirchen  Gefelirchaft  der  WiRe» 
Icfaaften  Cnd  folgende  zwey  Prei^auFgaben  zur  6«ka«int- 
machung  eingefandi,  und  zugleich  die  Preife,  bcfie» 
bend  in  künden  X>aMNn  m  Oelde»  be7  ihr  inedarg»> 

Jagt  woidcn. 

Erßt  PreitMu  ffiäte ,  an  grÜmdliike 
PftrcLt  ^rnntr*  ' 

Weiche  angebome  oder  fpiUer  entftandene  Gebre- 
chen rrachen  das  Reit-,  Zug-  und  Laftpferd,  vor- 
xOe'ich  hl  Itezii^  auf  I^lilitairdicnfte ,  nacii  anatu- 
inifob  phjriiulogifeiien  ttad  tnecbanifchan  Grund- 
Ikizen  zu  diefen  TerCdnediMnBelnaimungen  gAns- 
licb  uabtaHcbberi  «od  wnidbe  Gebracban  kfionen» 


bey  TerhältnifsmUrsigem  Pi-eiCe,  als  nicht  hinder- 
lich aMgefehen  werden? 
Fär  die  bebe  Abhandlung  Jind  fiinfsug,  Ardat  A«> 
celEt  aber  zwanzig  Stücdt^vnllwichdger  Katrer).  D«ea- 

ten  befiinunt,  und  fi-l-.r  cnipfeldend  winl  c$  feyn,  wenn 
der  Abhandlung  eine  genaue,  griindliche  Anj^alie  der 
i\acefehler  der  verfcliiednen  Lande>pferde ,  v.irzuglicl» 
aber  der  Tatarifeben,  Moldauitehen,  Siebenbärgilchen, 
Ungarifchen,  Pidnilelien^  Bfihanldicn  nad  HoHtdai* 
feben  ,  beygaftlgt  ilt. 

Zitwyf*  frtiMmfubt,  v$nSgUeh  am  iemktude,  trfAnH 
Qffdtn  vee  iur  dvaätrie. 
Was  ll&t  fech  fikr  und  wider  den  Gebraucli  der  Heng- 
Sm,  und  TÖna^eik  för  und  wider  den  Gebrauch 
der  Stuten  «u  Riiegsdienlten  enßihren?  und:  Ut, 
in  lactifcher  Hinficht,  das  Pferd  von  hohem  oder 
jenes  von  nledenu  Schlage,  bey  iilirii^ent  gleichem 
Veruiögen,  zum  Kriegsdienfie  vur/uzithen ? 
Für  die  befie  Abbandlan|  ünd^ao  und  für  das  Aeoet 
fit  10  StDek  voHtnehUger  Kaiferl.  Ducatcn  beftimmt. 

Die  Beantwortung  diefer  Preis  •  Aufgaben  kann  in 
deutfcher,  franzöUfcher,  englifcber ,  italiäni Icher,  fpa- 
nifchcr  oder  lateinifcher  Sprache  TerfäCst  feyn,  inuCl 
aber  blngftent  bis  EndeAuguCt  I807  an  die  Kunigl.  Buh. 
■oitche  GcfelirchaFt  der  Witfenfchaften  in  Prag  einge- 
landt,  mit  einer  Devife  mid  liiiem  vcrßegelten  Zettel, 
der  den  Namen  und  den  Aufenthalttort  des  VerfaCfert 
enthalt,  verfehen  werden.  1 

Da  die  Preisgeber  wiinfcben ,  daC(  £>wohI  die  ge< 
krönte  Preisfcbrift  und  das  AccefTit,  als  auch  die  beffem 
Abhandlungen  in  einer  Art  >un  7.ur.jmmenhang  im 
Druck  erfcheinen :  fo  behalten  beb  diefelben  noch  vor, 
fieh  mit  den  VerCitrem  Aber  desf  JgcnthannrediC  ebsa> 
finden.  Die  eingelangten  Preis fch rillen  \vctde:i  von  der 
gelehrten  Gefelifchaft  an  mehrere  in  k.  k.  Dienften  fte- 
hende  und  DMjlikundige  M&nner  zur  Ueurtheilung  Uber- 
fandt,  und  dann  das  Utthcil  tmd  die  Zuerkenniing  di(f 
Prüfet  OflfiMMlich  bekennt  gemedit  werden. 
'  Fkag,  den  9.  May  igo6. 

Von  der  Königl.  Bühmifchen  Gefelifchaft  der 
WifTcwiBTheften.  . 

Aftronom  Davsd» 
J.  Z.  Direeior  dwQtrdlfciialt. 

III.  Entdeckungen. 

Der  Steuer- AHeffor  Hr.  Ltoakard  zu  Hanau  ent- 
decl(te  vor  kurzom  bey  feinen  Bereifungen  des  1  aurus- 
Gebirge^i,  auf  dem  tiei»lieige  bcy  Königfrein,  in  einen 
Quarzgänge  im  Thonfchiefer  den  Epidot  (Tballith). 
Diele  Erfcheinung  eines  Teltnen  Minereis  in  einer  Ge> 
gend,  ^vo  wir  es  Irisher  zu  dendurcliaus  {»xurifolien  zihik 
ten,  if;  nicht  unvricluig,  und  lieber  werden  die  Unter* 
fuchungen  de«  Hn.  L. ,  womit  er  fielt  in  einem  Gebirge 
befcbaifiiin,  über  deffen  Natur  wir  noch  üb  mit  eis 
aiefett  wuTen»  uns  «an  riebtige  Kanataib  .d«CdlMB 
verCdiaffiBn. 


Digitized  iJ^TSf^l 


LITERARISCHE  ANZEIOSK. 


I.  Ankünrligtuigen  nener  Bilditr« 

Am  N4smrf9t/tk«r 
nd 

Fr  tun  dt  der   Katur  gtfehicktt. 
Wir  ixalten  es  für  unler«  PHicht,  fchon  )et2t  «uf  «i» 
Werk  aufiDerkfain  zu  machea,  wcleh««  unt«r  dcnTinl: 
Vtrahkitmdt  NaturitfekrtHmg  itr  Siugtkkrt,  mit 
tUitr  fgrredt  vm  Htrrn  träjidmum  von  Sehrt- 
htr  mad  6o  iUiim.  Ku-p/ertj/dn  aiu  dtfftm  Säug- 
ikifru  trkf,   vtr/gjftp  imd  ktrmigt^thtm  9«m  Dr. 
Gold J'u j's , 
•rfflieineii  wird. 

Strenge  Tyrtematifche  Ordnung ,  Deutlichkeit , 
zweckni^if&ige  Kurze,  verbunden  mit  eineni  Miefienden 
und  angenehmen  Vorirag«f  waren  die  GeCchtipunkte  , 
die  der  Herr  VerMDer  bejr  Aiuarbeiiwng  diefct  Werkt 
^oY  den  Augen  hatte;  Um  tWc^f  7^<  r  rLc  inii  finardf-r 
zu  verbinden,  wich  er  von  tler  J;c^vuLlliichen  Eiurich- 
tung  der  naturhiftorirchen  Werke  weil  dicfe,  durch 
die  belondcre  AbhandJuiw  jeder  eiiiseiiMtt  Thicrurt, 
«ntwder  am  wiilHiilig  and  hafebet-  werden  ,  oder  euch 
im  GegendMÜdmebWeglafTung  mehrerer  Arten  in  den 
Felller  der  UnTonfittndiglv.eit  verfalien.  Er  war  dage- 
gen bemühet,  durch  eine  vergleichende  Zufamnienftel- 
Img  detjeaigcD,  wm  tchi  der  Lchmsert  and  N«hnnigv 
den  Sitten  and  Kimfttriebe»,  dem  Natcen  vmk  der 
Schädlichkeit  jeder  eiTizel»en  Art  einer  Gattung  getagt 
werden  kann,  ein  Hild  derfflUen  darzurtellen,  und  «lie- 
fe« nicht  nur  durch  Cirimdlichkeh ,  treru  und  lebendig, 
fondcra  «leb  durch  einen  leUb«(ica  Vortrag  fdtön  und 
«naiAeBd  su  «aiircrfen.  Damit  aber  in  dem  Omen 
auok  das  £inze1ne  wie<'cr  (^-efundcn  wt  .den  kutu^e  :  To 
ift  bey  jeder  Thiergaiumg,  g.eiclü'uin  a!«  Anhang,  (ciurch 
kleinere  Srehrift  gedruckt)  «ine  kurze  (  horakieriTuk  )e» 
der  ctuMbiea  Art,  neUGt  ihren  deatfcheii,  lateinirchen, 
fransöfifehen  vnd  erfirTifclien  TTanien,  den  nöthi^en  lite- 

rnrlfi.hcn  Cilalcii  ui.d  der  Ani;aue  des  V.ilerfatules  bey- 
getügt,  und  darauf  ol>ea  im  Tex-e  Be/.üg  genommen 
worden.  Blumtnktihs  tOTtrsflnichir ,  neurl.c  (llaTulica- 
tion  iler  Saugtbiere  ift  wegen  ihrer  Kittlacbheit  und 
Gründlichkeit  dem  Werlte  als  Syfrem  sn  Grande  gelegt. 
Dxirch  diefe  Kim  ji."  tung  k<r>nen,  in  dem  befclirankicn 
Raum  von  swry  mä/'igen  Biudtn,  nicht  nur  a[le  neue  bis 
jwit  cntdeofcie  Arten  der  Slngtbiere  berchrieben ,  Timv 
dem  es  k.mn  auch  zugleich  mehr  über  jede  derfe^lien 
gefagt  werden,  als  bis  jetzt  m  einem  Weihe  von  glei- 
cher Ausdf^hnunj»  gefrliehen  ift.  Dem  Texte  wvrden 
die  Kuulieriarein  emfprcchen.  Der  Nef'or  der  dem- 
Ibbes  Natmforiclker,  der  Herr  Prlfident  «««  j'rirrjrr, 
derOönner  und  T-f  ii  I  de.v  WrfafTer»,  bc«-hrte  diefen 
Plm  nicht  nur  trat  iciaeiii  volikoujtnenftcn  Hi-yKall,  und 
MD*  Vonrole»  nik  der  er  d«  Werk  bcfähenkt,  Ugt 


dieles  nlher  an. den  Tag;  londem  mit  Seiner  gütigen 
Bewilligung  geTdluebet  et  auch ,  dab  au*  deflan  Siug. 
Aierwerke  ")  6o  illiim.  K  u  fertafelo  aosgewlhlt  and 
diefein  ueutn  Wd  ke  b«yo«kii^L  werden.  Die  Abbildun- 
gen mehrerer  der  ßkönßtM  oder  mtrkwürdtgfttn  Tkitr- 
ArttMy  werden  alfo,  als  BtUgt  nm  murkauntan  fVertk, 
■bey  jeder  Gattung  das  Geragta  anlcbaurich  inaclieii. 
Diele  cliißfcktn  Al)l/kldiui^en  lind  es  auch,  die  diefe* 
Work  über  al!e  hi»  jetzt  erlcliienenen  Handbücher  der 
Naturyefchichte  erheben  weiden,  in  welchen  das  Fii. 
Uikiiw  gewithnlich  Kt^er  erhielt»  die  mehr  fOr  Kinder 
s«  gebteen  fdieiiien. 

Aus  dam  vorgidegtpn  Pljno  erhellet,  dals  diefes 
Werk  nicht  nur  deui  Gelehrten,  der  tyfteroaiifche 
Voilftandigkeit  fordert ,  fondem  aedi  dem  ^rtrr ,  dem 
F»rßmamt  und  dem  Of*a««iM»,  Co  wie  jfBdanandarn, 
dem  et  um  Naturkenntnirs ,  oder  «ngeneb«»« 
litiie  UnterhahuBg  *u  ihuii  ilt ,  volle  Befriedigung  ge- 
wAhien  wird;  oi)g!«ich  es  zunJchfi  für  diejenigen  ala 
eine  Art  von  Sch^dloslialtang  beftimmt  ift,  denen  die 
Anl^effung  de»  gralm  StkrtbtrMiam  Werke«  zu  koft- 
ber  ifV. 

Wir  wnnCchen  in  dieTem  Werke  etwas  aiifz urteilen, 
dac  Deutl^hlaad  Ehre  macht.  ÜeCswegen  werden  wir 
ellea  aufbieten,  um  durch CehOnen  Druck,  durch  gutec 
Sehreil>papier  zum  Texte,  und  durch  Schönheit  und 
Gciraoigkeit  in  der  auf  ansgefudbteni  Iw^lhidffcben 
j)ier  vei  anftaiteten  Illumination  der  KupfertaFe'n ,  ein 
voUkommene«  Games  zu  bewirken ,  welihalb  auch  dae 
grobe  Quartformat  jedem  andern  vorgexo^n  wuide. 

Der  erfte  Band,  der  noch  ftbertlicr*  em  Äch»«««»'!!- 
te1ku]>rer  erliilt,  welches  eine  dtr  5  terCohiedeneil 
Siaunuii-a9en  des  I\!er.fthini!e!clilechtes  darftelU,  wird 
—  wenn  nicht  unrermutjiete  Hmdernill«  eintreteOf 
and  die  nanefcerley  Vorbereitnngea  so  diefam  Werkp 
nicht  eine  Zeitverlingerung  gebieten  werden  —  ais 
zum  nkcSiften  Sonn« er ,  und  der  xweyle  im  künftigen 
Hcrbfle  crfcheinen. 

In  Hiniicht  des  Pr«i(es  foH  die  gröfste  Billigkeit 
Statt  finden,  um  die  Geniainiiaizigkdt  des  Werket 
mfig'ichrt  2u  fördern.  Wir  hoffen,  der  Betrag  ein« 
Bandes  werde  iirh  auf  »icht  mehr  als  ungefähr  i|  Car^ 
Iki  bdaiifcn.  Wer  ßch  mit  femer  Beftellitng  iirictt  an 
nai  wendet»  eriiält,  gegen  haart  Zahlung.,  bey  4 
Exemplaren  das  5t«  frey  oder  »  p.Q,»p>»Geldl>etrage. 
Die  defshelb  ritdenCmdeB  BckÜB  etWuek  umu  Uk  jp- 
dofh  poTtfrey. 

Fiir   Freunde  der  Prachtaaqpb« 
nplare  auf  Velin  -  Fahrer  beforgl  werden» 
ErUmgen,  am  34.  April  l9o6. 


Bey  , 

Von  iic^rm  «l'<rch  tRf  Mmmtlhif^  in  In-  rmi  AnihnArt  rlaflirrh  aRrrkamiten  Werke ,  da« ,  mft  «Imi  SSRen  Äffte 
{rfi'rii'ofreii ,  bi«  ,  c  nfvcb  8  Hefte  Supplemente  ci  lijiii'n  Ii4t ,  kdü'!  n  n  itj»  KscmpUr,  mit  illtiminirten  Ktipferta- 
Uia  anf  btiU  adi  cbr«  Papier,  136  HtU.  —  ein  folcbea  ans  fcbivarzcn,  aul  Sohreib|^fMr  4»  Kthi.  Dirttit  BamUap- 
gen  bejr  derVcrlapbaadlnBgefbelcraaep.Ot^Babe»  .    Digitized  by  GoOglc 


7«7  I'  ■ 

Bej  F.  A.  Knick  in  Er  fort  ift  folgendes  neue 
B«ch  crCBbieaca  and  in  allen  gatan  Bdchhandlungcn  sa 
Ittben: 

Fr  «HS,  Ft.,  HiilfttAttem  btym  Reeknt»  ptr  JtAfr- 
mnn.  /^«"«  Bcjhn  tlnn-  armem'H^inw*  ktrsBtgigt-' 
kern.  4.  I806.  geil.    8  Gr. 

auch  unter  den  Tftel : 
Mgnubu  Rtektmtabeüen^  wtiiflkh  für  Aecift-^Qfgtm- 
CoHtraUurt  aUer  frtuft.  Provinzen. 
Für  Jttcleruiann  find  diele  Tjl)e;leii  anwendbar  ,  well 
die  im  ai)gef»einen  Leben  vorkuniniendeii  Säiza  d«iiu 
•uJgeiuimnien  und  beytn  erften  Anblick  rerfttiullieli  ge< 
macht  worden  find.    Für  Caffeiihfdiente  eignen  fie  Iich 
•in  itielirltcn,  indem  iie  viele  HuLriken  enthalten,  die 
bey  iliren  Rechnungen  zur  Erleichterung  (ehr  anwend- 
har  lind.    Wm  dem  Verfaller  noch  mehr  Lhre  von  Sei- 
ten feines  Hentern  medir,  ift,  dafi  er  den  Beytrag, 
■welchen  er  ni.':  dem  Verk.u  f  tHefer  Tiiliellen  löfen  wii 
r.nr  Un:i-i  fi  i-i/.iing  riner  arnieii  in  aven  Wiliwe  brfiiudnt, 
Und  ilun  Käufern  zugleich  Gel<^^enheit  gvj-ehen  hat,  ei< 
aen  htyirtg  zu  einem  wuhlihiügen  Zweck  zu  dnuu 


So  eben  ift  bey  Uinrich«  in  Leipzig  fertig  gc- 
vron'i"«  : 

VtBßandigtt  VtrMickmift  9tutr  Bücher^  dit  vm  Jauutr 
bis  Junu  1906  wtrkUek  trjckktim  ßml,  iwbft  Vtri^ 
gtrny  Prtifen  und  einem  tcifftnßhrftMtm  Si*ptn^. 
riUM,  IJte  Fertfctzung.     g  Gr. 
Diefet  Verzeichnil  ,  unierfchcidet  fich,  me  bekannt, 
wr  den  eew6bnlichen  Caialogen  durch  die  nägiichfce 
VonrtiniH||ke1t  and  dae  wiflenldiaftlie}i8  Repertorium ; 
letzteres  letzt  dTi  I'.iUhri  Freund  in  den  S.and,  die.  ge- 
fammte,  in  dein  ZeitrtLSin  erl'ciiienene,  Litetatur  i^<it  ei- 
nem B.ick  zu  ülierfthen,  und  erfieres  giebt  ibm  zu» 
glctck  mit  dem  vorfaergehendan  Sttkcken  eine  genatin 
Ueberfielit  eller       I7V7  «frkKeh  erfcliienenen  Werke 
mit  den  Verlegern  und  I'reifen.     Wir  ft  ^u.eii      u  inis 
daher,  den  lieyfaii,  welchen  diefes  Unternei  tuen  bisher 
«liielt,  ancb  bey  die^tnn  nidit  sa  «nrfelilen. 


r.ey  Memmerde  und  Srh  we  t  f  1  'i  h  e  zu  Halle 
ift  erfcliienen,  und  in  aMen  Htichhaiwlluugen  zu  h.ibcn: 
idtgazin  für  Vcrftandtnihitn^tn  y  tdt  Vtrbertitun^^  tM 
eigtmtlkk  wiffinftluftl.  Studie»  ^  SM»  fjthr«i$c*  iß 
fintiehtr  Lekmftjhrn  mmd  htym  Prtvätuattrritkt 
von  K.  A.  Schallry.    «.     Pir!>  iO  i'.r. 
Der  /.weck  dteles  jMagjzms  tlt,  für  den  wiCfonfchaft- 
lidi  denkenden  Verfund  elMsn  To  eine  Reihe  von  üeluiti- 

Sen  aafzufteUen,  ale  mtn  Idton  f«it  liugerer  Zeit 
era  geinntn  praktifcTienVerftaiid  zu  geben  >rerfucbt  bar. 
Der  I  Ii  .  \'>  r  i^f:.M  T ;  ht  alfo  duliuc'i  '-ine  I.'u-k«  in  der 
pfedap'ig'  i.iteraiur  au.</utui!en  ,  din  ;  1  ^/ciurai  :ig  immer 
ffthliiarer  uHrdm  ini'iclite,  da  die  l  i  b<  rr.engiing  aüge- 
wird«  daCiderVoKinigderPÄiU&fuphieaiiWiflea* 


fchaft  nicht  fiir  Schulen  gehfire.  Ea  zerHlUt  in  drej  Cur- 
fns.    Der  effte  gebt,  mcbr  einleitend ,  Ton  denleiditl»- 

ficn  Verftandesiilrnngen  aus,  und  hat  den  Xo!)cnzwcck, 
auch  dipfen,  übrigens  atifser  dem  Plane  iicgcuden ,  ei- 
niye  fefreitr  Punci«  voi  z:iV.*-i<hnen.  D«r  zweyte  Cur- 
fut  nutzt  die  fiaup'.bcgrift'c  der  Logik,  ;uul  auTser  dem 
die  Mathematik  zu  ei|ienen  Uebungeo  des  Denkens. 
Dor  dl  lue  hefchafiigt  lieh  bauptfächlich  mit  gewiffen 
freyei  a  l  elyiir.gen  aus  dem  Gebiete  der  fchönen  Litera- 
tur, welche  »iiiir  Geift  und  Wämie  in  das  weitere 
Selbfiftudiuin  der  Wiffenfcbaften  bringen  follen ,  uzkI 
'CehUebt  mit  Asr  Entwieklmig  der  HaiiptbeftanriiheiV  ri- 
ner Wirrenrchaft  im  engeren  Sinne.  Uitgleien  diefe 
Sclirifi  für  lieh  ein  Ganzes  ausmacht,  fo  ift  Iie  «Joch  zu- 
gleicli  erfte  Hälfte  eines  grüfscrn  Gauzeti.  t'ie  zweyte 
Abibeilung  wiid  die  Gefcbiolue  der  .Pbi]o£i«i>lue  nacb, 
■ihren  Hauptmomentni  ftr  ibren  Zweck  durchlanfen, 
nii'l  roTMicli  i'>'ii'i!te'i -^n^r  zum  Cern^nStiidinnidcrPli^ 
lofu^>hie  ffil^Xi  vuiLeieiten, 


Bey  Fr.  Attg.  Knisk  in-ErFnrt  ift  folgcnJet 

~  .  _  iurakand» 

lungen  zu  halten : 


neue  }>L>ch  e>rrliienen,  und.  Ui  alicii  JJttten  B« 


(imelin^  J.  F.    (ehemaligen  Hofraihs  imd  Prof.  in 
Göttinnen  )  «llgtmtiut  Gt/tkicktt  der  thieri/ehfM  imd 
miiiertlij'chtn  Gifte.   Mit  Hmer  VvmAe  vae»  Htrtn 
Hopuifi  und  Frof.  Blmmtmitek  im  Q9ttim;pm* 
f?r.  i;.  1806.    a  Hill). 
Du  fe  ,  jedem  JJ.uiirfot  r<  her  intereffante  ,  nnd'itt 
Arickücbt  ihres  praklifcben  Werthec,  befonders  jedesn 
Anete  tinentbrhrlidie  Sebrirt,  zeidmel  ßch  uiwöl»! 
durch  fli  irsii;'2  Hoa?  ht  iiuni;  Hu  er  GegenftSnde,  als  ancU 
durch  überaus  reichhal  ij<e  LtttMitnr  fo  vartheillir'ft  aus, 
deC(  drr  llecenfcnt  im  Januatftrick  der  Jenaifchen  Lite- 
ratur-Zeitong  1^4.  No.  17.  dem  Urtheile  des  Herrn 
Hofrath  BUmemhaek  Uber  diefes  Werk  „  es  dfirfe  fidi  nwn 
Teulfcbland  ihj-i-!r  nls  eines  Hai-[)t Werks  rühmen,  dem,^ 
was  ausnehmende  Vollftindiijkeii  überhaupt,  und  lieich- 
thnni  der  bejrgefügten  Literatur  insbefondere  betniFt, 
kein  xweytes  irgetiid  einer  andern  I>»aiien  ror  der  Hand 
an  die  Seit«  gwilxt  werden  kfinne**  unbedingt  bnj- 
pHidttet. 

II.  Auctionen. 

BUthtnautimtn  Im  Letfisig. 

Fo^t^ende  Kat^loj^en  lind  hev  n  ir  zu  rinilpn:  l)  Ver- 
zi^ichnifi  von  liiVcbcsn  aus  allen  W'ilkn^ciiaiten,  wi<ltii* 
den  9.  Sept.  veifiei^ert  werden  föüe«;  2)  Katalog  der 
Bibliothek  Hrn.  Dr.  J.  F.  Burfdurs^  weil.  TheoL  PreT. 
prini.  etc. ,  nebft  einem  Anhalte  win  Bäcbora  auf  allen 
Wiffenfcbafton,  wovon  die  Auciion deOi}.  iSov.  anfangt. 
Diele  Katalogen  kann  man  rvcb  ber  Herrn  Buchhändler 
Litbttkiiid  üben,  ■  wnleher  Counniriionen  a<m>>htiien 
wij-d.  t  Univ.  FrocL  JVttgeU 
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Sonnabendt   den    ty*«"   Juliua  <t8o6. 


LITERARISCHE    A  N  Z  E  t  O  £  N. 


I.  Nene  periodUbhe  Sdiriften. 


'r.i  ,li  '  i'atr  Meffe  ift  in  oiemeiu  \"orla^r  ci  fcbienen, 
iiiui  an  alie  i^uciiituuilunijen  LivuitcliUiid»  verien- 
det  worden  : 

Ptr  Aitmfrk^  nUr  DtrßtBamg  äBtr  Vilkitr  dir 
hekitiif^n  LrJu. 
E'fttr  ß^.U.,    ttjiit  IL/i. 
Durch  moiiieie  wichu^e  Gruno«.' ,  deren  Aufzäh- 
lung die  GräDzen  einer  Aszei^e  utjcrlchrttitea  dflrfie, 
fiebt  litrh  cter  Verf^CT^r  der  foi^^ndeu  "HeUe  Vfranlaf  t, 
den  frühi-r  in  öfFnitlichea  BlülUra  b«l%jimi  {^euacliu^n 
Plan  dittfei.  W'etkus  du'tiri  al>zu:lüdei  ii ,  dal»      vom  lu]. 
geiideu  swejtttn  Hefte  en  keine  U^tiMfeizut^j  der  bol- 
ModilebmiSehrfft:  ^De  Mtitfek,  see  eb  &y  imm;Amw** 
mehrfeyn,  fondem  eine  rtgcnt  Pcirbciint  ;■  <  r-Ifelljetl 
Gegenfiandr':,  oder  eine  origtiudt  Dai'^ieiluii^  aiier  VSl« 
ker  dertiekjnnten  Erde  vvei  den  wird. 

Der  Gc£cfai<qpaakt,  aas  welchem  daher  dicfe  VAU 
kerknnde  in«  kOnftig«  su  b«trtdit«B  wXre,  i£t  fal- 
gender : 

Sie  foll  Lefem  eui  allen  Clalfen ,  vorzüglich  Nicht- 
gddirten,  die  weder  Zeit  noch  Gelegenheit  hahan,  eine 
Ueofle  ReifebeCchreUiiiiigeD»  Bibliotheken  der  RciCebe* 
Cebreibimgen  ft.id  andere  Beytrige  znr  Gefehidite  det 

Meiifcliuii^rfclilcclues  nach  feinem  gefjenwänigen  2u- 
ftande,  zu  durcbiefon,  d^s  Wifleuswurdi^fte  v<m  dem, 
was  in  diefen  Schriften  zur  Kenntniff  der  ftlenfcben  in 
AnfehBn|[  ihcer  birgwdickent  iutlichen  und  religiöCen 
VerkÜtnfffe  terftrent  im^etk^t  wird ,  forgflltig  ausge- 
wählt, um!  in  allgemeine  und  pragiuatifche  Anficluen 
zulammcn  geurdnet ,  in  einer  einfaciicn  ,  bundij^cn  und 
correcten  Sj>raclie  ilarfteUcil.  So  dürlie  es  ihr  vielleicht 
nicht  ainslich  milkliiigen ,  wenn  fie  den  denkenden  Le- 
ferftuFdea  richtigen' Standpunkt  zu  ftellcn  verfiichtef 
■won  «'.»Iflu'rn  aus  er  djä  Mfuli  l.cn,;ofchlciJit  auf  jeder 
Stufe  der  Cultur,  die  es  bis  jetzt  erliicgen  hat,  mit  um« 
faCfendcui  Hlicke  ftberfcheuea,  und,  durch  ihre  uian- 
iiisfaltigen  Anflehten  geleitet,  die  Gcünde  für  die  Ii«> 
«ntworiung  der  Frige  :  „Ob  die  BeCünttoung  des  Men« 
rr.^er.gi-roh'Hv  luei  eine  b;<.-r,'--  il-.u-rirLbe  fcy  ;  ob  es  i'.nrcb 
dM  vterwurrene  Labjrrimb  feiner  Scbickfale  nur  hin- 
dnreh  irr«,  om  «ieder  in  Siidiu  zu  rerfinken ;  oder  ob 
Ceine  Buftlimmmg  da«  bOhera  Uji  ob  «i  ihirob  «U« 


»  »  t  g 


HindemifTe  htndurdi  einem  erhabenen  Zlete  der  Vol. 

lendung  an  Erkenntnif«  i^nd  Sittlichkeit,  einem  gold». 
iien  Z-ualter  der  Huinanitiit,  fefien  und  unwandei- 
bar>.n  Fottbbrittei  «ntgegen  lirebe?*  XelUb  abi^ea 
könne!  — 

Von  der  fameni  Einriditmg  dos  ganzen  Werke« 
n»fi^e  f(>!->ende  kiwae  Uehariiclit  deiHanpiinhalte«  "nun 

hc^viif  geben. 

I.  Selniii.ru»g  tLr  fVtkmrtt  4tr  Vtlker.  Lage.  Rlim«. 
Teniperaiur.  LafierTcbeinungen.  fiefcha/fenheit 
dec  Lande».  Belefaalfenbeit  tt.  Kiütnrftbigkeit  des 

budens.  Prcdukie. 

II.  Fon  dtr  Icbesmeife  der  hblker.  Gewerbe  und 
KuuftfleiCi.  Handel.  Schifffabrt.  r^'ahrungnniuel 
und  ihre  Zubereitung.  Wohnung.  Kleidung  und 
Sehmnek.  Vergnütjungsarten.  Hltuliches  und  ge. 
fellic^cs  Leben. 

Iii  Vcber  die  Siaatsvtrftjfitng  und  StMtnirtctltung, 
Staats-  und  Regierang^form.  Gefetzgeb^^ig.  G«» 
richtsrerhiflang  und  GerechtigkeittpileBa,  Ttam^ 
wefen.  Polizey.  Kriegswefen. 

rV.  Von  der  Sprach*. 

V.  Uebtr  de»  Zußtnd  der  H'ijfenfdujten  u$d  KSüße»  ' 
Hiftorifche,  ciathcmatifche ,   pbUorupbildia  Wi^ 
fentchaften.  Thcokigic.  Modiciiu  Keckttwiliba* 
feibaft.   Sdiflne  and  bildende  Kilnfie. 

VI.  y»n  dem  Zußaade  der  Religion  und  det  Kirchtnet. 
Jens.   Reli|ionsbegriife.  Religion«  •  Cuhus.  Priefter 
und  Religioulebnr.   GottesdieaTUlche  Oeblud»  ^ 
und  Oerter. 

Vn.  IWw  dfl»  Ze/eirif  de/  Er^ktngnc-eßmr  und  der 

VmttrricktsanftjUtn. 
Vlli..  Utbtr  den  Ui*rakttr  und  die  Sitten  dtr  FpUut, 
Das  Ckarakicrifiirjie  der  Kärperbildung.  T«i»^lf^! 
Ctlieller  mid  filtikiher  Charakter.  Sitten. 

IX.  Allgeinetne  Oberfichten  und  Angaben  der  Haupt- 
iDoiiKinfc  de»  friibern  Z  iftandes  der  Völker,  in  fo- 

fern  dicfe  zwi  rulift  indigeren  KenntniCi  ihrer  ga» 
genwirtigen  Verfaffung  nothwendig  Ibd. 

X.  Allgeiiieine  Betrachtungen  über  den,  ans  .linfi  n  

In  olngen  Rubriken  angegebenen  —  Viutjlien  her- 
fliefsendea  GuA  der  Koltiar  eine«  VoUws  zur  Ha. 
maiiitit. 

Die  auCtere  Einrichtung  de«  Werke«  bleibt  dfefdbe, 
wie  beym  erltaa  Hefte.  -  Jada  liefiarong  enthält  4  gute, 

^5}    ^  '     jjiCjiu^LLi  i^»i«jO< 


nt  mfigliclirtem  Ficitse  ansgearbeltete  Kupfer.  '  Das  ^ 
Heft  wird  in  etlicbttn  Moiuten  erCcheiaen. 
Cniald,  in  Jmly  1806. 

Ahr.  ti-r  Meer»  guchhindlw. 


Aa  du  lutnrfoxjckepde  Publikim.'  , 

fdi  wtrA»  nach  dem  erfolgten  Tode  des  Verlegen^ 

das  Neue  allgemeine  JoiuTial  iler  C'hcmie  mit  dein  feclis- 
ten  Baude  iclilirCseii.  Für  «las  6te  t^eftrbeiie  ich  ein  voll- 
ftündiges  Kealr-e^iHer  über  alle  6  Bande«  wdcbes  ich 
v4i{licbrt  bald  beendigen  werde« 

Die  Portfetsimg  erfclieint  in  dem  Verlage  der  ReeL- 
Idiulbuchhandlang  unter  dcin  Titel : 

-    Allgtmtiutj  Jfurmtl  für  Cktmit  sed 
Pkyfik  ffc. 

Unter  diefem  Titel  e>fr!u''iiii  lie,  um  mich  durcli  den 
Inlult  det  Journals  f  wie  er  ücb  feil  einiger  Zeit  von 
fialbß  zu  bilden  ang«finM|cn« '  «nd  wi«  er  dem  gnizen 
G^ge  der  Cheuiie  gemäw,  dem  ein  Journal  am  w«m|^- 
ften  Hindeminc  m  den  Weg  legen  daif,  fich  wohljm« 
mer  mehr  au-sMldcn  wird ,  /.u  »"iiirpriu  licii.  JDauiii  will 
i^'jedocb  nicht  fagen,  daft  die  letztere  aucb  eben  To 
iBOgltcfitt  erCchöpfend  darin  abgebandalt  weiden  foUe, 
aU  die  crficre«  d«  tvur  )Mie  gefülltste  Jettnul«  vorbanp 

den  JUnd. 

Die  Fortüetzang  wird  in  Heften  von  lo  —  12  Bo- 
gep  ansgegeben  werden,  deren  vier  einen  band  au&ma. 
dten  fdFen,  der  vrfe  bkber  mit  den  ndtbigen  Kupfern 
nnd  einem  Titelkupfcr  verfchen  feyn  wird.  Die  neue 
Verlag<;}iandlong  wird  fur  ein  befferes  Acufsere  durcb 
gutes  weiQie«  Papier  und  gnMn  Druck  forgen. 

Ungeachtet  de*  daher  non  cmTtefaenden  gröbem 
Xeftenaafwandcs,  wird  der  Verkauftpreis  im  VerhilN 
xS&  zu  der  vermehrten  H(>;;en7.ih]  dcjcli  derfelba  blei- 
ben ;  o!>glcich  näinlich  je<lcs  l^iefn  bü>her  nur  6  —  8  Kö- 
gen l'tark  yvar,  künftig  aber  lO  —  13  ci^thahen  Coli, 
wird  dennoch  der  Frei«  des  Jshrgangv.ven  6  lUhl.  18  gr. 
nur  auf  2eTtn  lleicTittliaTer  eHi9net ,  um  weldien  Preis 
nun  t'iiTs  J  iirnal  in  allen  Mut  IdjandUinmin  luid  Poluirn- 
tem  wird  ei  lialicn  können.  Wer  üch  der  IMiibe  umer- 
ziehen vi-ill ,  mi-bi  cre  Abonentcn  zu  Cammehi,  dem  ter» 
^icbt  die  Vcrlag)handlung  eine  billige  Entfcbadigong. 

Berlin,  imJuny  IK06. 

Ad^tpk  Fsrdiasmi  Geile«. 

II.  Anlcündifitingen  n«uer  Bücher. 

Im  Ver!i';e  der  H^Iy^'^K'^*''"'"  Hofbuohbandlung 
in  11  1  nn  Over  beben  firigendeBileher  die  PrefEe 

verlaffcn : 

Bienuin^  J.  G.       engUrdM  und  «hntUie  VorrcTiYif- 
ten  zur  UeUiiiig  MB  der  mndeR  Heod  tuld  10  Can7.!t>r> 

4.  brofcliirt  I  llihl. 

Handbuch  ziun  Unterricht  in  der  Biiclifiabenrech- 
nnng  and  Alj^rbra,  zunüchft  für  di«  Juihcre  Cialle  der 
Saniinsriften.  2  AhiheitunfreTi.  R.  i  Rihl. 

QtmiliUt ,  J-  G-t   ^iilcit.iti«  ZMi-  Vi-f  Ifi  ri--  r!-  von  Ilm- 

dekbertcbtfdu'eiüen  in  iieboebo,  von  den  «orzuglidi« 


ften  Handels  -  Plitzen  genomRienen,  Beyfpielen;  aU 
zweyier  Nachtrag  zu  Ckrifliants  Unterricht  für  dit 
tu  Ksuflemten  btftimmttn  Jaii^linge.  M.  16  Gr. 

Denkwürdigkeiten,  D>iiit4rtlcif e ,  unüerer  Zeiten,  6ier 
Band ,  oder  neues  militärifdies  Jonmal  35t  a..a4a  Sl 
mit  o'mcin  Pl-jnc.    R.  I  Hthl.  4  gr. 

Diebfi^iJe  aus  Amor*  Bricfiafchc ;  ein  Roman  (inCoin- 
mirOon).  g.  I  Kthl.  4  gr. 

Hogrewt ,  L.t  tfaeoretirch  praktifcher  Unterricht  sar 
topograpbifobe»  Aofiiabnie  oder,  VermeCTung  ebec 
gair/.en  Landet.  Mit  8  ilhimittirten  KupfenaPeln. 
gr.  g.  .  .1  Kill).  16 gr. 

Htiiurst  Cm,  GefdiiehteUIer  Bdigionen.  Etiler  Band, 
gr.  fli.  '  '       (  .        I  lUhL  ao  gr. 

MümM,  J.C.y  der  AeoretiCeh*|inkäreheTafelreeYmer 
nach  dem  Geiße  des  Seminar»  in  tiannorer.  Zwey 
TliRÜe.    gr.  8.  i  llthl.  12  gr. 

Snitiunbtrgf  Freyhr.  von ,  Frankreich  nnd  Di-uifchland; 
ein  Basi  eiief  an  der  Wiege  des  JabritandertS«  Hollönd. 
Papier,  gr.  4.  *  7  Gr. 

Brummen -Sckrifitm  tbtmiaftUJl. 
Dnthm  ^  A.G.^  Beeoerkungen  fttaer  die  Branncnflrter 

Uehburg  und  Driburg.   8*  5  ^i''. 

Marctrdt  kleines  l'yrnionter  Brunnenbuch.  Zweyte  Auf- 
lage, brofcliirt  16  Gr. 

TraMfiW,  J.  £.f  wie  muls  der  Kranke  nach  den  Brun- 
Ben  reifen,  wenn  er  Natsen  davon  kabyn  will? 
brofchirt  13  Or. 

fVtftrimb^  J.  F.,  kleine  Schriften ,  «ntbakend  eine  Be« 
fchreibung  der  Schwefelbrunnen  n>  Bider  zu  I  ilfen. 
Mit  iiium.  Kupfertafetn.  gr.  8-  l  Hüil.  8  gr. 

mAmumm^  J.  B. ,  ttber  die  Wirkung  nnnerd.  yTaDTer, 
beCooden  des  WDdnnger.  8.  9  Gr. 


Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folgende* 
neue  Buch  erfcbienen  und  in  alten -getcnBocliliendhai- 

geii  "11  b.ilien  : 

Das  H  etb  kinttr  tirm  T.'.rone,  odtr  Lthen  mnd  Rankt 
■  der  K^firinti  n  •'    M  :en  Romt,  tim  t.'.ßorijtktr  Bet^ 
trag  ser  Cluudkttmßik  des  weMuken  QeJMtektt. 
IrKand.  g.    i  RtW. 
Wie  aiifMuft  inu-rrfiatit ,  wie  willkomnion  mufj  jf- 
deni  Freunde  dor  roiiali  ii.  n  tielchichte,  ein  \V'etk  wie 
¥orlicpcndes ,  feyn,  wi-lches  nebft  <ler  iniereffanteften 
Entwückelung  So  mancher  rtnmfcben  Hofkabale,  ztt> 
gleieh  auch  ^c  lolserft  intereCbnte  Unterhaitang  dem 
Fremd  angenehmer  LeetOre  gewährt. 


Im  Verlage  «on  Jobann  Friedr.  Korn  d.  dt.  in 
Breslau  find  ztn-  Jttbt:ateinefre  1806.  folgende  BA* 

eher  ei  fclilenfn  : 
Anwcifiinq,   giiin.-.iiche ,  zum  Rechnen,  neue  Terbef- 
fene  Auflage.   8-  16  Gr. 

Hinte ^  \>.A.  F.,  kleine  Auffuize  aae  der  JUedicin,  Chi. 

rurgie  nnd  fTeluirt.«htdfe.   yr.  S-  8  Gr. 

Nofrickurs,    T  ii  .  B. ,   Voi  ructi  »sber  £nlSündungt- 
Äeber  und  die  LnieUndung.  gr.  ^|8  Gr. 
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JMj/4y'/  DystfaenpeiiGe ,  oder  dir  Schwierigkeit  bejr 
.'  der  BehandUaog  der  Ktmümo  und  ihrer  Utbtl,  nabCt 
.  Angabe  der  Art  sttd  Wöfe,  jenes  ebsaliclfim,  mic 

I  Kupfer  »on  Jury.    s>r.  g.  i  Rtbl.  l6  f<r. 

S^itchf  S. ,  (  oiupendiuu)  theologiae  moialü  pro  uiili- 
.  Uie  confedtr.  et  wamrinendofum  editaiB,   S  Partt« 

edtt.  Uc  i,  I  RtM.  8  gr. 

IP^'»,  IM.,  die  Hnitknmkfceiteil  md  ihre  Befaend- 

^\\n^  ryPtpiiMtiroh  beürfirieben  ,  Jr  Üd.  aui  dem  Fn^^'M- 

fcheii  übeilctst  md  mit  Aninerkungen  Ton  D.  Fr.  G. 
-  A'j»/^,  ni»  celor.  Kupfern,  gr.  4.         3  RiU.  l6.gr. 

II  f.  Herabgcfet^te  ßücherpreife. 

Um  folgende«  wichtige  Werk  —  Michmtlis  Suf- 
flmtmf  m(  Li3titM  ktkrain^  Vt  Tom!  in  4.  —  deflen 
noch  vorritlnge  Fxt'inplari!  ich  käuRich  iihei  inimnu-n 
halie,  fdr  das  thenliigitclie  Fulilikum  zii^:.ingiger  zu  tna- 
chen«  hebe  ich  mich  enirchl»n'<>n,  daftelUe  von  feinem 
bisho-  «tw«  hohen  Preife  «nf  6  llikk  fiir  «Uc  Theile  im 
Laden 'Preife  herahzufetzen.  Anch  mache  ich  mich  Ter- 
bindlich,    jeden  <  nizelnen  l^.nnl  (üi  frs  .iii  die 

KiuFer  U\r  i  IXihl.  alizulaffen,  indaiii  J\l,incliuiu  die  Ictz- 
tMen  Theile  nncli  lehlen  miichten. 

Götüngen,  im  Jnniiis.  6^       H.  Dir  le  rieh. 

IV.  Bücher,  fo  zu  verkaufen, 

.  Folgeiulr  pliilulogiCb-be«  aitlitjuarifche  und^hiftorifche 
Werke  retlsaufl  der  Lehrer  IVMtrg  sn  BeiÜn, 
Mi»f»i^r.  K«,  93. 

Folie. 

1.  0»/ww/ TheCaurns  lintjuae  Roiiianae.  Lp£ '49.  4  R&n. 

de.  Comp).  Hc'  glbd.    (vol  igneu.J  13^  Uthl, 

4.  Fsbri  Tiiefeiiru«  eroditM>nii»  ÜBfaoUfdeae  oan  Stübelii. 

Lpf.  717   Sdiwlbd.  ftRthl. 

3.  .M.tic  <ioni>  Jjc  MußSli  Anticpitatis  nKquiee.  Veron. 
756.  Frzi).  mit  185  Kupferufeln.  9J  Rihl. 

4.  deerrv^f  Uuccolta  d'Anticb«StabMi.lUBi.75g.  I  Vol. 
Ppb.  mit  60  Kilf^rtefeln.  6  ftthl. 

3.  BmtrlThtiUynMi»  Geoiioaratt.  No7i».790.  tfyrgh.  mit 
39  K  i|  rcru(«ln.  •  3  Hih). 

6«  tiugo  di>  inUitia  equeftri  antiqua.    Antw.  630.  mit 
.  vielen  Kupf.  Hftah.  2\  \\xh\. 

•  7.  Vrfati  .Moiiuioenta  Patavina.  PeU  65S.  Pigh«  uiU  vi«» 
len  Kupfern  und  Infclirificn.  3  I\ihl. 

8.  Caiunt  I.  <*n«i;r.iri.i  dcli'.Amkhlta.  RoäL  6<S9.  Fi  zb. 
mit  114  Kupferufelii.        .  .        6  Hth). 

9.  Bfjtri  re<7<{.  et  impereior.  Ron.  itfnnifmis  •  iWani» 
lu-Ji.f  i  liT\tim  ciiiti  Coajinonuirii*  JinbeniL  C9l*7äOL 
geh.  ulit  6b*  Kiipkrtafoln.  af  ItlM. 

'lO.  Lue.  Phitjrrhati  Tabiilie  aedlam  FaraeCanun  a  ('a. 
reccio  piotae  et  a  Cacüo  fculptae.  B«id.  753.  Ppb.  i^it 
.  69  KnpFem.  ■  '  6i  Rthl. 

mit  I  j  'vupiertafclu.    .  '  3\  litbl. 

Ja.  Btveri  naaälmm  Ponufioo»  Rom.  CoL  704.  Ppb. 
t^tKupf.  ifAdil. 
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13.  Mat.ockii  Connncntarii  in  ref^ii  MoTei  aenea»  Tabnlac 
Heracleenfes.  Neap.754— 55-  »  ö*««!«  Cotnpl.  geh. 
mit  Tiden  Kapern.  .  44  Wtlil. 

14.  CUtronir  opera  omni«  editi»  JaiD  Ontten.  Henh. 

61 H   4  Tomi.  Conipl.  Fr»b.  5}  Rdll. 

15.  I'<ß,u  /Xnnalei  V.  et  N.T.  cum  Chronict.  rerun» 
Aüaücarunj  et  Aegypiiarum.  Genev.  722.  2  H.inde. 
Cempl.  geh.  gj  Alph.  } 

16.  (  odices  manufcripli  Bibliotheeae  reg.  Taurmenfis 
Aihcnaei.  Tdurin.  749.  2  Tomi.  Coonpl.  Prgb.  tnit 
Tie'en  Kupf.  Form.!  maxima.  ^  Rlh). 

17.  Xlatalegi  ManuTcripiorum  AngVjae  et  Hli.emiae. 
Oxon.  697.  9  Tom.  .Conipl.  Fnsb.    •  ^1  l^'"'« 

Ig.  ^ala!o^•u^  libr-ii-.  et  itianufc.iptor.  BibHothecae  UniT* 
Lugd.Hatav.^c      j  Gn-uovii,  SunguerdU  et  Heymanm. - 
Luj-d.B.  716.  Maniib.  3] 


19.  Catalogut  libb.  BiUiotbecae  Bodlejanae  cur.  *  'ly- 
de.  Oxon.  <74' F^h.         '    .  ^H'hU 

20.  a)  Duhrtvii  rer.  Boheniic.  fcriptores.  Hannov  60a. 
*)  I  j.  Hlft.  Bokern,  ih.  eod   Frzb.  7  Alpb.  2 


21.  Hortes  JVibiiiilche  Clu-oniK.  Witienb.  58?-  sTh'e. 

Cumpi.  Scbwib.  g  Alphabete.  ^  '  ' 

39.  Gelda/fiCommentarii  de  regne  Bohemwe.  Frc  .  719. 

3  Ba*dc.  Co.npl  Frzl..  (  Udenpr.  IJ  Rihl.)  4i  l^'« 
93.  BukUr,  hifior.  genealu-ilche  Befchreilmng  «^fT**** 
ikrhen  (iefchlecbier  in  Bühinen.  Hof  694.  9  Tn«"'^' 
Comp},  mit  Kopf.  Pppb.  9  Alphabet.  ,  3  l^'**'- 
94-  Praaffs4Skr#  hifi.  geneel.  EHtfiKcnHW  OeTtr.  Steyer- 
uUrk,  «.iefchichtnn,  .\iirnk  74a  mit  W««  adeUchen 


Wappen.  6  Atphab.  Pppb. 


9  RtM. 


35.  AMt.rtiutr  Annales  Boicae  genti»  cum  Brumvert  An- 
naI.-B<Mced.Lc»bnitü.  Frf.7ia%Tomi.  Compl.  Prgb. 
15  Alphabete  4  ^^J^'- 

36.  Piftorii  fcriptores  rer.  German,  cnra  Strtivu. 
726.  3  Bde.Cpl.  FiTtb.  29  Alpb.  (völlig  neu.)  6  Rthl. 


»von  IC. 


37.  AUiic%e«ii  fcriptores  rer.  Germ,  praeeipua  Sa; 

LpT.  730.  3  Bande.  Cx)mpl.  ^»it  KnpL  Prgb.  7« 
9g.  Freheri  fcriptores  rer,  Gemt.  etwa  StruTÜ.  Ai-g-JI?« 
3  Bände   C.nipl.  Prgb.  6|  Bthl. 

29.  Gildajii  collectk)  tonftitutionum  Impcruüium.  Frf. 
713.  4  Binde.  Conipl.  Ppl».  27Alphal.et.        5  l^»J»j' 

30.  JLfci»  Chronik  der  Siadt  Wien.  Frkf.499..  geb.  l  R|W. 

31.  fVtcktnt  irefchreib.  der  Stadt  Dresden.  Nilmb.  68Qt 

mit  Ktipf.  Prgh.  a!  1^'^'- 

ja.  Rttkmmait  Befchreibung  der  Stadt  Franltfurt  a.  d.  O. 
.  70&  mit  Kupf.  Prgb.  J  }  ]^''»'- 

33.  Miriam  T05 .ogvjj.hie  der  Schweiz,  Graubündiens 
und  des  WaJlifcrlandes.  643.  Prgb.  mit  106  Kupfer- 
tafeln.  3 

34.  Deft  Topographie  Oberfachfens,  Thüringens  und 
der  LatiEtz.  650.  Ppb.  mit  63  KwpfertafeJn.   25  Rih'. 

35.  Oer.  Vf  r  ;  rr,/  AtU«,  Ault.  639.  Saff.  geld. b<*m« 
R.lt  167  Kauen.  9f  Rthl. 

36.  liiord.Hi  Geneelom  FnmcSea.  AiBlk.654>  »Tomi. 
CwnpJ.  Frab.  .  2  Bihl. 

37.  Ubb.  Emmii  rer.  FnOamm  tfiftori«.  Lugd.  B.  616. 

Fr /.Ii.,  mit  vielen  Karben  und  Prorpectcn.         3  "Wl. 

38.  Spangiahrgt  Addifpiege).  Scbma  k.  591.  2 

,  Compl.  SchvSb.  aoit  UtSam  HolsktamtMH  ron  CR. 
l4A.pIiebe«. 
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39-  Sttftfft  tehm  its  grt>Tten  Kurfürrton  Frie.lrich  VlTl- 
belm  >oii  Brandenb.  Frkh  730.  mit  vielen  Kupfern. 
.    ,  Ii  Rthi. 

40.  Mi>/&«r<l'/Brefni(cb*Verdjfcber  Ritternul.  Bi-emen 
720.  Pppb.  arit  vidm  adeBidien  Wappen.  7  Alphab. 

2  Hüll. 

41.  Chronuon  Abbatls  Urspcrgenfit  540.  geh,  ,Mit  vi#- 
p      len  Bildniffen.  'l|  i\(hj. 

4«.  Rtckmtjftrt  Bwunfchweig-Lfineburgifche  Chronik! 

Brfdiw.  79s.  n^b.  (Latlenpreiji  10  Rihl.)  3J  Kthl. 
4j   Horthdir's   Reiclisliandlungen   und  AiiBfchreil»«, 

von  UrfAcli  und  i^dumaTtukeit  da»  deatfchen  Kri*.' 

fM.  Prlif.617— 18.  9  Binde.  Cnapl.  Sckwib.  46  AI. 

pluib«.  4  ttthj. 

(Ib       uaverftamradte  Orwin«]  -  AusgiÜM  «bm 

hfioUk  liritiDtn  .WcrkM.) 

H  u  *  r  t  0. 

I.  Vtrmiglioli  amicbe  Ifcriiioni  Perugine.  Penu;.  804. 

2  Bande.  Coinpl.  Ppb.  mit  vielen  Kupf.  4iHtiil. 
a.  Atuiifrtdi  Sj^Mimva  hiborico .  oriiicuoi  «dilimiuin  Ita. 

ficerum  CiecuU  XV.  Rum.  794.  PpU  ^  ßtbl 

P  Ufdii  Syuiagom  d«  re  BuHtuL  Doid.  «98.  mit  vielen 

Knnf.  Prgb.  1*  u^t}t\, 

4.  fStWii  ExwdtMiaaM  in  Auetoret  Onecot.  Ultni 
«94.  %th.  2  lUh}. 

5.  hiffiKt  m.  Demj'ßtri  Antif^uUatec  Roroanae.  Col.  6;  3. 
n  in  Auctario  et  figg,  Frzb.  Ktlil. 

6.  Vetui  TcftaiiieiituM  ex  Verßone  Septiunau  IsMrw 

Si  eiuin  eurer.  Lamb.  Böf  Fnneq.  709.  Harnb.  (L«. 
•npreU  lo Rtbl. )  3 '  II t hl. 

7.  Novi  Teft.  Bbb.  hitt,  cumComnientariu  Walaei.  Arnft, 
662.  Pi  gl>.  8  Alphabet.  Hjj,) 

8.  Spetonius  cum  Coinnexit.  Ttrrtntii.  Aatw.608  Frzb! 
■lit  vielen  Münzen.  ^  l^^j^j 

^«f^i**  EmendrtiooM  Aaolor.  gnMsr.  «t  lat.  LuRd! 
B.  *l6.  Frzb,  ^  ,  1^ 

la  £«•  AUttiui  dp  Sjnieonum  Tcriptis  acced.  Fr.Ceait«! 
jE^rigine«  Conliaminop.  Ptr.  (64.  Prab.  a  HAI, 
Ranll.  r.  Engel  p.  5. 

ti*  Eremeridileiti^AriaaiUnHb  11001.773  f,  fecbs 

Binde.  Pppb,  'ai  HtkJ. 

IM.  Päigntß  MMiita  Genealogie«.  AUk.  9*2.  niU  RudF! 
Vtah.   (Ladenprei«  7J  Uihl.)  **  21 

13.  Alldautrehe  Gediabta  an  dem  laran,  i^ien  und 
14lan  Jahrbund<rrtf,  aut  nngcdrucktpu  Han.lichriFten, 
hcrao»gegeben  von  AitjUcr.  Bcrl.  784.  j  Bände,  cell. 
(Ladenpreis  30  IttLl.)  lO  Kthl 

14.  DalT.  WerkM  ificrBand.  geh.  , 

*i  R'ff*  geh.       3  iuhi: 

I».  Defr.  Werkes  jterlJand.  geh.  aj  Kthl. 

17.  D«r  Nibelungen  Liet,  ein  Rittcrgedidit  da«  latan 

Jabrbunderic.  Berl.  782.  geh.  1 1 

Ii.  /Tatfr.  ».  iYcWAaf*!  ParciTal,  Riititmdicht  des  n*. 

tan  Jahrhvfidcm.  Barl.  784.  geh,  2  IxW 

19^t;   f'rMa*'r  I  neidl,  «M  d«»  late»  Jahrbun.lfrt! 

Barl.  783.  geh.  j|  j^jj^ 
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0  c  »  «  V  «, 

I.  Muti,Qttmrü  1^7^  jBlad«.  Compl.  F«b. 

a.  LmuideutWi  ."U  Anmerlu  Tonifdbr.  Ak.  777—7«. 
8  Band».  CowpU  Bj^b.-»  '4.  j^/bt 

3.  AMjrr/  GOtierfabra  mit  Anraerkk.  von  SekrbckJi.  Lpr. 
766.  sHde.  Co.npl  HFizb.  (Ladpr.  ii^  RtbJ,)  4|RiM. 

4.  Li/<wio  Uöynlche  Alt^rLbUmer.  Altona  775,  4  Bänd«. 
Comp).  ,„it  Rupf.  Frzb.    (völlig  neu.)         3*  Rthl. 

5'  Vie*.Ue«  Hoiiimes  üluftrei  de  Flutar^ut  pai-  Mr 
Oteitr.  Arnft.  724.  uöt  vielen  Portr.  9  Binde.  CompL 
Fratizband.  i  ^^^j 

6.  f'ÄÄ.ar  Hifi,,,  ia  regum  Partbor.  Pomi  Bosph^et  Bii 
thyn.  ad  fidem  numibhatum.  Farit  728.  2  Theile. 

.  Cmnpl.  mit  Kupf.  Ppb.  j  \\\\\\. 

7.  KaUert  Anleitung  au»  alten  und  mittlem  Geographie. 
Nürnb.  T|5.  3  Bind«.  Coinpl.  nät  37  ÜI«».  Ivai^cn. 
rranziMnd.  "  ,1  j.jj^j 

8.  V.  ünmtviBt  allgam.  Oelishichta  der  Europ.  Su-a^n* 
Herl.  7Vf  — 95.  3  I  Je.  (VI.  ...ir  Iv.i  i-.  g.-h  r.,h!. 

9.  Znmcrmann  \ih<ii  die  JLmrAiiikeu.  Ciritr.  790.  4  iUc 

Comp].    Ppb,  "  J^jjj* 

10.  iMaÄ**  tiftoire  d,  Daraie-ara.  Oaii«T.  7ff3.  5  Bde* 
Comp).  Fjiglb.    (vaHigneu.)  21  HthJ 

II.  fäy?  Erdbefchrcihung  der  Schvreiz.  Zürch -ft«.  i 
„    «       .  ^"'P'-  Alphabet.     ■         aj  HÜ,Z 

12.  (.cograpbie,  umgearbeitet  von  Amirt.  Oötr. 
797-  3  Hände.  Coiapl.  JUarmb.  (völlig  neu.)    3  RihL 

13.  AM/^Wf  Gafdiielit«  van  Amerika.  Lpz.7-9.  4  limde. 
Conipl.  mit  Kupf.  Hfrz!>.  "        4  R,h], 

14.  Men.oiien  über  Veneilig,  aus  dem  Fr.  aine«  tdlen 
Venetianers,  uiit  Anmerkk.  von' ^recr.  Hamb.  797, 

i^*'.'*- ^TP^-  S«**-   ( I-"'' 4  Rthl. )       I  *  Rtbl. 
'S«  ■*••»•»»*  BeTcfareibung  von  Dalnjatian.   Rem  797. 
Th  e.  Compl.  HfVzb.  n.  2  K»rt.  u.  16  Kpfn.    i*  Ribl. 

16.  Das  Königreich  Dalmatien,  nebCt  Looä  Infcrist. 
DahnaticU.  Nürnb.  718.  Ppb.  mit  vielen  Kiipf.  tRtM. 

17.  jWr«ett,  allgameiiieBi«grt|iki«.  heil  771  fech« 

15.  Gdbirt,  Hand!)udi  für  Reifende.  Lpz.  '91  —  o«. 
3  lUnde  mit  I  iJluin.  Poftkarta.  Pppb.        '  ai  RtW. 

la  Otttfiktdt  Baeheffwl  der  fehSneB  Wlffanfcbaft«^ 
His.745.  10  Binde.  Compl.  Frzb.         •      2'  lUhl 

m  9.  StuffUre  Reifen  durch  die  Alpen,  und  Naturge- 
Uiluchte  der  Gegenden  von  Genf.  1^.781.  4TbeUc.-> 
Compl  Hfrzb.  mit  a  Kot.  n.  14  Kupbrt.      4!  RtU. 

V.  Vermifelite  Anseigen. 

Eint  littrmrifekt  Bittt. 

Durch  die  peFallig«  !Vliithi-iIim|.  ,les  überaus  reltenea* 
Werkj  von  JcL  Papir.  M,ffa  «  Jußinianti  Cnjkrtt en. 
Fanfi,,  1588.  g,  _  nur  auf  kurze  Zeit,  —  würdeUmev. 

iek^WameinObaraM  wichtiger  Dienftgeleißetwerdei. 
RMdm  Fnedrichtlfra£ie  Nr.  48. 

Dr.  Ch.  Lmdw,  Ntitttn 


Digitized  by  Google 


m        INTELLIGBNZBLATX  TTt 

der« 

ALLGEM.  LITERATUR -ZEITUNG 

N  u  m.  9  8- 


Mittwochs    den    23t»   Julius  t8o6. 


LITSRAKISCHB 

I»  Lehranftalten., 

Berlin. 

T^e»  g^lMicben  Infpec'.oren  der  Kurna«rk  ift  Tom 
Ober- i.  ouiit'torluinaiirgegeban wordeD,  datffn  zu  fe- 
ben,  dal«  in  den  ilszu  geeigotten  Schalen  der  Unter- 
riebt un  Zeich|Ma  uiid  lieiGMn  fbrgfiJiiger  und  sw«ck- 
llril£iigcr,  aU  bisher  in  (!i-f  Mr^el  gprcheben  itt,  betrie- 
ben werde,  und  dafh  luan  denlcibea  nicht  lilofi  aah 
Zeichnen  und  )lalen  der  Köpfe,  iUumen,  Landfchaften 
a.  f.  f.  kefobräeke,  fondem  aucb  aof  das  Zeichnen  mit 
matberaaliCelien  laftnnnenten  ainddine.  Bej  tliefer 
Veran)^^^ang  wird  den  Schulen  dai  vom  HoFTtaats- Score- 
tilr  Hu.  BufsUr  ber<uugeflebe»e  Werk:  ytriicrurngn mu 
imJlhmimm»  war  Anfebeffung  «sfibUM.« 

Frankfurt  mm  Majf9, 

-  MaehJew  der  hieCge  Reetor  des  OyamaCanM,  Hr; 

Ammmt»  (trat  Bejrliehahimg  fetnu  ganzen  Gehalts  und 
einer  Fmficbjldigung  fdr  die  Accidenzien ) ,  pro  emcriio 
ci  'aI  irt  worden«  und  Hr.  Mofdie,  fein  delignirter  Naclifol- 
ger  im  llecti>rat,  flach  Lübrök  a1*  Direotor  und  ProfeCTor 
di><  OyiaaaComi  «nd  dar  damit  Terbnndenen  BAcger- 
fcbule  abgei;ani;en  Ift:  Tu  befteht  jr'.r.t  das  Perfouale  der 
Lehrer  il-.'-i  hicCgen  GyinnaTiums  aus  folgenden  Mitglie- 
dern: Hr.  PimF.  AUttiui  (dem  die  f»hilo£ef«hiIob«i>acuI- 
tät  XU  Güttingen  kürzlich  die  Ductorwrarde  ertbeilt  bat)  , 
iftReetor;  Hr.  Dr.  Oren/nrd  Conreetor ;  Hr.  Dn  ktth 
(auc!i  Stadt- Bibliothekar)  Prorrctor;  Hr.  Kat!i  Piwrr, 
l.fluer  d^r  Mithcniitik  und  i'tijfi'x  durch  a'ie  Coolen; 
'lie  Herren  3ffi(2tirjrrr ,  Frtfcvtus  wnd  Mihtnl'cr^.  r>ie' 
ü»  jjuii  die  7  ordeetliciien  Lehrer.  Die  Hn.  Grett/ettd^ 
Muk  «ad  Pofpt  haben  den  Profrltortitelf  and  Letzterer 
nebft  Hn.  Md-etthrrf)  Zuhet^  liekummen.  Fflr  den' ün- 
terrioht  in  derileiigion durch  alle  Claffon  and  im  Hebrüi- 
fcben  iCt^ObclUiefr  isr  Piangebuire,  Hr.  xM.  Kircknrr 
Cvon  dem  «rir  wmm  'brauchbare  Gefobicbte  ren  Frank- 
nirt  za  erwarten  haben ,  deren  Dmek  In  dieten  Ts«en'' 

lifjjiir.ii  ,■  «ir4cr:fll't  worden,  •benf«!'.'!  mit  df"ii  Prärlicst 
als  iVoislj.  r.  Kr  wird  aoeh  «fi«  Gotiesverchr-ing  iin 
Gymnalio,  welche  künftig  ftatt  finden  roll,  einrichten, 

5ui  die  Vorträge  halten.    Noch  ]ebrta  im-Gjmniüio 
r.  Dr.  Rönur  die  firansöfiCehe  und  Hr.  H^U  die  engU  ^ 
Cdhs  Spriob«}  Ur.  A*g<r  dw  ZsickiMS;  Hr.  Aics  d« ' 


N  A  C  K  R  I  C  H  T  £  H. 

SdiflnfidveihMi;  den  flngmusrricbk  wbd  IXr,  CM,  ab 
Kaanr,  näofafteo»  an  bebrgea  eafame&  (A.  Bh) 

II.  Gelelnrte  Gefelircliaften  und  Preife. 

Die  Mitglieder  ron  Teulerf  tktohgifcher  GefrttfcJtaft 
haben  in  ihier  letzten  Sii^iing  befchlofrirnj  folgende 
Preisfrage  aufzugeben:    „Was  für  ein  Umerfchied  ib 
zwifehen  der  natttrlicbetl  Religion,      wie  die  blof*«  ' 
Vernunft  Ca  uns  kennen  lehrt,   und  der  clirifi'icbcn, 
wie  fie  in  der  geoffonlurten  Lehre  der  Schriften  des  N. 
T.  verfafst  ift?  —    Konuucu  nicht ,  feit  einigen  Jiliren 
von  Zeit  zu  Zeit  Schriften  zum  Vorfohetn,  weldie  an» 
genfebeinBch  dabin  dalen,  dlefen  Üntarfebied  zu  ver. 
dunkeln,    und  die  chrlfflicha  IleHyion  a's  niclits  vir 
de»  naturlichen  voraushabetid  darzufiellen?  —  Und 
ift  nicht ,  Je  mehr  diefe  Schriften  FJngang  Rnde« ,  die«" 
fer  Umertebied  ans  den  Auge  Terloren,  und  die  clu-ift'- 
Hebe  Religion  in  «Ifen  Theilen  mit  der  natürfieben  gleich-'  . 
geftelh  wird,   zn  befürchten,   dafs  dicfs  verdpi  >;  ;!ie 
I  uigcn  für  das  ("hriltenihuin  und  fiir  die  Tn^>cnil  und 
GliickfeligUeit  der  i\lenfchen  nack  lieh  ziehen  iniiffe?'* 
Der  Prei«  filr  die  bebe  Boontwortaiig^ ift  eine  j.x<idene 
Medfline  Ton4(M>  Culden  HonSndilUi.  'Oiej>>nigini ,  wel- 
che Geh  um  den  Prei*  lu-werben,  niüffen  ihre  An' Wor- 
ten AtH  iut  Fnndar-e  -  Unit  van  wultn  den  //arr  Pittcr 
Teyler  vtn  dtr  Huljl^       ktt  SUiycn   lloofi  tt  Ha-irlcn^ 
vor  dem  i.  Deobr.  ifioo-  einfanden,  damit  ii*  vor  dem 
%.  Apnl  1807  können  beortheiH  werden.   Efle  Antwor--  . 

ten  HiürTcil  in  ^'iit  h-sbarci«  Nicdcri]i  uifjli,  Ljteio,FrMI> 
züiUch  oder  iin^hlch  gefchriebeu  feyn  u.  f.  \\. 


T^/ttrt  twn/M  GtfeB/ehtfi  se  M*Mem  hat  folgende 

Ftkse  aufgegeben:  „Was  wcifs  man  aus  hiftorifchen 
NftobHehten  Ten  Veränderungen,  \v.>.VJie  die  Krdkugel 
auf  ihrer  Oberfläche  in  einigen  Gege::dcn  durdi  rer> 
Icbiedene  Urlkohen  erlitten  bat?"  Bey  der  Beentwor. 
t4ng  diefer  l'rege  verlangt  man  keine  BeweiGe  oder  Ur- 
ihci'e  aas  Fofiiüen  abgeleitet ,  fondern  allein  L'en.vi  zu-' 
fatrirnc^netragcn  und  bcnrtheilt  zu  fohen,  \vj$  hiftori- 
fche  N'<^trichten  iiiVü  hierüber  Idiren  kännoa.  Der  vor 
dem  iCteii  AprH  l8P7  eixgegimgenen  heften  CeaatWor- 
tnnc  verfpricht  die  Gelellfichaft  die  goldene  Medaille,  -' 
Ton  400  GuWen  Hon.  in  iuienn  Wert^i^j^ed  by^;^OgIe 


77i>  ==^ 

Die  fiir  das  Jahr  1804  ansgerchriebene  Preisfrage: 
f ,Wm  kann  man  jetzt  Uber  die  Ueberc^fiimmung  des 

l.icIitftofFes  mit  dem  Wllrmeltoffe  aiis  den  djrül>ei  ange- 
bellten Verfacben  oder  bekahuten-ürlahruiigen  mit  ei- 
nigem Grunde  ßerleiten  '"  worauf  keine  genügende 
Antwort  «ngegangen  ift,  \v^rd  mit  AusTeizung  eine»  glei«, 
chen  Preifet ,  von  400  Holl.  Gnlden,  «raenertV  «j»  ge* 
gen  den  r.  Aiitl!  IH07  beantwortet  KU  werden.  Die 
bey  der  Kinfendung  der  Antworten  MnMuMiten  Beding 
gongen  find  tak  dyiep  d»r  ^^leol,  qafeilC^aft  ^eiclu  • 


r 
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Von  der  Abhandlung  '^iri-  die  NacbgehTirt  ,  wel- 
cher Ton  der  A:Hftcrdai«er  (ieiellfchaft  zur  Hei  »rdei uiij 
der  Wundarzneykunft  da«  Accefiit  zuerkannt  v.  unle 
(Int.  Bb  1806.  Nr.  13.>,  hat  fidh  ak  VeKfaUcr  bej  der 
Geretirubart  genaant  der  ProE  /.  Mddtr,  A.  L,  M.  Pht). 
et  .M.  (1.  Dl . ,  Med.  Aiiet.  Our.  et  Ait.  Obb«t.  Prof.  Ord, 
SU  Franecker. 

nr.  To  dds  fälle. 

Am  22.  May  ftarb  zu  Osnabrück  der  Advocat  L.  H. 
Sehe'vcr^  im  34fien  Lebensjahre.  Er  war  Verf.  der 
Snbrift :  Dtf  Kurßttßtnihim  Huutotr  uuttr  den  Prtnza- 
ftu  iSo<S.  und  verfchiedcaicr  anonymer  AufCitse  inilr. 
chtukol^tn'f  .Minerva  mid  inebreren  ZeitTckrilten. 

Am  I.  J'  '.  rt.ii  h  zu  Paris  der  Legatlorurath  /.  vom 
SckwMrskf'pfy  kurbannuverfcher  Minti'ter -Ueßdent  zui 
Prankfart  am  Mayn ,  nach  einem .  yierzel^ntügigen  Auf- 
entha't  in  der  Hauptftadt  FrankreichCt  wohin  er,ein^ 
Keife  unifrnoininen  hatte,  um  den  durch  den  kurz  vor- 
bcr  erfoig:enTod  ft-iner  Gatiin  y«ranlaf>ten  KuifuiVr  zw 
ciWcbtem,  40  Juhre  alt.  Die  A.  L.  Z.  verliert  au  iiua 
einen  febr  fckatzbaran  nnd  fleUingenJIljUrbieher. 

iV.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen, 

D«r  durch  den  Tod  des  Etauraih  Boye  erledigte 
PoTien  dUiel  LaixdvoigU  in  der  LendCehaft  Sad«;rdhinar> 


leben,  i£t  dem  als  Schriftftener.  bekannten  Etaiaraih 
Httmufmmn^  bisherigem  Depudrten  der  kOnif^.  dfaii« 
fcben  Catizlfy  ,  iil)ei%.ta^en  wurden. 

Vor  Uiiizein  l)at  «1er  Köiuu.Toi\  Schweden  den  Hn. 
Juftizrath  und  IVof.  Gutjakr  ZU  Greifswalde  zum  Mit- 
alied.  der  Königl.  GeIieks*Conmn£fion«  und  Ho.  iitritm 
Amit  cmn  aauerordentneban  Pre'elTor  mit  den  ge- 
wöhnlic:hen  Gehalte  ernannt. 

Hr.  .Mag.  Reiff',  Herausgeber  des  Arteroidonis ,  ift 
Snbrect^  und  Cniie^^j  fecuiidui  andarBOrgorldiidie  ra 
•Neaßadt  bey  Dresden  geworden.  ,  ' 


Die  bey  der.Kaiferl.  Uuirerfltlt  zu  Moskan  getiif- 
tete  ph^Ukalifch-inedioinlfche  Societät,  (o  wi^  anch  die 
Gefellfchart  der  Naturforfcher  dafe'.bft ,  hat  Hn.  Geh. 
Rath  thrmlßüdt^  Kammerherrn  v.  Hum^ldt^  Hn.  Geh. 
Rath  Aiir/?rff ,  Hn.  über- Medicinal -Rath  JCb]fr«cjb  und 
Ha.  Proieffor  fViüitnotc  zu  Berlin  zu  ihren  Mitj^ri^dcjn 
aufguuuiitinen.  Auch  ift  Hr.  Pred.  Htrhjl  v.um  Mitglied 
der  zuletzt  genannten  Gefellfciiaft  ernamu  \\<i)i!i-n. 

Hr.  Oberbo^ericbu- AQeUor  .and  Vrof.  briurd  «u 
Leipzig  ift  von  der  in  unTem  BUitiem  nebmfd«  erwähn, 
teu  Sociei.^t  der  Freunde  der  M'ifrenfchaAen  «nWar- 
X«;hAu  zum  llbreaMiitgUed  gewäliJt  wordep.. 


;  Der  als  Stanfiiker  und  okonomifcher  ScbrififteJIer 
hftkannie  J.  SiucUir,  der  unter  Pitts  .Minirieriuui  das 
Prjliidiam  der  Aekerbai^-  CoinmilVion  CBoard  of  Agjricol' 
ture)  verlor,  bat  anter  dem  ge^^enwärtigen  BSmirteritun 
diefen  Pofteii  rmi  neuem  crl-.ahen. 

•■  Dem  berühtniea  Dr.  baratify  Vf.  einet  Gefcbicbte 
4cr-MnIik,  ift  von  der  eogBCnhepBaigiening  dnePeafian 
aiugeCBttt  worden.  Ji. 

Hr.  Savagt^  Ueb^rfetser  von  Reinhardts  Vcrfuek 
Ober  den  britifcben  Handel,  ift  zum  zwcyu'n  Secretär 
der  küuigl.  S9cict.it  der  Künlie  uad  ;^Viliüafub4fien  za 
'Londflo  eniaant  wordsn..' 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

■ytrjHch  t'mu  zwetlmifflgew  Vorfofitnditnfln  heu  den 
dtuif  !itu  Armetm^  mach  neuen,  m/  die  Er/iikinng 
riij  L[~nn  Krit^ct  gekauten  Gruti.if  itia ;  von  tincmr 
dtuijciita  KuVjUvrieoJftcitry  mtt  Jmtvaritn  und  tUu- 
mimirtt»  tUntn. 
LHcfoi  l.eih-  .teiidc  M'cik  darf  man  mit  Recht  allen 
OH.iiv't»  T.<n  jt;dc  ii  IVauj;«  fHiplebIcri,  da  es  feinen  Ge- 
}>    .ftaud  mit  K'aihfit  und  Volili  .iiuli<:I;eit  Ixhandyit. 
Man  dudet  in  demfeibcn  futgend«  Materien : .     , ,  ■  ,  , 
1}  Eme  ktn-xe  Ueherßeht  der  Verfaltung  der  Icfeli*  , 
ten  Trujjpi'ii  viii  . n  1  it  I  1  •  .m  ))is  auf  un fci  c  Zei- 

ten.   3>  Vuii  den  l\v4'uiieu  ul>«xbaupt  uuU  den  dazu 


fchickUciien  Treppen.  3)  Von  der  Formirung  eines 
leicbtcn  Truppenoorp« ,  weftrlies  hier  Hrigade  genannt 
wird»  4)  Von  den  UfSeien  liet  leichten  Brigade.  5) 
Von  de»  wtfTenfUhaltliohen  Faeike  der-  Officiers '  etnci^ 
leichten  P.riijjdf.  6)  \  i>ti  den  Unteroiliciei s  einer  leich- 
ten Brigade.  7^  Von  dein  gemeinen  Maime  und  deffen 
Kc|-.iipiruiig.  ii)  Vom  Kxcrciren  der  leichten  1nfaM«ri«. 
9)  Vom  E^erciren  der  leichten  l\..ivaUene.  10)  Ftwa« 
über  die  reiie.nde  Artillerie.  Ii)  Vun  den  lJi>|M  liii<)ns. 
12;  Von  Hi  n  k  einen  Peftengefocbien  der  Infanterie  und 
Kavallerie,  tj)  Aut£eUua|;  der  Vorpoften,  Avant-  und 
Arrieregard^su  M)  Vom  Angriff  und  Vertheidig><ng 
einer  halben  Dtnfiui.  SS>  &n«OiniQnjaiGnfeobM 
bey  Meilsen. 

DjgitizedbyfiM>pgIe 


•  .Btumgartncrifche  BudUumdlm,,. 


^«"7  F«--  An».  K«!*1s'fai  E»fM^»  ;f.  r  t      j       g'f^ter  nb«r  alle  i 

Der  d«jh  „„hrnc  Scho!S..i„if,«, 
riltn  grofsen  «^iftem  der  Griech«« 
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jen  »lerten  Hand  mk  Xntz,.n  ',r  rTrKcn  Uftnnen,  Indem 
J»e  dadurch  eiBe  Lobe. iKiu  der  ni  eine,,.,  tordi.Ao». 
hxhlm.  der  Che.nie  ho.-hf, wichtigen,  zVitrarnj, 
n=ach,.„  Lntdcckungen  .rhaWen. 'tm  .usru.rlichc.  Kc 

eeia«i&.  .^»i,.       tJ.irr,.,,  eli,.-  noch  ^itöliei» BnMcL 
rijeiJe  kolien  7  HihJ.  ... 


9»d  mit 


Woiifchen  ül>ml^t  und  mu  AbSLSLS^ 


wn  den  Lehre,»  d.r  Che.nie  ...f  v"tMU^d^S^> 

pe. Gewerb.,  ,i«  a.,;  clicmifchen Grund fit^^^Ä 
l.ur'L  u    '^l".-''"^i>'-<^"=*'ue»er  Vorzug  f.  ine»  WeH.es' 

WH^d  ayW,  Werk  »pci.  inuaer  geweht,  fod^ln  eJ. 

Jb«  h«ten  «ehr...«  n.d.f  a..ic!rr,ge  2ur.,;:e  eri.al- 
jra,  d,p|,,  „.ul.jcn  den  I.eiiJ.  eru  der  •U.uliuheii  Urh»r 


Zwtytit  imrckM,f  vrrbe^^  üniv,rZ  .r„, 

O.k  .„  .,(.:  und  l4t«mttr  -lortugsv^eife  ,  .c  di«  c^,r,e.» 
Gcu.l,ru.n  der  Vor-  „„d  Mi.we/t  zujj.iu.ulen  ],u.,.n 

gce  ^r:,et  ,ft ,  den  Gc.tt  des  Wenfcbcn  xu  beieh- 
"B,  r.u  e. beben,  und  xu  irered.ln ,  W«im  deWi^di« 

21  iL  '*^*^*'««  ^^P^^'^he  '^icht  nt:r  def.we  .c-n.  w.ii 
x«e«l        J>Fr,,cl,c.  der  „^„„„Mten  gelöhrteu  Welt, 

wTir^    •t'^'**'^^"^*'''  m.d  Scbrifdx,!. 

ler  fOtt  enuchjrdenrm  c urufchcn  WeHbe  au.zu«-«!«! 

nn  :  r  .'  Ä-  •  "^'^^        ""^  Torh.ndener,  Uoak.. 


l«r  U,e.nie  .„f  VtMUnmi  imS^Z'    5^  '  »'^•'"%>'^n  und  DicHter  iM^h 

..h„.^:r..u...,>        >r..         •■^J*™'    ▼i«'e  JahrJiitndprti.  l.imJ.— 1.  j__  ..  ..  „ 


«t.i.  7  '  — '"^'^  rni  oiopfi^-n  und  IJlchter  noch' 
I^d^u  ffdl"        '  l'"*'"''*^         Hdtonßipunkt  aller 

«n%l  \        '       '!er  alte,»  Rßraer,  iiotb«re«Ä. 

ftinkiMt  Zt.  prange».  _  ohne  Zweifel  ein  W^rl,  da« 
-Jüngim-  r,rh.iJt  durch  Ad^imt  A]tert>imcr  eio 


Wahrttnd-drr-  Re,,/n,i.,n   ,:.raUe  i^^^  p  "Jünsl 

S«±'*t>in.l„r  ,.6  l>«K-i,.o:   die  vcrfc-hierfÄei.  vSS  f   Kr  *  'r'  "  ^"-'»^  nictt':n,r";iLc'^-iik(m.m«» 

.  ^^^^^^ 

«t  h   .  vcrrri.a«<iire.^ä3rtta 

ciDt-n  kann,  fon-Irni  r,  ]e,rr  ar^  A  aus  deiurefberi  eine 
i«c,niftl,e,  Wune  nr-i  r^edemarlen,  ohne  derea 
f  die  ahen  CbCCfcer  nicht  vcrfiamU  n  vv'eVdett 

K.mnen.    Alle  ev^ifclJfe«  Ziiae,  wie  Üe  der  Yerfiffer 

«4r,    Zliftftni.i.rt  r,„H.      i;  r          •  .    . 


K""u'jl'''^,3fS^^-"8'^«  Iv>cbfc»ee.  d«  J!^^. 
iTrlJr?^"''^  ■^'f^'^  ''''*"^"'  •*"'•••  I-"^''!'«^  >"  eitler  A«f 
IWtJli     rl'^J''^"'*^         '^"^  S'^l"  TKetl-diefes' 


JfneBkin» 


en  drey  erften ,  tTs  ein  «Icin  jet/i'    vi  V    j'"  Kennen  Jertien  kann.    E#  t  .  , 

«ifn«.v         «       '«•»■'«  Völlig  an;ic,7..^^,,üt^T  e•^7rr^h  ~fT^r^  der  Nationa-iioirt 

*^*»fcrlfab«fttt«,g4d«bdttMn,  W«.iSkdiI^  Jui^i''^'^'^""'J^^<=fi''"ngenvermehrlenvwieeben 


j      «  .        ,  ociKzungen  vermebrlen  v  wie  eiicn 

^Uu,^  d.  fi.  «^^ea.  di*^-^^.»^  by  Google 
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Gclcirgcli«!"  enie»  grofsen  TlioiU  der  Well  zu  Ceyn ,  zu- 
Ijleich  dei'  Anfang  Uirei  allin^aliuen  HcrabGnkt:ns  zur 
£klav«rey  wurdp,  und  wie  die  a)l<;enieine  Verrchliaane- 
ruag  der  Sitten  und  der  DrucU  wilikürltcher  Defpoten 
bcy  diefem  Volke  nach  uiui  nach  jedes  iiefuhl  fiir  faine 
Würde,  für  Seelcngrufie  und  alle  daraus  «luf^rringen- 
den  National  -  und  BürgcrtugoiKlen  erfticküB. 

Durch  die  uugelieuie  i^lenge  vonCitaten  aus  Profai- 
kern  und  Dichtem  nach  13uch  und  Kapitel,  welche  der 
niöbevollfie  und  verdlenfilichfte  Theil  des  ganzen  Wer- 
kte find,  indem  überall  nur  clariifuli«  Stellen  l>eyge- 
brachi  tiixl,  wird  diefec  llaildbtirh  zugleich  ein  LUvu 
zu  allen  CUßikerH,  der  den  Ernertifchgn  über  den  Ci« 
ccro  in  inehrern  Hinficbten  übertriÖt. 

Was  AUnHtiut ,  Brijjoniui ,  MiddJttoM  Gutes  über 
den  Senat,  Pignoriut  über  die  SkiaTen,  Sigonius,  Huhtr, 
Crovinat  Mitula  und  Htinccciut  über  dii:  Vcrfannnlun- 
gen  des  VolUs,  die  Rech'e  dor  Liiirjger,  i*t>«r  dieGeCnizp 
und  die  Gert  thrigkeiiipßfge ,  Lipfiiu  ü)  er  die  Alagi- 
ftrate,  die  Kriegikunft,  ülter  die  cii  c^nüfclien  und  g)a« 
diatorifcben  S<:baufj>ielc ,  Schiffer  üljcr  dui  Seewclen 
und  die  Fahrzeuge,  ferrariut  über  die  roinircb*  Klei» 
dung,  Kircltnumn  übtr  die  Lcicheubegin^tüTre ,  ArtKtk- 
nct  Uiicr  die  iViürzen,  Dickfon  aiU^r  den  Ackerbau,  D*' 
if«Hf  üb«r  die  Stadt,  TuiKebuf^  Ahrahamus^  Rofittut,  SW- 
mafini  f  Hottcnuiunt/ 1  (Jriivius,  Gronnviut  ^  AÜmtfaucom , 
Pitukut ,  Et  neßi  und  GttittT  im  Allgcmeiuen  uäd  Eiu- 
zclnen  gefagt  beben,  iCi  hier  mit  weiTcr  Auswahl  ge(ax^> 
Hielt ,  mit  den  eif  cnan  Anlithten  de«  Verfaffer»  coin- 
mentirt  verbunden •  a«u  dena  Ücean  der  Folianten  mit 
Klarheit  Iieraos  gehoben ,  und  von  dein  gelehrten  Ue- 
berfetzcr  mit  Tieicn^ufilitzen  und  Annerkungcn  beglei» 
tet,  die  dem  Ganzen  noch  mehr  Liqbt  und  ^*ollk<;nuscnr 
heil  gel)en, 

Drey  neue,  in  ihren  Gegenftänden  hedeu.'ende, 
ptd  durch  die  Kunft  gut  amgefiihrte,  KupfcrtaWn  zie- 
tm  mit  VIII  andern,  fchon  bey  der  erfien  Anfinge  aus- 
g*^<'irrcn,  da^s  Wi^rk,  ohne  den  bisherigen  Frei»  detfcl' 
l>«»  *i  erh.ilicn. 

Sc!)»*^iip'>picr  koftet  es  4  RtMr. 
/yl  Dl  'i'.Upapier  ki  f!?!  es  3  iUhh-.  8  pgr. 
D.'rcaf^ef'.eÜüngen  bey  der  Verbgshandlung  erbalteu 
90  pC  i^'uit,     L  rl.ingen,  im  Jahr  lgo6. 

.WaltherCche  Kunf^ •  und  Buchhandlung, 


i4.X/iJ>t4/,  al!tr  Itünßyuhe  Erctugunß  »Mti  Liititt- 
J//  Sei}^if,  f  tiiiii  dte  zweckmäßi^fle  Art  Schüfs- 
.  .■   ^iuivtr   ZH  infirtifttt.     Aus  dem  F» .mzüiifrbeu 
«berfcizi  von  fruLuh  fi'ojf.  Kunigsberg  bey 
I<i  icol  o  vi  ij  I.    g  Gr. 
Dieie  kleine  Sthrift  macht  einen  inieerirendeoTbeil 
der  Anfan^isgrände  drr  Chemie  TOn  cLtptiil  atit ;  da 
aber       erwatten  fiajid,   daf«  mehrere,    welchen  da« 
gi^ilsfli-ö  W'eik  f.u-  ihie  AUficht  zu  weiiliulVtg  ilr,  an 
d«tu  InhaUe  dicfcr  Abhandlung  Iniereffe  ilnden  niöuh. 
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len ,  fj  ifi  ße  beFonders  abgedrucict  worden.    Auf  den 
von  -Ckajinl  untemon>menen  Utnerruehu|i^ea  geht  her- 
rar,  daCs  jeder  Staat  Salpeter  erzougea  könne-,  unf 
znar  In  gruf^erer  Menge,  als  zu  feinem  Bedarf  er^i- 
derl-ch  ilt.     Ir  unicrfucht  zuerft,   welche  W(?ge  dia 
I{a:ur  einfchligt,  um  Salpeter  su  erzeugen;  di«f< fährt 
ihn  ;:ur  Kenniuüji  der  für  dieCe  Erzeugung  güufijj>rien 
Umfiinde ,    und  Imtet  ihn  xu  Vcrfithrvpg»ariea  «iurch 
kiinftliche  Eiiuiobiungen,  das  GeCeblft  der  Natur  za 
frleichtem,  uud  He  iu  ihren  Wirkungen  zi.  umerfiiit- 
7.cn.    Der  zweite  Abfihuitt  lehrt  da«  Vcr5::k:en,  den 
Salpeter  aus  den  f  rdcn,  in  welchen  er  cathaiicQ  i'h 
wt^imzlsb^t.    Hieiaul  wird  von  der  Rafiinirung  des  Sj.' 
peters  gehandeli«  und  es  werden  die  zwackuia[M,'i'i'n 
hletboden  acgegoben ,  «Uefes  zu  bewerkTi  eiligen.  L>« 
]ety.te  Abfchnitt  zeigt  die  Benutzung  des  Salpeirn  m 
der  Verfertigutig  des  Sch ietspui vers.   Es  würde  la  \r»ii- 
läuiiia  feyn,  wenn  man  dem  VerfaCfer  in  dac  Det<2  luU 
geu  wülUe.    Jeder  wird  liob  bey  deui  Durcldcfen  (Vie- 
ler kleinen  Schrift  überzeugen,  daL;  da-«,  feit  der  He(J< 
lution  in  Frankreich  ^^«y  der  FabricaiioM  ict  PiJ»ers 
bälgte ,  Verfahren  fic-h  vor  dem  in  andern  Llnderti  üUh 
•heu,  durch  die  Gcfchwindigkjeit  ia  der  Auifuhniag, 
die  Sicherheit  bey  dan  Arbeiten,  die  Ef^fperviig  dar  Kö- 
llen und  die  Giiie  d(?s  erhaltenen  t'rltrers,  erapÜelilt. 

In  einer  E.iuleitung  ,  woIcTirt'dcr  Herr  Ueberfeizer 
di^rer  Schrift  lMyt;drügt  bat,  £ui:ht  er  die  Anveodlur« 
keit  der  vonChaptal  geiuachten  VorCchlage  für  den  prtv- 
Lifchcn  Stajt  zu  Zi'igcn,  und  ernjumert  nickt  ■'«rjur 
Anlegung  »on  Salpeter  •  Plantagen  •  fondtm  »uch^T 
Verbeffertnier  de«  bcy  der  Fabrication  des  FaiTet^ ^näitf 
üblichen  Veifahreas.     .         ■   -  ■  .»>> 


Mufik  •  Anseige. 
Die  EätaiBt  hty  AMßerlitz  oder  d<r  drty  Ksiftr .  is 
Alujik  gcßrTx.t  für  eUt  fianoforte  uom  L.  Jadin. 
Der  Preis  ift  I  Kthlr. 

Induftrie  -  Comptotr  in  Leipzig. 

V,   Neue  Knpferfriche. 

Rofiflatz  van  Ltifzig,  atifgmammcn^  ge^tichnet  eii 
gcftocktn  von  Gtifiler.    \  ^ff  8  ^»f  ftack  aW 
a  Fitft  8  Zoähr»iat  c*Urirt.    i^ieit  6  Tldr. 
Ti&  ift  doch  anerkaiuu.«  .dafs  {«ei^ig  ■Aeix  gWiCstt» 
rferclehandel  wibcend  durOfi^r-  Mn4  jtl't^haciic- IVIelJi 
itt  Dci^ifchland  hat.   ^  war. fiaheit  «in  ii/ierrlVa^uer  <> 
genltand  iVir  einen  lyünliier,  ztyr.  fl^eftzait  den  KorspU» 
mit  allen  feineu  Gruppen  au^zimeiunen :  und  daf^  Herra 
ütifiler  fein  Untcmebmen  nicht  mifsg^ückt  fey,  darübtf 
haben  Kunftkenner  voriheiduit  enifcbieden.    Oa  die^i 
Blatt  zugleich  den  Pendant  xu  de«  |d^ktplaiz  x-oa  Lei? 
zig  macht :  To  geben  beide  BUtier  eifV^  Cejinr  gute  Zii» 
»er- Vei%i§ruf^g  aU      ,  ,  , 

■    :,       |ndiiftrie»jCo^ptfU  *»  Lcjipz^if. 
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4  L  L  Q  EM,  LITE  RAT  U  R.  -  1  TUN  G 

•    N  u  m.  99. 


L  t  r  B  R  A  R  t  S  C  H  E    A  N  Z  E  I  a  S  M: 


I.  Neue  periodiCcbe  Schriften. 

Bey  Friedr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  folgende 
neue  Schrift  erf<cluenen  und  iu  allen  guten  iiucii- 
j\g  n  ii\  li.ihen: 
titoiu  JournM  dtr  Botanik^  htrgmgegtktm  vom  Pro/eßir 
'Sekr«der.    Erfltr  itad^  3««/ Aid,  auf  3  ifep 
fem  uni  CmuiilUs  Porträt.  8-    ~0  Hr. 
^ie  ijitii^n  HecenConen,  die  ilicfes  Jnurnal  echalten 
hs«,  iii'u;hen  ji'de  andere  Anpreifiong  unn0tlü|;  Der 
Inhalt  dei  drinen  Stückt  ilt  folgender : 

l,  Mhamdlttit^cn.  i)  Artbetiia,  norm  gmuc  liflte^ 
num^  qiiod  defcrijiGt  Acktrtus.  (T.  IV.)  2)  Conofto- 
num,  eine  neae  Moos  •  Gattung  ,  befchriebeQ  von  Olao 
Swartti.  (T.  V.  VI.)  3)  L.  P.  Tkunherg  Defci iptiones 
plan'amm  aTperitoliariuu.  —  IL  AttttJkgt  aus  LtUßtr- 
Strikt  Flora  Nor.  HollaaJ.  und  Anmil.  du  MuTaimi 
Nation.  —  in.  Rfcenßonen  yon  Gtfrr»frV  Carpu'o^^ic,  Tnr. 
fffrx  MuCcoK'^ia  HiLieruica  ,  der  Flora  Batava  ,  von  i)Vo- 
ttro  Flöra  LuGtanica,  Sfrrngels  Einleitung  in  das  Sttr- 
diam  der  kryptogauiifcben  Ge\v<lcb(ie,  Ptr/oot^s  IcuoUk 
pie6i^  Amgomm  a.  a.  —  IV.  Carr*Jf»mdtn-tl»ek' 
richten  aus  Vri^Ten  von  BtnAtrdi  u.  — .  V.  Vfr» 
mifchtl  Kacan  'nttn.        '   "  ' 

Mit  dieiein  Sutrk  wird  zagleleh  das  BildnU«  des 
kärslieh  varftörb.  tlgoaniBet  dusgegebeo.  ~ 


Erkolunttu. 

'  .     vt»  W,  G,  Btfktr,  .  - 
Erße't'  umd  zweftit'ttStidcktm. 

'   "LuleTijncij  .1  r  lUhl.  jedes  B:i:ulchen. 

Das  l£t«)  fiJUidchea  «aibAU :  |..  ßßrp^  Ana  dem 
Oriechifdiea  üt»  MoCoiat.    IL,  PriaS'Mdebbart  «fnid 

pVinzellin  SchnurrbSricheii.  Ii  ine  Arabeske.  VonKrttfck- 
nuati.    III.  Der  rafcnde  Roland.  Zehnter  Geting.  Von 
Bürde.  IV.  MiftreCi  Inchbakl.  füne Skizze.  Von  L.Nor//**-. 
V.  An  den  Elbfirom.  Vwa  D.  iL  Q.  Krinva«».   VI.  Giw- 
Uitm.  Eine  Novelle.  VTI.  Ced'tdHe.  Van  fiardr,  Krttfik^ 
mami,   Jr.  VrArTr:?,   Tk.ilcH,    Franc  Pajf.iw,  L»Jirt*t 
PMlßtB,  J.  P.  Kbff  tign  uHil  I  rin.  v.  5  —  f.         _  _  , 
Das  zweyce  Bindclien  enihdit :       Kurt  Raimcke, 
Sehmc))es'Katarirn[>ben.  yoa,  Kre/ßimnniM.   IL  Hetkfi^ 
Ics.  VoÄ        P-iJow:  in.  D&f  Oir* ■  ' '  * 


Erzlblung.    IV.  Der  rafeude  Roland.   Eilfter  Gelang 
Vun  BUrdf.    V.  Die  Freyer.  Von  L.  NMTfr.    VL  Q*^ 
dicble.    Von  Bürde ^  St.SekMt%t^  '^■j:.  Portaiii,  E. 
A.  fi'.  V.  Kyav) ,  A.  Nitmtyer ,  L.  Neeäer ,  Bari ,  N. 
M.  uud  /.  J.  Natttr, 

\V,r  kündigen  die  wirklich«  Erfchcinung  .diafer  l>e>  > 
liebten  ^uartal^rift  mit  der  Verfieherang  an,  daCt  die 
Fni  tfürziing  d.!if«!ben  nicht  wieder  unterbrochen  wer- 
den füll.  Ll».is  dritte  Handeben  ift  fchun  uni^r  der  Pi  efl'a 
und  crl'cbt-Uu  in  einetn  J^ionat.  Gegen  Michaelis  wird 
auch  das  vurte  BAudcben  geliefert;  werden.  Das  PuUi» 
kam,  «nilehea  dicTcn  sebnjihrigen  Geführten  febon 
kennt  und  ihn  immer  gern  kotnxnan  fah  ,  wird  ihn  <<  u  Ii 
in  diefi-r  Furtfeizung  wieder  erkennen  und  mit  Be\iMll 
aafnehuien.  Eine  regeliaftlingere  Lieferung  der  in  jedena 
Jalire  errobeiaendea  fiar  BihidchMi  wird  ^  «och  das« 
beitragen,  es  ia  dett' Lelesitlccln  iesner  mehr  •inxa%' 
führen.  Für  diejenige«  ,  welche  rTififes  Werk  vollftin* 
dig  zu  beliizen  wünlcben^  bemerken  wir  Hoch,  daül 
bis  jetzt  43  Bändchen 'daraa  erfchiemn  fnd,  \rdohA 
42  Uthlr.  k^üleii.  Da« 

T»feLtmhmek  itum  gefelligem  f^"'gi'igtm 

/«'  '807-  •  i 

kerauf gegeben  van  fV.  G,  Becker 

wird  gegen  Michaelis  erfcbeinen,  und  an  innerm  und 
tuiacrai  Werth«  den  frObcrea  Jabrg|i|gen ,  denen  das^ 
PnUikttm  to  greCten  Beyfall  (cibenkte,  in  nichts  nachlte- 
hcn.  Die  13  Kupfer,  welclie  es  zieren  Tollen,  find  Toa 
JUeifteriUuden  gezeichnet  und  geftocben,  die^fiMfriUi 
^fte  Aaswahl  des  Herausgebers  in  R&ckGcht  des  Tex- 
tes  kenat  das  PuhUkaip  Ichon.  Eine  uroftändliofaere 
Anzeige  Toa  dieTem  T^fcbenbnche  behalten  wir  uns  bis 
zur  Krfcheinung  defTelben  vor.  « 
Leipzig,  im  Monat  July 

^iasBannfek*  Bw|db«idDaiif. 


Leipzig,  in  Comniinion  bey  Stein acker;  Jnßn- 
vud  PoUtty- Rügen,  «rfter  und  zweytar  Jahrgang, 
der  a  Rthlr.  Sichf.    InierefCante  Ankündigungen  zwa* 
3ten  Jahrg.  find  in  allen  Buchhandlungen  und  auf  allao 
Poffärotera  zn  haben.    Jena,  den  5.  July  lgo6. 
,.  A.  Sltvogt, 

Radakteur  der  Jult.  und  PoL  Rflgett. 
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Bey  EndesamtrsMcbiMMai -fad  nachrtchende  nexi« 
BOcber  cflSliicncli' nnflT  In  allen  Buchhandlungen 
zu  Laben : 

Jjjmj^ii  rtfif  >  /•  »  Anwetfung  zum  Bricftchreilien 
fttar  BOi^crfcbulen.  8-  ,6  Gr. 

Dr^<rM  runnta^lkiie  I  rlMUmagtblllllcit  Sär  Sdlolklnclcr. 
ij-ftes  Bdiiduhei).  8-  "...    12  Gr. 

Q'utmit ,  M-  l- ,  Academica ,  feu  scademicorutn  vete- 
vuf»  difputaticnes  d«  natura  ot  iotpari*  oogodiionn  ki»> 
nmae.  Emcndata  ad  opdmorum  et  exeoifdariuiii  et 

n  i  51  cur  um  lidcm  ncxusque  ora»ii>nis  aitciorii.ilorii ,  ac 
rvruiD  uupiiuiis  oraltoue  lubita,  ili^i'urata  fr.  JnHJe- 
0tmu  8  iB^i'  -'s  ilthf.  H  ijr. 

'      §c^r«ibpaplej'  .  .fl  Kthl.  l6  ffr. 

Ansfäferliciie  Darftifliung  das  OtMSAen  Syftanwder  Scbü- 
drllehrp.  Nscb  den  iieueCtan  Vorlefnogail  das  Merrn 
Dr.  G4Ö  lieai iicitet.  Jj.  IS  Gr. 

*Confchalk  ,  fV. ,  Tafchcnbuch  fftr  Reilieiida  »n  de»  Harz. 
Jttit  Kupfern  und  einer  Kirte.  8.  a  Htbl.  12  gr. 

Gebonden  in  Futtaräl  3  Rthl.  18  Ki*- 

Cravcnfiorßf ,  J.  H.,  fermifchte  Auffjize.  T'ir  Kintier 
auir»  Dcclainiren  und  zur  Befuideruiig  guter  (iefin- 
nungen.  g.  10  Gr. 

Crd'üKgt  1  y.  //. ,  Tfaeorla  der  Bopslarititt.  gr. 8.  14  G  r . 

Dtfftn  neue  pralitlfislia  MatanaTien  so  KanxelVortrSgon 
über  die  Sonn  -  und  Fefts«;  -  fv,i  ngelien.  Kin  Bcjuag 
aur  reinen  Tugend-  und  liel lg ion; lehre,  fecnfter  und 
letztur  Band.  g.  16  Gr. 

Utffen  AintsTortrJgc  bej  iaye^llcbcn  GdegenbBiten  gü^' 
halten.  8-  "  7    *  *      1<J  OK" 

€rii  'leimif  E.  L.  JV.  von,  das  ^lodcll;  ein  Lurif]ral  in 
a  Aofzüaen,  nach  der  Jranz.  Operette  Unt  t'oiit  xotk 

•  Bowlly  frey  bearbeitet.  8-        '  8  Or. 

t>*£e»  der  Oakel  Bon;  ein  Lurtrp.  m  4  Aufzl  R.    8  Gr. 

Hohtn^  J.  Ck.  L. ,  Xenophon  und  die  zchntattCend  Grie- 
chen ;  ein  hifior.  Vei  forh  mit  einer  Karte.  8-  3  Htbl. 

Utußtim,  G.  A.  L.f  cbriitlichc  Religiuxu>  und  Sitten» 
lab««.  Em  tfuidbitcb'ftkr  Katecheten  und  au  EmuiB* 
nmgsl}tu:h  für  die  coaJurmirta  Jugend,  g.         18  Gr. 

Hinkt,  Dr.  H.Pk.X.,  Mufeam  für  ReligiomwirTenrchart 
in  ihrem  ganxan  Vwhngfi,  Dritter  Baad,  zvreyies 
Stück,  *  I6  Ür; 

JEKi//-/.*R^'«  OyttTde'der  genfefnen  praktirehrn  Re- 

dunki-rif;,  Tu-fjft  emer  Anwcifuii!;,  die  Dcciir.illiruch- 
Mdinpng  a^l  kaafminnirche  Uccluiung  mit  \'oitbeil 
atsmrenden  ,  nnd  den  dazu  erfurderlichen  Oecimal- 
briiiiitabelleo ;  zum  LehTaden  fOr  Handiungt-  u.  iiin> 
geifchulen,  und  zorn  Salliftunterridit  Aür  nacftanl« 
fche  HechuT.   pr.  R.  iS  (ir. 

Licbrkt ,  J.  Cfi-  G. ,  A'M*iig  »US  den  Königl.  Preub.  Pu- 
Jizeygefvtzcn,  iu  B^iabuag  auf  Leben. und  Gafiind- 
beit  der  F  inwohner.  g.  *"  '       14  iir, 

Lorenz,  J.  F.,  LchrbegrilF der  MatlieoMRtk.  lfi«rTfae9 
2-c  Aaihrilun:,',  eBtblk dw Sjrnuktik  oder  Cdininna- 
tioiulchrr.  gr.  g.  3  Kilil  |9  gr. 

ii*Bi»rt  ^^'t  kurzer  UnterMcbt  Ift  deC  Letire  ictn. 
Fiir  I.and-  nnd  Piirc;ciT<  };  .,'cti ,  u^d  dit  aatair&e  Ri-Ii- 
^(üotciaUa  der  GymiMiieu.  g.        '  -3  Gr. 
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Farifius,  J.  L. ,  Materialien  zu  Katechi£uionan,  nach 
Anleitung  des  Katechismus  Lutbeti.  •  Zum  Oabnauch 
für  Ijoliier,  die  nach  diefem  oder  ehnem  andern  Lehr- 
hucU%  in  dertcbnftlicben  Religion  Unterriebt  erütct. 
>>■•"•  l8Gr. 

tiutarcht  von  Cbäroneia,  vcrgleiok^nda  LehanabaCebrci- 
l^uiigoi ;  auc'dam  GriccUifiäan  übarfeut  und  nrft  An* 
merktingeu  ron  /,  f.  &  Xdtmtjtr.  ioicr  und  letz- 
ter  Theil.   g.  ,  1  Rthl.  13  gr. 

Rib!f<cki,  C.  G. ,  Magazin  neuer  Feft-  und  Cafoalpr«* 
digten«  TMif»'uild  Traaredan,»  Beicbtarmabmnigaa 
nnd  anderer  kleinerer  AnusToitrige.    Aebtar  Band. 
S'-  I  Uthl.  8gr. 

Dißin  Fredigten  mit  ilinlu;lit  auf  den  Geift  und  die  Le« 
darlnifTc  der  Zeit  und  des  ürM.  6r  Tbeil.  g.    1  RtbJ. 

Dtfj(f<a  {.eitfoden  zu!ni  clv^XUicben,  moraUCub-religiälan 
Umendlbi!  Rkir  banfftmaiiAen.  iik  A«8.  8- ' '     3  Gr. 

D(lf,n  uc'u  Predigten  übar  dia  ünttadriichkait der  Seo. 
le,  21«  Aülidge.  8-  20  Gr. 

Rötgtts,   CK        'neues  Jahrbuch  des  P.iibgcgijms  zo  . 
lieben  Krauen  in  ^Magdeburg.   Fiir  1^06.  Drittes 
StBck.  t;r.  8.        V*  6  Gr. 

Sckaaf, ,  J.  G.  L  ,  Encyklopidiö  der  clafllfchen  Alter- 

thuniikundi-,  ein  Ltbiljiu.h  für  die  uUcrvu  CiaCfeu  ge* 
ebner  Schiiien.    ifter  The.!,  emh.dtj  literatnrye« 
fcbicbte  und  Mythologie  der  Griadten  vml  1\  „uer. 

8'  I  IW-  4 

loltsrg«,  Dr.  F.  ;r. ,  Erfahr  ina'en  .iijt-r  di.?  Pocken  .ler 
Schate,  neblt  einer  Aiivvci-  :ni;  lie  ani  dits  leiciiitdts 
Art  7  I  'ii:i|i.en,  fg  dai^  d-iüturb  jeder  $(;h|l'er  u.\  d^ 
Stand  gefetxt  wird«  diele  Operation  an  feiner  Herd« 
feihft  verrichten  zu  kSnnen.  Mh  1  Kupfer,  g.  *  13  Gr. 
^Vahkifs ,  B.  S. ,  Pi  .'iit  wTi  t  !e  ülier  freygwwäblta 
Texte.  £in  homiie.ifciic«  Handbuch  nach  tl.en  Ra- 
dArfiiiOen  mferer  Zeil.    ^.  g.  1  RtU^  ig  gr. 

Karte  Yoai  Harz.  Nach  den  neueCten  aTtronouiirchen 
Bertiuiaumgen ,  den  befteu  Karten,  Privat zeichuun. 
gm  vnd  ii  i  l.r.  i  en  eigenen  \'ei  iiieCTunfen  entworfen 
Ton  /.  //.  friifcK,  geftochen  Ton  /.  H.  SfUtmtß»  ülu. 
Dinirt.  '  i4Cir. 

Magdebnts  im  Juny  igoö.       O.  Cb.  ReU.-    •  • 


BtfT  Fr.  Aug.  Kniek  in  F.rfuri  itt  #rt 
nnd  in  al.'en  guten 'Badiband.ungcu  zababen% 

Dtr  loiiteawirth  ")   tUr   R',m%n  vam  tWM 

Die  Kinder  (Ui  {jtkdmnijftt  J  Siit  m. 

gu>  Aen  Pt}iiir(n  dt,  Jtl^ndu  AUuin  und  dir  Sckwt' 
fitr  Atuk»  ',  ktrsMsftffbtK  v»m  Vtrf.  djtr  Amf 
.  •  drii  Aertmir  81  noS.  9  TT»? i)e.    ^Thlr.    ' » 
Wir  zci-'-n  diefe.-;  nruc-  Pi.,,1.ict  eines  Sern.gfl^foien 
Schriltftellers  in  dem  (iebiete  der  Rom-mtik.  uitLderEr« 
Wartung  an ,  dati  es  fiob  bidd  in  den.ffandcu  de«  PaUi* 
ktfMI  eis  eine  LieMin^'ilectrirc  hoH'ulen  winl ,  zunjal  da 
drf VerfafTcr  eine  i-anz  neue  Bahn  gebrochen  hat,  am 
die  Lefru  i  lt  z.i  rt'ffrln.     Wir  wünlen  gern  mehr  Terr^ 
ihen,  wenn  wir  ntpht  furchten  niafttfn«  das  Vargnügea 
des  Hniilikums  zu  beeinTrJehiigcn  1—  nidelTen  ]& 'iwt  b 


fleh« 


zTf  f:(  ;en  er'atjln,  /I-if^ 
iu  dem  i^oiuaue  vuu  zv>-ejr  äeue«  eaibalten  iuid  1  £nfwU 
'         *  ■'  *      Digitized  by  Gcii»)g[ 
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in  ihrer  Aakg«{  alt  iudb  in  Htnflcht  ihrer  hanJdiulen 
Ferluaen  «  ficb  niclit  du  miiulafict  cnzugehcn  Ccbeinen , 
'  aof  du  in^e  Tarwudk  find. 


DU  dtukuHirdigßem  uad  vrditmfiwttfiem  Ttrftnn  dtr 
altem  u$dntmfn  J^th,  im  kurt*K  hiogräpkißhtm  mui 
hitttürl  'Ji.ii  \ui. \ri:li:(ii  ^   alt  Sachsrag  zu  J.  G. 
G  rohmamMf  kilUr\fck  •  ki«trtfhißktm  Hamim^' 
.  urbuck^  gipntmittvtm  fV,  D. emhrwum,  '•rBand. 
^  .1  Tbir.  13  gr. 
ift  in  letster  OrtcrmpITe  crldiiencii  nni  in  allen  Bucb- 
|en  zu  bakuamien. 
,    4  u  w     r  t  n  e  r  i  f  c  b  e  IluchliaacUun^. 


Vtretiektiiß  itr  Wicht  r ,  wtkht  im  der  0/lermtfe  l8o6 

in  dir.  tt'iidmtittnifc  ktn  BuckktttsVung  in  Lttf- 
«/^/«rri?  gttt'ordim  uai  fim  tUe  bttf^fttut»  PrtiJ« 
*    Mi  «1^  wwUMfiMf  <s  n  Mkmmtm  fiiuL  * 

Btcit's^  C.  D.,  Anleitung  zur  KcniUnirs  rlcr  aÜFcmei- 
neu  WeU-  und  \'u.kt:rgercbich:e  lür  iyiuJirciuie.  4r 
TbciL  gr.  8- 

Auch  unter  dem  Titdl : 
IkA*t^  C.  D. ;  Handbach  dtr  ai<«(l«ni.iiiid  mmtru  dlg»* 
liicinpit  \Ve  t  ■  und  VolkergvEchichte*  9rB«iid.  gr.g. 
(erfcliciut  njclifieni.) 
MilTf,  Benjamim,  Lein  begriff  derM  undarzneykunlt.  AiU 
dem  £ngli£cli«a  nach  der  ßA<iaun  Auil^fte  überfeUt« 
.mit  ^aClnwi  ynd  AnmerXur.^eu.  3:er  TbeU,  uut  Küf 
pfini.  i>f im  »«rmehrte  Aial  i;'r.  [;r  S.         i  'Vh\i: 
od  t>r  iu  Kciuis  -  ^^uiuta  3  Ü..  36  kr. 
BgWs^  Johann ,  Zergliederung  des  inenGdirMlicn  Kör- 
'  para.   Nach  dam  En^i£uhen  diuroliaoa  lungaarbeftek 
■  von  Dr.  J.  C.*^.  'tMnroth  und  Dr.  J.  C,  Re^inrnmUtr^ 
11  T'i  ii';  c'itlulJcnd  dei!  elften  und  ^weyicu 'l'li;-!! 
des  V'iginals,  oder  die  Kuvcha»)  itlu»ki  ]ri,  i}.uidar 
und  Geftibe.  •  Hit  XI  JäoharjK  Ku{>fertatei:i  von  Schrie 
ttr  gefiuchen.  gr.  S-  -  1  Thlr.  16 gr.-  3  B. 

Ölender,  ChurJEicfaiircliar  Hof«  imd  Staats  ,  auf  das 
-Jahrl8o6.  gr.  8.  1  Tlilr.    ili.  4gki. 

C^d»  epiftuJa.is  Ruivlß  L  Rom.  Hegis  cwniineiu  ejii- 
ftnläs  eiu*  C!CXXX.  antedolas.    hjx  membranacco  Co> 
d'u-p  Mfpio  bibiioJliecne  piib!.  Trekireiiü»  eniit,  oor- 
*  reotli  infuper,   et  Supji'eiiienio  aiualj,   a  CcrktrtOy 
■Iiis  XV,  biniMjiie  auciario         Fi  ii^^iuciiu  chaiiamm 
res  Boheoöaa  üluftrantiuin  2)  Charta*,  et  Acta  electiO' 
ni^  Regmn'  ReoiRi.  Secoli  Xlll.  XIV.  <«t- tabulanun 
'  eVf~f.  ?.iogunt.  et  r(>!i)M.  exliiliente  irtflruxit  t'r.  Jof. 
'Mcdmann.  Cum  taUiila  ajii  iucUi.  K'ua).  iTbIr.  iggr. 

3  n.  9  kr. 

—  Idom  Tiber,  dia^ta  Tcript.  gaH.  2  TbIr.  g  il  36  kr. 
Cvmthi,  S/«^oWx,'  'VTtae  excellrntlaia  imperatormn. 

Cum  aiULiiaJitcriioni'iiii  7.  .1  Holt;   T^iriak  leciione-.  , 
"■  jiulas  et   prae!a:iuneui   a('«it<iii    /».  Frii.  rijcktrus, 
'*Editio  ntrra  uMiIio  auetior  «t  «wen 'iiiut  .  guiaj.  cbar- 
'ikintorfeff.        •  2  l'hlr.   3  a  36  kr. 

—  —  ld«Bi  über«  daaU  fcript.      ,ca,    »TTiIr.  j£^r,  . 

4  fl-  57  ^r- 

— >      idcm  lib«r,  cb«ru  belg.  opt.         5  Thtt.   9  IL 
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Homeri  irtymm  et  rpT-rarrmuls.  EJIdit  Goi»fredm/  Her^ 
laaaaa/.  öniaj.  Ch*ria  iujprell.    I  Tiibr.4gr.  »fl.6kr, 

— Uwri  lihar,  dürM-ibnpi.  gdl.      1  Thür,  la  gr. 

—  —  Idear  tUtei',  cbarta  pergameni.  (»eVm). 

aThlr.  6gr.    4  a.  3  kr. 
Hüogtvten,  Hinritif  Doclriiu  panicularuin  linguae  graa- 
c  e.    In  Epiiomen  redagit  Ckriß.  Gtdo/r.  Schiit», 
£ditw  Jheonda'^  anglior  «t  •mendatior.  8  uiaj.  Cfaarta- 
>    l0iprelt>  •    •  TUr.  6  gr.   4  ^*  3  Iv. 

 Id«-iu  übe:-,  cbaru  fcript.  2  T!vlr  18  gr.  4^- 57  l^''. 

Jurdtns,  Ktrl  hcitrr.,  l.fX-kon  dauifcLer  Di9bter  und 
ProJ  jificn;  enthaltend  kurae  Biographien  der  Sclaift- 
üelkr.  nebCi  Au«eige  d«r  «^ueHep,  deigkicbcn  ein« 
Cbaralilenrtik  dcrfelben,  bebndwn  «her  Naebriebtca 
*on  ü.rcn  Werken,  deren  yerfchiedenen  Ansyahcn 
imd  Iiibaite  der  wiiiitiglten,  Co  wio  eine  Naclivvei- 
Tung  der  Yorzttglichften  fifl^Ucheu  ISuurtbciluiigea 
and  andern  Litteräniwt^an.  Ir  Band,  bis  F.  gr.g^ 
auf  Druckpapier  1  Thlr.  iSg»"«    %n,  ^Ifr. 

—  —  Daflelbe Budi«  auf  rranz.iiifchem  Sc!ii.  p.ipior 

2  Tiilr.  12  gr.  4  Ii  30 
Mucquer't,  Dr.  Pettr  Joftyhy  di)  uulcbes  V/ 01  icrbuch, 
oder  «Ik^eine  Hegt  uFe  der  Chyiuia  nach  alphabeti» 
Ceher  Ordnung;  aus  dem  Franzölifchen  nach 'der 
zwayten  A  :  0  li  x  rlVtzt  und  mit  Annierkuni^en 
und  Zufitziii  \ciiiiilirt  von  Dr.  /.  G  Ltouhardi, 
J>rittt  Ausg  uic ,  uii:  llimttghßang  der  bluIkeD  V«r»  • 
aaathungcn  und  luii  Ergännngt»  durch  dia  naitara 
Erfahrung  veranftaltet  Ton  Dr.J.-ß.Ritkter.  IrBand. 
gr.  8.  2  Thlr.  12  iit.     4  fl-  3°  ^»'• 

 daCfelbe  Buch  auf  Sohreihpapier  3  Thlr.  5  Ü.  24  '-»'^ 

MhfarJCt^  WiUmmy  Oafchiclite  Griechenlands,  t  ini 
frcye  Ueberfctzung  von  C.  A.  liichft.'idt.  6terBd.  ar.  8* 
MSHcr's,  Jolunn  v.y»,  der  Crcfoichte  rchweizerilcher 
Üiil^enofiei.lciiah  ,  1  r  2r  und  jr  Theil.  NV«.-  gäaz» 
huk  uttigear)>eitete  Ai^Eage,  uüt  des  Verfaffe-  s  Portrait.  , 
gr.  8.  auf  DnieXpaj^  7  Thh .    1 2  B.  36  kr. 

—  —  dailclb»  Blieb,  ir  Üt  4r  Theil  auf  Stkrtibffur 

12  Tblr.    «  fl.  %tVr^ 

—  —  daOelb«  Baak,  ir  bil  4r  Thoii  auf  Vthnpayier 

igThk.    32fl.  2+ki-.  • 
(letstere  werden  nicht  getrennt.) 

Scki  ockk's,  Jih.  M-tthies,  allgemeine  Weltgefcbichteliar^ 
Kunici.    2icr  Thei).    AiiUiig  dor  niutra  Gofcbjcbte. 
Diiitt  verbeffertc  i.iid  veimeiirte  Auätge.  Witaoneu- 
geftochenen  Kupfrn.  gr.  8.    iTblr.iagr.  2ll.43hr. 

5)^Aoc/i>Drainata  quae  iuperfimt  et  deperditorum  f^f>&- 
mcnta.  Oracce  et  Latinc.  Dcnuo  recenfait  et  Rieh. 
Praae.  Pl^.  Brunchii  annotationc  integra ,  aliorum  et 
fuik  feleota  UJufiravIt  Fr  id.  Htnr.  Brak*.    8  \  >"""»■ 

•  aiaaj.   Charta  imprelL  6  Thlr.   10  A.  48.'^>'' 

—  «—  Id«inlifa«r,'ebai<a  fcrip-.  gaM.' 


—  Idejn  über  »'.Charta  beJgica  opt. 


glTUr.- 
14  H.  24  k*'.  , 

12  Thlr. 
ai  fl.  j6  kr. 

Strabtnis  Keratn  geographiearum  Hbri  XVIl.  Graecaad 

.optima^.  .Codices  auoulcriptos  recenfttit ,  rarietate  1e« 

Clin;  iv  ailnotationibutque  iiluftravii ,    Xyttitidri  \c\Tio- 

a«i»«a>«Bdavi(  X.  f,  Sitktaktui  imU  f.fSK,^  SXoOglc 


oonitniUTlt  C.  //.  Ttfiimdkt.  Towvs  IVtor.  g  mR]. 
Chart»  fcriptoria.  3  Tblr.     5  iL  24  kr. 

.  Idein  Uber  ,  cbarta  belg'ica  opf.      5  l'lilr.    9  B_, 

y^lu's^  Jok.<J»ttJr.t  BeCBkrübung  dtr  menfcUkbcn 
Nt^ruBgunittal  m  oatorhifiorifShtri^  ökbnoimtch* 
techno1ogifch«r  und  diätenfcber  Hinlicbt.  Fin  Lafe- 
bvcb  für  die  obernClaffen  der  Cürgcr-  u^LamUchulea. 
It  bis  3s  Bdcfaa.,  enth.  die  Speifeia  maa  dem  Ti^ef» 
mi4  PflaBMOreidh«.  g.       .  iTbIr.iSfr.  X&>  4a>ur. 


Kttjt  in  die  beiden 
nikerfclu/t 


 beiden  LouifitiMeM  unter  dte  wilieu 

rfclufiem  iti  Mifouri  aurck  die  vertinigttn  S$at^ 
tm  vam  titrimurik*  unA  dt*  Pmlntn  «■»  04m  ia 
Äts/cAr»  1801 ,  i8o3  «.  1803.  von  Perrim  d» 

IttC.  Aas  dem  Franz.  mit  Anmerkungen  von  K.  L. 
Mtm  Mit  llt  r.  Mit  Kitrtc n  tincL  Kupfer,  gr.g.  Leip- 
«ig;  Hinriebs  1806.  1  Th!r.  18  gr. 
Warn  t»  Wgemd-  ein  lieifaMrwfc  wr^ieat  liat,  am 
den  fremden  Spredien  «P  dentuben  Boden  verpflanzt 
zu  werden ,  Tu  ift  es  die  votTtt^hetul«  Ueife  In  ciue  Ge- 
geod )  weiche  noch  zu  den  weiüj  o«Ier  gar  nicht 
bekannien  geh(>rt,  und  die  docb  dt?r  Merkwiirdigkeiten 
fo  viele  entbSlt,  dafit  man  keine  Seite  des  Hochs  JcCen 
kanni  ohne  auf  das  angenehmfie  gefetlelt  und  unterhal- 
ten zn  werden.  Vorzüglich  interyffant  und  ia  ihrer  Art 
sugleicii  bcdeuiend  Fur  den  Natur  -  und  Alenlcbenior- 
fcher  find  die  Macbrichieh  des  Verfefler«  über  die  von 
ihm  befuchten  wilden  Ixidianifchen  Vdikerftämme,  Ober 
LouiUana  und  die  vereinigten  Staaten  FeUifr,  welche  er 
Jaft  im  ganzen  Umfange  bereifte.  Für  jede  Privat  -  und 
ftffenüiobe  JÜbliolhek  iit  das  Bmb  ein»  tremisbeBereir. 
dicrnng  und  Ziard«.  , 


III.  Neue  Mufjkal 


icn. 


8  Gr. 
I  TUr. 
1  Tlifr. 

8  Gr. 

16  Gr. 
6  Cir. 


Ktve  Mitfikaliem,    welche  im  Verlag  der  Breit* 
köpf-  und  HirtclficAiMa  MulUihendlinig"  «r- 
r<'hienen  find:  • 
Chtrul'init  Fältitka,  eine  Oper,  mit  dtm  iptliSttiffkeH 
'  Xh^iginjttexS  u».i  uattrgeUpmsnil^dUm  Tt*tS  >">  ^'1*- 
vienUitMgt        Bierey-  '       a  Uthl. 

CkerMait  OunrOaim  tu  Finiiifai  Ahr  fua»  Ordivfter. 

I  Thlr.  8  gr. 

Ha^dn,  /«/,  Sinfonien  in  Pflrtitur.  No.  i.  16  Gr. 

Sthneidery  G.  A.,  3 Dum  p.  Alioet  Violon.  Op.30.  i6Gr. 
fl^d<kt  34  KcolXoiCet  p.  3  Vkinc.  Fiat*  oa  dar.  Hautboit 
3  Cot«  «t  Balb.  U«.  l.  16  Qt. 

•       •  ♦ 

JSfflltr,  6  Duo«  p.  Fl.  et  Vlon  Op.  1  Thlr.  12  gr- 

Dnwnt^y  F.,  Metbude  p.  L  Cor,  fuire  de  Doee  ot 
Trios.  I  Thlr.  13  gr. 

F^Atr^  AL  G.,  CoomvIo  p..]«  Badba.   Ob.  g. 

I  Thlr.  13  gr. 

FlotenT  '  i.le  deeConfervatoriwH^lwMdttt.  Parif.  (fran- 
»«üfcb  naddeutfcb;.  4  Tblr. 

.  •  •  • 


C  Hierzu  gtbAenn  ab 
3  Werke.) 

Hafir  et  IVunicrUck,  »4  Dnoa  tatsM*  p.  s'PlBiet.  16  Ort 

—  —   Ktudcs  et  Exerctoat  p.  la  Flnto.         i  TUr. 

—  « —  6  Sonartt  Faciles  p.  ta  Finte.  l  Tblr. 

Oc'urncf,  $  JVierches  et  une  Angtoife  p.  3  Clar.  Hautboit 
et  pet.  Flute,  2  Corc«  3  BaTTona«  3  Trontpi.  et  Serpent. 

16  Or. 

FMBi(ob«l«  das  CoBfarvatoriaiaa,  haMMgfgjlMm  «mt 
K,  Ocl.  »TUr. 
(Hierzu  geliArea  alt  Si^pleiaaat*  aaekfUfqiid« 

3  Werke.) 

Oai«  Senates  faciles  p.  1.  Bairon.  Lir.  I.  16  Gr. 

—  — •         Dito       Diio       LiT. «.    xTUr.  tGr.. 
—  43  Capricec  p>  le  Befüm  16  Or. 

JUbMidfr,  G,  A.t  t  Dnoa  p.  a  Flaias.    Op.  33. 

1  Thlr.  13  gr. 
Wittt^OmuKi»  p.  Vtato  ar.  aees,  da  FOrcb.  Op.  8* 

X  TUr.  13  gr. 

Xfav/eraia/il. 

Ckernhini  Our.  d«  TOp.    Attaareon  p.  Pianof. 
Danx,i ,  F. ,  Sonate  a  4  maiut  p.  Pianof.  Üp.  9. 
Duff<k ,  J  L.,  gr.  Sonata  i  4  aauna.  Qp.  48- 

AU/'chtk,  deiitfchc  Ta^iize  f.  fimof.  Ko.  3. 
Oifl,  Walzer  F.  4  H.inde. 
l'är ,  Fr  f  Üuv.  d  f'leonora  f.  PiaikoF. 
iMtit  Ferilüumdt  Princt  d»  Prmße^  ^oi^iaito  p.  PianoF. 

ar.  3  Vlons ,  Alto  et  Balle.  s  Thlr.  13  gr. 

Ritm^  fy.F.,  6  Sonatines  p.  Piam-F.  Op.  11.  1  Thlr.  i2gr. 

—  -1-3  Sonates  p.  Pianof  av.  acu.  da  Vlon.  Op.13. 

9  Thlr. 

JUaw,.  3  Rondeaox  p.  Pianof.   Op,  13.      .    ,  16  Gr. 
«   —    PoIonoiCe  k  4  mains.  g  Gr.  * 

Stkniider,  F. ,  Sonate  a  4  mains.    Op.  3.  I  ThW. 

—  3  S&natei  p.  P.  F.  Up.  3.  l  TUr-  8  gr. 
-»         Bondean  p.  la-Piaöof.   Op.  4.  13  Gr. 

—  —  Sonate  ji.  PianoF.  Op.  5.  fS  Gr. 
Steihelt,  D  ,  j»r.  Sonate  p.  Pianof.  Op.  64.     i  Thlr,  8  gr. 

—  —  Air  arr.  en  Uondca  j.  8  Gr. 
f^ttt  F.       gr.  (^uiateito  p.  PianoF.  av.  3  Violons  Alto' 

at  vnä.  a«  la  ifitaa  arr.  ar.  Hautboi«.  Clar.Oir.akBalt, 
Im.  Op.  6.  I  Tlilr.  it  v.' 

• 

Badb,  /.  S.,  Choralrori^iele  4tes  Heft.  j6  Or. 

Fifcher ,  MJ5,p  13  OrgalAacka  varfcfaiadnar  Art.  Op.  9. 
It  Heft.  18  Gr. 

—  —   Dho  SS  Heft. 

iUyaaaa,  P»  C.«  Tbiine  varie  p.  Ia  Harpe  ä  cfoche« 
ar.  aee.  da  Vlea.  Op.  7.  ts  <lr. 

—  —  3  Sonitin«  tT.  acc.  de  VioTon.  Op.  8-  16  ör. 
Singi\bimgen ,  heraiiagegel>en  von  dem  CaalervjUoriuni 

der  Muük  in  Pari«.  lirFiea  und.Z>reytei  HeFt,  ent-, 
haltand  Skalas  und  Singalnmgan  filir  da»  Diccant. 

Maa  Haft  a  TMr.  ta  bv 

—  Drittes  Heft.  Singnbungen  fQrdaoiTMnr.  I  Thlr. 
—  Viertes  lieft  f.  baritun  n.  fiafl^  x6  Gr. 
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LIXfiHARISCHE  AS^ZEIOEN, 


I»  AnkitaidigiiBgtti 
JUüimiigumg  tbut  ffMU  Mar  dU  Mmbum  Griitim- 

Bit  zur  Mitte  des  vorigen  Jafarbnnderts  war  Griechen- 
land ,  (uit  den  YorirefF;iohen  Ueberreften  foner  «1- 
UnOeblod«,  dem  KUnCtler  berariw  eiM  urt»  teteoriit. 
Zwer  fflkbcr  febon  luAteni  mclirere  Reifende  darettf 

tncrklain  gemacht ,  und  ron  ihücn  als  don  grßCsten  Mei- 
fterr.nc  »cn  der  Kuuft  geredet ;  allein  die  Abbildungen , 
welche  dieCe.r^üCende,  die  wohl  Gelebrtc  eber  nidbt 
KiknXüer  waren,  devea  lief«rten,  wem  weit  «ntbrat« 
dcatUche  Vorfrellnngett  daran  ca  geben  ,  und  di*  onl 
dem  Kc.ron  i  .  niefen  <TPt;pnden  vcrhnndenen  Gefahren, 
fo  wie  die  Sciiwicri^keiien ,  hier  zu  zeichnen  und  zu 
neltii,  hielten  wirkfiobe  KaialiriärlngeZdt  ab,  lene 
berriichenTrüminwrnamt  KiSBMranMn  E*  unterCnGOcn. 

'  Die  englifohen  Arobiteltten  Und  MaJer  Stmart  nad 
Revnt  w.nen  die  cifien,  -welche,  um  die  Mitie  des  to- 
ligcn  Jahihundci ts,  in  diefcr  Ahlicht,  fo  zu  fagen,  oine 
I  ntileckungtreife  nach  Griechenland  unternahmen. 
Gleich  oecih  ibnca  beÜuid  üch  der  franxfiJirobe  Arebl« 
tckt  £«rey,  nnd  «eben  Jabre  fpater  waren  Slmertr  Rei- 
tefjthhvit:  Rcjar,  der  Maler  Part  und  Doctor  Cfundler, 
ilk  gleicher  Ahlicht  in  Grieclu?nLind.  Seit  diefer  Zeit 
bcfuditen  Kill  filer  und  Gelehrte  diefeGegand  häufiger, 
pud  vorsü|lic|;t  vervielflltigten  ßch  feit  eioigen'Jaltfea 
dia  WalKebrten  nech  dielem  Vaterlendc  der  ^nlke  tnd 
IVarenrcliiften. 

Die  Zeichnungen  und  Untcrfucbungen  der  zaerft 
geiunnten  Reifenden  find  dnrdl  prlebrise  Knpferwer« 
ke :  Lft  rulna  dti  fUu  ktuüt  aumnmu  tu  U  Grtc»  fMr 
Lrrey,  a  Theüe  in  Fol.  mit  61  Knpüsni,  Tk0  Amifmi- 
tici  of  Aihtns  l>u  J.  S'.uirt  anii  \.  Rfverr,  3  Tbaile  in  FeL, 
mit  331  Kupfern,  und  Jemian  Antiquittts  i/tf  R.  CksmäUr, 
N.  Rtvttt  and  H'.  Ptrt^  2  Thcile  in  Fol.,,  wo  im  aien 
Tbeile  ai  Kupfer  Abbildungen  aller  Gebftude-Oriechen« 
lands  enthalten,  bekanntgeworden.  I^enere  ReiCnide 
haben  zum  Thail  fthon  mehrefe  Nachträge  dazu  gelig- 
fert,  wie  der  Gr.  Chciftul  GougUr  in  der  Vn^tt  fkt»» 
rttqm  «m  Grtfity  oder  laffen  in  Ter^racbtaaB  W «4t«i 
aooi  eine  gute  NachleTe  IioiYen. 

Hier  noch  etwas  zum  I.olie  diefer  Ueberbleibrel  za 
Ligen,  würde  überflüf!>ig  f^fn;  ihr  hober  Kunftwerth 

iCt  »B  «IjgeBwaa  «Bwkaant,  wad  'im  Vcrhiltttifl»  f <te«a 


6fk  ellgemein  als  Mufier  einer  fcbSnyi  Ardiltcetar.  IM< 
Mnaue  Bekanntichait  mit  deuCelb«!  iCt  daabalb  jetzt  le- 
oem  Architekten  nothwendig,  and  luIWrTt  arOafijienS'i 

Werth  muft  ihm  der  eigene  Belitz  ihrer  Abhildungea 
fcyn.  Allein  jene  Werke  lind ,  zur  allgemeinen  triül- 
lung  diefes  Wusfcliet,  viel  zu  koftbar  —  fo  koftet  al* 
lein  S$ävru  Werk  in  Deatfcbland  145  Rd4«.  — ^\ukd  ila 
.  kAuMtt  diber  ner  dae  Eigentbna  gro&er  Kbliotheken 

und  einifier  reichen  K'uif'Ici  odor  Lieldiaber  fevn.  Sehr 
viele  Küuliler  mufien  daiier  mit  j':neii  herrlichen  Vor« 
bildem  gänzlich  unbekannt  bleiben;  uad  andere  de> 
nen  ihre  Aiificht  «u£  groCien  fiibliathekea  vecftinefcifL 
dem  Stüdium  derCelbm  viele  Znt  aafopfiMti. 

Üiefem  Mangel  durch  die  Bearbeitujig  eines  Werk* 
abzidieU  en  ,  welches  durch  einen  geringen  Preis  da«  EX- 
gentbum  jedes  Künftlert  werden  kann,  und  ihni  alle,  tm 
jenen  koftbaren  Werken  entbalMMn,  Kupfer  in  richti- 
gen und  guten  Nadibildangen  tiefim ,  war  daher  feit 
mehreren  Jahren  mein  V'orlatz,  und  ich  bin  jetzt  mit 
der  Bearbeitung  diefes  Werks  fo  weit  gekouiinen,  do& 
ich  Jürina  aabe  Herausgabe  hier  ankündigen,  kttm. 

in  einer  frübent  Ankändigung ,  vom  soften 
Septeaiber  1805 ,  ift  diefes  Vorb'aben,  fo  wie  die  Ein. 
richtung  des  herauszugebenden  Werks,  von  mir  bekamiK 
gemacht  wurden;  feit  diefer  Zeit  hai>e  ich  aber  einige 
Aeuderungen  mit  der  letztem  TOrfflaomuett,  dl*  aiuii 
Selten  dei  Gansam  absrarecken. 

E»  «ntbilt  £e  pttftenoiig  «Her  bl*  jetzt  hekaiuiten 
in  Griechenland  beHnd;i(jhcn  Ueberrefte  alter  6el>lnde« 
Die  Schriften  der  Alten,  die  obengedachten  >Werke,  die 
Reifebefcbreibungen,  kurz,  alle  nur  darauf  Bezug  ka> 
bende  Scbriftas,  dienen  bej  Bearbeitung  liefe:  \\  ei  l^s 
zur  Grundlage.  Stearf/  Werk  wird  darunter  das  vor- 
zflglichftc  fe yn,  und  feine  A;j]ji:dungen  werden  mit  dee 
gröCsten  Genauigkeit ,  und ,  mit  Au&fchluCi  der  Souletth 
ren,  ebne  die  geringfte  AiulalTang,  geliefert  wflrdtti« 
Allein,  abgerechnet  das  Prachtvolle  diefes  Werks,  werde 
ich  mich  bemühen,  »einer  Bearbeitung,  durch  Hci'k  h> 
tigung  mehrerer  in  Stutrtt  treffliche  Zeichnungen  lieh 
eingefcblicbenen  Fehler ,  einefi  .Vorzug  vor  deinfelbea 
•B  geben.  .  , 

Das  Ganze  wird  aus  beTtiahe  80  Kupfcrtafeln,  und 
aus  vierzig  Bogen  Text  beftehen.    Von  den  Kviidern, 
welche  in  8  Heften  von  %  Iiis  12  (iJittem  erfolulacn 
enthalten  66  die  Auf«  Grund«  uadI>urebi|Bbnitu<Ai 
■  (5)  H  Digitizecrb^J 


le 


19S 


in  9mxti!n»n  TheHen  J«r  Rumen,  xmd  die  vibty 
ggH  Profpeote  derfelben  oebft.  YcrCcbiedenea  Karten 
wmi  ¥Umm    Sm  warden  auf  baibe  Bogen  du  gnbeA 

Scbweixer- Real. Papier« f  der  Teiet  aher  wii'd «  zur  grö- 
beren Be<{uein}ichkcit ,  in  Qiiarto  gedruckt.  Eine  gute 
franzöGrdie  Uchcrietzung  des  letztern  erfckeint  zu  glei- 
«ber  Zttt,  und  in  Hinficht  des  Pa|Men,.  des  Stiehl  und 
Drosk*  Cän  aialits  gefpart-iwerden,  was  diele»  Werk* 
zu  irgend  einiger  F.mprchlung  gerpiclieii  kann. 
Die  architectonifclien  (iegeiiliüade  werden  in  gut 
efiochenen  und  radirten  Konturen  geliefert  werden. 
Jie  behalten  sum  Theil  die  GröCte  der  Originditnpfier» 
wni  nur  bey  einigen ,  die  unbefehadet  imr  DeixHcnkeit 
Tcrkleirifit  weiden  Uftimen,  wie  bey  GegenfiÄnden 
iMc^  fift-  einfachen  ilorifcheu  Ordnung,  wird  dicfe  Ver- 
klenieiung,  znr  Erfparung  llei  Raums,  benutzt  wer- 
dlcn.  £bie  Berechnung  der  SSulenverbältuifle  tiach  Mo« 
^1  habe  ich,  zUf  £flc]cliUirung  ihtcr  Anwendung)  liin* 

Um  einen  anfchaaliofaen  Begriff  des  gegenwärtigen 
Zofiande«  diefer  Trämaienl  sn  geben,  To  wird,  aus  den 
«nvthnten  Kupferwerken  von  einer  jeden  intereflanten 
Rmne  eine  Tcrkleinerte  Anficht,  ron  dem  röhmlichft 
bekannten  KupfcrTieclier  Fr.  Frick  in  m^um  tinta  gearbcl- 
Mt»  ge>ielert  werden.  Einige  Kupier  werden  auch  PlAne 
wuä  Kalten  ven  Stidten  und  Gegenden,  z.B«^raB  Athen, 
ihrer  Akropoüs ,  der  Infel  Delos  u.  f.  \<r.  zur  befiferen 
Vürftenung  der  Lage  der  Trümmern  enthalten  und  eine 
detailiirte  Karte  des  ganzen  GriechenlaiiJs ,  worauf  die 
Lage  dler  daCelbCt  nodi  veriiandenen  Trümmern,  die 
dtesi  irWI  neuen  *BeneiiBmgen  4er  Ocgenden ,  OefW 
etc.,  und  die  Wege  der  mehrrrtt^n  Reifenden  angegebM 
lind,  wird  in  dem  letzten  Hefte  geliefert  werden. 

Der  Text  wird  alles  enthalten ,  was  man  in  den 
«crCehleflenen  bieber  gehörenden  Schriften  zerftrent 
findet-.  Er  wird  mk  aller,  ohne  Abbruch'  der  Vollßln* 
digkeit  möji'ichen  K-irzc,  j^de  Trümmer,  fie  ung  '1  uch 
Zeichnnngen ,  oder  auch  nnr  durch  KeTchreibungeu  be- 
kannt feyn,  in  Hinficlit  ihrer  Arcbitcetur,  ihrer  Ge- 
IcfaiBbie  nm  der  Erbauunng  bis  auf  die  jetzige  Zeit  a.  L 
w.'bel^nChen ,  genau  die  Quallen  an<>elMrn ,  tlnd  mtf 
▼ollf.änHige  Literatur  diefts  Ge^^cr.randes  lie^fcin.  Um 
diefenTcst  Tn:lk>jmmen  als  muglich  zu  machen,  auch 
die  *^tii!;e  der  A'iflage  befler  bofiiiainen  zu  kOntten« 
wird  er  erft  snit  dem  letzten  Hefte  herausgegeben,  zu 
welcber  Zeit  aticli  die  rranzaßfche  Ueberfetzung  *r- 
£cheint.  Jedem  ujiterdcffen  herauskummcndfii  Hefte 
wird  eine  kurze  Frläuterung  der  darin  enthaltenen  Ku- 

Jkfitr  lieygefßgt  werden.    Bereidierungen  diefes  Gegen* 
tandex  durch  neue  Reifende  werden  in  der  Folge  iai 
J<iacbfräg.:n  nachgeliefert  werden.  "      '  -  " 

Die  Heraii.vfial)«  diefes  Werks  ültemehme  ich  fellift. 
Das  «rite  Heft,  welches  die  Zeichnungen  der  Propyläen 
nnd  dee  Ptoikenone  «ndilt»,  crlSidieiBt  in  Jony  diebe 
Jahres,  und  di<>rcm  folgen  dann  die  übrigen  in  7\vifchpTi- 
t  jnmen  von  8,  hüchftcos  12  Wochen,  b  daCi  das  ganze 
Werk  )>ertiinintnoeb¥orEndft des  lel^eodenJebret  voU- 
endei  feyn  wird. 

^  Das  Kert(ip&e%e  dielcs  UntetndnniB  nStÜgr  nfe1% 


der  Käufer  zu  täufchcn,  bleibt  Ce  Ins  nach  Erfcheiniuig 
des  erüen  Heft^i  und  bl>  zum  I.  Qctu^w  d.  J..ofi«|i.  Si^ 
beträgt  auf  das  ga«M  H'trk'^Ai  Mtiritkitw^  g  Holl. 
Dukaten  oder  l6  Laabthaler,  und  wird,  in  mohreren 
Terminen,  nämlich  mit  l  Fiiedrichsd'or,  s  Dukaten 
oder  4  Laubthalem  beym  Kauf  des  eifttii  Hefts  und 
Pränumeration  auf  das  swcyte,  und  dann  bey  Erbhei« 
nung  jedes  folgenden  mit  f  Ftiedridisd'or,  i  Dukaten, 
oder  2  Lanbthalem,  entrichtet.  Der  nachmalige  Preis 
wird  aber  6  Friedrichsd'or ,  lo^  Dukaten  oder  21  Laub-  - 
tbaler  fe^-n.  Die  Namen  der  Herren  PrlaBnMnBten 
werden  dem  Werke  vorgedrockti 

Diejenigen,  wefdie  diefes  Untfemehnian  durch  An. 
nähme  der  Puluuioeration  getieft  uiuer ftutzen  wollen 
erhalten  für  ihre  Bemuliung  das  loie  F.xempiar  frey. 
Ifier  in  Berlin  nehme  idi  lelbft  die  Pränumcrallon  an, 
vad  «rlutte  mir  Briefe  und  GeUer  poftfrey,  f»  wie  audi 
die  Verfendung  aaF  Koftea  des  Ktul«rs  gefchiehet.  Bey 
den  BeftellungeQ  bitte  ich  beftini:at  anzuzeigen,  ob  dal 
Werk  mit  tentfchaaB  oder  frmzdfifitshem  Tent  r^Iangt 
wird,  auah  ob  etwa  die  Kupfer,  zoai  Lariren,  anfing- 
lifch  Velin  oder  holilndilcn  Papier  abgedruckt  worden 
folten ,  in  welchem  Fall  ein  Exemplar  ungefähr  um  1 
Friedriclud'or  theurer  feyn  würde. 

Ks  war  erft  mein  Vorlatz,  in  diefem  Werke  «|. 
glMob  «udt  fkmmtliche  an  diefen  Tiii^ain  noch  vor* 
bandenen  Sculptin^en  in  derfelben  Gröfstr  zu  .'Irfrin, 
die  lie  in  Stuartt  Werk  haben.  AMein  da  /ie  eigentlicJi 
nicht  zu  dem  von  mir  beabücbteten  Zweek  diefes  Werks 
dienen,  daffelbe  nur  vertheuem  und  dadurch  deffen  Aikf 
MielAmg  manchem  Kiinftlmnde  «rfdiw«reil  wttrden ; 
fo  bin  ich  dadurch  brfiiinnit  worden,  die  Abbildungen 
der  Scuipturen,  in  lo  weit  lie  von  den  architectunifchen 
Gegenftänden  nicht  unzertrennlich  ütid  ,  wegzulaOTen 
und  fie  blois  im  Teste  zu  berdbren.  SoUre  fich  aber 
ein«  hinreichende  Anzahl  Snhfürifacnten  fihden,  um  die 
Koften  des  Stichs,  Drnclu  und  Pai)icri  zu  decke»:  fo 
werde  ich  die  Scuipturen  als  ein  fiir  licli  befiehendes 
Ganze ,  gleich  nach  Beendigung  diefes  Werks,  in  eini- 
gen  Heften  Akr  einen  mäßigen  Preis  folgen  laCfen.  Die- 
fer  wir*  nlohr  «her  i  J  Friedriehsd'or  Rlr  einige  und 
fcclizig  Bläiffr  h.-u.igcn;  und  Ich  hoFTt- ,  iliefe  Samm- 
lung mit  einer  Anzahl  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt 
gewosdener  iniereflCnier  ZddnniBgiy  -TyerrietXu  rä 
Sennen» 

Erhah  mein  Unternehmen  den  Beyfal]  der  Kanft- 
Ter,  fo  werde  ich  die  Abbildungen  aller  in  verfchiede» 
ncn  Ladern  &ch  noch  erhaltenen  Ruinen,  ia  eitiatefaica 
Werken,  fo,  dte  Uelierrefie  jedes  Lande»,  als  Klein» 
afiens,  Aegyptens,  Grofsgriccbenlands ,  c>r.  immer  ein 
Eigenes  Werk  ausmachen,  in  eben  der  Art  bearbeitet, 
folgen  latTen. 

frimmtrmi&m  M*amekmem  Ukn  gtfiBigß 


In  BratmftJiweig,  die  Bnchhandlung  von  Brtmert  Erbea^ 

—  Breslau  ,  Herr  Kunft  -  und  Buchhändler  Ktira« 

—  Caffel,  Hr.  Hofraih  fö/AW, 
Danzigi'Hr.  Profedor  Bret/ßg, 

—  Dretdcn,  Hr.  Hsftwdi  BVmger, 

—  Hr.  Pikh-UpMiDr  by  Gqo^Ac 
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in  HnDbot);,  Hn  BMUnkafr  ^«r4#r,    '  •  ^  • 

—  HiklcsbeiBi)  Hr.  L«n<lb«ameiCttrr  Wffi, 

—  Königsberg,  Hr.  Buchhtndier  SicoloviHi, 
Leipzig,  Hr.  Bn«^  -  und  Kunrtbändler  Mtifiktr^ 

—  Magdcbarg«  Hr.  KanßlMUdler  Km/ehmar^ 

—  Muilin«,  Hr^  Bn •  lorpflutor  Dytktrknjf^ 

—  Ndrnherg  ,  llr.  KonftliSndler  Frautithelz  , 

—  Paris  und  Str^sbur[[,  die  Bu6hb*ndlung  von  Levrtmhf 

StköB  et  Comp. 

—  WtMkM,  Hr.  LMteri^Diraetioni- AffeObr  M«nhlrr, 

—  Weimar,  das  FOffiKA  StaUfdi«  iMfn-Mj^ 

CofliMoir, 

'  ■•  •  t  *    ■»••*  •    '  * 

Ein  ihnlichet  Untemehinen  fingen  Tor  lo  Jahren 
3  PjrilVr  KupferTiecber ,  üaMtrois ,  Detntrt  und  Htluü^ 
unter  dem  Titd  all:  Gdcrit  anti^nt^  M  tpiacthm  eU$ 
fktfs  iMtangt  €*uki»tetU0$ ^  ßulftmrt  tt  ftimmn  wrn^ 
qua-,  widclwi,  wie  faboQ  der  Titel  fügt,  außer  den  ar- 
i  tiiicLionifchcn  GetjenfiänJen ,  auch  Ju-  ,Mi-.nci  fiucke 
der  Malerey  und  Bildhauei  kunft  der  Alten  cnihalten 
Tollte.  E*  kam  in  Heften  Ton  8  Kupr«rblllt«r  in  kl. Fol. 
«hnc  Test,  mit  den  nöthinen  EjrUuierimgen  auf  den 
RüpFerUlttern  felkrt ,  heraus,  und  die  Nachbililongen 
flcr  Athenifchen Gebäude  aus  Stujrtt  .TU-eJuliricm  'Wer- 
ke machten  den  Anfaitg.  Profiiecte  der  Gcgrnftände 
wurden  nicht  geliefert,  fiey  dem  geringen  Frelfe,  C^at 
Heft  zu  s  bis  oUrre«y  iiJttte  dtcXes  Werk  dem  arcÜte- 
ctonifc-bcu  Studium  nätzlich  werden  können  ,  wenn  e( 
zweckinA(sig  bea»  lieitet ,  und  die  Genaui^kiMt ,  die  Sm- 
tru  Weck  io  rubinlick  auszeichnet ,  in  detufeibcn  auch 
bcybiahiltcn  word««  wire.  Allein  diel«  Henptrrfbrderw 
ni(T  -  liTid  hnirrnan^efeizt ,  uTid  r1»s  Ganze  ift  dadurch 
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Tnlpi«ohc«  «•  ■odifcindler  Tr*«w/  nnd  fFän  sn  P«. 

ris ,  welche  tiie  alten  PtaiMII  gdMuft  haben  ,  das  W«l* 
in  ihrem  Verlage  durch  ^  •hemaligen  HeramgfW 
fertsufetzen  und  einen  Text  in  Fol. ,  »ou  dem  Arehiteot 
Ltgrgad  bevbeitet,  b&aznfeft«  »«  Jaffen.  Vom  Monat 
ü/n  d.  J.  «I  M  n—IidU  Heft  »on  8  Kw^^e™ 
dem  dazu  sehörendan  Twtk«  «rüMtffa»  w»f«ir  dse  $uW 
fcri|.t.nn  für  Paris  und- StW*»!«  Fr«»i  beträgt.  Bri* 
mul  Transportkofien  find  darimier  nicht  mit  begrjfFen. 

Zw«y  muS  «Ww»  Zwcok  hinsrbeuemU  Werke  er. 
lehemen  «Ife  «o  gleieW  Imt.  Welches  wn  beiden  dea 
Vorzi:;^  hehaupu-n  wird,  »nftgen  Kenn*r  JH  der  ^  Folge 
dittoheirien. '  Nur  ci.kige  Zeile»  «rlaul^f  W  mar  |ji 
«At  de«  iRhtfie-wd  dM  MbrMUm  hmx  i^di  »i 

.  bter  Anfang  d«'  fmutmAm  Wetkl  «e«t  bereit« 
zur  IJeurtlieli.iiig  dar,  nnd  jeder  Kenner. wird  giäwif» 
meinen  darft)>cr  oben  gemachten  AuKttellungan  bejr- 
püchten.  Wa»  die.Fontetzung  beinPfi,  giebt  die 
dar&bcr  erfchienene  Ankftndignn|  woug  Grand  zu  der 
Vermuthung,  d.fi  der  InhaU  der  Knp«Br  Geh  yerbelfern 
werde.  Denn  der  Kupferftedicr  Boutroit  wird  diefel- 
bcn  iwch  wie  vor,  mit  einigen  der  ehemaligen  Mitarbei. 
tm-lMforgen,  und  der  Architect  Lrgra»J,  ein  fehlt, 
zenswenher  un  d  gcf«:hickter  Künfiler,  fSir  deUen  Kennt. 
niHe  ich  alle  Hochachtung  h*b«,  wird, 'im «•-»«•■»• 
geber  felbfi  fl«OT,  iMT  die  Med»  dal  T«»««» ! 


De»  Frei»  des  i^anten  Wulf  ift  «ww  nicht  angege- 
ben, allein  nach  fchon  e^fchieiM««  Hrften  xa  W 
theilen,  wo  jof  48  Blättern,  65  KopfiirteW»  det  Jir«*r»- 

/r/i.a  Werks  enlhahen  find,  wird  die  ganze  Samrolimg 
der  in  Griechcnlnd  belindlichen  UeKerrcfte  jewili  auf 

nr««at  ||a> 


zum  gtiau!  khcu 
macht,  .'^lehrere, 


t^tuiiiucn 


ZteiB)ii;h 


und  oft  fehr  no  hwcn-Jiye 


unhr.iut'iiltar  ge- 

Zelclimm- 


Een  em  dem  SttiM'tfckem  Werke  fehlen');  die  Kupfer 
nd  dort^  mekrer»  Vip^idttigknien 

weilen  audi  wiederum  mit  den  Fehlem  des  Original  tm 


utä  iunji  mekrer»' 


genau  naciigeftochen     ;  nar  die  wenigften  d«»r  »un  if  »• 
grt  angei;<<benen  MaKe,  nar  die  der  IjaUpttli^ie.  lehr 
Aüten  die  der  einzelnen  Glieder,  JimI' aiiee^cljeD  etc. 
Acht  Hefte  waren,  Ton  diefem- Werke  crfchienefty 

als  (lio  Fürifri.:ting  (lefl'eliifh  uiiiri  liicb.  Jetzt,  nadi 
Verlauf  mehrerer  Jahra,.,_and,iwichdem  meine  oben  er- 
Wihnte  frfllier«  '  " 


18  Hefte  anwaeMtoi  nfid  der  Preis  alfo,  zu  8.1 
rechnet ,  144  Francs  oder  ^4  Laobthaler  £eyn.  . 

Meine  HearbeVtung  deffelben  Gegenftwdei  vtad 
aber,  wie  ich  bereits  oben  gefagt  habe ,  fümmtiidie  ar- 
ciiitefflonifcheRGegenfl»nde  aus  dem  irnarr/: Ar»  Werke, 
en  entftelll*);  — '»«.    nut  Hininfügung  aller  darin  befindlichen  MaSie,  und 

überdiefs  noch  mehrere  in  dem  franzttfilchen  Werit» 
ht  beHndtichan  Sachen,  als  eine  Berechnung  derSto. 


nicl-  ,  -  . 

len-Verhlltninenaeh  Model,  die  Profpecte  d.^r  mierer- 
(anteo  Rainen  ,  efft^Ucn.  D»b«y  vft  der  Frei« 
diebt  Tollft&ndigem  Werk«  nnr  4$  Friedrichsd  ur  oder 
16  Laubthaler,  alfo  noch  8  Uubthaler  wohlfeiler  att  der 
«U»  franzöüfehen  Werks.  Bey  de«  letzter»  fad  W"-^ 
«aridafaMktaa  «adilnlduiita»,  aoab  d»  Datfiani 

««« 

Be,  ni  PflrtWenpn  fahlen :  in  Profil  de*  Gebälk*  der  Raüem  S^ulwiftelluni;  (  A«fr/  T»b.  6  1 .  a  Detail*  vom  Gff>m*  df»^G>e- 
bel'  {Stm*rt  T»W,  5.)  wni  die  oach  ciirrm  ^rütitm  MaTuftAbe  f •>z«ichiiei*n  x«r»v  Kr.pir  il»  ütr  «inrilch*»  'J?''^'^***!?' 
Til)  8  >  Bay«  ^rechthaMp  =  fSrawWh.  n  auf  Tab. '6,  fo.  wi«  4ic  meltrefim  der  auf  Taf-  J  —  «f  behntfielNy  ae- 
ta.ll.  trn  ? ei^iiin»ra d# mMMtonc»  ttaM^ fialcia}:ijUffitlte diel« and  Mehnra  aoi  T«m5  Mnili- 

che  Stücke.  .  .  .        •  .  ^ 

Anf  Pl.  a  B«id5  ift  im  GcbSlk  der  Infcprn  doHfchen  Si.iltn  am  Pardicnon  dir  olere  Endittmip  i*T  Rinnen  in  in  Triffgh 
pben  falrdi;  »m  4».  iigeh*.rend*ii  Kapiiil«  ,  auf  PI  «  ilt  die  Platte  b^n  ebdich  in  irieiJr  ig,  der  WuUt  hingeKan  una 

am  Si(  g'  ■i'eiTip'-I , 


m,^,n>am.  WO  itK  Ptmmi  zum  Qsst' 
1er  IcaieiÜn  Teai^  «k  gaas  des 


kukma*  Hvackt,  tft  aoC 


2   ,  if  di*  \  »rkr-ipfunc  de»  ilber  d*ii  rii|lvplifii  bpliinilirhen  RiiiidftdbcbeiU  *ukgel«lle«i 
lan  •«»  dpr  Hj'l»  der  Pr«i>)-I3»ii  Iii  PI.  i8,  nnd,  flatt  a4,  »ur  3t>  Caiintlurrn  jff  pebrn ;  u.  f.  w. 
Smtrtt  Mir>s;ii(f  bey  R«n?nni>ng  d*r  e;iizeln«n  Tlmle  dg  Parthenoiu 
PI.  I.  irenlicli  wietlerhok;  die       "  --   -  ■  " 

jiat  hgrfioch*D  wurden,  a.  f.  v». 
Dl'  fTichtizrce  AnHcliC  )«de«  bcticbigaa  Kafikf  HridlB 

diafc  Bcbaopnuif  beftiti^a. 


iföetfflf'Google 


Wen  der  me^i  Äftet»  Sculpluren ,  Weicht  l»«y  dem  meini- 
gcn  fehlen;  koaiiat  •t>er  die  von  mir  unter  den  aagc- 
xcigtcn  Bedinpingcn  verfprochen«  Heratugabe  diefer 
Gegenftände  I"  Sianrlf  :  fowird,  »uch  mit  HinfchluCt 
dieler,  mein  Werk  nicht  mehr  alt  6  Friedriohstl'or  uder 
91  Laubthiler  lu>ften.  Ms  wird  »Ifo  immer  »ot)i  um  ein 
Beträchtliches  wohlfeiler,  als  dae  frav«6l4ibo»  i«|a« 
imd  nebenher  nocb  dm  RMfimi  Vettlml  gewArecii 
'd«!«  man  jede  Abthiüung  einzeln  befiizen  kann,  da  bjn- 
aesen  bey  dem  franr.QiiLcbcn  Werke  beide  Uegeuiriüiüä 
mSkt  getrennt  werden  können. 
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,Hh/4»i  J',    GfLng.  De«--'C|itedn  U  alt  Frei;'!« 

(deetfoli  und  engUlch).  8  Gr. 

Koslot  ktf^  AliLfa  pro  defvnctis,  P«-dtar.  4Rih]. 
Methft^tl^  Fr.,  1 3  Lieder  mit  Begl.  d.  (!yuitarre.  i6Gr. 
PÄr,  F.y  Ouvert.  et  (icfilnge  a.  d.  Oyc»  :  Leoivora  (iial. 

umidcuifch)  aiT.  \oii  A.  E.  MüUcr.  2  iliJil.  12  gr. 
RighiHi ,  P. ,  Uoudo  iui-  ein«  Singiliinua« ;      la  U  £er* 

haadb  errai:  °  CGilt-di»  Trane  für  Viiilmiulnii)  im 

Klay.  Aufzuge.  J{  Gr. 

SckaeUer,  fi''.,  U£e ,  Melodrama  ron  Laube.  Viert<>s 

Werk.  I  R:h;. 


Ob  diefe  VeraleLc^ung  heider  UittanMhmnsgen  ei-    Zv^^ftg*  J-K»  Oaverture  «bA  GeGbage  «ut  der  Op«r 


nen  wahren  Ortmd  hab«,  oder  niiliil*  eb  ^ne  gewühll» 

liehe  Lobpreifwng  eigener  Arbeit  £sy,  darüber  mag  da« 
<rfte  Hffe  ipainas  Werkt,  weichet  in  einigen  Monate» 
«rUMfinen  wirdt  entfcheidcn.  So  lange  bitte  ich  jeden 
Kunftfreimd.  den  diefer  Gegaafuod  iiu«r«flirt,  HM^ 
zu  warten ,  und  dann  zwiCeboa  daw  ftwiTaflfataa  Wei^ 
und  dem  neinigen  relbh  zu  «lUan»- 
PerlmVQ  I.Dday  1806, 

FrlttUUk  Rate, 
lUalgl.  Ober  .  Hof  -  Bau  •  Infpector. 
JUarkgrafsn-Stralie  Ne.jj. 


Anf  eVlges  iatereffante  Werk  jumatt  das  LsMdet  ■  la« 
l(;/lrir-CeMpMjr  sa  fVimtr  f  rlouvarctiai»  nad  .Babel» 
lonfea  8% . 


/f. 

Steil 


Leipsig  hiCoaiaüinon  hey  Steinacker; 
Sfkäketi^kis.  IVirnftufk  luir  ErklKrung  dir  firemdeft 
fVtrter^  ist  i»  dfr  dntfclum  Sprache  ftU«rh»ß 
gatgcjfr^thtm  urtrcUn,  mit  Deyffitleu  m»  JtikJu* 
ttm*   Preia  i(k  Qr.  SiicW. 

titite  MfißkaUeMt  fDvialf  im  Vln^bg  der  B^tÜkomf*  wd 

Mußk  für  OQltef. 

fitffcy«  S,  C,t  XloCette«  daaS^i 
Oper  im  Klar.  Antsnge. 

^  mm.  OfterUantaie,  Partitur. 
m—  ^  Dl«n-'hr  im  K'..iv.  Aufzuge. 
Ckrrubiiii,  Cicfinji«  a.  Aittcreon  Im 
Colhram  C  l>onaa  iCtbeUa )  6  CMBjwinawan  Ci*eUin<  und 

drulfch),         *  •  ■  -la  Gr. 

CiitUf,  F.,  daatTite  Ileder  aalt  Baglafiaiifc  des  Pia. 
.  noforte.  1  Kthl. 

HtnUtt  A.t  Oalkofa  lailt  fiaglaltaiig  daa  PlaBobrt«.' 

Up.  II-  16  Or. 

—  Orf-inge  mit  Begl.  d.  Ouitarr«.  Op.  la.  Gr. 
Hstfdm,  J  ,  <)l■U^R'.  (O  tUMfid.)  O  nlaar  Ton.  mit 
^leit.  des  Pianof,  6  Gr. 


Zaiaor,  im  Klar.  Auszuge.  '  sRthL 

—  —  GeAUige,  atu  den  kleinen  Balladen  imd  Liedetm 
aa&gewlhlt  und  £är  die  Guitarr«  ßrr.  foa  Häriar. 

Md4rlla6.i        V  xarGr. 

NSc^tut  trßlkeitun : 
Cfuruhini  Faniskai  Ou^ra,  atr^ngä  ea  Qiiatuoc'  pour  a 

Viol.  A,atB.  .  . 

Clcitttnti,  oeuvr.  comp,  p.  1.  Planor.    Call,  jiy 
//ayfia'/ Sinfonien  in  Parliior.    No.  2.  ,      '•    '  ' 

Motirt's  Sinfonien  in  Partitur.    No.  l.  % 
Jl^fotar«'/ Kirchen- Kanuten.  ><.  ^ 

*'(Ia  diefen  Kqpitaten  find  andi  die  TRrzrigiichrias 
•  Stücke  aus  iM  >zarts  Divido  Penitente  und  mehre» 
ren  andern  un^cUiucktca  Werken  deüelben  en^ 
halten.) 

M9t»rt  OauTT.  oanml.  Calleofv  d.  Quetuor  p.  a.  VI. 

a»  Vlla.  *Cab.  4,     ^ ,  • 
Prince  Lo«^  Feld,  da  Pnitbw  TElofOwr'KV.atyil% 

Op.  2. 

—  —  Diio    Op.  3.  ' 

—  — •  ^   Qaatuor  p.  Pf.  V.  V«.et  Vlle.  Op.4. 

r-  —  —  — ■  ßito   Op.  5. 

—  — -       —    Ldrgaetio  p.  Duo  Op.  6. 
ffio»,  24  UcbuogU'tücke  F.  das  Klarier,    tr  Heft. 

^  Kib'liif  laidttaCfaanWDriqpiala.  ^ 


«RtU.  t»gr. 

"SBthl.  13  gr. 

16  Gr. 
Ausx.  ao  Gr. 


III.  Herabgefetzte  Bücherpreife, 

Anzeige  wegen  wublfeilen  Ankaufs  der  zwanzig  er- 
ftcn  Bände  vatt  HtfdmUt  Jurmä  der  mrAtifeita 
Heilkunde.  J  ^ 

Da  Geh  aus  mehreren,  ron  entfernten  Orten  erft 
jetzt  einlaufenden  Xachfragen,  wegen  des  herabrefetz> 
ten  Preifet  der  30  erlten  Btode  von  HußUndt  Jtanui 
der  frtktifchen  ffeHkiadtf  ergtebt,  dafs  die  Anzeig*  da» 
von  erft  fpSt  bekannt  geworden :  Co  ift  der  Herr  Her- 
ausgeber cntfchloffen ,  den  herabgefetztea  Preis  to:i 
4^  Fi  d'or  gegen  directe  portofreye  Einfendung  des  Be- 
trags an  Unt«r»r»vlin><iBH  bis  £iada  Ooteber  noch  gak 
zti  laden. " 

Ks  wird  zugleich  angezeigt,   daf«  da»  Tolirtlndig« 
Regifter  i;l>cr  die  ao  erften  h.mde  unter  der  Prcffe  if^ 
und  zu  IVlichaclis  unfehliiar  erfcheinen  wird. 
.  .  Befrliu,  dea  1.  J|i]y  1806.     .   .  L.  JK  üSMi 
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der 

ALLGEM.   LITER ATUR  -  ZEITUNG 

N  U  ITL  lOI. 
Sonnabends    den    26'»    Julius  i8o£. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitdten  und  andere  LeliranftaUcn. 

Erlangen. 

Im  JanutV  erfchien  oocl«  eine  inedirinifrlie  Inaug.-Dirp. 
dl  jsHtumpKia  ^  cli.rdi  welche  lieh  Hr.  t'ritdrick  Elvtr- 
fcli  aus  Muntler ,  die  hachCte  Würde  in  der  Arzney- 
kviniie  erwarl).  (2{  Pog. ) 

Zu  Anfang  des  .Uoiiats  April  ward  der  Ledtionska- 
talog  auf  das  iievorft eilende  Sommerliaibejahr  bekannt 
g^uiicht.  Ihm  zulu  CulUen  die  Vurleiuogcn  aui  sifien 
April  lieginnen. 

Arn  5.  April  ward  da*  Ofterfeftprogramm  vcrtheilt. 
Fi  hat  den  Hn.  ijeu.  Kirchenruh  Seiler  zum  V'ei  1.  und 
ift  betitelt:  De  rcmptrt  et  ordiitf,  tfuthui  tria  Evamgtli* 
fritra  canomica  fcripia  find,  Sectio  alura.  C^ü.  ) 

AiB  2H.  April  wunle  eine  ülV.;niiiche  Priifung  der 
Zöglinge  de«  mit  der  Univerli  it  verbundenen  (rymna- 
liuins  gfliahen,  wozu  der  ilecior  deffelben,  Hr.  .Mag. 
Käfpar  Jikoh  lirftnhrek ,  mit  einein  Pr(ij»ianim  einlud, 
unter  dem  Titel :  Einigt  Htmtrkungtn  ^  ku  dtr  ycrnack- 
la/'ignng  d  r  lattinifciuu  Sfiracii':  key  dtn  Ä  ,«/frir  am 
hejLn  vorgehtugt  utrdtn  k^ame.  Exiie  AbilioÜuny. 
(  2  Bo;t.  in  4. ) 

Die  pliiUifophifche  Facultnt  hat  dem  naeh  vollende- 
ter Studi«?neit  hier  abgeganp,i*nen  Hn.  J.ikarn  Frtcdrick 
/-ytliitim  Ftrdiiiknd  Gtorg  lai>er  am  Aiisluieli,  Mitglied 
des  p'n^lo'ofMfchen  Seiniiuriuin^  und  diU  Inrtituis  der 
rch^men  WiCrenTchafieu  und  iMural ,  daj  Doctordiplom 
er:htfi  t. 

Unter  dem  15.  May  erfchien  eine  med.  Inaugural- 
Dirp.  f  betitelt:  Miomtnta  tfuacdjia  de  iuftitucndii  ritt  im- 
famorttm  domicilh't  (c*  Eo^.  8  ).  durch  welche  fich  Hr. 
Ernfl  Glau  rig  von  Hrieg  iu  SchieJien  die  incdicinifche 
Ooctorwiirde  «*r\vaib. 

Diefclbe  Würde  ervmrh  Geh  Ta««  darauf.  Hr.  Franz 
OüvtU  aus  Oldenburg  durch  eine  Difputaiioi)  unter  dem 
Titel  :  Dt  kxjdrofn  eogiuta  nonnuUa  (  29  S.  8-  )• 

II>as  am  24-  May  ausretheilte  Ptiii^ftpi  ()<{rainni :  eui 
imeft  mrgumtnti  ttlicn»mici,  f«»  numcn  iffe  funiitnr.  Par- 
xicula  -prima  ( 2^  Hog.  4.),  ift  vom  Hn.  ^Cunliriurialratb 
Antiniiu  alv.ierafit  \vr)ivl»»n.*  • 

Au»  I2ien  iu  <l  I3icn  Junius  hielt  der  Director  der- 
könij4).  Realfchule,  Kr.  D.  Johann  faul  Pölänanny  ncbft 
den  ihm  LeyseorLlnctcn  Lehrer«,  eine  üiVeiuücbe  Prü- 
fung feiner  ZO^iinge ,  und  lud  dazu  ein  durch  ein  Pro* 


gramm,  worin  er  die  Frage  «nterrucht:  können 
AtUern  ihren  Kin  iern  dte  Zahltnbtgrißt  von  1  —  lo* 
auj'  tint  zwtckmäffigt  Art  htiflirtngtn.'  (.27  Üeit.  8-  neblt 
einer  Ta'iellf.) 

Am  24.  Junius  lud.  Hr.  Hofrath  Harltt  ^  a]s  Prc^ata» 
matari'is,  im  Namen  des  Ser.ats,  durch  eine  latcinifche 
Druckfrhrift  von  3  Fuliobugen  ein,  zu  der  am  fo!gen- 
tien  Tage  von  ibm  gehaltenen  Trauerrede  zum  Aiulun- 
kct<  des  am  5.  Jan.  d.  J.  in  Kiigland  rerfiorheneu  letz- 
ten Markgralen  Ckriflian  Friedrich  Karl  Alexander  von 
Ansl'ack  und  Uatfrtutky  des  zwcytcn  Stifters  der  Frie- 
drich-AlfXfindeis- Univeifiiät ,  ihrei  ehemaligen  ile- 
cteris  inn^niiiceniiQiini. 

An  demfeibcn  Tage  ward  die  vom  2.  Junius  dattrte 
Inaugural- Difputation  des  Hu.  Etaanuei  Hartog^  aus  Ka- 
nig<l>eig  in  Freufi^en,  ausgciheiU,  durch  welche  er  lieh, 
die  incdicinitche  I>octor würde  erwarb.  Sie  ift  betitelt: 
Dt  ktffitria  contegiofa  five  kydrophobia  (3J  B. 

I 

T  ü  b  i  H  g  i  n. 

Se.  kflnigl.  Majel't.lt  haben  bey  ihrer  liien<ven  An- 
wefenlicii  vom  19:011  bi»  21.  d.  M.  die  Univerütit  über» 
hjupt,  fo  wie  die  einzelnen  luftitutc  derfellien ,  einer 
ganz  lif  fondern  A'ufrnerkfanikcit  und  Prüfung  gewürdigt, 
und  folgende  Verfügungen  zur  F.rhöhung  des  Flors  die« 
fer  hohen  Schule  und  zum  allgemeinen  Beften  getroffen»  * 
Der  ji^esinalige  Minifter  des  geiftlichen  I>^partements 
iü  zum  Ober -Curator,  und  der  jedesmalige  Präüdent 
der  Olifr- Studien- Directlon  zum  Curator  der  Univerli* 
tilheftimrot,  und  hierzu  demnach  der  Staats- Minifter 
».  Mandeltloh  und  der  wirkliche  Geheiinerath  v.  Sfittltr 
ernannt  worden.  Auch  Und  eben  denfelben  und  der 
konigl.  Oherftudiendirection  das  geiftliche  SeminariuM 
zu  Tübingen ,  fo  wie  die  niedern  Seminarien ,  welclie 
künftig  zu  Denkendorf  nnd  Maulbronn' vereinigt  feyn 
werden,  und  das  GymnaCum.zu  Stuttgart,  für  diij  Zu- 
kunft allein  untergeordnet.  Sodann  haben  Diefelberi 
den,  durch  Krituklichkeit  und  Alter  entkräfteten,  Cairz- 
Icr  Dr.  Ltbrtty  mit  Beybebaltang  feines  Rangs  und  vol- 
len  bisheri;;enG«haIts  zur  Ruhe  gefetzt,  an  deffen  Stelle 
den  Profeffor  Dr.  Sclinurrtr^  bisherigen  Fphorus  de» 
theologifchen  Scminariums,  zum  Canzler  der  Unirerfi- 
tat ,  ordentlichen  erften  Profeffor  der  Theolo<iie  und 
Prälaten 
buii'Jein'ii 

u 


ernannt  I    und   demfelben   die  damit 


ver- 


Kechte,  Rang  und  Ehrenzeichen  ertbeilt. 


pogle 


Zn  Ffferttnig  erTedigter  FrorcfTor -Stellen  follen  in  Xa- 
knnh  roa  den  Curatore^  unter  (^inmiuiiaatios  mit  der 
Ottcrftudien « Directkm ,  Sr.  kOnigY.  Meiefilt  die  aHei^ 

umtrili.il, i^',r,€n  Anirä^-e  gemacht  werden.  Auch  hstdcr 
Ko  Ujj  Teiorilnet,  dafi  die  (-andi(ijtoii  der  Theologie  Tor 
Tu.lij,er  Beendigung  des  theoiogifchen  Curfiis  un«l  flher- 
fundencm  Conüborial  •  Exanica  iHobt»,  wie  es  biiber  bi* 
und  da  gefcheben  iFt,  als  Pfarr-Vicirien  gebraucht  wer- 
den.  Zugleich  iftd  ai  ch  t  ln  ailerltüoi.nes  <  ienet  ül  -  l\e- 
fciipt  Terordiiet  worden,  d.tf.-.  nur  foichc,  die  nach  bey- 
zubringenden  Attefuica  wcnigficns  z\vey  Mtre  auf  dar 
bohen  Sohule  zu  Tübingen  £tadiert  haben ,  um  eine 
Stelle,  welcher  Art  lie  anch  fey,  fobald  C«  Studien  er- 
furdcrt,  lieh  tut  '  Icn  dürfen  und  exaniinirt  werden  koa- 
nen.  Nur  von  dein  Künige  ftllift  kann  bterin  eine  D'u- 
jfOtbAtm  «riialten  werden. 

II.  Gelehrte  Gefellfchaftcn  und  Preife. 

Der  von  der  Kimgk  ttgtrßhem  Ahtdmit  der  fVtfftu- 
Jcktfttn  zu  MBiuiiu  im  lanre  T802  ausßefetzte  Preis 

auf  eine  „ pragmalifclic Gefchicliie  <\ei  b.iyerrchcn  ll3.n- 
dels  —  von  den  älteften  Zeiten  bis  ?nl  die  gegenwär- 
tige" u.  f.  w.  —  konnte  zwar  nicht  TcnbeiU  werden; 

'doch  wurde  einer  von  dem  kurerzkanzlerifchen  Archi- 
var lind  geifil.  Rath  Hn.  Rom.  Zirngihl  eingefendeten 
Abhintllurig  50  Duoaten  Honorar  zuerkainit. 

Fiir  das  Jahr  IgcS  fet^t  die  Akademie  den  Pi-eis 

'oner  goldenen  Aledaillc  von  50  Ducaten  auf  die  beß« 
pragniaiifch  abgefafsie  Gefchicbte  der  Wiffenfchaften 
and  Künfte  in  Jiayeni,  rom  Herzog  Albert  V.  an  bis 

*Mr Bagierun^'  Maxiu  i  i^m  I. 

für  das  J.  1805  aufgegebene,  aber  bisbcr  unbo 
antwortet  gebTiabene,  Preisfrage  Ober  dteKatnrpradakt« 

in  Bayi'm  u.  f.  w. ,  die  e'.ne  gr  ifsere  Aufnierlvrainkelt 
tlls  bisher  Terdiciuen,  ift  lur  das  J.  I807  mit  verlchie- 
denen  Zufltzen  Ton  neuem  aufgegeben  worden,  und 
fall  aifn  mit  emcr  Pretsmadailla  T09  bimdcn  Ducaten 
balohm  werden« 

Die  Preitiftbrirren  der  hiftorifchen  Claffe  für  das 
Jahr  »808  niiirfen  Wn  zum  1.  Nor.  I807,  die  ^jhyfikali- 
fchen  aber  hir  1807  bis  zum  I.  Not.  Igcö  an  den  Score- 
l«r«  Hn.  Fr.  fVtßturUdtrt  k.  wirkU  gab.  l\aib,..«ug«. 


Nach  einer  Bekanntmach un,"  der  K'dnigL  GefiBfchafi 
der  Wtfft%jck»fif  zu  Gorriagc«  ift  auf  die  für  da«  J.  1806 
aoFgegebena  ikoit§mifekt  Preisaufgabe,  betreH'end  die 
Wirkungen  des  verlchiedenen  Futters  auf  das  Fleifcbf 
das  Fett  u.  f.  w.  derjenigen  Thier«,  welche  in  der  deut- 
fchen  LimKvirdifcbaft  gezogen  werden,  l;eine  Welt- 
Ichrift  eingegangen.  Zug|«id>  wird  cnrdia  abrigea  aus- 
fifawtw  Snnb  «nnaart. 

III.  Bibliotheken. 

Ow  gr6&t«n  Thail  der  wichtigen  BiUioibck  imd 
«Mtt«  LandkaHanlimimlang  des  verfiatbi  Arriiiater 
HiaStr  mKM»  httdarKcm^prinsFaMbidi  Arjooo 


Rthl.  gelcauft  und  der  dallgen  UiUTar&lt  geCchankt,  d«r 
•r  auch  kurz  vorber  ein  Gufohenk  Ton  3O0O  Rtblr.  nvm 
AaAamS  «nal  cbirurg.  Apparats  gemaobt  batte. 


EinDecret,  d.  d.  Mayland  den  lo:en  Jumna,  bc> 
.üimmt,.  daCs  dar  General -Directur  der  Domainen,  zcr 
Erhaltung  der  TeTtenen  Manufcripte  und  Bücher  in  den  ' 

BiijliutLeki-ii  d.;r  aufgehobenen  Klafter,  tids  Verzt'ch- 
nifs  derfelben  in  1  Empfang  zu  nehmen  imd  dem  Siaats« 
ratb  Uiid  Generaidlrecior  des  öfFeiulichea  Unterriditt 
▼orzuleaan  bat.  Die  Archive  und  I3ii)lioibekcn  foIIen 
zugleich  miter  Siegel  gelegt  und  von  dem  GLnciaiJi- 
rector  des  (.iVeniÜchen  Unterricht«  foll  eine  AuAw.ihl 
der  Bücher  etc.  getrotfen  werden.  Die  v9raiigVi«b£ien 
werden  nach  Mayland  gebracht,  die  fllirigen  tbeilt  nm 
Gebrauch  indenLycecn  und  Secnndai Tchulen  hcfiunmt, 
tbeiU  auf  die  vortheilbaftefte  Weile  verkauft  werden. 

IV.  To  de  »rille. 

Am  7.  May  ftarb  JoiuMH  Adoljtk  fFtfild,  förftl. 
Anhalt  -  Bemburgifcher  Commifftonsrath  und  Privatge- 
lehrter SU  Gotha,  nachdem  er  erb  in  Aurftl.  licbtenftci* 
nifchenXMcnßen  geftandan  hatte,  imd  hemadi  Sacrc* 
lär  de«  königl.  Dänifchen  Gefandten  zu  Witn,  Grafen 
Bachof  Ton  Fcht,  gewefen  war,  in  einem  AJier  ron  66 
Jahren.  Sein  Hauptwerk  ift  du  oatardam  Thal  fätt* 
rinariui  bekannte  Tbierarsnajbaab. 

Am  16.  Maiy  fr.  n  Wcfmar  fai  UaRand  JKsrrtoGan» 

lith  Agayttt  Ltder ,  Probft  und  Pi  ft.  pritn.  dafclhft ,  i»n 
67fien  J.  f.  A.    Seine  ScliriUen  lind  iui  gel.  Dcuifcldand 
,  verzeichnet. 

An  27. -May  ft.  so  Sekwarin  der  PoCtdircctnr  und 
KaiizlayAdToeat  CkrijUä»  UIrkk  Lmdwig  Hnmnumti^ 
Verf.  mehrerer,  n.it  voi-rr.ijru-hcin  Beyfall  aufgenotiime- 
nen,  Sciiril ten  und  Herau.sguuer  des  Makleuburg-^chwc- 
rinCcben  Lande:  ■  IntclÜgenz- Blatt«. 

Ritter  dat  Ordant  dat  hait.  Wkdhnr  At  St.Pctarsborg, 

ehciii.i!if»er  Infpeetor  d<^s  Gymnafiums  der  kaiferl.  Aka- 
demie der  Wiffenfchofte.i  dafeibft,  in  feinem  Jjben 
Lebensjdlire.  ^ 

Am  14.  Jim.  fi.  JoSumm  Ckrißiä»  SiteU ,  füiU).  An- 
halt-Cothenreber  OefcHlrftstrager,  mit  dem  ChaV.ikitr 
eines  geheimen  Raths,  zu  Ber-in,  all  41  Jahre.  1  »ji 
Verzcichnils  feiner  Scfarifcöi  im  gel.  Deuifchl.  ift  zicai- 
lieh  zahlreich. 

Am  ßl.  Jun.  ft.  zn  Schwerin  der  durch  eini«e 
Schriften,  befnnders  dnrt-h  die  Abhandhmp :  ühtr  dii 
gerechte  Verkältnifr  d.r  Vtehtitckt  zum  Ackerbau  ^  be- 
fcanma  Amtmann  Ckri/iuH  fyUhelm  CkrißUeh  Stkunu^ 
<ktr ,  Ehranmitfliad  der  Meekleabnrgl&bäi  Luidwirtb* 
üchaFtUchen  GefolirchjFt,  im  yiften  J.  f.  A. 

Am  I.  Jiil.  ft.  zu  NiimWfig  Karl  Friedrieh  IVÜktlm 
GUfer,  Oberforftmeifier  titrid  Chef  des  geCunmien  filrfii. 
LOwenftein- Wertlteiinifchen  FarCt-  und  JagdweHtM, 
wie  aneh  wirUieber  geheimer  Hof«,  Ragierangs-  mid 
lhiBmfi«A»  iUfittiielAbnr90«MkMak.  Cr  hat  Geh 

irühoi- 
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rill)  Uli  ich  >)ekdiint  gtnuclit  durch  Erfindung  ein«-  Stu- 

An  dornt  Tage  ft.  Leipzig  Rom.  AiUlfk  Hedwige 
Dr.  der  Phü.  «.  A.  K. ,  und  fett  tgoi  nleerordlenti.  Vnf. 

der  Botanik,  im  34rten  J.  f.  A. 

Am  7.  JuJ.  ft.  im  87l«en  J.  f.  A.  Dr.  Anro»  l.uiuig 
Stif,  Her2og1.  Mecklenburg  -  Sirelitzfi-her  wirkliclier 
Gebeiroef-Rath  und  erfier  Minirier,  niid  Prllident  der 
-Jaftic  -  Cmzlef ,  de>  Lelm  •  NdCet  und  det  Confiftorhimi 
2u  Neuftrelitz.  I-  r  w.u  an  Pyruiont  g*1>"n?5^,  und  zog 
als  Prifat-  Docent  Jcr  Ktchie  iiKGötiiiigen  baJcl  die  AtiU 
Bierklamkeit  des  grufken  Münckhäufrm'j  auf  licL,  der  ihn 
ftnm  •ti£Mrord«ntl,Profe£[or  «mannte.  Die  Mecklenliur- 
gifch«  nhtw- tmd  Landfclieft  berief  Sha  indeOen  1751 
zum  l-andfyndikiis ;  allein  er  trat  fcKon  1~53  als  Canz- 
ley  -  XUlh  und  geheimer  Aeierendar  in  Herz.  MecUca> 


bürg  -  StreHlrfcbe  DI'*iifte ,  und  rcldofs  aU  ■^»^-r.Tt.TVli. 
tigter  diefes  Hofes  1755  I^ndoj-Ur  ja»!,;!  -  »i.r.cn 
Erbvergleieh.  Bald  naehi ward  er  Oeheimcr  Cana* 
-ky  «Ilaa  imd  Dtraemr  der  Lt-has-  C«inl«y-anJl  desGcm» 
nffor  iunis ,  I769  Gehfiinor  l\ath  und  MinifteE  unri  I^^d 
Pr  iGdant  der  Juiiiz  -  Canzloy ,  deren  zweytes  iViitgliedt 
er  Janse  gewelen  war.  Seine  ,  wälirend  feiner  akad*> 
mifchtn  Laufbahn  heraotgegebeaen ,  Schriften,rind  von 
Mtmftl  angegeben;  jedodi  iß  ihnen  die  I753  we;;cn 
der  Vt)nTiijndrcI:alt  f'ir  den,  damal.;  niinderjihrif>i-ii, 
Herzog  Adtlf  I  riedruk  IV.  zu  Altckltnhurg-  Strclnt  ^ 
al>er  ol}ne  feinen  Narnen  autgearbeitete,  Deduorloki 
.  bejrzufägMi.  Er  war  beftiaunt  aaa  ^eaft>  und  wakr- 
fcbainlich  andi  am  Lebna«  Atter  d«r  S«iiar  riekt  il> 
lein  aüer  4aatMien»  ISmdeni  auoh  äDcr  •■nylifelMl 
Miubcr.    •  ' 


IIT.ERA&ISCJ 
I.  Meoe  periodifche  Sohrifton» 

■  '  tidagogifckt 

V$rkmudlumgshlStttr 
für 

Adamit  SeakktTf  fi$§imüfkir«r  tmd  KüuUrßtmdt» 

Diefe  Blätter  Mferden  wöchentlich  den 
Btldnngs  BUitttrn  y  einer  Zritmmg  für  die  Jmgnd» 
heygefugt ,  lind  :ther  nicht  Fär  die  Jugend  ,  foodcrm  filr 
oben  bemerkie  Behörden  beftimmt  und  follen 
. '  s«  «twM  pmtiaßkifilicken  f^trk*wdlmmgij>l*t%e  widttigtr 
•  tHid  intereffaitttr  •pHitgogifcfun  Angtltgeuhdttn  '^itnin. 

Fol^<jn<le  Stucke  ludchen  de«  wefentJielicn  liiriait 
'  darfellicn  aus : 

t)  Kurse  Nachrichten  yon  neuen  oder  TerheHerten 

Unt«rrielits-  «n^^rziehimgainetboden;  > 
S)  Naehriclitim  von  oFT^ntlieheil ood  PmataBt«niifa> 

und  Ktzichuiigsanliilien; 
3O  Abhandhingen  untl  Wink«  ■b«r  pi^lfOgildM  O«- 
g«af(iiide  aller  Art ,  als : 

i)  BeCsheidne  Hrigen  gewifTcr  Fehljr  b«y  der 
phytifclicn,  äfthetirc  heti,  geiftii^en  und  njoralirchetr 
Erziehung  ;  h)  Minlieilung  wicluiger  Wälu  tieh- 
mungen  im  Feide  der  Krzit>i4ung  und  des  Unter- 
richw;  c>.V«rIiicb«,  werkurürdig«  pikiagogifoh« 
Erfdieinangen  ca  erklären  md  darana  £ergeTei- 
tete  Rpr  ih.i^e ;  d)  nefi  iMgung  pidigot^ilrher  Mifs- 
Terf'ändniffe  ■,  e)  t' röj  Ufi  uiigeu  über  Lebrgegeu- 
fiüiitl«,  Methodik,  1  >iM-iiiüni- fiir  Aeltem  und  F.r- 
zieber  \  f)  nMhigc  ErlA'iterungeri  und  Winko  fiber 
einzeln«  ÄuffiltM  der  Jugendzeit  tmg ,  in  lufcrn 
diefe  einer  fol<Tlien  Frlikuterung  bedürfen. 

4)  PAdagogifch«  Anfragen  und   Beantwortung  der- 
Mbm. 

5)  Kurze  Anzeigen  pädagogifcher  Schriften  und  an» 
drer  Hel£unkt«l  der  £rziehung  and  de»  Unter* 


•B     A  M  ^  E  1  O  E  K. 

(j)  Hradehrergef  jche  und  Empfeblongen  junger  MSn- 
ner,  w«ldi«  lieh  za  Fainilienlehrem  eignen,  mkb 
Angabe  defTen,  was  fie  leiften,  und  axüleni  afi> 
thigen  Notizen. 

7)  Andere  interefCant«  Naebrichten,  die  Verlade- 
rnngen  berilum«r'ErBieli«r«dJimBdliht«rb«* ' 
irsffend. 

M!t'dier«n  Blattern  hegleitet,  Terdient  die  Jogend- 
zeliunp;  den  ehrenvollen  Hcylull,  den  ihr  der  gefchätzte 
Kedacteur,  Herr  Vice-.Director  De/s,  za  «rw^erbcn  be- 
mühet ift ,  wozu  ihm  di«  «rCten  PildagagMi  «nd  Sdirif^ 
fteller  Deutfchlands  hel.-lklflicfa  Cnd,  und  wi>br-y  das 
Wohlgefallen  aller  guten  Landesregierungen  als  dt« 
fchunftp  l  'ntri  fiiitziuig  gehen  kam» 
'^^P^i      Juiy  1806. 

Georg  Vofg,  all  Vnfiga:. 

OMf^  oder  der  Menfck  im  Leben  und  im  &HW* 
Ir  Band  oder  Januar  bis  Juny. 
Mit  4  Kapfvlrn  «bA  mit  Hnßk. 

Beide  Rande  oder  Jan.  —  Dec.  unzertrennlich  ,  ko- 
ften  in  allen  Buchhandlungen  und  auf  allen  Poltämtem 
geheftet  6  Kihl. ,  für  welchen  P^ais  n«a  Arf«Z«bM>ifil 
•ach  in  wöob«ntli«b«n  Licliirangen  an  genanmen'Orten 
bekomtnen  kann.  De  diel«  ZeitXchrift  einen  «igen« 
thiVinlich  bleibenden  Werth  hat,  und  auch  nach  Jahren 
iiocb  rntereffajit  und  nutzljar  bleibt:  Xo  liegt  der  Expe- 
dition gar  nichts  dar.in,  ob  man  aus  bluCser  Neugierde 
^efeibe  vntfolienilidi  nimmt  oder  nicht.  Sie  hat,  gleich 
den  al^nenten  Literatur-  Zeitungen  und  ähnlidien  In- 
ftiriiten,  vernnjge  des  hinziigpkonilnBnen  Kevilions-Blat- 
tes  fimmtitcher  Zcitfchriften ,  daron  di«  Keceafentea 
in  allen  4  Wetuheilen  zerftreof  Smi ,  auch  in  monatti» 
eben  Lieferungen  denfelben  Petz  far  denkende  Lefer, 
den  fie  Laben  würde,  wenn  ite  lie  warm  aus  der  Prclfe 
•■■pfiDf«*.  I^  wte  Arft  dtan  B«idSmi*Blim  fibnmtU. 
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eher  TeHfclirifien  ein  gröfser^s  Qna«tum  von  Bogen  ge- 
ben,  als  w««"  Terfproch*n  haben:  fo  wollen  wir  Jonnuch 
im  Laufe  eines  jailen  Jahres  <len  PreLi  \vn  6  Rihi.  nicht 
erhoben;  lUein  fo  bald  der  Jalirgang  gefchloÜ'en  ifi,  ko- 
Itet  er  fiatt  6  Rihl.  g  Uthl. 

Leipzig  ioi  Julj  l8o6.       Exjiedititm  d.  Getrgtä. 

If,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  Fr.  Aug.  Knick  in  Erfurt  ift  füljcndcc 
neue  Buch  eifehienen,  und  in  allen  guten  Buclihaiid- 
lungen  zu  haben : 

Ntue  Pittoresken  »mt  Korden,  oitr  ßatiflifck- kiftorifckt 
Darßeüutigen  v»H  Litf  ■  und  Eßhland.  Seiß  einer 
Tfpografhie  von  Motkau ,  mit  3  Kuffcrm,  bri>> 
fchirt  l  Thlr.  4  gr. 
Der  fchon  bekannte  und  berOhmte  Verfaffar  liefert 
in  diefeiM  fcbäizbaren  Werke  der  Welt  abcriuols  einen 
äufscift  wichtigen  Beleg  zur  nordirv:hen  Völker-  und 
Länderkunde.  Sellift  zvvölljihrigor  Augenzeuge  und 
Bewohner  jener  Linder,  eingeführt  in  die  ang«fehen- 
ften  Familien ,  eingeweiht  in  fo  manche  Geheimniffe , 
die  dem  fl jchtigen  Keifenden  nicht  enthülU  werden , 
verficht  er  die  liltene  Kunft,  Leiclnlgkeit  und  Aiunuth 
«1er  D.nröelhmg  iwit  pragni.itilchKr  hiftorifcher  Treue 
zu  verbinden,  und  den  Lefer  iich  felbfi  zu  entfuhren, 
in  jene  Gegenden  zu  voifei.-.cn,  die  er  fo  meifterhaft  in 
feiner  gelungenen  ScbiWerurg  aiiffielit.  Da»  Buch  ent- 
hält  eine  ."Menge  üufserft  intert- ffanler  fiatiftiCcher ,  geo- 
|ri-,i|)hircher und  anthropo!i»gifcher  Notizen,  die  dem  wif- 
fenfchafilichen  Lefer  Heileuiende  Aiiffchlufffl  gewähren, 
üicht  minder  einp''eh>nd  macht  fich  das  Buch  ftir  den 
^  Menfchenkenner,  fo  wie  fdr  jene  Gattung  von  Lefei  n, 
welche  blr.fs  »ngerieli  'io  Unterhaltung  fachen,  duich 
ein«  Wen;{p  einxelnn  CharakierfchÜcWrungep,  Anekdo- 
ten von  in  hr  oiler  irinder  «ichii^jen  Perfoncn  und  Stan- 
den, d'irch  Sinr^V'«'"^^*^*'  ""'^  faiyrifdie  I  pigranimen 
voll  Witz  und  Lsnue.  Nicht  miiulcr  anziLbend  ift  das 
Gi'ini"'l<!  einer  :ilten  nonllWicn  Kittcrverbindunp,  wel- 
che IV  ch  im  icr  in  jenen  Li  idorn  unter  dem  Namen 
dt'r  SchwM /.eiihliipt<"r  il-.r  WeCen  treibt.  Keiner  der 
Lff'-'«'  '^cn  n)anntchr*higften  Forderungen  wird  die- 
fes  imereffaai«  Werk  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen. 


Anctigt  für   LiMabtr  der   en  gl  ifehen ,  ittliSni- 
fcke  n  un  i  fyanifchen  Sfiracht. 
\r\  unform  Vcrlnjjr  ift  eiTchienen : 
Englifh  Libfruty,  AutLors  in  Profe ,  Vol.  Ibis  16. 
y.  c»»ih.i!iend : 
TAf  Hßortf  o/Tom  Jenes,       Fielding,  4  Volume». 
Tkt  Advetiiurts  rf  Roderic  RanHom,  bt/  SmoBet,  3  Vol. 
'fkt  Life  and  Qpiniont  of  Trißrmn  Skandy^  by  Sterne , 
4  Voiuincs. 


Effaiit,  hif  Geldfmitk,  I  VokiTBC. 

A  JinKNty  from  lius  utrld  ta  tke  next,  htf  Ficlding. 

1  \'o  tirne. 
Trif  {■l  crki  o/"  Oßian,  3  Vo'umes. 
En^lifk  Librai  u,  Authors  in  Veife,  Vol.  I  bis  +• 
8.  enthaltend : 
Tkt  Vat  Addje  loß  and  regain'd ,  hy  Milton ,  a  Voloroet. 
Tiit  iedfens ,  btf  Tk^lon  ,  1  Volume. 
Tke  foeticai  fPorki  of  GolJJmrh  and  of  Cntningim, 

1  Volume. 

Bibliot  tca  italiann.  Tom.  I  bis  4,  8  bis  10  uikI  12. 
8-  enthaltend  : 

lewtMt  liberttn ,  di  Tafft ,  2  Tomi. 
L' Orlando  innamorato  ^  di  Bojardo ,  Tom.  I  e  1. 
JI  Decamerone ,  di  Boccaccio,  Tom.  i,  2  e  3. 
Li  divin*  Commec^,  di  Dante  ^  Tom.  I. 
Btbltotktca  efjsauoia.  Tom.  I  bis  8-  8-  enthaVefld; 
Lu  litßtria  de  las  gnerrtt  civilet  de  Granada,    de  Hiti, 
3  l  am, 

La  Araucana,  de  ErciSa^  3  Tom. 
Las  NaveUs  exentj)laref ,  de  Cervantes ,  Tom.  1  y  2. 
Jeder  Band  der  englifchen  biiiliothck  kuftet  auf 
Schreibpapier  is  Gr.  und  auf  Druckpapier  lO  Gr.  Je- 
der Band  der  italianifcben  und  (panifchen  Bibliothek  auf 
Schreibpapier  IfGr.  und  auf  Dmckpjpier  12  Gr.  Diefe 
corrcct  und  fchon  gedruckten  Bibliotheken  werden  (ort- 
gefetzt.    Übgleicli  der  Preis  derfelben  aufiCrft  gering 
ift,  da  mehrere  binde  ein  Alphabet  und  drüber  ftark 
Und ;  fo  wollen  wir  doch,  nm  denen,  die  als  Iniercffen- 
ten  dtfr  Fortfetzung  heytreten  wollen ,  den  Aakaif  der 
fchon  erfchienenen  Binde  zu  «u-leichiem, 

die  erfdäeneaen  20  Bände  der  Ewglifk  likrary  au/ 
Sckrelbpapier  für  I  Carolin  in  GAde  oder  4  Lzvh' 
tkAer ,  und  auf  Dr:tchpjj}ier  für  I  vuHuicktig  n 
Lo^isd'or,  elie  g  erfcliienertn  Ü'dndt  der  Bibltottca 
itatiana  oder  Btblioiheta  ef-.'ola  aber  auf  Sckrdbfa- 
j)i,r  für  3  /v//</.  la^r.  und  auf  Dmckfitpier  für 

2  litkl.  20  gr.  Slickf 

ablaffcn.-  Fs  fieJbt  jedoch  einem  Jeden  frey,  die  folgen- 
den B  inde  zu  kaufen  oder  nicht. 

Wer  diefe  (ielegi-nlieit ,  fich  eine  englifohe,  iialii- 
nifobe  oder  f|>anii'che  biblinihek  für  einen  lo  äufscrft  bil- 
ligen Preis  anzufohjflen ,  benutzen  will,  wende  lieh  i« 
^ertofrer.'n  Briefen  an  uns.  Doch  mufs  diofcs  binnen 
hier  und  3  Monaten  geCchehen  ,  weU  nach  Verlauf  die- 
fer  Zeit  der  gewohnliche  Ladenpreis  wieder  eintritt. 
Die  verlangten  rxcmplare  werden,  da  an  einigen  Bin- 
den noch  gedruckt  wird  ,  beriiimnt  in  8  Wochen  abge- 
fchickt.  Bis  Hamburg,  Bremen,  Frankfurt  a.  iM. ,  Leip- 
zig und  Nürnberg  lirlern  wir  fie  franco.  WerdieSaimt 
lungen  faubcr  brorciiiri  und  mit  Titeln  verfelien  zu  er- 
haken  wünfcht ,  V  iehe  für  jeden  Band  I  Gr.  mebr 
eiazulenden.    Gotha  im  July  1806. 

Steudel-  und  Keilfcke 
Buch  -  und  KunTiIiandlung. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefell fchaften  und  Preife. 

In  der  gewöhnlichen  Siiz.ung  der  Akadtmie  n&ttlichtr 
H'ijfeHjcLifttm  t.u  Erfurt  am  2ten  Julius,  iheilte  Hr. 
Dr.  Zermtntßk   tlie  Ocfchichie   eines  eingeklemmten 
Hrucbs  mit.    F.ine*Süh\vaii^erc ,  die  damit  behauet  war 
utul  Ijch,  da  es  Noib  that,  keiner  0|ieration  unterwar- 
fen wollte,  ward  am  6ten  Tajje  «Inroh  bewirkte  Kite- 
rang  gerettet  und  am  zwölfiun  Ta^je  ga-.iz  bcr^jefiellt. 
Eigene  Vetnachiür>'>giin{;  z«>|>  ihr  diefet  L'iiel  noch  zwei- 
mal zu,  und  lie  wjrd  auch  in  l)(>idcu  Fiücn  wieder  ku- 
rirt  und  gehar  ghicklich.    Hr.  Apotlieker  Bucholt  ver- 
las die  Refiihaie  ,  die  er  durch  chemili  he  Zer^üeclerung 
de«  HanfTamens  entdeckt  haue,    b'r  enthalt  19  Procent 
eines  gl  ünlich  gelben  feiten  ücls,  wovon  13  Pct.  durchs 
Ausprcflen,  6  Pn«cent  durch  Au»koilien  des  gepreßten 
IxiicUftaiids  gewonnen  werden.    Durch  Auskochen  des 
geprefiten  Kjckftandes  laffen  licu  von  16  Uozon  eine 
Unze  6  Drachmen  cuies  lebet 'nauiten  fcbieimigten  tx- 
tracts  abfondern,   das  einen  GefchnLick  iicd  Geruch 
wie  dürre  F.rbfen,  dem  a:is  dem  Semen  Ltfcopodii  erhal- 
tenen gleich,  beCtzt.    Der  vi>'rt«Theil  des  Hanifaniens 
ift  dem  Eywei-.ftolf  wicht  un.ihalich.    Die  Subfunz  ge- 
rinnt beym  Sieden  imd  loft  lieh  in  der  Aetzkali  -  Lauge  ; 
verdünnt  mit  Waffer,  enifteht  eine  gallertartige  Verbin-, 
dung.    Durch  kalte  Ausziehunj;  mit  Waffer  und  Abfon- 
(Icrung  der  eyweisftofF.irtigen  .Vl.iierie,  vcrmirtelfi  de* 
Sitidcns  und  t  indickeiK,  fich  eine  h<:llge!bbraune 

f<'hleimichie  .Materie  .^ibfondcm,  die  füts,  <\r.tn  .Mohren- 
fafi  ähnlich,  fchriu-ckt,  wnJ  auf«  Pfund  6  Drachtnen 
lietrdgt;  daher  ohne  Zweiiel  w.ihren  Zucker  enihilt. 
Die  Schalen  und  I  I  ilfen  zu  cinam  P!:n\d  liefsen  noch 
rier  kihen  und  heifüeu  Ausziehuiig  5  L'iizen  2  Drach- 
11I.-3U  zurück. 


Am  tl.  Jun.  1806  hielt  d-'e  CeftUfchnft  der  Acker- 
heutig  der  lyfjfenfthafun  und  Kiinße  zu  Agin  eme  oh'etu- 
Jtcho  Sitzung  in  tiegenwart  des  General- ("onfeiis  des 
DÄpi«"'^'"*"'" »  i"  \^'e!ch'.'r ,  nach  einer  Er,",.'rniifig> rede 
v-on  dem  Priü  lcni.-n  Nfl«rirl,  La/jtt  d,  Sir.  über  die 
Pi-ciiTchrineti ,  deren  Geaenfi.ind  eine  Lolifclirift  a«if 
fuitut  CHj'ar  Scali^tr  war,  Bericht  erf  jtfete,  nach  wel- 
-hei"  P'e'«<  Bri.piet,  Prof.  der  fch/Jn.m  Literatur 
«Ii.  Niort,   zuerkannt  wurde.    (Das  WldnilLi  Scaligers 


war  "im  Saale  der  Vertaromlung  mit  Lorbcenj  bekränzt 
aurgeficllt. )  Nachher  erfiattete  Hr.  Ltilomrencie ^  Di- 
rector  der  Secundlrfchule  zu  Agen,  Bericlit  über  die 
Urfjchen,  welche  die  Landleute  in  jener  Gegend  hin- 
dern, den  auf  iMaulbeerpHanzongen  aufgefetzten  Preis 
zu  verdienen.  Hr.  Baüias  Loubät  ede ,  Mitglied  des  Ge- 
ner.d  Confeils ,  las  eine  Rede  ü'jer  die  Vwrthcile  der 
Akademieen  und  ihren  Fiulljfi  auf  die  Sitten;  der  Prl. 
fect  füOtHeuve  rruchfiücke  aus  feiner  hiftorifehen  und 
literarifchen  Sammluitg  über  die  Sradt  Nerac;  Läcnfle 
eine  Lohrede  auf  Emanuel  den  (>rofsen,  Känig  von  Por- 
tiigal;  Phiqutfal  und  CAuHt^rHC  lafen  Gedichte ;  den  Be< 
fchhifs  marh-e  «'er  Praildeut  mit  der  Vorlelung  der  ob» 
gedachten  PreisTcbrift. 

II.  Reifen. 

Der  ruft.  Kapital^  v.  KrufeaßtrHy  welcher  auf  der 
in  diefen  Biittern  oft  erwähnten  rnC&fchen  Reife  nach 
Ja-pau  cominandirte,  ift  von  den  Küften  diefer  Infel  zu 
Anfang  des  Junius  nach  Kamtfchatka  zurückgekommen. 
Aus  feinem  darüber  erftalteten  Berichte  ficht  man  zu- 
glcidi,  dafs  er  ein  Werk  über  den  füdlicfaen  Ocean,  an 
welchem  er  wäluend  feiner  Reife  gearbeitet  hat,  £b  wie 
Abhandlungen  über  die  Endeavour •  Straüe ,  über  dis. 
Entdeckungen  der  Spanier  1772  —  73,  und  über  die 
Entdeckungen  des  hollSndifcben  Seefahrers  Tasman 
herausgeben  wird.  Auf  VeranlafCung  feiner  Bekannt- 
machung über  die  Kraft  verkohlter  Tohnen,  das  WalTer 
mehrere  Monate  unverdorben  zu  erhallen,  hat  Hr.  Ber- 
thoUet,  der  über  diefe  von  Lowitz  entdeckte  Kraft  der 
KoMe  vor  einigen  Jahren  im  franzöfifchen  National  -  In. 
fiiiuie  eine  Abhandlung  vorlas,  von  neuem  auf  diefa 
fiir  Seefahrer  fo  wichtige,  (auch  von  Abildgturd  er- 
probte) Entdeckung  auf mei  kfara  gemacht. 

III.  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Trogenprediger  und  Diaconus  za 
Hof,  \\r.  ChrlßuH  Adam  Müller ,   durch  genealogifche 
geographifclia  und  bifiorifche  Schriften  rühmlich  be- 
kannt, ift  vor  Kurzem  zum  St.idipfarrer  und  Superin- 
tendenten difclbfi  ernannt  worden. 

Der,  dtireh  verfehiedene  jurirnfche  Schrifren  he- 
kannte,  kurbaiuleiifche  L.mdvogt  Laniidgrff  in  Heidel- 
(5)     K  Lurg 


1>erg  !u  Ttiu  5c,tsn  der  Siilndd  des  S^hivältlTrhen  Krei. 
fet  soiDACTerrorat  am  KüirerfiehenUMebt-Kaauumr'-G«' 
richi  präfi  ntitt  mmi  hti  das  General-JEicamen  bereiu 

Im  May  ward  Hr.  Dr.  J  kaaM  Karl  Ernß  Ptp^^ 
welcher  Oltern  d.  J.  die  .DHlert. :  tU  ovnt  imrmtmH 
itff.jjUmh  ntttef«,  ia  Jena  ▼enbeidigte,  vom  Heraagl« 

rvit'Lk!<nl>in^ir(.'!i Hof-  und  Landgericht  m  i^äl^Mm 
Xuiu  Advcicaien  auf^enuintnen. 


Noch  im  V01-.  Jalirc  hat  die  königl.  Akademie  der  JVif- 
Jtnßhäfttn  -/.w  y.üntk^n  Hii.  geh.  Hair.  und  Prof,  Gruner 
.  SB  Jena,  Hn.     ß.  ton  Moni  za  BnilTel,  und  Hn.  P.  .//"- 
Jkjii»h  «rften  J.«ibwimdarxt  das  Viee-  Ki'inigs  von  Iwilicn, 
XU  corrcrpondirenden  Mitgliedern  der  fbyfikal,Clane; 
Hn.Geh.  JnTt  ll.  u,  Prof.  Hfum  un.rHn.  1  lo.V,  n.  Prof.  Rtuft 
z»  Götilngeu  zu  co.  refp.  Wiigl.  der  l-.ifi.  Ciarfe  ;  Hn.  K 
D<noM,  Dir.  des  kaiT.  MuTennit  zu  Pjvis  /urn  }  iueninii- 
I^Lcde  p  .nqd  ün.  Al.hi  f^og^r  zum  Jhliigbcde  der  pbyi»- 
Salifcben  ClalTif  auf^cnosmen. 


Unter  den  zu  Hofjimern  des  neacn  Königreichs 
Kolland  befiirdeiten  l'eiTunen  findet  man  aucli  zwey 
rUhmlUh  bekannte  ScIiriFifieller,  den  A<limral  van  Kins- 
hirgta^  alb  i  hu]n--Ol)erkaameriicrrn,  und  Ha.  AUer- 
wa»  M»  Dtkmf  «U  wirUisben  Kammeilierna. 

IV,-  Vermifchte  Nachrichten. 

CAaeOeTciiieb  v.  JaL  1806.  >   '  , 

Von  den  OißrrrtitkifcKeH  Annahn  f.ir  lÄtvtKWr  »nd 
Km^  erlcbeim  fUr  dieCea.iahr  kaiae  fonSetsniigt  ob> 


«i2 

gl£!c!i  tios  Publikum  von  Seiten  der  Aedaction  benadi. 
riditigt  worden  wir,  es  «vürden  Tom  Wiia  an  monatlich 
zwey  Helte  ans  LiJu  treten*  JDie  go  .  I.rie  Welt  würde 
nicht  viel  rcrlicrea,  wenn  dl«  Anxialun  |;anz  eioCcblie- 
fen^  wenn  ficb  nur  da»  denlelben  beygefOgte  XmellU 
genzblate  erhielte. 

Ueber  die  neue  politifche  VevTafCnng  der  demfciien 
Sclmlen  in  den  demfcben  KrbUndern,    wollen  ficli 
ketuc  guuftigea  Urthetla  verlaiaten  l^Dbn.  Diejenigen, 
die  in  der  Pidagpgik  griindKebe  Einficltten  befitzen,  b«> 
fiirrluen  nicht  ohne  Grund,    dafs  eine  ftreiige  Leu  f- 
gunp  deü  nei).sn  PiaHeü  einen  grofsen,  ja  den  grolittcn 
Tlicil  de*  46r.  Volke«  in  der  Cttltur  zuriickfjringen, 
und  nicht,  wie  es  keiCst*  eÜM  grflndlichere  BiMiirig^ 
loTtilem  die  ohnehin  in  dierenLSndem  herrfchend«?  gro- 
CäC  Ipuirinz  n;);'i  inelir  befunlfni  werde.    l>oc!i  das- 
mögen  die  Urheber  des  Pl.mes  der  Welt  und  ihrem  Ge« 
«nuan  veraittwortcn.  Die  Ablichten  des  Monarehci|  wa« 
ren  und  hnd  ßcherlich  ^ut,  und  wäre  die  Aosarbeitnng^ 
des  Sdiulplanes  in  die  Hinde  aufgeklarter  und  liUeral 
deiiUcnder  Pida^;agi'.er  gakciininen,  ea  \\  ,ir<>  wohl  ein 
ganz  anderes  Werk  ans  Licht  getreten,  ein  Werk,  wie 
«i  die  kritifchen  Umftände  laut  Tcrlangen,  in  der  lieh 
die  oftr.  r'l  >mrcliie  lieiindnt,    die  einzig  und  allmn 
durch  eine  hv/iiere  C.uitur  gereitet  und  gehoben  wevdcD 

kann. 

Von  den  Carpatben  erfcbeint  nichftens  m  einem 
neuen  Helte  der  Brtietdtijikem  topographifcben  Bejr* 
träge  eine  Pefchreilnaag  vou  Hm.  CAr.  Gtanfiek^  Pen» 
diger  in  Kesinark.  •  '•' 

Hr.  Stephan  Kuhfar  in  Pdib  «31  «n«  nan»  nngiW 
fdie  Zeitung  iierausg^ben*  ■ 
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I.  N^uc  pfrriorlifche  Schi  ifton. 

Gtorgi»  oder  iLr  Mtn/th  im  Lehen  uad  im  Stgart, 
■   Mttf  und  Juny. 
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Fecken,  von  C.  G.  K—%  Berichtigung  einet  Auf. 
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Catzes  in  ietn  Extrablatt  ^er  Georgia  Herrn 
Prof.  OUvitrtf  und  Uerra  Kr$tgt  L«C«>«  ii«lir«Alc* 
thoAe  betrei^iMl. 
Na>  6l.  Iß  der  Gartenbau  eintr  vcttifchcn  DarßtHung  ßi- 
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tangdorliillMi«  von— «. 

1  a  b  a  1 1  •  T  •  r  s  e  i  o  1t  n  >  f  i 


Monat  Juny  lgo6. 
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&f*  Uthr  die  Fmrek$  ver  dm  T»dty  Ton  Gtmff.  JX» 
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,    Krj  ptograjilii.; ,  von  /i  L.     L-Vr»  Fieber  der 'l'rie- 
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Frudrick  Rißmann. 
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Octichichte  de^  Taget,  (Aua  Münfter.) 
ypl.  Am  Herrm  S.   bey  Ucl<.:rftntl,;r,g  eini^jer  Fpi- 

grannM^  von  Fr.  Rt/^murm,  Uel.ei  die  Entftehnng 
'  S«f  Adels.   Dii'etik  des  öRViiiliehcn  Latent,  .der 

l\,  ][eu.U- .  va«  '    •  — " 

^choeerole- 
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fa'ze  ;  UelK*r  die  Marbt  (Ter  "StcAf  WB  M 
.  fchichte  de«  Tages.  (Au« Juslabaa.)  * 
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der  PreuCsilV'ie  lUuäireiind ,   iftes  bis  17tes  Stück 
1806.  —    Der  beobuchler  an  der  Spree »  iCtea 
bie  softe«  Sliick  lgo6.  —  Ueber  CpMar  erjU  Ua- 
feriuii,'  '!«T  viJii  HerilerfcbiMi  Sclninen.  • 
73.  Die  iiiifi,  euie  inyf:ilclie  Welli  <5 )  von  Stmtow§^* 

dti.  Dreuialurgirubo  IJriefe,  (Fortfetzuni;.) 
74.  Gaütrit  Halktrßädtißchtr  jetzt  Übender  Dichter. 
(Befchiufs)  von  Pkiiologe/.  IMe  Zofriedenhuit, 
Ton  A,  L.  Theater  in  Ldpug.  {JD>M  Braut  vdn 
Slelfina )  Ton  Kiliam, 
75.. Z<KArä  drr  Zeit^  erfter  Naebtrag,  Ton  M.  Jlfr*<> 
wmm.  Die  Taille.  (Fortfetzunp)  von  Simoitide/, 
OaCchichte  de»  Tages.  (Aiu  lierJiu,  über  das  De* 
eUmatorium  der  Med.  Btthmuhm  in  B.> 

RtvifitKsblätt  zur  Gnrgi»  No.  5.   2dtimf  ii» 
die  elegenta  Welt ,  Mirz  ifio6. 

76.  Vektr  tUt  SMen  der  Alten.  ( Furtfetzung)  von 
Dr.  Zlmmu-nmmmm.  Die  Taufe.  (K>^r: fetzung)  von 
Sm^idcs.    Wer  ift  gläckUcb  ?  xnn  Karl  MiieUtr. 

77.  l'i!>^  r  d4i  Sa!htm  tler  Alten.  (Befclil.il> )  von  Dr. 
4CimmermäMm.  Theater  in  Leipzig,  Hm  Reirnktrelfs 
OafiroUaD  anf  der  dali^en  BOhne.  Eingofandt. 

78-  Dobbertn,  dar  Badeort  in  ."Meckleubur^; ,  nebft 
einem  liolzfchnitt  dazu  Ton  GulHtz  m  Berlin. 
Ge£chidite  das  Taget.  (Theaterpaobriditan  an* 
Berlin.) 

Reviß*m/Hätt  zur  Georgia  No.  6.  Abendzei- 
tnag, JnMarItto6w  —  Mamoitaai. 
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Vtrlägt'BSehtr  des  Buclihändler  Keyfar  in'Ea-fttrl; 

Jul^tUie  -  Mtffe  1806. 

Cicer<ii.is,  AI.  T. ,  oratioitcs  XII.  feiectae;  tironom  infti- 
tuiioni  a<$ooRiiaodatae ,  Studio  et  cara  /.  /,  BeUtrmmt' 
»/,  8.  .         .  14  Gr. 

Duhcif,  K.y  Atr  Tküringißikc  Kmdtrßrennd^  baftimmK 
iü:  Co.'che  Ivuidt^r,  die  fclion  ^nt  lefen  kfionani  an 
•eigeoam  Lelitn  Vcy-gnKgen  finden  und  gern  «twai 
Kütziiches  lefen  w&lJen ,  3r  Theil.  8.  9  Or. 

Rfiktr^  A.y  Faß(Kj  )edigtit:,  iiber  den  Rinfluf^  einer 
rclL'ioren  Duirtkungsari  auf  da«  Wohl  der  itteafchen  in 
die&i*  und  jener  Weh ,  g.  -  IsOr. 

HaHduiörttrl'U.k  dtr  medicinißckem  Klinik,  oder  der  vra'..ti. 
Jtktn  ArzutifKUmdef  nach  neuem  tirundfätzcn  und 
P.rfahtungen  bearbeitet  vad-  mit  den  fchie1tli45hften 
Arzneyl«  iiiieln  vcrfelien.  Zum  Oabrmch  atisübender 
Aerzre.  ir  liand.  gr.g.  1806.  i  Rihl.  16  gr. 

HHffktr^  A,  F.,  ExMi:*rnri*m  tkeehgite  dvgmaiemf^ 

20tid  aommeniariuy  g  rmanicus  fequetur.  C-.im  prae- 
ttieO«  G.  C/<.  Caniiäl  .i  ii.  Secti  1  I.  8-  12  Gr. 

Eiead*  dir  kleine  Fn'.ßiii<r^  oaer  Uriierha!tijn«(ni  8ibar 
mtOrüdia  Dinge,  iur  KiHder.  SaoUtet  aiid  letztes 
Binddien,  aeut  Reeifter,  g.  .    '  13  Gr. 


Digitizeü  by  Cjüügle 


hmhendir,  B,,  lieöretifdi  -  praliilfclies  Hani'uch  ier 
Thierkeilkuride  ^  oiler  Befchreibuny  aller  Kt  anUhciicn 
und  Hcihuethutlen  der  fijniiitJiclien  Hamthiere,  nach 
deo  neuem  medicüü£ch«a  Gnn^Uizea,  für  den* 
lund«  Aenie,  TUerirzn  und  Oekottomen.  Dritter 
Band.  8,  i  Ri),!.  g  pr. 

KeuenhaJiK,  C.  C.  A.,  Anleitung  zum  Uniwirtkfckifdi- 
chen  Handel}  oder  über  den  mancherley  (ic.Jiuuch , 
Aufbewabntag  nnd  Handel  bkonomiTcher  und  and«- 
i«r  Produkt» der  Erdet  för  Land-  und  Studiwirthe. 
ErfterBand,  p.  .  8-  2  :\i\ü.  12  gr. 

Nitfch's  ^  P,  F.  Acliat,  Htjckrtikung  de«  bäukiiclien»  got- 
tesdienniicben,  Httlichen,  politirchen,  kiiegerilcneii 
und  wiüeolcbaftlioben  Zufltnitt  der  Gritchtn ,  nach 
d«  Twrloliiedenen  Zeiraltern  und  Völkerrchalten  etc. 
Viemr  TbmH,  fintgeibtit  roa  G.  G.  S.  Kiykt ,  8. 

.  a  UthJ.  6  gr, 

EitHil.  Beßkrtaunf  ii$  Ztißnfkf  d»r  Orittkin,  erfter 

•  Theil,  zweyte  Auflage,  Ton  neuem  duicl.f/.'f -lien 
und  lj«riobtj.?et  von  £*«)irf»,flr,/*f«r,  g.      j  Utiil.  8  {-r. 

Scklithcn,  ff.  i,'.  A.  von,  dis  Unentbehrliobl'te  der  fV/ct- 
htf^igmgskuüßy  der  Vurtktidiiuitg  und  des  Angrifft 
lUr  Sthtaten ,  verfelHmzten  DirfBr  ete.  sum  SelUt- 
wnterricht  fiir  Siiiia'tcin  -  Infantcrieofliciers,  befon. 
deri  aber  fiir  iJie,.Miiijen  abgcfafst^  fo  einige  Kennt- 
nifii;  von  dicfer  WiliViifchaFi  zu  haben  wimfchen,  und 
lucht  GelegeiJi«U  gebebt  baben»  die  Mathematik, 
ilubeCaAdere^ber  die  Oeonetrie,  za  erlernen  ;  mit 
4Kiipfertiife]n,  gr.  ß.  I  Rthl.  4  gr. 

WUrf/yV,  TA. ,  praktifcfae  Beobachtungen  und  Kur  des 
venerifchen  Tcqtpen,  neiiCt  mmt  Abbandluiig'  aber 
HarMröhreBnrereiigeriingMi  imd  deren  Heilart  durch 
Aezmittel,  wu  dem  Kngl.  flberretst  und  niit  Zufitzen 


Neiier  Verleg  an>  Oftemwlfo  i8e6  nm  J,  C.  5.  J4Mr 

in  PrauKturt  em  Mayii. 

Boyi«  iq«,  kiit.l'che,  zit  Ston'i  Dognnik.  A.k  Voran- 
laüu;  tl.«i  wm  Uli.  l>r.  C.  Chr.  Hatt  auigelprocbe- 
xu  u  W  ,  ^''^-ix^  die  Iiiige  Aber  die  Rede  am  Grabe 
Hn.  Dr.  So.rr's,  nebfi  einigen  verwandtMi  ifuericn« 
!:r.  8-    8  Gr.  oder  36  kr. 

Ct  ift,  der,  der  ilc!ii;ioii.  Eine  philorophiTche  Aniho- 
Uipa  i  herausgegeben  von  Jok,  Hut»  fFvtmhük.  g. 
90  Gr.  Oller  i  H.  15  kr. 

Gruntr,  Anton,  Hrl  .ie  nns  Turgdorf,  Aber  Pen.ilozzi 
foine  ri'oiliode  und  Anlialt.  ate  unrcrSnderte  mit 
4  iion«..  I  i  ii:  -n  verm.  Ausgebe,  gr.  f.  iRtbl.  isgr. 
oder,  a  H.  45  kr. 

^  —  noch  ein  Wort  tvr  FmpfeMnng  der  krärrißcm, 
rii:—  illf-li  der  Pcftnlozzifclien  Weife  in  d.-r  T'.ehflnd- 
1.1;;  i.ml  dejn  Unterrichte  der  Jugend,  mit  üir.iicht 
e.  I  o.e  H'tiidemilfic,  welefae  ihr  in  LehranftaUen  und 
Scii.lßn  rirr.'tirenridicn.  l  in  Natlürncf  der  l»rilir. 
SU  obigen  Ürieien  Irtr  die  Belitzer  der  liten  Auiurabe. 
••.  4Gr.  ed«r  18 kr.  ^ 


Kinderfreund ,  n«iiert  berat«gegcl)eri  in  Vpvljindnng 
mit;  nichieren  praktifcbon  Erziehern  von  J.  B.  Ln- 

fdmann.   4t er  und  5ter  Theil,  imt  I^apfianu  8*  )«der 
'heil  I  Kthi.  oder  I  fl.  30  kr. 
Pantheon  der  deutfehen  Dichter.  '  Herausgegeben  voa 

K.  fy.  Hfr''i  !>f!.  2te  Aiisg.  ;^t  .  8.  Vi-llnppr. 
Dairelhe  aui  i'ofqipr.  und  aut  franz.  Druekppr. 

(Wird  nlchftens  fertig.) 
f4ff>tt  Jtk.  Heinr,  Mor. ,  Handbuch  der  Tech|lo1<^«; 
Tomemlich  zum  Gebrauch  auf  Schulen  und  Umverfi- 
t.i;en,  1  fte  Alithcil. ,  welche  aufier  einer  al!f;'ii«cincu 
Einleitung  in  die  Technologie ,  die  mecbanifcben  Ba» 
rtfitongen  cnthllt  g.  Scibrfbpepier  t  Btfak-.  6  fr. 
otler  1  II.  54  kr. 

l^ruckppr.  i  Rthl.  oder  I  fl.  30  kr. 
Deffelben  Werltt  zwvjt«  mi  letsta  Abdiiil.  cridwbit 

xiicblteat.       '  '  ' 

VeirfocSi  einer  kni^en  Mftorifdten  Darftellinig  der  aül» 
mAiiHgen  hntwickcliin^  und  Ausbildung  der  beetigea 
Gcrichtsvri  idrruiiL;  f  ranklurts.  gr.  $.  auf  Scbreibcpii» 
pier  18  Gr.  oi^v  i  fl.  is  kr. 

auf  Drupkoapier  16  Gr,  oder  l  R. 
Vorlbhirilten  im  aentfdtien  SehOnfchreiben  für  Scfinles 
und  zum  PriTatunleirichie  etc.  von  F.  C.  Dithl.  ifteJ 
Heft.  gr.  4.  (in  Couiniif&on)  netto,  laGr.  od.  4g  kr. 


Bey  Fr.  Aug.  KnSok  in  Erfurt  ilt  X^jj^endee 
neue  Buch  erfchi«Dfn  lud  in  aHan  ■gnten  Bnrhhandiun. 

gen  zu  haben: 

Frtia,  Dichtungen  von  fVUhclmKmKtlÜUgjmf  mk  *mtm 

Kufftr.  8>  1806.    I  Thir.  13  gr. 
Liebhabern  geiftiger  und  angenehmer  Unterhaltung 

glauben  wir  in  diiTeiu  Weikc  cli  i".  li^ent  willen  Schrift- 
fteller«  jniit  Kccht  eine  an^iii  cffcnc  Lectuie  zu  em- 
pfehlen, da  üe  die  Blüllicn  eines  gebildeten  Geirtec, 
genialifche  Kraft  in  einer  feltiien  Fülle  nnd  bilderrei- 
chen Sprache,  Aninuib  der  Form  und  hohe  äfibetifche 
und  inoralifche  V»'urde  in  ßch  Tereinigt.  Die  Krzih» 
lungen  tragen  das  anverkennbare  Gepräge  der  liefCten 
Herzenckunde  ihres  VerfidTers «  welcher  in  einem  an*, 
mtuurjcn  ,  leic^nnicfscnden  Stil  ditj  ernften  Wulu-'ue'n^n 
und  inni^l'ten  Gelühjc  darzuftei'en  und  anzufaciien  Tei^ 
fteht,  dafs  man  fich  mitten  unter  den  fanfteHcn  Bil- 
dern, wie  ▼oia  der  Allmacht  eines  mächtigen  Zaubert 
ergriflfen,  fcbnell  anf  einen  Standpunkt  verfetzt  fühlt, 
aus  dem  Jns  I.ehen  n.it  allen  feinen  FarbcniBifcbun- 
^en  in  höcbfter  Deutlichkeit  dem  rcknell  erleuchteiea 
Bfiek«  «orCeliwebt. 

III.  Bücher,  fo  zu  kaufen  geflieht  werden. 

Sollte  Jemand  von  Bode' i  ^»  onomifckem  Jahrhucke  fol- 
gende Jabrglng«:  1777,  1780,  178I,  178a,  1787,  178g, 
ir-'9>  '794»  «803  '•»'•  I805»  "*n  einen  billigen  Preis 
Terkaateu  wollen,  der  habe  die  Güte»  detn  Buohhlndier 
Hn.  S$tiMdtiir  in  Leip^  dtTon  Nadiri^t  1 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

'     N  u  HL  103. 

Mittwochs    den    ^otca   Julius  igo^. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Ankündigungen  noierBücliar. 

I^lelch  nacli  dem  Tode  des  würdigen  ProfelTors  Oßer- 

Ug  wollten  einige  feiner  Freunde  fein  Andenken 
•hrca»  indem  fie  eine  ÄiiswiU  CbIMT  jinwlfanf  ften 
xerfirenten  Aafriize  und  Programme  cur  Herausgabe  — 
einft  des  Verttorbenen  liebfier  Wunfcli  —  bracbten. 
Die  Uinrtande  waren  ihrer  Huft'iiung  nicht  günftig.  Sie 
«rwarteten  eine  SubCcriptioOf  die  wenigCteiu  dieDruck» 
hatte»  dedce,-«in  den  uberfdiob d«r  Wittwe  des  Vcr« 
fiorbcnen  ülH'rbffcn  zu  können.  Aber  auch  die  utl- 
fsige  Srtnaie  wurde  nicht  erreiciit,  und  der  Pljn  da- 
mals auhgegeben. 

Seitdem  ging  ein  fcbünerei  Loot  über  Regenabnrg 
vnd  «iWWmeiilelnlteH  in  diefer  Stadt  atif.  Das  An- 
denken  uiifrer  Tertlienten  iM;innt'r  ;if'lclit  ücli  von  neu- 
em, und  tchon  danken  wir  dem  tiiAHtjcu  Liier  einiger 
Edlen  die  g«w>rCe  AusGcbt,  dtSa  ein  groFser  Todter  der 
YWttingciMn  Jjltrbttnderte  —  KI£PLbH  —  der  in 
diefen  Mamem  fbrb,  eine  würdige  lluhieftltte  finden 
wir;!.  I "»ii  r.T  Njnie  kann  nicht  genannt  werde«  ,  ohne 
Xu  gedenken,  dafs  fcbon  vor  mehreren  Juliren  Oßtrtag 
ia  leinen  befcheidenen  VerhcihnilTen  verfuchtr,  KrpUru 
n  ehren «  und  einen  pMnotifehen  Aufruf  ergehen  iieJs« 
der,  wenn  gleich  damelt  veitiallr,  doch  )am  snm  Ziele 
fähren  half.  Diefer  Auff.iti  über  Ktylern  war  fur  dto 
Sannlung  der  OftertagiTchen  kleinen  Schriften  be* 
Itimmt ,  und  bwriindet  vorzüglich  die  emeaerte  HofF* 
nung,  dafs  dieto  nvn  erCebeinen  kOnneOi  indem  dim 
Heran  geber  fieh  neben  der  gnidigfien  Unterßntning 
Sr.  Knrfrirfilichen  Gnaden ,  des  Herrn  Kurf  rrkanzk-rs, 
auch  derTheilnahme  der  Unternehmer  des  Keplerifohen 
I>enkma1s  xu  erfreuen  und  die  Erlaubnifs  haben,  üftcr- 
.tiigs  Auffatz  ülter  Kfpltrm  mit  ciucryli^i^elmcht  f<m  der 
herorftehendcn  Errichtung  des  Denkn|h  sa  ifthia* 
den ,  wozu  eine  ndvic  AnJidit  deOelben  ia  Aqua  Unce 
kommen  folt. 

Das  Werk  kann  dr.vch  diefe  Verfchönerung  aar 
gcvnnnen,  ti"d  man  darf  hoffen,  dafs  die  Siibfcriben- 
ten  fleh  die  d^idnrcli  n5ihige  verhäHnif»aiir>ige,  jedoch 
febr  it.  r'.nge  ^.Il  >>  ln  -lg  des  «iiflaglichen  SsbÜDfiplioiM- 
preifes  |>et'a)len  Uffcu  werden. 

Nnch  vnr  Ende  des  laufenden  Jahres  wird  daher 
cin^  rnrj^fi';!^'e  Auswahl  der  Uftcriaf^ifchcn  kleinen 
Schrtüen,  me;ft  auti<]uarlfcben  und  phjlikalifchen  In« 


halts ,  nnt  der  Biographie  des  Verfaf£en  ond  einer-An< 
ficht  des  Keplerifchen  Denkmals,  ungefähr  35  Bogen 
ftjrk,  in  4to  mit  lateinifchen  Lrttern,  erfcheinen ,  und 
«n  die  Subfcribenten  um  3  H.  30  kr.  fiir  ein  Exemplar 
kof  gatem  Drockpapier ,  und  4  0.  eoF  ünera  Sehrdb^  - 
papier  abgeliefert  werden.  Der  Ladenpreis  wird  xnu 
ein  Drittel  erhöhet;  indcffen  £«11  es  noch  frey  ftehen, 
bis  zu  Ende  Auguft:>  r.u  f'ihforibiren.  Da  aber  der  Ma« 
nufcripten- Vorrath  £b  reichlich  ifit»  data  gar  wohl  noch 
ebie  eben  Co  ßarke  tweytc  AbtheUung  gegeben  werden 
kann:  fo  werden  die  Subfcribenten  erfacht,  fich  za 
erklären,  ob  fie  ßch  auch  zu  diefer  mit  3  fl.  30  J^i^^ 
rheinl.  auf  Druckpapier,  und  4  fl.  auf  Schreihepepier' 
.verbindlich  maelMn  woUen.  Der  Termin  sur  Unter, 
zciehnnng  geht  bis  Nenithr  1807.  Wer  bis  dahin  es 
nicht  aliljcfteilt  hat,  wird  ds  Subfcrilyent  ftir  die  Port, 
feizung  angefehen.  Das  Qettze  foli  dann  bis  zur  O&cr- 
Meffe  1807  vollendet  feyn.  Die  Namen  werden  wr* 
gedreckt.  Sammler  erhaUca  euf  lO  Ezen^Iere  das  i  it« 
Frey.  Der  reine  Ertrag  wird  fär  die  hinterlalleae  F«> 
milie  berechnet.  Die  Unterzeichneten  nehmea  Sak> 
fcrij>iion  an.    Regenslmrg,  den  l.  J un.  igoö. 

i-'O'  ^''ty'itrr  V.  Seekemd»rf, 
K.  Landwdirectionsrath  BUtmtr, 
Hofnnli  Ktyftr. 


T  •  d   m  m  d    Z  u  k  m  9/t 

im  tintr 

Antktlogie    «es   Aui/yrSektm    ilttrtr   mad  ' 
.   utmtrtr  DUhttr  und  Phil»/$fktt. 
Htrttiigtgtbtu  vom 
Johann  Hußo  Wytttutßtk, 
Mit  tinm  Kufftr  vtm  Sckmtwr  guukim»  tmd  ''"^g- 
gtßtekem. 

hrofeh.  Preis  ord.  Papier  I  RtUr.  I8*0r. 

Fratiz.  Papier  2  Ktlilr. 
Der  Gedaidte  über  Seyn  und  NichtTeyi»  itaeh  dem 

Tode  kümmert  zwar  nicht  den  Knahcn  im  zarten  Knos- 
penalter,  sucji  den  Jüngling  nicht,  de,  auf  Uof«n  da- 
hin wandelt ;  a!>i.r  i'er  Mann  ,  der  die  Flßchiigkei«  die»  * 
fes  I.et>en$  fchon  ahndet,  wird  oft  i»  Ichnrtften  Ge- 
nuITe  durt'h  den  Tod  zu  crnften  Betraehturi-en  p-* 
frimmr.  Dom  Greife  wird  mit  jedem  Schritt«  /n,,. 
das  Leben  wctthur;   der  ^chetdepunkt  zwifchen  hier  i 
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und  jenfelts  rückt  laimer  naher;  er  wünfglat  rnu  Selin- 
luclit  Aiitfchlüfre  über  ein  Land  ,  >vohtn  all«  wandern, 
und  Keiner  — Kem«r  zarilckkehrt !  —  Achum!  wie 
viele  Unglückliche  gwbt  es  nicht,  die  bloCs  im  Tode  das 
Ende  ihrer  Leiden  erhljcken!  die  blofs  eine  iröftende 
Zulvunfi.  Vir  Vfi /- .vciü.iu;  i.oi-h  fuhiiizt  !  ["ine  Sau>m- 
lung  und  Zufiuntueniteiiuiiu  von  .Auifprücben  und  Be- 
kenmniflen  Qb«r  Tod  niM  Zolöinfik,  ftbetr  Styn  und 
jNichiFej'Ti  von  ülännern  aus  all«!  Ztitaltcm ,  von  den 
Terfcbiedenften  Völkern  und  ReKgkmen,  iB»ft  atfo  fiir 
den  Mann  und  (ireis,  für  Glückliche  und  UiigK'ickli- 
cbe,  eine  eben  fu  anziehende  eis  belehrende  und  trö- 
fiend«  LeetAre  ge  «rühren.  Wir  find  daher  uberzengt, 
ddf}.  )rticr  I.rft'.r  «!t"m  V'i'rfafTcr  flierc;  inTeien.infn 
ciies  ,  {ter  iciiün  durcli  li:in  Ji  udeii-s  Werk:  Ausf^rüciit 
dii  reintn  Urt  ztms  nitd  dir  jikihfo^ilih  cnden  Vei  fiutif!  cc. 
dem  Publikum  (o  vwtheiibaft  bckatuit  geworden  ift, 
ÜBinan  D«nk  scjHen  wird. 

.Lwpzig^  inrttlonit  Jaly  ipo6. 

Niemannlche  Buchhandiung. 


Folgand«  nttereOGfotte  Buch  Iß  in  allen  BitoUmid» 

lltngen  zu  haben: 

X>«/  Fritdt  tt'ün/ckcnde  Dru  t/chland, 
.  Eine 

Com9tUi  vier  Gt/präd^fitt 


assss  8SO 

ficht  dci-felben  der  Na i:h weit  zu  überliefern,  und  nichfe 
fowohl  dem  Gelehrten,  aU  isdetti  {>eliilde(en  Weltbürger 
zum  Handbuch  dienen  foll.    Daf^  diefcr  Jahrgang  ftlr- 
ker  ausgefallen  iCt,  al*  einer  von  dpn  vorigen,  liegt  nicht 
rnwohl  in  der  Reichhaltigkeit  des  SiolVcs  alx  in  dein  ISe- 
firebfii,  auiL  djich  Voiirt.nulifjkfit  tiein  XTiiik  dauern- 
den Werth  zu  geben,  und  jeder  wird  iich  bald  üUer- 
zeixgen ,  daTs  nicht  nnr  mit  dicTera  Stoffe  Iddit  weit 
nicnr  JJogen  liätten  gefüllt  winden  K^lnnen,  fondem 
dafs  der  Herr  Verfaffer  fich  viele  fchriitlichc  Nachrjcb- 
ten  zu  vcifchaflcu  gev^aLt,  und  nicht  bloi^  gedruckte 
I^ul&nÜTtel  lienutzt,  oder  aus  Journalen  und  Zeituiijfen 
znCdmmenguzugen  hat.    Bey  dem  BeyFall ,  den  die  Ön»  , 
tertichmuTiw  bereits  gehrv'eji  lin  .  tl.n  f  icl:  iFu' Vcrfichtt» 
riinr^  geben,  daCs  er  lortilauerml  iicli  diet'tM  uuiheTullen 
Arijtiit  widmen  wird>  Vorn  Jaltrgan;;  IH05  'Pt  der  Druck 
angefangen,  und  wird  zugleich  ein  Hegifter  über  das 
erfte  f^uinquenniam  enthalten,  niid  der  Jahrgang  1806 
^gcwifs  v.i.y  OriernicfTe  l807  ctTc:. einen.    l~>icrtMii  Jjhr-  , 
gau^  ilt  eine  Ciurakteri/fik  cits  frttnzjfijckin  Cn.il  •  Gtfttz- 
tucuet  von  Herr»  Profiffor  Sckrai.  y  ^  und  eine  andere 
Tondan  EtgtmtlAwiUhktütndtr  BtßMzzifcluu  Lehrmethode 
vom  dem  mrrm  Htfivtk  Stknl^t  in  Helmliadt  bry^^clu^t. 
D«r  Frais  alter  4  Jahrgänge  ift  4  Rdü.  la  gr.> 
AJtont,  den  z.  July  isoi. 

Job.  Friedr.  Hamiaericb. 


Heren    Johanne i  Rieß, 
Mtttdkd  der  hocUöbl.  fruckihnngcndi  it  (jcjiUJdiaf$  unur 
dmNtmen  ,,die,RüJiifie^* 
gtfekriti$m-       fTtdtl  am  dtr  Elbt  'im 
l646jfe«  Jtkrt. 
Kmmtkr  akr  mm  m^g^ft  und  nfe  ebit^trrttU  vtrßkm 

'  t?a» 

.  Eimtm  f/trrhtrrn  im  H»llß*iuiftktm. 

7.um  Hiß  in 
dtt  aujrickti'i^en  d^uijchgefinnteii  Leferf. 
IS06.  Trci«  12  <.;r. 
Dlefe  trcufenifsinicii  Worie  eines  a!tan  Landpfar- 
rtrt  emhalten  ieiue  ."icynurg,  wi«  man  in  fchweren 
Z(iiUuften  am  Anlilivk,  Tcrffimgener  Begebenheiten 
fich  beruhigen  und  tröfteii  kihino.    Zugleich  lind  einige 
Worie  der  £rfaliMmi{  j^.jfj»!  «eher. ,    w  elcl  j  lin  jeder 
jL^eutfcrlie  gewifa  nicht  ulii-.e  udtzufprc  Ik  h  Idon  wird. 
Bey  der  angriiifcgven  Coni'^die  de^  Heim  Kielt  wird 
iri.in  t>eherzif;en ,  wie  es  in  alten  Zeiten  fu  viel  frhlim* 
uier  hergegangen  ift,  als  dermalen. 


Bcy  Friedrich  Augcift  Knick  in  Erfurt  ift 
folgendes  neue  Duch  etLineucn,  und  in  allen  guten 
Bucdliandlimgen  zu  bähen: 

Der  Ptßttgier  zu  PJtrdt;  et*  Ker4'-  und  Hilf/kBeUttm 
för  Reifende  y  «m  ihre  Pßrif  geßiud  tm  ttküttty 
fi(h  vrr  .V,'  miin  iu  hüten  uui  jeder  Gcßikr  austuheU' 
ga: ,  von  iicttlok  Meytr  ^  köriß.  ■prtuß.  Siallnteißer 
und  frakt.  Tkitrart^t  iU  Erfurt.  8.  1(^)6.  6  Gr. 
Ein  Buch  diefer  Art  iß  bey  dem  )atzt  iiftmer  hkuJi« 
gern  Geb^aneh  der  Pferde  zu  Oefcharts-  and  Spazier« 
reif^'i»  fif'  u!U'ntbc!irJic!u's  If  'diu In^fN.     Der  \'eif,:ffcr 
giebi  in  t  iL-f'-r  Schrift  dem  111  der  IMerde  -  Heilkunde  un- 
erlal'.riUMi  li'-lfenden  liebere  Kennzeichen  <ler  Kiank'^ 
hfiten  uud  eben  fo  fiebere  Hei]ini:ie1  an.    JDer  auHterft 
wohtfeHe  Prei«,  die  Kärze  felbft  eignen  dlefes  Buch  ge- 
wir>  nvt  lu  hl  Ml  einem  TaGebenbndie  fikr  jeden  ilei> 
fenden  zu  i'ferde.  ■ 


'  In  der  Oftcmcnii  iß  evfeihieaea  tsA  in  allen  Bndt* 

liandlim^en  zu  haben: 

Chrontk  det  mtuuttkMtem  JJirlumitrti  ^  vtm  G.  O. 
Bredtw.   Jahrgang  1804.     Bogea in gr. 0«taT. 

1  ßthlr.  ao  gr. 
fcdem,  dem  die  Oefiahicbte  des  wichtigen  Zeit- 

jWnkts ,  in  welchem  wir  leben,  nnd  die  Begebenheilen, 
*on  weichen  wir  nahe  o<ler  enifcnit  7cuge  wnren,  in- 
tcrefürcn,  mufit  ein  Werk  willki'tiiuieri  r<-yii,  das  dazu 

keluuiBrÜt,  eiM  gatkdogte  und  unpartejtiC^  Uelm> 


Der  Gdieimerath  vtu  Htitirieh  hat  geglaubt,  fich 

CfTentlieh  wegen  «Icr  Anff  hutdi^'ii-.j^on  1 1-.  In  ici  tigcn  tu 
nii'iffen,  tWr:  ihm  als  landf^-dialtiichuui  IJejjuiirtcM  in  dem 
Ton  lies  Hrn.  l  icr/.ogs  zu  S.  Coburg  •  Saalfeld  Dorchl.  an 
des  Kail'ers  Majcftät  erflaltc^en,  in  Dri«;k  gegeheiieA, 
und  an  alle  Hei^h^^iände  venliciitm  iiei icht  gegen  die 
Lantlfcliaft  des  Fnrftei  thmi CuliMjg  .'.'titiachl  M-ordcn 
find.  l>ie  Schrift,  in  .welcher  er  es  geihan  bat,  eiit« 
hllt  zugleich  Bisinerhutigen,  die  nicht  ohne  Int-ereCTe 
fiir  dtcjetiigen  feyn  wi  1  Jen  ,  w?^V-he  eniweder  in  wif- 
fenfohaft Heber  aJer  ai  ilcrcr  KucKliclii  Aniheii  aH  der 

S.  CoburgTchen  Oi  u-o  ifaiionsgeCeittchte^giNMiiaiinen  he* 

bwi.   Sie  fuhrt  dan  Titel:  ^.  .*.  i 

»  Digitized  by  Gfif^Ie 


VcrtktidigMMZ  gtgtn  dk  dem  vtrmaligtm  S.  Mthüa^    tttBurgcUlrf,  BucUee  und  Yrerdon  erprobten  Meiliod« 
fikim  wirUkktM  Gekiimtmrvk  frtmt  Itfias  «•»    ersosen.  aber  dabev  zu  aller  fiiidfibriokung ,  SparTaia» 


fdum  wirukhn  Gtk»mtur4$k  frtmt  Jtfias  «es 
iffiritky  ds  Cokurgifekm  Immdjckifts .  DtfU. 
tirtctt ,  gemachten  Anftkuldi^Htig.  n.  Ntifl  eiaigm 
hithcr  ungfdi  nckien  A:ic»fiü:k<n.  lKo6.  8- 
lind  iit  Tuwohl  iiey  tloi  rii  lidiimann,  wo  Iie  euT  dee  Vf> 
Köllen  gedruckt  Würden,  aU  in  aüen  Bucbhandliffigen, 
far  «reiche  die  Budibmdlung  der  l:>bciv  de«  Herrn  üa- 
nifcli  in  Hildb-irghaufcn  dt-n  Alu^tz  i.Kernoinmen  li.u, 
aiil  Schrei  Upauicr  für  20  Gr.  und  auf  Druckpapier  für 
i6  Gr.  SlcUUcfaes  Geld  sn  laainu 


Alfh-^nfint  der  ,!;r  T^gihg  Vntcrirdifdur  Litl-t,  von 
AUdamc  ütttlii.    Für  Deuifcitt  btürUittt  von  K.  L. 
Al.Müü(r  3  Binde  lu.  Kuplc«^  g.  Leipadg«  Hin* 
riclia  i8o6.    9  TJdr.  i6  gr. 
Dieler  neuefie  Ronan  der  bekanmeii  Ond*  allgemein 
beliebten  VeiTj(Terin  tt>>  ciniiTt  mit  der  JeUhaftcrien  licb- 
lichrten  DarDellung  von  äufserft  interctTiiucn  und  zum 
Tliell  nur  feiten  fo  aiuge'tüdeten  ttnd  zuraiomcngtricl!- 
ten  B^ebenbeitcn  und  Cliarakteren  einen  fo  fdiön  ecbt 
nenCrainchen  Sinn,  vcnA  den  angreifend  ften  Ausdruck 
der  zaricften  Fnip)iii(Jnng ,  riafs  man  üin  n  ii  IlccLt  un- 
ter  die  bedeutendften  Produrte  der  neuaftea  romanü- 

iderf.  • 


Brhfi 


Mü  H  ehern- 
über 
F  t/t  a  1  0  z  »i 
,  nadjene 

EJtmtm  t«r  .  B  if  4mm  g  t  m  e  t  h  »  i  e. 
£i*  Hmadk-Jck 
für  M§€  dit ,  wtUkt  dießlhi  snitcnd^n  md  P^ßahzzi'r  EU' 
munrtBrktr  gthrtwrhm  Umm  woBen, 

für    Miitrtr    und    Leiircr  tc/timmt 
vom 

•     -  fV.  C.  C.  V9m  Türk, 

^  Ktrt^j^.  Otdenhnrg.  Jnßhratk,  der  K.-.tu, piirndt»  Gt' 
ftUfdiaft  In  Rojloek  und  Jcii.i ,  d.r  Mititral  ^./l  ii  v  in  Jrna 
LhrtH-i   der  GiJ'Jlfikjf}  diutßker  Arnuiiji  tuinle 
tvirkl  Mitf^'.iede. 
37  Bogen  Text,  mit  4  Kupfertafeln.  8. 
•  Leipzig,   bey   Heinrich  Gr  äff,  igoC 
Preis  «nf  Franz 'jf  'Druclipapier  " 
r  R  hl.  12  gr. 
ord.  Druckp.  i  Rthl.  ' 
'Der  Ertrag  dieCes  Wprke«  wirft  von  dem  Verleger 
berechnet,  indem  der  VerfaRer  dcnfelben  Pe/tatoizi  zu 
Unn'rfi'.r 7'ini;  einr,-.  l'nfpr  n.-li^iieii.'.  gfnviil.net  Ii  it ,  (l«f. 
fen  tiotingen  jeder  fviciilViienl i  emd  Ichliat't  wiirifchen 
tmd  befüiHern  wird.    Es  ift  niirulirli  P,ft.;l9izit  PJan, 
.  eine  Anftah  r.u  gründen i  in  der,  nach  beHimmt  fofige. 
leisten  GrandfAizen ,  ausgewihlie  anne  Kinder ,  Kor>f>', 
Hentern  mul  Kmili^ludher,  ganz  im  Geafke  dar  too  uini 


ersogen,  aber  da  bey  zu  aller  £ieJdiriokHng ,  Spar  Tain» 
keit  und  Erwerbskraft,  die  ihr  Stand  erfordert,  gcbildeft 
werden  lolh-n. 

Giefe  Aiiftalt  foll  einen  gcduppclte«  '/.weck  halient 
einerseits  ein  Bejrpiel  einer  in  allen  nüihigen KucUichi. 
ten  tiefgreifenden,  und  Hoher  sam  Ziele  führenden, 
leichtun  und  b<rfriedigenden  Verlbrgungsweife  Terwai. 
fter  und  unglücklicher  Kinder  aufzufiellen ;  andrer  Seit« 
diejenigen  aus  dtcfen  Kindern,  die  lieh  dazu  «rignen 
Würden,  zu  Erziehem  der  Armen  zu  bilden,  und  durclt 
fie  die  Frzichnn;;uvei£a ,  durch  welclie  fie  £albl^,  all 
Anne,  ^nt  erzo^iMi  wcrdon,  in  WaifAlklttCero ,  Ar- 
men-Anftalten ,  "v(>i7.i)}{iicli  iJucr  in  Uurfiskulen  und 
Dorfiuufhoitungen  eiu/.uführep,  und  fo  die  MUirl  einer 
beflem  F.r^eb«ng  dem  Locale  und  dem  Pcrfonale ,  da* 

bedarf)  nilier  und  gleicblam 

unter  ihr  Dach  zu  lutngeu. 

Da  aber  P^Üasij  Jioh  in  faner  neM&Zeillclirift^ 
betitelt :  ^ 
Amßehtew,  ErfArwigtn  mnd  Mhttl 

z::r   h  jvrdfrung  iititr 
dtr  McMfeluHr.d.'ui-  angtmfjfentn  Enitktt»gtw^fe  ^ 
und  naiHcmlich  itt  dem  erficn  Hefte  derlelben  niuer 
dem  Titel; 

Eis  BUtk  wf  mtint  ErtitkuHgitwtckt 
uni  Er:.ithun'^^v:rfuche. 
über  die  Beweggründe,  die  >iutel  niul  den  Umfang  die- 
Ter  Anftalt  uSSt  crkllrt,  Ib  wird  Uer^ntir  io  ti«I 
berührt: 

•  AU,  -viclfäeli  niedergedriWkk,  '  und  no«3i  tteuKdt 

%vicliiiger  lU-ffuiircen  lu-rau'it ,  die  er  für  diefen  Licb- 
linys/.wccli  feines  Lebens  lieber  in  feiner  Ha.-ul  jiiji:'.>ie  *), 
h  are  er  ihn  heynahe  aufgegeben;  aber  der  Erfol^^  des 
ü^ziehungs-lHfcituts,  dem  er  wirklich  vorfieht,  und  die 
wichtige^  Mittel,  die  ihm  diefci  fhr  dal  WefentliobTie, 
das  nicht  n;ir  zur  tiefen  Ecj;i  imdi:ng  einer  r»'r-:ic:i  Ar- 
men-Aufiait,  fondera  ancli  zu  ihrer  Sichci  fK'.h-.r.g  nach 
fflnctn  Tndf  nothwendig  ift,  hat  f»:in  Herz  für  diffcn 
Zweck  voa\Neuem  beleb:.  Er  wird  Jie  Erreidiong  de£- 
felben  mit  aller  KvXire.t^t-w^  ,  die  feinnn  Aller  nach 
injglich  ift,  zu  erzielen  fi:j!  en,  und  dr-  l'uMikt^-'i  nir 
ihre  Uiitcrft.Uzung  a.i^cbcn  ,  aber  zugleich  aucli  der 
ZttfiÖJe  Rechnung  tragen,  denen  jeder  n  ctirchliche  Ver- 
fuch  aweefetzt  ift,  und  in  dieTer  BAckficbt  dasZuiraaen 
der  Menrcbenfreunde  aufser  iiier  GeMir  fetsen ,  fai  ir* 
^end  eineio  Falle  mi  1  i  k  ht  werden  zu  können.  —  • 
Fr  wird  die  fiür  diefeu  Endzweck  eingebenden  l'.:-yiräge 
gani  der  Direotion  Ton  WÄnnem  aus  Tcrfclüedenen  Ge- 
genden F  urupens  fihergeben,  deren  I^amen  in  den  Jahr- 
büchern der  INlenfchheit  eine  ehrenvolle  Stelle  behau- 
pten. Dlcfe  wenlen  ini:  ihm  ülutr  die  üiganlfa-ion  die- 
fctr  Anfialt  eintreten. und,  wenn  dicfcs  in  Ordnung,  über 
die  für  die  Anftalt  eiogegarg!*ncn  Gelder,  und  auch  über 
den  Erti.ig  Torlie[;et!<!en  Werkes,  Ji  ith  Öffentlich,  be* 
kannt  zu  machenden  (irundfitzen,  verfugen,  und  eben 
Jb  «Hemüeh  Ober  ihre  Verfügung  Redicui^t  geben. 

^  '     .         .  •  Sollte 


Geirib  Bobit  d#r  face  Feftileiii  mit  den  R'OeDream  4en  Ertrag,  den  faiee  Bleaaentarbllelier  abweeCen 
wflrdrn   Areiar  PoßalouSI  «ie  febr  halt  thi  Dich  gaimr  der.  vddKr biefvon  dai  Fru  ■^S«'''^"''r^>'^i^^{^pglc 


nichu  beraeal 


SoHm  Ü*  AnCUdt,  aus  Mangel  in  UntcrCtiitzung;, 
'«iterblcibcn  oiiiiren,  fo  bleibt  euch  die  ganze  Sunm« 
dar  tMa  «ng^bandm  Gelder  in  der  Hand  Dire- 
atkm ,  8U  in  diefem  Falle  dann  dl«  Beytrflge  an  ihre 

Ei»fender  zurückfchicken ,  oder  mit  ihrem  Willen  dle- 
felben  für  eine  andre  gemeionatzig«  Anftalt  verwenden 
wird.  OUbabwy«  im  i«n.  1806. 

J>tr  ytr/*/f*r,  - 

HB.  Als  Vorlaufer  diefer  Brief  t  dienen  die  Bty- 
Wift  zur  Ktnntnift  tinizer  deutfcken  Eltmemttr. 
SfkMlat/tMlteu^  nmumtlUk  dar  eut  Dtfftm^  Lfiptig* 
ttridMrrgt  FnMurt  ».iL  mi  Birlim,  «m  JT.  C.  C. 
vomTBrk.  9.  »iteaaf  Sdmibpapier  I  Rthl.  Dntokr 
papier  18  Gr.  <L  Verleger« 


Sa4 


TT.  Anctionen. 


]Dat  Bedrii  fnifs  einer  in  bundiger  Kürze  abgefofs- 
teir  mtrhntilißLeB  Terminolo^it ,  welche  dennoch  auf 
eine  gewUIs  VoUfUnUigkeit  Anrjinurh  machen  füll,  wird 
um  lo  angemeiner  geFüMt,  je  gewiÜ'er  es  ift,  da(s  es  uns 
zur  Zeit  noch  an  einein  folchen  Werke  fehlt ,  dafs  diefe 
Forderungen  befriedigte.  Die  lündesunterzeicbnetett 
haben  ficn  daher  entfcblotCen ,  die  WOnfclie  det  ums 
kantilifchen  Publikums  in  iJi.  fer  Hinfi«ht  zu  befriedigen, 
iu)d  hatten  dem  zufolge  die  Aufarbeitung  eines  Dokhen 
Werks  unter  dem  Titel  : 

'  JUtrkäMtili/ck-ttrmunologUekes  Tafckefitrörttrktuk,  mit 

Amgaht  der  FrMzffißHtm  und  Enghfcken  Ttrmm 
Atm  durch  feine  merkantirifchru  un<l  artderji  Schriften 
fattfam  bekannten  Herrn  Cltmtniu/  ctif^jeii  .\^eti.  Das 
Publikum  hat  deffen  Arbeiten  mit  anhaltetulom  KejrFalle 
•u^enommun  und  kennt  diefellien  zu  gut ,  al»  daCi  wir  nö» 
tbig  bfttcn,  sur  Puipfsblung  diefet  neuen  Werket  viele 
Worte  zu  vet'Affn.  Wir  Ijetneiken  dahi.'r  nur,  dafc 
diefcs  Werk  in  i  .ir<;licnluriiiat ,  ftltr  cl(>;;,uu  gedruckt, 
Bur  MichaeUsmeCfe  in  unferem  Verl.!-e  ei  fcheinen  wird« 
und  (urdem  alle  Freunde  des  Kutzlicben  Jiiemit  auf« 
ficli  durch  SahCerihentenfamnieln  dafttr  zu  intereffiren. 
Der  Subfcriptioni^jireis  ift  bis  Ende  Juijua  i  Rilil.  16  gr. 
CoDfentions  Münze,  WL-lclit-r  in  der  Folge  erhulit  wird. 
GAtiogro«  hn  Jun.  1806. 

Vandenhoeck  und,  Eapraehb 


Öfter- KlefTe  igoö. 

Jsidee» •«/'/,  /.  G.,  Mard  der Mii/tktm  Gc/chiekte^ 
oder  lenrrdebe  EntlhlmgeB  ctit  der  Bibel  alten 

Tcftaments,  mit  bed.1chtiger  Benutzuuf;  der  lu  ue- 
ften  Auslegungen  uitd  beygefugicn  n^or.difcVien 
Anmerkungen ,  der  reifem  Jugend  ,  befondert 
•bar  den  Confirmandea  gewidsiMt.  Zweytar  Thcil. 
Berlin  ifoft.  h*j  W.  Viawcg.  16  Gr. 


Den  15.  September  md  an  dan  E»lgg.  Tagen  dieCea 
Jähret  roll  in  Gara  «na,  ans  einten  taufinid  Bind«» 

beftehenda  ,  und  fich  durch  Werke  vtm  grofsetn  Werth 
auszeiclmenrl.',  vurtrefFliche  Bibliothek  an  die  AJciftbie- 
tenden  ö/lemlich  verfteigert  werden.  Sie  umfafst  alle 
Tbeilb  der  WiIIen£chalten.  Befondert  reichhaltig  ift 
die  IrattzaGfehe  Literatur,  das  Fach  der  Gefchidue, 
Bachtsgalahriheit  und  B«rgw»(rkskunde.  Auch  ift  der 
Einliand  durchgängig  fcbön  und  gut  conditionirt.  Ohne 
weiiere  Anpreiiung  werden  Liebhabar  Ton  Bttdieni  and 
AufTeher  über  Bibliotheken  auf  den  Catalog  aufmerkfl^ui 
«macht,  der  zu  Anfang  det  Auguft  zu  haben  ift :  in  den 
ExpediticHtn  der  AU  gem.  Literiuur  ■  Zeitungen  zu  Jena 
mid  Halle,  in  der  Exftdintm  det  Reicks  anzeiget  t  za 
Gotha,  in  der  ExfaiiOtm  dar  Ltiftiger  volit.  Ztitung. 
und  baf  dem  Hm.  FwoL  l^äjp  s»  Altanbnrg. 

III.  -Vermifchte  Anzeigen. 

KtU  an  Ata  Reeenfinten  meiner  Epik  rit  ik  in  der 
Leifz.  Lit.  Zeit..,  betreffend  feine  Erklärung  im  dor- 
tigen Int.  ßl.  Nr.  25.  über  mtine  Aatikrütk  im  Xa* 
teil,  ßl  A.  L.  Z.  i\V.  55. 
Die  GeLohicklichkei«,  mit  Sark.T-inen,  fiait  mit  Grün- 
den, zu  poleaiifiren,  fey  Ihnen  t:mger,iuiii, ,  mein  Herr! 
Da  i-s  Autr  um  die  Gettenigkeit  eines  Kaferats  über  phi« 
lofopbi(che  Syftemeeine  niiCtliche  Saehe  ift,  wenn  der 
Referent  nicht  einmal  bey  Thetfaehefi  Ceine  wuterifM* 
Brauchbarkeit  lMf\vjhren  kann:  fo  dürfen  Sie  hhren 
halber  meine  Bitte  niclit  abfchlagen.  I.  Königen  Sie 
Sich  von  allen  platten  faaifcktn  Umeakrkiittn^  woran  idi 
Urnen  zeigte ,  da&i  Sie  meine  £pikritik  Mai  niac  g»/f> 
Jim ,  geßkwtige  flitditrt  iah»  khintn,  Zwj  davon  ha- 
ben Sie  in  Üsrer  Erklnr<a:g  ganz  übergan';cn,  und  die 
dritte  fucben  Sie  durch  da-,'  eingefcholiene  Wort  —  hin- 
länglich  —  zu  umgehen.  S.  Varaniwoneu  Sie  Sich  über 
eben  folcbe  Unurahrbeitan,  womit  Sie  fogar  den  Inhalt 
meiner  Antikritik  beladen'  haben.  Wo  Ttelit  denn  in 
deifelben:  die  Eyikritik  erreuht  duick  Pfogriß'xnn  und 
Rcgrtffion  den  Haltuugtpunk:  du  Srflemf,  der  ütcenf.  lube 
die  Bfikritik  nicht  gefaßt  und  verß'unden  etc.  ?  3.  Da  Sie 
dan  G«ttinger  RaoenC  der  Epikr.  —  freylich ,  wie  die 
Antikrillk  zeigt ,  Ihr  leibhafte! ,  oder  dooh  zwcytes  t  ir- 
tulißißker  loh  I  —  gegen  den  Vorwurf  der  l^i/Hlßkung^ 
den  ich  ihm  uiitCiiaten  ijeniacht  habe,  durch  eine  küiine 
Vei  licherung,  dafs  er  mich  mit  Gn.ndim  bafiritten,  und 
dureli  die  InfiTiuotion ,  dafs  ich  nur  ira  Zorn  diefe  Be- 
fchuldlgung  »usgeftotsen  habe,  in  Schutz  nehmen,  und 
nlfi  nur  den  Voiv,  -irf  e'.ner  fo  gut  ^Is  lügenhalten  Ab- 
lau^nung  zurückgeben  j  fo  bitteich  Sie,  Uu-en  Clienten 
und  Sich,  nicht  mit  AnsBOeluan  md  Abtrmnpfungen, 
landcro  mit  Nackwaifong-dtfr  Stellen  zu  rechtfertigen. 

Fr.  Berg. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Pk-cife,  Schenfamgen  und  Anwälten. 

A  uf  die  in  Uagarn  bekannt  gcmacbte  Preiifrage  flber 
den  geganwinigen  Zuftand  der  CaUur  der  iingr. 

Sjiraclie,  nnd  Aber  die  Aiittel,  Ce  lu  erhöhen  (A.  L.Z. 
Jjii.  1805.  Int.  IJI.  No.  3.  S.  imd  über  ao  Antwür- 

teil  eioi^cgangen.  Hr.  Jok.  Kit^  evancel.  Prediger  in 
^  fii.es  Dömöik,  hat  den  erfteil,  Hr.  nud  Pämua^  re> 
form.  Predig^er  zu  Lone  in  Siebenbürgen ,  den  z weyten, 
und  Hr.  ÄHtvn  PKtz,  kaifiol.  Pfarrer  zu  Eaits,  hji  dum 
dritten  von  einem  M.i<-iMi  neugeftifteten  Preis  erhallen. 
Alu  Bej|ieri!e  wird  der  Druck  diefer  Prcicjehriften»  dwi 
4«r  tintg  verzögert  hu,  erwMtat. 


Der  OnS  Jof.  AUlJkMä  ««t  CwcT,  PriBdene 

auch  k.  k.  patriulifi  h  6kononiirci:eii  üel'el  fchaft  in 
j^obinen,  hat  nicht  n  1  einen  Unterricht  nbcr  <ien  An. 
heu  dce  Pantcum  g>  t  <.<  und  det  Johaimes  Kunu  driik> 
ken  nnd  Huter  d«n  L«iuUeaten  v«nlieilen  laffcn,  fun- 
dem  auch  in  reineui  tmnnifehsn  Ototen  zu  Prag  einen 
HGrfaal  enicluft,  \\  u  lU-r  a-jf,.-!  urdeutliclic  Profeffor, 
der  pbüofuuliifchen  jUrtanik,  Hr.  Dr.  NneediMriJ», 
i^nw  yorl«liiiig«i  bSIt. 


Die  «deliclMB  MitgKed«r  dee  B3iar«r  Conritat«  , 

ren  ehrenwerthe  Namen  Hr.  von  Kovachkh  in  Teinar 
Sammlung  deutfchgefchriebener  Auffirze  gleichzeitiger 
$*bri(tfteller  aber  einzelne  Abfchnitte  der  ungrifchen 
Ccicbicbte  (UfenaSos.  8.)  liat  abdruekenlalGsn,  ha- 
Vea  gedaehtein  Hm.  tot  Koracliieh  zar  Rrletcbterung 
der  Herausgahe  ähnlicher  nsitz'icher  Dciikmxer  und 
nützlicher  ungedruckter  hiftorifcher,  flii>lomaiifcher 
und  jariftifcher  Werke ,  die  Summe  vun  349  Fl.  über- 
feadct,  bey  «reicher  CoUaola  üch  befonders  der  recht- 
tdialÜBa«  Ardihar  des  Comitats,  Hr.  Martin  v.  L&nifi^ 
thätig  und  patriotUbh  benommen  hat.  Die  Sulifcription 
aof  Ezemp'are  der  Ton  Hn-  Kovachich  herausgegebenen 
oder  noch  herauszugebenden  Werke ,  hat  im  Pffther, 
ndttlam  Szolnoker,  Zipfer,  Biharer  C>nn"tati>  unr^  im 
LUorale  hercits  guten  Fortgang  gehabt;  die  Subfcriaen- 
teil  erhalten  den  gedruckten  Bogen  zu  einem  Grofchen. 
Et  ilt  kein  Zwufel,  daij  jeat  im  Frieden  nehrer« 


nütate  dem  edeln  Beyfplel  iolgen,  imd  dalä  der  Aalrnf 
des  Hn.  v,  Emgel  in  der  Schedittflifchen  ZeitTchrift  «i' 
diaütr  Subferipiiba  ideht  ohne  Wirkung  Ce/n  vrerd«. 

II.  K  u  n  f  t  e. 

Der  unlÄngft  erft  zum  Mu&kdireotar  in  Ulm,  T«. 
«er  Vdierriadt,  ernaimie  Hr.  Kitmltu  hat  bey  feineta 
leisten  Aufenthalt  zu  Alünchen  Ton  der  König).  iJnypt  . 
fcben  Regierung  «ine  aulserordemliche  Unterftüizuiur 
Tun  900  (Fiil<!rn  erhalten,  uoi  eine  Keife  nach  Pattl 
machen  und  ficU  dal'dlift  w  eiter  in  feiner  JSkuSi  vcrrolK 
konunnen  zu  können.  Da  in  Ulm  beyder  neuen  Ore^. 
atlation  der  Stadt  die  hi-rlier-l^pn,  ohnehin  fchlecht  be- 
foldeteil,  Stadtmufici  ahgeJj-.ikt  vur.jen,  und  all»  eigen»» 
lieh  keine  .Mulik  tl  ifrililt  zu  ciirigii  cn  ift ,  indem  lüroddr 
Concorte  gegeben  werden,  nocJi  auch  für  das  Theater 
ein vallrtlndigetOrdwlternehrzuGiAraen  gebracht  und 
daher  auch  keine  Oper  gehörig  auFgcfühi  t  xverden  kann 
lo  wird  feine  Abwefenhcit  dalell.ft  nicht  licmerkt  und 
feine  Stelle  daher  auch  während  derf.H,..,  keinem  an 
dern  üt«rttiaen  werdep.  Am  Gymn.r,  „.,,  ,,  0  nach 
den  fonß  befi«Rd«n«n  Emnehtungen  f,.,vohl  i.,  VokaJ. 
aU  Inftrumentalmufik  ehemals  maiic]  e  gute  Schnlereel 
sogen  wurden,  üebt  man  auch  in  diefer  Hinlicht  den  zo 
«rwartendMi  VarHuleruiigeii  mit  Verlangen  entgegen. 

per  Mcchanicos  Mdrtl  in'Wien  hat  fiir  den  Kai. 
Ter  Kapoleon  em  Bidervrerk  Terfeiügt,  da«  eine  voll- 
konuMne  Janiifdi  n  en- Mufik  madit.  Er  «nnt  m 
TelhCk  nach  Poris  bringen.  • 


In  Wien  Wwtigt  »an  jetzt  Doppel. Fortepl^'e 
für  zwey  Perfbocn,  wddi«  di«  rainft«  Hinnonie  Ar 
Doppel  •CoDcene  geben.  > 

III.-  Beförderungen  und  Ehrenbeze^giugeii. 

1  Ta  SuUe  d«r  honaddifchen  Armee,  der  gelehrten  Wel? 
d.trrh  mclnere  Fr.,n„.,:,„e  feiner  imereffanten  ReiTa 
nach  dem  Cap  und  der  Infel  JaTa  bereite  rühmlich be- 
kanm  .ft  von  de«  Heraog  von  Saehfen-Coburg  «i. 
Ober -Bergrath  Md»CQh»f  bttirfm  IW^^SQ^^I^X 


er- 


t 


ei  fAni  er  niin  das  Verlangen  aTier  Freunde  der  Erd-  und 
Njiurkimile,  nieht  länger  die  aa^äbriicb«  BtIcbr«H>BDg 
fataar  dMagentniitHi  ii«i£e  «orsiiMitbalMn.  * 


Die  th  cti'og.  Factiliät  zu  (j Otlingen  bat  dem  Frofef- 
Tor  der  Tlu-oloj^ie  und  Phi!(jru}>!iie  wf  der  Oniverfilit 
KijHl^ta,  Hn.  Dr.  PkH^yrgfcluHL-r ,  in  einem  foUr  eh- 
WHvaUtn  Diplom  die  theo).  Doctot  u  ürde  ertheilt. 

» 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

(Aiii  Uaiiztg  ,  vom  i.  Jul.  iSi.6.) 

Von  Danzig  auit  iruifrenSie  Leine  lit«rarifchenNenig- 
lieiteii  erwarten-  Vor  dem  i  d  r  n  tchligen  Geitie  tles 
U«nd«I<  w«i«beH  di«  MuCen  fcbucbigro  ziirüek.  Frey- 
fich  wird  Boch  dfefer  Oetrt  gerade  )etzt  durch  poliiu 
fclie  Slurnie  fehr  gefciirrckt.  Allein  iliefc  Uinfi>«nHe 
-kab«n  dcnnueh  ani  Knnfrc  untT  Wilfenlehaften  j^eincn 
giiiiriigcn  Einflub.  i  liriicm  war  nocli  die'uiu  Fonds 
■ud  Apparaten  rekbiicb  dotirte  naturforfchende  Ge< 
felircbaft  eifri^It  bpmnl«,  die  Wifreufchaften  zu  culti- 
^iif-„  Ts  i  •  i  (:i::e  Zei'. perl.xtL- ,  in  ilcr  rnelircre  Ge- 
Iciirie  airi  liieu^i^n  Orte  üch  in  iiiren  Fächern  auszeicb- 
neten,  ihre  Kenntnifle  und  Beobaclitutigen  fieb  and 
dein  Publikum  luittlieüten ,  Heb  nüt  Aiilo|jferiitig  tou 
Kotten  zu  ihrer  und  andrer  Belehrung  die  ti  eiVilciifien 
l'i  .. ■lik.iljiBmlinigcn  zu  eigen  m.ichtiin,  und  hicdurch 
leiült  iur  die  J>iacbwelt  wobltbitig  worden.  Wie  ganz 
«•der*  ilt  cfat  jetzt!  Di«  titared  «iCer«  Om  find  «nt- 
wcfter  GefchaflMnanncr,  (V\e  durch  die  lUglichen  S:-hrei- 
bereyen  des  Dieaftcs  I  j  ernitidct  werden  j  djfi  ihnen 
wo^er  Mtiili  noch  Alufie  ülirig  bleiot,  Fi'ir  die  Witfen- 
üsbafien  wirkfaru  zu  feya ;  oder  fie  find  durch  Privalin. 
terefl«  derrnftt-rn  in  flkonornlfcheUntemdimungen  ver^ 
wicltdt,  d  iT  ii  r  fÖr  Gel<htTa;nkeit  .iKcn  Sinn  \erloren 
bahenj  —  oder,  and  d;e  Auzühl  itiefur  ilt  niciit  klein, 
ftefiadeSM  behaglicher,  iluenGeift  mit  ieichtor  Lek- 
tar*  sa  mtcrlmUeD,  «Is  iba  irgend  durcb  erortbaftes 
Studioin  enzofirangc«.  Aber  mdi  das  PabükBm  t  «reU 
ciu  i  dei  (ielebrt«  bierTOrfich  bat^  bietet  keine  Ermim- 
terurg  dar.  Die  LefeweU  ift  zwar  grofc  genug;  tuei- 
/letK  ift  aber  ii'.r  Uefchin.ick  nur  ayt  pouiifche  (x^jen- « 
Xukiide  und  auf  Uomancnlecture  g«rtditct.  Wer  «iwrei 
crnfihafteres  arbeitet ,  macbt  Kein  GlOcIc.  Vor  ein{|>en 
JUvnatrn  «uHicn  rltii<;>^  jun^ji*.  M  inner  eine  Zciifclu ift 
Sur  Unterhciliiing  und  Üelehnmg  dti.  Puhlikaois  heraus- 
gehen. Die  Ankritidi^iiiig  war  einpFehlend  genug.  lUan 
letzte  in  di:-  Tateiile  dc'r  Kcm  isgel»er  kein  Milktrauen; 
lUid  der  jjhrüi'lie  .'»ii!.fcrl|jfion<:preis  l)ctMig  nur  l-f  Rihl, 
Den;vA.'b  k-itn  ami  Mani^i-I  der  Sniifci i.i«nti-M  «I  is  Unier- 
nehinen  nicln  zu  Stand«.  So  traurig  diele  fcri'cheimingen 
fo  taCTtin  li^  doch  die  Bem&bnni^en  der  Uegierungs- 
behi»  .U'ii  und  eiri/A'liter  !M.«nner  fur  Aufkläriin.';  üiid 
IM'dii-ii:  ili:t  cr-.ri'i  .>eiult?n  F  inwuhner-  Cilufteii  nir  h^ver- 
kerwi  -ij.  Die  KuhjI-  uhA  HjH-iu-trkffchule  unter  '!er  Di- 
tMtioo  de»  UJ.  }inL  ärttffig,  dauert  nnn  üahon  iaa 


dritte  Jahr,  und  bat  einen  Cchthar  ausgebreiteten  Nat- 
ten.  Die  Anzahl  der  Zöglinge,  gror<tentbeik  aus  der 

(  lalfc  (IiT  l'roleflioiiifien ,  wn  am  Scldnffe  des  vct  gan- 
{^enen  J  ii)r«s  56.    Oiefes  Iiifcitut  bcfchrilnltt  ii<-!i  je<iu.cJi 
iiif.it  Wofs  au^  die  Bildung  des  kündigen  Hamlwerkera 
und  lUnftlera  —  übndem  Har  i^unCi^eunde  und  Dilet- 
tanten wird  noch  befonderer  Unt'erncht  erth«?r.  Aach 
i£t  für  Knaben  von  8  —  ll  Jahren  eine  'ZoirlienfclMile, 
mit  welcher  das  Schunrohreibeu  verlitinden  ift,  ctaMirt. 
Von  dem  Fortgange  diefer  Anftalten  giebt  Hr.  Frofeffor 
Breußg  in  einer  Zeit£ebriJt,  betitelt:  Niue  SkitztM^  HU 
AmS*  SSit/fr  ««d  BatAtmAutTke  hetreffeni ,  ron  weleber 
hey  Gol.ißjmai  v-wcy  tiindcbcn  bereits  erfi-irumcn  find, 
^'achricht,  iheih  hierin  aber  zugleich  inierelinnte  Bc* 
uieikuiigan  über  Kunrt  und  Komtgegcnftande  mit.  — 
Dac  SekuiUhrer.  Semintrium,  unter  Leitung  des  Herrm 
Prof.  TretdtUvturg ,  bat  auch  noch  Tcinen  unnnterbro- 
cbenen  Fortgang.    Im  Tergan{»eiien  Jjiire  1805  wurden 
drey  Seininariftcn  als  wirklicite  Schullehrer  angeftdlt. 
Die  ganz  andere  Bildiuig  diefer  Subjecte,  and  die  Fort* 
fcbrittc,  welche  unter  einem  folchen  Lehrer  die  Schul- 
kinder Miaclien,  lind  jetzt  fclMn  dem  Laiidniann  auFf^- 
Irnd,   und  inau  beuierkt  es  mit  inniger  Freude,  dafs 
der  Schullehrer- Sund,  To  wenig  geaelitct  er  auch  bis 
fetzt  in  den  Augen  des  gemeinen  Land  bewohnen  war, 
an   Werihlchaizung    zu    gswinnen   .inf.inL-t.  PiNlier 
wurde  diefes  Seminariiim  blofs  diiic-ii  };t'yirJi;e  pairio« 
til'cli  denkender  Privatperlonen  iirite»  Jutien  ;  allein  dem 
&barlXebenden  Auge  des  Departementsminift ers  Frejr« 
herm  v.  Stkrimr  ent^ng  nicht  die  Wichtigkeit  diefea 
Infiituts,  und  fcinetn  l'r.cv  in  Hcfur^erung  getncinnüt- 
aiger  Anftalten  ift  es  allein  r.n  vrrdunlien,  dafs,  iirful^^e 
ei:»er  ausdnicküchen  Königl.  Kabinets-Rcruluiiun  jahr- 
liok  aoo  Rtbir.  aut  der  Rammerey  •  C«Efe  zur  UnteibaU 
tang  diefer  BUdungsanfhüt  aos^eCetzt  werden.  Einen 
groj^en  Verluft  ha\  der  hioüne  Ort  dmch  deii  Tod  des 
Prediger  Rb.'ir  ertitipii.     l'.r  iii:ifhte  lieh  durch  prakli- 
fcbe  Wirkfainkeit  Hin  die  zahlreiche  Claffe  der  Bürger 
tmd  Einwobner,  die  zu  den  Gewerbe  treibendei»  gebfi» 
ren,  «aüierordentlicb  verdient.    Seine  Vortrüge,  To  wie 
alle  feine  Handlmi  "mi  ,    \^  ,^l  t'n  dar::-.if  geriLhter,  den 
Älenfchcn  in  phyiifctier  uiul  inoralifcher  llinlicht  zu 
bed^rii.     Iq  diefer  Abliclu  wurde  er  durch  Verwen- 
dung einer  Oeldfumme  au<  feinem  eignra  Vennfigen»' 
und  unter  Mitwirkung  Termdgender  Freunde,  Stifter 
einer  LrfchüiliDiick  ,  dif.  v.Tzi'.j^lich  zur  lliMini};  und 
moraiilciien  Iteliei mg  des  b;.r{n  i fiandes  dienen  loitie; 
datier  auch  der  Gebr.iuch  einem-  jeden  unehtge  «Hieb 
offen  ftand.    Durch  fein  raftli.fes  Wirken  bat  dldOa  Bi- 
bliothek jetzt  einen  folchen  Fond,  dafs  iie  »ueh  naeb 
feineni  Tijde  fortdauert,  und  g'-wifs  viel  Gute»  fdfiea 
wird.    Der  Vhti ,  die  hießge  llathsbihliothrk  nach  ih. 
rem  Inhalt  und  ihrer  Form  untnfabaflfen,  kommt  jetzt 
endÜ'  h  zur  Ausfidirung.    3Iit  dem  Hau  wird  bereit* 
angefjn^'en ;   im  ki'mhigen  Jihre  fuH  er  vollendet  feyn.  . 
Ich  bidialte  mir  vor,    in  mtineua  näcbÜMI *S(;|bNlibeB 

Ihnen  hierftber  »ehr  su  Xageo. 
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der  Tilgend  vcm'K  Fumck  und  D.  J.  fr,  Oli' 

häufen,  oJir: 
Frtdtgttn  Uber  die  ganzt  chrißHche  PßirhtrK?ehre.  8r- 
niid  Iptzier  Bniid.     ^ili  ei)  ein  Kr-^ifier  ü*>er  da« 
ganze  Werk.  i2  Bogen  gr.  g.  Alton«,  bej  Ham- 
Biericb.  I800. 
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treiFioben  \\  r-.ki  ift  dem  Kef.  eiien  l'o  erlienVich,  al« 
fehl  Wonfch  hntig  und  angelegen  ift,  das  Verdieivlt  di-'r 
heiflen  cd'en  Freunde,  um  Wahre  religiöfc  Bildung  und 
Veredelung  gehörig  gevrOrdigt  und  Ualohm  «a  ^S^i 

Digitizödby'GoogIc 


Mi 

Br'ttimiTiT^i  ift  «^u'fs  HmfafTcnde  und  gehaltre'iclie  "Werk 
btf  je\zJt  d.'i  einzig«  in  feiiiej  Art  in  der  ^ceiifchcu  Li- 
t«r«tiu.  IMjclite  aber  durch  dalTelbe  nur  nicht  bloCs 
«an«  Uter«riX«he  LOck*  «iug*füllt  «riirdcn,  dnma  ge- 
«rantebw  ErgtnMng  di«  Hn.  VIF.  onftrekig  un  wenig- 
fieu  reizte.  Mochte  Tielmclir  durch  rficfc  vorzüglichen 
Andacbttreden  jiem  HulLch  religiüfea  Bedürfni£s  der 
Zeitgeooffen  die  ToUe  Nahrung  zuTbeil  wvnlei),  die  für 
fie  to  koohwichtig  'dt.  Und  »Achte  der  w«ra»^  leutcve 
Eifer,  mit  welmm  VtL  vMarmn  Jdice'Undareh 
der  licfien  Sache  ihre  heften  Stunden  und  Kräfte  fo  an- 
gefirengt  widmeten,  io  folgereich  wirken,  für  die  Er- 
«rirmting  «ad  Utoterung  unTers  religiösen  Sinnet«  als  die 
theure  Sa«be,  die  es  Uer  gilt«  und  jener  Alianer  Be» 
mühen  für  diefelhe  w  verdient.  Die  beften  kritifidien 
Xeitrchriften  haben  Cchon  auf  dlefs  reichhatiijie  Werk 
auEmeridhin  gemacht.  Die  noch  Tollgühij^ere  iünpfeb- 
Inng,  die  in  dem  Bw^  felbft  Kegt,  wird  heffSnitlidbi 
die  Erreichung  £einer  ehrwürdigen  Beflimmung  noch 
kräftiger  furtlcm.  Durch  das  dicfein  9L8n  liande  bei- 
gefügte Rcgifter  über  das  ganze  ift  die  Brauchbar- 
keitdetfdlwn»  be£imders  ithr  Prediger«  ui^emeio  «rhö- 
kct.  Anderen  Lcfert^  «ad  Tolelien,  denen  die  Anfchaf- 
fun^  des  ganzen  Wjrk?  zu  theuer  wird,  mufs  es  fehr 
engeitchui  feyu,  da(s  jeder  ychi  den  ü  Binden  für  ficb 
ein  Ganzes  ausmacht.  Die  erften  7  B.'inde  enthalten: 
Im  Ilten  Prtdip«»  iAir  dit  erßtü  moikumidi^  Bf  grifft 
dir  ehr^tkinffUthmUkr»  im  aten  M«r  dir  J^fcif^a 
gi-'^cn  Gott  —  im  3ien  über  die  Pßickrcm  dtt  M(nf;kin  ge- 

itu  jickjtlhß^  in  fo  fcrmt  fit  auf  die  ti  kaltung  feiner  An- 
'gnmiid  VtrtMf/efitk  htzithtn  —  im4ten  iiefelhen  F flick- 
itm  im  Btsitkmmg  mf  ErkikuMg  Jeintr  AmUgtm  tuul  Vw- 
^Sgt  •»  Sm  5te*  PfUthr»  tri  MenfrkeH  gegen  midirt  im 

Iteciehufig  tu/  die  Erhaltung  inrer  Avl;y^<-n  wid  f  'onü^e  — 
im  6ten  diefe  Pflickten  in  Hrziekuiig  auj  die  y'ervoiikoMM»' 
mung  ihrer  AtiUgen  und  yorzügt  —  und  iui  yten  die 
rßicktem  dtt  Mtm/ektm  im  tÜickßtkt  »u/  die  vortAglkhfitM 
«iTea^TM  K«rUb»/«  Md  Vt^tSmde  defftUtm,  '  * 

II,.  Vanoifclite  Anzeigen.' 

m  dit  Btfimr  d*rßa$ißiftk  ■  toyiogrtflüßkimJJ^ßitkt  dtt 

Riefen  gel>irgr. 
Wien  bef  Jofeph  Geiftinger. 
Den  refpectiven  Beliizern  meiner  ßaiißifik'ttjtt^ 
grtfkifcktm  Vtberfickt  des  Ritßngehir^( ,  fuhie  ich  mich 
»crani^fst  hiemit  zu  erklären:  dafsich,  uui  Ihnen  für 
des  laterelfe  und  Wohlwollen,  das  Sie  diefer  Schrift 
nnd'ibrcn  Vcrfsfler  bezeugt  haben ,  einen  Beweis  mei- 
ner Achrnn.:  lind  Gegenerkenntlichkeit  zu  gehen,  ge- 
wünCcht  iia;>a,  Sie  fiir  die  lange  Geduld,  iiiii  welcher 
Sie  die  '  irtc  des  RieCengehirgi  feil  zwejr  Jahren  erwar- 
MBf  dedurd»  euugenniftea  sn  entfchxdjgeD,  d«£i  icb 
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rhncn  ditfelbe,  fckdeni  ihr  Dafeyn  dnrcJi  üPTentllclae 
Attk jniü^^Mnjjen  bckaiiut  geworden  ift,  fo  l»ald  als  mög- 
lich in  die  Hände  lieferte;  dafi  ich  dem  zu  Folge  dca 
hieli^en  Beci^htodler,  Herrn  Jc/evk  Geifiiugtr,  gegen 
deUen  Benehmen  ich  mich  dareh  aen  DtUt  meiner,  atif 
eigf  :iK  Kuftcn  vi-iic^rt n.  Karte  des  Älefengehirgs  fclu-l- 
los  zu  hjut-n  geuüihi^c  fehe  —  aus  achtungsvoller  iiiick« 
licht  f  Or  d  i  e  durch  diefe  Differenzen  vielleidit.  beanra> 
higten  Abnebiaar«  des  frejwülige  Ancrbiet«B.  ipnediK 
hebe,  ihm  600  Exemplartf  (föviel  nlmlieh,  mit  er  von 
dem  Werke  felbft  bis  jetzt  abgefetzt  zu  Ljl.pn  ati-icbtj 
uui  den  E'rels  »on  I  Gbld.  18  k'"-  Wiener  Währui:y  an- 
fii:t  2  Giild.  für  das  Blatt  Bdsler  Veliu  :  und  von  1  (Jii.'d.  ' 
W.  W,  anfutt  1  Guld.  48  kr.  für  das  Blatt  auf  holUud. 
Papier  abzulaTTen,  und  dafs  ich  ihm  in  Betieff  der  dieCt* 
fulligcji  Zahlung  noch  anJeie  äiifLfjTL  billige  Ccdingnirie 
gemacht  habe}  —  daL  jedoch  Herr  Getßtng/r  alle  diefe 
Anerbietnngen  von  fich  gewiefen  hat.  — 

Da  /ich  nun  nicht  nur  als  blof^e  Möglichkeit,  fori- 
dem  felbft  aU  Wahrfdheinitchkeit  annehmen  ViLx ,  et 
möchte  ii»;end  Jemand  aus  niedriger  Gewinnfucht  die- 
fen  Umftaiid  zu  benutzen,  und,  de*  kaiL  PriTilegii  un- 
geachtet, irgendwo  im  Analande  «hwallMhltiidi  meiner 
Karte  zu  reranAjlten  trachten:  fo  erkläre  ich  hiemii 
ferner,  dafs  ich  geneigt  und  erbölig  fey,  zu  Gunfien 
der  l>eIiLz«r  meines  Üatiftifciien  VV'erkes  —  denen  ich 
die  iiecbtUchkeit  und  cLaa  Gefcbmask  sntrene,  de£i  Sie 
•dai  wohlfeile  Original  meiner  ftarte  auf  aJle  Falle  einem 
zweydeutigt'T^  Narhfiiche  roi^zieben  werden,  Jedem,  der 
ßch  mit  einer  von  Herrn  Geiftiugtr  eigenhänelig  a«(E<- 
ßeUtem  ßtftiHgmmr:  daß  Er  wmim  fVerk  theÜwtifi  «der 
ttmfifit  htm  ikm  mtm/t  hob»,  ttmmeijtm  wird,  die  Kam 
am  allen  dielen  nerahgefetxtcn  Preis  abanlaCCen. 

In  Anfehuiig  drr  iibrigen  Aljnt'hmcr  meines  ftatt- 
ftitch  •  topographilch«n  Werks  anid  meiner  Karte  dea 
Iliefcogabirgs ,  wetden  meine  weitern  liefchhüfe  bej 

mfiglichar  WeUa  erfcheinendem  Nadifiich  der  Kart« 
dorab  die  Umftln^  Cdbft  näher  iMftimmt  werden. 
Wien,  den  33.  Jany  1806. 

Ja/.  Karl  Eduard  Hofer» 
dar  Arzneykundc  Doctor,  k.  auch  k.  k.  Hof- 
und  Leibarzt  Sr.  königl.  Hoheit 
des  Erzherzogs  Karl.  '  ^  . 


Der  VerfalTer  des  Werkcheiu : 
ttf^ute  Einheit  der  Religion  und  Vernunft  etc.  (Frank" 
fcirt  a.  M. ,  bey  Mohr.  1805.  la  Gr.) 
welches ^it  fo  »ielem  Beyfall  aufgeuoinroen  und  muer 
andern  in  der  Allg.  Lit.  Zeit.  i8o6.  N.  40  fehr  ghnfiie 
bcartbeill  wordanTh,  ift  Herr  Gonlitb,  Prediger  in  B» 
kenfeld  (in  der  ehemal.  Graffchaft  Sponheim;  jetzt  im 
Saatdepariemeni).  Vor  10  Jabren  noch  war  er  einer 
dar  aeif>igfien  und  gwahtatftan  Mither|nr  dtr  Uaitwfi^ 
tat  an  Halle.  * 
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LtTBK A ars-cif amzeiobn. 


I.  Neue  periodifchc  Schriften« 

Jaliut -Stück  Att  Modtn •  Mtgatim ^  ktrmupfittm 
«M  Ktrmdirfer^  B«umgUrtm4r  umi  Btrrim,  ifi 

ßrfekieHem ,  und  tn:linlt  drey  Kup/erta/eln  itr  meueßc-m 
f»riUr  McdetratAitH  »ntd  timt  Mt^Ur  •Ämtu  der  mein- 
ßtmWmrtm. 

Die  AufTitze  darin  Cnd  folgendet  i)  Ueber  du 
VerhiitniG  der  gefellfchaftl.  VergnBguogen  cur  hAusli> 
chen  Zuiriedeaheit.  2)  Ein  englUcher  Koxr.  3)  Der 
jMuui^im  Mamcl.  4)  IWuQiaaa's  und  Ka/au  iMeyaunf 
von  %>iel.  5}  Et««  «bar  die  Aloden.  Ueber  das 
UiTprung  dts  Geld«i.  7)  FranzöGCche  Hofetikeite. 
8)  UeL>er  üai  Streben  zu  gef«)len.  9)  Ein  paar  Hand- 
B«i9hnnngen  Ton  einem  der  gröCiteu  .Menfchenkenncr. 
tO)  Heridiie  aui  deas  G«iuat«  der  Moden.  Erkliraof 
dütr  Kupfer.  — 

DiefeJ  .Mod^n  •  Magazin  erfc'ieint  Tom  S^-^temVier 
d.i.  au  nuter  deai  Titel:  AU^tmemt  Aiodem^ituii^,  ia 
LicfMtin^en. 

Indaftrie  -  Cotnpt«ir  ia  Leipsif. 


fhft  im -rr.  9.  ttjckuimt 

wkkrite  Av/ptu  : 


Magoci»  fSr  Frttfmumrtr^ 
mtluhend  NjcIii  U'ixim  über  den  Urf]irm»g,  Zafiamd  und 

thirvm  iß  da/  dritti 
Md  mAia»  ftlpfU 

ekhrigt  Auffitu 
i)  Die  Grundlage  der  FrcjraMuwrey.  2)  Ueber  den 
gefalligen  Einilul*  der  Freymaurerey.  3)  F.iii  Schrei- 
ben ASer  die  Frefmaurercy «  weloJi«*^«  ein  ge£chict^ 
te*  Werkzeug  z.>r  Verbreitung  nMircnCahor  Kenmui6 
nnter  der  Brüderfch-ift  gefchitzt  wird.  4)  Feyer  de« 
Geburtsfeftej  <iei  Prinzen  Tun  WaHi«,  Gio&ineirter. 
f)-Dr.  Dodds  Kede,  bey  der  EinMieibung  mnti  Frej- 
«■taref-Gebiudet  fehalten. .  6)  ^wurf  der  Lebe|ia.> 
■mftWn»^  dei  OnbmtUfn  Dmielierley.  7)  Ueber  den 

jetzigen  Zuftand  der  Freymaurerey.  (?)  Hefcbreibung 
einiger  naaurerifchrn  Fcfte  iwi  Jalir  1795.  9)  Schreibeu 
der  groben  Loge  zu  London  an  Sr.  KünigU  Uobek  den 
Vmscn  «Mk  WäUw>  bey  leiner  Vemäbiung.  io>  £i|b 
aelne  Gedenken  «ber  Heercrey.  Ii)  ^fdirift  der 
GroTj-Lose  des  Staats  MaTCachufets  an  ihren  Bruder- 
George  Wefhington.  la)  Antwort  von  Wanüngtotlp 
I]}  OelhmlAw  Aefeng  iwr  Fi  >|iiiwiiw  toB^Nw^g 


des  Senats,  liey  Grundlegong  eioer  Brfteke  bej  I 
land.  14)  Lebensbefchreibangdecberühinten  Dr. 0raM% 
flleifte^  der  Phönix- Loge.  Itadaat  fihallMI  m 

Johannitfeft  von  DmUI  Tkreer  ete. 

Unter  a'len  Scliriften,  die  bisher  über  Manrerey 
crCdiitcncn  And,  nimmt  gegenupiUtige  nit  Aeehtdem 
«rfken Platz  ein;  fie  iCt  belehrend,  und  (ärdenLa/en 
aaterh«ltcnd ;  jibrüch  erfqbeiiien"  vier  IMbe(  |edM 
Ue£t  koüet  igGvoIbhen. 

.  BattatfArtaerirche  Baeli|l»»4.1w9'. 
in  Leipsig*. 


Da«  dritte  Heft  des  erften  Randes  vom  Journal  ßif 
Gefekichtt,  Statißik  und  Si»»tswijft»fck^,  heran 
ben  von  G.  H.  Ktyftr^  ift  fo  eben  erldbienea 
fjoidt  worden.   &  emhllt: 

I.  Abkamdlifgem.    1)  Italien.  2)  Ueber  die  Cultur  der 
alten  und  neuen  Welt  in  ihrem  Zulatnmenhange 
.  '      nüt  dem  üffcmlicben  Leben.  (Fortfeizung.)  3)Ue. 
ber  da$  fiajrerfbhe  ForCtvreCen.   4)  Notisen  und 
Bemerknagen  Ober  das  Heek«  vnd  DentfSsh.  mti, 

das  Johantiiter  -  Weifierthuni,  bey  Celegenheit  ihr 
rer  gegenwürtigen  Umformung,  eu  Folge  detfkw*  - 
biffger  Friedens  ,  im  April  l8o6# 
IL  Hodi '  und  Deiitfeh-MeUtertkiua. '    '    '  ' 
HL  Kritiken;  StatiCtik.  " 
IV.  Hirtorifche  Mtfcellen.    Uek«r  QM  -aadl  GeUU 
I^cichthum.    (BeCch]u£i.)  '    '    ,  ^ 

Der  Preis  des  Bandes  ift  l  RthL  ta  gr.  SleklUdi  oder 
a  fl.  4i  kr.  lütein.  Der  sweTte  Bend  iCt  aatv  dar 
PMifit.  —  MaaCtar,  ioi  Janiui  ■  • 


Von  den  Nttum  BiUUrhuk  Jwr  JUedir,  «mhtUtmd 
0*gtt^i»i»  aar  dm  Rtitkt  dir  Nlinrr,  der  Wifftmfduf. 

te»,  Kknßt  und  hltnditrrker  etc.,    iß  dit  ^jflc  Heft  tr- 
ftkiemtm,    Aitt  dcutfchtm  und  /rtnzifijchtm  Text  und.  füuf 
iümminirttn  Kuffcrn.    16  Gr. 

Noch  kswer  Itekeoptet  diefea  BilderbMcb,  trotz  der 
Menge  reinerNebehbnhler,  durch  die  ürenge  Auswahl 
und  IMannichfahigkeic  der  darin  aufgenommenen  Ge- 
genwände, einen  aosgezeiclineten  Platz.  Auber  (ei* 
liem  urfprfbigiidiaaZwaei  äbar,  Ij^pdar  i»der  Idldli- 

^  Digitizod  bi^tebog 


dien  Anfcliauung  hiv  mid  etisländtfcbcr  Ifat^rpre» 
ducte,  init  deren  F.igenrcfaikften ,  NutzbarUeit  oder 
Sdbadüekhrit,  «k1  deres  Merkwürdigkeiten  IberJiaiqtt 
MuHRiler  «a  medhen;  fi«  nh  Gegenfitoden  aut  der 
Lander-  uml  Völl^erkunde  nützlich  zu  befchäfFtiyin ;  üe 
aber  wichtige  ErzeugniiTe  des  iuenfchlicfien,K.Bn£l  und^ 
0«WiirlMfleiItes  zu  belehren  und  fomit  ikranVwftanA 
Sttflben*  wie  ihre  zu  er«v'«item  —  auTier 

diefem  Zweck  wird  es  auch  f&r  diejenigen ,  welche  es 
bey  tffernung  (Jer  fi anz'jfifchen  Sjjratlie  zur  Uebung 
gebraueben  wollen  ,  die  bteile  einer  Chreltoiiuthie  ver- 
treten. Die  dem  deatCobea  Texte  gegenObcr  Hebend« 
freniAlUcbe  Ueberfetzung  wird  von  einein  Manne  ge^ 
Icfcrt,  der  Sech-  nnd  Spracfakenntnifs  in  gleichana 
Grade  audi  bejr  dieler  Arbeit  zu  Tage  legt.  —  0at 
Altte  Heft  wird  ebeafiüls  ntehdant  folgen. 

ladvf tri«  •  Covptoir  xa  La%vg> 


M  M  g  a  z  i  n 
>■    »lUr  utntn  ErfinSuVßtn,  EmtittkuM][tm 

und  ytrhefjfrmagem; 
ySr  FakrikMteWf  Mmufactmrißen ,  KünflUr ,  HamdwtT' 
k*r^  Otcomomim  tt€.  Htrwsftgthtn  vt>»  Ha.  Gekemtrisk 
H^tmhfiüdt,  Hm.  Prof.  Stfhäff  u.  Hm.  Adv.  ßmwah 
gir$utr,  Iß  4t9  mit  vitlta  Kmpferm.  - 
.  Her  evft«  Heft  Aefae  llagasim ,  welcher  jetzt  sinn 
Mucnmal  neu  gedruckt  und  mit  einem  neuen  Vorbo- 
ridit  rerfe^en  worden,  iCt  nun  wieder  bey  uns  and  in 
allen  Buchhandlungen  zu  haben.  Wir  find  dadurdi  en- 
gl eich  in  den  Stand  gefetxtf  den  Liebiiabem  noch  coin- 
plete  Exemplare  zo  liefern.  Ueber  den  Werth  und 
tlic  .',rofse  Gemei:m;ii7:lich!teit  diefes ,  faft  alle  Zxveige 
menfcblicber  JBefchlfiigungrn  uuii^llenden  Werks  bfit 
das  FuUikani  bereite  entichieden:  eine  Aritu  Aufiagt 
b&rgt  dafttr;  —  wir  wiederholen  daher  auch  nur  das . 
SHentHche  Urtfaeü  defreluen,  wenn  wir  fagen,  daüs  üch 
diefe  Zclirdirift  den  l\arig  eines  klafliLhen  Werket  er- 
worben hat,  das  in  keiner  wirCenfchaftlicben  Uibhetinlt 
idd«»dat£  >Lei)nig,  den  30.  Ja]y  1806. 

B»omg»rtn«riCcli«  BnelibMidlMa^  ^ 

II.  Ankündignngen  neuer  Bücher. 

Ntut  Vtrlagjbtttktr 
«MDarnmanti,  Badibindlcr  in  ZCUIictHKl.  • 
Ltiftiigtr  Jul>ila:t  -  Mtffc  1H06. 

SJigtr't ,  J.  G. ,  Predigten  tibcr  (iiejenigen  OegenftäUi' 
de  der  Glaubens  •  mid  Sttcnlebre ,  welche  eine  gens 
^Mrztlyiiche  BAerzigung  von  anfemi  ZMtalier  verdi» 

•  JMl»*  In  meeaff  Jalir^onge  Iber  dl*  Sem-  mdi  F«fit> 
•a^>E)n»g«'!cn.    3(er  Theii,  'gpr.  $. 

auf  Schreibpapier  '  flSGr. 
auf  Druckpapier  lü  Gr« 

Mamitf  üf.  M.  H,,  ^.ifi9ru  Hfttfrtnicli  su  StfMmiieB 
aedi  Queii/ii  Soirnbert,  Uhr  die  o^iem  Clalfen  laf 
ge! ehrten  Schulen.  Nt!ß  tÜHttApfi-in^r  finif  fr  ttitit 
mikktm  Dnf9fitU>i$tm  M  «s|MNr  4»4»rlnit¥mg  jßgdiiÄ 

* 


Wilhelm  der  Eroberer.  £lu  ronuintifalietO—i ild«  von 
JRrMHc&  JBed.  8*.  .      .  l]liU.8g>v 

Künftig  crfcktimet  folgernd*  Schrifitm,  ' 
GTycTne  von  Fr.  Rocklin.  jter  Tbeil»  8* 
Krugs,  W.  G. ,  encyklopidifchae  Handboeh  derwifleni» 

rcri.ifilichen  Literatiu-,  2tes  ,  Jtes  ,  6tes  n.  8tes  Kfeft, 

enthalten  die  hifiorirch«,  nuthematifehe ,  phyfikali-» 

febe  und  inriCtifche  Literatur,  gr.  g. 
Leben  imd  liebe  des  Dicbteii.nyno  und  feiner  Schwe- 

ßer  llinone,  von'firjrdricA  J&'edL    drittes  nnd  letz« 

tes  Bündchen.  8- 
StktrvtiinxJky F.  D.  E.,  Beyfpiele  hewlindemswiirdiger 
.  Haiidliutgen  aus  d«r  römifchen  Gefchichte,  ron  mo* 

r^iCobisn  Maximen  b^teitet.  Zmn  Gebtttuob  in  S6im> 

len,  belbndersfnOaralfonfcäulen.  8. 
Stligtr'/fJ.  G. ,  Pi  tili[;u  n  über  die  G'aubens- und 
.  ten lehre  ete.^  4ter  u.  letzter  Tbcil.  gr  g. 

ZK^tiiekulismttffe  1805  fimd  «rfekitium: 

Merimgt,  M.  C.  O. ,  Manaigtaltigkehen  Ibri^tdemStln» 
de,  BefiBrdcrang  guter  Gefinniiiigen geuieinnft» 
«!ger  Kemttnifre ,  angenebner  Unteraehong  and  er« 

lauljtpn  St'herze.f.   g.  ig  Gr. 

Heffm*ni^s  Repertorium  zur  allgemeinen  Hypotheken» 
Ordnung  der  PreuCs.  Staaten.  Fär  prektifi»«  and  an- 
gehende Joftiz  •  Bedieme.  gr.  8«  '  I  RtU. 

M&mfeUcM  BeytrSge  sdr  Kenntnilt  din-  Bfenca  vod  ibret 
Zucht  fSr  Naturforfriier  n.  Bienenfiaunde.    ai  Band,  • 
welcher  zugleich  eine  kurze  Ge£phjcbte  der  Bienen- 
kenntnifs  u.  Bienenzucht  enthalt.  8-      1  Rthl.  16  er.  , 

(hlftkUgnr't  fiebere«,  aber  auch  einüget  Mittel,  Lieder 
SU  bevölkem,  die  GuttbeGiner  s«.  berndiem ,  vnA 
die  UnteH]iena&  i<rohlliabend  und  glikMieb  zn  nu- 
eben.  loGr. 

VtelBgnnikel  der  Gebrsder  Mailinnkrodt  id 

Dortmund,  zur  OftermcfTe  1806. 
Wefiplii  ifciicr  Anteigtr  ,  oder  raterKüidiTchet  Archiv 
zur  Bel'örderang  und  Verbreitung  des  t>uten  n.  Ntll^- 
lieben.    Hrraaueg.  vemR^ierungtratii  MuilimckratU, 
9ter  J-ihrgatig.  IS  Hafte.  complet  3  RtM. 

(iJ'u'  lnftftionsg(hiikr(n  in  dieferduicb  gan«  Weft- 
plialen  fehr  gcicfeiien  Z^ufchriit  betraguu  idr  die  Pe* 
titzeÜe  8  Pfi-'iinige. ) 
Bmtmhrfft  Prof.  Jok.  Früdr.^  Briefe,  gefdiriebm 
einer  Heil«  neeb  Pari«  in  Jabre  1804.  f.  «  TheM 
Mit  13  Köpfen».  3  Rthl.  g  gr. 

(  Der  dritte  Theil  erfeheint  künftige  Rlirliaelis.  ) 
Dmmlmiyf  J.  B.,  (Prof.  am  Lyceum  zu  Duffelduif)  xcSU 
.  fiAnaiger  Curfus  Sur  Eriernung  der  InranzAIirchen 
äprachr ,'  Hr.  I.  oder  Ueiae  fransOfififte  Spfadilehre. 
5ie  \iiJl(i;e.  Rr.  g.  lO  Gr. 

— ■  — -  Cuifus  Nr.  II.  oder  grof&e  Sprachlehre.  Dritte 
-  AuOage.  gr.  8-  l  KtbL 

— r  —  CurCiu  Nr.  IIL  nßtJ^AeäMmg  oder  Au«arl>eituO' 
gen  —  frimstfifeb  utid  deii'Cidi  über  jede  Kegel 
der  Sprach  uliro.    Jie  A'ifl.  gr.  8-  7  Gr, 

Eyltrit  (je'zt  HrfpietUger  in  PotMlam)  Petrachtung^m 
Abtrdi«  MMebe»  und  trQil&TeU«a  Wahdwii«n  dei 
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'  Chriftenthnn» ,  htj  ittr  letxtm  TrcaBottf  von  den 
llnCriaen.  ate  rerb«Crerte  Auflage.  I  RxbL  g  gr. 

Ilten,  MttjmuHgtn  umi  Thutm 
•  •  TOD  Hftromimus  Jobs,  dem  Kandidaten , 

waA  ww  Er  fieb  weiland  tmI  Ralua  erwarb, 
•mIi  «ndliefa  als  Nachtwächter  zu  Sdiildbaif  (knh. 
.*  Vom ,  hinten  und  in  der  MitMa 

*  «eziert  riiK  rohönen  HolzfchiiittCBJ 

'  Sine^HVmria  iultig  und  fein 

unter  dem  Titel:  DitJokfijiU,  ein  kouiifcha«  Helden» 
gedieht  in  drey  Vheilcn  von  D.  C.  A.  K.  ErüerTheil. 
3te  Aull,  8-     14  (jr.  complct  1  Hthl.  I8  gr. 

Was  üiid  Fiaber  ?  £iae  fyfie».  DarbcUung  n.  Lw.  von 
.  Dr^Awwrii»,  aU  1  Kp£  t>  (ia  CotbuUL)      6  Or. 


Bey  G.  A.  Lange  in  Berlin  iU  erfebienen: 
.    Keubtr,  "D.  Chr.  Lmdur.,  die  juriflifcktm  CUßlker  ^ 
^      ein  Brifsräg  tnr  eivilißifcktn  Biografiltu:  Ktl'ß  eimtr 
verlSyßgttt  Al<luiidlung  über  dtt  OiitUen  der  JIM* 
dtktim.    El  fter  Tbeil.  g.    I  Thlr.  4  gr. 
Bay^n  vielen,  in  den  neuem  Zeitaa  erfcldeacncn, 
fiejtragen  2ur  jurlTtirclien  Bio^rraphie ,  waV  es  immer 
•ulTalleMd,  dafs  keiner  Ton  ui.ferii  jnriftirchen  Literato- 
ren,  den  jnrifiirchenCiafßkitrn,  jenen  um  das  Civiirecht 
£d  uMndlieb  rerdientan  MiUinern ,  feine  Aufn^erkCam- 
kait  febenkte,  uml  aus  in  einem  ei<jeaen ,  ihnen  aiu- 
fchlledend  gewridmetan,  in  deatfcher  Sprache  abgefaiii- 
t«n  ,  Iiiographifchen  Werke ,  eine  mönlicKft  umftandli- 
cbc  und  j^cc.iue  ^nchriclu  vuii  iiiii-n  Ix'bcJTiumf' Anden, 
ihren  Verdienlien  um  das  Civiirrobt  utld  ihren  Sclirüten 
'Heften«.   Zwar  haben  uns  RitiVmst  Bertrand  ^  Ptmeir: 
Jus ,  örethit ,  lUmtliut  und  eiitige  andera ,  in  ihren  be> 
|iannteni  leider  aber  höchfc  uuzurerllUlgen ,  Warken 
ftfier  die  ulten  r'iuiifchei)  J  niften,  auch  dieXi  und  jenes  ' 
ihnen  erzählt ;  zwar  befcbenkten  viu  vcirchiedeo« 
aeuare  Jarifien  init  Biograpbton  von  inehrcrn  einzelnen 
dirT-fr  tremiclien  Männer;  üBtin  keiner  handelte  ««/- 
ßklitjuni,  umfi. 'tadlieh  und  hefriedigend  von  ihnen  etten 
%ufam»en  gtnemnHn.    Uiefe,  Iiis  jetzt  uoch  nicht  au>ye- 
fiibrie»  Idee  belcbifü^e  den  Verfaffcr  der  angezeig- 
ten Schrift  fcboD  feit. iabran,  und  er  fchiueicheit  lieb 
y>U  Her  Hoffnung  eincf  g|W^igen  Aufnainne  derfelben 
teyin  jiirifiifchen  PublikuiA,  da  fie  niclit  allein  einen, 
Vkiher  mit  pnreclit  TernacbUflltiten ,  Thcil  dn  jnrifii- 
Bjopaphie  zum  Gcgenftanil  lut,  foudem  auch  zu- 

{(leidi  ab  ein  nkht  anbadeutender  Beyireg  zmr  G«- 
chicbtc  und  Hennanwaik  der  Pandekten  su  lMk»di> 
leyn  wird.    \         '  . 


Bcy  H.  Diete^ch  in  Gattingen  find  in  letz- 
ter orter-Mefle  Fu'gende  Sachen  aifcbicittn,  und  bcy 
ibu),  fo  wie  durvb  alle  Rnehhandbntgen  n»  erbaltan : 

Ammonr,  Dr.  Ck.  F.,  HcHf-onsni  träge  im  (;e5fta 
Jefu  f»lr  alle  Sonn  und  Fefieaye  des  Jahre*,  ar  Band, 
gr.  8.  1  Rthlr.  12  Ggr,  —  ß«ttna«)»,  / ,  dr  •  ,n  itve 
der  deiffch-n  Landwirlbfchaft.  6te  »erlief ferte  Aufl.  g. 

1  £Ubi.  12  Ggr.  —  ßlmuahikf-  /.  F.,  £ejir%«  mat 


'  NatnrgeTcbiebte.  ifter  Tbeil.  3te  Ausgabe.  Mii  Vignet- 
ten von  Ckodöu.s''cktf.  8-  taC^r.  Die  Vignetten  bcfoo. 
ders  8  Ggr.  —  Ei..hiert,  J.  II. ,  thc  rh,:ati  e  or  a  fe- , 
lection  of  eafj  piays  to  facilitate  the  ftudy  of  ibc  «nglifk 
language.  Vol.  II.  g.  99  Ggr.  FSoriffa,  /.  D. ,  klein« 
Schriften  artifiifchen  Inhalts,  ar  Band.  Mit  KupF.  gr.  g.  ' 
1  lUbl.  12  Gr.  —  Fragmente.  Aas  den  Biielen  eine» 
Ueifenden  aus  Liefland,  g.  laCigr.  —  Gall,  Uwotor, 
euf  der  HeiTe.  Lultfpiel  in  Aufzuge  von  D.  >y.  v.  frey- 
gaag.  g.-  4  Ggr.  —  Geidefirriflib«.  Laftrpiel  in  1  Auf- 
zuge von  D. /F.  j;.  f. .. .  g.  4Ggr.  —  Getdt,  D  C*.  '  , 
A.  G. ,  Jas  germanicam  priTatuin  in  nfum  lect.  acadew. 
aduuibratum.  8-  iRthl.  laGgr.  —  //u^arrAr  Kupfer- 
fticbe  mit,  verklainertcn  aber  roUftlndigen  Copien  d^r« 
lalben  von  F.  Riejienkanftn.  ^te  Lief.  In  qu.  Fol.  Mit  dar 
Erklärung  3  Rthl.  ohne  derfelhcn  2  Rthl.  —  Ko-pftf 
J.  B.  f  noruoi  Teftanteniuni  gra^oe  perpctua  .tdnotatinne 
illuftrattni).  Vol.  IV-  oomplcctetis  epiftolam  Pauli  ad  Ro- 
manos editionem  ^Iterani.  novis  obCer^ationibus  et  exctur» 
fibus  auctam  euravit  C.  F.  Ammern,  gmaj.  l  RtU,  x(  Ogii 

—  Ungenbeeh ,   C.  J.  M  ,   Eil.üothek  für  die  Cllnnv  . 
gie.  In  bandes  is  nnd  2s  Stück.  iMii  Kupfcni.  g.  t  Rthl. 

ii  G^r.  —  Dcß'clbtn  anatomifcbes  Handbuch  t.ibella- 
rifcb  entworfen,  g*  1  lUhl.  20  Ggr.  — \  JJckttnbergt^ 
G.  L. ,  CrUaHme  der  Hoganhifcban  Kupferftiche.  9ta 
Liafening.  g.  1  Rthl.  —  Müäcrty''tV. ,  Anfangsgriindn 
der  reinen  Matbemctik,  Arithmetik,  Geometrie  und 
Trigonometrie,  iften  Tiieils  ific  .Mubeil.  Mit  Kupferiw 
g.  2  Rthl.  —  ffetfftr»  Dr.  B. /K,  aber  die  Grln^  , 
zan  der  Civil  •  Patriuionial  •  JaeMietiim. '  Ein  Beytng 
zum  Territorialflaatsrecht.    gr.  %.    2  }^  O-  r.  — 

Reufr ,  J  D. ,  lleperioftnm  C'.OMimentaiiunui  1  a  lucicta- 
tibus  litter.  eeiitarum  Tiun.  V^.  Ooconomia.  4.  3,i'ih;. 

—  Rnnde,  Dr.  J.  f.,  Grnndfätze  des  gemeinen  deot- 
fcben  Privatreditt.  Vierte  verbefT.  AbB.  gr.  g.  •!  RtU. 
16  Ggr.  —  Sfkrader,  H.  .4  ,  Flor.i  Gertiia-^  .r  T  >!n.  I. 
cum  Tab.  VI.  aeneis.  gmaj.  I>ruckppr.  t  Rtid.  16  Ggr. 
Schreibppr.  a  Rthl.  12  Ggr.  Velipppr.  3  l\thl.  —  ffal- 

.dtri,  D. /.        inititutiones  iuris  «ivilts  Hetnecciana« 
einendatae  atque  reforinatae.  Edit.  qnarta  emendaia.-  g« '  ' 
1  Rthl.  6  Ggr.    —    Zinferlinp^  A.  F. ,  Fragmente  ei-' 
ner  Charakteriftik  des  Ahei  ibums.  g.  I4  Ggr.  — .  jSt^- 
firtetuntH  und  Prtgramnuta :    Bering,  Dr.  C,  difler» 
tatio  inauguralis  pbarraaccvt.  madica  de  Mereiam  sae- 
dieisaliuan  integritate.  g.  3  Ggr.   —    JEaar/,  (r.,  di^  ' 
fj'.iißtio  da  Kde  Heiodot!  cjua  jierhihet  Phocnit -s  Arricam 
natriUus  circuuireclos  effe  cum  rtcentiornm  fiip^r  liac  m 
fantentiis  excuCQs.  4.  9  Ggr.  —    Langenteck,  C.J.  M.^ 
tiactatoa  anatottüooebirtirgicia  de  Ncrvia  cerebri  in  do- 
.Ih«  IicM  «anideratit  y  atuMsac  funt  9  Tab.  oeneee*.  4. 
fOgr.    —    Lifpmann  y  L. ,  de  Pacto  remiCforio  necef- 
furio  eenunentatio.  4.  4  Ggr.  —  Lindtnhtrg,  J.B.O.^ 
diffartatio  inauguralis  exhibens  coinnientationeni  ad 
ti$  Lnbecenfic  üb,  II.  tit.  1.  de  Teftamentia  et  hefftät,  . 
4.  9  Ggr.    —    Mtytr^  /.ff.,  diCTertatio  tnaagaralie 
iuridiea:  an  et  qi:atenus  Princ-ipin  iuris  ro-uanl  deSuccef- 
fione,  neceffaria  etiam  ad  pacta  fuccefforia  applicari  poC- 
Cnt.  4,  40g'--  —  Oeficrlttf,  Dr  G.  M,  Über  die  Ca». 
tioD  für  die  Widerklage.    Zur  Ankilndigung  feiner  Vorw 
t*  4  08^.  —  iWw,  C.^.,  doTflnlil»«»- 
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mmiiins  («odaBslongoWdtei  origine  proluCo.  ^  4Ggr. 
-^SkrHwycr,  A.  E.  P.^  diCTertatio  inaugtir«lM  mcdica 
^  RttlMolarum  et  Morbillorum  dircrimine.  4.  40gr«  — 
'  fVittßtdkt  F.,  fpcdnicA  ip«iig|irale  medicucn  exIub«M 
nonnulU  theoremat«  d«  Pttkqli» 


Bef  J.  F.  H« 

Öfter  Meffe  I806 
loasen  zu  haben: 
^RH.  fV.Artmdt't 


mcricli  fa 


Alton« 


ift  m  Am: 


UtUngm  tmKkfjfirttimafir  Kbi- 
dtr,^  Zvrayte  Siinmlaiig  l8o6.  15  ßoffUL  lOQr. 
{Beida  Samnlangen  so  Gr.) 
Dtf/t  ly*  •  fraktiftk  -  mttkodißh*  AnltitMMg'tam  Kff- 
•  rtiimtnfur  htkrer;  mU  Ltttfidea  bty  dir  Umtinßti- 
/kag  im  Kapfrukata  'am  gAraatkn,  336  mid 

yUL  Seken.  g.  18  Gr. 
Die  erft«  Sammlung  der  Hebungen  im  Kopfrechnen 
wvrda  mit  BeyfaJI  aufgenominen,  und  nun  holden  Ver- 
biter  TerfobiedentJLcl»  xur  H«raiugabc  euicr  fthnliehcm 
swtjrten  Sawcnlung  aH^emuntcrt,  wobej  mehr,-  alc  haf 
Mner  erftem,  da«  Bedürfnis  weniger  geUbter  Schfller 
berücklichtigt  vrtrB.  Pos  ift  denn  auch  bey  der  hier 
«ngczeigten  Sa^unJung  gcTcbehen.  In  beiden  zu(ain> 
maa  hat  ona-nan  mehr  dena  500  in  kurzen  frsAhliuik 
MB  and  FtfWn  dnc«UeidM«r  AnTgähan,  dte  mm  ihrab 
^wsdu  «ngemerCen  finden  wird ,  Fertigkeit  im  Kopf- 
redinen  s«  befördern;  iosbefondere  «her  dai  Nachden- 
ken zu  äben  and  zu  fchirfen,  und  zugleich  dal>ey  das 
Imanfl«  aoi  Rodinsa  su  imtcriutlMn  und  jcu  erhöhen. 
Zimidift  find  fie  awar  fort  KopFreelmea  befdaBVotf  «]• 
J*»in  irs  vFiftflii  lit  Ii  V  >  \  fel'if»  ,  (lafs  Jie  d.u  uro  nicht  we- 
nigei'  beym  Icliriltlicbe.i  ll^iiiucn^u  gelirjivchen  feya 
werden.  Es  ift  übrigens  bey  diefer  zweyt«n  Siunni« 
laag  eben  fo,'  wi«  bey  d«r  «rften,  di«  Finrirfitpng  «»> 
tfoRoi,  Mi  di«  An%sben  fowobl  tS^»  tn  akmm  mmm 
zufanunen  geliuoden,  als  auch  eitizeln  den  Kindcm 
Kerechuun^  gegeben  werden  kouneo. 

Der  Vorwurf  der  zweyien  Schrift  ilt,  die  Me: 
des  Umerrichia  iia  Kopfcccluicn  sa  anna.   DuuBb  dla 
Art  der  IWariH^tirfig  Bires  Gegeaftendet  anterfcheidot 
He  ficin  wefeaiücli  Ton  der  hetrlchtlichen  Anzahl  äVinü- 
«dier  SchriUen.     Finc  Anleftung  zum  KotjtVeck neu  füll 
■ni  darf  kein^  Anleitnne  zum  Rtchntn  ähtrhanft,  fon- 
dera  nufi  (« ttSigUtl^tr  Betiei»Mg  mj  d*s  twashSmUdift. 
4»t  KtjifrirhHiat  ahgefafst  Teyn ;  ein'UntarMiicd,  wel- 
cher iHäv  <len  bicher  tui lianiienen  An wcifimgen  zum 
Koi'f'«iciineii  nicbt>g4nz  beachtet  ift,  imd  welchen  der 
\'ei  i.tdVr  <ler abigen  ficli  aiun  H^uptangenmerk  ipadite.  gciu 
Sie  fo)]  L«itrem  na  «iaam  Bl<thoMfcheaXeiifadea  di«>  aad 
nen,  und  enthält  daher*  hi  gMiaarr  Smftafitg«  rota 
i^elclitern  ziirT>  Schwerpi  n  ,  und.  mit  Btfsiii^ung  lUsjeni- 
gm,  itai  nur  für  iat  hkrifAickt  Ktckxtn  gekört,  einen 
vullfiin<ligeii  Unterricht  im  Kopfrechnen»  und  haupfe* 
lAchlicb  eins  Aoldtnag*  wie  der  Ltkrtr  dit  Sckühr  vta 
dt»  erßtm  mtd  th/ätifita  Vtkaag/ia  «»,  Ht  mm  dta/timtrtr» 


—  

Jtrtvafüktta  ktkt.  ßcy  Jeder  Art  der  Uebangcfn  findet 
maa  we  Aufgaben  für  die  Scbüler,  und  et  ift 

tmacr  die  von  dem  Lehrer  aa  befotoende  Üeihede  nidi^ 
nur  beftimmt  und  deutlich  tagtge^,  Ibadertitadi  je^ 
desaiil  *n  einigen  Beyfpiflfn  gezeigt  worden.    Eine  ge- 
paue  und  deutliche  UeUt^rilcbt  der  verfuhiedeneii  Ue« 
biHigen  erlejMditert  dem  Lehrer  den  methodifchen  Gang 
und  die  Auswahl  unter  den  «nzclncn  Uebungcn ,  fallt 
er  etwa  nicht  alle  mit  feinen  Schülern  treiben  win  imd 
darf.  —    Dis  Rechnen  ift  ein  in  wehr  ab  einer  Hin« 
ficht  Torzäglich  wichtiger  Oegenftand  dcc  Jugendontcrw 
rkfettt.    Man  kann  daher  die  «bif»  Scbrift  JugendJeh-  . 
rern  eropfelilftn ,  in  der  Ueberzenguag,  d«f$  »in,  nach 
die^uai  Leidadeii  und  der  in  derfelben  gelehrten  Meiho» 
de,  «rth«iltQr  Umerriohi:  nicht  niu-  geCchiokt  fryn  .vt-ri\  i', 
fenia»  und  nrindliobe  Rechner  zu  bilden,  Ibndcrn  zu« 
glciiM  Mida  «ii  fihluag  and  Sdilrfuag  de«  f 
Vdftwdi  aaf  aiiwiiHhftirti»  Art  «a  baT  ' 


TtbtStrifeke  t^gmuint  Atnctifuug  crr  Vtrkitang  m- 
fittktnitr  ei^AiiniJcktr  Kräakkeitcn ,  infoniirkeit  dis 
fo  hiufig  t'&iüick  gnoordeata  SehtrUmfitUrs ,  für 
Jedermann  entwtrfea  vom  Dr.  Ckrijt'taa  Gatt» 
loh  Ortel^    Stadtpktffikui   in   NaMmhurf  aa  4lf 
Smät.  "ata  larhafiDerik  Auflage,    a  Gr.  * 
Die  XwaekatfGliglnIt  diefer  Tabelle  ift  ren  VicleA 
berithmten  Ae'rzt^n  und  Vorftehem  dlFcntiicher  Medir 
cinai  -  Anftalten  anerkannt,   und  die  erfte  Auflage  Fo 
fchnell  vergtiffen  worden,  dafs  ich  eile,  dem  Tublikum 
Jir  2ie.  Cebr  rerbelTerte«  AuBage  hiermit  anzukün^ 

V  fetuggewtirden  ift. 

£..7.  Staiaaokar.  ; 


I ,  witich«  tp  «hen  bey  1 


'üb* 


ift  (b1g( 


en- 


Fik  AasaCt  Knick  in  Erfurt 
Buch  erCebfimea,  and  ia 

handlangen  zu  haben : 

Amid*,  oder  Aat  fiiüt  Haas,  «ia  Setttanmttdt  mt  it» 
Ergitfftugeawmt^UAtmiim9mfr$i*im'^*f. 

8.    1 8  Gr, 

Die  guten  Haeenfioaca,  wekiie  dSeCst  Uhr  htueref. 
r.ui  c  Wei  k  in  mehrem  gelehrten  BÜltlem ,  lUaMBtliok 
tu  der  Jenififclien  Lit.Zeit.  erhalten  hat,  machen  et  fhff 

J3n7.1ich  aberflOfÜg,  ein  Wort  zur  fcrrn  rn  Empfehhing 
ieCes  Stana  mb  Ikerarilcben  Himmel  zu  fagcn,  de£Cea 
Verfaffer  fieh  Mater  der  Namenschiffre  Friu  von  — •§ 
verbirgt.    Ein  fonderbarer  (  Je-ft  weht  in  der  Ibnderbafc 
ren  Schöpfung  einer  kiiluien,  aber  doch  4u der ft  gert- 
ler obigen  fidl  siun  Hauptaugenmerk  ipadite.    gelten  Phaniane,  und  %richt  uni  in  ktihnen  Gedank« 

-   *—   Fonaeaaa.  EuM  krlftige  Haltung  ftfitzt  deA 

reif  dorabdaohtea  ftaa,  adle  Charakiera  beleben  die 
Bfiline,  ■von  eiuem  lilühenden  wil  gefchmikjkt,  und 
Ruckblicke  aus  den  hebten  Sohiren  der  Kunft  in»  em- 
fte  Leben,  und  am  di«Ieia  aut  die  heitre  Freudenfchö- 
pferin  zurück,  eatCohrtti  d«a  LeCac  an 
Baad  in  ein  ax 
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LITERARISCHE 

I.  Beyträge  znr  fran/.öfifchen  Literatur  in  der 
Scliweiz  1801  —  igoj.    '  . 

(Ein  Nachtrag  cur  neunten  U^bcrEcbt  4tr  franc.  Littratar 
im  Aititm  ami  dem  vorlie)'|eheuden  Jakrgang«. ) 

Im  Jahrgänge  l8ol  dieres  Inielligenzbl.  Nr.  J3fi  —  39. 
lieferten  wir  eine  kartt  Uel'crfiiht  (iir  frant,oj%J'cktu  Li' 
•tratur  itn  Auslände  tu  Endt  dtt  l%ttH  JjhrhHucUrtt ,  die 
}efonflers  die  frMnzößffhe  Littnuur  in  der  Schweiz  be- 
ral.  Zü  iliefer  leiztern  ri>lgen  hier  einige  neuere  Bejr- 
rä^e  aus  haiulfohriftiichen  N  icliriclnen  eine«  fchweize- 
-if)  iien  GeleKi  ten,  die  zum  Tl. eil  zur  Erginzung  des 
:weyten  Supp  eiuenu  des  gelelirten  Frankreichs  die- 
len  küiinen. 

Wie  dort  beginnen  vnr  auch  hier  mit  den  Schriften 
lerjenigen  Schweizer»  die  vorziigficli  zur  Kevolution  ih- 
es  Vaterlan Je«;  l>#yi rügen,  uder  doch  x^^rklamen  An- 
heil daran  nahmen;  und  zw.ir  mag  hier  wieder  ziierft 
on  F.  C.  Lakar-pt  die  Uede  feyn,  der  es  vorzünl'ch 
rar,  der  im  J.  1798  durch  feine  .Machinationen  ia  Pa> 
is  dag  franzölirche  Directoriinn  zu  den  iMaGsregolu  rer» 
nlaf^ie»  die  delTen  Revolution  zur  Folge  hatten.  Im 
1800  aus  ftiinein  Vaterlande  entHohen,  hielt  er  Jich 
ueift  wiediirunt  in  Frankreich  auf,  und  inachte  dann 
n  J.  I801  eine  Ueifis  nach  St.  Petersburg  (wo  er  fich 
hedeiD  als  Unter -Lehrer  des'Grofsfürrteii  aufgehaltea 
iltc),  Ton  welcher  er  im  J.  igoa  nach  Frankreich  za- 
♦cKiir'hrte,  wo  f.r  feit  d.-in  Julius  des  letztern  Jahres 
tF  feinem  Land^uto  PleTfis  Piijuet  bey  Paris  lebt.  Ue- 
lsens Fithreii  wir  ihn  hier  mehr  wegen  diefer  Nvnizen 
iF,  als  wogen  neuer  Schriften:  denn  fo  th.iiig  er  auch 
»rber  als  poütifcher  Schrififteller ,  liel'oiidcr»  auch  in 
im  heivetifchen  ( iranzöUfcben)  Bulletin  war:  fo  bat 
•  doch  feit  feiner  Verireibun^i;  aus  dem  Vairrlande  den 
hon  früher  en%-ah»ten  Mhntirts  jußif.  nwr  noch  eine 
'ainte  ftartit  It  \.  Jvill.  1800  nt  tarps  KpsUtif  htlvt- 
fue  relarivemnnt  i  fon  offtUation  ti  h  diverr  ecttr  arhi- 
tirts  ( I^nfanne  Juillet  I800.  )i  und  eine  Rifonft  aux 
rouemf  fonnanx  l'AjjfrmhUe  iltttorale  du  CdNivn  dt  Zu- 
:  du  5.  Nor.  1802.  C>™  Puhliciflt  du  27.  Frim.  XI') 
ucken  laffen.  —  Sein  F.xco1'ej»e  Ocksy  der  in  fei- 
in  Vaterlande  blieb ,  fcV.wieg  feil  der  Nlederlegtmg 
iner  Stelle  im  Oireetorium  gänzlich,  und  dicfs  Still- 
bweigen  #ard«  btlobm    «r  i£t  feit  1803  Mitglied  des 
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kleinen  Kantonrathes  (oder  Senats)  zu  Bafel.  (Nach 
dem  Schweizerifohen  Regimentsbuche  ron  I803  wurde 
er  1751  geboren.)  —  Ein  dritter  helvetifclier  Director 
Maurict  Glayrty  gleich  Laharpe  ein  Waatlander  (ge- 
boren zu  Ldufanne  1743)1  in  frühern  Jahren  geheimer 
Secretär,  wie  auch  nachher  geheimer  Rath  des  Königs 
Ton  Polen  und  Gefandter  deffelben  zu  St  Petersburg 
und  Paris,  von  1798  an  belreilfcher  Directur,  nach 
Miederle^ung  diefes  Hofteiu  1802  Priratmann,  feit  1803 
aber  wiederum  als  Mitglied  des  groCten  Raths  des  Kan> 
tum  W.iatland  in  Thitigkeit  gefetzt,  gab  er  im  J.  igoi 
anonym  Lturts  für  l'Helvhit  unter  dem  Druckorte  Zü- 
rich (Pari»^  heraus,  auf  die  wir  hier  a>)«r,  aus  Mangel 
genaaerer  Nachrichten,  nur  dem  Titel  nach  aufmerk-- 
lun  machen  können. 

Von  den  beiden,  im  heivetifchen  RevoluMoiuknegA 
noch  bekannter  gewordenen  Generalen,  IVeifi  und  Er- 
lack  ift  erftorer,  der  gegenwärtig  in  der  Zurtickgczo- 
gfiiheit  lebt ,  feit  dem  Mfmairt  a  Donofartt ,  ■prtmier 
CohJuI  ttc.  avcc  uue  lettre  (fcnv  i  aux  dtux  Conftili  dt  U 
R^puhii^kt  ktlvttiquty  Btrnt  35.  Jan.  igoI.  4.,  nicht  wei- 
ter als  Scliriftfteller  aufgetreten;  der  letztere  aber,  wie 
jener  früher  fcbon  durch  pupuläie  philofophifche  Arbei. 
ten  bekannt ,  auch  Vf.  eines  anonymen  Coup  iocil  int. 
fartial  für  Ia  Gutrrt  actutUt  et  für  l'ijfut  qu'tUe  ^tat  avoir 
(März  179s)  und  von  Früher  ohne  Druckort  und  Jahrs- 
zahl •benfolls  ai.onym  herausgekommenen  Lettret  für  let 
Fabri^'uei  et  It  Commerce  k  Alme  N. ,  lieferte,  nachdem 
er  im  Sept.  IgOI  General  bey  der  Eidgenoriifchen  In- 
furrcctions-  Armee  gegen  die  durch  Ce  zerfprengte  neu- 
helvetifche  Regierimg  gewofenwar,  eine  ohne  Druck- 
ort und  Jehreszabl  (zu  Flern  1603)  in  denifcher  Spr.i- 
cbe  erfchienene  Schrift  über  jene  Infiirrection  („Be- 
tragen der  vetfchiedenen  heivetifchen  Regierungen  und 
Recht fcfiipung  von  dem  gc:^en  fie  gemachten  Auffian- 
de  des  fchwcizerifcben  \"o'kej:"  8.),  die  vefbnten 
wurde.  Seit  I803  il't  er  Mitglied  des  groften  Cantons- 
raihs  zu  Bern.  Kiii  Ahiifs  des  Lebens  des  Generals 
von  f'.rlach,  der  vom  l6teft  bis  2iften  Jabre  Ufficier 
iMjy  dem  Schweizer  -  Regimente  von  F.rbch  in  franzöfi- 
fchen  Dienften  f^ewefen  war,  findet  (ich  im  dritten 
Bande  von  Zfchokkt't  Denkwürdigkeiten  d.  heivetifchen 
Staatsuuiw&lzung. 

{Der    Befthluft  folgt.') 

(5)    O  //.  ytr. 


IT.  Vermifchte  Nachrichten. 

Der  diirdi  feine  Sclirifte»  über  den  Umerridit  d«r 
Flindeu  uaü  durch  fein«  Pnods  in  dieTem  Umerrichta 
iMkanme  Hr.  i/^oy,  feit  dem  July  "m  Berlin  anu  er.nc?, 
gcnots,  nachdem  er  mii  feinem  ihn  bc-leitenJcn  Zü;^- 
lii  ^,  Furnier,  Lc  -in  viele  orteniJichc  Proben  fuiner 
Rieibodc  jjegehen  liaae,  und  zwar  am  loten  Ju).  in  der 
Aksdeinie  d«r  WiflmfiBbdten  nnd  in  der  pbikmiatirdian 
GetBÜrchoh,  am  ISien  ir:,  S  .  ilo  der  Akademie,  zu  wel- 
dMD  jeder  frcyen  Zutritt  h.uie,  am  ijien  in  Kellevue 
•m  Hofe  Sr.  K^tHj.|.  Höh.  des  Prinzen  Ferdinand,  am 
I4ten  a.icli  der  belubnenden  Autzeiohnitog,  Sr.  iUa>eIt. 
dem  Köuj,;'e  fein«  Mnhoif«  nach  den  Haupitfaeilen  dar- 

legen  Wdiifh-n.  Fr  ward  N'^chn/ittag^  um .4  Uhr  . in.  h 
-CbwJotterrhuij^  befchieden,  wo  er  im  Bejrfeyn  der  Ki>- 
111^1.  Füu.Iüe,  ia^ieidien  des  Pnn^en  Heinridi,  der 
lun  lim  vun  Fulda  Köo.  Höh.  und  de«  Fttrßm  veaFohk 
Durchk ,  den  Gang  des  Unrerriebu  und  den  Geift  fekM» 
^ethodc  anf.diaulich  machte.  Der  ge^vandle  Vertrag 
A     c  f-'eriij'keit  uiia  Gefchicklichkeit 

des  SchüJcrs  gewahrten  eine  trulu  eiche  Anüeht  einer 
jfc^weren  und  |;ememnat»gen  Lel^kunft.  Die  Unter- 
baltang.  dauerte  beyndie  swey  Stunden.  Des  König* 
Fragen  und  Acuficningcn  beseogten  den  innigften  An- 
iheil  an  der  Sache  felblt.  Sa.  MaieTat  der  König  Ubei^ 
Ikndten  darauf  Hn.  Hauy  eine  gold«ne,  linfHfi<£ftdei» 
Ml  Brilianten  gefiilcteai  Nameiuzuge  gezierte  Tabaticra 
MD  Gefdfienk ,  und  xwar,  wie  das  dabey  beKndliche 
gn:id;;(e  «"aMnetsfchreiben  Sr.  MajefUt  ficb  ausdruckt: 
j.damu  Hr.  llai:y  fich  Terroittelft  diefes  Gefcbenkes  w 
^Hemii  ^,H>,  wie  grofses  IntereOe  Se.  Majeftit  an  der 
Darlegung  («iner  Methode  genommen  hahe  ,  vf-lohe  Al- 
lerh«d>rt  Dier^üten  imvcrzilgVich  in  liei.  n  in  .Aiiwcn- 
d<:ng  hringt-n  /  ,i  laffen  befchiolfen  Iiäiten. "  —  In  fei- 
Bem  ehrcr  :  ni^fien  Danklagnn^s •  Schreiben  lagt  Herr 
ti  iuy:  „d.t»  der  gnAdi^e  Empfän«,  delTen  Cr  von'Sr. 
Slajcf'IU  §;e^v  11-digt  worden,  fchon  an  i:nd  fVir  lieh  al'ein 
ihm  w.ii(ie  un .  er;'cf%lich  gewefcn  li-yn,  und  (laf&  er 
£ch  v>.ru;;icliiei  fuhie,  aUes  was  in  feinen  Kriften  ftebe, 
2uu)  Ikifien  der  blinden  in  den  Kiini^dicben  Staaten  an- 
zutrtmieo,  deren  naglaakliebe  Lage  )edodi  doroh  die 
;U«Wrseugiiqg  gar  Jidtr  fanüdert  ivja  maOe,  dabfie 


unter  einem  Monarchen  leben ,  der  leia^  Untertbanen 
will,  lein«  Kindef  betnciitet.** 


Bekanntlich  machte  der  hei  i:hrnte  ViBoifon  Tom  J. 
1785  1789  an  eine  Ilcife  nac:h  •  »1  u:uhenland ,  in  der 
Hoffnung,  durch  diel'ol.je  unbekanme  Manufcripte  ZU 
emjlecken»  und  entweder  za  kaufen  oder  eUfdurwbcn  • 
so  laffen.'  Kr  war  «war  darin  nicht  gl&elcKeb ;  aber  er 
machte  auf  diefi-r  Keife  eine  4Menge  anderer  wichtiger 
Bemcrkunqcn  über  die  alte  Gefcliiühte,  Geographie,  öf- 
fentliche Gebäude,  Grabmaler  n.  t.  \r.,  fiber  Sitten,  re> 
ligUtCe  und  bttraerlidie  Gebräuche,  Scbiffialirt,  IVo- 
dakM  iiad  Spridbe.  Um  dieTe  noch  mehr  zu  erliutettt 
und  ansuwenden,  fafste  er  den  L"n:fi;hlufs,  alle  ^r\e- 
cbifcbe  und  rooiifche  alte  Schriftfteller  von  Anfang  hi$ 
zu  Knde  in  Rücklicht  auf  feine  auF  feiner  Ilcifa  gemach- 
tni  jSemerkinigcn  durchzuleCen,  und  alles,  wac  Ach  auf 
diefe  beziehen  könnte,  anzumerken,  mit  welcher  un- 
(jeheucrn  ;\i,jeit  er  fchon  zieiiiiicli  weit  gekoniineu  wif, 
als  er  ftarb.  Aus  allem  diefen  .waren  zwanzig  Bände 
von  Bemerkungen  erwachfen,  •  in  weldien  man  viele 
wiclitige  Kntdeckungen  und  Frli'.iterungen  vcrmmlien 
mufs.  Dicfc  Handfcinirtcn- Sammlung  ward  IjeronlriS 
viiftti^fi  r ,  als  die  Ribllothek  diefes  berühmten  (iLltlir- 
ten  zu  Paris  verauctioniret.  ward.  DiaXia  bandfcbriftli» 
cb«  Sammlung  erregte  die  Aufmerldamkeit  des  KOifigB 
Ton  PreuEsen  ,  welcher  fic  a'ich  in  dci-  Aticiion  wir  lJir  fi 
fUr  6000  I.ivres  kaui'en  li«ls,  d.i  (  ofiiiiiirji'>n  ^-A  eine 
viel  gi  öfsere  Summe  gegeben  und  frhon  ein  Pei  linifchcr 
Gelehrter  bcfiimmt  war,  welcher  «iielc  bandfcbrifUtche 
Sammlnng  nnterraeben,  noch  weiter  bearbeiten  und  mn 
der  Ze't  zum  ar;;i':ueinen  Beften  füllte  drucken  laffen. 
i\un  aller  zeigte  iich ,  AiU  die  olfentliche  Bibliothek  zu 
Paris  das  hefondere  Be«ht  hat,  alle  Bücher,  weiche  in 
einer  in  FranltrMaih  gehaltenen  Auction  jenundem  alt 
M^ftbietenden  find  «ugerohlagen  worden,  für  den  P^ii 
zu  behalten  .  d.  n  der  .Meifibietrnde  gehuten  hat.  So 
find  auch  die  X  ilioirimfche«  Mannfcripte  in  diefe  IVilili«»- 
diefc  gekommen,  und  es  ftcht  nun  zu  erwarten,  0)1  1  ud 
wann  ei|^  fachkundiger  Gelebner  zu  Paris  der  fehr 
lehweren  Arbeit  der  UeraiHgabe  derielbea  iick  lOMer» 
sLabitft'wird.      *  '  - 


LITERARISCHE    ANZEIGE  Zf. 


I,  Aidcündignngenjwaer  Bücher. 

• 

Uthtr  iit  Hertwtgah  miait  flnifcktm 

f  Kl/r  tu  •  Hchf. 

Viir  df  ;ri  i'uhlico  habe  id»  mich  darüber  zu  rächt- 
f';'  '^«»  ,  d..  iiiain  VVürterbuch  der  PolniCcheB  Spr*- 
«..>!  h\i  jeut  noch  immer  nioht  ericUenen  ift. 

Ich  konnte  den  Druck,  deOen  Kofien  fich  «her 
KCjOOO  in.  pohi  belaufen,  niclit  anfangen ,  ohne  vorher 
kill  länglichen  Fond  dazu  zu  haben.    Übgleidi  mehrere 

»gefekHM  PtrfHMa  «ifrigjb  bvBflkt  irana,  Piiim 


ranten  zu  famraeln,  fo  fehlte  gleidiwolil  immer  noeh 
lebr  viel  su  der  nOth^en  Suamei  ie  ee  gteag  &>  weie, 
daHi  ich  entrohtofTe«  war,  den  Prattmeeranten  das  Tb. 

rige  wild  r  zu  lachen,  und  m«iiie  Arheit  zu  vcr\vahi<?n. 
l>nfh  Gönner  und  Freihule  rioihen  mir  ah,  diefen 
Si  Iii  itL  zu  thun,  und  bald  darauf  wurde  ich  aoch  dnrdli 
die  wahrhaft  Kdnigl.  UmetftiUzung  Seiner  Durchlancbr, 
des  Herrn  Ffirf-en  GeneraT  A€Um  Cttrfrtftki ,  der  faft 
die  Haifie  di  s  Fcmds  grofsmüthig  z«  ergiuzen  geruhte, 
in  den  .Stand  gefeut,  mein  Untemtlunea  euasuitUiresu 
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üt  Zmt  fianc  Mh'an,  AaftaHm  machen:  d«in  eher 
komua  idi  atefa  nirat  anfangen,  »h  icli  genriCt  war, 

d'u'  Sachi!  jusführeft  zu  könneti.    Jetzt  k»ni\  ich  das  Pu- 
biikuin  beiucbricbtigen ,  datt  mein  Werk  nunaielir  in 
der  l'iariften  •  Druckerey  hisfelhlt  wirklich  unter  dir 
PrefCe  iTt.  .  Bajr  den  •ebtuagswärdigcrn  MJnntm  der 
Gefanrchaft  der  frwiiiiM*  Schalen ,  denen  die  Wiffen- 
rcli  >rten  in  Polen  In  viel  zu  ila.iken  haben,  (and  ich  zu 
diefeni  eioben  Uiucrnchmen  eine  Beveitwilligkeit ,  \rie 
fie  Gelaikriea  ei^en  ift,  die  iic-h  far  Erhaltung  und  Vcr- 
VoUkonniang  einer  Sprache  iniareniren.    Jetzt  bleibt 
•nar  nur  noch  die  einzi;;e  Sorge  fibri^^' ,  f^nfs,  da  ich  fo 
■  uiterui  Jen.  liclie  Heweiie  dfs  /ni  i  Miu  ns  \u!n  Pui)iilvani 
erhalten  habe,  mein  Werk  (einen  Krw.irtangen  entfpr«« 
•düB  iiM^e.  Warfcbao;  im  Monat  Juniot  twS-  ' 
f>\,  SmM(l  Oettlicb  LinAc, 
Ph.  Dr.,  des  König).  Lrceurns  zu  V.'ar- 
Uibau  Fjjhor  ni  <'   ülrector,  Mitglied 
der  Oefcilfchjft  der  Freunde  der 
*  WUTeafcliafteii. 


Nachfu-liende  intcrcJfjHte  Rcifthrfchrtibunftn  Und  To 
eben  ijn  Druck  eifcliicni-n  un  l  in  Friedr.  Maurers 
Biichliandlung  in  Berlin,  wie  euch  in  allen  blidon 
üucbbandiunjjem  Deatldilanda  fOr  beygeCetste  Pr«il» 
xa  bekoniioen : 

C,  F.  Btakovitz  Reifin  !••«  Neapel  im  die  tmlieg» 
den  Geaeade».-  Neb&  Keaiinifuenzen  von  meiner 
Ilückreife  nach -Dentrchland  mid  einigen  Nach- 
richten üUtr  flaü  letzte  I  rdlieSrn  in  N,-m)>o!.  i'rlii 
4  KujiF.  lt.  I  K..ric.  V.  in  lgo6.  I  i'Oü.  lK:;r. 
C.  G.  Hol  ftii(  Hdß  nacii  iraakrchk,  F.njiani  nird 
HtUMd  zu  Anfai.^  des  Jahres  i  h'CJ.  Mn  l  Knpf. 
und  I  tloisCelin.  gr.S-  BerKn  l8o6t  auf  Velinp«- 
pHT  X  AthJL  13  (}r.  .  auf  Draekp.  i  Iltl»l.  4  gr. 


Iii  allen  Bucliliandlun^en  ift  zu  luben; 
Uetmn gf ftumdfm  • 

in  Air 

Engl  ift  k,  t  n    a  j)  I  a  c  !i  e, 
dir 

.SmmlBMg  4i$utrlef€Mer  tmglijiher  Au/Jätzty  Gefckickttkim 
M^dmdabtem,-  sam  öihtrfitten  mt  DtHtfikf,  mit 

ht^fffigtcn  Erklärung  tcömmt  •» 
herauf gf^du  /I 
Veit  F.  ^y.  lijuffMtr. 
,    (r.  8>   Leip^gt  bey  Genb  Fieifoher  d.  JfiDg. 
Frei»  I  Rthl.8($r. 

Dii'fe  Sainm'unj.;  '.on  \  i!r.fi-.i'ii,  (iefi'lnclnchen  etc., 
welche  ans  en^K  C't  ^ni.mvcf  kuii  j^f??  ;en ,  u  id  nicht 
,niir  b\r  dai  Hcdurlnilji  der  cngi.  S{>iucJie  beri>c!inet  lind, 
fundem  auch  lelirreicben  Uiuerrichi  iü»  Kitih  jmd  Herz 
ertthaHen,  muCs  dem  Lernenden  fowohi  ti»  auch  dem 

(>t*ii!i:e!i  g!eieh  •.viI■lx^.iIl;Ilrn  ftyn.  I  fe  n  i-rricn  Jjict't  fie 
diircit  die  asj-gelii^  eu  k!i  k'.trung!i.ivui  ver,  vm'/.i  liiti  fein 
Wörterbuch  rehca  licJiiig  Fahren  vvirde,  ein  'eichfej 
JMUtiel  an  die  Hand ,  d  OH  cngi.  Sinn  in  feit]«  .Mi  Me»T|'ra- 
llte  «ielilig  ui  bbei  uag«u  i  u&d  dexa  ieizieo  gewälm  iw 
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bejr  der  B[«ilnigfalt!g1ieit  der  nut  Emrt  und  Soberz  f». 
pjtrten  AbfTitzc  ein  hiAltogHche«  Vergiiigen  ,  mri  dem 

Werk  unter  den  Kuchem  feiner  Lic  .;in^<  -  Lr-ctiu e  ei. 
neu  Platz  zu  rergcinaon.  Fiir  dicte  doppelte  baleuch- 
tnng  torgt  der  Nato«  det  m»  di«  «ngL  Utcrator  r«> 
dieBten  VarfaCCirf. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  folgende  intareCTant» 
Sdirift  sn  beloMBuien : 

B  r  m  e  kft  ä  e  k  , 
tut  im 

XVllIttn   Buche   des  P^lub'r. 
NukdifTtaiAaßMgeaMt  dem  Franrvfijcken  des  Grafen  £  Am» 
snigmtt  fitif  Slftrjetzt. 
'  8.  PMi*  galMftM  X»  üroüäuia. 


lu  allen  Budihandlangdn  lind  zu  haben: 
Ttgtlflitttr 
»nfrer 

Reife  in   und   um   dem  H*r*. 
Mii$  i€  Ii  KMfftf  gtßoc:  inn  /.eitk»»agim  gnfitr  MSrimw 

fccnen 
kerotisgeo  ehern 
«a«    C,  G.  H  0  r  f  t  i  g. 

Leipzig  bey  Gerb.  Fleircher  d.  Jüngens. 

Pi  eis  4  iMil.  16  gr. 
Wer  den  Harz  buftiog  nehme  diefe  iiläncr  in  die 
Hand',  am  die  Erinilemnff  IWfk  «u  halten ,  und  den  G«- 
niiCs  zu  emciierti ,  ur  \  ivor  diefe  herrlichen  Gebirgge« 
genden  nie  fjh,  en^ici.c  ei.>e..lills  diefi?  r.cifcbcrchrei- 
biing,  um  lieh  die  .N.iiiu TconpTi  anfchaiilich  /i'  tuachen, 
die  he  daiüetlr.  Ucr  Veriaiter  tarnet  die  Kuitft,  Leben  ' 
in  feine  Gemdlde  zu  tragen  und  Cein«  Emplindimgen 
dem  Lefer  niitzutlieilen.  Zn  A  n  -'.;r;»'n  eignen  Geh  fol- 
che  Schilderunge-.;  iuip  >nircndtir  N.i.  urfcenen  nichts  luid 
Veri.  iBub  dalier  m».      eigne  LeeUüw  verwei£m> 


In  alJen  P.ncLh^r.cVr-^en  tfr  zu  hahen: 
Bredow,  G.  (i.,  mcrkwi-rtigc  Ht^ilrnkcirtfi  nur  der 
aü'^evuinea  ff'eh^ffckichte.     Fiir  den  erßiu  Unttr- 
rieh»  im  dir  Ge/ekicktts  bejc»ders  für  Uürger  -  kmd 
LMdfeha«».    Drittt  vtrhefferte  Amflage.  8.  8  Bo> 
;'t»n.    4  (jrur<  !:t-n . 
Defjel'.'en  umji.iinilukcre  Li^'iitlung  n<:r  '.tichti^flin 
•   _  Btg*hemk»ittm  aus  der  allgemtinem  ti^'eltg'fcki  iiit  u.  f. 
«e.    Zwetftt  ver^jjftnt  Amfiägt.   4a  Bogen  gr.  8. 
1-Rtbl  13  gr. 
Beide  H  u  her  firid  zn  bekannt,  utid  die  nothic;  g«- 
wefenen  wiederholten  AnHagen  beweifen  die  liraucb- 
barkeit  deifelben  mehr  als  alles>  wu der Verl^rM 
ibrer  Emptehlntig  fngen  könnte. 

Diffelbtm  Hauftbeftbemkrittm  lUr  Weltgefchichn 
3  TahJlcn.     Fiir  d,n  trfLn  Untirriekt  im  dw  Ot» 
ßkidite.  gjr.  Foiio.   I^lo6.    6  Lrr. 
Diefe  Tabellen  heben  nur  eine  kleine  Anzahl  der 
wIcInigTieu*Begehenheiten  an<i  geben  diefe  als  einzeln« 
OBtliaüoiiabgefdilolIene  Ganze}  zum  Vergehen,  Aua» 
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alters  ur.ii  feiner  würdigen  31. ir.ner  morftor 
Einrafruii^  lies  Büiics  zu  acbtcn  ley. 

Pt  eis  heider  Theüe  auf  Sduwbpapitr  4Bdd.  vad 
auf  Valispapier  5  RtU.  g  fr. 

'  II,  Neue  Landkarten. 

Die  atu'tfit  und  hefte  ^    eektt  Kärt*  dts 

K  t  cje  n  ge  b  i  r  nc  t. 
In  dem  Augenblick ,  Ja  ich  in  einer  der  l«tzt«l 
Ninnerii   des    Hamburg.  Coi-rcf[)oiidenlen   eHie,  «Jer 
Ehre  und  dem  liuerefus  uteineai  Freondefi  H^r  ludi» 
dieilig«  Ankandigung  einer  logi  .  -  - 


m-andig>em«n  Wl3  Wled«i4io1«ll  litquem ,  «ul  litfen    jben,  tatA  eise  g«^«ii«  Darfte11nng  dei  d«iD«ligen  Zeit 

durch  tix^r.^e  rnl  (lk-ur.'c1irf  S'jariFt  I Luptbegeben- 

lieiten  ^icioh  dem  Arge  des  Lehrliiigü  Ttark  entgegen  Ire» 
teOr  Der  Zweck  ift,  lie,  atif  Pappe  geklebt,  in  Schulen 
und  Arbeit:  ziiumern  den  Kindern  neben  den  Landlurtttl 
•ufzuhangen,  damit  wie  bey  diefen,  durcli  wiederbol- 
tea  Anblick,  die  Haiijttlipgelvenlieilen  gleiclif.im  finn- 
Mdi  etngeprlgt  und  gleich  heym  erften  Umbricht  auf 
Jmi  wciitfn  Felde  der  GeCchicbte  einige  Orliiafilaleii 
fefTgefielll  werden  ,  die  Gedächtnifn  und  Urthell  iiuter» 
£lützen  iniiCfen,  und  dadurcli  JrfS  klehierc  Cierchiuhrs- 
buch  des  Herrn  VerfatTer«,  oder  jedes  andere  Lclirliu'  h 
Bodi  nütalicber  su  madiea.   Alton»,  da»  I.  JuL  lgo6. 

J.  F.  Hamipericb. 

Noch  bitte  ich  ,  bey  Verfcbreibungen  diefe  Tabcl-  dos  Ri.ßt, y.-ir get  !i-fe ,  bfÜiidet  fich  diefer  aateh. 

len  nüt  der  gröftern  H'thgtfckuku  jm  14  Te^eütn.  2U  1^«^'^'^      d.iueibe,  wo  ihm  Ichweriich  bald  geneg 

-Auflage,  gr.  Foüo.  1804.  1  lUMr.  8gr.  und  UttrSrgt-  jene  Anzeige  zu  Gefichte  komatt,  WrCalblb Oven  nach- 
fckichte  in  3  TeJfetten.  ate  Außage.  I804.  8  Gr. ,  die  beide  »heiligen  üjndrücker.  frOh  gennc  aa  IlMiMl.  Ich  eile 
sonIchCt  fOr  gelehrt«  Schulen  beltiiaim  find«  nicht  zu  PabTikum  so  verfieoem,  d«Ei  nnr  die  von 

*  "  *  Herrn  Doc'r  r  H jfer  felbft  mit  ausnelinicndcr  Mühe  und 

Sur;;lalt,  im  Gejiirge  auigenommene ,  dort  zum  Theil  in 
nieiner  (iefcllfchaft  mehrmals  revidirte,  mit  Benutzung 
der  ne^ien*  bdiaa  uad  fekenften  UälfimitMl  nngeseiA 
.richtig  gezriehnete,  tind  ven  Hn.  Punitr  forfrefflich 

geCochn'.',  iiiii  r!,Mii  Kdifu-rl.  Privilerimn  vcrfeh.vie  Kjrte 
^ie  wahre,  einzige,  echte,  zu  der  Hdjtrfiluu  (tatift.  to» 
pographifchen  VebcrGeht  des  Riefengtoirgt  gehörige  — ■ 
.und  }ede  andre  enter  dieCem  Zfemcn  «rÜDheuicnde,  eia  . 
unberufnes  Speculaiions-MaebMrerk.fejr.  —  Ich  wartia 
dni.er  alle  Fiennde  eubter  Karten  der  Länder-  und  de- 
l)';r!;s  -  p.imde ,  iich  ja  nitlit  7.n  ubereiieii,  und  ihr  Gü'd 
fftr  irgeitd  ein  untergercholiene*  Product  wegzuwerfen, 
inderienda«;  To  meiftethaFte  Original,  anF  ekrhcktm  We* 
gen  im  Publikum  geJ»racbt.  ihnen  nicht  iheorer  komrot. 
Denn  der  Verf.  erkline  mir  Tor  feiner  Aiircife  fi  iücn 
Hntfchlufi,  Jedem,  der  lieh  mit  einer,  tou  dem  \  cr!c> 
ger  Ceiner  ftatift.  r9f>ogr.  Uehrrfitht  Atr  Ritftw^d'-.rgtt ^ 
Htm  Gtißiiigtr  in  frien,    ri^jtrnbandig  aufßi-flcllien  , 
BeflätiguiijS!  :    „  d.i.'^s  Fr  deffen  Werk  iheilw  eife  oder 
COtnplet  bey  ihm  gckauli'*  ausw.-lJien  werde  —  fein«. 
Kart«  um  den  herabgefetzten  Preis  4  I  Fl.  I  g  kr.  Wie> 
ner  W.  auf  Babler  VeHn.  xmA  -l.l  F>.  W.  W.  auf  Hol. 
l':i<lcr  PiTpicr  abzulaffen.    Her  f;*5\vo!ir«!ifhc  felir  billije 
.Preii  iCt  a  FI.  nwf  jenem  nnil  1  Fl.  4H  Ur.  anf  «liefern.  — - 
Kadi  diefer  KrlJanm}^  bin  iob  aii<  h  iiiverzei'gt ,  dafs 
kein  (]|phtlicher  BuchiiitndJer  öffmilirJi  nsiiwirken  wird, 
dem  Pobliknm  fiilfche  Mflmce  fkatt  fchicr  in  die  Hiinde 
zu  r|)ielen.     Jr-der  derfc'lieM  ,    fo  wie  jvrlör  iiul»c  l.i. '1- 
habcr,  wcnile  lieh  nur  onndrielbar  an  den  \V>  f. ,  Hf  -»n 
Jnf.  A'.i;7  Eduard  Hofcr^  der  Artneukunit  Do::ot  ,  K. 
taek  K.K.  Hofmtdteut  mud  Ltibant  Sr.  K»nitl.  tUuis  dti 
Brtkenogr  Kurt  in  ft^itiiy  wo  aveh  in  delTen  Abwefen- 
l'-i'it    aid   ptomple  .Mdi  rdri-rj   zu  re<  hii,-n  il:.  Flr.e 
Buclibantllung ,  welche  das  <  ommiÜiun^gefchjlfie  über- 
ninrtmt,  foll  i\ächften&  angezeigt  werden. 
firaiii\inMlhrcn,  den  i.  Julius  l$o6. 

Audr«,  Farfü.  Waldeck.  Rath. 


ifascfge  fir  Suu^ernnt^ 
Kärnfimt*. 

Folgend.es  iniereffante  Werk  hat  fo  eben  die  PrefTa 
«wlatfen,  und  iXt  in  Fried r.  Maurers  Bijchhindlung 
in  Betfin*  wie  aneh  in  allen  Bneliliandluiiigen  Dwttli^ 

landt  fiir  t  llihl.  la  gr.  'zu  haben  : 

lienerkmngtu 
üher  einig!  Gtgtttßatide 
dtr  RmJJifcktn  S  t  a  1 1 1  wir$  kfth^fu 

Von 

.  R  O.  fVi  rft ,  Ru{f.  Kaiferl.  Staattrmk». 

Mit  14  Tal>el!efi.    gr.  g- 
Berlin  i8o6. 

Zur  Empfehlung  dieCos  fiu(:b«  bedarf  «»  mr  dialar 


fal  tiUen  angefrhenen  P.ucUiafidldBgcn  DwuGdu 
lande  i&  nun  zu  hekommeA: 

Abklmr  d  und  Hei»  ifa.    .  . 

Von 

Dr.    J.  A.  Ftftler. 
Zwey  Theile  in  gvo.  m.  KupF. 
•  B  •  r  H  B   be/   Fried  r.  SHaut^r. 
1806. 

Wenn  fi  bon  Menfi  ben  TonGeFt'ihl  und  böhp,rer 
3Qdung  von  diefen  ehrwürdigen,  allen  Herzen  tbeucrn, 
üjioen  bcwr^t  werden:  fo  muU  a  ihnen  um  fo  erfreu, 
•licher  feyn«  %•  hfiren,  dafii  diefe  neueCie  Bearbeitung 
der  ewig  denkwürdigen  Lebenübegebrtibeiten  dieler 
Perfonen  li^  ter,  d'-;  alle  bliheri^en,  eindringe  in  il.n 
Hei  i':'b"m  des  menfclilichen  Her/.cns,  in  »lie  Älyfteriea 
dei  L  c  'K  und  der  llettgion,  dafs  eben  darauf,  und  nur 
dadurch  anf  d«a  «inaig  wahren  Blick  in  die  innere  Oe> 
febichte  jener  anliiaTCitdMitlieban  Menkhen  et  abgcle* 
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LITERARISCHE  NACHRICHfEM. 


I.  Beyträgc  znr  franzfifirchea  Literatur  in  der 
'     St^hweiz  igoi  —  1805. 

(ÜB  KMhing  sor  nmtfctii  UA«ffielit  iar  lr»«»>tlu>lhf 
im  iUhm  und  drm  voi-liergehendM  Jalirgwg«.) 

(  BsTciilurt  voD  Nr.  loi.)  , 

Von  diafon  durah  ibroi  Antb«l  an  im.  mtntUen  Er- 
eign'iffeii  der  Sehwoz  teridunun  Mianem  gehen 
frir  zu  den  übrigen  poliilfohen  und  hirtorifchen  Schrift 
ftellern,  beTonders  iIcs  (  .intoog  Wot,  über.  Sclioa 
in  der  frühern  Ut-bnlic  lu  ift  erM^rimt,  wie  das  BnUtiim 
-de  Lgapmm  and  der  iUtfiUrätt»  antcrdrtekt  wordsa. 
Eben  diafii  Sdiickfal  traf  sa  Ende  dec  AUrz  1804  Gif. 
lieron'i  (oder  GtUeyrnns^)  hlnuvtftlße  f^audeis ; 
aber  fiait  deffen  gab  £eu  dexu  iften  April  (1804)  der 
durch  die  UeberTetzung  ron  Zfckakke's  Gefchichte  der 
Z«r£t0ruog  der  deHwktmtUebea  Schweizer- IlepubliUen 
bdunime  Briattw,  ron  Oebnrt  ein  Belgier  (feb.  1777) 
feit  1798  aber  liplv*«' ifcher  Bürger  und  erfwr  Secrciär- 
Iledacteur  des  belveiU'ilit-n  Dlt  ectoriutnj  Iiis  IÜ02,  nach- 
her LegationC'Secrctir  m  l'an>  und  zuletzt  Piivaimana 
SU  LaaCmne,  ^injaiu-mtl  Suifft  Qwr.4.)  heraii|.  Uoiar 
VtrfaCFem  einzelner  )>o1itiCeher  und  hiftorifoher 
Sdiriften ,  trefTen  wir  ,iiif  mol-rcie  fchon  in  der  frü- 
hem Ueberilcbt  genannte.  /.  Jac^.  Cart  (aus  Mor- 
garten),  ehemali  Senalur,  feit  I803  aber  Viceprifident 
OM  Anpalletion*  -  Tribunal«  des  Caataot  Waatland,-  fib 
neeli  lin  J.  1803  in  feiner  he1uB»teir  Manier  eiiM  tmrt 
i  U  diitt  du  CantoH  de  Vtud  für  U  jirojet  dt  Conßitutiou 
du  36.  Fevr.  iXc3.  (Laufaane  8»)  und  eine  Schrift;  De 
U  Suijfe  evaut  In  RivolmiM  9t  fMdiOU  /<  Rtvolutioti ;  tüf 

kife*  tfftntitUtf  a  /m  ^uutntmtit  fittwr  n  i  fi»  i»d4- 
ftmimct  ( i').     )  heraus.    Von  Muauer»»  haben  wir 

l)!r.fs  Rf'H:x-iiti,  ßir  le  rjypirt  de  h  Crmmiijion  i'inßru- 
ttion  fuUi^ut  du  Ccuftil  UeiiUti/  an  J'njct  de  la  Rtligionj 
«Ine  Beylege  nnm  Nonvtü^  Vaudnit  vom  .^Urz  igoi 

■  Mdicillnigan.  —  Ein  neaer  jpo)iti(bber  Sebrififteller, 
ebenfaTt«  auc  dem  Vaatlande ,  >ft  /.  F.  Armand^  ehe- 
maliger !;  '  an  liCchcr  GerindtfL-haftspreJ'ger  zu  P.iris, 
dann  »on  1  796  —  98  Frediger  zu  Dieffe  im  Dei^artem. 

•"MfnBtterrible,  der  im  J.  ifOI  zu  TSeufcljiatel  (wo  I799 
▼on  ihm  ein  Strmom  für  U  utstjfitf  ie  la  Rtlighw  ge> 
dmbkt  wurde)  ein  HmHUtgt  2  ma  va$rie,  ou  tffuijli  tum 


uttt  dtt  Ctntomt  herausgab,  deren  Titel  die  Tendens 
der  Schrift  um  fo  leichter  errathen  laTit,  wenn  man 
wcUs«  dals  er  rein»  PredigerfteHe  im  J.  179g  aerilero. 
hiriott  wegen  niederlegte.  UebHgcm  mü^^en  wohl  noch 
manche  einzelne,  belonders  aiu)nyme  Hn>r.  Im,  t-u  aber 
eine  neue  Cunftitution  erCchienen  fey a  j  wahrte heinlioh 

Sehdrtan  aber  die  ebigen  von  Girr  mit  aniar  die  letatenf 
ie  bekannte  MediatiaMaotBBaaaiierta'atehte  allen  wei- 
tem RntwOrlan  eia  Ende.  Die  in  der  Ueberficht  dar 
franz  ilifchen  Literatur  erwähnten  poliiiCchen  Schriften 
vo;a  dem  Arzte  Hirrtnjckmamd^  der  »or  einigen 
Jahren  zu  Bern  gertorb«n  Ibyn  IUI,  find  hntmiimuh 
•Qgemeiaem  Inhalt*. 

Die  fibrigeit  ■Sehriftfteller  woWen  wir  theils  nach 
der  A^'hnlichUeit  ihrer  Schriften ,  theils  aus  andern  Ge- 
licbitpiincten,  mit  UüokCcht  auf  ihre  Schicküile,  auf- 
führet!. Vor  vielen  andern  verdient  eine  Aaszeichnung 
der  feiner  Schweiz  gans  angehörige  JC  F.  vn  Bmflet. 
ten,  ungeachtet  er  jetzt  nach  der  ZurOckkunft  ron  fei- 
ner Ict/.icn  Ileife  aus  Italien  in  Genf,  fo'L'lich  auf  fran« 
zölifchetu  Gebiete  lel)t,  defl'en  Bewohner  aus  diefer  Ue« 
herJieht  ausgefdiloffen  find;  dach  halwn  wir  fein  t\. 
jfägeßr  la  feimi  Ati  fix  dernitrt  Ihrtt  de  P Entide  hier 
nur  beyläufig  mit  Verarnfnng  auf  die  Recenlion  in  der 
A.  h.  /  1805.  Nr.  ilg.  anzutiihren.  —  Kin  anderer 
geilivoller  lleifende,  Hr.  /.  h.  Afr/yZrr,  der  gHiokli- 
ehe  Uaberfetzcr  Gtfimtrtt  der  Freund  fo  vieler  Parifer 
Gelehrten  der  letztem  gibtzanden  Ki^^che  der  fran- 
«Afifohen  LiterMur  unter  den  Königen ,  der  noch  im  J. 
1804  Etudts  für  l' komme  djtns  U  Monde  et  dans  U  rfiralw 
herausgab,  legre  im  May  1805  feine  Stelle  um  Erda«' 
hunr,'>raihe  des  C'antons  Zürich  wegen  fortdauernder  Ab- 

welenheit  nieder,  tmd  priraiiGri  feitdein  zu  Bern.   

An  feine  Seite  ftellen  wir  zwey  Terwandte  Schweizer- 
innen  ah  fleiCsiije  Ucherfetzerinnen  de'ufcher  Schriften, 
die  zwey  Poliert:  Marie  EliftAetk  und  Ifabttt  dt  ttm 
Her,  nachherige  Baron.  ,Afoii»o/fr«,  die  oft  verweoh. 
feit  werden.  Krftere,  ehemalige  KanoniCGn  eines  pro- 
tef^antifdien  KJofters,  feit  langer  Zeit  aber  fchon  woho- 
haft  zu  Laufar.ne ,  in  dcffen  Nähe  fie  geboren  wurde 
Utiberfetzerin  mehrerer  Schriften  ron  Amt.  ff^aU,  K$t%ti 
hie,  Sof  hie  la  Rothe y  von  Sttiriift  Betrachtungen  unter 
deai  Namen  Ctnßatice  Rtli^ieftfc  (neu  auf^^elcgr  zu  r.iii- 
bnne  1799.  3  V.  g.),  von  i/»/Wa»^V  Makrolüotik  (ebeu- 
dafelbft  1799.       MUMNUMgahadB  d«  Nord  bubi^i. 
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nx  nnd  iler  Bihliotki jut  genfUHi'tfue ,  lieferte  noch  im 
J.  igoi  :  Le  pjuvrt  /Ivtus^te  par  le  trof.  IS,,  »uteur  ttAU' 
Mii,  $r*(L  lU  l'AUtmand.  —   Di«  Lrizierci  jetzt  ge- 
«rflluiltoMr  Munnlicu  gennnnt,  die  wabrfcbehilich  zu 
Puril  lebt»  ifi  «Iii',  in-tU-n  Ueiiet Hellten  der  riüir/.ußrclien 
Uleraiur -oft  erwihnte,  Üelfti^e  Ueberfctzerin  der  Ro- 
mane onfer»  LäfiwMtt  tüt  die  üe  beynab«  ein  Mono» 
pol  lieh  erworben  zu  hahen  fcheint.  —  Der  frfther  ge- 
nannte blinde  Dicliter  Em.  Salthli^  Pfarrer  za  Stett- 
len  bey  Dem,  fuhr  limner  noch  fort ,  üch  üiütig  zu  zei- 
gen.   In  neuern  Jahren  erfchiencn  von  ihm  eine  OcU 
fir  Im  Ftix  (i8ei>  4<);  Amufmtnt  fttifiut  #m  Atu- 
ftr  FanttMr  dt  l'Oftiqut  de  l'Urivert  (Laufanne 
1801.  80  und  eine  Oit  Jmr  It  Salou  det  Am  ouvtrt  a 
Strne  J»  mtü  di  Juim  jMr  £*  S'  (Bern.  li(04.  8  )  — 
Meben  ihm  mfigeii  noch  ein  paar  aader«  Bamer  wgÜEirft- 
t«i.  —  Der  noch  junge  Artt  Jt.  A.  Sekiftrii 
1773),  der  lieh  einigt»  '/eit  in  Paris  aufliielt,  feit  tSOJ 
aher  Gamiloas-iVledtco»  zu  Hern  und  feit  dftu  May 
1I805  Pnifefror  der  Kutbindimgtwiffenreiiafl  an  <|«r 
Jtfutn  Akademie  dafelbft,  lieferte  iiu  J.  l804«iBe  BCU« 
'Aallage  feiner  Aatltffe  raif-nui  du  Siffihit  ilr  Brew«. 
(Si'ii.p  (  oüepcn  nii  tlit-fei- Akademie,  die  Hn.  Tr  i h  0  l e  t 
,fcl)rilUieilern,  ilires  franzollfcli  kJingendeii  Namem  un- 
.geachtet,  nur  in  deut(clier  SpraclHi.)  —    Ueber  den 
taheouligen  ProfeHbir  aad  MeUmig^  MiaiStmr^  Fk. 
ilttr.  St  äffe  r ,  zuTetst  belnelUabaB  0«lai&«n  so  Pa> 
ris ,  \«'o  er  fcitdeui  noch  lebt,  ungeacliret  er  Mitglied 
.des  Arganer  Canion-Kaths  iTt,  haben  wir  hii-.r  nur  auf 
den  zweyten  Naebtteg  zum  gelehrten  Frankreich  au 
vemreiten;  übergangen  dürft*  er  aber  hier  nicht  wer» 
den.    (Kben  diefs  ift  der  Fall  nk  den  mehreren  Bri- 
dflr.")  —    '/ii  t  iüt  noch  ton  «inigrii  Oeconomen  und 
Tecboologen,  Fliyfikern  und  .Miiheuiaiikürn.   Der  ebe- 
.  aiBKge  Fmfenor  Struve  zu  Laulanne,  der  im  J.  IgOS 
Tt>n  der  iieii1ie:veiifchen  Bergwerks- AdminiftratioB  cum 
Beigrath,  1803  ali«r  Ton  aem  Canton  Waat  zum  Ih- 
fpector  der  Ae'er  SalzwerUo  ernannt  wurde,  liefirie 
bald  nach  einander  ein  Retutil  dt  Mimoirtt  Jur  Its  Stii- 
mtt  tt  Umt  titftahiticn  (<.;eiif  u.  Paris  igoj.  It.)  eine 
D< J'criittioH  abrtgie  des  Sttttits  du  ci  •  dtVMt  gvuvtmemtnt 
d  A'glt  (I.ai»ranne  1804.  80  »"'>d;  Fragmtus  fur  la  tkfo- 
rie  dtf  S-  urcet  et  fur  fon  ajfplicasion  aux  Üeurcti  fulies 
(eb.  1804.  8.>  —   WabrCabeiniieh  ift  er  ala.  Saiinen- 
Infpector  dea  ehemaligen  GonvememadU  A^|ie  der  «n> 
mittellwre  NacfiFolgi-r  des  im  J.  1R02  vcrTu>rl>tMicii  Fr. 
S.  fVUdt  xon  dem  noch  im  J.ilire  1801  fin  hjf^i  fur  um 
f,  t  fft  «■  ufdile  d'mwt  Mxfurt  mntvtrfllt,  jutvi  d'mt 
tgüi  JH'  Ute  m  fure  gtuird*  affMffUt  d  l' Htlviiit  ^Latl- 
Auiae  l8->i.  80  erfchien,  em,  wie  nm  fiebt»  wiehti- 
t^W  Vorf  i'  .Tt«,    T'in  dcffen  Siliickfile  wir  aoer  nicht«: 
*wilTcn.  —    lir.  Prwf.  Dtvtiftf  zu  Laufanne,  dir  im 
J.  18M  ein»  neue  Antgabe  feiner  Aritkmetique  d  Emile 
bi-J'H^-o^  geb  t:och  in  demfeiben  Jahr«  eine  Fky/ipi«  . 
di.iJe.  —    F.in  Hr.  ie  CUm*l,  den  wir  abernteht 

u-r  k»-iTirii,  Iki  rti;  riiien  Ahrf-^c  der  -py  inciftr  dr 
(ihmr'trit  ä  laytrUedt  U  jtum.jj'e ,  Jun  i  d  un  n\itit  Jur 
h  t»»rißemiom  rigulsirt  dtt  '.^n  Lnd.nue  1K04.  g.> 

«nd  p  11  Hr.  Poia/a*  ZU  Aveuetie;>,  ^ier  WüT  uburg» 
der  in  ci^iur  ?ttba  den  iMidbvictli  rüA  Dnttker  ver» 


einigt,  einige  dürftige  Compilationen ,  die  aber  in  jener 
Gegend  niclit  uhue  Beyfall  aofgenoiamen  wurden,  einen 
Amt  d*:t  Jariinieri  Af  eucbe«  I8O4.  8.  2  T.  (14  Fr.  50  C. ) 

und  einen  Ami  des  Maladts'dt  UCamfague  1804.  8.  (i  Fr. 
50('/  ,  tltjr  iiLich  in  deiiil"f!l)«a  Jahre  von  neuem  aulga» 
le^t  luid  auch  zu  Balel  ins  Deuilche  äl>er£etst  wnrdeu 

II.  R  la  i  f  e  n. 

fir.  L(»'fnld  V.  Bucht  AUt^lied  der  Altadenüe  der 
Wilteafcbei'ien.  SU  Berlin  und  cm  renrauter  Freund  des 
berfifamiten  HmuMdx^  hat  eben  auf  eigene  Koftcn  eine 
Reife  nach  I>land  angetreten,  w.)  er  lieh  «ieu  Winter 
Ober  aufhalten  will «  um  phjrükeliCche  und  geoguofüluk« 


III*  AmtäveränrtiTingen,  Befurtlerongen  und 
Ebrciibczeugungen. 

Ze  W§rtimrg  haben  Tek  dem  Regierungsantntte 

des  jelztrp|,iei  eniien  KurfüiTten  .ii-fser  den  fchoii  früher 
erwikmen  Amtsverandcrunjjen  nuch  folgende  ftait  ge- 
funden.    Hr.  Landgerielus  -  PrAüdent  fVagutr  ^  bisher 
Cerator  der  Univerfität ,  i(t  PrAfident  des  zu  WUrzborg 
ernchtetcn  Obei-appellatioBt  -  Gerichts,  und  Hr.  Dr. 
Samkahtr,  bisher  Kector  der  Uuiverlität,  ift  üi>erappeUa- 
tiomrath  geworden.  —  An  die  Stelle  des  in  Bajarfche 
Dienfte  getretenen  Hn.  v  Hovtn  ifi  Hr.  HofrnedicaaJUW- 
kr  «ritcr  Spitaiarxt,  Hr.  Prof.  frkdrtick  ilt  swayNr  Spi» 
talam  geworden.  —  Hr.  Hofraih  and  Leibam  (retkr- 
let  hat  die  Stelle  eines  crften  l;urli\i T-.l,  Leiliarztes  erhal- 
ten. —  Den  Hh.  Frulefforen  HiUtr  und  üeter  Und  kbre 
Befoldtmgen  bis  auf  600  Fl.  erhöht  worden.  —  Hr.  Laa» 
detuiractions-  SeeretAr  ScJktrMt  Vf.  einer  Btt(«brcib<Mlg 
von  Wttfvbttrg,  und  Hr.  Seerotlr  MuAt/«  Vf.  ebier  Be> 
fchreibung  der  Feyerlichkeiten  bey  der  Ankunft  des 
neuen  Regenten,  zum  Belten  der  Armen,  lind  zn  ge- 
heimen Cabinett-SecreMren,  crfterer  mit  iUihs  Gh.«. 
nktar  ,  cmaant  «erden.  ••—  Di« jpbUofuphifche  Facul- 
tlc  oder  die  ClaBa  der  aTlgem.  WifTenlbhaFten  hat ,  mit 
Genehmigung  des  Kurf  irf  eii,  dem  Hn  Obc  hijrpredi:;er 
tmd  C'onbfiorialrath  Gtnftltr  zu  Hildburghaufen^  aus  eig- 
nem Antriebe,  die  Üoctorwurde  ertbevt. 

Der  bi«hcrige  Stadipfleger  zo  AagibiRg,  Hr.  P.  oas 
Stenern  f  ift  von  Ki&nige  ron  Bayern  nun  ^b.  Kath«  er- 
worden. 


Hr.  Dr.  Utger  ae  Piiic  iCt»  mitteilt  etnee  in  den 
eliranvnlMan  AufdrOeken  ahgefilfaten  Schreiben«,  von 

dem  \'iceköi»ig  von  Iliil  en  7nin  ProfeüTor  der  oriont  il. 
Sprachen  an  der  crften  liuhen  Schule  Italien»,  der  Uni- 


Die  Kant^l.  Sor  iet.it  dar  Witrenf^baften  zu  London 
hat  den  Hu.  l'rol.  Harding  in  Güttingen  zu  ihrem  aui- 
wartigen  Miigiiede  oinar.n  ,  »ml  dem  Hn.  (Jberanmoaini 
SckrUter  zu  liliemhal  doa  jJiBlpin  zur  "^«^imiimnn  an 
«enielban  «bctCouU.  •  '  ^ 
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Ankündigungen  neuer  Büch6r, 

'    iMiFtterWalHffck  inMQnft«r 

Biftmmu  (J.  A.)  Vcrfadi  prydtolegifdier  Chai«ki«n> 
Aikeo  dM  Menrcb«!!,  in  Geinen  retrdiiedeUUI  L«b«llt> 
*  PttiodM.  tt  Bini1di«n.  8-   ^  t6gGr. 
}Uhm  (9.  A  mmj  kte'uM  Scbrift».  jr  Bd.  $.  i  i  RiM. 

Ju;iiual  liir  G«rchichte,  StatUtik  und  StuttmCTenrckaft. 
{ I firi  Jabiy.,  1806.  IV BmhI  wn  3  Stfickan.  4  1  Rdd. 

Sta^ft•I  Werke ,  ktdnildi  «nd  draileli.  Von  /.  C.  Sektt- 
fff.  irBud.  8.   in  (Gr. 

Binwen  hier  und  Mick»tif  trfehtißt: 
'■filmt  (G.  A.  vwm)  klein«  SebiÜkn*  4r  Band, 
oiirnal  Für  Oefdnebte ,  Statlftik  und  StutswirTenrekaft, 

2i-  und  Jr  Band  ,  oilor  4^  bib  9s  Hcfu 
)tü4't  Werke»  lateüulck  und  deiulcb.  Vun  /.  C.  StUü- 
ttr,  StBuhI. 

u'irmjnnr  (fV.  D.)  Commenrar  öbrr  Herrn  M.  Dols 
JLeitiadcn  der  allgemeinen  AienTchengelckichte.  ifter 
Bind.  gr.  8- 

i.>  thar*t  (Fr.)  biblUcbe  Anthropologie..  irBd.  gr.g. 
iulongttHt  Gefchicbte  von  Frankreich.  Aal  dchs  Fntn- 
»öfifolien  aber  fetz«  von  Pf/ri  ^  Band'.  gr.S.  (der 
4e  Bend  mrd  kurz  darauf  nachlbSgen  } 
erifche  Blomenlefe  fnr  dai  Jahr  1807.  Herausgegeben 
^•m  K.  Rtinktrd. 

Ickenbuch  für  da«  Jahr  I807.  HeraiMgegabcn  voo 
ICIUteAarA  Mit  Koprinn. 


ideale  TVtU  ron  der  Natur  un«l  d^ra  Wefen  des  fViffcne^ 
des  Rtthtf^  der  Tugend^  Rtligittm  und  JCmi^I,  und  der. 
Otß^Ma»  dtr  Mewßkkeit-^  in  angemeinen  UnrUIeB  undk 

aui  fefr.-n  Principien  fjefagt  werden  kann.  —  Der  Freit 
de«  Werkes  ift  |  FI.  rhßiiijj.  und  in  allen  Buclüiandlun- 

gaasahebov    Erlangen.  1806. 

:    -  Gredf-  und  Brcuni  ns^fch» 

■      UniverCr  Backbandiung. 


*  fBr  Leute  die  fitk  eUr  HtmAuig  widmete. 

In  alten  Backhandlungen  ift  Akr  sa  QkroMien 


»n : 


tmm  ung  kait/mSmi^ker  "Bri^^  wm  Uiitrfttxen  imt 
FramzXfißlUt  mit  mmtrgilegtHt  ftfftwitm  ff''9rttrm 
mmd  tLeintttnft  vwt'r.  T»E  ikm  e.      AI  tonn 
tej  J.  F.  Hauiacrieh.  snoft.  I5  Bogen. 

liJcfovhie    der    Univerfmmr.     Verfuck  einer 

meuem    O' g^iiß  io»  der   gtfammtm  fUilefo-pkifckeu 

W^ßims.  Vy.Stmtt.mann. 

as  genze-Oebie«  do'.phütffcpktfijhen  WKIent  ift  in  i 

I)  iVerk«  aufcineiiititf  Am  Und  tMMh  feftei»  IWto.  ' 

oi-ganiTir«  ,  vie'e  biihengt?  .Vlir»Terfi«ll4nifb  find 
get«  und,  ohne  den  ful>jeciive»  GegenJain  des 
i  und  I^ralctt  na  At'gemeinen  liefisnfw>t«n ,  nml 
n/<  li.^ii'iei  'n  Ni'i.r  »u  d  Idea).  Plilijf  phie  al^ 
iei>>  deuncfch,  nach  kiikertm  Ideen  und  Einthei- 
-üiiaon«  «Üe«  pefigt,  was  in  Bex\'h>  n^  a.f  Has 

der  jjftf/wwiffw  .ViM«r,  deren  vtrßhicd-.  rc  R  u'ie 
ren  Cic Jituciuti  To  wirf  in  Bezug  aul  die  geiaiuuue 


Er  m/p  M'or^itx  Atm  i^'t 
ßUifim  ämrek  einen  Tuil  Dfu'fch^andi^  Urngtrus^ 
'         '  tndiem  und  Framkreichs.  .  -  :  '  - 

4Tbel1e. 

Zwnjrie  verbetbrte  und  n.it  4  HolzfcTmüten  Ton  GltUi» 
▼erCekOnerie  Auflage,  qr.  8-  K  Ktbir. 
•  Ohn«  dMa  Hdhrfcbnitie  auF  genngMa  Papiw«  . 

■       6  HiMr.  .*  * 

Venn  der  erften  Aos^itke  dferer  Reilän  find  m  ^ 
cj  Ci.iiize  noch  zu  hAeni      '       •  .f 
E.  M.  Arndt  s 
Erifim  Arr4  «iav»  Tied  bdkai. 
aThle.  8.  aRihl.i6gr. 

Eaßm  ^Mrtk  timtm  TkeU  Rmmkrtidkr, 

Daff  Herr  Pr«>!elTor  A>  nAi  ciu  r  der  »ngewinnrten 
FrzShler  ift,  mid  dal*  leinp  CcobachtMngen ,  Ge  mögen 
.Mcnfcben  und  was  den  .^lenFchen'ang'iht,  betrelFen  oder 
intereffiren ,  mft  Wh«  wid  Latme  durclfitoobtcn  find^  »b 
iKl^  cnticbieden.    Si-ine  SrIu  iFt :  *' 

^  Dtr  Surck  mmd  /eint  Fmmlk 

wai  nenerdingff  fein ; 

Grift  der  Zeit 
djaralvteriHren  ilin  hiiil»iig1ifh  , '  wenn  er  aocb  Wihv 
nichts  geliefert  hätte.    In  Temen  ReifiM  findig  dh 
die  fieiege  an  JCainer  SchriFi : 

Guß  dtr  Zeit.  , 


Bey  Friedrich  Aiignft  Knick  in  Erfurt  ift 
folgendes  neue  Bach  erfchienen,  und  in.  allen  guten 
Bn<  hhandlungen  zu  bähen : 

Mar  -  Hanmet  y  oder  die  Pilgtrinntn  amr  Vemtn ;  eine  kei- 
lige  Kmndc  am  dem  iinek*  der  MeHjiiJuit.  l^am  Ftr- 
fager  dtr^Jbmd*.-  8.  1806.    1  Thir.  %  gr. 
Wem  ein  Roman  mehr  ift»  aleein«  Papillotte,  nut 
dbr  ««an  fpielr»  die  lange  Weil«  no  vertreiben»  oder  den 
(rfd-inkeuhrhlunriiier  mir  fuhlinieit  Ueberfpannimgen  wi- 
dernatitrlicher  Spuk-  und  WnudecnaiUtrc^eu  empor  zu 
iHtr^  $  wen  es  bey  angenehoncr  t^ierhsftong  uns  Be- 
lehrung über  Natur  und  Kmift,    über  den  Menfchen 
reiltfi  und  die  inarcheriejr  Vochiltnifie  des  gere>lij|en 
Lfiien^  zu  thun  tft,  der  findet  in  dicfem  Buche 'euw 
reiclihiri ige  "All.- heute.     Mit  iv  irmer  Ph  m   lie  .li'üeta 
der  beliebte  VerrnrUr  der  Auuda  euie  gauz  neu«  Scbtt> 
\  pfting,^ 
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pfmig,  in  dar  ficih  vatcr  im  felteoftM  S«hick£alen  im 
otigin«11Cten  Omralcterc  «ntfidten.    Eine  Menge  nener' 

Avisftc'iu  n  <l(!r  Knnft  he'ien  fich  {;]ijizend  aus  dem  fua- 
det  bareil  Hilde  hervur,  das  mit  Urcht  jedem  gebiidetön 
LeCer  empfohlen  zu  werden  rerdient ,  und  unter  dflU 
SchriFten  Teutroblandc  fchöaer  Gtibtr 
den  ilang  babauptca  winl. 


1b  äUan  Bodilmdlnif«!  Jbd  ra  ImImb» 

Uhtr  £t 

tRtr  Sonn  ■  und  Feß  ■  Ttgt  Aet  JArU  Vffi% 
9om    J.    Q.    fV  t  l  »  H  i.^  ^ 
aTbeile.  gr.g. 
Ltipsig  iMy  Oerh.  Fleifcher  d.  JODgam.  iSoC 

VtfAi  a  Kihl.  8  gl".  • 
r>iefe  Predigten  fiaJ  llK'^ils  ganz  ausgeailieitete  Ken- 
Mlreden,-tbeUi  längere  und  kürzere  Entwürfe,  die  von 
.  Indigo*  vnd  Candidatcn ,  welche  lioikhe  Hilfsmittel 
}Mff  inren  Ausarbeitungen  bedürfen,  benutzt  werden 
Wnnen,  aber  auch  die  Form  haben,  daOi  üe  zur  Erbatt- 
nng  zu  lefcn  ünd.  Wie  dio  fchon  hirtlänglich  bekannten 
Predigten  des  Herrn  VerfaSerc  zeiohneu  ücU  aoob  dteCe 
dwek  logUblM  Bidi^gkdt«  Ptopdgtitl»  mai  HmsBcIi* 
liaii  dM.Vortragi  am. 


'  ftkt  Tkfttr  und  Tki»$irfrtm»i$i 
4«/  /«ir  i»07 
vae 

Avguft    fJ'ilheJm  If/latid. 
94Begep  in  8  12  Kupfern  von  Bah^  SofiisVrr, 

Gbaft  MtB9  M^Ut  vnA  Miitr;  und  mit  9iu£Ic  roa  Him- 
mel ,  Pofck  und  fVther, 
Berlin  1807,  hey  Vrilhclm  Ochmigk« 
'  dem  Jungern. 

Seh  gerenmer  Zrit  ilc  dar  UstaraaielniflM  wak» 

rem  Seiten  aufgefordert  worden;  di«  OedaniMn  und 

F.rfahrunge«  ,  we'clie  er  iilicr  die  Schaufpiirlkutift  gc- 
famneit  bekannt  zu  machen.  Er  fol|,'t  einer  ach- 
tongtwwtlian  VeranieOnng,  und  wird  den  Publikum 
einrn  Almsnach  f&r  Theater  und  Tkaatarfrannd«,  fol* 
genden  InhalK  übergeben :  ■  . 

1)  Befcbreibung  des  KiinTtlaliaaa  Konrsd  EckhoFs, 
mit  dellen  liüdniffe,  gcDoalK«B  van  Meno  Haac 
Uebar  Eekliof «  -walk  Fiiedrld  Kieolai. 
J)  Ueber  die  DatTteHanp  Ixwhafter  und  intriganter 
Charaktere  aaf  der  Bühne.    Als  ei  Jauiemd«  Eey- 
fpiele  werden  die  Studien  des  Franz.  Moon  in  den 
*      Rtobara  nad  das  OakaiinaDi;ettu  Jttantel  in  dim 
Hratfreondaa  «ntwieliait,  md  «on  jeder  diaCar 
beidr.n  Hollen  die  HntiptritnHiionisn  in  drey  Ku- 
pien)  nach  Herrn  Franz  Catels  Zeicbniuigea  der» 
'         gi»t;  !lt  wenlcn.  t. 

4)  Ocdankaa  Aber  da 


5)  Ueber  Koftfiia«. 

6)  lieber  DarfteTlun^  dir  hökem  TragOdicr 

7)  Uebfi  Liolil' iin'rll'.i-ater. 

S)  Au  die  deutfcben  Liebbabertbeater ;  ■  zu  Schilleit 
Oed  ichtaiCt. 

9)  Cbaraktcr«agi»  eas  Tkaater»  md  Spbatirpie1er>V(» 

bahniffen.  / 
Ii)  ViM/.  ichniüi  dcr  -daBifghaa  Tliaa|a|r  und  ib« 

Mitglieder.  . 
la)  Die  Maiionetten,  LoftTpitÜ  fn  ainam  Akte. 

13)  Mtdikfiücke.    Wn\  l Icrrn  Kapeliineirier  Hiinnifl, 
Heirn  Pwfch  und  Herrn  Kapeiimeifter  Weber- 

Vielleicht  können  diefc  BeytrJge,  die,  ». & 
«lUganonunaat  ftmimJidi  veu  Haren^iMr  li«as* 
bettat  find,  und  auf  welche  derlUba  dien  Y\iSk 

und  alle  Sorgrsmkelt  verwandet  bat,  mit  dazu  die- 
nen, die  Schaufpielkunft ,  welche  zu  oft  nur  das  • 
Kcfultat  der  individuellen  Natur  des  Schaiifi.ie>r» 
Ujt>  neck  und  neck  «uf  Iwfümmte  Giundfaiz«  xa 

IXraotmr  dii  Kürigl.  Nationalihaitii« : 

in  Berlin. 

Nüchfckrift. 
Ünteruldueter,  der  den  Verlag  dieree  AlAmaeli* 

Qbernoojwen  hat,  darf  ilch  im  \'üraiis  fclimei.rheln,  de« 
KünCiler,  dem  Kunltfreunde  und  dam  gefaininteo  lefeu- 
den  Thealer*  Publikum  einen  febr  interefläofen  Ahna- 
.Meb  XU  lief  er«.    Wenn  dar  eine  erinnert  wicd,  wa«  er 
.durek  das  Stndion  feiner  KunCt  werden  ^uam  und  (bU« 
fb  wird  bry  dein  andern  der  \va\ire  Kunrifirn  geweckt, 
und  fein  Gefcluuacltsurtbeil  ouf  bel.iuiiuie  Gesetze  zw- 
rückgefülnrt  werden,  und  alle  Qbrigen  Lefer  dürfen  eine 
klkMt  «nziekende  Umerkaltnng  knden.  Wai  die  ga* 
^Qumten  Kiteßler  im^  Ihren  meUtcrhaftcn  OrilTel  tnd 
durck  den  Zauber  der  Tonkunft  bereits  geleifietkaben, 
wird  man  hier  in  neuen  Formen  auf  dai  TollkomnienDe 
wiederlinden.    So  hinreichend  zwar  alle  diefe  Vorzi^ 
icjn  werden,  dem  Werlia  aUgameinen  Beyf «U  s«  fickann 
Ib  werde  aaoh  ick  es  mir  zum  angelegentlickften  Ge- 
fcblft  machen,  durch  Druck  und  Papier  dcinfelbcn  dia 
eiTeicbbarfte  Eleganz  zu  geben.     Ich  werde  zwey  Aul- 
gaben bcforgen,  eine  auf  Velin-  und  eine  andere  aol 
engllfchet  Sckreibpapier.    Da  ron  der  erfteii  Gattaif 
nur  einige  hundert  Abdrücke  gemacht  werden,  fo  er^ 
fucke  ich  diejenigen,  die  F'xoiir]ilare  davon  wünfcken, 
mir  £olckea  fpätebeAs  am  Ende  AuguTts  anzuzeigifl. 
•  Sla  Piaditaiiagab«  wAri  t  Louitd'or,  die  zweyre  B» 
.  gäbe  fi  Rtbl.  ao  gr.  ka&an.    Alle  löblicben  Pofi  ^inrrr* 
Buobbandlungen  und  Expeditionen  werden  erfvichtjB*' 
fteUungen  gegen  eine  billige  Proviüon  gefjüiigft  zu  üb«- 
nckwen.  IMmsi^an  Intereüemcn,  welch«  Kar  6  £xc» 
plar«  die  Gelder  vor  End«  Angufu  an  jiU 
arkallan  des  liebenie  für  ihre  BemQhaOf  .  '< 
BarJin,  den  30.  Julius  x^o6. 

Wilk^lm  Oekmigke  ian., 
.•  f  t  am  tkm  Packkai»  ^ 
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LlTEmAR'ISCHK  HACHEICHTEK 


I.  Lehr 


a  n 


f  t  a  1  t  c 


n. 


Seit  einigen  Jahren  waren  l><<yrn  Cvliigt  de  NeMckSttl 
die  beiden  aeCren  de  Bt  Utt  -  Ltttrts  und  de  Pkilofo- 
fkie  eingt^gangen ,  und  d«dui-ch  enitund  eine  äufteift 
nacluhei  i^<s  Lilcke  in  dem  öRTcnllicben  i>zjehungs  •  $>'• 
fteiii  (licl'cr  Sudt.  Der  tMa^ifirai  f«nd  fich  endlich  Iw- 
wogeoj  diereai  Mangel  auf«  neue  wieder  «bsiilieUeni 
und  er  thit  es  wenigfiens  zum  Theil«  indem  «r  vor- 
laufi-;  Hie  CTaffe  dt  Betttt  -  Letrres  wiedei-herf:el!ie. 
Am  lö'rii  Sepilir.  v.  J.  Wirde  ein  Herr  fVil/imitty  der 
ficli  zu  diefor  Pro^efTiir  «lelrlete»  Ton  der  Coftimifjion 
adutatÜM  txamiutn,  lutd.  einflimmit  zum  Pritjejfiur  tm 
StBet'lunret  ernannt!  Der  Magirrat  gmebmigte  fo> 
gleich  Hiefe  Wahl,  und  am  1.  Novbr.  ciolViit-^e  er  Fei- 
nen Ciirfurn.  —  Hr.  fFillemi^  ilt  aiu  einer  neuchaicl- 
Cebcn  Familie,  ftudierte  in  GciiF  und  zeichnete  Hch 
Cebon  dort  hefonders  aus.  Zidelzt  war  er  VorCieber  et- 
£»iebuagtaalt4it  zu  Paris.  (A.  Br.) 


Der  König  tob  Preufsen  hat  das  vom  Hn.  geh.  Rath 
Thür  XU  Myelin  ongoleglB  landwirthfcbaftliche  InTtitut 
in  f «stn  liclMi^fm  Schutz  geaoiiiipi«i|,  mi4d«a  Leb» 
rem  äti  demCeibeii  den  ProEeBbrdtd  «dMÜt» 


.  II.  Gelehrte  Gefelifchaften  nnfl  Preife. 

.  -  Der  K^nig.ron  Holland  bat,  auf  geCcbthenesAnr»* 
cken,  das  beftAndig«  Prafidiam  der  bollMdirdieaG«!«!!» 

FchaFt  der  Wiffenfchaften  Haarlem  ühemoinmen, 
welche  ntmnaehr  den  Titd  fahren  fol! ;  Köai^l.  GtftU- 
frnoft  der  Känße  fmd  fi'ijftvfduifrctt.  Die  Gerelirchaft 
l^Utp  ein«  Dii|.>pt«üim  an,dcu  isonig  eerandk,.Uie.iwtcr 
lindem  in  ihrec  Anr0(le>erklKrte ,  «nie  die  Uebesn  den 
f<:hii;  eü  Ki'inl^en  mid  Wiffenrchaftert  in  tlcm  Vjtetbndi^ 
des  i.rjsmus ,  Gtoti^ ,  Bocrhare  ete.  nocü  steht  er- 
loCdben  fe]^  ' 

Am  7.  Jul.  hielt  die  erße  Claff*  dtt  Nttioiul'  I»ßU 
*#r/,  die  CltiHe  der  -mathcmatircbcn  itad  pbyfikalifeli'en 
Wirfenfch'irr:<n,  ihre  i'ifTontlicbe  Sitzi^ng  unit-r  dorn  Pri- 
fidiiun  des  Hrn.  Ltgtndre.  '  Zuerft  würde  der  auf  den 
Jauuur  1809  aufgebiBt*  Mi«  «iM  TknrU  «kr  Ftrmr' 


hationtm  der  vom  Olherr  tmtAtthim  Ttamtten  PaSjt  ^  enge« 
kiintli;?t ;  (die  in  teteinifcher  oder  fraiizdCfcher  Sprache 
gffchrielienen  Altbandlungcn  m&fl'en  \a».  zum  iCtwt 
October  lüog  eingegangen  feyn:  der  PrcU  befteht  In 
6000 Fr.);  d  ann  Ter'afen  Cwier  u.  HclattArt  die  gewöhn-  • 
liehen  Beriolite  über  die  neueften  Arbeiten  der  Clade 
feit  dejtj  letzten  J.ibrc  im  Fache  der  Naturkunde  und 
der  Mathematik.  Bi»t  lu  eine  Al^handiung  aber  di« 
Vcrwendtfcbaft  der  Körper  in  Hiafidit  aar  dat  Licht ; 
der  Gnf  R$mford  eine  Abhandlung  über  die  Atlhjeüon 
der  Warrrrtheticiten  unter  einwder,  und  Cuvitr  üsam 
XttbraAe  «af -da»  «urftarbam  Cd/.  •  - 

:  .   ni.  Todesfälle,  * 

(A.  Br.  a.  Meofgliatel.) 

Im  Fftbr.-  d.  J.  Harb  die  Pran  voh  Gurritrtr^  die  t 

im  gelehrten  Frankreich  eine  bedemerlde  Sielle  ein. 
nimuit ,  zu  Colomhier  bey  NcuFchatel ,  wo  fii   *"  ' 

len  Jiliren  vc-theiirathi-t  wjr.  — -     Sie  war 


f <■  i  I  V 1  e  • 


alle, 


eine 
war 


I  lehr  gebildet^  Frau,  dcrea  Umgang/ebr  anziehend 
,  aber  auch  roll  der  To nderbufren 'Launen.  Das 
VergnQgen,  die  Beendigung  der  volin^lnfligen  Ans  -ahu 
.  ihrer  zahlreichen  Schriften,   die  in  Paiis  veraufiaJtet 
ymrd  ,  füllte  fie  nicht  erleben. 

'Im  April  d.  J.  ftarb  zu  Neu/chatel  der  Graf  va» 
'Mtiiltikf  General  •  Licut^ilant  m  englirdien  Dienfien 
Wtter  de(  preufsifchen  rothen  Adler -Ordens,  Kuuigl! 
Prcufs.  Kammerhcrr  und  Mitglied  der  nariirfurfchenden 
Gefelirchafc  zu  Berlin.  Er  hat  lieh  beGmders  durch 
die  Schenkung  (einee  fehr  reichen  Naturalien  •  Kabi- 
nett, welche*  er  auf  leinen  groben  Reifen  fammelte, 
und  deffen  Pernoulli ,  Elie!  u.  a.  m.  erwähnen,  um  leine 
Vaterfiadt  verdient  gemacht.  Schon  feit  nielireren  Jah- 
ren ift  diefe,  befondert  in  (MMicbyliulogifcher  Hinfidlt 
liedeutende,  Saiwnlnpg  in  Neufdaatel,  unterdor  AuFllf  ht 
der  tmmißau  Utirgtre^  snm  OffentlicbeB  Gebrauche 
■Bttfg^Milt. 

IV.  Vernffohte  Nachziditen. 

Dn'lMHflnme  Bodiuri  ift  tniter  den  anfehnlichften 
Bedingungen  von  Parma  n  ich  Mayland  geladen  worden 
um  eine  Pracht -Druckercy  dafelbft  anzulegen.  Seine 
prlobtige  AMgata  dt»  Vatnmfir^  &  155  SpradieD.  ilt 
(I)   Q  bef. 
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bemale  volfcnclct.  Sie  wird  die  Parifer  Ausgab«  ma 
PrJtcul  weil  hinter  lieh  laffen.  —  Vor  kurzeiti  ilt  dal 
itiililnU'cbe  Ge<Ucht:   il  BartU  dttl»  Sdva  mr«,  von 

JnoHti ,  5iiit  Lettern  Ton  neuer  Art,  bcy  gt-dachtem 
Bodmi  ans  Licht  getreten.  Jetzt  ifc  er  wie  citier 
griacbifchen  A<i>;;nbe  des  Homer  von  Lämbtrti,  Bi- 
b!  ioi  hckar  ca  iU^üand ,  befcbälf .  ieeu  DieXc  Folie  • 
gal>e  des  Homer  foU  di»  pricfatigiie  werden,  die  fetnb 
erfchiene«  ift.  Um  einen  \'' ;  j^i^rchniack  diefer  Arbeit 
SU  liefern,  hat  Rodotii,  aul  LamLcrtii  Veranlaffiing,  Tor- 
UuJig  die  Hymne  in  Ci)  (rtm,  in  Folio  ans  Licht  gefteJIt; 
wm  kann  iich  nicbu  Friicbtigeret  in  diefer  Art  vorliel« 
len;  —  dw  griecbifdsen  Lettern  feheinen  gemdt  zn 
fcyn.  —  Das  in  Italien  Icingft  ervvat^tcte  PLatf/et  io  dt 
Fra  Mauro ,  ift  endliL-h  ans  Licht  getreten ;  fchuii  find 
.drey  Exemplare  davon  zu  .Paris  angelangt.  —  Mari- 
HiV  gelchrtM  Werk  über  die  J^apyrMS  der  Alten  i£t  avda 


fchon  auf  den'Wege  von  Rom  nacb  Parii.  Das  Leben 
de<  Cardinal  Borgiä^  vom  jüiigfitverftorbeaen  P.  FtoUu» 
di  St.  Btrttlmtet^  fo!I  von  dem  Papftc,  wegen  einiger 

Aijsf.iiicn  gPp'f^n  (Ii.'  JeTattcn,  verijoicn  wor'len  feyn. — 
Amorcii't  neuerlich  crlchienenc  I.ttttrt  fküj  Rjhdemn- 
tia  haben  einiges  AidTehen  in  Italien  «.tregt.  AmtrttA 
f$kn  fm%t  Xeioe  Qfusctü  fulti  di  MUmq  beftweiXe  an 
Udit  ni  ftellen.  —    Dtnän't  IttmzOfirdie«  Werk  Aber 
die  Alpen,  ift  mit  vielen  Anmerkungen  unc!  Beticbti- 
gungcn  Ton  einem  C^lehrtcn  aus  Verona,  Hrs.  K*u), 
ins  liali-iiiirrhe  übertragen  worden.  —    BoJJi^  ein 
leiirtar  Mayitnder,  bat  ein  gegen  Hn.  AckrrlAad  geridi- 
tetes  SebrMben  xn  Turin  am  Lidit  geftellt.   Der  Titel 
ift:  Lettre  dt  Mr.  Boßi ,  für  dcu.\-  inßriytlofii  j.it.'n^vn' 
runiques.,  trouvcts  a  Vcnift.  —  Acker blad  UtMch i^ow» 
feinem  Lieblings .  AufeandtCj  abferetSet.  ^vfudam 


« 

1 1  T  E  R  A  R  I  8  C  'm 

•  •  * 

I.  Nene  periodifche  Schriften.^ > 

iftuts  kleines  Idten  -  Magazin  für  Garttnlithhabirt  tdtr 
Sammlung  vom  Ideen ,  die  mit  wenig  Koßtn  aut^ufuk- 
Tin  find,  enthaltend:  kltine  Lufl  und  Gartenhäu* 
fer,  Umptlf  EüfitdtUue»,  HBttta^  brücktm^  Htm- 
rt9y  FHitrai  m,  Ueran^^eben  tob  F.  G. 
.  Btumgär  ttier.    Erftet  Uett  nit.ip  Kupfern. 

brocliiri.    2  Thir. 
Dtefes  Werk  ift  kein  Auszug  aus  dem  grülsem  Ideen- 
Jiagazin  des  Herrn  Prof.  GreWMM,  foudem  es  entbälf 
Jeoter  neue  Zeidinungen.  Es  onterlÜieidet  lieh  Toa  dem 

griifscren  Werk  clarinne,  d  it,  jedes  IfeFt  40  bis  50  k-lcht 
auszufübreiidc  Ideen  entliitli,  da  von  dein  gr(>[>ern  W);rke 
jedes  Heit  nur  10 — 15  Ideen  in  %h  £&t.  Der  erfie 
Bend,  bcftebend  in  6  Heften,  enthält  gigea  400  ld<pen 
oder  Zeidbnungen,  und  wurde  dreynnl  neu  aufgelegt. 
Der  Prek  Ü'l  12  l  lilr.  Herr  Prof.  Grohn jnn  g.ib  es  bis 
zum  6ten  Hefte  heraut ,  und  jetzt  erlcheint  Nr.  I.  dtf 
Swe^ten  Bandes  unter  dem  Namen  ^U»  Herrn  Bgmkgiri^ 
mtr.  Ea  hat  diefs  Werk  dureh  den  neuen  Heraesgebey 
noch  mehr  gewonnen  und  kann  mit  Recht  jedem  Gar» 
mbefitser  empfuhlen  werden. 

iiaun^ärtnerifcbe  Bucbhandleng 
in  JC^pdg. 


So  eben  Und  b«y  uns  von  fo?{;enden  Journalen  er» 
Jcblenen  und  an  alle  Cnckhaiidlunijen  und  Pofumter 
'verfandt  word^-n : 

Da/   7rf   Stüik  vom  Jurmd  das  Jju»t.,mad  dar 

Met^n  1806.  ' 

X>«/  3.(  Stu<k  t'</n  dm  4Bg/mimM  unffiim  Qtrttm- 

Aiag*i.in  1806.  ... 
Hat  9if  Stiick  vtm  dtr  wtt^tm  JLSaiir*  Mfi  ViÜntr: 


E    ANZ'B  I  O  EM. 

OttJ»  Stuek  vm  Vtigtt  AUgum  för  dm 

imßmd  der  NatmrluimHe  Ztoo. 
Dtt  6te  u.      Stiiek  Ws  ^i9lamAi  mmm  itnßm 

Mtrkmr  1S06. 
Dat  $tt  Kl  6te  Stick  von  den  Zeiten  oder  Archive  fät 
di»  mtutße  StäMttmgeßkiekt*  rnti  JPoMk  1806. 
IMe  nisfllhrlidieik  bibaue  von  dielen  Joomaien  find  in 

unfrrm  Monats  ■  Bericlitc  Nu.  V.  u.  VI.,  iVr  bey  aUen 
Eiiciiiiajiiliun{»eii ,  Pof:i.Titciii,  Zeitungs-  und  AiireU- 

Cotnpinirs  gratit  zu  hnbcu  ift ,  beCandcitt  abftdru^tta 
Weioar,  im  Jtdy  1S06.  ' 

'  F.  S.'priftL  Landet  «IndttCtrit« 
;  Cpmj^keir. 


.  Ven  der  Zeitfehritt  LaednciMd  Paris  fir  1996.  ü 
Xb  eben  dec  9te  Heit  erfehienen  nnd  der  ausfllbrKcbe 
Idudt  in  dem  Monatsberichte  No.  VI.  T>.ti  dem  F.  S.  pr. 
Lan^M-.tarie&llVvCoiepioir  zuW'eiuiar  nachzareiien. 

Hane,  im  Jaly  I806. 
•:''  ••  >•  Saoiatitt-  Roch,  und  Knnft* 

''•■'>'  Handlung. 

D  i  t   Ä  •  /  f  », 
•  aacik  d«r  Natur  tr%tiehnet  und  tobwk'tt  mit  kurzen 
•    tatiftlun  Htßtmmungtn  begleitet  «M  Dr.  Riffip 
6s,  7s,  Ks  Hell,    t-'ranzofifik  und  dentfih.  *Jedlt 
Heh  mit  5  Kinihern.    2  Kihl.  «  • 

Diefes  fcli6ne  Werk,  we.ches  von  Zeit  zu  ZettÜwt« 
gefetzt  und  ebie  ToJIftandige  GaJIerie  aller  Kufeaart«i 
enthalten  wird," hat  bey  allen  Garten^  und  blunienlieb' 
Iiabcru  eine  fo  giinfti^e  AiiFti^üiitJc  bereits  gafandflai 
dal«  et  keiner  weitem  An|ireifung  bedarf. 

^nd'nftri«  •  ^emptoi«  iii  {.«ipzig. 

"  "  U.  Aakin 
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II,  Ankündiguhgen  neuer  Bücher. 
Äattigi  für  Bammtijttr  Mif  Frnmd*  dir 


la  nmmiem  Verlage  Ut  •rfiJiwiniB  und  Ja  aOm 
BucUmdläffca  za  li«b«n:  * 
SMmmJuug 

mBtzlicher  Au/fStze  Mwd  Ntciriekt99 
dtt  Mdukttwft  httrtfffd'.f*' 
Ar  MrffAiMb  Bmimifitr  und  Fnund*  «Itr  iVdUlMcnuy 
HtrauietgtbtH 
s,  von   Dr.  u  (  /  { 

Köniil  Prtuft.  Gek.  Oker  -  Bauratke. 
Des  6a  Jahrg.  ar  oder  der  ganzen  Sarotnlung  lar  Band.' 

Mit  Kaiiferii. 
•  -  •  gr.  4.  BmrVui  i»36.   2  At^L 

Zogleloli  scig«  ieli  Ml«  dbb  nr  Erleidusnmg 
tier  Aufchaffung  die  12  Hinde  die£tt  Werks  bis  Ende 
^ijgiiü  d.  J.  für  den  Pfdji.  Preis  ton  lUbJ.  gelicu  wiJl , 
weun  man  Ccb  directe  an  mich  wendet,  d^L  aber  her- 
jM«i^  fswAhnliebei,  Ladenpreis  mm  34  iUU.  wiedur 
^dtiitts .  g«ft«nanjpMi  md  C^lder  «rUitt«  idt  mir  Pij^ 
^r«y.  BtiÖn,  dn  af.  Jngr  *8o6. 

Friedrich  I^laurer. 


C»mmiffi9m»'Ar$iktl 
BtfXefchen   B  u  c hbandlaii']^ 
in  Weif^eofels. 

Spiel  BUk  InnsfififdieD 


dar 

t 

jUttaace» 

KarMB.  8.   2  Gr. 
Der  Oreoraolt,  oder  der  moderne  treue  Eckert*  eincf 

ungewöhnliciio  G-ptchiebte ,  2  Thelle ,  8-  3  Uthl. 
Die  kluge  WirthSn,  oder  gründliche  Anweirung  zu  al- 
lem, was  eine  for^faliige  Hausmutter  auch  auf^er  der 
KAcbo  an  beobechteu  Uet,  eb  echte  Fortfetzung  des 
gemeianatzigen  Koeh-  niad  WirtMeIiaftcVneli«i»  8. 
1  RiU.  12  gr. 

Die  deuifcBc  Xaotippe,  oder  der  ^Cerftörte  Haasfriede» 
^  Wuaaäfftjgi»igel  fOr  Jai^e  Fhwninaer.  8>  l  HtU*. 


ein  neu  eri 


Schuappinger,  S.  Af,,  Grundlage  «Her  Religion  und  K«- 

ii^iuiupUilofophie  ,  gr.  8>    I  KAI.  otter  1  fl.  30  kr. 
Seeger ^  D.  F. ,  Magazin  hir  K-itnineraliften,  ia  Vorbillp 
düng  mit  tiittlireren  G«lci  rtcii  herausgegeben.  L  Bdt 
IS  Heft.  gr.  g.     i6Gr.  oder  1  li.  12  Ur. 
/fie/ulktm/emt  Emgtlk.,   über  Lri«.ennL4ub,  Verhütung 
und  HdQang  dar  Cofalebnigen  L:mgeo£aeht.  ic  Thal, 
gr.  g.     I  Rtiil.  12  gl  .  oder  2  fl.  14  kr. 
ff'oi_(ft  S.,  lUa  ISdiur  einwirkender  Potensen,  «It-Vor* 
arlieii  zur  llygiina  und  Pharmaoolpgliei  gr.'S«  t  RtU. 
oder  i  A.  30  kr. 
IFtlfitrfi  P.,  OeTdiialM  Dr.  Mutitt  Lndier's  und  der 
durch  ihn  bewirlucn  jlefcrmetinn.  gr.8.  3  lltU.  8  gr. 
oder  3  ü.  30  kr. 

Von  Frtmk  d«  atrmkUt  hamtmm  morbis  Efitnme  ife 
libri  V.  pars  2da  unter  deePreCCe»  lo  wie  euch  die  deut- 
fdl«  Ueberretztrag  d.iron,  ah  tfr  Tbeil  der :  GrMe4^« 
id'-r  die  ILhinfilung  dtr  Krankititeti  dct  Mcnfcketi.  Wir 
ho.Tcn  dem  Pablikuiu  dlcfe  beiJon,  to  lan^<;e  erwancten, 
I  jrtleizungen  in  wenig  Wochen  lierem  zu  Uiini^en.  Zu- 
gleich bemerken  wir,  daU  die  iu  Wten.berAUSgekoui. 
mene  fugenannte  JPorifetcttfif  diefes  Werkes  nur  dne^ 
Inl)rLi(;hii.;on  N  ..ilijriickci-lpeculatioii  ilir  L).ir>'yn  ver- 
dauKi,  indem  Iis  nicht*  weiter  ili ,  als  Abdr  uck  tler  ia 
den  Vorlefungen  des  Hn^  VwibCrcrs  zuCaiumen^eti  Jge- 
nen  l^iefte.  Für  .dieienigen,  welche,  durch  den  Titol 
^erftalirt,  fich  bereits  die  in  ^Vien  erfehienenea  sTbetle, 
nämlich  Fatciculus  VI  et  ,  angefcbaft't  b.iben,  kommt 
dicfe  Anzeige  freylich  zu  Ipji ;  tielc  andere  Jefen  üa 
aber  wobl  noch  frfiti  genu^,  um  ßch  vor  TtqCehiing  xa 


IiOtCD,  und  «ine  luinCthige  Aufgabe  xu  fperen, 


Bey  Schwan         Götz,  Buchhändler  in  Manheim 
und  HiiiJellierg,  ifi  etTchieiien,  und  durch  alle 
gute  Bu<  lihan('lnii<;cn  zu  Iw'pcn: 
JßutsUr,  C.  F.,  das  Uftttktrjcke  Fxeinpclbueh  der  A^e» 
bra  zur  Wiederher  Teilung  der  dareb  den  naeebMli> 
fcheii  Ca'ciil  vi^i  dr.ln^jtcn  1  jrnnnirenden  Rcohenk  :ttft, 
'  für  die  IViIdiiUjj  denkender  Kopfe  im  «»eifte  der  Alten 
*   bearbeitet.  8.    I8  Gr.  oder  i  H.  la  kr. 
FtterfokH,  C,  die  Couftructiph  des^WiOeiu.  fl.  10  Qr, 

oder  40  kr.         '  "  . 

tSnk    Ckr.Fr.,  AuswaM  Ton  Predigten  fhr  häusliche 
Erbauung,  a  Tbeile.  gr.  8.    2  RiÄl.  8  gr.  oder  4  B. 
'  Z>c  Umtuy  ii.'Ä.^  SchaoTpUte.  8.  •  t  fttbl.  oder  I  Ii. 

30  kr. 

tSta  Mitn/hr,  ein  Schaufjjiel  in  5  Aufzügen TOfl  K.4.Dt 

LMmottt.         14        "^'"'^  54  kr. 
Drr  ktßt  Wuthtr^  ein  Scbaufpiel  iikJ. AH&ägWl  tCuX  . 

A  Dt  UdMtv .  8.  f  Or.  «dar  96  kr. 


So  eben  .bat  die,  PrelXs  TerUITen  und  ilt  in  alictt 
Itntgcn  Sa  haben : 

Der  '        .  , 

F  €  l  d  *  u  g     von  18OS 
mäitiriJtk-^Uti/ck  kttrathttt 
w«  dem  V*rf»Str 
4tt  Gtifttt  irr  9tutr»  Krit gtfufttmt 
und 

det  Feldzugs  von  igoo. 

a  Theile.  .  •  •■■^ 

da»  yar&GTeqk   Preis  a  RÜd.  i« 


Nt»t  Vtrlagtbücher 
ton  P.  H.  GntlhauDian  in  FrankAnt  a. H. 
JubiUttmtfi  l$a6. 
Stmkmrd  (J.  Fk.)  Uiifaden  nu  Unterncbt  in 

ekritriidien  Lehre ,  8.  8  gGr.  oder  30  kr. 

DtßMilt  chu  aigifche  Wahrnehmunger*,  iTr  u.  12r  rhcH, 
auü  dem  Fraiuk  überfeizt  ron  Dr.  Di/rurr.    fiiit  Kupf. 

'  gr.8  I  Hddr.  i6|0c 

Auch  anter nacbftehenden  Titeln: 
Or/ht/ir  chirargifcher  Nachlafs,  ^r  Band,  und 
—  —  über  die  Krankheitca  der  Harnu  ■gc. 
(sratomaireL  CJ^oarehe)  itelteone  •  francoiCs  par  /.  JV. 


MüBer  C  J.  C.  F.}  der  ▼o11fiäii<]ige  MonattgSrtner,  oder 
<l«utii<  iie  und  v<iiiS''irv)<gi>  ATivreifung  stt  alkas  Od» 
Ibhäften  in  Baum-  KCichen.  und  BlwoMIglrten ,  TiVr 
•U«  Monate,  4e  Auri.  g.  i6  gGr. 

f§'Mgaer  ( l'r.  L.)  neues  Handbuch  für  die  Jugend  in 
Bat^erfchulen,  ir  Theil,  410  vorb.  Aufl«  er.  8.  9  gQr. 

•WU  (EcL)  Anecdotenbaebkiii  Araetn«  Kinder,  oder 
Witz,  Laune  und  Schnurren,  ein  Beytrag  tu  allen 
V«r£tandec-  und  Denkübungen,  g.  gebunden  i  Kiblr. 


Itt  «Bm  BMUMfidlaagen  ift  SO  babm: 

P  a   r   t  t 
teit  er  tear  und  wi*  t$  iß. 
VnfkA  tftr  dtm  vormaligem  tmd  AMMSft«  ^^ßmi 

ditkr  Hmiftßtiit. 
Jk  ««MF  XcJft«  M«  Britfin  ti»et  rtifimUa  B»^i»dtrf, 

In  3  Tlicilen. 
Leipzig  bey  Gerb.  FJeifcher  d.  Jiing. 

Durch  die  benundige  Vergleichung  de«  foaß  und 
iettt^  die  der  febr  unterrichtete  und  Tom  Nationalharre 
dorcbaut  idofat  angefteckte  VerfatTer  tther  die  vorzng- 
lichften  Fif^iniihümlichUeiten  dicfer  grofsen  Stadl  mit 
■neleiH  OlUck  d  urchl'ührr,  gewinnt  diele«  Werk  ein  bl«i- 
bende«  Interene  und  eignet  ficb  nicht  talolii  «or  nnter- 
lialtendea«  füimdemeaai  belehrenden  Lcctüre.  Unter 
den  vielen  Schritten  Aber  Paris  wird  der  Kenner  diel« 
gewifs  ehrenvoll  aufzeichnen. 

]>er  Preis  eller  3  Tbeile  ift  4  lUU.  1 3  gr. 


der  Zeitfcfanit 

GrflTjr«  oder  itr  Mtnfik  im  tAt»  wwd  im  Stm» 

Monat  Jury 
in  Holz  ^efchniiten,  verfertigt  hat. 

Ks  ilt  fo  wunderfchun,  daCs  man  fich  bey  Anficht 
delXelbcn  eiiM»l«tttenAu(ru£i  des  BeyfelU  iü«ht  «rweii» 


Am  »He  Freunde  der  Berg  -  und  Huntnkunde. 
So  eben  iCt  fertig  gewerdeA  und  in  eilen  Bttebbaad- 
langen  zu  bekommen: 

Gmudr  ift  der   E  ifenkiittenkmmdi 
^  vorzüglich  in  Betiehung 

§mf  Brttmgumg  des  Rth-  und  Stkmitdttifeut» 
■      V»m  J.  J.   F.   rVSkltf.  •  ' 
Mit  I  Kupfertafel. 
|r.8*  BetUn  bey  Fr.  jtteater.  igoft.  Pr«s  iSpr- 

In  allen  Buchhandlungen  ift  nacbftehende  merk 
würdige  Schrift  zu  haben : 

ßyeirman,  J.H. ,  Die  getfftnharte  Thealtgie,  ah  JVif. 
fcrf;h:tff,  ttiekt  verfehiedtu  vom  der  Pkilojofhie,  oder 
die  Ueßjndkiit  d^r  chrißticfun  Religion,  die  f^'undcr 
und  die  Gtkeimmß'c  dtr/tlhtn  u»d  die  Gotikeit  ihres 
Sllßiri  bekaayeet  duttk  dir  fkihfvpkh  t^UUr  d(t 
Dtctoren  der  Ttuolegle  —  eine  ßreiteadi  Fritduu» 
Jtkrift.  8.  J8o<.    II  Gr.  .  ^ 

lU.  K  uA  rt  faofa.««»  '"r. 

Wenn  je  etwas  auf  den  Peyfall  der  KuilftKeblMibtr 
Anfpruch  machen  kann ,   fo  ift  es  das  Blatt 

Heüigendtmm  keif  D»hheran 
i«f  Badeort  ia  AUdüen^g»  welches  Herr  Gidiss 


Es  ift  nur  fflr  die  Belitzcr  der  Genrpa  zuhabCBi 
und  dieleiii  wiid  nlcbftens  ein  lhnliehci  an  Scliönhot 
tBee  den  Monat  Jmtiur  aU  Anfang  des  ateii  Bend«  Calfak 

LaipBag»  iv  Julius  1806. 

Ejtpedißt»  der  Georgt. 

*   ■■   '     IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Ztoty  Freuiuk  df  ^thrk/it  «er  dm  tUmtom  St.  GAt 
■  im  der  •SdbMje  e*  dre  Hn.  Bedactemr  dir  tMpmim» 

Zeitung  tu  Tiitiiu  ^en. 

Hecht  aufifällend  waren  uni  die  Kenicrkongse» 
Sie  beyra  Anlaffe  eines  wieder  eröffneten  Stipandiei* 
über  die  vom  pipftlichen  Nuntius  in  I^uzem  ^ 
nuffe  deffelben  vorgefchlagenen  Sdiulen  zti  SalBthnr« 
oder  Maria  1  iiiGe<llen  in  ihre  1  ll. Itter  aui^zune'iincn 
liebten.    Oifenliar  ünd  dicfe  Hemerkungeo  aus  i\langd 
an  Seidikenntnils  erzeugt,  und  durch  hamiCehe  5cbolh> 
fucht  noch  mehr  erweitert  worden.    Zwar  hatten  «ir 
feit  der  fchweizeriCchen  Umwälzung  eben  nicht  .GeTe« 
genheit,  weder  die  herabgewürdigten  SoIotJjurnifchen, 
noch  die  geprietenen  LuzemiCchen  Sofaui  •  .^nftjjion 
nfther  keimen  sn  lernen,  und  latTen  daher  anch  beide 
1h  V  ihrem  Wertlie ,  oder  Unwertb«.    Aber  die  Schule» 
zu  i'dat^a  KinGedlen,  oljfchon  üe  ohne  Pofaunen- Schall 
wieder  eröffnet  wurden ,  kennen  wir ;  kcnn«n  «Vte  S«b- 
jtttte  die  dehey  «ngeftelli  find,  kennen  den  Plan ,  nach 
wdehem  Ge  Idiren ,  nnd  —  der  lieben  Wahdidt  inr 
Steuer  —  inüffen  wir  j'-den  Frcuiu!  des  Enriehtingwe- 
Jens  und  Jcr  cclrcn  .Aul .vl.lrung  vetllchern,  dafs  er  alle 
UrGushe  !  al  c,  mit  diefem  lufiituie  To  gir,  a!s  mit  jedem 
tadleren  zufrieden  xu  lieyn.    Selbd  laisems  edle  Jtf-ii*- 
her  mWETen  nicht  alle  vonEinfiedlem  SubJeetcneaMrc^ 
fo  wenif»  Kenntniffe,  otlcr  fo  viel  Icidenfchaftliches  Vor- 
urtheil,  als  der  Einfender  der  Bemerkungen,  haben; 
Tuaft  würden  diefe  voi\  Jenen  nicht  fciiou  zu  wiederftol- 
tenuulen  den  Anff  erhalten  beben,  an  ihrem  £rziibaii(i- 
wefen  TfaeSI  zu  nehmen. 

LVlir  i:;cus  fi  liclnt  es  eben  fo  natürlich  ,  dafs  elflOH 
Tübingifchen  Red.icteur,  oder  deffen  Freunde,  Rlofif* 
Anftalten  nicht  fchmecken,  als  einem  AbgeCandtcnBoiS 
Terzeihlich,  wenn  Stadt- Schulen,  die  ihm  TübingiCcM 
Oeift  zu  atbmen  fcheinen,  ihm  nicht  behagen.  Ä\1ri* 
deffen  freuen  uns  mit  allen  reohtfchafrciien  katholiiV"'* 
Aelura,  ds£s  uiu  in  der  24äbe  eine  Gelfgenheit  dait«' 
boten  ift,  irnigeR  leuten ,  ohne  Ge6Ur  elf  SeSrie 
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eid  und  ohne  weitere  Honerarien,  alli  beut  zu  Tage  Si^ 

"  ingenleffen  zu  kM 
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fardesBciien  VpriMtonmiire  beybringen  lelTen  zu  k 
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Oeffentliche  Anhalten. 

'itdtrtrveckmng  dtr  tittioud-  liddumg  im  f^eß  •  Gdititm 


ITert  ■  QaHsi«a»  oder  di«  Sireekc  Lamlet,  irelclte 

^  dr^r  leUlM  Tbellong  Poluns  an  OertreicL  ilel , 

roh  likc  inoara  StMtMrfciiüUerungen  und  durch  du 
kranM  Uebcrgtwiobt  d«t  onslhligen  Adels  gegen  die 

one  und  ({ftgon  den  l'.jucr-  und  (^urserft  duiiH  g^fie' 
1^  H'jrijeirLand,  in  hczicimii^  auf  >ij  ioitalbiiduug 
d  Naei  inaJkuitur ,  io  lieFen  Verfall  gerati.eu.    Ks  war 

herz  ifelieii ,  djCi  die  öfireic'  ifdic  lU'gientiig  b«y 
r  Kintiiiirting  t4r<r  StHtSTerwaauiv,  J  U  izpAege  und 
litairrerfafTung  finden  vrerdci  wie  u:iuuiganglich  nuih- 
ndlg  M  fey  ,  die  neuen  tiukuliivk-  eii  (Jtuerihanen 

ch  Nationetmldtmg  und  Njtiona!kultur  für  die  neue 

Inung  der  lyitig-.-  »  ivol  i-  j^'i<.-ii  /.u  michtMi.  i)''-f. 
ah  und  gefcliieJu  denn  ^ttcii  auf  «ui«  Art  und  in  ei- 

I  Urafange »  daf«  jeder  Freund  der  MentcbheU  fich 
Iber  freuen  wird. 

Oleich  aiif<kn^s  wurde  Käßmir  ff'akl/til  als  Oher- 
feher  der  NauonaUcbulen  aus  Lemberg,  der  Hju{)t- 
t  Oft •  Qaliücns )  nai^  Krakau  berufen,  und  durch 
entftand  die  dafige  Alufter-  Hauptfchiile,  nach  dem^ 
Mr  jener  SU  Prag,  Wien  und  Lemlterg,  die,  auCscr 

gewAhnlidwn  Unterricht  der  Kinder,  Sohullcl»- 
( Schalmeilter)  fittr  das  ganze  Land  zu  «tdien  ha«. 

II  richtete  er  nDch  eina  Hauptfchulej  2  Pfarrfchu- 
iiid  a  Aladchenfcliulun  in  Krakau  ein.  AuCser  Kra- 
exiftiren  bu  itzt  7  vorfchriFltaijUsi^  «ngerichtete 
sCchulen:  zu  Jedrzeiow,  Pokrzywnica,  Sandomir, 
in.  Unter- Kaijniir,  Jinowiec  und  Czarnowiee. 
Dann  wurde  der  £ch  auszeichnende  Prafekt  mm 
>rer  GymnaCdai  in  Oft'Oalixien,  Fraas  Ho/mM9, 

Krakau  berajisa»  wn  den  verfallenen  dafigen  aka- 
fchen  GymMfiälB  eine  Torfchrirtsmär>ige  Einrich- 
Xtt  geben.  Uniabdiefes  jeCcbeben  war,  bekam 
m  Aahn§t  alt  Einridiimig».  CanumfEir,  daa  pmtm 
XU  durchreifen,  um  in  jfrlcm  Kreife  wmigrtent 
'ymna&uin  einzurichten  cnler  ganz  neu  herzuftel- 
Wttlehes  aiuh  unter  mancherley  Schwierigkeiten 
ine  Art  gefckah ,  welche  dem  Charakter  und  den 
tnilTen  diefes  würdigen  Mannes  Ehre  macht.  Es 
vAi^^lfiCflabaB  -dam  atMileniifi  Imn  OTonafiniD  la 


Krakau  (iolgeade  Gymnafiea:  a^uLnUfai,  Sualaarir,  Bi- 

ala,  Pinczow,  ron  geir/ifthten  Lflirem,  geirtlichen  und 
weltlichen-,  dann  ciie  Gjmnaljen  der  Weltpriefter ,  die 
ia  ooiomaDttate  leben,  zu  Kielcc,  Wengruw;  die  Pia« 
ritten «Oyianallea  su  Opole,  ^ko«r,  liadom  u.  Chelm ; 
dai  BmeiUetiner  GymnaCum  su  Siecieohow;  da;  Q. 

Aetxienfar  -  (iyiiiiiaCum  zu  Wonchocko. 

Jivm  ftand  noch  die  uralte  Unirerfitit  da,  wA^ 
die,  da  fie  noeh  die  Spuratt  dar  von  dmr  EdaeMw«^ 

CoiimiiClion  C1791)  getroffenen  F'inrictuung,  und 
y.eit-h  den  Zufciiuitt  dar  6ftreichifchen  Uiiirerfitlttvor^ 
hiffung  hatte,  eine  traurige  Anücht  gewährte.  IndeCi- 
wuC»ie  erft  der  Verm^gentfiand  dur  Lnlverfiiit  aiK^e. 
niitelt  werden,  heTor  inaneine  beftimmrc  ürgauifation 
von  oI)-n  herab  erwarten  koiukte.    A!s  man  endlich  ' 
fand,'  dJs  diefa  UjuverfiiA»,  wo  nidit  die  reichfie,  duch 
eine  der  reldtlien  in  der  flCtreiob.  Monarchie  ift :  lo 
ctitfi  lilof   fich  der  Kjifer,  euie  \ ^)!.flalJdi^t•  UfivorGtlt 
zu  begruuden^,  und  um  diefes,  iugücher  ibun  zu  kön- 
nen, ward«  (Handrehreiben  Sr.  Maj.  t.  IS.  Jul/>igo5.) 
die  Leiul-i-rg-^r  U;,ivei  il  it  in  ein  I.vneain  verwandelt, 
und  die  dalol;)rt  uLieriiarii^cn  l^olcfloreii  nach  Krakatt 
Verletzt;  auch  neue,   theils  foglcich  angeftellt,  rheül ' 
aus  andern  Provinzen  nach  Krakau  berufen,  theils ^Con* 
eurCe  für  noch  ledige  ProiefTuren  ausgefchrie1>en. 

Am  7.  November  I805  wurde  das  Feft  der  Wie- 
dererweckung und  Reorganilation,  welches  zugleich 
ein  Feft  der  Vereinigung  der  Lemberger  Univerßtät  mit 
der  Krakauer  war,  folenn  gefeycrt.    Der  Kinriohtungs- 
Comiuirrir  und  Vice  -  Kreishauptmann  (nun.GnbcmiaU 
rath  zu  Lemberg)  Aar/  •.  JFrMdrvfiif,  fetace  den  W-U-  • 
Icn  und  die  Ablichlen,  welche  Se.  iMajoCiä?  durch  die 
Veri  inioung  diefer  Uaiverfitäten  und  iiit  er  Urganitadon 
tnielt  *.tben  wollen,  in  latcinifcher  Sprache  bOn^e  . 
«Metnander.    Von  Sailen  der  Ünivcrfrät  Ix-aiuvronete 
dfefM  d^r  Prafallor  der  PhÜofbphie,  Mick.  iVtntl  yoigt 
mit  einer  lateiniDcben  Rede,  worinn  er  die  Fr^ea  be>  ^ 
antwurtete :  was  die  Uniterfitlt  von  ihrem  Urfprung  bit 
dielen  Tag  ^leiftet  habe?  —  «nt  «rat  iie  nadi  der  • 
neuen  Organifati  in  zu  Iriften  verrplieeika?  — —  OibSt» 
ant Wertung  der  erCtem  Frfge  enihielr  die  OaUlichte 
der  UniverCtat.  Da  n«n  diete  hSt  dafdumt  ant  hani. 
/cAri/WifA*«  Urkunden  gcf.  l.GpFt  war :  fo  tragen  wir  knin 
Bedenken,  die  fiir  Literaturen  and  Gefchiciusforfcher 
theils  Bnbekanrttwn .  »haO«  anndnv  li«V*nnN>n  1'>',r9  «q]« 
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vr'-Sx.vi-  j  ifftlii  Quellun  hier  lieraaszuheben ;  fo  wie 
'it-t  Beantwortung  Her  leizteren  Frage,  welche 


die  LiärXieUiNig  <tes  scuen  Urpiubtioiispiime*  v«Minigt 
aK  4en  Aiullichacii ,  wdcb«  dadOTcb  «fem  Land«  und 

delTen  ilewolincrM  ciölTnct  werden,  enthalt,  den  gogen- 
wärtigen  Zul'taittl  d^r  Uuivciüiat  initlheikn  werd«». 

Hr.  PMfcObr  K<lgr  th«Ut  die  GeGehicbM  i»  iMbt 
Epochen ; 

1.  JNtMv^fSA'tktofogifcht,  Ton  der  Errichtung  der 
Urtiieili'it  diucli  ICivliinii  den  Grofscn  (1364.  23.  May 
«It.  Stil«,  31.  neue«  Suis)  in  der  von  iiim  angcJegten 
Sticht  Kaßmir,  nahe  an  den  Mauern  von  Krakau  jenfeiis 
der  fogenanntaa  Weicbfel  (nun  ein  Seitenarm  der 
Weiebrel  >  bt»  cam  J.  Papft  Urban  V.  erlaebte 

aligr  Ti  .r  (lV,j;,\,tn  ».  1364.  13.  Sept.  a.  St.  21.  n.  St.)'- 
Mt  Jiuiium  g^aenlt  vivf'it,  nun  in^^uris  canonici  et  civilü, 
mi^im  a  ta  atulibn  ficita,  fratttrquam  in  TktO' 
ItjtiMy^fomwMS  .und  Aach  den  Gnindfätzen  der  da- 
nmigfn  UDirerfalmoiurohie  der  Päpfte  wurde  der  Bi> 
fcl;of  Ton  Krakau  zum  Ranzicr  „et  fromovendorum  cxa- 
mtmtt'-  ernannt.  Viadislaus  J,igello  bewirkte  endlich 
die  Er)aul>ni£i  toh  Bonifactus  IX.  (1397.  II-  Jen.  a.  St. 

dafa  auch  Tbeologte  gelehrt  und  die  Uni- 
wrfitlf  voti  Kafimir  nach  Krakau  in  fein  (det  KSnigs) 
Geb.iu<le  r  heute  nech  CoMtgiuin  JugeUonicum')  übert ra- 
gen werden  dur^.  Welche*  auch  1400  (16.  Jul.  a.  St. 
4»  An^  n.  St.)  gefbheb;  daher  die,  nadi  den  V«rftel> 
hangen  der  damaligen  Zric  vollendete  UnirerfititTon  die- 
Tcin  Tage  an  zu  rechnen  ilt.  Der  brave  KOnig  hatte 
die  damaligen  Univerfitäten  Paris,  Padua,  Bologna,  Prag, 
■nd  Ux|brd  (Dipl.  I40l>  im  Ai^e.  Doch  alwr  unter- 
Jofaied  fieh  d»  Kralunier  weCsntlieh  darin,  daft  ihre 
I.Rhrer,  faft  durch.nis  <^ieirtliche ,  klörierUch  lebten, 
ebne  doch  einen  Orden  zu  bilden,  und  dai\n  aus  dtefer 
kJofieriichen  Gemeinde  zu  C'.anonicaten  und  reichen 
yrri'inden  ü)>ergingen,  ftber  deren  Schenkungen  von 
Vipften,  Königen,  Bifchflfoa  md  fViva  perronen  wir 
eine  Menge  Diplomen  vor  uns  haben.  Dalier  lieh  der 
hierarcliifche  Geift  bii  auf  die  neueftcn  Zeiten  (I79'  ) 
•rklareii  lafst,  fo  wie  auch  die  fehr  reichliclien  Siil  tuii- 
gtn  der  Akademiker  (ProfeGbren),  woraber  glddifaila 
naehrer«  Ur|nnHlen  ToriModen  find,  dab  man  IwTneke 
behaupten  k  innte,  die  Univerfität  hal«  ftch  blof«  durch 
ilire  eigene  iMiti^lieder  in  den  gegen wi«'t igen  anfehnli. 
chen  Wohlftand  verCetxt.  Man  errichtete  bui  fen  (  Hiin- 
'fer ,  wo  wMr  yfafiadit  eines  oder  mehrerer  ProfeCforen 
Stodeoten  tbetle  mientgeTdÜch ,  theiU  ge«en  Bezaldun», 
tbolh  ge^'n  Aiiücferunf^  von  N  ibruiiLT-rniiteln  in  natura 
gemeinCBhaitlicii  lebten)  für  Jurifien  (1403),  a.-.ne  Ca- 
aMifteo  (1447),  Ariiften  (1415)*  arme  Siu'lenten 
4(icrh«upt  (1454.),  fi'tr  Studenten  au»  Deuifdiland 
<  1469).  Mebrere  hOTTdfchrifrltche  Samml-rrrgf^  von 
B#)<len,  welche  ▼eifchiclene  l'ipfre,  K-itf.-r,  Könü'e 
■^aadef«  Farben  and  Gciehrte,  desgleichen  mehrere 
lI■i*«t!fil*teI^  *.  R  die  fMfer,  mf^r,  Li>i^ziff<'r,  K^IK 
ner  u.  C  vr.  mch  Krakm  rin«rtm,  nml  welche  noch  in  der 
BHvlioti.ek  vorr.ithif,'  linr)  ,  beweifrn,  d-ifs  <iie  Kmkaner 
IJniverittät  in  gnf-'-iri  'Vi'IrjHen  c^ftcndfM  >iil»Kn  m'^ilTe. 
Mehrere  hu  n-iert  h«n4Ccbriltlicbe  lA'k^nden  ander  t^i- 
lÖNbek  i«rM,  wmwu,  digimrttwti  t  eyiß.,  iiißarku 


  Kl 

u.  r.  w. )  über  die  KirchenTerfamnilungen  zii  Coftani 
und  bafel,  liber  Hufs,  feine  Lebre  und  Anhänger,  über 
daa  Primat  das  PapEMt«  Otoar  die  böbmifcben  Angate* 
genheitan,  «eigen  offenbar,  dals  weht  mir  dies»  jenen 
Cuncilisn  gcfcbicktc  Depiit^iion  von  He^'m^m,  fondern 
auch  die  Doctoren  und  Prolefloren  zu  Haufe  den  n-jr»- 
ftonAntheil  an  diefen  VeriNwuihingan  nahnMItli  und  ken- 
nen noch  heut  sa  Tage  nana  Awkltmngen  Aber  dicfe 
GegenßinJe  darbieten.  AITet  ftrSmte  zor  Tbcokgi«, 
alles  athtnetc  Theoloj;ie.  Dar  reÜgiCife  Sinn  jener  Z«« 
ten  fehlen  üch  in  der  Perlon  des  ProlelTors  der  Theolo. 
'§bt  Joavntt  Tim  Ktnty  (einem  Orte  in  ü& - GaliziVn^ 
m  vereinigen;  .daher  die  »Ndiiiarige  UntrerfiiltdM 
kofffpieligen  Prozefs  in  der  rare  ra«w«e  nieht  tit^ 

und  dadurch  den  heillj^  i;<Tprochenen  Profefi"or  K*t: 
(dteft  ilt  der üame  diefes  Heiligen,  geb.  I397,  g'^'- 
1473)  erhielt,  xon  dem  eine  unzählige  iMenge  PutfoiiÄ 
im  dietnaligen  Polen  den  Taufnamen  Kaint  fSbrO» 
( Aach  aber  diefen  M*nn  iVnden  wir  in  Kraktn  «ina 
Menjj«  von  handfchriftliclien  Urkunden,  welche  »berv 
den  Proce&  aosgcnomnien ,  gröfstentheils  afcetifcliefl 
Tnbahalbd.)   Die  abrigen  Küiifte  and  WiCTenlcbarKA 
Itanden  gegen  die  Theologie  im  dunkeln  Schatten,  oto 
nmbingen'  heb  Tielmehr  mit  einem  theologifitheii  G** 
wand  j  doch  vrar  es  der  g!  ufs"i-  Rvihm  ,  ein  Doctor  ton 
drey  Sprachen  zu  feyn:  der  lateinifchen,  griechifchen 
(deren  erfteir  Lebmr  9nrg  Uhaiu  aas  Ligniiz  war) 
und  hebräifchen  (doren  e^^ftur  Lehrer  Dnid  LetiurdMf, 
rin  geteufter  Jude,  war  ).    Wahrend  diefer  Zeit  fcfcri» 
Jtanntt  Dlmgtßius  feine  berrthmt«  üefchidite  Polen«, 
weldie  bekanmüch  hernach  mit  eVaer  Fenretzimg  itn 
Dmek  erlcliien.   AHea  febrieb  fläfiS«  die  *  t  w 
ab,  wovon  wir  eine  Menge  Hondfchrinen,  gr 
thcologifohen  und  biftonfchen  Inhalts,  beffmde«  Wl 
Kir^enVAtern  and  Bibeln  befitzen.   Die  nu  .Maiiürrr  p- 
ten-  Katalog  aufgefilhrten  Ckfliker  konnten  wir  nicht 
alle  eoEfindenf  die  trir  aber  fähan,  fehdoen  i&ngpm 
Urfprungs  Zu  feyn.    Von  griechifcheTi  ClarilUem  finden  ] 
wir  f;rör>ieniheils  lateiiiifcbe  Ueberfeizongen.  JDucb, 
\v'.is  (liefen  Ptnikt  betriSt,  dariUier  hoSian  vrir  ein  a*>  j 
defical  zu  fprt^chen.  .    '  I 

2.  Aßro'ogifck  thttUfiftke.  (▼.  I472  —  1550t)  1 
damah  gfglaulnu  'Wecbfi'lwlrkunt;  der  hiininTifchen  Gel* 
fter  (Goiies,  der  Heiligen,  der  Engel  und  Sohutzengel)  | 
fliehte  die  damalige  Cnltur  durch  den  F.inH'ifs  der  Ctt-  I 
fttmOt  iielbndenaer  Planeten  und  dt*«  >iondes,  naiaf* 
lieh  xa  erklären.  'C^mir  WT.,  JagaHonid^r  genannt,  ilo- 
tirt  aiiTs   Neoe  rciclitich  den  al: n>'ot;ifcheii  Lehrl 
(1472  am  Sonntage:  Judica).    Ra.iiminfki  (ininnH-t' 
Univerßtat.  eine  Handfchrill  in  Fo  u  ^  crziblt  mu  *<'• 
fchiedene  Hifiörehen,  wie  die  akaderoifrben  Aftiolo^ 
Ober  Fnq>t  int,'"ilV,  Scliwaniierfeba'ft  nnd  GeHort  der  W* 
nt;^i'uien  urul  iiiilfier  Prniceflinnen  ihre  VorherfagOI^S** 
fehr  ernfilirh  vorgetragen  haben.  Alle»,  ztf  Haufe  und  i« 
Felde,  «fEtmlJciie  und  Privat. G^lchafte,  wurde  n^ch  Je« 
Siemen  bidtlinnit.    Diefes  angemeine  Interrir.-  m  d«r 
Artr.»!of?ie'ver»twK?hie  den  WfHiof  Petr.  T"n.iclti,  d"i^ 
rei;'-  che  Dotirung  {Difl.  1525.  15.  N'cp  )  einen  at^'''"' 
lireiiden' Lehrftuhi  Jt>t  erricluen.   Befui.der>  aber  waten 

•i  die  Atarst«,  ynäfd»  aadi  dm  Lauf  da»  Q^lbärv^ 

ririaOt 


tittmiiaDd  dm  damalt  ludi  WonJer Jingen  leclizenden 
laUUlMldM  allgemeine  Intereffe  dafür  einilC»C>ien;  wo- 
«DB  At  Menge  von  baiuJrrhrthJicbcnaTtroIogjrchen  Arz- 
nejrbachcrn  den  Bewei*  Uelern.  Ein  folcber  MlTsgritT 
du  luenrchlichen  Verftindet  konnte  bey  befTem  Kuufeii 
aicfat  lange  wihren.  I>ia  Aftrologie  erzeugte  die  Afttxi- 
aonna.  jEin«  Menge  von  bandfiairifÜMJnn  Ejtbcaifri» 
dien,  AbkandTongrn ,  CtMIm  ii.  L  w.  ^itfteiliiat 
n  ili  iiiJiTiche  Gf>!dk(>mer  enthalten),  die  Aftr muiiiio 
b«trctfend,  beweifen,  dalk  die  bis  in  die  neueften  Zci- 
m  gabradeCdcbritit  dm  Krakauer  Kalenders  Uttr  Csfk 

Kründet  war.    Diefc,    der  Natiur  de»  inenfchlicben 
bet  geisilLere,  Richtung  befruchtete  auch  die  abri- 
genKünfie  and  Wifrenfcbafien,  woraus  denn  mebiere 
«tmrthcUsfreyere  Matheoiatikcr,  Joriften,  Aerzte,  Hi« 
ftoriker,  Gramnattkar ,  Dkiiter  and  Radner  (T««! 
Croinmjii  war  der  ifte  IVof.  d.  PaPtik)  bisrvorgiengen, 
wc'che  Simom  Suravtliki  (ia  Jitriftor.  ytttuietr^Htesttm, 
wo  ireyBdi  noch  aiandicc  xn  bmebtigra  ttiül  in  crgia- 
zcn  wire  )  auffiihrt-    Kine  Menge  von  Diplomen  legen 
dar,  wie  ßch  das  ganze  lleicb,  PJ^fte,  Könige,  Bi- 
Ceböfe,  Adaliche  u.  f.  w.  bMÜnrteo«  die  Univerfitat  mit 
neaen  Priritegien  und  VorzQgen,  Dotirungen,  Verbef- 
ferungen  des  Gebaltes  der  ProfelTbren  und  neuen  Aue- 
üchtea  für  dierelben  befch^tigten ;   unter  diefeu  beben 
wir  blobdes  Königs  SiMumd  L  Diflom  (1515  Art« 
faam  bi  ertfinn  Fgtl  SJLtmrtmii')  aus,  woctnrehdM  }«• 
tJcsmaligen  Docioren  und  Profefrorcti  init  Ihren  Nach- 
kommen  in  Adclftand  arbohen  worden,  und  jenes  (1510 
die  dtmimk«  nrndmuM  Flaftkät')^  wo  derfelbe.  König  den 
Siudenten  ans  Uni^arn  zu  ihrer  leiclueten  Siibbrtenz 
„dectm  y^nctf  talu*^  jjLbrlich  fi'ir  iimoer  fchenlit.  Diefe 
lehöne  Margrar6tbe  fcliien  eher  nur  für  beUere  Küpfe 
•wizagahasi;  dliin  der  JaiaimroluCabe  Geift  dar  klA&ar* 
Keb  Iahende«  Umrerfitlr  madite  iimoer  tmth  dte  Fin»  ' 
ffpmifs   herrfcheiul.     Der   Rpchm    ba:te  (Dipl,  1525. 
Sinmmtts  i.}  zu  wacben,  dats  weder  öAantltcb  durch 
lUetHlcr  tiiid  Fpileiiwiden  etwet  Ketserirche«  eerbrei* 
tft  Wirde,  (daher  denn  auch  die  Huchdrucker  und  Ki»- 
pferfteober  uater  feinem  wacbfaiiren  Auge  ftaiKlen,) 
noch  auch  innerh.ilh  der  HürHi'e.    Wie  forgfibif;  man 
im  letzteren  Pnncie  war,  bezefebnet»  der  Redner  mk 
sineoi  Char^kicrzug  aus  RmiUfminfki  im  /mßit  AcMdemkit- 
V.  II.  litr.  I.  admn.  r545  >  tu«  dcITellttiQ  AuiuliLAca- 
Umist  Crerev.«  (iHrkie  itmi  Handfcbriüen  ia  Folio)  aua 
Iricktvimt  (im  Cktfmtwii }  und  an»  Mart.  BnekmuM 

Dirs  afrmiverfm  ia,  weiche  AuctoriiitPTi  fJpr  ncfliU'«  aiis- 
rucküch  anführ  e);  f^/Uum/m»  koc  Ztlu  ^tul.  Sckädekf 
\eetmr  Vmhtrßtmtir^  l^tmtittam  StamTgrum,  Msm$mmmam 
icrta,  et  htbrau  arum  ittratmm^mftffitrtm  cmm  iutoeatia- 
m  iMMCtorttm  ia  dmlntmi  vocmrtt,  *rrtft9  fußi  mt  antm 
\hiclmm_  €  CesAadr«  fupmit  tt  «A  AcucUmi-'  aütgir. '  **  .  Be- 
*%dmn  el»er  W'iren  dieTbeolaeen  und  die  ütir^n  gasTi- 
hmi  Profeffaren,  um  deren  Binkiliafite  und  Ad^firhten 
atuch  ii*il  XII  ihiii)  gcwefen  wire^  in  vi/  e:«  rijriiircl» 
gest  Luther  eiid  deffen  Aidiinger^  daher  denn  auch 
r  Cardin^d  SÜmM.  Ucfimr  wk  feinem  SecrcrSr  JRnm&l, 
(biut  y  fciu^in  Kedi  er  Jt.^rt^t.  IU>  b,rtuf  and  asifieren 
«kuieiv  tinfl  Pkut°.  Cefar  he.itg  in  der  TridciliiBifdieil 

-oli;«kur«irl«iiaalus|r       «  JLutlwn  SUfoaa  vaimtWf 


3.  Jvridjfch  • 

um  dai  J.  150a.  liatie  ücb  der  erlte  Euchdracker /»*a»» 
IhBtr  dafeibft  niedergelaffen.     AU  man  f  r  Jen  Klr. 
eben-  und  SchulgebraiitU  mancheriejr  gedruckt  iah, 
heng  Hian  auch  allgemein  an  darauf  in  denken,  defii 
Sanaialungen  von  Decretcn  und  Dec  1  cralicn  dor  Päpft» 
•af  einer  Seite,  und  die  Statuta  und  Vurfchriften  de« 
Reich«  anf  der*  anderen  Sehe  gedruckt  würd en.  Darau« 
cntftjnd  nun  (um  d.  J.  155©  )         •^"^8  zw^'fcl»«"  dtn 
Kanoniften  und  Civilifien  (lUcbten  der  Kirche  und  de« 
Staats).    Die  Kanoniften,  »o  denen  fioh  der  grofsere 
Tbeil  der  Unlverütit  fcldnir,  xmtarheliien  »icbt,  dl« 
Cirilifien  als  Ketzer  za  tericin c yen.    Der  den  Studie* 
renden  eingcl:auc  l>te  Hab  brach  durch  indircctc  Anfcu^ 
rang  der  Profefforen  in  traurige  und  nicht  feiten  tödtli-  ^ 
che  Infulte.»  geycn  die  dtßgen  ?r«l«ft«nten  aus,  wi« 
die  Annalei»  der  Proier.anten    (,e\\ie  polnifche  Hand- 
fchriit)  und  falbft  Cardinal  Hofimi  (in  der  handfchriPt- 
Ikhen  Sammläng  ^aer  Briefe  9$^  u.  365  )  uifunhar  he.' 
weifen.»  Deffenungeaclit.'t  erfchienen :  Joann.  Ufki 
tuttrigni  (v.  1507— I53y-  Krakau  1506.)  Conßitutfo. 
ms  Rtgni    (v.  1550—  1619.)    CoffßitutianHm  t.Umir,:, 
(  1620—  1652.  u.  folg.  Jahre.  Siehe  Cttülog.  Btthothec^e 
BrMumanae  dt  fcriptar.  P»hn.  tte.  C9l0».-%7^3  f  Bartliol, 
Grouius  sv^t  der  et  fic  poiiuH  he  Krklärer  des  Magde- 
barg.  Hechts.    Obgleich  nun  doch  am  Ende  das  Civil, 
rceht  dem  pipmioEoi  in  Krakau  unterliegen  in.iTste :  f© 
hatte  doch  dicfe  Richtung  auf  die  Rechte  des  Stdsrtesdie  ■ 
Folge,  daf«  das  Studium  der  Gcfchichic  des  Vaterlande« 
allgemeiner  wurde;  daher  auch  der  nifchof  Szycikoicskt 
iDi^l.  1621.)  die  Proleffu»-  der  GeCchichie  beffer  und 
reichlicher  dotirte,  —  und  dafs  man  noch  andere  »er* 
wandte  oder  vorliercitende  WilTenfcbafteii  bcsüi.ft.i;: 
Der  Melteferriuer, .  MmrtUL  Sm»du.orjki ,  der  leluft  . 
weder  lefennocb  fchveitten  komue,  fiift«  Trivialfchu- 

len  (<l.is  itzige  (;vimiarium;  161 7.)-  ^'»^"jj,^" 

mancoviut,  der  Uhrer  von  /  Udiflau,  ,  daher  f^«r- 
lawrki  gaaanni,  ervicktet,  nebft  andern  Lehrftellen,. 
die  Lehrk.wzeln  der  Gefdilcbte,  Cbwmographje ,  GeO;- 
inetiie,  (;e..}|iaphie,  Fortiücation  nnd  Moßk  (Dipfc  T, 
1633.)  ;  Adum  de  Rmdtt  Straika  aber  die  LcbrUaivzel  der 
feabiifeben  Geometrie  (Oipi.  T.l63l.>.  Joüwm. Brefatu 
macht  «ine  Stiftung  für  afi  ronondiaie  Uillrmnente  ,  Uo- 
cht.-  und  andere  matheniat.  Werkzeuge  (!>»!»'•  »639.> 
För  die  inridifcb«  Pia«»  war  die  Bered&unkeit  unent- 
bebrlich,  hidem  aRe«  mandliek  TerhandeU  wurde.  Ua- 
her  der  Kifer  f  .i  r'.-is  Sr-uWum  <h-r  lUietorik ,  aWaM«r 
UDS  uwhieie  tiantiü  h,  men  hiui er  äffen  hat ,  und  djJWr 
der  lebhafte  Streit  drr  llhetoren  über  den  Pei  iodenUau  , 
worhi  ücb  J»toi  Gor/kiit/  hefondcr»  «uszcicbneie.  Dl» 
Schenkungen,  befbnders  zu  Gunfien  der  OwKhcnen, 
beweifen  ein*-  Menge  Diplome.  Aus  diefcn  3  Fpochcn 
halwi  wir  handfchriftJicb»  „Mtirltäf  düigtKtur.tt  mt- 
gli^cmtiar.**  mm  den  meiften  Faeukatcn  (h  fii^iMJt 
w<>  die  Profc-fToren  und  Decanen  mit  T^eiruiUungen, 
dann  d  e  Studierenden  mit  Beieichnung  \htt\  Fortgang« 
■ngenrarkt  find;  dann  ein  eotlftindiges  VerzeichniLs  al. 
1er  M.ectoren  xmi  aVtr  Graduirten,  n>it  BeoiexklUlg der 
FroBMUoBsujce  ^ta  Fer^ameat- Folio)* 

4.  Tit9^ 
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4.  TMogifik  )»r§dHA-f»lmifilu  (1653— 1764). 

SigirmuHclus Aufi^uftm/^detten  unglückliche  Hand  die  freye 
Königs«-*!»'  imteiffhiieb ,  und  dadurch  Urfacbe  aller 
jMdihcrigeu  'Zerrüttungen,  und  relbft  des  dadurch  lier- 
ksjgefubmn  Untergion  de«  Reichs  wurde«  macht 
■ach  in  der  Odebieltt«  der  Uid«mrfint  Epoche.  '  Denn 
durch  die  Frfchütierntipon  dej  Staates  tank  von  nun  an 
die  Univeriitit.  Die  durchgingige  Streit-  und  Handel- 
fnclit  tbeilt  fich  auch  der  UniverfiUt ,  befonden  den 
TiMoIo^n  und  Jurifien  mit.  Die  erfteren  waren  in  fte> 
tanWenen  gegen  die  Diffidenten,  dl«  fie  vom  Kttnige 
begünftigt  glaubten,  i'ii<!  liiclten  es  von  dicfer  Seite  mit 
dem  Adel  gegen  dun  K  jni^.  Daher  aucli  die  Univerii» 
WU»  »»'"  ScriffHs  tt  Ptntytf'  Iis',  dann  in  Maciejnian»  Sy-" 
Mde  \^l6t0l,pik  titulo:  dt  ßivtHdiu  /ieädtm^t  ündana  ta 
flMWMW  gtmtrM  ff  'arfoviewfi  ( 1 76^. ) ^*^che  Autori- 
tlMn  der  llfcJncr  .1  1  ili  icKü:  Ii  niiHilit  tp:  V't>gt^  nuÜM 
lUterodoxt  jiraviintum  itbt  mjcuUi^  Jein  tue  JiiLi  it  ttcUfiS' 
rum  ßdcrum^^  genannt  wird. *  Während  ein  Theil  der 
TheoloKcn  .mit  i>ffeiulichen  Händeln  beCefaAftjgt  war, 
ObertieB  Beh  ma  anderer  rcbolafnfclien  GrSbelefen; 
befiindors,  fciidcm  Mttk  m- fl  Nkol.  OlffonkoiiUf  Lrhr- 
ftiihleder  fppciilaii»en  i  uc-  .iugie  (beide  Dipl.  r.  1653.) 
«nd  RMiymh/ki  eme:y  (u.jum  facrtmumtlm  (D/p/.  1664.) 
arrichtet  hatten.  Den  J  iriCten  hin^egea  wurde  ein  wci« 
ter  Raum  com  Ran'pt  erbffhet;  inaeni  die  Adeligen, 
gegen  den  Köni^  iliuI  unter  einander  zu  Felde  zogen. 
Ks  fpann  ücli  ser  ein  neuer  gelahrliclier  Kampf  gegen 
die  Jefuite"  '  '  I.cmlierg  und  Warfcbau  an«  welche  die 
Redite  der  L'niveril  ät  zu  fchmälem  droliten.  In  die- 
fem  Kainpf  gegen  die  Lojolilen  bedeckte  ficli  die  )urid!- 
fcbe  Facultlt  mit  (I  'ie  Menge  von  Attcu  bei- 

derCetts  find  ftfte'  i lieh  im  Di  i:ck  erfchienen  ) .  Augu- 
jfa#  IT. fliftCta  {.Diyl.  I713  )  die  Lchrftühie  der  deui- 
leben  und  ftanz&üCrhep  Sprache  ujnd  Uterat nr.  (In  Be- 
sog  auf  dtn  Schri^fteVer  d'iefer  Pened«  fiebe  ^JjnocuM 
fitt  t9hni  .>  a^t'.«y-  rtc.  1776.  dann /eaedÜ'/ Lesikon  dar 
j«lMleberi!;.-u  (.elehiten.  I7550- 

5.  ScLdaßif  k.thtelogifcht.  (I764 — 1791.). .  Der 
HtDg  sa  religiäfcn  Uräbeiejea  und  Subtitttltan  ««r* 


melirt»  fieh  Cwfa  die  dafige  Sannlmif  TonDifptitaiio^ 

rcn  bf  wellt)  bcy  den  Theologen  und  Philofophenf  ala 
die  .Zusticht  auf  ihr  Vaterland  immer  fchmet  z  icber,  im* 
mer  kränkaiidei-  wuide.  Hierzu  kam  noch,  dafs  der 
Adel  üch  eai)Z  franzöiirte  iu  Sprache,  Sitten  und  Lita«, 
retur,  und  die*  elt«  Unirerfitlt  nicht  mehr  geaehial; 
wurde.  Es  ^ab  mehrere  ProfeCToren,  welche  im  Stiller» 
den  Mufen  und  Grazien  opferten;  Stanidatu  Au^ußmt^ 
da  er  nichts  wegen  des  \ibcrm ichtigeik  Adels  zuntBeftaa 
des  Reichs  jJurcbfeuen  Itonnte.,  wurde  anfterbttch  wa* 
gen  de«  Tieien  Goten  »  was  er  der  Uaivarfiilt  zofliefsctt 
licfs.  Die  N.iiDcn  der  Braven,  die  fich  in  der  Akide- 
niie  den  Wilft  nfchaften  widmeten,  hat  uns  Jaitocki't  Lo' 
zH.on  (arThl.  S.  57.)  unter  dem  Titali  Nechriditeo, 
Ton  dem  ieizi^en  ^Luliand  der  Akedeanaait  and  CqU*> 
gien  in  Polen,  gerammelt. 

6.  Phiffißh-moralifclic  (1791  — bis  zur  Erlördiung 
des  Keichs).  Die  h^uc^iions- Comiiiiflion  verwandelte 
zufolge  der  National  ■  Confiitution  von  179t.  dieaheV'er« 
fkCfung  der  Uiuffariitilt  in  «ina  jikifji/ih-mwtdiftkt  Schule 
(desgleichen  Wthie)!  In  dec  phyrifoben  Abthetlung 
wurde  gelehrt:  Mathematik,  Whyfik,  Niiurgefchichie, 
Medic'in  und  Chirurgie;  in  der  ntoiaUfchen  hingegen: 
Tiieolo^ie,  RechuwifLenCubaft,  Wehgerchifehte,  Kritik 
und  Littfratur  (alles  in  firansöliCchem  Sinn  genönuDan)* 
Der  Hauptzweck  der  Sahala  wer  die  Bildung  kOnfiiaec 
Lclirer  iiir  das  I\ei(^.  AUmb  diefes  verXchwand  aus  Ott 
Reibe  der  Staaten  durdi  die  Zwietracht  des  Adels. 

NB.  Die  oben  mit  einem  *  bezeichneten  Stellen 
hat  ein  dentCeber  Frediger  in  Krakan  (aannabrsui^flB» 
berc;)  für  die  Worte  des  Redners  gehalten,  nnd  Cbtniit 
(Ül-  ;«.a<:liriL!.t  in  eii/iJC)»  deiufe'ieii  Elitttrn  a'.Lhucken 
JjITen,  dtds  die  Unlveriiiät  in  Krakau  gepriefeii  worden 
fe)  ,  weil  Ae  däi  getlian  habe,  was  obi^'c  be£e)chtMla 
Stellen  ansLigen.   Wir  rathen  ollb  den  Rcdactionen  g*> 
lehrter  and  anderer  Blätter,  vom  erwähnten  Prediger 
nicht  »her  eine  Nachricht  ,  welche  die  lateiiiifebe  Syrj.- 
die  votausCetzt,  aufzunehmen,  als  bi^  er  erwielen  hat, 
dab  er  Latein  verftebe. 

(Dit  F9rtfttzumgf»lit,) 
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^er7.e5chnir$  der  pihcWichcren  DruckFehler  in  der 
St  hrift:  H'ttgtbitttm  Ekrt^  SitUkkküt  »md  Rtekt 
m.f.  w.  vtm  F.  H.  JtfhU 
8.  VI.  Z.  fl.  9.  «nTeliBeA  1.  «i^lirf»,  «ntflaBOMn  1.  <a^ 
ßegnt. 

ibid.  Z.  5.».  n.  lU\e(<-  1.  Sriefia, 
S.1X.  Z.  5.  V.  ä.  Herr  1.  Htm» 


S,  Xn.  Z.  5.  T.  H.  Wir  flahaa  «noadar  in  L  Wirf»- 

htu  in. 

S.  s6.  Z.  13.  T.  u.  nie  wnllen  1.  Kit  h*t  u-oUtn. 

S.  35.  Z.  5.  r.n.  TarCcbwand  «us  1.  vtrJUutämd  mir  «Hr. 

S.  37.  Z.  le.     V.  mOfste  ).  mmfiu, 

S.  46.  7.  6.  fehlen  I.  ßLhen. 
S.  48.  Z,  9.  Jahren  1.  Jahre. 
S.  56  Z.  4.  aeinei'  I.  meint. 

S.  7$.  Z.  5.  V. «.  demrelhcn  1.  in/tUm. 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Journal  der  frgbtißhcH  Arzntukund*  uwd  lVuiii*rtnttf- 
kunfl^  ktrautt^egtbin  von  C.  >K  tluf tland.  2^ßem 
BiMdts  ißts  Stiick  8-  l'ei'lin,  in  ComuiiUloa  bey  L. 
W.  Wittlcb.    Preis  12  Gr. 

I  tt  il  A  1  t. 

I.  Nachricht  Ton  dem  Ziiftandc  des  Krankeiihaufes 
der  Cbarite  im  Jafire  1805   vom  Htruutgihcr.    II.  l'rü- 
fong  einiger  Grui\dfaize  der  F rregiingbirieorie ,  von  D. 
A.  E,  KißUr  in  Jenj.     III.  Kemerkimgen  aus  meinem 
Tagebucbb,  von  Dr.  5rnre,   zu  Schwa  tifch  Gemijtui. 
I)  Ilheuuiatisniuk  des  ZwerciifelU.    3)  St:cundare  Kuh- 
pocken.    3)  Uel>«r  den  Weclifei  der  Krankbeitscrrdiei» 
nungen  zwifchen  dem  pneuiiioiiifclien  und  gaftrifchen 
Syfteme.    4)  i'.iniges  vom  Waliiiütitie.    5)  Uelier  den 
Einfliifs  der  Witterupg  auf  die  Heüart  in  einer  und  der 
nämlichen  Kranklieit.    6)  Zwey  nicht  gen<ig  beachtete 
entfernte  UrLchen  der  Brüche,  insbefondere  der  Lei- 
fienbrucbe.    IW  Lichtleiter,  eino  Erfindung  zur  Au- 
fchauung  innerer  Theile  und  Krankheiten,  neblt  der 
Abbildung,    vcm  Dr.  Boztini^  Arzt  zu  Frankfurt  am 
IVlayn.     V.    Einige    Bemerkungen   über  Pneuiuonien 
und  die  Behandlung  derfellien,  nebCt  zwey  Kiankheits- 
gefchichten.    VI.  Scbarlachfieber   und  Purpurfriefel, 
zwey  glnzlich  verfcliiedene  Krankheiten ,  von  Dr.  Sa- 
mutl  Hakntmann.     VII.  F.ine  convulfivirchc  KAnkheit 
eigner  Art  (die  von  Hrn.  Hofraih  Stküfftr  fogenannte 
hranldiafte  Irritabilität  oder  unwillkürliobe  allgemeine 
Muskel bewepmg)  und  deren  Heilung,  mitgetheilt  von 
Dr.  fVtndtlßädt  y  Kurerzkanzlerifchem  Medicinalrathe 
in  Wetzlar.    VIII.  Beobachtung  eines  inneren  Waff««-. 
kopfs  mit  deutlicher  Entfaltung  des  Gehirns,  von  F.  fV. 
J^fygettßni  zu  Fürfienftein  in  Schleüen.    IX.  Antwort 
luf  die  Bitte  um  Rath,  im  XX.  Bde.  4tes  Stuck  diel'es 
'cjurnals  ,    von  Braßitr^  Protomedicu«  des  ft^nficn  Ar- 
aeecorps  der  grofsen  franzöfifchen  Armee.  —  Kurze 
sTachriöJiten  und  iredicinifche  Neuigkeiten.     l)  Drcy- 
;ebnjahrige  Stummheit,  binnen  9  Tagen  durch  den 
valTauismus  geheilt,  von  Hn.  Radimin  zu  Altona,  a) 
'pitleiriirche  rheumatifchc  Liingeiicntznndunp,  von  Hn. 
eiltinecJikus  Moritz  von  f4  tllick  auf  der  Infel  lUigcn. 
)  KnocbengcwÄch«  \,\  der  Nafenhöle,  von  Hn.  Pliyfi- 
us  Ganrher  zu  Detjz  hey  r'i'ln.    4)  Wonffrofität  des 
>clitetk  Amis  an  cineui  neugebornea  Kinde,  vou  Lbtn- 


demfdben.  5)  Uelwr  Hahncmannt  neues  Princip  zur  Auf- 
findung und  Anwendung  der  Heilmittel,  von  Hn.  liof- 
rath  PioMcqutt  zu  Tübingen. 

Anzeiga  an  die  Herren  Mitarbeiter  diefes  Journals 
und  der  Bibliothek. 

Mit  diefem  Stücke  des  Joiim<ils  wird  au!:gege!)en : 
BMhtktk  dtr  frtktifcktn  Heilkunde^  IJtcn  Baadts  trßti 
Stück.    Preis  6  (Jrofchen. 

Inhalt.  1)  Dr.  Eliai  von  SitMd,  Lucina,  eine 
Zeitfchrift  zur  Vervollkommnung  der  Entbindungskunft, 
zweyter  Band.  3)  D.  Au^.  Ferd.  fVolf^  über  die  Nar- 
venül>el,  ein  Tafchenbuch  für  das  fchöne  Gefchlecht 
nebft  einem  Anhange  dir  das  männliche  über  Hypochon- 
drie, Gicht  und  venrandte  Uebel. 


Inhalt  der  Anualen  der  Phtfftk  des  Herrn  Prof. 
Gilbe  rr,  $tes  06.  Maif  -  Stuck,  um  2  Kupfevü]n. 

I.  Das  Merkwrwdige  ans  Verfuchen  ü'ier  Elecirici- 
tat  von  Btkrent  in  fchwed.  Pommern.  Erße  Sammlung. 
(  I.  Unabhängigkeit  der  electrifchcn  Polarität  der  Säuia 
yolt.t't  von  jeder  cbemil'chen  Veränderung.  3.  Nur  die 
verftärkie  Eleciricität  diingt  durcJi  das  Innere  der  Lei. 
ter.  3.  Elecirifche  Atnjofphlren.  4.  Electro  -  Dyna- 
mimcter  und  ein  Verfuch  damit.  5.  Ein  neues  Electro- 
metei',  das  zugleich  die  Art  der  Eleciricität  zeigt.)  — 
II.  Zufällige  Hypothefe  über  das  Nordlicht,  von  Dm- 
fclhttt.  —  III,  Geber  das  Alter  der  Meralle.  Eine  Vor. 
lefung,  gehalten  in  der  philom.  Gefelifchaft  in  Berlin 
vom  geh.  Oberbergrath  Karflen.  —  IV.  I  inige  vorläul 
fige  Bemerkungen  ül)er  Hn.  Dr.  Heidmann's  Kintheilung 
der  fpften  und  flufGgen  Leiter  einer  galvanifchen  Kette. 
Vom  Prof.  Ffaff  in  Kiel.  —  V.  Uebör  einige  Schwie- 
rigkeiicn  in  Voltat  Theorie  der  electrifchen  Saide,  und 
was  diefe  Theorie  noch  zu  leiften  hat.  —  VL  Eine 
neoo  Vorrichtung  an  D«mpfmafchinen,  um  den  Keffel 
niiiWafler.  d  as  beynahe  kocht,  zu  fpeifcn;  zwey  Vor- 
fchldge,  wie  bey  gleicher  Kraft  an  Feuerung  vermeint« 
lieh  gcfpart  worden  könne;  und  eine  merkwürai're  Er- 

fahrung  bey  einer  MaCchine  mit  fteinernem  KefW.   

VII.  Pruchfiucke  zur  Gefchichte  und  Erklärung  der 
Fenei  kugeln  und  .MetcoiTteiii«' ,  ai!?;  den  Pupicren  des 
Prof.  Hornjikuk,  ausgezosen  von  Büttner,  Pfarrer  zu 
nettinj^-.haufen  im  robtirpifrhen.  ~  \'III.  ."Vlerkw-ürdige 
Lieobachiunj^en  der  Feuerkugel  vom  33.  Octbt.  1805,  ^ 
(5)    S  IX 


IX.  Refvltat«  Cuviti^j  vom  Uotcrfudbungc«  SoCSIar  Ka«* 
eben.    X.  Aua  einem  Briefe  an  den  geb.  Ober«Bei'gmii 

Xaißeti.    2.  Au»  einer  AbbandHimg  \ib<'r  ein  bcy  Pari» 

S;eJuiulune&  fofli'ei  Skelett.  —  X.  Natiiitrag  zn  den  Ver- 
uclien  mii  einem  Klectrotnotor  eig— thttmlicber  Art, 
Tom  Prüf.  Stkwtiggtr  in  Bayreuth.  —  Einig«' flMobtig,« 
Bemerkungen  zaden  Uilterfuchungen  aberSoballMd 
Licht  von  Yonng  in  drn  vui-j'ni  Heften.  -—  XH.  Preis- 
aulgade  der  k.<iiiijl.  bölinjiltljcn  Ciefelifchaft  der  Wiflen- 
IchaFten.  —  Xlil.  Programm  dt-r  batavifchen  OefflttCl^* 
4«r  WilTenrch.  zu  Hoarlem  auf  da*  Jafar  18q6. 
UaiJe,  im  Auguft  1806. 

iLeng«rfeli«  Bachbandlasf. 


. •    •*     Es  ift  erftjiienen : 

^tkiv  des  CrimiHalrfcktr.  Herausf^tgeht«  von  Kliiäf 
Kieiu/ckrod  umi  Kontfak.  (utm  Btmdiu  A^*' 
StStk,  f.  'Halle,  bey  Hcmnterdc.  Prek  (je- 
heftct  12  Gr. 

und  cnihilt:  l)  Ueber  das  Begnadigungs •  und  natUrli- 
chlt  Strafrecbt ,  ron  ICletM.  3)  Bemerkungen  über  dM 
Geictz  über  Verbrechen  und  fchwere  PolizeyüUertrc- 
tungcn,  Wien  1^03,  Ton  Kltimfchrod.  3)  Warum  rouf- 
ien  die  Criniiiul^e fetze  roenTcLlicli  fcyn?  van  Kitin. 
4)  B«ytrag  zur  Erklärung  dea  Art.  I49.  C.  C.  C. ,  Von 
Remtr.  5)  Verfacb  einer  Eintbeilnng  der  Verletzuugen 
in  gericbtlicb  medicin.  Hiniicbt,  ron  Gtbtl.  6)  Etwas 
sor  Beberzigung  derjenigen,  welche  an  der  llefonn  der 
Criinmalgefetze  arbeiten  ,  Ton  Vezin.  7)  Ueber  den 
Vorzug  de«  inqaiÜtor.  Crim.  ProcelTet  vor  dem  «couik« 
Mr.,  wttBrim.  8)  MerkwOrdiger  Raebtsfell,  von  JQn 
moftak.  9)  Ueher  GerchicklicHkcIi  des  Verbrechers ,  a]f 
Orund  der  Milderung  der  Strale,  von  eiuein  Uiii>e.iann- 
ten.  10)  Bemerk,  so  JKe.  6.,  von  Konoyak.  11)  Nach- 
zieht in  Betreff  eine«  Toliltiiidigea  XUgilten  über  di« 
IbdM  Band«  4iefe«  Anbivs.. 


•  Dit  KeÜen  nach  ihren  Arten ,  befckrieben  ton  D.  C.  f7. 
Röffig.     /.wetftes  hilft ,  mit  lO  Kup/lrn^  40  Nel' 
kimarttn  tnthahtnd.    I  Kthl.  1 2  gr. 
'    Das  «rrie  Hch  dieCes  Ar  den  Gartenfreund  und  Bin« 
mnlSebbriier  fo  hOcbA  faKereflknten  Werks  hat  ficb  t» 
vic'c  FreunjTe  erworben,  dafs  auch  diefex  zweyr«  H«ft 
fewifi   nicht   uniir merkt  bleiben  und  aHgemna  ge> 
Zihattt  werden  wird 

Induftri«  -  Comptoir  in  La^psig. 

If. '  AnküD^giiiifen  aeiiar  Büoher. 

Bey  P.  II.  G  u  i  1  ha  n  m  a  n  in  Frankfurt  e.  M. 
Ift  «rfchimKn  ^nid  in  allen  Huchliandluugen  zu  haben: 
Müller  (J.  C.  Fr.)  drr  i-  Ußandige  Mommtgirmrt 
•dtr  deutlitJu  »ad  voüßimdifft  AmttifuM^  t«  «tf«a 
Gffiii'ifttn  im  Baum'  lükkia  iwi  Mameng*rttm  /Br 
tU,  Mcnjtt  di-i  Jiikrti,  4ßt  vtrh,  Aafitp,  Prait 
16  Gr.  uder  1  Fl. 
Die  Ankll<Kli|;ang  diefer  vierten,  nm  vieles  verhet- 
fericr.  'V  illj^c  nii'Vgc  Zum  Hc^^■l•is  Arr  N  if/lvarkeii  dief«* 

WerkuiMM  dieutu«  V*  emküi  ut  kurzeri  delfaa  uug«* 


•cbt«t  dentliebfwr«  .Zuiammenftenung  alle  BeCefalfti- 
gnngen  im  Blumen-  Baam-  imd  Kucbengerten,  wie  Tot 

che  in  einem  jeden  Monat  des  Jahres  vm  ^  l>jr-t  wprJen 
uittfCcn,  und  welche  man  nur  in  grüCscrn  und  kofiipie- 
bgern  Werken  auiVmden  kann. 

Nlcbt  allein  dea»  Oirtner  vom  Handwerke  dient  et 
xnai  bequemen  nnil  Mdatcn  Nadifcblagen  bey  ünmai 
Getcbafte,  auch  der  Liphba>)cr  von  Giirtnercy  findet 
darin  die  vollftUndigCte  und  begriOgendü«  Anweilangzu 
dam,  WB»  vanstt  wiCbn  nOAig bat. 


CaStrU  herüh-nrtr  Männer  /«  Bilimlßen  nni  iStf^t- 
fhieen^  tui  lirM  Fraux..   ijhr  Band,  mit  "^2  Ptrirdu. 
8.  4  ftthl.  (In  Comraiflion)  3  Rikl.  netto, 
l^efe  Lebensbefcbreibungen  find  ein  intereltuMr 
Beytrag  zur  engenebmen  Gefeblcbtslektflre»  und  war 

den  die  S  eile  riiie.^  llumjn;  c.en  fo  gilt  TCttretaB^ dl 
lie  dem  Gelehrten  wichtig  Ic)  n  murren. 

BaniBgilr|B«riftebe  Baehbandlaag 
in  Leipzig. 


I 

A'mteigt  der  Verlags  •  Bächer 
der  AadfliDÜlbbMi  Bucbhandluag  Mobr  and  Zima«' 
in  Hcidelbof» 
Ofur-Maff*  ltO<.  - 
m.  Die  HiB^bezeiebieM«  find  vento'llichadb-JMb 
aft»5. 

*Aektrmam*,  /.  f.,  die  Gall'Xche  Hirn-  SchJ-lel-  und 
Organen* Lahre t  von  dem  Standpunkte  der  £r(ab- 
runfl  aas  bcnrtbeilt'  nnd  widerleat.  8*         ^  TMr. 

Bemerkungen  über  den  (Iciroi  -  Vertrag  und  die  Main- 
zer Schiffer- Oreaninitiün;   riebft  einer  biftorifchen 
Einleitung  über  das  Sc^Üflahrtswefen  des  Oberrbefau. 
Ein  Beytrag  za  dem  bevorfiebcnden  Addttiona)'Vei>  j 
treg.  8.  16  (rr.   (1  fl.)  ' 

Daakiii  Tfaeolo^mena,  fire  thefes  ad  doctrinan  | 
de  reK^ione  chriliiana  pertinenie« ,  quatenut  es  Bi>  I 
tun  Dmi  perbecta  «Sieianlar.  Bmai.    i  Thlr.  so  gr.  | 

KfAiWmatftr ,  D.U.,  Ueber  ^attsaHfwand  und  die  Be- 
deckung defCelben.  f.  14  Gr.    (54k<r  )  I 
f  Wrf,  f,  L.',  Oeift  nkd  T«ad«ns  der  cbri&Neben  Sit- 
tenlehre ;   eine  Kede,  wl«  fi«  an  Akademiker  gehal- 
ten werden  kjniite.    8-  8  Gr.    (30  kr.) 

Oeift  und  Wurde  da«  duiTtlicheu  He1igion$:eb- 
ren;  «ine  iledc  etc.  8.  4  Gr.   (ig  kr.) 

Asagmenta  hifiurleorum  graecoram  anriqmffinoraaii 
«eUegit ,  emendavit ,  exp  icuit  ac  de  ciijtitq  u-  rrrijj  o- 
lii  eetate,  ingenio,  fide  c< u  mentaiiis  efi  F.  Crtuttr. 
Smaj.  Schieibpapier  I  ThV.  14  gr.  (3  B.  24  k  ] 
Drackpepier  I  Tblr.  6  gr.  ( l  54 
Heife ,  A. ,  Entwarf  eine«  Syftens  des  FandcbÜBnrMbH} 
iM  Vorlernngen.  gr  8  8  Gr.  kr*) 

(erTcheint  n;ichften$. ) 
HtJitcCi  Werke  «nd  Orpktut  der  Argonaut,  ron  / 
y^/u  9»  Schreil>;.apter    a  Thlr.    (38.  36  kr.) 

weiü  Druckf .  X  Tbbr.  i<  gr.  (3^ 
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HoraatBt  Werlte ,  Ton  /.  H.  Vop,  2  BlnJe.  8- 

Schreibpapier     4  Tli'r.    (7  fl.  12  kr,) 
welCt  Druckp.    3  ThJr.    (5  fl.  24,  kr.) 
KiJßatr,  H.fV.  G. ,  Peylrige  txut  Hegründong  einer  wif- 
renfchaftiicbeii  Chemie.  IrTbeil.    (  Auch  unter  dem 
Titel :  Phy&kalirdi  -  dieuiifch  -  miorralogirch •  pbarma- 
ceiuifchc  Abhandlungen.  trTbeil.)  gr.  8.      SS  Gr. 

(ifl.  36kr.) 

•ifÄicart,  F.  H.  C. ,  Lehrbach  der  Pädagogik  uad  Di- 

ddktik.  gr.  8.  I  Thlr.    (ifl.  48kr.) 

Studien.    Herausgeg^'ben  vun  C.  Daub  and  Crtuzer. 

Ir  ßd.  Mu  Kpli  ii.  i{r.8.  2  Thlr.  12  gr.  (  3  fl.  45  kr.) 
*  Wundörhorii,  des  Knaben.    Ahe  deuifclie  Lieder,  ge- 

Litnmcit  von  L.  A.  v.  Arnim  und  C.  BrtnttM*.    ^r.  g. 

2  Thlr.  12  gr.  (3  fl.  45  kr.) 
Zimmermann y  C. ,  Darrtellungen  und  UntciTudiuiigen 

aus  dem  Gcbielc  iler  U«r^wiMk!.kiinde,  der  .Minerale. 

gic  und  der  tecluiirchoH  .^•latheinaiik.  iCie  Abtbeiliuig. 

gl  .  8-    (eifoheini  nacbrien«,) 

Commi/fien r  •  Artikel. 

ffuiiiUs  F.  F.i  Geftliichte  und  Befehle tbun^  der  Siadt 
Heidelberg.  Ir£d.  gr.  g.    Druckpapier  netto  30  Gr. 

Schreibpapier  netto  1  Tiiir.  4  gr. 
Primavefi,   C. ,    Zwölf   Aiißcbien   \om  HeiJclberger 
Schlöffe,   mit  beCchreiliendem  Text.  Folio. 

Pr.  Pr.  netto  8  Thlr.  (12  fl.) 
—  —  drcj  AnGchten  der  Stadt  Heidelberg.  Fulio. 

Pr.  Pf.  netto  I  Thlr.  12  gr.  (2  fl.  45  kr.) 


S7t 

N.  S.   Der  Prrf»  a^efes  «ber  22  Alphabete  ftark«« 
Werket  ift  15  Rihlr.    Der  Verleger  aber  erbietet  üch, 
noch  25  Exemplare  für  dca  Prinanieratiun«  •  Prei* 
13  Rthlr.  an  eijaige  Liebhaber  abzulaffen. 


za 


tu 


allen  Budihandlun^en  ift  zu  haben: 
Hißorißk  -  j>o  liiißlu  Sckrifttn. 
3  Tbei  e.  8- 

Leipzig  bey  Gerbard  Fleifcher  d.  Jungem, 
l'reis  3  Bthlr. 
Inhalt  des  erften  Thei!$  :  über  da«  GleicbKcwicht 
der  IMacbt  bey  den  alten  und  neuen  Staaten.  Zwr  jrer 
Thf  il :  lilier  den  Geift  des  Zeitalters  und  die  Gewalt 
der  öllüntlichen  Me>  nung.  Dritter  ThoU :  über  die  lU- 
publiken  des  Altcrthums. 


So  eben  hat  die  P<  effe  TerlaTTen : 
Anmalen 

d.r 

Gefetzgebtin g  und  iL r  Recht iicifftnfchaft 
in  den 

Ländern  des  Kurfürften  von  Sackfem. 
Ir  Band. 
Herant  genehm 
von  Dr.  K.  S.  Za  ckar  iae.  , 
Leipzig  bey  Ger h.  F i  ei  fcLe r  d.  Jüngern. 
Preis  2  Kihlr. 


Code*  Augufttut. 

Zwtyte  l  orfttzung. 
DicFes  wichtige  raierländifche  Werk  hat  nunmehr 
gans  die  PrdTe  verfaffcn.    r»  werden  daber  die  refjp. 
Herren  Fr'dnumtranttn  erfuchet ,  ihre  Ixemplare  bey 
endesgenannieiK  Vti  ie^ei  in  iMirpiang  zu  nclunen.  Die- 
jenigen,   welche  5  Kihlr.  pranunierirt  hal>en,   zahlen  li 
8  iUhlr.  Naciafdiiirt  und  nehmen  dis.  g.iDze  Wrrk  in 
tiopFang.    l^icjenigen  aber,  welche  lO  llib'r.  hezalilt 
und  die  ifte  .Abt^eilong  ciiiftl'.u'.gcn  haben,  zahlen  ni>ch 
3  Rthlr.  und  erkolien  die  2  e  Abtlietlung.  Diejenigen 
endlich,  wi?'che  bereits  13  iiib.r.  bezahlt  haben ,  belie- 
ben gegen  ll.ickf^.iWo  des  Schtfisu  die  SehluTs-  Bogen  die- 
fes  Werks  vuiii  Aaaaa  ßo^ci  nn  giaiis  in  Kmpftiug  zu 
■ekuieu.    Leipzig,  den  16.  J  ilini:  x^o6. 

Jubaan  Samuel  H«infiuf. 


Bey  P.  H.  Guilhauman  in  Frankfurt  M. 
ift  eifdiirnen  und  in  allen  Buchban.Uungen  zu  haben: 
Dtfault  (P.  J.)  auitrleßne  cUirurgtfcke  /f  -i/ira^fc. 
munden  aus  dem  Franzölifchen  mach  der  zureyun 
vum'Fk.Jof.  Roux  hfforgten  und  vcmufirten  Au,, 
.gäbe  von  Chr.  F.  Dornt  r.  Itr  i2rB.J.  gr,  8-  Mit 
Kupfern.    Preis  I  Rthl.  16  gr.  oder  2  fl.  30  kr. 
auch  unter  nachfteb  enden  Titeln ;  - 
De  fault  ckirurgifcker  Kachhfi ,  3r  l'-d.,  und 
Defmult  Abkandiung  über  die  Krankkttttu  der  Harn- 
wege. 

F.ia  W«rk  wie  diefes,  von  Minnern  bearbeitet,  wie 
Default  und  Roux  find,  überfe»zt  von  dein  talentvollen, 
durch  mehrere  medicinifohe  Abhandlungen  fchon  rObin- 
lichfl  bekannten,  Herrn  Dr.  Döruer,  wiiJ  gewifs  emem 
jeden  Arzt  hocbft  wiDkomuieu  feyn,  zumal  da  es  einen 
Gegcnftand  abbantlclt,  welcher  noch  nie  fo  vollftändig 
bearbeitet  wordton  ift. 

Hierdurch  will  ich  keinem  Werke,  welche«  eirtj 
Keine  Kr.inkheiten  der  Haimvege  enthält,  zu  nahe  tre- 
ten; allein  fo  verrchiede(«e  Krankheiten  diefer  Art,  wel- 
che Dffault  im  Hotel  di'U  in  Paris  die  befte  Gelegenheit 
zu  be<tbaditcn  hatte,  lind  wohl  noch  in  keinem  Werke 
zufainmengeftelli,  worden,  uudfu  luinn  ich  diefe«  Werk 
dem  inedicinirchen  Publikum,  mit  gutem  Gewiffen,  al« 
unentbehrlich  in  <Hefem  Fache  der  Literatur,  anem- 
pfehlen. 


Dnrch  lange  Erfahrung  erworbene  mineralogifche 
Localkcnntnilfe  in  den  Gebirgen  des  NiederrbeiiM  fchen 
fidi  Unterzeichnete  in  den  Stand  gefetzt,  SamiuUingen 
der  inerkwürdigften  Gebirg<arten  aus  diefen  Gegenden 
von  den  Gebirgen  beider  lUieinufer  von  Bontt  bis  Ko- 
blenz Ciuit  Kinfcblufs  des  Siebengebirges)  herauszu- 
geben. 

F.ine  folclie  S.tminlung  einhält  50  bis  60  Stück  Ge- 
bbgiarien,  von  frirt  hem  Bruch  aus  Ur-  VJebergangs- 
Flflz-  Trap-  atifgcrcb%ren!ui(en  -  und  vulkanifchen  Ge- 
birgen von  6  bis  8  Culiikzull  Grüfic;  zugleich  wird  je- 
der Sainiii'ung  ein  erkldiendet  Verzeichnifs  beygelegt. 


worin  die  TorzLigUcMi«u  geogaolufchcn  fievcrkungen 


«^ei-  die      detfiilbcA  «aiUMM»  Btceoiplami  anfge- 

seicbnet  liiicl.  —  Diefe  Sammlung  wird  viele  in  neue- 
rer Z«U  hier  entdeckte  Arten  enihjlten,  die  in  den 
Werken  Ton'Cawper,  Colliui,  Hamilton,  Jordan,  de  Luc, 
1M?(  !  ,  Nofe,  »on  Scboeneheck,  Voigt  und  Wurzer  nicht 
bciiiL»  kl  lind ,  nnd  daher  «och  Tioäi  (&r  denjenigen  In* 
tereffe  haben,  der  die  zu  Nofes  orographifchen  JJriefen 
im  Jahr  179a  herausKekominea«  und  länglt  vergrifFeae 
Sainmlang  fcben  hellt«. 

Mit  ßeftellungen  kann  man  ficb  Sil  UM  Oder  fa  • 
jede  folide  Bucl^handlunfj  wenden.  Nor  hittett  whr  diefe 
L'i.iUl  als  möglich  und  i  iiit;rieiis  Iiis  halben  September 
d.  J.  eingehen  zu  laCCen^  indem  nur  die  beltellte  Anzahl 
Exemplare  gerilBiBek  werden  Ibllen. 

Gegen  hallu-n  Ootoher  d.  J.  werden  alsdann  alle  Be«  • 
Itelluiigen  gepuc  ki  von  hier  aliijehen.  Der  Preis  derlel- 
heit  ift  7  Flor:  30  ki  i lieir.iK  h  ,  wi-lchci  /.li j^leidi  der 
Keftellung  baar  oder  in  AnweiCung  auf  ein  bieiijje»  oder 
Frankfurter  Haus  bcygefchtoO«!  wird,  die  nur  in  die* 
fen  Falle:^  als  t;'«  !'.-;  üiigef.  lu'n  werden  kann.  Briefe 
und  Oelder  erbittet  man  pofilrey.  r.uehhändler  und 
Piftnumeranten-SaHMnler  erhalten  bcy  BeHellung  von 
5  Sammlungen  die  6ta  naentgeldlicb.  S<^Ue  dieCu  Un^ 
te.  nehmen Vinrdchende  Umerftütiung  finden:  ib  lind 
xvir  auch  gefonnan,  die  Geli^i^^  arten  der  intercOantMl 
Jklofel-  und  Labngebirge  buldigU  herauszugeben. 
C0ln  m  Bbcin. 

K0rl  mtgtrttk  uni  Sohn^ 
«aPmlJoinhof  Mo.  3469.  . 


So  eben  ift  erCebicnen  and  In  dien  BueUiandli 

blickt  üuf  zukünftigt  Btgehemhfittmt 

flJwr  kdne  l'tcy.'.rzeiliungta. 
Von  im  y^rfaßcr 
df»  Gtijltt  des  neuea  Kricgtfvßtmt, 
g,  brolchirfe.   Preis  16  Gr. 


PaWs  kltint  AhhMÜutigtH    ühtr  Poff^.e  uni  Kunß. 
Brfttr  Band.    Mit  Vmriffen  nach  Raphael  ^  Mufutl 


/fr.".:?!-?. 

haiiiliuug. 


8.    Wetmar,  Hoffeaannilehe  Buch- 


l'iiR  von"chcn  fn  vii-l  reifem  N-iclulenkcn ,  als  rei- 
nem Ufer  und  lioicm  Sinn  liir  die  Kunfi  zei:g.;ti,  cm- 
"hiilten  daa  Hefte,  was  liber  die' Cbarakterifiik  gefagt 
"worden  ift,  indem  fie  die  Aehuliolikeit  und  den  Un. 
''•terfchied  zwikhen  Charakterißren  und  IdcaUfiren  mit 
!!vö!li:;er  Heftimmiheit  d.u  legen.** 

(Siebe  ErgAOZungs  i;laiter  der  A,  L,  Z.  Junius  1 806. 

Kr.  66.) 

iJA  ^inc  ide.-ile  Charakteriftik ,  wie  ebd.  gezeigt 
wird,  nun  das  Fundament  aller  Kunft  ift,  ond  auch  )elzt 
iitiincr  mehr  datur  erkannt  wl.rl-,  da  alle  neuerlichen 
Veriirnngen  des  Gefcbmacks  nur  durch  Abweichungen 
-LH  didTer  ewigen  und  claOUehen Regel  «ntfunden  find; 


to  mBflSBn  diefe  UeiiMn.AU*aadlanfen  vMtt  nw  jedisa 

Dilettanten  nnd  praU-lfclien  KünTtler  wcrth  feyn;  fon»  ♦ 
dern  auch  jedem  tranfcendentaleii  Ae£theiiker  in  Zu- 
kunft  als  t&a  " 
werden. 

in«  Nene  Knpferfticlie.  .  . 

1.  )  Blldnijfe  unftrer  Ixriihmreti  ZtitgiMjftn  U&äk  flM^ 

OrigimliH  in  Midian/clio  PcflocheM* 

Erfte  Liofeiung:  H'iifanimAOdL,  gemihfiM 
Hn.  Profeffor  FtreLmand  Jägamt»» ,  gettochen  Toa< 
■  Hn.  Heinrich  Schmid.  Jedes  Porträt  ift  13  Zoä 
hoch,  9  Zoll  breit.  Jede  Lieferung  ron  3  BUr:«rti 
in  einem  farbigen  Urafcblag  koftet  2  Laubtbalat 
oder  S  P>-  30  kr.  Reicfasg.  Jedes  PortrSt  «ludA 
2  R!b!r.  Sulif.  oder  3  Fl.  36' kr.  Reichsg. 

2.  )  Portri:  cle\  Hn.  Cammerherin  Alexander  ronZ/tn- 

Mdt,  tiacli  einer  Zeichnung  von  Ff  ancefco  üeurd 
malerifch  radirt  von  Detßtytrt  in  Paris.  Diebib« 
Gröfsc'  wie  die  Portrits  von  Wieland  und  OaD. 
I  Rilib  .  Oller  I  FL  45  kr.  Ueiclug. 
Diefe  drey  Porträts,  die  hch  durch  ihre  voUk»«»- 
Bsene  Aebnltchkeit,  fu  wie  durch  ihreti  Stich  gleick 
auszeiebnen,  find  Ib  eben  bey  niu  crlchienco,  und  li«| 
untf  fo  wie  bey  allen  guten  Kunft.  nnd  Bncliliaiidlaa» 
gen,  SD  haben.     Weimar,  im  Jiily  Igo6. 

F.  S«  priT.  Land  es  •  Induftric* 
Comptolr. 

IV.  Vcrmifchte  Anzeigen. 

Anirittdigung    einer  karmaztvtiftkt* 

Ltftgefi:  Ufc  Ii  af  r. 
Die  «renige  und  dabey  kufifpiolige  Gelegenheit  Mr 
Erweiterung  und  Vcrvollkomtnnung  eines  jungen  Phtr« 
niazevteii  in  feinem  Fache,  befonders  iu  kleinen  Orten 
unfers  deiitfchen  Vaterlandes ,  bewog  uns  Unterzeich- 
nete, einen  MeilMn  Lefezirkel  im  HannfirerCchep,  Meck* 
lenbuigi feilen  und  angrenzenden  Landrin  \\\  jjhyfika- 
lifch-cbciiiifch-plia(ni3zevtlfcln"r  Hinllclii  zu  t:rriohien. 
Der  Beyfan,  imd  die  guten  Fonfcbritte  dicfes  Unter- 
nehmeitt  enifprads  unfern  Wünfchen  fu  fehr,  dafs  wir 
ans  entfcUolIen  haben,  anFnIdifteOrtem  dicfen  Zhkd 

zu  erweitern.  Al'e  Aiit  z'c,  Clieinikcr ,  Pliarui.irevi- 
ker  und  Lieiiliaber  dicfer  Wiffenfchaftcn,  denen  es  dif- 
tun  zu  thun  ift,  neuere,  in  ihr  Fach  fchlagende,  Büclicr 
wohlfeil  zu  lefen^  als  auch  denen,  die  ohne  grobe  K* 
ften  ihre  Kenntniffe  in  genannten  WifTenfcnaften  er* 
weitrrn  wol'  n,  laden  wir  «in,  an dicCBr  GeTenCdufc 
Theil  zu  nehmen. 

Der  Plan  diefer  Verhiitdang  16  hey  unt  in  itfBg 
frankirten  Driefen  unentgeldllch  zu  erhalten. 

Kyckenthal^  Apotheker  in  Goldljerg  im  .^lecW*»' 

luirg  -  Sfliwerinfchen. 
Ctrl  H'iütrt^  bey  Herrn  Aputbekcr  Muhle  t« 
Hnrhurg  bey  Hamburg. 


tu         I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A.  T  T  ti« 

■ 
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Mittwochs    den    13'«"    AugQSt    i  9  o  6, 


LITERARISCHE 
I.  OefFontliche  Anftaltcn. 

WitdfTtrwtckuHg  der  Nitiomal  -  Bildung  im  fFtß  GJi%itm 
—  rnitd  Riorgauifatiom  dtr  Univtrfitit  tM  Kraksm. 

(Fortleczung  ron  Nr.  top.) 

B«7  der  nauan  Orgjnifjtion  der  Krakauer  UniTerütlt 
(Hufkanzleydekret  \um  Aug.  l)i05  )  fcbetm  der 
filondidi  foljjeudat  Pi-iticip  zur  b^üi  anzuriebmen :  «»daa 
innere  ileil  des  Staatei  t>eruht  auf  Moi  aiität,  Cierecbiig. 
keit  und  Gerundheiu "  —  Djlier  die  Univerlitat  lüi- 
ligions  -  und  Siiienlehrerf  Rechu^alebrie  und  Aerzte 
XU  bilden  bat ,  deren  ficli  dpr  Staat  zur  Erreicbong  obi- 
ger Zwecke  bedienen  könne.  Demzufolge  fall  in  Kra> 
kau  eine  theologifche ,  juridifche  und  niedicinir<^e  Fa- 
kultät bcCteben.  I>a  aber  diefe  höberen  Studiea  nocb 
andere  unent beb r liebe  und  nutzHcbe  KenntnifTe  vor- 
autCetzen:  To  werden  dicfe  Vorberettungswiirenfchafien 
zu  den  büheren  Facultäten  Ton  dem  Kaifer  mit  dem  all- 
gemeinen Worte  Pkücjofikit  bezeicbnct;  daher  auch  ei- 
ne pbUoTophirobe  Fakultät  exirtiran  Coil. 

I.  PkiUfofkifcht  FäkmliSt.  Dem  Plaiw  zafbige  wer* 
4«n  die  VorbeMt^ungiwiffenlchaften  in  drey  KlaCTen 
abgetbeiit:  in  fol^e,  welche  Ton  allen  drej  böberea 
Pakultlten   alt   unentbehrlich  Toraatgefetzt  werden; 
I  dann  in  folch«,  welche  za'ar  für  all«  nützlich,  doch 

I  aber  nur  von  dieCer  oder  jener  alt  unentbehrlich  vor- 

>         «usgeXetzt  werden;  endlicn  in  folohe,  welche  iia  AU- 
7         gemeinen  detn  Staate  n&tzlioh  üod. 
)  Die  trßt  Klaffe  enthält  die  Zwsngt/hdiem,  woza  je- 

der Terbunden  ift ,  der  in  eine  böbere  Fakultit  «intre- 
,  ten  will.  Sie  werden  im  erften  und  zweyten  Jahre  det 
^  philofophirchen  Curf«!  gelehrt,  und  Gnd  folgende  (wir 
f  .werden  den  jedetmaligen  ProFelTor  luit  feiner  jährlichen 
V  BeColdung  heyfetzen):  Thtoretifcht  mmi  praktifike  Phi- 
lafofhie  lehrt  Mickaei  IVent^i  (  « >00  ^-  ^em 

.,         Hecht  der  Vorriickung  in  laoo  fl. ).    Reime  mad  ange- 
waadit  Mathematik^  Franz  Kadtftk  (laoo  B.).  AUve. 
.         mtiat  uad  Exjurimentalfkiffik ,  Jak.  Zemawtfek  ( 1  aoo  H. ) 

Diefe  drey  Gegenitftnd«  werden  allein  Ureiniff  b  ge- 
,  lehrt,  die  &brigen  aber  deutlich.  Allgemeine  kVet:ge- 
fehickte ;  diefer  Lehrftnhl  ift  noch  nicht  beferst  und  wird 
ebaftweilen -von  Tkamat  ytchick  fupplirt  (1000  fl.  mit 
dem  llccht  derVorrückong).  Grietkifck*  und  lateinifcki 
Sfracke  «.  Uttratur  (Philologie),  fVnztl  Hann  (1100 ff. 


NACHRICHTEN. 

mit  dem  Recht  dar  Vorrücknng).  Dt  dleCer  noch  Ia 
Lemberg  notbwendig  gebriuchi  wird ,  (b  verGtiht  fein« 
Stelle  Jofefk  Martimidej.  RtligiomUkre ,  'Dw^r  Mi' 
cktl,  eiiiftweUiger  Suppleiit  (6oj  H.  ).  Zu  bemerken  iCl 
es,  dafs  dar  Kdifcr  f  ir  die  fünf  erfteren  Profeffuren  die 
GehalttaLfiufung  fo  beftimmt  hat',  daCs  die  zwey  tl)t«> 
Cten  in  Dienftj  ihren  isoo  fl. ,  die  zwef  mittleren  lioofl. 
and  der  jdiigtte  1000  ä.  erJiilt,  und  die  letzteren  alfe 
da«  Hedit  der  Vurrückuug  bey  der  Erledigung  einer  hd> 
herea  Gebaltsfiufe  gewinnen.  Alle  übrige  Profeff^rea 
haben  ein  für  alleiaal  ihren  beftimimen  Gehelt.  Der  ^ 
Religiotulehrcr  hat  zu  Ende  des  zweyten  Jähret  itber 
die  Siaixletwahl ,  und  der  Profelfor  der  Unlrerfalg«. 
fcbichie  zu  eben  der  Zeit  eine  encykloptdifche  Uebes» 
ficht  der  höheren  Fakultkten  vorzutragen,  um  den  Jüng. 
linken  die  Wahl  von  einer  der  höheren  Faktiküten  zm 
erleichtern.  « 

Nun  £erthei1en  üch  die  Jünglinge  in  künftige Th^ 
logen,  JuriCten  und  Medicider,  und  treten  in  das  dritte 
Jdbr  de»  'pkilofofkifckam  Curfa. 

Die  iweifte  Klaffe  enthä't  Folgende  btfottdert  Zwangt» 
fimdien^  zu  welchen  der  Kandidat  verbunden  ift,  je  nach, 
dem  er  in  die  ünt  oder  andere  höhere  Fakultät  über' 
treten  will.  Fortfetsung  det  Studiums  der  grieckifckam 
Spracke  rnnd  Littratwr  fUr  künftige  Theologen ,  ßV.  Hanm^ 
Staaten gtjckickte  »oa  Ettrvpa  und  dann  des  'öftrtichifckem 
KaifirthHmt  für  kanftige  Juriften  lehrt  der  ProfcfTor  der 
allgemeinen  Weltgefchichte.  Aägtmeimt  Natur gefchickif 
EiHaamtl  Kirfckkamm  (900  S.)  und  Fortfetzung  det  St» 
diums  der  griackifckem  Sprache  und  Lieeratmr ,  tV.  Hawmt- 
beide  letztere  Gegenftände  für  kanftige  Medictner.  Di« 
Lehrftunden  find  fo  zu  befrimaicn,  daCt  jeder  Jüng- 
ling, wenn  er  Irey willig  Luft  hat,  aüe  in  einem  Jahr« 
hüren  kann. 

Die  i<r/rrf  Kia^«  begreift  folgende  ganz  /»eye  St«« 
dien,  wozu  alfo  niemand  verpfllchret  ift,  und  welche  je- 
dei'mäim,  wer  er  auch  fey  (fo  wie  alle  lind  jede  Wif- 
Tenfchaft  in  dV/n  Fakultäten),  ttmtnt geldlich  höreA 
kann.  WiffenTchaften ,  welche  eigend^  bcftimmte  un# 
befoldete  PrüfefToren  haben:  Oekotttmie ,  Jofefk  Keit 
(1000  fl. );  demfdben  wird  auch  ein  nihe  liegende« 
Staatsgut  um  einen  hilligen  Pachtungsfchilling  üherlafteit 
werden,  um  die  Oekonoeiie  nicht  blofs  iheoretifrh,  fon* 
dem  auch  prakiifch  mi  lehren.  Dipiakutik ,  Numitmai 
tik  und  Heraldik,  Tkomai  Vmthith  (700  fl.)-  Hülmre  Mai 

(5)     T  .tär. 


r 


thmatH  tnA  Aftrovtmit  mit  BeforgiiTig  Jcr  Stcrnvrart«, 

welche  in  Bezieh unj;  auf  die  Lage  eine  der  fchönften  m 
Europa ^uadritvtt«ziehtHi}  a^f  «die  liiCtr^nem«  cine^voi* 
4«n  beLf<M-«>i'  irt.  ^iuriw4)ile»Wror1^Gtti[«rPriFenn]-dflr 
Elementar •  Maihemaiik«  Fr.  KoA.ßkj  iiiaii  vermuibet 
aber,  dafs  üc  dem  rülimrich  bekannten  AdjAncren  der 
Präger  Sternwarte ,  Adam  ßittnrr ,  der  Kiuiige  der  lieh 
dar  um  durch  C^ncurs  geinH.ldet  bat,  criheilt  werden 
werde.  (  rooo  fl.  für  die  höhere  MatliemaTik  und  500  fl. 
for  die  Heforgnng  der  Sterawarte,  mithin  150tf  H. ;  der 
Adjunct  Sternwarte  hat  eine  jahrl.Befuldiing  von 

gOOfl.)    fraktifche  Matkatutik,  der  Concurs  dafür  ifl 
Ijohahen  (lOOOll.)-    Baukunft ;    fi\r  diefp  in  Galizien 
wichtige  Lehrftelle  ift  der  Concors  bereit«  gehalten  wor- 
den ;  bis  zur  Ernennung  bleibt  lie  eiiiftweiicn  iinbefetxt 
(1060  11.)-  Dtutßrke  Spracht  und  Littratar ;  ift  der  Con- 
ears  atigehalten. worden  (6oofl.).    Frewt.Sfifcke  Sfrtcke 
nad  Literatur^   wird  Iiis   zur  EmcTmursg  ciitdweilen 
durch  Hrn.  Ctarmintki  Tupplirt   ( 300  IL).  halihuijckt 
Sfracke  und  Literatur y  wird  bit  zur  Hrnennung  einft- 
weilen  durch  Hrn.  Le  Rot  fupplirt  (300  fl. ).  WiCfen- 
fchatten,  wdchevondeo  ot>enervvihnte)i  Prolerferender 
ti«gen£(ände  der  erften  und  zweyten  Claffe  übernommen 
und  wöcJiemlich  von  jedem  Profeffor  zwey  Standen  un- 
•ntgcldlich  gelehrt  werden  niiUfen :  Metktfit  fartwfity 
■Prol'.  Ktdtfch.    Pädagogik,  nach  \ietHeuer,  ProF.  ^oip. 
I^iefe  Lehrftelle  hat  viele  und  oft  fehr  anyefehene 
Männer  zu  Zuhörern.     Ttcknologie,  nach  Beckmann,  Prof. 
Kiifcklaum.    Atfthttik ;  GffekUhtt  der  Pkihfojilüc ;  Ge- 
Jikiekte  dtr  Künßt  und  IViß'emJckafttn.    Diefe  droy  Lehr- 
ttelleii  imd  dem  Profefl'or  der  Philologie  zugetheilt,  in 
der  h'TaS'jfjIan^ten  Stundenciiitheilung.    LX«  ober  hie- 
"key  tinc  fo  grbl'^e  Anzahl  von  Stunden  auf  rin^-n  .Mann 
ficfe:  lo  fchcim  ein  Vciffof*  in  diefer  Stnndencinthei- 
Jung  obzuwalten.    Man  fcheint  nAralich  fii'.lfchwoigend 
di«t  Unirerfität  von  Wien  im  Auge  gehabt  zu  haben,  wo 
btilbndfre  Profefforen  f*r  die-  Philologie  und  fVir  dio 
^fifilietik  lind ,  welches  aber  in  Krakau  nicht  der  Fall 
i£t';  daher  denn  auoh  diefe  Fächer  noch  nicht  g*l«»hK 
wiird;^n:         Die  b  inihrifung  «1er  Lehrftunden  u\r  iille 
diefe  Wurenfchafif n  ift  durch  die  Woche  hindurch  fo 
-xirtreü^cn.  d.ifs  iederni.inn  nach  Lelicben  fo  vie'e  G'e- 
^nftinde  wählen  kann,  als  er  feinen  Talenten  und  Ver- 
■ikihiiilfen  anjEemerfeu  Rndet.     Auch  hat  der  Director 
1^1  die  Prutefi'ftren  d«r  Zwang,  ftudien  die  Jünglinge  für 
«üct  freyen  Studiw  auRsuntuutern. 

(i>er  Befcktufs  folgt. 

•  "       .     .    II.  K  ü  n  f  t  c. 

Am  14.  Jii).  wurde  zu  Wien  das  aooCentner  fcbwera 
JPferd  '/.II  Zacnsr's'Siitua  Jofephs  Ii.  au«  do«il>iefshau£c  bii 
kui  die  neue  IvArniber- Thorbrücke  gelirachi,  Ta{<es  dar- 
auf .iiiF  Am  J«>fi>piuplatz  Itit  an  die  Stufen  de»  Pofuunents, 
und  dfO  (  •'(.^«ntlen  Tag  iN.ichmittag«  aufpezogen  und  nuf 
•bi  Pofiait  em  gefie'lt.  üor  Transport  des  Pferdes  aus 
dam  GicC  liaoff  Iiis  z>tm  E^iftamont  gcfchab  dui  rh  eine 
^n«:*i*truhä.Mmfcbln<»,  wc'rh^tg/ma^o\  Mannern  di- 
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gawöhnlicbc  Flafchcnzitge  Das  Bildnlfs  felbrc  ift  nun 
auch  auf  das  Pferd  gebracht  wurdco. 

'      '         in.  Eiflndungcn.'    '  *  ' 

Hr.  'Dr.  ßoaaiai  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  ein  Inftru- 
meri  erfunden,  das  fehr  vielvoTprcchend  ift,  und  wor- 
auf ich  das  dabey  intereflirte  mcdicinifcbe,  und  beson- 
ders geburtshülfliehe  Puitlikum  Torlänfig  aofmerkTajn 
machen  z#  dru-fen  giaube.    Der  Zw^ck  des  Inftrumea- 
tcs,  dem  der  Frhnder  den  Namen  Lickileiter  gegebea 
hat,  ift  kein  andrer  als  der,   i»  dit  verfckiedeutw,  tiw 
tnfttn   tugänglieken ,    H'ikltu  dtt  wenjfniicktu  K$rraf 
zu  fthfn.     So  unglaublich  diefs  .Manchem  -vorkoanuea 
mag,  fo  kann  ich  doch  die  Mög'ichkait  der  Anwendut,^, 
z.  B.  zur  I'.rkeniitni£i  der  BeCcivffetUu  >t  der  Vaijuui- 
pariien  des  Uterus  etc.,  Yerüchern.    Durch  die  Gu»> 
des  Hn.  h'rlinders  bin  ich  fei:  einiyttrZeit  in  dciuBcCtz« 
des  Inftruinentes ,  habe  daffelbe,  in  Gegenwnvt  mehre- 
rer der  hieligen  Lehrer  der  Heilkunde  und  einiger 
Aerzta,  in  dem  »on  mir  eingerichteien  Pritat-K.nt- 
bindungs •  Inftituta  angewendet,  und  gefunden,  dati 
es  wirklich  fchon  y\t\  leifte  und  noch  mehr  zu  leifien 
rerfprcche.     Der  Kifinder  wird  in  Kurzem  eine  aus- 
führliche Befehreibung  und  Abbildung  dicfes  Inftru- 
mentes  bekannt  machen ,  das  fonach  die  Diagnofe  man- 
cher Zuftändc  des  menfcliücbcn  Körpers,  befondert 
des  weiblichen  in  der  Schwänget fchaft  etc.,  erlcicit^m 
zu  können  fcheint.    Halie,  im  Jnny  l,Sc6. 

Dr.  Fraritf,  aufserordeml.  Prof.  d.  Mediciiu 
•  » 

IV.  Todesfälle. 

Am  3.  May  ftarb  zu  Utrecht  der  l»erahmte  Profef- 
for Ckrißofk  Saxt ,  A.  L,  ftl,  und  Prof.  or^.  der  Ga- 
fchicliie,  Alicrthümer ,  Beredfauikeit  und  BataTifefaea 
Gefc'  icht«,  in  einem  Alter  von  92  Jahren. 

Am  1 1.  :VUy  f(.  zu  Amfterdam  der  Bector  H.  fAiar, 
in  einem  Alter  von  43  Jahren. 

Am  35.  Jui.  ettdigte  fein  Leben  der  als  Arzt  und  als 
chirHr!^if(!i:«-r  SrlitibfteL'er  Irerühinte  Dr.  Juft  ArnnrnnUy 
ehemaliger  Profeffor  zu  Göttingen  bis  zum  J.  l8oa. ,  feit 
welcher  Zeit  er  zu  Hainburg  privatifirta.  In  frühem 
Jahren  war  er  Mitarbeiter  an  der  A.  L.  Z. 


Der  Tor  Kurzem  Terfiorbene  ffilktlm  Gottfried  **a 
Herder ,  Ur.  der  A.  K.  und  F.  S.  Hofmedicus,  wie  auch 
Proviiu  ial  Aci.'Oi»cheur  in  Weimar,  verdient,  als  def 
wArdige  Sohn  eines  berühmten  Vaters,  eine  etwas  aus- 
fühilioheie  Notiz.  Er  wurde  1774.  am  ag.  Auguft 
zu  t;  ticke  bürg,,  w»  fein  Vaier  dainau  General- Super- 
intendent war,  geboren.  Als  biet  dtr  darauf  nach  Wei- 
mar beruian  war,  befucbie  djrfer  feia  aliefier  Sohn 
das  GymnaiiuiB  dafalbft  unter ^Heinze  und  p.6ttiger  bis 
zuui  J.dir  1793  ,  wo  er  die  Univerüiai  Jeiw  bezog.  Hier 
wurde  er  Htiie'andaf  Loders,  und  befouder»  Starks 
SoliiUerf  und  ftwdicrte  zw.tr  die.Mrdicin  in  ihrem  gan- 
zen Uii  fttnge,  ie^ie  fich  (ber  Torzr'gJiCh,  unter  Stark« 
Anleitung «  «u^  da«  Fach ,  da«  er  nachher  juit  lo  Tidem 
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Ohick  ■orübte,  und  \TOrhi*>r  naeliTiei*  tucli  als  bede»- 
tcnder  SclirihrtaDer  iuftrat  -—  auf  fUe  (»eburuhiUfe. 
Kachdein  er  promovirt  und  dazu  Tain«  fchälzen&>verth.e 
In.iugural(chrirt :  de  naiivo  froUffu  vcßcät  urinariae  i»- 
vtrfo  in  fucB» -ohfervaia  f  htr>-au<:;^f{;eben  halte,  niachifl 
er  im  Jjhre  1797  eine  i^elehi-te  Keife  durch  da«  fiitiliche 
Deulfcliland,  und  wailfahrtetc  befonders  nach  Wien, 
«m  die  damals  unter  dem  berühmten  Frank  völlig  Mü- 
liende  Klinik,  und  das  Gebäihaas  unter  des  vorireH*/v 
«b«n  ßoert  Leitung  zu  lienutzen.  Nacli  feiiter  Zanick- 
iMinft  ward«  er  ais  praktifcher  Arzt  in  Weimar  enge- 
Aelli,  im  J.  1800  zum  Piovincial  •  Accoucheur ,  und  im 
J.  1805  zum  Hufmedicus  ernannt.  —  In  diefem  Kreife 
i^eir.er  Thatifjkeit  6l»te  H.  die  innere  Heilkunde  und  vor- 
cU^lich  die  Gobartshülfe  mit  ausgezeichnet  :;lboklicheiB 
£rto)ge  aus.  in  Beziehunf;  auf  die  letzter«  war  er  ei- 
ner von  den  wenigen  in  unferm  Vatcrlande,  die  auch 
icliriftlicli  r<jicheGe;4Ctiftaide  gut,  und  fur  gebild«ieLe> 
Ter  )ji>nier>bar,  abliaiidein  können.  Seine  Schrift :  c«r 
lirwiiterung  dtr  (itburtth'u'tft  diagHcßif./t.  -piraiitißk«  Ht^ 
'tiÜgt  (Leipz.  IS03.  80  ift  feir.ir  Zeil  in  imfeitr 
A.  L.  Z.  gebuliicn<l  enijdohlen  'worden.  i'j:  wäre  zu 
wunfcben,  dafi;  die  Beobacbiiingcn,  die  der  Verfior. 
bene  zur  Fonfetzung  dieler  Beyirage  gefiinimelt  hat, 
dem  Publicujoa  Buch  uiitgeiheilt  wurden.    £<wai,  wo- 
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durch  jene  BeytrSge  fich  hcföndert  •nszeichnen,  tmd 
in  unfern  fo  olt  unnuftliidi»  ftreitfüchtigcti  Zeilen  als 
Mufier  betrachtet  werden  können,  ift  dur liberale  imd 
anf:ainlij«e  Ton,  womit  H.  fi-iite  Mt-inungca  gegen  An- 
dersdenkende vertheidiget.  —  Seiner  Kiaiiken  a«}ifli 
ßch  H.  mit  grofser  Sorgfalt  und  mit  folcliem  Kifer  an', 
dafi  er  darüber  die  Vorforg«  für  feine  eigene  Gefund- 
beit  "ft  ganz  vern.ichlj  flirte ;  wie  er  denn  auch  feinen 
Tud  Geh  durch  zu  gruftc  Anfirengung  m  feinen  i{erur>* 
g«fcbä(ten  zu  einer  Zeit,  wo  fein  Kürpcr  fchun  der 
Krankheit  unterlag,  zuzog.  —  Sein  Geift  war  leb- 
bi^t ;  er  fa[*te  alles  febr  leicht  auf,  und  interefiirte  fick 
für  wirTenfchafiJiche  Gegenftände  mit  grofier  Winne. — 
Um  die  Herausgabe  der  fimmlliohen  Werke  feines  Va- 
tcrt  (in  Cotia's  Verlage)  hat  er  bedeutende  Verdienfte; 
er  war  der  geiftige  t  rUo  vieler  fchönen  Ideen  feinetVM^ 
ters ,  die  er  bey  der  Zufaminenriellimg  mancher  kintef* 
laffenen  Fiagmente  benuizen  konnte,  tin  reger  pocti- 
fcher  Sinn  war  ihm  von  der' Natur  xu  Theil  geworden, 
der  ilin  oft  zi»  den  artigfien  Gedichten  vcranbCste.  — 
Für  feine  Freunde  war  er  theiinehmcnd,  wann  und  un» 
crinndlich,  und  in  frinem  hauslichen  Zirkel  leble  er 
begliickerd  und  gliickiich.  —  Fr  ftarb  an  den  Folgen 
eines  heftigen  Nervenßebert,  in  der  Blüthe  feiner  Jahre, 
von  allen  die  ihn  kannten  innigft  betrauert. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankündigtmgen  neuer  Bücher. 

'  E.  F.  Steinacker'i  in  Leipzig 
.:  'NtHigk<ittM  t,ur  Oßtrmtjfe  1806. 

jH^Btrs  Arzneyaiiitellehre  d«r  TateiHndifcljen  Pflanzen, 
-■  neliTt  ihrem  ökononi.  und  trchnilcheu  Nutzen.  Aus 
dem  Franiöf.  von  Ü.HakmtwttiM.  gr.  g.  a  1  Thir.  l6gr. 
HttfcUvrtickt^  F.  .-I./}.,  6nl erbalt uogen  mit  Peifunen, 
die  in  den  hohem  Jahren  des  Lebens  ftchen  04  r.  gr.g. 

i  I  TLIr.  4  gr. 

KtrnAörftrs ,    Lebensphilofopfaie  für  die  Toilette.  8- 

kl  Thlr. 

JoXtiz-  osd  PoliceyHigen,  ar  Jahrg.  I -i- 7t  Stück.  4. 
(in  Connmflion).  ;       ä  a  Tbir. 

In  dir  Mkkatlismtfft  Ifl05  war  ntu: 
Äskulap  auf  der  Wagfciiale.   g.  «8  Gr. 


Sc&rtitr,  L.  A.  H.,  Lcbrhuoh  der  Schleswig- Holfteini- 
fclien  Landrechle,  2:en  Theik  3te  Abthei'iuiig.  8> 
I  Kthlr.  4  gr. 

Schwfvpt,  A.y  Entwurf  eines  Syfteios  der  Pandekten» 
al«  Leitfaden  zu  VurlelLingen.  gr.  8.    8  Gr. 

Sttarta^  ülai,  Synoptis  Filicuu  cum  tab.  aen.  8ma|. 
3  Uth:r. 

JVlurdcr,  der,  bcy  kaltem  Blute  und  mit  Uebeilrgung, 
.aber  doch  ein  Mann,  der  Achtung  verdient.    Ein  Ra> 

man  aus  den  Papieren  eines  Verftorbenen.  8-  20  Gr. 
Beylräge  zur  Naturkunde.    In  Verbindung  mit  ihren 

Freunden  Terfaf.-t  und  herausgegeben  von  Dr.  u.  Prof. 

fetter  und  Dr.  D.  M.  Mekr.  Ir  Theil,  mit  7  Kupfern. 

gr.  8,    2  Kthlr.  8  gr. 
Leii^deä  zur  Erlernung  der  englifchen  Sprache,  mit  li«- 

ftrtndiger  Hinweifung  auf  K.  F.  C.  fVägntr/  vollftii> 

dige  englifcbe  Sprachlehre.  8>    30  Gr. 


In  der  Neuen  Akad  emifchen  Bnclihiindlung 
||  in  Kiel  üimI  in  der  Oßcrmtjffe  I806  eifcliienen: 

Correfpondenz  des  Heim  de  Luc  mir  Horn  fCa*/]  das 
{1  Wefemlicb«  der  l.elirc  Jolu  (..hrilii  Iw.rctVend,  über- 

J  fetzt  vouf  Uber- •  01  i.ftoiiilraib  //<»j|i<-/.  g.    ao  Gr. 

<»       Etktrmaun^  I  »r.  7.  C  R. ,  hi  iilarutig  alJcr  dunkeln  Stel- 
len im  Ä.T.   Ir  l^d.  j^r.S.    l  lltbir.  20  gr. 
auch  unter  d  ni  Tiiel  : 
»  —  l  rklauiiig  <'er  dunkeln  Stellen  im  Mattklot, 
Uarcus  itnd  LuC4l. 


Ln  Verlage  der  Meyerfchen  Bachhandlung 
zu  Lemgo  find  zur  Jubilate-  MeCTa  1806  folgende 
neue  hüchcr  fertig  geworden : 
Cltminlus  ^  J.  G. ,   Tafchenwürterbuch  der  Prodiicten- 
und  Wa<'ircnkunde,  oder  «'phabeiifche  ßefchreib  ing 
der  Natur-  and  Kunftproduote ,  die  im  Handel  vor- 
fcuuimen.    Fur  KaiiBeute,  ManufaKturifien,  Makler 
und  Gefchül'tsleute  aller  Art,  ificr  Tbeil.  4.  2  Rthlr. 
Ebermaitr,  U.  J.  Chr.,  plicirmaeftv^ifche  Bibliothek  für 

Aerzte  u.  Apotheker,  iltca  £cU.  2. 3$  St.  8-    1  ^  gGr. 


t 
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DtJr"*"**  ond  Gutachten ,  wodurch  der  jetsic«  «Hg*- 
,  aaio«  Kommange),  auch  Tlieurung  mit  «■tumiMi« 
und  wie  Coklicav  f «kr  di«  Zakonft  vurgilMMMt  «rerdea 
kanne,  8-  3  8<^* 

Hti^y  D.  C.  CA. ,  uW  KranhwWTimen,  gr.g.  I^g^ 

AdM»  «Hl  hlMHofi«  EniahoBg  fa»  UmSMmd^  %, 

9  gOr. 

WumluU,  D.         Heilkraft  dct  üiicrifobea  Magutif- 
■ptu,  nach  eigww  INnhtllmnnMl ,  Jtcn  Bandet  "ate 
.  £ünimi\.  g/r.i.  •  ■  •  i  fUklr.  »fipr. 
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Leipxig  bey  Hrn.  Prvclamator  fFtigtL  Zar  Uebemil^ 
■MUif  avfwlrtiger  Auftri^e,  wenc  Colciie  koltanfrity  aii^ 
gehaa,  «rbiMtt  fidt«  auDter  den  .it»  C>Mhf  »ngmif 
icn  Umtbii«  4er  AucöoiMMr  />  6.  Htf/t, 


Von  d< 


•n: 


Ds$  Bmtk  f§rt  ft  •  v  % 

aaf  aSt  Ttgt  d*s  Jahrtt 
» es   C.  fr.  Si»tt*it. 
ir  Tbei). 

Pvni  i  RiUr.  t6fr. 
BoaUmdlmm  m  hilrniiMW  Ifk. 


Lavf^o  in  der  M  e 7  e riehen  BaeUunadlun«  i&  To 
«bm  mCb1u«ii«d  und  in  jeder  loUdm  BaeUdKodlang  zu 

H^tßfkaiifektr  V olkjktJemiUr  auf  1 807.  Htrautetgekem 
9*n  FotkmamMt  Ferfsfftr  du  Sittemimcks  flir  dt» 
ckrifiliekn  Lmidmmi  uni  Predigtr  im  loiji.  14 
Bogen  in       Prrit  9  Ogr.  gebefMi. 

II.  Bücher,  fo  za  verkaufen. 

Sckteztr's  Britfwtchfe},  60  Htftt,  mit  Regiftin-  in 
FappbanU  mit  Tiiel,   und  dtfftn  Stttuamtiger  ^  7t 
Utjti,  Tun  welchen  dai  ifte  bis  32rte  Heft  in  acht " 
«nt)i£Bb«a  Binden,  fiiMinlidi  ats  nnd  m  vSUig 
Zmule«  lind  (6r  Sttkr  mtämwktip  JMmm  1» 
fien.    Man  wendet  Hch  deüihalb  in  PolkfaiqfiB 
an  dis  SikMlbiukktuidluMn  in  brtmmßkm^p  ' 

III.  Anotioiieii. 

Den  15.  Sepieinber  und  folgende  Tage  d.  J.  wird 
in  Bremen  die  dritte  und  letzte  Abtheilung  der  Ton  Hn. 
/.  A.  Engtllnrtelu  nachgelaHenen  Bibliothek,  weWhe 
Werk«  «W  ntehr  cren  wtUen£chartlichen  Fächern  und  in 
V«rfehi*d«Ben  Sprachen  emhült,  und  welcher  noch  ein 
Anbang ,  eine  Satitmlung  vermiCchter  Schriften  enthal- 
tend, bey gefügt  ift,  aSentlick  veriwuft  wn-dcm  Das 
VerzeichniCt  diefer  B«oberfamn>]an|  Mtt  fea  bafconniM: 
In  Frankfurt  bey  Hn.  Badriiäodler  Fr.  IVUnunt ,  in  Göt- 
tingen bcf  Hn.  Proelamator  Schtpltr^  in  Hamburg  bey 
Hn.  Aug.  Fr.  Rujsrechr,  in  Hannover  bey  Hn.  Antiquar 
<f/««au  und  Hn.  Bitebar.CanpUiaMir  Fr«sdnaW,  in 


Ji«i«ra«e«laa  fa  L§if»i§. 

Da  dift  Virrfteigcrung  d(^r  Bibliothek  des  fei 
Prälaten  und  Frof.  riieoL  Primarius,  Dr.  /.  Fr.  bar- 
fektrt  ^  auf  koauaeoden  iriutm  Nvembtr  allhier  ihre» 
Atting  naba^  «Hed:  fi»  daiiU  mm  Liabbabeca  fd» 
Mr  and  baftbarerWbrlw  kamnimanganahiiNn  Dbdl 
SU  erwL-ifi-n,  wenn  man  lie  im  Vor«a<  nvir  auf  etn^ 
wenigatjerfelben,  aus  dieCem  luililrijirben  Bücberfchiit« 
•ufmei'kfta)  maci>t.    Dafs  die  Sainin  ung  im  Fach* 
Patrulik«  iürdiengelcb  icbf  und  lUf oramiioBagafchiffcn 
«««■agiicb  »ciekbaltig  £07«  «rerde,  wird  boHMUlidi  jf 
dcrmaiiii  %un  £e)bft  erwarten.    Unter  meUrein  felten«fl 
biWilchen  Werken  aber  findet  man  b;er  befonden  di« 

räcbcige  und  lulsarft  feiten«  Biblia  Pol  jgloita  von 
J»tf.  Paris  1645.  Voll  X. ,  in^lekfaen  die  Londner  «od 
Ant\v£rpner,  welche  in  den  Niederlanden  Mt  gar  riebt 
mehr  forkomnat  uuJ  mi.ljin  eben  fo  fehen  als  (!le  Pan- 
ier ifit^  D«n  Codex  Tbeod.  Beza«  Cantabrig.  cum  noiii 
Ummd.  Ktpfing.  Cantabrigia«  1793.  VoU.  IL 

Ein  prächtiges  Exeniplair  der  Hezapjorum  Ofige« 
rit,  c.  not.  D.  Bern.  Montiauoon.  Paris  17IJ.  VoK  IL 
Femer  SaBronim  Coneiliorum  Coilrciio  rem  I.  Dom. 
Manfi  FiMrentifa  1759-^  98.  ein  prächtiges  Exeoyiar  in 
mCXI.'MarfBadUblden. 

Unter  die  Sehenbeilen  gehören  belondm  «Qt 
labr  zahlreiche  Sanmihing  Autographortu»,  ^Mkb«  bl 
Besiabong  anf  Keformationi  -  und  neuere  KirchengC' 
fcbidita  «an  «onlkglicbedi  Werthe  Cnd ,  votn  J.  150?' 

Ferner:  «naSanndnag  eigenhändig  gefchrieba- 
ner  deutfcher  Briefe  von  Dr.  Mart.  Luth.tr ;  desgleichaa 
von  Pk.  Melancktkom.  Ferner:  eine  Sammlung  plpU« 
eher  Bullen  und  Ablafabriefe.  Dia  fdian  den  mifica 
Oalabrten  hahennia  Samnlang  ktainilober  BticCi  la 
D.  ErefBiaaUotarad.  gefdnrteben  ram  S.  Ijio—  lS3^« 
worüber  ein  gedr  uckter  Catalogus  ron  j  7 g4.  TorhanJ* 
ift.  Femer:  ein  StainoilMich  aus  dem  löten  Jahrli. 
HolafBliaiiSen  ron  Jobft  Ammon,  unter  dem  Titel  :4ce- 
Bes  Üviana«  Teribos  ühiftratM  per  PhiBpamn  taniwrin 
NDLXXU.    In  diefcm  Stammbuche  finden  SASnit 

Jenen  Handfriiriften  des  Kaifers  Maithij?  und  »ielerÄ* 
erer  Fürften  und  Herren,  aueb  berühmter  Geldiitta 
de*  faduschnten  Jahrinaidaria,  wie  viele  fürftlkK 
grilliche  und  adlicbe  Wappen.  —  Hierzu  koaM* 
noch  einige  gate  GemSlde  von  Luthem  und  feiner  Oi^ 
tin,  vnd  eine  Ktipferplatte  vtm  erftenn,  grftochen  i55'' 
Ein  deaa  CMidog  beygefOgter  Anhang  enibllt  Bl- 
dber  aardllan  WÜfanfdMlten ,  and  dabey  lebr  vorttgti' 
che  Werke.  Herr  Unirerlitltf  -  Proelamator  /»ij''. 
welcher  auch  Commiflionen  Qbcminimt,  balbtgf  wi«  {** 
wttbnlicht  die  Verbreitung  dietbc  GaMlegp. 
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Sonnabends    den     16'"    A  u  g  n  s  t    i  8  o  6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Oeffentliche  Anfulten. 

fTttdertrU  fckuni  <Lr  KatUmtl  ■  Bildung  in  fVtJi  ■  GtUzit» 
und  Reorgtnij'atioit  d<r  Univtrßtiit  zu  KrakM. 

(  Be/cMuT«  von  Nr.  iii.) 

9.  ÄfiAuiMifthi  FuMltSt.  Ery  der  Eeriimniung  der  Stu- 
dien liai  niart  aid  die  einzelntn  Individuen  Riicklicht 
zu  nehmen,    und  zwar:   aj  auf  Aerzle  (.Medianer). 
Niemand  darf  Lier  a\i  ordeuilicher  Zuliorer  aufgenocn; 
incn  vverdsn,    der  nic'il  aa&  aiicn  Zwangifiuriien  der 
philornphifchen  Ji«hrgjn;je  oder  jihrijjen  Curfe  die  er- 
Üc  CJifCe  laut  Zcti«!r.ii>  verdieiu  bai.  Oegenfiande 
des  fr)?*»  Curfe-i  lind  ;    Ail^cmtiae  Auatomit ,  iiii  zur  Er- 
nciinung  eines  l'rufedors  iiip)jlirt  der  emeriiirtc  Prwfij- 
cjor  Marcut  Lumbf  u  (lOOO  fl.)     Ciumu ,  der  ehemalige 
Herau>get>cr  der  Aonaien  dt;r  üftr.  Literatur  und  Kunlt, 
Hr.  iV/iH/f*/  C»500  ä.).    /Jowwii,  Khenderfelbe.   Es  ift 
zu  envaticn,  li  .f»  der  hotaiiifche  Ciarien  durch  fcin«u 
unemiruleien  Fifer  auszeichnend  gewrinnen  werde.  Spt- 
tifUe  Sjtut  j^efchichtt,  Hah'.mftr  Haquct ^  1740  zu  Lecon- 
quet  in  N;e<ltr-  Breiagne  jjoLoren  (  1500  A.);  er  befitzt 
ein  feltenes  iMincra  ienlwinnet ,  «Ufi  er  in  Krakau  auf- 
jeftellt  hat.    Allgtmtint  und  fyecieU*  Ckirurgit ,  Joliann 
(  1500  fl.)-  —  Zweyttr  C\itl\\t  :  PhyftoUgir  und  Jiö- 
htre  Anatomtt  y  Alayt  Vttttr  (iSOOM-  j.    traktifckt  An»- 
towic,  EbenderfcUie.    Tluoretißk*:  GtJjuriskiiife,  Rudoljik 
CoUand  (  I500  11.)    Lehrt  von  ckirurgifcin*  UpcrattMfu, 
Inßrumtutin  und  Bandagen,   der  obige  Johann  Ruft.  — 
Dntttr  jähriger  Curfus:    tatkologit,  Ouibett  Burgbird 
Schiwereck     i SCO  tt.').     Manria  meduity  t.bendcrli-lbe; 
da  Hr.  Schiwereck  vor  der  L  «»ennmij^  des  Hn.  Schuitei 
Botanik  ur.d  Chemie  lehne,  f<>  wutden  dicfe  zwov  L  ihr- 
ftelJcn  vom  Hn.  D.  Riimann  fiipplirt.    Mtdicinißhc  lisli- 
zty  und  gtricktl.  Arzntykuude ,  U<»rg  KnoLloch  (  goo  11.). 
yitrttr  und  /ünfttr  phrifjer  Cui  lus ;  Syctielie  Th.t  Ajiie, 
Vtleetin  Edler  von  Hildenbraud  (1500  b.).  Medicintftk. 
prikiifchrr  Unterriehl  am  Kranktnl-ette ,  F  bendeifelbe  im 
Lazaruifpiiai.     Chirurgißht  Klinik  ^  der  obengenannte 
Prof.  Ruft.    Praktrfche  YitburtiliÜlfe ,  der  obengetiannte 
Prof.  CeltoMd.  Beide  im  Uzarusfpital,  an  welchem  auch 
ein    Gebirhaus   ift.      T«i?rartBfi/t««d«,    Prof.  Adami 
(  iooo  11.).    Alle  diefe  WiCfcnfchaUcn  werden  in  laiein. 
Sprache  gelehrt.  —    b)  auf  Civtt-  und  Land  fVund. 
irut.  Blols  eiu  Zeugnils  aüs  den  Normallcbultn  (  Volks- 


{cbulen)  macht  den  Candidnen  zum  Eintritt  fähic».  /Tr- 
fler  jihriger  Curl'us:  Anatomie^  der  Protector.  All  gemeint 
und  fuecitUe  Chirurgie  ^  wird  Wis  zur  Ernenniinj;  vom 
Dr.  üoinczinski  fupplirt  (  1 200  fl.  ).  Thearetifche  Gtluirtj- 
hülfe,  h.bendcrfeli>e.  Medicint'i'ch- tkeorttißker  Unter, 
ncit,  wird  bis  zur  Ernei-nung  vom  ü.  Gürtler  fupplnt 
(liOoH.).  Diejenigen  ("jindidaien,  \reiche  hc.y  kei- 
neni  .Mjfjifler  chirurgiae  waren,  niüflcn  zwey  Jjhrc  die 
genannten  Wiffenfcbaften  hSren.  —  Ztecyter  j.ihrlger 
Curfus:  Lehre  von  ckirurgifcheu  Oyeratimen^  Inflrumen- 
ten  und  Bandagen  y  der  Supplent  Drl  Doluctintki.  Pi  ak- 
tiCcher  Unterricht  in  der  Gthurtskülfe  und  ckirurgifckt 
Klimkt  Elienderfelbe.  Mtdicinißk  ■  fraktißher  Unterricht 
um  Krankenbette y  der  Supplent  Dr-  Gürtler.  Tkierarx- 
uetj'iunde,  der  veterinarifche  Adjunct  (500fl.).  Frak' 
tißht  Anamittie.,  der  fupplirende  Profector  dmbin.  Alle 
diefe  U'ilfiinfchaften  werden  i«  polnifcber  Sprache  ge- 
lehrt. —  c)  auf  Apatkeker ,  diefc  hal»i?n  die  fyecieüt 
Saturgeßltichte,  die  Chemie  und  Botanik  bey  obcn^enanu< 
ten  Pioleffor«n  zu  hören.  —  dj  auf  d\e  Hcbjmmen ; 
diefe  hören  die  tktoretißhe  Hebanwtenkiinß ,  und  düia 
üben  lic  iich  prakiifch  itu  Gebli  haule.  In  beiden  wir  d 
der  Uitterriciit  deuifcb  vom  Prüf.  CoUatid  und  polniTch 
vom  S'.pplenten  Dr,  Dolaczintki  erthcilt.  —  *)  auf 
Tkierärzte  (ohne  Menfrfienlrzie  zu  feyn)  und  Huf- ^ 
fehmiede:  Thierartaf^kunde ,  obenerwähnter  Teterinäri.' 
icher  Adjunct  in  polnlfcher  Sprache.  Der  jährl.  Oehalt 
ift  durchaus  für  immer  lixirt. 

3.  Jurißißhe  FaeultHt.  Erßer  jähriger  Curfus:  N«. 
tur-  Staats  und  Völkerrecht ,  Karl  A-ppeliauer  (  1400  fl.  ' 
ndt  dem  Hecht  der  Vorrückung  in  I500  fl.).  Criminat- 
rcchty  Ebendorfelbe.  —  Z«'i.i^f#r  jlhriger  Curfus  :  C». 
vilncht,  Franz  Marx  (iSOO  fl.  als  der  äUefte).  Oeffent» 
liches  Kircherreckt,  bis  zur  Ernennung  als  .Supplant  TAdti- 
daeU!  Hrutik  (  I200  R.  mit  dem  Hecht  der  Vorri'ickung), 
Dritiir  j  iln  ij^er  Curfus  :  Privjt-  Kirchenrecht ,  Suppleoc 
Hruzik.  Politißkc  IVijfenßhiften  verbunden  mit  der  ^e. 
litißheti  Geßtiksude,  dem  Geßhhft>ßil  in  pulitifchea 
An;ielegenheiten  und  der  Statißik  von  Gatitieu,  Johann 
Kod'ou-ic^  (  1  200  fl.  ohne  Recht  der  A'orntckung).  Ge- 
riihtspraxit  und  Grßhäftfßil  in  rechtlichen  Angelegen- 
heiten, Valentin  Littwinski  (lOOO  fl.  ohne  Recht  der 
Vorrückunp).  Die  Oeh  ilisalifiuiung  ilt  alfo  blofi  auf 
drey  Profeffurcn  befchrdnkt. 
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4.  Theo- 
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4-    TTKoh^rifch!  Facuhät.    Kirchcngefth'ichtc  ^  oriem- 
tJif:tu  Sprathfu:  bebr^lifcbe,  chiJdiiLi  lic ,  lyrifche  und 
•rabifdic,  luitriifrtu  Mttrthümtr  ^   Einleitung  in  die  Bu- 
Hur  dtf  Aitfm  T^tmttftt^  HtrmtutMttk  de«  allen  und 
neaen  Teftamemc,  Dogmgtik,  tittolopjtke  Aior^  ^  Pi- 
ftnrahkeologie  und  Kattcfutik ;  daü  u'Jtnuickt  und  Privji- 
Ki'  ckenrakt  hi>t  en  die  Theologen  mit  den  Jut  irtea  ge- 
m«  uirchafclich.    F.ir  diefe  einzelnen  Fächer  hat  lieb  in 
Kxdkau  rem  der  KleriCey  kein^Candidat  gefunden ,  de- 
her  die  ProFcfToren  wabricheinlich  am  DeMtfchland  bier- 
Vifit  heruPsn  werden  ni..fri.ii      \\  t   tlt:r  liand  kunnten 
nur  folgende  GegeniUn de  gelehrt  werdeti:  Kircktngc- 
fckitktt  md  FafiprtkknUgh ^  Sopplent  .M.  Aürkbwitc». 
Theohgifcht  Moral,   Supplent  Alickarl  Ckartuurpotciez. 
ErklSiMug  der  h.  Sckri/i,  tiori.ii:  Kudrtwicz.  DogMaiik, 
Thomat  i\Litul$ki.     Die  Gehaluabrtufung  der  anzuftel» 
fcnden  lec^ts  Profetluren  ift  tiUt  beftiuunt :  für  die  zwey 
idtefiea  lOOO  i. ,  f&r  die  twvj  mittleren  900  B. ,  fftr 
die  7vvev  jiiiigrtcn  800  fl.  Sollte  aber  ein  Ordens  -  Geiftli- 
c'ncr  zu  einj'r  l'rofeffur  gelangen,  lo  bcliouvut  er  200  11. 
ivcniger.    Eben  fb  ifk  «leh  zur  pbilofophifclien  Facult^t 
Haehzutragm»  dal«,  wenn  «iii  Weltpn«fter  oder  Orden«- 
geiftlicber  eine  phtlofepbUUift  Ubr&dl*  erhiek«  «r  in 
Be7;ug  auf  rlie  Heroldung  dm  «bcelo|^IiBlMn  PrafiiQDWB 
gleich  gehalten  würde. 

Alle  gBWMlf  Willen  fchaften  in  ;cder  Facultitwtiiti 
«bi»  4urdiM»  «MMeffM/k4  gelekrt,  und  j«daniMiiii« 
Wtttm  «r  aueb  niebt  infcrifairt  irt,  ftdit  m  frcyt 
Ha*T4lc  zu  Iir-racluMi.  Sur  di-n  jnriftircben  ProlelToren 
ilt  erlaubt ,  ^egcn  ein  Hialüges  HiMiorarium  Pritatkol- 
(egia  über  Lei^r^t^enftandc  zu  geben,  welche  Hch  auf 
Deutfcbland  und  deCr«>n  Verfaffung  beziafaeii,  s.  B. 
tieUksgifckichte ,  deutfckti  Statttreeht,  Ltklfrtdu^  Küdkt- 
praxis,  dtutßkts  triuitrtA$t  «ad  darfiber  gidUg*  Z««gr. 
xüilc  auszufertigen. 

Die  Lebrer  der  einzelnem  Facultäten  fieben  im»' 
imttelbar  unter  ihrem  Dirtutf^  und  die  D>rectoren 
Ci^rrcfpondiiea  anmittelbar  mit  dem  Landesgubemiunt 
SU  Lemberg.    Die  Dirtctoren  iiuA  lo]t;iMw'e  : 

Für  die  Tke^h^it:  Jokmm  Jrrain.  Hofnuuii,  königl. 
]ta&,  DncMriiet  KirehenrMbu»  Canonieoc  fchulafticua 
zu  Krakau,  infulirter  Erzpriefter  und  Oberauffeher  der 
Natkonallchiileii.  Da  aber  diefer  ferne  Würden  nieder- 
legt ,  fo  üeht  msn  der  Fjmennung  eines  andern  Dire- 
ciora  entgegen.  Emftvreilen  vcriieUt  der  tbeolog.  I>ecaa 
AfarJbnnIcs  (eine  Stelle. 

Pftr  di«  Rtthtiiriffimfrlmfrcii:  Karl  Joßvh  Pr.iroie. 
vmr,  Deetor  beider  KeiJ^;e  und  k.  k.  Appeilatioiw-rdih ; 
flh  alter  dtefoi-  von  <!(>r  olterften  Jurtizfcelle  zur  l^ienft- 
Mbmg  nach  Wien  berufen  wurde :  £»  fertritt  einliwcv 
fca  (ehie  Sicfl«  der  k.  k.  Apocilationtratb  fVortk, 

F  ir  dui  n"^  cinifclun  Lehrtr:  Thomas  Scdttf,  M.  D. 
arid  VcuivMicif  zu  Leii>:iert{ ;  feine  Stelle  veririu  einfc- 
«wlen  Prol.  9.  Hi'drnhrand. 

Für  die  fhtittfopkifcktm  Ltkrtr:  Igaßt»  P»  JUmMva» 
k-  .'^pp<llaiion»»sth. 

Dell  4ij^ «V/i/it«  ^'«4/ bilden  :  der  Recior  rriaynifi- 
«UVy  Pi'iltd'rnt ,  welcher  alle  Jahre  au«  den  I'jculiA- 
•«#  Baeh  der  Ordnung  d.-r  Ficn'taten  (dtr  tbeolog. ,  ju 


die  Directoren ,  zn  denen  ancb  der  Dirf  ctor  des  aVadc- 
mifcben  Gyomaliuius ,  tränt  Heiurick  hlffnuinH,  Phil. 
Dr.,  Uberaulfeher  der B»rfen  wnd  dermal,  n  noch  Prä- 
icot  de«  Gyinnaiünait  zu  zählet»  ift;  die  I>ekane  der 
FacttItUen,  welobe  •üj.thrig  gevttbh  werden,  mid  di» 
Senioren  der  I'jiniltätcn.  Der  akadecnifcbe  Sen.it  Vnt 
blofs  das  Allgemeine  der  Univerlität  zu  verhandeln  und 
correfpondirt  unmittelbar  mit  detn  Landesguhentium  zu 
Lemberg.  Unter  ihm  &«ht  auch  die  Bibliothrk  und  ihr 
Perfunol.  Fjn  wirklicher  Bibliothekar  ift  noch  nicht 
ernannt;  einflweilen  fteht  Ge  unter  Anfelm  Sveiftr ,  k. 
k.  Kücher-llevifor.  Die  UtiivtrfitMi'  Buekdrucktrttf  ift 
noch  nicht  m^anifirt ;  ihr  gegenwlrt^w  Vorfteher  iCt 
Matikü'f  Mfrk'.  rzitn'hi,  Phil.  Dr.  —  Das  Sjadicatder 
Uuiverütiit  lubrt  j.  U.  D.  Jofcfk  Nicmttz. 


Das  Alaitmifcke  Gi/mrtaßum  fteht  durch  feinen  Di- 
rector  wit  der  Umreriltit  in  Verbindung.  Bisher  bat 
es  den  Znfcbnitt  der  ßevvülmlichen  üftreichfrcben  Gym- 
iLifien,    Der  neue  GyrnTi.!!"nl|jl  in  n.ll  in  Aiufub. 

rung  kümmjsn;  daher  wir  deuu  unleru  üericht  Iderübtar 
bil  dalüa  TerXobicbea»     .  . 

II.  Chronik  der  Univeifitäten, 

Qotttngtm. 

Folgende  AetenfiOck«  hat  xnerft  Hr.  v.  Arekemh»It . 

im  Juül-s •  Stück  feines,  an  intereffanten  Auff*!.^.-!!  im- 
merfort  reichen,  Journals  Minervg  bekannr  yeniac/it. 
Sie  find  für  die  Literatur,  und  für  die  Gefchicltie  der 
Unifvrütit  Oöttingen  infonderfaeit ,  zu  dwrkwürdtg,  ail 
daCt  Ce  nickt  ancb  im,  unfern  Biittem  aafbehalten  wwr» 
den  füllten. 

Vwrßtütmg  dir  üniverfnät  Gn:imgem  am  St.  JQhis|^ 

AUjeftät  vom  fnttfstii, 

Antrdinrdilaiicbiigfter  et«,  tue.' 

„F^  ift  die  Univerfität  (ioti'mpen,  welche  ßch  durch 
midi  detn  liöchfttrn  Throne  Ew.  Königl.  Majeftit  luit 
eben  f<>  hoher  ZuverScbt  als  Verehrun^f  nabet.  Sie  bat 
in  diefer  Periode  einer  allgemeinen  Frrchutteruiig.  in 
welcher  fo  »iel  Aites  unter9|e|^angen  ift,  das  gewiffefte 
Zeichen  ihrer  llctmiij'  und  Erhaltung  dann  erblirkt,  üdtj 
die  Vorfehuug  ihr  ScbickTal  in  ^'m  Hinde  Ew.  K.  M.  ge> 
legt  hat;  durch  wcidie  andre  bMite  £•  ttir  £b  geVriüt  ge« 
fixiert  werden  können?" 

„  Aber  welcher  andern  \Jacht  h^tte  £e  auch  die  Ab- 
Acut  ,  fie  ihr  zu  Hebern,  mit  fo  frohen  Hoffnungen  zis* 
trauen  kdnncn,  als  jener,  die  fbboo  feit  einem  lahrbuni. 
dert  die  tdtOtMpde  Hauptmaebt  fir  die  FottIcbritM  der 
wirfenfchaftHehen  Odtnr  and  AnBdirung  in  Etffnpe  ge* 

worden  ifl  ?** 

„Diefe  HofFnn^an  grOnden  Cch  «Ifo  auf  die  ar* 
fprüngliohe  BeTiimmtnig,  die  der  Preufiifcbc  Thron  im- 
mer all  die  feinige  anerkannt  hat.   Sie  werden  alter 

d  loh  il3<ipT  i^>e,  was  F\v.  K.  .M.  Höchf  fe'r.fi  fi 'lon  fiir 
die  \V  irfenfcl).tften  geihan  hai«en,  fo  viel  mehr  aufge> 
tnunterC,  daf»  fie  un<  kiihn  genug  machen^  fellift  in  die- 

£ill  Wir- 
kung 
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<un{  auf  Si^hicLf«!  ron  ^uropa  xtnd  auf  den  grofsen 
rt*eii|iaiig  die  hOchfie  Aufuierkfalrkeit  Ew.  Kimigl.  Maj. 
»efcbjfii^t,  unferer  Uiiirerliliit  eine  Bertiiigmig  ihrer 
'liviifgien,  und  eine  beruhigende  Zaücheiun^  der  Fort- 
Uüer  uiifert  bi*iierigen  Dafuyru  von  H<>cUriderQ Guad«, 
uiltirtbiuiigft  zu  erbitten. " 

J?vr,  Kunigl.  Majeftät 
Göttingen,  denll.Jun.  allerunterthänigfter 
j8o6.  rt.  H.G.PUnck, 

Proreclor  der  Univeifität. 

Antwort  dtt  K'inigt  am  dem  Prerector  dtr  Uuivtrfität 
G»ttiHg€w,  Dl.  PlsBck  s,u  GotttMgtm, 

„Se.  Königl,  IHajcftüt  von  Preuften  etc.  etc.  haben 
ui  der  Fiiiuabe  de»  l'ioreciors  der  UnircrGut  Güttin- 
en,  Dr.  PlaMck^  mit  Zufriedenheit  erfeben ,  dafs  (liefe 
>il  Itecbi  bcrübiute  Anftalt,  in  ToÜkntmr.ener  Zuv^r- 
<:h>  auf  den  ScIi  utz.  den  Allerh6rhftciielell>en  den  \\  if- 
'nfchaften  in  Ihien  Siaaten  verleihen  ,  ihre  Krhaicuiig 
Hl!  Fortdauer  ganz  in  die  Hände  Sr.  .Maj.  lej,'t.  Al.er- 
ttchftdiefalben  wifr<>ii,  wji  diefe  L'iiivcrlii.tt  dem  L<iii(Jü 
nd  der  gelehrten  Will  überhaupt  ift,  und  halte»  es  lui- 
ne  llirer  eiften,  aiit  der  Ue!>enkah>iie  der  llannuver- 
a«.'a  Lantle  cibaltenen ,  l'ilichtcn,  fiir  eine  Auf t.i Ii  zu 
t^eo,  die  ven  iliter  1  ntCtehuDg  an  zur  Au>bieitung 
'.rfenfchaftlicher  Cultur  und  Bei6rilcrung  gründlicbor 
id  iiiitzriclier  Studien  ini  F.in-  und  AuiUnde  auf  ein« 
aü>gezeichneie  \V*eife  gewiirkt  hat.  Selir  jjem  bewil- 
;en  Sie  d^her  die  Bitte  um  hefiiri^ung  ilirer  Privile* 
tu  und  eine  beruhigende  Zulicherun^  der  Fortdauer 
res  bi\herigi'n  D-ffym»  und  h;ihen,  TotZ'ijjlich  in  die- 

llückiichi,  berei  t  die  iiiitne i  wahrend«-,  von  «len  Uo- 
•inen  ahj^efoikdei '  p,  Verwaltung  der  kl>,>ftei  guter ,  und 
»  Fefiiiniwuno  ihrer  Kii  kanite  zu  milden  Siiflungeii, 
•  runter  die  Unit ei ;i: :*i  den  eifien  P^aiz  einnimmt,  ge- 
i-r<i;^t.  Ulli  aber  der  L'nivetliiit  noch  mehr  zu  be. 
ileii,  wie  lehr  es  Sr.  Mtief;<4L  .im  Heizen  liegt,  dic- 
le  nicht  blof>  in  ihrer  bixheiiLreii  Wirki'.imkiMt  /.u  er- 
teil, fondern  auch  den  Flor  ii*'rrcll>en  auf  aJIe  Weife 
er]<;jhen,  hrhaiien  ADeiböcr.fidiere'ben  es  licii  vor, 
h  beendigter  <)>  (•aiiifaiion  df-r  Haniuiverrchen  Lanile 

Rmarat  der  Univerüiat  fe^ift  zu  übernehmen.  Bis 
in  iuiilT(;n  bie  die  ciirren'en  AngeJegrnheiten  einem 
virorirdi  einzurichtenden  (..nra  ono  au  Mannover  an- 
ragen,  und  !i  nur  diu  wiebtigern  Ai>!;eleeenbei- 
der  UiiiverUtui ,  a!»  die  f  rnennung  von  r.oiefforen, 
ia!ts- VertheiliJugen  oder  Vennclwun^^en,  KrUifj  neuer 
mutender  Verordnungen,   I  rrithtun^  neuer  liiftitute 

Vurfchlai^e  zu  neuen  jiroten  Bauten,  von  die  fem 
atoi-io  zn  Ihrer  b'ntfch  iefsung  einberichten  laffen. 
•y.ii  und  liher  tiaiipl  zur  .^i>- fuhrung  iler  der  Univer. 
er  i  lieiJien  Z'  fichcnmjicn  ifi  Dato  der  Bt-fchl  an  den 
eral  u?>cl  SMatsininifu-i  ,  Grafen  von  der  Schaien- 

,  erl^rfitn,  und  fo  \vi>'  die  Univerlitii  hierniui  die 
i^eii  i *etinrtuni;en  Sr.  .Majef  <lt  erk'-niien  wird,  To 
irten  AI'erh<:iohf  ilit-feM.on  a»»<;b  tun  ihr,  d.if>  die- 
■  licli  l>eeii>'rn  *vird,  durch  gowifTenhofte  Etfullung 

Hfrnf»  d<-  r.slien  21  en  fpi  erben.  ** 
Chu^i:iotL«uuurg ,   den  34   J  >  ii>  IS'c6. 

Fritdridt,  fkUktlt», 
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Bald  nadidem  diefe«  preiswürdige,  der  Uaiverßtät 
Göttingen  eben  fo  ehrenvolle,  al*  crwunfclue  küniyl, 
Kabinetkfcbreibea  erlaffen  w.ir,  ift  das  pioviforifch  an- 
geordnete Curatoriutu  der  Univerfitdt  dem  Hn.  geh. 
Ober- Finanz -Rath  und  Kammer  -  Praüdenteu  van  lu' 
gtrtlthtn  übertragen  worden. 

Hallt. 

Am  3ten  Auguft ,  als  an  dem  hochft  erfrcoUchen 
Geburtsfefte  de*  Königs,  wurde  der  neueingei ichteta 
akadeuiifche  Gotlcidienlt  vor  einer  überaus  zahlreichen 
Verfainmlpng  eingeweihei.  Der  Univeifnats. Prediger, 
Hr.  Prof.  Seätiermathtr,  hielt  die  Kanzelrede  über  dU 
Ste.le  \\6\n.  l,  16.,  worin  er  die  Abfichten  und  Gefm- 
■uiigen  des  K/inigs  und  der  Akademie  hey  diefer  Anfiah, 
und  die  FHichten  der  vor  cii.er  akadeinifi  hen  Gemeinde 
auftrrienden  chriftlicben  llednur  zweckmafsiy  und  uüc 
Würde  entwiekehe. 

Leipzig. 

Am  20.  Fcliniar  war  die  jährliche  iMagifier  Promo- 
tion,  wozu  Hr.  Prof.  Arndt,  aU  Decan  der  pbüorophi- 
fchen  Facult  ji ,  durch  eine  firaluf,  de  ingtnio  tt  »Mrilmt 
Mautitii  frinii-pif  tltrtorit  StxonUe  (26  S.  und  22  S. 
Beylj}',e)  einlud.  Die  Nauien  der  13  ftldksifter  fmd  .  Hr. 
Chriflayh  Got:loh  /leidtnlack  a.  Naumburg,  Hr.  Johann 
Nuolaut  Gottlok  KtWtr  a.  üchlcuGngen,  Hr.  Fritdrtck 
Gottloh  Hafttunn  a.  Leip/.i;^,  Hr.  Cki  tßian  Augit/t  Gott- 
fritd  Emmtrling  a.  Sa  iFodiitz,  Hr.  fruir.  tViili.  Lindntr 
a.  Weyda,  Hr.  Cht  ißian  Moriiz  Pauli  3.  Lübben ,  Hr. 
Janus  Sktnke  Gortnan»  a.  Noidlaud  in  Norwegen;  ferner 
Hr.  l  i  Udr.  Aug.  Ocli'tr  n.  .St.idteln,  Hr.  Lkr-.ßian  Gatt' 
früd  lügen  a.  (.iheninitz ,  Hr.  Karl  Cottfritd  Roßltr  aus 
Leipzig,  Hr.  Fricdr.  Aug.  Ktumjn»  a.  Luek.io,  Hr.  Ckri- 
ßidH  Frieir,  Lipfiut  a.  GiesBiaujudorf ,  und  Hr.  FtrCf 
wttd  Leiftedu  Zckmrn  a  Cr  eipa.  Zu^Jeich  wmde  zum 
Aiulenkcn  der  dem  Hn.  Piof.  Juh.  Mjttkiai  Schröckh  itt 
Witteniierg  vor  50  J.iiircn  allliier  eithcilien  iMagifier- 
wiiide  ein  Joliil.tuin  veranrialtet. 

Der  bey  diefer  Golegenlieit  vom  Hn.  Prof.  iTf  t  ber- 
ansgej»ebene  Pane^i/rictit  enibHlt  :  brtvrm  delimejtionem 
boni  doctoris  acudtmici ,  und  die  Lebensläufe  der  1 3  flla- 
giLer  (32  S.) 

Am  12.  iMärz  hielt  Hr.  M.  Schott^  Theolog.  BaccaL 
zum  Antritt  der  ihm  ertheilteu  aufserordentl.  Profeffur 
der  Philofophie,  eine  Re''e ,  und  kündigte  diefs  in  ei- 
nem Programm  an :  commentationit  -pkilologico  atftluticaty 
^ma  Cictronis  trts  de  oratore  dielogi  txaminantur^  farticulm 
frinWy  dt  legibus  dialogi  fcribtndi  txjsantui  (41  S.) 

Am  18-  Marz  vertheidigie  unter  Hn.  D.  Diemtrr 
Vorfitze  der  Siudiof.  Hr.  Malthe  Gußav  Karl  Graf  Bofa 
a.  Dresden  feine  obfervatumet  dt  arhitrio  iudUis  (67  .S.) 

Das  vom  Hn,  Grafen  Boß  übeiftandene  junfiifche 
Examen  machte  Hr.  Ordinär.  Dr.  Bauer  durch  fein  an 
Ofteifeftc  ei frhic.enes  Programm:  medttatio  Vi.  circa 
Ordination.  Proctjf.  S^xon.  Ketognit.  notandamm  (248. 
toit  dem  Lebenslaufe)  l>ekannt. 

Aid  6.  April,  a  s  ''-M  elften  Offerfeyertage ,  hielt 
Hr.  iM.  Kufiltr  a.  Leiij^      ic  ^evv6buJiche  latein.  Ked« 


in  i«T  Univerfi  arskirrTi«» ,  wozu  Hr.  Domherr  Dr.  Ro- 
fimMOtr,  als  Dccan  der  ilieoloj^'ifciipn  F.nulTiit ,  durch 
«ia  Pni|(ranim:  (U  /iinr  iwervi  cjiinnif  litcrarnm  facr»- 
rwm^tälkf^ckrißi.ina  V.  xxix.  (igS.)  einlud. 

Ana  ist  Apt  il  'I  iputirte  Hr.  M.  J»h.  Jvf.  Wiik.  Lv» 
vui  Oppeln  in  Schlelien  mit  feinem  Ixcfporidenten  Hn. 
TrMUg.  H'dk.  Guß.  BtHtMct,  >ipdic.  Baccal.  aus  Tar;^;j»i, 
über  disqtHjuivmtt  ftlitic»  ■  occ9'tomUaf  et  vairinarias 
(44S.)i  und  erlangte  du  Reciit,- äffcBtliche  pluloCo- 
phiTche  Verlefungen  zu  halten. 

Am  17.  Ajnil  w.uile  (las  Antienken  des  Siifiers  dar 
$jlTer[teiiuCchen  Siipemiien  durch  die  gewöhnlichen 
laSMiuIekMl  Reden  ron  3  Stipendiaten  gefeyert,  und  da- 
zu vom  Hn.  Domherrn  Dr.  RofemnüUir  in  einem  Pro- 
gramm :  de  fatir  inttrfrctaiionis  littrarum  facrarum  in  et- 
^itfi»  tkrifita»*      XXX.  (i6^i,)  t.'.!i^;c.j.l..ii. 

Ain  25.  Maft  ^  Atm  erlien  PHng£t!eyerla|jr,  wur- 
de die  g«t;«röluilicfae  }lede  m  der  Univci  |uitskirc)ie  vom 
Hrt.  51.  Chrißiam  Aug.  Oottfr.  Em-m  rliag  aas  Saufedlitz 

K 'leiten,  und  dabey  vom  Hn.  Domlierm  Dr.  Roßnmül- 
ein,  Programm  :  dt  /»tit  iKttryni^iiouif  littrarum  fd' 
trartim  im  /(titjis  ckrifiian»  P.  XXXL  (18  S.)  beireusge« 
golien.  • 

Am  5.  Jiin.  Terihcidigte  unter  Hn.  OberliofgerichlS- 
Affeflur  Dr.  Bienen  Voili:ze  iKr  Jultii  Amtamitn  zu 
Hohenfiein,  Hr.  Magnu/ Adolyh  Licktuer,  Juris  Bacfal., 
Sur  Erlai^gvng  der  jurirtifchen  Uoctorwr&rd««  üeioe  Di- 
fpatatioB :  4t  fwihut  expeitfarum  erluiaalitm  inttr  dornt- 
mm  iMfitiitt'oiit  tii:mqut  ßihiirot ,  fotißimum  ex  iure 
Sajeintito  regundit  (,26  S.)^  w<»bey  vom  Hn.  Dr.  Stock- 
mann,  als  Procanzler,  ein  Prograinm:  chrißomatnia  tu- 
rii  HoraüaM  Spt«.  ly.  (14  Seit,  mit  dein  JUebeiulauF«} 
erfdiien. 

Am  10.  J'in.  dirptttirtc  nnier  Hn.  Ol  crhofgc^^c^tS• 
AlTefroi-  l>r.  lUubMi  Vo.  lit7...  Hr.  .M.  Jok.  Ludte.  Wtik. 
Btck  a.  Le'.pzig  über  f.-ine  Diff. :  de  Ft^U  MtU  Jurit' 
C9»/uUu  tiniQUi  /r^gmeutü  (SK  S.) 

°  Am  iH.  Jurf.  wurde. i*  mtmeriam Bornianam  romlUar. 
ri'''.hi  ii  S  i;,i'ti'''Mten  Hn.  hritir.  Au;.  Hicncr  a.  Leipzi,; 
•iuc  latcliiiiciie  Kttde  geiMtlen ,  wozu  Hr.  Ordinär.  Dr. 


Btucr  dmrh  ein  Programin :  medltit.  VU.  cirit  Ordüut. 
FroceJJ'.  rtcjontt.  mummiorum  (.8  ^  J  einlud. 

Am  3.  Jul.  vcriiicidigte  unter  Hn.  überlio'gerichtf  • 
AffeCtvr  Dr.  Erktrdt  S'otlltze  der  Siu^iof.  Jurii  Hr. iCar/ 
Tritdr.  OSntker  a.  Leipzif;  feine  Dil'p. :  de  furti  «ertoar, 
yr»  Icges  caßttut.!  acinnat.iir  dißuimcU  (156  S.  8-) 

Am  12.  Jul.  difpiirirte  Hr.  M.  Gott/r.  Heier.  Sck-i" 
yVr  au$  Leipzig  nüt  feinem  Ittirpondcntän  Hn.  Fried»  ick. 
Tkierfik  a.Ki^'chfi  heidungen  aber  fein  Sfttimt»  L  Mtlf 
tematum  crith  >rHm  ,    Dionufii  HnJittm.  arttm  rktttritam 
tractnr.  .  l''t>  I.  (VI.  und  l^R  S.  j;.) 

Am  13.  Jul.  hielr  zum  Andiii!;cn  des  Hn.  Krcgefe 
von  Sttrn!>aehy  als  Stificr»  eines  Stipendii,  der  StudiuC 
Tbeol.  Hr.  Ciirißian  Ervß  Aug.  Gritbtl  a.  Fleoinatn/  ein«» 
Ijteinifche  Hede,  weichen  Hr.  Domherr  Dr.  Roffmmitlitr ^ 
als  ÜHCJiTi  der  theol.  Facnliat  ,  durch*  lein  l  iouritirni: 
cLt  fttit  inttryretatitnt  littrarum  JacrMrum  in  ecdejU  curi- 
ßinma  P.  XXXtL  (itf  S.)  ankAn%«. 

Am  3  3.  Jul.  vcrtheirligie  unter  Ha.OlMriio(gerichu- 
Affeflbr  Dr.  Erhardt  Vorlltze  der  NotarioS  Hr.  Ckrißiam 
Alexander  I.eapvld  Ncjilcr  a.  Scli  .veinitz  ttfinuimm*  frm 
.  etiau  de  Jideicammi^  fimUiM  {24 

m.  T^desfüU«. 

Am  1 3.  .Marz  ft.  zu  Schweinfutt  Dr.  /.  F.  fVdf, 
Vf.  einer  Düf.  in  cur.  de  Lemn*  (Altdorf  usd 
der  Jeontt  eutücnm^  im  39rten  J.  C  A. 

Am  12  .Mny  ft.  7.1  Si  h^v  ibifch  -  GemSnd  der  durch 
feine  Schriiicik  vurihcuii.ili  hekjunie  eifte  St^dt-  und 
Aintsphyücus  D.  /f'i/A.  Alotfs  Ststz.,  im  JJ.  J.  f.  .A. 

Aui  38.  Jun.  Ii.  xtt  Wien  Jac,  y.  H'jilcniturgt  \fL.  k. 
I\atb  be^  der  geb.  Hof  -  uml  S'taais-Canzley,  d«r  (irbher 
an  der  nci  mi  .\  isgihe  des  ."Meninskifchcn  L^^;iCAIl^ 'flied 
lt«tte|  und  an  einer  Aui!jai>e  des  Ferduli  Schah  ■  oamel 
pnit  Ucbei  Cetzung  uird  Anmerkungen,  iß  frinattfilollflr 
Spreche  arbeitete,  im  jjften  J.  C  A. 

•   Am  7.  Jnl.  Ttarb  zu  Herlin  der  als  Mititifter  der  jiU 
difchcn  Fro;.  fcliule  bekannte  Kgl.  Hof -BMintll 

Dun.  Itiig ,  im  561ieu  Jahre  f.  A. 


LITERARISCHE  ANZFIGKN. 


Nene  Kupfei  ftiche. 

Alt  3t  »m  der  van   H  umhtldt't 

Portrait. 
AI*  der  handimie  Hr.  Kammerherr  Alexander  von 
thmiMdt  vnn  feiner,  für  die  Wiffenfchaften  to  wichti- 
gen ,  K«^re  nach  Amerika  znrQckkam ,  nnd  fleh  fai  Parts 
\  ):;4<  ii  Si,iiiiiicf  ;i!ipiir  r  ,  fo  /rii  '  seie  ihr»  FiLincefoo 
Uerard,  onfireuig  jetzt  «er  etlie  Poriraitmslcr  in  Pa- 
-fit,  bU  sur  rpreobendcn  Admltohluife.  Didb  Zeich« 


«nng  hat  der  trefr.i{;he  Kupfei  Ceclier,  Hr.  DetKtaftrt  ia 
Paris,  ftr  n»  inte  Radiernadel  und  Grabftichel  Cehr 

Seirtreivh  eusgcfäbrt,  nrd  wir  J  .  f.-n  j  .Vn  Vtrebri-r 
es  Hm.  ve»  tiumholdt't  ci«Te.-  K>"ilili!jit  i.  ii  llccKietr- 
pfrhlen.    Ks  ift  12  Zoll  Iioih,  9  Voll  lucii,  »rd  kottet 
I  Rtbir.  oder  i  Fl.  48  Kr.  lleicbK.    Liehiuber  finden 
iKeTA  Blatt  fowohl  hey  uns  alt  in  dei)  angefcbeaften 
'Kurfr-  v.-.d     •d  '-an  i;'  M;;<'n  Teulfchlends. 
Weiuur  im  July  Igeö. 

F.  S.  fr.  LavUt-Iiub^rit'CampMir. 
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Sonnabends    den     i6t*"  Augusti8o6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäcen  und  andere  LehranTtalten. 

Frankfurt  an  dtr  Oder. 

Die  hielige  UniveißtAt  hat  unter  mehreren  Be\re'Jen 
der  Anhänglichkeit  und  Acluung  ihrer-- ehemaligen 
Zöglinge  gt*gen  lie  aus  der  Ferne,  h-uvoii  wir  neueilich 
einen  in  diefon  Blittem  angezeigt  haben»  ehenfalls  ei- 
nen aus  iiirer  Nihe  erhalten,  indem  «irr  bioCge  Herr 
Sladtfjrndiciit  Dam<f  feine  felteneSaininUing  von  einigen 
taufend  erlefenen  jurif;irchen  Oiffertationen  mit  dcien 
alphabetifchem  Verzeicliniffe,  wie  auch  einige  gröfiere 
juriftifche  Werke,  begleitet  von  einein  Glückwunfche 
an  die  Univerfität  zum  Eintritt  des  vierten  Jahrhun- 
derts ihrer  Sriftung  in  diefem  Jahre,  Zur  Univerütats- 
Bibliuihek  gefchenkt  hat;  eine  rtihaihche Freygebigkoit, 
die  befonders  der  Juriften  •  Facuiiät  liöchft  nü'.zlich  ift! 
Je  weniger  es  wohl  erwartet  werden  darf,  dafs  Univer- 
üilien  aJs  ätfentliche  Landesanftalien  zum  höheren  Un- 
terricht von  Privatperfunen  hiufige  Opfer  und  Unter- 
ftützungen  diefer  und  ähnlicher  Art  erhalten  foltten, 
fondern  auf  höhern  und  nachdrücklichem  Beyftand  hof- 
fen muffen,  um  fo  mehr  verdient  diefe  hier  erwähmte 
wohl  überlegte  Schenkung  eine  ehrenvolle  Anzeige. 

Halte. 

I>itrch  die  Gnade  unfers  Königs  be&tzt  die  hieCg« 
UniverGtät  nunmehr  zwcy  für  Geh  beftehende  klinifcho 
Inftitute,  nämlich  ein  medicinifchcs  unter  der  Direc- 
tion  des  Hrn.  Ober -Bergrath  Reil,  und  ein  chirurgifch- 
gehurtshiiUliches  amer  der  Direction  des  Hn.  Geb.  Hath 
Lodtr.  Jenes  hat  3550  Rthlr. ,  diefes  260O  Rthlr.  an 
jährlicher  Einnahme-,  auch  ift  für  jedes  derfelben 
eine  hinlängliche  Summe  zur  Anfchaffung  von  Betten, 
Kleidungsfificken ,  Inftrumenten  u.  f.  w.  nebft  einem 
eigenen  Local  beftimmt  worden.  Bey  dem  chirurgifcb- 
geburishülflichcn  Inftitut  ift  der  Hr.  Prof.  Frtrirp  zum 
Vorfteher  der  Entbindungsanftalt  ernannt  worden  ;  die 
Infpection  über  die  chirurgifche  Anftalt  aber,  fo  wie 
die  fpecielle  Aufficht  das  Häufet,  hat  der  vor  kurzem 
hierher  berufene  vormalige  Herzogl.  Weiooarfche  Hof- 
ohirurgu«  und  Auffeber  einer  Kr^nlKen  -  Anftalt  zu  Jena, 
Hr.  Dr.  Berwfltin,  erhalten.  Letzterem  bat  das  König]. 
Ober- CoUegium  medicuni  zu  Berlin  die  F.rb^ilmifs  zur 
Praxis  in  der  Heilkunde,  die  medicin.  Faoultilt  allhier 


aber  die  Freyheit,  ölTentJicbe  und  Privat  -  Vorlefungen 
zu  halten,  ertheili.  Seine  grofse  Sammlung  von  clri- 
rurgifchen  Bandjgen  und  Mafchineu,  weiche  auf  Be- 
fehl  Sr.  Majeftät  hir  die  hieGge  UniverGtät  erkauft  wor- 
den, ift  in  da«  zu  feiner  Infpection  gehörige  lultitut 
gekommen. 

II.   P  r  e  i  f  e. 

Die  k.  mnd  k.  k.  mtdicinifck-cktrurgifeht  Joftpki- 
Akademi*  hat  für  das  J.  1807.  aufser  ihrer  ordentlichen» 
bioCs  für  die  öftreich.  Feld<irzte  lieftimmten  Preisfrage 
einer  meditinifchtn  Tapograj>hie  einer  ißreickifcktm  Ft. 
ßung  oder  irgend  eine/  StMdqiurüer$  einet  Infanterie- 
oder  Cavallerie  Rtgimtnts  von  neuem  die  In-  und  Aus- 
ländern befiimmte  auTserürdentliche  Prei»frage  a^jfgeg«. 
ben:  „Welchen  fchnell  und  langfam  tüdtlichen  Krank- 
heiten  derHambiafe  (abgefehen  von  Hamfteinen )  find 
Männer  in  hohem  Aller  aosgefetzt?  Welche  Urtichea 
erzeugen  diefe  Krankheiten?  welch«  Phinoinene  be- 
gleiten Ge?  und  wie  unterfcheiJen  Ge  Geh  beftimmt  von 
einander  und  vorzüglich  von  Steinbefch werden?  WeK 
ehe»  ift  die  jeder  Krankheitsbefchaffenheit  der  Harn- 
blafe  oder  Harnröhre  angemeffenfte  und  zwcckmäGigfie 
Kurart  ?"  Die  in  deutfcher,  laieinifcher ,  franziiCrcher 
oder  itarninifclier  Sprache  abzufaffenden  Abhandlungea 
■werden  bis  zu  £nde  des  J.  1 807  angenommen. 

III,    K  ü  n  r  t  e. 

Anzeigt  tßrontmifcker ,  geometrifcher  und  fkiffikäli. 
fcher  Inßrunttnte. 
Unter  de«  maimichFaUigen  Ui fachen,  welche  im 
nördlichen  Deutfchland  den  Fortfehritten  des  ausüben« 
den  Theils  maihemati fcher  Wiffenfchaften  entgegen  fte- 
ben,  ift  eine  der  gröfsten  die  Schwierigkeit,  Geh  ge- 
naue aftronomifch»!  und  geometrifche  Inftrumente  za 
verfchafTen.   Ich  fchmeichle  mir  in  diefer  HinGcht,  den 
praktifchen  Arbeitern  in  diefen  u.  angrdnzenden  Feldern 
«inennichtunang^nehmenDienftzuerweifen,  wenn  ich. 
denfelbeo  anzeige ,  daCi  Geh  ein  TortrefFlicher  K&nftler, 
der  in  London  und  Paris  Geh  unter  vorzüglichen  Mei- 
ftern  gebildet,  Herr  NatJun  Mendelifohn  (Sohn  des 
rühmten  M^fcs  Mendclsfulni)  in  l'.tr.in  iilcdcrgelaf 
bat.  Seine  Arbeiten  bedürfen  meiner  Emprebt- 

(5)  X 


I 


$9»  ' 

und  icli  begnüge  tulcli  in  tfiefcr  Anzeige  nur  tlie  Gegen- 
ftäixlc  zu  nennen,  auf  welche  dief«r  juage  Kiuiftltr 
bcreili  in  dcui  gei;rn\v  Irfigen  Zllfblld«  linasr  Vwkftatt' 

Se£teliiuigen  aanebmen  kann. 
.  aj)  Butdatftlu  Maliiplkaiient-Krtifi  Ton  4  —  t  Zoll 
uit  dclmmtrifcium  Feriiröhren ,  ttoeh  Art  dferer, 
iralelicxar  franzürdcbcn,  fchweditchen  und  tbü- 
i^ogiCidwn  OndnciTuiig  Mdiant  VinrzAl- 
lagß  KrdT«  dm*  Vtnä«r-£thimiib«i  lufiMn  imi  Sm- 
tW  tsFnror.tmitdanVcriiiar*Sfliur*iibtB30  Frd'or. 
Diefelb«  mit  filbernein  liinbtts  ton  30''  zu  30"  ge> 
\he\h  245  Frd'or. 

Tcodelixt  Ton  4  —  8  Zoll  DnrchmelTer  koften  von 

15  Iiis  40  Frfi'o:  . 

^'it•^ JM  /  ii.it.  nclircmjti^i 'ir.-n  Femröliren  ,  den  cng- 
lifchen  ähnlich,  du:  )i  mn  t-ln  Vc rlieflerunj^fji, 
nach  Verldiicdeiiiit'i:  ilfrGivüe  und  VuKkuinnien- 
heit  Ton  15  bis  40  Frd'ur. 

huliiuuiont -  BuffoUn  nach  Borda's  Methode,  gaax 
.  d«;TeD  ähulich ,  die  auf  der  Emtrecastttufchtu  nnd 
■auf  meiner  Keife  gebraucht  worden  lind,  m  ag 
Frd'or.    Ein  mkraiktpifcktr  Miki 


c) 


Itwto  iMÜMidars  Jumiujaqgt  .werden. 
■)  DMllMrfMr*  uui  IVwItu.  Ai,^Uni  inStDioptan 


der  magne« 
»  «» 


oder  FemrBlire. 
Der  CMomtfckt  Afftnt^  die 
tifcben  Krait  dnnli  Sehl  * 

7  Thal  er. 

^  Der  Ton  Vronif  im  Journal  de  Fhufi jue  biTcbricbe- 
I    ne  Apparat,  luittelft  eines,  an  ciüfni  K.n'.cu  aufge- 
'      hängten  und  durch  citu-u  riU^ritiifiul)  hcurjjieii 
Fernrohrs,  die  fiündl.  VerJaderungeu  der  Magaet- 
Abwcichiing  oplifch  zu  iDeflen,  zu  6  Frd'or. 
•   b}  Kleine  Tafciien  -  (jder  Gruben -CDiriuCfc,  welch« 
Sl^lcidl  die  Neigung  (das  Fallen)  nn)<e!icn,  Ton 
5  fall  10  Tlieler;  «u^  veliige  Markfcheid«  •  Inftru» 
■MBte  aadi  Flneyberffer  Art. 

i)  9V»int  rchr  «npfindiMh**  Ar  Phylikcr  tmd  Che- 
miker (naeli  einer  aeoen  Annbe  det  Hern  VnL 
Tratfff ,)  meh  VetfcUadenlidt  der  Ortin  nad 
Feinheit  ron  lO  bif  35  Frd'or. 

fc)  Lufipuinpen  mit  gUfirnm  Cylindem  «nd  Tdlem, 
nach  Hn.  Menitlsfokns  pifincr  Angabc,  die  er  in 
Kickoißn't  englHcbrin  Ju miiile  befclirieben  hat. 
(Siebe  Cilbtrii  Aiinaleu  der  Pbyfik,  I806.  ifief 
Stück,  Seite  96.) 

I)  Vollaifche  WafrerftolTgai- Ettdiometer  zu  3  Frie- 
drichsd'nr. 

K*  verftebt  ücb  vomlelbftt  dafi  Hr.  MendeUfidm  an  je- 
dte  BliMlrticklich  verlandeten  Ali.indcrtm- 
iwird.  Seine  AdrtOe  ilk:  nAndcaJI** 
 yMMkbfÄm  sv  Berlin,  Befannr^afa* 

Kro.  60.  **  AbF  VeiüwilltMig  «MieUielidScIi  iDman» 
ter  meieorf.lo«tlcherli»ffrani«te  (Btromcter,  Tbera» 

■MTter,  liygi  'iiietei  )  wird  er  ßch  nicht  einlalTen,  m 
lo  «er  ii;.  i-,  al»  ein  allpernetn  gefchätzier  biefiger  K5nß. 
Jer,  Hr.  Rtnerii,  diefclbrr»  v,hi  TorzOpürher  Gute  lie- 
fert. Auch  15«-.f  ellimgen  »i>n  jjhjrfikaliCchen  Apparaten, 
^       I-Iekitiiirinsrchinm,  kdnnen  nur  dann  angenuin- 

«MB  werdnt  wob  di»t>>beB  T«a  betraBbükher 


«.  Zic4, 


und  von  vor^riglictiei-  Genauigkeit  gewänToht  werden. 
Durch  die  Knuf'  ur.d  Wiffeiil'c  laft  'it- lebende  Liberali- 
tät des  Sta-iisiniinfiers  F>  ci/Arn.  vsf;  .Srr;»  ,  ift  Hr  .  M.'h- 
deUIoba  mittelfl  königlicher  Unierriu-.zung  in  den  St.iiul 
gaietcK worden I  eine  grolj&e  Ramtdenfcbe  Tiii>ilir.irc!u- 
ne  auszuführen.  Sobald  diefe  ganz  voltendet  ift,  wii^ 
er  dem  Pubükum  altronomifche  IiiftnuAeHM  treo  bk« 
irlelufichereni  Panehmelfrr  und  euch  Stxtamttm  enbia« 
ten  fcOMWii,  dmA  deren  Vmbreiipng  anf  dem  Conti« 
iGsr  ^raber  meriliidifdiie Aftronom,  der  #r(y4r. 
It  die  Llnderlrande  fo  bewundernswürdig  vac^ 
bat»   Berlin,  im  Juliug  i8i>6- 

Alixauiir  von  Humboidt, 

IV.  Cenfurangelegenheiten. 
•  .  "         •  • 

1b  der  tofimi!»» ,  welA«  Air  des  Generaldireetor 

der  Juftiz-  und  Pulizey  im  Kön'igreich  Holland  erlaffcn 
wurden ,  komme  unter  andern  rolgeiides  vor :  Gedach- 
ter Direcior  lt.inJbalit  die  Freylieil  der  Druckerprcffe , 
forgt  indffi  dafür,  «ials  keine  -Schriften,  die  nicht  mit 
dem  Namen  des  l>riickpis  oder  Herausgebers  Tcrreketl 
find,  ausgegeben,  verkauh  oder  verbreitet  werden.  Ein 
Bureau- Cbei  hat  die  befondere  AufCcht  Ober  alle  Joitr» 
nalc  und  periodifche  Werke.  Von  jeder  im  KöniMÜ» 
che  erfcheinenden  Schrift  füllen  dem  Direcior  eitt^dl* 
einslar  und  der  Konigl.  BibUoihelt  zwey  Exempb^«  woß 
gelMidt  wwdao. 

V.  Befdrdenmgen  und  Ebfenbezengungen. 

Bey  der  mtcUcimfck-  ehirurgifclitn  Jpftfki  •  Akiirmit 
Z14  fVitm  find  dt«  feit  einiger  Zeit  erledigten  L«hr«rfteV* 
len  wiedernm  anf  fotaende  Art  arfiRSt  worden'.  Die 
von  den  Wlierb.  Prof.  Bvddmg  belilcidcte  FrofeiEdr  der 
AaatMda'nad  Fhyiiolagie  liat  der  «er  mabram  Jahren 
Ichon  im  dteCer  Aaftalt  (<eft«ndcine  k.  k.  Rath  nnd  State* 
Feldarzt,  Hr.  Dr.  Jof.  Sehertr,  erhalten;  an  die  Stell« 
dci  in  Uulieftand  gcirrienea  vcrdicnltvo  lcn  Pltnk  ift 
fein  lii^hcrigfi-  Sunliiiut,  der  k.  k.  (jUm  .'clJdi  Hr.  Dr. 
Ftrd.  Ziioi«! » .•ma.Tii,  als  Prof.  derCheni!«'  uii  1  t'M)t»rik,  itrit 
dem (.barakiei  eines  k.  auch  k.k.  Kaüics  gpUuniiixa;  die 
durch  VorriiL-kuni;  rles  Hn.  Hofratht  £(ia/,  tdlen  v.  ßie- 
atnburg,  zum  obrrficn  Feldarzt  und  befiandij'cn  Dire- 
cior der  Aka<UTnic  erledigte  ProfeCTur  der  Chirurgie  un^ 
darOperatienenbat  derKegimemgfeldarzt,  Ur.Dr.  C4r>- 
JPvfAZng.  erhalten.  Die  mit  dem  Amte  einaa  Vieoifr 
reeton  «nd  obadUcIdIrstliahen  Sul>fiilwten  f«rb«nd«> 
nen  G«Uiifte bat  Hr.  Bath  n.  Pk«£  /  M.  5'rAM'd!rilb«r> 
nadimen,  und  zton  beßindiaan  Secreiär  der  Akademi« 
ilk  Hr.  Rath  u.  Prof^  f.  J0f.  Stkmitt  «ruaum  worden. 


Der  Hr.  Graf  C.  Chr.  «an  Bnaal  JWnM«,  der  jerzt 
äDgamalp  ab  Vf.  des  guldnan  Ralbei ,  dar  Lebemgeifrer 
ans  d^n  lOetfäld.  Ahebiva  f.  w.  geaanni  wird ,  ver* 
Itfct  d«n  Ptaftan  «ne«  SiaaMraibai  ui  Dienften  dei  Kor. 
Frzk.inzlert,  und  tritt  in  If iirbarfBrifche  Dlenfl« Vi* 
cepj  .Uident  des  Finanzdcpirtenients. 

Der  dorcJi  mrbrert  Meylr4ge  zur  fohdnen Literatur 

bakaaiM  üt,  üf.  G,  t,  ü^mi^f  bitliet  SotwvUr  b«r  dem 
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fJänifchen  Staats  -  und  Finanz -Minifter  Grafen  t.  Schim- 
ndnann,  ift  zum  zweytan  Director  des  königl.  Fllche* 
rtj-  und  Handels  -  laftituu  xtt  Altona «  Ib  wie  ziun  Mk* 
Director  dei  Bank-Comptoin  «mbbc  wordan. 


Hr.  Pknf.  /.  M.  Emftr  an  Hardaiwyk  ift  naeh  A» 

ftordam  berufen  wonlen  und  hat  am  15.  Jun.  in  ferner 
l\ede  (als  Proisotor  des  Hn.  van  Heeckerea)  Abfchied 
ßenoaunen.  An  Hein«  Stelle  war  Hr.  Prof.  de  Brutyt  zu 
Ueventer  berufen  worden.  Da  aber  diefer  den  Ruf  ab- 
cJebnt  bat,  fo  ift  nunmehr  der  Advocat  Hr.  C.  A.  «wa 
njckuit  zu  Arnheni  als  Prof.  ord*  dM  ÜMtV*  VBlka^- 
oud  Staats -Uechu  asgeficik. 

Di«  Socittte  dar  WiffaifdMftan  xn  Htarlaoi  bat  fol- 
gende Gelehrte  zu  MiigHedem  aufgenommen:  Hn. Prof. 
jnd  Dr.  Tb.  S.  F.  J.  Rtm  zu  Leiden  Hn.  Mag.  A.  L.  u. 
Dr.PliiL  S.S.vamdtr  E^ek,  Prof.  der  HaiK  n.  Phyf.  zu 
.ridcn  ;  Hn.  Dr.  o.  Prof.  Jur.  /.  M.  Ktmftr  zu  Atnfter- 
Kim;  Hn.  Dr.  u.  trof.  Tb.  J.  CUrUft  zu  Harclerwyk  j 
In.  Mag.  A.  L.  u.  Dr.  Phil.  J.  A.  Ftt,  Lector  der  Math. 
\ U  X.  u.  Narigeiion  zu  Leiden;  Hn.  Dr.  u.  Leotor  Med. 
1.  üukktr  TO  Haarieni  -,  Hn.  Dl*,  u.  Medien*  /  BmÜ  cu 
l  adrccht;  Hn  Serretair  I.  A.  v.  McrrtH  jmU^.)^  ,  Hn. 
jr.  Med.  B.  Meyer  zu  Oßenbacb  j  Hn.  C.  f.  de  Nie»- 
\§r$  nVteVSUL 

'  VI.  Vermifchtc  Nachrichten, 

(Au*  BrMfcn  ans  Paris.) 
Noch  hat  daa  National  >  Inftimt  in  Mmm  allen  Lo* 

d  im  Louvre  am  ye-  .'1  ifr.  tien  7.  Jul.  eine  offeialiche  Sit- 
■ng  gehalten.  Allein  wenn  es  nicht  die  letzte  hier  war, 
I  wird  AoA  die  Verleihung  nach  d«n€ollegliini  der  i4er 
jti  ,11.  !i  ',»1  ;hi  niolu  1.  !ir  ferne  feyn.  Sc?ian  God  meh- 
tre  voll  ileu  Statuen  giof^er  Männer,  womit  diefer  Saal 
•xiert  war,  weggeCcha/Ft  worden ;  die  Thür  gegen  SiW 
•II ,  durch  welche  man  Imher  in  den  Saal  luimmen 
•untc,  ili  nicht  mehr  zugängUch,  und  die  ganze  Ver- 
eiudui-g  mufiie  zur  nördlichen  Thür  unter  der  Uhr 
igclallea  werden.  £a  wird  auch  in  jenesn  Coilcginns 
ir  eifrig  «n  der  ßnriditaBtg  de«  neuen  VerfioDadangs. 
als  gearbeitet. 

'  Di«  oben  erwihate  Sitzung  war  die  Jahres  -  Siunng 
r  pltylitolien  nnd  initlMaHttrchen  ClaSA».  —  So  W9- 
l  die  Vortefanfsn  dkler  CMb  im  AUgemeiaen  Atar 


die  Nichtkenner  Intereffe  haben,  fo  anziehend  Wtr  ioA 
auch  für  folchc  die  dietsmalige  Sitzung.  Hr.  Cirt-iVr,  deffea 
VorlefungenaU  Profeffor  und  aU  Altadeuukcr  {^ich  ange- 
nehm und  lehrreieh  find,  wufrte  feine»  Beridrt  fiberdin 
Arbeitender  phyükaiifchen Scction  fo  »iel  allgemein  inter- 
eflante  Beaerkniigen  einzumifdien  ,  dafs  die  Verlatona- 
lung  iha  «I  wiederholten  malen  laut  ihren  BeyfaU  be- 
zeug, e.    —    Auch  Hr.  Biot,  der  ein  Memoura  aber  di« 
AlJiiiiiit  der  Körper  fiir  das  lAcht  jorlas,  wurde  lebhaft 
beklatfcht,  als  er  IVi  der  EinleiMBg  ücU  ge-en  gewffe, 
alJgeinein  bekannte ,  Obfcoranten  erhob,  die  gegen  din 
Wideiifchaften  und  ihren  Nutzen  fchreyen,  ohne  anek 
nur  die  geringfte  Idee  Ton  Wilfc.-fcJijl'  v...  KiUn  und 
%rclehe,  Tetct  er  hinza,  dazu  ▼erdammt  zulojn  Icbei- 
nen,  jedetmal,  wenn  fie  diefcn  Gegenftand  bcrcdiren, 
neue  Dummheiten  zu  Tagen.    —    D  .s  interelluiterte 
diefer  Sitzung  war  für  dos  Ende  aulbewahrt.    Es  war 
nlmliefa  HnTCMtrV  IttTtotUcba  Lobrede  auf  den 
verftorbcnen  Hn.  C.V,  einen  in  ii.ehrrisem«r  HinJlcltt 
merkwiirdij^en  Mann  ,  der  lieh  um  fein  ValBiiand  dumdl 
die  N.uuralilirung  einer  Menge  ausländifcher  Pfliuize« 
fehr  Terdient  gemai  kt  hat.  Eine  Menge  liberaler  Ideen, 
die  Hr.  Cmvier  ganz  ongefucbt  in  feinem  Suiet  fand, 
wurden  von  der  Vcriiunnitang  inik  Eifer  aufgeGsItt  und 

ffitfJTNljioleon  Iiat  daiPHeet,  die  griecbifchen 

ClaCTiker,  von  denen  man  roch  keine  oder  doch  wueiue-, 
alte  hanz6f.  Ueberfetzungen  hat ,  nach  und  naeh  iM 
FranzOfifche  ii!»ertragen  zu  laffen.  .  Schon  vor  emigeft 
lih»  en  hatte  er  bekanntlich  mit  Str^  den  An£uig  um» 
eben  lalfcn  ;  allein  da  diefc  Unternelnnong ,  wie  «■ 
fdieint,  fehr  langfam  forifchtelt^-i,  indem  bisher  nur  erft 
die  «sf ten  drey  Bücher  er fchien  en  iind ,  und  zu  kofibar  ift  : 
t6  fen  ein  neuer  Wen  eirgefchlagen  werden ,  naeb  w«U 
chem  lilof^  ("cbpi  feiznugen  (.hne  Oiuimeivar  neltatert 
werden,  deren  Verfaffer  für  die  ganze  Arbeu  ^'««^ 
rttnum^Snomie  cHteken.  Der  Anfang  füll  mit  Dia  C»p. 
fiuf  gmiK  bt  werden.  Dipfe  Arbeit  ift  Hn.  Äm/MWM 
aufgetragen  worden,  mit  Zuiicberung  Ton  fechrtanlend 
Franken ;  allein  er  fall  inachtzebn  Monaton  fo  weit  vorai*.  ^ 
gerflokt  feyn,  dals  der  Druck'angefangen  werden  kann. 

Der  Ankaaf  dv  Vit*  Borgktfe  und  d«r  denn  he- 
findÜchen  KunftweAe  ift  zwar  zwiXchen  dem  Kailar 
Napoleon  und  dem  F»inzen  BotgheCa  befchlt>ffen,  »her 
bis  Jetslift  die  T«rfpraabmO«MÜCHamflOcknicht«M- 


tITSRARISCHX     A  H  Z  K  1  O  E  M. 


1.  Nene  perioflifche  Schriften. 

$•  Acn  find  bej  uns  v<ni  hdgenden  Juumalen  er- 
innen  nnd  an  iHe  Baeidaandkuigen  vm^L  Fefitniter 

fanilt  worden  : 

8"  Stuck  VOR»  JeuruAl  des  Luxut  m»d  der  M»dem* 

%u  7ee  Stäck  Vis  dw4i|fwriw  Qtfg^^  Mfktm 


Dar  4rtmtd  S*'  StSek       dem  Atf.  ttutßAiB'Cm'»^ 

Magazin  i  8o6.  . 
Da/  9«  Stück  vM  eUr  Meuten  Umder-  ««i  Vilktr- 
ITendt  i8o^  j  j- 

Det  -ju  StÜ.  k  von  dm  Zeiten',  »ifr  Arthive  JÜT  V$ 
miutfit  Suutenitfcktckte  und  Politik  IH06. 
anaführlicbcn  Inhalte  von  diefen  Journalen  findet 

s-  — r—  JM«utt.S«ridm  An.  Yi*»  d«c  ^yjjjjjj 
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BtirlihimüuTigfn,  P-.fi.lmtern,  X^Uungi-  nnd  Adreli.  S«t.3t5.  Zeile  4-  *• 
CoaiptDirs  stmus  zu  h  iben  (ft ,  Wefunders  «kgedrackt. 

F.  S.  prtvil.  Lande<-Inda£trie- 


'  VfB  der  ZeitfcbriTt  London  uni  Ftrit  für  1806.  ift 
1^.  j^)n  jte  Heft  erfcbienen  und  der  aucfubrlicbtt 
1^1.  j>  !■  dem  lltnaubericfate  No.  VL  tot»  d«m  F.S.  pr. 
TmiTt  *'T'"i'-  X«  Wdnnr  lMliaadmahg»> 

Mb.   Halk,  i»  Auinft  1806.  .  .  « 

.   M««*  SMi«tttr-  Bvffb»  amA  KaaCt« 
HaniUnf.  < 

IL  Vonnilclite  Anzdgen. 

Qr^Üu^  Muu/Mt  im  4.  Af- 1806. 
In  den  beiden  Monaten  Juniii«  and  Julius  find  sm 
Luüiers  Denkroel  1238  UtWr.  eingegange« ;  Otnfidk 
52  Uthl.  I2gr.  ton  einigen  Mitgliedern  der  EcfclloH«he0 
Abendgefeillchaft  in  Uanzig,  9  Utlil-  20  gr.  durck  den 
Magitirat  in  Lenien,  93-;  H.  durch  Hn.  Dr.  Fiek  in  Er. 
lengeM,  849  Hthl.  12  gr.  diircli  das  K.  OlierconGüoriutn 
lU  Breilaa,  233  UlUl  19  gr.  doi.h  die  K.  Kammer  ZU 
Heiligenftadt ,  to  iUhl.  toh  Älatlrid,  5  lU.hl.  von  einem 
Landmanne  im  Magdelinrgirchen  durch  Hn.  Domj.icd. 
Uadut  24  Rthl.  14  gr.  durob  das  K.  PoimnerrcbeCon* 
fißoiimn  SU  Ctelin.  Die  HauptfinoM  dUr  BeytrtI« 
ak  flOtSSO  lW*f«  preu£s.  Cxiur. 


Btrichtigangtm. 
Hachfolgt-nde  Fehler  bähen UnleferlichUeit  de»  Ma. 
Hakripts  und  l'.ntFemung  des  VcrfaCTers  »om  Dmekorte, 
In  ilramailfchen  Gedichte:  Die  Krtnx/khrtr ,  Ter> 
aalabt;  nänimc  «rbcUicbo  wird  der  gaidfta  Labr 
faUift  SU  v«iÄaO«m  folMMP« 

ladar^weytenPeTlhMnklieUinaiBEiidaldiltt  Gir. 

/w»  i  V»  Htimdtrg^  Max  fWMMr. 
Itt  jhrfiinften  —  und  durch  da«  gailM  OadMlt:  ftal» 

Belliciigo  —  BeUiceto. 
Seite  to.  Zeile  4  '^"«"P  ~ 

_    jj,    12.  y.  oh.  ft.  Hetutl  Htmit. 

^  m—    4.  T.  oh.  fi.  Wiiih  —  Muik. 

^    ^I.  — .   6.  T.  ob.  ft.  £ch6n"ren  —  ßlüntrt». 

»  lOg.   ~   9.  Tkob.  Feblt  im  Anfang«  A.Z«l«—£!fe 

19.  T.  ab.  Ä.  Ittcb  —  «aA'. 
_  «1»  ^  T.  ant.  fti  d«n  Deinen —  dt»»  itmn, 

m-  146.   —   3.     «b«  ft.  ir*wt  da'«  • —  mmm  im. 
—  IIa  —  7.  T.wit.lk. Da» d«— 
SI4.  ^  1.  T.  nntaii  ß.  miä 
fOnlkk 


—  279. 

—  387- 
--  303- 

—  307- 

—  310- 

—  314- 

—  32X 


▼.  ob.  Ft.  Sanltt  —  ^tha, 

V.  unr.  ft.  Siegels  —  Sifgu, 


—  344> 


17- 

3-  -  ^ 

3  V.  unt.  ft.  den  —  atm. 

T.  oh.  ft.  I'-s  ili  —  rr  ift. 
4.  T.  oh.  fi.Daghi- — Sim — Baghi'SiM. 
1 1.  V.  oh.  fi.  Oienfte  alle  —  Dienftf  JT. 
g.  T.  unt.  ft.  Plätze  ah  —  f/.i/M  df. 
I.  V.  unt.  ft.  Monau  —  Monato. 
II.  T.  ob.  ft.  Munde  —  Mumd, 
7,  T.  unt.  ft.  Fouer  —  Ftisr, 
1.  T.  ob.  ft.  Treue  —  JblW. 


Zwtyttr  TktiL 
b  4l«r  fibiftan  Pcrfomnab&ailmg  aliaa  fsUe:  Mut 

Seite  39.  Zeil*  II.     ob.  fiMt  Edsfong  kündet,  dit" 
Ei  lifung  briagt,  die  ihr. 

—  8.  T.  ob.  h.  Lehen  —  fVtbta. 

—  It.  -f.  ol-en  fiJtt  gefegaat  Tcj.—  gif^f^ 

fe\ltfl  da. 

».  Ol).  Ii.  liin  r;i.tct  niofc»  — •  iUJIi* 
rtt  Httamermekr. 

—  13.  T.  ob.  ft.  Tuft  —  Lmfi, 

—  .  I»  T.  ob.  ft.  je  —  tu. 
II,  T.  ob.  ft.  Sender  —  SÜMfa^. 

—  19.  ».  ob.  ft.  Ja  —  j»l 
—■  6.  T.  ob.  ft.  dar  liiaBhnidar  —  Ava- 

Mitkmt. 

—  3.  T.  flüt.  Ir.  Hailda  —  fftfi. 

—  4.  v.db.  ft.  JeGbani  — HG^»* 

—  4.  T.  trat.  ft.  da«  wie  oMniHstr  —  in 

tf'iÄ  mein  Hert. 

—  4.  T.  oh.  nach  liegen  —  umktr.  In  ä« 

lo],-;enffen  Zeile  üherfiiirfig. 

—  15.  Y.  ob.  fi.  da*  nun  ift  —  das  nur  iß. 
4.  y.  ob.  ft.  in  Uin  —  in  ihm. 

—  6.      ob.  ft.  in  unterm  —  in  unftrm. 


33- 

47* 

63. 

73. 
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n.  um.  ft.  t  ruftet  mich  —  tr^t  t*dh 
V.  unt.  ft.  auch  da«  Zaagnlfi  mm 
du  Zamift, 
t.  v.ob.  naai  Ha  —  Ultsalt. 
I.  V.  ak  fk.  In  dainam  ~  JSidtiaaik 
T.  m».  ft  fallat  —  ßUbt. 
T,  oh.  ft.  um  ßch  —  um  mich. 
V.  unt.  ft.  Wunder  —  H'nndtn. 
T.  unt.  n.ich  his  —  fehlt  fr." 
T.  ob.  ft.  der  gcwifs  —  der  ^  O  gtitiji- 
T.  ob.  ft.  den  Sohn  —  der  Sokn. 
T.  ant.  ft.  Wollens,  Reine  — 

Uns  Reine. 
T.not.  fr.  Allein,  Gott!  —  Afn« 
•  Gott  ■' 

— >  4T0.    —  13.  T.  ob.  fi.  Ida  —  /«Ass. 
—  413.       w.  T.ahi  A.  Jakft  « /aly« 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  HollänJirche  Literatur  f  8oi  —  1804. 

I.     T  k  t  »  t  0  g  i  t.  ■ 


logt  tm  detztt/i  invUtA  «f  dt  Belangen  om  Godtiienß  eu 
Stut  —  Do»r  J.  tL  Stcild.e»s Hooglcertür  im't  Kcckt 
der  Nßtuur^  der  StMts  •  tm  itr  Vnlktn  of'i  L*>ids  Uni- 
merfittit  de  I'raunker  (Arnfterdain  h.  EUve  u.  a.  1803. 
'ehon  aut  den  Tor;j»en  UeWerGchten  der  hoQ.  Litenuür     1 19  S.  S-  1  Fl.  4  Sr.)-    Nach  einer  Einleituiif^  ül.er  ein 

TDiTtdiendej  Siiinhild,  eine  Säule  nnt  der  InrcbriTt:  die 
olirifilichc  Religion  \Tiederuui  unt  deai  Staate  rereinigt, 
ojid  die  Itandbahe  FröHcni^keit  des  batarifcheu  Volke«  b«. 
lohai,  —  und  über  eine  auFelaem  daran  bänuenden  Tep- 
pich aiigebrax:hte  Stalle  aus  der  Franz^iirdien  ProcLama* 
ti«n  ( ^onaparte's ),  über  die  Wiederlierftelluug  der 
Religion,  befchiitigt  ücb  der  VF.  dem  erften  Thema  za- 
fulge  mit  den  Schick£alen  der  Religion  in  Holland  wih- 
rend  der  RsTolution.  Diefe  wurde,  dein  VT.  zufolge, 
dadurch  vorbereitet,  daCs  der  l>eräh)tite  Peter  Paulus  in 
fetner  (vonTeylei-s  tbeol.  Gefell fch.  gekrönten)  Abband- 


'  (Im.  Bl.  1800.  Nr.  169.  u.  ff.  IB03.  Nr.  71.  ■.  ff.)  — 
deren  Kin!eituiig  wir  von  dem  relativen  Werth ,  den 
indernifTen,  Beförderungstaiticlu  u.  f.  w.  einige  Be- 
irkungen  beygeltiacht  haben,  die  ficb  auch  durch  die 
genwirtigc  beftätigan  werden,  der  wir  am  lüide  noch 
lige  ähnliche  heyftigen  woI1«b  —  ergiebt  iiclt  zur 
iHge,  dafs  kein  F.icb ,  fowohl  in  Hinücht  auf  Urigi- 
Itf  als  Ueherfetznrgen ,  fo  ftark  bearbeitet  wird,  alt 
I  tkeoUgifck*  y  daher  aiicli  wohl  ftir  keines  ein  befon- 
res  hoUlndircheü  Journal  fo  nothtg  w.ir,  alt  für  diefes 
t  1803  die  in  Her  A-  L.  2.  1805  i\r.  260.  angezeigte 
mctkctk  vtn  tiitol  >gifcke  Lettrrkuudt  etc.  ift.  Mit  Recht 
chcQ  wir  daher  •  y  dieFer  neuen  Uwberliebt  den  An- 
g  mit  diefem  i'jche,  6ai  zugleich  fo  viel  Zü|^e  zur 
arakteriltik  d«s  Zuftandes  der  Aufklärung  diefes  Lan- 
überhaupt  d3ri>ietet.  Vorzüglich  ifi  diefs  der  Fall 
einigen  Beytrigen  zur  neuefienGefchichte  und  Sta- 
ik  der  kirchlichen  GefellCchaften  des  Landet  felbft, 
eben  delshalb  vorausgehen  mögen ,  befonders  auch, 
gleich  anfaiu^s  auf  <len  Geiiciitspunkt  auftnerkfam 
nachen,  den  wir  bey  der  Ueberficht  der  neuern  Pro- 
te  der  holländifcben  Preffen  verfolgen,  nlralich  lie 
ir  in  Beziehung  auf  das  Land  felbft  und  die  Befchaf* 
leit  feiner  Literatur ,  als  in  Beziehung  auf  den  da* 
zh  für  die  WifTenfohaften  entftandenen  Gewina 
'.uft  eilen. 

Unter  den  B«»ytragen  zur  neueften  holländifchen 
:beBgefebicbte  Itevierken  wir  hier  znerft  etM  bifto- 
I  •  poiitifcke«  Werkchen ,  das  der  defultorifchen  Form 
dem  eben  nicht  anlockenden,  dunkeln,  ahgeriffcnen, 
:h  fondei  bare  Ausdrücke  rerunftalteten  Vortrage,  fo 

grofstcntheils  deia  Grundfatren  nach,  eben  nicht 

ompfehlemwerth  ift ,  aber  doch  durch  die  darin 
ferten  Materialien  auf  marcherley  beacbteniwerihe 
•iifiände  leitet:  Gcdsiitnßi^  Stuaifoek  —  Kentfckcis 
Zaken  ,  d*i»  G^ifütnft  in  dt  ba:aijjekt  Rt-puhliek ,  be- 
ende cUn  revolutimairt»  Oorhg  bttrtffeniie  —  Oat- 
•  v.in  ArtikeJrn  an^ajcndi       '/.ir^  veor  den  Godidiehß, 

en  vtiarttsn  door  den  S:ut  »an  tt  urttiden  —  ftog- 
Hvpemt  de  ktog^re  i§tli'inden  des  n-JtlHtnittairtn  Our» 


lung  Ober  die  Cirleicbheit  der  Menfchen ,  dem  Jacoliinis- 
niu£  ein  chriftliches  Kleid  anzog,  und  daTü  die  franzöü- 
fcben  Jacobtner  feibfi  zum  Schein  die  Religion,  die  Ce 
ftürzen  wollten,  mit  I'.lirerltietung  behandelten,  wie 
Kobespierres  berüchtigtes  Decret  tiber  das  Dafeyn  und 
das  Feft  zur  Ehre  Gottes  zeigt.  Doch  waren ,  nachdem 
nnn  die  Revolution  in  Holland  felbft  ausgebrochen  war, 
die  Freunde  der  Religion,  und  unter  diefen  vorzüglich 
auch  der  verdienftvolle  Prof.  Crat  zu  Aiiiftei  tiara,  wach- 
fam  gegen  alle  bedenkl.MaaCtregeln  oder  Grundfätze  der 
p ro vif orifchen  Regierung  (im  J.  I795.).  Die  fogdnanntcn 
allgemeinen  MaCi^egeln  in  Sachen  der  Regierung  liefjen 
für  die  Religion  viel  fürchten;  doch  wurde  in  der  ge- 
fetzgebenden  VerCaminlaiig  das  fogenannte  StMtsgcbtt 
Wieder  hergeftellt.  (Oiefet  Gebet  zu  Anfange  joder 
Sitzuag  ift  ein  nur  (elten  bemerkter,  und  doch',  wie 
Referent  von  einem  mit  Holland  genau  bekannten 
Freunde  weifi,  fehr  wichtiger  Umftand ;  wie  denn  über- 
haupt die  Religioütät  vieler  Volles  •  Repräfentanten  gar 
manches  Unglück  verhütete,  das  ihre  jacob'inifcben  Col- 
legrn  außerdem  wahrfcheiniicb  gefiiftet  hätten.)  Sehr 
wich; lg  waren  die  Folgen  der  H.iagcr  Ivevolution  am  23. 
Jan,  1798  (durch  welche  die  Deinocrafen  über  die  Ge- 
-mäfiigten  fiepieii) .  imd  der  berüchiigten  addiiionellcn 
Artikel  füi  die  Religion;  die  TrenmUig  der  Kirche  von 
dein  Staate,  der  (i^  dadurch  für  eine  i^'eniger  wirblige 
AtigelcgcTilicil  cilx'.ilrle,  C  ;zte  du  f'bi iftcnihum  la  vie- 
ler Augen  licrjb;  doch  erhielt  ßcb  dis  Achtung  für  das^ 
feilte  im  Allgcm^^^L  In  der  Autfübrung  des  zweyten 
(S)    Y  '  The- 


J07  '""^T 
Tberaat  von  der  So^  des  Siutt  CSr  tt«  Rd^oa ,  Iww 
Mt  der  Vf>  0  WD  <^*<^  Kecbten  d*r  religioren  Freyheit, 
s)  fo»  der  Erlul|inig  der  Wa'rde  iedcr  Heligiompartfj ; 
3}  TOn  der  liohen  Würde  der  Bibel ;  4)  Ton  der  gleicfaen 
BcrchUtzung  «Uer  ReHgioti$parteyen  durch  den  Staat; 
5)  von  einer  Staatsfcirche  in  {je^vilTer  luicUlicht ;  6}  von 
der  Staatireligion ;  7)  Ton  der  Piil»!ici:.it  der  .'jelondern 
Ki:ligionspar;L-ycii ;  8)  von  der  Surj^e  de*  Staats  di»  den 
Unterricht  in  der  Uclij^ion ;  9)  von  den  Mitteln  zur  Er- 
haltung  und  Befördeiung  der  hohen  Würde  und  des 
Ichiiizenden Finü  jffei  dei  U«ligion  auf  den  Staat:  doch 
find  diefeGegenfiinde  vun  andern  bolIindirchenScbr'J't- 
Jtellcni  Icbon  beCTcr  und  luelir  im  Geifte  d«  Protcltait- 
dMadt,  nadi  Sberahm  GmndCltMii  bdiiiddelt  wärdaD* 
md  wir  bemerken  daher  hier  nur  im  Al^emeinen,  dab 
der  VF.  dem  Staate  weit  mehr  einräumt,  a's  andere ,  die 
den  Gemeinden  mpbr  i'ibcrIalTcn.  Das  dritte  aut  dem 
Tifel  ange*p)[;te  'Dreiria  ift  hier  nur  als  ein  zxveyier 
(unffis  WilTens  nicht  erfcirKiiciirr)  Theil  des  Gan/eil 
ang£i;i;-i>)':jt.  Auffail.  nd  lillcNt  üinigens  häufig  eine  fUr 
die  ri:l"Mniiir;e  FClrcIie  folir  aii[ti»Cilj^e  ParteyJicilkeit  fUr 
die  Ka'ho'ikeiv  hervor,  die,* wie  man  wreiier  unten  fe- 
hen  vi  ii  d ,  Teh  doigeii  Jabrea  die  PntelkiqtMi  hlolig 
bekamnlten. 

Ein  bfldclkr  Bejtref  cur  OeCdndiM  der  KirdieB 
«Bd  jafhoderMt  der  dMnmie  bnwlcliendMi  lefatwärten 
Oenehiden  wtiirend  der  Reroletion  find  die,  wie  et 
lefadnta  >)>'«  ■!'''■<  fcch^ten  Stucke  ßefchloITenRn  Stukkc» 
httrtftnd  <ie  Vtt jf^tierinf^  dtr  Ge- ommittterden  uit de mttßt 
"StJiirt^ndßkc  lliit'oormdt  (irmttniens  tut  ili  S'-jiad*  vaa 
Suid-  tn  N'  ord  II  Uaed  brliL'ornttde ^  tnt  in  fljn-i  hnading 
tn  biV't  .icf  i>'g  vjn  de  oyxnhxrtn  Hirvtrn  .un  ( lo  intijl 
(Haag,  l>.  Tuierry  pr  g.ji  wovon  die  letzten  im  Jmie 
IVO]  erfchicnepeu  Stücke  Itefonder«  durch  die  ausidhr- 
)iehen  Meuioirsn  intcreffant  weixlen,  it>  v.-elehen  meh- 
rere Uemeinden  ihr  Recht  auf  ihre  vom  Staate  in  An- 
bruch genommenen  Gäter  bwn-kandeien ,  to  wie  Aber- 
hiupt  die  ganz»  Saniniluns  eb  ehi  Beytrag  *w  oeuerten 
Kirehengvfchidiie  HoDano»  MueuTelieii  ifk,  aai  wakbem 
Cch  ersieht,  we'cfie  Alittel  die.refvrniirtMi OeBmndea 
zu  einer  iinu-n  Ci^hr  un^i'lu^ligen  Zeit  etfriReii,  ihre 
Rcclitc-  zu  vci'.vjluen  imd  iliren  Gottesdienft  aufregt 
zu  iT'ii'ic'i.  Koii.fi  -f"'vpriii  ilt  jciloch  ,  d.if»  dio  Viilks- 
ileprafoiHilnien  ,  wahi  U  hemücli  aul  V;:ranUir.jiy  der 
fiel^  religiös  geljnntrn  Mity'i.'dcr  unter  ihtion,  den 
Beeinir<ir).tij>en  die  Veriheidigun||  ihrer  Saciie  nicht 
nur  nirhi  r>U  liwerten,  Ibndern  Tiehnebr,  wie  et  die 
Gerediiigkei;  erl'urderte,  durch  freyen  Zuiiitt  zu  den 
Archiven  er'eieblertesk  Welchen  EinHuti  aufserdeni 
dirfc  habere  EiniDiCi;binic  in  di«  Kin4icnengelegenb«i> 
irn  nnd  bernndert  die  Aiil'is-ing  van  Predigern  an«  jtor 
Ii  iF  ht>n  VrTi'  hvn  hatte,  fipht  r/ian  b-j«  meiirern  Streit« 
fi^iiiiien  iiin-r  Angetegenheiten  diefer  Art  zu  Ainfrer- 
diin  111:1!  (»oii  !a,  d.-ren  '/.ei  t/tietl  -rui  ^  aber  hirr  211  weit 
fii-ii -n  w  r'e.  .1  •  nie'ir  ü '>ri:;'"ii$  din  wii'htifif  i'j»  po  i- 
tir      n  Hi  ll  kiirMii  ..  "1  Ar,*i»l-'  ''T,lifi  cn  aui  ci'lr  I'idv.h/. 

ll'iUand  lind  liefondvn  iHihrUimd,  alt  den  Krrn  des 
Lande;  un<l  den  Sita  drr  Hcgierung,  firh  Irezichon,  um 
£>  weniger  könnt«  man  ganx  g  eieiigflhig  ein  W^rkcben 
der  Art  auTaebai«!»»  wie  der  dheawlige  Aeltelke  (oder 
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IQrclieAorfteker)  der  nfandnen  Gimieiiide  m  Lef^ 
den»  J.  H.  Sranr,  cur  Fortfetsuog  einec  Mtem  Weritt 
von  SotrwMtwn  henafgab:  Kevlultfkt  Rtgifltr  itr  trtii- 

kiintea,  tvelke  in  de  XL  CUfftn  \<»tt  dt  StfM'dtit  »0« 
kotLad  vnn  de  J,  IJ03.  tot  hei  einde  van  1801  ,  <■  dki  $» 
tenc  veOe  eeuice  tyn  btroefiem,  verrot-peit  of  wtrUiet. 
(Kotterdani.  Leyden  u.  Sneek,  b.  v.  'Ilioir  u.  a.  IS'OI. 
333  S.  ^T.  g.  I  Fl.  5  St.),  ein  Ver/.e'.clinifs  von  Licjuana 
900  Namen,  in  weichet»,  wie  der  Vf.  lieh  atudriickt: 
„vi«]«  Gefdilechter  ihre  Vorvii«r  In^       dritte  G&d 
und  weiter  noch  fiitden  und  betrachten  kflinnen,wia 
dirfc  und  andre  treue  GottesheMen  mit  den  SebWiatf 
des  Geiftea,  dem  ewigen  Worte  Gott«,  -gaeaa  ilb 
Fdnd«  deOelben  gelbobten,  nnd  nadi  ibreoi  lUs  lof  I 
dem  Siegeswngen  Uires Glaubens  und  ihrer  HofTnon*  nr  j 

dem  Throne  ihres  grolsen  und  göttlichen  Meifteri  ■  

angelangt  £nd.'' 

(Die  Fortjtttiumg  fil gt.) 

n.  Gdebrte  GeCeinrcliaften  und  Pnife 

Die  StelämtUfcht  Gtftttfchaft  der  mffeufcluju*  ta 
Vtitftimgjim  hielt  am  30.  Oot.  v.J.  im  .Mufeuin  tu  .liidiid- 
bu^  ihre.jihrliche  ail^eujciiie  VcrCauimiung.  Sie  vruiiie 
von  deni.pr«lidir«nd«n  Dtreoioir  L»mbr<duftM  mit  tum,  " 
Rede  erOl6i«t,  worin  «r  wM  den  Verftllea  äi  dieter  G«* 
Ceiirobaft  feit  der  «IlgonMtinen  Verram.nlung  das  fenten 
Jahres  Erwlbanng  that.  Hierauf  ^len^  die  i^efeficibaft 
zur  Beunhoilung  der  zwey  Beoulwortaiigcn  Aber,  vrel*  ' 
che  auf  die  Fra;j«  wegen  V'erliefl'eruiy  det  MiddcibntgiF 
lehen  Halens  1:111,  ekiiuiiiien  \'.  :iron.  l.i  u'.«  halteo  ihre 
V'urz:ii;i\  JJ  jcli  iaud  die  Gefeillohall  uianch«  Fiedeult' 
llclii.ri  eil,  und  wild  daher  mit  den  VeilaÜern  uncr  ein- 
zelue  Icaakte  üdi  näher  unterhalten,  nach  Lingabeder 
danMob  gaferaten  AbbandlangM  aber  deA  AatQpmdi 
thun. 

Unbeantwortet  blieb  die  Frage  vom  J.  IRO}.:  Ga*  | 
^^nbieht  der  Kufali  dee  S«e)in<£fchea  SirAmc  naelt  siMr 
'beltkndigea  Hegel  {  und  in  einer  bdännien  Siraok«! 
Wckdwa  find  Ite  ?  Ift  der  Lauf  diefer  StrOme  amcb  bM^  | 
Ücb  f>\T  unfere  Deiche  (Dimme)  und  Seenfer?  Wa  ' 
um!  'm  '.via  ferne?    Uitd  h-cIi  .Si  ^  Ii.  .!  in  [litfciTi  Fa  le 
die  aiul  iilirbarl'ten  i^iiltol,    liiicin  iiji.  ;ii  Lcilij^cii  Ljule 
ei'ie  andere  Uicliiurif;  z  i  ^e  jcii,  iiii  1  mi\  .miii  ie  Bf  :!'• 
rungspunkte  hi  izuleiien,  I0  dais  dü.^  iV  Ji  iiihei.i};«  <"'l- 
fcrnt  und  To  viel  inöj>lich  da*  Voi  ilieühane  an  di-fffO 
Stelle  gefetzt  werde?  —    Die  Gefelifcbaft  hat  4»htx 
.  befchlaffen  ,  üe  nuch  ein  JIdir  auafiMltea  SO  IbOEbU« 
swar-bb  snm  1.  Jan.  iWofj. 

GIdebEilli  wnd  aach  neoh  die  bereit!  iaa  J.  I78>- 
atwgefchriebepa  PNaAnegc  «meiMc««  worauf  die  Gcbd»  1 
Cehaß  in  einem  beßeidgenTemdiM  «ine  geinigeiide  An^ 
wori  ZU  er'aiifjen  wiinfcht :  Wie  war  die  ^c. .^rapliifcka  1 
lirn  hallenheil  von  Seeland,  voizi^glieh  .1  luli  in  Hinlielit 
iiuf  F"Ii:i^ri-  und  Siiiir      yi>ii  rien  ähcfirn  /ri  en,  l'i»  züie 
Atilaiij,'  der  (iriiflii  lieii  r\e;.>ier' n^  t    \V  e'ciie  Wrliwle- 
rimgen  fiud  ilarin  f.-!»  dem  letzten  Zi  iijiuiikie  In» 
i.ndedes  J4ten  Jahthondertt  vorgeiaiien  /    Ifi  nadil  '^'' 
di«  Bbfffbali^twt  diaUhe  gehlieben,  od«r  bat  fie  >■ 
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merUiche  Vertnderongea  erlitten  ?  Uml  welche  wa- 
ren diefe? 

Hey  der  •llgemeinen  VerfammlOMg  im  J.  1804  hatte 
dieOefcilfchaft  befcbloffen,  einige  Prei^rrageii  über  cLiie 
•Jlgemeinc  Literatur  ■  Gefcliicbte  der  W ifreiifdbaften  und 
Idiönen  Kuofte  in  Holland  au^zufchreiben;  und  imi  da- 
zu einen  gehörigen  Plan  2u  erhalten  ,  vvornacli  jcdss 
Fach  bearUeltet  worden  Collie,  hatte  iie  die  Fra^je  aiilge- 
ftelli :  Giebi  ei  ein«  Verbindung  zwircbea  den  Wiflen- 
rchaften  und  fchOnen  Rünften  ?  Ift  es  gleichwohl  iriOg- 
lieh,  üe  von  einander  zu  unterfcheiden,  um  Iie  darnach 
zu  ordnen?  etc.  —  Da  nun  aber  hierauf  gar  keine 
Antwort  ein)>efcomn>en  ift,  fo  M-ill  die  Ocfellfchaft  nicht 
län(<^!r  anflehen,  ihrem  '/wecke  näber  zu  treten.  Sie 
hat  d.ilier  mit  Anbietung  einer  güldenen  .'Medaille  von 
30  Oucaten  fijlgendc  Fraj^en  at^l'^u^eiien  befdiloCren : 

Oegetiden  t.  Jan.  tKOr.:  I'ine  kurze  Literaiurge- 
fchichte  der  Mathematik  in  Holland ,  feit  ihrtrin  rrllen 
Stiiiliuois  dafelbfl  bis  jetzt,  enthaltend  die  l  ntdeckun- 
gen,  V'erbefferun|>m  und  Scliriften  ralirriändircher  Ge- 
lehrten (einhcimirch  gewordene  Ausländer  mit  ein^e- 
fcisloffen),  ■.•.■e.'che  in  diefen  Wiffenfcluiten  Geh  lier- 
Torj^rihan  hal>en  ;  folglii'k  auch  die  allinahfigen  Veiin- 
drruMgen  diefer  Wifreiifchaft  fellift ,  mit  alleui ,  wa»  da- 
zu dienen  kann,  die  Lileraturgefcliichie  der  Mathema- 
tik in  Holland  auf  eine  kursc  und  deutliche  Art,  und 
mit  Anführung  der  Kurilen  und  tleweitfiellen ,  zu  ent- 
werfen. Imn.  Unter  dfm  Worte  .Mathematik  verftelit 
die  Grfellfcbaft  fuM-oliI  die  reine  als  die  T<>rniifchte  ;  Hi« 
reine,  fowohl  iheoreiifL-h  als  angewandt;  zur  vermifeb- 
tcn  rechnet  die  Gefellfcluft  a)lc  Ge^enfiinde  der  Na- 
tiirVhre ,  welche  mehr  unter  die  ungewandte  .Mjthema- 
ti'v  gehören  ,  alt :  Mechanik,  Statik,  Dynamik,  Hydro- 
d)'n.)inik,  Ita'iftik,  Cosmo^raphie ,  Afnonomic,  Urano. 
grijihie,  Hydrographie,  ( ieojjrapliie,  Giiorao  ik,  Chto 
nolo'^ie ,  Optik  mit  ihren  Theilen,  Pyiotocbnie ,  Areo- 
metrie,  Akufiik,  und  Architektur  mit  ihi  un  T' <  ilen. ) 

Cie{i<'n  den  I.Jan.  IfloS. :  l.iieraturgrfchli'l.t«  4er 
Naturkunde  in  Hollar.d.  (Atim.  I.'ie  GtTellf'-!i»fi  be. 
greift  unter  Naturknndi«  nicht  <tie  Na' iirgefchicbte,  fon- 
dern allein  die  eigentlich  futien.nntc  N  um  »hre,  pe- 
fc'iieden  Tnn  der  i'V1a:h<-niaiik ,  ui'd  fo  ferne  lie  nicht 
darunter  j^erechnet  weiden  kann  ) 

Endlich  hat  dieOf'frlTcti.ifi  unter  denfelben  Bedin- 
gungen gegen  den  I.  Jm  Ili07  folpj'ml"  Fra^e  aufge- 
fchrieben  :    Da  das  Scbarlai:hiieber    f  ftbrit  StarUttat 


feu  RuhtoUt)  luch  Sydenham  kaum  den  Namen  einer 
Krankheit  verdient,  umd  auch  von  Boerbave  Mnd  ande» 
ren  beriiliiuien  Aerzten  fiir  eine  Krankheit  von  fehr  ge- 
ringer Bedeutung  geliahen  wurden  ift :  welches  ift  rier 
Grund,  dafi  lie  jetzt  liier  und  anderwiru  bitweilen 
nicht  fo  gelinde,  ja  fugar  nicht  feiten  fo  h&iariig  berrfcht, 
dafs  fehr  yicle  daran  fierben,  oder  an  den  Folgen  eirer 
Wa/Teifucbt  oder  »erhärteten  Übrdrüfen  langwierii;  ab- 
nehmen? Hingt  diefs  alli^iit  ab  Ton  einer  Dazwifci:  n* 
kunft  oder  Vennifchung  mit  einer  befondem  epidfi?ii> 
fcben  hefcliafTeiiheit  oder  mit  einer  andern  Krankheit? 
Ifi  nicht  viel  eher  zu  denken,  daf»  diefe  Krankheit  nicht 
diefellie,  fondem  von  einer  fchliniinem  Art  l'ey,  und  daher 
einen  andern  Namen  verdiene?  Soll  man  iie  denn  mit 
Tiffut,  der  lie  in  ihren  l'!rfcbeinungen  und  Folgen  fehr 
genau  bcfrhreibt,  Halientzitndung ,  ^vxxK  nennen? 
Doch  nennt  man  dann  nicht  vielmehr  nur  allein  das 
Syinptuin,  womit  Gr.  gewöhnlich  anfangt  und  verbunden 
ift ,  uMd  nicht  die  Krankheit  felbd  ?  Soll  mnn  fie  lie)i«r 
mit  Schultz  ein  bösartige«  ScharlachSebcr  (  Fttrit  p «r- 
jiurr»  m^lignt )  nennen  ?  Oder  weiche  Benennung  foll 
xnai^  ihr  am  heften  geben?  —  Durch  welch«  Kenn- 
zeichen und  Hifcheinangen  wird  Iie  deutlich  von  an- 
dern Krankheiten  mit  Ausfchlag  unleifchie  !en?  Wat 
lAr  eine  Hcilart  foll  man  gegen  fie  anwenden?  Und 
welche«  ift  die  befte  Art ,  ihren  fohreckllchen  Folgen 
zuvor  zu  koiiuneii ,  und ,  wenn  He  da  Cnd ,  lie  zu 
heben  ? 

Alle  Antworten  «of  eine  der  vorgenannten  Preis- 
fragen murfen  lefer'ich  f^rfchrieben ,  in  Molliindllfcher , 
Latcinifcher  oder  Franzdiifcher  Sprache  aligefafst,  und 
mit  einer  Abfchrifi  vrrfehen,  an  /.  dt  Käufer  zu  Mid- 
delburg, als  SecrcUrder  Gcfelifchaft ,  eingefandt  wer- 
den. —  Die  gt>kr>'inten  Antworten  bjelbcn  I  igentliuin 
der  GefeifchÄn,  und  dürfen  ohne  ihre  Zufthiimung 
nicht  anders  abgedruckt  werden- 


Die  GtftUfiktfi  dir  NiedirlSitdißken  Littmur  zu 
LtiH*n  hatte  heb  am  y.  Febr.  verfaiiimelt.  Hr.  Ti^iiniMlt 
hielt  eitnTVorlefung  öAi'r  dta  trfltH  Urfprung  dtr  Sfirä- 
ckc ,  und  über  den  Craiifiui  von  Fljte.  Darauf  lai  Hr. 
Oai^rr.'^iiryw^aart  Camiuj  eine  Abhandlung  vor:  Dafs 
die  Kunntiiif«  der  N'icderdeutfchen  Sprache  in  demfel- 
ben  Umtange,  wie  die  der  Lateinifchen ,  eine  Quelle 
■usjjebreitater  Gelehrfaiukeit  fey. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


AnlcnnHifunpcn  neuer  Biiclier. 

Dr.  Thiefr  h  '.tifc-nr  Kommenttr  Hier  da/  Neue  Te- 
ßtmiKi.     7,u.'ifttr  U.!)id 
»er'if..  in  eini.;cn  Wochen  die  Preffe,  nnd  ki'fte»,  wie 
d-  r  erf  e,  im  Lado  I  lU^i  i.  20  ^'r.,  ilt  bis  .Hicliae- 

li.  dicft^s  J  ihr.  Zi.  .i.Mii  S.i  'l'^iil  iii>Mj:  •  "1  rif.-  vun  t  i'.tMr. 

10  gr.  ZU  hauen ,  für  weichen  auch  bi<  didtiu  der  etüe 


Band  erlaffen  wird.  Gedachter  kritißktr  Kommentar 
lenkt,  als  folclier,  auf  dem  von  der  Hcrme»tutik  gebahn- 
ten Weg  ein  ;  er  fcliUgi  die  Anmaftungen  der  hohem 
Kriiik,  wieder  ffyelioiogiffh  hiftorifchen  und  hypotke- 
ri/rA-grainrnaiifrhen  £.jcej<efe  nieder-,  «r  eröffnet  eine 
t.iliHnh,?k  Je.  .N.T.;  wellt  auf  jedes  bemeiken>«'eri. 
H'iitt  hin,  und  ilieili  aii\  feinem  Schatze 

aber  aidiu  ohne  FrUfung ,  mit  ■ 


911  ^  5-= 

die,  Jern  Bit)elit»sleger  fo  woliUtifiätvVi««,  Befckeidenktit 
\:vl:[  Niickrtrmheit  der  Uni«-!  fucbuiut  i-ni ,  ci  ii-igc  figne 
A"Jii;ll'«"  "'"i  I'.rlvUrungcji  vor,  nur  um  ein  £o 

Vorurtiud  frttftt  als  grÜHdlitketSwiAiMm  der  Iii.  T.  Schrif- 
ten zu  beföl  dcm;  er  U£tt  end  ich  irde,  bi«  dahin  forg« 
fältig  aenotnincaaf  tati^itarifche  luicldldit  fallen,  und 
hetraebtet  dieXie  angeblicli  heiligen  Bacbar*  thciiwniit 
«nd  ganz  «lu  ilaoi  /reyen  GeAchtcpunkt«  d«r  RaUgiooiw 
phik&nbu.  Jft  nicht  di«  T—dtiiT  dl«bt  Woriu, 
odar  mrä.  In  d«a  blgendea  Binden  cntn  wenigften 
nicht  ehen  du  geleiftet,  was  nach  deiu  UrtLicUc  xler 
Sachkundigen  (z.  B.  in  der  Allgenteinun  und  Leipziger 
Iii,  Zcit-t  in  QMtrs  Journal  i.  Tlieül.,  in  fyachUrj  i\.  ilicol. 
Annalen,  in /#'»^/rg  Joui-nal  f.  Pie<iigiT,  in  «li-n  Güt- 
ting.  ^r.\.  Aii-,:cjgcii ,  in  der  n.  all,'^.  deiHkh.  I'.ib'.  u.  a.  ) 
mit  d«;ii  erftea  ferfucht  word«n  ifc  verdient  d^s  Un- 
ternehmen freylic^  die  JUntcrftüt^inig  nicht,  um  weleke 
der  Verf.  zunichft  aus  Liebe  (zur  ÄViQjanCchaft  biiut. 
Die  Subfcribenten,  deren  Name»  dem  Jten  Bande  vpr- 
mtAttuMx  wenlea  follcn»  w«4«n  evXiicbt«  dar  iR<SMr> 
ITlKilMMg  lik  M,  m  ^OA»  Sß  d»  OaiSai' 
tbrnuSmim  heben,  sngleieh  dan,Vq|  anxangen,  auf 
wMima  S»  IhiE*  Bicempäar«  za  erhalten  wJlnMien.  Auf 
19  HaoamtaM  wird  dM  lf.U  frey  gegeben. 


gen  Terfchafft,  und  gegen  «Tic  fiV.r'gen  T.ifrlictilincSier 
den  Vurziig  hat ,  nicht  blo£»  auf  Lci/.e  Zeit  j's  U-c  iire 
zu  unterhallen,  wij  datm  zur  Seite  g«Wgt  zu  vverüco, 
Conderu  das  zur  (urlwäliretiden' Benutzung  in  den  Ar- 
bctttCumden  der  Damen,  aU  ein  wirkUc^h  ^«bfiues  Aiv 
danken  Am  Verehrers,  giHclaizi  Uleiltt. 

}?erte1lun<en  daraef  lind  in  alle«  Bpbh-vndKan'^ 
Ibndluiigeii,  fo  lahig  ak  mOgKafc,'  m  umaluM«  HA 
kSnnan  aneh  noek  Tom  xweytan  TeUettcn-  Oefchenk 
Exemplare  liefern.  Von  eiaMr  neuen  Anflage  det  atfit« 
J  l  i^jnjs  i  ü;  tli>i  Vortath  nur  noch  klein,  n^iil.in 
rit  lu  ia  ju'li  1-  Uutiibaujlivng  Torrjtbif; ,  und  nur  durdi 
VeribiL'.ol'ing  deilctben  von  hier  zu  erbaltcn. 


Auf  die  Aibeiiilifche  der  Damen  foH  Ton  Itad« 
k^tcinber  an  als  Foiiletzun^  t^elegt  werden  können; 
Dritt  i  f 

T  »  ß  l  *  *  t  t  ,  .   G  t  f<  h  t  m  k 

Em 

Jtkrbuck  fir  Oamnu 
I  8  o  7. 

Ittt  M  Kn|i|eruCe)n  und  itt  HnSkUatMm 
in  kleinen  Quart- Potnat.- 

Pfm  fc  V.Önen  Gefohlecht  i""!  tiiffpj  TarobervbiKji , 
^tnz  für  il.iffi;  ho  bcfliiruil ,  vun  ilaueriideii) ,  uiffen- 
lili.ili  l.<.l«rm  Werth,  nun  wuii'  jahi'ich  eine  lieini  frlcbei« 
Aull«; ,  und  fo  iiitnint  es  die  Vericherung  gern  auf,  dafs 
die  'liefunalige  dritte  Fortfetz\ing  wiedi^  mit  aehtnngs- 
voller,  angelepenilicher  Vorforge  reranftaltet,  lulJ  tdII- 
nndet  fejn  wiid  und  im  Septeruber  herauskamiuen  foll. 
Din  GemnCtAiida  femat  Inhalu;  BiUmtvm  JM' 
'mßn  wriÜkSn  Idt»,  XdehummdMtU»^  Wi,  Qu 
fiagt  Tana,.  Ämuif,  Utiün^  Stritku^^  Mkürttf^ 
Stitittrnft  StlOtArittrrgtln,  kiufttdu  Oikntmlt  n.  f.  w.. 
lind  uiit  bttckfic«n  Fleific  beirheiiet,  upd  Tollen  aebft 
den  gatiz  fehön  und  fauher  gcirbelieten  Kupfenafeln, 
ffliiiik'jliücrn ,  T.f  tvAoni  enru  .  von  NVi  rni  di«  Ueker- 
Eeiijjunf,  gebi  u,  wip  felir  <Iie  J-irr.ini^cUcr  und  der  Ver- 
leger den  Beyl.i.i  " :  .en,  der  ilirffin  Jahrbuche  fo  Tur- 
eiiglich  und  «uigcxeii.-iinet  zu  Tbeil  wird.  Grwift  aber 
auch  kann  «.•iner  Gattin,  Tochter  oder  Freundin  kein 
fcabCBhcreaGcfcbcnk  ntk  eisen BmIw  ganMaht  waxdaB« 
ak  aitüit»  WM  {hnn  «i»  fr  aiiftafhin  *Mm  Swpi^ 


Zur  Vemnlnw  «i 

le  Hidutlifmeffe  -rm  dem  Werk« 


■C«mS<ni ) 

I,  daf)  nScJtfte 

Phi!f/uvki{  (khmfiu  ea  vir'uis- ftmiamtntates  dtbCHak 
me^rut  for  Fourcroif.    Hl.  Ed.it. 
ein»  neue  deutfdie  UeberCetzmig  in  mciitcm  Verli^« 

 {,  i$m  ti.  Augttfi  1 806. 

S.  Linck» 


A1(  «Im  lifld^igMralBttt«  BrCobainnf  &i  dar  pir 
diagogifckan  Utannir  hoS*  ich  «Ana 
4nUitMng  t.ur  Mnemonik  Uir  GtJOdui^dmifi firm 
Jugend ,  tum  GtiraKtht  für  SAiAum  aad  mm  m> 
•i<r,fO  Qnfaaarfriffabfs  m  U.  C.  4. 

L  K:iß.ntr 
jm%(!notuni«a  zu  rehen. 

Da*  Buch,  woran  berelfs  fi<;ir*jg  gedrtMskt  »vird,  foÄ 
odl  den  gutgeerbeiteten  Kupfern  zu  .Micliaoli  fertig  mid 
in  allen  BUcyiandJungen  zu  haben  ffyn;  dcrPie-sdi. 
^or.  kouiuit,  fo  Tiel  ich  bis  jetzt  bereci-utfii  1  ann,  «uJit 
aimr  f  Athlr.  8  gr««  «nd  da  der  Gegenftaiid ,  Ton  die* 
fevi  bekaBBtan  gdüdtltztim  VerfaCTer  bearbeitet ,  fcban 
im  AI1geaa4uiB  MckA  wi^bög«  fikr  diaCa  fiaUniinM 
aber  e«  noch  weit  mdir  und  «uns  vaKsOiglieh  ilt|  b  w« 
ich  die  Beftcllungen  darauf  durch  nwiaa  OcEbwMM^ 
w^dte  tun  fe  zahlreicher  erwarten. 

in  AigHCt  tSa(.       0««rf  Yef% 


Anttige  für  Titratir-  UtUuAtr, 
Bey  Georg  Vofs  in  Leipzig  ift  arfdiienen ,  an' 
nuninebt  in  allen  Pm  J.l  .i:iJlun)"on  zu  erhalten: 

Du  Lttkt  iH  SyanuH.     Em  Ltifiyiel  in  drttf  Anfcnftt, 
ctn  L.  F.  liiUeri-eck.  16  Gr. 

B»i  Vattrktrt.    Ein  Sckauffitl  in  fünf  Auftigtn ,  r»e 
Ektndemf.  I«  «*• 

Dit  JtmrmdißtM^  LiMjtid  im  Bimm  AMj%mu ,  v«e  & 
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LITERARISCHE 

I.  Univerfitäten  und  andnre  Lcbranftalten. 

,  Frantktr. 

A  m  l(.  Miy  vetihfi  li'i'e  Hr.  W.  fV.  Sanntt  «us  Mol- 

q  iT'jin  m  Friiw  .^r«.!  7.:ir  EHirtgimg  drr  isedicLiu- 
fchen  Uoctorwaide  einige  luang'*^l  •  Tliefeii. 

Am  17.  >|jjr  erhielt  Hr.  L.  Popt»  «ih  Frirjlttid  nacii 
Venliei Ji;4»r>;'  Teiner  Jruug.  Diff.  rf*  pratdjiuit  fumift 
fpuriit  A\c{e,h<i  W'  inie. 

Am  3.  Jun.  übertrug  Hr.  Prof.  J.  H.  Swiliitnr  tnu 
einer  Rede:  dt  momtnti  ctitrirqut  civlit  grtvlj^mii  <h'i- 
taiir  HaUiytt  httiij^ito  Gattamm  imytrttorii  prttfidi»  Jir- 
oamdst,  dms  IX-HKiorat  an  Hn.  Prof.  C.  AUnrdi. 

Am  Ä.  Jun.  Terthcicligie  Hr.  P.  Q.  Sttfunm  an* 
FrieiUnd  einige  ThefMi  und  erhielt  den  Or«<i  al«  iJo- 
otor  beider  Rechte. 

Qroningtti. 

Am  36-  April  rei-tbeidigte  Hr,  G,  D. «.  Hdfmtx  zar 
trlangiing  fler  Doctorwiii  Je  in  der  iHeilicln  fein  Speci- 
men:  ExftuatitHtpi  Mphoriimi  15  frctioHit  6  Aphoriimo- 
mm  Hippo<rat'u. 

Am  10.  itlay  erhielten  die  Hrn.  E.  L.  Vot  dt  fVa<l 
ond  A.  J.  Vot  cU  fftttl  aut  Zwolle  in  OIierylTel  die  hüch- 
fte  Würde  in  der  Juri-sprudeitz.  Des  F.rftern  Specimen 
entliieli:  Mtiitetioitti  ad  Jurir  l«:um,  qui  t(i  dt  Do*a- 
liont,  in  fptcit  fic  dura.  D*»  Spec.  de*  Letztem  han- 
<l«)te'.  de  prodi^ir ,  ficunium  Jut  Natarae  ,  Civitttir  ^ 
Remanim  ac  Patrium. 

Arn  15.  May  ertheilte  die  luriftifche  Facultat  den- 
felben  Grad  an  Hn.  J.  Ii.  H'ernaars  aus  Alirflo  in  Olier- 
yfTel,  welciier  ein  Spec.  übergeben  liatte;  de  jure  prtt- 
Lvignii,  trtdittri  ex  caufa  fümtris  competente. 

Am  34.  May  einpRiig  Hr.  L.  Rietberg  ous  2\vo]le  in 
Oburyffel ,  A.  L.  M.  und  Dr.  Phil,  diefelbe  Würde  nach 
yeitbeiJigung  leiner  LÜlfertaiiou :  dt  vi  ac  c/ß'cacia  Ii- 
iroruM  m<r(aJ»r$#rtiM^ 

Ax)i  ^  May  rmbiidigte  zar  Erlangung  derfelben 
Ward«  Hr.  F.  J.  Abrefcit  oiis  Groningen  feine  Olfttvaio- 
lei  dt  jure  mm  Komata  lum  Grmisgnnv  fii  i  j  J'pcn^alta. 

Am  II.  Jün.  jjiitmovii  ttf  Ih.  />'.  FihLoHt  0  Ziroile 
zu  deiiifeilien  üiade  luoh  VerllH'lil';giing  frinp?  S|i<«<i- 
i«)«n«,  enthaltend:  Pofintnes  dt  (»Htnct't'.'Ui  uiuticrum  nit- 
ftarum  imprimu  e.x  Jurt  Ttattjljulamc». 


I  t 


NACHRICHTEN. 

Hardtrwyk, 

Am  14,  Jun.  dem  IsSl'ien  Jahr»tage  der  Akademie, 
vrurde  von  den  Curaturen  das  Proreoiorat  Hn.  Prüf.  /, 
tcn  Brink  Überg«l>eii ,  und  Hr.  Crof.  R.  Forfien  zum  Se* 
crel.tr  ernannt.  i5i  y  «lieTer  (>cl''i>oii!iett  liie'i  dar  »Ir'C- 
hende  Prorcc:or,  Hr.  Prof.  /.  Clanjfe ,  eine  KeJe:''.i* 
injiiße  thtologi^i  fludii  cameviiu.  Dann  hieh  der  Leclur ' 
in  der  Zeichenkuofe ,  Hr.  K.  J.  van  Baur  van  ShagtM. 
burgh  feine  Antrittsrede ;  Vtbir  diu  Entflektn  und  de^ 
Fortgang  der  Zeiektnkuvß. 

Am  15.  Jun.  vertheidijte  Hr.  E.  L.  van  Iheckertn 
zar  Erlangung  der  juririifchen  DocJorwunle  feine  Dif. 
Certatioii:  eU  eondssinne  liherarum  iOtgiuiuiiriim ,  ad  prin- 

J"^'''''  '*  "1^^'""  revocaia.  At»  Promotor  hielt 
Hr.  Prof.  Kimprr  eine  Hede:  De  literarun  ßndio ,  caU- 
mii^  rtipahlieae  tcmpoi  iiaj  optima  folaiio  et  re/kgia. 

II.  Kunftnachrichtcn, 

(Au<  Hollaiui.} 

Du  Departement  der  Zeichenkunft  hey  der  O». 
feJlfcbait  Felix  Mtritit  tu  Amflerdaia,  hatte  zur  Bear-' 
thariilang  der  eingeki  mmenen  Ze'ichnungen  eine  allge-' 
meine  Verfammlung  am  8-  Oer.  v.  J.  gehalten.  Am  11. 
Decbr.  Al>ends  7  Uhr  war  darauf  zur  Au4»heilung  der 
Preile  eine  feyeritche  Zufammenkunft ,  welche,  nach 
einer  Symphoni«  ,  Ton  dem  Dichter  C,  Laott  mit  «iner 
Rede  Ton  der  Veftreinßimmuag  in  den  Ditluerifcken  dar- 
bildenden  Kinfle^  und  ein  Gedicht  über  die  ycrtrtfftitk- 
keit  der  Menßhe»  in  der  Auiiibung  dtr  ßkincn  Kümflt 
eröffnet  \rurdc.  Als  hifiorifche  Zeichnung  \vsr  folgen! 
des  S'^jet  aufgegeben:  C.  Marius  auf  dem  Steinhaufen 
Ton  Canhago.  Unter  den  *ier  eingekommenen  Zeich» 
nnngen  erhielt  die  des  Hn.  /.  E.  C.  Alberti  zu  Ainfter- 
dam  die  goldene  Mcdaüle. '  Um  das  zerftSrte  Carthag« 
hry  dem  Anblick  der  Trümmer,  worauf  Marlu«  iitzend 
ur.d  zuVn  Liotor  fpi-*chcnd  abge(>ildet  irar,  defto  lelirn. 
djger  vor  den<ieift  bringen  zu  kOnnen,  hatte  der  Kiiiift. 
1er  unter  andern  zur  Kiinnerung  einej  merkwürdigen 
Vtjfljlls  äms 'Uni  drittiMl  punifchfn  Krli-^o  ai.ch  d^sGra^. 
nu*  <!es  Hamücar,  ni  piiiiifcher  Hatinrdnung  gezeich- 
net, liit  7t:n,>riigt,  mit  der  Infdniri ;  „  Zum  Andenken 
firine*  \'ji>  is  Hiimillsr  fetzt  dicfs  lliiuiilia!."  Feiner 
Jafsi  er  den  .Marius  mit  eiuc^n  Fiifje  auf  einem  z^runm- 
CS)  •  mer 


L  Google 


,i 


t 


:i  T  K  i 


■Mt»n'  Altar  ruken,  demfellten  Alur ,  woLey  Mamilcar 
ÜBUien  Sobn  einen  unTerfdhnlichen  Htb  gegen  die  Uct- 
mtr  CchurAcen  lieCt.  Auch  zei^rt  Marius  Loy  dci'  Ant- 
wort, welche  er  den*  vom  Landroigt  Sexiiliut  «a  Uia 
gfeludten  Lictor  enheilt ,  auf  eine  zerbrochene  SutU| 
wol>ey  «ia  hmbgeltiirxuc  Basrelief  uiit  J^mWaMn yaa 
Csriluuo  Begr.  Anf  den  MariupUize  lubt  ma».«i«9iula  ' 


BMI  S«£ilErcbnatjeln,  welche  die  CenlMger 
ken  Urrer  Siege  zur  See  iu^rlditet  Wien  —  dw' 
praobtigen  Tempel ,  da*  AinpliiibiMter  und  iuJHimar* 
gründe  die  Wällo  der  Feflunn.  —    l>a  Cirlhaj^o  noch 
CUf  halbes  Jahrli  Jiulort  vor  ji^riiu  vul^fiLn  Flore 

war:  fu  vrdl'.itc  Jt-i  k  u.l,t!cr  ftjit  durcli  Ziii  zoliiiricr 
Kltinen,  eine  Zerflor.üi^  fhircli  }'.iaiicl  und  Grvralt.  — 
Uebrigeiu  hat  der  KanlMcr  das  Culiume  nach,  ütuarf, 
Ptutarcb,  PJinittt  und  Petroiiijt  geformt. 

Ferner  hatte  die  Ourdircbaft  vier  Landfchaftcn  er- 
halten, und  zwir  ztifu'ge  der  A'ifgabc  ini:  11  jincu  von 
aen-kwardiflen  Gebluden  oder  SchlöOeni  iu  IloUand 
tacy  fiOnmuhein  HerbTtwelter.  Die  ^Idene  MedeUte 
arWalt  G.  J.  tßeiätUi  sii  Awfterdea.  Da  Siijet  ib  da> 
Hew  de  Haar  bey  dem  Derb  Vlenten,  a  Standen  ioa 
Utrecht.  Dieb  OebAuda  ward  noch  vor  30  bis  40  Jalu 
ren  von  der  Familie  de  Haar  bewohnt ,  und  gehört  iiioidi 
in  die  Zciici)  der  inuerliclien  Fehden.  Eine  andere 
y.cichmtin;  von  //.  Hoa^trr  zu  Nimwcgen  hatte  gleich» 
fa'U  i:iaiiches  Gute,  ob  üe  gieiili  der»  Preis  nicht  erhal- 
ten konnte.  Er  ualiin  zum  Gegenfiande  eine  Uuine, 
die  Kapelle  des  Falkenboti  zu  Niinwegen. 

Von  den  80  eiogegeiienen  Akadenue-ZnchnoBgen 
waren  3  Stäckc  vor  andern  vorzüglich.  Die  eotgeretats 
^benta  OledaiOe  erhielt  C.  du  üouza  Anfierdam. 

Fdr  du  nSchfie  Ishr  find  wiederum  Eiiray  Aufjp« 
heafitarialitidiUe  Kunf.'.cr  herubJoaca. 


nen  Zeichnungen  l)cn:zt.  Die  voriüp'i J.if-en  feiner 
Arbeiten  lind:  Sc'nlauhten  mU  uriindifciifr  Dinte  (ia 
d«sv-ICa4ineM«nkdcr  ilrrrei>  v.  Keeiiinj^li,  vjn  der  Psis, 
Baartz,  van  LuckhorXt  u.  a.);  der  Einzug  der  PrcuLea 
in  ItutLcrdaiu  (bcy  Hn.  »an  l-ockhoifi);  DafTelbe  mit 
WaUerfiirben  (bey  Ho.  v.  Keefiis^b);  die  Ankinft  dar 

•muben  hey  deä  Stadihaolc.  La  bateille  deaPyieoA. 
dae,  mit  Wafrerlarban  (bey  van  der  Pali);  ^  Be» 

IbriHfiAe  .Stippen  •  Anßah  (tfty  Ba«m);  8'ZcioIiiim> 
gen  von  der  Ankutxft  der  Eiiglander  tind  Hüffen  ia 

'  Nordliulland  ,  vor^efallenB  Gefechte  etc.  (b.  Ua»rtz). — 
Scliade  war  es,  difs  die  »liclu  p,'.  t k'ii  iie  W.ilil  einer 
Galtill  den  Grund  zu  inandicn  unangenehmen  V'odil- 
Icn  Ii-g^e,  wiidiiicli  diefar  haliabie  Kttnftlec  n* 
Trünke  verleitet  werde. 
.i  <•  ■ 


Aef  35.  Mar.  t.  J.'  Abondt  mn  7  Uhr  war  h*y'  der 

Stadls- ZcitJien •  Aliadeiiiie  zu  Au)ftcrd.-:iii  di.-  Vnrth^-i- 
luiig  dor  Pieifo.  Ibr  ging  voran  ciiic  vu-a  liii,  J-tvAcr 
coriipoairie  und  dii  Igirto  Miilik  ,  unH  da.Ti  eint?  von 
Ho.  B.  dl  fSoßi'i  g  .baliene  Rede  über  Jtc.  de  H'ir ,  ei- 
aeit  »erftorl»«n<»o  GefchiclitiBiaier'  zu  Aiuftcrdim,  wor- 
io,  «IS  leinen  Chaaakter  als  KuaCüer  «od  Menloh  dar» 
A^lla. :  Bina  $y«irboiiie  bafcblnlii  di^  Foyer.  • 


Dm  Bildnib  da'  nuiimdir  in  Ridieftand  geirctenea 
Raihspenlionnln  der  weiland  BailaTirche»  Republik,.!. 
J.  Stiimmtlfcmmimiky  ift  von  C.  H.  Htdgei  geaisli,  und 

nac\i  diefeui  GeiiiilJe  von  dGiuTullien  Künfller  gcfi<^ 
^en.  Das  Kupter  ifi  36^  ^oü  hoch  und  Imü  brat 
Der  hreia  ib-14  Geldeo. 


Dar  jm  If  lan  Decesabcr  im  Waller  rmm^ickt» 
Kftnfiler  Dirk  Lwjeadyit  (geb.  sa  tUMteriaia  d.t.ilirs 
3748  )  ze^ip« Urne he-fimarJegMid  grabe  Anl^  nnd 
üeifiiukg  xer  ftUerey.  Seine  Aehcnt  gaben  ihn  daher 

»u  dein  Kj»;ifi  inaler  JD.  A.  Uißck)j>  in  Rotterdatn  in  die 
Lehre.  Schlachten  w.ncn  fein«  I  ieblin^tzeichnungen, 
mid  eben  dadiiri  Ii  verTLlMlTrp  it  Ii:  Ii  m\  di-m  Al^ijor  y, 
taa  Sk  ainea  Ounuer,  deinen  Familie  mehrere  von  iei* 


Die,  unter  dem  Namen  lUr  jmmt*  Stitr  bekanate, 
fchtiiM  Morgcniiiniilchaft,  TOtt  Psml  r»t$*r  iia'J.  164J. 
verfertigt,  die  aus  drr  Sammlung  dea  StfrAaitiialiars 
na  oh  Paris  gebracht  wurde,  ift  niiiiiTbr  nas  ji-  Litr. 
MMT  ia  Kupier  geCtochea,  jtj  Zoll  bnit,  imd  24  ZoO 
bod.  I>ar  Frau  i&  J«hwat«  14  OaUäai  bMK 

(Au*    Fr  J  n  kr  »i  e  !!.■) 

Bey  der  Mältr-  Aljd.aiie  zu  Amtetrftu  worden  nB 
S9.  April  die  t^^Obnlichen  PiciTc  vcitheili.  Der  Prl' 
fekt  des  Depariruiems  hielt  dabey  eine  angemelCciia. 
Hede.  Bey  diefer  Gelegenheit  gnben  die  franafiSbhan 
BI<i'E«-r  die  wabrfcheiulich  aus  diefer  Hede  geio^rne» 
Xvoiizen,  daCt,  oachdein  bereits  feit  1443  eine  Gefell- 
JÄhaft  wo  Ualam  daTelbb  beftaadaa  baue»  /.  frstad 
im  J.  1510  die  Afcadeinie  der  Malerey  und  Bildhauer- 
kiiaft  ftiFtete,  der  Philipp  IV.  im  J.  i66j  den  Tiiel  et- 
iler Akademie,  der  eifte  Fräfekt  des  Deijarufficuu, 

Hr.  SUirhmittt  vom  aaaa  OrganilaiioB  gab. 

* 

III.  Eüm&besttigungen. 

I»a  ScellBdirdia  Oi»r«illJMiäft  der  WHbafehafiei 

SU  Vliefji^an  liat  zu  Sdiig'iedem  ernannt ,  Hn.  Chnfti* 
vtn  der  Ptlm,  Dr.  Med.  zu  Mitielharg,  Hn.  ConriuLii 
ViütntMVe ,  Piü!.  d- r  rieiiiden  Sprachen  zu  (jent,* 

F.  I¥.  C$iiMd ,  Latid  •  inipector  sa  SpuandMk  ' 
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Vcrmifchte  Anzeigen. 


A  m  t  u/ 

«if  Um.  Pr«/.  FJfek**rf^  4frmt!en  tu  fVirzlitr^  ^  fr. 
f^etäMutt  u-ti.httgc  Erklärrnng  und  Auffor. 
itruH^,  I«  N#.  III.  dtt  Kcichiaazfigtrj  von  dit' 
fem  Jtkrt. 

E»  wu  Ton  jelier  das  Loos  der  Herausgeber  krlii- 

jcrZfitfchriftBTi,  vun  beleidigten  Sein  inftellern,  oder 
tlierfibrikmlrti ,  dcnou  e'me  erorte  Kritik  ihrer 
1  hwerkc  fl,i?  Haiidwi  rk  verdcrbie,  niw'rlitifch  ange« 
cij  imü  gcfuhiiiipft,  und  jeder,  auch  noch  fo  befchei- 
>r,  Tjdc'I  des  l^ccenreritcn  auf  iVirr  eijjcnc  Ue(.liiuing 
iellt  7.11  wirdcn.  Von  iJuit'tr  bis  «ui  ACieljr.d  war 
r«  fdion  Sine  und  l'raucli  june«  Vtllkleius  ,  und  Wlii- 
1  fjng  fc!)on  vor  38  Jahren  in  feinem  Idth: 

„Den  Arifurchtn  lieet  iit  PBicbt  de«  Tailtln*  ob; 

^.<ie  r»i/.»-ii  zu  Gcrit.fit,  lind  Jürfen  iiiclit.  i  f  ^ejl  rn; 
„l>in  /.ilrhiliiip  «wir  dilnkt  lieu  iliij  V»'n[t.he  (ifl, 
„Doch  lac!it  die  Welt  nur  mebr ,   j  *  ntehr  die  Danf« 

„Verdiene,  wenn  du  kiiinfc,  du«  ft renken  Richter«  L«b, 
,Drich  olio«  «lieh  vor  rciucrti  Hiuft  zu  Icüeum."  — 

iefcni  Fa]]e  befinde  tcU«ach  laicb,  «Is  Herauig*b«V- 

AiJg.  Geoeiapb.  F)<beineiiden  mit  derq  reißvitH 
Pivf.  fißher  Jeru.^!er.  zu  Wüt-xlfurn.  J >  t^allt 
in  No.  III.  dpti  Reichs«r>z>.^iger$  von  heuer  in  ei- 

Tone  und  auf  ««iii«  An  an  ,  welche  ich  ih«i  nirlitT 
;det  n  kjr.n,  weil  diel«  weder  meine  Ai  t  noch  Ton 
md  ich  iil;crhau}'t  folcbc  litciarifche  KaizcnLrief»c, 
velcben  iiicliis  all  Pi-uriitution  hera.uUoniim,  latlVe. 
i  l'tjck:r'i  Uecenrent  wird  nacbftuhend  deffen  Atif- 
'iuij{  zu  L>«Hai\v.)itcn,  und  feine  geijnnidcte  Kritik 
iiaiipicn  wlffen,  rnd  idi  babe  daber  vir  nickt  nä> 

irit(jh  in  ihre  Ssclte  zu  ixii(cfi<'!i.  Ich  ft>  hfl  ha!ie 
>ch  zuvt^r  ciiiejr  F.iar  derben  Unwaliriieiteit  zn  \v}- 
rcLen,  weiche  Hr.  Ftßktr  lo  bejl.cr  de«n  PubJi> 
lir  aiitzutifchen  ücL  ertrecht  :  niiniich 
iHitMhr  ift,  AiLi  der  Hr.  v.  Zatk  zu  Gotkä  Utktttr 
ind  Be^rümdtr  der  A.  O.  Ephemeriden  i,'ewefen 
«y,   uud  d.%£ic  ich  üe  dmcb  Lift  011  mich  gebracht 

ätte.  Diefe  Zeiifchnft  winde  orrprün^.'ich  nach 
ir'rwrM,  auf  da»  l>pdr)rfnifii  der  Zeit  in»d  Wiffen- 
ihRh  gegründeten,  Plane  Ton  mir  iruiercouimen, 
'ar  eio  wf ffni'icfic»  Stück,  ja  die  BAfu  uiciues 
•rtgraphifchfn  Inftiiuts,  und  der  Hr.  Olm  v  Zick 
Lhi  te  nur  di«;  Sytcial  Dirtetion  und  RaLciipm  die- 
s  Juur>iali>  iu  den  ctfien  3  J^farrn  u.  1799« 

s  ich  oiich  iin  J.  1800  aus  rerfchiedencn  dringen- 
H  Gl  üoden  leider  gtnothiget  faUe,  die  Hedaction 

r  A.  O.  E.  fe.'l.ft  zu  übernehmen, 
■eil  fo  umtcahr  iß  ec,  d.ifs  ich  hey  $dl>titöbemah> 
;  der  Ucilaciiun  Hm.  I  ij'cker  mit  wiederholten  Z». 
ini^Iickkeiten  um  Reyiräge  zu  den  G.  l»#kei* 
h.'itie.  Kr  wurde,  wie  hiHiq,  und  fo  wie  jeder 
-  vorigeTi  .Mitarbeiter  diefer  Zeiffchaft,  i.  J.  iSoo 
.'/*/*   von  mir  zur  Furtfeizung  feiner  iiejirige 


ftber  Spanien  eingeladen  ;  er  antwortete  daratif,— 
ich  wi'ifs  nicht  warum,  denn  ich  habe  nie  mit 
Hm.  FMier  einit-es  literarifches  Verkehr  gehabt, 
—  unariig,  er  werde  des  Hn.  v.  Z.  Mon.  Corre- 
fuondenz  getreu  bleil)en,  welches  er  eben  fo  gut 
auch  maniirlick  hiit'e  laf^on  krtnuen;   und  damit 
wjr  die  S.iclie  abgeihan.  Von  dem  grimmigen  Haßey 
den  ich  drßhMlb  auf  Hrn.  Fißcker  geworfen  haben 
follc,  weiC  ich  kern  Wort,  TCrÜcherc  ihn  audi 
belli''  und  öflFemlich ,  dafs  ich  fcitdero  nie  wieder 
an  ihn  gedacht  habe,  als  wann  er  mich  zuweilen 
durch  eine  neuerfcliimenc  Weife  feiner  fruchtba. 
reu  Feder  an  lieb  erinnerte. 
Und  imn  offne  ich  die  Schranken,  und  übergebe  den 
reifenficn  Hm.  Prof.  FifcUtr  feinem  Uecenfcnicn ,  der 
fein«  Heratuforderuni;  anjiei'.ommen  liat ,  und  ihm  bof« 
feutlicb  fein  Kechi  thun  wird. 

Weimar,  den  30.  Junius,  1806. 

^  F.  J.  ßirtHck. 

♦        •  • 

Hrn.  Frof.  Fifchtrs  teicktige  Erklärung  uni 
Aufforderung. 
„Wie  tief  das  geographitche  Journal  gefunken  ift, 
das  cinfider  allgemein  verehrte  und  l>erühuiie  tr.ykerr 
»ß»  Zack  mit  fo  grofs^n.  Hufe  begründete,  nacbiier  al>er 
der  plifüge  und^  irtduf.  l  ie  ifc  Herr  Btriutk  an  fich  zu 
bringen  wuf>ie ,  kann  man  am  heften  daraus  fehen,  daf« 
es  jetzt  —  Rifum  rcHfatis  I  —  neben  dem  .M>.dc-^-  und. 
Rinder  -  Jo.nnalp,   von  dttn  Icibbaficn  Herrn  birtuck 


fe.'bfi  redigirt  wird.  So  ift  es  denn,  w-ie  alle  "'"»S«?» 
blofs  ein  lobpivifcndes  Anzeige- Clan  der  Deriuci  fcben 
geographift hen  «.  f.  w.  Fanrik •  Waare  geworden,  imtl 
wird  i.evU  li,',  thelJs  zu  l'asqmllen  aul  unfern  gröf^e- 
fien  Ah'.t,i.oiM»«n,  theils  z<i  Ausfallen  Regen  folche 
SchrififieUer  benutzt,  an  denen  Herr  U.rUick  felhrt, 
oder  einer  feiner  Handlanger,  nach  Maf»i;abc  der  Um- 
fiinde,  (man  vergl.  die  Kecenf.  von  einigen  Ueberlet- 
zungt  iO  etwa  fein  Wiithchen  zu  kühlen  getlcijkt. 

,,  Seitdem  ich  im  Jubre  1801  Hm.  Bfrti/cAV  wieder- 
holte  Zudringlichkeiten,  in  Betreff  der  Beyträge  zu  die- 
fen.  Joumrt'e,  »:it  \  err,chtong  ziirückgewiefen  habe,  hat 
frey  ich  diiefer  induririeufe  t  hreninann  auch  euien  grim- 
migen Haf*  auf  mich  geworfen  und  mich  bcy  jeder  Gele- 
genheit ,  wo  es  nur  immer  grhen  wolhe ,  theiis  felblr, 
theüs  durch  feine  obfcnreti  Handlanger  zu  necken  ge- 
fucht.  war  mir  daher  gar  nicht  unerwartet ,  als  ich 
hn  Aprilfiünke  auf  einen  Ausfall  ftiefs,  Je«-  un<ii  und 
meine  Schriften  mit  eioeinmale  Tcrnichten  foll.  Da  er 
aber  eben  fo  viel  Ignoranz ,  als  Animofität  verräth  •,  da 
Infalerzen  keine  GH.nde,  Macht fprüche  keine  Bcweilö 
und  Lügen  keine  Wahrheiten  find  \  da  vtrfiändige  Leier 
folche  AnsfAlle  Mngft  zu  würdigen  wiffen  ;  da  «ndlicb 
das  geMdrrt  PubHcam  mich  immer ,  und  gerade  bey 
ßem  Werke,  vorzüglick  mit  feinem  Beyfalle  beehrt  bat; 
fo  kann  ich  bey  Hrn."  Btrtuck's  TerÄchüiehen  Befirebun- 
jeu  völlig  rubi^j  feyn, 


„Inzwifclien  bst  Hr.  B(riu:k  *-.icfi  (üe  Preifiigkeit 
geha1)t,  ofint  tUcn  Baecii,  und  waiiiliaFt  tavmHertmtnt 
7.U  fagen ,  dafs  meiite  Nacliriclucii  lUier  du  (2<ti> antiint- 
'Anßalten  s«  MarßiUe  ßhon  Iv'r^fi  nur  ttvcm  f?  Journale 
für  Politik  »ni  Cultir  t ''  '  j  l'ckjum  giivcfcH  fturn. 
Obne  nun  hier  die  ebr«nvoiien  Unbei:«  der  kOir-^liciien 
Sk.  itr  fVljfcnfck.  %•  QUÜßgtH,  des  bcrühiriiuii ,  mit 
fwnaio  Pacbe  dnrcbaoi  «■rtratneo  HolVatb«  }yrUbtrg^ 
der  grttndliehCt^n  pttkrtt»  £/a»«r,  derx»i^pet«iuefi«a 
OumßuiM  ■  Cmmtjßnt9t  «ndSob  Tw  ownebcr  htm^igar 
MSmir^  fftr  Aridi  (mcvrahmn^  will  iob  tftrrv  Btrtntk 
oikI  Ceinea  f  landUnger  bW«  einlach,  «l>er  crnfthaft  auf- 
'  fordern  ,  inf  k.  j).  Rtichr-  Aazeigtr  «i:ivveder  dtn  ffucitff- 
fien  »'/.'r  iKnfthtt.'.'rickcr  ur.i  genauer  f^iß^iiaH  zu 

frieren,  o  icr  fti ll^cJu^  eigeiid  em7.u-«liehen ,  dat  lie 
die  hliuilf.  Wulh  7.u  einer  Abfui-dt:.!!  verleitet  hat.  — 
Allein  daji  fio  dieffji  Beweii  nicht  führen  I.Onncn ,  dafs 
das  fo  lifiig  inJinuirtc  PUj(Ut  ge;rjJv/.u  a:M  der  tuft 
gtgrifF(;n  batiesv  dü^  eM<iih  Ijareiu  Jas  iinierricbret«  JPu> 
blicu'n  von  frlLfr.  Dii:  iNicdcrtrichli^l>,fit  der  y«rlft«iq* 
dung^  dis  rcbändli.«bCi«  Auimqlitat  des  AnfclJgVS-w^'^ 
M>  b««vMiH^  "od  n'Mimnd  .H^r  Birvuk  and  ^dn 
Hndlangcr  beCcJitdipft. 

„Idi  Temhra  Oiirig«iit  diefe  Herren  m  fchr,  itnt 
«on  nodi  nvhcereo  niir  geg«benen  JtlQ&en  V'or.-licil  zu 
Kleben.  Ich  bemerke  Wof»  bey  diefer  Gelegenheit,  ilars 
f<)  eben  eine  mit  (Jcrcboiacli  bcai  beiicie  tUgtMeine  Reift- 
PibtioiLck  von  mir  erWiieuen  lii  (Hiilin,  Uirrer),  ilifl 
^WRT  Hi-i  i  n  l>n  tu/Ii  iir.i)  feinen  HanLl  l  iiiijorii  aliet  iiiali 
*in  gewalligcr  Dorn  im  Auge  fern,  abrr  trolz  abmiclier 
nieaeririchiigeo  Angriffe  gewiL  dej\  tlcyfall  unpartcyi- 
tApe  fCeimer  ei'baltcn  ,  und  ein  zablrcicln'S  Publicum 
fmitji  wW. 

^VoP  tiitn  an  jcdoob  weiter  kein  Wert,  fo  pbHnp. 
imd  prob  fiÄ  aMeb  mrr  Arrtfdk  s«  vcrtbädigen.  oder 
|b  pKffig  und  fehimp£nid  et  r-»  enifohlttpfau  (achcn 
wird,t^    P'Mr^rt,  dßa  18.  i^pril  i»o6. 

•1  leb  rifnrh''  alle  mrine  Freinvle .  i'"«  Biiafe  nnvej-.indeit, 
*  %U  ruf  vtiltere  fileahrish«»  ja*awir|lV«  ktuAur  jm  a4raf- 


/Innoor*  »vi  G*gf9trk}Hrunt^  du  Rcceiifimm. 

Dem  Pwfeiror' der  Aeftheiik  /u  yHir-.burg,  Herrn 
ftfchtr,  mackt  »i  fioabiliaf:)^  wenii;  Khre,  dafcerdi« 
Cnztifriedei.brit  mit  detn  Keccnfonten  feiner  Rti/tm  im 
JUt  JüHIifh*  Fr/mkrtie^  (bi  den  X  Ucogr.  Cphein. 
Apr.  I|o60  daz»  l>«i|i>izi,  «na  auf  dac  Geo|;rapbi£ehe  Iiv 
Kitot-.<V'  Weimar  «in  zwaydeufi^  L!c))l  .x«  w^lna. 
Hat  er  (Jrfadte,  feiaein  UocenTenten  xu  aülmeo^  fb 
greife  er  dier««,  und  nicbt  jenes  aa.  Recenrent  am/ 
den '">!.■•■  Ii; i»"ien  Tön,  worin  H^rr  Fifcker  feinen  eben 
fo  nn'n^ircbcn  a!»  itfiufibctirchcn  Autiall  wagt,  hier 
aiefat  «nriedetn»  Xa  fefar  «r  ihn  aa«b  vtidieBM;  «lal» 


leicht  zei^t  Cch  die  Ge1ej>«r.1i*it  hilil  ,  H.  Ptfckcn  HU. 
isen,  die  lleceulent  bid  jetzt  noi;U  ^efoLiint  iia:ie  ,  w.  ii 
er  ihn  l.ir  nicht  ganz  unvetliefrerlicb  iileit,  nl'icr  a;!- 
zudocken.  Herr  i-V/cArr --ift  ilecenfemeQ  ntir  aui  fi  kea 
Werken  l'clvii\at ;  i.iuer  dicf&n  war  das  Ccblechferi.'  iy^y 
ü'jer  delTcn  Uecen:ion<  m-  fo  ■erbittert  if:.  Hecer.r^nt 
hatte  an  diefeio,  WerW^Aabt^ibb  das  Fi..cbiixe,  Un- 
«ubiQiattnhfngeii^ai  '  Mak^dl-  «od  fjaliIerfa#M  vak 
Seiebte  gerillt,  Cbnden»  jSol»  Mdi  «rU«r  Uip*  Comp^ 
htjoii  münal^idi  «rktSrt.  Zu  ^idTen  Conppilotiafuin  gait^ 
ren  diei)p.die  Samen-, vnd  rj)ai»cn-yer«eiiBhni0'«, die 
gan?«  Seiten  ewiOi;hinen,'dis  uicteoivitcrgifcheii  KeuliadK 
tungen  wid  die. getij^rapliifcl>en  L>e:aiis,  die  da,  wo'lä» 
Oviellen  re'chüch  iioffen,  ganze  Abfcbuliio.  fii  Ipd.  i!  if 
(Tis,  wis  er  in  tlc;n  vie'e  Sci'co  lat'^jen  Al>di  u<  .«  c;t 
yiiaranuine  ■  Anfirfhen  /,u  fallt  raj;r.  Anf*a«  jxi» 
auf  i.'ine  Vei  ilnidigurg  der  l>t-tr-iclitti«}lien  Fehler  nrd 
^  ii'kun  fc^.icN  Werk«  .!?iiiiu];iJlen,  liuidiMi  Pf  deu  ^Uc>-i> 
Cisitien,  der  ihn  ntir  dtircii  <^iii<a  Fii'gesniwg  aufiJSCiSl- 
Üfn  gemacht  Ikaite,  daCi  Hii:  N;^cliii(i>teet  fytujjao  ^)«>- 
raniatne- Anbalteii  iVngft  CcIipq  bekimu  wlnem^  ban'»| 
4iff*t  •Mi''  w  .MHC^e.  yttrt  Ifcrr  ftjtkt*^  fi».befi))wite 
gcMcleiu  fioli  ii|  «Ab  Stcljlia  ^  ßecenfeiiteu  zu  Cetcrn« 
der  fa  IcBonend  gegen  ihn  «rar,  dais  er  ihm  fiit  Rrtßt 
fmifktn  T«f7.iehe;  fo  «'iinlc  er  ni.  hi  in  tlicroii  er l>irii  li- 
ehen Ton  litcrlrifc  !ioi  K'_-;i;  laiiiifu-i  .-j  Tili,  n  fcjiK 
Ht?i  r  l  ijehir  lefe  iii»-^Kj  w  .t 
AuliJitei)  zu  MitJ.iilc  iii<  Si 

i'oitci-tf  uni  {Kultur  '  riUjivii'ii ,  1(jO0,  Jiryfo.ia;  S. 
37'  —  77  •  il.if--iliil  i«)  VII.  51.  Ijioi.  »i.  j.-.  in 

einen»  .•Vu.sziige  aus  (ji  ohtnt  anntafifcKtr  Heiftlifckrti' 
kuKg  ( .Uarienvverder  1694)  mitgeriieiii  i(t,  um  i^ictat  nur 
fein«  Heraiufordanag-befcbiuiit  icuräckzunebinen,  fon- 
,dem  «aeb  Ach,  «renn  er  £»  Tioi  $elhft«erl4ugiiang  be- 
ßtstj  zn  gefiehen,  daf*  er'  diefe  Zttcbd^og  and  Uerd»a> 
onmg  vor  dem  PobUcuRt  terdiaaMifi  wena  Ji  ¥ißli*t 
dieCn  gcicfcn^  uadieenn  er  ßeh  gelicfT-M  hai,  b  woidtf 
er  ßeh  dann  ;tu  dem,  was  IVdlfttin  in  diefen  BHuein« 
weiche  hierin  einen  Aiiüsug  aiu  den  AUcnetr  Airtfi- 
Ctmrptoir  •  i\*ckric!ittti  1,  1  nl  II.  S:u--li  ISOI  iieTiMP,  roll 
den  (JuaraTi:a;ncn  ,  wj/  Jit  fit-tt  kuJintn  ,  und  «<•  ,'ie  f'^* 
ftUttn?    nit-ht  coii,j)ilaii<(r£ii'.ii'<i(» ,   um  lü-h  *jei<l  <i':.i  t 
zu  vcriiienen  ,  und  eine  fursii  dt  yiuifir  —  von  A'idorii 
Rt  ißn  geiiannt  -•-  da^M  su  inaclian,  IWadem  in  der  Ab- 
iiuiit  angegeben  hat,  uui  Acli  der  hüchfcen  VaUkonmieu- 
heit  folcber  Anftaiten  zu  nahem,- womit  freylieb  dti 
gewinoreicfae  Aliitbeilung  ren-Anfulun,  »itfitfiti» 
und  die  FingerferngkeSa-baValH^bed  nioltt-  gM  bcfia- 
bea  kenn.  Aeoenlmu  -aberlaßt  ek  Jmsi  l^larra  fi,'r<wf' 
a«  liaAiaiinea ,  wer  Mge  und  wer  ir«rlaiittl^?  Vti» 

EwIiSlt  er«  tmter  feiner  Würde,  auf  diu  Cafe  7>^> 
Cl  er  Tom  Lefratiomrath  Btrtuch  v.u  Ziffer  lleerr  j'* 
»uji^tfaidtit  fi  y,  zu  aniu-iitt-n.  Kcijue  111,  nuK'h'ai'' 
mit  Diogtntt  ligen ,  mai«  de  mt  dictndM  ptLtm  mtrei^rn , 
»g»i»t»  taeided«.  '  •  «  »  • 


«iiyii-n  OiMriutsine- 
.i'ke  der  i. ,r  JSr 
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i.IT£AAAISCH£ 

J.  Univerfitäten  und  ^ndene  J-.ehranftaUen. 

C  o  b  I  t  n  X, 

,E  CO  t  e   Spicitlt  dt  Droit,    i  C»it  t  m  %. 

frt^rutwu  dtt  court  fOMr  VaKuit  ftholair» 
1806  ri  iSoj. 

Droit  RoiTHÜn.  JUr.  Le  Pitt,  Direcreur  de  I'*ccJ«, 
riiftfignera  le  droit  romain  (l<ns  rotdi-«  d«>3  Infiiiuts 
de  Jiirtinien.  Htärtr  du  hfint  vtndtat  U  frmfflre  tkivirs 
Ut  m*rdi,  jtudi  tt  ftmtii  ä  oeiu  liriir*t  du  aiatin. 

Droit  ciril  »rnnpis.  Silr.  Rr  eunin ^,  enfei^nera 
In  iMmmx»  du  droit  civil  fran^ji«  daiu  J'ordre  ^labli 
par  Ic  Code  fJapol^ion.  Le«  Imndi,  mucrtdi  et  vtftirtii  i 
neuf  heair«t  du  matitl. 

I>roit  Public  -fran^aw.  Mr.  Arntld,  dpnnera  un 
conrtde  droit  {lubljc  fran^ais,  dant  Jci]uel  il  4appc!era 
Itirtoriquemeiit  )es  anciennes  lois  conftitntionellct  de  )t 
France;  il  .d^vek>ppej-a  les  lenatiit-^onfukes -et  ddcr«U 
iiT)p<^riaux  <;iri  coitfiitiieiu  1«  droit  piililio  acluel.  Let 
lundi ,  mttrfdi  et  VMdrri^i  ä  onze-henri:!  du  matin. 

Droit  «linünirn'atif.  Air.  J.afJ':Hiix,  trailor*  )e 
droh  civil  dnns  fci  r-^pporfs  jr->c  i'auriiinü.ration.  Les 
aurdiy  jfidi  er  ftmcdi  i  o'UC  hmircs  du  lonlin. 

Piooedure  clvi'c  et  li^ijislaiion  et  proc^dnre  oriiiii- 
neUe.  Mr.  Ointhtr,  en  aitendartt  In  p'ililtcatiou  du 
Code  ciiiiiiite! ,  nfnnira  dans  uti  ryWuie  [<ern'<-3l  let  djt- 
polliit>ii!i  de  U  ic-fos!ation  criminelle  ordiiiaire  et  fjH'c'lal«, 
en  ma'.lere  de  tl<^Iit$,  ccllct  eii  moti^re  de  cuniraven- 
tiont  aus  lois  fiscale«,  enfin  les  lois  ditpct'Ues  für  !e 
droit  criininel. 

Lt  Code  de  prntfdurt  ci:iU  feia  Tohjet  d'un  conrt 
ptrticuütir.  Lcy  t:i  Ai,m(Cri:ü  el  vendiedi  a  quatre  heu- 
itjs  de  i'afirÄi  -  mj<!i. 

Lei  le^oui  comini^ncent  le  deitx  Novembre  pro- 
chain. 

L€s  cIcTf»  font  pr^veniw,  «i'>e  Im  iiifcrjptioni  <Te- 
▼rotit  *:ra  prifes  dani  les  «jiiinze  premlers  jmirs  de  c!ia- 
c|iie  triineflre  et  qi:'en  confrtpience ,  palCe  le  15  IS'.v 
Tcmlirt,  U  n'en  fera  y'-tis  d^livri^  pour  Ic  praniicr 
tfimeftre. 

Lift  Ic^ont  fünt  puWique». 

if  fera  en  uutre  daitno  les  court  parttctnert  fui- ' 
rants,  qui  ferom  grauilis  pour  cciui  de  iVIrs.  Jet  elcviis 


JÜACHHICHTEN.     •  ,    .     "  r 

<]u'i  anroni  ^tt  let  infcriptiotts  -prrfcrites  par  l»  loii  T.% 
.court  d'hfftout  du  drttt^  par  J>1r.  Dr  eunim^. 

Un  court  de  drott  muUic  geraumi«ue  ^  par  Mr. 
Läffaßlje. 

Un  court  de  }Hritj>ruda>(t  ginira'e ,  qtii  traitera  det 
•eleiuent  «le»  tuttiet  les  ^arüet  de  l«ij;islaiLen,  p^r  Mr. 
Arnold. 

il  fera  dormo  dai  anuts  de  r.<>)>e.iuon  jHiiir  Ic  droit 
roniain,  en  latin  et  an  fran^aui,  par  Al.Vi.  Schwirti 
et  1'it  r  umb ,  prolcrteurä  ■fiipp.eanu. 

Sota.  Le  public  efi  avcrti,  qu'au  noyen^ies  arratv 
jwntn«  prii  par  Mr.  le  Alair«  de  \a  ville  on  trourer* 
•uoor  le  loKeuient^  iat^ble  etc.  tout.'bt  ]»i  faclliti&t  et«]> 
jjtnoet  tyu'.on  poiura^iUirer. 

D  »  r  p  a  t. 

AuF  wJederliolte  «Iruigeiide  Vorfiellimgea  iet  UnS- 
<verßtät,  welche  diefelbe  berciu  unter  dein  aa.  kUrz  a.99. 
Jun.  J80J,  fü  wie  untar  dam  19.  April  igos  wegen  der 
mitder  Admiaiftration-der  UniTerüiitsgüter  rerbimdenea 
ScWierigUeiten  und  Befchwerdeu  faähem  Orts  unter, 
legt  hatte^  Labeu  Se.  Kalfer!.  Majefilt  aliergnidigft  ge- 
«'uhet,  durch  eitlen  allerbäcbfien  Uk«;  voin  19.  iMay  d. 
).  der  Uiiivcrütit  die  jährliche  Summe  tou  li(t^OOo  \\r^ 
bei  autdem  lleichsfcbatz  ansuivatfen,  da^e^en  aber  di« 
derfelben  gelcbciikteo  2.{oLivlitndif«!ie  Hajien  zur  Kio. 
Me  wieder  zurücl(  zu  uelimen.  Jküc  iimi^Dem  Dank.« 
verehrt  die  UnifeiUtit  auch  in  dieTer  Anordnuag  die 
huldreiciific  AufinerkTamkeit  det  JUonarchen  üire 
Wohlfahrt. 

Dem  Hn.  ColUjgienrath  und  Ritter  vtn  Rofeakamjif^ 
nefarencLir  der  ICailfrl.  GeletzcuiumiGGon  zu  S«..  Peiert- 
btu-g,  TCict.inUt  die  Kaiferl.  Ur.ivcriitit  zu  Dorpat  ilai 
iiiclf.ige  OcfchfnV  feines  in  Do-pat  diclil  am  l'.inhach- 
fii>f*  •cVgcncti  .»roiien  O^riens  mit  den  dazu  gehöilgan 
Gebai.deii.  l>as  miiiniphlatiijJe  Terrain  der  Anlayua 
und  ihre  angenehme  La{;c  ain  Fliifs,  in  Verbindimg  mit 
der  gtOfiern  N;ihe  der  Uiiiverfitat^gebaude,  gclien  di». 
fem  durch  die  Gilie  des  Hrn.  von  Rojeakanff  gcfchenk- 
tcn  (ranen  berleutenile  Vorzüge  Tor  dem  lüshcrigen  bo- 
laniTcbcn  Jer  UiiivoTir^u.  welcher  auf  ehncua  Euden 
»«r  der  Stadt  an  <l«;i-  Rigifcben  Strafte  bogt,  l's  ifi  da- 
her nunmehr  jen<?r  zum  hotanijektn  Garten  'der  Uikiverfi. 
tit  bcflirnint,  auch  bereits  dafelbft  von  der  Unireriltat 
der  Anfang  lie*  Baues  der  groften  TreibLäufcr  gctii.iclit. 
C6)    A  Fer. 


Tenwr  ift  in  dieCmi  FrObjahr  die  (AMS«rJb«ff  .ÄUittitfc 
tm  iäu  Ilaulii  dw  «rirldiclMB  Elitcntlit  Ho.  m«  Aadk» 
wa  6a  duidi  die  Ottte  d«  HuaalgcBtbilanBrt  bish«r  ge- 
baadea'  batT*  nniunelbr  In'dam  aouao'JSibliötbekcebSada 

auf  lUm  Domlierge  aufgefteUl.  Dax  tnatemifclit  Thtatcr 
dafeiurt,  ein  Gel>Sude  Ton' nmder  Tempel  form,  .aucli 
auF  dem  Dombcr^-e ,  ift  fchon  feil  einiger /.f  ii  iui.Aeu- 
Iii:rn  und  Innern  im  volJigen  S'ande.  An  tieoj  HaBft- 
gel/äude  der  Uulveriltat  uu<l  an  ilr-in  Gebtiada daiTIMWlfr 
mifeki»  A^fi*Utm  wird  citrig  gcai  Ueiiet. 

H  a  t  Ii,  ■ 

Zar  Beanhvortanj;  der  im  Decanat  des  Hn.  Ober- 
ConGriorialrath  iy.  Kirmeytr  für  die  Tbe«l.  Studiri-nden 
fefigefei7.>on  PreiMufgatic  :  Xyi  cimia  rmcnsUtionnnt  ß.  Lu- 
thcri  verßtttit  jiriorii  ad  Cü);r.i',,  ;.  eyißoiac,  .TiAnU  ßmat 
ratieaihus  et  caußLi.  Frtemutuntur  ot>j\-rvttiune$  rener»' 
lUrtt  (U  verßemt  Sacrarum  S'criptHrarmn  popa/i  vfiiui  lU- 
ftiutu*  virtunbut  et  vitus.  ExemfU  ductntur  t  rtcenii»- 
ribus  fuiiiuidmn  vtrfitnihu:  vernaculh,  lliid  aclu  Abiiand- 
loagan  eiBgelaafaa.  Dan  ^ße^  Prau  hat  Hr.  UA.  Drtift 
«u  Pamniem,  dacAeeallit  Hr.  P.  F.  CL  TMür  mat  Waft« 
phala«  «riultan. 

Di«  aaoe  Praiaaii^b«  in  Daeaaat  dai  Hn.  ProF.  Fa- 
MT  Ut :  JE  Maaa  T^haMM*  ipf9  &Kr^Af^Urum.pie  ftn- 

ft  dii»:ttmp*fet$ir  tum  raccvilanaa  «halayma  eaaarifav, 
.  ißctriam  futmiiim  Ckrißiimtm  fmrürm  nHukeadi.  '  Dia 

eoncarrirenden  Abhandlungen  miiETen  Ut  MlBi-  MgfMt 
Mnmb*r  d.  J.  aingeliaf'ert  werden. 

• .  -  .         A'"^' "  :  •  ■ 

.1 .  '  DatsDiradlon  dar  UidrarfitjAr*  Bltfiadidt  Uefalbd 
'i(k>aiittalft  KgL  Adblurim  chie  Sniama  ifln  toöo  foliii. 
CofaL  Halft.  Coar.  be^7ilrtgt  worditn^  um  d.-tftir  thallt'äia 
auf  4000  Iltblr.  taxinc  arfte  Abtbeilang  th-r  TorirL'FT't- 
.eben  Bncher^iirmnlu^>J;<^p^  \e?*f'orbencnAn'i>ialers  Henf- 
Jtr ,  tlipiis  dcfi'en  jus  JO'DO  Bliiiei  n  bsfi  i'hei'.dc  Land- 
kar;<.iir!rniului.;»  iin<I  iiijrif;>?i!S  norh  einigt?  w'^"!n'^e 
1  It-e  .111«  der  zivpyten  und  diiiicn  AIh'uUiüii:;  riiefvr 
Satrinliiiitj  anziika>:tien.  Die  Unireriitjiu  •  ISiU'.iolhek  er- 
Itflt  hii'  Ivrrh  dM  lieften  aiedlcurifchan«  pb^lifcben  und 
AaBwCBhan  Werka»  twan  a»  ihr  hi>h«f  martgalla« 
•  •     .    "     ■  '  '       \  ■ 

.   II.  Getdiite  GeMUehaften  inid  Pirnfe, 

,  A,m  7'en  Aupuft  hic!t  die  KöHi^t.  AiaJemU  itr  W^- 
Jklifihaft,.H  zu  Her  in  zur  V>fycr  J«".  am  31  na  enigrlrele- 
nen  ljrei>oi't$i;i((rs  Sr.  Majcfiiti  piiic  ölTijiitlii'he  Silzuog. 
Hr.  I  >lrec'or  Aterija,  Ijef'.iiidiiji'r  Sccre  ur  dcifeJbffn, 
eröffnete  die  .Si'/urg  mit  einer,  ilcrFeycr  dcsTj(;e<  ent- 
fprerhenH.'t) ,  lledi'.  Hierauf  irurde  Ja»  UrilieU  über 
dii'  zur  Üe.ii 'vvonhn^  der  latSteB  Pniiaufgtltn  einge- 
laufenen Srkrifien  iK'k.<nnt  gemacht.  Da  auf  die  tou 
dar  {ihf  fik^'irchcn  Ci^ffa  gemachte  Auf^he  ü'ier  du 
Jüburitniijikc  0<ßn  oitjlits  «ingalaidaa  'w«r,  To  ward  diaCa 
FIrag«  aafiirgnben ,  utfJ  fb'genda  nen«  ftlr  Am  kl>nfi{|{a 
Jahr  Tei'efen:  „  Da  der  H  1 1 

farimautal. WiffenTabati  betraubiet,  d^hiu  i,cüt,  deo 


Zuluniaaiibang  dar  F.rfdieinoBj^  zn  rnttartadttOi  xaA 
li^  hiardareb  an  den  aUgemaiaen  0«£e»an  darNaia 
aa  arbebam:  fo  iagt  dia  Akadaoiia  fobwade  Frage  nr: 
Htt  £f  Elmrkiat  ad^r  iiAwaadrw  rM'tkmifekt  Kräfit, 
tufdtt  trtftrre  adir 'gerimgtri  StMrh  ief  MagMtwmtti'*- 
fiufi?  Und  trfna,  äurik  Hilft  vom  ErfthrMt^tw,  duie 
h  ttkatig  iai-gtiiian  wirdtm  filitf,  tcelclut  find  die  Mm- 
ficetimcn,  tvcuae  die  put^KitifcLe  Kraft  dadurch  irfi/iri'" 
.  DieieiLiC  t.laffe  liaiic  ;iiis  dem  Colbeiiiurfifchen  LegJt  t'h 
Tieii  l're'is  auf  die  iiiirir.nig  iltr  Strititur,  dse  Vtina- 
in./i  und  d.-ii  Gil/iiti4ih  a^  r  i-Kwiru  fj^fclzt.  Zivey  lin' 
■«iiekctiOvgonftand  eingeiaufene  b'chrifien  vrwden 'i* 
der  CbCfe  als  in  jeder  Hiiilicht  vorirefTiicb  uoil  lesi 
Zwecfci:  der  Angabe  iili  Wefentlioben  geni^end  ttkan; 
da  aber  nur  ein«  derfelben  den  aiugcieixten  Prwa^* 
tea  konata ,  andi.  hev  Vsrg^aiobHaf;  dar  AbbaaAotf» 
unter  liob  ai  der  ClanTa  fubian,  dab  die  aÜM  drUhB 
nach  Oründen,  die  Hr.  Gefaefinaratb  fIVttr  in  äaer«' 
genen  Darftellung  entwickelte,  den  Vorzug  rorderai' 
tleiu  vertlltne ;  fu  ward  ie;.ei  ucr  r 'if;(>nt"johf  Prci*,  ikf 
andern  ajer,  attlutt  eiucs  gewuiinliciicii  Aö  c^»* 
,f;üideiic  Mediilte  als  zwcyter  Pipis  zuerkannt.  V-.vet 
diefcn  UinTiiuiden  liielt  Iich  die  Akademie  für  herech  igt, 
die  Namen  hciJer  Verf»lTer  zu  esiüicg^ir.  Uicufi 
gab  lieh  alt  Veriaffcr  der  trflen  Scknfi  Hr.  iVim  Hr.  'o- 
jeWf  Med.  JDoctor  zu  Strasburg  im  Eilalf ;  und  aii  V»^ 
fii£Cer  dar  zweytcn  Hr.  'Dt.  Simm*ri»g,  Königl.  Bartr. 
Ottnbnerratb  und  Akademlliu».  .  Uabcr  die  ron 
wmthmtrifdun  Claffe  geasachtf  .Au%aba  ubar  dia  ^«üi- 
drraag  dtr  Sekitf*  itr  Ekliptik  war  olobtt  baftiidjiBido 
aiufelaufea.  Sie  bebiek  fieb  aadi  aiMy  Abnn 
•ia«  nau«  Ao^ba  bekannt  an  madwo. 

Die  philofa}^Mfche  OaKe  erneuerte  für  Am  lahrUOg 
ihre  Au^abe  tiijer  „Jip  wnere  Wahrnchmong  i».t  *• 
^,wie  üe  in  dcui  ielzlcu  r'roaraniiii  dartje.'«^!  worden. 

Auch  die  ylitlvJogiJo'te  C\.AXc  in-  tp  über  iiire  leiue 
AufgAlic  nicht»  riu|>iangen,  und  in.^cb-e  daher  £ör  iRaS 
fi/^^crxlc  Aii!.;.ili.;  I.eknniit:  Die  Grindmit  dir  rtmü^i^ 
H.irJ'cLf:  ii:  ^U.n  Tltälen  dtt  altem  Gin«*««»(,  »»i  ^ 
i^iiy  teoju  tajgtkort,  matk  dfM  Amttrtm  m»i  DtMkmiiiit 
an  t^km^m. 

Dvr  Ten  einem  üagtmmMtt»  aoigalätaM  Praii  m 
Baavtwwtuag  der  Frage:  fFtktr  v  Anmnw  digfialii» 
hMiimg  der  mutJiiiUktm  Gt/Uktkttt  vm  OHm  «aiirf» 
jra,  ward,  da  die  Akademie  ibn  idebt  lUgar  aadan« 
an  dttrlen  gbwbl«»  Un.  ß.  TL  Vknt,  Cand.  der  Thtd 
Sa  Hrimfiedlf  suerkannt.  Eine  ander«  Abhandl<ii>! 
fibaahdaa  Aoeelüt. 

Mierauf  Warden  lücXau  en  folgender,  von  derAi* 
di-inlc  er-.ainiten  und  von  Sr.  köiiij^l.  Majcftat  alloi,'* 
iliglt  liL-li.iiijrt-n,  euiuSriif^eu  Miifliider  pruclainirt.  ^ 
Hr.  Cdi'/iJ  ,    Sfi  rr  .iii  cie.'^  .\«ri<.'nal    luriiltitt  *u  Pu*- 
S)  Ml.  lianks ,  Hrjli<lt  nt  der  konigl.  Societät  zit  Lonil'.'^' 
3)  Hr.  Hind^ni-tirg ,   Prufclfur  zu  Leipzig.     4)  Hr.  r'' 
Gill/u ,  hei  £u'^ ..  SaJkleu  •  Weimar.  (>eheiuierr.i  Ji  au  Wei- 
mer.   5}  Hr.  Zetga,  kdnigl.  dinifidier  Agetj;  sv  tloai 
Sjlpt  Serreiaic  der  Akademie  Teriaa  bieranf  diaLib> 
.  trade  aef  den  »<.-rf:orh«nen  regierten  Herxu^i  Friididi 
vtm  ürtuttfckweig  Oeli,  >iad  Hr.  Rib  ioibrt^a  Bi^,trJit 
von  HtS.  tritdi  i<,Jt  istttUi  vestaiite  Lebred«:  «id  den 
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fiorlyenen  Hn.Ober-ConGftorialnnli  a.Probfi,  Dr.  H'ilk. 
>4Ar.  Tiätr.  Hr.  Prof.  Anciliün  verlas  eine  Abhandlung: 
ütktr  dir  Gr  'ifit  dir  CJt^rtkttrr ,  und  Hr.  Prof.  SftlHiag 
•ine  andere:  Vth*r  die  Girechii^kiit  d<i  Tteitttt ,  hiftn- 
dert  im  ftiutr  Sthildtrmni  dtt  l'iiirim.  Damit  warde 
die  Sitzung  gcfcbiofCen. 

III.  Ehrenl)C7.eugTjngen, 

Hr.  SiifttpretJi^^er  MüU<r  zu  Klfey,  VerfalTer  der 
beiden,  von  den  Depntirteti  der  Graffclult  Mark  an 
.  den  Iton'rg  Ton  Prcufvcn  ntirrfandten  Vorltciloni^en,  daüs 
der  König  die  Griffchiirt  .Mark  nicht  abtreten  n]<K:b(d, 
hat  von  Sr.  MajeftJt  dorn  Krmig  ton  Prsur^ui  fol-jendM 
.  (lal)ine'..<rolir<>ilipn  eih.iUen : 

„WiihlehriN  ■-irdi^ci-,  lieber  Getreuer!  Ich  habe 
befchlolTcn ,  K.iicli  zmn  Dcvvaife  meiner  7.ufi  icdcnhoit 
mi:  Murcm  mir  lioUaiinifin  Vcrdienfte  rine,  durc'rj  lle- 
Cj'Uitiun  Act  vcrfioibaDCii  Jurtixliiiigerineiricts  Menz«, 
im  StiTte  St.  Juhjtitiiij  und  Diunifii  zu  llerl'ord  erledigte 
Vicirie,  ruit  Befrcyuuji  ■von  Cba»g<n-  uud  Steuipel^e- 
lijlircn  und  den  htutfic.ii  e  laitrt  <;  rtß^naidi,  v.wltr 
D'^^pen^Jli<>n  von  allen  Hiudcrniffen ,  die  Kureni  V.\;\- 
tritt  entgegen  Ttelicn  inurlnrn,  zu  verleihen,  tiiiJ  iiuclia 
F.uch  daher  fo!chef,  ai'ch  dals  btreiui  da^  NihM^'a  an 
den  StaatsminiClcr  Ttni  Maffow  erlaileil  ift,  hierdurch 
nacbrichtiich  bekannt,  ala 

Euer  jjnadiger  König 

tritdrich  rFUhilm.'* 
Charlottenborg,  den  8i<it  Jalius  iVoC. 

Hr.  Prof  und  I5l':iliolhi>ki»r  ff'ndiuk  am  Odetten. 
Inftiliile  za  Rerlin,  hal  auf  VeranldtTung  der  Dcdica. 
lion  feiner  „;>opa>iiron  üriefe  Ober  NaturKiinde  ziitn 
■SelbTtunterricbte  tür  Jünglinge"  von  dein  Kailer  von 


RuDland  einen  mit  grofsen  BriDanten  Tetfehenm  Hya- 

cintbriii^  erhaltl-D. 

'm 

IV.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Zu  der  frühem  TorläuH|jeit  Naehricht  von  dar  El*, 
richtiiug  eines  befondercn  ßtiiftifctuw  iiiirtau'^  fUr  de»' 
friufiifcktn  Statt  ift  rmnirctir  na» hzt. holen,  dafs  diefil 
Tpriniiielft  einer  Cabineta- Ordre  vom  53-  Miiy  I805  er- 
Kcijiete  ßtiijhffhe  Kurtati ,  -vvcichei  alle  Notizen,  Aitf 
fich  auFda«  Nniionalrerntugen  des  preufsifcl^«!!  Siaau  ba. 
ziehen,  Lunmeln'und  ordnen  Ci>ll,  bareitx  völlix  eing«. 
Ticliiet  ift.    Der  <;heF  davon  ift  der  Staattu-ünifter  vom 
S::in ,  die  ii!)ri^en  Milgiicder  der  Geheime  Finanziaih 
üe«  titgmtUn ,  der  Kriej;ir3th  Krug  und  einige  zur  Kegi- 
ftratur  und  Schrciberey  guliürige  Perf<mcu.    Eine  iin> 
tenn  l.  Nor.  l8C'5  ciTcliienene  Inf;ruction  befiiinmi  <!eu 
/vV*ck  und  die  Gtfi-hlFte  ilicfc!!  Unreau's  naher.  I>a8 
Wef^niÜche  davon  fiifJei  mau  in  den  Annalea  der  preu- 
fsiriheti  Sraatswiitbn  lul't  unil  Si-iiiftik,  an  ISandcii  4tes 
Hell  S.  362.    In  wie  weit  di»  Schilizp,  wc'che  dicfcJ 
Pureau  runmetn  wird,   dffin  Puhlico  ^eatlfi^ct  werden 
df>rricn,  ift  zwar  noch  nicht  gair/.  iH-ftiinint.  Indirfl'.TX 
deii:et  rlie  Infrrurlton  aiisdrückliih  die  Aiilii:ht  nti ,  daO 
CS  dio  (ytffc}:1ckeft  d(^  Stuliflik  des  prcuGifchcu  Staats 
erweitern  Toll,  welches  hch  «»hoe  eine  aiugedehnt'e  Pu- 
l>lii;ii.it  deffeii,  was  fir  die  WiffL'ofeJiaft  jjehärl,  nicht 
denken  Ijt&t.    Zwar  hcrrfcbt  noch  iinmtr  iintpr  vielen 
picuf&ili.-bcn  Su^ivl'ramtcn  eine  gfwiffe  Gcbeiinnifikra- 
mcrcjinnd  von  di  Tf»  wiirde  vieileiciit  niarchcr  Wiiltr. 
fprrcli  ge^en  die  P.ilv  iciiuiig  inn;ich'.-r  ThatTjcheri  zti 
fiiichicn  fcyiij   wenn  Ptcht  der  Chtf  die!f$  biireau'l 
KuTi  und  ftlti;li  Rcnug  ha'le,  die  b<rf.V;'eu  Griiur l'.»ize 
nach  d^  ni  Sinne  der  Alterhiicbften  Irtfiruciion  ielLif;  gel- 
tend zu  machen. 


LITERARISC 

I.  AnküJifbgunpen  ncner  Bücher. 

Auttigt  für  rrtundt  der  it*liäaifckm  Linntmr. 
Convtriütiomi  iitruttivt 
air.1t«  dt^ti  mttaati  dtUa  litria  tt  Uiurttvra  it*lim§ 
»r  dtUt  iiUt  aru  Optra  di  önml:  Sciiaiä.  3  I'ane  t(. 
Fmucof.  Fr.  Wiimani.  3  Ulbir.  oder  5 Ü.  30  kr. 
Der  durch  leiue  Uubcifetaung  d«c  beircyien  Jeruia. 
letns  vuu  Taifo  bereit«  rühiulicbrt  bekannte  VeitialTer 
ftherruiubt  hier  den  Kettnern  und  Freunden  der  itajiibii. 
fchcii  Spi^tche  ciii  Werk,  das  in  31  Abfchairten,  naohft 
den  vvitva.^fjtn  Gcj,eariai3!len  des  biirgcrlichni  Li:l>cns, 
eiikon  eljcu  lo  ^i-ifuoll  als  belelirend  gefdirichencn  Al>- 
riCi  dfr  nh'rfreii  fc^-Oiien  Ki'mflc  anthtit.  T^ach  den  Aus- 
fpruditn  «oiiipciemer  Ilichter,  unteranJciBeiar.»  Herrn 
Prtüi  tinr  ilauiimtHtr  und  fchioi i<i  hr »k ,  HeimGah.  So- 
cretair  lUug,  H'-rrn  BiUliothtLir  PciLiftti,    find  di.Te 
CoRL-ir/«i:io«i  da.t  c:iip!'hl»ngiwilrdigfte  (Lindhu.-b  niclil 
nur  tixr  Joii^iinge  ,  die  fdioti  eiiiijje  Furifdiiilie  im  ita- 


E  ANZEIGEN. 

liinifchen  gemacht  haben,  fondera  felbft  für  gebildet« 
Kaniier  dicfer  Spraciie. 


Der  trßtBand  An  D.  Schtttuiert/tktn  Lthrhmtkt 
dtt  dtvifcktn  Statrirtthtt ,  ao^  bogen  ftark,  hat  fo  eben 
die  Prelfe  verlafl'eo.  Darin  il^t  nicht  allein  von  den  neu- 
eren Ueicbsgofctzen ,  naineuilich  dem  1\.  D.  S.  vom  35» 
Febr  l(i03. ,  luTidem  auch  von  dein  Prtfiiurger  Fiitdtm 
vom  i6.  Ute.  1805.  der  nöLhige  Ciebrituch  gemacht,  und 
ift  die  SiaarsvcrblTimg  von  Deutfchland  überhaupt  la 
dargtftellt  ivoideii,  dafs  alletiFiilfise  küiiriTj;e  VerflnHc- 
rur.gen ,  ivobin  voinel  mlich  die  fo  jtkr  ^tirünfdire  nnd 
fo  fert  notku'iudig  zu  Vi-rattfialiende  neu«  Kinirtifung  und 
Oi  gaiifarivn  von  Deuticbland  gehOrt ,  zugefetzt  werden 
ko>inei>,  ohne  dals  von  dem  Stehenden  ettva»  hinweg  zu 
ttehirieu  ift.     Mit  dem  Abarucke  Ae^^-^tttyitn  Bindet, 
worin  noch  d!«  Lebren  v»n  deti  tinZilmc  Rcgurunt^irteh- 
it»  xiud  iitutükitudf  tusuiirtietm  ytrhiitnifft  «bgehan- 

*  delt 


1^ 

delt  «raWha«  niitA  äSAA  ^fl^imi.  P««Ier  .wird 
4l*lier  «orft  Tor^cr  Mitrngcn  l|liclia^»imitf«.«rCcliaina|. 

Beidf  Fand«  warion  Ohrigeiis  nur  gpgen  Zyrtf  ti^k^ 
bete  hctrjgen,  worin  «bei- 4t|<:h  tl;«  Quellen  m4en  No- 
ten nifliric'is  aii^ gezogen,  viinl  die  LUcutiir ,  theili  mit 
hcftani1'.;^tr  Hiuw.eifuiig  auf  di«  Pät  ttr  f:kt  Utertatr 
dti  Ssminrtchrs  und  die  J^l  it  [•  tt  fcjie  i'ortßi,-,ng  u:nl  hr- 
fiiazun({  «lerfelbca,  tiitil»  mit  AiTi.ihiung  auiit  rc.-  i-iid 
der  wichvg«H>  neu»rn  lüclirit'icn  «ngebiyelu  ivi^uieii  fi'r. 
l>ie  Abtlieiluag  in  t,tt>ty  li'iatU  fall  U<siii  X,elir«r  iiad  dea 
Zuhfirern  »ine  Art  von  Uulie  und  Hiholung 


ßimißrifikt  QtUirit 

td.r 

f,tkentktfchrtil>u«gjlß 

berühmter  ß auiL'iJifcker  Gtnerale  , 

Jtit  dtm  Anfangt  der  RiviMtioit  fuk  tutvticickxtt  hU'-:". 
Zwey  t^amle.  4     Mit  36  KiiiJ.'frulelo. 
J^eipxig  l»y  Gfti»y  Vofs.  Hof),    l'reis  to  riili. 
Der  Vwleger  dat  t  bloU  vei  liciiurn ,  dafi  diefe  L«- 
4»MMl»flfchr^l>i*ng«a  mit  4iciii  In^r.vffe  J>earji«iiet  ^nil, 
yn»  M  der  Qi^«a(k|pi4  dNuer  S^tm^lHiig-  idwii  .van 
Idbb  angidir. 

^ito  find  jcUrin  euilul^ 


£r/7rr  TVif. 

Atiber-  DubajM. 

^.c'iüliai  inis. 
3crnii!»t|.!. 
ji».iritouviUe. 
'  ßeribier. 
Brune. 
.Carteeos. 


Jobbern 
Joiirdan. 

Ki'iiiäine. 

JLec'crc. 

JLefeiire. 
31ac<lona3d. 
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^  bebwi.ib,  «i«  n^hi«(W{agi«  Affi^it^.i»^  JüleiW- 
IdMMde«  verkaaltwränleili  . 

Auftrif •  hiurxu  ibamehmim  4ter  Herr  PaTior  Jl4f> 

.t*n  in  A''<»«;  "t:d  in  Hamiinrn  Herr  /.  H.  fitoat ,  Nca- 
«nlitAhn  N».  39.;  Hrix  i^.  J.  ÄWiirfcir,  auf  dei- Hei-r- 
JicJikeit;  Heir  2VfBtiri-di-/,  b^")!!!  P  i;u -.itborwail  ;  liia 
IslM^t  Pakiifciufik^t  ^9oJtß  villi  Ji',tter  trtt4r.  iiiiitig. 
\iSf  imm  2(Mi«idi(nHni. 


nmai. 

Duphot. 
*  ftnno. 

n. 'Avciioiieii^ 

"Stturtlitn  •  Aua  tarn  im  Htmlurg. 
Km  Montage  den  isien  September  180$  und  kl- 
«fuJeTage  foU  in  Hamburg  durch  die  Makler  Faky- 
^Äffilttf  und  /.  R»»Jfn  eine  fehr  fchlizbarc  Sammluag 
«an  StHgeihieren,  Vwgcln,  Atopbilücn ,  FiTobe,  Krebfe 


^fbifek^  Vtherr^baUf  worrn;<!r  andi  einige  walUlic;:^) 
.teoe  Fraguiente  von  Jcr  b  !>!ia  ytuycrtn^  ge!iörcf>,  r!i 

r.iiiiiuitiihcn  ii.r)li,i  j^i  n  "lor  t^i  (n  /tir  ic« 
Aaittm,      wiedii:  /.i  vij*^i .i/.i..  (/»-•»)«■'. 


fünfit»  Janmr  iSP7  und  40  den  folgendcii  Ta- 
gen  wtr4  in  Nitrnbcrg  der  trßt  Tiuil  ^ler  Pr.ma^ 
a^kiff 'jr  Pgastr fcke»  iSt iiiüielL  tiJfent I icii  vcrCieigeiX 
PieLer  erfie  Tl'«>l  fuib^U,  at^fteralen  DcnkmSftrm  icr 
Pmiekif  oder  de«  Iqgctin.niea  Xii<«umM»»  nnd 
jmcbram  Xelttaao  JutT^blrep  Mtxaferijittm  .und  XtjUfrt. 
'"  '  \. 

P 

untl  liUU'if.K-m 
Ana.itir \.4- 

f:iij.-ui:.,  tUi  U.Jtsr  fjlitie.  uuil  die  Itm.r.-.iu.  Von  !l<,r. 
An.-'.a')!  Ji-r  bCtcHit  feltenet)  ujvl  U">ril;»rin\  liier  vorkoiv 
nijii.Icn  W'ri  lit-  fjJi  ir'Tr  <!«r  Cii).i!o^r  felbfi,  welcher  in 
df!i  Mxjitd:iionefi  litjr  .fH^ondteu  Liuraiur  ■  Z.  irutg /ta 
Hillt  und  Jttu,,  und  >»  d«r  Lx^iditin  des  Rtit^ua»' 
gtrs  zu  GutkM,  BÜeu  Fi;cuD<)e^  der  Liierjtur  .1  ige^jeiieil 
wird.  rur^ci'ij^Uch  d'.a  Saiiii^bm^  d^r  a^en  PrtlfliM 

ßk*ri*  tqvma  bis  1520  fOr  lieh  ein  faft  niL-hi  si/rr*niteit- 
Avt^  ttaTiMrrt  i'cbiits:;>areü  ,  (Ganses  du^h  .iciii^  irinl 
•iaicth««  (b  im  «)4a  .aiKj|ea  und^. andern  üns^iien,  w 
JMvBjMS^  Tbeil«  dei  uitalogt  angneigten,  SammiU«. 
MB  d«r||«&a]t  Cit'cntlich  hier  ztim  Kerlumf  ««tgiikauitf 
'daft  fiilohe  ^temjenigcn,  w«Wher«ui,  dem  Wert\i  der- 
lelben  angeiqefCenes,  Ai)g<riiot  bit  zu  Ende  >ie[os  Jji.rei 
entweder  an  Herrn  J)r.  Uli  Pktjßcur  Panzer  zu  Htr- 
farutk  keif  S'urnherg,  oder  an  eine»  t!cr  in  der  Vurrrde 
dfi  CataUigs  nainencliel»  ange.7.eig!en  Herrn  CoiomiDion» 
iiii-i  jibfttrr'y  cinIcbilUen  vviid,  ziigetcblageo  werdcK 
foll,  aufsecdem  diefe  Siuiudttng  der  lapiuiaMln,  to  vnm 
^le  andemji  auf  welche  entweder  gar  kc'm,  oder  kein 
.dem  Wvth«  darUHiMii  ei^jnrfhnei^  Anfgehor  ein!ati. 
len  wird,  der  beCt^ieadeD  AqotioMwdnung  genuCe, 
in  MqMkMn  Hamm  WnHtHfndeii,  «iv  mtg*- 
fttUM  Zeit,  tfliisntlieli  tcHMigm  Mwden  |bn*n. 

Pa  dieler  crfte  Theil  des  Catalogs  Uber  die  Btb'io. 
'  dläk  etlMS  Ca  verdianftrollen  und  hochgeachteten  Lite- 
,raIort,  in  nehrern  Fächern,  als  ein  literarifclies  llind. 
buch  an^eiwinnicn  werden  kann,  fo  vcrdiont  auch  der- 
fcl'.ie  .V  :r  I  iiiL;rr  niifbenrabr:  '.vcriicii,  aU  es  ile.^-fihi!- 
lieh  irit  andrrn  lliicbcrRiictions- tataJogen  zu  gefrliehen 
fBegt.  In  <licrcr  Hiiiücbi  bietet  man  Bibliothekaren  «nd 
aadcrn  l.iteratoren  den  lieft  der  noch  übrigen  wenigen 
Exemplare  dicCü  trßtn  TheiUt  auf  Sthrdbfijtfitr  ^  mit 
dem  Portrait  dei  rerewigua  Befitzen,  um  i'A.  30  kr, 
an,  tun  wekhen  Pr«t  b>)ekm  fa  dir  F«  Iftkfrßkm  f 
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N  u  m.  117. 

I.       I  II  ■  —  •  . 

SoBiia^eB^s    dien   »i^-  A  a  g  n  at   t  8  o  6. 
IklTJEBAAI  S  C-Jtf  £.  A  N  Z  E  I  a  B  11. 


Ankündigungen  neuer  Bücher« 

Jlmigmkt  4tr  U$9t§m  0mmi. 

^an hat  micli  verfchiodenillch  ,Ti;ri»efodert,  meme  feit 
30  Jahren  m  fo  vielen,  tiicüs  echten  und  recbtmjl- 
i^en,  thcDt  unechten  und  rluherifrhen  Aii<gab«n  er- 
'.ieneneii  KiMfler-  i:nd  J'i^.'-wirclii if.en  vor  meiner 
eiiiiiichr  ins  jll^jeiueinc  V'aierlAjui ,  nach  vorhergo^aa- 
>ner  nocbmjli^er  genauer  Durchficht  und  forgii  ii<jer 
erbcfferun^  t!<  ifell)en  durch  die  Icizt«  Feilej  zu  lli- 
!ui  Werke  zu  f  iiiiuicln  und  der  verlegenden  Handlung 
I  giiftattisai  iie  in  einerley  ihnen  .an^emefTener  kleiner 
>rin ,  nett  und  reichverziert,  kis  ein  Ganzes  erfchei- 
n  zu  laUen.  Meine  F.biunlÜgung  dazu  war  um  fo 
.chter  JBO  erlangen,  da  diefe  Ausgabe  der  letzten  Hand 
ir  eine  erwQnfcht«  Gelegenheit  darbot,  «ich  jun  Ende 
siner  JCdirÜtftelleriCDhen  Laufbahn  fiir  die  nacUficbtige 
d  faft  beyrpiellofe  *)  Guqft,  womit  meine  woblwrol- 
iden  ^ZciigcnofCen  }m  JiA'  onU  Auslände  diefe  Klw^ 
rkeiten  Indien  enfhehmen  un<l  beehren  wollen,  da- 
rc!i  dankl>dr  zu  Ijez^Igrn.  <.\Ai  icl>  fic  Tu  vollendet« 

iie  durch  mich  werden  komi:«n,  auf  dem  Altare  des 
tcrtendes  niederlege.  —  Die  erfte,  beynehe  fier* 
e,  für  die  Jugend  jeg'iches  Ccfchlechls  untl  jcglli  hcs 
aubens  beftiniiute,  aus  acht  und  ztcambia,  mit  83  Ku- 
■m  gezierten,  Händchen  beftehende^  Lieferung  be* 
ift  fir>Igende  kJeinc  Werke  in  lieh:  ifie«  Bändchen, 
ues  Aiezc-  and  Lffthucky  mit  vultm  fckönen  Kupfern, 
s  bis  7te$  Bindchen,  Kltint  Kindcrbibliothek,  gtes 
idtihen,  K/f/i»e  SteUnlthrt  für  Kinder.  910«  Bändch. 
tenbitckUin.  lotcs  und  Utes  l^äudchen,  Robin fon  cUr 
fgtrt,  laies  bis  I4tes  Hät  dchcn,  Entdeckung  van  Amt- 
t.  i5tM  Bindchen,  Eiuthtitdikrta.  l6tes  ßändchen, 
imt  f^eltgtfekUkte  im  BMtrn  mmA  VtrUm,  I7tei  fati 
tes  Bändcben.  Ur§U  Smmtmng  vm  Rti^ßkrHhoh 

fkr  du  Jagemd. 

Indem  idi  aon  mit  tieFbewegier  $eele  mir  dat  au«. 

cichnete  WohlAolVn,  woüiit  meine  Zeitgenoffen- 
aft  diefe  Kieirnykeiten  aufgenommen  hat,  und  zu- 
eh  den  geifiigun  und  fitUichenl^iiiseii  denk«,  den 

Dt?nii  falhlk  ttmdmt  Tehwuck,  das  nlereaüe  unter  «Heu 
Biichern  aeofrcf  Zeit,  ift  nicht,  vi*  der  jfin jar«  Robiiifoa, 
in  atti  B«f«f  Hiebe  Sgtathaa  «berTAtf  ' 


Xo  Viele  iii  Ib  vielen  Ländern  an  fich  und  ihren  Kleinen 
•davon  erhhren  zu  halten  mir  vcrfichern,'finke.ich  in 

heifsen  liankgefiihlcn  vor  der  allwahcnrlen  Vorfehung 
nieder,  und  riebe  iie  an,  dafs  üe  diefe  geringen,  auf 
beflere  Menfchenbildung  anzweckenden  Mittel,  die  üe 
duTi  h  meine  fcluvaciien  KrO^fie  liat  wollen  ver  iMfialieu 
JafUn,  ferner  dazu  fegiieii  möge,  echte  AufkianiMg, 
.jreine  Sittlichkeit  und  w.ibre  Glückfeli^dieit  unter  ivei« 
nen  lUitmenfchen  dadurch  vet-iaebren  und  rerbireitea  Ük 
Reifen*  üraiuiIchjHrejg,  im  Ärniewonat  1806. 

J,  H.  Campu, 


In  Bezug  auf  obige  Atrzeige  bemerken  wir  zugleich, 
«deCt  diefe  vuIIftSndige«  ^iurch  das  nun  hinzugekommene 
Akttt-  *ad  ttfihach  viemiehrte  Ausgabe,  «nr  nlolrften 
Leipziger  Michaelsroeffc  erfcheint. 

Die  a8  mit  57  fchwarzen  und  ^5  ausgeanlten  Ki)« 
jpfem  gesiectenTheile  werden,  «uf  JehOnes  Papier  ga< 
'      *  *  •       Preis  von  IS  Rthlr.  in 


m  Jfiigcn 


druckt ,  für  den  fehr 

allen  BuchhandLungen  zu  haben  feyn.  Uiu  jeducb,  nach 
dem  Wi|nfche  des  Hri-rn  VorrafCers,  <len  Aeltern  und 
Lehrern  die  Anfi  l  jfluni^  rJiefeS  Werk»  noch  mehr  zu 
erleichtern,  wollen  wir  dcnon,  welche  lieh  an  uns  fc-lbft 
üViUlden  und  5  Ducaten  oder  deren  Werth  einfenden, 
«In  Aoliftändigrs  I-°xemp1ar  bis  Ausgang  Octubers  frey 
bis  Hamburg,  Berlin,  Leipzig,  FrankAirt  am  Main  und.  , 
Nürnbergs  fo  wie  den  Sammlern  von  lo  Exemplaren 
das  fite  unentgeldlicb  fiir  üire  Bemahung,  liefern. 
Wir  erbitten  am  die  Nimn  gegen  das  End«  de«  S«p> 
tembera^  wmI  £•  ^cm  W«rke  vovfedrodu  werden 
fallen.  , 

Dicjeiugea,  wtldic*  diefe«  Werk  fauber  in  Leder 
gebunden  und  filmmtliche  Ku]tfer  furgfähig  ausge» 
malt  zu  haben  wüufcken  und  üch  zeitig  bey  uns  mel- 
den«  erhalten  ein  folchee  Exemplar  far  m  Rdilr.  Con> 
▼eniions  -  rvilinzc. 

J>as  neue  Aheze  ■  und  Ltjtbuck  mit  34  aus  gemalten 
Kafftrn,  wird  einzeln  zu  I  RtUr.  fS  Gr.  — -  Fdnf  Ex- 
emplare für  iwpT  Dukaten  —  und  die  zwölf  Thf'ilc 
der  «rfttn  Sammlung  merkwürdiger  Keißhcßkreibungen  Jur 
iUJagtad  mit  14  Kajfftrn  für  7  I\tb1.  ta  Gr.  su  haben 
Cm,  8mnIiDlm«ig>  un  5-  Auguft  1806. 


Sckali»  ehkaadlaa-g. 
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Bef  n»  Sft  «rCpbkwen  imd  io  Ülen  Buebbandltnii-. 
MN  «u  haben: 

Diefer  Tbeil  enih.iit  die  vor  kurzem  in  3  liilnden  er- 
Icbienene  lleife  <le^  UuLüi  h- Kaiferlichcn  Gelindtfchaft 
«a  die  ÜUomannirche  l'lorte  im  Jahre  1783- 

üi«  beiden  erficn  TLciic  cnihaäcn  luigende  inter- 
•flil1lt«'Heiren : 
Mungo  Parlts  Reife  p  das  Inoere  »on  Airika.       ^  . 
Dbiioim  Reife  nach  AgyptMl, 
■     karrow'*  Reif«  durch  Cbiiu.  '  ' 

PerÖTäl*  Roif«  moh  4^  Viwfiliiife  <«r  gntm  Hafr 
nnng.  .  ^         „  ,      *  , 

Alle  6  !>is  8  MonM«  «rTdMlntTOiditf^  aBtsHckM  md 

ir.  crc  rranic.i  Bibtiothek'Oi«  Bi«*  WO  16  Ul  M  B«g«^ 

für  den  mjfsigen  Preis  TOn<19  Or. 

F.  Scklidite  groHs  Annaltn  der  geftmmttn  Numir. 

iBjnt,  2ter  Band  ifie*  Heft,  4.   liiofchirt,  mit  3 

Kupfertsfeln.    16  (Jr. 
Dieb  Annatsn  wvrden  nun  ununterbrochen  fortgefetzt, 
woA  all«  3  M*.4  Mmmm  «rJcliafait  ein  HAhakjodtr 
4  Kupfern. 

Der  Uhrtr  itr  WHiktb  tmd  Tugtni. ,  Eim  Ltfikttk  . 
fir  die  erwtctftm»  Jupai,  i»  «my  TIctfts.  ßm. 

1  Kthlr.  6  gr. 

ßritMit,  ä  fcriodical  ff'trk  ,  Xro.  4.  odw  JMV  Bud 
ibe*  He/t.  gr.  8-  hroCchirt  9  ür. 
'f^^  Zcitfehrift  in  cnglifcber  Sprache  liefert  die  inter» 
iBlTaWifftw*  nnd  nütsiicbrten  A-.dfiilze  ans  den  beften 
cngfifbbvn  jourmTen,  Torziii;lich  in  hifiorifch-  geogr»- 
.^mA-roi  ftatililliebw  Uinfidtt.  Dicfes  vierte  SiUck 
-<BiblH ' 

MtpvfUdtd'/lMA  tf  $kt  ri^  htm.  Jaka  Carl  St. 
Kfarevt,  Admird  0/  tkt  iSU$t  SfKtdrn. 

Efttis  •/  lubit  en  the  m»ni  Ckmrtettr. 

A  bruffhtik  of  ikt  origim  md  fre/tai  ftitt  of  the 

Citif  vf  FkiUiOIvkia, 
ActouKi  ff  «  'rif  from  Alexgadria  to  Rofnta,  l-j  an 

tnvhjk  Ojlfctr. 
Ob  tk.t  Ptrfonr,    Drtfi  ani  Minnirt  of  tm  Hi^h. 

hmiri. 

X4(  ftrmtr'j  Boy,  twinutd.  AatumH,  ff-inrtr. 
VaadieCer  Britania  erfcljeint  all«  VkrMljahre  ein  Heft. 
Gotha,  «JttljfiKo*.        ,      .  , 


.von 

J  B.  0>  FUifcbari  Burlilundlung  m 
JaUlufMtffe  1806. 
B*Atr,  H.  F.»  P«lchr«ib»ng  der  Bäume  und  Strünche. 

welch«  in  MeW«nbw»g  wild  wiMh£«nu  fli«  Tem.d.i  te 

A.  nag«.  «.  ' 
jf.„..c/,  /.  ß.  S.,  WMUa»  Vflulcra«»  na  O«branob 

f,ir  Hci  fi jnden  und  snr  blMlIehcD  Amiaebt  an  f«»* 

llcfafi  'md  indem  «aftarirJmtlkhW  Tagen.  Zirey- 

IM  Tiieil.  8.     •  »        8  B«-' 


(iunradi,  J.  G.,  vollfiandtge  iraliiniTcbe  Spradildur«^ 
oder  tbeoret.  prakt.  Uuterridit  in  der  ital.  Spndi«b 
3t«nTbcil«  3^1i(ft.  gr..8.  .  l40r. 

hifyritdaur^A-t  l(t«z«  AnlciiuDg  zu  der  ncacrtarlöt 
im  Hand«  «md  Wendel  UldickJüryeiiden  Rwnhenlimiiti 
4!e  *«rm.  nnd  verb.  Auflage  $.  •      t  Gr. 

JUrr.  r ,  P.  /. ,  Winke  für  Sdnilldmr  Torsflgliäi  avt 
dem  Laude ,  mit  öfterer  Radk&abt  «uf  Peualoui'i, 

*-  Pofalnrannt  und  Scbmidis  Lebrmetbedear  Mit  Kiipfer- 
tafeln  und  Bucbrtthentaitfhi.  8>  13  Or. 

Leben  und  ScbickfaTe  des  ehrliclien  StftlmHS  Siorix,  ei- 
ltet Krcuzbrnders  des'  ETataiui  Sckiticker\  Ton  C.  G. 
Crtmer ,  mit  einem  Kujjter.  8.  I  Rthl.  11 

Pitif^h,  C.  G.,  liürzc  Hoi'chreiljung  des  ^aturalitnU. 
binets  in  DrecdeTi ,  mit  l  Kupfer.  9  Gr. 

Predigtentwürfe  ülier  d>e  gewöhnlichen  Sonn- Feit- 
Apofteltags ' ErangeGen  und  Epiftelh  durchs  gM« 
lahr,  in  ausfdbrlieher  end  abgekOntar  FaMB«  jur 
Band  in  )  Heften.  8.  '    '  1  JbU> 

(4t  er  Band  sn  nßohaelit.) 

Rilm,  J.  R.t  ParaUelon,  fondcrlich  aus  dem  GeUeta 
das  Cultus  der  atitiken  und  inodeiiicu  W'e't.  t.in  Ps- 
ramythiwa  in  HinlicKt  atif  den  ben iul'.ündeu  £n;liuü- 
asin,  für  griecbifche  und  rflisiifeh«  Antike,  mit  ei- 
nein KupfiV.  gr.  g.  I  lUbl. 

'Sehtceitzer,  C.  fV. ,  üöcr  den  Provocatiomprotefs, 
fonders  nach  kurfäcbf.  KecLte.  8. 

Sttinbeck,  Dr.  C.  G. ,  der  aufrichiige  Kalendeni>ann. 
1^  gar  knriofes  und  nUizlichet  Buch /iir  die  Jt^gend 
nnd  den  gemeinen  Btlrger-  u.  Baoersiaaön.  3r  InaA 
4Mtemchr!e  und  Tcrb.,Avfiage.  8*         .    i  Oir. 

 H*nker»gt:fuhicbt«t  nur  Wanung  «.  Balebtung 

.  filrJvagnndAfciniVaUw.  tiiasBdchn.  1.  nGf 


Bey  Friedrieb  Wilment  in  Frankfurt a.3i 
ifc  erfcbien«-n  und  in  ell«ü  BnaUiendltragan  DaulM» 

land*  zu  haben : 

N  f  rc-  compl  et 
P  0  c  k  t  t  -  Dictioaartf 
ef  tke  tagiiih  and  germJB  lamgatgtf ,  cOnuiaing  tä  ivcril 
tf  gwral  mit  and  urmts  0/  arn  aad  tcitacet  from  ik* 
httt'm^idt «ad prmm  DkttMtrkt  eomfttti 
hf 

F.    R.    R  i  <  k  l  e/i 
ttitk  M  frtfiu  ijf  J.  J.  EJcktaimrg  sa  ne»  Valmui» 
gr.g.  a  Ribl.  it  gr.  oder  4  B.  30  br. 

Zur  Fmjifrbluiig  iliefes Tüfflienwörlei buchs  venveil* 
ich  «in  gefiiiic»  l'uijlicuu»  iiufdas  OlTLMiilicbe  Uriliei!  de! 
Herrn  fro/.  littliag  im  H  itnliiug.  Ci-nefjKjiidei  tco, 
die  unporteyifche  Hecrnlioiien  in  t!er  Jenaer  Li  .  7.cilu"f'i 
und  iindetii  kiitilchen  Ulaitern,  w.itiii  »ei iiclieit  vrii*'i 
diCt  beb  dafTe^be  durch  eine  aiifehniiche  Mcnjje  '"f 
W.örtero,  ans  dam  SiitJcbie^cinb  jui  des  genteiiiti  f-^ 
bees,  die  inan  in  midein  \V\xiet  iiiicbeim  verniiftit 
vurfliuilb^ft  aui>zeichna,    und  daCt  Cf  .flbcrbaiipl 
.Vorzug  rar. den  abrigen  Toiiokenwtfncrbaefaem  fer» 
diene.   Zam  Bebtite  ilet  kuMfaiännirehen  PubKsnnn  W 
auch  noch  ein  \rhjn|«  liinz<t^«frigr,  welcher  allefai^*' 
Sfibiffiiilut.lUiiuui«  vyätier  und  KunfiaHsdriicke  eutbi^'i 


nioiti7*»r)  hv  Google 


n  Bcdnrfbir«,  dem  in  dtti  grCfsttn  Wörterbüchern  oft 
cht  abgelioUcii  ift,  wefüMTegcn  zu  wüiifcben  wäre,  da£t 
I  jedem  Comploir  dieC«  ntUzijcbe  Handbuch  zum  Nach» 
hiageii  aufbewahrt  wQrde ,  und  jeder  Liebhaber  und 
niende  der  eiigiilchcn  Sprach«  mt  zur  Erweiterung 
Oer  Sprach kenntnifs  benutzt«. 

Das  W'ctk  ift  übrigens  mit  mSglichltcr  Reinheit 
d  (urreciheit  auf  Poftpappier  gedruckt,  £u  daf«  beide 
teile  einen  mdrsigen  BÜid  autuiacfaen.  L>ie  Didotfchen 
peil  lind  gröber,  und  daher  nicht  Tu  anftren^end  für 
:  Atigtin,  alt  die  in  Sugentt  Fcxket  'dttiiomartf.  Wer 
b  direct  an  den  Verleger  mit  einer  Beftellung  toh  w«- 
;fteiu  6  Ijteinplaren  wendet ,  erhalt  eine  iülligc  Pre- 


Zur  vergnügten  Gemathsergeizlichkeit  und  zym  Ii- 
•rüclien,  jedoch  bo-jctten  Zeitvertreib  ift  erlchienen 
1  ia  aiicii  BuL-hhanUiuii^en  zu  haben : 

Ma riomtittm  •  Tk tattr  . 
o.itr 

SamluHg  hßigir  tttid  kurttniligtr  Actiomtu 
für 

kirint  unii  grafst  Pupptn. 
cipzlg  bey  Georg  Vufk.    Preis  I  Thir.  g  gr. 

Inhalt: 
König  Violas  und  Priuzclun  Clarinette,  ein  Traa«r* 

I  in  einem  A'ilzu^e. 

Des  0«ctor  Paiidolfo  B«gräbm£t  und  Auferftchung, 
PofTe  in  drcy  AKfziigcn. 

Die  neu«  Cpui  Ii,  oder  die  Prophexeiliung  ,  ein  Luft- 
in  einem  Aufzuge. 

fLriekin  der  Lheiiicker,  eine  Poffe  in  3  Aufzügen. 


(n  der  Real fcb u I - B ucbhanUl un g  in  Berlin 
eben  fertig  geworden: 

örrnrndtivt 
der  * 
Philojlphifchc» 
N  M  tmrtDifftmfcha/r 
vom 

Henrich  Sttfftnt. 
Preis  I  Kthi.  4  gr. 


\  H  elf  eher  j  (jetzlj,'pn  Confifiori.ilrntK«  in  Han> 
»ü»cr)  praktifckej  Handbuck  für  Efliural-  utii  kirch- * 
ich^  Otfcküfie.    2  TiuMle.    gr.  g.    ilanuuvcr,  bey 
eil  Ochr.  Hahn,    a  Kihlr.  8  Ggr. 
rfeSk  fchJtzbüre  und  Tuch  dem  Uiiheile  ni<rhrerer 
enten  eigentlich  cldfiifclie  tiucli   ift  niclu  l>u)Cs 
ar  -    Inf  niciionen  -  und  Vui  Orln  ilitfu  Ssa:ni!unj? 
eriiitirudeiuen  wnd  lofpcttm  cn  —  o\y^\nc\\  fftluft 
Hi*er  dio  Koiuine  o<lrr  das  Hau  Hvcrksini- 
r  !  phoralgefch.\j'te  r.irj^pnH-,  vö'lfi.inrii^jcr  und  in- 
ter  vor^elragell  feyn  durftt-n,  aU  gerade  hier  — 
tii.^Ti  Htidt^i  Hie  «'ijJKijiPin  hltc)i  ici'en  }  inrich 
III  prutelijiik'ilrlicn  <  )ov  Ii '»  ri'ft;  '<'it  -.vt-'f-T  Auv. 
iuLuu3ei^g<:r.elJ(  und  vou  «lueui  uioi<iliiuii  pmkii- 


fchen  Raifonnement  beg1«itet.  Die  moralifch .  religiöfe 
Erziehung  der  Menfcbhcit  oder  üttlich  l>egluokende  Ver* 
edlung  derfelbea'durcb  zweckuiäfüige  Belehrung ,  wenn 
jtder  in  feinem  gtißlicke»  Uerufe  tbui ,  wai  er  foU  — 
dieCi  ift  der  höhere  und  ediere  Geücbtspunkt,  aus  wel- 
chem der  würdige  VerfaCfer  untere  pruiefiantifcbe  Kir- 
chenverFaffung  und  felbft  das  Ephorat  betrachtet.  Mit 
vorzüglichem  Rechte  verdient  es  von  Fpkoren ,  Predi- 
gern und  Candidaten  gelefen  und  belierziget  zu  werden, 
welchen  die  Veredlung  des  Predigerftande^i  und  die  jetzt 
fo  frhr  zum  Bedürinifs  gewordene  Sicherftellung  der  öf- 
feniltchen  Keligionsanftalteu  bauplLVciUich  am  Hetzen 
liegen  mu£i. 


Im  Verlage  der  And reäi fchen  Buchhandlung  zu 
Frankfurt  a.  M.  ift  erfcfaienen: 

/.  Delille'f  Anmerkungen  z»  Virgils  Aeaeis,  überfetzt 
von  jVi.  Kngd.  gr.  y.     I  R;hir.  4  gr. 

Dirls  (A.F.H.J  Verfiicb  einer  fyftematifcbcn  Befcbrci- 
buijg  in  Deutfclilaiid  vorhandener  Kernobft- Sorten, 
12  u.  ijtes  Heft,  «der  5ies  Birnen-  und  8'-es  Aepfel- 
Heft.  8-    I  Bihlr.  16  gr. 

Vcgn  ("N.)  europaifuhe  Staitttrelationen ,  6ten  Bandes 
I —3t«;t  Stuck,  gr.  g.    i  lltblr. 

Chefs  •  d'Oeuvre  de  Litterature  et  de  Morale,  ou  recncil, 
en  profe  et  en  vers,  des  plus  beaux  morceaux  de  la 
langue  franroife,  eniiohi  de  note.;  expUcaiives  d6s 
mc.it  et  des  phrafes,  de  notcs  hiftori*|ues ,  geojjraphi- 
qiies  et  myiho!ogiqiies  ä  I'ufage  de  la  jeuneffe  atleman« 
de  de  Tun  et  de  l'auire  fexe.  T.  I.  gr.  8-    1  Rihlr. 


Der  trßt  Band  der  y<rhancüiungen  cUr  GrßUfcLa/t 
zur  Beförderung  dtr  Njturkundi  und  luduftrie  ScklifitnSy 
aus  zwey,  luit  dem  Stempel  der  Gefellfobaft  vet  feheaeo, 
Hcfnm  bcl'iehcnd,  ift  xu  Hallt  in  der  /J^w^irfcben  Buch« 
hamllung,  und  zu  Brt  Uu  bey  dem  Auf  werter  Jlcrrwuxu 
im  //Ä/«^i  rfi-ben  ilaufc  auf  der  Antonieagaffe  für  1  Hthlr. 
8  gGr.  haben.  Das  ei  f'c  Heft  enthilt ,  aufscr  dem 
Plane  und  der  öefchiclue  der  Gefelirchaft,  folgende  Al^ 
handlungcn  :  1)  Udier  den  Erfofg  der  aul:  der  Scbnce- 
koppe  im  July  1805  abgebrauiiien  und  beobachteten 
lilickfcuerj  vom  Hii.  Prof.  Jungn-t*.  2)  Ueber  das  geo- 
gnofiiCciie  VerhaHcn  de.s  Glatzer  tJcSirges;  vom  lln.  Pro- 
conful  HuUmuntt.  3)  Uo!»er  Felder  -  fc.iutbeilung  zum  Ak- 
kcri>au;  vom  lin.  .Major  v.  Ridtr.  4)  Uoher  die  Wir- 
kungen flcc  Blitzes  an«  Bresloner  Univcrüiäis-GebUudo 
den  16.  Augufi  1X04;  vom  Hn.  Prof.  Jnngnitz.  5)  Ue- 
ber  die  fchiefifche  Kieneazucht  und  die  .Mittel,  ihren 
Fior  zu  befördern;  vom  Hn.  Ück.  Fukruunn.  6)  Ge- 
fchichic  der  Soi  Jencultur ;    vom  Hn.  G.  K.  S.  Fifcker, 

7)  Ueber  die  Buircr;    vom   Hn.  G.  K.  S.  Zimmcrmain, 

8)  K;it.ti  Koggen  bey  ungtinftiger  Wiiterung  oder  un- 
g  infigen  Local -  ön.luindeo  ia  Trespe  ausarten  ?  vom 
I  In.  Prof.  Htidt.  9,  Bericht  ühcr  die  vom  Hn.  Gr.  v.  Be- 
th-^fy  erngefendctetl  Proben  von  Karluffelbrandwein ; 
von  Hn.  Boiinifck.  xo)  Befcbreibuag  der  Arracacha; 
\n  n  Hn.  ^jcd.  K.  Frieji.  11)  Hemcrkungen  über  die 
BluJie  der  Dachwurzel}  vom  hn,  Prof.  iWftö#r.  12) 

Nach- 


Vadllfc^i*  r'incni  IXaupenfotincc  ;  vom  Hn.  ProfefTor 
SdvtHKß.  Der  ;(vv:eyte  Hc,ft,  £er  ohne  dcu  crftcn  fUr 
'IS  Qr,  verkaoft  wird ,  «nüiilt  eine  ausfahi  )iche  Anwei- 
Xuocv  9^*  Bierde  sn  bratiMi,  oebCt  ainem  Anbsnge,  brit- 
tir<£e  W.«ne  xn  verf ertigeti ,  von  iin.-  SBkmRk^  OMt 
Abhandlung  ift  eine  freye  Bearbeitung  dct  M«rrUtCAtil 
Werkes  über  die  Bierbrauerey,  waLebat  ß^  RÜü.  Imbet 


Vm  Michaelis  dji'f.  I.tlirs  wirc?  in  unfpun  "Verlag© 
M.  Stidenjtiicherr  Dedamititni  Lcfthuck 

'tpXAmuia*  -pA»iapu;Bd,  Julius  igo6. 

jCrebr.  Malliuckrodt. 


Ifen 

AlexMudtr  Stlkir ekt 
Jmierlfrtn  Sckickfalt»  tm  fVaftr  mitA  t*  Lanit 

Ib  oanml^r  der  trßt  1V,ff  ia  notarsMielinet^Biiehlua^r 
'long  crCebiflOvn  und  «n  flk  B«^in#igigm  raritndt 
' wp^lcn.  Er  eiith|h  ^  iMtnuHif*. ^Hkbfng  funi  4ß€m, 
Der  VerftlTer ,  Herr  /.  C.  A.  Buifr «  IrädUgor.  s« 

GiiUcngoffe  bey  Leipzig,',  hat  tiäluäuilfiLfiKflOtp  yi^^ 

in  dei  Aiik.rmdi)/;iiin;  dicfor 

muen  Gir^j;ra-pliii  fOr  die  Jjigond  der  weni;;er  be- 
"  mitteitcu  Stände  und  zum  Scluliiiiiterrichte 

frerfpracfa. 

Die  Abßcbt  des  yerfalTers  war  nid\e ,  die  Geogra- 
jpliw  alt  Wirrenfchstt  zu  erweitern  und  zu  rertollkoinm' 
'  nen^  wi«  er  dMlelbfi  in  der  Vorrede  Tagt,  foiidem  d«r 
Jhtgtod.  die  Erlemting  und  den  Lehrern  den  Unterricsht 
dar  CrdbeGctireiiiung  zu  «rl^M^biem*  di^  Treipkenbeit 
in  Vortrr^^c ,  vre'cbe  bey  .den  nicil^  JLctircni  wegen 
Man^-t  gii  t-r  ilnlfsiniuel  iMHhmndig  cittl^ehen  midkte, 
iünweg2..i  ■-  iiu!>n ,  und  »nF  diele  Art  dem  fo  nClizlieiben 
sie  nothwfnilij'en  Studium  der  (icoyr.ipliie  mehr  Freunde 
zu  g[evrinnen  ,  als  es  bisher  laiid.  }  r  vvi.!:te  ein  geogi  a- 
■ph'A  t'.ei  I/chrbuch  fchreilien,  das  gi-mcinnutzig  tey,  bey 
ni-iT' i:^eui Prei«  hiHreirlieivii  n  Uiiteirii.;bt  fnr  die  Jjgend 
mid  («rlen  gebildeten  m n.i.  -  en  gewallte,  das  jeder  Leb 
fnr  .ron  den  gertn^rten  Fähigkeiten  ,  Kcmuniflen  und 
Httlbnüctehi ,  )«de|r  mgelehrte  Vater  mit  feinen  Kin> 
•Atrn ,  ohne  T^ngevreile  und  ohne  Blöfen  zu  geben ,  le> 
'Sta  könne,  das  die  Aufmerkfamkcit  der  Jugend  fiets 
*lMfeblftSge,  die  Lieb«  für  die  Wiflenfchaft  «rwreck«  und 
'flftrst  frey  von  pidugopircben  Spielerayan  fey,  und 
'^ucb  von  Krvrachfenen  mit  Vcrgnfigen  g«lelc»  wurde. 

Anzeiger  diefet,  derdengegenurSnigenerftenThell 
Aetet  Bfi'h*  atM  Liebe  für  die  Sache  mii  FfciC^  und  un- 
'beftochene r  AurrtierUfitiikeit  gelefcti,  hat  Seite  iar  Seile 
mit  7  .1'  (  '•mcndeii!  Vor^n  iqcti  ficli  iIum  / engt,  dals  der 
Hr.  Verf.  den  ftn- feitn-n  7 'vi-ck  lieh  pr/rittmeten  Plan 
ftet»  im  Gciiciite  beli.äl'-.m  und  ajfs  lutj^tiliigfic  au<ge- 
ftitn  hat»  Di*  Einkleidung  in  «ine  lleifegefcbicbte  voll 


ronderh.irer,  %einenre«es  aWntetierlKilita',  MAMk 
des  Keifenden,  eines  fähigen ,  wiftenfchafiüch  gebilde- 
ten, in  alSen  Shnaiionea  flnoralifcb  gut  gellnnien  imd 
handehnden  Mannes«  g^btuat  GDglcteh  dos  IntcreOe  fäjr 
^  Wiffenfciiaft ,  data«  &1trmnig  lia  «uoa  Vahiktl  dia> 
^en  folL  Diefes  Interetfe  nicimt  ^ik'd«^  t^nftgi 
dvr  Reiie  z;i ,  fo  dafs  der  Lcfer  gt^wiTt  trfcht  in  die  Vn» 
fuchuiig  ^fi  .iih,  di  ti  Stl!%lrctis  in  fein  Vater- 

land zuiiicU  zn  icehtcn  .-n  dem  f<'iii:;.;cn  r.'j  in:!chfn,f!>!i- 
dern,  fo  get^n  «r  ilin^  j  ich  die  Frei  ij  •  ;  ninie,  doch  1  f- 
brr  niil  diclom  fo  amjcnel:ii>en,  fi  i  iiieilnUen  ifn  •  t^d 
nntei  tichtenden  Walllaliver  durch  ('ii;  iul L>l- Welt,  er 
•Wo^en  und  Klippen,  Gebirge  unil  Keifen,  W'jlilfr itni 
^yViiften,  fj  :#rie  uber  lachende  Hilgel,  gefegneie P«r<'"i 
,durch gebildete  Naiiooen  und  rohe  I  Iprden  zu  tolget^wd 
f^npt,  reich  an  Erfahrt^igen,  gef^lttigt  .und  mit  lynwt- 
ni  rCen  Ton  d^i  WeUtUtrpcr«  .den  das  jUenfcfaengictdile^t  ; 
bewohnt,  bereiobeHt^  ih'd^n.^chM  Jii^  «/ImImii  Vi-  I 
terlandet  zur Qck  cu'keimn  wfinlchci^  «un  «  udk  •kt^  ! 
baodenen  Befcbwarden  in  Ruhe  »nrem  Geiß  dufc^ 
wohlthuenilf  Kiickblicke  —  acii  Ubtret  jucnnM!  — 
■«rhei'.em,  zu  nähren  ,  zu  bcfchifiigen.    Doch  de*  Ha.  ' 
Pred.  liauirf  unterbalieiule  Art  zu  uniei richicn  ift  •w»  | 
mehreren  feiner ,  d  ss  An;^enehroo  mit  dem.IVii'.tlkbea 
yereiriyenden,  Schr.fi,  ii  zur  GeiÜ^^Hallt^  ead'ity 
Werth  derfelben  anurkaunt. 

fAt  $dl^VCrtag(Werk  batte  der  Hr.  Verl  den  Sub- 
CcribentmdaOUbe  zu  l6  Gr.  iiir  das  A'phaliet  x-rf;"" 
chen.    Die  Bmerzeichnetc  Handlung,  irrVJjc  We»  VVr- 
lac  äbevaqpipaD.  ^füllt  diefes  Veifprechen,  nidaw  ii« 
den'SufedbläbmM«  dU^'arften  Tbe\1 .  welcher  t,\  Bo- 
gen enüiSlr,  filr  i  Rthtr.  al>er!.if«u  Per  Udanpr«»»  *• 
ungeachtet  der  Silrke  Aefes  Theils,  idrirtbUwr  tk«« 
I  Rthlr.  12  1^1.  hrfiiniint  worden.  UebrigetK 
VerlagsbiichhandUnig  mit  Zutrerllchl  hoffe»,  da&dieb 
Geographie  .ib  ein  (cbStzbares  SeitcnCtück  zu  derfotai-j 
lioUten,  in  ihrem  \'cr!age  et  fcSiiencnen ,  Btektr^\x* 
Weltgefchiulilci'  von  '.ve.clier  Liri[i,jn  c^iiem  JaUre  cin< 
neue  Ausgabe  n^tbig  ward,  dem  l'ubliUum  Cebr  willkoffl- 

feya  yrird«  .  '  ' 
-  .  '  TrfiliehTüie  BacUandlmg. 


Von  liglgendieai  ganz  fchünem  Prarbtwctlc 
y»iftp  fiinruqut  d*  Fl/lrU  tt  d$  U  ZtafaMj^ 
.  '  MW  If  dt/tripmm  kifttrUim*  4t$  wnmamtat^  iitji»i 
]ir«iwt<ee/,  ceftumes,  mccurt  et         dr#  taÜ*'' 
ff  tmrickit  d'Efiamytr,  Ctrttt  tt  nmtt  t»»t^ 
dt  6o  a  66.  Gr*ii'<  i»  Folio.  CompUt.  Tk«ii 
habe  ich  nur  nocl»  \vcni|;e  Exemplare  vorrStWg, 
ich  bloft  imniittctii.ir  an  I.ioMiabci  ,  gr|;t>n  treneigteB*" 
feadung  des  Betrags,  .iblafU'n  will,  da  diefs  W«rkt<* 
Paril  iMMOmai  SB  laHen ,  viel  theurer  kommt. 

Oeorg  Vo£<  in  Leifxig'  | 
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Mittwochs    den     27'*"    August    i  806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gcfelircbaftcn  und  Freife. 

NeMt  Prtitamfgtht  dtr  gnMigfl  kßXtigttm-Ltijizigtr  öko' 
uemifcktn  (Jiftlij'chsjt. 

Da.  weder  in  der  rrr^hr^itig  feit  der  I&ngften  Jahrei- 
RcUie,  noch  duicK  deutliche  Grunde  bis  diilier  zur 
Bi-ritigung  gebracht  worden,  welche  Berihiui'  inii  der 
Schjtifciün^  Her  AV^lTorrädcr  die  Yor/.  jglichfte  f <  jr ,  und 
her  dii:rer  Bevviiiidni£k  theiU  unter  ein^rl«  y  Uinitd  uIü'.i, 
bald  diele,   bald  jene  Hehandliing  von  den  Wei  kinci- 
ftern  erwihit  wird,  theils  die  einiicht'igrten,  foUift  die 
neutften  Mafchinen- Lehrer  daiin  ul>eretnltiminci) ,  doCsi  ' 
aui  den  dazu  eigends  angrCteliien  Verfuchen  ül>er  die 
Schau/elang  zuverlafiige  und  auireicbeiide  UeCuItAe  Geh 
nicht  ergeben  hal><>n:  fu  erwaclil'i  daraus  der  Jiiitgende 
Wunfch,  durch  bündige  tbeuretircbe  Belracbiung  die 
praklifcbe,  ttberall  anwendbare,  Ueberlichc  dieCes  wich« 
tigen  O^genHandet  erreichen  zu  können ,  und  e(  wer- 
den ddher  von  der  Leip£i;;(*r  ökunoinifchen  Oefelifchaft 
durch  Aii$retziing  ciiie<  l'rcifes  Ton  Eimhumdert  Tkahrn 
die  gemeinnützigen  Sachkenner  «mnmtert,  mit  Ki  grün- 
dung,  Leitung  und  EntnickcUing  die  hear  beitung  * 
tintr  gfnanen  Thtorie  dtr  Sduu/tluMg  zuförderft  beif 
»l'tr/c/itSchiigfn  liaffitrHitrn 
lergeftalt  zu  untemehmen  u.id  vorzulegen,  dafs  die  ei- 
renihümliche  Ein-  und  Mitwirkuag  eines  jeden  Beftand- 
heiles,  als  de r  DocU.uig ,  des  Kranzes,  der$io£s-und 
lieget -Scbaiireln,  der  Zellen  etc.  auf  das  ganze  Rad, 
ind  in  Verha'tnifc  g<'{;eti  einander  nach  Höhe,  Breite 
ind  Starke,  Tide,  Schnialheil  und  Schwäche,  fo  wie 
iir  üch ,  als  in  der  vorilieilhafteften  Vei  binJang  beur- 
heilt,  Aahsj  der  Druck,  der  $11)»«,  der  Centrifugal- 
Viei»,  der. Lnft-Widerriand  erörtert,  und  die  zweck- 
läfäigric  Fintheilting  des  GeFalles  fatnint  deffeii  l'.in- 
:}iiir>  beleuchtet  werde. 

Oi«  cinzufendcnden  Abbandlungen  werden  indeut- 
her,  franzölifcher,  engÜfcher  oder  lateinlfoher  Spra- 
ye nur  unbekannfeuj  Pcifchaft  verüegelt,  und  mit  6tm 
i'^ahlfpruch  innerlich  verfehen,  erwartet,  welcher  auf 
mein  bofondcrn  Umfcblage,  in  welchem  bcy  der  Er- 
reckung  nach  der  Adjudication  der  Name,  Stand  und 
pi'ohnort  des  Herrn  Verfaffers  erfeben  werJcn  kann, 
berfchrirben  feyn  wird.  Vor  Ende  Aprils  des  Jahres 
307  wird  die  Kinfendung  erbeten.  In  der  ail^jcineiacii' 


Michael -Mefs-Vcrranimliing  derTelbigen  Jahres  wird 
der  Preis  Z'it-rkai  jit  und  bel«uinnt  gemacht.  Die  Adre£Ce 
wird  gericlitef : 

An  das  kß.iidige  Sccrttaritt  dtr  Leipziger  öktnomi- 
fch^H  (itßlijihi/t  in  Druden. 


Am  6.  May  Welt  die  Amfltrdxmtr  G(feBfeh*ft  tur  Be^ 
fördtrung  des  LüniUfJUtt  ihre  »INjenirrne  VerlV'uiinlnng, 
Zuerft  wurde  Hrn.  P.  C.  Srktliema  aU  Verf.  der  Preis- 
fchrü'i  ,(über  befthninu:;^  der  Fruchtbarkeit  des  Bo- 
dens iiir  befonderc  ^'..clire die  goldene  xMedadle 
Ton  50  DuvJten  zuerkannt,  iiine  andt-re  Aliliaudlung 
foll  eiiiC  goldene  Mcdaillo  von  25  Ducaten  als  Acccfüt 
erhaben,  falls  der  VcrK  fich  vordem  I  Septbr.  nennt 
und  die  i.röffnung  des  Billett  erlaubt.  —  „Ucber  Aas- 
artung des  Agyptildien  iloggen"  erhielt  der  Gärmer  L. 
"Steher  zu  Älarfun  bey  Leuwarden  eine  iilberne  i\le- 
daille.  „Ueber  BeCchdtZHng  der  Winterfaat  vor  Frofi" 
erhielt  Ebenderfelbe  eine  üliierne  Dufe  mit  dem  W'apen 
der  G«(elifcbaFt.  „Uel>er  Ausartung  der  inl;indlfchen 
Wolle"  fchenkte  die  Gelellfuhaft  eine  Dofe  an  Herrn 
H.  Kikktrt  zu  Leydcn. 

Wegen  Unzwecktnäfslg^eit  der  erhaltenen  Antwor- 
ten And  folgende  Preisfragen  bis  zum  31.  Decbr.  1^09 
verlängert : 

I.  Da  man  feit  geraumer  Zeit  mehr  als  vorher  ein- 
gefehen  hat,  daCs  mehrere  Vortheile  von  ilcn  Sanc'.dä- 
nen  gezogen  werden  können,  und  es  daher  mehr  und 
mebr  nfithie  wird,  zu  wiffen,  wie  man  fich  im  Aufbre- 
chen oder  Anlegen  diefer  Orfinde,  fey  es  zu  Holzpfl.in- 
zung.-n  oder  zu  Bau-  und  Weideland,  mit  der  l^efcen 
Hoffnung  auf  einen  guten  Ertrag  zu  l^enchmen  hat:  fo 
verlangt  die  Gefeüfchaft  einen  Ljeliürig  ausgearbeiteten 
Plan  ot'er  Anweifimg,  wornatb  <li>«.  Hol„:i)Hanzungen 
auf  den  vc» Tcbicdem-n  Arten  vt-n  J  <.rN.'n,  wclrhe  dnzu 
paffend  fmd,  am  bef  en  und  vortheilhafteftcn  gefchehen 
können,  mit  Angabe  der  am  bcficn  fortkommenden  Holz- 
arten, die  Art  der  Bebomllung,  nebfi  den  Koficn,  und 
den  daraus  zn  ziehenrleix  Vortlieilen,  n\\\  einer  An- 
gabe der  Gründe,  welche  befonders  zur  Holzculiur 
paifcnd  find. 

7.  di«  vcrfchiedenen  Arien  «liefcr  Grttnde  es 
mehr  als  wabrfcheinücl»  machen,  es  unter  ilinen 

eiuige^^HL  wird,  wolche  zu  Bau- und  Weidel.  ndent 

a  > 
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•ngaleOt  melir  Vortliei]  als  Holzpflanzung  lieFern ,  fo 
fra^i  dieOcCeüC'-Siart :  Welche  Üiiaengriindo  Und  uelTer 
ma  Baii.-  und  Weidelündera  ^eCehioki  t  Welahea.  Plan 
Ar  AnleguAg  inaa  iUb«jr  bafolgan?  WelcJiM  ib 
die  Iwßa  Art  der  BcrekaiM?  W^kihe  Art 
oder  andam  CcwSehfen  ilt  dazu  am  vortlietlhafiarien? 

Wc'clio  liiul  die  nirliigi»n  Ki)rien?     'Welcliei  endlich 
-die  V'irlkeilc,    die  iith  daraus  wibrfcheinlich  zielten 
laffan? 

Die  »aue,  geaan  den  31.  Jajuuur  I807  zu  beantwor- 
'i,  AnTgabeififelgeiidet 

3'  der  Preis  des  Honigs  und  Wachfcs  in  den 
letzten  Jahren  fehr  merkUch  geriiegon  ifr ,  und  doch 

die  Bicnenzuclii  in  imrerm  \'.iir'r'juilL'  K  \ri-',  .vf-ya«  iu 
dein  Vcrh  jitnirie  zufj'^iiominen  iui  ,  ja  vikIUii  Iii  auf  ei- 
nigen Pl.i';'!  .'.  i-]:.^>  vci  miniiri  t  it'l  ,  fu  IV,i-i  die  OefelU 
fchait :  W'elclics  iiiid  <iie  Mi.tel  ,  uui  Jic  To  miizÜihe 
Bienenzucbt  in  uuftüin  X'.u.-tljndu  iiumer  lui-lir  zu  ver- 
tireiten?  Auf  welche  Art  kaim  man  die  Mindernilfet 
dia  ihrcia  BlfilMB  iai  Wage  Iidan»  wegrXdineo? 

Der  Prris  ffir  jede  ifk  eiae  goldene  Medaille  von  50 
Dncaten,  oder  eine  filbeme  Madaill«  ncbfi  50  Ducaten 
iMT.  Die  AuMrortwalliMi  ia  bolUnditohar, 
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Ccbar,  frinzölirclier ,  englifcher  oder  denifcher  Sprt- 
che  (doch  •uit  lateiniTi-iier  Schrift)  abgefaCit  und  pofc. 
frey  Mfi  dea  Advocat  H.  Celiee«.  C<>P-4<*  KMMisgFVfat 
d«  B«ar«lkratt)  alagAadt  wardci.*  1 


Am  l8.  'ArHI  bMt  dia  Gelitßtkfi/ar  NttiaUaii. 
fckt  Littruur  zu  Ltün  ein«  Vcrlaininlüng ,  weldie  Hr. 

f.  fy.  Botrt  iiiii  der  Fortfctziing  einer  frftliem  Vorte- 
fuiiy  „  Aiunerkungin  liLier  dos)«ruige,  worauf  mm  b^y 
der  W.ihl  vun  Gegenfiinden  zu  Lohreden  zu  ff fi.  n 
hal"  eHiftneie.  Hier.iuf  ta»  Hr.  Prof  M.  Sir^ntbtA 
„ Unterfuchung  der  Urfachen  von  dem  Biulieii  dfrsil* 
derdeutfeben  Dicbtkunft  im  J7ten  Jabrbuadert." 

II.  Cenrurangelegenlieiten. 

.Iis  Köwgraifliw  luMtm  ilt  ein  Decrat  ertofaiiaini 
naok  waldiciii  bsy  den  MSinirteriiaii  clet  buiara  eiM 
Coamiilßan  d•r'FMGd^y^cit  von  drey  Mit|^«dent  li^ 
fteht,  weldie  den  Auftrag  )>n,  die  neuen  Verke«  b 

wio  die  pcrlodirchen  Scliiiu?«  und  Zeitungen  Z9  prl» 
fen,  Ulli  liie  Frevel  des  Milabiaucbs  diefer  Frejbtit » 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  NetM  periodifche  Schriften. 

V«  den  itoelra  itr.Pkgßk  dea  Hvnt  ?nt,,Gitttn 
m  mir  da*  Jmh^UA  «utgegeben.  Der  bibah  ib: 
L  Varfuebe  zur  B^ftimmuDg  des  abfuluien  Wider- 
ßmdes,  drfl  eine  in  der  I.iift  (auf  die  KicWtung  ihrer 
Bewegu:i_  frtiki  echt,  )  Ix-vvegie  Fliulie  Ie'..!iM,  v>>n  Hrn. 
Prtthll  in  i;i  ;iiin.  —  II.  Schreinen  e''tn  {^jj. ,  tlie  Tol> 
hergebende  Abhandlung  und  die  LuttlcliiHci  cy  l>t:trcf* 
ft;nd,  —  III.  Ciiri:ii!ch - galviir.ricrtic  I;coL>Jclituii^on , 
Ton  ßruguiitUi ,  Prof,  der  Clie.u  c /•!  Pivia.  IJcirljt'.-.ct 
Ton  Gitl'trt.  (S^lzf'i.ire  um  dem  H  eTfer,  durch  Oaira. 
»jfireu  defleliMsi  mit  einigen  Metallen«  «llldtcn;  aiofat 
mit  allen;  und  auch  mit  Oold  nicht  immer.  SalpetCV<* 
filure  «ntficlit  n':t.'.  Natur  des  .V.kali,  das  iich  im  galw» 
aifirtcn  WafTar  bildet.  Unierfu«bung  der  $uli(uns«ii, 
ail  denen  fieb  die  Matalldrabie  hef  m  OaI«auifir«a  dat 
WdITers  ülwKiehn.  Aiigemeina  ßeiracbtungeiL)  Prm^^ 
von  den  fietallircben  und  alkaliCchen  Hydraten.  — 

IV.  Fi;i  i};»l--izte  Vcrfuche  üb  -r  gnlranifche  Sjiu'en  oluM 
I'eiicl  liyke'ii  ,  vi.rn  Hrn.  Pred.  Siaricktux  in  Wefel.  — 

V.  Kiiii  '<?  I'.'.ü  •:  .ini«rn  i'ihiT  Icn  üonner,  ri  is  Ki  'c'i'en 
der  ftlstal'-'  d  1.  Uiuil  Ii:Ijp>  ,  vom  Hrn.  I  >r  Rtjckif^, 
CenrTftl  •  Sti^Jt  -  M':<ncii>  der  kirr  icbülilirn  Aruife.  — 

VI.  !•  leclricilit  der  Choci.lade,  Toin  Hrn.  A(>oth.  Bün. 

Sir  in  Dresden.  —  VII«  Versuldmig  ron  Sialiiw^-uen 
urch  das  Eintauchen  in  eine  FUifllykcit,  roto  Hm  Sto- 
4art  ia  Luudun.  —  VllL  Eine  liygrofkopirohe  Be- 
nerkting.  —  IX.  Beohacbtong  üUer  die  Bewegung  der 
WH(I«rib«UUMa|  wtloh«  ntttfoer  ia  KtcUb  Uirc|ifla 


Ebene  getroffian  werden,  «on  Hnk  Asirm.  —  ^-  E^>"5^ 
Anseige,  den  Bew«U  dei  rtatiCBfaca  Hanpttataet  betreN 

•fand,  und  «tna  AaKfordanuig  an  einige  Madwan^^t 
ibr  Mar  and  JUmi»  zu  bewahren,  voat  CaaMiiff""""™ 
B»fi-  in  Frejberg. 

'  Ualia,  den  lo.  Auguft  1S06. 

DI«  Knng«rfoha'Birnltli«Bdlaa|>' 


Otkt 


»ifck*  Htftt 
«itr 

Smmdung   v*m    \aekrichttm ,    Erjakruiigtm  u»i 
Btol'jckrakgtm 
fir  tUm  S$»eU-  mnd  UmA- mrtk. 

«itr 

Siekt  aad  %wMiffttr  SmL 

Jeder  Jabs;gang  Tun  a  fi^ndehen  fcoftet  3  TWff» 

liefen  fikonoaiÜcben  Heften,  ron  welchan  «Hr 

jetzt  drtn  afifien  Band  «Is  rollendei  anzeigen,  komüt«'  ^ 

weder  an  Üeytr.i{>eii  gefchaizter  La iidiWrtlirchaf •»»'*'• 

ftiuiliger,  noch  an  zahh  eiclien  Lrfrrn  feli  cti,  d»  «I'* 

ücljifl  di;r  Oi'k'niuiiiie  fiu-li  iin.iicr  .-nuhr  cr«''i"^l  I 

u-id  rlcr  (j-fcliunok  an  di'-fcr  Wiffoiifcbafi  inniier  ai  e*"  j 

nn:l;;u:  ^civurden  ifl.     Um  Co  ange cgeniliciier  iiiuf'  ^f* 

her  a.it  li  iiiifere  S  irge  dahin  giitichtct  fey?i,  ein 

t-^f,  das  vor  1 5  J  .Inen  zuerfi  mehr  Licht  ^i'jer  alle ZiV'Ä* 

d«-r  Sudi-  I  'd  l-and  -  Wirihfchah  zu  verlireiien  l"r!-" 

und  iu  einer  Reihe  von  16  Händen  einen  Seb«<s  i^""*" 

uäiäm  fitfidirungcti,  Bericbii^ungea  ujid  Antfü<'  ^"^ 

InaMti 

:  Coogle 


bietet,  drCTen  marn'rhficlter  Inliah  Ittinm  Zweig  die- 
(«r  Wirfenlchaft  leer  .iii«ychen  ijfkt ,  zu  immer  grOfse- 
rer  Vollkuiuinenheit  zti  bringen.  Die  Lefer  und  hefit- 
zer  «liefet  Zeilfchiiit  werrlcit  «ucli  dicfen  letzten  Band 
ihrer  F.rvr«rtiing  enifprechend  Hnden.  Die  folgenden 
Hefte  diefes  Jahrgänge«,  welche  den  Sjfien  I>and  aus- 
macben,  fallen  uiit  jedem  Monate  regeimjfilg  aiutjjege- 
bcn  und  Tcrfemlet  werden.  Kin  TollfiiUidigcs  Exemplar 
koflet  41  Tbaler  und  14  ('rurchen. 
Leipzig  im  July  l!)o6. 

Nieisaiiurcha  Buchhandlung. 


Inhaltianze>|« 

Ton 

y»gtt  (N.J  emrofSiftkem  StuttrrUtiotew ,  6nm  Bif 
30/ i//r,  y.r-9- ,  geh.  F  rs  n  kfu  rt  a.  iU.  in  der 
Andrclilchen  Uucbhaodlung. 

I.  blicke  in  die  Zukunft,  Tielleicbt  auf  ein  halb  Jahr- 

taufend.  Furiret/.ucg. 

II.  Der  ftlinir:er\vef!jfe(. 

III.  Conritigt  V'uifchtafj, 

IV.  Lafst  licii  tlie  deuifdie  ReicbiTcrfaTfung  auf  Europa 
anwenden  ? 

V.  Die  Coadjuterie  zom  neichserzkanzleriate. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlinigen  ifi  nun  wieder  coirplet 
xti  b.-ib«-n : 

AUgtmtintt  ökanamifck  •  tkmifck  ■  trchnola^ifehtt  Hnut- 
tind  Kunftlufk,  etLr  Stmualiiftg  amftJ'icLitr  Vor- 
Jchrtftcn  Gthrauck  für  Hj4f-  u:ii  Lern  livh  iht, 
Pr»fißi<jr>fli»t  Kiifßltr  «<ri  Kunßit.h'iaf-fr.  (^on 
M.  C.  S.  A.  Hcckktimtr,  4  ThtiU.  gr.  8- 
¥r*a  9  l\d>h 

Die  bt:fie  Hni{jlcblung  diefes  bekannten  t^eineinniUsi- 
gen  Buches  für  alle ,  Aus  e*  noch  nicht  t>;at/pn,  ifi  die 
An/.cige,  daf»  fo  «lien  Tom  zweyieii  T'iefle  die  dtiiie 
A'iHji^e,  und  vi>n»  dritten  Tbeile  die  zwoyie  TerbelTene 
AulVaije  erfchinnen  ifi. 

Leipzig,  im  Aaj>ufi  I806.        Oeorg  Vofs. 


C  tf»  mm  1 1 1*  Erzäklmngtm 

von 

A,   Ct.  Ehirkard. 

Zii'Ciftrt  Üän.ifhiK. 
Mit  einem  Knpfer  vun  ^chucrr  gozvicbnet  m\A  Rtmliihr 
gefi-K-hei. 
Brvfchirt  Laden -Prell  I  Thaler  g  gGr. 
Inhalt. 

L  Zwift  und  Lieb«.  II.  Si:hvvarine''<"y  und  Philo- 
fophie.  HI.  Lietietrjth  und  Licbe^g'>t>■k.  IV.  Frau 
TOD  SaHhTMni  und  iiir  CuiiGil. 

h.ri*bl-nj^fn  »on  einem  SchriftTteller,  der  die  .^ley. 
Dttng  d«"«  Pnli.ikiiiiiS  fo  cinfiiiiiiiiig  für  lid'  gcwnntlen 
h.i{ ,  wie  drr  Heiaii>g.-'i<T  dicfär  SjuirtJuUij,  giid  lieh 
mit  jedem  J  ihr«  ne  'a  AiiCpt  .iche  auf  den  ilLiUenifen 
Beyfali  deCTe:!»«!  euvirbt,  aiacbea  all«  tuipfebiung  ron 


Seiten  der  Vcrlagi-Han-flunf»  flWfliirfig.  Wir  wnlleq 
daiier  hier  nur  nonb  lietnerlxMr. .  d»t>  die  »itrte  I.rz;ih- 
lung,  wo'rlie 'lirlVs  tilndchcn  eiiihait:  Frau  T'Jii^Salt» 
beim  und  ihr  OnGn  "  ein  gaoz  neuet ,  noch  nirgends 
iui  Druck  erfchieiiene« ,  PhkJuci  des  Vcrfaffers  ift. 

Ein  driliei  Bandchen  ron  diefen  FrzAhlun^en  Ift 
Ichon  unter  der  PrelTc-,  und  wird  gegen  üiicbjeli.'i  diefa« 
Jabres  ücker  «ifcheineii.    Leipz  ig  im  Aug  1K06. 

I<iievaannfche  Buchhandlung. 


Unterzeiobneter  Verleger  wünTcbt  folgende  Anzeig« : 
Fir  Mütter  und  Erzitktrinwtn 
ron  diefen  gskinni,  ut<d  kittet  die  luiniilichrn  Zcitungt- 
urd  Journal  ■  LeCer ,   fo!cbe  mit  zu  deren  Kunde  za 
bringen. 

Diefe  Anzeige  beabficbtiget  nlndich  dac  InirrefTa 
eines  Teranfialieien  Lebiliucbs  zw  weiblich«»«  Kuiilar- 
beiten  für  ihre  T»ch«er  und  ZA«1inge,  wuiiibes  bis  zu 
Endo  Septeioher  jjcwifs  fertig,  dar  l-rwailuiig  ^aiii  eiit- 
fpreclien,  und  n;  \rr  iu'gendcia  Titel  in  allen  UuL'hhaiid« 
lungen  zu  haben  feyii  foll : 

Di* 

Arbiitsftumdtm 
im 

Stricke»,    Nähen  and  Sticken, 
Ein  Lekrliuck  für  ftiißigt  Tochur. 
Mit  Vorzeichnungen  und  Müllem  auf  15  Kupfer» 
Tafeii. 

Der  Prei»  davon  foll  nicht  höher  als  I  ThTr.  S  gr. 
zu  Ttehen  kommen,  und  hey  dem  fchftnen,  wcrthvo!  en 
Innern  und  Aenfserr,  Ue^voifen,  dafs  bi-y  dicf.'r  Uiilrr- 
njhimuig  darauf  •jeri-cbnei  if ,  dief» hüLiCchi.' Unif rrl«  '.'is- 
buch  injtirr  F(tni  ie ,  wo  T  «chiei-  find,  fo  wie  in  «.V«« 
WiHUchem  Ertiikangi  ■  tnjliiuicn  ^  eingeführt  zu  felu'n^ 
Wozu  die,  his  jetzt  dir  dielen  GK^ciil'.atid  erfcJiienarien» 
Werke,  wie  inphrerc»  l)ey  dem  Vf'rlpjjer  feil'ft ,  •^rof*«  ' 
tenlheiU  zu  thcirr  liml.  Aul  dicfe  AnzeTjjc  m  d  VrilU 
eher  ing  mm,  ho/fi  der  Vericfjer  recht  »iele  Hi^fieliun- 
gcii  d.irii'i  zu  erhii'ten ,  die  in  jp<ler  jjiiien  Ui  ih-  undl 
Kiinft-  Hindlinj»  durch  ginz  l>Plttrch^,^nd  gemacht  wer- 
den kuaileii.    Leipzig,  iiu  Auguft  I$io6. 

(reorg  VoC». 


Vnterfuckungen  Ster  die  Krtakktiten  der  Seth  und  dit 
Vf  iuaniti»  y.ußilnJe ,    vcn  Jihann  Ckrifttyh 
Hof/häner,  P,yf.  i«  Helle.  Zwoy  Tbeüe.  Hall» 
und  l-lrfiiiiuver,  liey  den  Gebr.  H  ah ».  1  gel  und 
1803.    a  R'hlr.  la  Ggr. 
Diefe  ne  le  Wetk  ülier  di«'  Krankh^ten  der  Seele 
Tfrdient  in  inehreieii  UürkGclitrii  sine  Ol>Vntlicho  Cm- 
pf'ehlu'  j;.    Der  Gang  der  Ui'.terfuchuTif;  fwtljft  ift  licht» 
Toll  und  anziehend,  «ier  Vortrag  tiitgcUnsifteh,  und  eben 
daran)  defio  jjef^'  ijjer  und  pojml'iircr.     Auch  triigt  dal 
Ganze  den  (..i'umirMiid  der  UnK-rfuchnng  in  eiii^r  bit- 
her  norh  nicht  et  reichten  AMgeineinbfit  TOr,  und  eig- 
net dirfe«  Werk  nicht  nur  zu  einer  U'uerhaltentie« 
Schrift  fiir  den  Pf}chi>?ogeii  und  Arzt,  fondem  a-ich  für 
jeden  verfton«ii{jen  Lefer ,  welchem  die  einjiirifchc  Be- 
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fchiftigonf  mit  feinem  Innern  Selbft  winkomaan  ift. 
{•  iiizcliiB  Äbliandiun<^en  diefci  mtererfantan  Sofarift  ha> 
ken  (ofar  im  IntcreÜk  dar  Kcabeii,  wie  *.B.  dUe,  Ahar 
.  Zuta/wam  md  Vankfnngt  und  d*rm  Elnflnft  auf  di* 
IMlUft  «Mai—r  Sariaatrankheittfiu  Es  darf  hiar 
woM  Utta  neeh  bamarkt  wvtidea,  d  iü  fich  dar  würdige 
A'ei  f.  fclion  durch  ■■■-tir^yit  jltjloibyhifuha  W^|r«  rAluB- 
lieb  bekannt  gemacht  bat,  P  t. 


===5  944 

Militär- Arebir.  neaes.    jterBancl  iir6He(tan.  gr.8> 

aRiU.  l6|^ 

tF.  SUkff€tr^t  Sebaulpiele.  '-Nane  fü»  angaarii.  A» 
Mb«  von  /.  /.  BfihaAiurft  mh  baygafUgUu  kriäUwa 
Anbiagwi.  ister  and  tatttar  Tlürtl.  Sriwdihapptr 

.  gr,8.  iHALaei 
OluM  (B*  AolUtaifa  Droclqpfr.  U.  |. 


Laer. 


Bay  Brairkopf  und  Härtel  In  Laif  ctg  • 

ift  erfchieneti: 
Dr.,  Beytia;;«  zur  Keniunifs  del  G«blrttt  in 
Hinficbt  auf  Pbjliolü^ie ,  iVeJicin  und  Chiruri'ie.  3 
Bande,  gr.  8.  aUtUl.  iftgr. 

XaSiret,  Tragödia.  (Vom  Varf.  das  Polyidos).  gr.  g.  . 
(    Velinpapiar  ndt  Ki^br  «ob  BAbma  nach  Sduiorr.  ^ 

brorchtrt.  ,  '    -  ■  RAI. 

.  fFagHtr,  zwey  Epochan  der  modarnan  Paafiaj  in.Dai^ 
te,  Teirarka  und  Buccaüoi^  Gdtka,  Sddkr  und  Wie- 
latid  tLirpcftellt.  gr.  8. 
fVeife,  I  'j  C.  K.,  (iefchiehte  der  RiirfirliCrclien  Staa- 
ten, 3r  u.  4r  (Und.  gr.  g.  Jeder  Band  I  Ulb!.  K  ^r. 
—  —  Neues  .Mufetirn  il.-r  r.lcbfi£aksil  GaColÜciit i-.  4;er 
Baad ,  arftes  Stack,  gr.  g.  m  (ir. 


Keue  F.rfebmnung. 


Da't  AmüfttMtffitlt 
,    i*t  afr  ytrtmie  der  Haftdt  CNaw»*  «ad  Airtj^ 

,   .        ,  ,  Sfitlt  vrrt'uu, 

.fAAn  '4mtm  wth  ÜHnrijftt  «ad  im  En^tni  «ad  Fruk^ 

rtitk  ftkan  atgmäm  gnrardra  iff. 
£!■  mnur  Btytng  air  UHttrhi'tuiig  im  iffeuttiehtm  nad 

PrivaitirkclH. 
Mb  1  niuminirten  Kuprei  al«-!.  H.    Preis  l6  Gr. 
Lciprig  bey  G«org  Vofs. 
ITt  in  allen  liitobbanJlungea  xu  baben. 


Neue  VerlagjbOcber  von  Grell,  Fnfsli  et  Connp. 
in  /liricb,  waicba  in  allen  folidan  Bnobband- 
langen  DeMCAIandt  mid  der  Schwak  m  babotn. 

men  find : 

Brm»,  Fr.  ß,!>.  MSater^  Gedldit«*  4t«  vann.  Ausgab«. 
.    gr.  g.  Sebraibptpier  '       s  lltbL  l6  gr. 

aef  Veiinp.ipier  a  Ribl.  4  gr. 

Cm>«,  f.  fr.,  Gedichte,  gr.  8>  Droefcp.  I  Rthl.  19  gr. 

auf  VeliTipapier  4  U(hl. 

KUitbUf  3.  R.,  inet  K'i.-inter.Lexicon.  Zweiter 

.    Tbeit  erfier  Ablcl.iiiit.  Fol.  a  U.b!. 

— -  —  kt'i  ifJliea  Vaneeidad&derKualivfildie.  VK-rter 
Tkoil.  8.  I  Uibl. 

ICs.  !  Ine  .Mornt^fi  hrifb  9t«r  Jahrgang  i8c6.  13  Hefte. 

Kr.  R.  L'.  li.  i    i         ,        •  4  HthLia  pr. 

Maiih:    ./,  i,  ,  iytiÜko  AndMiagWt  istae  «nd  16  es 
BtüMiubcn.  13.  3  l'uhl. 


Als  ein  Werk  von  ilrtn  entfcbiedeiiCten 
WiMth  uiul  .iL'fsricr  Sibünlicit,  enyüwhll  dar 
Zi  ll  b  iete  Vi-i  le.;cr  von  r<eui':ii; 

Tiaitf  d:j  li.UimtHti,  j>ropi(t  1)  Ir'gtr  lit  tüimiMJi  fä 
Jant  »ticff»^r€t  i  i'iconomit  rurcU  ;  «•«ttMaai  iti  tl- 
.gltt  fmr  Iis  jircf>orti»»i ,  lei  diMTpefinw  aUsm- 
ptacmtMU,  f  ■'il  cmvirmt  dt  dtmr  mmx  tttriti-,  —> 
fotUttfiUUe  itrgtrits,  *ux  jjoulsiBrrt,  eax  rMtia, 
nc.  Alte  fo  Pumcluf,  ftiit  im  -fiU».  fqmr 
yOm»  tnk  flo  Thir.  . 

Leipig,  Georg  ValSi 

III«  Herabgeretzte  Büdterpnile. 

In  dl  r  ?  c  Ii  n  e  i  d  <•  r  tc  h  e  n  Buch}:.3iicJliJiig  inGi'-' 
tiil^eii  hn«l  ioijjrmle  Hüciicr  \ur  (Jen  ijeru.iid- 
{;<»rrl7.lt?n  J,ailenj>i  •  i\  zu  haben,  als: 
1)  Wi'li!iir:i'nf ,  .!  Ipi-iiiiViiie,  die  ia  lMigi»i>d  durclj  ein« 

Oel'^tifcliari  Gelebner  »vuy'.'ferti;;!  wcnhn.  41  Bitide. 

l^denpreis  109  Uibir.  g  Gr. ,  Vcrtaa/preii  J6  ib/>lr. 

13  Gr. 

Gmikrn  und  Cr«»,  allganaina  Waltgafiducbte.  43 
Binde;    UdcaprÄ  73iUbfar.  aoOr.,  Vcilun%Hät 

37  RthM 

3)  AUrtimitn,  BrwmmUf  gaograpbiColias  bUicba«  la> 
jdooa,  oder  BeCebröbting  des  gaaxsn  Erdbdleii  aai 
dem  Franz<>fiflgli«n  äbarlatzt,  uik  fFtlfi  Vamdä.  l] 
Bände  in  Folia   I.saeB|itall  6$  Btklr.,  Vtskai^nb 

22  Kihlr. 

4)  Biiiliothek  der  fchünen  WifTenrch.ifi po  und  freyMI 

Kunfii».  67  Baiirle.  Ladenpreis  5S  lUlilt .  2  j  «tir. ,  Ver- 

kjLi»pt  ris  20  r>t;iJr. 

5}  Liliii'jthcU ,  >i;geuiBtne  Deuitcba.  135  Bände  undS 
Anliii>^e  Ladenpreis  a09  RlUr.  ao  Gr.,  Varfcai^ 
preis  67  r.iblr. 

6)  —  neue  allgeoieine  Dentfche.  84  Bände.  Ladta- 
preis  136  lltbbr.  ao  Gr.,  Varkanbrais  43  Rtblr. 

7)  Sehaaplais-dar  KftnCw  «nd  Hamweiker,  oder  1^ 
ßindige  fiarehraibong  dcrCalbao,  von  Jmfii  uxd  5rJ(r^ 

. '  ttt.  I5'6toidc,  mSt  vielen  KonfierB.  Ladenpr.  89Küi!t 

8Gr. ,  Vei  luiifprcis  35  Btbir. 
8j  Uiiiv<Tf,il  -  Levicon ,  grofioi,   .lilor  Kunfte  und 

fpfifcli.ilien ,   welche  bisliir  crlund  n  worden,  ti 

Tlieile,  in  Folio.    Ladeiipieii  136  ilililr. ,  Verkn^ 

preis  50  RibV. 
9)  Mojftr,  Jok.jMci,  Deaifcbes  Staatsrecht,  gt  Tbcil« 

nebit  llai<ptregilt«r.  LidenpvBt  60  Biblis.,  Verbat 

]ireis  40  Uthlr. 
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L 

Zm/ai%  W  Mr».73.  der  ErgSasungtUätur  Jshrgng  1806. 

S.  579  —  Sijo. 

T^er  gelebrie  npceiifent  der  iMamiertrchcB  Schrift 
^-^  liiier  die  Ai  JiiiWirn  iiffi  rn  gefteLat,  dafs  Unn  or- 
ctUiü-6,  £(iiii'7,  cclijiiu-tf  riu«h  räilil'.-ltufc 
lefetv.  Ich  Tel  I'uclie  ße  zu  erk  aren.  äiait  t/«i/  ift  zu 
le£en  %*vii ;  daLt  «  und  v  iu  .liainilciipien  ult  wuiüs 
odar  gar  uidii  rcrrrhiedwi  liiid,  il'i  licLanr.!.  Ztsu  iU 
flu  bcbräifoke  ,  «reichet,  wie  diu  iiJirige»  ^khlen, 
^»ab  in  den  andern  reiiüitfcbeii  Duakian  gefunden 
.«rird  •  7.  Slati  ttttaiis  ilt  Icfeil  entirader  ttltmU 
fY?r\  Chatd.oder  ctlrncir-  rtHV  Hehr.  C  aad  T  wer- 
den in  MSS.  wenig  untej-fohieden.  Beide«  -  3.  Im  Ma- 
BuTcripte  ftehat  die{e«  Wort  uoridiiig  üUer  der  Zahl  f. 
Ea  follte  ü)Mr  3  ftehen.  CaUtir  \it  xuCiiiimengereizt 
MS  c*k  und  m.  Sutt  m/«  lele  mau 
E«  iCt  eher  dieCe  Sylb«  ganz  zu  treanen  und  an  di« 
3eiie  zu  fcbaiFen.  Statt  lit  lefe  maa  tii  -  ffftf  ■  6.  K« 
bleibet  noch  übrig  «mw-y,  dai  mir  ];u  erk.Uren  nodb 
llicht  gajungen  Iii. 

,     Helinftidt.  im  JeL  lto(>  P.  J.  Brumi. 

;••  •         ■  It  • 

'  Utertrifcfie  f^ackricktta  »ur  im  Otflreickiftktn ^ 

M/  Brufen  vom  Julimf  IgOO-  , 

Der  Bnchfaandel  j  wenn  er  gleich  itzt  überall  in 
Deutfchland  leidet,  ifit  doch  wohl  nirgends  mehr  in  Ver- 
fall, aIl>ndenör>errelchirc!ienStiaten.  Sellifi  iit  rrOhem 
beffem  Zeiten  waren  die  Verlagablndler  im  Oefirrreichi- 
fchen  nie  recht  glücklich ;  «heil«  ward  es  ilmen  felieu  äs 
Theil,  jutc  Artikel  zu  erhalten,  theilt  fchi  eckten  Tie  durch 
ihr«  ttUergro^e  Kargheit  manchen  beHcm  Schrii.Cteller 
wvn.  Anerliietungen  al) ,  tbeils  fcliisn  von  jeher  »Ter  Ver- 
iagsott  „ft^em"  auf  dem  Titel,  wo  im  Ganzen  doch 
noch  da*  meitte  verlegt  wird,  fowohl  im  Inn-  als  im 
AMiande  eine  Art  von  Warnor^sttafel  r.u  fepi,  and 
felhfi  manchen  gelurf^cnen  WerUei\  ln'd  nach  üircr  Ge- 
bnri  den  Tod  gegeben  zu  bBl>en.  Wie  kann  aiii  Wien 
9ijm  Gntei  kommen?  dachten  und  denken  Tieie  Aus- 


linder,  und  nicht  ßata  mit  Unrecht.    Unter  beftanj;. 
geiii  Effen  imd  Trinken,  Hennen  und  Linnen,  unter 
den  ji'itiierCuriwlIurenden  Kii'ifLlirinkungen  »on  Si'itcn 
der  Ce r.r  ir  und  Inry  dem  auFlallenden  Ttlangel  an  Siru» 
fiir  edlere' Dtffdurii^inT'-en  dct  Geiriet  in  den  oiiom 
Standen,  wie  (iöiiutt  da«  Höhere  und  Oeifireiclie  ge- 
deihen i  Wenig«  von  denen  ,  die  fiir  d<;n  guten  Unf  iJe« 
Li'-.di  i  -/,  1  folgen  baVen.  Tcheinrn  die  Wic!itij<keji  dicfe« 
Ffrii.rlnilTel  zu  fnh'cn.  üic  wemjjen  Frl.'on,  die  auFeiiteni 
liAheren  Stand)>ui:cie  ftehen,  LeKnden  lieh  ziemlich  if». 
lirt  und  werden  r.iclit  verfunden.    .Man  bemüht  tick 
felbft  darum  nicht  ^  die  .Muttorfpraehe  etwat  cd  Ter> 
«dein,  und  der  platte  Oflreichifche  Dialekt  wird  (elblc 
in  den  heften  Zirkeln ,  aus  Unkund«  det  Bcderen ,  tos 
Menfchen  gefpiocbea,  bey  denen  man  auch  in  diefej« 
Stocke  «tD«  höhere  Bildung  roraatfatzen  follte.  Z\rar 
wird  wohl  in  keiner  Piorinz  von  Dearfbhland  die  Ja« 
end  in  der  Schule  mit  dem  etymoIodfohenThetl  der 
eaifchen  Sprache  fo  fehr  geplagt,  ala  hier;  aber  dabef 
auch  nirgends  fo  kanderwllfcb  Deutfch  gefprochen, 
gröTstentheilf  aiv>h  gefchiieben,  als  in  Oeftreich.  Ute- 
rarifcbe  Vurziige  wordan  nicht  leicht  irgendwo  weni<'er 
bemerkt,  als  in  Wien.     Wer  Karalka-Jen  und  Munde 
liebt,  und  dem  mei-kantilifchen  Geifie  fröhm,  ifi  hier 
in  den  Augen  der  naeiften  ein  fchltzliarer  Mann.  Wia 
könnte  unter  folcben  Umrinndan  auf  dem  Gebiete  der 
Literatur  in  der  fCaiferftadt  etwa«  Atngezeichnetei  zum 
Vorfchein  kommen!   Man  hat  dio  Bamerkting  remacht, 
diCt  Mtnner  von  groCtam  literanfcban  Rufe  und  von  gn- 
fkirfter  Tb»tigkcit,  fo  langa  Ca  Im  Auslände  leinen,  di^ 
SchriFtftellerbüibn  bald  varliefsen.  In  wielie  fVUn  zum 
Aufenthaltsorte  wiWicn.    Bey  alle  ileni  machten  fonft 
die  hieCgen  beffem  Buchhaiidlun{.'»!i  inii  ihrem  Sorti- 
mente gute  Gefcbifta;  man  kaafte  weniuftci^k  Biicher, 
w«iio  man  Ce  auch  nicht  los  und  ftudierte.  iMrtrera 
Itiichhjndier  wagten  es  fogar,  ßch  in  einen  grüf-creu 
Verlag  einziilaflun.     Dtgem  lief»  Prachtwerke  zum  Vor. 
fchein  kommen;  der  letzte  Fobrar  der  Camrfinaifektm 
Har.illang,  Bttk,  verlegte  b«deut«nde,  zuni  Thei)  brav 
gearbeilrie  Werke,  und  ftatsate  iie  mir  vieler  Schöubait 
aus;  G///fiagrr  tfaat  dalTelb«,  und  Sckatutbiirg,  der  un- 
ftreiilg  da«  T  arkfte  Sortiment  fiifii  i  und  feine  Kitsiden 
am  pruuiteftcn  bedient,  lanieriicfs  auch  nicht,  manche« 
Guta  zu  veriegm.    Dvch  wenige  Ai  iikel  fanden  den 
(6)  ö 


^7  *  ^  ' 

E'anfcbien  A'^g^^S«  «■  ddicr  nttttrlioli,  Ifb 
«iit«  IJ«ii4iiuif  naek  der  andern  Tom  Varligc  cn»> 
yriar  ^rö  »wiaiiM«|g«-'Md«>-fcih  doch  darin  f»hr  ein- 
ftltritr1|ie.  Jcttt,^  vdlMdt  wenig  gekauft  wird,  wer- 
den  fetl'ft  die  Sortimenuhindlcr  kieinlaut  und  zu  Ver- 
laL's  •  Uuternehmuiigfn  «lle  zu  furcbtram.  ,  Gtifltngtr 
fc 'CUit  mii.h  das  .M>  iT  c  zi-i  vi- ii^co  ,  und  mit  «iri^"?»*  Ar- 
tiueln  von  Hoj.r  ,  <ji.i/4  m;ti  l  rat  im  ik  ijiack  m  liuflicn, 
fu  wie  er  <)«y  foiiifin  Verlane  «uf  ein  fehöne«  Aenfiere 
Tiel  »erwendet.  Da  i^efciLncifs  von  KüchdracUera  und 
Naohdraoluhandlein  ift  noch  am  ttefien  d^rw. 

An  einein  ausgez>'icbnrleTi  Nitiamlblaile  fehlt  et 
dttr  (jroUcti  .Viijnaiclxe  ^.in/.ltch.  Untre  polilifobeit  Zei- 
.  tungen  Icidsn  aU^  (beil«  an  dar  Ab^«br<ing,  tJkesls  aa 
der  WaOarfMlit.  Wa*  Zwiluf  vrorde  von  baldiger 
ErrcViaaag  «Iims  Journals  utuar.  4mi  TMi  w<M- 
¥tichi/thi  Bamr**  geCproclien,  die  vid  mtAffm  Cbll. 
ken.  Jent  ift  Harun  wieder  allet  ftill.  Fs  hat  je- 
'iSoch  den  Anfrhein,  ab  wenn  die  biefi^je  Cenfur 
unlioiucrUt  Grh  iiilideni  Wolle  ;  we;rit^rteiii  erhilt  je'zt 
miiiiches  freyniutliig  gefchriebene  Wort  iii  aiiiliridifLlien 
Zeiifchriftcii,  wciui  auch  nicht  ilas  aimixtitur  .  fa  liucli 
dau  toltratur.  Die  Edleren  wLiiifchen,  dih  die,  die 
*im  nuder  Ctxen ,  folche  Woiie  auch  lefen  und  beherxi* 
'gen  .und  was  von  den  belten  Folgen  feya  würde  — 
auch  dem  Monarchen  rorla^en  möchten  i  der  hey  der 
1|robeo  UtabaCvujfnihBiK  fcu»*  GeiCta«  uodl  der  Xb)u 
Ben  Aiifvit]>ti|km  aa4  Gate  Ceine»  Hecx«iie  igm  mOf 
eben  wicbtigen  Aqgdegenbeiten  M|a)it  enden.  iM^t^ 
jtere  AdU-bten  erbislte,  wojMf  gawU!i«lel«t^iq»f»««ndU 
neuere  Gefialt  Mnd  dat  befte  unCror  Mtuutcfaie  einen 
ktoUvm  Vurtchuli  gewönne.  Auch  wird  wohl  (chwer- 
fii  h  jeiiLüls  iiu  Kiileiibuia  Orftreich  fich  ein  freyeit^i  , 
eitlerer  Geifl  erheben,  wenn  nicht  gioz  olHfn  im  Staj:c 
dif  MjtLiVisljciiJen  litcrarifche  und  wiffcnrciia/ilitiie 
EilJiin^  liehen^  ehren  und  auf  alle  inäglicbe  Art  belur- 
dern,  und  swar  eine  freyere,  lilieralera  Bildung  ^  die 
durcrh  keine  unnCihi^sn  Cenfurfefre!n  gebeoimt,  ditrcb 
keine  IdeinJichen  unijari.i<jOkifi'hen  Schulp!ane  gebin> 
darf,  durob  kein«  b y|ioeb«Midrirchen  oder  ajlzneiiifBiüg 

I'  lUldenm  Kleia|autir  wdicbtig  geoiaflht  warden 
■fft«.  XM^nigei^weIdwwi<bni|«UebMiiUirer  und 
3ai  erieueblete  ftluifck»  Hlniberiam  henaan,  reri^ 
i^hrrn  laut,  dafs  eine  foiche  edlere  NationalbiJdung  leitJif 
SU  boiFeu  wäre,  wenn  at  dar  Publksttlt  geliag»>  rim ci> 


Mm  £>  anbaJanMO  mthrilcnd«  und  ladficb 
Fürfien,  «ie  fwm  II.  ift,  oftvenMolaenMi 
Von  Literauir.Zcinvigeii  ^iriyid  kiar  dk  ^ 
meirten;  nlcfaft  ibr  tUe.JeÄ^dhe 

dem  periodtfehen  Blättern  hndet  der  FrtymSMp  die 
meiften  AhnehineV;  nach  Und  die  Zeitung  ptr  du 
t\tg»mt  tftlt.  Des  wackerii  .-Jrr.if bAc.'„  Miatrv,  die 
feit  Ji_-:n  AusUruche  des  lei/ien  K<  u'gcs  in  Bezug  iu[ 
Oeftrcich  manches  treffende,  ernfte  und  (»eherzigurgt- 
Wfrthe  Wort  eathÄlt,  wird  hi<?r  »iel  und  mit  groüer 
/iiftiiiiinung  p^tlttab.  iUAchlen  doeh 'manche  dann  ke- 
Ki»)liche  Aulfilze  «nferm  Monarchen  zn  Oefichre  ho» 
»en '.  — »  Die  Nttimttkr  Z  ituag  erhält  fich  in  ihrwe 
«llanAD(f^a^,.pad  fa^i^  tAm  io  den  bsbero  St» 


»», 

Bwamw 


groCcen  Beyfiüle, 


TOe  Buebbaodlnngen  -  in  den  Pnwtmefl 

gr<tfti entheile  rabedeutende  Uetchftitc,  und  geben 
riel  mit  NacbdrAcken  «b.  In  Ungirn  hefonderi  iß  du 
Hnohrr  rouiioerz  auf  verfcliietlene  Weife  Hahr  er- 
fcVn^  t  rt,  In  Prefsbiitg  uiacbt  Scktrtigrr  ^  der  auch  mit 
Huchem  Lande  weit  und  breit  hfruinreift ,  die  beft** 
(icfcliÄlie.  In  Pebfa  fehlen  HtrtUlvn  a:u;h  aU  Verleg*!' 
fjoh  höher,  als  fataa gewibnlioh  ift,  hp.ien  /.a  wollen; 
hift  fcheint  e«  aber,  alt  werde  es  bey  dem  Wollen  fein 
Bewenden  bdben.  Die  gedachten  Ewey  ungrilcbeii 
6ttdte  haben  noch  den  oaeiitta  BüellCTirerkehr.  In  dei 
bbeiftwi  Oblrtgen  SMdNB  dtt'crwdMrilm  Lander  ü^'tt 
\ler  Regtl  die  BnebUn^.iÄilridk  »äUtimike  jHf& 
ifMlntiM- Bücbertf  aaieri  -  •   ■  '      -  ■  '  ^ 

iJie  Zelifchrift  ran  und  Rlr  Ungiim,  i-edi^  ^*21 
Stluttim ,  dürfte,  bey  der  sjegen^rlCfigen  La^  ÄtiBd» 
Ijiiiul,"!:- ,  nicht  fobald  wieder  fortgefei«  arerSe«, 
dtc^ku'f  r,.?jirlrfe  zur  Topogi^aphilf  Yon  IMgam ,'dVa  irtllf 
chev  Ciiitc  eiuJialien  ,  fcheinen  Ih  di?r  hixhk-rigen 
fialt  mit  dem  4'eji  Blmlohrii  gefcMoIIen  zu  fefn. 
wackere  Kivackick  il't  für  die  vaterlindifche  GffeMchta 
und  Literatur  immerfort  tufserft  thttig,  und  fetzt  nid 
der'fdce*  tefidltft^,  von  dem  Cvrftn  juris  iaejarid 
«De  neue,  durah  -""tht  g'^H^H»  anlgefiBndeaa 
Rei(di(abGcbiede  vwmalMt«  Anagab*  mu  Stand«  sa  brlfr 


zSaS  Üfabt  Md  befTer  werd^^lfl^  J^'SClMb 
Didi  l(diwa«s«n  müffea.     »(»«iT  .«i  • 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankündifiuigen  nener  Bücher. 

Mudi  Vollendung  der  Mattbiirunfcben  lyrifcbanAn» 
ritnlogiof  deren  letaler  Bend|  ohne  die  Supplemente, 
in  Kutten  di«  PvrfTe  TerleOea  ,winl  %  arfchetnt  in  dkM> 
felben  Verlag  ood  in  gleiebem  Ponmt  «ine-  tob  Mm^ 
itad  tVtifftr  herau«'grgeliene  tfip'gmmttifihe  Aittkehgief 
dl«  fich  akbtfuur  durch  Autwab^  Aaardaung^ifid  Volt* 


ftindigkeit,  fundern  auch  durch  mehrere ,  hiiher  ibeib 
gar  nicht,  »heil»  an  wenig  benutzte  «Quellen  von  je«'«' 
andern  ihnUcbeB  SaaBtnUmg  bialAagticb  «oterfcbeidea 
wird.  Den  «rlkcK  Bwl  Im  i^aa  tamiäÜig  kOalill* 
QftenAellie  ni  «rWanea.  ^ 

0««1I.  Paftli  rad  C^yppjifsi«»« 


Diniti7efi     C  OOglc 
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In  Str  umeneiclmeien  Pudihandlaflg  in  Berlin  ift 
&eben  der  Viert«  und  Lmie  B«nd  Tun 

r/i«««/  Tkomfcn/,  M.D.  ( Lehrer  der  Chemie  XU 
•        Edinburgh )  der  tlumit  in  4  BiinUn.  Nick 

itr  twMtn  ^igäh  Uu  dnt  EBj^i/üün  äbtrfeiu 
vom'  F.  kValff. 
«rfc^ienM. 

UHo  Fordeniilgeif  r  t#elc!itf  »in  irt  »in  Lenthuch 
Chemie ,  weiche!  die  Lehren  diWer  U'iffenfuhalt  in 
«inigMu  Umfange  »orirlgt,  10  machen  hat,  find  Keich- 
Mattigkeit    T«rbuml«u  mk  einem  devtlichen  prlcLCen 
Vortrege. 

Frdft  bmM  gef«n«tri3{e(  Werk  nach  diefen  Forde- 
rungen, fo  \rird  nian  finden',  daGt  ei  b»  allem  Bctraebte 
die  Prol>c  iMftehe.  Kein  hi»ha»  e>£chiellene<  Lehrbuch 
der  Chemie  kann  mit  toi  liegendem,  in  Anfehung  der 
Reichhaliigkeit »erglichef»  werden.  Bekannt  mit  den 
Fiitdeckungen  dei  tiin-  und  Autlaiidei,  nsliin  der  Ver. 
foffcr  jedet  Factmn  »on  \Tji;htigkeil  auf,  und  wies  ihm 
die  demfelben  gebahrende  Stelle  an.  Die  AlTchniile 
QWr  die  Wirme,  di^SUuren,  die  Sjflze,  die  Lehre  Toa 
der  KryTitdiiCMiun,  der  Verwaiidfchaf >  ,  Und  oieiCier- 
hafte  ZuLimnienftellungen  aller  bisher  über  dittrcGcgen- 
fiiniie  bekannt  gewordenen  Tbatl^cben. 

Vielleicht  kännte  mn  dem  VeifalTer  den  Vorwurf 
mnchen,  da&  er  mehrere  Lehre«,  wie  B.  die  Meteo- 
rologie und  <lie  Anwcifung  zur  Kcnstnit«  fier  FoQUien, 
iiiit  mehr  Auiführlichkcit  vorgetragen  hat^  alt  es  Cch 
fni  eh>  l^hi  liuci  der  Chemie  eignet ;  üe  iind  übrijjens 
fö  zweckmdlsig  brni  beiiet ,  dalt  nicht  leicht  einer  mit 
Tkomßa  dar  übt  r  rechten  wird. 

Uas  iJeCireben,  Cch  ein«r  mdir  ftrcng  wifTenfchaft- 
liehen  Methode  zu  hcfIcILiKen,  als  bisher  l^tj  dem 
Itihtifirichen  Voriras;.'  gewölinirch  war,  »erenlafste  dam 
Vcri«rfer,  eine  Anordnung  der  Gegei\fiande  zu  wlh- 
Ten,  welche  lieh  von  der,  die  mun  in  tien  cheinifchen 
Lelirliüchet  n  antrlHV,  ha  manchen  Stücken  e^ifelni.  ü* 
er  l'ireitge  von  dem  hiufacben  zu  dem  Ziifanicnengefetz- 
ten  forlfchrehet,  fo  findet  utan  die  Lehre,  die  unzerleflte 
Salzflure  und  die  Metalle  unter  den  einfachen  Stoffen 
im  Aiifiinge  d«  Werke*  allgehandelt;  die  man,  dern 
Herkotninen  geniiifs,  an  ganz  andern  Stellefi,  letztere 
vorzüglich  zu'.veileil  nach  diii  orgjnitchen  Sionen  ,  (in- 
dex. "Der  Herr  Ueiierfetrer  entwickelt  die  .Mtithode  de( 
Verfaffera  in  der  Vorrede  .msRihrrioher ,  und  üe  mufj 
aber  diefe  Oegenfund«  njcltg«i»fea  werflen. 

Der  UeberCeiZFr  hat  liey  Bearbeiiung  diefat  Werk» 
durchg^ingig  {jc/.eigi,  daC»  ei  ihm  weder  ander  lUilhisen 
Spr*cn.  nocii  Sach  ■  Kenritnifi  für  ein  Untiwnehmen  die- 

Jtr  Art  feh!^  Der  Sinn  Jas  Originals  ift ,  fo  weit  et 
ie  Verglfichung  zulief«,  diiiLlijj  ii  f;lg  ohne  jiedawifche 
Apn^ftlichkaii  ßenan  wiijd«rgcji.?ben.  Die  Anmirkim. 
gm  find  zwcckiiufslg,  nicht  libei '«den ,  und  erf>änzen 
thei.-i  r(iäicre  FntdccU  tngen,  iheils  üericbligen  iie  eiuW 

ff  Stellen  des  Oiigii'tls.  Anmerkungen  im  3ten 

.inde  le  Abih.  S.  384-  u.  333  ,  fo  wie  der  2ufaiz  übe^ 
dyniiinifcbe  und  aluiiiirtifi-hc  .^r.ficiw  <Ur  N.itiir,  vpr<tie- 
nen  vorzüglich  Atifmeikfapik.'ii.  Wer  >a  dar  Lbetnie 
fiel»  Uber  dii  .Mitte  "■«rij?e  erheben  wi",  d.jin  ift  k.-in 
flüchtige«  Lcfen,  fondern  ein  «mltücJjes  Studium  diel«« 


=  -  m 

Werke«  anzuempfehlen ;  defren  ^erth  man  tJiff  fo  meiir 
anerkennen  wird  ,  je  mehr  man  Heb  durch  anhaltende 
Berchifligung  mit  dem  Idaengange  de*  VcrfafFers  ver^ 
trauter  gemacht  hat.  . 

Der  Preui  famn.tlicher  4  Binde  dlefet  TorzBfhchen 
»aiidhucbc  der  Chemie  ift  14  Thaler.  Um  auiwto-ti^ 
Licbhalicrn  der  Chemie  den  Ankauf  dlefei  Werkt  »u  er» 
leichtem,  erbietet  ßch  die  Verlagihandlunj»,  denjeeigett 
von  ihnen,  weldi«  üch  unmittelbar  an  lio  fclbfi  m  frao- 
kirten  Briefen  wenden,  diefct  Syftem  nm  den  Pre« 
von  a  FrieJrichsdor  ,  welche  baar  oder  in  ficherer  Atf- 
weifung  elngeCmdt  werden,  zu  laffen. 

Bey  dieCerCJetegenheit  zeigen  wir  zugleich  an,t1alk 
der  Vierte  und  Fünfte  Jahrgang  ficfi  37  —  6p.  dtt  «Ä«- 
mtiarn  Journalt  dtr  Ckemit,  herauf  gegeben  ton  Alexandtr 
NUolaUf  Sehtrtr,  in  unferra  Veriage  erfchienen  find, 
fo  wie  auch  der  trß<  sird  ticciftt  Jskrgang  1 — 24.  der 
Stutm  JouTHtU  dir  Chimit,  herausgegeben  von  Herwi*- 
ßSdi ,  /f/jprof/i  etc. 

Auch  der  dritte  Jahrgang  iti  tit  4um  letzten  Hefte 
heraus.  Wem  die  ABrehaffung  der  bey  uns  vo'lendeten 
5  Jahrginge,  welclie  im  [.adenpieit  33  Thlr.  Ig  gr.  ko- 
ften,  zu  kufibar  ifr,  der  erh.>!t  ile,  wen*  er  Beb  unmit- 
telbar an  uns  wendet,  und  das  Ge'.d  baar  einfet^dbt,  für 
4  Fried richsd'ür.  Dal  I2te  und  letzte  Heft  des  5ten 
Jahrgangs  wird  den  Klufern  in  kurzer  Zeil  nachgeliefert. 

Frftlich'fche  Buchhandlung. 


In  der  FröUeh'fchen  Buchhandlung  In  Berlin 
ICt  erfchienen,  und  durch  alle  Buchhandlungen'  KU 
hiben:  ' 
Sitv.  Fr  tat.  Ltcroix't 

AnfinS^rgründe  d*r  Gromtrrir.    Stl-ß  tintr  AhLindluwi 
mi^r  4tt  im  die/tu. la/aagsgrändtH  :m  btfolg<ndt  Ord- 

nuHg,  iibir  die,  Art  fie  atiu/a/fit ,  und  uhtr  dit  Mt- 
tkodt  in  den  rmithtmjtißkeii  ftijf.nfchjßin  iilerkäUJtt. 
Am  dtm  Franttfifckea  übcrfttzt  und  mit  .4Hmtrku»- 
rem  UHi  Zußtzfti^fghitrt  wm  F.  M.  Hahn,  Kinijil. 
j    .    trtuji,  tütmm^er-CMduettmr.    Mtt  jXttffert/ftlu, 
Frei»  I  lUlilr.  16  gr.  1 
ff^tiurt,  Aiftjühruug  e«  Lamoi>V  Ctomttrit ,  oitr 
Ftrjiic.'t  lincr  litumttrie  liktr  dit  fttnen  uitd  krummtm 
Obn  ftSfktn.ntkfl  AnjMgruudtnitr  PtrJutdivt.  Zum 
htfaiidern  G.hnntkßir  Archiltkitn  und  die  amüL-eu- 
^  .     dt»  MffikiinftUr  übcrUujit.     Aus  dtm  FroHivßjUum 
iiberftizt  von  E.  M.  Haku,  if»Bifi.  Frtuft.  Kammtr. 
Cendufttur.   Mtt  io  Kuf/tria/elm,    Preia  I  Rthlr. 
4  GrofcheB.      ■  ^ 
StmmluMi  vtrftkititntr  Aufgahtn  dtr  Gtcrnttritt  »ffg*' 
Itß  und  btuifjtn  durcii  dii  »Igtbraifckt  Anilyjis.  AU 
ttttttrt  AtfiJ'iikrung,  tu  Lacroix'i  Trigononutrit 
und  hiktru  Gtomttnt  Von  Louit  Pui/fant,  Prt- 
ftjfor  der  XLihttimik.    Aus  dtm  FramUfifckt»  Hbtt' 
fttzt  t>.»  E.  M.  ilaka,   Keuigl.  Drtujs.  Kämmt. 
Conductiur.    Preis  16  Gr. 
Itey  den  unermef  iicJi<rn  Pbrtrchrilten  ,  welche 
,  thüiattk  in  der  le'-zteu  Huitle  des  vorigen  Jahrhun- 
dert« geii^aeht,  UH'l  bey  den  raf  .ufen  Bemühungen  meh- 
rerer gru£»eu  xMttnaer,  dic£t  üntdeckungea  im  u>c  '\  >(• 

Übung 


fibnxig  «lan«'  braHdilvsm*  xa  nacban,  ift  u  um  Co  nö- 

ihiger,  bey  Abfifrung  der  Lahrirücher  dieffr  WilTe»- 
Jjchäft  eins  Auov.ahl  des  ZuredunaTrigan  und  GeHiein- 
ntttzigen  zu  treJI«!)^  da  {eider  da<  Studioin  diftTer  Wif- 
^n£chaft,  fplblt  ron  dencn^  welche  rigliclien  0«lirauch 
4aTon  mapbcn  kOnaten,  eii.we<{<M-  (jinzlich  ^ernachlif- 
figt,  oder  tU  notbwenHige«  Uel;el  «ngcfehep  wird.  Vialß 

Slaubce»  dieOMN  Uebel  alizubelfeni  indem  fic  die  Sitza 
er  IVL*ib«»ittili  ab  «fisgeniarbt«  Wahrhelien  ^uCiiniucn- 
XteUten,  urd  durch  Kupfer  odci'  durrh  Wor:gf  tjrängp 
•f^Utprt  7-u  haben  g!aiibteii.  1)bU  jbcr  auf  diefe  Art 
nur  Mirsgaburteo  enirirben  Uonnten,  die  tiberdielii  den 
^ortfcbötten  diefer  WifTuhrcbiaft  fjinJernilTe  in  dea 
/     Weg  Is^t^:^!,  LTt  eiuleu<'b(cnd, 

I>er  VerfjjfTcr  oliengeninnier  tchrbücber  h»t  el 
daher  filr  r'wecUini\rkiaer  befunden,  ein  rollf  lindigec 
Lebibuch  der  reinen  Ma^hcmaiik  alr^ur^flrti ,  welciie* 
die  zur  VcrfiJinJIicVikeii  der  Meclt^nilc ,  Mjrrtiaulik  und 
dei  angcwandien  AI.-i^brinMik  ttlMsrbaupt  nj^hi^en  Vor^ 
tcenninkrfe  in  piner  inufterbaficn  Urdnung  nil;  der,  der 
JUatbeiiMiik  eigenen,  Sirenge  der  l^eu-eir«,  jedocb  Ilq 
bündig; i.und  ('.Uhlich  vor>^eiracen ,  enih^k,  fowühl 
der  angehende  Gelehrte  ali  der  Ai'cliitect,  du  J^Jilitair 
und  alle,  die  diefe  Wiffcnfcbaft  unmittelbar  au\vendei> 
Können,  hierdurch  %ou  den  rinfarhrten  S^ttz^n  der 
Arithmetik  bis  zu  den  rei-wicksirten  Sitten  der  Analf- 
üi  diijch  eisc^HenUn^erric  ht  in  ki.-izfr  Zeit  Tot tfuLreiirn 
kdnoen.  Uelwr  die  erficron  Thri  e  diefet  Curfuf  Jind 
dem  mathemstifchen  I><i4ilikuin  fchnn  in  der  Leipziger 
Literatur -ZfUim;;  Nar  I805.  und  in  der  n.  a.  deuu 
fdien  Biblicibe^«  (in'enillcbe  Beurtheilungen  ru|-gele«t 
vrardeni  und  waj  die  oligenannten  Theüe  bctriJTt,  (0 
Jiat  Ach  H«rr  Hak»  unftreiiig  durch  eine  treue,  fiieCMn- 
und  erliutemde  Ueberfetzung  eben  Ca  febr,  als  uia 
die  erftm  Tfae'de  diefes  Wcrki,  %erdijfnt  gemaehc ,  und 
vrerden  ^tvinh  ATifÄiiger  drrch  ei^i^en  Unterricht  au 
diefeu  Werken  aben  den  Tfuizeu  ziehen  können,  wel- 
#ben  Mne  biiherigen  Arbeiten  fehon  verbreitet  haben. 


Tn  der  FrSliebfehen  Buchhandlung  in  Berlia 
üjtd  erfchienen^ 

Vnt»rkßlf*»A*  Anrkdtttn  mi  dem  Jiten  Jtlar. 
'       hanitrti ,  von  J.  C.  B**tr,  Predi^tr  tu  Gülitmi 
l^fii       Ltiftig.  8«  Bindchen.    lO  Gr. 
Auch  unter  dem  Utel; 
frmklifi  und  ff^t/k  i  n  1$ » H  0dtr  Sawa/H«^  dtr 
mttiu  firdigfliu  likmntm  Ztgt  Mßt  dim  Lthn  duftr 
um  Amtrikt  \:trdint*n  MiHutr. 
Wem  ro!he  nialit  daJ  Leben  diefer  beiden,  nicht 
Ller*  für  Amerika,  tcrndcrn  jeden  gebildeten  iVteiirchen 
liuier  jedem  Himnieltftrich  merkwOrdigeni,  Männer  in- 
terefTmi  fejrn!    Die  Wahl,  di«  Herr  Prediger  Iftutr, 
auf  dem  wurklich  noch  fparCamen  Materialien  zu  i>iner 
Tulil°t.iruligen  Lebemgarcliichte  diefer  Minner  getroffen, 
und  dio  Benutzung   und  Verarbeitung  feinet  SinfTei , 
den  Freunden  d«r  gitliBlüelulichen  Unierbaltungcn 


dcrftsibeii  ein  fovtel  B*1|^iraag  »U  VergnSgen  gawllu 
des  neue>  <;;erchenk  feyn»  und  den  \yuur>jli  erwecken, 
daf%  derCelbe  fein  V'eriprcchcn,'ruicli  den,  oüt  diefen 
L^ndclieu  gefi-Jiloftetien,  Anekdoten,  Colche  unter  dem 
Titel j  UmptUÄiiungea  aut  dijra  ^gien  JalirLundert« , 
fortiiifeizm,  "baMiyft  erfüllen  mfij^e. 

Die  -  Torki!ruelii>tidcn  Bludchen dic^  Ao^kdot^JD^ 
Vforoa  jader  16  G«,  kpfiet,  enthalten:  ,  , 

isBindriien  Ptttr  dtr  Lrfit. 
js  3iin.leheii  Kail  dtr  XU. 
Jb  lliiuJuhrü  Litif^ii  dtr  XW. 
4i  Fä  idc'lK'n  Kegrn  und  Marllforöügh.  • 

^  und  7«  Bandt^'eo  frndriik  II, 


NfUt  BSrJur,  welche  in  allen  foliden  Buchl)and1iin' 
genT)cuifch!aiid£  zu  hal><>u  Iiiid  ; 

Die  fTthride  HtigrUh  dei  t  r,rteu  (D'^HÜgtil ,  SkUy, 
Btron  und  MtruiS))-  J^'is  dm  Främ.  <i:i  Hrn.  5>. 
u/ritt,  ia  3  ISiiidckfM,  mit  dtrtm  tartrmut.  8. 
ä  3  llUilr. 

l^ackm ,  ein  kamifchtr  Ronun,  in  3  Theiltu.  SfUt 
Außtgt,  mit  d*m  liildniß,  ü.    i  Biblr.  12  gr. 


Um  iCoinfloncR  zu  v^nneidcn,  zetge  ich  «n,  da(( 
nur  nlchfi  b^vorfiebeiKici)  MTcliac!i'i.M<<ü'e  iity  aar  eine 
dcut/che  UeberCelzung  von  dem  intereflamrn  M'^k; 
fylt  Dtrnitr  Hemme"  erCnbeinen  wltri. 

L«ipzig,  d«n  15.  July  1306.      L  B.  Schiegg. 


^uztt^t  ftr  Aelierm,   Ltkrtr  un't 
'    '■■  KindtrYrtundt. 
Folgende«  hribfcha  Büchelchen  ift  fo  eben  erfchie» 
iKn  und  in  allen  Buchha.ndiungen  zu  crhalieu : 
Du 

Q  t  h  u  r  t  t  t  t  g  I  g  t  f  t  k  t  m  k. 
Ein  Le/eHchieia  , 
m9  r  If  1 1 1  k  r  u  »  i  t  u  d  L'uterkttimmg 

für  wijibe^icrifit  Kinitr. 
'  Mit  35  ilCummjrt  en  Kuyftrn. 

Ltipxig,    bey    Geprg    Vefl.  1806. 
,  Preis  i  Thlr.  16  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 
Jt(<'e4«rd'/  (T>r.  Fr.  F.J  Predigt,  am  Tage  JJut- 
mii  det  Täufer f  im  Jahr  1806.  gtiitlttu  uitimmf  Vtf 
aaUffung  dem  Druck  Ülttr gebe»,  gr.  8.  Dreaden  and 
Leipzig,    4  Gr. 
FOr  die,  welche  dit  Talent  des  Hn.  Vf. ,  Telnc  Vortrige 
den  jedetnialip;en  Zcituvirtilnden  genau  anzupafien,  ken- 
nen, bedarf  es  keiner  weitem  Erregung  der  Aufioerk- 
famkcit,  all  den  llauptiaiz  diefer  Predigt  xu  nennen: 
Einige  erVßende  Blicke  auf  die  grtftn  ffeltitgekenktitea. 


ogle 
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Sonnabends    4«»     30««n    August    t  s  o  6. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Pi^ifc. 

A  m  liften  May  hielt  die  SeeietÜt  litr  H  tfftnfthnfun  zu 
^  Haailrm  ihre  $^(tt  jlhrige  allgemeine  W-:  fjinniiLuig, 
dertn  VerSi.itullungeti  aUer  wegen  dpi  gerit.'.,>-ii  Cov<Mir. 
reiiz  von  Piei^fchriflen  lit>cJ:fi  <iiil-c<ieui<-i'.n  vvaicn,  <l« 
»ou  la  zur  Peantwoitung  ofl'i-n  f-eheiKtvn  i-ivLfti  niir~ 
eine  ihrer  iviirJi^e  t'eai  liciier  geluiuien  p  i-f»  ift 

die  Fi  jge  ültr  die  Selm  t'Siidil'che  Fiiiliin  (ti:in:  /.i.  e- 
ß'i')-^  uiiil  ail'If  IC  Kjuiiic  /.  ir  iielii'iun;;  durritr 
(Ec^cndon^  worn'ier  Hilter  5  Anlworlpn  die  :;.'kjüiilc 
Hn.  A.  F.  R.  C,  vtndtr  ltvr<k  Z'i  Verg  olde  Ijejr  /.iiiplicn 
zum  Ver^lfür  hit,  fo  wie  eisicr  in  deuiftlicr  S)  •»rlie 
das  Acceflit  zuerkannt  ift.  Von  (i«n  andern  u|i!>eant- 
wortet  gebliebenen  ,  oder  rlchi  zur  Oeniti^«  titviriu-i' e- 
t«n,  Preisfragen  Iti.d  rinij'c  völlig  oirgezogen.  Andere 
find  zum  I.  Nov.  IKC7  vi  ri.iii;;cri ,  und  »lazii 
felben  Termin  n<>il>  7  neue  Tragen  aufgowoi  Ich  ,  wozu 
noch  einige  fiir  einen  unlteriiiniinen  Tern>in  Uiunmcn, 
fo  d  if«  der  Gefelirchaft  weiiigfleoi  nicLl  *«ir  Laf»  gelegt 
wer.'cn  tonn,  nicht  hir.l.ln<.;l'ihen  uml  »crfchiedenArti- 
gen  Siolf  g('U'<g  »ur^cftelk  zu  !t.iUen. 

Die  »ip')ejiii\vi>r;ct  pcljli  l.rt'icn,  oder <.;enigr:ens alt 
fo'^che  an7itrelien'lrn,  Frj;^en  lii.sl  f<ilj!pn<'c  : 

1.  Wie  renio  w ols  man  jvizt  feit  den  neaeftea 
FortfoVvvitten  in  d»r  Konntrirs  »on  der  Naiur  der  l'flan- 
een ,  auf  wi-'chc  Art  verrchiedene  Oiingürgeii  des  vei^ 
fchicdcHpn  Pod«ns  den  Wacintbuni  der  l'llanzen  Uefdr. 
dern?  unil  wt'clie  An wei Tu  11  gen  haiu)  man  aiii  der  dar- 
über rrlialtcnm  Ketintcifs  fi'ir  l^ediin^uni;  oder  Bcfriich- 
tunp,  befondcrs  der  msj^ern  und  unbebauten,  Sandge- 
genden hcrlciicn  ? 

2.  W.is  h.ilitn  itetjere  Walimp-htnnngen  über  den 
tinnufs  r'o$  Oxy^(»n  iler  A'iiif'r|ih.lre ,  fcy  es  mit  Licht 
Terbunden  oder  nicht,  auf  Veränderung  der^-.irlien  ge- 
lehrt  .  i:rid  we'chen  Nutzen  kann  man  daraus  ziehen? 

3.  V/a$  wcifs  min  jetzt  »on  den»  Iji'ire  oder  der  Be- 
wegung der  Säfte  in  Hämncn  und  l'RanzttJ  ?  wie  kann  man 
zu  mehrerer  Kennt ni£s  von  ilemj^nipen  gelangen,  was 
daHiber  noch  dunkel  und  Zi\  eücllialt  ift  ?  und  können 
an*  demjenigen ,  was  dariU>er  durch  Vcrf ucHe  und 
riiimnc  ciilli  liii'tli'n  ifi  ,  n  'iz'iilr  fifi'Pi.'i  n  i:uin 
?.iehcii  d^r  llainr.c  und  Prianiieii  ahiich'itel  wrrilfn^ 

4.  Da  die  I  i  lahriin!;  vni  Zeit  r.'i  Zeit  imiui-r  mehr 
teltrt  ^  dal»  dos  Kogenvvaffer,  welches  durch  Uleyerüe 


Rinnen  Iluft,  oder  in  blejrernen  Ciftemen  (B«c1ienf 
fte'-'.t-l ,  davon  fu  viel  B'eyfiutf  annimmt,  dj(i  et  f><r  di* 
Gpr»ndheli  f<"Jir  fchädl  ch  ift,  und  fogar  tödliche  Kr.rik> 
lu-lteii  vrriitfjclii ; —  und  da  die  S(»eif>»n  utul  (Jotr mlie, 
wcl  -he  auch  auf  andere  Art  mit  Hievlitifr  !tolB>lon  wer- 
den, in  vcrrchlcdeiiom  iMaf^e  fiir  die  Oeriindhei'  fciucl*' 
werden;  fo  Tor!an|{t  die  Oofclifcbaft  diefen  ije^^'u- 
f(j<  J  auf  c"  e  deuihcl:o,  kurze  und  bündige,  divcli  da- 
{►ey  ■.<i.!ftj;(d>  :e,  U'eif«.-  a'igehandtrli  zu  fehen,  um  all. 
geiueitier  die  AliitrI  keiineu  zu  lernen,  und  fori«'.'  aic 
ii'/k-ilicli  zu  Tcriiefrern  ,  wodtuch  die  (»alahr  der  iüey 
ver.;iltung  veriiiied<;n  werden  lunii.  Sie  verlanct  be- 
fo  .'iiT«:  «)  daf$  iivan  durch  Vcrf.icho  und  Wahrnch- 
miin  fit  anzeig«,  in  vre  chen  FiDen  dj>  Bley  dem  W'af- 
fer  n  r  StolTe  iHriheile?  ob  das  B'ey,  auf  diefo  oder  jen« 
Artbeieiiet,  oiirltm  weniger  unterworfen  fij- i'  oiimiatl 
von  dem  Bleywcifs,  hey  bleyemcii  Uiimcn  gebr.iucbtj 
auch  irgend  Nachtheil  zu  befiirchtsn  halte?  und  vreU 
chej  ferner  diu  fichei  ften  Mittel  feyn,  um  boy  dem  Cre« 
brauch  bicyerner  Uini-.cit  der  Dleyrcrgiftung  rorzuljeu» 
gen?  b')  dafi  man  anzeige,  ob  gentigfanier  Urund  vorL 
banden  IV-y  ,  wie  man  vor  wenig  Jahien  t)ehaiiptet  bati 
dal'i  die '  ilafur  ^cwiffer  Tüpfe  und  Schüffeln  einigen  Spai» 
fen  Rleyrto/fe  mitthcil«?  und  was  man  zu  bcobacbtea 
habe,  dem  zuvorzukommen? 

5.  Welche*  lind  die  allgemeinen,  fiebern,  tmd  mit 
den  (iefe'zen  der  Miiiik  übereinkoiniuendcn  Hegeln, 
welche  im  Kanne  der  Sprachen  den  Wofan.lang,  im  Aus- 
fprechen  derfelben,  genau  beftiinoBen?  und  in  vtrie  fem* 
hängt  die  Schönheit  einer  Sprache  davon  ab? 

6.  Kin  genaues  Verzeichnifs  der  Singthiere,  Vägel« 
und  A:nphibi«n,  welche  natürliche  (und  nicht  von  an- 
dern Gej^cnden  eingeliraahie  )  B«vvohncr  diefer  Li  tder 
linj,  mit  Hcyfiigun^  ihrer,  verfchiedeuL-n  Nauien  in  dea 
Terfi hiedenen  Difiiicten  Niederlandi,  und  die  Ge> 
Cch'ccliil-  und  G.itiungs  ■  Kennzeichen  kurz  angegeben« 
noch  dem  Linti^ifcheii  S\ rteoi ,  und  mit  Angabe  eine« 
<v)cr  mehrerer  der  heften  AbbUduiigen  von  jedeiä 
Thicre. 

7.  Wi'lches  Licht  hal>en  die  neuem  Fntdecknngen^ 
die  Zufammenfpizcng  del  Waffer*  und  der  Bttnofph.U-i- 

fchcii  L^fc  lie'i  ciTcr.d,  ülier  ilie  \ri  verlii  .-itei,  auf -.vd- 
chedlc  l'il.mzcn  ihre  Nahrun;;  .■rha'ieu?  und  w.n  kam« 
m.T>  nnedtTH,  uns  i!.iriiber  baJi.-.i'itl  geworden  if; ,  fjr 
die  Cultiir  nütziichcr  Gewäcbfe  ableiten? 

;,6^    E  8.  Wa» 


Cioogle 


g.  Wii  hat  ä'ie  F.rfahrong  nunmehr  genugfam  über 
Beinigting  <!«fs  »'etrforbenen  Waffcrs  und  anderer  unrei- 
nen Saohcn  durcli  Holrkohlen  begründet?  in  wie  ferne 
kann  man  die  Art,  auf  welche  feichc«  gefflbi«ht,  au* 
cbeuiifL'hen  Grundfäizen  erklaren?  imd  WwMwfcnWIB 
VortbcU«  laQcn  Cch  daraus  zieben  ?  -  ■ 

Ntu  M/giftbtnt  Fngtm: 

^  WMm  ih  der  dfandtoh«  ^ottrfaUid  in  B> 
ftnCelnft«!  BefianJtheil«i*  SwifclMa'd««»  Zocker 
•u<  Zuckerrohr  gezogen,  and  itm  ielil«iiinue1(«rartigen 

SiofFe  ( i  /r.;pi  bluine  und  PBanzen?  entbltit  letzterer 
wahrru  /.uckcr,  oder  ataiin  man  ihn  in  Zucker  verändern  ? 

10.  Welche»  ift  die  L'iTaclic  Ton  dein  Leuchten  det 
Scew»n'f  I  S  ?  Kiiinnit  diefi  allein  von  der  Oegeinvart- le 
>enrfigerThierx;hen?  welches  find  diefe  ThierchRn?  und 
höiluen  lie  dazu  hryi^  '^en,  dein  Duuftkreife  fdudtiche 
figmlehaften  1  r  ,i.  u  Heiirclieii  iniizutlMUen?  —  Alan 
Vtrlangt  dieb  durch  eigene  U'ahrnebmungen  enifcbie- 
4en  >«  leben,  vor  aliem  aUer,  dafs  umerfucht  werde,  in 
WM  tvom  dü-Landuen  de*  SeewotGent  das  befoudert 
i»  Gagsadm  vahn  Vaieidndw  markwlirdig 
ift,  in  dm  weAgtr  fßümim  Jtbwttwkm  adt  dm  Lmi- 
bacbm  in  VtrUndmg  Itelim  kann. 

11,  ZarWegräumun{{  der  Unücherheit,  welche  bey 
dem  Aulliehen  vcrfcliicdciier  tül^forten  zu  TeiTchiede- 
nem  Gebrauche  Sfalt  fiiidei,  iils  iur  iSaiiruiif;,  wider  Faul- 
sifi ,  zuu)  Gcuraui:h  in  Fübriken  u.  f.  w.  und  lucriilcfaft 
sar  gründlichen  VerbefTerimg  derEHigbrauereyen  felbft, 
wird  gefragt:  Weichet:  find  die  befondem  Eigen- 
fchaftm  UM  lUft^dlheile  der  Terfchiedenen  Arten  de* 
Efliga,  w*k^  bey  uns  in  Gebraneb  ßnd,  und  inelsb« 
hier  »  Land«  gebraut  oder  tnt  andern  Lftndemmig«» 
Jidirt  werden  2  vnd  wie  kam  mmtaaf  «in«  bmwtm« 


Am  ,  obm  iMtrldstSelM  «h^naiTttk«  ZuriÜkmw,  di«  Si«r- 
kc  der  verUiifldmm  Effigtbrtm  ifAflrig  Mdmmmt 
kj  Welehe  von  dm  ElEgfoirt«  milren  naeb  dicler  ebc»^ 

iiiir<'hen  Unierfiichung  zu  dem  »erfchiedciien  Gebrau- 
che, den  man  von  dem  Fffig  innchi,  für  die  pafrendlim 
«.  h.rien  vrerden?  i;n<l  wp'che  Foi^ennipea  giebt  diele 
vnlerfiich'ing  zur  Verlienenmt;  <Ier  i  fCgbraucreyen  an 
dfoUand? 

13.  Welches  ift  wahrlcheiHiith  der  Urrjiriin;;  dei 
fegeiuiioieii  Spi'iroaceli  ?  Kjnn  man  diefe  Materie  au* 
dem  Wallkfohthrane  fckciden  oder  darin  herrorbriiigen  ? 
■i  dief*  mit  Vortbcil  tiefcbchou  ? 


>}.  Dm  t»  «ine  durah  £r£üirnng  babltigt«  Ragal 
In  Imdbau  ift ,  d«&  auf  dmMbm  Badm  «wrbhiadam 
OctarlehCa  adt  ^Modtr  afawt^alB  nAlÜHt;  md  da 
M  zur  Urtietkallung  der  Phieblbarltclt  d«i  Bodcut-uiid 

zum  Ged.!i^>'n  der  Oewlebf«  Mbit  htehft  wichtig  ift, 
dafs  in«')  d.iiii)  i>ine  gute  Folge  beoiM«ü>te,  fo  verlangt 
dieGcfellht^b-'' I  -  '  '^'^  »uf  Grundfiizcn  der  Naturkui'de 
md  Cbeinie  und  ii.ii  )i  Erfibi  ingen  beyin  Landliau  an- 
gi^brii  werde,  in  vv«''tuier  < irdii  iii;^  und  Fo'^e  luf  ra- 
tatt4<idifchein  Klei  ,I\i<ior-,  Sand  und  geuiifchtctn  Ho- 
dmdla  verfcbiedenen  Gewicbb- ,  in  dicfein  'eiche  ge- 
zogen, roii  dem  meirn-n  Vntih.i  c  auf  deiT.felbrn  Acker 
■ach  pinandar  kf»nii<ni  (;  i  i  n  werden,  —  h.TiT  lU-r* 
Abw«aUia»«ng  Tim  l-'uuaikriuiairm  nnd  aaden» 
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Gewllckfen  auf  hohem  Sandboden,  rnr  allem  wenn  er 
erft  neu  aufgebrochen  ift,  zur  mehreren  lirfparung  det 
Düngers  und  zur  minderen  Beraubung  der  rnirlillMai 
keit  det  Codens  Ueotiaohtet  w  erden  niufs? 

14.  Was  ift  von  allen  den  \'ui zeichten  einer  bevor* 
flehenden  Befchaifenheit  der  Jabnseit  oder  einer  Vet^ 
Liderung  de*  Wetten,  die  naan  in  dar  Fhicbt  der  V«- 
gal,  in  dam  GeCobrey  oder  is  deaa  Laute ,  den  diaCa 
oder  andere  TMat«  maclMB,  ud  ht  demjenigen ,  w*t 
man  weiter  au  maneheti  Arten  venTbierm  wahnümmt, 
zu  finden  gUubt,  für  wahr  odei- wohl  bewiefen  zuhal- 
ten?   Hjt  die  I'rfnhrung  d^iiiiber  Mer  711  Lande  dal 
eine  oder  andere  genuyfasn  grlohi  t ,  um  ödi  darauf  Ter- 
laffeu  zu  UöDiien  '   W«  ift  dcfshalli  von  dein  ,  W4!  ;nJB 
darüber  behaupte:,  /.wcile'.iidrt  «ider  durch  Friahrun^ 
widerfprochen  ?  ur.J  in  v\it:  iein  kann  man  au*  dem  be- 
kenuien  Natural  veifcliiedener  Tniere  'den  Grund  von 
demmgeben,  was  man  defkhelb  lieh  ereignen  fieht? 

15.  Welch««  Krankheiren  find  die  Froofathäame» 
die  Imj*  uns  allgemMn  find,  unterworfen?  aus  waldc« 
TerfehUdenen  Urfädim  «mAebm  lie  dnrebgaheads? 
vnd eraMicc  find  die  bafim  Mittel»  ibnm  «arzubcngaa 
edcr  B»  «■  beileo  ? 

Fir  dnen  nnbefiimmten  Termin  bleiben  folgende 
I  aufgeftelh  : 

16.  Wa*  lehrt  die  Erfalirtuif;  iiber  den  Nutzen,  den 
einige  fchidlich  fcheinendc  Thiere  ,  beiondeij  in  ilen 
riicderlanden ,  bringen  /  und  welche  W'rlicbl  hat  man 
daher  bey  ihrer  Ausrottung  zu  lieoruciiien  ? 

17.  Welche  inlindifche,  bis  jetzt  wenig  genutzte, 
PBanzen  k<ianen  anftatt  auitt^iublVher  Arzneyuiiiiel  m'u 
Nmien  gebraucht  und  in  unCeni  Apotheken  cÄngciuhrt 
werden? 

Ig.  Wehdi«  in)lndircke,  bistfer  aieht  cebreeeble 
qen  ah  gntae  md  wohtfätl« 
'  Welche  austdndilche  aiabti 
te  Oewldtfe  kSnnen  zn  dem  End«  läer  sa  Land«  ge- 
zogen werden' 

19.  Welche  inlilr^difche  Gew3chfe,  bisher  nicht 
gebraucht,  können  nuch  yemaciiten  und  bewährten  Pro- 
ben einen  ;;uten  Firbeftott' )i,  tern  ,  der  mit  Vnribeil  be- 
rfiiet  und  in  (iel.i  j.u'li  getirachl  wi  nit-n  kuamc?  mid 
welche  auswärti  wdchl'ende  Pflanzen  könnten  'hier  za 
Lande,  befonders  auf  magern  und  ledig  liegenden  Griäo^ 
den  mit  Vortheil  au  FitrbefioflPen  gezogen  werden?' 

Uie  Antworten  werden  in  kolländifclMr, 
Jeher,  hieinifcberand  deiulbber  Spraebei 
deck  eaAfTeM  letztere  nfcbt  aAt  danttober  Scbritt  j» 
fiduMim  fiiya  md  oABm  |M&fir«r  m  Ha  M  ««•  JBk 
rmm  alt  Seeretlr  der  Oefallfebaft  rfagebndt  werden.  ^ 
Der  Preis  ift  eine  goldene  Medaille  oder  l>ticateii. 
Die  gekrönten  Abhandlungen  bMben  Kigeitthum  der 
tiefe-  fi  bjl:  und  d ur  cn  ohlier  — 
ders  gedruckt  wetJeiU 

H.  BeforHernnfren  nnri  Ehrenibezengniigai« 

Der  durch  feine  glücklichen  Laltlithnm'bekainm 
Hr.  J'ii^tut  zu  Feriin,  biflier  I  aliiei  MB  FHedridhe- 
WiilteJiuk  OyiDiwfittw,  üb,  smm  ardantf.  Ikefeffer  dar 
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ithcmatik,  Clictsie  Ond  NatarvTiTfenfclutlt  b«j  dein 
dachten  Gyamalluui  ernannt  worden.  , 


Der  Kaifer  Napo?«on  bat  dem  Dichter  Pffff'<l  eine 
nüon  »on  300  UthV.  bevrilligt. 

Die  Akademie  iet  Jtmx  t'lortaux  za  Tonloufe  hat 
m  Canlinal  Mmanj  du  Diplom  al«  hUitrt  cUs  Jtux 
ertaux  zugefendci. 

III.  Verznifdite  Nachrichten. 

(  Au*  DricfFii. ) 

RoftocX,  den  17.  Anguft.  Hier  ift  vor  einiger  Zeit 
le  Abhandlung  ton  urffrni  Hn.  Prof.  Uufchkt  erfc-hie- 
II  unter  dem  TiteJ:  Coauntmtatio  dt  Orpkti  Argo»auti- 
Scr'ipfit  Immam.  G.  Hufckke,  literarum  graeca- 
Ht  in  Acadrmid  Roßofkitufi  pro/tffor.  Koftr^ck  b.  Siiücr. 
.  6.  4-  D'o  Tendenz  dicfer  Schrift  geht  Torzüglich 
i'.in,  die  Voritfche  HypoiheFe,  der  Argonaut  habe  ei- 

Jahrhimderte  uach  Hcüodus  gelebt ,  zu  entkräften, 
j  Hr.  Vcfs  tnli  feinem  Dichter  fo  weit  hinaus  will,  fo 
t  der  VerfaÜer  fürs  erfte  zu  bewcifcn  gefudit ,  dafs 


derfelbe  gewifi  n^cb  Pindar  and  wahrfcheinlich  nach 
Apollonius  Rhodins  gelebt  habe,  bebilt  ficu  ader  vor, 
diefen  Gegenftand  bey  einer  andern  Gelegenheit  weiter 
zu  verfolgen.  Jeizt  hat  er  fich  nur  erfi  den  Wej,',  und 
zwar  dadurch  zu  ebnen  geftrcbt,  dafs  er  viele  Stellen, 
die  biihcr  in  Anfprach  genommen  worden ,  rertbeidigt 
and  hinwiederum  andere  anzeigt ,  die  ein  fpäteres  Zeit- 
aller zu  Terrathen  fcheincn.  Achtung  für  Hn.  Schnei- 
drr^  der  oft  getadelt  wird,  leuchtet  ülierall  hervor. 
Auch  Hr.  yifs  wird  fich  nicht  befchwcren  können,  wenn 
unter  andern  ein  etwa*  harter  Vorfiors  gegen  die  Gram» 
roaiik  bey  Gelegenheit  einer  Verbeffernng,  die  derfelb« 
in  der  bekannten  RecenQun  S.  512.  vorfchlug  (  V.  1066. 

tiMXn'iTtv  drTo3).}fti  —  «■  >.«vyou»in5 ),  bloCs  mit  folgender  Pa« 
rodie  nach  Juvenal  abgelerrigt  wird:  Sckneidtri  gta- 
dioi  fotuit  contemnrre  fi  fic  Omnia  dixifftt 
ii  qutm  vtttri  atvo  adfcrihit  Vtßut.  Hr.  Hermann  y  der 
in  feiner  Antikritik  dieCe  Stelle  -ucb  berührt ,  bemerkt« 
blofs  ,  djf»  das  Pronunien  ^  an  der  unrechten  §iella 
ftehe.  DaCt  aber  »)  eÜ7»o<  elwai  ganz  anders,  als  die 
Tieje  o'ler  der  Strudtl  (o  j3i.7<rö«)  bedeute,  fiel  ihm  da- 
mals ai  o.h  nicht  ein. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankünfligungen  neuer  Bnchn-. 

r  aäe  Freunde  einer  angenekmen  Leetüre  ^  am  LtfegefeB' 
Jckafien  nnd  Ltikbtbiiethtken. 

Ueher  Gnfl^v  SckiUin^s  Romane'  ift  im  HO  StOck 
r  Jeiuifcheii  Litcraiurzeitung  von  T806  im  Aligeuiei- 
n  folgende»  Urthcd  gefallt  ivurden : 

„Unter  den  bekaiintcn  Schrihrtellem ,  welche  das 
eluhige  Deutfchland  mit  Umerhaltuugtbüchem  ver- 
)«n  ,  wuftten  wir  m  der  That  nur  wenige  dicfem  Ver- 
(er  an  die  Seite  zu  fetzen.  Sein  Vorzug  befteht  nicht 
rin,  ideale  Charaktere  oder  grofte  Geiinnungen  auf- 
fi eilen;  de^  gewöhidichen  Lebens  interelTantefte  Sei- 
I  herauszuheben,  das  ift  feine  Kunft.  Zwar  püegt  er 
lurch ,  dali)  er  in  feinen  Romanen  die  Wirklichkeit 
befohritiikt  walten  lifst,  feinem  ausgezeic}meten  Ta- 
,;e  felbft  Schranken  zu  fetzen.  Allein  er  weifs  um 
U  durch  Fruchtlwrkeit  der  Ideen,  lebendigen  Witz, 
endliche  Kraft  und  Reichihum  an  Bildern  in  feinem 
rlrage  vei  g'-fTen  zu  machen,  etc. 

Wir  ubergeben  daher  ein  Verzeichnüs  feiner  Wer- 
,  die  bey  uns  erfchienen  und  in  allen  foiiden  Buch, 
idlungen  fär  die  beyftehenden  Prcife  zu  erlangen 
1: 

i)  Al>end^enofren,  3  Theile,  1805.    3  Rthl. 

i  mma^  oder  das  Weib  wie  es  ift,  ate  Aufl.  1804. 

1  Hthl.  16  gr. 

1)  Muritz,  oder  der  Mann  wie  er  ift,  ate  Auflage. 

1804.     1  Rthl.  13  «r. 
\)  Wie  g  ite  Frau  ,  zwey  Tbeile,  2te  Auflage.  1803. 

2  Rthl.  12  gr. 


5)  Die  Reife  nach  dem  Tode  und  da«  Lehen  im  Feg- 
feuer, 2  Theile,  ate  Aufl.  1804.    2  Rthl. 

6)  Gotthold,  ein  kimiifohor  Roman,  2  Theile,  "3te 
Aufl.  1804.    2  Rthl.  13  gr. 

7)  Die  Ignoranten,  ein  komifcher Roman,  3  Theile. 
I802.    4  Rthl. 

8)  Das  KUieblatt,  drey  Erzählungen  in  drey  Theilen. 
1802.    T  RihJ.  20  gr. 

9)  Orangen,  2  Theile,  1806.    2  Rthl. 

10)  Der  Roman  im  Romane,  oder  Siegfrieds  Angelo, 
2  Theile,  ate  Aull,  1805,    2  Rthl.  16  gr. 

11)  Die  fühöne  Sibilie,  3  Theile,  ate  AuÜage.  1803t 
a  Ribl. 

la)  Der  Weihnachtsabend,  1 805.    I  RihJ. 

13)  Röschens  GeheimnÜTe,  a  Theile,  3te  AuA.  18O5. 
I  Rthl.  12  gr. 

14)  Der  lieichtvater,  a  Theile,  ate  Auflage,  1806. 
a  Rthl.  16  gr. 

15)  Die  Verfucherinnen ,  ate  Aufl.  I806.  I  Rthl. 
Dresden,  am  5.  Aoguft  igo6. 

Arnoldifcbe  Buchhandlung. 


Stidentoyfsy  J.G.^  Moral  der  hihlifcken  Gt. 
ft kickte,  »der  lehrreitkt  Erzählungen  aus  der  Bibel 
alten  Ttflaments  mit  hedäcktiger  Benutzung  der  nitu- 
ßen  Auilegungttt  und  hexfgefugiem  moralifchin  Anwur» 
kungen^  ier  reifern  Jugend^  nefonders  aber  dem  Co>- 
ßrmande»  getvidmet.  Zweyter  Theil.  Berlin  1806. 
bey  W.  V  i  e  w  e  g.    16  Gr. 


Bey 


Bey  LeTraalt  rnid  Comp.,  Bnddilndlcr  m 

*    iuntnetion  i  U  fhuHjur  et  ftrtitiilitrev$rm  j  U  mtcmri 
qatftrC.  J.  L*  Pri»!.  f,  igotf.   1  UUi'.r.  IS  gr. 
TiUtew/  dkrm«f*f it  rl^hirt  dt  k  mtitdM  piw«'> 
mtrdi  yar  M.  Sek  tetighSitftr.  t».  |go6.  taOt. 
f^rvttioKj  für  Ici  j\nttt  tU  l«iithu  1  fi»  ^mlfhrU^ 
N  ff /ttf    manmttBiUv  d:t  fonitriti  fwr  tihtrl**  M, 

S.  Dartein.  4.  I806.    16  Gr.  . 
Effti  fnr  t»  ftvrt  jäut  dit  AatiUti  far  Fr.  Ktrw,  4> 
IB06.  4<^«'' 


jPlif  ftfiUHl  der  htili^tn  Kriep  tut  dem  Muidt  Motum- 
mid,  Sohns  AhdiUJt  des  i'i  ifutun.  tLrausgtgtbtK 
»on  Johann  von  M  it  1 1  e  r.     PnÜT  ümckpCj^CT 
la  Or.    Veiinjia|iier  18  Ür, 
Obige  Schrift  iCt  Co  eben  an  alle  Handli'ngenTcrIandt 
^wdwtt  T'oA  HUB  darf  das  PubiÜuui:  iiiit  Kecht  darauf 
ailfiimwt^*^™  Tlfll^ll**'-    Leipzt!!,  (Icu  15.  Ai;.;'ifi  1^06. 

J  'ii.  Kr.  aitdiileh. 


Tn  d«r  Dy1cifeIi«B  Budibwidluiig  in  Leipzig 
^  Cnil  Tuu  l'olgciiilrn  Bttcbam  Forifetungen  t&J-.iancn; 
'     Ckarakt\-rt  d.r  vertuhmßen  Dkkter  «ffrr  S'etioata « 

o.'j         .r)ii.f  =M  S  n  !zc  r  s  all  ^ivreittr  Tfiimit  dsr 
■  Jckitti»  KitHjit :   f,n  Pj::dc<  Is  Siiic/:.  ;;»•.  f.-    l6  flr. 
(en'lialiL-nd        ii.ri-r!i;:7.ie  l  oliei ;.;  .  .  .Icrde- 
fchiiliti!  «t-r  lifii. Teilen  Poelie  feit   I>o^un.r's  und 
>      ISnitiny/i's  ki  hilVheii  l'.einrihuiincn. ) 
Hö  rß  eis  Luiw.)  Lcbtn,  Tu/f»  «»i  jlf^iKNR- 

ec»  i»fr.'-rf 7.r.-!'j;;i  I  Männer  aus  rfiii  .-ihn  ihumc. 
ttsmd,   y»a  Aiixamdtr  Ut  Tktodwfitti.  gr.  g.  1306. 
t  llibir.  19  gr. 


dar.  Aaitngifci^e  t.  i.  EagUfchtm  Utrjet%t  i>»m 
T.f.  Ii  kr  mann.  gr.  8-  18  l>ri  oder  I  l-!.  31  kr. 
Utiuße  Bt:;rrH2c  zur  Kundt  von  laditn.  A.d.  Engiifckem 
mud  lüh  ir.if  :un ,  kcratugetttt)!  VM.T.  t.tkr- 
MOV.  \r  titud  tiit  timtr  tUrtf.  gr.  8«  *  RiUr. 
Xt  gr-  oder  4  Fl.  30  kr. 
.  Wänar,  im  Auguft  1806.  . 

s.  pri«.  Laniiei  -  Indaftri«* 
Conptoir. 

• 

II.  Aiirtionr-n. 

Den  6:en  Oinolier  d.  J.  und  luljjendi-  Tjj'o  wir.!  im 
Bremen  c\c  1  rchcr- Saui.nlimg  de«  fcl.  lirriii  liu'^.^- 
mcifiei'»  I Girh.  vcw  d^u  Hufi  t,  bef:c!iead  aus  i>.nt*.i. 
fcben  ,   iiJ'.kjriicl-cii ,    ilnu  o  ,ilji;cn  ,    p!ill 'lovJjiltjifn., 
pliyliltaVifchcn  iim<1  in  die  fciiör.en  Wilfenl'chjrtcn  c'm- 
fi  liegenden  %'>,-iki  r. ,  «liTi-ntiiclj  den  Moiribietendea 
veikduTt  werden.     J.'as  13  tvgen  fiarke  Vei zeioimilt 
dieter  Büclicr- üaminJun^  ilt  zu  bcit(;iiinienj  in  Frank« 
furt  bej  Hm.  Buchbändlcr  SmcHf  in  G6ttingcn 
bey  Hm.  PraeVunator&icprlfr«  w  Gotba  in  dar  Escft* 
mivtdt'  R  ich'untlfgirtt  bi  Hamburg  bey  Hm  A»g. 
Frkd,  Rnjiittht,  in  Hano^Ter  hey  Hm.  Antt-iuar 
^iSkUt  in  Leipzig  bey  Hin.  Bucbbinu:.  r  lulal  '.Hi. 

Kofteofrey  eingehende  Aurtr.ii'e  üUerreiuncu  lüe 
im  Catalog*  enj^exaigten  Herrc-« ,  ird 

der  Äucüonarut  Jok,  Ctar^  lleijfe. 


MiHittktk  dtr  Rxi/ehtßkrtiimugt» 
a9r  »nd  30r  Agad, 
So  eben  ifc  bey  ans  fertig  m>rd«n  md  tn  all«  fiodi» 
iMIlflIungen  Tri  CjTidt: 

ßib.ic  L.i  d.r  n-u,ßfH  und  ukhtitfi«*  titif'l"f-!->  eihun- 
g<n  cur  Ltutuetttttg  der  Ur.-^hundf  netk  etnim  fyfte- 
mttiJi!i--H  Vitne  bturUsitt  und  j-i  t  'n  .  indtitt^  mir  ei- 
iii^>  1  «r.-iVrij  GritLt  ten  gtjiiniu..i  anX  tur»ut grgthtm 
AI,  C.  Syrengtl,  fortgefttzt  v§m  T.  F.  hkr- 
Mtnti,   29r  find  JOr  bind,  mit  Khffcrn  und  Kar- 
ten, gr.  «.    5  Rlhir.  oder  9  Fl. 
Diefe  zwey  KHiidu  entlialten  ond  lind  ancb,  unter  foX- 
gcndca  Tam\a  X^tivaAertt  fiir l>eygefet«te  Preifesa hab«n; 
/.  TurwhuHt  Anji  tm  du  H^thf  «der  tigt»tliek  nach 
Aii/Mum,  {»dnrAIrtii  igooijV  1804.  ttt.  A.  d. 
Sw^if^  mnl-aib  Anmtrkmagtn  von  T.  1-.  h  k  r . 
Maua.  gr.g.   I  R<blr.  13  pr.  udcr  3  Fl.  9  kr. 
T4.  Llmdhlft  Reife  «J-A  Hrajlhea  oitd  AuJenrkjSs  da- 
fttifi  im  d.  J.  1X02  und  1K03.  mbft  Befckreibmas  der 

Stidtt  mmd  frwiMat»  t*nt  Agar*  mad  Sam  &hf 


Am  3Leu  Xiiveiiibcr'  uii'l  .in  den  fo\|'.rv.den  T.igen 
füll  zu  Hannover  die  eiTic  Aliilnvlun'.;  der  von  weil. 
Horm  Geheimen  Jiiftiz  •  Di-.  L.  A.Hclliger  nachge» 
lalfeaeo  räfefan.icben  undreichbaltijj.^n  UibliutbeU  mrift. 
bietend  verkauft  werden.  Es  bcttcht  diefer,  manch« 
Sdvnibl  nra  und  £e>WM,  kH  lebluabare  BdeberentbaU 
•Mid«',  Thül  an«  300*  Bandent  nnd  btfiraift  «tna  Bibti* 
SiaMnlung,  plaoifidM  «nd  MMnUbb«  AoMntt  bi.dcn 
bafien  Edkienen,  DSedonarta,  LeneaimdIJter«ir*G*e* 
fchichte.  Der  ryf:eiiiatifcli  geordr.eie ,  und  mit  biblio- 
gniiiiifchen  Noiizen  verfebene ,  (  atalog  ifi  zu  bekom. 
uien  in  Hannover  hey  dem  Herrn  I^irector  Riekftttirt, 
t  onliftotial .  Auilitor  Sch.T!dtl,  r  ,  Schullcbrer  Eißmh;:rr, 
Bücher  -  t,oiiiiDirüoTi.iir  fi\iidenikai  ,  Amiiju.ir  Gftliini 
wod  Antiquar  EUtn,  die  auch  iu  pofifrcyen  Briefen 
Anftriga  flbcrnduMBi.  * 

IIT.  Vtraalfchle  Anzeigen. 

t 

l¥ir 'laben  saliher  die  Auftrige,  jetlelM  wegia 
Ftr/ttt^t  GMütkm  der  Sekigfikn  -an  *im  ergangen 
find,  nicbtcBeetuirankflnmn,  «reB  nnt'dle  data  ge> 

hörige  Karte  vom  mittlem  AGen  gefehlt  bat.  Diefew 
M jnj^el  haben  wir  abgelioSfien ,  iin J  kann  jetzt  wieder 
diefi^i  ntich  v.in  uiit  lifzogen  wfulrti. 

Frankfurt  a.  d.  Oder,  den  14.  Aug.  i8c4. 

Akwdtm^cko  Ba«bhattdlnag^ 
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Sonnabends    den    30»»    August  t8o6. 


LITERARISCH 

I.  Nene  perio^Blcbe  Scbriften. 

n  den  ^^ntuen  homilftifch- kritißhcH  Blatiern,  htf' 
tMige^ebtm  vom  G.  A.  L.  J«,"  ift  tia>  zweyte 

rtalbeit  für  1806  erfd  ienen  und  m  alUn  Hnobhand» 
eu  fiir  la  Gr.  ZU  haben: 

Inhalt. 

Rceenßomem  ron  Predigten  von  O.  F.  Wfhthan  — 
.  T.  Voigt  —  J.  Ph.  Kirch  —  H.  F.  C.  Uiokelinann 
I.  M.  Fechner  —  T.  iM.  Zurnickel  —  J.  F..  liUih- 
I  —  C.  G.  Ril,beck  —  J.  F.  W.  .MehlU*  —  F.  S. 
Sack  —  G.  A.  Holderinann  ^  F.  E.  C  Martus  — 
W.  Meufser  —  F.  Ehrenberg  —  F.  Ph.  W.  Kroll 
F.  A.  Lad«irig  —  F.  H.  A.  Lcntz  R.  JäniCcb  —r 
7.  O.  Wotf  —  R.  Eylert  d.  jüng.  —  F.  Vl  Mn* 
1  —  M.  Stnlihninn. 

AnkäMg.    Pmrabaln  von  Dr.  F.  /i.  Krummacktr. 
M^mimmg,   Beaiwrkungan ,  durch  zwey  AiiWndU 
on  des  Firn.  Pndigar  MßMtr  veranlaltt. 

T$desfiUe. 

Be/Mermifm  mmd  Ekrtthettmgnngm. 
idal,  den  3t*  Julius  1806. 

Franzen    und  Groftt. 


B  ANZEIGBII. 


In  der  * 

AhtMclzeitung 

im  Monat  April,  May,  Jany  und  Julf  d.  J:  aufinr 
r  Menge  Ton  Kritiken ,  Correfijondenz .  Nachitdll« 
Gedichten ,  Cbaraden ,  Anecdoten'  etc.  Folgend« 
»are  Abbandtangen  und  Aufriize  emhalten: 
Ueberdie  Dresdner  Kanftausrtellung.  Der  Har^^m 
Kaifers  Ton  Marocko.  Jona  od«r  J  •  koljfikiil.  Die 
1  Stafia.  Vergleicbung  zwifcben  Götbe  und  Schil- 
ron  A.  H.  Mmter.  Englirche  Literatur.  Erzlhlutt' 
au)  Sadii  Uolenfaain.  lliit-iijVis  Lehen.  Das  Faluin 
Alten  lind  Neuem.  Autcnthait  in  Mailand.  Ge- 
1  um  Nizza  und  Antibee.  Urfprung  einiger  Natio» 
in  Eurnpa ,  Alien  und  Afrika.  Die  Fellahs.  Die 
ichte  Kokette  von  liinon  l'Endoi.  Urfprang  der 
tnj  yon  Darwin.  Aua  Spanien  von  Haffe.  Ueher 
]\\<U(:  he  Fii-\Tchole  in  P.-tlTJ.  Ueher  den  Charalu 
der  (  iiincfc-n.  Der  Taiz  der  AU-  und  Neugrie- 
1.  Was  ift  Natur  a«f  der  Bühne?  Ans  Paris.  Der 
aa  MafBQ.  Eia  Pralog.  Uabär  N^ijaKMHin- 


chiCchen  Trauerfpiel«  Ton  Dr.  Wezel.  Die  Kunft  zm 
reifen  nach  Ro;;n.-.iii.  1\.  B.  Sheridan.  Anfiditen  ron 
der  <icj^end  um  bdiandau.  Ueher  die  Ecbthett  Üüian*, 
Petr  clmmgen  iiiier  Deutfchlands  Cultur  in  HiuIIcht  auf 
Poeüe.    Wafferfahrt  nach  Tctfchen. 

Der  ganze  Jahrgang  koCtet  in  oUen  BuchhandJun- 
gen  6  Rthlr. 

.  Dresden,  den  3.  Au^.  1806. 

Arnoldifch«  Buehhandlnng. 

NtMtr  iurtfäi/ektr 
fir 

Um  fleii  "Wunrih  mclirerer  Liebhaher  zu  befriedi. 

Sen,  und  einem  Bcdürhiiffe  abzubelfen,  wird  diefer 
inzetger  vom  Jaly  d.  J.  an  aneh  ohne  den  ttiro^Sifcktu 

Aufjekcr  a.jsg-i^fhcn.  Jede  Woche  crfcheii\t  ein  Stück. 
Der  ganze  Jalirgang  ron  52  Siücken  koftet  nicht  inebr 
als  16  Gr.  ntablT  oder  t  Fl.  13  kr.  rhctnireh.  Wer  die. 
Ten  Anzri^jer  in  Partieen  nTmint,  bpknrtunt  ihn  noch 
billiger  ;  KiennJe  der  Li'eratur  und  Kunft  bekonitnen 
Iblciien  fog^r  unentgeldUch. 

Lcipsigi  den  14.  Aiiguft  18^6. 

ExptditioM  cUt  europiiifcken  AuJJthtrs  und 
Vtü9«rfU '  Aattiftrt. 


J»&nui  d*t  prthifcktn  Hcilhundt^  ktrauTgtotbtn  von 
C.  fV,  Hmfelamd.  z^eu  BrntUf  üut  StÜek,  8* 
Berlin  igOO.  in  Coamiflion  bey  U  W.  Witti'cb. 
Praif  19  Grofchen. 

Inhalt. 

I.  Gefdiicht«  der  Peft  in  Wolhinien  im  Jahre  179g, 

nel'fl  einijjen  Beinerkurgen  über  die  Eigcnfchaft  der 
Peft-fAintagii ,  von  Dr.  Johann  Minderer  in  Moskwa. 
Zur  Publicität  gebracht  von  Dr.  Ckrifiitm  Bunge  in  Kiel. 
IL  Geffl  iehic  eiiic";  d"p-.  cl!ei\  allCi^'Üchen  U  ocbfelKe- 
hers  von  D»  .  G«f/iW  in  Altona.  IlL  l  inij^e  Zi  filze  zu 
meiner  popniftron  A\  Handlung  über  die  Nervenkrank* 
heitcn  ,  fiir  meine  >ln.  Mitärzte,  von  Dr.  /fo/Zfin  War- 
fchao.  IV.  Bemerkungen  i\\>er  d.is  epideir.ifche  (Utar- 
rha'fieber  im  Frühjahre  I805. ,  von  E>r.  Fr.  Kerekßg  ZVL 
I  rid^nfr>Vii>id  in  A^r  Ciraffch.  Mnrlr      V._EonrAt«nn'' ~ 
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n^er  BMl>ac!itung«Ti  und  Reflexionen  über  die  Kind- 
b»»»»r5nnt"iUrankh' iien  ,  von  Dr.  Bre/ild  zu  T»;'«»c  im 
IH,..nfiei  Ijr.  "v.  fchichte  einer  larim.-a  rmliult- 

r.i  rikei!  Voll  ailen  .N  ihi  iingsiiulteliv ,  »um  Jiituvs'iiufji'uai- 
A./.:c  3J.,//,r.  VII.  ll;l;onfc-h-i,l,)iiUi;,fclie  Njclirich- 
ft'i»  vom  Seiii-rfer  Brunnen,  »on  Dr.  F.  G.  A.  fjl'ricius^ 
pnUiifchc  ii  Aizti'  zu  Liintmrg  an  i!cr  Lii.n.  VUI.  Kur- 
ze >>ac!-i ichtcii  und  mediciniluhe  TSeuifjkeitcn.  l)  Wie» 
derliet  fioMiuiii  lict  Gebort  niittelft  Durchbohrnog  dcS' 
TroiniiTeUdI» ,  durch  iulilrciche  V'ojfucho  lieftätigK  TOB 
Dr.  Pkiltfp  Huatli,  Hof.-.iih  und  Garnirun^Ant» 
AnwijHW  einer  AUiendtimg  dei  Ha.  Deyemt  über  das 


Anwiw*  emer  Absenclnmg  aei Ha. Jjeyemt aber dat 
ütHimKiüal,  weA  ftber  4ie  NotbwmdÜlwit  auf  die  Bf 
Jchaffenbeit  defTnUMn  «or  der  IntHdiea  Aawendaiig 

gebfirig  Rndcßdit  za  nehmen. 

iVlit  dlefem  Stü<  l(p  des  .lonrr.aTs  wird  au^fC^eben : 
Bihlici'nck  cUr  yräktißütn  Ihilkunit ,    i-ur  Hand, 
tti  Siüik. 

Inhalt.  Gotifricii  Ckr.  Reith,  Erläuterung  der 
Kebvlebr«.  EcfkerBoHL 


Als  allgpmpin  hpyfilliee  Forlfelzimg  von 
M»Mifekrr  tfilcUrbuck ,  für  die  Jugend  und  für  FreuniU 
der  I'/Uuumkurndt.    Mit  deu^chtmt  fruu^Jtktm 
und  euglifAm  Tt*t.    HermMtgegthtm  «M  DrtVtt 

ift  dar  ajbm  HefterfaUeiuB  and  donb  aBeBodband. 
lugen  SU  erbahm,        •  • 

Die  ar&araii Heft»,  «ralaba  rergrifFen  waren ,  find 
nm  wieder  bc£brgt\Hid'dM  Ganaa  wieder  voUftaadig 
B»  bähen.  ' 

leif  «g,  im  At^nb  igo6.       Oeerg  Vefa. 


Aitza^t  für  AtrtM  tu. 
'  In  Avr  Dykifebea  BacbbtBdtang  fo  Leip* 
Big  find  fertig  geworden:  . 

Smud»»imittrlefiimMiMillbimftn,  aam  GHuvttkt  ftr 
fnktißkt  Atrut.  »jfifm  BaiUUt  tßtt  &lc£  gr.  8> 
I806.  toOr. 
(Dieft  Stück  enthtit :  Ant»n  Ferra!/  Bcu1>ac}itungen 
■Ol  der  paUioJo^ifchen  A;ij;oinie  und  Praxii,  al*  Am- 
Zii»e  dei  von  dcillf<•l^en  iui  J  1804.  zu  l'arl*  bcrimsge- 
geUeuni  WVrks:   Ctmrt  d'AHsttmie  miditaltf  «w  eUmtit 
de  l  Anat^nie  dt  tkumi.  In  sweytea  StOefc  («igt  di* 
ForireiZ'äii;;. ) 

I}taz,  L).  F.  T.  L.,  Vtefuih  einer  Gcfckickie  der  ncnfzh- 
Ikktm  Nakrmuffwutitl.  ir  Bernd,  g.  1^06.    ao  Ur. 


die  Liebe  im  rrillen  Tliale.  Von  Dr.  JV^  Q.  MiAtr.  — 

V.  Pitidar*  erHe  olympifi-lic  Ode.  Von  P.  Q.  Seimit, 

VI.  Dcji  v.i!.  Von  UiniO.!  S'ut!,r.  VII.  Die  natlung, 
in  z.vcy  liy'Vn.  \'on  Loujje  ßr»chmann.  VlU.  G«- 
dichtf.  Vun  l\  F.  Ksinaenprfitr ,  L.  V.  Fritdritk  RitUTt 
St.  iV.'iä/i,  tleug^  J.  C.  Mikan,  Uuri  aad  Hg. 

Oiii^os  lUi.i^Llion  iri  T  i  eben  erfuhieoeB  und  durdi 
alle  BacUhandlangen  zu  eriultcn. 
Le'ipxig  UB  Aug.  1806. 

Niemaanfcbe  Bucbbandlang. 

11^  Attkcbidigangen  nensr  BuäMf  • 

Anzeigt  für  Baahäußler  und  ISjuherrat. 
SckSferi^    C.    (Prof.  der  -\rcl;i^pktu^  zu  r>-i.?A- 
durf)  I.ieen  aui  dtn  Ski:.itri  uf.vr  Arrhiuki^  n  ,  iiim 
Ge!>r»acti  für  Kanßler  uui  Fnumie  der  Kunfl ,  ui» 
Stuitum  u  id  zur  Auiübteag.    Erße  Sttmlilung,  mit 
•  1  Kup/tr  PUB  Ftitk  g^uciin  tud  5  enicr.  Biiutn. 
FoUo.  Lelpcig,  bcj  J.  F.  GledItCcb.  Frdt 
4UtMr.  ilgr.  ' 
Dicfia  Stüzxeti  seiobncn  Geb  febr  vordatOhafk  vor 
der  Menge  arebLebieniCidKr  Pradnlue  aus ,  welche  tig- 
lieh  in  der  deat&bcn  UMtninr  bervnr  treten ,  und  tm> 
dienen  in  den  Huden  aller  SadiTerftOndiigen  und  Lieb- 
haber za  Cejn. 

In  J.  B.  G.  Fieifcbera  Boobbandlun^  in  Lnp^ 
\tt  erfchienen  und  in  allen  Bachbandjungen  aa  btbm:  ■ 
Lthtm    Mnd     Sckickftlt  4 

d<i  c/ii  J/wif» 
S   t    f    t    i    m    u    r       S    I    •    t    m  M 

eines  K  r  e  ■j-:.l)r  K  de  r  I 

da 

E  r  a  t  m  u  t  Sckltitkir, 
vtn  ', 
C.    G.    C-y  a  m  t  r. 

Mi*  tintm  Kn^fer. 
]g  I  Athli.  13  ^r.  SiubfiCoh. 


Srk»l»mt*n. 
Ktram/gtgtktm  «et  ir,  G.  Bttk*r 
Drittu  iimbkia. 
Ige«. 

Ladenprvit  t  Thaler. 
Inhalt. 

I.  TilyK.»  »T«  demGriechiTcben  det  Bion.    II.  Da* 

Purll ,  eine  Tt/iidnrf;.    Von  L    K      III.  l  )rr  r«r  n<to 

iWkaid ,  %M'U.ilcr  Oviüig.  Von  Bärdt.    IV.  Juüq  oder 


Bcy  Tbnrneifea  Soha«  BodUUMdler  in  Farit. 
lind  zur  Leipzigar  Jubtlate.  MiOb  IgoC^  üilgaada 

naiurhiTtorirehe  Werke  erfbhienea,  na4  am  ' 
gcl  'i^i.'  IVcirc  in  alles  Budibaiafllniige  ~ 
l.in<t3  zu  J.riben : 
AnnaUt  du  mnße  d  itißeire  ntturcUt' ,   pir  ?«  Profrffeurs 
de  c«t  plad  1   «•iiieni  M,  M   Hjuy,  Foitrrroif,  Kanyi«- 
lin,  Üeifn.inti,  A.  L.Jußi<u,  Getffrolf ,  iMcej.tit, 
Lttnetrk ,   Pi/rtjl ,   A.  Fiuutn^    Ftujtu  St.  Ftnd,  Fm 
SfgMdvmkt  Cuvi  r.    IVr  Jihrgaiig,  oder  Jr  und  gr 
Band«  out  13  Heften  belieheHd.  mit  vielen  Koplera 
'   hk  41«.  ao  Atbir.  l6  gr. 

IMctiaaMair«  dtt  Sckactt  aotarci/r«,  dans  leqnA  en  irait« 
m^iKMiiqaemeat  des  difF^rena  Airea  de  la  Dature*  oon. 
Jidcr^t  foit  en  e«x  *  mCmet  d'api  l'dtat  aetae:  de  noa 
connairr.tiicc<.  foit  retaiireineni  i1*iit{li(^  9u'e>i  ppiivent 

rr  iri"    Li  I.  if       in«  ,  l*.igricu"iiirr,  l|i  l  omiiM-i  ri'  <■•  Vj 

aru ;  iiuti  ü'une  liiu^ra^liia  dc<  plus  ceieure«  uaiuraa- 

Jta» 
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Ucs  etc.  par  M.  M.  Brongnitrt ,  Cuvter,  Dumfril,  Du- 
mint,  l eurer ojf,  JnjTi' «»  Gtt'ffrotf,  Laccyrde  etc.  Vol. 
4e  et  5e  in  H'fo.    je  .or  Baud  a  Rihlr. 

Eßiii  dt  gfologit  ^  Oll  uicrxwires  ponr  fi^rvir  a  I  hiCioira 
natiircile  du  iiloLe;  par  Ii.  Fuujut  St.  l«iid.  T.  I.  in  8- 
avL'c  17  pUincbcs.  3  KthJr. 

Flore  d'<Jwjrc  tt  dt  Btttim  (royaiimei  d'Afrique)  yjir  A. 
M.  F.  J.  talijfot  htaisou^  arec  h:^ui«$  iuiprimers  en 
c.'i'.IcLirt.  Lir.  4<!  et  5*^  ixnteruiant  chncuiie  6  Plan, 
dies  in  Ko!.    Jod«  Liefcruiig  tJ  IVililr.  20  gr. 

H'ßoir0  namrdle  dtr  Ft^ro^fUtt/  ^  par  F.  I.iVjiUtut ;  av^c 
l  i^arcs  derUiie««  par  l>artaban<J,  gravees  foiu  la  dire- 
ciion  de  Butirjuet ,  et  impriinecs  eu  cuuleiirj  par  Lm. 
ßUiis;  Liv.  3^e  et  346  111410.  pap.  grand  Jcfus  veÜn, 
irile  Licfei  nit  .•  6  Rtblr.  |6  gr. 

iJem  in  Vu\.  Pap:cr  grand  i?fu$  rrlin,  )ede  Lie- 
rerniij;  lO  lv!i:lr.  16  gr. 

(  L'ftfe  beiden  Lieferungen  t  ^lleitdeu  den  2a  iiaiid 
und  di»>  g.iiize  Werk  ) 
PhiiofirpLit  c.timitjuc^  ou  Terjte's  roiubincnt.  les  dp  la  chi- 
inie  luwderne,  dc-riinres  a  Itrvir  d'c-  püi  r.s  poitr  l  i-iu- 
dc  de  cöiie  Science;  par  A.  F.  Ftunri.  '.  je  Lüiiion 
in  Svu.  j  .  30  ^r. 

Sur  Papier  Tclin  3  IVU»!!  .  i  S  gr. 

ll'tr};t  von   Ali  xau  der  vtn  Ifumboidr  UKd  A. 
Btuji  land,  wtUhe  feit  titttin  Jukrt  trjckituttt  ßni^ 
oder  n'icitßtni  trj'ciniain  werdtu  : 
Tljntat  atq:tinactialc!  y  per  r<«gtuiui  >Iexicj,  in  prorincli« 
Caraccarüiii ,  et  nurse  Ai'.daliiüj:* ,  in  IVi  nvianoriim, 
Qjircnüoai,  Novae  UianataeV^wtri'ius, ad  üronoci,  Flu- 
TÜRi.n,  Fiiuninii  .Am j/.oautii  ripas  nafcentes.  i-'.ii*iri. 
culus  I.  in  Fol.  mil  zwey  K-jpIci laJcln ,  \r\\n  l'i;>'er 

3  r.tli'r  K  ^r. 

Fafc.  II  —  IV.,  jedes  mit  10  Kupferiafehi ,  »ui  V_-.ni- 
Pa}jicr.    Jc<!es  Holt  JO  Ilililr.  ;6  «r. 

iltia/ifimatolofiiia,  live  dcfciiptio  IMn'afloinatii  et  geiicnira 
atii:)ijiu.  Fiii't .  L  in  Fol.  auf  vrliu  Papier,  uiit  5  in 
Farben  gedruckten  Ktiprern. 
let^^il  d'  üi-JervaiMMs  d<  ^tologit  et  d'Anatomi«;  coinpa- 
r<-e ,  Idites  daas  l'un'.in  aildiitiijue,  dj  i.s  l'Iiit«i  i- ir 
d  l  iM»uveaii  coniinriit  et  «lans  la  mer  da  Stid  eic.  le 
Lirraifun  in  4:0.  inil  7  fchwarzen  und  iUuminirirn  Ku- 
pfern. 5  Ii  lilr. 
Dafftilb«  auf  \M\n  P.ipier             6  Htblr,  K  ^r. 
j[pii  für  h  Giograftkic  der  Fianttr^  ou  taMcsn  phyii  ]  'e 
«les  regioiu  equirfixi  lir*  ,  lorde  fnr  <li-s  o  ift'rv.ii  ions 
et  des  mefttit'.s  (jito  dcpo'S  'e  IO°  de  1a:itu(ti> -iiiftrale, 
i'au  10'  de  la<iiiidc>  bori^ale«  in  410.    Idit  einem 
Kupier  auf  |E!«'ufs  I'iipiTial  -  Papier. 
iJäilfuilie  aMfT<>liii  Papier. 

(erfcbetiit  im  Summer  1806.) 


FolgetifT»  Außsiftt  erfcheinen  im  Virtagt  der  Gt' 
biiti  r  Hakm  in  Hannover  zu  der"  i)LVui  liebei'Jen 
Loipzig^T  iUii-liaeli^  .Mi^rfe,  womiK  in  al.eu  Biicb- 
handluii^c'i  Befrellung  a'ij'enoii'mefi  wird:. 

>  drittt  vtrii.ftrtt  uni  vermikrtt  Au 'Ui^e  toi»  A.  "Vutrs 

t  •ti^eitu[ii;  zur  Keuuluiix  der  eugl.  JLiiuIwtt:  hfchaft. 

ifior  Duud.  2  iUi«.i'.  13  '^r. 


Dit  ztt'tyte  Aiifl-y  von  Jefr-n  öTiortotnir.-T.en  AnnaTen, 
uaer  vermiici.iiiii  Laiidwu U.lciiali-icliou  Sil.iiltcn, 
4i  5r  61  Band.  '  ^  l'.tj.lr. 

(.t-  iiizelue  Jahrjjin-je  für  den  l.eril  q.  f^szien  Preis 
a  2\  Kihlr.  und  einzelne  SiucUe  ä  16*. ij«.  find  davon, 
fü  weil  der  Vorraih  reicht,  nocl»  zn  bnhen.) 
Du  di  i:tc  vtrufferie  Außant  von  Dr.  J.  J.  Stolz  Frlinte- 
rnnjjcn  zum  Neuen  IVltamcmc  ifte«  Suick.  16  <s»gr. 

Die  diitie  vtrbeffertt  Auj.jge  von  F.  H".  liiuek.nt  Welt- 
klußlicii  und  LeLens^ieaulV,  oder  prakiifcbe  Ueytrago 
zu  der  Pi:il<  fophic  dv!s  Lelien«.  ifies  KAMdch;  lht>«r. 

Dit  ztveifte  /iujiagt  von  Dr.  C.  A.  Struvt:  ^yic  können 
Sdnsangcte  lieb  gefuud  ei  hallen  und  eine  lieber« 
Wiederkunft  erwarten.  jSebft  einigen  VerhaJ  ungs. 
hejjeln  für  Wöchnerinnen.  ^'o'"' 

Dit  ziveytt  Ausgabt -wn  Dr.  J.  L.  Ewalds  Haiul-  u.  ^iaus- 
Buch,  Oller  chrift).  K^iMaahiungcn  auf  a  lö  'l\>  {e  iin 
Jahre.     Pran.  Preis  aj  lUhlr.     La.len- Pmis  3  Ktblr, 

Die  zwttjtt  wohlfeilere  Au  galt  von  detl^u  Predli-'.cn  ttüer 
N;.turicx:e.    2  l'-inde.  1  i\;hlr.  12  ggr. 

Die  zuetjtt  vcrb  ß'ertt  Anflige  ron  C.  F.  Pockih  C-hai  ak- 
tenf.iu  des  wcul.  tjeldiiechls.  Ir  Bd.  I  lUh!r.  l6ggr. 

Die  ztcc'jte  vcib.jfcrte  AajUgt  ron  C.  tlierUini  tlu'.orct. 
practilchtrr  .Amve.fung  Liudfcbafien  nach  Ki  [jlerfii- 
cheu,  Geinablden  und  nach  der  Natur  zu  zeicbnt^n 
und  zn  coinr.ren,  laiit  19  Kupfertafcln-  4"o-    -  liihlr. 

Dit  tu  etftt  vrrbrjirtt  Auflagt  von  Fr.von  Liülo'.c  und  Dr. 
T/ttad,  Hagiinanni  pract.  tiorleriingen  aus  allen  Thei» 
Ion  dt-r  i\ochl.s^t;lt;iii  rjmkeit.    2r  Band.  2  IVthlr. 

Die  zh  iiftt  unver.indcrrt  Auigabe  der  Lehren  und  Eil.di- 
rmigen'f  ir  jatij;c  Friuenzitmincr ,  von  d«  r  Vcrrarierm 
de»  Unterrichts  l.;r  ein  junges  Fraucnziinincr  ,  das 
K  ic'  e  und  Mauslinbrnig  feltift  belüigen  will.  3  Tbcile  ^ 
iiiii  1  Kupfer  \on  llaiubeig.  1  Rihlr.  12  ggr,  ' 

Auch  find  daftlhß  trfchitntn: 
Dit  achte  A^iß^ge  von  !>L  C.  C.  Sf:nms  Unterbaltungetl 

mit  Kiu.i  in  den  .Morj-ienfliinden.  gr.  g.  i  lUhlr.  I2iigr. 
£>ii  «iUtt  An}i.gt  Ton  7.  F.  Tiedeni  Unterhaltungen  mit 

Gott  in  tie;i  AbeLdfi-  nJcr..  gr.  8-  I  Uthlr,  12  ggr. 
D/V  ac'ite  Aiißigt  von  /.  i'.  Trtfurti  neuer  Fibcl^  zum 

Ueiiraiich  lieyni  crften  Unterricht  der  Kinder  ,  zu» 

ra»-lifi  3är  die  Sctni-.tarietd'chule  in  Hannover.   2j  Bo- 

Die  drittt  vtrhcffertt  utid  vermehrte  Auflagt  Ton  J-  F.  ' 
}ytftruml>i  f  J.ti:illn.t  he  der  Apothekerkuuft  i'l  3 
den  luii  vuiU'toud.  Sacbrcgif.cr.    gr.  8.  5  i'-l^'*'*  , 


Im  Anfang  des  folgrnden  Jahres  erfcheint  in  un- 
ferm  Ver-uge  ein 

Diccii'tiario  yonatil  efyaZvl  -  altmtm  y  ahvian  •  tf^tnol  t 
o»'er    Spaitif  'i   Ücutjchet  und  Dcurfrk-  Sy>iiiiifchts 
Tjf  iienwi'i  ti.tbuik^  in  3  l'juden  ,  in  DuoiU-z. 
Wir  lunchen  die  1  rl»  hcinung  deffelhen  fchon  im 
voraus  Uekatint,   um  unangenehme  Co' iiiunen  zn  ver- 
n<i  i(len,  und  verlicbern  zugleich,  daf^  fich  diefcs  Ta- 
fcbenvi-i»rJerbuch,  wrlrh«^  für  Deutfchljttd  ein  wahres 
BedUriitirs  iff  ,,fu\v«)bl  dinrh  Ueichb.iltsgkeii  der  Wör- 
ter, und  gcniuc  und  Leftiuiuit  aiigcjjcbue  licdcutui  trcTi 


V 


ileiCclben,  al<  auch  i!iirc!i  gefa'lige  Fuiro  sintl  coriecien 
und  reinen  Druck  v^rzugrich  a  is/ckhrcn  «  m). 
GoÜMi  in  Juiy  l8o6.         Steuti«!  uiici  Keil. 


KmIi  «Uw  krili£db«Q  BiJlüero.  ift  dia  b«r  mm  cf^ 
Cddcaen« 

Lein  Sbtr  di*  VtTrHhtini%tu  da  Gthinu  vw  Dr.  J, 
Fr.  G«l!y  in  tiner  /nßürhlM  OrdMHag  Bmd  mit  gt- 

Uiiffcnkafttr  TrcVi  lijrgijhlh  vtn  C.  A.  B-l9it^ 
wovon  bereits  eine  iweyie  t<m  iiiehrie  Aufliige  «rfchie- 
nen  ift ,  l)ey  wc;t«;iu  dfr  licblii^fle  uiij  bierie  l.cltijiteu 

lur  vol.fi.Uuii^cu  L'i-iii-i  iii'.  '.  iJ  <!"lc-s  i:;lci  effjiilPn  «Jciic-n- 
TtaiiJes  Toi\  ai.riTj ,  nv.is  Oa'.oi»  ii..,  s;eUi<ii>i;:i:ri 
ift.     In  einoiii  AT,l'.j!ij;a  il't  7.  das  Wefci'.;!'!,),/  !- 

l«r  filr  und  '.v  in  r  üiffc  Lflii-.-  ci  Iciiiene'i-.'u  ^cUri.tcn 
•ufgefiibrt  wfirden.  Sii:  i.o'.ict  in  a''oii  f.ü.'i'a  2;ucli- 
baniUuagvn  19  Gr.   Dr«tdeii,  den  9.  Aug.  1S06. 

Arneldircli*  UacbiMiMUdag, 


Chrißiam  Ftlix  fVtif$ent 
S.tlkfthio    t    r    n    p   h   i  0. 
ktmtgtfjthm  VM  atfft*  Sthat 
Ckri/tian   Ermjt  M^tlftt 

und  drffta  SckuitgrrJ'li^e 
Sämutl   Gottlob  Iriftk- 
.  mit  ZirSnM  «M  dum  l^min        iti  ¥€tßwhttm 

J'.L.'y  der  pT./pn  > -1  j  i  1.  uf»  <liir  Ilifi;;r  ij.liie  tllüftts 
IMannei>,  d«-i  iv.i'uead  Ifii-.e»  lj:igcil  liu  i^fu  I.e^icns  <<er 
Vertraute  umI  .'■liljjonoflc  i!.t  .1- fi«  11)1  !  VLK  lirtclien 
Mxr.ner  Ui  ::ircklaiidi  wjr ,  dem  liic  \t\n  le::pnde  G«. 
neralion  einen  groben  Theil  ihirr  i  i  dur^  teni-inkt, 
da»  höchf'e  lutcrrfTe  errrg<int  und  das  um  lo  uiei.r ,  da 
dieC«  Biu2rai>(.le  va  %Km  fiüß  gsfdiriehea  ift,  and  «r 
hier  nrit  der  «retf«o  Aurprodiloligkeit ,  die  lein  g4nxc*. 
Laben  «mzeichneic,  füll«  SdbiekJCile  in  der  bargerii- 
ch«n  und  gelehnen  Weh  ertthSt  «ad  leine  Anüchten 
der  Well  und  de»  Li  '.jen«  Dititbeih.  —  Weite,  der 
l.Vicif.tfr  und  »If  r  Ki':<!i'i  fi  r  iiid  ,  fcli't  in  Ueincr  Jiiiilio- 
iheli  Wr!"  /II»  S<ll'tit>i  .;i,ildii.'  il.  das  V«rtn  iclitniU , 
dafi''!!'-'  t  %v  ;iiU  ;c  <-.'-il  feinen  lji:!r«.'ic]i."ii  {-icanden 
hiiitci  lU,  in,d  t\ j;ricit.lit  «loni  i;!.ST/.cit:iiiricn  Verle- 
ger x>>r  h"re  mnl  zum  j-rof  ir-n  Vi  1  ^.lu^'cn ,  iic  unter 
feinen  buchhanii  erlfchen  üii-ci  i  ehimti  gcii  /.«  Iiiben. 

In  allen  Bucliiiandinii^en  ili  f  itd  e  Iitr  1  Tblr. 
Ii  Gr.  Bu  arkalien.   Leipzig,  im  \v»>.U 

0«org  Vofi, 

III.  Aniikjitik. 

Amurimi  m  «Zerr  Reetnfiim  in  dtr  Jtn.  Lit.Ztk. 

K.  1^6. 

In  r!i.  f-r  He  enli  n  ,  iiMcir»-ii  I  - et  C  /!r.c.,  •  .d 
ein  •!  H  11-  r  / 1^;  ( •  1  1  i'.  .t  ;  . .  rn  i. ,  ( 1  IUI  ftffji.  .  i-i 
4  V>ti^'|j>:n«  beiiielt;  di«  KLUbctweU.  ^ua  t<'a..n  1  ■  -  k 


liarttilofiT  in  der  Welt  fcfn,  als  dirfes  Gedacht.    E*  lie- 
fcliif  ilii  «I  ii  Leben  uiiJ  Wclifn,  A.r.  Sj  ieJe  und  F.ntwik- 
keluiig,  S  iniiiia,  das  g.\.ize  U  elun  Ufr  Kindheit,  und 
ift  gevvius  lufiiy  und  antualbig  zulefen,  wie  jeder,  dtr 
die  Kitidltiii  hebt ,  Uoh  überceugen  »tag.    Dem  Veilif. 
fei  iliQt  CS  delilialb  iiiieb  (ehr  leid,  ddf«  dicCes  unfchul» 
digo  Welen  fu  bax%  angefaliren.  Mrurde«  und  es  Üehlte 
nicht  viel ,  oder  er  hiui«  in  ejfien  Eilpr  eine  gehar* 
idCebu  Amikriiik  da^egaa  «cgdtan  bfEm.  Aber,  wir- 
«m  fidlM  tr  d«m  neomiC  ISabt  lait  Bdlfiia  Tcrgalteii  wd 
ihn»  eine  vcrdrii>ri!iche  Stund«  ndir  nachen  f    M«g  <r 
io  drren  genug  tuben !    Das  llFn  fieb  woM  fcbon  ma 
lt_i. 1,111  uc; :  :  Jiidü  1  hen   l'uw  a'iiiehmen.     Fr  lu)^  loch 
w^Ai.  von  »Natui  und  aylieins  «  rgvn  fo  feine  eigene U'cil« 
zu  (.'ritU.n  und  za  eui|ifi!-.dcn  liaSen  mllffen,  <lif»  « 
liicbt  «lulors  urtliciian  lionnfe.    Wie  richtet  nicht  ein 
Herr  ije'jjroi  lo  jjJiiz  curii>ii ,  und  frnnci  (ich  den  J!fr. 
kulius  Vit»  Friutkrcicb !  Uud  giebt  cc  ikicht  in  DcatCdi. 
lend  «ne  Schulei  die  irouier  —  wenigftens  fo  lange  tcm 
'fie  notib  harte  —  toh  der  "pwifchen  fotß*  redete,  dn 
Menlobrn  als  eine  n-nßkafie  Htftit  deftnirte,  ond  Lif  . 
täai^wk  nud  f^iiM  mokt  wollt«  TOr  Dichter 

CteD  laltcn!   Mttte  nun  a.  8.  «in  folciwr  pJaKchsr 
ibcr  d«r  pMÜCriiMi  pHfi»i  dtr  awla  obcndrciii  i»» 
ftber  xAnwt,  dab  nicht  QberaTl  xo  feiner  neuen  Wtii- 
lieii .  die  er  in  irgend  einem  Winkel  von  T)riit(clibiid 
tider  FrEiilu-eicU  Iciiblo'el ,  K.iuiVr  herl'c^f'r«'»!!  en, — 
eine  Utcciiriun  über  liouicliicles  l'irliViri  711  ir  Ji  .'ich,  -o 
WLiiiie  cri  n  ioe  envj      »'.lit  i'len  liuirr.:!?,  «je  /iih  i.'t  nrd 
Tun    cid    \  vjilirt,>  r.iieii»  zci;,;ei.    Sie  tn.'.fwe 
aucil  Usch  iiiien  licfondern  Ptii.cipicn  g<'.Ui  >i:.<'t  feyu; 
alt  da  iiud  2.  D  das  Prinzip  der  „jrSnlic'ifa  tnikiit^', 
die  fielt  nit  dem  regen  Leben  und  Weben  der  Kindheit 
fchwerlich  TMnnccn,  nod  «benCo  den  Uebergang  rom 
Leichten  zum  ScTitvet^n*  tom  Frtibligai  »am  Emfien 
abgefchinackt  iiiuten  würanj  fimicr  das  Prineip  der 
n^tlkktm  Frtthheit" ,  da«  fida  zwar  wohl  io  eimr  R«> 
ocnfion  Icicbt  anwenden  Ulkt,  aber  fich  luimAg^icb  nüt 
den  anfchu'.di^ien  Spielen  der  Kindheit  Tertrlgi,  dia 
Ton  den  Lucindil'chen  und  ihres  (bleichen  fo  fehr  ter^ 
fcbieacii  lliid  i-'.c.    AI.ki  üelit  .uoli  hi.  raus,  wie  T.'rr<bi»» 
den  zuwciicii  eil.-  ,'ii,lic:i!fn  dei  <ji>t iÜl hi^n  liey  dii:i.\o- 
Cvt'i  und  Jieceiifeuten  feyu  luj:i!ieii.     S  j  I  i/.li  I;   i  c'rnn 
auch  t>eiidi)n)er  llr.  l^ecenfcnt  gedrungen,   den  Cch 
felbft  vcrg<»iterndcn  Alexander  d.  (}.  ptptn  den  Auc^it 
der  K,  //'.  in"  äciiutz  zu  nehmen,  und  gelegentlich  über 
fein  Zeitalter  zu  zfimen ,   das  nicln  wiU-dig  fey,  'ü« 
Ot^kCie  feiner  Mcidaa  naeb  des  Ree.  iMafsftabe  na  tncfff» 
und  asisMrIianocnt  vnd  folglicbi  da6  Anbroeh  dtr 
purtifcli'foaiifdiea—  und  wiriun  läeltt  ancb  poKtifd*- 
uulitifcben?  «  Unieerfalmonarchie  nit  ihm  zn  begri- 
lien.    —    Man  mufi  alfo  nur  aufnierlien,  was  fiir  eia 
Wefen  in  der  Wolke  wohnet.     Ks  kann  ein  (iott  rfT"» 
und  der  verkündet  lieh  dnif  h  ein  Icife*  .S-lufeln  — 
am  !i  fiw.ii  f;.ni7-  aruleii  k.it';i  in  den»  P.ii.kr!  h.nTe'i-'"* 
Ado,   Ji.  !ier  L  IVr,   ifls  f..  ir  .111    ,l  .  -ey  'if(*t' 

1      i:y  ca^  Lade.  i>(r  Ftr/.  dtr  taniUritiU. 


I  N  T  E  L  L  I  C  E  JJ.  Z  B  L  A  T  T 
LLGEM.  LITER ATUR  .  ZEITUNG 

N  u  HL  122. 


Mittwochs    den    B»«»    September  igoö. 


LITERARISCHE  WACHRICHTEN. 


I.  Lehranftalten. 
HtiligtnJiadU 

|U  Kiniglicht  G-jmunfiHm  hiefelbn ,  eine  feit  Aufhe- 
bu:ijj  tli'»  Oriiens  jn  fili»  SteLe  i!es  ehcmalifjen  Jä- 
ter- ("ollej'ii  ^etre'eno  giltkrtt  Skkvl  Arßatr,  h.»i  feit 
ji  An.'jntje  d.J.  eine  neue,  de'i  l  inlic  itc»  i:uft  or  Zitit 
IjeaieffeDertf,  i'.iujichiur^  erliuiieii,  und  ift,  wa»  et 
her  nicht  war,  eine  tJi.(^uii;^<tauftait  hiv  K<i:h«.  ikcu 
■I  rroteftaiUca  -irwonicn,  inilciu  man  von  dem  G» 
z  auigiiig,  dmLi  die  lloJtirhiifft)  de«  e>genilich  ge!ohr< 
1  Unterricht»,  in  Sj!ia«;häa,  Wiffeiirt::..i  u-n  uji-!  Kiin- 
in,  fdr  beide  Ouit<'!ii<>:iei>  dii.-rol'>ei)  üitü,  dtrr  iicH- 
>n£antemd)t  aber  von  L^skrutm  ji-r'cr  Cuntelitun  b«fün- 
r<  ertheiJt  werden  mürie.  Dieie  Vereinigung,  lange 
lon  gewunfcht  von  erieuohieten  und  et.e*geüiu»tea 
iiutern  beider  ConfefTtunen,  uiid  den  liberalen  Grund- 
zen  der  Pre  ^fs.  Hef^ieroiig  an^etnt-lTcn,  ilt  ohne  <leu 
.ndeften  Anftots  und  al»  eine  jeueimasu  einleucliiende 
tbige  Verlieflerung  g!;ickbcb  bewii  kt  worden ;  wobry 
in  TorzügHoh  viel  dem  KinflufTe  de<  durch  Oeift  und 
•rz  ehrwüi  Jigen  Kamtnerpr^dentca  v.  Dohm  zu  dan- 
n  hat.  Lehrer  und  Sch'iler  üod  durch  das  geinela- 
lafilicbe,  gleich  eitrige  Streben  nach  LVam  2^cle  zu 
itercr  F.iniraoht  rerbuUi'exi. 

I ^ei*  Unterricht  wird  bis  jetzt  in  4  Kl.-iffen  eriheilr, 
K  denen  6if  unteiTie  die  Voibereiiungs- Klafle  ift. 
!r  Zweck  deffelhen  ift:  „  JüMjiUtigc  durch  huttuuißißhe 
'dttne/ur  ihn  akacUmiJ'eki  LjH/i>MM  vtnuktrcitcny  und 
em  Ceiftt  tint  Jär  dji  gjtize  Lehern  djutraie  cd^f  Rick- 
lg  zu  gcbfn.**  Studium  der  Sprachen,  befoilders  der 
en  ,  uad  darauf  g«grünJclc«  Studium  des  clanifchen 
tenhiiitu  tiijrrbaupt ,  ift  die  HauptUefchaftigiing.  E« 
G«^f«tz  ,  d  i£<  Jeder,  der  ücl»  dflni  Studieren  widmet, 
:h  die  gricchifcht  SpracJu  erlariie.  Für  die  franzOÜ-' 
e  ift  ein  bebindet er  Lehrer ,  ein  gelinmer  Franzofe, 
jelittllt;  —  auf  det\  Unterricht  in  der  .MuHirrfprach« 

d  vorzri^licliB  Sorgfalt  verwendet.  Unter  den  Wif- 
fcli.-iften  fteht  die  Mutkttnttik  oben  an.  Geographie 
1  Gcfciüchtt  t  der  alton  and  neuem  Zeit,  werden  in 
n  nöihigen  Unjfange  rorgetr^aen,  und  der  die  alte 
;It  umfaffende  Thnl,  ?nii  befotiderLT  U-ickficht  auf 

Studium  de«  clarSfrlien  Alierthmr>",  zu  weIcLein  F.n- 
auch  die  Gefchicktf  d/r  chffifchem  JJteratMr  und  grie- 
'ck:  und  rimifche  Alurtkümer  gelehrt  werden.  Ib  den 


unteril  Klaffen  wird  Naturkunde  ^  in  der  erften  fu/temä- 
tifckt  NtsurUhre  rorgetragcr«  Von  der  P/:ihßph:e  wer-  • 
den  die  für  Jünglinge  noibwendi^fien  Thciie  prcipadeu.- 
tifch  in  ihren  Uiimdz'tg^n  gelehrt,  und  in  der  eifteit 
K  äffe  der  j)hi!«»r.j,hifcho  CiuTus  mit  einer  Uclierli.-Iit 
dei  itt/fLirfcfiaßt-  Knitie  det  Ci  iXfn^  des  detfrj.-iitn  Syriick- 
Unti.rn.Utf  aber  mit  einer  Ueberürlit  der  daatfckin  Litt'- 
raiur  beiuMoIlcii. 

Der  Unterriaht  wird  in  den  drey  ohern  K-afffn  in 
ein  jndtr  greilend  tu  gctreMun  n  Lecti  -w  -  C'itßeB  erilie'ih^ 
dr:-.»n  L^brftujiden  mit  oin.inJiir  fjraüA  {;eh«n;  jetler 
Lehrer  enheiit  in  f  inem  Fnche,  fo  weit  cS  lif  ydem  nicljt 
ftnrken  Lchrpptfona'e  möglich  if',  die  «itißtn  Lcctioiien. 
Um  I- inheil  in  den  P/«k  iowohl,  als  in  die  Mttkodc  def 
Untpriicht«  zu  bringen,  lind  die  Lehigeji;eiift.lnde  nach 
ihren  Grinzen  und  die  Lehrcurfus  jeder  K'affe  mög« 
licbft  genau  beftimmt ;  jeder  Lehrer  hat  überdttm  \n  ftU 
»tm  Fache  eine  tuiführiicht  Darßeüung  del^  Ueikode  det 
Umttrriehts  in  dtm  eiuztitit  ft  LckrgtgtußHnden  aut.gaarbeu 
tet.  Alles  greift  in  einander,  fo  da£s  ein  Lehrer  üok 
genau  nach  deun  andern  richten  mufs, 

Um  eine  zweckmlfsiga  Difciplin»  welche  d.is  Be- 
tragen der  Schi\!er  in  utüI  aufser  der  Schule  umf  ifst,  z» 
bewirken  und  zu  erhalten ,  haben  die  Lehrer  Cafa  über 
deren  allgemeine  Grundßps.e ,  die  in  den  Schnlplan  aiifge- 
nomniea  find  ,  verainij^t.  Durch  die  genattefte  AuF- 
inerkCamkeit  auf  jeden  einzäunen  Z«>gling,  durch  Sitte»- 
CtmßtrtUs  die  das  llefultat  derfölbenTmd ,  u.  derj^l.  m. 
fuchen  die  Lehrer  mit  dein  Unterricht  *uck  Ertiehuug 
zu  verbiuden. 

Uta  fteu  den  fo  nSthigen  r«gen  Geift ,  das  unab- 
lafsige,  übereinftimmende  HInf  reben  AJer,  Lohrcr  und 
Lernender,  zu  einem  gemeiitfchafLlichcn  Ziele  zu  et'» 
halten,  werden  Lehrer  -  Coifferenztn ,  ordciu  liehe  und 
aufserordentliche ,  die  Seele  aller  Schul  •  Eiiii  ii-htungen« 
geba!ten,  in  denen  Alles,  wa»  dem  Zweck  förderiicli 
oder  l.inder'ich  ift,  genieinfchaftlich  erwogen  uud  die 
nöib'^en  Kefohliiffe  darauf  gefafst  werden- 

So  ift  der  Grund  zu  einein  fchönen  Bau  gelegt. 
Alle  Lohrer,  deren,  aufser  dem  Lehrer  für  die  fvarzöfi- 
fche  Sprache  und  den  Schreibmeifter,  fechs  find,  be- 
mtihcn  ficJi  «ifrig,  den  erregten  Frwai  tm  gcn  zu  ent- 
fprcchen;  aber  uüt  Torzuglicber  Au^zeiclii'ung  ail-citen 
on  dif  L'r  aufblühenden  Anftait  der  Dircctor  doi  forucn, 
Hr.  Lin^jmanu,  der  ft-inc  griindliclien  mdihoinaiifthen 
Kenntu.ffc  durch  eine,  nach  eignen  Veruipffung«  n  e^t. 


an*  E!cliirel(}e ,  die  im  BertucJirdien 
V(l(%K|re«rIiDh«nnk>wvd,  besrkundei  hat,,  und  di«  bei- 
den UP  I  berufenen  Ltlirer,  d'im  liti.  Prof etturen  Msrkj 
■i>d  Sachft,  WC  che  vorher  »n  der  Domfcbule  in  Hal- 
brrrradt  »iigclicüt  warpn,  uiul  die  befonder»  den  Un- 
terricht in  den  alten  üpracbeu  und  ilcn  zur  Rennlnil» 
des  ctaaircben  AlutdHm  afitUfm  •UÜkwUSälSdmk 
tcn  Ue(i»rgen. 

Et  iTt  Plan,  auch  dn  iMMMUnr- JMnMrflHN^ 
Inn  Qmftw  MOiebtiü  fftr  «Im  ladnWJ  ,  mk  iam  Öfm^ 
nfinw  cn  Ttrtwail«,  imd  mit  Grand«  «a  «rmnen, 
die  hierzu,  vne  aack'zttdcr  arftbcrn  VerToilkonnit- 
Bung  der  gelehrten  AnftaJt  nfltbtg«  Unterftüizung  ron 
•iner  für  den  fahr  wichtigen  Zweig  der  Staats  •  V'erwal- 
tuTig,  die  öffentlichen  Unterrichts  Aiiftalien»  wahrhaft 
•»jtiT;u:li  [^fitmri  i<f|:i^rL>ng  mit  c'u-u  Miiile  ivertle 
bewii'iget  »enloa,  wie  dief» ,  uai  nur  einige  Ueylpiele 
aminfülureD,  bey  dem  WaiTenhaufa  und  Pädagogium  l^ 
Halle,  UrT  dem  UjroitulmiD  in  PttCmt  und  hn  dwK 
Schul  Anf.,i(ea  in  .««d«r  nf  «Im  fi»  üb««]«  WcU» 
fclfibahen  rb. 

lUt  amOjanafiimi  zAHdtelb*  ifi  die  ^hft 
nm  trridmt*  TUturtHHO»  in  d«r  An  in  V«vU»- 
_  gvfim,  dds  in  dm  G«kiBd»d«r  «rßcra  An- 
rtaltstwerUntcrricblt^TinBDer  Tür  dierelbe  angewiefen 
find,  und  der  wUrenTcbafilwhe  Unterricht  der  Töchter 
Ton  den  Lehrern  de«  {Jymnaliums  mir  bcTorgt  wird.  — 
Der  Zvreck  diefcr  dem  weibijcben  (jefiUlccht  gewid- 
meten Anftnlt  geht  dahin  :  d':n  Vackrtrit  iUr  kähtrm  und 
kmttthtn  Stände  eint  feLke  liiliung  zu  gthin ,  leoiurfk 
c»  »Ar<r  knnftiftn  uiichtigeu  Btftimmang  vöüif  fikim 
gtmuciu  ir,rcitn.^*  Man  focht  daher  aiit»er  dti  jV/^.wf 
W<a  Lh:wi^k{l»«B  durch  angea>cir«nen  Untrincbr  ,iudll 
Kcfunder»  tint  EBtwitktiuagtätrdtrieüp»  Tmgtmitm  za 
bewirken,  welche  tnan  durch  d«B  Antdroek  MVif^ 
Uthktif-  xa  iMSMcbnen  pBe|^*  wohin  vorza«lieh  Srkäi- 
mmg  4»  mStUtkf  firOkktm  Z§^ge/ukU ,  Oewäh  nung 
nr  OrdMififoi«,  RiMkkktk  and  Ntni^ie  it  und  za 
«mcr  mmitwikttKdeii  ßUhnrktmitm  7S.T/ jfL>f,  Kcnv.ih- 
rung  T<ir  GttntinLtn  iu>  Otaktn,  Rtditi  uiul  Hjnd^  ^n  aiiJ 
allen  tL,  (tili  '.AurAiniuenhan^endcn  büufiL:en  Ft.iii«rn  2e- 
hüren.  I  (n  einir  l,\  '.:e  n-u  u,'tt:>'.i<iu-  üiLiuHg  nur  Tun 
eim>r  /':.■./;<«  H^ni  bewiiki  wcrdra  kann:  fo  iCt  die- 
Ter  A  ,1  .lii  ruu-  Oircctriee  »orgcfcirt  ,  DciuuUelle  //ir- 
mtugkjuj,  n ,  w  .'che  den  gefjtiutiirn  Unierriclit  tji  a!'eii 
Arten  s  <n  v,  riididien  ArJjciien,  wie  auch  den  im  Zeich- 
m*a  und  in  'Icr  rranzüIiCafaen  Sprach«  baCatgt*  uud  aUain 
•bcr  die  1 

Der  %rinealchirftli«)i«  UmenidK  wird  wo  d«i 
I  d«»  OTumafiinnr  «nlMilt,  und  wn  a«^  In  di» 

Icn  die  ■SrW'j;»  Harmonit  za  bringen  and  sn  bewirken, 
dab  die  Lth>  gffmßiinde  zwecktiul!»!^  Rewahlt  werden, 
iß  d«r  inr,alM  r»ii.  •  L»itpctiir,  Ht.  Lj«jiiwaa»  ,  zum  Mii- 
tnrf  ehirr  Oi-r  !'  ii-htrrlchu!c  ernannt  ,  wccher  dem 
uiit  dyn  .riiicu  I^hrern  Co/j/<rin;.«  hilt,  wie 
a'i^l  vi.r'  ►-r  Ithmi  liryin  Gymnaliiiin  hemeiki  worden. 
L/cr  Ki/ijjo»»-  Vtiitrrülit  wird,  wie  im  Gy fmlio,  >on 
«ä'.c-ni  IwiholiCcbrn  und  einem  |woiefran'i(rbei>  Lehrer 
«•''*«»  •»  wd  die  iMir'^en  Lelirgegt'iirt'ide  find  Rftbitm^ 


tÜtmrlmMdt ,  Uebungen  im  Deuh»  nn  !  VrihtUtr, 


J  V 

n.  Todttfilie. 

Arn  14.  Jim.  ftarb  n  Nancy  /.  B.  LymuNilr»  V«c£ 
Bwhrercr  hifturilcher  unJ"  aythologifcher  Werke. 

Iiuinl.  ft.  zu  t1.xiscBt.M9  G^nhey ,  chcmal.  tnfßm 
,nUgr  dar  SUndf  Toa  BoHrnwnna  und  LrtaaiMr  dasCand« 
dn  Cantra  'adar  von  CbaraaH  ^  lör  VajjbiiiKng  dSr  Sm- 
on«  mit  d«r  Lutiff  ,f>Mr  dar  Admtadllrathm  dieCtr 
Sande,  zolctzt  General- Ihfpeetor  tmd  Vicaprifideur 
des  CiMtleili  de*  RrUcken-  und  Wegehaues,  VI.  tvchre- 
rer  arrhiieoronircber  im  gelehrten  Frankreiob  vcrzcich- 
iK^tor  i^olirifien.  £r  wiT  SN  Glwbn»  a^  davSaoB«  im 

J.  gKioien. 

in  deicifelbcn  Maiiatc  ft.  Ctriron  Fliat  des  OUvUrt, 
bolvannt  durch  mehrere  dichterilche  Arbeilen,  l>e£aiW 
der«  Horcb  fein  LuHr^iiel  Rivttl  ä  Lpintenidt^  lalaUl 
katfeil*  Pra^urMer  bej  dem  Tribunal  za  V«rfiw> 

III.  BeflSrdenmgen  imd  EtunmbMaqgai^eB. 


Mr.  JliKjJ'r« ,  hithcrGencr.ilTiear  von  Lyon  und, 
glied  der  fc-hrcnleRion ,  Verf.  »on  iMemuiren  zur  O«- 
Ichicfate  der  Kolijjion  zu  Ende  de*  lüten  Jahrhundert*, 
iCt  zamBiTcbof  ron.Vleiz  und  zum  Kaifarl.  Aunmiier,  der 
Abb^  de  Baa{ejaeal>er,der.iBll«vdeBaDiractoriom  wegen 
fSiiner  Ammiu  tttktüfm  ~ 
wotd«,  Ui  wmo  Kmfin'L  XapelliA 
(IjetSterar  ift  «n  Landsmann  dar  ' 
iMitr^  Abbi  Ptvh  und  de*  Card.  JMwry; 
Gmitat  Venainin  ) 

Hr.  Ant.  CflijBo/a,  Pr.jfonor  der  hohem  IVlatbeB*«tik 
an  iT<->  .Mi^itltTchule  zu  .M-M^cna,  ift  zum  HiUMrdasOl^ 
den*  der  cifemen  Krone  ernannt  worden. 

•  IV.  Veräilbkits  NadMchtaa. 

CUir  4k  yM$-  Cbfrar  im  Ke/zbed.  Im  rtÜj^Jir  m< 

mordifiAer  Hinfiekt. 
(AaaMkfaneioet  wohiuctrmci.K-irn,  Uhan  UngaiilaUni 

wohitftnjen,  Ueutft-lieo, 
vom  Muri,  ond  April  iSr6,) 

Der  grofs«  Haufen  luiter  den  lluTTen  beRtidet  ficb, 
ja  Hinlicht  auf  geiftige  Ctüiur  ,  noch  auf  einer  L  ni«d  ' 
nan  Siai«»  dau 
Handwarktt 

noeb  laGiii  kann.   Es  wllre  «1  iHiel» 
Bien  woTfl«,  d^r*  von  Taufenden  dar  benanman  Volka» 

f'.iTin  Fin.T  Icfen  ktiuiie.  Z.*-ar  legte  Katharina  U.  in 
ili-ii  Mi'i]  ;f;,i<l-«ii  Vo;k>fi.l.ii]en  an,  in  welchen  g.uiz  un- 
cn  ,,'!d.ii!i  im  Lefcii  und  Schreiben  urierrichel  wird; 
ahi;i  e«  nabuic«  mir  wenige,  und  zwar  bluf»  Ssadlleuie, 
Tli^'il  daran.  In  M(ukw.i,  wo  an  400,000  EiuvToiu.er 
find,  hefiichien  dicfe  Schulen  kiam  1000  Lehriin^e. 
Diegrtif.en  Scliulanftalien ,  die  utiicr  der  je  zigen  Ke< 
ijwrufiK  sn  StMut«  iMiann«  lind  «ul  den  famunen 


n  Stabe  daia  dar  oemcin«  Mann»  der  Bauer»  dar 
,  md  d«r  Soldat, 
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nn  tngfmüSeb  t6du  hvmdiaet ;  auch  wird  wahr« 
tcinlich  niekff  nur  dieCe ,  fondem  ei  werden  mcbrer« 
mrctMaen  vorubsrgehen ,  ehe  der  KuUiCch«  Land» 
nn  in  di«  Lago  ho— t,  w»  dm  LtSMlorncn  i9at  Unm 
sder  Bedarfnif»  trfrd. 

b«3rdi«fer  geringen  AnziM  tevr ,  die  in  RufiilanJ 
en  köonsB,  Jut  d««b  di*  Oviechircbe  Kirche  deför 
orgt,  dafs  ihre  BKtglieder  incht  f^'anz  nnbekaant  mit 
r  Kibel  bVib<>n.  Iti  den  t^lichen,  viele  Stunden  lan» 
1,  <iotlesdieaftes  wardea  —  aultc»  deoliturgicn  — 
ctioam  auf  dem  iL  und  N.  T.,  ticlbnden  am  ima 
ilmen  ,  Evange  ien  und  A^ofioIiTcIien  Briefen ,  gebal- 
I ;  fo  dab  di«fe  3  Stikcke  m  «inem  Jahre  laehr  aU  eiüp 


Uonen  bat :  To  ergrebc  SA  tdhtn  liiwn— wie  feltaA  di«- 
Bibeln  dert  Teyn  inOlXan.    Man  wnSt  et  daher  gewöhak. 
lieh  auf  loo  und  mehrere  Werfte,  wo  lieh  eine  Bibel ^ 
ab  «n«  Seiienheit,  bdmdeK.  In  keiner  Bauern  «Fanniia, 
findet  man  lie ;  bfldirt  Utas  bcy  frihem  Keufaumn*  ada». 
Edelmanne.    Auch  unter  den  Geiltliclien  fehlt  es  feh» 
an  Bibeln.  Man  äulsert  acah  kein  Verlasaem  damadi^ 
fi«s«befitx«B.   IMe jenigen,  die  n&obft  lefiin  kflMnen|[ 
nennen  ficb,  Ewar  oft  mit  Leidwefcn,  blind;  ander«  be- 
gnügen Jich  mit  dem  tiglichen,  oder  doch  feCiUchei^ 
Varlabn  eiasehwr  Ahlehoitta  in  dar  Kir«ka.  I«  Alt. 


genieinen  aber  ift  nicht  fiel  religiöfar  Sinn  In  Kufsland  ^ 
weil  et  an  religiöfer  Erziehung  Tehlt.    Von  den  höhern 
1  geteCen  werden,  and  daher  den  BeUütigen  Kirchen-    Stinden  bis  auf  die  Baaern  herab,  erhält  gewöhnfidi 


^Ljfrn  wirklich  gfntifTiin,  und  oft  zur  Bewun  lerung , 
uuint  lind.  Doch  ilt  die  Zaiii  Iulchrr  Kirchen beiu- 
rr  nur  gering.  Die  eingeführte  Kirchenubei  fetzung 
in  S'a  . or ifcher  Spi acbe  ,  nicht  aber  in  dem  ei^jcnili- 
II  L.iiii'cjdialetkte ,  al>|i4of^t.  Wegen  des  lianh^en 
r  avichs  beym  Goliesdienfie  wird  diefe  Sprac  le  zwar 

i  den  melirrfcen  ,  die  den  Gotlesdienft  Ueif  befit- 
:i\ ,  vcrftanden  ;  vielen  übet  ift  lie  doch  dunkel.  Zu 
nfchen  wäre  alfo  eine  Ueberfetzung  in  dia  gemeine 
indart.  Al>er  dieXs  würde  nicht  ner  von  Seiten  der 
berretzer,  in  HioIScht  auf  die  Sprache  felbft,  Sch wic- 
kelten finden;  fondem  auch  noclt  grultere  und  we- 
.tliebera  von  Seiten  der  untern  VolftkclaCfe.  Di»  Ib 
kwandiga  VerbeOerung  der  vielen,  den  Sinn  astfrei- 
Ich,  Si-iireibfelilcr,  in  den,  im  JJten  Jahrhundert 

ii  gebräuchlichen»  .^Undfcbriiien,  welche  von  dem 
riardien  Niro»  Teränftaliet  wurde,  vererftclite 
titlieh  eine  Spaltung  der  ^rp.u  jtiften  Sk  'o,  Kj. /:,:/- 

genannt,  d.  i.  Sdükniatiker,  ^oder,  wie  lie  iich 
ftncime,  Sceravterrsy,  Altg!Xubige,)  die  bis  jetzt 
h  der  Kirche  und  dem  SiJate  g'cicn  befchwfrlich  ift. 
.folchen  t  reijjnllfen  fitr  die  /ukaiüt  vorzubeupen, 
ebt  ein  Landesgefeiz ,  iv^h  welchem  keine  iBibel, 
1  kein  einzelner  Tbeü  «lerfelben,  und  Itnuj.t 
I  in  der  Kirch«  gelir  i  JcliÜchci  Jtacii,  ander-s,  als 
ar  unmittelbarer  AuFlicht  de<  höehften  geiftiich«n 
»anale  ,  der  kti'igtm  dirigirendem  Sifmcde^  und  in  de- 

Druckereyea,  mit  kirclilicheft  Lettern,  weiche 
1  den  alten  Hpndfditiftan  gditMei  jiad,  gadraek» 
icn  darf. 

Grieekifik»  Bibefn  Mal  man  In  Rnfiland  tuebt , 
unter  lOO  Gei&lichen  wohl  kanm  timer  Griechifoh 
eht.    l>ia  wantgen  ,  in  ainSgan  Sduilaa  gebrloekli 


niemand  einen  ander~n  reüj^iöfen  Uiiterncht,  all  den  ob- 
gedachten  ,  durch  das  Hbt  en  dar  Liturgien  und  Lec-tio- 
nen  in  den  Kiichen.    —    Auch  wird  es  f ehr  fcbwer 
feyn,    diefcn  Miiif^eln  abzuhelfen.     Vor  zrhn  Jahrea 
unternahiu  es  eine  fekr  bedeutende  GeTeliii  hafi ,  die 
Verbreitung  leligiufer  Schriften  in  Uufsland  zu  belör- 
dern;  und  dd  lie  mit  koiueai  kirchlichen  Buch«  d  ipli» 
dringen  konnte,  fo  verfuchte  lie,  l^rbauun^^  •  B-ic-lier 
umfonft  aiiszutheilen.    Aber  lie  wurde,  aii  anJerweili- 
ger  poUtifeben  Zweeke  verdächtig,  zerftört.  —  tlebri- 
gens  hat  mai>,  aulaer  ienan  Bibeiauigiben ,  Pfalman- 
Evaagelien-  und  Fpiftci- Bücher,  inmeliperii  Ediiiuiien 
und  lülcrley  I-ormaten,  fa  wie  aueh  so  verfehiedenen» 
doch  nie  fehr  geringen,  Preifen,  inid  swar'nor  Buoi  Kir» 
chen^eiii  auch  ;    doch  U<>nnen  iich  in  Kiew,  Moskwa «  ' 
St.  Petersburg,  Liebhaber,  wie wol  auch  nicht  ztt  allen 
Zeiten,  mit  einer  Bibel ,  aas  den  ituebii^nd Innren  dei* 
Synode,  za  fafisefetzteu  Pi  eifen ,  Terfebeu.    Whn;  ;!»- 
Muhe  hat  man,  uch  Pfalm-ii  icher  zuverCriiHlV^n :  deita 
dieC»  find  die  gangltarfiea.    —   Seit  1766.  ß     in  dt  lA 
SaratowTchen  OoiiTerncment  an  der  W  >' ;  1  (  DloniiMi 
Ton  Deutfeben  errichtet.    Jis  fimj  13  pi  otefidnlifd»e 
Kirchfpiele  dafelbft,  woh&f  )ariieitf<:he  und  1  ofurintria 
Prediger  flehen,  die  nun   a  :i   1'  ii  fchlind  ii  id  d^r 
SchiVflz  ilaliiu  hcriden  hat;  dri'.cn  c«;  ;ilrr,  1  ey  <'eiS 
jetzigen  holten  Pruifcn  der  l^slien-^miitrl ,   f.    ver  v^rirdy  , 
iich  und  ihre  Familien  anftaiidi-«  r!' 


1  ca/.uuf.i;  .'en.  — 


Mit  Hallifcben  Bibeln  verfwgt  die  Cj  r.dt-r  •  Geujci^ide  in 
Serepta  die  dortigan  GaloniaB.  ^e  werdeti  aus  Dealfeh- 
land  verfelirieben ;  Ton  den  ganzen  Hibe!n  jähr  icri  etwa 
leo;  eben  fo  viel  Neue  Teftamente,  und  50  Pfaher, 
alfo  250  bis  300  Stück.  Di»rt  gie'>t  es  keine  I^i  nc'jerrty^  * 
tind  in  Moi>kwa  (walchat  der  uäcltl'c  Druckort  in  dor-  • 


,  Grieebifdian  Neuen  Teftamente,  werden  an»  Leip^    tiger  Gegend  ift)  oder  in  Petersburg  drucken  zn  latTen, 


erfchriahaa.  Im  ffHizehnlen  Jjhi  liumlerl  WUr 
RnfTiCBhe  BQ^I  in  Quait  in  Pulen  gedruckt ,  dia 
■i«  in  RafidancI  t3t  güh  ig  anerkannt  m.  Bla  £s«n»> 
I  derfelben  gehören  jetzt  unter  die  gnifsten  Sehen- 
Ii.  In  der  Mitte  des  iSten  Jahrhunderts  erfchien 
fdiAne  Aassaha  dar  Bibd  in  Falio,  woran  dw 
crplar  5  Pfand  Sterling  koftete  ;  und  in  der  letzten 


kommt  höher  zu  fteben,  als  wenn  man  Jich  die  Bischer 
aus  Leipeig  verCcluneiben  läfst;  denn  Papier-  utid  Druk- 
kerkoftan  bdanfsn  ßdi  dort  fehr  hoch     Sa  kobct  dar 
in  .Mr>skwn  beforgre  Abdruck  eines  fogcnann! cn  Fcffc. 
pfaltns  dfr  Brflder -  Gemeinde,  von  zwey,<.)ctavblattem» 
9a  500  liäs  600  Eatemplaren,  in  Sarepia  /rdeicnal  ig  hi« 
20  Rubel.    —    AiiF  den  Culonicn  iii  rloi  Wn'ga  giebt 
e  des  gedachten  Jahrb.  wurde  fie  zweyoial  in  Kiew        unter  den  Proteftauten  noch  manche  Familie-,  dia 
»gegeben,  einmal  in  3  OetaT- Banden  (fbrtfPf.    keine Bibai  hat:  doefa  wird  fai  den  raeiften  ein  Neuet 
Ag),  das  anderema!  in  ^  Folio- Bänden.    Diefe  3     Teftament  gefunden.    —    Die  grofse  Fntfernung ,  wo- 
gen ro6gen  zu  $  bis  6000  Kxeoiplaren  geiiMckt    nn  die  dortigen  Dem  Cchen  von  llirem  Vaterlande  lebei^ 
Da  mn  Anftlapi  aina  BamUkcnaif  van  40  IUI-  mMnnn  «ad  varthaoart  dan  AwkanFanarBadiar.  Die 

■  Trans- 
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TrÄMportkoftfri ,  woruLanil-  unil  ^i'p  -  Fr*oHt ,  EmbaU 
llg«,  Comn.idioiu ■  uiul  /«jll  -  Ciebuhien  eic.  gehören, 
gm  (ihm  dort  jeilet  Huch  inelir  als  nock  einmal  To  ibeuer, 
■fUt  M  ita  Leipaig  l»>vtn  Aiil;ji.f  koltel.  Fini^  HnUifche 
Bibel,  X.B.  in  gral;i  tiurav,  an  Muterir  12  <>t.  utid 
•D  EinWncl  in  Helle  oder  i«ipz»  «iws  eben  Ik>  viel  zu 
, 'wM  «nC  den  CoHiiiwi  an  der  Wolga  for 


3  Knbel  and  jUtM  Xenekea,  jeaeelidem  der  Band 
bcfehilFen  iß,  veiluaft.  und  det  ift  iamier  rnnr  «n  ge- 
r'nger  LeJerband,  tchwtn  gefärbt,  oder  marmorirt, 
wii  reüiem  Sdutitt :  aber  in  fcbwarzeui  Cordaan ,  wii 


golilencm  Scliiiitt  uTifl  Titel,  VoCte»  (iiefelbe  Bibel  ie 
groCf  Outav  liber  5  Hol>el.  man  üe  dort  binden, 

(  als  in  S.^  epta  ,)  [o  koflMD«n  6»  no^  hoiicr  sa  ftaiim; 
dalier  Itc  alle  gelMMiden  verlcbrieben  werden.  —  Vom 
der  F'r<ider-<>etn«inie  in  Ssrepu  find  Cohen  mekrer« 
VcrfHeba  gemaolit  wcerieBv  de»  dicibevtluHB  sMer  den 
banaeblwiten  Kilneefcen  — wiiliiekii ;  «hwr  bSi  {•» 
ift  nocb  nicbtt  auigeriehtet  wmrden.  M*n  T 
rijje  StiVke  ans  der  Bibd  Sn  Sarept*  in» 
Celle  »<)rtf«tet;  dM«  Ge  find 
erleb  ieueiu 


LITEA ARISCH 
*  Ankfindigiiitgfln  nenei' Bficlmr. 

In  iler  F  1  ö  I  i  c  Ii '  rdicn  Kncl  liüiidliiiij;  in  erlin 
l£t  ei  fchienen  uit'l  in  j!  i:n  l'm  tir-,  im!'-,  n.;eu  /.u  kriiirn: 
CUvif  yiriilUtii  fi-^e  cxpiinuo  vi.(aht!!srum  d;fpcsV:o- 
rum  fictumqut  »mrium  fcrmuU/  umqut  dtttmdt  com- 
fJui  iitm,  qMiie  im  yrrgUii  oytri!-ut  ttOtfftttt 
atrt  F.  A.  Lmdewig.  Fari.  II. 
fgrt  L  BrntUta  it  Qnr^  Ftrt  U.  Amrit.  I  nddr. 

Die  daakeMwarthe  Abfiebt  des  Herrn  VcrfATTort 
Ift:  Anfängern ,  die swer  bcrcitt  bieinifelte  Scbrififtel* 
1er  gelefen,  )edoch  mh  der  lAnlehen  DidKer^mebe 
noclt  nicht  vertraut  Jhnd,  und  denen  es  an  Vemögen 
feUt,  koftbare  Itucrprctatione«  fich  anzufcliafFen ,  ein 
Haixlbucb,  vrelchei  feilen  »orkoiniiien<l<>,  oi\»r  ror»  Dich- 
ter in  ungewöhnlichem  Sinne  gebianchie,  Wörter  und 
Bedeniartcn  erklärt ,  zu  ürfem.  Bey  müglicbrier  Knize 
ift  niclits  »liergjnper. ,  wai  irgend  einer  trljutcrung  be- 
darf F*  wird  daher  dirfcs  Butli  nicht  blofs  Aiifingem, 
fundem  auch  fo^chen  Liebhdi>crn  der  Virgil.  Diebtun- 

ten,  die  fich  nicht  tig^ich  mit  dergleichen  Lcctäre  be- 
rhliFiifen,  die  Lefung  derfelbcn  felir  erl«di||m>t  "Bd 
*     I  Erfiaheinimi'  fejm. 


9  AKZBIOEM. 

heute  ar.  n'lo  ?,iK-l,'-.iTiJliicgen  a'i;i<*_n'npen  ,  wf!dfl"ch 
tnan  fv  1.  \^'C.  ilem  \-\Xs  dt-i  V'trf.  1  ürl  von  i!or  fil'^^l'«'* 
der  Vvi!j;; 


i.inJluEg  olicvzeopcn  k.in:< 
allen  i;'i<.!:ii  ir.dlunacrj  auf  dicfoi  Wctk  um',M7.eic"if 
Die  Nitii'Mi  d  :r  rff[>.  Su'>rcr>hvniftn  werde n  (KuiI'"'"*'' 
vorgcdiitck: ,  und  der  Ladiinpreii  wird  uaob  dem  Ni«' 
Jtkr  auf  3  Rthlr.  Cour,  etboliet. 

Cobnrg«  den  It.  Atigtib  1806. 

SinDerTclie  BaobhendlnnK. 


Berlin  hey  StarVe,  Leipzjc  h»y  .Mittler, 
Ce  wie  in  a'len  Buchhjnd!iing*t>  ift  xn  haben : 

tiUmfft  jttttithnder  Bttli»,  r  CicUkntm  mit  ikrnStUf- 
Bicgravkitem ,  heraiifgcgftl-en  »«n  M.  S.  Loiw. 

l  i'ße  Sj>!imlupz  eutl-.ya  :  J.  E.  li«<U,  J.f.  B#w 
man ,  C.  ly.  Hiijeland.  «r.  8.  gebttiiden.  PrA 
I  Btlilr.  12  ar. 

Z'.tityu  Samtalunt  entbitlt:  L.  ßraiariti,  F.-  F. 
Klti».  f.  S.  Ck.  &A  p.S.  grtaadta.  -Mi 

1  lUhlr.  la^r. 
Diefe  S.tmtnlmig,  welche  nach  dem  Troheheft 
hatäMi  v»M  MüBttf  und  der  obwen  eiitan  SamnlmiK 
erfchienea  ift,  fiel  aadaitbainnd  ftlrker  aal,  w  & 


4«  0tttkr$9  «ad  Wteuuiit  itr 
Littratur. 

De*  fitt"  UtfTtr.  Lerikon,  in  u  rhktm  JUi  Ltltn  itr 
tirtkmrßen  Kunß!er  und  Gc'rhrteit,  ikrt  McmHwgen,  m»i 
die  mtr'^aüriiifiiftii  h:trir.  ErägHijf,- ,  karc  tin/i  dtutlick 
dsrgJIrUi  tetrdtn,  Tom  Hn.  Dr.  u.  l'rof.  Ptnfeh,  wird 
bis  zu  t.Tiiic  diefet  Jähret  vollf:indig  erfclieinen.  Durch 
betrlkcbtliclM  Anzahl  von  Subfcrilienten  bin  idi  in 
Stand  lefiMzt,  den  iufierri  liilii^en  Subfcnptions- 
Preli  von  a  Atbhr,  Catnr.  »n  bcüiouoen.  FOr  den  Gr- 
Ütrttm  (owoU  ■!•  Iftr  /tdwi  daa  die  Literatur  nur  eini. 
mrmaGien  tniarellrc«  ift  dialac  Untamahmen  nrichiig. 
EiM  Ueberlidtt  delfiillieo,  ton  da»  Verf.  fdtaft,  itt 


Aua  di«7  yhun  cffdioat  rfne  Anüdia  Sanriaa» 
/fdr  Mf^UexnqilÜ*  «taria;  mb  BMa^u  ' 
lüftet  itf  Gr.  . 


Anzeigt  für  dir  milit'irifrkt  fmltA)Mt 
b  allen  KuchbagtUungen  ifi  zu  haben  : 


tmilifire,  »m  Rccuril  d'Ohfcrvjsiont  tx  'i'"' 
ntMvtfhr  fitr  Ut  iimtrju  Ptrtiti  it  l'art  dt  U  Gxi'"- 
Im*  C*kitr^Mte6  ntmtket.4.    t  Tfalr. 
Der  umerxcicbnete  Verlraer,  geMixt  «af  dai  l-«^ 
Interche  diefcr  Sciiiifit',  hoBt  S»  VanCetsang  di«^ 
alMDblU  bald  anzeigen  zu  ItJhniaa. 

Leipzig,  in  Aug.  l|o&  Otorg  V^f** 
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Mittwochs    den  September  1806. 


IiITIRAftIfCHR  AMSEIOS9. 


I.  Ankimdigungen  neuer  Bächer. 

Ein  Ufigenaonur  bat,  «ha«  inMa  VorwiCTen  vai  Eio* 
willigung,  ia  nahrercn  BUttern  «nan  A»t%mg  mu 

mfintn  Grunij'itztn  der  Erzitkun''  uni  dts  Unurri  ktr 
^iir  Mii$$tr  angekiindi^u     Ich  f«b«  uiich  un^^iw 

nehtxiting,  \'ci leger  und  Kiufitr  an  warnen,  um  fo 
mehr,  cU  iob  bereits  in  der  Vorrc«lc  zuui  driiten  Tbeil 
\mtm$  W«rlu  rninm  CuJchen  Amstugs  ud«r  Hmihickt  itr 
F.yzithuug  und  iLtt  erßm  i'ni  'n  i  hei  j'ur  M.ater  in  dm 
mt^tldcltm  Ü-incLn.,  a.>  einet  ^ciirili  ei  vvdliut  üu  >e  ,  wel- 
die  mich  fo  eben  licfi  hiTiigt«  und  noch  t^iniger  Zeit 
nacli  Plan  und  Inhalt,  denen,  welche  fie  ioterafturitt 
käamtß,  nlber  l>ekaiiia  gemacht  w(>.rJeu  loll. 
IUI*,  dn  l.S«pt«0)ber  Igo6. 


Die,Xielire  Ton  den  Parallellinien  verdient  wegen 
r  Widirigkei»  eine  dtr  Tonäglicbftea  Stellen  in  der 

Fiemcntar  -  tieootetrie.    Dalier  waren  die  vorirefflich- 
XteniMaüieaMÜkcr  feit  den  ältaCtcn  Zeiten  damit  befch&f- 
tigt,  diele  fo  üehwierig«  Lehre  mit  ToilkoiBinener'£*i> 
dt-Bz  (I.irzurteüe  « ,  oud  den  fo  UcnWhtigten  tilfttn  Em- 
kUdtJ'ckem  Grun  iftt»  in  geonelril'cher  Strenge  zu  erweip 
Cmi»   Allein  ihre  BemOhaafen  btteban  mbeloluat ,  and 
et  wollte  nooh  keinem  Geoineter  gelingen,  das  Syftem 
der  Paia'leirn  fo  evideiU  zu  eatwerfea,  dals  es  die 
ftrenge  [*!<■'.,<•  zu  lieftahen  Term-ig.    So  wenig  nun  atiell 
hier  dis  eigen'liche  Ziel  erreicht  ilr,  To  febr  interetrant 
muti  es  dem  denkenden  Oeomecer  leyn,  die  höchTt  man- 
nichfaltigen  Anfiehtcn  kennen  sa  lernen,  woraus  man 
diefen  Gegenftaad  ia  Altem  «nd  neuem  Zeiten  beiraeh- 
teta,  und  did,  BUt  vielem  SoharIJinne , 'eiagefchlagenen 
Wege  zu  üherfeben,  wodnrsb  eaen  zur  £r(orfchung  der 
WahrJbeit  zu  gelmaea  haffiie.    Ein  Werk,  wel«bea  die 
neorien  der  ^aralleninien  aus  iltMn 
und  neuem  Ze'uen  mit  der  gehörigen  AusFuJirlicbkeit 
darftellt,  uud  ihren  Werth,  omneb  ein«  ftraaga  Kritik» 
gehörig  wi'<rdii.'t.  Füllt alfo  eiaa hr dwMapJe UM» i> dar 
tnathetnatifclien  Literatur  aus,    und  mitlil  daher,  *]s 
ein  wichtiger  Beytrag  zur  Cvelcbich.ta .  der  Eleaanitar- 
Oaometria  iadaai  grikndItolMi  Mathanwuiker  willkeaa- 


im  Verlege  dar  aatarsdoliaatm  Annhhandlinig  -finter  ■ 
dcjii  Tael :  » 

JLritik  der  Parallel  ■  Tkroric ,  van  Jok.  Jof.  Ign.  H  »ff. 
aiea«,  Proßffnr  der  Phtfßk  t.mAj'ckag'cithmrmt  ktit- 
gUtd  (Lr  Drfiartem-nttd'GefeUfcliaft  d<r  tVißtnfck^ 
Stu  «ad KmkJU  ut  Mmuhz.    Erßer  Tkcil,  tedckir 
du  liarßdtamg  mnd  Pr^fmm%  vea  fith^n  vtrjchi<4t- 
4      neu  S^emim  tmhii  t.  %1it  lOiv/enafcln.  S. 
woran  hierdurch,  ani  er  Verlieh  er  uu«  ,  dars  man  für  die 
typograpbiiche  Sebdnfteit  and  Billigkeit  des  Preilas  dia 
nfi:hi^«*  Sorge  trafen  wei'dej  dem  ' '^Mf™*^ffihfln 
biikuio  die  Anzeige  gemaohi  wird.  '  ' 

Jana»  anal.  Aug  1806. 

.   Crttkarfcha  Baohhandlanf. 


Jmtrig*  für  Predinr* 
Ttt  allen  Buchhandlungen  ilt  zuhaben: 
Tredigtentwürft    über   Hit  gewühnlicken  .9oi»»., 
F^-  umd.  Aftßelugt  ■  Evngtiien   mnd   lij  iflelm 
mtrtks  gMHte  J«4r,  s»  mmtfUltUtktr  und  a'.>^(kiirtm- 
ter  Form.    Dr  itttr  B^mA  drtif,  Htftt,  Frei» 
X  Kthl.  Säebiilch. 
In  dar  HicbaaütmeGM  diafei  Jdirai  «tlchdnt  dar  vJrrM 

J.  i3.  G.  Fl  eifchers  Bn<;hhandliing. 


Folgende  neue  Schriften  erfchelnen  in  der  Leipzig^er 
BlicehaaliS'Mefre  bey  den  Gebrüdern  Hahn  in  Hat» 
mwtr ,  MTorauf  in  allen  Burhhandlnagan  Beftallim» 
gen  angenomtnen  werden : 
Btrgf  G.  H.  «. ,  Handbuch  des  deutCdien  Polizeyrechtff, 
5tar  band  ift«  Abtbeilung,  oder  Sammlung  deutfcber 
Pelizey-Geleize,  steaBsodes  xfte  Abtbeil,  (die  Ge- 
fundheitcpolizey  enthaltend.) 
Hhnkai^  S.  A.  L.,  Sawwlmig marikwardiger  RdÜBn  tBat 

dia  Jugend,  liier  Bnriiliat  Rnpfank 
Plankiy  G.  GefeMdite  der  Entftebnng  und  Antbil- 
dung  der  akriftlichan  kurcblicha&  GefellCdiafisTar- 
falTung  im  rBaafakan  Si«ta  ai»>  4taa  Bandai  il<a 
oder  der  GelidiidNa  dai  )?!^fiÄiiaM  aNB  Bandai  llka 
Abtheilunfc  ^ 
Pacfcffr,'  C.  F.«  dar  Mmbu,  da  «iitlu:opoIog)tbhii  Cha^ 


raktergemllda 

(6)  H 


QtMJaAtt  |ter  Baad. 


i 
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JbM^'t  ^iig.,  Tabelle  dl*r  G^rchichte  und  Oexieal*^« 
dM  KSuü)>  VrtvS$.  Haures  und  Staats,  aU  Leitfacl«a 
xw  vatwUndUelHB  Gcfchk'htc.^Fol.  '\ 

StSmOhut  C.  'F.t  Uiiimi«lfe£cliicbM  dar  AatAdm 

Kirebe.  ;   ^  ^ 

Stii^litt.,  7. ,  über  Jie  jetzt  gewdhnlicVie  Behandlung 
des  Scharlacl:riel>ers  uiul  ihre  nölhije  Vet  b^flcning. 

Sciuß  I  ! ,  J-  l-,  fianiiilil'Llici  Ltfeljucli  f  ir  Anf.üiger 
i;.ir  anoi'iy  f'-beii  Hinxvtiluiiijuii  ujiJ  eiiie<u  vo'JltaniJi- 
geo  W'.jt  tri  imciie. 

t^elkrMf"^" ,  neuer,  oder  Heytiu^;c  zur  lalirrcicliCO 
«ml aagaiebineu  Unterhaltung  a:;i  (Jas  J.  ttßfj.  Ht^ 
«UMg^abeD  voai  Faftiir  I>octor  .Pui  i.  t  ^ 


Bey  ^. Sofcotlt  «t  Comp.,  BuchbXudler  in  Pärif« 
find  fugend«  ■MW  iUUkrrerlehicBeu,  andinailen 
BucUunidliiiigcn  DeatCeUandt  um  IwyseliRsM 

Preir«  %a  liaben :  '  *  « 

Jitni  (l  )  cUt  cyhhutturt ,  on  nmycn*  nmjtles  de  tiref  le ' 
jneilleur  paiti  «k-s  Mi-ius  r!e  oii  jia."  i-  ilrt  to  ne  rl-.n-cc; 
aVL'O  Icul  ce  f|a  il  <'It  iKCffrjiio  ilc  i-vi  it  |juLir  Imo 
loir  aviiUagciirt-ineiit  uii  druiuiiie  cii  bcijiJ ,  voUlller, 
graint ,  riiu-- ,  foins,  bo'i>,  etang»  ei  aulr.'ii  jiiuduci.on» 

*  .  Utile«  ,  et  de  lirer  un  pani  i(iic!coiiqiic  di.'  tuus  les  ler- 
'   ndlu  etc.  par  P.  G.  foiaßt.  a  Vül.  in  g.  avee  pian> 

dies.  4  Rtbfr' 

Amälvfi  dt  l*  httuti,  deftiaie  ä  fixer  les  ideet  vai^uet 
quioa  a  du  gout;  tradidte  de  nngleis  de  Gull.  H»- 

•  '  ^rtkf  pn&oedee  d«  la  vi«  d«  ce  peiotre  et  fuivie  d'o» 

ne  noticc  efaronologique,  liir:uri<j-ie'ct  crilique  de  teuf' 
Ti'S  oi^vi  i^e«  de  peiirurc  et  de  gt«vuret  4t«c  den« 
gi^iuU.  ^'  -.ucl.t  .   2  V..i.  in  8.  5  Ulhlr.  13  gr. 

Uty('j't  rL-  I  i  r.'::i:oU  i '41 ,  f  iri  il'Hnc  jifitict  lul- 

let trovaux  de  cet  buiiiiue  c«>el>r«? ,  fun  iafu  ut  et  ff  » 
miaaaMX  cäUelMreleun*  per  D,  Q.  Ckgatauti.  in  g. 

21  Gr. 

Ctgtt  (''•>)  tiUcUt ,  011  recucil  d'liirioires ,  ^iW-    ,  ro- 
'    nritti},  ItieritM,  aneeduteK ,  rontes ,  irc)uT,i!  ?-j  ,  .iijiiij- 
ont  Tur  les  ouvrage»  de  iuipratans  etc.,        une  lo- 
chet» de  Kens  de  ieiiree.  13  Vo!.  Irt  12.  ^  iiibl.  i6j,r. 
i.rf«irr  (^yrtmiirtt)  far-MW  pertie  des  Ccj;:::<;es  et  ai^s 
]i;.eranx ;  oiivrjuKe  niile  aux  iauitt  fecon-Jaire»,  qriiA 


5  Vu!.  in 

f.  fiir  (*;.;. >r  ».'  lin,  .r- i-c  fijjiin-s  ,  18  i*'I> 

Xmv«/'/  rfai  ^kiuaurt  ti^ut ,  c  .nun  iit  Ii-,'  pUiu  ,  f  i>'ip<  s 
M  e'cvaiHMls  d*'»  i;Iu:o>  IX,  itiAiroii»  de  (uii.pajjnc  et 
hiUtaeione  rura'ei ,  jatdir»»  ai  nlaif,  tiu«i|»V>,  cHaninie. 
ret,  kiu^<pm,  pinns  etc.  Hivrm  aui:  envtruns  de  Pari« 
•i  du  9cf  dL>|i«' 'rinciu  T<i>Ciu;  areo  let  decoraiivns 
fat^mres,  et  ledcuil  d^  ce  <\  \  nineemp  IVtnbcilir. 
femeiM  des  jardini ;  J.  i^-'i  l^i'^ff:  ;  I'Miiron  i  — 
renferaMBt  cbeeune  6.  planciiei-;  in  Toi.;  cIia<]a|B 
IWrair.rti  «         4  gr. 

S»if>-tit  (tu)  li-  Tkimß"!,  Iradnltifpar/.  F.  Kßf/.Ktr; 
bu<4<ci>e  diti'-  i  i«;  18-  «»tc  li^.  1  rt'W  H  gr. 

Air  pepier  velia  3  ttibl«  16  gr* 


Taifrae  da  ntttirtr  de  l'einpire  fran^ais,  precede  de  le 
loi  lur  le  aotariat  el  de  louie«  les  iaDructioiu  qoi  j 
fbot  rehtives»  poMid  eveo  reuMKadtn  dt  S.  Exe.  I« 
Onfld  Jage  wmlbrd  de  l».i«MM,*Ter  B,  DiUtfirr- 
rt.  in  K>  a  Rihl.  g  gr. 

"RiorU  Au  mande  ptlitique,  ou  de  la  fcicnce  du  gourer- 
netnent ,  conlideice  cumuie  fcieiice  exacte;  par  Ck. 
Iiis,   in  8-  1  RthJ.  6  gr. 

Tmite  dt  forüh(ati«n  foHtcrra!ve ,  fuiTi  de  qu.itt  e  riic- 
11  i'ni'S  für  les  »iiiitct  ;  par  MbuzJ.  OavTige  (|>m  »  -  ib- 
tcn.i  le  pi  oniier  ptix  daits  lo  concours  oufcrt  eii  i'ao 

'   M.  ,  ji  ic  coadtd  penlrel-de  ferriBcerfem  fn  4.  B*eo  - 
20  ulaucUd«.  7  Htid. 

IVew  it  fortifleafM  Jiutirrttm,  ou  des  mines  oflFenli- 
TCi  et  .deienlifei,  ooBiyreaam  1«  thieci«  «t  le  prat». 
(|ne>dce  ninM,  la  guerra  Cmierrrimylai  AdmOdF 
on* ,  b  de(crii>tioa  de  l'attacjoe  de*  ffftÄniee  «t  Wft 
rehitjon*  des  principales  exp«riene«s  rar  )et  MfaMli 
,  Ouvrage  qul  a  remportu  l'an  den  prix  accordcs  atrx 
irbllleurä  ourrage»  für  la  Foi^jlication  ,  par  f>  L.  GiUrt 
if,  4.  iivcc  16  plai':  '     .  5  R  h',  i;  _;r. 

Tru-iti  ■prat'ijut  et  th^rrijue  dft  Mtacf ,  y.ty  (iumyu  iz  et 

LAnmt  (illMdan  de  Miaeon » in  4.  avcc  15  phnchc». 

5  Utlli.  12  tT". 

Voifige  jtittorej^uf  für  Ir  Rh!«,  d'api  ^s  ralicttiajid  de  >I. 
le  profefleur  i' op ;  par  .Vi.  l'Aiiii^  Lcii-r»,  2  Vrtl.  in 
{.f  em^s  de  ;{0  V.ie»  drHinCet  d'nprci  naidre  et  ghk 
TM  per  les  Premiers  artif.es  de  rAl«einag<ie ;  f-arpa» 
"  picr  v^lin  31  RifiL  ig  gr. 

I^rmtUm  fmr  U  ridtmre  4a  Mt^  i  roTage  de*  Jurrrtfcrjr; 
.  ONVrage  tradidt  da  redeoand  da  0.-L,  Htrtigi  'par  J. 
/.  BmukUkrtt  beonda  idkUm  In  ts.'  ai  ür,' 


Anztigt  für  Oraiihtilegem. 

Herr  Hofraih  })r.  M,y,r  wir!  in  melnetn  VerUge 
ein  Werk  hert  isgeben  ,  das  die  Kö;'Je  uaii  tüßf  d»r  yf- 
f(l  l),uif:kU-iii  (  tili  Jie  dt>n  bij!'::«-!!  f.ir-il  aller  ivuro- 
p  iiLi  lic;!  V'.i.'l!  oi!sma<;i:  i'U  )  ir.  Lc  itn  ^iHirs«* ,  natutge* 
tiP'j  coliJitrt  Jai  ''.riit.  iJa,  bi!d  nach  ilem  Tode,  die 
Sclinibel,  die  Augen  und  ITtkbe  ihre  lV>rkjen  verändern, 
fu  tiiiiJ  die  meifien  aos^rfiopfi^-n  und  ü>>gebildeten  V(K 
'{;•;!,  und  ri>:(>lich  auch  di^  naiarhiftorifcheii  BeCchra}* 
biuigen  in  Hiabeiit  dii^fer  'J'heila  onriahiig.  DieCar  ea. 
gBnMidnfa>ta  Bareicberun;  der  Natal  gafidudite  diif 
Ich  Wold  koiae  tobar^fesMla  Anhtiidigang  emaaklcUfe 
fcen ;  leli  verereib  «eCriuiUk  tdab  «of  ra>e  «otfüliriiclici« 
Anzeig!-,  welche  OHB  llfebft«M  in  den  vorz'ig'ichrien 
St  Ii) !  f  1 1 1  ietit  rdilendt  nnd  des  Atistande«,  nebfi  einer  nach 
der  .\j  Iii  c  'I'.iirien  A l>til!riiiii((,  Ir^den  wiid.  [)ie  Or. 
niih<>l<>^;en  und  die  c-lj'r.fr  '»i  niiho'o^Jifchi'r  Satumluo- 
gen,  tiir  welche  di  fv->  \.\i-L  dj;  pi  .(ue  InifrelTe  ha- 
ben 11.  fs,  b>?'i(!bea  licK  ciiiwedor  m  inich,  oder  an  he- 
r'thmit',  ihnei  zun^'-bft  t;ple^ir,  H  1  I  liendlllUgeD  III 
wenden.   LiFenbacb,  ioi  AiK'ifi  i8c6. 

C.  L.  Br.de, 
Riicb.  niid  lWp«M*ajn^yi^ 
teOffimhechMlUTa. 


iL  Nimt 
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'  II.  Neao  Kupferftiche. 

Salemon  Geftntrs 
.  Qtutfch  gemäl  dt  ymi  Lav  isttichmut  gtn. 
Radirt  durch    C.  fV.  Kalbt. 

Dr  ittes  Cakter.  ^ 

Der  Inhalt  diefes  Cahiers  ilt  fol^jcnder : 
Dir  tanttudtn  Knahtn. 
Goutßhgemüide  aus  di.m  Ktlittttt  SaloHf.  CtftHcrt. 

In  einer  Fe'isgrott«,  in  welcher  Waffer  in  Silb^rfd- 
<l*n  aber  Moos  hinyiitei-  liefrJt ,  Unzen  zwey  kJeine 
Kiin!er,  ein  jui>get  boekf;ifiige$  Faunchen  und  ein  klei- 
ner nackter  HirteiiknjUc,  nach  der  Mnlik  einer  Cyin- 
b;l,  dtc  eine  SvLalViio,  welche  ain  FuOigertell  einer 
I-anfjux  fiizt,  Ulli  ziirien  I''iiigcii.  fchlägt.  Gegenüber 
<lc<'  Cyiniieifpitleiiii  iCl  ein  zweyte»  31.\dcheu  und  ein 
J.iiijjliug  nc^en  einem  iiiederik  wiiifelfönnigen  Altar, 
nuf  dem  eiu  mit  i'i  auben  nnd  andern  Frikcliten  bdade- 
ne«  Körbchen  und  eiu  fc.'.üüer  Wt  iiUiruy  Tiehen,  t,f la- 
gert, und  fehcn,  Geh  umaruicnd,  dem  Tanze  der  Kiii- 
tier  T.U.  Auiwirt»  üekr^iizet  den  f  ingar.jj  drrGi'  Mc 
elnü  WeinlauUe  inForin  eines  SchwiWboj^ens  ;  lanje  IIju- 
kcn  fcluvcben  und  fiitvcn  jiuii.ich.  von  dcuifclben  he:  ab, 
bcvve«  Toin  Hauche  d5i  Zephyrs. 

tm  kühlender  VV'afl'crfajl ,  der  über  eint n  ma^eri- 
xlicn,  nÄi  roiclicm  l'.r.'  .luve:  k  bcwaclifcnrii ,  F»:lfen 
linumerp I  jlfcheri,  und  am  VvS'r  difTc'.l  cn  v.'ini  Toiche 
vird,  w^irui  j'inj/e  i'«  4'ii!:e  ,  St3)l!.  rrid  andere  W.i'Jlt- 
):ij!tzrn  neben  ein  itidcr  hervorfpccdlcn,  bildet  den  rel- 
reucien  HiMteryrund. 

l)ie  üi'iei'tl.tung  diefes  reiizenden  Ce  iM^Jes  iCt 
ovtreJl'ich  und  v<nii  p' itl  "iclifieu  i.  dcci.  l.*aü  Licht 
illt  in  fcJiief««-  Rjcbiim^  in  dic  ditnki«  Glitte,  und 
laiJit  die  kleiaen  fNuaiicu  und  die  Cyiubeir^iicleriu  ia 
eJIcr  Soitse  g^unzeu. 

Dit  *riadif<h*  Mufik. 
Cotttfch^mSlii  aiit  d.m  Kil'intttt  Saltm.  Gfßncrr. 

Im  Schallen  zwpyer  alten  Firhen  »»d  einer  jnach- 
ftn  Buch«,  welchr  üch  »aa.'erifiJ»  wöjben,  liizcu  am 
ipde  eines  fti-leii  un  l  hellen  Ba<  Le«,  anf  fdiüue:!,  nüt 
»uK-ijekleid»"en.  Sleiuiiiocknn  ci  i  iUa.lciicn,  we  tbes 
.  tl"l»pe  »*  Fiö'p  fiiielt,  und  ein  J>Uii(;iij.j,  der  die  b^i- 
i  eiiMT  ly.iifcbtn  Leier  erk]taf;en  iii;n:ht. 

l  in  zweytt'*  ildd.:lj«"u,  gclciint  an  einen,  mit  pnr- 
men  Trauben  gcl^'t-'ien,  H.tndkorb,  hört  der  iiebli- 
;ii  Idud liehen  Miifik  au/roerkfam  zu. 

Iii  mehi-em  klei  icu  Fallen  liupfet  eine  nibeme 
>Ue  tiUer  Feis  und  tloos  licbiich  bin>iuter,  uud  mifcbt 
l'^fies  Getont  me]  in  die  tuulodirdien  Töne  der 

*>''■'■•    •  ... 
l>er  Effeo*  d"i«'fer  r>)n»po2»ii>n  ilt  eben  Tu  glücklich 

pikant,    all  <<er  Ver  »orhergehendc-i.  drcy 

B  iiuitc,  da»  f.»i»-;:clhelU ,  ira  WteJei fclicin  ma- 

o  -  d'it  cblirh  ige»  Walfer,  die  mit  einem  futnmeficn 

srppicii  goT  bm  fkten  Fe!»b)«H:ke  find  in  ftarke, 

iiie  uud  d«  durcu  Keiluxe  geimiderie )  Schatten  g«- 


hiUlt;  wie  TeiTiohlen  drSngt  fich  von  hinten  durch  die 
wiiigcnden  Zweijjo  und  über  den  Saujn  der  taijzendca 
.  Sil  jerwdlen  ein  ciMzijjer  SonnenfuMhl ,  und  be-iirzt 
ftreii'end  die  fchOnen  Fuiiuen  der  beiden  Alodchen  Uüd 
dek  Apub'u  ahuiichen  JaiigJings. 

Der  Temftl. 

Ctuifclfganald*  aui  dim  Kabinette    der  Hrn^  StMttrak 
t:«a  1'rt.udtnrticti  im  Lim. 

Am  Ufer  eine«  fiUifi^'ekrinreUen  Stromes  erliebt 
fich,  in  (ieuufch  gehüllt,  ein  Tempel  von  edl»?r  yii*- 
cbdcher  liauart ,  zu  wclcltcm,  von  der  WalTprlViie  bi*r, 
eine  AlarujürLrc-ppe  hinauiiührt.  Vor  der  Treppe  halt 
ein  Hoot,  das  Upterndu  zu  dem  Tempel  gebrüihl  hat, 
At»  dem  d"ef*iei:i^en  Uier,  u-'nz  V.irgi-ju«l  oei  Ciö« 
DiaUK-s,  fchidt  iii::i  der  lUit  der  Gdfllfcbaft  in  eii^ctt 
fcliO  i^eijilcläten  ISacbcn  ei;i.  Zwey  .Ui  leben,  deren 
enu»  rlie  Kiote  biJli,  die  audre  cilo  L»- vor  liiutt,  hci  >«ii 
ber.  \l%  l^laiz  gi-niHUinen.  'A.vy  ardrf,  mil  i-nulMeu  itt 
Küiuen  a;dgeb '.ticutri ,  die  bö  der  Go'.ibeii  di'S  Tem- 
peL  zum  Opli-r  biinjcn,  üuJ  im  Fe;-rill'  cinziifieigfn. 
Jiincdtitte  li;zt  awtruin^nd  aut  der  fteiaeriicn  Si'itc  ei- 
nt;» antiki-n,  Miii  i  jjurcn  in  hafb  erhobnfr  Ar^-eii  vcr- 
ziort^-D,  Gral»mjU,  dai  die  linke  Sei:e  de<  Gemiidw« 
eintüiiiiut,  uu  l  uiti  Oel'trducb  und  Ilankwerk  mu'^eiien 
iit.  In  der  »il.tte  des  l?ild»;s  e»fireckt  lieh  toii  dem,  mit 
^teineit  i^efutcertcn,  Tcmprlufcr  ber  c'n  grahji  s  Vor- 
iaiidj  wo  u..tcr  cinor  fchönen  Gmppc  von  Buchen  auf 
einem  .M.irmi>ri;el"icll  die  Bildldule  eil«;».  J  inj^iinys  Ctelit, 
ndt  einer  Fiii  e  in  der  H/«<J.  AV'eiterhin  zicbt  beb,  zur 
Linien  desTetupets,  euie  N'iüa  den  S'.rom  e'Ular^,',  hiii' 
tfr  difför  ein  Garion,  und  zur  Seite  c'iro  fieinemo 
Brücke,  die  iicb  indunkVs  Gcbafch  vertiert. 

L>er  Strom  bewei;t  &ch  ungleich  zwiftbcn  feinen  , 
zum  Theil  mit  r>juiuen  und  Kraulern  reich  befetzten, 
Ufern  ,  die  in  manuiglahij»cn  Krüimtnun|/en  lieh  her>im- 
windtiO,  und  bald  furiauiend,  ba  d  zl«:  uckwcicbcod , 
mit  dem  Waffer,  das  fie  hier  l>eengen,  dort  wieder  frey 
laffeii,  i'^leichfani  zu  fpielen  fcbeii^cn. 

I.in  bebufditer  HugcI,  auf  deia  Geh  eine  Felfen- 
wand  erhebt,  befchiieat  das  GemäilJe. 

jihejid. 

GouaJckgetnSldc  aus  drm  KaHnttre    der  Hrn.  Staatsrgth 
vvti  truiititrcicU  in  lJ(>ti, 

A«f  einer,  Ton  F.räytcfn  aller  Art  firoizerden, 
Wiefe  erhebt  ficli  im  Vorgrund  eine  Gruppe  von  Üiu- 
men,  deren  nulerifch  in  einander  verfchbiiii;ene  Zweij^e 
ein  grüues  Laubdach  bilden,  in  deßcn  Schatten  eine 
GfffolHchjft  Hirifn  lldi  mit  Tat.z  und  IMuIüc  erheizt. 
KiiiZiilncs  Vip;i ,  /.ir;:fin  und  Scbüfo  ans  ibren  Herden» 
liegen  im  Grjfe  oJer  tjpien  Jul.ei  a  am  Kraut. 

Im  Mittelgrund  zieht  fich  in  fünfter  .^'mc'gung,  nüt 
Gcftrauch  und  tief  bcrabbang'indem  liaiikcngcllecht 
reirh  befeizt,  ein  Fellenhügel  luch  der  rechten  Soite 
des  Gemäldes  hin ,  wo  er  fich  öduet ,  um  einen  Giefs- 
barh  durchzuJaffcM ,  der  ü!i«-r  Steine  ftufenweife  herab« 
fpru4eltj  uad  eine  WaHerfitiiimlung  bildet  >  die  büs  zum 

Vor- 


Vorgraiul  die  recbte  Seite  i«t  CemäMes  elnnitnmt.  A*v' 
M|ea  mm  Fxfi  dtt  Hiige's  im  Wal- 
,   U»hMr  dem  Wallerfail  fchwebt  auf  t^ntm  Bogen 
I  BrAolWi  i»  auf  beiden  Seiten  von  eioafr 
Mt  wird,  durch  «rtileb«  die  M- 
Sonne  zurilcben  Stemm  und 
t«abw«i1c  ■■«fiih  Undwohfpielt ,  und  xam  Theil  ein* 
H«rd«  belMwhtat»  dia  «aa  mnj  Uktm  being^irlebMi 
«ru(L 

Der  Sii^irL:nj)tiontpt  fit  fiir  d.is  dfi  le  Cahlrr  von 
vier  groUea  FoUoüllUeru,  in  den  fcii4ni'ieii  Abdrucken, 
von  C.  fV.  KMt  tuA  Sd.  Giftmri  Vk  f  «tliln  od«r 
9FI.R.V. 

Die  Subfcriptton  fär  di<rac  drirte  Heft,  vreldiee 
llit  und  mit  Michaelismerre  I806  erCcbeint,  bSeibt  bit 
Snr  MieiMelbiaicrre  1807,  io  wie  au«h  «uch  die  Suhfcri* 
^  ßtar-dM  «rJt«  Hea  ini  MirlmKimeBn  dierw  Jetunee 


fckt/tk»  nnd  /.  Reefeu  eine  (ehr  fehltzWe  Samm\tng 
Tun  .Slugeibieren,  V<tge;a,  Amphiuien,  FiCcb«,  Krelil« 
und  Concby'ien.  wie  aucb  mebrere  G^entUnUe  diefer 
Alt,  wovon  def  VeneiciinUii«  welche«  fOr  4  SshilliMa 
SU  haben  ift,  ein  Bdweret  lagl^  tSuatS^  imü 
bietenden  verkauft  werden. 

,  Aiiftrijje  hierzu  rihrmduacn  ier  Herr  Pefror  Mtt- 
Me  in  A  'Iii;  lind  in  llam'mrf;  lieir  /.  //.  ITrnKr,  Neu- 
enkrihii  Nu.  59. ;  Herr  A.  J,  Kitprecht,  lul  der  Herr- 
lichUek;  lleir  rrennceiU! ,  bey  in  Dii  iini  1 1.  i  iv  j'l ;  clie 
Ittalwer  i^Aijfcktfskii,  Roojtm  wad.  ^tttr  krttdr,  HodiMg, 

 -L. 


Naob  Verfiali  iUbt  T«raiM  ifk  dv  ffreii  dm  Ge- 
bier« I  Carolin. 

Fo:_,rinii'  Kuiift.  und  RiicJili.inllungcii  DeutMl» 
lands  Ucl.iUen  lieh  mit  der  SuLircrip.jun  und  lielem  die 
Exemplare  ab ; 

Bafel ,  in  der  Kunfthjndluni;  von  Huttr  ik  Ftiketf*». 

Berlin,  bey  Herrn  Pro  ,  fnn  IrUikrf.  •  ' 

Bremen»  bejr  Fr.  Adolf  ^  Drcijer. 

DreS()«nt  in  JUrrw.:^'  Kiinfthandlimg. 

frankfnrt  am  Miyn,  bey  Jok.  Gt^rglttinktimtr. 
—  —   —    ~     hey  F.  E/rUngNTf  BachlndW« 

Hnniborgt  he?  F.  Ptrtka, 

teipzi^,  be]r  CC     Jt«t  et  Cnip. 

M  a  n  b  e  I  >« ,  bey  i>Mif efe  ^rceriiii 

K  II  r  11  b  e  r  g ,  in  der  Frmnktttifckn  Kunfthandluiigi 

Wei'Tiar,  im  F.  L.iiuiij  ■  !nH"pr^e  Cumfitcir, 

Wien,  im  Kuafi  -  umd,  bidujinc-  Comptair. 

Z&ricb,  beym  yerhgir  mod  im dnHfiU^knKm^ 

Handlung. 

Keben  diefen  benannten  Kanft  -  und  Buclihandlnn- 
kanii  man  auch  durch  alle  foiiden  Buchhandlungen 
>euirchlandf ,  und  von  endesunterzeichnetem  Verleger 
felbfk  oder  meinem  CominilBonIr)  Herrn  Bucbhtndlcr 
C.  G.  SthmUt  in  Leipzig  ,  unter  ob^g»  Bedingui^ea 


Am  jtfl«  KoTember  und  an  den  folgenden  Ttgm 
foll  zu  Hiitinorer  die  eiTte  Abtbeilung  di'r  ron  weil. 
Herl  II  Gl  '  .,  inicii  Jiifii?.  -  Halb  Dr.  E.  A.  llHHgtr  mcbn«- 
laffeiirn  auri-hnlichen  und  rt- icl.hjlujjen  Bibliothek  u.eift* 
bi.  :e:..l  verkauft  werden.  I  i  Uelteht  diefer,  manche 
lowobl  rare  und  feliene ,  aU  Ichttzbare  Bücher  enibaW 
tende,  Theil  aus  3000  Binden,  und  begreiit  eine  Bibel« 
Sammbiiig  ,  {jriecliiCche  und  römiCche  Auetoren  in  den 
heften  Editionen,  Dictionaria,  Lexica  und Uterair - On« 
ficbiabte.  Der  fyfiemaiiCch  geordnete,  und  mit 
grapliifidMn  NoliMn  verfchene,  Catakig  ib  r.n 
.■wn  in  HanaaiTCr  bav  den  Item  Dtmeter  tMümtm^ 
ConJificrial.Avdilor  iUlfnbfer.*  Sehdlchrer  K^irAerr, 
BBchef  *  ConmiOionair  Fittuitutk^^  Antiquar  G'\!l:a! 
und  Antiquar  EUtr/,  die  anob  in  poftfrejea  Biieicn 


I  vierte  Heft'vn 
Jabilaif  melTo  1807,  mf  d«  wir  daoB  liriiiar  Zeit 

Saitfi-ripi  n  erOlfnen. 

ZAcielia  i«  A  «  fi  i9r>^. 

Im  htiHcH  der  Faülit  Siltmen  Gifiutrs , 
H.  Gnlennr, 


in.  Anctionen. 

Kttmralitn.  Anctin  Ja.  Htmivg, 
An  Mnntaffip  den  Iften  September  I806  «al  fot 
pmU  Tag«  lifU  in  Hanharg  dnr«h  di«  üfaUer  Mbf. 


IV.  Berichtigungen. 

Die  in  Nr,  78.  des  Intelligenz  -  Blatts  diefer  Zeiinng 
eingerückte  Berichtigung  einer,  die  Befiandtbeile  dea 
Walfer*  betreibenden,  Stelle  in  meinem  Handbuch«  der 
Landwirthfchaft ,  muCs  ich  hiermit  ganz  uriderrnfen; 
theU«  weil  üe  ganz  unnöthig  itt,  theilt  weil  fich  leider 
ein  deppeker,  £ehr  äblcr  Druekfeblar  darin  wieder  ein- 

Efunden  hat.  Ein  blofser  Zufall  hatte  mich  zu  derlei« 
n  v«ranlafift.  Ich  fand  ntmlicb  in  einem  .EMn^hr 
von  Anahtogebofro  iane«  Werket  die  Be&anddldle  det 
yfeflen  aa  ien«r  Stelln  wMdidi  d«dl  «ia«B  DnmkU- 
1er  falfch  angtjwhee,  ffOHHA  an  \h  Hfir»itm  «nd 
Oxifgin.  IKeb'wnllM  idi  Wirbligen;  und  heb« 
nilüli  dabey  ent\reder  Celbft  wieder  verichriebeit ,  oder 
der  Setzer  bat  Ceh  «erfeben ,  und  fu  Ift  jener  doppelte 
Druckfehler  in  der  Bet ichtij;iin;^  feliifi  eiitfuiideB. 
Nachher  fand  ich,  daCi  in  deti  t-igcntlichen  Fxetnplaren 
diefe  Angabe  an  janer  Stell«  rkhtig  ^^'emacbt  war,  aed 
erinnerte  aueh,  dafi  diefer  Druckfehler «  dm  iek  1a 
den  Aaduag«bi^*n  j  ' 
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Holliindifche  Literatur  igoi  — 1804, 

I.  Tkttlagie. 
(Fartfctrnng  von  Nr.  iii(0 

'IIKTm  wir  bitber  anfuliriei),  Ixsiraf,  wie  dp  an  Crhr,  Tor- 
'  '    zii^lich  die,  lucli  Jti  (  unfliiui'ton  zwar  ;iiuht  mehr 
betTfcheDtie,  di'th  iuiniiM-  nocli  lini-cli  dio  Woltr- 

zalil  ü)>t;r\viegeiiile  rciui-i.  irte  kjtclie;  voa  iJi?n  Luilo- 
raneru  uud  andorii  pibi!.f  .lUlÜL-lieii  l'tU'lc)'cn  ^iii'  jn  wir. 
nicbu  über  ihre  iiur.ert.' L-i^;«:  ubd  iiir  \  tsi  a;iJiiau  zum 
Subita.    Dagegen  iui.Üen  wir  hier  fuii  einigen,  aus  Mii- 

tlied 
eilen,  (>efv.livb«r(en  fprecheii,  der  Ichoii  in  den  vurt- 
gen  UeberJlchtcn  erw<lhutjea  ü'ißioaj  •  SocitrÄi ,  deron 
Ziveck,  «iiricr  ibreui  I taupigefchAKc  der  M<.-u!cnbekeh- 
luny,  torzUgiich  auf  B  .•I6rd«'r\iny  der  Früiiiiii'<^<U«ii  kiit- 
au»gebt  (vargl.  A.  I..  Z.  iSo*.  Nr.  260.);  Ton  einem  aw- 
dein  Verein:  Ckriflo  fjcruui,  Ton  ziemlich  g'eicher 
T«iuUn£,  und  einer  Jriiteo  zur  iM  f^iderung  eine*  ge- 
reinigtem Cbriften'Jiufni ,  und  elien  dadurch  einer  »ir- 
tuelluu  Vereinigung  ^Ue.r  cbrirLiiclioii  l'ineyen  beftiinin- 
ten  GefeUftbifj  Ct^-tieotfc'utft  vim  Be  vdtrt  van  eUm  gtzui- 
titrdfn  Ckrifliji  (lUKlidug/f.  V.>n  iliefer  keiztcii  üef«;!- 
fdialt  ifl  In-ici  *  im  liu.  iii.  der  A-  L.  'i,  Igoa.  Nr.  lOO. 
c)as  N.ithige  g'fjgt,  feit  den  <i.  .t  erwilhaeen  Verhajid- 
lua^tn  fcbeiuC  alier  uioLu  ineiir  von  ihr  laut  f;ewoi  (Jen 
.1)1  l''')-n.  b'.licn  üiefi  ift  der  F»U  mit  Hit  G.nonßhap 
C.hißa  fwtmm  l'iuien  DJft^  feil  der  Klfclieinuag  einer 
unter  diefent  eiiifdi^hen  Titel  (I.eydcn  1>.  v.  T:^i>tr  ISO'- 
•  30  S.  gr.  8.)  erfchipneuen  Ankiiadipin:*.  Ajtli  dief  ; 
Gorc  .ruhjri  hat,  l"  wie  die  oben  erwiluitc,  den "»V'uufi  h 
der  Vercinijjung,. liier  C-hi ifieapdrioyrii ,  untl  z.vji  zu 
iulyei  dem  (jljubensbekenniniCro :  jeder  .Mcni'cii  ift  .''iin- 
di{  ui^J  verJ^y  ben,  ^enz  unt.i]ii^,  Uch  au&  illoCuin  Zu- 
rtjtndc  zu  reUeA;  (Jott  r^rlaugte  aber  b«y  aller  l'ciiser 
l;^imihe.'zlgti!s\  üefirafiukg  der  Siindcn-,  «livf-t  -.ilicuiabtn 
der  t'rli^er,  jl«  UotuiierJch ;  Uurcb  den  Oiauben-an 
■üäCe  Ccnuf;:huung  wai  Jen  wir  forjicich  e>'<>i'at;  dicfen 
Glauben  und  <.'ia  Itckchrung  aUui-  Levviil^t  <ler  bcilija 
Q«ili.  Diu  GerdlfdiBit  Xu-Ilt  Lchi  rr  uiui  Aiitf(.ber  an ; 
,|fie;su^  yiul  tUeiit  de«  Ai^enth'uit  ay.i  Cüi':  Ki:ulcrs^.i[<i 
,und  die  TauFe  i^er  l;ia)«!irten  Loi^n  111  der  Vv  i.ll.iibr,  d^r 
/lUiißUcfler,  tvie  deiin  ani  b  Ivey  <!.-r  Ai  c:  ■'..uii^rcycr 
»uf  t'.jü  TciCfJiieJcuca  bcgi  jio  l>utli('jt^:t  i.  ;iiuoiiue,u 
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wird)  und  li.ilt  kircblich«  Ve» faniuiTiingcn ,  in  trelcben 
keieend  geb*tei  und  ftelu'nd  germiijen,  ilie  Jirr.rj^i'.  heo 
Vcrrichluageu  (  Lcrii-Hp )  »w  eiut-ui  cir.ljcheu  Alur, 
die  rr«rdi  ;;cn  ( Lin^LftJtJ  aber  »oii  einer  Kautel  go- 
Laltcii  wurden. 

So  wenig  übrigens  bbbei-  die  obengptunnien  -.'.wef 
GefalJJ'cbal'ten  <^ni»r  Ausgebrci.  eie»  WirlvtaiiiVcii  ga- 
liingt  7.JI  fi»)  U  fcheiiicn:  fo  idiiig  uar  die  S\d.rLn{j'(ie 
/.cnJLcitKgs  üi-Zi:!f;iup  fovvulil  in  /xürkQcJii  ibri^i  Ichon 
diui;b  dort  Namen  on^ek.u:' listen  Zn-i;cLs,  .aJ»  durci^ 
Sthrll'ten  f'ir  den  gon<.'ju«n  .>Unn,  worin  iLe  joizt  jjiit 
dt  MtttßUpfij  ttt  Sui  c«r  't  Ai^imsen  zu  weucilti« 
•  n fangt ,  nur  mit  dein  Untei  fckiedc ,  diiCs  diefo,  \y\p 
mehrere  Angaben  noch  in  dii.-rein  und  in  andern 
fchniticn  dar  gegenwii-iige«  Ueberlicht  zeigen  weiden, 
melir^tif  Vertilgung  des  Aberglauben«  und  eine  bebut* 
faina  Aufliiirung ,  kurz  auf  den  Verftajul  uud  durch 
dicfen  auf  da.«  Herz  hinzuwirken  luclit,  jene  aber,  in 
ziemlicher  Uebereiufiimoiung  mit  eioer  auf  Arrrc  r.n'er 
den  Keforuiirten  Geh  befebrinkcnden  Gere''fcii.il"t,  die 
wir  weiter  unten  crwUlinen,  mehr  einu  L-ewifr«  pictirii- 
fclie  Siiminung  und  ila  Getübls ■  Chiificr.thuD)  zu  Ii«, 
foiidcru  fuclit ,  wie  ihre  Soliiiften  Ozir  hrt  Kcrlgtitn 
( Holter Jaiii,  1>.  Cci.iel  i^ov.  g.  i  St.  H  l>-\  tmd  .Tu» 
lyoorsL  vor  MtüfiL-ii,  wc'tkc  nict  iurmei  tc  Kirk  s^tum 
(Ll>.  2e  Drucli.  i'-.ov  8-  1  St.),  wio  aadi ;  Over  ku 
docH  VJB  Bclijiitnit  (Ebcnd.  iRoa.  8.  l  Sf.  SD.),  aci- 
gen,  die  wir  hier  nur  im  Vorboy^jehcn  aniührcu,  \uj\ 
dcCto  fübiiencr  zur  Darftellung  dcÜen  za  komuicn ,  wa» 
fich  zur  GefchichtB  der  Verfolgung  ihrci  Haupizwcclif 
a"^  ddn  ncucnt  Schriften  djtüLer  trgicbi.  Dahiu 
)n»rt  denn  vor  ai'ert  andern  v.  H\yh!u:v(iis  Ue'je: TdtauiM 
der  OefcUicluc  der  f »'^,'/.\/um  ^yffitKi^^f-Hjlki/T y  von 
der,  wie  üch  aus  unfciur  cvf.en  Uf  vVuciit  (Im.  ßj 
rSro.  Nro.  173.)  cr/islif,  d.e  lnUiiitdifi'it  (zu  Koticri 
lijtn)  eine  l  iJial  GLlclilV-hjrt  iit,  unter  dem  fc!;on  frO- 
i'ci  erw,ill«teu  'litel ;  CJiicr.lft  Ii  rifun  der  AU4:fc/ui9wi 
der  Zitdi'.ia^fi'  «yi  —  cinnen  l.onänn  u.  f.  w. ,  die  im  J 
1(104  bii  zum  Vtcn  Tlicile  f<nt:;cruckt  waren,  und  Tori 
/.  aiifli  NacUricliien  aus  den  S  ijfeo.  Infcln,  wohin  nooh 
niv'-i  f rufen  der  (apit  Ril-jan  eine  wcaigi-.r  p'ückjiche 
r.ii.'o  iiud-ie,  dür  ivii^  ui.tea  im  gooj.i  jphifvlif  i  Ah- 
fc^tii-tc  ridlier  rrwihnen  «  erüeii,  und  vi/ui  Vura,  V»  -.« 
<Hv  _g:  U"i  lü.iri.uiiü  «nil-.j.'ier.,  ww  n,-i.cn  e<  ^UU-'„€u 
:>1  f.  •;■  iftt  as:!.;«  lioüai;.]iu.!)C ,  vaa  drr  K<in;'  und  C 
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pnftkm  frilii*Mwr  rän  C«rtib  f  r*i»,  niA  im  J. 
1803  bcy  den  V«rlMer  dar  Gefelirchaft,  Cond  SS  Rot- 
terdam ,  ein  Ztaklijk  Vtr^tg  tttttni  dt  mithrndimg  vm 

d,n  ckrißtljfkrn  Godniienfl  fla;s  hchieadt  niet  aüttn  iu  vtll 
LaMihp  V««  liurofi»,  tmar  icvetit  00k  in  iiBiifff  fVtrtlddit- 
Itn  (61  S.  gr.  g.  10  S:.)  Iii  leite,  woiin  euia  allyeiDfine 
UeiMTÜclit  aller  zuin  Tucii  fchr  kleinen  Mifüi>ns  -  (.»elclU 
fctiafien,  felbfl  der  unbekauiHerii  ii>  D.lneuiaik  und 
Schwrdea,  in  Fr^iikreicli ,  in  deu  verciiiigicn  Staaten 
TOii  Nord«!nerika  ii.  f.  \v.  gegeben  wird.  —  Unlerdef- 
leii  bat  aitmr  auch  die  Lo'iaiidir«:ItcFiliul-GefeI!rclialt  an- 
nfanBen,  .ihr*  eigene  Oefchiclite  heriiu>7.a({el)en  :  (jt- 
9adißuifit»  vam  htr  KttUrUm^k  ZndttiHgs  GcHceifcluji 
S  D.  I80I.  CHotMidam  b.  Curnd  l6t  S.  gr.  8>  Itf^t-) 
Darin  finden  Jlch:  l)  eiiie  birturiruta«  UelMrficht  iiurwr 
Enichtung  und  ihr»«  Zwei:  ;  2)  eina  lU3«  Iterdi« 
Nu'.zlic-likcit  u:h1  Ni.ili.vendij^ktsit  der  HiMaabekeh- 
«■ouK'»  3)  Auizug  aiü  Üt-i'iditen  <\et  Prediger*  Ko// 
□  III  K,ip  Aber  das  gi  r.Ue  J!«  41 .11  iiiifs  <li.-i  Unterrichts  in 
jrner  <teperd;  4)  vcifcfiiciioiie  lirlele  amiorrr  .ViiUions- 
Cjcfelircliaften.  Aüch  crfchien  nebenher  (ebeiidilelblt ) 
eine  Sammlung :  0»s  Lhrißtmdom  hefckatmd  dtor  Hiiiit' 
mm,  deren  giti  Stück  Nacbricluen  voiu  Kap  liefen,  und 
aieodier  einzelne  beytrag.  bl  der  Tohun  in  der  TOrigen 
VMhailicht  Torliiifig  ^enanmcnHekehi  ung&^efclncbie  dei 
iridrt  arwikhuten  Millionart  im«  dtr  Ktmp :  /.tgtfraai  der 

"ätm  fhirJtA,  Tkepd.  vtn  dtr  ül'caii^,  Mtd.  Or.  im  im  dt 
mpnt  Retj/ing  t»t  dt»  RtttmpHt  Dkmß  tmdtr  dt 

'iteitUmtm^  *i/adt  ttm  »utrUttd  *h  tt/a  ti^rn  Ütg^ngj^ttt 
'r  tickt  ]ir^ta>cn  dyor  'Hm.  J.'Krom,  Prof.  «m  FrtA. 
Hl  MiäAtii'U'  i  i  »  !  ['recht  b.  RtudV*  iMOI.  36  u.  68  i>- 
fr.  H.  15  S  .)  ■\ul  outf.Jirlicb  t•r^lhll,  wie  van  dtr 
K-ir.p,  ci-'f:  i-iri  Atih,lv;;pr  des  Utiiuius,  d  irch 

ei  't  «iiccul'-.'iciillii  ht-  Lc  M-iisiirfalsr  ln-kelirt  umcI  uh  '  h 
da  l^texi  f'rr  lU-  V  mr  1' .ji\viM!air'g-di'r  Loiidncr  Jj.lii- 
on  yerulifchal;  aul  den  Cied.iiiKi'n  ,  MiUioii-ir  iii  wen  .•n, 
gplirachl  wurde,  üaneiiea  crliliien  die  V'>'l  A'rowi  ; 
gek  irvlii»!»-  V'ci  il>rif?',;iir'y  dtr  van  iUr  Kemi^fduit  Tiut- 
dire  i.in  tculus  //.  Gottikotf:    Bii'tijCM  Vtrdtdi- 

t^ß  ^-  ^-  ''^  deiiire;iMiu  Jaiira 

«in  VttvAg  vtmdt  U.V.  ttt.  nicht^elchickt  war> 
dak  So  urorde  dann  mtm  4rr  Kem^'in  dar  EiitliimiMg 

'ton  mabraren  A«mid«a  vtnlieidigt ,  wahrend  er  et» 
deui  Kap  ruhig  feinbekehrangigefcbalc  unter  den  fiurch- 
Winnem  mit  Kiekirtr  trieb,  woroti  diefer  Mitarbei- 
ter na«  h  feiner  t\'  ckkfhr  von  ilurt  einen  anilifniifi.  licii 
}{eri<'ht  fiir  die  L>ireri .irc  11  dir  l.ondr.pr  .Mifln.iu  •  Socie- 
Mt  ühLTf-!« ,  <!fr  .1111  h  itn  J.  IK05  Ii  .  I  And  di  h  erfcbien. 
—  Kic'itrtr ,  der  r«in  .Viirz  I79'>  l>i«  zun'  Januar  1803 
»Iii  ilfin  Kap  g<'\verpn  war,  u>.d  auch  d^Hiii  ziuMckga- 
keh't  ift  ,  bracfate  von  dort  drejr  bekehrte  Muti entölten, 
cwejr  Weiber  oad  einen  Mann,  mit,  woron  am  8.  'V-t. 
1803.  sw^y  im  Haeg  i^e'ault  Wiarden  (die  eine  Kckebrte 
Scheint  Ccbon  auf  dem  Kap  die  Taufe  cmpRangi-n  zn  ha- 
Um}.  Baf  diefer  Taufe  liicli  der  daa4.e  Ihredkar  KrSe- 
f  er  «int  idtmit  m  imthtrMimgr  »ear*«  Hun»  kä- 


tig  Autmdmti  tm  ttr  QtUgtmkäd  vaa  d*  MUmimgi  itr  kuL 
Sftft  aa  twt*  Btrfumut  wm  4t  Uitttmtotftk»  Nt$k  m, 
CHMfi  b.  Thiery.  igoj.  ^.  8.)  CKeCer  Red*  fkfin 
wir  ainijge  Cogenannte  OfwMümgirtdtm  bey ,  die  in  der 
waUoailohea  Kirche  zu  Koiierdaui  in  der  jllirl.  Vei 
Cunmiung  der  Mtiglieder  der  .MiIüonsgefebfciia}t  im  Au- 
guft  Ton  l*rt:<liy<ru  am.  vtrßliKdtBfa  Ottea  gcbalteu  wur- 
den,  nSuiilth  vuit  Gerk.  MuauK  am  Utrecht  (Utrecht 
ifiol.  gr.  8.),  von  Oebr.  f.  Oordt  auj  Haarlem  ( Hjig 
»goj.  j^r.  8.)»  ^-  ^-  Ufringer  v.  £ji  u 

Uoiierdain  (Kouerdatn  1H04  gr.  g.).    (  Die  im  J.  I80I 
gebaitioiie  ift  uns  entweder  enigaii^en ,  oder  nicht  j^ 
dmckt  worden.)  —  Uebrigem  ih  die  GeXelircboFt  nicit 
pi»  oint»  Oegner  geblieben ,  di«  iranoli«  Bedenk&th- 
keitrn  gegen  diefiilbe  «rhubun.    Viele  derftlbaii  fudu* 
«.er  Vf.  dac  Otftritfdigt  (i.ff  rtkktmt  kekiUtadt  gadpi' 
gt  Btdnkifom  »ttr  tu  ugeu  S'trrljmdt  SSnuL  Ctwttdaif 
(ltoit.t  b.  CimA  1803..  163  S.  8r..fl.  45  St.},  du  » 
gentiieii  dna  naae  venn ehrte  Auflage  einef  AofFatsci  ia 
der  <A(»/.  JVtM.  (I8OI.  I-)  lind,  zj  lülen;  duchbater 
ßeh  ,  nach  der  Homerkung  eirif«  Hei-cnrcnten  in  d«i 
Kjf.  r/.  i<iW<».'.i<^  i  der  Uli  lirniaien  fchoa'gnnz  leifc  t  r:n 
i>eruii^;cii  iilii-r  t.ü  fe  (.»cli'nrihart  vorj:e!>r,ii;ht  hst,  feine 
Sa'  .ie  fi»  'iitrmlich  leicht  ^  emach»,  und  früher  und  fuäJtr 
erfciiieiieu  ciciigc  befoiuicre  ScbriTien  gegen  diefe!V. 
So  lieferte  ein  lieh  To  nennender  Dkmßknen  tw>  /i-/«/ 
eme  VirkindtUKg  ovtr  dt  Zendimgttt  l»r  ßtSttritg  der 
Htidtntm ,  htamus  renige  ^inmtrkitfm  tf  kH  rrrßr  Dtd 
dtr  (icdemkfckr.  v«e  Ar»  /.  O.  dt  Rtu.  » tttr  dt  ytrtiß^ 
ttn  dir  ZttdeUmgem  (Breda,  bey  «.Herfen,  l^o]!  9ÄS. 
p-.-l.  laSu;,  worin  er  die  ehamli^  MiQioiMMTe  ge-, 
fCB  dia  VorwttCa  der  Uubeit',  welche  Htoen  £*  Mvk 
iwQtndirdie  OeldUchaii  nudr.,  in  Sdiutz  ttiomitt  aad 
mehrere  andere  Stellen  in  }ei«en  Denkfebrilten  tadalt, 
befonderl  auch  «ii.-  Verfi'-'ier mgen  von  den  bereit»  er» 
folgten   Ifi,eiisreichen  Wiilvunyen   der  ."Vliflsonare  «■ 
Z'.v.-ifel  ziedt  ;  11  .iiif  "nerle y  [I'^rn  '^i'"  Hc  ii.hiiter,  im 
Milliuti.ir  v.in  der  Kemp  11.  f.  w  erinnert,  und  auf  die 
vii-  i  ii  Si  '.i.v:t-i  if;krlieil  der  Heiden!  ekehrur;;  »ufmerk- 
fdui  milcht,    hin  anderer  Gegner  ift  ein  neuer  |ieiif!<ei- 
ter  der  (Vefchicbte  der  Herrnhnicr,  die  IWÜ,  nebft  der- 
der  .'lletliudifien,  aul' bekannten  Gründen ,  an  die  He- 
fehicbte  der  MiCßon  .inrcbher>en;  der  VF,  von  dt 
rit  itr  ende  tm  nituwt  Htrmttmtfikt  Sttu  tm  w*  dtrviit* 
Crtmdligiir,  S.  L.  Grmrfwm  Ziaamdar/ ew.  gff^ 
tm  ktttnUtid  (Anift.,  b.  Brave.  ifiOS.  46,  l<n.347& 
gr. 'g.  3  PI.  15  Üt.),  der,  rorziiglidi  aiiek  in  HoimIi 
ihrer  Millionen,  mehrere  Üata  aas  der  holUndiliehtf 
Kirrbengefcbichie  gegen  iio  vorlegt,  die  man  aIldc^ 
waris  rielleic.'it  nicht  fu  genau  fiiulct.    IVTuMer»  jii»^ 
er  genauen  Boiicht  ül.er  die  VerhjtidKimjen  ui.H  B«* 
fcIriifTe   der  tiiedcr'iirdifchen  Syr.oden    \tm  17_?fi 
1794.,  und  führt  Giiinde  an,  warxiii  fi-iideiti  aiil  d'* 
SyHoden  »on  ihnen  pcfchwirgen  wurde,    nlni'ich  <ii« 
Verbefferung  ibrei  Lehre  und  Difciplin,  hefonder«  dixfh 
Spangenberg,  mid  die  »on  der  ofttiidifi-faen  OrfeNfch»'» 
eriultene  t-'rlaubniCi  zu  ftlitTiomanftdlen  am  Kap;  di>ci) 
mit' dar  Beuierkung  Ober  den  ietztern  Riwkt ,  da&dM 
Batingan  dnigar  MiCBar^r«  daCrfhft  bat  L  I|p9  den  Rath 
igattMiuiabMk  ' 
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BÜffuriat  am 'Kap  ra  »athmriBrvn,  gegM*  di«  MiEtbriach« 
derfelben  wacbtun  ia  feyn,  da  einig«  derüelbaa  Geb  zu 
Tielen  CinfluCt  Terfcbaffren ,  ahne  dadui-cb  den  Nutzen 
der  MiHiontanftaJl  zu  befüitfern.  Geg«»  diefe  SohriAei* 
gab  ein  Litfkthhtr  •«>  w^rluti  rm  vrtdt  herauf ;  Ermigt 
Aanmmtrkmgeu  of  it  tcogtnoomd*  Hißorit  dt  o.  tm  n.  H. 
S.  (Atnft.,  b.  Wcppclman.  I803.  56  S.  gr.  8.  5  f»-  8  d.), 
die  abert  obite  das  AVeCentliohc  derlcDien  zu  berührea« 
auf  der  andern  Seile  im  Loben  viei  weiter  gelit,  als  jene 
Schritt  iui  Tadeln.  —  JUil  der  Gefohiciite  der  Mtike- 
tUfttu  in  England,  diefen  HauptbeCtirderem  des  Millionc- 
Wefen«,  die,  nach  der  Menge  von  UebcrfetzungeM  Ib- 
erer Schriften  ins  HolUulircbe  ujid  andern  Uinftindcn 
xa  nrtheilen ,  in  Holland  eine  grofte  Menge  ▼on  Freun- 
den haben  inufren,  tnacbie  Hr.  G.  lt.  R  eicht,  Predi- 


ger der  lutheritcben  Gemeind«  «u  Anfurdkm,  4ie  Hot* 
linder  durtih  eine  Uebertragung  der  BurlütardTclien  Ge. 
rchichte  der  eiml.  .MethudiCien  bekannt:  VoUidjge  Gi. 
ftkiidtnit  dtr  Alitktiifttn  in  Engelmd  —  d«*r  /.  G. 
bmrkk*rd  eic.  (Amft. ,  b.  Weppeloian.  Igoa.  437  S. 
gr.  8.  2  Fl.  10  St.)  El>en  diefer  Prediger  lieCi  Teinea 
friiliern  Ueberfetzungm  der  Ti7i4rrTcbetl  Biogra|>hieeil 
Luikir't,  CfJvin'/,  tlnjft'ns  und  kUluicluktm'i  im  Jahr 
1803  und  1804  die  Ueuerfetzung  femer  Biographieen 
Zwingh's  und  H'ikltf  1  folgen ,  und  dazwifchen  eifchien 
eine  un  :ii)'Die  L'cUerfetzung  der  /f  ulaadfcben  Schrift 
über  Luther:  Ktrikirr/ehttt  vtu  D.  Ai.  Luthtr,  tntumr- 
pf«  detr  E.  K.  H'  ititnd  —  (Groningen  u.  Ainrc. ,  b, 
Wouters  u.  Nieinan.  I803-  188  S.  gr. 8-  I  Fl.  5  St.) 
(Dit  h  tr  tfttiUH  g  folgt.) 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schrihen. 

Drr 

K  k  t  i  m  i  f  t  k  *     ß  H  M  i. 

Eine 

Z  t  i  t  f  *  k  r  i  f  t 

kißttifch-  ftlisißh  ■  ßatijUßh  ■  gfitgraplufckrn  lehaht. 
llei  tft^tgti'tn 
im  Gifrli/ihjfr  Jiictduaiigir  Alä»ner  ■ 

Viill 

r.  A.  /y,ukoy>p. 
Frankfürt  am  Mayn ,  Ucj  J.  C.  B.  Mohr. 
i80«. 

Von  dicfer  ZeitCcbrii't  erfcheint  in  »renig  Wk>cbcn 
des 'elften  iiand«:«  li'tcs  Stick  in  gr.  g.  —  3  Stucke, 
jedci  Ton  IOi><>i{en,  inachen  einen  B<iBd.  Lter  Preis 
jedes  Batides  ift  3  lli.Mr.  ftcHf.  oder  3  II.  ^6  kr.  riieiii. 
F.itie  ausf<tbrlicbe  Anzeige  iindet  uuii  in  jeder  fluten 
Buchhanitl'jng. 

•       Frankfurt  amMayn,  den  i.  An'Tuft  lflo6. 

,  J.  C.  B.  Mohr. 

J  0  u  r  n  t  t-  ■    ''■  ' 

V      "  '  Jur 

Ftkrik,  Manu/actar,    Handlung    und  Modt. 
Jakrgaag   Igo6.    Januar  bis  Juny 
ade  r   dre  tfp  i  gß  tr  Band. 
.   Mi$  »ttürlidun  Zeug  -  Mußern  md  iOmainirttn  und 
fckitatt.t.1  Kup/ira. 

Jeder  Jahrgang  von  3  Eaiidchen  Ivoftet 
5  Uihlr. 

Der  dreyr>igrie  Band  dielet  beliebten  Journals  ift 
Bon  mit  dem  Jnny- Stück ,  das  an  alle  BpcbhaDtil'^n^ieA 
md  IntereXfenten  verfendet  werden  ift ,  rolLftändig  er- 
fcbienen.  D«  der  Inhalt  dirfer  Tech)  ^^'njtsheFte  xu 
tnannicbfaliig  iti,  uui  hier  aiigelubit  v^cidea  zu  küu> 


nen ,  fo  wird  es  genug  fejrn,  zu  bemerken,  daCi  der 
Plan  diefet  Iiiftituii,  dem  da«  Publicum  fchon  To  lang« 
biff.i'l  fitienkte,  auch  in  diefetn  Bande  getreu  beiulgt 
wiirtle.  Die  AbliAiiuIuiigen  über  befondcro  GegenüanJ« 
des  Handels  und  der  Fatjuken,  die  mitgetheilten  neuen 
F.rlindungen  oder  Verbefferungcn ,  und  die,  boy  den 
jetzigtru  Zeiturnftanden,  fi'ir  den  denkenden  GefchlftS'-  . 
mann  hefnnders  iiitei  uffanten  Handels  -  Nachricblco  lind 
immer  nur  eiTt  nach  genauer  Aussvabl  und  Prüfung  iiri 
dicfrt  Journjl  aufgenuiuuien  worden.  Diefs  §ili  befoii. 
ders  von  der  Bekunnlinachun;;  neuer  mechanifcher  Vor- 
richtungen und  Mifthinen,  fo  wie  dalicy  auch  aufrich- 
tige Zeichnung  und  faabem  Stich  ftets  gefehen  wonleti 
ift.  Die  natürlichen  iMufter- Zeuge  von  neuen  Stof- 
fen, %velche  dicfer  Band  •uthjiit,  wcrdeii  gowilis  den 
waarenkuiidigcn  Kaul'nunn  eben  fo  feh^  befriedigen, 
alsiiaüch,  in  Verbindung  mit  den  beyjjefüi^ten  ^l»äe. 
Kupfern  und  iler  iiionatlich  foriiaiifriideii  ra'ifonnircn- 
deii  .Anzeige  über  neu  angekommene  \\'aaren,  dem  lohö- 
nen  Gefcliieüht  und  der  eiegantan  Weh  empfehlen. 

Di«  zahlreichen  Beyträge,  welthe  von  allei\  Sei- 
ten für  diefes  Journr.l  eingehen,  und  die  tom  loelireren 
grofsen  Handelspliizen  Deudchland;  mitgctheüten  in- 
tari>f£iinie»  Currcf^iondeoz  Noclirichten,  feiren  uns 
nicht  allein  in  deh  St^nd  ,  diefes  Journal  eben  fo  (;chiiit- 
retch  foinrafetzen ,  fondvi-n  e«  auch  nuch  voilkoimiiner 
im  Inneren  und  Aeiif^ercn  zu  liefern.  Die  Verfcndung 
der  erfcLainenden  Münai;fiücke°,  welche  bisher  xuwei- 
len  Zägcrutigen  unterworfen  war,  cefL-bieht  künftig  re- 
geliiiafsig  mit  jedem  Morve.  Diefe  Einrichtona ,  anf 
weloh*  mit  Slren::s  gehalten  wcnlen  fnü,  «ird  allen 
bil i-rcffenten  wiükomiiica  fcyn,  und  dlcf«  Jnurnal  auch 
in  den  Lefezirkeln,  wo  es  •lu''  regelmafsi;.{e  Ki Tchelnung 
baiipifüi-hlich  ankoitiint,  immer  mehr  cinHlbrer.  Fin 
vollfidadiges  ExempLir  dcITelben,  vom  ifien  bii  xani 
jllua  Baad«  ,  kixftat  73  Hthlr.  16  gr. 

Leipzig  im  Aug.  igqS. 

Niemannfche  Bu cltban d I un g. 

"""■""^  U.  A» 


ri 
'.1 


»9* 

•3c: '  JH«  •  AoUMIiiDlfgeB'  iiMni''AtaMr»^ 

*  ,   ,  •..      ..     .  -^u.    r.  «  ■   

^.      ,   Von      ,  _  ,        «j  1^  .  V   ■  i' 

'  O 4 Is  ik4rr;>Wr<,'(Arn  JugtmJMtlinmgim  MfF  Mfal^ 

'  mrf  rtUgiüft  /t'jkrimttv 
Uk.4w  jra  Bandcben,  Picis  l6Cr.,  «rUdtmiit  ■«« 
ia  allen  Buchhandlungen  «1>  Fvirtrctsung  xu  erhalten. 
Leipzijit  im  Augutt  lto6^ 
'  Oe  o  rj 


Bev  A.  Bran  ia  Hamburg  ift  erCddanaD iiii3 m 
allen  liuchbindlunijeo  ,Ciii  Lsipzif  -Inf,  Raia'et 

Comp.)  XU  bBlMtu:  , 
Ccßmmhi  Alttttfiüdc  uni.  »fftnill  kt  yn  handhrtgt» 
übtr  dit  yvrbtfffruug  drr  Juden  ..i  frankrtick.  Kr- 
fiacHeft.  Dmakpa^ns-T  i3g<Jr.  Portpjpier  l6gGr. 
.  -  Inhalt:  •  — 

Vonvort.  —  Deel  et  Sr.  Majcftät  des  Kaifcis  der 
Frennifen  3often  May  i8o6,  «lie  Ver£asia>lu«a  dcK 
jOdUehen  Depatinen  hetrcüend.  —  UeUer  dieeaAicha 
lUgcaerati«»  der  Juden.  y<aUaßiu.LMunu*.^ 
citlatr  dw  iMibifters  des  brnnv  rä  die  Def»iitirteil  def 
j  ',i(!eni  — '  Umerfiichung  detiufiaadet  der  Juden»  von 
den  Zeilen  Mofis  bis  jetzt.  * —  Die  Juden  in  Rrankrelufa, 
feit  de)!«  liebzelinten  Jabrbundert.  —  PetU^liefifclie  Ju- 
JcH.  —  Loihiingirch«  Juden.  —  Dia  Juden  xn  Sfeiz.— 
tlfa&cr  Jv:f!L>n.  —  Von  dea)  Cff  <Ur  J  uIlmi.  ('"or- 
rorHJi:<''*'"-^*c>inchteii.)  —  Von  dei  oifisi»  Sit.:'jng 
ilif« 'i.;n  Dp«,  iiiiicn.  —  Frjgen,  df r  Verraniml'nig 
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te  dei-  Geogi-apbie  T«PVEdbland*  erhielt,  eHf  Raiten  und 
in  fylieaiaii£Dliei\  lehr-  und  Handbüchern  nätbia  pff 
mM^eo.  I  Xf ir  üad  auf  diere  AhUtdenmig ,  A<>c>cbr  (U- 
IieriB:«»lii^%  A«  den  mefbodiXchen  Umeaticbt  'in  des 
Oc0g»apUe  bebunatan,  .Veekgctwrke»  fieb  ei^eUen 
inaftrI^on  f^I>^*<*'"**Hm  geworden  nnd  Taben 
Uli»  In  Sunde,  ,deaiJ!i|^liliHi.«fa  baldige EiXcheii 
|iunf<  fuJgoiider  fiikxiknf  dmi  MMWk  pelUirpbe«  B». 
fiaivi  der  ujlrtickijtiun  »9A  frtMMdtin  \f*>t  ''rchmt  da« 

R(u':.  f^-rlf0kd<  «or/*  gfirceeW«,  \HMrßktlt:Sumta 

dairiulkiuieii  Kalten,  in  ucin  ge-vubnlicbon  Formal* 
unfn-ä  IJaiulallalie*  lov»vlO,  al*  in  iL-ir  de«  v*i kiüiucr'fB 
UaJldatl  ilieji  für  Hui-,iii  rchHieii  und  /,eiiun-»k  £cr  ,  «»lu- 
ka«di^''>--  Sie  iir.i';  ■  iji'l'iiitf.AUvd,  ■zuK  AitiMiht  ^eg 
coiv'i^Jetiiten  Siaateii  am  Uuei«e  unl  der  üliri^f  11,  we- 
der itit  diefe«,  noch  u«l  Oerirei«Ji  uiid  Picufieu  vcrsi- 
lä-tcu  ,  Veutiaien  X^Ui'or  ;  5/  'ü.-flrriihifclu  Met  j;  i-.i.f  ; 
3)'^.V;t{iir-  und  Innir  Oip.rtkU;    4)  Bhhmcn;    5;  Un- 


m»u:  6)  Qß'  «nd Ga  huMf  7)  Prtufnfiltt  Mi!u:r. 


'1". 

der  i 


-cl.tiun^t  v  ii  it  denen  U«S  furp  rrmmi  17^ 

ctere-  mid  \.i,n\^  Btt/wf^  B<.&ta4ins«n  In 
No.  s.,        14.  o.  15-,  werJf  gfgemvirtig 


der  Deputiite«  dar  jfiddchen  Nation  torgeleat .  durch 


dii»  von  Sr.  .Msj.  dem  Kaifer  und  KOnig  : 
hendlnngen  etiuuuucn  Coinminjiriea. 


■leat,  u 


Im  Verlag  der  BöfeTchon  Buchhandlung  «n 
Weir«eaf0U  ift  erCobiclWa  ünddl^cb  aUe  Duchhand- 

luMnii  n  ImmAs 

Mftktrt  D.  6.  IT.,  ^  AmilMMre*^  mUr  du  Xm»ft, 
'  /(Je  Jl^lvK  im  Qmft  dtr  OifimHuh  tm-fihrnt,  ßch 
'     g-irtn  Krtnkhthem  sufithirm,  tui'giif*  jM^tTtrig- 
lithtr,  tSrxtr  uni  gfft^rlajtr  %H  IMMM.  BrntU» 
»•rri  für  Fawiuw  :  u<,d  jtit»  BmUd/Ölttf  G^od^ 

■  .  "  A'if,  3      1  IUh:i.  6  rr.  ■  ■ 

■  M  —  tl-tndfftthin ,  Uit  HHinorrkfidm,  ein  %vttr  Kit\ 

■firiiii.  dH  <LrM  Uidt»  titr  ftt  jStrfJuca.  8.  15  <'<[• 

III.'.  Nrae  LandkaitAd. 

Pi  die  CoiifiSdcratioas-Aute  vom  Ilten  JuliiU,  I8otft 

den  l)i;'ifiit}<.aI\eichjke«;Kmd  grOfiteRtheiU  u«d  die  fioh 
euf  gri.ndcndc  Ki  fUx  t  ül:  jr.^;  s-ius'.icb  auljge- 

ho  >en  hil  :  U>  iii  die  gii:z.:.;li<;  HlinvciiUfiLing  der  üdi 
aiil  le  /.  1«;  ^landenden  tiii'.heilun-;,  die  i\r\i  tihneliin 
«ftbl  niu  Uivbr  diukb  Iie^-Jein!i«b^4>f  uiui  lietkomiuen 

..    •        laJji  ,eit— n 

*       '*  A       , .  » •«  »»l 


yi;,  ;;'  Undtri-  14)  Kvnigrikä  Bakrmt  I5)  K*eij>r.  «'«r. 
7  und  G>«A4^raa|r4,  Badfi|;  •  1<)  «^<)md  CraA. 

lu  I- \' i.c  tcl.tiun^t  v  ii'it  denen  U«  fiSrjf  iVeaer;  17) 

Kui  ■  ^/  <l X 

Fiaui^eii.    ^  .  .    .      .         _  ,  -  - 

neu  •:«-ic:cluun  mni  ui-.;  iiuFi_;üfi  ;'la:tct\  lür  notem  gre- 
//«  Hämililn  und  den  v, A/f/flfr;o«  Na«ii«t«,  ÜMiÜS 
IHirnädiden  Z^ituroCtinden  ai>g«ändcri,  «heil»  lo  •enn 
Jie  dermalen  find  (2.  B.  No.  4,5,^.8  "•  9  )  g«- 
laCfcn.  —  Fiir  d.o  Befilzer  der  »rtiß.  n  Ans-iSo  drr 
GfvarifcluH  Hmd-  und  Lthr-Bäclur  ift  di«  titirich- 
tong  t;airoflcn,  da£i  fie  in  einem  wiontgeldiicbtn  Nach- 
trage  die  Uebecfidi^  der  OMi^fteu  politircben  VetiHde* 
rungen,  iin  Ib  fcm  fi»  d«i»  Oeographon  wiffemwirifc 
lind,  erbdten kannen,  ivlMf*«  bit dw aatelwheiW- 
tan  Auflagen  davon  erfdannaD'  "  .  ' 

Bey  dier»r  Gelegenheit  warnen  wir  das  PubluM« 
zugleich,  nicht  den  Nachdruck  iw  fiebJUa  Stilläge  dct 
ütijl*rlj(lnH  Lciirl'Uilis  h.r  den  eri  ^-u  l.urfiu  zu  kiuFe*! 
indeffeu  bey  uns  die  reclitjnitiii'c  i^ku  und  ni-cb.  dtm 
neuerten  Ziftande  der  jiDlitilchen  Üeograpbie  l.eilch- 
tict«  Aoliage  erfchieiicii        Um  bay  dem  rafcheii  Wech- 
dcrVerfaCTungcn  und  dci  ra-rtaiidci  i'^  \  u-i  <  aropii- 
Jäben-SraattiTi  l:u  Stu-de  ru  1.7*1,  deui  K.itiier  dur  Olf- 
parifchsn  Li-hi  u  .dit-r  das  Neueltc  aus  dem  Gebiet*  dar 
politifcbcn  Titdiiuiida  i-.  1  geijcn,  liabcn  wir  Iiis  dabff 
npr  lehr  lUiwaclio  Aulbgen  geeaacl.t ,  dcs  eii  i'rt  ii  t'i- 
aftÜbbUdMndei'MadbdiVcfci  ielit  ;glineb  iCc^  «h^die 
«aarcaMtr,  ak  dicfe  DüAMaan,  SaA* 
t  dftn  10.  Aogiirfttfa^k 


I 


Das  geographifeb«  lafti**^* 


■<tii 


•I. 


■•nll-ll-»«».-  1 


(ro  r<J  tt  c  t 


»0 n  Nr.  > a4' ) 


./,  •V'' 
•  ■  "'''"7^»i*iW^a•*^•,,•• 


■^"eben  disCui  Bryirjgen  zur  UWditehte  der  proteftaiv 
IN  liCehcn  F«rle]ron  nennen  wir  «lie  Heyn  ^«  i>ir  G»- 


frhicbl«  der  ktthuiifr.beii  Kii.  li*.  i>efumJcr<  in  Fr.iiik- 
reich.  So  wia  frAJitr  die  St  hi  i.  -i  H.-r  1  ;  e  iphiUnthro- 
Mn  ikSerCetst  wurd«H  (von  GfU  u.'ftig  Jurkrimg  dir 
TliyiilMril  jlg^w  crfchicn  iu>  J.  Itlol  ein  3  —  4ßm 


frMt  OilMrttairf  litiRiarfi  MtdivtrUi^ea  v*a  dm 
St*mtr»t4  tmwtmli»^  vm  4»  Btrf.rt  Simiva,  Lm- 
tltn  Btmsfiartt  tm  Jtutmrt^  itarvtnt  Jtti  Ccmtor. 
Am»  mtt  den  Ftat,  dt  Greodirettia  dtr  ndtrfihfidtin  - 
Otdtdirmßrn  enz  ;  mtt  kct  trtnftk  {  l.«jrden  b.  M  urray  I  MOL 
203  >.  ^< .  t  I  ri.  5  Sr.  ;.  A  eil  rrw.ilmrTi  wii  hier  ne* 
llftnhll)'  ,  <\v.r  i^'ei lei  Ii*. 7  iing  vtin  Licttr^im^  r  iiiirrr 

ons  durch  Mczttr'r  ilt'Ti  l.^inDi^'  i>ekiti>itrii  .\Je»roi!L-n 
ftbar  Pius        rinr  l 'e;n-i  Irl  /  inf^  <V<  A'Ju«.: ''id*        <r  Ge- 


lieii«    '  ,c  V  r*i'ii  1,    jow;i«.'ir,   xt-  rr«afr  um  Ap«.''rja 

-tU  wcnigrr  iit-'t»!  Ii  f  iliend  0  fit«  r;  unter  f|i  ir  ^-i  11 
wci-ileu  t(ttr  dfi  Hj'prit  \u  JuiMiime^   nr.H  hMi  Hir 

llrMl  k'vtmru  aU  die  tll  n*rfrriUriuirii?n ,  Z-«  U:VttH}ri  L^. 
famtt  (  licU.iMnilich  der  M«wpl'^i'>>4i-ri'r  der  ikt  .jihü^n- 
tbropibiMii  ^lua},  Marmamiti  Verl,  dei  lielifir) 
yfaiijilyhwitriw  a>  weniger  üix'iircif^iid  <ut. 
UMdriMiettklit«  Am  DatftniM  folge  ain« 
:  4mt  Bmabmnfi  flMm  4«aCelb«M ,  Jn  waL 

°M»iaiid  Mtakr,  C»  wi« dar  Mm  (fcalir,  gifaisea,  aad 
£>«ar  üA^r  du  Fnymmrtr  Gtfilftktfit  «ortnabardar 

V:.  Ti^in«  .VleyAung  niclu  deutlich  geniy  Cujb  (Rey  di*. 
Dar  HalagrnhrU  MraUen  wir  bemerken,  dalj  die  Mey. 
nailf  dat  Vf.  der  «US  dem  Tjfrheabuche  für  Freymad- 
rer  1799  dLwrfcmen  Schrift :  Dt  ytijmnftlarij  eiafitmm 
dti  Ckrifitndtm$  (I90I.  17  S.gr.  g.),  daft  nitniicli  der 
Orden  eine  AnfmJt  z  r  Aufrechterbjtluiig  der  Retijjion 
Jpiii  frj  ,  iii  lif.llinH  kr-.4i<»n  rechten  Glauben  tj  fiii'^rit 
rrhetf.!  ,  d  l  mh]**!*^  rreyir..iiif nifrhe  Srln f  1  r r.'f 'pr  'jj.h'r 
dir  giniili  Ii»'  \'i  rl.  iiiedrlilieil  i'-HV  l««!  vr.vi  ,'rr  i  hnl'tl. 
lieitj^kün  gt'lu*ii'.l  '.ru  III  Kilieu  ^r^uchl  Jiiben.)  —  Der 

fMAVIA  T'K&il         Mir     t  r  ■  ibkk  Ii      r.tt  V  IV  #tUn«^^m^l.V.  i  n  W>«  i«     Jnk  «.'.k 
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dcrn*  daCi  j«tu  Verleger  empfehlende  Voncdn  xu  kir- 
dieiihiriariGclwnSefaiihenbey  Uit.K.ttielum,'%rit«rdcn>i  * 
eine  zu  folgender  Uchorfttf «wi|g  aot  d— JÜiuüfhf  jirit : 
Xotf  ütgrif  dar  thiß^ißit  Ktfktgtfthiidtuit  voer  VgOt  tm 
Jtugi  dotr  /. /.  P,  Sekmidy  Pud.  tt  Itikilihrs^  in  litt 
Htrt,H^ärtmberg  (^Lcjdca  u.  Honkoopigo:.  i-2D.ai2 
V.  394$-  Jir.  8  3-  —  Uniei-di'iren  li.il  denn  auch  der 
fleifsige,  mit  tU-r  atutlchen  üier.iiur  verir.un  e  ,  }'ii>rjHA 
VtK  Ii  J  m  c  I  !i  e  l  ei  ^  nehew »ndErn  Arbeiten,  lein«»  Ichon 
friiher  crw.iliiite ,  in  feiner  hek^nuten  etwas  ueiil^uh- 
eni  Manier,  doch  mit  SacLkenntnibabgefaCkte^l/^rmicnr 
Ktrkilpke  Gt[(lüii*vii  di  r  Cln  i/teHin  hu  zum  9ten  Tl«i1e 
(a  3  (l.  15  Su)  fursgeleizr.  Uer  3te  Theil  (  IgOI.  448 
8.)  fährt  die  bii  auf  Contuntm  berohgebeiul«  crftn  It*- 
riod«  der  Odcbidilc  bl<  mF  Diodetiän;  div  41«  ( I80I. 
47*  S.}*  mwddMa  die  zweyte  Periode  toa  ConttoK 
Un  liu  aaf  IBabouiad  beginnt ,  geht  in«  eüf  Julian  »  der 
hier  unpsrceyifch  ge-.vurJij^t  wird  ;  der  51a  (i8o3.  400 
S.)  hii  auf  den  Unti^r-jnig  lia  ocei.lentj.iicliri»  llcichs; 
tiie  fo'^ciiden  Tht-Wc,  6  —  7  (ISO?,  vul.  -99  S.)  imJ 
8  —  V(  »804.  394  .1.  3t;oS  ),  eiiÜKiUen  die  l  uriletiunjj 
dicfer  Periode,  >''-c  hiorinil ,  v<it  iiij-Jicii  weptfi»  di  r  zu 
avuigedeiu'.t^'n  itcluudliing  der  Ketzereyent  noch  nioivt 
beendigt  ift.  Das  Schrirtcheii :  Stktu  lUr  Middtlim 
«Mcree»  tut  Ckrißrmdem  dtwlft  uithrtitm%  wer  dem  mri- 
M*m  tt  daaktu  ktr/t;  mertndttls  »aar  ktt  Hngdtutftk 
nw  X.  T.  Sfittltr  CXMfth.  Roalofawaert  iSoi.  S4& 
gr.  8.  IS  St.)*  fcbaiAt  den  bonindifdian  RaoanbnMn 
mehr  sine  Schrift  gegen,  aU  für  die  Reli^an  «a  IvjO« 
«wl  fie  deren  Atubreitung  aj$  ganz  natiirlidieD  Uii(k- 
chen  abteilet. 

Nach  diefer  Aufzählung  fl.-r  Sciiiiften  al>er  den 
renrfii'n  Z  if'  iii.l  der  ho'liiiiljii  Iicn  Kirche  ur.d  anderer 
Kiicheuiiif  urirt'ien  Aruoi'.i'ii,  fi;<»!i!.'ii  wir  zt:r  L*Jrieyiii>g 
der  U  lli.  .  a  Pjoduclc  d^r  the.iiu;;ilciien  Literatur  Tort, 
und  l>c-iiincu  hiiT  mit  dm  TerriiUchtea  uud  ali^tfuieiilen 
Sciirifiin.  Audi  h:er  fiu  wir  dann,  wie  nsciiher 
noclt  inciuzeSr.eii  AlifcbiiiueiidiefetFaclK,  —  tnrictnwir 
um  zuetTt  nach  den  FurifetzuBgcn  fiüberer  Schrifiaa 
ninCiben  —  dtm  flaibigeii  Ytkr.  ».  Hämtlt9eli  wi» 
dar,  alt  VC  von  dr  Oagnthud*  Ckrißtm»  ( Amft. ,  b.  d« 
Bniyn;  jeder  Jahrgang  oder  Ded  416  S.  gr.  8.  4  FL,- 
5 -—5  St.),  MTorin,  wie  fchon  ffüher  enrlfant  trurd«, 
faeiraLl-taiigen  ül>or  bilii'.fi  !..  Sie  leii  mit  Au^fjtzen  ttler* 
GlauLciulchttfn  urjd  in.ir.j.ilclien  Itebei  zlguii^jen  (jcgen- 
w-lnitrer  ZeitunifL^ >■  r-nvechrcln.  /.ur  »jhenl  üe- 
luiirttrebaft  luli  dieler  V.'ucbeixfi'brifr  fuhren  wir  nur  ei- 
nige Haupiftuckcan.  So  entbJÜt  der  5e  Theil  oder  Jaiirg. 
tt(Ol.,  der  wiederum  fehr  ot.tnnicfaFaliig  ift ,  bt^faodett 
viele,  zum  HmÜ  cu[uiiiineiihiii>);ende ,  Auffitze  ü'rer 
die  l'ropbesejrinu«  doa  iL  T.-  nnd  d^ren  Erfnl«' 
lang;  inebrcre  Aiifritexa  flUkr  Cbrifbw,  Ma«  Gleiek-' 
Mir«  u.  £  «r.  Arner  einen  Aüflals  w&m  B««reifn,  daCi 
CbiiTtm  sieht  J»rt-i>hs,  fondem  dar  Jdaria  SoJn  war; 
■ndera  Blier  vcrrcK  c  kne  Pllichien  dM-MoBTcben ;  — 
und  r>  wie  firh  der  Vi.  im  41?«  Tlipile  fehr  aiuf'ihrlieb 
I     i  11  feiner  I^rfer  itbcrden  Hei  lelnerjjifchrn 

Kj.eclii^inui  erklärt  flaue ;  wi  Imeie  er  nac)iii'r  dm 
6!en  Jobrg.  IH02  <]r  n  (iJjnltrn L^keiinHiif"«  iI.t  lioÜ.iti- 
dirrh  -.i  Kiiclie,  «tu  er  out  der  Üibcl  und  Ventiuwi  in 


UeberalnßiiBnimig  sn  bringen  focht,  d«a  7n  aber  do- 
ErllatanngHind  praktiCBben  A^woidang  der  Leidem- 
(tClMehtO  J^$,  dicjioch  im  jn  fortgefetzt^ird«  df  r 
■«bardoin  noch  CrWirungfn'Urr  Fefttexte  nnd^  einr 
F.riil-Jierung  der  Liturgie  der  rerorrairten  Kirche  liefert. 
Von  diefer  Art,  wie  diefe  WocIienCtlnift ,  in  walcher 
iicli  AbhandluDgon  ans  iiiehtciii  l'i  hctn  i!er  TU''  >lugia 
jiiit  erbaulichen  Aulliizen  fur  Pr>:iil^.  i-  u;ul  geblUlete 
Chrrften  vereinig  Hnden,  i;ii"(n  rr-rurfi  rrrfi-l.lcdciie 
auilfri)  iiJiuiii'iiii^en.    L)*bi.i  gohjit.tiip  c'jciili'ls  TcU'jn 
fr  iült  iiiiii  olicn  nebenher  erwjliiitc  Brfm'fcha  h;\imi_r- 
Jifcta  Szhitkaii:!- ,  die  zwar  Toi  irijj'icb'  für  dJc  Frcutldo 
der  Miflloiu  ■  ScciäCit,  die  Herrnbuicr  und  ftleihodiftefl^ 
baCdniiipt  zu  lern  fbbaint ,  oben  dabhalb  aber  aaeb  iur 
Tiolo  andero  Leior,  löll^  für  fideha,  die  fieh  Aber  £• 
Aiwa^fgyiliBhon  .dtnleir  Pf««yttt  mir.ii^llltei^^ 
ricntcfi  woTlen,  manch«  InieretCime  oi'id Tchr  viel'Al^ 
wecbrcluMf»  rn.liält.    Sd        -n  z^H.  La  dt  ,11  T(n  Th.  die- 
fer  L.  S:li. ,  0/ gimtn^^de  Bijdra^in  ter  l~i  c>i,ii-' mg  "■i" 
KfHiiis  tu  i.(.e/,i!ing  i'.t«        (fiijrrn  t  :-jf/^;c '.i^"?!.! /»  Ij  -sd  fß 
(iSollcrUftn»,  b.  (  unie!.  IgOI.  ßr.  «.  3  Fi.  4  it. )  in  de;i 
verniiCcbten   AilUtz«ii    (denen    i.oL-h  .lieiio.'irLmg-^'-j- 
fdbichten,  Anekdutcn  und  Güilielitc:  b«]rgetägt  iiudj, 
auf  Oedaniten  liber  die  Lelire  von  der  UreyMitiglteit  > 
ein  Bi^ef  de«  Methodil'ien- Prediger  /.  AVitvte  an  eis 
junges  Frauenzimmer  u.  L  w.  eaf  einen  Bewcu  der  (Ja* 


wiHgliciilteit  der  VorctniMM|  dar  RemMiittnntaa  mit  daa 

Bben:  Ib  nmmäohUüg  il»  der  4«Tball^  dar  wjlnioh  Atmi 

BeCcliVirs  der  Sammlung  nnoht. .  Ghiefaa  Taodana^  dead^. 

nicht  dirfelbe  Ma  iiiicbla!ti^!«elt,  halw.i  die  »un  KrCai» 
diefer  Sammlung  bey  dcnfelbcn  Verlegern  ton  eUMV 
ehem.: li.;cn  'iljui jir|n'rnni  JiiMai:>j;i'ji"'.jeiitrt  flud»  JgOJ  :<r 
tcvcrJ.'.rt«-^  vjn  G'-riidaril  ,n  t^nedt  Zid.cn  1  O.  l  St. 
1804-  120  S.  16  Si.),  wm.  i  iiuier  andern  auch  Uricfe 
iiUer  die  gegenwiitigen  A"i  kurer  und  L'ng'jubi^e  vor- 
kouiinen,  deren  Inhalt  bei»  i.'iclit  erraiiicn  ial.t.  — 
Ein  drittes  lbrtg"r.^tzies  Juumal  lind  die  fcbon  lange 
ttnierlwockeRen  B-jd''»gta  lui  lUvordtrimft  vd»  fVt^kttd 
tm  Gadtrmtkt  ( Aaitterdaui ,  bb  Brava>  gr.  t-)»  def(an 
ILHi.  I.St.  (1804)  «ior  au«  dana  Daittfchen  UbarCctsta 
odarbaarbüleie  AhhandhuigtfieatlUllt:  laMrnOada» 
kan  a|Hat  radBcbea  oattadTartaB  Giriften  bey  den  Aa> 
grilTcit  auf  feinen  Okiiben  ;  Aliütr'r  Abb.  <iiter  die  Art, 
ilen  Prcligien  der  Jtm  der  iNeulicil  zu  ^eiien;  aiaen 
Aulfjti  ciher  die  Ablicht  uiid  die  zweckuiutsige  tjnrieb- 
tun;^'  »Icr  Kranke nbcfiifbe  ans  litiur's  Ma{4  f.  Pr. ;  und 
Jaktiii  iiiier  die  .ris  der  ( icpi  g  buuii^Jehi  e  c:itfieberflen 
bewvggi linde  zur  l'ugend.  —  I  in  »lertci  kirij;t  feliie* 
thaok>gifehai  Jonmal  iit  das  von  dem  Alennoniien  Pre- 
diger P.  Btett  herautgegeliene  Lhrißtluk  Afagnymf  tf 
B^drattu  ter  biv^idtring  eaa  thr^Ub^  Ktrlifktiag  ea 
ciMa|J</cir  litafi,  mmr  dt  h*k»rfd*m  an*  am*  Tyd  dair 
««a  gtulfchaj)  vun  proteß.  Lnrtrt»  (HootB,  ültfea« 
h«r>*  gr*  8*)  t  wovon  im  J.  i80S»4  «in  cwoyler  oad 
drtttarBand,  jeder  in  mehrem  Stddtan,  arCshien,  diot 
wie  der  erfle,  iheilt  exe.,-  ,ili;''ie,  iheiis  dogrna  ifcbe  und 
mid»  ilche  .\  'liandl  .  .^jm  ll«^lrrn.  Auf-er  einigen  über- 
fi-  i:;?"!,  riiipr  Aiih.  v.   1  J  ,1  lUf-  liln-r  <l  is  \'r-ibi  u:U 

der  Üerg^«di(jt  und  der  efatig«-iUJiau  JUebra  vuo  Wer 


S»7 

Gr.adc  ,  und  einer  andefn  Ton  SifiiiNii  ii!)er  i'If  Vn^--^ : 
Ub  Cliriftus  iViue  Au.'eiru'htiii;;  vi.i  ^ierj^.-ia^t  hjijc  ' 
liiiJ  die  übrigen  Ofl^iii.i',  J;iei,  eini;;.'  vuu>  Heia.i>gel>cr 
abgerechnet,  anonym,  doch  £0  mit  bucniidben  bt- zeich- 
net, dab  viele  in  HoUand  f«tlift  Mshftsa  em.iicn  imd. 
Wir  zeichnen  nur  einit;«  aut,  vr'it  die  über  Ljv.  1.  3a, 
Juli.  III.  I  —  ai.  (über  die  Wiedergebut t  vom  hcraiu- 

E'icr)«  Job.  XI.  ilmm»  Aii£Hrwecluing>,  ilhU.  k  29, 

13  —  14.  tOa»  Ahh.  Umt  CbiiDiT«d  aU  tiefiitiguig  Im- 
nur  Ldu-e,  voa  G.  B.  R.  (Rtidia giutj,  und  ein« 
•liilere  ültcr  die  Wiichter       Jeiu  Gr^lje  K«gen  Stroth» 
Fn<i1u$  und  I\uC»wai-ni.    L>ui-ch  diefe  letzter«  Angabe 
■J.3J;  zip^fich  .ingeflciitel  fc-yi,  d.il»  die  iVlts«  treuer  u.ehr 
dotMul  liinausgeiien,  liie  l.rkiiru'\;,'Ti  !■  il.cier  I  xe  ciuii 
zu  rc'.(en,al<  die  N'eiLrciturg  der  1.^     1:1  .  1  <  .  ,i  i,<.mi; 
woriijch  do::»>  4Jc*i  diu  Wirr  aui  dem  i       :  „tuoh 
de«  llcdiirfniriirn  uiurr«!  /eil"  cikidit  tvcidun  umiCeti. 
lünen  eiww  hühem  Weuh  hat  eiuc  fpjicr,  durch  «Uo 
Verlnndinig  d«r  Pmlenorfn  Rr g(u^c>^-. a,  Timg* 
vaü  Grttt  sa  Fraiiecker  cnirumkiie  Satiunlmig  v»a 
WttßfttUi  Gtdachttm  ewr  vuf'-^-UdtKiU  OtnUrw^ca , 
miig.  vtor  Lttrtart  tn  Vri*Micm  »•»  (jtiitiinß  tm  C«^«- 
Utrdhth  CFrmnccker  b.  Ronar,  I  Sr.  igda  ti8  S.  a  ^e. 
180^.  'JBS.  3  St.  1804.  186  Seit,  i  I      5—10  St.y, 
vrorm  fie  doj^uiatir-he,  inoralifche,  ese^ctifche,  hifcu- 
rifche  ,  l.f.niiii.- il,        i;  a.  Auffatze  liefoin,  die  joJjch 
luir      ji  iuh;  polt-iii  .'tlien  Iii'^ti  ge^en  di^  fi'^  •iinisii- 
tcii  Ntolo  ;eii  lind.    So  die  »iti-  erf.ou  An-  luei;  ^iui;;.i: 
j)  i:  ttr  t'ic  vr!rcli""!.l<!n«n  "lioj  nu::^tn  tliB  Liuol  bclr.  , 
uiiil  \'tirfcli1.lj»e  '/t  r  Fcfeiediijuiig  dt-r  Sti eili-n-.'i'.n  ;  :^z. 
Ji.  a  leii  LeiiiiiicUcti  Ilix'hinuih  und  das  oi.zu^:' t'l^e  Vcr- 
trauKn       eigene  Kr  Jie  .lUzuIegpn );  a)  t.tw<u  uii«r  die 
Lohre  der  alten  Ifraeiiieii,  da«  h-jcbltp  Waten  b«tre!* 
fecd ;  3)  die  fcOnftige  Anferfiahmi^  der  Tedteit  tvar  dan 
Haide»  mbakannt;  4)  Pirüfang  etnar  «tenan  iUeyanAg 
flliar  rlilm  1 10.   Dia  ftlHngao  Wraflaa  Oaa.  4.  19 
«3.  34.  Act.  I,  II.  Matth.  94«  «91.  Job.  20,  »S.  PC  137 
nnd  l3t..o.  a.  w.   Audi  findet  laan  biar,  wie  if^'i.'um 
-TOi{{.»dacht«n  Jouma  e ,  eine  Ai  handiung  über  di«  U'j- 
cbe  an  Jefa  Grabe.     Aiu  dem  z^vcyten  and  dritten 
Stücke  Zeich'  I  II  vir 


i)  ii'.pr  die  Abll^pilnn,;  der  Pfalmen  (in  5  —  6  AhthaH,. 
.Linnich,  dfn  i-iTtcii  ii.ifl ,    Ij  2  —  41  von  Da- 

vid .iiicin  ,    2j  l'i.  42  —  -2  von  lUvid  u.  a.;    3;  Pf.  73 
—  89  mcuu  n,  \<.ii  «iit  eiii  niiii  f|>.ilern  VtV.;  4)  i*!'. 
bis  106  w  alirü  h  .iiliih  fall  ahe  vin»  David;     5)  —  6) 
Pf.  107  —  137  luul  133  —  15.0  v>  >iiikliei"lic!i  erfi  noch 
dar  lUickkcUr  der  J  jdun  a  j^  di'tn  £x^U  4;el«mmelt]|;. 
a)  üiior  daaStülCabweigen  der  irty  «rbcA  EvangeliKeqL] 
«bar  Laaarit  AabrCtehuna ,  da«  wJnrbfaaiuiiclt  daher . 
rBhrie,  daTs  Ite  «Kafitlba  &  n  bolUNnt  *oraiitIet»iii( . 
3)  Aitp^oiting  einer  nenMi  Letart  Job.  ai,  4.  wo  dar 
Vf  Aati  n^man  liiif  -;<v9jut»;(  lieCet  «.  q.  vtmtcn|i}  fermr 
eine  torjrctur  liber  Aiattb.  II,  6.  ftatt  •«  raw  i«fov  f4H-  " 

^:.>   Cl-'^'i»*)  «a-Tl»  mit  zw  lufeU  OTI   Tul.  jfffi.V  ( "^'"0 

yt.-^^j  (jiiij'ov)  «Tjij  ii.uf.  —    Uli  jiaar  .Vnmei kungcn 

üiifr  Auiiii.  xvu.  lo  — '  13.  II.  r.  w. 

£ey  Ue>egeoh«i(  diefes  JunruaUt-delTcn  Uitheraat. 
gebar  11k  Prof.  Ktgtabegn  sir  Fcaneakat  Uk »  wolle»  wir 
einer  a9»adcabiliBtaen  iiede  deUelbeB  fadanhaii»  dlia,  Ami 
fie anderwrkns  »iclit  p..\t  ihre  Stella  fiwicn dArftet  biar 

zur'C4iar:ii.lerirtik  l'riL.or  iheologifchen  DenknnayMfOfii 
^«InJirt  zu  wiiUen  rei  dient.    In  dicfer  Or#t/»  «f  3]|*a»f 
tugt  yttßtt»  (Leuw.tiden,  b.  T.  d.  Siiuui.  i  H34  5*  S.  4.J  , 
Ttii»!  ,1  Hr.  R.  von  einem  vollkoaninfnen  rbeolt^iW 
aircrdii'gü  nicht  \vciii;>  Kriintniff«  (die  Eekaiintfchafl  mit 
do:  griichil;  hen  ,  rümdcben  und  orient.iiifch'.-iv  f.itcra- 
tjr,  uiit  der  G-jCcbichta  ttberh.nipt,  n-iit  t!(-:i  Kirchen- 
Vitern  u.  f.  \v.;,  daljry  aber  »iich  Verfiand  zur  Benut- 
zung dcrfelbcn,  Ui  djTt  er  Cch  z.  B.  in  dar  Lehre  von 
Giitl  vor  aller  Huchloligkeit  und  Uubedachtfaaikeit  in 
Acht  nehme,  dach  tolerant  fey;  daliey  aber  die  aner. 
fcaome  Wahrheit  Terfccbta«  .wiewnU.  mit  liebet  und 
fich  eben  Üb  fchr  bttte  vor  der  Fnrdtftariidt  afaies  Era«- 
mut,  elf  ▼«Mr:der  Kühnheit  eioca  Laiher  und  dar  ErMt- 
terunj»  eines  Calvin,  die  dem  Vf.  eben  lo  wenig -ToH« 
I.utin.icuf 'r:i<fi>\>i;en  waren,  ab  die  KIrchenv.i'er  uaA 
die  liefen  rVeriiriiiytoreii,  die  ,,in  ilir,  m  ivmzeii  Ver&h» 
rcn  iuiniirr  \'«tjiii.\l'etziinf!ea  !jI^:'  :i,  iHe  niii  der  heiligen 
Schritt  l.rriicn,  ijie  kein  wjhier  l'lütor  ijdi  annehmen 
li.)iin,  tier  Thco'oi;  veriiieitlet ,  und  die  ciirirr  iehc  Got- 
te*iutclit  verabfclicut, "   Uclirigenl  werden  wir  Hn.  Rf- 
gtmifgcn  weiter  unten  noch  als  Apologeten  der  Religion, 
leine  Coi:cg«?n  aber,  die  Hn.  Grnt  und  Ti'a^,  den  er- 
fiem  ah  i.xegeten,  den  letztem  als  Uinarbaiter  eine«.' 
iiKharilflhan  KateeiiJsinaf  lo  «intn  rafiaranftatt«  auEt^,', 
Aibren  haben.  ,  h 

Neben  diefen  TbeDlosen  trat  aach  ein  Layc  mit 


L'iiij;,'e  Aiilfi  ze  aiu,  dia  d«ui(che 
Theologen  bcueiVcii ,  ai,  einen  tiewei«,  d.lf«  Ad.  1,  lO. 
unFcr  den  zwcy  .MÄniifm  in  weif  en  iv  oi'l  rii  tii^<l  zu 
Terfiehen  find,  {jegrji  G.  SthU^ti;  einen  Aulljtz  nb^r 
ah«  und  neue  fhantaCiereyi'n,  auf  VerauljCfuiig  von  Mr. 
drr/ prychologifcher  r  r'ä.iieriirig  der  VttJiItir>ing  Cbrifli 
bej  leiuer  Tau"«  und  a.f  dem  Berge;  eine  raiirifch« 
Anzeige  vm.Hfft't  wiedergarund-iian  Paradieüa,  und  Tertniivhien  theologifchan Siduiftan auf,  •>»  llr.  D.  Pi--^ 
laulga  Wiilerlageng  von  £i«iiul»rav  tteynong  ?on    fraodj  wafarfoheindch  IB  Sabiadain  wobultari ;  wenig« 

Itan»  arfaUan  dort  fieuM  erbe  Sanmlung:  Gaitdinfiip 

17a  S.  gr.H.  I  Ft.  4  St.),  worin  befondaia  mabme 
ralircbe,  (^^(^i«ntheils  a^f  Erhaaung  bereelhneta,  Anf. 

fi  Zü  und  u.  a.  ül>cr  Sjjrucliw.  9.  voiUnintreii.  Der 
Beylj.l,  den  er  liHy  einer  («cwilTeii  (  l-rie  von  Lefero  , 
fjntl  ,  iNt.cii  luch  Miiio  -I  be'inj^i,  und  denen  c;  nicht 
■auf  b-'ir.diijkeit  des  V^lrlr1g^  a'.kuinmt,  TcranUf^le  ihn 
bj'd  zu  zwey  ihn'irbcn  S  umn'uncen  ,  dio  (zu  Airfier- 
dauQ  b.  Urave)  IgOj  und  1K04  «rCidüaaaa:  Ovtrdtninm- 


ür.Kbingiliiiill  (von  Greot);  Vertheidigung 
Peirt-WniMerfaii  etnanäK» Hippel,  Act.  3,  6  —  K- 
EtfgenlW^;  l'ibrenrettnri;  Aftrahamt  geijen  einfii  Auf- 
lalz  in  Hcnkt'l  .M^pazi«,  und  Fbfeßreitnni'  Moiis  ftejjen 
Sttßßr  X*''"''*  R  '  t(tn  h  o  e  r  n).     A'ifv-'<ff:i>j  ti:  ilen 

fich  im  XI« oyen  Smelio  eine  .Abli-in'lhii  n'jtr  d.is  Un- 
palTrnde  del  rr»lft>enrrii|4nij ,  uikI  eine  .u;  ii  ie  über  die 
Uniii.i  ;Iichkeilder  Vereliiifjiiiii^  der  ehr  Etlichen  Pdifeycn, 
di  r  VT  i'Iem  ntr'^'rn  die  Aiisfnndcning  i|,.r  ijeifien  vor- 
ausgehen mübie}  iia  driueaStdck  drey  Abh.4r<i(u  Ctrcae: 


J9» 

gtn  '^'^  icUngrt/kt  Oniertetrf«»  (94  S.)  mX  Britvem 
5pfr  god  dienßigf  Oitdcrwerftn  *n  M*mgr^*  fflurieidtm 

(117  S.)i  woroii  ji>rte  unt«r  andern  Auuilze  über  Ol- 
fenb.  20.  und  l'f.  139,  IJ—  14  ,  dicfe  aber  iil>er  Pf.aj. 
und  mehrere  auJcri",  rauialilcheii  und  c'.'i:;inatLfcheli  In- 
halts, liefem.  VorzügUch  bcfcJijfils^'  ücli  «uch  gern 
mit  dem  kQnfiigen  Lebten;  nach  An  «ie^  fruminen  Am- 
berdaattcbert  Pr«digm  lU  Hut,  der  in  feinenn  WerlM 
aber  die  ktnfiige  Welt  gar  m»ocht$  Cand«rl>are  dcb«- 

tkt*  iLb^SL  iloa  N.  174.  S,  M<«0«  1 


IOC» 

noch  all  neuer  Erkllrer  Her  Appk»1jrpr«  mrlcomirt;  ein 
Gegenftand ,  den  nan  in  4sn  ifaeskigtCchen,  tmd  befutu 
dei  4  a$re: il'cUeq,  Solvifba  dar  IMUbidavlilnSg  veiim» 
delt  iindeb  / 


II.  Cen&irangclegenlmten. 

Im  KjBnigraiche  HoBtüd  iLtd  kfirslicb  V«riMt«  O«^ 
gm  cwey  Jouin^'e :  Z>f  Avr  «nui  jlt^fkrimfikr 
"  «rfbtgt. 


LITlRAmiSCHB  AirZBIOBlL 


Von  d«r  AWwAa  dirMM»MdMii«ito  IIM^ 
|ft  b  «bm  dM  Bwäyie  Siaek  fertig  g-wordait.  ' 

Du  ivfk«  ti<Mi  «nthiüt  dik«  Üclterficht  dar  BO«ii- 
y^h—  Umi  ■IUI  dir  DmitÜB^m  leit  den  Jahn  JTv'S»  hi 
Briefen  «1  den  Baron  mm  **  Pari»;  dai  »wehrte, 
auLei  iKfhreiMi  llecenfiooen,  eine  UabMgfiflfat  dw2«r 
Ciand««  cLar  ^Oidte  in  der  Schwreis.  • 

P  jkifcli«  Buebbrodlnnf  in  tMgai^ 


Von  dein  nenfH  Jeurml  d  r  ausISn.-Ufclnn  vttdifiwiikf 
ehirmrt,ijchen  Liicraur    von    l>t.  Ihrlti'      '    l  'r*  Rifftr 

Ut  det  jM^fit' ß'ßi'*  un'ifttt  ifuik  erlciiiüDt  M: 
I  n  Ii  •  1  t: 

I.  Gitanijai  Abv di«  Diagoofe  <  •>  xuodliebcr  und  oer- 
*««br  Knmkbdten.  —  II.  D«  •  .  «n  F.FMr«Ml«izue 
Arbeiten«  in  zwcy  Schreiben  :«»  ^varpa.  <—  III. 
liarirr  ober  dai  IMiite',  der  'in!|>'>;aiian  ioi  Arngelenk 

ichen.  —   IV.  Ui>-:r  UmerlBoboBf  fiber  di« 

L'rCache  de«  angeiwinen  s itr  lirud«.  —  V.  £tBedrrr 
cheni.  (PCil.  '.iolrliichte  fr  i  1  riihuilefien  MiiieralwalTer 
Englandt.  F^n  feiior  -  VI.  Ldutrii  J<nntr  über 
die  Folge«  der  HauLi>  .n^t  in  Hezu^  at>f  die  K  hpok- 
ken  und  iiber  eine  n  .er  ■  Art  von  kiiin'.ickeT>iiurie).  — » 
VH.  Oegnar  dw  K''bp' •  '^eniniptunj!  in  I  ngland  und 
dj^cn  Widffi^ung.  —  Vlll.  M.  AUdicfs  und  G.  Garn- 
Verfiicke  lilte'  ülat,  in  Bezug  auf  feine  Con. 
««Miilillb  JX.  Btii  über  fieiiücbie  Concr«tiaaaA 
der  Gdbamnnipr.  ~  X  Tk.  Xaaajr  abardeifalli)» 
,uf  <icj-  !..f.-I  <"  i!>a. 

//.  Kiiri.tr*  S»  '  richttn  und  Aurtügt. 

I  Cor- 
Ton  Dk. 

btlilunftder  Hamwerkseuge,  von  teJUtr  j  flbardi«B** 
lAtH^  dM  SsharefalaUicr»,  vgn  i/«ry  and  Kiili  «».<— 


11'^  Ig.  AnazOM  eua  den  Rtcmeü  ptrwi.  der  AMibr 
aned.  Sucicut;  Aferat  OhcrTuiwrkü.n  im  Gehirne;  Lm- 
/ar^ar  illier  «ue  b«(<jndere  Gefchwullt  am  Itbckj^iath; 
'i'iurtr*  Aber  ainn  Venii«iuuig  der  untern  KinnUile; 
UerfeJbe  Aber  die  Pattbraobe;  VUugimx  aber  di«  £fi. 
deorfc  >n  0«n/,  iRos«  n.  t  «r.  —  t«../.  JUu  ßbir  ein« 
Geburt  daivh  cien  After.  —  so.  If.  9«»  aber  ein  imh«./« 
Lieber  mit  den  H^thel«  Terwe4:lirr'ti^> ,  f  x  ini!i.>e:i ,  Nir- 
lu(  g*!naniu.  —  SI-  MengUrdini  uikI  G.ivnjri  iiitcr  dis 
Cilfcli«  (.  (i'ira.  ~-  3  2.  j1/in2rjr.t.i»(  uii.rr  die  Soh^lKgae^, 
Ivbalt  einer  Frau«  die  nie  iiienfcruirt  war. 

lU  C^>iAa».  Md  Sbrifftw.ASdbrfeiam 
I*  Amng  aus  eiiietn  Schreiben  de«  Hm.  Dr.  ML 
FrirdlSndtrt  zu  Paris  an  den  Pn>F.  fUtltt.   —    >  ~~5« 

JMci!.  ScL-i-Uicn  zu  Marfeillei  VliMiisen  »i'^  M'.  .-u^ar, 
viid  deifu  PreiKjufgaben.  —  Das  iCle  bu  i  k  vles  Vi. 
Sendet  ift  unter  der  Prefle. 

Der  l'reis  einet  Jahrgang«,  aus  4  Stücken,  zuLam- 
inen  54  —  60  Bogen  mit  {Cuptorn,  K«riehend*  iü  4  HAhr. 
ficbf.  Cour. ,  ojpr  7  F],  Keicfasgeid. 

JEriaiigcn,  16.  Julius  I806. 
S9]niititm  itt  M.  JoBtaalt  d.  mriiad.  awd.  tJiir.  liumwr, 
Gredy  et  Br*«ning. 


Xm-io,  Anssügej'-         Journül  dt  Mtd,w^ 
•^i^t  etCf  Aberifi«  KopiwwndeninU  Fractur,  t« 
ri  .itrs  iberdc«  Wmdrtarriitwapfl  eoo  ; 

•   .  ■  mm  .  9    t  ^Us..^  *    a\^^  JS 


Vom  der  Saauulung  der 

MUUangra  fra»%eß/eitr  Gtmrd$ 
ilboonder  fiechfic  fk-ft  eir.  luenrn  und  In 
und  Bnobbaiidliingeri  zu  pikilt^n 

Diefrr  Hl  ii  pj\ihäli  die 
teteo  Acbt  rontaits  von 

Beauhamoit 

Cuftine 

Dampier« 

Dugommier 

und  ricr  nnterzeichnetc  Verleger  hofft  doKobdieCe  1 
1  ieferan{  {den  wirktich  iihlreicfcw  Befifem  der 
larigen  V^ergnfigen  sn  BM 
llti  lulr.  16  Cr.  und  der  Searilng  «anstatt  fRtlUB, 
Leipzig,  im  Augult  IfoC        OMrf  V»{t. 


],.i$nc 
i>cclarc 
Lecoorbe 
Maodonald 


loot        INTELLIGENZBLATT  ick« 

•  •  ^  •  •' •  *  der 

ALLGEM.   LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  126. 

Mittwochs    den    io<en    September  x8o6. 
LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.   Literarifche  Statiftik. 

Summari/cki  Nachweifung  der  im  ^ahrt  tgof  in  aUin  Provinxtn  its  frtuftifckt»  StMatt 

gedruckttn  Sckriftin. 

(Autjeiwiiuata  find  reo  d*n  Provinzni:  Aiubach,  Kl«v»;  und  von  Schriften  eile  paLtilche  Zeitanjea,  InUllif eaz> 

lUdtier,  Kalejider  tuid  ekedemiXelie  OilTerutionen,} 


/Cji^I  di^r  III 

Mlrl.f  die 

Pi  tir 

rferf-J 

U.lroll. 

«lifffeii  Vli- 

Ter  SchrLf- 

bC" ,  »Oll  it- 
der  eiji  tx- 

fcbuitupreit 
Pr.  Boe«n. 

Zweige  der  WilTcnlcbaft«!!  oder  GegenTtiiul« , 

welche  abga« 

clirrn  her- 

tcn  njch 

bandelt  worden. 

lutfirkofU- 
mciiert 

d'T  Bu^eii- 
^tjlil  eines 

erapUr  je- 
rcchncL 

■ 

gcUriften. 

Miizetntii 
EiLcmplara, 

Rtbl.  1  Gr, 

Cr. 

1  Pf. 

I. 

Sciiötie  Kiinfte ,  Roman«,  Schaufpiele,  Muük 

3691 

166 

6 

3. 

Vermirchte  Schriften,  Jourivale  etc. 

63 

2335 

106 

3 

1 

3- 

Tiieolo^irche  ScbrÜten,  ErbauungsbQcher  etc. 

108 

3113 

64 

so 

8 

4- 

Sledicin  "uiid  Giirorgi« 

80 

«694 

92 

33 

3 

5 

5- 

Ueconomlfche  SdiriFten         .        •     .  • 

6S 

1446 

88 

s 

6. 

Gefchichte  und  Bi'4{<raphie     .         -  - 

55 

»3*3 

71 

t 

3 

7- 

Geographie,  Statiftik,  ReircbefoTiretbungen 

49 

1187 

67 

31 

S 

8. 

Literatui-gefchiclue  .... 

5 

831 

3" 

2J 

1 1 

9- 

Siaativriflcnfcliarten  .... 

42 

730 
767 

44 

3 

4 

lO. 

PhyGk  und  Chemie      -        .        •  . 

32 

51 

5 

II- 

HechtsmCfenrchsfi .... 

33 

747 

36 

30 

to 

IS. 

Jiigendfcbril-'ten  .        .         .        -  - 

58 

689 

48 

9 
II 

13- 

Oeuifi'Iie  und  andere  lebende  europälfclie  Sprachen 

24 

50s 

SO 

33 

14- 

IMaiheinitik ,  Arilbmclik  eto. 

Pbilafopfaio  und  Moral  .         -         .  • 

«3 

4^9 

37 

« 

15- 

474 

25 

rg 

3 
II 

i6. 

Tccknulugie,  Gewerbs-  und  Waaren-Knnde 

18 

367 

»7 

33 

'7- 

Naturge(chichte  und  Botanik  • 

ai 

349 

29 

30 

18. 

AiilitirwiHenfchariea  .... 

II 

239 

13 

4 

4 

19. 

Gviechirdie  und  rilmifcho  KlarCker 

13 

3.19 

Ii 

al 

3 

30. 

Griechifche  und  riimifchc  Altertbiitner 

6 

132 

m 

t 

Ig 

31. 

Alte  und  aoTiercuropairche  Spntubini 

6 

114 

4 

a 

10 

32. 

Pädagogik  und  Sdiulweren  ... 

'3 

114 

5 

13 

3 

S3- 

Münzkunde  ..... 

9 

6[ 

6 

13 

6 

34- 

Poütifcfae  SütiiFten  ..... 

6 

48 

3 

30 

5 
3 
3 

as- 

AfirOMomie  ..... 

3 

38 

3 

«4 

9 

26. 

Freymaurev.Sohrifteo  .        >        -  ' 

I 

10 

1 

8 

3 

Sttmuu 

907 

19791 

>PS7 

5 

1 

3 

(6p  L 


III.  .Entdeckungen' und  Erfindnnfen. 


Zahl  irr 

St.-t  kc 

i'  t  f  i 

i 

im  Jabrr 

dUfti 

arrfrl- 

180$ 

Sebrif- 

ktm,  \ 

rva 

heran»- 

Mit  n«eb 

itdar  m» 

g*ko«" 

dcrBo- 

Exem- 

mcncn 

gfnulil 

pUr  r«- 

Scbrif- 

eine» 

recliutt. 

Mfl- 

• 

*  • 

«mpltrf 

BtiiL  [  tri 

Kanmurk  • 

357 

8318 

496 

6 

"ÜMdtrUtASbbt  Provinzen 

238 

5369 

2-0 

9 

Schleiicn   •      •      •  - 

•43 

3402 

158 

23 

B«irtuth  • 

A  > 

52 

'9 

SOd-  und  NeuoTtpiMfi«»  - 

42 

•j6 

>8 

OrtprauTten      •      .  - 

3' 

463 

MeiuDM-k  •      •      •  • 

»4 

320 

WcfipreubMi  ... 

*S 

33a 

10 

13 

3 

»4 

1979-« 

1057 

5 

n.  Umvnrfiläteii  md  «ndere  Lehitnftalten. 

Nach  6encht«n  aus  DbfUdorf  Ytat  d«r  Jalige 
Staattrath,  nach  niebrcren  BeratbTchlagunf^en  üUer  die 
FiDrichiaisg  einer  Univerüilt  und  den  Piüu  rurdie  öf- 
leiiiUi.hfn  Sftiiil-  und  Frziehunpuanfulien  ,  bt-fi  hiofftn, 
die  hiefi^c  Uni.crfir  u  nach  DüffAcLorf  zu  rerlf^i'-i.  Aiu 
l.NoT-  /»l'cn  duri  Icbon  die  Vui  iefuiiijen  anfangen.  M>0 
knilt  indatTeu  iloch ,  ilafs ,  in  Frwägung  der  grfifsern 
Tbeuriing  in  DtilTeldorf  und  fo  manrher  Feqaeiuüctihet' 
ten«  die  Duisburs  fbr  eine  L'iüvcrJii.it  vuraut  Isot,  Jener 
B^'nUab  aligvtoam.  w«nl«a,  und  die  Uaivtr^iUt  all. 


,  Am  7,  May  Teri}icidif(te  Hr.  Cirifttph  Anjiuft  Or- 
larg  a-Ji  ilom  !■  ichi.fel  le  Dufei  iitau^ur.iiii ,  zm  J  '.i'.iu. 
gllB($  Jff  Würde  eines  Docior»  tJcr  iU-i  Iv.e. 

Am  sg.  May  ertbeilte  die  irirri_;e  inedicinirohe  I'a- 
ruiiJt  Ma.  MmImV  iäipffl  aus  Majn?  ,  Arzi  zu  AKihl- 
Ittufen,  V*ra>«'Sge  Oip'nim,  die  med.  D  ictor'.virde. 

An  *>•  AugTift  erwarb  fich  Hr.  Ckrißian  iitrkird. 
9imMk  •!»  |Jb«fik,  darch  Ver:heidi.T>ing  feiner  Diff<rt. 
WMg.  4»  ralRcarfM«  itptßti  um  rtgttisri^  ^pum  irrt ^aU' 
TV  in  (omiitjn  crt-tbrnm  (S»  Sdt.  4.),  dia  Wttrda  «iaeft 
Doc.ort  keidvr  KwIm. 

P  »  4m  m» 

Durch  ein  kaifcriich  k5ni({l.  Uecrct  ift  kiirrlioh  die 
fortiMUtr  der  hietigen  UniTeriiiit  (t(  i'/'fnzt  tv.  rilrn. 
Aubnr  derfenien  Süllen  aber  im  n.1  ^  Hm  Jinie  imch 
UmMutiUMn  üir  da*  KMij|{rci«li  Xtiüea 


»utrFMbmim  ihr  dfa  DlWJwftt 
«M  Taatkadik-.  «»fimd««,  dW  d!i  SakMid«  h  ImrmIm« 
Tfacüa ,  oder  den  Tag  in  io,Oao/»o  Tbcii«  ibeilt.  Ibr« 
Terzen  £nd  um  die  Hairte  Meiner ,  als  die  alten  Sex«- 

gefim»)  -  Tertien.  IJc)'  al!e  clftn  {;<ht  die  Uhr  dtejrmal 
genauer,  .lis  Jit!  tiei  Cintiiiifier  Slninwarle.  Oer  F.r- 
fin..t>i  vvirrl  tiiic  liilt'.ii;  Ti-rii.-imhr  ileiu  N jlioiialinftilu« e 
vorlegeit.    Auch  ilt  es.  bcmcrkciwwrertb,  daEt  ciiM  Cbl- 


Hr.  Dthhaii  zeigt  eine  ilim  Ton  CaViuJ: c'ii  in  Tkom 
mitgeibeille  Beobachtung  an,  nach  '.vt  li  hör  rii<  !Vr  .nfiro. 
uotn  für  die  Lejer  in  fechs  Monatt-n  t  inru  L  nif  Tcliied 
von  FiinF  Secunden  mAuiden  hat,  \ind  wuJi<rc^  «Ifo  Di 
Emrentung  wa  tmt  Mal  kMimr  ifti  dt  inan  iStkcr 


IV.  BefiSrdanngep,  Balofanmifen  and 
EhreabaatingnngrtB.  . 

Der  Im  Militarfacfae  als  Sofariffftellcr  rulimücl-,  be- 
kannte Hr.  de  Lsrtckt  A^mtH,  Toriiial|  am  Huie  de>  ver- 
ftorb.  Prinzen  Heimgeht  ron  Prcuüen  und  dann  agreir- 
ter  Major  in  der  Armee,  ift  nunmehr  als  ib.'cber  wirk- 
lich bey  einem  in  SfidpreuLcn  ftalMadta  tttgmmatm 
eingetreten.  ...        .  •  ■ 

Hr.  Archiater  und  Pr.>F.  It^rhfr  Xtt  KWl  «nlllr.PMiL 
Fttritirt  dafclbfi  find  zu  F.iatsrJiben  emanm  worden. 

Die  pbUoropbilcbe  Facultai  xn  Frlan^en  bat  deOl 
HiR  Obnr-  Jdadkinalwth  Kkmmk  wa  Bcrtinrdi«  Owm» 
ward«  ertbailt.-  Eban  dkTr  WSfda  kat  dte  Bhilafaplii. 
fche  FaciihU  zu  Kiel  d^  Hb. ^Fredifar  JvMab^m  San. 
dcrburg  und  de«  Hn.  F 
flwtFtrirti 


Dnjph  ein  Refcript  de»  bisherij^en  Hn.  Land^afea 
TOT)  1 '  jri.'ifiadt  if'  ficiri  bu[)eriiiioi\<lriitcn  und  ei  ficn  Sufit- 
pfjrrer  Hn.  iMüUir  zu  Glef>eii  <lie  daJige  eilif  Supt-iiti- 
tciutiir  vu'i  t ):ier|)l arrficlle ,  —  desgleichen  deui  Kir- 
chrrir^th  und  Itisherigen  dritten  Piofedbr  der  ^lIe(>I^^ia 
Hn.  Schmidt  daCsJUt,  die  erledijfie erfle  ordantl.  PrittcfTur 
bey  der  iheolog.  Facuhat,  nebfi  der  Cogenannten  diiiien 
Supcrinleodur,  —  und  dem  bisherigen  dritten  Pr»- 
CaObt  der  tkaolac^Famltit,-  Hn.  Ur.  Fäimir  dafeihTi ,  di« 
xwayi«  ÜMelogilalw  fjiaMI»^  Mit  Bigiaandiwi 
«w«|t*B  Saperinrendar,  fibanrqgn«  «tl  dmaUw  na 
i«4rk1iGk«n  MiigUeda  de«  KirekaB'  nnd  SrhidiMha  da. 
felbft  ernannt  wurden ;  —  auc  h  bat  der  Profieftur  dar 
Plii1i)roph;»,  Hr.  Dr  KsAeit/ ().irell<rt,  den CbaraVter  eine« 
Pr.  iri.i.ri  der  Theoj.ipie,  mit  der  Fi  liuhiiifji,  neben  feiner 
bi.-ticr  l'ri'eiileier.  PioIVffur,  ihenlogir  iie  Vi>rlerun^ej> 
ZtihaJtc:^  lirk  iinrnen.  Auel)  ifi  dem  liinberigen  zweyten 
Lehrer  an  dem  Landgrafl.  Pädagogium  zu  Uielten,  Hn. 
Dt^JUrfnhdk^iS» wmmyt»  Stadt«    Biiif  «Brri^wftall» 


Digitized 


I005' 

coiiferirt,  uTiil  derfellM  zugleich  xum  »ulteroricmVtchtn 
Profeffor  der  Thealugie,  —  und  der  erfie  Lehrar  an  ge- 
daehtcmPlkiagoK'^""»  1  *•  ■ '^<'*<p/.  zum  aur^erordenil. 
PraCtflbr-dar  Tiiaologi*  zu  .Uiel««n,  aiU  bejr behalt  ung 


Dm  OefeUlchelt  natnrfatlcbeuder  Freimde  in  Ber> 
Hn  bat  4«a  diuob  fein«  UMBOhiingeii  ttm  den  TittUittin* 
Bienunterrickt  a.  f.*w.  bekanatan  >lii.  Dr.  Caßiirg  sa 
Kopenbagen  Ktun  MitgHeda  aa%« 


Doi  Kiinigl.  jneufv.  Lcilor/t  Hr.  geb.Ilatli  Hu/rUnrl 
ilt  von  der  med.  uby&kel.  GefelUicbaft  za  Atoakau  zum 
Ekrni.  — -   •— 


Sc.  Maj.  der  König  Ton  Preuben  beben  dem  yin.  Jaf. 
Ctüfth,  Official  der  berzogL  Albertfdien  Bibtioth«k  zi^ 
Wien  ,  fdr  die  Ucberfendung  einer  üefchreibung  daa 
Daofcnial*  der  1:  rzberzogtn  (liriüiiie  in  der  Augurünar« 
KIrahe  dalalbTt,  nabTt  dem  UindO«  dalUbao,  aiaa 
ii&üm  Madallk  verehrt. 


LITBftARISCHE  AVZBIOBH. 


I.  Neae  periodirche  Scfarlften«  * 

So  eben  find  bmy  un*  von  folgenden  Journ.ilen  er- 
•fohienen  und  an  alle  Bcchhandloiifan  und  Po(i4iuter 
TcrCandt  worden: 

Du  9re  StStk  vmJuinul  ttu  twrir  «.  4.  Afedta. '  t9o6. 
Du  8"  SiBdt  ve«  dm  AUpmnatK  GMfrajiL  Ef^mt- 
ridim  i8o4. 

Dar  gw^MUk  wt  Faigts  AUnüm  fir  dra  mit^ßtn, 

ZtfßmHlAr  Wwwihwd»  Up». 
iXw  '8m  ACei  SM  d^  2flMi,  adrr  Anhiv  fir  lUt 

mn^Suatng/tJ^dtiiimidfitUiikt  VtM  l^e/t.  1K06. 
Dtt  9*i  SiSrk  v»n  fVittamdt  uturm  teutj'cktu  Mtr. 

kut  iScf»  ■ 

Die  iiosl iihi ii<  !!■  I  Iiilia?tff  v(m  ilieft-ti  Jijurnalfii  findet 
BMn  in  iinfcrai  .^J■  nin- B«-!  il  lue  No.  VI.,  t\tr  l!c\  .ii'i-n 
Eucl!lwndiungi.-n,  l'nUjiniTi. ,  Zeitung«,  uatd  Adrel'»' 
Compioirt  gratis  zu  iTi ,  beCmdatt  id^gadjraekt. 

Wainur,  im  Auguft  igoö. 

F.  S.  privll.  Landa«  -Induftric- 
Comptoin 


Vander  ZeitCebi  irt  Lonion  und  Pitrit  fir  1806.  ift 
Ife'  aban  daa  4M  Heft  arCidüananf  nod  der  antfilbrJüdM  t 
Inhalt  in  dem  Manmaberiobi«  No.  VL  d«  F.  S.  pr. 
Landet .  Indaftrie>  Compioin  zn  Wdmar  befimden  «lige- 
dradtt.    Halle,  V>  Au^uft  1806. 

N«a«  Sooiattts-  Bach-  und  Knnit* 
'  Handlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Nem*  Vtrlafiartiktl 

dar  Himbnrgrcbcn  Bucbbandlnsg  ... 

in  Barlin. 

Aimalen  das  Krieg« ,  Mifcellen  aad  E^IMco.  3  TMb. 

.  t.  3  Tbhr.   Wird  fbetgaCetst. 

WagrapbiaeB  bariÜianar  HaU«!  paMnr  2^  ir  uni. 

lat«MrTbail.''Mkflrtnrttt Midi. Ran.. I.  iTbfar. 

li  Gr. 

Modt,  J.  E. ,  Anleitung  znr  Kenntiiifv  des  gpftir-nten 
Uinunelf.  Sie  fehr  vertnehrM  Auü.  i\iit  einen  Titel- 


knpfcr ,   einer  neuen  SlemUtrt*  nebft 
unrl  15  KiHilci  lafdln    t;r.  8-    5  Thlr. 
T^iffflbro  ficreo^i  .t))'ii!cher  i;lntwurf  des  geturnten  Him* 
nieU,  o<I<>r  die  gruf^e  Hiinaiakkanat  Tran^HUrent  und 
üi  l'chrüil.un^.  gr.  Fol.    2  Tbh'. 
Briefftaller,  iterlin.,  für  da«  gemeine  Läbiik   fta  Mtr 

varberferte  AuH.  g.    ig  Gr. 
—  — ,  Allj>eineii»er,  fOr  junge  Kauflanta.  4taTannahrte 

Aufl.  g.    I  Tkir. 
Fkku,  J.  <S. ,  blMsr  da»  Webn  da«  Gelehrten  und  lefaM 
ErEebeinnngen  im  Qebiata  dM-  Freybeit.  g.    t  llih-. 
Lebensbefchreibung  dat  Oenarak  von  Zieten.  3ie  verb. 
AuH.  mit  Kupfern  und  Planen,  gr.  g.    3  Tblr.  g  Gr. 

 ries  GeneraUieiiienanti  GraTan-  wn  Sab  mal  tau. 

1  Theile.  gr.  g.     2  Tblr. 
l.coTtiui ,  Cbainp  de  Ma>5.     Pia  fi  anzüCrchtf  s  lA-Teliudl« 
V')r7ii|.'!ii;li  fiir  niiliiärirche  BiMun^isflnfu'.tcn.  8.  I  TWr. 
Lifcovi  rimiiitlichc  Schrifien.  3  Thcilc.  g.    4  Thlr. . 
AUfsfrituLi ,  0fr- V.,  Lobrede  auf  Ferdinand,  Herzog 

Ton  l'.r.  nnfcl-.'.VKig.  gr.  8.     lO  Gr. 
Df/rn  Mcalc,  Mark- Aurel  und  Siilly.  gr.  g.    ig  Gr.  - 
Reil'cn  (tiirch  einen  Theil  de«  fiidiicben  Ueutrcbland», 
HeWeiien  und  Ober- Italien.  jrThail  mit  Runf.  t>. 
I  Thlr.  1*  Gr. 
Mtkhtf       Frzibloof  der  dafaiim  CaaMpw  daa. 
nebtan  Fli^ols  der  cnmbfaiiftan  Arma*  in  Flandan*,'. 
'Bälden  und  Holland  in  den  Jahren  1793  bi«  1795.  . 
aabu  Anmerfcnngen  die  Kriegtkunrt  betreffend,  g. 
1  Tblr.  12  Gr. 
Säekr,  S.,   Darftellang  geometrjfcber  Wahrheiten  für 
den  KuJiflirr,    Kaüfni.iiin  und  überiiatifit  für  Jen 
Niclit/nibcmatiker.  Mit  4  KnpfertaFela.  gr.  g.  I  Thlr. 
Schtufyirlt :  Da«  Ende  det  Cerennen kriegt.  Traoer^ial, 

in  tünl  Aufzögen  von  CriJUm.  g.  Berlin.    lO  Gr. 
Schillert  Todtenfeyer.  Bin  nrakf  yao.  BmUmnU  «ad 

PtUtgrim.  gr.  g.   4  Gr. 
.Minarrf ,  die  SituationtieidmmM  Af^aMfaMO.    Mk  . 
■aKypfenafaln  nd  amam  Mbddl  mt  (Mpa.  nr.  ^ 

&  ft  ,  Bemerkangan  Ober  endga  Mangel  der 
*  Undbanknaft,  aah^  VarC^lgen, 


toö7  ^  

In  mtSnem  Verkga  erfckstnen  zar  M'ichaelU'Mcrr« 
S^fUd*  Mue  Bileher,  wslch«  in  allen  Buchband» 
huagn  PID  bajrgaliHste  Praib  zu  eriiAltto  fiail: 
A.B.C,  MOM»  uad  Iiafcbmb  fAr  Kinder,  3*  AaAigi, 

niit  fflnm»  KnpE  8.  («b.  (Or. 
DiITalli«  BmIi  BRt  bhwimn  Rnpf.  4  Qr* 

/^Hiitf,  K.  F.,  Fabcllero,  ein  Weihnacht««  und  Nw* 

jähr«  •  fJefchenk  filr  gute  Kinder.  8-  broeh.  16  Or. 
ftirke,  Ft.,  neue  franz.  S|>rdcblcl)re,  mit  vielen  Aufga' 

hm,  liinl  finem  I^ofebuchc.  8.  brocli,  J8  (ir. 

Korelien  von /fc/.K/.   8-  brocl;.  ib  Gr. 

BaiUt      ^-t  cbrifilidiac  Keii^oiu- Lehrbuch,  fiir  dlo 

Jugßod,  ig.fc»icfh<tifghwr  Fanp  anturorfan,  g.  brocb. 

•     ■  '  13  Gr. 

OnDerie  der  Sjtigthiere,  ein  belchrendet  und  unierbal. 
tendtt  Bilderbuch  für  die  Juj^eud^  mit  t^  feia  Ulanu 
Kupfoni.  4*0.  broch.  l  Atldr«  13  gr. 

IMIdlN  Buch,  mit  Idiwtnui  Kupfianb         i  Rib!r. 
Neut  Sanuahn^  U«Iii«r  Roinin«  und  RrBlUmigmi. 

brach.  13  Gr. 

Vfiilafopln«      LabeiH.  Talieh«ttbucii  fhr  igo*.  brocb. 

K  Gr, 

Ueberfichtt  taljellanfi^ke,  der  roraiigliciilieu  Aliwel- 
cliiingen  der  franx-jUrchrn  rau  der  d9lltlbb«n  Spra» 
che',  eine  TalicUc  in  gr.  Kolir>.  4  Gr. 

Kaue  Güut erlebe  Buohhandlur^ 


 =  "  I-OJ 

ian  Criininalrerfthren  lucbt  falten  Torkommenden  Irre- 

Sulariitcen  und  Mil^brauöhei  dab  unter  den  praluiCchc« 
sriften  noob  inupcr  f[roL«  Unkunde  der  Grundfitx« 
^•br.  WUbnfUitft  herrfbhak  £•  iCt  daher  ein  glucklU 
dMr  0«dbnlt»dc»  VerbCEtn,  iii  dwCm  Werk«  «iun, 
fite-  den.  Thetrttäur  wi4  Aüf4tr  ^aicli  hravebb««, 
mit  Rückncht  auf  die  ncnefteo  AafUiniBaMi  de«  Crio» 
luireohts  abgeiar«te, 
painlidifa  PtocniliM  «tt  iMwili 


An  eile  BndtbandKmgen  Ift  mm  veifandt : 

fof}.<t,  J.  H.  M.,   Fn^ifdopridie  dtt  M^fcliimnuifßHi, 
«der  votßifnciiptr  Uxttrriikt  iv  der  ■pnhrijc'ien  Mc- 
thmik  und  M.ifchintnltkn ,  mit  ErlV^runt^  aVr  dazu 
jtthöiitrti  Kunßuarier,  in  tlpJisl'etißiiir  Ordnung. 
Ein  Hafdhudi  ßir  Mtckaniktr ,  Ktmtralifttu ,  A«. 
vuifitr  und  Jtdtn ,  dtm  Ktantnijft  dtt  AUfchiutMWt^ 
Jtnt  »Sthig  tmd  nutziick  .Und.       Theil.  gr.  g.  Mit 
7  Kiipfertafeln.    Frei«  3  Rtblr.  |6  Qr, 
Die  Befiizer  der  beiden  erßM  Tbdh  Atlb  W«i)tt 
ÜnCohaUigen'  di*  dmih  dU  OrtRurfBicnns  H*- 
lahltsim  Verfirfbn  wanlabte  foltfreErleheinung  die- 
Jies  drbten  Theil«.    DefiBir  aber  Vatm  ich  ihnen  nun  die 
Verfieberung  gehen,  i%U  an  dem  rierten  und  letzten 

Tbciii  auf  das  fleifsigfli*  goarbci;et  wird,    and  Go 
^     'Itiun  baid  «lollfiindig  erhalten  füllen. 


Im  Verlage  der  Neuen  AkadenlfclitsBnok- 
Handlung  in  Marburg  ift  «k'lohiiiMB: 
.^evf  r,  2>.  A.,  Qnndfiiv  iu  Crkäad.rmtfi», 
gr.  t.    t  Rdilr.  13  gr. 
Ber  fceiitem  Zweige  der  RechtmiflenUMfe  mtfalgt 
Irh  Wichtt^keit  des  Gepenf«a»det  mit  SehifierigkeTt 
«Ic.  S'  I 'iunii  lind  .l*r  Atuvcn.lung  in  fo  hohem  Grade, 
alt  bejBj  füaiiiiun  frottp.    Zugleich  bej^rcirci.  »ler  die 


Dey  H.  Dieterich  in  (>üttin«en  haben  Ca  eben 
die  PrelTe  rcrlarfen  uial  liful  in  aJicn  Buchhiüldlwigan 
fitr  diedabey  bemcrluen  IVeif«  zu  erhalten: 

t««gf«A*<A,  C  J.M.,  BibUothtk  fSr  dit  Ckimr- 
|t#,  tßtn  Ihiidtt  p  Srüci.  M.  KuffcrH.  g.  l6  Vj». 
Stremeutr'f,  f.,  rtlnUiirifcht  Uefxrficlu.dtr  cheifuftk 
etnfyauB  «ad  vtfammtngffitwtm  Sttfft.  gr,  F«iÜa 
*  3  Itihlr.  4  gr. 
Trrvir«»«/,'  h  C,   vtfm  intirtndigtn  Bm  dtr  Gt- 
ieSehfi  mi  *9m  4»r  Saftbtvtgung  iu  dinfiUmu  Mit 
Kitf/ir».  gr.8.  iBibii; 

III.  Baiditi^Qngen. 

In  <ler  „EtcHm  nad  kärptrlichtn  Elementar  -  Gtnme- 
tr.'t  i'jic  ii'ir'^rr  ■  und  tridcLe  Kral-  Sciiitl:>i ,  fr.  wie  zun 
St',  .jiuiittrruki .  Vtri  J.  C.  H. ift  Ii.  Mit  4  Kuy;]i-  .i'.la. 
Ktt-ti  tin-.r  yornde  vi»  (;'.  U  A.  fittk,  i'i-.rjti.  .-inult' 
D^füVji'iifr.  Sihuhirecter  und  l'rrj:j,T  i  r  .^hruHuiik, 
7.t>i'icli  iiiid  Leipzig,  bcy  i&iegler  und  Sühnen. 
1S06.  -r.8.  (Cn  i«  I  R)**  JiaA aon  fidguida Draek* 
fehler  beben  geblieben : 

S.  37.  Z.'t,  T.  V.  an&.  Zaf,  1.  iMnt  —  &  31.  t.t€b . 
anß,  8"',  1. 1"".  —  S,47.  Z,).  nSlutkiat^Vjiimn,— 
S.  59.  Z.  15.  anft.  («  mnf  n),  I.  (o  mM  b}.^  —  S.  63. 
Z.  6,  anb.  yir,  1.  /  «ad  JT.  —  S.  14.  Z.  3.  v.  n. 
•nft.  ibrigtny  I.  aUitn.  —  S.  106.  Z,  3.  v.v.  anu.  itfdr, 
L  ABdt.  — 

Die  Anrneritung  am  Ende,  S.  155.  fUlt  fanz  weg, 
ond  ift  folgen<lerm«rj«n  verlndert  zu  §.  9.  S.  6.  zu  zie- 
hen :  Btice^ung  ift  elgenHioh  Gejicnliaiid  der  Gr«, 
mi-ri  fi-;  jci'  icU  als  FcrlhUun'^  von  der  ftetigen  V'er.inJe- 
rung  der  Lage  eines  Puncles,  einer  Linie,  einer  Fli- 
,elie,  Ichon  ton  den  alten  (ieometera  in  die  Geo<netrt« 
au^enonitnen ;  und,  weil  ße  einige  Sitze  dnniUober  1 
anfchaulichcr  inicht ,  auch  hier  bafballdteB  wurden* 

Am  Ende  von  &.  19.  S.  lt.  tmam  aaan  hlnsn:  da 
dann  »ir  ArdMa»  dOa  KrntUiik^  Bm/tM  ab«Pdit  JCnif 
pdu  baCebraibt. 

Die  Ammtrhmi  zu  $.  131.  S.  gt.  ftebt  beder  bey 
f.  107.  $.  A6. 

Kndlich  ift  in  Zelcbn.  tab.  III.  unter  dem  Buch, 
fiabfn  f / ,  der  liuchftibp  C  ,  mtA  in  '/f  irhn.  4J.  mcblt 
nl^L>c^  v,  der  Bucliftabc  a  liinz';  zu  1  -^en. 

Auch  leTe  luan  allcnih.ilbcn  ,  \\'  <r\  PtTtiOf 

^.->  v  '  l  v'.{an  vorkommt ,  ftatt  dcITeai  ttrdät'-efipttUa, 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftaken. 

Auf  Jen  heid«n  «nglirchrn  Utiiverfiiiten  find  jet«  ei- 
nige Verio.Urm^ea  eingeireten,  die  bemcrfei  10 
werden  Tcrdienen.  . 

In  Oxford  find  die  Pi  öfangen  derer,  die  procnofi- 
«n  won.n,  folor  ^^[cUth  wordcu.  Aach  ^rs»met  nun 
«n  n.-ue.  Statu.,  LcU  w.lche.o  jeder,  der  B.ccl.ureu, 
werden  will,  z.vey  otfemtia.«  Pr-ifongei, ,  eme  m  der 
Pituologie.  die  .»der.  ii»  den  böheru  W  Jlenfch.f.e«, 
bin..en  ei^en.  Zei-ru..««  »on  a  Jahren  '«^J- 
Eine  ...dere  NeuigU.:.t  ift  die,  daf.  ennge 
ßcb  xur  Heraü.p,r.«  eines  lol.-  Juurndl  TBr^in.gt  haben. 
In  CamhrUi<  ih  ein  ne-ie$  Cullegiuia ,  D«w»«f  t»*- 
geft.fte.,  in  weichen,  .«ch  die  b.»her  «u»  eng- 
li&hen  UniTcrütilen  Tenuchlir.ig.e  ^"«Tkund.  ge^ 
trieben  werden  foH.  C^lleg.ucr. . 

beginnen  foil.  erh.ilt  »«r*er  einew  »Ufier  od.r  Ober- 
Ä  e.n.n  fro-etfor  der  engLfchon  Gefe.ze.  e.nen 
ProUorder  Arzneylehre  und  .6  Fe  lows,  von  denen 
nur  \  Theologen,  dii  ..l.r.gen  .her  Juriften  «.  Med.c».er 
feyn  lollen.    Sechs  Sielten  find  bereus  TergeUen. 


D»  in  dem  Concur. ,  welcher  am  9.  Jim.  zu  Ftfth. 
gehahen  wurde,  um  neuerrichleten  Caüieder  der 
Sriechifchen  Sprache  u..d  Uuratur  bey  der  k.  Umm- 
Biai  und  der  Äk««len.i.  befetzen,  von  3  ^''^'l^'^hen 
und  3  geiftUch.n  kci«  C.oncu.  rent  jene  Fertigkeit  und 
Oefciflcklirlikeil  en.rob.c.  welohe  für  emen  Profen-or 
dlefw  F*ch*  an  der  k.  ungr.  Uni«rlii«  crf.rderhch  lü . 
fö  hat  der  ProfeCFor  der  Aef.hetik,  H-. .^«''«"i  ^" 
Scktdiuf,  einTtweilen  die  VorieTungen  in  diefen.  Fache 

ftberitoiiiiDen.  ,      .      »      j  v.ak.r 

Hr.  Fran:  Btnt  hUlt  feit  dem  Jun.  b*7  der  Ptßlur 
Umverfttat,  nach  dem  Mt.r.er  der  ^^'j«"«'^ ' 
.gen  Uber  die  Krretrungso^iuel  der  ^chemtodten ,  und 
zwar  in  unfir.  Spi  iche.  11.  j.-;- 

•  Auf  Befehl  des  Totnacr  rx>mi.aW  »ufren  alle  d.rm 
Übende  Schuirehrer,  die  noch  nicht  Ungrifch  w.ff^, 
£ch  einen  urgriCchcn  G*b^!r«n  halten  «nd  lelbft  bm- 

llen  zwcv  Jahren  ungrifch  lernen.   

lu  üu,fciuu  \U  beymevangeWfchenGymnafiam  ftatt 

angefteaf  Word«.,  der  Umenicbt  m  der  nngrJchen 
S  (brache  ei  lbellt. 


In  Ztthaur  wird  ein  neae«  kathoItCcbes  Gyamafia«. 
errichtet.  Kin  Domherr  dec  dort  neugegrandeten  Doia 
kapiteU  foll  delTen  Votlicher  feyn. 

Hr.  Rector  Skolka  hat,  bey  Gelegenheit  des  öffcnt- 
lieben  Fxainens  der  Senioral- Schule  zu  Mt^i  Btrlntr 
am  I  Jul.  1806,  ein  Programm  drucVen  lalfea,  in  wel> 
cheiu  er  deu  Flecken  Alerö  Berenei  Tebr  lehrreich  to- 
pographilch  bcfdireibt.  (IJer Flecken  en  hllt  5779  See. 
le»,  darunter  nur  I40  Nioht  ■  ProteTLimen  üch  befin- 
den'. Sein  Gebiet  erftrecki  fich  auf  mehr  alt  37  i>lU. 
lionen  Quadrat  -  Klafier). 

II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Die  friyt  Giftüjckdft  itr  fkyfifihtm  und.  ttudiünü 
fcktu  ßVtfftnJtktftf  tu  Lüttith  hat  in  ihrer  Vcffamm. 
lung  ai«  II.  Jun.  I806.  einen  Prei»  von  200  Franken 
auf  die  Frage  gefetzt:  „Welchen  EinHuCt  ba'ben  di« 
Leidenfcbaften  auf  die  lIer»orbringung  der  Krankhei- 
jgfi?"  —  Die  Preisfchrlftcn  müHen  bis  zun  1.  April 
1807.  eingefendet  feyn. 

Da«  Atkinlt  XU  tiiort  hat  den  Termin  der  Prel^auf. 
gäbe  auf  eine  Lobfehrift  auf  DupleÜis  Mornay  bis  zuia 
«riten  Januar  »ertjngert. 

Ein  Ungenannter  bat  bey  dem  Buchhindler  Kilitm 
XU  Peftb  200  fl.  und  IOC  fl.  als  Preu  niedergelegt ,  für 
die  hefte  Beantwortung  der  Frage;  „  Xnch  welchem 
Plaue  w4re  in  Unanm  eine  gelehrte  Gefellfchaft  zu  grün- 
den, durch  welche  nicht  nur  die  Kultur  der  ungiifchea 
Sprache  und  Literatur  befördert,  Ibiidera  aucii  die  aa<- 
linditche  literaiur  in  Ungarn  verbreitet  wird«?  wel- 
«her  Fond  wire  hiezu  auszuinitieln,  und  in  we'chem 
Verhältnifi  foUte  diefe  Gefellfc  haft  gegen  den  Staat  Ite- 
hen?"  Die  Aiitwürten  können  Ungrifcb,  Deu(fi:h, 
»der  Lateinifch  an  Hrn.  Kilian  xn  Telih  bis  zum  I9ien 
Marz  I807  eingefcndei  werden.  Die  Preisrichter  liud, 
leider !  nicht  genannt.  • 

III.  Bibliotheken  n.  a.  Sammlungen. 

Die  GrJDioli  Sxechrfnyifclie  ungr.  Reichs!. ibiiaihek 
hat  ein  trauriges  Schickf.il  goi rollen.    In  das  P.iuliner 
Klofter  Gebäude  >  wo  die  tiiblioibek  fteht ,  ift  das  Se- 
(6)   M  uiina- 
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minaritim  des  jung«n  Citrus  nnter  dem  Exjefuitea  BSrn- 
ktpf  einqujirurt  worden.  Unt«r  Jan  Vorwind«,  dafa 
da*  Seminar  nicht  genug  Platz  btim\  worden  fegl^iofc 
til*  iMfher  zur  Bibltoütck  ||eliarif»  Kbliodukan-  und 
Lctieztronier  wegeenomonn,  und  vatcr  d«ia  Vorwand, 
iab  durch  Be£uck  der  Fremden  die  Gemrubscrb»uung 
der  jungen  Cierus  geftört  werde ,  wurde  der  Zutrin  zur 
BiUioÜJek  dem  Publikum  Tom  i.Hoy.  lisos  an  selperit  ; 
im  es  rerlautct,  dafs ,  ..,n  die  theologifclie  Seimi.arial- 
Bii>AC,t:>r-k  iiutLTZul,rni;;en  ,  die  llegnlkolar -  Bibiioüiek 
ohne  weiteres  weggcrauaii  werd.eu  nulffe.  Nicht  ein- 
wj!  des  \U.vh\s  k.  Hoheit,  unter  deffen  Protection  die 
tiiilioihck  fleht,  konnte  faislier  helfen.  UaterdelTen 
wird  an  einem  neuen  Sopi^CBem  de«  Orifl.  SlcchenyU 
fchen  BiWioihekt .  C.t«!og«  gedruckt.  Um  vtm  MiStr, 
R.gn.coiar.Bibliotheker,  fertigt  den  Calalog  d*r  Huid- 
^briftenMis;  Ht.Aiuo»v.Giihr  jenen  der  Landkarten; 
die  M&nca  find  bereits  in  Kupfer  gefsochen  und  wer 
.«en  endl  ibm  BcTchreiber  eriulten.  Sn  lieeilVii  Hch 
der  edle  Gnf feine  mühfam  und  kofifuielig  gauiiduen 
jSanmilungen  far  fein  Vaterknd  durch  BMudUmomm 
lickannt  und  nutzbringend  zu  m-^^htt. 


Hr.  AKton  v.  Kit,  BeyCtzer  der  Gerichfafafel  des 
Torontal,..  Coiniuis,  hat  Sr.  K.  Hoheit  dem  P.laiin  ei- 
jien  ii-ikules  Ton  &«nze  gefohenkt,  xrelcher  zb  Szi* 
niLza  unweit  Mehadia  Tor  a6  Jahren  gefunden  worden, 
und  nach  dem  Urtheile  der  Keaaer  den  IVeknilbben 
Zeilen  angehört.  Se.  k.  Hobek  litt  4d)te^  dcnH«. 
JE»  fai  Dank&gengiCelueibeB  in  «etlciinag  einet  koft. 
urm  brillenteaan  Btüfat'diitdi  des  Hn.  KeiditbibKo. 
•faeker  ei.  MiVtr  «berreiclicn  lafTen;  die  Antike  felbft 
eb«r lieben  Se.  k.  Hoheit  der  M-'^in'ioI.iibibiioihcU  z-.ir 
■  AnFbewahrung  zuftellen.  Ilr  t  MtUtr  hat  lieh  in  öf- 
fentlichen I;l4!tern  aahcifcbif;  geuuciht, 
Bcfchj-eibung  diefer  Antike  zu  liefern. 

IV.  Todesfälle. 

Am  14.  Miy  ft.  zu  OCea  &m,  Xitim  v.  SUi^  mir. 
ter  gHech.  katho).  BeNgion,  Religiofe  dea  Ordeut  dei 
betl.  Baülina ,  Cenfor  and  Correcior  dcr  Ofber  Uidf er> 
Matf-BiKhdtitekerey  in  Bezog  anF  waUeii.  Sdiriftcn; 
•Ui  wabfilalt  gelehrter  Watacb ,  der  bey  mehrerer  Vn- 
terftltsei^  flir  fein  Volk  fel.r  viel  hatte  leift  en  kunnen. 
D^r  Driitk  feiiiei  wj.'jcli.  U'urterimchs  ,  ilcr  fc.'ion  an- 
gefangen  hat:«,  wird  durch  fernen  Tod  ui'.lei  bi  m  lien. 
Halercnl  f.ib  Uey  ihm  fel  jft  eine  in  5  <^uai  iK:lnden  hejr- 
beilete  walach.  p<)li;iiche  und  Kirchengefchichte  der  wa- 
lach.  N.i:ion  in  C'iifr'r.i,  Siebenbürgen,  in  der  WaU- 
«hey  und  .Moldau  in  Handfchrili.  Es  wUrc  zu  bedauern, 
■wenn  üe  nicht  h*!, mnt  gemacht  würde,  fu  wie  e« 
Ichmerzt,  zu  Iieine.^en,  d*t$  diefer  Mann  Ton  den  Bi« 
Jelififed  feinet  Ritua  nicht  belTer  eaterftAtztwiMde}  no» 
ter  günfii-iern  Unbaoden  wRrde  er  bey  feine»  «ilenMn 
F|eib  and  bef  feinem  biederen  Charakter  wabrea 
Liebt  feiner  Nation  Mwmden  feyn,  die  gewiffe  (4^ule 
gern  in  der  Blindbdt  erUtUen.  Friede  !e  v  mit  feiner 
Afcbe!  — 
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Ain  15.  May  ftarb  zu  Raab  Ladulaus  ves  MMmM^ 
Reotor  des  daiigen  eveafal.  Gynaafiunas  ,  «in  efnAknrer 
Sdtalmaan  nmTenMiBMeter  patt^otiUinr  StdiirüÜbellfa-, 
gebürtig  aus  Jobeliasa  im  Oedenbatver  Comitdt ,  im  3^. 

Jahre  feines  Altert.    S^ne  Werke  Itehen  "im  OrSil.  Sze- 
cheiiyTchen  Cataloge.    V'in  dt-r  in  unjJr.  Sprache  ver- 
faCsien  Sialifiik  der  eurojj.  Uci';te   iU   der  ci  fie  Tiieil 
bereits  1  795  gedruckt  worden ;    de>  2te  'l'lieil  zog  den 
\(.  von  Seitea  di-r  ungr.*  Clenfui bebijuiisn  Vcrdrufs  zu, 
mid  bileb  daher  ungedt  tickr.    An  den  Annalen  der  Ö. 
Lit.  naho]  er  felbft,  und  durofa  (fifterc  nicht  TorCcJi- 
tige*)  Kinbmiiilnng  Ton  Reeetütonett  Andirer,  Ant/ieiL 
Die  ungr.  Sprache  «od  Jitentar  verlor  en  ilua  cinaa 
eifrigen  Fi'eund  und  Beforder^. 

V  Am  5.  Jan.  ftarb  «n  Herrnunnlhndt  dLsr  Daeter  dfft 
Arcneykande,  ilArA.  Httifiädttry  Pratomecliei»  im  Greb* 
fih'fieiiihiime  Siebenbürgen,  der  verfoliicdenc  kletfie 
M'erkchcn  über  die  Kuhpocken ,  die  Vcrwalirunpmiit- 
tel  wiilcr  die  l'efi  f  Ir.  h,i'.  druci  en  '.jÄriy. 

Am  15.  Ju).  furb  licr  Furfi  Lucilvi^  Bankyim  ZU 

IVteidling  brv  Wien.   i  -.  war  felbft  ein  Uiditer  and  dn 

Micen  feiner  .Mitbi  äder  im  Apoll. 

V»  AintSVeränJcrunpeii ,  RefndcmnifCJI  mrf. 

Ehren  bez-Lii^u  11  i^(jn. 

Die  dmb  den  Tod  det  würdigen  Dannenmeyer  ra- 
eante  DenaMenMiit  der  tbeok«.  Ceafur,  ift  Hn.  AUuk. 
SuiuiBt  Preß  dar  Esegelik  mid  der  grieob.  S>raebe  m 
der  Wiener  UiäTet&l»,  ««  TMI  gewcwdan. 

Naeb  dem  iWa  det  Abfad  StBtt«  b«t  ein  innc«r 
M.-<nn ,  Namens  Ktrt  Sekrtihir,  bialier  Cehoa  em  M&n»- 
und  Antiken. Kabinet,  die  Direetion  des  vctenügtea 
Naturalien-,  phyükdilidiea  «ad  alkMBBaifelken  Km» 
■nets  erhalten. 

Der  Profcffor  der  allgemeinen  Weligefchichte  xo 
Linz,  Hr.  iVAertfir,  ift  in  gleicher  Eig^nlchafi  nüt  Ver- 
befrerung  leinet  <Mbaltt  an  de*  Ljeeum  in  Ortts  «>r> 
fetzt  wurden. 

Hr.  Etiat  GSrtT,  Vf.  de«  ungr.Rcchts  in  ungr.  Spre- 
che ,  ift  von  dem  Herzog  Albeit  nm  Sachfen  Tefcben 
snm  Fiioal  das  Kaczkever  Daminiumi  ernntml  werded^ 
«nd  Uk  datier  ton  Preibatg  iaaeb  Peftb  altgigeiigw- 

Xtanr  eneh  Uteraiifeb  rBlMnlicb  bahunt«  Hr.  Qftff 
».  BtntvittUt  iß  tran  Sr.  fc.  Hoheit  den  Peladtt  aaier- 
feheu  worden,  ihn  auf  einer  Reife  durch  Nord  •  Wag'at« 
ui^d  auf  die  <  jrji.iihen  zu  tie(;\itcj:. 

An  Hie  Stel.j-  rip  .  in  t'en  lUi.'irfrand  tpi  fetzten  Sig- 
munds V.  I.akii  s  Hl         Mjfiiins  Antun  M.n  Ltvici ,  zeit- 
h  -i  Prulclfor  dtt  Kii  cbtnrechtk  an  der  k.  üniferliiat  i» 
Pelth,  zum  Diiecior  der  O&icr  UniferlitM.ViMbdnii^  . 
kerev  ernannt  worden. 

Hr.  Aii:oä  Demfn,  Prof,  des  Natur-  n.  VölkeiTech« 
an  Pefth,  ift  mit  dem  Titel  eine«  k.  Uatl.cs  und  mit  et- 
aer Penfien  von  1900  B.  in  Ruhe  gefcizt  worden. 

An  die  Stella  testwi  AOelEBrdcr  k.  Tafel  beHr. 

derten  Hn  «,  itavtaM  ift  Hr.  Jilaft.  Jkr,  cei  ber  Pif. 

an  der  Akadeoie  m  Reeb,  car  k.  llnitarlitit  s< 

aU  Prof.  der  CaaMrehrilfadebA«  mA  liet  Oe^^*"'' 

Itito  bcfiHnlm  ijrairdani  . 
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An  die  Stelle  Hn.  Stx  bejr  der  Raaber  Akade- 
mie ift  Hr.  IgaMiz  Hcff'mamn,  zeilher  Prof.  der  un^ri- 
feilen  Sprache,  geireMn. 

Hr.  ffol/g.  Stke ,  ProfelTor  der  Philologie  zu  Kreta- 
nilz,  ift  Pi  aK  der  Pulizey  an  der  Kalckauer  Aktdetni« 
geworden. 

llr.  Jok.  Aibitk,  zeilher-Director  dei  KeTtihelyer 
Georgikom,  )fi  zum  Infpector  bry  der  UräJlicfa  Fefteti- 
chifL-hcn  üljer- G-.iter  •  Direciion  befördert  worden.  An 
feine  Stelle  »'s  Direcior  de«  Georgikotw  ift  getreten  Hr. 
Pdul  Siikolai  y  zeither  fupplirendcr  Profcffor  der  Oeko- 
itomia  nnd  Rcchnungtftibrer. 

Hr.  Jnf.  Öffmtr,  zf  ither  Prof.  am  KeXitkelyer  Gc- 
orgikon,  ifi  roin  SziUder  Coinitate  zum  ordentiichen 
Phjrliicus  heftellt  worden. 

An  die  Stelle  des  Ton  Scheinnitz  abgegangenen  Hn. 
M'ikiint,,  ift  Hr.  RriVöfttrr,  zeilher  Bergmeilicr  zu  Pö» 
fing  ,  *l«  Bergrath  und  Prof.  an  der  Sciieuinilzer  Berg. 
Akademie  dahin  abgegangen. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten. 

Durch  die  neuerlichen  VerAnderüiigen,  theill  der 
■uswJirtigen  Verbiltniffe ,  tbeilt  der  ir>nern  Angelegen» 
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heilen  Terfchiedcner  Lander,  entftehen  aucli  rerfohie» 
dene  Verinderun^en  in  Hinfichlautoriürter  Gefetzbücher 
und  Landwkateuhiiinen,  die  bemerkt  zu  werden  yerdi*. 
nen.    So  wird  jt-iit  der  neue  frMt,'ififck*  Ciril- Codex, 
nachdem  die  itäliÜMißk*  Ueberfetzun^  vollendet  ilt,  vor- 
liufig  obtie  Verzug  in  dem  K'oHifrtitk  Italitm  eingeführt, 
und  w'ri  d  dann  wähl  fclieiiillch  auch  im  Königreich  Sraptl 
ei!ii;otiihrt  werden.   Nach  einigen  Nachrichten  wird  dieCc 
OeUizImcb  auch  in  den  Lindem  des  rheinifchen  Bun> 
des  Autorillt  erhalten.    —    üt)  auch  der  nene  franzft- 
Cfche  Kittctiismiti  iu  andern  katbolifchen  Bunda^ftaaten 
Werde  eingeführt  werden,    ift  noch  ungewifs.  Schon 
jetzt  kann  er  übri^eiui  auf  einen  fo  guten  Abfatz  rech- 
neu ,  daft  malt  ficli  iiiclit  wundern  darf,  dalt  er  mit  fte- 
heit'lpti  Leitern  gcdruvki  wird,  und  daft  ein  BucbhAnd- 
1er  fiir  dis  Vrrl.ij;irecht  defTelben  35000 Thaler  zahlt.  — 
In   Stkwii-j.K  fomutcrii   wird    jetzt   bebaniuiich  du 
ftk'rtdifelu  ketlit  und  der  a]\e  ff^vHÜJik*  Kaittk'umtu  von 
Suc'.'tliMi  cingefiiKrt.    Hr.  Ho^rediger  LicUckf  zu  Nor- 
kü|jing  biit  den  Auftrig  erhalten,  ditfen  Katediituiut 
fiirdie  Potnnierfchen  Schulen  zu  dberfetzen,  und  der 
U6n)^l.  Hofjirediger  Hr.  Dr.  Hacktnkurg  zu  Stockholm 
wird   die    fcliwedifche   Liturgit    verJeutfchen.  Voio 
fcktcfd'jditn  R<chie  ift  ein«  Ueberfetzung  bereit. 


tITERARlSCt 

I.  Ankündigungen  neuer  Eüchflr. 

Bey  Friedrich  Gottbold  Jjcob.ter  in  Lfiiji- 
zig  ift  nun  der  4te  und  lirttt  Theil  von  Dr.  Fr.  Atnhrot 
K<ufi  lukrhuck  dir  Mintr*logit  )ner:i\it^tko\T\nicx\y  und 
enthält  Zufitze,  AbinJrrun^cn ,  nebft  cinrtn  »oilfiita- 
digen  Kcgifier  über  tLis  gan;:e  Werk,  weiuUrS  ziifjuj- 
men,  fsmaitliche  4  Th«i.c  in  8  lUnden,  19  A\h\r.  ko- 
ftet,  und  alle  nsnere  f  ntdeckungen  in  der  iMiueruin^ne 
\üi  zum  Schlaft  dei  Jahres  lg05  in  (ich  faftt. 

Femer  find  folgende  neue  SchriFien  in  dicfem  und 
Tot.  Jahre  berauiigeko>tiiiien : 
BtcItmniKff  J.  G. ,  gegründete  V'eifuche  und  Erfaliniiv 
grn  ,   Tun  der  zu  unfern  Zeiten  fo  b-'ichii  noihj^eil 
Ho^zfdat.    Ganz  neue  durchaus  Terbeffei-ie  imil  mit 
Tieirn  Atnncrkungeu  vetfehene  Ansj^ib«,  von  C".  P. 
Lüurap.  2  Theile.  gr.  gvo.    a  3  Ktbir.  16  yr. 
Coinmu:iionb:i^h  für  B'irger  und  Landleute,  zur  Beleh- 
rung und  Selbftprüfung  fowohf  Tor  der  allgemeinen 
als  Prirat- Beichte ,  Ton  C.  K.  Kindtrvdttr ,  Geaeral- 
foperintend.  zu  Kifeitaeh.    ä  8  Gr. 
Dr.  Retfrk,  C.  B.,  Handbuch  über  die  Krankheiten  der 
Kiiider  und  über  die  «ledicmifch  •  pb^lifclie  hrzie- 
h'.mg  derfelben  Iiis  zum  Jahre  der  iMannbarkeit ,  3 
Bande,  gr.  Sv«>.    ä  4  H'hlr.  " 
Jagemann,  C.Jofcpk,  Iia'ii  lifch  Deotfcbet  11.  D«utfch- 
Italiinifches  Worterbaoh,  in  3  Thailen,  jeder  11>eil  ia 
2  R;ti».!eii.     Ne>-i:  d  irchu'js  verX'ffene  und  febr  ver- 
m--i.rrp  Ati-pabc,  gr,  Svo.    ä  4  l'.thV.  [2(»r. 
Dr.  K4U)C)if  Otttfi  uud  l\rltik  tler  Biediciiufth  •  und  chi- 
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rurgi^f'Jien  Zeit  fchnftcn  Deu>'cbland$  für  Aerzte  und 
W:.Tid  u-zte,  IS  Kini'r?.  a  12  Rlhlr. 

Mofei*tt,  Simon,  p.h.ii  iiiirciitifcbe  Naturucfchichle  oder 
r.rftijreiJ  nn-  der  in  der  Pliarunacie,  iTcr  Chemie  und 
den  chemifciien  Kiinfien,  Toriftgücih  der  Färbekunft, 
•te.jrijchlichcn  Körper  aus  tlen  drey  Naturreichen, 
in  3  ThciUn,  gr.  gvo,    a  4  Rthlr.  13  gr. 
Neitefie  biblif(.lie  Hand  -  Concordanz  und  Wörterbuch 
zur  Beförderung  einfi  fcfanfim.if^igen  und  nrtlzlichen 
Vurtragn  beyni  KeJi'iontunterricht ,  und  zur  Erlcicb- 
ici  jng  des  zwcckuiifsigen  Bibelltfens.     Zuerft  Ter- 
faLt  von  Goiij'rird  Jonchim  fVictumnn ;  nachher  vom 
einer  Gefellfchafi  Gelehrter  ganz  umgearbeitet  und 
ver.nehrt  ;  auch  mit  einem  fclir  Tollft.mdigen  bibli- 
feilen  Spr  uchregifter  verfehen  ,  und  ^jetzt  mit  einer 
Vorrede  begleitet  Ton  CkrißiiM  Bieter  Kindtrvattr  ; 
ttoue  unferindene         ,  in  3  Th. ,  4to.    ä  4  KtbIr. 
Pofftltt  Gefchichie  der  Teu  ftb-in  iTir  al.«  St.m.le  ,  fort- 
gefetzt  »on  Prof.  Fi)  itz,  3  Bde  gr.  8.  j  3  Rthlr.  8  gr. 
Predigten« würfe  Qlver  die  gew'ilinlic'neii  tCvanpelien  auf 
alle  Sonn,  und  Fefiiage  des  Jahres  in  Sturfnifcher  AIa< 
nier.  4  Jahrgän^'c.  Ne^ie  A-jEiijÄ.  gr.Hvo.    ä  4  Kihlr. 

 dergleichen  über  die  Tpifteln,  4  J:;hr;^üngc,  n«na 

Auilase.  gr.  8to.    a  4  Uih  r. 

 derg'eidjen  zu  Cafualpredigien  und  Beden  bey 

BegribniUen,  Trauungen,  Conhrmatlunen ,  Taufen, 
6>Fentliaheii  BeichtTerinahnungen,  Amtrreritndenin- 
gen,  an  Schul-  und  .^mtefelifen,  lieyra  Weciifei  de« 
Ma^^iftrals,  nach  Biandfchjden  u.  f.  w.  thei'j  gati\£ 
neu  «usgearbeiie: ,  theils  au:.goj<'gen  aus  den  ■»"'13 


•ujge»rbeiteten  Predigtfaininlun^en  der  vorzligl.  Kan- 
zelretlner,  2  Thie.  Ne^ie  Aull ,  >j,r.<i.  k  2Hthlr.l6gr. 
ShakrfpMr's  Hamlot  für  das  d^iufdie  Theal«r  bearbeitet 
von  PffeKov  Sihai:.  ,  a   l  Hililr. 

Dr.  Sittrold,  E.  V.,  tbeoretircbe  und  piraluiliehe  Entbin» 

dan««kuadc,  zum  Oabraudi  ftkr  Yoriefiipgcai  gr.tfn. 

9  Taaile.    4  2  Rthlr.  I3  gr. 
i— •  •»  difCtn  Lucina,  eine  Z«itf4änlfezarV«r«ollkaaaM> 

nng  dwT'  gnrtriiritingiknuft.   9  Bind«  w&t  £nili«n 

fbhwinm  md  IHdaimrMn  IbpfoTi.   I  ilUUr. 
Senfftrtt  aca«  Morg«n>  and  Abendandaeluen ,  auf  alte 

Tage  im  Jahr«,  5»  TerbtlEerte  AuOage,  4  Hän<l«. 

ffr.  %w.    k  3  Rtblr.  16  gr. 

DieCtIben  aaf  Sehreibp.ipier.    a  3  Rthlr.  8  gr. 
Dr.  Spitringt,  H.C.,  Handbuch  der  inncm  und  auLem 

Heilkunde,  in  1 1  Bden,  m.  vicJ.  Kji/ru.  p.r.fl.  a  2  j  lUhl. 
Ttffms  ,  S.  A  D,  ,  [iii:iiit  u  ho  Zill       zncykuiif!  gi  huriije 

Sobriften.  4te  AaH:kg«.  7  Theiie.   ^ieUi<  Swnxtt  de« 


Flätkrtgt  Btmtthingt*  auf  einer  Reift  von  St.  Ptttrs- 
kurv  über  A/fliit««,   (jrcino ,    J^'arßhuu,    Bt  eAtM 
nich  DtuißiUand,  im  Jtur  1805.    Im  ürie/tM  VM 
G.  Rtiabtc^.    ZtveuJIuiU.    U&p^,  btj  XT, 
Kein.  IH06.    3  Kthlri 
Seit  langer  Zeit  ift  Aber  l\uCt!and  kein  Ca  angenehm 
oad.i-eivhhaliig  unterlialtcndeü  Buch  erfpbi«n*a»  at«  dat 
ohtn  genannte.  Oer  VerfalTer  lebt«  «in«  RbUm  *on  Jab- 
Mn  tU  dffenilicber  Lehrer  ia  Sl  PMarsbitra;  wtna  da- 
her ItiiM  Ii«in«t1uingm  «ttf  der  RtackreiM  «aeh  nur 
flOohtig  gemaoht  wuraen :  fo  gefchah  e«  doch  init  dnem 
geübten,  fehon  mh  den  GegenfLlnden  rertrauten,  Dick 
und  roit  iiii>ge1>reitLner  Kcuutnifü  derfelhen.  LVbrigens 
lliid  die  Mernei  kiitifjcn,  zu  »-plflicn  ihm  die  Reife  LcU  ft 
^^tn  Siii.'l' tl.ir'u.t ,  liicht  <1it  H-n]:(tiifli  des  J'.uclici,  fun- 
dei  n        r'.äiifnfi  h,-ii  und  bif  uriTclien  N.ichrlthien,  die 
Anekdoten,  die  c!ia( aktn iiiremien  Sciiilderun^ea  lind 
c«,  zu  wclciien  üe  ihm  den  AnlaCi  gab.    Ueber  Katha- 
rina, über  Kaifer  Fkul,  über  Sutvorow  und  eine  groCie 
Anzahl  beriibmier  rawold  all  bloCt  nelaenannter  Perfo- 
aea,  iitidat  tnan  einen  Keichthura  ron  AuffchliXCren  und 
Aadeutanfen ,  von  denen  tiala  falbft  dem,  OelBhiebt» 
Uirribar  wii-htig  Teyn  nftOaik  — >  Unter  dien  OrtSebU- 
derungen  wird  fon^ieb  wu  Uar  Uber  Bbdnra  fliegt 
wird|  vialaatteB,  a11«a  ■nzlcband  fejn. 

II.  Aurtionen. 

Zu  Ende  Octoben  d.  J. ,  an  einem  Tage,  dar  Mdi* 
bana  in  dielaoi  Biatta  «ngeseigt  werden  -wird ,  in 
.  Lftbeok  eine  BOefaer.  Sammlung  Toa  f— 600  Bta- 
daa*  baftehewd  aai  «otsfiglicLen  Wachan  in  verClBbieda» 
aen  WlffanCduftan  ond  Sprachen,  an  den  HrifthlaMnF 
den  verkauf«  werden.    Unter  endern  zeichnen  Ach  am 
folgende  Pracht    mid  andre  inrrkivürdi;je  Werk«  und 
jWpn  ■.     Arf':r-f  :4ri  d<-    i  ,;iu:t.    IL  Eilt.  revMi 
^trrutU  t». FttL.  For.  16X4.    —  ttjikdfm. 


CUT.  du  FinKt  (i»  C.;»^*.  Pir.  i6g8-  T.  —  Tedtrt  mutvo 
tLür  Fat'btickt  t  F.dif.  fctto  il  Potii  jcato  di  AUjfjndr» 
V.l.  dl  Ü.  J.  R.-ß.  in  Rena.  L.  I  —  Ill.  —  D.n^ni  \ 
JUr.  ßeHtUif  f»r  fix  Poimi       Grau.  Lnr.d    175  .I.  Inipe« 
rialfbl.  —  HtfrUr  Todienunz  v.  Mtrun.  Frkf.  1696. 4  — 
Mtiaitttt  tu.  de  Ctb.  i.  l.  Reim  Chrißint  tu.  d'aprh  Itt 
«Heta.  dt  Putn  Saat.  BanoU  tm  63  PL  ttc  i  U  H^y  :  1743.  , 
Fol!  —   Alfiai  H^tr.  Attupti  maur.  P.  i .  3.  Lug<L 
c.  tih.  1735.  —  le  jninf  uwiatt  raatti*  rnttc  lt$  &*•  I 
f  iuaf  .fariila<AaHgt,  haaSu  I70(.  FaL  —  Ariagkü  I 
Km|m  fitkstriia.  maaiff.  Itutt,  Parif.  1^9.  c  taik  f.  I.  x 
Fol.  —   BmatXmS»  Ubri  'IX.  tre.  ftr  tätmdaaiam  *» 
Hihi.  Sambuci  ttc.  E.  Efifevpii  et  NitoUi  t'r.  keruL  t5J$» 
Ful.    —    Jurii  gratco  ■  rovuni  t.  I.  2.  »f.  Ltattlatü  tc 
Fr  Jini.   Frf.  1596.  Crj:.  Jur.  Civ.   c.  n.  G»t1i«- 

fridt  cur»  van  Lreuwen.  Am/i.  ap  liixu,  L.  et  D.  Eht- 
vi?r.  K.63.  —  Gfwiwjr.  affaht  ßulpur.  Tkifuur.  ^a:m 
(nU^g.  tb  Lt'erntuyer.  Norimh.  digtff-  et  recenf.  Biierut.  No- 
rimli.  1720.  Ful.  —  Auofiilii  TTJc^oiu/atj  itc.  Lugd-  ef. 
Ehtvitr.  1653.  4-  —  Üctavii  dt  Stntda  »  Rtshrrg  G*- 
nttl.  Aufir.  Duf.  Frf.  1639.  f-ftS-  Fol.  —  Btrntrdinl 
TJ^i  dt  rtr.  matur.  Iii.  i  <*  9.  jCaai.  1565.  —  Kircktri 
AritkmoUnia.  Rom.  i66<i.  t^ffff,  4.  —  StkrSderi  Tkf 
Jkur.  Üagia.  Araum.  Amß.  171t.  4>  —  RaackUa.  dt  am 
tabbaiM.  Uagenav.  ist?«  ceatalilr.  —  Ißitri  Hüp.  Orip 
lih.  XX,  t$  Uaniaai  CamtUta  ia  mift.  «M^g,  n  Mtrta. 
rii  M.  tX.  iUußr.  VälaaüL  Ma£  1977.  —  CkanarU 

{!unt.  i6y9.  4.    —    Stritten  mfiaerii*  fafalvrmm  tat, 
l'ciio,".  1771  —  1779.  lumt.  I  — IV.  6c«ii>»««J.  4.  — ■ 
•H  ^«./iiJi.  Am5^x<.  X.  7.  tpiocijxoyTx  «ic.  t&.  Laeifcerwr 
Fr*re«iu.  1709.  4.   —    Ti;«  i<Jiv.;;  Ali'",'. /.^;  i-T-v-?. 
0\m<-v.  tp.  Cri/piaen.  1553.    —     S\<^\c  rorzu-lithe,  ua- 
inenilich  boUändlfche,  Ausgaben  von  <  laffik'?i  n .  z.  B. 
Hamtri  Liai,  cur»  DtdifmL  Amß.  Elzei  ir.  1656  4.  — 
Anti^uac  Mnjicae  »uteret  fifttm.  »•/.  L  IL  Amß.  Elzevir, 
1652,  4.  —  Pttiat  aumartt  gratti.  Centahr.  1652.  g.  — • 
SihfBiaa  Oratala  ttc.  ap.  Gaiati  tn.  Amtt.  1689-  — 
l^frenrMB  ^fmftrfam  tauia  m.  rianf-  Oieariai  1  -09. 
—  Shplumtu  SmmtiaBf  dt  urMi»  cmb  tmmi.  iirr*...<. 
Lugd.  1694.  Fei.        H$mlmf  «r  ncButltfL  Am(i. 
1738-  4-  —  Pfireirl«/,  «rra  Benwear,   —  Folmd« 
Bücher  Tordieiicn  noch  einige  AurmerkCiaikeit:  ItCaw** 
d*  Gaktltf,  i«  eatretitni  Jur  \ei  fcitttcet  fitrhtt,  Par.  t6io« 
j  3.    —     Lei  t^inies  affifttns  et  gn  mtr  irrectatiliaiUi ,  C» 
Juttt  d»  Ctt  dl-  Ciat.  i  U  Haye.  12.    —  Döktiii 

Ctl'u^ium  mntmonicum.  Uaiu  1.1707.  4.  —  Hwtulm  iniwtt 
tu»  tu  i}uamj>lnr.  aratt.  frtßtat  imarejjioui  fiiptradd.  tu. 
iatfenfi,  K'i>e>gtr  ttt.  iMgL  mia^.  /Mb  flbte»  tkAa- 
grtfhi  »511.  .  ,  1. 

Dat  Verzeicbnil«  tämiatlicher  Bücher  wird  nlch* 
Ben«  an  die  EaptdMama  dir  ABitmiatn  Littratur  Zti- 
taapm  ao  Jtaa  imilMU,  und  an  die  üititrichßk* 
Baehkaaibmt  cu  Oiulmgn  TerHudt  werdan«  »nd  lind 
auch  hej  dem  Anedemtor,  Hn.  RhakM,  bieTalblt  zu 
haben.  AuftrlgC  Übernehmen  dirfer,  i  nd  der  hiefig« 
Hr.  Syndikiu  Canim.  lAbccii*  «ui  30.  Augui'i  igo6« 
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■  .  t  Tlit«logl«i 

■C^neyitfädu  und  Mttkedologit  der  TkcchgU  trägt  Hr. 
.f'o'.     «»/r  nach  eignen  L>iciiieii  »or. 

Exegfrißk,  ratlcf»<ntn  littr  ilat  .■iiitTeßimimt:  Hr. 
Dl.  Kliff  erlluifit  tmerltßmt  l'ßihmeii ;  Hr.  Piof. 
y»ltr  du  Buch  /./w  5ir«4;  Hr.  Prof.  .^rofr  die 
f/Umm. 

Extgctifckt  VorUfmngcH  iiitr  dii  Stut  Tißtmtni; 
Hr.  Geh.  l<.i,th  D».  Ni-^./f.'.-  cil.i,,!  du.  V'j»;;,,,;, 
BrUft  mit  AuiUdhiiie  der  ÜjitiL-  an  liit  Kum.r  uiul  Wr. 
^*rr;  Hr.  ür.  if»  a  ^  .r  rlautrrt  (Ja\  }'.vän^^^hum  Johtu^ 
die  Wpo^tijf/rÄicirt  und  die  Brii/t  Jithanwtt ,  Ptiri 
VUiJudtt;  HrPiol.  S{  kttt/trmtcktr  die  iJriV^  f«ai/i 
AH  du  Bvtufer,  fiunpfir^  Ctlafftr,  fo  wie  die  Britft 
■H  dM  TrimttlMM».  Tiinwt  FkU  mt»  >md  di«  HtbritTt 
ab  IMmi  ^«fu  «1«  den  vür  Ev^ngtlißcii  erkllrt  Air  w» 
niger  G«4ibMgMiinnit;r<  h  Hr.  Hr.  Stkult, 


Die  fiab^Mif  <«  ^,  a  h  'i\fimt»t  ir«gt  Hr.  Prof. 


det  tktultgifiht»  Smhtri  lört,  die  fieh  sudeioli  m.ier 
Teincr  Auiucbt  uiul  L^iiung  im  Piedipen  Abeo.  £i,tu- 
itrftil>€  gicl«  im  f  iiügagifektm  Stmbmrim  AMut^ 
Suui  Kaiechirit«n. 

j,    j  f^f.l'gifi'U  DiifHiirBhangi»  hüJt  roridauerad  Mr, 

l  lii  LxMüiHi!  .rium  liher  fclivirtrt  Stellen  tL'i  N  T 
hl!.  Kr.  (..-1,.  «.-..h  Ur.  So  ff,l,,  l^ronHrr,  ,J.'eoI 
k'gif.hf  ^rimnuMl  Hii;   eiu  r,|,er  fj«/,  /,>  „  v,. 

Ä*»wr  *.  Cr.  h4lt  Hr.  P,n,'   V  ■  • 

t  III  EjitmiHuermm  über  den  eteraMe  Tteil  Ja.  jr/-. 

cint^r/r^uAu«  hitt  Hr.  Ikfif.  ^«<rr 

nibiU-hen  Tabellen.  ynan»». 

Pref.  f»««ir. 

H.  Jurisprudenz. 
Die  jurißifekt  Efictjklofidit  lehrt  Hr.  Prof,  iTea«. 
pttk  nach  f.  intrn  r.rlü.mche. 

Die  Ußitui.-mfn  rt.v  r:m,ffh(it  Rnifj  i„e<<a  vor 
Hr.  Grh.  J.iii.:^- I!  ;h  V,w.  «,,'3^  ^r.  Piof.  H  ohär 
nach  feinem  U'hi  bi  cln' ,  H.   ."r,,l.  ßj/Ar  nach //ati«* 
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Das  Cr'miaalrttkt  lehrt  Ektmd.  iwih  Mt^er  iLu 
Lt/muthi  lehren  Hr.  Pralt  JClstf  nd  Hr.  Juu. 
üaib  Pk'tärn  nach  Böhmtr,  , 

Das  jrMt/.  »«i  ro/i^crMcbU«  Ifir.  FtoE  Xfsff 
aacb  ffineni  GrajuIijCTe. 

Dai  yreufnfche  Stastirtckt  Hr.  Geb.  J.  K.SckmMt*. 

Dm  i>r*i»i/(4,  turofSifiJu  Vidkamdu  lohn  £*«•." 

Dm  KMairt€ki  kSum  Hr.  Gdi. B. 
anti  Hr.  flraf.  Mtmig,  tamerer  mcb  'fnaeni  Graud* 
riffc,  Hr.Pror.S«r4r  u.  Hr.J.R.jyekrm  aacliBikmtr. 

Den  gmiimrttktUchtH  vnd.  Intadcvlurgitshen  Practfs 
.'kbrt  Hr.  Prof.  tVelta,   ii  i,  1,  Da,,;. 

Den  (tricktUckeu  FrccJ'i  lehrt  uach  LbcndimML-cm 
Hr.  J.R. /f  f  Ar«. 

Frahißkr  Vtbitnfrtn  leitet  Hr.  Geb.  J.  R.  ^c4m«J«. 

Ein  Extsminjt triam  u.  Diijjuutorium  über  die  gmw 
RecKuwirfenfcbait.bütt  Hr.  Prof.  Körnig. 

Em  Exmümnüm  Obar  dt«  Ägf  jrwjaan  lidt  Hr. 

Prof.  W»liir. 

Ein  Ccaverfttorim  «ber  dw  O-MiluIrKfe  Uh  Hr. 

Ein  juriflifikit  Cammßnriim  md  eni  Lefaiidcnt 
MnwfwwrfMi,  betonden  iiik  Abitufaiiten',  Utk  Ibv 
Or.  ITir/«.  . 

m.  Mcdiein.  , 

Enetrk!oj>Sctie  dar  miMciHi/Ht»  fH^Mafttm  Wbn 

Hr.  Dr.  DSffir. 

Die  Anjtcmit  übcrliaupt  Iciirt  Hr.  Geb.  Raib  ho- 
dtr,  aacb  leitet  er  Sfctsontn  itif  dein  aiutoni.  Tbeater. 

VtriUicUni:  AMiamu  luhrt  Hr.  Prot  Fr»rt0ft 
mnd  erlkuMrrt  He  durcli  Präparate.  . 

Die  (yMfgjr  und  Offuffair  trtgl  Hr.  Gdi.  Bedi 

i.0dtr  Tor. 

Die  Pktfjiolagit  auf  Anatomie  gegrftodet,  ctblirt 
Wt*md*r/eli4  nach  £eia«a  Letirbawie«  ind  arUtelart 
§0  danib  PrOditM«. 

Vtrgftk^»dt  Pk^iohtU  labrt  Hr.  FraE.  i/t  r i «  L  . 

Die  Lebt«  im  den  MUnurjriMj^ub  trigl  Bktu» 
dtr/tlht  «or. 

Die  effjtrxwMir  tukthgii  )ebrt  Hr.  Prof.  /Ccainr. 

Die  tliv^tMtmt  «ad  Jfttklh  finM^p»^  tnfgt  Hr. 

Prof.  Svrtmgtl  TOT. 

1  <  •  Ng^«|<»  Md  Tiurafi*  Mm  Hr. 

Dr.  fJtrtog. 

Dieef^MMiw  ntnqite  trlgt  Hr.  Ob«r>Berg*lUtb 
JC(i/  vur.  • 

Dii:  fpccUBt  Tkertpi*  lehrt  Ei i  md*  r ftlh  t, 

Atuertefeoe  AbCebniite  aber  Stdtwkrankktittm  «t^ 
Matert  Hr<  O.  B.  R.  Ktil. 

Ueber  di«  «wr^fiA««  ^«alMrM  lieün  Hr.  Di> 

Uclicr  Jle  J&otUciM»  d>r  JEMir  U«l«t  Hr.  ProC 

Strfi  tntr. 

Litte  Lebre  TOtn  t'trbtndt  und  von  Jer  Heilung  der 
Yerreitkimgen  o.  Hniche  näjjl  Hr.  Ur.  Birnßtin  vor. 
Die   tuttiwiiumgiiunß    k-iirt   Hr.    IVol.  /•  r  o  r  ;  ,  ti  , 

■acfa  der  }  eti  ^  teh»»  Lebrbaeba.   Aucb  Icut 


Di«  ArzMetfmtinilthre  ]o.hr^n  Hr  Prof.  Btr^f  ner 
^ranMBB  ,  und  Hi .  l)i .  II  i  r  z  e  j. 
FJnrm»tä»git  uigt  naob  eignen  Dictaten  Ur.  Dr. 
JX»fftr  Yor. 

Die  Kunfi ,  die  Ethtkeit  tmd  U»uJktk»it  der  ^fn^ 
'.mn/mttcl  durch  pLyCkalircbe  und  cheaniCoh«  Vttfiwb« 
WMmfmrIs^^entlthufi^tmdtrfllbt. 

^  IX*  Lebr«  wn  dm  Q\ftf  and  die  Ranik,  dia  O*. 

Ei«wt  f^Ainir  SabOamn  ni  amde'cbaB,  «ritaict« 
cb  dieaiUl^Varraaba  BMdtrJtltt. 
GtriihtlUkM  Medicim  und  «wrfi(ja![fUU  MnMV  Mtal 
Hr.  Ob.  Beryr.  Rei/  tot. 

Ktittiß  J .  f  't'.  iiisgcn  leitet  Eten  dr  r/r  / A r. 

Die  it^  ii.  tuijch.  cliirurgijckt  Kiiiitk  leitet  ilr.  GeA. 
r>aib  Loder  in  WrhiadaBg  mit  Htt.Pl«L^r erJef  Md 
Hn.  Dr.  Btrnßtia. 

Ha  L'xj;ni!iutot lum  ftbe 
.  balt  Hr.  Dr.  L)  uj y  r  r. 

IV.  Pbilofopbie  nnd  Pädagogik. 

Dia  Aejfft  tngan  Hr.-PToC  M««//  nad  Hr.  Prof. 
Titftrmuk  lucli  d§enea  Lehrbüsbem  vor.  Auch  lehrt 
fia  Hr.  Prof.  Hoffitütr,  der  eine  aUgen<int  Eiultitung 

indit  rkilofoykit  vi>r.iii,ri.i)iclit. 

Die  i'ktlojefhit  der  Njtur  lehrt  Hr.  Prof.  Tit/. 
Bfunk  und 

Di«  Natitrphiio/opki€   lehrt  Hr.  Prof.  Sttfftms. 
s  Syfteai dar  Awmti  pM^bMha  aeUlre 

dtrjcibt. 

Die  firagnutifck*.  Antkrvpohgit,  nSx  Ave  ffyckijAm 
Mtditim  verbünden,  tragt  Hr.  Prolf.  Titftrmmk  vor. 

Dia  oqNr^fbb  Ffychahgk  }tdut  Obr.  tnC  Haf. 
^••er. 

Die  if^Mufl  kbit  Hr.  gakR.  EleriardmAfid' 
naai  Ufabodw»       Hr.  Praf.  Tii/rraak 

Daa  tittmntAt  labrm  Hr.  geh.  J.  B.  Stkm»l9i 
Hr.  Prof.  Titftrußk  und  Hr.  Prof.  lUffUutr,  ' 

Die  M»rdr -lehren  Hi.  Prof.  Maafi  oad  Hr.  Prof. 

^itft  runh. 

Die  Gr/.vlfc.W  rf;r  .l/^rj?  rr/jl.U  Hr.  Prof.  WoJ- 

Die  aU'jcmtitit  Gefcli:^kif  der  aliera  uud  nemera  Pki- 
Iffrfkit  lehrt  Hr.  gt)'.  K.  I.rtrlmrd. 

Die  Gtfckiifue  d-.r  tktlvfvpki*  muttr  den  Gritcktm 
Mft  Hr.  Prof.  Schteitrmacktr  vor. 

Die  ntutrt  Gr/cluthtt  dtr  Fhiltftfkit  Hr,  geb.  Rttb 
ihtr  har  d. 

Uaber  KMt  •!<  Menlcban  and  Wdnraib»  li^ 
Hr.Ptvf.  Titftrmnk. 

Big  SMmtmnriKm  blit  Hr.  PraE  M*»/*.  ' 


■  Dia  rxdtgogik  lehit'  aaab-  Mnaai  ZaMadan  Hn 
Ob.  Com.  Halb  Dr.  Nirairyrr,  der  anob  die  jnkA- 
hbaa  Uabangan  faa  fU*g»i^ktm  Smüurüm  fecuatsb 

V.   M.a  t  b  a  m  a  t  i  b. 

Die  rfjuf  Mttktmattk  trJ;;»  Iii.  Pn>f.  Mfff  niicb 
Xeinein  Leliriiuche  und  Hr.  Leclur  UttKti  msh  de 


• 


loat 

Di«  AnäJtiJii  lehrt  Hr.  Prof.  Kligtl 

Di«  fnltifeke  Gcometrit  neljft  An\ren<Iung  luch 
eigneiB  Aafl«is  Hr.  Lcctor  Hettel. 

Die  •prtkiifckf  Mtcktnik  und  di«  Hirgtrticke  B*m- 
kmnft  lehrt  Hr.  Pref.  Klü^tL 

Dt«  Urgtrliche  Ruukutß  mit  daxu  gehörigen  Zeich- 
anngm  Hr.  I.fcior  Wr  rtr /. 

Die^/jAii/irAe  ßtukuit/l  Ebtndtrf. 

Anweifung  zu  gtomttrifckfm  und  arckittittnifcktm 
AithitltnjtH  gicbt  Lbiuätrf. 

Dit  /Ißroueaiie  lehrt  Hr.  Prof.  KUgil. 

VI.    Natur  wifr«  nfchaften. 

Die  Exjierimtiit£pkn&t  lehrt  Hr,  Prof.  Gilttrt. 
Die  FxptriMteutälckemii  lehrt  Ubeaderf. 
Die  Lehre  vom  Galvanisvtur  erläutert  Hr.  Prof. 
//orte/. 

Die  Kt(Mrgtf(ki:ktt  lehrt  n«ch  Blumenba<k  Hr.  Le- 
etor Buhlt. 

Die  Zotlogir  Ek*nd<rJ'.  nach  feinem  Lehrhnche. 
Krr^/ricÄfni*  /liMra«if  und  Phvjioiogit  f.  ol>eji  A/r- 

Ueber  die  kri/'ptogtmifc.'un  Pfitaztn  liefet  Hr.  Prof. 
Jj5  r  rn  gti. 

Juffitu'i  mstSrlUke  PfljmttmfimilUn  erliutert 
dtrjclbt. 

Die  iinirrr  S'aturgrßluckte  der  Erdi  trl^t  Hr.  Prof. 
Sttfftut  »or. 

VIL    Staat«-    and  Camer«!. 
W  irrenfchaften. 

Die  Politik  überhaupt  lehrt  Hr.  Prof.  Voft. 

Einen  diylomtrißlun  Curfur  fnr  folcho,  die  ßch  dem 
Z>eparicmenl  der  au^iwiriij^en  Angelegenheiten  wid.ncn, 
liefet  Ehtadtrf 

Die  EmctfklopSdse  dtr  Camrtl-  fViffraßkafstn  tragt 
Hr.  geh.  K.  ScktuMlt  vi>r. 

Tille  EinltitMng  in  die  pmmtl.  iktnemifcke  Polinif. 
mid  Cmtral-H'ifftaßkafttm  giebt  Hr.  Prof.  Riidi-Jer 
Mch  feinem  Orumli  ifs. 

Die  Ntnomot-  OrkoKomit  trSgt  Hr.  Prof.  Jak  oh  Tor. 

Die  Einant,viJJ(nkh»ft  lehA  Ektndtrß 

Die  frtufußlu  tamral .  und  PoiiMu .  fViffeaßkaft 
leLrt  Hr.  Prof  K»//. 

Die  Tef4M«l«^/r  lehrt  Hr.  Prof.  RSdigtr  nach  Low- 
frukt,  und  Hr.  Dr.      Äiwi  ^(<<r  nach  eigneiti  (.'ntwurfe. 

Die  Ctaflrudica ,  Ztuknuag  und  i'traMfilJjguag 
der  Ctbäude  lehrt  Hr.  Proh  Prangt  nach  GiBij's  Ab- 
til«  der  Caincral-Baiivviffcnfclijft. 

Die  Haeidtliwiffffißkaft  trügt  Hr.  Vrot  Jakok  tot. 

Praktißke  Vtbitagtm  iin  Keferiren,  Dccreiirm  u.  a. 
AusarlK:itung«n  ia  CtwerdgefchiUtea  leitet  Ur.  Prof. 

VIII.  Gefebichte  und  Staatenkande. 

Die  Uaiver/al  Gefihichte  »ngt  Hr. Prof.  SckStt  Tor. 
Gtßkickti  der  atuerm  Eur-'fa  lehrt  Ehendtrf. 
Die   eurwpSifcke   Siaateagißhitktt   tragt    Uf.  Prot 
Vtigttl  iwdi  i)fri(/W  TSC. 


Di«  Rmkrcf/iA/fA«  lehrt  £*#«<**»•/  «tcli  der  too 
ihm  beforgten  Aufgabe  dei  Kr«*/i'Ichen  Lehrbucl«,  und 
Hr.  Prof.  yofi  nach  l'ai«r. 

Die  Gefikickte  d<t  aekte:tkmum  m*d  «■■t«*»»««  /-Ar- 
kundtrti  criähll  Hr.  Prof.  Ko  f/. 

Die  »(Bf/?»«  D««;icSr(üi**i«»  rtf  Stmitm-  und  I4. 
ttratui  ifrckkkte  f.-tzt  Hr.  Pic.f.  Kr/<4  fort. 

l>ic  Crofrarü*  und  Siatlßik  Lur^ene,  mit  Aui- 
nahmc  von  De.ul'chland  .  neUft  «ine»  Abrifs  der  üUrr. 
gen  Frdihelle  nach  Gafparrt  zxveytcm  Curfu*  (6«r  Aull. 
1806;,  liigt  Hr.  Piol.  LV/fA  vor. 

J.>ie  Siahßtk  DtatßkUndi  überhaupt  und  der  ein- 
zelnen Staaten  intiiefondcre  nach  den  iieueften  Verän- 
derungen durch  aen  Prr/<-«refr  FriUta ,  den  rkaatßhea 
BaadVLyf.,  lehrt  Ebeaderfelbt.  Auch  wird  er 
die  nöthigl'.en  3«neal««iifch«n  Nacbricbleo  Ton  den  re- 

Die  Geß%i:kte  des  yrtaßißken  Staati  lehrt  Hr.  Prof, 

Die  Statißik  dt,  frtaßißkea  Staat,  tragen  Hr.  Prof. 
Rüdiger  und  Hr.  Prot,  Voigtei  nach  Krag  vor. 
Ein  Examinatariam  halt  Hr.  Prof.  Voigtei. 

IX.    Allgemein«  Literstur- 

C«fchicbte. 

Die  aügnatiat  Literatur  ■  Geßhiektt  dtr  weMtru  Zei- 
ten tr.igt  Hr.  Hofr.  Sckütt,  Tor. 

X.   Alt«  Literatur  und  Sprachkande. 

Au^erlcfcne  Stellen  der  gritckißkea  und  lattiMißktn 
Stkrißßiüer  erUutert  Hr.  Geh.  U.  tVolf  im  fkJolcgi- 
fekta  Seininat'iuin. 

Die  Gtßkicktt  der  grieckißkea  Uiiratur  ertlhlt 
Ebendtrfelbe. 

Plann',  l'hadrn»  nach  Htiaderf,  Autgab«  erlau. 
tert  Hr.  llufr.  ^cAfiir.  «• 

Fiiii'^c  Sclirii'ien  iMciam',  erkUrt  nach  der  IVotf- 
fchen  A<i>j»!>e  Hr.  Dr.  Bttker. 

Uibcr  Horuz'eni  Kpiftcin  «nd  Satiren  liefet  Hr. 
Geh.R.  fVvIf. 

Htraztn,  Epifiel  an  die  Pifonen  erklärt  Hr.  Hofr. 
Sehiitz. 

Den  Brut u5  des  CiVfro  erläutert,  mit  Torziiglich«r 
nadJlL hl  auf  die  Sprache,  Hr.  Dr.  if  A" 

Cictra,  Leben  und  Schriften  und  deren  vomehmfi« 
Ausgaben  erzälili  Hr.  Hofr.  Sckätz. 

L'in  Examinaiarium  bi't  Hr.  geh.  R.  PVolf. 
Die   Atorjr  de,  lateiaißkea  StiU   trSgt  Hr.  Hofr. 
Sckätz  vor. 


Zu  beliebigen  pkiiologifchem  VorUßinge»  erbietet  fich 
Hr.  Prof.  fVakl. 

Privaiübkagem  in  der  grttckißktn  nnd  lattiaißhem 
Sprach«  hält  Hr.  Dr.  Sckul*. 

XL  'Neuere  T.  iteretnt  nn^ 
Sprachkunde. 

Die  GeßkUkte  uad  Kritik  der  dtutfikt»  Fttß*  trigt 

Uti  frof,  Sfkün  Tor,  ^.  , 

V«'»er 


•1QS4 


Ueb?r  Atn  ienfcken  SiÜ-YmIet  Eitmdt,rf. 

Die  framififcke  SpVaob«  l«hit  dar  AtfnuL 
Hr.  M  ttnitr  und  Hr.  Namif. 

Ol«  rnilifck*  Spradw  1fr.  Fpof.  Ehtr$  tbcoraiifch 
und  iH^ktircli  «Mch  «igtiMn  UhrfaOdMni»  and  Hr> 

[Ke  ptfa^  Hr.  Lmmt  BtfiwskU 

XU.  SebÖiie!^  nnd  g  yainaCtif  eh« 

Künfte. 

Regeln  und  Grr.ndfitze  der  Zticlunkunfl  und 
Mdtfty  lehrt  tiieoretiCch  und  praktiCch  Hr.  Prof. 
f  riHCft  '^^^  ^''^^  fraktiftiuH  Unterricht  in  den  bll- 
~    *  i  KflalMBy  «bgaEuBdcrt  wn  der  Tbcoric,  «rthallt. 


Di»  Rtbktuifi  Uäin  Hr.  Stsllmoifter  ^•dr/.* 
Die  Ttmfawjl  khim  die  Hu.  £.«irf  «rA«s#  der 
Ibvrr  und  jüngtr^ 

Dia  »hfik  Mut  Ht.  Hilft. 

*       *  * 

Die  -Mktiimijdu  BikUoiluk'  wird  Mittwoclit  und 
Somttbend«  ton  t  —  3  Uhr,  und  du  ekttUmifclu  Mufeum 
ton  I— a  Ulur  g^ftÜMt. 

II.  Gelehrte  GcWlfcliaaeii. 

Zu  d<"n  vu->n  {^eUi  rtcn  GereüfchifrRn- in  London 
find  kürzlich  zvvey  neue  irmzuiji-komoieii,  eine  I  ir  die 
Cktmit  aw  60  MilglUdern  befteiicnd,  licren  ^cdes  jlln  - 
lich  l'Guineen  bcz;i!ili,  und  nti  diien  Spiizc  Accum 
ftehi ;  —  and  ein»  eiidsre  für  den  Gtntnbm^  die  vielea 
Beyfall  findet. 

ni.  Bibliotheken  und  Lefegefellfchaßcn, 

•  f  Atis  BrifltJ»  «u»  Pommini. ) 

Der  Prciligfr  Hr.  F.  //.  Lttfid-otc-  ii\  SekttcUin  liey 
KaiJiü  hat  D'  h  ""'f  f'K"*  lii'fi«'"  und  ii^ch  tino 

rlefene  JlüutKthek  »on  -/.whlfi.nirend  und  einigen 
ert  Binden  angekauft,  for  welche  ihm  die  adeligen 
iTWrWit"  feiner  Pfarre  ein  eignes  Hiutehen  erbauten. 
*Sie  enlUlt  die  «liditicben  neuen  und  einige  alt«  Werke 
der  PhUoIbpWe,  MlÜiematik,  römifchen  Philologie,  Geo- 
craphie,  OeWiichte,  Tomehmlicb  Literaturgcfchicbte, 
Botanik  u.  and.;  auch  einge  koftbere  Werke,  z.  B. 
Schröter'»  SelenotopograpW«.  Der  Befitxcr  facht.all« 
Sfhiifteii,  «elcl  f  dem  Fonenmer  ninadirt  wicfaHc 
£nd  SB  erhalten ,  und  eile  wwbtige  W«ka  n  ooiB» 


iiuiren.  Der  "neologir  findet  akihk  «II«  WaMn  b» 
friedigei.  Freoade dw ftonane,  GenSdin  v.dp1.  fi» 
den  nur  Werke  von  allgemein  anerkannten  Wetibt. 

Fflr  einen  felir  billigen  jährlichen  Reytrag  kann  der 
Freund  der  Wiffenfcliairteii  a  is  tiierrr  Bildioihck  tüdiw 
«tbalteo.    Der  Catalugu»  ilt  n<K:h  nicht  ganz  fertig. 

IV.  Todecfttll«.  . 

Am  I7.'Jn1.  ftari»  n  Wien  der  reicbsFarltl.  HdrÄ 
/elami  Gtwf  Sdimihriii%  Verf.  einiger  ariibioetilcher 
Schriften. 

Am  ag.  Jul.  ft.  zn  Halle  der  kSnigl.  Jiirtiz<imlinas 
und  Jurtizcommirfjr  Pttcr  Fritdrich  \thmits,  dfri"J. 
1800  ein  .Magazin  für  die  0<!rechtfaine  des  Adelt  «.(.w. 
b«rau>gai>,  wovoa  aber  nur  «in  Stück  crGolucii,  m  4^ 
fteii  Jahre  f.  A. 

Am  10.  Aug.  ft.  zu  Salzburg  Jah.  MUk.  Htyin,  t'-n 
Bi  iuSer  det  t  ooiponilicn  der  Scb6pfung  v.I.w.,  Unft 
riu  ar o^ri^richneter  Gooipenilb  ioi KindwB&Oet'ia 
fien  J.iijrc  f.  A. 

Am  33.  Aug.  ft.  zu  Hamburg  /.  H.  Vitt.  KMtgi 
ProfeOgr  derWeliweiibeti  uodBendlunkaitaada^ 
GymnafitUB  Mt  176t ,  70}  Jabr  alt. 

V,  Beförderungen,  Ebrenbezenj^angen  nod 
Belohnungen. 

Der  bisherige  deulfche  Kurer.:l<jnzJrr,  jer/f  Fürft 
Prl'uas  des  rbeinUchen  Bunde«,  bot  den  g«i>oiioen  JUtb 
Koilor*  wm  WeibbilUwf  und  «irU.  g^nea  Stta» 
rath  emannr. 

Hr.  Hofr.  Dr.  mtft  za  Gera,  ab  Schrifirnner  ö^ier 
das  l^ia^earaebt  rahnliehTt  bekannt,  ift  Vicekaozler 
'  der  daligen  Ocfaaint  •  Regiernng  gevrordent 

Der  unter  dent'  Hamen  Ledw<g  we  SMpr  b«> 
kannte  Verfaffcr  der  Weife  nach  Frankreidi,  .derlWIe 
nach  Italien  u.  .i.  (ein  Trcdi^or  in  der  AU»;.?' k),  hltie* 
Ihro  Maj.  der  Königin  tou  Preulten  für  fein  newß* 
Werk ,  die  Ueife  ins  Bad  o.!  w.,  «in  entabaUdM 0» 
Ichenk  erbaiten« 


Der  durch  mehrere  potiiift  lif  9i  luiftm  lic'-iäni" 
Hr.  BrtBghum  i-lfq.  ift  zum  hriliilchen  Ocfjud"» 
Hofe  zu  Liffdbon  ernannt  worden. 

Hr.  Poueqtftvillt ,  bekannt  durch  feine  Reife  in  .Mff- 
rea  u.  L  w. ,  geht  alt  General  -  C^nful  nach  Allian^p" 

Der  bekannte  fransOfifobe  Oeograpb  Hr.  Mt^^ 
i&  von  de»  Ktai^  Ledwig  von  Hoitad,  von  " 
iHiel  eine*  SeeretmonHiMinh'^"' 
i  Oeegraphan  i 
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Sonnabends    den    ij««»    September  1806. 


LITERARISCHE  ANZEIOEN. 
I.  Nene  periodifche  Schriften. 


Btrtuekr  BitderkHck  f»r  Kinitr 
So.  91.  99. 

Btldtrbmck  ßr  KiuAtr  u.  f.  w.  roa  F.  /.  Btr  tutk,  mit 
vier/tehem,  dcutfektm,  ftdntMfif.hem ,  ftigiijiktm  unA 
it^anij'ckcm  l'txrt  d»t.u,  uni  «j>>^  nuittu  ocLtr  fchtcar- 
Kup/rr».    ht/t  XCI.  Mui  XCII  4.  Stift 

F.  C.  Funkt  »uijuhrlKiifm  Ttxtt  tU-^u ,  yvo,  tUwditftl- 

ktH  Htßt. 

Diete  zwejr  Hefte  find  fo  eben  erfcliieuen  und  exu- 
iMUen  folgende  Gcgenh«t\i!e : 

Ht/t  XCT, 

Tafel  51.  VerfckietUnr  Arte»  tMilHudifthfr  Euhu.  Ti^.  I. 
Der  Schukuhufa.  Fig.  3.  Der  llti  iil.  Fi);.  3.  Die 
Steineule  mit  riem  Hingkragen.  Fig.  4.  Uie  Stein- 
eule niit  dem  Federbufche.  Fig.  5.  Die  Steineule 
mit  fcbwarzer  Mwke.  Fig  6.  Die  weilje  Steio- 
Eule. 

•—  5a.  AmtlSnAifche  SchmttttrUngt.  Fig.  I.  Der  Grün« 
Marmor.  Fig.  3.  Der  Hjr!ckin.  Fig.  3.  Die  in- 
dianifche  Goldliorte.    F)g.4.  Der  Fcuexfleck. 

—  53.  Dtr  gmelnt  Fiußkrthf- 

—  54.  H'aß'erßiUe.    Fia.  I.  Fall  des  Niagara.    Flg.  3. 

Rheinfall  bey  Lauffcn. 
 55.    Dbi  Alv<i'iirtfiffft  tftf   Vattrfttn   im  Bern- 

feilen  Obtrlanit.    Fig.  I.  S<  l»wi>iger,     Fig.  a.  Al- 

penhomblifer.  Fig.  3.  SteinTioüer.   Fig.  4.  Preii- 

Vertheilung. 

Heft  XCII. 
Tafel  56.  Pracktbluimn.    Die  prächtige  Nelimib«. 

—  57.  Moluiktn  eJUr  IVtickftiirmtr.    Fii».  I.  11.  J.  Der 
.    gemeine  Tintenvrurm.   Fig.  3.  I>er  wai^iolite  Tin- 
tenwurm.     Fiji.  4.    Der  gffÜeckie  Tinienwiirin. 
Fig.  5.  Der  kleine  Timenwiirio. 

—  5&.  Sckite  tUmtfchf  Stkmentrlingf.    Fig.  1.  Der  Pap- 

pelfalter  oder  grofse  LisTog«).  Fig.  3.  Der  KrcCt- 
wei(*iin{{  oder  Aurora  Falter.  Fig.  3.  Der  (^.iiron. 
falter.  Fig.  4.  Der  C  Falter.  Fig.  5.  Der  NeT- 
feifalrer. 

—  59.  l.iifildtr  und  Eisiwftin.   Fig.  I.  Kisinfeln.  Fig. 

3.  Fi>feld«r. 
"  60.  Raftn  ■  Ar$tn.    Die  weifte  Uonau-Uolc 


All«  Viertaljabre  erfcbeinen  richtig  zwef  Hefte 
von  diefein  intereffanten  und  allgeniain  beliebten  Wer- 
ke ,   Ton  welchem  auch  ftett  noc-b  lintelnt  Htfte  von 
Aniang«  an  um  den  gewöhnlichen  Preia  zu  haben  Und. 
Weimar,  im  Aagafi  1806. 

F.  Si  priv.  Land  es  •  ladnftrie» 
Cuiuptuir. 


Njtkritki  von  dtr  Fortftzuag  dtt  Aügcmtinem  Vtrttni- 
gingsk.Mltt  dtr  krttifiktm  Ltitratuf. 
Et  kann  dem  Augr  des  aurmerkfamen  Lefert  un> 
ferer  Z«ilfchrift  eben  fo  wrnig  entgangen  feyn,  daCt 
wii  dem  un.^  vorgefieckien  Ziei«  nie^cichft  nabe  gekum* 
men  lind,  als  ddf»  M^'xr  uns  im  V'erianfe  diefe<>  hilben 
i«hres  X  ■gleich  ein  aiiilere»  höheres,  dem  Itucreffe  der 
U  iflenCcbafien  naber  liegendes,  zu  erreicban  befiret>> 
ten.  Vorerft  einige  Worte  von  jenem,  ehe  wir  Ton 
diefem  fprechen. 

Das  alle.  Vereiaigungsbl.  d.  krir.  Lii,  war  zunSohft 
für  Gefchamlcute  ,  unbemitteltn  Gelehrte ,  Buchhänd- 
ler, nberhaupt  für  folche  Lefer  beftimmt ,  die  riebt 
alle  Kritiken  aus  der  ymslle  nehmea  können,  noch  wol- 
len. Zugleich  .Iber  foHtc  es  ein  TollftAndiges  IVeperto- 
rium  über  alle  deuifche  fowohl,  als  auch  die  meiften  im 
Aiulande  erftJiienenen  Schriften  für  das  gelehrte  Pabli« 
kum  nberhaupt  f<>yn.  DaCt  wir  den  Fordet^ngen  jener 
Lefer  ein  Genüge  geleittet  haben,  dafür  bürgt  uns  ihr« 
fortwährende  Unterftütaung ;  wer  aber  an  der  ErfiÜ- 
Inng  der  letzten  Abliebt  zweifeln  Tollte ,  den  bitten  wir« 
die  Summe  der  ia  der  verAofinen  Jahreshälfte  in  un- 
ferm  Blatte  aufgeführten  SchriRen  zu  überzählen.  Ue- 
brigens  überhebt  uns  der  Beyfall  des  Publikums  der 
Muhe ,  ihm  hier  weiter  IlechefiTohart  zu  geben.  Wir 
wOnfchen  vielmehr,  daCs  «s  uns  mit  einer  nauen  Ab- 
ficht, die  wir  mit  ganzem  Fmfie  zu  eiTeicben  den  f»- 
ften  V'orfatz  genoiiiinen  haben,  gleich  gut  gelingea  mügt. 
F.S  ift  keine  geringere  als  die,  den  ^ten  Namen  der 
Verfarier  gegen  unberufene  und  unfähige  Kritiker  in 
Schutz  zu  nehmen,  Parteylichkeit  im  Lobe  oder  Tadel 
gehurig  zu  würdigen,  und  überhaupt  dem  Publikum 
eine  kritifche  Ueberiicht  des  heutigen  RecenXentenwe- 
fens  zu  geben.  Hin  Unternehmen,  fchwer  und  Ter- 
drielilicb ;  .il>«r  wer  Tollte  feine  ernftlicbe  Autfi'ihrung 
nicht  wünfchen,  zu  einer  Zeit,  wu  da*  ehrwürdige 
(6)   O    .  .  .  Ge- 
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iebbaber  der  Kimft  nidat  blols  <a  einer  intereClm- 
«otUre  ,    fondern  auch  xu  einem  nAtzlichen  Sta> 

eigia»*.  Statt  jeder  weitei-n  Kmptehlntg  begnfl- 
'ir  uns»  das  m  Nre.  147.  der  J«ft.  All^.  liu  Zeit. 
cn  VTeianarfigiitii  Knifilrtinlden  flb«r  diefei"Werk 
o    Unheil  hier  anzofikbrei) :    ,,  Solclicr^eftalt  — 

es  dafelbd  —  gllekl«  M  dctn  Verl.,  eia  Ganzer, 

Claaraliter  anfma&tittva,  vrie  bitbfr  noch  roti  Itet* 
indcrj-i  Künltler  fr^fcliohen  ifr.     Wir  find  denmsch 

befugt  y  dieC«  Scbriü  aU  «inen  wahren  GeMrinn 
le  LlteMCor  der  Kimb  ond  miter  Bedingungen  eis 

r '  laft  vTnzufehen.  "  —  I),is  von  Jem  \l.  gpzeirh- 
,  ui\d  vou  Lays  ineirtcrhaic  ^citochens,  ähnliche 
ät  des  Künftlers  wird  lieh  alt  eine  zwedunibige 
1«  4m  Bachs  diuch  Jiub  ttMt  caapItUen. 


gkme  i^tr't,  J.  C,  k ritißhet  Grieehifck  ■  DtM$/tkn 
ff^rterAwh,  ktym  Leßit  der  grieth.  ■profümem  Stri- 
hcnten  gtl'rauc/un.  II.  Biind.  Zu  ajte  Jtkrvtr' 
mthrrt  UMd  vtrbefftnt  Am/,gahe.  gr.  4. 

a  Äer  letzten  Öfter  •  MefTe  wirklich  antgegehen  irorw 

und  Tvi  if'  es  rriir  aiu  h  in  diefer,  alitni  bedeuten- 
n  lUerariiuhen  Unternebaiungen  lu  ungiMtltigea , 
t  f>«1utigttn, 'diefe  Awgabe.uB  Drook  so  ToU«n<ien. 

l\:hn;eiclie!e  u  ir,  tladordl  m»  dli*  Vi-rlii  eiinng  und 
eicUleruiiJi  dt'b  ^t  it  ciiiCchen  Sju  jcliriudttiuis  ein  wa)i- 
Vmrdlenft  emhurbcn  zu  haben,  ni<d  eik^nne  dankbjr 

mir  von  Kennern  dabey  bcw  lcU':;i.  Tlipüiiainiie.  Seit 
Cclieinung  der  et  r:en  Ausgabe  lu  der  Ti  icl>  iui.uer  I.?!»- 
tar  geworden,  die  griechil'dic  Sprache  iticlit  dnnli 

trttbe  Studium  einer  tfuitcn  SpracJic,  funderu  durch 

j  vervrandie»  klare,  lebendig  lieh  aiircbiniegcndc, 
•  oaen-sn  ictiaa*   So  d^if  ,li<-h  gewif»  audi  diefe  itc, 

cutend  vemiuhrlc  und  verbuBette,  Aullage  die  gicOr 
te  Aul  nähme  beyra  dabvj  intereflirten  Pablixum 
ecken. 

I'.yide  Binde  auf  Druckräpier  kofien  g  Thir.  la  gr. , 
gcwib  fehr  billir'.cr  Preis  für  ein  Buch  diefei  Um- 
e  und  hücl.rt  Okur.oniif' ae  »  i'-r.icks,  wir  jjtnvif»  je* 
erkennen  m^I«*  der  die  Köllen  zu  iviinli^cn  wciCk 

2,{enttngeitchtet  cHiiete-ieh  midi,  dien  Scbdnftnnein, 
ich  all  »'f  J  ß^^'ß  Verfclii  ei');in^  von  weTiij;fiei:s 
:em|il>rea  wenden,  di«Ce  für  ^40  Thlr.  13  gr.  oder 
1.  14  Rr.  Rhcinltndirch ,  gegen  baere  ZdibniK  in 

t,  Ir.  a  .^H(ii.  zu  ftborl  ffen. 
>icne  im  Auj^uf t  i  S06. 

*  Friedrieli  Fr«Biai«na» 

,f   '  . 

■V/)ey  Barth  in  Leipzig  iß  herausgekommen: 

Di(  vrottijoit  LtlßtMiWiüktit^  «i»  IhuStuk  för.Aitf- 
4    gtlilärt  rt,  von  t'ritdr,  UhreKkcrg.   9  Binde. 

4  "-lel,  «aiden  Geifi  des  Mcnfchcn  ut  diefein  [.eben 
t  '  jKm  tiif  die  !t(idifr«>  S  ufe  der  Voilkoininenheit  fdv 
L-  nu,  J»<  Wahn-  11;  d  Gntei,  wen  Naehdenl<pii  iilx-r 
\- '  ;''>t  '-K-iin  Litdite  d>r -Vernunft  deuthch  und 
darftflk  nrd  iij  ihren  Poigenin!;«n  encirik» 
'  .  Ut'^ZwMk  luid  lal'Mii  dades  in  der  ede<iL^ 


Schreibart  aT>gei<*&ten  Hand^ueTlS.  UrCichcn,  Moilvcii 
und  Foli^i'.n  ftellt  der  win  di{^c  Hr.  Vcrf  iti  den  Tcrfc'iie» 
dctieu  .\r:u(&erurgtfn  des  t.inprn.dens  und  Handelns  £0 
zbCammen',  dafs  jede  FAicht  tmd  Päiditv>ri«)<'igkeit  iick 
von  telhtt  atufpricht ,  wodurch  er  die  ^eTen  iVlaterieh 
von  der  .Moralitüt  <lar  Gcli  inuTJt^en  und  der  des  Han- 
delns cinstnder  erCt  io  nahe  al»  möglich  bringt,  hierdurch 
eber  -wieder  des  rdnfte  \''er<jaiigen  rerfehiJFt  ^  welche» 
eine  gute  Be'chnmg  Uber  die  wioliiigften  Angelegenbd* 
ten  des  Menfcben  iAuner  gewähren  moLs. 

ft)  McvfthennatHr  md  Menfdieiirrifi*  ur  awi  md  ßtr 

älle  irrekhhar  von  Ck'r.  Ludw.  Fumke,  S  TheUc> 

gr.  Ii.  3  llll:Ir.  20  gr. 
So  >«ie  der  voi-l^;e  \'eil.  d'c  Pflichtenlebre  zu  feincin 
Haiipt^'ei'etjftar.de  ."lacLte,  fo  fuc  !:t  diefor  alles  auf,  was 
die  wain  c  Hckinntiebaft  mit  iJer  AWiidi?  der  iMei\fcbl;eit 
in  RüekTttflu  f.riner  Natur  uivt  ichen  Aiisl>ildnng  ir- 
Mnd  zu  I6t-dern  im  Stande  ilt.  Wie  einladend  er  die 
Seelenkrftfie  im  Iiinzelr.cn  und  Gar^zeh  durch  Vem-.mft 
und  lleligtuns^riVrde  zu  wecken  vei Ttehi,  hal.en  atlc  die 
fcbon  befiä  igt,  d|neu  dieses  vartreffüdie  Buch  in  die 
tUnde  gckoamen  ife. 


Digeft»  jmris  StMtaick 

Im  Vorlage  des  Buclihiodicrs  Job.  Sam.  Hein- 
fiuü  7.U  Lfipzig  wird  eine  neue  umgearbeitete  Attt* 
•  abe  der  Digtfieriim  juris  Saxonici ,  oder  des  voUTtändi- 
j:en  Aii.<;7.'ii;es  der  fuchf.  Rechte,  wie  folche  der  erfte 
C  ).••'*. V  Augujiiuj  vom  Jdhr  1724  und  deJIcn  beide  Fort- 
fe  Zt.: Igen  von  177a  ond  fjtoo  entlu&cn,  fpitelkeni  .in 
der  Jubilate-AleUe  iSog  erfobeinen. 

In  dletein'Werke  ift  der  Inhalt  der  Kiirrärftlidl- 
SächüTchen,  auch  Ober-  und  Niedcrlaufiizer  Kirchen- , 
Peltzey»,  Geridtis-  md  andern  Ordnungen,  Conftitu. 
tionen,  Dectfionen,  Mandate,  Privilegien,  Patente  and 
A-ufehreiben,  ni.iit  weniger  der  lüirigcn  L3ndes;;ereizc, 
iu  einem  rolifiändigen,  bündigen  Auszüge,  fu  viel  mug> 
Krh  mit  den  eigenan  Worten  der  Verordnung,  in  a1^ifaa> 
betifci;cr  Ordnung  Torg  'ii  :  ;.«n. 

Der  Prinaiaerations  -  Prei:;  darauf  ift  9  Rthlr. ,  tro> 
bcy  aMn  Jlch  jedoch  TerbiodHeh  madit ,  bey  dar  Alilia» 
ferting  einen  verhlltnifsin^rsigcn  Nadifidmb  an  adilan. 

Leipdg,  den  1.  Sept.  1806. 


Bcy  Barth  in  Leipzig  ift  erfchlcnen: 
Bftfi  Fr.  C.  Roftnmülltri  Schdi»  ia  Vttut  T^Ks- 
«MaiiM  Vol.  Vti, .  F,  I.  s.  Jvhmm  etmtimtm.  8  »«;• 

■  3  UthJr.  I  a  gr. 

Der  gelehrte  Hr.  Verf.  h.-it  nun  die  fchwerften  nnd 
wiohiigften  Bacher  des  Ar  Tcft.,  die  5  Bacher  Molis, 
den  Jeiaias,  die  Pfidroen  ttnd  den  Htob  vonendet ,  tmd 

jeder  Üeiirtfiei'cr  feiner  Srliolien  Iteiii  Ic i:r.  'c;  c  C:!;c)n 
f»ulicr,  daC«  in  jedem  neuen  Bande  der  Fleila  und  die 
Genauigkeit  detTetben  die  Anforderungen  'der  Kritik 
uiii  vrinchrter  Soli  11 /.'lu^  -rt  Fiil'e.  In  den  ScliMTen  über 
den  litob  iiaJeri  er  wieder,  wie  bcy  den  vurher^eheo«^ 
den  Tlieilon  ,  ein  VdUtlndig  kritifohas  Verzeidinib  der 
gcbnaduttB  Hdlfiaüttd  »  aincii  Iwrtbrfl'cndca  uoui  u  n- 
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Mittwochs   den    17*«*  September  igo.«. 


LITEaAEISCUE  NACHRICHTEN, 


rniferfititeii  un^  asdere  tehranitailtiin. 

Ertmngtn, 

Amntigt  dtr  yorle/uMgem, 
'       der  KMmi^  Frenfr.  Früderkkt-AkMaadiTi-' 
^ßtS9  im  fnaurkalhnjdhre  1806  —  1807  f*- 
ktltem  wtrdem  foUem. 

Gottssgelahrtheit. 

Dogmmk  wmitn  Itbreni  Hr.  Geh.  Kirdtan-IUdi 
r  um  9  U. ;  Hr.  Com.  A.  Ammtn  tuek  L-Hmd^ 

ura  8  U.  Ueher  Air  fifmbohfclun  Hkckir  Hr.  G. 
Stiltr.  Dm  MüJ'ckt  ikivlope  Hr.  PruK  Bert- 
t  naeb  Bmhts  Bravbriimi  am  9  U.    Dt«  Gtjekkktt 

0,'inen  Hr.  Prof.  Mtrkiintckt  nach  Aupufti  nm 
Eine  Vergleichunu  der  doamatifchrn  Sti/ttwu  vtr- 
|»rr  Slrctra  d«r  cbrifd.  Rirehe  wird  Utrftiht 

Pltnk  Hin  4  U.  Tortragen. 

yie  Mtral  wird  Hr.  (  oiis.  R  Amman  nach  feinem 

Ml  che  um  2  U.  lehren.    Die  (j^ckickt<  derlei  uen 

dirfelhe  eifFenü.,  und  kix,2t9S.  Harkt iutckf 

laJis  orteiuiich.         '  V 

)ie  Hermtmtms&  nach  fi«wr  Hr.  VroS,Btr$k»ldt 

L'hr. 

>>C  EMeitung  in  die  Sckrtpen  dtr  Alten  Trßtmentt 
ofrath  Pftijf/er  um  9  Uhr.  Uelier  den  Jtjaigt 
'eUt  mm  10  Uhr,  und  Hr.  Froh  Bertk$Ut 
Ubr. 

Xa  Einleitung  in  die  Sckriften  dis  'S  uen  TtßameMt 
-oF.  Bertkoldt  tun  II  Ü.  nach  Hanltim.  Ueber 
poßdgefddtktt  und  den  Britf  P*mti  m  di«  XlMMr 
ms.  R.  i4wmoM  um  10  U.  Ucl)cr  die  Afokalifpfe 
•o?.  Btrtkoldt  Dieixt.  u.  Freyt.  um  I  U.  üß'eutl. 
•  die  fKntnhrieft  PmiU  Hr.  Dr.  R^u  Montag«  und 
.  iiui  1  U.  üft'entl.  VJclier  i'i<-  evdt;^^.  und  epÜt.  Pc- 
n  Hr.  Dr.  Rau  um  2  U.;  Uber  die  epirtoldiifchen 
bnd«re  Hr.  ProF.  Lifftn. 

3ie  Ifomilaik  Hr.  Clons.  H.  Amman  um  3  U. ,  in- 
•r  zugleich  die  Arbeiten  der  Mitglieder  des  homi- 
len  SeminariuiTis  heuitheilen  wird. 
Jeher  dii*  von  tl<*n  Flarrern  vominehmeoden  Fifi- 
;n  dtr  S'cLulin  Hr.  Geh.  Kirchea  •  Kalh  Seiler 
:  um  3  U.  onentlich. 

Jeb«r  di«  ti^wtiklagfuit  Hr.  Dr.  Rau  um  9  U* 


ILeo]it<gelakrtli«iit. 

Saeykkptdk  detfeUm  Hr.  Pnf.  OrMmihr 
Sifetikart  um  9  Uhr. 

Reckt  fgtjcliichte  Der  feite  um  3  U. 

Dm  hiitttrreckt  i.  bey  der  Philufophie. 

Ueb*r  die  Inßitutimeea  Hr.  Hofr.  Grot  nach  H^- 
modus  Ton/lap/ncr,  fiinfm«!  wöchenü.  nui  11  U.,  dann 
Sonnabends  um  8  und  10  U. 

Ueber  dt*  tüudi.luem  Hr.  Hofr.  G/ici  nach.  ücf. 
/r/df  uin  9  und  3  U.  ' 

iJas  Criminalreckt  Hr.  Hofr.  Cro/  nach  Feuerhiek 
um  10  Ubr;  über  den  jireuft.  Crimiadc$iU«  Hr.  Pnif, 
Crf  «d/rr  Sonaab.  um  10  U.  SlFaitl« 

Das  Territoriaißaatirtckt  Hr.  Hofr.  Ptf/e  um  lO 
U.  Das  deutfcke  trivaireckt  Hr.  ProL  GrSndle-r  um 
1 1  U.  nach  üauid«.  Dw  Privatreekt  der  daarjekem  Af« 
yfiu  Hr.  Hofr.  Geiger  nach  Pütur ^  Mom.  um  i  U.  öf- 
fentlich; Hr.  Höh".  Poffe  Dienst,  und  Frejt.  um  3  U. 
gleic-hralls  öflbndich.  Das  Lehnreckt  Hr.  Hofr.  Pof/g 
nach  Uökmer  nm  II  U.  Dtt  Ekeredkt  Hr.  Hofr.  Glat^i 
Sonnab.  um  9  U. 

Den  gemeinen  Pr »Cef t  Ifr. -HoFr.   Geiger  naeh' 
btrr  um  %  U.,  vnt  Anleitung  zu  eigenen  Uebungen; 
^nfelhen  nach  der  prsufsiTchen  Gcrichuordnung  Hr. 
^Ptof.  Gründler  um  9  U. 

.  Die  junßifcke  Praxis  mit  der  Referirkat^  Hr.  Ho^ 
taiih,  G e i ge  r  ata  2  ü, 

Heilkunde. 

Die  geJkmmte  Anatomie  der  weichen  Theile  del  m. 
'K4lr|Mr>  Hr.  Hofr.  L  ofckge  um  3  U. ;  auch  -mri  Dr^i 
felke  Vormiitags  von  10  —  12  U.  und  Nachmittags  von 
a  —  3  U.  nebft  dem  ProCector,  Hn.Dr.  Fleifchmtna 
Anleitung  zum  e^en  Zergliedern  {flehen.  Die  Qfee- 
logie  Derfelke  um  4  U.  Fin  F.xtminatot  'tum  ul)er  die 
Auatomie  wird  er  in  laieinifcher  Spracl»e  Mittwochs  um 
I  U.  öffentlich  haUen. 

Die  PkvIioUgie  Hr.  Hofr.  Lofckge  um  9  U. ;  Hr. 
Geh.  Ho.fr.  Hildebr  andt  nach  f.  Lehrbuche  um  3  U. 
Die  Anthropologie ,  fo  dofs  fie  auch  I'ßeht-Medioineni 
natzlicb  werde«  Hr.  ProF.  Henke  nm  Ii  U. 

Die  Lehre  von  den  fiahrungtmitteln  Hr.  Geh.  Hofi-. 
von  Schreber  nach  Plenk  um  2  Uhr.    Uelier  die  Gijt- 
ffiaaata  Der/tlkt  dffend.  Sonnah.  nm  11  U. 
(«)  .  P  p?- 
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der  ütliSmifchew  nnd  tngUfchtn  IMmtiMt  Ift  übe» 
{rryrr  SU  PriftiOMM«  Tbörig. 
iltou's  WiaMr  wani  Ht,  Leoior  Mr  FicA,  DlMffrV 
>  Hr.  Lmmt         ak  Idom  Zohdrarn  ItCm, 

Cameralwirrenfchaften. 

ne  Enc\fkl»fäcLit  un<l  Methodologie  d«r  Caineral- 
cbaften  wird  Hr.  Prof.  //«r/  um  II  Uhr  vorlra- 
nt  Geld  -  und  Fimunt  ■  fVifftmJckaft  derftlbi  mch 
kiopadie  der  GckdwidenCckait  um  3  Uhr;  die 
u  Oektmomü  dtrftlbt  um  9  Ubr  mdk  ÜBIMB 
iaieD  einer  Theori»  6m  StMV  V«  £>.w. . 
«  Lmduiirthfchaft  ffr.  Gefc.  ffofr.  vim  Sehv-htt 
ttkmann  uui  R  Uhr;  Hr.  .Ad).  M.  Lip  /  nad^  dem- 
!4bHib  MD  II  Ukr.  Usber  Aim  B^irdtrtmi  dtt 
«»/  wM  Hr,  PV«I,  r SanMh.r  um  9  Uhr  9$. 
lefen. 

'i'tckatlagtfi  wird  Hr.  Pcof.  Biiiliug  nach  lei^ 


Jer  frauzößjcktn  Spracfie  unterricblen  Hr.  Le» 
'umitr  vaäd  Hr.  Abb^  d'OigmQ'i  iadtrtmg' 
hr. iMr  AL  Firks  in      MÜaiuhtm  mi/M. 


r  akad.  ReititJm  itt  dtag  Hn.  Stallmeirter  X:oc& 
m.  Dar  Frrirf««!!»  uiu!  ditgifmmaßißke  Anfielt 
Fechtine. frei  Raux.  Im  Ztichmtm  und  Aialen 
lun  d«r  Hr.  UnrrcrüUtf  •  ZeicheiuiMiftar  i^«//- 
dar  Hr.  Lador  M§gmi€r  uaä  dar  Hr.  Z«ft> 
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ebcnneifrer  Jr»//#r,  In  tkuUM  Hr.  IWinMilMr' 
Ncat/ektek.    -  •       '  ^  # 


Pie  tra»wrj5rari/-Bi*«wÄijk  wird  tl|Iiob  wa  i— « 
md  Mittwochs  Ton  I  —  4  ^'ii»"  geÄffi»«' 

Da«  /»Till«*  der  Morti  und.  fihSHmt  mgimfchrfreM 
fWÜumOt  Höh  Mktwafc>  Maahoiitwgl  u»  4  Uiv. 

II,  Be&rcleningen  und  Ehrenbezeugungen. 

Sc.  königl.  Majeftät  von  Preiifsen  babeii  dem  PrO- 
feffor  und  Prediger  Hn.  Dr.  IVagnitz  z«  Ha»»  Äe  Com- 
foccüon  der  Kirchen  m\A  Schulen  des  zw  eyten  Diftnct« 
des  Saalkreifes»  ii.it  Ausfchluli  der  Swdt  Halle,  zu  über- 
tragen und  zum  Äper«feir<£f«f«rxii«meimengernliet; 
wdflhen  Titel  in  Zukunft  aUt  lufherifche  Geiftliche  fuh- 
ren werden,  denen  die  AufOchl  über  einen  gyriCfen 
Diftrirt  Ton  Kirchen  und  Schulen  anrertrant  wird. 

Hr.  Prof.  Gaji»  zu  TüVnxgeii  hat  die,  durfch  die 
Beförderung  des  Hn.  Prof.  Schnurrer  zum  KanzJer,  er- 
ledigte  ordentl.  ProfelTiTr  der  griacft.  «nd  onen»l.  Spra- 
chen  in  der  philo fophifchen  Facultät,  nabft  d«»  %hoi 
Mtt  de»  tbeol.  Seminariumt  (  erhalten.  ^ 

Hr.  Regienmgsr«^  fturJattk  (htffi'' mjfmm  m 
KDftrm  iß  xum  Gab.  Jkßix'Rath  ernannt  worden. 


Hr.  Hofrath  Ifimfimm  ia  Dorpat,  Profeffor  fler  Ana- 
töime  dafelbTt,  ift  to«  der  phyflVdi.nied,  Gefellfchaft 
in  Moskau  und  Ton  d^r  eben  AafM  unter  der  Dire- 
otion  daa  Hn.  Hofr.  Fkfcher  befiehendcn  Gefelltchait 
dar  Nttnilnrrabsr  nua  Ufit^iede  aaIg«n*oi»i«i  wwdan. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


r  der  9ten  jMkrg'frgt  der  Kordifche»  Almantchr 
dMt  hkr  I807«  Xtrwgtjute»  V9M  F,(j  Alben, 
8  Kujyfetm.  iltau».   nigav  bey  W.  Chr.  A. 

'  I  <»  I  ,  gebunden  I  Rihlr.  12  gr. 

b) icher  Kintrach»  der  Gcfchicbte  und  Peefi« 

tfcr  Jahrgang  wteiiar  «iidg«  intereCTante  See. 

er  Gefchichte  Nordens^  |l«fonders  Avx  Üv  and 
hen,  Scttiiderungen  und  Züge  inerkwurdittr 
und  «inen  Stnrau  poetifcher  Gcwlehfe,  mar 

gern  über  Hie  <>ränzen  feines  Hiniuielsftricht 
rerpfienzt  fehen  wird.  Bi'foiuiers  intereJItren 
;hen  Scenen ,  die  an  di^r  Hand  dar  Gefcblehte 

li'ieT^krels  der  norrlifi  hen  Vorfahren  bftf^'cif  n, 
den  nucii  kein  «.Trfcnichtfphreiber  .Nordens 
lat.'  In  einer  To  unterhabenden  Begleitung 
n»  auch  von  den  Schönen  ,  befonders  den  ra- 
en,  diefes  (kleine  Jahrbuch  mit  Viirgnügen 
rong  ben-Mzt,  Der  Tshalt  iftr  I)  Herzog 
von  KiiiJartd.  2)  l-io  Hrauf  von  Wenden, 
rcher.patron ,  ein  aites  livIaiHiilulies  Kuiika- 


fnrgftnJtldc.  4)  Die  polnircbe  Lukrezia.  5)  Die  J^«* 
ftuf  dem  Pappen- See.  6)  Jofc.  Chfiü.  Stehw»*«,  «ne 
biograi.hifche  Skizze.  7)  Das  Schlofk  Dobleak.  8)  D»e 
Ehe  ohne  M«nn,  eine  lirltndifete  Anekdote.  9)  D«* 
Ebi«ndlab,  ein  Beyfpicl  da»  Loxi»  n»t«r  de»  »re«*-  , 
AlmtlifaiPirtnLeii.  ]o>  Bbaooiler«; 

Enpfehlmig  einer  hachft  wichtigen 
,  Schrift; 

Vmtffiukmitem  *6tr  d*n  Wtrtk  de»  Hohes,  ""l**'"' 
dit  mcktighit  der  Hcktrfparun'^,  mit  rvßUagtm  ^ 
kegitittt,  wie  diefe  Erfjparung  tm  GrufstntMinwir' 
kenftyilfiatkte;  von  C.  Krönke,  Ltndi,rnß.  Hejf. 
■  Cammerrathe.  ff.  Gief-en  1806.  bey  G.F.  Hejer. 

Preu  l6gGr,  oder  I  H.  lakr. 
Es  wüitle  die  Grins«»  einer  gewöhnlichen  Ari7:eigc 
iil>erfchreiten  mürfen,  wenn  der  Verleger  eine 
lirte  Inhaitsanzeige  diefer  Schrift  gelten  wollt«.  Dto 
Wichtigkeil  ihre»  Geg^nftande«  ift  wohl  m  den  mPirtcn 
Provinzen  Dem fc  hlai  .Jes  eine  Nationalanaele^enbe"  gc- 
woiden,  wir  beliizen  darüber  auth  Scbrinen  m  ^•*'}|*  ' 
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ALLGEM.  LITER ATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  131. 


Mittwochs    den    1 7t«»    September  1806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

H  t  i  d  $  t  b  t  r  g. 

VtrttickM\f$  dtr  JammtUcke»  Ir^nr,  mit  Amgahe  ikrtr 
y»riejUHg€M  im   hivtßciiudtn    /FtBttr  ■  Stmeßer 
1806  —  1807. 

L  Gott«sgelahrtheit. 

Ordtntlickt  Proftfj'ortm. 

tl  (Kaiholifcb)  —  G^fchichte  der  kaiionifchen 
Kecüuqii«lien ;    Syftein  de«    katlioiiCchea  Kirchen- 
recht» i  proirfuntirchei»  Kirchenrecht. 
^ckmaf^mgtr  (  Katboiifcii  > —  Theologifche  Ency* 
kJopädie  uiid  Methodologie  ;   theo  ogifche  Literiü-ge- 
fchicbte;  Lel)en<:^ercbichten  der  berubrnteften  cbrift» 
lieben  Schritifteller ;   Kircheitgefchicbte  id  dogmati- 
fcber  HinCcbt;  Dogioatik;  F.xanainatoriiuii  und  JL>is< 
puutorium  über  die  wichtigflen  chriftlicben  ReligU 
otuJehren  in  dogisat.  und  hiCtor.  Hinücht. 
taub  (Rcforinir')  —  Dogmengerchicbte  feit  der  Re- 
formation;' cliril'tl.  Sittenlehre;    philofophifcbe  Ab- 
thropologie  in  K«ziebung  auf  chriftl.  Siitunlelire. 
ie'rtftr   ( K.nholiri'.b )  —   Cuifwiifube  Vorlefungen 
ül>er  dje  hiftuiircben  Riicher  des  A.  T. ;  Erkliirung 
de«  ßucb*  Iliob;  F.rkliirung  der  kathulifchen  Briefe; 
Vurlefuiigtn  über  bebriifcbe ,  fyrifcbe  und  arabifcbe 
Sprache. 

• (Luiberifch)  —  Erklärung  der  ApoCtdge- 
fchiclite  und  dv$  BrloFs  an  die  IWuivr;  chriftl.  Glau- 
benslehre;  ColliConiFälle ;  über  den  Keligiontunter- 
richt  und  das  Sc;bulwe£en. 

tfäld  (Keformirt)  —  Menfchenkennrnifs  und  Men- 
cltenbehandlupg ;  Grundfilze  der  Komileük  und  Ka- 
echetik  mit  Au»arbeitungen  und  Ue!»utigen ;  Decla- 
nationsitbiingcM  u.  UeUmigen  im  Irej  eu  Vorirt^e. 
erk  (Kaiboifch)  —  M<ji Mltheoiogie ;  Partorallelire; 
iuniiietik;  Hi>n)ile!ifche  L'ebungen. 

Aufserordentlkhe  Froffffortm. 

uth  ^Befotiiili! )  —  FrdV.nfche  Uebungen  im  Kate- 
hiür^fi.  Predigen  und  Kranken l>erucben. 

PrivMtlthrtr. 

L*ut*r  (Refonsirt)  —  Kircbengefcbichte. 


Confirtorialrath  Horßig  (Lutbertfch)  —  Hermenev- 
tik;  Erklärung  des  Evangelium»  Mattbiü.  S.  Philo. 
£ophie. 

IL  Rechtsgelahrth«it. 
.OrdtmtlUht  froftffortn. 

Camhsjnger  —  Gefchiclue  des  römifchen  Rechts; 

dü.  liy^Kiilieken- u.  Pr.iiidrechi ;  tlxamioatoriuin  über 

dir  P,!-i(l«*k[cn ;  K;roheurechL 
fVttitkinci  —  Naröl-Iiihe  RechisVIire ;  Gefchichte  von 

Deuifchtand  feit  dem  Anfange  des  achtzehnten  Jjbr. 

Hunderts ;  deutfohes  Lebnrecht. 
Tkibtnt  —  Pandekten;  Theorie  des  Civilprot^effe«. 
Märt  im  —  deuifchei  peinliches  Recht;  Theorie  de« 

CriminalprocelTes ;  Procefs  Praxis;  Theorie  und  Ue- 

bungen  des  Referirens  aus  Acten. 
Htife  —  Inftitutionen ;  das  gefammte  Erbrecht  und 

angewandte  Perfonenrecbt ;  deutfohes  Priratrecht. 
Privatlekrtr. 
Dr.  Osburg  —  Philofophie   des   pofitiven  Rechts; 

Rechts;jerchichre ;    Kxaminatorien  und  Repetitorien 

über  alle  Zweige  des  Rechts. 

IIL  Arzncygclahrthelt. 
OrdeniUche  Profeffortn. 

Mäy  d.  alt.  —  Speoielle  Therapie;  Cafniftik  und  Exa- 
minatorium  aus  der  Geburtsbülfe ;  Gefundbeits  -  und 
Krankenwilrterlehie;  Anweifung  für  Seelforger  und 
VolksTorfteher ,  durch  Anwendung  medidnifcher  Po- 
Ii  zeyvorfchriften,  fchädliche  Vorurtheile  auszurotten 
und  zum  allgemeinen  Gefimdheitsw»hl  mitzuwirken. 

Zuccäritii  —  Allgemeine  Pathologie. 

Ackermann  —  Erklärung  des  Baus  des  ganzen  menfch- 
liehen  Körpers ;  Anthruuoloj,'ie  fiir  gebildete  Stände; 
Theorie  der  Medicin ;  tpecicll«  Chh  urgie  ;  poIikJini- 
licbe  Uebungen. 

Mo/er  —  Allgemeine  u.  fpecielle  Chirurgie;  Geburts- 
bülfe; Augeukrankbeiten. 

Zi'pf —  Gerichtliche  Arzneykunde ;  comparative  äe< 
dicinifcbe  Praxis. 

AtiftrrordentUche  Proftffortw. 

Matf  d.  j.  —  .^rzneymittdlehre ;  fpecielle  Naturge- 
f»-'hichie. 

(6)   Q  •         '    .  Lö0f 
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^SorgßtiU,  Klein  tmJ  Miefler.  Dir  UmgerT<3it 
wird  vor  der  Hand  den  Drack  f«ni«r  beforgen. 


r.  Ztnmtf  Dr.  dtr  Pkilefophie,  ilt  zum  Director 
IT  Berlin  n««  zu  errichtenden  )<>zje)iangs  -  AnTtalt 
Ilde  •manot  worden.  Hr.  Z.  wird  dicfe  ün^ldck-  , 


üdienindiHaaT^  Methode,  Sit  er  r6nk6xxmnen  hvm  hgt, 
nnrerw^ifm.  Fr  c«-i»äit  lOOOUthl.  eehaii  und  |200RthK 
für  4  Züy2»ugc,  diP  auf  köni^l.  KoCten  nnttrrielitet  wer- 
den Coifen.  tr  hingt  blof»  Tom  Kabinet  ab.  Das  Lo- 
ci] e  d«r  Anltalt  ift  nuch  nicht  ausgemitteU  doch  foU 
der  Ihiterrichl  Ichon  im  October  d.  J.  CekieA  Anfang 
ncbiM«».  ^ 


LITER  AR  ISCHE  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodifche  Schriften, 

lortbilitn,  den  Predtgtra  des  aeM9zehmtev  Jtkrkan- 
Uns  ttvidmtt  umd  Juraust.  von  H.  B.  fVagnitt. 
ten  Biet  Jrrr  Sr.  g.  Halle,  Hettimcrde  etc. 
ebcftet  13  Gr.    emh&lt : 

unM.  uitd  Kritiken:  1.  Ueber  Verwandlung;  dei 
fliehen  Nachnditags- GoHexdienftes  in  einen  Got- 
ft  für  die  Jugend.  II.  Ueber  Texte  zu  Gelchichtf- 
len  and  deieti  Noihwendtgkeit,  nebft  einem  \'er- 
iffe  foicher  Texte,  MifceUem:  l)  Hrief  e  und  Urief- 
•nte  Z'ir  njibem  Kenntnib  des^eÜ^ions-  nnd  Prc 
Ten*  im  f9ten  Jabrh.  3)  C^fualreden  und  Predig- 
iz  and  im  -Auszüge.  «)  eine  Synodalpredigt  über 
eine  GeCcbichtspredigt  ftbar  Jef.  63.  C)  Frag« 
?iner  Pre^ii^i  büer  Pfalin  31.  dj  Eingang  und 
«iucr  FteJigi  rom  guten  WUian» 


Ion  Juny  ift  aufgcjfeben  worden  : 
/y,  Dr.  K.,  und  Dr.  J.A.  Schmidt'/ ,  •fktk*U 
olo^ißiu  BiHioiktk.  HL  Bd.  3.  Stück,  m,  1  Kuff, 

geh.  30  Gr. 
,a)t:  I.  Abhandltingen :  I— 'J.  Emlertung  in 
cnhfilkunde  Ton  Himftf.  4.  Kethen  Ton  Krank- 
inen.  Kortfetz«ng  von  /.  A.  Schmidt.  5.  Ah^in- 
der  Nadel  zur  Kor«?iodialjrlis  von  Hnoltf^  II.  Kri- 
Ilten  Ji<Tsmai  aut  .Mangel  an  llaiun.    III.  Milcel' 

Nuiaem.   Jena  im  Auynft  1806. 

Friedrich  Frommann. 

r.  Ankündigungen  neuer  Bacher, 

;.  L.  Crufius  in  Leipzig  ßr.d  in  der  Otter- 
ilTe  IH06  folgende  neue  büciier  et  fchiernen  und 
allen  buchhajodiungcn  für  beygefetzte  Preile  zu 

ben  : 

/. ,  Einleitung  in«  Alte  Teftamem,  forrgefetzf 
Chr.  ^yiik.  AngHßi.       Th.  di«  Pra'inicn.  gr.  g. 

I  Thlr.  4  gr-. 

C,  C  ,  kleine  lateinifche  Graim»a(»ik  mit  leicb' 
ctionen  für  Anfa^ig^r.  5!e  AulJ  ge.  gr.  g.  g  Gr. 
'örterhvch  zu  feiüer  kN-inen  lateinischen Gram^ 
fnr  Anfänger.   510  Anfluge,  gr.  g.  6- <>r. 

raktifühe  laternifdie  Grammatik,  cum  Lertion.- 
6  0  A"flji;:p         g.  I6  Gr. 

;<:«.iuue*  Miüia».  ioLu  lejcia.  %r.  8>         4  Gr. 


Brüche ,  über  die ,  Preisabbandlangeii  deff  Ton  Jobcnnef 
Ton  Monnikhoft'  gefiifteten  Legats,  Aus  dem  Holläa. 
di  feilen  (von  T>.  Kühn.  )  2r  Bd.  gr.  g.  21  Gr. 

Bnjft,  i'r.Goitl.^  Anfaugsunterricht  ui  der  Geofnetrie. 
3  Theile.  Ir  Theil ,  von  der  Flicbenmeffung ,  der  er- 
f  enGeormetrie  Jte  Aufl.  mit  3  Kupferiafoln.  3r  Theil, 
KörpeiincIXung  und  Viürkunlt  mit  I  Kupfertafel,  der 
n^ithigften  Kenntnirfe  der  KörpermeUung  eic.  3'.e  Aufi. 
la«e.  g.    (wrd  nicht  getrennt)  14  Gr. 

Dr/m,  Gang  und  Grirfs«  der  Weichheit  de«  WafTers, 
aus  den  Verfuchen  de*  Herrn  Ritter  Ton  Zimmennana 
gefolgert,  mit  I  Kupfertafel.  %.  8  Gr. 

Dzondij  C.  H.^  Suppiementa  ad  Anatomiam  et  Phyüo- 
logiam  ]^ti£(imam  comparatom.  ^um  tab.  3  aeneis.  co- 
lor.  fafc  I.  4.  I  Thlr.  13  gr. 

Eulcr,  L.,  die  Gafetze  des  Gleichgewicht«  und  der  Be- 
wegung Hiichtiger  Körper,     Ueberfetxt  mit  einige* 
Anmerkungen  ond  Zufdtzen  Ton  H.  fV.  Brandts  ^  mit 
*  9  Kupfertafel n.    gr.  g.  3  Thlr. 

Fabritiui,  M.  G.  D. ,  Reiigionsanterricbt  für  die  Jugend. 

3r  Band,   Q,  ig  Gr,  , 

Jlenke,  H.  J.  iT,,  Gefcfaichte  der  jadifi  hen  md  cliriftli- 
chen  Reriglon  für  den  erften  Unterricht,  g.  Jie  Ter- 
befferte  und  rermehrte  Aullage.  8  Gr. 

Joß^  A.  M.  G.  ,  Antritts  -  Predigt  am  Sonntage  Juhi- 
Jate  den  5ten  May  1805  in  der  Kirclie  zu  Eibenftock 
gehalten;  auf  Veranlaffung  und  zum  Befien  der  Ar- 
men des  0ns  herausgegeben. .  gr.  y.  J  Gr. 
Lsx,  S. ,  neues  englifche«  J  .lemeutarv.'crk  für  alle  Stände, 
oder  Anwcifung  die  eugÜIche  Spradie  auf  die  ge- 
fchwindcfte  Art  richtig  fprechen,  lafen  und  fchrei- 
ben  zu  lernen,  g.  1  Rtblr  g  gr, 
Ludwige  C.  F. ,  Einleitung  in  die  Biiclierkundc  der  prak' 
tifchen  niedicin,  theils  zum  Gebrauche  praktifchcr  i 
Aerzte ,   thffilt  zu  Vorlefungen  entworfen,    gr.  g. 

a  Thlr.  g  gr. 

Magazin  für  biblifehe  Interpretation ,  angelegt  von  /  L, 
H.  von  Zobel,  ifien  Bandes  3t es  Stuck,  in  farbigen 
Ümfchlag  geheftet,  gr.  g,  ao  Gf* 

AiiZfo/,  des  Herrn  Abt,  Uni rertilhiftori«  aber ,  mittler 
und  neuer  Zeiten ,  fortgefe  zt  von  M.  A.  W.  flror/o». 
Au*  dem  Dänifcben  von  T.  H.  Jtfifin,  t^t  Theil.  gr.jt  . 
Auch  unter  dem  Titel  J 

Br^rjon^  M.  A.  >f. ,  Gefohichte  der  neueften  Wehb^g«« 
benheiten,  von  17«6  oder  von  dem  Tode  Friedriehl 
des  zvveyren  an,  bi«  z  ,m  Frieden  \n  Amient.  Ai» 
dem  Ditaiiftthe»  von  T,  H.  Jm/en.  »rJBd.  gr.  g. 

Pauli 
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S^naftbendt,  den    ao««»    September  1806. 


LITSaAElSCHB  JfACHRIC'HTBH. 

I,  HoUändifche  Literatur  i8oi---i804.      W         AiBw%e  «btiiCiiis  die  Nothwendigkeit  d 

^  Vcrbellbriuig  muchar  anfiöfsigen  Stellen  angedemat 


^      I.  Tktologit, 
(Fortfctzong  von  Nr.  is5.) 


Pr  da«  Utfi/Ue  Lutmmr  wurde  ia 
mk  riemlieWin  FImCt«  gerurgt.    Aufker  dem,  wu 

wir  oben  fchcn  ia  den  vt'i  inircliten  Satnni!i>ngeit  aus- 
a«icb9«i«i»,  haben  wir  hier  noch  Mne  nicht  un '«ed«u> 
tand»  Hang«  tinsalaar  Sobriftan  ansvAUirvn,  baCNidef« 
weT\n  w  ir  dahin  die  rieien  tuDltfchen  b rrilil  ingen  und 
Charakterichildariingsn  rechnen,  bcy  denen  man,  wie 
dtolc  StXbSt  btif  uhreran  der  obigen  Samiidungen 
mifclitei  Schriften  der  Fall  war,  öfters  im  Zweifel  ift, 
ob  üe  hierher  oder  zu  ilea  t  rhauungtbächem  gehören, 
«Bter  walekMI -Schritt en  dieCer  Art  auch  in  Predigt, 
form  Torkonimen.  Wir  ^^ehen  dabey  von  den  allgeneincn 
Werken  ftber  die  Bibel  aus.  Dahin  gehori  vorzüglich 
die  fijMßke  Uitlegkm»di ,  ep  Ortmdfitüimgtm  tm  Regtiim 
W  ktrkurimt  d*r  htU.  Jkiriftmt  ins  Ou£n  tm  NkMWtu 
Ttßmmmtt  däer  O.  F  Seilt  r ,  mit  ket  Htgdvhfek.  Mu 
Atmuk.  em  Boijvot^ftUn  vm  Jod.  Her  im g*  (Leydcn  b. 
HonlHNip  1804.  533  S.  gr.  g.  3>FL  lg  aitr).  Von 
«veleller  Att  die  Anmerkung««  im  vor  einigen  Jahren 
Wfgen  einiget  A^•l:flerungen  über  die  Gottheit  des  hei!. 
Gei&tt  ia  den  G«rueh  der  Hetcroduxie  gelummiencn 
«■d,  wie  ia«n  waun  t^um  wM,  nar  odt  Mcdb«  gm»* 


wurde ;  und  die  von  einein  Prediger  »n  He»k  bearbei' 
tete  titkmapu  GcfckiedtHti  der  Jtadfchtn  Ytikt  emt.  vo»r 
Vük  en  jiUgd  —  duor  J-  J.  F.  Sthmtd  ( Goriadiem  h. 

d.  WaU  ig04.  X93  S.  ftr.  g.  t  FL  5  St  }  daffen  Vi.  dar* 
Mba  ift,  von  den  wir  oben  (dne  popttllra  Kircbeng».- 
fcliichte  anlVilirien.  —    Unter  den  origiiialea  Arbei  ei» 
der  boiiiadt£chea  Ex^eten  bemerken  wir  zuerlV  aafüer 
dem  nach  Art  des  Haopt  werbe  bearbeiteten  Vtrvolg  der 

Gewydt  Rketorica  ( A;r.rerdjin  b.  Ui  ayor  rgOi.  237  S. 
|{r.  8>  i  6bt.),  die  Forltetzuns  des  mit  jenem  i>t:reitf 
m  der  vorigen  Uabeifiebt  charafcterifirten  Werks  rfm 
dem  in  fei'^em  Vaterlande  zU  Selbftdenker  und  Bil>el« 
kenner  MelchAtzten,  wegen  feinet  dunlceln  Vortrags  aber* 
oft  getadelten  va»  yiottm ,  in  Rü^fidit  deCTen  wir  difr 
mals  bemerkten,  dafi  der  Vf.  gewifCer  Urfachen  wegeW 
XM»ch  ror  Vollendung  feiner  At  beit  Ober  das  alte  Tefta^: 
ment  zum  neuen  eilte  Von  diefer  Praktik  ef  ket  zede- 
kmmdig  Omdentifi  des  Nieuwen  Tiß.  erfchien  jetzt  HD. 
(Igoi.  306  S.)  und  III  i>.  (  1802.  498  S.)i  womit  denn 
die  Bearbeitung  des  N.  T.  in  Hinüdxt  auf  delTen  Moral, 
di«  d«a  4  —  6ten  Theil  d«t  Gänsen  amaMcbt,  beendigt 


UnMrdeflen  crfebien  audi  zur  Verroilfiilndigiri^ 


der  Bearbeitung 


tetCB  Prof.  MfrlejM  (zu  Utrecht)  zu  diefem  in  Holland 
not  vielem  Beyrafie  beehrten  Werke  ünd ,  mag  folgen- 
der Amsag  aus  der  Recenfion  in  der  Werl.  mU. 
g«n;  „Bej  einigen  Steüen  miif>>  man  lieh  wundern,  da£s 
eiäMatm,  wieS'^iler,  auf  diefa  und  jene  Bemerkung, 
■  b«f  einer  allzubereirwilligen  Nachgiebigkeit  g^en  einen 
rorz'iplich  in  Deutfchland  herrfchenJen  verdorbenen 
und  fcbudliciien  Oefchinack,  verfallen  konnte-  In  vielen 
Fallen  war  hier  eine  Andeute  ,  VerbefCerung  oder  nä- 
het e  Anmerkimg  nArhig ,  befouders  von  einem  Manne, 
wie  H. ,  der  nicht  allein  in  der  heiligen  Auslet^u^g^kunft 
falbft  geübt,  hindern  eeeb  mit  dem  gegenwärtigen  Zeit- 
geifie  bekannt  iXt.  —  Sin  paar  ander«  hierher  gehö- 
rige UeberfetsuBgen  auf  dem  Demfdien ,  'die  wir  bf er 
füi;frich  beyhlgen  w^len,  waren:  De  Jundfclie  Oiidfit' 
dt»,  •etretrtrd  em  o^tktlderd  ioor  H.  E.  fy*r»ekrat 
Mh  kfd  Hoegd,  mmt  de  %e  ver^,  <•  virm.'  Vitfftf 
(lafdcB  h.  Meaboep  S804.  ag  «.  735  S.  gr.g.  4fl.  6$t.) 


des  A.T.  D  III.  (1802  501  S.),  w.  r- 
in  der  Verf.  die  prophetifchen  Schriften  des  A.  T. ,  ia 
weldten  er  nii&t  ftberall  den  MellGis  findet»  wo  ander« 
ihn  fanden,  behandelt  und  das  Ganze  liefc^ricfit.  AI« 
Seitenftikck  lieferte  nun  der  Vf.  eine  biulifche  L'ogmar 
tik,  die  dgantlidi  vnriter  aMen  hin  gebärt,  det  Zmaam» 

nienhangs  wegen  alier  hier  aufgeführt  werden  tnr«;^ :  Iff 
Tktologit  .des  Bybtls:  ef  dt  Vi  ortnumtflt  fVaarkeicUn  tUr 
veu'tfiU  SAr^tem  mamiemgefckäkeh  bcfckouwd  (Aiufivrf'am 
b.  Ciwens  gr.  g  I.  D.  1803.  573  S.  II  D.  1  ?Jo4.  580  S. 
i  3  Fl. )  in  der  Foim  von  Ui.i  ogen  zwilchea  rheoj.bfc> 
lus,  BibliophÜux ,  Pliilekleft^js,  Pliilofoplius,  Aiubruphi-« 
Ina  X  Anthropophilus )  Aletophiliu.  DieCe  unrerred-.'n 
fich  hier  nach  und  nach,  ein  einleitendes  Gef|  rJch 
übet  die  Bibel,  als  Quelle  der  Theologie,  ahg*  rechnet, 
Aber  Gott  nberbaupt,  leine  BaldilaCr«  (Erw^üthmg  und 
VerwerFeng  derMenfchen,  wo  der  Vf.  mein-  gegen  als 
für  die  caKiniftirf  he  .^^eynung  ift),  feine  Werke  (die  ^cbO» 
fang  durch  den  Logos  u.  L  w.),  über  die  Engel,  über 
den  MenTdien  im  Stande  der  Unfbhuld,  nadi  feioeoi'' 
Falle  und  nach  deCbn  lurlOAiiig,  iUierCbrilÄi Leiden  and. 
,   (6)  R  Ster- 
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Liiuicu  ein  icaon  vur  nieur  m»  aauaeri 
m  Werk  Ton  Abr.  Jjßtl:  D1D  flp^ 
'f ,  haniflnde  ovcr  dt  öttoopjtukken  em 


-  HcT-aust^Ae  rerTtoirbener  Jude ,  L.  H.  J.  Bron- 
bcrretzce  ndmlicli  ein  fchon  vur  mebr  aJ*  bondert 

leil^Mm*  LetTi 
tf^t€m  vmm  dtm  jood^cktn  Godtiitttß  ;  ih  ZamtnJftM- 
Isckrm  eemem  OmUnvifttr  tu  sy»«»  Lttritmg  —  mit 
[rr.  (  »hn«  Druekort  und  Jahrszahl )  [doch  wahr» 
lieb  Ainftcrdaoi]  1804.  47  U.I73S.  gr.g.  I  Fl.  4  St.), 
)i  ein ,  nach  dea  geninistern  BegriiFen  des  jüdi- 
Vulkf  ,  blolk  au»  dm  StSrifitm  4tf  Aitm  Tfß.  f»> 
m*y  Werkcbcn  ««p6)iil«a^wird.  —  Wnui  wr 
bAsm  Hier  noch  eine  Ueberfetzung  aus  dem  I>eut> 
s  JC»rt9  Imlriding  in  it  Btktmies  Omät»  2\imr»u 
•hrmikt  wtm  dm  gemttim»  Mm  tm  Jtr  SckMtm:  mit 

.lOgdultfck  V4JI  h.  C.  Zange ,  vtrtuld  tv  verarM-ri 
tL  fr.  CA.  Vifftr^  Frtd.  tt  tVtrmi  tm  Scksrl. 
Wk,  1».      Ooreuin  rgo».  80$,  i>.  5  Si.)  iriM«r 

zu  der  wir  luiten  eine  Einleitung  in  das  N.  T.  als 
uL'iück  aitführen :    fo  ift  die  Aufzähhing  der  das 

uberkaopt  betreifenden  Bfieher  arCdApft,  und  wir 
n  dalier  z-u  den  Scbrifien  über,  di«  entweder  eln- 
;  biblifcbe  Perfonen  oder  einzelne  Biither  de«  A.T. 

Uefondere  Stellen  derfelben  betreffen.    In  Räck- 

der  erften  ranfTen  wir  hier  im  Allgeroeinen  bemer» 
,  dafs  es  Csit  einigen  Jahren  in  Holland  immer  ge- 
nUcher  wird,  Inblifcbe  Perfonen  zu  Gegenftjtndea 
iofer  Belebnmg  S»  wiUan;  und  wenn  cHels  gleich 
r  in  Predigten  «lui  nJera  Erbauuii-^lciirrfcen  ge- 
»ht,  und  mehr  die  Charaktere  des  »neu  als  des  Ai- 
TeTt.  trifft ;  ia  habe»  wir  4oali  »tteh  hier,  nack  Ab' 
mnä^nehrcrer,  m  tiaem  andern  AbGefanitt»  Biifzn* 
•ender,  luTi  f m  die  Jugend  berechneter,  Stl  riliRn, 
ligCteni  eine,  oiiinlicb  die  Ueberfeizung  einer  be- 
uten Sdirift  dltt  in  Holfmd  fehrbelWiMn  Ür.  Mwtd, 

G~fchiedtiiii ,   Lnr^evif/en  en  htt  Karahtr  mn  D»vid 
r  J.  L.  E.  (Lejden  u.  Amfr.,  b.  Uoukoop  u.  r.  Vliet» 
•I  —  3.  370,  V.  ^30  S.  I  Fl.  16  St.  u.  S  FI.  4  St.)  MI- 
.>hren.    —     Bef  den  SchriFten  öBer  ei«7.elne  Bö- 
r  Ii nd  Stellen  gehen  wir  nach  der  gewöhnlichen  Folge 
Hüchcr ,  und  hier  trfH-'en  wir  gleicli  zuerft  auf  eine 
ehrte  akadeinifche  Schrift  :    Spec.  fkilelog.  e»nt.  dt- 
i  ftionts  Coiicis  Mfcr.  Bibliothtcat  Lmgduno  -  Btttvat  f>ar- 
uiMt  init  txctrj>tgm  vtrfi«Hif  Sgmsrtttno  ■  arahicte  Ftata- 
cki  Mofäici,  fiMd  —  Pratf.  —  S.  F.  J,  Ravio  -~  def. 
Iii.  vei  l^lotiBy  Traj  ,  V9€.  f^.  0.  M.  in  fago  Stktr. 
rknrm  (Leydeii,  b.  Ltichtmans  I803.  Sf  S.  gr.4.),  ▼dn 
r  wir  aber  nur  den  Titel  anzugeben  haben,  dcits  be* 
iaind«r  A  L  2.  1R04.  N.  59.  angezeigt  16.  —  Als 
hriftfieller  über  da*  iiiof..ifc}u'  Kerbt  ,   oifer  wenig- 
iM  cintft.Tbeüs  delfelben,  «igleicb  aber  über  einen 
.dem,  daioit  ruAt  sabmflBtnnlDfenden^  Gagmftand 
it  der  fchon  in  der  vorigen  Ueberßcht  geii.inute  Gerh. 
c.  yotrdt  (eheuial.  Kentmeifter  dergeiftl.  Güter  zu 
aa«mden)  auf  mit  einer  Vtrhamdeling  ovtr  dtu  Ziu^  dt 
uivi^  iuiirnit  Kracht  en  kit  jntvaßclifk  gthruik  van  da 
'ff  (nH.  IX.  6.  angaaidt  de  Straf  vom  dtn  Dood/Ug  tu  htt 
ttlu  via  Gritit ;  mtr  noch  tewt  rwttdt  VtrkMiUitmg  cvtf 
;t  ituttig  früfitrfchaf  van  Melchiztdek  (  Amfr.  u,  Lcu- 
ar<leM,b.Tiei  u.Cahais  1803.  178  S  gr.  8.  l  Fi.  g  St.), 
,er -  -  - 


nen  Nodigt  Ojiktlcbringitj  Byvttgfilr  tm  Drangridemtm 

bttrtkktlyk  tat  de  twtt  Perkdl  —  (Eb.  1804.  3«  S.  gr.  g. 
7  St. )  folgten.    In  beiden  gebt  die  Mcjmong  der  erften 
Abhandlung  dahin,  da&  jene«  Gefet« :  m»  "  '* 
blut  Tergiefit,  des  Blut  ^11  aucb  dorcb  Mi 
gofllen  werden ,  trotz  allen  Einwendungen ,  fo  ^ 
Uechtslehrer  und  Theologen,  ewig  daMradiBy;  inovr 
xweytea  foll ,  nach  Hebr.  VII.  i  —  J-  r  *•  ITnfetWidl- 
kdc  IMdiifedeks  WtriifaB  werden,  der  übrigens  nicht, 
WM  «toig«  alte  txegetan  glaubten,  ein»  PerCon  nüt  Got-  - 
Ha  Sohn  ift,  der  fcboa  Abvlkaaa  (Offtt.  XIV.)  ettOat^  , 
nen.    —    Einem  befondem  Umfiaiide  rerdankt  ihr 
.  WxfOL  dM  CM—irri—  Usfptrmat  d^figfiti  Tktologtae  De- 
atrii  raw  träm*  MwW.  Dmutmrgtnfi  —  accejOi*  Canjtctmr» 
od  Gen.  XLIX,  ig-    'rem  Anerriftni  Efiftola.    Edidit  tt 
frmj.  0  Ptr.  Jmuk  vom  Ltlyvildy  J.  U.  Dr.,  jmfr. 
•r^  Htrltm.  dSnr/.  tlUm  ^atftty  Semtt,  CM.,  «dif,  rtf. 
Pretbifttr  etc.  (Utrecht,  b-  v.  Oiterloo.  18Ö3.    102  S. 
gr.  8,  I  Fl.  5  St.),    Hr.  V.  Ltl^tld  hatte  bay  der  tbeoJ. 
Faoultftt  20  Dtikborg  mn  die  Doetorwfirde  sadigcfndifc, 
und  fchien  aifang«  HolTnung  dazu  zu  habe» ;  nachdem 
er  ihr  aber  feine  hier  abgediMickta  Abhandlung  über 
Gen.  XLIX,  ig.  zugefendet  halt«»  nach  weldier  er  in 
Jikübs  Worten'   Herr,  ich  warte  auf  dein  Heil,  di* 
Lehre  ton  der  Drtyeinigktit  gefunden  haben  wollte,  uikI" 
iich  Gerükchte  wegen  myftifcber  Dankongyart  arboban^ 
fb  machte  dia  Facult&t  Schwiengkeiten ,  worüber  dar 
Briefweckfel  emftand,  der  Heb  damit  endigte ,  daü  Am 
Facultät  ihn  abwies  und  felbft  feinen  letzten  BtieF  un- 
eröfBiat  snrfickfendm«.     Diafe  kursa  Gefcbicbte  dar 
Sdnrift  ift  iXbrigens  wohl  ohne  wettere  Benierkm>g  «o 
deren  Charakteriftik  hinreicheiul.  —    'D\e.  Refpit geling 
«MT  jürnltidimg  vmm  Fßlm  CXXXyiL  door  J.  v.  Ot  ^ 
(Rott.»  Corml.  i^i.  72  S.  gr.     10  St.)  Ut,  wia  fcboa 
der  Titel  zeigt,  mehr  eine,  mit  Fpithetan  su  ftark  aber* 
ladene,  Nacnünnui^  als  Uebcrletzung,      '  Ob  de  drh 
Bttkem  warn  Skttmm,  ätor  E.  W.  dr  ftrjtomcker  (Ui. 
recht,  b.  t.  Schoonhoven.  gr.  8  )    in  unfern  Zeitraum 
gebfji  cn,  köniMn  wir,  aus  Mangel  der  Angabe  der  Jahrs- 
zahl, nicht  bcfiitnmen;  fie  werden  denen  empfohlen, 
die  Geb  Muntinght's  und  Hamehel^s  Bearbeitungen  niobt 
anfcha/Ten  kannen.  —    Eine  Abhandlung  über  Jef.  Vllt 
14-— 16.  findet  fich  weiter  unten  in  der  Angabe  der 
Schriften  der  Haager  Gefellfcliaft  zur  Vertheidigtuig  der 
ehriftl.  Religion.  —    Die  üeberfetzung  Ton  folgendeds 
bekannten  Buch  :  Ilet  ztvende  Ht^Utdmm  dtn  Prtfkttt 
Dmmiti  tp  da  /raafcJu  Omwtmttlimg  ttetepafit ;  ef:  nicuww 
ttmrgretUm  m»  gtloa/lmrhtii  V99T 

htt  godl^k  gttäg  vtm 
htt  heilig  Sekret  door  dt  Omwtnding  opgelevtrd ,  dnor  — 
/.  Bt.  Btmcfmitm,  Adpdsgt  u  Brmfial,  mit  ktt  frtmjck 
wtrtaditUvrJ.  A.  OfftrWam,  rtmJtkFritfttr  (AmU., 
b.  V.  Tetroode.  I804.  189  S.  gr.  8.  1  Fl.  )  lifst  lieh  nur 
aoc  der  NeigiuM  eines  groIUn  Tbeils  der  ^zigcn  Gene* 
»eiioir,  unter  Proteftanten  IbwoU  ob  Katbewen,  ewn  . 
Al}ergh üben  und  zur  Schwännerey  erklären ,  woTon  in 
diefem  AbCobnitte  fobon  mdirere  Data  rorbaiBen  ,  uad 
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Sonnabends    den    20^*^    September    i  S  o  6, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Jniverlitäten  und  andere  Lehranftalten. 

ITiirziurg. 

Ordmmwg  der  V orltfungtn 
r  KmrßirfiiUhtn  ÜMti-rrfität  für  dds  fVinttr/tm^tr 
1806  —  1807. 
(rom  2tea  November  an.) 

i.Il^ein«ine  Wiffenfchaft«!!. 
A.  Pkiloptphifckt  fF'Jen/ckaftem. 

Hg^emtint  akudtmifch*  EncyklttfHdit  und  Methodol»- 

mit  bertind)^«r  Aiileuiing  zur  Bjciterkeiuunilx. 
Prof.  Fifcker. 

Htm  der  gtjtmmttn  PkiUfopkie ,  und  zwar 
ier  tkcortttfciten  y  alt  Antkrofologit,  Logik  u»d  Mf' 
taykffjik. 

Prof.  Metz^  jene  nackeii^enen  fcbon  edtrten  und 

noch  zu  edirenrien  Schriften ;  die  MttafktfJVt 
nach  der  kritifcben  Methode,  mit  Benutzung 
•einei  DarJieÜHmg  der  HtMptmemtnte  der^  Katti- 
fchen  Kritik  der  rttnem  Vernunft  ^  und  mit  unrer- 
lauFender  Priifung  «ier  iiltera  und  neuem  xücht» 
kriiifchen  Haiipilyrteme. 

\r6ipo\a'iit  und  Logik. 

Prof.  Rücker t,  nach  Kant. 

Ur  yraktifckett^  als  Natur  reckt  uud  Ethik. 

*rof.  Metz.,  nach  Kamt's  Handbüchern,  mit  Ver- 
befferung  ihrer  Fehler  und  unterlaulender  Prü* 
Fuug  der  neuerten  Theorien. 

urrtckt. 

'roP.  Rückerty  «ach  Känt. . 

•oretifcke^  praktifcke  timd  iißketifck*  Philofo^hie. 

*rof,  fVa  gn  t  r  ,  nach  feiiivm  ^tffitme  der  Idealf  ki' 

lofoyhie  (Leipzig  18O4.). 
?ofi  der  Ert-iokungslekrt. 

'rof.  Andres^  nuch  eigenem  Entwürfe  und  mit 
Deziehotig  auf  die  neucitea  Hauptfyfieme  der 

Phi'f'fophie. 
attu-iff  nfchaft. 

.'rof.  ^f-'agner,  nach  feinem  Grundrijfe^  (Leip- 
zig «805.). 
^crLthtity  Qifundluit  uui  Krankkeit,  ' 
Derfelbe,   n.rh  dem  crfien  Hefte  feines  /»«r- 
»alj  für  h  ijjemjikaft  mud  Kunß. 


B.  Mätkenutifche  umd  fktffi/che  fViffenfchafttm 
l)  Mittktmatik. 
Arukmetik  in  yerhind»ng  mit  Al^tkr»,  Geometrie  mn4 
tt  tgonometrie. 
Prof.  Metz^  nach  feinem  und  dem  Lorenz' fcktm 
Hand  buche. 

Derfelhe  ift  auch  zum  Vortt-age  der  mathemii. 
tifoh  phy/ifchen  WifTenfchaften ,  Dipiamiky  Me- 
ehaniky  matktmatißk  -  fktjßfcken  Geografikie,  fainmt 
Anfang  griind«tn  der  AJifcnomie  bereit. 

Dr.  SekÖMy  L.^hrer  am  G-ymnaiiiim,  trigt  mit  be' 
fondtrer  jszu  erkaltmrn  Erlauhnifr  y  Buchftabew 
recknung  und  Algebra  rammt  der  Ziff'ernreckuung 
und  nieder n  Geometrie  nach  feinen  Handbüchern 
▼or. 

Auch  jft  er  zum  Vortrage  der  Stereometrie  und 
Trigonometrie  (letztere  nach  feine«) Lehrbndie) 
und  der  popuUrcn  Anfangsgriinde  der^Aftront' 
mit ,  nach  Schult,  oder  Ba^ ,  bereit. 

Tktorttifche  und  praktifcke  Pkijfik. 

Prof.  Sorgt   nach  Tob.  Mdyer^t  Anfangt  gründe» 
der  fiJaturltkye.  \ 
Pktffik  in  Verbindung  mit  Chemie. 

Prof.  Pickel  wird  zur  griindliGhen  Demonftr«- 
tionder  Naiurerfclifinungen  und  Körpenvirkun- 
gen  beide  Wiffenfchafiea  theoreiifch  und  prak« 
tifch  Tortragen. 
Metearologie.  .  "  ■  . 

Prof.  Sorg. 

3)  Tktoretifcke  Chemie,  mbß  kritißhtu  Vnttrfuekmnaitt 
über  mmerl'i  Tkearie.  '  ^ 

Derfelbe. 

4)  Natur grftkichtt. 
a)  Mineralagi*. 

Prof.  V ogelmann^  mit  Hinweifung  auf  die  neu- 
eften  rÜineralCyfteme. 

Derfelbe  ift  euch  er böt ig,  Vorlefungen  über  dl« 
ökonomifckt  Mineralogie  zu  halten. 

Prof.  Blanck  giebt  anfchauliche  Erkllrungen  (Iber 
die  im  Naturalienkabinette  befindlicbeti  Minera- 
lien ,  fowohl  in  oryctognoftifcber  als  geognofti- 
foher  Hinficht,  fo  wie  auch  über  die  zoolugifchcn 
und  andere  GegeafiAnde  der  fsatur. 
(6)   S  v)Bo. 
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hoi.  Btkr^  nach  £eioein  tigntm  $jU*w/9 
O^Ubardt  Isaf> 

'iztxfwiffi  nfckaft. 
Prof.  Merzger. 
rtkfchaftilekrt. 

'iijftem  cUr  gtfammteH  }VtrtkfchafttUhrt, 
KtoF.  Geiftr^  nach  eig«ii«n  HcfiM. 


Kjtional  Otkonomi»  umd  S$i 
Prof.  Geyer  ,  nach  Jeä^ 
Fimemtu'tjfi  ußha/'t. 
Dtrftlht,  Mdi/Mlif, 

ic)  Heiiknadt, 

attmit. 

Prof.  Dillingtr, 

Menfclieii ,  pi  iwitillMrn» 
Derj\  ii'e  ^ieiit  Anteit.  im  afiawit.  Pl:l^p•r^r■n. 

emu  und  Plumucit. 

Prof.  f  <a(/»  ai«h  Hnmhßiit,  im  Laboraior|o 

chemico. 

•iflf^loj^ie. 

Prof.  Dillirngtr»  natk  «gmuna  Lehrb«^ 

•hotogk. 

Dtr/tUi^  nMb.«iga«Bl«liilKieh«r 

Prof.  Kikitr,  nacb  Grtu't  Phärmteohgie, 

trtfie. 

tmime  uai  btf»md»re  Tktr^vit  in  ytr^imämug, 
Prof.  Rml»ndy  täglich  9  Stunden. 

Prof.  h'r  i  edr  e  ( c  fi  y  die  -^tfimmte  fpet'nUe  Tkerafie. 
Dr.  S'v indltr^  u i>er  ge^ummtt  [fttiKÜt  NofUfgi* 

■rurgie. 

Utimifche  Ckirurgie. 
IDr.  op>«(i/«r. 

h-of.  Bartktl  von  Siebold  über  f^nnndiclie  WkA 
.  rmrgifcht  Operationen ,  in  Vcsrbindung  mit  db> 
hin  lach  beziehenden  anatonriroh-patholo^ 
CobiBB  i>etTituifirationen ,  und  mit  Vorzeigun|f 
der  Operationen  an  Leichnamen  und  Aidegung 
des  daliey  nöihi^en  Verbandes,  nach  Sckreger'r 
€rundrift  dtr  «kirmr.pßkim  üfirntitam»  (pilrtb 
iSo6  ) 

Prof.  Mtrknrdt  Aber  6\b  Krtnkheittn  dtr  Km» 
dun  und  Gtitakt^  mit  Vorzeigung  interefTenter 
Präparate,  in  Verbindung  mit  citfir  für  didb 
Rrankbeiten  angezeigten  Bandagen.  mA 
'  IchiiMnlebra ,  naob  «wenen  Heften. 

Wf^  0«rf  Aef  tre»  Sie  feld  hllt  Ucbong« 

ckirurgifckcn  Overationtn  überhaupt,  und 
'-Verlangen  in  den  A»ge»oftrasi»mtu,  uai 
i^thnim  an  Letehnamem. 

aVie     j^j  jjypi^  jjjiP  hefonderet  Vergangen 

f.-^iciu, 
^  ^  Btk»Meittm  lefen. 


,'^iciuirch  •  chirur^ifcbe  £ehancUiui|( 

i»d 


w  Krankkeiten  det  Augts 

Prot-  \  eigeaen  Heften. 


tMen  m  der  BmdngtW' 
VertnCoriMi» 


Dr.  Chinu-giae  Aie^e/Maxt  QW^m  Zahnen 
der  kiiMi«r,  vit  HinweiTuDg  auf  Stcmber^t 
Erinnerungen  und  Zweifel  geffen  die  Lehre  der 
Aerzte  von  dem  fchwereti  Zahnen  iler  Kinder.* 
Dtrjelbe  über  die  Krankheiten  des  Mundet,  b».  * 
(bnders  der  Z«fane,  d«»  Zahnfleilcbes  «to-  jmmI 
die  dabey  Torkomaaeiid«n  chfanigifchen  Ope- 
niionen,  mit  Vorzeigung  derfelben. 
Dtr  [tibi  vnt&  in  den  erwäkiuen  Üperatlonea 
y «bangen  «nfteltcB  1«ffen> 
D  EntHndmmgikuade. 

UtUr  Metkodtlogirder  EntbiitduMgikuade  und  über  die 
Eign/efuftew  einer  AttemAmrs»x  , 
Fnef.  Eliät  von  SiebtU,  «ffiM^tttob |a  d«a letz- 
ten Tagen  der  Ferieo. 
Dh  EmUndmigtkihtde  thfreHfik  md  frm^,  «mf 

mh  Vil^un^tn  am  Fanrnm. 
Prof.  Eliar  von  Siebeld,  nach  feiuem  Lehrbu-  , 

che  ( I.  u.  n.  Bd,  Leip»g  b  Jacubaer  1 80 J  —  . 
Derftlbe  ift  auch  bereit,  blofs  Amcitutig  in  der 

Mminal-  und  luftrumental  -  Geburtshülf«  am 

Fantoin  zu  geben. 
Prof.  Markard,  tkeoretifihe  und  preetifcke  EntbiK- 

dtmgshnnde^  mit  Anleitung  und  Uebiing  in  dui 

Manual-  snd  failbiHi«Mal-Op«Humini»  n«» 

Frtritf. 

9)  Gtricktlitkt  ArzatifwiffeHßkaft  mni  mHOaUfche  P«- 

lizejf. 

Prof.  Jla mdi  ciMM*  Entwarf*. 
TO)  htedieimifeke  CUmL 

Prof.  Friedrtick,  im Itdim-HoTpitälntlglMi. 
Ii)  Ckiritrgijcke  Cliaik, 
Prof.  C.  Cafftr  vom  Siekold  wird  mit  finnem  Sohne 
Prof.  Barthel  vonSitbold  rJie  chirur gifJie  C/i- 
•i4  im  Julia« -fiofpilale  tflglicb  forifeizen,  und  letz* 
.  torer  damit  «in  «oitoanifoli-cfauriiriplehci  Ezandp 
natoriuiij  Terbtndan. 
la)  Entbindungf  ■  Clinii. 

FnL  Elias  von  Siebold^  nach  dem  aus  feiner 
Schrift  über  Zweck  und  Organifution  der  Clin  k  im 
■  tiner  EntbimdmgtanßdU  (ßamb.  u.  Würzb.  b.  Göb- 
bardt  igoö)  bekannMB  Pkq«».iii  dar  kxaiS^Efti- 
bindungsanftalt.  ' 
13)  y*ttrinar .  Mtdicitr.    -  • 
fkof.  Ryf't  (iie  Zootomie  des  Pferdes  and  Rindes, 
vnrglejchend  mit  der  der  übrigen  Hausthier«»  b^ 
fondert  mit  fieter  llOckficbt  auf  die  fich  fflr  £• 
r^oFologie  ergebenden  Hefultete. 
Derjelke  giabc  Simar-  die  fpecielle  Cbimrgii  dar 
IfoiMdüere. 

Ferner  lieft  derfelbe  über  die-Ba«arl  und  Bcur- 
tkeilung  der  Güte  des  Plärdea  nach  zootomifch^n 
«nd  jphyfiologilUian  OtCtttaHy  «nd  di«  Etkeanv-  ' 


Für  ^pracTien  und  Künfte  lind  nachl^abwidi« 
Jter  bey  der  Univerfiiiit  aofeeltellt«  afs  für 

FroMtöfifckt  Sfmhe  —  jfi/x,  lf«t4«y,  ItBlfMfp 
B»fl^  —  Imgram,  Mihi 
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hiluinlfcl:  Spricht  —  Corti, 
Syi3<itjdie  Si^rjclit  —  Bilr. 
Zeickiin7i!<'.urr!}  —  Kikltr. 
KMvftrflfcktrkunß  —  HittkXuftr, 
Mufik  —  Fröhl'ith. 
Sckrtibkunft  —  f*'trik, 
Reckerkutiß  —  lingutr,  '. 

TMmiffi  —  H»r»m*e,  ■ 

•      •  • 
.  Die  UniTerGtlri  •  Bibliothek  neUTt  ihrem  LeCezin^ 
■isr      im  WImar-Seoierier  Uglich,  Cdk  AUttwiMthm 
auMenoBiaCB,  weim  kein  fvirntag  in  cBa  WMb«  fiüli)- 
fwy'-- U  i»A  Ma^ontt^il  na  «--4  Ufer  «Sn. 

n.  K  a  n  f  t  . 

Die  ScVnilliilteHn  Mlle.  D.,T';i»;,>  zu  Moiilins  hit  iTie 
Karte  TOD  g«nz  Frankreich  imm  eiuer  beyitahe  Uber- 


tnptirchlichen  OcduU  unl  mit  iin>icfcViri»iK1u  >iei  Kiinft 
unU  GeTi  lai  Icliclikeit  mit  Haaren  »eCtickt,  Si«  hat  dicCt 
Kn^f'twerk  lioui  K  liTer  und  der  KailMte  ( 
aifier  Chmtf^K^  vorlegen  leiten. 


Hr.  Me*miiir  Dmdfw^  ein  Befiirderer  Her  K»nte 
ii^LonJoa,  bat  xwaaxig  Alaler  enflgefordert,  ibin  draf 
« SHtoke  Ton  ihrer  Irfininng  sa  fbbiokaa,  «ar^aiMn 
.«ine  Aiw«nli3  treffsn,  vbA  filr  |edb* 


Die  Ifybsrr  Mder  und  Ztkkem-jiksdtmU  bi(  nm 

Su)et  einer  neuen  PreiMofTiellang  die  Scene  p<«iUt, 

*ro  Elifa  der  Sunamithi  ihr  ei  woc'ues  Kind  /il'iV.rt. 
2  Kfin.  4,  V.  36.  Der  Preis  ilt  25  Duc.iten,  und  d« 
Ti'rn:in  zur  hinfcndung  der  I.  May  iXo'^r.  ~ 
den  Priiidenten  der  Aiüdeniie  A.  Dtl/^t., 


I.  Anlcarfdigungen  nener  Bächcr. 

Dm  vkru  Aufijge  roxi 
•  fK  If.  D.  Smtllt  L$Mmik  fir  dem  trJUmJümtir rieht 
im  int.  Phil«fifki$,  9  TMk,  8-  <^«Imb  1806.  bef 
G.  F.  Heyer, 

ift  in  (liefer  Jub.  MetTe  erfbUenen,  ond  ift  non  das  Ruch 
wieder  i>i  al!ei>  Buihli.indlunj^en  zu  haben.  Die  wie- 
derlioltfn  A.:ll.  £;«n  (»curkundeti  bim  eichend  den  Werth 
Vnd  ">■*  1  t  an'  hhai  ;^L■i!  riiel'.s  ,",elialtrpichen  Werkchenl. 

VerlMifferi  und  vei  inciirt  erfdicint  auch  diefe  Auf» 
Jen,  eher  btdtuttn'U  VeranilerunL;^ n  liiclt  der  HerrV'er» 
Mfmr  nicht  für  nötbig;  eucb  würden  iie  den  Gebrauche 
in  Gymna£en,  wo  du  Back  huB§,  dofcMhtt  ilk,  Un- 
4«diab  «Mrorden  fejro. . 

Der  Mb««  imb!fei1e  Preis  bmitr  TbmU,  40  gGr. 


II.  Aocdonen. 

Den  ao.  October  i.  L  uid  tOgui»  Taft  M  sn 

Halle  eine  betrickllkhe  Ansah]  roher  und  mtlmad»' 
ncrtheoiog.,  jnrift.,  oaedicin.',  philafbpb.  linaezMferer 
fiiicfaer  an  die  Meiltbietcnden  ütTentlich  irericeigert  wer» 
dcTi,    Das  VeneichiiiEs  davon  iCi  bevra  Hm.Bochhaher 

thikjrdr,  Htn.  Aiictionscuni.i.ilTuiut  rriil'f',  Hm.  AO» 
tiiliiar  Livperi,  lirn.  Auiitjuar  AL^rc  und  Hn.  Antiq«» 
HttUtch  zu  bekommen,  welche  «ucli  »us\varii;;e  Auf- 
tr«iie  in  firankif  len  Briefen  tu  fibemehmta  crböüg  boA. 


Von  dcv,  in  Nr.  S4  dUTer  I^Hter  «Rfakllndigten, 

iv,i\:rirmmsaifchtn  Anikolugit  cUi  Htrrn  Profiffor  Schiit  t, 
ill  II-  .inicrin  Verl  rj  der  rr^r  liand  bereiu  erfchienen  , 
welcher  die  frii^iern  deuitcht^n  t|iigrjiiimaiirten  von 
Ofit*  bis  Lefßn^  umfnfst  l>cr  zwe\U'  l'heil ,  der  mit 
ILSJhltT  eröffne  ,  wirn  in  Kiirzeiii  na<  !ilu!pi  u  ,   und  das 

Ei|iM  Werll  fchjn  zi.r  nachfiea  üCierjoell«  vollendet 
ya.    Hllt*  6.  S>-)'teiD><er  1806. 

Mna*  Seeieuta-  Bnch.  n»d  Knnft« 
H«adliin|. 


Am  3t«a  Nonpher  und  an  dan 

folgenden  Ta«en 

feil  XU  HannoTer  die  erfte  Ahtheilang  der  von  wo'- 
Heim  Gebeimen  Julilz-£ath  Dr.  E.A.Htiligtr  luch^«- 
ladeiMn  enfebnlidieB  wd-ni«hhdtiM  BililiMi'«''  >»«<"' 
bietend  nrhöft  werden.  B»  btfteitt  dlieCnr,  »awbe 
Towohl  rare  und  feJtene,  alt  IlcbatsbaM  BBdUir  eiuhM* 
tende,  Theil  aas  30CW  Bätiden,  imd  begr^ft  ein«  Bibel- 
Sammlung  ,  griecliifclie  und  ruuiifche  Auetoren  l»«^ 
heften  Fditionen ,  Uictionaria,  Lcxica  und  I.iterahr-O» 
fchichte.  iJer  fyfiemaiifch  geordnete  ,  unri  luit  hibw^ 
graphifchcn  Notizen  verfehene,  Catalog  ift  zu 
nicii  in  Hannover  bey  dem  Herrn  Director  fW**r^ 
Conüftorial .  Auditor  'ichttdittr ,    Schullehrer  „  J 


Bücher  -  CommjrUonair  Fnudtittktl ,   Atitin«^  ^f'^!". 
imd  Aniii 
AnRrtie 


imd  Anijqnar  EU*n,  die  «Mk  mfobb*/*^  üatft^ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  HoDäntlirclie  Literacor  tgoi  — 1804. 

I.  rA(*/*|ir. 
(FartTettung  tob  Nr. 

Trn'eVden  Schrifttn  ülier  das  Ktut  T^tm<Mt  mache« 
^  w(i  tl«n  Anftn^  mit  ilfr  Kortretzung  *<>n  J.  D.  Mi- 
ckuctit  Sitntcf  OvtrtettiHg  dti  nicuictn  'l\ft inuntt  mtt 
/tamurktngtH  voi$  Omf^tletrdtm  Im  ktt  Stdträitnjck  «vtr. 
gibraf^t  (.l>orri'»rht  b.  Kluffi»  gr.  g. ),  die  nunuiehr  mit 
5«  ui  zrliiittfri  Siiicke  (l>i03)  i>eemligt  if».  Uiite«  den 
ori^ina.pit  >chrii'en  ti;i<K'ii  wir  bler  T'wcy  iCago({irche  za 
bemerken,  eine  kici:  ere  nr<]  populjie  :  Korn  Inieid  ng 
in  dt  Boiktn  dt4  'Sunwtm  l'ßtmtmu ,  t<n  Gibruikt  Vau 
dm  grmetarm  Man  *m  dtr  Sch»6l€n  van  H.  C.  /f.  ^  if- 
fir  (Snek  l>.  v.  (iotcmn  1803.  96  S.  8  6  St.)t 
tenftücU  zu  lier  o  xU  aiigcführltn  Vifftrfcktn  Hearb«i- 
tinig  der  Zi»g*ji.^*  f'.inleiiun^'  int  A  T. ;  und  eine  grä» 
f&'  Te,  zicinücti  polemifche,  woTor  wir  hier  nur  den  er- 
flen  rhei!  aozeigen  Ulinaen:  Oardttlkundivt  Inltiding 
tot  tU  ScLri/itn  dtt  Nituu-tK  yerbondt  door  J.  A.  Lotet 
rAmrierdain  Ii.  ür^ve,  I.  IJ.  IS03  659  S.  4  Fl.)-  Die 
Tendenz  diefer  noiieti  aii.ifiihrlicbea  Liuleitung  ergiebt 
lii'h  ;ius  dpr  Vuirededet  VI.,  Predi[;eri  zu  Alirtensdyk 
hey  Utrecht.  Fr  wollte  dadurch  den  Dtifltu  unfercr 
Zeit  (und  diels  fcheineo  ilini  die  Neologin  zu  feyn) 
entgegen  arbeiten  —  wie  er  dieCs  auch  bereits  in  an- 
dern Schriften  ihat  -  und  der  nützlichen  und  n6ihi- 
gen  Wilfenfch»fi  der  ecbim  Kritik  aufhelfen,  da  dat 
deulfche  SuhreckbilJ  ,  4ie  kökert  Kritik  (die  überhaupt 
von  Ijehr  vielen  lioll^nd.  Theologen,  z.  B.  Kt  ttnbog€n 
n.Grcvr  zu  Fraitecker,  angefeindet  wird),  den  Zweck 
habe,  den  Text  de«  N.T.  uns  bfiig  zu  entwenden  (out- 
fmzeha)  und  die  au»rühr]iche  Rearlieitung  d«K  echten 
knilfchen  Syrieim  um  fi  nnthwendiger  ley ,  je  mehr 
Tiele  Ijch  auf  i  Terlaffen,  der  auf  di^fem  frhlti- 

pfrlgen  Pf;dc  kein  Höherer  Führer,  und  dtTfen  Unheil 
über  den  Weith  der  Handfrbriften  oft  ungcgnindet  fey; 
auch  fchien  ittai  eine  nevifinn  delfen,  wat  bisher  ge- 
^•iriet  worden,  drinsend  u.  f.  w.  In  dieCer  Ictzicn 
Kückücht  hat  denn  auch  der  Vf.  mehr  getban ,  aU  man 
Tielleicht  Termuihel  i  Marfh,  //Än/fix  u.  andere  Schrift- 
rtGÜer  lind  fleirug  lienutzt;  fein  Vortrag  aber  ift  oft  zu 
weilfchweifif;.  Uie  in  .diefeiu  erftcu  Thelle  behandel- 
ten Materien  find:  i)  der  Text  und  deffen  Tcrfchiedone 


Abikailungen,  wie  auch  die  Sehrifi zeichen  in  den  Schn(> 
ten  der  Kvangelifien  und  Apof.eln  (  (nierpunction,  T<in- 
Keichen  u.  dgl.);  a)  di«  tcbtlieit  der  Scliiil'ten  des  N. 
Tefc;  3)  die  unverfä. feilte  Erhaltung  deffelben-  4}  dia 
Olaubwttrdigkeit,  und  S)  der  (jinon  derfelben  ^mii  ei- 
nem Anbange  ül>er  deren  Cjuln-ibch  in  den  crfien  Zei- 
ten de«  C.hrifteniliiini*);  6)  die  Sprache,  worin  die  Bb- 
cberdet  X.  r.  gefchrielxn  wurden;  7)  (Li>r  Gebrauch  den 
die  ScbrifiAaller  de»  N.T.  vom  A.  T.  and  andern  Schrif- 
ten iiiAclilcu.  —  L>eii  U'fg  EU  den  exejjyilfchen  Schrif- 
ten mag  on-  eine  hei  meiieutifch  .  liieiarifche  Aiibandl. 
ron  einen,  l.rydner  Hrwtoffor  bahnen :  /j«.  vam  Voorjt 
oratio  d<.  1  -ittg.  Erweflio,  optime  fofi  Hug.  GrottHtm 
dace  ei  m4\Jpr»  htitrpretiim  S.  P.  jiubl.  iia  ita  i  g.  ftbr. 
lt,04.  (Leyden  b.  llonkoop,  66  Seit.  4.  lg  St.).  Gai« 
zur  tbre  eiüei  deutfchen  Gelehrten,  von  dem  auch 
Ypty  itns.Theile  feiner  ohgedachtcn  Kircbengefohichte 
dei  achtzehnten  Jolirliunderu  fagi,  daCt ,  fo  wie  Ernrfli 
die  Frage:  wen  er  für  den  gröfMan  Aufleger  hielte,  mit 
dein  Namen  Grotiut  beantwortet  habe,  fo  in  fpitem 
Zeiten  diefe  Frage  mit  denn  Namen  Ernefti  beantwortet 
werden  muffe.  Unter  den  exegetifchen  Schriften  felbft 
verbreitet  lieh  nur  eine  über  d.is  ganze  N.  T  ,  das  von 
iietiem  aufijelegle  Vitlegkundize  H'oordtnhotk  ttr  opktldt- 
ring  der  Sckri/ttn  dei  S'.  yrtbottdt ,  daor  G.  Htjfeiiitk 

—  Twtidt  Drmk,  vtraaderd  ea  aanmirklyk  vtrmttrderd 
(Amfterdain  b.  Wariurt  u.  Ymeina  1803.  795  S.  gr.  g. 
5  Fl.),  da«  (einen  Vf. ,  Prof.  der  Theologie  und  Philof. 
bey  den  Mcnnoniien  zu  Amfterdaai,  bey  der  erften  Er- 
fcbeinang  im  J.  1790  unter  den  Ketzermachem  in  den 
Rang  der  fogenannten'iieuen  Reformatoren  oder  Neolo- 
gen  fetzte.  —  F,ine  populäre  Harmonie  der  vier  Evan- 
gelien von  dem  oben  fchon  al«  Mitarbeiter  an  Bttis'i 
ckrißl.Mag.  genannten  /.  fy.  C.  femekimck  und  tnah- 
rere  andere  Schriften  Ober  Jefu  Leben  und  Lehre  für 
Kinder,  werden  wir  tveiter  unten  onfiihfen;  hier  woJ. 
len  wir,  uin  diefpm  fiiirkftcn  Abfchniit  dieler  Uel>or- 
ficht  nicht  noch  mehr  .^usdehHung  zu  geben,  nur  die- 
jenigen bemerken ,  die  zwar  zum  Theil  auch  popiilir, 

doch  aber  für  ein  grdfiere«  Publikum  l>enimint  lind.   

Diefs  find  einige  Ueberfetzungen  bekannter  deutfcber 
Werke,  die,  da  fie  keine  Anmerkungen  haben,  hier 
kurz  abgefertigt  werden  kOnnen;  näni'ich  t!et  Ltvtn 
vaa  Jffut  door  J.  Jac.  Heft  —  vtrtaald  vtJ^tudt  i<^b  7. 

—  Druk  (Anftcniain  b.  Waraar«,  gr.  g.  I.  D.  I803. 
C6)    T  53 


82  u.  46? n  —  TTi.  n.  ieo4-  367  n.  450  s.  (2  fi. 

10  Si.  ).  KjrakirrirckkLn  vm  Jrfu:  ,  o/"  Evangtlifke  vcr- 
l,j^:tH.  Stiir  Ler  Hoogd.  vjn  K.  v.  E  c  k  ar  :  s  liauftn  ^ 
tiatr  G.  h' i  t  u  w  c  n  au  1 1  (Lcydon  b.  du  .Monier,  i804- 
301  S.  gr  8-  3  Fl.  4  St.),  und  daim  zwey  Bearbeitiut- 
a«n  der  GleiclinilMredeo  Jofu  :  Vtrkkriug  vtu  dt  f*ra- 
tcliftke  Vtrkaltm  vm  »mz*m  Hetrt  door  G.  Lor.  Bauer ; 
mit  ktt  Hugd.  (Amhaiin  b.  iSoi.  360  S.  |r.  g.. 

I  Fl.  8  St- )  MbA :  it  G*lmkt»ifftm  m»  /r/«/,  iff  MäM^t 
Vtrlmiltn  uit  dtm  dtar  IM.  Ckf.  Gitttrmfnm^ 

mk  itt  Heogd.  vtrttäd  Jatr  H.  8ro»wer,  kgl.  p'ruiß. 
Ktrtt  «m  Stkool  Imfy.  tm  Prtd  tt  Wttnitr  (Grouingen  1». 
Oon1i«ru!,  gl.  I  Sr.  I804.  170  S.  I  Fl.  5  S:.).  Vou  Ürj- 
jh>alfcKrir.<-n  geliört  hierher:  ViTtWfiv  ovr  k,t  te*art 
mißhit.ikMK.iige  no^y  unt ,  teitrui:  dt  Uu'ßt  L.ijiii  a  vjn  Je- 
ßU  Cillijiuj  heßiiöu:-A  mos:  uerj.ii;  oy^  kiltitf.  «ir  Ziel 
Vttr,^  geieelte  cU  tv.n^d.  t'  tritäaleti ;  do^  r  t<H  Hiiiuai  dir 
kcrvormit  Grmttate;  mit  eene  ainprijx,,Hde  voorndr  VJ« 
Tk  Hoog,  Prtd.  itf  dtt.  G(m.  dt  tiotieidma  (  P»«>tle«tl*in 
b.  lloU'ieyn  I  D.  I  —  a  St.  I803.  200  u-  »48  Seit,  i  Fl. 
S  St.  und  I  Ft.  14  St.,  di«  fol|^nd«n SiOck«  «rtichieneo 
•(&  1805.),  deren  Vf.  tntfSA  adi  nur  sa  Ticle« 
wit6thig»n  Watuatynmim  die  Meynung,  als  ob 
der  fliHfiali*  Rath  tob  Anfange  an  bey  den 

Verfoigungen  gegen  Jefus  mitgewirkt  habe,  za  baftm* 
ten  und  dagejjen  zu  beweifen  fucht,  dafs  alle  frOkere 
Verfolgungeu  die  Wirkung  de>  ScctenbaCTe«  der  Pbari- 
läer  gewelen  feyen,  die,  lucbdeni  tle  alle  hislieri|:en 
Verfuche  gelcbeitert  gcfehen  bitten,  zu  ilmi  itmcn 
ücbvraren  EntfchluITe  gekommen  wiren,  Hdlle  bcy  der 
fboft  to  fehr  Terhalsien  (iegenpartey  der  Saddocäer  zu 
üicbeti,  deren  HJtupicr  damalt  dia  obrigkaitlicbe  Gewalt 
in  Hftnden  batten ,  da  denn  der  Baih  Euerft  unter  dem 
SafaaiMdetRadbttdMVarfiilfMigaitnpiiJaraiDfwiCatz- 
m;  daliiäbar,daaBdidialiBaddarfwnidar]BdifUMB 
Reebttpflege  nicht  glOckcn  woUie,  lieb  die  WAi^Mm 
gedrungen  laben ,  ihn  natar  dem  Vorwande  \MA  hat* 
rahr  »m  dm  rflwifnlw  ludinnp  im  nhirlMfim  Z«ua 


SMI  '  tost 

T^eil  UUt  Heb  hierher  auch  noch  Met  Affehtii  vta  Sefmt 
VOM  Jextae  LtttUngea  tn  fynt  Bede  tot  den  Fader  (Leeu.- 
war  Icti  Ii.  W'ijulj  liJOj.  310  S.  gr.  %.  »Fl.)  (toii  iletzt 
Predigi^r  ter  Urtnk)  reclin«n,  worin  die  liierhfr  ge- 
hörige Stelle  Job.  XIV  —  XVI.  auf  eine  popm ai  c  Art  er- 
läBtert  und  zum  SrliUifre  pr-ikiifch  angewendet  wird.  — 
Ein  paar  Scl>rilu-n  v..cr  Juhjnnei  den  Täufer,  die  eine 
in  der  Ferm  too.  Predigt«*«  die  andere  ana.  Predigten 
eauttandea,  «ritd  mm  wei^  imieo  mit  u)«hreren  Ahn. 
Kahaa  AiMtea  cabmaMBgaftaUt  fioden.  Uiar  wMm 
wvmiriioab,  um  dia  Uaherfloht  dar-  AirbaiiMi  ther-dt» 
biftorifjolMn  Sabriften  det  N.  T.  za  ^bendigaa,  an  dia 
bereits  tm  Int.  B).  igoa.  Nr.  HO.  angeführte  Ditt  «es 
Ckriftiaaafc  nber  die  G.ibe  der  Spraclirn  eriniifin, 
und  die  Uel>crri;tzimg  e'nier  HerJeiTchen  Si-lirift  .  wtr 
it  Gtaf  dtr  Taltm  0)1  litt  enß.-  <hrtjhh,ki  Pinhftirfetfi 
di>»r  J.  G.  Mir  der ,  uit  kti  lioogdunjck  viituild  doer 
A.  V.  H'a  I  i'.-jk  ,  ChrifittdetrSar  ti  Drift  (  HaJg  b.  Leeu- 
weftyn  iSuj.  87  S.  gr.  g.  i3  St.)  beyiuaea,  und  nun  u 
den  Schriften  über  die  apoftoHÜiaa  Briab  lad  fiajOfr 
feabarang  JalMBob  fartgahcn. 

(Dl*  Forttetnnf  fe'gt.)  '  ^ 

II.  Beförderungen  und  Belohnungen. 

Hr.  Prof.  H.  BoJJcka  zu  Oroningen  ifi  an  di»  Stelle 
dei  Tcrftorlif nen  Reclort  H  Htna  nach  Aioffenlirn,  und 
Hr.  lAector  J.  C.  Siotkauwer  zu  Mcppcl  tft  ait  Pitirector 


Der  bekannte  GclcKite ,  Hr.  v.  Murr  in  Nürnberg, 
bat  von  Sr.  iMajeftit  dem  Kail'er  von  Hiiftland ,  (nr  drey 
damblbail  ugeCchickte  Handfcbriften  tron  dem  lAatha- 
■arikar  JobaniM*  Regioiaontanut ,  nebft  etnigeo  Mie» 
■an  DcaehUttütan  &IUhm  Vcrfiiller»«  ainen  pridw 
dcan  Brinantnag  «riiahto.  I>i«BlaiMr^ddarkab>L 
ritaÜailiak  aiufarieifak  weedaa. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


X*  AufcflpitgiiwiiiBB  umit  BftdiflC 

So  eben  ift  bey  tm;  rrTcViienan  md  in  äHaa IlMfh' 
IVBldliingen  f<ir  1  Mthir,  z-i  cii  : 
'  C.  E.  G.  Claujiui  vorin(i!fiit''n-  .\f(tkfiL  hn-t  Unttr- 
ritkti  in  der  KaUtgraykit ,  im  /..uiinin,  i.ryH  und 
imBritfpil,  vermittc^i  ä*r  ein  Lekxi  jr(k-~tr,  "ti 
mkrtrt  Stkiiltr  tugUiek,  ihren  iHdijidueiita  Vor- 
ktnntniffm  gtmift,  tu  befekX/tigcn ,  ikrt  Arbeittn 
gräml.uk  und  fekntll  tu  liturtkeilen ,  und  jidrm  di* 
m*ikiie  Anureifung  se  fthtm  im  Stande  ift,  befendtrt 
aaw  Gttrmuä  fiir  fgemtikkt  StkwUkrtr.  Mit  S4 
SrkflpUttmi  ma^  Harn  Stktm  um  Schnitiim. 
wrrjcAf. 

'Ihaar  dar  nhllefeB  Menge  padagogilekcr  S^*iftea 
wird  dielet  Buab  gawitf  aina  ab* amotta  Snlto.b<llia|ip- 


tan,  fadem  a«  den  ScbuOehrar  nnd  Enieber  eipraten 
Mittel  an  &  Hmid  pabi»  ihva  ZdgÜnge  und  SebAkr 
bafoader»  nUtdidi  md  mit  dem  Er£dg  an  ha- 

fishifiigen  and  «a  nntenrichten. 

Cßeioh  anwendbar  und  n  itzlich  f^r  den  Land  -  aad 
Sta»'t'  ScbuHehrer,  r>  wie  für  Jen  Lehrer  in  Krzi^Iiang»- 
AafulK-ii ,  vtrJiriii  IS  fHi-  AuFiiierkfAiukeit  deiikft  Jor 
Pi.lagoL,<  ii.  -Mit  l\et  Ii!  fj;7'  cl.ilii?r  auch  fel.'ift  ilcr  w.ik- 
keri;  VriljfTpr:    ,.  Si -ii  ili(Mj ,  weUlj«  ms  Ir'.ite  1,  «  .0 

man  in  rler  Na^iirgt-fchicliip,  ii»  Lateifiilcfirn,  im  Bi  icf- 
„f'il  u.  f.  w.  eine  Klaffe  von  40  —  50  K'uUen  (oder 

."Vlifk  lien)  zugleich  I  cfohlf'ipen ,  nhr.e  groLen  Zrit- 
„vciltift  die  Arheii  aller  l>«uti luiVn,  und,  zur  VerSiT- 
^rerang  det  Mangelhef tee,  joleui  dienttfaige  Anwnfong'- 

gehen  fc4iine,  an  folohen  Sobriften  fehlt  e>  nndi  6ber> 
M«!!.**  — '  Und  wean  dcjui'  dialar  Maahaiücmuk 

»   .  Digitizedb\ 


:r..'f>' 


Pnufiin  in  A-„  Kritgt  tm  Eudt  du  Jakrn  i8o| 

wuji  %r-vj»dfl,  ■  ttu,  (,  wrifi,  ftimi  Ntutrtiuit  tm 
ttcluH.  r:n>         Leipzig,  brocil.    3  Gr. 
D«"^  V«rf»a'cr  di^r,r  J.'eiom  Piece,  we'rl.er  dur.  h 
rraheraScbriiien  Ith.m  rubinli.  hft  bekannt  i  >,  11. ii  di-f« 
F»«MniiiU   alln  F<e>w:iitij>^k«ii   hMniw-m^i,  ,d 

 ►>«t,_b,y  grgenwirlii^eil  kritilcJn-n  t(ri,un..:.i(  11. 

\  iadea  Lelm  zu  beiriadig«!!.    (  Ui  in 

II.   A  a  t'l  k  r  i  t  i  ir. 

Der  Hr.  Rpc.  meiner  Fii  tktidigUBf^  dir  trc.  Rtehtt 
mi  Anfyyiirhr  dir  gfl.  Sekuliikrtr  meinit  k'mtirUndi)  in 
der  H.^ld'chca  A.  L.  Z.  Nr.  ]|OJ.  I805.  rlt(|ta  y«  ziigiich 
die  Ton  mir  gegeben«  Anlicht  dei  VerhailnilTe^  der  gel. 
SctMlI.  sum  Siaate  nnd  bclwtiptctc:  dal«  fir  Lrir.iaran 
M  ia»Bißfigiiktm  Vamagi  kein«  Aecbtiverbindlich- 
keit  ■rwWMB  w«riMl  hCMM,  Um»  Labrnr  bcITer, 
b<th«r,  n  becalil«!.   Er  lalt  daJiar  iim  Sotialßall»  Mr 
JMMftMfilUM  Ocgeafboa« ,       \mr  mMmt  vmi  ff. 
dtm  fthwItClt,  der  fich  zur  ErfiÜlong  f;e<vilT<?r  Futde- 
rungen  eaheircbig  maciit.    Dal«  eine  fuiche  Kulgegen- 
Sanum  ■MOebsm  W«r  der  Alte.LiLZ«Stb  «bca  2» 


Irrung  terfiklur^ 
Sekrifi,  wa  daiii 


den  Ha,  Kec.  entwetter  WitÖf 
k«t ,  oder  daft  er,  wie  feb 

<]««  SabullalwerAaiKMi  niiil  i 

loa  yirnrnti''niiihi  Tliiilfiiigiift 
f.i>l*  «mh  Hn.  Baet  piilihMifiandan  «wo«. 

rniig  f ijm ,  wiv  iiun  waDe ;  AHet ,  was  Letzterer  in  der 
„-:iaiinten  Heplik,  in  einem  nacb  dam  dunkeln  Vor- 
trage, r»gt,  at  mir  Ichlechihin  unTerfüiulniU.  Nach 
ihm  ToUen  I)  dia  [Bcfitzor  der  elieumlii-en  j  i;tv?'"'A<« 
StiftuMgim  and  9)  die  nßtmtmi'  yirtrdauagtn  Verleihen 

5d.  h.  jener  cheroaligea  Befit««r]  «nen  Vertr^  inii 
eni  Staate  «lit^erchlofTm  haben,  der  uiigctihr  rliefira 
Inhalt  lim.'  r»i.  ,  ^Mr,  i'e'.rn  lind  legiirn -.sir  ziigl»icb 
mit  dcui  S"liL:ilchi  frlia';^!-  t^cvivAc  jjlirlii.he  FuiJ.LUü:e , 
|rjrj:  Ii  un'rr  fi>  r  Hr.iiiii.'^irC',  '\aU  du  tdii  clriiirm  An- 
theile  dem  »ridorii  ;-ii:;;fiiii  f-rtideu  al';;i<'l'ri,  1. 
üellj«  im  Verlaufe  drr  /--it  uiu  r.  iii.  ni  At.'hcile 
reicht.  —    Ich  frage  hier  ;  \V\,  Und  <)ri!l>  <  ui 


,i..,^J  ('er- 

I    '  III  JÜS- 

riehen  inäg» 
drre»  KJo- 


Soden?  Wie  laffen'ürh  i1lferhin|ii 
•ich  denken  ron  dtm  PrJlaien,  l'rj  A.e  ^  .  >  .ic.c 
ftorfAler  Sur  Zeit  dar  He^nnation  ii>ii  dm  dnmaliges 
llegeiuen  mäiiM»  V^Wriande«  find  rin£r£iva<«.  alf«  «ik.  /^"„n. 

Verardnongen  elw»  dielär' Prllklen ,  PrAhfie,  u.  dt>I.T 
ktaiMA  IIa- mdafidMr  Weif,-  v urnii.dv-  Iiä- 


f07> 

Eim  Smra.  Kitrn,  da«  nun  t'mem  atulem  Lehrer  zntheihe, 
und  diefs  dürlie  lar  die  Aulrediibaltung  ues  beliebten 
Satzes  eine  Celilecbie  Stütze  cljrl»ie)en.  ils  maii  vol- 
lends,  dab  mein  Vaterland,  während  durch  t  iit 
Smra.  Korn  das  (  von  ifain  Celbft  cingeriandeue )  Elend 
^telSiobul- Sundes  vcrnundcrtc,  unil  air<>,  nicht  im  Lin- 
foodem ,  Spt-apta»  und  Wahrheit  gpinUlaer,  in 


Cbnnirendi»  Verbände' des  lln.1l«!.  I{ne1ten:  denn  ha^i 

daraul  (>ielvt  er  zj  veifieSien ,  daCi  d«r  St»at  zur  Pß.c.'tt 
des  hetfern  Kr/ahleni  feiner  Lrhrf  i  .k  inn  e  jjez  ,vu.^ eii 
vveiilpii,  wciiH  li'.'Si  Nil  iiianr!  7ui  L'ci/ei  uj!uiie  einer 
l^^hl  itiOi^  VC!  Ii  1:1  i'r.  Al  ri;i  ,  \v;.-  ii.ir  diuilii  ,  lulehil. 
del  er  iicli  hin  ii;jcr  in  eiiitni  llAi  Aen  irrthuin:  denn  ein 
Staat,  der  ßch  an  Ccine  aufgeriellie  Maxime  des  Ausbie* 


emein  ElMimm  *)  Falle  «tw«  geUian  bafaca  wollte ,  für    lens  Iwlt ,  kann  unnüglich     in  eine  Verlegenheit  ko 

die  Beamten  ufaoM  reokilkdMn  Zwecke«.  fi>  wie  feiner   —  "  '-i   r. 

SteetsökooomifdienZwwsk«,  wchlfiilir»i»erliche  Fürfur- 

Se  zeigte,  ihre  reducirien  RevenOen  wieder  ergänzte,  ihre 
alar«  erhöhte,  ue  i*'  SicIIl-ii  fiir  iliien  Stand  fchaf,  ei- 
i.Ju  uuirto,  iiiul  fijfj-r  neuerriing«  «ucb 


nige  »nfehnlich  pt-i.iu  uuirto,  ^  _ 

.)ene  Furfüi  gc  aut  il  i  kr]iiliif<es  Wuhll'rjn  ausileLm  und 
*uf  eine  durchgängige  Vrr)i<.-HVTUii|ä  'hi'.-r  lixir:er.  Cie- 
balte  Bedacht  niutmi  ,  in-lcfltn  <i\t  ycl.  .Sdiuilehrer 
«bennats  von  dem  Mitgennffe  diefi-rSur^t  ilt  ai  .^gerchUir- 
ftm  find*  indeffen  ein  gewiffcr  tiidt  Aoimtui  aus  ihrer 
Hkte  elt  Mnen  filTen  Brod  Uber  Nacht  in  feinein 
Hanfe C«ht,  tttdcflen  namoAtr  voo  ihnen,  erfei-ieckt 
durdi  die  Aiuficbt  in  die  Zokiinru  nebrer«  SotrsrnroUe 
NScfate  duroh%raclu ,  —  weit«  nMn,  Tage  kb,  diefii  lib 
Ics  und  ii.<  iuprc*  Aehnliche,  To  dikrÄejeMM  SnMea.Kani 
eil)  nur  VI  hitrerer  Anki.ifjer  werden. 

^uch  will  ich  etwas  W  enjycs  gegen  di«  mir  s;lelch. 
bllt  unhegreiHicbc  Darfterung  dci  Hn.  Hec.  in  leiner 
Bcecnfion  eiiimern.    Nicli  iiini         n.iinlich  das  Ver- 
bittnib  des  Staate«  und  der  tel.  Si  hiulehrer  kthietwtg$ 
auf  einem  Caerree»  beruhen;  d<;nn  jent-.  li<.::t  dicU;  tut, 
und  dotb  toti  wieder  ein  Contraci  i*ar/  habtn:  denn  der 
Stellt  muätx  FordtruBgeu  an  den ,  der  die  amgebetene 
«W««ra  Sidle'  cnnunoM.   X>«r  Hr.  Hec.  betrachtet  elCo 
die  Sclnl.  Stellen  ■!*  rabhaTtarifche  Objecte,  zu  deren 
Fl  werh  Geh  jfdcr,  weldier  Luft  und  Bdieban  «iw  Ue- 
^rnahine  der  Fprderuitgan  tragt,  melden  kna.  Wet 
ifl  natör'.irhcr,  aU  d.ifs  der  nnrerÜBbiuttebe  IgnonM 
tininer  «od  allezeit  tK  r  Fc-ia.  kto  feyn  wird,  —  Torenc- 
gefeizt,  dafsuifiii  Witcn.iaii  die  Anhebt  des  Herrn  Ree. 
zur  objeclt»  gu'lipcn  Hegieruii(;!>it)axinie  machen  würde 
und  wollte.    Ich  Tage  :  der  Btghicktc  ,  niclu  bli.ft  weil 
er  den  aiugeboiencn  leeren  Pulten  erhält ,  fondcni  »iel- 
■abr  defiwegen,  (und  das  ift  das  Wicbtigfte  tu.d  IMerk- 
wardigf>e)t  weit  er  ToUkouimen  fich  darüber  beruhigen 
kann,  daft  men  }e  ten  ihia  e'm«  ErfÜümng  Acr  bedunge- 
nen FwiiTMHgtn  truarttn  tc*r4ß.  lJ«r  Siaat  #*<nm mit 
dein  eeliinljenen  Frlolge  feinet  AatUeteM  ktÜM  Wtiten 
Vei  'vd  i<.hLeii  an.  ja  er  bebtlt  fidt  ÜMjtr  Docb  die 
Frcyheit  1  evor ,  den  neuen  Lehrer  fo  foSteebl,  all  er 
will,  zu  beiaViVii ,  >' .  3;  '  "1  d.iiiiil  zugleich  die  Fieybeit, 
Wncn  in  die  ai-Jolmt  Uitme  jnkken  du  Gfnü^ung  feinrr 
fßichttn  cu  fetzen.    So  arg  diefs  ift ,  (o  nn  ilcrt  es  beb 
«iader  dereb  den  fchlimtnen  Streich ,  den  die  onbe&n- 


inen,  indem  et  ibm  ledigVich  nur  daruui  zu  ihun  ifi,  üch 
jla$  Autgaboiene  voea  Ha  (e  zn  feheftMi,  ro'glicbet  il<a^ 
bey  frinen  vfilfif  Caiittfet»  «Bd  VerinsduDgilo^  Ver» 
hithniffe ,  gam  |1eüA|iltfa  &y«  mmb  md  kam«  «b  «kl 
Gelehrter  oder  ein  invanMer  SoSdat  den  eosgcboteeen 
»sranipii  Schu'jicificn  bekowmt.  Will  aber  der  Hr.  Ree. 
jenes  '/wauj; -initre!  der  gepenwlnigen  Scbul^inikexpe- 
ctanien  zur  Anwendung  inünuirt  h.ilieii,  fo  veiXluVert 
das  in  der  Saclie  gar  nichts  ;   denn  am  I  iide  Weili;  der 
S'nat  doch  der  Uclicndc  Tl  ei!  ,  unil  nirlu  rr  if;  Cft  Vr 
trogenc  ,  fondem  jene ,  die  nun  itir  ihr  iDilbfaw  erwor- 
benes gelehrtes  pbikilogifches  Wifbn  kcinca  Wlik  uigs- 
fcrek  hoben ,  und  denen  zum  Erwerb  eines  neuen  IVlt. 
ttut,  zum  Bebufe  eines  andern  Berufe*,  fowohl  die  Zeil, 
«1t  dit  Oeld  mid  wohl  euek  die  Neigung  feUu  Oeek 
AtariAl,  jb»/  Mflndierg,  den  3a  Aug.  ito6, 

.  FreC  P«Mc«ftti//eiK 

Jintwnrt  its  MtermftnUn, 

Die  Verbindlichkeit,  dafs  der  ^'aat  feine  Diener, 
nrd  insbefondere  die  Seliu'k>.hrcr,        befo'dr-n  nuilfe, 
kftt  Dch  aus  vielen  Gründen  beweifen.     Ree.  ta  le  e 
Bar  den  Beweis  auf  tUm  ßtgnßt  eiB$i  Vtrtrttft  äu-ijckce 
Samt  imA  StKmllthrtr,  Denn  diefer  Vertrag  geht  nie  wei- 
ter« tlld«bd«r  SdulUebrtr  die  bejna  Antritt  mit  dar 
SteOe  «wbnndeB«,  'vsn  ihm  verlpniaikane,  HefeMay 
trhalten  foUe.   Der  Schdlebrer.  kann  aMb.  aoe  dem,  nut 
dem  Staate  ab-^efchloflencn,  Vartraf^,  keine  rtcMUkt 
Fü  In  img  haben,  il.  I\  er  fi.-iün  Befoldung  erholie.  D.Ji 
aber  nicht  die  N.iiion  die  i  Liderunfr  an  den  Sui  ^r,  aus 
dem  Zwecke  des  Staats  folbli  ,  lh.ti  l  en  kenne ,  d^ii^  er 
für  ^utc  Lehrer  f'irge  ;  dafs  <!er  Staat  nicht  fehr  unweife 
handle,  wenn  er  durch  kirglich*  Befuldunncn  gute  Kä- 
pfe  von  den  LehrCietlen  entfernt,  und  nur  den  Äusviur-f 
der  Candidaten  durch  das  Bettelbrut ,  das  er  ihnen  aiv 
Uctit,  «rhilt«  ift  in  der  Rae.  niigencU  gefagt,  trielmahr 
im  Gtpwilwil  deotfidi  geiivg  angadeoter.    Wat  hat  et 
nim  «affallendet,  «Nna  Ree.  behanptat.  dab  kei«  Seitab. 
Icbrer  tuf  JHmm  Cmnram  eine  I(u1age  fodeni  kOnne?— 
Difs  loizieres  der  Fall  fey,  hätte  Hr.  P.  erweifen  10«^ 
fen ,  wenn  er  gegen  die  erwähnte  Stelle  der  Ree.  etwa« 
Gründlitlies  hatte  fagen  wellen.  Was  gegen  den  I\ecen- 
lenten  in  einem  andern  Blatte  von  Hn.  P,  erinnert  wird, 
gaht  den  Ree^  in  dieliB  flUtieni  I 


tea  »u  iayn. 


f. 


Digitized  by  Goo^jle 
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•  .  rvnnunaigungen  neiier  nucner, 

Be7>wu  ili  erfcbienen  und  in  »Uen  BucMMaihmf^«« 
jca  Iwkommen  : 
tTtku^kt  '[»itmilikrt ,  Mr4  Bt^mim  FmnUni  Anlti- 
MM»  Ar  Ar  «r«Mc*AM  ya/^rf  <■        5f^*«<<* , 
IwWirtll  MB  f,  D.  k  S€k*rmim*k4.  %.  Prai* 


14  Or. 


t 


I  ailfb,  am  M> 

Dar  V«if>  nimaot  mu'  4w  leiucr« 
Ktdillriinb  dmig  ttwi  «iJ«in.AacMicbt.    Er  lifi  «iiMn 
dahin  gehörigen  kut<isn  Ahrthnitt  sm  j<r  I  nlniMfco 
fchrnbung  dr$  b«nininia   Fi  ankllni  ztun  Grund«,  «o> 
rin  Atr  «rUrdiga  Urait  iiei  Wth  erklärt,  wia  ar  m  aa> 
fing,  Cefa  der  Tugeml  zu  lHfl.■l^iJ>rn.    Hientacb  ordnat 
rier  \'erfj(fer  faine  jinkrifrhe  Tirgcndlehre,  ntö^ltchft 
r\vi-rkm,ir>i^' ,  al  genitin  Terfi.tnrflich  und  fafstich  lariiiÄ 
Jugenil,  i)Ti*l  braiu'liKir  Iiir  Jtr*1en,  welcher  in  tirh  frllift 
daf  erhabene  lU'' iur  i  riif*  füli-t  ,     riri  eHlrr  ^ieiiTLh  zu 
M'crdcn.    Ae  ifM),  welche  wti  fchcn,  Aih  ihre  Kinder 
der  Menfclilicii  /  jr  Zierde  uu-l  <ler  Welt  zuru  Srf:'-"  i;*- 
reicht-n  iii'irliteii,  k  iimrn  TOn  «Uefcr  St'hiih  tien  IjoT  er» 
Oclirauch  «narlirn  ;  und  q|  Schulen  k.inn  lie  neben  dem 
ReliaicuMuntciricht  [ehr  lW«cktn|ir-if  benutzt  TretdctL 


•iiCtjit  in  Jena,  In  i  .'-i.<i<e;:;vb<ia  «MI  HofraÜl  Jifc/tir. 
2'es  S;iu'U,  grl-.elii-i,  ^T.  K.  I8g<>r. 
St.'Jiiii,  Sie>^  lud  T  'H.  n.ii  !  < uarfatungM,  naUt  kurzem 
Ahriffe  Icinf*  Lelicn».   g.   (iehefiel  4  S<Jr. 

Rullifch  ■  DeuiCcbec  Hancltmch  zw  noibderftigen  V«r- 
ttkndigßng  xwilclicn  Pylonen  beider  VolkerühaK  ei^ 
MbTt  V«sq|laMna|  4ir  AabiCefaan  nnd  Hanndreri. 
•  tekam  tUbtt  OtaHNlatvai  MOnsan.  8-  •*!>•  6  gGr. 
SekwedifaW  OeXUmtBOm  Dir  4ia  DtmOAtn,  cur  Ver- 
ftlndifpaaf  cwilglMa  Pltwan  baidar  HuIomb,  nahlf 
Vei||ieiebi>iig  dar  Sahwadibban  nnd  der  Hann««ar« 
CehaolHaCif,  OMricltta  «nd  Manzen,  g.  geb.  4gOr.' 
aft  Hemarliiinlian  Qbar  dia  llaU«iMilabw  Iwv  der  U. 


Umfi 


Saline«  gr.  8- 


4tGr. 


Citht  tt  keim  XrkMttmittit 

e  h   a  rlackfitht 

umA  gtgcH  die  ßkretkUckin 
M  t  n  f  t  k  e  H  i  l  *  I  I  t  r  H  ^ 
l'ime  Umt  erriitm  g 


üteifcken  dem  Sckalmtißer  tinii  Rimier  t  u»  Liel'Uarf,  ^^^^P^ 
4m  mrtkt  tmt  itr  mnKin  tn  Altktam  »ad 


I 


X075  ' 

erlLalten.  (Gemeinnutzige  Beytrilge  etc.  No.  31.  1805.) 
Sie  erfclicint  run  yaiii  niugearlieiiet,  mit  den  neiiefien 
FrCiibrungen  und  Thttracben  Ul>er  diefe  beiltaaie  Ertin- 
dnng  bereichert,  und  mit  einem  H6lz£cbnitte  geziert; 

wird  alCo  üa  diefer  verbefferten Foren  gewifs  denBey- 
faR  d«*  Publikuim  noch  mehr  erhaben ;  zuiniil  da  der  - 
lafeaswanlM  AbCEbnitt  Aber  du  Scb«rl«chfieb«r  binsii- 
g«konMii  ifr.  Obrigkdiail,  Predwer  npd  ScKontbiWi 
welche  die  MmfcbrnblMtem  wis  Biren  Gaindadeä  m 
verbannen  wftntcbMi,-  i*erdeii  nmrlUBg  tl«r  Sehnt»': 
blau  crii'^ur  pfnag  durch  diefe  Schrift  guten  Einging  rer- 
fchalfcn.  Llas  gebundene  Exemplar  koftet  6  Gr.;  wer 
te  il  a'.iei  ui  in'nielbar  an  den  Herrn  V'i-i fallcr,  odw  au 
mich,  tlfii  C.oinajiffionlr ,  wni  iet,  füll  es,  damit  die 


Scbfiii  nach  des  Herrn  \'.rr.fu'ts  Wuulcll 
V«rbt-eit«t  werde,  für  4  dir.  erhalte^ 

H einrieb  Qtätt 


Üitrftttmmgr  -  Anztiet. 
Von  MMuu  £Ay  principtt  0/  popuhtion  or  « 

(if  (Uni  Eiititm 
Wbdtet  Herr- Dr.  F.  H,  »gmUA  in  Hambnrg  fto 
swinen  Vcfrlag  thi»  dcittfiAe  Oeoerfetzong,  die  »er 
bTtern  efre  i^07  in  3  Bänden  gr.g.  erfebdwen  witiL 
AitOBS«  den  6.  Septemher  Igoi. 

2.  F.  Heaaierieh«  ■  • 


Jtk.  (r.,Adam  Kr  mg 
Httkitmtftk*  Sfrfchiltmimttmta/tt 


Ltrmtm, 

Royal  FoHo,  iHuininirt.  Ltipxig  bey  Heiarieh 
QtUS  —d  in  rilcm  »nehhwMlIwigea. 


In  nngeßihr  14  ThgeB  «rtdliasnt  in  meinem  Ver> 
hge  and  wird  in  allen  loudtn  Badihandlungen  DeuUcfa- 
Indi  SU  haben  ff  yn  . 

Mtdidnifft^ ■  ckirur fdnJ  Tijfcktaiufk 

FttdwuKditztff 

9tMtMigir  Ihuirriekt  m  dtr  %uittkmifiigitB  BtkmuUmm 
ätrH^HttB  tmd  pltttiiclum  Z«/«Zfe,  mMMt  fey Mb. 
ttm  im  Kritgt  vwrkmmiu, 
Ftm 

Dtk    F.    L.  A  •  g  mß  i  0, 
Tr^fir  i*r  Kritg'inatybmii  im  Catp»»midk9'*k^ 

rurw.  %m  Btelim  mt.t$c. 
<  Eine  Schrift ,  in  wek^er  den  Fdd«nnidam  die 
■e^efien  und  richiigfipn  Cirundfatie  über  dte  llehand' 
long  der  Schut-,  Hieli-  und  Stich wiiixirn ,  der  Him- 
errchiitieriitigen,  und  «ler  mancher»«!)  inilnii,  ln-jin  Sol- 
(laien  im  Felde  durch  iunwirkung  verleiZ'-nder  Ur(4> 

tbe»  «erCrilättlePt  Eae^ölbdMHlkli  omI  fidriiift  nfei 


f»eiheilT  wercnn  ,  ii!>  1  il  nch  welche  ■1er  als  öffentiicbear 
Lehrei  'Jur  Jm  ^^.irz'H- ,  kLUiOe  m  ai.  fp  si  Fache  fchr  un- 
terricliiC'e  Verlaiü-r  am  fo  nutzlic  ier  zu  wi-rden  hofTt , 
je  mehr  e«  91  eiltcr^Si^brift^di  Ter  \ri  j»aijz;ich  fehlt  unti 
die  UmfiAitde  im  Felde  die  F  nfi  >.t  in  grciij^ere  Werk« 
TecbindKn.  J.  W.  Schmidt, 

.  ''  breite  Su.iI\q  Mr.  g.  itt  Bedilk 


n     P  «  r  ;Jt/«rigr^tr 

ity  itn  vtrzSglichfttn 
'  GiJiKafti-  uni  HandftiiiHgeltgtnktItrm 


ß" 

ASttsnfactwrißrn ,  Fttriktnicn  ,  Ihndeliltutt  y  Kriimtr  mL 
eKe,   ifdihe  Hunitlsi^tfciiaßt  kctruhin,  inihejomUn 
oktr  Jur  du  jini^m ,  u  el.lie  d,t  ILmdUing 

crht  ni't  IM'  Vi  1. 

J»  Vtrhitdumg  tiwUtr  fachvtrßämdittm  und  trjkkrmtw 
Kumßtittt  ktrtuigigiSm  K 
«o«  *  t 

G.    C.     e  l  ä  m  d  i  tt  t. 
9,  Leipvg,  bcjr  HainrieliGräff,  aad.ia  eUcnBaalH 
budhngen.  57  Bogen,  euf  Ihvekpepier  a  Thht. 

auf  Scbreilipapier  2  ThU:  12  gr. 
GrAbere  Anzeigen  und  kürzlich  eine  aotf&brlicbe 
Bcoenlim  in  d«r  Lei;'Ziyer  A.  Lit.  Zeitung 
Werth  diele«  Bocbs  budiünglich  dargetban. 


•s  t  »  t  i  ß-i  k 

der  Smien  d*r  r'.cinijchm  Baeitff. 
Ein  alcadeinifcber  Gelehrter,  deffen  Name  die 
Gute  feiner  Arbeit  verbürgen  wird  ,  und  der  lieh  fchoa 
geraume  Zeit  mit  der  Siatifiik  aofercr  llauptfiaatcn  bo> 
Äsbiü'tiget,  die  jetzt  itn  Kbeiitlchen  Bunde  flehen,  bat 
fiob  fi)r  den  Ve/log  det  euterseisluietea  Verlegen  der 
Bearbötmig  dieÜM  Werkt  iiiitenoged.  DaOeliie  wird, 
imt  eioer  faufaeren'endexaeieBKart«  Tcrrehcti,  ei  fondf 
)un,  b  bald  die  pelkilUien  VcriilUtnirre  ^^.-!i>ig  coa(^ 
^jdirt  fiad»  Fnnikfiiit««.M.,  ft.  Aug.  igo6. 

Bernii.  Körner. 


So  eben  ilt  erCsbiefln  od  In  eOea 

zu  haben ; 

Augußa,  eiu  ..  <iii3u,ius  der  wirkÜchen Welt.  3TI1I*. 

4  Kui.ter,  vo«  Jlru.  Ltanntk  v.  Dduktlaamm  in  kaiferL 

llurüfchen  iJieiiften.  2  1'.  hir.  16  gr.  Die  bridoi  let^ 

tan  Tfaeile  kuften  befunder«  3  llihlr. 
Jthm  Carri  Bcfchrcibung  eiser  Itcife  durch  Dine* 

mark,  Sekwoden,  K«rw||eBt  JiyfiMnd  nud  Preubetti 

nr  Th.  Gr. 

.  itkiif ,ttidiac3li  «vnd  fertig: 
Mtßrtitek  AntektiagtiirZerglif  .lei  un^tkunJe  de^  merfch- 

ii(-li(!n  Rürperii.   31  Ti  1  4i'>. 
V.  Siil'elii  Sauinihü'g  von  lU  ubjchtungen  >  lui  1  rldhrun. 

gen  inchiriirgifi-'.'ier  HirCcht.  3-  Heil    7K  jiliji.  gt.ft. 
Zwimtr,       iy,  hraunfobweig,  i'li>b»l  gifche  Uuieiiu- 
.«bepg  Over  die  jHiJ)f.äfi|iMQ»  a 
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im/am  mmni» 
m 


gr.«.  t-eipslllwr  Heinrich  Griff  in 
BtcUHndluTtgeii  J  Or. 

;  wird  der  e-Ttc  Heft  .'cinor 

Amfitkttn,  LtJ\.  \,  ungtm  und  Mittel 

zur 

:    Btfirdtrmug  tair  dir  Miitßknuujur  mgtmtg.ut* 

Eitirhuiigticeije, 

II.  Bücher,  fo  zn  verkanfen. 

Verzeichair*  naiuihirtorircher,  nuthcoMtili^er, 
trrhTi.,!n(Jifclif r,  ;i!:iV)':ij^r,|"cher  i:iid  hifrnrifciMr  WoIMi 
«'«l>'1'e  utn  tK-yf  i-heiiile  Preif«  in  Praafs  GoonStt  SO 
Btrlm  i.ry  ilifiij  Lehrer  ff^ilhttg  (BaCd^kr«  Ibv  93.) 
SU  v«r!uiuf«n  find. 

Fall«. 

I.  V»  MeliwTt  ObiiKt  dt  la  IWIiHiilfi>qin      9|.  Q«]«. 
Ti«v«.  Var.  692.  3  1  htili-  comp],  »t  4«  najafomat.  oxtd 

nai.  H  ili.  \»:>  .       >•  -■  ■-  6  IlfhJ. 


14-  li^fmvUa 

I  KanJ. 

15.  ilr/ii  Hnnpria 
Franzband 


^  1.  . 
1  Hüll. 
1  Uli.»: 


I«.  Rariora  Mufei  Bidirkia,  71C  nil 41  gpvbcn  Kt>p 
fcrtifali».  Frjbd.  3  H  ill. 

1«.  K«few»»t  Schaubühna  «IHnUHwr  Namnilitn ,  714, 
3  Tbaile,  coinpi.  16  AlpiMh.  aaUt  134  gruben  Kup- 
feMafeln.  Prgbd.  3  ÄiW. 

19.  L»miji  jüdifcbe  HailigtlittiMr,  Haoik  79a.  mit  Koft 
Frzlid.  (Ladanpr.  6lltU.)  i  Küil..«  n. 

ao.  Sfttictr  im  la^bM  Hakuadr.  ritoaltbiki.  Tsk  73». 

•""^fif»-*  I  W«h!.  16  gr. 

fll.  ii.i  imjfiif/  Hulorie  de«  Farf»«it)i.  Anhalt,  7  Theilc, 
naijft  Arri-liju  ien  ,  roii)[)l.  mit  »iden  Kupfn.  ZerhTi 
710.  I'ub<l.  (  iHil:.'i.'.)  6  RtU. 

aa.  i^^VMi  HL-«iiijnnijj  CTiucle;itiis,    fuppleldl  et  miitU 
aiMM»,    oder  hifii.i.  geiieal.  \otl"itl,uiij{  de*  Hanfe» 
Anh*ll  C  ödicn,  759.  mit  Wclen  Kiipfcr^lln.  1 1  rtbd. /"•«^-k^ 
(L.ilenm.  15  Rihl.)  u^j^;  VjOOg 

93.  ^'-'i/*<«7></Be(bJu«ibanad«iSaaIl(Kires.  Rille -«t 


6. 


Qm  *  r  t  * 

f.  Feuiüii  OhfervaliiHis  phyli-jues  mathem.  et  botani-- 
que«  faitej  dani  TAmerique  et  ludet  Or.  Pkr.  714.  3 
Theile  nott  76  Kuj^fertüu.  Fr<lMl.  3  K1I1I. 

a.  Omwmi  Diarinii't  «iilliiiiiiitin— .  F«r.  691.  Franx» 

3.  F.  StmcUt  et  Gati^t/  obCervattoiu  roathMB.  «t  phyfiqM« 
£uiec  eox  Indes  et  1  la  Cbins.  Per.  749  — 19.  Dmf. 
TheUa  «lit  Kupfn.  Fnbd.  a  Bttl.  tg  gr. 

4.  Eiit  hStuAn        itli  dto>  CwrJBatt. 

4*  Ku|>f.  lalb  -  '  3  KtU. 

Btrtii  de  aootu  Animalhmi.  Lng^B»  7tOi>  a  Thellc, 
e<Knpl.  arit  It  Ksff.  Fpbd.  1  iUbl. 

H<  r  Carriipf  «fM.  IhiL  fte,  aTbiifeb  Halbfran»- 

band.  I 

7.  Gefchichta  des  Poltfliu,-  m'v.  FoBarit  Anmerkk.  Qlier» 
Cetzt  Too  Ocltnitz.  her.,  -55  — <a.  a  binde  mit  I14 
KupfertafelD.  Pi>!}d.  3  JithL. 

|.  Eijimmtugeri  entdecktes  Judentlium.  König.' b.  711, 
3  Bande,  compl.  Frxbd.  i  Kthl. 

9.  MiCrhixh,  oder  der  Test  des  TAbaad,  nit.AiuBer- 
kaacan  «an  JUw.  OMÜb.  760  —  <a.  5  TU«.  FMn» 
bMd.  SllthLi6|rk 

•  fiiHer  Jnd«a«CbrMJk.  Pr|i£^714.  3  Thcür ,  i'<.mpl. 
FaupbuNd.  1  üuil.  «  gr. 

ii.  aiiamjtku**»!  kirehVicbp  VerfafTünu  <],.,  I..'iiiii>ea 

•  Joden.  Erl.  T4«.  4Ti..  )  .',  o  ,  1  jjI.  xua  30  K  nilern. 
Ft..bd   (La(l.-'.»p    A  1^.,,    ,  1;'  i.thl. 

la.  s"  Ki>  jfj.i  •  j  1  C  ereiiMinicl.  Ni  i nl>.  726.  mit 

27  K  i'ler  iKIu.  b)  h''ay^<ttftiU  Belchrun;>  der  iüdifcb- 
deutfchcn  iKeA  ■  u.  Schreibart,  itebft  dem  Uoinan  Tom 
Xanig  Artur.  Ktfnigflicrg  699.  mk  6  Ihipferiafeln. 
PMf^iMnttiaDd.  IfJUbl» 

13.  J&Mwrr  inaMfog.  GaGgUdtt«  im  NallaaiWw  Hni' 
CM.  Wulk779.aB«adkcMaiiiLaA«i(teK|Ak  gdi. 

.  (Ladwipr.  g  Rthl.)  .      »)  Rthl. 

14.  DefCen  GebUielite  ^et  KaAf  Friedrkbt  I.  von  der 
PMx.  Mannb.  766.  3  Hlnde,  eomplet.  geb.  (L-^rlen- 
prei>  6  Kihi.)  2  lUlil. 

15.  Dutkktrrj  Salz'iiti/^ifcbe  Cbroaik,  Salzb  666.  mit 
o  uod  «toligiB  Wappen  Fd|i^>:M)nd. 

1  Kthl.  8  gr. 

16.  V.  Stttttn  (.  nicbte  di^r  Reicbiftad'  Augsburg.. Fkf. 
743  — 5*-  -  1  belle,  comp).  Hfribd.  12  Alpb.  nebft 
Tielea  Kapfem.  3  litbl. 

17.  Otrttrr  de  Centn  et  ftlpfiea  a  ptim  acolefia* 
osqaa  ad  noftrum  tempw.  St.Blaa.774.  sBtadk» 
■lat  mt  Tialcn  Ki>pfem  hmL  »ilUnl.  Mmm  " 
{UlMipreii  Ig  Kthl.)  6II1U. 

Ig  MkAee/ü  Gefchiobt«  der  Kurfürftl.  un^  Färftl.  Hin. 
Cer  in  DemCeblarkd.  Lernen  759  —  35.  3  ßJe.  compl. 

Pappiwl.  ( I  :id<Mi|ir.  9  Uiln  "i  j  l\:hl. 

1^  Uueaa  da  i>«ta  Fraoeilco  it  Qmtvtd»  eo  Aaobres. 


699.  3  Bind»»  ewvpUt,  nh  sg  Rff^iaitafcla.  Hdb' 

pergamentbaiM.  ^  4  RiliT. 

30.  Ltibaiiii  I'roiog4r.i  cura  ScitUih  Ooatt.  749.  i>  it 
II  Kupfertaielo.  Uirxbd.  ,        t  Utlii. 

•  »  ■ 

O  i  f  »  p  ». 

t.  AbbaadDangMll  d«r  Ccliwed.  Akademie  aus  der  X-tvir. 
lebre  und  Mapbaiiifc.  Hamb.  749  —  62.  32  Bin<ie  m. 

•  Tic-len  Kupfern.  HFrzbd.  4  Utbl. 

1.  Klmgds  r.nc)rklop4die  der  ^ «meianOtKij  ftcn  Kcnat. 
ni(f Berl.  78a  —  g*  4  Baad«*  «a«nl.  »It  Kmhk 
"  '  iiitiiiipii  llliiiijfti.  fJIdd. 

3.  nertinlfcbe  Samclangan  zur  BafArdarnug  dar  Natutw 
ccfcliicbte.  Berlin  76g.  g  ittai»  flUbKlipfern.  Hi^b. 
franzband.  >      ■    -  '  ,.  ^^iht. 

4.  Matariiiian  jtar  alten  und  neuen  Si  rTrik  von  Käh- 
men. Prag  787  —  90.  10  Theile  mit  Kuj)Sei  n.  l'.>i'p- 
h.wd.  3  r. 'fil. 

5.  Scktütrt  Topographie  des  Kfinigreichs  BChmen.  Prag 
785  —  88-  10  TbaUa  adt  Pra^aoMB  imd  ppen. 
Halbfranzband.  J-J  Hil  l. 

&  Derfelbet.  Werket  TgtarUl  iglwi  t«>d |aWlaii  T i u- i l e 
eben  la  gebunden.  i  RihL 

7.  V.  S$tim*m  Wcftphiliieha  GeTchiebte. 


Stfiok«,  cBiMj^.  «pteTtalan  aiialigpn  Wappen 


lg*  755.  f« 
tt.and.iC». 

pfem.  Halbirshd.  '   '  4RtU. 

8.  V.  Baak»  Gcfebusbis  PraalMac*  ¥M§ib.  793  —  og. 
5  Handa,  compl.  geb.  4RtM. 

9.  //  ./,i'<:4e  Geographie  und  Staiiftik  Ton  Wcfi-  Süd-  und 
ISeu  -Ort-Pi-euflfn,  l!ei  !in  >icO—  4.  2  Binde,  con  ^^. 
r.  bft  I  illiwt  .  K,irie  in  Fol.  l\  U'.W. 

10.  Kru^r  topogr;]}  iiifch  ftatirtllVli  -  i4>?iigm pbiifliei  Wui'. 
terbutb  der  Citininilichen  jii fufii fclien  Suuien.  M.jlle 
796  —  goj.  13  BjUula^  cooiplei.  UalbengiUcbcr  Band. 

III.  Vermifchte  Anzeigen.  i 

In  dem  Intelligcnzblatte  der  Allg.  lit.  Zeitung,  Jul. 
lfio6.  Nr.  80.  S.  638.  \'.rrdp  irh  zwpytoi  I'iei'.Kitur 
der  Annaleii  der  l.ii«r.iiur  u.  Kenlt  in  den  uiirf  ii.iuft Jicn 
StajtLii  ypiiaimt.  Indem  ich  diefe  mir  aui ifdrungcne 
Ehre  hiermit  öfVcntlich  ablehne,  erfülle  ich  h'.ols  eine 
Forderung  der  Gerechtigkeit.  Ich  liabe  bitber  an  der 
IVedaction  der  AnnaJcn  keinen  Theil  geh&bt,  und  wcrd« 
auch  künftig  dabe;  nicht  mitwirkao.  Dem  Ha.  Dr.  and 
Prof.  Sdiatut  gabObrt  der  Rnhos,  mit  nabeficfi^rar 
ThmaAA  «bMk  fltardla  ObrakbilcbaB  Staaua  nfeislidia, 
4Mti&rift  gaptaJat  and  imnk  Aof  Jahn  galriict  m 
kabao;  Hr.  Arstrs  nM.  Sah  obM  ÜNnda  HAU*  dM 
•Verdienft  erwerben,  diaCi  ZlUMkl»  im  OaÜM 
ihrat  Gründers  taemifabtaw. 

; i8c6. 

Je/cfk  Kifitrl. 
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Mtn  .ngehoMa,  tmA  Amt  Tmi.  *rf  ^ta  i.  o« 


A  »n  17.  J»n.  Tetihei  Jijjt«  der  ■■>  Preiftgcr  ntdi  NWd 

j                          H  .  £  Af.  Ü,rp,r,  »n.«  den  Vorl.  m  »H«««  Ud«  gMm        f.O».  fSc» 

fi^i      J>                                     «II«  I«tt  «»>*»«>  Prri.frigMi  aber  £M>r«(w  «a  «Wr^ 

J«i».  Te.  ih«idit;t.  Hr.  /  H.  V.  Retm  iroMr 


Di«  IkMm 


dxrfc»  Jihr«!  Nr.  «.  naher  angagoWn ,  worauf 
kilu  rarweiCm ,  fo  wie  nun  fick  d»rt  .ancfa 
iMilqgaB  Itodäiiguiign  luhar ' 


Im.  BL 


11.  GelehiteGefeUfidiilleBa^Fkdfti. 

*°        «'«lij'l'rifeB  un  4.  Jb«.  MbalMnen  .Itee. 

dnrtUu»  kein,  Wet.fchrtfi«,  «au«k.aMl  waVSk 
Doch  fihrt  d.«  G,f,lirch.f,  auvmiyk  fc«,  dut«l>  um 
•afBalMUM  Pr«i«frafen  und  ftriittbiiiig  dat  Prwifa*  Ar 

5r"*o,'"?'^'*'  R''»''el»"nrn  Oegenftind.  «reni«rteM 
rl.n;hi  Genüge  zu  IciTicn. 

5*  ?5f  An'.irturu,  il.rer  c.J- 


der  ron  ilei  Amßerdtmrr  OCt» 

'man  Frag«  -.    „  Wi«  Junmt  e« , 
.■Hi  »"  «rwSTtendan  kunmierrol/e« 


'T*™'.        ZachUyinjjen  fe 
»        wilglM  Jliit«!  find  am  p^:. 

 .  ■»  wNiiigihialan  O^XJtuttA^ 

«alg«g«m  M  arbaMn?**  find  nenn  fTtid^hmn^.,. 
f anna.    Di«  gdtt«M«  fcat  den  Pr«d3M-  Hn.  C.  4I ^, 
4arM«.0«l.B«ij«riad».»  väilj|itizeci  by  GOO^ 

in.  Tede«fllt«k 


Ami  ^ei  Ldirm  v«ftr«t.  Im  drittan  Jahr  batM  er 
wieder  dai  Lehramt  fibernomnen ,  •1>er  aar  wnüg*  Ta> 

konnieii  feine  Schuki  ri>i:ie<:  (.'lUcnielMS  fich  er- 
li-piitn.  Er  liinterlicLs  eine  Huchei  rnnmlung ,  in  wel- 
cher fiih,  nebfi  mehreren  fehr  leli  u /U  n  pn  Aufgaben 

tricdiir»!(ier  uml  lueinifclier  CUluUer,  «uch  melbrer* 
ciiriften  au«  dc-.n  i  I^tc  der  neucCicn  PI-!'..'"3Qhie  be- 
finden, woraus  man  fciilief:ei»  kann,  dafs  er'aach  laOg- 
KchTc  u  it  dem  Zcitgeilie  fortatufehrriten  krebM.    ^  - 

Am  26.  Mar-z  Harb  der  als  Scliriäfisller  bekaHBM« 
fax  Itvlicfta:«}  veiTotzt  gcweicnr,  kibijoihekar  IB  der 
UnwOlser  LyceiawbiUitybek  und  Miielied  OMfareBOT  |f> 
lehncii  OebUGüiafteD,  Mtn  AMt  Hudt»  Ten  HaBken- 
Piem ,  tvPinftidtSi  ^ea  mwiey  Stunden  tou  OQmBim 
g  'i.'^enenSudtehattf  «««rbitdnigerZetileiiie;  Ev 
ai  Horcfcban  blJHllmii  den  34.  May  1751  geberer. 
Man  Tfri'Ieiche  &T>er  Hin  das  gel.  DentCchiand ,  deti  al)g. 
Kt'.  AiizjigtT  1797.  S.  J30  u.  509,  wie  aiteh  da«  Ini.lil. 
tler  Aitiijitn  dei  Liieraiur  u.  Konft  in  lien  öftreich.  Siaa- 
Ion  1S05.  JmL  I.  Ig. 

Aiii  3.  Auj;.  fi.  zu  Bielvrirf«  der  daljge  Prediger  und 
Supeiititendent  dec  Woblauifcbcn  FttrfteathniB«,  Jtkuin 
Ciittlitb  Mtifratr,  Verf.  nebrerer  geegrephifbh-Iiau&v 
tcber  Scbrilteii  &bar  ScbleCan ,  47  Jahre  alt.  Bv  m 
so  AoftcKdorf  im  UandtenCcben  am  (.  April  1759  ge- 
boren. 

An  dcnlMlMBTne  k»  n  Bnriin  ämUiM.  OImi^ 
pwtt.B«Ämi*§i.Od«plator  AM.  ffVk.  JPIHe,  VerlL 
yp^Mtdtnw  ftaaiiwirdiMiatUidnr  und  {nriftircfaer 
[Sdirifraa  »  4«  Jak««  alt.  Er  werde  so  Petada«  aw  30. 
Jam.  1764  gebereu.  ^ 

Am  la.  Aug.  ft.  21»  npiebenbach  im  Vorgilande  der 
Paftor  M  Jvk.  Ad.oi}>A  Ctipart^  ein  64)lhriger  Greit, 
gleich  achtungvvverih  all  .Mpiilch  ,  all  Gelehrter ,  rnld 
ali  liiciier  der  Kirche.  Hr  ili  V'i-if.  der,  dem  neuen 
Rei<.-benbacbifcben  (icliuigbuofae  angehängten,  G«bcie. 
In  der  Theolegie  nad  dea  mit  itur  rerbtnitienaii  Wiffe«* 
febaften  befaCt  er  nicfat  geniehie  KenninifTe.  Srliift  iit 
den  letzten  krinklkhea  Jehren  feines  L^bcna  bileb  er« 
i«y  dem  ichnellen  VonrArtaCBhceiieia  fernes  Zeitalterv, 
aidtt  iaia  ftifcwib-  Büp  fdoiii  eMea  AmtfioelclkirteB 
tewkt  «r  wilBdM»  IbUigkctt,  Qewiffcwhefiig»efc 
waA  ■?VaMUkUk.-  S^a  Pndtgten ,  ibe  jederttit  b»- 
berzigenaweribe  Walirkeuen  der  Alaivi  und  He'ifion 
aoio  Gejfenftonde  harten ,  wuvdea  |;cin  gehfirt  und 
flcifiig  hpfucbl.  A>:ch  lind  in  fnib«t-n  Joliren  meh- 
rere dcsrfclbcn  (ctuige  obne  fein  VorwiCfen)  (^druckt 
rdcn. 

Am  3^.  Aag.  fl.  so  Paria  CkarUt  Aufftßiit  Coa/onti, 
■  der  General'  Infpectoren  de»  Unterricht»,  Corre- 
fpondeat  der  ebcim).  Akad.  der  Wifrenrchaften  ,  Alit- 
füed  der  erftea  CJaffe  dea  Naiione)- infiiiiit.  »in  Fache 
der  allgaoeinea  Fbyßk»  und  MiigUad  der  Ehrenlegion , 
«orz&i^rtcli  hcluiMi  danb  Maa  Bcytrige  sn  dan  aka- 
dtwitekm  fiiwliiiipi  •ber  dk  EkiBaMm,  im 
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•    Qasm  Ebda  dMAngAfiafkcaDNadfa/. 
an,  PvoiReflbr  der  bildenden  K&nfta  aad  Diraetor  der 
Akademie.   Er  wurde  iin  J.  1 740  «a  Sthemm  hvf  2inmu 

geböte  1,  von  wetclioin  Orse  er  aaeli  ixachbar  den  Na- 
men, fuilt  feiiK-s  Fanüliennainens  Zciß^,  annahm;  er«. 
}üett  fein«  ijüii  ri?  z  i  Urc.-iU-n  und  zu  Tdiiä,  wc.hiil  er 
den  dain3H;^cn  Dircctor  von  Sylvefiie  l.i-yleitet  halte, 
und  gründete  in  der  franzolifchen  Haupiftade  durch 
mehrere  GoinsUle  feinen  Ruf,  Iii,  dafs  er  als  Mitglied 
der  Akademie  nach  Dresden  herefea ,  zivey  Jahre  nach- 
her aber  (1773)  aoai  OberaofTeher  der  .Maler  und 
BUdbauer  bey  der  HhTMlIanrahrik  zu  MeiGEen«  1774 
«am  ProCtOor  and  i|^77  sao}  akeiairenden  Uuaeiardar 
AlMiÄwdawaMMatwnldfc   jy*^  Ab^MlwiiH  ff 
)»A«|nb.> 

IV»  Bflfdfdsnujigwi  nuil  EI|raibBMngiiii0BB« 

T>ia  beiden  ntxr;i  übrigen  proteftintifchen  ProfoCIb- 
ren  der  Theologie  lu  Wiiriburf»,  die  Hn.  Cont.  IK.  Pia!m 
und  Mjrtini ,  Iktid  von  neuem  in  bijcrfehe  üienfle  ge- 
treten ,  fa  daft  diu  the jlu^jifcbe  F.M.n]llit  dafelbft  non 
wiederuMi  bluft  aut  katluiiifchen  ProfefCorefi  beCtebc 
(S.d.LcetteiiM3tal.  ^'.I33.)  —  Ur.Prof.B(4r  aaWara» 
haig  Uk  «am  Prafeffor  des  Staatwacbtad*  iti^aFnibilM 
soUge  nm  SOO  Fl.  ^  Hr.  Lic.  Mttzpr  aau  —— 

Preteflbr  der  Rechte  mii  300  Fl. ,  and  Hr.  Dr.  <  

'  ab  w<Mra>d*ntl.  PcofeEiar  dlar  Cbiraiqgie  etnanm 
deo.  (  Uabar  9nra  Vcnfefainen  t  Elendaf.  > 

Hr.  JStk,  Cuftoa  der  l&i^  MbÜMbik«  aad  Hr. 
Dhwiff.  UMdntr,  ▼nrmaüger  CotifiittdiS  aiiÄ  lafpMMrr 
dpi  .N  ituralienfammliiTV!  f!a!V7. ,  nui  C.nlio»  dct  bÄ» 
Njturalien •  K» t>inBts  ain  Lyceunj  d.ilner,  haben  llcHa 
eine  jiliriiche  Gefi»''s2ulago  wn  2O0  ft.  erha'len.  — 
Hr.  J.  Hayner,  Profeff-ir  Her  Theologie,  hvit  ri.icb  LTe- 
b«rfeni1u5g  rein<>r  Abband; unyi ;  .,»f);i  der  Wichtigkeit 
der  hebraifchen  Spradie  fiJr  die  kaiho  ifchen  The.i  n  jeit 
(Bamberg  11.  Wiirab  »g  lgo6.)"  ein  »llerhöchli.-  f  hir 
«litdiget  liaiidfchrelben  tron  dem  (daiiTaligen)  Hn.  Kur^ 
Erzkanzler  erhalteit. 

Der  liekannta  AngWir«  Hr.  J^.  Biir  aa  Wien  ük 
am  ABgeaarat  dv  AnncB  Malbft  adt  40O  R>  <MbdK 
■iBt  «ardan. 

Hr.  Dr.  Praf.  Jar.m^Mlmsn  OrfliftwaMa^  Dt 
recter  des  Confifioriuini  dalUMb*  bat,  als  Senier  dar 
Pi>rißen>Fe<3iltlt,   eine  )diH.  Mfildangt  •  Zu'ag«  TO* 

200  KtHl-.  erhalten. 

Die  philofo^diVrche  F.^cabSt  zu  Wittenberg  bat  dcea 
Prediger  zu  Goldbeek  in  Porntncmj  Mk  MLiKdPtA 
^fi/dr,  die  JUeetaiewürde  enbeilt.  ^  , 


Hr.  Dr.  Frhittnin  tm  Kttnigiberg  inPreuIter  der 
&cb  feit  tnehrern  iahrcn  in  Pcris  .:ufhaTr,  nnd  Ach  unter 
andern  dureb  lebip  BeytrAge  zu  den  franzOGCcl.«.  Mi- 
faattan  bdum»  gaoiMbt  bat,  ib  ton  d»  *t<M  dr  ddtf. 
Matsafbritäai 


UTBRit- 
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crfliu  Baadtt  irßtt  ntjt. 
D«r  Herr  Verf.  Ii i:i  ixh  alt  MiailcWr  Lahm-,  ArM 
and  AccaixJiciur  der  an  der  Uaiwfittl  M  WOnbarg  im 
««rigcn  Jalur«  neu  errichteten  EwMndimnanfult  tOe 

verpilicbrct ,  ton  Zeit  t\\  Zeit  mit  gewiffenbafter  Treu« 
KacbanCaWt  von  dein  zu  geben,  wm  dwfci  nOiilicJi» 
Inftilix  für  die  fortfchreiicnde  Ct^or  der  Grbmiihalfe 
in  feinem  VaierUnde,  und  wat  S«  fttr  ilic  Virti.ilkoiniii- 
nupg  derCellicn  ii1>erbaB|>t  leiftet.  Jener  Ptliebt  giauLil- 
er  liichi  ztveckmlftiger  Genüg«  Itifien  xu  kflonen,  «l( 
durch  die  öffentliche  Bckjmntinachong  m  «kier  Z«i»< 
fchfift,  weiche  blub  allein  dicfcr  AnItakjMwMHWI  ift, 

»rf  Heilung  Torkgt,  wakbM  Mif^Mb  i«      YS*'^*  !?"* 

genauere 

naher*  Eiariabtnif  «adidb  Wir  benterken  nur  Torl  lu- 
«3,  *A  diflfa  AnnICM  wofat  bfaft  da«  DenkwUrdlgfie 
llr  die  EntlündanrakMA  cndialten  werden,  fundcm 
«■r  Herr  Verf.  bat  fieb  W  auch  Ji«  Therapie  der 
Krmkbetieii  drr  Sehwangen),  Gebarenden  ,  Wöchne- 
rinnen und  TMopeSomen  Kinder  xuei  vor  iuglirheu  Ge- 
(renfianile  ferner  Anrn.ei  kfuuiKcli  gmnatJ»;  er  vrinl  di- 
fi^K  5U;it  ZI  ^'-11  nin  kwiirrii^fen  Benhnrhfnn« 
■rn  tm  dteCtn  nü»  ItalaiweiHicu  BeBnrinwtH  iniiiheilcn. 


lii:;aj.;'j    J' itueliur.g   lur   vjCbV.nt..j-.D   " 

C  K.VraOifrlnr«  F.l^nl.ild  (;iir:.-.i  AI  .pH».  Hm» 
•m^eg.  T.  iUiU  Mi*  O.  iVdoipU  BilduiÜe.  k. 


Ven  meiner  nrngearbeitetan  Mcidingarfdien  Ono»- 
'  bat  So  eben  eine  neue  rerroehrie  und  »er:>efierte 


Aaipbe  die  Praffa  rerUrCen.    Der  fckueUt  der 
terigan  Auflage ,  die  fcho«  »ai  erfien  Jahr  ganz  vert,rif. 
ite  wasde,  bcweiTt  zorGemigc,  difi  atit  diefem  Werk« 
MDMalangft  gefahlttjnBedürri.if«  drt  PeUUuiB« «if  ' 
SWeekmU-i^e  An  i'vf'nn  Se'i  i»uri!e. 

Sofcbriiiaii  iii,-h  11,  N-ni  Irtiteri  nuiruiuennlam  »on 
riWn  Seiten  \x\  \ci    die  .■liiiiiinijeirrlie  Uraiumaiik  XU 
Feide  gcir.[;en  '/.i ,  fi>  kann  doob  nicht  gc.awguci  wer- 
den, d«f6  Ii«  »in  Gmitcn  geuoniJBen  fiel  Gme«  cnthllt,^ 
und  in  eirtci  mifiägen  Boganiahl,  auf  «M  fch»  feWic^ 
Art(  aüei  lialert,  wai  dem  Anfilnfer  «on»  «Bä-W*- 
wnulii  in  JMnr  iMick  k^üelMMrM  Sprache  dienMt 
If^.   Dtt  Iwädi  iMbwr  Arbaii  «w  daher ,  mit  "»rl>^00' 
halt  unj  nNw  Ooienlll  MeMfai|ni  Methode,  air«  Seblet-ht«  <: 
in  detn  pr<Mfcbett  ThetI»,  theth  su  rerbefTem ,  theile 
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nltdflrwrigeaMfttaii.  la  der  Ütlmnugtmg  «b«r, 
däb  dodi  noch  nnacbaiF  flMltMl  omIiimi' blicken  tn-.. 

Sgm  Uyn  dürfte«  fimkra  igh  einCcbuToIle  Spr«ch. 
mr  ilire  WSnflBlis  und  Bfinerkungen  durch 

kg«  wiiziulieilcn.  Icli  «-eiiie  Uieleltj«!  mit  aU«r  Er- 
kenmiicliU.üi  ji.fiwhiMea,  und  dein  würdigen  Hcmi 
Prediger  Dr.  Htnrtf  in  Jena,  der  fo'ch.-s  Icfaoafctf  der 
crften  Ediiion  (jeibdn  lut ,  fiatti»  '  jli  hiennit  4Ai  "  " 
■w«wi  wlraiMa  Unk.  fiir  fein«  04M  ab.  * 


Bim 


BfUm/tM  dtr  jBagtrr. 
Itft tm  c  k    für    K i  m  dir 

Von 

JtMtkim  Htimritk  Ctuftpt. 
Ftrtpjmu 

VW 

'.    M  i  l  i  t  k  r  *  m  d  t  t 

FrecUf^ir  ut  U^tfirUmgtm. 
lit  det  Herr  •  Kwh  C«M})<) 

CsfaDiuen  «Mi.ditos. 
deinTtiel':* 
B.»hiaftmi  Celtmitk 

f'trfJetiUNg 

C  m  m  f  t'  t  ÜQbiM/tiL 

Em  •ttttrkalumdtt 
Ltftbmek  für  Kimdtr 

von 

C.  HiJdtkrMudt, 
'FrtÜffr.tM  Wtfrimfim. 
Mit  d«ni  Bgetnk  and  swe*  HoMci 


i  swejr  HohJUnton. 
-Q  i<ey  Heinrieb  Griff  und  in  eilen  Bnch- 
Preii  mit  den  Kopfem  i  Tblr.}' 
cdine  f'i«  Kupfer  IB  ür. 

Die  franzöfiCcbe  Uaberfctzuiig  «ondcir.  Ilctm  Pro- 
ferfor  CaicJ  iD  unter  der  Prelfe,  und  die  engliUli«  unter 
den  H^iuicn  «iiiM  MjMw,  dii  tulde  Jynulim iu fliliu 
Oewek  heu 


In  a'If  n  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Ütrißinclun  m  taufimd  Gtftkreti,  oi<r  Mutttr  and  Totk- 
ttr  im  Kiadkttt* j  Stitttiftück  e«  Htmmhrnt  Hirn- 
HtrMM^m  »ee  Abkiag,  to.  Kpt.  g.    i  Athlr, 


OgkiAmlitr  Ti|liralrf«Mbr  «f  1807. 
IMe  Si^tbeit,  ttanitt  dtefer  Jahrgang  geliefert 
«rfrd,  alienrifft  bey  vreitcoi  die  vor)jbrigcn.  Der  ge- 
fc  W'c  K  jiiffler  Hr.  Ltminit  hat  aus  Wieiand*  Gedieh* 
»  6  <  Mtj't;nf,.iiide  gfwUUlt,  und  ße  panz  des  fJegpn- 
!       '  ^  '    rdig  jMSgrl  ,i!iri      Seli-.iil:  Schach  Inln,  ['er. 

»jai,;  i»!tir  die  Wunfüie,  und  der  FifrUrr  m  il  Wer  Tt. 


ai  $  jedem  a  Die  6  übrigen  Knpfer  MihtYten  Darftel- 
bngen  aus  dem  nieukiitijun  Leben:  z.B.  Himliobw 
(iluck.  Hl l'ne  AiilcliiediCtunde,  Fefuage lun Onbivit» 
ia^e  und  /'  «Item .  Preitden' u.  L  w.  Der  Inbek  wwä 
durch  inneinGebdltdie  AdHeng  eakliMwclian,  dia  dier 
Bey  Uli  PuUUmm  Ceb  «Mr  InfM  jihmfcVii  «dt 
Recht  auch  jeitt  Sttimn  Shriß  ^  fl^  fl«*v>|r  P'«* 

bleibt 9 ^lir.  Ftruiimthtk»tmmtk»»MlmB9L 


Befckrtttmag 

B  S  r  gi  r  Jitkmtt  Km  Lti 


„  rj>tk 
Miit  itr  AtMimmt  dtrfithtn  fiubtr 
rnuf  tn^.  Vdin  -  Papier. 

[«   b*y   H  r  :  I  .  1  c  fa  Griff    und  i 
hamliun^en.    frei«  i6  Qr, 


'iL- 


A  n  z  *  i  g  t 

J**  ^  PubHluwÄ  Ikher  in  meiner 
AHlm«k  EiAiIgmriichUia,  und  mit  BeyLiU  beehrten 
VaMnriBMnitlel  derSacfa-  uud  Sprachltctmtniire  ao. 
von  denen  jeder  praktifch  tiev>  *hrie  halbjährige  Cutlut 
»■•  AJcffe  zu  .Muflo  fjn-efeizt  »rird,  hit  da*  Ganze'  ia 
•  bU  «  rheileii  i^rlciiliiffcii  ifi.      U^r  erfte  TiieU  er- 
fch,  im  /i,    ilicluiclij  1,^06  in  3  Binden,  die  auci)  ein- 
aeln  zu  lniifu  leyn  wend.-n.    Uer  «»f(e  davon  enthalt 
dsc  El<miHurfi,i  meH  dtr  KmafibifckrtAmni  ^  nemeutUob 
dei  Ha.isj^eritbs.  von  inir  felblt  amgehlhtt,  dtM 
n  ithiLjen  Abbildangtsn.    Der  zwejria  dir  fibmM  ' 
•M«  der  Erdh. fikrtibumg,  und  *wu        flhft  di»  1 
licbo.  Gcfialt  der  gc£ainmten  Hauptmeflan:  Wdiär  ms 
Land,  ron  meinem  Gehalfen ,  Hm.  Schmidt,  enncer 
beitet,  mit  dasu  gehörigen  Plonigloben,  gezeichnet  «am 
Hm.  KriegiKBlh  Sotsmann.     Der  dritte  die  Bemtmur. 
firmm  itr  Nmmehrfckreihamf,  namentlich  derStugtbicrc, 
von  mir  Ubft  eusgefuhi  t,  mu  r1  iz,,  t;,-horlj;cn  AbhUJ^jn- 
gen  Ton  btftrlditlicber  (iröU-,   gezeichnet  ron  einen» 
jungen,  Lii-fchlckrt-n  K.ir.ftlpr,  Hrn.  Papin.    —  Ueber- 
au viittl  dem  TeuiTchcn  Text  der  Freas«Cfchc.  voa 
meinem  Gcbülfcn,  Hm.  Prediger  MiU,  betergt,  ber< 
getilgt t  fo  wie  jeder  Band  mit  einer  Anwei£aB|  '  ' 
k-^fchen.     Uerlin,  iin  Aoguft  l5o? 
.  ^    Dr.  JeA.  Srmß  fUmmmmt 
Vai^eber        PaftdnBtirabi  Knebanlohab 

Berlin. 

rorftelkendei  Werk 
in  unTerm  Vcrbge  crfcheint,  und  dafj  vru  für  iui»n 
durchaus  correctrn  Druck  und  ein  gefillifea  Aeulsere, 
da«  feine«  innoni  (^alin  würdig  ift,  fclanit  haben. 
Anfib  der  billige  Freit  wird  Uim  febr  zer 
Berßn,  den  4.  September  lt«4. 
Sand«r£cli«  SMkkaidlnBfi 


n  neriin. 
Wir  zeinn  hierdönh  an.  dals  Torfi 
unferm  Verlage  crfcheint,   und  dafj 
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A.LLGEM,  LITER ATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.   137.  /  , 

Sonnabends    den    ayt"    September    i  8  o  6. 
LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Vermifchte  Anzeigen« 

i 

Ein   faar  tVorrt 
dtt  Qe»graphi/tAem  Injlnutt  in  WtimMr 
tu/  die  vom  Hm,  Alters  im  Lii«.A»r'  im  Fe-.ckfMMttiger 
"No.  131.  tLj.J  mni  vom  dtr  HomuMKsJ.htn  i^mdkarttm- 

Huidimug  tu  Sürnktrg  *btM(Liftlhft  (  S:  177.  (i.  7. > 
I,  eimgtriickttm  Au^'ift^. 

S«t  einiger  Z«ii  find  in  dem  R^iclif-  Anzeiger  A  iH^tzc 
autgenoaimen  worden,  welche  urfprüt  giicl»  ^egen 
Heceiillonen  und  AulTa:ze.in  den  AlJ^.  Gcogr.  Efk.  ge- 
richtet feyn  füllen,  ihrem  Wefen  mich  «jcr  lediglich 
gegen  das  Gengr.  Inftiiut  und  dcfTen  Unternehmer ,  Hn. 
Legat.  Kath  Btrtuck  niedrige  Unwahrheiten  und  elende 
VeHlumdungen  zu  Terbreiien  tieahüchtigen.  Man  wählt 
zu  fuldien  Audäizen  am  guten  Gründen  den  titickstn- 
%(igtr^  weil  hier  dem  Pulnicum  die  in  de«  A.  G.  E.  ein- 
|i;erückten  Recenüonen  nicht  vor  Augen  liegen,  und  der 
Lefer,  bey  aller  Unbefangenheit,  wohl  glauben  uiufs, 
<3af»  doch  irgend  ein  rechtlicher  Crruml  auf  Seiten  der 
VerUiunder  vorhanden  feyn  niürfe,  ein  Infiitut  herab- 
xufetzen,  deffen  emWiclier  Zweck  g«Mnein)  -'kzliche 
Verbreitung  geographifchcr  Kenntniffe  iC: ,  und  dem 
bis  jetzt  der  Beyldll  des  la-  und  Auslandes  nicht 
entftand. 

Der  Untcmehmer  und  Stifter  des  Geographifchen 
Inftituts  vereinigt*  fiel»  fiir  die  Ausfii'inmg  feines  Plans, 
noch  weit  früher ,  als  das  lufcitut  diefe  blofs  mrAa»i7f- 
Jche  F/r««  annahm,  mit  Minnern,  welche  Deutfchland 
als  vorzüglich  falhig  dazu  erkannte,  namentlich  Herrn 
Prof.  Gafpari  und  dem  Frhrn.  v.  Zack.  Letzterer  wollte 
aufser  der  Rcdaction  der  A.  G.  E.  auch  die  Direction 
aller  von  dem  Geograpbifchen  Inftitute  herauszugeben- 
den Karten  führen ,  und  führte  Ce  eine  Zeit  lang  mit 
allem  Olanze,  den  impuuircnder  Tun  und  vielfeiiige  Ge- 
IchiXiutkeit  geben  kann.  Doch  ward  hief  das  alte 
Sprichwort  von  Neuem  wahr,  ddfs  nicht  al'cs  Gold  fey, 
■was  g'änzt.  Weil  der  Unternehuier  des  Geoyraphifchen 
Inftituu  von  fehr  vei dienten  dcuifchen  und  auswärtigen 
Geagrapiiea  auf  grobe  Siiiiden  aller  Art  in  Hc»  von  dna 
Frhrn.  vo«.Ziir4  revidirten  x.wd  nüi  feinen)  Fiili  verfehe- 
nen  Karten  aulmerkfjm  geniacht  ward  —  (bekanntlich 
gehurt  auCaer  richtiger  Orientining  und  rir-htigcr  Anwen- 
dung guter  Ortibelüjsmuni^en  noch  »ehr  zur  Z«;icbuung 


^ner  brauchbaren  Karte)  —  ikt»  daher  die  femera 
Iledacii«n  derfellwn  unuiüglich  länger  anvertrauen  kuui«. 
te,  befchuldigt  man  ihn  des  Undanks,  ihn,  der  vteU 
oaebr  fj  manche  Probe  davon  erfahren  mufste;  —  >;iebt 
ihm  Schuld ,  die  A.  Geogr.  Efkemtfidem  zur  Lobpreifung 
der  Karten  und  Werke,  welche  das  Geogr.  InfiittM  ver- 
leg» ,  und  welche  kaum  zur  Ki^lfte  in  den  A.  G.  E.  er- 
wtbMt  lind,  zu  miLbrauclien,  und  fiicht  durch  heita. 
tückifche  Unwiltf hei  en  das  ^iffeatliche  UnheH  m'^ftzM- 
lei^en.  S'^l-r  me» kvviirt'ig  ifi  e«,  dafs  Hr.  Albtrt ,  Herr 
Fißker  und. die  andern  ScHützVmg©  des  ehvj(ii.»!ioe-i  Vor- 
Ctebcrs  der  Seeber^er  Sternwarle  k^ine^iwegs  es  fich  mit 
den  RiCfnfenten  Wir  er  Kii'iken,  Reifen  und  Karten  ha<ip« 
(.Irhlich  zu  th m  machen,  fonderii  ihren  Grimm  ledig- 
lich gegen  den  Heraui^eber  der  A-  G^ogr.  Ephemeriden 
richten,  der  gewi[>  die  unlautere  Quelle,  aus  df?r  ille 
diefe  Gallen- Kxcremente  in  den  Reichs- Anzeiger  flie- 
fsen,  kennt,  und  viel  zu  fehr  ver.ichtet,  um  fie  einei^ 
ausführlichen  Würdigung  werib  zu  halten;  auch  zu  viel 
Achtung  für  das  Publikum  hat,  um  daffclbe  luit  fulchen 
elenden  Fehden  zu  belangweiligen.  —  Möge  die  flo- 
mttinifcke  Karten -Handlung  »nit  dem  geogrjf>hircfaen  In- 
ftitute wetteifern,  brauchbare  Kirten  z  ilielem;  m3ga 
Hr.  Albert  ferner  diverfe  Projectionf  Arten  berechnen  • 
möge  Hr.  Ftfclur  immer  eine  Theorie  d«r  äfihetlfchen 
Reifen  entwerfen  und  ausfuhren.  —  Wohl  Ihnen!  Dax 
Geographifche  Inftitut  collidirt  mit  allen  diefej-i  He/  ren 
nicht  im  Geringften,  und  wird,  ohne  iich  femerhia 
auf  folche  AngriflEe  weiter  einzulaiTen,  nun  ruhig  fei- 
nen Gefchäftsgang  fortfetzen,  und  befcbeiden  undneid- 
loa  gegen  wahres  Verüienft  Anderer ,  'der  WillenÜiaft 
zu  nützen  fuchen. 

Inzwifcben  liefern  wir  hier  noch  die  Ichuldige« 
Antworten,  fowohl  auf  Hn.  AUers  Gegenhtmerkungen  in 
No.  121.  des  R.  A.  d.  J. ,  als  auch  auf  den  verlitimderi- 
fchen  Auffatz  der  llumaHnifckea  Han^un^  C'^i*endafe]bfr 
No.  177.;.  jj^^  Gcografkifche  Jnßitut. 

*  * 
* 

A.  Antwort 
auf  Hrn.  Albert  Gegeni'tmerkungrn  in  N».  t2l.  dtt  K. 

j}riv.  Reicks .  Anztigtrt  ton  l8o6. 

Wahrfcl.einlich  bat  ein  grofser  Theil  der  Lefer  des 
Reich san Zeigers  weder  die  MomatU  ConefpomLaz  des 
(6)    Y  Frhrn 


Frhrn.  V.  Zt<h,  noch  die  A.  G.  Tt.  «ur  Hand,  und  Uc 
folglicii  aiifi>LT  S'.J'-iiIe  ,  Hm.  Ai'ueri  llecetifion  der  von 
dem  Geogi'avhifck,  n  Injiicute  in  H'eimar  heraiwgejjebmen 
Karte  des  Lmrifi/ini  Kticiir  am  Gtnger ,  mir  der  in  den  A. 
G.  E.  gegebenen  Antwort-  zu  vergleichen.  Wir  finden 
et  daher  unzweckmaCiig,  im  R.  Anzeiger  eint  •■t^tlM> 
lidie  Beantwi>riung  feiner  Gegenbemerkungen  su  ge- 
b<sn ;  gisuben  aber  e«  Hro.  Mur*  L*  gut  wi^  iwu  felbtt 
fchiitdig  zn  fcyn«  die  wA^mtgtmm  Ltjtr  auf  eiiü^e;^U' 
Xterungcn  das  Ifen.  JISM$  «Khmr1(£nn  su  nachen^  di* 
fi«  «iaiaermaftcn  in  den  Sund  fMMn  lUSonan,  über 
leine  H'ahrktitsluit eine  der  nCxhi.Tten  Eigcnfchafien 
einM  Reaenrcnten,  nnd  feinen  i:>-nir  /.ur  Kcceniion  die- 
lier  Karte  za-urtlieUeii.  Von  letzterem  mag  die  Probe 
mranfkaban. 

„Spitcriiin U^x  Hr.  A.  (S.  1419.  Ton  No.  lar. 

„des  R.  A.)  „als  diefe  (Hm.  .4/Afr/)  Receniiun 
„i'i  den  Utr-'li'n  de:.  Herrn  vj«  Liti  ieeix .  \\  ^ar 
„Icluri  .1  lijrd  1  iiekl  w.ir,  lind  utu  Mjr7.'ij>lii.li  iii 
•  „den  Iii  In  :i  der  Minerva  —  • —  —  n.i-.rie  Anl- 
„fch  iiCfe  bekannt  aevvordeo,  die  duf  (i«tr  fafi  xt-an- 
„itrl-MTt  Art  die  AM&erHRgaik  das  lUc.  baikttU 
„gen"     f.  vir. 

A'fo  erft  iiacli  !cm  Hr.  Aiberr  fein  fehr  in!u;iii.;incs 
•Unheil  iiiedci  ■jcfclii  ieheii ,  und  ziiin  I^i  ui:l^.-  deffelben 
« i"!eye!ibi'it  giilur.den  lidlt..'  ,  ward  er  .luf  eiae  fjji  muH- 
lUrbart  Art  übci  zeuj^t,  djfs  er  Recht  hatte  ?  —  £*  felzt 
wirk'icb  fehr  wenige  lleclulichlieit  des  Benehin  -ns  ge- 
f  an  das  PnMiknin  Ton  Seiten  einet  folclien  KecenV^uen 
Tormi  (  wenn  er  erb  nach  lAUCinaehung  £eine»  Urtheilt 
ei  fär  genehm  fiiidet ,  fainak^  aifase  UManeugatig  ron 
der  W4hHi«t  deflelben  zu  erlangen.  Wir  ghnben,  dab 
der  gewflhnlidie  und  wohlbargebrechte  Gene,  nm  fiber 
irgend  >  twas,  vorzüglich  aber  ttbar  einen  vnflenlbbaft- 
lio'.ien  Gr<^eiiÄand,  znmal  öffentlich  abzufprechen ,  der 
ift,  fe-lTt  vorher  von  der  I'.icliiiyk.-ii  der  Aiifii-ht, 

die  raan  dem  Puljlikum  a  iirtciien  .vi.',  £<i  ubor/eu^oiit 
nicht  aber  der,  zu  erz.ihlen,  man  h.ibe  ia  da(  filaee 
hinein  geft 'li  efen  und  dueh  gettuiTcn.  ^ 

Fineii  Fteweii  von  1  ichct  lir'-ci-  Prih'frey  j'iebt  Hr. 
^.  dadiiri'li ,  d  if«  er  erz-ihh  ,  er  .m!  Hy'i  t'rn.  Ai  rotc- 
Jmhk't  IS04  hprarügegcbr-'L-  Kife  vo«  O  l  nJieti  k-tm- 
wen  laffen,  fe'bft  aber  erfi  v^r  Ktirze:n  erhalten,  und 
daraus  folgert,  kofibarere  Kar»-i  7ii  Iv-fir/en ,  al«  iluf 
Qcographifohe  Infiitat.  —  Wie  aj.'icr'ich,  lieh,  wenn 
et  anden  wahr  ilt,  mit  dem  Befitze  ehur  vieilcicht  we* 
olg  braachbaren,  eher  dkiMrtt  Karte  sn  hrttfidtt-,  de 
wohl  Tchwerlich  der  Beiitc  tiaer  Rert«i  fendem  ihr 
Tern  findiger  Gehmuch  etwas  Rühmflebes  ift.  Zudem  ift 
fe!  t  «lie  f"r.is~,  ob,  wenn  dem  Z-^icbncr  aiicli  dieCs  Af- 
rt.i fmttkjcLf  Knie  zi:r  Hmd  war,  diff.-'bft  vi>n  ihm  un- 
j.-,  |,i  .iff  bm  1  /    -a  l  r  !f  u  V.    r  e  ,        I  ,Mc!i  Hrn.  /fr. 

rjt/\''ij/fA/ Aruei.eii  iieiicn  viel  ml  <*t.-r  .jm^;  ifclien  1  Ic- 
eine  Menge  bedeutender  I  eliler  enthalten,  wij 
gelegentlich  in  den  A.  G.  Lfkemeridea  fclion  hinlänglich 
hewiefcn  w.rdeii  ift,  ultd  wie  Heir  Arrttrfmith  durch 
fei'ie  al'f  rlieiiften  Kirtchea  «um  Chrawkie  tl^licl). 
«WB  Neoeia  brwcitu  .  .  .  .  ^.  .  •  ,  . 


Der  Zeichner  fo?g»e  bey  Bcnennang  des  Wuri»  der 
Fadcnf^in-a  Kico.  ll<:k,j.jti' 'ich  hat  fich  Ht.  Fadtm  um 
die  Geogriphiir  KngVfticls  fehr  verdieiu-.geaiecht  ,^  «rei- 
chtet zivar  niuht  fo  TuriicUm  au>lii^t ,  als  Karten  vtoa 
Ländern  zu  verCaffen,  die  feiten  von  fachkundigen  Eu* 
WyBUP»  imierCticht  .v>>rden ;  aber  eewift  fchwieriger  ifr, 
alt  min  gLu  .t.  (Nach  einem  ähnlichen  Vorunbeil« 
pUägt  luatt  d«{t.für  .sinsn,  gewaltigen  Qe^grephen  »• 
balieii,  der.lich  ynaX  mit  der  «JItf»  Qvoffv^tämmbi^d- 
Teb»<eht{>-  :      ■  ' 

Einig«  Belege  von  der  Wahrheittliehe  Hm.  Mrrt^ 
die  thcüi  iliirch  die  Sucht  wi  zij  zu  fejrn,  theUt  durcia 
a.'il  II',  iche  Verl.Huindung  lieh  iri  feine  Gegenbemerkon- 
gen  oingeTchlichen  luWn,  find  wir  fowoht  uns,  als  dem 
Publikum  hier  noch  fchuldig.    ^ie  UeirefTen  die  rirc«. 
rikritem  ytriSumiingt»,  welche  er  -lieh  -ge^  das  Gta» 
grajMk.  InßUm  fai  einer  Üble  erlaubt,  welche  leinarAi» 
gebe  lucb,  voii.dea  fieratngaber  der  AfcMsL  Csrr^^M» 
lati  «or  dirm  Ahdmcke  der  ingaUieben  ReeenGea  na. 
feidiraekt  ward,  jeiet  aber  (S.  1435.  a6.  dei  R.  Ans.) 
wieder  anfgenimiRien  worden  ilV.  Wenn  ein  Priratnienn 
hirnifche,  g'^fT'-n  fein.-  Ehre  gerichtete  Veilaumdimgen 
verachten  und  verhelfen  k.üin  :  f  >  ifr  rs  eine  f.ir  licli^r. 
derinig  und  Auü»i  dun^  iigeii  J  «•int-s  Zweigs  der  Wiffen- 
fclurii-ji  errichtete  Außait   der  Weit   und  iich  f.IUb 
fohuldig,  diL'lc  Verla  undun^un  in  ihrer  Blof^c  d^rzu* 
Itellen,  und  den  VcrUiunder  der  OffaiatJißbeB  Veracb'. 
tong  Preis  zu  geben. 

Die  N  .  e,  «e« der  biec die  Redie ill,  lautet /bilgei»- 

dergeftalt; 

„Wenn  e'ne  R  if?ihi'ii!  rnq  ihre  weWluftlgen  G«- 
„fe!i4fte  m  inelirere  Z.\'eij-'  vertbttU,  lotlidie- 
„fe«  ktfln  Oegenfiand  des  Tadels.** 

Wer  v.lrd  il.rnn  deiilli  il? 

„Nicht  tfinT.  fo  zu  bü.igcn  ift  es,  wenn  üe  einer 
„fVohen  Cumraanduc  den  imp-tjarenrleu  Namea 
„eines  Geogrjpiufch-n  Inftituis  beyiegt,  wobey 
„jednr  TogVick  an  dis  aus  Gelehrten  errichtete 

I:jlirjr  vaii-in]}  in  Fr.inUreiih  erinnert  wird.'* 

Dji  ma;  \hn.  Ai  rr/  nur!  .ftrt'n  wohl  ff»  ^chett, 
die  iiicht  w.lT.-n,  cl.;l\  !n;:::ur  ii'i.  ihn.,  citi--  Anß.iit  He- 
deiitot,  nnd  djfv  (icn  ri  3j,liißltf,  Inßiiut  W]c\ns  mehr 
odrr  wciiitjer  licifse,  a'  eine  Anfialt,  die  Ketuilnifs 
der  Hrile  z  1  v.-rlirei  en  ,  zj  erweitem  und  hi  -rzti  dem 
Freunde  d^r  F.rdkuitde  H  (t.smiuel  z-.a  TerfchsfTcn  Wat 
iß  denn  di  Iinponirendct  ?  —  In  wiefern  bis  dahin  das 
OcogTephilVlie  Infiitot  feinen  Zweck  crreiehte,  mtoon 
onparteyirohe  Richter  emitmeiden;  aber  niclit  toMk% 
die  ohnebin  nur  fo  lange  AI*et  m  der  Erweiteront  mi 
Empfehhnig  diefi^r  Anfralt,  wenn  fie  auch  gleich  diabn 
aitAsCsigeti  .Vanirn  noch  nicht  Fkhrtp,  heyirnnen,  alsGe 
ihnen  i'i  iiier':anil!irr'ii»r  Hinli  h'  v.  :  thf  i  Infi  wnr.  Un- 
ter di-'f-  Kvei^Drio  ...•hiir-  '(er'i.b  Hr  Aken  ni-ht,  ilen 
vv-r  i.ie'it  wi'iter  .i'>  .mv  .■i'n.^pii  A'  f:'ii7.ei\  i'i  der  Mm. 
Crrrefpa-i  i  uz  kcn  -n  ,  we  ,  ne  '.vaht  fchcinlicb  den  ein-  ■ 
ze'nen  Hc.'':en  iletfelH;!«  die  migeineine  Wichtigkeit, 
von  der  er  fpriclit,  ge'>eu  follen.  Allein  feine  Inooma 
pctaas  Aber  wiaenfcbaftlicbe  AnlbdMi  abitü—mnbw 

liP«»- 


fprccben,  gelit  deutlich  atu  rTeni  Umriatiile  Viervor,  daCt 
er,  ohne  ^rol>e  Unwahrheiien  xu  fj^en,  auch  die  weni- 
gen Zeilen  reiner  >iuie  nicht  volJcuden  konnte.  Alan 
Icfo  nur  weiter. 

„Scharfe  Röge  aber  Tenlirrt  e«,  wenn  ein«  To'cKe 
l:uc!:faatitlliiiig  die  Reiinciion  eire»  ron  ihr  her- 
,,au.«j;e|chfrpn  Joiirr.alT  (Idzu  »erleiiet,  flie  htiich- 
einer  blofseil  Biw-hli^tuller- Commandhe  alt 
'„einen  der  wefem)  i  hHen  Forifchrilte  der  M'if. 
„feiiTuhaR  d.iizunellen,  \rie  dieTes  iin  Jinuarheft« 
„der  A.  G.  F.  1805.  S  5.  >i.  6.  gefchehen  ift. " 

Wenn  dort  der  Vcif.  der  Utbtrfickt  dtr  jSkrlicktm 
fifänditnuf^tm  im  GJit't  dir  Erdkatdt,  dem  Plan«  de« 
U>-vj^ra;iliircKc:i  lulVit'.its  feinen  Beyfjll  Uienkte,  und 
die  Itctljcluren  der  A-  G.  EykimericLu  diefe  Stelle  fei- 
if rs  Aulfji7F<  aliJi  uckcn  licf'-e^),  weil  Ge  fu'cbe  liilligten, 
belidii|itct  Hl'.  Allen,  daCa  eine  lUicJihandlur.g  die  Re- 
J^o.iuii  eliu-.'.  vuii  ilit  he; .iiitgegel  eiien  Journals  Terleite, 
die  I  rtit'iiiiiiig  einer  liloftcn  i'udilijiidler ■  Commandite 
aU  einen  der  wefeniliclifien  Fi  rifdiriiie  der  WifTiiu- 
rcliaft  datziiGellen?  —  \Vi»  glinlion,  da£>  dergleiuhen 
VeiUuiiidungen  fo  unüberlegt  und  Ict'iif  ok  liin  zu  cJirei- 
ben  und  drucken  zti  lallen,  wie  licli  hier  Hr.  Alta  i  er> 
lauht  bat,  iiU  Itijurie  eine  fclur/c ,  grrKkilUkt  Kügt 
verdien«,  da  rr  denn  doch  wol>l  Beweift-  von  dein,  wis 
er  in  leidciirchs/iliclier  Unherunneiilieit  nirdcrfclirieb, 
geben  muf*,  wciclic«  er  aiirti  uiifneiiig  fcibft  fühlen 
wtnl,  wenn  er  lo^gi-ndc  Stelle,  di<  «len  llerdiluli  der 
ai:>el>ii'li  itnierdriiCAtcn  Not«  mache,  inii  einigt  in  iie- 
ducbie,  wenn  er  deffen  fähig  ift ,  ül>erlie 

„—  Wenn  fie  diffc»  Joornal  dazu  inifsbrancht, 
„ihre  VerligsariiKel  ühcr  ilie  »iiKc-n  heiJiMs  zu 
„  fii  (liehen '"  'lief*  war  1.  cicli»  «Irr  KdlJ,  w.ih 
rcnd  dijr  Frlir.  von  Ztnh  die  ic'inn  der  bi-icleii 
erfien  Jjiiipat^gr  der  A.  C  E  f'ilirtr,  wexhe  'icy- 
ll.lie  die  ^«iv/e  UnicrnehuiMiig  filia-iierii  iimcI  le) 
„niid  die  coi.iil'rei  dcn  .■\riiisei  an'irrer  Hucli  und 
„  Kiinri;ifliid;MUf;»-ii  eiuwedfi  h.v.iSzii^ri/,«*!',  «nfcr 
„v/o  dieses  nicni  u,j|jiich  ift ,  lie  iiiii  Siill'i'liwei> 
gen  Zu  üi.ergt'Ijpn ,  wozu  auch  die  A.  G.  E.  in 
„den  neuefien  Zeift-n  mancho  Be'ege  daH)i«i«n." 

Wrnti  fieb  der  Uni»'!""'  '  ne  feicht  durch  Vcrglei- 
chiing  de«  Verlars  -  (.ata'og?  des  Oeogrnplii'chctv  Iiifiituii 
niit  der  Anzeigen  der  Ar.il.el,  die  a«iv  di  iiiffllK^n  in  den 
/f.  G.  E.  flehen,  i\1ifr/.eiip»'ii  k.iiin,  dif;  eine  felrr  be- 
iriu'li.'lcbe  Anzahl  unfrsr  Ve»-!.»g«  ■  Anikf'  in  den  A.  G.E. 
L'icufttHr  nur  in  diwi  Avenrci  unur  angef  ilirl  ,  «her  nicht 
tintral  ängtzrigi ,  grfcktcci^e  dfii  lurausgtßrichtn  ift:  fo 
möchte  es  Hr.  Awerj  woh- nöi Si(>  li  ii.cii ,  feine  Ae'iPte- 
rurg>*n  öffentlich  zu  he'c^jen ,  uder  -tie  her  ''hir<it>  Nieü- 
Wurzel  Cur  z'i  gebranchen.  —  D«fs  die  c-tU>dn  in  iin 
Anikel  andpior  Hi  eb  lÄd  K"nrth,-»iici!tin|'<'n  entweder 
ktmhgtftizt  oder  nit  Sttl/ßltivtigta  ii!>irj^an:e»  w<mlcn, 
jfij.f«  w  •  ■  e«  hier  firhl,  duicliin!.  riuwihr.  Von  fo/V*. 
d'trtndtn  .^rrike'n  wufs  e  nie  ein  H^ronfcnt  in  den  A. 
G,  E.  erwa«.  (»e'jdelt  —  nicht  It'tthgeßrzl  —  «'<iKlt»n 
neiierfcliir-ncne.^dike',  wenn  fie  f*hlpi  liafi  und  fcblfchi 
waren,  und  diefer  Tadel  war,  wie  allo  Lefer  der  A.  G. 


£.  wifTcn,  ftets  Itltgt;  tnit  StiUfchtetigm  ühtrgtng*ift 
wurden  zuweilen  andere,  entweder,  weil  fie,  de«  Po- 
faunentoM  ihrer  Ankündigungen  ungeachtet,  unbedeu-. 
tend  waren,  und  ihre  Anzeige  andern  mehr  intereffan- 
ten  geograpbitcbeu  Gegenftindcn ,  bej  dem  liefchrink- 
ten  Kauir.e  der  A.  G.  PUtz  machen  nnif>len,  oder, 
Wf.l  Ott  unlleif.ige  Recffrfenun  und  Miiarhel>er  der 
A.  G.  E.  ihie  Auzeigc  fchuMig  b.lehen.  —  Ucl.iigena 
glaulji  aijer  da*  (ieoj>rfl|jliifcbo  Inftiiui  auf  keine  ander« 
Art  mit  irgend  einer  Uunft-  und  Huchhandiung  zu  oäi- 
lUrtm,  alt  iu  dein  traßidun  liefti  etien,  br.mchl»are  iMit- 
tel  für  Oecgraphifchc  Beieliruni;  dem  Freunde  der  Erd- 
kunde mit-zuihrilei) ;  und  wird  über  fujclie  Colliüonen 
gcwifs  nicht  Urtich  haben  bü£e  zu  Ivyxu 


B.     A   m  t  fo  e   r  t 

auf  dit  re»  de«  B^ßszera  sicr  H.-nnaynifrktn  Lmdkarun- 
lUndlung  in  .Värjr/»  r^  i«  N'».  177  dtf  R.  AnitiQ^tTt 
V.  d.  J.  r»iit,fi ic*.r  Annkritik  dtr  Rie<iifii'>i  d*r 
Cnoy/'ifi  kea  Kirttn  von  Anfp.tck  und  U*yrcutk 
in  den  A  G.  E.  Bd.  XX.  S.  HO.  f. 

Im  j.  1H05  ward  eine  von  den  btidtn  Btfitttrn  dir 
HomannijJitn  L»adka<  ttuntndiung  unterzeichnete  Airejt 
ta  dai  tubiicum  auf  g  au- gegeben,  in  wel- 

cher Ii-  »erfprachen,  ihren  reichen  Vorraih  an  alten  Kar- 
ten, theiU  wo  es  angien^e,  dem  d<inialigen  Zuftande  der 
Geographie  geinaft,  zu  ajuftiien,  thcils  die  in  Ui'ickGcht 
am  afiiunuuiifche  ^Jn^beftilnlD^^ng  oder  To|iogTaphie  gar 
zu  fcb  erliaften  durch  neue  zu  erfetzen,  und  zu  gleicher 
Zeit  Keclienfehaft  abzulegen,  vrtt  bis  dahin  von  ihnen  in 
diefer  A>><ichi  gefchehen  fey.  Unter  Atideni  heir«l  es 
daiin  S.  5.  twdi  Krwähnung  der  Verdienft«  de«  Frlirr«. 
VOM  /«c/k  um  die  Stmmlung  und  ytranlaffung  ^utcr  üris- 
befiimmuiigen :  „L'icfe  wichi'g'-M  und  geineinnuizigen 
„Ai  leiten  feizen  uiv«  in  den  Ssand,  mehreren  anfeier 
„(.iliern)  Blitter  aftronomifcbe  Genauigkeit  zu  ver- 
„fchttVtf-  ,und  andere,  auf  welche  die  unmittelbaren  Be- 
„ ftlmimmj^eii  nicht,  oder  nur  mit  einzelnen  Pjncienj 
„  hinreichen,  dtr  Wihrtn  hart  unni^fltni  naht  tu  räikea." 
Ferner  ebendafelbft  (S.  7.):  ,,  i'Vlanche  Hlätier,  7.  fl. 
,,Frlui-t,  fiitd  ohnehin  z>i  fehlerhaft"  ( in  lluikücht  der 
Ürubef;innnt]i  gen  und  der  Topographie)  „als  dafs  £e 
„in  Zukuii,^  Uuniiten  beybelialten  werden.  " 

Wie  i'.ecenfent  die  neue  Ausgabe  der  Cnojifßhen 
Karlen  von  Aufptck  und  ß^yrtuth  erhielt,  glaubte  er, 
da  fic  neu  erfchienen  waren,  folglich  beyl<ehal'en  wur- 
den ,  die  Herausgeller  hätten  fi:k  im  den  Stand  gißitt 
gcfclien  ,  diefin  Blhtttrn  aflrantmifckt  Gtnauigklit  zu  vtr- 
fckatl^n,  odar  folche  der  UMÜrtn  Lagt  xfcHt'/ßint  mkr  zu 
riiden,  tind  war  daher  heificiig,  zu  (eben,  wie  diefÄ 
VVifjji  echen  hier  erfüllt  worden  fey,  beurtheilte  fie  auch 
bkif»  in  diafer  lliiilicht.  V.r  fand  lieh  aber  fehr  geiiufcht 
bcy  V'cigleii-'hung  der  auf  der  Karte  angegebenen  Ent- 
fern ntig  Ton  Kiirnbirg  hh  Elwan^tH  und  der  durch 
Meehnung  gftfiirdeiien  Entfernung  beider  Orte,  wenn 
CaJJini  und  Amman  letzteren  Ort  auch  nur  ertriglich 

rieh 
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^diAgtutnautHtta.    NjcH  den  Angalifn  ntif  der  C«roj;'^ 

j||«Ü^    Oi«  «rahre  HntCeraung,   die  Ammanjikt 

von  Elwengrn  za  Gruiiäe  g«1egi ,  >ft  19^  g.  M. 


PeUc"  der  Cnofffdum  Karte  .TO«  y<a/pas4  hMrlij» 
Uor  «Ifo      1        '^'i*'^  /'^  ^^<'"' 


einer  Enil'ornung  *oa  «tiTM  Übar  «fSHWil«  a«4  etat  Aittt 

!>leite.   Der  Mw>ft«b  Ift  knn«t«v«gi  fi»  Ueirt,  tun  die» 

[en  Fehler,  der  ein  DHtib«i)  der  ganwfi  Difran«  be- 
trigi  1  unbeu)«rkl)3r  lu  uiatlien,  da  hier  die  geogr.  M . 
sähe  ti»f»  Parifer  Zoll  U-ti,.-i.  —  tii»  foicLer  Fahler 
ib  wirklich  hinreichend  ,  zu  zeigen .  tlaf«  die  Hcriusge- 
bw  ihr  in  der  erwihnten  Adreffe  Am  l'ublicüin  gi'^c- 
faHi(T  ytrffrtchtif  die  ettea  ir.aurablen  Ku-Mn  x  i  call*- 
ran,  die  minder  feU«rb>ft«n  aber  nöglichCt  tM,kiritkii- 
gtm^  bcy  die£en  mt  nichtea  erfüllt  baiicn.  >— 

Die  I^gcn  Ton  Btyrtmk  und  Erhngen  anf  den  Iwi- 
denR.<riPii  vom Farfteiithmne  Bayreuth,  fiiimjite-.i  gleich- 
f«ll(  nicht  mit  den  von  ihnen  bekannt  gew'orileiif  n '  ir  is- 
beftiinmunyen.  L)arii'.>er  ifl  Uec  iiacij  drm  i.u.  .i,.c^e 
^01- g^{itzcr  der  liomaiinif- )icn  lljadlun^  „ /li'/ n'inii 
mthrtiki*"'  wat,  ne)>ciit'e)  j<;cfugt,  eiwc  grolje  Un- 
Wlblfeeit  erftcren  Ort  haUcii  dir  L'<cliizcr  der 

Hooiasnilchen  Hmd^ung  nun  herjusgebiarht,  daO>  er 
vor  «n  «ine  Minute  der  Breite  {,nKk  den»  Melaliabe  *m 
Vhrtü  tmrif.  2*«}  tJ^iiMt  liege  md  fegen: 
«.dAcli  eil«  BMgKdi«>  was  mm>mtt  einer  gemwMiKeH« 
„erwarten  kAnie.**  Bef/UtiACrvoauiaMn  kenn  man 
fr>'y!icb  wenig  Hioffiiuiig  beben,  den  «Uen  Welt  eet  der 
ll.nnannirchen  Niederlag«  «ufertit  zu  Cehen.  Die  Bnu 
fcl)ii!Ji"Jtip 'l<r  xif  titr  Kart©  at'(j«\v<'nd«teii  Niederle« 
Billig  vo;i  JiWanci«  iff  iVItr  fr-lifim  4  «jctsllrn.  Ft  hcifst 
Iijuilicli  :  .,h>'>i?-n  if'  >'■''  *  H'  ■  ^  llefuitalen  Inder 
„Kar-.e  a-.f  2S'  43'  39"  »■'g'ätf  '  Wir  find  aber  mit 
der  Länpr  tücfct  St«iil  ii-.ch  .  .  ■  im  I'ieir.tn,  und  Hr. 
Hofr.  M»y*r  heliiiniut  lie  .m  ■  c:^-nen  Beobachtungen 
**eaf  (S8*)  4^'  19".  Ti  ;.  iu)ineirifchcr  Anblick  tob 
Vinlktrf  *Mt  entfern'  l>e  etwas  öber  zvrejr  iUinoiea 
"wertlidi  von  diefer  Siodt.  Wir  werden  lie  d^iher  auf 
"  nidit  »eile  4ff  in  der  Karte  niederlegen.  **  — .  Wa» 
K>>1  das  Miien?  AeT  «iner  Unftigim  lUm  von  Eay. 
^^„,l,>  _  Denn  «uf  d«r>»B%Mi  fiegt  £ir(eaj(f »  nich 
der  WumiTehen  Beraebmmg  d«i  ]llei««n>Duraigau- 
ges  von  I-V9- 

Dl«  Auifliwht,  «1«  ob  Ree.  ein  h'rtrfr  Exemplar  zu 
fftm^r  llecenfion  tot  fich  c''hi''i  h»he ,  ift  noftauhari. 
Cr  achtelt  diefea  nnt  der  Jahr  zahl  igos  ericUenene ,  To 
«id  er  wi^ftt  onndtielbar  von  dar  tiewaniüfchen  Hand- 
lung. Dab  »ee^  die  «en  Hr.  ÜMsamn  varbeflcrte  Ftt- 
ttrfikt  Karte  fflr  teeeoUMHW  enUine,  dal<  er  et  Ahr 
«wecktniLiBer  hielt,  die  ÜMueh«  Omm  enpMiA  nnaen 

Karte  der  fränkifcheo  PBtftendiSiBcr  noelt  «Iiiige  Teit 

ru  rerfchieben,  cr'iUicTi  flio  'vrarer  Art  I  I'unarvtiifchen 
H arten^tA^^^B  ^^'*  ^wirklich  bula  Unart  und  hiur 
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,,l  <lt,'-  fagen:  „die  grobe  Z:ihl  der StaatcHvner det Laii' 
„des  könne  über  die  :apegnipbirche Genjiiigket-  urthei- 
„iea  und  wihke  da»  BleR  von  AnCbach  fdr  feinen 
Mitlln^fl(^eU,**  (tMfireitig  tma  die  VattediBlM  Kwtn 
dMTi  nicht  G»  beiunnt  oder  Ca  leioitt  nt  beben  ib,  lind 
nun  fieb  in  Ermanjtalung  etwe«  UeflRwen  Inrnter  gern 
.ndt  etwas  Miltcb»aiiigeui  behil&)  und  f.i^en  an  einer 
anderen  Stelle  hinzu  f  „AuSsNüTuhtrg  kcitic  1  Mangel  en 
yftiichrigni  M':nr:i:tn  icliis  ,  wckh«  (!t  n  i  1. 'it-ncn  Un- 
»t'^'J4*'  C"n'«^f  .uii->i;i  mit  den  Kirle!  rripii.mnpn  indem 
„AJi.  E.'j  „iaii^li  Uli  Widertvlilen  anf^ht-n."  Rt'c.  liat 
Ti«-!  .u  ;;roCscn  i.i!r[ii'tt  Tor  dicfeii  tiichti^cm  MStmerm 
Kürr.h.x  ji^t  (<)|.j»e  Z^veifel  w^ohl  nur  den  J>eil>xem  der 
Homannifiiien  Handlung),  die,  fiatt  mit  Grü.-.den,  ndl 
Grohlieit«!!  antworten ,  als  daiji  er  ihnen  nicht  dac  Fcid 
^eroe  rtawen  Cplite.  Diel«  tüebtigen  Mtnner  droben  nnt 
ContrareeenGonen  ydb'  Karten,  die  das  Geogr.  Inftitet 
vicrlegt,  moentüch  denen  wn'&fanalra  and  B-mim 
Bride  wird  das  geogiiphifelie  loltitot  gern  dnm  Mndt» 
willen  der  CDcbtigen  Alünner  Preis  geben,  da  ei  die  ge* 
l^rjndele  HoSnung  hat,  bald  eine  brauchbarere  Karte 
»oa  F.rfterem,  »'s  die  bitheri^e  war,  lieFern  zu  können 
lind  liberze  :;;!  ift,  dafs  dicfes  H'att  fo  »icl  Sünden  nicht 
y.ahii,  .  ..i  jl.iilichc  Lliltrr,  rm  ]ii  nur  der  Hcini.inn'rchen, 
f.mdein  j.ir.l»  arnJcrer  Haiidiaiif;en.  Aber  hcy  d«r  Ver- 
ehrung ,  liie  ^Irm  ver^licntr  1  Krhni.  von  Zack  »on  der 
iloiiiannilchen  Ilandiung  gezülit  wird,  Tollte  fie  und  ihre 
Kecenfenten  doch  die  Krtubi(!^i»  iCarte  ron  Frmkt* 
gelten  laCfen,  die  Er  foUfi  htforgt  und  mit  feinedi  y$di 
rerfehen  liat,  tnicwircliea  die  frfiber  in  ciu-n  dielem  Veiw 
bge  etTchienene  Kam  vom  Hm.  Gsgtftli,  ak  ga««  mm- 
tsuglick  ron  ibm  wmrarCtn  wbide.  So  ^  wir  wifTen, 
fiümii  t  doch  ein  fclir  iMtrleliüifibec  Thcil  d«*  denMiHk 
gt  n  K  irtpnlagert  derHomannfelien  Handlung  vom  Hm. 
llath  Gußtftli  hi»r.  Wehe  dem  Homannrchen  Rarten- 
lajjer ,  wcan  et  unter  fo  Tornehme  Haude  gefallen 
wiU-* !  — 

tAbgedrackt  aaa  daa  Atg.  Qip,  E,  kmmifhm  SapMeiber. 


Von  d  -m  Vtrfutk  drr  frtufiifcktn  Statißik  kßOMB 
die  argek  >iidipt<'n  lii-r  Thoile  jeizt  niciu  erfclieinen, 
Lfiher  ftatiet  diiiien,  furzuj  ich  gu  igen,  zwar  fckr  ttf- 
•igrn  Herren  Pr^nuaieranien ,  aber  äujttr^  tMrtiektm 
Herren  SubfcrilMNten,  ftir  Ihre  gcl'Ilhge  TheUiiabme, 
der  Jnfiizj^Reth  CMvet»  zu  Stendal  in  der  Altemark. 
hrandenUiri;,  feinen  wiederlioltcn  Dank  liiermit  ib. 
Indem  eiJ  Ibro  g&iige  HecJUieht,  wegen  Aesblaibeoe 
«eler Sietiftili,  er ■& Onwlt-Mt nahnei.  fnueterdb 
Herren  Pribinmetnueo,  vm  heoi«  an,  dta  unbcdevten« 
d«n  Vorfclitib  gefslligri,  ohne  Rfiokfeadang  einm  Qifr 
UUtg,  von  ihm  anzuivrhincii.  * 

Den  II.  Se^tieiuber  i8o6« 
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LITERARISCHE 
L  Lehranftalten. 

AM  I.  Seplbr.  d.  J.  wurde  in  der  ImdMßt  it  ■  Schalt  fir 
Knalnu  zu  Nürmherg,  welche  die  dalige  G«reilfch«ft 
xur  BcRtrdarung  Ttterländirober  Induftri«  erriobiet  bat, 
die  ztTcytt  (»fTeniUcb«  PrOfnng  aii^elteDt.  Es  «rTdiien 
bey  diefer  Gaiegeaheit  ibigeiule  Schrift  im  Druck: 
Furtfetzung  der  kurzen  BcidireiliUDg  der  Lthrmithodt, 
welcb«  in  dar  Kntbtn  ■  Indafiri*  ■  Schule  pa  Nürnberg  ein- 
geführt ift.  Eine  EtnUduiiitJckrift  zu  der  auf  den  ifiea 
September  ron  <ler  Oerelif«:hat(  zur  Beförderung  vaier- 
liodifcher  Induftrie  an^effizten  zweyten  öffentlichen 
Priifung,  Ton  Dr.  Johann  H'tif^  Fiirfti.  irenburg.  K»th 
und  erftein  Lehrer  an  derfelben.  Nürnberg  in  der  Lech- 
neiXcben  Sucbbaudlung  l8o6."  (  I)  Bog.  4.) 


r>a(  Schulwefen  im  Btrgifchtn ,  das  bis  jetct  nnier 
dem  Grafen  vom  Bork  (eineui  i'roteftan:en)  ftand ,  ift 
nuq ,  nacbdem  diefer  als  Landrath  tnit  dem  Titel  eines 
Staatsraths  n*ch  Sirgburg  bef<>rdcrt  worden,  dem  bis- 
berigan  Hofratb  Htrimitg,  Vf.  der  Deductionen  der  Kf- 
fener  und  WarJener  gegen  die  königl.  preuts.  Kammer 
(einem  KatboliUen)  al^  Siaatsrath  übertragen  worden. 


Dar  FOrft  Ton  Ortinien  ■  Fulda  hat  feiner  Stadt 
Höxter  an  der  AVefer  einen  ihm  zugefallenen  Fond  von 
üooo  Louisd'or  zu  Schulverbefferungen  gefcbeiikt. 

II.  Gelehrte  GefeDfchaftcn  und  Preife. 

In  der  am  30.  Auguft  Ton  der  AittUmit  der  fVifftu 
Jthtften  und  KBnflt  za  Renen  gehaltenen  SiFentlichan  V«r- 
bmsalung  wrurde  unter  andern  eine  LobCcbrift  Hrn. 
Coudin'i  auf  den  zu  Paris  Tcrftorbenen  Senator  Fontc- 
lUTfi  ebeaia],  Maire  von  Rouen,  eine  andere  Lobfchrift 
auf  Oulacq  ,  Profeffor  dar  Hydrographie  zu  Rouen  und 
Verfaffer  eines  fchützbaren  Werkes  ttber  die  Ton  ibm 
gelabne  Wiffenfcbaft ;  eine  Lobrede  auf  den  Schmerz 
«on  Dr.  Gtjfttumiy  und  ein  Verfuok  Ober  die  mo- 
'  mliTch«  Medicin  oder  die  auf  SeelemkranUieitcn  ange- 
wendet« Ancneykonda  Torgclefea. 


Den  ron  der  AhuUmi*  itr  fViffeafckiftim  m*d  KSnfi* 
SU  Lyoa  autgefetzten  Preis  wJ  die  Frage .  „Weicb« 


NACHRICHTEN. 

Mittel  kann  eine  Regierang  anwenden ,  tun  die  Erwei- 
terungext, die  eine  grofse  Herolution  den  Ideen  gtebt , 
und  die  Kraft,  die  lie  den  Charakteren  einfloCtt,  zum 
Beften  des  Aekerbaoes,  des  Handels  und  der  Künfte 
natzlioh  zu  machen?"  bat  Hr.  Lehtmliniirt ,  General» 
SecretSr  der  Priiectur  des  Ober  ■^yrenAen-Departe» 
laents  (  zu  Tarbcs )  erhalten. 


Die  GtfeüßhA/t  dtr  fVifftnfchtfttm  zu  Montnabui  hat 
die  Frage  aul^eworfen:  „Welches  VerklliniCi  Jindet 
zwifchen  Flekiricittti ,  Alagneiitm  und  (ialvanittn  ftatt, 
und  welche  Rolle  fpielt  der  Wärmefioft'  bey  allen  diefa« 
Erfrheinungen  ?  Der  Preis  bcQebt  in  einer  goldenen 
Medaille,  deren  V>ir<lerfeite  den  Stempel  der  Gefell*, 
fcliaft,  und  die  Kehrfeite  den  Naiuendes  gel(runien  Ver- 
falfers  init  dem  Tage  der  Krönung  enthalt.  Die  Abband- 
luDgen  müfCcit  den  20.  März  1807  cingefcbickt  feyn. 

III.  Todesfälle. 

Am  33.  Jun.  ftarb  zu  BroiQl  bey  Veifailles  JUdtku- 
rin  Jtcfuei  Brifftn  ,  Mitglied  des  National  •  Inftituts ,  Vf. 
mehrerer  pbyükalifcher  Lehr-  und  Wörter  -  Bitcber,  die 
das  Studium  der  Natarlefare  in  Frankreicb  nicht  wenif 
förderten,  83  Jahre  alt. 

Am  37.  Aug.  ft.  zu  Königsberg  Ktri  Dtniel  Rtnfci, 
Senior  der  philofophifcfaen  Facaltdt,  ordentlicher  Pro- 
feffor  der  PbyGk  dafclbft,  wie  auch  Ober- Infpector  des 
akad.  Collegiumt  un'il  AufTeber  der  UniTerütity-Biblie- 
tbek,  im  73ften  Jahre  feines  Alters. 

AcB  10.  Sept.  Ctarb  zu  Dresden  der  kurfichC  Hof- 
raib  und  Ober- Bibliotbekar  JtJumn  Chriftcvk  Addung, 
einer  untrer  kenniniEsreicbüen  und  arbeitUmtten  Ge- 
Wbrten ,  nacbdem  er  tmgefilbr  einen  Monat  Torher  fei- 
nen 75flen  Geburtstag  gefeyert  hatte.  Er  wurde  zts 
Spantekow,  im  preuf^irchen  Vorpommern,  am  3c.  Aug. 
1731  (nicht  1734,  wie  es  im  gelehrten  Deucfchland 
durch  einen  Druckfehler  heiüt)  geboren.  Ohne  fo  riele 
•iidre  ntttzliche  Werke  feines  gelehrten  Fleiftes  in  An. 
fchUg  zu  bringen,  liebem  ibm  fcbon  feine  Vrrdienfttt 
am  die  Grammatik,  Lexieogrsphie,  und  Gefcliichte  der 
deutfchen  Sprache  den  uiivergüngliciian  Dank  der 
Nachwelt. 

An  demfelben  Tage  ft.  zu  Braunfobweig  im  5<;ften 
(6)    2  Jjhre 


I 
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jAbri".  T  'n::i  A't^*rJ  ier  i^ahe'-r.c  l.S,'.:<:r.h  JoUnn  Aiuitt 
Ltifff^-',  WrT.  «Ks  Ih'.i  Tumi:         :  Jii;"uisv.>a 

T«ii<;»t>  Ii»  Ji«i«tfr!.-  ZI!  ■. ivi!»Lagi.'n,  cruii.irii^  leine  l.auf- 
tihr  »Ii  tjcfcUili^aiann  iu  feiii'-i'\ jlet  fl^"Il  /o  >,  \v4:d 
«!ir»i;i  !:' 41"  Li?y  cior  L.-i.:' !.-!uiIl  in  Li  ^'in.i.  Iiv.  t  ^; , 
tiat  ddt'.n  in  berzL^iitlic  LMc.  Uu  a!^  Secidt^r  bey  dem 
gell<:liOtn  \\al\yi  Coliegiiiiii  mii  doin  Titel  eines  Hofratlis, 
li:;d  wafd  bald  <1araL'F  mit  livm  Cl;3raktef  cii)cs  gelici- 
Oian  Jiif.r/.r.iil.t'i  ^tlielir.cr  Secrcür,  im  voil^on  Jibie 
al*cr  «ecb  PrSluii^ia  du  Sanit:its-l'aj3egiuins.  Voo  den. 
febon  fidl  fo  langer  Zell  von  ihm^eriiraitet^  .OeTcbichl^ 
'  <l«c  drcylkljtjihri^CQ  Krieges  linid,  Ceh«ni  xiocbnoliten 
K'ifo^ge,  itu-ht  «uimal  ^ebr  Fr|f  laeiu*  «u.lutfiwn,  6m 
iUtr  VerHorüenc  sU«  BghwiiitiMBfhung  faiiter  P&pnre 
irvrüo^eu  ii<ii. 

IV.  Vermi fehle  Naclirichten. 

Beliannilioh  hat  f!,is  j).-irri":i'.il:j  T,>:,''!.-rtt  3«  Hrü- 

'  EdMalionsrjths  Andre  in  l'iiin:!  mit'  K:ii!e  Jnny  IX05 
au^bftrt,  weil  Hr.  Andi  f  nich  Bayern  liirriifen  wcrclctt 
Tolltet  weichet  aber  des  Kfi«gas  uiid  «aJerer  UrnftitKle 
«regtn  siwrUicb.  Noch  bat  fidi  Niaimad  ge&iritlen» 
der  dicfln  nOisTidie  md  vkIgeleCnwJoama}  naek  einen 
prlöllren  Tiiid««ifaimeiita'«5  flau  fonfeiten  wollt«. 

<  Fin  Jottttia),  welche«  Hr.  ».  Hitakt  zu  OQmftts  uH' 
ter  dem  Tliet  STneniib  baraufgeben  woThe ,  md'  wovon 

.  ein  Hcfi  1£C4.  410.  zu  üfL-n  bey  der  Uii]rci;j;a!S  -  Bttcb- 
drockcrey  et  leinen,  il't  durch  fciticil  Tod  imtt;rVroclien. 
T>.T.  ilcJjrhic  Heft  cnlliilt  ei^ie  Uec«ijiii>n  eines  1  11  lliri- 
i;ifoiien  r.-lltze  gcwefnicn  »Itcn  SIjw.  üi'ie!  ■  CQ'.le:<,  Hie 
aber  Keines'.vfi:«  fiir  flu  Meifieihrick  der  Kiilik  ;'c'I:L"n 
kann,  und  \i>ii  Ue'.iier  grünuliciicu  Kenn'iiiii  der  Lid^vt- 
fcben  Sprache  v.stiai, 

Digcsen  ericbeint  zu  Prag  beftweire  ein  Journal, 

•  licdkalt:  'AM«,  iät»  BolUbbaft  ant  BObnen  In  all« 
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j;!a*iriTio  VöHier  ron  JoftrK  D»*roitVifl,' MitfVk;..!^  iltr 
kr;).  liO'im.  Gci.'<!lTi;ij.irt  ds«"  WiaVulphsflcn  zu  l'i.,',  i:::  t 

der  f-eii:!!!»«!)  «ior*llfcli»lt  znWarfubau,  ^.«j-i*.  i^t  T. 

g.  2  l'!.;:e.  id.-;         ,    i    "      ■  i 


Zu  i  i.""-:  tilL'u  iiit  aui:!.  nt:ili  ti:if!  /. 
f(!f unter  dcfi  li'cl:  IVusjtci  Ct:l.i, 


der  Luuiiiifi  he 

VerlUiodiger,  von  Iln.  JtL.  S\^(d!-j,  IJoeiar  der  iVeeht« 
und  l'rof,  der  toluri.  Siirac'-ü  '^iiJ  Literatur  «n  der  Pia- 
L'!iiveirf..u  (Iiti  Silbrivcil.^j';  d«j  Vf.  IR  Cumuiinjoa 
b.  WidiuiaoB  >.  Der  '/.week'.diiDit  ZeitCabrift  bezwrecki 
zugleich  Untcrh.^ii:ng  und  Bc1e]hnU>8»«W3lilgUeli  aber 
■Belörderanj}  und  Vervalibonumnng  der  btiun.  Liiera- 
tar  und  St)r,tü>e.  ^$  find  faer<iu  twey  Hefte  erfdiieneA 
deren  htholt  dem'ohlgen  '/.vocke  felir.  entTpricbr.   1 1 
find  darin  Stiicfce  aus  Lucitn,  Cicero,  Pope,  aas  der 
KLij Tiocltifchen  MeQud>>.  et<.  liherftizi,  d.w  Leben  de» 
l^auiel  We^eClavln  wird  bel'cliiieueii  v.  f.  w. .  Aubec 
dein  H^i aii;geber ar^<(Mlcu  'ni>ch  mit:  Ir'itck  tttgjültjft  ]. 

Hr.  Srip.'.nn  KuhJ.'r  hjl  fcii'tiii  l!i;>i;e,  das  zu  Pcfih 
iii  litjgr.  S;ira<.lie  ei  Rlieiiit,  denTiicl:  Iht.u  tui^fiiufak, 
vaterldndiicltu  N.<cl]nc'iiea,  beigelegt.  Schürt  hat -er 
biezu  mehr  als  200  Priiiumer.inten ,  und  die  Cüuiiia:e 
wollen  es  Lc'.vir)ien  ,  Anis  die  Ccrchr.inkung ,  vernw^e 
deren  er  blolk  inlSndifdie  nngrlfcbe  Artikel  ait(behi»*n 
foH  ,  aubabobcn  werde.  Die  vaterl.  Nachr.  crfcbeinen 
«racbentTieb  zweymal,  jedesaid  ^  'ctaem  B^cn,  fiut 
dvui  S.  Jet  '  Der  Löc^ilprcis  auf  das  Kblbe  labr  bctrlgt 
4  ft.,  der  Pofiurei:^  6  fl.  Uerci  ent,  der  mehrere  Bläzt^r 
diefcr  vaieri.  Nachr.  gcfchcn  hat,  reiTpricht  lieh  dasxm 
T.c!  (i.ites  zur  Vcr!>re:tLin.;  c! -r  Kcnr/r  us  d«  Lindet 
im  Lnuie.     Hr.  Kulifir,  e  u'inaii  WoUtior  der  IV'redl- 


Lurucit    und    Im  ;-.:cliti 


Greifen  "reL-ti»«. 


rchielbt  <>inen  reinen  gediejcne  i  inigrifciien  S(i'  ;  feine 
vaterl.  Nachrichten  Terhreiiea  liph  .Ttcl»  über  die  Ne- 
benländer des  nngr.  Heicht,  ttbär  Sarrient  Bofnien, 
JUoldatt,  Walaehey  a.  iCnb  •  • 


.IITERAHISCM 

Nento  periodUehe  Sdiriften. 


1  n  h  a  1  t  s  a  n  :  e  i  {;  c. 

/  von  S  le  bo  I  d'i  ,  Raths  und  Piofuf- 
iir^,  Lucina  ly.  B.  njlcs  tift  enthalt: 


Pr.  Ff; 

tun  'z-i  V.  ..--c 

I.  AV'a«  )-..it  IjcK  <lic  (.»ehurishüU«  ron  der 
lur|  hl^>^l  jiliifchen  itearl>eilung  der  Medicin  üherhaupt 
pnd  i  iiei  <-i:i7.f!nen  Theüe  insiiefundere  zti  »erfprechen  ? 
»un  S.  in  *.  II.  I^cmerkiinj;en  zu  den  Aeuf^eriiiigen 
dea  Or.  Anita  ültpr  dir  in  den  LehrbQehem  der  Eiiibin- 
dongrk'inde  geM-s>'in)ic[it3  Linleitnng  in  diefellM,  von 
Ur.  Na/dft  Hofraih  nad  Leibant  in  BreonTebwc^ 
IIL  Eatwarf  atoea  Sflkeaa  dar  OebanabMi«  ab  reina 
WiffMdohaft,  dMgalbUt  nm  Dr.  Jl>.  Mw4  n  Sorna 
in  der  19ied#r!aalStz ,  nebfi  BraerkuNfen  vom  ttrrmr 
gilrr.     IV.  Ue!>cr  Uir.bcur;  infj  der  GehJrmin •  ci  i>  ch 

dct  Cr.butt,  ab  aiiMtt  wwhtigan  und  dar  aUj;eti)cio(a 


E    A  Si  Z  £  I  O  E.N. 

Aufmcrkliimkeit  wnrJijen  Gegenfiand ,  den  di«  ÜlSl- 


Icrfche  Proiiefchiift  ziierft  ervrp;.;en  haf.  V.  Drey  ircrk- 
wuifl^L-  'icburtsfalle ,  IjcLhriebr  11  \un  Dr  C.  iT. , 
l'iijijCüi  in  Sp  —  ncMt  einem  Ziifuizc  toui  Hirjujgt- 
tcr.  VI.  ActeijfuicUc  über  zwey  Kajfer- Geburten  ,  za 
cbior.o)ugifch  -  biftorifcher  Bericlitigung  dei  Tabenaii- 
Icfacn  VerseicbnilTes  der  Geliurt> falle  in  der  l  ow-«- 
dunsiaiifult  zu  Göttiogen  unter  RUtrcr,  welcbei  roin 
im  Vandeniitik  •  I\uprecii  fcben  Ver- 
lage 1795  erCcbUn,  aiuden  Papieren  de«  verft.  0.li.B. 
Sititi  tnitgctbeilt  vom  PrafaObr  Si*i»  in  ^arbur^  VH. 


Uober  di«  wahre  BaorUMilanc  dea  Zufiaad«  d«r  j 
gerläiaft«  tisbntt  nnd  dea  woeheobattas,  ala  VerCodi 


einer  Eialeiinig  in  die  DIatetiltj  htbologie  und  Hiera- 
pia  der  Kranjibeitcn  der  Srhwangem,  Gelarenden, 
und  Wöchnerinnen,  rom  Htrauigrhtr.    VIIL  Fire  rer- 

mintU^t  9fihtywigeti«btft,  ein  Pt«ht«ia  fiir  die  Dia|^ 
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r.ik,  Tor:i  Dr.  R.-.',  Pli j  "itj';  iinj  C  * j.MfhjsJfcr  ii.  Siliülz' 
bor  fiiVU.  IX.  tir'ff'v.i.-r.rc  ciuif  Knih'rn-inj,  vom  P»u- 
ffil'or  SfHtiH^m'-yUfr  in  Landjlmt.  X.  Nr>iiz«u  mi'l  Neu- 
iyiteii«!!!-   M.  Anzfijen  tau  ScUnhea  und  Ilecciiiionea. 

>'rie(irich  Oottliold  Jaculiüer. 


Amei*e,  das  Jinrnjl 
du  Ztiicn,  litr^rj!^r^<b<n  VJH  E.  D.  Vofr, 

Djs  J-iuriisI:   die  Zei;eii^   »dfr  Arckh  für  Hit 

/>.  yofs ,  weUh«!  U'i^lifr  iti  unfcrm  Vurl-^  hfti'autk^iii, 
lulirii  \%ir  a-ii  gr^t.^-.Jc'e'.i  Urfac'ien  d  r  S:u,n  Sccie- 
tUti-  Bück-  Ulli  Ku'Jl- iLnHuug  vi  IhUt  a'>goue(cn,  die 
niciit  «Jp'ii»  den  Vi'r!.i;{  d:'ffi:i!>cn  vorn  Octn'.cr  clicXe» 
■  Ji"irr»  in,  r.>Tulrra  .ucii  Hie  ^rirsze  Au'li^c  <k>s  la  blen- 
de» Jjlsrömijos  f.jv,' .Iii ,  aU  au<.'.l  tJu;  v  .n  Jjhr  IS05., 
iilisi^notti  iseii  h.^t.  Wir  eifiuhcji  dih t  ili«r  LioLbäber, 
firli  von  Jelzl  an  mit  Üa  cu  licruu;u)jj«n  dii  di«  genanate 

Weimar,  d«i)  -o.  Sfpt.  1806. 

F.  S.  yr.  LtnJU)  ■  liiiußi  it  •Compttir. 
m  • 

D«»*  TorfteViendon  Aozeige  zu  Folge  h»hen  wir  die 
ganze  Aufli^e  de«  g«iianntüti  Jutirnati  <on  lU'n  J^Kien 
1 80s  und  lft!>6  (it»er;iv>innien,  u;ul  d.  ?  For: fcl-'-urg  er- 
fclirint  Toit)  Onohtr  «I.  J.  an  in  unj.rm  t^rrl^i^r.    Da  dic- 

.  fes  Journal  ji'ich  lern<"r,  \vie  Itislifr,  hipr  in  Halt« 
mit  König).  Pieuf-,  Caui'tir  gedruckt  wird:  fu  find  wir 
nunmehr  im  Sunde,  ille  WrCendunrnn  pleich  von  liier 

.  aus  aah  fchneilfi»;  zu  i)cf(irL;nn,  rm  die  .MvT>3ljh(>r!c  im- 
mer zu  .•Vnt.inge  «ir.ei  j.iJeii  .^i.*nan  z  i  verfvbicken ,  da 
alle  riickftia.]ij»e  Monate  Iwieit?  n3r.l):;<.l|oIt ,  der  Sep- 
tciulicr  l>ereiis  vor  14  Tjgen  vci  ffnil::!  worden  ift ,  und 
der  Dcio'jcrhelt  fthun  in  8  T'.?«"  unfehlhar  erfclieint. 
Der  J.nlirganf;  won  la  Heften ,  8  bis  9  Bofjen  fwrk,  mit 
Kupfern  und  K-irteo ,  koftet  beUinnilich  8  HtliV,  S.ichf. 
Curr.  Oller  14  Fl.  24  kr.  Heiolisgeld.  'Wir  erbitten  un* 
alle  Bcf;ellung»n  für  das  komiBende  J.ihr  fu  2ei;i'{  als 
>no£>)iL'b  ,  uu)  die  V'ciTcndung  gloich  zu  Aufangc  de*  Ja- 
nuars machen  zu  kSnnpn. 

Halle,  den  30.  Sopthr.  iSo^. 

Di*  N.  Stcittotr-  Bach  -  u.  KHnßktndlang. 

II.  Ankiindigungfni  neuer  Bücher, 

In  der  J.  G.  Cotta'fchen  nuclibandlurig  in  Ta- 
bingea  ift  erfcliicnen: 

Tafchtnbuch  fSr  Dttvttit 
ff  1807 

Ton  Ilubtry  Lt/ititaini,  Pß/Jil,  Sckillir  u,  andern. 
Hit  13  Kiipf.  t6.  geb.  in  .Maruq.  3  fl.  36  kr.  im  gewöhn- 
Heben  Einband  mit  goldncin  Subrüit 
a  £1.  2.J.  kr. 

Seit  den  neun  Jahren,  daCs  ilicfci  Tafcbenbuch  er- 
Icheint,  hat  ts  fich  imner  durch  die  glückliche  Wahl 
und  Autfübrimg  der  Kupfer,  fo  wie  durcii  di«  Torztig- 
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•  Hc!;cMi  .\  Jf  it2e,  die  es  cniT.iTf,  rar  feine«»  N<-»>cnhiili. 
}t«ni  aüj^czeichurl,  und  wenn  <  lei^h  der  Tod  zwcy  der 
fchaizlutftcn  iMi:jtb:-)ter  vm  cmriürn  bot,  L>  \v,.r  diu 
Verla-shandhinj  docli  f"  fbickltch  ,  a-.:s  deren  liljf* 
«lith  fiir  cir.i-c  J.ibre  SiolY  zu  lU-jirigen  zu  Cili.«!tcB, 
und  d  jrcli  neue  Al  t.irbeiter  den  Werih  diefes  beliejien 
Alnianarh^  zu  erhöben. 

Sdiiäer's  Gädiclu  bey  Ucberfendung  des  W.  Tcü  an 
den  nunmehrigen  Filrft  l'.iuja«  fteht  als  Zierde  an  der 
Spitze  diefus  Tafchcnbiichs ,  und  ron  dem  ninilichea 
Vcrfaffer  linden  »vir  ii.>ch  ein  Hi)rkzftti,t<tickt  ',  dai  janx  - 
de;  {jri<rs«n  Dichters  vrüi^llK  ift.  >7"  Jf'  bp;/nint  dia 
Iteilio  feiner  zahlicichen  und  pchnlivolle«!  < .ediclite  nm 
dem  üaitf  dtr  J-t'>tad,  und  licii  Nainfln  Hubtr  l.ndeit  vnr 
Lcy  einer  l-rzäbluiig,  <(ie  mit  der  gleichen  Zprtheit,  Alm. 
fchenkeuiitnirs  und  dem  mouiUfclien  Sinn  aosgelährt  ift, 
die  diefer  Feder  eine  fo  aJificmpine  Verehrung  bewirk- 
ten. Vau  Ij/ln/J'/tf  «rfcheiiit  dief»mal  nur  ein  Bruch- 
fiiick  ,  dj$  abei  ein  (laiur*  .  ...faf^i,  und  das  unter  die 
g*(-:i\<>cnricn  diifen  Vertafftfrs  gt'rcchiK-t  werden  wnrd. 
Vun  älicfcn  Mit«ri.fi'i  rii  f«idcn  wir  noch  ir.-fViicbe  H«y- 
trJge  Ton  Ihuj^  und  StLrciio  ,  und  iL-lUft  M»tikig»u  ift 
eine  liilume  eiit\<'undeil. 

Auch  yoß  bcfchenkt  diefcn  Alinanach  oiit  den 
trefDichcn  Utlicrielzungcn  aus  TtltiU,  Ovii  onrl  Bion. 

nijfrn  ällern  Mi-.irlieiiei  n  halben  lieh  einige  ne.i,>re 
angourhiofff n ,  vi.n  done-t  lijelilhi  in  des  S:in^ers  Utti 
lind  Fr.  Ruihk'h  In  Stfvko  und  Phjon  die  Lcfer  <lic[ef 
Abnaiiüdis  betniJtrs  übcrraCuhen  werden.  )Jie  P»«y- 
lfa„'«  der  bbri-en  aber  z«ig«n,  dafs  auch  dief.jr  Jihr. 
{■ang  üch  eit.o' gleiche  gatl-a  Aufnahm«  wie  leine  Vur. 
Ringer,  verfpt  eviien  durf. 


der 

l  4  U  9  t     u  n  i     Her  Stlitrxt* 
drtyhundcrt  NumtrH 
hhj  dftn 

KaritStt  tt .  Kebinttte  einet  Einfltdltrt. 
9.  Leipzig,  bcy  Heinrich  Griiff,  und  in  allen  Bticb- 
hantlltrngen  12  Gr. 
Fine  grOfxere  Anzt^i^e      diefe*  intcreiraiUe  Bilch. 
lein  ber^iu  bemei  keasweiik  geuucht. 


Fermnlare  and  Mttttialiffi  s«  Heiatm  Atmirtde«  tn 
famn  aat  H  n  gf!>ildciirv  Si/imUn ,  hfrauij^t^tbea  inm 
D.  /.  G.  .4.  Hacker,  Kurßchf.  Ho/yrtdigtr.  ifte 
Sammlunij.  g.  Leipzig  bey  Hartknncb  1806. 
16  Gr. 

Zur  Fii>i>fehlung  diefer  Formulare  darf  der  Verleger 
nicht!  hinzufLigen,  aljd.ifs  fich  der  Herr  01>r»'-  Hofpro- 
diger Dr.  RtiÄard  in  Dresden,  Herr  .M.  Frifch.  in  Frey- 
berg und  mehrere  rerdienftvolle  Theologen  z«  Mwarbei- 
tem  erlwten  haben.  Dicfo  L,  '  j  Sammlung  enthalt : 
I.  Rtdtn  bty  der  Ttujhandluitg ,  »on  Hm.  O.  H.  Prediger 
Dr.  KeinKiTii,  tom  Hirgurgtbtr  und  Ton  Hrn.  Mittags- 
prediger  M.  Frifck.  H.  Reden  bey  der  Cetr^rmiianfhani- 
luwg,  von  Hro.  0.  H.  Pr.  Dr.  Rtinlurd  (bay  der  Confir- 
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'.^l,^|J^ll^e^DlH  cllUll^>lt.  Piinirn  Bot  nliarH  Ton  Ssclifen- 
DfMnMr),  und  lom  H<riuig(l<tr.    III.  R<:A<n  bttf  der  eht- 
EirnffgnUMg  uad    IV.  Materialiei)  zu  Ab«ndii>ahlt- 
Mden  troa  Hm.  Dr.  RttMktrd,  M.  Frifc/i  und  ron  Htr- 


Dr.  C.  K  KilitM 
i  t  I  Sckarlgckfiihtr. 

Eim 

fVtrt  tur  Bektrtigmmg  für  Aelteru  Mnd 

Atrttt. 

Vitt,  himmm  im'  Atr  Ztufckrift  Gt»rgU  n.J.  w.  j[r.  4. 
^lljuig ^  b«y  Heinrich  Gritf  un<l.iaslilB 


■  '  "04 

Ko/^a  un<]  Irrthamr  eines  Heirathdulligaif  «M 'F. 

I.jf<B,  3  Tlieiic.    l  Uth'.r.  13  gr. 
Ltickrfirtigkciun  ,  in  kleinen  Romanen  und  VraAiut^. 

geil.    Zwcyte  wulilf.  Ausg.  g.     t  IltUr.  8  gr. 
PalUimui ,  F.  eh.,  Predigten  für  Freunde  cliiiftl.  Weifr 

iuit  und  Tngend  aus  den  gcUr.detea  Standen,  t- 

riuur. 

liniMMi,  D.  F.  A.t  TOD  dtn  wpiColMa  AmujmiiMla 


III.  Bfidber,'fi>  zuverkaufen. 


Zur  B««lt««rtung  der  htalfM  K«obfrlfHI  t*M 
■nnit  bckanm  gtoudit ,  von 

ftlitffektm  GhlA^widttt  im  Eurejit 


Folgend«  Baet^mr  find  gugm  tamBnaUom  in  ?r«u&. 

Coiir^nt  fuglcich  zu  erhalten  : 
l)  Ucbei-fetzunx  der  allgemeinen  Welüiiftorie  ,  di«  in 
Fngland  durcn  eine  Gefelirdiart  Ton  Gelehrten  ,t,  «»• 
fertiget  worden.    Nebft  den  Anmerkungen  der  Hol- 

liiiiL'.  lilicn  Uclierretzuiig,  auch  vielen  itcuen  Kupfern 
und  Kalten.  Geitau  durchgefelicn  und  mit  hlufigaa 


Anmerkungen  vermehrt  von  Bnmgtrttn,  StmUr. 
*€r,  Gdttcrer  ^  Mtuftl,  U  Brn ,  ifrtmgtl ,  Gtblurdi^ 
C»ittti,  Eagcl  und  RMkt.  gr.  4.  Halte  1744 — 1805. 
p,,,,yi„,  TjTTmijT-ir-irr--  wm  ^-..f.  IMcfet  Werk  ift  ganz  Tollftindig  und  bwinfat  «oC  64 

.  fe  •battMD«  «Myw  unmth-ÄaJUgt  fenü  geworden,  ThuiM,  von  denen  der  48.  49.  (diubr  iM&aln  ni 
und  diefM  fkr  jMiiM ^ZdiMÜtuobt«  hOcfaft  in-  4Bflad«i  «od  der  4le  Bind mw %  Ablliri|imgMi)  $9, 
tareOant«  W«k  amMAT  iri«Ar  »  «Osb  BaaUunuL- .  (dichr  bilkditms  sBliid«}  99.  Ca.  61.  te.  63.  <4- 
*  siririMcb  nicht  «ngaboideia,  «bw  dadi  vsülttndig 


Bey  der  Arnoldifchen  Bucfalundlang  In  Dres- 

«ieii  find  folgende  neue  Schrifit-n  i-rfchiciien  : 
Ahcndiciiung  auf  da*  Jahr  I805  und  1806,  mit  Kupf. 
gr  4,     II  Bthlr. 

BluAkaliTcb«  Artheiktn:  Liebling^ftück*  au(  d«n  neuCtcn 
«1^  befien  Opern  für  das  CUvier  und  den  Oefing» 
3  JahreHnge.  V""*^!.    17  Uihlr. 

trm**  J'  CL,  buchfiiiiülhige  iUjfsregeln  zu  Begrüii- 
dMi§  dM  National- Woblltandes  und  Vö  kergiück«. 
phi  VcHiMk  sw*  allpaiaincn  Bebcrzigung  und  u 
Väkttdluag  der  mttem  Volkidanimt  m  bjfiMiderer 
Hfaifieht  anf  Landeioahiir  and  NaäonäSndoftrte  aa- 
wendliar.  gr.  g.    I  Rdilr.  13  gr. 

GaiT/ ,  D.  J-  t.  >  Lehre  über  die  Verrichiunj»en  des  Ga- 
birtu  ,  in  eitler  fjftlichen  Ot  driung  umt  mit  £;i!-.virrcn- 
hafler  Tre'-e  dargefte'.lt  von  K.A.  Blöde.  Zweyle  ver- 
mehrte und  verb.  Aufl.  mit  K.  8-     I8  Gr. 

Ceit ,  Ck.  A.  C,  England,  Waln,  Irland  und  Sc|iott- 

,  Und ,  s  Tbeil«.^  ZireyM  mnaehM*  aad  f«rh»  Aal. 

6  Rthir.  13  gr. 
.  tütm^  J. ,  Beytrige  sur  Oalumomie  und  NaturgeCebiuhte 

fftr  LandwBtbe  und  Kenenfreunde,  oder  neue  Saorai- 
.    hing  6kaa.- und  BieaenCehriften,  Oda  K.  Etfia  liefc 

•nb  Jabr  I8q6.  8-  t  fiiMr.  S  gr. 
lafcr,  D.  F.  il,  w«  der  Sorge  dai  SiaMt  Dir  48  0a. 


ift.   Die  andern  Bande  find  in»  gauaau  Francbend , 

aufser  14,  die  nur  im  halben  Franak  find.  Oic  Ver- 
zierungen hinten  find  aber  a!le  gIcieJi.  Uebrigeiu  ift 
dieCs  giiize  A\"erk  wenig,  oder  g»r  iiicltt  gedraucht, 
und  Uertliall)  noch  unliefcbüdigt  und  unbetchniutxt. 
Ladenpreis  3l6  Rthlr.  ]6  gr.  N'erkaufsprei»  70  lUbW. 

3)  Samuilung  von  Krlttuteriingtfrhriften  und  Zufätzoa 
zur  allgRnieinen  Waltbiftorie  von  Btimfiritm  und  Sm- 
Irr  V.  1747 — 1765.  gr.  4.  6 Tbcile  im  ganzen  Fcaas» 
li.iiu!,  cbciUa^U  unbeuibädigt  und  unbcfcbmutst.  La« 
d«n[>reis  15  Ribir.    Verkanfjpreia  6  BtUr. 

D  ttnt  wee  Rmmim  allgemeine  QtXduJk»  «an  BnglaaA 
nrit  Ifaddk  and  O.     —     -  - 
Senädr,  Ja 


idr,  Ii  JAnMirr  and  A.  St  Mm  Ftftfattig; 
genav  dardigaCalMn  nnd  nrit  einer  VWrode  begleitet 
(direrfien  Mnde)  ron  Dr.  Bimafartt»,  die  andern 

van  Pauli,  gr.  4.  If  Bünde  im  ganzen  Franzhand,  all« 
rein  und  gut.  Halle  1 755.  Ladenpreis  JoKibl.lOgr. 
V'ei  katifipreit  10  Rtblr. 
4)  Hiftoire  philofophique  et  politique  des  etablifTemanta 
du  «omir  erce  des  Kurop^cns  dans  l«s  daux  Indes  per 
G.T.Rjyxal.  Geneve  i78i.U.g.  » Bttodo  fan halte 
Franzh.  noch  ganz  neu  und  gab  LidMI^arii  MJMk* 
Verkaufspreis  5  Rtblr. 

Wer  enu  ron  die£an  BOebem  kaafen  irOI , 
iali  in>^MiUrN8  Bikba  «a  aeMen:  an  d 
LyaelaB  Suadal  in  dar  JUtawk ,  Or^ 
lg.  ~  ' 
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LITERARISCHE 

I.  Univerfitäten  nnd  andere  Lehranfulten. 

B  a  n  i  t  r  g, 

Die  Einrichtung  d««  bereits  im  vor.  Jahr«  eraflFnettn 
SchuUtkrtr .  Semtuart  (Int,  Bl.  1805.  No.  137.)«  >^ 
zur  Freude  der  fränkiFchen  PAdjgogen  und  Volk^erzie- 
faer  ihrer  V'oÜendunj^  nahe.  Du  <ie*>äadc,  ein  Öefchenk 
■man  Staate,  dat  für  den  Sobulfond  7OOO  H.  tietrigi,  em- 
pfiehlt üch  durch  «in  bequemet  und  geräumigem  Lucole, 
einen  fchönen  freyen  P !az  im  Innern  und  einen  mit  al- 
lerley  zum  Unteirxllie  in  rier  Lanftwirlbfchart  gehöri' 
gen  Kriutcrn  ,  einer  Obfibaamfchule,  eii>en>  Bienen- 
kaufe  eic.  ferfehetMO  Gerten,  gegen  welchen  zu  der 
eigeotlidie  Vorlifrer««!  der  f(iil«n  TreumUichen  Lage  w«> 
gen  angebraohi  ift.  Die  ftluiik  ■ ,  Zeiohnongt  • ,  Biblio> 
iheksriie  find  dmchgehendt  zwecUmäftij^ ,  f*  viel  es  <lie 
Lage  des  Häufet  ertaubte,  durch  befottdere  Frejgebig- 
keil  der  konigl.  Landeadirection  eingerichtet,  und  fcfaoa 
durch  mehrere  anrcliniiclie  PrivaiUeytrdge,  theil»  an  Bü- 
chern, theils  an  Naturalien,  Infirumenien  eta.  aiHge- 
ftetiet  worden.  Atifter  den  Keylräqen  der  Prolef- 
Toren  des  hießgen  Lyceunis  und  Ciyrmwünms  und  an- 
derer, verdient  die  Frey geliig keil  des  Hn.  PrlGdentcn 
der  kCrnigli 'Ukerappellatiun ,  Freyhrn.  vom  Atktch,  der 
aei  feinem  .vurtreHlichen  Naturalienlumnettc  einen  an^ 
(Whnlichen  koftbaren  Vort  alh  dahin  ahi;el>cn  lief«  —  fo 
wie  des  iangem  Hn.  Grafen  v.  Kotrrin/ut» ,  wegen  einer 
ßefchcnkten  BücheiTimnilung ,  ölfeittliob  genannt  za 
Werden.  Vor  alVm  mirden  3  Mufterfchalen ,  an  die- 
Smm  Seminar  fe  klV  organiiirt ;  auch  foU  eine  Sonntags- 
tchulo  damit  vereinigt  weiden. 

Ana  aten  September  wurde  di«  »rftc  älfentlich« 
Prflfung  der  Seminarirtcii  aus  der  Previnz  Bamberg  f*- 
vrobl ,  ali  Würzburg  (ilie  letzteren  mufiten  der  einge- 
tretenen politifrhen  Veränderungen  ungeachtet,  ihren 
Lehrkurs  zu  Bainlierg  abloiviren  )  vor  einer  xalitrcichen 
Verfainniluiig  von  Profcfforen,  Häthen  und  Gelehrten 
•ehalten.  Ilire  Antn-orteii  gaUcn  die  fcbiinftcn  Beweifa 
ilire»  Fortgangs,  den  fie  unter  der  thiiigen,  eifrigen  Mit- 
wirkung Uiniiii lieber  Lehrer  nach  dem  yorgezcichneten 
fehr  zweclunlf^iqen  Plane  in  fo  '.  erfchi»donen  Fiebern 
maebten.  Damit  war  zugleich  d'e  Au-t;ellong  der  vor- 
■OfliohftMi   Uandzeidmdngeir  t!»r  Studiercadcn  tm 


NACHRICHTEN. 

GymnsCum  nnd  Lyoeuut  a  dem  SiFandiohen  Zeiolu 
nungtfale  verbunden. 

Auch  wird  ücii  nun  bal«!  lias  EHetaeotarfchuIwtfeMi 
in  der  Stadt  Bamkrr g  you  )eneai  nervigien  Arme,  der 
allen  tneprchlichcuDingen  Schwung  giebt  (Ntrvui  rtrium 
giriMiiarum  genannt)  eiuporgehol>en,  auf  einer  erwünfcl^ 
tcu  liulie  befinden.  Unfere  kütiigl.  Landetdirection  un- 
ter iler  Leitung  des  für  Uildung  fo  warm  interelCnea 
Viceprundenten  Fri-yhn.  von  SttHgtl ,  nimmt  £ch  üi^fea 
Gegenfiandet  mit  einem  befunden  lei>luften  und  thiti- 
gen  Kiieran;  and  wir  fteben  l>ereits  auf  dem  Punkte^ 
daf»  unTei  e  Lohrer  und  Lehrerinnen  alle  nicht  blols  be- 
friediget ürdt  fouuero  mit  fjoher  Dai^kSarkeit  den  gn- 
ten  König  fegoon,  durch  deffen  .Vlüde  und  GoLmuth  ihr 
Looe  auf  eitunal  fo  fchr  verlieffert  wurde.  Das  von. 
allerböchftar  Kegiciung  fcbon  friiher  allgemein  ver- 
f|jrocbeiie  Saler  eines  Lehrers  zu  400,  «jnd  einer  Leh- 
rerin zu  300  A,  nebft  freyer  Wohnung,  ift  nun  auüs 
neue  beftiiigt.  Zu  der  ganzen  Unterhaltungs  -  Summe« 
die  üch  jährlich  auf  etwa  9000  fl.  beläuft,  fchufs  die  kg). 
Frovinr.ial  FtJiscuralcl  4OOO  fl.  I>ey,  wozu  noch  durck 
di«  nruefie  ICabinetsenifchlieliung  die  Summe  von  3000 
fl.  Lewi.ligt  worden.  Das  übrige  wird  thoils  durch  klein« 
Zullüffe  aus  miklen  Stiftungen,  theils  durch  BeytrAge 
der  (jcinetndcn  herbeygefch.ift ,  indem  die  Verordnung 
gcm.achi  ift,  dafi  dis  Schutge'd  um  einen  Kreuzer  in 
der  Wocht.  erhöht,  und ,  um  es  theili  deftn  Hcberer  zia 
erh.illen,  tbcili  dem  Schullehrcr  für  die  Zukunft  auJser 
allen  CoUifionsfilllcn  mit  den  Aellem  zu  fetzen,  von  dein 
Stadrverwahungirstite  eincatliret  werden  foU.  Bereits 
fmd  7  Lehrer,  und  aufser  dem  Inftitute  der  englifchca 
Frlulein  eiitftweilen  3  Lehreriiuicu  angcfiellt. 

JTiirzburg. 

Unfer  neuer  KurFiirft  FtrdiM*»d,  xoo  jeher  Batchüt- 
«er  der  Kunfie  und  Wiffcnfchaften ,  zeigt  fich  auch  »h 
fuicher  in  Würzburg.  Er  hat  nicht  nur  bl^y  feinem  Ue- 
gicrnngs- Autritte  die  Univerülüt  feine;  befond  ern  Wuhl- 
wnUens  und  feiner  Gnade  verfichcr: ,  fondem  auch  aia 
3.  Seplbr.  folgendes  ReXoript  an  dlefcllie  er'afTert : 

„Wir  Ferdinand,  von  Gottes  Gnaden  Königlicher 
Prinz  von  Ungarn  uiW  Böhmen,  Erzherzog  zu  Uefter- 
reicb,  «u  Würzburg  und  in  Kranken  Herzog,  des  heiL 
r6m.  Reich«  KiurfOrU  ato.  eu    Wir  haben  uns  mit  be- 
(7)   A  -  fon- 
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fmdoiB  jgBldigfttm  WoIilgeraTFen  ron  dem  Eifer  Qber- 
scagt,  mit  Mrelclipin  dio  .Uiigtiedcr  Unferer  UmTerlität 
dgftt  DWViTie  3cf  WiflciiIbLatt  lind  ^er  {ILünft  fich  vrid- 
iniiBn.  Stft  Iwfaen  iiic]i  daitotah  Unterer 'böchrten  Gnad^ 
and!  Utatm»  ImdMliMTtiaiivn  Sdims«  würdig  gemacht. 
G«nwfidMtn-wir  dicTmiÄncr LehranTtalt  sa,  vnUbm 
&eb  heftreben  wird ,  ihren  Rang  unter  den  hohen  S£hu> 
les  Deucfchlands  ftetc  anf  eine  ihr«r  Bertimnung  w«r- 
dige  Art  zttliehauptcn.  Wir  bciiaiigcn  d'aWr  die  Fort- 
dauer der  Univoilltil  mit  der  Veilioherung  Unferer 
pnicliyft  gencimeii  Geliunungcn,  die  "Wir  bcy  aljen 
( jL-iip;ti.}:f'ticii  UciSM-iren  werden,  wo  Uns  die  Mittel 
zur  Hand  rieben,  ikr  Bettes  and  ihren  Wobüiond  zu 
befurdern.**  ftrdinand. 

(L.  S.)  Jat.  Gr.  ».  fftilui^tia, 

.  ;■  iitflinil  Mniiiliilrf^BefabL 

vem  H»rtu»nm, 
*'*    fifo  HegIcmngtTeranderttng  in  Würzbwrg  hlM», 
«WMr  fllr  <Kc  Umrcrlltät  die  Fo!;;c- ,  dnfs  einige  Lehrer- 
ond  Stndierende  abgiengen.    Aber  der  Abgang  der  er- 
beten l)e  .vii  Icie  keine  belrichtlithe  J.nck.-  u\  den  Lehr« 
crn,  wie  der  Voi  lefe  •  Caulog  der  hieJjgen  UnWer- 
litli  t.ii- ilcH  Wiiiior- Semefter  Igoö — 7  beweifet.  — 
Ancli  Ak  Auftatten  emgiengen  der  AufmerkDiinkeit  de* 
Kuri'drfiten  nicht.    I  r  bcf<5ienkte  «.  B.  dal  Bltskircbe  . 
cWr  Untrerfitdt  gehörige,  Naturalienkabiack  «irit  fcb*- 
nen  Exemplaren  ron  Mineralien,  bafoiidert  aus  ÜDgam. 
DM  tntbindnngtanfialt  wurden. diejMi^eli  46ooGid-- 
den  j&hr.'idi  angewiclen,  we!^  diebibe  uaier  der  bay- 
artlDhen  Rejgi'crang  zur  Hftlfte  am  der  Oattenberglfebm 
StlftWig  ond  TUT  Hrfte  aas  der  SeaatakafT«  bezog. 

'Die  Anzahl  dei  SindlcrenJen  hat  in  Wtirrhurg  nicht 
bsdtfotend  abf^enoinniRti  ;  es  finr?  noch  itzt  itber  400  Stu- 
denicti  ai;.i  den  Terfclii(  c!ciu ; i- n  ( rr^enden  da.  Die  Uni- 
T<rlii;it  liat  al!e  ijcgrundetf  I  I  rtTnunii,  d.ifs  fic  ron  ihrer 
Ib  htiinnnen  Uegicrunf,',  unii'r<),_-r  cin.ii  l'.i.-,v>'l!cii  Lfiui-ij^ 
de*  dirigirenden  Minii'icis  Hn.  Oralen  vuu  h'olktnfltin, 
OnA  unter  der  tiaiigen  Cur;-.!el  det  Hn.  Präfidenten  der 
rtterfteo^Jtt&iafttfe  ves  tVmtty  in  Stand  l^cCns«  werde. 


If.  Vermifchtc  NacKricliten. 

S  l>  (Iben  am  Graifiwtld.  danfl&  Aagab  1806. 

Am  den  «II«B|iicihen  Blat|«m  kanaen  Sie4ics«ts  di« 
iSnaHdbr  Unmindhmg'  dar  Maican  6aaiiraAaan||, 
4S»  aaf  danaben  beeM^an  LoidtMa  gpaiuhfaai  JWyaii 

Hab  laaotionb-t  worden  iß.  Aach  dar  Kirchen-  nnd 
Sabttl-Wcfen  wird  gJnr  auf  Schwedifche  Art  gemodelt 
i#*rden,  tmJ  es  find  bereiis  mehrere  Vorl)eiet'iiiigen 
dnzu  getrt-fFen.  Laut  der  Knui^j^iciicn  Hifi-.  nniitnjchung 
■»um  it;rcn  Jt  Uni  d.  J.  ifi  l'auuneMi  in  lir-.cii,  uiul  It  ij^en 
in  ;  i'roSf:*  ycn  €  iiif;e[he!lt.  l  )ie  VuiHehcr  di-.rfeJ^en 
lu'.i.en  ton  nun  art  Pr6i>fie:  biOier  fühlten  fie  dcnTinrI 
r-'r  .|i'<li :  11,,,  I.indesconfifioriiim  in  <»reiKwald,  To 
wie  da»  eigne  Cor  f-rtoriuin,  das  die  Stadl  SirnfiMifl  hatte, 
hArcB  «nii  dem  ifien  Sept.  1807  auF:  dag^^>cn  wird' In 
C^retbwald  ein  Confirtanbmeedefisriicntn  oder  IJovoa» 
p'xcl  Jkr  Ftonmem  md  ROgtn  arrtchiet  werden ,  dM, 
Sebwadtfehw  Einriahtmif >  a«  daaFcafafiBra«  dar 
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theologifchen  Faculat  beftehn  wird.    In  Schwaden  hat 
jeder  üifchof  fein  Domcapitel  >  in  den  Oertero ,  wo 
keine  A^adetnte^  find ,  beftehn  die  Mitglieder  an«  de^ 
Lcccaratf 4ter  <>  yibnafiben.   £r  hafe^hlob^iaU  «^gattlttk. 
geifkiehaB  Angelegenhakan,  dar  Ldira  nnddaan  Lcbm 
•dar  Pnd^gar  nnd  Ottanfundan,  dia  daa  Sebidwalaa' 
betreffen;  in  ihtm.    Alle  Ehefaehen  und  lonDige Ot3- 
und  Criwinal  PmcffTe,  die  vur  dorn  Confi&oriuin  abg^ 
macht  wurden  ,  find  an  die  weltlichen  Gericfctshafe  T*r- 
wiefeo.    —    i\Iii  dem  ervvJhnieii  Jahr  wird  auch  dai 
Schwe^Iifche  Kirohengefetz  t.  l6g6,  nebft  den  übrigeu 
dai-Lif  lif  zug  BabendenVerordnungen  ,  in  Schwedllch- 
Ponunem  and  nOgen  gelcetul  weiden.  L>ie  neue  Agenda 
Uk  vom  J.  1693,  alio  um  uitbr  als  ein  Jahrhundert  nairtr» 
eis  diejenige,  die  bis  jetzt  in  den  hicfigen  Kirciien  ge- 
braucht wird.   Zum  KeliglonaunierrIc)it  für  die  JiiaenAt 
fön  dar  iUtadhitaM»  das  £nbitcbel<i  ^VOmi  Cw;* 
'  mim  —  himinan  YK^vaüUnft SmM^  — Cnad» 
Svebiiras  war  in  I.  i  634  in  dar  Otfand 
t,  nad  ßarb  im J.' i|00:  jenaa  LdHr 
Marft  1698  herauf,         ift  äiMrigcni  niebc 

Clb  verwerflich ,  alt  man  aus  dielen  Angaben  fchlie- 
lallla:  der  Inhalt  ift  freylich  blofc  dogaiatilch,  al- 
lein Kürze,  Beftimmihcit  der  Fragen  uiul  Aittsvorien  , 
und  eilt  leichter,  verftiUidlichcr  Ton  eigtu-n  et  it^hi  lw 
eineui  Vulk«badi.  l>ie  üturgifdutn  Vert»e£(a|rtti^f n  1 
die  man  eiuzufiUtt«aani|afaap|ftb<ie  Vkiw-aw  vMm- 
lieb  alle  auf. 

Von  nbn  an  macheiv  die  .GailUiobefl  oudl  ^«7  W 
anien  Stand  auc»  und  fie  habe»  berMO-  m  .de»  erfiai^ 
aUgea»waen  Lnnduga  »  d*r  eaten  f  ab.wtdildie»  naidui> 
tag  aa  Higiikt9ra''faitfi«Uli»«  Tltail  gpnoininen.  Es 
fi^ifliabayrdiaiitr  0«la§Mhajlt,eui  gfidnickienB«««  ws-t 
rcr  dem  Titel:  y,Am  £HliiUM|*4ciUiMfpM>'  ^tßiui 
Kpa  Hbnt  t^Üdtaittt  BrüJir.l* .  war  beÜimat» 
fämintlicben  Oepulirten  niiigetheilt  zu  werden,  wai^ 
aber,  auf  bcfondern  Kefchl  des  Ko 'igs  ,  blots  den  AligA* 
onli-.eten  der  (J-eidlichkeii  coiniii.iniciri.  Der  Vf.  haS 
heb  nicht  genannt,  Sie^^erden  ihn  aber  gßfoft  M»  f^" 

Dttjen  Stellen,  dMäk.Ihii^MM«iHBi{«r 

crkeimen :        .  , 

„  Esg«he  vosBencw  CO  wieder  der  ahe,  1 
bawihrte  GUuBt ;  wieder  War  and  offen  d^lMflt  in  untren 
heiligen  üt  künden  (hinwegcrktlHiar  dffvn.heine  red- 
hohe  Scbnitaukiegong),  wie  er  autg^fpro^an  wü^rde  in 
noCsra  Symbolen  a«d  Conreflaqaaar^.wi«  4i».,C9aciii4B 
'  da*  RficBt  iiui  iäiiatiaairtas.  («ysnititlaUchi  nMmt  der 
dia  ODodian  tft»  CabwädiGdiaa  HeVshias  riehliger 
bitt»er  aber  gebgt:  du.Cenoiüuin)  wie  «c  feit  Jab^ 
«eefeaden  Csioa  l*hreuda|.l>efrcnUle«  .(reibende  Kraft 
erproi.t  hat  m  jiadaiB raim«  tätai wi4  jßtVB hiadliahi» 
Geuiuihe.  '* 

„t.s  werde  der  Ciuius  wieder  tingefc.  :  ui  .'"oine 
▼olle  alterthümliche  .'daji^ftai.    t.t  werde  ihiu  gcireuiiijx 
zurückgegeben,  wak  Vorwitz,  Beqfie lul ich k eit, ,  Neue- 
^,mngsfuobi ,  feige  Kiickücht  atif  eiaan  verweichüchten 
sSBrilgaifi  an  ihm  verengten  und  rerkursten." 

«Et  werde  gctbrgi  für  die  .OielohfQrraigknit  dal 
WreUohea  GcXimgs  i  imd  da  «alt  den  Obiidben  Saaaa- 
dia  litara  danGabildaMB  aaQ«l«%  a&akt,  ^ 


die  neaera  aber  dem  Volke  «in  Aergcrnifs  bereitet,  fo 
\nr6c  die  langwierig«  und  tiefgavrurzeU«  Entzweiung 
aiugegüchen  durch  «me  dritte  Sammlung,  und  zwar 
durch  «ine  rolrhfi  vvekhe  inittelfi  unp^rteyiTchar  und 
rerri.indi'^rr  Zurjiiimeiir:tf>Ilung  des  bewährten  A'ien  und 
dai'p'0'>ehal(igen  Neuen  )edeiu  Uedürfnitk  zttfagl  und  je- 
dem tinwaiidc  begegnet. "  —  —  — 

b't  maCr«  S<:litvcdenj  Kircbeng*f«ix  —  in  toII« 
Kraft  gefetzt  werden,  auch  filr  dicTe«  Land,  m  HinCcht 
auf  ilic  Entheiligung  de*  Sdbbalt  und  auf  di«  Veriidung 
d«r  Kirclien  Hnfl  Altdre. " 

„F.i  muffe  nach  der  Vorfchrift  dei  Apoflcll  dtm 
Athfßtn,  dtr  tetkl  vutßtht,  tttitfmkt  Ekrt  ttiidtrftkrtn ; 
irtrj  aber  auch  tun  aUem  Dänkcl ,  PbarifüisiBiii  und  ^- 
4mt  tiierarchifchcD  Anma&nng  Miffe  der  AeJtefta  ni« 
▼eifellint ,  dab ,  wtr  fick  für  dem  Klnmftt»  mmtr  ftiatm 
Brtdtrm  »ckttt ,  dtr  p^Pt*  fty  im  Himmtirtickt.  *' 

Diefe  Proben  Und  binreiicliend,  den  Oeift  de«  Gan- 
zen zu  li«urtb«)len.  Das  Sualfundifche  Gefangbuch, 
da«  ziemlich  al)geni«m  im  Lande  gebraticbt  wird ,  ift 
ireyllch  die  elende&e  und  wlfirigftc  Lie^erftmoilung, 
die  Sie  Cefa  denken  können  :  ich  bezweifle  aber,  ob  e«, 
in  ökonoiniicber  Hinücht  nütKjich  oder  nur  möglich  fey, 
nach  eiiiani  fo  kurzen  Zeiiraam  ein  neue*  Ituch  der  Art 
•beraialt  einzufiiliren  :  lieber  laffe  luan  die  vortretTli- 
chen  Gcfiltt^e  der  alten  »elfter  aui  den  altem  im  Ljiide 
üblichen  Grfangbücliern  fingen,  Ton  dcnrn  noch  Fxeiu- 
pWe  in  Aller  Händen  find.  —  Was  der  \'l.  fich  Itaj 
der  Stelle  gedacht  bat,  wo  er  die  Kirchen  durch  den 
ISeyftand  de^  Gefetze  zu  füllen  bittet ,  weift  ich  nicht ; 
üb  er  rielleicbt  auch  t\ti\  .^p<ii>iibb«  (der  in  Schweden  in 
den  Kii'ciien  li«ruii)>;chi ,  die  Si  hUfcr  tu  erwecken) 
nacli  Pommern  TerpHanzt  hih'.n  \v'u\  ?  üvlti  igen«  ifi  von 
a'.!en  angeregten  (iegenfi  incleu  kein  einziger  auf  detn 
Landiagi.'  zu  .Spraclie  gekoirinrii. 

I'i  Zul(ii»l;  wird  di»  Conlillui  i'ioi  anoh  eine  ndhere 
Aufüchi  über  die  nicdern  Schulen  b.i1ien  ,  und  wir  hof- 
fen, daf«  alsdann  die  Hirten,  aiien  Weiber_  u.  f.  w.  auc 
der  Iteihe  der  Jiigci.dichrrr  verfchwtnden  werden.  (Je- 
her das  Schickfal  der  l'tiiverßiat  iTt  inrhit  bcfriiuir.t: 
»er rauthlich  wird  üe  blei'  en,  nurimii>er  mehr  und  mehr 
nach  fchvredif.hcr  An  gcmodeU  weiden.  Wer  das 
fcbwedifche  Uriverlltils-  und  .Studienwefeii  näher  kennt, 
hjrI  >inbef.ii'gcn  ,  (nicht  mit  der  H'  f<-itig!,«if,  wie  nf  n- 
üch  ein  übrigen«  iciiiiizbarer  Keirehefcbreiber)  beor- 
lhei:t,  kan«)  tliftfcr  l.i-!ien  Sciiale  deftwcgen  unmöglich 
«in  guiei  Horoicop  fieUcn.  F*  inige  Zeit  trug  man  Cch 
^il  d4Mn  Geiüchr,  die  UnlverCfit  werde  aufgehoben  und 
naol>  Lund  verlegt  werden:  man  vcrücherte  fogar,  n  an 
yrerdc  fie  dmch  eine  —  Ui:'-  lakademie  crftrtzeii.  Die 
letzte  Idee  1'  ii  l.ereiLü  feit  Iniiger  Zeit  in  manchen  KtW 
.plVn  gefpucl^t :  wenn  ül'cr  ^'<c  H<rm  nur  die  Fr  fahrung 
»u  Uathe  zieh  n  wollten,  fo  wiinlenße  hoDFentlicii  nberzcn^t 
.y^crden,  daD.  aus,  Zwitterwcfcii  der  Art  nichts  (  rf|iriefs- 
Jiches,  hii  auskonimt :  es  ift  i-iierdiefs  unbcgreti  ich ,  was 
befonders  Puinmerii  mit  piiiem  folcheit  Infli  ule  foJ  ? 
So unbedeutend  die  Wirkläu.keit  auch  feyii  mag,  die 


Grcifiwald  all  Uni»erfir:ft  ^b.iht  bat,  wie  wenig  Ge  alf 
folche  auch  gelcifrct  ha  icn  mag,  C'  l-fif  es  ücb  doch 
nicht  läugnen,  daCs  ciiizc.'r  c  .^iil  j'^iider  in  mchreriZweU 
g«n  dt«  nienfchliiihcn  WilTeti«  il^.b  ausgezeichnete  Ver. 
dienfie  erworl>en  haliew  :  will  man  alle  fu  che  Anftalten, 
die  liuh  nicht  cauier.i)ift>fi:h  vcnnterefiHren,  auQicben, 
fo  wird  der  Gelehrte,  dem  es  nur  um  ciic  Hearbeituiig 
der  WiilenfcbaiteB  zu  thun  ifi,  zuletzt  jeder  AusGcbt 
beraubt  werden,  eine  Anftellung  zu  huden,  die  ei.ibm 
erlanUt,  lieh  ganz  der  Literatur  zu  widmen. 

Die  hieli|;cn  Jitrificn  trifft  die  neueRcfcrmatlö»  zu- 
näcbft,  und  boy  der  grofseii  Vercinfaohunjj,  die  dem  Ju- 
ftizwcien  und  der  Gefetigebung  bcvcitfi-ht,  werden 
üch  unftreiiig  tiunche  (Quellen  der  aurtü  fraxir  für  de 
veiftopfen.  Der  Mangel  einet  atlgciueiuen  G^'^fetz««  und 
die  Mir»br<luche,  die  ganz  unllv^bar  ans  den  rielen  Ju- 
ritdiotionen  entftanden,  haben  die  Schweden  feit  den 
erben  Zeiten  ihrer  Herrfcbaft  «u  heben  gewBnfcbt ,  die 
Landftande  widerfetzien  lieb  aber  btf^indig  allen  Vcr- 
fucben,  ein  allgemrine«  pcfcbriebene*  Hecht  einzufSb- 
rcn.    Da«  fcbwedifche  Gefeizbuch  ».  J.  I7.^6,  da«  man 
luu  jetzt  gegeben  bat,  behndet  fich  hAndlchrifllich  in 
einer deuticb«n Ueberüeizung  in  Siockholm;  be  foll  zum 
Gebrauch  des  König«  Friediiofas  I.  (;eiiiicin  feyn.  Der 
LicentTer Walter  inWolgalt,  Kamnierralk  5rA«/'i.rr,  and 
der  Adjunct  <l«r  Jurifteiifacultii  in  Greilswa^d,  D.  Sthil- 
dtntr,  lind  nach  l.uod  gegangen,  um  jene  V'crdeuifchnng 
zu  revidinn,  die  in  neneaeu  7.i>iti'n  liiuzijyekominenen 
Vei-liiL;Dn«ci  zafainineln,  und  in  VcrIiiuJung  mit  eini- 
gen fchwadifciirn  Staattbaamten  üucrhaupt  an  der  wci> 
lern  Urganifatioii  der  Verf^fTuug  zu  arbeiten.    Es  wäre 
2u  wünfclien  gd^vcfen,  daCs  zu  diefem  Gcfchaft«  Hkn- 
ner  gewühlt  w.iren,   ilie  zugleiclt  Kenntiilffe  Ton  der 
bi^heitiien  Vetfiffung  gehabt  faUlen,   well  doch  noth- 
wendig  llnckllijUt  d..rjiif  (reuominen  werden  roufs.— 
Die  bcdcoieniinenfcbwcdi feilen  Keichsgrunilgercizefind 
unter  <ieni  wunderlidien  Tiid :  „Acta  Pub:ic:i  zu  den 
Fandamenia'^efcizen  de«  fi  liwe.lifchen  Keicb«  gehörig, 
Stralfund  IHo6.  I58  Seit-  8-"  iudierft  fcblecht  ttberfitxt 
heraufgekommen. 

Die  Verhaikdlungen  de«  Landtag«  find  in  einer  w>h- 
rend  deffelben  erfchiciic-nen  Landtags-  Zeitung  (  llj  B. 
4.)  zu  linden.  Die  Ueden  de«  KOnig«  find  olle  von  Ihm 
fclbfc  entworfen :  Hr.  v.  Briakm»im  Jut  äe  mit  mOgliJ^ 
fter  Treue  aberfetzen  oiüffen.  ' 


Nncb  KQ  Ende  de«  r.  J.  Und  die  Hn.  Bivt  and  Artmg» 
von  Pari«  nach  Spanien  abgereifet«  um  die  von  Delam- 
bre  und  Mcchiin  angefangene  AlefTung  der  Mitta|{sliiiie 
bi*  nacb  deu  BaleariCidien  Infein  fbrtza£rtzen. 


In  der  fchwedifchen  Provinz  SnultwH,  in  welcber 
der  berühmte  Linf  /  gelieren  wurde ,  werden  jetzt  Bey- 
träge  zu  einer  Gedacii(nif»feyer  und  zu  einem  Aleo^ 
mente  di«£es  grofkcn  Naturferfchert  gefanunek. 


UTERA. 


& t T BR A RI S C H 

I.  Ankündigungen  neuer  Bächtr.  . 

Im  KunTt-  und  Induftria.Comptoir  n 
AmCtsrilftiii  itt  «rCshiBneni  mi  ia  {.einzig  od 
I»  fSm  bUdcn  BaaUuadlaagMi  kt,  DmMUUmi  sm 


ImdMiätlitirtm  mu  mmd  äber  Pari.-       C.  P. 

Cr»m»r  mmi  fihtrm  FrtundeHt  a*  KeXt,  n-it  w- 
9tmfitfimle  von  Mirtbtam.  s 

•  I  «i  h  t  I  t  : 

n  Clfit.    IrtiuW/  Tai,  .idcr  wuhrhifter  Bentit  Ton  d«a 
.  litttcn  Stunden  und  ingifcUein  End«  de*  andiÜbbai 
.MUnmelukten-Capitaii.i  Imttl  AkdMtk,  «ntt  fa«dM- 
.  .^n^warJigen  $chla(Ji<opfen  Ceiaw  VMÜibnnf  ]a 
r  Agntffc  Ptuitu.  . 
»Cafit.   ErfinfumM^Mtrt^eüii€ktt.  ZakAmt.  Sein« 
.  OnudOtM  tttwr  IthidertMikbMrkeit.  Polgen  von  Mi- 
fnirapi«an«0«idt.  firfknft  Icuims  Sohn.  Fnt,l<-ck  es 
'det  Morim.   UumnOt  d«  Men&he«  aui  Schtt^kli- 
cSien.    Pai-ifer  Dyingsfpeedier. 
3<  Cajiit.    MirtitoM.  Erfttt  Stück.  Galjriel.  Erymoloßie 
de*  N»inenj.     Seine  neu  lierauigekoinrnencB  iiiieie 
durch  Viiri.    Lob  der  Weiber.    Sein  Feldzug  gegen 
die  PontarlidNcfaen  Richter,    r.prediet  Memoir«  9m 
Widerlegung  dar  ihm  angefchuldigten  gewalifamen 
Entführuag  u»d  Ehebruches  mit  Sophie  Monnier. 
Sein  Triumph.    Deuil  von  feinen  Plogü«.  K^^rftcfc- 
ken  wiedei-gegebencr  Raul».  j...... 

4t  Cepit.    Orr  C(MK/.  literarirdie  NaehriebleBmAai. 

Iterdam.  D«r  Siera  bngi  Krieg  an ,  wird  Camr. 
.  mUkaid:  Wolf,  Hpne,  Irokcfe  leelpirr.  I.nerer. 
Cpiir  GcEdlvT  Anhng  »on  AHfioht  für-s  Kriej.ru,el, 
Pkilidtr,  SMän,  Sohaelmieificr  ün  Mm?. 
5»  Capiu  Anfang  von  AwCehi.  Brief  «ii.e»  RufUfikm 
Ohriften  ar;  !«niUtmiBeliic!<en  C.ipiMi  .  Hc-wf^i  J  j. 
findung.  -DÜligi  Ton  Ht-lden  r».v  4t-.f.%  i.  i  !  -.afr.»- 
oiiarv,  I 'J'e. Anerbietung  des  0)1»  Ctcu.  Des  .  i  iinme. 
luken  Anui  irt.  Tab.ttU.  Schon«  Kuafi ;  f'ei«at>««r 
'  "  nr.  -  . 


Sft  Ami  ik  frloUtiiM  «nd  In  allen  BucMundlun. 


l  4 


4lt-H*intev*r  tmmiriar!   oder  Jhn»ijv:,i  Errtuamg; 

ein  Ni  .'itrtg  tu  oUcs  ül-tr  dir  frtnz.  OccMfmh»  n- 
j^Untmtm  ückrißin.  gr.  g.  geh.   6  Gr. 

II.  Auctioncn. 


Den  ao.  OcKiHur  fl,  J.  und  folgende  T.i!»e  foll  zu 
Halle  eine  l>etr..i;jitVn.:l:.-  Anr.;ilil  »o^er  un-i  .,,  bonde- 
1Wrtheo;ug.  ,  jiirili.,  nieüicin. ,  pbilu(bpli.  und  anderer 
•  BüCher  an  die  .ijfil  .jiftenden  ölieni  n-h  »crücijjev'  wer- 
den. Das  Verzoich'iifs  djvoo  ifi  \>tjm  Hm.  Buchbalur 
Ehrhardt,  Hm.  Aucmoi  scomaiirririut  FrUM^  Hm.  AlU 
l^tur  Unftrt^  Uca.  Anii^  Uuu  «nd  Hb.  Aniiqaar 


B  AifZBIOBlf. 

fFMIich  zu  lieUommen,  wel<i»e  auch  attfwirtige  Auf- 
ll%e  in  franiuj^ien  Brieton  za  übemabnaa  «rMdp  tiw^' 

Bäckeraiit$i§ß  'ia  LHfßig. 

Da  die  VerfteieeroMdw-^bliothek  de«  tel  Uem^ 
PraUten  und  Pra£  Thni:  Primariu*,  Or.  /.  Fr  hur, 
/ckert,  auf  luMBnwndiln  rfurrr«  Nevrmhtr  allhl^r  U  r»-,x 
,  Antang  nebanffwinl:  To  glaubt  man  Liehhauevu  ic\.e 
aar  aad  haftbarer  Werke  ; 


:      nie"  unangenehmen  Oieafc 

Cn  crwMbn,  wenn  man  ad  im  Vi  ra  is  nur  auf  tsi\u-^e 
wenige dcrfelben,  aus  diefem  zahlreichen  BflcherfclMt^e 
•ufmerkram  ma.:ht.  r»afs  die  Sammlung  im  Fach«  dar 
Pilnsu:;,  Kirchongcfcfflchtc  und  Heformationsgefehicfc» 
»orzügl.ch  rc-lclih^li:^  Ceyn  werde,  witd  boSWliabU. 
dermann  von  fe  bfi  erwarten.  Unter  melirem  *Ti*l»nijl 
biblifchen  Werken  aber  findet  man  hier  MbndaR  din 
j.rachiige  und  ivCserfi  fekene  mdKii Mraloiin  wtm  MßrZ 
U  J.y.  Pari,  1645.  Voll^L,  faudeidam  dlTundner^ 
Ant  werjiner,  wreJohe  in  dm  Hladarfanden  falt  rtr  nicU 
mehr  «orkcnpnit  md  aitfaivafall  (o  fekcn  M  die  PaH. 
fer  »ft.  DoiGöd««  Tbeod.  Besäe  Can.abrig.  cum  notif 
Thon.  KipSu  CaniaMigiae  1793  Voll  ir. 

_     Ein  prldufgat  Exemplar  der  fltx.ipionmi  Orin. 
au,  a.  nor.  D.  Bern.  JVlonitj  :ron.  Pari»  1-it    VoM  IL 
Femer  Saerorum  C«n«iiioru<n  C«!)ectio  taa  i.  Tj^ 
M-^  Fl<.rci.tiae  .  759  _  98.  .i,  fHAÜgm  EsM-lar to 
XXXI.  .V.nrraorb^nden.  ^  ■ 
Unier  die  Seltenheiten  geliSren  belimdatt  tkm 
fehr  z.l.rccho  Sammlung  Autographow».  ^Sddh*  m 
».»ziLbuitg  auf  Refotmaiions-  und  maet«  KirAvait- 
frblcHte  ron  vorzüglichem  Wm^uBad,  Vma  J  Aw^— 
1 647    Femer :  eine  Samalanw  ^nklndig  «fch  XUe. 
ner  dcmrd,er  Briefe  ron  Vr,J&^Lurh.rJ 
ron  {*-,,^*i'«&«Ä«r-   F«*ii«r:  «ine  Sam,.jlung  pst^^uv 
eher  Ballen  und  Die  fcho«  de,.\ncni:  « 

Oelrtnan  l»i;ktantc  Sammlm^g  tateinifcher  Bri^fel* 

jrorBber  ein  gedr.ukrer  C.,a!oga.  von  l-gl  rorhi^ 
in.    Ferrer:   em  St.vnn.h  Kl.  au.  dem  ,6ten  JahrfT« 
Holzf.hr.Mt.u  vo;,  .ToV.ft  An„„«.n ,  unter  dem  TitS^^ 
ne.    .^.c  ^rl^.,  i^IulVi  ata.,  per  PhilippumI.,n«Ä, 
NtMAMf.    Ia  d.cfe,,,  Siammbuche  finden  fidi 
^'.cnll  .<ii.  h,ir,.n  des  Keifer. MaiOri.«  und  efaST 
derer  Furf.en  und  Heren,  aach  bartInMer 
des  rechfzefanter  J  .ItrhundaclT,  Ib  wie  viele 
grafliche  und  odlicha  Wapp«.    —  Hitn» 

t«n,  «wi  «»•  K»pre.T,lat.e  «,n  erf.e.™,  geftocben  ,5a, 
-fc-  -   itl  beygefßgter  Anhang  enthil.  m. 

,1Wfc*ier  wchComroifTionen  übornimmf,  bafimiiriaV 
wAnHbh,  die  Verbreitung  dielas  C«Uloi«T^ 


j 


Digitized  bv  Coo$^[e 


^fr^Ü«  ISNS  if  WI  frwww-    • — 

Sri.  VmC^ian^^'^' 




*  *  »  FiM-dW  bmlu  lo.  /  ,:94  ,.ut 

l'üM  m.fchf n  Briele:  0t  »n^w  n>  4w  Af^,l  J»«;,,, 
•J»       Grtekich  vcrtttld  met  Aaamrkingimt  ittr  C.  /. 

Grtvi  (Amfi.  I,.  Allan  (j..  g.);  3<  A Mrfft.  ifm  i.  & 
•«  Ar  CcrmtKur,  (  .goa.  413  S.  3  FI.);  3*  O.  tri.  itm 

a.  //.  «,  a«  C.  ( igo4.  S8a  S.  s  Fl.  4  St.).  Die  hitr  gt. 
Itetcne  tc  xerrcizuni^  lU  eigentlich  rine  doppelte ;  eine 
wdrtll.  ur.J  cir.r  [royer«;  iliKen  i'„ij;en  Vji-i«nten  und 
Anmeik  t  -cii.  V..idu>  i:r)ii  rint  l'  inicitnnj;  1)  Qljer  die 
Zeit,  iu  v.r'ich,;  (!ci-  tii.-f  Mcf  Jjiu'l.tii  wutde  (lieydeni 
aten  Hi.aiiiiieK.  jjEht  tlief«m  A'>lclinmo  nt.cli  ein  «r.tle- 
rtr  abn-  di«  Fortii  und  dia  AUkrTiing  deliclbeii  rorjn); 

Zultaijd  der  Ornjftjnden  »on 
lioVcJünUKunj',  den  '/.wrcli  >md 

-   B«y  dam  latztan  Aiifchtiiite  w  er- 

den  einig«  oft  »iea«rk«hrmile  AMdrttoke  ,n  beii«, 
].rieren  eHlnierti  •»«  dem  «rnan:  Om(t,  Wei»b,-i,. 
Heili£,OMriISm«MlS»^ii:  .u,  densweTlen:  <4n.a. 


»etracht  geaogen,  ond  «ulelzt  di«  -««f  d.fs  ich 

W'e.rn  .r.  denn  .«ch  die  /-VrW.  «,  P.  Br.  „  *>C, 

Ucarbe.t.r    nur  n„.  .le«  Ur.terfchiede ,  d.&  «er  «id. 

üUr,.ej^d,..  Vi.  K.„U.ir  d.>'f;;X,t  d^S 

ArWU,^r„.,t  gelcldori-en;  .ber  e,„  J„hr  a...,:',/*;:,: 
d«feft«FreaT.d,  der  de.  n»ct.f.,orher.chrr,d,,„  rWil 

•       ^j'"-  40*  S.       «.  8  Fl.  «  St.)  heraus  olm^ 

wegen  dcf  Vi..  Schwielig «i-kl«r«a  «■  '  -  ' 

die  e! — '     ■     —  ■  - 
Korir 
Jüliro 

Joür,..  e  Uber  d,e  KHiUrun«  de,  3,en  Br.  anakjS»,^' 

gelobte..  \c.(  :  „deluM.  /  .küru^g«,,  r,.uvcilen  au^J^  ' 
err.enA.iblick  belremden.  bernjhererj  "'"""f« 


.gen  ar,  vj..  Schwidi.  ariü.re«  n  JtfQMn,  ,„r„.„ 
.  cl^nfalU  *rr.,j,.e  F.H.Iärung  Ja,  «rti.«  ^^i^ 
nniher  niciii  gedruckt  wunU;  mi  im  tmlmJ^ 
<rc  (1801)  «^fcbien  noch  feineW  Z  22««  !" 


salaICeo »  S»  wi*  c**  such  das  Wir  des  ApofieU  taf  Uia 
k«üaht  n.  £  w.,  dibcr^u  dcaa  auob  iralurWbiilc 
Kdi  iß,  didil  tor  VE  £•  brsUiUU  i^rilutai  «M>» 
liMbt«. 

Mit  einer  hej  aTier  ge«rolinten  Weitllufigkat  in 
bonaniJirch  theologifchen  Schriften  doch  immer  noch 

'•nffalltnci  argen  AVeitfchweifigUeSt  bdundelle  P.  Vts, 
PreJig-'i-  der  lulherifchcn  OeiiieinJe  zu  Campen,  eine 
bckjinnle  Paulir.ifche  Stelle  in;  Dt  hizoncUrt  Hoavc  der 
ttrftc  Chrißencn  Dp  dt  fpoeiii^e  Tcrughomfl  van  Jrfur  en 
it  gcudtn  Ecutcti  of  wtjigtrige  tacthtidkundige  VcrkU- 
ring  vam  ktt  ttuktctid  iti  tcaekieatl  Schtpztt  vol^ms  R  7m. 
Vll  vq—  33.  (Gn>u«ngen  lt.  Spoomukpr  iso4-  X.  ». 
430  S.  |>r.  8>  3  Fl*) •  ilo^  «^f  <'i"e  >■>  i^eil;eni  Vater- 
eben  awlit  Cdir  gcwOfanlieh«  Weil*;  mr  seigt 
^■aaiiicbV  d«Ei,  t»  wi«  dU  dauwligcn  Jodm  und  Htidtii' 
dhu  fog«nBiuiM  WitdciliwbeUnDg  idtor  Dinf«,  dt 
ftiedlich  gläcMidMt  ZtinliM-  glmbicn,  di«  «rlt«ii  Chrlt 

'  M0 1  hvf  dwnWbctt  OI>ab«n,  AxtXs  Z«ita)icr  von  einir 
balJigen  Wiederkunft  Cbrirti'erwarteien;  d«Ci  JeTusund 
I«i;ic  Aii.jftel  nach  diefer  IJee ,  die  doch  nach  und  nach 
TC'ii  l\li>ft  Terfchvriiulen  muUie,  lieh  accommodirten, 
ja  daCi  die  Apofiel  fcibfr  nicht  frcy  d^Tjn  waren  n.  I. 
—  A'i  eine  feiir  gute  Ai  beit  wird  gcriihint:  Diß'trtaiio 
'txtgft.  trit.  de  Epißelit  Piuli  ad  Ephrfior  it  Colofftnftt 
inter  fe  coüntii  —  ijuatn  Prüf.  —  Join.  v.  k^porß  — 
frof.  tuet.  Ahr.  van  titmmtttm  {LeyJen  bcj  Honkoop 
1803.  160  S.  i^r.  8-  I  Fi.  8  St.)-  —  Ueb«r  di*  Fmlf«C> 
sang  diii  Ci^uiiitenurs  über  die  EpiCtel  an  die  Msbrlar, 

-voa  d«ia  ProfelTor  und  Univ«rfitiU|ireilig«r  Btmntt  sn 
tiltredit,  woHm  wir  bitr  -nari  «nmem ,  dab  dieCs 
tireiilchiveiRge  Arbät  mdiidi  nfe  dam  iOMa  Th^« 
( 1803.  48s  S. )  geCcUofGm  Wind»  —  U«lMr  <Bc  firalr 
tige  Sielte:  i  Job.  V^7>,  «rfdiian  ein  ana  guten  Grüa- 
den  anonymer  ytrt«t%  tvtr  dt  wart  Ltt-ing  van  Jak.  V. 

^%i'>-'         1^  ki\us  PrucKcit,  ,    xis  an  di'f 

Stelle  dieliir  !u.:.it_ijeji;ilt:ii  Aii^.ilit;  auf  liuua  :i-.iic.uii  iiu- 
t-bern  zu  flehen  jjHegi  :  dorn  le  btkimtn ,  ISOI.  43  Seit, 
gr.  g.  6  St.),  deren  Vcil.  dii-  itüHc  für  uiifuht  erUlarl, 
[ley  a.icr  Auonjiuiiat  aller  Tfrlicliern  m-freii  gl.iuhf, 
dai^  er  an  die  Lebfe ,  di«  man  daraus  f^lfcJiiicit  berlcite, 
.»her  auf  uid««  W«ifiB  gin»|i;im  brnraUcii  hMn»,  «r» 
Ikb  (;bu!i«. 

Fine  n<>ue  Stütze  Endet  die  Orthodoxie  an  einem 
langen  Dr.Tkeo!.  Gtrbr,  Elia»,  Prad.sii Scherpenseel, 
der  JaXciMr  Diff.  inaug.  im  Evifl.  SUt»  <Ute«elit  1803. 
■9  S. ».  f .  >»  —  die  ein*  lUoleitiiag  in  den  Britf  Judo«» 
tehAdin- Erklärung  des  erQ«tt  Verla*,  «ine  Abb.  Uber  d«a 
Erzeuge)  .Micliael,  und  über  die  Quellen  dei  Br.JadA  be>' 
Jondert  V.  6.9.  I4.  enthä!t,  —  Gott  fcIhrtMoIli  Leiche bc* 
grii'ien  liril,  üii'l  in  den  angeh.irigten  Thefeu  behauptet, 
d.ifs  J.>Ii.  I.  I.  X.\.  34,  RöiiJ.  I.X  5.  und  Joh.  V.  30.  Cliii- 
ft'.<  Jcai'icli  <  "1  I  genannt  'vcntie  ;  li  ifs  Jtf.  .\LV1II  [6. 
LXi.  I.  und  I.X  Iii.  9.  10.  olTeiil>ar  zeige,  ilic  Lrhre 
Tora  Vater,  Sohn  und  Geift  im  A. T.  nicht  unbekannt 
War.  Uebrigeii&  ift  ihm  «U  Prediger  zu  wünfchen,  dab 
er  Tim  dicfen  I^hrert  nie  abweiche:  denn  eine  rpiner 
lliefeD  baheopiet  da«  Recht  der  Abfotzung  foicher  Pre- 
diger« die  fich  von  den  Terbindiichen  Lehrforiiiiilareii 
•otreriMa.  —  Eadlkh  «liBlnMMa  M«ii  «Mar,  «d« 


man  laieltt  veriuuthen  wird,  ciaigB  Schriftan  Iber  dia 
OffenbiroDg  Jobannii,  dia  eine  wn  dem  IbLon  oben  im 
VorbeygehB  ^prwahntai^  auf  einige  ZetLjron  Xeiner  (»•■ 
fjmpirtcp)  Oamaiiid«  im  ^aag  aammtfi,  näahhae  aber 
irieder  alngeCelaten*  O.  'de  me/  %■  avtr  da  Optt^riaf 
van  Johanwtt,  alt  tcn  Betk  var  hat  Vtrßsni  ,  n  Hart;  ia  3 
Ditltn,  deren'  I  D.  (Haarlem  b.  Au^-uliiui  1^04  441  S. 
gr.  g.  a  FJ.  18  St.)  eine  ITinJeitung  und  die  i'tklirung 
der  elften  drcy  Kapitel,  in  ctegetilcher  fov.-olii  alt  prak- 
tUcher,  Torziiglich  .ibcr  auch  in  poVinifi  licr ,  Hinljclit 
cr.'.li  i!t,  (Ja  leiUcr  nithi  nur  uulsoc,  fandern  auch  in  dt» 
rt-roi uiiricn  Kirclie  lieh  jetzt  eine  iVIeiigc  Tieologea  fin- 
den.   Diafc  g^auLt  er  befi reiten  zu  mtiflen,  dahingegtfi 
er ,  Sa  nicht  geringer  Bcfremduiig  vieler  hollAndilidiia  . 
Tbeolo^n,  dem  in  diefer  Hücklicht  von  dan  VflirfidnH  I 
»ur  zu  febr  gemif^andettcn  Papblluini  ilala  TlJlWWiH  1 
hewtnfet.  ia  mcinr  Abrige«  dar  V£  duv^  Crinai  icAan  ' 
«bau  alt  Bealabiaig  aaf  dia  ihlbar»  AnzeiK«  erwdHM.  i 
Sebrift  U>ar  diakttöftige  Wdt  Üeh  aU  ain  ApokaUpTiker 
hakaiuat  genwebt  bat;  wo  ta  weniger  werden  eini;;« 
weitere  BeinerkiingctL  über  dicfe  Schrift  nlierlliiXJjj';  ffvn, 
um  ihm  nicht  bey  dem  l.efer  ftillfchwcij,'eiid  mehr  Ichiild 
zu  geben,  alt  er  wirklich  tut.    Seiner  Meynung  nach  | 
ift  da*,  gleich  den  ülni:/,-n  Schriften  des  N.T.,  giitticha  \ 
Btich,  die  lernte  SlIü Ii t  JuhiriifS ,  die  lieh  in  rwey ')«• 
ioa(iere  ü}yonl>aniiig»n  trennt,  deren  erfte  K.  I  —  l'I- 
lieben  Terlcltiedene  Kriefc  umfabt,  die  nicht  prv>;ihe- 
liücb,   fondern  bucbftäbüch  zu  erklären  ^'nJ.  Ly>r 
Zweck  des  ttbzigen  prophctifchen  Tinriijift,  dieaJi.i- 
fdien  Chrirten,  und  saglaieh  die  Cbriften  aller  Zeiten 
und  OKe,  auf  Jefu  Wiaderkttaft  atua  jüngfienTage  uai 
die  Oekonomia  der  neuen  Wt.It  vorzubereiten.  Unter 
den,  bey  der  ErUiran^'  lier  Apoka'ypfe  zn  btiAachten> 
dani  iMMMAamifefacn  Kegeln  ftehen  voran  lÜc,  irWht 
sa  febr  in»  faraamftip  vna  nicht  zu  fehr  in«  Gr-fiigc  in 
verMlen,  andere  vorncn  v<ir    <  'ircf  eni  Küli/i -nscifer 
und  Parteyfuchr.    Atjfjcrdeiii  i.m   t  der  V..  iti  der  Etr.- 
leiiung,  die  zug:.-;oJ>  ,   r  cben  l'<-ncr.i  h  ithern  Werke,  [ 
«uf  den  Inhalt  d,:t  zwey  nuch  folgen  leik  Thei'e  rnrbe-  , 
reiten,  auf  den  befchräiikien  Unjfang  der  prnjihctifcheix  j 
Otl'enharuug  diefe«  Buchs,  auf  die  Verl)in<iung  zwifchcn 
damfclben  und  den  Vorbildern  in  ondern  Schrifttn 
der  Bibel,  auf  die  Vorbilder  diefer  Ofrcnbaning  in  Hin- 
ficht  ilircrglnz'.iofaonuder  Nicht  •  Erfiilluog,  auf  die  Prc* 
pbeseihungan  in  HinGcht  de*  fändigen  Menicben  eder 
den  ifarkirifr,  auf  die  prakttlidia  BafdiallValiak  der  PM- 
pheacUHiqga&diaCnBocfatiiaA^Mmeineaimdlbrapvb-  . 
tUäba  FmAHiarkaltanfiMrkGim.  Die  Finteitung  wird  dt 

•Way  AnCBirkttiqiaB  halablofiren,  die  den  Frumn^en  .Silin 

de«  Vf.  vmi  nenem  beurkunden :  1)  liäh  man  iich  btj 
der  Erfoifchung  des  Sinne*  diefet  Bi'ches  nur  1-''"^ 
reine  Wabi  hcit.slieh«  leiten  laCfen,  lind  2)  dabey  J'*"' 
llll^(  7,11  (jnn  aui!i:hen  und  um'die  Frleiichturg  ttlft* 
Gcifie*  bitten  miiflo.  —  Aa^  diefen  Angsben  erhellt 
zur  (Jnii^>e,  in  welchem  VerhältnifTe  iitigelähr  d»»f« 
Ideen  des  Vf.  mit  denen  unfers  /»"f'/  flehen,  deffea 
apokalyptifche  und  pnentnatulogifcfae Schriften  in  Holland 
fo  vielen  BcyFall  hnden,  dab  eine  nach  der  andern 
überfetzt  wird  (vergl.  Int.fil.  Igoa.  Nr.  IIa  und  unten 

dia£»bannnyfahrifiau>i  ain6«Mh,  difr  dia  wb**- 


 »—  «.cL'crrcil  ueiru^  34OCO  fj. 

«mU  der  Teriaincnu  -  FCxecutor  w  ldmoic  l.ie»oii  5C0C  Fl 
«arErridinui|  einet  Kr.nkenr|ji!i;>  >d  Grofn»ard«in  f*r 
•llarlcy  IWtoow  and  SunJet  -  Gerorr«,»  iu,  Bih.r« 

fem  GaMUM-Afltt  lU  betreiben  das  beCurtilrie  Ver- 
dioft  MK  1000»  fi  luin  Behuf  der  Dorffckulen  in 
dM-OnftwuddMrDiOnrai.  jcovRsiirOcihtftnMv 


len  zur  Auftiuiiiie  de*  Infiiruu  jeder  SOO  Fl.,  dec 
Frejrherr  J.rkob  r.  Wimmer.  kiirerl.  Oberfter,  fubCnt> 
bine  jihrlich  I50  Fl.  u,  f.  \r.  Der  Profoffor  flurüm 
Kirim  dirtgiit  d*s  liiriitiit,  und  hat  uatU  2  Lehrer  neliea 
lieh.  Am  I  ?.  Maj  igo6  bey  der  IV^funj^  bel'.<nden  ßcb 
in  dierem  Ii  Ui.uio  17  Schüj'er  uüd  Scbulci innen.  Uer 
Apotheker  Btuhiakätr  liefen  <Imb  Inliitaie  iineatsdiUkb 
«•aOd^HArtMTte.  . 


ftITKmARISCHS  ANZKtOJtn^ 


t  Neue  periodiTote  Schriften. 

Dm  if-.e  Heft  d«  st,?n  Binrlc!  y  .  n  J-uraM  ftr  &» 
yciirirr ,  Stinflik  vn.i  SttttttBigtaftha/t  iXt  ttt  tbM  «»" 
ichienen  tind  enih.ili;  ...... 

I.  Abb»ndiii(lgen. 

1.  Hoeb.  y.  i^MidUi.Mailkcrthcim.  (FonretzunO 
3.  Ueber  di»  moderne  VoiMik  bimI  poluifdi«  Pw^ 


Auf      r^Ommt  wM  «•  fVOiMmHlw  fir  das. 
Mirgans  mit  drew  Rntkr^itrm  in  PiAoleA  m  5  Rlhko. 
•niriditet.    In  BmeUkmdliatgtn  kobei  der  Jahrgnig  ja. 
alKohaa  bfaTcliirien  Lieferungen  vitr  Kiidr. 
~*  "    |t     Sept.  iyb6.  ^> 


^^«lunfirtnBfcb'men  «u«  gefimintei  Seide.)  —  JV.  f  i- 
niflC  Strciifcbrificnzwifcfaen  Hn.  D.  vaa  Marum  in  Hat- 
IpamBiHn.  DeteraifilUt  ZHRoueu  über  die  Monge  vun 
^idUl^  ^«l«^e  «rforderc  wird,  um  betlieeites  Hu)z  und 
I  FMMrthrunft  zu  lurdien,  und  ül>er  <len  Nutzen 


Äer  hMMB  tragjnmi  Feacrfprilsen.  —   V.  Xft  es  ror- 
'  tbcUhäft,  Saliwilttr  ftan  d««  gtvrAnl.  WafSm  siun  Lfi' 
feilen  zu  braneben?  oai  ftberdu'XJicfricnaivMlSalxwaC* 
1er,  rxm  CJbpral.  —  VL  NnCMA  <H  Vtrtcdhhnt  dar  Wafr 

fertonnen  auf  Sewreifcn,  von  Krvftitfltrn.  —  VIl.  Eok 
7.ttf»tnincngetetz<er  hufelfcnfömiiger  Magnet.  —  VIIL 
Be<>l'>Jicl»tu"«3*"  die  VcrCtJrkung  des  Schalles  durch 
grofte  ti.neiiJ«  Fljcbcn,  Ton  Goa^A.  —  IX.  Anzeig« 
|ihyClu'.ircher.  Inftrametite  öc«  Hn.  MecbaakwJlfnWf- 
&4m  io^rlin  von  Altx.  liumOoldr. 
Hdl»!  im  Sept.  T«o6. 

Uengertcl»e  Buchhandlunfi  ■ 

•   ,  II.  Ankündigungen  neoer  Bücher. 

'  2ttr  UkbadU- MeCTe  t8o6  erCBbenu  in  meinam 
y«rbgc,  und  ift  in  allen  Buchhandlungen  xa  haben: 
Btaktwi**,  C.  F.,  /ckricklickt  That  tlntt Jmmpm 
nA  idtkt  l$ßkrigem  ß9feu>iclus,  itr  ftiat  IfjUidU 
*        Muntr  ,  ftintn  Stiifrattv ,  und  feimt  Stitf^iMMfttr 
in  tiner  Steht  erfch  ug,  miß  dtffe»  Unkfilmid  Km- 
richtunii^.  Aus  den  Akttn  gtzegen.  iiBt itr &ämtttf 
dei  Märdtrj.  8.  broch.    «  <>r. 
tLlfitxioncn  vier  dt»  freHfiißken  Stäsi.    sr  tieft,  g. 

(Beide  Hefte  I  Rthlr.)  broch.  12  Gr. 

ffTthtrr,  J.  J.  T.,  Marfck  an  Prtufttm  Itgfin  Krtt- 
gtr.  t'ürt  Cltvitr    gr.  4.    5  Gr. 
,  im  Septemher  I8e6. 

Nen«  GkotberCcke  PBfthhanjlmi^ 


lIMr 

druck  gewinnt  alfo  djs  Puhrikum  tücbt  «mmal  etwas, 
iio  (re||eiitheil  —  und  dieEe  Vorfpiegelung  war  doch  bis 
jetzt  noch  das  EinziL^e  ,  wodurch  da*  OiebsgelxDdel  fei. 
nen  Kaub  tot  dem  Pubiika  beCehunigie.  leb  fordere 
meine  Herrn  Collcgcn  auf,  gecueinrebartlich  zu  verfi*. 
eben,  ob  b«y  der  bevorfiebenden  naaan  f>rganifa|{flii 
des  dentlbban  Beiobt  nichu  in  diäter  ga.ah<»  «nldMtdir 
Sehaikla  der  JMAnÜlAt  Ib  lange  in  nctan  Ltadarn  fSI- 
;  «Kirden  ift,  au  i 


Ti  n  t  Armtnwtftn 

i»  AtHtaMugin  und  k:floriJcktM  Dtifidbmgm. 

Heratii^t^-ben  von 
tiutr  QiftllfcHaft   ieiit/tkcr  Armtufrtumi». 
E  r  ß  t  r  Hand. 
■    %,   Leipzig  Itcj  Heinrich  Gr  Äff  odd 
in  allen  Buchhaiidl Jiigen. 
NB.    Da  der  Eriraß  diefo.  Bucht  einzig  und  alleia 
'für  du  Aruin  heflimnit  ifl ,  fo  thrt  mit  noir  ;cder  üucfa- 
bändler  auf  jeden  Gewinn  Verziclit,  und  nn  auch  (elbß 
.den  tweniger  B^atcrica  Tbail  an  dieter  wobkbl;i|M 
Handlung  taehmen  xa  teSeB:  fi>  bn  dai  Exemplar  diaw 
erfkea  Bandet  Ton  jetzt  an,  wb  I  TUr.  u  brkeaiMa 
fepi.    Derjenige,  welcher' 9  Tlilr.  dafür  bctablt,  er. 
hält  eine  a[<arte  Kefcheintguuj;.    Des  9ten  Bandes  ifte 
Ahrbeitong,  «t'che  nicht  liöhsr  a'»i  12  Gr.  kommen 
wird,   crTilieiut  11  ic!!  v^ir  Eilile  dicfei  Jif'r«,   unrl  nnt 
ihm  wild  di'U  refjioclivcti  Ve/Xrdercrn  dieler  wülntluti- 
gen  Uni*riiK!iijMin^  iiber  den  Krtrae,  den  der  iCte  Hand 
bit  zur  Ofier  ■  .Mefle  U.  a. ,  nach  ßebreiiung  tiiumiVichei 
Kalten,  abgeworfen  hat,  vorgelegt  werden. 

C  AjMh  diele  Ankämügnnc  iti  «m  «ralnrar  Nil^hir 
gi«i»  Mar  aulgenftmuai  wtfaJaa.  (A.d.V«il.)] 


.0..  C.  CUmditt 
tilgtmtfmtr  Brit/ßtlttr^ 

■ 

elfler  kf**»  Anweifung  zn  vnrfehiiitagm 

fckrifttnktn  AufTitztm 

Hsnit"'^    IKW  Selhßnnterritht 
fir  r:  !■  mtnUrn  und  nicdern  Si.'inde. 
Vaerie,  ilurt!  ms  vnl'Ln'.-ru-  Ai;:!;<sr.   g.    4-  Pogen. 
Leipzig,  Ixy  Heiiii  ii;h  (irlfl  und  in  allen 

liiichhaiKll'in^:'n  Jiir  18  Gr. 
Diefpr  »llgenicin  eingeführte  f?iipffiener,  der  in  94 
Jahren  14,000  nul  gedruckt  worden  ifi,hai  endlich  doch 
ai|ian  clendan  Nachdruck,  froiz  feiner  Woblfeilbeit,  er- 
laben mitQan,  aber  »ie?  Il'i  ^rhe.  das  Bzen^Tar  in  Par- 
iJeen  KU  IS  tmd  m^rarn  Exemplaren  nt  il  Gr.«  der 
Dieb  Vkfn  Sf^ijl  bey  1*  Exemplaren  bcsdilett.  Bey 
meiner  UriKinal .  Atufifae  IftalM  unber  gearbehetaVig- 
Mtia  von  GuHtt^  oll  dialle  KaMnUi  Kcfam  kann?  ba> 
mimorm  lioh  mn  ililb&  Biy  dUfam  JMtrtm  Sbdi* 


'CnmAßnt  itr  G*fet*wehmg  «an  J.&.Bttk.  gr.l. 
I806.  Leipzig  bey  HarUttnelL  jaV.ftlfjS- 
.  3  Rddr.  16  gr. 

Der  VarMTer,  der  IÜ9I  fdwn  Itflgfe  dnrdi  Cd^ 
fcfcpbifchen  Schriften  vortheilbaft  auagezeichnet  bat, 
fllTigt  ditlea  Werk  mit  der  Zergliederung  und  Dediiwion 

Utr  moi  ^ilifche^i  lle^rilTe  von  RccJit  or-d  Unrecht  «r; 
entwickelt  l-.ictauf  die  tecbtticlicn  WrhjlinilTe  im  ^•• 
turftande;  fchi.  i'et  von  da  zu  den  Hediiigungf i>  ^oi^t 
welche  das  örTcntlidie  uv.d  das  Privatrecht  in  der  bnr- 
gerlichen  GefelIfcKaft  bt-Itiimnen,  und  beurtheilt  die  1** 
flehenden  Rechtsrerfaffungen  nach  Vcrnunftpiincip'«'^ 
In  vier  Hatiptfiiickcn  wird  alles  uinfaCtt,  was. 
grttndiicfaanpbiloIaghilehan-BaartfaeilMng  der  Jnfi<'-  '"'^ 
lieer-  rnid  FioMW-Oaretsa  CawoU,  da  aodi  de* 
maincAVAkanpeebttgabarti'nul  wir  UmM»  tetiii*^ 
dal«  denkende  Lefer       neoe  AnKekten  «ricbti|C^ 
aUgemeSa  intereffanter  Gegenfiinde ,  ridnifi  Ba&i'*' 
nrnngen  naler  bitber  un&clieni  Begi  itfe 
wernn* 


Digitized  by  Google 


"*  -p-^  ,  .(1*' 


-  icMn,  liat  lieh  m  der  (itlehkhf  der  EBropliCch«n 
Staaten  eme  Pcriod«  gefchlorfcn.  AU«  {Mluifohen  niul 
d.Hl..,..itircSe,i  Vwlultniffa  gawinncn  ainan  andern 
(  l.i/..x:Ei  iwhl  fudcrn  den  StMUinann  auf,  £eh  glaick- 
fjHi  in  nncr  nrufn  Wijlt  ru  oriendrcfl.  El  ilt  u»be- 
Xtritlen  rmn  höthrtan  liitcreff«,  dm  raTchan  Oang  <!er 
BcgcLxnbfiten  zu  Terfuli;rn,  and  w»  lieh  in  dielen  ait 
Utiiemi  uml  fefith  <,fl,ii  i...t,  «Ii  intejriretiden  Tbeil 
4m  kinftigcm  Siaati  ■  uud  y»iktrrttk*t  feUsafaalMO. 
Diar«n  Zweck  baban  fich 

04«  iifltmaiifehtm  Blliitr 
pCem,  w««m  Äh  lü«  StOek  am  1. 6«Mb«ri^  ia  4. 
•rCebeint ,  und  wovon  iMtlwIfih  wMumllch  t  Blgfr 
■utgrKfben  wird.  Oi«fir««i4m  dW  Voiftltt  dm-Zdl 
ntcbt  in  ihrer  Einulidieit  enlblen  —  was  den  ge. 
w6halid>en  ZaitungcCcbrciber  aberlafTen  Weib«  —  Ion- 
dem  jede  Reih«  derfeJben  in  ihrem  gefi  hloCktirn  Rrfol- 
Ute,  »!s  einain  befiitnraren  Vareinpuncie ,  daifftlen, 
die  VertrJge  drr  Völker  nnd  SuaiMi,  dai  <  .-►ürtuniel 
vnil  die  Formen  der  gegen feiiiuen  di(ilijmjt>r.  Iumi  Ut». 
lerhandlarg,  die  Eni  Wicklung  der  Verfadungm,  in  la 


fo  getreu  bleiben,  dali  et  (elbCt  lolehe  Beytr^c,  in  de- 
nen lieh  gegen  dai  tnUtut  der  0«ilt  dar  Erbteeniaf 
aiufpricbl,  euf  Verlmg««  ohne  '    *  '     '  ~ 
•uriiimmt,  wenn  lic  fidl  Umft 
fenrihtTtlicben  Vonag  eiii)>reh!en. 

I> -IS  Abonnement  aaf  d«t  Blau  wird  fär  jedeti  Band 
oder  )»lei  Vierteljahr  uiit  1  II  48  kr.  im  \'or<u<  gejei. 
fiel.  L*irfrr  holiere  Preij  wiid  dfltJijj!»  (ch/^ciriit,  weil 
der  Itriehlhein  in  Malrrialim  üfters  «ine  Vürmehruiig 
der  Bogenxabl  erTordcrt. 

B«riellun^en  neliuien  für  alle  wai:jieni liehe  Liefe- 
mnpn  alle  lObiicbcn  Poft  •  und  Ober.  Porttiiiter,  Air  m*. 
natbehe  alle  fu'id«  Buchhudlan^en  an.  FQr  die  errteres 
kttdfe  iwMWiHdw  K.  Oh».iiift—»*aiiwiM|.Expe. 
dRiiMiMMMb««»  Ute  Um  tenwi  Hr«  /.  J.rtlm  im 
Eritanaan  Aa  ilaö|it.Sp«ditioB  -i  1 1  nn— 1  %hum- 
V»jt«mwXfAfm  Intiiiin  iniinti  iinh  liii  Buitriiiii  iHi 
B^nff«  and  THk  4wi  VaiUIm  Bar  Aaidg«  «ianlSip. 
'  mSAMm.  Im CHM«nbarl|o&  ^ 

Uigiiized  by  VjOO^ 
II.  AnküDdigmigflnmaerBaäMr. 


I  'on  Jern  atleniannirchen  Dicliser  H<heK 
—  LinLieti»  eine  KumanM,  und  ein  Impromptu,  Ton 
GtaB. V'ierzahn  KpigMäuM,  v«m  Mif —  Urey 
iJiiaerwa  K^ri.  —  Zwn  ^naJÜttmJ^aA  ~  ^«••.von 
dem,  Ff«ybrn.  Ignatz  vm  fftffntirg  «ad  JltbMi  ««n 
den  MaMiMf*lwr  felbb. 

-  Die  Venwnn^(«ii«n^iillcndätll  Jdnr,  acfaft-daui 
■Hegorirch^n  Titelkupfer,  .too  Ho.  JLi^  «SikllMt  aad 
geftochen.  Vier  Szenen  aus  3«in  vörtrenlidiMi  Äafbne 
einet  Fiaiienziinmers  in  der  letztjilirii^en  Iris:  Hedwig 
v«if  Sthifahin ,  gezeichnet  Tun  Hn.  Ly?rri  und  ebenfalls 
von  Hii.  l  'ps  f;ehociien. 

L>er  Freis  diele«  Jahrgangs  ift  I  Rtblr.  i6  Or.  oder 
aa.4fltr. 

htrtfftnd. 

Da  in  diefernTtrchenbiiche  der  Tri/,  ^3%  f.  it  igoj 
in  unferin  Verlage  erfchienen  ift,   iM^ltaisi.ilvcli  die  cr- 

Dichter  unJ  Prürjineii  LtcutlL'l.l.mds  ,  i\h  Frruiuie 
i^es  TortrcfTliclien  Henm^chcr^  Jacoiii  (ntlien  Wii'laiid 
iit  einzig  noch  übrigen  Veierans  fchüner  Literatur)  ih- 
iv'edetlten  Gedanken  und  reinften  Gelüfalc  niederge«, 
Ükgtvhabeb}  und  der  dauernde  Wer^  deftclben  um  fo 
viel  bcdeMaoder  iltt  de  die  gr6fsere  AoxaU  der  daria 
ttuheTlfPff  AeBUM  Uiher  i»  keinen  ganzen  Sanunlea* . 

Em ilfter  Verfalbr  mtMmta  6tdi  b'j^U  tß  viel- 
icbi  Mer  und  de  noeh  Freunde  der  Eobflqin  UUeratiM-, , 
welche  erft  fpiit  mit  dem  aiugezeichneten  Weribe  der 
Jrif  bekannt  geworden  ürd,  und  nun  die  RlmmtKohett 
Jahrijanpe  d«rfelben  von  lfe03  an  zu  befitzen  wjnfchen; 
dielen  bieicn  wir  hierniil  noch  hi»  zur  Juhilatc -  Mcffe 
1807  die  dl  fit  ofun  Jjkr^'iagt  iS^Ji  '804  ""'i 
geb.  in  FuttaraJ,  um  den  herabgefetzten  Preis  voajKlbi. 
^nehM  MMTglBge  eher  für  i  tUlil.  16  gr.  en. 

In  rttadrm/Mtm  Vtrlap  iß  trftkitutm: 
FSßJi,  J.  R.,  allgemeines  Kün&ler.  Lexicon ;  zweyfer 
Theil,  2te  Abiheil.  Folio.  2  l\tli^  f6  gr. 

MittLJfoa,  Fr.,  Ijrifcbe  Antliologie,  17tejr  und  iS'cr 
.  Thcil.   13.  .2  Kihl. 

fFtiffir^  F.  C,  Sinngedichte,  SS  Bd.  19.  12  Gr. 

MB  !•  Sept.  i8o6. 

0,reUii  Fäfsli  nad  Conifii 


Hkj;,  üch  där  Tugend  zu  befleifsigen.  Hiemacli  ordntt 
der  Vei  taffcr  feine  praktifche  Tugen'Jlehre ,  uiö^tichfl 
zweckmiftig ,  allgemein  Ter£tlnd]i<;b  und.  fafalich  Urdie 
Jugend,  und  braachiMtr  für  Jeden,  welcher  in  Heb.  fellift 
das  erhabene  Bedürfhifs  fttblt ,  ein  edler  Menfch  ze 
weiden. ,  Aeltern,  welebe  wfinCcben»  deik  Uire  Kinder 
der  Menidibeit  car  Zierde  atvi  der  Wdt  som  Segen  ge. 
reidiea  nfloblen,  kOnnea  von  diefer  Scbrxft  dea  be(i«B 
Oebriiuch  macben ;  imi)  irt  Scbulen  kann  Ce  neben  daai 
ReligioTi^  T  t'  i  l  icht  fchr  zweckinifiig  benutzt 
Franiuuit  a.  d.  O.,  den  30.  Aiig.  t8o6. 

Alcedeaiirdili«  BaeltE-iiädlaä^ 


Bcy  UM  Ut  er  Hebten  en  und  in  allen  Buchbandlun« 
aea  sn  bekoaMaca  s 
'IMbr/rie  llmadlilrr«  mach  Bti^tmim  FrmAUat  AdO- 
n»g.    fir  iB»  mmUtmt  Ju^tmä  Im  tMtm  SAdm  , 
hmritita  von  F.  D,  B,  Stktrwlwtkh  8.  Frrft 
ßehtinden  I4  Gr. 
Tilaii  r,>richt  to  viel  von  Togcnd.    Men  preifet  SaiA 
die  Scli  inheit  derfelhen.    Aber  Teben  zeigt  man  reebt 
deuM  cli,  wie  der  Menfch  e»  anfangen  mtiffe,  um  tu- 
eendhait  zu  werden.    Der  Verl'  nimmt  oiif  das  !e  ziere 
Bediirfnifs  einzig  und  allein  UückCcht.     I  r  Irj^t  einen 
dabin  gehurigen  kurzen  Ahfcbnitt  aus  der  I.<  i  ensbe- 
Ccbreii>i)ng  des  beriihmten  Frimkliiu  zum  Grumle ,  wo- 
na  der  wflrdige  Greia  der  Wek  erklirt,  wie  er  ei  eop 


Novitäten 
ifr  XCnep'G&ntberrchcn  Buchhandlung  i]|Glli*>i 

Leipziger  Ufter-Meffe  1H06. 
Areietr/dar^  kurze  Beleui:btDn<;  Tcrfchiedener  Tiinci* 
pien,  die  Arzaeynoittal  einzuiheilen.    Ans  dem 
teinifcbea  ttberClMat« . od  mit  extt^etifcll  kriafchee 
AaMTkniBCB  wUbn  wa  Dr.  iU.  £.  F.  Mki^ 
■  C   10  Gr.. 

Ffädigt-Batwirbtbard^So««  and  Feftmt'Exm^ 

'  Kea.  gr.  8.  it  Or. 

Ifalhetnaiik  ,  anppwanilte.  auf  einen  Theil  der  EJeeMe* 
tar.Taktik  für  lufanteiic  zum  Selbfiuntcrricht  ang«« 
bcndcr  Ulßciere,  *on  einem  Konigl.  PreoCr.  Olfiei** 
Frfte  Saiiimlong.  Mit  Ktipfern.  $.    tHtb).  8gr.  , 

'Kehl.  IS  iiKilikülifchcs  Witirftfirptel»  EcepfBiffee  le  ee» 
poiüren.    12  Cr. 

Vwttr  dir  Frtgt  lofi: 
Eriefe,  Tortraute,  fiberdie^BUiel»  TO.lLSMicLnM 

IVindtlicu.  K. 
Debij'/,  Cn  of-^cn,  dor  FeMz. ig  der  PrciiCsen  gegen  die 

Franzofen  in  den  Niederlanden  im  Jahre  J793' 

imd  letzter  Thcil.    gr  9. 
Elementar- Algebra,  gründliche,  fiir  die  iicfliffen«*^ 

Ftülofciphie.     Aus  dem  Franzufifthen  He'.  Herrn  & 

Moa  I  Huilier,  Prcfeffor*  au  Genf.    Erfte  Aluhei^uagi 

mit  Erliuteroitgen  beg'eitet.  %. 
Dia  Febler  undJUKsbrincbe,  yroneJiA  diejenigen  Pre- 
•  diger     bttna  lieben,  w^df*  liob  dercli  Neuheit  der 

Oedeakea  uad  Sdbapkelt  det  Venregt  aaseeicbiMa 

wollen. 

NiH*  ytrhgtartHel  der  SobuIseCeban  Bnch^ 
hng  in  UTdenbnre,  wddie  fai  dbia  Bttdibiiiw"^ 
gen  SM  beben  liadl.  ^ 
.  Obfrwir,  Af.       fai  Cetflheai  ereiie' &«aad«. 
Cieera/*«  sweyie  Rade  wider  L.  CaiiÜna,  Oba*'*'' 
aebft  beygedrucktem  rerbefTerten  lateinifch«»''**» 
kriiirchen  Anmerkungen  oad  eiaCfli  CMmtMt*^^^ 
F.  T  C.  H0ltap/,I.  R. 
Hartmann ,  Dr.  .int.  Tlitod.y  Aufklärungen  über  AM* 
für  l'iUelforfcher ,  Freunde  der  CulturgefcJ'icbte 
Verehrer  der  mori^en'.indifcbca  UtentOr.*  8*  ^^^^ 
ifter  1'.  mhI   I  Hihl.  8  [ir.  '  ' 

( Rrr  3t e  Band  etfcbtiafia  der  Mk^e^'**'"* 
P*ei«  lÄibJ.  iogr.>  ^ 
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■  u^%k1iJkmmitSm*m.  t.  iMi.  ah; 

'  tMm  am  hmntmn  Sprachen  ««t  ■thnm  WM«r.  M  tti 


I» 

Mrrv  ,  N«t«r.1  lliffm  t  f-»  ').r  »fc  -.i  S;1>"iH, 

ttnr^»i   an    ih»   Utii-^#*ii    MikCfv^arit         at^  '.^f, 
Willi  fvfiim  dv'crtpmni  ia  i^c  inaiiTir>  iff  ii"'-'  lirith  . 
MhI  HMitan.    tm  nwuHiiCiarr.  I^Miixh  /.>  ^^.fln*fir 

flgilnr.  «M  G.  /.  f.  AT.  gr.  |.     |  Rthl-  t<  p-- 


liWuuKhn«,  omilli  Mi 


Ib. 

Dm 


*  lUMr.  t  ar. 


Lw. 


■  und  I 


'  Ta|^  ah  )  Hufnafila.  4.    91  U>. 

(tmiUam  Anu|>.   ir  —  )r  1»    1  HiM  IQ  jV. 
,  f  «  ,  lH><tt»nj  dar  tkm*  MmMm»- 

l4li*n  Ai  Im  .  ■>Mii  tittKt»A  ttt  AlHliailM  «>  Of^ 
«.   I  BlU.  « 

ilnmiliin,  IJmii.  t-  «ttiw 


HL  VcTBiirdite  ABieieen. 

Dl      Hot  nmaUni  4tr  ~  K«-^  l»4'  AI|. 
Ul.7iiii^  iMmliM  tdiiill:  „OnU«Un  »in«  CIMi. 
UMÜltlbllr»  FMtfntm,  T«*fl  U.  tF.  K. "  iiitlM  m  «k'«M 
mil  tl«m  VcrfaCft- d«rt«ll«n  miTtrlrf  >1«viti-n«  su 
l(li*lT.»i      l..  t^hr  ..i-,  L  f,  ■  >J.    ,    Iii  -  »jrr.  vt  in 

•iklir,u.  «n.l  »-1  if-f.t  Ii,-!.    rf  iMtJ.rii   i-  t»«p 

l^itveh  S-  lif  ili  ricl-«t»y  x'i  iiMt-i'^n  «Vnn  .i»»!».  iiU- 
XulMgMii  wui^t  r,  ihm  ili«  V»rKi' I  ^'r^.  ,  m  OMcn  «r  lu^k 
»'«hl  ()»(ka(i«K    tr  fehmfictell*  f  ' 


U  nn»€hr  ••fal.iMm,         in  «ilMk  Min  » 

ItMHliBiv^Mi  Mf  l>wiifi|iiir  M  I  nMfi  mi  äml  ] 

^NwiH(  4m  &  layfc  iSotf« 

AvMlilitak«  I 


>>—iliiiil^a  mm  im  wMmrjnmtMumäM 
••I  ^  (Miahili  iieMiwii     hmiWih  ^ 

Im«,     n  «virfMK  Ipriikf        «tel«*»  lMi|Hi  fnWM 

«■J  Sfrn-  tp4J«m.  4^vCartang  dar  W4rt«r  Jl  Vht  mJ 
4*  «nxKi  r^rit ;  «iirtn  ^rl--  V4*1ri*ai4#n  üail  -ivx  aad 
4tin  vrr  (Ul  i-  i>an  Sctw  SB<n(rt^T«llittt ,  we'«l)f*, 
■IlV  Ci»<»Mi'«f>^  lind  l>^in*>*M«4^  un|a>«:lR«t ,  uo- 
»■■■■ifcli»^  n«c:k.'d(U;i  irirf  ufiKtftJndig  tu  i-'  ti*- 
fßafjmiU.  Km.  fe«iui»p:M  ;  «ift  um  laf  IJtk,.j,  ■  3  utitl 
iwf  I^imJ«  Oüf(<  R«uimt>clit  fian  hndaii  A  m 
das  VoKlftiMn-Ml  Uaig—tnf«o  |;r«£tNr  StfeJ'*  mVl 
■Mfi  Jn(<rliii<ick«  Obfi  ■  H«*Mnlfb'tleii  au,  ««s  wr'c^n 
^  llttfiv  an  ttim  AnfilniSHigiB  tarn  TWI  T«ifnr|ft 


II  JwH»hw,  m>riW>.0||>iTJi>Üiiliil 
b  nrlMtl  Ach  Lhar       Hirfk  -  JUbM 


iHbJ.  /  A.;  piütlftli«  fiiMrtfiti  AvMMikn,  1^ 
X««^»  tMM.  «L  vw4.  A'>a  g.    IS  Or. 

•M|tti4  fi  i*.ir,  g.    10  -i;.- 

t«rnon.  1  hi^lr  |»  ):r. 

(••11^  T^lifl  I-  rkUrunf  >cr  r«nt)^iiai  cia  ^u^kc.,  waU 
rl.»  j„f  (  .■...i.tn.r  »l  «..r.'ail    .".■.hij:  I-jJ   f.  io<ir. 

Sfiti-'Jimr  i.tr  lulditi,]  <Ut  fwU  !itM«,  i«r  ki«M 


J  7    tli  der  \  wwL  r^Mbt         Mm^».:»«,  d«fl  AM 


S  6  , 

l-r'    ir  .i.il  ind  di-  'il'uh  i'iVir  i!.fr  Stl-iJ* 

-Li    Ml.t^d,    .o.l  hil  fliflri       «.?,r.  '  .ail'M-n  Sl«l- 
t  f .1  'ii»T  StI'rl't  l*«t:lt;|'ii.      I-  Dj  ■.vrriK  liA« 

d«n  Ad>I  •cafrkla'Uiinp'Afil'-  t  ir  ilo  «H-  flf;« 


dt«  ÜiM'^ 


Iftfl  wurrl»  da«  U'o 


Im«  we»tl«n  ftyn  —  f-Äl^tB  *»  Ui  il.»i  W*  «»»Iii  b*< 
hwai,        cui  tad»  O  iad  dw  Siwm  um  hafiiM 
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i)Mm«n  bjfiit  welches  »s  reinem  PatrioiiMnu,  mit  der 
^rifglifibtiso  Anwendung  feiner  Keantnlll'e,  FübiglwW 
«en,  Krifte  und  Mittel,  auf  «m  uitmmMum»  A*t^ 
mi  aoi  nOnBAßsa  tu  djim  BiAm  Mt  Staat«  trkkM, 
und  beytrJgt.  Ilea  ktft  daßtr«  d«lt  allgeinoM  Var» 
tmt  des  Bi  anntwcinbreonaiu  in  Knrfächfcn  ei«  Fallen 
dci  Küir.preiTi!  niclit  im  gejingften  l)ei\irket  hj'ii«. 
Wenn  lü^  l'ieili;  iiadi  dii-rcj»  Vrt  bo;e  r.ichi  [ofjleich  ge- 
fallen r.nil  ,  lo  ilt  es  \(  o!il  lüclu  dlcfoi,  von  lier  ItCgie- 
rung  wohUhaiig  getroffenen,  Anut il;iuii^ ,  ■•  ndcin  an- 
dent  UrCachen,  alt:  dem  Zuräcklulten  des  Kornea,  der 
btufigen  Awtrobre  delTelben  in  dos  Ausland,  dein  Solilcicb- 
Handel  delCelbea  etc,  znzuTchreiben ,  und  wer  könnte 
tiobl  behaupten ,  Malt  die  Trcir«  nicht  bübcr  geftiegen 
wiMRi  wenn  diefet  Verixjt  auch  nicht  erfolgt  wllta? 
Per  tklea  miCaad  Klafier  Hol»  «iabt  w»  «edankan,  die 
•hM  dicCai  Verbot  «m  " 
iwrifairfal  wwdli  Ceyn.  Da*  tom  Veif.  S. 
ibUageiie  UafaM  Corp«  von  30  bis  40  Maui  Ortm 


üftua,  wird  «anfiel«»  |ahiU%at  and  faertalafat.  Em. 
würde  Uartecli  tddit  aiOain  bcOorarl 
Dotlblnlan  ertheilt ,  toadeira  aoeh  ab*  IfaMi 
Qddidaten  Ye>  Torgt  werden,  vmd  fipk  «nn  Fndigt- 
ivraubereiien  Oelegenlteiv  haben.  DaCs  in  Leipzig  ein 
Collegium  oder  citia  Zufairrrenhunlt  jonger  Candidateft 
Lefichet,  am  fich  in  Wcnrorihcr  Sprach«  zu  üben, 
fiJifint  Uec.  nicht  iiekai.iu  zu  fcyn.  Weiter  hat  Verf. 
S.  ISO-  auch  ni.  1'  feigen  wollen:  denn  die  erftea 
An(jngtgründe  der  Wendiichcn  Sprache  kann  ein  jeder 
bey  lieb  au  Haufe  erlernen.  Allerdingt  wUre  et  bey  der 
jctziEen  LHQjiluiioa  der  dienenden Qaflie  nnd  des  CeGo. 
des  febr  erwunfcht  und  nolbwendig,  mcbrere  Diener, 
und  üeGnde- Schulen  zu  errichtaa«  «dar  fehlriere  Ue-  - 
nec-  uiul  Oeünde- Ürdnongaa  aifanftiBn ,  utd  diaft» 
•£ilh  zwaokiBabige  Einriohinigan  mMm»^ 


«^£>   Uk  dielei 


raren  ift  eben  nicht  su  Urin,  wie  Ree.  glaubt: 
aiifjerionjnim  ,  daCt  unCere  Laiilazifcbe  Grinze  gegen 
Pöhuien  fiol';  auf  20  Meilen  weit  crfl recke,  we!c!iM  doch 
nicht  der  Fall  ift,  fo  kSmc  ein  .'Uanii  auf  dio  DiCtanz.  von 
einer  halben  ''leite,  und  dtaCes  Terrain  wurde  er  doch 
fbglicb  beobachten  und  überfehen  können?  Es  wäre 
an  wünCcben.  dah  nur  vor  der  Hand  diere  Anzahl  auf- 

KTiellt  würde!  Die  S.  a8  gewunCcbten  Auf waitds -  Ver> 
te  und  Pnmncial  ■  Utiiforinon  wUrden  gewib  Nutzen 
nd  d«r  Jndttftrie  keisien  Schaden  brinaen.  Davon  rnols 
dodi  eiste  watla  Re^arang  Cetbu  Geh  abarMqgt ' 
,  waii  SMtmr,  «rk  bakanm,  den  SiehfiCoben 
lUnergnta-BafitBfnt,  «irVanBricbing  des  Aafwaadei, 
geCtatiet  vrord«n,  Prorinaial.  Uidfamaen  xa  tragen.  Hee. 
lu&ert  ja  felbCt,  dab  der  Adel  lieb  nur  einlcbrinken 
KiA(;e.  Die  ivoihwendlgen  ,  unenibehrlicbeii  Hcilürf- 
liilfc,  wortJnter  die  Bekleidung  allerdings  zu  zahlen  ift, 

fehen  dot-ii  billig  denen  ror,  die  den  Gegenftand  der 
Hdoftrie  autmachra.  Der  Verf.  g!aubt  bey  feiner  S.  39 
•elufsei-ten  Meynung  fiebeu  l)leil>cu  zu  muffen,  dafs  die 
Einführe  (rrnider  Fabrikate ,  die  in  dem  Land«  felbft 
Terfcriiget  werden  können,  dem  Staate  hächft  nachthci. 
Kg  ilt«  weil  dedurdi  Miiheimifchen  Fabrikanten  der  Ver- 
dicnft  «ntaegen»  nnd  viele*  Geld  nnntttliigerweir«  in  das 
jabiadtt  wird,  nnd  «*  ift  woU-gawüa«  dati 
dai  AaalWd  Pabrikata  ao«  onleriB  Land*>bnnabt« 
m  Calche  auch  nehaÜB  wild,  wmm  *ir jgMk  dfa  Eb» 
üibr«  einiper  ihrer  Fhbiikata  in  dat  unmge  verbieten. 
Wenn  aoui  gleich,  wie  Ree.  anrührt,  nach  Engelhardi's 
Erdbefckr  ,  lOJcoUthlr.  der  feit  gefaminelteti B<y- 
trüpe  zu  SlWuI  Scwiiiaiicn  Toihanden  feyn  frillien:  I» 
ift  diefer  Foiul  docli  bey  weitem  lücht  zu  I'rrichtinig 
binlingUcher  Seminaiit  ii-  in  den  beiden  I.auCtz«n  bin» 
reichend.  Der  Vai'f(.'bl.i|{  des  Verf.,  befonden  in  Eiv 
inangclaitg  der  Scbid-  Sri. 


Ut  dieler  MenToben  vorcnb engen.  Ein  einziges  dabim 

abzweckwndes  InftitM:  im  Erzgebirge,  deffen  der  Ree. 

?ed«nkt ,  ift  fOr  das  ganze  Land  von  keiner  Bedeutung, 
)er  Verf.  zweifelt  fehr,  dals  ir..iii  lile  rS'i.'lnvpi  iD^koif 
und  NuizlicbUeit  feinet  S.  150  pi  niathtsn  \'oi fcblages, 
die  Dorf  -  Chii  ui  j^i  nicht  allein  in  Jem  chirurgifcben, 
fundem  auch  im  nicdicinifcben  Fach,  in  d«in  Haupt- 
fachlicbften  unterrichten  zu  laffen,  Ton  Seilen  der 
fimiDtlichen  Aerzte  und  des  Santtitt  -  Collegii  iniliibilH« 
gen,  oder  Cch  dagegen  fetzen  wflrde,  da  dicfes  erfte. 
ren  nlcbt  den  geringuen  Eintrag  ibun  kann ,  üideiii  dio 
Aerxto  der  Uefidenz,  oder  der  kleineren  Lend&ldt«, 
In  waldiea  fie  «l*ea  nid»  b aahbtieb find,  UMnOgtidi 
die  Ibanlien  auf  dan  DSrSwnTlbelandad  aat  amfamt««« 
belbrgen  können,  die  fich  daliar  sBriTtene  von  dHar  Int* 
liehen  Hülfe  entblfffst  feben,  und  daher  gezwungeil 
Iii;d  ,  fn  hiatig  ihr.»  Zuflucht  zu  Quakfilbetn  7u  neh- 
mt 11,  we'chen  das  Saniiits  -  Collegium  ruiiinüchlL  entge* 
gen  arlteiict. 

Die  Aufmerlifairkfit  ,  weUSe  tnnn.  nach  der  Mer- 
nungdesRec,  der  VutU  (  jU jt  >^J,;.l]rt,  ift  nicht  la 
allgemein,  und  fteht  bey  weitem  noch  nicht  im  Verhklu 
niu  tnit  dem  beftehenden  außerordentlichen  Holaau^ 
wand ,  und  lichert  daher  noch  nicht  htnlinglich  fOr 
ktiifiige  Zeilen.  Ks  ift  bekannt,  dafs  fcbon  gegenwlr. 
lig  tat  manchen  Ortendem  kein  Aailtfe  bu^gai  fiaiibala 


iMihi^attedangeB  i&  Dem  V«l£  iftÄlSd 
barHohnftainfehrVrebl  babanot,  mdar 
vor  vidm  ftfervt  berodbc  Aüala  aloa  ^ 


iiiitarien  und  binlinglich  gebiU 
■■f^'ffti  auf  dia  Darffobnlait  sn 


aOm  ftfervt  berodbc  Aliala  aloa  ^tn^  Udw 

Schule,  in  welcher  fidi  nor  wenige  7ögUnge  befinden, 
kumcnt  für  Sachfen  und  die  beiden  La  nütze  in  keine  Be> 
Iraehtung,  und  er  möchte  daher  wohl  nicht  zu  tadWn 
leyn,  wenn  er  %ar  Fnichiung  mehrerer  PnjriccijJ- 
Ssibkfer- Schulen  den  Antrag  (;eniacht  hat. 

Uebrigens  dankt  der  Verl.  dem  Herrn  l\e<-.<fur  die 
AuTuieikfainkeit,  die  er  feiner  Schrift  gewidmet,  und 
Ühr  dia  ttbltxbera Mayaniig,  di«  er  voi« ihm  gafirfgthtt. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Hollandifche  Litisrator  1801  —  1804. 
I.  Thtologit, 

(Fortreizung  von  Ht.  t4'-) 

Die  Uab«r6cht  der  di«  ekrifilitk*  R*ligi»M  überhaupt 
und  die  Üogmätik.  und  Mortl  iiuoiitierheii 
hcncien  Scbriftea,  beginnen  wir  mit  den  Sauiinlinigen 
der  vcrrchiedenen  zur  Aulrecbihiltuii^  ücr  iVeligioit  und 
xur  Beförderung  der  tbeulugilohen  ehvruakcit  er- 
richieten  Oetelllcbaften,  lo  weit  es  uricr  Piin  erjeulit, 
dat»  nimlicfa,  d*  die  von  der  Mißioni  GtfiUjiktft  iie 
forgten  fchon  oben  erwähnt  ünd  ,  diejenigen  aber,  wel- 
die  auf  VeranlaCTung  einerneuen,  biuüt  auf  arme  reior- 
mitte  Glaubenfgcnbliea  beliibriaikien  iheologifoben  Ue- 
feiirchaft  und  der  ältem  ehrwürdigen  MiutJ'cktjipij  t»t 
mat  van  't  Algtmttn  erCchienen.  tbeils  in  dlefein  Al>- 
fchnilte  weiter  unten ,  iheils  in  der  L'etierüuht  der 
Schririen  für  dM  Volk  und  die  Jagend  aufgeführt  wer- 
den, hier  nur  ron  den  durch  die  Ttyltrfcke  iktologi/ckt 
Ctfcüfduft  und  die  tiaagtr  Gtftüfcluft  zur  yerthtiiigang 
dtr  ckriftl.  Religion  zujn  Druck  beförderten  Schritten 
die  Rede  feyn  wird,  deren  bekannte  Tendenz  übrigen* 
die  kürzere  Darftdlung  erleichieri.  Von  den  Schrif- 
ten jener  GerelllcJuft ,  VtrluutdeliKgtn  raakcndi  dt  ■•- 
murlifiu  tn  geoj>eiihaard*  Godsditnß  uitg.  do«r  Titfttrt 
gtdgtleerd  Gtwootfchrp  (  Haarlem  b.  Enfchede  o.  a.  gr.  4.) 
•rfchien  in  unferin  Zeiträume  aar  ein  Theil ,  der  softe 
(18Ö3.  566  Seit.  3  Fl.)>  enthaltend  drey  Abhandlungen 
äbar  die  zu  einer  Zeit ,  da  die  republikaoilicbe  Regie- 
rungjfbrm  noch  nicht  gefAbrdet  war,  befunders  in  flin- 
fic-ht  auf  Holland,  aufgegebene  Frige :  „FindenTugerid 
und  gute  Sitten  bey  eine«  Volke,  befonders  auf  der 
Stufe  Ton  Keinheit  und  Allgemeinbeit ,  zu  der  fie,  Tor- 
«ü^lich  unter  einer  mehr  oder  weniger  freyeM  und  rt- 
fMiktmiffktn  liegieruiiglform  befördert  zu  feyn  fchei- 
nen,  eine  gcntigCuns  Stütze  und  dauerhafte  Bürgfchaft 
ih  der  beftetk  tnenfchlicben  Vorforge  und  in  den  Hülfi- 
loittelt)  der  GeCetzgebinig,  Bildung  und  Erziehung,  ohn» 
•inen  hohem  und  krlfiigem  Kinflufs  von  Religioiu  -B«- 
grÜTen  und  Uebungen?  und  wa*  hat  die  wirkliche  £r- 
lahrang  unter  frühem  und  fpAtam  Völkern  darüber  ge- 
lehrt?" Unter  den  fielen  eingegangenen  Alibandlun- 
g*n,  welche  die  Frage  nach  dem  leichi  cinzuWienden 
Sinn«  d»r  Gcfdlkbaft  am  befian  beauiwortetcn ,  firit- 


ten  befondert  xwrey  Co  Cehr  tun  den  Vorlag,  ^afs  d{« 
eine  nur  unt  einem  geringen  Ueber^ewich:  den  Prti« 
erhielt.  Sie  ift  Von  dem  fchon  foiili  roriheilhaft  be- 
kannten I>i<jhicr  RkijKoit  t'titk  zd  /woII;  die  andere 
aber  von  dein  .\lennuiiiten  Prediger  F.  M  reu  teer  zu 
Leuwarden,  der  friTiem  Mitbewerber  vorzüf-'icli  im 
Vorir-ige  nacbfteht.  Auch  verdient  in  diefer  Kücklicht 
noch  t^cn  Vorzug  die  an  den  dritten  Platz  eefteilte  Al> 
handlung  des  Hardei^vykfcben  Prof.  /.  Matk.  Kemper, 
—  Ucbrigens  kann  inan  der  Gefelifcluft  ül  icli  wün- 
fchcn,  dafi  die  Ke'igion,  deren  Notliwcndigkei^  zur 
Befö.  ierung  der  guten  Sitten  auf  eine  ihr  felir  gen  gen- 
de  All  durch  ihre  Veranfialtung  bewiefen  wurde,  wc- 
niger  ^'efahrdet  ift ,  all  die  republicauifche  IVrgiarun(.s- 
form,  in  fo  fem  hiervon  der  Religion  ühcrlmipt  od"cr 
einer  vom  Staate  auotorilirten  oder  doch  geduldeten  Re- 
ligion die  Rede  ift.  Ganz  anders  verhüt  llcli  .iSier  frey. 
lieh  die  Sache,  wenn  von  der  Keüpitm  die  Rede  ifi, 
wie  die  Haager  GefellCchaft  zur  Vertheidigimg  der 
ohrirtiicben  Religion  dicfcn  Ausdruck  oft  zu  nehmen 
pflegt,  wenn  Ce  dahin  auch  manches  rechnet,  wis 
andere  Apologeten  läni^ft  auFgc^oUn  haben,  um  durch 
Entfernung  fchwacher  B<>wejfe  den  fefjer  beifnindeten 
Wahrheiten  dcfto  leichter  f'.ingang  zu  verfchslfen.  In 
wie  fern  ße  dief«  auch  noch  in  neaem  Jalirea  tliat,  ma-. 
der  Inhalt  der  neucften  Tbeile  der  ytrli«ndiingtM  vtn 
ket  Genootfek*Tp  tot  Vtriei.  d.  ckriß.  Goisd.  ttgenitszelf, 
ktgend.  Btßrijdtrta  in  der  Kürze  zeigen.  Dia  erften 
hierher  gebtlrigen  Tbeile  für  das  J.  igoi.  aber  die  Kraft 
dei  £ew«ifL't  aus  den  H'andera  Jefu  und  der  Apoftel 
u.  tw.,  von  hn.  Prof.  Miller  (dainal»  zu  Duisburg) , 
lln.  Ciariffe,  dauiaU  Prediger  zu  Enkliuyzen,  jetzt  Pro- 
feffor  der  Theologie  zu  Harderivyk,  und  dem  eben  erft 
alt  gekrönten  Reantworter  der  oligedacluen  Fr.-»ge  der 
Teylarfchen  Oefelifchaft  genannte  fr» rA,  nebft  zwey 
andern  weniger  hierher  gehörigen  Abhandiuiigeu ,  find 

bereits  in  der  A.  L.  Z.  igoj    Sn.  298.  angezeigt.   

Fine  twetftt  Sammlung  von  ytrktadiiiiien  —  truor  het  J. 
l8ot.  (  1802.  46,  sa  u.  aoa  S.  1  Fl.  6  ft.)  liefert  aufser 
emer  Rede  aa  die  Mitglieder  in  der  allgemeinen  Ver. 
fammlungain  lyten  Septbr.  igOI.  \e>i\  dem  Dr.  Theol. 
und  Prediger  lioDrdimh.  in  Haag,  worin  die  Frage: 
Ob  die  Wirkfaaikeit  der  Gefelircliafi  in  der  That  etwas 
dazu  Ueygetragen  iiabe.  die  Sache  des  r.hriftenlliumi 
zu  bcfrftigen  und  zu  Tcriheidigen'  bejahend  beantwor- 
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tet  wird;  —  zwey  AbbaodlimMn,  di«eiiMt  mit iat 
filtnnwn  J^^daSla  beehrte,,  tcb  dem  PndigNr  Sm,  Kam 
sa  Berkel»  bendilt  von  der  Wtcn  Eiiitlclitinc  det 
lliaiUchenGmteMlienftes  (etwas  otierflichlich  ) ;  die  an- 
dere ton  dem  Predijjer  Foiko  Litfftink  zu  Kauwerd 
und  Fcrnfain,  Tcrtheidigt  Jic  Ehre  Mufes ,  JehoTah*« 
und  J.  C  h.  g«:f;e«  die  b«rpiis  ivi  J.  17S4  <lc;>ifeh  erfchie- 
nenen  uiul  vun  Ad.  v.  d.  Dujfeu,  Miij^l.  <!.  eheiual.  Ad- 
niiniflrittitin  rlor  Provinz  Holland,  ins  HuDjnJ.  überfetz- 
ten  philofoiih.  Unierfuchungen  Qlier  Theologie  und  lleli- 
gion  i'iber)iju|it  und  die  judifche  inrontlerheit  (von  dem 
bekannren  chental.  Prciüger/.  //.  Schulz  zu  Giesdorf  u, 
f.  \v.),  den  Humchvtld  Iriiiier  im  erlien  Theile  feinat 
Ckrißtn  btvtßigd  im  syn  gtlatf  alt  ItehMr  Antwort 
wenh  kurz  abgefertigtliatte.  —        driätis  Tbäl  die- 
fer  VnftMdl  Jür  du  J.  iflei.  ( ifos.  65,  60  «.  19s  8.) 
«ntbtiisnafft  eine  Abbendlna  das  Prof.  /.  H.  Il*g*j^ 
iogtm  zaFVenecker,  snr  Widarlcgung  der  Maynon*, 
als  gehe  OS  gegiilndcta  Beweife,  daf«  m  dm  Begriflen 
der  rvienfdicn  über  da*  Wefentlic}ic  d,-r  Turiiehmrien 
M'alirhciien  de»  Clirirtenlbmiis  Ton  Zt-lt  zu  Zeit  Verän- 
derungen voruehen  niiifsien,  und  a!s  Ivöiine  man  bey  deH 
ForlfcbiiiUTi  r!er  K.;r.iit:ii[fi;  uni  Bihiung  jetzt  UDinüg- 
lich  danilier  To  deitkon,  als  jnan  Tor  zwey  Jahrhunder- 
ten lind  früher  gedacht  habe.    Weil  milder  behandelte 
denfelben  Gegeufiand  der  Prediger  Eiiai  Mtdtr  zu 
Ei^den,  m  Frctvt  vaa  ondfrcotk  »aar  ktt  al  ef  »itt  bt- 
UAmtItfk*  tm  M»ed*«Uge  va  Jut  ttdmmrig  verimdirmd*  (Ur 
mtnfchtlt^  Begriff  tm  tm  LirktU^ttrnig<tH  «fHnm  da 
$VMrluSkm  vt»r  ktt  Ckr^/Uadm  (  Gnaiugen  b-Sneonaa- 
Ker  ilai.  teo  S.  gr.  8.  15  St.),  deren  ReCuliat  «eic  ift, 
dafa  ea  nichr  i-ur  irlllig  und  racbtmab^,  fondern  sudi 
^  Beili\rendit{  iey  ,  daft  ton  Zeit  zu  Zeit  in  den  liegrifFen 
der  iMenfchKn  Aber  die  an  fich  unver  Jnderüchen  U'ahr- 
beilen    des  C.hririemhuin*    VerS  idcrunjjen  vorgeben. 
Aiifdii'fe  A'JiantÜung  von  R  t  nrn  ha  ^ea  folgt  von  drrn- 
jflhtn  l'cifjjftr  eine  Aiili.  »iier  eitica  andern  nur  erft 
kusz  ziivi-i  i-na  dein  oligedachten  Prediger  Ciariffe, 
in  der  mit  Beyfa'i  aufgenoinmenen  Pratvt  cvtr  dt  li'aar- 
itf  tm  ktt  Gttag  vtm  dt  Lttrt  dir  AfößtUn  (lioom  bey 
iirtebart  igoi.  191  S.  gr.  %.  I  Fl.  16  St.)  bearbeiteten 
Cegenrund,  einer  „M^deriagung  der  Maynong,  dat« 
die  Apoftel  in  einigea  urehntlichen  Staaken  von  der 
l«bre  ibrasMeiTteta,  dieSeligkrit  heireKend,  ebgetel» 
''eben  findi  nad  irar  ibr«eigciv-n  Mcen  darütier,  und 
CalbFr  nm  einander  abwaidiend  ,  vurgeiragen  haben ,  fo 
dar>  di«  Lehre  der  Apoftel  für  Chrifien ,  üio  aDeln  Jefu 
..ftt'^i  n,  iieiiia  rerbiiülende  Krjft  hjUe."    Die  Al>iiandl. 
ift  iiiirif,'";ii5  nur  kurz.    Weit  aiufVihrl icher  bearbeite'.e 
denS>i"<  der  oben  fchon  ai<  Vf.  einer  vurz^iglich  gegen 
die  Ni'-ili  ij'en  gerichteten  Einleitung  ins  N.  Teft.  autge- 
fidirte  l'rc.IigL-r  Lott,t  in  einer  inii  der  goldenen  Me- 
fLiüo  be  'jlucen  Abbandlang,  deren  dritte  Abthcilnng 
Lcf  jridw  t!i>.r  Vcnbeidit^ung  feiner  voraus  geftelheii  po- 
li'.i  vMi  i.t-v. .  lü-  Im  die  Übercinbiininung  dar  Lahre  Jefu 
nr.'l  W  Aponel,  und  diafer  muer  fidn  f^fen  den  Verf. 
der  W.>  fenbatteirohen  Fraginen*«  Hie«  aml  SteiidMrty 
gaxidtnct  iTt.    Von  eben  dielem  Aredwer  findet  ßah 
eine  Alibandi.  In  d«n  Vv^umM.  fkr  d.  /TlSoa.  (  1804. 
7a  £  109 S.)»  oftintid»:  »Ober  die  Jdaet  welebadie 
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Mügen  Sdniftfidler  oit  im  Vergebung  der  Sunden 
varknOpfteBf  wt^ey  er  dann  aneb  anf  daa  A.  Taft,  omi 
dieOptersuraekgebt,  und  mim»,  ivk-iA der verigm 
Abhandlung,  mehrere  NeaHegen  abSeid«;,  An&erdem 
findet  man  darin  eine  I'ede  dct  Pred.  TJL  M99g:  „J«« 
fu*  Ch.  Ufirachti't  djs  beCte  Vorbild  bey  der  Bc- 
ftreitun;]  ilet  Irrthümcr  in  S.icben  der  Ueligion."  Den 
Jahrgang  1803.  ( 1804.  6g,  56  und  64  S. )  erölTnet  ein« 
Rede  des  Fred.  J.  Hulfiat  vt»  d<  H'yBftrfft  im  liaaK, 
zur  „Anpreifung  einer  wohlgelciteten  Liebe  zum  Al- 
ten in  roligi'ifen  Angelejcnhi-iten , "  und  zwey  »rät  der 
filbernen  ^Icil-iille  beehrte  Auhandlungen  t  die  eiive  Ton 
/.  C.  Btox,  Prediger  zu  Arnhe^ni,  über  den  ToitLri/- 
baftan  Einlhib  unfcrer  Nc'ignngcn  auf  den  Glauben  mtd 
die  Sitten»  mit  einem  tintamcht,  wie  die(tlb<n  nach 
dem  SräogeBmn  ,geleicet  »lltwi  —  wid  tarn 


«an  J.  t.  Ovtriorft  Prediger  Sa  Noovijirf k 
Binnen,  fil>er  JeUat  VfL  14 —  16. ,  nach  welcher  der 
I4ie  Ven  auf  den  .Mcfliai,  der  15—  l6te  aber,  wie 
Cch  aus  dem  oft  ddincllcn  Übergange  der  propbeiifcbea 
SchrlfifteRer  Ton  einem  Gcjjcititandc  aul  den  andern 
erklaren  laffe,  auf  den  Stiim  de«  Propheten  fi<-h  bezie- 
hen Collen.  £ia  2«rc)  ter  I'lieil  dL-j  J.  igo^  (1804-498 
S.)  liefert  zwey  Abliandhmgen  ;  beide  enthaltend  ein« 
kurze  tmd  bfindige  Darru  Unng  und  Vertheidigtmg  der 
Kraft  des  Beweifes  des  göttlichen  Urrprangt  und  der 
verpRicbsenden  Aiictorität  des  Krangeliam*,  aus  der  vor- 
treillicben  Balcbaffanlwit  feiner  Sittenlehre  nnd  teilte* 
ge^pwien  EinBoIE«»  auf  die  Vcrbeneiung  und  daa 

Glück  der  Manldben;  eine  fehr  eaaftduUcbe  von  dem 
Prediger  /.  Clartfft^  der  lebe«  clbadem  bey  Mbr 
Öerallfcbaft  PreiTe  gewann ;  «id  einekOrsareron  «naM 

Ungenannten.  Eine  dritte  Abband),  nber  diefan  Q*- 
geiifiaiiJ  >Mn  Prof.  Mölttr,  d.-.i  wir  ebenlallj  oben 
fchon*ieben  Ctmtjft  als  Prcisof  ^viiiici  nannten  ,  folgt  ii| 
einem  tirifff«  I  heil  f.  d.  J.  II5O3.  (1804  495  >.\ 

Oaiiiiit  iTt  Übrigens  die  Suu  inc  der  pjio)og«l ifolien 
Schriften  liir  die  Ueligion  hol  Ii  nuht  crfi  hi>|'fi.  Der 
hier  unter  den  GcliüU'cn  der  Haager  Gefelilcbaft  mehr« 
mals,  mid  aaeh  weiter  ol>en  (lolion  «mannt«  Prö(ylte> 
gtnbe  gen  gab  noch  befondert  ttnfmrtritdigiag  aaa  itm 
lOfinbaarttn  GeiLiimß  ttgrm  dttmi^  kigtmd**g/ckt  Bt- 
iftUrt  (L  D.  Ainft.,  b.  AUart  tfM.  S.  JLD.  Fr«* 
-"ter  iSo|.  394  S.  fr.O.  •  sFL  14  S»0,  deren  Ahiefee 
flgHeb  dahin  geht,  dl«  Eabdiait  der  «tMfeH&lMi 
Oebbiehie,  -vnd  belbndcn  4er  dartn  «nlhHen  Wen-" 
der  Jefus  und  feiner  Apoftel  g^en  die  AngriiTe  der 
neueften  Gegner  der  Onenbarung,  die  fie  ans  der  l<'^e- 
nüiiiiien  höhein  Kritik  und  Fxi>grfe  entlehnen  (u.  i. 
I' cUrrai.inu  ,  G.iiitcr  und  P.iiilo»),  zu  verilipiilicfn,  *o- 
hc\  fi  viMi  I  iv'.^cn  allyciDciiirn  .'"i  'I  .Tiul'ur m  /  i  der 
fpeciellen  U'urdij^ung  einzctner  Wuider  ul>ery.  hi.  Ui-^e 
werden  im  zweyten  Theile  bis  zur  Aulerfteiiu:  l;  i  '.  i  titl 
»erfolgt ;  der  dritte  Theif,  der  Chrifii  leibliche  Hiirm  e)- 
falirl  ,  die  Au>gieCkung  des  hcii.  Geifte»  liber  die  Apo« 
bti  tmd  die  Oabe  der  Sprach«  venheid)gea  (nllte,  Ut 
WH  Ui  jMBt  »vA  täA»  bekenn«  werden.  2mr.  Chanil^ 
teriftik  dea  Inhalts  ind  dar  aeafkbriiohen  BehaftdlMiig 
wird  die  Bemerkmg  biiir«iaiMa,.dafä  mehrere  befink 
den  Kapkd  die  VetthaUigaaf  «iaadaar  Ek^daHehai. 


«Mannt  4«  Jtejtinf  wa  Ntia  «nJ  JarToebm-  lUi  Jm- 
IM  iß*^  Vf.  »wfcigt  k>i— »ch^mm*!»;,  Tu  -a  Uia- 
IH,  mkkMiAgvti;  «tMlir«  U.'«!  ut>rrfchr>r.«n  :  il.«''iiin- 
M  Cir>ri#i  ,  t  V.*«>t  •u  t,     l«!  a  .im.f.'l'.!'  o  .f  ^-td 

r.^rl.i  •»  Uf«r,    ^    t    >-       —      l'^f  ,  .y  ,;wn 

%  i*' iWl  to»  Wj—  *w  —p4»^  (  A^h. .  It  Tlcl 

Hill  Hill  r<i»fcMiiii  Vtktk  n-«mnMttbrl- 

^  ktf  Jm  UAar  ■nfMaiwi  ■pabfniMicii  Schrtf. 


Mfe  !■!  i%rrt  Mf  d«MU«  MotIm  «bfKCtfccii  Wirt 
fc  ww4w  Ml  «•  rmwiflCalM*  MinUMltar  mW 

Ca  AmUtmn.    —    U  4fr  TtylttM* 

M  XAvjMy  «ad  ridbnr  but«  «m  S^tk  CAm,  wto  W< 
knnn^  v«rahg1w4  ni»  auf  rF'mn  t\'<kfiL-^  ((«oneTtcm; 

4ti>  Fwr<Uw£i,  title  .  Je.r  U'idnvyinn  eci 
t>ti.l«ii  iMraMMHtbtii ;  Dl  (i.<:Li.uw^t  i.w  mX  O^if- 


■er  ahrwltttf  ^it  Wtdaricf  irtf  .\.t»i-n  «^«{ocra 

dn  R«i.^i<.Ti.  a«i  vr  .ir(  VJ.'*'    t«         :r>.r  jm 

MM  jtri.-  fift  ft'^rTtiriu  den  üuck  ciiKrlii'--  dorch  .Mir 
l(<>m)iir  lvt.innrf<  ^rw.<  iU>..n  fi*>r«(4 

kAkJ:  Wjl(«rj^»  Vnri.sriirv ,  «Asf  r«  dr  r*«fAJ**jI« 
IkrMijrnlfMB  f. ->.'?.. V  p«p  ,   ^r«  I4>«jrt>r  All  if' 

«.  nidd««twf  «.  ifl'VM««.  IM«,  au  K.  jp.  |.  tFI. 
4Sc),  4m  jadncll  Mw*r  for  KMbsGktn  ib  rtaülbMM 
MtWuit  iIi.    !>««(>  Ifi  «Mb  4ot  raU  «tt  il«r  i;«bnbv 

«öftn  JiI(«>Ih4  imi  Nwnt«,  vnMr  itm  fMkakanTwl; 
fvirnii/i  Jtntvjr  w  4r      4a  Bir  Atf  iV.  «m. 

(A.nT.cU,  W  N>1.^  Ii»!.  rjMi.t.  I  FLf  S«.J. 
4air«n  i-njmaniit«r  i.'ttmrUt*M  «Hl  «r||«£tll#B«r  Jttuitt 
f»ti  T'i't.  No  wtc  IkU  ahrljMM  4ii«C«  Afa*<af^>  ^* 
mv^Tfr«  al^rdaL-lil*,  rc«4t({j>cl)  •  <(  >tM  Wodilvr  t»»- 
tif^t  Ui  ■  f  •4i<fi  A«i>Vt  W^Mnn  'iv!;  n  V  >!>  ii  ii  ftuv  i 
W.lk*»  da.  .11.1  .Vjfn'r*,  VT.tdtf  i--  .  ,  t  i" 
Ii  i<jn%,  ••«l.rCtht.'  ■  h  »1'     »urr,  iru  llu'Unäi 

f,  I.  '  ili»!  pf  r.>«in  »•-■■1  ile  ,  Oty^.f^i  ttr  fitt'»t«r 
4.>  <_4..>».•.^..■»  4«.'     -  f         —  BfKr  j>     ^'■•■S.-  ■« 

(H^ie-*,  brf  f.  LoMfM.  |t.  >.  LJj^  tUf.  f»|  Wb. 

IMcUi*  •t^ntfti-i'^rn  ■(H>\i««riftb«lSaMft*»UI«l 


//»r  A^tuUm  4m  r«4fr»  Pn4.  m  IUrJ«>,  Mr#M4 

i*ar  Ar^  Cra#o«£r4#|> '      Li  nMfthw  4t  KiMm  "    wf>  it 
tT«tj    iirl'r  Tj-i,  kk-: -T^d-r  -it  gi4^\i>  Jr|.:i*T,  d.  iu». 
mrij«,        .i>  »».mriTi  'rii        irirt^'/f  .'«••tj'V™ /«c^r« 
flw  M^ni  rlr  iTtf^. .  -  •  /.r-»<iid  tj,-*  <f»J^*A*(. 

;.i1V  r,„r'Ar  9f4  /  4.-«4fp  :;irjdf..i,  U  T  LtuM-. 
IttOS-  S.  fr.  |L  1  Fl.  l6  Sc-j,  di«  ^•^vofe,  l^-"t  dir 

(Mf  r«c4«  h«llln4ir4her  H^fb»  klub  priii|pm4av> 
«•^M^dm  Vqwt»U  «ioa*  Ur.Tliaal.  uM  MtAlMMI  » 
rornvtM  Pr«dijKn ,  «kiM  mt^mg^t>m»i*»mt  ftf yMI 
ted.  .IMnMn<IWM41^WliÄMf  4«  hw 

M      aiMmß « MT 4»  4»tr/>*.  t*M.^ 

W«nur>.  UO}.  l-j  5  F  8    I  Ff  a  St  \          ^i«  IV 
W«(«l«tn|[  «i.Jg«*  «(«  d«ni  tiiamir.^a  Dricnul  ~rr> 
ni  Jl*mtjr'lTcli«i  Prx^KMir  ,        >  i»*!/»?^ -ji. 

hacfi.  JIU14.  ajV       (r.  |.   1  Fl.  i6  St.';  —    l-vtru  frMI- 

din  MimtlMSt  iii  HoHand  »«ftcr  bc:«chii«t,  iIi 

in*t.«h«  atrtll         d'>c(«n  0<tf«»lt4i*^ ,  vi'i  I>r 

f#lU.  «MPMH«,  m  4Mms{ft  trvd  «  4f»u«  tyd  m- 
§■■■»1  im  «IW  AwMklt  OMHMilf  (tf  MmtMc  «p* 


Üttmfl  M4$. 

Am  9  Jun.  anbrili»  <t!^  |4ii!o[Mbi&tk«  FacuIiSi  Ha> 


A«       Jm.  QbirfA  Hr.  Hafr.  A«v  dw  I 
»■'■i4i«iHn.  AU  hu»  b«7  wati-Wr  Gf^ycobdl  tim> 
MW  «Im  B*4«  biB'H  i  4t  Mh  mwta  wraA. 

Am  7.  Jfil.  ».t^lt  <r*«  lUnfcfiuCcb*  Ci«<tom«rte 

Uhr«f  /n.  ".)... n,  rr.  K-.-..'*n.    Tml..J.  -    r»  .  tJttT 

nildof^.  «ino  .Klihcttdlun;     d.:  r<'<kia  F<-'tfi'wm  Or^tt^ 

Arn  16.  Jul.  Wint  (fLt£«ll.l  V^' .  t  lir  «t:  -  'ili  Ii-.  ff,>v 
4>»4  CüiMt«*        >e«<iM.»:(n.  kUtar 

Ubr«r  m  P>4mAi  i«  lU^kAl»  ^M«  tWpffi«ni  4« 
ihWo^lCgKcft  FtOTMl  b  <MhIm«,  ■Mfc/fl  «r  ba 
Kmidm  sriin4B^  StfiMÄb  4v  r 


ü  by  Google 


1»» 

wr  U»  «n  Fltgateat  tbar  Mtt  Al:ir;  ier  Prowovant 
iMWtywif  die  iMOKiinil-FrMe:  Hu  iß  dm  Vmfitp' 
it*  IMammmwttau mf  dm  Lud»  nrnflnunf 

Am  38>  tu-f  MonotwMn  anter  dem  Vorfilz«  d« 


gcifil.  Rathi  tt.  ProF.  Hn.  ilf/r&/  die  Hn.  Zieh.  v.  Strnri 
•lu  d«iM  Leiiter  Thale  und  Jof.  '/aaotit  auä  I^Wj  iiu  Tri- 
deiuifchen  zu  IXictoreii  dur  UncfiU'.  Lhc  l'ioiiiotion 
gercb-«li ,  lii-f  h:  er  L"ml!  lude  Ave;^en  ,  in  lateinircbcr 
J|||Mraebc-  r>ijchdirtu  ilit-  I'r  ii-i.is  irt^üi  46  DifpisiirfA 
mtltewiigt  hatten  ,  f[ir.u:h  Jcr  i:if;crc  dt  tkittnt  civum- 
H  mtÜAiHy  dttr  zweyt«  dt  frinciyiii  qua  Uguktitr  ia  ß»- 
immÜt  votnit  ftqiU  tUh$i  der  Hr.  PnoMtor  ibtr  dt  ij/ir 
BartMC  mimu  im  fwn  imriditt. 
^m.  31.  JnL  jnUdt  Hr.  AUft  BiidAt^t  «ob  V«r- 


tjaeüligniig  Ton  Tbefen ,  die  iuriCtifclie  Doeiorwfivd«^ 
uad  bicli  dubey  eine  UistU  tron  den  ffarsijM  der  MMr» 
tkijcha  Rtgiiruugt/drm;  dar  Prcwipalw  alter.'  d«r  |emftL 
Uaüi  u.  Piuf.  Lii.Mual^  rpracli  von  der  Utbtrtiiiflhm- 
muti\!_  eUr  nchtl.  Vemaiift  mit  ier  Mtntn  k'imigl.  baytt  fchtm 
K<»ü»  .i'/;Ht(; ,  u  :!:fi  -  die  l'ortur  luf.xrlt. 

Aui  14.  Aüg.  wuitit-n,  7.vir  l  tljiijJiing  der  medu  lni- 
fchen  Doc:oi\vünle ,  ine<li<ji:iifclie  S  a/e  vom  Hn.  fhtl. 
Ad.  Tifji  a-'S  Ang>Siirg  \ei iijL''niigs.  In  feiner  Inawgu- 
ra]-Kc-dü  erwic-  er  die  naikwtniige  yertinigumg  dtr  «t« 
richlicktm  ArzHi  if'ntudt  mit  dtr  ftaküfclum  HtiUmmß ;  d«r 
Froinuior  aber,  Hr.  Prof.  Dr.  H.  v.  LtvAmg^  verlas  «ia 
«ptbropologircliee  Fn^mcnt  fso  dar  Sfiri»,  mikk» 
Jbrt  Or|^«  trlmtgm  tSmu». 


tlTEmAltlSCHB  AMZBIOBH. 


Ankündigungen  neuer  Bficher. 

B«7  Friedrich  Nicolorius,   Baehbliuller  so 
KttnIgfiMrg  io  Praab«a,  erfcheiaM  zw  Ldpiigar 
Mishadit^liaffa  faifeMd«  nciw  Btiobcri 
ßattko ,  Lirdwte,  Otrhavi  t,  Malbm,  Haohnclftar  det 
deu<  feiten  Ordern.    Ein  htftor.>diplaoMt.  Nachtrag 
/iiTii  erften  Bande  der  Gefchiehtc  Freuffifm.  gr.  8. 
CvUins  ,  Gfor^f ,  Erinnerungen  an  grobe  tmd  wichtige 
'  Wahrheiten  bey  i'rxihen  u-.id  irjurigen  VorfiÜltBi  ^ 

üindcben.  g.    (auch  unter  dem  Titel :) 
^  —  AtDWomtifß  b«y  gelcgaMliobaii  Vorflillm.  31 
Siodcben.  8. 

QcdankaD  und  Aleynnngen  ülter  ManEhpt  im  Dienft  und 
ilher  andere  Gi'yenfiande  von  A.  ( J,  G.  Scluffntr ) . 
Sr  Bmud,  %. 

Jtßtr*  F.  £.,  Ucber  die  kleine  Jagd,  mn  Oebrandt 
aoMliMidcr  )»dHebhab(r.  (rBand.  Von  Ansrattau- 
telUriHbfom:  Bar  ^  Wblf  —  Paofat  —  LwJw^ 
'Marder.  8. 

JCtnr ,  Jamewrf ,  TtranCehta  Sebrilten.  4r  Band.'  gr.  g. 

SututiH  dtr  dtutfthtn  Oritms.  Nach  dem  Original  •  Exem- 
plar mit  ßnnerlluterndcn  Anmcrkungfn,  rin';;'  "  h'- 
ttorifch -dip'<'>mBtir<^'hen  Ikiylagen  uml  einetn  v.tliftln- 
digea  hifioiifch- 1 1 j molc^ilclien  Oorfaiiuni  heiauige- 
ga^aen  von  Dr.  Ernß  Htnnig.  Nebft  einer  Voiredc  VM 
3m  Arm  Caf ff M«r«(4  0MI  ZmiiM.  fr.t. 


Inhalt  dia  wiokdelkeii  Angelegenheiten  in  dar  

•Kd^ea  batriSk.   Und  wenn  ich  aiicb  als  Vadagcr 
Düetiant  in  der  ArznefwirTeafobaft  den  innam  Warth 
derfelben  nicht  beunbeilen  kann :  fo  darf  ich  zu  deraa 
Empfehlung  doch  die  Terfchiedenen ,  aber  fehr  gtinTiig 
zuramiiiküiftimuneuden ,  Uiilu  ilc  nielirerer  Keniier  tot- 
liringeii.    Jenen  Ausrjirüchpn  [;cm.irs  einpficMt  Cch  die. 
£et  Werkclien  durcli  ParteyloligUeit ,  durch  eine  philu- 
fuphiTche,  und  duch  IcichllaCsUcl^e,  AnCihtJ^i  »Uge\ian- 
detten  Materien,  durch  eine  liciuroHL-  Fetvcijluhnjng 
und  Widerlegung  fellift  derjenigen  Lebren  in  der  iljedi> 
aini  wal^e  in  derfelben  noch  ianaer  MT  BUbücbaar 
dienen.   Lauter  F.igenfchaften,  dia»  «la  aidb  d^akt» 
den  Befitzem  diefs  Werk  eben  b  ptBiUk^ 
Vair&CEar  wartb  I 


Amiigt  für  üt 
In  der  Neuen  Güntbarfeliaii 
ia  Ologaa  ift  erfchienen: 

jy,  ßrtimtr!  cicrff  karte  BtUu;htnilg  vtrJihU  Ifntr 
frimcipin,  dü  Artm^putiel  tmiuihcHt».  Kc/:  Dr. 
Rieittfitig  aar  dtm  Lättimifikim  übtrfitvnutd  mit 
ting/uifek-  nritiftktm  Aamtrkimgtn  vtrftktu.  I07  & 
|.  Prais  10  Gr. 
Ub  fllnaia  nicht,  ^  watthat  IntBidias  PaUlkuKn 
M^  diafii  UdM  SoMIt  arfMiiifa»  n  ■aehv,  darv.i 


In  Frttdr.  Maurtrt  ßuehJuDiünmg  im  Berlin  er. 
fchcinen  zu  bcTorftehender  Leipziger  Michaelit- 
lUafTe  naeh&ebenda  ncaa  Verlagcbticher : 
Htektr,  Dr.  Aug.  Fr.  f   wodmrch  rtifi*  dir  Ciururgie 
dtm  Crtdt  ikrtr  geg*m»irtietm  f^»llkommtnkeit  i*tge- 
gtuf  Amfmlchim^tßfmmtfiß»a»tufkkSkireiiGra. 
dem  mfrßrthm  f  Baam  Rana  aa  13MB  Stiftungttago 
der  Königi.  inedi«b>aUtaig.  Pipfaü^re  zu  Berlin  dan 
2.  Aug.  IU06.  gehdtan.  gr.S.  BatHn.  geh.  3  Or. 
JCaufr,  Dr.  CA.  tnid  'Dr.A.F.lUcktr,  kritifcbe  Jalir. 
bAcher  der  Staattarzneykunde  fi\r  das  tfte  Jahrhun- 
dert, in  K<ls  arl  h.  ni.  1  Kpf.  gr.  8.  daC.    SO  Cir. 
Kt  hl  w  e  f  t  J  k.  Kik.  ,  tu  :etna'!f!  yieh*rz»e^hic'.i  ^  oicr 
Unicrriihi,    wie  iltr  LjuHukiuii  feine  Pferde,  Ua 
Kindrit-ii,  ftine  Schafe,  Scluveiiic,  Ziagen  und  Haflda 
aiiizie.Hcn,  Ovarien  uitd  fiiliern,  und  ihre  Krankbtl* 
teil  erkennen  lind  heilen  Adl;  nebft  einem  Anbaan« 
.  Je  AuH.  m.  I.  Kupfr.  g.  daf.    auf  Dtnakpap/ttOr« 
.  imd  auf  Schreibpapier  1  Aibir. 
Cmm  moraux  pour  larmer  Ia  eoear  at  rafprit  da  Ia  iaa. 
.   narCa  k  l'ufafe  daa  iecAes.  Par  £  Faaga.  LCab.  9mH 
4dit.r«r.eaärlg.at«ugni.  g.  ABstlbk  iGr. 


(F»rir*t)tanf  Tau  Ifr. 


«4«.) 


;  -  .»1  1 

,;!«•■  «  "'S 

j,^  trjCÄ* 


^Ti«  wir  nun  «a  der  cijfentlichrii  l)t)ginaiik  unH  .''•Iir»! 

und  deren  cinz<lin!  »Uteiltn  lil.i-. ^i-h^n  ,  »rrzeich- 
nen  wir  lucr  lupili  finin«  ^nhnNni,  in  vve:i.'><-u  (iegen- 
Itihid«  «ut  dem  (.ie..i€t^.i<Miltfr  b.hdnde'i  ivcruen.  Ne- 
Imb  dan  yacngi/^ite  Fj  ii'HitingeM  »ver  dt  xturnaimfit 
mtrhtUtm  vam  dem  GiiKutuft,  lUvr  J.  F,  /f  .  /traft- 
l*mi  uhlut  HMgbMik9maM4itrA.9.Hr»a,isk^ 
'tttrtr  hy  <i,  Otm.  £9mnfir.  M  IMjfi  (Oalft ,  1^  v. 


OraauwwibHa  l|oa.  SIN  gr.  g.  J  Fl.  lg  St.),  wöria 
«it  hii})tiirfaeb«r  Bo«,  die  AMianHlan»aii  flbar  di*  CH- 

rat;thaun:;  weder  fitr  die  Anhänger  des  Athtmfilciica 
oder  Nictifchen,  noch  fdr  die  Vriihcltligvr  det  Ariaa- 
£ch«n  GUuberuLwkennmilTet  Iwfriofl'i^-cud  fand,  — 
trclFm  wir  «of  ein«  Ueberfctximg  Ton  Schriftf  u  det  eng. 
nrchen  Mvthodirien  .  Pri-diijns  und  MItdirecior«  der 
Londncr  MiDi.Mu-Soci.  nt .  Hs-c  t ,  s :  ycrhrniilim- 
ftn  »ver  vtr/chtideat  iirur,-r:;,-  Sr.kt,«  dir  Utr  tu  Zt- 
dttkmaiU  vtm  tut  Chr^rndnm  .  a  .  r  Ik.  H  —  Kur  tUn 
tKttdf  />»•*  «"«  htt  Bmgtljeit  urrrtuU  doir  J.  O.  Tktm 

Mi  Ktmltm  (Aiflftaidam  b.  hnrm  igoi.  368  S.  g,.  g. 
1  Fl.  19  St.),  TO  d«lta  tttang  und  Ucberleuanii  Hr. 


(>e^enltindo  der  D  ism^iik  riiid  :   Eeaigi  Buttmkrtg'  ' 
dt»  »ii  krt  L'Vt»  VM  tiktrcn  O.fftnmgluuier'^  dttr  h»a- 
tthta  i.ffkrn.a  (ulin*  Oru^ksrt  IKOi.  l69Seit.  f. 
I  Kl,  4  Si.),  wurin  hi^ror.dert  einige  Vonirtbatfe  fcRwJiw 
tiieiifilicr  Hl^.iun;.-  I>i.-ririiten  uml  eiwat  remanltkfn 
(irumiri'/.-  .ii,:j^:i^r,  Meiden,  die  Ijey  aller  iVIlIiriawM 
dn<  Ji,  iu<:h  »iot  AiiuTiTijj|i:i:  rlri  V')'.  uiul  Wrleirer«  Ju 
Ci-hliclien,  heii'rji  zu  Irry  fi' irincii  iiiochtcn  ;  und  Gt.it- 
ditnßigt  Gtj'prckita  vtar  Qait>j':ktid,mc   /.J,iii,  itiHt 
hirtkümi  üUm  f$  dr  Lttr  vaa  des  jra^.fn  V,,,  •„ 
^dir«^  am  dtrMea/cktn  gtmttitlykt  ßtriecriag  .  ninai  Ht. 
udo*  (Ambcrdam,  h.  SjjI;,«  iKoa.  IjS  S-  gr  g.  j  FI. 
'4  St  ),  worin  ani.ings  Clu irtophilnt  und  AJeiüpIilim  j]. 
lein  und  denn  beide  >i«cb  uu  Uriboduxut  oder  Vorlier. 
bebioMnttni;,  Abendinahl,  Itedufertigun^',  Darbiclunf 
des  KTongeliuitts  a.  t  w.  fich  untirlMltai,  und  Chrib«. 
pLriut  Jich  M'iho  giebt,  feine  Frmnid«  n  einer  ei'i«^ 
kliirtcii«  Denkungiirt  la  bringen,  vorzüglich  aber  3iim 
von  iha«»  anriclillg  angefahrten  Bibelfteücn  zu  bc'euch. 
trn.    Mehrere  der  hier  erwlfmten  iu  Hu)!dnil  oft  noch 
cinzeh-.  und  polcinifch  behandelte  ArilUt-l  ilrr  Dogma. C  ^ 
tik  beürU.-iiete  /  Krc«,  drr  li-h  blof.  Mll-lied  der  re.  i 
foriiiir-eii  Kirche  zu  Dirkihuru  netint,  in  einigen  za- 
baiBenlilngendcn ,  sua*  Thail  nafarinalen  luffileptt^n 


^      .  . 

Jet  hell.  Oelf^tf  tmi  bey  di«r«r  Odegenbeit  nf^akh 

\ili.T  il'e  Lrhre  vnn  der  DreyelnigUeit  lieferten.  I>ic 
in  der  A.  L.  Z.  iK02.  Nro.  23.  ihrem  Anfange  ruch  or- 
wShiiie,  dutcli  Htringt's  «uiiic! liehe  Aeiifserungen  i:l>er 
den  heil.  Oeift  veranlal'sle  Strei:ij^ki'ii ,  halte  noch  nicht 
aufgehört;  e4  eniltar.J  viclirj,  In  lu  ch  ein  fehr  ärgerli- 
cher ScbirificnMrechfel  Zwilchen  <1imi  beiden  C  ollegea  an 
dar  U^TCtfilllt  M  Utrecht,  Bonne : ,  denn  (chon  oft  er- 
-wfthnten  Commantaior  des  Briefs  an  die  Hebrftor ,  und 
Herings,  wozu  crfterer,  ein  ftciffinniger  Vtrtheldigerdes 
DoRhrachter  OkaiMntbcktmiitnilliM,  die  Oelegenbcit 
fiift  ehfioiiiHidi  'fiiehM »  nieht  aber  «ben  wß-tdaoimr  Ehre, 
41«  tieloMbr  in  Uder  wa  I,  1^03.  im  X  1804»  fiiru^ 
l^rta  Simi^kät  ia  dm  Amn  d«r  BOligdadiend«! 
nicht  wenig  geititen  zu  hcfam  lobeisu.  Vm  beiden  Sei- 
ten koinrnen  dabey  noch  andere  Perlenen  ins  Spiel,  in- 
dem BoMHtt  (^eincinfchaftlschc  Sjche  mit  folncin  «gleich 
gefiimrüpn  Ctilli'^cn  Ratjiardi  riuciiie  (  i-'er  jedoch 
i-.iclit  ',icf>-ai(lfi »  uiiftr.ji),  aul  Ihringai  Seile  aber  der 
bekmnie  l'hilofojih  P.  v.  Hemer  t  mit  einer  Zelviver.iedi- 
ging  lr*t,  weil  Bonaet  gcjuLcrt  hatte,  Hm'f^a  zjuithie 
nur  XU  den  Retnonfironten  uhertreien,  wie  diels  m.  He- 
mm gel h an  und  darin  a1<  ein  ehrlicher  Mann  gehandelt 
batie.  Eine  dadurch  veranlalste  seiuemifte  Schrift 
war:  Vrtdtrtti  »am  dt  PrcfißStrtm  itr  Tkutugi*  tt 
Vtrttkt  deer  EirnmfluUu  (e/«M.  1804>  I<  Seit.  gr.  %. 
4  St.) >  deren  VH  Ufn  gut  seut.  dale  miii  £cfa  mit  Ht- 
rütptt  Unterzeichnung  der  figenntnten  Etnigkeiufor- 
ntilare  harte  begnügen  kAmeo,  und  dals  ein«  kl««« 
Abweichung  von  den  fyniboTifchen  Huchem  nieht  denUa- 
beririit  zu  einer  andern  Kirchenparte  y  begrfinde;  und 
der  fehr  zwcckm.ifsiy  fc/^enden  üefehl  im  Uegleuient 
zur  hrhaltimg  der  Hube  und  des  Friedens  in  den  Kir- 
chen Ton  Ho  hii  d  vom  Ig.  X)echr,  1694.  in  tj-iniiertifig 
brjchte  :  „Alle  Luhrer,  ci;  feycu  l'i  nfi  ffiiren  oder  l.eh' 
rer  der  Theo'ogic ,  oder  Prediger  der  rfformit  .en  Kir- 
che in  Holiand  ,  fuPcn  bcy  den  gewubniicheu  Furin'.da- 
TMl  der  rerorininen  Kirclie  bleiben,  die  in  dem  Kaie- 
dtlmnat«  den  CenfeHionen  und  Canune»  Synodi  I^ordrm- 
btfriffcn  find,  und  üch  furgf^üg  hüten,  etwaj 


Bnigkeit  atngehen  and  fleh  forgftUig  ver  äHciB  kSttm» 
wu  dagegen  ift ,  und  ilubefondcre ,  tlati  fie  auf  ifCMT. 

In;  U'tifr  Sey  dun  Herren  der  Mesierung,  den  GHede» 
der  fJeiMeindcn  oder  andern  ,  <ilTeniiioh  oder  in»  geheint, 
dir«'  le  odor  indirc  :«,  VeriUckt  gegen  tinem^ifr  erregen.** 
Ailer  Wahrfcheinlich'Mrit  iitch  wurde  auch  durdi  (tiefe 
Strciti  .k-<'  ,  wie  der  He\Liz  a  f  dem  Titci :  Een  Siukji 
XUJI  Mn.^i'rcii.'i  it  dtse  D.'ff»,  ai  deutet,  der  Kmtk 
fi/.^cnder  L'elieifetzuii:;  ;>in  .Um  Eni^  ifcStii  rcraidjfst  : 
J)t  wfprong  vtM  ktt  U  V  >  i  IJ'  u  ■  tmheid.  Hri  tmafcklyke 
tUtr  Miivinning  ;  eH  JuxtUmg  dit  door  ktt  kifgeluof  aU  etm 
Uerßuk  i»  dt  Krißtuktrk  ü  9f gtdrMgtm  ea  jjn^'xemm.B. 
Uit  ktt  liM^nlitk  m*ar  ktt  9crfyr»mgr^kt  mm  Ld.  Htr- 
toeedf  0,D.'—  (flbna  Dnwkon »  «ider  «/»m.  le  h<k»- 
wm  1894-  '  8  S.  gr.8-  14  die  fchon  durch  die  Um- 
taflrriiug  der  einfiwhen  Titel  des  UHf  inel»  „  n'.tmr  die 
Labr«  voa  dar  Drayiinigkait   üira  Tandaa«  hiulinglich 
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vanüli.   «—   Ein  etwai  Canderberig  Tlieme  behandelt ; 

''J  »ftrjftt   fchon  foiili  rlL.rch  Tcr- 


Ssm.JoB.vün  dl  ff^'jMftrfft,  fchon 
fchicdeiie  Sciiriltcn  bclüimt,   in  der  Oi  aiio  '"tag.  äi 
Atttvre        er^a  ß  ii'fum,  i.-.m  ij  i  v>  ruc ßltitit ,  omai-  tn::T 
htminttiiit  is,  omntumqae  acßt  oi  um  eff  kiorum  Jlnte ,  die 
er  zum  Antiilt  feiiies  Lehramt»  aU  ddjuii^irter  Profrli..^ 
feines  Vaters  zu  Leyden  am  la.  Noy.  1S03  kielt,(L4y- 
den,  b.  Lucbtmani.  I803.  47  S.  gr.  }j.  il  St.)  [Aach 
Idieb  £e  nicht  unangefoditen ;  der  rerkappie  /.  A,  vt§ 
L»»m  fpottixte  über  ihren  Ver&Oer ,  fo  wie  Ober  mcb- 
rare  ander«  rehirniirte  TfacotoMn,  in  der  LttttT'  SekHt- 
M  JKeriawMar  mit  ht  Jtyk  dfr  Cadiear  itr  iimtkt  (efcai 
Drachort  «.  Jahrczahi«  «3$.  gr.  g.)  fehr  biiier.]  Aa- 
liier  dem  Übrigetu,  was  fiBhon  im  Vorbeygehn  ron  Scirif* 
teil  über  Gott  den  Sohn  und  Gott  d.  h.  Ceift  engef^ihit 
worden,  erfchienen  eiKsfa  mehrere  einzelne  über  diel» 
Lcliri-n.     l  'nter  den  HeytrJgen  zur  (  h  rlftoloi.'ie  lifn  ?r. 
ken  wir  liier  ziierfl  :  Dr  Kra»^,  uie  1/  een  Ciir:ßi»f  it- 
endutcrd  daor  Du.  Ja-  Ki>j.  j>ell  —  ait  het  Hoog-iaitß» 
(  Uirecht,  h.  v.  Jlzerworft.  igOJ.  172  S.  gr.  8-  I  Fl-  4 
und      t  )  andere  Ucherfetzungen  aus  dem  Deutfchen, 
von  denen  wir  nur  die  Titel  anzuführen  iiöihig  baheu: 
Dt  Vrug:  Is  Jrfas  Ckriflus  aitt  dt  wtart  Ctd?  KtM  tr 
dan  teil  tta  beäe/catmd  Chrißeaw/tkta  etc.  HtiaftrMrdt  deor 
tea  Liefkekktr  der  tVttrktid.  Uit  ktt  Hootd.  (Zmo:I,  b«/ 
de  Vri.  1803.  183  S.  gr  g.  I  Fl.)  uid  ytrkmdtH'g  0»^ 
dre  Werd  oae  ktt  Gtfffam  dr  GtAtU  ana  /  Ok  «f  i<* 
wtrkdidig  Chrißeadom.  Vit  ktt  Hougd.  vttk  n  mrmtr^ 
iittwi  mtt  tt»ige  chrißtl,  0^^r^tmk^M^ta  ( Uirecbt,  h  r.  ^ 
•armift.         luS.  gr. g.  i  Fl.  5  Sc).  Zur  Cbaiah- 
terifilk  der  Schrift:  VtrkmidtUvg  uvir  dt  tyMiag—  <• 
ttfttndtre  Liefdt  van  din  ILii.  G.\ft  ,   u  j.ir<»  dt  /i|<''*'8r 
sjmkeui  ztjner  Gajde  vcer  de  (uiu't:via.  rn  >■  f'ii.t*  i})-^^ 
dtrhcdtn  oatierjlktidintltfk   xeorM  Ajwtl' «''<-"' <  '^"•^  ,.' 
Ri^yeiH,  Dr.  d.h.ü.  ea  ( B^ft.J  i'tid  it  Le^tiv».  t'«» 
A</  En^iifik  virtajld  dccr  M.  i.  H  eikkovi*  t"  ""i' 
door  tu.  Hoog,  Pred.  i'j  de  kerv.  üiak.  tt  Re:"rd*m 
(  Hu::. ,  I..  Rennet  1803.  I^g  S.  gr.g.  th  St.)  ifi  f'" 
Titel  und  al'cnfdlU  noch  der  Uuifiaiid  hinreichend,  J^f* 
der  obenerwähnte  C.  Brtm,   Herausgeher  der  «waf- 
Scknkttntr,  die  Uehcifv-izung  und  Heiautgabe  vtr»u- 
laCtte.  Voll  dcU  .varmcre)  und  Iniolerans  obendrein 
die  Ton  dein  Prediger  P.  J.  Rtiltr,  dauia'i  zu  U  clljf 
erUnd,  naehher  SU  JUiaUris,  snr  Vertbcidi^ung 
Leiira  hamwgqgcbana  UUufltidngtm  tu  dt  rtgu  ^f***' 

ktU.  Geeß  (RoiieiJwi*  b^ 


tUdbit  itr  /nrkimg  tum  dra 

Comci.  «>.  8.  1  6t.  i8oa.  9rS.  11  Sr 
fondert  die  Gr.,;denwirl;uiigcn  an  ein 
weiblichen  ZM^'ii'ijen  r.  Im  1,  fri-  e  Gi 
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),  vorincrb» 

Schaar  te«  ?• 
,i!>e'  (»•'' 

ajN  ei;!  d..|  feliis   ilocr  de» 
«  ei:,<  .111?  oitri  iuifii  Sjioll«'"'*^ 
c  noch  gcfuilii  lichcie  ;ihtr 


chriftliir.eii  Lirl>e  ;  j 
heu  jtlilit,  vvovuM  da 

LiTiererii,  da^  midor  

f:ji,ili)ien,  Ijiif.iiiien,  tugendhaften,  aber  nicht  in" 
gehörigen  (Jlaul.eii  au>.grrufleien ,    .Mrnrclien  htf"^*" 
tin  i  ac;  her  an  ihn  gerichteter  eraßigt  ea  gef'^'if 
Brief  wurde  von  R.  r}i4ier  in  einer  Scbrifi  lieani»'"^'"'' 
die  »ietes  .'\nf  jfi^jje  in  der  Torigen  Schrift  mild«"^- 
Die  dainii  zutemmenlUngeBda,  in  Holland  h^^H 
bMteie ,  M  .teri«  von  dem  Vardarbeä  dta  M^>fc>>«<> 
I  dar  «ben  ab  ÜaharliHaar  aia" 


Djgiti^8dj2;^OOg[e 


»I  im  S.  T.  uai      Vf  US»  r.iilM.  IM  H.T.  Sdirift :  FV^  C<M<a       i-  KMr-U-r  d—' 

P.iJij!».  »'.//>  r  »1  »mf.  »•'<•  tixl.  ■,•(•».!  »».(•».  f  *I  S  (•  |.  u  Si  - .  ^-kht  Ahlchif- 

^t0e«m  .(rr  ^jr't  Mt'jiii*  trflt.Si  t'r'L.rf  ,^  tJnuft  m  f«n^  drf  KiiidBmufc  »jnl«t.'^  *!•  rriM'      f'ri  n-t  An 

ni4t;  >i.i,^rJ'%  2.  />    A   1*'..^!  tp  nih«fw^  J^i  c^fifl.  l'*it«*sTi  .^■-j.  .1--,  Jttd  ii|i-!J'*r 

-.^J  I  r.   ■■  .  '   ■    rt  :  i::si,,p-  in  J.t,  wil..r.-V.itiI«l.  m '  JtuJ^ii»»  v,rf, ,  i.<»iJiJ« 

jF         ......   .......  .  ,  ..  ri..  ..|m>»  An.*'.«  *«•  UftAirW  i«r«-iit.'n;»'»«»«»» 

,.„,  A    .1,     ..    ,■>.  J.  .  :  li-fl  .  .-I    -irt  ll-.i.me.n.  ,  u  ^  |..ittrt<>  >•  Ir«!!  l»"«»  ' 

ö«r  v<«tj<nii  tlte  lUil«  ili.    ll'ttU  X»a'a«  ^ ««1.1  .IrM  siiiBr  f  llcj.  t4  &■  4  St.)  fenfvMn  «iw^e.  — 

nA  lalunHJidi  «ix«  TbaU  •!<<  laMii  f^l(«.4cr,  aya  bw  VI  («htn  u  4«M>,  4W  bl>  äM  M«(IMk<i<  ' 

,  4ra  UmUm  tWbtM.  Scl>ift  ua:  bi-fitt  Vawiiiil«n  Jar^rifiHd««  ».lidoiirai  laya«  «Umm, 
Mm**  rtrnnft  »a»  tyi  ttmiimt  «mainifMaA         au4  alM  aaitara  Saknh  MMkaai  ik«  «asHaaM' - 

JhM  fcilJii  m  '  C>r>.<'|4  «aar  4»  rf.ajl.  aal  /.  1.  »MliWiaa  KaarakaaM  laitl  (t  a«f>).  —  »Mk  ^ 

ImM  (Unaalii,  W  T.  Ji>.>«r<«li.  189].  iy>  1  Br;|,  Mn  Makar      ••■  dm  Kw«Mm  Ikarbma,  laM 

Md.)   —   tNa  W7  dar  WuUaakM  <<r  JtawaV  "     '       "       "  ■  '  — 

IwlaWilBila  — iiIiiiiJI  wiaiT 
Fiat*  .  •■•<l>KMat«4aaai 

tefaUv.  »«•4«aia)ii>>i 

ia«M  >  «M  nnr  Kr  4I>  ll«|ua| 

<i>  «kW  mmm  4M  W  w<  VM«« 


•br  aai  ■.aau  kaklBMn    ^1  i^ftllllMII  a»  |«|l<hl»lili  mf  m II  11*^1« 

»tnraaMiiMiMadk aar-   <m,  Aar  TTlTmiAm. CUmtm,»>*Ttm, MI < 


1*<  kay  «■  «aa  Ul/tnitwi  Imwmim  tM        4»aM  /!./>. 

>|fau  u 


■all  rrtatratai.  TwfW 


Oai  lOtf  St«h<  Mai/varu!  J«/ i*i>b.     4  Ht^ifr:  1004. 
La.  fr«  i<i<  ^  «»a  «rr  .U^ivr«**  u<«jt«^td.  £yhrat. 
r*WB  1K.:"4. 

üto  iCr  »«a  .i.r  «.v./,«  J.ir.v<r.  aa<  Ktihr- 

■Mi  iw4. 

Airvi  Srark  vaa  f'oij^u  .tf4^^a  flr  im  Mt^ßn 

lißmd  4i*  Nmrtu4-  IHM 
Blr«iaAl>>  •■■  jroJaa^x  mmm  ^nfki  Mm 


CrMlnfMirMlabMlIk.  I  fiil  i'iIiiIimU 


Vom  Mr»»i  fi,  (mfiMkHt  SmM  iu4  Smn 

.AU/-r  .1  ■"TTTT"— ■  


JtLilmfcrnr"  **■  Mnrnuuh  Srnrnm  «■  »mm 


IWy  V  Kr 
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und  lile  Toriüt<l!u3iru!n  Aiugn'.ifn  'Ii  -v  'Werl.^  hej^e- 
fB"'.  Der  su'i  :7i  l\!t,l,  s  i  t  /^.jy' 'ri  m  -inm,  wird 
in°Karifiii  nj.:i5iv>!^«?"  i  ■  Icha'iior.!  Sjinuilung 
.  baCchllelten  i  und  alfo  tlai  gamz»  Werk  fcbon  bis  zu 
Eade  diefes  Jalu«  yoUencU»  Ctjr«. 
lUlf ,  den  6.  Sapt.  1806. 

If«n«  S*eieiats-  Bneh-  «»d,  Kauft- 


gi.ifo  (J'^fr.ltlr'le  r.i 
t'.'  i'jtH/'"jx,5  iir.iL  <!,';•• 

Ut'Uer  die  ctnltmnttio  im  id 
Wie  ccfchielu  diefc  Berech- 


In  viifcrm  Verlsge  Gnd  folgend*  Bio«  )nrUii£flM 
Werke  ei Tcliienexi ,  ron  «ralebcB  wir  nt  «iuc  d»> 

(aillirte  Anxetga  vorbehiklleB: 
y.  AlmtnAinttnt .  Obtraj-ft9(ttit»$ratk^  frth/^kl  fir- 

'  l'v'ht  iUK-r  die  Mrttphs/Jtlt  (  TktcrifJ  dfi  geruktUckrm 
(■'trflikri«'  Ivifm  Civilvrj:ejt.  —  Der  »rfi«  K*ud 
emh.ilt  folgt'iicie  A.illii/-:  i;  Vcbw  <l<-n  ftrakiid-ben 
{«utzen  einer  Mriajihvuli  <leii  (,.jvilfjruci.ll'ei.  a)  L'e- 
ber  tili:  Jet/iiMi  t 'ruiutr:i!7e  He«  gcriclitliciieu  Veilali- 
feni  ii'i  initgeiliclieii  PioceCs.  3)  Uebcr  die  N.itiir 
mid  Wirkungen  des  Umciftliieds  zwifclicn  der  wili- 
Tcn  App'-ilai'"^»  ""«l  HeTchwerde  gegen  den  llich- 
Mr.  4)  Uclirr  vi-irUliche«  und  ftfrinlicJiet  Kecht,  und 
■      T«nd«nz  der  Appellation  beide  in  HarmonS« 


SiupenGvelfectt  Toa  -DmnhiänBtat  dw  AnpalbiUni. 
7)  UelMr  das  Redbt  dar  neuen  Ansfilbraag  in  deriVp> 
'  pellaiiontinrionz.  g)  Ueb«r  da»  qualtficirie  Goriind- 
niTf.  9^  Uelter  den  Judeneid.  lO)  Ueher  dieGiänz- 
'.i-re  7.'.-:\U]'e-A  Polixcy-  und  Jurtiz  ■  Sachen. 
G.  H  ufe  l  .t  :i  d  ,  JnJ'iizratk,  Ltkrlntch  <U(  gemtinen  Ch-Ü- 
rtci.n.  ir  /ict.  ^r.  8- 

Hummel ,  EncudofHiie  dtt  gtfammten  pofiiivtn  Reckti. 
'  an  Bdi  T/?r  u.  2rc  .IkheiUiog.   gr.  «. 

_          lUmtUmch  der  Krcktjgrßhi  iitr.        Bd.  gr.  8-  — 

Diabr  Hantl  umfaTiil  die  ruinirche  c;ereizgebu))g  von 
'  JUcmnUer  SeTer  bi«  auf  Juliiaian  und  das  Zeiutier 

JalUnkmf^bft. 
fr,  Sc4f*«»#i  Dr-«  HMiUmck  iti  Civilrtchti.  tftiadr. 
gr.  8-  •»  IMU  s  Binde  entlulten  felgMidM:  1}  E»> 
firtermgdMr  lUgai;  I»*  faßeritr  4*ng»»  fritri  and 
deren  MMUlMMMirtn,  adtAinwidiingaBf  einige  Gm»- 
iroverren.  3)  BetiGoii dar Ldm  wul  O««riolinh^i- 
recht,  i)  Ueber  die  Eintlieilaae  der  Im'erprwaticm 
in  grammatirehe  nud  logfTche,  authentiCr:he  und  ufu- 
•Ue.  Was  ift  Njtimoolii  ?  4)  Pfvchoiogifcher  Bevrei« 
der  austchliefilicSie'i  Uii  Inigkcit  de«  reinen  Inofficio- 
Iklutyftem«  und  dclTtfu  Ferichngung.  5)  CMtyä  cnler 
dal  Recht  der  Enlfcli.».ligiing  fiir  \  .-riet /ungcn  aas 
VerfeheiU  A)  Re*'''i"n  der  Le'.ire  vom  .S'.spcnüviri - 
I  bey  FrUeiiifetzungen.  7)  Ueber  den  Sets :  /er- 
■M  futtß  tcnfifitei  i»  ficiead«.  ^  g)  Vom  Ad- 


Pari         9)  Uebor  einige  :  c 
juriuiUUfr  Bu/iciiu::?..  Iii 
II»  rtm  j^'K.'-.'/r  j.ij,  in  v 
gegen  einander  ?  11) 
fiied  fiif  ficert  j>eicfl. 

nung  bejr  den  Soiiisf  IS)  Bey.rUge  zur  Lebre  Tom 
Ptliciittheil.  13)  Pf.tgintfnte  über  die  LnnrJbmng  u)?'.l 
Oftw3ibii!ciruin|>.  14)  W«im  ift  zur  Ilrvrerbung  ei« 
nct  dSng'.icheo  Itedus'die'TtadittaasfSriTiticlikeit  er» 
fbrderlidi?  15}  Von  der  rtpUa  C$UHit  in  Aarebttng 
dar  Si»eeaDk»nsAWaUahs-2«ittn  dar  Erben  «id  det 
Legatan.  16}  Skäicn  nur  Lehrende*  rIhBifchaa 
Resht«  ran  VerirSgen.  17)  Prfifiing  der  Thcorl«  der 
Ciilp^  A^i  }Ierin  hgid  v.  L<">Vr.  Ig)  Bericbligung ilü 
Be^ri.'i's  der  rnn  j  ajs  di-:\  KiagiiiMKcn  des  Veilal^n 
und  l'onijionius.  19}  N'trf  joli  er  i'en  wahren  Sinn 
d'.r  /.  19.  Cod.  ie  iure  dcUhcra. :■<'!.  20)  F-jriic  Ztvri- 
fe!  und  J'etnerkui'.^en  dw  \'>jr.  .1 T  l  t>  zu  ueii  iin  erl^eB 
and  zweyien  itande  eutbalteiicn  AUbandlungen. 
Fr.  SrAiime»,  Dr.,  4h  Ltin  vm  Stk*iumrfiiae.  t 
BSiidf.  gr.  8- 

 VrüfmHg  der  Culft  ven  Lihr.  gr.  fU 

y»Llumpfi,   Hofraib,   reicl)tk.iininergericIttlieLe  Slit- 

erVen.  ar  Bd.  von  6  Hefretu  gr.g. 
Zirkttrtt  J.  H-t  Rtvißim  dir jarimißtst  mmi  der  wfck- 
ügßtm  »iaUbm  Ltirtm  det  ptfitioem  Kftktr.^  a  Biidfc 
gr.  8. 

AnCnr  diaCan  Cnd  in  dieCeaft  Jahr  naah  ferenda 
Werl«  bar  «■ 

Handbibliothek  fnr  die  Jiiga 

und  Herfens,  jr  Tb.  S,  ^ 
I.ehrli.u  fi  der  Tugcu'l  uiiil  nc'lgior.slthre.  8-  ' 
Palmirr,  Kircbanraüi,  Betracbluogen  «in  Tife  dar  Cmi« 

Krmation.  g. 

—  —  Paului  und  Oainaliel.  8-  "* 
Riatr,  Cnrnr,  OrgihtrflHtb  dmrtk  dk  04  TeMTM*. 

Folio. 

Sntlh,  Proßffcr  Ck.  W.^  HaMwA  der  m^ifkhfir 

Uebkther.  5r  fid.  g. 

 Ltftbutk  för  tUt  Jumi.  y  Tk.  g. 

Vtrfmck  timer  fwpaMrta  tUU^uiuhkr*.  S> 

«■«m,  lVe/(/er  fV.  IT.  O.,  tStydHMh  dtr  SikO. 
iMhaftäefitm  Jür  kskert  KUmagtmitAm  mU  wmm 
SeBfiSmitrriAtt.  ^r  ^r^md  tor  Ad.  |. 

^  —  Irftriaci  dfr  Nmmrltkr*.  2  BS»it  a*.  JC  gr.  g. 

—  ^  TaMfr  ifter  dit  Volktwumet  vom  630  Stiebe*.  FoL 
Suetit,  J  !'r.  rmii  Pk.  L. ,  Leten  der  trßem  gritekifekem 

PlJhfc^lien  tut  Ditj^tuti  Ijttrtiui,  mit  ktflwrifcktB  mtd 
fkiloj'ephi/cken  AHmerkuM^^err.  R. 
Arnold,  du  fVirtkshaiii  im  h'al.ir.  g. 

Daijeni^,  was  liiiinet»  liier  uiiJ  Weibnichien  die 
PretTt'  Tcrl.ifst ,  werden  wir  durch  ei»e  aparte  Anzciga 
Hekaiint  nuclien. 

GialMD  iB^  Wetzlar  lgo6. 

Talnbd  and  MftUan 
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■  Litcntor  ilOtamtBf, 


!■  «Ii  «rfainra  t«rMnA<rn  Tr^I'^rwutl  für  fkii«  ^r»  dtt 
4«fi  4w  iioIm  Tkmü  4m 


Ik  ttl«i>ii«|i       Ni|i  "«^""11»»  "■*■■^  «■Wj*«  'Jq^^H^*'  '*''  M^^fJ^fC^  dTJPSSr 


,  In  la  (•ra  Da  alar  ftyml* 


TtaalamM  7^^■fl         .  Itfll.      U''.-»ii  lUh^r  «Inf« 

bin  tü«  ho' i-ij.i<  -  V  .-'*l>n»  ii«  Pfiff-fl«  t)»T  V«r- 
«itilf  Jit((  Hfr'  l.  II  ^-  1"!  tirf*  ■■■im  III  i.-l.t^« 
S:*J.««a'JH«  .  .>->  .-,*;.  ,u  er,  C:  .-lo  in  ,*t  PIjIj, 
in  SnttMCtan  .  Molirn  ■••••t  m.  Iir>|j>|i  [S^itf^t 
inuni  •biTi<lii«ti ,  wmn  iir  V  kfar^^lit  ^siu  Mf^lilrn. 
wi«  i»r  r<«Wl^i  tf«*K««^rr  r  *•  >fhttf«v  h»y  tltM- 
Wiaimr  im  UdMaailnli«  akabima  Sarih ;  Mm 

U <««3faiiahin  W—  la^ialirata  —  wkwf  bwf 
■ak «•  fi>alial|l>a  VM|^  dia ltlwl.iiH|«iat totnVml, 

MdiattlW«  kNak:  ~  waim  «iw«  •i'>mal  «in  r«rr*r=9i«- 


wcinl^r  f^lacbian  fwwaTn—w  |yc«n  Äa  fUiboinMil, 

dir  kir^^i«  Für  iltr«Kjrr;tieu(l  rt..i  tiiri  ■  kaliti^  iM« 
fvt-U^n  StVjr'ir^i  ».Ciimr^  Z«  Hm  >itic»n  wnidM 
ri'  i<r  «lut-tiicfi  *rq)  tW«ii>  ?ruieflft9n[<Ti  b«rwrif^^Wn# 
l-l,  .  •■(!.  ..«nn  .  .  e.  i  h  .m  lU.  Ii.,  .k  in  .«r  <liiC>r 
/  rL  .mUrri:  iilU«.  i  lMtltth    Jrfi  irrr  4tFltr^t»- 

O»^  *r*rrr  JCerA  «|(  ^0*w  t  («t  Cioiua  Franalfr 

kx,  >.  Var»j  iHoa-M  a.  {}!!.  (.  ju.4Sr.},  di<  |M« 
Mrn  dW  praaiftilMiMw  Iteaba  ferttlim  find,  aaA 
diaan  **af**  hAadaM  ^na  gawilu  Talatans  aHfbb- 

Waika.  IB  «aar  aal  VtaadlaCa«  aiaar  kilUiMwi  •>. 
~    "  Nalk     "  " 


   Mv  rf«  Rttm 


  .„  ■■  -  . 

f>«  Ar/.iH  Ut,      fU/v  ^1  m^ifm  (A» 

 ■fcbr        "  ' 


tuMi  Mm  4m  MuH. 


».r,  j^h  r l\^»rS^ni  in  d^t  rj;r»r.  BtU.  ßr>  f..,k 

xwrf  Sih(-k#  ■all  (jiiii  Ktri  r«  Ai*r  O^^crA       li-  U^i  ir- 
pm  4i»  S*i^^>^*r  mtj.u  m~  i  KmAm4*t*^  h-  f.  'Vm 
3101. 1   '  '    -    —  ' 


SIfti-  r*  8*>  Mmm.  wwto  er  MHr  tmimn  wm  Vm* 


HB  4ir  irfwwJii— Tliirtigii  dl  Um  («Di  •iiK*«r«tf- 
tmm  fciiTw  .  w»  mi  «A««  wm  «b  AiMTf'^  "äk^'  A 

mlmkm  Im,  a^i*  «ikIi  «in  ftmMmr  Stolx,  wi«  x.  B.  in 


Ai.f  t<fl.t»  SiCcU 
J  Kal't  m  «Inn» 

<7>  »  t. 
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n   .    ^«  7  /      S»r*  ttm  8r»tk  zu  Hälfe,  der  m 


5i  d^e  To.eran-.,  die  ur.t.r  Jofcyh  11.  .n  d*,a  N1.J«>. 
SSenhcnfcbte,  durch  de«  g*gen  d.e  Uerurm«»  d«^ 
W  K.irerrW*egten  Aufftai.d  vernKluet  wurde,  utij 

le«   L'eler.nlt  ein«  l\«fi»r«'mcll  zur  k«huhfeU«U 
■  KVcbe  auf  .^.rcten«  kÄholUbber  tie.ftl.dwr  »«  A-k- 
,  ir  i  :  .'V,.  fttrengie  lid»  .«di  j«'« 
.n    f^n...  kn  ci.e  «U  Profe1yt«MB«*€r  «1  «tn 

f,i,V.,.'.  cip.c-  unv.ud,z^  Ii<a«:weordi*g  dtztr  »'r«,;  ^- 
i,  Ii  ...  ..,«  Na/««»-  •?»  t'»»'  ha  h^ßmm 

JJllJG<>drd>n,ß  ac.  CA.uftcrdam,  l..  v.  Teinwd«».». 
ri  156  S.  gr.  8.  8  S,.),  wo.in  ...Uer  der  e«r»J.»l«n 
n«M  ftl«r  die  Be.vc.fe  der  Na.ur  o.ul  \crnunlt  fur  dl« 
m^«^  wi«  der  Titel  weUer  buu-t,  dw  Fragen  be- 
SSJ^AXa^.:    W.Ich.,  die  Mi..e.  ünd  .  di-  l^oU 

■S^ma«^-Sw«intcr  den  vcrfchiedeneii  Kelig.oiien 
^«hnRelMoA  iMTWii  Bndeii  Kanne,  die  denn,  fchon 

Srche  Kirehl;  wt«  ifll  Wiilt  g.xelgt  w.rd ,  d.e 

.inSc  ifi,  d«r  Chrift«  den  G«ift       W.hrhe«  m.t- 

tier  weit  be:cl...uU.n.r    aU  fo  ««»»d^.«»^«^,  ^'«T/ 
tar  die  kaihoUrrh«  K.rchc,  )*        "  ""SS^Ä 
fcbeidener  und  feiner,  als  er     in  fein» lfiM««ni  ?*fcr» 
^\Mr     Noch  mehr  Terra :h  er  Üch  «bngens  .UP*». 
Sl,Z;,crer  in  der  Prc.^  ur  l<r.n,»..rd.n^  d^ 

3^.rr.  If.r*?  e'^-  C  An.f.erda.n  .  lu-y  v.  H.u,.  :.  iROS 

SerWAe«  Kirch.  «S,  ^^Ll« P^^«  e'^iV*'*" 
"de  if.  l>.ro,>d««  «I  iirr&nr  ru.n  >h.l,aryc.r  des  Vf^ 
)  .  .    .1,^  rr    eicich  dem  ob  gen  Veriheidiger  dcf 

fc,  i    W,,hor.rche  Lohre  ausgegeben««  «».««J««";« 

Wehe  Geiftlichkeu  Ir,  .1  .>.e  .ac.„  r»'«^''« •  «TVl^IS 
Ii«  Unruhrrif.er  durch  die  A  ..'.  rcuunß  ihrer  Irrtebreo 

Pttcn.^.en  z.  Fe  ae  .  >  ...hen  ..nd  feine 

kSfer  die  Einvre.h..TB.Ur  ,or,na  v  .c(o.n.,„.n 
Kl.e"u  Opd.»  in  Kor.ll.o11a.ul,  zu  .„..r  Kirche 
y;  katho!ircl«n  Gemeinde.  d,r  he,  als  ehe 

J'  ,.  .hr"Beho.ig,  .hRelreten  vrerden  n.^..e.  Hr  .VrÄ^ 
th  f.  ine,         diefec  Ge!egenh.«  gebtlfene.  BeHe 

•  .  .in  .r  in  der  Th«  toler««t  «eim«  ««i*  ««">• 


»4t>> 

wovon  TclbCt  Vcin  Papft  lo>rprcclien  li.inne;  d«  »her  der 
Prediger  an  der  ticutn,  vom  Bcli-zer  »on  Opdam  fir 
die  Kcfijrinirien  erbj.uu-n  ,  Kirc)ie,  H.  v.  aucj» 
feine,  b«y  G«i««iii>«i»  der  f- Liweiluinfj  .ierfell  ep  geUt^. 
IM«,  Predig»  J^odt  Zorgt  vosr  r;  n  kVkcn.  Ilootn,  t>. 
SdijiOdda  tVOJ.  »r.  8.  8J><.)  drucken  licfi,  worin  er 
idt  f«hr  aax'iUiirudi  ikber  dat  Unrecht  befch werte ,  dw 
Inner  Gcwciail«  dpfdi  den  Verluft  ihr«r  Kircbe  zage- 
f»«vwn!«n:  Ii»  gab  frft*.  Bt^noesJiU  t^  de  VrtdiWtw- 
Jc^i  !,,  r  .us,  die  bew^fan  r«ti«n,  dat  die  Kinsl» «h«. 
ücdi  den  KathuJikca  gehurt  bette,  wojcßen  al-er  Hr.y. 
B.  in  Ta.»/  cirr  /tfi<<«.»  v*n  —  f.  5<-t.  xö'jrte  ;  dals  di« 
lUfor.uirten  in  d.  J.  1663  —  64  ftaf.  einer  aUfn  TerfeHa. 
Ben  Kirche  elr.e  neue  gebaut  iialtcn.     Zugleiih  a!ier  tn- 
llutzte  Sc!i.  diefe  Üelegeidic.t ,  wie  wir  fc'i.m  oben  an- 
.deateleu,  einigen  pruleltaotilchcn  Gegenfchveihen  fei- 
nar  frühem  Schriften  zu  aniwor!«n,  die  lateinifchc  Li- 
tnr^  »u  Tertbwiüigf  n,  feine  Ki'  cHe  grgp.n  die  NVirwärfe 
»on  AberglaubtOa  fnloleranz  u.  f.  w.  zu  reiten.  Finen 
uicht  gjuiz  »I  abertebaaden  ltewei>  von  luii»V"»inz  lie- 
fert die  Gefebiebie  eine«  gewiffen  /.  Arn.  Qttmgm  au» 
jMaif triebt,  eb«BBal.  luiCsi^.  Natm  o.  f.  w.  r  der  bit  Feir  • 
netn  Uebergange  znr  feformirtan  Kireba  (l785) 
feinen  ehemal.  Gla.ibensgcnotTen  btivfo^  Word«,  dafr 
er  fein  Amt  auu;el>en  niuQte,  in  cinerlogemannlen,  eben 
damals  nhi\e  Diucktiri  und  Jahr^zahl  errchiencnen,  Ltrr' 
ridtn  »-.er  den  iiVfn>tf  Zan.Uf^  x-t»  de»  V.urr'.iimyi  WKftmt 
dt  2C.  21.  CB  22.  t'^rat^t  Mi  t  ^rvol^lt  Lirrr/ i',  ■  t  vtf  kft 
Hnfd  dir  K^rhe  tn  Üttnttine.    Noch  U\v,-jn  \yu  d\n  l 
berfelZang  einer  der  uirbi  crn,  auf  Veraiilafinn^  li^s  L  e- 
bergai.g»  des  Grafen  StoJberg  ivt  kaib..brdi«n  Kiiche, 
in DautfcUand  erfchienenca  Schrificn  bey :  V rumitdip 
Jbmmrkimitn  wtr  tut  /tkrifidyk  /tmivitrd  tf.  «■  H.  Gr. 
F.  L.  V.  Stot^trg  ttmdtm     «J./.  C.  £#™-er  door  ti»tm 
K^iiwlukt*  "  tm  c.  IWrcdf  «  himtm.  d.  f  1*.« :  wm  H- 
•M«e  dMk  dt  Gr»^  v.St.-^md«  paitff.  Ä  A  t«  vtrja- 
UM  tn  rer  dt  Romffh- fc»iWL  arrr «m»,  Aer  dir*  f>li* 
vjH  d.  G«.7*i.if.B  Mm  (J.  Rul.  K.  EyUrj.  Nim ■«!■■» 

Vicucglt04.  68  S.  gr.g.  II  Sl. ) 

V.  n  c  i;  j,-n,  die  ßmbclifche  Tbcalegl«  IjetrelTen. 

den ,  Sein  Il  ten  wird  wei;cr  unten  ,  wo  Wir  ftm  dein  po» 
pnUien  lu lii^'iiinsiintcrr iihte  h.iniielii,  ilie  Ue<le  feyf»; 
hier  wo'ien  wir  noch  ,  aU  ein  Seitot  f: k  zu  dem  ohi. 


gen  Vcrzcidinilfe  drt  <l(  -  n  -.i  c!-en  Sc  l-rihcn,  die  neue- 
ften  Beari>eitiif.gen  drr  Mcul  ü'«-r'..i!ipt  und  einrclner 
Materien  dctt«:ll!en ,  aufhellen.  l>«  wichrij-ftt?  darun. 
tar  fijjd,  wi«  da»  fo  oft  in  diefer  UeNrrli.  h!  Cch  be- 
WlArtt  einige  UeherfeirMtig^n  ans  »Inr»  Deuifrlien. 
Der  rnmft  feiten  als  Seltrilifteller,  imd  hefonder«  4iiS  Ua» 
hefeiiter,  ni«bt  nnrSbm'ieh  beluinnie  j^drocat  /.  r;d#r 
LiKdtn  *"»  Leyden  timcmahm  dia  Uabertttsan^  «e« 
Htinhtrdf  .Moral:  *  Ckrtßtf^t  Ztdtmhtr  dttr  fr. 
y       —  ,1t,  htr  vtrt  crc   (l«yden,  b.  T.  HoO* 

|tor,p  I  —  3r  Hl.  1803.  pr.S.),  f<i««'n»it  einer  aopreireiM 
den  Vi  1  r.  ilc  M  ii  dein  IVdf.  Kau  tu  l  eiden  rrfehten, 
welche  vielieicji-  :  e«Jt'c  hier  lüietfi  ifll;;  wir,  ila  die  Hol- 
linder t>er.it<  u  ii-'-tr-  Ui'ü-h vIlJo  Sclir  ften  durch 
Uf!  K-i  rt'rz'i'igen  k.itiniri),  wl:l-i  '  ch  f.  lue  Anh.  'i  >er 
fj  -n  U'eith  der  K'eitiii-keilcri  (  1797'  ".•li  ir',  »lic  i  ii  h- 

bei:.aU  Saüauftitck:  Ovtr  dt»  Iltmulguß  im  dt  Zedthwdi 

(Adib. 


1  netten  Dekcenen;  d<K.-h  uitiute  der  rrre,  <ier  vi>n  avn 
Mitteln,  zur  wahren  Ausüliuny  cJet  Clirihenihums  zu 
(j|eljng*n,  litnilell,  in  xwtj  StiVHe  r<ril.riU  w-iHan, 
tj.ilni:i!r[;-n  der  zwryie»  von  dm  Miiie!ii  m  dieltr  Au»- 
Ubiini^  zu  verharren  und  furi;  "l nlirii,  nur  e:iiri» 
Bniifi  ;iinrrv.chen  Wl.  Eäni^-' ,  a  -'-n.  AÜs  i*-  it»  .m  zic- 
helile  ,  i'reiifchrtfim  der  el>r>\  prdij^cii  t^flellloli»  l  «•* 
Kut  -.  j-r  r  .HgimuM  u«:)  yn  iV 'mc  Ji^i.o  .nnr)»re  SctiriitetI 
f.ir  den  grircincu  Mann  «Tiden  iimJeiwiri»  ihre  SleJie 
findan;  hier  mögen  ein  I'itr  an  iüe  Bit»»er  ^> 

richiei«  Schriften  fn'^en.  In  ii. »  £iie-i^v^  /f»(»rj 
ä*  NittUrUaiifckt  Stnr.  Riiii/rdtm," dtß.b»  Ott.  lyOl. 
(Hott.,  b.  Cornel.  tj  S.  «.  I  S:.  g  L».)  eniwbiit'«!n Un. 
(•■MliaMr  zur  l.ljrc;  lji;i;ing  fiir  Chrifni*  ilea  Rrlofcr, 
sar  Rnckliehr  «u  Coi',  zur  VerbrfCff.ranJ  der  Siiien  un- 
ter BÜen  Siiajfn,  und  /.  ■•'  •^'•vifeiiijten  T«ler.in/. ;  miJ 
der  beriilfinir  »4»  AlyUtii,  lheu!..j.roiier  Se'nirt- 
ficl'er  di'icli  dm  C-Jijfdi'^  n  SBerij:tir  l<Lk/)nni  ,  l  o  ht 
f'i  ict'  I  ■if  l  '."itt-n  in  Jem  /'mui::  f*'  -/v  A  r 
/rat««  wÄ.o  C'»<j^i/i-  •7/  J^",i»i  Ajjiff  .«taj^'ivir  («  fti;  tl  V  ; 

t«  Oiuid  (Hjjl;,  i>ey  Tlio.-y  u,  j.  IXoi. 
Jiil  Seit.  R»'  8-  3  1"'.  10  S'.)  dir  r'.ÜLiit,  dt*  WjiMbei- 
tcn  der  Wr  ipjiau  in  deni  Verliju.d<9  imiJ  tlttz^n  ihrer 
Mitb)iri(«r  iutisar  .  WlMitia  »B  «rbaltM,   r«dx  4til»- 


vernio^c  emer  ikksiiui  ^viit^w^i  t^^i   — 

Fnirclili<-rsun3  ilt  liejr  der  kftnij-l.  UnivrilnJ'  '  '  '  ■•'il' 
imd  li,>,  «Heil  A.l.«tl.  inie«ii  in  Ungeru  ein  eyucr  Ular- 

bnid  I».  dW  griMitibbc  Spneh«  und  Ummmt  «riM^  . 

Ifl  »..nli-ii. 

L  .  Ii.  ilijufpt  ifl  eine  «wii  itwi»  &mmMit  y 
gern  unter  um  PrefT».  Ünbelal  fi»  iw  PnklÜMMK-WlIUBM» 
wild  H«fc  tl«*on'S"i'lirn.)it  fjebco-  . 

O»  ia  den  kuni^l.  ungr.  FieyriiidtMi  dta  «Mafd- 
UlVn  fowdlil'  ol«  di«  kilhelifalim  iiitrger  m  der  Sttd». 
Cdl«  hejtMgea,  au»  w«leb«r  Jndann  Imholifch«  Plerrer  . 
OAd  SehMllHlircr  ihi«  BcfoMnnScn  bezi-hm:  (u  Imbui 
bch  in'  inehrcr«  IbIclMn  Ftryrudtwi  «uch  di«  •»i>»8«'»' 
fcb«u  Oemeinden  gemeldet ,  dsBiit  «och  ihre  Geitilich«, 
Prol.-lt.rtii  und  SchuUehrer  in  billigem  VerbalinilCe  »u» 
den  St«d»-Cafrcn  liefoldet  iverdcn  luögen.  Wie  nun  d««- 
fd«  *»|IUj>»  Verh  kliiHC'.  in  .Jcr  l'r.xU  »ttitietniiteli  werde» 
<!ä»<>  !  m  it;  Hi>-«!>'jij;  um  15c)f;)>ele  dienen,  wo  die  SiaJi 
(,2i'i  I  i.        kjtboirKirtheii  un  I  S^iiulen  wendet.  l>>e 

jichlinv  der  un  ;r.  ifulkjiiilry  u"d  bii.itili»l«erej 
l4tu.^t  in  j;eii:,i:rr  AMi  I.ini  i  .l:;eaderfnali«n :  Prndtmr 
itf  tu.  Rtittiant  tJa,eUm  enic  Ms f^^ßntui        ttotuwfiif  VjOO 
CMt  CMmüt  kmims  td  ß^kmtMitntm  £fit(|brMf,  r«M- 
at£nHi  4t  SiManm  A.  C.  44din«rtn>  7ftr«{rM»  CMntU 


tljl   

1107  fi.  i|  ^r.  tffJtt:  hiMt  mrtjnt  kte  ftfidmit  im  ntnm 

camtractt  Jimim^it  hdc  1719  fi.  kr,  tffcitKte  hiftritm 
iivifj,  fifnm.im  ^S9  fi-  1 J -'   f-'  aA.li^  iii  C:viijtii  hu- 

jus  gremultl'Ui  fre  fußeniiiitoBt  EccUjm  um  ti  StkoUrum 

jmat  mnuc  »ßignandam.  Quatt.  Rcfoluno  'fiju  Enitm  Ct- 
vi:»  Magißruai  fint  yrecurafdi  eßtctUf  cdottmiUrumjUt  d$ 

ßfpcr  rtfBtctiz  trum  yurriutt  fratjtittikmt  imtittm/t»  All— 
tg  Coitfiiif  ttc.  Buitt  15.  Jun.  1S05.  % 

Zu  nicbrerni  Verftändnil«  t]«r  Sache  dianen  fol- 

Cde  Data:  ao)tS9  kjtliolifcfaa  Einwotmar  «ou  PraEi- 
g  zahlen  an  Steuern  36:1 1  fl.  56  kr. ;  8144  evangieli- 
leha  EimrahiMr  «bmd.  mMm 45615  fl.  43  kr.;  en  Oa- 
Wn  tw  UanabloiloCtlbMlit«!  bmisriey  Ehiwobacr 
JabrHch  1 1873  Li  di»  Biaklkafi«  der  ftag^  bcuafca 
jlbrl.  80000  fl. 

In  einer  wider  allen  Be^ttM^  fiir  c\anpol  Kirchen 
und  Schulen,  der  aus  iler  Stadrki^fle  iu  IsUten  wiip, 
g«ricbteten  Vorrt<llung  dar  kjiholifdiej»  Oeineindc  au 
PrftCiburg  und  ihre«  Vorrc<inert  SefTcl  de  dato  3+.  Jao. 
Igo}.  werden  die  protefum ilchcn  (jeifilichen  Woru» 
Diw«r  gMunm  ;  et  heiftt  darin :  Ungarn  ilc  ein  auol-. 
«Mlifah-ltatlMjSCGh«  Räch,  fai  «ddicai  ipoltoli. 


Ilft 

„Celien  Könige  9en  Stidten  ibran  ^mmli»  rrfia  die  kt»t- 

„feit  Tigtlie  7.ur  rv>>irung  nur  der  kaiholil'chen  Geift- 
„licbkeir,  Iviichen  und  Schultui  überlaffen,  nie  al>rr  d)« 
,,pioier;aiitiri  lieu  Worlsdieiiei  ,  Kirchen  und  Schu>R 
,,dj(lL:ich  )ioj4uiir<igEn  wollten.  Die  ungr.  Slaslsverfaf- 
„(ung  bilt  die  kathulifche  Reü^ion  fiir  eine  dipktmati* 
Celle  Reüfnon ,  und  il*  hi«r«k  nur  dl«b  dWa  M  d*> 
„tiren  terpfllchiet." 

Um  doii  katiiolifiJien  Di-uhar.ten  die  Koften  lu  pr- 
fet-en,  die  lie  !>•')'  den  Hfifi'n  im  \'i{iution  dci  deut- 
fclien  Schulen  haben  m6gcn,  \h  eino  Taxe  van  5  B.  Ittt- 
gefeizt ,  weiche  die  einA  Schule  unterhaltende  Ornie-iw 
de  Tür  icilo  Vili'a'.ion  ent|ielitcn  iDuEt.  Vermall  Mrnrdca 
die  viiiiiiendm  Kivis •Schill •ConuBiCbr»  vow  UCttfli 
eben  Acraii.j  bi'-ralilt. 

Di'-r  geiiilii-he  !  lofraüi  bey  der  Fijhm.  Oefir.  Galii. 
HofKanzley,  Hr.  f.  Djrikrsrtükrr,  ift  am  II.  Aug.  tSc6. 
T011  W'irii  a'igei  cilt,  mi;  den)  Aufirtgc,  Sil  G«'izien  ein 
BeneHi^tinerkloftcr  und  zwejf  Convic:e  ,  deren  Leitung 
Geiitliabfln  envectraut  wcrdeivloll,  auf  Aerariaik«Iioa 
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Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  F.  J.  Frnft  in  Quedlinborg  find  folgend« 
neue  Schriften  rarlef^t ,  und  in  allen  f  " 


5en  um  bcygefetzie  PrciU  zu  beben : 
trff,  J.  A.M  Uebar  Tod,  Varfabaog»  Unfterb. 
Hdikeit  and  Oednld.  |o  Gr,' 

Ifcg^r,  J.G.,  grandliebe  Anweifuag  nae  SetSenfiedcn, 

AiMRab«.  S.  19  Or. 

Muazm  dir  Eibit-  Berg  -  imd  Hütten  •  Kunde ,  ran  D. 
J.  Jerdsn  nnd  T.  L.  tU^c.  Der  Jahrgang  im  Subfcrt- 
ptiont  -  Preis  3  lUhV. 

ScTitilbucb,  kleines,  oder  Leieüliungen  für  Anfänger  im 
Lefe«;  m  KTangeüm,  Sittanfprücben  und  Erüfalun- 
gen  bcftrhend.       Aull.  ( II  Beigen)  8-  4  Gr. 

Tafchenbuell  fte  geUtteiiritlleiwBZdWMrttcib.  tsmo. 
broohirt.  I  a  Gr. 

Wktbldiafttbnch ,  oompendiöfes ,  ftkr  Frauenziiuiiu-r , 
WmIb  gründlicher,  Tollfiandiger  uiid  deutlicher  Un- 
Mniobt  ZOT  BcCargung  def  Kellen  and  der  Vomdw* 
>■—  ,  isglcidi.  SM-  VanfahMH  der  gmrtlniBdwii 
klniiMb'WnbDdMii  Otfdilft»  ^nd  aar  swtdualltt» 

{•B  haamimg  tciCddadoMr  ktaMM«  Gafnad» 
eit*-  nsd  SahStthrfn-BHiMl  ertheitt  wb-d.  8.  is  Gr. 
Titgrnhins ,  J.  tV.  W. ,  Nachricht  Tcn  der  Indufirie- 
Tiiii-hirrfchnle  za  Blankenburg,  Hcbft  üede  Tom  Ein- 
Oufi  der  mam  Hi iSm  Wllgiwi  DlMn  Ihver  Kinder. 
Dfl.  10  Gr. 


JI  0  M  «  M  r. 

von  Biedwfinn,  «der  die  unglfiefcKcb  fieheBd» 
'  £iM  Ofllcbi^le  in  RrieTcn.  il  Gr. 

Anton  Seidenfelt,  und  Kmlüe  ReCrobairg«  «dar  «iM> 

derbjr'?  Si  !ii(-i,!,ile  eines  IM! fi  fihnet.  8.  tO  Or. 
Ocrcbici.te  der  Hollind.  Gratin  ron  ia***^iaa1te 

t.  ifOr. 


In  vergangener  Upi%ffr  OftwnuBii  d.J. 

xa  meinem  Verlage : 

Ssttuft'i  f*'trkt,  Uttimiftk  nnd  dtntjtk,  Ptz  /.  CScAlA* 

ttr.  IrTlieil.  CatiKn».  13  Gr. 
Die  nicht -palitirdi«  Zeitung  das  Freyniikbigen  d.i., 
No.  I4f. ,  Tagt  hierulier  folgende«:  ,fln  einem  febr 
treuen  DinoUe  niuiJicn  die  Licbhali«r  drr  PiöniiLhe« 
I-iierator  ein  fiuüeies  Fxoii.plar  des  ÜriginaU,  uud  ne- 
ber.ftehend  eine  wirklich  cUfUrche  Ueberfc'ztir'g  rvtk 
der  VtrfihitlrmKg  tUt  CetUin:  Die  Wahl  fafi  jeden 
Worte*  diefer  UeberCe'znng  zeigt,  daft  ch\  Gelehrter 
Q«ib  taafi  lUdb«  danmf  wndM,  «tmt  V««- 


dtreetenVätdurribnign  in  fuimm  VM  air 
V'irtheile.   Der  xweyt«  Hmü«  li'JJi«  Ji 
bkit ,  ift  unter  der  PreOfc 

I  September  t8o6. 

P«t«r  Waldetk. 


khb«f 
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I.  Nere  pcriodifche  Schriften. 

TL/ffit  Tci^eueier  Kraft  )i«giiuii  das  Journal  für  Prtdiitr 
•'•▼■l  tni,  dem  tut  uitti  fknj'iigßtn  hemdt  foino  Bahn, 
tliul  in  lütjem  zut^fi  einen  Kuckblic-k  aol  deu  xurt'tckge. 
legten  \Vey,  und  r,e-lt  un«  die  <.;t]rcl>irJite  uiul  den  OeiCt 
diclft  jL>ui-ndU  in  feiDi>'.i  ei  ficn  50  F!.uiden  dar.  Dann 
folgen  \vied«r,  wie  uhn!idi ,  itic\it i-i e  AblijKrilMttgcif, 
^ie  fclitia  durcli  ibrr  T^ooiiU  dia  Aulit>«i  k£jii>i.<-jt 
fich  z.uiion;  z.  15.  \vns  es  zw  herVuien  lial>e  1  wenn  uiao 
fon  titnnn  GeiCte  dft  Zeit  ilter^  rcict;  wie  uikJ  auT  wei- 
cbe  Art  man  in  die  der  ii;il:ern  Auslieht  und  Leitung 
der  Ptincj-  entzageuen  Filial- Gtu  ciildcn  mein  ivmhre 
»•1'rj{i6fe  Aiir.;.Uriit  j;  briii;»en  künne ;  u.  a.  ni.  Auch 
•wei  den  in  der  Paßuml .  \li>rrif\)t>'d-:nz  die  Briefe  üUer 
£ihel  -  Anszcifie  ii>tt_r{eiz\\  I  r irt  rUnngen  ülier  diNi  Ue- 
giiJaiir  für  die  Kl ilTui - Corv.  iitc  im  Hefliliubei»  luiig«:- 
ibeili  u.  f.  w.  Di»!  kiß^nßktn  Kacltri,kifn  verltreiien 
/ich  ül>er  die  nenertco,  IVi-  Prediger  interefTonr«  Ereig- 
niffe,  fo  wie  die  Rrccnfiniitii  übrr  die  TurziigUciifien 
tbeo!><gir<'heH  Schrif*«n  und  PredigtCaimutung^tn. 
UüiJe,  <len  4.  Uct"ber  lHofi. 

Carl   Augntt  Kümmel. 


Von  den  Aumaltm  dtr  Pkijfik  des  Hn.  Prof.  Gilhtri 
ift  das  Awiufi-Htfi  tef  luu  auigegebcn  worden,  und 
bet  folge  iicten  1 11  Ii  a  1 1 : 

1.  Ueber  Lwfifpi.>({f1ung,  Tum  Prof.  A.Vir/ in  Gotha. 
—  11.  Einige  kriiifclie  Heim-rkjnjien  rn  den  AuHirzen 
in  den  Annalen  über  die  irdiCtiie  btralilt-nbreeiiunjf  und 
N»c}iri«jht  Ton  der  yollondiuig  feine >' Ii ictiuiv«  Beob- 
»chtungen,  roin  l)r.  Bttwdtt  zu  Eckwarden.  —  IlL 
Bemerkunaen  Ober  die  horizontale  Scrtblenbrechiing 
mid  übet- die  Vertiefung  de*  Scehori2«nti;s ,  Ton /fe*e. 
ß*"-  —  IV.  Ueber  die  liefie  .Mothodu,  die  Vertiefung 
dc>  Seehorizuotet  zu  linden,  und  einen  terbcffcrlon 
Spiegeioctanten,  von  h'tlker  in  London.  —  V.  ^Lieber 
die  Bildung  dei  Siulenbafjltes ,  vom  Dr.  Sckaafut  za 
Graitz.  —  VI.  Inftruiaente,  durch  welche  die  l>elden 
Arten  von  EleotricitJlt  erkannt  werden  küimen,  »on 
Nicktl/DM.  —  VII.  Die  Verfchiedenb  eit  dea  Leitung«. 
VeriBugeni  der  Luft  für  +  K  und  —  E,  der  wahrftdiein- 
liche  tirand  der  elecir.  Krfclieinutigcn ,.  welche  iKil  der 
Syiamorlcbeu  Theorie  nioht  übereia  zu  ftiminen  fchei- 


nen,  von  Trewury,  Bergwerks .  Officier.  —  VIII.  Xener 
Beweil  fvir  die  Theo.ie  z%vej-er  electrifcher  M«terieil, 
von  Lars  Ekmtrk.  —  IX.  Die  gstvaniffhen  Erfrlieinun! 
gen  fwinmctl  nicht  mit  der  Aiuiabme  zweyer  1-Jectrici- 
taicn  uii4  dei  Watferi  alt  chemirch- einfach  Altorcin' 
T<m  CUrl.  Sylitßir  zu  Sheffield.  —  X.  Sind  die  .Ma' 
nufakluren,  we!cbe  einen  unangenehmen  Gi-nich  vcr- 
breiten,  de»-  Gefundbeit  nachiheilig?  von  Ciuutow  und 
Ckaptal.  —  \l.  Suiireilien  det  Dr.  NtMcke,  Vicepräf 
der  gaU-an.  Soc.  in  Paris,  a  i  den  Dr.  C^hrrg  in  K/jpen- 
hj{:en.  die  Bildung  von  Siizfiuro  dur.jt»  Galranisitiui  be- 
treffend. —  XII.  Au«)we  aus  Briefen  an  den  Heraus- 
gelwr.  I.  Von  Hii.  Infi..  Alumhe  in  Hannover,  über  eine 
Lrfcliein  u  g  beyni  Krhitzen  durch  üiarple,  und  einen 
fWrbIfton  Boge«  im  innern  Ke-pniwgen,  2.  Von  Hn.  vom 
RuUthe/tn^  konigl.  iireuCg.  Wineur ■  Lie.Ucnant  in  Grau, 
deiiz,  ülier  die  Wiikungen  de*  Pulvers.  ^.'Von  Hn.  Dr 
Brandet  in  h.tkwaiden-  4.  V«in  Hu.  Predul  in  Brüiia. 
lUUei  den  30.  Sept.  igo6. 

Uengerfche  B uchhandJ  ung.  ' 


I 


altsanzoSge 
von 

Äi/cAfim/.'/  (Or.Andr.)  AU^tzin  cur  ^irv^Ultt 
•«re^.  drr  Mtdidn.  t)ie„  Bande«  3ies  Sulck  "ä 
Frsi.kfirt  am  Majn,  in  der  Andreäifcheii 
Bucfaliandlung. 

L  Ueber  die  v'y'^l''rclie  Beh»ndhiTig  kranker  Menfchen. 

II.  Neunte  l  ortfeizung  der  Beleuchtung  gegen  die  Er- 

reyuiigiiheorie. 

III.  W-sceKe«. 

A.  IJf  Ijcr  Ueformationen  in  der  M<!dicin.  ' 

B.  F  iniye  Bemerkungen  üImsv  die  Hypochondrie. 

(-  Fin Ige  Bemerk imgen  über  den  Unterfchied  zwi. 

lohen  Nervenliebcr  und  Fnnifieber. 
D.  Kinijies  iilier  die  tnivendung  der  KoUa 

^  M"Tu^"f*"'  ;^ie  Wiederbelebung  fcheintodter 

Menfchen  beirelTond. 

F.  Fin  ige  Worte  über  da«  Verfuchemachen  in  der 
Medicin. 

O,  Ueber  d«  Betra«n  de*  Arzte,  gegen  Kranke» 

HinRcht  der  Aiufiircchung  der  Prognofc. 
H.  rCotizeo. 


(7)  G 


*I55 

II.  Anktindisangen  neuer  BfidbcTr 

Ntm4ß»ck«r, 
welcbe  im  Jahre  iBoA.  bey  Jokann  Jueoli  Pal» 

in  Erlangen  erfchbnaa  lyid  io  alba  Bucbbaml* 
liingeu  Z'i  haben  Ciud  : 
'    Strt^  Jii'f ,  l.icn'i.  ,  Dr.iiiel  aut  dem  Hebr.  AramHircfaen 
neu  überfetst  und  erklärt,  mit  einer  Kinleitung  und 
biCtortfdMB  nd  tatcgattCcIien  Kxcurren  ,  ifte  liiirte. 
gr.  8-  •       '       I  fl.  30  kr.  od.  I  Uthl. 

■  BiüKoihek  filr  Laftglrtiier  mti  Biummfreunde ,  bdwr 
Deutrchland«  neuere  Literatur  der  rdtüncn  Oarien- 
kuiiH.    8-  54  kr.  od.  14  Gr. 

Barktrds ,  Viuc. ,  Urgcfctse-^  SlaatM  oml  foin*  «iolh< 
wvodlfBQ  McjafilureclH«,  fyfiain.  baarbakat,  ilkcr 
Haft.  anih.  aiaiayliyfili  dar  OlinriMo«  aaa  Staa^ 
ta  iÜlgcn^naii.      %.  45  V.r.  ud.  T3  Or. 

Deffplhen  ater  Heft,  etitb.  die'  Meiaph^fik  der  C'iinü- 
naltrcfctagelionf!  ijn  Staate.  <»r.  f.  45  kr.  od.  \l  Gr. 
CItminiut,  Joh.Otmg,  |ir.iklirclie  Coirpioir-Uebuu^en 
für  Junglinj^e,  welche  ftcli  der  Hau  Dung  widme», 
Jiur  Heft,  oder  der  Peieril)ui;;/fi-  Hjiidcli  -  Correfiion- 
dent,  niit  aMbentifchen  Naobricbteu  vorn  Handel  in 
BiAlUul,  Zdhnbnai«.  9.  s  fl-  45  ^r.  oim 

I  Hth].  20  gr. 

—  angfifchct  Lefebuih  für  Kanflrate,  sr  Tb.  odar  La- 

*  atainac  imaiuied  for  tba  al«  yao^g  Marahnu,  Vo). 
wU-t-  Ii.  jekr.  od.  tltiU. 

ÜHpn-  and  G/ffdb  merlMrardlga  RadMsfiUla  mi  Ab» 
baodlungen,  nebft  baygefogten  ürthailen  von  dar 
Srliogar  yinUSiAm  Faculiat,  ,31er  Theil,.grt  8. 

I  fl.  30  kr.  x)Jer  I  RtM. 

Cläcit ,  C.  F.,  «ui.''iihili  :hi'  f>]Juierurg  der  Pan<leliten 
nach  Hfl. Feld  ,  ein  Cuiii<m;alar  ,  VII.  H.imies  3te  Al>. 
tJieilunp,  si-  H.  I  11.  12  kt.  od.  IK  Gr. 

Htrlt ,  J.  Fäkl ,  Kii'-yUIopadie  d<r  gef.;  moteu  OcM'.vif- 
fanTcbaft,  iHer  'l'heil,  welcher  di?  GcfcS.  des  Ovl- 
4t»  and  «ne  aHgamaioa  Aaatawirtblchartriche  Theo- 
ria daflalhaB  aa&dl.  tr.%.         aß.  30  kr.  oder 

I  lUbJ.  16  «r. 

M  iltgaRiatiMr  Kaaanl-  Oaoaoaade«  Forft-  and  Ttm^ 
■ologia-ConvIpaadan*  fir  pavtfdilaad,  eine  wö- 
ahamlicba  Zeiuabrift,  gr.'  4.    Der  gaasa  Jalirgaog 

9  B.  oder  5  lithl. 

'Ekt'f  krpdt ,  G.  A.f  Abbandlpngan  aa<  deut  peln'icJien 
Rechte  u.  pein)idwa  ProaalTa,  lUien  Tlic:1>  sie  Ab- 
thci'un;;.    gr.  8.  I  ß-  •>''.  l6  C»r. 

MIarkd'rieke ,  f.  L.,  L.'iiivrr.ili<.Irchrn}iirii)ric  des  (  .iiii- 
ftcnthiiini,  in  Gruadiügcu  zu  ak.idem.  Vui  IcTuu^ell, 
Iter  Theil.  gr.  f.  2  fl.  ud.  i  Kih).  8  gr. 

OartUu  Mciadien  zv  den  Ltcdem  und  Gefn^gen  de* 
dawfeban  Kindarfratihdat  von  WiTaaCan ,  für  Schulen 
zvm  Sraank  f.  .  19  kr.  od.  3  Gr. 

Cßkvfi,  üb  Rhapfodian  au*  der  Lebra  von  dar 

amoithlivaii  and  reproduriiven  Fu-itrion  dei  Orgaai- 
lehen  Atr  ein  bOnfiiget  Syfietn  der  Ti«pr<do^ie  ifta 

und  3ie  Hülfrc.  gr.  g.     3  fl.  I5  kr.  od    I  Tili!,  la  gr. 
Fahim a» n  ^  Dr.  J.  P. ,  wie  'pIiH  ii'i'i  Ki  ider  im  -  uche 

d.-r  N  .itur  loftin?  ■•'U-i  T  1. 1  ■• f-Ji.j  Ciit.  ,  "i  ,  •  1  i  j.'  1  et- 


in  Natar,  lltarTjUB,  ata  Terbatfarta  A|ilaga  mit 

I  Knpfem.  9  fl.  15  Ur.  od.  I  Rihl.  12  gr. 

•  n  7.U  K.inzelvorlrii.icii  iibtr 
di«  Sonn-,  Fef)..  .«^l  ireycrtags- f.vaTtgciicn ,  iftcu 
Bande«  irtatStOdu  ttaTanaebrte  ur.<i  vcrh.  Aulb^r. 
gr.  8.        '  40  kr.  od.  10  tir. 

Küfilin^t^  C.L.,  neue,  mit  illuro.  Kupfern  Yerfebone, 
Fabrikeiilbhiilai  iCterTbeil,  enthält  Abbatullungco 
Ober  PuittGAan«  and  Sjli^eterCedcrry ,  mit  6  illum, 
BaariCCen  sa  gms  nnen  Aalagan  aad?  einer  AiUeiuav 
sn  Bareetinusg  der  Xfßan  l^ld  it»  raiiicn  ßnne^ 
{r.  S.  •  4lLje1ir.  od.'3  RAL 

—  kompteidiarUltdies  Handlmdi  dar  IMbnolagw  um  Ii- 
■   tanitar  tiv.d  nüibigtttt  iCtipiiMra  Tarfehcn.  ifiarBaad 

Iße  Abth.  tinleitung  anu.  gr.  g.     34  kr.  od.  6  Gr. 
Sttflumi^  Hcinr.,  Fibel  odar BlaBCaiaid>nch  xum  l.tfeOr 
lernen,  jie  Aufl.  j».  '  9  kr.  od.  3  Qr. 

—  Filitl  Ifir  Kinder  von  od'iT  Fi  ,1- Iu!ii;>  ,  ripbft  einet 
genaiien  Uefchrclhuiig  mciacr  Meilicvd.;  iVir  .M'KKr, 
welclie  lieh  dio  F.eude  veifchaflen  wollen,  ihren  hin- 
dern feiUft  in  kurzer  Zeit  daa  Lefen  zu  Ichren,  inii  3 
tebönen  Kiipferu  zum  IwBitngMB  In  iken  LtXnümw  in- 

Auf  Velia-  Rapier  X 1^  JO  kn  od.  i  l^'kl. 
AnF  Druck- Papier  g  II.  od.  16  Gr. 

.    Ofana  Kvprer  34  kr.  od.  ( Otw 

,  Of.,  Fkm  Indiaa  oeoidemalig  üJnfu-ata  et^aa 
,  VcJ.  III.  et  alt.  cajn  V.  Tah.  acti.  R-mt).  ' 

AvT  Druckpapier  5  fl.  od.  3  Htbl.  ifB 

Aaf  Scbreibf  «pter  6  11  od.  4 


So  eben  ift  bey  uns  erfchienen  ud  fall 
bandlun'en  für  1  Rthlr.  zu  haben  : 

C.E.  G.  CLiufft,  vurthnitufte  M.-r\iit  ix-'n  Vfur- 
ridtt  I»  rfir  KjUi,7!^rankit ,  im  Znchrnit,  l-j'"  ""^ 
im  Hrttfßil,  vtr>t:iitrlß  dtr  um  Ltlurir  ß-'i^-'f 
mkrirt  SckSUr  zMgUitk,  Ann.  isuÜPidMtlif  'V- 
ktntiniiJfcH  gnuSJi,  zu  befdtäftijim ,  ihr*  A'l^f* 
gnimUich  uui  ftkvtU  s«  i!rarf4«9ia,  m.i  yi" 
'  mSthip  Jmittifiimt  t«  ttitm  im  Staad«  iß,  t-'f"'-^^' 
um  Gvtrmck  /Sir  UfftmMdm  SdMduw.  Mit  S4 
Srir/Wm»,  «'ana  Stktmt  aa«  Aiai^ 
ttrridu. 

Unter  der  zabllofen  Menge  pädago^ifcher  StbifiV 
wird  diefes  Hjch  g^wifi  eine  ebten.oile  Steile  '•»''•■P 
ten ,  indem  e.";  di-i:i  Schtillelircr  urd  Krzieher  rrf 
.Miiu'l  an  <lie  HjiuI  gi<'i^t,  ilirc  Zujj'inge  ur.d 
hefondeis  lüitzlich  und  «lit  dorn  bchen  P.ilo  i; 
fablftiKen  und  zu  unterrichten. 

Gleich  anwendbar  und  iiiiir.ii'h  fiir  den  LiP-^-. 
Stadt  •  Schullehrer,  fo  wia  f.ir  den  l.chi  er  hn  Hrziel""'**' 
Anftalien ,  Terdinii  ec  die  AufmetUdaakeit  deakm^ 
Mdagogen.   Mit  IVecbt  Engt  dabar  aadi  fidbft  dar 
hera  Varfaltir:  HScbrifian,  w«4cba  ont  labrten.  f*f 
„man  Inder  Maiarferebtcbta, Im  LatcbdÜien,  ba 
„ftil  n.  f.  w.  eine  KlaCTe  Ton  40  —  $0  fCnaba«  (<*^ 
„  .Midi  lieii)  zugirteh  '>rfcbif!5gen,  ohne  prottf"  *f~ 
^fii  fl  ilii' .^r'icl;  iiilfj    .i-i:-  z'jr  VerOai* 


Oes  Lebrun  JbU  X«ioan  Sebuiani  über  Gegeafuude    |,feruag  das ^angalb^taa,  jedem  dMOMbig«A»»*'|f2 


f 


1»«»' 
»»* 


(  .-1 


A.f  Vcjfl  fif* 


und  in  allem  fulidm 


So  eben  M^Mb  ttli^baimt 

it^hutdiungrm  sn  haben : 

Mm,riäM^  p>urf,rvir  i  rkifhirt  il  hV*.,ig,  tA^ßer. 

«« ^  igotf.  vin.  o.  13a  s.  «. 

_  r  ! "  y'^^'*  mtohati  wir  dem  MUiitr  und  rfem 
Geich ichuforlcfcer,  Ib  wie  Jedem ,'  den 'die  neucfie  iht. 
trnfchwangere  Zeit  intereffirt,  a.if  dicfe  SiiDa.timg  auf- 
niei-krim,  «-efr^e  jus  der  FeJer  eiiu-i  an  <P2eicIir.elan 
Feldherrn  grftoffcn  z-,  A-yn  !■  I.cint.  d.  hü-r  lUlfi. 
qwUm  beniHsi  Seht,  .ii«  nicUi  Jedem  govTübnlitli  ziv 
tfngfidl  Gnd.    Der  Vei  f.  iniererrai.le  ( Jiigeb- 

acJl  randetn  llni.Otne  nl  vo»  it.;.-/.»i/,«  hrrnUtrtude) 
Meoraire  über  die  SiljJiebi  tuh  Aufitrlit»  CJr.inde 

fcllliff«,  Ulia  ai«  Lücken  d«err,er..er,..„z,.  IJ,,.,. 
•ntwickeU  er       Ora"4|,,^w*Jcbe  den  Verluü  Hicftr 

•io  .Mee  Uta,  wie,  wenn  ÄÜmI  geiiddaM 'fejn  roihe . 


—    u.uuw-.  w«iej 

■»rk«-*lrd,gen  Sciüadl»  flbh  fielt  gea.  aen.  und 

gefdibgen  werden  anOl«.  ms  t^,,,  %,  KrUgrUl^l 
,l«z„  .»  /.mrr.  und  Or;.in.?zeichnmit.;n  ge- 

tar  d«nk  Til*1  -  t 


"  ii..r   grrrciiie  i-  iwai»"...  li   ,  

all,.  ,  MicUe  H<:irdctiii!(>en  !)•  I  i  i.'Jii'.-r  :inri«n. — 

\>'w  i  .n-il.v«:irdipUeil  der  cnULJ.^€ci.  um  UetLlf. 

fijjij,  i.i.r  <lu     ,  V  .  it  !  r,il>  liriiii  nt!  zuiu  Ciuntle  li^ 
gemi.  n  J-j.  ■ii.u«,  1  «lui.dei.  in  im aarthtr  oder  jiTj-rbc!» 
Jcgiftl.f  r  ]..;,  iUuh»,  »lir  »uch  iJui  Ai.vTendiUiB  des  C*. 
faizes  jiul  di;n  eotfchicdenen  F*!l—  ;  i'ur  He  aUeis  Lwnt 
e<  recWartigea,  Rachiaiine  alt  iitararilclMt^xMwB 
dem  Draefc  utul  4mi  Pu^|m  #1  Blietigckm«^«)» 
Mcifierliaiid  fall  ei  UMMHhII — — fT"'  fo^cbar  Mjia» 
ri«1ien  aitclt  in  fimtmTmrmttt  ab  ülufter  zur  U«biai| 
i>nd  Ni..-bbiijunff  anfxur^tlen.    Hierai'F  Iijit  der  Harr 
\'ertitfcr  ditlir  Schrüt  bey  der  Wahl  der  tun  ihm  er« 
zilhiien  und  be:utbc!lirn  7  Criu  i:!.»!-  unil  4  Civilretbif- 
fiJle  mit  grof.i-r  iiinncbl  und  Sireii|,'?  Hntliriclii  geiitui. 
men,  tibäraJI  den  Hau|>tgeiicht>ptinkt  dei  eucnilirbcn 
Suf  il5  «lit  gruücr  Klarheit  und  Iterii  r.niihrit  dirgefiellr, 
und  fü.-Gninde  f« in« Uii heilt  i-.  ilirein  Ireffendiien  Zu- 
faizimcuhinge  eniwickett.     I  in  hißnitrit  lotereffe  fiir 
die  Pro\i-i/.jlen  bjt  ivich  dif  '.  \  -t  -z  '-rrU  '1  kiimt  gc- 
Itijvhlr  r  rii  ffbcidullg  de»  Ol  J'^  t^-  ..•    urt  F«» 

ienHdclcouimil]»praceiref  Jik  i>circJ2  <iei  i  aihcutliunia,  ^ 


tt59  - 

fidtelrillta  ri«t*  »oHkonimcn.    Möge  HleCes  Bjc^i  d.  nn , 

^iXiif  Ziitrit-t  wi  Aa«  n«lr«i8n  failfou. 

N««or|i,  B.  C.       £«w«rft  ««  Pr«*4«»  Uhr  iu 

Auch  unter  3«inTi)el;  „    .    „    „.       •  . 

■ft  fo  «ben  l>cv  üiu  ertclii«nea  und  Wird  bald  lO  MMB 
outer,  Buchh.uaiunnen  zu  luU«n  fe>n.  Ohne  Zv»!f*l 
S  diefe»  Werk  den  Hn.  PrcOiiJcni  etc.  eii,c  angcuebiil« 
Erlehainune'.    Ferner  i£t  be^-  ui>i  erfchu  iu-,, 

T,,,t  MtitWtt  «W  Unikirun.  und  Phncxjchiift.^ 
Mit  16  rortiT^/.-».    (i.i  GDmmiÜion.)    6  (ir, 
Dttuburg,  uMSopieiitbei- »8o6. 


^,«;?  V  i  u  Aitoü»,  b«yJ.rr,HtiBai«rieliHM» 

Mit  rühinlicW  Bfrchri,le.r.l>cli  legi  m  dicTcr  ^^ferilt 
•faiunbebngener  geubierD.nkcr  d».  ,  «ic  fowoW  Prirft, 
Lnr  ili  «TmUi.  über  die  genannten  Geg.nCUnde  dcnUt. 
inL  AuixOse  •«  Prieltley*«  Werken  lind ,  kleine  Aus. 
SL^abierechnet,  ke^ne^veg«  ^rkliche  Ueberfet- 
^nTe^  rXl*m  fr.y«  Vorträge  des  Verfaffe«  und  un- 
Sia  fobr  belehrend  tur  jeden,  der  PneftJey  Mhh 
lHf\tmfi  kann-  DaOdb.  «H  Too  dco  Betridjwngen, 
3  :  der  VerS  ah^  d..  lyRem  d«  «ngUfch«  Philo- 
föjben  .n^efteh  hat.     Wer  r.i..n  MW-fJ 


Das  Vei^clmib  \tt  bfy ' 
ein  [laar  Tagen  zu  haben:  . 

Im  Air.nerdain,  Uiy  itmBiolMMmm  Ukft 

—  Augsburg,  —  —  ßrmt 
p-r  B«riio,  bey  dem  Candidat  B.ich^tn; 

«>-  Bnun£ctiwMg«-ii>  der  SJiklbutUttimang  und  An^ 
tH)atrim  PtBirßakt; 
' «— SniMii,  bey  dMi  0Mhkttidlw  Mrj^; 

»-  BrMhni ,      '  —      ;  (F,  O.  IbrM  I  • 

,  m,~  C  lfel,  4  .  w.       •  Criethteh: 

■       U)lln,  —        ^         Ronmurtkirchn  i 

—  Celle,  l>e/  dem  Poft ■  S«rriM«5r  Pralle; 

—  Koj).  nl-.a;;._-ii ,  boy  (icw  Uuchhdiidier  Schuhte; 

Antiuaariiu  RonrhaUr;  ^ 
.Ponkfiif»  lfm  May  n ,  bey  (Mn  BucUiandlar  Om$-^ 
hättmtM  uitd  Antiquarius  Haktr; 

—  CMlÜogcni  hey  dem  Bucbh^ndJer  Schtfdtrg^ 
«—  UalJl0|  bey  dam  AnatiioiMriu«  Fribtli 

ÜmaoTer,  bey  dem  CMnminonair  EnadtwtUI 
«nd  Anti^dariiH  (f^ViUf  ;  ' 
'  ^      hm,  bejr  dem  Hof-CcnnmiCblr  rt*Sltr; 
Ki«l,  in  der  Vrh  crjitätf- Hnthhaitilung; 
^  K0nig!il>erg ,  bey  dem  BuchhiUidlcr  üMch ; 


in.  Auctionen, 

Am  «Mn  MevpinUer  nachftens  £ciU  in  HainhtJrg, 
^  «liier  liIrMUhen  VerlafCenlohef»,  «»«  anfrUnUebe 
«  „«r««  Aim^n  InrtrwomM,   Naturalien  und 

n   J    obffiiaieiilBtoMMnte  find  «^n>T>>n 

^;;tr;er'l  en?5A«.  M«ft«p.  l>0«^«f 
i,d  Martin.  «i»,{:e  von  Lef.bore,  «nem 
!^.rfur  da*  (  al.i-.iet  feinei  Fi.rfien  alltin  gearbeitet  btt, 
,  B  der  i  r  I  =  e  B.  cnnfi^iegcl.  der  eiii^i^^«  in  femer  Art, 
Jer'ie  xu  uffenilichei«  Ve.K.uf  pebrA'.hi  werden  wird. 
UrnJr  den  Naturalien  u.xd  Kunt  :  .  u.a  .^.a  vcMue- 
Xuie  StOok««  AutoerkUnikatt  »erdienaa ,  wie 

nSat  V^iri  jMiTi  wfliiwdlit.  . 


, —  Lübeck,  hwy  dem  Aucticnaflus  Romht'.i; 
t.—  M >j,<lcuurg;,  bey  dem  Aiiclionarms  A"c«/; 

—  .M^i^rtfr,'  |i«y  d««a nuyitadler  W^Hui; 

—  Nüraberg,  *  JLii:itfi(r; 

—  Petertborg,  —  ^  /L(.;/}fr««wj 

—  lUj|e»  •        —  —  ß^aietr; 
<—  Stüttgen,  bey  dem  Amlouarius  Corr«; 

—  Tiii)ln{;cii ,  in  der  Com'Jatn  BadUmilvigi 
— ,  Wien,  bey  dem  Bucbhiadler  Ree; 

—  Würzburg,  —  —  Sti'id. 

Hieraaf  nchtnen  in  Hamburg,  gegen  üchere  Aa«)ei£uti|| 
Aoftrl^c  an: 

Harr  Doetor  AfiiUr , 

H«nr  Antiquariee  Jüifrccb« 

Herr  Engu,  '■       <^  * 

Herr  iJi>5e, 

Herr  ifAifar»^«/, 

Herr  Patkijektjikif ,  und  ,  . 
Herr  Ptttr  FiitdrUk  Riding, 
bey  detten  auch  die  Verzeic)>nirrc  frtr  4  Schi,  zu  haW« 
find.    Sollu ,  wie  leicht  mütjüch  ,  der  VerCteigfreM- 
Tisrroin  auf  einige  Zeit  «nrttckgefetzt  MrerdeaMtfBr 
fe  wild  Sokim  btkaaiit  ftneabt  werde» 


IV.  BoridutgiolgaB. 


In  JVacklirt  Ormirift  itr  Gr/UUcto  anft  S«Im )!. 
ZeUe  g.  T.  unt.  rnßiau  u.  mritmat,  lud'S.       &  IS.  T.il.  ' 
75a  " 
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—  I  t  — 

«  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  •  ^^^^^^^ 

L  I  T  ft  B  A'tf  I  «CHS  KACHKICItTBlL 

y  LcA-*'  .        ■    J  ,    »  '       ■  :  i  II  -  »il-»  i'«  1-f -1    'i.-rl«  ; 

L  TA«  »1«  g4a.  m4      iv.;.-,-'«  r-  ,    ■■  ■  <  *   "  '  i.  ^w--,;  A..r 

<fctr  >wMtt  fciHfti«li%iilm  ■liil|iWi^Whiiii  tfci»  tnadin  aHiMnH  Awuua  th«:  Mw  fori  «rm« 
. Ii«»  lliTli  >itfnii  riiüfcnii,  ilt       iWilw  S» d^flAlSlblr  jqfWi^  ««nimm c  ^«i. 


«•UgtUaMm  «kl»  9mmihi*  «MaMiMa  Awuua  ik«i  Mw  fori  jt 

<■  ■  — a*»r  SalitifiOTi  rfiaftT  Art  ^wtiMiHitobwi.   B«r  4i»r  IBM- «0        S  9t.  |  IX> —    Di«  imum  lU.  «cJ>«in*n 

Wkfcl^kt^  «c^rtbcfi  Hr  4m  KitJctWfiil*  Aar! imu  Ifch  tm^im  rffarMt«  IÜrA»t  «Maitf  4mt  HöMliar^J,^ 

ti'tt  i—rt>.  w4  «hif^t  ift  rs         e-rtt  ^irrrli  it««  F.-rtrt,  ^-li  dar  Ml*«rtc  ntc^  M«l  Chwfa  nj»  i|L 

r  .    j  1^  ri  .    •   1.-^.       -      ,..  1   T-i  n«_ 


L  «Im.  Cttiun^    «in    drv   1 W  irC.  1>bt.     L.r<.r^Ka^(  4r'-  V"  oir  n*'  f*TTa  k>Ms  uifFnbrMfc    Dlt  «ffMCrii 

\.  tjn    (J*(«  :'i  .«ttir+«n-.       f,  .1   Mi!,  pr,  |    i  Sf.  «■  .^*»^/i.tfA*  a>iyt»rAf  —  3»»r  H.  «   #iK«r.f  r  •  ( a  r  •  A 

■  IKr^   133                     (Ii    I  T  ^l     .  '  'l                    •    '  '  •'  H»(t«.  dMit  .  Ii.  »  •!             (^r    73  ^ri»    f|    ;  ^    ;  Xtr 

'  Lut.»«  «ml*;  to.t  II.  A  .  «iiivi  .'rr  tia:t.ii«ii  t^r>-f  t{T  t  jr  Fo«ui  T  in  Fl iiati  niid  Anlwart«)! )                     ^-  nirli 

k«ii  it-*t^  »L«i  fl<»  VI.  drr  ub«n  in|f«rjlitirii  S<^t'i[len  dtj{  Oiadtrtr.Jj  m  dt  thii'dtn^irtr  A^r  gf*'*/-  AVnt  r)c. 

ä\m  »tf  TjimS»  !*-ti..K.,ik4l»T.  NW>|*  >  *ri'»f/Fi.jf«  /•         .\  ;>r*Rj«r  hr             (  H.rti.-rd*io.  fe.  4  -w. 

,   (4n}  Mn*»>*f,Qir  f»!  Camb-wi;  irfrA>;  %nt.t^  u  iwi  itK»-  IJV  S.  g.  9  Sl-)  1*  «Mm  (i«tUiifr«Mr«n  Vor> 

.  «W  *mf<wftM  ««■  4r  tmn  4*  ti^mfriu  Ktrk  (  r*«t  mM>tf«A  1^  ttjMfwlun  ^M—,    Mma  diäte  » 

-^PniliMi  I  Itfmtf!      -  '  ■  •  rj  -  '  rr '  -  Y1|  gTi  1 1 f  k  mAi  ulu  11 ii ii iti i t jgiM i 

«.IkVfc),  *NHMrfarih.w>Ufakf»lu«i««.3*-  H  Uli  II  twf  iiiiiinn  irtrtlifci  IiihIhM? 

■Mir  MwiMlittlw      rf«r  rdmünta  hM»  4m  m  MttMf^k  —  wr*i*f  ätar  ffti  JW.  Aräm 

Pikfia»l>9m«*wi.  4w  fwntmlUtmMmim  In  Hin-  P,^  »  MmUi  (J.  Vi  ^  Igjlinlllw  CcMfc  «biJ 

fitke  aJ  ai«  AHorJniV«  f'-««*!«  1111  dn  MmSi  f«.  m  S-  Wlf«<Ml{{flfl  •!«•  k.  (MU()  —  M  IV.  (tttfM^^ 

mtyr^min^  mW  .tir'»  ?icl..rptglii  i.i»  Awr  AI  &rti>  h  Cwtwl  l^aj.  I|  S.  f.  tSi);    J?#ari|f  Atr«f  fVaajp« 

lliil  ,  Tir-«  Ami*            ■  •«   IM  l«H  fllwy—  Wt#t.'->-»-i  v^v,  A'  *>l*rr>              f           rf»  varA/m  /mWM- 

I«-».   »^..rJ.  I  .1..  !,    .     .    1''       bfi^Ofdw  L^rw  i'cr  kl  /i .  ii  dt^  Jt..  U  f  r  Ji  ,  H  ,  .    •«  frr.«  ri-fttl  (totrr^«. 

ibD-.hi'jirv  ciir               Irinr- •«'i'rl  lim«  W  »  if    d'tr  /f9i,t  C.'.l        A''W'r .  Wi.  «r^^  —  f« 

'    al.ixrilt    —            h  |.f.i.#i   ftnd-n  Ii.  ■:  lit.r^r-=i  rr*:r-  D'**  rii.  'lU  lr  ri'.  I.  Uiittu>«  1^').  tS'ir^    R   3  St  > 

,                 Ihfnk-itfn,    tl*«  Ii-wul-J  bi  I'rrJ-^Irtt,     -.f       It  imi  ;    Tr««^.  ■  ra  vtv^M  (tr 'V»  «v.r  rs  i  ^  V  tn :  v  ii^  ,« 

,               i<i<la-<  l«l||#n  MM«!,  »U  a«i*ih  in  ii<aBAiWi),  wm  •rr*-tif  im  Ht  ***»»%it^f  <*'»«'6frif»,  "ir^fa  ktn-^^ 
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lwD<li(ta  W«>ki  iarlu  .M>(Ui<>drh  Iktfh 


I. 

Iki  drr  Sckilbialiarir«k«a 

Via»  «ailkatni  nt4ikli«n«  ««^  mir  aia«  Ant-Uit»  V»- 
Wrln«af  mit  An««t  k • -r-jr*  ^tn  iliu  im«i*ffjiit«tl 
Walte  4«  Oa«  «■.dr.  rA>  dr  f.« 

«UkAbuiWn  •  C,»..«'«  d- J»  '  dr-^üw, 
.  TflMtodr-r.-^.!.,  M«irJi7M. 

(unr  >a«  Mi|<lsllll> 


IM.  «W»  IM  M  h  liCi  BmMi  tat««  b 
flhritaif  Ba  MdHTat  BiAANtbi^s      ^MMhiMif  4* 

ha  aaai>a  ,  Mai.'  ad  G«mcl>a  dar  Ma*  .  4)ltf 
^•a  aad  MlUar,  la>W4.ir>  (.imW  ia  V  Mn», 
ih  ja «haa  Auiar—  wl iMan««.-.  ««iflidlfaadt  fldu 


(aradla 


p  «J«  

F»ilm  k.  J     >  iJij    |.  l6<ir. 

Itid«x  ^«iirrvHit  .il  C«r.  *  Li««/  fprr  pÄ«ni.  «  C  J~ 

dr*«M>  «tj'tro.n  .n  l'om  I-  11.  HL  «<  iV-  t  «a* 

IM«  1.  C.  Hindal.  «ad.  |  • 

ta  dia  daclaai.iUaaI.*.  d  UmUraa,  ww.«n«b  «)  ai^ 
■n  pnaa«.  OtddMbia  mi  tuiifiik  da  0«Wn  daa 


4OW 

Marr,  U.       ttaanlUa  T.Mb  *r  Hit*«  4a» 

Tikiili«.    A  nM.ric«  UCcbrlita  am  d«a  CHInda 
f.rd  Okix-    Mit  AAhildafm  aad  tiae*  illu.r 
K  i.rr.i..ref  '  |,  |4  ('1- 

Ä  B«  filirii*ail  raiMaai  dkl  daiM»  Piihlar«  ak  Wa|HidnI.l an 
niACauM.  ««Ii— <f*«  Ihd— .  ■<  il  i  B|l 
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tlTBlAlllCBB  AIISSI*»« 

l>  Hm  pariadlftk«  Schrift»  wi.WA 

M  a  m  t  i  g  *t 


t  ilmiiHiiii 

mmi,  >if.li.  OJfc  »iiy  «t*t  wo  «ir' 


»  S«4iM  fftfiMi  KiHBilf<  «M  «Im«  a«f«fr 
fwS«<flirlia  MMI  ^i»* ftp«.  iiiMVilii   ''"<'  '    '  ■ 


Ii.,!-  TUoi.  «.faiitmiu.  n.'.  ,         JIt    >«t»*»o  K.nia«ll«n.  r> -rieh.,  .r  jm^i  Ift, 

1  .I  Wmj  i^UlM«  i««.!.,«!.., .    I,  Jt    ;   -     ti.I«l.t«:         t.iljm  «i»mV.<(u<*#,  .11,,,,,- 

••kl»  «i.  unl  SU  .in«  iuJti,.-, ,  dm  >ir  kaao    wUUliIjliAJidWl  O«»^  Ml—'-'  


Tml.^.  .W|,|i,|i.iiirfi..T^Mlll|^|  


Imb  Airilem  III»!  rttcM.ijcn  ..r..  <.(t  K.b<ii.    Ilaä«,  <  I  tH»j|«.  f  K*  "  11)^  1 1 


,1.,  All-  "«J  Pr..V«:.,,  ,    ...Km  X.  '.rU.t  7»«4«  nukaliMi. 

.!<rt  F-«f   .„^:.     tVi.  Ptrc^ilBim  nur  Aul; Moh««  HtUui^  hhllai  «liiM  twi»- 

L<iin  dar  Am  :  <t  -K« i..      Vb»n  (>>.niiirt  ^«  f-inti  *>  ff  f*C^*rt  V«4tt^«il  »  ^ttfnthm».    Dwa  wftMW  fiwl^ 

t.f!'(i«  »r  p,.k|.  -b  Tl  ^^AKt-.n  hit  ,   b!(r»tr-  tt»»«.  ^  -th         Irt  f  Ine «  W*' f  li»t«n  ,  «<ft« 

iliiilcfi»,  «nj  tofl  dtv  Arii>  tu.   '[».  r.i.h  it-uCi  -t'r  1.   -c  fi.r  jrtlcii  |flc*t'^«ii^-«u  uml  «M>t  Hcjcl,  «Jt«  c^lit 

n«i:i<*'.1|a  ^  WwrfT«n  I  Tlt>  -  A;;)fr  '        .hr^m,  tOii  <lc  )     I <  r-^iiifiti ,  ri«>l^tn  diu  .ui      Jr^l^n  .hi.Uii.i  >fi 

K«n  1>*f*W  «aMtlicn  aiar..      1  >i«  |iffa*iM*b«r  |>»i.n  Aim  AtJt\fU  dtIM  Htl>Mig  Uli  itm  d—flii^l  a^ 

MmWiaaMhiSM  r>ft,>«Mi>ia,  kradvai.  6m  tUilM  MMr  KrinkUtaMNa»  Ii»  Mi  h  «ta 

*r  Mt  Mm^fn  »I  Hinng..  dw  MfMafMiadw  Wkanm»  UmlkM««!  *i  Mb*,         #i  M« 

Am»,  kranCl,  MM  Ii.  |l>i.l»n,  d 4I>  *MM  AnMurft  Mihcta. 

•dt  4wi  r'>'""<         lu<a>i<iia.ä  «.f  III  1»,  «•       Uw  Mnt  aM  «•  »ft,  «M*  da*  Mte 

WlJJnm         >i-«1Wf  b  <nSi  Ii.  UH»lwi(di  iM|bH|ai,  Mi  äNs  Ito  abn  M  phm,  4 

mm,  mm  -  «Ml.toi.  Md  ad«        .Mfc,.i;h:«  <f  —Ijfa.«  faiitial  iMli»  lt|  f»lini  awfcl 

laMB.  Dna  akk«  .UM,  wu  nu  Udt.  &.hn>m  <••.  i«ln .  d«  ina  Onawi*«—  

»MMidfc  ItliWam  rt*.»  wii.1,  .ti  ,  ..,  )  ,i4t,ro| ;  >mt  I.  Mm  I 

«■■iTlaibfind«  V*KI«»n.Ktl«»r«.^„,,  J^,  „„„  s.l.r»jk,  det  d«  

b  ihiA  •»«'■•"•  "^'  4        t«Wi  LLi  rin^n  (.u.  aial^ii,  i,,  «••nfail  bui .  Um   

|P»  doeli  »«-la  I««"»«- »U  t«^ifcb.r  U.W*.^h«h  IU(*<rt  t  #t  »c  .     *a(»;i .  >l,.n  dar  Kdini^  ife« 

am  din«»  »••lähi.dMi  »wd«t.  t.  .      c^mr  uiriir  ct  *1  '    ,  ,  i  »--Ity  »■.Acb&ibra« 

la  VvbUidaat  a«  aabinraa  Aoiiaa  aid  Pljite  Waaii.  Hat  r.><il.i        um.  I.      r-rli  l.tnüparjlimv, 

Im»  W»«»  «»  **t  »«»»y  «a  liifii «,  dia  aw  4nli  i.u.l>.  u^,.         -u.i  /.Ix  l  K  ..  .  r-  i.tr.ra 

" *"  " — '•'^-^  iimm  ftj^iUkm  tUUkmit  waBia,  du««  SiWnn  , 

-  ■     ■    ■  -  -  -  


W  ' 


„„1,1  ■^•••;>ir<  .i.fM i- 

•  Ii«,  ^.-rJ»"  '    .  n»- 


:"^r^— "'v:^  -«^i 

V'^,!^-  ^»r  ,1,.«  ,^.1.  '-J^,,  ;,  • 


,,  ..»•■•      '  .Ir- 
VV,  w  nt'"',',;  .„t.rn  lu  I«,..  "-,„1 

vir.-  '"/„'m.«»"  «•'■•»  "-'''.^.ci"' 


II"'',  •.,..•.1  »i»  J-^ 


call 

Hefrf'K^rr  ,!.f  V*. M«  ^  t ^/tAmxti^hmn  und 
wfhhW  «,^>^tV.  ^11*  änif*  dar  H'«iB ,  dM  »im  vmA 
4»^  n>«<Mit  wiHwn  ••••  <t*«  9*A  llMvfc  4Mi  fttvi 
^(rktMUacfcA.     rtmlm  AdH  MM  «atf 


find,  w*rdM  i*m  i 


miiiii  IUP-, -   .. " 


rTnJi.     i>>r  Bi»¥i«»lc».  WWW!  WT  — I  WIW  ~  ■■■■  i   ■  - 

'■-'■"cSSiSf'i 


«n*i  II   «Ml  M»  b  .IM.  rf«^f«  Ü» 

tJiiHtaüili.  lMi*fc  Iii  Ji.  ta.Ti.lid«« 

Krtft«  •ur  tu  MitM  (Mm.  ««««itoliMMil 
i.lp.        .M  l«r  MiA'llr  «k  A<iiSte  ^itlMi 

tir»r<4«n  »ir 


IV.  r^intw 


.  Vor. 


Dunk  «jfiMhiii  II  i  «f-  li  bilden  ii»«r«l(»«,  wr»t»«  6a 

«i-l-rt  hoti  (.fi  ifr-J«n.     lJ«-il  tlc-rtjifl^ 

«.hI«^  kfMMM,  ai  •lEtii  «r  aM  M^dMfa»^  abia  rfa> 
Wy  <il»r  dr»  ■•'t'l»  e«  Wo*  rfHI  AllblM«  «tr 
aw  niiht  #inC^MUr<^n  lAnawn,  arfittIrthMnV  IMnft 
la«ii»Mi<  .»>'rm,  <t  fcatA»» W»aWii*i  ■■«  m 

fci  wir       dt  f^Mtrf»  (MwCiaAaif  Uchar  >fr> 


tmfm,    r,rm  t  iUUr. 
•n  il«  W.dii«liaki  41«(a<  Wokal,  mli 

  rf.tl.ll.»  ~.  il»«> 

■•■(««  briMufiai,  oM««!.  At  > 

Jas  IM.T"  ■•'".'Ma  nt^Ki  n^hi  ^rl  !...€ 
Wh         ».»^     rf.-.  )..,loif.  h.n      r«*'.  [" 
!:l--.;l.r  .J   .1  J.,  ^,  V.  t.jc'i  .1  1«. 

ijini,";  i.i  «  .  ,1  .  I,  .1  i«t  -'jt'  '  <it:.  .Jtjii-' p^fl.;' 
Uti.  kick  ».n.T.  J..l.il1tytn  ♦>*wM.^.r.  -.»<1.  iJ« 

C—t  uiid  (»r.  in  rfn  l"».!«.»  (.Witin  I..1..H  "l- 
Am  lunanwi«  ».eu  »«  j».:»  Itnvn,  f.-k.Wk«i, 
miw  mak  «•  luliiit*.  «r"** 

»■  tti  l«>a«  i;raJ»  M  »allttm  «.Ixdi.  w. 

Mit  Sv"")"*  ••  k<«  *»'•  •••)>•"'  L>.<°^<  f« 
faplB        J.,  wv  !>••  Paf«n  5.a.f.wti  ■»1>I(-  l'."^ 

TO>5.1rt.l,  r.n.)  ..i,rn»n.  i  ...         >)<t  VWI.t.t 


■Mar  UmkalMte  ASMT' 


Main  allMN  iIm  fiili'ikii^  mn  n'.t»'m  L'-n.iMh- 
ea  «itiarrifki*nu  fr.ti4«.t  i'.-k  |<l>i  fX>^l  ifi  ^-  \-fia 

•»-.1  K»..|  ,     !■,    ili»         .      1»-  ri.*  Vlil...  ff  .It'f»! 

fccr,    I.,  ,     -  ,        .,H*t|   «nun*-,  it.«n-a« 

fr...  I.  I    .  . ..   i,    ,1«.  Ai.'<.,'f.  r..r-ri 

W.li£iiM  Mii  Mi£cr«  IWLim ,  «•  ««Hb  an  b%  |wialnm 


jMgliÜllil    CV«.-  HaMh 

Zimmar.       Ii  l^«>    _  , 

«>■<■  Jaifcirf.  mMiwtMllt<l5lf*  l»«a>«il»a. 
Ma,lB  ilMtl«i  (••kl>arrr|TnaMt(«M«4"IMla 

knn  a>I'i.^rai,<>  aa<  trrUft  *r  Mml 
b  4..«  Ir«.  A  .Sxb  ilii  Uc^iM  aal  H«  V 


Mm». 

»a/it#'?'i.«u,  .^ir  <r  .fl  r.W««iti  akahriMii  arfc*aina»A.a 
O.M^'.f-        Ctr>i>  al»f«r|t>*.||l  Im.    Mi  mli  4.. 

l^:.' -^i.  -f..  ti ...  ('*.-Ut  ...Ml  ruh  iitin  i»w*»f.  «»■ 


.1 


halitiiffa  Xiaii«« ,  «aiii  41a  ai  ri^nki  .«i^iaaMi  6tm 

1^- 


S-'C^-a' »-rtv***^  Or"'" 


^»''■''On-:'  '"v*"'*"-  ViiVii'»'* 


^1."     -.^'ii         l/i«  *•  »i«"" 


INTEJLLIGENZBLATT  fw< 
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N  u  nti  154. 

I.  Bei»  perKxJifcbe  Scfariftoi.  »~      H.*  «.  lo  «•  ■»  »ir«  T«  »-  ,  n  ,pr^ 

f        ■ilinilftlllll   ^tft^wHmA  OlBtlt..  »■4MlI»wtaiMw«j,fcto«t. 


tfitmirUim  ttat.  Wm  mt  $jmmtm*  fti  itmat ,  iMHtm  tbmm^ 

t>  Ite  Tft  $»itk      4r«  ,4ffr«»r>«r«  ttujckiw  Gt'nm  <lfc   IMtlh—i  rf»  Lu«r«fl«aM«  wwim  4mm 

ft]        s<r«  AM4/f  sw  AMI  w  Ar  ■inj^iw  Ii»l#r.  äisudtt  »»4  KaiL-- 

4)  D.    ^.  lifl  «■  mtf«*tf<           angUra  — — 

un/.rm  M.....I.  11  ,          b.r  «IM  B_h.  fjukl.  .6^  T  »>••'■•.  Zl«. 

I>..»{|«>l^,              .^'?T-''  l'*''  ""  f**  0W& fwtiliWi MMh iiWi «Mk «. ~  -  ■ 

r  £  prirtL  UiM«r.ta4*lirla.  ""^^"^ 

irumptotr. 

IHukatai  'I.- Ii«r  '' 

BiH>IMB(     tim  tmt  T',  ^'--f- .    .     4^.|.;,.fi  ''.IcJ,;.;!,  i.J.aiif.li  fn  t«|,,|_'~' 

»4-,  4>wvM«r  SWoHiMrMtdar         auf  äcnrvWH  noi  ,  b*fiu(^»-«.^..i«-»tt*n    H^hrbtr.  - 

|M|it«r  I  ICihl.  4 gff.  MAC  MkWüw/c  -  i:'' 

—  am  4  Cclr.^'amn  IbifftnH                arf  Iklit  AUm  hlftor^u»,  c»ir»»ulu(,.|  .  ,  ,  k,„  ,  tcnitlmAmm 

«                    I  i,f  ltEt[.f«r  ^»««a••r!  ^W^ata  Jl*s4.  Ctü  Caamuriwii  I  2' JItl.l.  g 

Dm  t.1..  ~uU  f.,  jT.i,.  f..«!»  i,t  •üMMiJa.  *5**p«>  '■i^""'-!'«.       Ku„i ,:  i«.«!«,^» 

,.»1.1..  '      I«.  »>/,..  .  Ba»«k™ci.si»l'«"ikj«  llaKürnn«  ao4  Ua^ 

Dia  ti.»i»,  ii..„<«  uiiiuiKna.  «la  3;  t^it^mMMiuä^T 

Da  S«l.)<i.  .u  !i<iJtll»ca  ( •>>  rinil«li.>.l  BUu ).  . «'           3  'i''''-  ' »  «'•     '  " 

J^JL-üarf..--.--          .V  N«n«  F....<e^u... 


DI.W«l.iq.*darlud>BkMk.  „„<;-,i.,,.   i.n  ,  n  u 

M  I  l  iwi  «a  «acta«,  lifiillM  .IIa  ♦  M«.      uu.  ~.  t-  Vtlmf.  no,.  ^  i^q^^^ 


■^nawlik 
Mka* 

''(«<  KllMl 

t  )         *^  V.lia,.  HOr.  ..Ajja,^ 


Ly  Google 


r,  Jt  T.,  Gntanna,  ote Ikehfitblte  Kina«!»- 
inwid,  ein  Lehr,  oodl  L^XtlMidl  Ar  Bargerrduileii. 
'  Jim  uMfttlt  AM?gi^e.  r       .     :  ' 

••■   '        »riuer  -nieJt.""  12  Gr.  *■    '  - 

Vierter  Tbcil.    9  (ii . 
Auch  unter  rlcm  rite;;    Die  üutauumfdu  Schuh  ifter 
und  2ter  Tlieil. 
J)tfftlh*u  Buckts  5i«r  hikI  letzter  Umi^  «d«r  4«r  Qttt 
'  lien  Schule  3C«r  Tfacil.  g.  90n 

AlU  jTbeik-  r  Mthl.  6  gr.  ^  ' 


OrpA^I,  IT.  C,  ai«  Jli(«rfiBkib,  «tar  lnBtg*Caku> 

•her  grOndlicbcr  Unterndit  in  aD«n  tlM^>  HOUg* 

und  NebetiwiITennfluirte»,  worin  dttr  Jtgtr  nach  den 
ErforderniTfen  der  jetzigen  Zeit  bewandert  feyn  muTs. 
Kin  Haiidbuofa  zur  Selbftbelehriing  für  logebcnLlc 
Jäger  und  Forftmanner.  Zweyter  i$aiid,  mit  Kupfern. 
gr.  8.  I  lUbL  13  gr. 

JMUrdiirt f. Uc  JuL^  Jiom  UoUandiM  plamarum 
SpecunoL  9%  liCdeifi,  com  laMpi  wncis.  gr.  4to. 


KtMt  ytrlegtiSch^p  der  Bitchbondiang  des  WdÜMh 
haufcs  in  Halle,  tqd  dtorOftw«  fmd  fUdlltli^ 

Melle  I806. 

Der  Biograph  ,  oder  DarTtellnngtn  nierkwSrdiger 
Mtnfehen  der  drey  Utmn  idkukmaiiuf.  FtafttrBmd, 
gr.  8-  iRihlr.  i6gn  Mmß  yrigfciltwm  t  Mm— 
•d.M.  r.  aurtHk  Omvm  «mdam  «dill«DMa  1^ 
fiMb.  teiL  g.  sB^:  ^  O^fyfbeMiilelMHmd. 
tad»Aar(dtniilmaMadn  IMtt«Adb|ge.  Uaifwr- 
^tet  TOB.  Jl  M.  XfafWML'  iftvMmd  Mir  UmII.  gr.g. 
4  Kihhr.  —  Jmtkrrf  Handbuch  gemeitrtnUtaiger  Kennt- 
iiifO)  für  Vo'.tufchulea,  Jter  Biand  4te  Aiug.  I  Btbl.  — 
Knaffii  Diatribe  in  locum  Epift.  Pauli  ad  Roman. 
Ca]).  X.  4 — II.  4.  3  Gr.  —  Dtßtihtn  .Miffioiuge- 
Ichlclnc,  64[ies  Siück.  4.  g  Gr.  —  F**r<  Abrifs  der 
G*ogra|jbiei.,«w&litf  aiit  eiaen  Aali^qg«  verutehrie 
t>  loOr. 


'  Hmmri  Ski.   Eiiti»  mnt  im  mfmn  JiMtfm 

fiummrti»  «mm.   WrcreUuu  Hyauii  Mmtitimmm  tt 
Epigrmmtt:  S  maj.    1  Rtbkt  gr. 
AiovrSrtige  Schulen,  wekhe  auFdieTe  iMufr'Autgab« 

Sewartec'  babrn  ,   crriichen  wir,  ihre  Beftcllungen  in 
enen   ihnen  n^hefteo  Buchbandlungen  xu  nMcben. 
DiL'T«  werden  alsdann  ihren  Bedarf  vwcfakni^Mly 
uRTcrlangt  nichu  ierrc)iicken. 
Mdhi,  n»Nefcin'K:r  ihos. 

ßiukhutdlBrng  dtt  fVa^pakm^ti. 


.  Bcy  P.  O.  Kammer  in  Leipzig  Cad  m  der  Mlcii— 1 

limcfCe  IH06  BMbbchvuU  Boeher  crlclü^(i«a:v 
Utimrith .  L.  O  ,  OtXMäM  wi  EDg]«id ,  «in  HeOdU 
buch  ,  ifter  Tbeil.  gr.  J.  a  RtbJ.  S  gr. 

Mmthmt,  Anguß  vfs,  KtdM  XomM,  Er«ibl«mg«i, 
Afl^bAt^  and  MilMltai»  JtUt  4tM  Bindchen ,  8. 

3lUbL 

D^ßtm  Nene  Sctia..rpMlfl,  Ip  Bimi.  9»    I  BlU.  16  fr. 

entbäli : 

DieOrganr  dr^ '.eliirns.  Luflfp.  ia|AkMB.  12  Gr. 
Bünde  Liebe.  L,>tdf.  in  }  Akten.    .  la  Or. 

O-oiu«  .Magnus ,  Lurifp.  hk  }  AktCB.  fottlelxang  der 
imtaUtmm  IHMnbMtmr.  1 4  Or. 

Itar  MdM  1lMtirfr«ail,  dn  .WdbiMditcgerchenk  für 
^-^-^e  Kinder.   Ittl  •  ütaHwairtta  Kupfara, 


9uf  Fr.  'fr.  Illricer  in  Leipzig  Gad  zur  WiAtidM 

iML-rr«?  IS06  errchicnen: 
Gricchilchc*  Uebungsmagizin  ,  oder:  iler  ftch  fe/IiA  b«. 
lehrei;tde  Grieche.  Ftfter  l.Liiminig.  Gnei_V\TcVie< 
ABO,  oder:  blufse  Vorubiia.'e:)  lIps  Lffi^ni,  FlcViü- 
»enj  und  Ue'iei  fc-i /«.-ns ,  als  dio  aiitf  1 1  rieii  Aufin^'j- 
gründe  der  griecht(ch«n  Sprache,  von  K.  F..  Gütihtr, 
Prorector  axa  herzogli  Seminariuuo  zu  Ali.  8-  1 2  Gr. 
DtßtM  Anweifung  zum  Gabrauche  det  Griecfaifchen  Uc- 
baagsmsgazini  oder  de«  ücli  felbft  bdelirenden  Grir* 
eben,  «ioei  «m  drey  «inzcln  verk^uHichcn I.^u^ti. 
gen  l^fulMniicn  UiAKi^gpbufbes  zur  grandlld«i  wmI 


So  «ben  ift  crfcUenen  «od  en  eD«  Bacbiiandlangen 
variandi  worden : 

fmttifckt  BlmmtMUft,  »dtr  Mu/imthmmatk  mf  iw  Jahr 
.  • ;  ,  1807.  ktrtmrgfgtitn  Vtm  X.  R  *  iel«rd;  mUGUbm 
Ftrtrmt Mmdmi», MlltHirrm.    itf  Gr. 
HhdkfemJahrfUlgüirinl  die  lang«  von  Boi«,  KiO^ 
n«r  nad  GoiMr  bcgoaaan«,  und  toq  OftoUngt  BArgat 
nnd  Ra^nbkrd  faMafeizia  R«Um  baCoMaOan.  Audi 
diefer  Jahiga!«  bdunpMt  ^  Rdul,  dM  Beb  Mo« 
Vvrginger  «niwbaB,  «ml  MB^wiffl  fioh  fren«««  Inar 
vida  imrerer  Liehlingsdiebter  wieder  zu  finden,  von 
welchen  man  Beytrjge  in  den  Torigen  Jabrgingen  din« 
Sm  A)maiiachs  zu  finden  gewohnt  war. 
Miiufur,  im  Sepieinlier  1806. 

r«t«r.W«'i4««k. 


Soyeb«n  ifc  erfchienen: 
du  Qu.  Hor»tius  Fl.  fVtrkt  von  J.  H.  Vtfi.  ittr 

Bu  n.i     [  Sjrtfrin  uhH  Efißtln.  ] 
Nebvii  den  Aasgaben  auf  Drmtk-  Vtlin  -  uud  terift 
Drmfk     fepirr    ift    mit  dicTem   zwcyten   Barulf  aiicb 
zugleich  eine  wtkiftili  Aufgabe  beider  B^nde  l^r  lUthk 
und  von  den  V»fi\{chen  Uebcrfetzungen  des  HtlM  nnA 
Or/tkem/  eine  woUftil*  Aufgabe  für  i  Rtii).  aoc^egelMft 
worden  und  durch  alle  Buchhandiwigen  zu  bezieben. 
D«  OD«  gerada  jetzt  di«  firedM  AnkBndigag  «i 


Oigitized  by  Google 


Oilll  III  iXitimlll»«««  B  f.  JLJt  II  wtr  <te  r»  'm«,  «ukiai,  anj  tc^  riCo  imnh  I(m«UWVi{Iwi 
Mikw  ■«!  ki^rll  trablldk  AMOtl»  •yfm.'kliin     O""   t»l"ll'  '•""'•>        <*"'  l'  <•<'''  ■*• 

•••f  S«tibi<iraMaaiw<Uralip<->,  N.cl.)(«-k,  4w  "»i  -i-  '■m.t  I^f  ;•  .  .1.      •  -  T' 

■  Tl  llll  -1        Ii-  "  '»....r«  .1.  Jirf.  O»  «■  1-"..     '^r'"  •••  t-  ~ 

^liüMUj  Oll  III'     r  '  ""i   *  «  --.'i    '  f  >..'/»•••.  «-«Pf'. 

— — —  <i.  ir.a.  K.tmriBri.   D«i  hfc*  »iIm» 

b.*,.  ..  MM<«*%iaUrtii*iMiak«   j,4^i^iri»,Mri«.  a  «i- ">     t.  1.,  . 

tuUr*^  Vi(>t.Jt«ii  iIm  Ti(eli«fl*uduu  g«..l>eMn-  An 

bM  ciiie  SiiilB  viit  Kupiffrtluii**  t*)«^**^  •  «»^br  4t% 
OUrUMf  it€  tn>fc  •!»>  OUichcn  »4  Ua^ 


Sun  «Hu  tm^h\un;.n  ■■   '-f-   

Mal«       rau^f.  L'vi"<, 


r  t  a  d  t  r  i  ä^^w^ 

U'.^rml  »a«!«.  llRMpH^a■eOi•i■riKe£••• 


■  4  t  •  i  .  r  •  •  .r  •  •  d  .  r  •    CraiKM  »«»V  l>liMbi»l»M«  II  II.  ^—Hl»  >■! 

M.  Caral.  M'..'aWa  ni><r4i'  (•••a>,  Ziaiaan   i^-*»  —  * 

tettti*»  uwr«:.«^^  r^r.  DM«  XaMrfflM  MiMiiriahw  Aih^dHaM  a»> 

ffaUaa  wir  H^rJaTaa  Tal  aiIbalAlM*a  Kl- 


I  F.  Dir»f««aaaf»  r*  ^ac 


„      ■  .         "..""•""VT."  ,         <ta||Ki  ihuniii.        daf  Mhl»ull«feU>,  .iaruxh- 

A  «J  tu««.  p*Jmm»Jfmgf  ff  •l-l«-f.r.a.-ti,.*.U»-I.-.hT.l..l.-liana«., 


,    —   ---nJpmifcl  f«r  <lu   


Aliti«ihlli.i.,->.    ><4  l<</^aUuutm 

....  «la*«  a^  'an  baUvuilua»  .W.:!»»  iln  Mwla  Ba- 

'       /Jil.AdMM  t~  "«*»a^  «.  Eaak  _  1.  WI(U«U».fc  aaj  ÜMfc  — 

_«  '           .  ■am  ha«««,  fa>tanite.latMWiiif<<u«»<taB 

1»  ■■Jl.i.a»  &ul«..<  I  »A.  it  p.  UaalailaJiclilaaVibaB,  akMdiaa-piri'^"'**''^ 

Hi  Miianl,aa  tHai  an  .1»  SiaUa  daa  H.  ■■»m  Ka-  Biwaa  ha;  Mm  w  !«>•,  «toa  mlAa  ala  KiaA  «ri 

■a ,  dal>  drr  Hua««>l.a>  Whar  m«  ilifcaaUaai  M'Uli^ckaA  aar  ain  Wklaa  laaaaa  Caan  bra  kairn-  — 

•IIa  4n                l^lu-j.  t>« ,  t,.        ta.  ,rar»  O..  HaanafalMa  lulMra  ia  imi  Vatrada  tmt  «rfta» 


Ktjitia^  tut  \}ni 


aacft  im  Waalc*,  aaral^iok  arf  )la|>ra  Ulaa 
n  la  kteaa,  ,4m,  alda  aatokaml  ai»  ilaa 
*mDmkm,      aMM  OnkmM 


Vorar^wl  tttfinflluBen,  vmi  dw  Sinai  &ae  «hw.  Poefi*, 
i$e  Um  E«(ge  is  (t«r  IdM  wa  fptibtiiältm  vcnuM,  nUbt 
für  unvereinbtr  bahaa  mit  4«l  wlndigbrn  BtItwIwBp 
gen  i»  der  Wifliiilcbift.«         '  . 

Diefe  beidrn  liiiide  enthalten  folgende  AurTjltxe: 
ErfierBand:  'l)  Das  Studium  des  Alterebuins,  als  Vor- 
berrltung  7m-  Philofophic  ,  von  Cr^uzcr      J)  P.n.i.ioJ  , 
von  der  Njtm-,  von  der  Ben acJimiig  und  ran  dem  F.i- 
nen;  mit  einer  I  inlciiui  j^  u.  Anm.  »Oll  Crtuztr,  ■f)  Ür- 
tliodoxie  und  Heieiodoxie,  vem  Daub.    4)  Hcligion,- 
•ine  Sache  der  Erziehung,  ron  Stktt»r*.     5)  Ueber 
^Phaophraftiu  Peracelfut',  von  Lots.    6)  Ueber  Gewif- 
IsnttreyhcH  im  Staat*,  von  Htife.  7)  Zwey  dranatirch« 
'Sificke,  von  Tf««.  f  Zwcyter Hand;  i)  TJiaoiogiciuid' 
{hre  Encyklopidl«,  von  I>aA.  9}  IMmt  im  Lehen  der 
Dinge,  \onJC*/f»?r.    3)  Ualwr d}*0«fbltiuig de  i 
veitnuii,  Ton  DtmftUm.   4)  Von  elmmi  Hauptbiiau ngs- 
iniuel  zur  Keligtoa  in  dar  proteftaatiCohen  Kirche, 
von  jÜrrgZ-    S)  ^eher  die  ErfcheiiiuDg  de*  Kohlcnboffir 
in  den  Gebirgen  ,  von  ZitmMrrmtnn.    f\)  Dia  Turtücre  , 
von  pyilken.    7)  Idee  und  Probe  .ilu-r  Sy:]i  ju:ik,  von 
Crtuztr.  (Mit  J  VigiiPücn.)    8)  L»is  «  .il  Juli  des  Ply- 
cbologen,  von  fVtiiinka<k.   9)  Ver£ucl>  emer  Oriecheii> 
SfiaBMtrie  det  nipnrcb>ichen  Atigeliaklll  (ak  6  UaHfit-' 

|«B  nwb  Anökso/  ran  Väßtr. 

"    r" " 

yffitg/i  itr  ■  HtlwiägßAn  H^JmekhsMdhmt  im 
Jtmnunr  jSmt  h&r%Uik  trjikimn  md  aa  a0«  filid* 

StUrtäittß,  Ö.  «w»  Handbuch  Üac.Ol&nut  in  da« 
■    wandtm  ThHien  der  Kriegt. vrifTanfoharicn,  ifiam 

Theils  7'er  ?,An<\ ,  oderr  lfandbuch  d»r  Artülrri«, 
9ter  I'<an<l,  Zweyte  glnsHdl  «n^earbejtete  ums 
viert'adie  veriuehrt«?  Auflag«.    Mtt  IJ  MüMI  KnfW» 

talehi.  gr-  8-    5  l^*''"-  '  '  " 

Offner,  7.  .i.  G.  (  Vi-rfjrfcr  der  Gefrhiohta  Jer«l«  imd 
leiiMsr  Apufiel)  Hpyit-.in  z'u-  «■nd;ifh»-n  En-rc'ieWiing 
dar  Frag«;  n  ^'^  w.-hin  hjl.fii  dii'  Lehn-!  mit'  \'-ir- 
ftjjlrlflcn  d«"»  Nntirn  Telunirins  blo^s  ein  -  inc«'f  u^d 
taui]>oi'<.-il^.  IJcT  iinmung.  Und  in  wiefern  frij  dirijjliieti 
*  «oo  eWiein  4l1g«iaeinm  nid  Ttett  gültigca  AnCehan?" 
IQiiftPrtlsfelnjft.  gr.8.  lRlUr.4gr, 
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UMdallierji,  Uannhcin  tind  Scbwataiagrai  Für  Pei> 
und«.  Mk  «ioBT  topugraiihifchen  Kart«.  ZS.  gAaf^* 
Mt.  9  Or.  , 

H^iuit  Werke  tim  Orp4ra/  der  Argonaut ,  tob'X  IL 
K«/i.  8'  Beftc  Autgabe  4  Rthl.  —  weirt  Onidip«* 
pici  3  Rthl.  —  oid.  Drucki)apier  a  Rlh). 

JCjj.wfr,  K.  fy.  G. ,  hL'>:i  .<;jr  /,  1  liegt  undung  einer  %riC^ 
renfchafllichcn  Lhe.-iiie.  Ii  llioi.  gr.  8-    23  Gr. 

SiutJien.  Hcrau>gegeben  von  C.  Dju&  und  F.  CrtVer. 
2r  Band.  Mit  Kupfern,  ir.  g.    2  Kihl.  la  gr. 

Prmuu'efi^        d«»/  Anficbtan  der  Sud»  UeUelhm. 

■    aUthl.  . 

■I  » 

'  Bfchtamäyer ,  D.  //. ,  ü^«r  St*ttt«ttfietmd  ni  dit 
BecUckung  dtfftiit».   g.    Heidelberg,  bey  Mohr 
und  Zimmer.    14  Gr. 
.Diefe,  mit  gründlicher  Saakkemtaift -eliftfcftte, 
Sentlfki  deren  Gegfnßand  d^getai  ~ 

meildiHikeb  «nf  fi«  läebt,  tercHeni «Hant 


Im  Vellen  ^«r  efeadMif/Ür«  Btchiutndbnig  M«hr  mA 
Ztmmer  in  Heidelberg  find  in  der  OfienBeOb 

1 806  folßend  e  Bttfiher  heraiuiekmnaen  nad  in  et 

len  Kuciih"ndlungen  zuiiaben: 
CwkHi'i  C.  ,  TbcoloQ  itjii  n  1 ,  five  doGtrinac  de  religioiie 

clirilTuna  ex  nai  rJ  Dei  perfpecta  rcpetendae  capiia 

polim«.  8.  rnnj.     l  Ulhl.  20  gr. 
Efcktemaiftr ,  l>.  H  ,  über  Suiitsaufwand  und  die  Dek- 

k  ng  dclCc.Uen.  8-    14  '^'r 
Eteeid,  /.  L. ,  G«ift  und  Wurde  det  chrtlUicbea  Siuen» 
.  lAttn.  Eil»  Beda.  9>  4.^' 


Die  futfitkm,  z.um  Auftheüen  bty  dem  grefitn  Ffß* 
dtr  Armres  in  Paris  hiflintmsiit,  Dtukmunzen  Und  bereut 
feiiig  tinJ  von  einer  Schönheit,  die  alie  Lrw.;i-tiiiig  iit.e- 1- 
trifft.  Sie  lind  auf  einer  Kunfi-rplalia  treu  nichgebiiJet 
niit  der  Zugabe  einet  eiki.lrcuden  TcxtrS  [und  fibtftM 
fOr  8  ^if-  in  allen  Buchhandiunj^en  zu.halit.-n. 

Da  die  Augeo  yon  ganz  Euiopa  auf  jcu.  j  gtof>o 
l^fb  der  franzölifdien  Ämtern,  das  ;eixt  wegen  neuer 
Hhldemiire  noch  etnm«l  vei  fchuben  worden  )fi,  geriet»- 
tat  wwren,  C9  vrird  die  Mbildnog  diäter  Daokni&nzcn  , 
deren  VemHongen  Bexiig<auf  die  HanpnorfJüle  der 
drer  mfekwaadigenlatma  Homt«  de*  wgfleJbnen  Jab- 
rär  Mhan .  ll«He  Od 
kitfimmUfm,  ' 

IIT.  Aneiioiwn. 

Den  inen  Deijcaibcr  dler.*.s  Jflhri  und  aiv  den  fol- 
Mnden  Tagen  füll  zu  Lüneburg  in  «reih  Vrotoconfut 
Dr.  C.  F.  Uliikop  in  der  Beckerlb«&*'  dalclbfi  belege» 
nero  Haufe  eine  Sanimlung  Rücher  lui  mehreren  TbaHra 
der  Wiffenfcbaften,  vornehmUob  der  necbtuelefarfam- 
kmt,  PbUokMjM.  OefaUchie.  «neb  ^rifebefrhreib—. 

Sn,  iuleielieD  da»  rilimteriJMwmr,  ArahlelBpe» 
ythdorie,  ErdbdUmihm«,  Statifilk,  IhiHa^^ 
Philofbpbie  n.  (  F.  wie  fco'di  JmUUIiclier  t»d  anderer 
I^iffertationen  und  Abhandlungen,  Landkarten,  Mufi- 
kaiicD,  il.  dcrgl.  in  den  Nachmittags  -  Stunden  von  3  bis 
5  Uhr  öff>!nt!icl>  den  MctftljkMeudon  «rrknuft  enii-ii. 

GWruckie,  246Sei  cn  fi.irl-f ,  Vf nritlit  ifTe  lind  b*J 
den  Herren  Sccrctaire  Lo%£u  »ind  Regiftrator  /iirti« 
hieielbft,  wie  auch  in  der  tjtftdiHm  dtr  AMpmtBKM  ii- 

Mnmf « Ztiowg  s«  Mh  n  f  ' 


Digitized  by  GoO'^le 


1«»        INTELLIGENZBLATT  «M# 

ALL6EM.  LITERATUR -  ZEITVN^f 
N«m  155. 

LireBAkitcHB  aACHmcHTBii. 

f.  Itntrifchf!  Literitnr.  VwArt  »r  Ji.  L«»»m  »w*.«  i...rfrint«t 

Diw  r  .;*,,,     rt  .'„-t  l.'  rti  Sprscba  lutd  l(t(w*t»i  th  /^i:o.-^*n  itt  l>«iit£cl))and ,  w»  docb  iTi«     i ifna 

durch  6tn  v>trL«i>  A<         <Lm  (.aulitiafti  «om-  J  W>rT«tir>rl<Tlint  drti'kh  g'^'bri  w«#<Affn.     Du  I  r.|'»«. 

IfBf  Mn  m*t*f  r<ii.Cii  c«r  ''[.•fi  »''^t^tt  pn.    V«nm>j«  dar  hwiWn—  Qck  fc^oa  Im(  1  J7?  dar  NatinK-t'rprti^ 

4a.^«J  J««  ka«n  )a  sar  1 1  »irai  ait^  HafiaUan  an  di«  k-  llidavt  «4«4>l  Vl.e« (fafr^ m,  und  k«w«  {t^Cm  K»i.f>«a 

Sunkalwri}  IkU(m  la  l««idlc»«>  ad«  1«  »Mtifaiiaa  di>  IjnniTrli«»  laad  |Ti«l>ibk«BUMWarauli..r,-.«. 

llmtl  m  tllill  lUilln.  1* ■»  Um  Mln«a>«r da«  VafWtMl,!»  «6  AaL>  s,.. 

M«lB«lMr<hhrMhBlMMmk~dW>.  Mir  «««M» «najlmlwifc  faydata.  w.iF.„i 

»MI>M>ll«i  M<i«etaiii««fc<lr»|ll*l  mmmmr.  aWiitai.  dila       «tea  N>la<>«.  di.  »  Unga« 

•M.ia.OTMarw|tUi^kv»«   «ab  IbfiuMl^  MNa,  CihddSi  lr,af.,  U«(.ir<k  M  laiaaa:  .«4  „S^ 

ktalMB  dta  CaaiilMa  a«k  ■■gllfl>l  V»atl«lla«Via»  «1^  Mwll  lIlMlldia  dar  aaiir.  Naua«aalu>akMr  W 

laitot..,  aWr  b  nulla.  «aa  lalaanUaa  Uakarlaiaunf  «UaflkM.    Ij  l2i  d<togr  (•  U.l^ ,  aa  arMm,  ^ 

baff  »ja«.   Kbao  t»  >  In.  rn  däa  Vljtrfa  ai^  de«  Hf  lf44  man  anaht  a>  TaW  and  n  fra^aia^  anf  daM  INwfaaM 

aa{a  tr.  MafaftJa  anfnf  ha  Vairaadanran  laucbaii,  aber  in  .(«r  Spf  ^  -  1- <  «r. 'tndaiN  aaaft  Cicw  h«y  4m »i»» 
alxu^aHi  n*ia  hl« i^clattw  laianuldrf  t^'<a*f*< - aKkf.  -  tu  «Aoj-.ml,   Jm  («««bnlich  MaMha« 

Dm  DnSbaralLanaa  dar  CarU  ^  d«r  Sap(«m>tril  tii<  ^  ^.H       m"*''^"-  d^har  ««ch  (>a]r  dan  LVrar«  fM. 

■iid  L.  Tafal)  kdwiaai  a^iwatla-^  '■  ^       ■  »rtm.f^ha  arri  i^aiAaffha,    »da«  outm  r<  ^«.da 

^atrial  wa>4a«,     (%'»rwm*  [aütan  tu   f.<TlJ  atr  [.ir  Witirr,    itrt^o    llci'"  xr»!    u'-i  i:;r -raur.i  a  H*"'*'" 

oWrbaa  Oariahlaballan  mcbi  f^ra^a  <ii*       t~       t*  l"M.ta'  und  aaracgiiH  «ara.  anfr..  i  '-.    ir,,:,^«,  ,i,  ,f 

tm»  titfiah  fafti*)    A>ch  di«  Csrralp md*!'-«  a*i-  ii<>:'»'itf'. ■.Mhfa«!  ay  lalbn     r  <   i  ^  .!  -u  i  .!, 

lahan dar  Saauhaliatay  und  dar  Kafkara  *!  Itutr  ii>,<h  fuRfrminr.Viifia  aän(ArB%  «t.  b'i.  r  '.i  .   ir..!!..  , 

klalolfeb  fcrl  —    Oa.naiih  ifl  a«w  tu^tt  Allaa.  ai.r  luk  aa»  A«ab  Mh  J.       Uaf^a  im  nahia.  t,  i.«^ 

JaabaialM  ftodl«  EaaMaraa^aiM*  labamlc«»4jai>^irLa>  ut^'mfmL 

mA  0«fMM«(f«M^  i«  Uafanl  tMbaJi ,  dia  w«hlllta4*  Ulfctr  im  OAnflib  Air  MfrlCckM  Sfattrka  im 

|aBiF>lfa«hiarTaal>«t4HhaUtak>bn.t«td>L  Sate  dalAdite- wd  llMMkM  Cirf  uadi  hlfuria  SaMt. 
hakai  Ul  alla  aaftiUa  Caaaiiaea  kdcMaOn,  ^lai.  arfata..!«: 

Ua  ^  jaridiMa  «^alrhlda  la  dar  WirllaaMputk.  ta  An  dat  U  rmhitf  CaaOul  tu  Ja«,  riflli 

aaahaAdaln,  hi' auF  za^n  Cornatak,  «ariniar  daa  ftank-  k  Tnitam  ISu&       S.  R.  ' 

unpiSelia  IfrvaUt  <.onWl  tfi  ,  da*  da.  t'rljiljiaj  «im  \'at»  da>  'loi;'  t^rak  S|vadla  m  hlktaalMlmi 

Kataa,  f.^.         ^iNr^rrpaoA  ^t.  fr^c*t.U  htr.    i'if  ti  i tto6.  49  V  8. 

l)iirfh  diaCcit  d#afMlk-hä.  5ul'iil  f  •    it  iti[  rJrAa  An  'Jx  'i'<>-  Siimn  Tfraaa  iBa6>  19  5.  |. 

Apaath«  Tmil  tnaWara Galahna  armjacart  aKailan,  Für  Li  i^rifci.!  V af ;lcklniacfahaita  a'lar  aur  1  inj  «. 

u<ar«i:j«  iB   klitriL^n,      ^  liaar   dar  IralOiahriaa  <J«-  rKl>Uprt^i»  tlirvihckcat  Wanar  lainM  kni »<n  Fm ««etn 

^1  l^fiimiar-rr  Ta^ma,  dar  jatzt  «n  Ruha  lalM  ,   Kr.  m  .laaaa  «  Sairaaai.  raCakin,  K  tlliufar  IB04. 

AMarati  »aa  ^rr^y,  aorwll  V^Mfafpa*.  daa  Biharar  taditlflw  Nlt»r  dr  tipppwf  ha*  akanftioa  ain»  Vn 

fimium,  k«  lim"f*  aai  t»   iJll  «rmliiii  Ul'u  ia.r.gka»  4ar  akralaalnm  W*nw  na  (;r<>r..na,i.,„ 

Dt  wß  Idifili  II«»!«     «aMMi  MMIb  (F.l  •..  b  it^  dar  Ornkm  Jaa  Mach,  Salaaita  Wwm. ■«„ 

iMktlXl.).  Craa^MibW  l-wdiC         O« HMdiaaCMiim  1« ahiM hate a£ io» g.  b, 

j...  .-r—   ■■  k  Ja.        1.^,  ■7if,tifi  iwrlulM«  tmailmu.  daBan  Attd»  ibaa  a-i. 


Mr  41a  aaaiUliMaiMkMin  «Mda  «M. 
*..fcH..,r  n  II  lawUHr,' 


■W  aaVaifakia 


3 

dar  UiipUdlCB  Sprach«.  Peftb,  k  lobpb  Eggcnberg« 
Igo6.  III  Seit.  8."  Er  beantwortet  darin  die  oben  er- 
wihntc  Prcüfr«9»in  «U  ntff  Ker  Sprache^  ^ne  Anfprucl^ 
■uf  de»  iiusgefetsten  Pu-is,  uui ,  wi«  »»•  Tagt,  deo  ect 
len  D«uirL'hcn  feine  GcLi„iiken  )iicrii n-r  im  ihiuke  zu 
erSfinen.  Dabey  bekennt  -r,  d  ifs  er  nur  ein  Diletjant 
der  uDgriTcben  Literatur  f.  j  :  auch  dafs  er  nicht  fcbei- 
nen  wolle,  ein  Gelehrter  zu  Teyn.  lief,  hat  auch  in  der 
ganzen  BrORAtSf*  nicht f  gefuiiden,  wat  einer  beToodera 
Aiux«ehming  wertfa  wlrci,  Dar  dntfatu»  8dl  iäkJilJ 
ib  Infiert  TerwahrloTt.  ,So  %,  E.  hälit  '«i  S«^  lO^ 
nlM«r«tf-%  (Schühes?)  üirfaOi  ßcher  die  Miihe  er- 

Äim,  di«  nngrircfaen  Gdehrtan  *m  d$n  Fieber  ihr«« 
Iriotitmus  zu  kuriren." 


.  Bey  Gelegenheit  de«  von  St.  Exe  H«.  B.  

frantf  ausgefetzten  Preifes  für  die  belte  Beaatwaitm^ 
der  iiiier  die  B«;fiirdprttngninttel  ^tf  WWriflllwil  IiiHllllll 
auf|i:e(>ebenen  Frage,  bat  odi  darKJw^imf  Ladi^M» 
pitki  V, Mii^Ucil  da^obn^kn  S^pMimini^Itis^ 
MI«,  Solln  im  barOfaniten. KroohaMrt-GrBftn  jiitiifh. 
Teieki,  eine  Alibandlang  nÜC  dam  iVlotto:  Er  voluiff* 
fit  fft ,  eingefcbicki ,  lieh  aber  )«de*  Anfpmchi  auf  duk 
Fireis  begeben;  die  Abbandbing  wird  jattt  |    ' — 


Bey  idtefer  GelegenbeU.andi  Mwai  von  ehier  ungr. 
SAnaipielersefelirchalt,  die  ReF.  reltiTi  fpiclen 
Im,  mid'vwar,  'ob  gteicb  Terwohnt  duich  den  B'-Tich 
«6n  graGse¥n  Theitern  in  meh  rem  Städten  Deuifth- 
bndf,  nicht  ohne  Vcr;;nagen.  Die  Gc  C-llft  lul't  ,  von 
der  hier  die  Ht-de  ifi,  fpielt  abwechlLlnd  im  Winter  zu 
Kiaufenlmrg,  im  Sommer  zu  Dc'irezin.  Ihr  in  diefer 
Hinficht  \viiklich  Terdienftvo)ler  Micen  ift  der  Freyiierr 
üikltT  ytljj.enui ;  die  Koften  derGerellfchift,  die  durch 
die  felianahme  nicht  gedeckt  werden  mäcbten ,  'Cfchiebt 
a».aa»  eigenem  Dentel  hinzu.  Hr.  Mill,  der  fleh  einige 
Zeit  za  Wien  aufgehalten  hat,  um  Jicli  die  nOihigea' 
Theater  - Kcnntniffe  zu  «erfchaffen,  dirigirt  dlafe  Oe- 
StttUukt  dk  Ach  auf  Z5  —  90  Mbg^eder  beilufi.  XSa^- 
Mr  dt»  Sebaaf^eni  lind :  lantfftt  RotGT,  Lang)  onter 

Sobailipielerinncn  aber  die  »ngen^hm  nahtAurbcra 
SiDAay,  Mad.  Prnyi  und  luing  aujzaTeichneo.  Riiftige 
bniTe  jnnne  Leute  bemiüipn  .'ii  h  am  die  Wette,  für  diefe 
GmücJlft  haft  die  beftüii  <!i  ii!  H  :icn  The-iicrfulcke  zu 
eherfetzen.  Ref.  giebt  eiiiij;L'  1  »tvrpie'c  vuiii  TliiMier- 
HepCrtorio.  El«  wurden  —  Tcrliebt  iich  aücj  in  uiiyrl- 
ÜBher  Sprache.  —  zu  Claufcnburf;  aiifgef  i.'irt :  Am  9.  Nov. 
1805.  £tm]ia  <jr«Iotti,  Ton  Lcfling;  am  10.  die  beiden 
Klihgiberge ,  t.  Kotzebue  ;  am  13.  der  Sohn  der  Wahr- 
heil,  V.  K  }  am  33.  Hamlet  am  36.  die  falfche  Sohaia, 
von  K.  Au  t.  Dac.  der  Bettelftudcnt  oder  da«  Don- 
aerweiter;  am  3.  So  fjngt  man  dieMlnfe;  am  5.  Gfaf 
Benjowiki,  tron  R.;  am  7.  die  M obreofelaven ,  ton  K.; 
am  8.  Weltton  and  Hei  zeDigOte;  am  lO.  dat  Weib  Ton 
zwey  Mannern,  von  K. ;  am  13  die  Freunde,  v.  Zieg- 
ler; am  14.  I  u'a'i.i  .\l  r  ;iii  ;  ;iui  21.  FiirTtc  rn  jfie,  TOn 
Ziegler;  .^.r,  52.  do  liruili-rzivir!,  v.  K.  ;  aui  aS  F'fride, 
■.f.  w.  1  I  1'  ■■iiici  eigenen  u  jfiifi  lieii  Schaurplcl- 
hanfei  in  (  Uurrnbiirg  if:  an^el  iiigei) ,  geht  aber  nur 
landfam  rorwi.ti.    Pie  Gefel Tchafi  foll  fich,  wie  vcr- 

IwHet,  getrmitt  Jubcn}  eiA  HmU  decfidban  lUeiU  im. 


Är  SB  Gaufenburg,*  der  andere  will  im 
bresin,  im  Winter  zu  Sze^^cdin  fpielen. 
Nun  geht  Ref.  »n  einijcti  ander 
neuefieu  ui\p^ifcijcn.I-jterBUir  ü^etu     '>'  '..  v  i. 

Der  ErÄblfchof  von  Erlau  ,  Fuckt ,  ehemalt  Ton  K. 
lofeph  IL  zum  Biichuf  von  Neotra  befördert,  bat  feinn 
Reden ,  die  er  in  uiigrircher  Sprache  bey  feiner  Inbal^ 
latira  alt  Obar]{«_l£ann  dei  MeTefer  Comitatm  gehalteiH 
un  Druck  liarauigegeben ,  tmdf  ~  '«iffallend  genng  — 
4|*  im  UngriTche  fll)et  fet/te  Bekehnmgsgefcbicbte  dot 

Grafen  voii,Swllberg^  bcy^t^  fug!.   

Sttfhm  ««niaay»  reformirter  Prediger  zu  Ltfia  in 
Bfihmen,  hn  Arno*  Ceewni«/ WcItUbyrintli  und  Hef^ 
zcnsparadiefs  aus  dem  Udhmifcben  int  Uiigrifciie  abeB^ 
fetzt,  und  Uey  Weber  in  Pre«burg. drucken  bCfen. 

Von  tletn  iicrtuikifikcn  mit  laieiiürchem  und  ungri. 
f(;hctn  Texte  bcrcicberien  Iliiderbuche  üud  fchen  ftinj 
Hefte  fertig,  und  jeden  Pefther  .Markt  foTlen  dilemal 
zwey  ilcftc  fertig  feyn.  Sc.  M^ijeftät  littiea  befohlen^ 
daft  diefes  Werk  zur  Erlatiterung  der  VurleCungcn  in 
der  Naturgrft  hichte'  gebraucht,  uAd  ](ede*  batiialU 
Cebe  Gymnaljuui  ein  Fitemplar  aas  ilem  jliiüenlnuJ 
gAkaeft  werden  Toll. 

Von  fttw  Qtirtk,  HtMtfi  arvinjf  (ungr.  Rad»  in 
nngr.  Sprttdin  (£  A.  L  Z.  1804.  B.  IL  S.  fflt4ai; 
ste  Thetl  bereitt  crTcbi^nen.  , 
Die  allgemeute  We^tgefchiclite  in  ungr.  5^>racke^ 
wovon  der  verftorbene  General  Graf  Cutiiaiii  6  Bin^a 
in  8-  zu  Presbiarg  bey  Weber  herausgegeben  Jut,  lim/ 
wobey  er  .Millot  und  andere  Voi^jiiiger  beiiutzie,  Iwit  in 
dem  evangel.  Prediger  7»4.  Kis  eilten  den  erCten  Varf »C.- 
fer  überuetf enden  Fortfeizer  gefunden.   Da«  ytix  aC';, 
fchienene  Jte  Band  (  I  d.  15  ^»■•)  ß''ht  bis  auf  diC  Zei>. 
ten  Philipp»  II.  und  der  Königin  l  lifiiiorb.         _  . 

Kbct»  diefer  für  di«  ungrifche  Lifffratur  unertnOdetei 
Frediger  Joktnn  Kit  hat  eiiie  nngn'fche  „  I^Tora  Gör  daa 
liebfln«  Gefuhlecht "  angekindigt,  deren  erfter  Band  im. 
iüg.  dL  1.  erfcheincn  und  allerKv  «njenrimw  «ad,  lehr» 

Der  Senior'  nnd  mehrere  anilere  ^o|jateia  des  !>•> 
brecziner  refonalrten  Collennmc  arbeiten  an'dntr  JI|Si*> 

gyar  Flurty  d.  h.  an  einer  Piianzenkunde  n  i'.  iiiigrifeli«B 
Namen.  Zur  Probe  haben  fie  die  ungrifciitft»  Mampt 
ftn  die  ^<ntrt  y'jn.-^rtim  herausgegeben' Uld  itt  9ßMi' 
liehen  Hcuriheiluii^;  unterworleti. 

frsinz  Krcfsutrics  ,  ein  Geifttii.her  aut  der  CHiieefe 
von  Stein  am  Anger,  Prof.  ain  rloriißcn  Gyuinaßum  und^ 
Lehrer  der  Sühne  Uet  Kin.  St;i.itsraihi  SoukOgyi,  liat  ]u- 
liani  Kaifvr  aus  dem  Giiechifohen  int  Ungr.  Qbertetil^ 
und  mit  Aiinierkuogen  fowohl ,  aT«  mit  ^7  von  Münzen 
entlehnten  Kaiferbudnifreo  berauigcgeben.  (Presbuig, 
h  Undarar  ttoi.  9-  aB.30  kr.); 

Von  iler  noaMHMn.BUinoibefc  «ater  dem  TInI; 
Winter  -  und  Semmarmiivcnrrib,  entbUt  itr  41«  Baad 
Laura  Clementi       aoc  dem  DentTcben  flliaifiNxt  v«a 
Samuel  Sz<tb6  v.  AhruiMinf«,'  \%o6.  R.  (40  kr.) 

Vo.i  Muluci  y'n/z  .  \i)ti  (Till  Ulla,  find  zu  Groi^ 
w.imIi  in  fo  geit(l)-  f  ßuuMA  her-iusgegcbeti  worden:  Der 
Hiltr.u  uui  Oa'etaa,  ttbrfeti^  «wilinill^/ia«-  der 
Aamuai  voaTalXo»  ' 


Ujl  J  1  Uli 


r«rc^(  I  ,    uaA  UikU  «iii  dtiiKr  Hn.  X. 

  _  _  «loa« 

nmasdh.  —  f)  Wilb.     (Mfrkiiiiti  I-..  h..      ilwr  Kjji/rt^«l#»ri  war  J«r 

.  -   — ^  OiMlM»-    <«  aaA.Äarf  dMMk  ««iMMrlsu^kiu»  and 

tatlM|r.  IjHIMllln  IM  TäUmi    II  II  ilim  Iha.   BM  Mte«Mk  «MM  M>.  /||; 


£MinrA  MtitH  Im  ,.,„  .In,  kl.  ir,).,  «ia  ZMa-r       DoMnni^  IMiak  -n.  I» 

<•«''-  Uoiialli*        IW«  r  t-^:V„L  F>ch>  4«  ihft  knnf  4w  MI  ■)  aa»  <i|l|alMa 

E««m*.fcll.rt  K..  tr.K..  «.>..  -..  ,nr.  1', /..Ii«.  C^nrapa^i  in  3ar  rMari«  ««1 'UrfaMinti .  »  «| 

il«^'*"                   '""'I'  1  1.1:,  KM  tir*fK««n  C«ainpi>fi^Jr«T(Mwf  i  3.  «••* 

_  _         ^'"^  »««  (»««r  «igr.  U»Wr(MI«««  4m  Vir-  -tit  i« ,  ,,..(  Br.'iattfiftft .  tin*m  i  xmiMüt ,  m-i>€tu»m 

mhu  M.             It  I     I»  »iJBlIitHljmlMt^C  S^„.  .  H.,  ,i.t  .  l-f,.l,.,.4.  l  «tf«..   «Iii.  «r« 


,  ^  «tu  Zahltag  1»c»>  <  .  rivn  «wram  Hr.  i>M>a^ 

tul  Cr^Mn  ilV  «om  .,W  «>.  U(lli,|,  ,1«  -    "  ITIIIIlllM     Di*  «■«■•MNin 

Gltrari  Ori  livi  (.hifriMi«  >ka>.  «ck  sia  ainar         CmIMMIM «BihlaMMln 

1  bat  J^ar  mo«   ta^rKtU  tttkm  Umu^Mmf. 
«rwWib  «rij    kU  (!•  Ntk    k«r  FnaiU-aaftr 

■>°f  J|!>  1.)  d.,«ta«l<i;.aa..mi,r.U,|«,Wi»ii>  PI»*r«liWl<l|  mI  ahw  Ula»M»»  «»»H»« 

'^^•^^•miftäm^B^ftnmäadHmU.ynmUUt  CMb     MariMI.MMM»,  «a4a«MlJ»&  kaa. 

fl'™'"*'                                                       '  ■>■  ridlama,  k«  Ar  4ia  tfrtp«kniiiaaB  Iw  4« 

'  „           ,  irnllir  tiliiiii  $<a.ala  u  ParU  l^tmät  UitätÜl  k» 


_*»^fni  ÜM.  kiak      ari,Ml<  Cbfbte  hmai. 


I'aava 


(adickMtt 

la  TeiiMfiin*. 


.Im«  ..  I.  .J^„„              G.^aW>,  «luM  aviinni.  hill«tn*«kaitlBMa/V.A».DMCtn<|aik 

».«•■r..  Lu^,^     t ,.  „j  ,|„  („f,.,  „ij^  ^  maiJrte  Mofi  da,  W\Ktatel'ihal  mtl  KoiJla       P«>al,  V«rf. 

aaun  .lir  .N;iia,i           u,k  .„„,  _         ,^  jj,         [^j.  »«lirtrar  .r^liii.rt  fchrifiaa  and  dar  Iriaai  <aa  •»»•  1 

«u  a-e-r.,.,.,,  P„,f.  „k. ,,  ,,.^„.  tv.  ^,  ^  ( ,»,,.  i„  to,„„  ,  (  A. 

SUJ^     .  ''*                        *.'r.»  C.|{.»r.ad  ilia  1„  Anfmr.  d..  (ht.km  !i,ri,  <a  hm  fUCraa- 


rarlcanan  .^.3in 


  W»'*«'''  »«ifdtar.  (   ./..[        mn  11,^.  r,..TaIyan.lnn  Ja.  ,1;  it-»n  (  Ulla  d.i  ."«aiMI«  ■  WiiO», 

ran  Vi«^.         «*.r»*.aU.  F.r..  II,,  F,.  /rt.„  AHi-„n  ..to.  «aar 

n.l.H«.el.  <m  Btuia  mmilj«,  aurjtni  Wraa  aur  B«. 

5*"Tf        ''"™l'<  <l'n«™Un»..i,Tto  f  fr.  IW  ' 

/>■,(  Ci„a.l,  ,i„/.l;l,.j^|l,„„^(,^^  »Tal 


"  ■»  '-V-"4  "«  II«»»!  aail Oiraal :  ""^  ■ 

war»»     /  f>  c,„.,,  .hZ4^Bri4Mitei.^  WMHililtei»iMrffcli»li*fcwftii 

a..».lf  IL        '.f  '""^  *-  ••6.  f«r  Aa    m  *,  (Kllmllil  XläMf  a^Sb  Wl^i  *  •>•«» 


ISS» 


DVTM  MW  migckandigta 

PUm  dir  Trtffemi  iwy  /tw.  .j-' 
Ift  nll  dar  zugehörigen,  3  Bog««  AaifaB,  midurkit 
im  itr  MMlt  fay  /<••  (o  eben  fertig  gewordyn ,  weK 
dic^'  frdher  tot«  der  Fall  feyn  kAiuien,  wenn  es  unfre 
AUicht  gewefen  wlre,  auf  die  Neu^erde  des  Pul>li- 
kuiiu  eine  Speculation  zu  gründen.  Wir  wollten  ihm, 
befondert  dem  MilitVir,  vielmehr  einen  auf  wirkliche 
Aufnahme  gegründeten,  möglichft  dctaillirten  wahren 
Plan  des  Scnlaebtfeidet,  und  eine  aus  au<heDiiIchea 
Quellen  mabtam  zuraimnen  getragene  Daif  elJung  der 
Polltipnen  auf  dcmfelben  Uefem  ,  wozu  untre  ^'ilhe  ain 
SdUaobtfielde ,  aÖM  wiederholte  Unierfucbung  deOieV 
km«  und  gütim  ilUttjMiltalf  kcnntnUsvtller  Theilnfslv 
«aardarSdUaaMWcsagllpliiadaaSiwidfetstMi.  \Mk 
ünlftiargatMlMilkibaM  Hpppi>iift>ao  fLertap-  Fonmu 
nadi  onen  MelWM)*  «OH  fimf  tmtjt  nntm  tulifti  VaflSut 
Zoll  fdr  die  geograplrifbiia  Meilr,  (Her  fobon  ein 
lienaue«  Detail  erlaubt)  entworfen,  16  Par.  Zii>t'  lioch 
tmd  2 1  hreit ,  k«{tet  mit  der  dazu  (ohorigqii  ^■'«(t'bricht 
IS  Or.  Slohf.  Cour.,  und  ü'i  il| aUw  fimiinfiliiDfa« 
Kiinftbandlungen  zu  haben. 

r,  den  90.  Nofbr.  1806. 
P««  GAOjtraplii^cbe  Ip{tj|,ut,    ,  . 


wohnt  ift.  —  IHe  angi^blngre  Rede  «M  dem  VtnSg» 
dtr,  UmwtrfiiMt  Jtaa,  wmoIm  von  ^aaa  Unu  WtUtU»  bey 
^  Oahirt  d«  PitaM  m  SaAte.  Wnow  lafaaliatt 


1racd«t  uiUlttim  jfitt'sysn  »ufti— tljwjnifkt  Sie-wwC 
ni^t  btoTt  dffMOi  waldiit  mf  diefer  Ümvw&lt  «liaaiali 

■Ctudirtep , '  febr  engcnehnie  Eriaaerungen  erwecken, 
fe>«dem  niiift  durel>  unpariejiTcbe  Cbarakierilii'ung  de^ 
roanmc'iif.ii  ij;en  G\it<än,  das dieCe  UnivetßiJ'  daibiciet, 
Torzilg  ich  iiui;h  fiilche  inlerediren,  w»lohe  für  G.cJi  oder 
für  andere  die  Wah.  fjnei  Uiiivprfiiät  zu  irr-jTi;u  liabeA, 
t>eti)eKigen ,    welche  der  iaieiiiilcJK^n  S^jrache  nicilC 
ibkobtig  lind,  wird  die  neben  dem  lateinifo  eu  T^m^ 
Cenlaunnde,  franiA&Cobe  Ueberfetzung  von  einem  ge* 
iKteofn  Franzofen,  Hrn.  D.  Ncnr^  in  Jena,  cu  Siattetw 
k^iqa^a,  «h^^i^  diefelb*  für  tmam  •adfK?*  Zweck^ 
w^kliaa  die  Dcdioatkin  des  Werks  zeigt,  inü  4i« 
'rade  genauer  darlegt,  dsefer  Rede  CewuJil*  alt  dM  ^ 


Sitheni 


enber  ttmt. 


G.  ,  Um  "*  c*"rr  Mttfudik  itt 
iArdmn.    .viü  'f  rr,  Pete'r  Waldeck.  8.  8  <*-. 

line  Schrift,  w'lche  die  wichtigfte  .\ufg.ihe  der 
iUedio  1.  aal  ibici  pi-jjT.nwji  igen  Stufe,  die  der  üeftim- 
«Illing  des  Veilial  nitüs  ucs  philofopliirenJen  Njturfor. 
foher>  vom  u<  aküfcbaa  Arste  und  die  praktilcbe Brauels» 
barfc«it,aiMa  SjAmd^l^lMa.  ws  O^fMdknd»  ht$. 


Schrift  Jes  Hfm  :pbfinMli  lEhi>ßM4r  In 
«batt  bc]F  F.  DiaBaina|tnfltMl  .C«'ii:p.  in 
St,'P»t«r(biu>f  cvfebiamn  mmI  doreh  tfl*ttnch^"=d. 

4mM  iluBuitdü  fnUrUidam  ftirmmti%f  im  »'«r;«« 
Ttwltwmm*  Avfi^t  Princifif ,  hon«rm  ttkira- 
tti ,  ActitwdM  JenttiSu  amäurhatt  feripfii  D.  H^ar. 
Cartlut  Akr.  Eitkflidt.  Editi»alttralctii;'ii- 
tier.    AcctJJit  Ortiit  de      m  I  Acadtmiat  J t- 
0tnfti,  it  D.  Gäkr  i  e  1 1 !  Henry  vrrjia  uiriii  ./ue 
•    ftriftmiii  l*Oics.    Picls  j  i  D:  ucl«.|jaiiitr  2  T  Ii  ., 
auf  gegUuetes  Ve))np<»pier  3  Thir^  ai^  Ce^tätietes 
Schwaizerpapier  sTblr  «dar  3.n.|6&r.,  f  FL' 
94  Kr.  «dar  9  FL 
Ii  dfefn*  «ift  «sMcln  h&j  akadcinifcb«n  Fejrerli^ 
Irfw'aifMilwiteWi «  and  nun  nnt  vielen  Venaabrua- 
MM  ■iilkunaw  fedraektan,  aDtl|ttarilidl|«a  Diibriatio- 
ncn,  hat  der  Hr.  V«ti  dw  nana  Ucjmw  banrOndat. 
J^f»  die  Imapntt ,  odiar  di«  fiigalianntan  MatmMtr  dsf 
prrr—  ftbar  walcb«  n«  Signet  an  Iiis  auf  Ltßnf  her- 
ab Co  vici  getehriahen  wotdcnlft,  ru  hw  mebrond  nicbti 
vfrii/i'''       ''V^'jif«  p    '  'Ten,  iird  <l»fs  t!:e  Proccffionen, 
bey  »-«IcKni  uian  di«li-  Sen  üft'cci'ich  zum  Gcnrin^e 
darfiellte,  in  Maskaririrn  Ijeftanf^tn  haben,  wie  luan  ke 
Z«it«n,  dem  Zwcciwe  naeb  tiiyrfß 
■  ,11  -  - 


In  a'lep  Biicbhandlimgen  ilt  xu\»»b«ik'.  •  ^ 

£i«aid,  /.  I-,  G*i/I  a»d  Trtdeirt  dtr  chr^Kkta  Sitj 
«nMr«.  £im  £«dr.,  8.  Heidelberg.  Mohr  mi^ 
Zimaiacl  8jGr.  '  .  _. 

nn.  I.  BwriaUblu  40^* 


In  allen  Buchhandlungen  iß  m1  _ 
Danbii,  C,  ThtcUgmnt»»,  fi»t  *n*rtlkt  it  rtH^V 
ikrißiana  tx  natura  Dti  ftrffttt»  rtftttuitt  tafitM 
fttur».  gmaj.  Heidelbei^i  Mokr  «t  ZimBer. 
.iMdr.flpgTf  •    ,  .  • 

II.  Berichtigangak  - 

In  der  Vorrede  zu  DumtriVt  mili^ßktr  Zotl: 
fic.  Audmfemmifi/dkiii,  mit  Zußtam  vamt-F.  f  r» 


ritm  MMi^tUlk  fb  aben,  nachdem  das  Bock  fdiou rer- 
I^iädU  ift,  fulfjciide  wefemliche  ScbrwbCehler,  dia 
D« den  LeCsr  ^eräUi|<ri  zu  berichtigen  bittat.  -  , 
;  Sehe  III,  /eil?  14  von  oben,  muft  *i ,  ftait»  i»"'^. 

gleich  gtrtjcbalt  und  gezibnelt  ift,  it^im: 
tUr  i-nne  Statkttmy         ttiikmiU  iß 


Igle 


»«**        INTELLIGEN^BLATT  «Ml 

*•* 
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ttTBBAIiitCHE  iiach«ichtf:w_ 


I.  Gelehrt»  GrM1fch«ft«n  und  Preife.  n«—"»'"«  t-.  .nj  r„^„.,  ,„,i  j.,  A^.fc, 

•Itr  /i  <»*iMitj(  d««f«l*«n  »um        «»i  tur  Aijsi^nin^ 

Aa  *  S^f   tn.li  ,tl«  ^^4rm^  dir  Wijt^ßrk^m  Mi  ll«'  )f  ■nf<.r:    «!  tnf  drvvOWichi«  1.W  C»;f[«K.le  r>c^ 

4b  Ixitiw  4t  >lMt—li  «»IIb«  ä—l  4»jwl»  iftii|*i%nlwlfc  i»wb  *m  l>«fcH.DS 

M  liW  II i  'Muf  Mr*  •>"•  !*«>•       »II  I»*  flk  M-  MI  a«.  IVmi.  II.  JUkns;  0        F>>*aA  4« 

«tar  lt>  ha  f>f lumami  r4<a  4'm  Ml  #Mr  »i»<Bh«  Watk«-  aar  Jia  ^bmllclM  IICT~<iii  m*  «•  Mittal,  Oia 

IWka  «a«  iabrvn  lafanJaaa«  MaUMHlt  «I»  Mnwill  Aa  aütiNi-VfM  KlfWnj^  tu  faSM,   l>«a  |H 

fM  itoNa»  la  «Inis  TWlT  aa  Oiiaai  ata  OadiiAl  IwnCi  ak«  Labtakrüt       fUr/L  (gf^  la  Agta  »Ik. 

Im»  Mr#rf  a'ar  dia  Tttaa;  ahia  kayrtfltitiAa  f^lt»  «a  Parlf  «a  Fa4a  4tM  n6>*n  ifKriaadmi)^  dcv  Aek 

c'>*r  da  i*.  ItrMitii  ^  van  LrJeii9M.     /ulam  an  Ha.  von  maai  ■rnMnTa|/rr  t«ni  GMm«««r,  7.«i«a»cr, 

I.Iii  hl««  il»«  I  «IfJlf  (Irv  MiKvraliTMlPfaMrtian-  Dar  »^ifrat ,  Niliva,  fb|Caai  an^nrutiw«.-^  (Muini^a 

alba  Prcv  BT^  ilia  nu-W  hifiiadiKaiMt  baaniirartaia  Fri-  i-tn  imlail  fic* la i«r  T9Af^»/atit5t.fM4mA  G^m 

(a:  ataa  d.«  1I«>I>»<1m       «'n>il«M  Kl  daai  t^fm.  im$  I J  J  laMiaiM  *a^^i>a  lai  MMTl  Wll|l  I 
lau  am  dar  C«;a  d'o»  «ad  dar  Siima  ai*l  Laira  ijl  vaA  ^^^^^^^      •         i  * 

•aatai  av^KNtl  C      P*"- )  t  •*«  *•       »»ayrr  l-iri«  ' 
(•«■MBni>  a.ilalnaL«iiUmf>aid  daa  «u  dam  l>a-  tH^  AmtlUtfilfl  *r  «h^  aa  Mbaf  >ia  Hl» 

■Ulamil  CHa  <Vir  («aaii^i  OanWaiaa.    tian  «Mr  4m  Mldl%l  M*  M  •■■  If.  Afril  aa«;  MIa 

Mmb       Am*  am  «tutri  kaMiaattMan  Fiaaa,  " laif^ai  'D^aa  («MaM  MaMBi  lan  laD  (kv  a« 

^»latila  ili»ilil>lna«4a.>.«lifiWi>*jaa  aiaaJUtMAaaf  ah»  dia  MlaiiTar<hlim.iNbäw| 

«■»Iii  »II  «a  Mi      gil         KM  ii%iailiai  HMaalBDia:  t}«..  gOimm  MaiUfc  aif  ita  Uk 

»WaMiata«  4b  lITiiHiii  JllaalilMtJ^ä^Mlt-  MMfe  aif  Ci«brd.  ah«»!.  M<^  4,r  «lalaaB 

S«M«M*«aa«|MraM4adh^ate«»  hMiilft  wt  />aHA«  4«r  Ai  liiiiii  4»fcg5bi^ 

Ai.ilMhnaMt«»aMilNrlMi«liM  ...  II.  Knaft«. 

8.<U«7  Hr.  M«IIWI  laalWau  AaUka  mküiH  «»la  .  '7  '^"•«  ^ 

MM«4ttMadUlia.ted.a  lalaa  mnialnilbteaa  Sakr^aa  '"^T.  f  «■^•'  "iN 

iair»i.4rrM,d..i..    1 W  la.  J- wTi.lt«,.,,«  0„,  ,1,.  r»r,r.i».  t«™  ... .  I.,„  1«  ,  ,,,, 

J-  .i,<i.-„  i'i^i'  .r.„  di.  A.b...i«  ,1.,  G.ciitcfc.ii  '7'*  «^yy.  ja«  tabu.!  fe:.    ,I„  .\a. 

M...V--..  ji.  j(-,.i.  Ji.  A  cv—«  dir  n..a.     "Mj^  !!"•*•  ^"; 

d~  r.,— lir-n  lUiil— ;..k.,I,...  i.T^d».  ,  n.,..«r  al»,m.  «..        üa-anctWI.*«..  («. 

wi-i-n        -  iid.^ Iii.  zi,!-«.  da,       "'^'.r''"".  •  fr  7  «"fr,**'*!!' 

d««iiJi-  tJ— «.»Cd«!.  l„tf.  „MiilT^  Z-a ,r.nld.t«^lka.»«i*rH»n,,.,,  anj  tMfc.  UlAa 

1(1)  Aafin^  6t%  IMlai  aiif  aan)  r«ait« .  ak«r  aoak  laiiiiM 
d  ir^-ti  Cartha  4cm  Angada.  Pulklika«:!  awaMflA  ||§ 

.  -   ■■a,,-»^.,   .         !■  f-iniilUfti  Im 

r.f.  m  Fuii^iL    Dir«  ^  " 

Ontm  VM.  SicLCm-T 

(J)  » 


Mi»    giliiin  Oarf4h<i»><arbfta»Orp 


»943    - 

briinncn ,  flie  er  mit  groften  Koften  für  einige  waICer- 
•rme  Vorfiadie  Wiens   hci  l'tellen  Hefs,    die  ffllrilaftiB 
Hiul  wiTei|^UcMt«a  Denkiuiüer  geEettt. 
. "  'V'    -  .  " 

Der  treiTiclie  Figtr  in  Wien  wird  wahr{cbeinlich, 
sniB  grofien  Schaden  der  hicTi^en  AkadeniA  d*r  bil»' 
deuden  KunTte ,  die  Direction  derfelbcn  aufgcbta* 

di«  SMila.MiMa  (»ntrit.  Infi  min  ~' 


=  M44 

An  die  Stelle  dei  rerftortienen  Hedwig  ib  Mr.  Dr. 
£c^ira^ricArB ,  bi  her  VioieHur  der  NaiurgeCohicbte ,  alt 
Profcrior  der  Botanik  aui  dar  Uhiveriu^  zu  Leipzig  sa« 
gebellt  worle«.  '' 

Hr.  ÜtmrFofTtrath  Hartig  za  DiHenburg  J&  tfaOlMP- 
forfiraib  >n  Wirtemberg.  Oienite  getreten  n.  n^nif  ' 
J  ItiAeri—  FodUahnnriait  in  Stuttgut  f 


 •    HI.  Tod^sfäHe. 

AmlO.  OoAr.  ftavb  «u  Strafdiurg  der  anrefc  feine 
AWolngifiJwn,  bUierireben  und  luer^rirchcn  Scbrirteu 
.  m  Fr«Bkreieli  und  Deetfckland  gL-icb  berühmte  Jer. 
0*rr//e,  ProCelTer,  ehemal»  der  Unirerlklt,  dana 
der  dar*ut  entfiandenmi  pro t«f tarn iCchen  Akademie  zu 
StraLburg,  im  yöften  Jahre  leinei  Altert. 

An  deinfeüieii  T.i(<e  fiarb  za  Wien  Ahifi  RMdalfh 
Vetitr,  P.üf.  'Irr  Anatomie  und  P&yfialegisan  ihr  Uw- 
TerÜiiii  zu  KrjUau,  4a  Jabre  ait. 

Airi  13.  Oct.  Harb  zu  Paris  der  BaumeiCter  /.  B.  C. 
JitUitr,  eheioal.  Penfiwmir  der  firäoiAf,  Akademie  sa 
Xoa,  ein  auch  CiiiiM>  Chmkur  maA  ÜvIdhMtihmr 
Haan ,  69  J.  «lt.  , 

Am  15.  Oct.  ftaib  dam  heKm  Alwr  PmI  It- 
fifk  Bartke* ,  conrulirMidmr  Arzt  Sr.  INid.  des  KatGtrc 
«äd  XMiifi« ,  Mitglied  dcT  Kbrcnle)<ion ,  Afbell  dw  TVa. 
dofialrliirtituls,  Prälidem  der  Sotuii  mldi:alt  cCimaUium 
■od  Mitglied  mehrerer  Belehrten  Gefelirchaften ,  ehe- 
mals Kanzler  der  Unirerfitat  zu  Mo  iitpeitier,  ein  durch 
whCfinde  Kenntnirfe  und  iiütiliche  Dicnfte  «lüge- 
Xeichlteier  Arzt,  Ve^lafrer  luelircrer  lelirrr^cher  W*rke 
ip  feinem  Fachcj  unter  andern  der  »ou  Hn.  Prof.  Sf^rtn- 
gtl  überfetzten  l^ouvrllt  Mhamifmt  tU/  pituvtmfaj  de  llitm- 
mtt  der  aamiux  (1798)  und  de»  »on  Hn.  Ur.  iiiftk»/ 
merteiv.ten  Trjiit  det  mtUiüf  g0uttfufes  (igoa).  ■ 

Am  161.  Oct.  fi.  zu  Leipzig  Chrißtau  Ludwig  Sttitff 
mberonlemruilMr  Profctfor  der  HniJofopbie  und  Coli«' 
kldam  VtefiM-CaiUefiiUM,  in  jabmit^ 


fitt  d« 
fiimi  i 


IV.  Befördeningen  rnid  Ehrenbezengtingen, 

Se.  Majrftdt  drr  Cfireichifche  Kaifcr  hiJufii  gif- 
mhet,  Iln.  Jakoh  Glitt  in  Wien  zum  C  onlif  oriuräthe 
zu  ernennen.  Hr.  Confifiurialrath  fVichur  in  Wien  hat 
die  Inner-  und  Nieder ■  Üeftreichifche  Superiniendeit- 
tur  erltalieii.  (Die  evangel.  Conitltorialratbe  in  Wien, 
Ylr.  V.  Eagtl ,  H'Sduir  und  Olm*,  hatten  im  Jimiiiv  d  J. 
kaj  Maiefi«  im  CalÜDen«  in  Schul  -  und  Tole- 

ikns«  Angelegeobeiten  eine  Privat- Amlienz,  und  wtir- 

Jm  voa  dem  Abcrhuipt  Cihr.  gftlig«  MautdMB  auf  du 

knldreiefaftc  ■iifgmwiiwii  ) 

Hr.Or././dbw  Wim,  biihcr  PralMTor  de«  Bi- . 

beUkttdisina  de*  cittn  BumIm,  ib  cum  CanMÜeui  d«» 

|l«lropoUian  -  Ca(>itels  dafelhb  ~ 

tagt  MB*  tnUUui  oiMUr. 


Hr.  flWt  «i  tmyitn  Ift  mm  PpfeOar  dar 
SÄtinik  det^KMigraMt  Uollmd  «knannt  worden. 

An  Ttrgts'f  Stella  Ut  der  berObiBt«  Cardinal  Marnwy, 

ehetnal.  iMitglicd  der  Academie  fran^ife  ,  zum  .Mitjjlied 
der  die  Stelle  dicüar  Aludeirie  vertreteivden  ClaHe  der 
franzoiirdien  Spnahs  and  lätcntv  ji 
tute  getreten. 

V.  Vermifchte  Nacbriclitea; 

(A.  Br.  a.  4.  Oeftreiclurchcii.} 


Dia  Pcedigarftall«,  waMta  s«  Epariaa,  Ja 
Ungarn,  durdidia  llafifainHMl  d«t  atlkaa  vwaa^ 
digcr«  dafelbft,  Hn.  EtHtk^ßUnitt  ««Migl  «MTdaa» 
ib  Bwar  dem  evangel.  Pradwar  «a  Selnvtdlar,  Ha.  ßai- 
ktfi,  angeboten,  von  deanfelben  aber  meht  «n(aBeti>> 
men  Word  eil ,  ob  üb  gleich  unter  dte  vorziiglicliei  en 
Stadt- Paftoratc  in  Ungarn  geliurt.  Die  Gemeiuda  be- 
rief hierauf  den  Prediger  zu  .\\:u -WaUendurf  in  Ziijfen, 
Hn.  Htnftr ,  der  iu.ltf»  cji!n  K.if  pleichfails  auifcli]»^, 
ob  er  gleich  wiedctholt  min  z\'  c :cuii.j|  ,11  ihn  etgü:g. 
Die  befCeren  proteftantifuheu  deutfchen  (iemeinden  in 
Ungarn  fangen  bereit*  an,  den  imnicr  zunebnteitdcn 
Maugel  an  Candidaien  der  Theologie  au  täbV«n,  lönd 
aber  dadurch ,  daCt  Ce  ihre  Prcdigar.  sa  klnlieli  balal* 
den,  lelbft  Sebald  daran.  Alle«  verliert  in  den  gagei;- 
wiriigan  Zaitait  die  Lnft,  lieb  dem  Stadium  der  Tbeola» 
gia  SU  widmaa,  bafondav«  da bejr da»  MMiigan  lieblach» 
taa  Caan  da»  Wiawr  Bankaaaiial  «nd  bay  daa  Vm- 
bat«,  kÜHgante  Waaaa  «m  der  AftreidiiMwi  Maeaaw 
dila  iai  Aaaland  n  fehicken ,  den  nngrilchaa  aad  fi»* 
benbOrgilcben  Candidaien  der  Aofenihalt  «uf  dtiafahaat 
UniverbtAtea  >mn>er  koftfpieliger,  ■»Utlicber  und  dcAk» 


Die  F.rziehungs- Infiitute,  die  feit  einigen  >.i>:rrn 
in  tlm  imgiif.  Iien  (■;rrj;[t,\'Jlcn  Sruffhi  und  .V, /:,t.>iijfB 
befunden,  And  eingegangen.    Von  einem  Naiionalvet» 


Di«  Dichtavin,  fFiUulmimt  MüBtr,  gebome  Mäijck, 
blk  fieb  Uit  dem  JuKii«  d.  J.  in  ien  bejr  einer  ihrer 
Sabwaban  aof.  —  Vm  dar  oaiar  d«m  Namen  Thum 
babawaaa  mtKrHfibaa  DMitaria,  Vurtfi  ptm  jlrmr^ 
ift  «er  kurzem  rine  Saminluqg-  naaar  Gadiohia  b«y 
Catta  In  Tuinn^m  henutgeluMmaa  Dia  griMhsbia 
IMcbterin  ift  d'ir  T»ri!ter  aipat  Ottunlty  mul  laht.aa 
lorg,  in  Ungaru. 

UTERA* 


•MI  I  'I  ■ 


1}  Ar_MMi>t   in  ■      '  I    iiiiii  Ml    iipiri         14)  Von  Varfartig«^ 

TaMtia  Kr  1;.  •iawda»  fOr  Iii— If« i fmiM      lij  Fjm  biO«!« 


Mi*.  ii.iI'I».^!.  i;)  H«iII  null«      Sttiiu.»>  IH^  Mal^ 


•)  4lf|IWt«  G«*|rr«rft  I-  rill-    f  Ii  ■^1111111  in  Uli 

J)  r»^.  a»«.  i...  »,  i,  ,.„„.  ,i„a„  fur  lt>aa» 
41  >'•■(■<  M^a.  ^  Ku>>h»i<  II  — '       -  ■  ^■ 

£  miHmmti  nmtJUtr  Mr>tw  1 1,  I 

■  BU  aaMMM«!  takaj»  li<«l  mSi^M  JUnau  Ba.  kud«.  uU—lutJtm.  19)  No*  «1.1...  u<ii««ni 
Ult«,  Jjrk^dai  Hai.  >iittt»rfi.nni.  n.ri.  ud  mi«.n.<in.    »)  H<l.'Mh.r  tw 

»■■■•■«Iii  i    i  l>«~»  *,  «MMillMk  ttmmm-    10  V»«  H«»l«*«lii.    11)  l  ».«» 

„    .  .  .  ^  .      .  Uitm.  tmVtmUUiimimWSUm. 

II.  Aiikua£ggBfm  Miur  Bikto.  »rim,.«»^   iwr»v»  w™ 

A«  .11«  li-j^i  it       .«luii.  T7  »»Ww«  UMkUi>rMa.    J)  V««  Si>c*«i  ilMK 

«r.pli,  ..,.  .1^...  11,  .,4.r  r„«i,  ,        T«e»Mrai  1^17^»^^^         SIIm  vSE.'" 

tfjflir«kn  ••  ">       FfgiB^a.  1  li«:i  H.t|4i«^B^  '  .^^^MW  ^         '  • 

^VtaBMIl^  't^lll'''''i*<n  »  : 

1..»,.^.,  »..1-,  (v.„„i,„fo^^ 

1.  I      Ii.',    r  <.  IJ  ^.6,  Sirik.  J,*^-  ■"""»■■■i 

}    '..iu.  ,.1.  ,l,i-.i.  .  ^.1,  6»..h.un.    ti  >^  imA  Ufflkta 

^i  iii^tt...*-!!  ilrf         lir».    i;  lJ«r  m(i«  ä  rumpt.  <?J  V«r.  Taal: 
kbUd— «  A,  «.  ml.  .Wcian.     ,)  Anl...,              ,„  ß  ,  , ,  ,  ,  , 

>Ä  1« ito>«MMw. tLm.  it) b.  ,r  '**"•" 


f^kmm.     Ii)  rankw.     11)  »ulMdal.     1])  ntriaiv  l'ni'^I  J<r  ••A«  U,Ur(aWiA  t  »iUmftmtm0 

rvihj.    14)  ll»r«nUtl.    >f>r.wtd^rf  ^rU-llltl.    M)  .            MrMcWa  i.^,   f<o4al  ao«  la^p«4a 

/  «brochaar  Snk.     1^)  Frana«a|i<L     Hj  RfHiaAai.  '  "       »  '      'i  Um»  h'lele      ihra  SiMiar.    1>  P> 

.    »  tlHl  Hnttl  MlwWlltm«*«».    »1  lliaäl»  IM  <<>^""'"|*"'     >:    Bixfi  •1.1  il«  Va'l.l.l.  l.tn  S^WriK 

iMM.mMb.iMlIWiHMb  V«,  T>.^t      4:    i;„„                        Ka:.r,  -M..i..|.,. 

Ä*^*  •■■■■HWl  hM  afi^  Tut  .IM.-.    I  -a«  #  ■  .»  .  .  


^   — _  — ...  ..d.it^l.«o  Lahan, 

l»llM»qr<»  m^Vm  »ak»«l>»*.«ii»rfaa»«iL-«idui.,.rfdhU-|. 


i«#7  ^ 

fchaftzeldinen.  Von  Fr.  BmM.  ^Di«(lrittl 'Ueb«c- 

Ccbrift :  Tandtunft.    i)  KSrperlicbe  Bildung  od«r  Erzie- 
'hung  der  Jiigflnd.  Von  Roller,     a)  Wihrfcfaeinliche  Ur- 
fauhe  Ati  Verfall»  der  Taazkunfi,  a>«  PrivatTergnOgen. 
Von  demßlktn.    3)  Ueber  nimeiicopipHiMaie,  fAr  alle 
'SUualionen  Ati  ^crallfchaftlidien  L«beni  fowohl  aU  6«t 
Tihmi.  Von  demfiUew.  4)  Theoria  der  Tanzkunft.  Vott 
dfmfcHtm.     5)  Der  Underar.    Von  cUmßlkn.    ^)  £«» 
'nasr  Wort«  ril>er  die  Taozmuiik  in  diefeiu  TMI*itBh-0«- 
febiair,   Die  vierte  Ueberiobiift :  M^fik.  l}tJ^  Uri^ 
•fik  wni  Lyrik.  9)  Ueber  ttijilni»'««!  Medlk^  Ofl- 
TangoitiCk.    Die  fünft«  VthMkiOter  miMielu^Mlu^i  : 
fckSftigu»%in.    I)  AllgeriMiM  Bteiefkurtgen  iMMur  4fc 
Art ,  BiuoiÄl  in  -Zinamam  und  ror  Penftcrn  tu  ziebrn. 
Von  Kurt  Sfrtmpl.     3^  Slrickerej.    Von  Mrnr.  J'h't. 
3^  Stickcrey.  Von  Mndarii  IC/odtf«iri«j.    4)  Kuiifi  liebe 
lf»karbciten.  Von  Pktliipftm.  5)  AnweK'mig,  Agrements 
oder  bcreuungen  aiih  Kleiiler  ans  frerer  Hand  zu  rer- 
fertigen.    Die  fechite  Uelierfchrift  •■   Himibfkt  Otkeao- 
mit-  O  Ziininerverzierungen.  Von  JE/y*«i<»y«.  S^-fvorh- 
Vunft.    Die  fieliente  UabcWclurift ;  Rtftim  uir  SrAglr 
«sag  Wid  yn-uaUkommnumgier  ttmtttAoTf^liäll^' .  jB^ 
lehrun^  über  die  Haut. 

Au£»er  den  Miiükblattam  ITt  cla|  fcköneTiieikapier 
igqv  «r&«D  Anfl«»  gctiArjf  (^««.«wsjrte.KHpCMrM  Außithf 
^  fmmt.  iMflM»««  dia  BHcfW  ans  Äug  ]S»efaltfch«p 
Sehweis;  di*  flbrigen  KuprenafelaJmt  Bin«  «wr  Z«i- 
fbenkanft  onÄ  Halerey,  Drey  zurTintkonfi,  Vier  ^i« 
B'ufrieti,  im  Zimtner  und  vor  Fenftern  zu  ziebcn«  Vi^r 
ztir  Strickitunft  und  TapirTeriearlwiten,  Zwcy  zu  Stik- 
kerey  ,  7.i»ry  7. 1  Niharbeiien,  F.ine  zu  Aj;re<iicnts  oder 
Befelzuiigeu  aiu  Kleider  und  Kipe  zu  Ziininierputz  be- 
Itinuni.  T  in  gerchmackvollcr  Umrcbra^mfighHnCReii^ 
der  da*  Cronze.  Der  Prei«  davon  i(( : 
»  Auf  Scb^reiier  Papier    4  Thh", 

A^f  £i«l.  VWia.fM.  i«Tkl^ 


.  D»t  Mfimm^JkUt  g^i9mit%if  Lfi^Mbtfdk  d« 
/«ir  1907.,  mit  6  Rnpfvini,  iT^  kerSii^  is.dMr  Leipxiger 

Üebarlii  •  Merr«  rrfcweMii,  iiiahd  nicht  nur  feit  Ai&ä 
Imttif*!^  bcy  J*h.  Miir,  OMisfck,  fondeman^in 
t$limkip».  bejr  dew  Hnfbucbdruckcr  HMrtwnn  und  dem 
Bw^iuf.der  JÜWn,  fauber  eebunder,  tind  zwar  auf  H«l- 
ÜndlfcU  Papier  n-it  »ei  fjoldcteui  Schnitt  zu  1  Fl.  34  kr., 
auf  fr'in  Schreibiiapier  zu  l"Fl.  4gkr.  rhein,  zu  haben. — 
^on  d<fn  vorigen  Jahrginj^en  diefet  T.ircbm'imb*  find 
nodi  Vorritbe da,  wekh«  um  den  Mkcn  Prati  fielaC 
f«n 


'  irr.'  Ken«  taiuQnrt|BB.  ' 

JCarr««  dit  jetmigm  Krttp^limm. 
Men  kranc  die  UncaUngHelikeit  d*iwfe«dHlliftIi«B 


'«MMnoMli  KrttmMmmlint,  di«  «nrhm 
li  ilii  iiplafcyiifhiiiM  ülMiijülEu  — i* 


ledrreet,  *fa£t  imtner  abtr  nach  einem  zu  kleinen  Mals, 
ftabe  entworfen  lind,  und  djher  den  Mirfcbcn  einer 
Armee  auch  nur  in  ibroMi  t:njf»em  Details  .-u  f  ilgen  cr- 
Iqulten.  Wer  den  Gang  des  jetz^^i  Kriegt  .genauer  im 
'Yerfolgen  winfcht,  dem  kennen  wir  daher  fblgfende,  wm 
unterm  graben  HtB^ttlafft  gehörige ,  von  Tekr  rorcngli« 
eben  Ocoonj^ben,  a]i  etnkui  Setzmamt,  GäfstfiJd,  Rejf» 
«MM*  «.  neu  eatwodeme  and.  In  ROckfichk  dar 

BplliUl9l|fm-0«<^i^ie »  iit  titln  Stftemkr  iTlrfw'lihi  w 
•Serfehtifta  $litter  ndt  iniil^^  Oimds  '■■iifAldb«  «b: 
TkßtJU&ti  Cm  I  ddcr  ^  Blit/a«).  du  lÜMt'mMkUm, 
^^fiMfif  FnmktM,  dit  Htrs^il.  SteUMiM  U'itr , 
WKO.  fOnfiicItftm^   Nhdtrjkchj'l»,'  int'A  1»fr;j,^/.'m. 
Sckitßtu,  PreuftiH  tind  PoftH  nach  'den  Tbeilungen  von 
1793  und  1795  (2ß'*"«f)i  von  deuen  jeJes  einzela 
H  (ir.  Sachf.  u^er  ifi  Kr.  Urie'iii.  au.  «cw  .bnlichem  Pa- 
picre  ,  .Tjf  lioHindiloheiu  ( iliiani  jupiere  j  >cr  niif  engl. 
Tcr'.T.'lchener  tFr;i\iiilliiniii.a'.  oy,  13  (,r,  oicr  5.>Ki  .  kö- 
rnt.    .\aQh  die  St/tJKhktrtem  LXmdtr  ßiid  in  uiiretm,  aus 
6:>  B  uttern  l>efieb«ndeo ,  Huidatltßt  euit  gleicher  Sorg- 
falt ak^6ildel,  fa  dab  ber  weiterer  .\iudehntin^  de* 
KvlMiubeifplatSM  in  defaMihcn  ftr  <.Ut  Hedürrnili^  det 
Piibhkom*  «on  diefarSeitaimillkiglwbgcrorgt  ift,  und 
jeder  Liebhibar  ibfaia  WaU  daran»  «aob  GefaUMt 
idr^riiaiaTi-  .   /  ■  1*         ■  •  '     ,  ^ 

fttr  dan^gntfWUMn  «»«hadarf  djvXc'nnnjpl«. 
in^  Ifr  da»  tlmaniaht  in  Bfirgerfchtd«*«  «Rvm 
bekjuimlidh  «ntar  wffU«larr*er  Hndttlm,  gkiabfall*  im 
fediziß  UliUtrii.,  reu  denen  jede*  Biatt  die  HjJfte 
obenat'ficcebencn  Pieite*  koCtet,  ta,g(jiüg  ncvidirt  iSt^ 
tind  j1  es  Deiaii  ciitha.U,  weiches  /ich,  ohne  undeatUch 
zu  werden,  ji-.l.riTigen  lieff.    —    LlebVva^vtrft ,  weVAi» 
die  einze  neu  jjr  Bcy«il>rt)beilen  de*  Kilcgs  geiian 

ZU  übcrfehcn  wunichen,  cn)j)f<-hlen  wir  ticn  bey  im«  To 
eben  erTcbietienen  grofsen  :  Plan  der  Schlacht  bty  Jen.», 
dar  niit  der  »ogekörigen  BefchreiUmg  la  Gr.  od.  54  Kr. 
Mhat«  welchem  nich'tens  ein  Blatt  folgen  wird,  auf 
dam  »en  den  Zulammenhing  der  preufsifchen  MoTcb« 
•or  )aner  Begebenheit  und  d«r  TtciT.ji  bey  A*:er(4Sdt 
MmI  baf  Jana  fäntiat  ibmi  nJebften  Folgen  niterfabaw 

I>«r  Gaofra^blCcba  Inftttnt. 

tf.  V«ralirc&te'Anz«i|Bai. 

7.ur  Kackrickr. 
Wir  zeigen  hiermit  den  .^'»jnneiiteB  »tMI  BvtWtht 
thJdtrhick  für  Kinder  an,  d.iri  die  ijrw  ,jh;i:  .<-ben  WeiH- 
mebuhefte  (dielunal  der  95  und  960  Hett}  gleich  vi-h 
,  dam  Mtiaen  Jabra  erfcbeinen  werden.    Sicher  w:irr:.  Iia 
ak  Anfang  des  Deocmber«  erEcWenen,  bitte  niri  i  d> 
traurige  Lag«!  in  der  fich  Weimar  nach  dem  I4.  O.- 
bafand,  «'la  Arbciia»,  v**f|>it«r.    Doch  d«  wir  irti^t 
vCtim  ItiJiB  mmaSmm ,  £a  ««fdan.wnr.dai  VetAiaifat» 
HMWV  narH-'r'    WUfBtr,  is  Notrwba*ri|e6. 
.    e-T—      p  ^  pririL  Lindas  -  liiA«£t*»«. 


i  N  T  E  L  L  I  O  E  H  Z  B  L  4  T  T 

der  _  '       •  . 
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I.     A  n  J  r  1  g  • 

äifWttrimmt  4*r  Uuntmr, 
tm  ir«t  tfc  Ilm 

rm  ImmlTcMM«  4m  JljpBlilM 

snfvbtn.  XnAtm  wir  feMfUll  MWflgWi 


m,  fit äk ijjt kl  mo.  t^U- 


tITKBABtieHK  A«tai«Rft 

T)i  wir       Ab  On  C>i«f>«i>a  iti  Alpmti- 
ti  yntrkMmftimKf  «M  int  U>  17^1  xkIi 
r  ;l  ^ri-  Vtirtalh  h*V»,  C»  «f^riren  wii  fiilma  «. 

rr.  :..  .  :.'>  13  Il'Uir.  Sicl.Uii.  I<jr  ü  ItiUr.  Ur«/:  «te 
V       iljkfif*.  frj.«n  gtd«b  Im«*  /«AJtp*|  Ihlllljil  Ul 

'  '  l]«taW«  «ikt  Mm»  I» 


«Jr  l/ictc-ir*  1897. 
praia  i«mi' 

f  .  ,t  fr  Lmi.1   Mi«f>iV<  C«»f«iJ>. 

U.  Ntue  |»srli>Jirth«  Schrtftca, 

1  •  Ii  •  I  t. 

.-ny  und  *'Mt;«f<i'i»  diMr  d  «  ^it*tj(«  d«i  flUraiirirtn«. 

nul.k«  GaichidM  da»  iMOklilittiai  Harm     11  /  «. 
MUnuas  and  W.  N.  JMaa  raiMajr  ttar 
miIMm  UbiMiaf  AvSiMaaBMl*.  4)  iv>« 
aan  mil  Mannjarlktr  A  VMokkrilaB      Uhw  «b« 

dat  UvaalnuU  !•  OCMW«.  l)  OittitI  Bk- 
eikcXe  na«><^  wul  anlsaildKcliav  KrankMula  Jhlfr 
buun^  fi)  /«4a  fto> JVaif  J*««»'1ta«|M  Mar  awWlIt 
daaa  ga^aa  Jlia  TtM  tCcban  Kraakhaiwn  (alataebli^a 

Attnrfwihe'    7^        ^'»''»^  frWf  die  Itluliga  ffi  iina 


t^i.Ui   F>4atr>i  J«r  l.n*r»^Lir  wird  hoiicnUclk  nunmehr 

.i.-...  J  »r^Hn.r'ioi  f./t 

>■    -.^.-.^  .         -  -  -i,Jr-'    nnwr,   [..  j,,.-^ 

•>Ur  >MhMr  diw  \t  iflK^Lk*  i*^  d.»  r.«>r,c  •ciUr- 

Im  b«tM<*,  «IM  li«f«rBft|  «Mtgciwi,  nH  du  f.MSH 
Mdl  fuck  «tnd  Ib  lakfiaU  ak  w  S<hwi««,;^I.M«« 
4h  kOtlift  «aabUMM  Drtdu  mil  4ar  UiiTveiur  i^r* 
ftiMM,  in4i«  Htnil*4M  FMblikn«  au  te^t*.  Ailii« 
4m  Sab  math  iatzt  sur  AnTflAaffm^  djafvi  Mi«-nlb««rli- 
«Im  LthMm»  im  4mm  vn$ikmmn  r«Ma  4tr  littruwr 
mad  Au  mJuiwCam  «ntrdiVtMn.  lOTäffien  cinaB 
W<U«tiiitt  Vnnhtfl.  indr«»  *<f  IhMn  «MIrlW  Iii« 

TTir  aliat  liair'  uitil  *'ui^vlmc^mi%   Wi;^  fMj£I«aL 

Wfltur  ^rf«(  rfvHa^M  4tt(*  U'  t  der  laailfsj^mr 
a.<n  7  ff««;*,  tl        SiciiiUch  «ij«r  ij  fi,  ^ir. 
fttTfib  v^ab«(»ifrttu«  MM. 

Vmi  J^n  f  '-itlnM  WiIT«ti^hifc»rMbMI  MMTlk- 
MA  bcUudtr«  TimVI»  biMH«  wir  taiM  mr 
I)  aaa  Srfi.— ifahi  lligttttiir  iwta 

JO  p.  «1« 
«3  JalTcIta  1 


r        •?»•  M»  liosH  iibi.li. 

l«r  jR|«br,,Ml, 


«yriMM.  »il  dt«  "r,  J--  J_ 

Wiflltrfllliwig  Mfc 


«Mich  im  firni*,  f-.'.  LV.  *  9)  Titm.  J4*r*Ut 

l'vcliM^m^  »in»«  DiabM«!  ivJjyiiliii  n*'  f:  r  i.  V«r- 
luHlCfl  ulicr4*B  ftt«  %0J  f«>j«nia  rtl.er  i.«  Iltir«. 
II)  Fr.  Tnsrcr'f  HMlM^iiBiif  ftUr  dw  bdllf ign»  Wk- 

taWn  KT^n. 

i  «r.-   P»nli»r1.  itrr«n  jl>«r  r'rvr«  «p»!«  ti. .  f,  h.     ,.-;|  „.1, 

■wd  />tj||)rrar.''  l^^^t  ubrr  Jb«  AbksfMMinv  -Ix  Lh- 
ftWy.Piawi-'^'i.  *ott  nrtrr  hruftinan  FkiiiE«.  j:  fr.MV 

wb  V(rMidw»Hi«^«   


Ly  Google 


5)  An^tmi  Bbor  dis^  Hea&mkäfe  im  Ütdmnm 
Sobwertnl«  «te.  bcy  den  Skrophdn  in  WaftisdieOr^ 

ÄT'HHI&ig' «änes. falfcheif  ÄtwMrysDna  der  Arteriilri:' 
CSialif ,  ■von  Vmiwit.    7)  Faudiitr  iitier  den  Nuixeh  d<?r 
Blulauileeriiiigen  im  liiii;i|;f  11  (  i  onji.     S)  Gutiini  ^r- 
lintliing  eiltet  neuen  S'.tin.ji et  hf  r«.     91  Po^^i'i  Beob- 
«chlu'.i  ;  H  ier  uits  Kjnjiyoin.    lOj  Pifl  lleoiiAchiir.i^;  ülxsr 
«in»  1  »ariiiimtzihicluiig ,  die  fich  in  eine  Fiftel  endigte. 
11)  Girard's  Ucoba'jhttmg.  Ober  tmtn  geheiltaa  inacnt 
WaCTerkopT.    12)  D«n. rrir»// über  die  Kxifieiiz  des  H^' 
IINIM  bL)  Sairgethioren.     13)  Ein  Verfahren  ,  Phc«(»l»or-" 
IUh«r  «tt  bereiten  ,  van  LtmUt^  14)  /  Cr.  ämt-^x-tx  ^^i^' 
«n  OA^omUi*!  fMan  di»  Hlnidtv^lli;    15)  Angeblt» ' 
diM  SdintB,  ntkd  tMUniitt^  V^gen  du  gell»!  Fielier. 

ll^  'Englitad,  itetie  ScVirifieik        Holküd»  PireuIirageOp 

Sioc5*tllts  -  Nach  rieh  te  n . 

D3S  '/weyre  StiUk.  det  \1reii  Banriet  ift  ur irr  der 
Preffi*.    D-T  Prei^  ci'ies  Jjhrg.itif>s  um  viti  Suickwi, 
ziif.irrmfi'.  ."4  —  6o  r!.T;e.ii  mit  K  ii'Iern  ,  Ivcftclieiuly  lÜB 
4Kthlr.  Lcbülch  Coiu-jQt  oder  7  PJ.  Ueichjgel  J. 
Ärbngen,  den  i$.Oei.  1X06. 

£»ftiitiam  diu  ntutmJeimuh      vuUüid.  tettlie» 
*      fSirMrg.  lirtnuMT, 
Gradj*  ct.  Braun  iv^ 


Leifzi7  in  Cotr.7r)i'j!'\n  btu  Sitittacicr  und  im  CuK- 
yfmr  für  Litetiiw  jußtt.-  und  P  » t  i  z  t  if  •  R  ii  a 
ifier  iahriMny  2  Thaler  ,  21er  Jahrgang  2  Thaler.  r)er 
dritte  Jihrjjang  nimmt  mit  deto  iTten  Januar  1807  Tei- 
Den  Anhaii'  '^■•-r  Fuipfeblung  dieCer  Zeiirchrifi  £«gen 
tlir' weiterniclit« ,  a's  r);tr<!  ihr  innerer  Werth  in  andern 
lefehatxcen  {tffentiichen  BÜttcrn  anerkannt  \it.  Wir 
iH^Citen  auch  kein  pafr^i-aeies  Hiatt  TUr  die  getv^bltcn 
0«gfeBCkanda,  vorzflg'tcb  (eü  deb  nciieCMn  Zeitbegefaeu- 
Ivritcn.  K»  Ende  dielet  Jahre»  ib  d«r  SnbGnriftiani' 
IM»  •  ThdariS  gr. ,  dann  »  Tbaler. 


Infaaltfenzeig« 

ran 

'  Vctrr  ('S.)  r.sirk)  hßken  Stiiat,-r:l,iti-t«cn  ^  ßAtmttm 
Houdef  irß.j  liifi.  Frarl.f  iit  .1111  •.lam,  in  d«r 
Andrcdifchen  i^ucbhandlung. 

L  Dn  Fd<ler.iiiv  Reiob. .  ■ 

IL' Dwr  neoe  Fe!4)xag. 

llL  DW  Siadt  FraukAirt  and  ihr)^  Organlkiaa. 
IV.  Dia  ScUacitt  bay  AntrCtadt. 


«     D«r  K«r««  nnd  «n'rk'icb  nOizÜchü«  VaUma^tf- 
■Id  Kcajolmgcfv'i rillt,  lür  die  Jxgtv.d  find  Mflrririg  di» 
Bilditmgt  •  Ulaittr. 
Eime  Zeitmmg  fSr  die  Jmgtmi, 

wtJTon  im  er  drr  ftedact'on  des  Iln.  VicerlirPCtöT Dil» 
wir  hcntlich  4  St;ii-!i,  fchij'i  gL-drncki  iiiii  irdeiinal  rf-' 
ii«ui  fi.......Li>  jii-ifiig  pe.>r)»i'itc;en  K 'ffer  und  im  LauC» 

jedes  Mtfuau  eine  loulikaiifcbe  iiieyla^e  eri«bemt« 


-.  OiaEt  Zcinmg,  die  der  Verleger  bicfat  allgemeio 
«nd  bcraKcb  genug  eiopJEehlen  kann^  ilt  auf  allen  retp. 
PoTtSinieirri  »ndiin  allen  UiieUSanflEiRMk  sff  arftteeo. 

Noch'Cnd  ganzSub  fulg<eAde  dr^  KndtMbnflcn  M 

•iitfrein  liiire  in  der  näin  iciren  VerlagtbaMdlmig  erCofale- 
&en  und  (eizt  überall  zu  h.ihru,  als: 

Arbtii ifl unien ,  die,  im  SiiiCK.r:,   \',T'if;  uif  .Vnrttn. 

Ein  Ltkrbmk  für  Plijiige  iUckicr.    AtU  yorcitk- 

«tfit^fir  und.  Mn^m- mtf  4$,  iffifin^fibk   U.  4.  . 

.1  lUli.r.  K  il,r.  _  ^ 

dkirtitagspfcktwk,  dat.    Eia  LtßtHlHaJ^  vir  0?« 

IchruB^  Kf^i  UmttrhMtmg  Jwr  w^kiffitrigt  Jürn» 
"*  i^tr.   Mii  35  ülhiMiafrtfn  maffirm,  1«.  ^^mdtm 

I  lUh!r.  i6  i^r.  . 

.  )iad  i/artifVf  ^pif^ßt/tM^^  Jn^tni.  vr/cliie. 
£a«*  iflinv.  «.    llUlIi.^n-.  , 
woron  Ce  JBA  d«»  aiwgetafeliaawaB  TwfcWrtv 
Leipzig,  ans  cDtcaaihar  Ig«^  ■    .  ' 

.  .     .  .I>i»  V.frl»g.iBa«dlun#.»o«  • 
'  GaArgVaCs« 

f  IL  MkfEnd^DiBBB  neiier  Bficfiar, 

-  1       In  nnfrein  Vertage  ift  fo  eben  erfchienen: 

•  0«Mf  r  »1"/  ,  ft  of'.'ff'irs  an  dtr  tncittinifcktn  Stkmh  mM 
Ptris ,  antUnijctu  Zcotagic.  Aus  dtm  l  ritn^öfij,-k»m 
von  L.  t.  trer$fp,  l'r./tjftr  x.u  tUM<.  —  Wei- 
uiar  Igo6. 

Diefes  Werk  ift  daf  Auftnerkfainkeit  aller  derer 
wardig»  welcI»e-«oh  «h dar  Zoologie  baCcI.liiiv^  V>»'.,en 
oder  danit  bekannt  oMbkenwatten.  LHirch  lerne  ganze 
enrlebtnng  eignet  e»  fiak  lUir  ■urOnrndJage  bey m  Un- 
terricht in  der  Zoologe,  «mdaan  aoeb.  Herr  .Prolaffor 
fro^irf)  im  vorigen  SooDinar  die  ehiaeHi"  arfolrienenen 
Bugen,  in  fiitiea  zodlogifchcn  Vorlefungennt  al»  Hand- 
bach  beniii/t  liui.    Ganz  »orzüglicb  aber,  ondmahral» 
ii^end  ein  amiere«  zoidogifclic»  Werk,  ift  es  dazu  ga*" 
fcbickl  ,  um  fich  im  Befiimmen  der  Thier«  zu  üben. 

Die  fclinrichtimg  des  Buches  ift  ganz  eif-eniliümlieh. 
DieTliifie  Ii  id  darin,  nach  ihren  (  jfr.Mi,  Or.ln.nijT«", 
Familien  iiti'l  Gatiungen,  auf  1 77  l'.i  >til'"<  /...l.iu>,).e n- 
gaftelk,  wtHliirch  die  Ueberbcbi  und  «.-fii  iiMmii-  >ler 
Thier«  nngeniein  erleichtert  wird.    Jeder  di,  irr  r.i.>el- 
len  geganillber  finden  fidi  di«  etwa  nöthigen  1  rlJ^Jterun- 
een!  deMn  oft  gensnene  und  folgenreiche  Beineiküty 
gen  über  den  Ba»  ciMahiar  Thiere  aiorerletin  Und. 
All* ,  auch  die  gan*  neaerdin|l  duireb  die  franxotiCcben 
Kjniir.Mfvl  er  b-kannt  gcwanMMnt  Thiera  find  hier 
a.ilgel.iUri,  vvohey  der  VrrfafTer hl  dar  glttcUiebair Liga 
war,  die  (,  liaraktet il"  ilv  iiim:cr  n.ich  den  in  dem  NaOB* 
biftoiifchen  Cabinel  za  Paris  vorhand.re.i  VxempUra», 
elfo  nach  der  Naiur,  cniwerfen  z.i  können.  —  J^*!"^' 
der»  glaul>en  wir  die  Fntoino'ogen  biiien  zu  fiMtlen, 
dief«  Buch  rieht  zu  rtberfehen,  d  ,  der  Vohffer,  Jer 
Jiab  feit  i»  Jahren  mit  der  Rrtomoiogi.-  I.erchilugt  und 
«hia  der  »ollffändigften  Infeklm  -  Sammlungen  hefi  zt, 
diafanTbaii  auch  belb- ^en  «diAindif  «od  nacb  nanaa 

Dia 


Dia'ZüOkse  ies  Herrn  VnftSbn  Frvritf  w«ni^  '  «ubllc  etiiien  ToIIlWliidigai  mA  praktirdien  BrieffuIlMr 

iiih«^«llfl  V«Hliltnia«<l«*  bOrgsHiehcn  und  g^allGpbaft. 
lidiMi  taban  and  shw  jinktUdi*  AiMla«^  nia  BriaC. 
fUiraiben  ftberhiupt.  Gefehlftfintnncr  dlw  Arr,  Kauf, 
leut«  und  Privatperronifn,  we<c1i«  niebt  unr  Brräi«,  Iba«'' 
dcrn  »uch  mancherlcy  aufjergerichtliche  A«fE»t»«,  z.B. 
Kauf  -  und  Mieth  (A<iiTr;icte ,  Schuldvancbraibiingea, 
Aitefiate,  Ehepakte,  Tefiamente  etc.  in  framöTircher 
Sprach«  zu  entwerfen  halien,  dient  dicfiM  Werk  als  «in 
Külirer,  welcher  iiinen  in  dergleichen  Füllen  die  zweck- 
Miiir&tgrie  Anleitung  d»su  giebt,  tn<d  fihcr  alle  diefe  Qa> 
genCiAiule  die  beben  Mufier  vorlegt,  die  den  Werth  die- 
fes  Werk»  um  To  m<lir  erhöhen,  da  <f«r  rr-inzorifehe G«* 
fcbtfl«CtU  fo  fehr  Ton  dem  g.v.v.jhnlichen  S;;hriflWI  *«> 
fcshieden  ift,  und  es  bis  jetzt  no^b  sllgeaicin  an  gutem 
JForinularen  fehlt«.  , 

b  küum  ZtÜfitJt$  lunu  iMgimt  iii  Erfikthmtg 
Hmu  fiMiM  fFtrhr  wHfibaimtrtkir  md  »Unlidttr  fnßt 
ält  in  dfm  gegtnwtnigta,  Hw  ajir  Dn^ckmii  tim  tägt- 
•mmu*  Btdi^ifi  iß. 

Dw  Preis  di.  ^-i  The\U  unter  dem  Titd; 
Ij  Cui  rej]iuadiiiit  fitafiit  ttc. 
iSt  iTlilr.  8  yr.  Sjchf.  oder  3  Fl.  24  kr.  Kli«>In.,  und  itt^. 
to  wie  aucb  der  erit«  Hmü,  in  eUea-  BashbandlangM 
sa  habea. 


Iialbndets  (Un«i»  febr  wiliiEoiBinaik  ftjrn,  welche  di« 
neueren  fi»zflfif(3itnW«te  ibar  ZaDkaie  nicht  bcnw- 
liandsB,  «id  allo  oiAidianil  In  Zw^M  k^n  müch> 
>f  ^HÜkbm  ßfttitt  imt  V«t£  to  dem  derabtetifinfet^ 
fjnmi  reebnet« 

Ueber  eDer  ^Hi;  to  'wie  Uber  den  Gebrauch  des 

Werk»  beym  Beflini  nen  tK-r  TMeic,  g.rlit  ilie  \'i  rroi<- 
weitere  Auskunft,  auf  welche  wjr  ddber  verweiUil  ojiif- 
fen,  in  welcher  \«w  ab«r  jWgCHdarScIirribfcUar  an  be- 
r1ch;if;pn  Uiiten ;  "  '  • 

Seite  III  muff  et,  Zeile  14  von  oben»  flatt,  dtr  %»■ 
gleich  offlicktlt  und  gttäkntlt  iß,  riWmehr  bcifuril ,  itr 
miciit  \>tjiatktlt  abtr  getiliatltiß;  tmd,  Zeile  16, 
Itatt  ßsrj'ck  (Perca)  fetze  uiai  Ctntropom  (Cen- 
Cropottiui). 

Draek  und  Papier  find,  wie  bey  allen  imfecca  V«r> 
liflo'ArliIwi»,  Taaber ,  und  der  Preis  gewib  fahr  bUBg, 

WfliBir,  in  Deeenabar  fgod. 

.   .   F. -Sz-priTHr-l«**«« .  Hi4«ft»l«» 
Comptoir.  * 


Fr^tmiSfifchr  Brie/mu/ttr. 
Zwttf  Theile. 

p«r  arfte  Tbeil  «nibalt  ain«  Aoairahl  inMraflaiiicr 
kd«r  iftbm  elaOUgliaa  (rau6fi(ctfaen  Sehririfteller, 
Udniag  in  amann  InnsAfircben  BrielTiil,  mit 
Egkm  N«tao 


ridtbar  Erklärung  der  W6r:er 
JJk,  fmritk  Mianicr. 
*lBlJl«nVaffadinineft  des  Lebens  find  Briefe  die  je. 

^Ity  Aaltttte»  traigbc  far  JciK-rminn  Jiii  hilnfigrteil 
^nrhomnan;  e«  mnfi  daher  dom  Lielihi'ier  Jffr  frönzö. 
Ihben  Spreche  flir  ^n  -.-leRen  feyn,  Ii,  ;,  vor/.ii^Ilch  iin 
BneUtil  nach  it,  ii  .\iiifierii  zu  iti.ni,  und  di.  l'e  fin.!et 
«■an  i;i  t:PS<^'--v  'riiKet  S»Hi>u'üii<;,  deren  erfter  TIicl  !  ir 
Anfinjjer  bi-fiiin.nt  ifr,  denen  durch  dcuifrlie  Nuteu  diu 
Cobwerrien  W.irie      <1  Redeniartpn  erklirt  lind. 

(  Dtefer  Tbeil  koüet  16  Gr.  SiicbC  «der  I  FI.1a  kr.  ' 
UafaiifidL} 

*  Der  swc7la  TLeil  unter  dem  TiteT: 

Lt  CfVTifpuninnt  frtnftis 
ou 

MtiiUt  tb  Lttirtt  fraufcißrr  für  toaits  Ici  tccurtueit 
'  lU  ia  Vit  /uf/j/f 
i  Tufigt  dtr  jeuHer  prr/omua,  dti  gtms  litffMru 
et  dti  Cammer ftmt.  ■ 
Aotc  dtr  ohftrxationi  yrjii^ue/  für  U  tumilr*  ittrin  kt 
Uttrtr  tu  gin(r^,  für  Ittr  formty  für  U  cirbmaiä^^  1$$ 
riir«/,  Uf  »drfffei  ttt.    Lt        tecornjugnt  itim  rfctuä 
raurtt  rtterr  if     »tiliti  gtnfrdi ,  uUa  ^nt  dit  wnrus 

cm  Igt,  dtr  rrwltt^  dn  mnairttiimf,  dtr 
Utit.  pourftrvir  itmfik/  dußlflt 
fuur  cts  ftrns  tnuir 


Alt  allgemein  gewünCchte  Foi  tfetzung  iCt  nun  in  al> 
Jan  Bucbhai.dlungcn  zu  haben  : 

Imttrtfftmtt  Ltb*»tg*mäldt  der  dtmiw&r- 
digßem  Pfr/aao  d»s  acktzefmitn  Jahr* 
humd^rtt  V9m  S.  Banr.  51-  TAeii.  Leipzig,  bey 
OaargVofi.  Ftraia  3  RiU.  f6g|r. 


du  Umtt  de 


Jig9  Mtl^  Mttfnitr 
UeUW^  ir  hngat  frtttfoife  .5  VUniverßtf  iPStUKg 
•  Hof,  chaz  G.  A.  Urau,  1806. 


la  otifretu  Verlaga  ib  fo  1 
üa-BaaUiandluDgen  verlaadts 

"Otwaifik  -  fraktiftkts  Hmdhuk  dir  <khu$tkBUi, 
.         tmm  Gthrtutke  beif  akgdtmifehtn  Kerltfiugtm  «ed  fkr 

Ugtktn.it  GJui  iskeiftr ,  vm  Dr.  i\  L.  Frorit]!, 
Profiffi.r  dtr  ■  UHi.in  auf  dtr  Uitn  ei-ri: ,ii  zu  ItjUe, 
Vorflelitr  dtr  hunid.  Eiitbin  iii':,^i:t.tjiuU  tic.  U.  r.ie 
Virmihrte  \mA  wri'-.jfctu  \ni^.i.it:.  Wtiajji  IsC;6. 
in    I  K 

I)ie  günltige  .Aufnjhme,  welche  dieCs  Hiindl.nch  gar 
fimden  bat}  indem  (bey  der  Concurranx  von  mehreren 
Coinpandien  über  die  Geliurtthülte)  binnen  vier  Jabren 
fich  doch  zwry  Ansgahan  rergrilFen,  fcbeint  liir  die 
Braunbbarkeit  deHelheu  zu  fprecben}  noch  uicl:r  ab^r 
.MddbM  diefe  Urauchharkcit  durch  den  Uuiftmd  ver- 
bargt werden,  d^b  «nfhit^  ae^io^gs wardige  I'^»«^ 
auf  anderen.  UmVerfitatra'bay  tbi^n  Vorlefoit^jen  nbinr 
Gebimtliaife  bbber  dief:»  (landhucb  zum  Gri'ii'ie  gv\'gt 
baban.  .  Wir  gfanhen  djiher  dem  dahey  inieie:iiriea 
Publikum  keine  unn  ilik>>iM:nrn>>  N'.:4.'Srtchl  zu  geben, 
wenn  wir  die  I  rlcbrir.nrij^  divrer  Di  iittn  Aull->3i;  anzei- 
gen, welche  von  diMM  lii  t  rn  PiofelTor  iVo>  irji  wicrier 
rorgrillig  d  irchgci^'iiün ,  Terheffcrt  und  Teitnebrt  iff, 
Fifl  kein  einziges  Kupiiel  ift  ohne  Znfüze  gehlie'  en ;  . 
alle  üait  1S04  beUanot  gewordeneiv  neuen  Vurfcluagv« , 
■      "   '  >  r-aito-' 


tJ55  a= 

äUe  DSiMrrandenea  oJ«r  rerlnJertcn  HAnJgrifTe  und 
laftnoMiit«  find  gtliüi  igen  Urtes  angef^hri ,  und  die 
nenera  Utwratw  unter  den  Terfchieoancn  ParanapiMa 
»achgetnigent  üherdieb  Ut  sa  d*in  Saabraniur- mm 
aueh  Rodi  oia  NemnnnCier  &her  in  den  BaA»  W 
gaFahrtMiSchilftftallsrbinzageka  ~    .  » 


P«picr  Cncl  Tauber ;  der  Pre'if  unverl 
WciuMTi  un  Dccember  l8o6. 

Fl  Si  priTil    I.aiirles  •  In4«ftrlC« 

,  .  Coniptuir. 


der 

AndroAifck«"  Buebhandlavg  in  FnnkGnt 
aui  Alayn. 

Bfw$fm  (JäiM)  tbomOidn  XfmA«,  319  Thcil,  Bmier» 
aiMT  dta  Iham  SjStmm  in  Madiob,  and 


Uinrib  der  neuen  Lebrt ;  heranigagabta  vm  Dr.  A. 

RofckUnk,  gr.  8-        I  Rthlr.  i3  gr.  edcrl»  fl.  45  b-. 
Brmemt  ( JÄm)  Labatt»  bcfohriebaa  von  daOan  SbIhm 
Dr.  ^AiM  Call«  tntm^  a.  d.  Ea|^Uebaa-lba*flim 
•van  Dt'.  C.  IT.  F.  Brryrr;  hmugagalMB  m  Dr. 
ilnlr.  Jt«/eUi«A,  gr.  %.  14  Gr.  oder  i  h. 

RSfehUub  Cür.  Andr.)  iVlaga/.in  zur  Vcivolüinrmnnung 
der  Medicin,  9ten  Bandes  aies  ind  ^tes  Stuck,  g. 

I  \\\\\\r.  oder  t  B.  48  kr. 
Snah  (Odo)  Po:o.-;raphie ,  oder  die  Befchreibung  der 
Getränke  aller  Völker  in  der  Weil,  ein  Bejrtrag  sn 
•  den  rier  Anleitungen  der  phyiikaliXob •  cbeinifclien 
Künfte,  d'S  Flier,  den  Wein  und  HCGg,  den  Brannte 
WÄn,  und  die  Litjueure  zu  Terfartigen,  %.     t  Rtblr, 

oder  I  B.  10  kr. 

Ucber 'ein*  Anklage  de*  Htratiut  FUttmtj  eiiwfluka». 
gUd>»  maralifdw  Umaifuhug  «m  P. \K  f. 

MO^.-ad«r  ^pkcv 


ANZEIGE, 

die  VerfenJnng-  der  Allgemeinen  CUeratnr- Zeitung 
vom  Jaliro  1807  betreffend. 

Sck9H  feit  mttirtm  ^Mwi  M  htf  der  Rxpt^tm  Sir  jfftgtmtintm  Littrmtut'  Ztt^nng  riw»  «Ar  cfo 

faar  Monate  nach  Aifant^e  mut  nmun  Jahrgangs  Klagtn  dtr  Abontnttn  nngetaufen,  dafs  ihnen  zrrar  dtrveriga 

2ahrf>ang  bis  zu  Knie  des  DtttnAtrs  rirhüg  gr!iffert  worden,  nachlier  aber  tint  Stockung  in  der  Spedition  entßm». 
n,  und  z.  D.  am  Ende  des  Ftbmars  ße  noch  kein  ßiatt  drs  vn^i  ^yjhrgaugs  n\ia"nt  h::t:.>:.    L'nl'y!':,ckttn  :r;r 
nun,  mit  ts  dtmsit  zugeganigen,  fo  fand  ßch,  dafs  die  AbonenUn  etUteeder  ganz  t-rrgefm  Kaitm  auf  den  nruen 
Sahrgang  BtßtBtmg  zu  machen  (^indtm      glv.thten,  wir  bt*t  dtm  Peßamte,  odtr  dir  Buchhandlung,  urUhe  ihnen 
iSuir  g/iUtfirt,  mr  nitkt  iMt/Mt,  mrdi ßißfikmigtnd  fo  ang^iktm  ,mlt^irß(kwm  «mmm  abtimin  '),  tätr 
J»tm»kt^ni,  tktr  ik  /Vftiiwwiirfiiia  w/4rii  «rani  ^gngMmdtridkiAhMm. 

Wir  /r Olk  alle  unfre  geekrtrßen  J'wnniten  in  und  anfxer  Düd^thnd,  denen  dorm  gelegen,  dafs  ili 
Lit,  Zeitung  vom  ^'ahre  iS'nr  ihnen 'im  nächflen  ^antiar  nicht  ausUtibe,  ihr  Absnr'rrrnt  noch  im  Laufe  diefft 
JIgaiMthty  dtm  Poßamtt  oder  dir  Bwhhanibmg,  dk  Hm^n  bisher  geliefert,  cio  hru  rCf  .i  vnr^/fai'nrr  Ortstn  Jn- 
iimut  tut  zumSd^  gtUgtHi»  FoßmiM  «b*  BuAkan^vng  zu  trnetum.   üann  worden  ßt  ßcktr  gUkh 

M(ft  iir  ttMtn  Lieferung  vom  DtttMtr  iiffis  jfUrrf'äSnr  trßtm  SOA  «M  im  jlbbgmig«  lief  mOft  mStluid^äHr 
0dtr  monatfichtr  Fortfttzmg  erkalten. 

Dtr  Preis  bleibt  auch  im  gakre  rgo^  fowokl ßr  die  Aäg.  LU.  Zrittaig,  als  die  dazu  gehörigen  Ergänxitngs- 
BfSUtr  tmirMtHt  ßr  SU  tiße  Aettt  TItatirt  ßr  Sk  Mm  Vitr  Thaler  ConveuUtmtgrU 

P'-r  eine  Zeit  lang  geßSrte  PoPmLnif  iß  uutmehr  inrck  dk  iSImiidit»  yeremßaHiiHgenier  kiiferli.h-fran. 
xSßfdif«  Behörden  i'berall.  wo  es  die  'SteUwig  der  Armtten  t^eßatiet,  wieder  tffen  nid  ßiitfr,  Andüjenigm  Orte 
fiaji .  wolun  snir  ZAt  noch  (iberall  nicht  von  hier  Otts  gefckr:.!  uc;  .hn  darf,  fill  die  Alg.  IM.  Zeitung,  folald  a:<ch 
dahin  iri'drr  Pnß,n  gehen,  auch  wieder  vcrfeiidet  werden:  und  erfuchen  t/ir  mfri  Abonrnten,  den rn  feit  dem  r  Of/oÄr 
d.  ^.  !'>  Orte  enißaiiden  trären,  ße  uns  fo  bald  als  mRgfiek  anzuzrigm,  doch  irdesn:al  auch  mit  zu  Huldeti ,  t  on  ircU 
thtm  Poßamle  oder  Bntkkandkmg  ßt  tüOur  ihn  Exemplart  trbalttn  halten,  ßrir/t  in  äufir  AngtlegenLett  mtfia 
gbtrßnmürt  ßymt  mUrigiaßBt  vtr  ßt  zmfSddmftn  lafftn. 
dl»  II,  Jhtimtir  ttoA 

Exptiitian  dtr  Attgimtimf  Lifr9tur'Ztitn»§, 


N  u  iTL  15  8.  -  ; 


L»TSaAfti««iii:-vA.evmf«wtft 


D;rf»r  WrfclKl«»  IUlf««"ti',   Ton  .^«.11  «i.       -f   »..^  l  .)i..piiriU  »u  »crt»)-»*l#",.r*         «n  " 

k  '  "  " 

  -----  -.r,  

niUn^M«  w        P««  in  Am  t:«Utp«n  i»,\u»  ÜMb»  ^xf«*  Utxln,  wvrtu  «r  n^t«,         di«  Ci^tyr  4^  |^ 


—  ,    -     -  ,    j-  „-    •  ■    ■  SM* 

Mliet««*««  N»<i»»ic:rt«i*  tMttil.»il**,  U  »  i  Ai»  l(»  oilt.  ».luti  rnttmrJ  mt  im  l.  1751  raata  l  i*n  mti  m. 

d€w  ^t»tKX*tn  7.  A^tl  ITI7(«twrvii    S<ttie  !'     '  " 

tl  «t  41*  wIUm  Fr«i(a  _  _  _ 

U^mf  bl«M  UaCahmdu  für  Jk  NaiwIuMiU  Wjr,  mit  hat  «mMwa  wttrd«.   AihIi  Mtala  Adv^H^  ^fta^ ; 

w«l«k«r  «rfttb  Cr»  |«N«*i  taiwn  Eu^n^toUatii^».  4u,tk  f4**t  Bcm^mM  jmm        K««lafc  flS»« 

Sdb«n  *m  L  ty^O  h*nm  r>  .  tu«a»  ij  UW«  «Ii»  w«<ti-  uad  fiMufeuk  Uuxfe  die  KHaaM^i  «rfwllMi  AkA»«  tftt 

lift  N«M«  4bm  d>*  W«rkB  b«ij«n  SchtiftlntlUr  ,t*t\^n  lj«Jj.nif>M  <1«ii«t  Lcnan  xu  h«UM,  <l««rtf«B 

{«M^-kl  .  katd  »Wr  «ati  ««  <li*  ltir.k«r  m1  .  •»<■  >lt«  'j«.  I>uf  «tIht  ,  ali  :  ■  a-.  l'iru  un.J  KtMAam;  4^t  Ii»  Mm 

WcUn.  «dar,  wt»       •(  n«iM)t«^    m  [*4i«rt4«ll  f<.*'.l«  «-r«  Jr^jl««^«  rrKjht  mra*« , 


A«^0«.iM|  M»tiAd«U« 

ihr*     Uht*  I'« 


r*rfikau<^bM  »mMiimi^  *^#taMB 


•«rmr«  Tkeii«  «an  S«twk«1  ,  ruhn  Haid  m•^i'  Mner  nuckk«)ir  «.u  S«n»||il  b«lia>»  «r 

?on  Ltfdwiig  X  V.  tlitf  A*l  U/hi  ■■l>'t' d«n  ^i^a^hM  (^«r 
un*!  r«t(*rti|e*  rndlMk  «WM  kMt«  vM  riii—  DiXcrict    m«  n  Trüiwn,  mwc»  4tm*  Tii«l  «i,,..  k.><iii  N>i..rl 

b^.,  ».f  MÜ^^hfWiirttllu  llliu  IMek.1.    mit  iwwVüMMum  Hirn  d^...,  *  a  ,      ..]  ,1 

^„kc,      »  tt.  1:  w.  lilirfAiii  WIM.         l=nt>  ^nM9atmam94gmmmm»  Wi«  üu^  «p  Ai» 'l«i. 


>  war,  kann  himt  aoi  itr  0«Cdueiitt 
■It  b«1uiint  TOransgefotzt  werdsn. 
^ .  Au  *r  iif  Ji         IVB  KäVer  berdcp  rad«  >^dn 
MiMb4       AHtd6JLi«.AMl»4einitai  fSUViAr 
kiatfW.ka  ehibbteo,  erhielt  «r  znoldeh  «fak-MMibia 

V|Ar«iiot.  n«  «MW  öderer,  cbtnlklh  4uiMig«. 
wieCemr  Aamg  wowi  ihn  im  folgenden  J«hrc  von  Eng- 
land j  saiD  INacliiCeile  Teine«  Vaieriandei.  nZAi  der 
Erobemag  Ton  Senenal  feiuleta  aamrich  I.onl  Norrli, 
der  bey  dem  Handel  der  engl.  Sene;j»l  ("otnpagnie  lelir 
intereftjrt  wjr,  Hn.  Cuoitninp,  der  uac!i  ih.ii  den  lutk.- 
fien  Aiitheil  an  derfelbeii  Imiu,  zu  Adaafan,  um  alle« 
aurzuMrenJen,  üch,  wenn  nicht  die  Ortginat«,'doch'we<' 
nigftem  CopitM-n  leiner  Pdiuiere  über  die  Naturprodncte 
Wm  Handelt  - Artikal  von  Senegal  zu  verrcbafFen. 

Im  Jaiire  1761  Ferrigte^er  zwey  wictitige  Arbei- 
für  fein  Vaterland  auf  CheiliiUli'Anradien,  slnHdi 


t«n  I 


•ioea  fchr  awftkbriieliaai  Pfite  Aber  die  neue  Eiaridh^ 
taag  der  Cwilenteiii  «aiiCa]rmiM  und  Otn 

Ihr  Oerea,  ehiie  daCf  dkb  DicnOe  whren 


Im  J.  1766  Kefä  Uim  die  Raireriji  von  RuTtland  Tehr 
venhenlhafie  Antrage  ihun ,  um  Uta  stt  bewegen,  nach 
St.-Petcnliurg  alt  MitgNed  der  Akade  iiiie  zu  K(jtninen, 
und  dort  die  Natiirkimde  nach  reliititi  P'-inc  zj  lel  im, 
£0  wie  ihm  früher  ähnhche  X'orfi  ti  .i^.  r  v^rn  S|  anilt  iu  n 
Hofe  waren  gemacht  worden.  Bti:le  Aiicrl/ictuii|^eii 
-wurden  ausgefchlagrn. 

•  In  J.  1767  machte  er  auf  eigne  Koften  eine  l\ei£s 
m»eh  der  Normandie  und  nach  BretJi;ne,  welche  die 
Netnagefehichte  diefer  beiden  Linder  zuto  Zwecke  hatte. 
IMligeni  lebte  er  in  ruhiser  Muftc,  bit  ihm  im  Jahre 
ins  die  Krankong  widertnhr,  daft  die  AnwartüglMft 


plaabie,  fondem  Hn.-v.  Angt^Oiete  Iwwflti«  wordet  die 

lim  am  To  mehr  fchmerzt«,  da  ihm'dMe  Stelle  die 
Heran  i^ab«  einer  naiurhiToi  ifrlitn  lincjklopädio  »on 
Ho  Fj'iden  mit  75©^  F'S'  ''«'"  1  v-  clchcr  er  ßch 

ii^rdidLftisT,  feL»  z-.i  tr!e;  -bir-ni  ^  rr|;r.n.li.  Den 
P.jii  /II  di«^rcrn  Wcil(e  leg'e  er  in  piiin  Vcilelung  .nn 
15.  Febr.  1775  der  AUadeiuie  der  Wiffonfchaften  vor, 
djp  SU  delTcit  Unierfucbung  eine  Comm'Üion  ernannte, 
weUe  einen  fehr  vonbetlh.-it'irn  Bericlit  darfiber  er» 
Äanat*  Dl«  Autfafaning  dieCe*  Plans  inanl  zwar  nieht 
iagliidi  KU  Siaivt«  1  doeb  «meHiieU  er  lüefe  Hoffitung 
■••h'lrfi  M  den  Zchea  dcr  Itentadon,  welelM  Ba  vOl« 
Kg  merftam«.  •  Damit  fahr  er  emaaigebm  fort,  fttr 
Ma  Stiidiaai  tlmig  zu  fepi.  So  brachte  er  im  ].  1779 
r«m  einer  Keif«  a«if  die  nOchften  Berge  Furopena  über 
gOOOO  oI"-n  Terft  hi«d«ner  Mineralien  und  Zeichnun- 
gen %<.ii  riielir  ais  iZOO  Li^ues  Ton  Bergftiichen  mit.  — 
>jooh  f[iiiet)<in  eriiot  er  fi' Ii  ,  ft  )if)n  »üo  der  Laft  der 
Jahre  g>-HiiKk:,  la  Pcyroufen  auf  feiner  Keife  zu  be- 
^hilen;  )rd  T:'i  Vir^ebeO». 

Au  betv  f.vr  einfs  der  zahtreichfcen  Cabinelte,  d*S 
<fi||tom  65000  Speriei  TOM  Kör|»ni  der  drey  Natur» 
riUbl  «ibMli  die  hth .auf  dreyfiube  An,  in  MaMMi 


vT  J  3   ;  .1 

JK  Umplm  end  in  Befcbrcibnngan  rerfanden ,  1m«m  er 
wo  ein  binUng1>43b  grofsea  Locale  im  Louvr«  gebeten-, 

bat  MT  vellea  PaqfioB  dncb  FeiPMraas'e  TaA  im 

'*      tttAidknge  der  Rerolntion  wurde  Fein  üapeilata- 

tal-Garten,  in  welchem  er  IjoSpocii^t  ton  Maulfaeer- 
bSiiincn  ttaute ,  dcrci»  CuUur  er  vervcilkomtniiete ,  ron 
den  f  lunder^n  verwüfiet.    Noch  »ehr  fchuierzte  ihn 
iUtf  die  ZeiflCirung^  dei  Hofliiung,  (eine  Tiegen  I'rfah- 
rui.gan  üiier  die  Natur  in  der  oli^cdachtcn  EntyKfopJI. 
die  zu  rcroiri^rn.    Diefe  iiiur*ie  er  jetzt  »ufgt- 
beit;  'feine  t-a^e  wurde  fo  traurig,  daic  er  fogar  in  den. 
langen  Winterniehten  nns  Mangel  an  Holz  und  \jAx 
nicht  arbeiten  kannte.  Einige  Lrleichternnj  varf^kaftlie 
ihm  jedoch  der  Minifter  Bcnezech;  mciir  aüer  —  al. 
Ict,  w»i  in' jener  ungWclilichen  Zeit  geiban  v.crden 
bepnre  —  Braeieebt  IiieofaAilger ,  Fraufoi«  de.  Mcu^. 
cbaiean,  der  tmikuaA  Iplieihin,  da  er  meht  »lehr 
Mitlißar  war,  auF  edle  Art  Mr  Um  rurA«.  ^«y  änen  dia 

'  nuhte  er  )etxt  Tebr  enuelcbnnlu  m  einem  fcOttanlb». 
IMien  Haof  -  in  der  Straue  Cbantereyne  (jetzt  Victol.  eJ- 
li'Iien,  dal  dem  feh  feiner  afrikaftifchon  lleifc  £c^;<*ii 
Fctii  h:igkcit  wvA  Kälte  fehr  einpllndlichcn  Manne  Uej 
femcr,  i  bruiii:,tifcV.cn  Schmerzen  lehr  nacht)ii!i  ii-  wurde. 
HiL-i  lir  i(  h:r-  IT  fjCt  den  ganzen  T»g  in  (ieni  k'i-iTjffn  Lo- 
c.ile  ,  in  wclclifin  er  l'fiiiizrn  Ijini'e,  auf  rerfi  hr.infete» 
firiiim  ülzciid,  zu,  um  dieCe  PHinzrn  unti  Viohhe  «• 
beobachten-,  in  der  Nacht  aber  arbeitete  er  in^cmen 
Cabinette  fo  fleifiig ,  dafs  feine  Au/wlrterin  ihn  oft  d.ir. 
an  erinnern  mtifvte ,  d^ifs^r  mehrere  ttic^e^nxct  «np 
«oder  lücht  zu  Bette  gegangen  wire. 

Diefe  AnfwUrterin,  die  leit  dem  Jeniu»  1783  b«y 
ibiA  acft«,  -iaär  «n  wefarar  Sdüni  ftr  ibn;  ebne  fin 
«■Ml  «WMin-dan  ktMM  f»  iHtamMTMyen  Jdbrnn 
felnei  Lebtna  finne  lbbanften  Arbaltan,  liaUnd«  alln 
feine  Emdecbirogen,  tnna  uhlreieben  Sanmlungea 
Ton  Naiuranen  verloren  gegangeik.  '  Diefe  PerCttn ,  die 
bey  iHm  dii-  Sii"t1e  der  Vcuran'llen,  dir  Frciuiil«  lu.J 

'  des  Vorm  >^:>i\s  erfclzte,  dicnit!  iiim  nie  };  n-.zc  Lex.  ,  da 
r-i-  .»i.ingel  an  Lchemiiiiito  n ,  an  H<ilr  ,  Llilii  uwd  Klei- 
dern r.ti  ,  in  aller  S:ille  bey  Tage,  und  arl  ritete 
Nachi,  uni  ihm  Kaffee  und  Zucker  zu  ka  jfi  n  ,  ohne 
welche  er  nicht  icbcii  konnte,  wahrend  ihr  .Mann,  Si- 
mon Henry  ,  der  bey  einesn  andern  Herrn  in  der  Pi* 
oardie  diente,  ihm  wA<'hi-nt)ich  ürat,  Flcifch  uiwi  Ue« 

'  mBTe,  ja'felbfi  Geld  zu  den  imrigen  bcdüriniQian  CebÜG^ 
te;  bi>  er  endlich,  da  der  Of«i(  ianner  fchwbpber  tra^ 
de,  telbTt  «n  ibiii  kam,  nnd  flm  nin  i»wder>  «Mh  abte 
in-der  |rtli»ea  tttA  tariMt,  4a  lelbb  Om  Waldwi» 
breudtt  war.  Daaott  hatte  eber  diefe  Molk  eaefc  Ar 
tede  erreicht ;  der  Knifer,  t!er  davon  imierricbiet  wn* 
de,  fendete  ihm  'looo  Krsnken  ,  womit  die  Etttr"  Leute 
fo  foii^fro  wirilifi  li.'lietcn  ,  li  ifs  üc  denen  ,  ifn-  i.v"  dar- 
an eiiniierlen,  dafs  diefe  Volmhat  nnl  ihr  \  rr'.angen 
iv.t'di'i  holt  werden  würde,  immer  ani»-ur:eten  .  fj«  hal- 
ten noch  {^eniig.  In  diefer  Laige  bcfdiioit  diefer  wür« 
digeOelehitc  fein  arbcitfainec  LO^Vb|  M 

|at«  Sehicbüil  v«rdi«at  bitt«» 


U4i 

gtHrtm  1741.  f-/»^*"  183$. 
/MC,  MrvarH  uwk«  ^«rt.-k  rtiunn  nm  V«ni«M 

OatMiM  bfk*iWM,  wur^K  Ol  V«r«iil«r  ;»iöi»n,  wo 
.MBVmrWr  d*n  Oa^r^Mlrn  «f^clieDi  war. 

fabr  Ir^rtui;  V«».)«!«  «r  ,  n*^'*-^.->n  «r  licti  vu-i^i  .n 


««#» 


MM«  aTSTmAi 


1  flhi^MM  «id 

 J  M  «i>  vom  ;  gr^^  TWtl  fttMT  b- 

vanUÜMV  Art.  Vttt»  UM»titmf  uud  Caln»  UwU 
MTCMbm«  «na  MmM«  Mim  ifc«  ml  «JU  BmM- 
tMH  4ar  BitaJi^(Cr«|>>-«'.  ••ml  '•«•■■iJ.Vc  ihn,  mU  db« 
^■■lniiair  L»tia  ,  dl»  C.»^  Xi.»  .'.u..  /  jfmat  |r«Mf 

4mi  Fall  kM'h  bvf  f«uMn  muCimi  (f«t«ro  Arf»e«M* 
Kten  a^r«  V«rM«t  Üf  4w  CWftiheirai  «mt  cikIi  vkl- 


tN«b  «Um  Aa*  ar  •tiii«  B-n*^ 
Ofht  Ml  n«h»>;  MM.)  b^MticU«  «r  &.l>nliDr^ 
l«r,  dl  M  d«n  Mf  B«l«hl  4tt  AAMÜinLMd  «cfL^f  tl.»- 
t««  Itfiu»c4'«nrn  I  i»  LtndlcMM:         4tf  fc#Ji»n  V-rf*!»- 

t.wlll   lwj(*<M:n.   WHii    I-«n«  t^llrdtJ*   »*    >i»r  A£J|;:.t.« 

(t.i.  tS  J  *  1  I  ^  ,  *  7..  iT.-i-i  >i  -"-in       i*n  l'ne)«^«. 

i^.'fi  f  -^^1.  !..',>ri.  unaii»mi»  ic<i<,  r«ii.ri  tii  Mitfii^ 

d.r  Adrmnirit*:»«.  W  wiSm«"!  dir  |«lll.illiti»li  /m 
dt*  ni-^i«Mi  C«i»..Ji.T»  «r  «.jl«  »((wÄlul»«  und  Trittl' 
Ttifttiiitaui,  C  kftcn,  E«i.«i»1I»ii«»^m  MtfJ*«  gß- 
fan  4«t  lUiitwrt  fannM«  aiit  dw  <i«>'il>» 't  Ol** 
rakt«ri,  4tin  ar  nur  cinmi)  »bw«!» ,  *  t  «*  i^niff 
anhMn,  4m  harah»*«»  Ctw-aillkc«  i  h-rtu  r,  iW  MI 
■mWm  G*4diU«  tiM  Oyf»'  d«r  C»i  .'I  't  l.f(;t.n»« 
mr,  M  dMi  KltwUu  JllirtoaMf  A  aM  tr  d..-r  l-.j«- 
tu«*  M  ■«rbcrffm.  f.**nd»«tj  C-««uf  " 
)l^|h«d  i1m  liilcitiill.  w<iut  fu..  FAtw^Fit 


wir. 


1. 1, 


Mit  M««wtar,  Jll.1 


  .       -      .    .  ^  TWl.  KithiMvb*M«rB*(&t|Wv«rhidcatACi«i 

VvridaAi«^   Aofb  Im  et  «db  MbiM  «Im        IN»      lUmtiuw  aiAntf;  4«r  b^iw^ 


WiJwi,  «JdMvtoratvkKbbliiTildwAOm. 
hiiHiwi  <m1  TaaCcIi«  <u  <dnM  dar  rak^M  KtMU 
OfW  Mrfiw.  Uiafv  U«rt«n ,  »■  Mmitm^  tey 
tii,  w«r4*  fdl         aff«nluiiwn.  «-«brinil  «^«lcllw  tf 
frin  A«m  »iM  Ulr«ctil'4Ebc  S<ui. 4«»eh  P**«. 

»,,„     ..  1*111.»   L  =i.rtl/Q.       l>»lwf  ll.irl,  .1    .1-.  .1  ,,,  U  ,[, 

[«io  Gtil *<.-liiuiCa ,  du  7(Md«rCah(ii.ii«ii  I<>4t4> 

lafchiiihrn  ll^altadilwifM  t»  luiff«  T«rf^ti«  ,  dati 

4fr  T«J  ifc«  J**—  Wia<M w  i     ChH  4i(i(ta  faia  o«r< 


>l«r  NlrmwiilSCu.   Iw  Vttdruli 


*  GhM^/  KbMT  Md  Mwm^  mmd  mu  A«dM 

ifl  tlftirft  JMili^lllI  ■m'  «»iUffc  iMWl«  Wi«finilick 


(MreEbruMÜM 

dar  NlrryMritlEdCu.'  Iw  Vt»dralt  Wy  4rii(r«ik«iH 
WidcrCprioW  ttM  Smim  an4«»«v  |l«aKMn,  se^  ÜMi 

»'kher  «r»    trat«  Uiuu  (miL»*«  Njrpr«^  und  CliMV 

(A«r   -  -  

Di»  HUrfM  nnt<iiaMiHlht  J^HikM  oad  Jr»*f#. 
J|«r  I«  Co^iurg  find  MIlttlK  M  |ll 


4tl»»' (»-M  Vt.iiil  •«.,  lt.-.    .-  .  J.rtr  .(  *r  dl 
A.  .i—n  iri,!  e«rliiiMr-*iI-t  *r.r.  -Ii <■  dith' <ii  <.Vi:.l»r  .M 
^.■H-    -.k.  hl*,    rt.Tir.-,    iHir,  /«'»»/Mrf. 

A>  1«  RiAcii^'-r,  und  fvibifl  arvlutrc  ^v.liml«>'.  A^c^ 
IhM*  er  d*«  «Uuck,  d^fi  milinrr«  (.».«1,  l.fp  Iti  trin«« 
OmM  fadidia«,  4iC  Euoft  In  rurt^a  {ivtV-.ob. 


l)»  Uilw«)|..Mii%l  Ii  tnjlM  I  llifa  iHi« 


fmi  ip«micn. 

Dar  Meli  mU  S<kriMi«N>  rlk-lUk  takiuu  Hr. 
JUmt  Ct^tm»  K<<m4  JTvWra  u  WiwIihW  ib 
wr  KavlM  dtX' 


-  .  _  .  -  ^  lg—  «rf 


DW   mttJwmilfvli  chirurjitrli*  JoCr^U- 
•■Wtvn  h4).  tiitli  «n^r  >..n  Kf.  f«r/j,  l  IhrnÄintrJi« 

■■  ■      ■  •    '  mivk&a 


1»*^^  ArB«l,  vkMOHa         /«r  «ursl^^b 


jS^fftm  ^WmlJUm»  rirtiMilitl,  «Mcr  kaifcr?.  Saa*  HoHuiJ  {  Hn.  IMoU,  Obwdunirg  am  der  VamTIfcooMiP 

^iim  za  EliMiiml|tt«l«niJu>%«noniiieii :  Hn.  Cprvi/«rr,  nanu-Sohule;  Ha.  Lärrty ,  Obv  ■  Oürarg  Amt  külm^^ 

Z^ten  L«b««t  Am  ftMiaftfifche»  KaiXcri ;  Hn.  C»/Ie,  Gar^e  ;  Hn.  J'pm,  Chirurg  de«  Kaif«r«;  Hn.  Tk»urtt^ 

r^neral  IiiTpector  im  Mlftidrlwrpiakr }  iliv  Dircctor  der  naedioSoiCeheo  6paoU1  -  Saial«  zu  r«ri(  ( 

(^«r  ■  Ch.rt.rK  der  IndiaMK  Ha.  ttlTtf ,  mM  6m  Ha.  L«/a/.  floafUlil>«iul«i  Cbbteg      Kaifarc ;  Hn. 

Infiiiuts-  Hn.  /».W,  Obwwt  io  dar  Sa)p«tri«re;  Ha.  jirMW,  OIiWXm  Hotel  Dien  ;  Ha.  Pmmtmitr,  <*•- 

P/tfftM  'oi)€»  ebirurg  daa  Hoial  Diiao;  Hn.  Ol»«^  fsaral-IafeaaMr  dar  Anwaebpfjpiitileri-  Ho.  TifMv^h».' 


LtTBRAEtfCITB  ÜUZBIGBH. 


I.  BficlMT,  fon  raHcaiÄii, 

'Haabruliciu'e,  incift  «ni  neu  gahuidan«,  Wark* 

find  um  lu'.iacbilicn  herabgeferate  Preife  htj  Un. 

terreiclintirni       lubcn : 
I  ^       Ctfrinf ;  dt  ti€t.  Ol  iginal  •  Edition  roU  vielen  Ku- 
pfenu   Ati.rierdain,  l?S9.  41  Vol».  aa«  braUitt, 
•  iär  iqHiIiI- 

«\  ■Ugemeinc  Sammlung  hifitHlfcher  MemoSre». 

Jcaa  l"90—  1806.  29  Finde.   Iirofch.    15  Rtlil. 
X^fi^laild'-l  f.iiiiinilii'l»'*  Werke  r\ti  L«ician  toi.  Sj»I»o- 

läta.  Le»»*ifi  6  lUuie  auf  Scl.»»e)zerii»j'i«r  in 

ooMen  HalUrzl>.    6  Utht. 
A.)  Luuh»,  Anaalaa  da  >luUa  da  Pkric.  Büt  dan  timut^ 

ISchtn  Kapfern.  f«  wält      WMrk  üb  |a»t«rCdii*ifli 

ifi.  V  Vii'.i.  broUl,    84  B»kl 
j  ■)  Ailc;cinrinef  Jammal  ottT  SoMana«  WH  ^Wlma«v* 

iu.  in,  UeyUi^pr.  igoo.  itTlmta.  BaabraioUri; 

6)  Rti'^^^'  al'gfmcine  Iloii)anenliiI>liolhek,  a"e  Auf- 
lage. 17X4  —  '794-  21  Theile.  neu  brofchirt. 
1«  Hin'. 

7)  'D»«  Bil'l^iLk  «Ihr  t.'unoncH.  A\  cmi.ir  1 79O. 
ji  Th<i  e.  neu  broftb.    8  Ril''- 

t )  Rmdtrt  ftmmtUclie  ATcrke,  ncbCt  deffen  UelMsifct- 

cnng  dei  Hans.  D*rlin«  bey  Saadar.  ifoi.  4l1ici  e 

in««oemHarbM».  4ll«M. 
Q  •\  marrftr  lebaa*rfi*«'bit«|[B»,  .Hjerrrtzt  »an  K»h. 

wfftr.  Magdabw|,b.Kdl.I799'  STbaUa.  aauHall». 

(nnxh.   8  RtU. 
.«kj  Ch/W/  klein«  Wdtgrlt^wbt«  lar  UaterlNdnnlli 
^md  xom  Unietricht.  Goili«  ItM  — 180<>  IlTh«««. 

neu  HalbfrrK    13  Rlhl. 
II.)  G»»-»«i»iifr/G»fcbtrbie  der  f»»rr.«ri(cli«i Äeröludon, 

2!e  A.liljf,  nehh  de.  Forireizuni^  »iii  Bui'.htiz.  Hrr- 

Hn,      l'i'F»-'-  1793  —  1803.    17  TbciJc.   neu  Pppb. 

|a**t>.  /      '  '  Dcr.kwiitdigkeiten  der  fr«f  7fiCtcb»n  Tie- 
• 'tio'«iiioi).'' Kf'V'-i'-ii'i!''"  'HC«-  4  Tbeilf.  TpH.     4  Uihl. 
I3O  Hißnif*        T/I««fw,       Dittittumiit  dti  Thtairti. 
PBTi«  1756-  9*  Voli  iatietiem  TraPTb.     I4  U>lil. 
4^  Qnurt  Gedsebie»  nelifi  dürfen  poctifcbem  Nucb. 

laf».  Golk«  I78S  — »802.  3Tlieile.  Halblj-^t'.  3  iUbl. 
t<  -)  Hxrtztm  Satvran  and  £fiftala>mi  tykUnd»  Ltigm, 
,  768  4  ThaUa.  Hlhfinb.  4Btlil. 


$6.)  Gilitm  «a»  jMbM,  «tmümim  tMiau  i 

'    179a  ÖTbeiTe.  Hathfrxb.    |  RlU. 
17.)  Muß'Jt  Vulk&inälirchen  der  Deuifdie«,  nrblt  Aet 

fco  nioraiifcher  Kiiulerkjipper.  Colba  1^87.  öTbeilft, 

H.d!.!V.-.h.    5  I\ihl. 
18)  Georg  Fcrjler  Aniichu-n  dei  .Niftfcrrhcins.  3  Theile, 

gacz  neu  broltli.     3  l'.lhl. 
»9.)  ff'olimanni  c  iefchiihte  und  PuliliU.   Die  Jalirginga 

1800  JKoi.  iSo^.u.  iKoj.coropl.  neu  brorrb.  13  llihl. 
ao.)  Das  Ltipiigtr  jlfc.irrMjatl».   1798  —  1805.  Mit 

fiinm;!.  co'<>tirien  K'ipl'em.    x6  lltiil. 

Jcurntl  FrdHkriUk.  Jahrg.  1798  bis  i8e|,  broIcK 

ta  Rtül. 

99.)  tu*  Ai^tauimt  Idtträtiur-  ^itn»^  JArgag  tjg^ 
I799W  igoi.  itat,  a.  tae^  m  gm  ji^oan  PapMwda« 
it  TbaO«.  4Mu  UM. 
'    HaQa,  Am  if.  Dae;  I8a(. 

Erhtrdt, 
Buchbal:er  bejr  dar  Ev^iüaa  dar 

II,  VemdJblit»  Amfigm, . 

Meinen  Freunden  tml  Corr»rjjtiiw1oiitcn  ie'«e  i<  b 
hiedurch  an,  dsfs  ich  Ton  einer  lle Tc  in  das  fiidUcba 
Frankreich,  welche  meine  Ocfundheitsi.ttjiri Jode  not^ 
arandig  ui.ichten ,  gebeilt  curitrUgekebrt  bin. 

C.  R.  HT.  friedetnann  Dr. 
Kfioigl.  D4a*'Jufiixrath  und  ProfeXTor  dar  An» 
iiaylcaDda  sa  IQal. 


9  t  r  i  e  k  t  i  g  m  m  1 1  a. 

In  A«k  in  M.  M.  «on  mir  hcnntgegebcna  ,.Aii' 

fang^grOnden  der  Algeirt'*  find  im  Irtticn  §  einige  /.ei- 
len »on  den.  Alannfc.ipt  ausgelafren  n  orden  ;  ich  zot^ 
hier  nur  kürzlich  an,  dafi  tiss  dafiii  ft  vcn  ^cLiden  Hy- 
fothcmifm  g.?f..gle  iu:r  von  foUlitn  zti  Triiic.ieii  ift  ,  de- 
ren  Wut  zclii  in  eif.cr  Arithmet.  Fre^rtffioif  fpti  «e!  rn, 
al>erbaupt  alter  die  geraden  eben  To  \«  ie  die  iingeraden 
hervorgebracbt  werden  Uiinnen ,  welebcs  Ubb  AoAa* 
par  aa(  dem  erwtflii.ten  §  eifehn  kiinnaa«  aad  vtida 
■  hIi  im  aicn  Tbeil  deutlich  zeigaa. 
DaKM,  d«n  13.  Ociobar  i8o£ 

Jf»y«r  £fe«a  F«r«A. 


"<5        I  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T 
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Mittwochs    den  December  1806. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  UiuTerllcäten  und  «ndere  Lehranftaketi. 

Zu  ^er  zuiaFaclien  Fryerlicbkeil,  welclie  the'ils  durch 
den  Ke.  lorauweclifel,  tUei'»  durch  die  Autil  eilung 
der  ikjfIciriCchen  I'j-iiii:cn  veranUCtl  wurde,  Jud  IJerr 
Pi-of.  B.  TUtrliitiat  mltlelft  cinor  Si'lirift  Ü'ier  den  j  iter- 
•ffarnen  Oej<'nti»j\d  :  S<hi!d€rmng  des  Zufliitdri  dtr  Lth. 
rtr  tuf  ijr  kok'.m  Schule  za  Eouidrtux  im  vi:r-tn  J.ihihMM- 
drrt  «fjfA  Cki ißiGfli^rt,  eiii.  £2ür  Urun  I  ;;e  l»ey  die- 
fer  Schrift  ilirire  ihm  da»  Puch  du«  Dichters  /f«//»i/«».- 
De  Prajrffiirihms  Exrtiigthnßiti.  Bamrdentx  haue  d»- 
mals  33  I.elirer,  nunitich  20  Grtmmotiktr ,  12  Rlittortm, 
tiiid  einen  der  l>ciJoi  w«r.  Alan  uiiierfchied  zwifchen 
den  Leluern,  welch«  in  der  Itttintfiken,  und  den«», 
welche  in  der  gricekijektm  Sprache  um  errichteten ;  lu 
ienur  r.UDTe  (;ohurteii  14  GramtiKiliker  und  lo  lUieioien, 
TU  (liofcr  6  Ora-rin,  -.n.l  1  Rhct. ;  iwcy  Rhelorcn  un- 
terrichteten in  liel.ien  Sprachen.  Boiirdeaux  \r*r  da- 
inal»  £0  Wahnu,  dafs  man  nMh  Nai  tonnt,  Ttuhnfe, 
Ptitou,  nach  Sinliin  und  Sfjtain,  feUift  nach  Ram 
und  ConßtMtimcfcl  die  Lehrer  »on  daher  kommen  lieCs. 
KaiTer  und  Coiifiiin  hatten  den  Unienicht  der  dorligen 
llhetoren  Uenuirt.  Abar  uiitar  allen  Lehrern  damaliger 
Zeit,  »rar,  nach  AuCaniiu  (der  Tom  Jahre  309  bi«  394. 
nach  Chr.  Geb.  lelite),  auch  nicht  Einer  dem  cbriftfi- 
«den  Glauben  zu^ethan.J 

Die  lateinirdie  Red«,  welche  bey  jener  Feyorlich- 
keit  auf  dem  gro£$cn  Auditorium  de«  Studienbure*  geha). 
ten  vTiirde,  hatte  den  abgehenden  Rector ,  Hn.  Prof.  C. 
F.  Hcrntmam»,  zum  Verf.  und  handelte  dat  Tiiema  ab: 
Djß  die  Cultur  dtr  IVifftnßthafttn  aitilicli  f-ir  das  AUgt- 
«Hürc,  «»(<  utgickk  für  die  Studitremdtn  ftlbß  etu  tmoü 
mnd  anitnthmßy,  we:cheti  dem  Krdiicrdie  fchirl'Jiclifie 
Celegortheit  gal>,  am  Schliirrs  feiner  Rede  an  diejenigen 
um«r  den  Studierenden  fieh  xo  wenden,  deren  Abband- 
lungea  bey  der  diefljlbrigen  Concarrenz  gekrönt  wor- 
den  waren,  die  eben  jetzt  im  BegrifTe  waren,  die  he- 
ftimmten  Prämien  in  rmpfang  zu  nehmen ,  und  deren 
«igene  Krfjdirung  alfo  Ce  fu  frühe  fchon  die  unfchiitzha- 
»«n  Belithnungen  kennen,  achten  und  genielien  lehrte, 
welche  die  Verehrer  der  Wiffenfchaften  finden.  DI« 
Proiüempfiiipcr  waren:  für  die  thtolorifckt  Aufgabe  der 
C«iuüd«t  N.  L.  Btut%»m;  für  A\*  juriiijckt  der  C*ndid«t 


/.  H.  Chr.  Sttivigra:  flr  di«  jJUlifiyki/ehe  derStsdi*. 
fu*  F.  Chr.  Sikktr»;  für  die  hi/larijcht  I)  der  Candida« 
M.  H.  Ptttrfin,  a)  der  Cand.  Nu.  Schach;  und  fOr  di« 
fkil»'.t%ij'cht  6t.T  %iaA.  A.  J.  Hoiftm.  —  Zuletzt  wurd« 
ein«.-  lUlgeni.ine  Uel>erlicht  der  wohlthitigen  Folgen  mit* 
^aiheilt,  welch«  die  Linricbtuiig  der  Comcnuniiit  in 
den  14  Jähren,  die  £eii  ihrer  hcilfamen  Kelorm  rerflof. 
f  ii  find,  gehabt  hat.  Seit  d-eCer  Zeit  wurden  nimlick 
6l  go:d#no  Aladaillen  onier  55  Studierende  rertheilt, 
uuttT  denen  Einer  dreymal,  und  Drey  jeder  sweymal 
die  PrOnie  erhiciien.  Vondiefau  55  Studierenden  find 
bereit!  drey  gefiorhcn;  nur  lo  ("'Her  denen  die  5  f« 
elmn  be'oliiiioii)  find  r.och  nicht  bel'iirdcrt ;  43  dcrfeU 
U*n  haben  in  dem  Unrcen  Zeitraum  vwn  I4  Jahren  Aen- 
ter  erlialteh,  und  6  ron  divfen  find  Pioferroren  bey  der 
UntverGiat.  —  An  die  S:e1l«  det  aligcbenden  Recior» 
Ho.  Wwno««««™ ,  wurde  der  Prof.  Mediciiiae,  Hr.  F.  L. 
Ban^^  ali  Rector  magniliciis  procUmirt«  «lod  biermit 
dieCe  Fey  erlieh  keit  befohloffen. 


Am  ag.  Jun.  erhielt  Hr.  G.  H.  C.  IC»i,  die  philoCa. 
philt^he  Uoctorwürde,  nach  äffeittüch  Terlheidigtem: 
Sjtee.  olß/tJvttioHMm  im  Odtffftam  critittrmm,  nu  wtm  ctw^ 
menttrimtm  dt  dißreptMiiit  in  Odujfta  *<caTrtntibut, 

DiefellM  Würde  erwarb  ßcb  am  ig.  JuL  Hr.  F.  O. 
Briußtdt  ,X*qA.  der  Tbaol.,  durch  üffentlicfae  Vertliei- 
digu;ig  feiner  Pi  •licfchrift :  »fvfculorum  fkäoftphUi  n 
ftilclogki  argitmemü  fftcimtn  frimttm. 

Am  9.  Aug.  Tertheidigte  Hr.  N.  Rahtn  fein«  Dispn- 
Ution:  dt  DijAttt  mtüit»,  worauf  er  ron  dem  Decaii 
der  lueJ.  Facultat  Hn.  Prof.  /.  5:  Stxtorf^  zum  Doctor 
der iMedicinprocIamirt wurde.  Die Eitilad jngjfchrifi von 
dem  Hn.  Prof.  Tiiorlteiar  enthielt  eine  Ht/chrtihaag  der 
Gtbr,facke,  teamtt  htif  den  Gi  iechea  dit  t^errkrtr  dtr  pki- 
U/tpkiftktn  H''ijf<af(ii^tta  tiagitctihi  nurdtn.  ' 

Am  16.  Aug  erhielt  Hr.  Htiberg,  welcher  «It  Gar. 
rifoiwchirurgu«  nach  Fried richsfiadt  auf  Sl.  Croix  seht 
nach  öfFcnilich  »ortijeiJigier  Inajg.  Diff. :  Deufn  emct- 
fktii,  die  medicinifche  l)octorwurde.  Da*  Uey  diefer 
Gelegenheit  rem  Hn.  Prof.  Thorlteia,  rerf^Cte  Proeramm 
beantwortet  die  Frage :  Wr  dir  Ammtnifihea  Caftn  ia  Lu 
Äff»,  nach  Herodot«  Bemerkung,  v«.  dt»  Gritcht*  dit 
lafelu  dtr  Sttign  hthtm  genannt  taerdta  kiantn. 


U.  Gdtbrts  Gdfllirciiafteaiiiid  Praife, 

Am  TJ.  Scpr,  hielt  die -Kiitiigl.  SocitiSt  dtr  Wifftn- 
fckafttn  ta 'Göfliggf»  ihren  55jaJin^en  Sultutif^ita^  (im 
soften  Jalire  der  Stiftung  der  ( Jt  oi^ii  AiiL'-ifi  i  )  In  dt-r 
jcyerlicheil  Vcrfuniiilun^  hielt  Hr.  HoiValh  Qfunicr  eine 
Vorlefung  (feine  erfic)  :  Krr«  CtrtM  humtmi  tim  kifia 
nci/i  MMf»«  C»w  ehjervaiioKtbut  dt  crrchro  tt  medulia  Jfi- 
nrfL  MWfMt  ntrvtt  ac  f  hrnti  um  v^ß  irjiirir^ro  iwtplcnii 
■tficd»«  tmd  Hr.  Jurtizr^fb  /ir«iw,  «tfÜMtttM  den 
gewiObidicben  Berivbt  roxi  den  VorfillM  jmd  OcCsIil^ 
ten  der  Soctetit  f«!  dem  vorigmi  lIvvenilMrt  nach  vor* 
«usgefchickien  B«trictitiing«i  ftlmr  dat,  was  Vwße- 
her  and  Lehrer  der  MnCTenfchaftett  in  Ckitiingen  nitb«> 
fondere  in  jetzigen  Zeiten  nicht  Ulufs  lür  die  Oegeu- 
mrt  ,  riiiu!(^rn  umdi  Pur  ilic  Z'iUur.h,  fi\y  die  KnchÄ-elc 
tfid  lur  itie  iiiai^achen  Sdiii  ki.re  Demfthlandt  in  Be- 
ziehang  .mf  wuionli  ii.-il'irK'u^  Kuiitir  und  Iittntiir'V<n> 
aus  zu  ihun  und  zu  beobachifn  h.i!)en."' 

Aul  die  Ton  der  mitkrimtifi  kctt  (.I.iffe  der  Societüt 
far  den  NoTeriilier  l8od  »□({•eut^i^eiie  Preisfrage:  „Was 
hallen  Saiicrroifga«,  Siiick^as  und  amlere  Uasarlon  (oder 
deren  G-rundlioSiB}  fiir  einen  Einfluf«  'auf .  Elektricität 
diirch  Ueibung,  und  tria.vcrbatten  Cch  andere  elekirn 
GbIi«  firfolwlaaiigäi«  s.  B..  AnuflbcB  und  AbfioEMfi* 
Ftankdl ,  Smfaloibaicbel  «*  C  w.  s»  den  TOi»Bgl)eliften 
OMMMn?**  wir  nur  eine  i»  fr«nt06iBbet'  Spraobe  «r» 
AUamn*,  Sdbi^  riqgcAfndtt  wanlan  ,  di«  swar  Idm 
reich ,  jedoch  den  Gc^oTimd  niobt  To  «rrScbfipfind  ge- 
fanden  w^urde,  nui  ihr  den  Pr«u  artbeüen  m  kflumen } 
daher  denn  di*  Fit^  Ar  dM  X.  l|Of  TMI IWHMB  aus|«« 
ftelll  wird. 

Lhi-  iHrden  November  7:iiiti  zwcvtinxiaU  a-isj;f fieÜt« 
Preijfraye  w.ir  :  Du-  l/(flr  Gcfdudile  H,  r  HfHunung  der 
DamÜKtmiürer  in  DcuiJcUand  vo»  den  .lii.ßm  /Ctir,«  hu 
0mf  iit  tuuißtn.  Kine  trcrt'icbe  Sc-Kriii  war  licrcils  liey 
der  erften  Aufgabe  eingefandl ;  und  da  Tie  von  keiner 
aHdam  fllierlrofFcn  war,  to  winde  ihr  der  Preia  ztier- 
haUM.  Ihr  Verfolbr  ift  Hr.  Prof.  ABImmw  su  Fnak^ 
fjin  tt*d«r  Odtr. 

Di*  Haapt  Plmn%a1wa  nr  d!«  nOelißm  Jahre,  auf - 
dtren  BwattwArMog  s»  Duetten  geCcn  wwrdOTi,  find 
die  bereit*  tia  d«ai  latsfen  Btrielite  nther  «rwdim«  Auf» 
ga!<e  Totn  Handel  der  Stadt  Coitfiantinopel  xur  2eit  dar 
Kreuzziige,  auf  den  Noremher  tflo^. ,  und,  anfierder 
obipen  von  ni»ii.-ni  au-i^efei /.■en  Yiaj-,  «Icii  Kinfluft  der 
Gasartcn  auf  die  I  rrrpm  g  der  F  ir'iirii  it.Je  durch  Rei- 
ben  II.  f.  w.  .Ulf  d  l,  .1.  1809  ,  fo'pc:  de  »nf  dyn  Ndveni- 
her  iKu^;  „Dadii'  andern  irti'i  i  »f--:!  und  vcrjötVn  ('.Imo 
erwach IVner  Mrnfchen  Ifi'  ht  w^hrneli  u. '  .<  -  \  i  r(i, '  ic- 
denUeit  der  Fiirl.e  bey  vien-n  Narurforfch^rn  die  \  er- 
mnthiiog,  und  f»gi«r,  ohne  na'iere  Pi  iFiiig,  dm  (;i;»u- 
"    bal|  daf»  tine  .thiil'che  Vcrfchiedenheil  im 


Birne  der  menfohtiehcn  Frnch',  nur  im  niii^<>k«:hMen 
VerfailtniBe  ftan  Knd«;  —  in  Wahrheit  aber  das  Angc 
nidit  dei»  geiinaden  Unterfehied  der  Farbe  def  ert» 
riolen  mid  vensien  Mete  einer  früher  oder  fpll«r  er. 
fcbtenenen  Rier^fcMIrben  Fhicht  entdecken  kann:  b 
wiiiifclii  die  Si>ci.-  a<:  „daft  Jurch  phyChaHfehe  Pr«- 
funguiittiei  das  Btui  der  von  gefunden  Miktcm  gebomcn 


en  Fruchte,  x.  Bi  «M  Cehnell  nach  der  Geliurt  an 
den  Enden  unterbundenen  Nalipllchntiren  ,  genom- 
men, geprüft  und  entCcbiedeti  werden  .nüehte,  obwirk- 
lieh  c-nie  Vcrrchiedenbeit  wabriieliiubur,  worin  fie  he«. 
rte)ie ,  und  w<;lcljc<  überhaupt  die  Üefiandibeile  dee 
Kluies  einer  menfohiicbeu  Frucht  fey,  nbgeirerhnet  den 
Theil  des  SauerftoflBt,  der  erft  hey  den* 
der  Atmorphsre  znireten  tuAehte?" 

Der  rpitfte  Terodn  dcroonear 
iftwbis  ^Uilang  Snpteviken  der  cr,wahaten , 

'  Die  MeeMijfeiM  PrruM/gatnr  find:  eof  dem  Ja- 
Ii«  1807  triederan:  uWeMieii  Gnflult  oder  \relcbe 
Wirknng  heben  die  rerfchiedcnen  Arten  Sieoern  auF 
die  Moraliiat,  denFIeiCi  und  d<e  Induftrie  des  Volk»  i"* 
AuF  den  Norember  ijfo";  „Weli-he  Wirkungen  \ia- 
iien  die  vcrfchieileneu  Arten  dei .L)vingers  bey  einer  e.y 
Land  auf  die  1'  igeufchaiten  der  d.irauf  (jirzo^jencii  i'.'.an- 
xen ''.  " 

Fiir  jede  dicfev  Aufgaben  il't  der  Preif  13  JDocatcn  J 
der  I  infendungitt-riuin  der  SiJirifien  fiir  die  JuVluiauSr 
gäbe  ift  der  May,  für  den  Norbr.  der  September.' 

Im  DireoloriiiiD  der  Societlit  iTk  Ha.  Prof«  Magtr 
Hr.  Prof.  Mtiam  gcfo>gt< 

Durch  den  Tod  Ihid  der  Societtt  eniriffen  wonhiV 
Toa  deii  auawirtigen  Mitgliedern :  deV  rub.  kai£  Ci»n»> 
l^enrath  B.  F.  v.  H*rman^  und  der  PraCef&ir  vnd  (7e« 
nerai.OirictQr  der  fehwediCBben  Hofpiiaier,  Ottfvom 
Atrtl;  fon  den  Correrpbndentcn't  der  Rc&dcm  /.  «M' 
Sekamrtkojf.  (,T3ie  fitia  muff^es 
den  wir  nnten  aitfFiihren.> 


In  den  Malte rrarriitifungen  der  ken.  d^n.  Gcfttftk^ft 
der  li':(ji<vf(iitifitn  zu  K(r}finiUg,u  \ir  in\e>\<i  (itlVIiTcliafit 
ei»  l.iiilierc}  f  xeii'^l^r  der  neuen  Ivn.ivikf  en  IMi.u  ilia» 
ccijine  vuige1e|j(,  w^ilcbes  ihr  von  der  lNitjTtroh<uiJlcj,ie< 
run^  zii^^efehit  kt  Worden  ift. 

,Die  Ucdactpur«  iles  dSaifcktn  fVörttrhuchtt ,  defTcia 
H»ra-.i»(;r:l<ä  di«  Otrfei.rcbjlt  liri»rgt  ,  erlücliea  tMkheT 
ft'ir  ihre  ArLxit  eine  jUkrlUkt  Verglitong;  inau  bat  neA 
aber  zutritjlicber  geFenden,  fiait  dolfeii  dt.e  diheit  Bu- 
gmwiiftt  und  swar  15  Albl.  fiir  den  gedrueki.en  Bogpn,. 
S(t  bcwUligaR.  Aach  feil  jeder  RedeeieoriOr  den  Bnelu 
Xiaben  1' wvJolwn  er  abarbeitet ,  mit  feinrm  ISenien  fte- 
h\m.  —  Die  Vorj  ihrij^e  phifofophifctie  Pret.<> •  Anfgab« 
(ülitr  d-'s  Sclii'-Jtr.il  iirul  den  KirniUde«  Spii  ck i  iim* ) 
ifi  Von  dein  Hau;  ijireiligi;'  Hn.  (j,  V  tranck  tu  Siin  ler- 
lo  d,  .mt  liir  liilfl  A!<,  jni  heften  aiifi;eiölet  ^^ürtl•n, 
utid  die  Oefehfcbafi  bat  ihm  die  Hciobuui.g  einer  gold- 
aeoJliedaiil«TOB  lOOBth).  Werth 


Der  Hr.  Prof.  Tnrltl  fladrM,hat  Im  Namen  der 
ftBfihafi  Mmr  Bt/c/rdtrnn^  dfr  fthoatu  H  ifftnjtkißi*  'n 
Ktiktnkavnskt  It-rdt  i-Jixtr€tnmgtrtir.yf.  hiigriui» 
kai  nt  gemacht :  „  Die  Orf«!  fchaft  bat  befchiallitn,  avtfs 
neu«  Greife  fitr  gewiffe  Angaben  antKuIetsent  «nd  fkn 
in  einer  andern  Form,  alt  bisher,  annti>iheflMi.  2n 
dem  Filde  hat  Ji«  Stempel  zu  einer  Medailir,  weldie  der 
(^efeDlflfaaft  dfMiXeTtt  ivlt,  «crfertigai  fadfea.  Von 


1 


 ,  nfrrr.  In  i*«"  Mlllml-<miii>iM  Mform*"  tmim.  ih 

h<ill»pnifp  T  Ii.  «tr  aniW«  JUHftaHn-  «ib  ftt  iia  AaW  /Am.   Di>b  »«  au  <l<^  u.^ 

Säl     4m  dUUika  radk  »lul  Itm  ll(i»tili  i  nd  liSbaiii  MikpAaitilua  HaiStMu»  im  Fi"  •<». 

■MJP  nanVHa  4«MMi  binfw.  fJr  UabnfaUiU-  d«»  ""In  T»riutti«iirt,   lr~>«li  ii»  Bmmr.  in  *^ 

t<n  bkbM  5l4cW,  mlHw  t»  J.ii  )ltit(..»i«»«ii  VCT!..n..ir«tiil.  ..U-uii-n  »r.r .  «.üu.  •»»  arn  l.«i.t.4- 

>lk#vthHM  ||traclin*l  w*r4«n  U<ui«n.  t,»tn  i...  . .  ,      H  ■    '         Ja  mm  ii«  Kü^mI.  Üi- 

I«T|.  Iii.  finr,  fui  in  (.R*  <  l^iilii  m  (.lur!|(.w«li|.  "«ii  S""»    J'-  l.-r,  ,i  ,  ,ti  i',<  .1  «•  J»nul  «r«  (•biluti 

Mr  F*r*ti  C^r  ^  f^r^f  *m  f'»tt>Um4>  ;  die  l-i  wuriiet  ,  !■[    t-,  -  i  .  i«n  d^  VurtUf .  —  lUf-, 

i'r  Ix*i«.k/«rn'»{  Grif  »Tri  /,  aii  n./r  l  .t,-..!!».  '      >     '  (iil.il.i.ii  ,  Hn.  Cu» 

tUmnmrli  tm  *tr  Lu ,  4t  K  ^«         wt«^«.  ,  «ra  dM  (^xM  K^^iM.tluni  HaadCtluW«»  4*> 

1— IT  ftrUfrill  Im  ;  *m  <■•■•  hr  M  rMIk  IM«  «W,      MI  AuMtitlhf— II  >■«»,*■■■. 

M^irrtwTiiinin«riiiyi<n  rt  I.   diiM  »ml  Ihm  Ulli  lllniiH«H  ttfc» 

*f»  <kt  •!««  UtMrbiinu  m  f/«trM>  tmtank.  —  llw<l*lifi  i  ii  »■■fi«  ■»«  »mm  Mrt  >rtrf>ti», 
M.  rralifel»«.«!  nnlni  K>iU  AMjh  U^arii  *         M 4w (Hkv* TkaH  M dw  •»    .  drfl<r|V 

mr  D«fila  «Hl        «.•<>liU)mn  MMB  <M  VMfc  »htl —rllll  I  piib»  1  illl»  iiiti»«ll»i»lt»fcli«^ 

•n        Vm.iu  4n  Utfrl'fcl.ifi ,  Mm.  Mw,  WM^  Dv  htr  iti—  TM)  M  CUlMUHMB  •»■ 

l(l.t<  kr.   —  kMlAnicn  (»(»W&hftfian  und  amJ«««  Hn.  F'ii«fi^f  «OHnncblklMB  laolbr*. nn|tML>!Kii«r 

Avi^rfci^'liniNwn.  iIi*  |W«n  :..a  >•••  '  l.-n  kr-.-M<M,  wvr-  Mi»«  X-ViiHMi^atibtii,  MTbrcu  b;»^  die  Befii  i*<t  «itur. 

«i^  i  .l  K..rifrt  dr»  fj<l»il|.-h.(    Melixriit«  unirr  diin  l«ti^''.-ti    Ml    l«tu*   iWift -^fclir e.l-iil(|  »afartisnifien 

T^«!     N' 5jin«i'«Tf  V  «  Mi  VT"  ,  ^r<«iii  1' ,-<**K  II«  ir(r  i«ii  (iltm. —  ilii  fjiMp  i' A<*e^eii>'i"'* 

^  Grr.KjVke/i  lar  i,. .    i.,  ..^     ^,/  ^t.,       wtlc^i  H..    >.Oit,'*«.  ^cr^lte- 

#1».  (Jf-llill*'.      Atl-l'    -  .  »II  ^  #  \  »ilU'lri-  1.»    .iij   ^  .  r  r   .1  "/ .iij«  i  «lllh*Jl  i.deilll  «1  Wi-   '  f  •  •  •  '  •  tllO 

~     -HuuiiMiiiii  AnfpiiKn.    Iii  tl.«!«.*  Hel)<fii  wirj  ili«  U  «i  Ii  aii.^  imv«  Am^M '«im&iltinj ,  ifi  ir«n  d«i  Kii- 

pfillifcb«  and  iwnr^ba  AiM>  Utltctie«  Bi*iiiili<k  ^«ii»u[t  ww«4ta.    |>«r  t^f-aCJlMai^ 

"~  Ji.ili  Imtt  Lafi  I  |l.  Jalhllieti» 


•  m  a«|aAav^a ,  »ekk«  dw  Vaif  r«ll>fl     nn  »lafbn  Uiiiiiii.i 

tWibhaa,  i».rt,i<iliaa,  amkrapalivCElwl  UiM  UMullwll  <Haa4iM<Ui  *t  ar  akaa  arlalir,  da(k 
■Ml  MMiaim;  deiaKkla»  mU  ■■«■lulnn  «•CariamaandaraMHfcaliO'ilr.mak.nlKMtli 
!«■»«■  tiMt  um  ran  llabfaa  In  ntMMMe  «MB    <■  W>H|,  >         «■  Mut  yfcai«a«t  wwtI» 

"  I  aiafa  w  »fiiliiidiii  Sinl.  M  !■  thw  ItaniML   bMM,         n  kaAn,  b  KaiJ  ar  ra«  laiacB  Vm>.  ' 
'-  '  ImnkIMM,—  ÜC   Cm  all.  bula*     iKub.  «-.inMi  Jar  •  •■<•««»«>,, 

dM  fu^brl.  Bi'dHiKak  mit  diainn  W«H|  aa  'itreMh«««« 
alal  in  liilUl  fakl,  li.  dah  a<  ihm  bin«  dv  ^BMÜB 
Sdwriarijikak  ig       W^g         tnh«  (A.».lilMlt 


Pia  C,;,i;.;,r,  i,,  ^,a„>  ,„  „  .c,.,.  Oiwk- 

•  bllHal'ii'  iiiSa-aj.  K  yiili  .>  r..  Im  T   ...  \* 

t'fS»'.""*'  *^«^  <-•—•',         An.  j.  AaftHi 

•«HW<»<»«»n)itlimnft«ifc.  in    1JOF..-...  .I  tu  onil  l.ii.,.jl.  L^nnadlB  I 

l>a«PV*lu>llr  r.«'.  Kl».!!  »Jiai.,»«.  «trunJilMd 

''*Nnrama  in  Tmiii  («tljaii!.  y 


IV.  TAd*««/!!-!« 


In  Nun.  lOA.  dri  [uir::iv^..x  I-- *- lai  dar  At){.  Lil.  tt  liiahlw  WMia 

Zaillllgd.J.  S  t44  «Ki.4rrir.  K...ilir.aa  |ü.  M  M  |4«,  M  «1 

„kiio-h«.  .aPi.,a  a,,  d-..      ht,  .;..r...l„i.  «,l,h,  Wcataii  (ll»JJ.  im  Jl  f.  A.  ' 

aia  aa^r  in  F,.-Ar..,b  i,,„  .  ^:k,  u„  ;„i,i.,d.»  f..u  ■)  Jol.  .'uek  Ur. /it.  0MtfMl4Q|M|  <•  

•••»«'''i"~anl-<|  i  I  I  ■«•II-       1  w^.l-,.,  I...  J.n  dw  A.  ,•  j..  A.«iWr|  ami  Varl.  •i»ar  U  «amnl«« 

KT,'"  'l-^'        ,.l..r.,...le  jr  Dcfr   .=  1  .,i  ,,i.  lii,««,  o>„|i»:«Mi*ini  Ji  ü  «an,  <e 

••I  il.lfi  .l-fe.  I'.cali^«.         t^.  ..  .  «.ij  r  1  .c 

••k  ia  /III         ,  .1,,  V.Ulli,,..!,  i,„.|  vliiilia.1  fr.  A.u  Ii  tf.  i-  l>r  7ü.aa  Ct'i/.o  »ilt:.»  W.t.r, 

tom>.T  fr,.    i>i.  t.iliai,,  l.ihm  l.n  r.  «  viiJ  ' 

•»^bthkai  ~ 


97.  Aug-  J*k.  Ck^ßtfk  Mir.Mtifi»t 
rar  und  Schol»rcba  !■  OahnMM«  Vot£  vm 
U«frj^bM|nl  m  lagt  4ms Ihm  (Othtiiifaa  17115)  in 
ii'bM  lalir«  fUaM  Lab«»  «nt  in  f  tlk«B  CUnar  Amt*. 
ItÜirang. 

Am  19'  Septbr.  IVarb  Ftm*  Smmü  Ktrft,  M.  und 
ProfeCTar  der  riiiloropliie  auf  dar  UnirKfitlt'W  VFm% 
im  Sgften  Jahre  feiaet  Le'ienc. 

Am  33-  Oet.  ft.  M.  Iah.  Ltniuri  Mtytr ,  Dircctor 
its  Gjmna&aai»  zu  Heilbronn  am  Neckar,  in  feinem 
43rten  Lebensjahre. 

Jim  II.  Not.  ftarb  bey  Zürich  auf  dem  Riaiü  H-iti- 
ri<k  lUißtrktlt ,  gevrcftncr  Ba tbsharr  des  Canuins  [cic 
dar  Ornnilatioit  de*  Staats  nach  der  Madiaiioniakte  doa 
«rbeoConfidt,  jetzt  Kaifer.«  Na|ioleon  I.  AU  Si^fttr  ti-. 
mu  bfii$Mtt  «KT  BiUmmg  kigtnr  l4M^M«iw^r,  w 
i  Ma  KiiiM  aach  ia  dm  lud.  JImm  doar  A.  L>2. 
I  Enrihnunf  .  Mm  Imnamt.  \m  9m  «b 
imttjfmriUüi  tkSiiitht  fmmiitr  Jmpmi,  Sain  ln> 
bitut  crfaieU  dca  B«]rnll  d«r  Keimcr «  and  dia  Cantont» 
Regierung  nnterftBrxta  datTalli«  mit  den  «rBorder.iohen 
Summen  sum  Uui«rh^lie  der  UndCchutmciriei  w  Mhr4>nd 
dar  Zeit  ihrer  l^ildun^  bey  Kufterholz.  Fr  fcibfi  Irbria 
dabay  tHiimtgcIHlick,  to  lange  die  körperlichen  Krüfio  ci 
■abattetaa.  An»  10,  Daoambcr  1804  rafiKoirta  ar  £aiaa 
BaiUiainifidlai. 

V.  Befdrdemngen  und  Ebrenliezengnneen. 

Hr.  Amtsaciuar  Htffel  zu  Wolfenbattel  bat  den  Ruf 
ti$  PraMEar  dar  Suü&ik  nad  EadbaCBbraibaaf  in  Kaün 

aa  das  Ort  Maar 


J  akfdMli« '  HiMfMk  tm  «elifter  Oticr. 
■Mflii  im  wmpm  Thaü  dar  (ladftirdi««  AbriOa,  bay 
Mawra^,  and  der  erHe  Theil  des  fta.i.  ' 
huchi«  b«7  \ott  in  Sariin ,  erJ«bewaq. 


Unter  die  Mitglieder  dnr  SuitOtitr  W^nMlfim 

X3t  QöiÜMgen  war  noch  im  Dec.  »or^J.  (1805^  au^e» 
nominell:  Hr.  Oi>erlicent  -  Inljiectoi  Krkltrt  in  rianno-. 
var ;  iin  Nor.  d.  J.  irurden  die  Hn.  Cl.  L  BtriktBet, 
Senator,  Miig'ind  de«  Inrii^ii  «  uml  Grand  -  Officier  der . 
Khieiilegion;  P.  Gr.  v.  Dtmi.Uff,  raU,  kaiferl.  \rirkl. 
t uisrath;  1%amffcn  v.  Thufßink,  l'itif.  zu  GrOningan^ 
und  Ch.  F.  S(knurrcr,  Canzlcr  der  Univerfitit  saTiWW 

£B,  aurganoininen ;  als  CorraXpo»|l«ai«l  dar  SoaiatiM  ' 
I  Uo.  E.  E.  DuiOtrdt  abaiaal.  MitgUad  daa  päraugo. 
byadaa  Corps  iu  Fiaaltnicb  und  CarraQ».daa  fnAitutsj 
JT.  Ihttpk.  TtltAv,  ruh.  Mt  Hofraib  und  FrofalliM-; 
Dr.  K.  nvrntr^  rub,  kaif.  ATtronom;  K.  G.  Rmml,  Pro?, 
am  avangal.  Gymnailuiii  zu  Tafelten ;  L.  Ucttr^  Arin>> 
nom  der  könig).  Akademie  dar  WifTenfcliaFien  u.  Vrof, 
der  .\rtronr»iiiie  und  Phyltk  am  ( ; ,  .im jluni)  zu  Uerün; 
Af  G.  Fkckl.  Prof,  da«  Oyui'ialiunis  zw  1  Iii  gen;  Dr. 
MoUwiidt ,  Lehrer  dar  Alalheiiia:ik  am  krinifjl.  Padj^ 
giiim  zu  Halle;    C.  C.  Lt*mktti,  StaiiprairKlL>r  zu  Ha- 
D«ii;  J.  H'.  "Sttrgaard,  Labrar  der  Thierarzneykund« 
und  Mitgl.  der  kün.  JJia,  Reibont^-Comsnininn  zu  Ko- 
penhagen,  und  Hr.  Baron  o.  Bt>cl/i«,  Hr.  t<.  Kuft,  an. 
Ipacb,  geb.  Rath.    I{r.  Or.  Okii  wurde  Arr<rrar  dei  S>>- 
oiatit;  Hr.  Prüf.  K.  L.  Htrdiag,  bii!;rr  i\Mici]>ouJenc^ 
and  Hr.  Prof.  f.  Stremtftr^  bUbcr  AAfibr«  tntaaala 
•rtettl.  fagainairüfta  Nit|)i«d«r  «in. 


&  1  T  B  E  A  K  1  f  C  a 

,  Neue  tandfctttaB. 

'  $ftikt»rnm4tr  StiUdu im AuiJMk  ' 
Uabr  Plan  der  Sekkdu  Im  jSaa  ift  »m  ia  iaa 
Klndmi  des  gaograpbifch.flgiBlInMMa  Pablikuaw.  la 
dar  dazu  gahOrigan  BaCobraibang  «crfprachem  wir  bloft 
noch  einen  Genrrtl-Ptsn  der  Schlachten  bej  Jena  und 
Auerfledt  (die  nun  deutCcl.er  Seit»  durchaüs  alj  zwetf 
tierfehitdt't ,  aber  an  Eiiinn  Page  neuen  eituiider  gelie- 
ferte Treffen  »iireheii  niufN),  da  um  damals  v.i\  oincin 
dataillirten  Flait  dar  Sckkikt  vam  Auerßttlt  hinlinglicha 
Materialien,  bafondert  das  Detail  das  Terrains  fehlian, 
um  etwa*  Befriediganda*  darftbar  bekannt  zu  DMchon. 

Doch  usiarwartat  haban  wir  Vermefrungan  das  I«. 
«alt  nad  Moa  f  aaaaa  Uabarfiabt  dar  PofiiioMo  bokon. 
IMP«  aad  ailaa  aaa  WaaaM  knan  dam  gaagraphU 


B    AHS  BI OBHL 

Um  nbUMaa  tnob  einen  dauUlirten  richtigen  flm 
dar  SiUttht  Ptm  Amnßgdt.  »n  gabaa,  um  la  ffal  nafe« 
dalMraha  dia  MOiirira  donh  aiaiga  arUiiaaaaa  aber. 
•Uta  ParfttBawaafc  daa  Paaiaa  aiaa  fittoha  Anfiidnd».' 
vaa  atlialtaa  ^aaaa. 

Auf  diefe  zvrny  l^oonBan  Ptaqt.fDlpt  dann  in  klei. 
nerm  Maf'ftabe  baldi^fi  nach,  unfer  urarraf  PUt  lier 
Scklackttm  vtm  Autißiit  unA  Jrm ,  füe  in  Innz.itittit». 
fünfte  Bulletin  zufamnien  U  B::*tUr  dt  /,-»*  nennf.  — ' 
.•Vurjer  der  Angabe  der  benipi  leitiijen  Schliibi  •  Ord- 
nunjien  iui  Allgemeinen,  wird  dicfrr  Gr«; raj -  Plaa  ZU* 
gleich  die  Bczeitdinung  des  Preuf^ifchcn  Lagtrt  bay 
Weimar  imd  Jatva  am  13.  Octbr. ,  und  der  Jdärjikt  TOC 
aad  naob  der  Schlaekt  am  I4ten  entbakta* 

Waiaar,  iai  Dacamber  igo6. 

Daa  Odagrapliiraha  taftita^ 


im  INTELLIGENZBLA.TT 

,  ALLGEM.  LITEIlATUR  -  ÄEITUNQ 

Nun  Itia 


L  I  T  B  R  A  It  I  »  C  H  t     W  A  0  H  It  I  C  MTtA 

I.     U  ,  I,  e  r  r  i  c  h  l  y?"'  — «-"i-"  f^r«-  * 

nm.  i«u.  —  it  r.  i  c;  >^ 

T*a  d<ii  Lttnos  der  UiiTtrCiltc  Hill*  /mmr  Onmh  rn  M.  Iti^'id, ,  r.tn...».  n  ■liiii» 

liBP  4b  MW  Im         MmmmMi        rr«|k  tfn  mm  ttmtßt  ma.  m  mmt.  m  Cl» 


Am  Cmow  Ü<Jutt*  ftxfw«  kt**»-  <  4iat«*A>'v€*M< 

"^^^  /ii,  U|.t        —  c«.»i.  »"•(.•,«<>.<.  r,«.«» 

■■nM,  laHm  BMi  ■«»  «^IV  wm  fr.  Mtkmiidtr.     IjmiJ^  ttfiuStMll  Mmttft 

L.ittatmr  -  Giftiititt  *«»^  "                       m  Fr.  itkmUitWf 

U  f.«..  t.*..,,.               Ij,  „.„r,  F,^,„  A,  CUu.,  A.*,.  .»..jb.  «iüdk  ^r.  f<t>>iJ.r  T.  t 

•77'  i  17V»        /  *  i'J'».  T. '.— m.  H.aik.i;y7.  ^|           ,loi    —    J- lu«  »r.l..«  .Ihxa. 

AiiMu  w  t»t*rti»mt  Ut  vmfu  imtfrta  tMy    Ilifr*!.,  »B.-f*  [Mru  *i  •pi.ä.h« 

r  >  i  I  •  I  *  t  <  1^ 


_nr  »»Ii  ir.lfU.  iMk  imfnlmmmh'  tm^^Um  «Mk  Hill*  «Ml«w:  U.  T.  Cf»»r.. 

4r.l— mi'M'  tH«  aw«lliilfc«d»»«i  llft»lM         O?«  «'  JK^'«^  C«../i. 

feMkl  ta4»(iä*u»>^.       ia       •MhMka,  Otltifr.  Iiklti,  fil.  I.  r.  f.  »  1/    «'.1  II  r.  /. 

f  Iii  irrj   DaMk  Iwn  •h>  «'i^sMi/t'.  <!>••>.  "  IV.  iM*  »nJ  r.>..f  A>i<i:<»  i««i>r  At^kiI«  <  a 

MT,  fcl  i;V7  .  -  I<.>*.<i..l>  Orao.  tw*l4'f^ 

<»  /ri.l...  "         .«.j.  ^'  ,.,  v,,„iar. 

AfMito  ,  ..    t  ,^    P.ll-r»w,    11.'.  ^r.'  i  irr  -i,      -.  '/*fklt  i' 


g(ii ,  Aattü^tn  und  Kritiken,  Gotba  I799-  f*fig'*f^* 
und  Aati^^iiierifikit ,  oder  iibtr  dir  nmtfle  Erfindung  einer 
ßttgemimcn  Sekrifrfprache  für  alie  Volker ,  Weifsenfel* 
1^99.  Vtrfuck  tiaer  aUgtmtinen  Sjirtckltkrt, 
.mit  tiner  Einleitung  über  den  BegrilJ  Und  UiJ^rung  dtr 
'Sfraclu  und  über  die  Antetndung  der  »Ugtm.  Syraehlehrt 
MgT  du  Orammaiik  timhur  Sfraekti>,m»d  auf  Pifigrt-pkit 
2801.  —  Sylvtßtr  dt  Saty't  Gnndßtzt  dtr.aligt- 
dttbuif  Sprtck't&r*  im  tintm  «Vfmwlii  Vtftraf^ 
dt  Grundlage  iiHet  Sprtckuntrridut  tmd  mit  htfamitrtr 
Rütti ficht  auf  die  frauz'vfijckt  Synehe  harbtittt;  uatk  dir 
aren  Au!'jiJ>e  iü'trfiiit  mit  Anmerkungen  und  Zupitsen,  be- 
fandtrs  in  Kli<l  ficht  »uf  die  dtutfche  Svrgrhe  hermii  ^ege. 
Inn  vf,i  /  S.  Vater,  IP0+.  —  l..tirhuck  der  izll^c- 
meinen  (i  r  j  tn  »1  a  1 1  k  ,  h/fondirr  für  hiliere  Se-mikUf- 
f,  n ,  mit  eu'fiihrUdi.r  Vtrs^lci  iiint^  ■7/j<  rci  und  nmercr 
Syrjciten  rut.r  or/iii  vi>a  J.  S.  Vtiier,  1X05.  —  Vieie, 
<li*fein  F»t;li«  /.ii-'e:i<>ri^e  bVörlenirnjon  in-linJon  fich  in 
/.  L.  C.  Kiidigtr'f  neutß.m  Zitexchs  dir  d(utfi-h<», 
^tmeUa  und  aägtmeiatn  SYrnckkuudt  in  tigrtna  Au^atttu, 
JBlcA«r>4M«ljiti^niNKftriArniJ^  St.  I  —  VL  bis  1796. 

fOrtnrgßidtiiMfiät  SprwtUtmuU 

Kh  /•*.  Sev.  Vmttr  umIi  dmm  ^röfseren  ntmen  Sy- 
MU  Arr  kehrHifthtn  SpratkUhrt  Lcipz.  1797.  Ltkrhä- 
thtr  für  den  Anfing  der  Frhrnung  der  Suiiirlie  Uad  ßir 
köiicr<:  Sc'tiilklijlfin  und  Umve-rfitiiien  hfraus,  von  b«idon 
Vrrciiiüiieii  n^iit  Auß-ig<n  I.c'p.;  1K07.  —  Fr.  TL 
Ritti;!  \>rd  J.  S.  Vaierr  Arahiklier ,  Syrijckei  und 
Ckaldaifckti  Leßhuck,  d.tr  .-}» j/' gydfit'inslifils  uaek 
kitker  ungedi  ucirren  Siiickm,  rtiir  erkÜinnifn  (l'or!rigi~ 
ßrra,  —  /.  .V.  Vaters  Hvhi  "c':  in  H.l-r.-iß.un ,  -Sy. 
riftkiß,  CkaldaiJihtM  aad  Arjiiißitta  üramauiikt  beüca 
'h^pK.  1803. 

*  '  \iUtre  Spracn'  t,n 

Jok.  Aug.  Eberhard!  V<rftt:.i  tiner  tili  gemeinen 
dentfcken  St/nouymtk  in  eimm  kritijiii-yttilnjiyiu- 
ßhtm  fFirterbneh  der  Jinnvertean-iten  fl'urter.  Tu.  I  — 
VI.  179J  —  I80I.»  Aaitiig  liarjus  N.  AuUiq», 

X8o6.  —  Trang.  G.  Voigteis  Verßt.h  einet  kttck- 
dtntftken  Haaduerttrhmki ,  H.  I— III.  «TfJ  — '?95- 
EbMidsfliiltMn  Lthrhmck  der  dmtftken  prijaijihen  Sckrtik. 
«rr,  I809.  Di«  EaMiht  Sprache  bearb*ii«M  /. 
Ekert  in  Maato  Utium  Hudteorterbuche  der  tnglifiM 
Sfratke  Jür  Dentftkt  mnd  der  Diutj.hen  für  EnMndar, 
Tj,.  I  —  III.  iHoo.  in  einer  Neum  praklifikta  Uramm»- 
iik  dtr  Ln.t.  Spr.ie:ie  riark  Walker,  Skeridaa,  und 
Teuer  Scuß^n  diinjoirn  Ckt .ßoKiathie  t.um  Ud'crfitaim 
atu  dem  Ln^!ijdiea  aad  int  linglijcuc,  beides  üctl  1^9»» 

Pkilofafkit 
tnkt  swar  zi:n!icbrt  die  tktorttiplie 
in  t&M*  betiwicndcn  ZjU  vun  Lelirliiichvrn  für 
den  «tuKUBiircheu  Ur.t«rrlcht  dirjjef  elit  \  nüiniich  in 
h.  H,  Jak  tib  i  Grnadrip  der  dlgiaKiata  Latik  mad  kriti' 
frke  Anfingt  irümU  «»  tiaer  aUgemtiaea  Mtt*iikt/fik.  N. 
Auftjgt,  1794.  —  /  G.  E  Maaft  Gr»ndrifi  dtr  La- 
mk,  S.  A  .lug«,  i«oa  .—  X  CItrpk  Ua/kamt^t 
%^tpimk  ür  Uffk,       amm  Gmidr^  itr  Sr» 


f ihr  un  gif  tele  nie  hr e  ,  I794.  —  /.  Heinr.  Tiefir  un  k'r 
Grundriß  dfr  Lugik  ,  iROI.  —    J.  A  u  g.  Bker  k  a  r  d' t 
Kurier  Abrtft  der  Meta-phi/ßk ,  1*94-  — ■    /.  C.  Hbf- 
hauir'i  Uälerfaekuagrn  über  die  wi'ktigße*  GegeteßSnda 
der  natirUtkta  Rtligwa^  1795.  —    Voii  L.  H.  Jmkok'r 
BemirßSr  dit  Vi^trUiekkeit  dtr  Sttlt,  crfchien  1794 
eine  neu  aimgMrbuiara  Aallaf*.  —  DieGnmdbtze  de« 
Kantifektn  Sjftems  NibeHranpl  war«lra  TOigetragcn  in  /• 
&  Btclft  amattrndtm  -iutiug  aatKat$t  kritiftkm  Stkr^ 
w»,  R.  I-k  III.  nigd  1793  —  96.  vaA  DelTcn  GrmmtU 
riß  der  kritifiken  Pkilafitfitit,  I797.  Jenem  ^'yfiein  ward 
entgpgengefeizt  /.  A-  Eker ktr  d't  yhihfiyliifeker  Ar- 
tkiv  H.II.  1794.  17951   dem  ric'nißktii :   J.  A.  liier- 
kard's  Vtrjiick  einer  pcnaueria  Uejiiriim.'ing  rt'v  Stroit- 
yiiiikui  ZM'ifir..ti  h'icktt  und  ßincn  (»<^i»«»uj  ir.d  Oef- 
fcn  Scliril::  h'tkir  lu«  G.r;  des  Hn.  l'rof.  Fleute,  tieide 
l'Vy    —     I       ncHii'U  Svüem  der  l'liiloS' .pliic  ifj  anfgc- 
rr.;'ii  i:i  A.  8.  Ka  I! j'i !  e  r  1  S.  hi  irt  ;    l  \l'er  die  S'jrur  und 
b-jl i'nKiiinj^  d-^r  mniß.ilict^en  Geiflci ,  Li-ipz.  1804.  ^>T<d  ia 
.  H.  Sttffeuit  Abriß  der  KaturfkiUjap/ut  iiaicu  l^oS. 

Fraktißht  Phihßyhie:  Moral. 

L.  7/.  Jakabt  piiiloßpkifche  Sittenhhre ,  I794.  — 
/.  C.  It'  ft'autr't  Oairrjuennn^em  über  die  >e\c/ai^Jfi* 
Gtgcpßdr.^U  dir  M-iralpAilajopitte ,  imiKßudcre  der  Sit' 
ttnle  'ire  und  Mar  u.kc-;liigit ,  um  bcul  iiifiifen  Bemerkungen 
über  die  verdienJIlu  iKn  Semakungen  um  diefilhe ,'vfrzäg- 
lick  in  neueren  A-iitti,  Uoriiri.  1799.  —  J.  H.  Tief- 
trunk'i  CiruMditß  dtr  Sineuiikre ,  X  B.  die  Tugend- 
lehre,  Igoj.  und  DelSen  Fhiliffufhifeke  Vaiirfu.kuM^tm 
aber  elit  Tugendiekre  «i>r  trlSutemag  aai  Btartatilaat 
dir  metapktffißthtn  Außangtgrimit' dar  TanailArt  vw 
J(«»*,  igoS. 

Narurrtckr. 

L.  Ii.  Jakfh't  yhilnßryki'eke  Rtehtihhrc  od-r  Ka- 
tni  ree'.t  17^5  "ud  IHoi.  und  ein  .iw^ug  atu  d. 
l>c:i  17^^  —  -f-  V.  Kitini  G>  Ml  'fit^e  iir  nit-uf  l  ch<.n 
R  :Li!irii{,rf  Ulf} ,  179"  —  J.  0.  ilcf-jucri  .Vj- 
turrtciit  JUS  .icri  H-.-^rilß  lits  Ranii  luittic  :tlt ,  SiUe 
Anfinge  1^04.  J'  d  L>encii  alt\'/!»fit.ci  .^:a,-tfrec:if  Tr..  I. 
1797  —  C  J.  Scheu ffelkutki  Cirundfit.e  der  na- 
türlichen Rec'ujiehrr,  1799.  —  /.  //.  iiefer  unkt  yki' 
hfavUif  ht  Unter J'uchun gen  über  die  Prinrip'en  des  Ufent* 
liehen  Riekti  cur  Erl^^aiernng  und  B^urtiitiiung  iirr  Kan- 
ti/ekea  ScLrift:  iMetafiktffijt!ie  AaftngigriaeU  dxr  Ritktr- 
Itkre  1797.  üelfen  Reciufithrt  dtr.yttaanfi  moi.  — 
The  od.  Stkmala't  maißrikktt  »aaurtektf  iLtkifiagt. 
Koitijj«l>.  iftoj  —  2t>n  Hicil  gebOit  iüerhcr  aoeto: 
/.  L.  C.  R  i  dig  TS  tekrhtffreff  Sit  y/irmu^fi^uktt  mad 
'dar  Ct/eitgi.  ung  .  7<)8. 

Fapat:rt  Pkihfepkit. 

L.  H.  Jakak't  jägtm.  Rtl  gion  1797.  und  Vel^aa 
Gmndßeze  a.  fVeU  ..it  dtf  mtmltUidun  Ltktm,  lia  Batk . 
für  gibiläet,  tfir  iioo,  —  F,  N.  Valkmaft  fUlM^ 
faphudtrEke  i;<f4-  —  Cif,  C.  Sekätt't  Kateehk- 
am'detßtelut,  titr  Pfliekt  tud  UktmU^gkait /mr  ßSr- 
ffTf  tHd  iaMdfik«klit  l<*ip*>  k99S* 
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Pfy<kvtagU. 

L.  iL  Jtktb't  OruHif  ifi  der  Ei/Aruugt  -  SttUn- 
hkre,  N.  Aufl.  180O.  —  /.  Ckr.  IloJbaHtrt  Haar. 
Ukrt  dir  Sttli  in  BrUfin  I796.  —  /.  6.  E.  Mtafs'f  f^tr- 
ßich  ühtr  dit  EnbtLl4lif,tkraft ,  S.  Aufl.  IT97-  tbell- 
derfelbe  Utbtr  di*  Uid^ufchj/it« ,  theoreiiCab  und  prak- 
tifch,  1805.         L.  Tkit»  ül/er  dtn  Rjilim  1803. 

QeJchUkti  der  Pkilojoyhit, 
J  A  F.hrrharA't  Jiüg  Gefckichu  dtr  Pkihfipkie, 
N.  Auß.  171J6.  und  ein  A  <ttntt  —    J.  S.  k  uttrt 

yindidat  :'ktulegiae  Arißotcleat,  Lipf.  1796. 

Sekäat  Künftt. 
J.  Aug.  Ettrktrd'r  ausfiihr'.jrhet  HamUtMch  der 
Arfih'tik  in  Brief  n  B.  I  —  IV.  It,02  —  5.  wird  eb«il 
wieder  in  einer  neuen  Auflajje  gwlrucUt.  —  Sluktfj  ia- 
rti  Haiilir  J'.ir  dut  «imf/  if  In  kisr^ittt ,  v.n  F.  C. 
Jul.  S'ckhtz.  —  1  iHSxideC'.V.ben  E^lgroMUMijilie  An- 
tkolöj^ie,  Ueiiie«  160&. 

Aug.  Utrm.  Nitmeijers  Grim^ßizc  dtr  Er%'i. 
hung  a'J<  da  U^ntriii.'in ,  ziierfi  1796,  B.  I,  II-,  S'o 
Autitge  liJOS-Ä.  Di«,  aucK  beror.dvrj  gddriickicn,  Be- 
iperkungeii  Uhr  die  Orf^imßiii»  »ß'iin:lxcli:r  SdiuU»  und 
Ert.'thttit\!iaßai:tn ,  ii!aV4ifii  einen  I  heil  der  voilcizlcn 
au}.  Amiere  Zujitzt  und  NacktrSg.  ,  welche  fich  l,cL)n- 
ders  auf  die  neuefwn  Syttcuie  der  Lrzlehung  4ind  der 
ItfelhoJik  de»  Üutenrichu  Uezielien ,  tiebf«  den  fobon 
Toib-  i  1801  heraiugcgebeiien  Anficktiii  der  dtwfcken  PH- 
da^Of^ik  und  ilirer  Gcf:  iichtt  feit  eUm  Anfang  der  «f/lfr.Aii- 
ttn  Jjki  liuitdtrtt ,  liiirfcn  den  dritten  Tlieil  der  neneften. 
Ein  Auszug  darl-.is:  Ltitfadtn  dtr  PXMieogik  UK.i  Didak- 
tik, erfcblen  1831.  —  /  Ckr.  Ho/h<iuert  Schrift : 
üUr  dit  Perititn  d,r  Eniikuitf^,  btfond  rs  zur  GrHaz't. 
ftjiumuug  des  Unterriekn  au/  UmtvtrfuHicn  und  dtu  näckfi 
kuSurcn  Schnitt,  uad  fwrc«  k^orfcklif^m  *.ur  Vtr- 

ivfftrung  dtr  trfltrcr,  Lcipz.  1800.  —    C.  D.  Voß't 
Vtrfuck  aber  die  Enitkutig  für  den  Slttr ,  ah  BedHrJuifi 
upfercr  Zrii  t,ur  Beförd<rnng  der  Uürgerwck'i  und  der 
^tgcatenßcitrkcit ,  ü.  I.  II.  LL-ipli  ibOO- 
Af  d  r  /i  r  M  A  f  i 

/.  G.  E.  Maafi'r  Grundriß  dtr  reiatn  Mathematik 
ij^d^  —  fr.  Mtintrt't  Uhrbuck  dir  aH\{tti\itiitcn 
Mjik  inaiik  |-95-  Uf  freu  Atifan%sgrür.di:  .i.r  ttU- 

mtßkunfl  1794.  und:  l^iidwirikßhjfdickt  iiaun-ijfeiiß'.iiß 
Tii.  l.  II.  1796.  1797.  —  Üi*  Oiomtint  ijat.'i  Le  Gen- 
dri^  SimpfoH,  v^n  .Win^^r« ,  Gre^ar.ui,  a  S.  yinfcniii 
und  den  Alten  »utfakrlitk  dj>g(ft<llt  vo*  L.  //'.  Gilbtrt, 
'  I.  Th.  I'SS.  — -  üf.  Sim.  Klügel  t  ntatUtmatißku 
Ltxikan  Tii.  1.  II  l  eipz.  1803  — 5- 

Ntturlekrt  and   Cht  mit. 
fr.  Alb.  C.  Grem'i  Grundrift  der  Saturlthrt,  N. 
Außagc  179-.  und  I«OI.,  Dcf[<n  Hundbuck  der  Ckcmit 
B.  I— IV.  N.  A'itl.  1794. —  96.  und  ein  Auszug  dataui: 
Grnniiriß  der  Citmie  vik  'ien  Ktiießtu  Lntii>c^'"'gfn  ent- 
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wrfra  tu»  Othrtatk  akadtmißktr  Vtrltfangin  Tb.  I.  II. 

N.  Aufl.  1800.  —  /.  G.  f  r.  Sekradtr't  Giund  iß 
dtr  Exftrimtntaiaatnrlekrt  II.  Aufl.,  vtrbtffirt,  ernSnt* 
und  grofieniktih  umgtarbtitti  VfB  Ludn:  fVilk.  Gil- 
bert. Hamb.  l804-  —  Gt.Sim.  KU  gel'/  Anfangt- 
gründt  dir  S^aturitkrt  in  ytrbindung  mit  d^r  Chemie  und 
Mintralept,  N.  Aufl.  J«o6.  —  A  C.  Grtm't  Jour- 
aal  dtr  Pkiffüi  H.  VIU.  1794-.  Journal  dtr  Pkiffik 

B.  I  —  IV.  Loipz.  1795  —  98  —  L.  ly.  Gilbtrt' f 
Annaltn  d<r  Fkxffik  B.  l  —  XXIV.  feit  1795.  —  Von 
Nie.  AI.  Scktrtr*t  aügtntintm  Juurnal  d<r  Cktmie  er- 
fpiilennn  iHOO  Ton  Iiier  aus  e-uige  Hefte.  —  J,  Htr- 
ktl't  Arekivfür  ikttiißkt  Cktmit  2  Hefte. 

Naturkunde. 

Ja.  Rpinh-  Ftrflei't  Zeohfßt  Indiett  reritrii 
Sfizdtgitia*  i.d  w;».  Leit.i.  et  II  !■  I'yj.  Deffon 
fadir4u.  Oa^mJiolegia  nova  faftcmttii  oryktognolüie,  bcidea 
1-45  —  Car»  Sjjrtn  gft'r  AnUiiuig  xur  Kaittttiifi 
dtr  GtuMkß  U  I.  II.  180a.  H.  IM.  Eiileiik-g  in  du  Stu. 
dium  kl  tfyioi^JMiJcker  GeivJchje  1^04.  Deffcii  Antiquitu- 
tti  botaniiai  Uvf.  1798-  —  J-  S.  f^4«  «  c  V  Scliiifi :  iibtr 
Mraunk  kie  und  tiraunkaklen  ■  Rtgal-  ^  Car/  SyrtH» 
gtl'i  bot-nißtirr  Gjrten  dir  L'niverf.  lUUt  im  J.ihi-  I-99. 
I800. ,  und  Njcktrag  1  —  III.  dav.u  I80i  — 4.,  und  ihrti 
fen  Ttniamin  ■■.vikw  Jlorjt  Ihltirßt  1S06.  —  Damt- 
ril'i  AnJjtifdu  Zoologie,  übirßtzt  voa  L.  f.  Fraritf, 
Weünar  I806,  "  . 

M  t  d  i  c  i  n.  ■  ••    *  ^ 

Medicinifcktt  Studium  ühtrkauft,  « 

/,  Ckrifl.  Rtil  iibtr  Peyiniriu  cum  Unterricht 
XrztUtktr  R-tutinitri  alt  Bedirfnift  dtt  S:aatt  n^tck  dtr 
Lage  ttit  fit  iji.  IS05-  —  ^  "  &■  Herzog  Umrijft  timtr 
Proyiiditttik  dtr  Htilkunde ,  Jen.  1805. 

Pkifß»!«gie  und  Anatcmie. 

J.  Ckr  i/l.  Reil  ernA'naie  unfern  Zei-rauni  nnt  vier 
itierUwürdigeo  aliademifcbcn  Dirfertationeo  :  I.  De  ir- 
rhe'rHimtir  noti^ne ,  natura  .:t  marbit ;  II.  Cocnaeßkcßt; 
III.  Stnfm  e-rtirnui ;  IV.  Functionet  ervxnn  anim.!/  yeca'ilytt. 
1794.  —  Dcffen  Arckiv  für  iiie  Plitf/i  iUgie  B.  I  —  VI. 
ei-fclii'-n  r796 — ISOS-»  ""^1  foinc  Lxercttaeionet  enata- 
micae.  Faß.  I.  de  flructnra  ueivtrum  179-?.  —  f.  f.\ 
Meiktl't  Abh.indK>tU[en  im  Neuen  Artktv  der  prakti- 
ßkta  Anneykunß  für  Atrttt,  If'undarttf  und  Apoikt- 
ktr.  Tb.  Ml.  Lcipz.  1795.  Defirn  Journal  fur  auafmi- 
ßht  FarietiiteH  ,  forlj^eletzt  von  Fr.  Mttktt.  1.  St.  — - 
Jufl  C.  Loder  voilcndeie  bUr  feine  Anattutiftkn 
Tafeln  ^ur  li.fird<.iung  dir  Kcnntnift  dct  mtnßhlickim 
Kirferi.  Weimar  1803.  Kl>cnfl(ff«>iticii  Anfigi^ffriiudt 
dtr  } ln;./iologißken  Aarhrtpologie  und  Stattet  -  At  LKtykunit. 
N.  Aufl.  unri  Grumirij'i  Atr  Anatamit  der  mtnßkltcke* 
Kur}^crj  zum  Gibramk  iey  ytrleßngtn  und  Secir-  Utkun- 
gen  Th.  1.  erfchienen  J.-n.  1806.  —  C.  Fr.  Stu  ff' 
l'ciitirb  :  dt  iHcrtmenio  offium  embrifOHum  in  yrimis  gravi-^ 
daiit  mmfibur  180I.  Fr.  Mtckcl  de  curdii  ccndttionibnt 
abntrmil'Ur  1803.  —  Für  vtrgleiekendt  An^;cmit  arbei- 
teten L  F.  Fr  trief  in  ftiiier  üibiictkik  für  verölt  i- 
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ebmb  AutMü»  ^  t  l|OT.  vni  J.  Fr.  jtfeekti  m  fei. 
nen  Mhtli<Ulltigfn  und  Htoturlumi'ftH  tut  der  vn  ^t:icli:M 
dea  aiiAtUr  mn/tUicktM  AttatomU  und  PktffiohgU  i^^oö. 

Stmtttik,  PttMagie,  TlurtfU  uni 
PkjrmjkologU. 

Joh.  Chr.  Reil  äbtr  iit  ErktmKtnift  umi  Kmr  itt 
Fiebtrs  B.  I  —  IV,  Neu«  At'Hage.  I799 —  I8OX  — 
DefTen  MmorMUa  clinie*  mtd.  frta.  Vol.  L  II.' 
«795  —  /  C.  G.  /«  •  i  #  rV  y»rfiMg*  ihr  dit  Pak. 
kaikrMMkkeU.  yerf  I— III.  17M— 9&  ^Mbn  Anki9 
itr  Atrw  «m<  Setl/orgtr  teÜtr  ih  ftdumHluk  Sb  I  — 
VU.  1796 — 991  —  C.  SpremgtVtHMlbatkiUrf». 
tluHogkfE.  I — III.  Leipz.  1795—97  N.  Aufl.  —  DeC. 
f«l  Uehtrfitiunt  des  Roh.  Jtckf on  ul\r  die  Fi<hr  i» 
Jauuuka  ,  mit  Aitnirkun^en  und  Zuj:itz.en.  Lripz.  l^rgÄ. 
l>erfen  ILindtu  ii  dir  Simiitik  ifeOI.  —  l'r.  A  C. 
ürtm'i  Stfßem  dtr  L'kuimiko  Qgtt  Tb.  I.  II,  N.Aufl.  1799, 

I'fijckijcke  Mnücim, 

/,  Chr.  Reirt  RJuj>ßdieeu  über  die  Aawndmng  dir 
ffyckiftken  Kurmtthodt  »ttf  Geiflcszerrittimgtm  l805>  '— 
/  €kr.  HoflmHtr't  Vmttrfuekiingem  Shr  dh  KrÜMii- 
»ta  dtr  SttU  »md  dtePtrmmdten  Z^Snde  Th.  I.  1K03.  — 
/.  Chr.  RtiVt  mad  A.  ß.  Kayfiltr't  Magdtia  für  dU 
jfyckf/ikt  HtOaudt  fi.  L  ^mL  igos. 

Chirurgie  and  Gtturtihilft. 

J.  C.  Leder'i  Journtl  für  Ckirurgie,  GthurttkSift 
und  ^irifki  ickr  Arzncykumii  H.  I — IV.  iSO\ —  5  — 
L.  h.  frorirv'i  tfutrttijch  ■  frAtifckei  Htudbuik  der 
GikuriikälJ'e  zam  Gtkrtaeh  bttf  JtatUm.  yorltfaagjld  4ud 
fir  aagiMtad*  Qelmruhelf-,r ,  jte  AiiO,  1^06« 

.  •  Gtfchiehte  der  Mtdiäa, 

Cmrt  Sfrengel't  ferfatk  tiatr  fragmatiftkea  Ge- 
fikhkttdtr  Artatykaade,  1>.  I  — V.  N.  Aiifi.  Itfoo  —  3. 
Ueffen  Gtß Juckte  i.r  Mtdieia  ba  Aattuge,  Th.  1.  1X04. 

ll-ffen  üifiLicL'e  d^r  Ckirmgie,  H.  1.  1805.  Dclfen 
B  'Jirri^e  twr  (.ief  liichtt  der  Median,  B,  1.  IL  1794.1)'. 

iviTcvi  Knn;' >f  r</<>'7i.'.(  dti  ''tßi0dir  dtr  liiffj 

kumde  im  Uitutt  JJirut.cHt ,  i^oi. 

\     Hijtarifcht  fn/feafckaftta. 

.   OtmytpMt  (ml  &aHßA^  • 
Je.  Rriak.  Farßer'f  Ucbet re»unf«a  oiit  AnoMT- 

klingen  im  AUpxia  vaa  aterkwSrdigta  netum  Rtifihßkrti- 
kinttn,  ßerl.  1794.  11.  f.  J.  —  Af.  CAr.  Sjirtngtl'/ 
Au-tt  jkl  dfr  h  ßrit  auiliadifck'a  ^tep-fphifiktn  and  ßati 
)t>;cktn  htatkriJtien  tu  Au/kl.trum  i  i.i.f.r.  uni  »of- 
Lr  Kai>di%  Th.  I  — XIV.  1794— iXoo.  .  Ä.A/i«- 

I,'.  I(  der  tttu  fi  1  uni  wiiktigßit  RnlthcpkrtilHii'ita  tur 
LiK.ii^run^  l^r  ErdkaaU,  — X.XXII  Wein..  IS06.— 
.V.  tr.  Guotktr  IVakVt  Ahtt  aad  Murr/,  Mittt>.  und 
yur.Ur.  Afita ,  edtr  ^ragmjttifek-4(togrjv>iiJtk< ,  fkuHf  ke 
ai>4  ßaiiftijtat  ScinliUruuji  and  (i.ßki  hte  dti  ftrfijtlum 
fUitktt  aam  dem  Slttßta  Ztittm  kit  »af  die/fn  Tac,  ii.  I. 
L->pE  1795.  —  L.  ty.  Qilttrir  Haadkatkfir  Rti- 
Jlada  ditrfk  ttmfikMadt  B»  UL  Lmps.  1795.»  mit  tiatr 
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ma^lSadllchtaTafirtjfikie  dft  gävztn  }hrzcs.  —  Mttth. 
Chr.  Sprea^tl  über  J.  Rihern't  !>l"ße  fielt  Ktrte. 
\\  ieiin«r  I  796.  Ueffen  Oe'^cnu  äi  tiger  2ußtnd  dtr  Oß. 
indiftkeu  handelt gefcUjckaft'  in  dm  veniai^tea  NiedtrUa' 
dea,  Liib.  1797.  Deffen  iltf.ier  Altf  und  Tippe  Saik, 
oder  kißerißk  -  gcof^rtpkifckt  Bfßkreihung  des  Muferifcktm 
Reicki ^y/tiin.  iMoi.  —  Ckriß.  Daa.  Veft't  Hifia. 
rifek-ßatißi^  Uekerfieht  der  merktcärdigßen  Earepü, 
ßkta  Staateu,  tat  dem  Gifithtrpaakte  der  aägemeiaea  Staut»  , 
awttkt  tawrfea,  1795.  —  /  C.  Flfftr't  Gtfi^ikta  ' 
mad  Ifaßknikimg  dtr  HUlifckta  SaUu^rktt  l?99> 

.    ,  Gifekitktt. 

MattL  Chr.Sprtagtl't  tftktrfiekt der Gifikitkt»' 
dt,  xyilbea  Jakrtaadtrt,,  Th.  l.  1797.   -  Jck. 

Chrifl.  Kr  au  ff t  Eialtitung  in  die  Gtfckichte  drx  tifut. 
ßlun  Ruckt,  N.  Aufl.  I794.  ( uioge^  rUeiitt  uii'A  \)'u  ;njf 
die  neue[taa  Z.eiten  fortgefetie  voa  Trtug.  G.  f^e  i  gt  e  1^ 
1806.)  —  Jeh.  C  kr.  K,  tufe'i  Gtßktckte  dtr  w:ih- 
tigß.a  Betektuktiiea  des  heutiatu  Eurtpa'i ,  H.  IV.  1795 
—  98.  ßelfen  Autgabe  <iei  Lamkertas  Sch*/na!mrgeüfis, 
1797.  —  Ckriß.  Dt n.  yeßt's  Gtfchichte  dti  Haafit 
Stuett  auf  d<t»  Englifckeu  Tkroat ,  Leipz.  1794  —  97. 
DcITaa  Maudiuck  der  ntatßta  Siaaitapjckichtt  Earaptat; 
fir  dtakiadt  Beobachter  dtr  GtfdMtU  de/  Tifts  eanaar. 
fem,  1794.  Deir«a  Foftfctcauig  tcb  Staver't  Werk: 
Um/er  Jakrhamdert,  oder  Datfitümm  dtr  iattrtfiat.ßim 
Mirkvärdidttium  mad  BttAtaktitm  mad  dtr  arkßttm' 
MSaatr  defftlktn,  abt  Haadituk  dtr  atatrü  Gt&äir, 
Th.  IV  — VItL  i797-.tMOw  DefTan  Ajff  Armr*. 
w&rdigflea  itfiaiw/r  «hI  »itdensfcUift  du  XVnhtm 
JtkrkamtUrtt ,  Th.  I  —  V.  G«r«  I80I  -  3.  DfCTcn 
Grundrift  der  atatrta  G.-fchiekte  der  mttisu  'n  di^^  rm 
EurepHißkeH  Staaiea    tum  G(hrju;h    kni  /'oi  iV/arj^fji, 

1801.  iJeifelhe  Veler  die  SLkukjtic  dfr  dcutjrn,n  H.  uks- 
yerftjjfuns^  Lci[i«.  1801.    —     T.  Ci.  /''oi  ^icl  i  Orr.' 

ßkickie   Act  drutji-k,H    Rucks  unter    <J:to   d  m  OV"/«, 

1802.  —  C  ,1  r  iJ.  y eft'i  /■u-uiii  itctfin  An/jnge  d  t 
XlXitn  Jaki  nuti  L  IIS ,  St.  I.  Kuj'il.til  Leipzig  ItJOS. 
Uelifii:  Allgemi:.iicr  tntdt  bti/m  .in/enge  dtt  XiXtim 
Jahrk  md  rtf,  Th.  I.  licia  I803.  l.»«lX.>n  G.ifl  der  mtrk- 
wärdigßea  i  üuiaiff,  ami  friedratJtUäjfe  eis  AlXteaJjHr' 
kaadetit^  Th.  L  11.  Gera  1803.  4.  Dellen  B  itk  aufdi» 
Lagt  Bmrafetu  btym  Auiktmcke  dtt  Krttat  am  Jakr  igOJ» 
hJi«  ib04.  L>etl«i  Gtfckicktt  dtt  dtatfiitm  Kikki  Ur 
amf  dit  jetzige  Zeh,  Tii.  .1  —  IV.  itof  JOcÄts  Gt- 
ftlutkte  Htlv^ittns  kit  auf  die  ßttigt  Zfir  ttOS>»  ab  Fm^' 
fctKuhg  To:i  Mangtitturf  t  «li^cuieiiMr  OriSdidue  der- 
Furopairchen  i>tuten.  Ocfüm  wlrsAiV'Ar  atmffra 
teagtßkicktt. 

Staatttt  iffe  u  fe  ktf ttn. 

J.  A.  Eberhard  ü'itr  Siaasivirfaffuni^u  aad  Uta 
yerbrff.rua  .,  St.  I.  II.  l>«rl.  I794.  —  >/.  L.  ftkeb't 
.Imtmafkiavil ,  oder  iiber  die  GiSmzea  dei  bUr^irluium  Ga» 
knrfjmt ,  1796.  — -  C.  O-  y  o/s's  Haudi>:i(k  der  sügt- 
m'iNtu  St  atiwiffeitfUafitm  mttk  Sekletir  j  (ttundtijfe, 
b.  I  — VI  Lop/:.  1797—  ISpa.  t  rh.  V.  u:uj  VL  a.idl 
murr  Ti  el :  Eiueiiaag  ia  dk  Giftkitkn  amd  lätarm- 
tar  dir  i^aattaa^tmjtktfita.^  ^  iL  B.  M^agaia^'a 
^  Warn. 


*>lta^,  Mm  m4  Hm  ar  JMrfbMff  Ar  Nil».   I  Avk  i-r:-  —   0  A  tir..iUr, 

fc*- M-*-^        2f:^:;ir:/4:'--'^-Ä3Ä?^25  • 

4k  tißfmitim  f^Hmf  »<«to*»  ü—uHm,  tTft.   —  iis«. 


fWfc  *»  «tyilbi»  «tfww.  E«to*»  U~i)ftt<«,  —iici. 
It/»im,  iMiph.  N  Aül!  I»k4    —    CC*r. /Tat.    Itn.   —    TiliaA  Scixl  <>  "••'•«•^ 

ti>7  JW||Hi>4fj(U.  A.»...«.! ,  L  Va(  iff»         «MMTMkw.  Hit.  Sdha  «Wh  ««ryk« 

ff4  AhH  L 


/•.  Ckriä.  irtlMir 


r  t  <  •  1  •  f  i 


CMmA/r.    p   ...                 „,  ™,  „   uny>r  »VT  1 1  .. .  -     Tk.  l_  UL  ItuA  M 

MMi>ar»  rfii              rt<«.,.f>  jt'*""^-  f'  »«''  '*«^.  »^"-"■■'79* 

«tf «  I>*«Ul|t*#*  -.•  r-;4'.    I  I,.  1.  l-i/*.    —    L    C-   ^  _    ,  . 

t-to.  -   C  f.  «r../. .  H  W.«.  «rt«wt«»|Miw,4.  w««"Ml~~«*;"'>^ 

*r«fi», n.i-ui  i.A,Aiau~*.  kxr.  r'"'''ri^'r''''"*'r'Ä^ii::^r'r.ai  - 

 ■  »nr     .     .               •  i'.<  .1.. .  4,  ,1,  i.o-j.^  .«t«  t. 


•  F.  crt<A 

r<f*»^.      i.i.'ii.,i.fr  w  «.  4MH^MM||mf        X  t  rant'.  %Mlr  iiM»t  IVk  Ar  Bm1im>. 


Digitized  by  Google 


US) 

gttteiiw.'irti^^r  Zeit,  Un  hm  ÜhrteßfH  Uülfmüttdn  ent- 

teirftn  ,  1803.  —  J-  /•>.  fy.  Tk^'.Dj  hijlonßht  Em- 
WicktluHi^  di-r  Sciuckfale  sUr  CkrißliJita  Kirtht  uni  Reli- 

fion  für  gtbildcte  Clinßc»,  B.  I.  H.  Herl.  1800.  —  /.  4-. 
(kulze'i  uiid*r*it  1799  G".  C.  Knapfi'i  NiU/rt  Gc« 
fckithtt  der  tvanttlifcktn  Mi(tioHtH  in  Oflinditn ,  zuleixt 
6lTtM  Siück,  ifoe.  —  y.  .4.  I.i'er hat  .i'i  ScWih: 
M  4it  Amf^arpfäu  Ctnfißom  GUmitMtvQrßkrtf»  dtr 
ii(f^/U«lir«ll*,  St.  L  11.  i79$'--97. 
*  . .  •  • 

Tkurtriftk*  umd  ^Mfth»  Thtthiit  mmd 

Aug.  Herrn.  NNmitftr'f  HwU'Uch  für  Ckriflliht 
Ktli^hnilekrer,  Tli.  1.  f&fUlSfe  un  i  yi  \  ke  riuoit,_\i^ie, 
oder  ,Mjf»»  *4/i< »  dtt  ckrißl<:k<:n  i'o!':i  Untci  rickn,  l'n.  II. 
Homiletik,  P.'ßirthtnßiafchaft  uird  Limrgtk ,  N.  AuH^gca 
1794  —  95  —  99.  l80O.  iSoö.  Dclfen  tirieje  ju  c.rfß-^ 
litkt  Kelighiilihrrr,  1  —  30  Saiiiinluiig.  DoiEsu  Grwud- 
rift  Air  unmineii'artu  l'orktr^aupwifftußh^ttn  tsr  t'kk, 
TMMi  des  ckrißUchtn  Preiiigttmtr,  ein  Ltit/ad*m  tu  »ktuUmi- 
Jiktm  ytriefaiigtn^  1803  —  /.  J->.  /K  .Tkyn/t  hiß». 
iMk'kriti/iku  LtkrU^  dir  Htmiltiik,  Igoa  —  Iteflfn 
tritfit  iÜ«  SimfUeiitt  in  Prtdigert  ietttfflndt  >?98> 
jLASitmtfier't  tthrlmek  für  die  tt>.r» Etlipvmit^tm, 
IfMrMT  Sckä*m,  iü04-  41«  AnA- 1805.  Denan 
MtMIi  Amterhutgtm  ttni  Zufltte ^  dm  Likrhuckßir  Äi$ 
pitm  RtligioMstlafftn  gtUhritr  SchuUw,  tnm  Gtlrauch  der 
Lehrer,  neß  einer  Aihi»i:ilu«g  itS/er  dte  Methodik  dei  l'n- 
ttmciitr,  i?OI.  —  H.  H.  fftf^nirtt  /\c//^;fi»  und 
Ttt^iiräi  i:t.-  fi,r  CoH/trw.-.iisieit ,  N.'Ai-tl,  ISC2.  Uelfcn 
MerMl  tn  LStyffiultH ,  Tb.  1  — VI.  N.  Aull.  |-y5.  Def. 
fcn  Atuzti^  (Jaraui  I795.  uni  A'i'.Hrtge:  Für  Leidende, 
Th.  L  11.  jS.  Aull.  ISOI.,  Vn.-crtutltHugeT'  Jur  Kranktim 
Beyfvielen ,  N.  Aull,  i  S<'6.  Dellea  Ktlimmiltkrt'  H 
Bev/pieleuy  Th,  I.  II.  1^99.  Igco.    —    A.  H.  S'itmeif- 


tr  t  Gtfingbuck 


Stknlen  und  Ers,ieiiunpanß»U 


IM,  N.' AtUlsge  I80S>    —    H.  B,  fV»  gnit  Joutntl 
/Ir  Prtdigtr ,  sukizt  d«r  «tft«  Bmd  1 806.    I H  tren  U- 
tm^Mut  JtKrmtl,  B.  1  -  III.  Ctit  igoa^   VttSgn  jKrr, 
m»nm$t»t  itm  Fndi^trm  itt  Xi3bmJ(iMmMimtgni4iU 
flH»,  St.L  fckltoa.  .- 

»       ■  .  -  .1  •/ 

II.    K  ü  n  r  t  e. 

Die  MGerthk-h»>n3i!cie\  in  groFsen  Dimenfioncn " 
«•rluchl  jc!2t  lier  M.ilei  G.rju.tr  in  Pari»,  fin  St^iuLlcr 
Dniii ,  fiibi  ikujitf^ij;  z"  bctreilicTi.  Er  niinuii  u,iiiilicli 
mm  filbßhtlitbietn  fräft»  Beftellungen  auf  AlttrblÄtier 
m,  kyC^  wela  von  den  beben  ScfaOlern  der  jetzt  in 
tuli  liliiiiilii  i~(ti*'h~'^~T  "-'*  —  VerGtr^ 


(igtii  die  Inrijjen  Kuuftlti  dai  i'incn  aufgogct^eTve  Ge-. 
iuik!iJe  niU'h  iin^ii  c'ij;iieu /siclinni.gcn;  lu  «jcIicjtx  ilitveik 
ihre  eio^alnen  Lein  er  d.iliL  j  mit  rüili  zur  Hand.  SincL 
die  BerielUingt-n  dem  Preifo   njwll  ntcbt    To  becicti-' 
tend^  To  werden,  flau  ön'^iiiaK jCädinuiigen  ,  naclt 
Hn.  GiroHx  Rath,  Gemälde  aus  der  reiolMa  i>U«ler  ■  Gmkm 
leri«  Sa  Pari«  ganz  -oder  IHMiwelfe  eopirt  ovd  au«  «i»» 
zalnen  Figuren  ^  die  «m  ^icTen  0(hur  jinwa  «ntldia» 
find,  ein  Ganz« ,  uhd^afTo  etwas  Neew  ^aTamtiscn  g«- 
beWdMi  i —  In  eben  dicfer  Fabi^k  weideA  auoh 
nnCdieinltar  gewordene ,  oder  diirclv  das  Aliet  UvTrhä-^ 
d^;te,  Gemilde  \vicili.r  liergi'fio  ir ,  et  i^inzt  und  auf^e— 
irifchl,  und  neben  c'ein  n'<\it\  hu  Hr.  Giroax  auch  eeit^ 
Wj.1t  eniager  von  alten  (  jenu  dtin,  TOU  lUan  Mlltr-  m4 

^tetcben-iÜiiteriiüien,  lUbiueneto. 

••        .     ■  •      . ■  ■  I    •  • 

.         VeraiUobt«  Naclincb^ 

A.  Br.  <L  Lnb»ck  v.  flu.  l*foir.  iP<»6. 

Die  rUrditerlichcn  Lre^'^lffe ,  \v«^:lie  unfre  Stadt 
bey  der  KiunaHme  am  ötcn  dicfe^  betroiFvn  haben,  findl 
•na  den  politilcben  Bbuterd  bekannt.    In  «inani  .Ustrp» 
rifilum  eerdiaiu  die  ausgezeiebna««  Kraft  alid  mijg  • 
luit,  lntawd^mi(ia■t2ai^(li«der•nll«•Oelehrt•Il-w 
Studiu ,  an  diefen  «*<1  den  naehrir^lgemlan  Tage«  d«* 
Sebreekens ,  zur  Linderung  der  al.'gc-incinen  Nuik  hey-^ 
getragen  halten,   einer  liefondrm  Fnrühnunn,  weik, 
ue  dai  fo  lAt  gem'u'  i>i  1     ii  o  l'ril;(«il  von  iler  l'nfjliig- 
Ufit  diule«   Standes    /.um   H»iulelii   itj   der  wirk'idicrt 
Welt  iuf  dii    ruliiiliiclirte    wiJr.rlcjjt .    utid  viciiiiehi". 
den  Kintiiifs  des   wi(Ti;nrch»f;  liehen  Lelient   auf  d.i« . 
praklirciie  in  loincr  ^^anzcn  Wicht ijjkoit  eiwiefcn  bat. 
iWit  imeriiiüdlichei"  Sorgfalt  und  Aurotderun|;en  jeder 
Art  haben  urvfre  flmnitücfaen  Aerste  die  zahlreichen 
Rrmken  gepHegt,  and  t'ie  Geriindj^eldielinen  *ur  dar 
fekr  nahen  Gefahr  einer  Epidemie  gefcliUizt.  Oi9 
wOrdi^en  Sofaulminner,  derDirector  dei  Gjmj»&mmtt 
Hr.  M»/ik€,  und  Hr.  Prafeffor  Ftdtram,  Cehrlnlnan  licfc 
•nf  dat  anCMtltn  mb»  lundia  Cfcifllen  d*  Seh«Aai|  dwCit 
OaktatedatLanratii  «IngMeiNiBaalNlM,  bim« Hin«, 
fi» SU  vsriegc* ,  fo  bald  et  Ihnen  gdiwgpa  nHov  Fraf*' 
Mt  Ton  Einqnarderuttg  su  erlangen ;  und  der  tnfrUkiT 
te,  bey  Iltis  priratifirende >  Sdirihrieller,  Hr.  f'iHtrv^ 
rihiiizie  mit  Gefahr  feine«  eignen  Löbens,  dorcli  fefn« 
'.»f  ittetgegenw.irt  onJ  F'ntrclilofrer.heit,  tun  r '.  iir  \ii  Ii- 
mitiagt  bi(  9  Uhr  Abends,  wo  der  edle  .M*if<.'ij!  ftm*. 
dutta  feine  Wohnung  dnrin  nahm,  dai  Maat  ilet  erfien 
Senator«  vcn-  jeder  leindlicben  tiehattdiimg ,  fu  wie  er 
auch  nach  wiederhergeftellter  Rohe  alt  InterniMliatciir 
suriCoban  den  Erobarer  wnd  nnfermSena«  der  iniftiMli» 
-  •  '    -■   DwnftegdiiibMlMk,  M 


1   '  T 


1)  >«»I.  rmi.(»«>  f)»"."                ^,  i-,  U,.  V,..-.ii'.;  .HS  ■nflir.^.r 

,)      »«.1«   s'fc  fei." «.■•!     ii- rr.y!^'"" 

"i!; .  j.. h.,                 I  I «IM  II rSZ- «3  MMtWmwiMm.  •IWM*''«*M• 
n■lMi  '  ■'»••UrMim  1'"'     iMbolt.  M  löiia>  |M(  4m  WHmm  InlllJlil»,  MI  ■Ulli«»« 
Vam!  k>  D»...Tw.  I  KD*.               •  «  J.r  IJ»  4..  OmMMl^lK  ^  '  — 

A    r«t.        jl>^l>>CMflM^  |.i>l.  •»  .1...  I.  ,1.  i!.»nriiiMlMMIl. 


D»       >t't'       1»<*«       flirlr  iK  fe  <ilm  mh  4Wbi  An^»  b.»».    sir  i  .ii  (  r -n  Jifl.ii  «Inli 

'     .  <i      .       .     -.       L  I  r  m_&_       t-k.  1.  _  irr  .       ■    .  .  J..  I 


 ...  -  -  .  H,a«*iu>aiaUaiVflkifr 


(  

^jLb^C.ti.fcln».  tii<ib..fe-t  »1  "■'Xäffitf'j^tSii.^'Hl^  «if4  Jxk  füfk» 

■Ii       I     -    '  -  — r  — *-^-'~r'  ■■*t>rialiwl(IM>*'M{tt|i<MMl<aiaaM4irV«>li|it 

^      .  i  /  .  ■  i  «>lÄt*Hr?ll«it»«S«.,  iifcrldWMIMkl» 

*.r  .    /        -  liiriS.h.,.,  *m  »»ifeiw  Ow«  w»ViWii  i> 

/t,p[,  ,i„,  S,».t  ~.llhtV  ,„  ,,1,,.. 


dW,  ««  AjaMbm«  t«dM  p».iliW»»*  Cclirir.«n  ,  1  Ii..  .  utMl  «tT'tit  ^-^dinckK 


'  ^ZUindm         ...~ir..  t»il,  w..  .Um  ..u^M,  JJ.it    |kk  wr  «.f..  Wilai  Jibr  («r  dm  rnfclM  7I.1>1r. 

f  h«  .....r.n...  «7..  ■  ««»SMilr. 

1.«l....li.l». -ird,  .l>.«,~l«<ii  K.r«,.,ll,  i»Jrfn  >lllllll>iril«|Tl    lllllllll  IM, 


_  h  CMM»l«d.  im  Wml»,  Ul  faek»  Mm  l>  ^ni  CWilaad  ■ 

'CKnn-^*^"  *  ■  d.t-a  ^»-.d— fta-  Ma  «B^nmamlHn.  r'-  Tirli  im  i  .iiii.^i,— 

Ammm  MbHkn«  «.VMKf«^»  ju^ikami;  £•  «fad  abiM  wlt  £irMifra  fV«^,        P«Mik^  Biwalla  M  Mfe^^ 

^laAte^pt»^«'"      '       ' "  'an bafiaa  ttiha.  d>li  anlat  aaoia«  Valiral««  dibt«  (ariiteai  m,w£m 

gSj^Mid^"         u>I»r>t.  W  .rk^fm  DwI.-Uajdl  Wl«»»  di»f«i  B.>t.>»  iai  ■  ii  wl»dy»  i»  —»iblit  t>W 

^^4»iÜt^mi*  tw-kwiid  .i'  d  dal  WaWa  nnd  Utl  «»«r  J.j'afi  d^ZtttJB|{  ^)r«Witf<«  Carrr/fMadras- 

III  di«  I  -iW«-  «■«  NV.-.;.»    JlUii,  M-frimini,  ä...mf»t  J»i>ii<f».  iiltr* 

Killllaa  aMh« Kfl-  Kui  fi  ,       il. .  nl>-l.<it  u^iUwtit^ix»  I-raiirnilt*  luf. 

Wi*  Ki«**<*a  Ä'*^'«  «"d  Vu  1.11  lu,  J..*  Sil-ee  ..t.I  ii,,.it..iuu .  ua^ui  .h  ...|  *.e  i.Lil^-io  >J  .ia...  in»  tli* 

m«.  r  ».!  V.I  .1-.   S'.^^  )...irjr.lith..|,  U_  I.  L.  ll^-.  ,  .l'^iltr  d'fl'  l'-Hfl«!  ,  ..»«(id  l-i*«!  **• 

fv->ti       lucl)  liah*'*.  4ur  di«  /)»r..ka  drt  .M«ii[cb).«it  i:>«ntlirfc  r* I. hintun .   nüi  bdafcican  Jihra  aM,  jad« 

Ci..rfua  ua«  l>ai»  Ik.n.  ml  w»  «<a  ialH|»aar«  dw  «  «ü.e,  tut  ak  1MMm|  *!  liAnl«!«  ft«i|>r  j  MP 

K..afl> ,  >i>lWIu-.doa  d»  <rka>Iplr  li,i,t< ,  dar  Aldi»  «.».r  <.•  U.fin,  Orf  A  MiaB  W.'* 

«abrang  «la'tb  iTl,  laiad  dia<M  Blan  da«  Pubtüiiini  tnn  Wuctie  luniiMbtk. 

«dfi  und  Tiaaa  ■rfaa.  I».!;  uiiryM  dwIlimiMllilillill«  Ifcl  jiMI 

l>nb  al  >(4a<an  OlMli,  A'akcl.<in  .  -^i^-  Ar  W<taaNa  WiJi  böa  andi«  yt/Ml  aM  Krfhaln 

Hhtoiil  im  illrtlllü«  <■»■■— i«»«<M«Mt^  wOm        Hi  ^  yldMm  »>».  iWMH  Oat» 


